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| Die Alfsssingie eines ymolosischen. Wörterbuches de Sorbischen entspieht: einem. Bi 
‚aktuellen und dringenden Bedürfnis der slawischen. Sprachwissenschaft; deren Entwick | 


e lung: und: weitere Vervollkommnı ung: auf das engste. mit der Aufarbeitung und | genaueren . 


Beschreibung des einzelsprachigen. Materials ‘verknüpft ist. Obwohl in den letzten “ 
. Jahren.durch die Erarbeitung:neuer ‚historischer Wi örterbücher und Dialektailanten auf En 

an diesem: Gebiet wichtige Fortschritte ‚erzielt worden. ‚sind;. gibt. es "besonders bei den nr 
. ‚kleineren Sprachen. immer noch empäÄndliche Lücken. Die sorbische Lexik ist bisher. ht 


 aır.in. ‚bezug. auf das Niedersorbische. durch das bekannte Wo örterbüch der niedersorbi- . 


Re schen Sprache und ihrer- Dialekte von Ernst Mücke (Amost Muka): eingehender dar 
: gestellt worden, Die: ‚entsprechenden obersorbischen Wörterbücher- Pfuhl, ‚Rezak, Kral ” 
und Jakubas). tragen insgesamt mehr oder weniger normativen. Charakter ee 
iS ‚sich: teilweise durch: starke: ‚puristische : Züge aus. Das trifft. anch voll auf das. sich- sönse nn 
| ‚durch. eine. große: ‚Materialfülle: auszeiehnende Lexikon. von Chr. T.’Pfuhl zu. Neben. R 
a einem: umfangreichen. aktuellen, ‚der lebenden Sprache enfstammenden lexikalischen. er 
.  Grundstock enthält es zahlreiche Neubildungen, die im Züsammenhang mit der Scha- 
. fung einer modernen obersorbischen. Schriftsprachei im 19. Jahrhundert entstanden: ind 
.. . Viele.dieser. Neubildungen sind‘ später nieht in den festen. Bestand der obersorbischen a 
>  Schriftsprache eingegangen. Noch stärker als bei Pfuhl begegnen wir dieser Tatsachen 
. „den jüngere. Wörterbüchern von Kral, Rezak und Jakubaf. Das ist’ auch der Gund 
daß der ober- ünd’niedersorbische Wortschatz'in. den einschlägigen. Kotnparatistischen Sn 
Arbeiten, vorallem aber in den etymologischen Wörtefbüchern, verhältnismäßigschwach 
und teilweise: fehlerhaft berücksichtigt worden ist. Authentisches. sorbisches Worsut » 
wird nicht immer: ‚deutlich genug von jüngeren. und sekundären Bildungen- unterschieden. 
Es scheiüt uns. auch, daß das Sorbische bisher viel zu wenig für. die Erkläcung dessl- 
- wischen Wortschätzes insgesamt genutzt worden ist. :Dabei ist. gerade die Kenntnis- des... 
 ‚Sorbischen für die histörisch-etymiologische. Erforschung, des Siawischen von großer - a 
a ‚Bedeutung. Die frühe: territoriale Isolierung des-Sorbischen von den benachbarten sla- 
 wischen Dialekten. ‚hat zur Konservierung einer.ganzen Reihe interessanter slawischer a 
en Archaismen: (vol. os. weka ‚Wurm‘, woiwka. ‚Großmutter‘, ns. dial. hobisko. ‚Niere‘, us 
»95.,.n8. bag, bajas ‚glimimen‘ sw.) beigetragen, zugleich aber-auch zu. typisch’ sorbischen 
 Sonderentwicklnngen. geführt (vgl: 08;, ns; wufrobä;: wul$oba ‚Herz‘, knjez, knez ‚Heu 
.usw.). Durch ‚den relativ schwachen Einfiuß der. Schriftsprache, besonders im Bereich 


. des Niedersorbischen, ist eine stärkere Nivellierung des: umgangssprachlichen' und dialek- 


. talen Wortschatzes vermieden worden. Das Jahrhunderte währende intensive Zusam- . 2 a 
....menleben des Sorbischen mit dem Deutschen hat zugleich zur Herausbildung: eines um- 


|  fangreichen Lehnwortschatzes geführt, wie’er in.anderen slawischen Sprachen i in diesen oo 


= Umfange und in.dieser Form kaum vorkanden ist. 


Der Gedanke, ein umfangreiches etymologisehes. Wörterbuch: des Sorbisehen z zu 1 schaf- a 


: 2 fen, schwebte mir schon. lange vor. ‘Noch während. ‚meines 'Studiuns i im: Kraköw. habe. ich | E 
. darüber nachgedacht. Hier: erhielt ich auch erste Anregungen von meinen Lehrern, Prof, 


. | Dr. T; Lehr-Splawiäski und Prof, Dr. F. Slawski, die mich auf die größe Bedeutung: SS | 
Er a eines. ‚solchen WekER: für die: ‚gesamte Slawisik hingewiesen. haben. SR Könnte | ich \ i = 


Im Unterschied zu ‘den anderen etymo 


Vorwort | | | x 
nich bei eigenen Arbeiten überzeugen, wie Were ae ai Yielen Sla- 
isten immer noch über das Sorbische bestehen. Dabei wurde mir Er daß eine wich- 
tige Voraussetzung für die Änderung dieser Situatton IN, der möglichst umfassenden 
ee ing Ach unbaknunten. bzw seliwer zugänglichen MS DENT „er 
_ Die in diesem. Sinne begonnene Arbeit verband ich bald mit umfangreichen lexikali- 
De ekzerptionen der wichtigsten handschriftichen und Bearle RU EHIELHCR 
sichtigt wurden neben älteren Wörterbüchern, Glossaren und Wortschatzsammlungen 
auch einzelne zusammenhängende-Texte, die mir für eine lexikalische Ausbeute bedeu- 

tend-erschienen, In jahrelanger und oft mühseliger Kleinarbeit, an der sich z. T. auch 
einige Studenten beteiligten, wurde so.eine umfangreiche handschriftliche Wortkartothek 
des Ober- und Niedersorbischen zusammengestellt. Sie bildet die Grundlage des vor- 
liegenden Wörterbuches. Gleichzeitig begannich mit etym ologischen Einzeluntersuchun- 
gen, deren. Ergebnisse ich seit 1960 in. den zuständigen Fachzeitschriften, vor allem in. 
‚der ZfSI, veröffentlicht habe. | | | | | 
Im Un logischen Wörterbüchern lege ich besonderen 
Nachdruck:auf'die möglichst vollständige undallseitige Darstellung des sorbischen Wort- 
schatzes. Es werden Belege aus allen wichtigen Quellen des.Ober- und: Niedersorbischen 
in chronologischer Reihenfolge zitiert und kommentiert. In diesem Sinne überschreitet 
die vorliegende Arbeit teilweise bedeutend den Rahmen herkömmlicher etymologischer | 
Wörterbücher und erhält zugleich Züge eines historischen Wörterbuches des Ober- und 
";:- Miederson bischen; ohne. daß es natürlich ein derartiges Werk vollkommen ersetzen 
möchte. Besonders augenscheinlich wird dies in bezug auf das Obersorbische, wo der 
. gesamte Wortschatz quellenmäßig neu gesichtet und analysiert werden mußte, Aber 
auch für das Niedersorbische ergaben sich auf der Grundlage der erweit rien Odellen: 
"ausiyse zählreiche Brpänzungen und Präzikierur SEUNEIAES, Ser ERW iterten Quellen- 
Eine wichtive Hilfe ae en Präzisierungen des bei Mucke üixierten Zustandes. 
ine wichtige Hilfe stellen die ersten drei Bände des Sorbischen Sprachatlasses dar. A f 
""&s Abel nes Werkes, de var Encr dar ıkuigpr Ja kanrı va erraeen I 
‚konnte aber nicht gewartet de Ich habe in De ZIEHT Jahre kaum zu erwarten. ist, 
ie erden. Ich habe in diesem Bereich auch selbst umfangreiche: 


zusätzliche Erhebungen: vorgenommen. Ermittelt wurde der gesamte dialektale Wort- 


schatz’der Kör Be | 
:defer en . & ee und der Verwandtschaftsnamen, teilweise auch an- 
ierr Bereiche, Für meinen Heimatort Purschwitz[Porfiey, Kr. Bautzen, einen reprä- 

tatıyen Ort des zentralen Bautzener Dialekts, liegt ebenfalls eine umf fängreiche Wort- 


sammlunp vor. Berücksichti: a z 
& vor. Berücksichtigung fanden weiter-die Beiträge zum SSA von Paul Wirth 


sowie die bisher erschienenen Di | | 
Michalk, Faßke) Der Lehavorn ‚Dialektmonagr apbien (Serba, Stieber, Schroeder, 
festen Bestandteil des jew. He rm Unifange berücksichtigt, wieer zum z 
beißt; daß'in der Regel nur solcheluh nn lexikalischen Systems geworden ist. Das 
 büchern und Anderen s ie = ni Fee erklärt. werden, die auch in den Wörter. : 
wendet werden, Anden an ee ne 
ai raue Zu a ee war es nicht immer leicht, hier eine 
nicht vollständie mac uch Mucke hat den älteren deutsche. ' keicht, Alter e1 
ar. ran "dig, berücksichtigt, a ._ älteren deutschen Lehnwortschatz 
Bu ka we ©, Chojn., Hptm. Binvowas aeg erforderlich machten (vgl. 
a ?uzyS ‚schwellen‘ üsw.). Für däs Ob auen‘, Hptm. Bjarowas ‚entbehren‘, 


E 


sorbischen Zweisprachigkeit er 


vr Be ee 2 Vorwart 


H.H. Bielfeldt, Die deutschen Lehnwörter im  Obeheärbischen. Leipzig 1933, wichtige 
"Vorarbeit geleistet worden. Wie mit den deutschen Lehnwörtern verfahre ich. auch mit 
jüngeren sorbischen Entlehnungen aus den anderen släwischen Sprachen. bzw. mit den 
| schriftsprachlichen Neubildungen. Ausschlaggebend für die Aufnahme des entsprechen- 
den Wortes in.das Wörterbuch war auch hier die Frage nach seiner Eingliederung in den 
aktiven Wortschatz der ober- und niedersorbischen Schriftsprache (z.B. itad, cytas. 
‚lesen‘, hei, Hieys ‚rechnen, zählen‘, siraZowäe ‚bewachen‘, tysac, tysec., tausend‘ usw.). 
In einzelnen Fällen machte sich eine Aufnahme aber auch dann erforderlich, wenn das 
Wort in der lebenden sorbischen Sprache-zwar keine Rolle spielt, dafür aber in-‘änderen 
Arbeiten als ein authentisches sorbisches Wort zitiert wird (vgl. os. borowka ‚Heidel- 
beere' bzw. brose ‚Wurzel der Färberröte‘). Diese Wörter werden als Neologismen. deut- 
lich gekennzeichnet. Die zahlreichen jüngeren und vielfach unproduktiven Bildungen, 
wie sie vor allem bei Rözak und Kral und nach 1945 in den terminologischen Wörter- 
'büchern erscheinen, wurden nicht berücksichtigt. Der sorbische und altsorbische Orts-, 
‚Flur- bzw: Personennamenschatz. findet. nur insofern Aufnahme, wie er zur Erklämung 
der appellativischen Wörter beizutragen, vermag. Das gleiche betrifft einzelne Wörter, 
 dieausialten lateinischen bzw. deutschen Urkunden stammen und in den auf dem Termi- 
- terium: der Lausitz überlieferten sorbischen. Dialekten nicht mehr. vorkommen. Der 
. dialektale Wortschatz bzw. die aus schtiftlichen Qüellen stammenden älteren sorbischen 
Wörter werden durch die Attribute „dial.“ bzw. „alter“ besonders gekennzeichnet. Ab- 
leitungen. führe ich als selbständige Lemmata nur dann an, wenn. die neue Form ‚eine 
selbständige lexikalische. Bedeutung: aufweist (2. B: ns. bajad!o , Glimmbolz, Feuerzeug‘ 
im Vergleich zu.bajas ‚glimmen‘ bzw. 08. wördine. ‚Pattiöt‘ im Vergleich zu. 08: wöte 


he Vorfahre‘). Das. Wortmaterial wird ‚getrennt nach dem Ober- bzw. Nieder- 


: sorbischen dargestellt, zuerst das öbersorbische, dann das niedersorbische. Bei Nennung 
"älterer und dialektaler Belege wird jeweils. .die- entsprechende: Quelle aufgeführt (Sw. = 
Swötlik, Tak. = Jakubica, Schl. D. = Schleifer Dialekt usw.). Bei der alphabetischen 

"Anordnung der Wörter. gehe ich. vom Obersorbischen aus,.das 'Niedersorbische folgt, 
weni es mit.dem © Obersorbischen übereinstimmt, nach. etymologischen Prinzipien, also. 
os. hora ‚Berg‘, ‚ns. gora dass., os: defa ‚Tante‘, ns. Sofa. dass., os. deed , Großvater‘, 
ns. Ze dass.,; os, ffecha ‚Dach‘, ns. sisecha: dass. usw. In: den Fällen, wo-ein entsprechen- 
des obersorbisches Lexem fehlt, folgt das niedersorbische Wort natürlich selbständig in 
der normalen alphabetischen Reihenfolge, z.B. ns. grai ‚Traube‘ nach os. granmy' 
 ‚geizig‘ usw. Bei der Zitierung der Belege halte ich mich an die heute für däs Ober- und 
Niedersorbische geltenden Rechtschreibüngsregeln; die aus älteren Quellen stammen- 
den Wörter und. die Dialektbelege führe ich. aber möglichst i in der Originalgestalt und 
mit der- an Be a en en bei er ne 


a a Ostfäwische und‘ Zuletzt: dis " Shdslawische. Von dieser es | 
bin ich nur in Ausnahmefällen.abgewichen. Die Aufzählung der slawischen Beispiele 
erfolgt. möglichst vollständig, obwohl das mit Konsequenzen für den Umfang des Wör- | 
terbuches verbunden ist, An letzter Stelle - ‚nach. zwei Schrägsteichen - steht die elgenl- 
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Arien der-Ober- und Nieder Lau, 6 


2 arkSepfn, eu : 899): 2; Ss: 65-74, % Y re { oo, = 
N... 1,8 S: er 55, 
De Stopjanska swarba, Ems Lv, 4 8. 13837. ee 


| Quilnvereihnie 


88-115, us a 900), 8. 14-41, LIX EN 
), 8. 73-89. ee 


‚. W8elake wasnja : a Ppfiwerki ze ‚Stepi anskeje wosady, 


oo . EMS LIV (1900, 2,5.109-125, 


ee a ze Sl anki nartte, aus w = 


Br ER 'Hancka (Eantzkeftientschke), ' oochnlarian ma z 2 
ao a ns-Serbioum.. ‚eombinatum. a Procopio. Hantzke; 1182. ss 
bekar 


is IR ag 


Rei ar Mai 


an, 20% \ Nieder Lauizsche we Wi isch ee | er j an BR 


kabenn Aue daran von ER N 


a in 7 Be lin less 


ce en B ‚ Zhromadiene ei Baden num 


RE Chen, ey “ ra z = holt je 


Na DE En EN ie) x an on nn. s“ 
En 17, Ti u DAS, ee u EN R Et Sasse b Eu SR, 
= ch Yu . ae RAON So - Sr 


a BE E . Ja Be niecie Yale a alone, a. une Bro: 
En, A Tarkiang a: ajadopaulıN M: 1 onaila: 4 now en epIeRNIdet N 


en A dem „ Aufofeausmen. Bi as vg e 


‘1 


(1895), 5.103-121, XL qı 
L 


= 


300.5. 


(1897), 5. 57-67 u. 119-128, 


(91 


ne m 
3 x en 
sr x 
ser a PR or 
5 ee en 


, a | &r RN 


et nn ee z “ . ei 1953. a 
a = . a, '% Sijela, Bi  Zböcka " olndseibekich. slow köln se BR 
n ne u we Ww Zwahrowem siown. : aenamekeh. cms N ie E Br = 


x LEE, 


om z = 


Nekotare hugrona = sch u 
Ben B, „en SV (1902), : S. 6l- 63. en 


a er Zrediow; :. 


‚Schwela, 6. :Serbske' ‚praepozieyje, Po hugroriach 2 z ie oo 


TAT 


ee 8 28, 


> Be N Par 


RR N Be 1610. Val Icc, Sorbische Te Soracldeinnen & Ss. ie . 
000 ‚Radlowski, M., Enchiridion Vandalicum Andree 
00 Tharaei, zabytek dolao; näycki z 1610 (Rozbör jerykows), a 
ns Wraclaw-Warszawa-Kraköw: 1967: oe 

er Tieinns, J.,. Prineipia lnguae Wendicae, qua a. 2 


= wandalicam vocant,. ‚Rragae‘ 1679 das darin, ‚eatbaliane: nn. a 


N os. lexikälische Material). _ 


.  Faßke, H., Die Vetschauer Muitdärt, Bautzen. 1984, 


on Der Wolleabünde Niedersorbische Psalter. aus. er ee 
ae 2 Hälfte:des 16. ‚Jahrhunderts : Vol. Trautmann, R., ‚Den ie 
.. . Wolfenbütteler } Niedersörbische Psalter, Leipzig 1928. a 
Bel 'Witaz, O,, ‚Njezünte Zörto serbskich.: rostlinskich aajen. 2 a 
Be 16. Ey EMS: (1934), 8.1727. N. 
ee Aybjac ch u 
UXXXVIL (932 E em, z Tea 107, mw. 


2.0 Mölkel, P., Hornjoserbsko-n&mski stownik, < 
en ‚stownik homjoserhskeje Tele, Badysin 1970. a 
a Warichius, 'D., Der‘ öberwendische- (obersorbische) Beie 
a ng des Prism) ‚Val, Stachowski, ‚St,  Stomaik ee a 


ee ni Wörterbuch, er 1807 


> Welan .e. a 
Es a a ame Mutkonia wotnozka be u 


a Re, 8.57-93, 


Er i % 
vn n 

en Fr 
en 


"dowy tajene, WOLSISE ; z  Caso; u 
 domyeh'hüst hobiälane a zestajene, wa 
>. Madiey Serbskeje 1933-1934, Budysyn 1934. en 


A as : Bee B, ‚Röine Sm zZ. Wochoz, Sms Don 


reasii ı = - 


ie renden Band- a 


Be iabair; E rn ß = eg, 


ads: 


5 | Sprich und Disleite 


Se eg En allnabrlich. 
able 
er SB. . alttschecisch... 
Des, S a ‚altöschisch 
a aeng.. .. ee altenglisch 
ar ‚afries: ERENEEE, oaltfriesisch 
Er 2 BER erelsichaieh 
all. ach 
Rn aind. ee altindisch 
Ban... nallieisch « 
. nsländiich- 


RE albanisch 
SEE alemanısäh: - 
a aniteldentsch 
a altnordisch 
nn alobersorbisch. | 
0 saltpersisch 
'altpelnisch. 
En a: 
Be arabisch 


5 Be | 
u altsächsisch. 
en aiserbisch. 


ST 


. _ . ä esnkikch 
ah 
2 


amest. 


ı\ bairisch 
Ball  baltisch 
 brändenburg, en Vrendenburgieh 
“ a 


“en 


—n Diet 2 


n Er 5 n a = 2 


NR = eikichensiewisch “ a 2 = r 


Aa ; u 
Be heiki 2 NEE“ er thi ih ins 
a HouD, | oe verdaer Dia 


| u had. 


as R ER ie | a Beless 
a 


Ge ii kad. 
= Inden 


. .n Kane 
en kasch. 
kath, Di. 


> kire ehenlat 


oo in, Gechich 
Er 


Dialekt, 
ns derisch: - 
n ech 


Re : engbch 


\ es eolisch 


EINE ach. 
9 sgallisch 
ns Bemanieh NER 
.....gotisch en ı ie 
I griechisch en 
n Gronzdialekt. 


. A, N hanakisch 
u hebräisch 
Re hessisch 


i = | eodisch 


“ = indoeugplch 
illyrisch 23% = . | 

 Ärisch en a 
. Aranisch. ee 
EEE inch 


. äidaisch- 
E ten 


e 5 “ Bi | = | Kalinülisch 
5 a karelisch 
er - en. Kaschnblseh 
nn cätkolischer Dil 
_ Kürchanlätinmoh 


en 


teldeutsch 


a ER 


Er 
vr 


E sc Db 


< 2a dur 


abraten 


... in der Uhipängsspräche Sndt m a 
 Jetzteres. in: ‘beiden Bedeutungen. (4.1.0: 
arjunk und finaler Funktion, H- Sch.- e) % 


ee wird. ‚Ältere. Belege: Mol:: 
‚abo, ab, Wh. Ps.; abü <. ‚&by.139,3, ‚Chojn.: 
abo; im jüngeren Teil.der: Hs: .aby'; Hpim, 


 Anon.i:abo, Wwb: Ps., Attw., 
. 11562 aby; Ha, TE: aby, [poln. "altund ° 


" dial. abo, 'kasch. ‚abyo, slowak. dial..abo, 
„Aikeı, "bruss.. und westrüss, # Hervorgegan- En 
gen aus‘ der Verbindung‘ von *a (Konj. JH: 
u Part); xgl. Bauer. Spojky. D Die Genese ; 
des ‚vorwiegend. auf den Osten: des os. uad- 
.28.: Sprachgebietes. "beschränkten .aby ist”. | 
nichtvällig geklärt. Dieselbe Formäst auch scheint uns, als ob’ &wi ‚Wb.); 3,..bei. 
'aus..den' schlesischen- Dialekten des Poln: - 
belegt wel. L. Bednarezuk,: Polskie spöj- 
niki: parataktyczne, "Wroclaw- -\Varszawa- 
. Kraköw, 1967,.8..35). MX. Gr. 132. denkt 
'an: Analogie zu finale "Nebensätze einlei- 
enden. aby, was. für-das Os. ‚jedoch nicht 
gelten kann, weil es hier die aby-Konj. 2 
nicht gibt: An. Kontamination mit finalem 


aby denkt: auch. Bednarczuk. 'Möglicher- 


weise aber. schon. sehr, alte.westsl.- Parallel- - 
bildung, zu abo. Die im heutigen Os. ein- 
“heitlich- ‚vertretene Form :abo ist, ‘also: 
zweierlei Ursprungs: 4: abo, 2. < #aby 


..(Labialisierung, Rs >20 wie india). ‚kapaıo- = 
done: un | Be 


os. Ahrahamlow)iny.;, ‚50. Seburistug‘ kr. = 


WB Ib. Wb.), im älteren. :Ös. nicht be- 


> legt, f © ‚abrahamovuiny dass. [ Derivat zu. 
dem. biblischen "Namen ‚Abraham. Zur 
Bildung vgl..auch. ‚narodhiny ‚Gebuztstag‘. | 
„In Oberschlesien feiern alle Fünfziger & 
 Bemeinsam: ‘den. 'Abrahamstag, wobei eh. 


Abraham‘. als. Bischof au 


„gene Hwb). 


0% äbt ‚Abe, Dam: ablik. ai 2 


an abtann)a ‚Abtei‘, 3 absiwo. Albati‘, Fr 


‘Hs. Werben 5 


giertz abych.l. Sg..0 re a 
Du., abychmy }. Pl., abyste 2. Pl., abystei sis 
322 ‚Du, [polt., &. 'aby, aruss. aber, ükt, 
Kane aöu, bruss.  aößr. H Aus‘ Konj + by a, 
 -(uispr.: Aorist mit. konditionaler Bed), 
Trävnitek, Sidadba 61-63, Bauer Sowätl 
IF, Veierka,. X problematice historicko- EB 
‚srovnävaciho- zkoumäni syntaxe ‚98. Die: 2 


tt, und. es: ‘im 
Gasthaus „sehr Seuche‘ Sue“ er; % Aber- nr 


Bielfeldt m. 


8 "abyj dia. u: alter, ac ab b Kon) .t bei z n. | 
‚Inhaltssätzen: 'zda se nam, aby ee 


"Finalsätzen: A ten me da wo kus swojoge 
‚golea. ‚sobu, aby: en‘ me drogu do Zulow 
— ‚pokazal.. „Dieser: gabı mirein Stück (Weges) a 
‚seinen Jungen. ‚mit, ‚damit dieser mir den 
Weg. nach Lauta zeigt.‘ (Mof), aby swell ; 
iym, kenz su we: Samnicy. (Mell.) „=. u... 
denen zu leuchten, die im Gefangnissind, 
3. bei ‚Adverbialsätzen des: Vergleichs: nn en 
jo. to,.aby Janzele zglosyli;, ‚da ist: 85;: alsiob in 
die .Engel einstimmen würden‘ ‚Kiwi: nn 
Bei Jak. wird aby. nöch. teilweise kanjı-: ee. 


'y 2, 3.5 Sg, IE 22 PL. u 


f ‚und e er ig BR ab. er Bestorben. sei‘ = a 


abtyina Abtei‘ Xliere: Biegen. Schm; nf 
"PB.::abt, -SIWO;; -owstwo, Sw.: :abt,, abtizka, a 
5 fe: 'abatyse, Jeptiska, slowak. ‚ahtisa, russ: 
 odödn, aöbamlca, 'bruss. adanısıca; Haus..." 
hd. Abt, kirchenlat. abbatissa, mhd. = 
: appetisse | (für. das. er "FUSS. uböcn aus: Andrä 
ital. abbute, lat. abbas,. -alls,. ‚aöbamuca 
aus. ‚mlat. abbatissa, xel:. aüch poln., & EEE 
opal S abalr. uppät: (Kluge-Götze 5: ‚Ma: 2 
chek ESIC 33,  Vasmer. REW. di 8 19, n a 


EI Ba en Speise 
. > 1. ” Be 


ea ee 


“an r . - 
Saar 2 ERORTETMEEL.. Aut E 
* BOT Eh ne me Saar ne Mn ETAD 


| Bemerkung von Pf.'Wb,., ‚wonach auch.das: a 
ältere: Ös. die: Kon). aby in der. obigen: a 
"Fuäktion. gekannt habe,. findet. im Mate: a 
| ‚nal keine Bestätigung. Zur 8. u. 08, a se 
Sunkt, Kon). aby vl abo. = | 3 N. 
08, ‚edler. Pakt, Bis an, ah, 2, Kon. EHRSEn 


I ‚als, ‘obwohl, wenn. auch‘, War: uez bis‘ a r 
. MEr.: : a wopräscha ho, acz ie vunrel en 


a BR adamki Pluralet. 1. Adamsipie, Para- 
. diesäpfel‘, 2: „Früchte einer Weißdormart‘ 
(Linn Kl. 12); // Aus dem: Dt. mit An- 
© passungan sorb; Wortbildungsmodel), vol: 2 
en ‚D, a } 


Be a. ‚auch Mile: ‚och. 


ı at. fuba y | 
oe ı. in.der en  Sehmeiche, : 
a ' verbunden mt-ätreighein. d. u Jha.: ER 


> RER: 
6} ba 
un DR sPEN 
we u De In er ve en ee ©} an ne en 


ach 2 do: diewetet sundy Ss er zur. neunten 
nt Stunde‘, 
nn ... .allererste‘, 10 Zaden. Repral. UcE won sam 

0 ‚das sagt niemand: als. er selbst‘; Matth.: | 
ne hacz, ac „bis, an, als. ob‘, Hs.. 1599, ai! ee 
22°21667,, ‚Eid 1626: ud, Hs. 1688; 174 le& so ® N edal,! isch. ‚aja, aeg on den Anie- a 
a nätk Bhyoka u ge mje siroia hröch. “ ‚von Kindern), ajac, dkas, 'ajüszkae , ‚strei- ! a > nn 
- .„.cheln! (Lab. Ja: TUSS, ai, ..bruss.. al; "skr. ae Er SSH. 
al, mak: at. De Uryervs. mit dt.. el, dind. mn 
ah »griech. & Üt. di, ‚aiman wen, im ni ae 
. lautend mit Inter. i A, nd, nhd. 


Afr.: a najskerscho | ‚aufs 


em "wird; wenn. nich. ‚Sü ne und. Hölle, 
nn ‚erschrecken‘ nn Verbindung mit runje:als 
5  Lehnübersetzung. des dt, ‚obgleich‘: ae 
. .ruhje Konj., Hs. 1688: ad mi Funi zahinje, 
-..a€ Funi sinjerd. mje- ‚poZerje: „obwohl ’er 
stirbt, obwohl mich der Tod verschlingt‘, 
Se ARE: Maitth. :dez’ runje;;ns, älter aec(Moll, \ 
22BROn;; Anon.): ‚Bleio. ae. woni royno.su: k 
0 ndio. injerozumne ‚Obwohl sie auch jetzt . W 
a unvernünftig. sind (Moll. 2, ae nas ten: 
WE AuZyS buZo ‚wenn uns. ‚auch die weit : 
2 betrüben wird‘ all) Hz z ur Eee 08. Br 


oo hakı 


PAIR, ‚Tausenäblämchen‘. a s 


ee 88,8 ns. ach Interf. “ Yehwanderiih, GE 
02. Vendrusses'n.’des Zornes. (Matitb., Choju;, 
. rn Aftw: ), os: auch Verb achfot)ad ;‚stöh- 
men‘, | poln:, ©. „ach, russ; ;ax,. skr, ah, : 
> dam. Verben & -uchati,. russ. äxamı. L: 


m. 1, 


a Adi. Öxmenit, Zubaty: Studie I, 163,: an 


| . S er en älter (Chein, anım) a 
a Ss | ten! N Aus dt. she 


3. 


z eh. Be 


eg, “ale: 


er nase: ‚Borkowy .. 


a siysali 


one zum Einschlafen Weiner Kinder; a : gi | 
‚dazu Weiterbildungen ns. ‚ajeku ‚eine: 
S u Uekas nen & „al : auch En 


ns. ajkas, ‚ajekak streichehnt, ufeker ‚liebes en gg 
Kätzchen‘, dial..ö aikat, ‚@ickad ;schögtun® 08 
 Balakar Bass 

‚streicheln‘. zu BESSTTT 


tt 


geilen, 8 & 


(abi. 
| Jmenn 123. 


stehen‘ (Swj. 


E njeby" wözell ‚als ob sie es nicht: gewußt. 00 
hatten‘, ‚Liskowk nie] mäl Zedhu. lukuako. N. 
i podlEs ‚L. bätte. keine Wiese außer. dem. m ""%,,. ch 
| ,_ Podless‘ {eilipt. Satz), Swi. EIN, 3. Part. 025275 
in der: Verstärkung a) beim: Superlativ:. AR: 
nejpjernjei‘ 
Donalianer salzen! 2 


5, akadlja;. os. bean Aal. auch: Ge a 
won epnehi ‚Akazie (robinia)‘, R poln. agacja, ee 
dal, ‚akacjja, &. ak6ı, dial. akdeia, agasır, 

Rn siowak. agdt, agdc, akdk.. |] Ausidt. Akazie ige 
aeacla < s S ich, ua), ‚Machek an u 


K; dia auch akal, ale, ükos, Ber 
'hako (Schl.D.) T: Relativum:- 7 warjenja,. 00 = 
ako na .njef stoJe : ‚Gebäude; -die auf ihr... Re 
IN), a woiwort te dur > 
tomu; ak tam klepa ‚und er öffnet. die Tür  : .. 
: dem, der‘ dort. ‚klopft‘ (Moll. ); Tam' stoje: . - _ 5 3 
‚tak uk le; griby nalukach. 2. 
„Dort steht unser D ‚Dorf Burg; wie‘ die Pie N 
> auf'den Wiesen“ (PR), Ako.simy powie = 

5 ‚Als wir die Nachricht vernah- 
men’, . Kionf; bei Modalsätzen: «ko © 


„sobald als. ‚möglich‘, by) in. eg 
won Hama ‚ak: 4m. a 


; ES . Pe BE a a nn tn 
ER 3 ee. rn n 
Bi } PR re en rn se R Ne 2 Re 
a arm mn wen % . a 
or - Fr , 


rin 


16; I. "bickug, röslahwedt :E vol; 


‘arcy-(aneycudb); &. arcl-(areibiskup) I 


‚Am ehesten aus: dt, erz- (ahdı erzi-, 


erze, arze,; erz. in Zusammensetzungen: ‘wie. } 
‚Erzbischof, ‚ahd. ‚erzi-bischof asw.), Ent- 


lehnung aus: dem. A 


bzw. A&. (wel, Fine, Bohemismy) kaum. 
mhd: arze:, . a 
. ».osten.des.ns. Sprachgebietes), beiMk. Wbı 


nicht erwähnt, vgl. polab. aito ‚Vatex“, [| En 


wahrscheinlieh; Dt. ErZ=, 


ErZe-, EZ-, ‘ahd. erzi-. geht zurück: auf das 
mit Hilfe - von kirchenlat: archi- (mit der 
afrika. ausgehenden z-Ausspra- 
che) vermittelte ieh, dm ‚der -ensies = 


von: Nordaf 
oberste‘. 


ns. arija Lied, Ki 


Vermittlung. des Dt.; Har. Albert 1638: 
en oder " Melegeyen! 


ne 


Das im PTSids. angeführte Adi. armejowy 
stammt. aus.dem'O Os., ‚Schind. 'Wb. 19:Jh.: 


08. estate: :&a -Scht,, . Wo., umigspr.) 


‚Gartenblumie, ‚Aster. chinensis‘: 


dass, (6. Sprb. u: Gia.-D Di; 
mu, :C 


ukr, brss ‚slowen. 
1 [ Gebildet nach lät. .aster, 
‚Stern‘ durch Vermittlung des Dt.,: 


Unter Einfluß von. Blume‘ ‚Gen = 
Bawendı M; 
Mogeireten, ist * OEinae- ot. Das; in. ni i 


1867: Serbike Ältere: Belege: Jhä.: 


arije za nası Iubu mlozinu ‚Sorbische Lie- 
der für unsere liebe Jugend‘, Hptu:r 
kjarli£, Lied‘, Zw. Wb.: "kjarliz ‚geistliches 
Lied‘ ‚stucka. ‚Volkslied‘, im Os. arja nür. 
‚Einzelgesang‘. [J Aus. dem Ital..aria durch 


| Jaw, 


"Del;, &, a au, russ. ap! Zur ufzhei, 
skr. au! m vgl. in den anderen ie, en 
‘chen mhd. aul, lat. ‘au „aho‘, ablautend a 
ach sorb. .0w, ‚mihd. -öu usw. ‚ Gohweniiet nn 
ee a en 
os. ammda 13 1, Sb; Wor auch na 
armija, Pf. Wb.: .aur wöjsko, Lib$ St: os. 
syle:wdjsko, In den ns. Wb, ist dieses Wort. 
nicht. belegt, lediglich im. ‚hs. ‚Wh. des 
Anon.. findet: sich :armeja ‚Kriegsheer‘. m 


 Etee-Goie i 
ae, ‚Kraftfal ih 


ee =  Wöinstwo. Hl Entlehnungsgrund- & 
lage für: ‚armeja ist. dt. Armee, für armija. 


arnia bzw. russ: ADMUR (nach, 1949. Substitution des dt. langen 6 durch den 


. :eDfSpT. 08; "Diphthong: ou, vgl. auch 08. nn | ; 
. dial. ‚Frau ‚Kino‘ und Francoyza ‚Eran- ı 
azu Verf. Gram. S8und Michake 


ns, aster | j 
Lätopi ISLA, ‚10, 2 2.009, 8. E a 


f: poln. aster 
slowak: astrg; kasch. ‚aster f., russ; - 


asıwaf., ‚kr, ‚ditemnpa, SEE 
griech, a . 


es 


.08.. swb von. 1 Pfahl, Rzak nd Kral u . 
‘Tegte ‚hwezdiica (s. d&.) konnte, sich in der 
‚nbd.  Volksspräche‘ nicht durchsetzen. Vgl. auch 
dt. Sternblume. ‚Im Ns, bestehen. eigene 
‚talariki  . 


ksl! ( elacslavismus) (Sprwd)- Vol. in Machek deren 238. 5 . = 


Bezeichnungen: shnica und. 


ns ato, ER m. ‚dial. ‚Vater‘ Nord- i 


Zu: mhd.-atte.,Vater, der. ‚Älte ee. 


nel Verf. ZESI VI, 48. 578, 


aw Iiterl; des Unwwllens ‚an © weh, ee 
awjaw ad ‚wehkla- le 
gen‘, Matth.: aw jaw Jjaw: zo weht; De 
dass. Ältere. e Belege: Hptm.: aw, Meg.: win 
Eu ‚Sl, We: aw. ig a 


an, 


B le 


mobi) durch En = =. . 
. ow für. 6 in os. dial. awiow berubt auf der 


‚zöse‘, 


2 som . 
UM al, al. verstärkt much 


en &st ich, m. ai, Gen. In. 
| hrzeüg‘. Abltgn.: awlowp 
Re Ad awtodröha, awiowa dröha, Autobahn‘; ee 
‚ ario. dass, / a I Sa, russ. s a 


Var Arnkimemen lichen; jene wem ah Te vu ER men ne gar re ET TTEN: 


a a a an ee 
“% + ” e 


ne Hoher ner er re. La ar re area. or pda iin min an 
a “ a . 
B £ Re 


= er ge ren bi E 
F 2) ee un IN 
Zn ha un a ae, u, ne en eh ne a: a; 5 
» er x es X ” wie u! 
3% . i u Er eur - ” @ 
\ . x x m v ._. EZ 


konjugiert. wird: A Drosys ru, eh > 


, Ältere Belege: 


© afaE 6 „alaz 2 w "im casu. dom Bet 
gen daß du aber zu dieser Zeit zu: Hause \ 
sell wirst‘), ‚Nalog beso. tencas, a... ‚Es: 
war damals Sitte, daß ...‘ (Köwj.), » bei 
en Finalsätzen: ‚Puse "me ‚wen! to Zoweyfto, az | 
md wodı: psinjaso (NV 
Mädchen heraus, damit ds mir das W 
bringt‘, 4 teke te kmoify Boga pfose, az. 
es Jich Krystus. gorje wezmjo! ‚Und auch: die 
ei ‚Paten: bitten. ‚Gott, daß sie Christus: auf 
..  nehme!* (Moll.), e) bei Konsekütivsätzen: 
.. Ksika, .uZ Jo. 1$äch-(Mk. Wb.) „er; schreit, : 


(YKl) : ‚Laß mir das 
Vässer 


x 


en „Und: :du bittest: mich, damit .. seen a ö 
2... jego Zisi mögli ; : damit seine Kinder 
, könnten‘, vgl. ah M.D: (SE): ala), 
en ‚ajsbe (azby), f poln: ‚az, älter ae, Ja, .&,..: 
a ad, älter auch :aZe, russ., bruss., ukr, 
Ast askt; are (s ae): HH: < Part; a+3e mit 
späterem Abfall des -e u. ‚teilweiser Erwei: 
..terung dureh Part. ‚dio=r wel, ‚Bauer Soü- . 
= ven 2, ee | 


no a 08; Habalı. Hebamme‘, 2. iron. Meikkuel, “ 
3. älter u. .dial, auch ‚altes ‚Weib‘; 
4, ‚Großmutter‘ (Hioy. D.). \ 
= Ar, 'Matth., Schm 1.-Pö., Hat, Kpm. 
Baba ‚Bädemutter, Wehmutter‘, Sw.: En 
ee Baba, „obstetrix‘, ‚stara Baba ‚änus‘,; BoR. 
0 Wb.: Baba ‚jede alte Frau‘, babuska 
ee (Kioy. D.), babjene ‚Geburtshelfer‘, ba 

 bowe ‚Mann der: Hebamme‘, ‚babie ‚Heb- i 
e ammendienste tun, zum: alten "Weib. wer- 

den, alte! Märchen: erzählen" Weraltet), 
2 za-babie. so: ‚sich: eionieni.e einmummen‘, 
 Wortzusammiensetzungen: = alba. ei 


babat ae 


| ai. Schi, Math. Schi; 28; 5; babdisfkn a 
‚(Hoy. D., Sw.); babeduschka . ‚Thymian, 
5 Feldkümmer {B. L), babkadzed. ‚Senecio- ns 
1 vulgaris, gemeines ‚Kreuzkraut‘ (Mil- ı. 
. ‚Schü,), babyl&eo: ‚Altweibersommer,, Ib. 
Wb,,. Lehnübersetzung, wel. poln, babie 
..lato), wjerbaba (JhA., Kom, Han.) ‚eine en 
Kinderfressende Alte; die in einem. Pfeffer- we 
 'kuchenhäuschen wohnt‘ (sonst gew. stara 
 Wiera, s.d.), slepg baba (Kow. 18.Ih), 
. chuda baba (Pf. Wb.) „Blindekuh‘ (Kin- 
. ‚derspiel), Kr. Wb., Ib. Wb.: kudy baba 
a daß man Angst bekommt‘, 2. Relativum: 
en Tyn serbski lud, ag jo na tych. wsach. bol 3 
(05.8. Übergangsdislekte) ‚Das sorb. 
Volk, das in den Dörfern gewesen ist‘, 
ih Part. ‚bis‘: ‘a2 do hew ‚bis hierher‘, Pr 
ee ‚do: tog casa ‚bis auf‘ diese: Zeit‘ (Chejn.), Br. 
I. Jak. "hat: neben: 0 auch, azby, ‘üßeby,. das 
| in. der 1..Sg,, in der1.u.2. Pl. u. Du, noch 5 


‚dass,, zlota baba ‚Göttin- der Geburt und... 
| iologie); ns 
 baba I. ‚alte Frau‘, zelow« baba. ‚Kräuter 

frau‘,.2. verächtl. ‚Weib‘, 'stara baba „altes 
Weibs, 3, ümgspr. ‚Frau, Ehefrau‘ (nach 
AS 707 im M.D.),4. alt u. dial, ‚Bade: 

& mutter“ (Schl. ü ‚Sprb. D,),. ‚plowa- baba 

| ‚Blindekuht,. earna baba ‚schwarze Pest‘,  . 
: Dem, 'babka Ti ‚Hebamnie‘, 2% „Groß- 
mutter‘ (ak. u. M. D.): Ablign.:: babo 
;Männ der Hebamme‘. ‘(Sehl: D.); babidoe 
‚Weibsbild‘, babisko dass. ($wj. Wb), 
ir der‘, babus(k Ja 8 
‚Mlitterchen’ ‚(Sprb. D.), babi$ 1. „zum 
‚alten Weib machen‘, 2. ‚Hebammendienste RE 
‚leisten‘, .3. reflex. ‚sich. einmummen’‘, Jak,:. 
‚babske: basnje, altvetterliche, Fabeln‘, Meg: a 
"oo stara baba ;vetula‘, Chojn.: "baba ‚Heb- 

ER: . anıme‘, Hptm.: babe 1. ‚altes. Weib‘, Er 
2 ‚Großmutter‘, 3, ‚Bademutter‘, -Epolii. 
=baba ‚altes Weib, Trödelweib, Marktweib, rn 
S Hebamme‘; ‚apoln. auch wieszeza baba 
‚Zauberin‘, ‚babka ‚Großmutter‘, ‚Kasch, a 
baba L, ‚alte Frau‘, 9 ‚pejor. ‚les Weib, ie 
0% ‚Ehefrau‘, a ‚Bettlerin‘,; . Kom a 
dämen‘, polah.: baba. rohr Weh- 
mutter‘, &. bäba l. ‚altes Weib‘, 2:,Groß- 

‚inutter‘, 3;: ‚Hebamme‘, 4. dial.: ‚Ehefrau‘, Ss 
slowak, 'baba dass;, russ. 6döa |. ‚altes ee 
Weib‘, 2. ‚Bauersfraü‘, 3, ‚vulg. Era; ni 
Großmutter. (n: Märchen)‘, ntuss.: Ö = 
Wuna. Großmütter‘, aruss., auch mit Bed, a 


der ersten Erziehüng* ‚(Mytk 


babulkä ‚Kopftuch der 


2 2 Na Kan 
mr % 
ri ” 
ra ws 
Ten, 
a Es 


= babe 


‚Hebamme, Hexe, Zauberin‘, ukr., bruss, 


5döu, bulg. 6ä6a, skr. baba, mak. daöa, 
 slowen, „babe, aksl. baba ‚Amme‘ (Sadn.- 


Äitz, Wb,, Kopeöny zäsoba 59). // Kin- 


derspr, Lallwort mit Wurzelreduplikation 
 (Berneker SEW 36); vgl. auch lit. böbe 


‚altes Weib, ältere verheiratete Frau, 
lsit. baba, mhd, bobe, babe ‚alte Mutter‘, 


ital, abo ‚Vater‘, alb. babo. ‚neugeborenes 


Kind‘ (Pokorny IEW 91), odt. Baba, Babe 
‚Großmutter, alte Frau, Roggenmuhme‘, 


Baba war im Slaw. urspr, nur Lallwort 
der Kindersprache neben eigentl. "ova 


‚Großmutter" (vgl. os. wowfk)a). Durch 
‚den mit dem Übergang vom Matriarchat 
zum: Patriarchat bedingten Rückgang der 

Rolle der Frau (ältesten Frau) in der ur 
 ‚gesellschaftlichen Gens kommt auch die 

\Urspr. Bezeichnung, (oda) immer mehr in. . 


Vergessenheit und wird in den meisten 
‚slaw. Sprachen duxch das der affektiven 
' 'Sprachsphäre angehörende baba ersetzt. 
' Die im Patriarchat zur unbedeutenden 
Person herabgesunkene alte Frau (Groß- 
mutter) muß nun als altes Weib mit ver- 


„schiedenen Nebenbeschäftigungen zum ei- 
‚gentlichen Lebensunterhalt beitragen. Hier 


Ansatz für zahlreiche zum Teil pejor. 


u Nebenbedeutungen (Zauberin, Wahrsage-. 
rin, Wehmutter, Bettlerin usw.), vel. Verf, 


ZfSI VI, H.4,. 8.554558. Os. babie 
‚ „Märchen erzählen‘ wohl ‘denotm. Bildung 


zu baba ‚Sie erzählte den Kindern Mär- : 
chen), möglich aber auch: zur Wz. bab- 


‚nartikuliertes Reden‘ (vgl. ns, baboris), 


os. baba? ‚Napfkuchen‘, Dem. babkg: ns. 


 baba ‚der Napfküchen, die Bäbe, wie sie: 


besonders im Spreewald zum Begräbnis 


gebacken wurde‘ (Mk. Wb.), Es handelt 
Sch um ein zylinderartiges, sichnach oben, 
verschmälerndes Gebäck. Vgl. dazu: auch. 


ges aus dem Slaw. entlehnte-ostmd. Bäbe 
dass. (Kluge-Götze, Eichler EWSE 19-20), 


/ poln. haba, "babka dass., & bäbka ‚ein a 
Art Gebäck‘, slowak. baba ‚aus Kartofleln 
gebackenes Gebäck‘, j/ Das Wort ist im 


Gegensatz zu den Ausführungen. der be- 


stehenden etym. Wörterbücher nicht direkt 

auf ursl. *baba ‚Großmutter‘ zurückführ- 

bar. Zugrunde liegt vielmehr die auch in 
ursl. *5obs ‚Bohne‘ zugrunde liegende ie. 
Wz. bliäbha. Damit wurden im Slaw. 


zahlreiche Gegenstände. benannt, die ein 


 zylinderartiges (sich nach ‚oben verschmä- 
lerndes) bzw. rundliches Aussehen hatten. 
Vgl. in diesem Zusammenhang im Serb.: 
ns. baby Pl. ‚pyramidenartig aufgestellte _ 


Flachshäufchen‘, ns. baby 1. ‚Plejaden‘ 


(bohnenartige Sterne im  Orionnebel), 
2. ‚Augenstern‘ (die runde Augenöfinung), 
ns. babulka.,Kopfumhüllung kleiner Kin- 


‚der, meist aus einem Tuche, bestehend‘, 


babus(k)a „jedes einfache Kopftuch (ohtie 
Papiereinlage), das unter dem Kinn ge- 
bunden wird‘ (Swj. Wb.), Pl. babiuski 


‚Teufelsabbiß, suceisa praemorsa‘, os. 


baby Pl. ‚Feldkümmiel‘ (länglich-runder 
Samen!), os. babka I. ‚Honigbiene‘, 2. 
 ‚Delle'am Ende oder an der Seite des ge- 
kochten Eies‘. Über Beispiele aus anderen 
slaw. Sprachen vgl. poln. baba 1, ‚ein wie 
ein Kopf aussehender Klotz‘, 2. ‚Schnee- 


mann‘, 3. alt ‚auf Hügelgräbern stehende 
Steindenkmäler‘, 4..,‚Ramme, Sturmbock‘, 


5. ‚Keule aus EichenholZ‘, 6. ‚aus Lumpen 


bestehender Knäuel zum Vers opfen der 


 Kaminöffnung‘, 7. ‚verhärteter Nasen- 
 schleim (Popel)‘, 8. ‚Hegewisch, Grenz- 
zeichen (länglicher Strohwisch!)‘, babka 


1. ‚die letzte große Garbe‘, 2. ‚ein Fäßchen 


‚zum. Aufwickeln der Zugleine beim Fi- 
schen auf dem Eise‘,.3. ‚Holzform, auf der 
Hüte gepreßt werden‘, '4, ‚kleiner Amboß, 
auf dem man die Sense oder die Sichel 
 dengelt‘, 5, ‚Birnenart‘, kasch. ‚Lehmherd, 
auf den zum schnellen Erwärmen der 


Stube Kohlen ‚geschüttet werden u.a 


a RE 
$ a 


| (Kartowiez SGP u, Sychta we. 38 €. bäba ‚perer‘; ns. Spabotak: dass. m Gehört z zur Ie- 


duplizierten. onomatop. Wz. *bab- un | 
artiküliertes Reden‘ (Pokorny IEW 1, 


auch: ‚Gewitterwolke‘ (auch kasch.), babka 
ir Es ‚auf besondere Art ‚Pewundenes Kopf-. 
- tuch‘, 2. ‚Maikäfer‘, 3. ‚runder, flacher 


‚Stein, den man aufs Wässer. wirft‘, „4. ‚eine 


"Art Pilz‘, 5. ‚kleine Geldmünze‘ (so auch 


in den südsl, Sprachen), Machek ESIC 


39-40, 5: auch ESSI 1, 8. 105-108 und 
2115-119. Verwandtschaft: mit.daba: ‚Sroß- 
mutter usw.“ besteht nurin dem Sinne, daß 


beide Wortfamilien auf die primäre laut- 


nächahmende Wa. *ba- zurückgehen. Ein 


"ähnliches Verhältnis besteht zwischen ns. 
und Ds. kokos ‚Hubn: bzw. 


... koko. „Bi 
kokot ‚Hahn‘, 


8. ‚ baba? owidahii beiseaniin. onoctota- 


 Jus‘ (Pf. Wb., Rstk., EMS. 1873), I Wiss. 
Bi Neubildung: Etym. wie bei baba?.. | 


8. babiöka ‚spötlisches ‚Gerede‘ (Seh. in 
er kbab- ‚unartikuliertes 5 

Reden‘ vgl. ns. baboris ‚plappern‘ oder als 
. . .-denom. Bildung: direkt zu 08. baba ‚altes. 


P6.). f Zur 'Wz. 


r Weib‘, 


‚BE. web. ); Agürl. 
05. baba”.. Zur: Bed. ‚Biene‘ vgl. russ. 


| längleh nuöliche Insekt. 


ns; haborig dial. ;naffen, Tabak, Zigarren 
rauchen‘ (Swj. hs. Ws.): |] Zugrunde liegt 


die. reduplizierte Schallwurzel hab. Er- 
. weiterung dürch- das Formans -or- (Po- 


korny IEW 91), Vgl. auch os.. babotad 
feib‘, bamborie 


‚plappern wie ein altes. V 
 ‚sehwatzen, dumm reden‘ und 118; bador IS. 


r ‚schwatzen, plappern‘. 


08. babota& ‚plapperh wie-ein ‚altes Weib, 


 labern, mit den Lippen zittern; 'bibbern‘. 
Er Adlign.: :babot ‚Seklanmpr, babotak es 


ns. Haben, jew. babuski L 


morsa A‘ a Zi 
 Teufelsabbiß‘. // Eiyi. wie :08. baba’, vol 
bes, ‚auch. os. nn Feidkümmbl. 


babuska 


4 


8.91), vgl. kasch. babötac. ‚schwatzen, 
Unsinn reden‘, skr. bobocem, ‚bobotatl mit 
den Zähnen klappen‘, ‚mit Vokalablaut 

serb.-ksl. bebl’u, bebati ‚stammeln‘, lit: 
bebekenti, bebekitoii, ;undeutlich sprechen‘, 


lett. bebinät ‚in Weinschenken spotten “ 


preuß. bebbini ‚spotten‘. Die bali. Wörter 


‚werden ‘von Otrebski LP1, S.121 und | 


nach ihm. von Fraenkel LEW 38 mit'poln. 
beczel, bekhgqe ‚blöken* verglichen. Zur. 
gleichen Wz. gehören wohl'auch ns. dial. 
‚baboris ‚paffen, Tabak, Zigarren rauchen‘ 


. ih, "Wb.) u. 08. Barmband: ‚sehwatzen, 
| dumm. reden‘, . 


OS B8S: basanka: dial. ‚Wurfmesser‘ ( a. ie 


Ws. il vol. £ &. bacatf 2): ‚sch! agen, werfen‘, 
FUSS. Daydmo ‚klatschen, einen. Schlag 
geben‘, skr. bäcati ‚werfen, losschießen‘. [| 


Weiterbildung zur slaw. Inter]. bac ‚bauz,,. 


bums‘ (vgl..&. bde, russ. day) wie ns. buch- 


| as Zur Interj.-buch. 


| 2 kos, babka © Delle | Am Ende öder- an dr Bee 
. . Seite des gekochten ‚Eies‘ Hloy. D.,nach 
‚Biene‘ (Pf. wo.) N zu 


NS: Yabulka: ‚Kopfunhillung Kleiner Kin- 


‚der, meist aus einem Tuche bestehend, 2 
Kopftuch‘ (Zw. Wb.). 'babuska ‚jedes ein- 


RD, ä d h 
bdboura ‚Schmetterling‘, uspr. also das. fache Kopftuch (ohne Papiereinlage), das : 


unter dem Kinn gebunden wird‘ (Swj. 


| Wb.). I Btym. wie os. baba*, Formantien s 
-ullk)a, -uska,, uIspr. rundliche, knäuel- = 
artige Kopfbedeckung, nicht zu baba 


‚Großmutter‘ ‚(gegen Machek ESIC 40). 
Vgl. auch & babka ‚auf besondere Art 


gebundenes Kopftuch‘, babusa ‚auf Kreuz . au 
le Tuch unter dent. Kinn‘, Er | 


Teufels- | 


abbiß, Scabiosa suceisa L;, Suceisa prae- 
‚die Blütenköpfe vom: 


© Flachshäufchen‘. Abligp:: 
 &ehäufelten Flachs‘i 


an | 
 Flachsbündel: elite werden! ll Eu . 


= ha baby? BD. 


= bei. os. babe?. 
0 büchern von Pfuhl, Kral. und Jakubas 
u angeführte 'buby stammt aus dem Ns. Die 
. sehtspr..ös. SRODORE, sind deterane und 
 Kumjarka. Se 


Ss E 190) A Etym. ı wie. bei 08. babe. 


ne ae. alt Schikniin, 
. -M. fl Eiym,?, vielleicht: 
Rn mi im'Ns. vorkommender dial. Vokali- 
... „sierung von. 
os Konsonanten gruppe 
en . "WIE in: 1.08, ‚blöcko: < ‚biöiko 


‚sich‘, 


ne Belege: Si; "baczo, ba en. 
a ‚fabulator, : im 


an Hay Bi, bremst aufge 2 


in Handvoll zusammen 
»babjehe 


Wiens. Baba. 


.baby,./ poln. 


2 Atlas kultury 


a EE Bay Bi, ‚Feldküninel, hr, er 


pylum‘ (Ib. Wb.), bubina duska ‚Bat, 
spongia‘ (Fabr. 


>20: und D Dissimilation der 
dk > 


Katze "gibt. einen. Sande 7 on 


a baja: „myth. 
. ‚Schwätzer‘ ‚ bajamg . a 


von 
, bajak 


; Schm. -Pö.: 
Märchen. erzählen‘; 


.. Ältere Bi 


en bajak. 8 
2 Mai | „Klatsche, ; Dir ie huätzer‘ 


a 
‚habie ‚den auf zählen, fabeln‘, 


‚iefaden; Siehengestifa‘ # 
Ältere Belege: Chojn.: ‚bübki ‚Sieben- 
a gestim, Pupilla‘, . Hptm.: 

baby, babki ‚Plejaden‘ (K. Moszyiski, | 
Judowej w Polsce ], Kraköw 


 Chojn.: bajas, bajadlo 


ZU bedio. (Ss: :d.):: 


| -dk- = -ch- 


Ältere, 
€, bay. 
;; “© (eiki, 
\ | Titterspornt, 
A : kender Storchschnabel‘ ? 


2. (Dußhenky) ‚Ruprechtskraut‘, . 
2 ee ‚Moll, 1582: 


, e . m a a 


"sundänken Bafdka: ‚Fabel, ie Be. ee 2 
Kasch, balle Re 
€. bajiti dass., „FUSS, bdymig 
u. Ödume. en, ‚sprechen‘, "ke: TE 
‚Platz, auf. dem = m dir dan. uhernsrsäkn, hajari er . 
en a 
schwören‘. [/ Verwandt mit ‚griech, Pe 
dor. al ‚sage‘, ‚griech. HM, dor. ei a 
‚Kunde, Rüf, Offenbarung‘, lat. for, far. 
: (< fa-jo(r)). ‚sprechen‘, arm. bay Worin 
‚Ausdruck‘ usw. (Meillet: MSL- RK 
S.2831, ‚Pokorny IEW 105). Mit. ee: 


s vs 1934-1936, ‚und: W, Kupiszewski, Polskie . pressiver. Erweiterung gehören zur glei N = 


...slowhletwö.z zakresu. ästronomii i miar 
2 sezasu, Warszawa 1974, 94-95), dial. bada 
 yAugenstern‘ (MAGP,K.42). j] Eiym. wie 
‘Das in den os. Wörter- 


fabulieren, sch wa tzen‘, 


slowen, “bajati. „‚schwatzen, ‚sagen, 


chen ie. Wz. ‚auch Wörter wie ‚08. s«häähtae,. ei Be 
bamiboric um. a ee 


on ba so. ‚namwerklich brennehi, ellmihen a 
DS bajas u bajas. se dass., plomje. bajo wi 
‚die Flamme lodert‘ SW. hs. "Ws.). Ältere 3 
‚Belege: Jak.: ‚bajuce wugle Röm:XH,20, 0.‘ 
x ‚Glimmbolz als = 
| Feuerzeug‘, Hptm.: bajas se. /[Sorb. lx- 
kalischer. Archaismhus,. In: anderen. Slam... 
. Sprachen nicht belegt, zu ie, *bhiz ‚Bläns 
Zen, leuchten, scheinen‘, vgl. and. Bhai 
“ ‚leuchtet, (er)scheint‘, griech. gabonan 

‚scheine, leuchte‘ (Pokorny TBWI06: 
RS RX..:S; 13). ‚Das. Wort ist aueh... 
wurzelverwändt. mit os. bad. ‚erzählen, a 
‚schwatzen, faseln‘, ‚vg. dazu poles, BEN 
 splemu. ‚plaudern‘ u. ukr. »eeapimu ,;glin- 1 
BEaRE Be. Martynov, Slam. Wokfstudien 1 80). 
z | > os. Inse Brillen. ron: Märchen) gi. . 
„zen, faseln‘, köcka ‚basnicku ann om or‘ 
“ Bö, ‚ Han.), ı 


‚boezen;, ns. 


-onki), > L ‚Pechnelke‘, 


BL: 


‚Saher. = Lad, en 
Han, y neben badon (Sebibrr "22 L 
0, ON Balon ‚Storcha‘,. BE 
E älter en Belegen Batyn 1374, ‚Bathan 150, 
Bäizschin 1580, Baezen 1677, Lind. Wb.: = 
basan, ‘hoson, bo. fen, bosenki 
WR ‚Feld nn Hi. | 
3 ‚Ruprechtskraut oder Stine... 
‚ böfeäkl nn 
n Belanony 4 nos Busse“ a 


.. .bosan, 
SIESSSÄ Klß;f poln. 'boeian. (seit: dem 
55:8: ); mit zahlreichen  Dialektformen 
IMAGE VEH,;- K. 320), kasch. byocan 
28]..4Stofch‘; 3: ‚Kranich‘,, polab. bittan, 
en slonsk. böclan,, uk, Boyıon, doyanı, brüss, 
a Bayan,. 'öyyan ‚Storch‘, Oyyanıxa ‚Stör-- 
. chin® (wohl durch Vermittlung des Poln, } | 
ee Gebildet: von: der. onomatop. "Wa. *bat-, 

. #hol=, 


.. many Nass). ‚Röstrum ‚iconia‘, "Chon,; 
.bosen, 'hoSon,, Fabr. IL, ‚Hpim., Stempel: 
Meg. u. -Schl..D.: .botan; vgl. 


#bac-,. *boc-, 


schlagen, damit die Fische ins Netz gehen, 
a geräuschvoll Auftreten, trampeln. "usw.‘, 
.. dazu poln. bat, Stock, Knüppel‘, zuss, dial, 
2....Dom, Odmano- ‚„Fischstanige zum Treiben - 
der Fische‘. ‘Der Klapperstorch war. auch 


für: die Slawen: urspr. ‚der Klappernde‘: 


lit Klabeti 
Die von ‚Steffen in 


. Fabr. [I, Hptm.: badak, Moll.: 


= bader - 
.. #bat-iens, *bot-iane el. dazu. Njinskii 
2. PF XIU 47-98 u. K. Moszybs 
RER, 8, 8:1). Bildungsmäßig sind zu 
vergleichen. os. boran, ns. ‚baran ‚Schaf 
bock‘ (d.i. urspr..das Tier, das. bäh-Laute 
.  ausstößt),, & dial. ‚bedan ‚der brüllt u. ns, 
on eykan ‚eine Fischart‘ < sykai (u DI 
2.0. $yka$ ‚hauen, schlagen‘): "Parallele "Bil- 
“. dungen sind kasch. ‚klabocian,. kloboctan, | 
let. klabeta,,der- ‚Klapperer, weißer Storch‘, 
denen eine ähnliche onomatop. Wz. zu 
a grunde liegt. wel. Jett.. ‚klabät ‚klappern i 
27, 7(VOn : Störchen)', 
Hammer} pochen‘. | 
> 27P'%1.:099).1,8.9 vorgeschlagene Zu- 
.. rückführung der, slaw. \ 
dena. (vgl. russ, dial. Bodsan) und weitere. 
0 Verknüpfungen mit #bosti, hodo sind nach. 
2... Slawskl sehr‘ unwahrscheinlich. Volksetym. 
Deutung in Zw. Wb.: | 
der Storch, yon seinem 'z Zuge aber | 
z sn genannt | a 


si PP 


.fahrung bringen‘; 3, 23 
‚suchen, forschen, ‘nachforschen‘, slowak: 


‚(mit dem 
"rung ‚stechen‘ 


rter auf *bo- en 
ve  Dekomposition eines urspe #ob- dat! it. 


hodatu, Hosti ‚niechen, durch Geruch Aal... . 
nehmen‘). Unwahrscheinlich: ne 


Boschön; boschän, 


badoris re 


: Belege: Chojn.: 
‚Klette, tribulus‘, 


8. Gala ‚Distel, Ketten (SA 1, K.46, nn... 
ne, ms 1878, Ha, CMS 1902). Ältere 
badak - große Distel, u 
auch  bodak,. 'Anon., © 
male bar a. 
 dacki ‚Spitzldette‘, f poln. bodlak ‚ ‚Distel‘, EN 
russ; Buopir. ‚Hühnerköpf, Xanthium: SErEB NE 
 marjum‘, dadjpn ‚gelbe. Lilie, Lilium mar- et 
tagon'. []-Zu ds, base, badu ‚stoßen, ste- a 
‚chen‘ mit Dehnung. ‚des Wurzeivokals. a 
= ee > a), ‚Formans ak. s 
u mit ‘dem Formans 
2. jens‘ (lan), vg). skr. bätati ‚schlagen, 
klopfen‘, slowen. bätati ‚prügeln‘. Fuss. d6- 
2 MAME, ödyamb, alt bayame. ‚schlagen, mit: 
seiner Stange. auf. die Oberfläche des Wassers. “ 


. os, ‚hadar älter: Wündarz, Bader; Balbjer‘ a nn 
(Kptn., Schm.-Pö., Jhä,), badarnja ‚Bade- 
tube‘ (Kpm.); ns. 'badaf-(Fabr. 1, H.Sm. 


I, 59, Zw. Wb.), Chojn.: bodaf, Meg: 
bodaf ‚balneator‘, bodarski chlopjee m 
diastichs‘, /F-Aus.mhd. badere ‚Besitzer. - 
einer Badestube, der dje Badenden bedient, nt 
sie zur Ader läßt, schröpft und ihr Haar 


‚Bader‘, jr osächs. 


Frauf.). ee 


ns. hadas ‚eiforschen, nachfarscheii, 098: 1 
badad, Jak.: ‚zbadas ‚feststellen nne-- BR 
werden)‘ Ap&- AX, 34, ‚erfahren LX, 
11, [poln. badae ‚forschen‘, ‚alt auch 
| ‚suchen‘, 2; ‚erfragen, an Eie. 
‚aufspüren, unter | 


badac sie: L 


‚pflegt‘ (Lexer Wb., Kluge-Götze B),nd. = Ex 
Beer. MI wen 


hadat 1. ‚stechen‘, 2. ‚forschen‘, bulg. dial ei 
bdöram, ‚sk. bdatt. ‚leise stechen‘ Zu - 


. ns..bosd, bodü ‚stechen‘. mit Dehnung des. ne 
. Wurzelvakals. und Bedeutungsspezialisie- RER 
= ‚feststellen, Torgehen! 
| (Brückner SEJP 10), Nach HolubESICH 


und Maehek ESIC 21 dürch. fehlerhafte 


98. Yadoniß. ‚schwatzen, lan ühtere i = 
Belege: ‚Chafp:t Badar, Se. (a für 


i vielleicht Schreibfehler), Hptm.: -_ 
labern. salbadern‘, Stempel: bador 
2 "Bstiger Schwäızer‘, badority ‚schwatz- 


EC hafre- E . bafjjdurzyc,; bandurzyt 
haft‘, / poln () ne 


© dumm schwaızen‘, €. baduriti, 
; eati ‚anschwaızen‘ (Rank Wb.), slowak. 
badurif, badurkat ‚antreiben, anspormen . 
Erster Bestandteil (ba-) gehört zu ursl. 
Sbati (vel. os. bac, ns. bajas ‚schwatzen, 
faseln‘), zweiter Teil -doris yıelleıch I ver- 
wandt mit russ. dypime ‚Possen reißen‘ 
- {Machek ESIC 21), möglich aber auch 
- Dissimilation aus badoris, 3. d. 


"08. balmie dial. (Hoy. D.) ‚Lämmer wer- 

© - Jen‘, bahnica ‚Mutterschaf* (Jha.). Bahnic 

0 50 ‚lammen’; ns. baguis (se) dass., Chojn.: 

KR .bagnju se ‚lamme‘,: poln. dıal. bognid 

© 02..8ie, kasch. bagnic sa, €. bahniti se, slowak. 
bahnica ‚Zuchischaf‘. Im Ost- und Südsl 
nicht belegen :/ < *ob- agniti se ‚lammen’ 
durch Dekomposition des Präf. (Berneker 
SEW 24), vgl. os. jehnjo, ns. jagnje „Lamm“ 
= *agne u. 05. subagny, sybagny ‚ächtie‘ 
(von Schafen). 


05. bahmo! (gespr. bayno) ‚Sumpf, Mo- 


rası, Schlamm‘, dial bakmo (Hovr. D.,, 
Schm.-Pö.: bahno ein auf Wiesen eıc. 


befindlicher Morast‘, Jhä.- bakno u. bazing 


| ‚den S . | an * (van 
4,5.231). Im Staw, mit Formans 
- Urspr. fi 
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N Trubacev, Slavjanskos Jazykoznanije, 
Moskva 1963. S. 186). Zu anderen, we. 
niger überzeugenden Deutungsversuchen 
vgl. Vasmer REW I, 36. 


os. (wowde) bahno’ .„Sumpfporst, Ledum 
palustre‘, bahnjenc dass., bafenka ‚Andro- 
meda L." Mil.-Schü.. Neubildung), Jha.- 
bano ‚Heidekraut, erica, ein dem Rosmarin 
ähnlicher Strauch‘, banje n. ‚wilder Ros- 
marin, Kienporst‘, Han.: bano ‚Beifuß‘, 
Sw.: bano ‚erica, ulex’; ns. bapno, bagan, 
bagon, bagen. bagenc (6. Grz.-D.) dass., 
Mon: dagnje, Chojn.: bagan ‚Schwein- 
kraut, Solanum’, Hpım. L.: bagan ‚Kien- 
posst‘, H.L. 1594: bogen, Schl. D. (Ha. 
CMS 1902}: bagen ‚Saugrenz, M.D. 
(nach Öt.): bogane, bognisko (Boganc 
Bonigßko), Halke Hs.: Bogantz, Bögno 
‚Die Gerber geben damit dem Leder von 
Juchien den angenehmen Geruch‘, fehler- 
hafız Aufzeichnungen?, . poln., kasch. 
bagro, €. bahniıka (Barto: ) ‚Andromeda‘, 
slowak bahlenka ‚eine Art Sumpferas 
(Heloechloaj'‘. russ. öaend, Öa2ön, Öa2yH, 
Ga2Y IbHuK, ÖQZyHHUK, ÖGZSHH3K ‚„Ledum 
palusıre, Rhododendron dauricum, An- 
dromeda’ (Dal’j, ukr. Gazonzur ‚Sumpf- 
Port, wilder Rosmarin‘, bruss. önzön, 
Da2yn, 32H, bazönnux (Tolstoj Term. 155). 
. Zu bahno ‚Sumpf‘ mit späterer Bezeich- 
Aungsübertragung: Sumpf — im bzw. am 
Sumpf wachsende Pfianzen (Budziszewska 
Sownictwo 246), 


0%. bahowa£ ‚wohl verhalten, zärtlich lie- 
ben und Pilegen, etwas rar halıen, als rar 
pllegen‘, bei Pf. Wb. 27 mit hyperkorrekter 


SChreibung oder durch plahowac ‚pflegen‘ 


beeinfinße blahowac, gi. aber im H or. D. 


bahowac dass. ns. bagowas älter, vgl. Jak.: 


ange 3.Sg ‚er pflegt‘. Mai. XV, 8 u. 
“Y1l, 24, Wh. Ps: pscheschiwo mneh ba- 


für 2!) ‚und reden wider mich’ 


Ar RC DZ ichs 
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(d. 3. agieren) 119, 23, im älteren \s, 
(Chojn.) auch blagewm.as ‚erwachsen’ (s.d.). 
; außerhalb des Sorb. mit teilweise abuej- 
chenden Bedeutungen: poln. zabazad sie 
‚wollen, verlangen, wünschen‘, zahasyd 
sie dass., €. buhnout, dial. bahnut ‚begeh- 
ren, lechzen‘, dıal. (mähr.), baziti dass., 
siowak. bahnut dass., bazur, baZiı sa dass. 
(Kälal Wb.), russ. dial. baswume 1. ‚etwas 
sehr stark wollen, sehr wünschen’, 2. 
‚durch Hexerei Unglück auf andere brin- 
gen‘ (ESSJ 1, S. 179), daseums ‚ebkosen, 
hegen‘ (Pskov. slov.j. ukr. Oazmu, Guzuu 
‚wollen, wünschen‘, Gascüumu dass. (Hryn£. 
Wb.), zadazadmu dass. (Zelecho»ski). | 
Ursl. *bagti, *bagati, *bagorati, *bazali < 
*hag-&-1i, *bagati. Die darin enthaltene Wz 
*hag- darf ıroız der Bedenken des E55J 
als eine ablautstufige Form zu *bez- (vgl. 
thögari, *b&aıi laufen‘) angeschen wer- 
den. Nach W. Osten-Sacken JF XXI, 
312, und Z.Golab, The Grammer of 
Slavic Causatives, in: American Conin- 
butions to the Sixth International Con- 
gress of Slavists, Prague 1968, handelt &s 
sich bei den a-Formen um urspr. Kausa- 
tiva zu *bezaıi ‚laufen‘. Schwierigkeiten 
ergeben sich aus den unterschiedlichen 
Bedeutungen; u.E. sollıe deshalb von 
einer älteren allgemeineren Bed. „inienstve 
. Tätigkeiten ausführen‘ ausgegangen WET- 
den. Erst aus ihr entwickelten sich später 
die in den einzelnen slaw. Sprachen voT- 
kommenden speziellen Bedzutungen- 1. 
‚pflegen‘ (d. i. sich intensiv um jemanden 
kümmern oder etwas behüten). 2. ‚wider- 
streiten (d.i. gegen jemanden agieren). 
3. ‚begehren, wollen, verlangen, INLENSTv 
wünschen‘. Auch das Laufen geht auf 
„Intense Bewegungen zoliführen” zurück. 
Berücksichtigt man weiter, daß auch ‚das 
Brennen‘ einen intensiven Zunand be- 
zeichnet. so liegt V erwandischali mil FUSS. 
Gazam» f., bazamse ‚FeuE£t, das unter der 


Axhe glüht nehe (Go). dazu bereiis 
bernexer SEW ],S.3%, Yasmer REW 1, 
5.3% und ESSJ 1, 5.1735. Zum Ablaut- 
verhältnis wie ve). auch os. bal, halica 
‚Bafluß, oa. bel; ne und m. waka 
‚“urm:w&ko ‚Deckel‘, 


05. hahbor älter (Jh2.) „Purpur. Adi. bahs- 
rity, bahsre ‚Posrphyr. bahorjanka ‚Pur- 
purschnscke‘, bahorka Johannishlut, Por- 
phyrophora polanica’, Sw. 1721: jeäcch 
nur pürpur,. purpuross, purpurjany, pur- 
purnik. Für das ">. belegen Jakubza u 
Moller ebenfalls nur porpwows Ad. 
Wohl wiss. Neubildung zus der Zeit der 
nationalen Wiedergeburt, vel russ. 90- 
2{o,p ‚„Purpurfarbe‘. 


n;5. bacha, pacha äher „Fach, Auszugsfach 
(Bron.). ’Zu slaw. par ‚Falz, Nur, Wer- 
tiefunz (wel. poln. paz zuch ‚Kleine 
Krippe‘, ©. paz, slowen. paz „Fuge. pa= 
„Breiierwand’, msı Erseiterung Surch das 
express. Formans -cha. vol poln. pacha 
„Achselhöble‘, dial. pacha ‚Faust‘, TU. 
caaxa „Brauiwerberin’” LS”. im Poin. und 
Usr. miı Bedeutungsserschiebung .Falz’ > 
‚Achselhöhle‘ (Brückner KZ. 33. 39 und 
SEIP 339 u. Hr Irerw. is: dı. Fach 
(Pokoray IEW 73%, Wal. auch ©8., DS. 


pa20. 


ns. bachnes ‚auflodern des Feuers‘ i5%1. 
Wb.,, bacharis ‚lodern, brenzen” (nach 
Mk. Wb. bei Chojn.). £. bachat ‚pollern, 
schlagen’, siowak_ bachnui dass. :: Önoma- 
iodernden Feuers 


‚paff‘‘, möglich isı auch express. Weiter 
entwicklung von ns. i = 
merklich brenzen, glimmen‘, 


., Bi 


Bi: ee zur Päm- zöger imiensw labern‘; ns. backtas 
me (Kökl Wer £ hacker, ai backe? ‚prablen, brenbemig eh 
> Pousem, Schweisemzasre‘, velz. ‚Wzust, großes‘. hackıar „Prahbler‘, Chojn.- Dachas 


| ‚Schwaizen, 
asia), wel auch ms. badoris. Im Os. zu- 
Beracher Wandel des Wurzeivokak 0 > 
eszressw‘), VE such Berneker SEWL 
Sa 


Es Iu me bajas iramen’ @d) 


=. Bak. fi bak! Inter; „pfni, garstie‘ (bes. 
m der Kinderspr , bakaf ‚schmutzen, zu 
Fürmesie, m bak, bakano, Ad. 
Bakany gzssiig (Chom), das bei Chop 
Fu Ber Bed IcBE, Cynips‘ Vertreizue 
Dak 151 nach Mk Win, 


er ER . ES 7 
. Be 3 AM 9 GREBEEE 2. 
$ Y2 3 Ira > - 
en > , T, 
«_ TREE 
m: Ser ” 
nF re 
- En 26. 3 . 


(har > - > = *i 
N >77 ine er 
4 ee er tzen 
2 FE Pr 


N 


os. bakulka deine Fiterbiase, pastuia’ 
(Nachtrag zu Pf Wb.) | Außerkalb des 
Os. sind wielkicht zu verglichen skr. 
bakülja ‚Baumsplint‘, sus. dia. IERE 
‚Baumsplint, Becken als Musikims: 

Holzklotr, Wassergrube, 


os. bakıt ‚Schnepfe, Scolspar‘ (ka, Pf: 
Wo_ Rsık 1866, R_Wi 1893), sach Mk. 
“WbNSI, 50 05 zuch bieka Wald- 
schnepie, Scolopar susiicula‘, wel deze 
auch Rsik - bjakusy (beky) und K_B. 
Sera: bjekıny (bekuty, b£kuny) in: Kwäki 
1921,S.93 u 19; z ku des dei 
bjakos (Bon CMS 1816), pjeks und 
gps (Mix Wo) Epm, Zw Wo: bie- 
ku Hissmekziege‘. || Das Wort wid von 
Mk _Wb. als Euilhmung aus dem Ne. 
akBrt, yloch obse Augabe der di Aus 
sangsform. Eine derartige Form isı auch 
aus den di Diekkten und den schrät- 
lichen Quellen nicht nachweisher. Es wurd 
zuch versucht, das Wort disckt auf frauz_ 
bekot Schuepienkäöcken‘ zeräckzefshren 
(Bi#eidt ZISI XVIIL 6). Das frzuz. Wort 
soll dabei durch franz. Exulantzu im de 
Niederlausitz erlangt sein. Umwakrsheis- 
Isch, weil kein unmittelbarer Kostakt von 
Hugenotien (Bürger und Handwerker) 
und ns. bänerlicher Berölkerung nach- 
werber It. Auferdesi wäre eine derartige 
Entkehnung aus dem Franz. im Ns schr 
isoliert. Ungeklärt bliche auch das Asf- 
Ireten im Os; u_E. bodenständiges Wort, 
bestehend aus der euomatop. Wz. hjak- 
(vB). os. bjakaf ‚blöken‘, ms. bjakas dass.) 
und dem Formans -u/-os. Zum Won- 
bildungsmodells. auch ma. koroı ‚Habe‘ 
poin. ut dass, 08. huh- 

ns. re ‚Kiebitz‘, das bisher eben- 
falls is eine Entickuuzg aus dem DI. Si, 
aber ebenso eine eigenständige ONOMZAOP. 
Bildung sein kann (vl. ukr. ion ‚Kie- 


ee 


Dez, Te ie, ng | 
205 If G he Se 
Harr dass. (Suoleisi), deren zwens ed 


Schzepie auch als pirkaa kara (Giezea- 
Hbza) bzw. piscata kara (B_ Wy) eseeut- 
Iıch der knznreode Wagss_ Des SSA wer- 
zeichnet die Namen biekee zw. bakıs 
zicht, vl jedoch Smj FIN 184: pm. 


os. kakda Zlızr 2. del (Hoy. D_ e_ 12) 
ms kalda älter dass. (H Sa II, 10% )] 
Ve feld, feldowae das. 


os. kaklıızas ‚Beldrian, Walerama ofbriea- 
Er (Ost. 1799); =. kandrija, del baldrıja, | 
pols. baldrian, kasch. baldrzjon, ©. bat 
driän, dial. paldram, somst kozlik (Marsch | 
jmmina 774), russ. Gnsöpeun || < Et Bar # 
Arion < mist. zaleriona (Mk Wb.1, 3, 


ns balka! ‚Balken‘ SSAA, Kot ipoin & 
beika alt balk, beik, halka, kasch. u 
russ. dama (1435), ulkr. Samen, basea a RR 
Dıass Zn ” i 


a ala 


un = 05. balka?, gew. büllet PL; 
Bellis perennis‘ (H.L. 


 balosina 'dass., vg). hier auch 08, 
‚halica ‚„Beifuß, Arternisia vulgaris" (Rstk.). 
CH Urspr. Deminutivforn zu *bela, WZ.: 
= bal- < ie. *bhä-l- ‚glänzen, leuchten, schei- 
2 SDEN, ‚el. dazu auch os. ‚buc so ‚unmerk- 

- ‚lich brennen, glimmen‘. 


“ "Yasmer REWI, 5.47, 
Ä „Bohle, inhd. bole Bieltel Jat 8). 


jech. Sun russ. 


Formen. aus ‚mhd. Ep = 
g /agen ‚abel‘ (Brückner Ss 
a Er ), 05: ‚bola aus nhd. 


Bellis minor ‚silvestns), {skr. dıial. balka, 


halka ‚Pfriemengras, Stips pennata ns. . balma? |  ‚Maiwuchs“ 5. 08. bolma, r 


mit ‘dem Formans -be-Ina äuch slowen. 


Die Wz. *bal- 
bezeichnet helle Gegenstände. ( (Pflanzen, 


...., "Ziere); oft auch ‚helle Stellen ım Gelände | 
(Sümpfe, Wasserlachen), vgl. pol. dial. 
.  balka ‚kleiner See im Tal’, 
 bansa ‚Vertiefung auf dem Flußgrund‘, 


russ. dial. 


ukr. Dirt; ‚Niederung, Tali in der Steppe‘. 


IR Die Wz. *bal- steht im Ablaut zu *bel- 
| ns. beiy | 


‚weiß‘ < ie. *bhe-k-, vgl. os. 
„weißt, b&l ‚der Weiße, Splint‘ und auch 


z poln, ‚biel. ‚Weizenmehl, Speck, Sumpf, 
© Morast, Bleichplatz‘, dazu im Sorb. ON 
wie os. Böleey (< Bölovici) = 
Kr: Löbau bzw. ns. Belkow ( (1350) = 


.Beilwitz, 


er ‚Belkau, Kr. Sorau (poln. Ay). 


R D 3: howmjelsalma SSA.4,K 
| ‚bawelmu, €, bacına (\ bereits a£), slowar.. 
havinü, pävlno, ukr. ‚Danbent, bruss, 

| Dieäid, Goneina (Poles’ 'e); slowen, Plrola. 
| nis 
formen Gr). dial,. alern. a , m “ 
N restsl. mit Sellsen n 


08. balna?; Baia ‚Balrkiwäle (pr. Yo, 
Su: - bawihönd, wörma, Schm. -Pö., Han.: 
bawma; ns, balna dass. (nach Mi. wo. 
er dal u. selten), Ädj, balmjanz,, balanıny 


. Spryä.), dial. bomola, ‚banmjela (Schl. 


Büban, 


Aus dt. Baum rolle U: e 


moloz. ‚Anle} BUN: 


Gänseblämchen,. e: 
1594: balky = 


bal, er 
: n8. baltora An (Sprw. D 2: a. walto ora (os, | 


ns. halder, bald umgspr. E 
baldy. || Aus dt. bald. mit sorb. Suffix- 
erweiterung nn dem Beispiel, iudy, zuder. es 


K. 36, / polo. 


: "ball 


saw. *olna ‚Wolle‘ (Bielfeldt 39, 


Lind, wb:). 112 Die em} y.. and. ei losich SEW 8, Mk. Gr. 286). Machek 


ESJE 48. nimmt. als Entlehnungsgrundlage 


der slaw. u dt. Formen ital. bavella an: 
pm © jedoch erst seit dem 16. Jh. ‚belegt, 
deshalb chronolagische Schwierigkeiten. 

Ns. dial. homola, bonyelwalma, böwmjela 
sind jüngere Enulehnungen (au: a, vie 


in Ds. zen < Baum ): 


urora 2 


os. hal, Balien ‚Beifuß, Artenntala valganig E 
(Rstk), 2. Pf. Wb:: bal, gew. bullica dass. 
= (REW]. EMS 1893: balica, balik). HERE 
*bals, *bal-ica. Zur Etym. vgl. os. 'kälka, u 
5 auch 05. bulica und bylica: dass. | 


‚beidt; "Meg: 


28. bälchas alt, Draklenf, Balshat ‚Prahler‘ 
(Wb. Ps.), [außerhalb ‘des Sorb. ist zu 
vergleichen ‚poln. 
 „schyiatzen‘, &,-mähr. baldchat, balamutiti 
„Faseln‘ UK; Ölnakdmu ‚plaudern‘, Fuss. 
.. DaAndKumb, Ganabönums ‚schwatzen, leeres 
. Stroh dreschen‘, 'bruss.- Bandkayb ‚plaus 
dern, schwatzen‘. I LautnachahmendeBi- 
: dung, zugrunde liegt die noch aus dem 
älteren Ns. (Chojn.) belegte Interj. des 
‚Auslachens: bzw. Verspottens bal, bali, sie _ 
. gehört zur ie. Schallwurzel *bhel- ‚schd- 
len, reden, brüllen, bellen‘ (Pokorny IEW 
123), Brückner SEIP 12 und Berneka 
'SEW AN denken an Verwandtschäft mt 
Mit. Bedeutungsent- 
| wicklung | ‚Besprecher‘ > ‚Arzt gehött | 
hierher auch aka), baljl ‚Arzt. Wurzel 
. ar ablaut legt VOR. in 08, ‚hlohotad ‚fallen, 


bulakak, 


| ‚sch u watzen‘, 


‚bolamacie i 


venmaw une en wait 


blabis, os, 
0s.-ns, blaba 


stottern* und n 
‚albern schreien‘, ‚Maul‘ 
dem Dt. annimmt), € 


. bläbotati, ‚slowak. 
bldbolit, bulg. 


Ener ‚murrnele‘, ‚skr, 


blabositi. ‚stammeln‘, vol. auch lit. ‚balba- 


= Sy ae 


5 ns, halıs, zubalowas” alt 
s (Chojn.). }/ Das Simplex balis ist durch 


| ‚falsche Präfixtrennung aus urspr. hobalis 

2 #ob-valiti entstanden. Im Os. nur wo- 

. balie, zawobuliE mit Abltgn. wohalka 

De ‚Umschlag, bes, Briefumschlag‘. Jüngeres 

008. balik ‚Paket‘ stammt aus dem en 
Ä erstmalig, belegt im hs. Wb. von Han. ; 


v 


. Zur Etym. vol 05., DS. walie, walls f wit 
zen... | re 


8 yalgt m. älter u. „dial, junger Sär,| junger 
©: Haramel“ ‚(Chojn. u. w. Grz-D.), „balo 
buch sagten die Hütejungen (Viehhirten), _ Ä 

j indem sie. den ‚Dale mit t. der Hachen Hand . 


ES ER 


Han. öulow ‚Stär, 
- dial..awtow, Teiniöie: (Verf., Gram. 1, S: 58). 


2 U Wohl aus dem Dt., vgl. Bellhammel.mit 


“ bell- wie in ‚bellen‘ (lu ge-Götze. 66), 5, 
aber auch. sub Ds. balchus. Zur m. Form. 
auf-o vgl. auch ns. 'balo ‚Ball, ato, ‚Vater‘, 
‚Sesko , ‚Neffe‘ usvi. 


ae balo? m. ‚Ball' mike Wwb, 6); aan 


‚Bali. spielen‘ SW: hs. Ws.). // Aus mhd, 


2 hal ‚Ball, Kugel‘, nhd. Ball. 


er 08, Hk m. älter Aaisch; Falschheiti (Sw. A 


: Jhä.), Adj. halsny, Sanst- ‚balinost‘ vol 


2 Jals “uz h). 


E os, harhorie“ jschwatzen, dumm 
. .bambor, ‚bambora. „SebwäzEn, 


hlaborue täsches, Schmi-P.: ba ibori ai, < 


| ‚d | 
(gegen Bielfelät e A, der Bötlehniung ai. umm reden‘, Jhä.; bambora. Außerhalb 


‚einvilckeln‘ i 


WW für. 0 yiie in: 05.. 


veden“ a 
Laber- \ 


des. Surb, vol. poln. Bambör als Bezeich- . 


‚nung-für den Provinzbewohner im Gebiet ” 


von: Poznan und ukr. Damöypa ‚grobe 
Redewendung‘, {l Onomatop. Bildung, 


vgl. ie. Reduplikation *här - :bör- mit spä- 
-terei: Dissirailation r-rzm-r, griech. E 
fenßunos ‚von. unverständlicher Sprache, z 

‚ungriechisch‘, ‚aind. burbare ‚stammelnd‘, . 
„and. 'bambhara ‚Biene‘. 


Ve. auch ns. 


Sei. hs. Ws.) babaris „peften, Aareen: a 
‚Tauchen, I ; 


2. Bambus. 08.  bombia. er 


08. Hanitzo;; hemike ‚Bähschaf ' R. Wi 


EMS 1899), || Hybride, bestehendeusdem 
ersten Glied des dt. K ofnpositums‘ Bäh- 
: Schaf und os. mi£o ‚Mutterschäf, Schmei- 


cheitiame für Läm mer“ (s.d.). 


"bamliß.. Bäche, mit: = Füßen E 


nz Schwing, älter auch hambas se ‚bam- : 
-  meln‘. { Aus di. bammeln \ u. dial,. 
bein wel mnd. pampeln).. 


*ham- 


E os. ham; älter auch bamuz De ‚Kitere er 
"bamz.. 
md:  bamu£. ‚Abiten.: ne 


Belege: Lud, S w., . Schm.-Pö.: 
‚papa‘, Han,: 


bumZowstwo; Papsttum‘, bumzowskl; päpst- 


lieh‘, bamzsiwo (Han.); ns. 'bamz (Moll, 
a Chojn.) .dass., 


bamuz CAttv. ), Zw. Wb.: 
neben bamz auch bamst. Ablign.: bamzäuf 
‚Päpstler' ‚(Fabr,. I, Hptm.), -bamzarski 
‚päpstlich”, "bamzojstwo „Papstturm‘ 
‚(Chojn.). H Aus mhd. babes bzw. häbest, 


häbst mit Dissimilation b-hz b-Mm ö 
(vgl. n5. ‚promSt < Probst) mit sekundärem 


y-Einschub in. :bamuf vie in 08. älter - 


dapula neben LCapla ‚Fischreiher' ME OL 


178). Die ‚Annahme einer durch sekundäre j | 
Nasalierung. entstandenen Ausgangsform | 
“oambk (! Bielfel dt 89; 2 ist nicht, erf örder! lich. 


 bamäcke 


05. hamilöka „Legende, 


Thematik, Synonym: podkerlusk;ns, Bam 


üycka dass, |} Nach Mk. wb.1, 12 zu 


bamz ‚Papst‘. | 


ns. banaf, banjafi. ‚Banner, Kriegsfahne‘, 
2. ‚Wetterfahne‘. Dem. banarik ‚Fähnlein, 


| Abteilung Soldaten‘. Ältere Belege:Chojn.: | 


‚banar ‚bractea, Windhahn‘, banir „Sie- 


geszeichen, Fahne‘, Hptm.: banar ‚Fahne‘, 


Zse Wb.:. baar: ‚Wetterfahne‘. j sd. 


 Bänner, vgl. mhd. baniere, banier, baner 


j  ‚Fahne.als führendes Zeichen einer Schar, 

 Fähnlein am Speer‘, das im 12. Jh. aus 

dem Französischen (vgl. banniere ‚Heer- 
_ Fahne‘) entlehnt wurde (Kluge-Götze 52), 


ns. banaf beruht auf der jüngeren, durch 


 Akzentrücktretung hervorgerufenen dt. 


- Form’ baner, banner. Der Unterschied zwi- 


schen beiden Formen wurde im älteren 
Ns. zur Bedeutungsdifferenzierung ver-. 
wendet (Chojn.), Palatales x. in dial. banjar. 
ist sekundär, vielleicht unter Einfluß von 

banja, In jüngster Zeit wird ns. schriftspr.. 


. ofhcinalis‘, bandrija ziwa ‚hanfartiges Ku- 


 nigundenkraut, Eupatorium cannabinum‘ 


(Most), auch baldrlja, os. baldrijan, s.d. 


ns. bandrüg: und bandruga ‚Bandrute (im | 
‚Strohdach und am Wagenkorb)‘, gew. Pl. 
 bandrugi, auch batrug (Hptio.). Die Band- 


 ‚tuten. sind die in der Rege) einen Meter 
langen, am Ende zugespitzten Holästäbe 

die aus gespaltenem Klafterholz gewonnen 
und bei der Herstellung von. Strohdächern 


werden. Dem. bandruzk u. .bahidyigäken. P\ 
bandruzki ‚kleine Pflöcke, die oben auf 
_ dem Strohdache durch die Flachsscheben 


war urspr. eine rundliche, in die Erde eih- 
gelassene und mit Steinen ausgesetzte Ver- 
 Wefung, durch Bedeutungsübertragungspä- 
ter auch. ‚Bergwerk‘, das urspr. ebenfalls 


und geflochtenen Wagenkörben verwendet ee vertikale, oyale. Form hatte (Mürko 


De 
‚de erzählt wird® (pazdierje) gesteckt werden‘, |] Aus dt, 
(Sm. MS., Ihä.), Volkslied mit biblischer 


Bandrute wit Dissimilation von d- > 


d 8: | | 
"os. banja ‚Krug, Kanne‘, dial. ‚Kürbis‘ 
(N. D.), Dem. barika ‚Krüglein, Trink- 


kanne‘ (H. Sm. 197), banki stajec ;Blät- 
‚abzapfen‘, biol, ‚Zelle (Jb. Wb.), bes, ‚die 
'Honigzelle in der Wabe‘ (panki abo 


banki (bönki) z wöska „Wachszellen‘, 1. 
Zur, Kwötki 1921, 8.77), Jhä.: banja 


‚Kanne, Kürbis‘, Han.: bai f. ‚Turm- 


knopf‘ (©.1); ns. banja ‚bauchiges Gefäß, 
Krug, Kanne, bauchige Schale‘, auch 
‚große Milchkanne, Kürbis‘, banjawa ‚Art. 
große Birne‘ (Mofi), Dem. baika ‚Känn- 


chen, Krüglein, Kürbis‘, Name eines 


asorb. Musikinstruments. ‘(w. So. D.), 


wi. hs. Ws.: banki Pl. ‚Seerosen‘, Jak.: 


banja ‚Wasserkanne‘, Meg.:.baikd ‚Can- 


tharus‘, Chojn.: banja ‚Kanne, Kürbis, 
große handvöllige Birne‘, /kasch. bare, 


band ‚Kürbis‘ ‚pejor: ‚großer Kopf, Glatze, 


Kuh mit abgestoßenem Horn‘, poln. bania 
| ‚bauchiges. Gefäß‘, dial. auch ‚Bergwerk, 

auch chorgöj, choroj als Bezeichnung für 
die ‚Fahne‘ verwendet (PTSids, Swj. Wb.). 


WuS Y, 1-42). Anders Ondruß, Slov. Red. 


‚26.1.8. 12-19, der slaw. *bans, *bana als 


6 


N 2 


d 


bat-n-i bzw, *bat-n-ia erklärt und mit 


en a 


‚skr. beialt dass.) verbindet. Slaw. Bi 
bana wäre dann urspr. das, was durch. 


‚schlagen. Gmeißehn]! ausgehöhlt wörden 


be 


u os, ns, harka.. f, ‚Gele- ı u; Kreditinstitut, 
Pf. Wb.: bank m., bankowka ‚Banknote‘, ! 
poln. bank dass., kasch, bank, banka, &.,, 

'slowak. banka, russ., ukr., bruss. an; 

bulg.-mak. 6anka,, skr,, „ slowen. banka |} 

Aus nhd. Bank urspr. ‚der Tisch a | ze = Bar, 

Wechslers‘, später unter Einfluß: von ital. 


banca ‚Geldinstitut‘ (Kluge-Götze Sl). 


Zum. Nebeneinander von banka u. bank 
jm Os. vgl. Verf, Gram. I ‚$; IT 


08.  bankart älter ‚unelieliches Kind‘ SW); 


.D8. baskart älter ‚Hurenkind, "Bastard* 
(Jak., Chojn., Zw. Wb.), kasch. bakärt 
"I: ‚uneheliches Kind‘, 2. ‚die. letzte Garbe 


bzw. der letzte Kartoffelstrauch‘, 3, ‚Feier- 


lichkeit nach dem. ‚Abernten des: Geirei- | 
dungen auf der Grundlage des Russischen. 
R&z, Wb, führt als Bez. für die. Bekassine 
neh laliches, eg auf de "Bank. | 
| picht im Ehebett gezeugtes Kind‘, Kom- 

positum aus: Bunk und -hart: (in Eigen- 
namen wie. Reinhart, später-Angleichung. 
an Bästard (älter Bastart). Im heutigen 

‘Os, und Ns. werden: für ‚uneheliches 
Kind‘ die Bezeichnungen os. ziehane 
 döeco, njenandZelske m bzw. ns. njeman- 

. Zelske gole, namakane = ‚wuronjene — Ver- 
... wandt, Bereits bei Sw. neben bankarı; auch 
Er njemandielske dätco, 


05, bant,, bandik 1. ‚Band, bes. Trachten: 


 bänder und Schleifen‘, 2. ‚Grashalm‘, älter 
auch band, bandzik (Kpm.), Sw.: klo- 
 buöny habo mijedowy bant ‚Hut- oder 


Schwertband'; ns.. hant ‚Band, Schleife‘ 


pl. banty , Wasserschwertlilie, Iris pseudo- 
. torus (Mosi), ‚[poln. bandıy. IEA Aus sb 


Band ae wb. u. Bielfeldt 89). 


„Immergrün, vinca’, 
. Mon), bürwanki Pl. (Mk. Wb., Swi. wb.), 


"barba E 


08.5 a ‚Bär' Umgspr., Dem: barik (SSA 3, 
K. 3), Iha., Schm.-P&.: barik, vgl. auch 
. barjaca paca ‚Bärenklauf,. bärnica dass, 
r (Jhä.); is. bar, dial. ber dass., Ha. CMS. 
1902: barowa® puzora ‚Bärenklau‘, ON 
'Barbuk ‚Bätenbrick, Kr. Cottbus‘ bzw. 


‚Bernbruch, Kr. Kamenz(Sm. Wwb.). a 


e ostmd. bar, mhd. her, nhd. Bär. 


os. baraSka, „Bekassine, Sedlaex. galli- | 


nago‘ (Pf. Wb. Anhang, R. Wi. EMS 


| 1893), beraska dass. (R&z. Wb.), / russ, 
S Öapdwer dass. N Onomatöp.. Bildung, das 
| als Meckern ‚bezeichnete "Vibrationsge- 


räusch der Schwanzfedern nachähmend 


 (baras-ka, bera$-ka), vgl, os. be ‚Laut der 


blökenden Schäfe‘, weiter bar- und bor- 
in: der ‚Bez. des Schafbocks baran, boran 


(s..d.); und -bar- in. skr. bombar u. ukr. 


bo,nödp ‚Maikäfer‘, Wohl. sorb, Neubil- & 


‚noch folgende. Ausdrücke an: dihvi közlik, 


 kozula, ‚pjekar, bohowa koza u. njebjeska _ 
.koza, R. Wj. auch imjekotak (os. mjekotad 


‚meckern‘). Vgl. auch 0 08. ball ns. lau? 
‚Sehneple. | 


55. Barba .Farbe” (sw. Schin. -Pö,), Barbie - 


färben‘, "barbie so ‚sich schminken‘ (Han.),; 
Matth.: ‚barba ‚Safran‘, ‚Abltgn.: dbarbjer 
(Ib. Wb;);, bar baf SW); Färber‘, barbjenk 


Zu DE ‚Immergrün, vinca‘ (Jhä.); 2. ‚Schminke‘ | 
neu, Kr. Wb.), Halke Hs:: baarbenck; ee 


ns. barwa, :dial, barba w M.); barwis,.dial. 
'berwa,. berwis (Schl, u 
(Hptm.); bar wer ‚(Jak. ), .bärwjenk, -ene 
barwjonk (Moll, 


berwjehk (Moll, HB. L.: beerwenck),. Sch!. 
D.: berwjung, Chojn.: barwä, barwis, bar- - 
DITZ San K.39; ‚Fapabn harba,Ert baronı, n 


‚ M:D.), barwa,, I 


es . Tebzung an barka, barsa. ‚aus. 25 


a ® Gase 


Dr Fi SEN.“ = se 


ve Entlekaungs 


krtr x se Per 
“ ot. unian PR: 
Pac 5 > 2m yet ” b 
5 er EEE PS BR 
Dr ne Ä 


Hr auch. ae füngers Estehnt 

Ss Sr Eapdaj, slowak farbe, sloweEn.. 7 
| < Erd tarse, Abd. Fürbe (Bern 
barbjeilz, 


ke ‚asächs. Bärn. bel, Baar rind: 


ne: er ‚perzinea | N 
2 88: al berrjehr sekundär ats: barz, 


Rio 3ES: 


en . Baier ir „Barbie 
se Flkoien) 


: Rn 


: ia tjeik s. „08. barka. = barıa. En 


un 2. Aasama. 1 Br ee je PHZ 12, Ip 
am Dudekacit, 2: ‚Schi; eißäieg at 


z Nomen femins 
eh Fomans un, ve. st.'y = barcas, ‚Brummen‘ 
e. B. BOreee dass: = Be 


2 ® 25. barcas 5 3. os. ‚born. a | a a 


eo (Cie, 
S A Barden‘ Fer: m 'barda , 


a, Beil’, / Y. 
Boln Ban 


2 ‚Ber, ur cr  Eayon. Breeh, 


se a 5 ‚der obere. artzbsiiche 7 En a des u 
Barıkei, blrda a „210 oßes: z B Beymes 2 E 2 


(Br TEC WE de ; 


- a scheinlich acc polab. bördein. Beil 


a Are HN. 158 3, Lehr-Spizr es 
. Polaiski SEIDP 44). !! Aus mihe. bare, 
"abe bar Bade SEM a: Dei 
359fD; Fi Dere£n zuie stiomhaften d teruben ‘ 

aa inda.: ‚Burde = Barıe, Eine altere 5 
= *bardo) Ieur2- SS 
nn nie al bay -v8 ee, arte, SE 


stufe fgerm. 


Ehe 


Su ei ae; L, 
a a LiRnEn, = ardden, br 
goal. farka (davon Eruss. er ja, ae. 
ie . S, 116: u. a) 1-ör 
a <a: Base 59). ‚os. ii BER ehordiä (gesea Berneker x: we. S: a . 
j a vs SEw L dr eesE = N re a En 
| barzjeik ‚Immergrüe" Be Br RS, Ei 
Flacasschwingen“ {Choja., Hpim., FR Sal. . En B 


auch „Broschieber er 6 eu) ‚berdo. (EL. D. > % n : 3 


nd. Ber- 
ei<. 
AfL; 17: Bielfeldt,, 3 
jene | D em. 
Ahfer eo ai. ‘(Bi er. | 
=“ > Re. Barbier, Balbier ir ‚dass, das Pe ‚Ib: 
_ 6 7 - Forzans- er zur Bi: eng“ 5 2 sach 


a a ‚lan‘, zolab. borda ‚Flachsschwinge‘, so 


E , y basyjehk Be Irtergpün ne‘; u= wiRz bja: - zrdo: .die einen. ‚Zei: ‚dicken Boos a 
e Be 2.0 slowal brao, russ. ‚BEpog, 


; Se zei „Hazet f Sssä 


an. mi : eo Bardo, Bardon; 


Th: Paz; # Barden „ui: 


en edlen brädee, sloween 
brödelj, russ.-sl. ‚Epaasa,, 
Vasmer- REWI 


> As 
Spa0823. (Bersek ee Ra 
AINDED: aus ie. 


Ken ursı 
Weberka am, ‚ Schwingpreit zum $ 


haffco- ::: ‚Kleiner. W eberka; mı 
y wire Se ss2, "an. ‚Leite sm“ Es ‘Ha and 
[9 x..30). In: Os... 
n vo. bs. Ws. ° 


Wer 
en 
nn 


Nörsrbu ‚chautors, ; ' poln. bardo. ‚Weber 


le. GEndo, ‚bruss: GEDI0; bug Iap0n,. 


& nazwa. wiasna, in: SFPISI 
S:6, 1997; Tolstoj Term. S. 96; ER 


TreeBälogie des S 


wandischaft mit ‚griech. rn. ‚Spatel, 


breiter. Streifen’, I spirt. „trotzen, sich en 
1% tnächig aus 
(Macher 
Sana er 26: en 

| 3) muß: aus ‚Jautgeseizlichen a 


en sich sperren, harı 
seiner iinung bestehen usw.‘ 


SAU: ‚den ausscheiden. R 


unbekannt a 
auch. barzko. 

WD., angeführte barda..:.. 

MhsTare sk, eine Neubildung des. ee 


aa Tun Ferien. va 


if a Dredo ‚Hügel, NEDSERDE, s% 
wor brdo‘ däss,, siowen er; b/do, u I © 5pöb, we 
' Westsl, Bed. ‚Hügel‘ ur in ON. Gelege u 
„ Bardzice,  Bürdai-. Be 
€ | . Bräo, 55: Barduc), M- Jurkow BKL. . 
.  Sowlanskie bras. ‚Todza] göry” “jako, termin 
ngeorfasezuy di un 
n Nalpa, . ; 
Er : Sonlahszezzea Böhlosno-zat} hodnia. BR a iu5 en 
il Poästawyjednoiciijejrozpad, Lund 1967, 
&- 9 u Poznan. 1968, S. Cor Die Bedeu- A 
| tung ‚Weterkarım‘ D ‚Hägelt durch Spa: N 
£ et seruss. der gemeinsamen Grunde 
deutung ‚Hervorstehendes’ (Schütz, Ge BEOBE N NR: 
erbokroatischen, SM 
UsL; *brdo jst. ur erw. init.lett.. birde ER 
Websrkamm‘, mhe: bort ‚Band, Schifls-....... . 
1and, nd. bord f (Berneker SEW 112) E : Ver= a Br 


2. barzon. }, 

DHL chenf 47 Bluge-Gowze 33); 05. porchent Spahr 

. E e 2 iegt eine osächs. Diale} kiform. (*p dr chent) 5 5 
3 ‚zugrunde, BER  Barchem, Ale ker 


3 55. ' bärchan. "ae ot) Börkhenet 
800: Jen: barchant, | 


. vgl, Paul W 
a Barchen ( { Parchen JE DENE 


„05. borkas.. BSSSSTTT nn 


‚Schwätzer, Murrer, ‚Brummer“. }{.P£. Wh. 


 Yerweist auf. franz. ‚pärler. ‚Nach: Biel 
Ffeldt 90 aus ‚osächs. ‚börln, Daarln. 4 einen, 


2 seheien, RN WB: ‚geht. von einer ono- . 
u matop- ‚Form aus. Diese Annahme wird: os. haus ai = Bach“ Ba: n 2. 


= gestützt durch. ‚die Existenz ähnlicher ‘& älter, 


| Dialer formen, el 


'brlomtat, | 


Brummen. Br 


08. 'harma Flußfsch, Srians, barbus‘, = 
del bormä (Bielfeldt. 99,). erstmalig 1797 
belegt (EMS. 1935), Ja: barma, borma; 2 


En 'barba, barma ‚cine Karpfenart‘ (Zur, = 
wWo),j& ‚parma, poln. barma, panna. ns 
_ bansena. I Asıs de barme, 'barbe, osächs. 
 bärme (Mk Wo. 1 5 14; Kluge-Göe 5). i 


8, harskel älter ‚Row‘ (Hptm., Zw. wo). 


A ; ‚Nebenform mit Strnuhaltem Tabl, zu 


25. i. parakel dass. (s. d. > 


his, barstran, barstron. ‚Ein: Erdsfen‘ Ar 
ereBeiege: Chojn.: harstran, ‚Fabr.D: bär- .: 
‚brzestan, brze- 
‚slowak. } 


"strom; f poln. ren, 
szezan, ‚brzostan, hfedan, 
u rjesträn, breätren, le Gpöuemak, 2% 
yumdn, SIT. brsaf‘ ran, briljan, 
 brtan, slowen. bisher, brilen, 
 brfäek, br 


brslin, 


| poln. barchan, Hash z 


ET eiterungen in S: ie. 


Sn a Dh = Br bare ‚Sprosse im 
2 ar . 0s- base, obne viel Sinn jeden, schen etzen. “ 


en bar: Kr. _ Wb.), Gbarlawd 
Be, Tohaiakehe | “ 


| Bafseie Ss = Ir 


weltlichen Literatur Ausgang des 13. nn 
ZU: Beginn. des 19: Ib. Caxohl. durch Einfluß e 
Hat.: .bosen. ‚Ge: R 

basnja', ‚Gedicht, a 
"dagesen. :SGt. 1820 en 


des Ce erstmalig. bei 
 Zicht‘; Jordan Gr. 1841: 


del, mak. Opuu.ıin, | Spunsen, bulg Fabel, 


Opa. [Die e Herkunft ist nach. Berne- N baseh ‚Fabel, 


brican, 4 


nam. “ we: 23 
6 an ir 3 “ 
En Pr Fa 


Er 


N, er st auf: ler 


aischeinlicher verrankt ir, En bien 


‚Ulme 8: : Küster‘, ‚Fuss, 


FAW: 


u = 


herst- (Pokorey IEW F a Si ir Sum Be ie 


Karren‘ { Zr. SS) 


| D- bar (&:S Sp RR ‚Spalier, S#5 bs. : "= . 
Re . e 
MS: : barfeane£ Zurja, Sommert Sri Pf 


'Hoy.D.); ns. berlak | Stall, 


= Sprossen anLeitern und Senden. 


!Enisellt. zus ns. baräco 
direkt: aus *hrdsch (barzc > barz? 


e- 2.  barsco Wie karkamım), 


. harten! ler. Aret 


ae 3: S d 


. bas Baßgcize‘ e 


©. H | Gekärt > aus ud Rn 


en ‚ai aseh, je, base. je ‚Gedicht, oh 
3 ‚basnie , ‚diehten‘, basnik. ‚Dichter‘, 
= ‚Dichterin, Fabel‘, basnistwo „Dis chrikun 
nt bamieka , 


»ärchen‘, "PL basnicki a 


‚Volks slied‘ & BD}; 


Erzählung‘, en 
PEN, hat i aeben u 


Er dunkel ° lache) .ESIE dr zer Er a 
ah 2 konstriien: "hrs 

e barchanfı,, : bar- fbyruseus Masiche Schrieigkhee)), 

B : rt ig SI: 


breit te 5 r ® ER 
FERNE 


Uses: \ i 
\ 


= daft), 2 Ee 


‚Kaulbarsch, peica‘. (Chöjn... Kom. a 


ron. Fahr. IL, ABOL.), ; polzt D.:bors dass. ; 


‚brummen u. undentlich sprechen‘ Bar- 


& us A, e n = 
di. ‚Barsch, ‚zand.: Bari, | Lüneburg, börs si 
i en Pie EN 
"708, Gregor), veL auch as.  berlak ‚hussen : Ge pam wans!l, ‚ Polatisiä, SHER Ss 
as. ee “r 
Sprosse: an Leitern und Handkarıen‘, ‚dal... 
auch barzco, PL barzca, barzen. || Ä HELSpE.. ©; ii 
Dem. re barda „ eberkamm, 


hasıica z u 


"duch ee 
Die... Bedeutungen: ae | 
‚Gedicht‘ und ‚Dichter‘ entstehen. ers. 
nach Herausbildung einer stärkeren. ee S 
und... 


a bask — 


Er 
(ng ee En 


Eye: Erähling: Dichtung, Ge 


bamik 
Gedicht‘ auch noch pesen, 


basıi „Fabel, Mär 


. tung, Unwahrkeit‘ ‚(10 su Iıae basnje ‚das 
sind. reine Märchen‘ a ns... basü, u, 


a busen, NE ‚Fabel, Gedicht‘, basnis, dichten, = 
= fabeln, Narrenpossen treiben‘ (Chojn.), | 
20, Bwichs. Ws.: bamis, bazmis ‚fasein‘, basis. 
dass. (7 € durch Kontamination mit dt | 
Be Jaseln). basnikar , ‚Fab ‚eldichter‘, basnickaf 
is ‚Fabeldichter, Dichter‘, bamichwo. ‚Dich- “ 
"> tung’ (men, nach 1945), Bed. ‚Gedicht, 
Dichter‘ ‚Atısgang: des 19. Jh. aus dem Os, 


Ja: babske bamje ‚altv etterliche Fabel‘, 


| . Moll: = ‚basnickamt lud zansjedh, Chojn.: 
> basmica, ‚Quakelei‘, basn ‚fabula, Märchen‘, 


JE. basen ‚Gedicht‘, ‚äAler. ‚Fabel‘, basiik 


BR: ‚Dichter‘, ‚slowak. bäsen. ‚Gedicht, NY olks- 
. dicktung‘, russ.  büchs, ÖacHb. ‚Fabel‘ 

slowen. ‚basen „Fabel Tierfabel‘, E 

© R "bacne., RE < *ba-+ ns | "air möglichem 

ea eStinzvoxal, zu. ‚bee bajas, S. e | 


Ba ask Baker ‚aledes: Faß, Waschfäß, = 
. Kuhfaß‘, dial. baschen WW M), Dem. 

= bascheik (Br. & 2.48, Sxj. hs. Ws.), baska = 
 „Holzgefäß® ‚(Drewitz-Dyjejee), Chojn., 2 
. Hpm.: basken, Ihar.: basic; os. pur älter 
.baska dass. (Sm. Wh ‚auch Schl.D. es 


Mm 2} u dial, baskes ‚Wanne‘ Du). 


| ® Tv > 5 Wandel wie in Ds, har ‚Farben. 


. „Busiak. ‚der schlechte Bastler‘, ‚Sir 
en I. hs.Wb.: 
. 'baslo: m. ‚Pfüscher“. ER: us dt. basteln ar “ 
nn Vereinfachung der Ko | 
2 st > > sh, vgL" auch ( 08. > a 
| 3 dass, ‚ns, 5. pasld, Das ie, Basler ac . 


Gedicht‘, 
„Fabulist, Mytholog, Dichter‘ für. 
BEST, R£z.. Wb.. 


nn Ä 1920, Kr. Wo. 1927 nur noch basen , ‚Ge- “ 
ee dicht‘, 'basnik , ‚Dichter‘, Swi basnja , ‚@Da=.: 
ee Iogus‘, basnica ‚fabula‘, 'Schm.-Pö.: bas- 


| .  ricko ‚Märchen‘, Jha: 
ee ‚chen, eine’ erdichtere. Erzählung, Erdich- 


ons. Yasnawa äher ‚Posaune‘ (nö, Yale, en 


ar XIV, 31: s basnawamy) }; ! Hybride, 
bestehend. aus- dem. gekürzten. mhd. base” 
mnd. ‚basts) ine ‚Posaune‘ und dem. ns. . a 


| Formans mi 0: 


‚08. . basta. Baston, Bastei, Bollwe er“ ob. n | : . 


(nach. 19), Be x hasta. dass., "päin, 2 


baszto dass. (aus. dem ©), üukr. Öauıma Er Ä 
dass. (aus dem Poln. : Zügrunde liegt ital. a 
bastia ‚Bollwerk einer Festung‘, a | | 


08. batlija dal. alte: Wirtschaft, Befrele er 
(EMS: 1873). AUS. dt.. Bettel, Bette. 
5 Formans -je wie in 08. aeg, hadrija, 
. Keklija usw. er n a 


Er batso m. älter. u dia. ‚verschnittenes eo 
‚Schwein: (Mk. Wb. 3, SSA 2, .K. 5), 
. ‚Chaji.: bars (Barsch). H 'Etym. unklar 
 Bielfeldr-denkt in Anlehnung an Mauzen- 
* quer 100 an dr. berze (c = 1 N), MELWbl 
‚S. 20 vermutet arg entstelltes urspr. waps, 
japs ‚Schwein‘. Wohl am ehesten urspr: 
 Lockruf des. Schweines, ve Biehler EWSE n 
23, der ins. batso eine Übernal 
in.dt Ma. den. Tockrufes. für en 


Schw ein ‚basch“ (osächs. boschel - bosch. =, 


e bosch mit Verdumpfung des a zu » sieht. 


"DS. bawol älter (Chojn)): Büffel‘; os. vamoh a 
dass. (aus dem C; vgl. Pf. Wb. Sn,ipol. | 
bawöl, bawol, ‚apoln. auch bujwol, &. buch, 

ad. bivol, zuss. ÖSjiüsoa usw. (Vasmerr 


REWLS, 234, Stawski SEIP 1, 5.28): [/. j 


w Alte lat. Entlehnung a aus lat. bübahıs nt | 
’ ; nun an slaw. wol „Ochse’ ‚(Stawski Be 
E- has, ‚astel, basl _ ), Die von M. Hörmik GE ML. 
\ a5 Bades ij) a Wb.1,8.20) postalierte: Kutlahnung von. 
\ DS. bawol aus. ‚dem Poln. ist nicht: begrün- wi | 
det, da bei Chojn.. auch sonst kein en ne 


Bintuß vorkommt. 


= a ns. damen, baner älter ‚Deutscher‘, ber ae 


A "Deuischer‘, 


ee Be 
| (Mil.-Schä). 


| 3 basilica, /pole. bazylia, € 
a zalka, &. dial. | 
a (Masken jmenA. 204). 1 [ Aus lat, „ basilieum. “ 


“ 2 wen ee 

Ft A ee 
* ‚ in & ana x 

Nun Die ln, au 

N Be A nn 


em mn. 


a bawery Deutschland: (Eiptm. £° Due. en 18m. nd biz de &, 
O. aus: m 


> bawerski ‚deutsch‘, bawofe)rcas ‚gern 
deutsch reden, deutsch: radebrechen. (v on 


N Sorben)“. Nach Mk. Wb. 1, 8.20 fast ur: 


> aus dem ehemaligen westns. Sprachgebiet 
belegt, vorallem bei Hpim,, vel. aber auch 


: | “ Thar.: "bawerska. rjec (po ‚Bawerskej reeczi) | 


deutsche Sprache‘, "Zw. Wb.: 


:bawor 


ON Baworski Zarnow ‚Deutsch Sorno.bei 
Dobrilug, Kr. Luckan‘ ‚Alk Wo. 3), [E 


r " bezeichnung Bäyer. Die "Bedeutungserwei- 


Be ‚temisg Stammesname = Name für das E 
ganze Volk ist auch anderweiti! belegt, hasanı } 
a NOL: im Poln: ‚die Verwendung. das Fe ee ia = an Jenikon, et 
. drucks. Szwab (Schwabe). als pejor. Be 
zeichnung. für den Deutschen. Kaum u 
wuerde Bäauer (gegen M Radiowekd, Enchii- 
IB ‚dion S. . | 


en .5 Ss: bad. ‚schwatzen, Hlären, ngewa- 
u schene, ‚schrautzige u. unnütze Reden füh- 
ee. Lautnachahmende Bildung „vel.ns. 
ee wawris $ ‚fabeln, schwatzen‘. 


ns. bazylka (} (Moh), H. 


bazal enka, 


\ | n8. biz. ‚Zapfen am 


loch, hobler Stengel von Doldenpflänzen; 


Pfeife aus. einem hohlen Pflanzenstengel; 
dia ‚Posaune; weibliche Scham‘, Swj. bs. 


os: bazmawir ‚Dille‘. [| Nach Nik. Wb.21 
Faste. ‚Zapfen ! 


aus dt. provinz. Fase. bzw. 


= loch‘. Im Sorb- mit wa. erweitert. 


bean. Bingekrau, Mereui 


2 8WE 
| Iha.: 


baworska ‚Deutschland‘, als (6.4). i poln. bazanı, €. bafant, rüss. Öa-. 


R wi “ Nach Pf. Wb. 9 u.Bielfeldt 0 aus 
Sn : - de&M: , möglich. ist aber auch eine pP a 
nich slowak. Bavory. ‚Bayern‘, ‚poln: Bawar alleleı le ar .: 
as ‚Bayer‘. H Die Entlehnungsgrundlage bie nlehnung aus mhd. jasan, fasam, 


det eine Dialektform der dt. Stammes- 


Ältere Belege: Sw.: basilisk; 
E Au. Moll. "1582: 
und: slowak. ba- 
lach. bazalija 2 


. Fasse, Zapfen- 


: gen, 5 294) ‚auch 
Ihe 


vol. Machek ESIC »: baz Zanka.. a 


ös.; bahn basan Fiir eretinalg bei 


wärter‘. "Heute nur noch schriftspr., inden 
Dialekten: ‚fasona, foson, fozonaz ns.. fazan. nn 


wofür vor allem bafan spuicht, das dem 


©. unbekannt ist. Griech. gasiaro; (nach z a 
‘dem Flußnamen Phasis am Schwazzen 
Meer, der Heimat des Fasans) > mat 


12: JR} dureh. franz. Earan ersetzt Ale = 
Götze 191). = 


| 05; yader. Aller: Bansenwand. (an. a. Ban 
= Tenne)‘ (Bas: wo) S. Bien dass. ee 


‚is, hazıie: ‚aselo“ ‚&wi. hs. ws), dal. an 
bazlis. (Sprrd)). [Aus dt. faseln mit. Sub-- an 
- stimtion von durch b und sdurch£sowie Be 
re Überführung des Verbs in ‚die FRonfagr ne 
| a me 
kom, Öcimum basilieum‘ De | we | te 
DS. baä)o; hasagr ‚(basehins, Bash, jasch- u 
schw, ‚baschschuju) ‚gebe einen dichten 
‚Streich, Schlag‘, bazu ‚fiste, pedo‘ (Choja Jen an 
EN Wohl zu "bez, bozeti. el (3 ‚bzim, en 
beit) ‚summen, schnurren‘. im. es 
Er > a-Wandel, xel. auch DS. ‚waltora ua, 
Fuaviara = *svstord, 20. re 
datei < < "podanye usw. | 


Ä ‚Dienstag‘ < 


er Hat. ‚Maiskolben, Meiszapfen‘, Se es 
Sulka ‚Büschelchen‘ ‚(Sprwd.), bazulki. PL: 
"‚büschelartige Blüten aus Gras’, en 
Ausweis des SSA3, K. 128 (Anmerkün- ” 
bazule PL. ‚Schilfrispe‘ 


bazule., ‚Ralickörben u. barzule dass. 


.bazan ‚phasianus‘, . Dem. bazanik, | . an 
bazanı: bazaı, ‚bazanar ‚Fasanen- e 


Ns. mit a 


nach . ee 


RN 


| edle. 


 JFNach Mi. Wb. 1,8. 21 aus dt. Beushe ; 


 Bäuschel, wobei jedoch der Ersatz der 

' Diphthonge au, oi durc sh a.im Ne. unklar 
bleibt. Vielleicht liegt eine. di. "Dialekform 
| zugrunde, Fin barzuls s beruht auf Rhotazis- 
mus wie im ns.:miorzgi , ‚Gehirn‘ < mozgi 
u murskt Sanannlieh <: miuski. 


‚us. bedio n. ‚Schwamm (an Bäumen), ö 


 Zunder, (nicht eßbarer) Püz‘,, dial. auch 30: 2W omid 


bla f. ‚Schwamm‘, biy Pl. ‚Schwämmcheä 
oe era Ältere Belege: ‚Jak.! 
.bedla F£. ‚Schwamm‘. -Choja.: 
Br al Hpim.: bedlo (bödlo) ae 
Seh Me D. bedlo ‚Pilz, Schwamm!, 

| aus bodla.. “ 


= os hodia Pl. 


wohl sekundär aus dem ©. oder ünter 
Einfluß des Ns.), | außerhalb des Sorb: 
vel. E. bedia, Blätterschwänm‘ ‚poln. beaTa, 
 bedlko, alt und dial. date. ‚(Erd)schwamm* 
BL B. Bartnicka, Polsiie nazwy grzyböw 
na tle siowiaiskim, ZPSSI, 1963, S. 188). 
Nur westsl: < "bads-Ia bzw. 
(Berneker SEW S.106: Slawski SEJP 1, 


8.29). Urverw. ist lit: buds budala ‚Pilzart 


‚(Fraenkel LEW 61). Nach ‚Machek LP 2 2: 


148 und ESIC 50 vorindoeuropäisches ; 
| ‚Substratwort (anbewiesen). In Ns. Über i 


führung i ın die Neufrä, sel auch. "DS, alt 


iR; bla ‚Mehltau‘ | 


'as:. bee ‚Hündin‘ (nur älter und ı dat), | 
-Thä;: beja, bejka ‚Hündin‘ ‚auch ‚lieder- 
liches Weibsbild‘, R. Wii: 
üger W eiberfreund‘, Pf. Wb.: auch dejo- 
| wad, ‚der Unzucht nachhängen‘; ns. beja 
dass. Ältere Belege: Chojn.: .beja,. bojka 


;Tebe‘, Hptm.: boja, beja „Betze‘, Schl.. 


„und M.D.; ‚beja, Der SSA 2, K, 93 führ 
. bein. nur. für das eigentl. Ns und 


badlo 


= "ia Scheänine Pilze)‘ | 
.  .(Spreewirz). Im eigentl. Os. unbekannt, 
lediglich bei Jhä. bedfe. Schwamm‘ (bier 


bedla 


bejak ‚unzüch- 


re 


ganz vereinzelt. für die nördl. De 
Dialekte an. }! Aus dt weidmänn. fähe 
Weibchen. der Hunde und aller Raub- 
‚tiere‘. @Bielfeldt 97), vgl. auch ns: dial. 


| bejar und bejer. 


ns. bejarowas been; a. hi ‚die mittlere 
 Glocke-mit dem angefaßten Klöppel an-- 
schlagen’, Chojn.! bejarıiu 2 Ss ‚beiern, 
contentum sampanarum‘, ‚Ha. EMS 902, 
‚läuten. oder I 
AUS dt. beiern S mnl. beieren 


‚abo bajrowal 
beiern‘, 

‚die unbe egten: ‚Glocken. mit dem! ı Klöppel 
anschlagen‘, 


ig, bejah, bejet ‚Eber“ (5A 2, x 12, 
Chojn.: dejer, Meg.: ‚beier ‚verres‘, ]] Nach 
MuUWbl, S. 26 aus ‚dem Di. al. ÜL 


Beger. 


ns. beieanss, En Feierabend machen, : 
‘einer Arbeit aus. dem- \Wege gehen wollen‘, 


/} Aus dt. feiern, f>.b wie in ns. bazlis < 


Jaseln bzw. 08. s.Alter brajlich s Freilich. 


ns. bejny ‚üppig, eitel, stolz, dein; Hübsah, Be 
‚artig, rüchtig‘,.bejnis se ‚großtun‘, ‚bejnawa. 
. ‚stolzes, eitles Mädchen, eitleGans‘, Anon.: 

: nn (beni) ‚brav‘, Hptm.: beiny, böjny 
beidne, Moll.: 
Beidhie (beidne): ‚fein, wundersam‘ (To ak 
warm swer bejdnje do wust maZo ‚So wies... 
euch die Welt in den Mund schmiert‘ 
27, 13), Fhar;:' beinöse, Gikölz.: Tog 
sweta nefwerscha bejnosz ‚Die heilige: | 


8, hübsch‘, Wb.Ps.: 


ällergrößte Feinheit‘, ‚Nye. Ems 1876: 


| bejnis se ‚sroßtun, prahlen‘, ‚ böjnje cynis 
‚Sich ungebärdig stellen‘, Si. bs. We: 
bejnis ‚beleidigt tun‘, “Brön: TMS 1876: 
bejnis. ‚üppigtun, stolzieren‘, bejnose ‚Üp- . 
‚ Pigkeit‘. / Zuns bujny ‚üppig; schwelge- 


Tisch‘ mitıw> y-Wandel nach Labial wie 


in pyto:< Puto, slynico < shaico usw. und a 
folgender V, Okalsenkung } y2evoriwdl. 
B8. ‚ Gial Neieg < 'oiren. < WEGE ‚Schaf‘). Be 


a ne m es = 


 bedänj ‚Bottich, Kufe‘, 


“ budbudash ‚Wasserblase, | 
'poyn, Gen. putan ‚Topf, Suppentopf, | 
Krug‘ < *beud-n- oder *houd-n- (Pokorny 

TEW 99). Urspr. Bed. ‚Ausgehöhltes, Hob- 
les‘, später ‚spezialisiert ZU ‚ausgehöhltes 

n Holzgefäß‘ bzw. ‚runder, aufgedunsener 
.. Körperteil‘, Zur. Wortbildung vgl. ‚ursl. | 

.. *braofs)no, *gov(8)no ‚bzw. bag(e)no, 

 *ok(5)no usw. Keine Entlehnung aus dem 

2. Gerin; (gegen Berneker | SEW, '$.106 ü: 

 Vasmer REW 15 S. 109): Ä 


| R {K. Wb. ı Ss 26. wäterscheidet rischen = 
Bed. 1. 


‚üppig, eitel, stolz“ und Bed. 2. 


en ‚fein, hübsch, arüs, tüchtig‘ und leiter 
 beiny in-der Bed. 2 
Trennung ist nicht erforderlich, da sich. die 
Bedi. ‚fein, hübsch, zart‘ usw.. ohne'weite- 
fe aus der urspr. Bed, ‚üppig, stolz‘ usw. 
ableiten lassen. Nicht eindeutig. geklärt 
| ‚ist, a in ns. älter bejdnje. Se 


. aus dt. fein ab. Diese 


ee Ds: befsakl PL ‚rote Rüben‘ en. Zw. 
R wb.! bejsok, ‚pysak. [Nach Mk. Wb, L;; 

8,27 Hybride aus dt. Beisse Be ai 
R und. nS.: Formans ak. 


schließbares. ‚Faß‘, skr. badänj, 'slowen. 


bodene ‚Bottich, Faß‘, ahd. butin, ahd. 


1 Butte, eng. bud ;‚Koospe‘, ‚ags. buduc 


‚Geschwulst; Warze‘, : ylat, but, ‚aind. 


8 belöet älter 1 sich aufl blasen, ehe se ; 


Urverw. sind: mad. 


Blase‘, arn.. 


"Um. F Ursl. *höche S 


‚sie blasen schau“ bein sühstany. Adi. a 


j ‚Aufgeblasener‘ AR FAR beisenjeni ‚mit. Ge- en ia 


Pränge‘ Jak, Apg. XXV,23, /direkteEn- 
. Sprechuagen außerhalb: des Sorb. fehlen. ‚/ 


Unklar, vielleicht - ‚wie ns. alt balchas 
‚prahlen‘ zur ie. Wz bhek ‚aufblasen, 
aufschwellen‘ Pokomy 1 IEwW12 a 


n 28. . ber s. 08, bor.. 


ns. "beriate Nies, Bruimet“. [Lean « 
nachahmend, vel. os. barlid: ‚ohne viel’Sinn 


reden, schwatzen, ‚aber‘. 


Er | 3 = DS. berbum ‚Bertram Ringelbiume (an | 
ODE Hans: ‚Magen, Ranzen; "Wänst eines 


-  Rindes‘. Dem. benko ‚niedriger, bauchiger 
Topf’ (} (NyE. EMS 1876), os: u: ns. dial. 
.... ‚daneben auch: deno dass. u. ‚Hundshoden‘ 
ne (Choja.). [} Aus urspr. *hadeno (Stawski 
RINNXXW, 1, $. 13) bzw. *bodno: ©. N. i 
-"Trubadev, VI 1963, 186, Cepsonyxumuli 
IIELTBRCTMIecKTli.cGopmm, Mocksa 1963, e 
En? 160-161), vgl. poln. bednia ‚Kübel, 
 Muldef, polab. badän ‚Kufe, Böttich‘, & 
 bedna. ‚Kiste‘, russ. Ö6oRR ‚kleines ver- 


'themis pyrethrum)‘, Moll. 1582. u Ausdt 
Ber tram. 


nh Veries ‚schwitren." ya Käfera und 5 Be 
| Schmetterlingen)‘. Ir Onomatop. Bildung, | 


vielleicht entstellt aus ns. byzas däss., zum. 
sekundären r (Rhotazismus) vol. auch ı ns. 
marzgi s < mozgi uad murski s RUSS: 


‚os. bch. ‚ich war“ (als Bestanaten) des Plus- 


quamperfekts: böch'widZal ‚ich hatte gese- > 
hen‘), 2: u. 3. Se. bE, böe- alter), 1. Ble =: 


b&chmy, 2. Pl. beste, 3. Pl. böchu, \. ‚Du. R 


.bEchmoj, 3.%'3Du. b8staj, -ej, War en 
syjedl wor teho drjewa, wor kotreho! j ja db n 

" zakazal b&ch „du hast von dem Baum ge 

‚ gessen, von .dem. (zu: essen) ich dir verbo- | 
ten. hätte‘, .dial. auch als Bestandteil .des 


Konjunktivs: Wön b& to Ainil, Er würde es 


tun‘;.ns. böch nur.älter u- schriftspr. ds: 
e Bestandteil des 'Plusquamperfekts, san 
3.$g. nur 'b830, 1. Pl. bechmy, 2. Pl. besco a. 
< sblue-s-om wel 


Yondräk VSG! 176, Berneker SEW 15), 
zu os. bye, 0 bys. En “: | 


os ya ‚Blend, Not, Drangsal‘, Interj. 


‚DO wehe!‘ (beda wani! | ‚wehe euch! t ‘), 


Bade so. ‚sich: BB. gingen, kämpfen‘ 


bhdlam „Glanz (Berneker SEW L,S. Ss 
Frasnkel LEW 32). Im Ons. me — 7 > 


’s-Umlut 


os. belf. 1. .erwas Weißes, Splint fim Holz)‘, 
2, ‚erauer Star (im Augey. 3. „Fett beim 
Speck" (Jba. Pf. Wb.ı. dial. Bei ‚Well 
Beisch‘ (nach 3%. EMS 1926 aus Noch- 
ten): os. bel ci. „das Weiße, Splint, Ha, 
EMS 1905: del Splint, Star im Auge‘, 
Swj. CMS 1926: bei „‚Wellfleisch’ (bereits 
rn A PUD.; poln. biel, 
ehl ‚ Speck, Sumpf, 


slowak. biede, russ. Bad, ukr. @ Gi, , Dale 
Ged, skr. -Bögda, aksl. Böda. ı Urverw. is 


weiße Gegen 


arzes Bikenkraut, Hyos- 
-sames (FELL 0 Örr.- ia us. belan 
dass. Moll: bilan „Bilse: 


< Heilpfi - geht zurück auf 
em (el. & Bin, a&. Min, lowak. Be, 


ee. + „Srauer Star ım Auge‘ 
Bach Pe. Wo. im Hoy. und M_D., Jha.): 
es. bölmm Star Br) Auge‘ ‚(Chojn,, | Fabr. E. 
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ns. belawa I. ‚Weißfisch‘, 2. ‚weißapfel”, 
belawkfa) dass.  Zuns. bely Adi. ‚weiß‘, 
Formans -Awd. 


os. belic „weiß machen, weißen, bleichen‘, 
übertr. ‚schälen (Kartoffeln, die Rinde von 
den Bäumen), die Haut vom geschlachte- 
ten Vieh abziehen‘, reflex. 05. belid so 
‚weiß glänzen‘, os. kulki belid ‚gekochte 
Kartoffeln schälen" (Swj. CMS 1926), buny 
belid ‚Bohnen abstreifen”, belenca ‚Blei- 
che‘ (Ha. CMS 1909): ns. belis, refiex. 
m se, Chojn.: beliu ‚weiße, bleiche‘, Hptm.: 
belisch ‚weißen‘. |; Zu os., ns. bely „weiß”. 


os. belizka ‚Schale von Früchten, Bast‘, 
Sw.: czeblina beliska ‚Zwiebelschale”; ns. 
peliska „kleine, feine Schale‘, bes. Pi 
beliski „‚Karıoffel-. Apfelschalen‘. ;/ Nicht 
Dem. zu belizna, segen Jb. Wb., sondern 
altes Derivar zu *beb (veL os., ns. bey 
„weiß”}, Formantien -i2-ka, auberhaln des 
Sorb. vel. russ. dial. (Archangelsk) Genie 
‚heller Streifen, heller Fleck (Stawski RS 
KXXXIV, 1, S.6), vgl auch folgendes 


os. belizuy Pluralet ‚Schale (von Früch- 
ten), Bast, ein weißgeschältss Stablem' 
(NN): ns. bälizn, dial. beltzna 1. ‚Splint, 
Bast (am Baum der Teil zwischen Rinde 
_ und Kernholzy‘, 2. ‚Schale (von Früch- 
ten)‘, Chojn.. Hptm.: belin ‚das weiße 
Holz an der Rinde‘, SchL u. M.D.: be- 
lanka, eew. Pl. belanki ‚Schalen‘. ;) Derr- 
vat zu url. *befs (05... IS- beiv ‚wei 


- 


(Wäsche), graues d 
changelsk) de.maina .beiler Sweifen, “. 
Fleck‘). bulg. dial. dörnımina „weiße Erde 


(Stawski RS XXXIV, 1,5.6)- 


Ei, ım Auge‘, Manh., Kpm.: beik ‚Weißes 
im Ei’, Lind. Wb.: beik ‚weißer oder 
grauer Star’: ns. belik, beik (Mk Wo), 
v.M.: ber Weißüsch”, Chojn., Hpem.: 
belx ‚Weißes im Ei. Zuo.m. hely, 
Formans 4. | 


05. bere ‚(Steuer)Einnehmer, Remimeister, 
Gerichtsvollzieher, älter auch ‚Stock- 
meister, Büttel‘, bereownja „Gefängns‘, 
nach Kr. Wb. u. Ib. Wb. auch ber ‚Ein- 
nehmer, Rentmeister’ (Neubildung?;. AL 
tere Belege: Lud.. Mattk. ,Schm.-Pö.. Han, 
Kpm.: bere ‚Bürtel, Gefängnisaufscher‘, 
Han.: auch bemik, Sw.: beric, Nye. CMS 
1876: berienja „Gefänens’; ns. berie ‚Ge- 
richtsvollzieher, Steuereinzieher‘, älter 
auch ‚Bürtel, Stockmeister, Gefängnisauf- 
seher u. Dorfdiener bzw. digjenige Person 
in der Gemeinde (z. B. früher in Bluno, 
Kr. Hoyerswerda). die an der Raihe ist, 
ein Jahr lang die Gemeindemitglieder zur 
(do gromady kazasy. Altzre Belege: Chojn.: 
beric ‚Steuereinnehmer, Henker, Stadt- 
knecht‘, berica ‚Biüttelin‘. berienja „Birte- 
lei‘, Anon.: beric ‚Häscker. M.D.: Biric 
(WjeL), | apoln. zbier, sbir ‚Häscher, 
Henkerknecht‘, €. älter u dial bifie 


„Büttel, Stadtknecht‘, birda ‚Scherge, Büt- 


f ‚Gerichtsdienert, Schere‘. |; 


Scherge‘ (Miklosiel 


3 


26. WEIk (Pf. Wb. zuch beiik) ‚Weißes im ungentgrt 


e: Derivat zu bir Gel. russ. Bi; en 
'Kopfstener‘, bulg.. up „Steuer‘, skr. Dir 


„Kollektur des Pfarrers’, 
. sieuer‘), das als postverbale Bildung zu 


fterativem *hirati ‚sammeln“ gestellt wird. 
-(Soloy’ev, Slayia XV, 416). Wortbildungs- 


formans ist *-itje (Vondräk VSG 1, 


S. 518). Im Os. später Anlehnung ; an ‚Sub- | 
stantrve des Nomen agentis wie os. D: are. | 


‚Bauherr‘, ‚krauc., Schneider“, Sewc ‚Schüh- 
macher‘ usw. bzw. Ausfall des ’ durch. 


starken initialen Akzent wie in os, pinca Z.. 


Pivmica, pSerca < pSenica usw., 2. Weiter- 
bildung eines gleichlautenden, aber auf 
. *biri ‚schlagen‘ zurückgehenden *#irs mit 


Beä. ‚einer, der durch Schlagen auf ein | 
(rund), 
zeniska kruswa für Kartoffel bei Ha. CMS et 

1909 bzw. bei Dejka 1809. Die sorb. Bee 


Brett zur Versammlung ruft‘ (Sobolevskjj 
AfPh XRXIL, 610). Schwierigkeiten be- 


. reitet in beiden Erklärungen die morpho- 
logische Funktion der Formantien -Ijb. 


> (Patronymisches Suffix: birie) u. -s (No- 


nen. agentis: ‘dire, vel. aber auch russ, &0p 


;Dieb‘ zu: spams ‚lügen”): Nach Brückner 


RZXL, Sjst biric ein Urwört. 


08. Berka, Era (auchPN. dt. Birke 3% 


| Abltgn.: berkownistwo ‚Steuereinnahme- 
stelle‘. Ältere Belege: 'Ban.: bemik 


| ‚(Steuer-)Einnehmer‘, JIhi: berka, bernik, | 


bernjä „Steuerabgabe,. Steueramt‘. /j Zu 
brad, -berag. ‚nehmen‘ ie 5.d Jh Formans -ka, 
vgl: auch böre. EHE 


. beimowac. älter ‚firmen‘ Per wo), 


a Iha.: bjermowacs (wohl besser Armowärz), £ 
/ pol, bierzimovzag, c. bifmotati, sl owak, 


 birmarat, slowen. birmf: o)cati, skr. ber- 
| mati. || Aus nhd., mhd. Firmen mit/> b- 
Lawtsubstitution, vel lat Firmare. Da- 


| Prrinowad, s.d. 


. neben existiert die ‚Jüngere Entlehmung | 


008, bermuz(k) Berteliuppes 
E Ichnung a aus. dt. Biermus, 


Wwösmuf, 
mus (j weißes Mus‘ )- 


‚slowen: bir ;„AUS- 


bertelowac ‚iertein‘;. 


[Aus dt. (mhd.) 
Ä substitution ; im: Sorb, 


besouy; Adj. (FIN | 
berg‘ ), im Os. vielleicht in der Züsammen- 


Chz,), a En: 
nn a ©. 


ag Bi 


wusmuf ‚Mil chbrei‘ < mhd. nis 


os. bärna, dia. auch : Kactbpiie 
(ba), Sw.: danska berna . ‚canon, -onis: 
(gemeint Ist das Senklot wegen seiner FÜn- 
den, birnenartigen Form). f/ Aus dt. Birne, 
osächs. 'Erdbirne ‚Kartoffel‘. Das Wort 
‚Birne selbst ist in den dt. Dialekten mit der 
ed. Kartoffel vicht bekannt, os. bernä 
deshalb wahrscheinlich: durch. Apokopie- 


Tung des ersten Kompositionsgliedes yon 
 Erdbirne (vgl. dial. äberm), Bielfeldt 2] u. 


93, möglich aber auch Bezeichnungsüber- 
tragung Birne > K artoffel auf. Grund des 
gemeinsamen Tertum  cömMparationis 
rund), vgl. anch die Bez. Kruswej und 


Dialekte kennen zahlreiche Synonyme für 
berna (meist Pluralformen: .08. kulki, deple, 3 
neple, bumy; ns. knydle, ‚knygle, kayle, 


 kneple, knyple, knejdle, Keule vel Bu 
SSA 1, K. a Ä 


os. börtl, bett. Viertel ak ‚Schm ee 
bertl, bertelk, Jhä.: bertel, bertl, bertlk, 
ns. berty], bjertyl. 
Ältere Belege: J ak: beriyl ‚Scheffel‘ - 
Mark. IV, 21, Than: sa Peertulöm wonäh. 


‚es riecht nach dem Faß‘, Chojn.: bertel, 


Winamp bertel ‚Weinfaß‘, Hptm.: bertel, 
Swi. hs: Ws.: bert yl, maly bertyl ‚Bansen‘. . 
viertel mit DZ > b-Laut- 


ns. b& älter ‚böser Geist, Damon. Teufel‘, e 


Besowa gora,,LT eufels- $ 


setzung bezman . „Lümmel, Ochsenname‘ 
< besman, zur Bildung vel. 05. umgspr. 
Kerysmaneey Interj. „ojemine‘, 
Khrysmanje dass. ‚pachman ‚Pächter‘, imC. 

aan, ‚Teufel: ER: ne pol. dies, = 


u wb.: n : 


 bertyl ‚Büttel‘, 


aD. 


älter bias, ON Biesowice, & e. 73 russ, dec, 


"ukr. die, bulg. dee, skr. bijes ‚Wut‘, slo- 


ven. bes ‚böser Geist‘; // Es wird Ua: 

. müt Ait. baisa. ‚Schrecken‘ vermütet (Ber- 
neker SEW 56, Fraenkel LE\W 29), vel. 
auch 25. bojas se, os. bojed so. K. Mo- 
szyäski. JP XXXL, 5. S. 13 sucht Anknüp- 
fung an aind, bhasah ‚Lichte, 
‚scheint, leuchtet‘ (ursl, *b&ss < *besos) 


und verweist auf Bezeichnungsparallelen 


wie, nhd. Schemen ‚Schattenbild‘ neben dt. 
scheinen el. hier auch. ags. Scinn ‚Erschei- 


nung, Gespenst‘), Kluge-Götze: 657 u: 659, 


"U: ‚slaw.. sinbCb ‚Dämen, Teufel’ neben. 


shatt, simgti ‚leuchten, scheinen Me 


sich. SEW 2) 


08. betlowas so: O. wo) a age 
schinden‘, dial. ‚beilwad so, 'Ban.: betypl 


 (Bei£l) ‚Steuereinnehmer‘, Jbä., pr. Wwb.: 


bertnli)snwo | ‚Büttelei, Büttelamt‘. // Aus 
| dt. Büttel (Bielfeldt 93) mit r-Einschüb wie 
 jn.as. dial. wjerti < wjerst, wör(d)ny < 
. hlödny oder durch Einfiuß von ber( i 8: 


"08. hötnar, Gen.: ne Böttcher‘, Schra.-P6.: 


bjetnar; ns. bjatkaf dass., Chojn., Swj. hs. 
(Gr. 18. Ih.: beikar, Hptm.: botkar, Hptm. 


“Li :byinaf, I poln. bednarz, €. 'bednäf, russ. x 
"mit Metathese dn > nd Öondäpe. [/ Aus 
 ostind. büttner, hd. 'biitengere- (os. Form) 


bzw. nd. böfdi)ker, bödeker (ns. Form), 


Kluge-Görze 96, ns. biatkar‘ < b’etkar. 


& 08. bEzman vol. ns: älter Bes. ur " 


os. böfaca chorose ‚Durchfall, Sw.: be- 
 Zueza khorostZ; DS. 'bezanje .dass., Fabr. 1: 


 beiana, biezana ‚Ruhr‘. F Zu 08. betec 


‚laufen‘, DS. bezas dass. 


os. Dee, dal. heiied, alter auch beiae 
‚laufen, strömen, Hießen‘, Bere säfmye 


Saufen, Gänge, macheit. I 
Ey. D), beh ‚Lauf, Verlauf‘, AFr.: bezu, | 
.beham: ‚laufe‘, bEh ‚Lauf‘, zo skodo: so böha 


 beZaS dass., 


‚bhäsati 


Bertinik ‚Stockmeister‘, = 


 biblja, bibleja. [[ Aus dt. 


(M.D.), biber (Horao). 
‚Ött,;: 


'3SA 3,K. 113). // Vielleicht 3 gekürzt aus | 


dt. Bibernele | 


 bibor 


dial ähgen 


‚das Rind rindert“ Matih., Lind. 
bEZae, bözet, bähat, Han.: bejzee:, ns. 
begas, begnus, beim dass,, 
begaf se „indern‘, ‚beg, JaK.: bjeg (Beegk‘), 
Meg.: bjegadi, bjeg, Choin.: bEzas, beseca 


Tuga ‚Fließwasser‘, ‚begas (kı=)bö | 
‚„Flücht‘, j 


“ ‚begaf , Läufer‘, ‚ begnus (do-, hie, Po-, 102, 
z0-), Fabr. I: bägoia. ‚Dysenterie‘, | poln. 


cenwjone beganje ‚rote Ruhr‘, 


biezed, biegad, biec uswr., ©. böeri, behati, 


-bEhnouti, aksl. b&o, be&att, bögng, be- 


gngti, begajo, begäti. || UrsL ”bege, 


*begti (vgl. poln. biec, ukr. Öfuu), *begajg,. 


gti, "6229, -ati, später Erweiterung dürch 
-ng-Sufßx, vgl lit. begu, begri. Über weitere 


le. Aukuüpfnngen vgl. Pokomy IEW 116. = 


os. bibasa ‚Nudel, Jängliches Käulchen, 
‚Kloß‘, Dem. bibaska, gew. PL bibaski 
‚keräbhängende Würstchen bei der blü- 


henden Erle‘, Jhä.: bibaß(a) ‚Kloß‘, b- 


baßka , ‚Gänsenudel‘, bibas: „langaufgeschos- 
sener } Mensch‘; ‘Wohl onomatop. Her- 


kunft, vgl. &. bimbas, bigas. ‚ungehobelter & 


Mensch‘, slowak: 'express. bibas ‚Dumm- 
- kopf, Limmel; Flegel, ‚die aber Machek 


ESIC 32 aus dem Ungar. erklärt. 


os. bibenela älter: ‚Pimmpinella‘ (sw) ll ! Aus = 
‘dem Dt., vel. Grimm Wwb.: bibinel £ 
| ‚Pimpinella saxifraga‘, sonst auch beber- = 
Hell. 


:08:, DS: bilja. ‚Bibel‘, Adi biblisk, Sw.:, 
Bibliya, Swate Pißmo, Han.: bibla, bibliski. 


Adj., Marth.: biblta, | poln. biblia, kasch. 


Bibel, lat. :pihlia. 


nS. "bibor dial. 
‚wilde Rose, Hagebutte‘ (Balke Hs., 


= kibrowss „mischen von fraswürdigen 
en Essen‘ Sw.bs Wil ; Enm.? 


| kieos, russ. 
| higus (nicht a auf B Bkie uß bzw. Beruf, v8 
| ge Sr 2 und Potebape REV 1, 
B- ge> > a b durch Assimilarion ss ee 
An je, vgl auch poin. Biber 
- Säufer, Zecher”. 


Se 


es. bibes” älter Baifuß, Artzmisa vulgs- 
sis‘ (Öt) Halke Hı: beibus (bevbuß) 
das.’ Aus mhd. Bihoz, ahd. Beifuß mn 
Wechsel /> 3. 


= bcik) 1. ‚Schlegel des Dreschlesels‘ 
| Kyeanalı 3; er Raufboid, . Han: 
EN 1, K Fr Fahr. I: bick ‚Fleet‘ 
Apım. Dick ‚AÄnipmr, SshLı M_ D. 
AR ENS 1899, Ha. CMS 1905}: Rictk; 
‚Feet, Lind Wpb.: 2% Raufer, ShE- 
zer‘, ; poln. Bier Peiische‘, bijak ‚Tlesel‘, 
© bie slowak. biz BiEk, russ. du, ukr. 
Öuz, bruss. öiu, bule. ‚mak Gar sr Be 
Siowen. bie das. ’ ’ Zu bi mn en 
fe <=, 


EN) 


wg „beuteln, durch den Beutel sehen Ias. 
un Aus dem Dt.. vgl. brandenbure 


je}, mod., nd. düdel, mhd. biure} 


ee (Bielfeldı ZESH NVII3 S. un 


ns. bidle, zew. Pl. Billa „Weberkamm“, 
disl auch BYo (Sprwd.), os. Bidmo dass 
(< "bien, | poln. izfv PL, &., slowak. 
iz „Stanze, siowak. dıal. auch Aillo Dilo, 
skr. Allo „Querholz eines Rechens‘, slowen, 
hilo, russ Haie „Schlägel’ neben rag za, 
okr. dial zaßisre, russ. -ksl. dio „Läute- 
breit‘, buls. zödema, rdoumma, | Eine 
der slaw. Bez für Weberlade. Nomen in- 

umenti zu *biri ‚schlasen® (ns 5is), 
Formans -Zo (-io). Nach Trubalev Term. 
131 neuzse law. Bildungs ım Vereleich zu 
ursL *hrao. Im Os. später (nach dem Wan- 
dell> w) Aidlo > bidmo. 


os Bidmo „Torarm, Befesugungsstange am 
Tore, Weberlade‘ (H.Sm. DI, 212), Ihä.: 
bizmo „Torschwengel, Lade am Webstuhl, 
Befestigungsanlase am Garn‘. ;; Aus urspr. 
dio mit sekundärem u > n-Wandel 
durch Assimilarion. 


ns. bicha ‚das Auslaugen der Leinwand, 
die sebleicht werden soll (Beiche)‘, ae 
was Vb., bichowanje V’bst. (Zw. Wwb). 
Aus dem Di, zu vergleichen isı erde. 
burz. bieken „Wäsche in Aschenlause ein- 
wachen‘, biik ‚Lauge aus Holzasche‘, 
beucken, beichen Vb.: mnd. büken, schles. 
beuchen: mhd. biuchen, weiter zu di. 
Buche (Bielfeldr FZ{SI XVII 3, S. 343). 


us. bijadia Pi. ‚Weberlade‘. ‚SSA4,K.2. 


Nomen i 0 zu ns. bijas „5 an s 
vel auch n ns. biwadlo u. bidmo. 


©3. bimbag ‚bammeln lassen, bewesen, 


schwingen, bummein‘, Han.: bimbad, 
bimbotae ‚Schweben‘, bimbanjo \Vbst. 


1 
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‚Schwung‘, Dui. CMS 1906: Aimbolie 
‚baumeln‘! ns. bimbac (se) dass.  Verbum 
onomatoposurum zur Inıen). bim (vel. os. 
him bim: di. Pim baum). 


os. bimbak, Pimbawa ‚Perpendikel‘, Jha.: 
bimbawa ‚Baumlern’, Dimbel f. ‚Baumel‘. 
.! Zu bimbad mit Formans -ak, -nva (No- 
men instrument). 


os. bimbor, bimbyr „ungeschliffener Mensch, 
Schlinsschlane’ (Pi. Wb.), Jha.: Dimbor{a). 
j! Zur Inter. Dim u. Verb Bimbac ‚baumeln, 
bummeln’,. Formans -{oj;r. Zur Wonbil- 
dung vgl. auch Capor, Capyr. Im Poln. 
wohl analog bimber ‚selbsigebrannier 
Schnaps‘ zu bimbal „jemanden oder etwas 
serinsschätzen‘. 


ns. binca$ ‚tönen, summen‘ s. ns. huncas. 


ns. birje u. biry alt, dial. berje (Sftb.D. u. 
V.M.) ‚Pängstfeier, Pfingsten‘, Hpim.. 
Anon.: birje ‚Pänssten‘, TaulD. u. 
Leuih. Gsb.: berje, berjowe swärki „Päns- 
sten‘, Moll.: b£rowne Adj. dass. // Aus 
mhd. rire, riere, rier ‚Festtag, Feier, das 
Feiern, Ausruhen von der Arbeit‘, ahd. 
firra < mlat. feria < lat. jeriae ‚Tag, an 
dem kein Geschäft vorgenommen wird 
(Mk. Gr. 128, Mk. Wb. 1,5. 35). Im Ns 
o > b-Lautsubstitution. Für das Os. be- 
legt nur Jhä. biry ‚Erntefest‘, wahrschein- 
lich aus dem Ns. 


os. biskop ‚Bischof‘, biskopstwo „Bistum‘, 
ON Biskopicy „Bischofswerda‘. älter auch 
biskup (Löb.D., H. Sm.) Sw.:! biskop 
‚episcopus‘, biskopska wosada ‚dioecesis 2 
Kat. 1715, Schm.-Pö.. KpM.. Han.: Bis- 
kop, biskopsmo: nS. biskup, biskupstw®, 
biskupojstwo, biskup, biskupojstwo N 
Wb., Hpım.), Jak.: biskup APE- XX, 38, 


Diza 


Plskupsmwo Apg.1,D, Meg. 1603: biskopk 
Choj n.: Diskup, biskupsrwo, Thar., Fabr. 1: 
biskup, poln., & Biskup, skr. Bitkup, slo- 
wen. 3köf, biskup. | Ausahd, biseof, mhdL, 
nhd. Bischof (Berneker SEW 58). Im Os. 
o für u durch Reduktion von u außerhalb 
Ges Akzenis wie in os. Aaloza < halıza 
‚Zweig, Ast’, poArola < pokruia „Laib 
Bror, PowoI < Powız „Heubaum‘ usw. 
(Verf., Beitr. zur sorb. Sprachw., S. 212) 
bzw. durch spätere Sonderentlehnung 
(Bıelfeldt 94, Frinia Bohemismy u. L&topis 
ISL A 2 (193%). 104-1391 


ns. bita „Büte, Borich’ (Zw. Wh). // Aus 
einer dem mhd. biure entspr. Dialektiorm 
(Zw.: Büre), Bielfeldı ZISI NVIL 3, 5.541. 


ns. bitowas ‚tauschen‘, FR.: Ja se radıu, 
a: bur som a ze Zedmmm drugim njebingu 
‚Ich freue mich, daß ıch eın Bauer bin und 
mit keinem anderen tausche‘. '/ Aus dt 
biesen. 


os. bitwa .Schlacht‘, Schm.-Pö.. Han.: 
birwa ‚Schlacht, Gefecht; ns. bitwa, 
Fabr. II, Anon.: binwa,, poln. Dimwe, C. 
bitra, russ. Gumsa, bruss. öimsa, sk. birka 
(älter auch birea). | !'Zu Bid (s.d.) mit 
Formans -rwaz wie in brinwa. 

ns. biwadlo, dial. biwelo (Sprw.), gew. Di 

wadla „Weberlade‘. // Nomen instrument 

zum Verb dbiwas ‚schlagen‘, vel. auch bio : 
u. bijadia. a 


ns. biza ‚Schnur‘, dizas ‚Schnur, Scnhür- 
chen, Faden ziehen, d.i. ein Spiel mt 
Fäden (ein Kinderspielzeug)‘. /) Vielleicht _ 
zu nhd. Biese (Bise) 1. ‚bunter Vorstoßan 
der Uniformhose‘, 2, ‚Säumchen am n 
Kleid‘, 3. ‚Teil des Schuhs‘, mhd. bisse 
„feines Gewebe‘, weniger überzeugend h 
gleicht Mk. Wb. 1, S.39 dt. Buse ‚N 


EEE Sg. älter (Choju.: bishu) ‚laufe 
en a 


Ans mad. bzw. mhd. enbörn, nhd. en- 
Dehren. Abill des unbetomen Präf wien 


A mn Seren Literatıer arg Kal 
Berlin 1969, 138, Bietfelc ZISI XVI, 335}, 
wa auch 08. Parowac dass, | 


lien as betieln‘ (Hptm.), 
Ballaf ‚Beitker“ ‚MD. 3 Aus di. beriein 
:  beimah: ‚badler. 


lepr. fer om at a 2.Iar e, Bi 


"=Wandeh (vgl. auch 
Sirekt zus 


2 2,  Bilfeldt a). 
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richt“. / Aus nhd. beten mit späterem 
’& > ’a-Wandel im Ns., a ın batowas u, 
batowanje dürfıe dagegen bereits auf 
entspr. di. Dialekıformen mit a-Vokalis- 
mus zurückgeben, vgl. auch das Neben. 
einander von ‘a u. 2 in ns. älter u. dial 
biaslowas ‚beueln‘ und ons. bzw. os. dial. 
batlar ‚Beuler‘, batlija ‚alte Wirtschaft‘. 


os. bietet, biakac, umgspr. beced ‚blöken, 
bes. von Schafen u. Kälbern‘, übertr. 
‚schreien, plärren (der Kinder)‘, bek Inter], 

ah”. Han.: beezecz, beczeno, Schm.-Pö.: 


beciee:: ns. bjacaS dass., Anon. bläkasch, 


Schi D.: b’ecac, ; poln. beczed, bekac, & 
beceti, russ. ÖOekame, ukr. Öekamu, mak. 
dexne, skr. beknuti, slowen. bekäti. }! Zu 
ie. *be- ‚Nachahmung des Schaflames‘, 
griech. Bu vlat, belare ‚blöken’, nhd. bäh, 
schweiz bäckeln (von der Gemse) USW. 
(Pokorny IEW 96). Im Ns. bjacas < *Becas. 


05. bjeckar ‚Schöpftopf, Becher‘ (Pf. Wb.), 


dial. bacha’ (N. D.), bacher (Lieske), Jhä.-- 
becher; os. bjacher älter dass. (Hptı., 
Anon.}, Meg. bechar ‚cyathus, poculum‘. di 
Aus nhd. Becher, mhd. becher, im Ns. mit 
sekund. ‘e > ’4-Wandel (vgl. bjatowas < 
D’eiowas), im Os. auf dt. Dialektformen 
mit 2 (bacher, vgl. blach ‚Blech‘ usw.) zu- 
nuckgehend (Bielfeldt 91). 


05. Djechktowae! umgspr. ‚wüsten, liederlich 
ungcben, vernutreuen‘ (Pf. Wb.). j/ Aus 
oberlaus. ',mit etwas verschwen- 


derisch umgehen, bes. vom Vieh‘, schles. 
. böchten, » Pechten, zu baht ‚Unrat, Kehricht, 
2 Kor, vel. auch os. buchtowad ‚sich breit- 


a len‘ (Pf. Wb. 


älter ‚echten‘ (Pf. Wb.), 
Da, 208, We.: bechtowacz, 


rn garen 


eh ae Fe 


Base Norte irn yon 
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‚fechten, streiten, kämpfen, ringen, un- 
ruhig sein, die Arme hin und her werfen‘ 
(Lexer Wb.), im Os. firj>b wie in 
balda < Jalda. Eine neuere Entlehnunz ist 
os. dial. fechtowac ‚beiteln‘ (Bielfeldi 91). 


os. bjedernik (bedernik) älter ‚Pimpinella‘ 
(nur Han.), ; apoln. biedrnik, ©. bedrnik, 
'slowak. bedernedek, russ. Öeöpeney, ukr. 
Deöpuneyo, 6eopenb, bruss. Ödepscoeney, 
Öadpamey, bulg. bdeopenuya, skr. bedrinac, 
slowen. bedrenik, bedrenec. ;; Nach Brück- 
ner SEJP 25 u. Holub 131 aus *bsdrensch 
(vgl russ. dööpmü ‚frisch, munter, wach- 
sam’). Dabei aber fehlende Übereinstim- 
mung im Vokalismus. Machek jmena 

158 verweist auf bedro ‚Hüfte‘. Wahr- 
scheinlich als ursl. *bedrs verwandı mit 
'*hodo, bosti ‚stechen‘, zum e-Vokalismus 


vgl lit bedü, besti dass. Die Pimpinelle 


zeichnet sich durch ihren scharfen Geruch 
und ihren brennenden Geschmack aus. 


Das os. Wort ist möglicherweise eın €. 


; a Lehnwort (weil nur bei Han.). 


08. bjedro ‚Hüfte, Lende‘ (Sw.: tej bjedrje, 
:dw& Serokej kosdi na delnom posledku, 


Schm.-Pö.: bedro ‚Lende, Hüfte‘; ns. 


- bjedro älter dass., Jak. Eph. VI, 14: bedra 


 ‚Lenden‘, Chojn.: bedro ‚femur, Hüfte‘. 
"Im heutigen Ns. durch klublo} bzw. klud 
'erseizt, s.d., / poln. biodro, dial. b’edro 
(MAGP K. 93), kasch. biodro neben klab, 
'slowak. bedro auch ‚Lende‘, €. bedro, ak. 
daneben bedra f. ‚Lende, Himerbacke‘, 
russ,, ukr., bulg. deöpö auch ‚Oberschen- 
kel’, aruss. daneben öedpä f.. mak. 0eöp0, 


skr. bödro, bedra auch ‚Oberschenkel‘, 


slowen. bedro, aksl. bedra f. ; H Ursl 
*bedro, *bedra mit für Körperteile IyPr 
scher, nicht deutlich ausgeprsaglet Bed., 


nach Berneker SEW 47, Vasm£r REW 
1, S. 68 zu laı. femur S shhedh-men. 


Staw. bedro wäre dann ein alter umgebil = 


deter rir-Stamm. Pokomy IEW 114 Er 
setzt für *bhedh- die Bed. ‚krümmen, 
biegen an (s auch Osten-Sacken IF 
AXIH (190%), 377) Rozwadowski RS IL 
164 vergleicht bedro mit poln. ubiedrze 
‚Abhang‘ und stellt dieses zu letı bedre® 
‚vertiefung, Tal’, was nicht im Wider- 
spruch zur Deutung von Berneker und 
Vasmer steht. Die Benennung von Gegen- 
ständen der belebten und unbelebten Na- 
sur erfolgte oft nebeneinander auf der 
Grundlage einer breiteren Ausganzsbei.: 
‚Gekrümmtes, Gewölbtes’ > 1. ‚gekrümm- 
ıer Körpeneil‘, 2. ‚Vertiefung, Abhang‘. 


05. bjeschl (gespr. berichl) ‚Fenchel, Foeni- 
culum vulgare‘. ’/ Aus dı. Fenchel dass., 
mit /f > b-Lautsubstimution. 


0s. bjentuch, bjentruch ‚Pflaster, das umer 
der Binde auf die Wunde gelegt wird" Re ir 
(Pf. Wb.), dial. auch bintuch (Bielieldt 92), 
äher auch bjentruch (Pf. Wb.), Schm-Pö.: 
bentuch ‚Pflaster zum Heikn’; ns. ba 
truch, bantuch älter dass. ;; Aus einem dr 
Kompositum mit -ıuch als zweitem Glied. 

Die sorb. Formen setzen bend- voraus, 
vielleicht durch Apokope aus binde- or 
binden-. Ns. bjant- < bent- webjatmass . 


'betowas, dial. bantuch wobl direkt aus di is 


Bandtuch. Unklar bleibt r in -truch. VeL SS ae 
auch Mk. Wb. 1, 5. 30 u. Bielfeldi 92. 


ö = £ 2: 
: en \ Tome = 
x 2 ie we DS 
Bi ° m Ve 
j N z 
BER PO EHER: 


bjesada 


os. bjesade ‚Unterhaltung, en 
sellschaft‘, bjesadowgd ‚sich unterhalten, 


- Saudern‘ biesadowar ‚Unterhalter‘, bje- 
plaudern‘, bjesadowar ‚Unterhalter , 2. | 
sadıık ‚Teilnehmer an der Unterhaltung 


bzw. Gesellschaft‘, erstmalig belegt bei 


Jordan:Gr. 1841 als b’esada ‚Gesellschaft‘, / 
. poln. biesiada ‚Unterhaltung, Belustigüng, 


gesellschaftliche Zusammenkunft‘ (Reczek 


 Wb.),€ beseda, a. besöda ‚Unterhaltung, 


 . antesedium‘, nd aüch „gesellschaftliches 
Vergnügen‘, besidka.dass. u. ‚Gartenlaube, 
Balkon‘, besedovati, slowak. beseda .dass., 
russ. Decdda ‚Rede, Gespräch, Belehrung‘, 
dial. ‚Versammlung, Zeche, Bank, Laube, 
. Zimmer‘, akr. 'decida ‚Sprache, Rede‘, 
 bulg. decöda, sk. besjeda, slowen. beseda 
‚Wort, Rede, Gespräch‘, aksl. beseda 


‚Unterredung, Rede, Redeweise, Wort‘. // 


Das Wort wird getrennt in *b’ez + *söda, 
: wobei das erste Glied mit aind. bahih 
‚draußen‘ und das zweite Glied *s&da mit: 
 *säden. ‚sitien‘ verknüpft wird, beseda 
. wäre dann also urspr. ‚das Sitzen vor dem 


Hause (draußen)‘. Das Nominalpräf. hat. 


e bier noch den urspr. adverbialen Charak:. 
„ter (Berneker SEW S2ff,, Vasmer REW 1, 
8.8]; Machek ESJE 52), Zum a-Vokalis- 


mus in 05. bjesade vel. Vokalablaut 


sudzie (sad) nd &:@ in os. wob-raz 
‚Bild neben wob-r&z-aö ‚beschneiden, 
schnitzen‘, Zur Wortbildung vgl. os. na- 


.erdia in sediee (sed), sydad. (sed), 


 sada ‚Ansatz, (Boden-)Satz‘, älter p/isada 


„Bein, Zusatz (aur von Metallen)‘, pfesade 
‚Zusammenkunft, Unterhaltung‘ (chodzis 
»@ posiady ‚zu Zusammenkünften gehen‘), 


98: bjez! Präp, mit Akk, und Instr. (älter. 


dal) bjez welkt hit ‚unter die Wölfe 


ne es SW: Djez (bez vel potius mijez), & 
a Er uns‘, War: Ajes mag; 
 "bemmami); Matth.: bez junter. 
‚Auler, 


Ge- 


zo - hai r ser 
rn en en u m en Be ne, 


(bez sobis). ‚untereinander‘, Kath. Kat.: 


(bjez tymi Zönskimi (bez temi Zonskimi) 


unter den Frauen‘, H. Sm. 31: b’ez way 
unter euch‘, M.D.: d&z sobu (Bisobu) 
“unter sich‘. // Aus os. „jez Präp, 

r ä > & j , Rn, 


N: 


os. bjez?(e) Präp. mit Gen. ‚ohne, außer, 

ausgenommen‘, War.: bjez (bes boscheho 
slowa ‚ohne Gottes Wort‘), AFr.: jez 
| ‚(bez al..bes, ‚bez poruka ‚ohne Vorwurft), 


Sw.: bjez (bez ‚sine‘); Schm.-Pö.: bjez, 
Han.:.bjex (bez samotnoho mota „umeigen- 


 nützig‘, bez win ‚ohne Schuld‘). Vor 


Wörtern mit anlautendem w&* im älteren 


Os. meist nur dje, vgl. War.: bewöitkeho 


‚(beieschitkeho), AFr.: be wiej nuzy (be- 


wschei nuze), Han.: be we] swery (be 
‚wschej swery), bjez als Bestandteil von _ 
"Kompositionen: bjezednose , Grundlosig 
keit! (Kow.), bjezböfnose ‚Gottlosigkeit‘; 


Jak.! bjez strachu Kor. XII, 10, brjezdä&k 


‚Undank“ Philem. I, 14, Chojn.: djez, 0 
brjeziek, biezzek (bresschiek, bsches 


schieka ‚ingratio‘), diez wegenja ‚ohne 


Wissen‘ (Untertaneneid 17. Ih), H.Sm.I, 
96: bZez, | poln. bez, ©., slowak. bez, 
Fuss, ukr., bruss. des, bulg es, skr., slo- 


wen. bez, aksl. bezs. |] Urverw. ist lit. b& 


‚Ohne‘, lett. bez, apreuß, bhe ‚ohne‘, aind. 


bahts ‚außerhalb‘ (vgl. Vasmer REW 69). 
Ns. bez ist durch Kontamination von 
ülterem ns. PSez (*perze) und djez ent 


standen. 


0 jezdzak ‚ungern, wider Willen, un- 


uch‘, dia. Brjezdsek (Hoy.D), 
SW.: bezdäuk; ns. biezdöök ‚ohne Dank, 
zn Undank, ungern, wider Willen‘, alt 
; brjezdzek (ak., Philem. I, 14: brjesezigk),;, 
pezzek (Chojn.: bresschiek). | &. bezdöky, 


zurdäk, Yolı. ber deieki. {| Lehnüberset- 
IE aus ahd, Ane Jane. ‚wider wien 


ee ‚Glück‘ ‚neben zbodo dass. < *saboänje. 


VII, 864-865). Die Substitution 


um - BE ww ; ) = - s ge 
FRE nn \ en 
wi u — Rn oma N 


E Fi a, 8. mr 
— 2 B De a 


Es 35 


(0: Hujer, Pets. k historii n eialekto- a 2 | 
E IM: ns, ba owos ; fi 
| bahowad. . p een‘, "vgl. sub 08. 3 


1 logii Sesköhe jazyka, Praha 1960). 


OS. ‚njemoll, bjewodo umgspr.. ‚Gesicht: N F 
Kompositum *medji ooje mit 


‚Ürspr. 
$pje > -i-Wandel wie im os. dial. zbofi. 


os. bien, ska, akha (Pf. W6.) ‚Ficht, diet, 


auch tkica (Purschwitz), ‚pcha, pka, va: 
(Boy. D.), pka (Nochtener D.), AFr.; 


wer 


_ EEE ee 
E Sn ESTER: 


'bka, .pka, Sw.ı pka, Ihä.: bka, tka; ns: 
 poha, dial. beha (Wjel. CMS 1869). [ pol. 3 


.. pehla, dial. ‚pcha, '&, slowak. blcha, xuss. 


baoxd, arüss. Ensxa, ukr. Öruxd, bülg. 


u Ösıxd, skr. bühae, slowen. bölha. Ti Url. 
|  *blecha, urverw. mit lit. dlusa, lett. blusa 


‚Fleh" (Vasmer REW 1, 8.94). Im Sorb. 
mit verschiedenen 'sekund. Lautentwick- 
Jungen  (Dissit Ü Assimilation): 


} ation, 


oo bischa > blcha > bcha, 'pcha = bka, 
Br pka >.iIka, icha.. Das Nebeneinander von 
- stirami after. und stimmlosem' Labial in 
un. bcha u. peha kann. aber auch urspr. sein, 
WE lat. Dulex, ahd. flöh, aind. ‚plügi usw. 
(Braenkel IEW 52). Pcha, teha wit ch für 


K (kt) in den neueren os: Wörterbüchern 


‘sind lediglich ger Verände- 


rungen. 


er baga ‚Kost‘, ei: ga ; ‚er- 
wachsen‘ (nur Chojn.: blaga , victus, Kost‘, 


n blagu, sblaguju ‚alesco, erwachse‘). [/ Nach 


Mk, Wb. 1, $. 40:aus.dt. Pflege, vgl. mhd. 


 ‚Bhlege 


die-Schreibung des. Wortes mit /nicht.möß- 
lich. Das. Sorb. hat daneben dt. ‚pflegen 
..als: os. plahowal ‚erzeugen, 
bauen‘, ns, ;plagowas dass. 
.guju ‚pflege‘) ‚entlehnt vgl. Verf, zEsl 
of (ph) durch ns. bist ungewöhnlich. Wahr-. 

5 ‚scheinlich deshalb Kontanibanen it | äl- 


ebende Besorgung, Fürsorge, | 
"Obhut, Vormundschaft, Pfiege‘, dann. aber 


züchten, an- 
‚(Chojn:: ‚pla- © 


des dt; 


8, Diadeik dis. (Groß-Partwitz) ‚Stiro- 


bindchen der travernden Fı = 
rauen“ Mk: ER 
MS 1899). // Etym.? Vielleicht kybeide = 


; a zu dt. Blatt. 


os, ‚km, blazen ‚Narr, Posseineißer: 2 

‚blaznica ‚Närrin‘, bldzmie. so ‚sich zum 
Narren: machen‘, $w.: bivazen ;stultus‘, 
böaznoscz ‚stultitia‘, ‚Maith.: blazyn, Blaz- 
nica, Schm.-Pö.: ‚blazyn, blaznicz; ns. 
blazn. ‚Narr, Tor, aufgeblasener, dumm- 
stolzer Mensch‘, "blaznica, blaznis, I ak.: 
blozen, Chojn.: blazn, ‚blazan, blammose, 
Anon,, Hptm.: blazan, Swj. hs. We: blaz- 


 'nawa. ‚dummes. Weib‘, Schl. D.: blazen, | N 


pöln. blazen: ‚Narr‘, blazmie ‚betören, irre- 


führen‘; &. bläzn, bläzen dass, bläzniti 


‚zum Narieri haben‘, rüss.. Öndsens uns: 


‚erfahrener Mensch, "Schlinge, Spaßma- 2 


cher‘, Öudanume ‚verführen‘, ukr. Öndsee j 
‚Narr‘, akst. blazn ‚Iertum‘ usw. ]/ Etyia. 


noch nicht ganz sicher. . \ ebesten. über- 
‚zeugt. Bernieker SEW 59, der. das. slaw. 
Wort mit ahd. bläsa , Blase‘, bläsan ‚hau- 
chen, schnauben‘, ‚got. ufblesan Usw. ver- 
gleicht und von einer UrSpT. Bed. ‚Auf- j 


| geblasenheit, (falscher) Stolz, Torheit" aus- 
‚geht. Vel. in diesem Zusammenhang ns. 


‚blazn: „Narr, Tor; aufgeblasener, dumm- 
stolzer. Mensch‘. Anstelle des germ. s er- 


scheint dabei im Sjaw, z, Als Wurze- 
determinante tritt -n- 


auf, Vor :dem N 


‚entwickelte sich teilweise ein Stützvokal 


‚kalisierung im Os. zu.e 


1ola byla; : 
äoch echt töricht, wenn ieh weine). 


| Trubaden, 


in. Form. eines 'sekund. 3, mit: späterer Vo: 
im Ns. zu e bzw. a. Nach Pf. Wb. 27 u. | 
Slaw. "Wortstudien, urspr. Adj., 
dazu auch, os. älter :blazna Adi. f. 
öricht® .(B. Sm. 203, 21: Blazna bych.ja 
hdy bych plakala ; ‚Bi:da wäre: ich 


(dia. nah2)2 3 


s s ‚daneben: blon Ms; 


88. . böcke ‚Meile, Stemmeisen, Gabe Ä 


. stichel‘, diäl: ‚(Hoy. D.), ‚blöcko. Ältere 
| Han.: 


= ‚Belege; Lud,,. .Matth.! ‚blöcko, 


| in  böczko. ‚Stemmeisen‘, Jbä.: "blöcko;, m. 
F ptm., Stempel), Er 


re ze 2 blosco (Choja,: blaschzo), Nye£. CMS 1376 5 


‚blotko älter dass. 
u N.N.: blötko, M. D.: blocko..Die sorb. 


_ | "Formen. eütstanden dureh ‘Dissimilation 
dd- 1>b=1): ‚aus urspr: *dolteko bzw. 


er. . *doltsce, :os. blöcko. aus urspr. ‚blotcko 


= =: (S *doltocs — ko), vgl. dazu os. indte Ss: 
 *ofach,. | poln. diuto, alt didto, 


...wak. dläto, Tuss., akr. 


10, alsı postverbale Bildung ablautend zu 


ei »albati (vgl. poln. dluba£) bzw. *dlpati(vgl. 
Be E8 diupas, alypas, as. älter ‚dolpac,, Sw.: 
0 dowpam ‚scalpo‘). Die slaw. Wörter sind 
... fverw, mit got. dalptan „Meißel‘, lit, 


_ ‚dä ilba,. deiba „Hebel, 'Hebeisen, Brech- 


_ 'stange, Ploräper. Mensch, Faulpelz‘, delbti a 


. ;Augeh niederschlagen‘ nebenapreuß. ‚dalp-. 
> tgn: ‚Durchschläg; spitzes Werkzeug‘ (Vas- 


|  Eiaenkel LEW 8, Trubader ‚Term. 5. 
De Bainfe; Gen. -mjenja: are Rasen: 


z . fläche; Aug, Gemeindeanger‘, Dem. ‚bio: 
 müßko, als FIN blomjena Pi. (Sij.. Fl 


blonk ‚üppiger, gras. 


zeicher Btuch,, "Weidenbusch, Wiesenplatz 


... nit Bäumen“ (häufig. als FIN, vol: Iwj: 
un: EIN: das. Bohn ‚nässer Rasen‘ s),: Chojn,, 

n . Fabr. 2008 blomje, Hptm.-L.: bhumie, blu: 
 3mico,, „blymie: {ölimie) ‚Rasen‘, ‘, it Os; ur 


‚EIN (Bonz : —bolie, Bonach <iw blonjach u 


Ri “ USW. vgl. ; Sperber FIN 31), Die bei Jhä 
5 a DE Wb 43 erscheinenden n 
 blön 


„u: slo- 
| Done, brüss. & 
. Obnama, bulg,,. ak, öneind, skr. alijeto, 
en gli jeto; slowen. dieto, Dem: dietce, dletovka 
© ‚Stoßhacket. /] Ursi. *dolb(p)-ro, *delb(p)- 


- durch Assimilation blönje > a 
Übergang in den Deklinationstyp hmje- 
3 ‘0: neh 
‚als Reflex einer neuen Akutlänge; vol ee 
auch us. pusniea neben. pSosnica, dia, 
brüzda. u. .brüfnja usw. (Veif., .Beitr. zu | 
sorb, Sprachwissenschaft, 8. 84), später 3 
= Delabialisierung : NZ yY (bhmie) wieinns 
‚Slyfico < shtico usw. Das bei Hptm.-L. 
vorkommende Blimic. wahrscheinlich. ur 
| 5 mit: FSehreibung für Ir Nicht .; Kar h 5 2 | 
“s ‚Jst das Formans aielo). Be 
mer REW' 1, S.360, Siawski. SEIP 148, 
os. rt ‚Mörast, Solar a 
Dreck‘. Abltgn.: ‚blötnieka Sompfigeiget: Ba 
.blötnik ‚Kotflügel, Thun fisch“ Meubil- ee 
‚dungen des 19, bzw. 20. Jh,), Blöta PL. 
N) ‚Spreewald‘. 
bloto, "Schm. -Pö;, ‚Kpm.: 


 „morastig, 


. Busch‘, 


Formen S 
nje; "Rasen, Rasenplatz“ bzw. -blönk 


Klecher Wiesenplatz mit'Bäı 
a umen, Hi | 
E sind: ‚offensichtlich anhand von FIN ee = Som 

> gebildet, Dieses, Banken Kan N 


| "eike derartigen Formen, f alh, "Höhle, u, e ER 
blon-f, ‚Rasenplatz‘, '&. blana „Aue, Ge- en 
"meindewiese‘, USE. donönb f;, Dondnpe ‚de 
= Überschwommung ausgesetzte Uferwiesen, we 
‚Brachfeld, en 
"Ebene, Wiese, Trift‘, bruss. ‚dosdna ‚oe Een 
> ner Platz vor dem Dorf‘, bulg, önana 
„Baches: Stück Erde, Rasen, ‚Klumpent. 
‚Gehört zur gleichen Wz. wie ns. alt blona. a 
‚Netzhaut‘ u. os. blöto ‚Sumpfwald‘, a. 
bal, balka , Beifüß‘ bzw: ‚Gänseblümchen 
und ös., ns. bely. ‚weiß‘, s.d. (Slawski 


Niederung‘, ukr, vondnmg 


SEJP 3A u. ‚Vasmer REW 104). Im: Ne, 


tymjenja ‚Sumpf‘. - ‚In: bhunic!e oO ) u 


Ältere Belege: ‚Eud,, Matth.: 


buiho,; 
böczacze ‚lutarius‘, 


‚Spreewald‘. 


" Schranen) 


"Sw.; an 
Han.: ‚böto, böezande 
unflätig‘;, ns, bioto- ‚Schmutz, 
Morast, Sumpf, Sumpfiger Wald, nasser 
blota pl. ‚sumpfige, mit: Laubwald . 
‚und Gras: bewachsene Gegend, spe. dr 
Abltgn.: blotar., 'blotanat, Be... 
sanar, :blotnik, ‚blotnikar ‚Spreewaldbewoh- en 
ner, blosco, blose (FIN) < *boltece 
“bci, Ik. .bloto- ‚Kot‘. Ältere Belege: en 


blomje und e. 


: tom blosche „m Walde‘ 96,12: : 
A a, ; Fabr. I, Anon., Hptm.: boto 
22 Busch‘, Freie, ‚auch PL 


Bela 2. 


onıfe: ehren‘ (Br. C. 61, 44). Nach 


sn 1, 8. 44 hierher auch Biackoniohh; 
‚ Gottesapfel, ® 


e een ij 1871) ‚Iertum,. 


2. glog,. 08. ‚hlohone, s.d., 
2. vgl. poln. blagi 
in blahy ‚selig‘, blaho ‚wohl‘, 'IUSS; di 
we Bono. ‚Heil, Wohl 


I ‚Häge. 5; dnhoye: Bilosahe: (blode) ‚Eichen . 
wald‘ < x 
palm. Bloto, €. bldio, slowak. :blato, russ, 
oo ukn, : 


< *boltuje, blotnik. ‚Waldmann‘, } 


"bruss. 'Bondmo, bulg Bramo, skr, 


bldio, slowen. bldto, aksl. blato 


und. Bedeutungsverschiebungen (vel. Tol- 


Sumpf; Ton‘, ‚lit, bala ‚Sümpf,. Morast, 
2 Pfuhl‘, 5 | 
baumloses: Tal‘ (Pokorny IEW 118-120; 
. Fiaenkel LEW. 30). Unter Bertieksichti- 
gung der entspr. je; A 


bähas ‚weiß‘, lett. 'balä. ‚lchmiges, 


Strohschütz‘. 


 zende ‚Stelte*,. 


m (Pseudoethinicon "bel-ov-ici), 


® Ss, ‚Attw;" 'Thar,, 3. e 
’kl.), Blo&ko Interj.. ‚Heil!, ‚Glück! I; 


& Wohl‘, blozko nam takego.kneza,, Heiluns | 

 .ob:eines solchen Herrn!“ (Chejn,. ‚Alptm.), 
durch Hoch- 
Mk. Wb. 


blofkow- av 
:98. Bud, &al, “auch bludino (Due. 'äms ws 


Irresein, Wahnsinn, Ver- 
‚ine, 
‚Ältere Belege: Schm.- 
buihdauy;, a 


 bloXkowas ‚glückselig preisen; 


= emgeblich: so "genannt, wei 
‘Christi: Dornenkrone aus ‘Weißdorn ge- 


. eigentliche ns. Be2. ‚des. "Weißdorns. Jautet 


‚glückselig, behaglich‘, 


, Adv. se, Iuiet 


‚See, = 
| Sumpf usw;“ mit zahlreichen: Ableitungen ; 


nn | Ablautverbältnisse 
würden. ‚hierher: auch FIN bzw. ON ge- 
 hören,. wie :©S., Belka. ‚Wiesenname bei 
Ei (Du&. CMS 1871), das ist H 
> lrspr. ‚sumpfiger Boden als helle 'glän- 
‚Belecy ‚Bellwitz, Bellbitz" 
a Bölkeoy 
‚Weißwasser‘ (*bel:k-ov-iel),, IS. . Bölkow. 
...3Belkan‘, Kr. Sorau (poln. Zary) usw, 
ne, vol. auch. poln. alt u. dial. 'biel ‚Weizen- 
.  mehl, Speck, :Motast, Sumpf‘, mäsur: 
Ne biel-bieli: ‚niedriger sumpfger Wald‘, russ. | 
. ‚aa. Dunn. ‚Moosbruch‘.. wi | 


10jR., . 


z wunden. gewesen. sein soll. "erfehlt) Die itig, bhudzie ‚irren‘: 


‚[ ussl. *holzekd, 
ns ireführen, 


Bnaeo N Wohl, Heil, zur Fastenzeit ver 
.botene Speise‘, skr. blag ‚gut‘, blägo , ‚Gut, 


‘Geld, Vieh‘, 'slowen, ‚bläg: ‚edel‘, blago. eo . 
‚Gut, Vieh‘, aksl. blag ‚gut, mädis u. 
Zahlreiche "Kompasita (blagocostije, Blano- a 
7 slovenije usw.). // Etym, noch nieht end- eo 


stoj Term. 150), |} Als urverw. sind zu ‚gültig geklärt, anti ehesten zu lett..balgas 


vergleichen alb. ‚balteT., balt m. ‚Schlamm, . keit‘, lat. fülgor, fogrös ‚brenne, lodere, Er in 


glüher, Gegensatz: ‚dunkel-böse, heill- en 
| freundlich, ‚gut: (Trautmann GE "Anz 
1911, 245, Stawski SEIP 1,8.38, Pokorüy 


‚‚weißlich‘, ‚aind. bhärgas ‚Glanz, Hellig- 


3: JEW 194, Berneker SEW 52, über: weitere 
Literatur ı S: ‚ Vasmer REW 1,8. 103). 


ns. Moikonien, oikaunlen. Weißer, =. 


‚@gloFokovica, sel: *glogo)- Die Herleitung. 


| "wechslung, vgl. auch: in. den ns. Dialekten 


ee . jehnung des Wertes an ns. bog. ‚Gott! 
EEE . bloii Adi. alter. che, glückeeig” 
a Gak., ‚Moll, Wb,. 


bogoue. Jabußka, bogoue ‚jabluska. (nach. 
Mk. Wo. wi 'Grz.-D.: bogowe Jablusko. 

| ‚Bagebutte, Rosa ‚canina‘): neben gogone 
dabuska;: gogaue -bobulki. Weitere 


boje iablülka (bog! arnsee)) 


: folgungswahn, Fehler‘, bludny Adj. 


-Pö;: blud, Sw.:bihd, Buhdny, 
biud,, ‚Irttum, Irrlicht‘, bludny Adj,, bluzis 


blu- n 


Durch Fornsssimiattor‘ aus: aka a 


des Wortes. aus ns. blozki „sellg‘, weil 
Christi Dornerikrone aus Weißdornen 
‚gewunden. gewesen. sein. soll (Mk.Wb), 
: beruht auf einer volksetymologischen Ver... 


(SSA 3, K: 113) die Verschiebung von 
glg bogund.die bedeutungsmäßige-An- E 


Tautliche S . 
und ‚semantische Verschiebungen liegen 
‘vor in boboue. jabuska (bob - ‚Bohne‘). und et 


| irren‘. Ältere Belege: Jak.r. nn 
al.  biuda Matt; XXIII 64, 8, Röm. 1,27, 
"anblanehinsehn 7 Tim. bh, 6, an 


"bkudnica 


2 schiseh, bludhi, bludnoßz, Fabr. sa Hot: 
blud, | poln: biad, -edu, bladzie, &. blud, 
blouditi, slowak. blud, blüdit, russ. 6,10 


‚Unzucht‘, skr. Büd, 'slöwen:: ‘blöd, aksl: 
Blode, -Unzucht:. Hurerei‘, mit Ablautauch - 
os. :bledzic, blada, $. d. / Außerhalb des 


‚Slaw, ist zu vergleichen lit. blandytifs) 
‚umherschweifen, sich verfinstern,. seit- 
"wärts blicken, die Augen niederschlagen, 
 verschämt sein‘, lett. bluodiri-Es ‚sich um- 

| ‚hertreiben, keinen offenen Blick wagen, 


3 6ER schlechtes Gewissen haben, sich schä- 


men‘, ahd. blendan: ‚verdunkeln, erbiin- 


‚den‘ usw. (Berneker. SEW 60,62; Fraenkel . 


LEW 47-48), 


a Ö5.;..08., bindnica - Ineienilf zu. ‘08, 


DS.  Biudp ‚lg, irre‘ mit Formans nica. | 


08, bkndniöke ‚Inrlicht, terweiseht Zu 05 


i bludny- mit Formans -(nJicka. Zur Sache 


sg A. Cemf, Myth, byt., CMS 1893, 


Eine identische Bildunj g liegt vor in ‘& u. 


licht, Irrgeist‘; 
biudnik (Sw.); Formans -In)ik, vl. auch 


rg er dass. L zu ns. ung rd, 2 


4 Bid (gespr. bu) Adi; ;trübe, hnıe 
(von Glas usw.), ‚dumpf (vom Klang)‘, 


= Sm Wo. ‚trübe, matt. Werden“ ‚er A 


ei tel like enjhi ee | 


Zub; Wb,, 


; er ierig*, An. 


Schriftspr. dludny ünd an zu erklären. 


. ; Bedentungsmäßig steht den sorb. >. Formen. 


‚gedrückte Stelle" eines. 
. NAHOCHA: ‚Fußsohle, bulg. NMOCHQ ‚Blase‘, er 
&: Phicha. ‚Hülse‘ usw. (V: asmer REW 2, 
8.377), urverw. sind lit. plauska (Holz) 


BB. 
am nächsten dit.  bükas iumpre buke 
(bukmiı) ‚stumpf werden, sich abstumpfen‘ se 


im Slaw. gehörten. dazu russ, Öykame, 


me. stoßen; ‚schlagen, daß es schallt‘, a | 
05. bukad dass,, vgl. auch lett. bukdr ‚mit 
Als Bedeutunes: 
parallele: zu. dem Nebeneinander der Be 
deutungen ‚stößen,. schlagen‘ und ‚steif 
(stumpf) werden, .erstarren‘ vgl. auch 08 
dybas ‚schlagen, stößen‘ neben os dyba 
‚Heiserkeit‘ und dvbawy ‚heiser‘. Die HAe- 
serkeit ist die erstarrte, steif gewordene 


der Faust schlagen“. 


Stimme. Wenn bhıki urspr,, dann zu üt. 


blikti ‚die Farbe verlieren, verblassen‘ 
blukis ‚verblichen, verblaßt‘, das witnuss 
ö.1er.iorü ‚fahl, matt, welk‘ verwandt sein 

‚sol. Frapnkel LEW 5] » | 


ns. biusk MR. Wo), älter auch Bluse 


‚Schwitzlaus, d.i. die Filzlaus‘, ‚Chojn.: 


| bloußk ‚pendiculus inguinalis‘, Fahr. Il: | 
 .blußk. |] Direkte Enitspr. anderer saw. 


‚ Sprachen fehlen. Zu vergleichen ist aber 
slowak. biudnieka dass. ns. biudnik ‚In: | 


os. nur. dial. und älter | 


poln. pluskwa ‚Wanze‘, TUSS. Aock ‚platt- 
Gegenstandes‘, 


Scheit‘, lett. plaüksta ‚Hache Hand, Inne- 
res der Hand‘ (Fraenkel LEW 608). Zum 


Nebeneitiander von sStimmhaftem und 
stimmlosem Labial- vgl. auch 1. russ, 
‚Ötoxa; russ.-ksl, blscha, 08. bka usw.neben 
poln. pchla, ns. pcha usw, Ht blusö . 
‚Floh‘ neben: aind. ‚plüst-, Jat. Pülex usw... 
u- 2. poln. bluzg ‚Geplätscher‘, bluzgad 


‚plätschern‘, 


os. pluskac- :lnss., 3. 08; 


S.. er Aal ‚Spritzen‘, » poln. pr Iskac das. 
Anlaufendes 5P- wurde später ähnlich wie 
| in ns. dial, bluzna ‚Wunde‘ ” blyse 


‚Efeu‘ zu. bi depalatalisiert.. 


“ SE Narbe, Malzeichen‘, dal, suok | u 
% ana MS 22, Ältere Belege: War: 


© 


enge Ar er 


REEL NE. eurem 


4 , 
nn nn rn. 


_ bluzua , Wunde‘ FR 


'Sehl. D:: bludäis 


"1. -,Bltz, 2%. 


39 


‚Buzna) ‚Schramme, 


us. blazif. m., Dem. bluzisk Tediehe, 
x (Ha. CMS 1908): u Zu | 


blud'i mit F ormans -I8(} k). 


0 .D8. . by Pl. Sohwäenmeliinr ‚(eine: Kinder- 
ee krankheit), dial. auch nily,S. bedio und.dla. 


08. biysk ‚Blitz‘, dial. ‚hösk: (Sw., Han.), 
 Matth.: blosk, Schm.-Pö.: blysk; ns. biysk 
| Gauchheil, Anagalis‘ 
2 (Pflanze), al. blusk (V. M-), busk (wi. 
hs. Ws.). Ältere Belege: Meg:: blysk 
‚Blitz‘, Chojn:: blysk ‚Strahl, Glanz‘, 
Hptim.: disk; ‚Blitz‘, "Anon.: bösk,.| polü: 
 blysk ‚Aufblitzen, Schimmern‘, &. veralt: 
2 N bhisk , ‚Blitz, Glanz‘, ukr. Önlick ; Schimmer; 
Glanz‘, [[ Deverbales Subst. zu 08: ; blyskat, 
DS. Ölyskas, 8 d | 


| kis by njemiäle Zaneho 5 
woblidenja aby bluznow), Sw.: buzna, Han.: 
 bhuzna ‚(Bivuzna, 
Narbe‘, Kpm,, Schm. -PB.: 
‚bluzoa, blizna (Swi. Wb., V. M.), dial. 
bluzna (Zw. WB.) U, bluzyna (Schl: u. 
M. D.,.Ha. CMS 1905, Wjel. CMS 11869). 
. Ältere Belege: 'Jak.: bluzny Pl. ‚Male‘, 
.  Chojn.: bluzua ‚Narbe‘ neben bluz (Bluhs) 
. „Mal an den. Händen u. Füßen‘, Anon.: 
bluzna ‚Narbe‘ poln: blizna ‚Narbe‘, 
“ apoln. auch bluzna,.&. blizna ‚Blütenniarbe‘, 
russ. Önuand, dial. auch Öuosnd, ukt. 
Öauand, bruss. 6nioand ‚Webfehler‘, bulg. 
2 Bausnd, skr. blizna ‚Webfehler‘. // Zu ver-' 
er gleichen sind:lit. blüzgana, blizganä,, ‚Schinn 
auf der Haut, Schneeflöcke‘, blüzga. ‚die 
| sich ablösende Haut, Spelze‘, . die ähnlich- 
„wie die slaw. Formen ein Nebeneinander 
Von *blu-z-,  *bli-z- aufweisen (vgl. auch 
Pokormy IEW. 159): Die Depalatalisierung 
von?’ >./{f) nur im ‚Sorb., vgl. dazu auch. 
ns. biyse < bluse u. blisk < blusk. Nicht 
. Klar ist das bei Chojn. auftretende bluz, 
Be vielleicht ein Schreibfehler. en 


bluma; 3 ns, 5 


| ‚blitzen‘ Inuiskotael. blinzeln‘; ns 
blysknus (se) ‚glänzen, blinken, blitzen‘. 
Ältere Belege: Chojn.: blyskam ‚blitze‘, 
- blysknus ‚blitzen‘, blyskanje Vhst. ‚der 
Blitz‘, ‚blyskötaty- ‚blitzend‘, Hptm.: blys-. “ 
 ka$ se ‚blitzen. (vom Wetter)‘, bliskotasse _ 
‚„blitzen, glänzen‘, [poln. biskad ‚blitzen, 
schimmern‘, 


bie 


yskaß, Blyskanpe, Eiyskta ‚blinken, u 


Karel: ‘schimmern‘, biyskäd so ‚blitzen‘. 


Ältere Belege: Lud.: ‚blyskanf Vbst. ‚das. 
Blitzen‘ , Matth.: so blyska , ‚es blitzt, wet- 
erleuchtet‘, Sw.: boskam, Han.: böskae 
s.biyskaß, 


&. biyskati, slowak. biiskar, 
ukr. Öruckaint. | Zu ursl. *hlöskc-, *blisk-, 
*hlesk- (vgl. os. älter. blösk, ns. älter blask). 
Der im’ Westsl. u. Ukr. vorkommende y- 
Vokalismus ist sekundär, vgl. 'aksl. bliskati 
‚glänzen, schimmern‘, ‚blisk ‚blendendes 

Licht‘; | . 


08. biyslenica, iyr ‚Slanzgres, Phala- | 


ns. Zu os. Bas: ‚Glanz‘ mit Formans 
=nica. | | Er, 


en ERERT (Mulink, 


Boka krasnose 1854), jetzt auch blyskoldj 


db. WB); ns. biyskowod dass. (sus dem 
@s.). [I Nominalkeipositum, wel. 08. 
blysk ‚Blitz‘ u. ‚08. wodzid ‚führen‘ bzw. 


| 1ojie, fangen‘. 


ns: biyse s. 08. . bluse, 


hiyitee so olkizen, 


boscäu fo, boscäate 3 60, Schm.-Pö.: blosdie = 
‚blinken, flammen‘; ns. biydtas, biyseis-(se) 


‚dass., ‚Chojn.: biyseı se ‚funkele, glisco‘, / 


peln.: biysäczet, ad, biysderi'se, nd. bhyeiki, 
bist, slowak. bilyF:ar' sa, aukr. Önuujämu, | 
mit »-Vokalismus ‚auch: russ. Östecmemu; 


 skr. bilstati, aksl. biestati , funkeln, glän- ” 
zen‘. TB Vgl. 08. BIN 08. älter blesk, - 
DS. älter blask.. = 


. schimmern‘, e i 
sie dass., biyse, Glanz, Flimmer‘, dial, 
‚böscee (50); bösdid so. Ältere Belege: sw: 


a . ng a Pl. Aller, Mohlta (au, ukjapt fhejn., Zu 


es hila < *bodla mit. Ver- Be 
nn. Berne “bell- Reden führen‘, blandrjenje 
eh £ 2 bh, vol. BB bedlo,. ‚poln.. dial. auch 
a Biel; Urgpr, -Mehltaupilz; der. parasitär 
.... .auf'höheren. Pflanzen lebt und ‚Ursache der‘ ek 
als „Behter Mehltau“ bezeiohneten Plan: e blesk, 61 


Se enkrankheit ist . 


St ung: haha, Maul‘; bablk, ‚schreien, ldifuns = 
Er ‚blabak, hläbawe: ‚Schwätzer, -In!, älter w 
© dfal, auch plaba, plawa, ons. blahldy os. 
u pur dial, :(Hoy. 2.) blabu, dass, blahad so 
Be ‚albern schreien‘, ‚blabawa, blabora ‚Schwät-. 
.. zerin®, blaborie ‚schwatzen' (CMS 18T6): ff " 
Au Nach‘ Bielfeldt: Y4 aus'nd. fahbe; osächs... 
-  lappe ‚Mund, hängende Schnauze, Lippe‘. 
; Zugrunde liegt onomatop. : Inter). blab 
le Kluge-Götze. 569). Nicht. auszuschließen: 
Benz det, jedoch auch ‚pärallole: Entwick lüng im 
3 Sorb; ‚selbst, vgl. ns. bulchas, os. hlawkad,. 
2 :Dieim:os, hs. wb, von Jhä. vorkommende . 
oe Form hlaba ist: ‚wohl: aus dem Ns. enllehnt. 


u nlotzen,. kaffen, spähen;, Unsinn de B% 
un (Rraenkel LEW. #7), 2 en 


nr Pbledeo: zurig, Wa, hhlendh- ‚faht, Anda. 


H Urs, 


V ji dog holen dl, En 
Er und.ns. ‚blandrik, ‚ungewaschene on 
| schw a 


er lamina‘, 

2 hlachnlca ‚Blechbüchse" a 
Fabr Il: bldeh, Meg.ihleeh, [;poln. blach 
 blaszan. /F Mid. ‚bleeh und. entspr. ostmd, a 
 Diuleklformen mit. a-Vokalismus: (buch), ee 


i Lautnächahmend,; i 


Br 6; JbA,), 1, 


"hiandai: 


‚{mik EXBLERS.: N- :Einsehub). 


"ö8. hlach., ‚Blech‘, Schm „Pb. J hä: lach, .: . 
‚blach,. Swii dach en x 
ash ‚ame; ns blach. dass, 
Hpin., .. Anon,, a 


‚ban.: # 


08. bla ‚(Schmutzfieck, Ort, Stelle‘ & Dei; A 
'bleck (Sw., Schm.-Pö., Kpm,); ns. fak, > 
dal. ‚plak Thar.: ‚schaenüch. ropow. bo eh 
 plakow „keine Falten oder. Male‘), +Bolm: 
© black, flak, & fick, slowak. fl"ak, slowen: 
hblek. ‚Os. blak, ns. ‚fleike. aus’ostind, * flack, EM 
mhd. »fEe. (Bielfeldt 9), n8. dia, ‚plak Bus 
nd. ‚pluck(e). ‚Stück eines’ Ganzen, Lape. 
‚pen, Fetzen' (Schiller-Lübben), Falls nicht a 
sekundär [= p. wie in  Peeriulöm. Instr, Re 
oe = di, Viertel, a 
Re hlada- abormeil! iberiach Schwät- ei 
nn ve“, Pl; blady- ‚kabereien, Gerede, Ger : 
klatsch (Han, SE ‚bledz ie» ‚Jubern, faseln, ; 
...„schwaätzen‘ (Schm.-P&.), poln, dial, ble- 
0 dzie ‚dummes. Zeug reden‘, polab, hf oda: 
1 ‚träumen‘, ad «hlesti,, bleadı, bledes: 
a ‚faseln‘,. russ, Ondu: ‚Hure‘ er Önndonains: 
Se ‚Unzucht freiben‘, bulg, 6 nedocnöaue ‚Ge- 
a schwätz‘, skr, alt ‚bladem, “blesti ‚däss,, 
...slowen. blöstl, bledem ‚faseln, phantasic- . 
ren‘, aksl. bledo, blesıl‘. ‚irren‘, „bledv , ‚Ge- 
 schwätz, Posen‘, ‚dazu ableitend aks), Reg Schaflautes, 


0 ‚blodi: ‚Unzucht,. Hurerci‘, 08,00 Blu a 


2 ,Frtunn® usw, vgl auch lit. 'blandüs: ‚un- = Pa Höhen, 


ns. blakas Zunge Kereunsiralen, Zunge: Kimi 
blecken‘, ‚lak.: 2 ‚blekotae (blekocze 3, SE. 2 
‚plaudern‘, M. Dit blakad (UMS 189). 
Ältere Belege: Chojn,: blakas, blektaruk, 
bleknuf, H plm.: blakusz; 08, nur dal, 
A ‚blöken" (Hoy. D,), blekorae sslamii 
..meln‘, hlekos. ‚Gestammje‘ N. N. If‘ ee 
R hlekolae ‚stam mel H;. belle len‘, 


PERL: daß: er speicn ... mlisse 
un Speion‘, 


di we 


PER en a en, 


I ne rer a, re" 


| & biekall, 
.TUSg, Önekomdi, ukr, 7 neun dass]: n 
c. Hhld- Nachahmung ns: 
lag, sind: griech: ©. 
a B üke »mnd. 'hleken,. blöken 
= . rein, trüb, düster, dunkel‘, lett,: hlenst, : . N; bellen usw.‘ "Pokorny I BW 109): a 
© blenzi, ‚schwach schen, ‚kaum wahrhehmen: ea Hanse. pc, ‚oh. übergeben? (Schm- 5 S Ba 
5; ‚blanc. „Ausgespienes‘, e blanly 2 = 
a ns G, 20: by ‚so‘ Moub w ‚swolleh Bin. . 
a Skimman‘ kom JEW Hl B; 00 “ Bi ß "a j Gi fr Ar a 
ee ee en, a Bere 


er a a mr ne el. 


. Er RE ‚Speier‘, ee auch Bhrnad.n ‚spcien‘, blühey:. 
Bi „Spalt“ RWj. CMS 1899), H ‚Zu 08, bled -d Das 
>22 spelen, $ sieh. Übergeben‘ (pt, Wh), Wort- ass, Ältere: Belege: Chojn.: blufu, bluwam, 
er bildung: ‚blan-c, Bla wie: ‚Sdan-e,. ‚SCan-ı 
2. dee ‚pissen‘, -u- In bluneud durch Bine . 
Stuß- von bluwad, ‚Apelen) a 


a = Glandaik ‚bllimven,; Uhowasoheng Reden ; 
N flihren, schwatzen‘. H Val, 08. ‚blada ‚e- 
> bermaul; ‚Labensack‘, € | 
plaudern‘, 
a Zeug reden‘ a 


= = El ns. aa älter; ‚ein ne Ehen Bleise auf ser z 
BEL: Süirn. ‚gezeichneles Rind, Kuhname‘, blaso 
»....m; ‚Othse bzw, Pferd mit einer Blesse, auf‘ 
ee der. Stirn‘ (Nye. CMS 1876), dial. (Cottb.- 
Di ‚blesa: ‚Glatze‘ Sw). Ältere. Belege: 
5222/Ohojn; 
en ‚stimweiß‘,, 


bliaßaı ‚pfe erdezeichen‘, 


nr blawiab: sllen, ‚ kitsten, helfen‘ oah = 
HR unden); ‚schimpfen, ‚schelten. (von Men- X 
= ...seheh); dial, hawkad (Rosenthal-RöZant, = 


eo blife ‚brechen, 'speien‘, M stthur: blwad,. © 
2... 8chmi -P&.: bled,: biuwad, biwad,; Kom: 
blume (bliaez),, wu-blae, Ihli: «.blee, Palin. 


= .n Vost, ‚blanle Be Bw Aa Reha 


. blundatl Taseli; ER 
poln. dal, . Bat ‚dummes 


zen, plappern‘, 


. 2 5 z ‚blejchowad ‚bleichen‘, 


ukt, Dnekömd 


os. eine 5 os. da. 


| 08; ‚bie ‚Blei, Bussse!, us 1797 m nn 
3935): ‚blea,. Ihk.; bleja, Chojn.: "bleje:n.:.:2": 

‚Brasse, ‚eyprinus latus', ‚Aptmi: ‚bleja, ns 
© MD. ‚ble] m. Em Rn iz Aus sd a. 


Blele. 


Bietet 99). 


"Bilsenkrauit, 


p fe eek "Pan: fin }: ns; & "bien a 2 . u 


20: -bleju: ich. ;be espeich,, Pabr, I: bluja, # 
t Hptm.: blawas, Wi. D.(Wiel, CMS IE695 


bluwae, / poln. ‚alt. blwad; blue, bluje EN 
2 Bl bl, a6, blvatl, bP'uju, slowak, a 
er (Machek: BSIC 35. auch bllaf),; FUSS. öne- EN 
‚sdımb, bawio, ukr, Öntoadmu, Grob, aruss,. ac 
blövatl, bulg. Ombean, skr. blijvati, bijl- a 
‚Jem, | slowen. blinodtl,. bliijemi,. HE Yrsl.. ee 
*blovatl, *bPufg. Os, bed blad wel. 
.... Blany) < biwad, Außerhalb des Saw. vel. 
Vor allem it. blidui ‚blöken,: meckern, 
‚plärren,: Aennen, heulen‘, ‚gricch. Pe 
quellen, sprudeln,. überfließen, sehwat: 
‚lat; io, fluere Siehen, 
‚strömen‘ (fänsnkel. JEW . SL auch a, 
Be aha en 
bllaßaut Er | | 
ae ‚blesak „Kablkopf‘, . Hptm.i. 
. blasa, , ‚Blesse‘, [kasch. blösg,, blösa, ‚blös Ban 
SEES Di, ‚mit. einer Blesse verschenes Pferd, kahl: i 
ae ‚köpfiger. Mi ensch‘, 2. mool.. ‚Mergüs albel- a 
.. Jus (Mmaez. blelaczek), 3. ‚Krüppel, un-.. 
0 gebildeter Mensch‘ (Sychta Wb.). || Aus 
.... mhd. blasse, nd. blesse, bles. ‚weißer Fleck, | | 
„5 be, an der: ‚Stirn der Tiere‘ Vellune) Wb, a ee a 
1 . eg - blejcha. Älter u umgipr, gBlelühe | 
. Schm.-P&, Jhät 
Bee ns. blejcha,; ‚blejchowäk älter dass. = ee] 
: hlejcha ‚politure,. Weißmuch ung. m 
an der. Sonne*, blejehni, = du insold,.=., 


eK Kamenz); ns: 'blawkas dass. (S8A 2 mache ’w weiß an der: Bonnd, Aalen Fr no 


28,49, 1 polab. bl’ayea bilgantzung),. > 
..bayek (Bllautza)3, SB: ‚bellen' (Lehr-Spta- 
0. winski; Polanski SEJDP 67) {f Onomatop, 
Bildung zur ie. W2. *bhel- ‚schall En, ea 


a ng ‚ blefowad ; Slkuen, ausbifuen‘, 27 Aus en ® 
br en, bollen‘ Pokorny Taw 2) oo 


 blden (Mk. wb.1,8, 50). 


SE £, E08. blok, blik Rsik) ‚Bilsenkraut‘, " vol. i oo 
08, "bleß, blups blumad,, bliwarn, m son blekor dass., © dia, bl’ekot dass 


überhaupt: 
giftige: ‚Kräuter Disahek Inden 10, 8 we 


Bioid. | 


Ä 08; blepöta& älter ‚plappern‘, ‚blepotanjo 


 Schm.-Pö,,' Jhä, Zw. Wb.); ms. 

. fläska, | poln. flaszka, flasza, flacha, &. 

3 ‚Hase, skr. neu ‚Rasa; slowen. ‚Adsa. H Aus 

0 mhd. vlasche, nhd. Flasche, im Os. mit 
-  Substitujerung des 2(f) durch. 5b (vol. ‚auch 

balfneben falfusw.)undspäterem’a’ > ei. 


Vost. . ‚Geschwätz, Geplapper (Han), 5. 
08. : Binpotaf- | 


os. blefa | ‚Flasche‘, Des bleska (m, 


Wandel i im: Sorb. Bieifeldt 96). 


. os. ‚bleitpik. Feines, "dünnes Plättchen, 
."Schälchen, 


'Schnipsel‘ (Jhä., Pf. Wb.), 
Han;: blestyr. (Blester) ‚„Pfaster‘. Hl Seas ar 


a Pflaster (gespr. faster), im Sorb. 


. an > 5-Substitütion u. späterem rs R 


’e’-Wandel wie in bla < *blasa ‚Fla- 


| sche‘, ‚vgl. 08. plestr.. 


den‘, Ältere Belege: Sw.: 


 bledy, russ. Önedkreit, ukr. 6aiduü, bruss. 
 Öaedbr, bülg. Örbder, mak. ‚Ö1eden, skr. 


bl Yed, siowen. blöd, aksl. blöds. |] Urverw. 
sind. lit. blaivas, ‚nüchtern, enthaltsam, 
mäßig (im Genuß von Getränken)‘ <. 
*blaidvas (Fraenkel LEW 46) ı aengl. 


blöt. ‚blaß‘ (Solmsen: KZ 38, 4418. u. 


J. Ostrebski LP 1, 12). Im Ons, mit 
SEETE ’a-Wandel. 


os blösk älter ‚Glanz, Schimmer‘ (N. N. 
‘nach Pf. Wb J; AFr.: 


älter ‚Blitz‘. (Leuth, Gsb.), / poln. blask 


.blesk: DS. ask 


‚Glanz‘, a&. blesk, Gen. blsku, blesknuti 


| . Se, "slowäk. blesk, ‚blesknuf,, russ. Baeck, 
russ, Kl. blösks, skr. bi ljesak, 


'slowen. 


blesk. || Anzusetzen ist i ie, *bleisk-, *blisk 


E. (&, slowak. en ablautend. aksl. bliskati, 


Hasa, 


5inodo ‚Schlüssel‘, 
bulg. 5000 ‚Tonschüssel‘, 
„Schüssel, Teller‘, ai 
Ursl, *b’udo gilt als Lehnwort aus got. 
veL auch 


'ahd. birtta ‚Backtrog, Bienenstock‘, ‚nhd.: 
‚Beute (Berneker SEW 64): In den meisten. 


=>< Wandel nach. Br 


Stange) geschlagen‘, 


m. “ 


2 


Die ns. Form kann Beide Grundfsrnien 


1. *bleisk- > *blöske > 


reflektieren: 


#blösk > blesk > blask (E > 'e > ’a wie | 


= i nns. mjasec < xmösee, mjalki < *melkt), 


Fblbsk& > blesk,, blask. 


| &pllsk- > > Ri 
6 >%e2 ’a ie was s wies Ss "ups, 


pjas = <. a "past usw.), vgl. auch Po- | 


.os. blido: ‚Tisch‘, ‘Dein. blidko. Ältere Be- 


lege: Matth., Sw., Han.: blido, Schm.-Pö. - 


'auch BoZe blido ‚Gottesmabl, das heilige 


- Abendmahl‘, ‚Jhä.: blido 1. ‚eigentl. Tisch, 
Tafel, Eßtisch‘, 2. ‚das Essen bei Tische, 
Kost, das Speisen‘, Kpm.: auch pisarske 
blido | 
 blidko auch ‚Bank am Kamin‘. Ältere 3 
Belege: Jak.: za blidem M. XXIII, 6, “= 
_Wb.Psı: sa blihdom ‚am Tisch‘, Chojn;, ig: 
 Fabr. U, Hptin.: blido, blidko, Ha. (CMS 


1.208; bledy,, blaß, bleich‘, bikdiye, blaß ı WeI- 
2 blede, bleduzki, : 
0 blednu 1. Sg., Han.:.bledy, bi£dosc, Schm.-- 
en Po: bljedv; ns. hledy, blednus. Ältere Be- 
. lege: Meg.: blady;, bladose, Chojn.: bledy, 
 blednu i. Sg, f poln. blady, & c.,. slowak, 


‚Schreibtisch‘; ns. blido, Dem. 


1905): dlidasko ‚Bänkchen‘, / vgl. russ. 
karpatenukr. ö40do 
‚hölzernes Gefäß. für den Schafskäse‘, 


bljuda ‚irdene Schüssel‘, 
aksl. bludo, bPud. MH 


biups, Gen. biudis „Tisch‘, 


slaw. Sprachen später Bedeutungsver- 


 schiebung: ‚Tisch‘ > ‚(rdene) Schüssel, 


skr.. bljudo, 
.mak. Ouydo. 


Holzgefäß‘, Vgl auch Trubadev Term. 
288. Im Sorb. mit Tepentheticum- und 


wie in. 08. Asen 


‚Leistenstab am Wagen‘ < *usono u = 


beisef Wade‘ < = *brjusteoe. 


ns. Wiibana‘, ‚eine Art. Stange‘, Ten jo za 


nim z blimbawı. 


(ze. Zerdku) deril ‚Er hat 
nach ihm mit 


der blimbawa (mit der 


Aus blumbawa mit ° 
D8., 08. :blido = blido, vel ns. blumbas.. 


‚Cerng, Mytb. byt. | 


u>. i-Wandel wie in. 


Aerndaner must BERATER 2. BAER X Se 


{ = . 
+ 
ML EEE nn mai 


u I 


os. blin. älter ‚Bisenkrait‘ (Rätk,, Jhä,, 


Pf. Wb., Kr. Wb.), bei. Pf. Wb, (Askenp). ; 
blen. [| VE). €. blin (vgl. Machek jmena 
205). Wohl Entlehnung, Im Sorb. sonst 


belan (.d.). 


08: bline älter ‚Plinse, Paniengeiiähi, & 
-‚dial. (Hoy. D.) mline, Hl Vgl. ns. Allne, | 


©s. s. plinc, 


08. blincae ‚blinzeln‘ (Pf. wo, Schm. 25), 2 


ff Aus. mihd., osächs. blinzen. aid, u 
Ä spätmhd. blinzeln (Bielfeldt 99). | 


08. blinkca älter neben Finka ‚Öhrfeige‘ 


(Pf. Wb. };. Sw., ‚Han., ‚Iha.: blinka, vgl. 


auch Bös. Wh. Funke, Finka dass. / E Latit- 
u nachahmende Bildung. N | 


08: pliski Adj., blisko Adv. ‚nahe‘, ar, 


bil, bliZe, bli$o, Matth.: blisko, Han.: 
©... .blisko, blize; ns, bliski Adj., blisko Adv, 
ar Kompar. 
.bliski, Hptin.: bliski, blisko, blizej, /poln. 


bis, bliäej), Moll, Chojn.: 


| bliski, €. blizky,, muss. Önikskufl, bruss: 
Bniski, ukt. :Önussrun, bulg. Baulicen. 


Aus *pliz-ok-, VE. apoln. bliz, blizu ‚nahe‘,. 
. ‚skr. blizu dass., aksl. blize, blizs. |] Eine 
ist ‚nieht ‚vorhanden, 

.  Vasmer REW 1, 5.92 u. Stawski SEJIP 34. 

‚stellen das Wort in Anlehnung: an‘ Ber-: 
 neker: SEW 6LE. zulett. blaizit ‚züsammmen- 
drücken, quetschen usw. (Fraenkel LEW | 
| „zusain- 
. . mendrücken, quetschen > 2. anliegen. 2 
- „3. nahe‘, Vgl. auch Machek EST C-57, der 


eindeutige: Etyin. 


46). Bedeutungsentwicklung: 1. 


das slaw. Wort kaum überzeugend mit 


griech. möhas ‚nahe‘ zu verknüpfen. YeI- 


sucht, 


08. bist subktait, ‚Adj.,der Nächste‘ War:: 
 tweho bliseho ‚deinen. Nächsten‘; DS.: plisy- 
dass. (Jak., Chojn.), vel. auch, bei Meg.: 
blizuy ‚Freund‘. f Uıspr. Kompar. zu. 
bliski, Lehnübersetzung. aus dt. Nächster. 


..blob: ‚Flammensäule‘; 
- deln, . gluckern‘, blobaw. ‚Tabakspfeife‘, | 
dial. blobawy ‚Zapfenbirmen‘ Swj. EMS 
1902). f | Lautnachahmend, vgl. auch. dt. 


blona 


ni 08. bie 50 Hahn: 28. lies (se), 3 


Chojn.: blischu se, pschiblischu se, | poln. 
blizye ‚sie, © 


&,:bliZiti se, siowak. bat sell. . 
Vgl. 08, ns. bliski. ee = 


ns. blöbame: ‚Tabakspfeife‘, "dal. Blokayı a. 


4 Pl. ‚Zapfenbimen‘. H Vgl. os. blobotad. 


os. 'blobota&. ‚die Tante blob, blob. von sich 


‚geben, bes, von Kindern, wenn sieinene er 


Flüssigkeit: hineinblasen, lallen, stottern‘; 
'Hoy.D.: ‚Hatten Ge ek Jhä.: 
. blobotag. ‚bro- 


'(nd.) dlubbern ‚glucksen, rasch und un- 
‚deutlich. sprechen‘, aber keine Entlehnung. 


28. blogoslowenje älter (aus dem Brach-- 


stück einer ns.hs. Agende von 1543, 
sonst im Sorb. nicht belegt). // Vermutet 
wird. Paläoslavismus als Lehnübersetzung. 


‚von griech. söhoytä ‚Lobpreisung, Segen, 
‚Segenswunsch‘, im: Sorb. wohl durch Ein- 
Auß. des Poln. bzw. C., vgl. poln: blogo- 


slawienie, &, ‚blahoslaven!: (Petr, J. L&topis 


ISLA 12/1, '$. 13). In der genannten Hs. 
finden sich auch andere mit dem Poln: 
(übereinstimmende Formen (pukas, spot- 
‚kaS). Bemerkenswert. ist ns. -/o- für &., 
polo. -Ta-. | Rn 


u ns: blona. älter (Choj jn. }.; Omentum, Leibes- | 


netz, ‚darin die Gedärme liegen, d. . das 


Zwerchfell des nienschlichen: ‚Körpers‘. 


Im späteren Ns. nur Dem; blonka „die 


Zelle der Honigwabe‘ (Br. C. 05,24), Das 
ih Kr. Wb. und bei Fb. Wb. angeführte 
‚os; blörk Dale ist wohl ein 08. Neal | 


mus mit hyperkorrekter A-Schreibung UT 
os Adik ‚Pokal, Gefäß sd Pan 
Pan „feine Haut‘, kusch. blön ‚heile 
Wolke am blauen Himmel, dünne Stelle 
uf dem Eis, öna ‚Wolke, Alam 
‚Splint, Haut‘, slowak. Aläna „feines Häut- 
chen‘, russ, Gamad ‚Auswuchs an Bäu- 
men‘, sion, ‚Splint, weiche Rinde”, uhr. 
öasäna „Haut, Häuschen, Pergament‘, 
bruss, Ga.nina, slowen. hlina dass. Das 
Wort gehört zu der ie. Wz. *Aket, *hhels- 
‚glänzend, weiß (der helle Farbton der 
dünnen Haut), val. lit. Adlmas wei DB, A 
lönda Melde‘ (wegen des hellen Schim- 
mers der Blattunterseite, s auch V erf. 
ZESI N (II6S) 5, S. 736), griech. goal 
‚Schuppe‘, geiäos (x *bheine-s) ‚Rinde, 


Kork‘. 


os. blot umgspr. „Tageszeitung (Pursch- 
witz-Porlicy). Aus dt. |Tage'barı, lau- 
sitzisch Blar. 


os. blora! älter u. umgspr. ‚Plätte, Plätt- 
locke‘ (Kpm.), platz dass, dlonto)wac, 
plorwad ‚plätten‘: ns. blata „Plätteisen‘, 
Hpim.: Farejsa, blarowas, Anon.! plare. 
Os. blora aus osächs., laus. Blärse, Piärze, 
Müll.-Fraur: plärte, plaubrert, platten (vel. 
auch Bielfeldı 96), ns. dlara, plara aus mhd, 
blate, plare ‚Steinplaute, Eisenplatte‘ bzw. 
nd. plate ‚Plätteisen‘, blar „Platte von 
Metall‘. 


os. blota® umsspr. plora ‚Stein-, Eisen- 
platte‘, Anon.: blatta. |; Aus laus. Plärte, 
Bläne, mhd. blare, plate, nd. plate, blar, 


os. blotka diel. ‚Wabe‘, blorki su zadinjene 
„die Waben sind verschlossen® (Swj. CMS 
. 1926). ;/ Wohl zu os. umgspr. blera ‚Stein- 


und Eisenplatte‘ (<. d.). 


s ns. 'bloza ‚Wasserpfanne (im Ofen)‘. // Aus 
It. Blase (laus. Bläse). | 


4 


das ‚(m Wasser) in dumpfes Ge 


ns. blum u 
mit der Blumbawa 


räusch hen orrufen, Ike | ' 
scheuchen, stoßen. UM die Fische ins Netz 


zu jagen. 2. ‚plumsen, plätschern im 
Wasser, 3 ‚das Kotspritzen der Hühner‘, 
4 reflen. umbas se m Geräusch kol- 
lern“. Ablten.: blumbawa ‚Fischstocher‘, 
Su. ha. WW: auch blumıs ‚dJumpie Ge 
“usche henrorrufen‘, ° Lautnachahmende 
Bildung. vgl. als parallele Bildungen auch 
dt. pump ‚einen dumpfen Schall bealei- 
ten‘, mnd. plumpen ‚mit der Keule aufs 
Wasser schlagen oder mit einer Stange 
hineinstochern“. Kaum Entlehnung aus 
dem Mnd. (gegen Bielfeldt ZFSINVII,O). 


ns. blumie, blimie, blumica ‚Schlehdorn- 
strauch, Schwarzdorn, Prunus spinosa’ 
(Zw. Wb., Mon). ,/ MK.WD I, S. S2 ver- 
mutet Lehnwort und vergleicht dt. Blume 
bzw. lat. prumus. Sehr unwahrscheinlich! 
Eher aus einer dial. Abart von dt. Pflaume, 
mhd. plume, vgl. auch poln. bluma als Bez. 
für ‚prunus insititia (Haferpflaume)', £. 
blume ‚Pllaumenart‘, Machek jmena 112. 
In den dt. Ma. der Oberlausitz wird der 
Schwarzdorn auch als Schlienpfläunl be- 
zeichnet (Mil.-Schü. 133). 


os. blunac älter (R. Wj. CMS 1893) ‚her- 
vorragende Ahren, Blumen abreißen‘. // 
Etvm. unklar! 


ns. blundrowas .plundern, pludern, voll- 
schütten, durcheinandermischen, patschen, 
vergießen‘, blundrija ‚Schweinefutter‘ (V. 
M.). // Aus mhd, blunder, plunder ‚Haus- 
gerät, Kleider, Wäsche, Bettzeug'. 


r bluras, blurnus dial. ‚eine Flüssigkeit 
hingießen, daß sie auseinanderstiebt‘ (Nyl. 
CMS 1876). /] O.N. Trubatev, A3BIXo- 
SHaHue, Mocksa 1963, 186 vergleicht als 
urverw. lit. biaureri (s. lit. biaürüus ‚garstig, 
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widerwärtip. häßlich‘, dbißrt? ‚verderben, 
aufbrausen, erbösern‘), mit dem aber ae- 
wöhnlieh russ. örps ‚Sturmwind usw. 
verknüpft wird wel sub ns. burka), lch 
halte das Wort für eine sckund, onomatop, 
Bildung, vel. auch ns. blumbas u, blumhis, 


os. blue ‚Ele, Hedera® (Mil.-Schü.), 
H.L.: blusc (Blusze), Sw. wiiti Kerk; ns. 
biyse, biysc (Zw. Wb., Mon, nach Mk. Wb, 
1,5.47 fehlerhaft), älter auch hlusc (Moll, 
1582: bluysz), ons. (Schl. u. M. D.): blusc 
(Halke Hs.: bliuschze Pl.), Chojn.: blysec 
(blischz), Mk. Gr. 171,Mk. Wb. 1,5.31 liest 
hier fülschlich dlise, Chojn. verwendet 
auch für y den Buchstaben (wel. schiopli = 
$oply), / poln. bluszez, slowak. bl’ust, at. 
bI'USE, russ. 6.1004, n.noly, UKT. ö.no0uy neben 
6.nom „Nachtschatten, Bittersüß‘, skr. 
bljüst ein rebenähnliches Gewächs, Tamus 
communis‘, slowen. bijuse ‚Efeu, Tamus 
communis, Bryonia‘. /! Ursl. *bljusco. 
Eine einheitliche Eıym. fehlt. Es wird An- 
knüpfung gesucht bei *bljujo, blovati 
‚speien‘ (weil giftiges Gewächs), vgl. skr. 
bljustiri ‚sich ekeln‘, Strekelj AfsIPhNNVI, 
65; Berneker SEW 65, Brückner SEIP 30, 
Stawski SEJP 35, Machek jmena 207 ver- 
weist auf lit. birkri ‚blaß werden‘ und 
glaubt an Kontamination mit *brasco (vol. 
& bfeeian ‚Efeu‘). Kontamination mit 
*hra3co nicht unbedingt erforderlich, auch 
urspr. Formans *-skj- möglich (Specht 
Dekl. 117: dlju-s&). Über weitere Erklä- 
rungsversuche vgl. Vasmer REW 1, S. 96. 
Im Ns. Delabialisierung u >» wie in 
stunco > siyäico nach sekund. /2 Ku) 
Wandel. Annahme einer Angleichung an 
bIvsc ‚Glanz’ überflüssig (gegen Mk. Or. 
171). 


ns. bluwas s. os. blec. 


ns. bo Part. ‚denn‘, nur aus dem älteren 


boba 


Ns. belext, vel. Chojn.: Jo, bo tv sy pSesta- 
nul Kiadnus Ja, denn du hast aufgehört 
zu stehlen‘, | poln. bo, at. bo, ukr. bo, skr. 
aksl, bo ‚denn, ja‘, || Urspr. unterstreichen- 
de Partikel, vol, lit, bälbo) dass. 


os, bob, älter auch bohr ‚Bohne, bes. Sau- 
bohne‘, Ältere Belege: Sw., Han.: bob, 
babowy Adj,, Schm.-Pö., Kpm., Bibel 
1728, Bos. Wh: bohr, Jhä.: baber, -br 
‚Bohne, Buschbohne‘, bobrik ‚Phaseollen 
(Kraut)‘; ns. bob (Meg., Fabr. Il, Hptm,, 
Mon), Chojn.: bob, bobowa muka ‚Boh- 
nenmehl‘, babowina ‚Bohnenstroh’, bobk 
‚baca, Laus‘, Halke Hs.: bobowina ‚Ver- 
gißmeinnicht‘, bobowki Pl. ‚Früchte der 
Bohnen‘ (Swj. Wb.), / poln. db neben 
bober, Gen. -ru, dial. bobr, Gen. -ru, -ra 
(Olesch, Sankt-Annaberg 11), &. bob, slo- 
wak. bob, russ. 6o6, ukr. Öiö, bulg. 0006, 
skr. böb, slowen. hab. |} Ursi. *baba ist 
urverw, mit apreuß. babo dass., lat. faba. 
Nach Pokorny IEW 106 wahrscheinlich 
redupliziertes Lallwort als ‚aufpeblasene 
Schlotte, Schwellung‘. Im Os. Erweiterung 
mit r-Formans (*bob-re), vel. auch os. 
rop-r, &ap-r. Als Ablten. hierher auch os. 
boblija ‚Knolle‘, bobrija ‚kleine Kinder, 
Gesellschaft kleiner Taugenichtse, kleines 
Zeug‘ (s.d.). Ns. dial. (Schi. D.) boblisk 
‚Knöpfchen‘ durch Kontamination mit 
babel ‚Knolle‘, vgl. auch Mon: bobel 
‚Lorbeere‘, bablisk ‚Schaflorbeere‘, Swj. 
Wb.: babulki Pl. ‚Früchte der Kartoffeln‘. 
Nach Eichler, L&topis ISLA,& Il, lu. 2 
(1964) 10 bereits in der asorb. Toponymie 
als Bobban bzw. Boblas belegt. Mit urspt. 
langem Wurzelvokal hierher auch os, 
baba ‚Napfkuchen‘, ns. baby ‚Plejaden, 


os. boba, bobak ‚Popanz', Hoy. D.:6 
bubak, Chojn.: bubak ‚Mm ndarus 
scheucher‘, / poln. bobo 1. 


nn du Ass Ge von 
Xmse- Görze 375 aus dem Slaw. erklirt 
zur “nn der 


3 ei ee 


Lorbesre‘, BORIER „an: haflorteere‘ 
re ik] Di „Früchte der 
Er „Bohne. -Erwene- 


<a {Rsık\ Zur Enm 


rollen. bub} u 
| = “. Schm.-PR.: : bobotae. Mat. 1853- 


dar, Thä.: Bader, : Kihrach „Bibenjäger‘, auch 
ak NP Bißdrach, Du Anwa im Wasser 
waten wie ein Biber”. Pi. WB schreibt 
sehr mit &; ns bobr dass Ablıen.: 
hahrowea „Bibermütze”, bobrown nik ‚Bitier- 


klee, Fieberklee, (Biberklee), Menyanthes 


wifollara, ZwWb: Ödedr, Chojn.: 
Aader, Meg: Biber. poln. bobr, & 


Aaar, sowak. bohor, russ. G0Op, Goßep, 
a Öoßep, Giop, bruss 
Fr m buls. Os 


a en. höher. 


zisoba al Ablten.: poln. bodre ibe u 
Birterkke", &-mähr. bohrek dass.  Ursl. 
sohn *A uhr sıellt eine alte 


Wurzelreduplikaion dar. unverw, ısı it. 
u: röhras, lat. fiber, ahd. di- _ 

har. B nennung nach der Farbe des Tieres, 
vel aind Auhkris ‚braun‘, den zweiten 
Tel der reduplizieren Wz. beıreflend: 
ahd. dran, lit. beras, vel. auch ahd. bero 
Bär‘, russ.-ksl. dDroms ‚weiß, bunt (von 
Pierden), poln. dial. Aronyv ‚Pferdefarbe‘ 
(Berneker SEW 47, 57, Trautmann Wb. 
23f.. Vasmer REW 1, S. 67. 97, Fraenkel 
IEW I. 5.38, 39). Ns. bobrownik u. poln. 
ohre wahrscheinlich Lehnübersetzung 
iberklee, das wiederum durch 
Volkserym. aus Bitterklee (wächst in sump- 
üsen Gegenden, wo Biber bes. vorkommen) 
enistanden sein soll (Machek jmena 183). 
Das bei Ib. Wh. 64 unter bobr angeführte 
os bobrija ‚kleines Zeus, kleine Kinder, 
Gesellschaft kleiner Taugenichtse‘ sehört 
nıcht hierher, sondern zu os. bob. bohr 
‚Bohne‘ (4). Die auf Grund von os. 
bebr vorgenommene Rekonstruktion eines 
ir *bebrs, in den Ableitungen *bebrina, 
eurovena, *bebraks (vel. ESSJ I, S. 173 
bis 175), ist wegen der unsicheren Über- 
@erung des Wortes (vgl. besonders Sw., 
der das &-Phonem sonst nur mit & wider- 


| a Sach, Aus der Umganss- 
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sprache ist mir nur der PN Böhrach 
(Purschwitz-PorSicy u. CMS 1886, 153 
u. 163) bekannt. Möglicherweise deshalb 
kein bodenständiges slaw. Wort, son- 
dern aus dem dı. Lehnwort bibor (< mhd, 
biber) umgestalteı. Wenn UTSPr., dann 
Nom. bebhr < *behr < *behrs (Lautersatz- 
dehnung) und Gen. Aödbra < *bebrä (neuer 
Akut) wie os je, Gen. jea ‚Igel‘ (s. d.): 
Es läge eine os.-süd-osısl. lexikalische 
Parallele vor. Die o-Form (bobr) ıst für 
das eigentl. Os. nicht nachweisbar. Die 
bei Pfuhl belesıe Form scht auf N.N, 
zurück, der starke ns. Einflüsse aufweist 
(wahrscheinlich ein ons. Dialekt). 


os. bobrija ‚kleine Kinder, Gesellschaft von 
kleinen Kindern, kleines Zeug‘. // Zu os. 
älter bobr ‚Bohne‘, zur Bildung vel. auch 
os. hadr-ija, baıl-ija, kekl-ija usw. 


os. böcka älter (H.-Sm. 11, 
Mk. Gr. 174) s. os. pöcka. 


192, Kpm., 


ns. bodaj älter (Wb. Ps.: bodav SS. 13) 
‚denn, etwa‘, ’poln. bodaj (ze) .o daB 
(doch)!, sebe Gott‘, & bodeji, bohda, 
russ. doedei, bodan, ukr.6odan. | Gekürzt 
aus bog daj, vel. auch os. boh daj ‚gebe 
Gott, 


ns. bodar „Gerät zum Fischestechen‘ (Swi. 
hs. Ws). '/ Urspr. Nomen agents, vel. 
ns. bose ‚stoßen‘, 1. Sg. bodu, vgl. auch ns. 
bodawa ‚Axt, Spitzbeil‘ und badak ‚Di- 
stel‘. 


s. bodawa ‚Axt, Sp Des! ion zum Mul- 
et benutzt wird‘. }/ Nomen in- 
strumenu mir Formans a: zur Wz. 
*bod- vel. os. bosc, bodu ‚stoßen‘, 5. d. 


ns. bog! s. os. böh. 


ns. bog? ‚Christkind, heiliger Christ, 


Weihnachtsgeschenk‘, nekomu. 
boga wahrazis ‚jemandem ein schönes 
Weihnachtsgeschenk geben‘, dial. auch 
som r&dny bog krydnul ‚Ich habe ein schö- 
nesW eihnachtsesschenk bekommen‘ (Dre- 
witz-Drjejce), Anon. Boga hobraschene 
‚Christi-Bescherung ' außerhalb des 
sorb. vgl. apoln. do boga ‚reichlich, 
im Überfluß, sehr (Knapski), & do boga 
(najedli sme se do boha) ‚reichlich‘, bulg. 
dial. da Oooa dass., skr. tesko do la boga 
‚verteufelt schwer, teuer‘ (KaradzX), slo- 
wen. zlega boga ira ‚es geht ihm schlecht‘, 
ukr. dial. 3a van 50>0.u ‚Fası nicht‘, in 
Ableitungen auch os. njehohfi) „verstor- 
ben, weiland, selig” (eigen. ‚arm'\, nje 
Zarko ‚armes, bedauernswertes Kind, 
armer Tropf“, ns. njabogi dass., poln. nie- 
boga ‚armes Frauenzimmer, Arme‘, os. 
bohi ‚arm(selie), bedauernswert, bedauer- 
lich‘ (falls nicht aus *wdohi), ns. boei 
dass., os. :bo:o, zbo:e ‚Glück‘, ns. zboio 
‚Hornvieh‘ < *s» + bo&sje. Wahrse 
lich hierher auch der Name der slaw. Gott- 
heit Dadıbogs, urspr. ‚der Glück, Wahl- 
stand verleihende‘. ;; Dem zu rekonstruie- 
renden ursl. *bogs ‚Anteil, Reichtum, 
Glück, Wohlstand‘ entspricht aind. bu 
go-h ‚Gut, Glück‘, awest. baga-, byanı 
„Anteil, Los, bes. günstiges‘. Zu *Dodıbogs 
vol, aind. bhaga-h „Zuteiler, Herr. Die 
Bedeutungen ‚Christkind'‘, ‚eiliger Christ! 
sind sekundär, s. auch os. bede ig | 
‚Christkind'. | 


ns. bogäls, bogälka, og 
1905) Interj. ‚um Gottes willen‘ mi s 
zent auf der Pänultima. A AUS oga di 
(Hptm.: Bu 
bohgala) mit späterer. EI 
feminale Deminutiyfürzmanaben 


bogi 


ns. bogi 5. 03. boht. 


ns. bogon älter u. dial. „Bogen. Papier 
(Hpım.. Drewitz-Drjsjce): im Os. nur bei 
Schm.-Pö. u. Dejka: bogen, vulgo boden. 

Aus nhd. Bogen mit e & o-Wandel ım 
Ns u. Assimilation 5-g 2 b-b im Os. 


ns. bogot s. 05. bohot. 


05. böh. -oha, dial. auch bow ‚Gott 
(Bürzereid 1534, War.. Marı. 1627 u.a.) 
do buha weric ‚an Gott glauben‘. Ablıgn.: 
05. bohona ‚Göttin’ (Sw.. Bibel 1728), 
bohonka. bohwina dass. (Han.), boöjski, 
bozi Adj. .Goim- (Schm.-Po., Han.), 
böjskocz ‚Göulichkei‘ (Han.). böjstwo 
‚Gonheir’ (Schm.-Pö., Han.); ns. bog 
(Jak., Meg., Chojn. u.a.), Magdeburger 
Glossen 12.Jh.: boch, ns. älter w boga 
weris .an Gott glauben’ (Moll. 1574, 83v, 
13). bozowka „Götin’, bogojski Adj. 
.Goti-, #bozojstwo ‚Gönlichkein‘ (Hs. 
GrKölz, Chojn.. Hpım.), buseistwo (bo- 
Zejsıwo) dass. (Moll. 1574, 10r, 19), 
boschenstao dass. (Fabr. Il). Schi. D. (Ha. 
CMS 1902): bozowina ‚Sumpfblutauge 
(Pflanzey‘, . poln. bög, €. büh, russ. Öoz, 
ukr. Gie. bruss. 602, bulg, mak. öoz, 
skr. bog, slowen. bog, aksl. bog». ;! Als 
urspr. Bed. für ursl. *bogs wird ‚Reichtum, 
Glück, Los’ angenommen, vgl. os. bohaty, 
ns. bozaly ‚reich‘, os. zbo:e, zboio < 
*w-boz-sje ‚Glück‘, wbohi ‚armselig, be- 
dauernswert' < *u-bozs, dazu auch aind. 
bhaza-h ‚Gut, Glück‘, awesı. baza-, baa- 
n. „Anteil, Los, bes. günstiges‘ (Pokorny 
IEW' 107). Die Bed. ‚Gott‘ durch Einfluß 
des Iranischen, vgl. apers. baga- ‚Herr, 
Gott‘ (Slawski SEJP 40, K. Moszyniski JP 
AXAXII, 5, S. 194). 


08. bohabojazny Ad). ‚gottesfurchtig‘ bo- 
habojosc, bohabojaznose ‚Gottesfürchti g- 


es Eile 


keit’: ns. bogabojazny, bohabojazn. Chojn.: 
bogabojazny ‚andächtig‘, boganjebojazny 
sotlos‘, bogabojaznose ‚Andacht‘. // Lehn- 
übersetzung aus di. gortesfürchtig, Gottes- 


fürchtigreit. 


os. bohaty Adj. ‚reich, begütert, reichlich‘ 
(War., Maıth., Han., Schm.-Pö.), bohacid 
(50) (sich) reich machen, (sıch) berei- 
chern‘, bohack ‚Reicher‘, Sw.: bohatiiie 
‚laute‘, Maıth., Schm.-Pö.: bohatstwo, 
bohastwo ‚Reichium’; ns. bogaty dass, 
(Jak., Moll., Meg., Chojn., Hpım.). Ab- 
lıen.: bogatsiwo, bogastwo (Chojn., Fabr. 
I, Hpım.), bogasis ‚reich machen‘ (Chojn.), 
bogasina Koll. ‚die Reichen‘ (Jak., Chojn.), 
‚ poln. bogaty, €., slowak. bohaty, russ. 
dozämnü, ukr. dozamuü, bulg., mak. öo- 
zim, skr. bögat, slowen. bogät, aksl. bo- 
gare. |] Ursl. *bogats zu *boge ın der 
urspr. Bed. ‚Reichtum, Gut‘, s. os. böh, 
ns. bog”. 


os. bohi Adj. ‚arm, armselig‘, AFr.: 
bohi czlowek ‚armer, lieber Mensch‘, Bos. 
Wb.: bohi; ns. bogi (Hpım., Zw. Wb.), / 
poln. ubogi, €. ubohy, slowak. ubohy, russ. 
y6ozuü, bulg. yöoz, skr. übog, slowen. 
ubog. // Ursl. *ubogs entwickelte sich im 
Sorb. über ybog(h)i zu bohi, bogi, vgl. 
dazu den os. ON Übigau = Bohow. Urspr. 
präfixale Bildung zu *bog» in der Bed. 
‚Reichtum, Gut‘ (*u-boga). Präfix *u- mit 
ähnlicher Bed. wie *ne-, vgl. auch os. nje- 
bohi, njeboh ‚selig, verstorben, weiland‘, 
ns. njabogi. Die bei Jb. Wb., Swj. Wb. 
u.a. Wörterbuchautoren belegten puri- 
stischen Schreibungen wbohi, wubogi, 
wbogi haben in der lebenden Sprache keine 
Entsprechungen. 


05. bohot ‚Landvogt, Stadthalter, Ge- 
meindevorsteher, Pilatus, Herodes‘, älter 
auch fojt (Formular tych wotewrenskich a 


Ei u we ee 
R j DE Ze} Er a ze 


It tr ” 


wer wir] 


103 Warzpawa, u Au era wa 3 
Zei, AEM-A 


I re re ai 


De ni 222 2 
Fi En 

a 

” ” 4 gs 


N 
pn A aaa" 
as Pad 


Fee 


Ei “ R 


iur 


hi > As 


A R 


&B Domes ir eVerte, 
"Bautzen 1918. EN 

. DeN2: 20) es es 

ESN- 0352: ne 
„Redaktion: £ 
Hersteller: © 3 ee 
32 227 DEREN: ide Gemein Denichsagk: Repubiie. 
ne Gesamntberstel var] : INTERDRUCK . 

Be : = Grephie ber Großteirieb nTeieie en na 


’ Er EN 


Vobtrg 


Does AM an ae 


Sn Fir ann EITN | rn En 
49 a any | 2 


Y Kg it et 
nn 


köneznich rönczikow teho Foitskeho wieza 
pschi Budniskim Stole Hodzlje 1807), Sw.: 
bowor ‚satrapa‘, Schm,-Pö.: bohort, Han.: 
bohöt, bohötstwe, PN Bahott (1568); ns 
boget, /ojr dass,, Chojn., Pabr, Ti, Hptm.: 
bagot, [ poln. wär, &, u. slowak. fojt. fl 
Aus mhd. vogfe)t, ahd. /ogat, mnd. 
voget, voll (Bielieldi S. 96, Klupe-Götze 
'S. 840), 


08. bobuZel ‚leider‘ Modalpart., [&. boluzel, 
slowak. bohuzial. |} Aus Dat. Sg, bohu 
u. Adv. del. 


‘os. boch älter (nur Jhä.) ‚abpelederter 
Rumpf eines Schlachttieres‘, / apoln. 
boch ‚Rumpf eines toten Rindes‘, ad. böch 
‚Schweinerücken‘, Dem. bosee, bosek. ‚der 
Körper einer gebratenen Gans‘, slowen. 


hoh ‚Speckseite‘, // Aus mhd. buche 


‚Schinken, Speckseite‘ (Berneker SEW, 
S. 67). Wegen des begrenzten Vorkommens 
des Wortes vielleicht Entlehnung aus dem 
Poln. oder ©. 


ns. bochan, bochen ‚in. einem geflochtenen 
Korbe aufgegangenes Brot, großer, runder 
Laib Brot‘, Dem. boechank ‚Brötchen, die 
Pfennigsemmel‘, Chojn.: bochan ‚Laib 
Brot‘, / poln. bachenek, apoln. böochniec, 
bochnek, bochank, ©. bochnik, ac. auch 


bochnec, dial. auch bochen, bochänek, 


slowak. bocher, bochnik, russ. doxartey, 
boxon. |/ Aus mhd. vochenze, fochenz, ahd. 
Jochenza ‚Art Kuchen oder Weißbrot < 
lat. focacia, (Berneker SEW, 3. 67f.). Im 
Ostsl. durch westsl. Vermittlung (Vasmer 
REW 1,5. 113). 


os. böj ‚Kampf‘ (Kr. Wb., Jb. Wb.), Han.: 
b6j ‚Gefecht‘; im Ns. nur Jak. boj, bojowas 
(boyuge 3 Sg. lea] poln. böj, ©. boj, russ. 
6oü, ukr. öl, bulg. 604, skr. böj, slowen:. 
boj, aksl. ubojs „Mord'. fj Ursl. *bojs steht 


S-SCr 


Isak 


in Ablaut zu ®bir (os, Bid, us. Bis) schla- 
gen‘. Die os, schrilispr. lormen. stellen 
möglicherweise jiingere unalope Rildungen 
zu anderen slaw. Sprachen dar, Auch hei 
Jnk. könnte os sich um Tschechismen han- 
deln. Sw. I721 hat für It, pupma Prret, 
für pugno 2fremye (vol, os, Neytowad 
‚streiten‘). 


08. bojek so, bajır so 1. Bg., sich lürchten‘, 

älter bajad so (War, Mir, Lind, Wb.), 

Mart, 1627: bojaje so 3.Pl., Matt, 

Schm.-Pö,, Ham: Anjeei so, Ablten.: Sw,, 

Han.: boyaznd ‚schüchtern‘, buyazuınse! 

‚Furcht‘, Matth,, Sw.: bopasez düss., 8. 

bojas se, bojm se 1,8p, Ältere Belege; 

Jak.: doyaly se Perf. 3. Pl, Mark, X, 232, 

Chojn.: Aoiaseh se, Mep.: bajacl ‚metuo‘, 
bojf&)ey (boyei) ‚meticolosus‘. Ablign.: 
bojaz T. Nabe. Il, wCGrm1,, bojızn 
‚Rurcht‘, bojazny  ‚Surchtsam‘ (Chopn,, 
Hptm.), / poln. bad sie, boje sie 1. Se. 
älter u. dial. bajal sie, hojee sie, bole sie, 
die kontrahierten lormen (-oja = a) gehen 
auf das Südpoln. zurück (Nitsch SPAU 
XLV, S. 14, Winkleröwna JPAXXRXI, 8. 
29-32), &. bäti se, slowak. haf'sa, dial, ver- 
einzelt bojat sa, bojit sa, russ. bohmves, 
ukr. dofmuca, bulg. Bofce, skr. bojarise, slo- 
wen. bojäti se, bätt se, aksl. bajati se. I 
Urverw. mit lit. bijötlfs) ‚Angst haben, 
sich fürchten‘, aind. bhdyate ‚sich fürcl- 
ten‘ (Pokorny IEW, 5. 161-162). 


os. bojta ‚Backbreit, -Usch‘. /[ Aus ober- 
laus. beute ‚Wacktisch‘, piote ‚ucklrog- 
deckel, auf dem gebacken wird’ (MIN. 
Fraur. 8.94), vgl. Bielleldi 8.97. 


os. hok ‚Seite, Körperselte‘, AFT., a: 
bok ‚Körperseite‘, L.ad., Schn.-P.: bak 
‚Seite‘, Han.: bonzue u ‚Seltenweg; 3. 
bok auch ‚weibliche Brust‘, Chof., Iptm.: 
bock ‚Seite, Körperseite, Brüste‘, I poln., 


i "gS. aka, ball, 
u weide‘; 
| Br Zweißer dic sich ‚die: Kath, Bauern 


Golmak, balranea: 
dial.. duch. ‚Weidenkätz- 


a: Palsonnisg: :AuS:: ‚dem "Walde. ‚holen, 


m Aidcdn det. Kirche‘ wollen zu lassen. 
2. Ablign.s bolköriea, Der: bolmöndka: 
 „Palmsonntag‘;; dial. bakaneka (Bielfeldt 


$:,17),,3W ;Bawmina.; ;Palme;: Palmweide‘,. x 


Bashing Adi, busimnihienies „Palinenwald‘, 


Sp hg ‚bein, ‚belminka ‚Palm- 


DEWORGEICZE : Palme‘; bowond hawza 


greidet, ‚bowöhleze; bowohtike; ns. balma 


2 Sglindäpt, baloyny dom ‚B 

WE labay;, balamıy ‘Adi., balamutied® ‚Palin 

 sonitag!,:Fabr. II:. Balaıne: dejeno ‚Palm- 
‚ basın“, Hptın. L.:Bolaımı 


| . a et ‚dieNom: . 


u 


shrönoh. „Pa -alınb; 


‚dial, balmina ; 


5 


ne „Palme'; Die Wei 


y sc Palmenzweige ı gebraucht; 

Ma, zur ti 80 
‚geweihte” "We ide“ 

Übermupe, Aukshul ae = 


sehn Sol mic 


De 


N. Prbalobny Adj.t} 
Ausösund.} bölmebaw: bolne mid ‚zalrie, 
eidenzweige warden . 


Bedeutüngsüberttacng amag: 
„Weide - 
iehe: "Weise j ist auch 
Ra er ER: erklären Bielfelde, | 
a u: Vilsbr, 2, :g, 336), Ns: 
Balamy, balomny Hd = 
Zwischen: Yu, Bi 


Sp. 


De #Blahny; PTR USW: In:Sarb; Später 


Erweiterung, mit een in u. 
mmiga.. er | N, | 


08. Er: = ‚Gen. le ‚Sehmegr u | 
boled: u. Abltgn.:bolose ‚Schmerz‘, bo. 


 desmy:. ‚schmerzhaft‘, dial, auch bolomny “. 


oe Wb.} usw.; War.: Golosczi PL, Lud,, 
Sm: ‚boöloscz, ‚AFr.:: ‚boliez, 
. bolec!; baloscz, boleno,. 

bölosnp} ns: bol f,; Gen: boh dass, , boleg, a 


:belase, ‚balosny,. Jak:: bol, bolny, ‚bolöger, ne; 
boleisch -(bolese Se 
< "bolests) ‚Schmerzhaftigkeit‘, ‚bolostech won, 
Ei. (:boloste),. Hptmi: bof auch ‚Ge 
"burtswehen‘, [-pöln..60l, & hol, us 
"ukr..dite, skr: böl, ‚slowen. böl, aksl. ‚bol. H u 


Skejn.: 2 Bol bolesch, 


‚Zü vergleichen ist älid. ‚Balo ‚Verderben‘; e 
got. balwjar ‚quälen“ usw. (Pokotny u 
"TEW'S. 125: u. 8.159, Vasmer REW 1, 


2 105; Stawski'. SEJP 1, 8. 40). ‚Machek | 
ESIe 8:37 vergleicht. däs: ‚slaw.. Wort 
"weniger Ss 
" auch. ON: Tray nu Arch 
Ben ‚Mälwuchs‘ WAZ. Wb.); baläbnica | 

Br ‚Balimisonditag‘, 
(Gr Gr2,-D: Ältere Beioge: Wb. Pe: Dean, 
baum‘, Chejn.: belamoe 
Zweit a balammiza. ;Palm- 


ibaum',:ba= 


“überzeugend rait Jat. dolere, vol, 


er ibia älier ua ä. ‚Bohle‘, hol = 
‚mit fosten belegen‘; Sw;: :bolka,tigillusvel a 
Ugillum‘; ns. hola. dass. (Choja., Hptm, 
V.M)); I] Aus nhd. Bohle; mbd. bole 


(Rita: S; . 


is. Be ‚Pole, spez. : ‚Seiöapapulkt, 


übertr. auch. ‚Säufer‘, :Chejn.: bola ‚Holz- 


schaler. if Aus, mid. hole ‚Kriospe, tiefe; 
Schüssel, _ muldenertige, 


nen 88. bow, bölik. es 


os. Yoliieei Gen. hoiaceh. ‚vindestäle, rn 
‚schmerzende Wunde® (Schm.-Pö.), Zube 
na balace- ‚Wurdsalbe‘ (Pf, WB.) (iM = 
‚Substant, Farıliplälonn; wi Ob HE. i 


‚öchmerzen!, 


‚ bolose, Hanı | 7 
Schm,-Pö.: boliez, i FO 


58,8 a 


. „Sehnen 
: er regel 


51. 
..ns.’bolea älter Bali Sera 
u | ‚Aus. ‚nhd. ‚bölze. | 


"68: DOIEk ‚Klöines: Gefät, Mn Dem; zu 5; 
on s bol; Ss“ d, 


name aby y nacz :bole Aubuje. ; 
.; Vater . oder die. Mutter. mehr. liebt 


ee or 


® u 'Sehmi-Pöit ‘c2lm hole, oäim Wiaze‘ „um so 
nn ‚kräftiger, van. so mehr‘, Sw.:; böley. (ögle/) Ä 
. „magis‘, | riss: Bötee ‚mehr‘, ‚bulg, Böne,. 


u ‚ski. bolje. ‚besser‘, slowen: 'bolje dass., aksl. 


—' 'e ‚mehr‘, bof’ami, bot’ ‚mnehr, erö: 
‚Ber,..sehr‘, vol. auch Tuss. Öonemöh Adi; 
„Broßt; Konp. run; ‚größer" ‚ukr-bito- 
.. u..Slowäk. nurals 
er Bestandteil ‚des PNN.Boleslaw: bzw. ‚Bolestan. = 
#4 ‚Alsurverw. wird vergliehensaind. bali iyaır 
stärker‘, bälistas ‚stärker‘. balan. ;Kaafı, 
0. Stärke‘ griech, ‚Beirlar, ‚Böhcebos, Peizäroe, 
2. A ‚besser von.  (Yaıman. BEW ki 
ji Di bammeln, sit den Füßen‘ schwingen‘ ; 


“ul dass., im Poln;; ©. 


8. 105). 


: a | Di: Holklona ‚gefleckter Schierling, Coniam # 
 maeulatun“ {M6&ä,, Mk Wb, I, S.62, f 
- ‚Poln; dial ‚boliglöwka, & bolehlan (eieuta). x 
bestehend aus "BoR 
ee a :0-Formen aus: -ostmd. (aus). ‚bom! 


H | en 


28, öolasl: Fensepieleg, Veronica offki 
A nalist (Mai); eigeätl. ‚Kraut - ‚der neun. 
— Sehmerzen aefe Leiyjef‘ bölösdaw)‘,. im” 08: 5 

eben: dobry rozraz:auch -ddanijed bolos-. 

oe: {Mil-Schöi. 3.209). H Lehnüher- 
 . seäuingkis‘di, gem Schmerzen‘, 


im'Re.. 
mit Ausfall . Beitimmüngswoitee: 
’ Gewjes). = | 


2 18; böm Baum, Den. "Kai; By 


wi. hs.: Wear Schl; D. FE Moll; Boni, 


 Chejn.bom-auch ‚Hebebaum‘; polskl bon 


\ ‚eilder ‚Baum‘ re ‚bome- ‚„sendis, Brenz 


ER | 
bom als Bez. für" Baum ‘auch .drjon (dron. 


hd. - bam; baum; 
.  Mungsgeschichte. yel, Schuster-Sewe, Beis 


. en an e ge mon. $ aster-f 
08, böle mehi; intaitgiver unre ER s Sprach wiss senschäft, 8, 120, 


Komp. des Adv. Jara ‚schr‘, -MFi; Chtoi 
a ‚Wer den : 


| ta). 


 bomoi: 
Hptm.:: bom, bönik, Chin; erwähnt: neben 


et boi),; En dazu sub Zrjion(oy. ff Ans 


‚nd.: bom. 'Zur- Estich- 


nR.. bomak- dial. braunesBiejg‘ a. 


Ws); fl Zu ns. .bohr. „Baum‘, so: an 


Ä wegen: der baumähnlichen Farbe, 


8, bombakt PL ‚Hummelnt (&. he. Ws). 
MH Onomatop, Bildung‘ zu ns. bombas: 
| ‚sehaukeln, Aibyingen, bammeln‘. ee 


EM ie bombjer‘. täogliehe Wir 
Bomme|; ‚Beule, Jungfernbirne‘; bombikfi a} 
;Bamrmel, Quaste‘, bomblowae ‚bamiiela‘; 


NE bambila . ‚Barme)‘, ‚bänibile PL ‚eine 


‚Aft: langstieliger. Birnen‘, bambulkt Pl. 
‘Kätzchen. ‚des Haselnußstrauches, aus.der 
Kartoffelblüte- entstehende Beeren‘, büm- 


älter auch bambas' se: ‚bammeln‘, daneben 
‚auch‘ bombak., ‚Bummier* Shi; hs; 'We;), 
bombas ‚sehaukeln; sch schwingen, bammeln‘, 
.bombolie. ‚Bammecl, ‚Quaste! Mk ‘Gr. 
$;31). // Die. os. Formen und ‘die ns. 


| ‚Quaste‘; bi in ‚Bombia nach Biclfeldt‘$; 99 


| ‚bereits: im Dt, die‘! tis.. a-Formen. au. ‚di. 


{ndi) bammeln Camtah, vol. ‚mad. ‚Bam. 
pe (King GtzeS: 39: 2 | 


ns; bome: ‚Hebobauito" (Niyt, aus 1570). H 
Zu nen ‚tom ‚Baum‘ nit.  Förmans g 


OB; Boni ‚Baumd) £ ühnderwärtis. 61 
‚zum. Brennen in:der Eampe u-Zzum: :Schmie- 
Tech); ns; nur alt u. dial.'bomol,: -bomel 

‚dass. -(Hptm,,. Swp; h3..W3);.f &ädmehll, 
Aus dt. Band, aiäche, hama, Soonmäls 


I 
.... sowa), Dem. bank dass, Se. 
(kon, bun), do bomu, siözz; bona, w bane, za 
 Banam. ‚feuchte Wi 1esH; bonk „kleiner Na 
wiesenplan‘; il Das Won suird gewöhnlich . 
oo. m.25 'blon, blaik ‚grüne Rasenfläche‘ 
5 zeselle, woba Assimilaion der Kon- 
| Sonantengrupf: by bl, el bloto >-boto} 
angenommen wird (M&, WB. 1. 3.64). 
en ist jedoch dis Konsequeits 


‚bon! 


Sn än Eraur,), & ie. . For. geht auf eine 
ei otardt Dialcktabart: zmwüch 


| a n8 ‚bon! ‚Frondienst, Hofdienst, Gemein- 


 dedienst, banar 1. 
arbeiter‘ (Fabr. IE), 2. ‚Froüfuhre‘, bonlaril: 


„Fronarbeiter, Hof- 


‚kleines Fuder Heu oder Getröide, das der 
‚Fronartziter urspr. mit einer. einzigen 


Kuh nach Feierabend von der Wiese oder 
"dem Feld 'holte, donarstwo ;Frondienst, 
| -Höfdienst, Leibsigenschaft, banawas ‚ro- . 
pen”, Ältere Belege: Jak. Joh. IX, 2: : bon. * 
(de. Boom sezynon IN den Bann seschla-: 
bonis 


in), Chajn.: bon ‚Frondienst‘, 


„frönen‘,; Hptim.: bon ‚Hofdienst‘, Ny&.. 


CMS 1876: bon. || Wohl aus mhd. Ban 


N« . 
‚Gebot unter Strafdeohung‘, im Ns. sr {diek: werden)‘, 


u.  Bodeutnogsspezalisicrungzu, ‚Frondiens 
= u jeichh ncah Eajaı bon ‚Bann‘. | 


bon: nasser Rasen“ ae "Jord. 


Nichtpalaralisierung Ges auslauienden n. 


Zu Beachten ist bier: auch kasch: bonawe, 
u bonanska ‚Basser Rassoplaız‘ (AN, Kom- 
. . meutar zur.K. SS), das’ die Autoren. des 
AK auf ein in den einschlägigen Wörter- 


Büchern nicht. balcgbares nd. Bonn. ‚nasser 


, Rasse?‘ zurückführen. Als eventuelle Ent 
: lehrungsgrundlage WArE zu erwägen: nd... 


bon:(< 'bodden) ‚Boden, Erdtsdin‘ bzw. 


0: iokerra Becrose,, > 
(Rsik., Nachtrag zu Pf. Wb.), j außerhälb. ER 
des Sorb. nur poln. dial (Großpolen) ns 
bunafe, bunoro (Budziszewska S, 239) und 

barzywie ‚Wasserllie, 
-Nuphar uteum” (1383, SL: starop.). HAus- 

‚zugeben ist von der onomatop. 


| apoln. baczewi ie, 


FIN: bön 


2 


bön, "Bön). en eis; E u | en Donna . | 


. 5 


Nym phaca ir 


"zufoale)- (vgl. russ. Dumme, Öynem. | 


‚hallen, dröhnen, einen dumpfen Ton von j 


sich geben‘. öynsdme ‚summen’, os. bunded, 


ns. buncas dass., ©. bunder, slowak.bunda” 
dass, (Berneker SEW S, 101). Bedaurungs- 2 
"wandel: ‚einen dumpfen, summenden Ton 


von sich geben’ > > ‚einmmumıneln, einh: üllen 


mel, Nuphar InreaL,, Nuphar pumila.Tim, 


dieäbnlich wie os, bönkawezu dem dt, oa j 
"matop. Verb zmmmeln 1. ‚in den Bart 


brInm:D, heimlich. reden‘, 2: ‚einhüllen‘ Ä 


zu stellen ist. Das Motiv ‚einhällen* findet _ 2 
‚sich auch 19 der & Bez. für ‚Teichrose‘ e. 
tulfk. ‚das zu a. stwliri zusammen schlic- 5 

Een, Zusammenwinden! 
Imena 5.40), vgl. auch’os. ‚hubu sile dm 
. Mund häfkten‘ (eigent). ‚den Mund schlie- u 
Ben‘). Ak Wortbildungsformantien sind 


zu wmterscheiden 05. -awe, poln, -sisie, 
-owio = "efo)reje (Koll). Val. im einzel- 


nen ‘Schuster-Sewe PF KW (1975), SEEN 
335-335, ‚und W. Budziszewska PFXXV 


2 11975); 5.281-300; E De 
‚eiriend. Entspröchung von nkd. Bahn f., m. % Ey en das folgende 5 


ua. „Wegh, das im Norddeutschen früher auch. 
 ‚frdier,, ebener Platz, Markt bedenten 
Konnte (Mr. Zheseugg, Preuß sches Wb.: 


8. ee 2. 


'0s. böäk, ‚Schöpfgefaß, Schöpfer: cPr. wo), Di 
Rn un > WE. „Rocher es 


wz. . 


| durch Simästhesie. Die 

° "Teichrost-öffnet sich nur bei Sonnenschein 
 inder Zeityon 7 bis 37 Uhr; sonsristsie.ge- 

schlossen und von großen gelben Kelch- 

. blätterneingehüllt Die Blütcharöinepralle 
rundliche Fon. AlsBezeichnungspatallele. 
ist zu vergleichen.dt, ‚große; kleine) Mim- 


‚gehört (Machek ws 


. „Moöorhirse‘, 
gun, kleine Hirse,. Fuchsschwanz‘, [-poln. 
ber, Oen. bra, bru ‚Fenchel, Fenchelhirse‘,. 

alt auch Mayen a &, ber, Gen. br, 


3 | 
| {Kb Wwbi, Sw.: 
-  böneik ‚urnula‘, beneizik- ‚sitellä‘, Han.: > 


auch ‚Brunncneimer. if Das Wort ist. ver- 


wandı mit "os. böndawa. ‚gelbe Secross'. 


Urspr. gemeinsames Tertium cDmpära- . 


 Uonis: der rundliche, kugelförmige cder. 
bäuchige (Ferenständ, Außsrhalb.des ©. 
ist mir abweichenden u-Vökalismus ZU 


„vergleichen ns. bunkae ‚die Blülenkolbe 


des. ‚Schilfrohrs, ‚die ‚Buniskeule” (nach 


. ME Wb. umgspr, und Con. D.),slowen. - 
burja ‚großer Klumpen,- 
An, Knolle‘, poln. verält, ‚bakawie „Zwicbel- 

 schlotte mit. Samenkapsel‘, ‚diel bar ‚das 
verstärkte: Stück .der Zwiebeischlotte mit: 
der. Blüte, Zwiebelblüte‘, dial; baezek 
08, ‚boräb ‚Schäfbögk, Widder. 
1. er Ramme, ‚Schlägel i in der 


. bünka „Beu ie, 


> ‚Verstärken & am Tabakpfeifenrohr‘, veralt, 


. bgezek ‚rundes oder ellipsenförmiges Ab-. 
Zeichen der Soldaten- oder Angesteliten- 
A ‚mätze‘; a, zbon, zbaun. „Blase, aufgebla- 


 sene Pflaume, . Tasche‘, russ. dia], ‚Oma 


PR ‚Prahler, ‚stolzer. Menisch". Zuprunde Negt. 
ur die Wz tbofw)nfk}-, ‚ohne. ‚»-Infix. vol. 


‚auch os. buded ‚däumpf brüllen‘ neben os. 


Bunde ‚summen‘; ns. Byicaf <' *bieicaf 
dass, Bezeichnungsparallelen sind: ie, 


 *bhreus-t- ‚schwellen, sprießen‘ (mh. 
5 briustern „aufschwellen‘) neben .ursl. 


we bhusacn (es. bristej ‚Wade‘. 


= 0; bor, Gen. bora‘ ‚Borstenhirse; sctaria‘, 
| börowiea ‚Stroh. davon‘ , Bibel 1728: Bor 


‚Kolbenhirse, Schwaden, Lauch, Zillich‘, 
0 Ihä.:bor.Fuchsschwanz‘ (Gewächs), Dem. 
. bork; ns, ber, Gen. bera, ber „kleinkör- 


nige Moorhirse, ‚Borstengras, ‚Fuchs- 


"schwanz 


CMS 1869), ber (Halke He.: . Berr ‚Füchs- 


schwanz‘), Schl. D. (Ha. EMS 19023: ‚her 
"Chojn., ‘Anon.: ber _ 


Bone urna, tüle, 


‚hohker. Baum‘, 


u auch "res „Augenbraue‘, Abltıem.: os 
börkice ‚Strick 
“ = | 


ns. briüch . Bauch). und. 
e . ;Säckchen mit Steinen am Webirkamm', 


oll.: Bor, M. D.. bar (Wjdl. | 
ang Mol ;  Sewe, ZISIXV, 5, 8.760). Ablign.:dial.ba- 


‚Bani- 
beran, siowak. baran, russ. Gopän, "Arusy.: 


toren 


alt auch IR russ, uber, Bop, sr. Bor. 
slowen. Bär. {} Urs], Dars, Berneck SEw/ 
18.110 u. Vasmer. REW I, 5,107: Ber. 
ben von der We 


*bher- ‚spitz sän 
Nadchwald‘, herr: 
a ‚Egze‘ und wchl 


aus, vol: auch: "Bors. „2 


ick’ u. ns. barnca, berniea dass, 


ns: ie goW. PL, , ‚MTorso)bähre‘ 
Chojn., 'Fabr. ], Anon., Hpım.: &ora 
‚Bahre, Totenbahre‘. 1! Ostmd. bäre; mad. 


u mhd. bäre (Lexur Wo, g 2 


Gberts. 


‚Ölmühle‘, ‚großer, kräftiger, geiler 
Mensch, männliches Glied‘, 3. ‚ein 


 Gestirn. wi dder)', dial. döran, Sw.- 1721: 


baren, ‚horanjara. niöinja ‚sufiscus' (h), 
&spiski boran (eiefälsli boran) ‚Ramm«‘, 


"Marth. 1721: boran. ‚Stier, Widder‘; Schm.- 


Pö.: boran. ‚Widder it; Schläget oder Pike’; 
n3. 'baran) dial.- ons.) auch beran 1. ‚Wid- 


 der‘,2, „widderartige: Werkzeuge, Ramune, 


Rammbock,.großer.Hammer, Schlägel in 
der Ölmühle und im Eisenhammer‘, 


4. ‚geiler Mensch‘. Ältere Belege: ‚Chojn., 


| Hpim:: ‚baran, Swj. hs. Ws,: barani? ‚sich 


wie.ein Bock tenchmiea‘. Die.ns: Form 


 baran erscheint auch. m den nürd!. os. 


Diglekten (N. D.). Im Schl. D. u M.D. u. 


‚bei N. N.. Bern (SSA 3,.K. 18),.945 e'ist 
_ hiersckundär, velim gleichen Dialcktauch 


berba:< barba, berlog < barlog (Schuster- 


rance Pluralet. ‚Elbkäbne‘ (Riesenschuht) 
(N.:D.), / paln.beran, X. beran, ac. barät, 


auch dopan, ukr., bruss. Gapdı, shr. harım, 
il. boren. # Mehrere Erklärungsversuche, 


> Ursprungs, bestehend aus-der Wz. bar:, 


= ‚der. Brüllende‘ (Vondräk VSG 1; 5.415). 


. „ahmend, vgl. alich :russ. Eupbäp,-Supöug, 


| örbei 


E y EW. S: 33: >. Meilier ES 2, ® = 
Nach Meyer a Quellen. u. Bächen). LE hautnah; ö 


% E ‚abmend, vgl. 08; dörbotal, 
R Eogkrufber-aus (VasmerREW 1, 5, 53-54), r 
ar Berneker. SEW 1,.8..43. asınt hier auch < 
 Briech: Bdoyya ovis, Blau" 


S:69:£%;"altes: ‚AlpenWört, ‘Man verweist auf 
mail. bera,.engad. bar usw..und-geht vom 


| laroy(He- 
sychios);, aid. ber .Schäf. ‚Weidevich' usw; 


. "MachekESIE: vermutete: Urwort.-DieEnt- 


j lehnungdesstaw. Wortesausdem-Kasants- 


REW 1 abgelehnt. Vgl. aböräuch Trnbadev 
 Broisehofdenies.73-76, ;deran-Übernahme | 
- aus:dem Türk. denkt (atürk. | Partiz. Präs. 

"barahı ‚gehend‘, jünger Yaryan, turkimn.: 
| hard) UHE. handelt. & sich jedoch um 
 &in bodenständiges- slaw, Wort onomatop. 


Bor, .Ber- und: dem. ‚Formans: an. Die | 


5 sche Parallele | liegt: vor. 4n' E dial, ‚beeän s 


ie > bor, 'ber-, die blökende bzw. : 
meckertide Sümme') des Schafb ocks; nach-. 


| ükr: ‘Sup; 'Gupp- Loskrüf für Schafe. (bereits 
Kofinek LF: Sg, $ 430), skr. bar Aunif. 
&ines: Schäfes, drira Name. für Muler- 
- schaf, ‚weiter 05. baräita, beraska. „Bekas- 
ne“ % 108; ÖSapäuex dass, „das aber 


. e nicht, wie "Variner REW 1 ‚anninmt, 


= ‚sekundär ist. und auf russ. dgpdr zurück- 
. geht, vielleicht auch, kasch: baraskovac 


sich: unterhalten, ‘sich: ‚ernpfehlen, koket- 


| R tieren‘ (Syehta: Wb). Ber ‚dieser ı Annahme 
a. wird: ‚süch der inunier wieder: ‚Austoß' 'EF= 
gende ‚abweichende Vokalismus- des 


Inden ‘verschiedenen ie ‚Sprachen ‘vor- 
| ‚kommenden ‘Formen. auf bar-; ‚Ber-, bor-. 


sind dann. Weiter nichts als .onomatap: 
Paraltelbilduingen: r 


h ve en a > Sturmback. vgl, 
u er : urieg „Widh ‚Schafbocl 5 
milit, ‚Starmbo ock‘, n x | 


BEN en ed en 


rischen (Miklösich) wird von Vasmer 


| gehend, ' 
law; "Wortes am besten‘ Yerständlich. Die Br: 


Zur. Bedeutungsent- big 
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05: börhalik didl.. (ems 1893) ‚murmehit- 


05. börbotad ‚murmein, brummen“ (Bos; 


(P € WB), berbofäk, aa ‚Biummdh; än® : > 
Han.: borwotad, Vbst, börwotanjo (b>. wi; 5 


ns.. borbnta$. dassi,. dial. ‚byrborag. ‚kal- 


lern, rollen‘; /f Verwandt ist slowen.brio- _ 


tät} „‚staimmeln, ‚bredeln‘, "sk. ‚bfblati ö 


- ;sehwatzen‘, vel.-auch. It. burdri u. Bibel ne 
„„brummen‘ 


{Arumas, Ursl. ‚Gramm, u 
5. 159,. Fraenkel LEW S. 43). Intensiv- 


reduplikauon der Wz *r. + Bwieinaind, 
 bambhara-- ‚Biene‘; pr- in 8: hyprboias ee 


sekund. wie:ns, ‚dial..dyrk < bork ‚Eimer‘ 
(vol. Sehuster:Sewe,. in! Studie zZ -Filolo Sen, 


28. börhas’ (auch ' Schl. u; M.. :DJ. Im 


beritze; Berberis: vulgaris’, H Nach Mk. 


Wb. 1.8.6485: ‘durch u ä Ri 
Berbeibeere. nn | 


os hörtee men schaurren‘; -Abltan.;, ee 
börcadto.. ‚Schäurte‘,. „börkäwa ‚Brimmi-. . 
pfeifer,,; übertr: ‚Brümmiges. Weib (AFP; a 
Bw. "Schm.-P&,,. ‚Han:); Kpm.: borezied, 


Bürcäiez; 'nS. barcas: dass. „bareawa 1. Blas- 


instrument kleiner. Kinder, aus frischer‘ z Et 
Rinde ‚Junker "Weidensprößlinge. ‚gefertigt: 


und nn „schnarrendeh Ton. ven sich 
2. ‚Sehmeißfliege, "Brumme, 
1ermsc"; Ältere ‚Belege:i.Jak.: bardanıcy 


auch. Börcas (Chajn: burzu ‚tumultuer‘; 


borcas . „barsch sein‘, ‚Schi, E53 "M. ae 


og 2 
-  Polskiej i Siowiänskiej, Warszawa 1965, 
S. 397), oder abweichende onomatop, Bil-' sr 


Ä dung, vol. auchns. Byreatueben Barcas. 


‚brüllend‘,. Peir.. Yo Chojn,, Hptm,, u. 
 Babr- II: barens. „brunimen‘, älter:u, dial. 


BrZune. ; ‚Aufruhr‘) u; byreas® ‚schwirsen,. n 
ö schrurren,: SUFTEH; ‚rauschen, ärmen, ki: 
ren (von. Rebhühnern)',. Bwi. hs, Ws.: = 


: e hg a 5 er Fe | ie * 1% 
- 2: : 
r.. et rn >; a: ee GE | 
Li = „ un F ; % us: Lk = ee sek, RP RRRRF u: a cz $ .e f FR “2 . Er a ‘ £ " 
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"bereii, 18. alter Brdsti An, schien, . Chein.: i ns Branengimeit; Hptm;? 


‚burk;- os. dial. ‚ioy. Di börk ( Ss 
Ka zbork. | ® ke > 


Dr er 


a R ‚rauschen; knürschen‘;, n. "burezek, burknge 


(MAGP, K, 143), HF Onomätop, Bildung. 


ar *bröari, im Mg. u..Poln. neben tr ar 


a ‘äuch. -Ur- bzw, srl: är) Avie-Auch: ander- 
‘weitig. bei. Wörtern Klangmalender Her- 
kuaft, vg). russ: Köpuume: ‚krümmen‘, skr. 


‚nödry- ‚blau‘ usw.Neben den-Formeä. mit 


anlautendem: B finden: sich i insfası' allen | 
 -slaw. Sprachen ‚parallele ‚Formen: nit we 
> (ve: -68. Wörded,.ns. warguf, ‚poln; warbzed, 
muss, sopuäinn, aksl. vrafati.üsw,),.die als 
„die: urspr: ‚anzusehen Sind, vgl. ablautend 
Me DER ‚weinen‘, lett.. verkster ‚still. :® 
ze weinen‘, ‚sarkäer ;quaken, ‚guärren‘, FüBE= 

Kl. oradalı ‚kourren; ‚Keifen“ Ckrautmann 
W655; 353, ‚Fraenkel LEWS. 1226). 


 ÜR. horek ‚älter (kit Hs). Berrasc, 
nie H. Aus At. ‚Böreisch . 


en 5 Borg x Wo; IR N | 
en Bf. wb.), älter-auch:. barkminda: Yhä., sw). | 


‚Häut, Hänitchen,, ‚Bergament‘, .Ran.: bei- 


2 minda” dass., mit Umstellung‘ ‚der. für-das 
DB. ungewöhnlichen Konsonantengrüppe | 
0 gegr und weiterer. Veränderung. auhf : 
0. auch bablinda (Pf. wo) ‚Heut, Häutchen, 
I Pergament‘; ns; nur bei Meg. pargmjena. 
H Aus mid: Ppergamähte u. Heranzichung. 


‚Konträbierter ‚Formen wie Berminte U. 


> Berminit,;ahd. pergamin: (Lexer Wh. 'S. 158, 


Kiuge-Göfze. 8:554, Bieifeldt S. 99). "Vgl: 


a ü .poln. ‚Bergamın; ‚pargömin, E pergamtn, . 
.  Pargamen;, slowak; pergamen;; ‚LuSs.- Male | 


| areriim, AURaer 


| PR harkt ‚Eimer‘, Ansben, Wöskerehnen, ® 


-Gelte‘, „M. Bit börk, ‚Bimer“ (Mk: EMS 


0), Takcı bork- ‚Krug Ebr. IX 4 


 ura® . 
ä bei “ 
PEBEST Eee 7 


ns. boik? ‚Eber‘ (Sch, D, Ha, 1. Oxisi 1969); 


. H ‚Aus: nd, Borkı Bork. ‚verschnittener 
7 


. KRStT, aber. ‚poln. Kkurezye: DEW, ww: ‚os, . 
"bördel (d) vgl. auch. börbotad ‚mürmelo‘; 


os. bar: älter 2 ,Bön kredit‘ - (Af), na 
berk: dak.,a f Kredit geben‘ ;. 6. Dur Meg; 


| hork. ‚ide Jussor‘. H Aus- nhd- Borg; mhd. 


bare: ‚des: Erborgte;; Geliehene‘, val. paltt | 
borg, borgomas. | | 


os; honkae: 1. ‚Eide zit. dem Rüssel Auf: 
Ä stoßen‘, ‚Übertr: ‚wühlen, ‚stören (von 
:Menischen)‘, borkaty: Adi: jbrurimig,- 
:muckisch‘,; borkanıa, ‚Schmeißtliege‘ (Han. u 


z ‚Schm: Pö.); ng, barkas- ‚schnurren; brum- 
men, murten (von Mensoh‘ U Tier), dial, 

ur ‚harken‘; sen’ barkae ‚Heu wenden‘, 
 barkawa ‚Schmeißfliege‘ (Babr. MM), Schl.: 
u, M.D.: berkotad. Ältere.Belege:'Chojn::. 


barkasch- ‚rüsseln‘; nabarknit‘ ‚schmeißs. 
voll‘, rosbärkmi. ‚zerreißch, Tbulg;: aba 
‚schawe, wühle‘, skr. bekam, brkati ‚in. 
“Unordnung, bringen‘, slowen; kam, 
'brkezi „stoßen, sehnellen;: wegschno)len‘, 
wlr „stöbern“: usw. (Berncker : SEW 

S. 108), xgl, auch dir. biürkaioti, brüksört: 
‚güren‘; ;. bes, von: Tauben, ‚buigakinöfl,; 


"DuPk3tt, Durgeit ‚spritzen; sprudeln,: ‚schön. 
men, hemworguellen; brummen,;, ‚murton’; 
‚lett.- bürgäet ‚schnurten” ‚(von der Katze) 


usw. (Fraenkel LEW 1, 8.66). A Alles: 


| onomatop. Bildungen, vgl; äüch‘: ns. Br 


kas: u. os. WR: n3.: batoadı. 


zit 


Ike, n Borlako Boy. se } Kat: nrlaf 
dia auch ve bedlak'u ‚od = "bardio, 


= bbrnlen 


band‘ (S5A 2, K ns). BE Wh. auge: 
tert cin älteres borloh(' !borlo statt borloh, 
Er 2m), a eat in: don. älteren. 08 


Börde. ‚Bucht‘, .$ 


müßte in diesem. Fall schen sehr‘ zeitig, 
nad Aeiher als in: Anderen. Wörtern mit 


Fe auslautenden h erfolgt: sein; da-diese in 
. denälteren Quellen nach. allgemein: mit 
ee geschrieben: werden. Außerdem se in 
| Fällen wie os..dial. fwaro ‚Ouärk“ oder 
le‘ der Genuswechsel Mask: 


 pro- Schw 
ee ‘Neutr. nicht. eingstreten; Für ein. ‚sehr i 


hohes: Alter: bzw. für-die: Ursprünglicheit 


i Cnnaf, pe. ülter auch: bar} 
| a er ‚schlechte. Hütte‘; slawak;: ibrioh; 


von barlo sprechen:such die Ablt&n. und 


= Umstand, ‚daB.das Wort in der A-losen 


_ Ferm’ auch in‘jenen .os.. Dialekten vor: 
am, in.denien sich auslantendes / noch 
un Sllgemein‘ erhalten hat el N. D.:-borto, 
Aber twaroh, _proh, ‚meh usw.).. Das bei 
ud: u: -Mafih; vorkommende : bördio mit. 
| ehnpenchehänan dit durch das. Neben- 


rt 


nr | x 


> ;VErWOITENES. Stroh, 


5 Pe 2. ae a ae Lager für 
. "Menschen und. Schweinelager‘, 3. ‚Köh- 
barlag ‚Schweinelags se. 
Aal, -berlog“(Sehl. u. M. D.), barlozig 
&0“ (CMS 1876). Nach 

 Bichler L&töpie ISL.A, In. 2.1964), S.10- 
bereits in-der: 'ssörb; ‚Toponymicrals. Bor- 
ee is, Barlös belegt,-| poin., kasch. barlds, 
Wirrstroh, Kehricht, i 
logo, €. brloh. 


richt‘, Choju: 


‚durcheinande 


rt ‚Lager: von 


Lager‘ 3 Por. 3 älch: 
Bent‘, ‚LuS$; Bepaden 


Gepaie, Gel: „dr 


Wirzstzoh, abe Vak 


Pr sn, "Ermes. 


Beeren na; "Po, Kenni.xbanwe:. 
 „Unrat,, Stroh, ne Der Abfall des Fi 


„ 'häben soll; 


1. Abe, "orte. Günger) 


dien möglich OR; 
fürnispr. %; 


auch. ‚brloh ‚Versteck. für Tiere, 
ach. gemachtes 
„löhle; Schlucht, 
ihöhle‘, dal, yore ‚ Mepiptg, ükr. 
‚Bärenlager (Kuzela- Bi 
Rudayekyj Wby), Dapniz, mäey), „Lager. Yan. 
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Bnpabe: dass... Bis: Öspnde Kehrich, F 
.trübes :Spülwasser,, 
| (12: Ih} Gbp.1ö2, ep ‚Wildiager‘, sr, 
blog: ‚Schweinelager, Nest eines Tiergs,: 


At. 


Kehrichthaufen‘, biljog dass., mak; öpaos 


‚Kot, burlungi 


REFV 70, S:102, Vasmer REW 1,.8.80, 
‚Machek ESIC S. 43) innd'setzt als. For 
"MANS: -0g° au {Berneker :SEW. 8.120, 
-Machek. 2sIe sekonstnulert ‚dagegen: ein. 


urspr. *brloxlogs, woraus sich’ später. dürch 


‘dass, 'slowen. brlög, -Öga- ‚Wildhöhle, a: 
| Schlupfwinkel‘, 4 Ein einheitlicher us]. , 
"Ansatz dieses. gemeinslawischen Wörtes  _ 
ist schwierig. Man stellt &s zu lit.-bufae 
is ;sumpfige ‘Stelle! Bu 


‘Haplologie die Form "brloga entwickelt RL 
Unwahrscheinlich it de 
bereits voLD Berucker SEW- verneinte. Her- en 
leitung.des:ersten Gliedes aus: seinem. 2: 
ahd. b2ro ‚Bär‘ verwandten Wort (Vön- 
drak VSG 8.829 und ‚ältere ‚Autöreh). | 


Möglich - ist; daß: sich. in ‚os, berto die. | 


Bedeutungen. wie: ‚Wildhöhile, Dir 


' Aespr.nicht erweiterte:Form: ‚erhalten hat, f 
vgl. aueh .os. borkid ‚zu Bücht: ‚niachent, 3 
‚polo. diel, bardiie. (< *bürlie) ten 
beschmutzen‘, sr: bil. ‚verwiren, be 
| sehmiutzen‘; ‚biljage ‚Lache‘, big, FR | 


‚Schlucht‘ usw. müssen-dann als. old. a 
gelten: Wie die 'skr, Beispiele beweisen, 


Waren neben Kor auch andere. Forman- 2 | 


schütten:, 


"Wb.),. börnien: 


uUmgspr.),.ons; Berniea {M. B;); 


jtalicar, 


suga). Im Ost, er 
‚vgl. dazu‘ auch: das mie 
bürlas- ‚Verwandte‘ Mk. ‚dent ‚streuen, ng 


08 bknien ‚gröbee Faden, B Bindfadene: ven f | 

(Sadowe knizki,. Budyäin 

1851, Pf. Wb.); ns. barmica dasa.:(Chojn,, 
HDeiwt 

2zU'08..bör, us. ber, bar a Moor 

irse, Borstengras, ‚Füchsschwanz, Setärla 

‚Porhans niea: wie in O8, „Anöjnica; u 


ns: ln " Düngerjucher; din: börnion ei 


en m A 


7 s . *k “ % » 
te N ——wf Pe IORIERE . ae Sa .” EL, 


'sökunaär wie:in 08. inddty: in Bördet: 
„brummen‘ ba: Srwörty ‚Vierten, 2: 


os, borno- ‚Morast‘, 6: Neologismus. @b. 


Wi), Des Wort. wurde: erstmalig ‘von- 
... 22, Mücke:'auf Grund von ON wie Borna’ 
(Kroisstadt im Beriik Leipzig), Börnoß,- 


Kr. Beeskow bzw. &. Brno. zekanstruiert 


tvel. AfSIPh 53,.Mk. Wh, 3, 8.120 w 

2 Serbske lefownöstne mjena- a jJieh: wor 
-  Znaı, SIOcc.. 1927). // Zum ursl, Ansatz: 

 *bran- vgl. Befneker SEW. S, 95; Bichler 


OB Belitzsch 8.17 und Stawski RS XRXIV, 
186 


ir u | ‘0% . bönus ‚eitte en breiter; schwerfälliger | 
"Mäntel! (Kr. Wb. ai umgspr.), EEE u, 
‚slowäk: burnus. ‚Winterrock‘, russ, Byphpe 5 


‚Mantel mit. Kapuze‘; [] Aus ohd. Burmus, 


= „das: über‘ franz, ‚bournous‘ aus ‚dem Arab. 
ü ia. ‚die ton: aen: Banat 1 ist. „Das 


:& ER ‚mit einer 


hs Übersurk_ Kluge 5: Ss Nach B= 
u ck 
 bortnile ‚Posamentior‘; ns; borda-: ‚Borte, 
| m Besätz: an«einem Klöidungsstück‘ v. diak- 
u | | . Dorta,, ‚Choja.:, border ‚Bändlein, ‚taenie‘, . 
Br : 3 ER Hiidelbeere‘ (Rstk. Eu 
0 DO nach :Pf,.Wb, veraltet; ns, borowka 


| dus depi Frans; "oder ek: sit, Entieh- 


nungsweg über ösman; bürnus, ‚Biende: 


en ‚leichter Wollmantel‘. 


I Wehrschöinlieh Neubildung 
| dark D; val. poln; boröwka: ‚Heidelbecrö‘, n 
&: horkoka: dass. In: den älteren: Quellen 


wrrnn 


| 3 Bor. Borow ua 


 bortdik | 


‚08: bare m. älter: Bursche, "böra £ 


i „Burschengeselischafl‘, Kpm.::borfa (bur- 
sche) ‚ein. Burseh‘, H 
‚schen D.. Mädehen" &, & 85), ‚Burschon- 

| schaft“ 2,8. 222); ns. börfam. dass;; Mell:: 

‚border f.. ‚Gesellschaft‘ ‚(psy döbrey borssj.a. 


B..Sm "ber ;Bür- 


WINE - ‚bei' schöner Gesellschaft und bei 


| Wein’ 94 L 24), ‚Hptm.; börse. ‚Bursche‘, 
Mark. YEL: 
| ‚Burschen‘; t0:j6. pay borsa.ın.. „das-t stein. 
ER richtiger ‚Bursche',. drogujuca ISamarska 
«borsa f. zreisender. Kaufmannsgchilfe‘ (Br. 
-€.55,38); /f In Bed: ‚Burschenschaft ans- 
| rühnhd,. "bursch{&)} ‚Haus,, das von.vinck 
als gemeinsamer: Beuel Icbenden Gesell-. 
 Khaft: bewohnt wird; aus, einer Kasse. 
‚zehrende. 
Handwerkern. u: 'Soldaten’; . 


‚ta inlode: horfe- ‚die jungen 


Gesellschaft von Studenten, 
‘mit. Bed.. 
‚Bursch(e)(Binzelperson)’: aus: Späterdaraus : 


- gebildeten nhd. Sg..der Bursche, im, Sorb, 


sait. doppelten Genus, f;:u..n.,,(Mk, WB, 1. 


-65; Bieifelat 8. ;-Klüge-Gätze $;- 115, . 
“ Schuster-Seue, Ne: hist: Lautichre. S; Mn) . 


a PR 


2, s. 23), Schm. n.28: ‚era: eine | 


Erontsle‘, Be "borte“ "U ES y. 


hordaty; ‚scgmentalus‘, Hptm.:' 'borde, H . 


* Auss.nhdi Borte, mhd. börle; Zur'ns. ‚Eomi‘ 


roit austautendem. ad vol. äuch. franz. B 


a börd Deal, Saum!,; au. dorde ‚Saum. 
- ünidin den:heutigen.os: und ns. :Dialekten, E 


. - j ist, 1.008 Wort nieht, Eat: Die Bez; für. dio 08. bortnik: EN ‚Wiesäisck Bi Rode- 


. witz, Kr. Bautzen‘ (CMS 1870,..8:79 
big. 82, nach Muka 'SMM 3, 5:5 auch 
j FIN in Großpostwitz, Kr. Bautzen); ns.. 
| ON Barce ‚Harziß bei Altdöberns- Kr, 
- Calau', ‚Bertna, Bernd ‚Breitenau,.. Kr. 
"Back AK, Wb: 38 


8.125 u. 1), vet, . 


[73 
ee 
9 

{ 


börze . 
Borrewit 1268 == 
id. 
mine \n 1966), ss. Wort ist aus. den. 


Delitzsch 8.83). 4 Das A den Iebenden sach 


sehriftl. ‚Quellen un 
Disiekten nicht, mehr'belegbar, cs: ‚gehört 


zu arsl, Xhriefa) ‚Waldbienenistöck‘, vgl. 
Eder dass, hr, ab br dass, rüss, 
.„Waldbienen- 


aus: der. asörb; Toponymie: 
” er, Walther. Dale- 


sehanlen Werkzeug. Larbeiten, jiizsn, 
schreiden‘ (zur. Literatur ve]. Vasmer 


REW 1,55 10)... Der Waldbienenstoek 


war ‚dem. ‚urspe, die Bohrung bzw. Höh- 


lung,, in der sich die Bisgen eingenistet 


Hatieni, Machek ESIC S. ‚64 geht voä einer _ 
küitt,. den. der wald-. 


urspr.. Bed: , | 
bienenzichter beim Aufüinden.einer Baum- 


höhle mit Waldbienen vornahrm“ aus. Der | 
von MR, Wb. in gleichem. Zusämmenkang zu 
genannte ON Borurk gehört nicht Kierher. 
‚Zu vol. sind. ON wie poln. Baryez, die- 
Brückner SEJP S:15° zu 'slaw. bare ci 
„Sumpfiger . 


m = slowak: barind 
ft, Moor‘). stellt, B Eichler (Disputa- 
toncs: ad. möntfuni vorabuila- ae & 


romicum a Peru Wien 


Yermutet vorsl am, Sübstra Ü 


=, e- ‚börzy 


 Bnicküs , schrielf“: 


[349 50 (Eichler | 


‚auch ns. 


id‘, ‚Han.: brzp 


»  Wandischaft mit ie.; 


' leuchtet‘; bhäsas- ni 
; .. 1Ew 8; 109-105), 


eye SEIP |, $ 9: 


Fraenkel LEW: h $. 57; Pokorny tew u 


S. 143). 
88. high; hödn. stoßen‘ al, auch. bad 


bodfem; vgl. bereits. Afr.: bodzun,.b u | 
‚ieh stoße‘, Schm.-Pö,, Han.: aa | 
bddw;.ns, nur in Ablign. wie bodawa Ai, = 
Spitzbeil, das zum Muldenmachen be. 
nutzt. wind" u. badak ‚Distel:, 
hose, | 
slowakt. bodar, TuS. Ooemık;  dodine ‚Bit a Su 
den Hörnern. stoßen‘, -ukt,. ‚ben, bruss; ne 
skr.. Bösh, 

siowen. bösti: aksl. bosti, bödo; Aor: bass 
‚stechen‘, 7 Urverw., ist lit; adan: bad 
R ‚bed, bösti ‚grabet (Vaszıaer \ ER, 
REWS. 39; Fizenkel LEW 1, 8.41): Val. : 

Bades. REN nachlorschen,, Er 


Ns a 


. bödert, borfnouti, ad. - basti, dodu, 


bulg.. Oodd ‚stoßer, 


dacyi, 


‚stechen‘, 


Pa 


Boc6i, 506, Boch, ukr, a arnss. 1 a 
„bulg. oc, skr. bös, böse, slowen. bäs. || 

Verglichen‘ wird lie bäsas ‚barfuß', let. 
bass: dass., sowic ahd. bar ‚nackt, ka 
® Nach Fraenikel ZfSIPh XI S.218 solen 
die slam, u. balt- Formen dureh’ Kürzung 
54 ‚der. ärspr, Komposita bosohogi (vBL russ: “ 

x Socondeuß) bzy..lit, bascköjis'tkdja., Ben’), 
7 entstanden sein,: vgl. auch dt. barfuß- ar 
27; Falls das bei Vasmer- REWL,S:IMa 
: geführte, ukr.. ddeum ‚weißfüßig (dazu 
Arie; Wh. Ö6che auch. ‚Hund:mit weißer. 

Pfoten‘) ursprünglich, so besteht Ver 
| ‚®bhös--;Licht, Hellig 

‚keit‘, vgl; aind. bhäzati ‚scheint,‘ ganz, 
n. ‚Glanz, senaie! as use 


E = 
m bot; a Mm. älter. an *(Chohe, Apnai, 


En wb.), botowas.- ‚Botsghaft laufen‘; 
'os. Mur: Umgspr. bota. dass, bes ‚Biicf- | 


5 wäger‘). MH HAUS ‚ahd, Bote, | 


. ö ns, bötkapn: älter ‚Steröehemd‘ (Hptm), H 
Wohl Zusammensetzung aus-.sor ‚Botet 
. and kape ‚Oberkleid, Iinenpr, Kittel. 1.der b 


ei) Männer“ 5 


e 4 st im Sorb,; 


 ‚deibeeren‘,. 

x -Schm:-Pör: | 
drei‘, bazankawy drjak ‚Hol dersaft‘, 

| :ON Bozankecy ‚Basankwitz; Kr; Bautzen‘; x 

WE ni 'baz, ‘Gen, -aza und: bez; Gen; 7778 
‚schwarzer Flieder, ‚Holunder‘, ‚polski: baz | 

en ;Wiesenschausukräut, 
> tensis‘, -bazpna,; bazymka, del. bakonka 
ER (w; Grz;-D.), bezyna,. ‚bezanka (Schl: u. 
MD) Ältere Belege! H, L.: bez ‚Holun- 
‚ach, el Ba Bes ‚Holunden,- F lie- 

. . ‚eliödesbeere‘, 5; 


zbownk (sbowek) 


ur 
„NT 


‚Holunder‘ (Lud,; ART, Sw:, Mätth.), 


umgspr. „Flieder‘, aziwihöz. ‚Zwergholun- | 
‚def‘ (Sw.), bozenka, gew. Pl. "ki ‚Holun- 
‚Holuaderstrauch‘; | 


‘auch. 
bözankowa muka: ‚Holüunder- 


Por 


| Flicder‘, Ps > Gen. Ei; er B20- und bin 


„anlautendks-; z- An. 1, ’ 
2Zbowie wehl dureh Einfuß. von zbork. 

„Bimer*:fs/ d.), vol. auch 5: WA „ichs 
Gefäß‘ Wiereian.E: 180).: ee, 


Cardamiae: : PIB- | 


benz 


dass.,. slowak: baza; beza, bieza, Kber 
‚Holunder, Flieder‘; nıss;, ukr; bo3,, ‚bulg, | 
693, ske. biz, bleu, bzöia ‚Holundgr‘; 


"slowen. bez, "Gen. Bra ‚däss. ee ‚mit Wurid- 2 
erweiterungen'af. bezh, &hr. Snzog,, slowen. | 
"deze, bezeg, Bolt, dial, „best,.hest (< bezd), 


ulg. Gasdasiz 


Hy: 'skt, alt Bazd; "mit: abwei- R 


| eu | 5 el Vokalismus auch“ russ. Oje, 
mr  dial. 
08, bw ‚Wäsieieimed, Ältere. Bälege: 
- Lud,, Matth.: bokt ‚Eimer‘, Schm.-Pö., 
ar Bibel 1728; 4..Mos; 24, 7:.dow: ‚Wasser- 
ee, H. ‚Sm. 1, 8. 17t: ‚bi. „Schöpf- 
:eimer“; hs. nur'bei. Fabr; H bowek ;Brun- 
.  eneimer, haustrums, 
‚Gelte, amphora‘, H Aus älter nd. doll, 
‚bolle: ‚üefe, Ingelförnige 5 Schüssel, ‚aul- 


öy2, "UKI, ysund, Eysdi;. Garni 
(Kopeönf zäsoba S; TH Ussl, *baz-, | 
*buz-, *bez=: ‚Holunder‘ it Une, mil 


-Jat fügıs‘, Buche‘, ‚gech. ‚yaipes; dor. FEFOG, 
- kurd, baz,. ‚Eiche‘, --Anord,; bök, ‚Buche‘ 


Pökorny TEW; 5:197), im Baltoslaw. 2 


ut. kentum-k auch lit. bükas- 1. ‚Buche‘ 2 


2. ‚Holunder: und ursL *burks, Büchi“. die 


| 5 BE: gegen die landläufige Auffassung 
| keine Entichnüngen:aus dein Germ.:dar- 


‚stellen. ‚(Sckuster-Sewve, ‚L&topisISLA, 19,3 


es 3863); Im Os..ö in Böz. neben Gen; bare: 
dureh rare ai: wöz, Gen: wOze: Wagen! | 


wi hi a DB. ars Alien KChöin), Gore, Adeliumt m 
08: "ir, Gen. - OZE, 93 ar) u. schrfispe 


S #pokien,; $% bog,; ‚sonst'im: [0 U. 5, für | 


| ‚Görze, ‚Abgot“ nur. pFiböh; psibog (5. d). | 


08. hodedia fuer, um Gones: ‚willen‘, 


Han: 'bofe dla. |}, Wohl gekürzt aus 
boisho (aene): dla, vol: auch. 0 ‚Hhodla, 
‚deshalb‘ | 


| os, hola, umgspr. hoffe} Inieii,- äh | 
"Wiedersehen; lebe wohl!‘ us: boemje; 


boZejinje, botöinje dass: (MK Gr 133) mit 


‚Akzent auf der- Pänultimia.. JE Wohl boie 

mje (08.3; böke me ms) zu. ‚böfeje ‚Jurmne: 
„in Gottes Namen‘, Im. Os: ist: der-Ausfall. 
‚des 'e dureh den ätarken initislen. Akzent g> 
bedingt. 5 Ä 


B. bog 3 älter + ‚göttlich, Moll; basnose‘ | 
| Gebnamansı ‚Dät.. 8: Seligkeit 9 v6 k 


u ‚mein. ‚Gottes, 


‚nehmen‘; 


bofo! z 


"Chojn.; boznig 
chen‘ H Zu, us; 


ode 


"bog,;s: 


boiieko] beiten. Iiitenf 
16; 0%, 


BEN 
e 
O8: 


‚dass. (Chain), 
Ä Eurowa ‚Strofa;, ‚Bautzen-Budysia 1974, 
| ‚ nach Mk, WE... äuch bokeycke 
3 ‚leider, leider: Gottes, F poln; boset, 
=. bozel; US$. Boxicel, H ‚Eistärrter ka 
 bafo! (< *bo&e) mit‘ Erweitenıng: ‚durch 
‚Deminativformanticn. (08. 
3 Ra, „yeko, ee. 
Sowe: ‚Gram. 1.8.24. 


ns Bra. älter Part; Zur r Hervaibi j | 


. Ps.: 'brase 


öpe; öpe jhe; hollal ‚(Annf),. ‚dä $chan: 
einer" (Erstaunen), auch als Flickwort in 


ä der. Poesie ‚benutzt, 'äkr.. drö! Interj. 


3 Büperändi, die bisher jedoch nicht sehr. 
Br 2 aus: dem Cieehigehen ei. 


_ kart werden’(vg). BERS, 7. 


Egg; brabänt: an ‚Püchartı H.'8m.8-45: 
| ‚Wön. je“ ziboblekany. . 


"I Frevinz ‚Besten won dert. Gugef 


= hs. Ws}; // Wohl ‚Memäleh. "Bil- 
‚dung, vel. buchnus usw. a 


Ältere Belege: 
AFL: bracz, ‚beri, ‚berem, Sehm.-Pö,, 


- - Han:ı Bräcz, ber, ns "brag, ‚Biere, biefjom \ 
u dass. ‚Ältere Belege: ‚Chojn. ‚ber, Hp: j 
br 2 Ber 


- brasch;,. ber Zw. Wa: 


Bei ‚eöuich ia: ir | Abi, ] 
 skr: bräti, deren ;Pflücken, b 
sammeln, ätern d 
‚bo&ko: böfycko et 
bödyckowas ‚lamentieren‘ Urspr, 
 bhdrati' 


| Zend, Jerre 


ko, -ikecy, 
Zur ae ve . 


 berjom, in den gg, 


2% bad Ge 
braiay,: “ 
‚Btuch‘ (Matti, Schm-Ps.), ‘Han brach, 
u ‚Bruch. des Leibes‘, Drainosch, ‚Gebrechen‘; ee 
‚28, br&ch ass, Jak.: brack „Mangel 
‘(Mark. V; 14, Sud. 24), Chojn.: brach, 
'bradny (Bräschny); brainost (brasähnosz). = 
IE Aus.einer-dial.: Enispreehung yonnkd, 
:Gebrechen, mhd. ‚brechen Aue WE. Er a 


Br zutoh” zeig © 58, ‚Bielfelde $, iM, 


Bd 2 Benannt : h de; bel “= 
vabania: H ra Igischen O5 either „aeg, Bebfechent, 


‚mit Präf:, pobräöhowag, he eh 


= aeie Hu 98.5: ‚08; Br brach, $, d. 


6; ‚bräß, 1.38. Sjery, dial, ach et 
War.: 'braed,. . 


/ polcı. Ei Pe & bei ber E 
siowak: br. at, beriehi, Fuss. r; 


Wundi):,. 
berg, beraft ‚sammeln, wimen‘,. 3 Ad. 
Bed. war ‚tragen‘, vgh aind: 
Be ve Ge ‚trage‘, int, 
gen“ (Pokorny IEW: & =. 
Berhi, börigi; herr a, 


usw.) die 


*berme (os. bränjo, DE. 
-depäuee)., ‚Last, di 1. ‚das. Ze 


tigen: lebenden: DS: Dialekten nur noch 
neben 5 Een sch e 
noch ae (östl Beitzener.D m. 2 


DES 


röcherj;: ‚: Eehier. Mangel, N 
braindy. ee mit einen 


len, mapgeln; gebrechen‘,; Sw.: budzeez 


‚ vn RR, Siostüezä brachwacz „defore‘;;ns, pohrachowaß:däss,, 


Wb. Bs;: Brachowasch, Chejn.: braalmir 
 mangeln‘; brachüju „man- | 


ex Brajlich after Adv. ‚Kreilich‘ ‚(Kät; 1715, 


Dejka; 1809-1812), umpspr. aueh frajliäh. 


N Aus: nd: Reilich ai febkar 
‚substitution wie.in 08: älter. 'bakda. neben. 


Jüngerem aaa ‚Falte‘;; 2 


Spam; Genf, 
brechen. .leson, 


F Die : 


‚streuen* (yon. La 
3 Geuelie ‚dann. auch. von Mehl) Surspe, 
‚ „Austragen“ (das ‚Samenkom | 
"urspr. Bed. „‚twagcn” 
nachweisbar, vgl. 
.. brönije, hüss..dial. 
u er y Geträgene‘. Die 1. Sg, 
a Fiägen und: ‚Aufforderungen ‚denn, dach‘, 
re. ho..55, 13, Chojn.: Kakı 
brad ‚welcher denn?‘ "A bra! ‚geh. doch!“, #3 
AR A Te a Ba. ra: ‚daselbst. ‚doch*. // 
Bil? "Vielleicht. verwandt. mit bulg, 


ist auch? im Slaw. noch : 


Invtet'in den. ben 


Er 


ER Älter. ‚Bräuns; Angini (Kranke 


Er {I Aus“ dt. Brdune, zur Kautsub- 
‚stituion of m.af vgl, auch. os: wngspr.. 
‚hajal s Hänsel, starjzl S Streusel. 


I bramk alter‘. ‚Gebiämie,, Pelkbesaizt 
tKpm., Sohm.-Pö., Bos. Wb,, PL. Wb), 


dial; auch Ardwna (Bielleldt S; N2),:bra-. 


mak ‚mit Polzbesatz; verschenes Kiei- 
dun gsstick;. in- Pelzgebräme: eingehüllter. 


Mensch’ EL Wb),; ws brammile ‚limbo- 
Janus‘, Kpm.: breanie ‚brämen'; ns. bram- 
ir, ‚Bräme, | 
;Weibelrock; ‚Schleppkleid', 


Gobräme,. "Peizbesatz‘, 
bramöwäg 


‚verbrämen‘, , :Chofn.: 


Pay ER 


O8: DPA 


mütze,, Mi Zu.ns.brabia, 


hr hräihhada,. Brtinbode” ‚Biel, Mosibeei 
Mr (Swi. Wb,} Y Onomatop. Bildung: B 


Brambör ‚Brandenburger‘ # deninäeht‘ branı= 


.  borka ‚die im benschbärtea. Brandenburg, 
"workämmgnde ader von dorı stammende: 


Pflanzet,; val; :auoh: 5 ‚srembora:, Kartöffel‘,. 


das. auf ähnliche "Weise siklärt wird: 
 ° (Rrinta:NR:39,.8:259 1: Maghek ESIC: 
8,63): Das bei Du. EMS IST Für das 
98 ‚ Anlage tambörik. eigene | 


"bramä Ä 


bramä ‚Schweiß, | 
u Fabr.. ‚I: ‚brain, ‚Weiberröckschweif‘,. / 
 Pöln. bramis Sbrem; -& prömte a); slowak: 

> Präm,slowen;;präin. |] Aus-frühnhd;,brame. 

_ bräme (Nik. Wb: 1, 8:69, Bielfeldt.$: 203), 
vgl such de, verbrämen: ‚mit einem: Rand - 
a, ‚versehen‘, in. den sit, D. mit Rürei dem Ä 
2 Anlauk wen | 


BR ih brembiorke: ‚„Aekerskabiöse; ‚Kraute: 
.. atvensis’(Mk.: Wb;}), „Scabioss: pratensis* | 
 (Ha,.CMS$ 1902). / Nach Mk. zu ne: 


 ihrate 


en) inet das direkt “: 


| auf %. en dass) zurück. 


aagaR ” &.tbr > Pa ‚Biäime,, Pelz- 


| besauz, be. dass, er bs; weh H Zu. 


=: Brama, sd 


‚9; bralka m.. ‚sHbehzfitbitter, Pr 
‚meister, "Brautwerber', ‚bragäte. ‚Heirat ver: 


mitteln, Hochzeitsbitter: sehn, ‚kuppeln‘ Ä 
© (Sm; ‚Hen,,; ’Schn‘-I &,,: Km); BDemind- 
tivform. zu nicht ‚mehr belegbarenir Shiache . 


öristikon von brar Brüder“ 
& Smoler EMS "VILL 8:58) und: nieht 


AUS ®brar’ka(gepen Mk: 61.8. 229,-Börne- 
| 'KErBEW,S. 32): Als Wortbildungspärallels. 


vgl..ns. älter (Chojn,) swa3k ‚Brautdiener, 


. ‚Brautführer‘ u. swalke. ‚Brautnächiste‘ 


08: Yanbaaıy Gen. ra: älter ‚rettet . 
(Schmi-Pä., PR. Wb.),. dial. Alter 
‚bartnah, batnar. „großer Nagel ZU "Boßesl- | 
‚gUNE. YEn: Brettern u..Bälken’ Uhz); ns. 


| Bat dans... Rn; pöln, ‚Bratnäl,, bretnal, 
| Ar Sommerkabäl. Z zu n8: Kramfay s.. & | 
i | dia, Unabngg; Epwnnans Bepsparenmt, 
2 re 20 pe. FOBHp:-Tannlmxax Tcsmis,; 1902): 77 
B; Hramayka älter  werbeipnie: Frauen 


en 


Westsl.. Entlebnung ausnhd. ‚Bestinogel 


und’ entspr. dial; “Formen. mit -a- (veb- 


osächs, drar ;Breit‘), Im‘ Slaw. nit: zahl u 
= ‚reichen . sssimilätiven 1. 
| Veränderungen: ” Konsonanusmu ‚Bi | 


Fi 


 feldes, 102). 


05 brair, Bröder‘, A. kanzh brait afäd, | 


Ecm; bratrik.: Abltim.: bratroiwe Neffe‘, 


 Brarrowkea: ;Nichte' ‚(Neubildungen, PR 
Wb. ) branfie: 30 ‚sich verbrüdern!, Roll, 


‚bratrowsiun ‚Srüderschaft‘, pfiroday: ‚brair 
„‚Stiefbrüder‘, ‚plichodny: ‚bratr. ‚Schwager‘, 


dia, u. umgspr.brat,.Örater, Gen: braira, 


. Ältere 'Belegex. Lud., 'Mätlh:: braie, 


Brair, bretröwne,  ‚bratsiwo, ‘bratäik, po 


bralrowahit SE! -Pi,t. breitr, Dim. brat- 


= brafar (V 
LEW 'S, &); die. :slaw, Form ohne 


Er (rat) entweder durch Dissimilätion des i 


| bratanae | 


5 | rodıy: ‚brätr; em: 

brasse, Han.:.brät, 

.  Brziria.(bratha) 

,5ioh verbrüderd‘; DS. 

| Bratäik, ‚broisisk, DE io. 
dial. su 

a MD: ‚brasr ‚Cousin‘ (AIS S. TI5). 


Ältere Belege? Mo 


bratsojstwo, brat- 


ADE 17, ‚Adi. bratrmy, Meg: nanawy 


. dran, Ättw. brat; brai; Chojn.: brassch, 


Bjalschenz (hratiene). ‚Bruderkind', brat- 


2" yahsfiso, Bfüderschäft‘, pschirödny Bu 
Fr „‚Halbbzuder‘. Leuth.“Gsb.: dratfa Koll; F. 

 ‚Brüidersehaft‘, / poln.-kasch. brar, polab, 
| broh; in. :slowak; hratr, russ, .ukr,brüss:: 


Spam; bulg; mak. spam, skr: brät, slowen. 
". rege aksl.. 
"Drätre, beat, |! Urspr. r:Sıamm 
IEW $ 163), - vgl, dt, bröfer&lis, let. 


== Brataritis, ‚apreuß,. bräti, brote, -aind.. 
Jar, Fräter, got, 
aser: REW 1, S. 118, Fraenkel 


 Bhrdtar-, griech. godeme, 


‚des in ‚Anlebauns Än 
. Cüistandenen isolierten 
Er er) nach den öSlänmen 
x er RWPR 
IEN.S95G, Bemanı 35,726, Meiller 


"08; eich 4 
ce, sa rat: auf Kbraren,; Zurück; vel. 


y ihd ya ' pr schi 


Dim, bratzik, Kalt. = 
r bratruwäc?: # 
ya dass, Dem. 


9 05, bratronka. ‚Nichte‘ vol. 05, brat.. 
IM. | | | 
a "NS: braif & os. braır.. 


ae: Ik: braiäi Pl. (Bradısy), 
Ei; Jak.: bratr Mark. XI, 19, Dem: hrairk. 


{Pokorny: 


meker SEWS. 93), im 


Ach, ‚Bhen x AR in 


(griech, ‚ge Mitglied einer ei . 
‚trie‘), vol. "auch 05. Zraika Hochzein- 
bitter‘, as, ‚pobrais dass: 


08. bratrowe ‚Neffe‘ vol os, br, 


05. bratie: f, älter Brüderschafe (Keith, : 


Gsb.). # Kollektivum. zu ns. Brass ‚Br. 
‚der® (? bratroja), vol. aksl, dratija dass;, a a 
apoln, bracia S. (E08 in: : Jagie-Festschrift he 
3.335), ab, Öratfie E, 
| ‚Klosterbrüderschaft‘, 


„ATUSS, Öpamen . 


‚Brüder‘, Urverw, ist griech, veärpie; and. 


 blirätrjyam, ‚Brüderschah“ (Berneker- -. a 
I, Pokomy TEW 8. 164); Val, on 
„älteren Ns. auch, börsa-f; Busschenitan: BE 
(Moll), ta knjeza ‚Herrschaft* ae 


burja ® „Bauernschaft‘ (Chojn. » 


NS. bratkefie älter (Chojä,) ; ‚Vetter, Cor . 
sin‘. ft Zu ns..bratfmit: -Formans “en, ve 


| 08, bratröwe. dass,, ‚, ‚poln. brataniee,; ‚br 4 . . 
Br ‚Iranien, €. bratran fee 4 usw, Ä Bender Z. 
ans 8 Ei Trubäfey. Istorija. S, 56) | 2 


SEWS. 2). 


@. brejer älter ‚Freier‘, brefswäen 2) auf “= 
die" Freite gehen‘, 'Schm -Pö,: Brejer all: 
breier, ja, H. Sm.: „bijejer (8: 167,28, 
232), N. Ni: Breker, PR Wb.r ‚brejen;, 


bröhef,. brejowae. jj Aus di. Freier mit: 


2 5-Laütsubstitütion ( (Bielfeldt $. I: 


nn ‚brencel m. Rotzklumpen ander - 


Nase‘, dial, branzgel dass, nach Iwi. hs; 


Us Ws;auch. ‚Tiappen des Trathahns, ve u 
Yarske f dass, Zu 
‚55. brkäie ‚Birkönsaft, Saft. ‚der Bäune; . 


tdes: Malriarcharg.y, be Jungbier, Most, Öbstsafi", Masıh., Sehm- 


nn as Pran 


Pö.: bröcka (brieezka, britschka) ‚Birken 


a heißt auch das; Junge Bier. ohne Hole; en 


| Im;heutigen Os. mit 
 Umfunktionierung zum Pl. mask, bratfe 


8. rjacka ‚san. der Bäuihe,. ‚bes. dei 
Süßbier,, i 
SMS 1905); | 
poln,. 
 brzeezka,c. brecka, slowak. brecka. |/ Die: 
yon Brückner SEIP 8.44 u. "Machek: 


Birke; J ungbier, ‘{ungehopfies) 
- Honigbier‘, dial: bröcka.(Ha. 


Chojn.:: brjacka. ‚Bierwürze‘, f. 


 ESIES. TI vorgeschlagene Annahme einer 


Entlehnung aus-/dem. Keluischen {vgl ir. 


E breich ‚Malz‘, kyınr. brag: "dass, prügie 
Würze von Bier u. ‚Met, 


der ie, We. *bher- ‚heftig: bewegen;.wallen 


| (bes, vorn Aufbrausen behn Gerben), sie: j 


:den, ‚Bären‘ (Poköruy IEW 5.132 u. 143) 


‚auszugehen. Im Saw, mit k-Wurzel- 


erweiterung (ber-kJ), ung). sbörkekt- ist 


. dann ZU: vergleichen mit :os.. br&kowe . BR 


„Maulbeerbaum‘, ‚ons: Br&ka ‚Sorbus tor- 


RR: minalis‘, & brek, brekyne‘ USW; :außerhalb- 
"es Slaw, arm. brak: „scharf, sauer, ‚grau- 
"same u. Berkrim ‚ich-freue: mich‘, ‚lat; fer- 
mientum- ‚Sauerteig, gätendes Getreide, 


| Bla, Gärung. 


E £ 98. brälda,. ref, Ärdr älter: ‚Präite,. 


| Freudenmädchen' (Pf. Wb,), Sehm.:Pö.: 
‚brejei m.Freite:,;brejöt <Bielfeldt- $. 103), 


 H Aus hd, urlät, wriätg; omd. 'vriete: 
‚Brautwerbung, Freite ‚{Lexer Wb; 5. 298) 
und entspi..dt. Dialektformen, vol; ösächs: | | 
 Jreete. (Mült.-Fraur: 8: 0. mit. dei u 
2, Matt. duske ‚bremjo, ud: brämjo, br& AN, 
. mjene. (Brieineno), Matth.: brönnfo, Schm- 
P., Sw.: bremje, - !erkas'ns. brömje, Dem: En 
brönsko ‘dass, Jak.: Örjemfe, Moli: 
 br&mjesko, briemjein)sko, Hptm.i.brämje 
 brenjeiko,- brömuske, | polo, drzemig, & 
‚bfime, slowak, ‚breimeno,. alt- bremiö, wu 
Gpesa,. bepesennan:. ‚schwanger‘. Aus 


‚ Veiren Wandel /> Bau tzd 


PO 


. 136. ha. ns i908) Die. en of, "May: 

- beorbaum! geht offensichtlich. auf spätgze: \ 
Ro: Bezeichnungsülberiragung. der. Elsbeer- 
 baumbezeichnung zurück, da die Maul- 


Beite: in:der Lausitz erst relativ. zpAl 6 eih- 


‚gemischt AA 

gewürzt‘). überzeugt: ‚kaum, sie wäre völlig R 
isoliert und .stieße.auf. beträchtliche laut- 
‚gescizliche Schwierigkeiten: U.E.ist von. 


‘ner 


bremio 


geführt hurden Ast. (ai. Pr $. my. 
Swätlik 1721. führt für. ‚Maulbecte: noch 
das Lehnwort molberhje. an, im heutigen: | 


Os;: 'marufnja, Der. Elsbeerbaum haßı 


im Os; breeine. (Pf, Wo, | poln, brzek, 
EB. bel, siowak. brekyia, russ; bepeca, 
 Ödper; UK. 'bepeko, bule; Öperdinn, mak. 
 bperüna, -ekr. brökinja, slowen.. break m 
breka d. Auszugeben ist wEröoni 
&pher- ‚gEgOrEen, scharf, sauer‘, das im 


Slaw, mit: k-Erweiterung. erscheint, zu. ver- 
gleielien wären-amn. brak - ‚sChärf,  sailer, 


grausam’ (Pokoimy IEW 143) U. gricch: 3 7 
golen ‚Rauheit, ‚Schauder . Als wsp: 
Bed. wäre ‘dann. ; 


scharfen; ‚berben bzw. See ei Früch- en 
eu 'öder Blättern‘ anzusetzen. Mlad. Wb.. 
5.44 vergleicht mit bulg: :Hperunn, £ 2 


Tas 


url. *berka: Os: . 


und lett.:brökt ‚schreien, weinen’ schören Aa 


‚Vasmer REW S. 122): 


os. bräimjo, Dem: brömjedko „Bürde;; Last‘, 


Gepehie, bruss.: ep&mo ‚Troglast‘, bulg., 


ak. Öpäste,skri. ‚breme, slOWER: ‚bräine, Ze 
akal. ‚beine He Als *hhera-men- zur. ‚glei: Br 


Baum (Gewächs) mit 


: ‚berber Geschmack‘; poln. ebrzask | 
: ‚Nachgeschmöck, Herbheir‘, 
‚critymu‚brüchig, Sauer werden" und sctzu | 
*bhroik-sk- an. Die Saw. Elsboerbaum-. ee 
bezeichmungen' weisen ‚aber: ändenig auf 
bräkowe, bredica mt 
1 st setzen. ähnlich "wie US$, Öepexe | 
einen‘ "allen ‚Akut voraus. -Öeht man von 
 allgemeineren Grandbedeutung 
... ‚scharf, giell® aus,.so; dürften "hierher.auch 
:&.brekätl, ‚bfeteti, bredeit „schreien,.bellen‘ 


| Pllge, 
Frucht, 
ur 


Par Te 


nr efien ie,“ 
. E, Fr d; 4 nit: erbalkenerurspf- Be j 
er drmanzı ‚Erhaltung, _ zeinc: Birke, Birkenrute‘, Dem. Örjazycka, 


‘älter v. dial, brjeza (ons.);- -Meg.: brjeza, A, 


| w befusk, (kath. BD, ); älter auch brioske 


u aim“ 


Wz, wie: iadf), Bere gr 


„ auch. aind. bh 


Last‘, griech gig 
‚Leibesörucht‘ 


a ‚Frücht, Feld- 
Pokomy IE 


 Blisfch" (Kr: 


k E- 
05. BERSE m hrkdke, le las 


rk (PL Wb.), 
(Mattb., Lud.;Lub)); Sw.:bräska Pfirsich‘, 


breseiäing, ‚Pfirsichbaum‘, Han:: broskitej, 


gef, Sehm,-Pö.: drjeschka; Lind. Wb. 
 quch perschk; 3 zjäschen, Hasken;, bria- 
schen; brjäsken; Chojo.: ‚rjaschen, riaskenk, 
i.Pl.,:Meg.: hreski Pl, ‚malum -persi- 


ni Ai f pain. brzoskwinia,. 'apoln.. auch: 
5  brfeskinie, biraskinia, Dizakonia; &. bros. 


 sken, Ab; biesken, slöowak. brös 


% „brosken,: 
hroskyho; russ;. „öpocntina; Öpyexeinia,. ae 


| E Öpockeiira (tm ‚Ostsl, .aus.dern. Poln.);: kr. 
bröskoa,. }| Nach Stawskı SEIP 'S;46 


. up; "bersky j TE, im Sorb; Übergang. 


| in die io- bzw. Stämme Durch ähd. 


- Vermitttüng, aus vlat-persfö)ea, vel.mhd, 


u j = pförsich (Berneker SEW'S, 31), dabei. teil 
weise Kostanination mit 
\ ar örassfijca) möglich, 
 Hehtyel, duch.os. &mrjok neben Sieh), 0 
Kia; braik-< brjokk; Das. bi en 


+hrosk? 
yGLG. 
20-2. 1-08, sökundärer’e > '@Wan- 


Pr ER RE 


Kommende broskwaf wohl ducch &, Ein- 


Au, Die .os.; Form',b 
.. duch sekund; rei; bräike mit € 
2 al 


Laufersatzdehnung: Im Ns; 
inläut, Os; älter ln A 


F S Auseiner de. Dialcktform 
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“; Koh Bike: 


En auch San baf, Fade ya, 


Dem. riahke, 


 -Hptmm.:. bejaze, 


Verwa 


 breiai. (Beeintussung ‚dureh: ‚das 
ae 


| “4 | 


Lud,, Mätıh; ‚Schm. -P8,,Sw; in Bak- . 
Breza, brözyca, Öutr. 1799: bröza, br zka;, | 
DE. briaza, Dem. brjazka; brjazyca ein. 


‚Choja.: Örjaza, brjeza, Ogazyon, Fabr. u, 


brieza (Brehse, brasa)- 7 Boln,. RE za, & 
Dre, slowak. 'breza, .TuS8:: Öepösa, ukr ükr 


Gepese, bruss, Öspösa,. bulg., mek. Gndaw ut 
"sk. bröza, sloweil.- breza. { Ursel. berza 
mit Akutintonation, ‚alter. o-Stamım; zur. =. 
je, Wz. bherag-, *hhreg- ‚glänzen,. > > 
@okommy IEW 1, $. 139), vgl, Lt. beiiis 
‚Birke‘, ablautend birätöa-f.: Bikkenwaldt, re 
ahd. birihha, nhd. Birke usw. Die alte 


-Earbbed. findet. sich noeh in "bulg:: ‚öpes, . 
 Öpr3:;blässi B‘; slowen. breza ‚Name einer. 


weiß gestteiften Kuh. oder Ziege‘, mit 
. Formans -- Eis) ü. Intonätionswechsel A 
„auch rass. ööpeem ‚Üinie, Rüster‘; ‚poln. | 


brzost, &. bfest usw. (Y ASInNET REW Jr 


8.75 ‚Siawski SEIP 8 m, Bo mögliche Br 
Hügel‘ vol. Schuster- Sewe, Siaw. Wortstu- .. 
‚dien ss. e 


es. bıkzak ‚Birkenpiizt (Pf. WB), derwjeny 
‚hlowat) ip brezak. ‚Rothäubel‘ &w. CMS 


1926); ns, Ibrjazowy ;grib dass. }I Zu‘ 88; . Mer: 
breza, ns. brjaza; Formans -ak wie:in 08. 


prawak E02 und kozak ‚Ziegen M 

pi‘ 

0s: brözan ‚Birkhuhnt 5b Web. ). pi. st Ws E 
; 


ak). |} Os: Neubildung. mu .bröza ‚Birke 
(&: d.). mit Formans‘-an wiein os, born 


‚Sehafbgek‘, Bl auch ‚den | %: PN- Brei e E a 


os. nk, Bickenwaidt, Hu. Le bien e 


Mies), „Birke* ns, ‚ijazyun. al | 


WI, Han: brezynak (brerl- ee 


. 5 dan. N Ableitung zu os. Inc, us, . Ban, 
u di. | | 


ae un 


a bridkt Adi. iderlich- (Be: Sms N 
1905, Wjel. CMS: 1869), [ pol; ‚dizydkt: 
. ‚häßlich‘; apoln- noch ‚scharf, grausam, 
| "widerlich‘, a 
. Schwert); widrig, wider . | 
Ach; 6 ‚bfütky ‚scharf“ Giech ‚Machek 
ESIE S: 73. mjt:sekund. 1), slowak: Dridky 
„ekelhaft, ‚schonutzig, : :abscheulich‘, russ; 


Bid. 


dial. Apirdtt, sehärk, kalt’(vam. Winde)‘, 


uhr. Öpudiuie:. bruss. Gpsäri dass, Skr: 
bridäk scharf, sauer‘, . slowen: bridek 


„scharf, bitter‘, "aksl. «Drizfske ‚seharf“. |j 


u Dis. *brig- Hpke: (vgl. apoln..brapd‘ 
. lichkeit, _ 


... fen mitder Klinge‘ (Schi. D:;, Ha: | 

1905). / Laüitmachahmend, vol: bes: &. . 

cc hfinkatl ‚klimpern, kKlirren‘,. bin: ‚Ge- . 
klise‘, ‚Integj; .. klingt, ‚slowäk. "brinkat’,; u 
brindat”, brük, peln: örzekat, briek, wel. 


pmit:si 


08. brindel, «am, | 
- Vielleicht.2 zu o8..brink, brindet 6 4): 


älter ‚Prügel‘. 


. ö6..briik;Klingi ar Messer‘ eu. Sm; HB, 

 Kpm, & brinded, brinka& „hell klüren, : 

. 5.18 brinens,. Brinkötaß, ‚Choja.; 
 Brinkam, bririkgeu ‚klin 

der Hand oder im -Beutel', ‚dial. Brink: _ 

| „‚Messerklinge‘,. ‚brörkat. ‚klingen, mit der: 


‚Klin 
a gele. mit: ‚Gelde in. 


'Messerklinge werfen‘; ‚brinkowanje ‚Wer 
CMS: 


. auch o8,. ‚brierikät, Anjehöed, brjeäke 


ne. vrinkame, prinkawa 3% ‚Köidelbiere, > 
& dl. auch: eine Ahsanıe: Waldbeire,, 


| ‚scharf. (vom, 
cheuß- von Nyöka im UMS: 1876 u. 1878 Ver- 
öffentlichten: 28: Wartsatnmlungen.ist.das. 


owak.. Brid” „Ekel, | 
-Schrautz‘, ukr: öpud...‚Bkel', she. Örid. 

ar ‚Rand,, ‚Kante‘),. ZUR, Wa. *bri- ‚scharf, . 
u harfeın Werkzeug geschnitten‘ (Po= 
 komy IEW 5. 160), mit: d-Wurzeldeter: ungewöhnlich, 
ara gl aueh ‚08; ‚brite], us. beta, Vokalauifall in- ‚der‘.ersten ‘Silbe, Die ns- 


a0). N 


| briste}; je. E (Gebirgs-B: u 


E bristwösGebistes),. 


= dureh dei: ‚Genuß ‚man küraälig wird, 


"Bptm. (Mart)-L.: . prinkawa, Zw. Wb:: 


| Prinkawa, brinkawe. Me: Wb. 1, 8.65. 
 "führt:neben brinkenva: auch. ein: borinkowe . 
anund betraghitet das: Wort: als ‚ein.Derivät 


"u dem imSorb, :als: ‚Appelläfivum nicht, 
mehr: vörkändenen Bor. ‚Kiefer; Fähre‘: Als - 


Quelle gibt Mk. "Nyeka: (Ny&)-an. In den 


re 


sich, die 6 Form i in den von Chr, W. Bro 
nisch angefertigten: Auszügen des ns..hs. 
$ Wörterbuchs:von Martini-Hauptmann aus. 


der eisten: Hälfte:'des 18..Jh.. (prinkowa 


. „etatt: „borimkawa' E e. M. Hömik ‚CMS: 


1376), wobei der Zusätz „;stätt boruik 
‘offensichtlich von Broniseh, selbst. stammt: 
‚Das: Zw. Wb, (1841) kennt die: Form 
Dicht; Swj. "Wb;. führt keine der genannten‘ 
Foinien ‘eh. Das Wortbiläungsmodell. 
borsürksama. ist. für. das. Ns.: auch völlig 
isoliert . wäre: auch der 


Dialekte weisen, ‚als‘ Bez, der Heidelbzere 
‚ausschließlich ‚cerna, Jegode, bzw. ;camica. 


| ‚(B.. %. 1594: gerzice); auf, vol: SSA- ‘3, 
K, 12. Das: Wort ist'stcher nur eine spä- 


tere,„‚ühilalagische‘ Korrektor « des Wörter- 
"buchatitors: Mögliche erweise: Lelinwort: aus 
‚nd. brink- „Weide, ünbebaütes Länd.usw.‘. 


‚Zum Wortbiidungsmödell .n8.. ‚Irtawa 


‚Fisehreiber" Ss SE. (wel... ‚nd. schittern 


ä ‚oscare‘), Formäns. “awa... Die UrSPr- "Bed. 


von‘ brinkawa,- prinikawa' wäre.danin. „eine 
:auf dem Brink. ie Beore‘, um 
sicher! EA | 

iS, Heike Y0;-a0i, gow. Pl, brisewa: a ade 
Geh T.;: ‚Bautzenef u, KRämenzer D.), 
6 ei Lu, B) 
brifco, -a.fan der- nördl; ‚Peripherie des 
"brjußflo, “7 (ö&:-üi. 
BrerpeneihinnlaR . vereinzelt | auch 


= . Kpmit- brimüy 


0 Frist; 
mie Wi jorbildungssufi 


Fe Teil.am Schwert‘, 


Bu 


rn 

f RS ee 

| ‚m: Erin, = | 
„Por. Bram 

por. ah eine. 


Kuno, brisnajo. Wa. Brise, Bluse“ 


FELERE 


(era); 


asne Angleichung an harte 0 Un 


= Stamm: (brisnro. br Erw), i 


er ae beugen ‚Handballen, weicher 


. Fingerspitzs, krummer, gewälbter 
Teil der ingerspit dia Biusc Wade“ 


| (Grara Podegrodzka), bzusnea‘ dass. (Li- 


> mingtia), kasch. base f, bes. ‚gewölbter- 

Til am Körpir,oder am Bein, & dial. 
0 hristce „Ballen, weicher Teil am Daumen‘ 

(Jangmann Wb,), ‚ostmiähr. und Jach. auch. 
Biken ı bruftze dass; .arıss. (Stez 1; 


8.181) 8runiy BI, „Weichteile am Körper‘ 


2.2.8 drunter, brass. öpyzneyo.‚anschwellen, - 
dikkwerden (Nosovie WE.) dial. öafs- 
Wıp (öpwryye). dass, Öpyrcandus ‚an- 


ehndir ‚url, W5.). h Urs. *hrust- ist 
verwandt mit url Fbruchlo) „Bäuch‘ i 
STbhreiesas in. (Be *bhreuns-: ‚schwellen, 


ui Pprkekin‘, Pokomy JEW = 10). Im vor 

Bu liegenden: Falle uätzliche Wurzelerwei-. 
0 Rrung.dureh--1, vgl auch asächs. briost, 
0 aBL beiäse" ‚Brust‘; mit Reduktionssinfe 
Sr. dist m: ‚Knops‘, brsring. ‚Laub‘; ukr, 

5 büle. 5) 5 
Be ltnge Sprossen‘, gar. Be Be 

;  „Auschneaflen‘ „Jetzt Ist cs kaputt‘, ‚briakot 

leicht zerreißbares Zeug‘, denomivale: Bi: RS 
ch dungen zu brjakas, brjaknus , ‚klirten, 1 nisig A 

® klingen‘, brjakotas, ‚knistern U ‚Knasteie, er 

‚08; bersten (vom Eis)‘. Ältere Belöge: Ch 


Öpdems [, Gial Spocm dass, 


Teri: bristwicka,  08- eitej, je R ‚Resiermesser, 
bäßlicbe Wade 
nä.; Brismia, brishuje,. 


e. je | 
Z: »bUb {Briste]), Ale. 
später durch Dissimlatiön. Ber. 


poll. Arzue.. 
‚britwe), j poln: brayrwa, ö | 
‚britca, ‚Öritieo,. DISS, ukr. Öpimsa,. bu, 
j Öpumse, skr. britra, slowen. Briira. fl Zur - 
Wz. *bri- (je: bAri-) ‚nut scharfem Werk. 
"zeug schneiden’ ‚mit Formans. Mia Wen 
‘03. binwa ‚Schlacht‘ zu bie ‚schlagen‘, In ea 
©s. später in- Anlehnung an Öppositionn 
wie 08. cyrKej: dial. errkufa, O8 mörche}‘ et 
mörchwja usw, sekund...Britej. ‘Val auch 
die entspr. Verbalform slowen..brfö.nus: 
< *bri-t u. ons bridkf ‚widerlich; 


angen ‚stado‘, Pöln. hrzek. ER Jh.) ; 


| an zul‘, a air ag 


66 
stica in bonorem Thäddaci | 
widski, 8. 409-501. Tel, 


britel, Dem. britwigka ‚Kleines di, 


we 
DS brithg, 
Wb, Ps.t. dritg], 


. (Pf. Wwb.): brytja;. 


Sch. u €, Dir: brirwen, Ya: britwa, 
„britca, Slowak, 


öpriumo < 


häßlich, ekelhaft‘ [3 +hr£ daka). 'Ns. 


britwej durch Kontamination von. brinia ee 
u brilej (vgl. dazu NS. ee; erfkoie, u 
‚cerkwa,. cerkei). Ä 


ns brizalwe) dial, (Fabr. I: brize PL i u 
(Brize), Bron. ESM 1816; riiaa) | a 
bey: u . 


es bejak 1. 


‚Kind, gerbrochener u 
Gegenstand‘. 2; 


nichtsnutziger Gegeniand‘, nee jo bijek 


brjekam, ei 1. Sg. ‚kuastere, knale; _ 
IL, & ek, 
‚stair- 


bragözet. ‚summen, brümmen‘, dit, 


messer, heute gew, Rasierklinger, Ei Tr 
Belege: Sw., Han, R.-Wj. (EMS. 1a et 
an ‚Schm. ‚-Pö,, - | Koi britej, 
'Hoy. D 
briwej, Alte ere Belege: 
d. Chojn.: ‚britwa, britwef, Fabr, II, Hptm.. 


„nichtsnutzige - ‚Person 


‚klirrendes, 
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N Sp, brummen‘, PrS brREen a 


‚klirren!, ur, Öpar ‚Geklirr, Klang‘;-skr, 
bredani ‚knallen, koisiern‘. Im Ns mit 


Jaenjen SJeenjeh < * emp, -ene; lazwjo, 


tadwjo < ledwjo < "ledunje. H Onoinatop. | 


Bildung wie lit, drinkrereti‘ 
Krach, fallen, ‚poltem‘, 
 ‚plumps‘ (Vasmer. REW ], S; 132, Fraen- 
kei LEW 1,5; 58), vst, auch. sub 05:15, 
| brjeäk, Drink, u 


‚mit einem 


z 28: brjakomas. nflschaet ER Atrofs, = 
"Bautzen-Budysyn 1974, 8. 67). [Zu mad. 
brak- ‚Gebrechen, Man gel‘ mit sekund. n 


5 Erweichung g.des Le 


ns. brjaza. 5 os bröza. 


Ableitung zu ns. ‚brjöza zit „4-Formans. 


0% brjazkowas, ‚gittern, ‚vergittern, ver- 
‚gättern, stEPPEN, Hohlsaum sticken‘; ropy 
brjakkowas ‚Hälskrause‘ falren‘,. ‚brjaäko: 
wanje ‚„stieken; ‚Stickerei; Steppnaht, Sit: 
ter, wi. hs. Wer brjazkowäty ‚miebert 
Driaki. „meliertes: Haar; 
_-Chojn.: brjeikowas, brjeikowänje. Vol: 
auch ‚südbrandenburg. Brise „Fischnef“ 
“ (Bielfeldt 7#S1 VIIL; 4,.8:590); / poln.. 


j (om. ‚Haaf)‘, 


i .mrzeda, nIr2einO „Fischernetz, ‘Netz zum 


| Target von; Birkhühnem‘, Kasch.. ‚mrefa: 


2, ‚Flügel. am Wintergarn', 
| = mftforati; alt mfeZövati: ‚VETBÄLLETN, re 


‚Art Netz‘, 


w :terförmig. ausnähen", meiste). ‚Gatter; Git- 


tert, slowak. mrieikorat’, mrieza dass., 
. „Netzsäck, Beutelnetz,. 

 Fischsack‘;- epäricke ‚Masche am New, 
. feines: Muster‘; die], ‚Spimmennetz‘, „ie 
2 Peseins wit dem. eu netz- 


russ. BPEICO 


arg stricken, Aechten‘;, ukr, AEPEHCR, 
bulg., mal. peace, akt. mre!a, slowen: 
nirdza, aksl me, ‚Netz, ‚Schlinge,- Fake... 


| ‚Im Ne. m: = b-Wandel u. späterer” we 


Er Er 
Nor u. ft or ae Bi 


ee  TT 


ae rn 


Inter). brifkt 


Klinge, Säbelblaut‘, 
. Brink, brjen&ik.‚Messerklinge‘, brinkal ‚ge = 
. Klimper‘; ns; brjeik.dass;, brjeikes, brjen- 

’Kordi, brincas,; ‚dial, brünk, brinkae. (Sch, 
m». M. D), 1%. breik ‚Geklirr‘, Bfeikari “. 
. „klirsen‘, bfüik! Inter). ‚klingt, slowek. u 
briak; Kl ‚züss, Öpanräme ;xlirren, - 


" j PR 
= : Free" a  ° 12 Mad 3 
Fr as — : .aNP B a } x 
® ae RN ne Baar Be sr Wa 2 Pe) 
2 We: Y z Re ı er 4 
+ A’ at. e nr 


brjöb 


| Unlaut (Mk: Wb.1, s. =) m Urveiw. it 

Mt mdrska;, Stück Leinwand, Bettlaken, 
-tuch, 
 sekund. Umlaut (*E 2) en ’a wie ia 


kleines Fischernetz‘, ler mega. 
‚Geländer, Bäume zum Anbinden der 


‘ Pferde (bei. einer Scheake), ‚Galeiie, Kir 
chenchor, ar 

chor, Schlagbaum‘. Man: vergleicht weiter 

| griech. Basyas ‚Schlinge, Strick, Masche‘, 

Ir. :braio (rrasi) ‚Kenne (5 Vasmer | 

. REW 1, $. 119; Fraenkel LEW 1, SB 42 

| ait weiteren EUMANANBSEN): 


 Einpöre‘ „ IETgO: „Kirchen- 


08. 5: Drei vl. 085. BEJeti, brjeit, brink.. 


os hrjehk, bijent, Brink. ‚Klinge, TEN 
' Messerklinge‘, brjeided, brienkad, Drinded, - 
_frineed ‚klirren‘. ; ‚brienöadlo: „etwas Hohl 
| 2 klingendes,; Klirrendes‘, brjenak:; :klirgen- 
DB bijazi. Koll. junge Birkenruten‘. Er 


der: ‚Gegenstand‘. ‚brjende" ‚Klinge; Säbe]- i 
'Schm.-P3.: _ bijeik, | 


klappern‘, ukr nn , Dpeeximi ‚klirren, Klim- 
pem‘, bruss. ‚Öpeinkase. I 
‚ONOMRTOP: Bildung, die erst nach. Ver- 


Just. der ursl.. Nasalvokale- emstanden 
. Sein kann (veh. ältere Entsprechung brjak 

< *brjek < Shreke),. os. 1, d für urspr.. IE. | 
Ener, bejedda) durch Dissimilation. ee 


1:1 drisd, oda; -odu ‚Schwär‘, Schm--Pö., | 


Sw.: ‘brod „ulcus‘, Han.: brjod ‚Schwär; ee 


Geschwür; Beule, Drüs* ns. brjod, sa. : 


dial. (Meg... D., Schi. DS ont 63 
m. wrjod.(s: d.). 


08. Arjch, ‚Gen: „Solar Send; Ufer, Gi 
'benränd, Feld-bzw. Wiesenrand, Högel; 
. dial. ‚auch‘ bio (kath. D.), bröhle), Gen 


- a ler m Kebe, | Miücka, Kan = 


Jüngere 


en ‚bijöhadk: 


Er :oIsdorf, Kitten); „Änere Belege: Al 
£ brjehi (Bieh); Sw.: broli; Han. shrahie, ak 


. 8% hl ons, 


ins; Rand‘, Matth., Schm.-P6.: ‚brjoh;, 
a ‚brjeg dass. "Ältere. Belege: | 
Jake na: Drjegi, mei brjeze, Meg.: Brjeg: 
| u, ‘Chojn,, Hpim: 1707 ‚Schl.. 


, CMS 1908): brjeg: brjog, 'M. D. 


| ‘&): :prög;bräfk., Feldrand‘, ‚I pola: brzeg; 


dal: an ‚Hügel, Erhöhung im: Geände, 
E beh, slowak. breh, russ, uk. Ödpez, x 
. bulg: Öpez;- ‚skr. brijeg,.slowen. bräg, aksl. 
.bräge..f] Ursl; *berga-ist UTverW. mit ahd; 


2. "Berg, aind. barha-s. Mi ‚Schwanzieder, 
Schwanz eines Vögels, bes. beim Pfau‘, 


awest. IM’ ‚Köimpositum barszi- (sb 


E razras),. baraz.- „hoch, ‚Erhöhung, Berg‘.Ie. 


#berßos; wegen des-g im Staw; wird-un- 


= berechtigt Entlehnung: aus einer Kentum- 


"ge: brjobiäk, brjohula, nf Ufer- 


‚sprache vermutet‘ (Pokaray TEW S. 140), 
5 vgl SchinterSäut Löiopis. ISL A 18,2 2 = 
> 1654. E | 


 -schwalbe, Hirundo' riparie‘ RW). H 


‚Zu‘os.. brjeh- ‚Ufer‘ mit Formantidn - -ück, 


ne il Ja: 


a ‚Bauch‘. | Maıth;: 


 apch;Mutierleib';n&, brfüch,.Örjucho: dass., 

- Dem, örjik, bejuske, ÖrfuSack;, brjuchae: 
‚Diskbaich‘;; Brjuchawa ‚Schweinemagcehi, | 
 Mägenwurst (die große: Wurst)‘. Auch. 


Meg... Chojn,, Hotm.: brjuich, briuckaty. 
Granfik, ‚Ligurinus. .ehlaris‘, 

E ‚palh.. örzueh; Käseh, been, Er bEich, 6, 

| slowak.- sbruche, bruelk, Tuss. ‚Gpibxe, afuss. \ 


ukr,, alt '6pPxo, ‚öpioxo : 


. DER. Ye 


auch Ge AL ee 


brjuch, brjusk, SW buch. ‚aus, venter‘, 


‚Schlußdarm‘(Swf. bs. W5.), Ältere Belege: 


. Auch 
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iyofe „bruss, en Fr Zui ie. bh. = “ 
_ (Kiyod) 


weg (Pokorny: 


‚schwellen, 
R . „Bauch, Leib‘, drüach' 


$; 170); air. hrit £, 


‚ventriosus", ‚kymr. bru m.;,ventor, utarus‘, 
mit Erweiterung :guch-ahd; brust, hd. 
D. Beust, ‚ausl. briöst usw; Im Südsl. ersobeint 
das Wort mitä ie. or-Vokalis Smusiund. abwei- 
‚chender Wurzöldeterminani« und anderer 
Bed. ;bulg. öpxa,Pookenbläsehen‘ we 2 


BER 5 SD). 


os. hrjutkt ‚Ballen. an Eaad) u aß ge 
.®. Wi. CMS 1823); ns. brjußk, 0 ‚Wade, 
in.den Dial.:gew, Plüralet. il. Mn. 
Kolkwitz);.rjuke (vor allem I mittl, uU. . 

‚östl. Teil des. nsi- ‚Sprachgebietes), 2 
‚Fußballen" (PTStds); zwWerne 
brfüski ‚Oberschenkel‘ (Werben). ‚Ältere: nn 
. Belege: Jak;, Chojn.: brjusk (Briuschk). 


„Wade‘, Hpim.: briusko dass.; ! poln. diel. | 


E uko, biusek „Wade“ (westpoln.: Kam 
‚sko,; Bäbröwka); bäusek däss. (Rarnnöw), Mo 
© dial. böisee. I Zu os;.ns bejuchlo) 

„Bäuch'; Die Benennung..der Wade als 
briusk ‚brjisko erfolgte-auf der Gründage 

| de bauchigen Ausschens- dieses a = 

| | | 5 teiles. | . 
a bejach , Bauch, überte, ana „Mittel- | 

teil am, ‚Leiterwagen‘, Dean. brjusk, brjusko 
‚Bauch, ‚Erhöhuag" @f. Wb.), dial, bruch. 

“ Ablign.: Örjüchäe ‚Diekwanst‘;- -diel.. drin 
 chawa: „bauchige‘ Tonfasche‘, Zud.: Bruch 

Örfireh,. ‚Schm: -Pö,: 


a rfusk2juie älter v. dial. ‚Mögen‘, RE 


Swi. hs. Ws: brjusko, Jak. 1. Tim: V; 


23: bejufik;, Chojn.: "brjuflco Ü,. Drjußystko . 

: (bruschistko). ‘Vgl. auch .üs. :brfschawa | 
„Mägenwurst,. große (Magen) Würst‘; H Fan 
! Derivat. ZU ‘0S;, ns. brjuch fe): n 


'os. ‚br, Eon. od, Pr ‚Furt: {pf., wb, „ \ 
Schmi, „Pö,, Kpm.: brod; Bibel TBB: för 


ke: brjady (mit überkorrektem u, Han: 


 brodia (5 f. ;Pfuhl‘; ns. bröd, Gen. de; 
Dem: brod% ‚auch: ‚Börfpfuhl‘ (V. M) 


Chaja ‘Fäbr; IL Hptm::b 
bräd, > 1) ro, ! ‚poln; 


it, 6% bred;. : FUSS; 6poo,; nuss,-ksl. 


"brods, .ukr, ‚öpid;, "say, bulg.. Gpod, 'skr, | ns 
3 ee diowen, bräd al Urverw, mit hit, E3; 


brjuste . 


we usw‘. 


9 


brada Aunntigeweichien, Erdreich, Kot, 
- Sehnnütz,.. Schlamm‘, bras(1m)& ‚Furt‘ 


\ (Fräenkel LEW 5 SB, vgl: auch. ‚08: 
brodsid. ‚wäton , :D8; brodis dass; | 


x ; Vrode Bart; Kim, Ziegenbait‘, en 
ed "broda, ’kozj :y ‚hroda ‚Feldritterspo om‘ 


(Matth,„Schn.-P&), Sw.s honacsäu broda - 
‚callaei‘, .közlaca. broda ‚aNUNUeUS“, "Ban: 


bröde: ‚Bart, Schnurrbart'; ns. hroda 
„Bart, Schnurrbakt, _ Ziegenbart, Kinn‘; 
 kozyna, broda ‚Ziegenbart (Sparassis 


‚crispa, Clavaria: Hlava; =: beiryti)‘, ‚Zydowa: 
‚brada ‚Feldtittersporn: (Deiphinium eon- 
 ‚solida, Nigella’ ‚damascen&)‘,.Meg,,' Chöjn.,. 
Hpim.:broda,.] polu.-broda, käsch,.broda, ' 
barda- (kozä barda),. & u. »slowak. brada,, 


.niss., ukr. Sopödd, bulg. ‚Opadd, skr bräde,, 
‚dial. Sak. brädd, slowen. Bräda. |} Umverw,. 
mit-lat. barba ‚Bart‘, ahd. bait, :apreuß, 
bardus ‚Bart‘, ‚let, börde, lit. barzda (mit: 
..-selkund:. ‚zd).die: alle au Shhar:*bhörs 

| *bhr- ;Hervorstehendes; ‚Böorste, ‚Spitze: 
| zuriiekzuführen sind EUR 
 ews 108. z 


| ös. brodänki, Brpodanke ‚Warzs, | OR 
 wärze‘.{N. N); Sw., Schm.-P6., Bas. Wb.} 


ER brjodawke; hei Sw..auch mit Bed; ‚Brust- 


 warze, ‚Bergspitze‘; ns. hrodajen (Hptai;, 


». Chojäy' ‚Waätze;, Brustwarze‘, diel, brode-' 


wiea(Schl.D,,Ha.CMS: 1908;,Chejn.: Hauch‘ 
. ‚brodamica, 

Billa)‘, ( poln, brädlawka, kasch. ‚bardedion; 
bardäwka, polab: brödsvalda, & 'bradlavice,; 
slowak. ‚Enadävice, 'brodauka, wüsg.-ukr. 


 Bopaddera, bulg: bpadasiye, skr. brada- 


 bica,slowen.. bradavica, N zu broda, mit. 
 Förmens'-awide (njea) bzw. wka,. Die 
8, Form. init palatelem # beruht aufhypo- 
z korrekter SEE | 


| os. „trodii waten, ducch die Fon sure 


Inodawka; ;‚Brustwarze pe- | 


. horimhschlendein‘,. Han.e a bradkiz 2 
| ‚Pferde. schwemmen‘; ;.n5. broä$- ‚wäten‘ 


(Chojn., Hptm,, Andi. ), ! poln. bredzid, 


 polzb, trade 3. Sg, & broditi, ‚slowak. 


brodit’, us, pain; ükr, Spodıkmur, \ 


bulg. :6p6äR, skr. braditi; slowen: bröditi. 
Il o-stüfige Form zu russ. Öpgeni ‚waten, 


langsam "gehen‘, & dflst! usw. (indeter- 
Mintert ; deterniniert), wie DB: wie - 


WOdEiE, "Die entsprechende 'e-Form fehli 
im Sarb, Yel. auch lit: bristi ‚waten‘,; al 
beed ‚hüpfe‘ (Vasımer REW 5 8.120, 


Fraenkel LEWS, 3). 


ds; brojt IE. ‚leriehweildeh; Une: vertun, —_ 
‚durchbringen‘; ; ns. ‚brojs dass. Chojn.;. | 


Hptın.), Abligp.: brojwo;‚Verschüittetes, 


Unrat, Ketiricht“ ‘(Chojn, ; ‚bröjnik ‚Ver- | 
‚söhwender‘ (Ther;), / ‚apaln. broid ‚seinen 
"Zorn ;auslässen, toben“ (Reszek Wh); 8 S 
brojiti‘, ‚lärmen;: ‚schwärmen, toben; rasen‘; _ 


| ‚brot seiprott Kommt ‚gegen jmd. aufhetzen, 


sgitieren, ‚fütrigieten‘, nis, dial. Opbume 


„bewegen, , uk; ‚Spötmu. ‚Sehabernäck ti u 


ben, ‚nutwillige Streiche machen‘, skr. 


beöjitb ‚zählen‘, :bröj „Zehl‘, bulg. pda. j 


‚zählen, aufzählen, reshnen!. I Wurel- 
verwandt mit *dritoR (os; briwo); vel 
zusscksh beili,brift. ‚schefen, sehneiden® 
(Ablaut ol, Brülckner SEJP-S; 41), wit 


unterschiedli icher: Bedsutunigsentwicklung: n_ 


a): in West- u, :Ostsl.:- a. hen | 
Werkzeug sebneiden, zerk ach 
„zerbröckeln zu wertlosei. Einzeinicken‘ 
33% ‚„vetschwenden, unnütz vertuin® 
> &. ‚„järmen; toben usw.),. b im Südsk: 


b ‚Kerben Han =9, „allen, tech 


zem. 


8, prok älter. (Han), ‚Schrot zum "Bohife: in 


Ben‘, Brokny mölk , Schrotbeutel‘, ‚sanstim 
‘Os, nicht belcgt,. wahrscheinlich Entich- 


©; / Poln:E. brok dass, H 


us:dem 
Hase ri 5; 109. | 


‚Aus zihd. brocke 


| rom | 
05 bromny- älter, | 
‚geben framay (Bos. Wb.). J[ Aus dt, fromm. 
mil fe Puma) wie‘ AN, 
| | 


08% art. 
| Ältere Belege: 


jarma' | 

. ‚brust‘;: Schm.-Bö,: 
Waffen‘, 

...Kpmi:.brojn , ‚Gewehr‘, 

brap ‚Gewehr, Wafte'; | 

Gewehr, ‚Rüstung‘. Ältere. Beige: Moll.: 

bien: (brayn), Chojn.: brei ‚Waffen, Ge 


BER: $ ug 


‚waffe; a Wehr, Gin ehr‘ ? 
Lud.: ;bron ‚wa fe{n)‘, | 
Sw.: brot 


Maid Brom P). ‚Walfen‘, 


„bronjenoßer  ‚Walfenträger‘, 


DS. Bra „W alte, 


.  wehr‘, Aptn.: ‚bron Gewehr"; I po 


h ae. drail, ne zbran, miss. alt Ödpake: 


nf ‚Verteidigung‘, äskr. dran ‚Kampf, 


Verteidigung‘, ‚akal, brand. ‚Streit, Kampf“. 
H Ulsl, *borae, wel. lit bamts ‚Streit‘, 
 ‚deverbalo Bildung-zu sbortt (os, alt wo: 
 shrac: (so) ‚(sich) erwehren',: russ: dopoms 
„bezwingen, bewältigen'usw.). Wortbildung 


wie dan. Du dad Yasnst REW 18.110, 
Bi Sn seip1,s m 


08% bröng Beer gem. Plufäler. isap: Be 
- Ältere Belege: Lud,; Sw.:bröna, Matth. 


| bröhe; beönski hözd' ‚Eagenzacke‘; -Schm.- \ arfionie). zu: ‘0s. brönid wie. 


| vi Has (< Ranfeog) zu! 0, ‚monie agen‘ 


Po: bröna, brönski . Mbdi; ns. kropa 


:Q8, s ‚als Reflex: einer “utspt. 


‘Han.: „bröf na wutrobje ‚Arm- 
«bröi (Braja). ‚Gewehr; | 


u ‚Brust‘, 


| "Zurückgehen. ki | 
'Slayı., mit | | 


deusn ‚Akuf- 


\ L 


| Adi: tomme. Kifatth a os, . Brände (soj. , (sich) bewafinen, rüsten‘ ; 


mit Präf. wobrönid (so), Kpm.: wabronid‘ 
‚bewälfnen’; nis, bronis.(se) sich} waffnen, 


| WAPPIEN,. wehre N, verwidigen, schirmen*,. 
mit "Präf, wobrönis se,  Choja.: bronis" 
‚sehirinen‘, ‚hobronif ‚bewaffnen, beschüt- 
zen”, 
wohrajty ‚bewaffnet‘, 


hobrönjenje . ‚Verteidigung‘, 1 Moll: 


brojaty (hobreinti). ‚geharuischt‘, fl Deno- 


‚mine Bildung. zu. 0S.. re ON Ds. broii: 
re 


Bos. Wb.: Bram 


"branch Harniseh, Rüsung‘ 


| broniako dass, Choje. ir Hptm,: : Branilo; u 
Deverbale Bildung. (Nomen: inktearieki. 
zu 05 Mil: ns. Brom, Be 


ix. Wroitkkn Beienbalkäit TER. 1. Ems 
1905) ‚Ort, an,dem die Eggen a) bewäl 


werden. | l Zu ns..brona ‚Egir‘, ed & 


os. biähite, älter EUERAERN Pr E 
breöstwo.älter ‚Panzer‘ (Chojn:). /j Namen _ 
Ä abstractum zu os; bröf, ns. Br ee, 


ösi. binlite älter ‚Böwafinung. ein; y ji 
< <bronkeni, :deverbale. ee ‚(Nomen 


© 0 ‚bröst; brös. er. w umespr. Brust, 
| Dem. bröscik; Ablten;: ‚bröstbölenje, dio 
 sbwen -{Matth;, 
-(Matth:, Schm, :P&.)- ‚Teichkalmus, achrus 


Ött. 1799), Bröstwone 


Sy. hs. Gr.: ho- 


wer rw 


salaımıs‘ 4 ‚War; na fe: brösi auf: der 


Schm.-Pö,: bist, brösdik;, iz 
‚biost (Jak., ©:-Joh..I; 1 u: 
Som. Auen. Si.) 
‚Die Er ae 


nn 


27 De Ike in. ‚der Urspr. breiteren. Bed, von 


a. 


hörst’, Sans Brätlae, | % (nähe. Ach) 
+ bruslek; Brirelek. || < osächs, 'bröst, mid, 


* Kral (1927) 


0 brust, nhd. Brust, polab. börst’a < mnd. 
_ barst,. as. bröstwon.. s dt. brost u. :sorb, 
= a Die Kalmuswarzel wurde 


Pe 2 Pr 0 Pad Bu! 


witröba, hutsoba, die die.gesamte Brust 


= bezeichnete: Eist, nach der Bedeutungs; 

 änengung des Wortes “auf das-Herz "mußte 

‚ein nsuer Ausdruck für die Brust gefun- 

. "den werden; vgl ‚aber auch 08. wutrabno = 
Brust. = | | 


R 0% miohe Kap, Wurzel der Fürberröset 
Das Wort erscheint. nur im Wh, von. Juri. 

und ist: aus«keiner anderen 

es- muß. deshalb: 


ö8.. ‚Quelle: 'Tlächweisbar; 


ab: ‚ne -Neubildung des "Wörterbuch- 
Be cc angesehen ‚werden; Gegen: die 
 Bodenständigkeit dieses ‘Wortes spricht DA 
’auch ‚die Lautform.. ‚Entsprechönd. den: 
' Formenider: übrigen siaw. Sprachen (vel: 


 usi-kel..b : & er | N a 
TFu$$; köl.. jraste, ukr; Apie . aua;" 2 Vest ‚Fur Er . gälien, sänlag 


“ slowen. bröß, bulg. öpow, ‚Holn, 'brocz);. die 


| : rückgchen.( ‚(Berneker. SEW S,88, 

. :SBIP’S. 42:1. BER .S. 81% müßte, 
Wortun'Sorb,.ein *broe: serwartet werden. 
‚Die asorb. Fopönyınie. belegt Brosewiz 1230; 
. 1234, 1251 (Kr. ‚Liebenwerda),  Brottiez 
1349; 1350. Kr 
‚asorb. 


 Ortsnänien:des. ‚Kreises ‚Bad Lieboiwerdi, 
“ ö . Jak.: ‚db broänje Gen. 


in der Mehrzabl’aufein ursl. “protje, ZU- 
Stawski 


‚Delitz: sch), Ge auf-urspr 
kbroi- weisen ‚el: Crome, Die 


| Berlin. 1968, 8. a 


der Erdei; ns. brozda (' 
f Suciny 2 5 


Br ähm. Bir 
‚brözde- ‚Scholle 


ö8, brörda ‚Tuläher, ® 
brözda ‚Furche‘, Han. 


Ha. CMS. 1805), 'd 


Der Eurohel, it. bris 


i (Schm, =Pö.),. ‚phügen’ an), ); 
din lie‘; mE, ‚brazdziß. „dass 


für" as 


| bra&nja, | 1 < *borgens'v. 


WB. ‚PS... Tiar; | 
jsL Schutz £ür‘.Heu ünd. ‚Getreide‘, "seit: dem: 


ung ‚brurda. ee. 27 | 


zn), örozi, Kasch; ‚brözah, &,dower brä- 
‚zda,:russ,, ukr. 6090306; bruss Önpasod, .: 
bulg. 6pesdß.- skr;; slowen. bräzda; 1] Wie 


08: .bröna,' ns:. brena ts: di) zur ie.. Wa 


Fbher-- mit scharfem Werkzeug bearbeiten. 


er ‚itzen usw,“ Zur Bed vel. ‚auch griech. | 


‚Hain „pflüge‘, sStürk Feld, 
T urche‘; im m 
Slew. it -za- Formans. ek SEIP 


8, 45; 'Rraenkel LEW S: 44), 05,8 u. os 


Büge 


‚dial..d, og: sind Reflexe urspr.Längen unter 


neuem Akut: Sehuster-Bewe; Betr: zur. 


sörb; Bprechw, S; 84)... 


‘O8, drbzini, brözdnik, dial; yrbany: Hand- | 


‚perd‘, ‚BSm.. 56: Brozni;.ns. brozdny ‚zur 


Furche, gehörig, Zur "Hand, links gehend" | 
'{brozdny kön), Ha. EMS 1905: brozäny. i 
a er Val. brözda. | | 


- 08. Dr6zdaü Hanapferd, Handkuh, And: | 
:ochse‘; :Swi: CMS: 1926: ‚brozanik. ‚Plerd'; | 
Schm. „PB. Ja ‚ein Keil bein 
= Zu Brözdnt : ‚init a | 


Sw.: br 
Füge, Ä 
en H Zu. bidrda;, ‚Furchei, 


©. niözen, Bröänja, ‚Gen: nje- ‚Schsunet, 
sw: bröänie, Dem. bröfnich: (homeolum), | 
Schn,-Pöi; ‚Kpm.: ‚brözet: ‚Scheune‘; ns. 
hrofnja; dial. uch bröynja, bretimie {Schu- : 
ster-Scwe; Beitt zur sorb. Spiachw,.S: m, n 
Mat. 115;S; 12, Choju.; g: 
Sehl:u, M. Dr 
später Übertritt 
in die. '2-Stämme C-sra),. ve auch ‚poin.: | 
brög. ‚auf Pfählen stehöndes: Dash _alk, 


'Fabr.H,.Hptm:: brofnja, 


15. Ih: auch ; Kaufen‘ ‚ae. brali, 0 obrah, brh. 


U Et; 2 2 ÜTALTE 


Pi . S H } al Y 5 N ‚Hl ze 
% 25, Eu [3 a EN lat. RL 
 bradidio: BR 
 borge : EN Feine, Schober; Heu 
.  ‚sehöber, Stoß: ‚geschiehteten Klafterholzes : 
im Walde*, ‚kr. oboplz, -p6eb ‚Sahober, 


. Ä ‚Feimeh, "Gehört zu dem 


"plese „fiechten* zu, pldl 


_ belögien” Vorb url, *bergg, "bergti, vol. 


russ, 6epe2f,- Bepeus, 
wahrch‘, aksl. bröß,. bresft ‘dass: , wie:.0S; 
‚Zzam (as das 


Gefloehitene)‘ bzw. 05. wijesd- ‚fahren‘ zu 


wir; oza ‚Wägen (als das Gefahrene)" | 


“dw, (Vondräk: 'VSG 1, 8.399. Os. dh. 


2. 2a. a, 0" sind Reäcxe durch Meta- 
‚tenie "entstanderer neuer. Akutlängen 
= (sehusterdone, Z£S1 I, 24 $:- 26271), u 


n. Aenäidio‘ älter „Bad' (Anon)). H Devir- 


. tbales ‚Bilduog mit. Formans dio zu brot, 


.d.. 


zen* (Stempel 31); [& brußeli,- brundett, 
broukati; bülg; BPaAHg,, mit Ablaut auch 
‚poln: brzeeze6;:&., bfinzeti usw. / ’Laut- 
nachahmende: Bildung mit. teilweisen. ne 


. Einschub, vgl 2, brundef dass, 


as. Ha) ‚Untat,, Rchrntäflecken: 
| 'Schaumtlsckeät, Adj; Biudny schmutzig" BE 


.  ‚dradzit. ‚besudeln, beschmutzen‘ PF Wb;). 


Ältere Belege: Matth;r drud „Mist, Dün- 


er, Schm--Pö:: :brudy ‚Unflatim. Gesicht, . 


Wäsche‘, brudhy es niert, besudck‘, 
Arad Unklar, ; ;. ‚Pfühlschnepfe, 


. Eiinosa rufa‘ (R, km. us. brud(a) dass... 
‚bridny, Choja.: ördd ‚übler Schweiß, aqua. 


ae, 


FL 


Arudzis Aschmugen., 
: Feel Ei: 


$orb; nicht 
=  Bedeutungsentwieklung: 1: im.Geschmack. 


jaufbewahren, ‘ber scharf, unangsnehm, ne =2 ‚Ekel; 5 


er ms, Hyatt, Sürren‘, ‚bruk ‚Käter, j 
. drukas ‚dumipf brummen, surmmih,. sür- - 


ura K a fer‘, 


Oungmanı in Wb.), Bro 
„‚hende: Insekt‘. Zur Bildung, vgl: pol: bye 
= ‚Stier‘ neben, bykad, buczad ‚brüllen 
(Slawski SEID 1, 8:48). .Das bei Miu 
: Ssöshs Ws. für das NE. angeführte, brüki, Di 


” ., Be: brumat die), ‚Härfer nz 
. Akkrode; Ri Hi Aus, dt; > dial, Brumme; BE 


Yan 


lich, 1, eklig‘ Angenoinsien, Die beiden Wz. Ä 


Für, 


*brid sind’ mach Stawski Be 
XEKIS: 158-160 Enweiterungen.derie. W 


ephere, ‚mit scharfem Werkzeug. schngiden‘ ne 


Schmutz überhaupt“. 


ns. brachomns, älter ‚göbiänihen" (Chejn y, u 
trochewaß; bruchowas, brech „Brauch“ 


(Hptm.),; brisch (Zw. 'W6.). Aus: mhd. 


bruchen (Lexet WB. S. 59); übe, brauchen. 


os. brük, brumk ‚Käfer‘ (Mk. Gr. 8.3: 
SSA 3, X. 69), mejski bruk ‚Maikäfer, 
höwijaey bruk | ‚Kiotkäfer‘ (Schxn.-P8, E 
Ind, SW, Matth.: "Brußs: us bruk dass. = 


Ältere. Belege: Wb. Ps: welch Brukow 


- ‚viel Käfer" 105,.34, :Chojn:: ee bruk ; ‚Köt- 
käfer, Searabäens, Bremise, tabanus‘,. amp ne! 
‘, biuck: ‚Brachkäfer,.. gan- 
Abatisiuber‘, Fabır. H,-Anon;,: ‚Hplm;: Briik. 

‚Käfer‘, $wj. hs. ‚We.: bruk: ‚Vielibremse‘, 
bruckauch ‚Maikäfer‘, [ & Brouk, a 
brük; veL such riss dral.. "Bprik. Mist: Kr 
} Nach ‚Machek ESIC 9.68 
& mlat.- Drucis, jäber wahrscheinlicher = Ra 
ein Bildung. zu sorb. bradee, brum | 


bruk' ‚Roßkäfer 


ded, ÖrureyS ‚brummen‘, &. bruderi; br 


”% 


'bile, ‚pisärie sw. ‚Feterbohrk 


hs; gro 
‚Stängenbahng, Phascofus multiflorus‘ 'be- E 


„aut. Auf Bezeichnung ibertr 
Jar‘, brudny-aqualidus‘, brudıju, zbrudnjeji gsübertragung, 
 ssudere-äquales‘, T poln. brud. I 


al D;, 


Fe | ii te nina; vo ©. 
ir alt u, dial,.. na Cohn. 


ati als.;das brum- 


m ei 
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e brav; wacker ’R Be: brämen: Sam: 
brüma. ‚Frömmigkeit‘; // Aus mhd, vr, 


ni prume, ahd. frame ‚Nutzen, ‚Vorteil‘ mie Ä 
j os, bruna ‚Bräune, 
Bed, | 


| ‚Drohne‘;; gial, auch Pl. ‚brumarje. ‚Broh- 
nen“. Y. Zu: nhd; brummen: mit Formans | 


| klosich SEW S, 


is. Wrumakt ‚Brütaiter‘, äpez.. 


(Nomen agents) ak, ‚bzw. va f 


| ns. trimall, ee PL er öiäl. Fruch. de 
= Brombeeistrauches‘; gi i Hybride Form; 
u bestehendausdem-Elementbrum- (< Brom: 


'beere) und dem. Formans aß 


e n. brumibas PER PIESENE goßen 
= Fliegen u. Käfern)‘, brimbak, EEW, Pi. 
rimmiende,. 


brumbaki. „Brummer‘, bes. 2 
‘surrende. Tüsekten: wie Hummel; "Bremse, 


i ‚zurfiekgehenden: hmm Zi mb). 


z DS, iruneja älter: Bpumindibeif . 
2, f 5 Aus dir. ‚Brünmeisen, eh: auch. a 


:: Bear Brommeisn, wo Bußgeii: 
PR ‚bruimmende Er, 

mende: Person‘. 

Brummel (leide 5: 104); wel os OR. 


| H ge it, dial. ‚Bruminle, 
— 


De; ns u ‚Blann) ‚Kr m: 


e 2 mende: a Brummeisen‘, vgl. auch’k, 


1. ea 5 


er teilweiler a Uimgestalung der Selärufpo 


. eh. beit, 
brummen. CE 
| rundel. 


br-2idr, gr- u. Anstoß: des u Nach; gummen‘; Ks Fundail 


| | brundet . 
_ Meghäk ESIe. ey ist bröntagh aus. Br a 


| Geh, entstellt, schr unwährscheinlich. 


| ni. (asien Se j 


n3.. Kenia age: a - 


Si Iran ‚Beau Bier E Zu Bruns | 


„braun“ ‚mit Fonmans ae, 


'O8. drunak braunen Pfeydi;; üs. A > | 
‚Braune; 'braungefärbtes’ “Tier, insbes. das 


braune-Pferd, Mensch mit brauner: Haut- 


farbe‘ braune: Frucht (Äpfel, all u | 
Zucbruiy ‚braun Hit Formans: ak; 


ons; branaty Ad): ‚braun‘, Thar.: er : 
Mistkäfer, ferner: ‚die Glocken‘ in der'an- - 
. genommenen Sprache der Lutli,, der 

‚Kobalde. ff Zu‘.dt.. brimimeh. wit Ein 
:schub eines auf dissimilative en 


& modru Kleidyee‘ ‚kleider sis braun: und 
blau‘, ak: brimatny dass., [ ‚poln: bru- 


aalhy dass. „Alter. Auch. brunathy,- ‚bronatny HR 
‚Scharlach-"; &, brändtnp ‚braun‘. /] Aus: 
| ‚hl... ‚drungt', feiner; dunkelfarbigör: ki 
BR 2 Ä 


n$, wi “Wanne: ein Sraunlichen Küki u 


"bräunliche Örasert auf den: Wiesen: des 
 Spreswaldes;,; Zw..Wb.1.Örunowe zeie. za 
bruny „braun“ mit Formans u 


drunslawa. „brum- - 


o& Eenaswika Biainelle; Prüreliar (Hälke : 
Hs., .Mil-Schü,, .Farn-. u: Blütenpflanzen’ 


8. 199), Rätk. 1866: brunawka ‚Hecken- 

 bisünellet, [| Aus dt. Brawgelle (mhd, 
bran) und. Anglek 

. dungsmodell, auf aka, 


‚hung an, sorb: Wonbik . 


Brudee ‚schwirten,. gatmmehn, 
es; von "Küfern)', brundadia;: 
‚Kreisel, brunbok . ‚Brummer‘, er 
brunk, bratk ‚Käfer‘; vel. ‚dazu. auch ‚frunkad: 
to E. a II, 


2 brunlen 
| 8.226) . Kreisel DW; Han, Schm.-Pö.: | 


j \ bee fl vgl, ir brucys, 


: branlea ‚Braunkohle‘ (Pf. wo 8. 


.. len dnss; (Br. ©. 92; 24, nach Mk. Wb. 


: wahrscheinlich aus.dermı 08. I. H Zu bruny 
‚braun‘ mit: Formans ieh, Ka 


! gi: brunid; ‚Name fir eiiien ‚braunen. 


-Ochsen‘, U Zu buny, ‚braun‘ mit 1 Formans 


| u | | 
08, runs ‚Binse“ a Sm. z 8. 150) 


'ns..brunka® ‚braunistängliges Wiesöngrün‘ 
(Zw; Wb). Zu os, ns.brier; ‚braun' mit 
Diminutivformans.-ka, verwandt ist mög- 


Jieherweise .ukr: ppm ‚Kätzchen an 


Pflanzen‘. 


ns. trunka?; ‚Braugelle Zw.‘ wo. „Möi), w 


Durch Kürzung aus dt, Braimelle, ‚Bru- 


. nelle'öder: gebildet wie bruika?, 


m Anikowäty Adi. 
brunkoivala a ple$ ‚bräusliche, Hautfarbe‘: H 
Desivat zu ns, druko „bennnstengliges 


ki ER. 


= Wiesengrün‘, vol, auch. bruny, 


sr brunpl Ad). ‚braun‘; nach. N: N, N 


 bröny (vgl. BE Wb)); Ältere Belege: Sm, 
 Schm,-Pö;, Kpm., ‚Ban.: Bruns. us, bruny | 


| er ‚dass; Choji, Fahr. I, Hpim: 2} 'kasch. 


bran, brunf äss,, & dial, 
Bruny: „schwarz bar Pferden), ; skr. dal. 
ni (ak) brin Name: iies ‚selben Ochsen, 
 löwen: brün: „röflich, Fälbe, Teifes | Ge 
(sRNC). ge 
Das Want: 

wurde bisher"als;&ine: Eaehung aus’dem. 
veh muhd., ahd, brum 
| SEW'I, 5,80, Bielfeldt, 8.108; irre Bi 
SLG: $ 143), die ske:und. slowen,. Wör. 
kr könken ‚nach : Berneker | 


(ach, mähr.) 


‚teide‘, russ. diel. Spprire 
‚(von den" Butter)‘ 


Dt. ‚angesehen, 


braun“ (ME. Wo: 1, 8:85, 


ten 
liegt dann ie. “bher- ‚glänzend, = 


werden". 


‚skr. Bräs, (brüsiti, bulg, Önjen 


‚tein, abschlägen',. aksl. brus%. ‚Schweiß- Be 
‚Tech‘ (ein“Tuch, womit der ‘Schweiß -ab- i 


“brusith u 3 


Mich Als diem 
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Ital.-stammen, ad, ital, Bruno. ‚bräunlich, 


dunkel‘, Ungeklärt bleibt dabei-russ. dia, \ 
öpinuit, Möglicherweise: deshnib boden- 


ea släw.. Wort, das mit den.genann- 
Wörtern mur urverwändt ist. 


hellbraun’ (vgl. Pokomy- TEW S. 136-137); 


im Germ. und Slaw, mit z-Würzeldeter- 
miriane, Mit abweichendem Wurzelyoka- 
- lismus hierher auch. poln, ‚die. brony, 
bröny, 
Jahl, 


braiiay! ‚braun, 'kastanienbraun, 
schwärzlieh; bläulich' ‚(Zareba, 
Nazwy barw S, 23-24), U verali. Brony | 


‚weiß von: Pferden)‘; slowak. dronf 2) 
dass. (Kälal Wb.), russ.-ksl, Öpone ‚weiß, 
‚Bunt (von. Pferden)‘, rüss. Öpöntii- dass., 
russ. dal: 6pwwr. ‚Heilpflanze‘, Öpeıneme; 


Öpsurums- ‚weiß, heil seiu, ‘weiß, hell, grau 


(Dal’, 


„kaum erkennbar sein‘ (Hirint, wb).Die. 
Bed. von westsl: Bruny: (‚braun‘) ‚Könnte: Be 
durch das D Dr beeigflußt:sein.. Be | 


8. brany® ‚braunes Pferg“ &. sin; 5:308; | 


16). H ‚Substantiviertes: Ad). Gder. Braune‘), | 


O8: hrusı mL, „Wetzsteid, Schlief. (im Bro, 


'Matth,,. Schm, -Pö., Kpm,:.brus, Swibrus; 


brusk, Han.:-böuspr. (bruser) tyoh. kamjeni 
‚Steinschleifer‘; ns. brus-dass,,.dial. Brusäik. 
‚dass. (Sprwd., V..M., Swj. hs, Wy.), MeB.: 


his, Chojn.: Brust, Hötm.;: brüst,,brusäik, . 
SSA4K. 46, / pokn. brus ‚Wetastein‘; ©. 


‚brüs dassı,, Broustti ‚schärfen, schleifen, 


wetzen?, slowak; brüs, Brüsit,. rüss, DPYS, 


‚abschüt-- | 


‚gewischt. wird). MH Urs, Kbruss, 
gehört zur“ ie, Wr: biireu-k: " 


streifen" eg IEW S. 1 2 
hierher auch r 70), ablautend: | 


1. ; ? abstreifen, > 


SRNG), uhr, Opumdnu 


polen‘, 4 B ei. 


| .chwinghf, ‚Spos „Abfalle usw, 
MDehnstufe. auch aksl. 
.schaben‘, 


mit 


‚hrysalo . ‚penieulus‘, mit: Ken- 


tum-k lit. 


sich langsam ‚bewegen‘ „ &bl autend It, 
brükıt, bruika, bruko.-‚Flächs ‚schwingen, 
'einzwängen‘; vpk dazu russ..dial: Gpdkame 
u ‚werfen‘, ‚Bedeutungsentwicklung; im Siaw.: 
eh ‚streichen, streifen & 2. „intensiv strei- 
chen‘ 2 .3. 

| ‚Schlief (im. Brot)‘ vgl. , dial. brousek 


‚schieifch.- "Wetzen“ Zu 08: 


= dass, ‚nach .Machek ESIC Löhnüber- 


 Brusdik erklärt Mk. Wb, 1, 8.85. .durch. 
| Einfiuß des: dt, Lehnwortes brust ‚Brust 


‚setzung von.dt, Sehliefl 8). Ns. dal, „brüst, 


Dr EEE Pu Zu 


Ä sr „kel: Nanel, 2 Bin I 
nn S Fbruk-r, vgl. dazu lett. braukts ‚Messer 
zum. ‚Fläachsschwingen‘; Val, auch: O8. © 


brusiice. ‚Preiselbsere: gi 


Sr Anon.: Drukus: jf Entlehnt aus innd. 


| bruhiis ‚Brauhaus? mit Kontraktion: ui 


we ze 


a aus di. Br Sammt., 


os brumion, gew: DR Eruiitig. ‚Preisel- 
.beere‘, dial.bruspep,auchbruslica (Pf. Wb, 
piisliea, ‚prusiica {Rstk;, 


3. Sm: Di 


8, 168), Söhrh.-P6;,.Han., Kpm: \brusnice, 
-ey ns. brasniea dass, nur Br. 280, 


8 3; nach Mk. Wb. and phidied Brei" 


sobrysatl. ‚ab- 


brafikii ‚wischen, streichen, $ 


| streichen‘ 


| ‚brauen“ (Chojn y 


bruwaß‘ 


sölbecrht 3: Erdbeere (im "südviestl, 
Spreewald), vol. ‚auch SSA3, K.. 122, sonst 
pogjurzlina, 3. d., 1. Pöln.. -brusniea, bru- 
zuica, &. brüsnice,. :slöwak. hrusnica;: russ; 
Öppeitiner, dia); -ija; -Tiea; Öpyeena, ‚Öpy- 
een, kr: OppemikA, bruss, Öpyeniia, 
bulg. öpyeiikia, 'skt,. dräsnica, siowen. 
brüsmien, | ff Die slaw.. ‚Wörter werden zu 
ursl. *brusitt ‚sebärfen, Schleifen, WORZEN, 
gestellt, vel, russ. ‚dial. 
obpjenums ‚Becren sammeln‘, Open 
„von den Ästen ‚die Blätter bzw. die Beeren 
abreißen", „Merkulova,, S. 34f} hi "weiter 

Ben “. Die; urspr.- Bed. 
ae dann ae Abgestreiftet ‚Zur Be- 
zeiehmungsmötivation vgl. auch.dt. ‚diat. 
Sirickbeere ü. Stfeielibeere dass. u: lit. 
brükae, 18 ‚Meidelbeere‘ (zu braitkti ‚strei- 
chen; ziehen, reiben; wischen, (Flachs) 


. sehwingen‘), Berneker: SEW S. 90, Brück- 


ner :SEIP' S. 92, ‘Fraenkel LEW. S, 55; 


au | | ae ‚Stimmlases, 2 Ino8.: ‚prusliea, prusmicä, bzw. 
u 2 ns. ur. ‚Brauhaus‘, bei Yik. Web. mich 

belegt, val. aber FR.: W staref kjaremje: | 
befo..ndga bius (bruß)'' ze. drune' piwö ‚In. 
der-alten Schenke: war-einst ein Brauhaus 
(eiüe Braugef): für‘ Brausbief‘, Zw; Wb::. 
brus, ‚bruws,, Ha: brus: ‚Ältere: ‚Belege: | 


ns dial; plusliea. wohl: sekundär. = 
28. bruis(tjfas- ‚Weste, Kamisol'; H FR 
and. Brüstlasz, vgl, ©S. älter ‘u, umgspr- 
bröst, brös, na..älter hrost, brast,. 


6:17 bratstälter , ‚Ehelran (eponiel“ Mob), 


| Kasch..Drutka: ‚Fräulein; Braut‘. // Aus 
- "mihd,. ‚brat mit Überführung ir in die: Klasse 


der. aSiätume, 
ons: bruta® ‚Birohne* M. DB H Näch Mk, 


'Wb.1,S. ausdt. Brtbiene, v wahrschein- 
| licher ‚Jedoch durch Dissimilation It 
ta üurspt, frutaı gl 08: mutfa) 


dass,s:d. 


brunat- Älter. fee brumas 
a bruwalvas „brautn,,. 


bruhus. ‚Brauhaüs* (Anon.. Hptn.), Apım. 


w..Schl. D. (Ha. &MS 1905) ‚auch dris, 
| ‚Brauerei‘ 4S. Bridius),, 


‚browse was: (Hi Sm. 


ps. bryda unreili; Körniger Eienstei 33 
Wohl zu ns: Aryl 
‚Anlehnung an-das im 


% nl T il ae - ur 
| oa | | | 
3,8. 'sö), Y Aus‘ mhd, baw. ai. brawen, 
| Inne, ‚ahd.: brauem . 


| Ausdt. Brühe, mihd: brügef; 


. & ‚bröjle, brille 1}-Äusdt, Brille 
SH), io der hi (MRE WO. }; 
nawodi.(s..d:) 


| b Ei Pa € aus: Fr ee 


Br broia. ‚Kurmpige, PIERFENTE ‚Ra- | 
j serleisenstein, Erz‘: Ältere Belege: Chojn.: 

eye, Eisenstein, ferraria, favilla'‘, Hptm:; 

- Rab. ı: 'brpla, Schl. D.: bryla „Raseh- 

|  eisönerdk‘; Bw FIN: id: hriwa Weiß- : 

eisen‘, r soln. bryla ‚Klumpen,. Scholle, 


Körper‘, 
Unterk; 


TUSS; Apbid' ‚Lippe; 'hängende 
der Hunde’, ‚Oper ‚Butränd, 


u Rand, Saum‘, ‚akr, Spite ‚Klumpen, 
‚Schaller, ‚/Staweli SEIP], ‚4Sführt bein 
Anlehnung’an Smieszek: MERI IN, S.391 
| bis-393: ‚auf ie, biralä; urspr.. ‚etwas Ans" 
ER gesehlagenes; Abgespaltenes, ‚Abgesehhit- 
. tenes‘ nn ‘dher- ‚schlagen, zeischlagen, | 
reißen. hneiden‘) Zurück. und: vergleicht: . 
di. Sohle, das nach Kluge-Götze'S, 691 


ich: zu. der We: Sskel ‚spalten‘ gehört. 


er = “ Ayla mir. @& WB. Briler; ns, 


..(Hpm., Mk: Wow 


wi. W6), I 
‚Schriftspr.  Saesım: 


[3 


Tr 


Stzlichen:y '& = 7 Wandel. 


t. ich, hd 


‚Rassäeisenstein' mit . 
Sorb.'nicht mehr 


 Beleie zud Wvel..poln. gruda ‚Scholle. 


ms. hryfa, Dem.:bryjka ‚Brühl, Sauce. L 


ins Ohr“, Fi a 
im Ns: zait 


i ie, "Blteus.os: (ursl.; 


1% En f& #Lastsubsituion, vel, much | 
np dass. = 


28. Ennäalo ‚Schwirre‘, P: i- ein: sohwireen: | 5 
‚des Spielzeug der Kinder, aus dem ’vor- 


‚deren Schienbein des Schweines vorfertigt, 
der. Eissporn. I. Nomen instramenti- zu 


DS: ee m. älter. ‚Getümmel‘. we: De; ; 
. 3, 19.4 Zur Etymologie, s.n8 bryzgas. - 


ns. bryzlgjas ‚spritzen,- spe dehlasgn) R 


(vonder Pulsader); knirschen (von:schar- : 


fen Tüstramenten): frech lachen‘, /:pola, en 


braasc; © brözhati, | ‚lowak, bryzgai‘, a” 


Apsizzamb,. UT. Opiszam, 'skr. 


Ati däss. 


Per sausschwitzen‘, dulg, öpaszaıı, a 
"bplicds. „bespritze!, slowen. brizg | 
ff Auszugehen. ist:von je. *bhrüs- ‚hervor- 
quellen, -sprießen; ‚brausen, wallen as 
‚schen‘ (Pokorny IEW 8:17), Inden 
‚meisien. slaw. Sprächen. nie ‚Wurzel ee 
erweiterung, lediglich.das Ns. weist in.dem- 


nen bryzgas‘ auftretenden ‚bryzas‘ u = .. 


erung, 'äuf. ‚Außerhalb. des Siaw, vol. hd. i 
Drüsen, ühd. brausen;, nd. bräsen ‚braunen, 
' chen), sich ==, 
. ‚ausbreiten, neue Triebe setzen: ‚van Pflan- . 
zen), besprengen, bespritzen‘; im | 
schen neben .-g-:auch: die als. "Wurzel: ne 
“ ‚erweiterung: lit. brusgent ‚lärmen, au 
‚sehen, .rascheln, tönen‘; ‚bröstt ‚sich. regen, 
. sich'zu Schäffer‘ Machen, sich tummeln‘, 
Ä (Fraesikel LEW SD. Mt 
‚Abläutstufe‘ *eu- (bhreus:), gehört hiexker 


‚sieden, eilig: sein. (van . 


zeit: dass, 


‚Auch russ: ‚Oprosednu, Dpn 


ö ‚brum- 
„‚braüsent,. die, Briangzti 


auf eventuelle weitere Verwandtschaft mit 


Bl 


bryzas mit dT > inn Far 
| Sial, wily < zwi. 


a. men, munen, ‚Knurren‘, $löwinz. brazdiie en 


„albernes - Zeug: ne 


Bas | ER LEN e. } si = reden, ia | E De 
ur digkeit, Münterkert far. ,. Plagpern‘; : Pokorny-TEW verweist _ 
= Gerade “ Aust Zünterkeit oder - 


"Bf ra Be ’ 


f 
EEE 


| dis ‚Aufgequollene‘). Nach’ Vasmer REW 
- 1,'5.129, u. Slawski: SEJP $. 45 lautnach- 
 ahmende. Bildung wie russ: npstekame; 
poln.. ‚pryskaß,: letzteres jedoch zu and: 
2 prinötl ‚spritzt. auf, ahd. prusten, dt 


Fr profistt ‚Gesicht: waschen‘ usw. (Pokomy 
JEW 5.809), was natürlich nicht: aus: 
 sgchließt, daß es-sich, hier bexeils: ‘um eine 


= ‘je. önomatop: Dublette handeln Kann; 
Vgl. däs; gleiche‘ Nebeneinander in goln. 
= pluskal: ‚pläfschern‘ und bluägae, ‚spritzen‘. 


- In: den ns» dia, Fornien. briza: u. . brizale 
| ist j für Pr sekundär. | 


eo, .. Knfz(e)ähi, Breite. as: 
| schles, d.i. eine-mit Stacheln (Zwecken): - 
beschlägene Stiefel- bzw: Schuhschle (zum. 


E sicheren. Gehen; auf dem Eise; früher bes: 


im Spreewald gebräuchlich); dial. ‚auch‘ 
Em; CME NM „“ 
O8. uboie ähischwellen, weiten, on | 


= brixawa ‚Eisspom‘ 


|  Formans wi 


en bryazgele' Pibralet, ‚Arterien; Seklär- 


= Sn “oder Pulsadein,, dicke. ‚Aderp’ Si. EMS | 
1902): ff Zu Öryagai ‚spritzen, EN C 


nes, 
Bitien; kleiner 


. = mit Formans «el bel: barskel). 


R 8 biyayı älter‘ ausgepreßter Weintrauben 


an); Fabr: 


‚(Maisch, Treber, Trester) .(C) 
wein- 


Te bruse Pl. ‚(bruze) „geitetene: 
ttauben‘,; /] ZwWons, 
“ ‚shrudeln, schlagen‘. Das 
gezeichnete bryze weist! auf ‚eine; a 


bei Fabr. I: auf- 


‚Nurein Schreibfehler. i 


08 biblie)‚Blääh Werfen‘, bubla Pr 
D,) ‚Bublind ‚bohler 


= Ib. 'Wb3;: ‚diak' (Hoy; 

. Knopf";. as: bublin ‚Knopf 
ve, ‚dass. 4 pl. bubliny- ‚Ackerskabiost;, Kasute, 
. ‚afvengis, Sammenkolben (Knöpfe) der Klet- 
ten, die Kleften- selbst, Arctiim: lappa. 


"dial; Duglin 


Es si, Bibtiüe ‚Knöpfehen, Aber. 


Brot‘, kr. bubitfich 
‚slowen. ‚bobljätt:. ‚Blasen: werfen". 
ursl. Jautnaehahmenden We. Fhob-. ‚mit 


ale Bildung zu beyztg)as 6 di da 


Brys(g)aß: ‚spützen, | 
abwei- 


‚chende Ablaulstuß ; Yiellejeht: aber | 
aulstute {ar > | barmbalas ‚Bickbeuch'.. 


as Bunte 


‚tympanum'; 
Buben „Pauk kt; 3 


Buben - 05. 


ER ER Knospe’ von Blumen iL Bäu- | 


men‘; Chojm: ‚buhlin, bi ‚Koopf‘, 


buglinaty; Fabr. II: sbuBln et Öff, Hr 
5 }. & Bali: 
yglin auch. ‚Buckel 'am Büche‘, | poln; 


babel, -la ‚Wasser-; Luftblase‘, & baubel 
i ‚Wasserblase‘, ‚nussukr; DT „Zuäides; 


„Blase,. Knöten‘, 
A Zur 


'EFormans,. vgl. sub: 3 bubmie. Im NE | 


dal B Ea gi Wangel.. 


u: s. babkjele. öl. ‚härtiekgeines, ger 
'sottenes Ei“ 


P witz-Paräiey), Er | 
böbli Jejo,. bobii: roch: ‚Bohnen‘; U Durch 


Kontamination yon "wabh. „länglich und. 


buübk- (bublie). ‚Blasen werfen“ 6.4) oder 
 nur.dial: 6 >-u-Wandel‘ wie’ in .08.. Küglca . 
.S. köhlien ‚Wiese‘, | > 


oder: hohl klingen‘, Schm.-Pe.: Dubnie. 


. ‚quellen; ‚auslaufen; schwellen‘, Han. nn 
‚bryüch-bubni‘, ‚der: Bauch. schwillt suf':ns:. 
Dur: n AbliEn. buhsäc ‚ein Fischfanggerät" | 
) Kubi PL-‚Früchte der: Stachel= 
,:8wji;' CMS: 1902), ‚bubönki: 
; { außerhalb;des Sorb. vgl. 


2 Ges chwulst, Keule, ukr, 


‚Art‘ Bohne‘, "bulg.. 
EN ‚Geschwulst‘, H 
den Vrspe FunBS,. gebile tdet: von. der redupli- 
zierfen- WE gb, ie;. 
JEw 98; vel ‚auch lit, 


‚bamba: ‚Nabel, 


ne. Bube; Bubak 5; 08: Bob. 


os. hutoh, Piöhninel; Pauke‘, 
‚Wohl, klingen‘; - 
Ältere ‚Belege: Swir 


ommela‘; 
= ‚Han.; bubar ‚Frormel®.. 


Junge, Kuirps‘;;skr: ‚Buben 
Bö ‚schweltean‘; | 
‚Leutnsöhahmen- 


Shamb- „(Pokorüy- 


Fülker. auch‘ s 
Bubnowad 
buban' 


‚Schm. Br, Kon, Bos- 


= e Anfet: Br (Ay. De 
zu winselo‘; 08. bias. ‚Summen, weinen, in 


den "Ohren. klingen‘ '(Chojn., ‘Hpum,, ons: budomalt. älter Meg) editicht, Fe | 


‚Poln: budoiwaß,c. ‚budovati, ukr. Eydaaamu nz 
(aiis dem Poln.), | Aus mhd;.duden ‚schla- 
gen; klopfen" u: ‚Überführung i in die slaw:; 
Verbalklasse zit dem Formans: War 
Nach "Eichler Litopis ISL A,Ubflu2 


die Stimme: Yon 


| h huban- ns: 


i u bibitort (Ps; 
 Ablign. 


= Chojn, x 
 buben, Hptm::. 


149,3), bubya Ger. 5, 12). 
‚bubenar ‚Tambour" 


uk. 


| (Han: ;bubnik a 
3a ‚iympanisie‘ (Sw., N: N), Bubnickta ‚tym- 
_ Pänisteia‘ (Sw: },. bubnar ‚Trommieltaube‘ - 
.. (Han) ‚Pambour‘ Schm,-Pö.), bubnuwae 
. „aimmeln‘, babnemar:- ‚Trommel-, Pau- = 
:  Kenschläger* (Han.); ns.. bubon, ‚diel. 
. Bugon, tee duch ‚buben. dass, Meg. 
Swj.,.tit.. Grit büben, Fabt. Ir 
2 ‚bubent, - OugOn.. Ablign:: 
..Cheojn.: ‚bubnowaf,, bubnis „wrommeln‘, : 
. bubnaf ‚Trommelschläger‘, ‚| goln. heben: 
: ‚Solab, ‚daban, &. Buben, ‚slowak.. bubon; 
11,778 srEön, skr, 
“ babenj, lowen. böben. || Ursl. *babone, 
‚ bobems; zu ic... lautnachahmiender. Wz. 


es we: ubani, Bibel ım8: haben E58; sl, 3). bes. Sitz der Herrschaften in der Kirche, 


‚AFr., Kpm.: 'bunda, Han.:. bowda-(nus dem - Br 


GC. Ns 


Bude, Schl. u, :M. BD. (Hä., & 


nis; bda dass, Meg.:buda tabernacu- 
lum; tugeitium‘, ‚Thar.;mala bulka ‚kleines 
"Haus, schlechte Behausung‘, ‚Chojo.:duda, _ | 
burlka‘, ‚Hütte, : Zeit .(tentorium)‘, bufifke | 
Pferchhülte, casula ‚pastoralis',. HAptm: 
CMS. 1905, 


Wiel:CMS-1869): "bida, Cerny, Myth, by 
byde, | poln. bucla,:& bauda, büda; ru 


"Safk)a Wächterhäuschien‘. ‚Hl Aus mihd:  - 
Bude (Bielfglät 105) Machek ESE I 
nimmt dagegen un! gekehrt‘ 'Eaulchnungt des 


dt. Bude, Baude aus dem. Siaw. an: Nicht 


- klarist Tin ons. biele, das aber mit: Sicher- : 
heit. zu Buda. ‚gehört, ayao- 4 ‚buda wis 
Brio =. puto ; ‚Fössel‘. Pe | 


.. tbamib- . ‚Sunkle,, diöhnende: Schallein- 
drücke‘ (Pakomy JEW 93), vgl. auch It. 


bambeit 


= ni; buekovinas. byekowinn. | 


5 Bilkait „lösen 
bidazl ‚dröhne 


ns ‚dürch- -sekund. Del 
 Inshwico < sled,, 


£ MM, I ‚poln:, buczec ‚brüller‘, c buudeti, u 
| :slowak: hular“,. ‚slöwen. budati'. „tobeii, 


LOSCH, braüsen, ‚stürmen‘, bukatr- se: ‚brun- 
:Sten’, ‚Biekaf. ‚Rohrl‘ smimel',; akr. bücatt, 
Com, Meer}, russ.-ksl, 


Dj $ put 

. möglich aber‘ auch Ups. Par zu en USW; 
bykad ;brüllen‘ ‚neben russ. 
ÖyKÄm, ‚klätsöhend schlagen‘. 


| a u Hi Ta 


‚brummen‘,; alb. dumbulit 24 
| donnert‘ uw: Tü:Ne mit: Dissiniladen 
. &- b = 5-1 8 Sicht: auch sub bubli, 


s I: Zur: ie lautnach- . 
| ‚alimenden We, TORE (eJu-; ‚varallein 
Tieren. u Insekten be 
tee fend‘; Bie ‚ns: ‚For wahrscheintie h 
Delz ing.des *u wie ö os Ant ei) 

vl Poln, 0 
‚Öyadnto. dass;, . 


- bidno! | her. internal, Ei 


Budmik, Budmicko (SW). JH Zu os. be 


‚lertuns, Fehler“ mit, -mo-Formans, über \ 


. den blu =- -5u-Wandel ve: bei Sw; auch 
2. .bud S .blud: ‚error‘); Baßentungagmaiek, = 
. lag‘, Fehler > > oo 


= „Muüttermal‘; 


08; Bude? älter, ‚Schisnpfnamne* 5 wudmo: BR 


(1963), S:11,.schon in: ‚der asorb. Topo- 


figkeiten, ge '£her, zü. Fi 


im-älteren-Ös.:u, io: der‘ 
Tr Verb (a: Bude: 


‚aymie als: budoobz. (Bodelwirz) belest. | 
‚Diese Deutung stößt auf lautliche: Sehwie- 
:Hel- em Ä 


G5;. Hudhı (dial. PR u sein“ a | “ 

3 Bestandteil des periphrastischen. Foturs = 
mit, imperf; Verb. (badu pisaß, bud£e:pytak), “2. 
"Umgspr.; auchmüt 
ee Wiasee, en a 


i a | 


5 = dazu dial. Nebhiformn it gEN 6 < Me 2 
...sGr 18305 dobydu, ‚döbydzet 1.:u:.2, Ss 


i zabyds 2. Pers: Imp: Sg, H. Sm: njeza-. 


2 kwalend. bod#: 3020 Treo, dinl. nieböds 


budu 1,88, 08. Kirchenlieder - 17. Jh.5 


2. Pers: Imp: bzw; &für u:dureh Einduß 
... des-Inf.. bye); ns. budır: (dial. budom), Ver 
Be wendung wie‘ im :Qs;,.bei Jak, auch’ Ver: 

bindung mit. Inf, byE [OR ‚kötorega da 


‚Schona  wona mesy. ymy ‚bitz bueze, 


Math. XII, 23), Chojp.: Partiz, Präs: Akt. 


buduey (won jo sam doma- buiducy sebje 


‚dal swoju krowu. Aukadnus) v. budacyho. 


Auch. im älteren Ns. fioden sich: Imperativ- 


| Pa, zait » ‚Yel. Moll, 1374: u 


mh 


. 3 v, 15) be njehusi Imp. 3. ‚Sg: Kate hy 
 RAyE. ‚nhebusy daloke; 30 r, 11), f polm: 
= ‚Dede: & budı, slowak. budem, zuss., Uhr. 


E aksl;, abulg. &gde, skz, ‚büdem, 
-slowen; bödem: | Ursl.: sbode, auszugeben 


= ist von dergleichen. Gründlage wie bei 


Bye Ge, "bh, die. dureh ein Nasalinhx. | 
‚erweitert ‚worden. ist (Frae 


'XX, '8,270); Die Eoturfünktion . von 


cr "bgde: ist sokund.,. weil diese Tempusfor 


m 'Slaw, erst. jüngeren Datums‘ ist 
. (K-Struk, IE 73,.3:2888)). Staw. de 
en rc. 5 verglichen mit lat: bundus,i in mer 


‚Didus: „im. ‚Sterben: liegend, dem. Tode 


nahe‘ (Fraenkel,-Vasiner), M Machek ESIC 
8.75: ‚denkt; ao "Verwändtschäft nit‘ Kbediri 


‚wachen‘, dazu negativ Fräenkel: LEWL, 


8.82. Über weitere Brklärungsversicbe 


sh Vase REWI, ‚S 136. 


i 08 Bude ehkäh; Sr . rubudkam 
 ;eito, orwecke‘; 8; wuäß: ‚aus ‚dem. 


 Sehlafe. wecken‘; Chojn.nbuä, haibiäfje), 


 Zhiuduju, Abltgn.: 08. buddak: ‚Wöcker 


U) @Neubildung:Rez. Wb., Kr. WE): - 
Er budzer, buazidel „Eriecker (im ‚nationalen‘ 


Sinne)". } pola. budzid, &. budirk,, slowak. 


budir", main. Well 'sier. ‚bitelint uw. N 


kel ZfslPh | 


Sr ‚buckane Ä 
3: den Ini-eigent = 
nicht mehr belegten Fhader we be | 
russ. Ödems ;wächen‘). Die bei Ja. Ob. 
Joh, vorkommenden Formen: bed’ (bfetz) 
;wächen‘ u. ‚Heakiwy. ;wäcker“stehen wohl: 
unter Einfluß‘ des &.. Mit den: slaw.. ‚For - 
men. sind vyrverw.; lit. baud&id, batst. ‚Ars 


‚Weiben, dnspornen, nötigen, droken, Fe 


fen‘, äind. badhäyari ‚BEWERL, belehrt" © 
Pakomy TEWS. 30. | 


08, Bude älter sangeln’ (Schm Bi, 

‚budzer: ‚Angler‘, IHB.: ‚bluda „Angel“ (mit, 
überkorrekter bE Schreibung). IE "Dutch | 
w = 5:Wandel aus. wu dass. [03 d) 


88 Acht ], id. ‚pufft, ; 3 ‚Knall, er 
‚Schlag‘, F., Wo. auch .Bunvch ü. böweh; 
ns. buch }. ‚Interj.. ‚plus, bums‘; .2.,Kaall, ; 


Schlag, Stoß‘, / poln. Auch}; & bouchl; 


slowak; Zuehl,. russ. öl: usw. f/ Lau 
aachahmend, L ‚auch a Fu Pu! ” 
DR. e 


‚&. Hicha6, buelnye och sehn, Prt3 = 
es schallt,. hufen, dumpf kalten", Han: 
huchasl‘ - ‚plätzen, ‚bucheno.. ‚Geplatze‘,. 
 büchaczka ‚Plätthüchse‘; » aö..bochas:dass, 
dia, ‚auch‘ bowehad (H. Sm... S. I 
‚Schl;. Di bauchmud ‚schlagen‘, Abiten.:: - 
‚buchaya „Knallbüchse‘, älter auch. Buche 
riefse) ‚braus usen; wallen' (Wb; A),fpl 
buchad” ;hervarbröehsn‘, &: bouckat!: ‚puf- 3 
‚fen, ‚knallen; schlagen‘, slowak. bichar", 
rüss,; ram, ukr. A Bule- 
ie, BIKE ‚dass; $Kr: Kit. | 
Aa, ne bitkad ‚stoßen‘, H Als Ei 
autngchAhment je: Bildungen a 
Grundlage, der Inteni- buchl.s. d; 


or ‚buehane:, ‘Bauchige Mensiki;atrck ik | 
gegahgemer.. ‚Kuchen; -Summelpikz {Poly 
. porus‘. ‚confluens)', älter auch: ‚breitfelgiger 
a Wagec, A Borerbei I Br. 


= s :7US$i . Byrne. ‚quellen, 
i en bijati.S' bulati;a ufgehen‘. (von Ta), | 
slöwen, bühnisl ‚ansehwellen, & 
. blasen" usw, (Berneker. SEWS. m 


| bush 


Tl $ 


ae ; uelfen;, 
au it : anschwellen‘, 


a ben 
ns: bmebanka, räiblätteiger Rohrkol Ss 
 Typha.- tatifolia' (MSN), ‚Yokemit: irn 


Rögeen* (Mk. wb, 1,8:92), H Devirbale 


ee Bildung. zu 05. buehas, vol. such. 0% 
 beelarie" ‚biichiger. Mensch; aufgequok | 


ee ener Kuchen; Semmielpil. 


ei : bnegktobe Biter ‚Buchstabe‘, RR 


. stabami Luk. KAXI 


PL, „Borsdorför".(Apfelsorto), .Jak.: buch“ 
XXTIT, 38, Meg. hüchstoba - 
Jittera‘, Ehojn,, ir Fabr.: buchschtoba; 0% 
- ur umgspr. buchftoba dass., Sw.: Buch- 


2. Staber= ek. Aus hd, Buchstabe. 


er | \ Gesicht‘, buehtati. Se 


8 s: Wückfat ‚Böck; Sirohläger: (verwor- 
De jenes ’Stroh oder. Heu), :Halme;. die nach. 
ee dem Schnitt: ungeordnet (nicht in; Gärben. 
zu gebunden). 


iherliggen‘ (SSA..1,.K. 82); 
ns, Imehta..däss,, Hpim.: Büchte ; ‚Bucht‘, 


E Nach Bielfeldt S, ‚105-aus:0sä | 
= ‚versteelles üder. wirres '$ Fahr 
rat, Haufen,; Menge, :äuch Batistroh, 

-  Eäger‘. ‚Berneke EW u 
Ed r.SEW S,97 stellt: ‚das 


e Er anschwellin‘, ‚init: tEiweiterung: ist dann | 


Heu, Un: 


ZU Us), *buchngi 


= vergleiehien. &buchta, als 
Slowet, ‚Buhte. ‚eine ‚Sch 


en‘, 
Bed. | Ei ‚aüschiiellen, Ups 
> 


in: . itde- os. Buchtowadt „ieegeniden), Pen | 


La u ‚Unordnung: bringen, ze 


sich auf 


| benutzt: wird: . 


ns: buchta* ‚die Bucht; d.i N 
2inem Steinchenspiel. (kanijedcowanje). Wo 
Wohl aus dı. Wucht (8: wucht), einer. 
 "Nebenform von- ‚Gewicht, 
2 B -Laussubsitution. 


ii? ‚quellen, 
Frau mi diekem 


len, anlaufen‘; 
age e 


| De 


ns "Vieh, enge Kalbe 1 


Aus. dt, Zucht ‚Verschlag für. Hauer = 


{bes. die‘ ‚Saubucht)‘, Mk, WB, '1, 8.92 


- Bielfeldt. Nach Bielfeldt ‚gehören die 
Bed. 1 u. 2 zusammen: „Die verschiedenen 
‚Bedg. erklären sich daraus, daß das wer 
lose Wirtstroh sowohl für das menschliche 
“ Schlaflager als ‚auch für: die. Stallstten 
rm "Möglich jedoch euch. 


‚aus: gemeinsamer Ausgangsbedeutung; ds. 


4 Aus dt: Bucht: el. 


‚als Entlehnung- aus dem: Dt. Weabrschein- 


Heher jedoch: ZU ursl. *buchngli janschwek- ö 

vol. 66, Duchgne „Sie 

PL... bäuchiger Mensch, ‚angelaufener Kuchen‘; o 

f slowen. buhzäti‘ se, Auhldiise , aufschweilen 
USW: “(Berncker: SEW 8.97), sw. | 

‚gehört auch &. Bucht, ‚Buchtef‘ {eine‘ er 
. Gebäck), Machek. ESIC $, 5 08 
fee 08. buche. il 5 


derisch” hinwerfen‘; ae huchtowaß » 


‚se deln‘ Lou Ems 1er [L able zu 


im: Ns: a il en 


Hierhet 


‚Gekrümmte, Ausgebüchtete‘ (gekrinmm: u” 

tes, verworrenes. ‚Stroh, die: ‚ausgebuchtete, ee 
gekrümmte- Umzäusung, die FR 

508. ‚buchta!,. nn 


16, Büchta? ‚Ort; \ wo.die Spreswäläiline we 
‚anlegen (Hafen). 5 
 Kluge-Götze‘ = 110). 


‚ eine e Barlie bit. = 


:ö8,..huchtäß- SQ, cha so. ‚dich. ; göß- u 
tun, sieh ‚brüsten, prählen; ‚protzen‘; 5 
 Bieifeldt :S. 106: stellt Beide. Wörte Bi 
‚Buchtowad! und’ betrachtet. beide. Verben Ef 


| zerzie- er 


an 


bucktä c a Bi Küche aus- dit; buahten 


ass 5. 106): 


08: bie höhe ‚detcken, drän yalıe 


| Ehojn:: ‚buchtuju: „pferche?. H Wohl. m 


| buch Howat, 5 Dielnlaalt, 


> 6 ‚wollener Ühterrack: ‘der. Fräugpt 4 
Kai Wb: 1,8..92, Ha. CMS.1902). // Aus. 


dt. Bor ‚Wollgewebe, feiriex‘ ‚als Fries::u. 


'gröber als: Flanell‘, (vgl. Kluge-Götze | 


=: m. vol. wich. nd, Bwedan. 


er 2 wi bj fl sntes; Selin Kindeiwiepen, | 
 bujlca:: ‚Kinderwitge‘, bujawa, dal. MI) \ 
büjka, bujkaf' ‚wiegen, schaukeln‘ Be Bin, del 


28, s.prökd, Pufene, Pujkas dass. 


Bamareh: 31177 joy; böny: 1. ‚üppig, mut- 


willig, 2. ‚unsinnig; ' ‚seltsam‘; ‚bujnosd, ; 

yerei, Ur ppigkeit‘, | 
2. ‚Mutwille, Eitelkeit‘, buyni6 sa, band se 
 „mutwillig..sein,. prahlen‘,; f :polD; ‚bijnp  Buc 


ö böjnose 1 „Schwe 


u ‚üppig, fruchtbar‘, ‚bujad „umherschwär- 
'men;mutwillig, sein, € ‚bun$- ‚üppig; geil; 
 Dijeki: ‚schnell u. “üppig: wachsen‘, ud. 

 bugeti, slowak. bist” dass, russ. Oyünut 


. ungestün',; Ay „tapfer, wild‘; kr: önt 
20408a: ;tapferer, Held‘; Gi. zÄppien. 


. bule: öyen. ‚üpBie, : wachsend‘, ‚aksl.. Sub 


wild, 5 shr: bfjam. ‚stür- 
Wi :krausem,, töricht‘, shr. bfljen., Ya, Fraonkel. LEW 63), ihd, ‚biic:;Se 


n nisch, ‚heftig‘, 'slowen.. buflea. ‚Wildbagh': 


- Nach: Vasmer RIEW 1, 8, 138 ziiaind:. 
Kompär. bhüyän ‚michr;; größer, ‚kiäftiger‘. | 
"Machok EWC.76 weniger überzeugend zu 


Fb Übuehngni ;‚schlagen‘)., ‚Im Ns; auch. 
lautlich ‚verändert. zu: bejny {z. byny: 


5. buimp) mit: gleichzeitiger Bedeutungs-. 


E veränderung ‘@#,..d,).. Die Senkung von 
22 Bin ie el. Bay! ist. iollert: : 


use. 


os, bake \ Rötbuche” Ri, Sw; Hans 


bulg. öypk, skr... ik, ‚bike, ‚blikoz,, law 


Be 


. duk „fagus‘, Matth.: buk, Schm.-Pä.: bulk: 
28. .huk dass, Meg.: bukamie: drjewno, a 
fagus‘, Chojn.,. Fabt. U, Hptnn.; WEL 
poln., €, slowak;.huk, rüss,, uk, Bean a 


E büken,. büks, n. Dis Wort: wird bisher Ar 


gewöhnlich. als eine: ursl. Entlehmung; aus, | 


‚dem:Germ.. angesehen, ‚jedäch öline 
gabe der. konkreten Entlehnun ngägielle, 


aan vergleicht got.; baka ‚Buchstabe‘, /ähd,- E 
Li dass: nord: E 


buohhia. ‚Buche‘; ais). Di 


bök dass.;-ags. ‚bc (Stender-Peierson‘ SSL. 


ABF-57,- Kipassky GLE' 316-9), Ah, 


geben häben. Auch. das Argument der 


nach neueren. Untersuehungen öine Be 
ring . des. ‚Büchenpebietes‘. mit. ‚der Ur 
heiinat. der Sjewen durchaus im Bereich 


des Möglishen hegt: U; E. ist una. Dirk 


Kueben: “buky, spe) mit-.den - erwähnten 
germ, ‚Formen tediglich urverw: Allen’ie: 


ran ‚schlagen, stoßen, daß es sohallt“ 
belegte: urspr. schalinachähmende: We, 
*Bhouk- zugrunde; vel..Hit; bukiöll; datt! 
‚brüllen‘, lett: dank! Bezeichnung . seines 
durch zinen’ starken Schlag: oder- Fall-her- 
vorgebrachten Schalles, buka ‚Faust- 
‚schlag, Pü Puff',.biükät ‚mit der. Faust. schla-- 
gen‘ (angeblich Entlehnung aus dem Bt., or 


‚Stoßt uswa,; mit: "abweichenden Wurzel. 
vokalsmus ‚auch. lit, hälst Inter. . nen‘ 
‚plötzlichen Schlag: ‚oder Stal: bezeichniend,. 
Bedentungsentwicklung: s Qnomatop.: 
We, (vgl. ‚sehlagen;: stoßen, brbltenuser), 
e. Be har ch bervorbreehen; abspal-- 
ten‘ > ‚Abgespältenos; Gewachsenis 
Groß, Stock Hol, Baum usw 2 „3b: serm 


bouhhar uß. aus, chronalogischen ‘und: 
ischen. Gründen ‚aüssche ir, 
den, außerdem müßte-; germ. zul. y-. 


. angeblichen. ‚westl; Verbreitung der. Buche: e 
os. bafay. ‚üppig,; mutig, ld bes: v von ‘ 
= Pflanzen), geil, Büfle pie wachsen; 

_ wucheen‘,-Han.: buey. ‚übermütig, mutig‘, x 


nnamen liegt: die-in russ, Pixame, 


u ne Beinen. im: 


u ai 5 ie er 


trübe; dunkel, 
z para liegt. vog: in 


nz 
"gtarren, ‚steif ware 


0 Jar usw), 
steifjzetart' 


aufrecht. -sreken‘.: 


matt: ss 
'%: dsl: Aubit" ‚schla- 


db, ‚Herzschlag... das' 'öinzelne 


| ide ELSE, 6m , erkälten,. erfrieren, 
>erstarren‘, Fuß$;, om6hmd. PITTATE ‚iü-die. 

© Höhe. ragen, ‚sich: ‚sträuben‘, sr Adv. 
u Berge‘, uhr aybost emamu ‚in die. 
> Höhe ragen’; -poln. stange deba dess. und: 
ursl. *dabe' ;Biche, Baum“ (mit Nasel- 


infix), Io: einzeläen vgl. Verf, Zur’ Ety- 


.: ‚mölogie: law, ‚Bäumnanien; L&topis ISL 
A 2, 8151-169 u. Modellierung: se- 
j mantischer‘ Arözesse' und. ‚Etymologie, in: 
Saw. Wortstudien, S12-19, Hier auch 
7 Über: das. ‘Verhältnis. von ursl. Fpuks Zu 
u ul.“ Khan. ‚Holunder‘; SE ag ‚Rniähe: : 
undgrech, viyds ‚Eicher, = 


: Fu ine 
pöln.: 


i älter ‚Bunidstieger (Chojn y | 


ger. .J f Diver 
nieht ‚belegte m nS.; ale 


Poln, burzet ‚brüllen‘; 


| ‚erlaubet, 
HR ty? 


EAU 


7 je ai 


BE: Aukanın 
En „Büchwalde, N 


Rn Wald, Hay: = 


n (ach. krübe, , halle, 
Zur "Bed, 
vol; lit, bikas ‚stumpf‘ bie) 
== äphisch: überkariekt ) 

bukl (örthograp Eine Bedentungs-. 
’ vel: sub duk. 


u. ak „Rohrdommiel, Viehbremse‘, | 
polab.. bokar - ‚Rohrdonmer‘, ske. bik 


. : de 
| ‚Send a, Was and Erweitemia mit Förme 


beit, Bike ‚Gebrülle; 
Bildung: Zu“ 
*bueak, vel.:0s, budee 
Tone der "Kinder, 


23; SE: dass,& busen Im Lech, 
ne Sanski SEIP 26 


> slowals bukvica, TUS.: ODROUN, 
Dit  ‚Betonica 'officinalis' (Dal); ußt. 


Ukoning. Bee, Ds | ‚Betonie‘,; Er 


bukownica. (Mix. Wh. L, S. ö 


WE. nur noch’ als ON 530 Nach. 3; Ä 


‚holz, Chein: bukowine sein Ö 

rt, 
shenbäurne wachsen; fagatum‘. De Bi 
08,05: bu ‚Büche‘ . 


ns. buks- Stitabänt; RESEN Holm 
buks‘ (bax). |  Aüs di. Bocksbart | 


ng hukse ‚Nabenring‘. " Aus de Büchse | | mi 
ü (Mk Wb. 1, Ss a e 


buiköiiöar ‚Buieheckär, alas Ya 


4 fagina‘ (Matth,, Schm:-P&;, N; N, ‚Han 
ns, auf. Chöjn.: buka. (Biilcko): ‚Bucheaken 
Buchsbaum‘; ‚[ poln.. hukiew dass;, A 
such bukwa, &, bukvice, ad, bitkev, bukoa; | 
"slöwak. bukuiea ‚Bucheichel‘,:ckr. akuten a 
„Buchecker‘, slowen. bukvlea' ‚dass: Hs 
zu rekonstniierende: *Duky, 2: 2 


‚Derivat zu wsl.. bu „Buchen, ae 


rar 


‚Bildung vgl. "aueh. andere. Being 


van Früchten; Kai! pr ‚Möhre! &, - > 
 morehej; ns: marchwei),. 


Ey ‚Kürbis‘ 


faruss, Aylcp,. 580), *rediky:, ‚Rettich! 


‚rjedkej,, ns. tiadkej): DIRE: 9 


a im "os nur unter.‘ "po 
beiunija. "bekannt. (Rstk. 8. 1. 
bükwica,.&.. buköide, 38, ‚bukol 


a 
Öfdeuyn ;‚Fasten-, Gichtbhume, wie 
sk. bikulea;  ;er 


jo ui | 


Eu = 


DR = Bel, u = 


tu 
mit " Preikai. orig Wr 


x ‚dich: steifer Bart), Mk. Wb. 4 8 ho „ 


io - 
Keine Eulen os 
‚aus asächs; bök ‚Buchecker nn 
ER ‚Früchte"der Birche‘ * ein Kan ” 
LG 219), vel. le. | 


Pr Si), dem ; 


| 8. 


(Machck al 5; 198). f Wohl Be 2 
| zeichnungsüibertragung „Buchecker‘: = 


 ‚Betonie‘. Die’ Betonie zeichnet sich ähn-. 


ieh wie:die Buche (Weißbüche) duch ge- 


| zackto Blätter- aus: Resialiiskt Machck): 


1: Hit 


mit der auf. der Dorfstraße. nach bestimm- 


‚teil Regeln amdie Wette. geworfen wird, An 
.dial, bilale: Ciladie) ‚Holz-; Kegelkugel', 
| ‚kollern, ‚böllern; rollen, kegein‘,. 1 
. Bulo: ‚Bolle, Bützel‘. Ältere: Belege: Meg.? 
- bel ‚Bile‘ „Ford, CMS 1876: dulawki- -D).. 
„elle. Birnensoite', Swi. EIN 163: 'belkaf. 
‚3kullern‘ fj Nach Mk: Wb: 18:95 aus: 
“ "hd, .biirle ‚Beule,- Schwellung! bzw. böfle 
| „Kuaspe, kußelförmiges . Gefäß; wahr: 
ae ‚scheinlicher jedoch nur. UrYORW;, NBl; dazu- 
:diel. lach. bula £ 


" bulas 


auch. & "boule ‚Beule‘, 


j „‚Rauchring: 4 vpbauliti ‚glotzen';, siowak: 


hilfe dass., buliii ‚auschwellen‘, poln.buld 
Ä Rlumpen‘; ; bielka. -‚Semmel‘,. bula, ‚bulka: 
\  zBlase‘, russ. Öyaned: ‚Stoekknopf, Keule‘, 
‚äkr. ‚buljiti. ‚glotzen‘, slowen; Billa ;Beule‘;. 
 ‚biliit ‚sehwällen‘, außcshalb. des Siaw.. lit: 
Sul; birle, build. „Hintern, Gesaß‘; ahd. 
Paula ‚Blatter‘; balla,. pülla:duse:.. got u 
 bauljan' ‚aufschwellen machen; booking : 


_ -mächen* sw. (Pokörny: IEW.S. 99). Das 


-Beule (mid.: binie) ist. dann: dasselbe wie: 


zwisehen. slaw. kulı Kugel, Anschwellung“ 
| und di, ‚Keule (mhd; ‚Klule). i 


= E; ; Bi? ‚iltoe ‚Beifuß, Artemisie volggia‘ 
..{Rsık.), nach Pf. WB. auch .bat, balica, 


Bew. bulica; an Beleger H. L.: blel, 


-dayl wei ph, Sw.: Dil, Ött.: Bol, bieh, 


-Wokaez, henidsohrifiliches Kräulerver-. 


| eichnis aus dem.18, Ih.: bh, byl; na. bylien. 
. . Pal. ‚Böifoß,. Arteinisie. volgarie‘, u 


‚Spielball‘, Sw.: ‚hrasäkt‘ bil, i 
B-Wi: h: EMS 1893: Beelka „Sermmeleck- 
hg n5. hulaws 1, ;Kügsl, Kegelkugel;- 
| Holökugel‘, 2. spez; runde: 'Holscheibe, j 


bulige | = 


‘2. ‚Feldbeifuß; Aka sampestris‘, er 
. ra „Ebsirante, ‚Arterikia: ‚abrotanum‘, = 
„Altcre: Belege: ‚Ghojn:: bylica,, öydlica, | 


Byrlica; Fabr. I: bulice, „bydlica, Hpim.-L.: 


‚bylo; :bulo'. „Bürzet, Zw: Wb;: bydlica, 7. | 


‚poln. bylica dass, :dyle: n; ‚holte: 


‚Kiaut, Pllanze; Stengel‘; dyif Koll, ‚Pflan- 


"Zen; Kiäuter‘, "byline,, ‚Pflanze; Kraut‘, äß. gi 


‚bilek, bBIE, byliea,. byliäko (Mastiek 


 jniöna), slowak. Byl‘, dial. bi’a,Stengel‘, 
ur 
‚Stengel, Schaft‘; bulz. Sure, -dial; bu 


KuS8; Ö RN rauf; Grast, 


 „Atropa' belladonna‘, ‘2; ‚Verbascum 


Bhlomoides‘,'3, 3, ‚Hyoscyämus: niger‘ RR ak. 


‚ölnje ‚Kräuter 


9 EuARa L; „Atzneipflänze‘, 


Be "ach. ‚Arznei, she. Bihe: ‚Kraus 
'Gewächs, Pflanze‘; :bilika ‚Halm, Planze, 
slowen: bil. bilka: ;Halm‘ ‘, akslı: bpfije 

| ‚Pflanzen, Zauber-Heilmittel‘; % 
“bye, röplaie, Fbylicg, daneheii vielticht 


auch 5 ussl. Dialektismus *birle, hulieh 


‚(aur. Sorb.t); gehört mit -Eiweitsrung' zu 
Br. Wa; Fbhen- ‚wachsen, gedeihen‘; Be 


deutungsentwicklung:, ‚Gewachsenes‘ >. 


‚Pflarize" > "Namen Verschiedöner Kräuter _ - 
und Pllänzen‘, vol; auch” ‚griech. poll: mr 


werde, ‚wachse* und Bi 


.. ;S 

‚Pflanze, ‚Kind; Geschwür: {Bokomy: IEw SE 
‘8. 47..Die 05:'Form dalica zeugt davon, 
‚daß. ZUFf: Bildung; des Wortes such Wurzeln 
‚mit ‘äbweichehdein. re bye RT 
5 ‚di - en werden Konnten"{vel. dazu. ou dat 
ya my Bi Bu und y And alte) Schwierig: ist die- Erklärung 
‚des-d-Titnsi Slter:bydlica, Entweder Bypo- 
\ körrokte Läutentwicklung: (wagen. 05.0, - 
wi. widiy) oder durch: Beeinflussung. =. 
des. mie *äylk, verwandten *ayala ‚Aufent- 
haltsort; Wohnung‘, byrlica <' bydieu we 
‚dial: ‚Siporia, < plipodla. ‚dabei - | 


ns; halltka (we. Ps. 78, 56; 33,7, ‚Hüne, . 
MH Wohl ‘AUS UTSPT, billieka‘ unden 
By, Aare Der y' 2. Wandel, und Er 


HH Ursl. 


Dorner 


‚Strauch, Staude, Stengel, Unkraut‘; &.-bpl 


anderweitig: belegt. 


. Buchane 


die Nereinfachung der. Könsopäntengruppe 
di > Feind in:diesem Sprachderikmal: sch 


5 bulo. ‚Bulle‘, TB As ‚dt. Bulle, zur / 
Überführung: des Wortes. in die: Neuira. 


e vol. auch ns. hala ‚junger Stär, junger 


_ Hammel‘, ale ‚Vater‘, salko iron... „Vater“, 
‚Jeiko „Ne effe“ usw, | 


| na, "‚humb; Bümab Inter). Nachehinung.ı dis | 
a. Rufes‘ ‚der Rohrdommel; A Onomato: | 
3 poetikon: Ä 


en bumba, Birke, ‚binibak ‚Rskirdeins 


| mel (Bron. ‚EMS. 1876), ‚bumibas, a, 


. bianpas ‚schreien wie. die-Rokrdommel". HN 
‚Zur Interj. bumb, bumb, vgl. auch 08: 
| 'humpak;. E; 


; Er Bünbavaı dal, "Reiz 5 ‚Schmäiß: 
fliege, (Gloöke‘ (Ceraf,; Myth. byt.), dial,- 


auch. Bynipawa (Schind, Wwb;). / Zur _ 
Tulln neben‘ os, 


Interj. bumıb; bumb (s. d.), dial. ver 


2% burapayra. älter. „Kuopfgras‘ (Chofn). 


1 Zus. dial. bumpa$ (bimibas) ‚prumimen,, : 


‚dumpf 'sürren, dumpf pochen, klopfen“ 


(&;d,). ‘Urspr. : Bezeichnungsmotiv wohl 
‚aufgeblasener,. praller Graswollknäuel‘, 3 
‚vgl. auch ‚das Nebeneinander: der Bed. in 


‚Buche. ‚dumpf. ‚Bochen,, puffen‘ u. 08. 
‚Jickbauchiger: :Merisch, 
"geblasenes Gebäck, gefüllte "Wollsa ecke, 


= una’ ‚Boline‘, dial, auch ‚Kartoffel‘ Ä 
8A LK. 39), ‚Schm.-Pö.: buna “an 


; Hän,,, 'Kpm: baue: ‚Bohne: 


Au ei bune‘, ‚Kartoffer‘ bzwi; al | 


bone; ‚Bohne‘ (Bielfelde $: 106). 
s. buncas: 8. 8 Bänder, 


‘08. . Buck ‚Filzschuif, Hop D.: bungpl, 


05 bidel, 


auf- 


se 


Han.: bunela- ‚Socke‘, Be ‚Socken‘, ii HH 9% 

‚Aus öberlaus. bunis! dass., zudt. Bund 

sehuh, vgl. älter. bair. puntsch ‚allura‘, u 
” al (Bielfeldt 5. 


106). 


05 bunkee ‚tönen, summen's- ns. Eahieas e 


_ummen, surren, in den Ohren klingen’, 
byacawa ‚eine sunımende Fliege, Viäh- | 
 -bremse‘ (Aptm.-L.}, Chojn.! bincas. ‚klin- 
gen‘, bincanje ‚Obrenklingen‘, ons. binat 
(Ha. CMS: 1905, Wjel. CMS. 1869). 


Lautnachähmende Bildung, ähnlich wie 
ns.: byea$ (sd). Ne. Älter 
byncawa < buncawız durch Delabialisie- 


rung des 


ns. unkäe aisl. ‚Blördakölben des: Schilf- u 
rohrs,. die Bumskeule‘,; [} Dieverbale: Bil-. 
‚dung zu einem im‘ ‘Sorb. nieht mehr beleg-. 
‚baren "Dunketi ‚anschwellen, digk: werden® 
el. slöwen. bünkatt- ‚schlagen, puffen‘); se 
‚zur Bedeutungsentwicklung: val.ös.buchee 


‚schlagen, daß es dröhnt, dumpf kKnallen, 
buckanc. 
‚Mensch‘, im: Siowen. ‚bünka „Stoß u 


‚„Beule‘, Siehe auch"os. ‚BORK. und Hönkäwg. , | 


os busom m. a Buteo‘, Rsık, we 
1866: Zusowy (Bussarde), kötres. tekodla. - 
te mylaki r&kaja ‚Bussärde, ‚die deshalb 
uch: Mäusefänger‘ heißen‘. "Das: Wort ist: 


scher belegt bei R. Wj. (Naka ptaäine, = 
EMS 1893), Rz. Wh. und Kr. Wb.,Pfuhl 


kennt‘ es nicht. {/ Os; busow z erisaie 


gchört Sffensichtlich: zu deri in’ russ: yes 


‚dunkelgrau; aschfärbön“ enthaltenen Wa; 
vel.’äuch russ; ‚Gial. Öyedi dass:, Öyeoeda. - 
;staubläulich‘, Öycoed. Pi, 
Himmel, ‚vor dem Aufgang- und nach dem. 


Untergang. ‚der Sonne', Bycäsdins ‚blau- u 
grau, "dunkel werden‘, ÖVee ‚Ratte: 67)13 E | 
| heilgrauer Farbe‘; öycana ‚grau farbene: 5 


Kuh’ usw, ‚(Slev, russk, nar. govoroy SB). | 
Nach Brückner. 'SEIP: 'S. 33 kierher fr 


EP NE Be. 


Baur, re 220 


TE nn N AETTZE Aoran ans ar ae NER Age Na, ren Anssk yılrı m 


‚bauchiger =; 


„Aunkelbläuer Fi 


: 3 B oo. , 
nn TEE TEEN EST en mn „rn ur ha ee Fr 


4 en nn ya OEL ET 


.  brüss: öyeen ‚Brörchl,. ‚aus der. EN 
poln: ‚üial,.buszko, bus, ‚busiel dass, auch 
als Bezeichnung. | anderer 


ren: in- der Bed, Grus grus L: 


ü: an. Die Verbreitung des: Wörtes weist auf 


eine: sorb.-ostsl. lexikalische "Parallele; 


Über die weitere: Etymologie des Wortes 
bestäbt fach Keine einheitliche Meinnng; 
Er ygl. Vasiner. REWI, 3.153. Zu vergleichen 
ist. mit abweichendem. Wurzelvokalismus 
e besonders 

kr. dial. "&bc. ‚weißfüßig‘ (Vasmer REW- 


über os., ns, 'bösy. ‚baifuß‘, 


38111) und. ‚Hund. mit weißen- Pfoten‘ 


u (Hrind. wb.). 


 Rohrstab‘, bulairka das, auch. ‚Wind- 
'Balm, Agröstis spica vert‘. „busarika. ‚Gar- 
fenleim kra 
„Kuekuckslichtneike; Lyebnis flos 


| euauli (Min), biusorik, L. ‚Fleisehblume: > 


"oder Kuckuckönelke‘, ‚auch ‚Pechnelke, 


"Viscaria vülgaris‘, . 2. ‚Blütenkolbe: des 
'Schilfrohrs; die Burmskeule‘, Hptm.: 
bulak,. bufar. . ‚Schilfstab‘. H Verglichen e 


wird dt. Busch Und. ‚Büsehel (ME. Wb. 1, 


8:96). Im Ns: erweitert. durch die 'For- 
 mantien -ak; ar, ana, atik bzw. -orik. 


'o & / 
$,. be älter. ‚Gewehr‘, ‚Gen. Busknje, i Abltgn:r butrjänien „Butterfaß; Lungen“ 


däncben auch buffewje ‚Flinte, Gewehr; 
"Büchse, Buchse‘ (Pr, WB), dial. Öuikwei 


WBiclfeldt :S; 107). Ältere Belege: Lud.. 


Matth. Duskej ‚Büchse‘, Sw.: buäkwieza 
‚Py%is’, Han.: ‚buzkej ‚Gewebr; Büchse‘, 
buskwica ‚Büchsel‘, ‚buzkewnik ‚Muske: 
tier; Büchsenmacher‘; ‚ns, budka ‚Büchse,. 
Schachtel: Flinte, Gewehr; ‚Büchse in der 
| Radnabe, der::eiserne Ring in. der. Achse‘, 
 Öhlkwiea, bifkwicka Tem. „Büchslein;. 
| 'Schächtelohien: ‚Zelle, der Hönigwabe; 
ienäprel® (as. sind _ kleine. ‚Fiäscheben 


am: Gürtel 
teils. ‚Zum Schmick; teils zum Riechen).- 


uf, Silene 'areria, cerwjene 


| mähr.. ‚putra „pestam 
dial. diterföse,. 
MAGP, K.. 113). 
"bis aus Butterfaß 
entspr. sorb. Wortbil 


: Dat, biur: “ned). 


‚butranki 


Bzw; Büchichen aus Her in Apfelform, 
gefüllt: nic wöhlriechender Salbe, getragin. 
von den israclitischen Frauen, 


Ältere "Belege: Chajn. "Buschsche. (busa). 
„Raditampfe, tubus;; -Büchse: bombarda‘, 
buschka. ;Rohrbüchse, Schächtet, PAS", 
Meg: buska ‚tormentum‘, Hptm., Anön.: 
buschka ‚Blichse‘; 'Schl, D. (Nepila: EMS), 

Sei; :CMS 1926: buklwicke.. ;Bienenzelle‘; 
/{_ Aus nhd. ‚Büchse,. mhd. 'bühse, ahd. 
:buksa mit Erweiterung dürch ‚die, „sorb, u 
Formantien--8j(< if), wel -ieja wie in: 
:08.. solotefbzw. ‚solotwej Salat‘ (NK. Wb. l; 
3:98 und Bielfeldt.S. 197); .os,.dial, burfkei 


| weist ähnlich wie. os. dial. dritel: Rasicr- 
| | | messer" neben Öritej; dass. cin sekund, ieh 
26, busak; bıaf: Blütenkolbe des. Schiffe; | 


Formans auf. nicht direkt aus: ‚di Büchsel: 
(gegen Bielfeldt), dem in der 58. ‚Umpspr. | 
Disk entspricht. | 


:ö5,. bütna älter, ‚Butter Ban)ı is, hits 
‚älter dass; (Bptm,); diel, butnja ‚plan 
WAREN‘, HE Aus dt ‘Bulle, Bütte, anhd. 
bülft)e, büten, =, .burte: WKluse-Gbtr 
S. HR, un | Ä 


Alltenı:, 


en. 


x buiro: 
. Bijenka,, Butarmilae Ban, K a) 
has, buterhas N. D.}; Butterfaß‘; 3 as: ‚buch | 


dass; Meg; ‚Chajn.,.. 


butnica, 
enziän‘, diel, Ziteinich,. bulrnica, 
Anon.: Dieterstanda Aurel er 
€ 7 außerhalb..des s0 - 
‚Buttermilch‘, / ur A Bäln, 
butersask’a (} (Masuten, vol, 
Y Ausdt. ‚Butter, DUErO= 
mit Einbeziehung nn. 
dufgrmodele bunr>0=. 


. botraniki Pl. But er). w 


| ze hofanka ‚Puffänmel‘, FR. 


= a ua. < 


burfanku 


| Iz,. zur 
woy Ichnübersekäung ‚aus a yalinpi | 
Wortbildung ‚vgl; 114. buitranka „Rütter- 


milch‘; 


ö butkaaka 8,08. Busen. 


‚AS. burwäß‘ älter. ‚hänen‘, Ehsio.: buwosch, 


Hptm.: bulowasch. ‚N-Aus'zmbd. binvermit 


. Überführung i in die. entspr. sorb. Verbal- 


‚klasse (as bzw. -owas), bijowes vielleicht 


. fehlerhaft für. buwanas. 


| ‚a wokolo 
Jahr suilkoiet plesecht. sesame BiBanki wor 
'drögich caikow a Kokacköw „..., und um 


. ihre Arme, ‚lochten - «sieh. Puffärmel aus 
U Zu folgen- 


Spitzen und Käntchen‘.. 
dem. buzası se mit ‚Pormans -anka. 


ns. bulk: se ‚wölben, blähen‘; bus s se 
Use, bike) ‚bauschig‘ ($wj. Wb. und’ 
hs, WS. FR) dial. auch byzawe.. ‚Blase- 


balg‘ (Drewitz-Drjejce). mit > y-Wän- 


def nach Labtal I Aus. nhd, on 5 
; biuschen: ‚schwellen* . (Grimm Wh J); bis 


‚Aufgeblasenheit, . sshwellinde‘ 


Wo), nhd. buusen „2chen, schwel- 
. 


OR, FR by 1 


| gewußt hätte“, im. Os. nurin. ‚der‘2. und: 
3:Ps: Sg.; dial, jeduch Auch’ in.der Pe: 
ss E Sul Verf. z Bin. S. EI). im. Nor- 


Yaden 2; z Cor. iZenil, 
F£ 

| by’äehje Fi Bral ‚einer. der 2 | 

uhrow: Beschwängert,. um 

KR EIN), un: Si 


.  bal-üineaus.'G 
 Slesich Zu nehmen" 


Sep9pa Rack jet. ; daB dich. die -Hun- 


. R aödtel des Koofpaktiw, | 

8: dial.. selten‘ ‚aüch. Konj; ji in Fipal: und 
Inhalissätzen, Als Bestandteil des‘ Kon 
-fünktivs: DS: gaby; Ja to: w&gf ‚wennich das: 


aufessen. (essen), Würden‘ 
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(Chein.). In gleicher Funktion erscheint | 

sonst nur aby. Val. auch. dasselbe Neben- 

‘einander von .aby und dy im ©. (Bauer, R 

 ‚Souvätl S. 20) N Zu os: byd, 'S.: by, u 
3 Be 


| U michyens, 5.08. budel, 


ns. byckowina, buckowina ‚Steinkiee, Meli- | 
Jotus. offieinalis' (Mh), HAptm:: bucko= 
wina ‚Klee‘. Ti Mk. Wb.1,S, 299 betrachtet 
das Wort als eine Abltg. von ns, dyk. 
- ‚Bulic‘, also ‚Bullenklee‘.. Nicht sehr wahr-- 


scheinfich. ‚Auszugehen ist von buckowina 


- (buck-), .das-y in.byekowina erklärt sich 
durch. sekunid, > Wandel, nach: Labial. u 
wie in ns, ppto = Pputo USW; Weiter zu nS; er 
byaas < breas ‚pimmpeln, weinen, :greinen 
(von. Kindern)‘, os. bure£ ‚dumpf brüllen‘,; 
& büdeti dass. ‚Bedeutungsentwicklung; . 
‚dumpf tönend‘ > „anschwellen, ‚rund 
werden‘ wie in os. Aöndawe ‚gelbe Teich-. 
rose‘ (ihre ‚pralle rundliche: Form) neben 
08. bunced ‚summen* (8...) Urepr, ‚Pflanze, 
‚mit rundlichem‘ Blütenkopf‘. a: 
Fülle‘ Be 
os. bye ‚sein‘, dia, u, älter BEE Arte auch | 
| als Bestandteil des Konjunktivs, auf: dych, 4 
bp, by, bychmy, by3te;' ‚byehmor, byBtäl,-d,. 
älter uch buch-bu, weiter.als: Bestandteil = 
des. ‚Passivs; "buch, dus; bu; buchniy, busde 
usw. Alter jedech- noch bych, by... (War 
| 1579; MEr, 1670). Ältere: Belege: ‚War: 
2 er .. ByHl Mat. - 
.20.büch ..., Mat; 1,8, Te,sw; 
| Hain.: bad, Lud., ‚Mätth.,.Schm. »P6.:: or, - 
u 1667: bil (bud2), byd (byed); ns: bys 
‚ diel: u:älter-bu4, als Bestandteil des 
rer nur'in der Form .5y (für.alle' 
Ps. u. Num.),-alg. ‚Bestandteil des- Passive, ne 
als buch; bu, duchiay, bußte usw, wieim 
0s;. ‚älter noeh. bjich,. by usw: (Fak, ymit 
Präf., do- Po-, wu- (hu), „20 USW, aueh. 
erweiterte, lüfinitivform nt bynus 


byezi. sein‘, MFr:; , Im. En ‚By 
1W, 3... N: 


mut re ru. 


Fr AfL 


= Br 


” 
(dem A) Ältere Belege: Jak.: byd, Meg.: 


by, ‚Chöjn., Hptm.: by5, bus, Möll.: ‚DyE, 
byä dobydaus; Chojn.: dabonu ‚gewinne‘, 


habynu: ‚gehe oder weiche -aus-dem-Wege‘, 
ptebymu ‚bleibe. durch’ .(sie ); pSedobymu 
;werde- über‘; zbynu. ‚werde los‘, ‚Gr&ölz:. 
bu Cbusch), Rabr, I u. Hptn.: mit sau 
 (nadlbudi), vol. Mk, Gr.:8.:568, / poln., 
Di. byri, slowak. byi’,russi Öorms, uk. 
Oynı; ‚abülg. dyri,;skr. Bilt,,slowen.:biti, |] 
Br ‚entstehen, werden, 
sein" (Pokoray IEW SS. 146), urverw: ist: 


Zu le: We. #bheu- 


fit, ätt ‚sein‘, aind, ‚bhüti-h,, biikh.f. 
‚Sein, Wohlsäin, güter-Zustänk d, Gedeihen;‘ 
" griech:: Pop. ‚werde, wachse‘, 


| Binfluß: von Budu und 


Laäuütlehxe: der. Eoradie des = Moller, 
‚Berlin 1958, 8. 85). 


öl scäyin, Set Biete), Auferichäit, Wah- e 
nung‘. Ältere Belege: Lind. Wb.: bye, 
Botza, ‚Sw.: .bötzo, botza;, 8; byse. ‚Wesen; : 


| Sei‘. "Ältere Beleges -Chojn:i bye, 

(öysche), Si. Es. Ws; Cerng; Myth, bjt:: 
‚büfe ‚Bauernwirtschaft; Wahnung‘. /} 
Vrspr; Verbälzubptaneit: zu 08. ‚byd, DS. 


Be Ayacı älter pt: 6773 Aon.: 
bide}),,Mühlbeutel‘,'// Wohl zu nd. ‚buddel 
"(vel..nbd.: Buttel ‚Flasche‘ < freie: ‚Bou- 


teile, Kiuge-Götze‘S. 117). Im Ns, y< u 
z wie: in dial,. Byririka < burinka: ‚Bäverin‘ 
22 DI =: ‚Iiten, ‚Regenbogen‘ uw 


OB., ne Bag ‚wohnätätte,. Wohnung‘, 


| Iak.: ;bydla- Pl.-‚Güter‘; /f Döverbale Br 
dung, zu:.Bp:mit Formans: En, vgl.’08 
ei ns: Byatis rohnen: 


lät. Fi | 
bin ‚gewesen‘ USW. (Berneker SEW 1; 
8 U4R). Im Ns; durch & erweiterter 
Infinitivstamni (dobyans), ‘wohl Aurch 

. Überführung indie 
. Verbalklasse: auf :nud (Verl; Vergl: u, Bist. byte in’ ‚der Bed. ‚Vieh‘ vo 
sein; Wohnung‘ usw. und möchte erstercs 
 uE*byezi mit der;urspr: ‚Bed. ;wächsen, 


‚bereits. ‚weitgehend verdrängt: 


nk. ta build, hauen, 


‚os. byälig, Sesknia; ii, 6 | 
Be dh, Eye, 
Ä bydliss, im sich wohne’; ‚Sm; ‚bodkt. 3 
bite”, 
| ‚babitäcnlum?, Hän.: bödlics, ‚bödlenk,, 
‚Schm.-Po.: er 


obrtung‘. Ältere: Belege; AFr.: 
 wabodlenk ‚habitatör‘, wöhndiero. 
bydliez: ‚IS. byaig ‚dass. 


byälenje, byte dassı ‚Ältere ‚Belege; Fk: 


“dienje,; Chojn.:. byalik, Budiis, habyallenje | 


‚Wohnung‘, / poln: alt.'syglo „Dasein, 
Stand‘, 5 bydlti. ‚wöhren‘, bydla: ‚Wohn- | 


. Stätte‘, “Alter: auch 1. ‚Dasein‘, 3 ‚Ver- 
= mögen‘, ‚siowak. ‚byalo „Wohnstätte, Wohn: 


sitz,. Dasein‘. wi "Nur -wästäl,,. den "Aus- 
Banigspurnkt bildet *ydlo (& bye +. För: 
mans -Ai6);. ürapr:. Bid. ‚das Dasein‘, 
hieraus: ‚Wöhnstätte; Woöhmung‘, weils 


- ‚Besitz, Eigentum‘; ‚woraus ‚Vieh‘ (Slawski 


SEIP' 1, S. 32), Maeliek ESIC 8.78 ureant 
von bydlo „Da- 


entstehen‘. zurückführen, Sorb: Sydiid($), 
8, byaliti:sind: spätere denominale Verben, 
die. ihrerseits, die- Grundlage: für: neue 
Abltgn.: ‚darstellen {bydienje; bydienk). In 
Sorb. hat.neueres: bydlenje.des. UrSpr- bydlo. 
Eötspre- 
ehungen "außerhalb. des. Saw: sind, sisl. 
bit. ‚Wohnung, Zelt, Hütte‘, mund. ‚böde, 


 wihd: bowde:n: büde:,Hiittz,. Geidlt‘, -nhe 


Bude, ‚and: ‚bödel Vene böl ; ze | 
Deld: borln:, Wohnung, u, 

ui in ri bold u. bödel. 

TUN Kor Lite ‚bORIR, 


Lager“ GE 


‚Haus, Hauagerät, B 
‚Wohnsitz, Aufenkhaltsort, 


| 10); wg: Pokorny IEWS. 149; 


K, ‚Bulls, dies. bök, buk. an, sa, 
=, Sw.;. Hani! bök, bödkz ns. yR 
| Dem: Dyel; Meg; ‚Chains 


Bulle; 

Barky 
buk..bycki l poln:. byik,&. DPA, rüss. Yaıks 
I che Ba Zur" autnachehmenden: we 


fe Js; »öhfahn dumpie Sehalleindrüicke, 


 Wb. 1,8100, 86). Wh, Ha. EMS 1905). 


len‘ USW. X{K: Mo 


-D8.- bye Alcek (Chain) Köpj.. wenn zur‘; = nr 
u poln. byte Kon). u. Part. /} Eniständen- an 
£ by 3.88: ‚Konjunktiv ı 1 8 Part. ie wie ale. 


= ns. bylica:s; os. But, Die. u 


| 28; Yyokak. Sal, 


j birkes, BS: Bürcas, 


wm 


byida 


| or allem Tierlaute: bötreffend Pokorny. 
TEW-S, 97), vgl. auch n.,byeaf ‚sinmen, 
Seinen, Winseln {von Kindeny',. ‚poln, - 
= bykead ‚brüllen‘; ad. bfkani, buderi dass... 
FR russ, ya „Summen. (von. Bienen), 
s bröllen‘, skr. en ‚brüllen‘, ‚betont. ‚brül- 
akt IP KRXL, 5, * 
$ 195, Berneker- SEW 1. 812, Slawski 


SEI? S. 3% Vasmer REW, S, 158). 


a, hylda ümgspr. u Alter ‚Bild‘, Kpm; 
0 I: beldes ns, bilda ‚älter dass; (Jak.), 
Chojn:: 
bildowas ‚bilden‘, Hptm;; Anan.; Zw. wb;; : 
‚ide, N Aus mhd. bilde, 


bilda So: ‚Ebenbild, Sottös‘, 


a Ayloii, Aller ‚Bulle, Breiülei & h 
| Bremmierochse)‘;; "Hptm‘: ‚bullo, Hpouc-..: | 
Bude; öylo: JH Ausanhd; Bulle: Zur o-Ending 


vol. ns: hnlo‘ dass," ap Wandel wie 2. 
Pyto <s Pputo,: ca <: tüde: usw. 


ii, byrad! ‚Sühleudern, wegwerfen‘ ik. 


l ‚Lautnachahmende. Bildung, 


ch 
byrmus: u byrkas, byrknus; Ya 


| börbotad, 28: borboias.. 


8. byrens ia, 4 „sehn; ER 
WITH, Tauschen‘, 2, Bi, m | 


3. ‚„‚kirrep'. Won Rob hnem) 


hola sollen‘, vi Ös; 0  schtchiahe) ‚Orgel. 


‚lärmen® (Chojn.), 
3 8. og 
sie ‘durch 
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8. byrgar „Bürger, Bourgeöiss, ‚byrgarski. . 


‚bürgerlich, bourgeois‘, byrgärstwo ‚Bür- 


gertum; Bourgeoisie', Matth:: byrgarski, 


meglanski 
byrkar ‚Bürger, Städter‘, Schm.-P6.: ‚Ger 


gar ‚städtischer Bürger‘, bjergarski, bjer- 


garstwo, Pf Wb. u. CMS 1874: bergar, 


als Lehrübersetzung heute: auch melge 

malobyrgarstwo . 
 börgaf, bergarka 

„Bürger, -in‘, Bee ‚bürgerlich‘, ber- 


Byrgar Se » 


‚Kleinbürgertum’; 
garstwo ‚Bürgerschaft; Bürgertum‘ (Hptm,, 


Zw, '\Wb.), bergerska drasifie)a ‚bürger- 


liche, städtische Kleidung‘ (H; Sm. I, 


„Bürger (städtisch)‘, Kpm.! . 


 ‚Schl: DL), Jak, Anon,-Fabr. II: bargal;, 
_borgarskt, borgarstwo, N Aus mhd. ‚bürger; 


östnid. birger, oberlaus. bergr (Bielfeldt u . 
$: 107), die o-Formen gehen aufmond. 


borgere, börger,. ostmad. borger zurück: 


08. byrgle Pluralet. ‚Kiteheniergel® =. 
"bei den 'ös. Protestanten), ‚byrglowae au 
‚„orgein‘, Pf. Wh. 'auch- byrhle u. görle 


‚fbereits Han,), dial; ‚gördie, gödie, gärlo- 


‚Bö:: ‚bjergelje . 


gele. (nur Mk. Wb. 1, 8. 100), Hptm,, 


'wad, gätlowae (Bielfeldt S. 134), Schm.- 
‚die: Orger, 5 alir Kerle; ae 
 'Kpm.: gierjle; ‚gjerlowad; 28; byrgle, Bor 


Swi. -Wb;: ‚Orgele, dial, „gärle (Schl. DIN 


"Aus: dt. werkel, gewerkel, orgel . 


2 beigel > byrgl;; :gewerkel > gwergel 


= gjergel > plrgle > 


‚dyibjee < mad, dörfen; jidd..derfen, mli6. 


| Aurfen, Bei, den. os. Katholiken ‚pistele = 
(SW: = ‚organum ‚music. Pe ‚Pißcele) ü, : . 
Pte ala ot 


im älteren Ns: "(Chojn.) 


"05. byrßjak‘ sn, anal: Äatten, 
Fallen, hinken*; us: byrkas, Drckinusspin 
Ä EM zucken, Aattern, Mackern‘, byrkawa 


I l. ;Fehler: an: ‚Sicheln. ünd: Sensen, Wenn: u 


| Wander > gerle (gödle). Zum “ . 
Wan | 
- 08. byras? ‘den: Zugtiecen brr! zurufen, el pw. > bu. er.> yrvgl, Such os. 
damit ‚Ste: stehenbleiben:. 12 Zu: ns Bien) | 
u BRE 


a nn ZU De So ur 92 ar 


‚eiden‘. RE bauchig werden‘ Zure F 


 ‚murmeln‘ (Zredto... 


z os, Ye di], ‚eiserner. 


(Bielfelde: 5; 223, 'herla: £;, berlik- däss; i 
0 u, 2 'S:1l, auch in:der:asörb. Taponymie 


ale Weißeritz belegt: 
‚S8; byrajef, dial.- born. KH "Sm, 26 


4, ‚Binke; Schloppfüßigkeit“ (Vichktank- 
u heit, berftt:; auch von Menschön);Ayrkoras. 

| INyE:. ÖMS 1876); vgl. dazu-auch Stempel: 
‚byrkas ‚summien‘ (How we. wulach rödnje' 
Ayrkafı te. colfst „Hier in-den Bienepkörben. 
"summensehön. die; Bienen‘) u. borkoras‘ 
u . bEaso doloj.z borko-" 

tan: ‚Die Quelle Noß mit: Murmeln’'herun-. 


ter), [6 brienti ‚über etwas stolpern,hol- 


ei ‚pen‘, slowsk. bikar ‚fättern, leicht: kin- 
und herlaufen‘, poln. Brykae: ‚mitwilig: 
springen‘; ukr. Gpundını ‚dass. , ‚russ, Spi- 
gab ‚ausschlagen‘, mit. Ablaut. Opykame 
 ‚ausschlagen, mit: den Höriern 'stößen, 
werfen‘. ff Lautnachahmende Bildung uäd: 
| deshalb unstabiler Vokalismus, wohl ver- 
wandte mitns. dial, barka$ ‚harken, ‚Heu 
wenden‘, os. borkad aa (Bxde. mit 
dem Rüssel)‘, börkotad ;f RUE sehim- E 
mens 


sählegel, Razimie‘ 


(Han), 8.08, "DIRT. 


konzess., Konj, wit Konjunktiv; unter. dt. 


5 Einfluß auch mit Indikafiv, älter auch 
| Byrunja,; byrnje, borunje; börnje, amgspr. 


böf. F Inje#, Kat. 1715x borunt ‚wennigleieh‘, 


= Sm; 102: ‚börhfe, Han:: ‚böruhe, börüe 
ungeachtet‘, SGr. S. 142: bömje rürge, 
 Sprw : Njeinjebawäl nido njeküp; byrufe za 
plenjeik: :öyplo: Unmsonst kaufe nichts, > | 
Stra 


nicht: für ner Pfennig‘, «A. 
bicy su: „.. serbäka: WIER zu byinjek sw 


‚Jenoz 'Yy,, höddiny. wot nämskeho Tullr- 


aeho mösta. Chodebuza: adalehe.. ‚Ströbitz. 
Ist „ein. sörbisches Dorf... 


' Mur eine Viertelstunde‘ von der" deutschen. 


Kulturst ; I} Lelin- Biene 
tadt Cottbus sentfömt‘.  byido.(bürscho) ‚d 


‚byisuuöse „claresto 
ul bin K 


übeisetzung des di. wenngleich, Urspt. 
Ady by runje;.später Kürzung zu By.rune 
u bye Ginitialer ER und Än-. 


„ wenngleie ; Behr ‚Attm.), U. ar er 


fügung der Verstärkungspärt. a +E wien 08 


minje£. des. neben. älterem rm 
‚hadkullz neben. hakkuli: usw.; 3:6 hr s 
‚börnje: usw. durch: Einfluß des: benach- 


barten Labials; Zum‘ älteren Stand, v vol: 


'8Gr.; Hay bye ji Ja Yinjeikroskn 
njewahlo- | 
dal ‚Wenngleich ich;keinen Kreuzer sähe”, 


Schl. D. (Schroed, Schi. I D): bjröwnue 
‚obgleich, wenn auch‘,. H. :Nepila (CMS. 
1899): Dyby row. ie- glany. drjowjane. 
Hjemell; .... „Wenn sie die 


‚gerade sis Holz gehabt hätten‘, „N. Küch 


05.. harte (& ter: er) ‚Obgleich, 
übwahl‘ | | 


OnB.. Ayitrose älter. BR L. H 48, :.) 
‚der Strom‘, N.N.: bystry ;hurtig, schnell‘, 
$, 18; buusn)y ‚hell, klar, deutlich, heiter‘. 
"Dis: Öns. bat: ünspr.. sten. erhalten, vel. 


aueh. ons. sosträ,;wostry usw; Der Wort- 
ei schatz. von. N. N. weist:auch: in apderen- 
Fällen ons. Rinflüsse Auf; ‚Des: Wort. 


bystiplat nach. E: ‚Biekler Lötopie‘ A, 1 


u. bytose: ‚Wesei(heit); das Sein‘, t aulr-- 


halb:des-Ös.xgl. Berb.-käl.: byreits; ‚täglich‘, 1. 
skr. bitan:. ‚wesentlich‘,: ‚zus$,. dial.; Bimile: 


5 pen „ss.ist Zar. J Zu ursl. Hoyer: (08. 


.n5:.598,) YELÄt- baltinas ‚ualumBäng- 
Be ee £T rubadew; Slaw. Wort- 


| studien S. a 


8); Chöjn.: 


&; 


heil‘, m: Dr bar. 


j zn ı* 6 RE H x a ei ) in . ‘ + “, a 1, Li Tu ! ji BR Br 1, fan I 4 ER ie 
tage . ar: No iz Ft u’ 2 “ri Mi £ WA 5 if. ER = : k i re "a 
iöTns HT En jr h ae 1, RE! Ei a 3229. B783 n 7 ’ 1; R Su % 
a Ir a PR Hl. in ! | a F & eh. Sur 2% ei Zu Anl ee ” IM Ba 2 a 7 Mir 
> el a n 2 . HERE ze E% . 5 FR i | ji Aue ii ni . \ j all | ” ; wi j ne | 
IRRE. Aha Er 5 N Hs ira Moon 3 : u er | 
9} 2 .% di, Js. Bi FAR . | | | ® 

a Le 

nun ‚hell, Nach, Yik, Wo. % &, 105 zu bremse; beikad ‚sumnien, zischen‘, PR E 

Sa, bysron mit- teilweiser 'gußhixaler ‚bzikafl, „summeh‘, 5, auch. ‚byzas?, | . \ 

3 dystrf nE 

pe edkältdeing,- j vgl. «auch = en 

„hurtie,: schnell, rasch, ‚munter, schart-.. s. byzas?“ ‚wild‘ davonläufen tem ieh ge 

| Snnie‘ neben.&ysrrf ‚wach; ‚wachsam, auf- er der Bremsen)‘, yrgas .byzkaf:dass., 
_ werkam‘, slowak. Bustrf ‚dass, poldi byzk ‚Viehbrenise‘. // Kaum zu trennen. ei 
2172 ‚reißend,_ ‚schnell‘, «rü russ: bucmpan. yon byzas!, nicht:auszuschließemäst wegen | 

„schnell, :scharfeinnig‘,. ukr, Ölleniput. rei der geographischen Nachbarschaft aber =: 

end, schnell‘, bulg-öuemap dass., shr. auch Entlehnung aus dt. Biesen, bieseht & 

| 

N 


 Bistar ‚klar, slowen. hister-‚schnell; mun- 
ter; klar, heil, durehäringend‘; ‚aksl: bysırs 
 ‚schoell, verschlägen'. Im. eigentlichen Ns. 
mis > ir-Wändel. wie ii. tosira 


Sm: ‚azdau 


Ro „einen Schleicher dahiren 
r. ML. „Fisteg, <jgj*: 


va: streichen. Jassen‘, "bölnd 


‚tönnen wie von Bremsen geplagtes Vieh, 
ve bes. "brandenburg. ‚biesen .,mit ge 
"hobenem Schwanz speingen,. laufen‘. In AR 
‚den Kadaren 'slaw, ‚Spiachön - sind entspr. 
Förmen belegt in russ. 6asdaanın ‚asen;. 


‚pedo‘,; Schm.-Pö::. 'byzayd 


derbie. Ver Tuft, 


2. 'wria.. Im Os, jedach noch: bystrje | ü 
shell AEMS 1894, S.7) und :byströse wild werden (vör Hitze und Insekten | 
| ik: bystrotz;; bystrosch: „der -Stram* und. ‚slowen.. bezati,' bezgati „herumrennen, _ 
: . Bukı 'Y1,:48;-49). Das bei’ Moll. u. in der:  biesen‘; außerhalb. des Slaw. ‚in lit. GPzinti: ur 
‚Hs. Attw.- ‚erscheinende dlyrsny mit--Ein- ‚biztbiz sagen, wenn das Rindyich Biest. 
... sehib: beruht auf späterer: Vermischung: zu laufeh. anfängt‘ u. ‚An keit, bizinät. ;bie- 
at ne Aysdik ‘se ‚glänzen, -Schimmi ‚sen, umherlaufen, -zum Biesen,. Laufen 
das. gleiche. betrift ns. dia, Aysıähh He ‚bringen‘, .bizät, a urmherschwärmen, A 
= IE) Eütsprechungen sind: nr. bysia ‚init: laufen‘, lit:bizöti,, ‚bizdori. Die,lett. Wörter 
‚&oßer ‚Gewalt. ausströmen‘,; ablautend "stammen: nach Fraenkel LEW SS 
norW; ‚use, .schwed. busa ‚hervorströmien‘, dem Dt, (nd. biegen), für das:Lit.wird die. 
Ex Deklries;. nn ‚brausen, armen‘, husierig Möglichkeit unabhängiger onomatop. 2 
Et sur veL. ‚Berneker SEW Bildung: nieht ausgeschlössen.. Für die ö = 
Fr A ESiC 8:79, Vasmer REW- Bodenständigkeit: der ns, Wörter spreähen | 
ii wäiteger ae | ad Erweiterungen (yzgaß.byrkad,  —' 
auch die: Sübstitutiön des dt. i 2. dureh = 
sorb. Päre ungewöhnlich. | 
Schwir- 2, byägnd, Kinder anf’ äifi Arkor Wiegend, | 
- ZU Schlafen. einküllen, einbischen‘, 
= Fe em, Einbischen, Binwie : 
: einer Kinder‘. f Lautnachahimend, we To 
en 2 er „zu Mk. Wb..1,8..107, = auch kasch. Bias, 
WE a biökae, ‚Kinder wiegen‘ U, ‚dt, Dächer, ee 
19:08: indied. byzdteg, dyzdäik. ‚iäten‘ e 7 


lassen‘, chyzitdk 

3:18: bie$. ‚Ästen, ‚Winde, 
‚Gestank, vei-. Be 
; BRIERPI. nn | | 


de 


ereinhring ‚der ‚Räkietiasieige 


= :$chl, u. M. DJ Rnkraktionafäte, Aus: 


En 
4 


un 1:8 
Ri Ri j N Ha 


a 


Br ur 


ei ;: Bo 


le a Ss: A PRIENTEN Rt 


a 


“2 druck, zyt verächt. ‚Äbwöhr einer Äuge- | 


. rung‘; :Chöjn.: BzyS, Anon;: bein. (bshindy 
_Furz‘,; M: D.: bidel‘ Ästen, |. Poln, 


| bzdiar", 


bzdzied;: ‚bzdaina, 6; bzditi, bzdina, un 
-rüss. 'Ösdems ‚pedere‘, 
nesofmit, Bohn, bulg. n338%4; ‚mak, Pe 


oo skb, ‚bizdjer, slöwen. pezder. If Urs. 


= bezdäti;, ‚pofe}zdeti, orverw, lit. beidh, 


beziltt, Öizdas‘ ‚podex‘;.lat: Fedo < *pezelö 


. uw. Ne JEW 8.829); Irm Os, mit 


me: 


Lüge‘ 5.08, 1282 


. ns, bies 8 a8, bediel 


ser Bed. der 


ei ons; 24; Sen; cego Pronein: interr.. was’ 


‚coge, (s “+ Part. go). 


som nacacal jim wing ‚und so Babe. ich 


r Ihnen Wein eingeschenkt'. Abltga.: Chr. 
 eawka 1, ‚Fangnetz, Käscher‘, 2: ‚Maul- 
‚korb dies Viehs‘,..3, ‚Buiferstiel, ‚Butter- 2 


ns, each. dial.. Maulkor Ei hs; we) , 


Taßatier, H zu 08, ns, ‚sak,sı d. 


u sack); 


rn 08; each. dia, ü, älter ‚Angst, Furcht; . 
. elay, Ausshtbar ie, Gr. 8. 28), # Zu 


ä i a Ey 

. . > = 2 

“h Pr ar Zu $ 

FHLE ji 3 Pa; 2% 


3 ach, 08. ara, 
| Wandel nach: erfolgten phon. 
u von 2363 1) u. © 


OR ‚ehckiiktere Wr 


Kal in byzaiie, im. Ns, ‚mit. 


O8 :eahikl. Pure, | 
‚yalarla mejalist (MiL-Schü.);- Öttseiaukh 
| eawezinki, Wohl: 


darin die mit. der Zeilenserimel 
bare Form des: elbtenzweiges. 


0%; 


it cktind, 35 Ü- w 
Aisämmmen- 


StR. Äller ; IE RTAR We. 
ezach M izterstwo); {f Aus: Sner-derrmhd. 
Zeöhlneister-: ;Voorstand,, Verwalter” entspr. | 


2 osächs:; Dialekıtorm moit, ‚@-Vokallstus. 


. ‚ehr ‚ZyYB&L 
| MiL-Schü, es Sehen. HF Aus:ühdl.saher 


ngtas, „Cyperug Ba, 
‚Sumpfgras, Schilf‘ (Lexer Wb: 8.175); 


| . »ssächs; Saler {Marzeli Pflanzennämen), 
‚ | | im:0s. ‚sekund, © < sim ’Anlaufwiein.ne.. 
 -D8. AR bXakniug: älter ‚küssen‘, Chojn.z 

. bläkas. ;küssen‘; biäkam, baahmn ‚gebe 
einen: Kuß, vol: nS;: älter Zmakas dam I 


care 5 saie ‚Ruß‘, erst Sera or 


ih‘ 1 

E 8: eajak zus "5:08; ik 

B os. RE dal, Grat. > lügen, Bi 
e "rat. ana 


B 08; ns. eälte ‚Zitendenaiäl, Dei. Er i 


»Altere: Belege: Afıı 2107 sulgo- ca, 
:Schm.-Pö.; Han: ‚euwia; Jak,, Möß; 


Chojn.: ealta, | apeln. cola, colfija 


‚längliches, Bröt- öder tängliche‘ Semmel,; 


2a "veralt.,: ‚siowak. calta: ‚Art Ge- 
.bäck‘: H 


Aus- zuhd. u: Alter uhd, ET 


‚Fläden‘, Billokiner. sei? S 5 u: Bier | 


„_ ats, 109. 
BR cacak- dial, ‚Kiebag Er Fische mit dem = 
ker Fanpnetz fangen, käschen‘, Sternpel‘S; 96. 
. Im überte.. Sinne ‚auch ‚schöpfen‘ (mE 


ihn Con 


zu: 68; alte ‚Zeilen 


"Bezeichnungsinotivätion. wäre. 
yergleich- 


cent 


sernmel:, 


sa ” | 
DT. eali zaud u Aus at Zile mit s 
dial. afür ei | 
eamgäe ‚sohlendorn.: Ei E 


ompes dass. Schl. Di: van wank en, 


amper 


er | gheinken‘, dazu auch 0s, ‚ Eipde &o) 
‚sich. kfefallig, Jangsam bewegen, schlen-. 
dern‘, ‚Jhä.: ckampach,. capnez ‚schlum- | 


pen, "saöhie, gehen‘; ns. t$ampas, 1fampnus 


Ä ‚schlöttern, \ waschen‘, Chojn.i tschampnt 
184 ÖWwjchs, Werhurrasse dampe die But- 


ter: ‚gebt zugammer‘; /f Bielfeldt 5. 109 ver- 
weist:auf lausi-schles. zeunpern. ‚trippeln; 


 öhle: recht vorwärts:zu kommen“, "hess: 
R zärıpeln ‚sich zögernd herumtreiben‘, zam- 


Pen, tappeln’, ‚schles..sehampern ‚hüpfend, 
irippelnd gehen‘, nd. schamperh ‚wäcklig 


»gehen' ud“sicht in ihnen die Grundlage - 
käche, hd. 
Bieteldt S: 109). 


der sorb; Wörter: Möglich ist aber. auch 
- eine: parallele: Jautnachahmende. Bi dung, 


ze vel; aueh.&. dampari, mähr, dampat' sau, 


08 umpal: (so) ‚schäükeln, ‚schwingen, 
| torkeln, schwanken‘. Nach Mächek Studie 

SD, BAR. 2U 68%, 55. eapae($) ‚tappeld“ 
Initiexpresäfvem Nasalöinsohub: Ä 


| Urach der Jünpen Burschen i in der. 5% 
‚dial: :auch: vamperoiwäß, camporoWaf; wi 


Bi: camprowag, sänprowanje (Ba, EMS: 
Sas- bei, Ib. Wh, eig: os. 


1905), 
ahıpor, Gahtprowae 


Ichnunga auf. dem Ns, H Aus. "oskehs,Iaus, 


a; 3: 110, Bielfeldt $, 109; $ hie f 
| a. ‚aueh. Deren, 2 eis 


DB. Sampo 2. dial.. 
> N Währschei 


2 


> eilin; ns, tapa dass, 
 tapawka 1. „Pfötchen, bes, Vorderarm des: 
_ Frosches‘; 2, ‚kleines Trittbrett:am Spinn- 

- ad’, capaf „latschen‘ , tapli:. „kumpeln‘, ” 

" veapoıas 1. ‚Jangsam latscherid gehen, bes. ü 
von kleinen Kindern u. 'älten Leuten, 
| =: langsam auf kranker Fuß. ‚gehen‘, f - 
- palm tapa.;schwerfällig gehen‘,. & enpatı \ 
„Mt keinen Sekritten gehen, trampeln‘, 7 
‚auch capkati, campkati, dial..ei 
‚Schwer‘ gehen‘, slöwak.. capat’ 
en, ,. :siowen, edpa; ‚Pfote‘, apa 
| chahmend, Grundkige bildet die-Interj. 
| EN vel. 
erlied, ur ee "eines: blitzschnellen,, un 
u 
8; kön Inteöhen, 


„ger Gate & "1%, . 


heinlich. direkt E von der is. we; ss, 


9 


| Interj. camp gebildet. Vet campus ” u u 


eamper, N 


Fe candaf, canaf, candor , Zander: Sander‘ | 


sein Fisch); N Aus dt. Zander. 


08, canka, gew. BL. cankt, ‚Spitzen. an Keim 


dern, Köpfbederkungen usw.S, cankäta 
keopa ‚zur Volkstracht gehörige, Kop- 
bedecekung der verheirateten Frau‘, 
erenki, czankownik ‚Spitzenhändler‘; .n8.. 


| sahka, geV. PL canki ‚dass., tankata, miea: | 


ke ‚Zacken, Spitze“ 


05, capa, ‚Pfote, Tale, Tappe, ing . 


‚ter Fuß, Gänse- oder’ Entenfuß‘, stop 
‚kaz. husace capy „Spuren wie ‚Gänse- ee 


katschen‘,. capas ‚tappen;. intschen, schwer- 
fällig ‘gehen, mit: üngeschickter Hand 


vat, chat 


‚capljäti „‚ippein‘. | Laut 


eat ‚tropfen‘, daper, er 
ei „Arsüfeln‘, eapt. Inter: 


eewar ‚Züpackens: sowie“ zum. Fallen Ä 
von n Tropfen: | En 


ana Ku u 
öapöt: tippen“ (Swj. 
RK IMs. BR 


caphis ‚humpeln‘, 


Han: . | 


copawä- dass, u 


‚schnell u | 


m N A, 


nn waunmunein nren 


ee 7 ES nn re mn ya wur nn Ze A nn 


N, enpka. 8 0% dupka. 


ons. capla.- ‚Fisehteiher‘ m. D 23 os, 


. schr mächtiger ‚Zar‘. |} Aus dem. Rüs- 
sischen. dureh: Vermittlung. ‚des: Deutschen. | 


Fu | enple 


E 08, car, Gen. «ha: ‚Zar, 'carica | ‚Zero‘; 
carjowrich , Kaiserkrone;, Fäitillaria‘ (Mit-- 
Sehü.), MEFH., som): Wyßbee rosjameny 


a jara: maeny. czär ‚hocherleuchteter und 


Königs". ÜR. Wi. EMS 1898; 5). 


Be jahoda, SSA K Iıl, | poln. ezörnien., Hei- 
-  deibeere;. Schwarzbeere', polab; garnajee 
;Brambeere!, & dernice: ‚Brombeere, Hei- 
delbesre‘, > ‚alssak. derniea dass: 4 muser. 
| Ahr a bruss: -vapıiya: If. Derivat 
zu ne. army „schwarz“ {3 di )5 die atspri 
Born: ist <ernieh, später Unter Einfuß 
von early zu earalen verändert, Über: das 
Nebeneinander der Formantien: ie; -fked, 


. ai sarnidio Bi. 08: . Garni e 


| DS, sarcba I: = 
Be i3, Chojn.), 2. ‚Muttermilch‘ am 


Laufnachahmende Bildung, vgl. os eörk. | 


Ä - ’CJhk.) „Zeitun Lehnübersetzung des 
28. earnice: Pi: ‚Blaubeeren; Heidelbesren‘,. q a). El Le 


“ älter‘ auch’oerkie® (H..L.), als FIN verniea. 
mil Bed; ‚Roterde, Schwarzland‘ (wi. 
FIN. S 213); vel: auch ns; came jagedy 


 Wächtelkön; ig, Crex' 13 


gie Han. rar ‚Brach- 
. vogel',.Ihä,::2är&, dars, cars, Räte. 1866:- 


‚Harz, || Nür 08, lautngehahmende Bil- 
dung, vel.:0s, barae, .earkac: ‚das: Rufen 
des Wachtelkönigs' {R: Wj. Exs 1398, 
&: 75). Der Wachtelkönig, führt nach: Pi, | 
"Wb..im.Ös, auch die. BEReChnDIE watak: 

‚bzw, Ielak, ER d. | 


mess, oS, u. 


. Siteh, wurkaf , ‚das; Rufen. des Wachtej- B 3. tasmik. ‚Zeitung‘, "als, Name der Zi 


tungen Brambörskt‘ rerbakd zassnik (1848) 
und. Nowy” air (1947); ‚im Ös.:nur älter 
‚Samiea Deika 1810) und Ausne pisme 


di. ‚Zeitüng; zu.n$; eäs, 08; das, ‚Zeit, For- 
mantien n5;: Hk, ;0s, «nica, Vgl. 'auch & 
älter Kasnik „Zeitbuch; Zeitung, Kalender, 
Altnansch‘; 


dass;, 'os; Zörne jahody,; Matth:: ezorna. 


auch yepniija, # 


%.jga ve. vor ZfSI XV, Sb S; Al. 


BB. any. S,: ‚os, amp. 
zünchen Futter‘ # (Wb. Pe 


Ws.).8..08. eyroba. 


heart 8. s% Bert, 


Jetzter Zeit Eichler 
Bedenken geäußert, : 


DS. easy: Adv: ana, von“ Zeitz | 
Zeit“. ff Eistärrter. Instr. Pl; von cas, Zeit‘ 
Wa) vol. “auch” 3 ziasami. dass, 


08. PAR aiiitenlitaspe; bes: Zauke; Mal 

giöekchen‘, Ött.: lauki, N } | 
Aus. ogächs. zauke: | ‚Maiglöskehen‘, das. 

| wahrscheinlich eine. Rückentlchnung des des 

os; ‚ealıkl (gespr. aykf) in das Di, dar- 


Dagegen hat.in. 
‚stellt‘ ‚@Bielfeldt, ‘$ ie I-16. 


‚aber auch die: yan 
des ‚Wortes. 


erjei tung 
ihm vorgeschlagene ©} ’ıka (sei: 


aus einem Aiypothetischen 


 glowak. didautedk2, Probe) nei 
= Br. | 


\ ge: ‚Rußfoeke), B; 
cut ‚Schornsteinfeger 
M. D). Ältere Belege: 
6.08: . nu 


E% 


un se er 2. ah wi - r 1’: “ u. shur- 
| u a Du :h 


; il: 


ze ad | | BT 
a ee Zeit, Dim, tedike: ‚neben 
 seedülka (Ib: Wb,),. älter Such’ geifjfk)a 

(SW Yind;: Wb.); ne. Cedula,; } poln. 


‚oh. Keira uingepr. ‚Zank, Streit, eedid- 
 adsso ‚sich-äkteiten‘../f Aus dem.Dt,, vgl. 
Bi ‚zeler Integ.. ‚Hilfe-;; ‚Klägeruf‘ u, Ruf des 
- . Brtannens‘, ‚Formans -ia; wie in batlia, 
on hadıija bzw. heklii. | 


e% a älter - 1% " yiigepr: „Zeichen, 
Wunder‘, Adörkr. auch. ‚vulva‘,; daneben. 
‚auch cejchen, cejchelfk): Ältere: Belege: 


lege: Mall; Zecheni a, 


De BuTh BEER 


’ 
N, 
Na Fe 


ceduld, kasch: cedäl, &: gedule, slowek. 


: sedul'a,. skr. terulja. 1] Os. cedta, cediija | 
äus’mhd. zödeife), osächs, zeal (Biclfeldt 
| 5: 410) mit dem bes; für Fremdwörter 


fuhr = S, al. 


.. tan ceich tele: swiateho kschischa. 
| ; MER. A war Neeäindsche tam. wele 


ER weichem {deiwow) Ich ‚newery dia, Schm.-- 


Pos ei eh. ‚Zeichen‘, : Zind.: Wh; . “tejcha 
„Zehen, Abzeichen‘. DES .cejch, cejchen 
„Zeichen (Hpim.,.Zw. Wb;); Ältere: Be 
Ja: zeeich. Joh; 


ojch, Poln. anche, Mi Aus, 


Kr hd; Zeilen, 
vöRchk: deeähen Bietet 5 I 


“time älter 
wo eichewaes; ‚Sehm>-P6::: iche 
ealsunowekälter mol. ing ing. 


a Nr u EEE ne We -| 

A: vi. v IR wood a”: 

\ E a H FR h e - x > 5 " 

Kur Ba Fa e 5 zit ae u | 3: . 
< d > Ef : . _ Rt, NY ul 

2» B he ’ FEN 145 RR: a u, 5.8 


123 ; 
Rica 
} 5 R r 


‘Gen Kinnlader 


alien? = War. = | 


IE Sein} a 


% 


S8. Chojn.: fünf 1. SS, „je eöjchöväti, an 
poln.vechowae. }} Denom: Bildung zu vn “= 
bzw. direkt aus dt. zeichnen. a 


8 6 cf 5 os. 203 


| ns. eis. a e 
E hen Formans--Ha (vgl. os: Aadriia, | 

| Ka ifa USW.) Die Demimutivform steht. 
-  Ahnlieh wie ns,: ‚edel unter Einduß ‚der. u 
Br Sntspr. law. ‚Formen auf“ ul; die: ihrer- 1 
0 :$elle aufmlat, Sedite zerteigetühre werden | 


na ee 3. 8.6 öl 


n5;; velndz s 8. Ss: dedt.. . 


BT 


er. ste ‚Kiefer, Kiuniadei; Bu 1. ech = 
west NL; Sprw. D.), Sehl. D.: dehifde: 
(Ha, CMS: 1909), ‚älter € 

colisge. (zölischiö), bei 


russ. "uenracnib "auch ‚Ofenlöch‘, 


‚Rachen‘, aksl.. ehjuste 


08: ilde- Alter ‚Zee Yale Sw.r a Br 
‚Tentorium, Pavillon‘); ns. celta. älter 

Gezeit' (Wb, Ps;rzelta 76, 3). Hausmbd, 
zeit, zeiten, zelden,.nhd. Zeit (Lexer. 3, 


(Che id.) ‚aüch 
5 bei Mk. Wb. 1, 8. 12 
wird das: Wort: unrichtig, als eolniido wie. 
.dergegeben, // Das Wort. ‚gehört zu wel; 
 eehjusth ;Kinnbacken, Kiefer‘, vgl..apoln.. 
| czelust,, diel,, "eeelusäie ‚Öffnung: am Bück- 
‚öfen‘, »palab.. eif'aust. - „Unterkiefer, & 
£elist „‚Kinnlade‘,. slowak; eb use. dass, 
uf. 
"UERDEHTE“ ‚Kinnbacken, Öffnung: zwischeit. 
len, Rachen: Ofenloch', bulg.: 
enweins; „Kinnbacken‘; mak:. dial. def. 
(Berevo); ‚Kiefer‘, ;skr. ‚dahfüst ‚Kinnbacken, 
an siowen. &eljüsı. „Kiefer‘,. delmstje 
‚Kinnlade, AR 
Klonbanken Ursi, *delfusts ist iin Kom- = 
. ‚positum,. bestehend aus *felo- 
stehender Körperteil‘ u. ustz. ‚Mund‘ ne 
Br Ableitung. (Vasmer- REW 3.8, R)C 
Trubadev Titörin, 162). Im 5; Über 
führung i in. die Näuica, rel. ‚Boln..- die. 
vezeliißcte, slöwen. deljüstje) u ’y> }-Wan-. A 
“a nach 5 Palaialem wie in blido. s “u eo 


‚hervi OT-- 


i . Bei: \ Gfäniänh, Öfmung. des. Back: IR: 
 ofens‘ BZW.. 


"a tere Bezeichungsübertragung« 


5. venfnat ‚Zentner“ » MFr.: aehnar, SW j 


entnaf „minatalentüm um? ns; cantuaf, dial, 


= @ieeidt 8111) 


| Bed. a): ‚Lebensw 


2 ns; ceptaf‘ ‚dial.. ‚Geanäshullehree (B55A, ; 
KK 90, Textband- rn 221); Chejn.: zepter . 
RE Kinderlehzer", F Aus lat: praecepior ‚Eeh- z 

= Te ‚durch in des Di: : 


| E u 2.2 os. app. 


Kanal“ t (Spow. By 2 else. Fur- 
che, Ritze,.. kleine Rinne, 

Spur, Lahf der Ader im Gestein‘, bes:- 
8}: ‚schnciifließende 
m Wasserader, Wasserrinne im sonst: lang. 
sam waltänden Ströme, die Im: Winter spä-. 
ter als -das übrige. Wasser 'gofriert‘, Ha. 
_ EMS 1905: era „Bürche‘, aereycka „Klei- 


E . nes/Rinnsal“ &wi: ‚hs. Ws.).. Verwandt sind 


u. DS..cergi Pl:\dial,- ‚Türeinfässung“ ie hs. 
E> Wal): HY "Vielleicht. zu mhd.; :ZErgaNs za I 


u „wera6 S:08;: rn. 


u... dara, & &ära,:al; Gerka ‚Strich! 1.08 
a nee -zugründe: liegt die.ie, We 
| *s)kör- ;schneiden‘, ‚also urspr. das. ‚Ein- 
geschnittene, Bingeritzte‘ un S Hera, | 

ne nn . 


m ceibe ‚Skizze, Zeichnung‘ (ei. Hi 
Ws). j] Urspr. Nomen dstlonis'zu earif 
- „Stliche ziehen‘, ‚Formaus ‚„bä wie: im 
| waläba ‚Hochzeit‘, | 


— Su Makederenben, zergeben, nn 


‚Grube; Abgrund“. durch, sph- 


Wagengleis, 


e irrE 8 wigc 


Übertragung: cerwiste“ 


Im ‚eigentlichen :O 


Mensa 


: 08; ak 3..08, 23 


: ventlaf (Schl. D.), eantlaf GM. DJ; Choj, 
a ventnar; f ‚poln. centnar,:&. cent- 
ner, |} Aus dt. Zentner, sstmd. aanmer- 


Ds. Sersteilo Prcisesi, Poirgioler : 
Gh. eyistadio. (Mk: Gr.. $:45); eerstalo,, u 
- gerstawa (Zw, Wh); Choja;, „ÄNOR:: zer- . 

‚sıalo“ „Sterz,. | 


Päugeisen‘; Schl. Di: car 
stadte, | &. ’eerstadlo ‚Pflugmesser‘;; alt 
Ertadlo ‚Werkzeug zum: Schneiden‘, ‚bulg:: 


yopımane: ‚Olugmesser‘,;skr. Ötalo,chek 
i ‚Pflugeisen‘, ‚slowen. ‚tale, örtalo-dass-|| 
"Nomen instrumenti, zugrunds.liege das im = 
 Sorb. nicht mehr. beiegbare erste (ve. 

aksl, dario,, erst S "dert jschnäden‘; 


Borneker SEW.S, 173); Im. Ns. dial, 7 
>16 wel. Verf. Slavin NV 


> pe;8 Ren $, 08, darw: 


“älter . (Chajn: Yonitesgie) u 


en "Wohl zu ns seerbiste ‚altes, 


. ieheuich stinkendes- Ads‘ mit Anlehnuig ” 


an corW ‚Made, "Wu, Ns verwitdo u: 


ih bedeuten: sohfl - adensest 


‚‚Madennest‘ ® nn 


| = gr ns: cermjeny 5.08 ra. 


NS. „arak B: 08; desak, 


| ff} ki ‚dem. m Ro, aha ans, 


peSaTSIWD | ‚Imperium Oi : 
bischen unbekannt, bi en Ko ksorao * 


bw. „Hell, kamen 


> 11,8:30566) 
"und teilweisen Ersatz des do dureh-- A 
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BT EHE 'Wueh 08..ewölch <:üt, ‚zwillich, | 

| eworn neben wi jern. s di: Zwirn uw. 


08, errölch ‚Zuilich‘, dehnjeny- a e. 
 ‚Dämast‘,.Schm.-Pan.: zwolch, /poln, ewe- 8 
Heh, 8. euilich. H Aus mhd. zirllch;, zwilich. 


; veifädiges Gewebe‘ (Bielfeldt'$: 19: 


88, engfel, ewil, ewoßl,. ‚cwöflowal älter 2 
Wb,) Zweifel; zweifeln‘,. dial. ewiflo- 
wad, ewiblowad (Bautzener D-),.Hs:. 159: 
= ewiflowae, War. Sewiffb}lowad, emyfu}blo- 5 

. Vad, eweflgwae (cwefluie 3.895), MER: 
7 eweflujes 2. Ss Enaa) Kat. 1m5: | 


PEW 


ezwäk ch Ju Konsh, 
B Jel, Sm: Ezyublı 
was dass, Jak.:- 


Zwin‘; , ehjernie ‚Zwirnen‘, : 
alter. u. .dial. cworn, ewörn: (MFr 1684 Bis 
7% 1701), Sehm.-Pö.: 'zwern, Bos, Wwb.: sun, 
mr; 05, eröjern,.C eiwörn ‚dass. 4 Hptmi | 
crjern, ‚Schindler Wb:: zwern; ‘Ha, £ EMS 
1905: LWEerH. fl: Aus. nlid., mihd. zwirn bzw. 
ogächs, zwärri mit möglicher" Läbialisic- 
| rung \ von.e‘ bzw. a2 lm O8: (Bielfeldt Si 113). - 


opälk)a,. 
‚Sehlinger;: 


siewische Bildung 'esprese: Herkünll, Y. 


Ä händler‘, 


Schi .Pah.: eu 

un. ‚ambige‘; 18. aan | 
cwiflowanje, :MalL® Afed‘ 

8), Rötz: nezwihlo-. 


cwiblowanim: I w 


wasch ‚nicht zweife n*, If. Aus r 


| ‚osträhd, zwefelh, (BielfeldS. A 14, | 
Kiuge-Götre 8.913); Im Sorb.; pe 


 Iabislterung vd u und. va. 


"Wandel. Die‘os, Schriftspr. Hat apäfer das 


STsle.. Glied ewdh): duich’die slaw..Ent-. 
spreshung: NORA mild; zwi (dv zu) 


ersetzt: awälonad {5 d. ) 


| .o PN: „züpfen, tupfen,- ‚au ai Hastn | 


‚ziehen‘; eyba ‚Strähne', dial-süba;iexpress.: 
Ciba, Cibanea (yerächtlich), dial. epbiien? 
„VEHn: kt‘ ‚Purs schwitz-Pörsiey),. Schmi- 
Be: zybued ‚zupfen‘, zybfka) Haar 
"büschel‘; ns: eybas, wuhad. dass... cubfk)a, 
cybanke ‚das: "Zupfen ‚am 
“Sehopfe beim. Hahnreißspiel, "wobei der 
Verlierer. :am ’Hägıschöpf gerauf wird" 
(Hptm: tm’), Ckojn,t zibasch. || Nach; Biel 
-feldı.8.:124 Enilehriung sus nhe; zupfen, 
nd. 'ziepen, osächs.. zuppen, WESEN. des 
| stimmhaften: 5. wird auf oberhess, zobbe 
verwiesen. "Wahrscheinlich aber Bu 


‚Hascbüschel‘, . 


'äuch poli. :ezub ‚HA 
"hihi ums, Neben dem’ 


‚beim, Schopfe 


’ stmmhafenb b findet a = auch älimmm-" 


peskt: 'SEW | 


va 


os; eybln , zum, 

} L. zeblne 
a m, SP 
huta, zybolka. Aklten.: 2 t 
| ee ‚2 je 


Biere Belegen“ H I 
:: ‚bla; Swi :erdblenerü 


ll, a DIENEN Ab. 
z 
ü = s 1.53 Sn j E 
< N » 
che ER. ia En 
"I E Fa A 


E eybula. 


j ih. (Chef: y: “N Mog: 


 goln. zebula, ‚dräl; Zybula, & clbula, slowak. 
ax vebua -# Ausmhd. ziballe, ztbulle, zibel 


\ _ (Bericker sew'S. 128); O8. ‚cybla Kaum 
urspr, (gegen Bielfeidt: 8 114), 


u hier dureh. den: ‚stark dysamiseken.: Akzent 


ausgestoßen.(vgl. auch 95; kokta < Kokula 


 „Kuekuck‘; kasfa < kosula ‚Hemnd' um). 


yead- ‚saugen‘, 


is ‚Brustwarzei. -Abltgn. 4 
T: ‚Sauger, Säugetier‘, Mil.-Schü:: 


Er ‚Taubnesscl, Lamium‘. Ältere‘ 
tjeak 


E Belege: ARLSGe ; ‚Brüst, -warze‘, 
Säugling‘, wm: exbez, cadeak, codienk, 
-. Han: "el; czetäoite ;Schapf,, Schopf*; 
nn. Seh). ‚dass... ‚EYEOS.. Ablten.: eyeaf 
‚Sauger, Säugling‘; ercmrka,. ‚Zulp‘, übertr.. 


„Zigärte‘, ‚Choje;: zz, zitsach, | poln: 


. cyeek, eycka ‚Beustwarze‘, älter u: dial. 
ya, end, &:cie, cec,.cecek, gecik, siowak. 


. eeeok, ‚ceeik,'ukr,-yıyora, skr. eica, auch 
‚hölzerne Flasche‘, alt. cecak, slowen... eie,. 


den, Dem. ceeek; bulg.. yızlr)a,, ınak. 


a, yiiya, Kiel. vie, | Lautnächah- 


Baier 


: mende Bildung der Kinderspragke wie.cum 
euma& v;ä,, vgl, auch dt. Zitze. | 


4 tydzie: söhen‘, eydiak Seiher, Dürch- 5 


schlag", eydlawa ‚Seihtuch‘; dzenik. 
| „Seihtopf‘,. "MEr.: üödäleze: 2, m ur 
erden 1. Se, wtedienk 


IE, eejiäilke 


. did, alt u. dial,. 6 Sad 
= slowak.. edle, aitz:e 


SO A 
iD 


} ee Te 


gibst ‚eaepe‘, | 


sondern 
| wurde 
sekundär.dus älterem- cybula. Das wurde = ER Pr arsoni REN . 
Abitgn.: Fa ei, 
‚gancı, eykanka. „Zigeunerin?, ‚Ältere Be-. 
ae ‚lege: Schm.-Pö.;  Bos. Wwb.: cygan, Lad. 
e eye ‚Muiterbrust,. Brust; Pfeife: u 

Schnäuzchen. bein Topf‘. Dem. eyek auch 


üganin. |] Das Wort stamnit aus. ‚mgricch. 
. talpyaras, älter drolyyarog Zigeuner‘; | 
vol. Kizpavoı „haeretiei in ‚Phrygia et 
 Lyckonia praccipue. degentes‘ (Theophän.. a 
4 aBg, 495), Vasıder REW. AL 
5. 294): Auffallend ist filı das Ös. derfe- 
lende Übergang: von g='h (vgl. = . 
yhel Ziegel u. Yaelz ‘Tiegeh, er 
‚spricht für eine: relativ späte Enklehnung, er 
bzw: für eine abweichende Artikulation 
des stimmäaften Explasivs. Die Zigeuner at 
sind der Herkunft nach eine-ie. Völker 
schaft. aus. Nordwestindien; und sie be — 
zeichnen sich: selbst als Rom bzw. Dom 
1417 traten. sie: ‘eretnalig: in: Buropä u 
und nömadisierten im Verlaufe des 15: Ih. 
‚in. Keule bes.. aut der Balkanhalb- I, 
“n ins 
‚Seihe ;b‘; ie ER, 
‚Pö.; ayazız;, BB; at, jr 
2 ‚Seihtech, = 
schlag‘, Jak; Pepechng ne x 
‚sälgen‘ Ink: Se ‚Ba, [93 1995; 


BR Bein. 'cBe 


Ki Bi | 
dial, ad, ale And Fa 74 = 
ed aksl. 
RUN, u Un. et (Z ie; Een : = 


ug. ck. it. skleden, skfestt ‚verdäniin, a 


voneinander ‚trennen, scheiden, verwäs- 


sern’ usw.,lett. sKeidır, skäidtt ‚verdünner, .: 
hat. scindo , ‚zerreißen, zerteilen* (emosile)), ö 


Verwandt. ist ursl, ‚ste, > d. 


‚zigeunern, ‚kerumtreiben‘. 


ziganftza ‚Zigeunerin‘; ns. cygan, eyaeike, 


oyganka, | pöln. eygau, kasch. cegön, ©, 
‚eikön, diäl. 
bruss. :ywadn, ukr. yuaöh, aruss;- Yweane 
Rl., bulg, edit, mibulg. enpdearmun,; .Skr, u 


cigän, slowak. ceigan, russ. 5. 


\ 08; öphel, Sen. - Ja; Pi Pen Ziegel‘ | 
umgpr. Auch - cyhl,. Pi, ‚cyhle: Ablten.: 
‚eyhelnieg,. ‚eyhelten, oyhlo i 
Ältere Belege: Sw.: ez6hel, ‚Han: ezeile 


yanea. ‚Ziegelöi‘. 


diewach Ziegel ‚steeichen‘; Lind: Wb:f. 


ti;  eäehel, &fehelk; ns. cegel, wygel; Gen. ga 

, Ältere Belege: Jakı: ru weyglu Akk. 
(buk.-V, 18), Meg, Chöpn., Fäbr. I 
. Hptm:: "ziggel, Fpoln: cegla;&. eihla; 


8. ehla, Wa, la, slowak. tehla; ak. 


genen nn aan 


108° 


r ciela; slowen. ‚dial: en ii, bulg: ” ma 


2 "yilz.nd, ‚US$, dial. yüzenb, bruss..yezsa. ff 


Al 
wielfelde S: 


:nhd., mid. Ziegel bzw.schles; esögl 


114, Mk-Wb, 1,.8.142), a8, 


u. siowäk. tehla wird von. ‘Mächek ESIE 


Du 6,85 direkt äuf. lat. "ah: =. vazal Birboh”. 


u geführt. Bu 


f..Wb.),. vgl. €. cihliöka: Bügel 


 U@ 
|  Machek, ESIES. 8. 


ög, eycha- ‚Betriberzug‘; eyika Dem. is. 


Wh, BE WON; Schm:-Pö.: posiettowa, 

 wölmjaga: eycha; }-&. öfche;, ciecha, cajeha, 
 kejdha,. Bolt; eecha, eycha.- 
en zieche;; ad. ziahha, @ieteldt 


S, La; | 


| os. eychuowad. Easen; toben, verdeiben j n 
—:; 
 .teeibet. H Wohl: lautnachahrnenden. Ur: 


wildes Ge- 


‚Spektakel, Unfug, 


Br: prungs, vielleicht: verwandt mit: ©: ‚cech- 


tat Li; ;£lE: 


K dal, ‚express: 


. RKESIES, 20). 


as, eykan ‚Steinkeiter, Stöingelndät in a 
= Fisch. im Sprwd.). H Zu 18..cykas,- ‚sykas 
spritzen‘ mit. wenig ‚produktivem For- 
mans :-an bei Nomina agentis, vol. 2% _ 
.  beran ‚Widder‘ {eigentl. der;bar-Laute ven 
Sich:gebende), &. dia}. beddn ‚de Brüllende‘ 
| und *kakan ‚der: Springer‘. | 


m, eykas, ‚orten, 5 ns. sykaf, 


i eakk, 'Han.; ei 


| a erh Ädj. ‘ganz‘, eyHäkl. Ältere; Belege: 
| „2 ‘elle, Arc: ey vel epily,. wi 
“ ss, ea; Aal: auch 
ey V Mh ‚Ältere: Belege: Jak; zenaly 


Mark: X, :6; Meg.: zalll, Lieberoser I 
= Ih:; 


wo, PS; 


ul, Möllz # a; 


"slowak. eely; ‚Lüss; 
hi el ei 


H Aus: ‚hd, u 


hal, 38, auch: ‚eyımbe 


ö DE eyapk 
& eympas 


EMS 1876: ompa 


Ba schmikend 


mas 


zeit, Ya, ey, 2 
ans, skr, CHel,akdl, 
sgrsund, ganz. HM Urverw.. mit. 
got, harls: ‚gesund, man vergleicht Auch 
apreuß, Kailtistiskam. ‚Gesundheit‘. Im 


® Hleblepr In str; She. 


 Ons.mite + T2’ a-Wändel; Zum Neben- | E 


ni |  &inänder von zu: 2.vpi.. Verf, Historische 
= Lautlöhre :$;:36, Aus‘ der Bed, Sch 
re ‚eyhelien, älter Pau, Bügeleisen (Kan: | 
E Fate Hl zu:cyhel ‚Ziegel‘, äus dem 


gesund’ entwickelte sich mit: Ausnahme i 
des 'Sorb. ‚küssen, liebkösen‘ ‘{poin.. £alo: 
wae; &: eelovätt,; russ, yerosdrmm; uk, | 
piayedımı, she. ne | 


u} 


‘08, 6]; ‚Zier (nur schriftspi +),näehPt Wo. G 5 


-aus.dem: ‚Slawisähen‘ (6, 3. Tschechischen), 


Lind. Wb; Ez „Ziel, Zweck, Absicht‘; 
5; ee AT, Apim. ‚Sjchs, Wa), Taki 
zielem \nstr.. Phil. III, 14, Chojn.: zi 
wüsch. ‚zielen‘ tt poln. ce, ‚apoli. FIR-N 
eif, :slowak.. ie; TUs$; YERb; ukr, Yarbı 
skc. slawen. ei, Hy Aus mb. ’zil,nbdi 
Ziel Be SEW 5 24, ‚Bieifeldt = 


B 1 
= irDen,- en, 2. ‚schnell:e AUs- 
‚waschen‘. (chod.), slow: 


a DB ertians s. 8. s. ey 
eechtie”; eeahtat” ‚eben, zirpen- . er 


Of 
@. Sm: 2, 8:29:08: 
auch cymbal oder ct 
eymbalamy 150; 5), N 


‚eyinbalı Zimbel® en) 

ar ‚oymbla‘.. dass;;. alter 
cyunbala (WO. gs 
polh.- ‚gymbal, ey E 
fa, slowen: eimbRl N 
Aus md; zieh zimbel ‚Kleinere emit 
‘einem - Ham lunene) ;Gloekt; | 


Sehe, gl Int, gieah a 


(iuckweise) ee N 
1. ‚nuckweise zupfen bz 


, hin und her bewegen 9 7,9. 
1,3. en 


Higeo gumpliget" 
ee HK Nach Mk. 
‚Web: = ‚144 u zit | Ss; 115,0 dt, | 


zehl. 
En; she; gen ‚schlumpern, 2 
zupfe j ee guch : 


lässig‘ gehen‘ 


| utnschahmende. Bildung. 


2 Penis‘, sehlles, zümpel, an Eude,; Fetzei, 
he: ‚auch ampas,. epmpas., 2 


| iR, cynlia., ‚Zinni 


| dei; i 
08. eyimpl. ‚Zipfel, bmeubbingsnde Troddel;: 

=. männliches. ‚Glied‘;.ns. .eumipfel , baumeln-. 
 dös-Ding, Feizen‘, kumpiiik; ‚kleines bau-- 
;melndes Ding; männliehes. Glied‘. H Aus 


osächs,. zumpel. ;hängender Kleiderfetzen, 


 cinnie, Im Ns. mit sckund: n > Wandel 


. ee“ apa ‚Drossclän“ (Zw. wo). IE Aus 
nd. zippe ‚Singdrassel‘. | | 


sreypitad „rippeln‘ zw. wor H Aus- 
nhd. zipfen. ‚in kleinen: Ansätzen gehen, 
trippelä‘, vol. nbd. Zippeltritt . ‚Teippel- 


| und Angleichung‘ arı Thymian. 


kath, möglich äber auch. parallele ono- 


matop:. Bildung, vgl: dann 'ns. copotas: u 


.aapolas.ı, bes. Ds. mas dial. ‚das: Spinn-- | 


“ ad treten“ Ephm(k)6 ‚Teiktbrett am 


%R. 16: und 17). 
&ypy' Pluralet. Breschflegel®, Dem. 


: u ie Peer ‚Ältere‘ Belege: Ead.i. 
 Fzipph,AFc.:-gjpy, Sw.: e26pe, Lind. Wb.: 
eHlpowe. „Dieschflggel-'; 18;. eeny däss;; 
 dial.aüch ypy (m; Grz-D.u. YM,), Dem: 
‚tepk: Stock an den Flügelenden der Wate' 

und; des. ‚Gornaaicks resp. ‚Fischernetzes‘, 5 

 Gepki ‚Weber enen,: 

. Webstuhl!; Chejn;: *.zepl,, 
 ypbawa: ‚Friebrete, ‚I Doln.. ‚capy. ‚Dresch-: 


Weberblatt. a 


‚bs; Ws: 
Hegel‘, eepak 


‚ein: "Stäken!, Polah.. e&pof 


$, sigwak, ;Zep, BE. Indy | 

u 2, Tuss;: yon, ‚dial, . 
Eu auch. ohme'2. Palitalsation m'en. Xen 
= (Aimaae Piöckux re "eoad: yen- 


IMGERd 7 Fa 


soil, Schü. Bis 0. eyes, | 
eyljan dess. maß, ff Aus. dt. Zinme, lat. 


| npakeipe mei K BocmORy . 
‚Stack. Stab‘, Bit 
ukr, 
an aruss. cöpt, bulp-. yen ‚Sıab, der 
zwischen die Kettenfäden des Webstuhls gr 
‚gelegt wird‘, skr..chjep, slowen.cap. }j Post- 
‚verbale. Bildung: zu *ehpir, vgl. slowen. 
‚sepilt ;spalten, ‚schlitzen‘, sKr.. ‚chepitl we 
‚impfen, pfropfen‘, bulg.: Yens. ‚spalten‘, un 
Grundlage ist je: *koip- ‚spalten, trennen! 
(Pokorny TEW ’S. 919: fs)kei- ‚schneiden, 
trennen; scheiden‘). Den Dreschfiegelwicd 
man sieh urspr. als ein StückHolz vor 
zustellen haben, das-an einer Seite au 
‚gespalten war, Daran war. der eigentliche 
‚Dreschfiegel. a 
wegen. der Zweitelligkeit des 'Geäs 
(Machek. ESIG 8,83), Die gleiche Wur- 
‚zel. mit: ufspr.. ‚s-mobile‘ hegt vor in.6s 
 Sepid, u. segpis ‚spalten, Era. | 


Henna 


"Brunnenichwengel, ‚Schlagbauny‘, > 


befestigt: Piluralefantum 


‚08; eyraß, eprkat; eyröge ‚spritzen, zirpen; 
‚schwisten), Schmi-Po.: 
„aischen, schwirren wie.die Heimlinge in. 
'Stuben‘, Ratk:. Zuf, 1871: ‚swjerd. ee 
‚die"Grille zirpt‘. R. wi: 1 epr&ak ‚Grille; 
Zirde‘ (CMS .1893); ns. öyıkas ‚schlürfen, 
"zwitschern‘, dial. auch ; ‚vor Frost zittern, 
_ bibbern‘,; Ha; (CMS 1905): cerkat ;soblür- 
fen‘, Iwj. bis, Ws:2 cerkanje ‚Schlürfeo‘, IR, 
'& erkati. ‚Zirpen, Tiegeln‘,; erdeti „rinnen, Fk 
| rieseln‘, siowak. erkat® dass... russ, ya 
\ K@ms ‚in dünnem- Strahl Hießen‘, bug 
 Yapkast: ‚spritzen; zwitschern, Zirpen‘, ke 
: Eautnachahmend, vol auch ns, lt rk 
„‚ärgen‘, poln, ‚Byrty)kal, ‚zwitschern, ir 
pen‘; %. äftkat, slowak. Öirifn)kat,chka 
‚Stimme. des Rebhuhnes u.anderer Vögel, u 
Fuss. Yıpkame,; :ukr, Yinkaimst ;zwitschern‘; a 
| eyprämı sehnattesm‘ Haw. + (Magtber REW Er 


3,3.92). 


zyrikack, Zyrezecd 2 


8. ayrak eindressel; Hurdiriiisene‘, 2% 


Syrainka: ‚Krickente‘ @ W. Es 1893); eo, 


m m mus u S, z mn 


ET € h 


. u ey älte ar 
5 (ezerich), - 


Ber r 08. ‚oyıkei, Gen; oyrlewje‘. ‚Kirche‘, 


"Mi eerkaj {schl: D.) 

* Cyrkewiez(1315); ‚Fake: oyrkwine)r 

1. XIX,,37, ‚Meg. eyrkja; Moll. ver= 
phiamsku. Zerakes), Chon: 
eerkwej (zergöen, : ‚Qer- 


| ne suche, 
1908), j polmi 


ut (irkep), 
| "Han.: ezerkej; "Lind. Wb.: 
ai] Gen. 'zerkwje,; gerkwieu ‚Kapelle‘ 


E serkwja fe 


B v 
SR 8 & wu... > - y 
Pe EL ui un Nez \, &ıom 


üyranke | 
Ha, 30. ‚dierka, 


genpfeifer‘.. H Läutnachahmende Bildun- 


jr Ben, ‚el. ‚08. eyrkal, DS;. öyrkas. 


en 08: oyrlak ‚„Heimeben, Singalade‘ w ö 


cyrad, oprüek: 


Dem; 


cyrRwickE, Ältere: "Belege: Wär.: oyikej 
cerkej (eerfei),. Sm: 


‚ezerkwe; n8: 


‚hs. WE); eerkwa, (nördl, Sprb. D., V. 


uhjetnkä 


kwioa (zergoiza). ‚Kirchlein‘,. "That; ‚eier 


. ükwei, ügl..aich E, Eichler, "Beiträge ar 6 
_ ssorb; Lexik, Lätopis. ISE &, ft u. 2 
8: Ihr Serkowirz, Zerguitz, [,poln. carkiew, 
 „irspr; „Versammlung von Gläubigen‘; 8 

dem: 19,.Jh, „„Griechisch-erthodoxe Kir 
 thei, 'apoln, auch cyrklew, slowinz.. 


"Ger, 
j eörhien. ‚Kirche, Gottesdienst, ‚polab; 
ear!’i, carl’eu. e; Friedhof", Ar 


: kvaida. ‚Räpelle- ek Kleine Kirche‘, :& 


eirken, ab. cierkeu, cörekue, LOWER. cirken, 


‚Tns8.. Ydpkosp, ‚ velkstüml., auch ei, 
‚bruss, Yepken, aruss, corky, 308 bulg: 
HRRKER,.. ‚skt. ok, 
eraky,.«zue. j} Entlehnung aus dem Germ: 


+ slöven, adrken, Bksl 


Eine. einheitliche: Grundform. ist. niebt re= 


 konstruierbar. R. Nachtigel, Stardgerkev- 
 noslovanskc 


üdije S. 17-19 _ von zwei 


diät ‚Kriekenie‘, ie, CMS 
‚Kriekente‘; & 
russ, uupök, uke, wüpen; 
u uuplu ‚Misteldrossel‘, HUPKYA,; yirpalt , Be- 2 


dadmiihe, Shiniekt 
. wir mundus; =  Fönske debjenst wo; eyrieh: 
‘Han. ‚ererich däs8.- N Bad ?. 
. Vielleicht. zu dt, Zierde. Ä 


W ‚handeln. Eine: 
Ältere Belege: ON 


"08; ke; &auf älteres e A 5 
eye Bi verkwfi peace würde 
cywaneben Le 
„dürften ‚die ons! ‚pFot- 
"ähnlich wie apoin. gm 


bau. ey 


Zebrung ‚kaufen 


unterschledlichin Bitch; ermdlign. : 


aus? 1. . frühes ‚Balkan. RE entleküt. 


| erde aus den Ar terea ren ä | 
h | 
Pirchegser IELWSST, ‚Vasmer es “ 


8.290, Sawski-SEIP 9. 56, Machek ESIC 
SEN. ‘Mach. T: 'Milewstä, RSEXXLV, I, 


‘5; 20, stammt akal. eroky {s Fürky) re 

| asächs, kirika, (eirke). Die von. A, Frinis: 
(Acta Universitatis. Carolinäe,. 5.Philo- 

giea, ‚Praha 1964 u. LtopisISL.A, 21954), 5 


5, 104-139, :U. Machek: ESIC:;. ANgENOTI- 


 miene Entlehnung: de sorb. „Rormen süs 


a 


dem °C; (Paltioslavismen) ist nicht, win 


gend. ‚Wie: ‚die polab. Formen u. eifige 


" ostelbische, ON (wel. Tsirkewist iR 
ezerkwa, | 


Cyrkewiz- 1364) beweisen, ‚dürfteres sich: 


Yier vielmehr um: alte: Parallelentlchsungen | 
‚Ausbreitung der. mäb- 
‚tischen Slawenmission- bzw. ihr Einfluß bie 
in diese Gegend. ist Kaum“ wahrscheinlich” 


„Wei: Verf: Z£SLH, 2.8.2007. Das: Neben- . 


nieht’. ganz eindeutig: 


läßt. und. sh NE. CE 
se ‚aueh. :08.: ‚o id; 
men. (Meg: J ak): 
Kiew, ursprünglich 
dep 


 e enfor oboczcyoh‘ te) 


| sein und.ältetes.ei 


*eor(a)R)% Naktigalov' ahöralß, se 


1977 5 5. 281-292. 


0 rohe, ‚Nahrunf; ung Si m | 
konkreten Ne glöch, 


Wie such. abstrakten: ‚bes, 


verzehren“. Aue aka: 3 I 3. oBrO 
eyrofa. (sel); i 2 


‚oyrrobü ek %- Ber Sem "Pb | 


inander von ein den: sörb. ‚Formen ist 
F Ze ‚sich, yAan 


N, re & > 
= . Najsfärsze 


 Nährung‘ 
-sörb.. Formantien. aba. bEW. 
‚carohe. setzt. Eine dt, Dialekıform mit 


‚ Bielfadt 5.1 us 


dient‘, 


Se 

Z -yraba, zprowact; Sw.i pci kzeroba 
‚viatioum‘; DS. 
ı varoba 
‚Speise; Futter‘, caris, carawak. H Aus mhd.: 


. zere, Ze; älter nbd, Zere. ‚was; man zehrt, 
und Erweiterung: durch. die 


=olo, NS. 


a-Wokalismus Voraus; MEWb. 1,5; 13; 


E eytas 5. 08. Gint, | 


8: Ne ‚Weberspule‘, ; Dein. u | 
 „Weberpfeifchen‘, Hai: omkad (ciöw- 
‚kacl), Anon:: zowka ‚Spule; Gar’; us 


cowa 1: ‚große. Weberspnle; Kammred, 


 Rettenzug‘, cawkag ‚spulen‘, dial. cewe,; 
che {SchL D;); cowia; oaka' W. ML 
 -Choin.: icewia, [ poln. Beg, cawka, cew 

Such ‚Röhre‘, polab, cev. ‚Weberspule‘; e. 


ceta, ae: ‘cep, :cieo, slowak viera. „Ader, 


| -Gefaßt, ‚nuSS.. HÄSKE. ‚Spule, Röhre, Schien- 
bein‘ des Pferdes‘, tjesse ‚Grit; Handhabe, 
| Schienbein‘; UT. wlan. ‚Walze, ‘Spindel; 


Spule‘, ars, ‚c&vska. „Rohrspule‘, bulg: 


YERKO ‚Spule‘, "yes ‚Röhre!,; skr. cijen 


‚Spule; Schienbein, Flintenlauf; slöwen. 
eds f.. ‚Röhre, Wehe erspüle', ‘aksl. ckponica 


‚Flötet, HH} Alte Bez. aus der Tertinologie 
dee "Websrhandwerks, url. Federn, 


;Stückehei: ‚Rohr, ‚das; ‚Zum Spuleumachen 


Tor;,. % 12. Im Ns... 


caraba.. dass., arowas 
‚zehren“, "Ältere Belege: Jak:: carowdE. 
-feraraie 3. Sg.) ‚Verächren‘, Chojn.: 


& #eop 
Da wohlinach mit. ällgemtinerer: Bed. ‚Röhre 
: Er Fkofya, “Kaluls. Das’ verwandte lir. 

os Seile ‚„Rohrspule e (im. Websrschiff)', Soind- 


Yeit. ‚Säle ‚Weberspule, Strick- 
nadel ı setzt für das ‚Baltische ‚eine. Eco Ormi 


!e.palal: ein-Guttural voraus (Ho; Kofia), 


2a 


23 o näch. Labial wie in. diawka, i 
s“ ‚devoka. Zr | Ä 


| ds. ae xg räumen‘ “pe. WB; nSi. . 
kawas, se dass. cowkas 1. we 
3, ‚räumen, schlummern, nicken (beim 


‚sprechen‘, 


Schlaf)‘, dial. cewad (Schl. Dy cowad; | 


opwad{M, DS Wiel.), mit überkurrektem: . 
!eolkas (NyE: CMS 1876), Ältere Belege: 
I, 20, 


Jak.: cowanje ‚Träumen‘ Mät.. 
Ang. II, 17, Chojn.z stschowane:: ‚Traum‘, 


 Fabr. I: ‚cowanje. H Zu os: opwayns..eowa, 


cawa, ‚Spule‘ mit derselben semantischen. 


Entwicklung wie in ns. sowas: ‚träumen, A, 

. schwärmen: 5 ‚aufwiekeln. von Garm, 
Spulen“ .(Frinta RES Bd, 36, S. 9), val.: 

dazu. auch die ähnliche Bedentungserwei- ei 


terung in dt. spüwen 1: „Fäden erzeugen, 
Fasern: zu Fäden ‚drehen‘ neben 2. „grü- | 


-beln, närrisches Zeug zeden, verdreht. sein, 


Gäunien‘, Die von Mk. wb.1l; ‘g; 132: NET-: 


_ geschlagene direkte: Zurüekführung des | 


Wortes auf ns. ‚snowas (Fsonovan) träu- 


min, schwärhen, Gafm aufwickeln, spu-. 9% 
kn‘ istauslautgesetzlichen Gründen kaum: 
5 möglich: Auch die Deutung des Wortes: 


aus mhd. zoxwen. „vönstatteii ‘gehen; ge- 


lingen“ ‘(Bielfeldt $.112) ist aus; seman- 


tischen, Gründer: und wegen der-e- bzw. j 
Ä reinen auszuschließen. 2 


08; Tara ‚warten‘; "Ältere Beläge: MEr., oh 
Math. einkaes; AFr.: ezakane 385 - 
Lind, We.: eZakack, ‚ns. cakab dass, Takır 
aby gakalj ‚däß-sie warten‘, Moll, "1574. 


zaka.3. 55, Schl.. u.-M. Di .ckab; po. 
‚czekal, apoln.:czakad; dial. czakad, cha, 
&. dekati, -kari (pockati), aß; auch’ dakatl; 
'slowak, dukat', kr. "HERMU,;: bulg. Hdrası; 


Udkäh;, skr. &ekatı, alt auch eükati, slowen. = 


‚eükinii. il Ein einheitlicher. ursl; Ansatzist 
| schwieiig, ie bestchenden:slaw.: Formen f 


seizen eine: Gi Würzel mit: unter- en 


Zum ne ‚Iba: ü ‚Bos. We auch Ei 
u i „unbeholfenes; Hederliches, 


DR ezkae 1. Een 
— ee wie in Renee = ‚ötyre- bw. 
rgeloräke > 6 Nov&k, ‚kaum. aber durch 


8A ayamäna- 


Feök-ati = deKatl,-poln. Ua, 


YF = dakati, 
E »&keat! wohl dureh Kürzung 


Analogie zu Zdati (MachekESIC:S, 96), 


5 Unwabrscheinlich. ist auch die Erklärung, da Ä 

_ yon.ein.gekafi als Dissimilationsprodukt: | 
 {Meillet, Etudes 5; 163, :Stawski SEJP-S. 

115), Weitere Verwandtschaft.ist ünsicher; 
Es wird Anschluß an ursl; *dajg; Klhjati 

el ‚poln. czail} gesucht (Stawski sEIP), 


das: “aber ebenfalls ein Kk2-. voraussetzt wind 


sich deshalb: kaum‘ argmittelbar' ZU aind, 

;begehtlich‘ usw, stellen. [äßt 
‚(Berneker- SEW 5, 134): Mläderiov u. 

 "Naillant RES: RX 8.190 vergleichen: lat. 
| quits‘, ;‚Rube‘ Und guetzach. ‚ausruhen‘. 


os. pad eo s. Er eampa as. omg. . 4 
08. apa SD, Eapnye so; ga siederkäum, - 


| ‚Rohr, -PR.: cHapnyce 
(iso) „kauern‘, Inä.:efapacässe, ‚nye2'ss0 


sich. (nieder) setzen‘, 


‚niederkauers, ducken, setzen, „ ‚nieder- 


Be 


Bapıdk, deatat der a baw. es 
Aaufende‘, außerhälb;.des Slaw. wird aind. 
 sapalas ‚schwänkend- sich hin und her 

bewegen‘ (Scheftelowitz IF 33,.8; 142) ver-- 

“gliehen, Letzter Vergleich nach: Vasmer E 


= REWS 302 unsicher, 


. talis‘ (Ib, Wb.), 2a 
 ealypta' (Pf. Wb.), ‚Cake 3 


.. Raal.. auch stära &a ‚al & 
ha: A 


8% ‚ Loplı.. ‚Mütze‘ Geh: Pf. wi. sn 
sehr selten), dnpiey Pl, ‚Fingerhut,. Dig \ 
pin. "Glockenkut, En- 


‚Pilz; Mitrula‘ r 


"tapka,. cap isko; TB. apıa en. 


. Yokalisenus voraus: *+eek- Luk, wohl aus: dem- os, ne FR 


Mütze (pejor); 


LE 7 Ne 2 E. 


bes. Mütze mir Schirm: Deckel, Bei FR. 


| Auch ‚Helzpantoffct. Ältere Belegs- fch- 


len. } poln. czapka. ‚Kopfbsdecküng‘, & 


Eopko, 3£. &pie&, n&, &piee, mahr, Babe, 


depka, slöwak. &apica, Öapka,:dial. anch 

capec „Kuppe auf dem Dach‘, russ., ukr., 
bnnuss. IUAnKO bulg. ueinka, sr. Sapka, 1 
Da Wort gi als Enılchnung aus franz. 
chape < lat, cappe, währscheinlich dusch 
Vermiitlung- deutscher. Dialekte. (mh; 
tschapel, schupel), vgl. Berncker. :SEW 
‚5;;484, Stawski.SEIP $,.112, VasierREW 


8,3734, Machek ESSE. 8:94. Dafür 


‚spräche: das Fehlen älterer Belsgei im Sork. 
und die ns, Form Sapka: Pi. Wb. 3.73. 
nexint ‚neben gr auch nach rg Tu 


.; y* s Won y won Bude, Hi 


Ablautverhältnis: mit der wei 
68. depe, dopl: 1108 ‚ERPOR, ke - 
‚Fischreiher‘,.: Übertragen such 
os, Sapla Ei Weib‘; dial 
„Ältere Belege: 


> Sapl: Kapia,, dapul, Eud,, Math... 


ang zur. asofb. LetikyS. 1, Brber SUN 
asort, ON Schaper, f ‚poln. exaple, m 


er. er 


uanamn "schtinnweise, vn 


; Bezuiehn hinungemoliV Y 


 moker- SEW, 5. 


 gehön zu ie, *)köp- 


E Sandale s 
= ‚der beim ‚Aufsetzen auf“ den Roden. ) 
den Baum anhockende bzw; der sich durgh 


einen besonderen (krunimen) Gang aus- 
zeichnende Vogel‘. Weitere, Eytm. unklar, 


Urspr: "Wurzelnomen:. "am, "tape > 
capla 
| ‚hypakortektes zula auf. Vgl. auch: Ber- 
135; Vasmer REW- 3, 


5, 282: u, Siawski: SEJP. 3. 112. 


08: Sapfojr. ‚Trödel, Schüne‘, EL. Wi: 


ii dapor, :daper, Sw;; i5 Ban: H ciapor. ‚Geräte, 


Plunder‘; dial: dappr. Das Wort.ist.auf das 
©s.. beschränkt, ‘dern Niedersorb. ist eine 


 Hüinliche Form unbökannt. Bielfeidt.8. 116 


5 betrachtet es als. eine: Entlöhnung aus den 
Di, und verweist auf md: schapper, schep- 
per ‚velus*:bzw.. ‚schweiz. fschappert ‚Gei- 

ferlappen:der Kinder‘. Als-Bed. wird ‚altes 

Zeug, wertlos Kleider, Möbel‘ angesetzt, 


Tüte Wb. 8,179 ‚kennt jedsch nur 
„Schafsvlies, | 
-pelef. Eine Verknüpfung: ‚der md. Wör- 


schapere, -schupere, -er 


ter mit os; tapfo)r ist :äber aus sprach- 


geographischen u; semätitischen Gründen: 


{Fopentheticum):- 05; dapıla wit 


| Ablautparallelen liegen vor. in:os. dapfo)r 
Trödel, Schund’, fapka ‚Nlütze' neben os 
‚TUSS, VeRyXü -_ 
‚Unsinn, dummes 03 v. ru8, uehey. 2 


108 | 


| deutsche ee in Sprache, £ 
Literatur u, Kultur, Berlin. 1969, 


3. 185), 


o5.: Kära ‚Strich, Linie; Dorehlisu, wild: 
bahn im Walde‘, Schm.-Pö.: e2ara ‚Spur',. 
f& Zara. dass. HH AIS Ausgangsform ist. 
"kera wel. *fg)ker- ‚schneiden‘) in.der 
‚Eingöschnittenes, Fingeritztes‘ an 
zusetzen, mit urspr. kurzem Wurzolvokal 


Bed. 


auch os. der .(< ?deru) und ns. dere dass. 


ep Interj. ‚um Teufel‘, 
‚Haube‘. 


as ‚Zeit‘, \ 


> 2 Also ‚zeitweilig‘, Ältere Belege: War. 


1397:.:ezas ‚Zeil‘, ezasmi Adi: ‚zeitlich, 
_MEr, AFr., Schm.-PöL: das; us us 
'dass., räsyp ‚nanckmäl“ {uxspi‘, Instr: MA). 
Ältere Belege: Jak:: nz fe. zässe ‚an: diesen 


schwer möglich; "Die von Bielfeldt mit än- 


| geführte Bed, wertlose Kleider, Möbel“ 


ie nür EINE Konkretisierung. der eigent- 

lichen. ‚Grundbedeutung - ‚altes; werlloses 
Zeug‘; Es handelt sich um ein: echt slew.. 
Wort;.das.aus der Wz; Sep- u. dem Far- 


TDABS-Gr, Sr besteht. ‚Die We kap 104 7779] 
„mit. scharfem 
‚spalten‘ (Pokormy 
‚Bedeutungsentwicklung: 


Werkzeug. 'sehriöiden,- 
IEW S, 930), 


| Zeit‘, 


sen " geöhtzeitiß, u 


Zeiten‘ {Petr. III, 20), Moll. 1874: za 


'Wb. Ps.ozass, Meg. za .cası ‚opportwune‘, -. 


Choja.: ietaf zaß ‚Lenz‘ fpöht; ee 


wu, , 


m. wach  Uhrk, 


russ: cenorde ‚Heumald‘, *kösa ‚Sen. 
Fkositi. ‚mähen‘) u. bedeutsteiuispe, den 
Einschnitt, der im Rahnieri der primitiven 


1. Abgeschnittenes,; ‚Abgespältenes‘;2, ‚un- 
Siehe nebensäckliche Gegenstände‘, - 


3 ‚Gerümpel, altes Zeug“ (wie z.B. äb- 
. . ‚getragene: Kleider, Schuhe, unbrauchbare 
‘Möbel USW). Das Wort ist verwandt mit 


os: gepfu)l ‚Hänker, böser Feind’, auch 


| :als-Interjoktionswort. zum Teufei® Ks 4) 


772 ‚Haube U; russ. venyxd ‚Uakkı 
Non, 
Ä dlmmios zeug ve: Verf, In: Slawisc 1? 


Zeitzählüng in das. Kerbholz (Kalender 


‚Kerbholz) vorgenommen: wurde. Später 


mit semantischer Entwicklung. zum Ab- 

| straktum ‚Zeit‘, vol. Gundar- Jakobsson, E 

Paassıue ‚NÖNATUX: BPEMeRK. B ‚EDETE 
'CHABARCKOTO Las, | 

‚1958), 8. 286-307. Urverwandti ist: apreuß; a 
Kısman. ‚Zeit‘. usalb..kohe dass. Über wei 

. ‚tere, aber weniger überuengode Deutun- a 


"Seand oslavica: Iv 


Saar ner ‚Zeit, 
Muß, Wetter‘, bruss; uae, arıss. das 
‚Zeit, Stunde; Uhr‘; bufg.. ac. ‚Stunde‘, 
 skr üs ‚Augenblick‘, slowen. &as, Geil. 
ddsn: ‚Zeit, Weile f} Ursl; daso (< *kas) 
steht im Ablautverhältnis. zu *kose: ‚el. 5 


109° | 
he Vasrer 


yon REW S. 304,. Stäwski 
egjp 5. 113-14 u. 


Machek ESIC 8.95). 


= eubildungen sind: os, dusmik ‚Uhr‘; ‚Bier 


Pe NS: casnik , Zeitung, Uhr‘ (5. d.). 


0 se 
Dem: öaska. Ältere Belege: ‚ARL.: odasc, 
ae mioße, Schni.-Pö.r 
asien, [polen ezeit, 8. dsl, 
:slowak. ‚Last, 085, ‚uk; uaem», brüss. 
 ydemKa;: ‚aruss. dauste 
‚stück, Erbe‘; bug dest ‚Teil, Geschick; 
Glück“, skr; dest, ‚aksl.. deste- Feil, Lohr. 
rel. "este ist. verwandt. mit lit. kästi;- 
. Kell. ;beißen, stechen, sehnappen‘, das 
ussl. Ak ‚Biß“. (os. kun) ‘entspricht: . 
Fass. <S konf d)sos, *öesto. =" Vkend-tis. 


dusnied ‚Zeitung‘, podasy ‚Jahreszeiten‘, 


‚Stück, Köchstüick Eleisch)‘, 


62052, 


‚alt, est, 


‚Teil, Anteil, Land- 


Zur: ‚semiahtischen Entwicklung: ‚abgebis-. 


. senes ‚Stück‘ > ‚stück, Teil, vgl. auch. 68. 


 Bik ‚Stück‘ aus hd. zwac ‚Bif‘ und dt. 


ei; i . 
ui Lehen mr ln. en 


| j (Sprwä | 
‚Zeit, nis, -&0s dass. „ Fosmans ik 


dasto: Adv. ‚oft Ältere = 


zwackens zwicken. Im Okt: u. Südslaw. 


„mit weiterer bedentuhgsmäßiger Evolution 
| ‚Anteil, Lohn“ >, ‚Glück‘. | 


as Bapmik Uhr" eNeibildung, seit 1838, 


nach Mk. Wb, 8.115 auch ns. ‚dial; 
vi }camik“ dass: Derivat'zu 65.843 


‚O8, Balsty Adj,, 
Belege: War:: ‚ezasto; ezasce; ‚ARFL., Sobm.- 


.  Rö.: ezusty,czasta;,ns. eesty; desto. Ältere 


Belege: Wb, Ps. zeste 129; 2, Chojn.: 


ze, zestö; zeßize, ons. gusto: (Jak. Tuk. Vs. 

'3:1.M.D.) | poln.: ezesty ‚häufig, oft‘, €; 

' und’ slowak..Zusty dass:; ‚älter:auch. ‚dicht‘,, 
dasto Adv, dass, Tüs8. vente ‚dicht, Bäu 
> fg‘, üdeme' ‚oft‘, Ü ükt; van, udemO, nn 

. Hecm-;dicht, häuf gf,.skt.- ‚dert: ;dieht, häy-- 


Ag‘, slowen. '&ir' dass: „aksl. sie: y 


Ursl, este. St’ zu vergleichen ‚mit. lit. 


Mar 


‚gleicher Würzelredup 
 Bildungen. jäutnachahmen 


dicht, . ; 
beharrlich“, desto „oft; unablässig‘. N 


2 Aeimat ‚(ver)stopfen;. hineinstopfan, hin = 
Ä Piropfen, Be 


. Oi Rene Sehen. u 
Äh se; 
Bibel 1728: Afndesch 1y ee 
swjaski romadit swjasars ‚Kahnsı du 2 
bg sieben Sterne’ zusaramenbinden‘ 
i ja) 3l, Kpim;, N, N.: 
i eederiti ke ch 
dederaty,struppig‘. ‚Daszugrundelisgsuts | 
köke ‚Dölde, Tiaube;, Gartennüke”, 1 
las - ‚aus Ancinander klebenden Dingen | 
| bestehender‘ Klum 


‚struppig, machen, ° kräuseln‘, 


pen‘, det. kekaras: {Ber 


| neker SEW: S:138, Rraenke LEW. 8:22). 
Die Saw. u Iett, ‚Fostien weisen auf cine 


‚ufgpr. 78 


Stanım (Schmidt, ‚Plutsibildungen 
‚der idg. Neutre, Weimar 1839). Das:Ber 


‚zeifhnungsmotiv von 05. Feberane war: 


‚Gruppe träuibenartig. beieinandasstehen- 
‚der Sterne, Starnehhäufen!, 'Foimäns Be 


wie” in. plane: ‚Kuchen‘ ' bzw, metzönd 


Ä ‚Schinierküchen‘: usw. Im 
steht. ürs. *Aaker: (vgl. russ KORÖPR, 


 RÖKDpR 


Im: Ablaut-zü. deder- 


‚Kniehiolz, im. Flußben ang 
schwerimter Baumstarun mit Ästen‘, bie 


: KoRdpko, KÖKÖPRE Stutzer' kordpä:ce ssirh. 


sträuben (von- Faden), ‚aufblaseh, ie 


seint usw): ii‘ ‚beiden Fällen liegen Re 
| ‚Suplikationsformen (Keke-, 


Ned. 
Paraliele 08; 


Koke-) | Rot 


in diesem. Zusammenhäng“ auch die: 
deieric „‚sizuppiß, zotüg: 


‚chochöl , ‚Kuppe; 8 


he-, che 
‚mit uESpE..’ #chec en am "Es handelt 


ällen : offensichtlich‘ um 


sich in beiden, F der Art (oh 


Esich 5: 2 


quaste redde, 
. deilk- 


au üch, Machek- B 


| rede 


mr ‚Börse‘, 3 ‚Wacholder‘, 5 skr. eerine 
‚Nadel, Nadelblatt‘, er: ‚Schar, Truppe; = 
_ Bandi‘,. dörka „Bürste“, A} Aus ursl. *eers: 
verwandt ist Ö8.. Heel ‚Bürste‘ 


knüpfungen für 
(*skere). „Weitere Anknüpfunger {Hujer IF 24,870, LF 35, $.214ff, 


‚Fraenkel IF 59, 5 134, Berncker. SEW- 
8,675, über weitere Literatur vgl. Vasmer 
 REW3 8. 309). Im Sorb. mit Ausdehnung 


<'kek; 
2fs)kef- feblen,. zu vol. wäre. vielleicht ie 
'#kes- ‚kratzen; kämen! (05. desad) mit 

| ‚anderekWurztifetermishntg, 


= a8. Tehbais ‚warum, wächatb: Sal. kohadla 


(kath; Schriftsprachvariante), dodla, cola. 
Bäulzener D., ‚Matik,), Zowia (westl. DA 
wi. 
‚cagdia, Schl; D.: ‚cogla; Jak:: zegode 
Mar XII, 10, Wb. Ps: zogdiah.. fl Aus: 

dem. Gen: des Pron. 08..5to, DS. coundder 


dorla {N: D.); nS.. sogodlä dass, M.D:: 


... Pig: die, ‚vgl, auch ntojedla u. twojedla, 
Ä Verf. ‘Grami $.223, Mk. Gr. S. ‚138, 19 
. 0.268; | > 


. os. ech Pscheche, Böhner, EEE 
E ‚Tschechin, Böhmin‘, Aka ‚Böhmen‘, 
 umgspr.. Echör, ; Ösehärka, Ältere Belege: | 
.  Täd.: : Czech, Röhme*, ‚Crieschka ‚Böhmin‘, 
| Matth.::Ciech, Ciechowka; CHska, Schm.- 


. Re: Ciech : ‚Böhme‘; ‚Gzjeska ‚Böhmen‘, | 


Cäecht Pl. ‚Böhmerland‘, Lind. \b. Czech 
‚Böhme, Cliska' ‚Böhmin*; ns. ‚Eich, 
Chojn.: Zech ‚Böhme‘, ‚zehski bölinisch‘, 
Bpew.i Typ sy Cosku a: Sasku hobegmul, 
niejsy pak nie nahmkil ‚Du hast Böhmen 


ünd-Sachsen durchwandert; trotzdem aber. 
nichts.erlernt‘, | pola. Czech; E. Cech, russ; 


er usw: Ursl. 'Cechs. wird. als eine Rürz- 
form zu *eersnik: ug]. ‚shr.. cera 


schen; Vasmer REW 3.8. 333; 


| ZEN und wessen‘ 1Secke, | pöln.. Ezyf,: & 


auch. ‚Gesellen‘, :& led L, = 
&Pad” f;, russ. HöTRÄ. ‚Gesinde‘, verhält 


= ‚Schar" | 
bzw. = *eljadii „Mion . ne 


. Bi: & zojasch | 


118 


&, ‚slowak, # russ. zei usw. M Unsl. 'öhje, 
Fa, #$yje beruht auf derselben Frage- 


pronomenwurzel wie ursl, *koro: (vgl. nn; 


ehto), zugrunde liest ie. Sgei+ fas; lat: | 


kuius, alat. quoies.< ie, Lok. *goi + jos 


des. e (Ss *,)-Vokals auch. auf das Fem, 


‚und Neutr., im Wb. Ps. dazu mit sekünd. 
* verstärkt 


e> 'o-Umlaut und: duich - „2 


“ 
TA >, 


er She url us Sata abe 09 Die aan ee 


98; Sleitj Ale. Kuppe Seiner, . E 5 


deledäin, Geladnik; 


Fa Aut 


iieledt, Si 


ns.: eelaf -dass.; 


velez {zelas) 5x, 23, Jakıı z ‚gzelaschy Gen. 
Sg Rön. XV]; 11, celatez Kör. ], 16, 


(ze lasch) ‚Hausgesinde‘, 


velädhiea, : eledenik re 
Bo iR ‚Dienstbote‘, Ältere Belege: | 


er . Deledt "(ozeleas)  familiah, 
 edeladine ‚familiaris‘; f 
ceiaiin, velaZiny Adj, Ältere Belege: Mell.:. 


‘ Thar.: czelaschü Dat. SE, Choja.:. .colad. - 
Dem. ‚celadka, E 


celadny kleb ‚Gesindebrot‘; [.poln.ezelad! 


stowak; 


Hey „Dienstbote, Mietling‘ ‚„ukr. werd 


;Hausgesinde, Dienstboten, Tagelöhner, “ - 


Handwerksgesellen, Hausgenossen‘, 27:3, 7 


On. dass, uörkdun. „Junger Mann,. Dieien, 
‚Koccht‘, bruss. warrdss ‚Gesellen‘, und 
AR. ‚Geselle, Knecht‘ 
‚sinde:, deljadins; ‚Sklave‘, brig.. 5777777 ee 
‚Familie, Kinder‘, sk. 22had f. ‚Haus- 
Häusgenossenschaft,. Frauens- En 
ie Leute, Menschen‘; ;aks), deljads. 
% ‚Gesinde‘, A Use: *eljadı, ist verwanät: 


gesinde; 


mit. *&el- in celaväks: u ko in. koleno 


‚aruss. deläde. ‚Ge- 


‚Generation, . Knie‘; ‚weiter‘ mit "dene: = 
‚Körgerteil‘ (os. &on, ns. ion), *lelo 


‚Sürn’ (os. &olo, Dig, coln), “geljustei, Kie- 


Ten Kinnbacken“ (08; delesno, NS. ealiäen). . 


| Verknüpfung ‘der Bed. 
5 gruppfi 


| Belege: 


| ‚Fischohren‘; Adi: 


„aim. Henker‘, 


m | | | 
ie | oe mit di Solm, x n$, eol) ‚Kahn, 


hergestellt aus “einem :Stamm‘ (vgl, lit. 
kelmas » ‚Bäunistamm‘): Zur. seriantischeni. 


Generation, Moiisch. als Glied. 
einer Gesellschaftsgrüppe,  Gewächs, 
äum)stamm, Körperglied“ vgl. Verf. 


= Er X 2 8, 347£. Formans „jade hier: 
mit kollektiver Bed. FIORERE, YSG % 


Bet 6556): 


2% &elesıo ‚Kiefer, Ki anledehr; “ Ältere | 
"edelesno; I hä.: cze- 
Isno (N, :edelisna £, PL ezelesna- auch 
„ii "eielesnowy.. Die bei 
Bemeker SEW 1, 8.140 für. os; Belesnd 
„Ofenloch“ it Wer 


Schmi. -PO.: 


angeführte, zweite Bed, 


: guellenmäßig nicht. belegbai. NDaszi re 


‚konstrüierende *&eleseno ist 'cin Deriyat 


zu Beelo,.-eie- ‚Stirn, Vorderseite‘, wobei 
j&ioch ‘von einer älteren Bed. „Gespäl- Ä 


tenes, "Geöffnetes‘ ‚auszugehen ist ‚lie, 


 #fs)kel- „schneiden, spalten‘). ‘Die Bed,. ‚08% 
.-Tuss. Mearocme:. ‚Mundiöch. des. Ofens‘, & 
0... #elasen, telesn dass: dürfte ‚Aurch ' Bezeich- 
a, nungsübertragung. ‚Kisniadenöfinung‘ | 2 


;Mundloch: ‚des Ofens‘ entstanden sein- 


| os: &ep). Inter, zB. k deplej ; ‚zus Feifeh, n 
t0.by\.depli(by}} , ‚das wäre.der Geier”, fe: ee 


tepla hödıe. ‚das. ist einen. Kuckuck wert 
(d.h: nichts), to do depla ‚njendze. ‚das. geht 


| mordsmäßig- schlecht, das geht zum Teu- 
fel nicht‘, fo. ma. depla. ‚das geht mit.dem 
- männliches * 
| ‚Slied“ MS. 1878), "Schm; „PO. gepul 
„böser Feind, Satan’, 'Schm.-Pan:® 
älter auchngch mit konkreter : Bed; „Her- 
czepul: ‚Hen- 


Teufel‘,.-dial, auch uphem. , r 
ezepel; 


ker, vgl, Kpm., Bos. Wb.: 


‚Gesellschafts- | 


| 3 Surchatl ra 


Kerchäe. 


usw.‘ 3 bot, ‚gewölbier Tal des B u 
Tree: 


Werkzeug, schneiden, spalten‘; Beden- i 
tungsentwicklung;: 1: ;seharfer, schneiden 


 derGegenstand’ > 2. ‚Schueide, Klinge 
=»: ‚Henker, Soharfrichfer“ (als’Persän, ' 


aid. das Todesurteil- mit einem: schärfen 


| Gegenstand. yallzieht; vol: & älter miätr 


öströho mtece ‚Henker‘) > 4. Inter): nähe 
lich negativer" Bed. wie ;zün ‚Henker, zum 
Teufel usw. (wei: hier, auch &. ‚karal. ‚Üür: | 
den, Teufel‘ im Sinne - ‚nikoli, ‚gdeyak‘; 

Mathek &SES.$. 195), Zum Nebenein- | 


ander der Formantien-{eFu. ulvgl. auch 


as. apla neben. ‚dapula ‚Fischreiher‘ (im 


| einzelnen vol, Verf: in? : Släwischedeufsche | 


u Kultüt, Berlin. 1969, 8, 1858): Eichler 


| Delitzsch. Sl, stellt-hierhef‘ auch asorb. 


ON wie ‚Zichepplin (nördl. Eilenburg) U und 
Zechenpli wir mn | 


Ssiche machen, wubrizeien 
© Wb), poln. e 0 DT 
aim "Baum schlagen (b hiadigen amt 
er verdorst“ u: wohl. 

czarknäd, wzerkund ‚zeiben:, 
‚streichen, streifen‘, u 


ker‘, Ihä.: ezapul, -pel; pl dass. ejepulej Weitere 


'Matth.: & ezepl& ‚dass, N 
damit nur im "Stowakischen. dape", ja 
1u:;scharfer; geschliffener- Tei il ‚des Mes- 


sers, ‚des Bells, einer Wae, einer Klingt 


ini terik,, „eine. \e Stichte Spür: airefohen a 


Er deierhiinante | a 0%. Arie ‚eine | 
Ktrcng Spur i streichen oder mit. den Füßen. K. 
‚schlürkn’, Kam: Iautnachahmender Ber- 

kunft (gegen Berncker SEW S: 165) u 
 keine:Neubildung zu. zuss, vepme (gesn- | 


Vasner REW 3, S: 32); 


mit den Flißen schlürfen, streifen; leicht‘ 


oberflächlich “ackern, Furchen ‚Ziehen‘, 


surmaspr. so wokoloderid ‚sich. ‚herumitkei-. 
ben, Schm.-Pö.t cjerie? ; ‚treiben, jagen‘ 


73 eerl£.l. ‚Strich, Linien, Furchen ziehen; 
 kriizeln, einkrätzen‘,.2 


 Bächlich pflü; gön;- durchfurchen, kreuzen‘, 


‚zurückgeben (08, w>', zB. pfedel 


re bereitswurspr. kurzer Br 


el os, Terpae ‚schöpfen‘, der ‚Schöpf- 
see, ‚erpawka. ‚Schöpfkelke‘, 3:05; AröL. 


:oS, kersny Adi. Eiisähs munter‘, MER: 
1870: ak. ederstwa icko te druhe” so 


< älter pfacel), aber. entspr. ns. ceris wohl 


frisch wie die ander‘, ‚ART, 'Schm: Bü, 


-.. Komi; kauen ‚Erisch; stark; sesiumd; 
lebhaft, das iu Lind, WB; angeführte 

ersfrp alt a: biart ‚(Brot)‘. ‚steht bes 
ra deulungsmäßig. unter Einfluß des, Poln., F 
 polu; gzersiwy. ‚alcbacken; Bart; 


rüstig, 


 ‚krafüg', älter. (Krapski WB) ‚or ‚Tüstig, 


| | kernig, naar, ieh 


fest; Bink; ‚munter‘, SkrL ‚eiPst, dorsta 


‚kralüg‘, &,.u, slowak.. Ars, af ic 
frisch, win FUSS: Wöpemesit ‚hart, 


trocken. 19 gefühllas; 
‚(Bro)‘, ai ch usepemei; ik 


ensul ‚Scrb; hart, frisch, stark, kräf- 


WpFmEB! ‚altbacken‘, "aruss.. ChristgB: 
u ‚fest, 

St ‚fest, 
4 Ohne: ahite: | 


hart, „roll, Aeischig‘,. slawen.. 


. ‚seicht bzw, ober 
| = *erfst-. 
: :Chojn:t zöru 148g, ;wirkele‘, // Verwandt 
Ist eäramlu, ddfieiLinien ziehen‘, Die os.. 
. Form könnte: übenfalls auf älteres *darid 


altbacken: | 
uep- a 


NE 


‚drehen, zusammendrehen‘ -fursl. ° 


wicklung: 1. ‚zusammengedreht‘ 


Etym: Am aheslen: zu ie Wa Kkert- 
Sepsis 
< !krr-Nios), vel Stawski SEIPS. 118 uw. 
Bay IEW 'S. 584. Zur Bedeutungsent- Ei 
AR © 
 hartt; vgl, aueh poln. Ärecie, ‚ärchen‘, Ärety 
‚gewunden,. krumm‘, aber. os: Kruty fees, 
«steil, hart!, russ; Koynibnt dass,, sk. krat 
dick, hart“ (Berneker SEW 8$; 191),- vgl. u: 
auch aind. Arımd ‚vollständig, ganz", . 
kt. :erasus ‚dick, dicht“; Imi Slaw, mit wei 
tere. ‚semantischer Spezifzierung: ‚hart; 


fest & ‚kräftig, frisch, gesund‘. Südsl. u. 


nuss. dbr- beruht. auf Metathese: "sn 
Vasmict REW'S. 338 ,giBr der 
von Brückner SEJP $.76, 'Mikkola Urs, 
. Gramm..3, 8.27 u, anderen vorgescha — 
‚gene Verkatipfung. des .slaw. Wortes mit 
'aot. hardus ‚hart‘ u. griech. ‚zentds. ‚stark, 
gewaltig‘ den Vorzug.:Kaum überzeugend 
Istder Vergleich nut anord, berstr,barsch, 
lit. kerftas ‚Zorn‘ (Vasmer REW)bew., 
die von: Machuk ESJE 5.98 vorgeschla- er 
‚gene Rekonstruktion ‚des Wortes: als 
‚Foensrste (*& = verstärkende Part, U 
. orsteäu and, EEE, groß, ; 
‚stärk. uw) 


os. $ert. ‚Teufel‘ 3 ro nur ns ‚das- geht mÄt 
dem Teutil zus, 1ö.je Lerta hödne.,dasist. 
‚einen Geier (nichts) wert‘; derkik Dem: 
‚Abltgn.; derdisa. Teufelsweib“. Ältere Be- 
lege: War..1597, MEBr, 1670, AFr.; Matth., 
"Schm.-P&.: .&ert; ns. cart dass: Ältere: 


Belgger. Jaki: » zart ‚Mark. ‚XI, 39, Mall. :. % 


 Zarih, Chojn.: zen 1, zarschi Pl., Grköi.: Ben 
Zarta :Gen.,.Schl: D.x ‘art, cert (Ha. EMS. 
1005), / ‚poln. ezart, €; tert, älter or, 


2 üß; nicht mehr. frü h (Brote, a ‚stowak, dert, russ. sep, Ru Mepma: ‚gar 


„hart; 


nichts‘, ukr., russ: veprm. |] All& bisher 


vorgeschlagenen Deutungen des’ Wort: 
‚Ind unbefriedigend. Auf'seine Unverein- 


barkeit. mit ‘der Farbbezeichnung: Sep 


schwarz"  (Miklosich. SEW =: ar har- = 


un nn ET Er 


N 


13.0 
bereits Bernöker SEW S. in RAR 
Aueh.die Verknüpfung mit *eara ‚Zaubei‘,. 
it, kerdei mit bösen: Blicken verzaubern“ 
Er “ Mikkolä, ‘Wörter ‘u; ‚Sachen II, 
5. 


giciehe 


i ‚damit: verbundene: Deutung.des slaw; Teu: 
fee: als des. ‚Verkrüppelten, Lahmen‘ 
{Berneker: 8.172,. Mächek ESIC 8.9, 


© Moszyäiski KLS 35, 620 u.a) Der 
Grund für. ‚die bisherigen Fehildeutungen 
ist E, darinzu suchen, daß }. bei’der 
a kemantischen Erklärung des: Wortes Be. 
en "deutungsvatlanten zugrunde‘ ‚gelegt wur - 
en, die! dem Teufel gewöhnlich ‚erst. 

= sekund. : ‚dureh Einfluß . der. ‚christlichen: 
Religion zugeschrieben ‘worden sind 
a, (schwarz, lab, verkrüppelt, Zauberer 


er usw): Und: daß'2. wichtige fi formale aut- 
liche) Zusammenhänge ‚Hicht:erkannt wür- 


den. Wik. ‚stellen ursl. "ip zu okaro 
” seschwind‘- und *chrte. ‚Wind- 
‚künd‘ el ö6.; 6..charl, ns. charf, züs$. xopil, u 
xöpmuya,; kr. xopm; xipm, -opına, xopino- 


‚schnell, 


alt ‚schnell, Kurtig‘ isw.),.diejalle;auf die 


u ie. We. *(s)ker- ‚springen, herumsausen'; 
Auch: u, eigentlich ‚(sich drehend_be- 


We en‘, a W w 
gen‘, zurückgehen (Pakorny TE alle va de Sehe Ba 


8.933), Vgl. griech, axaleo (*& ‚skrio-) 
‚:pringe, hüpfe, tanze‘,;. oxdgo5 2: uXagd- 


Mag ‚Sprung‘, lit, skerps, skörelis ‚Heu 
‚ schtecke‘, mit. d-Erweitenung mhd; seher- 
zen . ‚fröhlich spfingen, sich vergud, gen’, 
ne Tnbd, schärz. ‚Yergmügen,- ‚Spiel‘, mit Br 
N Yeiterung lat. seunra. ‚Spaßmacher,, Witz- 


'bold, Stutzer‘ usiv. Auf'den Zusanmen- 


28 von sk-, .k- Kr 2 u im 1 


Al ‚Anlaut ist bereits mehrfach vcr- 


| j 2 1 a “ 
Wiesen. “worden. {vgl Brückner, Stavisches 3 Sa, in. ade R ni 


ch, KZLL, 3 
‚&.862 A, 


1923, Verf. zfsl VII, 6, 
U. besonders: V..M. INE:Svityl, 
4, S: er der 


den. Ü 


are Stawski SEIP 1, 8.113) it 
aus lautlichen. Gründen nieht haltbar. Das. 
% beinifft, den: ‚oft Atierten Hinweis 

ai lat. curfus. ‚kurz, verstümmelt‘ und die 


j ‚Teufels 


| ‚beschwören; 


. europ, Mythologie war e 
einer der zentralen Dämonzn as. nr 


. geist (Moszyiski KL: 2,:$4 == 
"und Teufel wurden vielfach: ig Ye . 


dasselbe. aufgefaßt. Moszyistir ‚Wieher: 

pokazujacy s sie. ‚przed burzanicjest wedhir 

nich niezym innym jak-tyiko; weiekajgeyn 
j, Mythiske: bytoste 


huziekich Serbow, 


in: die hier: herrschende Sualistische Yor- 


5, ‚stellung vonz Teufel‘ als- Verkörperung des. . 
'Bösen.näd: der Holle, auf der einen Seite; 


und Gott als ‚Repräsentänien des. Guten 
wid. des: Himmels: auf der anderen See. 
einbezogen: "Aueh. das: erwähnte 


heutigen. alaw. ‚Sprachen meist die Bed, 
‚Wiadhund‘: fragen,. dürfte urspr. Seman- 


tisch: weniger. spezialisiert gesyesch SUN. 


Yel.ın ‚dieser Zusaminenlang di; Mind: 


und, das: bis: zum 16. Ih. gür in.der ein-. ” 


fachen Form: - rohe ve Ce | 
3: 378): ‚Aüch U 
sicher nur dic. 


des Windes). Ehe a 

nich "Übe 1 
Ben rs ve to.ma For in 
mit dem- Teufel au; „to. by: chort m ne 


wäre der ‚Geier; der a WR. 
dieio! : a ‚chort je Mont 


macherel, w 


nannten 


| MAR 
‚Hewak so najhuäifo_praji, zo dert we 

| 'wichtu sieutküje‘), Mit. der Verbeöiniäg u 

des Christentums wurde;das.ürspr. Motiv 

. des‘ slaw. Hauptdämons (Windgeist): durch. 

neue sekundäre, von der£hristlichen Reli. 
‚gion Heeinflußte‘ Meckmale‘ überdeckt; und 


arsl, er 
| techrte, dessen: Eätsgrechungen | 30 dem’ 


‚Haß, Aufeindüng, Beindschait‘, 7 
‚hassen‘ zu trennen, Diese: Formen sind 


mit der Ausganßsbedeutung -, schnell, win- 
‚dig‘ ‘nicht vereinbar. und: ‚gebören ‚zu der. 
- »söngt. auch fälschlicherweise im Zusäm- 
‚menhäng- mit fe ‚Teufel‘ genannten In 
Wortfänulie, i-kirti ‚sich ekeln‘, 


kyr&ii 
‚böse werden‘ usw: (vgl. Fracnkol LEW 
s. 183). Slaw: *efie: Der. ‚somit ein ursl 


_Dialektwort,. ‚das nur auf. das, Ost- und. 


| Won beschränkt ist Verf. ZESI XVIT, 3; 


os; Ferw; Wiron, Made, Bienenbrut“ 2. | 
WbsZeht, Kr. Wb;::dent), Dem. denwik, 


BE. 


; Adj. ‚derwi:‚madıp; wurmstichig‘, dernTe 
‚Brut (Maden) anseizei, wicmstichig: wer- 
- den‘, derwid 5a. langsam herumkriechen, 


vereinzelt _ dä, 


sich;schleppen‘, dial,.der;. Er; dyr, dancben. 
dere, rn, .eyrp;. BL 
der’z, Lore, Lern (schen), Ad), dem: 
Ältere B Belege: Sw.: Täerw, -wik, Schm.- 


Pa: ezerw, ua, cerwiks ns. gerw,, Würe,. ' 


- Made‘, -Dein. ceriik auch' „Holzwurm‘;- 


dial,. ger, verf”, „cerigda f, cerue |. :(SSÄ 3, 


KR 85), Sch: Dir:cen® Wurm; Made, 


cermj ‚madig‘. (Ha. Äms 1905). Ältere: 


Belege: Jak. Mark. IX, 48: zeziw ‚Wurm‘, 
Chay.: zerw Made‘, ‚zerwik ‚Hölzwürm‘,. 
‚ZEWNALE ‚madig‘, n Hptm,;- zerä‘, | polo: 


CZerW, Gen, Wal, Wurm, Raupe‘, polab.. 


‚car lezac& ‚Schnecke‘; slowak,, ©; era 


‚Made; Wurm‘, at. iv. ‚Wurm, Made‘, 
russ uepes ‚Würm’, Gen; epch, volkstül. 


nepes in., Gen. ehe, uopesä f. „Bienen- | 


rue uk. Wei | | 
e Pe. Wurm’, bruss, 2opsd auch derveny, russ; vepsnenen: ‚blutrot',aruss. 


‚Bierienbrur‘, älter Sägen, aruss,. ‚ebrab ın, 


‚Wucht, ‚bulg, vepäek ‚Wurm‘, v£pe:{Milad, | 
"Ws. S 681); skr..chv ‚Würm‘, 0a ‚Wurm: 


4äch‘; Slowen..:&% ‚Wurm‘, ala). ÜrEBb- 


Wurm; N Ur. Kos ist verwandt Tu 


Et kirls mt. ‚Wurm‘, kirmid däss,, lett. 


eirmis; aid. kfmig mi ‚Wurm; Madet, 
Die. m-Form rscheint i in muss; dp 


05. Termjeny“ ‚tot‘, 


‚Hurpicret‘, daven: drmiien. wol", Ermijdk, ee 
drmnjäk „Eidotter* (vgl, auch os. work, 


Bork. dass.) w. peln. czermien ‚Schlangen- 


kraut‘, Zur Herstellung‘ von roter Farbe 


wurde früher eine "besondere Art yon. 
_ Würmern verwendet (Scharlachwürmer), 


so daß im Slaw, die Wurmbezeichnung. 
zur Grundlage des Wortes für ‚rot‘ werden - 


‚konnte (os. . derwjeny, ns. 


CErWiENy 


Bi; < "efülem). Ursl. *&rvs liegt auch dem 


Sean, 


16 gie. | 


‚tot: werden‘, Ältere Belege: War: W ... 
czerwienem  mo@rit 


eierveni 
serwend, ‚tot‘, 


gerwjeny, ‚cerwjehlf (se), dal. cerjeny, 


"cerwjony, cerwony (Mk: Wb:, Zw Wb.), | 


"ON Zerbst ‚(previncia Ciervisäi 
948) zugrunde, utspr.-Ori, wo: Scharlach- 
_ wärmer vorkamen. Die Deutung: des ON 
Zerbst als Serbifca ‚Sorbenort‘ (Mk. 
Wb. 3, 8.173) beruht auf " Volksetymo- Ri 


cyrojeny (Nik. Gt, 5.70, Senftb. D.). Ältere 


Belege: Jak-: prwany,; w ‚ezirwonym moort, 


$zirworw Ad. Akk. ‚Ruhr‘, Chojn.: zer 
wart, zerwigrie. Jagodl ‚Heidelbeeren‘, zer 


wenit ‚mache rot‘, Moll. 1574: wethom 
Zerwonem Mürru, Hotm.: zerwöni, fe sa- 


 Zerwönisäh, V.M.: cerwjeny, Schl. DE 
dernjony (Ha. CMS. 1905), / pol. ezer 


eranie. es) ‚xöten,, | . 


im Roten Mes‘, We 

Lud., Matth:: ezerweny, MFr.: nebe so 
‚der. Himmel wird rot‘; Swr 
na: Kerwen ‚ötlich‘; Be 1" 


wony, älter ezyrf 2) wiony, ezyr‘ (z)wony, | | 


ezerwony; polab.. carvene; © und slowak- 
korvens,. Esruljens, bulg. epeen, wepsen,. 


sr nen, ‚Eroljen, slowen: ‚erljei, aksl. 
‚tadehe,. erusl’ena, ‚rot, ‚schärlachrot‘; 


„‚tot:werden‘ „es bedeutete: urspr.! Hoviel: wie: 


anit den Scharlackwürmern rot ‚gefärbt‘ 


ia 

N +efotens.ist das.Partiz.. Praet. Pas. 
zu *efoin ‚rot färben’: (vgl. aruss.; 2:17, Tu 

‚dass., skr. alt ‚oil ‚Färben‘; bulg,. nepoh 


2 striegeln ; 


| la, 1.88: 
‚sich. Gonagen 


 eragzg, de. ü: ‚slowak: Kesati, 
 .„kämmen), hecheln; kratzen‘, FUSS; uecdme,. 
-IaSe. ua, ukr. verdmu, eu), 'bruss. 


 - ;Borsien‘,- Außerhalb des: 
steht: Verwandtschaft mit ii, kasjtl; kusall 
‚fortgesetzt golinde‘ kratzen’, Kaslı, kaslı 


(ve 1. +40 Wurm‘), später dann überhaupt: 
NR (Zu 
i vlat: vermichl 


E; ‚Würmehen; 
farbe‘ lieferte" (Berneker‘ SEW. Si 173), 


paty Studie IL, 5: 79), vel. auch 
ins ‚rot‘ neben lat, vermicuhis Ä 
Schildlaus, ‚die die Scharlach- 


68 Kosne &0) ‚(Sich) kämmen, bürsten; 
Flachs: rüffeln, Heidelbeeren’ 
bzw. Preiselbeeren mit einem. Kamm ab- 


Allere, Belege: 
Sw.ciesam ‚aseio"; ig, cesaß, 1.8B:.celis 


om dass. Ältere Belege: Meg.: cesadi, 


hecheln‘, ‚zeschschii 1. ‚Se. 


‘Chojni.: 'zessasch, 
dzesat, alt ezosae, 1: BE 


‚bürste‘, / poln. 


gecdyju, ATUSS: desall;bülg. vera ‚kämme" ; 


"skr, ‚eesati, esen ‚kratzen, Pferde putzen’, 

slöwcn.- &esarl, 'deem, aksl. desati, Leio: 
abstieifen (von Früchten)‘. 
Ursl..desari;, '&efg stcht im. Ablaut zu. 'kos- 
kosma. | 
Siawischen be- 


‚kämmen, 


In russ. -Kochinber , berühren‘; ..08:- 


‚graben‘; = ‚e-Vokalisius: liegt vor in’ ‚griech. 


Sacadon ‚Werg‘ (Berneker SEWS. 151-2 


YVasmer REW 3, 5: 329, ‚Siaws wäki‘ SEJP I; 
8.120, Pokorny IEW S. 585). Int Poln. 
mil. sckund.. TrT2 'o-Wandel{vel: dazu 
‚älich os. palosy , Miticlwergt). Die Bedeu- 
tuiigsverschichung ‚keatzen’ S ‚kämmen‘ 
ist cine slawische: Innovation; 
unter os. desak, ‚NS- "cesake u 08. deselfo). 


8; Tesak: ‚Kamm, Mühltechen; 
rechen bei. Fischieichen‘, Kpm;: czaßak; 
Ns; etsak- dass;, übertr, auch ; ‚Stog an der 
Geige‘, Meg, Chojn.: ‚easak, | slowak: 
Gredie. ‚Flachgriffel, Striegel, eine Pflanze“ 


| 5 l Nomen“ ngramenl. zu 08: desaf; n6 


n . s . 
: r 
ME ! = » 3 x 
R “ & * 
r» - u. u 2 . 
a Pe Pr EL un. 4 h "Sy & . 
le ‘ 
nv. PR Fang 5. 
FR kun g 


Zesam (50), dial. desad so 
wie: die Pferde‘ (Hoy. DD) 
Matth;: eiessach, czeiak, 


polab.. cesät 


as elle), Kann „a 


| einem Müller : 


vgl. j. auch es 


‚stri (el, 
Schütz | 


Echo) 


Bes ‚kämmen" FR 4), Forttigns "Ar Wie 
j ’ 
08. £ärpak: FRSRHERRARE: . 


27 Test ‚Ehre‘, 


Lyd,, :Marthir- eZeseä, tZescäg, AFr.z 


| cäese, bäbsny,, ‚Kpm.: CZes?, czeßny, Eid: | 
| 1746: \desny; ns. ces, Gen, susdt dass, 
_ eesch$ ‚dass: Ältere:Belege: Thar.s demy,. 


j Ge: Esch, Bay Adi A 
: ‚ehrbar', Tasbie > yeichren‘, älter i u, aan 16 = 
 desmy. Ältere Belege: War.:.ezeicz, MFr, 


menu 


dest), Wb: Ps tzelstz,. Moll; 1374: 


ZESZ, Kutzsi- ku K7i;8 polssy (po. cc), 


wetzssy (wE cd), zesine: {eesnje), Chein: 
zestsch, zesischisch, zesnl Adj.,.Welzowir 


Gsb, 17; Au: k twoiey tzschy, Ha.. EMS 


‚1905: cas, "zeseid, cesay, | pol. een 


Gen, ezel; ‚Verb; ‚£rell, &. dest, aß, Gen. ci, 


as, Gen. een, ‚slowak. Gt, russ, MEcme, i 


ndeniiikiil, UrRupn;. ukr, vechhb, Aruss..Äuste, 
"bulg.- yedhn; :$kr, st, slowen: last, aksl: 
ebstb; dastire [| 
_ bale Bildung zu: ° 
mit. dem ‚Formans ib este < 
Im Sorb: *ühsfe Pr 
Ausbreitung . des 
obliqui. 


u 


& 2 


0“ CL 
Yolksmärehen,. W esele) sagt: 


ser“ 
ta, dal eg 
a guiar, ‚Carag, My 


et, ‚Mühlreo 


ESP En 


‚ämmes Ka es 
vestlign 5 ek we 5 
‚nardentliob, "Kam : ; Stri 


ı De SE 
Di. vards in 


Yasl. Obstt ist. eine.dever 
j. ‚beschten! 
Höbl-b). 


dest (ces?) und: später 
in die ne 


schen „nur rin 
er Wasscrmant zu. 


oder‘ 


1.Bielt ve | 


>05. ling. li N 
| 3 [0 1905), cestiuy Pl, {Ny&; 


&shion 


 oschruzt Bedkioß, hal ie ‚Frauen 


Jacke‘ USW.. 


aa Ass: 
CMS 
1876). /B Denoininale Bildung zu* *tesl- mit 
Förmans-Mma: 


‚08, 36p6. ‚Frausohaube; Kinnschleife der 


kath; Frauenträcht; zelliger Wiederkäuer- | 
‚Spitzkletie, Xanthium® 
erleptz. 


magen‘, bot, 
‚Ratk,), Ältere: Belege: Lud.: 
‚Haube‘;; AFr.: ‚eöjpe ‚Weiberhanbe‘, 


Maith:; ‚czepz, Sw.: epez; is. cap, dial.. 


fenes Stück Eapiee: 


eepe: (Ge; Di}, eopk ‚bes, Netzhaube: der 
Frauen" (Sprw. u.W.GrzD. ‚Swi. hs. Ws.).. 


Ältere“ Belege: Chojn.. Hptm:: = Zz0pK, | 


Anon.: ‚cop ‚Haarbäube‘,./ Foln.. czepiec; 
gzepek ‚Haube; ‚zweiter Magen: der Wieder- 


kauen‘, &; depes, slowak.. depiec ‚Haube; 


Wiederkäuetmagen‘, russ. verey ‚Haube‘, 
ukr; vendiys. ‚Haube: Netzmagen‘, ouinox‘ 


| ;‚Netzinagen‘, bruss: zendy; aruss, depach, 


bulg. zeriyu PL. ‚Stiefeletten‘, kr. Eepac: 
„Art Frauexhaube‘, ‚slowen; Eipec. 1 Slaw. 
Ursprungs: Auszu 


‚schneiden, rennen‘ (Berncker :SEW 


8: 143-4, ‚Ajiaskij RPV EXXIV I: 
5; 123-5). In Slaw. mit Bormans EC, 
2178 Bedeuiningsentwicklune: 


in Leder)‘ >- 


‚Haube, | . Die gleiche, Wa; 


7 Mütze, Sieh. 
Bederkungs, "Die. vo) 
fürdas: "Baltosla awy. 


u. rat, 1. Sg.. Meran, 2 . 
‚schöpfen‘, dree (& tjed), 1; dp; Ga 


üszigehen ist vonie. *(s)kap- | 


‚Zageschnit- | 


Aipses; hautproztises ’e Ps a -Außerh I r 
seiten I re 


Ad naczerli i Z#ngöfl), € 


1 16. 


:Auspan iesbedeutung- ‚decken, Yerdeciien 


ist. nicht erforderlich. 


‚os. er, ef ethiöraßhisch meist. er) 


P ‚Bahn, 'Spur, Pfad‘. Ältere Belege: Schm.-: 
Pan.: &jer f. ‚Bahn‘, Han.: cäör, ns, 


cef,-if, dass., / unmittelbare Entsprechun- h 
gen in den anderen: slaw. Sprachen‘ fehlen; 
zu vgl. ist os; cara ‚Strich, Linie, Dürch. - 
‚hat, Wildbahn im Walde, &. düra, Birke, 


chrar, T 


ad, auch derka ‚Strich; Linie‘; 


gariti „Linien ziehen‘, de) ae ‚Kreuz und. 


quer gehen (dureh den Wald): „05 era. 
‚Strich, Linie, Zeile usw.‘, vielleicht hierher 
auch ukr. vor 1, Sg., updenm ‚abririden‘. > 
Auszugeken ist vön der ie. Wz. "fs)ker- 
‚schneiden‘, Das zu. rekonstruterende der 
wäre dann ürspr. das „Eingeschrittene; 
Eingekerbtet. Os. in &2r berukt.auf: alter 2 
i Akutlänke (&.< | 


2). 


Erjet: Abitgn.: &eranka'. ‚Schöpfloch“ im: 
en, eeraya. ‚Schöpfeimer‘, ‚Altere: Belege: 


LEE FE 


cöerach, eärjeci, nach Gr, 8. 105.8r&& nur 
im Kompositum natr&d (nacrjeci,. ee 


usw; n5. cerag‘ dass, 1. Sg: teram, 2.55 
= eeras, Cr, -erjes (pocr&s, „poerjed), 1.38 
8, Sp. -23j08,:Schl, D 

tere, cpräe (Ha, CMS vos, wie. EMS. 
1869), 4] Ursl, $dfpo, *derti (eerpri), vol 


„„ M. Dix cieß, 


at. Arpie, :drieti, -akslı erspa, drei, dazu 


m 


DE Später unter Einfluß des Infinitivs Ki, 
dreist. "usw, (ös,,. 08.1), ‚die 08, Nebenfoim. 
ähjee mit'Efür Zumter Bigduß des; Pidens | 
‚Stämines: (erjes). Iterativbildungen: "ira 


(68, Arad, ns; ceras) bzw. #derpall I eb 3 
cerpad),. vel. Auch. zoin zzerpaß, Be 


5 Kies . 


_ Heradwo, Hierpak. ‚Schöpf- | 
gerse“ Ka. es eöryeeg, özeracz,, ‚eierpach, | 
Schm, „PS: eärjeez, Bas Wb::. ‚ezerj ich: 


. ‚derpatl, sowah. E " 


‚gefaß' 


117 
äriet’, keipat', } russ; uepnams, dia auch. 
‚reißen‘; ukr. epemu; Yepny, vepnem, 


bruss: uapnayp; bulg: udpna, skr. cfpati. 

 glowen- drpäti, aksl, auch eropati;. ‚erepija. 

Als urverwandt wird verglichen lit, kerpk, 
. Klfpri ‚schneide, schneide ab‘; lett; Kärpfe 

„sehärten, Koch werfen‘, ‚lat. LARBO, -ere. 
> ‚mupfen; abpflücken‘. 
‚schöpfen‘ ‚möglicherweise aus ucspr. ‚mit 
„der Scherbe,. dem zerbrochenen Tongefäß. 
schöpfen‘, weil ural. *&erpe ‚Scherbe, Ton- 
(Pokorny IEW S.944, Stawski. 
SEIP 5:118). Wahrscheinlicher jedoch. 
‚direkte semantische ‚Entwicklung; 
‚reißen, abtrennen‘ 5 ‚Wasser.an sich rei- 
Ben < ‚schöpfen‘, vgl. dazu :auch: :sKrn: 


5 Ben. ‚raffen, rechen, harken, sahäpfen, 


& is, imigeit. &inye. Pr ‚kitzelh‘. 

‚Abltgni: dikewe 'anal.. ‚Klitonis‘, &iköt 
 zunnützes:Zeug*. |} Lautnachalimend. För- 
mans aa bzw. DE. 


dien‘ 


s. &ly Adi. ‚munter, rege, Pen häil, 
wohlbählten“, Ältere Belege: MEr.: u 
Zinni reodachk,. chromi' eafll-beehn, bed‘ 


4 


”, ehödzachu,, AFr.: cäiwie Adv: ‚gesund‘, 
Kpm., Schm.-PS:: ezimy ‚frisch, gesund 


wfür us D, 1% Alf. ‚gesund; Tegsam; 


noir‘ ‚kr, &io, Ha,.dilol.- ‚rüstig,, kräftig‘, h 
2 „geil, munteg;: aufgeweikt, ' Bowec 
ee lebendig, repe*; slowen‘‘ 178 ‚frisch; muritek, 2 
 TEBe, repsam,. rügtig; auch‘, H Ursl, *eilo- | 
gehört zur ie, Wa. +ezi- in Bewegung 4 
‚setzen, ii Bewegung: sein‘, Im Baltoslaw- 
Rit:=Formans; vgl; It. kfefe; let. ‚eidawä;. 
apreuß. :kylo ‚Bachsteize‘ (als ‘der den “ 


Schwanz bewegende Vogel), ohne KFor- 


mäns auch' nind. ‚cöstar! ‚bewegt die Glie 


‚der, ‚2appelt, ist in Bewegung“ (T rautmann 
KZ 46, 8.240, Pokormy IEW 8 
Fracnkel LEWS. 2 


Im: ‚Slaw. Bed. 


‚ab- 


VE 


Seife, Amt, 


ö8. An - ‚Giro Kon, bei Adverbjafs | ei: 
sätzei 
des proportionalen - Vergleichs rnit: Kon | 


 ‚parativ (Ein: -polpisl Klös, din Aluböe so, 


‚klonf ‚Je voller ‚die Ähre, ‚Ur sa,,liefer 
"beugt sie:sich‘; Spw. ), in älteren Quellen, 
auch dm, as u. dd Matth.: ein. ;je, 
‚Lind. Wb;: Elin: ‚Aufs geschwindeste‘, 
Schm, „P:: eäin, ‚däim, 'eälm,.däin. skere, 
däin jepje‘ „se früher, je besser‘; Kom: 


‚ein; eiim je, desto‘, em skerje, ein 


‚Hepe, (ein bole- ‚destd mehr‘, ;osim (dem) 


wötschh. pink schkoda, ciim (dzim) weische. 


fesch:nada ‚je. größer der Schaden, um so 

größer auch die Gnade‘; im Ns..nor Im 

‚Sim (&yın ;pjerje), Sm IEpjef ‚um so fi rüher 
"um so. besser‘). /f Aus urspr.korrelätiver 


Verbindung: Adims-#töne, vol: ae En ey 


‚tem  baW: Jim = tiem, peln m=-tpm 
‚(Bauer Somit 8.266). Os. Fin dim: wohl 
in Analogie zu. im; DE pm & &m (2). Bei 
‚den im älleren Ös:. ‚erscheinenden Neben- 
-forinien ‚(dim;:döim fn)} dürfte. &s sich win: 
Formen} handeln, die'auf: "untersehiodlichen 
Sandhi-Einituß' Zürückgehen: BE 


r han- | 
-B; &n ‚Handlung, Tat; Akt ini '& = 
"spiel, Dem.. ‚ke ‚Werk, Tat‘, Pl. Anki: 


| „Zauberstlickchen‘; "kiikar ‚Hoxenmkister" 


Akt, “Tu-: 
'N:.N.), ink: ‚Handlungsart, 5 
and, Bibel. in: 22 sim Unka, er 
em Tün“ Psalm is Sr re 

geil: Werk erem | 
= 2 ‚ao „Werk; ‚Fäkt‘, aller auch 
Fe Ey Aka ‚Bischofsgewänd y 
5; Jh. nd Art,.Gerät, Ge 
Ir | 
“Zremaie; "Un al 1%} 
Handlung‘ AU 
, Ritual; ukr;. 4 
Di "A; Weise” brüss:. wi 
im, Ordnung; Rogel, Rang;: - 


aruss.: ° bulg.- 
dass. Wurde, ee un 


uni: Bewirtung. 


„Gewand & 


= Em ‚Ordnung, 


- Machinstioh; Modus‘. ff Ucsl. 674727 istein 
m ee (Meillet Etudes. 8. 453-4); 
. urvrerw. Ist. äind.. ‚einölt, edyatl, ‚schichtet, 
. zeiht, sammelt; hauft; fügt. zusammen, : 
 Bautauf“ (Stawaki SEIPS. 130-1, - 


. 3 


Fe Räke:, Öinilitärisch geord- 
'neie.. Schar), Rang, Regel, ‚Zeremänie; 


Er REWS 339), 


DE. &nie nn tun, sin. vefölgen‘; 
Kelubie eine „jemanden ärgern‘, Wary 
 eziniez, MFr., Math... Schm.-P.: esiniez; 
ons ‚nyals.dass,, Schi. DiM. DiopmdsMol, 
AM: ZIMYSSO Imper: 2. Pl, Meg:: cyuidi, 


Chojn:! skorrzinisch ‚beschädigen‘; f peln.. 


we ezynie ‚tun‘, apoln. auch ‚kämpfen; rech- 


ten, streiten (prawowag), ‚sich. entscheiden;, 
zaubern‘; &. schriftspr, einiti ‚tun,.bandeln, 


> zechien‘; ‚slowak. Kinit” ‚run‘, russ, yurtmTS. 
a, ‚maoben,; einriehten; ‚ausrdnen, _ ‚füllen, 
Er hervorbriigen, veranstalten‘; brüss, Ybl-: 


NÜBzATUSS, nit, 'buls. vuzia „mache, me, 


we str. ‚Üniti” tie, bezaubere‘, ‚slowen, &intei 
im 'Radsieb) das Kom reinigen‘, aksl.. 


in. „ordnen, ‚reilten,, bilden, bringen zu 
etwas‘. it Denominatiyum ' u: ul. ‚einz 


 bel.osäi dia), 


en os, Knker älter. 
| Eink; val, einki ; 


R 


einutivform. Zu 


| E auch ee: AniP, 1 „klexereien‘, 


| ns, Oilsno; m 


ii SPra., Bas: Wb.: ezisorfes 


i eistilo 


erkiräickiigt H- Zure os; ä 
pri & Be For- x 
er wie in: ar ‚Taubenfre; de 
e bw. Hasnickar: ‚Sonderling“ u. | 

Br TR nk Plürälek.. »Zauberst | 


os; Em eo 2 


5..Cyse alter‘ Mal, Ts8l;. 


un 


kraüt, ‚kohlartige‘ Kratzdistel® (Zw. Wh; 


M65), cysdidlo „Fögefeucr‘ ‚(Chojn, ef Me: 
.tzidlo), | poln. cäpseiec 1. 


2 verschiedene Pflanzenbezeichnungen = 
(Sratola officinalis; Linania vulgaris, 
Geumi urbanum), 'kasch, -EIS&,- Sise ‚Fege- 


: feuer*, E. odistecz; ad, "Ästee.]. „Fegefener‘, | 
2.. ‚einige Pflanzen zur Reinigung des, 27, 
Blutes u. gegen Verzauberungen’ (Machek 
5 jmena’ $:198), slowäk. odisree,; russ: vu 
eariange, ukr. wucmeyo,‘;Ziest, Betonie, 
temäx „Ziest, Schöllkraut‘, brüss. ubreydg 
ästlle. - 
‚gemeinsames 

_ Beschreikraut, Stachys. recta‘, , :slowen, 
unemiltnge, 


‚Fepefeuer‘,. skr.  stiffte dass, 
‚Reinigungsmittel‘, _ &istee 


‚Abführmittel‘,; 
;Fegefeuer‘. /F Unsl., 


"bula. | 
Söistuen ınät- Bei.. 


‚Fegefeuer‘ ist eine Lehnübergetzung des; 


Assimilationen. "Die Pflanzennamen :düct-. 


ten unabhängige Bildungen darstellen, Ns. | 
Pseidig: u. 08. älter eistwo sind jün- we 
gEIe. dcverbale‘ Formen mit dem: Formang 


älter % Erg 


-dio (Namen: instrumentt). Als Pflanzen- 


bezeichnungen: im: Os, ‚daneben auch. est 


 +Kratzdistel, Cirsium olerdetum‘, isötk | 
„ff  „Zieströse, Stächys', disdiea ‚Wirbelbarste‘ 


"ng an ‚zweiten ‚Shnrkhtad . zyße) 1 . Gitedbrmnt; Sideritis‘, 2. „Büsch- nn | 


 nach.der. Hochzeit; Skt. ein ‚Gestalt, Form; _ 


‚inf PL. ‚Hexereien‘; aksl. en 
Ordnung‘ ee ‚Fegefeuer, 


lat. purgaterium Guffixale, ‚Bildung: zu 
ö = ste „tein‘), vgl. Stawski SEJP 1,8: 13, 
im Sorb- ’ kaum Entlehnung-ausdem © 
s (gegen. Frinta Baheinisihy), sondern. gaal- 
‚leie:- Leinübersetzung (Verf: ZECH A 
8.266). Os, sk, ns.cyse <älteren keisce, = 
bzw. *eysde, das bei Moll. 'belegre zyfz 
 könnteauch-als sysc’gelösen werden WEL 
 auchMk. Wb. 1,8..149). Unterschiedliche 


{P£Wb,, Rstie,. MiL-Schi;). Diese For 


men sind-aus älteren Quellen nicht! belegt, Er 
.  äst vielleicht sekundäre Dislektform wie. 
das bzw. köst S Köse usw. ed 
».  dureh.dt.,Ziesf ‚Stächys' besinfußt. Lötz- 


S terts-aussorb. ‚&ise,.cy3&, kaum:dii E 


Jüngeren äst (gegen Eichler DwsE m. RE | 


Ostmitteldeutschen, 5. 


10 


z iso ‚Zahl, Nünamest keit Sm. . wo . 


1843 und, PEWB.), Swätlik. 1721. tioch; 
numerus = ‚zrachnowärlo:: AS. CyBlo..dass:. 


= (seil Mk. Wb, 1,8. 144, aus dem Os). N 


Neubildung ‘des ‚19. Ih, Urs, *dislo- < 


rise <ätle (Verf. Slävie X 
| 1964), 3, SS 3). &: audh: sub; os tal 


IX 


ig lesen”, 


"os: Üsty. ‚rein, . Sailer ki, Ad. Bisä 


‚sein(lich)‘s, kisde ‚ganz; gänzlich‘; ‚Eiscie 


. ;reinigeh‘, ‚hweidy'so. ‚Sisda ‚Sternschnuppen 


: fallen‘, wjedro- so isch. ‚das Weiter klart 


ri eysöif, 
Jak,.zszyscheze. Adv. Math. XIX.23, Mall. 


.eisckiede‘ 2: Pl., 


a, ‚prosala &irdid ‚Ferkel Kästrieren‘; 
‚üstose, 


eirtote . ‚Säuberlichkeit‘.. Ältere 
Belege: War.: “aziste, Adj.. m, eziszt Adv, 
ezistösezt Lok. Sg, MEL: ezisty Adi, 


‚klar,. genau, ganz, u, ‚gar’, ieyito: dass., 
eystose; :Cysfola.. Ältere ‚Belege: 


15743 .23$ta Adj., 27510 Adv. wutzyßy 


 3:8g, Meg.i.cyaly, eysäidi, Chojn.: zit 


.. poln,, : 


Be Ädj., zißze, xito.-Adv:; zisısisch,. zißröne, I 
ea { 2» 1y, ;poleb:. calstii Adv, ; d., 
slawak. Cry, zus; tern, Une, 00. 


‚fein‘, ulonums. ‚reinigen‘, ukr. vie, 


yilamunmı, arıss. ‚Öisf® ‚ten, ‚often, feel, 


he; bulg, ak 


klar‘, bnuss: upterikt; varcylye, bulg 


e una, skr; il, slowen: List, ‚eist, aksl, 


, li; Ursl, Kiste, steht im- Ablautverkält- 


- nia zum Kausativ: Yedstitl (aruss,,. aksl: 
 eöstir) reinigen‘); weiter wird. tedahtt ser 


des. Slaw.: "gehört- als urverw: 


i ‘gehen, ünnalsshe, 
Ben, sondern, verkleindrn‘,. 
| seleldt Apalich 5: ‚geh: [2 


| £ Tyiit, ns; weg ‚seihen') verglichen. Es 


liegt ähnliche: Bedentungsenrwicklung. vor 


CE . 
BET PT A 


wieindi..relä,.das, dial. ‚ach ‚feit,; san 
len, gesicbt‘ b 


sauber‘), Stawaki. SEP 51 
" bierhör such 
apreuß. skistan „fein : Hi star - ger © 
dünn‘, skäldyti ‚Lien- 
tat. se inde; 


pe s 


Be Lud.:: „eäisty;- euistösez; 
..D& Syst: dass;,. "Adv.. ‚eysee: ‚tein, sauber, 


auch U die, 
aial, auch. ey cn 


aind, ehlnäunt ‚spalten‘ tan 
‘S sös, ‚Vasmer. REW 3; Fer i vuv 


os ae lesen, Nedloglanins aus: EM | 
‚ecsten- Hälfte des 19:Jh. für älteres ü, 
umgspr.. lazowad; Sm; MS; 1841: äitäcz, 
.gew. Tasowalz, Sm: Wb. 1843::äuch Eitad,: 


 Ötanka ‚Lesebuch‘, wel. ‚auch PE.WE, Ein- 


leitung XXL u.: S:81; D$; oytas. dass, (aus: 


dem’Ös.), pol. ‚czytad;,lesen; enträtseln‘; 


dal, ‚auch ‚technen, zählen‘, ‚älter auch” 
nen}. eiitäischn, "halten (fu), ler "Atari 
‚slowak. &ifat’ ‚legen, zählen‘, muss. unıdins: 
‚lesen‘;ukr.tumdnmu,lesens; rechnen, zählen“, 
bruss.: rrtäye ‚leson‘;"bulg. yemd ‚lese; 
‚Messe lesen; Ahlen; Kalten: {für)‘,,mak- HU- 
rad, dial; uam ‚lesen‘, skr;/elt: &stl, em 
‚jesen; verehren‘, jetzt: Batl,. däriet: ‚lesen‘, 


| ‚alowen. ‚schriftspr.. &taii. ‚lesen‘, volksspr. 


Häkl, stejem, akal. distt: ‚zählen; Jesenchreo, 
verehren‘, folenije „LEseH, Vorlesen; 'Lek- 
türe‘, {j Urs], “einst, “este, Iter: Fiitatlist 
urverw: ‚mit lit, skaipit.. ‚lssen, zählen; 
e After auch ‚beten®, let. sraitit 
‚zählen‘ (<: :sammeln); ‚rechnen‘ ‚((Fraa el 
LEW: 8.792), zind, ‚edtatl ‚ainmit. währ, 


beobachtet‘, ee + | 
„beachten“ 2. summcindRN: 
rennen en ‚ Buchsta- 


isämmentragen vön- Zeiche 
bane> 3; ‚rechnen; lesen (eiffern von 
Zeichen)‘. ‚Slawski. SEIPS. 133.. Val: em 
.95.sdenje., Evangelium‘ 4 tdolenujeı # seen 
‚Brangelit < Ä < "blancike. ee, 


| * 189; 
tarıka . Lö Töggbuch“ (Sm: NS. 

es Du Be di RB fi zen 
x ellanker dassi; vol. Ss. tat ge . 

as dass; | 

us‘, R: NE 

s, Hk. ;zsig, ie gi rn 

Ta u 


. ‚&los 


tsisch | poln. EZyZi Pen & Kizek, al: U. 


dal. &E, slowäk. EfIR), YUSS;, uk. USE, 
 bruiss. Were, ‚bulg. Anoieur, akt. ellak, cz, 


slowen.. dick. f} Urs, Füze, lautnsch- 


ähmende Bildung, die Stimme des Zeisigs 


ztei-ftoh,; aloi-toi-kece aschahmend. Nhd. 
Zeisig; mb ‚zie gelten. als ‚Entlehnungen 
aus dem:Slaw; (Suolahti), vol. dazu auch. 
0.0 cajsk- als Ber lern? aus dem 
DD 


oe &imn, äch, ‚Gen. ONE, Yan ‚Ölied, 
Mitglied einer Körperschaft, Mitglied 
eines Kollektivs‘ . Neubildung, wohl unter‘ 
‚Bitfuß anderer: ‚slaw,. Sprachen (vel. & 
‚Sen. ;Glied, Mitglied‘; russ, user .dass,), 
im Os: ‚erstmalig: bei Mita$; ‚Deutsch- 
öbersorb, ‚Taschenwörterbuch 1950 (Aönk)' 
bzw. bei ‚Ib. Wh, 1954 (Bon, dlönk, Tön-. 
| ‚stW0), Pänig;, Wowöerk, Dentsch- -obersorb. 
_"Wb,, Bautzen 1966: :&lön, äuch Mk.Wb 
- Aühiet für das Ns, ‚cfonk: in: der Bed. : ‚Mit 
2 ‚Blied“ An. ‚Vgl. 08: Hönk. ‚Fingergelenk* u. 
DS. blonk, „Körperglicd‘. 


‚08: Übuk Fingerglied, Kniebel, ‚Ältere: 
Biene: Sw.: ewenk ‚Glied‘, Schm „Pan.: 

:26nk ‚Gelenk am. Finger“ ns. lonk ‚Kör-. 
Berzlied® (Zw. Wb;), dial. (M.D.) auch 
| ‚elonko. Ds ‚Fingereled, nach Mk; Wb, 


Körperschan), 2. Ark er (iner 


Togo: Päleza Fade . an 
Mell;;. Ja.som. :olanke: 2. twojögo, dla ich: 
a deines: Leibes“ The: Blank 
Kr 
Ckojn.: : Zlon,‚Zlank.. ‚Körpe 
= P- elonk ‚skäzys 
Bohr ‚elönek ‚Glicd‘, 


an a Br te yE 
au ‚Eing ie Kom : a FR, 


Hinek k. Fosslasaeh, 


"Sowik. Henok 


120. 


‚Knöchel‘, rus5. WIER- ‚Glied, Körperieil; 
aruss. delenake ‚Glied’, ukr. sereh ‚Glied‘, 
diel. karpatenukr. werden Pl 
glieder‘, skr.-ksl.. dans | 
Hanak ‚Glied, Gelenk; Knöchel; Finger: 
glied; Klauenglied‘(Filipovis Wb.), stowen, = 
den ‚Gelenk, (lied, Koöchel‘, .bulg. gen. ms 
‚Körperglied“, aksl.. Ads ‚Glied‘. {Die 
Grundlage bildet die mit n- erweiterte ie, 

Wa. t(s)Kel- ‚geschnitten, absespalten‘ (im: en 
 Slew. ohne s-mobild) >. url. Kdeln, Be _ 
 deutungsentwieklung: ‚Abgespaltenes, Ge 
wachsenes: > ‚Glied am ‚Körper bzw. am: & 
Finser-oder.an der.Zehe' (Trubadev Istörie. 
S. 150). Dürch Bezeichnungsübertra- 


‚Glied‘, ‚Kroat, 


gung ’später auch ‚Glied der Gesellschäft‘, 


m NS. „Artikel eines Gesetzes durch 
Übeneiing YOn lat. artieulus. 


ergängsdislekte). Ältere Belege: War:: 


‚ezlowek, czlowik- , ‚Mensch; Mann‘, MFr,: 
‚czlowele, ‚Ad. ezloweäny, Lod.: ‚eilöiwek 
‚Meiisch“, Kokla Hs.: 
‚Po.:. czlowek, .ezlowik: ‚Mensch‘, Sw:: 
er ‚Schrift,. ciwöyek, Ad). 


ezwöyezäne; "eawoyenääl; 


Han.: ezwojek, özlowek, Lind; Wb.: aälo- 
wek, öflowk; ns: elowjek 1. ‚Mensch‘, 
2, ‚Ehemann‘, 3. ‚Dreker-{Männchen)am 
Spinurad‘, PI, cfowjekt, kıte, Dem. de 
Weck, elowjegk, ‚Ad. Howjeeny, olbwjeskl; | 
älter auch clowjecy: (Thar:); clowjeck z 
 Oak;, Thar. ), Koll. clawjestwo, dial. clafk, 
elek, YM.: elawjok, 
clejek (Grz.-D., Spr. D;) 
‚Horno bei‘ ben 

(Ha. CMS 1905,.Wiel, CMS 1869). Ältere, 
Belege: ‚Jak:: 


„clowjek, clewjäck,. 
GORafk, elejik 
.ı elojek- 


A 


); Schl; "U. M: BD 


a 


zloweg. „Mensch ‘Mark. 


‚Fidesr- | 


08. &owjek.l. ‚Mönsäht, 2 ‚Körnales Sub- eu 
jekti in impersonellen Sätzen‘, PL. dlowje- u 
Rojo, Iudzo, Dem, dHowjeek, Adj. Sowjedt, Ä 
 Jowjeski, Koll, &lowjestwo. ‚Menschheit‘, 
dial. Ask, Aejk (Bautzener D.), wök 
(Kamenzer D. ), &lewjek (um Niesky, näch 
Pf. 'Wb; auch. Hey. .D.), ‚elöjk, (ont 


Howistwo, Schm- 


De ne ee er 


k nd « r 


a“ 


 Menohik, DEUSS. 
„Mensch, Mann, 
&önjek ‚Mensch, Mann; Gate, Unterteuf; 
‚slöwen. zlövek, aksl. elonäks, Gh: | 
‚Mensch‘. H ‚Auszugehen. ist, von *delo- 
‚4&ka, das im West- u. Südsl: mit: &l- 2:0. 
.  ‚@Fraenkel TP-41, | S. 402,. E. Hauptovä, in: 
 Etymi;.slovwnik: slovanskjch: jazylkt, ukäz- 
 kove.&islo, ‘Brno 1966; 8. 16) Es’handelt: 


118,.6, Mell.:; 


“aus. '*gelö- und 
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xl, Z1, ie zlowekj Jı oh. in, 19, :olowbcke . 
Adj. n- Mark. VII; 8, Wb.Ps.: ziowely 
:ziowek ‚Mensch‘; the’zlo: 


wech); zlöwetzne Adj.n. ‚ slotwesiwo, Meg.: 


vlojeks,. ‚Chejn.: 'ziowek ;Mensch,. Mann‘, 
zloweschk; zloweik Dem, ‚ zlowersmi. Adi... 


zlowezlöSz | ‚Menschheit‘, Änon:: Blowe- 


„Mensch, Mann, Diener,, Kellner‘, ukr. 


Gate‘, 


sich um ein altes: Kampositum;: ‚bestehend 


*ieljäde., Gesinde‘, *fol-Ene , ‚Generatioh"; 


‘*chol:p ‚Bauer‘, lit. kälpafs) : ‚„Kuoecht‘ i 
usW.), &uöke ist verwandt mit lit, valkas: 
‚Stammesangehöriger" , Es ‘handelt sich 


:alap: UrSPL;- UM.Cine: Art Pleonasmus (verf, 


zfSt IX, 2, 8.244). Über weitere Litetefur” 
vgl. bes..E. ‚Hayıptovä, sp. eit; Im Ns. auch 


mit Beatklinmn aabenrägeng auf einen 


>Q8." Iinaökat' ‚schmatzen“ &r. wo, R. Wi 
EMS 1899), dmadka: ‚gebackone Pflaume‘ 
‚(Schmi-Pö,, Kpm.,.Pf! Wb.);. ff Woht laut- 


nachalimende Bildung, das Geräusch des 


'Schmatzens. nachahmend; kaum Eatlch- 
nung aus dem Dt., vgl, dt Zweische; 


.‚esäch, sschwätsch, zwetsche, omd: quatike 


‚(gegen Biclfeldt S BE, vgl auch ‚di. 


küssen‘ (s.d.);&, Ömaeh;rüss. 
Pl, ‚Leinölteste, 


nel summender "Mensch‘,; 


ugadeek, bulg: venac 
shr.. Wufeh; 


und *p&ke (vgl. H. Ziinmer: 
-AfslPh. 11,8: 3464). .Das:Glied *aelo hatte: 
urspr. die Bed, ‚Glied‘ einer Gens‘ und: 
gehört zur ie: Wz. *fs}kel- (vgl. -ursl. 


‚Ablautverhältnis voh. 
$8..251-2; Im NS, mit a 


wohl‘ Iautnachahmenden. Ursprungs 
-Reflox ger>älteren wie 


findet sich für die Hummel. 
kumlanın (und 


| s Be. 


önfelien | 


‚schmatzen, mihd, sirnizen,- ‚mit Wohl«: 


gefällen: laut &ssen; mit: Schmatzen Tat. 
küssen‘, weiter us. älter: nuakas; bäakaf 
dial.. erde 
vielleicht ‚bicrher “auch.&.. 
nik, Ymäk . ‚Entetich‘ (Machek ESIE 


8.105 0. 730) 
kojstwo' dass., / poln: czlowiek ‚Mensch‘, j 
polab, släuak,;€. &lov&k1. ‚Meusch, Mann‘, 
2, Tormales ‚Subjekt im impersonellen | 
Sätzen, slowak. &lövek dass., russ. venoddr 


;08. injela ‚Huntmel, Brabiäne, überfr, 


‚unfreundlicher, Zänkischez, wieeine Hum- 
‚dal, die 
(Tzsehelln; Sprey, Nochten), Ältere ‚Be- 


"lege: Matth., SW, Schm.-Pö.: ‚enienwa 


‚Hummel, Waldbiene, Bonibiltust;. os; 


‚tSmjel ‚Mooshümimiel‘, dial: Shel, .Ihela, 


öteß., Aal; wei Farmer Web), 


Pt Ci 


auch. rich. Simiel ak Wo), & & 
dmelfe ak )ı: stowak.; dmel, ! öimela; ana 
rüss. wu.ite.ie, dial. yyeib;- ee, bruss: 
Men, Gen. wunah;: ur. tl, OH HÜTS, 
:slgwen, alt. Eine), Imel, jetzt mil. f Ursl. 
+3, Miele Ist. verwandt mit. ursl: "kömare, 
*komers. ‚Mücke‘, ‚apreuß. cars. ‚Kum- 
mer, it. kamäne ‚Mooshummel‘, leit: 
‚kamane', Erdbiene, Erg Bam (Zum 
1n;dt. Hım 

räh,, Bos: ‚grünniens BR ist IX 
bweichendem Än- 
Femjel‘ 
oder 
Howe, zonda,. 
Wb, .(Anon.) 
der ‚Ausdruck. 
wa), gebildet unter -Bin- 


fiuß‘von dt: Hunnseh, mit horkoriikeiig | 


Jant ide; Mur für zu ‚emvartendes. 


teile] usw. Im ns. anon. 


firh. 


diak Kloppan, Teschi 


dass. (Mk. y, Wo: J; | 
timjelalen, 132), 008. "amelice 


rivat zu. OS, a 


. Aujeliien 


dial. ine fcer (85 I 
‚Hahnenk amm', // Deri 


ee 08.:50k, 


- bruis, ideen, ars a 
admey; ak. diel. uyır, skr. Al, lesen | 
‚rekönstrülerende ursl. 
ii. Fähre 


PR Er 


2Y ‚Formang: 


Solmiele, dä. -Selihele, das. aber eitie 


andere ‚Pßanze: (Deschampsia) bezeichzet. 


Gegen. diese Deutung spricht auch. der 


| Anlaut im Sorb, Weitere sorb. Namen 


u ‚dieser Unkrautpflanze‘ sind: 05 pjenjeik 

u (Bautzener: DB, Ött.. 1799), hluska (Heide- 
dialekt), dial, Klapora,. re | ns; ‚der: 
= "kino. adulke Hr: Su | 


5 os, 6: % DS, co. 


08, ok ‚Linse‘ Dem. dk, Fr ‚08. si, 


8. „‚2orlga umipäpr; ‚Biene‘: DS; oil 
umgspr, ü, Aller (Moll, Meg) dass. 5. ss 


. plala. | | | 
OR Pr Kahn; Boot, Nach‘, Bin 


"Yolniik, Colnk ‚Weberschiffchen“ (Bröskä re 


EMS: 18%: ‚Hönk), Ältere "Belege: Sw.: 


0 Hlawinik, Rowmieik, Han: edowm; Kom.: a 
 .e2om: ‚Kahn‘, selommnik: ‚Schiffer‘;.ns. coln 
‚dass., Dem, coinik, dial. colm ($. Sprb. BD), 

| ‚colnifk: ‚Weberschiffchen‘ Aa, CMS: 1905), | 
ans, een (Taks Megs M..u, Schl, DJ). Är 
[poln, 


tee Belege: Chejn:; ‘Fabr. 1; "zolh, 
ezölno, älter” % dal, auch ezoln, ;£zlon, 
 ezolen;’&;, ‚Con, Dem. nmek. „Weberschiff: 


che, siowak, An, russ, HEAR, volkstüml. 


j Zelda, aksl. delo ‚Stirn, Front‘..{f Das Wort 
‚gehört zuie. W2. *kel-;ragen,hoch(beben)' 


uRaoh, Veitiäg: ;Webersehiffchen‘, ukr,, 
Bol, bule: in. 


u 1 0 Das; "zu. 
6773 ist. uryerwändt rat 
A, Ictt. ‚chäms dass., 

. ‚kalmus' Steck'; Jit.. ke Ber 
all Selm Inas ‚Fähre, Kalt 

drioch, aan rg 


Als. Au > 
‚bedeutung«ist.- ‚Bäumstamm‘ au ang 


- aus! Su ‚entwickelte sich. eist ie 


RE die. et ‚Hücoinik; | 
-fajiee, nach 'SSA aus di. 


. ES. age ‚SER des. 
‚Querbelken‘, 


Y 
PR Se 

nr % 
\ 15 


‚Kahn‘ Saunen . > ausgehöhlter 


Stamm >. ‚Einbaum), Verf. zesı IX, 2, u | 
‘Ss. 244-5. Jm Os. u, ns: dial, ur =. {m nach 
+2 u wie in 08. wolma, ns, walma s 


*olna , Wol le. Die Bed. ‚Weberschifichen‘ - “ 
durch. Bezeichnungsübertrsgung, mög 


 licherweise: aber auch Lehnübersetzung 


 aus.dem DBt., das n in dolnk ist sckund. 


Zito 2: dola: ‚das beste, vorderste ‚Getreide 


wie in 08 ; umgSpt. zärk S zank. ‚Schloß‘ BE 
2 van. | 


os. üolo: ‚Stimm‘ ’ RN tä6wo, Matih:: deals; ge 
.m8, eolo dass,, Weg.: cölo. a Os, auch in u. 
“= der Bed: ‚Vorderseite‘ einer Sache, 2 


beim, ‚Getreidereini igen, kerniges Geträide, 
in jüngerer Zeit auch na äole. „an, FR Eu 


Spitze‘ (Kr. Wbi), dazu Abltgn:: madolny 
‚VON, AD der Vorderseite‘, nakelnik‘ „Lei: 


ter, Vorsitzender‘, nadolnistwo ‚Verstand, 


Leitung‘. Im Ns. nur wjada ma r&ähe colo 
‚Jas Wöhnhaus hat eine.'seliöne; Front: 


 säitei. Ygl.iäuch os. ON. Cöln:(Tzschellh, 


Kr. Weißwasser) < #Celsno; / poln.czole, 


polab. .ceif nur mit Bed. ‚Backe, An- 


.& 2elo auch ‚Vorderseite‘, slowak.. dee F 


gesicht‘; Tuss. sea6: ‚Stirn, Haupt; ‚Spitze, Mm 


Mundloch des Ofens‘, ‚ukr, vorß,; dial;.auch ne 
mit Bed. 1. „Bergspitze‘, 7 ‚sehr steller 


Bergabhang‘ (Poles'e 8.253), bruss, wöre, 
 ATUSS. end. ‚auch. ‚Vortrupp: eirter Schlacht . 


ordnung, Bulg. weile, skı. ZBln,. elöwen, 


und ist: urverw. mit it, kelliü, keit ‚neben; 


<mporheben, t | 
‚dern, lett, kabıs Börds griech... öl 


Slaw; 'gehörch hierher. auch os. or 


„über Wasser Beför BE 
“ „Hügel usw, (Pokorny, IEWS, sn); Im $ 


(*delnz) ;Glied', ealadE,Gesinde. (Held) 


a 2 
D8,. links, 5,08 ak. 


8% Bela Vol) , Knie (veit. ZaLn = 


ar „.Solizoa. älter ‚Auenbrän® (er. Wo). H | Jeloniy ik, M Di: er ri, $) fi 
U NE, CMS 1878), Si. hs, Wb;: nn 
‚siks:conk. i Nach Mk. Wb. 1, S, ldsym- . 


| = R . Aus:urspr,. e 
08. op ‚Zapfen, Spoi, Den; dopik. a Ü Sp. eer won bzw. Cermuk 


“m Ableitung mit dem 1 Formans -izna ZU:08;, 
0 &lb ‚Stirn‘.(e. dr s 


en ‚‚Gaumenzäpfchen‘, Ältere: ‚Belege: ‚Köm.: 


15. C0%° dass, 'Chojn:: op, vopk. ‚Zapfen‘; 


w2. *5)k 


ex Werkzeug: schneiden, spalten‘, ‚UrspX: ab- 


IE gesehnitteneg Stück Holz, Splitter‘ (VEiE, Ä 
 in:'Slawisch-deufsche Wechselbezishungen 
in 1 Sprache, Literatur und Kultur, ‚Berlin j 


Sean 


en bzw. 3 Deppo. Berneker 'SEW. 8. 143, 


Brückner SBIP 8:80, Hotüb, ESIC 8.91 
"A Bielfeldt. $. 117), ‚jet‘ "unwahrscheinlich; | 
ebenso: die Annaline eines. Urwortes =; 
 (Machek ESIE, 8:68); Val: ‚auch “ 


: " Bapor u ‚depel: 


u. oa ‚Botick,, seheuerreß, Bee 
Topf‘, dial. auch durbas, Sörbas, Surbas 
. (Bielfeldt. 8.118). Aus dt, Scheuerfaß 
> (Mätzenauer 8. 140), im Ns. (Hptm;)' 
 schurfaß ‚Scheusifaß‘, | 

‚Autrobas ;Butterfaß*, Substitution: von $ 
durch-£wie‘in os, darlach <:dt.- ‚Scharlach: 


zu--bas vel, ‚auch ‘os, 


Die Herleitung. des. ersten “Gliedes: aus‘ 


= > $orb; der» (derad, 'Serpae) ist wegen laut 
Jicher a. wortbildungsmä Rider Schwierig-- 
| ‚keiten kaum ‚möglich (gegen Bielfeldt). 


98, dork, dörnik, Glörk, ‚dworik , Eidotter” 


Ältere Belege: Kpm., Schm,-P£.:: ‚Czworke, 


2 Bo6, Wb.s. edork; cibork, Marth.s’ctornikk 


»Boiter ‘im. Ei‘ .n8. cenk ‚dass, Ältere . 
zen, die aus per Bildungen. 


Belege: Shojn.r ‚zen, zernik,..Sehl. Dei 


nr ‚enk; ‚eerak, ‚ao (Be: "EMS: 3005), V Mr 


j.Uisl. *Bepe ge- 
p-: ‚mit. schärfen 
i Smuaöir- 


sauch. D, Aiseidle: u; 


Srniite 


*ronnoke, *&fmsmako); zu ursl. 


| | TR *efmeno ‚rot‘. V 
 &20p.;‚Zupfeh‘, &zopik ‚Zäpfehen im Hola, gl. auch Slöwen. 


Schm „Po; Han.: ‚£Zop. ‚Spund im Fasse‘; g 


ärmljäk, ‚Smajälk. ‚Eidotter‘, ‚Pölab, carmäk 
dass, &. dermidle ‚Rotköhlchen, Rot- 


|  schwänzchen* (Berneker SEW-S; 169), Im 
| poln. E20, © Ken, slöwak. Zap, russ, von 


(aus dem.Poln.), ukr. win, -Sna, bulß.wen 
a” ‚Spund, „Stöpsel‘, :skr. ap; Gen. ‚eöpa, dial; . 
 Bap’dass,, slowen. Een... 

hört: zu ie. 


Os. mit ‚Metathese dorunk > Aworık 
‚> öwork, a’in os. öork, work wohldureb.. 
späteren: Einfluß. von dorny ‚schwarz als 
Gegensatz zu.bölyi in 08, Balk Eiweiß“, Das 
Suffix. kn. den os. und 28. ‚Formen. ist. 


98. „.Korlachl ‚Schäklach“ an (Sn Sm. 3), Rölk, 
Luk. iM: ‚übrlach, H Aus; di, ‚Scharlach, 


a a domidlo: „Tinte, "Schwärzet: Ältere 


Belege: &zorntdia,. vulgo '\czornldwe 
‚Schwärze‘; Schm.-P&:: &zornidio, Se 

'Schuhmacherwachs‘, . Swi £ Barske 
firmidwo: ;atramentum's ns:-nur Choje.? 


‚garmidla „(Gehwarze) Tinte‘ (nach Mk; 
Wb..1;8; 112), /pola:: '@zermidio ‚Sehwärze‘, 


älter: auch. ezyrnidlo;. ‚eayranidio., ‚Tinte‘, & 
| ‚Eörnidie le- ‚Sehwärzes” ‚schwarze Tinte, 


4. fgärl; 
2. ‚Mu tterkonn‘; 3. ,Kauhweizen 

‚Verleumdung‘ (Rank wb.);. siowak; ‚ter- 
nidlo: ‚Tinte, russ, "UEpHdR: pl ‚Tinte‘; | 
-ALUS$, Corniloy akäl, dranklg.. If Nomen in- 
sirumgentk zu -05, druie.; er Be 
Formans +10), | 

ori dass, mit ale en 


:8; 68, Etudes 3.186, 316: und. ‘Schrader 


Ruallosikon’2; 5:35 betrachten die alt. 
ah arüss; Forsien. Ä 
aifämentum bee: griech. N 


ls ‚Übersetzung des: dat, 


son, ‚vgl auch Vasmar 
Ba der Verbreitung‘ der.gle 


men im Weste, 1,0 Farbstoff hand) | 


u shor a 


an eult g 

| ame an. Bileho; ani £20r- 
0 neh. ‚weder weiß. ‚noeh schwarz‘, ‚Lud,, j 
0 Matıh.: .cZörny, 4 AFr:: egorny. ‚schwarz‘, | 
He ea „ieh. schwärze", ‚Kpm.: eorny 
ywarz., TOM cZormy , ‚der Schwarze‘; ns. 


.=. Ei FEN ER 373. 


5 dor Bormie ‚schwärzen‘. 


ap dass, r rarmi$“ Go Ältere Belege: 


’ Meg.: varny (zami), Chojn.:- 1sarn!, zur 
nisch. ‚schwärzen'; zarmiu Be, Schl. De: 


my (Ha. CMS 1909); MD 


: .earny 


a. CMS 1876), in. der. asorb, Tepe- 


. nymie ach nit ir under, vgl. Czirne 1263, 


len (im 14. I. Sehimez) usw, / poln. 


. ezarny, i [4 ‚derny, x my, ‚slowak. deray, 


. russ. yepna, ukr, Göpkeni, bruss. NODREL, 
_ arussı.deym ‚schwarz, dunkel, unirer, leib- 
eigen‘, ‚builg. Yapn, üepen, Skr, erh, 'slowen: 


0 &a,akal, Ars. || Urs. “ms wird zu lie 
u Se kerdas ‚weiß. 3. schwarz geflöckt‘, ‚apreuß, 
Se Kirn ‚schwarz‘; aind, ‚krsnd- däss: we 

u Fe wobei für das. Slawische.der Ausfall 
angenommen 


| wid (noch eör 752 rch) 

wir {Berneker SEWiS. 1658, ® 

i.BSI S Trant- 
= Shagw: 

ist. Das fi Wäre. ‚dann Kein 

| sondern: eine ie, Würzeldeter 


&in slaw. Sufäx, 
minanig, a. 


i =; Na 


EorS;,Serge (Zauch H. 
„Belt, 5. yo s % un. A 
*schorsche, Schar 

‚alas- 
ars Seidengeweher  Müll-Fraur. I, 
>18), n Sersche, Ostmd: sürsche 
| “IE, 8.1802), nach Mi. 

t 120 ‚lecker. Auch ns; 


| an . Finwänden 


E= ni, Wald. 


y Adi, ie nz, übertr. der 


ösL 
. Ss. 1, ; Vasımer. BEWSN7 
u *), Es ist aber auch möglich, daß im 


-n direkt ; an. die, ‚Wz. sZf- getreten ar Bi, Math. 


 Eäinsik ton (&iwk), Sw.; cell, Griie, — 


dere ‚Zitz, | 
bei. Bi a 


| u. Bei ö 


(Rsik, ‚Pf. wo), m Vielleicht: ZU & soür: | 


ice, soure}, uss.-cypxcHx ‚unreiner Wei 
Jen, mit Roggen: vermischt‘ < Fspernfiik, nm 
‚Im Os. durch Deeiymologisietung « Su- > u 


&-, - Val. Vasmer. REW3, Ss 48 


os konkae sid "schnukelnr kun ı 1966; 


5.70. 4 Lautmschahmeng, 8 ee . * 
Oper Zee 


08: opel, oe klettern® er Wo), = 
£olpek „Baumläufer, 


 Cetrne 1404, Czerniz.1263 (Kr. Delitzsch), Orr, 3%, Jetzt Eowpak (Ib. Wb), Raık, 


| . Tschernitzsch bei-Altenburg.u. bei Schmöl- 


Certhi familiacis 


1866: jich jere "wudekonjana Ichmanosei 2 


K.cZowpanie ähre vortreffliche Eigenschaft er 
‚zum Klettern‘, K-Kulman'1886: dolpafe 
‚za horu ‚er kletterre:auf den Berg‘, Due; 
CMS 1878: Cowpad' klettern (auf Bäume). 
H Lautodchahrende Bildung, vgl; m 
‚pae ‚schaukeln“ ı und ee aeilendien, A 
on schleppen‘. f u 


s ‚08. we: S, 08. ae. 


&rij ‚Schukf, Allere Belege: War; = 
MER. erw. Pl.,Lud.: cariW, ‚Göd. Hs:: 
Ton (er), | 


EURE 


4173 


Han.: &ij,cre® N. Sg.,.ereje N. PL (ste); 


DS. erjej, Dem. erjejk, 'chjejesk,, Schub, Fuß. i — 
‚als Längenmaß‘, dial, auch er; ef, 
 &djäsk, dazu erjeja. ‚Päugsohle‘ Be 


Unbekanntes: ns. Wortgut aus "Werben, 


ı 2681 V, 1950, 5.521), älter eröw, raw 
| BAR. Wo, de are, ee (Zw. Wwb,),. 


2. cHjeseje-Pl.. (vzrewe); Chejn.! 3 
erem, eriw, | poln. trzewik ‚Schuh‘, polab.. 


u erio, erige ‚Schuh, Schuhe‘, & "streule, Ss 
Wevie, aß, £ol, slowäak. "Brieoien,.e ew, P l 2 
. ieöfce, russ, Aal. , Kepeeiik. ‚Baucrmschub‘, © 
ls. &erwjt Pl: ‚Schuhe‘; ukr:: dee 
. 1 m 
‚Schuhe, ‚Haugseltähe, dial. speeie | 


5: yapamEi, bulg. 


Jekı un 


name : 
EMS 1909), äjewa Pl: ‚Gedäm; Ein- 


125. 


ar dial. upese, ihr. erkie, PR eröue), E 
> aksl. cr&uf:. ‚Sandale‘, } ‚Ausgangsformien ; 


sind. ursl. ®derunjb, (urspr: Adjektivform) 


bzw. *2ervs; die in den Einzel sprachen mit. 
0 unterschiedlichen: Suffixen ‚aufireten, ‚Im 
08 Ffür &:vor } bäw. # wierin Kolja & 
kolja. ‚Radspur‘ (SE >. GE >: &fj): Der. 
.  &Lautin os..röl"ausälterem akutiertem& 
0 {vgl skr.. erPulje). ‚Verwandt ist, os. ‚&rfewo, 
Ds. crjelo, erjowo., ‚Därm‘. ‚Bedentungsent- 

| wicklung: }, ;abgeschnittenes Stück Leder‘. 
(ie, Wa. *(s)ker- ‚schneiden‘). = & zus 

zer geschnittenies | Ledersiüek’als Teil'der Klei- 
dung! > 3.: ‚Schuf,. Sandale‘, vel. dazu 
aueh lat. eortum. ‚dieke Haut; Balg,, Leder‘; : 
aha. ‚geherzefl). ‚abgeschnittenes Stück‘, di 
stück" usw. 


‚(Berneker SEW- ‘S, 131, Vasmar BEW. 
| Ib: Wb.), dist. Ardda.: Ältere Belöge: MFr. 


1670 3cZreda Menge‘ „AR. :adrada ;Bäufe, 


2 ‚schurz. ‚gekürz 


8 111,33; ; Pokorny IEWS. 9308). 


ne Er Spule, ‚Ellätze,,, Gründling Fisch)“, 
Kr. Wb,, us: 1797:.cripula ‚Gründling‘, 
a auch ;die Kresse‘. (EMS 1935, 


| =D 39). H Erym.? r Formans „ul. 


er Eine. „Dar 
„liederliehe Frauenperson (Daß. 


geweide‘, dial. &jowo, &rowo: (Westen u. 


Norden: des es. Sprachgebistes), Ältere 
Belege: Sur: ‚eztöwo, Demi. Eäröweiko, BL. 
= :cröwe, Schm. -P8;; Kpin.: .eörewo, ‚Därmity 
_ nsierfowo.dass., dial..orjewo‘ (Südwesten wi 
"Nordosten desns. Sprachgebietes). ‚Ältere. 
Belege: Jak.: ‚erjewa. ‚Gedärm‘ (zrehewah, 
‚erjewje. „‚ntestina® 


| Apg B 39, Meg;: 
 (zreve),. Chojn:: zrowo ‚Darm‘, ‚weile zroWo 
.„Mastdarm‘ ‚ zrowa „Gedärm‘, / poln. ‚dial, 
 .stfeno (Schlesien), ält’erzowa, Irzewa ‚Ein- 
geweide‘, eärewa ‚Bauch‘; polab. crevis, & 
‚stPeuo;, diäl. ‚ireya. ‚Gidärm, Wicderkäuer- 


.. . magen “Kellner, Vyehodolasks nsrc 1,.. 
:slowak: dreuo ‚Darm’; russ: tepögo-L&ib; 


here, 
„Schwarm, Schar‘, Kpm.: eZrode, ‚Herde‘, 
‚SchmPäi: eirjode: dass., | poln. trzöda 
| \ ‚Herde; Vieh‘, älter ezrzoda; kasch. ufad 
| ör. au 'Schim fe ‚dass., &. stlda. ‚Ordnung; ‚Reihe, lasse 
A = x "Wechsel, ‚Gasse‘, al. fleda; slowak. drieda: 
‚Biel: Herdet, 
- Rudel', 
ER Herde, Vieh‘, :bulg:. Aopäd ‚Vichherde‘,. 
'aruss, dereda ‚Reihenfolge‘, , skr. drljede 
‚Reihe, Ordnung, Herd.”, siowen.: dredo, 
aksl. re ‚Ordnung, . Reihe, Herde’. f 
Vıslaw, #gerda sel verwandt. mit it, Kur- 


ser. werden‘, upeso. te asspealn Magen‘ 


 bruss.. Nepdänı.. ‚leibliche - Kinder‘, arıss. 


derevo ‚Bzuch,, Leib, Fell vom Bauch‘, 
bulg. upeRd, ske erijevo, släwen.. &erd 
Gen. “sa: ‚Darm, Unterleib, ‚Bauch‘, axsl, 


| ör&to ‚Leib, Mütterleib, Bauch‘. // Das 
Wort ist verwandt.mit apreuß: karntenem. 


‚Leibf, ‚dem wie ursl, *dergo (<ie. *kerua-) 
dict ie Wz; *(s)ker- „schneiden, ‚trennen‘ 


i zugrunde liegt.: Das. Eingeweide war. urspr. 


also ‚das. ‚herausgetrennte bzw. heraus- 


_ geschnittene: Eingeweide der Tiere‘ (Po: 
 Korny:TEW'S; 940). Über. weitere,-weniger 
überzeugende, Deutungsversüche vgl. Vas- 


mer REW S. 319: a Machek sEIC 5:5387, 
08; erjöua: ‚Schar, Haufs, Menge* Ef. Wb,, 


Herde, Schar, Reihe’, Sw.: ‚eiröde ;Vieli- 
‘Schar, ‚Haüfe‘, Han: ; cSroda 


‚Herde‘, russ. vera ‚Reihe; Reihenfolge‘, 
ukr. uenedtt , ‚Reihe, ‚Herde, 
| dan, ‚Reihe‘, bruss, wapeda‘ 


Eins; skerd&tus. Hirt‘ (Derivar zu einem 
nicht belegten Herde‘ „Herde*); ‚apreuß, 
kerdan’Akk. ‚Zeit‘ föigentl. Reihe, Reihen: 
tolle). 
 .20adve. ‚Haufe‘, 
Herde” usw. (Pokarny lEW. 5.579). Die 
'baltosl, Formen weisen: einen sabwölchen- 
‘den niehtpelahelen © Guitural auf: tvel' Vas- 


z "Megan; Bauch‘, Pi. versch, ‚Bingeweide, mei REWS: Seren 


Särdhia- ‚Horde‘, . griech. 
‚Bol. halrder,, -ahd; Karte 


BR * £ 
Der 2 ”r E r x s 
z " 3 > 
| "fly ys !. | ! Se = 
. el re a” ee ” u 
Br PL} $; a5 
„aM 


örlop: 


0% Erjop ‚Bohörbier zersprungener er 


Pop, ‚erfopfene, „Seherbenkaufen‘, d 
mapt {Bautzener D.) Ältere ‚Belege: AFT.: 


drop „Scherbe‘, ‚Smr Inond- hernez item 
ceröp.‚tesiä', Schm,-Pö., Kpm:: eirjop; ns. 


schädel' 
erjop, nerjep A838... dial. auch ‚Hirn 
(Nye EMS 1876): ‚Ältere. Belege: Chojn.: 


200p Scherbe, .Hptm;: zröp, vV.NM,ierep, 
 .crop ‚Scherkx, “alter Topf‘, asorb, ON 
Schrebitz; Kr, Meißen (1332 'Serepiez; 
. 13% Schrepicz); ! poln. „zeep ‚Scheibe; 


"Schädel, Geraß" (wohl, aus:dem Östs!.), 
:apola. trzöp ‚Gefäß‘, diel; 1rzopek ‚Eier- 
‚schalc‘, &i Stfep, ep, -slowak, drep, russ, 


uepen ‚Schädel, Schale, bes. ‚der Schal- 
iere‘, dial, ‚Dach eincs Hauses‘, vependxa 


‚Sehiliikröte‘, ukr. wspen ‚Scherbe, Hirt- 
schädel‘, bruss; wepdn ;Scherbe, Schädel‘, 
bulg. vöpen, dia], upen, yipen ‚Scherbe, 


'ZEISPEUDBENEN. (irdener) Topf“, skr. erijep . 
„Scherbe, Dachziegel‘, slowen: erep ‚Scher- 
"be; gesprungener Topf‘, dia). auch ‚Schä- 


aels (Kopelny ‚zäsoha); ff -Ursl. *lerpe. ist. 
Verwahdt.mait: ‚apreuß, kerperis ‚Schädel‘, 
u -and, körparah ı m. ‚Seherbe, Schale, Hirn- 


Eu ‚schale‘, Auszugehen ist von der’ie. We. 
‚schneiden‘ Pokoray IEW 


“f s)ker: 


8.99. Die Bezeichnun ungsübertragung: 


‚Scherbe, ‚icdener Täpf‘ >- ‚Schädel‘ ist vor 


steristisch, inder 
DU. Ns. „vol. 


allem für das: OÖstsl, charakteri 
sich,aber disi, auch ; Im Siowe: 
dazu auch 05:, 08. op ‚Schädel, ‚aber auch 


‚Gefäß! "U, slaw. = FRE Ten 
ebenfalls *tabo. „Hiroschäde!, das 


bezeichnete “(mie. AÄblaut rusg; Abouna 


u „Korb: Aug Bitkenrinde:, ‚ Bold. dia), kubko: 


 „ais Hölz. ‚gelertigtes Köttichon‘ > 
68: Eike: ‚PRo; 


u 


did. re (Br an Ci a, 


Zur ® Belege: : Kpm,, Han: &roswo, 
Us H 0, 

| Far: 2 "ereswös nn erjosia, dial;. & tes 1ö 

e Bele 

z ragt) dann en: Cie din::. 2 Jaslo 


sen‘, } Dein. Ira0slo ‚Phug- 


:Sarb; %». Poln.- 


Iohe‘, russ ? 


ein ‚geflochtnes' Gefäß: 


Fe 0 . ie se Rr iR :* A ‚#8 ur u ar. HE | Ka . =. + LS Ep" z 
6} . . “ - % ° ! » ‘ „ri { fi 2a 3 % s t 5 [J r % 
Re! Bi b: ein au 5 Br or, Ri |; w“ fe: ; : ? FE Wink ! 
} r it 5 R ? R 
“N np FRE ee Ro} hr 8, Kir wma ‚3: re I: 41", ‘k A 2,23 1 | : 5 BE PN 
Yısz 21 e ” ’r } .r EN j u .E . : 2 63 € a.” % 3 Pa m 
“ B Pr] F 3 , ‚ 3 w. rn * = ME © 5 3 RN N‘ 
4 e . ei 4 re « H r 1 L 
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scher“, lopak. ceriesio ‚Pilugsähei“, S russ;, 
ukr. vepecud. däss,, bulg: wadco dass. H . 
Ursl. *dersio ist verwandt mit apreuß, 
 kersle, Hau’ lit. kerslas ‚Aderlaßeisen® die: 
zu lit. ‚ker, Kkirstt ‚scharf hauen, hefüg, 
scheint ‚gestellt werden (Bernöker SEW 
'S.148, Trautmann BSL 'S. 130, Vesmer 
REW 8.324, Fraenkel LEW S. 148, Po- 
‚koroy IEW S. 942 u. a.) und die ie. We, 
tfs)ker- ‚schneiden‘ repräsentieren. Ohne 
Formans, aber-mit s-mobile'vgl, auch. ahd. 
seor, scaro m. Scara f., ‚Pflugschar, Im: 
mit 'e > '0-Wandel. vor: | 
dentalem 5 03..2u0 ‚sind Reflexe älter. 
Längen unter neuem Akut (vgl. use 
yepecaö). Andere: slaw. Sprachen: kennen 
auch die Bed, ‚Lende, Hüfte‘ bzw. ‚Ge _ 
berlöhe‘, vgl. apoln. sirzosto (147185 w 
‚strzoszlach = in lungvibus), & tfisle. Hi z. 
= Lenden’ = älter auch: sirisie, tFisio ; Gerber- . 
russ . HeBECHO: Pi. uepecha ‚Lendeni, ; 
‚Hüften, Kreuz‘, akr. yepeead: ‚Lenden‘, 
:druss; deresia, bulg. upeena Pl. ‚Weichen, au 
| Leistengegend‘, ‚mak. ypecno, dial, veperae, 
slowen.. &öslo 1. ‚Löhrinde, Gerberlöh‘, 
'2. ‚Scheidewändeinder-Walzuß‘; skr.diel.: 
erijösio ‚Gerberlohe‘, Diein den bisherigen 
‚etym. Wörterbüchern (Vasmer REW 3, 
8.323, Bermeker SEW 5,148, Brückner | 
'SEJP S. 583, Machek ESIC &; 658) vor 
‚genommene Trennung von:*cersio ‚Hüfte, 
‚Leide, Kreuz; Leistengegend’ bzw. *Zersio Ba 
„Kohrinde, Lohe“ und *eersio ‚Pfiugschar" 
und ihre getrenrite, Btymolagisierung Ist 


u. E verfehlt, Auch *2ersiö. mit. der. Bed. 


„Büfte usw“ kann bei Berücksichtigung | 

. „ Dotwendiger semantischer Übergänge ohne. 

= Schwierigkeit. aufdie erwähnte ie W2 

*fs)ker- ‚schneiden‘ "zurückgeführt wer 

den. Auszugehen ist von einer allgem 

Deren. Bed, ‚eingeschnittener Körperteil 2 

{T elle)‘; Daraus entwickelten. sioh- erst apa 

ter ‚die Einzelbedeutungen ‚Hüfte‘, ; Tende‘, 
„Weichteile‘ usw. *dersio. „Löhtinde“ wurde 


127 


| bereits von Berneker. älk da ‚Abgeschnit- 
‚tene‘ 


‘erklärt. Die von Machek . 'vör- 


geschlegenc- Verbindung des. Wortes mit 


aind. kruöri, Karöıt ‚tun, mächen, bewir- 


ken‘ ist jedenfalls, aus.Jautlichen wie: auch 


semantischen Gründen. abzulehnen, Es 
 bößteht auch. kein -sto-Förrih‘ (Nomen 


instrumenti),. ‚wie: Machek. irrtümlich | 'AD- 


niminı; ‚sondern lediglich. -I0. Der: Stamm 


"gers- ist u. E. identisch mit russ: ‚nepee 
‚Katze, Geldbeutel, der-um den. Leib.ge: 


schnallte ‚Geldgurt‘,. -ukr. uepee ‚lederzier 
breiter Gürtel, Geldkatze‘, polt; ınzos 
‚Geldaurt, Geldkatze‘. (ürspr:. ‚wohl .der 
‚einschneidende Gürtel‘ 4 mit EFormans. 
dern ‚Eeke, ‚Winkel:.. 


vol. RUE | russ, Hepecen ‚Gürtel. 


O8; kroifdke älter. ;‚Grundel {kleine Karp- | 


| fenart?), ‚Aaän::: ezroliedke; H Eiym.t 


D8. &rono,; Pl, ‚drona. :Messerscl af 
Pf, Wo: nor Pl. .Fona, Dem. 'önkt, 
drdnka. Ältere: Belege: Sw:: 


‚Griff‘; Han.: ‚eäronkl, Schm.-Bö.: ‚erjony 


„Messerstiel;- ns. ‚stjonk'- -däss;,. dial. auch 
crjonko,;. Pl: erfonke‘ (we ‚Ge; D. Rh Adi. 
erjonowy. ‚zum Griff ‚gehörend‘, Alt 


Belege: Choja.: zron. ‚Klinge‘; Ha; EMS 
1905: orjonk, ‚‚pola., trzoR;; Irzonek ‚Griff; 


%. sifen, stfena ‚Sf‘, Fön ‚Strunk‘; ‚dial. 


‚sifeniko, slowak. &ienka ‚Messerheft‘,. 


URS; HEDBR.. ‚Gr, ‘Stiel (eines; ‚Messers), 


Heft, Pfropfteis‘, Pl. wepenen. (Koll. Jı 


"reperoe, Dom. nepenör, r 
‘bevtel‘, "uk, yepenrd: ‚Stiel, tiesserheft‘, 
HEDEen. ‚Strunk‘, "auch .; „Pflugsebar‘, brüss.. 


apadtök;; ‚aruss, derens ; ‚Geitt; "bulg.. MEREN 


‚Stiel, Messerheft‘, diel: Hupeh, ypeR, mak:. 
upen, Pi. ypeitei skt, rer; slowen. alt. ren, 
dial.-erne, Pl. y Vrsl: 


angeführten. Bedeutungen nicht von" Berta, 
, Kinnbacken usw; ' göirennt: 


‚werden. In beiden ‚Fällen ıst von einer äll-. _ 


„Backt 


‚gericiosren Beil, ‚scharfer (abgeschnittener), 


2 Schale‘ 5 n 


‚etrönlcäkl) | 


| (volksetym. 


älter äuch ‚Geld-: 


 Käname | 


| en Knochen, Zahn‘ auszägchen (Wz. 


*(s)kera- ‚schneiden‘; Knachenstücke. 
wurden-als Messerschalen usw: verwendet, 
‚Auch die Bed. ‚Strank;Pfrepfreis Stiel. 
sind-auf ähnliche ‚Weise eiklärbär. (etwas 
Abgeschniltenks), Außerhalb des Slaw. 
vpl.’aind. körgeh.‚Öht, Handhabe, Gil‘, 
kyms, carn.‚Handhäbe‘; Vasmer REW 3, 
8.322 vermutet Ablaut zu°*korens. ‚Wur- 
zel‘,. was unscrer: Erklärung nicht. wider- 
speicht,, de:sich jä die-Bed, Wurzel: ohne. 
weiteres. Auf. „schneiden; ‚trennen, auscin- 
andergehön“ zurückführen: jaßt, vd. Rn 
kerötl ‚in die Breite: geben, in die: Äste 
schießen‘ (Fraenkel LEW 8. an, mir. 


_ rönone . ‚Backenzahn‘, ‚il; auch 
Peax Pl: (zidne »drena: mie: hola ‚die hin- 


teren Baekenzähne tun is, weh‘; Tauer; 


Fugjo; Kr, Niesky), Kpm;, 'Sw;,, Han.: 
GR 'Schm,-Pö.; czronoiz, crjo- 
nöwz;. m8 . rjonak ‚dess;,. dial. . ‚erjenak 
(Hptm;; W. 'Sprwd..v.‘Schl, D.); Wh. PsiX 
erjönakl ‚Gebiß‘; "Chojn:: . :erjona ‚Kinn- 


backen, Kinnlade, ‚Backenknachen, Kidfer-- 
"kniochen‘, arjonaPl., überte. ‚Gebiß’;/ polr,. 


irzonowiäe (selten); Pl.auch#rzony,;Backön- 
zähnd‘, & HFenovet, dial, Kfendk; ‚streläk: 
'enisteilt), slöwak. &en ‚Kinm 
backen‘, drenäk ‚Baekenzähn‘ ‚diel. ‚auch 
Erehovee; TUSS: YEBEH "Backenzahn‘ ‚ ‚dial. 

uepenuhr dass., ‘TUS$ „kel, Erden (2 zube), 


Brnopirsch ‚ders molaris“ mbulg: örerlobe- | 
ne. "Bäckenzähne‘,; uk. 
ul 36. ‚Bäckenzuhn‘: 


yepenäk; yepeh- 
H Derivat Zu ursl, 


ferne. ‚scharfer‘ Knochen‘ Wghos drano; 


28; erjonk) mit Erweiterung durch .:ver>- 
‚sehiedene Formanlich' Can 
| deutungsentwicklung: 


geriib. kann in den: | sn "Kiahhackift S Ele: 


“oe Ber. 
‚scharfkanuiger 


zahn‘, Außerhalb ‚des Slaw.. lött eruoktis: 
‚Backönzähn‘, kymr: dern ‚Kinnhacken“. 
Os. dronowe.s üjjonowe. durch Depäklaık 


e zus m 


| os: ie (so) ‚Cie 


i chen; “yittern,. W 
| -ujem: 1. Sg, Matth., en Pö.: ezuc2, 
räume 1: Sp.; ns, cuS dass;, Cheia 


7 1905); | poln. ezue 


Ä ‚chen, wittern", ‚slowak. 
‚den‘, russ. aba, empfinden, fühlen, wit- 


pa pP zE | Eu 
hinteren Vokal, vol. 


nee 08. „il cc. < bijuch , Bauch“. 


5) suhlen; spüren; rie- 


sw: 
zuschsch, zujis, ‚Schl. D.: eud (Ha. ( 


ut” ‚hören, empfin- 


terh, wahrnehmen‘, yyms ‚kaum, fast, bei- 


nahe‘, ükr: wpmu ‚dass. wysamı ‚hören, 


| | ee bruss.. wpyB.. ‚hören‘, BrUss. 
-Zuft ‚Fühlen, ‚empfinden, Hören, Wissen‘, 


e duinati.„bören., ‚bulg. upa ‚höre‘, skr. Eiti, 


s0o8; Kuda älter. ‚Kärtöffel (Pf. Wo, Jay, | 


ame für ine 
Speise aus Roggenmehl und Kartoffeln 


mit Be BA, Khan zur K.. 2). Mi Aus: 


-- on m a a ee 


2. 2iiodll, slowen. & üti,;aksl. duti ‚fühlen, mer- 
ken“. Urverwandt mit ursl: "iii Ge. ö 
*keu-) ist lat..cAveo ‚sich in acht nehmen; i 
Sich vorsehen‘, aind. kavi: . ‚Klug, weise; | 
- eher, Dichter‘, griech. »odw ‚merke; 

' höre“ al. Pokozny TEW 8. Sen. 


wu ae 


s-Erweiterung: (Intensivform): "eus:ull > 


"Zuchati, Machek SPEFBU 4 (1955) A 3,. 


8.30. Vgl. auch'os. nuchae 
‚stuchal. ‚hören‘, Aeche 2 = 


dia]: nur &ukle PL. ‚Scherzn: 


‘ . 
"en € 


 Afı; zu, 


‚empfinden, fühlen, ir | 


:dt schihe. Beiseke.. =; Brdböfifg | 
 Ärtischocke (Bielfeldt ZESU XVII; :6). Bor. u 
mans -I'wohl unter Einfluß von "a bw | 

.deple. Ä 


08. ula älter u. umgspr. . Hündin, bejor, 
auch ‚unanständiges. Frauenzimmer. 


Hure‘, Sw., Han., Schm. -Pö.: £ula, Dem. 
czulka. ‚Hlindin‘, Hs. 1795: zaula. ‚Unan- 


ständiges Frauenzimmer‘; ns. tinla, 1 


läwa dass. // Deverbale Bildung zu os, 


Eulae, lad ‚härnen, bes. der Kinder‘ ‚vol. 
‚auch ns. tulas dass. (ZESL VII, 355), poln 
dial. ‚eZulae dass., ‚die als expressive For- 
men zu 08. Ainae: 08. euros. ‚rauschend 


fließen, xinnen, harnen“ gehören r>N. 


Im Ns. hierher auch iunta, tSymka ‚Hin- 
‚ Hure‘ (express, Lautwandel). Siehe: 
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08, dural; as; euras, :08. Culad, eölad. ‚Nach 
Bielfeldt zfSl XVII, 6. aus osächs, zulle 


 ‚lederliche: Frau‘, ‚ brandenburg. Zul, Sul, 
Fr ‚Schule, Zaule, Zäile, ostmärk. Tschaule, 
=. 8 Pommern. Zul‘ ‚Hündin‘. 
e os. äuch ‚Geruch‘, Suchlot)at‘ ‚schnüffeln, = 
. ‚schnuppern, riechen‘ (N. N), Schm.-Pö., 
NN. :ezuchaez ‚iecken, spüren‘;;ns.: euch 
ach ‚Witterung des: Jagdhundes‘ (Hipte 
‚L.), euehli$ (Choin.: zughi 1. SE. schmau- ? 
‚chere wie die Spürkunde‘), | polo. ezuch 
| ‚Geruch‘,.& © dich ‚Sinn; Witterung‘, ‚ lichati 
| ‚schnüffeln‘, diäl. Archatt, slowak. duch 
dass.,, äuchar däss,, russ. dal; uam. 
| ‚wahrnehmen, riechen, schmecken‘, 
 ‚slowen. alt, Rhön ‚Spüren, ahnen‘. A Zu 
“arti (os. ue ‚fühlen, empfinden‘) mit | 


os. ‚las, Zölne ‚harnen‘, Kindeispr. güch = 
lad, &ulak ‚Kinderpenis‘, Kilk dass., bei 
Mädchen &ölka, 'Cölawa. |] Bieifeldt S. 119 


betrachtet diese: Wörter: als Enflehnüngen 


aus dem Di, u. führt. schles;, nordmähr. 
‚schullen, ostsächs. tschulern, 'schullern- als _ 
Beispiele: an: Das Wort ist aber auch im 
‘Polnischen ‘bekannt (einlad ‚baren von 
Kindern‘, ciu! ‚penis‘, eiulak,; eiulka dass, 
MAGEP, Karlowicz, SGP), so daß eber 
parallele: onomatopoetische: Bildungenvor 
Degen; Vel. auch 08, &urad ‚nauschen, fine 
aen“ 1. & &urar, slowak. durat’- ‚harnen' 
‚von Kindern)‘, slowak. dial. Euräk: „peni“ 


08. Kumad ‚wüt "dem Munde ziehen! 8 


tomae, cumad: 


se | Eumpae schaukelii; schwingen, zei a 2 
=..80: ‚torkeln, schwanken‘,  Eumpawa a 
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2 TEE SHE OR AA TERRA TEE NIHOENGN EEE EHE Val i ee a u En 


EEE SEE? 


1 Ss 


ei pere‘), 2 


er (w. Grz. D.), 3. 
chen‘, das an. die. Türklinke gehängt 
| wurde und mit dem die jungen Burschen | 
die ar ‚Spinnte versammelten. Mädchen 
| erschreckten (vgl. Mk. Wb. 2,8. 792), dial. 
. t$umpyp Pl., 2Sumpale Pl. ‚Kinderfeldwiege‘ 
(CMS 1899), {/ Bielfeldt S. 119 betrachtet. 
die angeführten Wörter als Entlehnungen 
aus dem Dt. und verweist auf ınd., nd. 
| schumpel , Schaukel‘, schumpen, schumpeln 2 
.  „schaukeln‘. Da es sich jedoch insgesamt _ 
um lautnachabmende Bildungen handelt, 
ist auch parallele Bildung im Sorb. selbst 
nicht ausgeschlossen. Man vergleiche For- 
men wie os. &owpad ‚ruckweise gehen‘, os. 
“ dampad ‚schlendern‘, & &mdati ‚mit den 
Händen klatschen‘ usw. ‚Auch anlautendes u 
1%, 15- in den ns. Formen weist auf den 
5 'onomatop. Charakter dieser Bildungen. | 
.- Muka CMS 1899 belegt für den M. D. ein 
£ dumpale ‚Schaukel‘ mit ir im. Anlaut, 


‚penis‘, Han.: 


[apRr EVER DE DZ BE Zr Zr ae Zu 


—s a ——— nn 


. * s 
| in DB E: 313 ee: BR AN si 


| ‚Schaukel‘, &uampjel „S ‚Schaukel (mit Tritt- 


Pr urad a fießen, tionen, strö-. 


‚men‘, dura ‚Wasserstrahl‘, Schl. D.: eirak 


Fb Aranes SH Hasyıt BOCH zur we 7 


nd En m ‘ 


So cZumpad ‚strau- 


Schm.-Pan.: 


.cZuraei ‚brunsten‘; ns. 
2. ara, ra auch ‚harnen, mit Geräusch 
pissen, bes. von Weibern und Kühen‘, 
.CUrOWE ‚weibliches Glied‘, / &..coura, -awa 

.  - ‚schlampige Frau, Schlumpe‘, 
‚Zupflasche für Kinder‘. // Onomatop. 

- Bildung, das Fließen, Rinnen von Flüssig- 

. ‚keiten nachahmend. Wegen des express. 
we ‚Charakters der Wörter Tautliche Abwei- 
E un mol. Se u: 10), - dazu 


courek wi 


= brett)‘, Pf. Wb. belegt Eumpad, dumpjel mit mas os. Kar lad aan 4 ‚Hün- - 


. .£ im Anlaut, Han.: 
..  eheln‘; ns. t$umpas, Sumpas 1. ‚schlum- 
pern, schludern, ‚schlumpig. sein‘ (Chojn.: 
 tzschumpam, 'tschumpozu l.Sg. ‚plum- 
s . ‚schaukeln, schwingen‘ (w. Grz. 
 D.)3. reflex. » se ‚schwingen‘, Kumpawa, 
| i$umpawa ]. ‚schlumpermagd, Betteldirne, 
- Bettlerin, liederliche Dim‘, 2. ‚Schaukel' 
‚Schaukelschrecksäck- | 


Hure‘, ns. tulas ‚barn in 
1Sulawa. Ä | Eh u iu ia, 


08. Eurka Tafelerite, Rothals, Ras ferina® en 
RWj). II Wohl wiss. Neubildung, ve 
DS. cerka ‚Kriekente‘, ‚08. cyrak ‚Wein- e 
| drossel‘ mit Beeinflussung Sürch 08. . Ewald: ee 
‚tunen, strömen‘, | .; 


08. is ‚schuüiffeln, sanken la 


‚Schnüffler, Stäuker‘, &uflawa ‚Schnüf- 
lerin, Stänkerin‘ (Pf. Wb., Schm., Du&: 


CMS 1906); ns. cadli$ ‚schnüffeln, schnup- 


pern, älter (Chojn.) euchlis dass. || Wie 
‚Cuchati UTSpr. s-Erweiterung zu eu, 
| jedoch mit zusätzlichem / und EXDTESS. > 

Veränderung. ch >. Vol. 
a 2 ‚schnüffeln‘. 


‚auch os. 


08. Enak ‚Stück, "Handvoll; Wischle)‘, | 
Han.: cZwak rhasa ‚Stück Fleisch‘, ezwak 
| sneha ‚Schueefiocke‘. // Nicht zu os. Zwak 
‚etwas Gekautes‘ (gegen Pf. Wb. S.90 u. 


1053), sondern aus mhd. zwac ‚Biß‘, : 


zwacken ‚zwacken, zupfen, zerren‘, € für en 
z wie in dwisle neben cwisle, ‚Giebel‘ < | 
| mhd. zwisel r gabelförmiges‘. 


= os. Uweja , Fischfaß‘, Aw} dass,, pr. wb.: N 
auch dweja, rybjacy öwij(k) ‚Fischtonne‘, - 
‚cZWEeI, cäwjeja. ‚Fischtonne‘. na 


Im Ns. ist eine ähnliche Form icht nach- 


weisbar, vgl. jedoch E. Eichler, Beiträge i “ 


zum altsorb. "Wortschatz, SFPSI Y, 
S. 284, der aus dem Liebenwerdaer Amts- 


archiv (1 545/46). ein HU am) ‚Fisch- 


kessel‘ anführt. // Die Wz. &w- erscheint a. 
auch in os. dwor ‚Kübel, Zuber, Wasser 
bottich zum. Tragen‘ u. aksl Covand höl- 
 zerner Krug‘. Als Wortbildungsformans 
ist -ejla) bzw. -j (< "3j6) U unterschei-. 


‚den. Zum e = "Wandel vel. auch 08. er 


m koleja os Pr. tolije En 
" führung des Wortes auf siaw. ball, =>. gersen ‚Hornisse‘, Arjebjen ‚ausgekratz- Es 
ter "Zug, . Vertiefung, Schmarre‘ 


Br 08, imdla. ‚Qual‘, slowak ‚quälen‘, älter = wrjeleng , ‚Spindel, hl u 


2 UMgSpr. auch ewila, dwilowad, wohl 2. 
sekund.. ? für & wie in os. iwy s Imy 


 - S$pracheinheit, 


| aan 
, Koll P3 skaleje, en 
‚Gleise"). Die Zurlick- 


5, ‚Faß‘ (Bielfeldt 5 .299) ist abzulehnen. 


e = ‚links‘, splwad: s späwud ‚singen‘. USW... 
een‘ D.). Ältere Belege: MFr.: 
. adwile Gen. Sn eiwilowacz, ciwiltram 


. Dat. Pl., Sw.: etwelus 1. Sp., eZw&hwaho 


0 Whst, Ban.: ezweig ‚Strafe, Pein‘, cwelu- 
By wacz. u ‚quälen‘, ezweiuwacz ‚plagen, R 
| ‚Peiniger‘, Laut. 
.  Gsb.: Zudta, -swaß, ‚Matth.: ezwiela ‚Pein‘, 

© ezwielowaes ‚peinigen‘, 


. ezweiuwar . 


 Schm, -Pö.: ‚ciwila 


=: Sg Ihä.: c2wila, eZwjela, Kpm., Bos. 


I .ı ebwjela ‚Qual, Pein‘. Auszugeben s 
ne , > von ler ie. läautnachahmenden Wa 
#kyojk, Im Os. erscheint dabei im Unter- 
"schied zu anderen westsl. Sprachen dw- 
für Has, vol. ‚poln, kwilie, älter kwielid, &. 
> kolliet, polab. kuail# 3. Sg. ‚quarcen‘ (dam 
RA. Mare$, Die. Entstehung des slav. 
ee phonologischen Systems u: seine Entwick- 
lung bis zum:Ende der Periode. der slav. 
Per München 1965, 8.45). 
"Neben *ku8l- (s *kyoll-) steht im Sorb. 
auch *kui (x ic. *kyell-), vgl. ons. (Jak.) 
will. ‚Qual, Pein, Plage‘, cwilis ‚quälen, 
.. "peinigen, ‚plagen‘, cwilaf ‚Peiniger‘. An- r 
we id c- kann dabei auf urspr. &- (vgl. 
0 las m cas, "öniy = By vr), 
er zurückgehen. Ze ö 


„Kübel, Zuber, Wasserbottich. zum Tragen‘ 


- weisen auf eine Ausgangsform *wa s 


.*&ibe, die mit Iett. cd ‚Tundes hölzernes E 
nn . i Gefäß' "verwandt ist, ns | 


dieses: ‚sekundäre. 08. 


.ezud(a), 


70 
u akal, dsvans ‚hölzerner Krug‘, Wort- 


en dildungsformans . «iea, Die 0s.- Formen 
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08. äwierjed, Öwjerleno“ Ziberktangst, Hz: 


Suffixale Bildung zu urspr; *öwjer ‚Zuber‘ 
(vol. 08. dwor), Formans -2I, -£N0 Wic nn 


mid Interj. 


uydecd USW., 
SEW S. 161 u. E Vancaer REW 3,5. 351 an. 


‚Die Verbindung wd für « soll duch 
‚express, Diphthongierung entstanden sein. 
U.E. ist das Wort jedoch von Sudfo). 
‚Wunder‘ zu trennen, da es sich um eine 

‚selbständige. Interj, handelt (vgl. auch os. 
dwujde ‚auf die linke Seite), Die Bed. 
‚Wunder‘ durch sekund. Assoziation mit 
den ccht slaw. Wörtern für ‚Wunder url. 


*ud(o} bzw, *cudfo), die sich i im Os. nur 


| ‚indem Adi. cuni ‚sanft, zart, ‚fein s *oudni e 
es „es d.) erhalten haben. | . 
Ber Erica ‚BierfaB, Tonne“ or. wo), N FR 

- Wie 08, &iveja, wi} verwandt mit os. wor 08. “or ‚Kübel, Ze Wasserbottich‘, & >. 
‚Pö.: ezwor. ‚Wasserbottich zum Tragen‘, g ae 
‚ apoln. czebr, ezeber, gzber, deber, jünger 
auch ceber, cber u, deber ‚Bimer, Kübel‘; 
ad. £ber,. Gen, debra ‚großes Holzgcfaß‘, u 
a . diber,  slowak. ee. ._.. dar, 


 moätowe  cZwor ‚lacus‘, A 


der Verwunderung a 
| ehrlich, wirklich, ‚wahrhaftig‘ (AFPr., 
Sw., Kpm., Bos. Wb., 8Gt, 5.109), nach .. 
"PR wb. dial. auch eimeda (Lub.). Pfühl 
führt daneben erstmalig auch cin dwddon. BE 
in. der Bed. ‚Wunder, wunderbares Ding, 
Ereignis, Tier usw.‘ an, wobei es sich aber a 
‚nach Auskunft des Wörterbuchautorss um 
eine eigene „Analogiebildung“ ‚handelt. u 
Inden älteren os. Quellen und in den 
 ‚Dialekten kommt diese Form. nicht vor. 
Das gleiche trifft für das bei Jb. Wb. vor- 
kommende mask. a zu. {f Pfuhl stellt 
"ewödo zu slaw. 
dudfo), vol. ‚poln.- eudfo}, apoln. auch 
‚slowak. £udo, russ. wido, PL 
ihm schließen sich. Berneker ae 


131 . 2; 
zn Kebrik klein Gefäß, Zuber‘. aruss.. 


7.) ncben yeöps (nach Trubade T 
8.252, aus dem. a 


.  ‚Bimer, Kübel‘, lett. ciba. ‚rundes, 'hölzer- 


nes Gefäßt, das weiter als ‚hängendes Ge- 
TAB‘ zu lit. kibti, kimbd ‚hängen! gestellt 
0 wid (Buga RPY 67, 8.235, Trautmann 
Wb, 8.133, 'Fraenkel LEW 8.250 u. 
cs 8,286 mit weiterer 
ee Literatur). Zur Vertretung von w für hin 
08, wor vgl. auch aksl. dovans ‚hölzerner 


. Vasmer REW 1, 


Krug‘, Schwierig ist die: Erklärung des o 


in den sorb, Formen, da *s im Ns.e und 
nieht o ergeben milßte, zu beachten ist. 
auch. oa. wjerjen ‚Zoberstange‘. Die laut- 
liche Instabilität des Wortes läßt eine alte 
ER Entlehnung aus einer nicht näher bestimm- 
‚baren Sprache vermuten. Vgl, auch. dt. 
ai Zuber, das bisher ebenfalls keine eindeu- 
tige Etym. besitzt (Kiluge-Götze $.07). 
> ..Im Os, existiert neben der auf *&ubers 
u zurückgehenden Form auch eine dem lett, “ 
... elba ‚entsprechende ‚Gestalt ohne = 
Brweiterung (weja ‚Fischtonne' und dwiea 
‚Bierfaß‘). Die. Wz, &w- wurde hier später 
lediglich durch < die sorb. Suffxc 00: bzw. = 
Eu 26 erweitert, 2 


a &ah ‚Big, -. Bisonbahptug; Gespann‘ ni 


‚JIhä.: ezah ‚Zug, Ziehen‘; .ns..Sög dass. H 


Aller Belege: ARr.: 


. auch.ns. eampas, 08, dowpat. 


Pr re Pfand, : | 
‚pfänden, mit. Beschlag belegen‘, Kow.! 


= j Zu. 08. an dahad, nS. düanus, Be Schm. -Pö.: 


.@& d. y in de Bed. Eisenbahazug Lehn- Ä 


u Pol) bug Se er aus di, Zug (19. as 
. Hebep, yeöyp, skr. dAbar, Gen, Cabra, dial. 
...@eber, ‚tebrid, 'slowen. deber, Gen. &ebra.. 
0 gerb,-kel, &obors;. ce in poln. efe)ber wird: 
durch Einfluß masurierender Dialekte er- 
klärt, das zweite e stammt aus den Kasus 
. »obliqui (Stawski. SEIP S. 55). Es gehört 
‘dann hierher auch ns. zbor-k < *obor-, 

3 *öbor-. ‘H Als urverw. gilt lit. kiblras 


Cahnye,. bahas ‚Ziehen, schleppen‘. 


clanu, ‚c2anern, eig 


ham 1.Sg. ‚ich dehne, ziehe aus‘, Matth.: 
| edanuch, Sehm.-Pö.: ezanpez, Sm: eiahnu, 
edahum 1. Sg,, c$ahano, ezehheno ‚tractus‘, 
 wokowo ciakuwez ‚eıro', ezahnidba - ‚dis- 
‚iplina, paedia, mores‘, Bibel 1728: dei. . 
nalwp Pl, ‚Geschirr‘ 2, Sam, 24, 2; m. 
slgans, Segas dass., Schl, u. M. D.: eönuß, 
öegad (Wiel. CMS 1865, Nepila UMS 
.1896), M..D.: dagnud. Ältere Belege: Meg.: 5 


zienutz, zienufi (degnud, dögnudi), ‚Chojn.:. . 
schegnusch, ‚pscheschegam Be (pSefögam 
se), : rosscheguju (rozsöguju), .Hptm.: 


‚schögnusch, schönusch, ] ‚poln.: ciggnae, 
 ciagad, dc, tdhnoutl, Uhnouti, tahatl, slowak. 
 tiahnur’, 
Imaznjmu, 
 yazdye, bulg. mieean ‚zichen, schleppen; 
‚reißen; ‚zupfen‘, skr, nalegnuti, slowen. 
*fegti, tego (kei. 
; ‚rastgäti, rasiggo ‚auseinanderziehen‘) Ur 
‚Jüngeres *fegnoii, *iggati sind uryerw. mit 


ru88, mazdms, mARpmMt, kr. 
mazdmu, bruss.  yaznpys, 


tdgniti se. j Ursl.. 


awest. Banjayente ‚zieht (eiten Wagen), 


‚spannt (einen Bogen)‘, ahd. dihsels ‚Deich- 
‚sel‘ und lat. iemo, -önis (*tenksmö) dass. | 


(Pokorny | IEW, Ss 1067) 


0%; &akanb dial.kaallen‘ Si hs. w a 5 


Tautnachahmende Bildung. 


er ons. dawer ‚Geschierkammer‘, N Nach Mk. u 
Su ae a Wo. 1, S 15t aus dt. Schauer ‚Schuppen‘. - 
2.08, iwujde älter Interj. ‚auf äie ; linke Seite, u 

zur Linken, Hotte, zur‘ Rechten‘, // Laut- 
ee nachahmende er Inten) and + + For- 
! Re Ay. > 


2 Caniß, Sawiis dial, ‚latschen‘: ‚wi. is. 


ws). /f Lautnachahmende De vol, | 


Pfändung‘, a u 


ehasacz De ’ 


Gefäß luft‘, 


5 anz , Gepfändeter‘; ons. € 
m nun Ha. CMS. 1905 u. Wil. | 
1869), Thar. 1610: daza ‚Pfand’ 


ve pfentu abo. ezäsu), sonst föfa 
| mr 58248 ‚pfänden‘. {} Aus ursl.. 
 Pgza (Ss #jedja), *iezati, ve. apoln. 
= eigdend ‚pfändon‘, slowak. t'azat’ 54 ‚{ra- 
4 ‚gen, abfragen‘, ‚dia. such täzat” 
kozla ‚aus einer festen Garbe Stroh heraus- 


u zupfen‘ (NR al, 


_ geführte özad stammt aus dem Schl. D., 


© da nur hier konsequent He > € wie im 
> Westns. Wjel. trennt auch sonst nicht deut- 
ich zwischen dem M. D. und dem Schl. D.. 
- - Die bei Thar. vorkommende Form saza 
dürfte dagegen ein urspr. daza des M.D. 
- widerspiegeln. Thar. hat bjer wahrschein- 
Ich, ähnlich wie auch in anderen Fällen 
.. ‚wel. Verf, Sprachdenkmäler S.471), an- 
Jautendes & in westns. $ verändert. Das für. 
das. eigentliche Ns. belegte feza, SEEae 
- steht mit seinem Z unter. Einfluß von ns. . 


n iz in der Bed. „Schwere, Last‘. 


Fu an see ‚fließen, auslaufen, träufeln‘, L ng 
. $eku, iter. dekad (vgl. auch zadeka 3, Sg. 
. „anschwellen‘), Brösk. CMS 187%: dekal 
„Bießen (vom Eiter)‘, nach Pf, wb. 5.93 

auch dok ‚Fluß, Flußbett‘, 


dial. . doki, 


elki- ‚Ausschlag, Bläschen, Knötchen‘ 


= '(Hoy. D.), Sw.: 


siamiı zZ: 


| . 276), &. tdzati ‚fragen‘, 
us. masdmb dass., ucmasämb ‚foltern, 
Fr peinlich ausfragen’, aksl. istezan ‚(ab}for- 
dern, fragen‘, dazu auch os. dahad, dahnyd, 
ns. Zögaf, Sögmuf ‚ziehen‘ | 
u eos Das Pfand, die Pfän- 
dung waren urspr. ‚das intensiv Erfragte, . 
das Geforderte‘ (Vasmer REW.3, S. 167, 

" Machek ESIE S. 637). Das bei Wjel. an- 


mit g-Wurzel-. 


lege: Jak.: 


1.5. ‚köpfen‘, 


86,  Skr.. 


| 132 ir | 


| derselbe i ist unrein‘ 9. Mos. 15,2, Schmi 
Pö., Kpm.: 
de 1.58: Jeku u. Sakuı bzw, gew. Sacom, iter. a 
bmunihr imperf, 3.5p. ‚es. ging (foßy een 
"O0. Joh, XXU, 1, [ poln. ciec, &. feel, russ. 

mens, skr. Rdl, aksl. gest, 4 Url.’ "iekti, De 
"sjeko, vel.lit. tekü, tekeil ‚laufen, fließen‘, 

‚ablautend auch tok- in 05. Peisk! „Mittel-, 

"Halbbier‘. Ns. Sacas. mit c für & 
anıen Einfiuß von Sac. z 


Czez. ‚träufeln‘; ns. Sac dass, 


Schl. D.: decad ‚hießen‘, Jak.: 


>05. dei älter ‚hauen, schmalen, gem. mr 
- als Kompositum wotded ‚abhauen‘. Ältere - 

Belege: MFr.: = 
Mark. IX, 45, "Schm.-Pö.: Jowu wotcde 
‚den Kopf abhauen‘; ns. 888, $e$, frequen- = 
tativ Sinas. (seinas, wotscina$), Ältere Be- 
‚seue (zsezuhutez ‚abhauen‘, 
Luk.), Chojn.: glowu wosschesch, szünam 
schschu ($u 1: Sg) ‚gebe 
"einen Hieb ohne Schwert‘, /.polu. eigene 
‚schneiden‘, til, em, siowak. va’, russ © 
MAME, MHy. ‚schlagen‘, slowen. teil, nem. 

219 Ursi, *jeti, Fang ist verwandt mit. lit a 


worteih du ‚schlage sie ab“ 


ie tin See. E 


08. ketel, eilt m. älter ‚Sehne‘ sw: 1688. a 
u. anonym. hs. Wb., nach Duö. CMS 
1871 8.23). Sw. 1721: on 
areus‘, Lind. Wb.: döecäel ‚die Schne an. 
einer Armbrust‘, { poln. cigciwe: ‚Schne' a 
 memueä ‚Bogensehne‘, auch ‚oberer Rand > 
eines Fischernetzes‘, ukr: mamusd ‚Bogen- DR 
sehne‘, bruss, yernisd ‚Sehne‘,;bulg.mems 
ietiva ‚Schne, Seite‘, 'slowen. 


_tetiva ‚Sehne‘, aksl. tetivg. dass. ff Eine 
decu (sezeckin. 1. Se) | 


. „mano, fluo‘, cheezieho ‚Nuxior‘, cieku 
1.88 ‚fuo‘, N.N.: ‚sudobje_ deie ‚das. 
| Bibel 1728: hdyz. muf Ha 
swojim dele dei; ton je njedisty ‚wenn ein 
er Mann an seinem Pleisch | einen Fluß bat, | 


& 1ötlog dass., slowak. ‚tetivg dass., 


‚direkte Entsprechung in den anderen. ie. » Pr 
"Sprachen fehit, Auszugehen. istvonderie. 
Wz, *ten- ‚ichnen, ziehen, spannen‘ bzw. 
*temp- dass., ‚man vergleicht lit, teäptH 
 Ampa u 


‚durch Ziehen. ‚spannen, dehnen‘, 


‚Gäakef) ne 


‚dzeczel. ‚„Dervus u 


. . eleirzew, 


| Ri Ei 


taten ‚Aucrhahn‘, | 
 memepes, -a ‚Birkhabn‘, memepa, me- 
2 mepbka ‚Birkhuhn‘, dial. memep(x)a, ukr,. 
.  memepeük, | 
yeykpn usw. (Vasmer REW 3, 5, ind M | 


= strecken, We *egmail, 08. dahnye, » n8. 
 Sögmus © ‚ziehen‘ usw, (Pokorny' 
8.1064, Stawski SEJP S. 102), Imı Os. mit 


IEW 


u Ba ae 


PL GE, | 


keit. / In den anderen glaw, Sprachen be- 


zeichnen die zu vergleichenden Formen 
> vor allem den. Birkhabn, vereinzelt auch - 
- den Aucrhahn bzw. Fasan, vgl. poln. 
wi, eiecierze, ciecierza, ale 
ı . eiorkaf., &. teifev, ad. letfiv ‚Auerhahn‘, 
..alowak. fetrov, russ; mömepes, -4. ‚Birk- 
Bahn‘, memepa, mem&pbka ‚Birkhuhn‘, 
 ‚dial. mem£p(x}a, ukr. memepedx, memepa, 
.  # Das sorb. Wort stimmt mit den slaw, 
a € Bezeichnungen des Birkhahnes (vgl. auch 
os. dedor) nur bezüglich der reduplizierten = 
>. Wi. *ter-ter überein, ist aber sonst un- 
abhängig gebildet worden. Die onomatop. 
- Wz. *ter wird in den ic. Sprachen vor 
allem zur "Nachahmung von Stimmen. 
"gackernder, hühnerartiger Vögel u. a 


verwendet Pokomy IEW. 5 107... 


, Sedor. ‚Birkhuhn, Birkhahn, ie . 
& dedorska ® 
Kokos dass. {R. Wi. ); bei Pf. Wb, nur im. 
...„. Nachtrag (dedor),. trotzdem wohl. keine. 
b Neubildung. oder. ‚Entlehnung, f polo. 


dedorka. ‚Birkhenne‘, r 


eielrzew, -wia ‚Birkhahn‘, &. tetFev, ae 
slowak, tetrov, TuSS. | 


memdpa, memepA, 


| © Zur ie. De ae Wa. *ter, 


bruss. 


Es 


len ER vol auch iR. a | 
'Etervinas, apreuß,. intareis u... nn | 


var, SER 5 l 
. Formans -ef ‚wie in ‚deerfel ‚Stiel des vn Pokoray TEW S 1 Ur: 


'  Dreschflegels‘ und hwiädzel arg . 


os PR Ekae ‚ausreißen‘, M 


" ‚Ausreißer", Sw.: c#ekam ‚fugio, ddkgwez ee 
‚fugitivus‘, }] Zu 08, älter = ekat ‚Rie- | 
& Ben auslaufen; nv | 


2 ger Zeisig: ons. "Gedet ‚Erlenzeisig = data ‚Kubkalt‘ (Schm.Ps., 1 Lud ” 
CMS 1905). Das Auftreten des Namens 


im Schl. D. beweist. seine Volkstümlick- 
 dehnung) spricht für. ein relativ Junges 


‚Alter ı der Bildung, Das Wort.ist heute nur 
aus jenen os. Dialckten belegt, in denen ® 


dial, auch Zölökee. {] Derivat zu os. delo - 
‚Kalb‘ (s. d,). Das Fehlen des & ‚(Eisatz- _ 


döle ‚Bulle, Stier vorkommt (esutzenerD, 
vel. aSrıee, > 


‚08. Een PEN ‚kalben‘, AFr., Lind. Wb.: en 


cielu, cdelim 1. Sg. ‚kalbe‘; ns. Selis se, 


"Chojn.: schschelju ße, schseheli Be; ‚kalbe‘, 
- -#. Denominale Bildung zu 05, ‚geh ‚Ball: | 
und ı ns, Sele das. 


08. eo ‚Kalb‘, ei sl, PL, -dt0, Dem. E 
_delatko, deiko, Adj. delacv, deledina ‚Kalb-.. 


"AFr.: 


fleisch‘, ‚celo, czelatko, eielacze. | 


_ peczen ‚Kalbsbraten‘, Ältere Belege: Lud.: 
.cielo, eZeleczo ‚Kalb‘, 'Matth.: cäelo, Sw.: 
 ielo ‚vitulus‘; 
Pl. -eta, Dem. $eletko, selko, Adj. Selecy, 
‚Sele$ina, Ältere Belege: Chojn.: | 
‚Kalb‘, schschelfza dass. (vitula), scheletko, 5 


ng. $ela dass. Gen. -efa, 


schscheleschschine, schscheleschlßko ‚gro- 
Bes Kalb‘, schseheleschschischzio , ‚hunde- 


_ dürres u. katzenkleines Kalb‘, sehschelezi 2 
‚Kalbs-‘; Hptm.: schelle, Jak.: ezeleezogp. 

"Dat, Sg., Meg.: ‚dele (zeie), f poln, eiefe, 
dial.: eieluk, &. tele, slowak. fel’a, russ, 
"mesönor, Ukr. meah, bruss. YaAA, aruss. 
telja, bulg. mend,.skr. töle, serb.-ksl. tele, 

slowen. de, aksl. selbeb ‚Kalb‘, 


rellca. 
‚Kälblein‘ LE Als UrverW, ai ostlit, vellas. = 


schelte 


| s.iom. 
. Kadbt, It ff (race Lew 
Weitere Verwa ndtschaft ist unsicher. 


hypo- 

Machck- 33108 s. 638 denkt an 

-  konistische Ableitung eines im Slaw- nicht 
belegten #geteld, wobei: 


 Syet-elo- ‚jährig‘, also "Urspr- 
5 jährige Tier‘, vgl. griech. 
‚Jährling von. Haustieren, 


| Jat.. En 


% ons.  fentiomwanfe Liebeständelet En. | 


f n e Ous 1905). ]} Zautnachahmend. 


2.08 ‚ei Adi. 
"Belege: 'Lod, "Matth.: 
: dünne, feine fallend‘, Sw.: 


denki, ‚Chojn.: 


tenek, aksl. tnraks- ‚fein, zart‘. HN Ürsl. 


| Por. ist ein alter, mit -I erweiterter ; 
> Stamm (era), unmittelbare Entspre- 
u chungen finden sich in sind. tamı-, f. tamıt 


. ‚dünn, zart, ‚schmächtig, unbedeutend‘, 


u dass,, poln. tani ‚billig‘, slowen. tönj ‚wohl, 
JIih bike‘, soIb. fumi ‚dass. usw. (vgl, 


0 Verf, H3 Caasanckozo IMULMORDEUNECKO2O 


. Jem,s. AO), 


en u un euche)‘. ‚Ältere 


AFr.: 


je, *yet- ‚Jahr‘, = 
‚das ein- 
Eralor, Erelor 
bulg. menası ‚walke, wos 
skr. tepem, repst! ‚schlagen‘, » se ‚berum- 

 . schweifen‘, slowen. idpem, 
gen, prügeln‘, 
Er, geißeln, züchtigen‘. 


‚dünn; schw acht. ‚Ältere 
czenki, eienschi 
dünner‘, Schm.-Pö.: eienki, naedenk ‚ins 
.ezenki, .cZen- 
 Jkudki, czeno, cienkosch; ns. Safki dass. R 
Ältere. Belege: Meg.: 
0 schlankf, 


. *tep- zugrunde, im Russ. | 
‚Gestampfe‘ (Schuster-Sewe, rs 

A. 19, 2, 8.160). Außerhalb. des Slaw. ist 

| zu vergleichen it. töpti ‚schmieren, salben, 
"streichen; schlagen, hauen‘ ‚(Vasmer REW ee 
schschianschschi, schschiansch- rn 
seheischschi ‚dünner‘, schianuzki, schienu- 
 zuaki ‚über alle Weise dünn‘, /poln. cienkt, 
Eu ‚slowak.- tenky, skr. tänak, slowen. - 


en ‘2, ‚Labkraut, Moorlabkrauf‘, 
0 Mänuka- ‚Sünn, zart‘, lat. remis ‚dünn, 
fan, zart" (urspr. mit der Bed. ‚gedehnt, 
gezogen, lang‘), griech. ravös ‚lang‘, lit. 

. tzas, lett. fizus ‚schlank‘ (< *tenza-s). 

.. - "Ursl. » stellt den e-farbigen. Reduktions- 

 Jautzuie. edar. Mit abweichenden Vokal- 

‚stufen gehören bierher auch russ. mönru 


8 > ‚fein, dünn’ u. bulg. möne« _ tel, Tölpel‘. }/ Os. terlica ist eine ‚Ablei- i 


‚tung mit dem Formans -ica. ‚Ausgangsform b | : h 
nicht mehr ‚belegtes 


ltza 
: mähr. 


‚war ein im Sorb. 
| Bermn® . Fıfla; B 
en a. an ig R ‚Flachsbreche‘, ‚polo. tarlo u. & irlo, 08 a 
tedlica mit rI > dlWandel wie in os. 


g  kadia . 
06. , Segak. Cepit ‚opten,, = . a kadla s karla ‚Kerl‘; & trdlo weist sekun- 


Pen ciepem 1; Se. 
czepeni Ybst., Han.: 


(aus dem “ 48 russ., ükt. menmä ‚schlagen‘, 
stampfe, schlage‘, 


aksl. tepn, teil ‚schlagen, 


3 5 9, Machek EICH. 0). 


‚05. ‚ derlica, , dedlica ‚Flachsbreche‘, übertr. ER ee. 
s auch ‚dürre Weibsperson‘, umgspr. ‚dedica, . 
na. sejalu- cerlicu ‚auf Nimmermehrstag‘, a: 


'Schm.-Pö.: ezerliza ‚Flachs- 


breche; 2S, 


ezedliza, | 


iikas ‚Flachs brechen‘, H.L. 1594: Scher- | 


‚Herzfreud, "Aspenula ‚odorata‘, 


Moll. 1582: sserlyrzka dass., -Anon.: 


‚scherlasch ‚Flachs brechen‘, / poln. eierliea, 
- tarliea. ‚Flachsbreche‘, &. Irdiica, ab. irliek, 


tl 


-trdliea,. trlica dass., trdlo,. 
‚Stößel,. Mörserkeule‘, übertr, auch ‚Trot- 


vel ns. Serlis, im M.D.- ‚Eyrlo. 


u 4-Einschub auf. a auch 1 ns. tar 
se | 


‚ich schlage‘, ga 
.ciepeho ‚Puls‘, Boss... 
Wb.: ciepieZ ‚prügeln‘, ezepaci ‚schlagen‘; 

ns: Sepa$ dass., Chojn.: schiepam, schiepmu en 
1 Sg. pschescheparn, woschepam ‚schwin- 2 
‚ge‘, [E. tepatl, slowak. tepat', poln. tepad 


1epsti ‚schla- } . 


N Utsl. *fepfi, "1epo (im ee 
" Westsl. meist mit Übergang in die a-Kon- 
| Jugation). liegt die lautnachahmende: Wa 
ablautend mönom 
Lätopis ISL 


Serliea 1. ‚Flachsbreche, 
gerlis, Ser- 


5 Be je 


"08, ‚&ern ; Darm, Stachel am n Dorästräuche, | 


. Cernje ‚Dorastrauch, Dorngestrüpp‘, der- 
ine „Dorngestrüpp‘, ‚  cernjowe 
- strauch‘, dial. dernik ‚Rosendornstrauch‘, 
Ältere Beicge: Lud., Schm.-Pö.: ezern 
: ‚Dom‘, -Matth., Han.: dern, Sw.: cierno 


Item cierhowe "Kocher ‚spina‘,. ‚yahodowa 


o cZernina ‚rubetum‘, i Kpm.: .czern ‚Dom‘, 
 exernik ‚Dornstrauch‘; 


- gestrüpp‘, dia). Sernjo dass, ‚Seraina, Schl. 
D.:. Ser, ‚Scernje. (Nepila CMS 1900, L; 


 jagoda ‚Brombeere‘,. Hptm.:. 


= Irnie, TUSs. m&ph, volkstürl. IheDen, Gen. 
 Mmepha ‚Prunus spinosa, 'Schlehen-, Hek- 


ken-, Schwarzdorn‘, ukr. meper, bruss. 
= 'YEPR, bl. iron, sk. fin, slowen. irn, aksl. . 
FE Disl. *ifne, 


i Iron, irenije ‚Dornen‘. 
ine, Koll. *ifnuje ist. verwandt mit aind, 


.. #nam n. ‚Grashalın, Gras, Kraut‘ u. dt. 
Dom (Pokormy IEW 5. 1031), vgl. auch 
28. farnka, tarnık, ternka ‚kleine schlehen- = 
arige Roßpfiaume und we tar ‚Dorn‘ - 


: mit T & EYOr. dentalem n. 


08. 5. derpeß. ‚dulden, leiden‘. Aliere Belege: | 
. ‚eZerpic, 
 eZerpeni Vbst,, Matih.: wod. (hldd) eer- 
- picz ‚Hunger leiden‘, Sw.: eZerpu ‚patior, 


2 ce} ‚patien- 
ezerpeine ‚passibilis‘, . ‚acderpnos ‚pa "Dem. detka ‚Consine‘, übertr, ‚kaltes Fie- 


ber‘, AFr,, ‚Schm. -Pö.: Han.: ciera ‚Base, 
"Muhnie, Tante‘; ‘15 u 
_ fotka, Schi. D., M. D. u. H, Schm. I, 
2826: dorka , Fieber‘, N. | 
.  Chojn.:.schotta, schlota ‚Muhrme , schotka w. 
‚ ‚Fiobans 1 ae elotka. „Texte), übertr. 


 War.! czerpil ‚gelitten‘, AFT.: 


 tia‘, Göd. Hs, ‚derpniwy ‚mitleidig‘; 25. 


= Serpjet dass. Ältere Belege: Jak.: eirpietez 
1574: scherpene Vbst., au 


+2, Tim. I, 12, Moll. 

 Chojn.: glod scherpesch ‚hungern‘, a 
" pnastsch , Geduld‘, scherpno ‚geduldig‘, / 
..poln.- ierpied, K2 irpätl, slowak. Irpiel, 
. ‚TUSS. " mapn&n, ukr. 


‚Dom- 


 urverw. mit it, 


we bruss,. 


 yapneıp, ule. N de, tipjeni, er u 
‚trpeti, aksl. fropefi. HUrs.*yrperi entspricht BE 
unmitfelbar lit. rirpri ‚erstarren, 2. 

los werden, einschlafen (Gliedery. - 
‚Slaw. Bedeutungsverschiebung 
sein’ = ‚leiden, dulden‘, | 
Äindet sich noch in 08. ‚sderpnye ‚erstar- 
Ä | = einschlafen (Glieder), DS, scerpnus a 
| ns. $eri. ‚Dom, | 
einzelne Brombeerstaude‘, sernje ‚Dorn- 


ARE 
Die urspr. Bed. 


dass., vgl. auch poln. cierpnge ‚erstarren‘, 


eierpki. ‚nerb‘, im Apoln, auch farıqgd er 

‚starren‘, &. imouti dass., trpky ‚berb' usw. 
= San ser S. 101, 
8,29), M.D.: &irn Gen. diräa ‚Dorm- b 
 strauch‘. Ältere Belege: Jak.: to zcerneh 
er ‚Gestrüpp* Mat. AIL, 7, Moll. 1574: wor 
. scherna ‚aus Dornen‘, Chojn.: ‚schschierne 
„Dorm‘, scherne ‚Brombeerstrauch‘, scherna 
| scherne, 

- Anon.: scherho, f poln. cierf, dial. ciernie, 
.eirnie, cirznie, &. im, trnl, slowak. ti, 


; Vascnef. REW ; 


08. ven 1. sg -am bahanens zimmern‘, m, ie 
Schm.-Pö.: cäjesacz, M. D.: .dosad, / pol 


| ciosa, &, tesafi 1.5, tesam, tefı, slowak. 
tesal’, russ. ‚mecäms, mens, ukr. mecimu, 


bulg.. mecam, skr. täsati, slowen. test, | 
aksl. tesati, te3o. |] Ursl. *tesati, *te$g ist - 


zimmert‘, lat. iexö -ere- ‚webe, flechte, 
behaue‘, die gemeinsam. auf die ie. Wz 


*1ek- ‚dechten, das Holzwerk des gefloch- 
tenen Hauses zusammenfügen‘ | 
‚geben. ‚(Pokorny IEW'S. 1058). Im Ons.. i 
mit ’e + 72 ’o-Umlaut. a an 


zurück 


a Eesanka "babancner. Baum‘, Bene : 5 . 
R cissarnka. ‚Balken‘. // Derivat zu os. desad 


‚behauen‘ mit Formans -Ka, veL auch 05. 


| butfanka , Buttermilch‘, &itanka ‚Lesebuch‘, 5 
mine ‚Wollstoff, Wolljacke‘. Da 


os. keta ‚Tante (Schwester des Vaters de za 


der Mutter)‘ ‚ übertr. auch‘ ‚Klatschweib‘, 


.. Sota dass., Dem. 


N.: Zora ‚Tante‘, 


est, ta$att ‚behaue‘, _ 
Aind. säksati, Häsfi ‚behaut, bearbeitet, 


2 e mar memko, kr. törka, iöta, 
S alowen. seta, tetka, |] Ursl, *teta ist ein 
: urspr. Kallwort aus der Kindersprache mit 


oo. ich n Wurzel-. 
” dar für diesen Bereich typischen 


‚diel. do*da ‚Großmutter‘, 


 Ind.: ezaschki, AFr., Sw,, 'Matth.: ‚eZeiki, 


. e & U. ; slöiwak. jeta.dass.,. ‚russ. 
Ei auch, Ficer, mimka, bruss. yEmKO, 


verdoppelung, vgl. auch ns. UMESDI- 


iron. ‚Vater‘; 


s= ns. did, Ad usw. Die Deminutive fl 
= ken. Sotka ‚Fieber‘ sind ee | 
| hemistische "Ausdrücke, vgl. auch russ. 
je Ge die ‚be 


2 aumopdäre ‚Fieber‘, 
 geinnie- 


En 08. dei Last; ‚Schwere, , Schwierigkeit‘ 
Ältere. Belege: Sw., Han.: 
" Lind. Wb.: 


nn ‚Pfändungsstücke, mmulsta" (schschiescha). 


u Ablten.: S&arıy ‚belastbar‘, Chojn.: 
u ‚jumenfum, ar 
- duus,. Lasttier“. A Ürsl. *egja, vgl. auch 
size, Ä 


| schschiescharne sboscho 


5 .‚poln. ‚ciaza ‚Schwangerschaft‘, & 
Br ‚Slowak. tiafa ‚Last. | | 


ve 05. ea ‚wägen. mit der. Hand, wie 
schwer-etwas ist‘; ns. $23ka$ dass., Chojn.: 

© schsehleschknu 1. Sg, scheschkam 1. Sell 
+ Denominale Bildung . zu os Geäkt, as 
Seki, 8. d. | Ew 


os ei Adi. seiner älter auch daski, 


Lind, Whb.: eZeki, cHiaschki; ns. ‚seZki 


dass. Meg. :d&äke, d&fko (ziske gravis‘, zis- 


ko ‚aegre‘), Chojn.: schschieschkf, schiesch- Grenze: ‚Ausgang, das Letzte: a) Lebens- gr 


‚ende, b) Termin, c) Ziel, Zweck‘, Der 
Unterschied zwischen uxsl. "ölou. griech. 
77772 besteht lediglich in der Debuung 
.des Wurzelvokals. Weniger klar ist de 
semantische. Entwicklung, Im Slawischen 
wäre der sonst ungewöhnliche Übergang 

. vom Abstraktum: zum Konkretum an 
zunehmen, vielleicht 1, „‚geschaffener, scl- 
a, Gegenstand = 2. ‚fester Körper, u 


| » ke, [ poln. ciezki, &, 1&iky, slowak. Vaiky, 
. Miss, masıcäaert, bruss. yässcxi, ukr. mäSc- 


«ul, bulg. meer, skr. 1öak, slowen. 


. .teäek, aksi. teänks, }j Ursl. »teZolc Ist. 
verwandt mit lit. tingüs ‚träge u. aisl. 
0 Pungr ‚schwer‘ (Meillet. Etudes. S. 327, 
Fraenkel LEW S. 1098). Vgl. auch ablau. 
..tendes-os. fuäny ‚schwül, heiß, Kaues, tea 


R . ß en DS. Ba a 


“0; Fleisch‘ (Bibel 1768, 1.Mos. 
3,21}. Ältere Belege: AFT.: 


Mark. XXVIL, 


. Lusat.: 


‚vzaza ‚moles‘, 5 
. 773 ‚Schwangerschaft‘; .n8.. 
8a dass,, bei Chojo. jedoch mit Bed. 


scheikl, 


136° 


05. deimo Uhrgewicht‘. Fe 
dmo (vgl. os. deZa ‚Last‘). Formans mo 


wie in 08. bludmo und Be 


‚Leib, Körper; Beumstanın; : 
‚Leiche, Ass‘, ezjlny. Adi. 
dass. Ältere Belege: Jak.: ‚ezanlo ‚Leib‘ 


zalo ‚fumus‘, ' Chojn.: 


schielni Adj., 'Hptm.:: 


18lo, 'slowak. telo, russ, . 


Url. reg 


ezjlo, cäwo 
‚körperlich, = 
fleischlich‘, Lud., "Matth.: ‚eZielo ‚Leiche, 
Leib‘, Sw.: cZewo, Kpm.: eijelo, ns. $Bo- 


59, Moll, 1574; seo = 
B ‚Leichnam‘, } Meg. : Vandal. ‚szylo ‚corpus, 
schelo, 
scheelo, schello ‚Körper, Leiche, Fleisch‘, ee 
‚schelo, _ e 
schewo, | pola- cialo, seit ältester Zeitauch 

- ‚Leichnam‘, &, 2 
möro, aruss. tElo, -ese ‚Leib, Idol, ‚Alter, e Us, 
Ansehen‘, ‚ukr. mine auch eh u 
.bruss. ya dass., skr. telo, fjelo, Pl 
telesa 2. tela, slowen. telo, Gen. an 
le. alt selo, akal. telese. |] Das Wort ge- | 
- "hörte urspr. ZU ı ‚s-Stämmen, ist aber 
wahrscheinlich erst sekundär zu einem 
‚sStamm umgebildet worden (Meillet, 
 Etudes S.359 u. Nachtigal, Siovanski ne; 
‚Jeziki 8.196). Os. -däleso ‚physikal. Kör- 
per u. &. röleso sind terminologische Neu- 
bildungen. Eine einheitliche Etymologie 
konnte bisher nicht erarbeitet werden. In  _- 
‘ lautlicher Hinsicht überzeugt am meisten 

‚der von Machek ESJCS S. 524 vorgeschla- ur 
‚gene Vergleich mit griech. z£Aoc ‚Ende, u 


I 


> :ARr.: 


17. 


> ‚Leib‘, "Zum Nebendnande: von‘ Kör- 


per‘ und ‚Leichnam‘ vgl. auch &. irup 
‚Körper‘ u. poln. ‚Leichnam‘, im A&, 


Be Baumstamm‘, 


. Aruss. u. Sloven. ‚daneben. auch ‚Klotz, 


20.08, et ‚Bulle‘ Be D, SSA * 
OK 5, dee ‚Bullenkalb‘, Ältere. Belege: ni 
eäjle ‚Rammelochs‘ , Matth.: ezile 
Ochs‘, Schm.-P6., Kpi.: eäjlz ‚Brumm- 

. »gehs‘, bei Sw, u. Han. "hat das Wort, ähn- 


‚junger Stier‘, vgl. 
Han.: eieler 


-sene Stier, Bulle wird hier. als bök. (bypk) 


ar bezeichnet, ij Vrsl. *telocs gehört zur glei- 
.. ehen Wz. wie os. delo ‚Kalb‘. Formans 

58% nit ULSPT. Deminutivfunktion wie in 
0.08. köne ‚Ende‘, hornc ‚Topf‘ usw. Val. 
.. aksl. teloao), Kalb‘ und a&. telee dass. Der 
- . &:Laut in dic geht aufälteres, durch Laut 

= ersatzdehnung entstandenes 2 zurück. 


elek. Ältere Belege: Man., Schm.-P.: 


...ezelez ‚Viehbremse‘. /f Zu russ. Cmpera 
ut ‚Breiuse'undemperams, anstechen,stechen, 
anstiften* mit späterem anorganischem. r 
- Einschub, nach Mk. 'Gr. 84 durch volks- 
Ze etymologische Anlehnung an &2lc ‚Ochse!, h 
Die urspr. Form findet sich noch bei Sw. 
als t2&c2k ‚oestrum‘ (1F&BR), Vereinfachung | 
der Konsonantengruppe str 2 I wiein os. 
2..0..#f&aha ‚Dach‘ S- Ssträcha, Möglich aber 
auch unabhängige Bezeichnungsübertra- 5 
gung ‚Stier‘ > ‚Bremse‘ (vgl. dazu auch 


08. skopck , Heuschrecke‘ neben skop ‚ver- 


= -  sehnittener Schafbock“ bzw.‘ 08. RN 


i ‚Eber‘ neben ‚Engerling‘). - 


Ä j | 08. Pe ‚Klette, ‚Arctium (Sehm.- | 
SR UmSSpr. EV. ‚mr ' Dem. GEICK. an a. 


 eddmnosch, 
teleg. ‚iuvencus, bosculus‘; cz8lcäk 


‚ein junger | 


rie 


ie mit Beietngsieagng Bremer . 


2; Klette‘. er 


2, 05. EEkaE ‚wie ein Kalb herumspringen, | 
e herumspringen _ wie von Bremsen ge-. - 
‚stochen‘, 


Han., Schm.-Pö.: eteleikaci 
„bieseln, stechen (von Bremsen), If De- 
nominale Bildung zu eelck 1. ‚Bremse‘, 
2. „Ochsenkalb‘. ; 


08, Say Ad. ‚dunkel‘, ne Emmmota 
 Jich wie in den heutigen westl, u. nördl. 
we DD: des Os,, nur die Bed. 
IM: 
..- „Iuveneulus‘, 

. Ochs‘, ezölezk ‚Ochsenkalb‘. Der erwach- 


‚Finsternis‘. Ältere Belege: Sw.: eZemne, 
Afr.: ‚eäimny, efimnosc; ns 
Samny dass., famnica ‚finsterer Ort, Fin-. 


..sternis‘, samnik ‚finsterer Ort, finsterer 
. Mann‘, Jamnosd, $amnote. Ältere Belege: 
Jak.: ezemny Adj „Moll.: ‚schemne Ad). n., 


schamnoß, Meg: szemny, Choja.: 
schschienmni Ad). : schschiamniza ‚Sonnen- 


au Mondfnsternis‘, schammu |. Sg ‚mache 
dunkel, 


beschatte‘, ans. ON Cemenickh 
1385, Czemenig 1423 u. EIN Czemmenigk 


1437. (W. Wenzel, Slawische ‚Namenfor- 
schung, Berlin 1963, 8. 140), . polo. 
AR, Ä ...giemnp, &., slowak. temny, TUSsS. m&sHall, 
08 ‚Säle, 7 Bremio Insektjr, diel. Fr 


ukr. meunun, bruss, y&atitet, aruSs. Shan, 


‚bulg. memen, skr. fämemn, Iäman, slowen. 
temen, temnd, I Suff, Bildung zu *hmäa 
‚Dunkelheit‘. 
Längenreflex (&: dämny < *demny <. 
#jemens in Analogie zu ‚(majrekany u 
ie *mezune. ET 


Im: Os. mit sekundärem 


98. es. er. | 


08: Pe ‚treiben, jagen, fon, fennen, 
aussohlagen: (von. Bäumen)‘, $w.: 
‚exerceo‘, cieru hawze ‚Irondeo‘, rube- 
: Znieztwo cädfu ‚latrocinor‘, Han.: piwo 
eier! ‚das Bier treibt‘, 
j ezereno ‚Trieb‘; ns. $8ri$ dass., Fat. tritt. 
‚rennen‘, "FUSS. 'dial; mepeme ‚laufen‘. ff 


eefn 
deren f, ‚Presse‘, 


Zu ursl. "yorti, 7797} ‚reiben‘, Bedeutungs- 


‚entwicklung: | 1. „reiben“ = 2. ‚durch inten- ü 


ken: bedrängen; 


. “ ives Reiben sich ausdehn ‘ 
R Ba Vgl. auch russ. Yan ae 
Be Ei 2 2 yon, yaupamz ausreißen‘. 


Matth.: 


. “ lske. Splitter, Späne‘,- 
© uieseke, 1äöska, Kpm.: ezißke. IrDe 


 minudivform zu einem. im Sorb: 


mehr belegten. "denn, Be des ‚be. 
u R 5 ‚hauen‘, “ 


P 5 68. ‚iila ‚Zimmermann‘, she, ‚Zimmern‘, 


ie, i sliski, desiski Adj., substantiviert ‚Zim- 
e. mermannsgeselle‘, , dsifi)stwo . „Zimmer- 


handwerk, Sw.: c26ßla ‚tignarius‘, ezeflu 
(shi) ‚Fabrieo”, ezeßliczki ‚fabrilis‘, Kpm.: 


z  ‚Handbeil‘, bulg mecad dass, skr. t2sla 
‚Hacke (der Trogmacher)‘, : 


*resia ist ein Deiivat zu der 


\ ‚Zummermannsaxt‘ > ‚Zimmermann‘ ist 


ungewöhnlich. Das & in os. &sla aus 
arspr. Länge unter neuem Akut (vel.rus, | 2; 

2% Pe ae stillen‘. Kiiere Belege: a wu 
Bw: ezöschu 1, Sg, cZeschenik ‚Säugling, 
Schm.-Pö.: ‚ezjeschiei, Kpm.: u 
‚Säugung‘; ns. $&%yS dass., / poln. cieszye | 
‚eifreuen, trösten‘, &, 1ökie, siowak. reif’, | 
. TUSS. mem ‚trösten, ‚beruhigen‘, dial. art 
auch ‚hätscheln, verwöhnen‘, nach Zi 
ain, Tabu slov u narodov Vostoind; 
‚Severnoj Azü, Leningrad 


1929-3 ee 
ängstigen, (hart) zu. 2-30, 2, 8.55 auch mit Bed. ‚melken’, . 


 mecaä), Das.bei.Pf, Wb.S, 98 erscheinende 


>. maskuline des? ‚Kruramaxt' ist eine Neu- 


bildung des  Wörterbuchautors. Außer- 


halb des Siewischen ist zu vergleichen lit. 
u 1Fti ‚(Baumstänme) behauen, zimmern, | 
. ‚glätten‘, ahd, dehsaf‘ (la) 


e Pokormy IEWS. 08): 


08. Ay ‚been, eng; 
Hauzig, trüb‘, Gämid ‚Snengen; beschrän- 


ze, dseh £. ‚En 


| ; Bangigkeit; Dran; 
8a, dömose ‚Engheit‘, 18 
Beer Bel el &snota ‚Enge‘, Äl- 


2 eijons., 
= et ‚ine Eige, s any. Enge, schmal‘, 


ER. &ästo ‚Teig‘, Matth.: 
russ. mecid, mecad 


| slowen. tesa, 

lo ‚Zimmermannsaxt‘, Das Ns. ver-. 
. »wendet'an Stelle von dösia die Bezeichnung Ä 
er  Iware, AH Ürsl. 

in *tesati-(os. desad) ‚behauen‘ enthaltenen 
2 We #yes-, Formans -Ia, Jo wie in. *dersdo 
(a8. drjösie). Die Bezeichnungsübertragung 


ab, Sigi 


betrübt; schwil: ur 


W.: ' eäösnd, > ehdsmoset; | 


138 
ns. ny- dass, Ältere Belege: 


> easte, sw: Se 


czesio,. ezesıko; ns, $&sto dass., Chojn.: 


schschießto, | poln, ciasto, &rösto,slowak. 
cesio, FUSS. mecmo, ukr. miemo, bulg. | 
mectö, skr. Yljesto, slowen. 1estö. HU Urs, 
*1&sto gilt als urverwandt mit air. ti 
rem, tdis ‚Teig‘, 'ahd. fheismo, die 
‚Sauerteig‘, griech: oral, Gen, raid Be, 5 
‚Weizenmehl mit Wasser zum Teig am 

a gerührt‘ (< ®aist-), zur Literatur ge. 
_ Siawski SEJP $. 98 u. K Mean) ” = az 
OL, 5 8. 201. | | 


vopy ij. 


ukr. menu ‚erfreuen‘, bulg. mescd, skr. 


Yesiti, slowen, 1efti, aksl. utefiti ‚trösten‘. en 


HH Ural. 12$itt ist verwandt mit *riehs (05. 


dicht) ‚still, ruhig, leise‘, außerhalb ds 
Slaw. =“ At. teisti ‚abmschen, sechtfer-. | 


Chojn.: Se 
schschießni (s£sny), schiaßni asp), schieß. 
no (fösno),. schschleßnu 1.55 (dm) 
 ‚dränge, augusto‘, schschießn ($ös9) ‚Enge, 
schleflnoez ($Enose), | poln. camy & 
Köıny, slowak. jesap, russ. meensie, ukr 
 micnuüä,. bruss. yeersı, bulg. mecen, sk. 
tijösan, slowen, tesen, aksl. tösme. [f Url, 
rl Ss *öskns lautet ab mit ul, | 
 Stiskati. ‚drücken‘ (os. eiskad, ns, Siskas), \ 

wis suBtz ‚Welt, Licht‘ zu 
‘den, dämmern‘. Ns. älter Samy mt a 
für Z erklärt sich wie ns, mjaser ‚Mond, 
Monat‘ Ss mjesec < *mösetjo bzw, a Er 

j = mjelk s' *mölaks USW. ne Fe 
 chjesia, F mit. Bed. ‚Zimmermann‘ nur - 
- ‚polo, eiesle und ostslowak. ceila, im ©. 
= teskz. ‚Zinimeraxt‘, 


1 *ypitafi ‚hell Wor- | 


‚ezjeschene 


we (aus)bessern, wieder instandsetzen, (sich) 


Im Sorb. mit semantischer Spezialisierung | ‚Hühnchen‘, 


Ber 2 U Fer 


18 


tigen, Yeriehten‘ x a (erben. : ‚Huhn‘, russ Yemaznor  ‚Kücken‘, PS rg 


dass.,. seması ‚Vopclhjunges‘, ukr a 
*Kücken‘, slowen. ep ‚Zipplerche‘, cibe 
Ei weiter iaus, Zschiep! 
- „Kücken‘, nordd. ziepen ‚einen, and 


e | Ton von sich ber“ 
u os. ae ai sanft, geräuschlos, ek . . - nn 
„Fall Itere Belege: Schm.-Pö.:: cZichi, . 

Ä 'Sw.:.cZichi, eäische Adv., cZichota, Han. = & 6 Lesen Mix ücken, ı poln, Ä 

| ezichl, cZicho Adv., sdichora. eiichoseh, BE ? : er, slowak. cip, 


cichunaez, süllen‘; ns. Sich) dass, Ältere Die Sammer Kcken ee 


einrichten, geraderichten‘ (Fraenkel LEW). 


= ‚trösten, erfreuen! =: ‚SAugen, stillen‘. 


Belege: Chojn.: schschlahehl ‚quietus‘, nachahmende Bildungen. 


. sehschisch {$i$) f. ‚Stille‘, schschischschina 


lit. teisös ‚gerade, nicht krumm, recht, ge: 


; E # Bedeutungsentwieklung: ‚gerade, nicht 
‚Jeumm! = ae zubig‘. Blewali ESSEN) | 


| a er &ehimichat ‚Pirolf, Ihä. u. H.-Sehm. 


j Ruf des Pirols nachahmende Bildung, 


 ($1£yna) dass., Hptm.: schichnosc2 dass. || ua 
ni 4 08. "&pk hartes, Zungenspitzenhäutlein 
in genaue Entsprechung findet sich in beim Geflügel‘. }/ Nach Bieifeldt 116 aus 


recht, richtig‘ (Braenkel LEW S. 1089), Bis D; ur: des ee 


08 äpka Butterstänkihen: im Quark, 
_ fwarohowe pomazki z butrowymi &ipkami 
258: dicht Michal, Han.: cäiimjaw (vgl. = uarksobritten mit a. Buttesstück- 
auch $SA. 3, K. 29). /j Onomatop., den darin‘ (. Lajnert, Zans: chöina. pie- 
Ä pP SER ysoka, Budysin 1963, S: 9), so für richtig 
&ipkca, vgl. mit derselben falschen -Schreib- 
2 . weise ‚auch os. dipraty Ad). ‚kurz, gedrun- 
Diehl Michal ‚der. stille Michael‘; In der gen (Flachs)‘ (Kr. wb.) und dipla ‚männ- 


ater volksetymologische. Umdeutung als 


= 3 OLE (Pursehwitz, ! Kr. Bautzen). erklärt man. liches Glied, Penis’: .{PF, Wb.), I E, dipka 
die Pirolstimme auch als Risayo Piyo, ‚Spitze‘, skr. Cipka ‚Spitze‘, slowen. &ipek 


_ eigentl. ‚das saure Bier‘, der’ Sorb. Sprach "Erange‘, bulg. wma ‚Spitze‘, & &pty 


 atlas nennt für die NL auch pyiZ dogfibag, "schlank, schmächtig, hager‘, öperny ‚Hink, 


 eigentl. ‚komm in die Pilzef‘, In den .andt, frisch, witzig‘. /] Ursl. *2ip- (auch 


© omithologischen Fachblichern wird die mit -F- bzw .„r-Erweiterung) S Sie. Hkeip- 
-- Pirolstimme als. vfjajaaa U: Ahetiulin : ‚schneiden, trennen‘, dazu lat. seiplö m. 
E* AFfmyor CCCH, 'Moskau 1968, 5.598) ‚Stab‘, ahd. seiware , Holz- oder Steinsplit- 
 baw. düdiio oder tschak-tschek-Iio (Die ter‘, uhd. Schiefer, eng. shiver ‚Splitter, 


| Vögel Europas, Hamburg u. Ben me  Stückehen‘, mid. schebe f. ‚Abfall: beim 


Bi 8 2) wiedergegeben. er ü Flachsbrechen‘, abe u.“ ” 


&pe, dipka. Kinderspr. BE 


| Kicken‘, umgspr. &uch ‚äipko, |} Weiter °° Gaty, Apla s..08. 1. ph. 


bildung zu Iautnachahmendenn ap, dp 


| od. poln. eipka dass., © 
.., „klüickenartige Laute von sich. 
ee slowak. Eh m dass., pm, 


mähr.) üpdet :08. ds ‚Eibe, Taxust et. wo. y, Sw.: | 
“ no n .eiibowa barba ‚spadix‘ (rotbraun Farbe), 
nel S ON Cisow. = " Zeiflhols, | Kr. BEER 


. Schm.-P6.: 


Gabe, ein Wurf Getreide‘, Kpm.: 
Wurf. mit der Schaufel‘. /f Zu uns, *ris- 
kai, tiskngti ‚werfen‘ (os. diskae, &isnye). 
 Auszugehen ist von dis -rfo (Nomen itstru- 
menti). mit späterer Ho > -Io-Verein- 
a wie in. ns. en Serahband‘ 


ons. dis ‚Wacholder‘ (Sch. D, ey 

disowe jagody 
MS 1869), sonst vgl. os. älter eisw.l, Sg. ‚ich werfe‘ (AFr., Er 
"N. N.) u. diskad ‚werfen‘ (s. d.), über ds 
Formans -tlo im Slawischen vgl, Schuster- 
‚Sewe Slavia XXXIIT (1964), 3, 5. 362-683. 
"Wahrscheinliche Bedeutungsentwicklung: oe 
1. ‚Wurfschaufel‘ > 2. ‚die auf die Wuf 00 
schaufel passende FREE = 3 


 ‚Wacholderstrauch‘ {M. D.), 
2 ‚Wacholderbeeren‘ (Wijel. 
nur als ON und FIN belegt: Sisej = = Wolfs- 


heim, Kr. Spremberg, Sisowa = Zeisdorf, _ 
. Kr. Sorau-Zary (Mk. Wb. 3, S. 179), fisowy 
. wotfow ‚Eibenhorst‘. (Mk. Wb. 3, 8,215), - 
1261 Tisöwe- (Eichler, Walther, Dakainze | 
8,342), } poln. eis ‚Eibe‘, eisowy , Eiben-‘, 
.. ‚ehawy ‚kastanienbraun‘, &, . ‚Eibe‘, r 
N ta 
0. dass., russ. muc, ukr. muc Biber kehrt 
‚rotbraun‘, bruss. yie ‚Bibe‘, mss.-ksl. 
© Hsa ‚„Zeder, Föhre‘, bulg. mue ‚Eibe‘, skr. 
is „Bibe, ‚Lärche‘. stowen, £is ‚Eibe‘. /[ - 
0 Url Fiss (= *fig-s-) wird verglichen mit 
> Jat. taxus ‚Eibe* u. griech. +6&ov ., ‚Bogen‘. . 
. ‘Eine - einheitliche Grundform ist nicht. 
rekonstruierbar. (Vesmer REW S, 107, 


| tsonarf. ‚rotbraun‘ g: ‚siowak. 


.. 'Stawski SEIP S. 103), wel. weiter: poln. 


u  eigigde ‚Dickicht‘ ‚(Brückner SEJP), mit. 
s-mobile und unregulärem Vokalablaut 


"auch aksl. steiers ‚Grundieste, Stütze, 08. 


Br . sdeZor. ‚Mast(baum)‘ und ns. stog ‚Hev- 
sehober* {urspr. nur der aufrechtstchende _ 


"Holzpfahl, um den herum das Heu auf- 


‚geschichfet wird), Schuster-Sewe ee | 
BLAmZSIa 


Es ar äde ‚Wurf mit der _ Wurfschaufel, 
Hebe, Wispel (Getreidemaß, 24 Scheffel)‘ 


(ER Wb, Kr. Wb.), bei J0..Wb. als ‚‚ver- 


Ss alter angeführt, älter auch distio {Bos. 
Wb.: eZisswo ‚ein Wurf mit der Schaufel”), 
'ezistwo „gedroschenes Ge- 


— treide, so auf einmal. geworfen wird, die 
n Aufgabe, it. der Anteil‘, Anon. : cziswo ‚eine 


. ken, "pressen; 
‚ckißwo 
emdcran, Hacmücha a 
mak. mitera, cmmiene dass. [j Ursl. *ris- ist - 


Pr 08. Powrjestio a uns - aa 
powrjasklo: (s pewrjastio). Zur Wı ds 


‚Getreidemaß', | 


08. Eisnye ‚einen Wurf tun‘, dia. ww 5 
‘älter auch imperf. diskad (für gewöhnlich \ 
mjetad) ‚werfen‘, AFr, N.N.: cziße, 


Zisnu, c2immem ‚ich werfe‘ (die. erste Form : 


fiser®, dotisat 


drücken‘, bruss, yienyys ‚drücken‘, bulg. 


verwandt mit ursl. *resns. (os. dösay, DS. 


Fesny ‚eng‘), Ablaut f:& Die Bed. ‚werfen | 
es sich aus ‚drücken, ang: Im 


‚drücken, pressen‘, 


ist nach AFr. ungebräuchlich), Schm.-Pö, 
‚Kpm.: cZimucz, czisnyez, eziskaez, Sw: 
ckisnu, cäiskam, thetam; ns. &isuns perf. 
= l« ‚einen Wurf tun‘, 2. ‚momentan drän- 
. gen bzw. schieben, einen Schub geben, 
eindrücken, einjagen‘, Siska$ ‚schieben, 
rangieren, stoßen, drängen, schleudem 
(Mk. Wb.). Zw. 'Wb, kennt neben iu 
nur $ifda$ in der Bed. ‚schieben, drücken, - 
durch den Druck fortbewegen, drängen, 
.Jak.: przeeime 3.58. ‚durchdringen‘, 
poln. ‚cisngd ‚drücken‘ (imperf.), ‚werfen‘ Et 
. -(perf.), eiskad, ciskngd ‚werfen‘, apoı: 
. elfnienie Wurf“ (Reczek Wb.), kasch, 
 cesngc l. ‚werfen‘, 2. ‚drücken‘, 3. stoßen, 
drängen‘, ceskac 1. ‚werfen, schleudern, 
2. ‚sudern‘ -(in der Fischersprache), a 
 tisknouel ‚drücken, drängen‘, tisnouti dass. 2 
(Rank Wb.), dial. siendt, tiskarl, mäh.. 
(Machek ESIC 5.9, 
‚slowak. Lisnit’ ‚drängen, drücken‘, iskar’ 
i ‚drücken‘, Fuss. MmücKume, mndcnyms drük- a. 
‚stoßen, bedrängen, br 


Re Büchern), drängen, quetschen, 
| . (von Wagen)‘: 
 277:77 7 czischeäin, ins ‚ich drücke‘, Sw.: 


Be 


Os: wurde das imperf.-frequentative Glied 


 fiskae in jüngerer Zeit durch mıfetad 6. d.) 
ersetzt, Heutiges ns. $anu$ ist imperf, und 


- bedeutet ‚drücken, drängen, schieben‘. Die 
bei Mk. Wb. 

- Wurf tun“ steht möglicherweise unter 08. 
- Binfluß, vel. aber Jak. ciscze 2. Pl. ‚wertet 
(CMS 1898). In der Bed. "werfen, einen 
Wurf tun‘ verwendet das heutige Ns. 
0 hp u. ehytas(s. d.). Beachtung. verdient 

das bei AFr. vorkommende, aber als un- 
we gebräuchlich bezeichnete dw (1.Sg zu 
Fila), € zeugt, ähnlich wie die &, dial 


angegebene Bed, ‚einen 


Formen, von der Existenz eines urspr. 


0 #4ls- neben *tisk-.. Die. gleiche Form war 
nach Angabe von Pf. Wb. auch N, N.bo 
. kannt. Vgl. auch os. älter &islo, &istio 


< *tistlo ‚ein Wurf. Getreide‘, Außerhalb 


= = Slawischen wird mit s-mobile u. unter- 


u schiedlichen Wurzeldeterminanten vergli- 


chen aind. styäyat& ‚gerinnt, wird hact‘, 

a prastima. ‚gedrängt, gehäuft‘, 
‚gefrorener Tropfen, Eiszapfen‘, ostfries. 
0. zfira ‚steif, start‘, nd. stier, stieren, it. 
= ‚stürstk, srl ‚erstarren‘, got. stains, ‚ahd,. 


‚hat, 'stiria 


stein ‚Stein’ "usw., im Slaw. auch *gtena 


. ‚Wand‘, aksl. stänens. ‚steinig‘ Bakaıy 


e TEwS. 1011). 


| En BZ i 
Kiäkas dass: Ältere Belege: Jak.: zeby joge 


‚neczischezely ‚damit sie ihu nicht bedrän- 
‚gen‘ Mark. III, 9, ‚Meg: EiSCadi ‚urgeo‘, 
doloj diskae ‚Öpprimo", . Choja.: schisch- | 
"ıschasch . ‚drücken‘, . HK vol os, me 


diskad, ns, Sinus, Siskaf. 


os. iweek ‚piepen, tillern Ge Vögeln), u 
i Luz 1871 (Rstk.): Hizom eiwei zaso u.a 
Jam praöntko ‚Schon trillert hier und da 
“ wieder ein Vögelein‘. H Lautnachahmend, , 
ve auch dib ap. a. | 


0% Ka ‚Finsternis‘, nie Ban Finster- | 
nis, dmidka. ‚Abenddämmerumg‘, dmie 


‚finster machen, verfinstern‘, » so ‚Änster 
werden‘, dmowy Ad). Ältere Belege: Sm: 


.cäma, cämite, cZmoyitd ‚tenebrosus‘, czmö- 
wak ‚rencbrio‘, _ e 
‚Schm,-Pö.: czma, Han.: etmiczka, ezmic? 
50; Ds. Ina dass., Smicke dass., fmif (se} 
- dass., $moity ‚dunkel, E 
"schmi Be ‚bin finster‘, saischemu Be (zajsmu 


AFr., Lud, Maitb., 


Chojo.: schma, 


se) ; ‚werde finster‘, saischmene 2080 slunza. 


,‚Sonnenfinsternis‘, /. pola. ma, €. 

slowak. tma, tmaoy, im&il se, russ. mama, 
"bug. „mak, mo, maa, SKr. f säma, slowen. . 
. .termnd, find, aksl,. fama. [} Url. *toma ist 


eine deverbale Bildung mit reduzierten 


0% x ‚Druck‘. ie eisber, 6 öisternik = 
0% ‚Drucker‘, difdernje , Druckerei‘ (Pf. Wb.) 
Bw ; etisciernik ‚typographus‘, Lind. on D 
a 
 Sikdar, Sifdarnja. |} Zu os. öißded ‚drücken, 
drucken‘, ns. $idus dass. Es handelt sich 
vum Lehnübersetzungen. der DE dt. z 
> Bezeichnungen. m 


cHäckernik,. c#iZeferng, 8. SEE 


fee uinskan: , 


"Ältere Belege: 


cZigeäu ‚ich drücke‘, cizeieneza Ben j 
| Schm „PB:  etischedecz „drängen ; I 


schieben - 
‚AFr.: “ 
(Ha. 
 schlogli, schschoplizo, ‚schschloplin 1. Sg- | 
5 ‚mache warm", F Ban ee slowab- | 


Yokalismus (Meillet Etodes 8.251, Slaw- 


ski SEJP S.133) und wird zu lit. sims 
‚dunkel werden‘; dit. rem dass... 


08, doply ‚warm‘, dial. De  Kroba, | 


 Mlücka, Tschernsk, Kr, Niesky), doplose, 
topleta ‚Wärme‘, Sw.: ciopwe, ei 
ezöplieza. ‚Warmbad‘, Schm. -Pö.: 
ns. Soply dass., Schl. D.: osn. deplo Adv, 


öpwota, 
ezoply; 


CMS. 1905), . Meg.: deplo, Chojn.: 


tumsd 
| Dunkelheit, Finsternis‘, aind. kämas- dass. s 
lat. fenebrae (Ss stemafiä) dass. le 
Bohr IEW 8 1064). = 


« a russ. , menu, "kr. Pr, bruss. 


 yönaut, bulg, mens (Mlad. Wb. 8. 636), 
skr. töpao, slowen. söpel, aksl. ‚teplosto n 


Wärme‘, toplota dass... tople. ‚warm. /f 


-.. Ursl. *zepts. Die o-Formen im Askl, sind. 
nach Meillet Etudes $. 413 sekundär und. 
von -*ropisi beeinfiußt, im Sorb. u. Poln. 
82 ’o-Wandel vor bartem vorderdenta- 
..- lem. Konsonanten. Weitere "Verwändt- 

. schaft liegt vor ia lat. tepidus , warm‘ (vel. 


bes, Tepula. agua ‚eine Wasserleitung im 


\ i alten Rom‘, „uU aind. er en 
wi (Vasmer REWS. 9. - 


08. a; tudka Bade ‚Hund‘, bueolie 
es ‚zwitschern, ‚den Laut du von sich geben‘, 


2. duker ‚Schmeichelnsme für den kleinen. 
“oder jungen Hund‘; ns. tutik)o ‚kin- . 
en ‚Hund‘, sursak dass., tutsas 
nn ‚beifern, tläffen (von. kleinen Hunden)‘, 
ons. dursko (Ha. CMS 1905). // Lautnach- 

- "ahmend, vgl. auch os. due du Lockruf für 
‚Schweine, ns. 184. 1$u Lockruf für Hunde = 


u; ‚derspr. 


| “ u. ttunk ttunk Lockruf für Schweine. 


Bu älter auch dh L Korekiiv: : 


i a3 Be 50, dann, da‘, im K.onditional- 


2... satz; Chee#lf ty naja. nam swakowa. by£, 
. dha- dyrbis hinase. wasnje mee ‚Willst du 
. unsere Schwägerin sein, so mußt ein 
ne anderes "Wesen haben‘ {H.-Sm. 257, 13), 
im Temporalsatz:' Jako so Krjem! palid 
“ . poda, da Jon Napoleon. wopusci ‚Als der 
© Kıemi.zu brennen begann, verließ ihn 
> Napoleon‘ 7. A.H,),i im Kausalsatz: Do- 


ke nam woni wöltke syalifca pFed nosom 


....spalichu, da b& n&iko hifom wulke hu- 
 "Djensiwo mjez wöjskom ‚Weil sie uns alle - 
Behausungen vor der Nase abbrannten, 50 - 
war Dun op ein großes Elend im Heer‘ 
‚Hervorhebungspartikel 
„loch, ‚denn‘, BE de! ‚Gehe doch!‘, Hate 
m de sy by ‚Wo bist. du denn gewesen”, Ä 


NACH) 


en War. mus Aha, budzecze braez ‚bittet, 


‘DS. sa, 08. dha- „as 2 
Ns. ga u. 0% ha nach Mk. Wb. ar aus ä Ay 
"älterem gda < dgda. Bat e 


os. dad perf,, a PAR ELED, | Be 
1.$&. dawanı. Ältere Belege: 
War, MFr, Matth., Sw.: dacz, dawaei; 
“ns. das. dass., daje 1: Sg. imperf., dam 
1.Sg. perf., dawal frequent,, 1.Sg.dewam. 
Ältere Belege: Chojn.: dam, dawam ‚gebe‘; 
daju ‚lasse, concedo‘, Jak.: ie denoMark, 
‚IWW, 11,.Meg.: dad, wen dadi ‚expendo‘, Er 
‚Zus "dad ‚retribuo‘, daneben os, ns 
‚wdad, -wdas (< *-vadati): -08, nawdae. nr 
ni ‚draufgeben, durch Sammelo aufbringen‘, Fr 
| zawdac En An. dar- Be: 


so den ihr nehmen‘, Kotre su er che 
stowa: Bosche?. ‚Was. "sind. denn solche 2 
"Worte Gottes‘, MFr.: Hsyll ty BohäiSypn 
da pusch2. so (skocz) dele ‚bist du Gottes 
Sohn,.so lasse dich herab‘ Mat. IV, 6, u 
'Kak dha. moze ieho.. Kralestwo wobstacz" Zen 
‚Wie mag denn sein Reich bestehen?‘ Mat... 
"XIL, 26, Gelegenheitsgedichte des MFr.: 
da hlajl ‚so sieh doch!‘, os En 
17.Jh.: da, Hs. 1866: aha, Sw.: hey.dha 
‚ein‘, Schm.-Pö.: dy da?, ‚Wann deanf';im 
"Ns. nur ons. da, Jak.: Pschero gseschto 
| . ., meschnistwo pczemenöne bueze, da tech 
ten zakon dery pezemenony bitz ; ‚Denu wo. 
das Priestertum verändert. wird, dd muB 
"auch das Gesetz verändert werden‘ ‚Bbr.- 
VII, 2, Schl, D.: njech da jo cert wezmije zen 
‚möge. es doch‘ der Teufel bolen‘ (Nepila, 


CMS 1898), im eigentl. Ns. sonst mır ga 


(8. d.). Zw. Wb. führt noch ein de in der in 


Bed. ‚auch‘ an, bezeichnet es aber als un- 


gebräuchlich. In anderen ns. Quellen nicht 
belegt. Das bei Mk. Wb. unter Berufung 
auf Stempel, Fraedrusowe Basnicki, Budi- - 
sin 1854, zitierte dga fehlt. ebenfalls im  _ 
 Original.. Stempel verwendet mur ge. I 28 
e Wahrscheinlich “agda >. wie ddaz 
18. g8 (ins), da (ons) u 


‚ da. 


imperf., 


. Kirchentieder Er 


... ziehen, als Geschenk geben, 
... . (Karten)‘;. ns. nawdas ‚aufgeben, darauf- 
geben‘, powdas ‚darreichen, hingeben, 
Ser übergeben‘, ‚PStwdas. ‚zugeben, erlauben‘, 
0 Wotewdas ‚abgeben‘, zawdas ‚hincingeben, 
u daraufkeben‘, j polin. dad, 1..Präs. daje, 
1, Put. dam, & däti, dam, slowak, dar, 
. dem, russ. dume, 1..Präs, Öse, 1. Fut. 
da, ukr: dm, bruss, ‚days, bulg. deu, 


sk. däti, slowen. dätl, aksl. dati. }} Ursl. 
darı. ist urverw. mit lie. dieii, 1. ‚Sg. 


. allomi, dilodu ‚gebe‘, griech. Slip, aind, 
De dedati ‚ibt‘ (Berneker SEW S. 179: Die ° 


‚Form der 1. Sg. dam = *dadm Cdödmi), 


vl. 3: Pl. 08. dadza, ns. daze (Berneker 
...8EW, Vasmer REW 1, 8.327, Siawski. 
..SEJP $. 136) bzw. direkt aus *demes sie 
2. dömi (Kolinek LF 65, S. 445ff,, Pokormy 
.IEW 8. 224, Machek ESIe S. or wa). 
= mit teilweisem . 
Wr Übergang | in die jo-Stämme ı u, Untersehei- 
Dr ‚dung zwischen dam Fut. u. daju Präs, Os. 
 —. ial. auch 3. PL deja ın. an zu 
u a. -spowaja u usw. | 


Im Ns, Poln. u, Ostsl. 


A oe. Bajis ‚würgen, drosseln‘, hub vomdafie. 
2. jden Mund: ar Ältere Belege: 
2 dalasche so 8 Schmm.-Pö.: 

“..dafjici; n8, damik. ‚dass. Ältere ‚Belege: 


-Choja.: dawju, daju  ‚würge‘, Hptm.: 


&. däviti ‚drücken, pressen‘, slowak. däole‘ 


j ‚murten‘, 


PR 7 Sr 


lot 


os. dakas, dakotae a von 5 Holen; 
‚wenn. sic ein Ei gelegt. haben‘, dakawa 
 ‚Legehenne‘ (R.Wi, CMS. 1899). Ältere 
Belege: Sw.: Dakotam kas kokosch ‚Ich 
. gackere wie ein Kuhn‘, Schm.-Pö.: dako- 


tac dass.; ns. dakas, dakolaf dass., dial: 


.dekas (SSA 2,K.50), / poln. gdakadauch. 
apoln. auch ‚plappern‘, kasch. 
‚dachtac, &. kdükati, russ. kyddxams, xyöd- 
7 ukr. ‚Kyoxpödkamı, skr. kakodäketi. 
 #] Ursl. *kedakari, onomatop. Bildung mit 
‘der für diese Wortgruppe typischen In- 


stabilität des Vokalismus u. Konsonantis-- 


- mus, im Sorb. kg- = gd- > d, vgl. auch 
OR. dak .dak ‚Ruf der Legchenne‘, poln 
_ dial. gdak, & kdäk dass. Außerhalb des 
- Siaw. lit. kudakudti, ‚kadaküoti, h ve .. 
‚dt. ‚gackern. Baer ä 


os datt. ‚Ferne‘ Neubildung, Kr. Wh. I 


u. Jb. Wb.)}; ns. dal dass. del 1 dam 


. (Mk Wb.), Zw. Wb.: dale f. (sich, Wb. 
Ps.: diej a dalej ‚länger u. weiter‘, / polu. 
= dal f, ‚entlegener Ort‘, kasch. dig 1. ‚Wei- 
‘te, Entfernung‘, 2, ‚weit, außerhalb des 
"Ortes gelegenes Feld‘, &. ddl, ddle f., russ. 
dans f., kr. däli 5 Y Ama ehesten zu lit. 
toll ‚weit, fern, in der Ferne‘, Iett. tal : 
‚dass. Wechsel von stirmmhaftem u. stimm- 
"losem Konsonanten wie in Jit. gulbe. 
0 dawig, Leut. ‚Gab.: dawi6, Jak.: podawid 
. ‚erwürgen (EMS 1898), [ poln. dial, dawie, 
"ist weiter ursl. *deliti, “dig. (os. diijie so 
dass... russ, ddeumo ‚drücken, würgen, 
-...: "Pressen, klemmen‘, ukı, Odeumu dass, 
. :bulg,. ödes. ‚ersticken; erwürgen, erdros | 
‚sein, ertränken, ersäufen‘, skr. dävlti ‚wür-. 
er gen, slowen. däviti. dass., aksl. daviti 
0.0 ‚sticken, würgen‘. H Ursi; *daviti wird’als 
. © umverw. zu avest. dvaidi 1. Du. Präs. Med. 
0 ‚wir bedrängen‘,. got. af-dauips ‚geplagt‘ 
gestellt ‚(Bernsker SEW .S. 181-2); im 
0 .8erb. m dawic > Fe . DS 
En dlawil, 


‚Schwan‘ neben 'slaw. "kjp» (os. kolp) 
dass. (Zubatf AfsiPh 16, 5. 388), zu ve. 


Vasmer REWI, S. 21. 


‚verzögern‘ und dolhi ) zur De 


08. dalokl Adj. ‚weit entfernt‘, «dal Komp. SR 
daloko Adv-, dale Komp., dial. daleko (Kr. 


Niesky). Ältere Belege: War.; dale, Mart. 
' 1627:.daleki, daleko, MFr.: daloko, daleko, 
Matth.: daleko, .dele, Schm.-Pö., Kpm.: - 
ee daloki, Sw.::.daloko, delej; n8. daloki Adi 


"dass. , daläny Komp., ‚dutlokco Adv., Komp. 


” Ba, dalocki “ weit, ‚ons. daleki AH 


. Namnob: welter, . ı 1905), 
a Schroed. Schl, D.), / poln. dulekf, 
I sen. daleki Adj., dalek Adv..po . 
ab. doiäk, & dalekp, slowak. d'aleki, russ. 
2 Aa, Barerb, bulg. dasex, skr, delek, 
2 Slowen. däleko, ddle, aksl. 2 a ee 
08. die: ‚Geschenk, Sabe, Talent‘, darie a 
u ‚schenken, ‚spenden‘, daricel ‚Spender, 
"War, MFr,. sw: dar; ns dar das, 000.5 
.Chojn.: dar, dark, darju 1. Sg, | roln,& oo 
dar, russ. dap, skr, där ‚Gabe, Geschenk‘, 
aksl. darge, dariti ‚schenken‘. /f Zu.dad — 
(8 *dati) ‚geben‘ mit Formans.- wie os 
BR, Schlaf“ zu space ‚schlafen‘. er er 


: dantla, Tal: 


Er ar Belcge: WO. Rs, 
Chojn.: auch dalico fero); dal], ‚doliny 


. daleko, 'Schl. D.: daleki (Ha. 


er ff Zu "da mit Formans "ok s 
2 08. dal,. R, 


wi ars L Gen. -E "Zinsen, 
.danie (so) (sich) verzinsen‘, Adj; 


j . Zins-". "Ältere Belege: MFr.: clo abo dan 
Zell ‚oder: Zinsen‘, danskl krosch ‚Zios- 


""groschen‘, Bid 1746: dan! ha drulie wob- 


2 deinosäi (danje), Sw.: dahn ‚pensio‘; Ss. 
2 daui, Gen, -i.dass, Ältere Belege: Chojn.: ; 
. dain, dam ‚Zins‘, dansk ‚tributarius, zins- 
2. bar, ‚danjt , zinse*, „[poln. dan, &., slowak. 
2 dei, vuss. Jan,  danind ‚Tribut‘, "bulg. 
5° Zn, skr. alt dan. /f Zum Verb os. dad, ns. 
dad S *dali (Berneker. SEW S. 179). For- 


= eo mans. -i- (mb). ‚Außerhalb.des Slaw. ist ZU 
vergleichen. aind. dinom ‚Gabe, Spender, 


= dat, damm. ‚Gabel, > 


a 91 af E Koni. (Ten. ehudlas. A 
0 klöbe.dani? pjenjez ‚Dieser arıne Schlucker 
= hat weder Brot noch Geld‘, Ja tam damit? 
u. cora dani? Zinsa byl njejsom ‚Ich bin. weder 
=. gestern. noch heute dort gewesen‘, Brats 
danit doma njejo. abo jo chory ‚Der Bruder: 
Bei entweder nicht zu Hause oder er ist 
Krank‘), 2, Hervorhebungspartikel. (Daniz \ 
..... slowka.njejiom gronil ‚Nicht.ein einziges 
“> "Wort habe ich gesagt‘), dial. danz (öwj. bs. 
er ‘Ws.). Ältere ‚Belege: Moll, Wb. Ps: da- 
nisch, danihsch, ‚Chojo.: denisch, donischli. 
> „weder, ‚entweder‘, ns.: Eid. von. 1756: 
ns dani (dany) Luk. II, 14, 
| "ach Luk. XXIV, danisch-danisch Joh. E.; 


Mall: ‚ daloko, dakel 


Abgabe‘ i . 
daiski 


eo w . “ . 
uns Tr. er. “- ® 
x R .. 
a Er m. ns 7 
- en I wı = kr . 
arm. R 
Et 


8. ask ee erstmalig bei: Han, we 
'slowak. denier. er 
a, daneif ie). ft a aus va 
dem c ‚Wal bereits Pf. Wo). : 


oa LE dandk :dass., 


dass, 


08. As umsonst, Ynentgslüiche" 


. darmo: „vergebens, vergeblich‘, nach. er BR N 
 Wb. im Hoy. D. auch zadarmo dass. Ältere “= 


Belege: MF*., Matth., Sw.: darmeo, ARr.: 


' Formans -mo wie in apoln. kradmo ‚heim 
. lich‘, &, Ietme ‚im Fiuge‘ (Vondräk vscl, we 
5 554-5). Ns. dermo durch sekundären. a 
un er-Wandel (Stieber, Stosunki, Schu- er 
ei -Sewo, ‚Bist. ‚Tautlehre, 5. 59-50). | 


m. . dt) 3 Part. in Wunschsätzen m möen 


FENDER Al, ee zusätzlich dürch 5 er 
"Verstärkungspartikel -X bzw. -Ja erweitert, 
2 vgl auch. os. an, älter anie u, aniz, & anl, = ee 
‚älter anlE. a | ee 


.darmo,. podarmo; 15. ‚dermo dass, dal. : 

auch darme' (Stieber, . 'Stosunki 8.38). 
"Ältere Belege: Moll; Wb. Ps, Chojn.: 
 dermo,. Hptm.: . derma, Podarmo, dermo, en 

© podermo, Luckauer Hs.: darmo (Mk.pok 
: CMS 1915), Schi. D.: ‚dermo, Jak.: darme 

Röm, II 24, / poln: darmo dass., im 
"15. Ih. auch darmie, daremny, älter u. dl. re 
 darmy, &., slowak. darmo dass., russ. Kr 
"dap.ud dass., sonst nur als Bestandteil von 

Kompositionen (dapmo-ed ‚Schmarötze“ 
usw.), ukr. ddp.no, dapıd, slowen. därme. 
| ‘4 -Ursl. *daremo wird als Derivat zu *darit? N, 
h ‚schenken‘ gestellt‘ (Stawski. SEIP S.138). 


Fe M . , 
. Pin m WEN Nine“ a . r 
. Y . y “ er 


nn ZN - = x ar en | ae a Te, - Pu 
ni, "range mu tn u ; Er zue 22 Pe WE Ze 72200 ea uw * De Fe u ern wem + iv 


0.145 we 


en a dial. FAN Ältere. Belese: Moll, 


Wb. Ps, Chojn;, Hptm.: ‚dast, Laut. Gsb.: 


.  dadi, M. Dom.: Das ins pfinzo ‚möge er- 
. heute kommen‘, Schl. u. M..D.: dat (Aa. 
MS 1905, Wie. CMS 1869). //-<_ Par-. 
0 Akel *da + *tl, vgl apola. da baczeie 
 ‚sehet‘, skr. de si ‚nun wohl‘, slowen, beit. 
da ‚so laufe dach‘ (Berneker SEWS. 176), 
ae vgl. auch Schuster-Sewe, N tg 
A wir I, Brno 1968, Ss 340. 


a n8, : datk. älter - ‚telbrubeni, ie a 
> Chojn.);. f poln.,..&, datek . ‚Gabe, 
.„ sshenk‘, DE Deverbale Bildung zu ns. das. 
"> „geben“. mit Formans -&. wie in ns. ‚staile 

B= ‚Begebeaheit, Vorfall, ‚Breignie, Tat: u. 8. | 


. skutk dass. 


ons dawje ‚Adv. ehe zuvor, neulich, 


längst‘, in Erzählungen „eben, soeben‘. 
-  (Wiel, Ha.), dawjeßy Adj. ‚früher‘ (Ha.),. 
mit, Verstärküngspartikel -tofko}. auch 
.deawjefo u. dewjeiko (nach Mk. Wb. im 
- » Grz. D.), | polab. ‚dovs ‚unlängst‘, al dave 


‚Früh, aruss. daye ‚gestern‘, TUSs. Odaeua, 


» dial: Adse ‚unlängst, vor kurzem‘, uk. 
© "ddei, ddeixa ‚früh, chemals, einst‘, slowen. 
.  ddve. ‚letzthin,. neulich‘, d4vi- ‚heute früh‘. 

> HAlsurverw, gilt griech. Or ‚lange‘; lat. :. 
Br er dü-dum: ‚vor. kurzem, soeben, vor- 

hin‘, arm: fevem 
. - Literatur: Vasmer REW. l, 


‚dauere, ‚bleibe, 


 Staweki 1, SEJP S. 139. 


Mn Anja älter ‚Tod! "Oo. 2) 5: m 
2: nen 


08. daek, 'gew. a», il: ‚Steuer‘. „Ältere 

Belege: Sw;; dahwk ‚tributum‘, Bid. 1746: 
kralowske : dawki. ‚königliche. Steuern‘, 
 AFr.t wilke dawki ‚große Steuern‘, / poln, 
a . dawlea' ‚Gabe‘, &.od-dauky. Pl. ‚Trauung‘, 
slowen, ddvek ‚Steuer‘, däoka ‚Dosis‘, skr.: 


a R pr -davek: a LE: Deverbale as 


| Aranenil. | 


PR ; . A 
. € si jr . “ . . & 
a Fre Ahnen 7 Ehen em cin. N 


"(Matih,, ‚Sw., Chojn,, 


rad)‘,. 


IZur". 
S. Ka u 


dobati, 
gehen, - schleichen‘, 


i ‚Tudggentwlakiung: 


cr aranır =: am, 
wasyn 


zu os. a £ ‚geben‘ mit Kfonmanı a 
in. os. stawk ‚Streik‘. zu.stewad u. ziyk | 
2 en Regenschauer‘ zu Ina ‚gießen‘, wi 


08, 18, damno- Adv, Jängst, schon 2 lange‘ 
‚dawno dass., € ‚davno 'dass., rüss. "dasnd eh 
‚dass, skr. devan ‚alt‘, slowen. ‚däven, die 
no, aksl, davene. |} Unsl, *davsno, gebildet 
"von: der Wz. dav- vgl. os..dawje), mit For- 
mans. -n0 (?-8n0) wie im 08, .däiwno 0 wuh- oe 
| derbar, sonderbar‘; 2 2 re 
Ger 


O8. bad älter” : acht. a a | 


Kath. Kirchenl, 1690 (CMS 1890): date 
| "Vost. ‚Sorge‘, jetzt mir kedzbe: ‚Aufmerk- iS 
‚samkeit‘, kedibowad ‚achten‘, wobked&bo- 
© wad,beachten‘;ns.d£äbadälter dass, Leuth. : 
Re Gab. mejdibane! ‚oib acht!‘, Jak. njedbad a : 
(u:pschelo ze D2 nedbasch na fu persomu. 
.Heh zlowekow,.. ee 
‚Ansehen der Menschen‘ Mark, XI, 14, | 
‚poln. 'dhad, &. 'dbdti, ad. auch tbäti, ba. © 
‚neben dba ‚Sorge‘, dial, (lach.) auch dibae, 
 slowak. dbat’, ukr. Idmir, bruss. days. [f - 
- Ursl;.. Ydab-a-ti x ie, *dheub(h)-.. Ver-: 
‚wandt ist ns. dybaf. ‚stoßen, schlagen, 
5 pochen. (vom. Herzen); treten (vom Fahr- 
& dial. dubat’ ‚schlagen‘, {3 277,77 
‚fein RE bulg. oda. ‚mit den Zähnen. 
beißen, kauen, knappera, knuspero‘, ee: 
dbati . ME 
" slowak.. dubfik)ari, d’ubat' dass., poln. ... 
 ‚dyba ‚schleichen; auf etw.. lauern‘ di... 
eigentlich‘ ‚leicht ‚mit: den Zehenspitzen 
auftreten, aufstoßen 'y, mit abweichendem 
> Wurzelvokalismus (*dob-, *deb-) 8, dia. 
‚fein picken, pochen 
.(Machek ESIC), slowak. d’obat' dass, 
‚polo. dfobad dess., bulg, deöna, deöa ‚leise, 
russ. dial. dabem 
‚lange auf einer Stelle verweilen, herwor- we 


.„ denn du: achtest nicht das u 


‚auf . den. - Zebenspitzen ‚gehen‘; | 


doubati. 


stehen‘, dedems ‚crstarten, frieren‘, ‚Bedeu- 
erg stoßen‘. =. 


$ Z 


cc 


in Amalie rue dan, 


08, debel Düdel(bohrer)), dehlowae ‚zwei 
Bretter mit Hilfe von Holzzapfen anein- 
ander fügen‘, bes. zur Herstellung eines 

. Fußbodens (Pf. Wb., Kr. Wb.); ons. debel 

....,Sprosse am: Leiterwagen oder an der 2 
. deverbales Substantiv vom Typ. dech ist _ 
-ım Sorb. nicht belegt, es lautet hier dych 
"und ist: vom iterativen Verb dychat, 
‘dycha$. (8.d.)‘ gebildet, vgl. en: 
"wodychnyd ‚aufatmen‘, Die Wz. mit urspr. en? 
zeduziertern Vokalismus liegt im Os. ledig 
lich in fchör ‚Itis‘ vor, umgspr. tihör (ns. 
ımör dass.) < ®dsch-ors. Außerhalb des - 
‚. Slaw. entspricht den slaw. Formen it 
düsas „Atembeschwerde, ‚Atemnot, Su 
lett. dusa Ruhe, 
Schlummer, Schlaf” (Fraenkel LEW 115), 
„veL auch 08. duch ‚Geist‘. u dych , Alcıa. | 


ö ö a ‚fein, Neicht :gufsioßen den. ‚Boden be 
- rühren)‘ :>- ‚schleichen, auf etw. lauern‘ 
2 ‚beachten, acht geben‘ (> ‚Forschen, er- 

> gründen‘). Vgl. bereits } Miklosich. SEW 


Melnituk, Etymologitai‘ rozvidky, 1. 


. erforschen, nachforschen‘ 


_ Schubkare* (mir Nepils, CMS 1900, 


8.19) HJ Aus dt. döhel ‚Zapfen‘, däheh - i 


‚mit Hilfe von: Dübeln aneinander fügen’ 


(Grimm Wb. 2, $.1198), diel, diebel, 
.. ‚diebeln BL -Fraur. S. 28 Yan n5. tobo 
0 ‚Biebel. 


| e 08, debie ‚zieren, schmücken, ER, 


Ablign.: deba ‚Schmuck, Zier, Zierart‘, 


0 ‚debizug ‚Schmuck‘, woz-doba dass. Ältere 
Belege: Sw.: döbu 1.Sg. ‚orno‘, debend 
- . „ormatus‘, debicier ‚ornator‘, "debienstwo 

©. „ommamentum‘, Han: debicz, wudebicz 
. „sehmiicken‘, .deba ‚Schmuck‘, debencika 

we ‚Geschmeide‘, ‚Sm. MS: doba ‚Schmuck‘, 
.. : Kpm,: dobi£ so ‚wohl anstehen‘; ns. nur 
‚Jak. wuzdobfeny (wasdoböny) Luk. XL: 


. 25, / polo. ozdoba- ‚Zierart, . Schmuck“, 


nn | oz-dobid perf,, 'oz-dobiad. imperf, ‚zieren‘, 
nz nn o2-doba ‚lie Schmuck‘, ukr, E73 


&. dial. dfbad 
| ‚vexenden‘ 


zer, Asthma, Dunst‘, 


ee, FR on ‚Zier. y Deno- 
3 minale Bildung zu doba ‚etwas Passendes, 
_ Geeigneies‘. Bedeutungsentwicklung: ‚Pas-: 
send, geeignet machen‘ > ‚zieren, schmük- 


5.43, später aber von "Berneker SEW. ‚ken‘. Im O5. 0 >e vor palatalem Kn- | 


2 3 249 unberechtigt verworfen, jetzt Ö. . sonanten wie in 08. ‚tepie s topic, zen an 


E sel s sol, ‚Salz‘ usw. 


2 dbaty - dybaıl, Movozuavstvo 1975. 5). 
8,4655. Zu den lautlichen Zusaramen- 
Er . hängen s. auch‘ Schuster-Sewe, . Ltopis : 
. ISL A 192, 8. 151-169. Die Formen.n5. 
2 döhasldäbad, os. kedfba und £. 
2 sowie & Pubati, poln. diobae und siowak. 
 Pobar’ mitalter expressiver Palatalisierung 
des anlautenden Dentals (d: 4°’). Zur Be- 
+ % demtungsentwicklung vgl. auch ns. base. 
An ‚stoßen‘ und ns. badas ‚ergründen, mn suchen, i 


en esta rdechnish. 1. nzalig.s au 
‚s’dechnu . 
 ‚expiro‘, sdechnu ‚gebe das Leben. auf, 
wodechnu ‚atme auf‘, / poln. rdechnge 2 
‚ tchnad ‚atmen‘, &. dechnouti: 
‚atmen, hauchen‘, alt. dehnt, slowak, 
dochme, - 2 
OÖRHyInb ‚krepieren‘, ukr. doxupmı at S 
men‘, ‚DÖXHPIRU ‚verenden‘, bulg, Sund 
,‚atme‘, skr. dähmuti ‚aufatmen‘, ‚slowen. az 
 dahneii, dekniti, aksl. var-dachnpti, pB2Z- 
 dechng ‚aufatmen, aufscufzen‘. - 
grunde liegt die.Wz. *dsch-. Vokalisierung 
des » in schwacher Position (*dachngi) 
wegen der folgenden Konsonantengruppe: a 


atmen‘, 2. ‚krepieren‘, -Chojn.: 


‚russ, .B3-DOXHPAb ‚aufatmen‘, 


-chn-. Ein dem Poln. u. C. entsprechendes 


m ee ‚zuvor, dejetko dass., TR u 


Im. hs. Ws.: ako dejeto smy pili, kurz vor- 
ber "haben wir 


NM Zu . : 


auch 08 | 


. ‚getrunken‘, dajtko ‚DU 
unlängst‘. Belege: Chojin.: 
‚ ‚vorhin, unlängst‘, daito- wu 
Apnı Aero ‚zuvor, vorhin‘ Sn Ausadv 


dio 
‚nur vorhin‘, TEN 


BT 


2 #dave + "Veistäckaagepeitikil Iofka) Er 


e in ns. 10$ to ‚dieses hier‘, vel a 
. 


FE Ri danje (Nik. Gr. S. ‚200 


dowid (devil < dojie mit'hypokor. #> fi 


wie in napofil < Rapojie u, ns. witfe < 
2er jtse s "utre "BEwW.). ‚Abltgo.:- dejak. 
4 ‚Ziegenmelker (ein Vogel)‘ (R.Wj. für 
. gew. wörla), 2. ‚Melkapparat‘ (Ib. Wb.), 

> Adj. dema (deneka) ‚Melkgelte‘, deiny, 
..döjnp. (sidl&ky  ‚Melkschemel‘, ‚döpnica e 
Bert ‚Melkgelte‘, dejwo , ‚Melkeitrag (von einem 
ae Melken)'. Altere Belege: AFr.: deju, dejim 
ne Pe) ‚ich melke‘, deina kruwa ‚Melkkuh‘, Ä 
0. .deika vel’doika ‚Amme', Matth.: dejicd 
0. „melken‘, doike ‚Amme‘, 'Schm.-P6.: ‚dejiez 
.. ‚melken‘, dojka „Melkkuh‘, dejwo ‚was 
auf einmal 'ausgemolken wird, Kpm.: 
:.dejlez ‚melken‘, doicz ‚saugen‘, dojka : 


 ‚Schafmutter‘, Sw.: dohys (daju) ‚mulgo‘, 
döyka ‚mutrix‘, Han.: dofic# ‚melken‘, 
- dojerka ‚wielkerin‘, doika ‚Amme, Melk- 


0 schaft; ns. doj6 dass, (S dajis). Abltgn.: 
0 defka. 
Re: dojniefk)a: ‚Melkgelte‘, Dem. auch ‚jedes. R 
kleine hölzerne Schöpffäßchen‘. ‚Ältere - 
en Belege: ‚Chojn.: 
0 ,Amme‘, 
en Melkschaf“, Jak.: 
SC KKIV, 19, Meg. dojei (doyzi) ‚mulgo‘, 
Ze dojniea ‚mutrix‘, V.M.:dojawa, Melkkuh‘, 
= dojka „gut melkende Kuh‘, dojniea ‚Melk- 
0 gelte‘, Schl. D.,M. D. : doji6, dojka, dojnica, 
I poln. ‚doid, & doäitl, slowak.- dojit’, russ 
‚dolme, ukr. doime, bruss, dalye, bulg.. 
2.004, 8Kr. döjitk, ‚slowen. dojiti, aksi. dojo 
0 sauget,. ‚doilica ‚Amme’. /f Das Wort ist 
. -urverw. mit lett, des, döju ‚saugen‘, 
 .dhdyati ‚saugt‘, gat. daddjan ‚saugen‘ usw, 
' (Vasmer REW_ 1, 5.358,  Pokosay IEW. 


‚Melkschaf,  Melkkub, Amme‘, 


doju  ‚melke‘, 


:doykam Dat. Pl., Mat. 


ur A Im Os. 2. wie in en ze 
- stojat. | 


m. deklin ‚Deckel‘, 
gjarne = deklinom ‚Topf mit Deckel‘, da- 
neben umgspr. dekel. /j Aus dt. Derkel, - 
‚ erweitert mit dem Formans -In, os. Lingspr. | 
dek], schriftspr. welE)ko. | 


(ZieaN) ‚Oberschweile‘, 
 ‚Täfelein‘, 


deika 
Hptm.: dajsch ‚melken‘, :dojka | But 

> 'iele Adv. ‚abwärts, herunter‘, dial. dei | 

- (Bautzener D.), deleka ‚unten‘, älter u. 
dia. auch defekach dass. Ältere Belege: 
_ MFr.: dele, deli, Matth., Schm.-Pö., Kpm.: 
_ dele, delekach. Anon.: delekak (!j, Sw.: - 
.  .dehle ‚deorsum‘, deleku ‚infra‘, Han.: dee, 
deleka, deleku; ns. doloj dass., dial. dolaj- 

‚cach, älter auch delojekono (Mx. WR.) 
 Abltgn.: dolojeny Adj. ‚unterer‘,  dolojstwo | 
aind. 


m 


125 deftawag. älter a auch dirowas, - 
 Mall.: ffy diuthowal K.10r, 12, Chojn.: 
. a nesto dewtowasch ‚auf etwas. deuten‘, 
| BE ee  Bptm.: dejtowoß, en # Aus’! nhd. En 
as en ab le . 
| Be dejit ‚melken‘ dial. "dojit @. S.&), | 


Em: 1876, S 10 | 


ns. dela, Din: deika ‚Brett, bes. Toric. zu 


"brett‘, deinica ‚Kiste‘, delowas ‚dielen‘. 
Ältere, Belege: Chojn.: .dela. ‚Brett‘, delka 


„Brettchen; Bierbrett‘, Werchne schila 
Fabr. I: deleycka 
KAnon.: PP ‚Biett, ‘ Diele‘, 


Schindler: delka ‚Lineal‘, Ha.: dela, delka, | 


| delcycka; 8. nur Duf.. EMS 1871. dyika 


‚Leitersprosse‘ (zidert nach LA.Kilian, 


‚bs. Predigten aus deı Zeit von 1708-1733), _ 
.[ kasch. def ‚Brett‘, delnica „Bodenbretter ° 
"auf dem Getreidewagen‘, delosac ‚dielen‘, | 
polo. SH ‚„Holzstock, Balken, starkes Ä 
 Biett‘, 'dylowak , dielen‘. ff Entlehnung aus 


nd. del(e), mnd. dele, os. dial ü. poln. dyf 


‚aus mhd..dilft)e erw Mk. Wb. | 
"Sg 162, Hinze Wb. 8. 164. | 


‚Niederüng, Tal‘ (Werb. Hs.). Altere Be- 


“lege: Moll.: deloy 82, 10, Chojn.: dolo; 
‚deorsum‘, : Laut, Gsb.: dolej ‚herab‘ . 


 Hptom.: dolo), dolajce, ‚dolojkach ‚unten‘, 


eo Mi Wierb.: aeiel. na IICGer, Schl, 


Sa nach anten’ ’ 


Be |. 1 ‚doloj < 


hr : dk dolojee, che, er (Ha. 
&s. 1905), M.D.: 


Wil, CMS 1869), | poln. na ddl, & dole, 


deli, a6. doldo, doluov, slowak. dol, dole, 


{ döle, slowen. dol ‚ab, hinab, 
‚dohi, skr. ae El Ural, 2dole, 
 unspr. Lok. Sg. zu #dobs (os. dol ‚Tal‘) mit. 
92 e-Wandel vor palatalen‘ Konsonanten - 
rgkore, prei S trade 
#daloni bzW. *doloos 
. (unspr. Dat. Sg.). Die Form zdolovs wird 

< durch Kürzung. des #> » im Auslaut.er- - 
. xläre (Vasmier REW 1, 5.360). Im Sorb.. 
mit: Erweiterung durch. Formans ka: 


wie jn ‚skerje. < 


 deleka {urspr. Lok. wie in. doma), vgl. ©. 


 hned-ka ‚sofort‘, 1ed’-ka ‚damals‘. usw.. 
> (Hohib ESIC S. 464), hier aber alter 
..Gen. -Abl,. Sg., weiter 08. preiki ‚Ferne, 
Fremde‘, & miöky ‚still‘ (urspr. Instr. DE) 
Os, delekach, ns. dolojkach, dolojcach wic 
U 08. domach, horjekach usw. duxch Analogie 
..: zu Lokativformen mit Ortsbedeutung, vgl. 
08. (w) harack ‚in den Bergen‘, (w) durjach. 
a der Tür‘, ©) mohach ‚am Fußende‘ : 


| | isn wie die Adverbialformen: vom Typ 28. 
F- gladce ‚ohne weiteres, leicht‘, ‚08. lochce- 
dass, fece ‚schwer‘ usw. cin alter Lok. 


7 BE.408 älter deleku in Anlehnung an For- 


men wie os: skokır ‚schnell N w AN: 


4 tie Jangsam‘ usw. 


oo dein. os. „den. | 


x m denkowak älter en Mes.: ‚denken. 
= wadi er ‚reputo‘, Chojn.: dänkuju 
Hptm, "Anon.: ‚ denkowasch. F Aus ahd. 


. Gr.Kölz.: Podenekuyo 3.58, 


dölej, dolojkaf ch}, 


- Faß‘; 


‚Choja.: 


mutter‘, 


u mäselnice)‘, 


7 


‚Joe decke , Kafleebrett‘, Base ehr es 


‚Butterbrettchen‘, T une deno - ‚Ienja ruka re 
- ‚Ein dicker. Wanst - eine faule Hand 
5 (Spw.), Schm.-Pä.: denzo ‚Deckel vom. 
ns. demo ‚Wanst, ‚Rindermagen‘, . ee 
‚pejor. auch ‚Magen beim Menschen‘, $w. 
CMS I 1926: denko ‚Winkelmagen, Wurst‘, aa 


wi. hs. Wb.: denawa  „Magensack‘,. 
'deno Hundshode‘; 


‚denko ‚Deckel‘, 
‚dazu 


.ukr., 


‚Gebärmutter‘, auch 'aruss. 


FIN dena. ee 
‚Bezeichnung. eines Grabens in: de NL... 
(Swj. FIN, 8.177), mit Dissimilation | 
d-n2b- „ auch ns, bene dass, Dem. 
‚benko sSpcz. ‚niedriger, bauchiger Top 
.(Nyi. CMS. 1876), außerhalb des Sr- 
- bischen ist zu vgl.: poln..dial. dno,Gebir- 
‚aruss. ‚Öna ee 
| ‚Gicht‘, bulg. Band ‚Erkrankung der aan 
. sten beim Kinde*, ödnax, dsnewnur ‚Bind- 
darm des Säuglings‘, Odura ‚Wurst aus 
| Schweinefleisch. (Darm)‘, a 
denka ‚Mastdarm; Großmurst‘, & ung 0, 
mann Wb. u. dial.) deunie, ‚Dickdarm‘, 
‚dial, (lach.) dena ‚Schweinemagen‘, denke 0. 
„Deckel:des Butterfasses (horni kulate dao | 
| A. Lamprecht, Siovnik 
stfedoopavsk&ho näfedi, aksl. dann ‚Gicht‘. 
I Die angeführte Wortfamilie gehört. zu u 
. ursl, *deno ‚Grund, Boden‘ (vgl. 08, 
‘us. dno\, dem ein älteres sdabno fn 0. 
*dheub- , tief, hohl‘) zugrunde legt, Voka 
= lisierung- von we wohl wegen der fol- - 
genden Konsonantengruppe -brt-. Möglich... 
aber auch 'urspr._ *debn-. Vgl. auch. 68. = 
e dönca, n5.. denica ‚Waschfaß‘ < | ee, 
mit r-Formans. auch debr-, PR (ON. ae 
. Debrik = .Debrick, Döbrick,. Dobrik re 
. = Döbrick: usw.), dazu. Schuster-Sews, 0. 
 Lätopis ISLA 19, 2, 8.155. Weitere Lit 
= | > 0 ralur Berneker SEW. 8: 245, Be 
- IB ” 
u Pe Balien Want ie: Tiere), . N, 22 Be 
Dickdarm‘, Dem. derko (Pf. Wb.), deneo. ns. a ‚Grube‘, a „Aushöhlung, Ver: Bee 


Sch Kuchenderkel, Dem. Kurs kafe: ing‘ "wi wo), spez. ‚Kartofteigrube” En 


slowen. danka, 


er .n8. deine ie 
 : gehörig‘, derbnik, derbnica ‚Erbe, Erbin‘, 
a ‚Ältere Belege: Moll.: 
0 darbny- Grych (dachny gräch) ‚Erbstinde‘, 
2... maye spsse darbne (moje Zife darbne) ‚mein 
.  Erbkind‘, Chojn.: derbru 1, Sg., derbnik, 
. deröstwo, Hptım.: 


BE 


2.5 (Mk. Wb. 1), Zw. Wb.- ee Kleine - 
Vertiefung‘, Dem. depk, depka ‚Grüb- 
chen‘, nach Mk. Wb, auch spez. ‚Vertie- - 


fung für das Tintenfaß in der Schulbank‘, 


.. .. depkowa$. ‚ein Kinderspiel, zu welchem 
‚sich die ‘Spieler: kleine ‚Gruben in den; 
2 Rasen schneiden‘, ‚Nye.: depk „Vertiefung, 
.. Grübehen‘, Jord. CMS 1876: deck ‚Tinten- 
ee faßvertiefung‘ < depck, Swj. FIN: Janowy 
0... dep ‚Flachsröste‘, ‚glinjane, kisowe depy 


“ ‚Lehmlöcher, Kiesgruben‘, wone ma depu 


.... do.liea ‚sie hat Grübchen auf der Wange‘. 
 8SA1,K. 42-43 verzeichnet dep mur in der 
Bed. ‚Kartoffelgrube‘. ‚ff Nicht wie Mk. Gr. 

8.133, Mk. Wb. I, $.163 zu ns. dupa - 

 „Höhlung, Vertiefung‘, sondern Entleh- 
„nung aus dem Nd,, vgl. mnd..depe ‚Tiefe‘, 

nd. dep. ‚tief‘, vgl. auch kasch. döpka A 

er zn ‚ Surehfahrbare Stelle‘ nn 


100). 


Job. XIII, 68, depezu 3, Pl, debr. X, 2) 
ne ie 28. Teptas, 08. fepiar, en 


.derbstwo ‚Erbe‘, 


ER ‚um. Erbe 


r derbnug neben herbo- 08. derdne, 
a erbomas. ‚erben‘ u.. herba ‚Erbe‘, e 


Erbe = derbnik, ‚herba, Jak.: 


Det on 
de . 


a aan mi 


| . ER derdas. | 
u BE Maith, XIX, "2: Hobro | 


1. ‚Erbe‘ Mark. XI, 7, Gal. JUL, 18, Ebr. 


IX, 15, 2. ‚Gut‘ (a ie jeden ‚Schluschebmig “ 


ich Swattich Dobr ,... und ist ein Pfleger 
‚der Heiligen und. der wahrhaftigen Güter 
2 dobrownik ‚Erbe Röm. WW, 13, 


dobrnik Mark. X], 7, dobrnicy PI. Röm. 


-IV,.13 ‚Erbe‘, Thar.: doheeraky Nom. Pl., 
dobrauniky Nom, PL (dobrawnik?) dass. H R 
Die von Mk. Gr.5.293 u: Wb. 1,8. le4bzw. 
175 vorgeschlagene Erklärung der Wörter 
derbnik und derbnu$ als Entiehnung aus dt. 
Erbe bzw. erben (s, auch Bielfeldt. 8.145 
‘und der Formen dobrid, dobrinik als Deri- ' 
.vate zu ns. dobra$ ‚nehmen‘ stößt auf for- 
male ‚Schwierigkeiten (ungeklärt bleibt i 
in debr- anlantendes d- sowie o für e im 


Ons.). U, E. handelt es sich um ein boden- 
ständiges ‘Wort, das zu slaw. dobro ‚Gut, 


un © Glück, Wohlstand‘ zu stellen ist; Bedeu- 

en u "  tungsentwicklung: , 

08 depla, Kartoffel ial. Sm. M. Ss, Wo, 

2850, SSA 1; K. 39. / Nach Bielfeldt 
8. 121 aus-osächs. adeppeln, nhd. Erdäpfel. . 
Sg. £. durch Einfluß von börme, kulka 

. ‚dass., vgl. auch bei D Dejka 1809; zemske 

0 derafiwy ‚Pl. u. zemske Jabloko als Lehn- 

au - Bbersetzingen von dt. ‚Erdbirnen bzw. ‚Erd. i 


> ons nptas., ‚mit Füßen treten‘, N. N.: 
 deptad (Pf, Wb,), Jak.: depeze 3.5g, 


Qut: > „‚erworbenes = 
Gut‘ > ‚Erbe‘; eneben oe wie inns.u,.0s 
alt debrje Ady. ‚gut (jetzt derje) gegenüber 


ons. dobrje dass. (Mk. Wb. 1, 8.175), vgl. - 
‚auch Schuster-Sewo L&topis ISL A9, 2, 
8.157. Im eipgentl. Ns. mit Metathese 
brz rb, ‘bier vielleicht EinfluB des dt, 
 Lehnwortes herbowas, erbowas möglich, ar 
für er .bei Moll. sekundär, vgl, auch 
 Wb, Ps. darbju 1. Sp. ‚ich muß‘ neben ge- 
_ wShnlichem ns. derbju dass. Das heutige 
Os. kennt keine ähnlichen Formen. Dafür: i 
finden sich aber im:os, hs, Wörterbuch von 
Jurgbänel: (Mitte des 18. Ih.) dohernik, _ 


dobjernik, dobyrak, ‚debyrak, döbjerak, alle 
mit der: Bed. ‚Erbe‘; .debyrak, dobjerak 


und: dobjernik erwähnt auch Linde Wb,.: 
‚alle aus ns. Quellen. Swj. hs. Ws. zitiert die. 

. Form dob’ ernik 
“ ‚Bi. c. 32, 24 


‚Eibe‘ ‚auch. aus dem ” 


drdad, aprdas, Shlasiben, : : 
streiten‘ (Du&. CMS 1871); ns. nur Swi 


N Ws. derdas ‚schuckeln‘ dus! se ar . 


Er ee ae m 


£ mit der Wz. *der- 


 dobrje. Ältere Belege: War.: dedri, 
Mart. 1627: debri, MFr. : debre, dere, AFT., 
 w.: dere, Eid 1727: debrje, Kpıu.: derje, 


‚wohl; ns, derje. dass., 
= mnl. dise, ahd. 


- Schüssel‘ s lat. discus, eine ‚direkte Ent- | 
iehnungsgrundlage fehlt jedoch, auehslaw. 
>.) entspricht nicht direkt ‚germ. Ja. 


ER drdati ‚wu BER 
FR nachahmenden Ursprungs und. verwandt 
dräß ‚reißen, zerten‘). 


"os, derje. Adv. gut‘, 


Jhä.: derje, 


‚älter debrje, 0DS, dobrje. Ältere Belege: Wb. 
"Ps, Moll, Mk. Ag. Chos., GrKölz., Mk, 
"Wijerb.: ‘debre, Chojn.: debre, dere ‚güt, 
wohl‘, Hptm.: döbre, dere ‚gut, zwar‘, 15, 

hs. Gsb. (CMS 1882): dobre ‚gut‘, Zw. R 
..Wb.: dere, Jak.: dohre (dobrje), I. Kor. 20 


-12,Joh. IX, 25, s dobriecinenem 1. Petr. 


. 15, Meg.: dobre ‚bene‘, Thar.: dobree, Ha.: 


dobrje. A. Mk. (CMS 1915) zitiert dobrje 


neben debrje u. derje ‚gut. auch aus der - 


_ Lübbener Agende, die jedoch auch sonst 


ons, Dielekteigenschaften aufweist, f aksl. 
 dobr& neben. debräje ‚gut‘, pöln. dodrze, £. 
 dobre, slowak. dobre. || Zu ursl. *dobre 
„zut‘ mit abweichender Vokalabstufung 
.  (@#debr-) im Os. u. Wns. sowie im Aksl., 
. vgl, dazu wıs. ‚ derbrarf ‚erben‘ S debruus. 
Im Sorb. später durch Vereinfachung der 
Konsonantengruppe "br = Id de b 
4 derje. 


08. desak 1 älter Dep‘ a o: at) 


Br os. tesak. 


08, Bela: ‚Brett‘, Dem. deike, destiöka 
‚auch. ‚Baßdaube‘, ‚deskowad ‚mit Brettern 
verschen‘, Lud,: deßka ‚Brett‘, AFr. I: 


.. ‚deschka ‚Daube an der Kanne oder an-. 
= ‚deren Gefäßen‘, Schm.-Pö: deska,deschka, . 
deszicika, Sm: deska ‚assis‘, ‚deskuju 


0a as. cka Alter ‚Backbrett, asser 
'- ‚Pistorius‘, } poln. deska, alt ecke, Gen, Pi. 
| ee a. ‚dska, Gen, A. desk, 


aörupfen‘, ad, rd 
- ‚Streit‘, dial, drdosit. ‚schleppen‘. Y Laut 


‚reißen‘ 0s. dröt, u. 


chen‘. /f Ursl. *daska, daraus urspr. "dıka 
> cka (so noch in den älteren Stadien der 
- slaw. Spr.), später durch Verallgemeine- 
rung der Kasus obliqui deska (im Poln. 


- Slter debrje, ons. i 
deri, | 


 descheäik die . ‚es regnet‘; 
dass. Ältere Belege: "Moll.: | 
‚Chojn.: deischz, daischts, Hptı.: ‚dejschck, ee 
dejschezik, | poln. deszez, Gen. deszezu, en 


100 
Dem. deseko, dföiee, dseieke, ne Dem. 


desticka, destiöka, slowak. daska, nıss. 
Bocxd, alt. decke, ukr., bruss. ddwre, bulg, 
sera auch ‚Bank‘, mak, dial. docka, aksl. 


daska ‚Brett, Tisch‘, Dem. dıftica ‚Täfel- | 


schon im 15. Jh. belegt). Das Wort güt als | 


Entlehnung aus dem Germanischen, wel. 
‚Tisch; - 


tise, ags. dise 


es wird auf die nichtpalatale Aussprache 


des fremden di zurückgeführt. Ungeklärt i 
IL, ist schließlich der Genuswechsel (Mask. 
> Fen) im Slawisehen (Berneker SEW 


$. 246-7, Vasmer REW 1, 8.365 mit wei- 


terer Literatur). Al das zwingt zu großer 
Skepsis . 
'annahme.. Os. älter deska wohl über 

. deila s descieka. Im Ns. wurde wspr. 
'cka später durch das dt. '{ad.) Lehuwart:. et 
dela, delka verdrängt, = 


‚bezüglich einer . Entlehnungs- - 


os. dese ‚Regen‘, gew. deseik, ‚destik Be ae, 
deeika so die ‚es zeguet‘, destowad so 


‚regnen‘, Ältere Belege: MFr.: desche2, 


.deisches, AFr.: deschezi se (vel so) ‚pluit, 
. desche? ‚Regen‘, descheälk ‚Kleiner. Regen‘, 
Matth., Kpm.: deischez, Sw.: deich 
-Sehm.-Pö.: dejsche2, descä ‚großer Regen, 
ns. dei, dee 


deeß, deiß, 


älter dädzw, im 16. Jh. noch dezdz, kasch. 
des?, &. dest, Gen. dest&, a&. des, Gen. 
dsee, slowak. schriftspr. dAdzd', dial. dest’, 
dost’, do&d’, dyse, diäd%, russ. dosedr, ur. 


do, bruss. dosedse, bulg, daed, mak 
done, skr. däfd, slowen. daB, Alter 


vn : 
ah a 
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-: deXds, dial. dese, deiiiäa, .döB, aksl, Ak 
#1. Am überzeugendsten ist die. Verknüp- j 
fung des Wortes mit norw. dusk-regen, 
'schwed, regen-dusk ‚Staubregen‘, bair.dusel 


E ‚Staubregen‘, norw. dusia ‚fein regnen, 


= kerabrieseln‘ biw, mit norw. dust ‚Staub‘, 
. .„.anard., mad. dust dass, (vBl. Berneker 
_SEW S. 188, Vasmer REW 1, $. 357). Im 


 'Släw. wäre dann ven einer Auslaut- 
 dublette dafde, dufto auszugehen, vgl. 


dazu auch Fälle wie slowen. drozga 


' „Maische‘ ‚neben tröska ‚Sehlacke‘, ‚sorb. 


2 krufw)a neben poln. grusza usw. Weniger 
‚überzeugend ist die Rekonstruktion von. 


 Sduädfe als dus -dius ‚bewölkter Himmel, 


schlechtes Wetter‘ (Trubstzkoy ZEsIPh 4, 
8.62, Vaillant RES 7, S. 112). Das. 
bei Chojn. verzeichnete daischts (dajsey 


5; spiegelt die ns. dial, Entwicklung *5 > a 


wider, vgl. auch ns. waltere ‚Dienstag‘ < 
.. welora & *suslora, podasej ‚Fußsoble‘ . 


s car - bVb USW. 


m. ügas ‚lügen, Blei. Belag Mol): . 


dgasch 77, 17, Aptm.: dgasch ‚lügen‘, 
deane ‚das Lüpen‘, .dgar ‚Lügner‘, Schl. D.: 


Arad ‚lügen‘, dganje. Ybst., dgar ‚Lügner‘, 

. dgawa ‚Lügnerin‘, Ny&, 1876: dhed, Mk. 
. . Gr. 246 belegt dhad auch für den os. Heide- 
. ‚abet, fl Aus ns. Adgas s Igas, 5. 4 


08. diak älter ‚Schreiber‘ (nur ART. IB. N | 
 Gekürzt aus kirchenlaf. diesonus, diecus 
 ‚„Pfarchelfer", mhd, diöken, nhd. Diakon, 

'ygl. auch &, Eike, slowak. Ziak, die Wegen 


me dj auf romanische A ZU- 
- Fückgchen.. | n. 


ee djabol, Gen; 


.MiFr.: 


 P&., Kpm.: djabol, Sw.: ‚dyabow,. dyabaw- 
öl, ‚dyablisko ‚dalmonum‘; ns. ‚4jabol, Gen. 
| ba, Ältere „Benen: Atem, Pabr.. 4 


-Auon.: dwojn ‚flache Hand‘; ns. 
Gen. -ni- ‚Länge (Maß), Ei; hs. Ws.: 
. .donik : ‚Riese‘, 


hola, dla. ‚Teufel‘, u 
djablica ‚Teufelsweib‘, Ältere Belege: War. sr 
diehol, Gen. diabla, Matth., Schm.- 


is: djebol, Br Chojn.: diabl, re 
diabel Mat. XII, 26, Joh. III, 8, diabelstwo 
Mat. XI, 22, / poln. diabel, auch diabol, 


dia]. daneben debel, debol, diachel, dächel, | | 


djochel, &, d’&bel, d’ablice, slowak, diabol, 


. .TUSs. 0bABOA, bulg. Ofaoı, skr. davao, aksl. 
dijauols, f Die westsL Wörter gehen auf 
lat.. diebolis zurück, wobei. Vermittlung _ 
des Alttschechischen angenommen wird 
(Klich, Polska terminologia chrzescianska, | 
Poznaü 1927; Frinta Bohemismy), wahr- 


wahrscheinlicher jedoch Parallelentlehmun- 


‚gen (Schuster-Sewe ZfS] IL, 1957, 3.263 
bis 270). Die westsl, ‚Formen auf -ei wohl 
durch Einfluß des Formans -s%- (*possis 


= poln. pasel ‚Bate). Inwieweit es sich bei 


‚ons. dlabel (Jak.) um eine Entlehnung aus 
‚dem C. bzw, um ein bodenständiges ons. 
. Dialektwort handelt, ist schwer zu ent- 
‘scheiden. Das bei. Chejn. ‚belegte diob! 
wohl durch Einfluß der Kasııs obliqui. Die. 
 westsl, Formenreficktieren griech. ass | 


das ‚Teufel, böser. Geist; Dämon‘ | 


Er, H. Su. |, 8. 171), djasyca „weibl. 
 Unhold‘ (R.Wj. CMS 1893); ns. dias 
‚dass. (Mk. Wb. 1,8, 168), [&. d’as,d’asek, 
 ‚poln..diasek. }} Auf Tabueinfluß zurück- - 


gehende . Ne Kurzform zu 


0 djebols.d, 


- dis, Gen, Se ‚Handteiier‘, Dem. 


Höniöka. Ältere Belege: Sw.: ruczna dwen 
‚palma, vola‘, dwone ‚palmus‘, Schm.-Pö., = 
‚an, 


Ältere Belege: Chojn.: . 
dlion  ‚vola, Handbreitenlänge, statura‘, 


‚Anon.: muska don ‚Manneslänge‘, Hptm,, & 


Nys. Ems 1876: dion ‚Länge‘, Fabr. I: 
teje Krystusoweje dion! ‚Christus 


Größe‘, Zw. Wb.: dien ‚Länge, Natur‘, 
‚ta dio togo. eloweke ‚die Natur des Men- 
a Die bei: Mk. ‚Mb: I de 168 an 


ns. Dialekten wi 


..\glowak. dia, -e, bulg. 
2 Hand überhaupt‘, skr; 
gruss. dolons, später durch. | 
...KAdonb (Akaniel), auch ‚ebener er Platz auf 

der. Tenng, . ‚Dreschboden‘, 
Handfläche‘. H Ural. *doine ist verwandt 


: :  ®del ‚spalten, schnitzen, 
hauen‘, vol. lit, diiei, deli, dad ‚sich ab-. 


E alba ne B 
=. gegebene Bed, Srnadiäche, 
- ausdenQ 


| 5 fläche, Handtcelier" gja 
det, das zugleich \ Handvoll‘ 


 poln.. das, -T die, don, &, dia, - 


Moctathese 
aksl. 


init lit. delna($) , innere. Handfläche, flache. 


Hand‘; lett. dena dass. 


* mologie ist weniger ‚klar, am chesten zu ie. 


kunstvoll bi- 


scheuern, sich durch Reibung abmutzen, 


‚abachmen, schwinden, vergchen‘, lett.. 
0 dehu, dlistu, dilt ‚sich abnutzen, sich ab- 
schleifen‘. Bedeutungsentwicklung: ‚das 

. Qlatte' > ‚der Handtelter, die Tenne, der 
_ Dieschboden‘' (Pokommy IEW S. 195.18. 
>. don ia der Bed. ‚Länge‘ erklärt sich durch 
das Verwenden der Handfläche als Län-. 
© genmaß, vpl. ar ne ae ‚Hand- 


- . als Maß‘. 


Er Pilaster‘, Modi en N 


u dlokies ‚Pfasterstein‘ {erstmalig bei Jhä,), 
et dial. auch. duöZba ‚aus Lehm sestampfter | 
at Fußboden‘ (Prjedy Je 10 hlinjane . dno 
0. ‚diöba‘ r&kalo ‚Früher wurde der Lehm- 
i. fußboden „Alöäba‘‘ genannt‘, aus Pürsch- 
.  ‚witz-Particy, Kr, Bautzen). Die bei Han. 


| angeführten. Wörter diazeno, -a ‚Pflaster 


auf der Gasse‘, dleba, -d und diaficz 
stehen unter &,, Einfuß, TE. didka ‚Holz- 
brett (dfevema deska na zlomeninu)‘, diel. 
;Unterlage im Stall‘, n&. auch . ‚Balken, auf 


die der Fußboden bzw. die Brett 
| er ein 
| Brücke genagelt werden‘, Maibe Paste, 


,. MldZnd ‚er- 
2 höhter Gag i im Han, Shell, aE, 


Handteller ist, 


Ilen nicht nachweisbar. Inden 
en rd als Bez. für. ‚Hand- 
ps, gjerse VETWER- 
bedeutet, F 


dar, dial. A | 
dlän, slowen. dän, 


diene 


Die weitere. Eiy- | 
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dies (az), diaädiet ‚pflastern‘, \ Se | 
dial. dlotks , Fußboden aus Brettern‘, skr, 

oh. 1. ‚Breit zum Schienen: gebrochene. nn 

Knochen‘, 2. ‚dünnes Brettchen in Men- er 

“und: Strohkörben‘. H Die besprochene 

‚  Wortfamilie wird zur ie. We. ®deH (del), 


*dela- ‚spalten, schnitzen, kunstvoll _be- 


hauen‘ gestellt, man vergleicht ir. dluigim 


‚spalte, schnitze‘, dluge ‚spalten‘, visl. teigia 


‚behauen, zuschneiden, ‚schnitzen‘ wa. | 
(Berncker SEW S.207, Pokorny IEW. 
5.194, Skok ERHSI As 
- geht dab: voneinerurspr. Bed. ‚behavenes 
‚Brett‘ aus (Machck ESICS. 120) Machek 
ESIÖ verweist unter Berufung auf Hol- 
‚hausen, IF 60, S. 281, aufdt. dial. (west) 
tolge F. ‚Unterlage des’ Bienenstocks‘. 
Schwierig ist die. Erklärung der seman-. 
tischen Entwicklung des Wortes. Es it 
nicht ganz klar, wie der Zusammenhang - 
von ‚gestampfter Lehmfußboden bzw. 
'Pilaster‘ u, ‚behauenes Brett‘ zu erklären 
ist, Der mit Brettern gedielte Fußboden Be, 
des slaw. Hauses ist. neu, älter ist dr ge 
‚stampfte Lehmfußboden (vgl. die os. dial. Er, 
Bed. von diö&ba), Bemerkenswert ist im 
gleichen Zusammenhang auch poln. älter 
.diazy& ‚drücken, treten, mit Füßen Wein 
 stampfen‘ (Brückner SEJIPS, 89), das bis- 
‚her kaum beachtet wurde. U.E. muß 
deshalb von zwei parallelen Wurzeln mit z 
untersohiedlicher Ausgangsbedeutung aus- 
gegangen werden: 0 Fdolefa) ‚abgespal- 
-tenes, abgetrenntes, behauencs Brett‘ und: Br 
‚2. "dolg(a) ‚Gestampftes, Zusammen-. 
5 gedrücktes, GepreBtes‘. Ein Vergleich dr 
‚ie. Lexik zeigt, daß auch in anderen Fällen 
‚die Bedeuhingen ‚schlagen, treten‘. und 
i ‚spalten, behauen‘ oft nebeneinander le 
gen, Vgl. nhd. dial, (hessisch-nassauisch, | 
ostpreußisch) dalgen, ialken , prügeln, u 
= ‚schlagen‘, ‚mhd. teigen ‚kneten‘, nd. dd 
‚gen, daljen ‚schlagen‘ (Pokorny IEW S. 1.70 
mit weiteren Beispielen). Im Os. u. C 


San ud 


De ee 


PER — er .- 


>» nr 


.. nv 5. 05. delt, 


| 0 5°, i END N a 


153 | 


| ‚später Erweittung mit dem bear 
. mans OR 


% . 05. Busk ‚Kirschkornbeißer, Fringilla eı coC- 
= . cothraustes‘ (Rstk. 1866, R.Wj. 1893), / 


&. dlask dass., diesk, dial. wal. {d)lesek, 


I diesiek, Iisek, siowak. dlask, diesk, di’es, 
"gladzok, zlask, zl’esk, gl'eza, glezogfk), 
gl’odzok, gl’ezga, giezg, gl’ask, kPocok, 
poln. klgsk, älterauch po-klask, Pokigskwa. 
„Schwarzkehlchen, Saxicola torquata‘, ‚slo- 
... wen. diäsk, klesk, vgl. auch russ. kaeem 
2 ‚Fichtenkreuzschnabel, Kernbeißer‘. / Die 
- Formen mit df- gelten als sekundär (Schu- 
ster-Sewe, Slavia XXXIT, 2, 8, 178), sonst 
. lautnachahmend, man: vergleicht. dlaskati, 
| teskati ‚klatschen‘, slowak. Meskat' dass., 
= slowen. deskati. ‚sehnalzen: (mitder Zunge), | 
mit dem Finger knacken‘, 08. kleskad ‚mit 


Naturkundlers und 


. Aluxpab, nadluzgas dal aniempihit, 
 podiuzga$ dass. (Swj. hs. we) 05 
u e Huskas, os. ‚Huslcae, . . | 


Chojn.:- diim  ‚yorago, Tiefe‘, 


 ‚Meinetwegen‘, 


‚der Lust wegen‘, Laut. Gsb.: 
dia, mojeho dia; ns. dia dass., dial. auch 
.  gia dass, majege dia, ImOjego dia. ‚meinet-, 
deinetwegen‘, cogodla ‚weshalb‘, togodla 


r von der Wa, Halpb-tim Ns. diyb- >. dt Ir= 
.. Ndlybaf., vgl. dazu mit derselben Bed Im: 
' von der ursl. Wz. *glob-: *giyb-, roln 
‚glab, alt glab’, &, hioub, russ. z2y6e, dial. ' 
..24b1Öb, Ukr, 2400, 21y6, bruss.: 21616, bula. - 
Eu ‚Morast‘, skr. glib dass., slowen. glöb 
..dass. Ns. dial. dymina. durch Erweiterung 
| mit dem Formans -ing. Zur Bildungs. auch 
nS., 08. nn Gen. =je f. ‚Kauf* und ns. suf, ' 


Gen. af „die Dürre‘ ‚eva: 28 ‚08. 
| hluboki. ih | | 
ns. at} Adi. ‚tief‘, Kar pn; 


. BemeM. dlymje),: 5 08. Iipekl,, 


os. dia! Präp. an Gen. zum Ausdruck 


des Grundes, überwiegend im Postposi- 
‚tiver Stellung, bei Hervorhebung oder in 
‚der Nachbarschaft ‘von umfangreichen | 
& Wortgruppen auch mit Anteposition: ‚Ras 
de „‚unseretwegen‘, .nana dia 
den Händen klatschen‘, ns. Klaskas dass, - 
0 ‚aueh. kluskad ‚Wasser gießen, dab es 

. - sghallt“ usw. (Berneker SEW,. 8.203, 
 Slawski SEIP 2, S. 220). Das os. Wort ist: 
möglicherweise eine Neubildung des 98. 


‚Vaters 
mojedlle ö 
‚deinetwegen‘, 


wegen‘, Zusammenschreibung: 


‚iwojedla 


‚dehodla ‚weshalb‘, fohodla ‚deshalb‘, dalo- 
.koho. puca dia: dia daiokeho puca ‚des 
weiten Weges wegen‘. ‚ Ältere Belege: MFr.: 
7 Terminologen e 
_M. Rostock und könnte durch os. Huskad 
2... aufknmacken‘ beeinflußt. sein. Aus älteren 
Quellen u. don as. Dialckten i ist das Wort 
EN nicht nachweisbar. | 


praudoseie dla ‚der Gerechtigkeit wegen‘; 
'moje dia Mat. Y, 10, 11, Sw.: Zözta die 
twojeho” 


‚deshalb‘, aber auch dfe tag (Schroed. Schi. 


'D.83); neben die i im Ns. älter u. dial, auch 
 Zela, 2a, Zila ‚daneben, vorüber“ (Mk. 
= | | Wo) Ältere. Belege: Chajn.: waschogo 
DE dlyı £ ‚Tiefe‘, dial, AN dir ik. ee 
Gr. 8,109, diymina, dymina (Gablenz- 
 Jabloäc, Großkoschen-K oßyna). ‚Ältere 
Belege: 
2 Laut, Gsb.: dfum, Hptm.: dltm, Jak.ı 
 werey dlieby Lok. Sg. (diybi) Kor. XL, 25, 
....de diyby Gen. Sg. (diybi) Luk. V; 4, Thar.: 
u ‚siele dlübi. ii Altes Abstraktum, ER 


schüenu dia ‚eures. Lebens wegen‘, Moll.: 
‚nasch (nas) dfa 16 r, 16, dogodia a 
14,2, dogodia 44 v,.10, degdla. 240,7, 


Y.M.: gla, die, Jak.: tego syna dla ‚des 
"Sohnes wegen‘ Luk, IV, 22, / poln. die, 


älter u. dial. auch g/a, i im 14 v. 15..Jh. wie 


im Sorb, auch. noeh oft mit Postposition 


(mas A. fogo ne dla: w6 l e80), 


ie Weile verziehen‘, Fri 


PR Wb) dass., dlide ‚V „N 
tere ‚Belege: "AFr.: erzögerung‘, ÄL 


| u daneben driela vorbei i a2, dia 


e = ee Key Am überzeugendsten It die Er- 


ö Klärung von dla als Kürzung (weil Enkli- 


tikon) des Lispr. und in den älteren 


:dePa (zur 


en och belegten 
. Sprachstadien nD a 354). 


__ Literatur Vasmer REW 1, S. 


on Außerhalb des Slaw. wird verglichen lit. | 
"dBl, del ‚wegen, wm-willen‘, älter. dela, 


zu W, 5.238, Fraen- m 
deliai, döler, Pokorny IEV JEW S, 197), im Os. mit Beeinflussung -_ 


- durch den EanR: ‚des Adi: dolhi ng | a 
(dies, a). ® 


Kell LEW, 5, 87. Djinskij RFV 60, 5.433,10. 


Stawski SEJP1,5.147, suchen Verbindung. 


mit *dela (apolu., ons. ‘dia ‚Länge‘), ne 


als Bedeutungsentwicklung. ‚entlang‘ >. 
- „bei, neben‘ > ‚des Grundes (propter)‘ a an- 
DR genommen wird. Ns. dial. gla s dla wie j 


 inas. dial, ehjki < di Jane‘ usw. 


08 An, Länge‘ Cakı: diy Dat. E 


Luk. XH, 25, Mat. VI, 27), / apola. da 


zer Mer), 5.08.  ‚hlubokl, .D8. KA =. a: 


dass., at. dia, russ. uud, acuss, dfb).n. 


4 Deverbalc Bildung zu *daliti (vl: ns. 
. dis ‚in die Länge ziehen, verlängern, ver 
. . zögem‘), wurzelverw. mit *d/es (os. dolhi 

‚lang‘, 25. dlugi, dujki dass.), er auch i 
’ 08. ‚podhı, älter podi, m. Pod. 


i j ons, aut ‚ringen‘ S.D8. don, 


m. Agaf älter Lignee, dia Lüge‘, dial. 
' auch. d£a, Wh, Ps.: digaröw Akk. PL, 


| . dischuh Akk, Sg,, Thar.. Psched dischu a 
.. toreenim ‚vor Lüge und Betrug‘. H Durch. 
| Metathese aus Bea bzw. ‚Idtn, wi 28. | 


al, 
— 08. mie ‚Verzögern, in die Länge ziehen‘, 
‘, podiid 56 ‚sich eine 


= Matth.: m dlieod * verweilen‘,  Schm.-P8,.: 


| er dlejiez s5o (diec, Ei). ‚sich, ver- 
jängern, verzögern‘, wono sso diije ‚es ven. 
‚zögert sich‘, Kpm.: dljicz ‚sich längen‘, FR 
Sur; du Bo, lenteo‘; ns. dlis, diis se, podlis | 
dass. Ältere Belege: Chojo.: dir 1. Sg. in 
die Länge‘, Jak.: nepodiyowatz (-diijowae) | 

_ Ebr. X, 37, / apoln. die, & dir ‚zögern, 
- verweilen‘, 
.slowak. der’ dass., russ. drums ‚zögern, 
 Binziehen‘, ukr. danlamır, aksl pro-dukti 
‚verlängern, fortsetzen‘. er 
‚gchört zur ie. Wz. *®del- ‚lang‘ (Pokorny e: 


, neben, nach‘, heute nur 
a 


vak. di’a ‚gemäß, neben, an, 
‘, slowak. a aksl. ra 


din: (dient) Vbst, “ 
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pro-dii,  pro-dievari dass, 


4 Ursl. 


sg An, dlini dial. A: die Länge‘ En n = E 

We). /} *doline, vgl. russ. Onund ‚Lange, 
m | zu "deli, ns. a „m die on Bien, Be 
0 =® % | a | en 


Uoboki BEE 5 oo 


. dlomis älter nass, bedrängen‘, we, 
. .. zeflex. » se ‚leiden‘, Wb: Ps.: budu die 
2. Wohny ‚werde geplagt‘, sse dlowisch der- 
 bechu ‚mußten geplaget sein‘ 73, ld und 
78,34, ons. daji& (Jak.: diayasche iogo I 
würgte ihn‘ Mat, XVIE, 28), / pol. de- 
wid ‚würgen, drücken‘, &. diasiii das, 
siowak. diavit‘ dass. m Urverwandt ist 
- griech. Ö2da ‚zerquetsche, zermalme‘ Ge. 
*dhlas-5 oder *dhlso), mit abweichender 


Wurzeldetermiuante c. diasmati ‚drücken‘, 


slowak, diasnit’ dass. Slawski SEIPS.147 
und Machek ESIÜ $.112 baten Km 
“ tamination mit ursl. daniti dass. für mög- ars 
Ob. Wb.); ‚dee lich, _ 


ons. . Ay Gak, Thar), Tile‘, ar ee 
‚tief‘ 8 08. oe 08, hlubokt. ee en 


td 


= 08. ne er dna ‚Boden, ( Grund: (AFr. u 
ns. duo 


. Lud., Mattb.,. Sw., Schm. -Pö.}; 
dass, {Chojn., Meg), [ poln., &; slowak. 
‘dno, russ, ukr,. ‚ÖHO, TUSS. Dem; Odkye, 


on bulg, done, skr. dhö, slowen. dnd, aksl. 
 dane. |} Ursl. “dena < *dlubno (ie, Fdheub- 
‚tief, hoh!‘), vgl. os. derco ‚Faß, Kuchen- 


deckel’ < *gebnnce oder *dehnece, 08. 


u . dönien,. ns. donica ‚Faß, Waschfaß‘ x Ei 
 *dobnien, ‚Außerhalb des Slaw. lit, 2 


‚Boden, Grund‘ (< *dhbnas), lett. dubens, 


usw, {Fraenke] LBW S. 108). 


u ee dl. de dial, RENNEN = 


Kath. Kat. 17. Ih. ‚ Michalk, Dialekt von 


Ä Neustadt, K.39), vel. 08. hdo.. 


Late: 08. do? Präp. mit Gen. ofen mit. voren- Ä 
. ‚gehender Partikel ha) 1. auf die Rich-. 
tung und die Grenze einer "Handlung wei- 
2. send (wird do pfichoda ‚an die. Zukunft 
a glauben‘, had do wjedora ‚bis zum Abend‘, 
co had.de ı murje ‚bis an die Mauer‘, had do 

© m&sta ‚bis in. die Stadt‘), 2. Entfernung 
‚zwischen zwei Punkten (mot ranja (had). 
de wiedora ‚vom Morgen bis zum Abend‘), 
3. Zweck einer Handlung (drasta do zymy 


‚Kleidung für den Winter‘), 4 Art u 


u Weise (modal) (dad se do specha ‚sich: 
UN), Aft.: 


- beeilen‘). In Wendungen wie Sto je to do 


. owjeka ‚was ist das für ein. Mensch‘ ent- 
spricht do dem dt. Indefinitivpron, ‚ein‘. 
Ältere Belege: War.: wierisch ty do Boha? 
‚glaubst du an Gott‘, MFr.:. 
0 psehindeechu Mi udel . 


. kamen die Weisen . 


| Dawidta ‚von Abraham bis. David‘ Mat. I, 


% 17,Sw.: do.nstioho.hladam ‚inspiro‘, Han.: 
= or rond hacz % weldore; DS. do dass., n 


‚Anon.: 


. hlai mi 

do Jerusalema ‚da. 

& . gen Jerusalem‘ Mat. 
. H,1,do hanby psochinese ‚in Schande brin- 


ak 19, r Abrahama aez do | | 
gen“ Mat. I, ” | ‚Zeitgan g, momentum‘, te-doby ‚damals, 


tuae(sS wie doby A) Hptm.: doba 
u ‚Zeit‘, ‚Tak.: w ten. doobe ‚a dım Maße R 


> 5 ö date u 


3 itoch w a wire ‚an 6 | 
Er Se a a tt. Pr 
 dho hele ‚in die Hölle‘ K 107, 15, Chojn.: 
n dho, ‚in, zu, auf“, Jak.: . 
 Roboczerou do swohich schny ,... daß er 
Arbiter zu seiner Ernte sende‘. ‚single 
cher und ähnlicher Funktion in allen. 
 slaw. Sprachen: poln., £., siowak, do, russ., | 
ukt., bruss. 0, skr., slowen., aksl. do. ra | 
Uns. ®do Präp. mit Gen., urverw. ist it. 


da ‚Dis‘, lett. z | 
_ dibens ‚Boden, Grund, Tiefe‘, FIN bruss. ett. da dass., alat. en-do, In-du . 


 Dubna < leit. Dybndja ‚tiefer Fluß‘, lie, 
dumbh, dübti ‚hohl werden, einsinken‘ gr 


1933-1934, Moll.: 


‚In. usw. : (Pokorny IEWS. 180. 


os ‚doba ‚Zeit(punkt), Termin, Frist, | 
Weile, Epoche, Maß‘ (Kr. Ww6,J7b. Wh), 
= Nowa doba Name: ‚der os, Tageszeitung‘ 
- (seit 1947), älter gew. nür dobo in der 
Wendung na (jedne) dobo ‚auf einmal‘, 
. zdobom dass., MPr.: .. 10 cyle stadlo 


Do swin beiasche .. . iene dobo do morja 


u. die ganze Schweincherde lief auf en- 
mal: in das Meer‘ Mat. VIII, 32, Schm.- 
'Pö.: ma .dobo, na jene dobo ‚auf einmal‘, 
-H.-Sm. $. 288: na jedno dobo so pfepadny 


„. ach won Posezele 


anf einmal brach er ein‘, die Form doba 


belegt für das: ältere Os. nur Han. als 


doba ‚Stunde‘ (wohl unter Einfluß des Ü.). 


Abltgn.: 'podoba ‚Ähnlichkeit, Gestalt, 


Form, Bild, Analogie‘, ‚podobizna Ab 
bild‘, "Dodobny , ähnlich‘, spodoba$ so ‚ge- 
fallen‘, zdobny ‚bequem, vorteilhaft, bil- 
ig‘, dobnose. ‚Billigkeit, Angemessenheit‘ 

| zdebny ‚billig, anständig, 

. dobny ‚anständig‘, ” 
dobny, zdobny ‚anständig‘; n8. 
doba ‚gelegene, passende Zeit, Zeitpunkt, - 
Momcnt, Zeitabschnitt von 24 Stunden‘, 
ku dobu? ‚welche Zeit‘, ku dobu sy jo (diel 
ködebosy jo, Sprwd.) ‚wie spät ist es wohl‘, 
wir dobu ‚allezeit‘, tw dohu ‚diese bzw. jene 
Zeit, jetzt bzw. damals‘, Choji.: 


gehärig‘, Kpm.: 


doba 


Se \ Zip! (sö. K: 


.“. i Tag von 24 Stunden‘, 
 &, slowaks € doba ‚Zeit, 


al. D. um 


‚Zeitpunkt, 
er das ist an der Zeit), voller 
'apoln. aueh dob f., 


np deby in jenen . Zeiten‘, TUSS. do 


z ‚Zeit, Stunde‘, dial. 8 MOrO dödy , ‚in meinem. 
Alter‘, ukr. 
.bruss dba ‚Art 
ten, bulg. 26da „Zeit, Gelegenheit‘, skr. 
0 däba n. indekl,, 
Zeit‘, aksl, nur.in Abitgn.: Ppodobati ‚ge- 
SER ‚Ähnlichkeit, 
- ‚Gkiehheit‘, podobiti ‚passend, gleich, äbn- 
a En inachen‘, podobems Adi. 


don ‚bestimmtes Zeitmaß‘, 


slowen. döba „bestiromte 


Ziemep, müssen‘, _podobije ;i 


‚passend, 
ähnlich, gleich, ‚ vergleichbar‘ usw. 1 Ursl. 


= oo Sobe, =dobo, “ob» ist urverw. mit Üt. R 
 dahä ‚Natur, Art. und Weise, Charakter‘, Ei 
dabinti ‚schmücken‘, lett. dabe dass. Als 


 uspr, Bed. ist ‚etwas Passendes, Gesig- 


.netes‘ anzuseizen. In Slaw. später durch- 

 . xkundäre Bedeutungsentwicklung ‚pas- 
ec . sende, geeignete Zeit‘ > ‚Zeitpunkt über- 
© haupt, Zeitabschnitt usw.‘ (Berneker SEW 
8.204, Slawski SEIP 1, 8.150, Fraenkel 
- .LEW.5.79), Zu ie, *dhabh- ‚passend 
- fügen, passen‘, vgl. lat. faber, fabri ‚Hand- 
= werker, Künstler‘, ‚Adv. fabre ‚geschickt‘, 
BAt. ga-daban ‚sich ereignen, eintreffen” 


en | USW. WPokoray IEW. . 293). 


u m dcbrejtßo. ‚Guten Morgen‘ (pin). RR 


er dobre te,’ 
m: in as, wilde ‚morgen‘ < n fe s Se z 


Ss dohre ji < *a 


.%. wor Gen eh, dia. ‚oh Ad 


+4 rechte Zeit er | 


ad, via doby, jünger 


des Gesichts, Charak- Re 


Zeit‘, 
: russ. 


‚eu, Sr 
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derje Adv. Abltgn.: dobroia ‚Güte‘, dob 45 


... &iwp, gütig‘,dobrodel,-er Wohltäter‘. Ältere 
* Belege: War.: dobry, dobro ‚Gut'(auchN. 
-N.)MFrt:: dobry,dobrota, dobrocziwy, Swi 
 döbry, döbre ‚bonus‘, dobra. tziru ‚böne- Be | 
- facio‘, dobrotiina ‚beneficium‘ ‚ dobrotzink u... 
m) ‚benefactor‘; ‚ N3. dobry, Gen. -afe dass, ee 
it, derje, ons. dobrje Adv. Abltan.: dobris ‚nut ren 
"machen, besänftigen‘, dobro ‚das Wohl‘, 
dobros ‚Güte‘, dobrota dass,, dobrafiwy a 
,gütig‘, dobrotny ‚gütig, wohltätig‘, Ältere - 
_ Belege: Jak.: dobry, dobros, dobrosiwy, | 
dobrota, dobro ‚Gut, Erbe‘, Moll.: dobry, 
joa dobro Adv. K. 13 v7, dobrog, dabrota, 
ww. Pe.: 
&, slowak. dobry, russ. Odöpe, bug 
ddp, skr. döhar, aksl. dabra. /f Gehört. Mate, 
zur gleichen Wz. wie 08.,n8. doba Epoche, _ 
vgl. uch - 
deödnmi ‚wohlbeleibt, fett‘, di. 
dobsnnü ‚stark, kräftig‘, Als urverw: gilt 
lat. faber ‚Schmied, Zimmermann‘ (Slawski 


dobrosch 18,1, 7 poin. -dodry, is 


‚hier mit. -rs-Formans, 


 SEIP1,5. 151, Schuster-Sewe LötopisISL | 
A 19, 2, 8.157). Bedeutungsentwicklung: 
‚stark, ‚kräftig‘ 2 ‚eu, 5. 08.,.D8, Er 2 


08. . üobye perf., dobpwad Pe ‚gewin- en 
nen, siegen, bekommen, erwerben‘, dobydee 
‚Gewinn, Beute, Sieg‘ 
. ‚Sieger‘. ‚Ältere Belege: "War.: 
dobeli (bychmy debyli) 1. Pl. E 
dobyczu , zum Sieg‘, Arr.: dobyei , win- 

nen‘, dobycäi, dobocti Vbst. 


MFrL: KR 


Matth.: dobych, dobowacz. Sw.: päedo 


bedn- ‚vinco‘, dobeczer- ‚vietor‘, ‚doberwe Zu 
‚vietoria‘, ne 
_doby6 1. Sg. dobyfa)mu, 2. Sg. Bebyäjnjof & 
dass, dial. auch dobydnus, Swi- 
 dobytwa ‚Sieg‘. Ältere, 
‚dobydnush 19 ı, 12, Chojn.: or 
(dobudnus), dobudnu 1. Sg., dobüwam (de 
 bywam), Attıw. 1: dobomus, Hptm-: & 
Busch, dobüsch, 
Jak.: dobitnie 3 SB gg ‚Meg 


 Ean.: dobbei ‚siegen‘; i 


hs, Ws.: 


dobudnusch, dobsch \ 


„ dobyeer, dobywar a 
bechmy 


er FR 


Belege: Mol: 
Hobutnusch ge 
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dobyei ‚nanciscor‘, | poln. doby6, &. dobjxt, 


. slowak. dobpt’ usw, fj Aus en: vB). 
| 08. bye, ns, bus Rn; | 


os. dobytk. 1 ‚Vorteil, Erwerb, Gewlin' 


Bibel 1728, Ps. 25, 29, 2, ‚Ausstattung‘ x 
| . ‚Federvieh‘ - 
(N N.) Ältere Belege: MFr.: z dobyskom 
„mit Gewinn‘ Mat. XXL, 27, Sw.: döbetk 


(H. Sm. II, 8.43, 32,247, 3 


he ‚quaestus’; ns. ‚dobytk. 1. ‚Gewinn, Erwerb, 
Besitz‘, bes. 2. ‚Reichtum an ‚Haustieren‘, 


3, ‚Hausvich, Vieh überhaupt‘, 4. Heirats- 
gut, Ausstattung der Braut‘ (Zw. Wwb.) 
V. M.: dobyik, dobutk ‚Hausrat‘, dobytkaf 

_ ‚Gutsbesitzer‘, Ha. ÄMms. 1905: ‚dobytk 
Eur ‚Vieh‘ Ältere Belege: Moll: dobytk ‚Ge- 
„winn‘ 18. v, 1, 92 v, 22, Chojn.: dobütk 


Vieh, Reichtum‘, dobütki ; ‚Güter‘ ‚ Hptm.: 


. dobiak ‚Gut‘; Jak..: :dobytktPl. dass, ‚[poln. 
0 debyrk ‚Haustiere‘, 
auch ‚Reichtum‘, £. ‚Haustiere‘, a&. auch 


‚bes, ‚Vieh‘, apoln. 


 „bewegliches Eigentum‘, ‚slowak. dobytok 


nn dass., russ. veralt. doösımex ‚Reichtum, 


Vorteil‘. H Zu os. doby£, ns. dobys ‚gewin- 


nen‘ mit Bedeutungsentwicklung 1: ‚Se 
o. wonnenes, Bireichtes‘ = 2, ‚Eigentum, er 
Besitz, Gut > 3. ‚Vieh, Ausstattung der 
"Braut, Hausrat“. (vel. ‚auch Siawski SEIP). - 
. Machek ESJC $. 122 geht iu Anlehnung 
an Mätl, SbTrävn. 5. 316 ff. von der ent- 


& gegengesetzten Entwicklung aus: (‚Vieh' 


‚Vieh‘ > pecunia ‚Vermögen, Geld‘, ahd. 


g= fhu, nhd. Pieh neben got, faihu , Besitz‘, 
“engl. fee ‚Lehen, Besitz‘, wobei für dobyti_ 


als ältere Bed. ‚gebären, empfangen‘ an- 


Pr genommen wird; "dobyteks wäre dann. 
- urspr. das ‚Geborene‘ bzw. ‚Gewachsenc‘, 
.. Vgl. dazu jedoch aueh die Entwicklung - 


vom Abstraktum. zum Konkretum in 08, 


E ‚Vich, bes. Horavich‘. | 


5 Er Aus ahd. doch. 


‚doch 


zbofe, zbo8o ‚Glück neben. ns Is. ebölo S 


EN dial, Be aie älter Vak. 2 
Tim. VI, 4; „.-z kotorich wychaschuie 
zawiscz, Hadria, ‚Haniene, ziee docipenie | 
gun AUS welchen enispringet Neid, 


Hader, Lästerung, böser Argwohn‘. {Die 
 Bodenständigkeit des Wortes ist nicht 
sicher, möglicherweise unter Einfluß von 
ad. döutip ‚Scharfsinn, Erfindung, Taleat, 

Witz‘, dootipiti se ‚vermuten (Gebauer . 
"Wb.), ne. diviip, etip ‚Scharfsian, Genie, . 
Talent, Witz‘, Zu berücksichtigen ist je- 


“doch die überlieferte Form des Wortes 


 (Vbet.) und seine Schreibung (ohne an- 
lautendes w-), die möglicherweise für eine 
Eigenständigkeit dieses ons. Wortes sprc- 
‚oben. Vgl. auch poln. doweip ‚Seharfsian‘, 


‚das aber von Stawski SEJP 1, 5, 158 wegen - 


- seines schriftsprachl, Charakters ebenfalls 


‚als eine Entlebnung aus dem. angesehen 


Besitz‘, uk. doökmor ‚Besitz, Vieh‘, bulg. wird. Dasältere Poln. (17. Jh.) belegt auch 


Re: Bohnen. ‚Vieh, Rindvieh‘, skr. dobitak - 
‚Gewinn, Vorteil, Ausbeute‘, ‚slowen. do- 
R bitek. ‚Gewinn‘, aksl. pri-bytoka ‚Gewinn, 


das Verbum weipiae, w$eipiad (sie), ;‚binein- 


"steeken‘, im gegenwärtigen Poln. mit 


stimmhaftem Labial. wS$cihad dass. Im. Os. 


. weip ‚Talent, Geist, Witz‘, weipak ‚Witz- . 
‚ling‘ u. weipny ‚neugierig‘ (Pf. en) Zur 
- weiteren art 5. os. Be R 


15: en, älter ‚augen‘, Mall.: -starp 
“kwass nedoguyo ‚der alte Sauerteig taugt 


nichts‘ 42 v, 25, Chojn.: dogupe ‚tauge‘, 


. Hptm.: ‚dogowasch. . Aus ‚abd, ‚taugen, * Ä 
 & ‚Besitz‘ usw.) und verweist auf lat. ‚peu al, fe A E oz, 
2. dach umgspr. ‚doch‘, Swj. ‘hs. Ws. ia | 
doch njeje nie .do hutsoby ‚die ist doch 
nichts für das Herz‘, Anon.: doch = gli- 


cholan, doch, ‚schack, schacko, aber bei _ 
- Hptm. noch doch = 'bra, glich, glichol, ee 
‚glichalan, schak, schako, de, dem, = ga. 


= il‘, kr dobreie mysil 
 MErn: E: dokelt 1. ‚wei nu: 


okelt. L Yy hescheie 
‚Sei immer willfertig 


Znlm:na puchu hsy «. 
einen Widersacher bald, dieweil du noch 


ra vor 


dokel2 


= Anieii Konj. die 5 Kausalatzes ‚weil, 


auch ‚dieweil, bis‘. 
da, . älter rg okolasch dass., 


< pschaczeliwy > 
 pscheeäiwnikewi hned, 


E bei ihm: auf dem Wege bist . * Mat, V, 
35,3, ‚bis‘, Pseheto zawerno ia prawu Wat, 
m dokei? nezainhiie nebe @ zeiie . 

ich sage euch wahrlich: 


| - und Erde zergehe .. .“ Mat. V, 18, ‚AFL.: 


dokelsch ‚dieweil, bis dad, 'Matth.: : dokel2 
: dokeli ‚quano- - | 
_ dierte Berufsarzt', duchtarka ‚Ärztin‘ (Mk, 

'Wb.), Chojn.: ductaf, [| Aus dt. Doktor, 
ki a ug 


 ‚sintemal, dieweil‘, 
quidem, quia‘, Bibel Be Ps. 2,17 u. 


 H. Sm. 1, 42: dokeli£, Lind. Wb. u. Mk. 


re Gr. 13%: dokelnz ‚denn, weil‘; ns. doknlaz, 
dokulz ‚weil, solange als‘. Ältere Belege: 


‘lanz, dokul, Swj. bs: We: 


 dokulz ‚so lange als‘, Jak.: dokawasch ‚bis‘ 
- Gal. Ul, 19 (Tschechismus!), dokelsch “ | 
os. doih ‚Geldschuld, Schulden‘. Abltgn.: ee 
 dotäid ‚schulden‘, dolEnik ‚Schuldner‘. ÄL FRECHEBF U 
tere Belege: MFr.: dölh (.. ‚aton dulh won 
diemu teZ spuschc2i „ 


bis, solange, dieweil, weil‘ Luk. 1:1; 
- dakuisch ‚solange‘ Gal. IV, 1, Schl, D.: 
 dokela2 ‚weil‘, ‚dokula# (Ha. Ems 1901), 
M. D.: dokelaj, dokels- ‚weil‘ (SE), 


. dokeliz: dass. (Cyb. Ag}: I Die os. Formen | 
gehen zurück auf *do-koli-ze bzw, *do- 


Kuli-de. Im Os. später 9 + palataler Kon- 
. sonant > e wie in stejed < stoja£, tepie 
8 topid usw. im Ns. dokudf, dokula& < *do- 
: kuli-fe, *dokula-ie. -kal-, -kol- u 
 ‚sind.alte, durch die Partikei -H Pe 


. Kasusformen des Pronoiminalstammes 
0 "%0 (ko). Vgl. außerhalb des Slaw, lit. 
= ‚kalı ‚wieviele, ‚einige‘ i kölfei) ‚wie 
lange, solange als‘, lat. quälus ‚wie be- 


5 i nr tchaffen‘ (Fraenkel LEW 
Partikel. = ist 5. 280). ‚Die 


“ j demittel, vo) dazu auch os. älter oo. 


ltere 


‚Dean 
Bis dad Himmel | 


| wie in ehto s Kto. 
- Moll.: dokulsch ‚weil, Chojn.: dokulsch, 
 dokulasch, Hptm.: ‚dokul, dokulai, doku- 
dokula, 
XIL, it). H Aus E. dokud, dokud2. 


döliny (... 


.Aul dolänica. ‚Schuldnerin‘, sw: 


im Sorb. meist erst in 
ralgemeinert worden und 
allem syataktische Bin- 
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‚obwohl‘, byrnje . ‚wenngleich‘, jene ‚nur, 
bloß“, Jako ‚als neben neucrem hadrunjez, 


byrnjeZ, jeno? und jako2. Zum Nebenen- , 
ander von temporaler und kausaler Bed | 
vgl. auch. aksl. do-koli ‚wie lange, bis 


wann, solange‘ neben pero, weil‘. 


‚os, doktor Doktor, Arzt‘, doktorke en | 
 torin, Ärztin‘, dektorstwo ‚Doktorwürde, 
umgspr. auch ‚Arznei‘, doktorski. Adi, 


dial. dochtfr „Arzt, Doktor‘, dacht{P)ro- 


wad ‚doktern‘. Ältere Belege: Kpm.: doc- 
_tyr, Anon.: ‚dochtyr, dochtyrka, dochtyro- 
wacz, dochtprsiwo | ‚Medicia‘, Han.: doch- _ 


tor; 08. ‚duchter ‚Arzt, Doktor, der stu- 


dial. dukter es 122), ccht- < < 


di dokud Adv. ‚bis Uak,, Röm. Xil, F\ 


dokud? (dokudsch) Adv. ‚solange‘ u Bar 


24), AFr.: dolh (dow), dolänik ‚Schuldner‘, 
som dowind 


‚debeo‘, döwinik ‚debitos‘; 


‚schuldig‘, "Chojn.: diug, dluschnik. (dl 
Znik), diuschni“ (diuäny), 


bulg. 342, mak. dose, skr. dig, slowen- 


dölg, dial. düg, aksl, diags, } Ural, Ye 
| ‚ARE urverwandt. mit got. a Schuld‘, air. 


: und die Schulden 
erließ er ihm auch‘, Mat. XVIH, 27), 
ton besche iemu diesaez tan 
 sendt puntow duläny. „.. der war ihm zehn. 
Tausend Pfund schuldig.‘ Mat. XVIH, 


18. diug. dass. . 
Ablten.: diuäys, dhwinik, Schl, u. M. D.: 
diug, dlusyt, Jak.: dilug, diuschon (diu on) : 


diuschu 1.SB- 
z (diuzu), } poln. diug, &. dluh, slowak. dih, ee 
russ. dos2, ukr. dial. dos2, bruss. [Ze 


u (Pokorny IEW 


159 | 
| diigim ‚habc auf ebwas Anspruch, verdiene‘ 
LS18, 


08. doihi Ad). ‚lang‘, Kompar: diEst, dolho 


 Adv.,di&je Kompar., dolhose ‚Länge‘. Älte- 

fe Belege: War.: dolho, MFr.: dolhi, dolho, 
dolhosez, AFr.: dolhi, dowhi, dljschi, Lud., 
Matth.: dolhi, Sw.: döwhi, dowho, diey. 
ur ‚diutius‘, döwhesez; ns. dnjki Adi. dass... 
 Kompar. diej3y, älter auch dfuwikf, diuway- 
0 Augl. Ältere ‚Belege: Moll: dluwyky.- 
-118w9, dgo 33 1, 44, diey 35 x, 20, 


 Chojn.: diugi, diuiki, diaizki (dlujieki), 


.dlugo, diujko, dleischschi, Attw, I: Alujiki, 
.. Auekf, diugi, GıKölz.: dluwikl, Hs. Wer- 
ben: dlugi, diugo, Swj. FIN: diene u. 
0 dujka Wierbowa ‚langes Weidenfließ‘, 
Bibel, Hes. 48, 18: diuwnp zbytk ‚das 


Übrige von der Länge‘, dial. dlusny (NyE, 


CMS 1876), diuwne fawki ‚in der Längs- 

ziehtung stehende Bänke‘ (Cottbuser 
Kirchspiel), digiki, dlejlei (V. M.), diugf, 
. dugo (Horno, Gub.D., nach Swj. hs. Ws. 


auch aus Fehrow-Prjawoz, Kr. Cottbus), 


ons. delgi (Mk. CMS 1894), Jak.: dingo 
Jak. X, li, dluwiko Apg. XII, 10, Meg.: 
dtugl ‚longus‘, diugostwo ‚longitudo‘, Wjel. 


dp, russ. Odneuf, ukr. Ödezuä, bruss, 


dei, bulg. done, skr. düg, slowen. dölg, w. Mit abweichendem Wur 
|  zelvokalismus (*do/b-) hierher auch os. 


 aksl. lage. | Ursl. *djge ist urverwandt 


mit lit. Heas (ohne d- im Anlaut), aind, 
.. dirghd- ‚lang‘, griech. doAsyds dass., lat. 
. indwlgere ‚einer Sache nachhängen, frö- 
men, willfährig sein‘ usw. (Berneker SEW 
8.251, Pokorny IEW 8.197, Fracakel® 


LEW S, 184). Schwierig ist die Erklärung 
der ns. Formen dluwny, dfuwiki u. dhejki. 
Mk Wb. 1, 8. 169 erklärt nur dieiki, das 


aus diujgi < diugi durch Bildung cines j- 


3.27, Stawski SEIP 
BR 0 „ Scheinlich Binfuß von ns, wjelikf ‚groß‘. 
‚Ns. dial, diuwiki dann mit jr > nn j 
WIEN ns. wilge < jitfe morgen" bzw. zawer 
SS zaj6c ‚Hase‘ (vgl. Ä 
5: 79). Auch Dial. dhmuny wäre in diesem 
Falle sekundär. Sonst, aber weniger wahr- 


2 CMS 1869: dieiko, diujko, Schl. D.: 
 dikjki, diäjke, diej, diöjkose, diugi, diujkei 

- (Ha. CMS 1905), dPeik’i, dP’ejko (Schroed, 

- Schl, D.), / poln. diugi, €, dlouhy, slowak. 


‚(Pakorny IBW 5.246 


E dom 


 epentheticum entstanden scin soll Unklar 


bleibt dabei der stimmlose. Velar. Wahr- 


erf., 81Oc0. 33, 1976, 


scheinlich, alte abweichende Wurzeideter- 
minante: *d/o- neben *dfg-, Ons. deig! mit 
‚Vokalisierung von / > ei wie in Zee < 
*2]&v ‚Galle‘ (Jak.) bzw, cein < *öfno ‚Kahn‘ 
(Meg). Was. dial. und ons. diejki wird 


durch Einfluß des Komparativs diejäy er- 


‚klärt (vgl. Stieber Stosunki $.43). 


os. dolpae älter ‚meißeln, aushöhlen‘, 
PE.Wb. (Anhang): doipadk ‚Stecheisen‘, 
. dolpak ‚Specht‘ (s. auch SSA.3,K.25),Sw.: 

"düwpam  ‚seulpo‘,. döwpanik ‚seulptor‘, 


döupacik ‚sealprum‘, dömparstwo ‚Bild. 
‚hauerkunst‘; ns. diypas dass., dial, dhipas. 


‚dass.  (Hptm.), ons, diypa& (Ha. CMS. 


1905, 32), / poln. dinbac, &. dlubu 1.Sg., 


dluobari, slowak. Aibst’, dlbat’, russ. dos- 
Öüme, ukr. dosddme, bulg. Össödr, skr. 
dübem, dübsi, slowen. dölbsti. }| Urs. 
*dibati u. *dfpati, zum Nebeneinander von. 


dr pvel. auch ns. dybas ‚pochen, schlagen‘, 
€. dial, dubar" ‚schlagen‘ und ‚08. dypat 
‚meißeln, aussternmen‘, dupad ‚stampfen, 
 ‚trampeln‘, Ns. -Zy- für älteres -/u- durch 
- Delabjalisierung wie in ns. siwico < stunco, 


Pylo < puto usw, Mit abweichendem Wor- 


blöcko = dlorko ‚Meißel‘, &. diabati ‚mei- 


Bein, aussteınmen‘. Außerhalb des Saw. 
 t..deiba, dalba ‚Brechstange‘, lett. dilbe f, 


dilbis m. ‚Röhrenknochen, Schienbein 


os. dom, Gen. -i, -@ ‚Haus, Vatorhaus, . 
Heimat‘. Dim. demk,  domek. Ältere 


Belege: MEFFr. : Bo2i dom ‚Temptl', domacy = 


u Es Hinwsangehöriger‘ “ 


= Hausangehörigen wa ennen 


5 = v, 16, Meg.: 
dam Haus’, beschi Dom ‚Hauptkirche, tenl- 


n 5 N Prof. ‚heimsuchen‘, MFr.: 
Alle... 


. dom 
| budia- Pr jeho 
domacych tak Imenowäcz ı ‚gie werden scine 
Lund. Matth., Kpm.: : dom ‚Haus; Heimat", 
| Fr .. dom ‚JomUSs, acdes‘, 
culo‘, dörnaere (domjacy), 
 dömskt wolrocik » mediastinus‘, 


domesticus‘ . 
Göd. Hs.: 


 damacy hospodar "Hauswirt‘ (domacy); ns. 
= dom, Gen. -a 0355. 


Dem. 


ältere Belege: Moll.: 


dom ‚domieilium‘, Choja.: 


E -domk ‚Sonnenuntergang, OCCasuS 


solis‘, "domatsni (domacny) ‚heimisch, 


a6 u. slowak. dom, russ. dest, ukr. Oi, 
Gen. Ada, bulg, dam, skr. dom, Gen. 


-  döma, slowen. döm, aksl, doms ‚Haus‘. !f 
- Ursl. *doms ist ein alter «Stamm {vel. 
Hujer Dekt. S.M1). Urverw. sind lat. 
0 demus, us T. ‚Haus‘, lit. names ‚Haus, 
Wohnung‘ < *damas durch Fernassimils- 
dien (Stämme) neben aind. dama-ı 
‚Haus, Bau‘, griech. ‚ö6noz ‚Haus‘ usw. 
2 (Stämme), ‚die alle zur ie. Wz. *dem-, 
05. . domej ‚nach Hause‘ x _MEr.: 
(A iako won domoi pschindze ‚Und als er. 
nach Hause kam‘ Mat. IX, 28); ns. dmj 
.dass., Jak.: ‚doumoy , nach Hause‘, Chojn.: 
domof, Hptm.: domoj neben do domu, [& 
'domi, ad, domöv, slowak. domov, muss. 
an. aruss. OD.MOSD, domoei, ukr. donie, 
bruss. dawop, skr. dömöm, alt domov, 


ge Rn Ma Hause, a ER slowen. domöv, domt, aksl. 


tdema- ‚bauen‘ gehören ‚(Pokomy IEW 


8.199). Im Ns. später Überführung in die 


_ Gruppe der o-Stämme (Gen. doma), im 
Os, überwiegt noch der urspr. Gen. Ei 
‚Zuns. domk ‚Sonnenuntergang‘ bei'Chojn. 
val. auch os, Siönko (m) befi domek 
die ‚Die Sonne a unter Gurt u. 

A s'n dommka. 


‚auch demach, ‚Ältere Belege: War.:doma- 


domach (Moi 
. lelzi. domach .. . „Mein Sohn liegt 
zu Hause Matt. VIE, = Sw.: ai 


Pr 


2 domaputasch inch Jak.: „gone, 
pittal Perf. Luk, YII, 16, / kasch,, 


Mat. X, 25) slowak. dema, russ, ukr., bruss. „, = i = 


dömcE ; domun- 


domk, domeyk. 
boschtdöhm ‚Tempel 


do- 
ar mesticus‘, | poln. dom, &, dim, Gen. dom, 


Ä 160. . 


bulg. dad, SKr. düma, slowen. domä, aksl, 


"doma. | Amı chesten alter Lok. Se, vel. 
‚auch 08. wonka ‚draußen‘, 08. nutfke,ns. 
 musika , drinnen‘, 08. drleka. ‚unten‘, hor- 
2 jeka ‚oben‘ (Zubaty. Archiv 14, 1508: 
"Meillet Ätudes 1, 8.241; BenekerSEW I, 
‚5.210 u. &. ), andere erklären das Wortas 
einen alten Gen. Sg. (Brugmann Grundnß 
2,5 296, KVGr. 8.452; Vondräk VSG 
2; 4. "Nicht überzeugend ist die Ver- = 
knüpfung des Wortes. mit dem eiymi. un 
- durchsichtigen aind. oma 


(Machek ESIC 5.123). Os., ns. domach 


in Analogie zu. präpos. Wendungen mit 
Ortsbedeutung wie (w) Aorach ‚in. > 
‚Bergen‘, (#) mozach ‚im Gehirn‘, 0) nohach u 

: ‚am Fußende‘ usw. | en 


ons domiwat ‚meinen, vermuten‘, „ Qak, ee 
Luk, II, 44 n, Apg. XVII, 29). /] Wohle 


c. domnivati dass. 


Urspr. Dat. $z. u *doms ‚Haus, Heim‘ 


‚(*domovi). Nach dem Übergang in die 


Adverbien Abschwächung des auslaufen 


den 2 -s (*domovs). Zur Literatur hi u; 
| ‚Vanıner. REW1,S, 32. 0 


2.08 ori ‚Heimat‘ (älter), seit. 1912 a 
e Domowina-massenpolitische Organisation j 
> der Sorben. /f Zu os. dom ‚Haus, Heim 
. mit Formans -fow)ina, vol. auch & demo = 


‚ua Hause 


as zz e 


domoni. I re 


Ä 161. 2 


| ind. Heimat“. Im heutigen. Os. def 


domizns. 


’ “ O8, ae Weinhaus er Mk. Sr. 
132 dial. auch dymske. (Heidedialekt) HH 
Substantiviertes Adjektiv. Durch. Kürzung 


der urspr. Wortgruppe domske twarjenje 


(so noch im Na.). Die Biklärung des y in 


\ dal. dymske ist schwierig, wel o>y 


sonst mir in Stellungen außerhalb des 
.  Akzents, vgl. os. dial. komyrka < komarka. 
 ‚Kämmerlein‘ und woiryk < wotrock 


‚Knecht‘ vorkommt, Vgl. deshalb. auch 


... amıss. dyms „Rauch, Herd, ei 
. u re 


dejna döneka ‚Melkgelte‘, Anon.: donza 


- sind zu nennen: poln. donica ‚Tonschüssel, 


u Blumentopf‘, älter auch ‚Mohnnapf‘ 
. (Reozek Wb.), dial. ‚Milchkübel, Milch- ... 
.. ‚sehüssel‘, das Apoln. belegt daneben auch 
 dieiica (Brückner SEJP S. 94), kasch. 
2 denica 1. ‚Fonschüssel zum Zermahlen von 
. „ Tabakblättern‘, 2. bot. ‚Kürbis, Melone‘, 
 denka ‚Schüsselchen‘ (< *dun-), donie, de 
. Alea, Bed. wie bei: denica, auch l. überhaupt 


6 ‚große Schüssel‘, 2.. fig ‚alte Frau‘, _ 
tu, ddjz pfestalo njeje ‚Bleibe hier, bis es 


3. ‚Pelzmütze ohne Deckel’ (Sychta W.b.), 
E&. deniee LI, ‚Schüssel zum Zermahlen des 


©. Mohnes‘, 2. ‚Blumentopf‘, slowek, duniea 
En Gefäß, in dem in Gewächshäusern Pflan- 
‚zen gezüchtet werden‘ (Palkoviö). // Das. 


Wort gehört zur Wortfamilie dao ‚Grund, 


Boden‘, deno ‚Wanst usw.‘, vdebr-, adobr- 
* ‚Vertiefung im Gelände‘. Zugrunde liegt 


‚eine in mehreren Ablautstufen vorkom- 


| mende Wz.: *düb-, *doub- (ie. *dheub-), 
© *dob- (ie, *dheb-) ‚hohl, tief‘, vgl. auch 
_ verb, Formen wie poln. daiubad, deiobal 


dert, 5 


ee & Pobatl, mähr. Fubkat dass. 
ö (express, a’), &. dial. (lach.) dubir ‚schla- 
gen‘, DS, dybaf ‚pochen, schlagen‘, Das zu 
rekonsirwierende *dobnica, *dubnica be- 
deutete urspr. soviel wie ‚das ausgehöhlte 


Holzgefäß‘, Zum Nebeneinander yon 
‚pochen, ‚schlagen‘ und ‚Vertiefung, Aus 
gehößltes‘ s. auch Schuster-Scrwe,, Lätopis 


‚BELA, 18, 2, 5.157. Die bisherigen etym. 
. Erklärungen des Wortes sind aicht über- 


zeugend. Brückner SEIP S, 94 nimmt Ent- 
lehnung aus dt. Tonne an. Machek 
ESIE $, 123 denkt an ein angeblich mlat. 


 donna. ‚Faß‘, Stawski SEIP geht in An- 
2 | | | | Ä Eon an Karkwiez SWOo Ss. 127-283 u. 
a Mk. Wb. 1, 8.188 ebenfalls h 

08. EN L. ‚Faß mit. einem "Boden, En . . ker 
>. Wasehfaß, Kolzwanne‘, 2, ‚hölzerne Mühl- 
er steineinfassung‘ (Pf. Wb.), Dem. döndke, 


zeugend von einem .dojnica ‚Milchgelte‘ 
aus. Es handelt sich hier aber mit Sicher- 
heit um eine spätere Bed. Alle dıei Er- 


u - Klärungen stoßen auf bedeutende Iaudiche 
‚Faß‘; ns. donica dass. (Ha, CMS 1905), “ 
‚Gelte‘ (Hptm.), / außerhalb des Sorb, 


Schwierigkeiten, 


e. donig ER Konj. bie (mit Ver- 


neinung), solange‘, älter auch döz, döjz, 
fam wone spja, domiZ nalötne siöncko 


 zemju 2450 njewozamlnje ,... dort schlafen. 
. sie, bis.die Frühlingssonne: die Erde wieder 


‚öffnet K.B.3. - Budt Serbam  zboio 


zd6nk a raj, RE ; siönco rödnej roli well 
‘Bleibe für die Sorben- Glück, Grundlage 
und Paradies, solange die Sonne der hei- 


matlichen Erde scheint‘ J. B.-C, Wostan 


aufgehört hat‘ H.Z, Sw.: doniZ ‚dum, 
donec‘, Dt, CMS 1878: denz ‚bis, so- 
lange‘, T at. doniz, ‚donid{Z). NH Aus *do- 


alle mit späterer Reduktion des un 
betonten i und Übergang von o > 6, wie | 


in 08. dönca 3 sonen USW. 


sit. ‚Schicksal, Se Geschick‘ EL 


Wb., ‚ Nachtrag, Sm. Wb, 1843), Jut. 1942: 
. 20 IeZ wam podobny dort (Los) nostewa 
. daß auch au ‚ein Ahnliches Schick- 


"133: 10 ma so dönd „das 


.domikl. 


‚bis hin, bis zu 


hen (von der niezina, 


12 


R nach Pf. wo. auch a Bormpiiic, BL 
E H.L.: dorniki 2 
 ‚Schlehdorn, Prunus sylvestris‘, Sw.: deru-. 
.täina , Schlehdornstrauch‘, Schm.-Pö.:der 
..dorneki \ R 
‚Schlehe‘, domiezer , Schlehbaum‘. Nach 
Bielfeldt S.122 aus dt. Dorn ‚Stachel, 


| Ältere Belege: 


'Kpm.:  domecziny, 


o. os. dörtk ‚Mundbissen‘ asrikowne ind“ ae 


EIER en‘, -: en 

; ar Ei a Eimas Dom, Dornbusch‘, im Sorb. dann Erwei- 

2 Sta Lexical Changes 1" 0, teningen mit -Ac+ el. Wahrscheinlichker 

m ae waren di oldnjo aber nur urverw. Ansatz *dfn-. Zur Be 
es os. due vera), Arad "dung vgl. 08. drön, ns. dijon ‚Kore- 

\ En JE en Wh. 1843: ' kirsche‘. "Mit stimmlosem tim Anlaut ge 
u leer polnif, Sw.: piedpowdnischh hört hierber auch ns. tarıka ‚Kleine 
Es ER ne dopolnja, dopolnja ‚schlebenartige ‚Roßpfiaume‘, _ ee: en 
Ass, dopolnjeßy ‚vormitägig‘, SW). bs. ‚Roßplaumenbaum‘ (< "fand. 
gg: dopoldnja ‚Vormittag‘. j] Aus "do- 

: polu-dne, vel DS. \ 


ig dom gestochenen) ) Rasen‘, Dem: 


= domik, dern chl&ba ‚ein Stück Broi‘, Sw., 
Ha, ‚Schm.-Pä.: 
SE ‚Rascn, Rasenstück‘, 2.PL dernya) ang. 


‚dom; ns. dem, demo 


Rasen‘, b) spez ‚der aus ausgelegten 


_ - Rasenstücken bestehende Dachfirst bei 
Strohhäusern‘, Choji.: dern ‚Rasen‘, der- 


ati (denaty), Hptm.: dern, derno ‚grüner 


Rasen‘, V. M., Schi. D.: dern, M. D. (88): 


demo, Nyt, CMS 1870: do dornow polna 


u DE Ursl *dens gehört als deverbales Deri- 
... yatzu.*derg, *derti (vgl. 05. dräf ‚reißen, dos 
trennen‘), Urspr. ‚das Abgetreunte (Ge 


a ‚stochene)‘, vgl auch russ. d 
RR EpMb ‚Rode- 
u nd, Kleir (Berncker SEW 5.29. 


ö os. dommißel, dern dial. dondel En | 


Prunus spinosa', ‚dorni- 


-... .dora,. Schiche, Prun 
u Ben, damyeanke 


alzu bissen machen‘. /} Aus präpositionaler BR 
 Fügung do rta (*do- rote) ‚in den Mund‘. . 
 Formans -K,. vgl. 8. ert, hart, : älter röt Bee 
j ‚Mund‘. | | . 


os. dosal dial. (688. He: har dosal ‚bis | 57 
hierher‘). if Vielleicht urspr. präpos. Geni- 
tiv zu *s6 ‚dieser‘ (*do-s’a-b), vl uch 
wotsel ‚von dannen* und dotalsrdta- 
le, oder (wahrscheinlicher!) roit usspr. 77 
“dann verwandt mit skr. säd ‚jetzt, nun = 
<< #a+ d (zur Bildung s 5. ee ER, 
Kal ESG 3, S. on er 
bröänja ‚eine ganze volle Scheune‘, / pols. 
= dar dass., älter dern, B.0. darnie (mazaus- 
lasch. duma, &, "slowak. din, russ. dep, 
ukr. pne, slowen. din, rüss.-ksl derans. 


os. dose ‚genug‘, ial, va er das, re 
älter auch dosei‘ Ef. wb), en 
setzung: doseäinie ‚genug fun‘, ‚dosdäinjenje gr 
r ‚Genugtuung'. ‚Ältere Belege: MFr.: 
sch, ‚AFr.: dose, Matth.: dosz, Kpm: 
re ‚genügend‘, doscztzinicz u 

tun’; ns. dose dass., do dosca neben 0 
= dosei ‚zur Genüge‘. Ältere Belege: We 
© Ps.: dahstz, Moll: doß, Chojn.: dosz, asch = u 
do dosza, Hptin.: doscz, do dosza dos 0 
R Hille und Fülle‘, dosezi dosezdas, ak? 
| dosez Mark. XIV, al, ms dose, dosyt in, 


"Sw.: dosez ‚satis‘, Han.: 


dose, E | E 


=; | zara ‚berühren, anrühren‘. 


ns. dowda, Gen. -y f. (dovda) dal. ‚Groß 
mutter‘ (Horno-Rogow, Kr. Guben), vol. B 
...& dial. (mähr.) döda, doyda ‚Großvater, 


x Pre u... a 
POuER ii u .ue DEE EEE Ze m a nr 


1 


e genügend‘, & 8 osti, dosı dass, mis. a 1 | | 
 dastt, (danıi (veralt.). russ. ia Be. v eichen,, aber Mensch Abechanpi 
‚genügend‘, aruss. de evmu, uk. Odeums 
. dass., bruss, ddeome dass,, bulg,, ınak. 


 docma dass., skr. dosta, dosti. || Aus ursl. 


. =do syti {vgl. 0S., ns. do spta ‚satt‘), präpos. 


- Ober- u. 'Niedersorb. dasdi: ns dosca 


"durch. Einfluß von Adverbien des Typs ns. 


n. z laika ‚leicht‘, Zur Literatur Slawski 
R SEIPI, 5. 157-583. 


'Kpm., ‚Anon.: 


“- dotul dass. Tak., Phil. I, 5 < *do- *tu- *k, 


ee ‚fort, hinweg, von. 


akr. dö-ka, ‚dö-ke, 
0 do-kd-r (<s. *do-ka-2e), aksl. do tol& ‚bis 
dann‘, 05 tol& ‚von da an‘, ote toli dass. 
In anderen ie. Sprachen lit. 167 ‚bis dahin, 


. ‚solange‘, tölei dass., lat. iälis ‚solcher, so 
beschaffen, mancher‘. 
A "Schuster-Sewe ZISI KRX, 3, $. 39. 


a ötk in holäi dotk Mädchennachläufer 


(in alle verliebt)‘, Pf. Wb. 211. U Zu os. 


 detal, 


68. zawr&d ‚zumachen, schlie. r 
= ‚gerinnen (Mich). Bedeutungsentwick- 
- Jung: ‚heranziehen‘ > ‚vorankommen‘ > 
‚erreicben, Zugang änden, zugänglich 
machen‘ > ‚Ertreichtes, Zugang, Eingang‘ 
> ‚Möglichkeit, Gelegenheit‘ > ‚Muße‘, . 
Als Bedeutungsparallele- ve). russ. Öocy2 
er ‚Muße, freie Zeit‘, das 


Zur ‚Bildung vol. | 


dowor . 


(mit emotion. Färbung), cela dedina mu 


Aka: nd! doude ‚das ganze Dorf nenüt ihn | 
'douda‘. (Barto$, Dialektologie: morayskä, 
TIL Brno 1896, $, 460); poln. do®da 
we ‚dicke, schwerfällige ‚Person‘, 
Genitiv zu ®syte (aksl. syte f. ‚Sattigung‘), - 
. ‚später Ausfall des yund dcs auslautenden i 


z {weil Adverb), vel. jedoch nöch imälteren 


tw grubell 
do*do ‚du Fettwansi* (Tomaszewski GE). 
{[ Lallwort mit gebrochener Wurzelredu- 
plikation (dofa)-d-) wie m *döds, *tata. 


‚etc. ‚Später unter neuer Akutintonation 
 Dekmung des Waurzelvokals vo undamö. 
(6, ou) bzw. an). Schuster-Scwe ZESI VII, 

5,5. 566-567. | 


Be. 3 dotat en biszu dieser Zeit‘, ME:.: E 
U. .@e2 dotal ‚bisher‘ Mat. XXIV, 2, Afr: 
deidd ‚solange‘, 
Sm. Wb. 1843: doral ‚bisher‘, Bos. Wb,: 
dotal ‚bis hierher‘, Zusammensetzung 
aus Präp. do und tal < *ta-Is. Die deikti- 
sche Partikel ta wechselt i im Sorb. mit £, 
ka und sa, in anderen slaw.. Sprachen e 
"auch mit 10; ke iks *ka, vgl. ons. 


08.  dowol: m TER 08. Wh, | 


Kr. Wb.), älter auch dowolka, dowola dass. 
'(Dut. CMS 1871), Pf. Wb.: dowola ‚Be- 
- Willigung, ‚Erlaubnis, Udaub‘,  dowolenie 
- ‚Urlauber‘, dowolenose ‚Urlaub‘. H Zuos. 
| dowolie ‚erlauben, gestatten‘, us € ‚dovo- 
FR end ‚Urlaub‘. a | 


os, " dowolik. pert. eigen, erlauben" 


8& ‚08, ns. wola. ae 
(zJwotkal ‚aus. welcher ‚Richtung‘, I 
a (Pf. Wb.), in der Göd. Hs. had dosal: ‚bis 
BEN hierher‘ ‚ außerhalb des Sorb. im Dialekt 
der Lemken dokal, detal (Vondräk vSG), 
dö-k ‚bis‘, slowen.. 


ons. ae ‚Muße: (Hak. Mack, Yı. a, 2 


‚Kor. VII, 5), [außerhalb des Ons. nur polo. 


‚älter dowora 1. ‚Grund, Ursache, Mög- 
lichkeit, Gelegenheit‘, 2.,Zugang, Eingang“ 


| (Reczek Wb.}. // Es handelt sich offensicht- 


lich um eine alte Zusammensetzung, beste 
-.hendaus dem Präfix do-unddem deverbalen. © 


Nominalstamm -wors, -wora (vol. url, 
Sgertl, pjrati ‚zusammenzieben, ‚schließen‘, 3 
zewree 


das sblantend als 
*dosogr zu ur. *seg- (08.. dosahnyd = 
reichen‘, dosah ‚Reichy eite, a) Br | 


En Gr: S. 189 stellt das 


ze ‚genügend‘. 


 Waldmenschen bzw. 
.: defüßen in der Muskauer | 
= tauren der wendischen Volkssage (Comy, 
nr ‚byt 5.12 u. W.v. Schulenburg, 
 Wend. Valkst. $. 222), / poln. drab ‚tüch- 
tiger Kerl: Halunke, Stroich‘, &. dräb 
 ‚Büttel, Scherge, Fußsoldaten, Bauer im 
Er Schachspiel‘, 'slowak, drab dass. [I Das 
Wort ist bisher. nicht zufriedenstellend _ 
erklärt worden. Karlowiez SWO, Brück- 
mer SEIP 8.95 u. ‚Hohib ESIe $. 109 
"führen es auf mhd. dreb, trab ‚Trab‘: 
zurück, was aber aus lautlichen und bedeu- 
 tungsmäßigen Gründen sehr. schwierig 


ER scheinlich zu al. done, cn 
“ . domanas ‚dauern‘ En), A I er 


ch ob Re BE 
nach Pf. "wo, dial. Aoy. 
dass, Lud,, Matth., Kpm., 
ns. drab älter (Mk. Wb.), 


=. eo dr) Name für 
PL grob (6 Waldriesen nit. Pfer- 


ist Machek ESIC S. 125 glaubt an Kür- 


zung aus älterem drabant ‚Trabant; Leib-- 
eigener‘. Wir stellen drab als bodenstän- 
dies slaw. Wort (Ss *drabs) zu ursl,- 
."derti, Sarg und nehmen dieselbe Bedeu- 
N tungsentwicklung an, wie sie in ukr,, russ. 
2 .. OPANE ‚Taugenichts‘ u, ‚Retzen, Lumpen‘ 
bzw poln. dran 1. ‚Lumpenker!, Tauge- 
nichts‘ u. 2, ‚dünn gespaltenes Brett‘ vor- 


liegt, d.h. 1. ‚Abgerissenes Ab 
| , Abgespal- 
tenes, Fetzen (dünnes Brett! > 2, ”_ 


Wertvolles‘ (Lumpen), 23 „Halunke, 


Strolch, Bettler‘ '>.4, ‚Reiter, S | 
tur .usw.‘. Bine ähnliche Bu 


slawischen Wortes « Erklärung des 


"aber a age 
D.) auch drob 

Anon.: drab; | 
dial. grab, gow. an 
mythische - 


r Heide; die Con- - 


schlägt ]. Knoblauch 


‚der Ausgehend von 
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der häufigen ı Metapher , Holz‘ S ‚Mei 
Verwandtschaft mit poln. dial. drab ‚Lei- 


“. ter’ (vel. drabina dass.) annimmt. Zur Bed, 


‚Fetzen, Lumpen‘ vgl. auch 08. draby 


we ‚Kleiderfetzen, alte Kleidungsstücke‘ u. & 
zdraby ‚Fetzen‘. Wortbildungsmäßig han- 
delt es sich um ein altes Wurzelnomen mt 
5-Formans (*dröb-), vol. dazu auch 08. = 
> drapad ‚kratzen‘, drobid ‚zerkrünichn‘ ı uw. iin 
@okomy IEWS. Ar re ee T 


se drabomae älter ‚reiten‘ Kilian, 7a}; : er 


‚drabowas älter (Chojn.: drabuju 


1. S0: traben‘, / apoln. drabowad dass. | u 
"Wohl aus mhd. draben el. Kiuge-Götze Rn: 
$. 801), val. ‚aber auch ns. ‚drebowad, wu E 


drpoB und os, drobot. 


De draby Pluralet. ‚Kleider(fetzeri),. alte. De 
Kleidungsstücke‘, / außerhalb des Os. nur -= 
 &-mähr. zdraby Pl. ‚Lumpen, Fetzen‘, vol. I 
“jedoch auch .das sicher aus dem Slaw. ee 
stammende ungar. darab ‚Stück, Fetzen. 

H} Wurzelidentisch mit drab ‚Reiter und 

08. drasto, ns. drastwa ‚Kleider‘, ablautend 

auch mit bulg. Oped ‚Abfall von Wollen. 
‘08. drebid (schriftspr.. drjebie) ‚Brocken, ie 
'bröckeln‘, ns. drobid dass., s. d. Außerhalb 
‚des Slaw. ist zu vergleichen Sit. dabüiis 
h (drebüzis) ‚Kleidung, Kleid, Gewand‘, . 
dröbe ‚feine Leinwand‘, lett. dräbe Ge 
wand‘ usw.. (Berneker. SEW- 5. 29° u ur = 
‚Fraerckel LEW. 100). | een 


a, ‚Schinder, Abdecker‘. Abltgn.: 
dratowal (so) ‚(sich) schinden, 
_ martern, plagen‘, dradina ‚Schinderei‘. IBRE, 
„Ältere Belege: AFr., Anon.: dracz ‚schin- 
der‘, auch ‚Seharfrichter‘ (Schm- Pih 
Schm.-Pö,, ‚Anon., Ihä.: dracäine ; ‚Schm 
derei‘; ns. drdc dass, dial, dröje, Hptm.: es 
dr&owanfe 
Vbst, und drjacowaß ‚schinden‘ (s Hd 
Ar f mn alt draez. an Ver“ Be 


drez. ‚Schinder‘, Qwj. hs. We.: 


td (wel. ns, älter dras) bzw. 


- ‚Chejn.; 
. tunu dranika swinjam p$iwjaze ‚eine Tonne 


zn ‚zerreißen‘ 
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| bach &. die. ‚Schinder‘. Hi Daki; zu 
®gderil (vel, 


08 dr&d, ns. dr&ß).mit Formaus-&(x *- -&6): 
 Fdra-d, *dr&-ds. Zur Bildung vgl. auch DE. 


2 | HIER ‚Schläger‘ + hra&k ‚Spieler‘ usw. 


ng, dranik. 1. ‚Mischmesch, Wäschewust, fi 
_ Rapuse‘, 2. spez. ‚Schlempe‘ (d.i. Reste 


vom Roggen beim Rränntweinbrennen 
drank ‚eolluvies‘, Swj. hs, Ws.: 


3 


Schlempe für. die ‘Schweine. bringen‘, f 


en außerhalb des Ns, vgl. poln, dra. f. 


‚Lumpenwerk, schlechtes: Zeug' ‚ dranka 


ER an Brett‘, &, dran dass., dranc ‚Ha- 
der‘, 
; ‚Schmutz‘, ukr, Opanb ‚Fetzen,. Lumpen, 

| Taugenichts‘, { Zu ursl. *dero, *dersi 
"mit Bedentungsentwicklung 
ee „Zurrissenes, Abgorissenes‘ > ‚„Lumpen- 
werk, schlechtes Zeug‘ > ‚Mischmasch, 
Rehricht, schlechtes Futter‘ usw., dann 


TUS8. dpa. ‚Kehricht, 


auch. ‚schlechter - Mensch, Taugenichis‘, 


die. Bed, ‚dünnes Brett‘ direkt aus ‚Ab- | 
.  gerissenes, Abgespaltenes‘. Zum 'Neben- . 

... einander von’: r.vgl. auch ukr. rg 
. ‚neben Apdnamu, kratzen‘, art, 


Matth., 


übertr,  ‚aufdringlicher, 


Be 2 übersetzung]), 5. d.. 


i ai drapns import, dm Perf ‚kratzen‘. 


Ablten: 
dass, dropak” ‚Radiergummi‘, 
"bot, 
drapalea ‚Klebkraut, 
‚drapar ‚Kratzer‘, | 
‚sparender Mensch‘. "Ältere Belege: AFc.: 

drapu (drapju), drapam ‚kraue, ‚kratze‘, - 

drapaczka ‚Striegel‘, Sw.: drapam frico‘, 
 @rapalieiko ‚strihilecula', Schm.-P6.: dr | 
..Paez ‚kratzen‘, Anon,: 


Schutt, 


‚dung‘, Dem. drascieka. | 
"War., Mart., MFr., Sch.-Pö.: drasta, Sw.; 
* drasta ‚„vestis‘, ‚drastowia ‚vestiarlum‘, in 


einem. 


drastia 


drapadliäke | 
dropalka 
‚Weberkarde, Dipsarus fullonum‘, 
Galrum. aparine, 
verächtl. auch ‚eifrig 


a rn 


drapnuez; . 
ürapa$ dass., 1, Sg. drapja, dial. a | 


drapnus perf. Ablten.: drapac ‚Pferde- | 
 striegel‘, Choju.: drapasch ‚stechen', drapu 
(drapju) ‚kratze‘, drapozu (drapocu) ‚krio- 


bele, scalpurio‘, J ak.: nedrappeia 3. Pl. ‚sie j 


. Jueken nicht‘, / poln. drapad dass,, apoln. 


drapad, rapie auch ‚reißen, zerren‘, ‚drapiti 
dass., &. dräp ‚Klaue, Kralle‘ , slowäk. drap 
‚Klaus, Kyalle‘, 


*doro ‚reißen, spalten‘) mit Wurzelerwei- 


terungen -öp-, vgl. auch griech. dpi 
‚zerkratzen, zerhacken, zerfleischen, ab-,; 
 wegreißen‘, dr ‚breche: ab, schneide 
| "ab, pflücke*, anord. trefja ‚zerfasern‘, mhd. 
jr 5  trabef. ‚Franse‘, mit abweickendem Voka- u. 
os. drapa ‚Krätze (Krankheit), ein auf. | 
 , dringlicher, ungusstehlicher Mensch (ver- 
. Behtl.)‘. Ältere Belege: AFr., 
. -‚Schm. -Pö,, -Kpm, Anon.: drapa , Krätze‘, 
Sw; drapa ‚prurigo, scabies‘, zwe (zie) 
 .drapa ‚impetigo‘ (N; ns. denpa ‚Krätze‘, 
..  dial. auch döpore drapa ‚kletterndes Lab- 
Br ‚kraut, 'Galium apatine‘ (w. Grz. D.), dro- 
> pawa ‚Krätze, Unkraut. (Schmarotzer- 
Kraut, Flachsseide, kletterndes Labkraut)‘, 
ve ‚unausstehlicher 
 . »Mensch‘, Hptm.: drapawa ‚Krätze‘, [/ Zu 
08, dropat, 8, . ‚kratzen‘ en 


lismus auch os. drepat ‚Kleider schleißen, 


reißen‘ (arep-) u. dripad ‚einen Schnitt, 
eine Fuge machen‘, &. dripa ‚Fetzen‘, di- 


patl ‚reißen, zerreißen* (< "rip. Der 


"unstabile Charakter des Konsonantismus | 
‚(dro-, deja-Ju. Vokalismus (dra-, dre-, drei, 


dr-) ist durch den urspr. Isutnachahmen- ’ 


| den Charakter der Wa. bedingt.; 


as. dcasta ‚Kleidung, Kleider‘, PER | 


Koll. drasee ‚Klei- 


drasta ‚Volkstracht‘, 
Ältere Belege: | 


a Lied aus dem 18. Jh. drastwa 
RR S. 65); ns. drastwa dass. nach 


drapacka ‚Federschlei- 
Ben‘, ukr. Apimamiı, Opdnamuf er} ‚krat- 
2m, 'bruss. Opdnayp, skr. dröpeti ‚kratzen, | 
.Ieißen, zerren‘. /} Zur Wz. *der- (*derti, 


Mk. Wb. auch Ko 


e Rüstung, Splitter, Fetzen‘, 
(nach Machek ESIÖ), ‚siowen. r 
ge, Runse‘. || Das Wort gehört zur sell en. 


Jen‘, poln. 


= dr&ß); gestellt: werden 
8.20). Die unterschiedlichen Erweiterun-. 
.ust-; -ask- entweder durch altes _ 
Nebeneinander von. dentaler und velarer 
. _ Wurzeldeterminante oder durch spätere 
 Fernassimilation 
. Kleidung wäre dann urspr. ‚das abgeris- a 
0 Seile, zurechtgerissene 
(Stück Fell)‘. Zur Bedeutungsentwicklung 


drash ER 
oil ande älter 2 
drasıa (Jak, Mes, Choja., Moll.), bei 
Fabr. E 


‚wie & drdsati ‚keatzen, nitzen, strei- 


‚drammgd dass., slo 
"auflösen, auftsennen‘, ur 
\: ‚.dräska ‚Kratzer, Riß 

u Opdenast 

me, ‚die alle zur Wz. 


. Wz 


 bulg. 


De 


drask- E3 drast-. Die 


ist zu vergleichen bulg. dpexa, Pl. Opexu 


 ‚(Ober)bekleidung‘, das eine „ech-Erwei- 


 terung enthält. Außerhalb des Slawischen 


durch jüngeres Formans -wa wie in ns. 


| .. Jatwa ‚Latte‘, ratwa. ‚Ratte‘, knigwy pi. 


‚Buch‘,  seenwa ‚Wanze‘, tiatwa- ‚Tinte‘ 


| usw, Siehe auch 08, nd, alte on 


u in äraßa ‚Drechselbank, drafi ‚drech. 

sel‘, draler. ‚Drechsler‘, ‚die dc 
1893 auch draSlawo, Sw.: 

ku 1.52) ‚too‘, 

dresiarnja. ‚tomus‘; n8. 


dresiujy (dreß- 
dreslar ‚tomator‘, 


drasta und 2 


drästa , Rie- 
'hudras. 


‚wak. dräsat'. 
-Ask- auch 


‚kratze‘, öpdera ‚Kratz, Schram- 
*der- (os. dr&f, nS. 
(Bernekec SEW 


"Kleidungsstück - 


EMS 
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feldt 5, N vgl. nbd. drechseln, Drechs. 
der; ns. D. 08. dresia u. drestowat beruhen 


dagegen auf nd. dresseln. 


4 ns. rat ‚zerren, ‚reißen‘, älter ‚ohrsien, E 
„  zanken‘, EV. nur als präfixale. Bildung: 
‚herauszerren 
-(Chojn., Hptm. L.}, zedraf zerreißen — 
(Mk. Gr. 8.566, 113, Mk. Wb.1,3.199), 
"Mall.: zedra$ ‚zanken‘ 108 r, u drase, 
brase wijelike 120 Y% 13, Hör, Lut.: drade 7 
ao hbrade wilike ‚großes: Geschreie u.Gge 2 
'stehle‘, Chojn.: zdrany (sdrani) ‚zerrissen 
‘Part. Praet. Pass. // s ursl. *derg, *derati, u 
‚vgl. aksl. dere, derati ‚reißen, schinden,& 
ders, drdti ‚reißen, rauben, plündem‘, 
‚TuS. depy, Opamo. ‚reißen, zerreißen‘. Die 
Bed. ‚schreien, zanken‘ aus urspr. den 
- Mund aufreißen‘. Vol. auch 08.. ‚dree 1) 2 


‚herausreißen, | 


und ns. dr. 


08. Per dial. ‚reif ee reifen‘ En) Et 
hs. Ws.), Chojn.: drali (draly) Adi. ‚reif“, . 
‚Durch falsche Den aus A 
a zdras dass., 5 4 3 
lt, drabkzis ‚Kleidung, Kleid, Gewand‘, 
let. drabe ‚Gewand‘ neben lit. dröbe ‚feine 
Leinwand‘, dräbanes ‚Fetzen, Lappen, 
kleine ‚Kleidung‘. ‚Im Ns. Erweiterung. 


08. PRORTOR älter , ‚reizen, Bu &.: £ 2 
drazau Bo ‚lacesso', budu dramene Jaes- 
'sor‘), jüngeres dra&nid (Ib. Wb.) stammt 
aus:dem Ns. (vgl. Pf. Wb. 1065); 
drainis dass,, dial. auch mit sekundärem f: ee 


drjainis (Mk. Wb. 1, 199), zeflex, rain 
‚sich - entrüsten‘, „ ‚Choin.: 


Pödfazas ‚necken‘, Schl. D.: draänid dass. 


(Ha. CMS 1905), Jak.: se draznie (das 0 
nitez). Gal. VI, 26, / poln. draznie, umgspl 
n u. dial. draimie, drzaznie, €. drazdil, & 
en. dröniti, | 
s- " Opasnims, pas-Apamehme, UKL. Opasnlarn 
Hanau, Ä 


slowak. dredäit*, dräzdit, russ. 


2 | 


bruss. 


dran 

>  (drasehmu) 1..8g. ‚zerre, zerge‘, rodai 

. (ros-draschnu) 1. 5g. ‚erbittere mit Zum; 0 
‚draänjenje (draschnene) 


‚irsitamentum ; et | 
. Hpton.: drafnisch ‚vexieren‘, Swj. bs. Ws 


us Rn | 


oo ruz.draig, -drasiti ‚zum Zorn 
Auszugehenist von. ursl, *draio (= drazjo), 


> Vbst., 
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‚Opdsnn, skr. drasii, slowen. drdZisj, aksl. 


. *draziti, Subst. 


 sekundärer Palatalisierung des.r, vel. auch 


....n% draik ‚Mischmasch‘ und ukr. ‚Opd- 
mama ‚kratzen‘ neben ukr. öpars ‚Fetzen, 
=. ‚Lumpen, Taugerichts‘ und ukr. Opanamu 
a. ‚kratzen‘. ‚Zur Bedeutungsentwicklung vel. 
08. za-deersad so ‚sich streiten, zanken‘. 
Zur Literatur vgl. Stawski SEJP 1,8. 162, 
‚bier auch weitere, aber Weniger a 
 Hptm.: | 
‚schreien, dreschen‘, Wiel. CMS 1869, 
. Ha. EMS 1905: dr&f se ‚weinen, elamare, | 
- plorare‘, HI x wsl, *daro,: *derti, vol. 
.. poln. dre, drzed ‚reißen, kratzen, schinden‘, 
& deu, ti ‚schinden, schälen‘ (Berneker 
'SEW 8.185). Im Sorb. später in Anleh- 
nung an den Infinitiv umgebildeter: Prä- | 
sensstamm:. os. dröfu, drejes, ns. drejom, 
drein, dr&jos. Vgl. auch na. drei. Der 


tr > dr-Wandel und. en ‚durch on men rn -. PR e 


fr \ Formans ne 


gende Deutungsvorschläge. 


| ER Ürebowas ‚traben (von Pferden)‘ 2 08. 


- drypotad ‚trippeln, kleine Sohritte‘ ‚tun‘ 


| und ns. drabowas ‚traben‘. 


96, drempjel'dial. ‚Wulst‘, 


Es Bjelow naplataf, nap$äse ‚dichte Wülste 


nähen, spinnen‘. &wj. hs. Ws.) I] Wohl 
aus nd. krempe, ıhd. Krempe ‚auf-. 
E: gebopener Hutrand‘ mit sekundärem. kr > 


\ ns. dresin s. os; . drasla. 


er os dr&& 1. Sg, aräpa, älter Pr > jeißen; 


 zerren, schinden‘, pjerje. dr&& ‚Federn 


... sehleißen‘, dr&d so 1. ‚sich plagen, sehin- _ 
den‘, 2. ‚heulen, flennen‘. Abltgn.: dr&de 
| pierjedräce ‚das Federnschleißen‘ = 
= (Lehnübersetzung),. 'dröiea ‚Federschlei- 
 Berin‘, ‘drönje ‚Reißen, Rheumatismus‘ | 
(Lehntibersetzing). Ältere: Belege: AFr.i 
dru 1. Sp. ‚schinde, ziche des Fell, die 
ve Haut ab, schleiße Federa, reiße von- 
| Sinander‘, 20 dreni Vost. en Schin ü 


rejzen', /} _ 


si "draz-ne (vol. & drazi, 
. dräZeni ‚Reizung‘) als einer Erweiterung: zu. 
.  ursl. *der- (os. dret ‚reißen, zeiren’, ns. 
auch dra$ dass,). Die Verben vom Typ 08. 
draznid 50, ns. dra&nis (se) gelten als deno- 
3 minale Ableitungen : zu *drazne mit Neben- 
form *drofnv (vel, £. drdZn). Im Ns, mit. 


‚Anon.: drjees 
(< huby Pl.), perje drjecz ‚Maul aufsper- 
‚ren, Federn schleißen‘, drenza ji | 
| ‚Gereiße, Gezerre‘, Bibel 1728: dreniy 
Gen. Sg, (drönice) ‚Schinderei‘ Jesaj. 1°: 
‚15. dr&s, 1,88. dr&fu, älter drudass., selex.. ; 
| dr&s se, 1. Sg. se Zeru 1, ‚Schreien, überlaut | 
weinen‘, 2, ‚bellen, kläffen, quaken‘. Ältere 


hustych ea | 


“und ihre Augen schlummern‘, S | 
dejemacz ‚schlummern‘, drjemotwe ‚ein. 
_ Krautgespenst, 


derei‘, DE a FAR Zerren‘, | 
Schm.-Pö.: drjeczje ‚Reißen, Schinden‘ N 
'perje drjecije ‚Federnschleißen‘, dien 2 


‚Schleißerin‘, drienje , 
‚sehinden, zerren‘, „kibe 


Belege: Chojg,; dresch. ‚den Balg abstrei- 


fen‘, dru, dreju, scheru ‚schinde, schäle ab‘, _ 
. sdresch. (zdr&f) ‚schinden‘, sschieru ‚dilacro 
o (Zeru), sehzieru ‚spalte‘ (ediend), hobdrani 
(hobdrany) ‚laceratus‘, ‚schieru fe woc- 


feror‘, . rosschierane: ‚Actus, Schlund‘, 


dresch ‚schinden‘, Be dräsch | 


ee . 


= 0 dr&mad imperf han ränayd = 

.  perf: ‚kurz einschlurmern‘, drämoika 
'ehem.. ‚Strohpuppe in verschiedener Grö- 
Be, dic ‚aus einer. Rockenstube in die 


andere getragen wurde‘ (Pf. Wb,, H.Sm. 
IH, 269), heute auch 1. 


... 0 Heh woczi dremalu , ar 


Belege: ‚MFr.: 
Schm.-Pö.: 


aus Stroh geßochtene . 
Puppe‘, auch ‚eine sich lächerlich klei- 


dende BaRL:; Anon.: and ‚schlum- . | 


‚Scehlafmütze‘ u. a 
‚kleiner Goldafter‘, (Schmetterling) Ältere u 


en driemat’, dric 
dm „schlummern‘, ukr. pide, aruss 
ksl. drömati, bulg.. OPERA, skr. drijemati, . 


(dijon), fgony bar, = 
.  grabowe drono rn H apoln. 


dass., dr&mota ‚Schlaf- 


m drömel “ Arkmag dass., 


.  mütze, Strohpuppe‘; A 
 drämoi(kja 1. Fenefuch, V 


s | Wb., Br: C 58 
er re Ältere Belege: Wb. Ps.: drjomas; 
 Chojo.: dremasch 


 drzypnal, 


© dremati. |] Die slaw. Formen gelten als 


umverw. mit lat, dormiö, dormire ‚schlafen‘, . 
ohne. „m-Formaus auch aind. dräti, drö- 


 yate ‚schläft‘, griech. dueddro ‚schlafen‘ 
| (Berneker SEWS. 2237,, Vasmer REW 1, 


8.39, Machek ESICS. 131 1.8). 


u jr drän. ‚Hortriegel, Korneikirsche‘, ur 
 drönk (PL Wb,, Mil-Schü.), aus älteren - 
Quellen nicht belegbar, vgl. Sw.: cornus. 


E = ‚wulki wöwenez (hlahonc); ns. drjon(o) 


‚Baum‘, Swj. hs. Ws.: drien ‚Kormelkir- 
sche‘, FIN na dejenowach ‚auf der Kornel- 
dron. 


kirschenfur‘ (SwjFIN), Chojn.: 
‚dron, ‚Feigenbaum‘, 


$ slowak, ieh, TuS. " depen, ur. depen, 
a: ne ÖpEn, skr. drlen, ‚slowen. dren. N 
ee Pic a, nbret. drdan ‚Dornstrauch‘, ahc ri 

e tim-pauma ‚Cornes. silva‘, ‚Drm, dimbaum 


Zn ‚Cornus‘, nhd, dife)rio, dirnlein ‚Kornel- 
' Cokmy IEW 5.258), Im Ns. 


später mit sekun | 
ST ei  undärer Bedeutungsentwick- 


= ‚Ban vw 


ie gel, Kornelkirsche‘ , > 
such ms. Bonfo). | 


* Als leer lien, rien 


(Pf. Wb.). {1 Zur gleichen We, wie os, dri. . 
pad ‚einen Schnitt, eine Fuge machen‘, 4 
. dfipati ‚reißen, zerreißen‘, skr. d/pati a 
u. auch os. drapad, kratzen‘, apoln. ia ge 
“ 'heie‘, 2, übertr. ‚weibliches Gespenst. der neben ‚kratzen‘ auch ‚reißen, zerren‘. SE 

te, 


 Schläfrigkeit, Schlucht, 


Be , ddemoraka ‚Träumer, Puppe‘, 


Verschlafen- 


drömus (nach Ä 
‚N ‚männl. Schlaf- - 


E ‚nieken, schlummern‘, 
Si hs. WE: drömotka ‚Schlafgöttin‘, / 


= polo. drzemad dass, apoln. u. dial. auch S 


&, dimati, al. dfiemati, slowak. . 
funat', driehnat’, TUSs. ope- 
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08, Arkst, Gen. .&sto Leichkraut. Pota- EM 
| mogeton‘, dröst, Gen. Öse ‚Flöhkraut, 
_ Bidens tripartitus“ (Rstk.), drösinica Sem 
2 kraut, Potamogeton* (Rstk., Mil-Schu nn 
$.518), dröstka ‚Teichfaden, Zannichellig‘ DE 


(Mil.-Schü.), Swj. CMS 1926 belegt für 


den os. Dialekt von Nochten-Wochozy ER: 
„  drost u. derwjeny drost; ns. drest das, 
dial. drast (MX. Wb.), Moll. 1582: dresih u 
dest. 
‚Retschel‘, Mön: drest ; ‚Koöterich, Poly- 
gonum, Wasserpfeffer, ‚Retschel, Polygo- 
num hydropiper‘, drest cerwjery ‚Flöh- 
‚ knöterich, Polygonum persicaria‘, 
. W8.: = 
.drest ‚Wasserpfeffer‘, M.D. (nach Ött): 
"wödny drest ‚schwirnmendes Sanıkrauf‘, / 
poln. rdest, dial. a 
„Polygonum‘, &. rdesno dass., ukr. dep 
‚cöitb, depec, bruss. Öpacdn, skr. rdesen, 
‚rdasel), dresen usw., slowen. drösen, drdres 
usw. (Machek jondna 3.868722. en 
Unklare Etymologie. Mk. Wb., Miklsich 
 SEW u. bedingt Brückner SEJPstellends 
Wort zu url. eredia, 9redeti und nehmen \ 
. Metathese des anlautenden rd» dr- an. 
. Vasmer REW 2, S.499 rekonstruiert uf 
gleicher Grundlage *rad:ssto. Laichkraut 
‘findet sich vor allem in kalten, moorigen 
 Waldbächen u. 3. Gewässern (mit Be 
lichem u. zostigern Wasser). Wegen er a 


‚Flöhkraut, "Persicaria‘, ‚Hptm.: 


.drest ‚Knöterich‘, Ha. EMS 1905: 


rdes, drdest, gräest 


rötlichen ‚Anussehens wird die Pilanze. 


auch als Biutkraut bezeichnet (&., slow 
‚stavokren), vgl. dazu auch slowak. rudavee 
2 (ruda ‚Erz‘); & in os. dröst müßte. dann Be 
- . sekundär sein u. in ‚Analogie zu. Formen a 

mit Lautersatzdehnung wie mäd, Je 
” entstanden. en Aase nahe aber der Due 


ne 


drätun, 


1 


Sen. dröste Merkulova 5.4 geht von: 'schinden“ mit Formans PER inne 
mreiwa, „Seuche, (Vieljsterben‘n neben mr&£ 
B ‚sterben‘, De 


url. *derste, "dersons, *dröste, Yresoms 


aus und nimmt Verwandtschaft mit ursl. | 
*dristall „Durchfall haben‘ el. os. dri- 22704 | | | 

- os. driya 1. ‚Schind- ‚oder En Ä 

. Fuge‘, 2, überte. ‚schwächlicher Mensch, 


Jeed) an. In diesem Falle wären. die sorb. 
u Formen ‚primär, das din. 08..dröst ließe 
. ‚sich wie din. .os. dial, Smrök s a =. 


,  Smrek ‚Fichte‘ erklären, 


u = drätwal, Gen. =; di, Gen. - 


‚Schusterdraht‘; ‚dial. auch dreiwe, ER 


(Mk. :Wb. 1, $, 203), grasej, -wje (pr. 
. Wb.), Ha. EMS 1905: m. f pöln. 
dratew, & draten, ae. auch 


Dpdmaa, skr,. dremwa ‚Pechdraht‘, dial. 


. E dritva ‚Bindfaden, Schusterdraht‘, slowen. K 
 dreta ‚Schusterdraht‘. // Das Wort gilt als. 


© Entiehmung. aus mhd. drdr, nhd. Draht 


. (Berneker SEW 5.221, Vasmer REW I, 
8.367, Stawski SEJP 1, $. 161). 'Lautliche 
: ‚Schwierigkeiten. beisiten die Formen mit 
dem &Vokalismus. Sie sollen nach Ber- 
. neker SEW auf dt. Umlautformen (mhd. 
Pl. drete, uhd, ‚Drähte, Adj. drähtig) be- 
- - ruhen. Ungeklärt bleibt dabei die "Sub- = 
- "stitution der dt, e-Laute durch sorb. & 
> (ähnlicher Laut der halbhohen Zungen- 
lage)... Zu erwägen ist deshalb boden- 


ständige Entwicklung und Verknüpfung 


.. mit ursl. *dbrasi, *derti ‚reißen, schinden‘, 

Der Draht wäre dann urspr. das durch : 
 - Reißen bzw. Drehen ‚Gezerrte' bzw, ‚Ge- 
\ . drehte‘. Als. Wortbildungsmodell ist zu 
ai vol. os. britej, ns. britwa, britwej (*bri-tva), , 
08,08. aurätwa ‚Seuche, ‚(Vieh)sterben‘ 
 .(#mer-fon). Zum Nebeneinander von dra-, 


 drö-s. auch 08. dral, Schinder‘, poln. draez 


| ‚Räuber, Verbrecher‘ und ns. drdc ‚Schin- | 


dert, &. de dass. Vgl. auch os. grafe) 
.. Wje mit sekundärem dr- 2 gr Wandel, 


Arktwa?. 


‚slowak. draive, russ, kr 


on ER Schreien, Sehindent 
ji (Gran), A Derivat zu ns. ars ‚schreien, Ä 


ae | 


verköhnender Schimpfname für das weib- 


liche Geschlechtsglied‘, 3, ‚Scherben Sach 
ER ra Wasser werfen‘ (ein Kinderspiel), 


dripka „Fugenhobel‘, dripa? ‚einschlitzen, 


einfügen‘, | & dpa. ‚Fotzen‘, dfipati _ 
‚reißen, zeIteißen‘, bulg. ps ‚Lappen, 
‚Fetzen‘, ‚slowen. dripam (driplem), dripati . 
neben ‚drapad ‚kratzen‘ zur Wzı "der Ze 


I} Wie os. drapa‘ ‚Kıätze‘ 
(*derti, “dare). vl. os. drlpat.. 
08. äriuyt, drötaf: ‚dünnflüssig spritzen; | 


bes. das Kotlassen der Vögel‘, RW]: 
| Nijedestnej njewjesce kawka do wändka 

.drisnje ‚der unehrbaren. Braut. macht die 
. Elster ins Nest‘ (Spw.);.ns. drtas, dritäit 


‚Durchfall haben, dünnfüssig, dünnleibig 


sein‘, Bwj. hs. Ws: dridas, driseis im 


Strahl spritzen‘, z.B. beim: Obstpressen, 
wenn aus dem Sack ein. Strahl. heraus- 


‚spritzt. Ältere Belege: Choja.: drischzu 
1. 5g. (dri&öu) ‚bin dünnleibig‘, hobdrischzu 
'1. Sg, (hobariseu) , bescheiße‘, / poln. dial.- . 
drzystad, drzysngd ‚Ducchfall ‚haben‘, &. 


diistati dass., slowak. dristat” dass., russ. 
Öpucmdms dass., ükr. Apuemdmu dass, 


bruss. Opsiemdys dass., skr. driskati dass, 
‚slowen. driskati,. 
ahmende Bildung: *dristati, *dristagti, an. 
die Wa. *der- ‚reißen, zerten‘ anklingend; u”, 
Ns. drifdas weist auf urspr. *drisketi, vol. 
'skr. driskati ‚Durchfalt haben’, Außerhalb 
‚desSlaw. stehtam.nächstenlit. irlde,Durch- 
. Tall‘, Pratrpsiu, 
. ‚Durchfall bekommen’, anord. drita (drei), 


dristati. /f Lautnsch- 


pro-icfdan, pra-irysti 


ags. dritan, ahd. drizan ‚cacäte‘ ‚(Pokorny ” 


IEW'S. 256, Stawski SEJP $. 12), vel, 
auch 05. dristee reellen, schrekn‘. Dur 


ur . Wohl zu os, dristawa ‚D 
2 drisnye, drisiat , ‚dünnfüssig 


Be £ fall entstcht. 


= dial. Ja du, 


A cn 


drisiawa 
os. Iistar dial. der Ac 


Päanze mit kleineu weißen herzförmigen 


92 
Blüten (Nochten, vgl: wi, ae er . 


kerwinde ähnliche 


driätas, Durchfall haben‘. 


; gr arisöed. ‚gelten, schreien‘ Kr. Wo, - 


spritzen, 28. 
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bencza ‚mica, minutie‘, drebno, deäbeng 
yedz ‚infriata‘, drebuzkw ‚tantillum‘, Han. : 
drebicz ‚splittern‘, Laut. Gsb.: drebjen. 


ey a skörki ‚Überbleibsel‘; as, drohis. he 


dass., älter auch drobäi$ (Chojn.: drobju 
‚bröckelc‘, drobiu, zdroblu ‚(erJübrige)‘, | 


 Abiten.: drobjeica , Brocken‘ ‚dial. u, älter. Fr 
‚auch drobjenica dass. (nördl. ‚Core, D, wi 


Zu 08. dristad,  Schl. u M. D., Moll,, 
Ib. WB, -: mu ns; driseas drobjenicka. ‚Stücklein‘ (Ha. ÖMS 190 5), 
et Chojn.: drobene. ‚Kaltschale, 


- . Purchfall haben‘ (s,. d.) mit Bedentungs- 
Re entwicklung [. bei der. Darmentleeruäg . 
einen. pfeifenden Ton von sich geben 
> 2, ‚gellen, pfeifen‘, vol. auch slowak. 


dristar ‚pfeifender. Ton, des beim Durch- 


. 08. s. üfe BERNER wol; zwar, 


000 par, älter: daneben noch derje, Smidre 
> ‚squidern‘, Hs, 1795: deri, dyri, diri, Sm. 
MS 1841 :der, dyr ‚wohl‘ (Löb. D.), Niko- 

>. -demusowe knifki {vor 1849): Tez derje 

0 drasp fur ...brali ‚Und wohl auch andere 

haben genommen‘; us. derje ($wj. Gr. 

0 1959,.5. 77), deje (PR.: Ty drje juZ ps&Zeno 
EN monat ‚Du ‚wiekelst: wohl. schon das 


05,08. nt Adv. ‚gut (*debrd) mit Aus: 


0 Jall: des ersten eauf Grundder enklitischen 
- Verwendung des Wortes (vgl. auch os. 
Ty die usw. Ss Ja bude, Ty 


Ka a Di 


a O8 Agence ‚rocken, bit ckeln“ 
Form für Uspr. 


| drebiß). ‚Abltsu: dbjebjene , 


(von a. usw)‘, 


Ä ot ‚ab- 


ken (Göd, Hs, w. Grz. D) AR, 
 Sehm.-Pö,, "Anon.: drebich, # ‚ Kpm., 
de N re 


‚Sm: 


über. f 


5 drjchjentka Bu ori PL; ‚Bruch. 


dia drebiäh ‚Biok- 


drebencäka, 3 


„inftio‘, BAR: mer = EEM, } 376), außerhalb des Slaw. E 


Bpoöh, 


"auch ‚Leber‘, 


drabalas „abgefallene | 


"98. ärjechly, drjechliwy ‚gebrechlich, re as 
schwach‘, f miss. Opa dass, uk. 
Ophxari ‚zitternd, siech‘, /} Zur We. *der- 

. ‚ıeißen, zerren‘, mit g-Wurzelerweiterung 5 

vgl. nuss. Opasdmo ‚zucken, zappeln‘ (Vas- 


-Bier- 
‚mähte: 07 drobnüzki ‚Bröcklein‘, Hptm.: et 
drobisch, drobehza, drobensku Adv, ein 
wenig‘, / poln. drobid, &. drobiti, slowak. Rs 
 drobit, russ. öpoöume, ukr. dpodd, bus 
. skr. dröbiti ‚zerreiben, zeibre- 
chen‘. // Uxsl. *arobiti gilt als urverw. mt 
got. gadraben ‚anschauen‘, anord. drafn. 
‚Abfall‘, drafne ‚sich in kleine Teile uf 
lösen’ (Berneker SEWS, 225-226, Pokor- 
 ay IEW S. 272). Mit ablauteudem Voka- 
lismus gehört hierher auch os. drabyPlL. 
‚alte Kleidungsstücke, K.leiderfetzen‘ ‚bulg. 
‚29ped ‚Abfall von Wolle‘, . 
\ Opeben ‚fein, ‚klein‘, vgl. auch Hit, dräbu-. “7 
OS ‚Lumpen‘, : u 
Baumrinde‘, drabüfis ‚(drebüäis) ‚Kleid, 
In allen Fällen Erweiterung der ie. W2. 
*der- (ursl. *dero, *derati ‚reißen, shin- 
den‘), os. drebie trotz bulg. Ape6, pol. 
Gial. dremny S *drebny u, russ. Opebee 
| ‚Scherbe, Trümmer‘ wohl sekundär aus 
. drehid, vgl. auch 08. krepie {schriftspr. 
 Erjepie) < *keropid ‚sprengen, träufen‘, 
tepie < *topie ‚heizen‘, selid ur.) ee 
‚salzen‘, rejid (schriftspr. rjeid) S Be ee 
e- : Prowie ‚dumpf brüllen‘ uw 


Er os Be Shih; Aschenbrödel, 
 Zerrbild, Ungetüm‘, stare ‚dejeehmo ‚altes 


er en Pl. dijejaney, Abltgn.: 
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lit. drengt! ‚(Kleider) abnutzen, abtragen, 


reißen, verderben, (zer)stoßen‘. Zur Sub-- 
 süitution von *e durch ’e im Os. val, auch 
08. der, s angdes. | 


2 gehässiges 'Weib', dnjechmid so ‚sich. lang- 
‚sam wie ein schmutziger Darm hinziehen‘, 

MH Wa dejech- <_ *drech- wie in os. Adj. 
u drjechty, drjechli By, Formans. ma er 


r ‚plsmo Schrift‘). 


a rjejek ‚Theriek, Wacholdersaft“ u . 


tere Belege: Sw.: ‚dreyak ‚Theriaea‘, Anon.: 


 drejak ‚Theriak, Mus‘, bosankowy (bozan- 
 Kowy), werebinowp Gnjerjebinowy), jechi- 
0 Biernowy (Jjechib&rnowy) drejak , ‚Holunder-, 
 Ebereschen-, Wacholdermus‘, Han.: 
. .Jak ‚Theriak‘, drejacznik ‚Quacksalber‘, | - Fr 
-.. .. poln. driakiew, Gen. -kwi alt auch dryjak, 
Tee dryjako, drzakiew, diel. drejaka, dryja, 
dyja (auch tyrjaka) ‚Theriak, Gegengift‘, 
.. daneben dureh Übertragung auch Namen 
. für ‚Arzneipflanzen: "dryjak, 
u ‚Centalrea scabiosa, Scabiosa colum- 
 . ‚baria‘, £, drydk dass. // Entlehnung aus 
5ER mid. driakel,, t ;priacke, nd. drijakel, osächs. 
. dreiacker (Berneker SEW S. 232, Biel- 
Feldt S, 122). Os. älter. (Man,) RER . 


u En &. drydenik dass. 


"kjemj anc "Bolzpantofel, ö 
‚Holzpantoffelmaeher‘, 


nen), Sw.: drewand cäriy ‚calo‘;. 


a ‚Arjewjasie, drjejanc dass., übertr. a 
ner, linkischer. Mensch, Tölpel, Tofiel‘, 

mit Formans -’anka auch drjewjanka dass. 
(Zw. wb.), Swj. hs, Ws.: 

. Anon.: drjejany.erej. [] Derivat zu 08. bzw. 


‚Pi. drjejanki, 


2 ® ns, ee Zur Re vergleiche, A 


2 ons, drjerjanfen 
CMS 1876), S&.: 
zu Adi. drjewjany ‚hölzern‘ mit Wortbil-. 
‚dungsformans „fan)tca, vgl. auch ons. 
butranica ; ‚Bufterfa B‘ (Sch. u M. Dy j 


‚Peolene ‚Bienenhaus‘. 
Denntel" 5. 08. - drjewjane dass. 


dee- 


‚dryjak jew 


RER 
drjewjenear i 
u spottweise auch 
‚Pantoffelbücger“ (di. 


Giewo | 
auch 08. poprjane ‚Pfeiferkuchen‘, ee 


wohnjanka I 1, But jomke. 


Wesserksnne‘ Bi | 
drejanice Pl. H Derivat 


‚os. EEE, ‚Holzschuppen‘ fe: Sm. II | 
8.170); ns. FIN drjerjene obwunt 
.. Schl. D.: dejejenic ‚Holzpantoffel‘. Br Deri- 
 vat zu dejewo mit- Wortbildungsformans | 


-enc, -eic (Nomen. loci) wie os. &rjopjenc 
‚Scherbenhaufen‘, Kurjene ‚Hühnerstall‘, 
Zu djelete. ; ‚Holz- e 


08, ee: älter - ‚Gartheil, Artemisia u 


abrotanum‘, Rstk.: dr&weko, er dr&weko. 
drjewko | ‚Sertenlaile‘ DD. 


(Wiel. CMS 1869, Ha, CMS 1905), } & 
boZl dFence, dial, auch boaf dreuko, Bluko, 


dflvce, poln. boze drzewce, boie drzewko, 
'Tuss. Öösese Adpeso, ukr. Gönce ddpeno, 


Ginedepeso, skr. bozje druce, slowen. bofje 
drevce, bulg. dial. 6omwo-Aupeo, vgl. auch 


dt. Herrgottshölzel, Gottesbäumchen, nach 


Machek jmena ‚nur in der Nachbarschaft 


der Westslawen als slaw. Lehnwort. H 
‚Derivat zu 08. drjewo, drjowo. Zur Be- _ 


zeichnungsmotivierung a Hindbek u 


Juena. wi 


os drjewo , Holz, älter auch N Benin, ’ . 


Dem. drjewko, drjewicko, ‚Augm. drie- 


wisko. Abltge.: drjenjany Adj. ‚bölzern‘, 
 dejewno. ‚behauenes Holz‘. Ältere. Belege: 


Wear.: drjewo ‚Baum‘ (... a sy gidl wat _ 
teho Drewa , ” ‚ und hast. von dem Baum | 


tere. Belege: Sw.: ‚drewko , abrotanum‘, ni 
'Schm.-P&.: | 
‚Anon.: drjewko ‚ein Kraut‘, H. L.: boshe 

dreiwko. ‚abrofanum foemina, eypresse‘; - 
DS. boZe drjowko- dass. (Mon), ons. drjowko 


KIL 33... 
ae e hen ie na pic? ı.. 
von den Bäumen u. 


8 "beschfagener Baum‘, SW: 
= : roztänere drewo, ztom aber, ikönrencäde, 


ur drewo ‚lerix‘,. schiäkoyite 


..- drewo ‚Holz‘; us. dejewo, | 
älter auch ‚Baum‘, Dem. drjewko, drjewko, 
Ältere Be- | 
‚tego drewska ‚er. rührte den - Sarg an 
-Luk, VII,.14), /mur apoln. drzewsko ‚fere- 
- truma, Totenbahre‘. ‚| Desivat zu drjewo et 
‚Holz‘, mit sonst nur für. das. Poln. yp- 


OO D)SSAS,K. 10: 
buche‘, { poln. 


=. 5 
MFı.:. dejewo dass. (.- in 
.. rubacht -. wol ‚drewow © a 


ö 5 ‚Weg Met, HXL 8), © 

©. mad pelnaho a: 
Kar! ‘ ‚Schm. 

‚Holz‘, S R 


driewo ‚conifera 


 arbor‘, dräwoned ‚lignosus‘. Bos.. Wwob.: 


"Augm. drjewisko, drjowisko.. 


a lege: Jak.: drjewo (ta sekera je drewohy | 
iu korenowy pezyloschona ‚die Axt dem 
Baumean die Wurzel gelegt‘ } Matth, IT, 
1, Wb. Ps; jagodkowe drowo ‚Wachol- - 
der‘, H. L.: wölowe drjewo ‚alnus, Erien- 
baum‘, Mep.: 

 „teabs‘, dnjowno. ‚trunculus‘, drjejany bog 


dreuno ‚arbor, 


„idolum‘, Thar.: ‚drjowo ‚Baum’ (inden wor 
| miodiich dröw ‚einer von. den jungen Bäu- 
men‘), GrKölz.: .drowe (drjowo) : ‚Baum‘, : 


ke | Chojn.: .drowo, driowo. ‚Holz‘ neben jewo- 


rowe drowo „Ahornbaum‘, ‚driöjemi (dije- 


28%), Schl: D.: drjowo, drjowi 
BE), jany 
 dnfowo, drejany, dresany {Schroed, Schi. 


da ‚Weißbuche‘, bukoys - dreys ‚Bot- 


. . Gere Beutsiamn, sec dr ‚Meh, 


; ‚Baum‘; 
Plug‘, aksl. dr&vo, Gen. drövese ‚Holz, 
"Baum, Stock‘. ff Ursl.. 
2 Ist umwerw. mit lit. > 
u (Fraenkel LEW. °8.90,. Vasmer REW 3: 
0. in jüngerer Zeit 
r sun der urspr. Homonynie ‚Holz, - - 
| Fe -Baum* und Ersatz der zweiten Bedeutungs- u‘ 
a 3 drewno  komponente a) durch. cin: Derivat (drjew- + 
no), b) durch andere bodenständige Be- 
. zeichnungen (Zrjonfo}, drjonfo]) bzw.) 
‘durch Lehnwörter (os. Som, ns. bom, 
Jak.:: strom). ‚Heute nur ‚08, Stom, Ds. - Bann 


drjowo dass, bom G 4) 


caudex, 


> E . 


(Ha), 
gr aboıe dfeus, ‚grab’ine 
drzewo ‚Holz, Baum‘, &, 


..dfevo, slowak. ‚drevo ‚Holz‘, älter u. dial, 
- auch,Baum‘,russ. ‚öepeeo ‚Baum, Holz“, skr. 


in. 


slowen, TR drevasn. ‚Baum, 


derod ‚Kicaholz‘ 


5.34) Im  Sorb. 


anik lenika , ‚Sarg, nur - Jak, (dotkmu se Be 


schem augmentativem Formans -sko«(poln. 
zielsko ‚Unkraut‘, babsko: 


S. 67-7. 


ne: Arjonke) älter ‚Baum‘ oc, Alte. 2 E; ., 
.D, s. ns. Bon. IE 


m drjome 8. os. en. 


08. drob m. alles. was Klein oder klar ist, 
z.B. Eingeweide, bes. von kleinen Tieren; 

. Schrot zum Schießen usw., Spw.: Ödekoes, 
Jako.by srößi drob zjedia ‚Sie schnattert, 
‚als ob sie die Innereien einer. Elster auf- - En 
"gegessen hätte‘ {R.Wj.).. Ältere Belege: 


AFr.: drob, drobina ‚kleines Ding‘, ‘drobks 


‚Pl. ‚Brosamen‘, Schm.-Pö.: drob ‚kleines 2 
= Zeug, zusammengelesenes ce das Räl- a 


*deroo, FR en 


‚Weibsstück‘ 
-usw.), os. u. ns. nur -isko (Matth.: dije- 
wisko: ‚Scheit, Holz‘, Hptm.: Be 
‚böses Holz‘). Das eigentl, Ns. u.das O8. 
haben für ‚Sarg‘ das dt. Lehnwost kalt 
(8. d.). Vgl. auch J. "Nemec, Pohkbivaniv  . 
Er geghine Cesk, Ur 87 el, as 
Jjany) ‚hölzern‘,; dreun; (dejomny) dass., z e ee 
 drlowioo ‚Höblein‘, . drowno . ‚tranculus, 
> Block‘, Anon.: dfowo, ‚drejani (drjejany) 
 Adj, drowewy (drjowowy) Adj., Hpim., 
Laut. Gsb.:.drowo ‚Holz‘, Gustejia gölka 
a Sarise 10 drjewo. ‚Dichter der Wald und. 
u - dünner das Holz‘ Luz. 48,1, 19, V. M.: 
Er : drjewo ‚Holz‘, M. D.: drjewo: ‚Holz‘ (wel. 


dejowisko. a 


=  geweide‘, 


wi, os.. Arokje,. Gen. 
 Kleinkram‘, Dem. drobjezk. "Ältere Belege: 
AR: 
SE drobas ‚ninutiä‘; Sohn, -Pö.: drobjaz, a 
sa) ‚zusammengelesenes - | 
-schens oder Raschelos, polo. ial, drobo- , 
u R tal, drobolit, ‚tippeln‘ usw | 
BC, 49 u. D. Dissen], ons. drobjezg 
wostatkow drobesk ‚die 0 0 
Bahn, Weg‘, Dem. 


Zeug‘; (ns. nur Swj. hs. Ws.: 


2, ,Brasame‘ (Jak.: 

 -Brosamen der Reste‘, Mark. VI, 43, wor 
 drobesk ich Scheczy ‚von den Brosamen 

. “der Kinder‘ Mark, VU, 28), / poln. dro-. 

2. biazg ‚Kleinzeug, noch nicht erwachsene 

Kinder‘, apoln. droblozg, ad, drobez ‚Bro- 

samen‘, slowak..drobizg , Kleinkram, kleine 


1.473 e- 


| bergekrbss u. "Eingeweide‘, Su: | aniönie 


e - Interanea', 
Han.: Ausacze dröb ‚junge. Gans,. eine. 


.dröb :  ‚lactes, viscera, 


Br Speise‘, Göd.Ha.: ‚drob Wusppagd ‚das Klein- 
zeug. ausschlitten‘; ns. | 
5 Een Gab. ar kosce a droby. ‚durch 

 . Knochen u. Haut (Inneres)‘, $ ne än & 
» drob wi Kleinzeug, a a = Ss Mozgi), 18. mit k wohl unter Einfluß 
- hacken‘ (Dissen), f poln, dröb, Gen. -obiu 
‚Geflügel, Federvich‘, alt auch ‚kleines. 
. . ieh. ‚überhaupt, 
„Innereien‘, & drob. ‚Brocken‘, slowak. 

droby ‚Innereien, vor allem von Wögeln u, 
‚kleinen Tieren‘, muss, Apode f. ‚Bruch, 

- Bruchteil, Schrot‘, ur. dpiö,. Gen. Opdöy 
°  „Hausgeflügel‘, aueh ‚Kleinvieh, Ziegen 2, 
un: Schafe‘, bulg, Opo6 | ‚Leber, Lunge‘, Opöba . 
| ‚Füllsel. (für Gebratenes)‘, skr. dröb ‚Ein- 
slowen. dröb ‚kleine Stück- 
chen, Abfall, Eingeweide‘. H Ursl, ?drobs, 


'drob m.. dass,, 


kleine. Fische‘, 


> vgl. os. krop ‚siedendes Wasser‘ neben os. | 
ee kropid ‚röchelnd. kochen‘, “ auch os. . 
u n8. ‚drobif, “ 


‚drobiaz ' (drobias): ‚kleines Ding‘, 
Dr (drobjas, 


. drobjazk 
| ‚Kleinzeug, z.B. kleine Kinder‘ [Quelle: 


pr Kinder‘, russ. dpdbese, Scherbe, Trümmer‘, 


dal. dpoßesed, Opobused, ‚kleines Zeug‘, 
kr. dpoßsAisor, bruss. Opodrsox, Opobesa, n 


 droby 


Sara. kleine. Dinge, 


. debha | 


drobid. . 


08. a Adi; 


» . 


ae Ojeyehi ei: akt drobtzak ‚Bro- a: 
same‘, ‚slowen. drobözen, ‚Kleine Dinge, 
- Kinder, Tiere‘, /f Derivat zu droh ‚Klein- > 
. Zeug" (ursl. *drobs) mit Formans "jüzg- 
 @zg-, im Os. später Abfal) des auslauten-. 
. den -A < -g (vel.:auch os. mozy ‚Gehirn‘ 


‚des Os. ($wj.l) oder durch. Assoziation. 
mit entsprechenden Deminutlivformen. 
Zur Bildung vgl. auch. russ. Opa3e ‚leeres . 
2 Geschwätz, Zank‘ <. *dr-jazge el... 
Opam» ‚zerren, reißen, schlagen‘), Stawski 
‚SEJP.:S. 166; Na auch 08. Grebii,: ns. = 


einig Klar, Bin | 


schwach‘, drobnuski dass., AFr.: drobny. 


‚klein, dünn‘, sw: 


drobny, %; 


" drähnd ‚mimutus‘, 
H. ‚Sm. 29: dröbne. dis ‚kleine: Kinder‘; 
28 drobny- dass., [ pöln. 
*draba ist ein deverbales Derivat zu *dro- 


Ka slowak. drobnf usw. jf Derivat u 8 
bi (im 08. drebid < *drobid). Zur Bildung . 


drobie Geizt drebic), m na. drobis ‚zerkleinern‘ = 


\ 6 en 


NEN 
{Pf Wb.), /} Lautnachahmende. Bildung, 
‚vgl. mit stimmiosem Labial os. ‚drypatad 


‚trippeln, kleine Schritte tun‘, drypor 


| ; Getrippel‘, drypiae, mit den ‚Fingernägeln 


dryb deyb Schallnachahmung des Rau 


Aröhe, deohe ‚Straße, "Landstraße, x 


droya. Ältere Belege: MFr.: 


dröfka, dial. auch 
 Tehodla 
. heticde na drohl {rospucie) , Deshalb gcht 
‚auf die Straßen‘ Mat, XXI, 9, iu einer. 
Anmerkung ‚dazu bemerkt MFr.: 5 
‚oder droga ist. das natürliche“, dieg-neben. . 
der A-Form findet sich auch bei AFr.: 


| „droha E E 


droha u. droga ‚Straße, Weg‘, wulka droha 


aa Straße‘, sw: ‚rohe ‚ter‘, Schm- 


| 2 Pö., Anon,, Kpm 


2. droze Ady,, drohota, 
= en “ogo Adv. Abltgn.:.dro- schüitten‘, }] Das Lexem ist nur auf das ms. 


n.: droha, Han.: droha, 
ng. droga dass., 


. roga ‚Weg‘, roschka ‚Weglein‘, 
 dragy Pl. Mat 
 Abltgn.: dragae ‚Feldbir 
Wege stehende Baur, 


Qi. he, We), / poln. droga, &. OMNb 
E slowak. drähe, Tuss,, uhr, bruss. | ch 
kr. dräge ‚Tal‘, slowen. dröga ‚Schlucht, - 


5, Tal‘. /} Ursi. *dorga wird zu *dfgati ‚rei- 


Ben, zupfen“ (vgl os. dlernye < dierimpe 


‚abstreifen, zerren‘, ns, Zergas dus.) &%- 


_ Aellt (Berneker SEW S.212). Der Weg. 
bzw. die Straße war urspr. das in das. 


L, unwegsame Gelände bzw. in den Wald 
Hineiogehauene (C 


 Bopdsems ‚auskehlen‘, slowen.. drdäiti 
 „Wasserfurchen (z. B. auf Wiesen) ziehen‘. 
Über andere Deutungen vgl, Trautmann 
- Wb. 8.45, Pokorny IEW S.257 u. Skok 


ERHS] $. 429. Os. ö geht auf alten Akut 


zurück, die Form drosa steht unter Ein- 
-  .fhuB von dial. droge, in dem ö vor bi- 
-  labialem % in o übergegangen ist (Dissi- 
- .. miation); Schuster-Sewe Z#S1 IL, 24, 

8.264. Das bei MFr. für das Os. belegte 


E droga ist isoliert. 


68. drobi Adj. ‚teuer, wertvoll, kostspielig‘, 
 .droho Adv. Abltgn.: drohose ‚Teuerung‘, 
.drohota dass. Ältere Belege: MEr.: ijenır. 

' Jara drohu perla ‚eine sehr teure Perle‘ 

Mat, XI, 46, Ta wode mola droko psche- 


data „... budi ‚das ‚Wasser könnte teuer. 


verkauft werden‘ Mat. XXVI. 0 sw: 
 drohl ‚carus‘, dr ee 


bu ‚instipulor‘, drohote ‚Caritas‘, 


 hofne jede ‚macteae‘, Han.: dröhl teuer‘, 


stohusez ‚Teuerung‘; sich regen‘, dial. dra”&°yE ‚Kehricht aus 


XXL 3 Meg.: droge. 5 
‚Feldbirnbaum, der am 
drogarki ‚Art 


se issene), vgl. auch &. 
0. drdäiti ‚eine Furche machen, höhlen‘, 
0. apoln. ‚draäyd, droäye ‚höhlen‘, russ. 


ohi koren ‚aroma‘, dröho | 
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goS, drogota ‚Teuerung‘, übertr. ‚Mutter. 
korn (Selerotium clavus)‘, droporkt 


: -„Teuerlinge (eine Pilzart), Cyathus re 
2. berlus‘ (MoB). Ältere Belege; Moll.: den F 


81 v, 9, Chojn.: drogi, drogosch, droschr 


‚teure‘, Jakı: drogo, Meat. AAVL 9. = - 
drogotcz (drogoe), Apg. XI, 28, Meg: 
 droge ‚petiosus‘, Thar.: drogosch (drogos), 


j poln. drogi, &, slowak. drehy, russ, 


‚. .06po2, dopazdi, \kr. Soposdä, brus.. 
drög, aksl. drage. }] Ursl. *dorgs gilt als 
- verwandt mit lett. ddrgs ‚teuer‘ (Traut- 
mann Wb. 5.45), das seinerseits ul. 
dorä ‚Brauchbares‘, derü, der&ti ‚brauch- 
bar sein‘ gestellt wird (Berneker SEwW 
8.213, Pokomy IEW S.253-4, Stawski 
'SEJP 1, 8. 1668, Vasmer REW 1,8.369), 
„geist Wurzeldeterminante, Abzulehnenist 
die Verknüpfung des Wortes mit griech. 
'ordeyo ‚ich liebe‘ (gegen Machek ESIE 


os. dxometa älter ‚Trompete‘ Bibel 178, 
4. Mos. 10,2, S$chm.-Pö., Kpm,, Anon, . 


os. trompejta (5.d.), 


-Pf. Wb.). /j Aus dt. Drommete dass. Yatzt - \ | i 


‚ns. | drostis ‚streuen, Zerstreuen, verschüt- 


ten, z.B. Getreide, Salz usw.‘ (Zw. Wb.: 


© drosczisch). Mk, Wb. schreibt das Wort 
- irtümlich mit -36- (drosäß). Die über 
lieferten Aufzeichnungen weisen eindeutig _ 


auf -se-. Chojn.: droßzu ‚dispergo, streue 
(droseu),. roßdroszu ‚zerstreuet, sdroßzu 


dass., Pr. AT: ..., 202 wi sc20 srosdr0s- | = E 
- eione „., dahin ihr zerstreut seid 
‚fHes. 20, 41), Swj. hs. Ws.: woro se 


drosei ‚es zerstreut sich abfallend (beim 
Tragen von Heu)‘, / &. drastiti. ‚eauh IB: 
machen‘, a&. auch ‚streuen (von Haaren), 
drastiti se ‚sich fasern, struppig werden, 


Yu 5 ‚sträuben‘ ist nicht Uberzrugenil, 


we drat, ukr. Öpim, -omy, 'bruss. dpom (aus 
dem Poln.). {/ Aus dt. Draht Gel. schles. 


den) drot, Bielfeldt S. 136), auch. 
ep = - Anon., Kpm.: droädie, Sw.: auch dr 


175 | 
und &. Sprachgebiet beschränkt, Wir stel- 
len es zur Wz, *dr-, *der-, der- (ie. *der- 
- ‚die Haut abziehen, abspalten, spalten‘) 
und nehmen Erweiterung wie in &. drasta 
‚Splitter, Fetzen, Gewand‘, 0s.,.ns. drastg 
Kleidung‘ an: *ar-ösr- : *lr-öst., ‚Zum 
# Nebeneinander von d:ö ve auch ns. 
.drobis ‚krümeln, bröckeln‘ u. os. draby 
‚Kleiderfetzen, alte Kleidung‘. Mit null 


auch ae. dest f. ‚Kehricht‘ (*dfste), &, 


dr3Pka, ad, u, dial. (lach,) dräcka ‚Kuttel- 
2 drstiti se 
„streichen, laichen‘, bulg. öpeomA ‚Flachs, . * 
Hanf brechen, riffeln, mit Werg: verstop- 
fen, die letzte Walke geben‘, ‚ slowen. 


flecke, Rindermagen‘, 3 slowen. 


.dfsten,. Gen. -stva ‚Kies, Sand zum 


Seheuern der Kupfergefäße' (neben. distehi, 


des Wortes über zdrastiti. auf *strastiti und 
seine Verknüpfung mit anıss. vs-soroSiti 


. . En „drot ‚Drahi‘ (Anon,, Hptm. E ag 


“ .drotuzna ‚Drahtgeflecht‘ (aus de 
B eu mit K.osyk), drotwina 
- ‚hefig, diek werden‘ ‚(nach Pf. Wb. Hoy. 
'D.), droädäie so ‚gären‘, droädid ‚trotzen, 


 .dass., / poln. drut, älter u, dial. dröt, &. 


P O8. gröt dass. 


Bat Arken "Dosskeimkinihin. Alan 


ER ‚Drosselweibchen‘. (RW. 1893), Ältere 


. Belege: Matth., Schm.-Pö.: drozyn, Sw.: 
. drözdn, drdzna, N. N.: dröän; ns. droma, 


= : ‚drozna dass., dial. drozyn, drozyna ‚Dros- 
Be ke droznik männliche Drossel‘ Gi h 


Opecsd ‚Kies, 


. Choyn.: u 
-Änon.: drosdieje, ! poln. droädze, apoln. | 
"uch droidia. ‚(Boden-)Satz‘, & drofdi, 


drudnik. dass, WW. Mi.) Ältere Belege: | 
. Chein., Hptm.: dresn, Jord. injen.: drozna, 


{.poln. drozd, apoln. auch drzozd, dial. 
drösc, Gen. drozda, €, slowak. drozd, russ. 


- dposd, ukr. dbosd, öpizo, Gen. dpo2dd, 


bulg. dposo, 


Öpösden, Opösen, mbulg. 
OPO3zL, | 


skr. drözak, Gen. drozga, dräzd, 


. Slowen. drözd, drözg, |{ Entsprechend den 


f and 
| stufigem Wurzelvokaliamus gehört. hierher sren ie. Belegen (ve). lit. sträzdas, leti, 


Strazds, apreuß. fresde, anord. Postr-, lat, 
turdus) ist von einem ursl *drozda aus- 
‘zugehen (Siawski SEIP). Die sorb. (u, 
bulg,) Formen sind durch sekund. *-m, 
“na erweitert, möglich aber auch zd > zn 
‚durch Fernassimilation und später Ein- 
‚schub-eines Stützvokals (e > y) wie in 08. 


. sym < *%jesm; ähnlich wohl auch südsl. 


. drozg (d-d > d-g). Poln. dr droids. 
u dfsten), poln. dziarsewo“ ‚Kies (auch ( £). Frost S droZ 


= drzastwo, wohl mit sekund. Nasal wie in 
miedzy ‚zwischen‘ USW.), weiter mit estu- 
fügen Vokalismus 'FUS8, 
.... Kiessand’ (Ss *drestua), dial. dpeemied, 
.dsepemed, deepemd dass. E ‘Die von Machek 
 .ESJIE S. 126 angestrebte Zurickfühnng 


= *drozi + js. Anlautendes slaw. d&- wird 
durch Angleichung des urspr. t an die. 

folgende stimmhafte Anlautgruppe er 
klärt, nicht auszuschließen ist aber auch 


u altes Nebeneinander vondn.t, vl. dazu 


8. sirowy- ‚gesund‘ neben. poln. zdrowy 
. dass. bzw, os. kruswa ‚Birne‘ neben pola. 
grusza dass. Ns, diel. drufnik mit v-für 


 gew. 0 wohl als Reflex. der neuen Akut- 


intonation wie in ns. pusniea neben 


. ‚p%osnica ‚Hirsestroh‘ (vol. Schuster-Sowe, u 
| ‚Beie: sorb. Sprachw. 5 8. 


os. drokdie: Puralet. Hefe, drozdiet 5 


aufsässig sein‘ (veraltet, zur bei N. N) 
AFr., Matth.: drozdäije, Lud., 'Schm.-P6., 
‚deoypltd ‚facculentus‘; 18. drodäejo dass. 


Ältere Belege: Wb. Ps.: drohshizeje 75,9, 
droschäscheie_ ‚Hefe‘, Hptn., 


slowak. drofdie, russ, dpönenich,. . | 


- Pl, ukr. re bulg. nn akr. 


an ärıg (I 


ei on 
Joh. XVII, 30, Lok. 


| en Arnlidy 


 Adverialforn 
Ach os faldy 


we FT ai dregg £. de 


R tröska 
ser wöska , 


we reg A Fre slowak. trosta 


‚ehe ke‘, ukr, ag 


Übeltäter, boshafter. Mensch‘ 
| YL, 22, Petr. 4, 15, 
gl auch os, drah 1. ‚Kamerad, Genosse‘ 

r Kay 2. ‚Art, Sarte‘ (Sadowe kni&ki 


1851: njekötre druhi ‚einige Sorten‘), / 
 - poln. druk ‚Kamerad‘ (geit dem 17. Ih), 
| En drug, dial. druch ‚Braufführer‘, %. druh 
‚Gesellschafter, Gefährte‘, slowak. druh 
auch ‚Art‘, russ, ukr., bruss,, ‚bulg. öpye 
Freund‘, skr., slowen. drüg. Ha Unsl. drugs 
it verwandt. mif lit. dreiigas. ‚Gefährte,. 
Freund‘, left, dräugs, vgl. auch got. 


2 dringen. ‚Kriegsdienste leisten‘ (Fraenkel 
 IEW 8. 102). Das im Os. seit dem 19. Ih. 


belegte druk ‚Genosse, Kamerad? ist ein. 
Neologismus und steht unter Einfiuß der 
a benachbarten slaw. rl B 


“ (ira) Hisweilen“ sw; drude 
ude ‚inter- 
dun'. ff Aus 5 “drugs mit Erweiterung nn 


 Andersmot, 


mit } erde Perlen; ri Aus* 


oe loial, wa an Adverbialformans 


ven töjdze Ge 


kl. Ku de ‚stellenweise‘, 
‚ Koll. = es | 
08. - Ordinabiählen 
a anderer“. Ey Pa Belege: War: 
. Artikel , Der zweite Artikel‘, 
ton druhi a fon ezeczi ‚auch der Zw, 
‚der Dritte‘ Mat. XXIL 2 
"pucz, ‚über einen anderen We ee 
% drugi dass, Ältere. dh a 
 drugy, druga, Chojn.: drugi ‚secundus nn 
Me: poldruga stunda ‚Sesquihora‘, dritt | 
‚secundus‘, Ha. CMS en 
Andere‘, / poln. drugi dass,, ‚ polab, Pan at 
.dass., &., slowak. druhr dass, russ. dpyad = 
: dass., ukr. Opyeii dass., 
bule. doyed ‚anderer, air de, 
slowen. drüg ‚anderer‘, drügi ‚zweiter‘ 


nsoganten vgl. auch 


‚manchmal‘, Matth.: en 
| m.  &nsk BE 
 Gobio fuviatilis‘, Hptm.: 


OrMans -dy (temporal), vol. drius, driusk 


ur jdy. (schriftspr, 2 
| ER öndy) enlich lange, nn rrekt | 


an griusk. || Nach Mk. Wb, 
” gruzk (s. d.). Vielleicht 
‚ auch os. drir£lik (fruZlik, stru 
el Bachfisch), RW. c 


i os. äristyro Grnsmiichatt 
ormaus Ib. Wb.), Jhä.: druzstwo ‚Ges 
‚Freundschaft, Umgang‘; n3. D a \ 


| ch weit, , . j 


überkortekt töjhdte) ‚ziel 


ME... 
6, Psches m | 
Belege: ‚Moll: 


1905; drugi ‚der 


aksl. druge ‚anderer, zweiter‘. U Us u 


*drugs ist in den meisten slaw. Sprachen 
an die Stelle von urspr. *ostor-, *wte- 

. getreten: Wvel.ns. noch waltora < *ygusiore Br 
‚Dienstag‘, dial. wöterdy, wöterga, wötergi 
„bisweilen, manchmal‘ usw., dazu Schuster 
 Sewo. ZESI VII, 5, S. 657-58), Das Wwot 
‚ist identisch mit *drugs ‚Gefährte, Freud. 
Die Bed. ‚anderer, zweiter‘ nach Meillt 
RS IL S.64 aus Ausdrücken wie *druge 

z druga ‚äiner den. anderen‘, 
. ‚einer. u anderen‘. 


‚drußk, Chojp:: = 
‚fundulus, 
Bron. CMS 1876: drusk, besser: drjusk, 


FR ie, ee Aden 


.bruss. dreh, a 


"ann drug m a 


‚Gründling (ein Fish, =” 
1,8.337 018 
‚gehört hie 


zlik) » ‚Elisit® j x 
MS ER x 
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druistwo use: ‚eonturbernium), KR 
&, slowak. drufstwo ‚Gemeinschaft, Ge- 
 nossenschaft‘, & druästuf ‚Freundschaft. N 
. Derivat zu *druge ‚Gefährte, Freund‘ mit 
für Kollektiva charakteristischem For- 
mans -stwo (< #500), Im Os. unter Ein- 


le ones (nach ia 


ons. Aruzgad 8. ns. . dry. 


PR dial. u ale ‚Hochzeitsbitter" 
_ Ältere Belege: Bos. Wb,, Pf. Wb,, Schm.- 
.Pö. ‚Kpm,, Han: druzba. ‚Gefolge‘, ‚Anon: 


\ drusba ‚Hochzeitsbitter‘, dru&bid ‚Hoch- 
. zeitsbitter spielen‘; ns, druzba: ‚Hochzeits- 
bitter, als Führer und Begleiter des Bräuti- 


 'gams bei der Trauung; Brautführer‘, ‚dial. en 
auch druzban (Horno, Kr. Guben: du 


bay a druzki, Swj; hs. We, Hptm.: 
 druäba, Schl. u. M. D.: druzba, / poln. 
- drusba dass.; nach Sychta Wb, kasch. auch 
 drufbön, 


auch TUSS., ul. Apyacba ‚Freundschaft*, 
Be skr. drüfbe 
 aksl. drufoba ‚Freundschaft‘. ff Das zu re- 


_ konstruierende *drıdoda ist ein. -Dever- 
‚bativum zu ursl. *drufiti se ‚sich befreun- | 


- den‘ mit. dem Formans “ober, um Ns. u. 


' Kasch. dial. auch. -ban, wohl durch Kon- 


tamination mit -an (vgl. ns. alt, os. Zupan 


‚Gauvorsteher‘, ‚08. krajan ‚Landsmann‘, 
wodian ‚Wassermann‘, &, tchdn ‚Schwieger- 
. vater‘, PN os. Kfiäan, Mikan usw.). Die 
‘bei Han. erscheinende ‚Bed... „Gefolge Er 


| auDE sekundär sein cc. ). 


os, Aruiie ‚gesellen, Gesellschaft Jeisten‘ 


| (Kr, Wb., Ib. \Wb.), druzid 50 ‚sich gesellen von Cottbus), 2. ‚die erste von den Braut- 


‚jungfera' (Sehl. u. M 
= ee ‚Brautnächste‘, H 


. Paaren, gatten‘; ns. druiys ‚den druZba, 
d.h. Kameraden, Brautführer spielen, die 
‚ Dienste eines Brautwerbers, Hochzeits- 


 -Han.: 


| & drufba ‚Hoehzeitsbitter‘, 
j slowak. druzba ‚Brautführer, Hochzeits- _ 
. bitter‘, ukr. Opyorcda ‚Brautführer‘, vgl. : 


‚Gesellschaft, Vereinigung‘, = 


nn. 


dnuzn | 


bikiers: re älter auch Ändern‘, 


 Chojn.: drusch PER 1.58 a- 
. tero, verändere‘, Pschedruschene ‚Ver- a 
‚ änderung‘, @ruschnik ‚der Andere‘, ons. 
 druly dass., | apoln. druspe dass, diel 


.drus es Fi € 
Buß des C. Vgl. auch 08, Prodrustwo. ‚Pro- | an unten, 


russ, Apyacime ‚Freund- - 


schaft schließen‘, skr. drufitise ‚verkehren‘, 
| slowen. drakiti ‚gesellen, vereinigen, ver 

binden‘. // Denominale Bildung zu 21.727 
‚Gefährte, ‚Freund‘, Isoliert ist die bei 
R Chojn. vorkommende Bed, ‚ändern‘ (vei. 


ns. drugi). Os. drulil ist eine ‚ Nonlfidung 


a Jüngerer Zeit. 


os ermfine ‚Gefolge, Gesellschaft, 


tung, Art‘, Kr. 'Wb. nur ‚Art, Gattung‘, j 
ürnäyna 


Aulie. ‚Gefolge‘; ns. 
‚Gattung, Sorte‘, nach Mk. Wb, aus dem 


Ös., jedoch aueh schon in Attw. L / poln. u 


drubyna ‚Gesellschaft, Gefolge, Abtei- 
lung‘, &, slowak.. drufina dass., russ. 


Öpyachna dass, ukr. öpyaeund ‚Geleit, TAN, 


Gefolge, Gefährten, Gesellschaft‘, dpy- 
cha ‚Frau‘, skr. dröfina. ‚Gesellschaft, 


Gefolge‘, aksl,. ‚drufina ‚Gefährten‘. | 
Derivat zu "drugs mit für Kollektiva 
typischem: Formans -ina,. vgl, auch os. 
> mlödeina ‚Jugend‘, dielina ‚Kinderschar‘, 


hoseina ‚Gastmal' -(urspr. ‚Versammlung 2 


der Gäste‘) usw. Im Os. Neologismus ds 
19, Jh., vgl. auch G. Stone, el Chan- | 


Ss. 8, E; | 
05., 08. ‚drukka Brautjungfet, Gefährtin‘, 


‚Schm: -Pä.: drutka ‚Braut, Zuchtjungfer‘, 


Hav.: druika ‚Brautjungfer‘; us. druika 


1, ‚Züchtjungfrau, d. h. Führerin des Bräu- 


tigams zur. Trauung‘ (nach. "Mk. Wh. sw. 


Di ‚Choin.: 
Pi drulka 


‚polab. Fa 
 draufei ‚helfen‘, &. deufiti se ‚sich zujmd. 
.. gesellen, Freundschaft pflegen‘, slowak, 
druzit’ dass., 


1 -(Eptm), . 
nolai: "drylich, \ "drelich,, E: 3 


Hana. drelich, trilich. | 
4. Drifich, mbd, drilch (substant. 
aa) baw. aus nd. drell @ielfeldt. 5. 


08 "digloriad älter, äriten, plagen, nötigen“ 


er Wb), winje, drylowae.; ‚Kirschen aus. j 
" kernen‘; dayl ‚Drillbahrer‘ (ha), wg. \ 
Alan, ‚Saat grillen‘, drplawe „Dail- Be 
‚ ANOL.: djelowach ‚den: Teller ‚der. Musi Ss 
: Kauten. bei. ‘Hochzeiten: zur. "Durstlage = 
 hecumieichen,. ‚jemanden nötigen, etwas: 


“ mmasehine (eme, ‚term.), -Schm.-P6., 


zu geben‘, drjelowanje , ‚das: Herumreichen,. 
\ Nötigen‘, ‚dejelnik ‚ein;großes Bierfaß'; ns. 

Uylowa$ ‚mit dem Drillbohrer bohren“ 
Erin "Wb.),: Choja.: dr ‚deille I 
. Aus.mhd. drifien. ‚drehen, abrunden‘, nhd.. 


‚auch ‚in’ Furchen säen; quälen; Kreisen. E 
lassen‘. ‚Die. 08. Schreibweise drjelowac£ 
wie in 0, älter. tjebel ‚leiter‘ Eee wa | 


Sehen Aederem rbh rn, 


“on ärypotae 
sa. 


bl 


ehe; kleine‘ Schritte füne 
Oeipiel, 


‚laufen: (mit. kleinen Sehritten)‘, 
„daS hurtige Laufen‘, drypotawa 
‚Jaufende Person; 


 Geonaye ( 
» Appeln, SE 


te tun; 


: "Schritte tun‘; er ad . 
5. meln‘, slowak. drfe)bolir. drepkap, 4, Fre a 
ip af dass., ukr. ‚Ipibomimu, slowen, der 
yet ‚tappeln‘, x ‚drepati, ‚drepljätt . 
.\."Onomatop., ‘das Trippeln,; 
ähnliche Lauterscheinungen nach: 
ie ieh, ‚Bildung, .. deshalb. :schwänkender.. 
and, ve. auch: Ds. dryb. dryb: dryb. x). Ss 
s des Rauschens: bw. .: 
En Raschelns und .os. zeptad,. wus.: teptat u 
‚mit den. Füßen stampfen‘ neben ODE. u, a 
poln. deptal. dass., "PIR .08, drypoiat is ist an 
. sekundär, vel.: uch. rybl- neben älteren 
= rebl (ns. vjabl < Febl). ‚Leiter‘, Gleiche 
‚Bildungen. außerhalb des: Slaw. sind I. 
dribnöti.. ‚traben‘, dt: ‚trippeln, Sal. rap 


123: i 


ns. -.rippela, :tispeln‘,; 


„ baben‘, dryzngd dass. ‚N Lautoa 
tun’ . 
an yo FR 
dran, ob, 5 de auch ’drepta, 


- ekyneen a | ‚reiben, 2 zeren‘, ve. such muss. 


e Sen 
‚ttippeln;' 


drobneı, nn. 
‚trabent. e. 


Schallnachahmung - 


Peln keppein 8 „auch 98: *-dhopiat, Kate, I, _ . 


Ö8.. Sage blues, a ig Br a 
‚den Fingernägeln)‘, 'Sw.: dreptäm ‚todo‘, .- 
 Schm.-Pö.:  drepiacs,. dryptach ‚kratzen, a 
Brösk dodawki: ‚drep- a 
tag dass. |} Lautnachahmende Bildung wie. 
O8 drypotad ‚tippelu, kleine Schritte tun‘, 
mit für.diese Wortgruppe typischen | For, u 
mans -z, -ot (vgl. auch 08: teptad ‚wit. den: er 
Füßen. staripfen‘, tupot. ‚das Trippelo‘).. 
. Ausgangsform war: dreptae, bg ve> » nn 
ein os. ne = ‚rebl , Leiters; ee 


‘ BR 8. rss & n8. dnsäs. . 
Anon.: dryptowac? a 
ne. Syria Aryziis. ‚einli, in in 
“ [Choja.: - irüsdem. 
ee ‚lubrieam atior’,. I, Fr 
; „traben: von ‚Bierden)‘, u 2 
MS. 1002), dreboias > 


drüsdasch, 


dan) ‚alyum: lubricam. er, aa, N | ; 
‚bescheiße‘]; / pol, dryadad ‚DWONn 
Bildung, ähnlich wie. 0s.. drisnyd, L; I = 
‚dünnflüssig. spritzen; 'bes.. 


‚der Vögel‘ eine Erweiterung pi za $ | n . 


‚Traben. ı und. i r \ 2 
Tau n 


das. Kotlassen E 


ja We, Bi 79 En. EEE 
SnT 


gr Rn, . ? B wen Due BR ae on .. . Wan gr, ee x Brig x 
‚ Pi Pe Frl oz SR FO a ra . ann en nn Sn has Tr. 5 EEE: 
PR ke a a . ee ER \ oe f PR ns = 
a ET Dan En REF BRG. ı 7° ie BR Fe > « “4 
a Nr , Si ER Tre: S & 4% e Wr BR k ? 
tt Rn PERL en 2 Pr Er au PeuE PI5 er. mo. x sh Ber “. 5 ne ı 
FRE D B N id. x ® a en Pr 9 x ne . - Be . En. 
” ad Ba a Et En - — er .. ET Te u ee ee ade ‚> 
u Ba. ee BR ” en tn en 5 ee ”, ur PR Bi 
"u R : R iS : n — ai. i re at = an va: 
“ w a a SE en Sr m „Eine 
’ 


* En 


ı ehe begin und Kr 


e* ä ; sr. drlskati. 


ns. dryagas ‚Örlcken, istichen, p pressen“ | 


as drüzgat’; drlzgat‘  ‚zerschmettern',.druzg, 
=. druzgot: ‚Krachen,. Knali, "skr. z-driagati' 
._ „zerehrmettern‘, slowen. ‚drüzgati zer 


 delicken‘.. SM. Ursl.. "*ärizgati.. Die ws. _ ka. ‚galla‘; ns. ‚dub dass., Dem: dubk, SE 


a dubik, Aubjaske,: ‚dubeyk. ‚Ablign.:. Per 
Be > y wie inne. Lyon. <.tuch ‚Regenbogen‘, Br 
E ‚dyla << dula. ‚Quitte‘, pokkyta S pokiwa 


\ z ‚Form‘ mit y dureh Delabialisierung vonu 


„Laib-Brot‘.usw. Außerhalb des Slaw. vgl. 


2 Rt drüzgas- ‚kleines Stück‘, lit, ‚druska 
2 ‚Salz. (< Krümel), ‚let. druska ‚Kri- 
es nel, ‚Möglicherweise : ähnlich. ‚autnach- 
.-. ahımenden: Ursprungs wie 1USs, OpHgZamD 
. ybesehmutzen‘, ns.: ‚dryadas „Durchfall 
haben‘, ‚Sir. ‚deisfad x dass, usw. ‚eat. ‚oe i 
u ArBrAN.. A 


“es oe. ara älter ‚zättern, baben‘ Mart.1 1007: | 
ne Ken) wutroba drzi.,mein Herz bebt‘; sonst: 
nur sed, umgspr. ' mit. ‚Metathese.. Zxjed, .. 2 
ES . zemjetrjenje , ‚Erdbeben‘; na. dräas, UgSpr. | ahmende Wz.) >. 2. „steif werden, ‘er- 
das dass, dial.: zadräad ' (Sftb. Kb): 
5 2 | _ Alte Belege: Moll.: Ser ara 3. wer 
 -Chojn:::, dschasch, chanie: -teje.. Sejmi: es 
ae 1aje- zen). ‚Erdbeben‘,; ‚Hpim.:: Er &: G; „Biche‘. "Vgl dam‘ & "dial. dubit IR 
a ...däaseh,: -Jak.: drsatez Mark. XIV, 33, / 

©. Poln.' drfed,: ‘alt. auch mit: Bed. ‚Fieber ar 
r haben‘, 'polab: dräze 3. Se; A ‘ad. drzätl, 
2.088, dpodiedins,' poadms, ukr.. Opuondmu, a 
 bruss, Öpsredin, skr.dfhat, slowen. digati. 
es Mi Ursl, ‚drodatl, Tan: Saale außerhäfb 2 


"Biche‘; : ws “dubina ‚Eichenwald‘, | 
er ‚Gallapfel‘, per. ‚Frucht der ‚ Winter- Set 
„. eiche‘ {INyk 
"dub, Ha,C 


’ KH ri , ee een 
2 Er Doaa,re Ks = 
“ Pr 2. Ye 
. FIRE SU ErEEE Ze 
Pa « 
> .. - 
x 


oe PER EN Saw.” ie: dr ‚Fieber, ee 

. Ariagatt neben na. drifönd.< *uriskeil und Schmetterling‘, dann m en SE 
De ber‘, Im jüngeren Sorb; mit: Vereinfachung. a 
| ‚der ann tr. drt.2 us. Ei. 
Eye (ch 'Mk..Wb. ‚umgspr.), ons. ee. u. Ä 
=... Qak.: — „zerschmeißen‘ O, Jah. | 
VD. 29, ] poln. druzgotad ‚zesschmettern, dh ‚Eichenwald‘, dubjanka, dubjawka, - 
... zersehlagen‘, älter’ auch drüzgad, slowak.- duhjenka. ‚Gallapfel‘, Ältere Belege: Sr a 
Er Matth.,. Kpm.:: dub, ‚duibina; Schm.- 


> ‚quercus‘, duband lbs ‚qüereehimt, duben- “a 


eb ‚Eiche‘, Diem: 778 "Abhen 2 ne 
dub, dubina, -dubjawka,: Sw.; dub. . 


;Eichenwäldchen‘,  dubica „junge, ‚kleine: = 


&.):; ‚Chojn.: dub, dubina, ‘Meg.: Dr 
AS 1905: dubeyk; Bwj. hs. Ws: © 


„.dube . ‚Biehenknütiel; einzelner‘ mittelgro-. 
Ber Eiehenbaum‘; }: poln. dab, ‚Gen. debu 
dass., polab. agb: ‚Baum, Eiche‘ ‚Jobt’edob a 


‚Apfelbaum‘, Ei "slowak. dub ‚Eiche‘, - \ 


' Tuss. .y6 dass., aruss. auch‘ ‚Baum‘, dal 
a Bea, N dytosafe” 'depeso: :;Laubbaum‘ -(Tolsto) 
u; ra äher ‚Träne‘ ( Om. Bar a ; makie Dec. 8. 4, ükr.,. bruss, dy6 ‚Biche‘, bulg,: . : 
a 1. 256 dass, .skr. däb, dial. auch ‚Baum‘, © . 
we Bett mit Tränen‘). 4D Durch, Metathese aus 

te = daza ‚Träne‘. 


aksl. dobs ‚Baum, Holz, Eiche‘. Urs. 


en #dobs, ‚Baum, ‚Eiche‘ "durch Weiterentwick-. u” 

En der is; onomatop. Wa. *dhafm)b-, | 
"#dheyb-: "entsprechend - dem: semantischen s 
"Ableitungsmaodell '1..: ‚schlagen, pochen,. 
pieken, .meißeln, trampein‘ (schellnach- . 


z ‚starten‘ 2:3 ‚wifrechtstehen, ‚sich. bäu- © 
men‘ = 4, ‚verschiedene aufreohtstehends, 


gewachsene : Gegenstände‘ > ‘5, ‚Baum‘: 


. ‚schlagen‘, ns. dybas schlagen; pochen‘, \ 
‚os, dyba , ‚Heiserkeit‘ (steife‘ Stimme), russ, n 
‚dial. Ayödme ‚erkalten, erfrieren, erstarren‘, ah 
“ukr, ddmu: Dyon. ‚steif. werden, absterben‘; ji 
"& dybait ‚auf den‘ Zehenspitzen . stehen‘, 

Fuss. e eindams bon ‚In die Höhe ı Hähen, 


dubrawka 


nach oben streben‘, dy6wo Adv. ‚zu Ber- 
ge‘, ukr, Oydom cmdmu ‚zu Berge stehen, 
sich sträuben‘, poln. stanad deba, = de- 


| = 'bem dass., slowak. dyba ‚Stock‘ (Kälal 
 Wb.), poln. dyby Pl. 


| ‚Gand-, 
(als mittelalterliches Foltergerät), Pranger‘ 
usw. Vgl. dazu Verf., Lötopis ISL A, 


39,2%, 8. 151-168, Über ältere überholte 
SR etym. Deutungen s. Vasmer. REW1,5.376 
-u60. Falk, Scando-Slavice. vw N 


8.265-301. 


älter dubrawa ‚Eichenwald‘ (Hptm. L.), 


garten, ein Eichenhorst‘, debfonka ‚Eich- 


. apfel‘, &. doubrava ‚Eichenwald*, ac. dübra 


‚Weide im Gebirgstal', slowak. dübrava 


jEichenwald, Eichenberg‘, russ. Oybpäsa, 
| 2. Ayäpden ‚Laubwald, Park‘, ukr. öyöposa 
‚Wald, Bichenwald‘, bruss. Oy6pdes ‚mit 
. Gras. bewachsener Ort im Wald‘, skr.. 
 dübrava. ‚Talwald, Waldtal, Wald, Wal-- 
dung‘, Dubrovnik Stadt am Adriatischen 
Meer, slowen. dobräva ‚Hain‘. {/ Das _ 
- Wort geht auf die Initnachahmende Wz. 
BR *dhäfm)b- ‚schlagen, . 
gl. &. dial, dubit” ‚schlagen‘, ns. .dybas 
 - ‚pochen, schlagen, stoßen‘, os. 
 ‚meißeln, ausstemmen‘) zurück. Dazu Er- 


weiterung mit -r-Formans. Bedeutungs- 
entwicklung: 1. ‚Ausgehöhltes, Hohles‘ 
. 2.2 ‚Vertiefung, Tal’ > 3, ‚mit Wald 


= bewachsenes Tal > 4. ‚Laubwald, Eichen- 
wald‘. Bed. ‚Eichenwald‘ möglicherweise 


‚durch Einfluß von *dobz ‚Eiche‘, das eben- 


. Talls hierher gehört (Schüster-Sewe, Lito- 
pls ISL A 19, 2, 5.155-56). Ohne Nasal-. 


Fußstock 


Ä einer | Waldschlucht, mit om 
BRuBE ‚Schlucht‘ ‚ dauburd ‚„Talkessep, 


= . en os. due. Inter). 

2.08 ‚dubrawka älter. ‚Eichenwäldchen‘ (Art. 

ID, sonst wur FIN u. ON Dubrawa, 
Dubrawka (Pf. Wb); os. ebenfalls nur 


Pr. duty Adv. 1. 


| Formans -ND. 


| 08. duß, duju, w ' 

1.Sg. is bien, ne 
dass... 
‚blasen‘, ı 
‚Ältere Belege: MFI.: 


pochen, meißeln‘ 
dypad 
| ‚wehe, ‚dufte‘, 
dujak ‚Biasebalg, | 
= ‚Blasrohr‘;; 


- Chojn.: 
| Hauch‘, naduwam » 


inäx ("debr-, *dobr-) hierhe 180 
debra, dziebra, apoln, debrz Sen po 
deb’, slowak, debra, im Sr Chlucht x 
ON Dobrosecy = Dobe KSchier. Nur u 
zen S "dobr-, ns. ON Debst ( £. Bayı. 
= Döbrick, Kr. Cottbus < S Debi, 
*debr-. Außerhalb Od 


des: Slaw. let. 
dubr. 

rel‘, lit, Dubra Nam 

Ablaut fi, 


‚Pfütze, morastige S 


‚Stoß, Puff, Acad wi u 
einera Puff stoßen‘ {R. wi. Cus ey ö 


'Lautnachahmend, vgl. auch £, due dauz, 
ducati ‚mit dem Kopfe: anstoßen‘ ir 
| A derspr.), duncati ROBERT. = 
. gew. FIN u, ON, desgleichen FIN dubra- 
wien (Schl. D., vgl. CMS 1900, $. 22), 
. dubrinki Pl. MK. Wb.), / polu. dabrowa, 
> älter auch ‚Busch, Weide, mit Dornen be- 
% wachsener Ort‘, polab. dobaids ‚Baum- 


unterwegg‘ 75 & 
mösta ‚unterwegs in die Stadt‘), 2, ‚schnell, 


geschwind, im Handumdrehen‘ {nie 
.ducy wobstara ‚etwas. schnell erledigen‘); 
Ds. duey dass., Chojn.: dueno ‚gehend‘, zur 
_ urspr. Funktion als Transgressiv vgl. auch 
os Spw.: Na skorzbu ducy - mäj tolerje 
w rucy ‚Zum Prozeß gehend mußtdu Takr 
in der Hand halten‘ 
< *jedgtjs, ULSPr. 
bialpartizip). zu 08, 


BR We 
 Transgressiv (Adv 
hid, ns, hd gehen 
s.d. Im älteren Ns. mit rn une 


“dAuwac, na 1 


de wehten‘, AFL:: 
. die Winde Sa Auhyi 
Anon:: 
, dumus, 2 „de 


‚Ältere SR "Moll: dhune ".°, 
duju ‚blase‘, dm > 
‚blase auf‘, I* 1905: Zu 
wam se ‚turgeo, Er as» 


1% $ 


181, u. 
: ‚Blasebaig‘, } poln. di 

‚douti, duji, slowak. dur, dujem, russ. 
Oymt, Oro, alt dasy, ukr, Aymn, duty, Ipro, 


bus. O36.Myyb, Ögamy, skr. alt dAri, dm&m, 


 akal, demp. [f Ursl, *doti (< *dam-in), 
*dem-g entspricht vnmittelbar 1it. düm fl, 


dumiü ‚wehen, blasen‘, vgl. auch aind. 


dhdmaii ‚bläst‘ (Pokorny IEW $, 247), Im 
- Sorb. wie auch in anderen slaw. Sprachen 


mit späterer Angleichung des Präsens an 


den Infinitiv. 


us. dndawa 1. ‚hobler Stengel‘, 2, spez, 
"Benennung einer altmodischen tutenarti- 


' gen Mütze, 3. ‚dreifarbige Winde (Con- 
 volvulus trieolor L.)‘, barlinske dudawy run 0: : Zi 
os. dudni€ ‚dröhnen‘, / poln, dudhid, 


‚dahurische Winde (Convolvulus dahur- 


cus Sims.)‘, Dem, dudawka auch ‚Feder- 


ES halter aus hohlem Rohrstengel‘, mödra 


 Bwmj. hs. Ws.: dudawy PL. ‚Blasen, die beim 


 Auswinden entstehen‘, dudewki ‚Zaun- 


wände‘, ff Urspr. Wurzelnomen zur laut- 
.. nachahmenden Wz. *dud- (vgl. os., ns. 

 .  dial. dudy ‚Dudelsack‘ u, os. dudiie 
„dröhnen‘). Später Erweiterung durch For-. 

. mans -wa wie in ns. drastwa bzw. scönwa. 


. 08. dndiewy ‚pelzig, kernlos, | schwarnmig, 
 dumpf, hohl (von Rüben, Möhren v. 


‚anderen Pflanzen)‘; ns. dudiawy dial. 
.(w. Sprb. u, Grz.-D.) dass., / &. dudlaup . h au on: 
| - z.B. vo  dudnid ‚dröhnen‘, dudlawina, dudlawose 


1. ‚murtend', 2. ‚hohl (z. B. von Bäumen)‘. 


‚# Zur lautnachahmenden Wz. *dad- mit 
--Formans, vgl. os., ns. dial. dudy ‚Dudel- ?,R PICHE , 

| ke - un  ‚bohler Stengel‘, duetis ‚dudela, auf einem 
_ Blasinstrument ‚spielen‘ usw. Aus den 
älteren sorb. Quellen ist die genannte Du- 


sack‘, os. dudnie ‚drähnen‘, 


08. dudlomat, didlowak ‚leiern‘, dudlawa 


. „»Drehorgel‘, dudi(ow)ak ‚Sackpfeifer, Dreh- 
. . ergelmann‘ (seit Rez. Wb,); ns. dudis 
nach Mk. Wb. w. Sprb. u. Grz.-D.), dudlo- 
 ...%@$ ‚dudeln, auf einem Blasinstrument 


Spielen; ningeln, greinen, d. h, anhaltend 


Weinen '(Kinder)‘, Hptm.:  dudiowasch 


dat, dmg 1,5, c. ; 


 kohl‘, 


.Dudelsack' 
 dudlie, dudiae ‚auf einem Instrument spie- 
len‘, nach Brückner SEIP S. 103 zu dudy 
WE dudlovati ‚jodeln‘, dial. dudlari 
‚dudeln‘, die Machek ESTÖ ebenfalls als 


> „dudeln‘ uw 


a = dudy 
‚Audeln‘, Ba. Werben (CMS 191 5): z me- 
chawu dudiowa$ ‚den Dudelsack spielen‘. 


/ Zu os,, DS, dudy „Dudelsack‘, dudiewy 


‚pelzig, . kernlos, schwammig, dumpf, 
ohl', möglich aber auch Entlehnung 
(wegen der relativ späten Belege) aus dt. 
dudeln, das Kluge-Götze S. 150 als 


eine urspr. Jautnachabmende Bildung mit 


eventueller Beeinflussung durch slaw, duay 
ansieht. Vgl. auch poln. 


Isutnachahmende Bildungen betrachtet. 


dudhiel, slowak. dudnier”. }j Zur lautnach- 


 ahmenden Wz.. *duz. mit n-Exweiterung, 


vgl. auch os, ns. dudy ‚Dudelsack‘; 
dudtawy ‚hohl, pelzig usw.‘ u. dudii 


'o8. dudy Pi. ‚Düdelsack, . Bockpfeife‘, 
 dudak ‚Dudelsackpfeifer‘, nach Jhä. auch 


dudka, vulg. Pl. dudit dass.; ons. dudy 


- dass. (Schi. D., nach Ha. CMS 1905), / 
-. poln. dudy ‚Dudelsack‘, &,, slowak. dudy 
dass, russ. dydd, Ayaka ‚Pfeife, Rohr- 
 pieife, 


Schalmei‘,  dial. ‚Dudelsack‘, 
slowen. diida, auch düöde Pl. ‚Dudelsack“. 
{/ Lautnachahmende Bildung, vgl. os. 


‚Dumpfheit, Hohiklang', ‚dudiawa ‚Dreh- 
orgel‘, dudlka ‚Röhre, Pfeife‘, ns. dudawa 


delsackbezeichnung nicht nachweisbar. 
J. E, Schmaler schreibt in H. Sm, 1841, 


5.219: „Vom Dudelsack gibt es zwei Ar- 


ten, einen größeren und einen kleineren. 
Der größere trägt den ganzen gehörnten 


Kopf des Ziegenbocks und heißt kozol; 


a: Er dach. ‚Geist, 
a Priesterstand, | 
4 choway ‚geistlich‘, ‚substant. auch. ‚Geist- 


 Jicher,, 


duch, &, slowak. duch, 


. : ke di, aksl, duchs, 
...„ Bomen *duche zu 
+ Chen‘ (os. duchad, as, Sera ablautend. 


= | MN Ö 
2 Sr ne ch: « Samen unsl. du, 


£“ 192 vermerkt 


um, 
= Gi den ne miche- 


Abltgn.:  duchownstwo 
"Geistlichkeit‘, Adi. du- 
dia), duehonny. Ältere Belege: 
"War: duch ‚Geist‘; ‚duchowne. ‚Geist 


 ‚elericus‘, Lud., Matth., Anon,, Kpm.: 


ar. duch: 15. ‚duch ‚Geist, Mut, Begeisterung, 


Besinnung‘. Ablten.:. ‚duchny ‚geistlich‘, 
duchowny  dass., substant. "duchowny 


 Chojn.: duch, sweti duch ‚heiliger Geist‘, 
duchna ‚pißn ‚geistliches Lied‘, Jak.: ten 
j duch, Joh. 1, 33, Meg.: duch ‚anhelitus‘, 
zip duch. ‚Kacodaemon, diabolus‘, / poln. 


‚Luft‘, Oyxı ‚Parfüm ), ukr., bruss. dyx, 


Feucht 4 ‚atinen, hau- 


. dazu *dychn, ® 
(vgl. os, 


ri dieser Zierde und. 


"Die Lausitzer Sor. 


von. kosol, der 
he Asthma usw.‘ (Fraenkel: N S. 1s, 


he Stewski SEP S, 17570), 


 Apmu per. 


„duchöwnd. Kiez & 


russ. Oyx- (8ö3-0yx | 


H Ursl. Wurzel- - 
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er u. 36). Eine genaue. form Ei | 
- sprechung liegt vor in lit. dadtsos . Te 
‚Seligen, Paradies‘, ablautend li 


‚Geist‘, düsas „Atembeschwerde, Atemnot, 


we dneha, duchnye. PREPER ecke, re 
..: blasen’ (Stös pfez klucowe dzörkt kuka, ee 
tomu zmi) do wodow duchnje ‚Wer du.” Ss 
das Schlüsselloch schaut, dem haucht der 
Drachen ins Gesicht‘, Kr. Wb.); ns. duch- 
ans älter dass., Chojn.: e 
"Meg. duchadi, Faksl. duSo, duchati ‚hau- 
chen, blasen, wehen,. atmen‘, ukr. Bye 
| skr. düham 
diem, dühati „blasen‘, slowen; düham,. “ 
lichen‘, MFF.; . duch, Adv. dichownie ‚gei- 
a stig‘, ARr.: : duch, Auchoumstwo ‚Geistlich- 
‘keit, geistliches. Amt oder Orden‘, die- 
0. eheuny wel. duchommyp ‚Geistlicher‘, Sw.: 
0 zu6 duch ‚sacodaemon‘, 


‚aushauchen‘, 


düchati ‚riechen, hauchen‘. IF Ursl. *au- 


choti gilt: als Kausativum zu dschngli 
‘‚keuchen‘ (Berneker SEW 8.234, im. _ 
Präsens urspr. *dus5o (vgl. die südel, Fo- | 
men), später durch ‚Analogie zu Formen 
 wie.os, wolad, wolam, späwaß, spewam 1) A 
‘in ducham ‘verändert, ablautend rus. 

"dedxamb ‚keuchen, schwer atınen‘, vol 08. = 

ne | Eye. duch, En Bi 
‚Geistlicher‘. Ältere Belege: MolL.: y 
nee duch: 10 v6, duchne: Zywjenje 


Be m. Ark (Mk. wo) “ib. ducsen, = 
e (duchnem schijwerm Dat, SB, 48 Y 5, 


"bücken‘, [} Aus dt. dueken, sekundäres -" = 
vielleicht unter Einfluß von ı pukel, Buckel‘ ee 
r und dial; Pullis ‚buckeln'. | hi 


08. Aulat, Dem. uika u. Aulicka ‚Scholle, ME 
'Klumpen, Erdscholle, Beule am Kopf, ein RE 
Stück Gußeisen, das beim Wäschewaschen 
heiß ‚gemacht 
wird zum Kochen ; im Fasse, Eisenbolze®, Kewar 
‘der glühend in das Bügeleisen hinein- 
geschoben wird‘, dial, auch 
große. Kartoffel‘, 2 
- Knolle‘, Ihä.: dule „Bismuchlcke, B4 en 
ung merschla ‚Ab {j Das Wo u 
a0 | ; Fang rg Deutschen Gen | 


oder Leinwandbleich en. 


‚beson 5 
Rstk.: Zulfea 


s 123), a —.—— we, 


‚Länd der - = 
Ü dyäsas 


‚ducham 1. Sg, 2 | 


‚deine 


— ‚längliches, rund 
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 „Beule', dt. dufe, dole ‚Vertiefung‘ (Grimm. 
3,8 1226), schles,, osächs,, thüir, doffaigen 
es, Spitzzulaufendes Werk. 
zum Dolien, Tullen, 
benutzt wird‘, mnd. 


» zeug von Metall, das 
.. . d.h. Wäschefälteln, - 
 dülle ‚Beule‘. Außerhalb-des-Sorb, ; 
älter dula ‚Klumpen gerinnenden. 

 deeisens, der sich in dem geschmolzenen 


stpoln. 


.  Roheisen während des Trischens bildet" 
 «(Karlowiez SWO) zu vergleichen. U,B, 


. ist aber auch eine Urverwandtschaft de- 


wa . germ. und slaw. Formen nicht auszuschlie- 
Ben. Slaw. dula wäre dann eine Wurzel- 
„variante mit urspr. stimmhaftem Dental 


im Anlaut (die germ. Wörter fepräsen- 


tieren ie. *teuf-). Als Parallele ließe sich 
.- Tu88 myan, myaecka ‚Beule, Ge- 

 schwulst, Auswuchs‘ anführen; vgl. auch 
.. poln, dial. gula, gufka dass, mhd. kiule 
und slaw. kula ‚Kugel, Beule‘, kulkz ‚ge- 


russ. dial, 


krümmter Knochen‘ (vgl. os. kulka ‚Fuß- 


Knöchel' und bulg, rauxa ‚Elüfte). 


‚ns. dula?, dpa ‚Quitte, Apfel- und Birnen- 
qitte, Cydonia vulgaris‘, Hptin, L. (vgl. 
....Bren..CMS 1876): dyl, dula ‚Quitte‘, im 
Ds. nur Sw.: dus ‚Cydonium malum‘, 
„mach Lind, Wb, dia ‚Pfundbirne‘. ff Zu 
‚vergleichen ist poln. gaula, dula ‚eine 

‚Art Birne, Gewächs. aus der Familie dee 
-  Schlüsselblumen (Cyclamen}‘, apoln. auch - Sue Sa 
| 0 ‚langsam zotteln, schlendern‘, dundolie 


‚Feige (Cydonia vulgaris)‘, dial. dula 


_ „„Bitnenart, ‘dicke, angeschwollene Nase‘, 
8 Adılla, nd. kdoule ‚Feige‘, slowak. dula 
„Quitte‘, russ. dpa ‚Art Birnbaue, Pirus 
. sommunis‘,ukr. 20jan,Ayaa,ArtgroßeBir-. 
„ne, bulg. dial. OR, Ayaa ‚Feige‘, slowen.. 
. duliea ‚Birnenart‘, die alle über ein rekon- 
. Shruiertes ursl. *kodulja (Slawski SEJP) 
 &ufürspr. *kedunja (vgl. skr. kdünja, dia). 
. Auch gürja und dünja ‚Feige‘, aruss. gdunja - 
„Qaitte‘ usw.) zurückgeführt werden. Letz- 
. .tetes entlehnt aus: lat. cydörea (mala), 
 Sriech. nudcvia wäre ‚Äpfel aus Cydonia 


Schmie- 


Slaw. später teil- = 
rn ng der Konsonan- 
Rd) 2 d. Die Formen mit - 
As ie Einfuß des daw, 
1, mans -ufa crklärt (Stawski SEIP 
Machek ESIÖ), Bemeker SEW 5208 
‚hält auch Dissimilation din für möglich, 

Au erwägen ist aber auch Kontamination 
mit dula‘, falls dieses bodenständig, Im 
veung wie in ns. £yea< tuca ‚Regen- 

| Fa > gr Siker Zucker‘, siyico < 
 #unco usw. (Schuster-Sewo, Pauliny Fest- 


‚Stadt auf Kretay. Im 

weise mit Vereinfachu 
fengruppe gd- 
Cuba) werd 


08. dumpaf ‚dumpf schlagen, puflen‘, Sw.: 
dumpam ‚strego‘, | st 
pel‘,; Ihs.: dwnpaez; 
‚stoßen, pochen‘, Sw. hs. Ws.: zudmpas 
‚aufschlagen‘, Schi, D. (Ha. CMS 1905): 
7 giowu do.slupa dumpad ‚mit dem Kopf 


. dumpot ‚Getram- . 


schallt‘, }/ Lentuschahmende Bildung, vgl. 
auch 05, dupfo)tad, tupotad ‚trampeln, 
trippeln, trotten, traben‘, poln. supad, 

'slowak. dupat’, & tapat, dial, dupati. 
. Nasalinfix wie in os. dial, kumpad neben _ 


| 08. dundat ‚bummeln, schlendern‘, dundae n 

- „trödeln‘, dundek ‚Schlenderer, Landstrei- 
dudee ‚Dudelsack spielen‘, dudy. ‚Dudel- 

sack‘) mit Nasalinfx; zur Bildung vgl. os. 

"neben dirnpat ‚stampfen, trampeln‘ und 

kupad neben kumpad ‚baden‘. Vgl. auch ©. 


1. ‚auf. der Sackpfeife spielen‘, 2. ‚wieder 


Han.: dumpact ‚stram- 


auf eine Säule stoßen, daB es dumpf 


cher, Stromer, Strolch‘; ns, dandas dass, 


bruded neben brunded ‚summen‘, dupac N” 


ducati und duneati ‚mit dem Kopfe an 
stoßen, bauzen‘, &. dudari neben dundai 


gl Wiedchopf schreien 


er amt m. girl, 
Geier‘, dendfy)r tola ‚sapperment!', to ma 
= dundra- 


8.276 und Bielfelät S. 123 aus dt. dunder 


dundry 
a spien 
gswand de Töne von S 
d. urs g, an) klingen 
\ abs tönen)" > dundae u, 


= schlendern‘ durch Smästhesie 


per 


> ine dundry Pl. 


der Baßgeige sp 
‚Donner, Fluch, ‚Sapperment‘, dundrowa 


i ekun- 
| "dröhnen, wettern, Auchen‘ mit $ 

därer Bedeutungsentwioklung l. ‚dröhnen- 

; des Musikinstrument > 2. ‚Baßgeige‘ 


‚das hat den: Geier‘, dund{y)r 
 nfechal ‚potz. sapperment!", 


 donnern‘;.ns. dunder ‚Donner (im Finche), 


: "Teufel, Geier‘, dımdrowas ‚donnern, wei- 
term, fuchen,, schimpfen‘ (erstmalig. bei 


-  Hptm.), / außerhalb des $orb. nur poln. 
älter dunder ‚Teufel‘. } Nach Mk. Gr. 


(vgl. Grivun II, $, 1237: bair. dunder ‚Don- 


2er), möglich aber auch bodenständige 


 „‚slaw. lautnachahmende Bidung,. Zu be- 


achten ist das frühe Auftreten des Wortes. 


im Polnischen sowie os. dumdry ‚Baßgeipe‘ 


e und de Pati sickn‘. 


R mei Er ea dr Fe ab L 


dupnawy ‚hohl, Er 
1876). Ältere Belege: Chojn.: dapa ‚Baum. 
loch‘, 
|  (dupnati) 
‚Baßgeige « dundrowad , auf Br 
ielen!. j Zu os. dund{y)r 


dımdrowad 
‚dröhnen, wettern, fluchen‘, Schm.-Pö.: 

 undyr ‚Donner (Suchweise)‘, dundrak, 
 dindrar ‚Donnerflucher‘, 


A ‚Anon.: dundyr 
‚Fluch, Donner‘, dundyrowacz ‚uchen, 


ich dial, dbpiti ‚schlagen, trommeln 
ne 'ERHST), slowen. duüpati , auf etwas 
‚ ‚schlagen‘, bulg. 

‚durchbehren, ‚durchstechen‘, 2 


“jeto ‚Starkasten‘, 
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aeieh, dupnawjes , hohl werden‘ an a 
löcherig‘ (Bron, Ms % 

dupny (dupni) ‚hohl‘, dupn 

‚pelzig (Rüben), 


zdupnjeju ‚werde hohl‘, dupesche ‚Hohl, 
zaum in Bäumen‘, Swi. hs. We.: 


dupel, dial; 
ad. dupe ‚Aushöklung, Loch‘, &. doupe, 


Oynan ‚hohl‘, skr. diplja ‚Baumhöhle“ | 


slowen. düpelj ‚hobl‘, diplo ‚Höhlung‘, . 


aksl. Aupina , Höhle‘. M Zugrunde liegt die 


je. onomatop. Wz. "dheup-, *dheub- ‚schla- 2 
gen, pochen, meißeln, picken‘ usw, in 
"Slaw. "dup-, dub- <. *dhoup, #dhoub-, re 
hier auch mit für lautnachahmende Bi 
dungen typischer zusätzlicher Palatalisie- 
nung der K.onsonanten (poln. deiub, da 
- usw.), vgl. &. dial. dubir’ ‚schlagen‘, poln. 
deiubad ‚ausstemmen, meißeln‘, "ablautend u, 
os. dypad ‚meißeln, picken‘, m 
‚‚pochen, schlagen, treten‘, Er 
Schuster-Sewe Lötopis ISLAM 
S.152-56. Zur Wortbildung vl. 8 
ige‘  Krjepja ‚Tropfen‘ uw. krjepid e 
ee gießen‘, poln. ‚Kropla u. Rropie. dass. 


im einzelnen . 


| os. änpas, dupotad ‚stampfen, tampels 2 ER 
. dial. (Hoy.) auch , kleine Schritte machen; _ ns 
.. Han.: dupotacz ‚traben‘, 


dass, ckt, 


& | 
I dupati dass., slowak. dupat” ee Cohn 


l. 
mn 2 ‚stichelt, 


hetzen‘. /f 'Lautnachahmende 


a 
dupa 


dk 
£  ‚hohle Löcher im Baum‘, dupnica 1. LEE 


"kasten‘, 2. ‚Taubenschlag‘, I poln. dziupla . 
 ‚Baumloch‘, dupa ‚Hintern‘, apoln. dein, 
. did, dup, dub, dziupel, | 
..dupla, dziuplo, duplo (Slawski SEJP S, 20N, 
er r oo. 
slowak. dipä ‚Höhle, Versteck‘, us, 
ukr. Oyaad ‚Höhlung, Baumhöhle‘, bule. a 


ne, 
‚durchloehed:. a 
2 nn 
ee 3, mit Nasalinfix vg) | os. Au 


185 


 ‚puffen, läronen, tosen‘, ablautend auch 08. 
 dypad ‚meißeln‘, mit stiomhaftem Labial 
ns. dybas ‚pochen, schlagen, treten‘ und. 


- mit stimmlosem Dental os, tupotad ‚tram- 


 peln, trotten, traben‘, Über die gesamte 


 Wortfamilie ie einzelnen Schuster-Sems 
 Lötopis ISLA, 19,8.192-1597.. 


05. dupi6 „taufen‘ (nur Pf. Wb.); ns, dupis. 
 beeken, Taufstein‘, dupniea dass. u, ‚Tauf- 


.  hemd‘ (Mk. Wb.), dupjene ‚Taufbecken, 


 . Taufstein‘ (Zw. Wb.). Ältere Belege: Hs, 
1543: dupeena Vbst. Gen. Sg, Moll. 
 dupyss 51 v, 24, dupene TI r, 20, dhupar 
„Täufer“ 71 1, 13, GrKöle.: dupony Part. 
- pass., Chejn.: dupisch, dupene, Swi. hs. | 


Wer dupi ‚Pate sein‘, / außerhalb des 


Taufe‘, dopen ‚taufen‘, mhd. toufen. 
(SEIDP S. 120, Bielfeldt S. 124), dupa, 


Serb. nur polab. döpo, dep ‚Kindtaufe‘, 
 döpnailz 


‚Taufstein‘. / Aus mnd. dope f. 


. dupnicain.der Bed. ‚Taufberken, Taufstein‘ 


vl. o6.,.ns. dupa ‚Höhlung, Loch‘. 


kann jedoch ebensogut bodenständig sein, 


. 28. durje, Gen. -"ow und -’z Pluralet. ‚Tür‘, 
Dem. derfi)öka neben.durfi)eki(Pf. Wb.), 
. „Umgspr. auch dueka. Ältere Belege: MFr.: 
 dure ‚Tür‘, duri ‚Tür, Tor‘ (< *dursje), 
Zud,, Matth,, Schm.-Pö., Kpm.: durje 
„Tür, Sw.: duke ‚ianua, fores, ostium‘, 
wol din k duram ‚ostiatim‘, durieika 
.  „ostiolum‘, Han.: dute, -I ‚Tür‘, duricika 
 „Türchen, Ofentür‘, Anon : durje, durieaki, 
 Bos. ‘Wb.: durje, Dem. dureäki oder 
dürcake; ns. Zonja, Gen. -’4, ’-ow dass, 
‚Dem. Zurka. Ältere Belege: Moll.: Zurl 
in (wobzeichnuy ‚Schury ‚bezeichne die Tür‘, 
92 v, 12), Hs. 1543, GrKölz.: sehura, 
 Shojn,: schiuria ‚Tür‘, sledne shura ‚Eln- 
‚tertür, schiurntk, -Iza ‚Türhüter, -n', 


 Altw.ı duri ‚For‘, Zurja ‚Tür‘, pSed Zurimi 


vor dem Tor‘, Jak.: drwi(drwy Mark. XV, 


nn 


46: pred drwamy ‚vor der Tür‘ J ak. V, 9), 


Meg.: dwerja (dwira) ‚Porta, ianua‘, dfurja 


Zura ‚foramen‘), Schi, D. 


diurja, -'ow 


‚Tür, dfurka, -ow ‚Türchen‘ (Ha. CMS 


1909, M.D.: döurja(Mk Gr. $. 199),.Ny£, 
| ‚CMS 1899: durja, / poin. ‚drzwi, alter u. 
dal. auch däwirze, däwierze, .döwierzg, 
Ä dwirze, drwi, &, duefe, aß, auch Joi, slowak. 
dvere, UBS, Ösepb u..dadpu, ukr. deepr, 
 bruss. ösegpsı, slowen. dürif. 


Pi., dueri.aksl. 


Avore f. ‚Tür‘, dversea ‚Türchen, Fenster‘. 
AH Ursel. *dvar- ist urverw, mit fit. di 
„Tür, Pforte‘, lett, düro)is 
_ duaris, sind, dväras £, PL. 
‚Tür, Tat. foris dass,, ahd. 


mit lit. dürys 


‚dass., apreuß. 


furl, nad. Tür 


(Pokormy IBW 8.278, Fraenkel LEW 
5. 112), Urspr. konsonant, Stamm, der 
später indie j-Stämme übergeführt worden 


ist (Siawski SEJP $, 175), Auszugehen ist 


. nach, Meillet Erudes 8. 176-7.von einem 


Pluralet. auf -i (*dvwrf). Daneben lassen 


sich aber auch *dversfe 


(Koll, PL) u. 


*duofa (Dualetantum) rekonstruieren. Der 
- Singular (Meg.: dwörja) ist sekundär. Im _ 
Os. u. Wns. nach Schwund von » Vokali- 

SISFUng des labialen wfg) zu u, im Ns. mit 


zusätzlicher Fernassimilation duf- > d’ur- 


> Zur- (vgl. dazu auch ns. 


Niere‘ £ *ledunje u. zejon 


ladwjo ‚Lende, 
(0) ‚Baum‘ < 


 kdfen S *derno). Nicht auszuschließen ist 
jedoch auch alter Ablaut *dur-: *ayor- 


(arsl. dvare ‚Hof‘) wie in os. dusye neben 


russ, dedxame. Sorb. durje, Zurjau. slowen, 
dürt wären dann nur eine ursl. Ablaut- 


dublette (*dur-) zu *dvor- (S ie. *duer-). 
Die.ostos. Form drwiJak.)ist.durch Meta- 


sekundären Vokaleinschub, 


von Formen mit urspr. & 


these aus urspr. dwri.hervorgegangen. Das 
bei Meg. belegte dwerje 


wohl durch 
‚unter Einfluß 
(vgl. 05. wud- 


wjerno ‚Türrahmen Im qualitativen Ab 


lautverhältnis zu *dver- 


stufe: *duer-) steht auch. 
‚(o-Vollstufe: Faudr-) ar 


-{e-Reduktions- 


*dworo ‚Hof 


u a Osram, bruss, Öycditze, 


Wort gehört zu lit. disit 
| ‚kominen‘, 


= . (von Tieren 
- kenchen‘ (Brückne 


| durlak 2 sch 
eu nn. ‚Düre Sc, ag 
Er os ea ler U = "AFR.: 
| (Schmn.-Pö. a N dass. 


ae ‚duch 


Ber ick. 5. Fer, Die dial. "Formen 


ie h Delabielisierung von # 2,7 
mit y dure a s re u S. 


wie 10.08 pokd) 


er "Alena hemmen; ersticken, ' wir; 
in ei u dusy£ so ‚stickend elimmen, z 
sich : würgen, _ | 
> guch Formen mit stammauslautendem -5: | 
2 duary ‚duaty, dusawy , erstickend machen, 
'Steck-, Stick‘, duity (kafel) ‚Stickhusten‘ 
=. (BEWD), du, schmoren‘, dusena pieden 
 ‚Schmorbraten‘ (Kr. Wb.). Ältere Belege: 
AFr: dußu, dusem (dus-) ‚ich sticke, er- 
0 \sticke‘, Kpm.: duspez ‚ersticken, dämp- 
Je, Anon.: dussyez_ ‚ersticken‘, Han: 
... dusdei ‚sticken‘,; duschlwose2 (dufiwose). 
dass, zduschit& kaschel dass, Sw.: du-. 
 schare khodot ‚inenbus‘, 'nöezne duscheno 


erstickt würgen‘, daneben 


- ;ephialtes‘; ns, dußys ‚würgen, jemanden 
‚drücken, jemandem den Atem benehmen‘. 


| Ältere Belege: ‚Moll: pudussy 3. Sg. 126 x 


18, Chojn.: duschschu 1.89. ‚zerquetsche, 


.,..eistieke, ängstige‘, | polm. dusid dass., 


 kasch. deite, delöc sq, &. dusiti, slowak. 
dasi’, russ. Oyankn dass,, 


j ö, - 
da, ‚slowen. Astı, bulg, yuitge, oke. 


‚außer Atem 


‚schwer aufatraen, 


duösti ‚den seufzen, keuchen‘, I. 


eren)‘, dvestiori ‚schwer atmen, 


er KZ42, 
| ns .. Schw ierigkeiten macht die 


dareh 
nergangsdistekte dur 
‚Scheibe‘ u. 8- Orte), 


zlak, 74 drstäk. H TER 


- Seele‘, 


ukr, Opern, o 
interjeltion ‚bei meiner Seelel". es 
-aus.duSa ‚Seele‘ u. Formans -{ ae a 
"ko, % U h 08, rysıM ap 
0, vgl. zur Bildung a € Goziee Ne 
u kmjefiekecy, Jejdyrko usw. ES handelt t sich 
e insgesamt um ebemalige. 


des Sg. bzw. Pl., die t 
8.343, Bolub @ 


Apına. | Das. 
lett, dust ‚keuchen‘, it. düscH 5 


Geist aushauchen, verenden 


2 geworden sind BSewe: Gram. 1,3 
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Erklärung des sicher alten Nebeneinan. 
‚ders von s:$ im Stammauslaut, weilmach 
unur f(s ch) zu erwärten wäre, Zubatg 


Studie II, S.96, schlägt deshalb vor, wie 2 . . 
"Baltischen von *dves-, + Ayos- auszugehen, ee 
"weil dann die Bedingungen für est 


wegfielen, vgl. aber auch russ. Ösöxam, | 


dadraume KecBen. schwer atınen‘, 


ü Dem. Außen, a übertr. duo, Fu 
.der-, Heringsseele‘, 2 ! 


‚duscha, ARr.: 


sduschku ‚in einem Trunk und Atem’, . 


 duschscham ße (uam se) ‚schwöre aufdie nr 
| Jak.: wasche duschy Luk. XL 
19, Meg.: dusch (du$?) ‚us iurandum‘, | 3 
'poln. dusze, &. dufe, slowak. dusa, russ, 
ukr. Oyıd, bulg. Oyınd, skr. däda, slow. 
diüfa, aksl. dufa ‚Seele, Geist, Lebt. 
Url. *dula (s duch +9, Dev 
 *duche ‚Geist‘ (vgl. 08., 18. duch). Bedeu 
| tungsentwieklung wie in lat. anima a 
Hauch‘ > ‚Seele‘ MBerncker SEW, 5. 239) =. 


Aalanscn 


<. Christman-ecy, 'hokickecy, 


Vokativformet 


der Darstellungsfunktion zu en es 


| { ‚Spulhölzchen. im ö a 
"Weberschützen’ ‚ 3. ‚Scheidewand m der 
_ Nußschale‘, die bei Jb. erscheinende Bed, 
„Fahrradseele* ist neu und geht auf j ju- 
‚geren &. Einfluß zurück, dusepastyr See 
‚leobirt‘ (Lehnübersetzung). Ältere Belege: 
 War., MFr., Lud., "Matth.: Een 
ö Äuscha, Pl. duschi; ns. dnfa dass, Dem 
dia, duXa$ se ‚bei der Seele schwören, 
'eidlich versichern‘, Ältere Belege: Mol: 
dussche Nom. Pl. ‚ Chojn.: duscha, duschka, 


‚Wind, s 


dulanko! Eimpfindunge- es 
H Gebildt 


nach dem Verblasl . 


Pr 


| os. dufny- Adi. ‚«scelen-Jut, tauglich, 
oc redlich, hübsch‘, z. B. dusny kadla 


. _ tungsentwicklung ir > BR  Tauglich, 


| e ut‘. 


gs, dd älter u. .dial, ae also, folglish“ 
: Ältere Belege: Bibel 1728, Schm.-Pö,, 
- Kpm., Anon.: 


das nichts 2 sonst wie. auch in der 08. 


Ä a 2 ‚Suhriftsprache nur zuZ, $, d. 


Be Anlowad „euse! “ Gem) [Z Aus 


z nhd. duseln. 


Es es er ‚zwanzig‘, bei‘ selbständiger 
. Verwendung und auf Personen bezogen 
u dwacedo (smy dwacede ‚wirsind zwanzig‘), 
dj. dwacety. ‚Ältere Belege: Bw: ca 
. dwaezetio, dwaczetäi. ‚viginti‘, 
.  Zasta, Schl. u.M.D.: dwadtesen, Chojn.: 
. . dwaschiaszo, Hptm.: dwazascza, Jak.: 
 dwaseheseza, Meg.: 
 .dwadzieseia, apoln. dwadzieseie, dwadziesei, 
. R dvacet, slowak. dvatsat’, russ, Oedöyam, s | 
ukr, deddyame, bruss.. de &, bulg.. De 
Bea > Ya “ ‚08. dwannde, „Sich, «Ci ‚zwölf, bei eib- 


dwadiesca,  poln. 


'deddesem, skt. Auddeset’, slowen. dvajset, 


. aksl. dava deseri, // Durch Kürzung aus Ä 
 LIBpr. *dwa deesadi ("deva deseit), bei 


 ‚Chojn, dwazasco durch Einfluß:der Zahl- 


- Wörter von elf bis neunzehn, -« in dwe- _ 


=: Zasd wski | = 
= rue Sta SEIE durch Sanur : ‚und en ‚Abend setzte. er sieh an den Tisch . 


= mit den Zwölfen‘ Met. XKXXVL 2 


0. imal ‚zwei‘ In,, er £ n., a ai 
Dat, Instr., Lok. dwämaj, älter u. dial. 
|  aördl, D.) auch dwöma. Der urspr.. Gen: 

u Ss am i ist  exhalten in ig ne zu 


n spiele 
‚seelenguter Kerl‘, duiny ‚hornc. ‚brauch- spielen wie dwurdäny 


: x 'barer suter) Topf‘, dusny woblek ‚Aus- 
..  gangsanzug‘. [f Zu duse ‚Seele‘ mit Beden- che 
"08. Volksspr. 
- ...(fation.) weitgeh 
ne gehend der von tfo u. | 
dwejoch, Dat. dwejom usw, Ältere Belege 4 
2 dus ‚da, alsdann‘, Nik. 
.. . kaiiki 1843: Duz ‚hrajachu a dojntowachu 
u {loßowachu) ‚So. spielten sie und warfen 
.. Lose‘, Für das Ns. findet sich dw# nur bei 
Swi. hs. Ws. (duZ to njejo mie ‚und da, ist 


.dwe, dwe ‚duo, 


R dweyu ‚neuter‘, po ‚dwema ‚bini‘, Matth.: = 
‚29 dwu ‚je zwei‘, 


ns. dra- 


zwei‘, als PR EEN in Bei u u 


See und. 
er er A 

Jüngeren Einfluß benachbarter ac oo “ 
_ Gramm, 1,8. 139), In der | 
ist die Deklination ı von Fe 


Seyrjo: 
worden: Nom. .dwejo, Gen = 
‚War, MET.: dwaj, dwäma, Sw.: dway, 
‚duae, duo‘, zaden. wor 


Duk, EMS 197: Pc 
'wörad ‚die Scheide, (leizte). Furche zwi- 
‚schen zwei Besten ackern*: ns. dwa dass, 


m, dwef,n, Gen, dweju,. Dat., ‚Instr., 
Lok. dw&ma, Moll: dwa 13 vw, 2, dweyu- | 
33,16, sdwyma 116 1, 16, Chojn.: dwa, 
dwe, Jak.: da zioweky Mat. VII, 28, 


dwef.,n. Luk. %x, 13, Apg: XXVII, 30, 


den leine N.M. „zweijährig‘ Mat. DI, 16,: 


Schl. u. M. D.: dwa, | polo. dwa m, n, 
‚dwaj ration., dwie f,, & doa m,, dost,, ; 


slowak. dea m., ration, dvaje, de f,a, 


FUSS. Ösa tı., In., öse £., uke. den m.,.n.,dei 


PR bulg. dsa m., dse f., n., skr. dei m,D, 
die f. siowen. dud m., due f., 2, aksl. 
dova un, devef,,n. fl Ie. Zahlbezeichnung, 
vgl. lit, AR (< *dano), dok, Iett. di (< 
 *duof) m, divas f., apreuß. dwai, lat. gs | 
4 Auoe usw. Fokorny EM): 


ständiger Verwendung. auf Personen be-- 
zopen dwanaeo, „doch, om, Adj. dwanaty 
„zwöltter“. Ältere Belege: MFr.: dwanaeze 


ddr ‚zwölf Jahre‘ Mat. IX, 20, Ana weczor 


symu won so K biidu 5 tymi dwmariemi 


Matth.: dwanacie kroecz ‚zwölfmal‘, | 
dwanacäl ‚je zwölf‘, Sw.: dumatzo oo: | 
decim‘; ns. ‚dmannseo, ich, IM, Adi. 
dwanasty, SC Schl. D. M. D.: dnanasie. 2 


0.19, lich 
0. oh. VII, 5,.] poln. 


0 deandehjai, bruss. 
Zu nanädecem, 5" 


gs all ‚Zweifel‘, diwälonad gireifehn‘, 
. ‚zadwälowae ‚verzweifeln‘, Muß.: sadwjelo- 
wat (sazwyflowacz), Pf. wb.: wyfle)l 


=. muss. dndem, ukr. a: 


Fe | 
=: Ältere Belege: Moll: Art ‚üie. 
| 4, Choja | 
wölf Tünger‘ 84, v7, er VL. 


nastscho, Jaß.: 

rk vL7 
dvanadezich Ma ee, apaln. 
auch dwanafe)eie 


Er dwanadeie, 
 slowak. deandst', russ. 8 


eudöyame, ukr. 
deandyayb: 
skr. dndnaest, slowen. dua- 


najst, aksl. 


‚Zusammenhang - - ähnlich wie das Apoln. - _ 
. noch: eine ältere Form (dwanadEe). 


= a 
‚Zweifel = 
08. Wb., Kr. Wb. n. Jb. Wb. dagegen nur 


Zweifel, Sm. Wb. 1843: 
enyfel, cwofel, khiblanje, Mk. 


2 dwil, dwälowad = ‚Zweifel, zweifeln‘; ns. 
e “dwilowa$ dass. wi. "Wh.). Hf Lehnüber- 
setzung des dt. zweifeln (zwei- dwe) und. 
h Einbeziehung. in die produktive Verbal- 
klasse auf -wad, Tin dwelowad durch 
s Kontamination mit dem älteren dt. Lebn- 
wort owyflowae (s.d.). Bielfeldt 5.124 u. 
 .6.Stone, Lätopis ISL A, 18/1, $.75-76. 


Ns dwälowas ist eine Lanz junge "Über- 


os derß. Pr Gen. Bu stow reiben- “ os. ee Gen. -ora. Hof‘, früher er auch | 


dert‘, dial. dwd s£i, Matth.: .dwie scä;n 
| ‚hünderta, 


sta, dwie sta, 4 de see, 


7. dwanasze | 
&. chvandel, . 
bule 


na desete. [| Aus ‚der . 
re UISPT. e.. ran ra dgesale ve jica, dwajica Subst. 
2 gkesl, doa mer desgte) mit Kürzung des zwei- 
gen Gliedes (na.diesade) und Umwandlung 

 -jnem. Worthildungsformans (os, -nade, nS. 


 nasdo). Das Ons. (Jak.) ‚belegt in diesem 


Pr underts, Hiptm.: Pin 
| Vesczee App. XXI, 23, 
za dwe sczehe ; Penis Mark. W, 37, ei | 


ge dwiescie, apoln. auch. dwie scie, diel. dwa 


dowak. duesto, 
kr. dojesta, 
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slowen. dvesto, aksl. devf sure, f Urspr, " FE 
2 zu *sa10 ‚Hundert‘: 


*deve Se 


08. dwoil, 4, -e. ‚Koilektiveahlwort zwei 
fach, zweierlei, doppelt‘, 2, dwoje gew. in. 


Verbindung mit Pluraliatanta: dhvoje hrabje | 


‚zwei Rechen‘, Abltgn. mit verschiedenen 
i Formantien: | 
-zahlwort ‚zweifach, doppelt‘, dwöjce, älter = 
dwöley Umstandszahlwort ‚zweimal‘; dwe- 
‚Paar‘, dweiny Ad. 
„zweitsilig‘, dwojie ‚halbieren, entzweien‘, 
Ältere. Belege: Sw.: dwoji ‚geminus‘, na j 

" dwoje rozxdzielam ‚bipartio‘, dwoyeze ‚bis, 
e dwoyaki ‚duplex‘, Matth.: dwoizy; ns. 2 
 dwoji, -a, -e dass., dwoja swajzba ‚Doppel- 
hochzeit‘, ni 
. ‚Abltgn.: dwojaki, dwojey, dwojny,, dwoifilg. 

. Ältere Belege: Chojn.: 
 (dwojnju) ‚gemino‘, dwois (dwoje?) ‚zwei- 
‚mal‘, 
Luk, XVII, 12, ! pöln. dwoje, 8. da, 
duoje, slowak. duoji, -a, -e, russ. deoe (von 
5 Peisonen), skr. dvöf, dodja, dodje, slowen. 
 dvöj, aksl. davoje, na devoje ‚entzwei. | 


.dwojeki Vervielfältigungs.. 


.dwoje. knigly ‚zwei Bücher, 


dwojaki ‚duplex‘, Jak.: dwoyeay 


Abltgn. zu dwa (*deua), unverw. ist Üt. 


dee, £. dvsjos „je zwei‘, Sind. a 
| ‚zweifach, doppelt‘. | 


e os. dwöhnik. ‚Zwilling‘, dwöiniki Bl. Ältere. | 
‚ Belege: AFr., Schm.-Pö., Anon.: dwojnik; 
| ns. dwojnik Base. (Chojn). Jak.: ee T 
un Joh. XI, 16. {I Zu os., ns. dwofi, Adj. 08 
one Mk. Wb, 2 

u „ Wort noch nicht. “ in des 


dwöiny, ns : dwojay, Formantien "ik und ae: 
ak. | a ae | | 


‚Dominium; Regentenhaus‘, knjeli 


‚Rittergut‘, Dem. dwörök, Abltgn.: dor . 


Jan ‚Höfling‘, dwörnik ‚Hofmeister, 


nixdo ‚Bahnhof‘ (TN 1845). Ältere Belege: 
 War.: dwor, dwur ‚Hof‘, MFT.: dwor ‚Hob = 
Gut‘, AFr.: dwor ‚Hof, "Fürstenhof, Haus 
 Meierhof, Bauernhof, Vorhof‘, Ameii en . 


dwoji, dwoiniu 


| . | Ailare Belege: 


u. dyzlik Kon. 
MD.) if Vel. os. Aa, 2 8. N und os 
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j ‚Eaelhof, Hesse Sw.; dwer ‚atca', 


Anon.: dwor, dworczk, dwornik; ns, äwor, 
Gen. -orw, -ora, Dem. dworcyk, dworik, 
dwork, dwörnik EM 


= m. 2. ‚Vorwerk, Meiere‘, dwornisdo 


„‚Geböft‘, 2, ‚Bahnhof‘ (aus dem .Os.). 
 prodk  bogatego - G 
'dworu ‚voI des. Reichen Hof‘ 19. v,15, 
dwor. ‚cavaedıuın, Hof‘, dwork - 
| ‚impluvium‘, pschedwor ‚vestib ulum, at- 


"Moll: 
‚Chojn.: 


‚Eingang einer Küche‘, 


tica, wohsni 


a hobdwor ‚cacrapo, Wagenburg‘, Meg: 
 dwor ‚villa‘, nach Swj. hs. Ws. auch dwur, 


[ poln..dwor, Gen. -orn, &. dwür, Gen. -ora, 
 slowak. dwor, russ. dsop, ukr. öeip, skc skr. 
dur, Gen. dvöra, slowen. dvör, Ge. 


bei dw. beivgte Form drur rait 1 ist iso- 
| ent. 


os in älter. u. umgspr. "Intemogativpren. 
- u. Indefinitivpron. ‚wann, wenn, jemals‘, “. 
 .dyZ Relativpron. ‚als‘, dyZfi Konj. des 
. Kamparativsatzes ‚als‘ (Matth., Schm.- 
 Pö, Kpm, Aneon., Han.); ns. ay, dyga- 
| dass, dygato dass., 67 dass., ons. dyZlem, 
. dpälim ‚zuweilen, bisweilen, manchmal‘ 


(Wie, CMS 1869, Ha. CMS 1905), 


des 
hayz, nd. eh 


os. dyba l.' 


3 dern Nasnläche und ein 


Herz); 


_ dybötas ‚zittern‘ (Sw). 
5 As einzelne Pocten, Herzschlag‘, dybawa 


Komparatiysatzes | 


u ‚Heiserkeit‘, 2, ‚Zips (in 
a #ühnerkrankheit, die durch ee: = 


 dybas 


a cißes Hornhäut- 
pitze hervorgerufen 


Wi a), 
‚Hofverwalter, Hof. T ) “übertr.. dybı zar&t Kom ‚arı jnıdm. 


‚Sein Mütchen kühlen‘, Aybayy ‚heiser‘, dp. 


a ‚neiser werden‘, dial. auch dfibe 


(N. D.) und deibatose ‚Hei 

eiserkeit‘ [Du 
MS 1876), Ältere Belege; Sw.: ar 
(Erbe) ‚branchus, raucitas‘, debawe ‚Tau. 


> wodebane (wodybawju) ‚Taucesco‘. 


„Mail .Kpu., ‚’Anon.: -dyba Heiserkeit‘, 
a E t 

dybany ‚heiser‘, Schm,-P6.: dyba ‚Heiser. 

' keit, Zipperlein, 

dass, Zibaf f. 

_ Halses‘, Zibaty ‚heiser‘, Schl. u. M. D-- 


Zips‘; ns. Aka, Zibama 
‚Heiserkeit, Ranheit des 


d£iba, d£ibaty, vgl. bereits im Wb. Ps.69,4: 


w29 .  moja schihja jo poshihelah , 
 dudra, aksl. duors, |} Ursl. *duors steht im re ee 


Ablaut zu *dvere (vgl. 08. durje, ns, Zurja 
Tür‘) und ist urverw. mit lett. dvars, aind. 
dudram ‚Tor* (Berneker SEW S. 241). Die 
Bed. ‚Dominium, Fürsteuhof, Regenten- 
haus“ ‚steht unter Binfluß des Di; os. 
..dwörnifdo ist eine auf der Lehnüber-. 


‚heiser geworden‘, // Das Wort gehört zu 


ns. dybas ‚stoßen, schlagen, pochen‘ mit 


semant. ‚Spezialisierung ‚sehlagen, pochen‘. 
2 ‚steif, starr werden‘ (Heiserkeit als 


 rauhe, steife Stimme), vgl. als- Ableitungs- 


parallele dt. Zipperlein, ‚Zips als Hühner- 


krankheit, dial, auch Zippe ‚Singdrossel‘ 
setzung von dt. -Aof (Bahnhof) basierende 
. -  Neubildung. des 19. Jh. (G. Stone, Lexical. 
Changes, S. 92-93), eine Lehrübersetzung 
‚Ist auch os. dworjan (vgl. dt. Höfting). Die 


neben zbd. zippelfritt ‚trippeinder 


‚Schritt‘, im Slaw. ablautend auch russ. 


dial. dyödms ‚erkalten, crfrieren, erstar- 


ren‘, ukr. dämu dyda ‚steif werden, ab- 
| sterben‘ (a: ou). Im einzelnen s. Schuster- 
 Sewe L£topis ISL A, 19, 2, S. 153. Im Ns. 
 Ziba mit Z für d durch expressive Laut- 
“ veränderung {#’; A). Vgl. auch os., ne. db 


‚Eiche‘. 


D8. dybas ‚stoßen, schlagen, chen cn Ger | 
in die Pedale treten (adfahren)', 
perf. dass. (Ny£. CMS 1876), 


$. 
ee praep. $. 4), dyb 


Trittbrett beim Spinnrad‘. /] Lautnach- 


" alımend, vgl. auch dypas dass., 08. dypat 


. ‚pieken, stem 
"Heiserkei t. Zips, Hühnerkrankheit‘, Aus- 


men, meißeln’ ‚ weiter. os. dyba 


zuschließen ist Entlehnung aus dem Beut- 
schen teeeen a Ss, Fee: 


ro 
u ei Fr älter Part., 


a Bam zu. 


tk 


1SQ. | 


u rSchub- j fall, 1: Sg. däscem ‚schnaufen“ 
dybzak Bisasc, Ts R dybrak *dyehatiti, wohl denom. Bildung ir Ursl, z 
och, a ons: dybzak, | poln. dial.  ®dyehot- (vgl. 08. ropot ‚Lärm, Geräusch, En 
a dass, Ha. Entlehming aus ältere. nhd. Bewegung, ‚Aufruhr‘ = epapat. 
en _— ie WB: er S *opat-). Zur Wz. Kdyahuygl, 
 diebsack ‚Klei Pe os. dychad, us. dycha$ ‚atmen, h Be: 
zur Bildung auch &. chropäti ‚röch eln, wis 


Sw. dick vel ak 


. „atigue, derum‘, Aus 
- ülte}, vgl 08: ‚hdy, Zur Verstärkungspart. 


Me *tifte) DS. 108 5 or BD 


Br iydotat ‚zittern vor Kälte‘, Sm: 


3 ..dedotam ‚Frigurio‘; ns. dydotas dass. HI 
-Lautnachahmend, vgl, ähnlich ns. dybas. 


-  ‚poeben, schlagen‘, 08: Aypae 


n- stemmen, ‚picken‘. 


‚Luftröhre‘, 


i  dyehajg, ff Unsl. 
 Tchnge), Au 


ele in Kt. dusion ‚at- 


08 che ‚stark atme 


en‘ Ein: dee 
teben‘ „ek, Aychtiti, ag, dychtäti nee} | 
ams., Shr. “u 


"', slowak Gychti das 


m‘, / poln. dychad 
dass, &, dychati 


IR 185,  Frenkel Lew 


ser sein“ neben ehropeäil dass. Aus dem. u & 
Yhdye < *kody- id 
‚08. öykotad ‚gackero or Huhn)‘, R Wi Br: = 
(CMS. 1899): dikotak,  dykotak Haus = 
'hahn‘; ons. dykanje, ‚Streit‘ Qak.: dykanaa u 
hatkanä, Tit. 3, 9), Chojn.: ‚dyknu 1.852 °.: 
(dickeu) neben dakam, dakocu (ohne Be- 
deutungsangabe). // Lautnachahmend, vet, 
‚os. dakad, dakota@ ‚gackern (von Hüh- 
nern)‘, nicht aus Yykanje ‚Stoßen‘ Gegen BE 
= = .. Mi. Wb. 1; 8.220). | NE 
rs üychag imperf,, er A ‚atmen, 5 
. bauehen‘, daneben als postverb, ‚Bildung‘ 
ch ‚Atem, Hauch‘ (AFr., Schm.-P&,, 
= Kpn.). Ablten.: dychadio 
 dyehnica dass., älter ($w.) auch dpchel u 
(deckel) ‚balitus, spiraculum‘, defki dychel 
0 ‚Asthma; ns. dychas, dychmus dass., dych 
\ dass, Ältere Belege: Moll: zdychanje ‚das. 
FM Seufzen‘ 63. v, 20, ‚Chojn.: ‚düch ‚halitus, 
Atem‘, dücham, düchm ‚spiro, atme‘, 
et stüchnu ‚geufze‘, düchadlo ‚Pulme, Lunge‘, 
 Hpta.:.dyeh ‚Odem, Atem 
dass, polab, döixe 3. Sg. 
ne rn oa dychat’, dych, russ. 
Sr Pers en‘, ukr. düxamı ‚at- 


us. Ayla ‚Dillkraut“ (Choja.: die), PS a 
 (Hptm.: dillo). N Aus nd. Din „‚Anethum ee, 
lLır . ne 


os. aymn ‚Qual, Dampf, 1 Dunst, Rauch ne 
(Lud,, Matth, Sw.), dymid ‚tauchen, 
‚dampfen' (Schm. -Pö.), dymmnie ‚dämpfen | 
 (Han.); ns. äym dass., dymigdass.,Choju: 
‘dm ‚Atem, Rauch‘, dimniza "(dymniee) er 
‚Schornstein‘, dimniy ‚fumo‘, Meg.: dym Re: 
‚vapor‘; ] peln, dm, apoln. auch. ‚Wohn 


haus‘, & dm, slowak. dym, Fuss, bruss: . 
det, aruss. auch ‚Wohnhaus‘, 


dym». |] Ursl. *dyms weist zahlreiche Er 
Parallelen in den verschiedenen je, nn Mur3 
chen auf, vgl. lit. dümai: Pl. 


‚Rauch 
apreuß. dimis, griech. Oüpds, lat. fümus, 


‚aind, dhmdh. Das Wort gehört zur ger: 
chen Wz.. wie ursl. *dur nn 
dus ‚blasen‘) Ss ie: Wz. *dheu- ‚eueben, 
wirbeln (bes. Staub, 


‘Rauch, Dam 
wehen, blasen‘. "Eormans. 
Sum. ‚Rauschen, Brausen‘ al 
S 250; Fraenkel IEW 5. 26). 


Urspr. Be 


 bulg.. du, skr. dim, slowen. am, aksl. Fu 
disati, aksl. dychati, 
! *dychati gilt als Itera- 
Be. (ns. alt dechnus, poln. 


u Namittelbare ee Slaw. besteht eine 


sum, wiki (os. du, 0 


Mm. wie = 08. w © 
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en Ayma6. ‚Hauch ausblasen‘; DE. . dyınas 


XII, 4), nenadymal(Tim. 111,6). Das erst. bei 
= malig bei Pf. Wb. vorkommende dymjo, 
Gen. -mjenja ‚Schambug‘ ist ein sekun- 

.. därer Slewismus, vgl. poln. dymie, dy- 
mienia ‚Leiste‘, / polab. däimd 3. $g, ‚kalt 
aus dem Munde blasen‘, &, dymati ‚bla- 
,8en‘, TUSg. Ha-duL.Mdme ‚aufblasen‘, ukr. 
er-duumscmu ‚sich aufblähen‘, skr., slowen. 


na-dimati se ‚aufschwelien‘, aksl, 


j asien nadymas. ‚anblasen, aufblasen‘ 


& möchy nadymas ‚die Bälge der Orgel tre- 
ten‘, w. Grz.-D.), reflex. nadymaS se. ‚Luft 
2. einziehen, Luft kräftig einatmen‘, übertr. | 
„prahilen‘, Chojn.: wodimam Be ‚bisco‘, 2 
. Poln, zadymae (sie), & dimati ‚blasen’ se 
1088. Aadonmdınd ‚aufblasen‘, ‚uke.: PP | 
Ada ‚sich aufblasen‘, skr., slowen., ‚nadl- 
... mäti se. ‚aufschwellen‘, abulg. nadymati se 
sich. aufblasen, anschwellen‘. /f Urspr. - 
 Iterativform zu ursl: *deri, 1. S2 "mg | 


: . ‚blasen‘, ‚vgl. 08. dud, Ds, dus. 


ö am. dmnasik kleines Ding‘ Ei. aus. 
0) 2 | 

5). Wohl aus uhd. Ding mit Deminu- Zen de 1696: dorbiede 
.°2,PL, Eid 1726: dirblawa Perf. 3.88. 


(dyrbjala), Schm.-Pö.: dyrbeca, Sw.: derbi 


er tvformans ask (ayn-ask). 


- oo dypae ‚pieken, (aus)stemmen‘. Abltgu:: 
a K, dypornak ‚Specht‘, 
| ‚Spitzeisen‘, dypk ‚Punkt‘, Ältere Belege: 


Ko : depam. 'habo dowpam ‚scalpo‘, depk 
E ‚Punctus, 'Ran.: depar ‚Schnitzer‘, döpik 


kt, Akzent‘, döparsıwo , Schnitzkunst‘, 
Schm, "Pö.: dypacz ‚meißein, in- Stein 


. ‚hauen, auch hacken wie Hühner u. Vögel, 
ut dem Schnabel. fressend‘, dypk ‚Punkt‘, 


: “DIN, Anon.: a am DE ist, ent 


. | im 
dass, mit Präpositionen wudymas. ‚aus- a Labint 


blasen, ausdünsten‘, nadyma$ ‚anblasen, _ 
3 aufblasen‘, me.Se ‚Luft einziehen, Luft kräf. a 
 : fig einatmen‘, Jak.: nenadyma 3, Ss. (Kor, 


08 ‚dypak dypo(r)nak ‚Specht‘, 


dypanfk)a 
ypawfk) Wh. Pf. Wb.: dyrbeet; ns. 


fen‘ (Käwj.: 


” a. 


EZ zu ver E 


auch vom ach 
(bes. an Herzen), | 
mM Spinsrade usw‘, u 
auch dypas dass,, dypk "an. N : 
nach Mk. Wb, aus dem Os.). // Mitstimm- 

losem Labial mir aufdasSorb, beschränkt, 
‚Jautnachahmende - Bildung. (*dap), vol 
auch 08. dupie ‚aushöhlen‘, &, dial. dub 
‚schlagen‘, poln. deibag” ‚ausstemmen' 
Cahoup-, *dhoub-), dziobae ‚pickent, weiter 


m: nady- - os, älter bei ‚meißeln‘ (s "ir. 
mal se. ‚sich. aufblasen‘. #/ Iterativforn zu 


ur "demo, *doti ‚blasen‘, vgl. os; dud, ns. dus; 
| ns. -üymes in hudymas ‚ausblasen, Aaus- 


dal, je: ö 


nak, dypak, dupak (SSA 3, K. 25), Anon.: 


. Aypak. {Nur es. ‚deverbale Bildung zu.os. . 
 dypad ‚picken, mit dem Schnabel hacken, 


'pochen‘. Zur Wortbildung vgl. auch 05. 
rybak ‚Fischer‘ u, rybornak ‚Fischadier‘ Be” 


(ak; -ornak). Das Formans -or findet sich 


auch im Namen der Meise, os. sykorfk)a 
‚Meise‘. Vgl, auch in der os. Kinder- - 
sprache ap a ‚Pickvoget ® Mi Ems Es 
1899) er 


Ba ayndlet 1.88. rd, di a: | 


- ‚sollen, müssen‘, nach Pf; Wb, im Hoy. D. “ 
dejed auch mit Bed. ‚dürfen‘, N. D.: dejed 
‚müssen‘, Ältere. Belege: 5 
1. Sg., dirba 3. Sg, Mr: derbäes, ARr.: 


Han.: derbeei, ‚derbu, Bos. 
dejas 1. Sa. 
1. Sr dert; 


3. Sg. (dyrbi), 


debu, dejm, ‚daneben Fe 
derim, derbjes. 1. Sg. deras, 
derbim. ‚müssen, sollen‘, dial, auch ; - | 
Gaf zagon podryry ‚Duo, 
hy$ ‚Wen . 
ae darfst du fischen at 
.& tom en 10go dowir- 


War: derbu 


derbu, db, 


n.das Stück Feld 


- dyrdomdej 


 njeilego mut... 


dazu bedarf es der ver- 


nn ), V.M.: dejas, Schl, u. 
traulichen Person‘); CMS 1896): derimy: 


Mı Di: derjas, Nepila:( 


 KteroBelege: Wb. Ps,:derbisch2.Sg.,derby 
53, 8g, neben darbu (darbju) 1. SE» a 
 Zerbu 1. Sp. Id v, 5, derbiss 2.8g., 94 V, 
02, derbuly (derbju-N), 102 x, 15, ar ä 
2,88, 79 r, 19, dey 3. Sg., 26 1, 36, degel, 
13 5 24, Chajn.: derbu (derbju), dern 
 (demfu), depu 1. 5g., Hpt.: derbesch ‚sol 


Jen‘, Hs. Werben (CMS 1915):.debu 1. Sg., 
| -Jak. :.deretez ‚müssen‘ Thes. IT, 4, ‚sollen 


(Wie nederische Siotta, dani Srebe, demi 
 "Penise ... mewatez ‚Ihr sollt weder Gold. 
R € ... haben‘ Mat. 


noch Silber noch Erz ... baben‘ Mat. 
...%, 9), Thar.: derbischo gronisch, | &. drbitt 


dass. |} Entlehnung aus dem Di., vgl. nhd. 
dürfen, wihd. ‚durfen, dürfen, nnd. dörven. 
"Zur Bed. vgl. ‚oberlaus. dürfen ‚nötig 


haben, brauchen‘ (Bielfeldt S. 124), jidd. 


‚schlagen‘, dyrkotae: ‚zittern‘ neben ns. 


derisu.derkotas. Die &. Form stammt nach 
Schwarz AfSIPh 4D aus ahd. durfar. 

>08. dyedomdej ‚nauschendes Vergnügen, 
Abenteuer‘, H. Sm.: na dyrdomdejach ‚auf 
Abenteuern‘; dyrdomdejnik ‚Abenteurer‘, 


.. dyrdemdejstwo. ‚Abenteuertum‘; ns. üyr- 


 „domdej, dyrdoimdeja ‚Jodellaut in Volks- 


 Nedern', /f Aus dt. dirdumdei ‚ein Ono- 


matopoetikon“ (Bielfeldt S.125). Vgl, im 
Ns. auch die Läutkombinationen dyre- 
 falala raderidara u. dyramdala dyralala 


MWST. 


06. dyrie ‚einen Schlag geben‘, dyrie so 
sich stoßen, dia. derie (Mk. Gr. 130), 
0 Altere Belege: AFr.: dygie, dyrim ich 

. ‚Sehlege‘, Schm.-Pö., Kpm., Anon.: dyricz 
‚sehmeißen, schlagen‘, Sw.: deu icio‘, 


12 
stoßen‘; ns. deri& dass. Ältere Belege: > 
Wb, Ps.: ten pstawy der ‚der Gerechte sol] - re 


schlagen‘ 141, 5, Chejn.: derisch, dep 


duru ‚stoßen, stechen‘. 
 derfen ‚müssen, sollen‘. Im Ns. mitunter 000000000000 
.  sehiedlicher  Konsonantenvereinfachung = 
Harn; Zu os der > dyr s. auch dyrie bei n kuus, derkalı 
"kotae s. dass., Swj. hs. Ws.: 10 derka ‚das schüttelt‘, 
'Schl, D. (Ha. CMS 1905): derkotad, | & 
drk(t)ati, drkotati ‚stoßen, holpern, zit 
tern, beben‘, drkauka ‚das Zittern‘, drkom |; 
‚Schlag, Hieb‘, dial. drkolina ‚Sülze, Gar | 
lert‘; {/ Onomatop. Bildung. Wirdwusl. 
*drögati (vgl. poln. drgad, perf. drgnae 
‚zittern, beben, zappeln, zucken‘, &. drhali  ; _ 
.dass., skr. dihat, dihtati, ns. drfas, 08% 
ried < *drgei ‚zittern‘ usw, gestellt; 
k für g durch assimilative Einwirkung des 
folgenden stimmhaften 2, zuerst im Kasus 
obliquus (*drkta < *dregsta), dann durch 
Analogie auch im Nom. (Berneker SEW | 
8.231). Das Nebeneinander von Kiel 
ist aber auf Grund des onomatop. Charak- | 
‚ters des Wortes auch unabhängig vor@l. u 
ander erklärbar, vgl. dazu os. kyrk (rm 
| | {erg 
dass. Hier wie in dyrkotad unregelmäßig 
 Entwieklung des Y (eo). 00000. 


08. äyrkaye perf., | dyrkotad imperf. ‚zittern, . -. 


beben, schlottern‘; ns. dexknus, derkotas 


‚Gurgel, Kehle‘ neben gyrg-ew@ 


‚gebe Schläge‘, deras se ‚sich wehren (d,j. j range ö 
schlagen)‘, Jak.: dirryly se ‚sic haben sich" er 
‚ geschlagen‘ Luk. XXXH, 48, wudierit or © 
‚hat geschlagen“ Luk. XXII, 6d. // Ablau. 
'tend zu *derg, “dorati (Berneker SBpw 
S. 180), os. dyrid mit yr wohl für urspe, 
‚er wie in os. dpröjed ‚müssen‘ S derbje, 
dyrkotae ‚zittern, beben‘ = derkotatusw, 
' möglich aber auch Dehnstufe *ayr- wien 
russ. ydsıpums. Vgl. weiter poln. uderzye 
‚schlagen‘ und slowen. wdör ‚Schlag‘, mit 
abweichender Vokalstufe, russ. yo 
‚Schlag‘, ydpum» ‚schlagen‘ (*dör), sk. 
üdorae „Angriff“ (*dör-) und üdriti ‚schla- 

gen‘ (schwundstufig *der-). Außerhalb des 
'Slaw, lit. derti, duriü ‚stechen‘, lett. dur, 


yon Amer irye  a n TEN NE ET AU, 


a Te A 


Ältere Belege: War.: dakowacz, ‚MFEr.: 
3 dtakıju so 1.58, Lud.: deack; ns Zeh 
dass, Sökowas se dass. Ältere Belege: 
Moll: ;schieckowani Wbst, Dat. Sg,, Chojn.: % 
.. sehlek ‚gratia, Dank‘, ‚schieckuju Be ‚ago 
gratia, danke‘, ‚schiekowisna (dekowizna) 
en Jak.: .poschikowa. se Aor. 
3.88. Mark, VL A, Meg.: diökowali 
] poin.. 
u ‚Dank‘, apoln. u. dial. 
„auch dziek, dzieka dass., ‚dziekowal ‚dan- 
— ken‘, &, dk, diiy, dekovati, ad. diek, dk, 
SE, dieka, dass., ukr, Öfxa, Öhryeamu, bruss, . 
2 Arien, Ashroaaye, russ. dial, (westl., südl.) 
. Ofkame, Öfkosame, Die russ, ukr. u 
bruss. Formen werden, u. P. ‚nicht sehr 
ie, überzeugend, als Entlehnung aus dem 
Poln, angeschen (Brückner, Berneker). fl 
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08 dyroiöke dial. bot. ‚Sauchheil EEE 
 Jist (Duß. CMS 1871), nach: Mil.-Schö, | 
heute dafür Kurymör cigentl, ‚Hühnertod‘, 1; 
er Vielleicht zu. 08. 
Bu ‚Sehlehe, Schlehenstrauch‘. 


Yy 18. dysy älter neulich‘ (Chejn), ft Fe. 


.: ®-s} mit 
oo alter enge Bed. wie in n8. ‚easy (. d) 


re "kadysi. Part. 5y.S 


es ee dia wo‘ 5) H Kontishiert aus. ‚sel 
zu dtega, vol. os. ‚hdieha, ns, Zoga. = | 


re dirk ‚Dank‘, dtäkowas so ‚danken‘. 


'‚Dankgeld’, 


‚gratia ago‘, diekowny ‚gratus‘, 
daieki Nem. Pl. 


DasaufdasWestslaw.(evti. Nordwestslaw.) 


beschränkte Wort soll aus abd, danc ent- 
„lehnt werden sein. Wegen der lautlichen. 
Schwierigkeiten (esan) wird Beein- 
Aussung durch. das Verb: denken (Ki 
.  Patsky GLG 8. 143-4) vermutet, Alles u 
sehr zweifelhaft. Wehl nur. urverwandtes | 
„und bodenständiges, auf den slaw. 


„Westen bzw. Nordwesten beschränktes 
Bielcktwort {*dek-), vel. auch die ähn- 


5 u liche. Verbreitung von Wörtern wie "kön 
“ E, ee el ae N | 


| "digel, net 


er. „dornidet Be 


diäsna, Pl. diesme. 
veranlassen uns, 


zange, -ere. a z eh) Iat. a 


os. ddasno ‚Zahnfleisch‘, gew. >. ee | 
auch ‚Gaumen, Kinnbacken‘, dial. zjasnıa 


u, djasna.: Ältere Belege: Lud.:  deaßna 


‚Gaumen‘, Sw.:'zdiafna ‚gingiva‘, Schm.- 
Pö.: diassno n., ddassna Pl. ‚Kinnbacken, 
Zahnfleisch‘, döasse f. ‚Gaumen‘, Kpm.: 
 ddasno ‚Kinnbaeken, Gaumen‘, Lind. Wu: 
dasno ‚Kinnbacken, Kinnladen‘; m. 
ten P). dass., dial. zjöma, nach Mk.Wb, 
M 188 auch: ‚£8sla,  Chojn.: n 
@ösmy). Die Dialektformen mit anlauten- 
dem z% bzw. dj- durch Dissimilation, | 
- poln. dziqsto {1410) dass., heute pw. Pl. 
.deigsla, ‚apoln, deigsme ‚auch „Rachen, Be 
Mund‘, Kasch, ‚dasio, geW. Pl, dusia, dasia. i 

f. (Lorentz ‚pom. Wb.), polab, dama,. 
jasna, &. däseh, dial, desie (ban.), Hasno gr 
(ach.), siowak. d’asno, dial. ‚Jasno, dasen 
auch ‚Kiefer‘, russ. decnd, aruss. djasma, u 
ukr. honaf u), dial. ashena, Pl. en 


acht, bruss. ösdena Fu 


‚Acno, Pl. | 
Ashcnei, skr. desni Pl. ‚dial. m ee. | 
1603: 'Dalm.- deesana, slowen, des, 


= ie. *dents Rn lat. ae 


. sehr ne u 


dauer i 
| ‚ Streicheln‘ Eee m Ei 
korny IEW 8. 250, 1054, 1057 Der Wech- 
‚sel von stimmhaften und. stimmlosen Kon- 
 Onanten und der Einschub des Nasa. 
 ‚lnfixes.n ist bei. onomptop, Wurzeln keine - - 
Seltenheit (vgl. Schuster-Sewe Lötopis 
ISLA, 19, 2,8. 157-59), Das Dankenwäre 
dann ürspr. das ‚Handreichen‘, im | 
t Strecken der Hand (zichen!), nn 


schief 


H Die law. Formen u j | 
von. oinere ucsl. *des- MEER 
dentis = < Pat, | 


-- er order ist. 
Parallelen sind. zu 


| db, Hälfte uw‘, 


aM. Aemabik, Fember 


20) "auszugehen, das 


= f ters-lo 
 . ‚Ofenrechen‘, *dsb-no ‚Vertiefung‘, 


0-80 , ‚Fenster‘ usw. Die bisherige Rekon- 


= 2 struktiön deu Wortes als *dent-sio (Meillet 
Btudes 8. 414-6) bzw. als *gent-snä (Von- 
dräk VSG 8, 527) int. wenig überzeugend, 
weil sich im Slew. kein eindeutiger Nach- | a. 
| os. ed! (s diad) ; ‚sagen, RE Sure a 
1.u.3. Sg. Imperf. in.der älteren Sprache, 
in der: Volksdichtung und im gewählten 
literarischen Stil belegt: War, MFr: 
“ dzasche ‚er sagte‘, AFr.: e 
. däasche vel diesche (im Lexicon ham 
nico-etymologicum 1730 auch os. dam, 
 deju, ns. Zeju 1. Sg, 18 Anon.: dljah,y 
. diesche; ns. ia$ 1.Sg. Zeju, Zejom, 2,Sg, u 
ZejoS, Imperf. Zach, Za$e dass., nurinder 
| EIDeBDIRELE: Me Zur _ Etymologie ee 0 
diel?, 


weis für. die Formantien -sio bzw. RE 


erbringen läßt (vgl. Schuster-Sowc, Slavia 
XXX; 1964, 3, 8. 362). U. E. gehört die 


| | slew. | Zahnbezeichnung auch nieht, wie. 


bisher. angenommen, zur ie. Wz, *edont-, 


®dont-, *dgt-, in der ein altes Partiz. Präs. 


. von ie, ‚er ‚essen" vermutet wird (Pokomy, | 


IEW: „wahrscheinlich altes Part. Präs.‘“), 


sondern zu ie. *dhen- ‚schlagen, stoßen‘ 
- (mit verschiedenen Wurzeldetermiganten). 
Als wspt, Bed, ist ‚das. spitz. Hervor- 
. ‚stehende‘ anzusetzen, Bedentungsentwick- | 
. lung entsprechend .dem semantischen Ab- 
 leitungsmodell: 1. ‚schlagen, pochen, sto- 
Ben, meißeln‘ > 2. ‚steif werden, erstar- 


e zen‘ > 3, ‚aufrecht stehen, hervorragen* 


24, ‚hervorragende Gegenstände, Ge- 
i wachsenes* 2 5. Zahn als derspitz hervor- 
stehender Gegenstand‘. Zu. vel. ist mnd. 


. ‚nhd.. stechen | 
a. aisl. stik ‚Pfahl‘, ags. stieca ‚Stek- 


a sticken ‚stechen,  sticken‘, 


s ken, Stange‘, as. stekko ‚Stecken, Pfahl‘, 
: all still ‚Spitze‘, ags. sticelfs) ‚Stachel‘ 


usw. und besonders aksl.- zebo, zebstl. 
i ‚zerschneide‘ 


 ‚zerreißen‘, lit. Yembiy 
et *germbh‘), ohne Nagalinfix £. ‚ slowak. 


‚zobati ‚picken‘. USW, Dos 
„Zahn, Die Bed, ‚Keim, ben akal. zob 


- gemma. (s *oey 
Am Weinstock: odı 
Sehuser = 


To ( Zee = | 


Piluginesser, Len- 
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S. 154. Dieselbe ie. Wz. wie in. der ber 
sprochenen. slaw. Zahnfeischbezeichnun, ur 
(*dents-) liegt vor in 08, diedel < #det „el De 
ige ‚Klee‘ (als Halm, Gewächs) und in 
diedelc < *det-el-oco ‚Specht‘ als der 
Pochende, en. us auch 08. dehel | 
 „Angelica‘. | | | 


os. die älter u. umgspr. PSEREHER hi 
‚wo, wohin‘, ezef Relativpron. wo 
_ (anon.: die, däejz); ns. #0, 20f dass, Nice: GR, 
08. ‚hdie, hdiez. en 


os. ddes2 älter EN stricken‘, ‚Göd, Hs.: > : 
Suknja bE deata ‚der Rock war gewirkt; 
ns. Zas dass, rybaeny r&d Zas ‚Eischer 
netze knüpfen‘ „ Sirpmpu. nafas ‚einen 
Strumpf anstricken‘, Sztrympice mafewas 
‚Strümpfe anstricken‘, Zejarnica cankow 
‚Chojn: 
. seheje ‚stricke*, | poln. alt u. disl. deine 
SR, dziee ‚stattfinden, ‚machen, verfertigen, 
- wirken, stricken‘, j 
| ‚Strümpfe: stricken‘, drzewo dlane no | 
 gehöhlter: Baumbienenstock‘, dziad Kiel 
 basy ‚Würste füllen‘, deiejq mu. Piosr u 
heißt Peter‘, &. diti ‚sprechen, sagen! (sur. 
Knospe‘ liegt vor. 
* ‚keimen‘ und lat, 
) ‚Auge oder Koospe 
an: Bäumen‘, Dazu 


ewe Teile = Ei 19, 3 “, sen‘, russ. ‚dems ‚SeIZeH,. stellen, _ u 


‚Spitzenwirkerin‘ (Mk. Wb.), 


üiterarisch), alt dei ‚tun, m muneben: 
‚deln‘, diti se, däti se ‚geschehen‘; ‚slow 
veralt. ‚dietsa: ‚verlorengehen, Y© 
den‘, ; dievalsa ‚weglegen, irgendwo 


dziad pohenochy 


verschwit 
er 


ja dach, wn 


wi rn 1 EEE En Ang 


NEE Ga mn man en "Take BER 


er rn 2; 


halb des Slaw. 
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irgendwohin. ‚geraten‘, ukr. 


dimu ‚hintun, legen, irgendwo lassen‘, 


ee damen 


- bulg. dena ‚lege hin‘, skr. jet ‚tun, K 


stellen, legen‘, slowen. den ‚stellen, legen‘, 
kl, den, do 


dadhäti ‚er legt‘, dat, fe-c-i als Perf. ZU 


ee facere ‚tun’: (Berneker SEW1,S; 193). 
Zur Bed. ‚sprechen, sagen“ vel. auch 08. 
| prafil, älter prawid ‚sagen' neben Pfiprawie 
‚anfertigen, vorbereiten (tun) und bulg.- 
npder ‚ich mache‘, os. 
eben skr. -dial. (&ak.) nit ‚sprechen‘. 
Zur Bed. ‚träumen‘ durch Spezialisierung 
” stricken‘ vgl. die par 
Er allele Entwicklung in ns. saowa£ ‚spulen, 
 haspein‘ neben snowas se ‚ünelcher gehen, 


dinid ‚mächen? 
von ‚wirken, 


torkeln‘ und de. ‚spinnen. 


‚os. PT ‚machen, innt, 3 in Ce = 


= setzuugen: pfFediet (50) ‚aufstechen, auf- 


a _ gehen (von Geschwüren)‘, zawodied ‚be 
‚decken‘, zadzewad ‚verhindern‘. Das bei - 


Ib, Wb. belegte dz&£ ist eine Neubildung. 


er. Ältere ‚Belege: Sw.: wschtezko $o diate 
‚erisis‘, Bibel 1728: 
ee wielake di&lo &inilay 2. Mos. 35, 35, Anon.: 
. sadäjelaes ‚verbindern‘ (mit. überkorrek- 
tem/durch Einfluß von dZelad arbeiten‘); 
nr Fr dass. wz Zur ‚Eirmeloek, \e 


98. E ‚s0+ ERENON jetzt nur als 


' Imperson. Form mi so däije ‚ich träume‘, 

mi je so dialo ‚ich habe geträumt‘. Ältere 
Belege: Matth., Schm.-Pö., Anon.: däjer! 
0.20, Sw.: mi Bo dziyo, mam deecio ‚sormaio“ an 
MH Zur Etymologie vgl. die. 


er os. dicke ‚Klee, Trifolium‘, dial. auch 


Er seen, dadel. el dindehisto ‚Klee- sg E 


n ‚legen, setzen, stellen‘, (M 
 dejati, dejo ‚legen, tun‘. }] Os: dee < 4 
dead u, m Zaf sind kontrahiert aus 
ursor. *d&jatl, vgl. daneben poln. dial, u. zi 
alt dzied, &. diti, aksl. det < "dei, Außer- 
lit. den ‚legen‘ ‚ and, 
 %. Jjetel, jetelina, 
ÖBÄHERUNG, 


„ak dielu, zo bysta] 


5 981, 999), Siehe auch 05. diehel Brust- u 
wurz, Ängelica' u. os. d 
fleisch‘. | 


= adstfe), vgl. SSA3, K. 25, } 
| dedele ‚Buntspochf, 


Eee 


feld‘ bereits Ancı t . 
2): Äkins: Be u 
| Matih,, SW., nt, Lub,, Nez 


äischelina, das bei Chojn, erwähn 
Ischowina Klee zen ante Schie- 


| Ört wohl zu.os. sydine. 
sydizna ‚Binse‘ (*sör-), | f poln. ee 
_ d’atelina, bruss. e 
Tuss: OAmaa, damaına, bule 
Dhmen, ddmesume, ‚skr,. detelina, slowen, 


 döteljica, detelja, H Uxsl. *detele, *dgte- 

‚iinfa), das Wort gehört zur ‚gleichen 

 Wortfamilie wit *detelgfa} ‚Specht‘, Aus- 
zugehen ist von der beiden Wörtern zu- 


grundeliegenden ie. Wz. *dhenftj- ‚schla- 


gen, stoßen, stechen‘ : *dgt-elafo). Bedeu- j 
tungsentwicklung entsprechend dem s- 


imant. Ableitungamodell 1. ‚pechen, schla- | 
en pieken‘, 2. ‚steif werden, erstarren‘, 
3. ‚spitz. hervorstehen‘, 4. ‚Keim, Pflanze, 


$ itter* usw., 5..,Klecpflanze‘ (Schuste- 


we Litopis ISL A 19, 2, 8. 157-58), Als 


er ‚Entwicklungsmodelle vgl. die im 
Rahmen der ie. Wz. *fs)plk- vorkommen- 
. den Bedeutungen: hd. ‚Picken, ahd., mhd, 
späch, 


‚schwed. hack-spiek, -Jat. plais | 


‚Specht‘, pica ‚Elster‘, apreuß, picle 


| ‚Krammetsvogel‘, aind. ‚piked-m ‚indischer 


: Kuckuck‘, lat. piea , | 
| ‚Speiche‘, aisl, ‚spikr Mm. ‚Nagel‘, Spk E 


‚Ähre‘, ahd. speilihe‘ 


mit r-Formans gs. ags. Spir 


‚Hoizsplitter‘ i (Pokomy ' Bw 


‚Halın, Schößling‘ usw. 
08. üfedele verält., br 
Diusangeiin. als ih aa 


Schwarsspecht Rn walk er | 


. bruss. dsiyea, muss 
. 'mak.  Ödmes, skr.. djetao, Gen. djekie, 
oo slowen. deiel. | Ursl, 
Das Wort gehört zu der ie. Wz. *dhen- 
‚schlagen, stoßen‘, vel. anord. deita s.V. 
„schwer u. hart niederfallen, aufschlagen“ | 
Cdintan, vgl. norw. dial, datta < *dantön 

‚klopfen‘ : denta ‚kleine Stöße geben‘), 


dichel 


wäitkim 
"Buntspecbt‘, Spw.: Zolma je 
dedelam deta ‚Der Grünspecht ist alien 


 ‚Spechten 
 eZelzy; 08. zi$ele, älter u. dial. auch Zeselec, 


 Ziole, Jiesle 1. ‚Specht, insbes. der Bunt- 


| t, 2. ‚ein Kinderspielzeug aus Holz‘, 
z SLR D.: d$ödele (cerny @ zeleny) .. 
Hs CMS 1905, Sehrocd.), 


 diedele (Mk, CMS 1899) ‚Specht‘, dato 


dass. 88), Chojn.: Sehichetz () ‚Specht‘, 
.Schechelz | ‚Grünspecht‘,  pola. dziectol, 


0% datel, ad, dötel, slowak. d’atel, russ. 


"OAmen, Gen. öhmas, ukr. öhmens, dänitur, 
russ.-ksl. djatelo, bulg., 


*der-el, *def-eln. 


 ‚Pokoroy IEWS, 29-50. Zur. Wortbildung 
vol. ns. färmjel, russ. unsere ‚Mooshummel‘ 

< *öom-elo; im ‚Sorb. später Erweiterung. 
a -e (*-»65) wie in 0s., ns. fware 


‚Zimmermann‘, küpe ‚Kaufmann‘ (Nomen 
 agentis). Bezeichnungsmotiv. ‚klopfen, mit 


dem Schnabel ‚hämmern‘, vgl. auch os. 


dypofr Jnak ‚Specht‘, lat. picus, dt. Specht, = 
 diel. auch Baumhacker, Baumpicker usw. 
Er, Die bisher meist angenommene Verbin- 
dung des slawischen Spechtnamens mit 

dlbti ‚aushöhlen‘ (Mikkola, Ursl. Gramm. 


4, 104, Machek LF 54, S. 235ff., Recher- 
ches 7; ZÄSIPh 20, 91 u. ESIC, Hehab- 
 Kopeinf ESIE S, 97, Vasmer REW L, 
8.288, Siawski SEJP 202 u. 8.) ist wegen 
= formaler Schwierigkeiten. abzulehnen. 

Gil *det-eisfo) ist dann au 
Mit den ie. Zahnbezei 
| ‚Pogodin, Sledy korne) 


_ ahnlich‘ < 


zeichmingen (vgl. 
S. 200, Budman, 


S "dertlo. ; 


u die Tante (RW), Jba.: 
Dieeieln,; Rstk. 1866: dypaki abo dze- 


ch verwandt 
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os. dfehel ‚Brustwurz, Augelica‘ (Rstk.). 
ns. d#gil älter (ns. Pülanzennamen aus 


dem 16. Jh,, CMS 1934: ziegil, HL, 1594- 
deiegil), / Don. dziegiel dass., im 15, % 
auch dziegil, dial. 
_‚Rinder- u. Pferdekrankheit‘, 
.. dass, 


auch mit der Bad. 


russ. OAzum, Ofzuns, dial, 


werden‘, Asse ‚kräftig, gesund, tüch- 


tig‘, Ausgaugsformen: ursl, dial, *aeg 
+ elb, *deg + Ile, ”deg + elo, dig +eb 
(z ie. *dhifn)g-, *dhefn)g-). Außerhalb 
. des Slaw. vgl, lett. deäkts ‚stark, kräftig, 
stramm, stattlich‘, mit der Bed. ‚stoßen, :- 
schlagen‘, mengl. dingen, mhd. tingelen, | 
' Mhd. tengen (tengelen) (Pokorny IEW | 
2. 250), obne Nasalinfix auch Hit. diegas. Eee 

‚Keim, Sproß‘, dfgt ‚keimen‘, Bedeutung 
entwicklung entsprechend dem Ableitung 
modell ‚schlagen‘ >. ‚steif, starr, ‚stark =: 
werden‘ > ‚aufrecht stehen, hervorragen 

2 ‚wachsen‘ = ‚Gewachsenes‘ > ‚Pflanze 

> ‚Arzneipflanze‘ (Schuster-Sewe. Lätopis 
-ISLA,1, 2, 8. 156). Os. diehel aus 
rn #degel, oder *degelo, 1 diögil noch mit 
älterer d£-Affrikate. Literatur: Brückna 
PF 7, 8, 159ff., KZ 42, S. 342, Miklosich | 
 SEW S.40, Vasmer REW 1, 5.38. ie 

2), vol. auch ns, Zen auch os. diedel u. dasno. 


| 2 os. Mehr Tag‘ wm. ai), Gen. anja, a ug: 


&.. dh 
auch 
Odzinsnuya, Orneicenus, Ölzens, ödem 
(Merkulova), bruss. dsAewxe, ukr. öszem, 
Öfzune. [] Entlehnung aus lat. angelica bzw, 
dt. Engelwurz (Karlowicz SWO S. 144, 
-Stow. Warsz. I, S. 654-55, Stawski SEJP. m 
Machek jmena $.162 u. ESIC S:19 
muß wegen formaler Schwierigkeiten aus 
scheiden. Außerdem müßte es sich um 
‚eine sehr alte Entlehnung handeln (vgl. os, 
‚pol. d<d’u0s,& kg) Wahre 
scheinlicher bodenständiges, aufden Nord- 
"westen des slaw. Sprachgebietes beschränk- 
‚tes ursl. Dialektwort. Zu vergleichen ist 
russ. OAenyris. ‚wachsen, gedeihen, stark - 
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Nom. P]. day, Gen. Pl. dnjow (westl. T), 
dnow), Nom. Du. dnjej, dnjaj, Dem, 
diehk, dendk. Ältere Belege: War., Lud.: 


 dsen, MFr.: dzen,; swäty deen ‚Sabbat‘, % 
 narody daen ‚Geburtstag‘, Sw,: dien, dha, ds 
 dne (dny), dudw u..ditow, diami, dneyskj 
Adi., d2encäk ‚diecula‘; ns. Zeh dass.,Gen, h 
 dnja, Nom. Pl. dry, Gen. Pl. dujow, Nom, : 
Du. dnja, dial. Z&% (w. Grz.-D.), Dem, 
2 geiik, Zenjaäk. Ältere Belege: Moll, ı Scheen, 
- day Nom. Pl. 128 r, 24, Wb. Ps.: schen, 
Choje.: ‚schten ‚Tag‘, schienny ‚täglich‘, 
Jak.: scheen Mat. XI], 2, / poln. dzien,. 
. .polab. dan, €. den, slowak, dei, russ., ukr. 
..dens, bulg. der, skr., slowen. dän, aksl. 
done, Gen. de. |] Ursl. *deno (ie. *din) 
ist ein urspr. Kensonantischer »-Stamm = 
> (vel, auch 08. wodnjo, ns. wednjo). Der 
 ‚slaw. Form steht am nächsten lit. diena 
‚Tag‘, lett. diena, apreuß. deinam Akk. Sg, 
.. n.got.sinteins ‚täglich‘ (hiermitabweichen- Swigt 
dem Vokalismus*dej-,vgl.na. Zinsa). Zuvel,. 
Ist weiter lat, nun-dinde ‚an jedem 9, Tag. 
 ‚g@haltener Marktag‘, ahd, /engizin ‚Lenz‘ 
(eigentlich ‚lange Tagehabend‘),aind. dina- 
‚Tag‘ usw. Grundlage der ie. Bezeichnun- 
gen des Tages ist die Wz. *def- ‚hell, glän- 
_ Zen, schimmern, scheinen‘ (Pokorny IEW 
. 8183). Der Tag. war also urspr. die ‚heile 
Tageszeit‘ im Gegensatz zur dunklen 
Nacht (Stawski SEJP S.195, Fraenkel 
LEW S.93), Vgl. auch os, dzens(a), os. 


 Zinsa ‚heute‘. 


ns. die? „Kern im Holze‘, Chojn.: dschen 
= dscheniti (dZenity) ‚Ker- 


 ‚Pulpa. arboris‘, 


0 Mene (d’ene), MFr.: ddensa, dens, do 
 Bensischeho da ‚bis zum heutigen Tage‘, 
: | . | Kat, . 1715: deenßischi dien, Sw. e dencze, R 


dienez ‚hodie‘, 


Belege: War. : dzens, dzensa, Hs. um 1590: $. 11-13 u. Stawski SEJP 5. 207 ve 


An ON.: denssa, 
dzenßa, Adenßischt, da 


. Ältere Belege: Moll.: Szenss 351 
19; 1101,23, ssyass 68 v, 11, sunssa 62 r, 
23, Wb. Ps.: shinss 95, 8, Choja.: schienß 


“din < *deja- (vgl. T. Milewski, Polskic 


en dzi6 i.formy pokrewae, IP XVI, 8.145 
08. densa, döens ‚heute‘, dial. dene, | | 
 Wensnifi, älter deensyst ‚heutig‘. Ältere 


mit weiterer Literatur). 


u ee Fre 


= „ saufen, rifelo‘, pr: 


.  Tßen‘, ukr, ddpsamu 


dierche] 


en dem eine derartige Lautentwicklung 


ai nl gez werden. 


00 Azerlamı ‚Flachsbreche, Riffel‘, dZerlica. 
Gase, aöerlene dass. (Pf. Wb.); ns. Zen 
os, dere ‚halten‘ (Matth., Schm.-Ps,, 
‚Sw.), älter auch dZeriad (War, MEFr.); ns, .. 
Zara dass, Moll.: sersch Imp. 2.59, 
(Zer2) 69 v, 18, Chojn.: scherschasch, 
säsarschasch ‚erhalten‘, / poln. dzierzye. 


dass. (nach AFr.), /j Auszugehen ist von 


-iea erweitert worden ist, Vgl. os. dZernye, 


ons. Zergmul,. Pr 


ou. diernye imperf, ‚abstreifen (2. B. Laub), 


rifieln (Fiachsknoten)‘, dzertene ‚Flachs- 


| riffel‘, AR. II: diernu, diernem ‚streife 


ab, Sw.: dehle diernis ‚destringo‘, 
 . Han.: diernde2 ‚streifen‘; ns. Zergunf, 
 Zernus. durat., Zergas iter. dass. Abltgn.: 


' Zergae 1. ‚Schlinge (Riemen oder Strippe, 
‚mit der die Peitsche am Stiel befestigt 


0. wird), 2. ‚Schlinge zum Fangen, Fall- 
strick, Falle, Stickgarn‘, disl. Zerc ‚Bank 
zum Flachsbrechen‘ (Drewitz-Drjejce), _ 
 Choja.: schierme ‚üffele Flachs‘, schierz 
Were) ‚Bank zum Flachsbrechen‘ (bei 
MKWD. fälschlich Zerk), schierniza (Zer- 


e ker ee nach AFr. Ilns, auch. 
.. zene dass, | poln. dziergat ‚klöp Im. 
> Schlinge, benkhen‘, deierg ‚Knoten dia)“ 

Gzier(z)gae ‚reiben, reißen‘ (Terminus der 


Flachsbearbeitung), &,. drhati |. ‚Flachs 


Mm 1. ‚Elachs riffeln‘ 2. 


a 


Meisten elaw. Sprachen weisen Auf ea 


sen auf einen 


Hahn am Gewehr) spannen‘, lett. drag, 
 .dragät ‚zerren, reißen‘, mhd,, nhd, ze 
‚ziehen, zeiten, ärgern, quälen‘ usw, (Be 


anüpfen‘, slowak, 
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alten Terminus der Flachsverarbeit, | 


urspr. wohl ‚rupfen, reißen‘, vgl, auch Ba F 


dr&e, ns. dr&$, reißen‘. Außerslawische Eaı. 


. sprechungen: lit, dirginu, dirgint ‚den | 


Stawski SEJP 8. 197). 


apoln. u. dial. auch dzife)rie& neben 


drieräad, &. drZeti, slowak. dräar’, russ, 
depacdms, Ukt. depschmu, bulg. depacd, 
‚skr. dar, slowen. d’zatf, aksl. drefati 
‚halten, innchalten, herrschen‘. / Url. 
*dflati s *dfgeti. Außerhalb des Sl 
wischen steht dem slaw. Wort awest. 
droZaite ‚hält‘ am nächsten (Berneker 
SEW S.258, Pokorny IEW 8.254, hier 
auch über weitere Zusammenhang): 


os. döerzel ‚Stiel des Dreschfiegels, Grit‘ 
(Sm. Wb. 1843, Pf. Wb., Kr. Wb.), däer- 
.Zadlo, dierzak ‚Halter, Gnif, Stiel‘ (6. 
Wb.), Sw.: däersel ‚ansa‘, Schm-Pd.: 
dierzadk, dierzadlik ‚Halter am Dresch- 
Segel‘, Swj. spomnj. (CMS 1926): döeräel 
‚Stiel (vom Dreschflegel)‘; ne. Be: _. 
Sariafr }nik dass., ons. dZerfalin (5%). Dt 
 SSA weist für das Os. neben deräel 
_ (westl. D.)auch dferzaik, dierfak (östl.D) 
 undderäal(Tzschelin, Sprey, Nochten),für 
n, das Ns. und Ons. arzafl)nik, Zarkarik 

n, bzw. dierkalin (K. 62) auf. fj Es handet 
- sich um ein urspr. Nomen instrument! U 
08. döerfed, os, Jarfas mit unterschied“ | 
fin, „alnik, — 
-amik, atk, el < -al, -dlo, -dlik). Para 


lichen Formantien (-ak, 


7 
ker SEWS. 254ff,, Vasmer REW 1,5.341 


a ET N TE 


nn Ss) he BONN n 


RE ER a en nen 


„genauen rn 


u. A nn ae. mm. 


we - ddesacz, - 
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| Iele Bildungen weisen auch anderc siaw. 
Sprachen auf, vgl. poln. dzierzak (MAGP 


| | de? zadlin, 5 sloVee driak, 


2 ring ahnt, bei | selbständiger Ver 
wendung und auf Personen bezogen 
 Besado, Adj. diesaty, dfesatory ‚zehnfach‘, 


Ältere Belege: War.: dzesaez, MFr.: 
dzesaczo, 


_  Mattb.: 


> ‚zehnerlei‘, Sw.: döeßaez, dießatzo, dzeßa- 
 erd ‚decupulus‘, deeßaik beru ‚decimo‘, 


ns. Zaße& dass. Ältere u 
köpe des zweiten Gliedes ‚(sile) oder Ä 


 dießatnik ‚decas‘; 


" Belege: Moll. SOSSesE (Zases) 6,15, 


dsessete (d£esete), Wh. Pa.: shesseschimy 


u ischunamy 144, 9, Chojn.: schaschesch, 


‚schiassetk, J ak.: schesitcz (fesye) Mat. IV, 


28, Meg.: zesiz (d£esye), | poln. dziesiee, 


5 ‚.desei, slowak. desat’, russ. däcame, 


.... bruss. Osdoays, buig. dcem,. skr. lt -. 
. slowen. deser, f Utsl. 

USPL, kons. Stamm auf ‚at, vel. auch. 
 diesat. Außerhalb.des Siaw. lit. döimft)s, 
defimtts, lett, desmitfs), lat. decem, ahd. 

.zEhan USW. Zur. Literatur vl Vasmer | 


| REWI, ie 346. 


08, me ‚Pesterurz, Petasites" ee wo, | 


Mil -Sehü. 235), Ött.: diewerjace seo 


sPestwurz‘, ‚Halke: ‚deeweragtze selie ‚Pesti- 
kenzwurz, roter Huflattich‘; für das Ns. 
belegt Moller 1582 Newessellnyek ‚Pesti- 


lenzwurz, Petasites‘, / außerhalb des Sorb. 


oz vergleichen & denätsil, devesil, 
 neudsil, slowak. devdsel, divazel, poln. 


E dziewigesil, alt u. dial, deiwigsil, dziewiosil, 


„FUSS. desacıka, desamixa, ÖBSRmIAbRUR % 


AMUCUABNUR, ukr., desacka, desamd- 


ER eöhsmmr, Öuercht, Ousecch, dusocln, bulg. 
|  degendin, skr. deuäsilj m., deväsilje n. neben 
‚Pevesilf (Berneker SEW 8. 189, Machek 

Merkulova 5 103 


= Imena 8. 251, 


| H Das Wort ist 
sehen eine alte 2 

‚setzu; Usammen- 
- VII, $. 375, Sychta Wb.), &. drääk, südt, > de ng, bestehend 


anlautendem . Me 


deesatk ‚Zehntel‘, 
 dießaez, dießaty, dießaczery 


*deset- ist ein 


-Chojn.: 
‚(Zewjet), 


.denini, devits, dev 


Aus *depers ‚nenn u 


auch ns. alt jew 


nn ‚neun‘ * vermutet (Prusik Rz, 
S. 161). Dies "bedin ” E 


sein, daß sich das Wort bereits früh zum | 


entwickelt hatte und deshalb die ex | 
lichen Veränderungen des Zahlwortes nicht = 


_ mehr. mitvollzogen hat (Machek ESIC 


'8.116-17). Os. döewjaz wohl durch 


‚dürch Univerbisierung der Urspr. zwei- 


ae gliedrigen Benennung (dfewjerjace zei), 


döewjerjace vielleicht ebenfalls durch Syn- j | 


| ‚kope eines älteren. *d$ewjederjace veLos 


älter dienjecery De) 


a Venjet ‚neun‘, selbständig ud anf | 
Personen bezogen diewjelo, diewjaty Ad 


Ältere ‚Belege:. War.: dzewaiz, MFr.: 


döewäez a dewäcz döesacd Mat VI, 1, 
-AFL: diewecä, diewedädzesacz, Matth.: 


diewiacz ‚neun‘, diewiaeiery ‚neunerlet‘, - 


\ e ‚Sw.: dääiberz; 15, denjes dass, Zewäty 
> Adj., ans. diejae (8%). Ältere Belege: | 
‚schlewisch (demö); schieweii 


Iak.: schewifez, Meg: zewit 


lowak 
(d3ew&ß), | poln. ‚dziewigd, &, deodt, s = 
ee russ. ddenme, UKT, öde’ams, bruss. 


h slowen- 
OSEERYh, bulg. dösem, skr, denet,. | 
 devst, aksl. deveit. ff Vxsl. *derets ist ur. 


deuyal, deoöitas, ktt _ 
eoitals, ar, 3 ra 

auten 
Des sul d-nem 


verwandt mit it. 


got. ninnde. usw. 


_ zu 
durch Dissimilation von a— > 
| kin. zu Zur Literatur en ku RE n 5 s 


Br 


indt, er diöste, Nom, N . ie 


08 Du. disk, 1 Den, 


aa, Nom. 


yalk“, Ältere Belege: War.: 


dheit‘, dißeine ‚Kinder- 


2.90 7 Nom. Pl, MFr.: 
ge. tdiedda), deieezi Nom. A 
a .‘ j | 2 deiecki, | dieciutko, Lud.: 
 dzieero, daiecreczo ‚OU 

> däjelo, Pl. däjezi, Du. däsckh, 


fifefa ‚Kind‘, Zöiko, -a, Z&etko ‚Kind‘, 


.M.D.: diede (38.), Gen. dieda (< deddo), 
. [I poln. dziecig (Bibelspr.), gew. dziecke, &. 
die, at. diete, slowak, diet’o, russ. dumA, 


telken! bzw. os. ddjka ‚Amme, Mutter- 


Schal, Melkkuh‘ (uepr. ‚die Säugende‘) 


enthaltenen Wz, Os. df&sda Gen, Sg. < 
ebenso disei Du. 


- ‚döik. Altere Belege: Lud.: dzid, Schm.-P3. 


0. dd ‚Großvater‘, Dem, dick, dis. 
 Kpmu: da Bd ‚ayus‘, stare 


ENE er s.Ahl e 
‚Christkind i Ab bisweilen | auch ‚häßlieber Mann, 


dzieceza Gen. 


Kind‘, AFr.: 
dijezatko, 
Bote dijezo ‚der heilige Christ, das Christ- 
-  kindlein‘, Schm.-Pö.: eweezd, "77, 
 Aujeäko, däjeciatko, däjeczacstwo, Eie- 
0 zanwo, Laut. Geb: däßde; ns, Ze, 
Gen. Zifeta. Ältere Beige: Wb. Ps: 
shake ‚Kind‘ 103, 13, schedkow Gen. 
A. ‚Kindlin‘, Moll: sache ‚Kind, 
2 indlein‘, Chojn.:. 
 schiechsche (£i$e) ‚infans, Kind‘, Schiesch- 
. schi ‚liberi, Kioder‘, schiedko ‚Knäblein‘, 
sehledki PL, schieschstwo ‚Kindschaft‘, 
 scheschetko ‚Kindlein' (zö$erko), schesch- 
 ziza „Kindbetterin‘, Attw.: z&e, Zife, Gen. 


-Nachtgreise, Nachtmännchen‘ (ais gs 
-oaym für Ardki). Ältere Belege: Wh, Pr: 
‚shedih ‚Väter‘, Chojn.: schied ‚alter Man 
. stari sched ‚alter Greis‘, Anon.: Grosser 
oder Zed, Zw. Wb.: 2ed ‚Greis‘, auch ‚alte 
Bettler, Taugenichts‘, Zedk bier ndd 
‚Großvater‘, ferner ‚Hirten und Weisen 
aus dem Morgenlande, die das Jemskind- 
lein anbeten‘, Pl. zedki ‚fremde Männer‘, nz r 
Schl. D.: died: ‚Großvater‘ (Schroed.y, me 
M.D.: d2ad ‚alter. Mann‘ ($%), stay 
diadk ‚Großvater (MK. CMS 1899), in 

‚den eigentl. us. Dialekten Z&d ‚Man, 
| | Ehemann, Kerl‘, lediglich in den an ds 
 Jak.: 10 schedsche, io scheczudkoe Mat. II, | 
9, 11, Scheezy Mat. I, 16, Meg: dee 

‚puer‘, d$edi ‚liberi‘, dedowe diede ‚nepos‘, 


© L ‚jeder ältere 
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Mann, auch Ehemann‘, 3, ‚alter Bettler“ 


nichts, (stämmiger) Kerl‘, dial, ‚Groß 


vater‘, Pl. Zödy ‚Hirten und Weisen au 
dem Morgenlande‘, Dem. z&dk, in der 
Verbindung stary Zedk ‚Großväterlein, | 


Os. srenzenden Orten (Sabroth, Bluno) 


in der Bed. ‚Großvater‘, / poln. dead | 
‚Großvater; alter Bettler‘, apoln. auch 
,‚Greis‘, heute gew. nur Dem. dziadek 
‚Großvater‘, &. ded, slowak. dedo, dia, 
ded, russ. ded, ukr. id, bruss. Ösed, bug 
 dial. dedej, aksl. dede ‚Großvater‘, H Url 
*dede ist ein Lallwort mit gebrochener 
 Wurzelreduplikation, ähnlich wie os. mm 
' ‚Vater‘, baba ‚Großmutter, Hebamme, 
ns, dial. do®da ‚Großmutter‘ usw., USPE 
. Name der an. der Spitze der patriaschalen 
- Gens (Großfamilie) stehenden ältsıen | 
“männlichen Person (vgl. auch *alE 
erben‘), *ddds trat noch im Ursl. an die 


Stelle der im Slaw. nicht mehr belegten it. 


"Bezeichnung des Großvaters tayos (Wie 
 baba an die Stelle von *oya, vgl. dazu 0% 
 wow(k)a ‚Großmutter‘). Im eigentlichen 
Ns. wird der Großvater heute algemeit 


als stary man, dial. und älter auch stark 


Tauge. Be 


sonst gew. ‚altes Männlein, lieber Alter, 
greies Männlein‘, noene Zödki Mein 


te untereinander, | 


 20l 


ereits Me bzw. star m | 
gremin ® 2). | 2 - Waldbienenzüchter bildeten eine beson- 
R | ni dere (in sich geschlossene) soziale Gruppe, 
s a Aedfica ‚Kiefer. mit Ausgehauener 
| Bienenbeute‘ (Wiel. CMS 1869). }} Derivat‘ 
zu ons. died , Großvater‘, urspr. Bed: ‚der 
vorn Vater auf den Sobn vererbte Wald-. 
oder als unregelmäßige Bil 
e den Rechtsverhältnissen vei. Kr. Pi 
‚Honig ausnchmen, zeidelh‘ - dann urspr. | 
. Pamjetnik Stowaäski, 1, S. 92-93), Zu ons. 


stary feter DERLIENDEN. 


© bienenstock', © 
dung (deverbal) direkt zu os, dätdäie 


. B ‚der für die Waldbienenzucht vorbereitete 


| E (ausgehöhlte) Baumstamm‘. Formans -iea 
u vielleicht. durch Einfluß von chojea ‚Kie- 


fer‘ (Fchvoflaa), Vol auch. 08. dizazie? 2 
a und ons. ‚ diäddicar. | 


> 2ON8. . d4Rdbicar ‚Waldbienenbesitzer‘ wie, | 
- CMS: 1869), asorb, noeh ohne Formans 
er. Urkundenbuch des Klosters Debri- 
lugk 1276: dediti, 1296: dediti, dediezen 


gr. 1381: 


© dediezer < *dldici (sn... 


Ferm zu ursl. "d&de ‚Großvater‘, urspr. 


‚Vorsteher der auf patriarchalem Recht v- | 


gründeten Großfamilie‘, Formans 
(Ss iga), vgl. poln. dziedzic ‚Erbe; Guts- 


 besitzer", &. delle ‚Erbe, Erbfolger', 2. ‚Erb- 


- „herr, Sehutzpatron‘, alt auch ‚der persön- 


 Eeh freie Mensch (Gebauer 217), slowak: 


dedi@ ‚Erbe‘, miss. Addus. 


| ‚Erbe‘, 
Br) T'E ‚Grutsbesitzer, Erbe‘, 


ukr. 


. mur auf das Sorbische beschränkt, sie ist 


2 hervorgegangen aus ‚der auf: ererbtem: 
zw. (freiem) Boden ‚Sitzende‘ vgl. &. alt dödie 


os. san l ‚erben‘ IR 


dtedbieny 


= . bruss. daödeiu 2 
„Großvatererbe‘, skr, djedie, slowak. dedie 5 
‚Erbe‘; Die Bed. ‚Waldbienenbessitzer‘ ist 


‚aszdzie” 


‚persönlich freier Mensch‘). Die asorb. 


die - im: Unterschied zu den leibeigenen 


Bauern über eine Reihe von Sonderrech- 
ten verfügte (z. B. eigene Gerichtsbarkeit) 
‘und das Recht der Waldbienenzucht vom 


Vater auf den Sohn vererben. konnte (zu 
radzka, Uwagi o bartnicLwie na Euzycach,. 


diedticar neben älterem *diddiic vgl. 
auch os. rolnik ‚Landwirt‘ bzw. rybak 


3 ‚Fischer‘ neben n8- rolnikar und d rybaker | 


Kr. Wb se 
bei Pf. Wb. nur in der Bed. ‚dem Groß- 
vater nachmachen, ihn nachahmen, spie- | 


‚len, Großvater sein‘, ‚daneben aber als 
. ‚mellifices‘, Landregister der ‚Herrschaft B 
deditzer, Zinsregister des 
"Klosters Marienstern wor 1286): dediez, 
czu wissen, das 
 dye dediezer synt vertadilte ‘und veruflen 
lewthe zu hantwerckern und. erlichen 
Innungen, und dy selbten lewtbe handela 

mit bynen oder bynenbewtihen, in heiden 
und weldern und haben eygen Gericht 
ae): Patronymische 


Neubildungen- ‚des : Autors auch ‚schon 
ditdäigel ‚Erbe‘, diöd£iönose ‚Erbrecht‘, 
"erblich‘,  diödfina ‚Erbgut; 
Eigentum‘, dzödäinik ‚Maier; Erbeigener‘. 
H In der Bed, ‚erben‘ aus dem ©. (vel. €. 


dediti ‚erben‘ ) ve]. aber. auch ons. dZe- 
 deivar ‚„Waldbienenbesitzer‘ und os. ‚nee. 
ie. ‚Honig ausschneiden‘. - 


08, dskazie? zeiächt,) nur'in er erben: 
e dung pealy diedäie ‚Bienen zeideln‘ (erst- 
mals bei. Kr. 
Honig ausnehimen® (R: Wi: 
nal&eu zuzola: Dojedle njeismy; kolderjo 
 diödE sej te zbytki ‚Die Bienen summen im 
"Frühjahr: Wir haben nicht aufgegessen; 
 Bienenvater, schneide dir die Reste heraus‘, 
Kr. Wb.: Died diedii mäd, wowka butru 
tolka 
mutter stampft die Butter‘). // Zu ursl. 


wb.) bzw. med deedzie 
‚Piolki w 


‚Der Großvater zeidelt, die Groß- 


#gediti ‚erben‘ (vol. polo. dziedzid ‚erben‘, 
&. dediti auch ‚dauern, leben‘, mit Dat. 


-Inökomu] ‚gedeihen, gut tun‘ , ‚slowak. 
‚erben‘, russ, dial. dedäms ö ‚zaubern‘ 3 


=. AR verschiebung ‚Honig. 


 - Jieherweise & 
“machen; hinlegen, 


E = die) Dan verwndt Öffnung, Spal- 


- te, die vom Zeidler angelegt ‚wird‘, ‚polo. | 
‚detac ‚Waldbienenstöcke anlegen (d.i 


 zuhöhlender. 
" bienenstosk). anlegen‘ (Varbot, 


Rz 
[vgl SRNG 7, 5 


SS ‚Honig au 


| 06 ‚pre-d2le , aufstechen von Gesch 


| reh- 
a ae are mit suss. alt 


eine entsprechende Öffnung in den. Baum 


> gohneiden)' und dzianie, drienka ‚Wald- 
 bienenstock‘, vgl. auch lett. dejele, däjela. 
‚ciao für Bienen ausgehöhlter oder aus-. 
Baum‘, dee ‚(einen Wald- 
Slaw. 


u die Vögel .. 


. Wortatudien 8. 182-183). Der im Sorb. 


belegte Stamm li (deödfid) stammt 
. siebro 


"nach Varbot aus dam Präsensstamm (ursl. 


A | Sded-jo, vol. aksl, deti, ‚dejo neben dezdg 
‚stellen, legen‘). Unklar bliebe dabei aller- 5 
‚dings die Vokallänge (& < *2), die nur für 
‚den Infinitivstamm nachweisbar ist. Man 
müßte Beeinflussung des Infinitivstanımes 


durch den Präsensstamm. annehmen, Zu 


0 „erwägen wäre auch der Einfluß von *d&- 
dis ‚erben‘ (vel. die im Sorb. verbreiteten 
Termini der Waldbienenzucht: dekdzicar, 
 di@diica und däödäina). Die urspr. Bed. 
. von *dediti. (os. diedzil) wäre dann also 
a = Bl Au ei Vielleicht 
BEER IERN: aug ene 
Rue he e Gerte‘ 


me. ann Weldbienenbeaiz‘ bzw 
„Teilhabe: an.den Rechten Gar Waldbicaen. 

.  Züchtergenosscoschaft in der Muskauer 
Heide‘ (Wjel. EMS 1869), nach Mk. Wb.. 

= auch S&fina (8. Sprb. up dziedzing 
0 ‚eerbies Grundstück, | 
‚schaft, erbliches Gut, Ft Grundstück‘, 


Medina ‚Erb- 
 ‚slowak, dedina - ‚Dorf‘, russ. dial. Adduna 


kunft von Großvaters Seite‘ SRNG  däjlarka (nulgo däjwarka), or 


g. 329), mit ae K 

erhalten (erben) 
en (zeidela)‘, mög- 
ber auch direkt zu *deti ‚tun, 


Hlen‘ (vgl. bes. 
binste ( üren‘. Recht begründeten ‚Sippe bzw, Großfami- 


Gut‘, im Sorb. später Einengung auf ; DE 
'ererbten Waldbicnenbesitz bzw. die > Teil m 


nicht“ (Mat. VL 28), Bibel 1728: 
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7, 8.329), ukr. dedin ‚Dorf‘. (Hrine, |, 
S. 374), didüsna ‚Ahoenerbe, skr. djerine, 


schaft‘. // Derivat zu ursl. 
vater (als Vorsteher der auf Patriarchalem 


habe daran. Formans INA. 


05. üfälne ‚arbeiten‘, auch ‚tun, machen‘, 
herc di&la ‚der Musiker zeigt, spielt‘ 2 


{H. Sm. 60, S.260). Ältere. Belege: MFr.: 
wone nedielaju Präs. 3. Pl. ‚sie. arbeiten 


. dejfaju sebl Anizda na ieho halozach „., 


wesch, Jak.: 


skr. ‚djelati 
‚tun, arbeiten, hoöbeln‘, 


"delo ‚Werk, Arbeit‘ wie 08. spöwad, ns 


 spöwas ‚singen‘ zu Spew ‚Gesang, Lied‘. _ 
Im Sorb. ist im Unterschied zu den. an Fr 
deren slaw. Sprachen die Bed. ‚arbeiten‘ 
‚in den Vordergrund getreten. 2 N 


os. ddftaber „Arbeiter (Schm. PB, ‚ Anon > E 
älter auch dö&nik ‚Täter, Urheber‘ (Lind 
..däjlaczer, en 
2 


Wb.), MFr.: deelaczer, AFT.: 


 Plakt 


. bauen sich Nester auf seinen. 
Ästen‘ (Aps. 19, 24), Schm.-Pö.: di&tane 

‚argentum factum, ‚Silberwerk‘, 
Anon.: däjelacz ‚arbeiten‘; ns. Zs$ Dr | 
beiten‘, spez. ‚weben, wirken‘. Ältere Be- 
lege: Chojn.: schielasch ‚arbeiten‘, sehiela- 
wi schen. ‚Werktag‘ ‚ Hptm.: zelasch, 2- 
 zelat (wonie neuschaleu 
3. Pl, Mat. VI, 28), Meg.: : zallati (dzalaeı),| | 

poln. dzielad ‚tätig sein‘, älter auch ‚tun, 

machen, arbeiten, bauen‘, &. ddlati ‚me- 
chen, tun, arbeiten‘, russ. ddıam ‚tun 
machen, verrichten‘, "ukr, ökacımn, bule. 
Bu 77 Ar ‚behaue, zinmere‘, | 
slowen. ‚delani, 
akslı delazi ‚arbeiten, machen, wirken". H | 
Ussl. *aelari ist ein Denominativum u; 


dedina ‚Erbschaft‘, slowen. dedina Eh \ 
"le ‚Groß- 
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 gperarlus‘, rucäne daelnik ‚mechanicüs‘, 
 TBelnicie » peraria‘ ns. wälaser dass,, 


Chojn.: schelaschat (sie!) ‚Tagelöhner‘, 


i 5 - Hptm.: zelascher, Anon.: ten zelar, de- 
| "Inscher ‚Arbeiter‘, sa zelascherka ‚Arbei- 


a tern‘; Jak.: Zalaser (Y schaalascherow Gen. 


EN PL. Mat. X, 38). |} Nomen agentis zu 


> ditlad, Zölas mit Formans -der, -fef bzw. 
> nik, daneben -af. Bei Chojn. zelasaf mit 


-  Niedersorbischen nur di8lader, Z&lasef. 


er Ygl. auch aksl. döfatels ‚Arbeiter, Land- 


u mann" (Formans -telo). e ö 


Ar: dälo (nilgo dijwo), Sw.: ruczne 
 dädwo ‚mechania‘, Schm;-Pö.: däjelo; ns. 
Zäo.dass. Ältere Belege: Wb. Ps.: schelohm 
Instr. Sg., shöltzo (#&leo) ‚das Tun’ 99, 8, 


 Choja.: schelo ‚Arbeit‘, twarscke (fwarske) 
.. ‚sehelo ‚Bauhandwerk‘, Jak.: schalo, schie- 
 lawi schen ‚Werktag‘, Hptot.: 2elo, 2&wo, 
Meg.: zallo (dZalo), | poln. dzielo ‚Se- 
 schütz‘, dzielo ‚Tat, Werk‘, urspr. u. dial. 
 "dzialo ‚Tat, Werk, Arbeit‘ (Siawski SEIP 
4), polab. dola ‚Werk, Arbeit‘, &. delo 
‚Geschütz‘, dio. ‚Tat, Werk), slowak.. 
 dielo ‚Werk, Arbeit‘, russ. Odso ‚Arbeit, 
Tat, Sache, Ding‘, ukr. dio dass., skr. 
 djelo dass., aksl, delo, Gen. d&le neben ut u el ee. 

| | - os. d4&(u) Hervorhebungspart., H. Sm. 34: 
 #d8-lo ist eine deverbale Bildung zu *ad-ti 


 dölese ‚Werk, Tat, Augelegenheit‘. }} Ursi. 
{ns. Zus, os. alt died), gebildet mit dem 


 Formans -To (Sawski SEIP 1, S. 190), 
06: dö8lo? ‚Werg, Flachs' (Anon.: d&elo); 
ns. Zäa dass., dazu Zelas ‚weben, wirken‘, 

- Chojn.: schlele, j außerhalb des Sorb. nur 


polab. d’oli, kasch.-slowinz. dzalo. |} 
Wegen der Beschränkung des Wortes auf 
jene slaw. Dialekte, die sich eng mit dem 


Deutschen  berührten, wohl Lehnüber- . 
setzung aus dt. Werg (vgl, ahd. wörah, 


de&{n) 


werc ‚Werk, Werg‘, mhbd. wärch, wäre 
dass., nd, work dass.), aber unter Berück- 


‚sichtigung des slaw. Wortbildungsmodells 
@*d8-lo zu *d&ti ‚tun, machen, wirken‘). 
‚Zur. Literatur vgl. SEIDP 5. 136-137 


und Trubatey Term. S.103, s. auch os., 


ns. di8lo, Z2lo u, dötlad, 2a. 


‘os. dl ‚Teil, Anteil‘, dzälie teilen‘, | 


dgelie so ‚sich seheiden‘, Lehnübersetzung: 


 sobudZelie ‚mitteilen‘. Ältere Belege: MFr.: 
a bud2a ... däjliet ‚and ... sie werden tei- 
len‘, Afr.: dj! ‚Teil‘, Schm.-P6., Anon.: 
däjel, Sw.: däel (dil) ‚pars‘, sobu dzelu 
een Be  ‚eommunico‘, Laut. Gsb,: dielöny ‚teil- 

os. dä&lo! ‚Arbeit, Werk‘, Ältere Belege: | 


haftig‘, H. Sm. 193: döltzne ‚Teil‘, ns. 


ZU .dass., ZEli$ (se). Ältere Belege: Chojn.; 
_ schiel ‚pars, Teil, schielba ‚portio, Anteil‘, 
 schieliw ‚teile, divido‘, schelbri ‚teilhaftig‘, 


Attw. I: flba ‚Anteil‘, PIN podzalki 
(Podschalken) Ss tpo-delaky (Horno- 


_Rogow, Kr. Wilheim-Pieck-Stadt Guben), 
'/ poln. dziel, apoln. auch. ‚Bergrücken, 
Erhebung‘, &. dil, slowak. diel, russ. de# 
‚Teilung (der Beute)‘, ukr. dis ‚Gebirgs- 
zug‘, bulg. des ‚Teil‘, skr. dio, slowen. del, 


aksl. döto. |j Ursl. *delo (ns.) neben *däls 


teil, nhd. Teil (ic. *dhojf) u. ostlit, daitpti 


‚teilen‘ (Slawski SEIPS.19. 


je mje d$E wukupila ‚sie hat mich ja !os- 


gekauft‘, Pf. Wb.: ty dZö njewöf ‚du weißt 
‚es ja nicht‘, Sw.: n6 dze ‚eia‘, Han.: 
dien, die ‚allwo'; ns. #8, ze, Zen, Zem, 20 
‚dass. Ältere Belege: Moll.: sto 20? ‚was 
denn”, Fabr. I: eo Ze? ‚was. denn?‘, 
'Chojn.: jem (schem) ‚nur‘, Hptm.: tischo 
Ze ‚geht doch‘, 'Nyt, CMS 1876: Zem 
‚doch‘, H. Sm.: ga Zen je zagranjaj! ‚also 


verteidige doch du sie‘, Nepila (CMS 
1899): ale tak Jo dien ‚aber so ist es doch‘. 


HH Ursel. ae < ie. *d# (Demonstrativpron.). 


> ‚hier‘, slaw. -dE in os. | 
oz "sieh, aksl. kod ‚woher‘, tgdE ‚von 


däfra 
Grundlage verschiedener Partikel, vEl. 


ag h -ö8, 23 -Öö8 ‚der 
griech. de in #’-ös “. ad 


dort! (Pokorny IEW S, 181-83). Im Sorb. 


un bzw. -m wie in os. dial. haklen, haben, 
 wäuddom, hifom neben schriftspr. hakle, 


ou. Mn ‚Loch, Höhle, übert. auch 


‚Gefängnis‘, sora dia ‚Weibsbild‘ 


_(prjor.). Ältere Belege: MFr., AFr.: 
 däjra, Lud.: dziero, Schm.-Pö,, Anon.: 
>. dzjera. ‚Loch‘, Sw.: dödra ‚foramen‘,. 
‚dierawy ‚[oraminosus‘; ns. Zra dass., 


-  -Chojn.: schlera ‚Loch‘, schierat? Adj.. 
.  ‚löchrig‘, schier (Zörju 1.Sg.) ‚mach ein 
Loch‘, Hptm.: Zera, Zerka, Meg.: zura. 
: (däure) foramen', / polo. dziure, dial, n.. 
. alt:auch dere, dera, dziora, dura (147), _ 
 polab. dara, &. dira, a8. diera, dial. d’oura, 
. .„.slowal. diera, dial. auch dura, dzura, russ. 
.. Bupd, Ospü, ukr. dupd, ddpxa, diel. öfpe, 


bruss. deipxa, dial. auch ösipe, skr. dira, 
ira, slowen. dera ‚Riß im Kleide‘, aksl. 
dire. }j Eine einheitliche Grundform ist 


Ä j nicht rekonstruierbar. Die sorb. Formen. 
.. (*dera) gelten als postverbale Derivate u 


dem iterativen Verb *-derati, russ. Öupd, 


sin. dira, aksl. dira zu *-dirati (Ausgangs- 
 verb: -*dero, *derati ‚reißen, trennen‘). 


Zur selben Ablautreihe gehört: ‚auch | 


| ‚slowen m. dera, Schwieriger erklärbar sind 
die Formen mit dem «-, y- bzw. o-Vokalis- 
mus (poln. dora, dura, russ. dep), sie 


weisen auf die Existenz einer zweiten, 


2. T. sekundären o-Ablautreihe: i..0-Nor. 

malstufe (poln. dara, vel. auch . griech. 
dog& ‚Haut, Fell‘ als ‚das Abgerissene‘), 
2. o-Reduktionsstufe, fehlt im Slaw., vel. | 


eber lit. dürgj ‚stechen, stoßen‘, 3, y(< 2. 


Re NE Papa, polab. darf = 
are), 4. sekundäre u-Stufe (poln, una), 
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Die Beispiele mit anlautendem paia- 
tale &’ (poln. dziöra, dziura, &, d’onra) 
sind Kontaminationsformen des Typs 


#@ira, *d’Era und *dora, *dura, Vel im 
einzelnen Schuster-Sewe in: Bernätejn. 


Festschrift, Moskau 1971, S. 477-478, u, 


Stawski SEIP, S. 208. Weniger überzeugend 
jet die Trennung der «-Formen von der 
e-Reihe und die Herstellung einer Verbin- 
‚dung mit lit. derve ‚Baumhöhle‘ (dura < 
*deura), vgl, Machek ESIC, S.124. Das 
bei Chojn, vorkommende Zerja Se. (u 
*28ris) ist eine isolierte, nur bei diesem 
- Autor belegte sekundäre denominale Yerb-. 


‚os. däörkawe ‚Durchschlagtopf, Durch- 
schlag‘, Schm-P6., Anon.: döjerkawz; 

DS, Zerkawe, // Derivat zu 05. dööra, us 
Zöra ‚Loch‘, mit Formans -awe, vgl. auch 


&. dörauec dass. 


os. d48a 1. ‚Backfaß, Backtrog‘, 2. ‚häl- 
 zerne Mühlsteineinfassung‘, Dem. dieika, 
diöäiöka, Schm.-Pö., Kpm, Anon: 
dijeia, d2jeiicika, Han.: dfeiza ‚Back- 
‚dose‘; ns. Z&2a dass., Dem. Z8&ka, Zeiyeka, 
‚Chojn.: schiescha, schischa, M.D.: dieäka 
auch ‚kleines Kuhfaß, Badewanne für 
‚Kleine Kinder‘ (Mk. CMS 1899), / poln. 
dzieza ‚Backtrog‘, &. diz, alt dieze dass., 
slowak. dieäa ‚Backtrog, größeres Hol- 
.gefaß‘, nıss. desed ‚Backtrog‘, ukr. died, 
bruss. dssacd, skr, (dak.) dia, dizva 
‚velkkübel, Kanne‘, im Bulg. u. Mak, 
nicht belegt, /[ Ursl, "deze gebt zurück uf 
ie, *dhoigh-i-# (über. frübursl. Falg-jd), 
"urspr. das ‚Geformte, Geknetete‘ (Zubatf, 
‚Studie II, 8.94, AfsiPh XVI, 5.389, 
 Berneker SEW, S.192). Außerhalb des 
Slaw. vgl. got. daigs ım. ‚Teig‘, gadigan aus 
Lehm hergestellt, geknetet‘, lat, Agwlas 
‚Töpfer‘, figura ‚Bildung, Gestalt, Figur, 
fingo ‚eine Masse gestalten, bilden, for- 


rn an Sn er m er EEE TU 


ee en rw DB: mw ; 


. seltsam, komisch‘, 
ee by im znamd 
‚daß er sie ein 
. - Zeichen vom ‚Himmel schen: ließe‘ Mat. 

 XVIl, A won neczinäsche tam wele sei-. 
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men, erdichien, streichelnd betrachten‘ 
usw. (Pokorny IEW S. 245). In.der erdach- 
ten Sprache der sorbischen Lutken auch 
mit Nominalpräfix nje-: njeä&äfk)a, nje- 
 diez(k)a ra ar spe CMS 1891, 


1 5.26). 


. etw.) wundern, etwas bewundern, über 
etwas staunen‘, 


Belege: MEL:- 
(däiw) s nebes pokazal „. 


chow (dzimow) ‚Und er tat daselbst nicht 


viele Zeichen‘ Mat. XIH, 58, Jako pak .. 
. widdichn ie adlwy ‚Da aber sahen : sie. die 


- Wunder‘, ‚und 
die Menschen wunderten sich* Mai. VI, 
Be 1: ee 2073 dätwne psched. naschima wo- 
: &ima a und es ist wunderbarlich vor 
unseren Augen‘ 'Math. XAI 42, 'AFT., 


_Schm „-Pö., Kpm. : deiw ‚Wunder, Verwun- 


. deiwachu so luddo 7 


| derung‘, so deiwaez ‚sich wundern‘; $w.: 
döiwam so 
. däiwne. 
„mirus‘, Han.: so döiwacz podziwacz ‚stau- 
nen‘, podäiwano ‚Staunen‘;.ns. Zw ‚Wun- 
der, Verwunderung‘, äiwas 1. ‚tinschauen, 
.-  Rüeksicht nehmen, achten‘, 2. ‚mit Ver- 
wunderung ansehen, bewundernd betrach- 
ten‘, rellex. Ziwas. se, -äiwowaf se ‚sich. 
wundern‘, Ziwey Adj. ‚wunderbar, wUun-. 
 dersam, wunderlich‘, Ziwnacki Adj. ‚ganz 2 
‘wunderbar, ganz absonderlich‘. Ältere 

| schywna Adi, f. ‚merkwür- 
die, sonderbar‘, Chojn.: schiw ‚Wunder‘, 


>. deiw, zpodäiw. ‚ostentum®, 
‚admiror* ‚ däwaio ‚miratio‘,: 


Belege: Moll. : 


 schiwowach ‚verwundern‘, ‚schuwuju ße (\) 
„bewundere mich‘, ‚schiwno Adv. er 


däiwny ‚Adj. ‚sonderbar,. 
deiwno Adv. Ältere 
lat, deus: dass. USW., 
‚direkt. auf den Begriff , Gott, Göttliches‘ 
zurückführen. Auszugehen. ist von der 
‘Bed. ‚schauen, blicken, betrachten‘ (os. 


diiwadio 


lich‘, schiwal Adj. ‚wunderlich, seltsam‘, 
Jak.: schywali se Mark. VYIN, 37, Mes.: 
schiwate, schiwei (Ziwajse, Ziwa} \) ‚evce‘, [ 
poln. dziwo ‚Wunderding, Wundererschei- 


‚nung‘, dziwid ‚wundern‘, &. div ‚Wunder, 


Wunderzeichen‘, divati: se ‚schauen, be- 


| achten‘, al. diviti.s&, slowak. div, divifsa 
7.96 a. Wunder, , Zeichen‘, deiwat. (na - 
a 1880) ‚etwas berlieksichtigen, ‚beachten, 
anf etwas Rücksicht. nehmen, achten, ein- 
"halten (z.B. Termine usw.)‘, däiwad so 
konn, demu, na. im) ‚sich {über jmdn, 


dass., russ. - düso ‚Wunder‘, Busimicer j 
‚sich. wundern‘ ‚ ukr. äue, diiso, Austmucn 5 


‚schauen‘, brüss, dsfea, Ösieiye ‚wundern‘, 
bulg. Ouaen ‚wunderbar‘, skr. divan dass. 

diviti se, aksl..divo, divo, Gen. divese, Nom. 
Pl. divesa ‚diviti se. ]| Ursl. "dies, *divo gilt 
als urverwandt mit.lit. dievas ‚Gott‘, lett. 
‚deus dass., apreuß. deiws, deiwas dass, gi 
läßt sich aber nicht I 


d£iwad ‚etwas beachten, berücksichtigen‘, 
&. :divati se ‚schauen, beachten‘, ukr. 


 dusimuen ‚schauen *), die. ebenso wie ‚Gott- 

heit‘ auf älteres ‚hell glänzen, scheinen‘ 
zurückgeht (vgl. and. dide-i. ‚leuchtet‘). 

_ Als Parallele wird mhd. blick ‚Glanz, Blitz‘ 
u. ‚Blick der ‚Augen‘ sowie ursl. *gledati 
. cos, Aladad, ns. glädas ‚schauen‘) und 
nhd. glänzen ee en IEW 
:) 186). Pr | 


08, Aäwadlo ‚Theater‘ er. | Ren vgl. & 
divadio dass,, älter keklija (Bos. Wb.), 


vol. jedoch auch bereits bei Han. däiwadwo 


‚Bühne‘ neben diiwaneza dass. ; ns, Swadto 


dass. (Teiuaf, Br. ©. 13, 5l, u. neueres 
Schrifttum), daneben bereits. Jak. (1548) 


schywadlo ‚Schauspicl' Ebr, X, 33, po- 


schpwadio dass. Kor. I, 4, 9. // Lehnwort 


aus dem C., vel. c. divadlo, im Ns, durch 
Vermittlung des Os. Eine ältere unabhän- 
gige Übernahme ist das bei Jak. erschei- 


‚nende (poJziwadlo, vol Schuster-Sewec, | 
"Das niedersorb. Test. des Jak., S. XVI, 
und Stone, Lexical Changes 5.6. 


-  $ehm,-Pö.: däwi 


(Ze) er Nom, 
3 i ‚wild‘, : 


diiwi 

| dzije 
Adi. ‚wild‘, umgspr- eddijr, 

a, lehnen‘. Ältere Belege: Lud., 


> efferus, atrox', dähre swito ‚aper, deiwf 


| böz ‚ebelus‘, deiwa mjetwey , menthastrum‘, 
= dee: swätze. ‚fatui inges‘, dziyu So 


 ‚ferocio‘, deiwosch ‚ferocia, feritas, we 
"rie‘, Han : döije kacika ‚Stockente‘; 


_ Hay dass, Ältere Belege: Wb. Ps.: a 
PL, Chojn.: ‚schiewi 


schiwi ‚kokot „Auerhahn‘, Jak.: 
schiwi (Ziwy oder Ziwi) ‚wild‘, Meg.:  daiwi 


> | (ziui) ‚ferus‘, I poln. alt m. dial.. dziwy, | 
2 griwaki dass., polab. dafv&, &. div, divoky 


|  dass., slowak. diuji dass, russ. alt v. dial. 


0 laik, ukr. Is, bulg. due, skr. divft, 
. „glowen. diefi, aksl. dionje ‚wid, frei wach- 
send, frei lebend‘. // Vel. auch mit anderer 

 Wurzeldeterminante (-X) poln. d£iki dass., 
ns, Ai dass,, verwandt ist lit. Akas 


. „müßig, untätig, leer, öde‘, lett, diks ‚ieer,. 
frei von Arbeit, müßig‘. Weitere Anknüp- 


a fungen sind nicht sicher, Zur Literatur wel 
Slawski SEJP 5,205. Das bei Pf. Wb. u. 
Ib. Wb, angeführte diki bzw. deiki stammt 


aus der sorb. Mythologie und geht über 


0. Anne. ‚Wile(brei), Schm.Ps.: di 
Bine NWilde, deiwizne ‚Wild, Wildnis‘ a 


| | ‚echte Königskerze ( 
m. Anis, Zieizug ‚Wild, Wildbret‘ 


: Chojn.; schiewina, ‚Wildtiere‘, I ak.: : Ziwizna . 


äiw 


22" dass, nie. -ind bzw. | 
-izna, vel. 
r a = Com {owinn u.- . domizna | 


Pi art ie 


‚wild‘, Sw.: däfwi ‚ferus, form zu os. dzowöo, us. Foweo (5. d.). 


Mob. byi. = ER 
| 0 doeh ‚Tochter, | 
 dSowäilka, dial. (Südosten des Bautzen 
D) u. älter auch diöwka. Ältere Belege! 


 Döbrick, Pappitz, Burg) u. 
| . (Drewitz,. Fehrow, Jähnschwalde, | 
Mk. Gr. 103 auch Hoy. D. u. Gr. DI | 
1e Jak.: schuoka Mark. V, 34, er 5 
> ‚Mark; v ei 
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H. Sm. LI, 13: Jog’ Aupytalo Zöweygeo 
besuchte das Mädchen‘, // Augment 


08. dfoweo, dlowäatko ‚Mägdlein, kleine 


aber. tüchtiges Mädchen‘, MFr, Ad, 
Bibel 1728: d2owezarko; ns. Zoweg ‚Mäd- - 

‚. chen, Mädel, Maid, Dirne‘, ältere Schrei- 
bung Zoweo (Mk. Wh, II, S. 1200), Dem. 
.Zoweko, Zoweko (Anton VkL), Zone 
 (Sprwd.), zejcko (Spbr. D., H. $m. 9 2, 
dia. Zöwdo (H. Sm. IT, 8.56: zwi), 
| schiowczo. (Zoweo) u. Schiewzo 
(Zw£o). Nach Mk. dozb, CMS 189 imD. 
von Gr. 'Koschen-Kosyna diowka ‚Mid- 
chen über 15 Jahre‘, döowsco ‚Mädchen Be 
unter 15 Jahre‘. // Uxsl, *devee. (vgl. polo. 
 deieweze, &. deude), in Ns. mit teilweisem 
‚Erhalt der sonst zu e verschobenen Affri- 
Kate € (&)in der Nachbarschaft einesKon- 
'sonanten, vgl. auch ns. &mjel, dmjel ‚Hum- 
mel’ (Zw. Wb. ischnel), bosucki, bosudki 
‚ganz barfuß‘, befucki, bölukki ‚ganz weiß‘, - | 
 Kompar, gordejsy neben gorcejsy ‚bitter‘ 
usw. Kaum synkopiert aus Zoweyßöofgegen 
2 w ns. 
en Diki-Bjarnat, Dykebjernak auf dt. Dietrich. = Be ee = re u. 

z Bernhard zurück bau 
 ÄMSXLY, S. 125). 


Chojn.: 


Zowka ‚Tochter, Magd. 


War.: dzewki Cen. ‚Magd‘, MFr. 1670: 


; diowka ‚Tochter‘, dreuka dass. (Gelege 
‚heitsgedichte 1684-1701), AFL: | | 
‚Tochter, Magd‘ (De Originibus 193 
.. bis 1696), Lud.: dzowka ‚Magd', Schm- 
 Pö.: diowka ‚Tochter, Magd‘; Sw.: :diöwka. 
ns. Zowka dass., Dem. 


Soweycka, dial. auch Zöwka (Dissen 
zuka, Zuka z 
nach - 


‚Alta, ancıla‘; 


An 


ativ. | 


Magd‘, Dem. - 


devuka 


zemlem” num rn d 
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Chojn.: schiowka ‚Tochter, Magd', 


schiowzka ‚Stieftochter‘, Hptm.: sowke. 
‚Magd‘, ‚Dem. 2owzizka, Thar.: 
Gen. Sg., czewkam. Dat. Pl, 
‚schewka,  Attw. I: 


ezewky 


 . zlichtiges Frauenzimmer‘, alt u. dia). auch 


| ‚Mädehen, Tochter, Jungfer‘, 

.  pejer. dziewa, &. divka ‚IMädehen‘, dduka 

.,Magd, Dirne‘, alt aueh ‚Mädchen, Jung- 
oo. kr, poet. deva ‚Mädchen‘, slowak. dieuka 
0 „Junges, unverheiratetes Mädchen, Jung- 
es‘, dial. ‚Tochter‘, alt ‚Magd‘, schriftspr, 


bus, 


vereinzelt 


‚Jungfrau, Mäd- 


‚Stiefmutter‘, 


dojs s *doiti ‚melken‘ de. “he ‚saugen, 


mit der Brust stillen‘), vgl. Vaillant RES 
XVII, 8. 137. In Verbindung mit den 


0 Adjektiven pFichodny und pfirodny auch 


08. pfichodna dzowka ‚Schwiegertochter‘ 
und os. pflrodna diowka, ns. pSirodna 
- Zowka ‚Stieftochter‘, umgspr. auch als. 

hybride Formen: 

"dowka (vgl. dazu Schuster-Sewe, Serbo- 
 pokrewiehstwa. 


| u. przyrodnego, PF un 02.2, 8. 2 bis 


Swigerdfowka, Stif- 
_terminologia 


huzycka 
218). 


SKRölz: 
‚ezewkam. Dat. Pl, 
- Schl. D.: di&wka (Ha. CMS 1905, Nepila 
CMS 1900), dfowka, diokg (Schroed.), 


| loda) schlachta .. 
M.D (2): dfowki Pl., | poln. deiewka 


‚brachaf älter 
» ‚junge, unverheicatete Frau, Magd, un- " ‚Ehobrecher, erörachfkz 


 (Hptm.), Chojn.: 


‚tere Belege: MEr.: 
'wotröcäko ‚Bi, du frommer und getreuer 
Knecht‘ {Mat. XXV, 21), Matth.: ey; as 


erba 


ns. egen. älter ‚eigen‘ (Hptm,), Thar | 
2 egen blido und ein en in A D 
as, Re 


08 ehchrocharekt. älter Adi ce 
Tisch, MFr. : Ta zia a: ehebrecharska .. 
. (Mat. XVT, ns 


‚„Ehebrecherin‘, ehbracharstwo- ‚Bhebruch“ 
ehebrechar, manschen- 
stwe lamar ‚Ehebrecher‘, ehebracharstwo 
‚Ehebruch‘, ‚Ehebracharske schlwene ‚Ehe- 


| brecherleben‘, to. manshef‘ Hstwo lamane, 


Jak.: ebracharskym Adj. Lok. Sg. (Mark. 


'YEI, 38), // Ausdt, Ehebrecher und Brwei- 
. terung durch sorb, Formantien.. 
eu deva ‚erwachsenes Mädchen, unverhei- - 
©. Tatete junge Frau‘, russ, d&sa ‚Jungfrau‘, 
desiya „Junges Mädchen‘, ukr, Öfera, 
EN: Öseyra, lg. ı Odaa, skr.. djieva, 
_ slowen. deva, aksl. deva 
.  ehen‘. /f Ural. sddya, sdäyska, letzteres mit. 
für Verwandtschaftsbezeichnungen typi- 
schem Formans -% (vgl. auch os. wowka 
‚Großmutter‘, ns. mamka 
. poln. babka, matka, edrka usw. ). Im Serb, 
. später & = "9-Wandel durch Einfluß des 
benachbarten Labials (vel. auch 08. sower 
..: sever, dial. kP’ow 5 chl&o, PN Swörlik. 
5 Sweötlik, 15. cowa < cdva USW. ), tdeva 
gehört als UISpr. substantiviertes Adjektiv 
Zur. selben ie. ‚Wurzel wie os, dejid, ns. 


08. ‚oil Interj., Aus der CERSUNERR, 


der Freude und des Spottes {Pf. Wb.). Ä- 
.. €) 1y dobry a swerny 


ej! dass., ejko! dass., / poln ej ‚el‘, £. 


ei! dass., e-hle ‚ei dlehe dal‘, russ. 3 ‚ei, 
‚he, hedal‘, ukr. eü dass.,. skr. 27 ‚eilt‘. 
N Primäre Interj. wie dt. ei, griech. 
a al bei Verwunderung, Staunen, 
- Schmerz, lit. ei ‚he, heda, hallo. hollal‘, 
lett. ei a USW., vol auch. os. eh, 
heil | . 


“ ejzoli umgspr. Kon). ‚als‘ "Ok. Gr. 


2) 8. Jelizo. 
08, ab. älter. ‚Wappen, Waffen, Sehild nd 


Helm‘ (nur Atr. ID. // Wohl aus & erb 


‚Schild, Wappen‘, das eine Entlehnung 


aus mhd. erde ‚Erbe‘ darstellt (Berneker 
SEW, S. 5. IN, Ei SEI? 1, S. a | 


en älter ‚Erbe, erbowal ‚erben‘, 
erbstwo ‚Erbschaft‘, MFr.: | 
XXL 38) erbowacz. (Mat. XIX, 29), 

erbstwo on A, Göd, Hs.:. ‚erbstwo 


erba (Mat, 


ums 


3 ‚Gesetz‘, AFTr. HE: erba, 


_ Teil im Gelände (Land: 


FE BE .. 1 „ie. — d er 
Pu n ayr 
er 


BT De Te 25 


herba ‚Exbe‘, erb- (1401 Nart), Kr. Hoyerswerda 


‚nik dass., herbska rolia ‚Erbacker‘; ns. 


ebenfalls älter erbowas (Hptm.), Laut. 


 Gsb.: erbny Adj. ‚Bıb-‘, erbnik ‚Erbe‘. VB 
Vgl. os. herba, herbowa£. 


ns. eregina dial. (Schulenburg, Wend. 


Volkstum) s. herjegina. 


os. ert, Gen. erta ‚Mund‘, ermy Ad). 
‚mündlich‘, erteica ‚Mundhöhle‘ (Duß. 


ter) ‚aufreißen, graben, aufwüh] 


Zugrunde liegt die Wa. "re, yo, 0 
(arspr. mit lautnachahmendem Ch = 


Den 
en, die in. 


‚den ie. Sprachen verschiedene Wi, 

| determinanten aufweist (Pokomy ni 
‚5. 868-72), vgl. dazu mit uxspr. = 
#gu als "Wurzelvokal os. ry6, e 


Iew 
ü bzw, 
ns. ry$ 


. ‚graben‘, aksl. rylo ‚Werkzeug zum Ga 


&. rypati, ‚wüblen‘, poln. ryd das 


CMS 1871), älter u. dial. auch ort, ri, 


rot, hort, wort, Martini: hrat (söt), do rta, 


ert, Sw.:. hort ‚faux, os‘, Kokula Es.: 


'w swogim roczi, MFr.: hri (Mat. IV, 4, 
9,2), Lud.: Arot, Kat. 1715: rt, vot, 
0 gertä, s-rta, s-eriom, s-rtom, Matth.: rot, 
ert (rt), Eid 1727 (Sprachdenkmäler): 


‚Landzunge‘ (Stieber JP XXXVIIL 4, 


8.284), &, slowak. rei, Gen. rtx ‚Lippe‘, 

& Pl rty ‚Schienbeinknochen‘, polab. 
rät ‚Maul, Schnabel‘, russ. pom ‚Mund‘, ee Be 
08. ewangelist, ewangelista ‚Evangelist‘, 


Gen. pma, dial. poma, ukr. pom, Gen. 


poma ‚Mund, Öffnung der Fischreuse‘, 


 bruss. pom, aruss. rofs ‚spitzer Schnabel‘, 
 bulg. pam ‚kleine Anhöhe‘, skr. re ‚(Berg-) 

; Spitze‘, dial. rz, art, ert, ON Rat, Gen. 
Ada ‚Landzunge‘, slowen. ?£, Gen. #ta 
Spitze, Schnabel‘. |} Ursl. *rar, die in 
 deneinzeluenslaw. Sprachen belegten Bedn.. 


weisen auf eine allgemeinere Grundbeden- 


des‘, erst s 
bel, Lippe, Mund‘ bzw. ‚emporstehender 
&, Bergspitze)‘. 


| ELTERN 
v PRRHIFET Br Gore | Fa Sue En Ber DEREN 3.5 Ar. 
ar Et SORATERTUEER 
225 I ä FE 
i Bis R ü er Su nes 
aan Be 


L} 


N N eat 


Später Spezialisierung u Scan 
... 08, ewaugelski Adi. ‚evangelisch‘ (Pf. wb.) = 


‚ben u. Schatren‘, russ. p&s0 ‚Schna 


Fa 
3, 1 


‚Rüssel‘, skr. rüpa ‚Loch‘, slowen, rung 


‚Höhle, Grube‘, Außerhalb des Staw, ist. 


zu vergleichen lett. rurtulis ‚rundes Stück 
Holz, Klotz’ und dt. Rüssel (Vasmer REw 


2, 8.539, Machek ESIC, 8.513). Zum 


Nebeneinander der Bed. ‚„Hervorstehen- 


| Hs: des‘ u. ‚Ausgehöhltes‘ s. Schuster-Sewe 
- hort, wort, ort, Uyster Agd. (Sprachdenk- 
- mäler): wort, Sftb. Kb.: rotkowad ‚küs- 
sen‘, Han.: Aort ‚Mund, Rachen‘, hor- 
. ‚towne ‚mündlich‘, Bos. Wb. roz ‚Mund‘, 
die e-Formen sind typisch für den östl. 
Teil des os. Sprachgebietes, die o-Formen 
. für den westl. Teil, dem Ns. ist ein entspr. 
. . Lexem unbekannt, hier wusta, / kasch. rerk 


Litopis ISL 19, 2, 8. 151-169. Die os, 


Formen ert, ort, hort und wort sind durch 
‚Verallgemeinerung der Casus obligui und 
durch die Vorwegnahme des im r-Laut 


enthaltenen vokalischen. Elements ent- 
standen, dazu später teilweiser k(w.)-Vor- 
schlag (hort, wort). ae 


ns. e&te dial. (nach Mk. Wb. w. Grz.-D, 


‚Sftb. Kb.), M.D.: 2$i, os. nur Göd. Hs. 
esce; ns. hysli,ygl.os.hiie. 


ewangelium ‚Evangelium‘, War.: to Evange- 
‚lon, czi swaczi Euangelistowi Nom. Pl. 
‚die heiligen Evangelisten‘, Mfr: @ 


predowasche to Evangelium (Mat. I, 
35); ns. älter (Hptm.) evangelist, evange” 


. lista, evangelium dass., Moll.: Euangeliun 


tung „Hervorragendes, spitz Emporstehen- 
Nar& - Narth 


Di 


(Tr, 17), Chejn.: ebangelion, That: 
Euangelistü Nom. Pl. // Aus dt. Bvange 


list bzw. Evangelium. 


AFr.: ewangeliski. |} Aus dt. evangelisch 


mit Formans -ski. 
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08. fac dial., s. hal, 

os, faja älter 1. ‚Handsicb zum Reinigen 
des. Getreides‘ (Pf, Wb., Kr. Wb,), 2. ‚in 
die Dreschmaschine eingebautes Sieb‘, 
3. ‚Sieb, über das die Kartoffeln zur Säu- 
berung geworfen werden‘, /ajowae ‚Ge- 
treids reinigen‘, Kontrahlert auch /ad ‚das 
Kom zum Reinigen gegen den Wind wer- 
fen‘ (Bielfeldt S. 126), Sw.: feha vel feya 
‚ncerniculum‘ (siel);.ns. fejga.dial, (V,M.) 
 ‚Worfmaschine‘, fejgowas ‚wurfen‘, Jaußer- 
halb des Sorb. poln. dial. Sala. fejdk {AJ 5). 
 H Aus: dei Dt, vgl. inhd, vegen.‚reinigen‘, 
Jaus. ae ‚Getreidereinigungsmaschine‘ 
(Bielfeldt'S. 126). 


us. fajbel dial. 
Jajbell cyla$ ‚in der Fibel lesen‘, vgl. 
‚ibel. 


.os. fajfa ‚Tabakspfeife‘, Dein. fajfka, Kr 
Wb.: Jfalfa dass.; ns. fejfa ‚Pfeife, insb. 
Tabakspfeife‘, Dem. fejfka auch ‚Spule 


(am Spinnrad)* (Drewitz); V. M.ıJfalffk)a 


‚Spule‘. }} Aus nhd, Pfeife bzw. entspre- 
 ehenden nd. u, ınd. dial, Entsprechungen. 
Zu vergleichen sind &. falfka, polo. falfka, 


fefka, kasch. fefa. Zur Bed. ‚Spule‘ (am 


Spinnrad) s. auch &. falfa ‚Weberspule‘, 
das auf mbd. weife dass. zurlickgeht (Biel- 
feldt 5. 128). 


08 fajn umgspr. ‚fein, ordentlich, gut, 
schön‘, gew. Adj. indekl. u. Adv,, daneben 
auch ‚fainy Adj., I. Br.: po wasnju Jainych 


. ludil nach'der Art . feinen Leüte‘. Ältere 


Bere: Sw. AT.; te ... f&yne wopor£ ‚die 

. guten Opfer* (esse Kap. 1), / poln. 
umgspr. fajny Adj., /alno, falnie Adv., 
&, fäin, [alnovy, slowak, Jan; fand, Jafno- 
vp. {} Aus nhd, fein. 


08, . Gala älter Jekula ‚Fackel‘, Ältere Be- 


‚Fibel ew, )» FRiw 


fala? 


lege: sw: Ze zirekow ha ze smohl ziäthene | 
Fakle funalia‘, fakyla ‚fax‘; ns. faklaälter. 
(Chojn.), fakula (Hptm,) dass. [} Aus nhd. 

Fackel, mbd, vackel bzw. lat. facula. 

Synonyme: os. smölnlea (Pf, Wb), pö- 
chadnja, pöchärnja (Sm. Wb.), ns. po- 
chornja. Zu os. fakla s, auch G. Stone, Le- 
xical Changes, S. 14, 


os. falda ‚Falte‘, ‚faldowa£ ‚falten‘, faldzie 
dass., älter auch balda (ve. G. Stone, 
Lexical Changes, S. 82), dial. palde, Afr.: 
Jalda, Dem. faldka, faldziezka, Jalduju, 
Faldujem 1. Sg, Anon.: fawda, Dem. 
fawdka, fawdsteika, fawdowaez. { Aus: 
mhd. valde, nhd. Falte, vgl. auch poln. 
Jald m. ® Jalda ., Faldowae. 


os. fal m. ‚Mangel‘, na Jal hie ‚fehlen‘, 


Jalowae ‚fehlen‘, älter u. umgspr. auch 


fala; ‚Mangel‘, /aler ‚Fehler‘, Afr.: .Jala, 
Jalta ‚Fehler‘, Dem. fälka, Matth.: . Jala, 
Auen: Jela ‚Gebrechen‘, falnycz ‚fehlen‘, 
Jalowacz ;gebrechen, fehlen‘; 28. falowas e 
(Mk, Wb.), Anon.: felujom 1. Sg. ‚fehlen‘, 
felar ‚Fehler‘, Hptm.: Fehlar, Jelowasch, 
Swi. hs. Ws. : felowaß,; fehlen‘. Synonyme: 
08. brach, brachowae Se), ns. brach, bra- 
‚chowäs' (Chojh., Anon.); / poln. älter fa- 
lowaß,.feler (Lind. Wb.). /] Aus osächs. 
fahl ‚Mangel‘ ‚„Faaln fehlen‘, mbd, vei, nhd. 
Fehler, fehlen (Bielfeldt S. 126, G. ‚Stone, 
Lexical Changes, S. 110). 


‘os, falat f,,s. os, fa 


os, fala? ‚Schürze, Schurzfell‘, Dem, falkea 
‚Kinderschürze‘, falki Pl. ‚Mäunerschurz; 
Schurzfell für die Schafböcke‘ (PF.Wb,), 
Anon.: fala, Adj. fallny. Im Ns, nicht be- 
kannt. // Ausosächs, fal ‚Fell‘, zur Bed. vgl. 


. osächs, sehorzfäl ‚Schurzfeli‘ (Bielfentt S. 
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falowat 


ur Erlschheif‘, jallowad ‚fälschen , 
 ga18 ‚Falschheit‘, Jallowad FASCTNn > 
faltny ‚falsch, hintenistig‘, falinos ‚E alsch 


Ehen Belege: War.: falschueho A) Gen. 
Sg,, Jalschni Adv., MFL.: bes Jalscha ‚obs 
eröhheit‘, falschni Adi, AR: Jose 
‚fälscher, falschny; falsohnie, felschuju; DS- 
gaik, Adi. ‚falsch‘ Swj. FIN >. 59), falso- 
uns ‚fülschen‘, faliny ‚falsch‘, falnik ‚fal- 
scher: Mensch, Betrüger‘, Falnose ‚Falsch- 
‚heit, Hinterlist‘. Ältere Belege: Moll: 
Jalschne ‚prophety (118v, 16) Chojn.: 
falschnt Adj., falschuju1l. 58: falschnostsch, 
Lautk;, Gsb.: jalschnu radu Akk. SE. ‚fal- 
scher Rat‘, Hptin.: falsch, falschn? ‚falsch‘, 
‚fälschowasch ‚falschen‘, JalschnoseZ 
Fälschheit‘, Jak.: fäleschne Adj.n. ‚falsch. 
[}-Aus’ahd. ‚fälsch, fälschen, mhd. valsch. 
Zu os. faldny vgl. auch Stone, Lexical 
Changes, S.111l. 


j os. falSowaß, ns. JalSowas, S. 05, 18. Jals. 
ös. familija älter (erste Hälfte des 19. Jh.). 


Synonym: swöjba; ns. Samilja dia. 
und in den Übergangsdialekten ‚Farailie‘ 


WM, N.D, Swj. hs. Ws.), fanlinka 


‚dass. (Swj. bs. Ws), Synonym: swöjzbe. |] 
Aus: nhd. Familie, im Ns. mit Erweite- 
ning durch sorb. Formans -inka. Zum Ver- 
hältois, von os. familija und swöjba vol. 


Stone, Lexical'Changes, S. 25: 


8 Tant älter ‚Pfand‘, Syriöonyme: zastg- 

Jeje, zastawk (ARr.); ns. fantowas ‚pfän- 

.. den'(Swjhs. We), Thar.: pfantu Dat.Sg. 
HH Aus. dt. Pfand, pfänden. er 


 O-fara ‚Plane, Piätthäus‘, fardr ‚Pfarrer‘, 
‚hernals vor aller. bei den kath. Ober- 


‚sorben für gewöhnlich evang. pop (s.d.), 


jerisejaf. || Aus 
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stand‘, Jararjec ladko ‚Gottesacker‘ (R. 
wi.), AFr.: faro, farar, Jararka, farski, fa- 
rarstwo, Sw.: pfara, pfarar; us. {ara dass., 
faraf dass:, dial. Jaral (M. u. Schl. D.), 
Hptm.: Jfarra, Jarrar, farrafka, fararstwo, 
Anon.: farrar neben pop, Swj. hs. Wa.: 
fararna ‚Pfaxre‘, farowna ‚Pfarrgrundstück‘, 
| polv. ara, fararz, &. fara, fardf, slowak. 
fara, Jerör. [[ Aus nhd. Pfarre, Pfarrer, 
ons. Jaral durch Dissinulation r-r> 
r-I. 


os. faxrba älter ‚Farbe‘, Dem. farbka, far- 
bieska (aur AFr.}; ons. farba dass. (SSA4, 
K. 39), vgl. os. barba, ns. barwa. 


os. farizej ‚Pharisäer‘, farizejstwo ‚Par 
säertum‘ (Jb. Wb.), ältere Schreibweise; 
farisej (Pf. Wb.,. Rz. Wb.); n8: farise], 

nhd, Phärisäer, im Ns; 
mit zusätzlichem -af- Formans. Vgl. auch 
&. farizej, polh. faryzeusz: 


os. fäska umngspr. ‚Faß, Tonne‘, faska 
piwa ‚ein Faß Bier‘. // Aus dem Dt, (vgl. 

rind. Faß) mit Erweiterung durch. das sorb. 

Deminutivformans: «ka, Meg.: winow Js 
‚Weinfaß*. Schriftspr: Synonyme:sud, pi£el, 

älter u. dial. auch baska, vgl. ns. bask, 
basken. 


os. fastojn&ka dial. (SSA3, K.29), 5.08 
lastojeka, ns. älter chwastowica. | 


08. fawca umgspr. ‚Ohrfeige‘, Jawcowae 
‚Mäulaffen 


‚ohrfeigen‘; kawki fawcowat 


_eilhalten‘, Synonym: plista. [Ausosächs., 


schles. fauze ‚Ohrfeige, Schlag‘ (Bielfeldi 
s.127). | | 

ns. fazan ‚Rasan‘, Phasianus solchieus‘ 
gord.), fazanka. (Br. C.. 87, 47); 08. nur | 
ungspr. fosona, nach Bielfeldt S. 9% auch 


ee nhd. ‚Fachten. ‚kämpfen, betteln!. 
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fosana, fozong, fason. |] Aus nhd, Fasan. 


Vgl dazu os. schriftspr, bazanı. 


os. fazola älter ‚Zwergbohnen‘ (Lind. Wb.), 
Sw.: dohwi hröch, fazola (legumen) ‚pba- 
seolus‘, / poln. fasola, fasolka. |] Aus dt. 
Fasole (schweiz.), lat. phaseolus. 


ns. fechtowas älter ‚fechten‘, N : fechtaf 
‚pugil‘, Chejn.: füchtufu 1. Sg., echter, 
Hptm.! fechtowasch; os. nur Sw.: fech- 
towne miäter ‚lansita‘, sonst bjechtöwad 
(s. d.); fechtowad, umgspr. fechtwad be- 
deutet im Os, ‚beiteln‘, / poln. fechtowad 
‚fechten‘, & fechtovati ‚betteln‘, /] Aus 


..08, {Eiraök. ‚Lichtnelke, Dianthüs deltoides‘ | 


(PEWb, Retk); ns. fldrack dass, H 
Nach Bielfeldt S. 128 aus einer Bntspre- 
chung zu. dt. Feder (z.B. Federnelke, 


Dianthus- plunarius). Miklösich SEW, 


8.330, und: Mk. W6. 2, 8. 579, führen 


" dtack zurück yund.nehmen einen im Sor- 
bischen nicht belegten sekundären swf 
Wandel an. 


98: fEdrowad, Söderwäh, r dyrwae umgspr. 
5 a vorwärts gehen, geschwinde sein‘, 

: fedruju et jedrujem: 1.Sg., Eid 
ee (Sprachdenkmäler); fiedruwaätzsch; 
“ns. fodrowas .dass., Hipim.: /ördrowasch, 
\ födrowasch ‚fördern, befördern‘, vgl.auck 
Jodrawa ‚Art Spinnrad‘. N Aus dt. dial. 
(osächs.); feedern, fiadern ‚förderw”, die 
arbeit eedert ‚geht. gut vorwärts‘ (Biel- 
..feldt 8. 128), nhd. fördern ‚vorwärts brin- 
gen‘, nd. vörder(e)n. 


os. föräta Alter ‚Pürst‘, MFr.: ‚Furschtojo 
Nom. Pl. (Mat, xX, 25), Bid 1700: 
freSta, Sw.: ferzta - ‚princeps‘, Jerstäinskt 
Awor ‚aula‘, ferztzinstwo 


‚principatus“ A 


Ada 


Anon.:. firscheäinski ‚fürstlich‘, firsch- 
eZinstwo ‚Fürstentum‘, H. Sm. 32: fjersta: 


ns, fyrkta (Mk. Gr. 8.158), Wb. Ps: 


Jyrsta (fürschtam 76, 13), Hpti.: : ferschta. 
‚Fürst‘, ferscheZina ‚Fürstin‘, Zw. Wb.: 
Ffersta, Swj. hs. Ws.: Tersöihn ‚Fürstin‘, 
Jak.: fürsta (Joh. XIM, 31), Meg.: fürsta. | 
} Aus mhd. vürste, ah, Fürst. Synonya: 


. 08., ts. wjerch (bereits Chojn.). 


05; Kbla ‚Fibel' (Ib. Wb.); ns. fibel ‚Fibel, x 
Buch‘ (Eiptm.), daneben auch fajbel. 
Aus ühd. ‚Fibel. bzw. entspr. di. Dialekt- 
form mit i > ei’(hyperkorrekt). 


ns, fible Pluralet. ‚Pferdekrankheit, Feibel‘ 

(Zw. Wb.), fbelik ‚eine Kinderkrankheit‘. 
{] Aus nd. fibel, fiwel, -mhd. ‚fivel, tihd:, 
Feibel, Feifel ‚Ohrendrüsen der Pferde; 
Erkrankung der Drüsen‘ < lat. vivolae 
„Drüsen‘ eat ZfSIXVI, 3, 8.337). 


‚08. füe& ‚pfeifen, sausen‘. }j Laubnach- 
das Wort auf gleichbedeutendes ns. we 


abmende Bildung. 


os. fidle Pluralet. ‚Fiedel, elende Geige‘, 

‚Ridlowae ‚bedeln‘ (Pf. Web. ); ns; fidle dass., 
fidlica ‚die kleine Fiedel‘, fdlisca ‚die 
große. Geige‘ (umgspr.); ‚die tiebe: Fiedel! 


kl), Adlowas ‚fiedeln, geigen‘. Ältere 


Belege: Wb. Ps: s Fihdlämy ‚mit Geigen’ 
(150, 4), Chojn. : fidla ‚Geige‘, fdluju 1. Se. 
‚ich fiedele‘, Hiptm.: fidle, fidlowasch. H 
Aus:nhd, Fiedel, fedeln. 


08. Hfolt ‚zart pfeifen, flöten‘; ns. Afolis 


dass. (FR.): {/ Lautnachahmende Bildung. 
Nach Bielfeldt $. 129 aus mhd. phifeln. 


os. ffonka dial. (Bautzener D.) ‚Veilchen‘, 
vgl. 05. Kielka. 


os. figa, Dem. fidzyöka ‚Feige‘ (Pf. Wb.), 
figowe ‚Feigenbaum‘, Ältere Belege: 
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Relije 


na. figoweu ‚auf dein Feigenbaum‘, AFL.: 
‚fig m, ‚Feige‘, Sw.: ‚Aha ‚feus'; nS. figa 
dass. (Jak,, Chojn,, HAptın.), wb. Ps: 

‚Sgowe shröno ‚Feigenbaum‘ (78, 48), / 
"polu, figa, älter auch fig, fik, &. fik, slowak. 
figa, südslaw. zur. dial. (skr.-kaikavisch) 
‚figa, slowen. fige. |] Eutlehnt aus mihd. 
ige, ahd. figa (Bielfeldt S. 129). Die Form 
Fe (AFr.) aus lat. feus, wahrscheinlich 
‚durch Vermittlung des Tschechischen. Für 
‚die südslaw. Fonmnen auch Übernahme aus 


dem Ital. möglich (ital. fca > vene- 


 zianisch figa); vgl. Skok, ERHST 1, S. 515. 


ns. fielije (Br. €. 08, 16), Alije (Swj. hs. 

os, figwa „Figur‘, Synonym: postawa. 

Ältere. Belege: Sw.; figura ‚figure‘, Zeeri- 

stronata: wecz habo figura ‚rkombus‘; ns. 

figurä däss. (Anon.). |] Aus nhd. Figur, 

lat. /gura, vgl. Stone, Lexical Changes, 
5. 84, | 


ns; Rchtny (fichmt). älter ‚feucht‘, fickt 


nost (fichtnoscz) ‚Feuchtigkeit‘ (Hiptm.). |} 


Aus einer dem mhd. feucht entisprechen- 


‚den Dialektform; 


98. Djala, Alalka ‚Veilchen, Viola‘ (Ib. 
Wb.), Röz. Wb. auch wijawka, Flonka, 
Aonka, umgspr. gew. Pluralet. fall und 
Afonki ‚(eespr. f’ivonki), &ial. auch bijalki. 
Ältere Belege: AFr.: folke vulzo Fovika 
et fijowka, Sw.:- viyawka, Lub.- Afonka, 
Ihä.: Afonka, fonka, wiwonke Rstk 
 Zuko. 1871: Monk, os. Biakka, Ajolka 
. it Nebenformen filfeika, fifleike, AH 
Jefika (Mk. Wb.) und figele PL. ($wi, hs 
Ws), in den: heutigen ns. Dialekten je, 
doch vorwiegend durch jüngeres dt; Lehn. 
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372. 


wort fajlkeny ersetzt. Zur Verbreitung 


der Dialektformen s. SSA 3, K. 118, /poln. 


fiolek, älter fjalka, Riolek, &, fiala, fiola, 
slowak. falka. |} Aus mhd. ofal, violfe), 


nd. vyale, vijaule. Im Os. fifonka mit disst- 


inilativem /> n-Wandel vor k (Mk. Wb.1, 


$,233, Bielfeldt S. 129, Machek jmena 


8.71). 


os. fla! (Nepila CMS LI, 1, 8. 26-27); 
s: 08. chwile: | 


öns. file” ‚Feile' (umgspr., Mk. Wb.1, 
8.233, Vö. Pr. si.), ka (nach Pf, Wo; 
453, Hoy. D.); N. D.: fihik ‚Felle‘, flo- 
wacd (umgspr., Bielfeldt), schriftspr. Syn- 
onyine: pllnik, pilnick, pilid, pilnlkowad, 


Ältere Belege: Sw.: pilnik ‚lima‘, piluyu 
1.88. (pilufu), Jaylıyu 1. Sg. (fallaju) 


‚lıno‘, pilwane, Jaylwane ‚imatus‘, Han.: 
pillE feilen‘; ns. la dass. neben gew. 


Finik dass, flowas dass. (Vik. Wb.), 


Hpto.: fla, filowasch, Anen.: fila, Zw. 
Wb.: flnik. |] Os., ns. Ala aus mhd. ofle, os. 


älter fajlowad (Sw.) aus. nhd, fellen; das 


bei Sw. neben /ajlowad erscheinende pilwad 
ist wohl wegen des in diesem Wert vor- 
kommenden ! als eine ältere Parallel- 
entlehnung mit v > p-Lautsubstitution zu 
betrachten (vgl. auch os, dial, palda neben 
Jelda, balda ‚Falte‘). Bei der Annahme 


eines Derivats von *pila ‚Säge, Feile‘ 


‚müßte diese. Form bei Sw, plwupu lauten, 
weil dieser Autor auch sonst konsequent / 
durch: w. wiedergibt (vgl. piwa ‚setra‘); 
auf "pila ‚Säge‘ dürften dagegen pille und 
pilnik zurückgehen (s.d), 5 


08. fingorot älter ‚Fingerhut‘ (Bos. Wb,, 


Sm. 1843, N.D.). Schriftspr, Synonym: 


naporstnlk (Sm, 1843); ns. ängorot: dial. 


und älter dass. (V. M.), Chojn.: fingerhot, 


a : Jingerot, Anen,: ten fingerhut. |} 
Ausnd. vingerhöt bzw. uhd. Fingerhut, 


re > ern. ut: raRr, 


er 


213 


ns. finta& und pintas schlecht a 
schlecht spinnen* (nur Swj. hs, Ws). ff 
Wohl lautuachahmend. 


os. Ak 1. ‚Jäger- oder Hundepfeife, Pfei- 
fenmundstück, Pfeife überhaupt‘, 2. ‚Vo-- 
gelnamen (Hausrotschwanz, Goldhähn- 


chen)‘, 3. ‚taube Nuß*‘ (Kr. Wb.), 4. fig. 
‚schmächtiger Mensch‘, Anon.: Aschk ‚eih 
kleines. Pfeifchen; Rotschwanz‘. 
hwizdäk ("golzdjo-ke) mit. hw- > f-Wandel 


wie in os. dial. fezda < hwezda ‚Stem‘, 
vgl. hwizdad ‚pfeifen‘, hwizdzid ‚fein. pfei- 


fen‘,:dazu auch peoln. gwiäd2, gwizd ‚taube 
Nuß, Pf‘, & Avid, hofzd dass., s. 08. 
hwiädz. 


os. fizda& umgspr. ‚pfeifen‘, ARr;: 
dam 1.Sg;, Anon.: fisdaez ‚mit dem Munde 
pfeifen‘, s. os, hwizda£. 


os. firdiel dial. ‚Pfeife, Piöte, Schienbein‘, 


- Ina.: fiödzel, fiädzelje ‚Schaukel‘(l), s. 
‚hwizdäel, | 

‚os, fjenk (gespr. feiyk) ‚Pfennig‘, umgspr. 

_ auch fJenkowal, fjenkowanje ‚ein Kinder- 


spiel, bei dem mit kleinen ‚Geldmünzen 


(Pfennigen) nach einer kleinen Boden- 


vertiefung geworfen wird‘, // Aus einer 


. dem uhd. Pfennig entsprechenden Dialekt- 
form. 
65, fladrawa 


Fadrja, fladermön, fladermasina, Aladrowad 
“Getreide einigen‘ (Purschwitz-Portioy), 


yfedrowad (Litschen-Zytin). Synonyme: 


w&jawa, klepotawa, |] Aus den Dt., vgl. 
ösächs. AMddtarn, fladert 3. Sg. ‚hastig über 
etwas hinfahren‘, nhd. lädern, mhd. fle- 
dern, dazu Erweiterung durch, sorb: Wort- 
_ bildungsformantien -awa bzw. -Ua Ja). 


Lefnübersetzungen des dt. Alädermühle 


H Aus. 


Fis- 


‚Kornreinigungsmaschine‘ | 
(Jb. Wb,), dial. fladrjawa.(Bielfeldt S. 130), 


Bichta 


bzw. „maschine sind: fladermön (mhm > 
mön) u. . fladermasina. | 


ns. flak ‚Fleck, Flecken,. Makel‘, Dem: 
lack (FR), na flaku ‚auf der Stelle‘, 

Chojn.: flek, Hptm.: fldk, fakati fleckig‘, 
Swj. bs. Ws: Aacask ‚Fleckchen‘, $wj. 
FIN: welki Jlak ‚großer Kleck‘. M Aus 
ohd, Fleck, dial. flak, mhd. vlee, vläcke. 
Vgl. auch og. blak dass,, aber poln. flek 
‚Leder-, Gummistück auf dem Absatz‘, 
Hiervon zu trennen ist ns. plak ‚Schmutz- 
Heck‘ (Thar. plakow Gen, Pl.), es gehört 
zu mad, placke, brandenburg, placke dass. 
(Bielfeldt ZfS] VII, 3,8. 334). 


ns. flastaf ‚Pflaster‘ (med.), flastrowas 
‚pflastern‘, Hiptm.: flästaf, flastrowasch, 
s. os. plester, plestrowad, umgspr. auch 
‚foster. 


ns. Hata ‚Flasche‘, Dem, flaska (Fiptm.), 
Chojn.: Synonym: lagajca. (lagaltsa); 08: 
aur AFr. fleia. (flescha) neben biescha, 
flesöhka, fleschcälezka, | peoln. flasza, 
flaszka, &, flaska. |j Aus nhd, Flasche, 
mhbd. vlasche. 


ös. ejta ‚Flöte‘ ee Wb.); ns. flejta 
dass., [ poln, ‚let, fetnia, &, flöta, flötna, 
ad. floitna. || Aus einer dem nhd. Flöte 
entsprechenden Dialektform, vgl. osächs. 
fleeis (Bielfeldt S. 130). 


ns, Bicas ‚ohrfeigen‘ (nach Mk. Wb. 6. 
Sprb. D,, Swi. CMS 1912). {} Lautnach- 
ahmend, vgl, auch ns. plfeas u. inkas. 
dass. 


ns, Hickta dial. ‚Bin Messer zum ano: 
steohen bei Kolik, bestehend aus der 
bacawka :(s. di) und einem Röhrchen‘ 
($wj. hs. Ws.). H Wohl lsehnwort aus dem 
Dt. (9). | 


N 2 . ner SEM). a 


no ER Es as inte mehr Flinte, . 
ift pr. Synonyme: 08: rrelba, Be ee : en 
ons. . Solen- dal. wa Mk. wo: aus. dem 2 Ei, 5 
a Yotschauer. Dialekt). 5: 28. .ohojen, a. z 2 E ee 


2 anläe, Alter on. be), ns. bu, | gel, 
u > slowäk. Finta. u Aus ahd. Flinte. 


; \ en öx En vlg: amt: Ungspr.. imeih: Ge 
schlechtsteil‘, bei Jhä. foca al wien 
+ .Schtiftspr. Synon; uym.  miera.. A Aus &. = 


Es . 28, fodraya, Dem.- ka. . er 


. ut Pens ar. 


Inkenguitl ‚einen: Schi versetzen‘, poln. 


a eg Bos ‚EluB, Ei die: Gicht, der. Rhein. 
0 matismus‘ (Hptm:). Abltgn.: flosowaty 
Adi. ‚viel: ınit: dem Fluß, mit der Gicht 
a behaftet‘, „fosowe 2ele F üßkraut, der gie : 
pe ‚Elen, Giftsumach (Ri us toxic 
0. 2dron. Lf (ö: Sprb. D.), auch flusowe. 
. sBedera helix L.A.* (Schuleuburg, Wen- 
ERLER .disches: Volkstum®). Aus d£. Fluß, lat. 
a Puzus, vel: auch pol, u. & Fu SEE 


om. inchowat: älter‘ ‚Athen‘ (wo, Be x 7. se 
nn Chojn,, Hptm.),. ‚Ons. auch flukowae (Ne- 
.....plla CMS 1898: Aukowanje): [| Aus nbd. 
By flüchen, ‚kin ons. Alauae: durch Binftuß u & 
.v von ‚nnd. vlöken. Be 3 


: dia. Qatitz) füze. 


T es 


: ‚Dorfvorsteher, Richter‘, polu. RT. 
Aus mhd. vogfe)t. Zum j für 8 u 
bereits und. wogett neben ga 


: i0n)‘, dia L.fodrawkidass. 
N ‘B Drewitz); m Zu &6, ‚Todrowas ‚fördern, gut: 
n 8 voran agehen sorb. S-Rogpadnesang Nicht 


un aus ae ordern aeg ‚Mic. KW). Dar. nn 
2); Bildung vgl. auch os. fladrowa ‚handbetrie- a, 
a bene Mana! zum Sereiioreien. “ar . En 


ı Subst. ‚Schwips,. Henker, "Maul : = foglica. Yopehsicke, Eorım sus} Viele ;r a 


—. ‚schelle‘,; Finkati . cracca* (nach Pf. Wb., Rstk. u. Kil.), a 


‚Maulschellen: ‚geben‘, e Ba 
as dial. Jogelnica (Neschwitz); ‚DS. Logelnica ae 
‚Schlag‘ ey Sfogolnica (Mod) dass. // Aus.dt. Vogel 
| oo imeke mit Angleichung. an. entsprechendes ER 
SEUSOEDE ‚ Wortbildungsmodell mit Formans 0 


fen er mic. 0 


ni soft. ‚Vögt, Suinsuähent % ira len. an 
müßigen Zuschauer bei einer Arbeit ab- 
geben‘; os. nur in.einer ‚Vorlage über den, - on 
den. Ablauf ‘einer ‚Lokalgexichtsvert A andlüng: ee 

Is Aus dem Jahre 1807 (Formular. ich wo 
5 tewrenskich. a koneznich röncikow teho: 


amt 


FT: 


‘ös, Sclgomae älter. Selen, 


a dodrame. ‚fördern, vonstatten sehen‘, a | 
ta z Ss 08. .fedraviat.. ne een 


 ‚Foitskeho Wieza pschi udniskim Sioe 
 Bodzij): Foie Stolpyni Cfajt w Stolpin) 
„der Vogt in Stolpen‘, sonst .bohöz (s. er 
&. älter Jojt. ‚Doxfrichter‘,. ‚slowak.. De 
le 


6 fol, $ ol] dial. Gucı Me. A. N 
Be sn s hol, s. d. en 


| fol, an 
a 2 folgujem 1. Sg; EL Sm. 7: .S: 235: ‚spofölgufi: u ns 

.  aufmuiternde Interj., ümgspr. Befölgowae 
 „befolgen’ (die Kichlichen. Gebete); as. 
- Zolgömas älter dass., Moll.: ‚Folgum 1.5 
854,13), Thar.: Jolguiu 3. PL, Chains rt 


2 Ban, Wein, ! Fodln Jalgenad Er en ; 


a a 


2 is Be ‚dich. 
 Jak. ‚Ape. xXXV 


. ; Imseen; | nachgeben‘, 
“Frost läßt nach‘, dial. Folga ‚Tauwetter‘, 


2 „olkawatl „uachgeben‘, N ‚Aus: ahd. | 


En 08, Soräromak; Eümgipr. ‚Fordemi. > ie n . . SE 
8;;° fodrowas Pa ar 
.Wb.),. Soon. bominas.. ‚Ältere. u 


Ri “ folgen. 
"gone umgspr. R Bang, 


pr, ‚Synonym: schriftspr. 


08. 


fir | ‚Führe 


ande: feige. der ee lachte < ; Pantapfein. sw auch & 
Forberk, Jorwerk, pol. Forwark:: 


n . Synonym: die 
" Synonym: ‚ehorhoj; ns. fona. älter v. urag- “ 
a und älter 
... ehorgoj, .choröj,. Hpim.: JFonna ‚Fahne‘, 
.  ıbannar (auf’den Türen u. Häusern), Anon.: . 
en : fona;, M. Witkoje,; Kosowo. Polo, Chose- 
u. buz 1923: chorgof: (fona).: I Aus einer 
‚ Dialektform. des sah, Fahne, 1er ssächs. x 


Belege: Moll: ‚Jordruyö 3. SB: (23: T% 11), 


- Chojn.:  Jordrowasch, Zw. Wb.:fodrowasch = 
und. fordrowasch. u Aus ahd. RB nd. : a. 
nn wardar(ejt, vodd ee. Br a 


ei P 


er torka) „die: nür zum ; Torfstschei ge- j . 
beäuehliche: Gabel‘, ‚forkawat, 6 Sarkowanie. ee 


ER 


We). Aus. aha. .Forke ‚eiserne Gabel, Sn: 
Are‘ Dein. nn we 
we Sen: in ho SE os.. forma, fönma.: ‚For orm,.  Kackenkick- nn 


w62, form‘, ‚formowad‘ ‚formen‘. Allere Be 


ea Furman, larragset. ‚Rt Ihrmännisch‘;; ‚Jurs. 
sH | ansehe, _Anon.; ‚fürs gase 

an, fürmaniez, . E: 33: förmani. 
ER len. oannsleute‘; n8. Tore. ormir dass... 
a p. ‚Jormany, Koll. formani . ‚Fuhrmanus- . 


Ä . . ie Eu "Salz, “ ln: Er fi 
EN; 5 (du y; „maby). ‚Fürman 


2 ee nn Ans nnd, . Führe und. ‚Fuhrmann, 


Ir 


a ‘wach Mk. 6 Grz.-D.); 


2. WözHlk, ‚Altere sw: forma. 
.. 2mieza;- " Pohrmannemitze‘, Ahr: Jura, A 


mal; ee 2 Adlon: ford ‚Vermund‘, formyndäina 
'füra, ‚forman, slowak. 2 weibl. 


fi Vormundschaft“. |] Aus mihd. vormünde, 
.. mbd, vuore, mund, vöre (Bielfeldt S. Ee: 
Bir en im: ms, mit, Substitution wu dürch eh 2 28 rimeozat ‚großer runl eG 
_ : frosch“.(Sprwd,, nach. Mk. Wb.), ie 
krankheit‘, 2. ‚Wald 

‚hse Ws). N Dusch Be 


a ai Bo Narieik, a in : | 
zeichnungstbertragung von. Eee . 3 ö 


. atmeisen‘ (Swj: 

Bu IL, 7: fürbargk däss: MH 

a. Aus einer. dem: ‚nhd. Vorwerk entspre Bm... 

chenden ‚schles. sosächs. "Diälektform, im 

08: mit wi W Wandel, im Ns. dial. . 
nn f 2 ch wie.ons., . chormman = Fuhrmann bzw. en 


‚forma‘, x 


ae 9 os. Armen ns. Jorman s S 68. för. 2 ee 


aa älter. äh: umigspr. Vormund‘, 


‚Voxmund‘, Jhä,:  forming zis 


‚cozarje L.; „Eranzosöu 


‚Biazöße‘.. = 


en fessa urngspr. . Mail, Mindiek, a | 


Rasa roßftensi‘ ® Sm. 37, 2 ‚Aler 5 


2 Tamm. I; SE. (formupu) ne: komme‘, le 

. : fürma, Pf. Wb.: forma; us. fm 
‚Ältere Belege: Meg.: furma ‚modus‘, 

Hom.: Jorma ‚Form‘. [] Adıs nhd., Röm,  . 

‚nhd, form. Bei Pf..Wb.. ‘auch, Börma, bör- 

. mieka, börmowäd. mit f> b-Lautsubstitu- = 


de 7 Sair ehaR. de ı ‚Fremden- a ion, we auch pöln. deren. us. 


in Icher Q Qusk- oo. 


: e > 
s Hr 5 


| x 


| budee : A ‚bunded, Fiulee :. : 


| m orale hr i 
ner Dieb‘, dicken acid Fortzang 


haben‘ 


E . ‚Aus nhd.. Füchsie, Fucheie: 


OB: 
His y= low njecha,. ‚so una za: wu 


Jen, setzt. ‚es eine:  Ohrfeige‘. 


dis Maul en. 


Er ie. ‚Eiselireuse" ala ME. wo, 


Ankas ‚pusten, Fauchen‘,. 3 Vieleicht Ab 5 


er BEANTBeRIRaeng. 


E , funkad imperf.. schlendeeh, verfeit =; 
| auch. ‚ind. ‚eine Ohrfeige geben‘, fünknye. 2 spörad® ‚sich. einmachen‘,. 


ni -awa „‚Schleuder‘ ((H. Sm., AN. 


hang > a 2. Funkas „Busen, schnupfen, ER 


3 


um, scheudenn 37 Zu. Be Aka 


Lı ‚pusten, schelten,, 


* B 


= typischem. Nasaleins 
Fru ne dee, , 


Es Ara una; Pürchfall‘, | 


‚eine "Schnaxre, ‚mitider dieX in 


oo en ee, nn 


‚os. sfr Bachs; P Fuchsia‘ son) : 


- -Choja.). // Wohl denom.. Bildung zu ns. „fyras: 


; helfen mit für onomatop. Bi : 
schüb, vol: 0 


Ihe: = 
‚von. Kälberknochen, Dee 
‚der. ‚spielen‘. _ Be 
2 } Lautnachahmend, YeL auch os: Drat, e- 


ur 


futter“ (Synonym 


‚budze 1e& börzy rekad! -Koza, net slakn,. - En 2 E 
 Furrje wien, ‚Dort wird es auch baldheißen: ze 
.. Ziege, verrecke nun, das Kutter ist. ale, 
 Jütrowag,fü füttern‘, dial.auch /uter wad, futrun an 
2 wad, ‚Aterwad. (EMS } en ie Sen on 
Ww Es K.76), AFs :futer, futruju erfutrjeml.SB, 0 .00.. 
 Olteige: Schmi, : AR Te. B: Sul, 300, Sm. Wb.: furyr ‚Futter‘, ;Bos...;\; 


1plonje ; ;‚Wenü. die € Ohren. nicht ‚hören wol-. ..Wb.: Futter . ‚Futter, 's sowohl für.das Vieh De 
/f "Unklar. 


 Wahrsch inlich zu. dt. dal: beine, ‚Ohr. | 


sAtromad, ns. s.furovas, Ss. 08, Jun. 


ST ‚Bjeio,, Mja ı: 


ra ‚der Vogel fliegt‘ (Gru 


= Art, s os. Ar Fi: a 


nmehlbufen J u ai enachelraend. 


ET 
.* a Er a 


nn: packte), R Wis Tam 


als auch für- Kleidung‘; DS: ‚Sutrowas ‚füt ee 

tem‘; Chojn.: Futar. ‚Futter‘, fütrowasch,; nn 

je  fütrowani ‚gefüttert‘, Hptm.: füttrowasch. BEL 
N Aus dt, ‚Futter, füttern. giiat S. a a 


n os. Aunket, ‚summen“, n Tantiachaimen, k 3 Stone, Lexical Cunge, S. ab. 


"vgl: 08; Silet ‚pfeifen, sausen‘ "und Frimdee _ 
. ‚schwirren‘ 1 NaBahnr wie in .o$.. Bumdee, -B £ 
‚eben, buded usw. Bea ee “, SR a ei IR 
E 36, fyrkl o1)a8. hauen, spr ihen‘: u 
/ zka,Budy&ya199: 
a Maky rubjaänik se ra po: belem: ‚snöze;, ‚der 0, nn 
. kleine Räuber: Hitzt “über den "weißen ass En 
Schnee‘). |} Lautnachahmende Bildung, 
. ‚vgl. auch. 08: umgspr. Jurawa „D ‚Düschaßs, 
2 6rpotae: A 
schen, kuisterh‘, poln. dial. ptakfyrabzw. 
Sruchmanowa 
gwary Wielkp.). Außerhalb. des Sorb. & _ 


Fin nat. ausschla- Jrkati ‚Ar-Laufe von sich: ‚Beben‘, 'poln. Ereseen 


€ ‚huschen, Porkae, u. = pam, Bu Bag: nn 25 


Kam USW. 


. E m ns. sus impf, L Arepelasien ine. ; Se 5 
vom Vieh)‘, ‚Fystnus 'perk. N: a 


. ga Miteragetivpren. Sean (6a 
a. won: p$täo? ‚Wann: kommt - are 
na, to som? ‚Waun. bin ich dena dat), 
ai nach Mk. Ge.'S, „462: auch: verdoppelt: usa a 
_ ‚Wann. dem? Ältere, Belege: Moll: a. 


SS ge Ya Hermarkebungspatt 


$ > hal: äh: gr gran ya Wann. werde 


nn ich frei von den. Sünden? RB N 1): H Aus: 
... älterem. gda: < *kapda,. vgl. ‚aksl. 'kogda, 
ee ‚kogda,wann?, zus Vereinfachung: der Kon- 

a sonantengruppe: ee ‚auch ns. 
a nöga ‚neben nögda und: nige ‚ne eben. wigda, 
Be! n Bulg. Koga Ss, Hand... 


R 2.8 


Co: gal ; ‚Was dennr, 


go iin, ia, am), 508: 08: a ie 


ei gay, dl, u Alter auch. ua. Wok; 
4 "Teinaf, 'Ptatkatske kuigly, 
1869) und gabor Sw.- hs; Ws.) Konj. in. 


. : Be din 2 


N emn. er nur käme! To 0, jem tak. En. 


;Bt: ‚hätte, so. wäre. ich‘ : 


Einer Zeit, da werdeich 
Y. Aus älteren gda< 
i ksl. togdan.\ und logda nina; ‚Geplauder, Geschwätz. 
ämals‘, zur Verein- 
O8. ist: 


wi doch, denn! . 
2. (Bojä: 'gal ‚Komm doch!‘, Gay ga?’ ‚Wann: 
2 den ‚hyuga ‚da- 

a seat, eben daselbst), % ‚os. . ha und. da: j 


vermuten‘; skr.. gätall. ‚wahr: = 
mutmaßen. usw: *: getrennt. ‚werden. Das. 
3 Nebeneinander von. ‚stimmi aftem und. 
Me > stimmlosem D Dental de: Mi ai kein Hinda- > 
nis für diese: Annahme; st 1a ee 
stimmlöse Konsonanten: kein. im: Bal- . Er 
 toslaw. auch sonst ‚oft: miteinander, valae. 
‚sokb. rs ‚gesund‘ ‚neben polh. zdrowy; Ks 
rusel, ‚kruswa‘, ‚Birne‘ ‚neben poln; ns 
: gruszka, dial: Krusaka,. ursl. *fe [po ‚Schwan 
neben: It, gulb&, -is dass: usw. Gel. auch 
Sauer en; Lätopis: ISLA, 19, Se 
BE Beige a: en 


Chosobuz . 
‚sorb. K 
ne ugs. Wunsch- und. ‚Komparativ- 
2. sätzen (Gaby cas ınel, by. pöißel , ‚Wenn ich 
me Zeit kätte, käme ich; ‚Gaby Jano: psiselt fe 


jet. viel. größer gewesen . 


* qui, s. ‚as had, 


135.36 vereinzelt auch. getae dass., gada- 


‚streiten‘, ‚hädka: ‚Wort R 


area, 


gab sichten. ä. stärego: gjarnca der, Das. z a 
. läßt ihn ganz gleichgültig, ganz, gefühllos). = 
‚Ältere Belege: 'Moll.: ‚Gaby seh nahm. tho: ne 
..syesche . nenarossylo, ‚zaumy. ‚byli. schützt. a 
sgubone ‚Wäre das Kind nicht. geboren en 
er "wären wir 'alle- verloren‘ (14. L ee 
= 20), ‚Gab: then: schwiet biel wehle. wydschi ... os £ 
Ber men ‚Wäre :die- Ri, 
“ Eine a Korrelativpron. a Nachsatz ‚so, 
20, ‚dann‘. (Mozos-li, ‚ga. psiz ‚Wenn. du 
..... ‚Kannst, so komme‘. GaX njocof, ‚ga. njetrje- = 
has: ‚Wenn du nicht waällst, so. mußt du inktivform Baus 
diel. Abfall.des -y wie in ns. ‚dyb. < säyby a 
tegd < jean 3 Sud = u: usw. 6 Mi 
en 8 un a 


‚gain, 9 8 os. . haca, nn ee | 


feund 


sr. 19; Hotm.: gahl ‚wenn‘, he zn Se 
Fowno: ‚obgleich‘; ‚I Die-Konj. gaby würde. ns 
gebildet. aus dem. ‚Interrogativpranomen: a 
m ‚ga: (sd) und der Koujunl 
= . onicht‘,. ‚Gaby: 10: wel, ‚ga njeby dam Se 
2.3 Wenn 'ich. das gew 
... mieht.idort: Hingegangen‘). Ältere ‚Belege: 
>. Moll.: Gas wessy. bog. knyss nebydly,.ga se 5 
..dermo. syllo zyny ‚Wenn Gott nicht im us 
Sen Hause wohnt, so wird: die Arbeit annütz . 
= ... Neniehtet‘, (87 T. el), Gastho yo wayu 
e a tnash; 488: a wietey so ist. es: euer Trost, Se 
ae Pschete Awajoin: Zussıh, gal budu, ja unschewe 2a, 
© asuschich ‚Also zu‘sei 
Br gerecht: urteilen‘. 
en *agda =. Saga, vgl a 
. £achung. yon: 28 S ga'; im 
TER imilätion. eingetreten: 
oe Aragda >* Ygda > sa = ‚dha “a e &. 


EEE EN 


a ga älter ‚beißend. seden, keiten; . .. 
 zanken‘, ‚Chojt:: ‚gadanfe,, Keiferei‘, ‚polo. on 
A gadad ‚eden, ‚sprechen; ‚schwatzen‘;: R Im : 2 E 5 


S &. hadatıse a 
etstreit‘, "slowen. Mal... 
‚gädati. ‚schwatzen, fäsein‘. A Ursl. gadatt 
Kann (gegen: Berneker SEW S. 2399)kaum 
.  yannisl. *gatati{vel. apoln.; garal, kigate a 
ni ,‚alvlersodah. dunkeliin Rätseln: sprechen, ° 
‚wahrsagen, moyd£ssdat, a 
ihrsagen, hexen, 


Ey m: * ns in 
2 a re 
3 z 2 
5 ni ie peu 
ar En ae x ” al 
BR = ; 
r  “ wi 
: _ pe ae x 
er . wei OB: Bo 2 
£ “ 
R m Pe 
— a 
2” pie " u = = 
a 3 ah ar Euayear 
PR OR a nn 


gadak? 


reden‘ > ‚wahrsagen, raten‘ s. auch unfer 
ns, gadas?.. Urverw. sind alnd: gadari 
‚sagt‘, got. gibem ‚sagen, sprechen, nennen, 

afries, queiha. ‚sagen, sprechen, bedeuten‘, 
 ahd. chetten ‚begrüßen (d.i. zum Reden 
briügen)* usw. (Pokorny IEW, 5.480481). 


ns. gadas? älter: 1: ‚wahrsagen‘, 2 ‚zu er- 
raten suchen, raten, enträtseln‘, Schl. je 
M.D.: gädad: ‚zaten“ (Wjel., Ha.), Wb. 


Ps.: gahdaju mehsy ssobu ‚sie beraten 


untereinander“ (71, 10), Chaja.: gadasch 
‚mütmiaßen‘, / poln. gadka ‚Gerede, Rät- 
sel, Märchen‘, :&, hädati, hadati ‚raten, 
meinen, urteilen‘, hddamka ‚Rätsel‘, slo- 


wak. hadar'dass;, miss. zaddme ‚wahrsagen, 


räten‘, ukr. zaddmu ‚wahrsagen, meinen, 
. denken‘, bruss. zddays ‚raten, weissagen‘, 
bulk. 2dökanı ‚vermute‘, mak. zama ‚wahr- 
Sagen‘, skr, gätati dass, slowen. gidati 
‚zu erraten suchen‘. // Das Wort ist be- 
. züglich: seiner Herkmaft identisch mit ga- 
das” (s:d.). Die Bed. ‚wahrsagen‘ ist aus 
‚aut. reden‘ hervorgegangen; das Wahr- 
sagen war. mit dem Aufsagen von Zauber- 
formeln verbunden. VgL auch bulg. spau 
‚Zauberer‘, skr. vrdd ‚Wahrsager‘ (russ. 
. epay ‚Arzt‘ und russ. apame ‚lügen, faseln‘ 
bzw. sopuams ‚brummen, summen‘. aksl. 
Zreii ‚opfern‘, Zerscs ‚Opferer, Priester’ 
(russ. rcpey) und alud. grnät ‚ruft an, 
 ‚preist an, lobt‘, lit. girii ‚loben, rühmen‘ 
usw. Über andere weniger überzeugende 
Deutungen vgl. Zubaty StudieL S.242 
Dis 243, Stawski SEIPL, 8.247248, 
 Yassıer REWI, 8,250, Machek ESIC, 
9.194, 3. auch os. Addae, ns. eodak vn: 
guslowäf. w. mr 


lege: Wb..Ds, Chojn., Hptm.: gagda. |] 


Aus 80 < *kogdn + den < *ragdn. 
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08. gag(ot)a€ ‚schnattern, gackerm‘, gagot 
‚Geschnatter‘, Han.: gagotano ‚Geschnat- 
ter‘, daneben gjagad ‚lautes Geschrei der 
(männlichen) Gänse‘ (Pf, Wb.); ns. gjag- 
(ot)a& dass., gjag(otr)awa ‚Schnattergans‘, 
übertr. ‚schnattrige Frauensperson‘, Swj. 
hs. We: gjagaty ‚schnattig‘, gjagawa 

| ‚Schnatterliese‘, Schl. D.: gjagac ‚schnat- 
tern‘, / poln. dial. gagad dass., ©. gagati, 

gägati dass., slowak. gög(ot)ar" dass., 

ukr. zdzame, zaedkams, zasdnums dass., 
2daa, ddera ‚Eidergans‘, zaedpa ‚Taucher‘, 

bulg. zazapdıma ‚Corvus pica‘, skr. gd- 
gari ‚schnattern‘, gägula ‚schwarzer Was- 
servogel‘, gägalica ‚eine Rabenart‘, slo- 

wen. gagari ‚schnattern‘, gäga ‚Ente‘. fi 

Lautnachahmenden Ursprungs, die Stim- 
me der Gänse nachahmend, vgl mit ab- 

weichendem Vokalismus auch: os. gigötad 
dass., poln. gogotad ‚glucken‘, dial, gegno- 

_ 1de ‚stottern, undeutlich sprechen‘, gegnio- 
tek ‚Stotterer‘ (K. Diugosz i WE. Küpi- 
‚szewski, PFXXIL, 1972, 8.57), & alt 

hohlati ‚heulen‘, russ. zozomdme ‚gackern, 
schnattern‘ usw., außerhalb des Siaw. 

nhd: gackern, ndl. gagelen ‚schnattermn‘, 

lit. gageti ‚schnattern‘, lett. gägdt: ‚wie 

Gänse schreien‘. Ns. gja-, os. ga- auf 
Grund des onöomatop. Charakters des 

Wortes. 


ns. gajabnik, s. os. hajnik. 
ds. gaje älter ‚Geiz‘, gajony Adi. ‚geizig‘, 


gjeowae ‚geizen‘ (Schm.-P6., Anen.). // 
Aus di. Geiz, schriftspr. Synonyme: sku- 


Pose, skupy, älter auch naramnose und 
Narammy: | 


DS, gajiß,'s. os. hajie. 
ns. gafrik, 8.-0s. hajnik. 


US. gakas, älter ‚gackemn* (Hiptm., Lind. 
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Wb.), bei Anon. kjagotan f. mit umgekehr- 
ter Reihenfolge der Gutturale (ta kägotan 

 tich.gußow“ ‚das Geschnatter der Gänse‘). 
} Aus dt. gäckern;, vgl. aber auch os: 
gög(ot)ad und ns. gjag(ot)as dass., kjagas 
durch Kontamination von ns. gjaga$ und 
kjakas (s. d.). 


ns, galgan ‚offizinelle echte: Galsantwürzel 
(Radix galangae) der ostindischen Ge- 
würzpflanze Maranta galanga L.', Ziwy 


galgan ‚wilder Galgant, Wurzelknollen des 


südländischen langen Zypergrases (Cy- 


perus longus L.)'; Moll. 1584: galgann 


"Galgand, Galanga‘, | poln. galgan (dziki, 


polny), überir. auch ‚Schelm‘, &. galgan, 


aß. auch kalgan, galkan, diel. kalkän. H 


Aus mhd. galgan, galgän, hä. Galgant. 


ns. galmat, galmat, galmaty Adj., galmoik 
Ältere. Belege: Choju:: galmat:. ‚Flocke, 


"Yoccus, Heubündchen, foeni: fasciculus‘, 


galmoschschü (galmosu) 1. 8g. ‚zerwerfe‘, 
Hiotm.: galmot, gawmot ‚Flausch, Hand- 
voll‘; Zw. Wb.: galmot ‚Büschel, Hand- 
_ yoll‘, Bibel Mos. (nach Swj, hs. Ws): 
galmot ‚Büschel‘. // Nach Mk. Wb.l, 


<. dt. Mangold ‚Beta. vulgaris var. Ciela 
2, vgl. auch gjalmot. | 


3. 253, durch Metathese aus uuspr. *malgof 


ns. galuz, 8. 08. haluza. 


os, galga& ‚mit lauter Stimme schreien‘, 


galgawa. ‚Schreihals‘ (Pf. Wb., R.Wi.): [I 


Nur os;, lautnachahmend, vgl. 08. halekad 
‚aus vollem Hälse schreien‘, poln. dial 
und alt. galuszye ‚Getös® znachen‘, rüss. 
2baumsen ‚verspotten‘, dial. zanjixa, zant 


£. ‚Spaß, Gelächter‘ nasdruıms „taktmäßig 
schreien, singen. (bei der Arbeit)‘, außer- 
halb des Slaw. auch. ühd, gellen; & für h 
wegen des onofnatop-. Charakters. des Wot- 
tes wie in os. gyrgawa ‚Guigel‘. 


-&alina 


ns. galica ‚Kupfervitriol (eigentl. Zink- 
vitriol), die Kupfervitriolbrühe (zum An- 
machen des Saatweizens, der Saatweizen- 
körner, damit kein Brand iü die Aussaat 
komme, und angeblich auch, damit. die 
Krähen die Körner nicht fressen)‘, pSenicu 
gallckowaß ‚Weizen beizen‘, [außerhalb des 
Ns. auch skr. gälica, gälica dass. |] Ge- 
kürzt aus dt. Galitzenstein, sö genanät, 
weil aus dem nordspanischen Galizien 
eingeführt. FR | 


ms. galia 1. allg. ‚Strohschober‘, 2. spez. 
‚Verküllung bzw. Verwahrung der Dach- 


firsten, Zudachung, Strohbündel zum 


Dachdecken, Dachschober,, gälinu. pfigo- 
towa$ ‚Stroh zum Dachdecker: in Bündeln 


zurechtmachen‘; nach Mk. Wb. aus dem 


Sprwd., bes, in Leipe’und Lehde, daneben 
gülinik, garlinik ‚Strohdach‘,.gallnk ‚Stroh- 
schober‘ (Zw. Wb.), galenc „Strohbündel, 


wie es zum Dachdecken gebraucht wird” 


(nördl. von Cottbus) und gjarleic dass. 
(Tauer-Turej bei Peitz). }{ Es handelt 
sich um ein wenig übersichtliches Wort. 
Zu. vergleichen ist os. hadlena ‚Strobmahn, 


Strohpuppe‘ (Pf. Wb:), UMBSPT. auch 


übertt. ‚lederliche, unerdentliche Frau‘ 
< hadlina init e für ü wie in os. malena 
Himbeere‘ bzw. wobleto ‚Gesicht‘, bei 
H. Sm. 8.20 haleika dass. (Woni mjeno- 


wachu tole wadnje ‚smjer€ wuhnade‘, spa 


chu Cechach haleiku a Zuficäch eisnychu 
ju do wody ‚Man nannte es das Todaus- 
treiben, verbrannte in Böhmen. den Strob- 


mann und warf ihn ia der Lausitz ins 
Wasser‘), polu. alter garalina ‚Strohbund‘, 


auch gaklina; gudlina, ukr. zapauna (nach 
Hirind. Wb;. bruss., nach Slawski SEIP L, 


8,257, aus dem. Poln.), hier wohl auch & 


hadlina 1. ‚langes Teichgras, das'als Ein- 


streu verwendet wird‘, 2 „Waldgras‘ 


(Machek BSIC, 8.158). Mk. Wb. setzt ats 


‚Grundform galina: an. und: vergleicht Im 
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Anschluß: an ‚Zw. Wb. S. 74 ein im Ns. 
nicht gebräuchliches galis (vgl. 23. zagalis, 
zugalowas ‚verhüllen, verstopfen, zuschmü- 


_ en‘). Weitere Zusammenhänge sind un- 
"Mar. Siawsle SEIP I geht von apoln. 


gardling aus und: setzt UTSPT. westsl. 


 Serdkina <. *grst-king S *grsto (poln: 
 gurs& Handvoll‘) an. Auch diese Deutung. 


überzeugt nicht, da die os. und &. Formen 
anf keinen Fall auf *erdi- zurückgeführt 
werden. können, auch bei ns. dial. gjarlene 
dürfte es sich um eine hyperkorrekte Form 
für urspr. garleie handeln. Die Existenz 
von Formen mit -di- in drei westsl. Spra- 
chen (ss. hadlena, & hödlina, poln. gedlina) 
sprechen für die Annahme eimes urspr. 


. Fgadl-ind, das u8. mit Ablaut o:2 wie 


in rüss. 20164 ‚Zweig‘ neben ns. galuz. 
dass. zu der wsl. Wz. *god- (vgl. os. 
hodäie ‚so, ns. gozis se ‚echt sein, sich 
geziemen, passen, taugen, sich schicken‘, 
05; ‚hödny, ns. godny ‚tauglich, passend‘, 
züss. z0dlmsca ‚taugen, sich schicken, 
ziemen‘) gestellt werden Kann (zur FELr- 


weiterung vgl. ns. Zadaf se ‚Abscheu, 


Ekel empfinden‘ neben Zadıy ‚ekelhäft‘ 
und Zadlawy dass. sowie: lit. göda ‚Schan- 
de!) S ie. *ghodh- ‚vereinigen, eng ver- 
bunden sein, zusauimenpassen‘, älter ‚um- 
klamtiern, festhalten, zusammenhalten“ 


(aind, gäthya-h. ‚festzuhalten‘, ö-gadhita-h 


‚augeklammert‘, mind. gäden: ‚passen, ge- 
fallen, Sich gatten‘, mhd. gaten, gegaten 
‚zusammenkommen, so daß es zusammen- 


paßt‘, got: gadiliggs ‚Vetter‘, ahd. gamline 


‚Verwandter‘ (Pokomy IEW, 8.423). Als 


 aurspr. Bed. wäre.dann ‚das zu einem Strob- 


bund zusammengefügte Stroh‘ anzuset- 
zen. Die im Os. belegte Bed. ‚Strob- 
mann, Strohpuppe* ist sekundär. Ns. go: 


na.durch die vor allem im Westteil des 
ns. Sprachgebietes bekannte dl-S I.Ver- 


anfachimg (vgl dia Kfifo = ksidto, 


0 Jedi = jendäidio usw), ns. dial. gar- 
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Inik, poln. dial. garlina < gadlina wie in 
ns. dial. jerla < jedla ‚Tanne‘ und. diporla 
< päpoda s "pri-podla ‚anbei‘, poln, 
älter gardlina durch Kontamination von 
garlina und gadlina bzw. durch sekundären 
+-Einsohub wie in ns. Hendrik < Heinrich 
bzw, /dgas s Igas usw. Ä 


ns. gariba, s. os. haiiba. 


ns. ganca$ ‚vom Geschlechtstrieb getrieben 
herumlaufen, läufigsein, ranzen‘(Mk. Wb.), 
dial, auch gancas dass. (Hptai., Swj. Wb.), 
nach -Swj. hs. Ws. auch mit Bed. ‚herum- 
toben von Kindern‘ (gancaju te Zisiska ‚es 
toben die Kinder‘). Ältere Belege: Wb. 
Ps.: hokolo gaintzaju 3. PL ‚und gehen wit 
eitel Listen um’ (38, 13), Chojn.: ganzen 
‚eatulio, laufe wie die Hunde‘. / Zu.as. 


ganjas ‚bin- und herlaufen‘, » se ‚läufig 
sein, rauschen, ranzen‘. Anorganisches -c- 
durch Einfluß von dt. ranzen ‚laufen, to- 
‚ben, lärmen, wild tanzen, in Brunst sein 


(von Tieren)‘, vgl. auch os. ranca ‚Sau‘. 


üs. ganik;-s. os. hajnik. 


us. ganjas, s. 05. hanjed. 


08. gank umpspr. 1. ‚Galerie unter dem 
Dach über dem. Erdgeschoß der Außen- 


seite des Fachwerkhauses‘, 2. ‚Mittelgang 


im Kubstall‘, (Schm.-Pö.:.garık, na ganku 
‚auf dem Gange‘, Bielfeldt S. 134: gang); 
us. Bank 1, ‚Galerie, Empore‘, 2. ‚Galerie 
unter dem Dach‘, 3. ‚Mittelgang, bes. im 
Schweinsstall‘. // Entlehnt aus nhd.. Gang, 
vgl. auch poln. ganek ‚Vorhaus, Galerie‘, 
im Apoln. auch ‚Gang, Durchgang, Gar- 
tenpfad‘, &-mähr. günek dass., slowak. 


 ginok ‚Koridor‘, skr. ganak, ganjak 


‚Gang‘, aus dem Poln.: russ. dial. (nord- 
westl.). zduna, zdnor, brüss. ödnor, ukr.. 
seit dem 16. Ih. zöänor. = 
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ns. gano Adv. ‚neuerlich, jüngst‘. Ältere. 
Belege: Chojn.: gahno ‚vor werüger Zeit‘, 
Hptm.: ganno dass. || Aus ms. ga} 
(< *kogda) und verstärkt mit der Par- 
tikel -no, nach Mk. Gr. S: 241 gekürzt 
aus wongano dass. 


os. fanzor ‚Gänserich’ (Jb. wb.); dial. 
gjanzor (Norden des 68. Sprachgebietes), 
vereinzelt auch ganzer (Osten des os. 
Sprachgebietes), SSA 2, K. 25, Sm. 1843: 
gjanzer, IkA., Pf. wb., Kr. Wb.: ganzer, 


gjanzer, AFr.: gansar. Abltgn.: gjanzorie 


 ‚begatten der Gänse‘ (Pf. Wb.). Synenym: 


schriftspr. und. älter Jusor (sd). If Aus 


nhd. Ganser bzw: Gänser, hd. ganzer. Die 


Nebenform gjanzor mit. gj- Tür ga- wohl 
 expressiver Herkunft, beeinfußt durch das 
. Nebeneinander von gugotad, gjagotad 


ons. gar älter u. dial. ‚Schwellenfuge, tiefe 


Furche‘ (Chojn., Swj. hs.Ws.). } Außer- 


halb-des Ns. fehlen direkte Wortparallelen. 


Zu vergleichen ist die auf ursl. *gör- (ie. 
 *geher-) ‚bremaeh, heiß, glübend, bitter” 
 zurückgehende Wortfanilie: ns. gorjes 
(se) ‚brennen, glühen‘, gorjecy Partiz. 
‚brennend, siedend heiß‘, gorica ‚Brand- 


Heck im Acker”, gorje ‚Kummer, 'Gram‘;- 


gorki ‚bitter, 08. ON Zhorjele - Görütz, 
dehnstufig russ. 20pb ‚Brandgeruch, ‚88 
rodete Stelle im Walde, Verbrennung‘, 
kr. zap m. ‚Schlacke‘, etapucK® ‚Brand- 


skr. ugäriti), Auch in anderen Fällen findet 


‚sich neben: ‚brennen, heiß, . bitter, scharf“. 


intensive Sinnesel drücke) oft die Bed. 
Vertiefung‘, vgl os: Jara. sehr, JA 


„Aufgerissenes‘ (& besonders 


garba 


 ‚herb, bitter‘, ns. auch ‚jähzornig, ‚roh, 


hart‘, poln, Jarzyd ‚erbittern‘, aksl. jare 
‚herb, streng‘, skr. jära ‚Hitze vom: Ofen“ 
USW. ‚(Berneker SEW, S;, AAT) neben 08. 
FIN jark ‚Hohlweg‘ (vel. Sperber FIN 
$. 95), poln, jar- ‚Schlucht, Blohlweg‘, ja- 


 ruga „Niederung, sumpfige Ebene‘, &. dial. 


jar ‚Graben, Wassexfurche, Rinne‘, russ. 


ap ‚unterwaschenes, zerklüftetes Ufer, stei- 


es. Ufer‘, apyza dial. u. alt ‚Schlucht, 


Erdschlucht, Höhlweg, Rinnsal, dial. 


&pur ‚altes, Flußbett‘, ‚bulg. »p. ‚stelles 


Ufer‘, skr. järak ‚lange, tiefe und weite 


Giube, Graben‘, Jariga dass., ‚Bergwiese, 


Rinne‘, slowen. järek ‚Graben, Schlucht‘, 


Jarıga ‚tiefer Grabe’ usw. (B erneker SEW, 
S, 445-446), die auf Gründ ihres gemein- 


slawischen Charakters und der Entsprer 
chüng, von ‚sorb. jery u. 1088, epur nicht: 
als eine. Entlebnung aus dem Türkischen. 


(gegen Berneker, Vasmer, Siawski u. a.) 
angesehen werden können (vgl bereits 
‚Kretschmer, Glotta 1], 5. 108); analoge 
Beispiele finden sich. auch im Zusammen- 
hang ınit der ie. Wz, *(s)ker- ‚schneiden‘ 
u. *ker(a)- ‚brennen, glühen, heizen’ 
(Pokorny TEW, S- su). 


ns, gara?, 3. 08. hara. 
on8: -garaly Partiz., vgl. Jak.: sem psche- 


garaly byl ‚ieh bin tückisch gewesen (2: 
Kor. XI, 16), pezegaraleh (Epb. V» 15) 


‚vorsichtig, ‚pezegaraloscz „Vorsichtigkeit‘ A 


(App: XXIV, 3). I Etymologie? Vielleicht 
eine falsche Analogie zu 08. horliwy, poln. 


as. garba ‚Kümmel, Feldklinmel, Carun 
cawvi L.‘ (Moß), Ziwa garba (Sprwd.) 
‚wilde Garbe, Schafgarbe, Achilles: mille- 
folium‘, Swj. bs: Wa.: garbowina. ‚Küm- 
mel, Ältere Belege: Chojn.: ga ba ‚Feld-, 
üNfesenkümmel‘, Hptin.: garba, |[ Aus dt. 
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garbar | 
Garbe, ns. garbowina mit äusätzlichem 
Formans -owiha. 


os. garbar umgspr. und älter ‚Gerber‘, 
gorbowaei ‚geben? (At, Schm-Pb); 
nis, garbaf dass. (Choja.), garbowas „ger- 
ben‘ (Anon.); / poln. garbarz dass., garbo- 
wa& „genben‘, slowak. garbiar, slowen. 
gärbati ‚schlagen, stoßen‘ (vgl. dt. ‚md. 
das Bell gerben‘, pola. wygarbowac komi 
skörg dass.). ff Aus ahd. Gerber, gerben, 
‚mihd. gerwen, garwen, gerben, genwer, 
jüngere Entlehnüng neben älterem 98. 
‚harowa£ ‚gerben‘, ns: garis, garowas, garo- 
wär (s. di). 


ns. garcy$ älter ‚gewaltig schreien, pol- 
ternd reden, poltern,; lärmen‘ (nach Mk. 
wb., Hptm.L.). // Außerhalb des Ne. ist zu 
vergleichen & Ark Interj. ‚krach!‘, hrkati 
‚krachen, schnarzen, ratteın, huschen‘, &. 
‚Areeti ‚rasselo, schnurren, murmeln, rie- 
‚sel, ausfallen (Getreide). Die zu- 
‚grunde kegende onomatop. Wz. *erk- 
‚dürfte weiter verwandt sei 
„Knorren, Auswuchs, Drüse, Beule, Bü- 
sche‘, slowak. Area dass, skr. ge 
‚Krampf‘ und bulg, zgsu dass. ; mit stimm- 
losem Velar stellen wit hierher auch as. 
‚kyik (lerk) ‚Kehle‘ und &. Krk dass, veL. 
aber auch bulg. zapxaan ‚Kehle, Schlund; 
Schachtelhalm‘. Die us. Form ließe -gr- 
erwarten (WEL ns. gjardy < gerdy & 
*gree), die fehlende Palatalisierung viel- 
leicht durcli einen Aufzeichnungsfehler 
oder aufgrund: des onomatop. ‚Charakters 
des Wortes (vgl. auch: das irreguläre os. 
kyrk für zu erwartendes *kork). 


“ir .w 


oNS: garguna, gjargöna, 5, ns. karwong. 


ns. garis',; garowas älter „gären‘, vol, 


Chojn.: garin 1. Sg,,.garuju 1. Sg, ‚deföco: 
(vel. lat. defaeco ;[Wein: von: der Hefe) 
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reinigen‘), hugariu 1. Sg. ‚gäre aus‘, Auga- 
uju dass., Eptm.:! gärowasch (gjarowas): 
‚gären‘. j} Aus dt. gären, mnd. geren, mhd. 
gern. | 


ns. gari$?, garowas, sı os. harowal, 
ns. garnuf, s. 08. -hornye. 


ons, garowa€ ‚schmutzen‘ (Ha. CMS 1905), 
j] Etymologie? 


ns. garowas se alt ‚sich plagen‘, nur Chojn.: 
gahrıju Be ‚plage mich‘. // Verwandt ist 
poln. Äarowad ‚(ununterbrochen): schwer 
arbeiten‘, zur Etymologie vgl: ns. ga- 
rowjenc, os. hara. | | 


ns. garowjeie älter ‚Ritter, Held‘ (W'b, Ps. 
45,.4; 89, 20). // Nur ns., die von Mk. Wb. 
1, 8. 243, erwogene Entlehnung aus mättel- 
alterl; lat. guerre ‚bellum‘, guerriare „bei- 
lum inferre‘ ist aus lautlichen und seman- 
tischen Gründen utwahrscheinlich, Das 
Wort kann nicht: getrennt werden von 
ns. garowas se älter ‚sich plagen‘ (Chejt.): 
und os. hara ‚Lärm, Getöse, ausgelassene 
Freude‘, harowa£ ‚lärnen, sich belustigen, 
herumtummeln‘, za beachten ist weiter 
poln. karowa£ ‚schwer arbeiten, jınd. durch 
schwere Arbeit zugrunde richten‘, älter 
auch Aorowad dass,, dial. (großpoln.) auch 
charae ‚über Gebühr arbeiten‘, &. dial. 
härati ‚Jaufen, eilen, schnell fahren‘, häro- 
vat“ ‚sich beeilen‘, ostslowak. harovar 
‚sich plagen, wie ein Pferd arbeiten‘, slor 
wen. gardti ‚schuften, sich abrackern, sich 


 schinden‘, dia. auch: gärati ‚schwer gehen, 


schwer tragen‘, skx. (Märati ‚plünderh, 
brandschatzen‘, häräti se ‚sich quälen, 
sich bemühen‘, ukr. dial zdpyedmu ‚ohne 


Pause: arbeiten‘, im 17. und 18. Jh, mit 


eicher Bed. auch zoposamy. Die weitere 
Btyrhologie:ist schwierig, Miklosich SEW,. 
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9,85, Berneker SEW, 8,384, und Siaw- 
ski SEJP 1, 8. 408, denken an Bntlehnung 
aus ahd. harjön, herjön ‚mit Heeresmacht. 
überziehen, verheeren, plündern‘. Berneker 
bezieht sich dabei jedoch nur auf das Skr. 
Auf lautliche Schwierigkeiten, die mit. 
dieser Entlehuungsannahme zusamtuen- 
hängen, hat bereits Kipatsky GLG, 8.135, 


heramt ‚Plündeter, Verbrecher‘. Alles sehr 


unwahrscheinlich. U. E. eber bodenstän- 


diges slawisches Wort und verwandt mit 

ursl. *goriti ‚brennen‘ (vgl. bes. ns. rozgoris 
se ‚Sich erhitzen, sich. ereifern, zornig wer- 
den’ ünd russ. dumme 8 paszdpe ‚in. vollem 
Gange sein‘). Die Verbalformationen auf 
„opati und -ati weisen auf eine .devomi- 
nale Bildung, (Stamm *gar-, *gor). Vel- 
als urverw. auch lit. gardtis ‚sich mühsam 
erholen (von einer Krankheit)‘, görinti 
‚fürchten‘ machen, erschrecken, vornüber- 


gebeugt gehen‘, gorioti ‚sehnslichtig nach 


? 


etwas verlangen, fieberhaft arbeiten, ‚sich 
wann laufen, so daß man in Schweiß gerät" 


"sw. (Braenkel LEW, >: 134)..Bedeytungs- 


entwicklüng: ;entzünden, entfiammen‘ > 
‚eiftig. sein‘ > „sich beeilen, intensiv ar 
beiten, sich plagen, herumtellen® usw. 
Die Bed. ‚Ritter, Held‘ = ‚vorbildlich, 
eifrig kämpfender Krieger‘. Lautliche 
Schwierigkeiten ergebeh sich aus den pola. 
und sk Formen ınit anlautendem: ch-: 
Vielleicht eine alte ie. Anlautvarlante wie 
in: uxsl. *cholds ‚kalt‘ (S *(s)gold-) neben 
peln. Hödz ‚Schneerögen, Glatteist (S 
 #geld:).. 


ns; gärüßys (na n&kogo) ‚auf jmd. grmmig 
schelten, sich erbosen, ergit inen‘ (nach 
Mk. Wb. aus.dem Sprwd.). Ältere. Belege: 

Chojn.:; gäruschu ‚mache unflätig‘, garı- 
'schü ße ‚mache mich garstig, unnütze‘, 
zagaruschl; zagaruschuju obNe Bed. }} Un- 


nittelbare Parallelen Negen vor in &. dial. 


gawa 


(mähr.) ‚karusiti, harvasiti, harvositi. Näx- 
men, laut reden, schreien‘, slowak. haru- 
sit, harusif. Wurzelverwandt mit o$. hara 
‚Lärm, Getöse‘, harowad ‚lärmen, toben, 
sich belustigen, herumtummeln‘, ns. garo- 
was ‚sich plagen‘. Die Identifizierung des: 
zweiten Gliedes -us- ist schwierig, im. Ns. 


asen. er Verwei ‚135, dial. auch garuZys ‚sich bewegen, Lebeus- _ 
verwiesen, er verweist wiederum auf türk. ve | 


zeichen von. sich geben” neben garusps 


dass., goletko ‘se garızy ‚das Kindlein | 


bewegt sich‘, tak se garufy dia njogo so 
ärgert er sich über ihn’ (Swj. hs. WS). . 


ns. karalys, s. garusy8. 


auch harznak ‚Doppelnetz‘ (Carny, Myth. 
byt); nS. garkuak dass. (w. Grz-D.). H Aus 
di, Gainsack. u: 


os. garinak ‚Garnsack zum Fischfang‘, 


dis. gasa, S, os. hasa. | 

ns, gäsuuß, 5, os: hasnye. 

D8. aß. fügen“ (Hptia.), s. Idgas. | 
ns. gasis, 8. os. hadie. 

ns. gat, s. 05. hat. 


ns. gatefiny Adi. ‚neulich, jüngst‘, nach 
Mk. Wb. auch. gafny, gatijejsy. {| Zuns. 
gato (8. d.) mit Komparativformans 
.ejs(n)y: Ä | 


ns. gato Adv. ‚neulich, jüngst‘. |, Det erste 
Bestandteil ist wie In'gano dass. identisch _ 
mit ns. ga! (S #kogda), Erweiterung mit 
Partikel -ro wie in ns. ‚dawjeto. ‚vorher, zu- 
vor’. | 


ons; gawa ‚Beiniahme beim Vieh“ (Schi. 
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Fawron | 
D;), Nepila EMS 1905: ,.. a ma druge 
a Te ‚und übers Jahr bekam 
er die gäwa oder den Krampf, wie man 
das nennt“, / nur ons., äußerhalb des Ons. 
ist zu vergleichen a&. hava ‚Verunstaltung, 
entstejlehde. Verletzung‘ (Machek ESIC, 
'$, 410), &, dial. gavizmo ‚schlecht, häßlich‘, 
weiter vielleicht nd; ohava ‚Greuel, Ab- 
scheu‘, ohaiti ‚venunstalten”, russ.-ksl, 
 ogasite „vexare‘, skr. gaviti se ‚sich ekeln‘. 
/ Das Wort. wird als ablautend zu ursl. 
#govsno ‚Köt‘ gestellt (Machek ESIE, 
Pokomy IEW, 5.486). Unklar bleiben 
dabei die semantischen Zusammenhänge. 
Vielleicht besser zur ie. Wz. *geu- „bie- 
gen, krümmen, wölben‘ (vgl. daun ab- 
lautend und mit abweichender Wurzel- 
determinante ns. giäla ‚Schienbein‘, a& 
hyze ‚Hüfte, Oberschenkel‘ usw.). Gawe 
- wäre. urspr. die durch Krankheit hervor- 
. genufene ‚Verkrampfüng (Krümmiung)‘, 
Bedeutungen wie: ‚verunstalten, häßlich, 
schlecht‘ < ‚gekrümmt, verzert‘. 


ns;, 08. dial, gawron, garona, gjerwona, 's. 
os. hawron, 


nis, ga? temporale und konditionale Könj. 
Falle daß‘, vor Zischlauten. auch. gafe, 
ga2o, gaZol (Mk. Wb.), mit -Iim) Erwei- 
texung. gazli (Hptn.) und gazlim (Chojn,). 
Altere Belege: Moll: Naweizor, gass zoss 
k wotpotzynkoy hyss ‚At Abend, wenn du 
zur Ruhe gehen willst‘ (X. 5r, 4), Chojn.: 

 Güsch se stasch buscho ‚Wen es geschehen 
wird. }| Aus Konj. ga (< *kogda) mit 
“ueherung durch Verstärkungspartikel 
-2x< *ge, nn 


ns. gallem Adv, ‚indessen. zuweilen 
en 3 R ec | D, zuweile 
manchmal, dann und: wann‘, dial, auch 


aby spinawu, dby kak 


 gazlim (Chojn., Hptm.). |] Aus Konj. gaz 


und Partikel -Ie, -K und -m. | 


ns, gaäi$ älter ‚tadeln, verachten, verspot- 
ten‘, Ältere Belege: Moll.: Buduly Mo- 
sessa gassisch ‚Wenn ich Moses verachten 


(verspotten) werde‘ (99x, 21); Wb. Ps: 


gashare Nom. Pl. ‚Spötter‘, Kack diugo 


derby bühsch gashöna? ‚Wie lange soll sie 
verachtet werden”, Attw.: döfe slowo 


gazi$ ‚Gottes Wort verachten‘, Chojn.: 
gaschiu l. Sg. ‚tadele, gifte‘, sagaschlu 
‚vergifte‘, / &. haditi ‚tadeln, schmähen‘, 


russ. 2ddums ‚verderben, verpfuschen, 


schmutzig machen‘, ukr. eddumuer ‚sich 
ekeln‘, bulg. 2döa ‚besudele, verderbe‘, 


skr. gäditi, slowen. gäditi ‚yerächtlich mia- 


chen, tadelo‘. // Denominale Bildung :zu 
ns. gad, os. had (s. d.). | 


us. gba$! älter ‚tun, handelu, verrichten, 


zustande bringen‘, jetzt nur noch mit 


Präposition wugbas ‚ausrichten, ausüben, 


verrichten, schaffen, wirken, arbeiten, ge 


schäftig. sein‘. ‚Ältere Belege: Moll: 
Pschetto asch tha falsehna wyra dobrych 
potzynkou negba ‚Denn det falsche Glaube 
bewirkt keine guten Taten‘ (77r, 25), 
Attw. I: gba$ ‚zustaide bringen‘, Chejn.: 
hugbasch ‚ausrichten, schaffen‘, Augbane 


‚Ausrichtung‘, Hiptm. L.: gbulose ‚Ge- 
wandtheit‘, gbaly ‚beweglich, gewandt, . 


rasch, buttig‘, Jak:: schadnego gbadla 
nemely ‚nichts zu schaffen. gehabt‘ (Kor. V, 
I, Mat. XXVIL, 19, Thes. III, 14), ... 
asch wie schadnego gbana. nederische metez 


„... Gaß ihr nichts zu schaffen haben sollt‘ _ 


(..Kor. V, 9), // Außerhälb des Ns,; ukt. 


dial. z6dmu 1.. ‚biegen, unterbiegen, unter- 


schlägen‘, 2. 
(Zelechowski 
‚schnell, rasch, flott, link, Nürtig, 'beweg- 
lich, gewandt‘. Das zu rekonstruferende 


5 


mens San ein \ F 
gsbati ist veiwandt: mit hs. gnus ;be- 


„ineten, (zurechtjformen‘ 


Pa Sen 
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wegen, beugen‘ (S *gebnoti) und itera- | 


tivem gibas ‚bewegen‘ (< *gybatl), s. d. 


ns, gbas? älter ‚acht geben, beachten‘, 
wb.Ps.: Chto& tych njepokutnych malo. 
gbajo ‚Wer die Gottlosen für nichts achtet“ 
(15, 4), ..., ahsh ty sse Jogo tack gbahsch 
„.. daß du ihn so acätest‘ (144, 3). H 
Durch Dissimilation aus urspr. dbas, vgl. 
os, alt dbad, ns. däba£ dass. 


ns. gbjel, djel älter ‚Verlobung‘, Zw. Wb.: 
bel und. gbel ten. ‚Verlöbnis, Verlobung‘, 
bel Zelusch ‚Verlobung feiern‘, Chojn.: 
gbel, ‚Verlöbnis‘, gehjele „Verlöbnishalter”. 
j/ Nach Mk. Wo. 1, 8.247, aus dt. Ge- 
löbel (Gelöbnis), Gelübde. Unklar. 


os. gäy(&) älter, us. gdyfZ), s. os. hdyz. 


ns. gejac 1. ‚Bittersüß, Solanum dulca- 
‚mana L.‘ (Mot), 2: ‚Gartengeißblatt, Je- 
längerjelieber, Lonicera caprifolium L.“ 


aus dem Stamm ‚ger (Geis-”) und dem 


“  Fermans-ae. £ 


ns. geli ‚Ranft‘ bzw. ‚Stück Brot, ein Keil 
Brot‘, spez. ‚Vesperbrot des Hirten, Brot- 
sendung an Bekannte als Geschenk‘, Mk. 
Wb.: eine im Schwinden: begriffene Sitte: 
wird ein: Kind im Dorfe gebören, so be- 
_ kommt von dessen Bitern umgehend jedes 
Dorfkind eine halbe (feingebackene) Sem- 
mei (= geln). als Geschenk des Neulings 
zugeschickt; ‚diese Sitte wird nöch heute 
in verschiedenen Dörfern der Niederlausitz 


geübt, so z. B. in Dissenchen und Merz 


dorf (Defank; Zylowk) bei Cottbus, 
Dein. gelnjask, gelnisk und:gelnysk (V.M.) 
‚kleines Stück Brot,in der Regel ‚eine recht 
dicke, wenigstens Zwei Finger breite 
Schnitte aus der Mitte des Brotes‘, Plu- 


(Mic. W6,). |} Hybride Form, bestehend 


gelny 


ralet. gelnje 1. ‚Brot. oder Kuchen, das bw 
den der Kindesvater bei Geburt eines 


Kindes von ihm zu besuchenden Nach- 


barı anbieten rauß‘, 2, ‚Kindtaufe* (Schl. u. 
M. D.), in Rohne-Rowno bei Schleifeauch 
gen chlöba ‚Stück Brot‘, Nepila CMS 
1900: geinjaty Adj. ‚bauchig, gewölbt, un- 
förmig‘ (Ty mas wösebne kölesa, tajke, 
gelnjate ‚Du hast besondere Räder, solche 
gelnartige‘), in den os, ns. Übergangs- 
dialekten helnje ‚Kindtaufe‘. Ältere Belege: 
Chojn.:.göln ‚crustum, Ranft‘, gölne ‚dona 


- Hatalitia, Kindstücken‘ {sich), / außerhalb 


des Ns. nur apoln, glei, auch dial. ‚Stück 
Brot‘, Dem. glonek, dial. auch glanek, 
daneben: im 16. Jh. gielh ‚crusta‘, dial. 
gielnik,.gielni czek ‚ein Stückchen Brot oder 
Käse‘ (Slawski SEP). |} Die Wortfamilie 


gehört zur ie. Wz. *gel- ‚ballen,'sich ballen, 


Getundetes, Kugeliges‘ usw. Die urspr. 
Gestalt *glen- ist nur im Poln. erhalten, 
im. Ns. und polo. dial. Umstellung von 
gle- > gel-: Im Slaw. sind.mit abweichen- 
dem Wurzelvokalismus zu vgl. aksl: Zoly 


(Zely) ‚Geschwür* und &, Zluna, Zluwa ‚Ge- 


schwulst‘ (Pokormy IEW, 5. 357), Im Ns. 
mit Bedeutungsentwicklung ‚Brot- bzw: 


Kuchengeschenk anläßlich. der Geburt 
eines Kindes‘ > ‚Kindtaufe‘. Zu beachten 


ist die ns. Bed. ‚bauchig, gewälbt (Wägen- 
rad)‘, die den alten Stand: sehr. gut wider- 
spiegelt. 


ns. geiny Adi, älter ‚welk, verwest‘, gelnis 
‚gelb machen;, Moll: .. ass szilo gelne 
nebusso ‚... daß der Leichnam nicht ver- 
west‘ (1261, 20), bei. Mk. Wb. nicht be- 
legt; Thar.: gelnisch se südrom ‚rnit Reib- 
käse gelb machen‘, Bxon.! zgelnjowe drjo- 
wo ‚vermorschtes Holz’ (wohl Druckfehler 
für richtig zgelnjone). |] Entlebnt aus uhd. 
g&l ‚gelb‘, im Sorb: mit ‚Adjektivformans 
„ny; vgl. auch polab. gale ‚gelb‘ und slo- 
wen. alt gel dass. | 


. as. ge, s os hend, nn 


. Wb,, Purschwitz, N. D.), gig(ot)ak , Gin ns | 


ge ie Org, Ei aus 1905: wir 
un lach grab, 5, os; byräle. er . er 


as. gas 6: s; ‚} Hibab Va . 


..gefahet, "schnättern (ent 


> bildet wie.os. gag(ot)aß, üs: gjagotas.dass., 


nn Abe < engl. gimp. Beat. a 


. 08, Eingawa- ‚Ni NA; 
a Schü), Rstk.: ‚gingawa,. gyngewa ‚Teich- 
a tose;. Nuphar‘, ‚bela: gingawa, gyngowa Ä 
De Nymphaea‘, ‚das Wort ist auch 

„der: lebenden. .os. Volkssprache bekannt. 
nV Zusos. gingaa-, ‚Gänsehäls‘ mit bei: ono- 


2 @gentl; der. Brummen)‘, ns ; 
yo ‚schwatzen* neb en 08. es dass, "08; 

2 Ampeln un) Di 
a: . Pärationis beider D Denn ist die ng: 


a xel:: ‚außerhalb des Sorb.. ‚kasch; gmgär, 
.....slowen, ‚dial.. ‚Eingati dass. "(mach münd- 
2. "licher: ‘Auskunft von I. und 
2... poln.. gegafwa); ‚Gans, zum - rlafix S. = 
en auch 08. "glngawe: n 


un ; nn d DS. ‚gimpa ae ürehbröchener ii 
BR Streifen am Frauenrock (koSula), beider: 
... seits des Somot‘ Ew. hs. Ws.). [[ Aus dt. 


blume, Nuphar‘ (Mil 


...  Zatop. Wörtern oft: vorkommendem se- 

.. Kunda: em: Nasaleinschub Gel auch kasch; 
on gingae. ‚schieien ‚von. : Sähsen), e 
no Eiealıa) ‚Gans‘, os. bründes. ‚Hell klingen, Bedeutungsentwicklung we eh | a os 
byzkas ‚wild: ‚davonlanfen, bieseln. Wieh N 
vor den Bremsen)‘ neben byzk: ‚Viel- 
u al 08. delekae (älter treckat) „mut 
. Willie springen, wie Kälber laufen, biesela 
gestochen)‘ neben dl 
en eiten # m ‚Bremse, Viehbrese‘, des- Ba 


TEN, .0S.. bruk ücben. ‚brum 


nn schrift. Skorupka, 


a os gie, ‚grüner Ginlitz, Fringila ser serinus‘ u 5 e 2 74, 8. 335- 338. 


, . ®. Wi). H Aus; de Girl. u 


‚gestochenen Viehs‘, 


; 3. Sg. ‚dass., slowinz. ‚gzäc ; = 
Ben, stoßen‘, grde® sq ‚won Bremsen ge: 
. stöchen werden. Vieh)‘, ‚aus dem. Polo; BE > 
m: enitlehot sind nach Stäwski:SEJIP1,8.389%,. . 
a ‚slowak. dial. geit’sa sa ;scherzen, spaßen, us. ; ® 
Be gelassen sein‘, ‚mähr. gzitiise ‚Endernuke 
|  2EOsamucH. @ r A ‚toben, he 


pol. usw.) weisen auf. onomatop: 


k. ‚Käfer 
Zi atoris. $ 


> (von. ‚Bremsen. 


OR RE EEE FETTE 
ers er R ae. ae ad, RR 
a ee re 5% ee 3 


s. 08. pe. | 


gisdiel, s.ns. .giäle. u, 


en Hohe Form. nundelo weiße Terherdes Sknie- en 
halses: und-der weißen Seerose, vgl. auch 
= 08. ‚bela. ‚husy£ka., ‚Seerose‘ (eigentl: ‚das wei 2. 
Be Gänschen) = dazu : Schuitse Nemo, Best... 
| N ‚ Warszawa rs 


ee | ie: niralüg werden, ehe: oe 
Eine m übertr, ‚lange Röhre‘, gigotaiva. r: (Vieh) durch. Bremsenstiche‘, übertr. ‚her- 
.. pejor. „Gans“ I] Lautnachahmend, ZUL.. 


“ umtollen‘, dial.. kiskas, kskas, ‚kyskas we 2 
e Interj, :08; gigmgak | ‚Gänse | 


Are, ge ew. hs. Wo.) und ‚kezkad (Wjel.) | poln. wer 
|  giez, Gen. gza, gzik ‚Bremse, Brunst,; .. 
gy Bl. ‚Schäkerei, Mutwillen,, Toben. des AT 
‚älter geil ‚stechen 3 3, Se 
‚(Viehbremse)‘, - 23 se ‚laufen und tobn 
Dich, wenn es von. Breinsen ‚gestochen a 
Wird)‘; apoln.. und dial. auch sind 
bei einigen Haustieren)‘,  polab.. Be Gr 


| umlaufen oo. 
‚Vieh; wenn 3 Von. Bremsen ‚gestox hei. _ S n 
i wid)‘, ‚2eös(g = A). „Pferde-,. ‚Rinderbrem- a 
‚se‘, dial.. 26dsamuen, zadmuca. |} West. 

‚Dialektwort  *gs25, die ns. Fom aus: 
.*gyz-ks oder durch 'Metathese: ge 
‚gizka$ (vgl poln. gzik). Die lautlich ab- 
weichenden: ‚Dialektformen. (kiskäs, ‚Begbat BE 


\ ns. Bas, & ns, ia er 


ee; st 


a 


* gie. & ‚site ikavali 


bad, ‚Bremse‘ (Berneker SEW, 8. m 


kei’. (147, 10), 


(Ha. CMS. 1905), os.-ns. 


 (Noo chten -  Wochozy) glei, im: Aw 


nes, Kälberschoß; Kalbskeule‘ & 
wiez SGP,; Lind. 'Wb.), ad he fs 
_‚Oberschenkelkopf, Binterbacke: 1, 


.gila. iron..‚Be 
Re .C. auch. mi 


78 


H Lnsl, ® 


os. huzal' so , 


 Beule‘ neben. ‚pol UE ‚Kuopf, if 
R ‚ Kpirps’, SE gu28; ‚guzica 128 


y 
a 


. i ae. | nel Schienbein“ ‘such ‚Wade‘, X ; 
0 "press. „Bein, Unterschenkel, Hand, Kao- 
2 <henf,.giez , ‚Keule‘, ‚$swiiska.giezä. ‚Schien- 
bein, Keule‘, giezehik : ‚Heilpflanze, ‚die 
© 'bei.Beinbrüchen. verwendet: wird‘, & die). £ 
en ‚hydel ; Schienbeinkn | 
ER ‚Unterschenkel‘. Außerhalb des Say . 
0. gehört bierher ib guys, :ZUnzis 
Kropf der Vögel‘, lett. gU2 u; ‚Hüfte, Lone, _ 
a Keilet ‚und: se Bar Beuie! en 2 i 
ke LEW, 8. 19). nz es 


nöchen‘, 


 Zem.. 


Alkden , Sleseln, , 
 mutwillg, sein‘ neben stfedek ‚Bremse‘ und 


sSKE: 'obadäti se ‚vor Bremsen fliehen‘ neben, 8. giahnot, al. gjarmot. ‚mittl. &e): z 


 lalg. ‚Büsche), Handvoll‘, 2. Wust, Ge 


. wirr‘, dial. auch ‚Runkeltüber Mangold‘, 
ah, ‚Gen. Er ‚Schienbein‘, aa, : n, Mangold‘, 


Mic, Wb. im älteren Ns "auch ‚Lende‘ e 
Choja.: gischlia ‚übia, 


Schienbein‘ ‚ Eoptm.: giela,, „ns. aan 


mens; | Nach Mk. Wwb 


‚sitzen. poln.. alt 'gaz ‚Höcker, 


Ä ‚Buotten, tee 


- janglis, janglo 


östslowak: gl S s 


So PER ie si B3 
um. = 
net. ee m. 
te F eg 
FE a nn. € - 


os: ia, us. 5. Blog, 8: o ‚sale = 


ende. Bis 


 cimatzen, = egal 


» ge S. os. hard ö no 2 .. 
ag s. ‚08: are. ie et 


In;:2 fein; Me er 
Wirren‘, z.B. jomu wlosy glalmofe ‚im 
legen: sich ‚die Haare zu: Büchel zusam- eh 
"Metathese aus malgot: = de. Mangold. nn 
ie- Eher ‚selbständige. lautnachäht ö SL 
en: dung. ‚gjalm-ot,, vgl. auch 28: dial. gjalsis “ : a 
yika ‚zusammendrücken, : enitern @. B.: Tü- See 
Schinken‘, n&. hjzde Hintern‘, dia], cher. ‚und. Kleider)‘, n -ZUr, ‚Büdung Be 5 
hyadaly P ange Beine‘, slowak.. a ‚&ik-ot. ‚unnützes: Zeig‘: "Hiervon une 
FyZ en ist ‚gjalmot in: ‚der Bed. „Runkelfäuen, ds. Er 
BD); zu Aue, galnot gehöft. | ne 
‚mit, oblautendem Wuszeivokaltmus nt En es he Se 
und her. a ;okSil : dia mie, ie a 
a 4 B. Tücher, Kleider), nach M WE 
em Gm:-D. M: Lautnachahminde 
Pin . Bildung, we auch as. ade, u a 
,.8. 342-343). ver: u ur 
‚auch: Formen a, a at = 
te & polb. ‚dal. gidal, nghs . nn 
: ne HEX- ar Si. bs. Ws), .dial: a nn a 
Mk. Wb;): Hl Lautnach- . 
ahmende: Bildung it sekundärem Nasal- Ba 
einschüb, vg. gjagas ‚schnattem‘, ‚dazuns.. En 
"Zwatonis neben. 08. Zwantorie ‚dumm: seden,, RRTEE 
schwatzen‘,. "Substantiv gjanglo wie. EBEN 
‚se$ko , ‚Cousin‘, ‚dal. ato, ‚Vater‘ usw. Ä 


Ä . Abtigi: : galmaty Ad). ‚büschelig, fackig, ER 
.. besonders. Heubündel, 'Heubüschel, (die en 
Ältere Belege: "Wb. Ps.: ‚gishleh PL.. ‚Schen-- beim Wenden und Trocknen nicht‘ aus- a 
‚einandergeworfen. werden: ind somit u a 
. Büscheln. (Flocken) zusammengeknäult a 
‚geblieben und stöckig: (dumpfig) geworden 

| sind, gatmosis ‚büscheln;, zerwüt | 
.Gm.-D. gizdiel, F außerbalb.des: Ns. uk 
EiDicKa ‚gew.. ‚Pl, aicru ‚Kälte: Füße als -- 
 Gallertspeise, poln: dial. gisu, ‚giäela, Teile 
vom ‚unteren: Bein.des Ochsen bzw; Sohwei- SE 


Ss an 


“ Be L 5 
3 BB „gurgeln‘, 


a "en 
.. sohialie sie haben muirsen, : 
 Guwiki SER, 8.10), © dial, (ach) 


0 greol. ‚Kehle‘, slowak. grugte- ‚Hauben- > | 
 nüterlage‘;. dial. rg, ‚Hals‘, russ. zopeo- ne 
+ jr “seiel, garzeiel (St. starop. IL 5 1]; S. 385), ee 
>»  slowinz. gäreel, mit abweichendem Far. : 
mans auch £. und: slowak. Iirtan ‚Gungel, 


mdans. ‚Jaut, unbändig. lachen, wiehern‘ 
en ‚(Vasmer REWL 8. 294), skr. ‚grgötati, 
2 grgoriti gürgeln‘, bulg: zopedpa,schwätzen, 
0, murmeln‘. ff Zur reduplizierten. und ge- 
ER  brochenen. Wwz Ka en DS. gargava 
 und.os. Syrgama.. | a. 


” a. jarkala, harter Aaidkheren) im Holz‘, . 


S = FE ‚irde ‚Kinorren, Anuswuchs, Drüse; Beu: 
20 .J5, Büschel‘, slowak. ‚hrea, .dial. auch hrö, 
.gröa dass., dazu wohl weiter bulg, 2spince 


sich Zusammenziehen, drängen, ‚treiben‘, 
.2PoH: ‚Krampf‘, &ial: ‚epbuya; zpsuen ;‚Falte‘, E 


| den gre ‚Krampf‘. /f Ursl. *grk- ist: eine 
i Wurzeldublette mit: stimmhaftem Velär zu 


a ürsl *Krk-, vEL pol. karez. ‚Gereut‘, &: 


ckrd. ‚Strunk,. Klotz (vom Baume)‘, iuss. 


A Und. slowen. kfeuf., kfem, ‚Gereüt‘, Außer- 
. halb des. Slaw.- liegt eine direkte. laut- 


Er ; gemäße Parallele vor in. lt. gufgulas. ‚Ver- 
a diekung, Kioten, ‚Eiszapfen,. SREHNBER, z 


= . 5 dichter, Schwarm. Vöged. 


“ 3. ge, R o. horne. 

u = S ‚glarncat, s 8. 08. horn. 

| . : ns;  giarst, 'S, of ‚horse, I 
u ns, scten, Barlja,s s. as, giars, 


a. n8. gang, 5 „Rachen, Sinne 

e jars $ 
re ‚die ‚Kehle zuschuüren, Wärgen‘, „au 
Sr . = ä Auch el Arriinähen, Bshie: a 


jo, würge‘, 


: Kehle; Luftröhre‘,. 


| Poh, mit.” 
a slaw. 


 .kopu ‚Stubbe, ausgegrabener Baumstumpf* krztan ‚Adamsapfel‘, 


in den 


Ä Stücke zusammen hä 


» N A * ae . 
3,* 2 er > a DEN pFDR 
van a Be pr “ Pe aaa vr? Sheet u RN  Taaern = 
u. WU ne ln a Du : Zn 
ent R 
z 


a 


:s 255, 10: hiteh. ger; erde. (da . 
ge ‚Jak.), dial. gjarsija (Hptm, Zw. u 
Wb;, Stempel) mit Anlehaung: des zweiten | 
Elements (seja) an Syje , Hals‘, Bron. noch: _ un 
3 gjarse), gjarsele, Br. AT da 796): g’ ’arsch N 
) den 5,44; Dan. 6, 22), Chojn.: ‚giarschia a 

| „Gurgel‘, giarschschiu (gjarsu) 1. ‚Sg. ‚auge- nn 
‚sagiarschschu. ‚erwürge‘, | 
außerhalb des Ns. poln. gardziel ‚Guürgel, 


Rachen‘, dial, 'gardziela, apoln. auch mit | | 


stimmlosem Wurzelauslaut garciel, gar- 


Kehle‘; russ. 2opmdne, ‚Rachen, Gaumen, Sl 


ti, ‚daneben auch Erweite: gi 


apfel‘ und. 9 {d Agcaye rgen). 


a m gie, & ‚08. re 


„schen? 


L \ Tautnache ihm end 
Rianlig, | 0 


ikr, 2opmän, bus, 
2apmıda, skr. "eikljan „Luftröhre‘, bulg, nn 

epskudn ‚Luftsöhre, Gurgel‘, aksl. ertam . 
f. ‚Kehle, Gaumen‘. /} Ns. gjars gehött. 
alsurspr. i-Stamm.direkt zur ursı.W 
| Cgre 5. eine ‚verbale Abitg. ist ns; 
mit den Formantien ’ *ejo: und *:eja, im. 
-elo und im C., Ost- und Sid 
mit *an Wurzeldubletten mit 
stm ımlosem  k=: bzw. mit: eh (s *(s)g-) es a 
: ‚gen vor in- poln. ‚krtän. ‚Luftröhre‘, Krztönl: 
krimiö; kıtgczy6, 
ei krztusie ; ‚erwürgen‘ und & chr tan, chftän. 

Alles urspr; lautnachahmende Bildungn 
(vgl. auch poln. grayk, raue. ‚Adans- z , 


12, *gpt-. a . _ 
garsis a 
gen 


cs as. . Bjanlis Ansehen (von wi- ie 
sche; ‚Kleidern. u.ä)‘ ‘H Lautnachahmen- no 
. nn Ursprungs, yel. auch. 28. teen, es 
a ajanglis und dalsis. > un 


m. Klamıis Tanga: 2 ‚Kleider on 
ücken, ‚Kuittern, k ae en “ ei 


glakarnja ; ‚Glasfab 


.  Forinans -af ‚wie ns. ‚bjarkat 
stelmachal 


2 wäre‘; 


KB), V.M.: 
|  Döbbrick- 


08. ey 2. ‚dial, ‚Blasiläuse‘ _ Wochten- 


n > Wochozy, Si EMS en u Biym. ı un- 
er Ren 8% Ä en 


B E Pr ‚ecke s os. sehe ns ‚dia, dig. 


Bee ns: . Bald, s os. Kladki.. 


| © n8: lands Pe ‚Kniktörh‘, ‚ nglandlis - 
” koittern‘, ; 


auch zglindlone 


 &wij. hs. Ws). EN 


: nachahmende Bildung, vel. auch DS. ai 


5 3 ns. dr: kä. 1 i > salksend;: von: Gi, a 
Zi ‚elitzernd‘, Ha. CMS 1905: glazany. n si 


a Abitgu.: "glasani: 1. ‚trans. .&) ‚verglasen, 

& 5 mit, Glas nen, 'b) ‚Glas einziehei‘, 
‚se „glitzern (Glas), glän- 
glaschani S 
 yitreus, splendidus‘, ‚Uptm:t.glazani. Re 
nn Taonsadjekt IV; gebildet. vom Lehnert, 1 
il wel: ‚glazk, ‚dial. ‚gläiack) mit dem = 
eo Formans | any wie. DS: arjenjany, a 
Jany; Auzany USW. | 


ala .. zeflex. 
: + zen‘. Ältere: Belege: Chojn.: 


” ex Aller, ‚Slaser‘ 
: brik, Glashütte‘, Chojn.: 
glaschiat ‚vitrearius‘. “4 f Berufsname. 

„Stellmacher‘, 


_ röbakaf 
ee scher‘ usw. vol. 2. ‚glaäk. 


" es 


3; .SPEZ. FE 


meter, "Thermometer, 


— -  glagack‘ :(M. D.),30 den: ad das Ns. gren- 
 zenden 'os. Dialekten: 


 Leuth. Gsb;,. vol. auch Michalk N.D 


Deiak, Heinersbrück =. Most 


: auch Bakeanıy alazk, Aue: Älter: Be- | 


„zerknittert‘ s 
Vohl: sekundäre. laut: | 


ne en ich. sorgen‘, 
wi rs ws; ua), 3 

.. ken, 'einen: Pfahl e n 
- sehafren‘ (Rank V wo), al 
gen; ‚stoßen‘, 


mit 
‚Büttner‘ 2 
„Pi 2 


| a Eisgakeil Bulg.. 32n0bA 
ns, glaZk 4: einneinek Glas, Berk. Tritik i 
nn RR auch Splegaigias, 2. Koll. ‚Gläser, ‚Glas- . 
Fensterscheibe‘, 6b) a 
‚Spiegelscheibe,. kleiner. Spiegel; 9); ‚Baro- 'd 
Fernglas‘, Dem. men, bev 
& ‚unarmen; 


{ h}lazk. (so boteits - nehmen‘; 


glazk. ‚Wasserglas‘, z in, = gral 


u, ‚alties. ae ‚Umarmen. 


ne 
Yeah Moll.: glnsk Ir, 2 | 
it, Glas‘, ( 9 Chei: slnsehke 
.. Jakı: glaschk ‚Glas‘ (Mat. BRITEN... 
# ‚glaskowane more ‚ein gläsern: Meer“ (Of. . = x Fe 
Job, 0): I} Nach Mk. wu. 12) 
on und Bielfeldt‘ (S: 180). aus dt. Glas, ‚zu ver- en hi 
on gleichen ist mhd. glas ;aus. Glas Gemach- en 
.. 168; Trinkglas,. Glasgefäß, Lichtgefäß, Fen- en Be 


„ Hptin.,. As 


0D:: glaschk, 


‚sterscheibe, Fenster, ‘Spiegel, Brille‘. ® 
. ‚Sorb. mit Pormans -k wie in os bönlsr 
.kunk, ‚könk. usw. vgl. ‚jedoch ons. glatack; ut 
de TE DS: Zund dt. sp ns. 2, die EFor- non 
‚men stammen aus Dialekten mit dentaler 


Aumkeie ‚des. Iateralen | Sonors.. 


$ jadas ‚8 os Hindi. 


ns. trhe Shure u hs, We: giobe). x n : 


‚Ältere: Belege: ‚Chojn.: 'globe:. ‚valor‘, 
bir: (globi) ‚leitor, dünge: (d.i..ha 


gl 


plüindern‘, & ob 


einrammen, Zusammen: n 


Er 
lange Stange‘, 
kr .. 21006 ‚€ 


ei, ‚skr. zglöbitt dass: 
ger glor 
glebtl: 


ben, bestatten?, aprend. 
an das: ‚Herz gedrückt‘; 


Ar ndele) a 

um eins. Ware‘, sglobiir (agiohju) ‚junge, a 

“> zusammen‘, ‚saglobiu (zaglobju) ‚ver- Ce 
lei pl > zusenmendrücken, a 


; hr. hlobif ssohla® . : 
end: TE ;‚Querbalken, “ e 
‚dial. andbka', Balken, Steg‘, 
ein vor: Natur‘ schiefer Baum, 
‚füge: zusammen, 
H Ürsl. selben... 
Bit ist verwandt ge ‚aufheben, 


‚ auneh- Bee 


in der N briteet. Arme... 
lett. ‚glabät ‚hüten, schützen, 
 beaufsichtigen, nähren, aufbewahren, be- ° 
poglabüi ‚er hat... 


ah. kläfıre. Klar. 
Ausmugehen. we 


a Yorw. nit gliech.YAagw ‚höhleans, ‚sohnitze x 
aus, denn, ‚Höhle, Grotte‘, ylapupdc 
in ;hohl® (ie. *golbh.), „nach: Machek. Slavia 
BET ‚gehört hierher auch ursl. 
an ‚globöks. ‚tief‘ <: *glumb- oder: *glo-mb-. 3 
(ug. vos. ‚hliboki),, bemerkenswert: ist in n 
2, diesem‘ Zusammenhang. das bei Meg: 1603: 
belegte: globokosc ‚Tiefe‘ (falls kein D Druck- Be 
en fehler), Mit. abweichendem ‘ W 
0. & welter os. Hob ‚ötwas der Länge-nach ı 
ee Ausgehöhltes, ‚Rinne; | 


& 2 # | aushöhlen‘, | 


© uk euöön ‚en won n Natur ua a j 
nn Sankt. dl - er Baum 


bit 


nn ist. von. ie; agebil P ‚zusammenbe 
9 Polkomy IWW, 5.359). Im Ns. mit Be- 


Vertiefung‘, bes. 


zus. ‚eönob, DBebneb ;Kı 


ve I andtschan it a: 


.. hi 


B 2 lose dass: Le d. R 


rzelablaut 


ie Krippe, - 
"22 2 Bihket, Heenobiime und: slowen. ‚Zebiti 2 er 
> zanskehlen‘ Ge. "el, Bst t & 5 


Su verbrannt: wie ein 


ie, ‚bei Kr. 


; ee. , Mitte 
2 sc Mm, ‚eva, © = = bei Ib, Wh, ‚blowjei 


Woldtal, Schlucht“ nd 08: er ns. q 5 bi a ; 2 
‚gif‘, älter debrje Adv. dass.. sowie russ, z 
* dial, dobdnsit ‚stark, kräftig‘ @u.den Ab- 


ee deutungsentwioklung® ‚Geballtes; ns Jlautverhältaissen und zur ‚Bedeutungsent- a 


alke Stanı e und we 
ne Fee een, ae, u es wicklung: vgl. im einzelnen ‚Schuster 
0: Siehe auch ns. ‚globis, Vgl. im einzelnen 
a Schuster-Sewe Zetepis ISLA 19%, 2, 5. 4 0: on 
oo. 08 ‚ansjhöhlen‘, on: Mmglohju n as, od, 5. os. läd. 
es 2 höhe 'aus,.cavo‘, ,/ poln. wyglobid, wie 
2. glabiad dass., slowen..glöbati ‚aushöhlen, wa ns. glas, ®: os. Moda, 
= en % auswetzen, ‚nägen‘;. ‚globsti ‚aushöhlen, : 
0 schnitzeln‘ (Trubar, Slovenische: Bibel), ia 
a Hlobtra ‚benagter Knochen‘, ablautend 
SER EIER ‚gläbatt ‚nagen‘, bulg, zno6. ‚Augen- | 
a. köhle‘, ‚zuss. 21064 ‚Pfad, Waldweg‘. |/ Das 
= tmierende ursl. *globiri ist ur- _ 


‚Sewc Lötopis ISLA 19/2, S, 155-157, und a 


Slav. ‚Wontstuclien, S. Tl =D 


ms. don 2. on Reine en 


ne ns. ss, 5: ‚os. hör. ER nn un 


28. oe älter ‚nächtliche "Webk e 


rale‘. /j Biperkesrekte Form 


ns. 1. Bonn, & os. ‚blowa.. 


ns. oracle), sc os. Howe, ns. s.glona 2 Es | n . E 
| DS. . Bormja. ‚brensendeg. Stück Sehe, = Re “ 
er große Brandflatnme, Holzbrand‘ (Mk. wo. 
og‘, und: Hobie ‚Ainnenfö; örmig 


b 8. N Aus Feng Wb. Ds. : 1a 


she genä Aue ‚und u meine Gebeine ang es e 

| ı Brand‘ ar die bei. Pf. Wb.:... a a 

; vorkommende Form. ‚hlöwjenca ‚Büchsen- we 

:Wb . auch hlowjenja , ‚Bliee 2 

(der Singvögel)‘ und 

„Säulenschaft‘, auch Bw 

Fe ‚Gewehrlauf‘,. sind: "Neubildung en..Syh- 
a .. Oulyme 'sind.os; wopalenea: Bibel“ 1798, Ser: 

ae T ed, ‚Smalene, wosmalene: Sw . 

a: Mialenez. ‚teren, "Peinnleien, Wahrzzlehe en 


lage. (da a 
Nachtgespenst,. das jemandes Tod: BB... 
zeigt)‘, nur. Chojn:. gloßz. Jamentum. E ee Be 


ieh 


 Baumholz‘; glöun(})ica ‚Getreidebrand‘, 
:slowen. gläpnja, ‚ausgebränntes. Stück Holz, 
Feuerbrand‘, ksl; glavona. ‚ul ds, Feuer- 
> Btym. des zu :sekonstmuie-. 
I senden *golvona. (ur Bildung vol. auch 
os. Bröfnja, brößen ‚Scheune‘; ‚studnja, = : 
u studäen , ‚Brunnen‘, ns. "pochodja ‚Fackel‘ . 
Bw Ist: noch: umstrit 
FOL Rorscher betrachten das Wort: als ein. De: 
1. Hvat.zu ucsl. Rgoloa ‚Kapf‘ (Bormantien Benakom-Siorkon), & ee hiubokt. a 
0 #ora, #.;jj6) und gehen von.einer unspr: | 
So Kopfteil. des: brennenden. ‚Holz 
2. scheits‘ aus Suman AfsiPh XXX = 
bis 296: a SEW, 8 395; Bande 


brand‘. |] Die 


En 2 Bed: m. 


z = ner K2 
nn se © mer. :REV 


S : - -önfer 
e für ir al ‚versengt‘, ‚fürnit ; ‚Glut‘, akd.: ‚kola; 
© kol, nbd. Kohle, Machek LB4, 8.151,00 
.... wäßnt dazu auch ursl. *oglo al zu 
08 wuglo). Beide Erklärungen stoßen auf. 
...  lautliche Schwierigkeiten. ‚(&autentspre- « : Au: Siehe o os. hl ns. ale 
. ‚ehung-und. Wortbildung). Das gleiche be- 
SS EREERE den Hinweis von Ei TE : ne 
DR, 8. 292, auf russ. adana un . a 
a jedach, daß das zugrunde Be 


nn En Baum’ und Wald“ bezeichnen on En Walde, ‚die einsame, 


| ch hol, 58. Ra ‚Heide, 


ae N en mn‘ we. . uw 
BEE AER iR i ir ; En ee 
A a Wan 


28 e en = = 
dp io), T 2b: loninfa: ‚branngndes | 
 - »Holzscheit, Getreidebrand, ‚Guiff, Kl 
(am Säbel)‘, &. hlaun&, ‚hlaven ‚brennendes 
 . Holzscheit‘, 
glimmendes. ‘Scheitholz‘,. 
„Feuerbrand, Brand, Kormfäule‘, ukr, 20 
. ‚denn dass:, 
naeh ‚glimsiendes Holzscheit, Getreide- 


Tuss, 


bruss, | 


pur; "Ustilago‘, 'mak: enasnia, zuanina dass., 


antiviertes: Adi. init 'Formantien. “ind: 


! Ü £ losich SEW, NV: 


Gegend 


it EM Vörtern. verwandt 1 


‚slowak:. hlaven ‚Gewehrlauf, os 
20n0ehf 


ten. Die. aeisten a 


vgl. auch Vondräk VSG 1, 8.539. 
8 vergleicht: ‚and... wm, gum ‚St 
E Sen ‚Wei: glumy Pl. ‚rote Rüben‘,/ 
F glub. ‚dass... 


slowäk.. hölka ‚Stiel. beim. Dreschflegef‘, : 


Em a ‚abgeästeter, ‚Junger Baum- . . j 
au ‚50 : ans 


‚ züss.. Or ‚Zweig‘ usw.) 


A (cher und. ‚Flatnme, Lohe, Licht‘ unter SE | = 
zanaseuna, bulg. Berücksichtigung ‚entsprechender ; je ßae non. 


allelen auch als- ursprünglich. ans ai 


=_ “ vel. bes. Beispiele: wie. urel. Tuelüo:. ‚Ken le) 
ir. gläonja, diel. glämnja ‚großer Balken, span‘, apreuß, Iuckis ‚Holzscheit' neben 


un. lud ‚Strahl‘, ursl. strela ‚Pfeit ‚neben a 


nhd. Strahl: und: ah. Lohe 


‚neben mad. Ioh, löch ‚Gehölz, Busch. Bea 
. einzelnen Sehusterhene, Slaw. Wort Be 
saudien, 5. =. a nr 


nr 5. os. hab 


"nr enboli al; se tigen, we ee 


e: 28; . guchy, 5: ‚os. ch > a nn ee 

SRX;:8.208. | 
ns. . gu din; e 'g; „os. ol, 28. Ai. 
t45; Vas 
Fi, 8 2 Slawski SEIP %;.: 
5.293). Nach Stawski SEIP wispt. sub- un | 
an E glumjenik ‚Runkelrübenbeet‘: ee 
er ‚Ältere ‚Belege: Chejn.: glum ; es S. an 


ns. . giom , Koeutiinil 
‚glumk, dal; | 


‚(Swi. ' 


Ki Eiptmitghım, gw 


m. für: b durch Dissimi 


nn] autenden. ‚stil 


F": E aus _ Ss 8; ea 


| a Si os; My. 


Er 


un _ 


. BR a; holt Reis, Goste, Stab, Stock, en 
Be i 


k ‚Rüunkeleiben, ; in , | 3 ; _ 
im, ‚ei. hs. Ws). en , 


"laut; vgl. auch ns: lm , Tiele neben an Se 


‚dichter Bnsreter Wald, 1, = “ 
Wil » ” a 


© hs. Gr: glewko ‚laulich 


shusys 

2. dial. (Peitz. D.) ‚dichtgewachsenes, bes. 
dichtes Kraut verschiedener | Pflanzen ; 
Swj. hs. Ws: bom golujo ghusynu ‚der 
Baum verdichtet sich in der Baumkrone i 
i Kantaminiert aus gluchy ‚taub! und 
gusäina ‚Dickicht‘. 


ns. gla:dial., $. 08.,.n8. die. 


ons. glabija ‚Speer‘ (Jak. - Joh. XTX, 34; 
 sıglabyu Instr. Sg.), s. os. hleb(i)ja. 

25. lanien alt ‚Lanze‘ (ak, Attw.]). 
{/ Vielleicht kontaminiert aus dt. Lanze 
und ınhd. glavie ‚Lanze‘ (vgl. bei Jak. auch 
‚glabija ‚Lanze‘), im Sorb. mit Formans 
Ted. 

ns glawkt dial, sı ns. glöwki. 

ons. glejki, s. os. dolhi, ns. dhrjki. 

2s. glezuns, Auglezmıs dial. ‚auskugelu 
(des Gelenks)‘ (Swj. hs. Ws.), /} Perfektive 
Form zu imipeif. *glezas, das als denomi- 
male Bildung auf ein im Ns. nicht mehr 
belegtes *glez zurückgeht, vgl, glozonk 
„Kuöchel‘, älter auch gloen das; 


ns. glödadle; s. 05. hladalko. 
Ds. glEdas, 5. os. hlgdae. 


mid‘, dial, giawki (nach Mic. 
jun. Schind. Wb.), ons, g 


 uinutivformans 


234 


‚lau‘, Ha. CMS: gliwki ‚lau‘, S&.: gliwka 
wide ‚laues Wasser‘. // Zur Etym. s. os, 
liwki, 

ns. glich Konj. ‚dennoch, trotzdem, ob- | 
gleich‘ (Swj. Wb,), daneben auch glichol, 
glicholan dass., Moll.: gljchol (75v, 10), 
Wb. Ps.: (g)lichor, (g)lichorano, Hptm.: 
glich, glichal, ‚glicholan ‚Dichtsdestoweni- 
ger, dennoch, gleichwohl‘, Anon.: g/icho- 
lan ‚doch‘, Jak.: glichola ‚dennoch‘ (Mat. 
XXL, 32; Joh. VII, 23; Röm. XV, 15), /j 
Nach Mk. Wb. 1, 8.272, aus mhd. ‚glich 
(vel. dt. gleichwohl). 


ns. gina, s. 08, Alina, 


ns. glinicka ‚Erdbeere (Swj. Wb;), bes. 
‚ Walderdbeere‘ (FR.). [Zu ns. glina ‚Lehm‘ 
mit Formans -ie(k)a, uxspr. ‚die auf dem 
Lehm(Ton)boden wachsende Beere‘, zur 
Bildung vgl. ns. carniea, carnicka ‚Heidel- 
beere‘ und brinkawa ‚Heidelbeere, eine. 


schwarze Waldbeere, dürch deren Genuß. 


man taumelig wird (die auf dem Brink. 
wachsende Beere)‘. | 


us. glinka „Raum zwischen Ofen. und 
Wand, Ofenplatte‘, Zw. Wb.: iz glinka 
‚die Lehmplatte beim Stubenofen‘. Äl- 


. tere Belege: Chojn,, Hpim., Auon. : glinka 


‚Ofenplatte‘. [/ Zu ns. glina ‚Lehm‘, De- 


‚Weihnachtsabend‘ neben ns. gwezda 
‚Stern‘. | | 


üs. glistä, s..0s. liste, 

ns. glivk (ach Mk, Wb. w. Sprb, und w. 
Grz.-D,), Ss. 03 Allpk, 

ons. gliwki, s. ng. glEwki, 08. Tee, 

US. ‚glogas ‚bastig: trinken“ Swij. hs, We: 


“* naglogas ‚sich vollpumipen‘, glogoras 


ka wie in ns. gwezdka 


” : 2 Pe 

ee = we 
e e = i 

”. 2 “E 

a Fi ; ne De 

. m ä 

a tee nn 
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1. ‚klappern‘ (Jord. CMS 1876: bosen 
glogoco, bereits bei Hptm. L.), 2. ‚Geräu- 
sche beim Blasentreiben des Wassers‘ 
(&wj. bs. Ws.). / Bs handelt sich um ein 
lautnachahmendes Wort, am nächsten 
steht poln. glogotad (Siow. Warsz. orzel 
glogoce ‚der Adler kreischt‘), vgl. aber auch 
ns. glugota$ ‚kollern, kluckern, gurgeln 
(Flüssigkeit)‘, poln. dial. glugotad, glugdad 
dass, slowak. ‚glgat' ‚schlucken, einen. 
Schluck tun‘, bulg. zeszons ‚Hießen, spru- 
deln‘, dazu Interj. des Kluckerns wie poln. 
glu gu), &. glu glul und bulg. 284 28]; 
verbreitet sind im Slaw. auch Entsprechun- 
gen wit Stimmlosem: Velar k- im Anlaut: 
poln. klokotae ‚brodeln, spmideln‘,. €. 
klokotati, klöktati dass., slowen. klokotdti 
dass., russ. Kn0Komäme ‚brodeln, kochen 
(Wasser)‘ usw. (Berneker SEW, 3.521). 
Schwankungen in. Konsonantismus und 


Yokalismüs sind’charakteristisch für Wör- 


ter Jautnachahmenden Ursprungs. 


us. glozonk m. ‚Knöchel, auch glozonka, 


glozenk, glögenku, glozynk, glozynka, gloz- 


nik. Ältere Belege: Cheoja.: glosn, glosonk, 


| poln. glozn, älter auch glozma ‚Schien- 
bein, -Bllenbogenknechen‘, & hlezno ‚Xnö- 
chel‘, ad. auch hlezen, russ. au&sna ‚Schien- 
bein‘, ukr, alt ardana ‚Knöchel‘, russ.ksl. 
glezns, glezna, glezhö ‚Knöchel‘, bulg.,mak. 
andaen dass., skr. glöZanj dass., slowen. 
gleZenj dass: |] Das zugrunde liegende ursl. 
*plezung geht auf die je. Wz. "geh, *gl- 
‚Geballtes, Gerundetes und Kugeliges 
zurück, Wurzelerweiterung -ed-- (29. 
Außerhälb des Slaw. aind. gldha-m. ‚Spiel- 
würfel‘, griech; y£iytg „Kueblauchkem , 
schwed. kölk,Mark im Holz‘ (‚Markkügel- 
chen‘), meng. colk, colke ‚Apfelkere‘ 


(Pokarıy DEW,,9.357). Mit abweichenden 


auch poln. glaz 
gruss. ‚glazky 
‚Rankt, ‚Stück 


Wurzelerweiterungen vel. 
‚Steis, Fels, Probieisteiß‘, 
‚Glasicägelchen‘, ns. gel 


- “ un KR 
R Pe —— "x m. 
R * E zum = 
* u + “ > - 
“ 5 Er ei ne N 
a > ä BD .— 
en a 2° bnmenr En .” $ DERSEEE ni a 
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Brot‘, poln. glen, glon, glonek ‚Kiumpen 

Stück Brot‘, russ. zu98a ‚Klumpen, Kloß‘ | 
und zasıöa ‚Klumpen, Exdscholle‘. Zur 
bisherigen Literatur vgl. Stawski SEIP1, 


S.286. Ns, und poln, gloz- < *glez; vgl. 


auch.ns. glezuus. 


ons. glüca£ ‚spritzen‘. // Lautnachahmen- 
des Verb, vgl. ns. glukotas. ‚gluckern‘. 


ns, glngofas ‚gluckern, kollern, gurgeln‘, 
glugötawa: Übertr. ‚die große irdene 
Schnapsflasche‘. |} Jüngere lautnachab- 
‚mende Bildung, vgl.ns. glukotas und kluko- 
tas., | 


ns. glnka ‚Glück‘, glucys ‚glücklich machen, 


a ER 
>. 
-——i, 
nn; 


beglücken‘, glücy$ se ‚glücketi, glücklich 


vonistatten.gehen‘, glueny Ad). ‚gtücklich”. 
Ältere Belege: Mell.: gluku Akk. (106° v, 
23), Wb, Ps. gluka (122,7), Chojn. : gliuka 
‚fortuna‘, gliuzu ‚fortuno‘, gliuzni ‚pros- 
per‘, Hptn.: glüka, Anon.: ta glucka. || 
Aus mod. (ge)lucke, glejlücke, nahd. 
Glück. Die Entlehnung des dt. Lexems 
machte sich erforderlich, nachdem das. 


bodenständige slaw. Wort Gboio Ss 


eine konkrete gegenständliche 
hatte (vgl. ns. zboZo- 
zbofo ‚Glück‘). 


*saboZaje). 
Bed. angenommen 
‚Vieh‘, aber os. ‚noch 


ns. glukotas ‚gluckern, kollern, klunkern, 
gurgels (von-F lüssigkeiten)‘, ons. glukotge 
(Ja. CMS 1905). Abltgn.: glukotawa 1. 
‚Peison, die gem Schnaps und dergl. 
trinkt‘, 2..‚Schimpfhame für Frauen (Plap- 
gpertasche)‘, 3. spez. als Bachname. }/ Jün- 
‚gere lautnachahmende Bildung, beein- 
Änßt dureh dt. gluckern. 


ns. glura$ imperf., glurnus perf. j. trans. 
‚etwas (bes. Wasser) mit dumpfem. Ge- 
Züsch. hingießen, ausgießen,. hinschwap- 
pen‘, 2. inte. ‚mit dumpfem Geräusch 


n = irausstaömen, evernsiehen, 2, . role, “ 
ee mail dumpfem ‘Geräusch strömen‘. - 


. = nn auch: 18;  bluras € dass... 
ee 8, imzit. ii 
. Es Alldung wie: ns. ‚alunas und glukf‘ 2) Blan: 


:ons, Üerkotät. ‚guigeln, r rauschen‘ @i. 


En 1905, Wiel, CMS 1869). |} Laut 


Ei : machalimende Bildung, vl de. ahwak,. 


ons, asia änpeit.;: shifgjand Ber, auch 
 glusgotas, wit Geräusch gießen, ‚schallend - 
a gusschütten‘, ‘ons, auch glusad,, ‚eluskotad 
>. (Wjel. CMS.1869, Ha. CMS 1905). [Laut 
 " nachahmende. Bildung, 'v vel. ns. ellaheias : 


. 2 und 08. Klinke, 


= En a8, gluskotas. ‚hl, ‚plätschern“ Em. bs. 


e "Ws.), “ons: ‚eluskotad (Wiel.. CMS: 1869, 


nn dung, vl. os, kluskas, 08. kluskat. 


e 2: ie. 8. mein Andekl;: Adi 


2  psössbu(K. 12v, 8), Chojn.: ‚gemen, Hptm.: 
on. mein ‚gemein‘, . gemeinstwo. 
schaft‘, Jak.; w. ‚gemeynstwu ‚in. der. Ge- 


2%  meinschaft‘ (Ape: I, 22). Aus: ahd, ge- ie 
..... mein, ınhd. aeg, mad. gemeine, 5. 


‚eich. 08; Suemeind: 


28 ‚Einheit. nd als religiöse. Gemeinschaft 


= älter game‘ ® 
. umgspr. much “gemeiny (z. B. gemejny - 
2. Howjek ‚ein gemeiner Mensch‘), MFr.: zo. 
=. ‚by-ho'snerädzilo (ho gmein sczinilo) ‚daßes. 

Ihn gemein machen könnte‘ (Mark. VIL, 

ne 15), Bid 1746 (Sprachdenkmäler): gemehny 
ns ‚gemein‘, ‚gemenstwo:, Gemeinsamkeit‘; "8, 
2... gemiejn, gmejh dass;, Moll.: sathu: ‚gemein 


 Imäty :volkstürdl. 


‚Gemein- 


> Bntlehnung - (el 


einde Ba. EMS 1926: naja ig. z en . 
| ‚Schöffe‘; ns; gmejna dass. ‚Ältere Belege: Be 
HE, - Thar., Hptm.: ‚gmejna, Chojn.: gemejna. 

N Jüngere re Bang vol. H Aus.dt, Alter Gemeine, osächs. gomeene 
= a Mall. -Fraur.), vgl, auch polo; & z ee 

e tele, klstorn“ an om dass., ‚slowen. ‚gmälna dass. Be 
ar SEN: "Wb. ‚Peitz, D.). H en: ing: emo dpi älter Pluralet, ‚Him; Mark‘. 


. ginozdy dass. (Chojn.: 


ns. gun, 5 08. . nad, 


. gast älter, ‚Bein‘ Vak. > Jo XDG3 31: nn 
natowe: ‚Beinc‘). |} Es. handelt. sich ui. 
“eine ons.-poln. Isolexe bzw. um direkten 
Einfluß der von Jak. verwendeten tsche- an 
ehischen Übersetzungsvorlage (& ‚kndtoue), ER 
| vgl. poln, grtet ‚Knochen, bes..der Schien- 
os  beinknochen, aueh das ‚Schienbein selbst‘, a 
..34..CMS 1905): If Lautnachahmende Bil- = , 


u 2 Bol; Holzklotz, andren Teil: Ser. Schlit- as 
. teakufen, kleiner: Gebiassehliten‘, Kaschi 2. 
 hndl ‚Knochen,. Gen 
bein, Schenkellöigehen, Schienbein,Schen- 
kel, Schlittenkufe‘, slowak. And, gew. Bl. 
‚Hände, Beine, Glied 
.maßen, die starken langen Knochen de 
Gliedmaßen‘, skr. gnjat (< *gnat, Machek er 
‚Studie, Ss: 9, ‚Unterfuß,. ‚Haxe,; Schenkel‘, en Se 
dial. auch ‚Rußknöchel‘, Pl. gnatovl. ‚Beih- Br 
"Knöchen, Röhrenknochen, Schenkelbein 
‚Filipovie Web, > slowen, 77 ‚Schinken‘ Be, 
russ.-ksl. genaty, gonaty Pl. ‚Gliedmaßen 
‚des menschlichen. Körpers‘, feinteros nach 
 Stawski. SEJP 1, S; 309, ‚eine. ‚spätere Bilöch. -... 
‚Bticch. vom, wos, 
3Knie‘). {’Ursl. *gangto,urverw. ist. griech, 


De ob: gmeina. ‚Sorndinde: als asien er ‚Kinn, Kiefer‘, ybyvc ‚Kinn‘, lit, 


gnät ‚Knochen‘, 


) Zdndas: ‚Kinn, Backc‘, ‚got. kinnus ‚Backe‘ a ne 


EN NEE Be TA ie Adi, r Ge at ‚gena dass. Slawok ki sEIıp 1 we | nach x = : 


gmosdgl, ‚gmosdü): ae 
Sy Aus 'mozgl (vgl: ns, morzgl, os. mozy 
dass.) mit sekund,. ‚d-Einschub und er Be 
..sätzlicher g-Prothese wie-in ons: gniskl < a 
| ls ‚niedrig! Da aut, S nik ‚dach. # eo a 


0 wirren, venf 
en ‚drücken, kosen, "knutschen‘ (zB. .un- 
0 ‚gestlm klissen), d) übertr. ‚faseln, schwät- _ 

...02en,. dummes Zeug. ‚teden‘, 2, reflex, » se. 
. ‚sloh- verwirzen, in. Verwirrung, ‚Unord- ' 
SDR: ‚geraten‘. Ältere Belege: ‘€ 
2 gnöschscht ; ‚knittere‘,. f poln. tenlese ‚knc- 
BEE 1 drtioken‘; 
hist‘ dass... rüss,  zueemd dass, De: 


„ bulg,. anemd dass.,, ‚mak. 


ene 8. nd, dluk, und Alter ‚Maulwur (Aron, u 


. zneme,. skr. enjost. (en]- & ge), anstl,, 

.  akal, giestl, gnete ‚drücken; bedrücken);. 
0. drängen‘, akslı upnetall.., ‚bedrängen, 
drlieken‘, f} Unsl. *gnesth, *gnetg, Die ns. 


. ugnktatl), Über guje- 
Be gnjestt. vel "zuletzt. Schuster-Sewe zfSl 
ne 8.50. Dirckte- jo: 
N ud finden. sich aus im a 


1 Brüeknör sur P, s. 146, und. Baidouin- & 
2. Gourtenäy. AfSIPhXXX, S. 190, nuch:griech.: 
az en -arog. Die zugrunde liegende: 6. nn er 
Wa "Ben (Pokorny JEW 1,.8.380-381) | nl on 
_ gehört nach Trubatev- Istoria, Ss. a a mins * os mon. er 
de; "ßen- ‚gebliren, erzeugen‘ es „wach- 
er ‚Oewachsenos, Hervosstchendes‘). 
‚Das Glied ‚Gewachsenes, Fiervorsteben- ng, 
den bildote: die Grundlage für dic verschie 
2... denen Körperteilbezeichnungen, Vgl. dazu , 
auch Schuster-Sewc Lötopis ISLA, 9, as ni, e 68, nl. 
8, 151-169. Anlautendes g- im. Slaw, we. 
“2 ursl.. | 
2 Zubaty Studie e 1,8. 180, ‚handelt es sich. - 
bereits um>eine: ie, Anlautdublette.: *gen-! 
0 #gen-. Das Nebeneinander yon. russ..ksl, 
00. gene gon- möglicherweise. bereits alt, vgl. 
>, JOB auch aruss, tunsks ‚dünn‘, o8.. tun 
En ‚billig‘ neben: poln. tanl dass: bzw. kasch. - 
tonl dass. hunerkene, Indiana 
0 slavjanskomu. ak MAIN . 
a 8: AR = 


Host. neben lit, Zansis.. 


r ons, nisiß. 4, ans. = ‚änlcken, hen 
Falten. brechen ‚(Papier usw.)‘, b) ‚ver 
ilzen (Garn u. %), ©) ‚zärtlich 


& Anistt. ‚däss.,. slowak, 


Form. zeflektiert iterativos & (wel :aksl, 


"Entsprechungen 


Nach " 


rn nilkl, ns. Mm 


DS, »gnozdgl'. ‚Hirn, M 


Ehojn,:: 


bo- 
für gene in ‚ski, 


Ahlen, ‚Anetält an 


amurcad 


Ei ags. an: nhd, meien Bi 
5 eve ermskerSEW, | 


ne nn 


1 olien, 5.0, nl, = _ en 


ons, gott Sanlah Ba Ems. 105). 


H Zu.os. nilkl, ns, mükl, 'dial, nllkf dass, 


mit änorganischem: &.Varachlag. wie, ie. . n 
‚ons, B.anlukl. s ls e Sr: Se 


ons. nis ‚niednige eNenii, Hi, N 
&uin. 1866, 8.74). I Zu nsnlskl dass; ®.. 
Der anorganische: g-Vorschlag: ist im Ns 
> auch anderen auf n- anlautenden Wörlen 
; ‚eigen, vol: ons. enlikl: ‚scicht‘. ‚noben.. 08... 
nilld, -dial, ‚nllkh dass. und: ons 
gnurld ‚versl nken,. tauchen‘ ‚neben os, 

5 nurld dass;, ns; ‚nurls: ‚tauchen‘, Ngl.. auch 
Mark neben. mozdgl = 
(im .c Itzginen Schuster-deve ZAS120,. 3 A . 

M. Io Me 


| ns. sl, Ss ‘08. hl 


2% imo), 8. ös, = 


SSA 3, K. 1), S kat. 


nS. i imeint insel Mk. W 


© ‚grunzen, knusren‘; ‚nach‘ sw: har a 2 
. gherend ‚unzufrieden iin; _. 
emuellß ‚ündeutllch.. sprechen, . Laute a 
" nachahmendo. Bildung, vel: 


Ahnlich dt; | = N e | 
Aueh: knarten akt: kultren. E a 


>" su ‚Ceub, 3; 


ir 2 fat; "Schs 


@ Kor. L;: 7, im 4 


. Sempfragl edle ste. er ‘Zu; x 
0 le DS. nur. ‚Die Erklärung des an- 
ne artenden . ‚g- bereitet: ‚Schwierigkeiten. 
0.0. :Geörpfev, Binposs sa dem. 
2 0.2.8.14 (sel. BER 8.255), denkt an Konta- 
Ei  nination. von bulg. mipxa ce ‚tauchen‘. 
0.2 mit zfipas ce ,‚unitertauchen‘, s. dazu auch 
a che Dlevadova, Slavia 83,4, 8: 368-372. 
as © Diese. sötb. Form bliebe ‚dabei ungeklärt. | 
Ich selbst. habe ‚früher -dn-. > 


‚CTHM., 


 atigenommen (vgl. Jak. 1967, S.XX. 


< miki < *milske 


a. y .üs. gohepnte vet? en Bis; We). = 
5] Aus dem Di. mit Substitution des o 
durch wie in os. barba < mhd. darwe, 
a Der Be Ki neueres. 8: + guwerner r dass, 


e. 


a göc' <arıa 
. köc. 


SE % ons. ne yenialie: tanchen; ne 
R SB a ‚de -BOERUER. 3. PL 
BR _ Bee un at... ” parallele a | . 
er ‚gn-Anlauf, finden 'sich auch im Süd- 
| a ‚slaw.: sier. enjariti, 'g rn irnuri se, gnjtrjani. se 2 
2 dass, gufirae ‚ein Wasseryogel, Mergus 
2... ‚podiceps columbus‘, ‚grjurlea dass,, a a 
| Se ‚auch Fe zmupee | dass. ae 


„versenken. ‚NEPORTE: = Ä u 
i Ds. s.godad älter, Stunde‘ em Wb,F Fabr eu), En. 


:podnuris dass., desg Be _ 


| eu Wandel. & 


s ® .. Doroszewski PFX 


. . | "bel Inte. dr er Veilig ha “ 
Ei ‚der. Se Bez Tel. ne 


a. : 238 


er a älter Kagende (Chc » ‚Zufall a a 


AED L)»: 'S: 08. Hady=! 


as. .goind, s os . hödat. nn e an 


ns. Bodo. ‚Schimpfwort; Spimameh gäck = 
8 x ‚Rätsel‘ (Hptm.,. Zw. \Wb,, sw. bs; Wws.), ei nn ä 
Dem. ‚godlicko ‚Rätselchen‘, dia). godno. a 
in Abltgne: 'godlas 12 oo. 
2. ‚doppelsinnige. Reden führen‘, god 
‚Lästerer, Schimpfer‘ ‚@ibel Ps. 44, 1), Be 
godlowas ‚mit Schimpfworten bedenken, . 
..mät. Spitznamen belegen‘; im ‘Os. wudmno En 

< Audmo < hudlo (s. 4), F poln. ‚godio en 


‚tadelo, ‚schimpfen‘, 


. ‚abgesprochenes Erkennungszeichen, Syn 
'bol, Wappen‘, apoln. ‚Zeichen, Lesung= 
_ ‘wort, Ahrufung‘, kasch goedlo das, 
'slowinz. glodlo Einie ‚bekannt machen‘; N on 
Das zu rekonstruierende *god-lo geht 
Be );: zur gen Wz. wie: ms. gadas. ‚beißend nen 
a vras mir aber jetzt auf Grund der sädslaw. . ‚zanken‘ und godas a 

0. Formen weniger währscheinlich- erscheint. 
u beachten ist ähnliches. anorganisches en 
on geinzwei "Wörtern des benachbarten. ons. 
0. Dialekts von. Schleife (gniski < niskt 

2... ‚niedrig‘ ind ‚gm ki 

....3seicht‘) und: in ns. de gmozdei. ‚Him; : 
......Maik® neben. morzdgi. Siehe. dazu ı auch Ge 
an Schuster See. 218120, 3; S. 367. 


sagen, en @ d): Fi ormans Se wie REDE 
in.08. des-Ifo) ‚Kamm‘ (desati), DS; ‚sodlo, Er 
os. sedlo ‚Sattel‘ ‚(Fsedeti Sitzen‘) ündı ÖBBN N, 
. ‚£örlo. ‚eterti „teiben‘).. Urspr.. ‚Bed. : „die or 
mündliche Auır im ‚Stre wi 
u ‚Schimpfüame‘ > 


‚sich ‚einigt‘. Ns. dial- godmo, 08, wudh 


s- ‘< ‚godyo bzw. hudyo nach I> uWandel 5 ee : 
} auch 08: bidimo Ss brdlo. an a en wE 


“ dan. 5. 08, hä. Ex a 2 


> „Losungswort, Zeichen, a 
Wappen(name)‘, zur Bed. ‚Rätsel sn, 
.godas, Weniger wahrscheinlich ist.die: von Be 
| 'Slawski SEJP 1, S. ‚306, in. Anlehnungan 
Bu V, 8.46, vorgeschla-. 
n ‚gene Verknüpfung. des "Wortes: eu 
*goditt (poln. godzie sie ‚übereinkommen‘) ee 
und seine Deutung als ‚das, worauf men, . 


23 en GE TER PEREEREGE 


a go, 5.08  hajte.. 


m ab ot al 


oo mins 


; . ‚ale, s os. he ne 
a ums. ‚ao, 5 ‚08. ‚hol. hei on 


© . = is. golena, Slam, | 
oo arvensis‘, Dem: ‚golenka, golonka (Moii), 
“ Mk. Wb. auch: golonawka, zur Ver a: 
‚weiß‘; Vgl. auch: os. holidki ‚Obstknöpf- 


Er . ms; gie. ‚Wündarzt‘, "Moll. 1574: goyiz, a 
Dos 1584: schyech guyzow. ‚sele: ‚Bych gojcow 
ee zele) 
u BDIER. rn Es handelt sich um ein urspr. No- 
an men agentis zu.ns. goj$ ‚heilen‘, Formans 
2 ze wie in. ns:. ‚kupe,. Seje, tkale, älter grale 


‚Heidnisch-Wundkraut‘, “Choja.: 


. AÜbergangsdialekten. Außerhalb des Ns. 
ae jedoch: polab. d’üjele < “eo)iko. ‚Wu da 
en nase na a8 ale ns. oh. KON: 


EN, gökelen ‚gaukein‘, ‚gökeler. ‚Gaukler‘ (vgl... spaltenes‘ > ‚Gewachsenes* 
...  alich-polab. ‚gaklär-dass.) mit Einbeziehung: 
= 3 die.ns.: "Wortbildungsmodelle. auf was, S 


re baw. «af, 5. auch ns. koklowas.. 


dass. 


Rckernpgik Spetgul . 
er einer weißen. Kubs, 


2 breitüng’s, BSSA.K. 74, das Wortiist auch . 
nn als. slaw. ‚Reliktwort: in. den dt. Ma. der 
22 NL bekännt:' Golenka, Gulinka, Gullinge 
.{yel, Bielfeldt ZESI V 


a IT, 8. 337-338, hier 
.... jedoch mit yei 


a r- fehlter Etymologie), 8 
oe ‚außerhalb ‚des. 'Sorb. vergleicht: sich am er 

0" sehesten russ: dial. 2dnens ‚nackter Teilder 
Bäume vom Stammende bis zu den.Ästen‘), 
“ Pa len ans ‚Aa schenke? “ 


‚Knie‘, Kl pol-&no,: & 


und poln. polano 


s euch in anderen. Sävinen), ala rel 
; ko a 

e ‚Fruchtansatz nach. ‚dem. Abfall: ei Blüte‘ 
mit stimmmlosem 'Velar- auch 'ns,; -08.. ke 
‚Kaöfte)rich, Kneel,. Spergula arvensis‘, 
"weiter .OS., ns. koleno ‚Knie‘. 


u 


| dungsmäßig ist unterschei a Vor vi 
0 usw, os: nur hojer und hafidel ‚Heiler, *gol- und das Formans . ei ee er a 
Be Heilpraktiker‘;. ‚das aus dem Leuth. Gsb. dan R 


= ‚da: eben.- !ona mit: e>’eH+ s as: = 
bekannte :hoje stammt äus den .ng-os. Tz’oWan 


del. Zur Bildung. vgl. koleno < *kol&no 
, Slowak. polen 
“ ‚Holzscheit‘: 
nn Wurzejverwandt ist os. hola, ns. sole on 
on ‚Heide, Hochwald‘, & mil, Gen. hit, 
ee ‚Reis, Gerte, Stab, ‚Stock‘, poln. eollnz EEE 
a = „Zweig ohne Blätter‘, ‚slowen. gölf. ab- Sr 

a ns. ee at pankehi Ebtm y; 


nn | . ‚geästeter, | junger Baumstamim‘, russ. 2004 
En gaklar - ‚Gaukler‘ (Zw. W 


.). [/ Aus'mnd. 


‚Zweig‘. Bedeutungsenovicklung; : ‚Abge e; | 4; 


Pflanze, Zweig "usw. Der’ Aekerabirk is HE 
. eine 10 bis 15cm: hohe Pfianze mit au 
.....z&chtem ioder stark verzweigtem nieder 
...  llegendem Stengel. Keinesfalls-direkte Ab 
2... leitung. von *koleno (gegen Mk. Wb. RERE 
8.294). Siehe auch os. Rally! 28. „galt nn 
Ss } und, 8. hoby, ns. goly. en ne 
ER: ms. eins & os, hola ; in Ba ; gülient ‚geschähe Rüber (ek. &r. 8 = : 
5 FESTEN RE ETOD, ‚Chojn.: ‚gohliza ‚Schabrübe‘, nach 
2... Mile Wb. 1, 8.293, dial. auch DI. golce 
. | se. einem Bindfaden ‚aufgereihten =® = 
en und zum Trocknen: 'an'die Luft gebängten 
‚Möhren‘. N Desivat zu. ns. goly 3kahla::. 


'Formans. «ice wie: in ns. -dälleo ‚Name - 


vos: beliea ‚Wachs 
‚kirsche, Schellfisch, weißer Ton’ zu bely: = 


chen (nach abgefallener Blüte)‘, außerhalb: . 
des Sorb, sky. ‚gölica - ‚glattes Obst‘, “ E a 


ons nie, s ‚08. holen. 


holice ‚Glatze‘ und, & - falliken, ‚unzeifes : 2 . 
abltr NIEDER | nn 


as. ai, s. os. hal, . a . Be = en 


auch. ‚Felsen, ein großer, in: den Berge 
hervorragender Stein" (Karadäic wb.), 


> Tolstoj Term., $. 63-64. /] Uxsl. *guozds 


 koste, kaste, quäsi ‚Laubbündel, Spreng- 


wedel, Besen‘, nhd. Quasıe und alb. ghethi 


‚Blatt‘, tosk. gjerhe ‚Laub, Zweig‘ (Koll. 


PL. zu einem Sg. *gath aus *guozd), Po- 
köriy IEW, 8. 480. Im Slaw. gehört hier- 
her auch ‘die Bez. des Nagels, vol 08. 
hösdz, ns. goxdi (urspr. ‚das angespitzte 
Stick Holz, der spitze Zweig‘), mit ab- 


_ weichendem Konsonantismus (ci < 
 *fs)g-) weiter ursl, *chvosts „Schwanz, 


Schweif‘, vgl. os. chosco ‚Besen‘, ns. 


.cho$& ‚Besenginster, Schachtelhalm‘ (s. d.): 
Zum Nebeneinander der Bedeutungen 


„(Berg)wald‘ und ‚Felsen‘ vgl. auch *gora 
‚Wald‘ und ‚Berg‘ sowie *golja in os. hola, 


ns. gola ‚Heide, Hochwald‘ und slowak. 
hola: ‚Alm‘, skr. ON Gölija ‚Name von 


« 


Bergen‘, Wieder asorb. Gauname Zagost 


- beweist, ist das » hier bereits sehr früh 
.. abgefallen.: | 


18.890202, 5: 08. hözdi. 


28. gozdäik ‚Gewürzelke (wi. CMS 
1902). ‚Altere: Belege: Chojn.: gosdsik 


‚Nelke, Caryophyllus‘, Anon.: te gosdäky. 


Dem. Os. unbekanüt, hier naliki. PL. (s. d.), 
} poln.. gozdzik, älter gwozdzik, dial. gwo- 
Zdziki BL. ‚Nelkenblumen‘. // Zuns. gordzik 
„Näglein‘. Nach Slawski SEIP 1, S. 330, 


 Lehnübersetzung aus mhd: negelkin, heil: 


kin (Nelke), negellin (Näglein) „Nelke‘, 
das seinerseits aus dem Lat. übersetzt 
worden ist, Die Übertragung: der Nagel- 


bezeichnung auf die Gewürznelke erfolgte 
auf Grund des ähnlichen Aussehens der 


| eingetroekmeten. Blüte des Tropengewäch.- 
‚ses:mit: dem Nagel: Die dem Polo, und ©. 
noch. eigene: Bad, ‚Nelke (als Rlume)* ist 


... &em Sorb..nieht bekannt. 
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ns. gozba ‚(günstige) Gelegenheit; gutes 
Wetter‘. // Deverbale Bildung zu ns. gozis, 
Formans -ba (Nomina abstracta) wie in 
ns. swajzba, os. hudzba, iyjecha USW, 
ns. gofina, s. 08. hodZina. 


us. g008 se, s. os. hodzicso. 


ns. gra, S. 08. Ara. 


ns: grab, s.. os. hrab. 


ns, grabaß, s. os. hrabac. 


ns. grabawa ‚der von Pferden gezogene 


Heurechen‘ (Swj. hs. Ws.). // Derivat zu 
ns. älter-graba ‚Rechen,, Harke‘, Formans 
-qwa, S.ns. grabas. 


ns. grabje, s.oschrabee 00.0.0000 


ns. grabsas impf., grabsnug ‚schnell zu- 
greifen, mit den Händen raffen (bes, von 
Kindern)‘ (Jord. CMS 1876 auch grypsnus 
dass.). // Zu.ns. graba$ mit expressiver -s- 
Erweiterung (Intensivform). Zur Bildung 

s, auch os, grönsmus. 


as. graby, grabsy, S. ons. draby.. 


ns. grad älter „Hagel, Donnerstrahl, Don- 


ner‘, vgl: auch wi, hs. Ws: grad 
‚Hagel‘, Wb.Ps.: s:grahdom Lastr. Sg. 72, 
49, Chojn.: grad ‚grande, Hagel, fulmen, 
Donnerstrahl‘, auch ‚vulgus, großer. Hau- 
fen‘, grädowite trowo (drjowo) ‚lgnum 
sideratum, abgestorbenes Holz (Baum)', 
Jak.: gradowe Nom. Pi. ‚Donner‘ (Of. 
Joh.X, 3), gradowe -seheezy ‚Donnerkin- 
der‘, / pola. grad ‚Hagel‘, alt auch ‚Menge‘, 
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Dem. gradzlk ‚Hagel‘ (vel. dazu WE 
Kupiszewski, Siownistwo meteorglogi- 
cane, Warszawa 1974, S,86), & alt hrad 
‚Hagelschlag‘, rl hrady ‚Gewitterwolke‘, 


_mähr. hrad’, slowak, hräd ‚Hagel‘, russ., 


ukr., bruss. zpaö, bulg,, mak. zpad, skr. 
gräd, aksl, gräde, im Slowen. gräden 
‚Steineiche, Wintereiche‘. /] Urverw. ist 
lit. erdodas ‚Reinfrost, Frost ohne Schnee, 


hartgefrorener Straßenkot‘ (it. uo wie. 


slaw: @ < ie. ö), mit Nasalinfix auch lat. 
grando ‚Hagel‘, im $law. ist mit abwei- 
chendem Wurzelvokalismus (u < *ou) 


auch poln. gruda ‚Klumpen, Scholle‘, dial. 


‚gefrorener Straßenkot‘, &. hrouda, hruda 
auch. ‚Schneeklumpen‘ usw: zu vergleichen 


.(s, ons. gruda). Zugrunde liegt: die ie. Wz. 


*gher-dh-, *gheur-dh- ‚hart über etwas 


streichen (d.i, hart machen, damit es. er- 


statrt)‘ (Pokomy IEW, S.439-440, 460 
bis 461), vgl. auch lit. grüsti (1. Sg. grüdziu 
und grüldu) ‚stampfen, zerstoßen, drängen, 
hineinptessen, (ab)härten, stäklen‘ und 


gründinti ‚abhärten, stählen‘.. Die urspr . 


Bed. von ussl. "grade. war also ‚festgefro- 
renes Stück Bis‘, zur Bed. ;härt, fest“ vel. 


graden ‚Stein-, Wintereiche' < "gradens 
Adj., urspr. ‚der Baum mit festem, stein- 


hartem Holz‘. Zur Bed. ‚großer Haufen, 
Menge‘ (ns., apoln.) vgl. auch russ. 2py0a 


‚Haufen, Stoß, Masse‘. Die Bed, ‚Donner, 
Donnersttahl‘ wehl sekundär aus ‚mit 
Hagölschlag verbundene Gewitterwolke‘, 
vgl. jedoch auch lett. graufu, graudu, graiist 
‚poltern, donnemn‘, graudiens n...Gewitter- 
schlag‘. Die ie. Wz. *gher- bildet oft auch 
Schallwörter. Über das Verhältnis. von 


_ Schallwurzel und Bezeichnungen. der ver- 


gegenständlichten - Welt vgl. ‚Schuster- 
Sewe, Lötopis ISL A, 19/2, S. 151-169, und 
Sjaw. Wortstudien, $. 112-119. Das beu- 
tige Nieder- und Obersorbische bezeichnet 


 graihjes 
dei. Hagel mit dem Wort krupy (s.d.), 
vgl. bereits bei Jak. krupobide. | 


ns. ‚gradowity Adi. (Chojn. | gradowite 
drjowo ‚abgestorbener Baum‘), s. ns. grad. 


ns. grakaS 1. intr. a) ‚krächzen (Raben), | 


b) übertr. ‚zauken, keifen, plärren, zän- 
kisch sein‘, 2, reflex. grakas se z nekim 
‚mit jund. laut hadern, sich mit jmd. Zan- 
ken, auf jmd. keifen‘,. Swj. hs. Ws.: se 
graka$ ‚sich zanken‘, V.M.: gfäkas 
‚schimpfen‘. Wb.Ps.: kinhsh. ... grakaju 
‚die ... schreien‘ (40, 16), winthk.... grahtzo 


‚der Feind ... schreit‘ (55, 4), wotgrakahne 
&grakanje). (59, 13), Hiptm.: Be grakasch 
‚anplärsen‘. }/ Jüngere lautnachahmende 
Bildung, vgL. russ; 2prokame ‚klopfen‘, 


os: krakad ‚krächzen (Krähen)‘, &. krakati 


.dass., dial. (wal.) grägovat und. kraköt 


dass.:Die Instabilität des Kousonantismus 


und Vokalismus ist durch den onomatop. 
. Charakter der Wörter bedingt. 


os. gramie (n&komu) ‚jmd. gram sein, . 


feind sein, grollen‘ (nach Pf. Wb. aus dem 


 Hoy.D.), älter gramny ‚geizig‘, gramad 


‚Geizhals‘ (R. Wj.), auch Aramid, hramny 
(Ef. Wb.) und naramny ‚geizig‘ (Sin. 1843). 
Ältere Belege: Sw.: Aramı ‚odi, ‚hasse‘, 
hramne ‚odibilis‘,, hramota ‚odium‘, Anon.: 
gramny ‚grenihaft‘, grannje Adv. ‚un- 
schicklich‘, Jhd. : gramie2 ‚hassen‘, H.Sm.: 
Panik tön poda Jom’ tamidt. ‚Der Herr be- 


 gaun ihm mißgünstig zu werden‘; ns, 


gramjes ‚jnd. gram werden, gramn sein, 
iind. hassen, verabscheuen,, dial. gramis 


‚sich feindlich stellen‘, gramis se ‚sich 


zanken, prügeln‘ ($wj. bs. Ws.), gramowas, 
gramiy ‚grämlich, verdrieBlich, wider- 
wärtig, zänkisch‘, gramota 1. ‚Haß, Groll, 
Abscheu‘, 2. ‚Gram‘, dial. auch ‚lästiger 
Mensch‘ ($wj. hs. Ws.). Ältere Belege: 
Wb. Ps.: grammuju 3. Pl.139, 22, Moll,: 


| grammuyo 3.58. 100, .:20), ‚Chajt.: 


hogramejüa ‚werde. überdrüssig‘, gramnt 


(ny), miolestus, verdeußlich‘, gramnit , odi, 
hasse‘; gramnosz ‚molestia‘, 


-mn- 2 


| en « 2 


25; irampale-, "Rabe, spa: der. Kolkrabe, 
Gomus.L. resp. Corwus 'cöraX. L.‘, übertr. 
 ‚habgieriger' Mensch‘, grampak grampa 
‚der Rabe. krächzt‘. fl Deverbale Bildung 
(Nömen agentis) za grampas ‚krächzen 
wie.ein. Rabe‘, vgl. auch. os. humpak , Rohr- 
dommel‘ nnd /umpad ‚rufen. wie eine 
Rohidommel "ot 


is, grättipa: dial. j. ‚krächzen. wie: ein 
Raben 2, ‚habgieiig. sein wie ein Rabe‘, 
‚näch Ani: ‘hs; Ws. auch: refiex. grampas 
se ‚sich zerren‘. | Lautnüachahmiende Bil- 
dung init express. Laufentwickludg (fi- 
Binschub), sonst dieselbe Grundlage wie 
in 8. grakas ‚rächzen (von: Raben)‘, 


05; .. graph. älter ‚Kreimpei, Wollkratzet, 
gramplowa£' ‚Krempeln, Wolle Kratzen‘,. 
 Anon.: gramplä ‚eine Grampel‘, granplo- 
wäc ;gräinpeln“;:ous, und ns. dial.. grample 
PL dass,,.giamplowad: dass.. (NyE&.. CMS. 
1870. und Ha. EMS 1905). ;/f; Aus dem 
Dt., vgl. nhd. Krempel: ‚Wollkamm‘, älter 
auch Krämpel, Dem. zu. Krampe ‚Haken, 
östind: Grampel, grampeln (gr- <'kr-),. s: 
auch peln. :giempla ass. .und: Kran 
‚Wollkammü‘, greplöwa£. ‚Wolle, krempeln‘, 
& ‚krample, ‚kramploväti; krumplovati: und 
ükr. KRRUBdE EL, NEaseEaBA, un 
s. giafi Franke, bes, Weinteaube‘" Es 
ern, dia), auch: grana. (M. D)), Te. hs, 
Ws.: 'grankaly: hows: ‚volljähriger'. ‚Hafer‘, 
Ältere Belege: Moll. 1582: cartowa: gran 


gramota 


DS. gran, 5. 0. hrana. Ey at 


Im “ » nun te 4 Leere 0 
FEB Ä Ze a en * Pi 
a et ” 
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an) ‚Aspäragus, Spargel‘, H.L. 1594: 
grani] , Weinstock, Vitis vinifera‘; 


Chojv.: gran ‚botrus, Traube‘, Fabr. T: 
‚grani ‚Reben‘, [& hran ‚Ast, Zweig‘, rüss. 
äpdia ‚Büschel‘, ukr. zpänor (Zelechow- | 
ski) ‚Ast, Zweig‘, bulg. zpdıa, zpanka 
‚Zweig‘, skr. .grana ‚Ast‘, gränica ‚Eiche, 
Quercus’, slowen. gräna ‚Ast‘, mit ab- 
lautendem : Wurzelvokalismus auch poln. 


 grono, winogröno' ‚Traube‘, ukr. ‚2pöno, 


skı. grönja ‚Fruchtzweig, Büschel, Obst- 
rispel‘, bulg. epdrxa ‚Fruchtzweig‘. // Das 
Wort gehört zu os. hras, hrana ‚Ecke, 
Kante‘, ns. gran,. grana. dass. @.d.). 
Urspr. Bed. ,Sproß' (< ‚Hervorsprießen- 
des, Aufplatzendes‘). Vgl. üchyetät-Sews 
Slaw. Wortstmdien,; S. | 


x Fe % 


ns: ‚ganicn, S.: 08: Iranica 


as. grapsas imipert, a en a 


f gierig, greifen, gierig tasten‘; Swi. hs. Ws! 


zagrapsnus ‚sich ankrallen‘: [Zu ns. :grab: | 
sa$ ‚schnell ergreifen‘ mit: express. Laut« 
veränderung S > D we an DS; “ BENP- 
N E. e 

Ds. as, :5..08. rad... ee 

O8. gä Hanäwerksieng: Arbeitsgerät; Ri 
konjgey grat!: ;‚Pferdegesckitr‘; . gratowae 
‚Pferde änuschirren‘, älter auch. Arat, MFr.: 
ieho wecy.:(grät) „sein. Gerät‘, :Sw.ı Aral 
„aunsttumentum,:organum‘, hospodarski "hrat 
„beconoruica‘, auch..hratwja ‚Gerät‘ (Du?. 
Ems 1871), Anen., Kpm.::grat ‚Gerät; 
Zeug, Geschir‘;.ns. grat, gratowäh dass. 
(nach: Mk. Wb.), / poln. ‚grat,. Pl. 'graty 
‚Gerät, Gerüripel‘, &, dial, (lach;) graty 
Pl, .‚Gerimpel (A: Lamprecht, ‘Slownik 
sttedoopavsk£he : ‚näteil, : Ostrava. 1963); 
slowak. gräty ‚Gerümpel, -alte'Sachen‘, 


_ Hoyerswerda, nach dem SSA2, K,7im 
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a6. grad, gerad, gröd „Mitgift‘. [] Aus mhd. 
geraete, osächs. garaät ‚Gerät‘ (Bielfelät 
8,136), im älteren Os. mit. g > wie in 
eyhel: ‚Ziegel‘ und tyAel ‚Tiegel‘ usw., os. 
dial. hratmja s *gratej, Gen. gratwje 
(Formans -*o06), | 


ns. grawa ‚Stute‘, nach Mk. Wb. aus-dem. 
Calauer und westl. Grenzdialekt sowie um 


nordöstlichen Teil des ns. Sprachgebietes 
(Radusch, Kr. Calau) und um Spremberg 
neben eigentl. slaw. kobyla, um Hoyeis- 


_ werda danach jedoch nur kaboyg. Ältere 


Belege: Chojn.: grawa ‚Stute oder Mutter- 
pferd, aqua‘, Hptn.: grawa dass. Das Wort 
belegt für das.Os. neben kobola.auch Lud,,, 


_ der aus dem nördlichen. Teil der Ober- 


lausitz stammte. /] Entlehnung aus dem 
Dt. (Entlehnungsgrundlage: die Graue, 
mhd. gräwa ‚die graue Farbe‘), vgl. auch 


 ät. Graumann ‚schlechtes Pferd‘, Grau- 


MS 1906), 


sehimmel euphemistische Bez. für ‚Esel‘, 


Grauehen und Grautier dass. Die Stute galt 


im Vergleich zum Hengst als.das ‚schlech- 
tere, miniderwertigere Pferd‘. 


os. aw(ow)a6 so ‚sich ekein, angewidert 


werden‘, graw Prädikativ. ‚ekelhaft, grauen- 


haft‘ (to je graw hladad ‚es ist ekelhaft an- 


zusehen‘), grawose ‚Bkel; Widerwärtig- 
keit (Kr. Wb.), grawota dass. (Duß. 
dial..auch ‚ekelbafter Mensch‘ 
(Truppen — Trupin, Kr. Bautzen), grawo- 
&iwy Adi. ‚ekelhaft, widerlich‘, grawacı- 
wose ‚Ekelhaftigkeit‘. Ältere Belege: 
Bän,: hrawocktwö. Adj. ‚gräulich‘, JhB.: 
k grawacäi hycz ;‚ekelhaft, widerlich wer- 
den‘, /] Aus nld. sich grauen, die urspr. 
Verbform ist grawöwaed (wie holowad aus 
dt. holen und. wordowad aus dt. werden), 


grawad dusch akzeutbedingte Kürzung 


wie 'ös. umgspr. rejwad < rejowad bzw. 
holwad < holowal. üsw.; grawist dekom- 


Greek 


poniert aus. grawowa£ und: angelehnt an 
Wortbildungspaare wie ‚os. strachowad. — 


strach (mi je strach ich habe Angst‘), 
grawota Zu grawowad so wie strachota 


‚Angst, Furcht‘ zu strachowae so ‚sich. 
ängstigen‘ und dAremota 1. ‚Verschlafen- 
heit‘, 2. ‚verschlafener Mensch‘ zu drdmad 
‚schlummern‘, zum Nebeneinander. von 
grawadiwy — grawota vg]. auch stracho&iwy 
und strachota bzw. jakodiwy ‚stotternd, 
starmmelnd® und jakot ‚Stotterei, Stam- 
mein‘. Die Existenz des dt. stimmhaften 
Klusils im Os. zeugt von. dem relativ jun- 
gen. Alter der Entlehuung, vgl. auch das 
Nebeneinander von os. ‚grat ‚Gerät‘ und 
hrat dass. 


ns, grawy Pl. dal. (&. Grz.-D.), s. ons. 
graby. | 

os. Grek ‚Grieche‘, -owka „Griechin‘, 
grekskt ‚griechisch‘, grek$&ina ‚guiechische 
Sprache‘ (Ib: Wh), Rz. Wb.: Grek, 
Hrjek, Gricha, Nik. 1843: ‚hrekske] (aby 
grichiskef) ryeZi ‚in- griechischer Sprache‘, 
Han.: Giek ‚Grieche‘, grekski ‚griechisch‘, 
Jhä.: grezkt, griechiski ‚griechisch‘, Sm. 
1843: Grieha ‚Grieche‘, grichiski ‚grie- 
ehisch'; ns, Gricha m. ‚Grieche‘, grichiskt 
‚griechisch‘ (Mk. Wb.). Ältere Belege: 
Choju..: grikiski, Anon.: greeziskt, Jak: 
greka ‚Grieche‘ (Gal. XI, 1), grekski 
‚griechisch‘ (Apg. XXL, 37), &rikskego 
Gen. Sg. (Apg. XV, D, / polm. grek, 
grecki, €. fek, Fecky, alt hrek, Hök, hrecsky, 
#öäsky. | Die Formen os. grek, grecki, 
‚grekski, ns. älter greka ın., grekskl (Jak.) 
und grecyski (Anon.) entweder als: ge- 
lehrte Entlehnung: direkt aus dem Lat. 
{vg}. lat. graecus) oder durch Vermittlung 
dis Poln, vgl. aber auch mad. sgräk, 
‚grökisch. Os. hrjek (Nik, Re£z. _Wb.) 
stammt aus dem C,, os. gricha, grichiski, 


ns. gricha, gricho aus. nhd. ‚Grieche, älter 


| nn, räch, S. os, ‚hröch: 


a gene ‚Gebäck (Kuchen) au € 
meh‘, ‚dial, auch grysöje: Ww.6 


ce wu 5.08. rat 
* om gm ins, ‚in m ‚xor, Schlarım y West inke 0, n nn 
een sin 1 hrakend a R seen er 
SW hs. Ws), / mit gleicher Bea; Pol. 
... gizeznge, ad. uhrdamiti, hfäzmüti, mähr. 
a, ‚slowak: \ az 2. 
2 DA3Hyhtb, ul 


Zi 


un Mae. 7 
N Ra 


\ E güni. 


ne e Aut des Ne 


es i as. ‚rEas, Ss. os. .h Ina 
S & . ns. . a ‚der uneigäntieie Löwen: 
don. L © wi. EMS 1902: ‚grjebawa- dass: 


m. ei ‚Schwaden,, Mittelrücken auf ‚dem 


a m zen: B os. ea 


2 = 3.1 Aust, Gr. 


5 Sit, 


> tauchen, voll werden‘, U or 


it * - durch m 
au. a mi on Be grimzdal) 


. os. ns. 5 Gras, & os. ‚Grek, _ = a 


= 8 eng, Zur "AldRg » a Er Waenyed däss, nz | m Ä 


Anberhalb d des lan it. grinstt keri sin; un 
letke. "2-23. 
2 grant dass. Mit: ablautendem Würzelvoka- eo 
ee (0). ist im. Slaw. weiter zu ver. 

gleichen poln. ‚pograäye (ie) ‚versenken, a 

versinken‘, älter auch graäye dass, us 

DZ Leonto-  2pysimb. ‚versenken, befrachten‘ und aksl. . 
ie a pograziti, ‚versinken lassen“ (Berneker‘ SEW,; a . 
suihöhe - Sejnejda). / Zu. 28. 8: 356-357, Vasmer REW, an a 
= Se ee) LEW, S: AN | an 
an Acker‘. Das: :Bemeinsame Tertium compa- 
Le rationis ist das‘ ‚Gewölbte, Hervorstehen- 
de‘, ‚Klerauis' ‚Löwenzahn als ‚die Pflanze 
mit. den. zackenartigen: hervorstehenden' 
. Blättern‘ val, auch 2. RR 08. 2 hriabe- 


‚untergehen, - versinken‘, 


ins. abs $. 08: hi. 


= ii älter geröstster Schmar: „ (Schwei- 3 . EN 
nefett)‘. H /] Aus:dt: Griebe ‚Reste vonfeite 
ui würfeln, zur ee en ..ı. 


en ni Beben beein | u nn - . 
© Möglich ist jedoch auch .eine bodenstän- 


So 38 ‚Srien‘, ah auch ans wi Gm. I dige Erklärung des Wortes und seine: Ve: ten: el 


ah m ist. dann. poin. gu au m, 


eo. Aue: gres, Pormahs “us S *-onBeB. n 


Bi in ee en en zu au dem ik 5 
mac grlsonie ‚Grimei {üin uuspr, aus Ge Lampen bildet, dam gmbiet m 
u Grießmehl gebackene Semmel), ‚Güeß- 
a brötchen‘, gresownica dass. N Zä ns: Een n 
. Fatmandet vaitlg Bew. -ormnice.. 


=: m 


. Sihay: Adi, „geringe eine c 


slowen. gr gzniti, : Se mg Se m 


us. mas, ® &. rimad. 


S 373). Aueh. „gerösteter Schmer“ kann . . & : 
En als urspr. ‚zusammengeschrumpftes. R en nn 
. BE werden. en 08: Schr, ns. > arb.. a 


‚QDS Gsh, ‚Kin EEE 
eo Ems. 1905); Attw.: grynsy , ‚der. Geringeie‘, ee 
Jak.:ıo gerjnksche Ich. D, 10; /J Aus ind; ©: 
en a (eehringe ‚leicht, ‚Klein‘, weh as nn 


28. grimany 7 che Kopfaeieckung. ori 2 . . : 


REPAIR 7 CET Bess Ge En a Sa Er er Fa dar: 


2 m ns zone, 5 os,  hriva, = SS RER ER, 


En ae: rlohl, s. os. eb. | 


: _ Ä m. ai, s s os 6 


. eemi) Br 


nn om och, s s..08. ‚roch. 


So om romazi, 5.0. Iromadäi. 


. \ se gromie Anke; älter: a gan, 
BEL, feind sein; we. ask 2 Aw ‚aus dem 2 


nr ih hs; Ws) m Vielleicht z zu ns. . griwa  Mähne‘ e 
en a Dissimilation wor =! m-w m. 


en ns, epimenue. ‚uhieipsch,- oki. & Si 
2 Ws.): |] Als Intensivform mit -s-For-. ; 
05 mans zu. ns ‚grimäs, erimnus, zur Bildung‘ e 
ne sel. auch ns. -grabsmes Reböhn ns. seraba. | 


| Nas mn. gieho,s s. ‚os. hei. 


ie grjuda älter ‚Balken‘ Ge Mat: Ey He 


z a as. so, 8 ‚os. 0: a . 


e> of umgep 


nn Ds. gromak, & os. . hromak,, 


on as. wromakin, s:.08. hromadätens, ls 


a | ie Pe 1. Rilensirt, 
er gruedy Gen. Sg). H Zuns. ‚gröda, os. | 
2 hrjada.< *greda, bei Jak. =, +72; 02 w 
. wien. mpung, s € mese.. | 


= rung: auch! it, ‚gerdas., ‚Geschrei, Botschaft‘ . 
"und apreuß. ‚gerdauf „sagen! ‚Fokormy 
da S: 478), imo. Slaw. auoh.ns: ailaf. 
.. jeäöhzen 

i 2 ,gräjätt, ‚Inächzen, lärmen‘ undgrdjafl;spre- 
chen‘ ‘dei; wz. 'zro), m auch DS. «ePaner, 
os, hrono,. Ä 2 | a 


runs 


: Hay D. 3 'gromota  Peindachaht Wrol, 
. Verdruß',; gromotmik ‚der jmd, ‚grolkt‘, 


_ er: ‚Feindschaft,, Groil betreffend‘. 
(PRW 1 


’b.), Adon.: ‚grömota: ‚böser. eier 


‚mund‘, wogromiez., „gräm werden‘. H Aus. 
dem Di, ‚vgl. osächs, ‚gromleidig ‘ za, ER 
 gehässig‘, zux Bed, ahd. „ich bin ihm: Een, E n 
u habe . ‚einen. Annahm . . 
ling BR: 'Mischung. ‚des dt. Lehnwortes nit 
El ._—_.01.02. ‚dem: echt. slawischen Agromb: (os. one 
om rinih,s S. 08. he. a ‚„Donzer‘). ist überflüssig. (gegen. Bielfelät 
. ie nn | S. ER, Val os; -gramie,; DS: N BIaIR. 


Stoll: ‚gegen ihn‘, 


SE Oh; gronot Li er T u 
Bi 88: Alm, Eyes 


Sprichw on 


"2. „telefon (Br. C. 89, sl, heüte- an 
> gebräuchlich); N Zu ns, gras. aprechen‘,. 
, Fonmans lo (Narien:t ins 


= = SS . NS. ser ‚sagen, nenzien, heißen‘; ‚Bogen. 
0. gmanjas, kinderspr, groiikas Em. bs: Ws). - 
e. ältere: ale Moll.: Brmae: ar ” 3 


_ er rößgrendne "Grozgromfanie) ‚Geschwätz‘, e 
0 außerhalb’des Ns: nur poläb. gomdt ‚spre- 
es . Sa e - (ich 3 ax PN ‚ 
& N. grofind ‚Gräfin‘ PR: WB, 
4 Äken;- Komfı 4 Aus: ahd. a ‚dal, en 
ee Und, 
art) willkommen. heißen‘, aber ‚auch ‚scheltet,. 
on N  janimern‘ ‚zugrunde, ee 
a ’ E 22. ,siägt,. lobt, preist, an“, ! 
En Er gromada, 5.08 Iromade. a E: ih a ‚schreien, brüllen‘, it. air, ie 


‚chen,. schwatzen‘, vgl. aber auch aksl. 


grans ‚Formel, Vers‘ und .&. alt hrany © 


‚Trauergeläut‘ (& 08. hrano, ns. gro). # 
"gonniti legt ä&ei ie. wa" 'grer-y „die. 
‚loben, ‚preisen, 


me ‚erheben‘, bes, 


aind. ae 
‚alb... 


men‘, mit -dh-Wurzelerweite- 


5.grakas' se: ‚zanken, keifen‘, ‚skr.- 


De sch, nn ER 


B: War.: +. 0 WOE 1eho: ‚gwalta teho: 


eh kis moc 


r . el, Weissagung; Lied, Gesang‘. im os. 
unbekannt; hier kuzlowad und ‚kuzlar 


(d), / sonst nur im Pol, vgl. poln.. 
 gusla pl. ‚Zauberei, Hexerei, damit ver- 
= 'apölt.. auch: ‚Wahr- 
a sagung; "Abergläüben‘, guslarz ; ‚Zauberer‘, 
=. gushie ‚zaubern‘, ‘im: 15.Jh. auch 
s ‚schen „wahrsagen* (Stawski SEIP 1, ; 


'bündene. Bräuche‘, 


8.379), ukr: eyena: „Zauberei“ und slowak. 


ni gusla dass. (Kälal) staimen nach Stawski 
2 :$EIP 1 aus dem Polnischen. /} Das Wort. 
.%, gehört. zu ns. gusle ‚Geige, Fiedel‘, guislig 
©. ‚Beiken, hedeln‘, os. Aud£ie ‚Musik machen, | 
musizieren‘. Bedeutungsentwicklung: ‚mit. 
Hilfe: des ‚Geigenspiels, des Fiedelns be- 
©. ‚schwören, bezaubem‘ > ‚bezaubern, be-. 
‚währsagen, besprechen, ee 

DS, gäzit: Pluralet. | 
‚Malve, Malva sotundifolia‘ dat ord., en ER 
II Zu ns. areade . Se 


schwören > 


‚dureh. Besprechen zu heilen versuchen‘, - 
‚vgl. dazu neben der bereits erwähnten 
lat. Parallele’ carmen ‚Zauberförmel, Ge 


‚sang‘ auch russ, dial. 2ydıans ‚spielen, fie- 


deln‘ und ‚bezaubern, betrügen‘. Zus . 


| | Nebeneinander: von u:q in poln. 
‚Zauberei‘ und' gase ‚spielen‘ vgl. Stawski 


a . SIOc. 18,8. 258-259. Verfehlt ist die von 
Mücke Wb. 1, 8.343; und. in Anlehnungan. | 
in auch von ‚Machek x BSIE, 8. 285, vor. 


m. guson, s s. os. hüsor. ek 


; e. gusty, 5.08, ap. 


ns. Hau dial, 5. . 28, udas.. 


. galt ‚Macht, Gewalt‘, ‘; eat 


: . ringen, ZUr Eile: treiben‘, Ältere. Belege: 


. ‚durch. die Gewalt des Teufels‘, ME: 


Be gwalt) cind ‚und die G a 
3 tun‘ (Mat. XI, 12), Kpm.: ‚galt, Th: 
# Swanit;. ons, ‚gralt alt: dass; Vak, - Mat, 


XL, 1, am T | 
bzw. mhd. gewalt dass., vgl. poln. gwalt, 

& kvalt dass., zum Ausfall des e vgl. uch 
2 gmeina =: Gemeinde, ‚gzee. <. Güsetz rn 


tzerta 


II 2 N Ks, ae ahd, 


usw. 


m. Sana: oh wiederkäuen® koch A | 
Mk. Wb. Gub. D.),; Swj. hs. Ws. auch 


givjanglo: ‚Wisderkäuer‘. H Lautnachah- R 


‘mende Bildung, vgl. auch ns, Zwanglis . | 
Es und ajanglis ‚quengeln, Watschen‘, Re 


ons. gwelba älter ‚Gewölbe‘ Meg.: guelba Zn 
| ‚testado‘), 8. 08. Wielb, ‚DS: Welb. | 


ns. nr 5 os, . hd 


‚Käsepappelehen, - 


‚ons. grizdas, Fr ‚08. npizdae., 


08. eyrama pejor. ‚Guikel,: bei. Ganse- . 
gurgel‘ (X. Wb., Jb. Wb.); ergawa das. 
(Pf. Wb.), dial. auch. gyrgula, görgama a 
und gyrR ((Nochten-Wochozy); ns. ‚glar- a 
ng dass., ons. gergawa, W. M.: gergawa, 
. glargawa, Swj. hs, Ws;: gargawa ‚Gurgel‘, 
nn gargowas ‚gurgelu‘, gjarga. ‚Kropf‘, gjer- 
Sr gawas ‚gurgeln‘. Ältere Belege: Chojn.: | 
.. glargawa, gargawa ‚faux, ‚Speisegurgel, 
. . Hptm., Anon.: gargawa ‚Gurgel‘, Hptm.. 
auch 'gurglowäsch ‚;gürgelo‘,. Lind. Wb.: 
a gorgawa ‚Gurgel‘, {poln. dial. gargoli£, age... 
‚ würgen‘, ‚alt auch gorgolid sie ‚schmähen, 
‚ muurten, knurren‘ (Stawski SEJP 1,8.320), 
 kasch, gareula. „Mandelx‘, &, &al, (lach.): 
..grgol ‚Kehle‘, B 
: unterlage‘, dial. erg. ‚Hals‘. |} Zur ie. Wwz 


‚slowak. ‚grgula ‚Hauben- 


Fgiier- „verschlingen, Schlund‘, mit ge 
‚brochener Würzelreduplikation Fargs 
Formans -awa. Bedingt durch den laut- 
pachahrienden Charakter des | 


Wortes ik e 


ae tigkeiten,; vgl. ‘vorallem: den Lautersatz 
eu; auch die -Substitutioh. des dt. sch. 
dürch. his. 2 wäre (ungewöhnlich (vgl. ns 
la‘ -<:.dt. Schule, ns. Supa < ‚mund. 
schuffe }He, umgspr: winfowag <' dt. win- 


= a. a. dal, ‚blöde. ode Führen‘, | 
nn u ‚Quatschkept: Su 3 ‚We. er 


 Hamint auf 9); 


weise. unvegelmäßlee Lautentwicklung. (us. 
ar S -er- heben -ar-, 08.'g- für h- und 
ee für zu erwartendes -or-, vol. dazu auch 
508: 
en gyrgula, ‚görgawa' und ns, älter gorgawa 
and gurglowas wöhl ‚durch‘ Binfluß' von. 
dt. :Qurgel ‚und. gurgeln, Außerhalb ‚des 
Slaw. vgl. lit: gargaliüju, ‚töchele; gluckse‘,. | Ä a 
 Jat, gurguliö ‚Gurgel;:Luftröhre‘ und abd, ons, ge alt, ana e € ; 
...quer( e)kela,; 'querka:. ‚Gurgel‘ Pokomy XV ver on, 000 m Luk, | 
| TEW, 8. 49), Ss. auch Ds. graka. | u 


kyrk ‚Kehle, :-Schlund‘); :os. dial. 


2 ns. ana wias ie 2 selineil bremen, dä e 
= Men; jaderıı, Sn ara war, ee 


, kg), est ® 


er ns. su gr. (se); 1. Sg: Ei; Zom, zäh (se). 
»  imperf., gyänus (se). perf.,. daneben ‚auch 
@ 18:52): ‚plötzlich 
mit Geräusch. aufflammen, auflodem, . 
Er einporzischen. (bei Explosionen und dgl.)‘, 
2, „plötzlich mit. Geräusch. empörspritzen 
2. (wem Wasser)‘, En :SD6Z. verfehlen, daneben 
 tweffen (bei. 'einem.. 'Steinchenspiel)‘, 'da- 
' neben ‚giänus dass. 
und 356), Swj.chs.: V 
Formen mit: 
ul: saufflammen‘ (hogen: se gu2y,;, ‚das. Beuer 
2: ‚aufibrechen‘ (rana segudy 
‚die: ‚Wunde bricht auft). /}‘Die von’Mucke 
 Wb. angenommene Bätlehnüung des Wor- 
> tes: ‚aus. :dt. gischen: (vgl: 'inhd. ‚gischen; 
. ‚gäschen ‚schäumen,; schluchzen‘):stößtiauf 


giänus: (Mki’ Wb 


u-Vokalismuust E 


läutliche ünd  bedeutungsmäßige: Schwie- 


schen UsW.), ‚wahrscheihlicher ‚deshalb 


eigenständige Iauinachahmende. Bildung, 
: Si vgl. auch ns. aial a A | 


R 
Eyes 


ir A 


El he, Ba ey 
a et 


n a hr - N FU nr ib 
nme ne u eur, em ER Auer a 
r mn din u ge sim at = En or 5 h ee 


08, gies At: Geseteh 


| Aal. 


 (Mik, Wb.1l; S. 352. 
VS.. belegt! zusätzlich 
se ‚guzys. 


russ. höhe ‚usw, S-2e.< 
außerhalb: des'Slaw. tsgie ehe) | in-Aegü 
 uicht‘' und tugul ‚aber: du!‘; 


ga sind z zu trennen.von 


. } . . 
een IE nz » x Ko: = . 
ee men un Be © 1 ae 


A 7 REN 


% u Same, m 
IE EEV AR. one zu BR 


| S | 
J nei Kuschmade) t 


spr. Synonym: zukoit. |} Aus nhd. Gesetz, 


317. gschee; Joh, 


ir, aresch), Ss. 08. ‚hdlie, n 28.20. 


28. ghiwag, alt ‚achten, von Mk Wb ein- 
| ‚geführte fehlerhafte Schreibung für Kt 


was, Keine a d ) 


jB Slögie? en 
Jeicht ZU veyias bw. lm ee Vieh : 


ru un ni N 


(Göd. Hs); ai | 


Ze zu. 
we 


er 
X 


De 


zum. SAnelal, a auch. os. : z 
| ae: en | ame, grak 


os: hat enkditische Hervaitiebungspaitikel 


No denn”, ‚Sto ha? ‚Was denn?). 


'nechal ‚Wie würde.er. denn nicht .wollent . 
(kaha <; kakı— ha); ns: ga dass, ‚jedoch 4 
nicht "nur. ‚bei Fragewörtern. . (Bois. gal 


„Komme. dochil‘, Nejläpjej ga.J0,‘.: 
jedoch: am: besten, «. 5:20: ga? Wo: dennt; 
Gdy ‚galt ‚Wann denn), ‚Ältere. Belege: 


zur Verstärkung, von Fragewörtern: (Hdie 


Ältere Belege: Hs. 1688: Kaha by wön . 


Et 


"Moll.: ‚Kogo: ga se trostuyoss? gen i 


Anöstet du.dich.denn?.(K 75,18), Fabr. I 


‚Kakiga: ‚plöd'; ‚Was: für eine Frucht denn? * 


(Röm. VI, FI | 
‚eine: urspr.“ <enklitische: Par 
stärküng des vorhergekendeh Wortes: fursl. 


ga sie 


21): ES. ‚handelt sich um 
ikel zur: Ver- 


*shö), in. den anderen.Slawinen 


Ahr“ mit: kurzem ‚0:Vokalismus. bzw, mit 


qualitativem :e-Abläaüt 


(vgl. ski. möge zals‘ 


beim. ‚Komparaliv. und .ndgo ‚sondern, er 


‚aber‘, 6. neile). ; ‚doch‘; os. tes. s:le2e, 


-g6, <ge, apreuß. 
bei Pokonny TEW, 


#ghe),. a 5 


alt, auch 
än-ga:,ob*, weitere: Beloge 
S;:4lT. os haund ns: 
dem DEERIeIaNIEN" 


m er een 


a ei as  Frageprononien. ir. ” wann?‘ = 
nn Sa by? ‚Wann bist dü: dort ei ‚haben I könnte. 
ER ‚vesen?‘) und‘ ‚dem. Korrelä ivpronomenga Er 
en (Gaz. we, gu. gron ‚Wenn. (du es weißt, so 
a = ickgehen. In ‚Os. jstin ‚seltenen Fällen : 


. itere Verstärkung. 
a ee 2 hdge- ha:dal So -ha-do? z ängliche ReicHtzapfen), > Solar, am 


die auf ursl. *kagda’ bzw. *tagda 


| Ss \ Tiere her. Er Die ‚gleiche 


1 mit. "dem, ich ein, rspr.. ."hobla vermischt " nn 


os. habla Babia? die, ‚Schmeichelname 
und Zuruf an die Schafe. oder Lämmer 
ER Wb, SSA3, K.59). // Bezeichnung- 
‚durch da Übertragung: ‚Tannenzapfen @uch andere 


‚50, 150: Ss. ha .dha je tola Die Übertragung. erfolgte. in’ ‚der. Kinder- a 
; ? Was für einer ist denn sprachen Kinder ‚spielen gern mit Wald- a 
a ... früchten und stellen” daraus verschiedene ae: 
Jbertragung 


n ni: auch. den dt ‚Dialekten. bekannt: (vel. : 
Ei el. ‚Bätz [Schäflemn], Küklein, Geiß, el 


2 Hahn, Hühnel, Lamm, Bock, Zicklein 


en mn a als Bezeichnungen für nn) a = 


: = tat usa, 2 ie 


| se Triebe 1 der Nadehäume angeführt. 
© Ungeklärt bleibt dabei der Genuswechsel Ss 
.. im Sorb. (f.), die Konsonantenassimilation = 
.0,pl 2:bl ist ohne Parallele, außerdem. wäre a 
a ‚wohl eher von: ‚einer: ‚osächs. ‚Dialektform @ . Ä Je: 
eh auszugehen, vgl. in. diesem’ Zusammeh-. = ruien etende & ; chi S gel Ee tu 5 ok n; ‚gacii 
En ‚hang auch. os. dial ‚deple . ‚Kartoffeln‘, Bee Turalet: -Männemhnterhöäsent dr ; zer 


er a 


E denständiges. Wort. ‚ünd. ‚Verwandt schaft kleid,. Unterhosen, € Gürtel‘, dal, 3. br, 

‚mut url; *obl- Gel. os. wobll; 28. ad 53 satt, zus. 2 aa m. 2 | Er 
grund, Muglich‘, os. Aher hoblica ‚Wicke‘, Se 
DE us. 'habel , Knolle‘; ; hoblina x ‚runder K] Co) wm | 
238: ‚handelt. sich. jeweils um länsliche se. 


N RA 


Ban SEE 


...teitet (die: Erklärung des a ‚In ;habla, es 
. müßte-eine ursl. ‚Nebenform mit. Ingem s E: 
Vokalismus: *ob] vorausgesetzt werden. h% ‚te 
su. ar achten istin. Giesen Zusammen An} . 
aber düch 3 he änderspr. > Api 


3 al; östsächs. ‚adeppeln (ühd. Erdäpfel); ei- ir Dem. gatki auch, ‚Zotten. an den ‚Beinen 2 . 
t hrscheinlicher deshalb; bo-. des: Bären‘, & ‚hace, ‚alt. hac& Pl. ‚Untex- — a 


en Se %, sk Ice dass, ee, Kir “ 
„Aundete Fruchtzapfen‘. Schwierigkeit “a a = at ‚ange Hiodensack a 


= e 08. hacab, hatkae di. ‚streicheln‘ nee in = 
0 deispr.), Due. Ems ı 1878, sn. "ale, et 
a : ‚haleası Raptası = | 


eg os. hapı = a Partikel ‚Bis hen. dor = 
ee bis nach Hause‘, ‚had do: nocy', ‚bis i in. ‚die‘ dh 
BEN Nacht‘, had na: kosu ‚bis. auf die Haut‘; . #ae &. 
8) ‚ob! als Einleitung abhängiger Fragen auf Sr won . 
a in. Inhaltsätzen ‚oder als. Einleitung selb- kann. Waährscheinli (er ) zurückgehen Et 
on a Fı agagtze ie eraeenden, Fia- oma Ar me. Trävniöeks kn ee, = - Sr . 
N .: ar en die Konzes. Bed. ee Die 
i S ükel:a. hatte SURSPF.. nur eine: en. Satz. BG En 
n einleitende (deiktische) Fun! on, vl ir Ru, 
‚diesem. Zusammenhang auch os Ss 


ne BER u Hawida- 
. | V Volksmreken), B: ‚Ptalata cahn 5 : at 
Bi 2 3 | ® ‚des Velen nach Kompar:, ; Won Je “N wenn ich; de En 

R 3] ri alte 2 5 3 N 5 ” LE 


c.aus ie : no S 


= Vögel Ziehen: sehe, 2 H, 
En Yerband si sich est t später die E 


. we 
: Mal. = s an 


BE En ne: ala (N k nr & 169, er nn = 
ar et. & ‚der Eintenpe) ae on 
On I 1870. = a 


u © ya er or en Fü u 

& : y "Lauinschahinend, vol. en hie, Ehe. > 
und hund, hund, us. hund, hu ‘dass, weiter 
ildet “08. Hand. „junges... ‚männliches. Schweil. 
al g. 3 handelt sich um: keine are) ae 
nn bulg. ve Kon mit veischindenen. ak Si demD Dt. ‚angen Biete. & ” % . ll 
er - Einleitung von. Frage-. und a 
Ausrufkstzen, ‚slowen.. ee ‚wein, falls, Sy a8. . hadak Alter, wen Spott- und Sei iz Pe 
5 sofern, sö, ob‘, im Westsl. "ade > *ale > name der-Oberlausitzer Vieb- bzw. en 
= 2a ie Die Rei ih enfolge ‚der: He ausbildung. > nehändler aus. = ; ee 
Bo ‚der. einz elnen: 'syntaktischen. Funktionen: Umgebung, wegen. ‚des: Zur ar . en 3 ne 
a er nicht e eindeutig. zekan landen ve: is ‚it dem s sie. dieSchweine: am ® en 


ihre Funktion u 


n: a 


habayıka ne ; Ä | 
Rn: Val -ö8.. ha Das Wort isk: each. als 


nn ‚slaw.. Reliktwort in: 
kannt: Härschagk.; 
«8. a 


a 28, natayıke Sehnatterente, A 
(Nyl. [aY [S' 1870). HF Lautnachahmend, 


i Vielleicht “zur os, Inter. hat cd.) & 


Su t und Bien: 5 
aber auch dt. | auch. hadenjo und hadem (SSA4, K. 70). 


S warseh, waisch: 


| O8, rail) konzess: Konj. ‚obwohl, a 


obgleich“ (..,. hackul() Zenje plakala 
oo njebe. ur. "obwohl ‚sie niemals geweint 
ö hatte‘), in.der. heutigen. os. Schriftsprache- 


: gew. ohne,-2, vgl aber J. Brözan: HackuliZ | 


je so wong chötro pfipodobnila zmönjenym 


oo wurnenjenjam Ziwjenja @ hackuliz je so 


2 pfimerila ‚Boktocowacym dopöznadam &lo- 
= : wieka na polu hygieny „Obwohl sie sich 
2 ziemlich den. veränderten Bedingungen 


‚des Lebens‘ ‚angeglichen. hat’und obwohl 


- sie sich den fortschreitenden Erkenntuise 


| ‚sen des. Menschen auf dem Gebiet der 


= Hygiene: anpaßte‘, [ polu. aczkölwiek. 


 dass.; & ‚akolöek dass., slowak.: ackol’vek 
dass. { Entstanden aus der urspr. gleich- s 
x "bedeutenden. Konj. ha (s.d.) ünd. der 
er verallgemeinernden Partikel -kuli; -Z wie 
in 08. bymjez und hadtımjez neben. älter 
er DEON TE nlrange ne 


Ronzessivkonjunktion. ‚obwohl, -öbgleich‘ 
En ‚Er ist nicht gekommen, öbwohl ich ihn 
er gebeten. habe‘). ‚Ältere: Belege: Es. 1688: 
hacz uni, 


‚den Ma. der NLbe 
ne. Z SI Bun 


Zunge‘ AMIL-Scht); as. gad 1. 
“ cz rmil, fcz mi rum, Sw.: 2 
© haearline. ‚et si. quamvis‘, Han.: ‚hacäiune, 

er net Im Ns. nicht be: 
... kannt, ‚hier l&crownoz &. 4), vgL: jedoch: 
bei, Mol. ac rowmo. (Bsetto atz- we: 
Ä ‚rouno ssu nierho merassjinme: ‚obeleich. sie 


jeizt ‚adch, unvegiaffie sind K 9x, 18) “ 
NH Lehnübersetzung aus dt. obgleich (ob = 
had, ac, gleich 'runje, rowno), Später 
durch. verallgemeinernde Partikel - -Z(s Ze) 
erweitert, vgl. dazu auch 08. sjrnjeZ neben 


— 
— 


a ; bzw. lako, ‚geben! lakoz nr 
Finde, | byrnje | J J ae 


. os. nasenje. Damm, ‚Deich, Siauung‘, aa a, 


‚Ältere Belege: Sw.: ‚hatzeno , ‚agger‘, "Afr.: 
haczene ‚ein Damm‘, Han.: 'haczena p. j 
‚Teichdamm‘, ‚Anon.:haczenje, ‚das Dämm- 
lein’; ns. ‚gasenje dass. (Mk. wb.); ‘in den: 


- Dialekten nicht mehr bekannt, "hier durch 
dt. Lehnwort: dam exsetzt. IE Ütspr. Vbst, 
zu hadie ‚dämmen, ‚hemmen, binden‘, & . 2 a 


08: ‚hat, as. Er 


08. Yadie nme: ‚refläx.. son ‚ ‚stocken, | ; 
sich versacken, stecken. bleiben‘. ‚Ältere 


Belege: _ AFr.: haczu, haczim.. L Sg. r 


Han.: hatziez. ‚dämmen, das Wasser > en 


schützen‘, ‚Anon;: haczica. ‚dämmen‘;, 


gasis ‚dämmen, eindämmen‘ &wi. hs. ws c) rd 


me’, ne 


‚Chojn.: ‚gaschschu 1. Sg. ‚vallo, dan Een 


| KR Denominale ANNE zü: ‚08. 


os: hai Schlange‘, Hei. hadäik, Ältere » 


. es Belege: MEk., Lud.,-Sw.: had, ARL.: had, a 
& 2 hadäacy. Adj., 'hadowy. Adi Han.: had 
8 hakrunjel, älter Kadhinfe, had rimje: | 


‚Adj., Lind.:. had ‚Gewürm‘; als Bestand- 


| | teil von Pflanyennagien:. hadowe lopjena 
‚(Nijeje ‚PfiSof, hatıımje sym jeho prospt : 


‚Huflattich® (&wj, CMS’ 1926), hadzacy: 
‚korjen. ‚Wiesenknöterich‘, hadzenc ‚Otter- 
„GH 
2. a).‚giftiges: Gewürm, giftiges ‚Getier‘,; 
b).dial.: ‚Otter, "Kreuzotter, giftige Schlan- 
ee, ©) ‚Kohl- oder ‚Semisewanze, eine | 
Art ‚stinkende Feldwanze‘ N 


giftig‘, Swj. W 
varıony ud Ungenieker‘, rdone zei 


N | = 2 Insekt, ‚Raubtiex, 
Ekel, Schlange, Gewürm‘, 'slowen. ed = 
Me ‚Kreuzotter‘, gie ‚Fehler, Tadel‘, äksl. 


nn kmwaad., ‚schlin | 
... tirel, Köt ‚ekeihaftes Tier‘, Pl. köter. ‚aller- 
hand Ungeziefer‘. Im Slaw. ist zu verglei- 
chen: os, ns: Sadlawy ‚ekelhaft, ‚häßlich, 
Fe garstig‘ (a-< | 


| eine, Ältere: Belege: Moll.: ind 
1, ‚Schlange‘ (92, 14), 2. ‚Gift‘ (425, 23), 


wo. pa: ‚smihjny gahd. ‚Ottergift‘ (140, 4), 


Chojn.: gad ‚Gift, venenum,. toxicum‘, os. had, & a8. galina.. . 


a gadowati (gadowaty) ‚virulentus,. Eiftig‘ ; 


Fabr:l; Hptm.:.gad ‚Gift, Jak.: gahadu 


dia). ‚Schlange, Gewürm,. Läuse‘, 


 Natter, Bösewicht‘, dial. ‚Geflügel, Haus- 


. ‚tiere, spez. kleine. Haustiere‘, polab. god 


. ‚Schlange‘, :& höd' ‚Schlange‘; 'slowak. had 
| ‚Repfil‘, zuss. 200, 


äad,. zadılna. ‚kriechendes Tier, Schlange, 
‚Gelügel‘, 


gade ‚Kriechtier, 'Gewürm‘, ‚gadens Adj. 


| ‚auf die: Schlange: bezüglich, abscheulich‘. 
ff Ussl. *gade. ist urverw. ‚init lit, geda 
2 ‚Scham(gefühl), Schande, Unehre‘,apreuß. 
n Akk . ‚Scham‘, ahd. quät ‚böse, ul m 
se dass., ad, Hadrunk, hadrıik, slowak: 
hadı'kovansa. N Die sorb.. Formen. gehen 
direkt auf-di. Hader ‚Streit‘, tahd. hadere 


hlinm, böse, schlecht‘, hd. Kot, 


<*ge). Zur ‚Literatur: 
Vasmer: REWI, 


SR ‚Abscheuliches; Ekelhaftes‘ = ‚Kot & 
 ‚ekelhaftes Gewürm, kleine Tiere > 


Be ‚Schlange‘ (nach. Meillet, Linguistiquei hi- 
..„storique. et lingüistiqüe generale; 8.286 
bis: 287, tabuistisch beeinflußte Bezeich- | 


5 ‚nungsübertragung), im Ns. mit Sperinlt Rs 
 derich‘, n } : 
Änonr..: ‚hadrieh.: | 
Hederich‘ entsprechenden Dialektforin mit 


Bryetonma“ dur 


u sierung. ‚Ekeihaftes“ 2, 


| . are, War 


08. Badiiie ‚Zank, Hader‘. ee 
‚sich: streiten, zanken‘, nach. BE Wb. auch. eo 
‚Streit‘,. wadäie so ‚sieh streiten‘. Aa ee 
Belege: Sw.: "hadriya ji Jurgium‘; hadı a 
‚jurgo‘, hadraczk, hadrawc- ‚trico, i Manz: = 

| hadrija, ‚hadruwarz, Hs. 


| hadrja,. 


er edduna ‚Scheusal, 
schlechter. Mensch‘, eddums ‚beschmutzen, 
nn besudeln, verderben‘, ukr. ud, zudünn, 

I Za0r0Ra: ‚Schlange‘; brüss. za0 dass., bulg; 


.SKr; gäd. 


bobri) a, ‚cedrija, 
8.249, und. Stawskl 
SEIP, 8, 247. Bedeutungsentwioklung: 1: 


“ hadrik , 


‚Schl. D.: 


> ons; hadkad ‚streiten‘ Gak. a Yan, 11, | 
a IR u Aus, dem & wel‘ 8. ‚hdkar 


hadik 


Stzeit‘, 


Gen. ‚Gift‘ (Röm. L 29), Zw. Wb.: ga Ia,s. os. de. 


re giftiges Gewürm‘, .gadowate huze 
a ‚giftige: Schlangen‘, / poln. gad ‚Reptil‘, 
auch 
‚Geflügel‘, gadzina. ‚Kriechtier, Schlange, z 


Kadröbae; so. 


‚schriftspr. Synonyme: 


AFr.: 


hadrowacz ‚zanken‘; ns. hadıa: älter. dass,, = 


Chojn.t ‚halte ‚Zank‘; ‚hadriu,; hadıu ee 
unge‘, ‚hadrar, Nadtarski, Hs. GıKölz: ri 
hadra; Hptm.: 'hadra,, hadröwasch, aka: 
TEL, 13, R Ron 
X; 20;: Tim. VI, 5), Than: ‚hadrovny Bo 

‚Hader-', [’pola. : älter. handryezye sie ‚sich ; 


hadria ‚Hader‘ (Röm.: 


streiten‘, hadı nek ‚Streit, Hader‘, ha. | 


drumkowat ‚streiten, hadem‘, €, Kadrkovati Be 


(se) dass., dial. hadrkavati se, hadtykovati 


£. zurück, im Os. mit Formans -ijd wiein 
keklija USW., ‚die: poln. 


und & Formen 
derunge‘ (Stawski SEJP E; 8. Aal). 


Ackemettich, Raphanıs. kant: . 


nistrum‘, ‚dial. auch. adfik | 
hadrik ‚Hederich’ (Ha. EMS 
1905), A \ 
Br Ältere Belege: -H. L.: hadrick ‚He 


Choje.: 
ni Aus. einer ‚dem nhd; 


ch; das Ba. Formads ik: 


Tl: hadıija, a 
Hadra, hadııja - ‚Kauipf, Steit, © 
Krieg‘, . ‚hadruju 1. Sg, hadrar. (Nomen nr 
‚agentis), Kpm.: ‚hadrija, hadıak: ‚Zähker‘, | 


beruhen. auf mh. rn 


(SSAl; K. m, iR 
M..D:: : hadtik , ‚Schottendorti“ Ba a 


‚hadrik ‚wilder‘ Senf‘ =. 


“. passte neben älter und dial. paslifdo. 


“ ‚Mooshügelgr au 


5 , hadıjeito we 


08 hadrjeito ‚W Waschhader‘, älter. auch | 
driSCo,, ohne Formans kadı m. ‚Lumpen' 


ob. wo, ) und 


AFr.:  hadr, hadrischec2ö,- 70 


B "hadkı. |] Aus .ahd. Hoder, 
‚Petzen, Lumpen‘, ypl. auch polo. hadra 


nd &, hadr, dial, (mähr.) hadra, slowak. 


handra dass. O8. ‚hadrjesco für UrSpr. 
 hadriso durch Senkung von i>e unter: 
"Einfluß .des initialen Akzents, vgl..auch os. 


08. hadzien LE syeihtiehe Schlange‘ en 


Eee ‚(Geschütz)‘ (Pf. Wb), 3.. 


R ‚Gummischlauch, ‚bes. Fahrradschlauch‘ 


(Kr 2 Wh) H Desivat u os. had ‚Schlange‘. 


.  Bedeutungsübertragung ‚Schlange‘: > 
a ;Gummischlauch‘. Zur Bildung vgl auch 
a Beispiele wie 08. .derdica ‚Tenfelsweib‘ und 
ar jeleniea‘, ‚Hirschkuß‘, | 


08; hacktl, ‚Hohln maß* (ein Viertel des 25 br, 
 Fünffaches der: maska). | Aus dt. Aehteh, 


ie ve 'auch poln; üchtel, & achtel, ‚Haktelik. 


2.208: hajt ‚Hain, al; einer Wald‘, Dem, 
haj, Pl. haje, 


 hajk. Ältere: Belege: ‚Aft.:; 
\ ‚hajowy ‚pschiboh ‚Waldgötze‘, Kpm.: haj, 
Sw.: hay ‚nemus‘, Han.: haj, ‚hajnischezo. 


ws ‚Gehege, ‚Schonung‘; as. gAj dass., Dem. 
= hajk und: hajask. Ältere Belege: ‚Chojn.: x 

gay ;lucus, Hain‘, Swj. hs. Wb:: ga); gajk, 
‚gajska droga ‚Hainweg‘ ‚[ nit ‚derselben 


S Bed, poln.: gaj, ‚polab. ‚gof ‘in IN), 
| slowak. höj, cuss. zaü, dial, u 
Schilf bewachsener ‚sumpfiger ‚Boden, 
. Für mit, Gesträuch‘, \ukE,;; 
Be Bruss. zad, sk. 2öj, slowen. ;gaj. |f Ursl. 


"aape | hat ‚bisher ; keine eitheiiäe By 


‚hadro n. :dass.. (PE. Wb.). | 
. Abltgo.: hadınik, -hadrowıik ‚Lumpen- 
|  'sammler, Lump‘, ‚hadrnistwo ; ‚Gewerbe mit. 
 .. Lumpen‘; 
| storhane a 
. issene ‚und abgetragene: alte Lumipen‘;.ns. 


 hadey älter Pluralet. ‚Lumpen‘, Chojn.: 
ar hd. ‚hader 


wotpoloZene. 'hadrischeza ‚zer a 


| Belege: "War.: 


SE. 


nalagie. Derhckstehtigt man jedoch die 
Tatsache, daß die Bedeutungen ‚Pflanze, & 
gewachsenes. Holz, Keim und Baum‘ oft 
‚über Bedeutungen wie ‚aufgespalten, .ab- 

spalten, hervorsprießen und wachsen‘ auf 


"eine onomatop. : Wz. zurückgehen. (s.. 


Zur. Etymologie slaw. 


Schuster-Se EWC, 


-Baumnamen, Lötopis ISLA 19/2, S. 151 
. bis 169),.so könnte man auch ursl. *gajs 
mit der in russ. 2a 
‚Geschrei, Lärm‘, arüss. göjari ‚krächzen 
und ae. hajno ‚Vogelgeschrei‘ enthaltenen in 
"\Wz: *gai- in Verbindung bringen, vol. 
bereits Holub-Kopeöny: ESIC,S. 119, wo 
die Bed. ‚Wald, Hain‘ jedoch unnötig i im." 
\ „volksetymologischen“ Sinne aus Wald,in 
dem. Vögel singen‘ abgeleitet: wird. Zuder 
2. im. Verb. *gajiti. (os. hajie, ns. gajis) vor- 
kommenden Bed. ‚hegen, beschützen, ‚pfle- en 
. gen’ vgl auch .das Nebeneinander von. 
russ. „ri 
Wald, Gebüsch‘ und russ. xönums. ‚pfle- 
‚gen, hätsche n, ee 
‚ten‘ bzw. dt. Pflock und ‚pflegen. (Schuster- ” 
 Sewe, } 
verwandt mit *gajiti ist auch‘ ussl, *goiti 
(os. hojid, ns. 20jiN), vgl. bes. xuss. ‚pflegen, Ra 
‚hüten, bewahren‘ (Vasmer REW I, $. Sl). a 


‚Dohlengekrächze, 


'x(o)aydv& ;‚Strauchwerk, kleiner 


. verwöhnen, sauber hal- | 


ZESı VIU, S. 860-874). Wurzel- 


 ogi; haf? Inter. or Bejabung: ‚ja‘. ‚Kitens 

Ä ‚rekceze hei ‚sagt. Ja‘, ‚MER won 
‚ale wascha rec Dudz häl, hat, HE: He. 

' ‚Eure, Rede aber sei: Ja, ja; nein,, nein‘ we 
(Mat. Y, 37), Matth.: hai tel. Die ‚auch‘, ee 
AFr.:. hai, Sw.: hay vel tak ‚ito‘, | pol. 

dial. haj dass., a&; Ü ‚siehe: da‘, mähr, di. 

4a‘, slowak. hei,; ‚Ja‘, im NS. nur "als Nach- 


ahmung, der ös; Sprechweise hajak „der 


. Obersorbe‘; hajakowas- ‚wie die Obersor- 
ben sprechen‘ N} Das: Wort ist. verwandt 

. mit den Interjektionen. vom Typ | 
‚hejda ‚wohlan, holla‘, zur Bedentungsent- a 
wieklung vg). auch. die: Iaterj.. no. ‚Bun, a 
denn, ‚doch‘, ‚and ‚je nun‘ neben & & ‚ano Ja 


os. hei; BR 


er won: : 


.. ganik I. allg: ‚Treiber, Läufer‘, "2, Spez. 
waldhete, Forstaufse- ; 
N „Wald- ua. Felsen | 


Sie, ‚das. ‚Kleine iebe Kätzchen‘, 


wu, liebkosen, streicheln‘, haj haj haj 
als.Interj. aus: der Kindersprache, mit der 


= Kindera an gerufen werden, hajkas, schöntun, 
"streicheln, schmeicheln, kosen, hätscheln‘, 


er epische)‘; hajıka, ‚hajtka hajtka: ‚Lockruf 
für die Katze‘, Ha.: 'hajka, hajkae (Kir 


oe zückgehende . ‚Bildungen, 
“ umgspr: de DS. Ge: 


BB. s. hajie ‚bogen, wehren, schützen, piegen, 


| n  umfrieden‘, Sadowe knizki, Budysin 1851: 
"ptoczki ‚hafiez „Vögel. züchten‘, mit. Präp: i 


| sammeln‘, u zagajae ‚eine Sitzung 
‚erößtuen‘, & 
| teidigen, vermehren‘, ‚slowak. häjit dass., 


Zeichen. den Eintritt verwehren, hegen, 


e aufziehen; pflegen‘. f / Denominale Bil- 


ee dung. Zu . Sgafo (os. haj, B8.. za, sd 


os. Bajiile ‚Jäger; Förster‘, . die, hapale 
"(Michalk 'N.D, RM): ‚Ältere: Belege: 
oo Afr: hainik ‚Holzförster‘, 
‚Pörsterei‘ , Sw.: haynik ‚saltuarlüs‘; NS. 


® a) ee 


Er oder: einer. Semsinde‘, Wb.: 
auch: gantk ‚Heide, erdiaufen Ä 
Bene: Chaik: sagt autan Ä 


hüter‘ neben. 
= ‚gonär ea I ge 
. gajabnik. ‚Heideläufer‘, | l 3m. = 
dung.zu os. nn 
die \ieben Tierchen und auch die kleinen. Formans -nik wie in h 

| 6; röfik, ns. 


gndänik; 
u: um . 2 er rolnik, ns. rolnikaf. "USW. 08; 
a vaike hajka L,ockruf an die ‚Katze‘; hajta 
Streichkätzchen in der Kinder- 


BL <inder- 

pr.) fl Auf: die Interj. (h)aje, (n)ajk Wu 
vgl. auch & 
 ‚hajeat; ‚hajcovat und hejcat‘ dass;, daziı es 


i ‚tere: } Belege: ARt.: hainstu E:> 
minale Bildung zu 68; haft ‚Förster‘, ee 
'Formans -(n)istwo. wie‘os. r&znistwo-‚Flei- 


ER | soherei' bzw. körmis 
. Zahajie ‚(ehromad&izmi) ‚eine Versamm- a Bee 


Jung: eröffnen‘; ns. gajis.q dass., Jak.:.gdisch“ 
2 .. dluge lossy- ‚gahy ;so er lange Haare: 

geuge‘ =; Kor: XL 14), J- poln, gaie 
‚Wald: wachsen lassen, Laub; Zweige 


‚ häjiti ‚biegen, beschützen, ver- 


‚pflegen‘ , slowen. 84 it wachsen lassen, 


tenden- deiktischen: Pa a 
minalwurzel *Ko- (ie, *kto mit: indefinitiver 


 hainstwo ; 


| Ak i 


haj ; ‚Hain, Hagf, os. gaj dass., 


nk mit akzentbedingtem 3-Ausfall 


‚ wie in:os. hioles neben ng, dial. gölica. Die _ ns 


ns. Form- ganik dürfte sekundär durch.däs 


Verb, ganjas . treiben’ beeinflußt ‘worden . nn 
‚sein, ns. älter gajabnik < *gaf+ Se . 


"Vgl ‘auch poln. selon , ‚Waldhüter, 
Haha | 


08. s.hajal umgspr.. „Abort, sehaifispr. u. 
ayme: ‚nuznik, wustup. | Äus dt. dia. 


heisel' (osächs. ), nhd. Hausel; vgl. auch 
poln. dia. (schles.) halte, alzel.gzel 
(Al 9, & und. slawäl; dal, hai a “ 
‚aus Holz | u 


. skt; gäjiti ‚den Wald pflegen, Tiere. vom $ 
Eintritt in. den Wald abhalten,. durch ein. ° 


se hirkie Adı. ‚erst‘, dal, kakfen; haklef nr 


Altens: Belege: MER. 'hakle, ‚Anon, Kpm.: 
haklej, S 
hakeej, haklej, DS. hakle dia] dass, gm. 
 akle, Chojn-: häkle, Jakle,, ‚Hpfm.: "häkle: ie 
aus.der Sätze: einlei- 


‘auch Aeklej Giel),. Schm,-Pö.: 


N Das Wort ‚besteht, a 
arti el. a#+ ‚Prono- 


Funktion). und. der Hervorhebungspärti- 


‚kel -Ie, im. O8; ‚später. h:Vorschläg und Er- 

| weiterung durch Verstärkungspartikel- Be 
Bzw: =] Zum. Nebeneinander von anlau- a 
tenden..a- ;.ja- im ältereii N®. vgl. auch 08. 
‚Jako neben. ns: ako. 
| en heke) Kr) | jst isolieit 


Das m 


8. hako aiter an Kath Kat, ‚Kat. ins | 


Dane 


älterem. ‚08. E> 


| s 5 'halza, halz $. 


0 Zweig‘. „li. Ursl.: 
.. -Wandt: mit :08.. hola, 28. - gola. ‚Heide, 


2 Hochwald‘, .nS; ‚golona. ‚Knöterich, Acker- 
ie i „u. 2.die : Hellebarde.. 


a ® ur a R N£ N “a 
Br re Tre Eu e: 
5 rn Lu) In reale 2 er Krsean u 
Mm ee, BR ie i -ın: Een un aan ie Samaenn 
Sat b ER R e 
BR ae: ei a 
N Br 


i . Fe _ Ag Er I “ 5 
a 2 28. sah. | 


s.hakotad ia pie Een. schalten | 


nn | D ne ÖMS 1908): Expressive Umbil- 
- dung zu os. kakotae ir laut ie | 


$ i z ‚den bes. von m Frauchi)‘. 


‚Ältere Belege: R 


nn ‚haloza, Lüd., ÄRt,, Mat. 'hälosa, Schm.- 
SB haloso,. haloZka, halozezieika, ‚Göd. we 
0 Bst halea, Sw.: ‚hawza ‚wamüs, frons‘, 
2 hawäka ‚gamusculüs‘, Hanı:. hawze Pl. 
auch. ‚Geweihe‘; 


. n8.. gahz dass. Dem. 
. galuzka; galuzyma: ‚Geäst‘ &w. hs. Ws). 


35 Adj., Hp: 
 :@Maxk, XI, 28; ‚Joh. XI, 13): galusy 
. Pl; Meg.: galus,. 1 poln. glgz,, apolu- 


=  sphik‘, & hart, Gen. hali- ‚Reis, Gerie, 
Stab, Stock‘, ‚Poln.- gölina , 


EN über. ‚weitere: ‚ety 


ns Zyieig‘ u$. jedoch: ticht.direkt aus ‚kahl, 


2 : . ik ee ‚meist : angenommen wel Ar: ne 


SEW. ‚8. 326, und 1 Siawei Ser 


D. % FR os. un, familie iegt. die onomatop. We 
; onS.. „ak Ga 2 4 runde, gl, SE 
a ‚plappern, scherzen‘, apoli. golie ‚schla- 


‚gen‘, ‚dial. auch golnid, einen Schluck kin. 
ken“ (gwara- topienna). Zur Bedeutungs- en 
‚eütwicklung vgl. im ‚einzelnen ‚Schuster- a 
... Sewe, i 

nn Das Formans *-925 ist im Slaw. isoliert. 


nn 08: in ‚Ast, Zweig‘, äial. Eh ‚halaza Im Os. und im Ukr. später Übergang. von = 


a er (Bautzener D.) und' halza. (west. Kamen- | 
© ger Di), Dem. haluka, Pf. Wb.: haloza, 
‚Eloy.. . N.D.: haluz & 
33 (Mat. RXIV, 39: sn. 


ey „Zweig, ohne 
. Blätter‘, slowen. ‚göL Ef. ‚abgeästäter j Junger 
ED‘, Fuss, ed ‚Zweig‘ (Ab- schä 
dt ö: :ö). Zu vergleichen ist ‚auch os. 
Body ‚kahl‘, 28. goly dass;, dort auch. 
TE. ‚etyı nolögische. Zusammen- “ 
er ° Nörler. Die Bed. ‚Ast, % 


need? : 
‚ wie ein 1 Surel | ‚sahl 


8 = 2 u ” 5 BD 
54 NS ne, ne 2 2 En ze 
ne ——u nn: we m. Tan a an a oinman Z n., Er 
an Rn re rt ehr \ a a 


Ag | - 


‚dazu russ, eonoednums. 


‚Lötopis ISLA: 19/2, 8. 151-169, 


"aloe zb (i-Stamm) in die aStämmie- Wal: - 


os. halıza). Os. dial. haloza, halza mit ak- N 
"zentbedingter Vokalteduktion u OT 
:Schriftspr: haluza ist eine gucistische Bil Zune 
. dung des 19. Jahrhunderts. n 


ke a ‚Haile‘, sw ezerkwind: hai ig: a 
tum‘; ns. hala (Eiptm.), halownja dass. m SR: 
: ‚hs; Ws). N ‚Aus nhd. Halle, imNs:E a 
Ältere. Belege: wo: Ps, (48, 3): gahıhske, fsruig will Pormans Nomen loc „om ja, BEIEN 
"Chojp.t.gakus, ‚galuska, ‚gahısatt (gahizaty) 
galus,: gas, galusa, Jak. | Wen 
” ons. .helncke  Kiemeivurm 
auch Koll. gälezie u., polab. golez, & = 
Ba haluz; ‚Koll. haluzi,. slowak. halız, Kol 
ei haluzie: dass, . ukr. Zanyag, 2anyse ‚Ast, Er hal, B “  havba. 
*galoze ist würzelver- S 
os. halborts; ‚Hellebarde‘ ih _ 
auch heleborta Bibel: 128, Ps. 2 6 ” r = a 


© ve ach Rp: ‚hela und & hl dass, 


® Wi u. & u 


os. . halder ‚leiser Teich in. ‚der Fisch Mann 
#t.zum. Bereithalten: lebender. Fische‘, NEE 
| Sw.: 'haldaf: ‚vivarium‘,. Eid 1746. (Sprach: e 

: denkmäler): ‚hölder - (Lok. 


‚Pischteich‘; .ns.. haldar, haltaf dass. zen 


‚Dem. haldarik, ‚haltarik.. 


M. D.), Swj. hs. Ws.: Aal 


halderach), 5 \ ii 5 


‚Abltgn.: ‚nalen en, 
2; ischbehälterpächter“ (wach Mk. Wb. im 
Tarski. ‚zum Hal. ee 
1, ter'gehörig‘, Anon,: haltar ‚Eischbalter‘.. 
Il-Aus,ostind. *halter, *holterals Entspf 
j: ‚chungen. von: nhd.. ‚Hälter ‚Sisohlesten. ne 
a gleicher Veen provinz): EB 


a ‚Speise‘ Pf. Wi 
| „jem E Sg: ‚schlemmen,; ‚schwelgen‘, ‚hamot. \ 
‚ein Geschrei‘, kamani Vbst. ‚Verprassen‘ 3 
. . "Schm.-P6., Afon.:. har | 
es Eohnappen, hastig: erfassen‘, ‚hamk ‚der 
.. . ‚Bissen 


| s 08 ide älter u. .ial. Mn. Lind. 2 ” 
. 08. wie. a 2 


ee 08. halekad üst lärmen, laut schreien‘, 
- Sehn,-Pö.: ‚halekacz . 
eg alekanje ‚das: Schreien‘. N Verwandt ist 
ons, holokas, ‚holowkas ‚lärmen,. halloen‘ 
> dass, sawie. &. halekati, helekati, dial. 
. a verschiedänen ‚Tonstüfen: ablautende 
„Je ala, sd En 


os; ; hohen. älter ‚eine Keise: lie sw. 


; ie ‚halerk, ‚mahwe penetk ‚obolus‘; DS. wis 
‚älter ‚Heller‘. /[ Aus. anhd. Halle, a 


E Eile ve). & haar 


u x REN Re 
| uns. hama. Aptm.) und. 
hy \ GR " 


a lag wie ein hamt neben. am. 


06; hama ‚ossen® (Kinderepr), Dinpikapı. 
hamotad,, auch: ‚amaka6, hamanje : Biene. 8 .. 
Pf. Wb.), Aft: hamuju, hamu- e 
68. abe ‚Schande, Schmacht, bene: oo 
"auch ; ‚die: ‚menschliche Scham‘, ‚alter hanibe 2. 
:guoh. 
hasbie ‚beschämen,. DL 
| Schande antun‘, ‚hanbowae so ‚sich schö® 
habidiwose oh 
j theit,. 'Schamhaftigkeit‘; Alters. 
| ‚Venehke PR ‚hanibe- Geb: Sg. Matt. nee 
do hanby, ae 00 
Mattb.: hanba, 


» 8wj. hs. 


2. won. sql b ‚ellem Essen)‘. 


& . Verb, gebildet von der: lautnachel imenden 
= ‚Srundlage, ham ham us der Kinderspr): 


| > ns hamjeit (kath. D > s. amjen. 


Er haior- Haiiher: Bisenhammerhütte‘, = 

Dem. hamark, hamorlk. Ältere Belege: 

.... Mätth.: 

.„.hamor ‚malleus, tudes‘, "hamomik. ‚mallea- : 
‚tor‘, Schm.-P8.: hamör, ‚hamorowacz ‚L Häm- 8 


1 ment; ı ns. id a an dial, | 2. ‚erzeunde, ‚® Be 


Hamyr, AR: 'hamar; .SW-! 


eh nn 


RB “u, , 

eh BE En u Yadaı 
a Zn SER en “ Yai con 
win x N d: A 


hammer, 1 Karmre: 
43). I] Aus d 


Er | 2 Be a: an kamo & 
en „hate. ai. ‚Alle‘ (em. a), s ale ai Br Schranke. 
"hr u Marke Telnet or a 
;SC eien, ‚singen‘; hs. Ws), dial. ‘auch. ange. Ar x 2); “ on 
| | Gebider Be 
- nach der Art der: Korean 2,8 -0, vgl 
‚Cousin‘, .ato N 
| ‚Vater‘ "USW;;; Zum. Stamm 2 mag- ve Pe ee 
z un und haimpalı. E . 


als. saw. Reliktwort: 
ee Gielfeldt ZESIVH 
8 d.), ‚poln. heloka&, ‚helikad und. hölad 


: tatko, 
Si auch. ‚kolikat. ‚dass.. 'Giundlage bildet die 


n }. miamk Kind und Kegel‘ Anm! 
us ab, Arms, wi nn en 


jacz; ns.. hamnus 


Ws.: ham zes ist. weg 
No Onomatop: en 


. Belege: ‚Warıt ‚do. 
KR 'hanibi 'D "Dat. Sg, „MEr: 


En - ‚bowach,. Lud;, 
‘Hs. 


1. 8g; ‚sich schämen, ‚sw. 
‚Sm, 


Latsch; Kater‘ ($wj. 


‚Väterchen‘, sesko 


ir? : m hampuch dl, 8 pc. 


ak Umpspr. Acht, Arts; 


Kamtski: Adj. ‚amtlich‘, ‚sohtiftspr. a 0 
.n Bye: anal, aaaansehb: Ältere Belege: : = 
ial. Ar: ee und ma a, en hi, hamiet He; n8.: ham. 


‚Alter hamsld Adi. ‚Ältere Belege: 2 
x: hs. We.: 


Yen in 8 \ 
auch, Ds; amıke. 


dass., umgspr: ‚hajınba, ‚Kr. Wb.: 


hanitbe. ‚Abltge:: 


nen’, ‚hatbldel‘ ‚Schänder‘,. 


Hs: 3688, 
1795: ‚haniba ‚weibliche - Scham‘ A 
Art: ‚hainba, 'hoimba ; 
hanibiu; hainblu 50, 


‚ciwoyeciäa ‚(dlowjed 
:hanbilose? - ‚verecun 


Banner Ss SSAa, a ERBE : . j 
t Hammer, 


mit 0 für 2 : Es ı. 


er, ieriger Mens, je u 


‚Schande, ‚Scham‘, ee 
hanbufe, Kanlbuju a 
‚henidba ‚„pro- Ge 
in): ‚haiba „in- a Ss 
undia‘, hanbuyl 

hand 28; a Be 


and 


jünger gaiba (In, ©, 94, 9, nach Mk: Wb, 
aus dem Os), sont Synonym wromera 
(ud) Jar. Alban Aanbid (wohl aus 
dem ©), / poln. Alter gulda ‚Schande, 
Schmach, Sehimpf im 18: Ih: auch we 
niba dass, Jetzt Aanda, 6, slowak, hand 
‚Schande, Sohmach‘, uhr ande ‚Schimpf, 
Schmach, Schande‘, sanadılmm ‚swhelten, 
schimpfen, schmähen, entohren, tadeln‘, 
hruns. unaden unse. // Url, dial, 
"oma, *paniben das Wort gehört au 
url, won (on Aamid Jagen, treiben‘ 
ind Ami tadeln, schimpfen, schmähen, 
hähnen, lästern‘), Kormantien sind "ade 
und "idea (Nomen aotionis), Die os und 
poln Rormen des Typs Aamida, warıida 
sougen von hohem Alter des Bormans dur 
Os, Auskde direkt aus *yansda oder durch 
späteren akzentbodingten Ausfall des 7 wie 
in os; Aofoe und pince neben ns. dial, 
gdllen und ns pieion Os umpspn 
Aabndba durch Assimilation dd > mb, Zur 
Bildung von os Aumibe vol auch os. 
han, Aula „Japd' und us. werminde, 
Bedeutungsontwicklung! ‚Gejage, Läste 
tung‘ (vol, os, Auyenie) > ‚Tadel, Bo 
schimpfung, Schmähung® > ‚Schande, 
Schmach“, Zur Literatur vol, Stuwski 
SEIP, S: 402, und Machek BSIC, S. 189, 


08 han, Dem. Aandik ‚junges männliches 
Schwein’ (PR Wb,), laut SSA2 KR. 18 
nur noch im Schl, D. und in Sprey, früher 
im gesamten sorbischen Sprachgebiet der 
Sächwischen Oberlausite (Bielleldt S, 139), 
Ältere Beloge: Sw.: Aanc? ‚Eber, wor dar 
wahe Aundrora (hado Aancıka) ‚von einem 
wilden Eber‘, Schm-Pd.: Auned, Aancak, 
 hanedik ‚ein Hantsch, einjähriges Schwein‘, 
 Anon.? Aanad, Aameak, als law, Relikt- 
Won in N ee auch als Add 
—— „boekauf Ale das Schwein" (vel, Protze, 
’u Das Westlausitzische und Ostmeißnische, 

Berlin 1957), // Nach Bielieldt aus dt. 


u: 
z - 


. 
“ 


262 


Hans, das auch als Tiorname, bes. als 
Name Nlr gerähmte Haustlore, verwendet 
wird. Nicht sehr wahrscheinlich, da dus 
in der Regel nicht durch os: substituiert 
wird. Vielleicht deshalb bodenständip und 
lautnachahmenden Ursprungs, vel den 
os. Lockruf Aa had, der dann im selbon 
Verhältnis au Aane stünde wie o8 And Ad 
au Aum ‚Lockruf für Sohweine", 


na. handawas ‚Nuchteln (mit den Armen); 
schr schnell arbeiten’ (Mina Witkoje, 
K awetlu a alynieu, Verlag Volk und 
Wissen, Berlin 1088), dial, auch (Alandas 
‚antun, anrichten, anstellen‘, Co Av ram 
andados? ‚Was stellst du dort an?" (JÄnsch» 
waldesJansojee und in anderen Orten), 
bei Mk. Wb. und Swj. Wb, nicht erwähnt, 
/)) Hybride Bildung, bestehend aus dem 
ersten Teil von dt, angeben und dem auf 
Übersetzung von dt. »weben zurickgehen« 
den «das («dawas). 


08. handel umgspr, und Alter ‚Handel‘, 
Aandlower ‚handeln‘, Ältere Belege: Wan: 
handel (shandelom Inst, Sp), Min: 
handlowasche Gwikowasche) & nimi ‚or hans 
delte mit ihnen! (Matı XNXV, 16), Kpm:! 
handlowees; ns. handel Älter dass, Aand- 
{af ‚Händler‘, Ältere Belege! Moll. handhuo 
%, Sg. (Ir, 22), Chein! Aandlowasch, 
handliar, Fabr, I: handlarıke Iude ‚Han- 
delsleute‘, Hptm, Aundlowasch, Anon:: 
ten handel, Meg. handlar. Synonyme: os, 
wikowad, wikowanje, ns, wikowas, wiko. 
wanje, / poln. Aandel, handlowad, &. Alter 
hand, handlovarı. |! Aus nhd. Handel, 
handeln. 


08, hand imperl, ‚schmähen, schimpfen‘, 
Swi, CMS 1926: wona hanjala na tu nası 
holen ‚sie ist auf unser Mädchen losgeläh- 
von (hat es vorspottet)‘, Ablten.: Aunenie 
Vbst, „Lästerung‘, Aanidel ‚Lästerer, Schmäs« 


36.\ 


har, Aanliw» ‚schmähstichtig, anzüglich", 
Altero Belege: Min. ton hanl Boha ‚dieser 
Ihstert Gott (Mut, IX, 3), Bohte haneni 
‚Gotteslästerung‘ (Mat. XIL 31), Alt: 
hante? ‚potten, schelten, schäinden‘, Kpm. 
hanicr ‚schmähen!, SW: hanleder ‚obtreo- 
tator', Han haniot ‚spotten‘, Janeno 
‚Schmähung, Tudel!, haner ‚Spötter‘, hans 
liwe ‚schmähstchtig", hanliwoser ‚Schmäh» 
sucht‘, vgl, auch bei Jak, Aaneneh Bosche 
‚Gotteslästerung‘ (Mark. VII, 22), / poln, 
ganid tadeln‘, © handtt, hanlıl ‚schimpfen, 
schmiähen', slowak, hanit dass, russ. dial, 
(südwest,) ednums dass., uke adaumm 
cdass,, bruss, dns, im Südslaw, nicht 
belept, // Das Wort ist wurzelverwandt 
mit ursl *gonin (ten, *anjatl), 08: 
pohanjed ‚antreiben‘, aksl. (po)gonjati ‚vor 
folgen‘, sk, ganjatl ‚verfolgen‘, slowen, 
gänjan jagen, treiben‘, russ, nasomaü 
‚Verweis, Tadel‘, bruss, eödnka ‚Verlol- 
gung‘, she, goniti se auch ‚sich streiten, 
zunken‘, Bedeutungsentwicklung: ‚antrei- 
ben' > ‚verfolgen > ‚mit Worten, Ge» 
schrei antreiben' > ‚schmähen, schimp» 
fen‘. Über Altere, weniger überzeugende 
Deutungen val, Stawski SEID, $: 259, 


08: hanjed, hanjam 1, Sa ‚scharf laufen, 
rennen, tollen, litzen', pohanjed ‚antrei- 
ben’ (H. Sm. I, 856), Ältere Belege: 
Alt: hanec? ‚rennen, Jagen, forteilen‘, 
hanjen! ‚Rennen, Treiben‘, hanar, haner 
‚Renner; ns. ganjas I. ‚hin und her lau» 
fen‘,  ‚Durchfull haben‘, = se ‚IAufig sein, 
rauschen (z.B. Sau), ranzen‘, ONS. ganjad 
‚laufen‘ (Ha. CMS 1905). Ältere Belege! 
Moll, (Ol Dr ale ach lau wokelo 
wahna ‚sondern lAuft wie ein Löwe herum’, 
Chojn.: ganam ‚euristo, laute herum‘, 
poganam ‚treibe den Ochsen am Pflug), 
sganam, syanıja ‚kehre über (am Scheunen» 
ton‘, sganowki (zganjowki) ‚das Über- 
gekehrte' (Chojn.ı über Kehricht), ganam 


hantwjertloywad 


Be, Mptm.: ganasch ‚laufen, rennen runs 


Sa Yan (Luk. Al, 32): Ja wyganueiu 
zarton ‚Ich treibe Teufel aus‘, // Iterativ- 
lorm zu 08, honid, ns, gonis (8. d.) 


08%: hanki, Zanicki Pl, ‚Glnseblümchen‘ 
(Rstk.). // Zum Vornamen Hanka, Por 
mantien »ka bzw, »icka, vgl. auch 08 
hildicka ‚Ziströschen, Helianthemum‘, dis 
auf Ähnliche Weise von dem os, Von 
numen Hilfa ‚Elisabeth‘ gebildet worden 
Ist, 


NS, hantwal ‚Handtuch' (BSSA, K, 45), 
Ältere Belege: Chojn.! handewel, Hptm.: 
handqueele, handwal, Anon.‘ handquala, 
Zw. Wb.: handewal, |] Zur Etymologie 8. 
os Iwjelka 


08. hantwark, hanmwerk umgspr ‚Hand 
werk‘, Aantwarski ‚Handwerker, hand- 
worski ‚Handwerksbursche, Bettler‘, H. 
Sm.: hanmwerk (1, S: 203), hantworsey 
‚Handwerker (1, 8: 43), Hs. 1795: hand- 
wert (siel), Sw.t rucane ddewo, hantwark 
‚mechania‘, rueand deelnik, hantwarski 
‚mechanieus‘, rucana deelnose}, hantwar- 
snvo ‚opilielum‘, Synonyme: riemjesto, 
riemjesinik, rjemjesnistwo, IS han 

Alter dass, schriltspn Synonym: zueni- 
karstwo. Ältere Belege‘ Chojn.: hantwark, 
resniskt (naniski) handwark, Fabr. I} hant- 
wark, Anon.! fen handwark, handwarkar, 
Hptm.! hannwark. | Aus dt. Handwerk 
und entspr, ostmd, dinl. Formen; hant- 


warst, hantworski ‚Handwerker SEN 


Substantivierung der urpe 


(orım. 


Hs. 1798: hannwertowawe 
nicht geantwortet‘ // AUS 
mit sekund. 
habe S abe bew. hale S 


“we 


bzw ‚ows:neben hows: (#018) ; ‚Hafer‘, vel. 


x: ‚großem Holzgniff‘, 2. 
"aueh ‚Sichel‘: ‚wach. BSSA, 
'SSAl, R.69: 
a ‚Heppe, 3 inhd. hepfp)e, 
2.5 messer; "Handbeil‘ K 
el im "Ns. mit ‚sckundärem ‚h-Sehwund. ım 


" ern hp. {. ‚Messer: ; dh: Gelenk. mit 


\n laut wie in ampo neben hampo , ‚Kater‘ 


2 auch 28. Alter ep und. ons: Haken. a 


u nn 85 haperiefe- älter ‚Apiit Ef Wo, Sr um: = 
20 gspr. auch. ‚hapryl, ‚Sm. 1843: hapyrleja, 
... 8wii ‚Baperleya, ‚haperleyske Mesacztwo.. 
02 gaptllis‘,;Anon.: haperleja, Schm: PEN nn 
S EE 8. 68. ip ae 


> e 08, aptyien; Fate Älter: pin. Er | 
‚fika, haptejka, Anon.: hapthejka), hap- 


4 


a; hof: 


a 5.08. n ß 


diel. ® ordosten). 
apa, hapa). |] Aus. dt. Bäpe, : 
älter happe , Sichel- 
Kluge-Götze 320; 


‚spalt‘, 
‚zanken, hadern‘, 


mit ihnen-(D. = 
a ‚vergleichen polh.. 


dal, 
‚dial. härati. ‚laufen, eilen, scht 


08. ‚.bara ‚Lärm, Getöse, ausiefassene Freu- en 
de‘, harowad ‚lärmien, toben, sich beiu 
‚stigen, ‚herumtummeeln‘,. ‚Ältere Belege: en 
"AFi.: ara ‚Zank, ‚Streit, Hader, Zwie- 
‚streiten, 
"harowant "Vbst., Ban: 
.hara,, Getümmel‘, haruwaez ‚balgen‘, Kpm.: u 
..hara, harowez ‚lärmen!, ‚Anon.: rozharo- 
wacz ‚zerreißen, zerwühlen‘, "wuharowacz a 
 ‚ausarbeiten‘,; poharowaez ‚ein. wenig. ln: S® 
nen‘, ‚ zaharowäcz. ‚verscharren, verarbei- 


E : u hei a 2. inch, L u ächüappen! 3 ‚sten‘, R.Wj.: Harowad dla pjenjeika ‚für _ 


Rapotae „wiederholt. schnappen‘, AFr.: 
Zweig: stojt- 1728 hörkach- a hapa (happa) Ä 
2... DoW&LrE (powiersi) ‚Das Wild steht auf 
den Anhöhen und schnappt nach Luft‘, 
a R- "Wi. CMS 1910: hapawa ‚Schnapperin‘; 
ms: hapas, hampas: ‚nit dem Munde nach 
2 etwas sehnappen; gierig.essen, herunter- 
0 sehlingen‘, Cheji.: ‚hapını, hapan ‚halte = 
Be. Maulgetümmel‘ (sieh. If 'Zugrunde 
n legt die 'onomatop. Wa. . hap, hamp i 
=: „Nachahm mung.des Schnappens, Zuschn 
Fr ipeh8- and 'gierigen Zumachens :des. Mun- 
des‘. Zu Ds. 'hampas u mit sekundärem m- 
Si Binschub wie in. 08., 8. dumpae,, dümpas 
0 schlagen, ‚pochen, ‚daB es“ schalkt neben 
08, Aipad ‚mitiden. Füßen treten‘ bzw. os. > 
28 Mühpaf heben a Rugan, kupas baden", = : 


‚harujıus ‚harujem T. Sg. 


a 

- Io 

ä u 

u en 
u. u 
u 


Pferd 


3); ukt: a 


sein‘), ‘Vgl. weiter als. urverwandt ‚it: 1er 
ua gorenis, ‚sich mühsam erholen‘ (von einer 
Krankheit)‘, ‚görinti ; ‚fürchten: machen, er. 
| ‚schrecken, vornübergebeugt.gehen‘,; gro! 
‚sehnsüchtig. nach. etwas verlangen, ‚Heber-. n: 
‚haft. arbeiten, sich: warm. laufen, so. dB 


‚einen Pfennig sich. abschinden‘; ns. Be 
‚nur dial.. ‚dass. (nach Mk. Wb. ale 
Grz.-D.); Su. hs. ws. führt dazu noeh: 
= folgenden. Beleg an: ro mas wjeliku . Aaru 
z nimi ‚da hast du einen großen. Ärger 
Dissen - Desio), Wegen = 
‚des h- vielleicht jüngere Entlehnung aus 
‘dem O8... (9. U Außerhalb: des Sorb. ist RR 
harowae ‚schwer ar vr 
beiten; jmd. durch schwere Arbeit. en 
2 ‚grunde zichten‘, ‚älter: auch’ ‚horowae: dass., oo. 
.chara& ‚über Gebühr arbeiten‘, &. u Se 
ell fahren‘ 
‚(Jungmnann- Wb.), Adrovat'. ‚sich 'beeilen® a 
 (mähr.), ostslowak. harövat „wie & ein ER 
’arbeiten‘, slowen. gardti ‚schuften, sich... 
abrackern‘, skr, ‚hörati se',sich bemühen‘, 
'bruss. zapasayjs . ‚ünterbröchen) schwer 
‚arbeiten‘, dial. zapojina ‚eine ununterbro-" 
chene, ‚schwere: ‚Arbeit‘ (Jank. W % 
zöpysamu ‚ohne. ‘Pause: arbeiten‘. a Das ns 
“Wort. ist wohl würzelverwandt it use 
"gopii ‚brennen‘ (vBl. us. rozgalf se 
es ‚sich: erbitzen; sich ereifern, zörmig werden‘ 


a : os. hapotae. läbern: he fen , undruss; bene ‚8. P632ape ‚in: "vollem Gange 
en (im Tohe von va ir Tautoachalmend, 
ee ‚ei 08:  höpahı = 


Be At nu 1 am abl nn nz. Bi) ala a a a et a 


mau in; 3 Schwein a usw. Arinkel = | 


a g USW en 


uw; 8 13). 
‚entzünden 


ER u. 
a x gerowah und. ‚garowjen- : e: 


8% 5. haranija ätt, Arznei‘ Choja.: Karina, 
I. Aus- hhd.: ‚Ärmel, * Sn 
had, Kann. w. Gm.D). Ältere Belege: Chojn.: gu ; wi 

0 ‚geibe’ader mache gar“, Fabr. I: garawar ENERT 
| „Gerber‘, ‚Anon.: ‚garowasch,. Jak: garom- es 


- Anon:! ta di zneya); 
Formans. N "wie. in ‚os. 


ae Base | 
paket 
Rab. m); / Aus 
‚einander von.,‚Rech en‘ "und. ‚Wasserwehi‘ 
ah ‚duch‘ 08: desak. ‚Kamm, 


‚den; Sohutzrechen an Fichten. nn | 


00. . harkaı hazkaı härker ‚Lock uf 
el .(H.8$m. I; 8: 215). 1 
‚ahy ende Bildung, wol. 

 zäuspern, r% dial. ‚auch 
SBIPL, S: 406); & ‚dial.. (mähr 


wa ik. ; hargotat: izanken, Hadern‘, in muss. .2dp- S 
kams ‚laut: schreien,;. Kreischen‘, ; ukr. ‚adpna- | 
kourmen‘, = 


mu: seiehn Stweiten‘, ‚bruss. aan 


"wihd. arköre mit 
.. Wartbäidungemodele aut 5 
Ä Ä 


Bedoutungsentwicklung: Ss ‚serde‘, on a 
R E) har en : 

"entllammen‘ > ‚eifigsein > an.: a m, udn, Alta‘, en 

sich beeilen, intensiv arbeiten, sich 'pla- ‚ .harweno, Vost.. 


‚herumtollen,. lärmen‘. vol. ‚auch ‘gar, garowas dass., 


Ä 2 2 gegexbt‘, 


B NA iafb. Harfe‘ Auen... Schi he ee 
asda dass. Gebe] b | u m ‚di. : 


a Wassernehr 
; mind. 'har ke. Zum. ‚Neben- 
Ei Bee. zes XVI 


if Für Be: 
auinach- 
poln.. ‚charkat , ‚sich - 
harkae ‚Stawskl & 


= gasyn) » 


hd, Gasse; 
= im-© Oberdt, a 

DS. backmakı; haknaf es ‚Fiken, 2 Dash = 

fenster‘ ‚(Fabr. Il, Hptm., "Bron.); H Aus 

Are a, Be 

N lomen x 

| er ‚Löscher(in):. 


en ame na 


das Cerheit, ‚harwarstwo- ‚Gerberei‘; m8: SS _ E 
‚gurawany ‚enthärt, u 
wugarowaß. a). ‚aushären, aus ee 
. .gerben, fertig gerben‘, b) ‚durchgerben, on 
nn ‚dürchblenen; BEE schlagen‘ ak. wo), ws 


nik ‚Gexber“ (garowynika Gen. Sg. - 


Apg: IR; 4; x 9): it Zw. Wb.. nalen = Ss 
use ‚garowas und. ‚garowar: ‚auch ‚garnus ‚mit © 
der Rute streichen, peitschen, gerben‘, Mn . 
08; ‚harwae- <; mhd, ‚gerwen,, ‚garwen. ‚ger- _ 
‚geren. „genben“ .. 
ide 801), g > Lu & a n 


ben, DS garis < and. 


andel v wis in.os. ‚ayhel < di. ‚Tegel, 


‚Gäßchen, | ATSC . Ältere ‚Belege: n 
Mein: na Tassch ‚auf is 


B g auge 


28. ‚gas. dass, Spyj..hs. We.r gasa: Gasse, 
‚zur. Gasse ‚gehörig‘. ‚Ältere‘ Belege: 
Anöt.: SER i 
Ä Nas 
be ae, vgl noch heute Bu 


‚Fabr.l, I ‚gaße, en ‚84550, 
za gaßa, 3 at, V, 2): gast 


Straße‘ im. oft. 
68. hasnye se, ‚er; 
älter auch Häsye x ‚dass. Ablign.: en 


Feuerw weh hasadlo 
-hasak. "Auslöscher‘. A | 


"Löschapparat‘, 


as. bamadı Ar Panzer‘; wel Br . har nr ‚tete Belege: ‚MEr.: ‚lampy-hasita ‚die Laxa- 


gehen: aus‘, Swt- haßitene. ‚restinetus‘ DEN 


‚brennen; ‚ausgeheh‘, "Easy: . 


näschach. . "choishächt ‚Sie gingen in 2 a 
Panzern‘ 78, 9; Fabr. 1, Bptm.; harnasch en i =. fr ee on haßıyeti . 
Ba ne „! poln. cn a! ee gashü Hert. „erlöschen, verlöschen, a 


Bus. mhd.. harnasch ns 
stune- ie 2 


‚osi. haut. il. een, © \ Nr 


N ‚aufhören. zu 
ee imperf. ‚löschen, 
par auien. gar 


was, © ons. gasye # Alseı Beer 


Dem ale 5 


Anon.: hasa, Aisk | 


enmrinuihhe a z 
‚(Lieht 'hased imf jerf. ‚etwas (ausjlöschen‘, a 
ae Anis. Aaderfia) 


auslöschen., i imperf. ke -: 


ö in ’os. half: älter ünd. ümgspr. . Hatpe, Zip: 
le Angel‘ Bw Anan.: en. ir Ans S 
. ‚anhll Paspe.- | 


n Rue win 
zn mE N 
De arm u 
rn h A 
Bee. - K 


En . uw 9 


De "Moll. or, ar he hof: da 
‚lösche‘, gas „verlösche‘, ‚hugaßuja ‚Bloge 
Lt ‚auszulöschen‘, [mit derselben. Bed. poln... 
es ‚gasid,; & hasitl,, 'slowak:, hasifmuss.. akute, 
 ukr, zacılimi, brüss.. eackys, bulg. each, skr. 
2. .gdsitl, slowen. gasiti, aksl. gasiti. |] Uxsl. 
er ’gasil, Aa ist: ‚ein; urspr. Kausativum 3 
alt: mit .6-Vokalismus® ‘(durek..die Tätigkeit. 
” ee Löschens bewirken, daß etwas aus: 
Se " Jöscht)) (vgl: auch os. sadzid neben: sediee). i 
. . Die:zu. erwartenden. Formen mit e-Voka- r 
Ei.  ismus: sind im. Slaw; "nicht belegt, vgl: | 
aber Hit. gösth,. ‚gestü, gesal , erlöschen, aus- 
geben‘, Kausativ' geshut,; gespti.- Nach 
a 'Pokomy JEW, S. 479, gehört hierher. auch 
.. aind. Jäsate, Jäsyati ‚ist erschöpft‘, jäsayati 
22. löscht, erschöpft‘. ‚Im Os. ist: imperf. Wu 
RS ‚age aurab: neueres: hadee ersetzt werded;  arüss. ‚gafo „agger', sk. gät m. Daum, 0 
| Wehr; in.den Berg gegrabener Weinkeller, 
‚älter auch gata; 'slowen. gär m. „Damm, ESS 
Wehr‘, /[ Ursl. *gats. und *gate, > Ve 
Ze stiert bisher keine. überzeugende Beklä: 
‘ „‚Fersehlg: wie in os. ‚habo ‚neben abo zung.des Wortes. Berneker SEW 1,8.206, 
u 20.0000. "Miklosich SEW,S. 60, und Mucke MPKI 
1, 8. 441, verweisen. auf. ga), Hain‘, ‚andere 
' Brückner KZ XLVI, 8.233, Sr 
'chek LFI, S. 240-244, Skok. ERHIST, Rn 
228954): nehmen Verwandtschaft mit äind. 
 gätü- ‚Weg‘, ‚güech. Bdoıg . ‚Schritt und... 
kt. göri ‚gehen‘ an. Alles sehr wenig über- N 
. zeugend. Das Wort ist möglicherweise ver: age 
wandt mit:der auf ie. *gey- ‚biegen, krüm- en 
2 men, Hechten‘ Zurückgehenden. "Wortfa- ae 
, mil ‚(Beispiel bei Pokommy IEW, 8.393. 
'bis.394), Die Faschine und auchder Damm 
wären. dann urspr, das ‚aus Reisern G- 
Ä daraus später ‚Weg durch 
 Sümpfe, mit ‚Reisig: belegt‘; ie 
‚Teich, Weiher‘ ist sekundär, ürspt; „ein. 
. mit Flechtwerk bzw. mit einem Damm 
Er umgebenes Gewässer‘, Zum Nebeneinander 


n . os. hasa ‚Lachs, Lachsforele, Asche, Day. S 
| ER nie, Asche, liche, hi: ‚dsche,. ke en 


3.2 a 


HaRet os. had faach Duk, ‚Aus 1871 a 
we dem ob sstehnidel,. Pf. wb.:  hoStyrman, 
| Mensch‘; 


| Ge 
3 ‚Alstg yrıı 


| En = 2 und had, 


hat "räiehbewohne 5 
Lud., Matth., Sw. AFr.: hat, Han. 
Kpim.: Bat; 
haczicz; ns. gat ‚Damm; Teich, ‚Weiher; 
E Schwemme‘ ‘(Swj; hs. Ws, Si z könim! do 
gatow.jes ‚mit den Pferden 4 in die Schwem- SE 
mereiten‘), Dem, gasik,gark (Swj.hs.Ws.), 
-Abiten.: ‚gatar , ‚Teichwärter‘, gatnik dass, 


‚werk‘, © MUSEEN 
Damies Weg. ‘dureh’ Sümpfe mit: Reisig ee 
‚belegt‘, slowak. har‘ dass, russ. am f 
‚Faschinenweg, Damm‘, ukr. zamo. dass., ER 


nemigcie 5 


En "ostnlähr, 
Eon S dasıinan, Tick. Hasen; low. hastrmait,; 
dia). ‚hastrmdk. |] Aus dt. Wassermann, 

‚ ‚ostind, Wossermonn, im: Sorb. ‚und.Ö. mit 
je eingeschobenem zwischen. $-ründ:spä- - 
a 20. Ne eines  Stützvokals us 


= Aochtene*, 


hat, hamik. T eichmeister‘, 


gasisco ‚Damm, Eindämmung‘, ‚ spez. Pl 


 gasisen , ‚Dämme: ‚der Spree im. 'Spreewald‘. Sn | 
| Ältere Belege: Chojn.: 'gat, gatnik, Hptm.: a 


hatt. ‚Faschine, Fasohinenwehr;. 


Bielhaftes, 


. Beloge: en 


auch sorb, 3 


. ” ‘$ Pr 
Pa 
u 
= DE BT 
, F4 Eu 


gar, Jak.: gaathu Gen. Sg. (Joh. V, 4), | a . 
vel: poln. gach, ‚Strauchwerk, Faschinen-. | 


u. we ne, ne . 
os hat ‚eich, Kekheriemnn Dem En n. ik -Ö= um , Jen vol, ‚aueh. a Be 
Ablten.: hätar Dechviter, ° 


wäre mit 
3 Kurzem Vokalismus ( (0). vielleicht auch. mit 
U ‚Konibl Bl: ‚Rischwehr, ‚Fischzaun, : 
Bee Gatterfang‘, & ” 

>. köl, ‚kötae . 


nn. > unberechtigt — 


2.2. gehe: Zum 
: 'haftem g- u 
en Beispiele wie ursl. ‚gluche ‚taub neben.Uit, 
2 Kllsas ; etwas taub’ und 08. u ‚Birne‘ i 

nn aehen poln. gruszka dass. | “ 


. a8. a älter. 


 bidkds ‚ons. halba- 


.. > 


nn S os. ran, Havkota, 


>: Er a [3 ” 
ee Pe a a ne 
& ; B B au ig .. 

22 m 
: & pn 

; ES ERPFRPEEEGEGEPGEFEEN oe Fin? 
ua ae wi aaa 3 P) L 
. a EL EU 
zn an N 


. & (& ng 
stimmlösem Velar (K) und mit. 


und. stimmlosem. k vo ‚auch 


- Luk. XV 


howaee). 


oe . hanıba, umebr. Ä ‚Hauber, "Dem. | Kaw: . 
ne ‚Kopfhaubs. ‚der Schlei- e; 
a, fer Tracht, die sorb. Frauenmütze‘, heit 
EEE, gelska. 'halba ‚die aus ‚rotem. Stoß 

ee gestellte Trachtenhaube | 

Tracht‘ (vgl. Sorbische Volksträchten. Die 


5 . katolskich. Serbon, CMS W RI 


Ss os. häd und hide, Zeh, Saw. 


{ os; han ig 
Kram“ Beme- won. ‚Saatkiähe, Conras je: 
a 5 588). zu vergleichen; mögli- = 
. ‚cherweise gehört | hierker sogar ursl. chata. 
2 Hütte, Wohnung‘ (wenn aus. *(s)göt). 
ER Diese ‚Wörter ‚wurden bisher‘ meist-u.B. 
I, als Lehnwörter aufgeführt 
, zn ‘08. ‚cheza. und. ‚chata). Auch. bier 
Ms ‚handelte es: sich usspr. um ‚Gegenstände, u 
ne ‚deren Bedeutungen auf ‚Flechtwerk, 'Ge- 
fiochtenes BZW. Gewundenss‘ zurück: D | 
Nebeneinander von stimm- 


. de. 


 L‘,8wi. 


. wiels gjargona. ‚Kr 


| ni ‚rand. ; ‚Rabe‘, 

en hier‘ Adversidnin:  . 
a benet Agende, | Gübener Hs... Chojn., ‚Jak.), HM 
a5 hawkali „hier* (dak. - 
WA ‚sonst‘  (Lübbener. 
a Geh, > sens, ‚how, ‚howak, 


2 1, 23). ha : 
acc, Beuth. x 

|  ‚Krähe‘; ‚siowet, gävel, 
u gaworzye 
murmels; - 


her- = 
‚der Schleifer 


'SEW, 5. 9), ga 


hawron RS ns s; 


on, Anonı: haukaca anfahren‘; 2 ‚bay MN “= 


layikanje. Bellen. nd. Kinn. 


bi), nöcny hawron' ‚Nacktschwälbe; 
Nachtschwärmer‘. 


Saat-. oder Fejdl rah 


;Krähe‘, I ‚poln,; gawron 
dass.; ‚us. 


'skr;. ‚gävrän: dass., 
"Ursl. *ga(v0, n}-Vorttb, 


‚Onomatopoie: *güb-. 
‚Kiebitz! ‚und poln. i. 
a 

ammeln;.. 


 EYOrNGy.. 
ähnliche  udaniichungen. 


je *gau-vorn- = .gaor one. 


8.263; setzt: für 


johue; © Geschrei, Lamoı,ı AUS. 


lengexr® 


me 
= a ‚vel.: auch os. ‚hat, hawiowad es 
| = o 
‚Stall für Linmer; Zicklein;. i 


= "Hühner ind dergleichen‘, ‚dial,, ‚Art Fisch- 
fang‘ d., ‚kot ‚Budß,. 


Bee 1 egüs. a 
ger SEW, 


Sb a ‘Dem, ‚hasorone,, ‚hawrondk, hawronk 


Ältere: Belege; Y a. 
Anon.: hauron ‚Aueshahn‘, Han.: ‚hawran' we 
‚Rabenkrähe‘ Can für son: ‚durch & 'Ein- a 
Auß), Bos. Wb.: Hauronz ‚Raubvogelart; 
ns. gawron dass. und garona ‚Krähe, Dee... 
I&, Corvüs. ‚£iugllegus: En 
hs. Ws.: garona, garowmg , Krb, 
"Dohle‘ (aus.der Umgebung von: Nachten), ee 
- Michalk N. D., K. 93, aucht karona; 
ähe‘, Hai: gjenwona a 
dass, han 
dal, adüeopon, uk. zaspäh ee 

| ;Rabet; adisopok , ‚Saatkrähe‘, aruss. gan 
Metathese. gärväh, ak, und kajk. klorän. a 
*gafvo)-vorna, 5 
altes Kompositum, ‚bestehend. aus: de 
wel. kei zaapdı 


sprechen; Sirmen > 
‚krächzen‘ „.wronp 
äworzd ; de ‚Krb k krächzen‘) \ undden | 
übern. 
bei Vogelna- 
men vgl. dt. Kolkrabe (et. dal, kolken 
‚sülpsen‘); Klappers storch 


Br \ Trachten: der Sorben um Schleife, . Bautzen 5 ‚Pieplerci che (dt, piep on) Mae 


6 dt. Haube, im ON 

mit yporkorrektem u >: 1-Wandel. Inder 10 

Tracht der os. Kathaliken heißt ‚die Haube E 
kapa (vgl. odna 


h (di. klappern); 
(Berneker a 


‚das ‚erste ‚Glied Ei 
Fe an, das ebenfalls: ‚oromatop. Urs..." 


‚sprungs ‚sein‘ soll (vgl. skt: u 
GER). Russ. 2düeopon. ist: verwandt, ni 


Ba S .: def‘ Onomatopoie ga} wel. züss; &i 
‚helfen, all KAT 


‚gökatl ‚vräch- _ 


aß,Dok- > 
0. a 


e 
u zweit, 
ah 5 ve Pr an En 
nö un ei B - 


E72 


die ‚wo, ahnt, sche .B6.: ie. das} ar 
‚n5. 20 ‚dass.; Ons. . dbo: (SchLD.), ‘da S. 


dega mM. BJ: ‚Ältere Belege: ‚Chojn;: = 
"shö. ‚wo”"; shoga <2ä+ 80; wo: del; | 


"wohin denn?‘, Jak.: gsche . (Mar 2: Bindemittel typische. Partikel 


.#2e); verallgemeinerndes hese&kuli, Zozkuli ee 
„mit ‚zusätzlichem -kuli, das im‘ Sorb. auch Dia eos. 
"noch in loser Verbindung. auftreten kann, 
ähnlich hilfezlem, ZoZlem usw. een m : E 
‚Siehe os.  hdde, ns. 20. . Ge en 
veh dazu ‚auch 08. .druhälte ; anderswo‘, | 
‚nirgends‘ “und wsudge: ‚überall‘. u: 
Os. und. Ns, später kd- > gd- und Verein- 
fachimg der Konsonantengrüppe gd > d 2 
bzw. Verstummung des aus ghervorgegan- . a 
 'hebumb, 'hebumb Hapkgealihts ve auch LEEREN 
08. ‚humpak.. N oe 


14); ‚Meg.: die '@e) ; ‚ubi‘, n al a 


-&, slowak. de, russ. .2de,. ‚ükr..de, bruss. . 
236; bulg. 0e, 208, skr. gdje, slowen. ‚gie, 
‚Rje, aksl. kade. - Orsl. *ka-de ist entstan- 


# 2: > ® 


den: ans. dem ie: ‚Fragepronomen 
und der. deiktischen: Endungspartikel -de, 


ni 


‚genen h.-Ie:. Parallelen: ‚aind.. küha: ;wo'; Se 
‚awest: Kuda dass., ‚ku. dass. und . Kur a 


dass. (Vasmer. REWL, S. 2 


os. per Relaßvprön: ‚mit: 3ökaler- am r 
temipar. Fünktion. ‚wo, da‘ & an Lajnert: 
>k. zöce, ‚hazez. na ‚Zoltych,. wonjatych - | 
miekoch wjerbow. ‚Beolki'bundaehu. ,... zum | ern 
Bach, wo an den gelben duftenden: ‚Mai: ‚os. Hehrejski | ‚Hebräer‘ . hebröjskt hobyz- 2: a 
kätzchen. die ‚Bienen: summten‘, Miklaws _ 


u Z0 50: \CaS. biz, ‚hdtez | wur 


Andkicki:- 


prözdnjenu rözen zaso napjelni8 ...., daß 


die Zeit: herankommt, da. die geleerte 


Scheune: wieder angefüllt: wird‘), veral- 


gemeinernd ‚hdzeZkuli: ‚wo immer‘. . Ältere 
Belege: MFt.: heiesch (Mat. EI;: 14), 
däesch. (Mat. \ YVILL 
diezkuli „ubicunque‘, ‚prez haze Zi ‚ante 
quem‘, ; AFL hdiesch,. 


;wo,.Choja.: sehiösch Wo", „schosch. ‚wenn‘, 
schloschkuli ‚guocumaque‘, schotschlerie ‚wo. 


Honalätzen), Art. & Zoll Wo > immer 


 Jak.: po. hebrajsku 


20), 'Sw.: :dzeziem, 
mel‘, heb 
schn n,-Pö.: deejz;, . 
ns. :ZoZ' dass. a Zofkuli dass, verallgemmei- 
nernd Zo2len, zo&lem, 0Zlim 1: lokal ‚wo 
nur-irmmer, ‚hier nnd da‘, 2. temp. ‚dann 
und want, bisweilen‘, ons. dE6Z (Schl. By; 
‚dies (M. Di: Ältere ) Belege: Moll: sösch hy 


auch dot my kl, sy, ‚wo wir: auch: immer an 
sind‘, 'Jak.: 'gsesch. (Mat. IV.5,.Mark. 9, 
46). IE Entstanden aus dem Frageprono- e= 
men .oS. ‚hate, ns. 20: (<' *köde) und. erweir 
tert durch‘ die jm: Sorb, ‚Für: syntaktische: “ i 
2. ask 


ns. nah, Gen; hebja m. \Rohrdommielr, = NE: 
dial. auch. 'hejb (Hptm., ‚Jord. Gr., Lind. cs 
Wo). Vogelname onomatop. Ursprungs, en. 
dem Ruf der Rohrdommel: heb, heb, 


ns. .behik, s os. bl. 


08. a, gew. Dem. beta ‚Fußb: ‚nk, ® ai 
‚dal. ‚hölka, hejeka: (EMS 1880); Bu 
 hyöka, hicka dial. '®BSSA, K, 36). Hau... 
. dt. dial. (osächs.) hetsche, hitsche, hüsche 
 ;Schemel‘: a 
es ist, schoschli ‚0° (Konj. in. EI: emel‘ (Bielfeldt S. 141); a frein . 


ern eu Fa ln EEE AEG ae, rn Ba ee er ln - 
oo. . & Br 


ee ea 


gg hebaß Alter und ai, ı.ow, Schm-Ps „ z 
E= -08; . jebad. . a 


isch‘; Aebrejs£ina, ‚hebräische: Spräche‘ (Rez. LTE, 
WB), Schm.-Pö.: 'hebrear - ‚Hebräer‘, he: on 
 brejski,hebräisch‘;us. Hebrejaf,Hebräer, 
‚hebräisch‘ (Ape. Kl, © 
2). [| Aus dt. hebräisch, im Sorb, ‚mit en. Be 
u Formantien - ar 7 bzw. ski erweitert. ee 


ns. Bebumas. ‚schreien: wie. ie a 
! umb hebumb: ‚Ruf der Robr- 
dommel‘, E. Lautnachahmende Bildung, ei, 
Se as. ‚heb und 08, kumpel, ar 


os. dial, hejöka wie in. Se Ss u. Se 


_ ss Gran. 1, 8. an 


. a, 2 PX Y 


ans , ; 28. beit, s si os. a 


_ e x Vichschlächter‘, 


. Lud.: keja, J er; 
en ‚Kolben‘, ‚heju, heijü. 1. Sg „‚schlachten, 
eo cm der Keule niederschlagen‘, "Matth., = 
20... Kpm.r.heja, G@öd. Hs.: 
.. : ‚Schlaehtsch: 


an ei! | Hefe Anderl, des Ausräft und dir. ee 

E a Sw.i hey. ‚eho‘, ‚hey dha Be sw: a ‚pänicumf, an 

nn ia, 'Schm.-Pö.: hejl hejsal, Kpm.: 'hef; 

; en et dass: 5: Chojn.: ‚hei, Hptm.: hei, 
. juch, ‚'hejsa. ‚hustig‘, I apoln. 'haj, poln. he), st 
‚hejze, ‚hejda Inter). ‚des Ansrufs. und des 


“. enorm heit ‚Interj. zum Ausdruck wo), ekluse a Is, Ws. nahe Gr, 


‚Chojn.), hejäyt (Ha. EMS 1905, Wil 
:CMS 1869), kejdyso (östl. von: we me, 
‚Aus. ‚dt. ‘Heide, Heideköri, und. Erweite- ER 
‚zung: dureh. ‚sorb. 'Formans -w, -uffk)a; ee 
 y für u in.ns. hedyska durch Delabialiie 
zung von v2 y. wie in. ns; Iyca: ‚Regen- les 
bogen’. Schuster-Sewe: in: Pauliy-Fast- Be 


E der Freude, hejdy, hejdal, slowak: ‚'hajda, 
a hajde,. ‚hajdyı |} Verbieitete je, Inter)... 
ie ve: ‚dt. heil 'heidel. Interj.. des. Ausrufs, 

. Auer des Schmerzes, der. Angst und des, 


Schreoks ee : en, r 


LER En os hof Keule, Schlägel‘, "berie. a 
ha ‚hejer : ‚Keuler, 

is hejowae ‚Vieh: zur ge 
. wissen: Zeit schlachten‘ “ Ältere ’ Belege: x 

- heja. et ‚hewja ‚Keule, 


Schädel‘, ‚Abltgn.: 


| , © ‚aedor, ‚heywanit& wöpor ; ‚hostia‘, Han.: 
Sc Hefe. ‚Trommelschlogel‘, | 
“ „Pa hejer; ns ns. heja "dass.,. Ri, g;: 


heja: ‚Rodehacke 


‚hejowane wowey. 
afe‘; SW.: ‚heya.; ‚clava’, ‚heyuyu  " 


.‚Anon.. u ‚heja, = 


We ‚Ältere: Belege: e 
a Cheie, Hpten.: heja, a slaw. Reliktwort... 
3n.den. Mda der: NL auch Hejka für ‚Ge 
 meindehamimer, der zur Einjadüng der Ge- 
0 meiideversammiung: herumgereicht würd‘. 
[Aus laus=schles.. #höe, das mnbd. houwe, 
ra Haue entspricht Bielfeld s.12) 
. hewjamit » für j wie 08. dial. witro < JHro“ 
S bzw. zawjde S zajac, nach Bielfeldt: durch . u 
2 e Beeinflussung \ von henjer Bgm 


| Re os. „ bejehl lar & > 
ar ı jerei‘, MEER ‚heuchlate: Non. Pin, Be 
S h .- ie „ hier; Bet Be 


it 


‚heidusch ;Grütze‘, ‚Ött.: 'heiduscha ‚Heide- 


‚komm, Buchweizen‘, En 2 e 
nn en Kpm.: heduscha. He 


„Anon.: ee ‚Hei de 


schrift, Bratislava 197, 8. 2 


| 08. s:Hejgen urmgspr. Medalwort Angeblich, ; n = 


schriftsp 


ee, 


Her 'hegen Schiwod ‚als. ihr a Leib... 
.. schobech. ia ieho. hegen- bel ;: 


‚v'hegen „aigen‘, ‚heg 


H.Sn:: 


jmd. sein“ 


‚Aton.:: 'egen, hegen: ‚äge‘. 
igen, östınd. eegen, ZU zur Be 


nah Alte Bene, ‚Haha _ 


ftspr. ‚dafür: ‚pjeda '{Wön: .je: to: gen 
 (hejgen) wedsal ‚Ex hat es angeblich ge 
wußt‘), älter auch Adi. ‚eigen‘, ‚War.: ick Es 


...daß: ich. . a 
- sein eigen ‚wäre, Schm.-Pö:: "yon je ‚hegen BE 
pen ‚er ist wohl ‚gefallen‘, Anon, Bo: 
wo oenstwo ‚Eigentum‘, 
: Kpm.: ‚hegen.: ‚eigen‘; 'hegenof: „Bigentum‘, ie) 
hejgn;. 05: ‚hejgen. Adj.. ‚den 
. sorgfältig, pünktlich, genal., .hejgen. aka. En 
‚gleichwie ; 'hejgen: taki: ‚genau so,ganzs0 
beschaffen‘, 'hejgenkowas ‚mit aller San ©.‘ 
Felt ‚jmd. behandeln, aufmerksam. gegen. . 
(Zw. Won), m Ne en 
hi‘, ‚he enstwo igentum, 
.hegenl.. ‚eigentlich ger f en e 
d.. ‚angeblich‘ . 
nn & di. ns: ya uch SehustarSans se 


an ns: "hejnak Kon). ie Vergleichs, 
0 als-:ob, wie, 
 hejnak- is ER Be. njejedl.. ‚Der ‚Curbjel 
2. hat.gegessen, als.ob er drei Tage nichts 
0 80zu: sich genommen. ‚hätte‘, = 
2 .lamu heinak wucony Slodar' ,... er um- 

- . „.$äumt den Rand wie ein gelernter Schnei- 
der‘ (Surowa Strofa, Budysin 1974, 8, 73. 
TEE: 107), diäl. auch ejnak, To. Smakujo. 2 
a  ejnak- twarog . ‚Das schmeckt wie. Quark“ Ss 
st (Jänschwälde-Jantojce,. Kr ‚Güben). "Das. : 
0. Wort istin:den Wörterbüchern von Muka 
Erz nd Sivjela nicht belegt. // Kontrah 
aus urpr, hejgen akfo), vel. dazu, noch | 
a bei: Zw. Wb. ‚hejgen. ako ‚gleichwie‘, ‚Ber 
2 erste Bestandteil ist identisch mit dem dt. 
on 'Lehuwort Iejgen. e 2 der Zweite it ter R. 
e a Kon). akfe ö : 


a os haften: älter Ainigan, oem, 

an 'Vorarbeiter, Aufseher: der Landarbeiter 
Be ‚auf größeren. Gütern Vogt)‘, ‚hejtman- 2. 
2 SEWO). Aitmännschaft, Hauptmarinsch: FE: 
s Vogtsch; At, 


nz ‚ostmd. ‚heicheln. Baer 


Be. hejkas, hajkas: int. pe: bzw ho rise, 
0. insbes. .die" Pferde ‚mit. dem An | 
ee bzw. ho. Ko. zum: ‚Gehen antreiben® (MK. 3 
.  Wb:1LS. 230). // Zur Inter). hej, wortbil- 


iert, 


nt ae heiss Tülsg. der  Ärinering } Bibel, ii 
= 1728: hesa, wona je wotßweczena , ‚Ha, sieist 
zutheiligt! (Hesek 25, 3), Sw.: 
0. heyßa, Kpm.r hei, 'heisaz; ns hajsa dass,, 


Aptwi: ‚hei, Such; ‚hejsa ‚lustig‘, $ Sw.- hs. 


2 : _ ‚Ws: „hajz za. }[ Ausdt. ‚heisa, ee Er ; 
ne. x 3 Veiterng der Autecj, hei. | 


Chojn.: < ‚hopiman,. 
VL 9, te: ‚haitmany (Apg. NM; | 
‚Aus einer auf.dt. dial. (schlos.) Hoptmah. 8 
Hauptmann’ zurückgehenden. ee; 


= E Aingeniig: vgl. 08 ‚hawkad der En - Form, zur Vertretung von -ej- für -ew (au) 


Er ii und blawka, Bine: a 


fe.he hei: 


äleiohwie : / 
‚Curbjel Jö tkal do sehje, nam mit: -wptm- > = 


: die Hölle‘,. 
‚helski ‚infernus. orcinus”; 
‚Sw. hs. Weir 
‚heyßa, 


ı.ı ft, _Hauptleute,; Sw.: Huscht | 
. Aaeiman bez. wopakami‘ tibunus‘, haybt-: 


= a HRanSiWD > ae, Bibel. IMS: ton ae sen, Leiden‘, heleten, Beae, ‚Anon, fee RE 


> .: E Aus di hehe, m man Baupmahn‘ Mat: vn, 9, he : 

FE aaa, hiehlarsino. ” x es mannajo N, Pl (Apg: XIV; 1135: NS. haft-. 
man.älter dass. (nach Mk. Wb., Bpm.L,),. 
haitman „Mali en 


a 


"Jaks 


hei WANan. 


ee SS SVBT; ‚auch dt. dial, heyt ‚Haupt‘ Bielfeldt an 
FEISELIN): und: ‚os. heichlarstwo neben heuch- SE 
larstwo,. os. hawıman ‚aus. nhd.. Haupt- en 
=wins= wie in hewtman.. 
Nele auch 3 & en, Halptnm. und Da 5 nn $ 
„‚Aetnan,; | Be re 

.. wobjo e ee ee 
ns, hej ie Windenknöterich,, Bolyes- an 
num convolvulus L.‘ Nach Me ww. 
.-Grz.-D. Die Blätter, Blüten und ‚Früchte 5 
° sind. dem Buchweizen. (hejda) ähnlich. 4 _ = . e 
Dexivat zu ns. hejda, Formans. Inka. here 


a Same älter. ‚Exempelt ei a 
 Hptm.), Anon.: ‚Exempel =, ten exaripeh a 
e ie. snameno. M Aus dt. Brempel. a 


os 08. til: ‚Höller nd: ‚Platz inter ie = 
‚Ofen‘, Pl. hele. ‚Vorhölles, Ädj. helsk: Äl- 
= taLe: Belege: War: : hela, N 


z os halt so. zärtlich kom ‚schnieleheln; N 

a 'hegen‘, R Wi: -Neleak ‚Hehler‘.. a 
lege: Schm.-P8,: helc&ie2 ‚Bo: ‚hegen, etwas: en 
für sich. haben oder leiden‘, ‚helezenje Her... 


Fr. do 'hele. Jo ae 
Sw.: hela ‚infernus, OLEUS 
EDS: | hela: ‚dass. “ 3 . . . 
‚Relska: guba ‚verdaumtes no 
: Mündwerk‘, Ältere Belege: Mell.: :hela = Ä Be 
(0: 1yE wehelssken. wognu ‚am. Mölln je 
‚feuer‘ (99v, 12), Wh Ps. we... shehlikh 
6), Chojn.: hella, helskipias,Höllenhund‘, 
2 Sake: ‚hela. U Aus mhd, helle, ahd, Hölle, sn 

‚älter auch mit der Bed. ‚Raum hinterdem 
“® ‚Ofen‘ ‚kN wo. b 8. 354; Bielfeldt, S. 143). a = 


Ä tere Bel 


SEN 
B $ 


INDENEIEN URL EMDRRRFEINEE . 


ne BE A ee a re FE FE ER ie 2 


ee Ale 


uch ae an rien 


no Masdt Schiff und ns. ae =. md, 
en Merle und add. Glück. Ei 


a 08% ‚ns. lei, diet. ir DW ‚wo. 
Es nat, Hpta; ‚Nelen, s ws 08; een 


a kei 


z - nahlownica: dass. (Pf. W. 
. win, Ib. WB dass, f IA Aus ahd. Beim... 


Sa _ a | im Sorb, "ik Assim il ia 


nn 


an hagen,b nefändet Fr Nach Bielfefat, Ze 
1a, aus.und. helsen: ‚umhalsen‘, ‚die Sub- 


5 a. bil: al, Kat, ıns, SE 9, Mäjne“* 

2 Kon. ‚(Sprachdenkmäler - ‚Bid 1746: heso, 
.. hexa) Er ‚Sm. I Be a: hei), s os. . 
a . Ki na ; 


a 08 . herab, Anbjerki Pluralet. ee 
...gebälk in: der Scheune‘, gelegentlich auch 
Er Se Baum ‚zwischen. Hängegebälk. und 
 übertr. un un | w ; 


Tandel:.. 


auch os ‚umßspt-. 


E au dr Hand. re se a 
R heamsh ee 
> „Jücken,. Beißen‘, ‚|poln. altund ä il: vn age 

zad, gienizid ‚dass, ginzad ; Mein“ S .. 


Holt 3 wo, en schiltsgt , . 
alt und dial. hemzati (se), schri 


) bzw. nahlownik 


2 und uk 
kalismus: Copa < 


Bau V andeiek: Er 2 
es ‚Sange zum ae een, Stange; auf 
"0. die Ratichfleisch gehängt m usw, = 
ee pols, ‚ambalek, URL a 
Be ER Se Lärm, ‚Geschrei, 
08: : Yana. Alter ‚ein. "wendfiihen: Weiber: . 
Bone hemd ohne Är 
a, 'CMS: 1876), ‚'Schl. D. auch henda ‚(Ha.): 
ni If. Aus dt. Hemd, lausitzisch ‚Hemde, zum - 
. :Genuswechsel sel. 


rel‘. (Schm:-Pö., Ny& Sa ak 


se, S 27 
matop. Grundlage We 


EL 16, 8. 


ei ur na . Se 


= ae a. om. Ems sn. 5.08 
stHutioh. des at S durch < 0. & ist aber an: 2) Bil 


n | ; : N 


‚Insekt‘, 


‚henizit, 


sa S: *ganı-y(0)2 


‘glichen | ‚slowen.. gmöt., Gen 


men‘, r 2 ot 


E Pr und. 99f: 


= = ti.se ek ‚heinzefi: en va a. 
ass, un ‚hemz Rn 
me, a Tasckt; Ungezieer, russ, ‚alt nn es 
E Hand ln Kc ‚aetzt. 20Mo8Un. „sich, ee a 
,sich hin und. her. bemegent, ee a 
. ‚winmeln‘, russ.-ksl. gonzzatl, gonzzitl, nn 
.geinyzar: ‚kufeohen; 'sich bewegen‘, .bulg, “ 
zum: ‚winnmeln‘, 'skri gdmizati, gämzitl, _ 
slowed: ‚gomazeti, gomezöti ‚winmeln, a 
Ä ‚keibbeln, ‚krabbeln”, ‚[Die'westl. Formen 
- bedingen ein arsl. *gamezaf, *gemzzitt, iR 
in die ostsl, und südsl. Formen ein ° Keane. 
a zall, *gamezati, *gamsziti; zugrunde hegp \..-! 
. dieie, Wz. *gon-, "glnr- (mit vollem bzw: 
a, reduziertem ‚Wurzelvokalismus); poln, eine. nt 
e . zuah ‚mit, ‚gedehntem Nor 
< *gum-)}. ‚auch der: Vo: a 
m. ‚kalismus: :der Würzelerweiterung ist nicht Sr 
konstant wel. os; hent-zad Ss" , 
e. . neben? Imyzeth, russ.-ksl. zaengahıt, N. 
2-ait). Im Slew: wird: a 

er. ußzelerweiterung Ve ih 
mit: ‚abweichende Wı Ai, met... E 
TuS. diel. 2ontomyimb ; ‚lärmeo‘, russ. aan. 
‚Gebell‘, zandıms ‚lär- a 
Lärmen, lautes Lachen‘, 2 
Geschrei „du ‚homon und: pe. >. 
treit;: Lim’ wel: Vasmer 
‚Stawskd 5 ; n n 
ei Wahrscheinlich (0): 
a bereits. Minsk 
42 REV 8, 5: 330: Br 2 gr 


mal: 


nnd Nad  ., i 
an Ben. TETEN 


3 = E hemzlonas 2 


5 es na 


“ = > Bao ; 
gämati, uhd. kommen), vgl. Buga R 


vi 228.381. "Weniger, überzeugt. die. Verkoüp- } 
2. Kung der ‚slaw. ‚Wörter mit dt. wizuheln,: 8 
i schau. | 


Br . Br mbd: winnten: ‘Ge.. tgtem-, =gtom-), Steh- 
> der ‚Petersen, MEI. Mikkola, 8277-283. 


BLSRn Sehr gewagt ist auch die von: O.N: Tru- | 
u a batev, :ZESL IE, . Si 678, vorgeschlagene 
20 Frenmüng des. ‚Wortes. in “go-myzB und. 

EUR Verbindung. des ersten. Bestandteils _ | 
‚sich. um eine: Urspr.. 'Deixispari art 


identisch ist mit =7-in 
08. ‚ älter hin und hiny. De 
\rscheinlich, ‘da schwer erklär- ee 
n os. bein ee hejnes) ‚Zuchtbulle‘, 2 a 
umgspr:. auch häjnca: Bielfeldt, 8: 142). u nn 
Aus dt. dial. (oberlaus.-schles.) hönze ser 
Sder‘ en 


En e  mitie. +grou- ‚Rind‘, ‚ des zweiten aber mit 
mücha. ‚Fliege‘. Tmıbadev stellt. dazu ‚auch. = 


a as. ’ „Viehbremse‘ (6. ns: ‚gükaf). 
u 2 Iautliche ‚Schwierigkeiten. Das ‚gleiche: 


5. betiifft.die von Machek ESIC, S. 165, vor- 


>. 


ze 3 geschl 2 
Er “len mit & krabbein. 


en en | ‚oder Degen‘ (ach 


| | Sa D.),. 'henizolak ‚ein. Herumtummeinder, gr 
0 wimelndes Geziefer‘. l[ Zu hemzag, er- gr 
"weitert durch Formans‘ (0) wie in: os. he 


nr  ‚biichern. nicht Aufge: | 


n ame zur‘ Na | 


DE : auch Be en ‚Bir 


init 


u u 5 hane! ne 


' At, ie.. men *gtem-, ‚gehen‘ eine: 3 
Vv70, 


2 Samaizi: ‚dieser und. ski 
„bier).. Zur ‚h-Prothese: Ss: auch OS, und Be > 
hew.. ‚Beim ZW :eiten. Teil Cm) ‚handelt: ei 
kel, ‚die, RR 


igene V anpnng.d der law. Vör e 
ee schnittener Ochse; Stämmochse, 

a en „ai, S. u) we 
li a Fendonak 257 Sat. anliee sitzen ee 
h Pf. Wb. aus dem Hoy. ns. heudn, 


Sn dahin, Shen 2. how = 
i ei Be. in’ Inden ‚bisherigen. DS. Wörter 
a führt; Mic. wo. LS: “schwarze: ‚Joba 3 
Be 354, vermerkt unter Berufung- auf Mar küs. > “ 
SNKE Ikdiglich. ein. hen buch. Buch ‚Natur- hürg,. Wende: 
nn: ‚habmung eines. üngeschick- : 
ten Tanzes‘. 1f. Entlehnt . aus mnd. hen, 


Si zsiwm. 5. eu | 
u hen. (heen,. hen, hey). ee ee 7) N 


i(k io); h a os. ee Ze inderpe); 


u Himekaı Aowek e henfäy), heno ‚dort‘ zul Ar 


‚kend gehen‘ & .2eH, 2EH-2EH , ‚dort weig!‘, 


in "rs bzwi sons, »vel. et 


ya ia : Blur. 1", Sucenen Ribes Sn 


Terre er I ohannisbeeren‘ ‚&w: ni Ä 


>: trehender" ‚Pflanzenname, Formats ‚ka, u 
auch: als slaw: Reliktwort; in. den:dt.. Mund- os 
arten der NL bekannt: Henderschke ‚wilde ni, 
. Hinderschke, =: 


ni, 


beere,. 
‚‚Stachelbeeren‘ ‚(Schulen 
im. 8 40; und RISING: in. i 


L 


Hendrisch! en 


08. ‚heilt Blänalerä älter dial.. ‚Hosenträger‘ a 
(50.2; S:209), sonst ‘gew. sie dass. 
= @.d).. /] Nach Bielfeldt, S: 144, aus dt 
g '&al. (schles.) Gehenke n., Gehenker PL 
e (Knothe Wo). ve. auch e os. = . 


2 ch, ‚Henkel‘. oo. 


‚zer 10. ‚neulich, .- E 
"unlängst, vorgestern‘, bruss.. 'zena dass, 
‚ohne. ‚i-Vorschlag. auch russ: snmonm: ‘die a 
‚ser, jener; IRA ‚SO, ‚siehe dal‘, Sumo“ „die: 
ses‘, dial. EITOE „dort, = skr. no ;da,.da. 
Der erste Bestandteil des Wortes 
(he) geht auf die Ausrufe- bzw. Demon- 
| stratiypartikel .e zurück Sal. ‘ein: guss, 
; .ano,. Bro, bo nn 


ne nn = Mole BREN, ‚miholie, engen E he Ws) Ak Ein auf ‚den PN. H end rich, eo . 


s (Hrinl., wb., 
Be ‚Pfuscher, | 
n  pfuscht‘, ‚uezena „schlampiger,. unordent- 
= Hicher: Mensch‘ (N. V. Nikonuk, 
öffentl... Dialektwörterverzeichnis, nach _ ss A2, DESTUN: NL" ZABER Ben 
Mitteilung von H.H. Tonerof), mit o 4 Gr ie epe. Fepa und nn 
.. Vokalismus: "bruss. dial. eöna- ‚dickes, un- yperkoneke); m NE unbe ann 
Fe bewegliches, _ Kleines Fiauenzimmer‘ (&a- nur mike ik 
. poRaBle cnona, Misck 1976), bruss: dia. vol. Aare, ap Iter. zum. Auen 
2 20nG, Punschitorte, Napfleuchen‘ d. ©. INe- 0 x Er EEE 
.ganana, Benäpycxas AEIANeKTaae coBa, 
.. :Minex. 1975), bulg. dial. 2 | 
das ‚bzw. ‚jmd:, ‚der: sich; in die. Quere legt‘ Si 
2.2. pejor.. „ein. Mensch, | 
aufhält; jmd. an der Arbeit, hindert‘. /| - - 
"2 Zü.os. Inter. ‚hep hep A: 


= Iri stehlen, mausen‘, le. en 
. = zenem. entwenden., ‚mit o-Vokalismus zus : = 


En  prnlensperson; scheishift, und Yerächt: * 
Er lich: Eva‘, 
ges Sorb. 
Dr ‚scherzhafter und. geringschätzender. Aus- 
R druck für ‚ein: ‚großes, langes Mädchen‘, 
 slowak. Jıgpa, hepisko, hepisco dass. (Kälal zı 
..wb.), ukr, zeng («@=»y) ‚Hinten, Kopf ı 
Zelechowski), dal zenana  angenomxiene Entlehnung aus. di h ofen en 


en "Handiwerksmeister, der. (ostmnd. "hippen, hepden) Ist verfehlt: 


’önka, EL, 


jänserufe). Das Aus 


nz 


&. dial. (lach; und wal;) hepa “matop. Ursprungs, 


| ‚das Fallen und N 
E. Inter. zum.A: Aru 


- unyer- er 


„.der’jmd. hemmt, 


2 hep Ant. ngswort. für 
une Ziegen. (s..E);: gebildet wie. 08: dpa. ‚Henne 
0 inderspr.)‘ bzw. ‚poln. ‚gapa ‚Krähe‘ - 
Ei Re 98., &p &p. Lockmu | 
n E Poitalisation des E vor e ist durch, den a 
E: & .diel (wal.),. slowals hepelat „6 st 
= Aus: ‚sprachgeogr. ers u 
di h osächs. ‚häppel : Schaf‘, hazpel'. ‚mageres Eye 
Pferd‘, heppel | 
N schen‘; 
Su a Bielfelt, 8.149; vgl.andh 06: debe. 
Eng os. nase, a6. hope. Hasen)‘ ” zajac. a 
© der Hase, hoppelt“ 
 Berkalb. ‚des Sorb. &. dial. (mähr.) ‚hepat RO 
. ‚ungesehickt, und übermäßig- springen‘, & 2 
a ee ‚siowak. es „tuippe"n 
ok 2; a Ber _ ar 
2 mm: (eine Speise), ‚nach Br 
; Er Han. || Onomarop- Umprune 


7, 1 Aa IB = 


"für, Küken, 08: 
sbleiben der 


(loy;D; 4. au ae 


. dal, 2 zdnim = 4 
im Ns. ‚unbekannt, / außerhalb .8lov.. a ta um ...o 
Bı 


vgl. ulr. zen Bez. für. FE Eu 


Schlägen: und sSlowen. hip: = . \ : 
en. des Ochsen, damter 00. 
| R ‚Siehe, auch 08: Len.dor ne £ 
ruf für ‚Ziegen. Die von Bielteldı, $. er nn 


os. | Hp: en Locknt. fr Ziegen, % ach a 


| außerhalb z Som. &! 


z OnemBsog, Bez. für das Fallen. oder. Schla 2 2 


‚etwas, we ‚gen: fl Onomatop. Dapruen, vd auch ch . en 


05; ‚Bepa, hepac und hepüf. . 


ös. ‚hepjel ‚ungehobelter Mensch, ken, | z Ei 
Röpel‘ (eeit Pf; ‚Wb.); hepjelaty Adj.., y De u 


'hepa ‚Ziege; einfaltiges. Frauenzimmer‘ 


_ zur Jüter). hep hep, Formans. - *(e)Ewie in on 


08. depl , ‚Geier; ‚Kuckuck, Teufel; verixt: a a 
bzw. & ‚depel „Messerschaeide, 1 vgl auch. o 


‘Schimpfwort für 'Men= \ : i 2 
vogtländ. heppel ‚Ziege‘. ws . 


| n8: ‚ hepka alien, Boftchen, Hefte, Ania“ “ S 
 (Chojn.). J] Aus md. hefte ‚Messer. 


= f232 ‚Wandel und: Eiabeziebung in = 5 
/2 sunges ‚sorb. .: z 


= auch 28 ‚hape, hapka: - a 


ad. Formads wie. in Be n 


es os. am! und heps 


ep Locke a 


gehobelt‘, umgspr. hepl dass. HWeo. © 


u =: os herbi älter ind. unespr.. ade Erbei, 
a ‚herbowad ‚erben‘, herbstwo ‚das. Erbet \ 
= SChRNEDE Synonyme: deödäidel, disdäic, ; 
nn namrewe, name. ‚Ältere: Belege: ‚Kat. 
tn] TS, ARE-TE: .lierba,; sw: herba ‚haeres Ä 
a ‚herbne kubwo, ‚haeredium‘, ‚herbnos® bsere- 4 
er tass; ‚Sprachdenkmäler - Eid 1727: herb- 
| ige Tenskeje Knjeni , ‚Erb- und Lehnkertin‘, 
,.Sehm:-Pö.: herba „Erbe‘, herbina ‚Erbin‘, 
re "herbowacz ‚erben‘, H. Sm.Ti(S. 293, 20)8::ı. 
2. Berbowäd,. ns. ‚heiba dass., ‚'herbowas. dass. 

. Synonyme: derbnik, derbnus. || Aus dL. 
0 Erbe und erben, im Sorb. mit h-Vorschlag 
200 wie in os. älter heksenpl. Vgl. auch poln. 
2. dial. (schles.) herbostwo ‚Erbe‘ und Öer- En 
a  bowima dass. (I. "Mayer 1:$t, Rospond, > Neu . 2 2 Sc 
> 000,.2 badafı nad przeszloscig. ‚dalektu sla- m heijegin, S: „8: Jerjesina. e Er dan 
ee skiego 08 Zoiör ‚polskieh stöw i ve - 


ne 


: ; os. umgspt. ni Gadächioie a a 
20 belas ‚weißhaariger ] Mensch, weißes Tier‘ $ 
= sgder hörkus bot. ‚Flohknöterich, Polygo- 


= nn vu ‚08: SAeniel yoatildeneN Manseii) Lim- . 


Sr a, Vrocay 150, & auch 08. . älter 
NE, ‚erba. SRSESE 


{ 2 O8 hen, Damme here oK, Musiker, Geiger‘, . 
....überte. ‚Holzböckkäfer, der, an seinen 
00 Fühlern gefaßt, ‚einen zir 
Se sich. gibt‘. ‚Ablten.: Hercowad „uausizieren‘ 2 
hercowstwo: ‚Musikerschaft‘ '(#.Sm HN 


ee ah ‚hercoitskt Adj. ‚Musiker, erei, 
 herskt' Ädj. ‚den: Musiker- betzeffend® (Pf. 


ae herebiii eo 
ER 1879), s. n8. Jerjebina. a 


ons. herjet und: heil! Pre e: | 
on & 144; Ba: Mörtel. ‚Gänsestößer bs S: mn 
©, Wb)): Ältere Belege: Lud., ‚Matth.; .hertz, ee el. Er : 
suherz‘ ‚Spielmann,. Pfeifer‘, _ Er 


ER . Madlkang, Fell Geiger ‚ Spie m an, N 


a} 


m Zi, her, Yrask i ‚musikantisch, Swir n 


Be ‚herez. ‚lude, : ‚.choraules‘, leyerski herez 
‚lyristes‘, ‚herezki: zenk „uielos‘, ‚herczows > 


num ‚persicaria", ‚Außerhalb: des Sorb. & ski ‚musicus‘, herezowstwo musica‘, Han.z 


> bruss. dial. -zöna ‚Punschtorte®. (IT: D. ; 
0 Maramana,BamapyoraenbitnertmaecnoBg, 
= Mer 1975). Ganz unwahrschein- 
...ı ‚lieh Lehnübersetzung ‘güs di. Ziinmel : 
a ‚dicke Mehlspeise‘ (gegen Bielfeldt, S: 145), Re 


| hörezenwo ‚Tonkunst‘,. herezuwac! lets 
zieren‘, herezuwario. ‚Musik‘, Bibel Ing 
‚her& tes: ‚das Pfeifen, ‚Musizieren‘ FEN er 
‚gerc,. Dem gereyk ‚dass, MM. D: gerc. 2 
‚Abltgn.: gercowas. Ältere Belege: Moll: 
© sgerzamy Instr. Sg. (z gercami -94v,d, 
 -Choja.: gärz, Fabr. U: gerz,. Hptm ; gar 
Meg: ‚gertz. ‚eitharoedus,. utdeulariust; 
© Urspr, Nomen agentis zu ’ Yjagrati ‚spielen‘, ne 
xgle auch: ‚kraivc, :Sewic,, tkale,. kupe: USW, ar 
die ‚heutigen. sorb, Formen sind durch 
'. Verallgemeinerung der Gestalt: der Casus 
‘,  obliqui. entstanden egroch > jgrec, \ 2 
Gen. Sgerca),. xgl. auch os; Sewe, a8. 
eje- ‚Schuhmacher‘ neben & Wer dass, 
‚Jüngere Bildungen sind. ns. grac, 08, ‚hradk all 
„nnd as. . älter gral, vgl..os. . hrad, ns. gras =. 


Q om) ad "her Habe gm ord. - 


ns herjeg. ial, Hering! Gm. 8 Schind 
WB); Ss us jerjeg.. 3 ni 


08. herjekab, ‚hewrjekad ‚wütend, überlaus u 
‚schreien, ‚teden, johlen, grölen‘, Da... 
cms 1906: 'herjekar,; 'hewrjekar , ‚Schreier‘. 
Kaum aus dt. herjeh Inter). (gegen Bielf 

. feldt, $. 145), währscheinlicher eigenstän- 
dige lautnachahmende Bildung ind mög 


s ‚licherweise ve wandt mi 08: ow e ‚dum 
cp nden Ton. Yon... EN ic #0 wr ü PM es 


tönen, ; sau: en 


er. Si an 5 


on her int. I und y W. er Ss 08: Be 


PERBREBSHESSINARRETE N ERNCESARN LEE g IR TARE ER = NT 2 Me nt, a a ee BAR N 


SED RR BREEVIOD RR ERRERESE 


U antenne 


rt eat 


E oma : 
WE Peitz. "D), sonst rinend a. 
ER d)e 


| = : auch jermafr)k, & 
©... mork; {] Aus dt "Yaheiiike, osächs. Jor- 


„ade a6 v 03,8 s. ns. Sera . en : 3 mus; den 3 En 
: alle), un ükr 2 


en. 


O8 hermank a ihrinaikt‘, ‚herinmkar, ‚Jahes 
N wiarktsmann *, Ältere: ‚Belege: AEr, Adon, | z 
en ‚Kpm.: hermank; ns. jaran) 

22 Anon.), ‚dial. jermank (Mk. Wb.); ‚Jen mark 
el Vic), Jormark (nach . Ba. in der Hs. des 
 Nepila, nach Mk. Wb. 6. Sprb. D), 
ee wjermank CH. Sm.L®: 6) mit je- > wer 


“ 5 wie in ns. wiise < jüse: < Hure, nach 
... Öerny, ‚Myth. byt. auch ‚„Jahrmarkts- 
geschenk“ 


NS, gew. nur mark, ‚polu. ‚Jarmark, älter 
. jarmark, slowak, Jar- 2 


Er 2 L Er morcht. Zum: Nebeneinander‘ von anlauten- 
a = dem: In vel. auch, 08, hewak neben genakı 


a os eo Parole, asing, Wahlspruch‘, 
0 älter-auch haslo (AFtı U,.N. N), Sm. Wb. . 
18433 haslo und hesio, | pola. haslo: LO 

sung, Wappen‘, 8. heslo, ad. auch ‚Wap- , 
20 pen“und ‚Spruch, Sprichwort‘, ‚dial, mähr. 
ET ade. ‚Geschrei‘, 


slowak. ‚hesto ‚baut, Pr 


= Non: Skok: "ERHS), g sel, 5 
E = ist, ee 15% ‚als müit: Ä 
a ‚be ögt,. slowen,. göslo, gdslo Se ii 
 -Stawsli: SEIP'1,.8;410, aus. At u Ehe 


‚Ältere Belege: Choin., Swj. hs. 
ST WERE . hermanki ‚Kamillen‘, /- außerhalb: 
des: Sorb. vgl. &. ‚heimanek, 'slowak. der: 
es ‚mänok, hermandok, ‚harmdnok, harmandek,; 
2 harmain,.an mandek. Aus: dt. dial. Bomek. 
ee Hermel, ‚Hermlan,. Hermandel, Her 
.. melkraut usw (el. 'Marzell Pflanzen- 
„namen; 3,8. 70), ‘die. ihrerseits auf lat... 
we ‚chamaemela zurückgehen ( 


Vo N jachek jmöna, 
Re Ss 3.20, yel. ach: 28. rumjake das. | a 


älter (Meg, 


5 scheinlicher ‚deshalb ‚oniomatop: RE 
Ngas-, ges: und Formans lo (wel. ‚pola- 
‚Zeichen‘), u vergleichen En 
‚daun. vielleicht poln.: ‚hasad ‚spingen au 
. jn,.bes. bei. Pferden), slowak: 
- ar je akt. 20a : 
chejsovali ‚pfasscn; schwel- ge 
ati tpeemalot nr 


‚godlo 


Se hasat'. ‚tanzen, springen‘, y 
: ‚herumtollen‘, 


e gen, jubeln‘, ‚Alter Bu hesone 
5 SEW, Ss ED = 
m het Km S: „8. 


‚os, ‚dor 


. 2deno- an seblic h 
.-Poln, (Vs 'geblich aus 
dass, Manier REWI1, 8.261), sk. 


‚ genommene Entlehnu: 


w dem. Russ, ‚stammen, Es:handelt: KR 
‚auch hier größtenteils um a nn 
"Wörter, auch:os. ‚heslo bzw. ‚haslo ist ei 
‚aus dem & ‚sntleh Ma. 
Ku nt, wie. ‚Machek- ESIC a 
rtürmlich annimmt, H Die Deutung ds 
Wortes ist: schwierig. Es ivird Verwandt- a 
*gadati wel 28, sadas a 
‚beißend reden, keifen, zanken‘) angenoni- a. 
men (Brückner RZ XLVIN, S; 169, ‚SEIB, a 
S. 169), wobei: urspr: *gad-+1lo- anzuset- > 
zen wäre: *gadılo = 'gattlo > gastlo > as 
= gaslo, Unklar bleibt dabei: der. e-Vokalis- es 
mus-in heslo-(vielleicht-hnliches Neben 
"einander wie in. 05; dobry. Adi; mebön dee 
2“ debrje Adi), -Die. von Kotinek Teen. u 
LYIN;, SAME, und ZESIPRXV, S.dIT, 
vorgenommene Rekonstruktiomals ts 
‚stößt auf“ lautliche.. Schwierigkeiten, wel 7: 
die BU okalisierung des: ‚reduzierten Vokals: ST 
“inschwacher Stellung nicht erklärt warden 
'kansi. Unmotiviert wäre aüch die ak 
ee jej kupie. Jormanka ‚ihr: ein ‚tion des. Nomen instrument (tlo). en =. 
nn ‚Jahrmarktsgeschenk kaufen‘), ‚Im heutigen Be 


schaft mit: ursl.. 


5 adakı = 


älter und: di. Ad. ‚en, acer = . = 


Kacaviogi (lter : es : \ n 
‚dem er 
Ae für dieses. Wort bene ne SE 
üg aus. ‚dem. & wi Er 
Teen. a 


. N hessak. en en u 
SR Upach. Pie Wi im Hay D In He 10, . 
00 Mr. Hs. 1688, Matth., "AFt. UL, Kom.: _ 
a hew, Sw.irirew,huc‘, ‚nöd2e he HUN ‚alicunde‘ en 
a hewssronski. ‚aciterior‘; ns. ‚Älter: und a 
no hew() dass..; ‚Moll.: ‚hewr (sv, 177 1,2: 
SER ED, en hew' 46, 2), Chojn.: “asch: ‚hew = auch: SSA 4, K. 6%. Ältere Belege:.Chojn.: 
& u . n ‚bis ‚hierher‘, 
a iR Kölz, "Thar., Wjel.: 
220 Aew, how, Laut, Gsb.: ‚hewkol ‚hierher, = 
En: De Jetzt), & ns. : how, 08. JR: es H md. ‚hübe, h ad Hebel geratteld. S. aD: 


oo ä 08 he us S A dr ‚sönst‘ al. here. heitch- , hen ‚Hitze‘ ek wo). Schriftspr Sm. > 2 5 


pobeiit aan Belege: Sr bel. ‚dola:: ss 
"brum’ Anbluyu, ‚golo‘, AFr.: ‚hebel, ‚hebluju, a 
‚heblujeni 1. Se: ‚hobeln‘, ‚Kpm.: heblowacz, a. 
\ hyblowacz} ns. beblik- dass;,. ‚aial; 'hoblik, a 
hublik  (ns.-08:  Übergangsdialekte), Ve 


Mi. Ag. Cho6, Attw. 5 hobl- ‚Hobel‘, Hptm.: ‚hebel, 'heblowasch,. Sr 
hew, Hptm:m hubel,. ‚hublowasch. ‚| Aus. unterschied- 
lichen dt. dial. Formen, vol. nhd. Hobel, 


er jew ach (Hs. des Kokula rel). Ältere Be- - onyai; ‚horcote. Ältere Belege: Schm-Pö., _ \ 
a ER lege: Mar. MERL.,. 'Matth.: ‚hewak,. Hs.:  Anon.! hjeza, hjezowacz;. ns. bien dass. an 
©1727, AFr., Kpm.: hewak, jewak, ‚Han.:. Ältere Belege: Chojn,: hitsa, hitzuju1.Sg. 


a heivak, 'hejak, Hs; 1795: : jewhak; ns. ‚bewak  (hicowas), Hptm., Lind. we: hiza. Al Aus ie . : 

22... älter ‚dass. ‚Moll. 612,22: Wb.Bs, 51, ‚and. Hüze; hd. hitze, en 
le 75 ‚Chojn.). dial..hewak' dk. Gr, S. 179. _ 

u fe Zu .os. hew, 18; how, Formans ab: Ss Re bie älter, s. hörda. 
a auch as, 'howak. a re lan SET ER! 

8 ie Berges im GuDı, s. 2, en ye- - es & os hör Ki a E 

I ee En ne, 


n as Ne hie. älter ‚Mal, ee 


n = E os henon, hen sit, > hen. er I 
ai “ Yjele: ‚hertow. ‚viele. Male‘ ee Pf. N, ar 


SE a An Ad. Asa: Siässeits (och . ” RU. 
BE We: Al Wittichenau-Kulow), uch 0.00 eg i 
2 ssishengn;: hewa, ‚hewe.dass: (Hoy. D.), Kpm.: 08. hate: ‚Hütte‘, ‚psyea «hät. ‚ Hundehüite‘, Re 
0 ‚auch! heiron' jener‘. Es handelt sich um Ältere Belege: Han: ‚heta. ‚Büde‘, hetka. a 
a Gleder der Korzelation hewy,. hewön: .,Gezelt‘, A | 
Be tamıy; tamön. ‚dieser — jener‘. Ältere Be hjetta däss, N. Aus n mhd. hiltte, :nhdi Hütte. 


ätte‘, Bos. Wo: 


ER STSEHRBR ‚Sw.r hewe, ‚hewa, hewe. ille, ila, Hiervon zu trennen. ist. os. (mjasne) J jetket . 5 
2 Det} as: heavy älter 'dass., "Wb. Ps: . ‚Fleischbätike‘ (8. d), daszu. & Jate- ‚EINER, er 


_ e ‚heweg Gen. Sg. (75, 8), wot hewäje wohdy Bude, Fleischbude, 'Schlachtba 
won einen Meer“ AT: gi im. w.. 


$tz.-D. und seit PEWb, mit heta Füütte“ ee | 


ie auch: heierr und howen. IR Gebilde von wechselt wird, vgl. auch: Berneker sewi, en 
9 dein älteren. os. bzw. ns. Adverbialprono- S.450. Der Grund hierfür liegt. in der 
u inen..Aei bzw. how. Formans -6n wie in schwankenden. Aussprache des A- vor vor 
en os anön. bzw. wäitkon,. ‚unter. ‚Einfiaß $ x derem. Vokal, vgl. o&: jerki neben. dal = 


2.2.22 2VOR.085 ton. es ie eh 08. ow udn as. = i ‚hörk, hisee neben älterern malen bzw: ia = 


an os. ‚a ‚Hobel, E: al. au uch Ib L, n one .ü hinelata ernte, ren & R n 


ap were ERST Net 


Won eur ee ee 


| " mus (se) ‚perf., gibotas ‚beständig. Denen | 


. weglich‘,. 


wotemne ‚satan: uk. \ 
.... »Weben‘ (Apg. XVII, 2), Meg.: gibadi, 
 hapeli. und dial: ‚gibad ‚beugen, bewe- 
NASEN, im 15. Jh.. ‚auch ‚fortjagen. (exter- 
er ibad ‚beugen, ‚biegen‘, 
nglölde sa ‚schaukeln‘,. mit abweichenden 
© Vekalismus gub ‚Falts‘, | 
E ‚hybart ‚bewegen, rühren‘, stowak. ‚hybat‘ R 
a ‚däss.,. rüss. -euödms. ‚biegen‘, uk. eubämm r 
on Fr) Bruss, ser: alba. „biededs >. = 


=  minare)‘, 


SE RstK), sw htyaczihı, ‚gemma, item n Rost, 
Se er Aus di. ‚Hyazyılin bzw. lat. ‚Ayaeinthus, 


> bewegen, rühren‘, Abltgn.: hibzdiwy, bl g 
nn By Ad). ‚beweglich, flink, regsam, hurtig‘. 
2. Altere‘ Belege: Matth.: hibmuez. ‚bewegen, m 
a ‚hibad ‚oft ‚bewegen‘, -AFr.: y ‚cäjsto (d&sto). b 
we se ‚hiba. ‚der Teig geht auf“, 2 Won. ‚se ide. 86 


Sn ibane. ‚Bewogung‘, Br em ‚inoveo, En 


.(&e) imperf. ‚(sich) bewegen, beugen‘, „eib- 


gu ad; gibnud,. Sw. bs. Ws: 


‚der mit Pferden gezogene Heuvender, ar 
N gibaty „üngeschicklich: (Gang); ‚giblaty ‚be- 
. ‚giblak. „beweglicher. Mensch‘ = 
. gibly ‚Gelenke an den Füßen‘, Ältere Be-- 
SE AGBer Chojn.:- übasch. ‚rühre 
L „gehe: auf; zichte: mich: aufs S 
2... et; sakübnu ‚verkrümm | 
dei. ‚gleiche ‚Autor Führt ‚auch Beispiele . 
a mit 4rokelistnäis an: ‚gubu, rücke‘, ‚sgubur 
a für ! aguba ver= ‚das gr ein | 


en . e Es aünfte sich kai, um Sehenibungenauig: 
4 . keit. ‚handeln, zu vergleichen. ist auch ns. 
.Aubafl,zurück‘ und älteres poln, gubad sie . 
0 ssich. drehen, ‚wenden‘, kasch, gub ‚Falte; 
Runzel® sowie slowen. guba dass.; in den 


‚ons, Den! &mälern Kur ‚gibt Je 


kaäsch.. ., By, 


\ I" ‚(schri r 


ki gybay se 
v8); gibamy 1. Pk... 


‚gubovac ‚falten‘, 


n jejfom, im’ 
"Beweilating wie. 


ie ir. Bis 
slowen. gibart: be 


‚hickad sagen, a S n 
aunead. Sa 


Kate 


os. ie & Brhe 1 se u il, dem, Ve nn 
en neint: ‚njendu, njeidgem, Futur 2 5 Hd, 2 
| ı fe ‚den, ite ‚das. ‚Seien, der © Ga ang‘. Ä 5 

ee E ‚gib-), ‚ni 


kitzo ‚to‘, ARL.: Tl, hazem ‚gehe‘, ‚hiezi 


ec, ; arm (vol s 
njejdu,. ‚njejom, Futur. ‚pojdom, ons: hyı 


.d£om. Ältere Belege: "Moll. Yhyss‘ (80V, 13). a 
du 3. Pl (107v, 12), Choju:: hisch. der 
‚vado, gehe‘, Jak.: hy&, Meg.: hyzi NN ER 
_ mitderselben.Bed. poln. 156, ‚ide,apolu.(j}6. 
"ieh, kasch. Jo‘ &jil, Ja slowak; = 
idenn, ‚polab. .ait, did, 1uss.. unmik, BR . 
u0y;; ukr. im, 1oy bruss, wer, I), Rs . 
da, skr. Ki" (dial. Isti), Tdem, :slowen.. Ki, 2 
dem, alesl.. Il, ‚10. HE Url Si Tode a 
mit langen Vokalismus im Infinitiv und a 
‚Kürzem im Präsens, al, dazu0% ie 2 “ 
m ‚aber‘ 08.: dh, njeridü, nS. du, Zom, Nje ee 
‘Präsens alte: thematische: -db-. 
Se 1 ul, RN Er ba . 


gen, „rein, Wiegen; a. 
| aksl. Prögybati. Sa, ber ‚ gubäi N side, Be Br 


es Na; os.  bibad (so), Ihibnje (so); ‚(dien regen, . BR ie „Rie 


1 der Ferne a 
. 2 moto‘, ‚hibaczne, (hibacny), ‚mobilis‘, Han.: os. het is, Be, Ki 

so ‚hibacz ‚bewegen‘, hibatoscz ‚Beweg- 
nn lichkeit‘, ‚Anen.: hibnyeä, ‚hibaez; ns. ga 
| ei ‘os heat: 
n 5 Bachakmend. 


Tontach- 2. 


muß hen: Mar, XV, a). gr . 
‚daß: ... ich gehe‘, Sw.i ‚hau: ‚eo, vads, . 


et ag, dam, duse (du) 
ss or), verneint: a 


sachen “jr (os. Re, os. &S Jahren‘). 
"such “ige (os. ns bucu) und *brri 
08 byX. ns. dy5) ‚sein“. Das d- wurde spä- 
ter ineiner Reihe stawischer Sprachen auch 
i in den Infinitiv ee (vol. poln. 
Bat des She. lie ein ‚schen‘. Präs € einä, 


r er geht, bar. 
Be re piece sin ‚er wird gehen“, 
Ipsss ‚wir werden gehen‘, aind. dr ‚er scht”. 
imdk ‚wir gehen‘ (zur Literatur vel. 
Stawski SEIPI, SA 


OOS a Adi. ‚zichtsüchug‘ (Jak., 
Luk. V, IS: Aickerny), bei Fabr. I Syn- 


caym a Aus mnd. jicht neben 
gicht, mBd. gicht, ae, Gicht: J > ch wie 
in ox umgspr. Aich x ch, Gen. Pl. des 


Personalpronomens wir, vgl. os. älter 
Achrmy dass. 
os hijad .fahren® umsspr. Lautnach- 


ahmend. vel. den os. Kutscherruf Ar! 

os. hikad ‚schlucken, Schlucken haben‘, 

Aikaw/i)a Schlucken’: ns. hykas$ imperf. 
das, Avinuf perf., AvyXaw(k)a dass. 
ons. Aykad, Aykawı, Hptm.: Aukasch, : 
mit skeicher Bed. poln. dial. Kac, & Äkari, 
2, ostl, sahnkorar sc, IUSS. urdme, 
"3, bule. raw. skr. Tcarl se 
neben Jecanl, slowen. Kari ', Das Schluk- 
ken wı nde Isutnschahmende Bil- 
dunsen, vol. auch frz. hoquer ‚aufstoßen‘, 


os. hila Locknaıme der Ziese, Ail, hil, hil!, 
auch Aila, kile, hilka, kilka! ng für 
Zxsen (Pi. Wb, SSAZ K.2) ” Die 
Ermoker ıst schwierig. Vielleicht ono- 
matop. Ursprunss und verwandt mit ursl. 
*euf- und *salk- (C Aulacıri lärmen‘, os. 

k „Lärm. Getöse‘), vel. auch nuss. 
zyıs ‚Taube‘ und Lockruf zy.o,. ay. oder 
durch Übertragung der os. hyperkoristi- 
schen Form Hila (zu HiEbjera ‚Elisabeth‘) 
auf die Ziese. Unklar. 


os. kiika! ‚Gimpel (Dompfaff), Pyrrhula 
rubiscalla* (Pf. Wb.), das Wort ist aus 


äkeren Quelkn nicht beleebar, lediglich 
Han. führt ein offensichtlich aus dem C. 
keiıntes hajl an, R. Wi CMS 1893 a- 
nt kilka ‚Gimpel. Pyrrhula vulgaris‘ 
neben Iupifika und npyfla Dompal, 
Pyrrhula rufa‘. Das Ns. bezeicı 
pol als snzguka, ähnlich der nördl. Hoy. D 


des Os: Snöula (Pf. Wb), / poln. gi 


asl 


dass., übertr. auch gil na nosie ‚die durch 
Kälte hervorgerufene rote Nase‘, älter 
und dial. auch giel, ©. hejl, hyl, slowak. 
hyi', russ. dial. (westl.) zus, 2er, ukr, 
zuas. Die ostsl. Wörter werden gewöhn- 
lich als Entlehnunsen aus dem Poln. 
angesehen (vgl. Stawski SEJP 1, S. 279), 
;} Das relativ späte Vorkommen des Wor- 
tes im Sorbischen spricht möglicherweise 
für eine Übernahme des Wortes aus dem 
©. Eine eindeutige Etymologie besteht bis- 
her nicht. Ältere Forscher nehmen eine 
Entliehnung aus mhd. gel, dt. dial. gel, 
gehl ‚gelb‘ an (Miklosich SEW, S. &2, 
Karlowicz SWO, S. 182, Berneker SEJP, 
S. 300). Dagegen spricht aber vor allem 
die Tatsache, daß sich der Gimpel nicht 
durch die gelbe, sondern durch die rote 
Farbe auszeichnet, vel. auch lat. Pyrrkula 
rubricilia (lat. ruber ‚rot’) und dt. Blut- 
fink. Es fehlen auch andere slaw. Vogel- 
namen, die aus dem Dt. entlehnt worden 
wären. Außerdem ist mhd. gel unabhängis 
von dem Vogelnamen in einigen slaw. 
Sprachen belest, vgl. ns. älter gelny ‚welk, 
verwest‘, gelnis ‚gelb machen‘, polab. 
gale ‚gelb‘ und slowen. alt ge/ dass. Fur 
die Bodenständigkeit des Wortes hat sich 
A. Brückner ausgesprochen, ohne jedoch 
eigene Erklärung anzubieten (SEJP, 
S. 141, und KZ 48, S. 177). Machek (ZfslPh 
®, S.34, und ESIC, S.193) zieht als 
Vergleich dt. dial. schwäbisch Golf I) 
‚Gimpel‘ heran und betrachtet beide als 
Entlehnungen aus einer älteren, nicht 
näher bestimmbaren vorindoeurop. Sub- 
Stratsprache. Das dt. Wort wird aber von 
Kluge-Götze, S.268, als Kürzung eines 
ten stoßen auch alle anderen 


lich in szezyg-je] z 
SEJP, S. 5:5) z Er SPüDe N 1st (Brückner 
). Auch die von V m Ä 
Ta eya BSL 46, 
des Wortes I went Se ae 
die Verbi a. nn. 
° Verbindung des ersten Bestandtei 
Rinan 5 00 ‚Ochse‘ (sel os Mo z 
‚Rind‘) ist wenig wahrscheinlich 
> ıst wenig wahrscheinlich ı 
Stawski SEJP). U. E. ist auch nn 
Ursprung des Wortes zu erwäsen Ural 
*eylo stände dann im Ablaut zu url. 
"gul- ‚dumpfer Ton, Getöse* und *en, : 
‚Schall, Lärm‘ (vgl os. holk), zu vereki- 
chen ware weiter os. hila Lockname für 
die Ziege und os. hila, hila, kilka kilka 
Lockruf für Ziereen Die Summe der 
Gimpel ist ein sanftes Pieifen „dü“, „fü“. 


mologie? 


os. hiltad dial. ‚besierig schlucken" (nach 
Pf. Wb. Hoy.D.). ’/ Laumnachshmend 
Bildung mit ähnlichem Vokalsmus 
os. grrgawa ‚Kehk* bzw. kyrk „Kehlkopf”, 
‚„Kehlkopf". Er, u 


CIZDIDEINEE 


en 3 himer, s. 05. mer. 


en atmyal Kimpotge h 
oo ‚Abitgn.t ‚himpak ;, ‚Hinker‘: L 
nn takdass,, ‚hinpawa, himpotawa „| Tinkeri 
, Ältere: Belege: ‚Schn.-P3.:: ‚kimpacz 2 hin 
2 ken’, himpanje: ‚das- Hinken‘, ‚himpar ‚Hin: 
KARBE: ‚himpava ‚Hinkerin‘; | 
e So hjmporas dass: Abltgn.: kympadliäco ‚der & 
...schwankende; sich bewegende Boden eines 
.... ‚Sumpfes oder Moores‘, Swj. Is. We: $ 
2. ma-rıkomä hyimpotas , ‚auf den Armen Wvie- 
Be gen, ‚schaukeln‘,. ‚hympawar _ ‚Schaukel- s 
0. 58 sitzer‘, FIN Aympalisco „sumpäges. Flor- 
stück‘ (Swi. FIN: Jymipaliska), dia 
En \ en und Dmpis, ‚ons. 5 hompaz W el, 
SEHR A : 


> er Dr neben. 5 dipae £ im id &kupae | 


himer 


\ Er, Digewer <. ‚ahd. gingiber( 0) < 


 prakr. 


u zuweilen‘ ‚(Du& CMS. 1906, . Bielfeldt, 
nn Ss 146), ‚himer: Ban, Purschwitz-Porficy): n 
000.08 ‚himer dass. (nach Mk: Wb. mittlerer 
2 S.GEZED J: Laut. Gsb.: hinter, jimer. ff: . 
0. ‚Ans. .nhd.: irroner mit. h= bzw. FYorschlag 
2 wein os. Alter heksenpl s Reaper. 


hir ken, Gtmrsehent 


N ‚hympss, 


; hesrise: 


RR ‚Dt.. dal. imber: <- ‚hd. 5 
flanze. steht er doch!‘ 


denn? (Surowas Strofa, Bautzen — - Budysyn nn 


eiberi < lat. zingi- | | SEE 
| 1974). Ältere Belege: Chojn. — hin, kino: oo 


- nn ehr. 2 ginge < !gingl 
ne ı ber(i) <S griech. Cyyißegie S ‚sind. 
x singabera. ‚Srischer 


=. Ingwäit  (Kompasitum: ‚srügam ‚Hora‘,. ie 
a Dee ‚Körper, Gestalt‘; -UrSPL. ‚also ‚om 5 ‚hinfort‘, Jak: (Mat. 10 9): hyn. a hew ;Ain: 3 
nn arg‘ Ko benannt nach der Wurzelform). und ber‘, zginuli su hin ‚ie sind um 

. | | . gekommen‘, Mk. AS. Lub.: ‚hyndale ‚Blnsienl 


gr 3 weiterhin‘, mit -ga bzw. -k-on t e); a = Ä 
. skeor-Erweiterungen auch Iynga zu an... 


5 ee. :ös. = umgspr.. mine. erabaliek, derer Zeit ‚(Eiptm., (Ch 


en Be (kin isch). ‚hingehen‘, hyndalej ee 


RWj ) Aue} a 


‚auch. 


| er wie. in en 


2 Oihzw. gingad :ashen. gigae ss Hi in: ns: a 
ne me u Nennen din : 2 a wohl durch. einduß. von di | : n 
Be i Se ‚nicht ausgeschlossen ‚Stawski ‚SEIP, a lanpel S- Auch t as. Menges; a 
05.451; Vasmer REW 1, $. 479), vgl. aber 

ER "auch lit. rMberas, imbieris, Es:handelt. sich 


u > um eine. alte, nach ‚Europa engere 


os. bin älter Adv. wog, dort, Bin, War: : 
hin „nehmet. hin‘, S Arc: ä 


‚20: ga hyn , 


: hyn ten ‚dort, da der‘, . 


ojn.), Ay 


dt: hin. angesehen MK.Wb.T S. 475), zu 


ax ist aber auch ad. hin; hyalko) ‚dort‘, ee 
& dial. hin (chod.), hyn(ka). bank), 
ala hynajkey (ostmähr.), im Ns, mt 
ähnlicher Bed. auch hen: (g. d): Au 
‚gehen ist von einer urspr. Ausr SEEN 
;:. D Sue peseikel Ö die durch die 
rtikel -n. (Verweis' auf das Be 
" Entfernteie, das Ändere): erweitert: worden en 
ist. Für ‚die "Bodenständigkeit des Wortes Ss 
sprechen ‚die. zählreichen . ‚Erweiterungen a 
von Ayn im Ns. und die bei Hptm. an 
ihrte Wendung .hyn ren. ‚dort, da ders... 
Nicht. ganz: auszuschließen. ist, aber eine: 
spätere: bedeutungsmäßige: Beeinflussung 
„dureh dt. hin (vgl. bes. bei Hpmm. Wahys... 
x und bei Jak, hir a ‚hew). 'Machek. ESIJ( C, EEE 
8.165, sieht in den & Ain-Fomen; uE 
udberechtigt, selandäre Bildungen. (,„Pü ah 
Is.  vodnE bylo asi hea“). Nach Gebauer Wb. 1 ee 
1: handelt es sich auch im. &. um Entleh> 
% augen e aus, dem Dt Ver auch ı os. alter: eo. 


ln 


 preiet, ns. hyn dassı, Hm ga stoj “Dön, m 
.2,Wohin 


Ko, 'hyn- ee 
kon, hynkone , ‚dort‘ (Choja.) und Aynkor nn 
‚dort, da‘. (H.Sm.DL, $.25). / Das wort 


wird. gewöhnlich. als. eine Entlehmung: aus _ = s 


stufe-: bzw, ee 


a ee Tee u TR 


a Aptm.: 
RER, 318 ‚hinak, 7: poln.. alt und dial, 'hyndze ‚anderwättig‘; ns. hynä ‚an 


WON, ‚Iiinzer- (nach Mk. ‚Wo. aördl Seh.D. D. . 


ba ihn Pr re RR RE > De LE 2 FRE 22 2 RE BE 0 SFR, „ ep 


 iaak : a6) ‚anders beschaffen‘, gespr.. = Sail Aus es ‘ 
gi 


a ® r iaflh: Adv. hinak ‚anders‘, dial. jinaki,. Koniparativformans . ER nt de 


. ‚jinak, nach. Pf. Wb. auch hing ünd hinach- 
a ri Abfall bzw. Schwächung. des auslau- 
0 enden Verschlußkonsonanten. Abltgü;: 
ya, ‚verändern‘, hinakosd ‚andere Be- 
an schaftenheit‘. ‚Ältere Belege: ‚MFr. (Mat. 
a 5: 24): Won: eertow 'hinak. wor ‚nehoni 
LER: treibt ‚die Teufel Hicht anders aus‘, 
re Mattb.: 
we.® yinak , ‚aliter‘, ‚Ban.: 'htiak; ns. hyis unk 

ee Iymace), ‚hynäce, hynac Adv. 1, model, au: 
2 ders 26 lokal ‚anderswo‘,. Ä 
0 Jinak, hynak &8.). Ältere Belege: ‚Chojn.t. 
Fu ‚anders‘, 


 hinatsem ‚(hynacenn) ‚anderswo‘; 


.hinak, ‚hinaze (hy), J ak.: (Apg. 


a inaki, Adv.- inaczej, älter auch {. j)inako, 
en gew.. ‚inakszy; Ei ‚Inaky, slowak. 'inako, and W.. GIE-D. .),  On8.. hymdze, 13721: 14 BE ae 

1ddo. (Ha). tt Gehört. zu. os; hin, 05 un en 
‚Formantien 4, die, -Ze KH; 
> (<° *.d}) wie in. os. hdy, 1djdy, tudy,; haze, er 


© idjal, auch indeej, russ. ‚undeul, kt. märz 
. bruss: ihduel, bülg..Uuax 
Seas, : ‚sonst‘, ‚ser. alt: Indk ‚anders, NeI- 
0 schieden‘; slowen.. inäk, inäko, aksi. make . 
2 ‚anders: beschaffen‘, 
1:7 "Weiterbildung: zur deiktischen Par, \ 
SS DIUNE = s. hin, ns. hyn, ‚he For- . SE. 
Er 1 Sina, Gel. os Bin on, fe hoass klacad, Stynkad, AfL: - Hinkam on 


„mans -aki wiein.os. "wona ji Son-aks je A _ 
‚ich hinke‘; hinkaez ‚Hinkender“. 1a Aus. 


u Ad: wielakt: < Spsse-kaksje:: Außerhalb 
des 'Slaw, bestehen. parallele‘ Bildungen 
Niet in it viendkas,. viendkis-, ‚einerlei* und got. A haben ‚lahm gehen). 
SHE ainaka, £ ainoho einzig ‚Wäsmer REWL 

NEST ESCHEL;: Stawski SEIP.1,S: 456). "Ne. hyne= 
ENT *mad-ej* ist eine urspr.. Kompara- 


= nn Anal Ad: anders beschaffen‘, gespr. er Js sl. 
a: J \Fr. I: hinakschi, SER 
ee Ban.: ‚Hinaische Adv. ‚anders‘; ins.hyaaksy Sa 


Ä Er ‚an Bonn Ba). älter auch RR I n es 


Ältere Belege: ; 


a En 3 un I dem Engeläur g nn v 
‚key und Any : > auch nr, Sl . a ; 
2 08. Kndronaß. ülter u 


Ältere Belege: War; 
bez hindruwana „ex yadıowa 
‚hinak, Schm.-Pö.: hinak, ‚hinach, & Alter: dass: ‚Ältere ne re vD 
‚Kyndrowass,. Hptm:; memigeh, AK BD: 
dt. hindern. Synonyme: - 
OnS.. ‚hinak, 


max ‚anders, ‚andern- i 


f. & Ursl.. nake, ist. 


‚ei. Wo) Hs 17.5 


Sy; im: O5 mit 


‚hindruie 3, Sg, sw: 


= wobaras, 
‚hmalse: (hynace) ‚ander- | ee 
an) Andy die, andere, Kae u 
...wo* (nach. Pf. Wb. Hoy.D), Laut. G ‚Geb: ee 


er RER 


hy 


ns..gdy, 30: bzw. hewi, vgl, auch 8. Andy 


i ehem und Ainde ‚anderswo‘. nn Er Eu = 


5. hikad umgspr: ‚hinken, scher: 


ahd. ‚tiken, Hinke (ichs. die u . 


älter anderer), ‚daneben ar e . 
es a (CMS: 2 AK 
a =; Gott‘; 5 a 
Bildung. ZU. *inakajo, 'Formans »j S 3.50): u & Si me rin 
ARSTER hynde ünd Aynace durch. Kürzungen = byay veralt st € u d a5. | 
an aus /ijmacej. Zum Wechsel von h und 5 en a 26 
EN Im: Anlaut vel, auch .os. herki und BB F 


. zu. hisce neben älterem jäle a 


dasen. 8 al 


umgspr, en, Br a | 


Mob ” : | i . S 
I zad£ewag, 2. nal save, S zadoras, : u a 


2 bzw. Demons 


Br os. hinpe. ‚vergehen, witergehen, UST 
Ex ımkommen; .siechen, nachlassen z 
IE (von Kt), verschmachten, verküm- 
IB. Ältere: Bele; 
...„evaneo, ‚exoleseo‘, | 
‚Fr. I: him, hinem ‚ich. verpehe, werde s 


L z dr ns: won: „er“ “nd wony ‚jener‘ fasst. 


tikel -n- auftsitt, deren ı 


_ ‚genüberstehenden. war, "Die. Vokale:- 2 En: 5 
und .o sind ebenfalls ehemalige Ausrufe- 
I ativpartikel (vgl Pokormy 


a r. 0-28 Eine. wörtbildungs- } 
IEW, $.280-289). infix auch ‚hiinpae, as. hympas. und humpas 


lahm gehen‘, außerhalb des Slaw. . 


nn awo ‚jener, jene, jenes‘. Weniger wahr- nd. humpeln, an. hompelen. 


| ‚ist. die direkte Herleitung ‚des. a 
en Wortes aus dem im ‚Slaw. vorwiegend: nur... 
al Kompositionsglied. auftretenden *in- 
2 yeins® (aksl ds-mg in einem ‚fort, immer‘, 
nn imoleds. ‚einzig ‚geboren, alleiniges Ki nd)‘, A = 
 Inodosko ‘E ; > h BER 
uw), vgl. Slawski SEIP1, S. #61, mit = 
weiterer Literatur: Dieses Wort ist eine 


2 mäßige Parallele legt: vor in 08., os how, 


_ 'hew, how ‚hier‘, vgl auch poln. dw; owa,  \hinken, lahm 


ee: 


siedler‘, torogs 


. Tarlile selbständige Bildung. ee 


e Sw.ıchimu 1.88. 
 hinitose: ‚vanitas‘, 


di 


EEE ZRE nichts‘, Han.: hineez . ‚schwinden‘, ‚me 
Ss hine- ‚der Schnee schmilzt‘, hitacza kho- 
nTOSCE ‚Schwindsucht‘, Schm.-Pö.: ‚hinyez . 
a ‚vergehen‘; ue. 
B3 Ältere Belege: Chojn.: güne ‚verkomme‘, 

... Fabr. I: gim ‚täbesco, verkomme‘, ginene ix 
ne ‚Schwindsucht, tabes‘, 
Se Beil: ‚poln. ginge, {er ‚hymouti, duss. 2ub- 


ns. gimu$ dass, ons. gi 


 Ayme, dial zipnie, ul. zinymı,. bruss. 


u ee big zung, Skr. ginut, 'slowen. 
u. girti, aksı. gybati. I: Uni * gybneti, in. den : 
.. meisten Slawinen mit -brr- > > :n-Verein-. 

=> fachung; ‚das Wort gehört Zür selben Wz. 


j s . wie ‘08: * alas Ds. gib Bes Rense, i 


Ss . Form), AB: der als. .chära) kteristisches- Bil- 2 


en ; duüngselement, die urspr.. deiktische Par- 
En IESPI.. "Funktion 
der Verweis auf das für den Sprecher Ent- =. 
‚feintere, das ‚Andere, ‚Im. Gegensatz zum R 


$ näher ‚Gelege uch: baw: Bar ckent; hipaez. ‚im: ‚Dreck: steckenbleiben‘. 


|} Onomatop. Ursprungs, vgl. mit ab- 
weichendem Vokalismus ©. ‚houpati ‚schau: \ 
‚keln, wippen‘,. ad. ‚huipati ı dass., mit Nasal- 


Wedano, ‚historia‘, ‚historiyski „d er 
Sm. Wb. 1843: ‚historija, stawizme, Ste. 
sen) (dazu G. Stone, Lexical ‚Changes; 2) 
Letopis ISLA IS/l, S. 37-38); ns. historfja Be 
ingster Zeit 
'übernommeries ‚stawizny Be 
nn &w wb:). Ältere Belege: Choja.: historie. 
„Historie; ‚Geschichte‘, 
u Aus alterem di. Bistorie : < at. historia. | or 


Er a . 
‚dass., ‚ daneben. erst in allerjün 
‚aus: dem "Os. 


“FH nit: ‚desselben 2 


s.histortje älter ‚Geschichte, Geschichts- nn 
issenschaft‘, ‚daneben bereits in älteren a 
a ‚Quellen. als, Symonym. stawizna,. ae sta 


.'wirny, das eine 'Lehnübersetzung. von dt. Kr 


"Geschichte. darstellt VgL os. stad ‚ge 2 
schehen‘. Sw.:  historiya, stahwiznow- 'Wwopo- EEK 


I. istorlalis‘, 


Hptm. 


| zegen‘. ndemngihtwiekhng. 1. ; Such er 
vor. Schwäche: (Krankheit) krümmen, beu- nn !: 
gen“ > 2 und gehen, umkommen‘, a 


08. pad “schwer fähren,, oo. erh a BE 
treten‘. Ältere Belege: Schm. -Pö.:hipnyez 
‚änen: steckengebliebenen. Wagen etwas SE, 


A innen or ma, 


: historij. 


kas, issce. Adv. na ar: 'ansh: Kr, nn a 
hiscen und hisder (Pf. Wh). Ältere Belege: ee 
. MFr. (Mark VIL 18): hescheze, Matth: 
 heischeze, hijscheze, Kat. 1715: hischee, 
hjescheze, Han:: hicze, Hs. 1795: hisch- 


eZen; ns. hy$&i dass., dial. hysden, hysler, oe 


® hyse, 'hesce, hesäi,. hese ‚älter auch jekle,......, 
. Jesä, jesdi Me wo), ons. hiike, Hi 
.@Wiel. CMS 1869 und Ha. EMS 1909, 
'Nepila CMS 1899: jefeen. Ältere Belege: 
. Wb. Ps: (71, 18): ‚hischtzer, ‚Chojn.: ‚hische, a 

n hischtsche, ‚hischtscher, 


histschi, hisch 
- het eh Aus: Fisehent,t Anon.: Hhischeee, a 


Neger 7 a 


En nee OT nn 


ne  istnoch‘, vgl“ daz 
Bi ma) + h (<: kee) zurückgefül ihrt wird 
 (Kluge-Götze, 8:52 d. ‚Zur weiteren BREUER 
a was 'SEIP, 8.568569, und Skok. 


. = ak . Mat. om, 9: jeschesy;  poln. 


1652628, dial. eszeze, ‚kasch. Jesz,: esz, &.: 


es jest, ad ‚jesee, slowak. este, russ. eye, x 
en id; uyd; eumo, ukr. iye, ige (na che 
En Konsonanten), ‚bruss. aus, dial. aus, Wer 
er . aruss:. ‚ode, bulg. ‚öume, dial. ‚Jöte, aksl. de: 
2 ggte, Jeste: ‚I Die ‚Genese dieses ins Ursl. Zur 
en reichenden. Wortes ist noch nicht. völlig Fall 
er geklärt. ‚Es bandelt sich jedoch offensicht- N 


| = ‚lich - ähnlich. dem dt. noch - um eine j. + t2h + iwiein: En Dis aan 


ei hito < jizo <juo 
yon wön. 3); Das RER See Ne 


Zusammensetzung, deren zweiter Teil- mit . 
a der ie; ‚Partikel: "ee (ussl. 
hal <. *g-ce) identifiziert werden . kann 
....(Meillet £tudes, S. 155). Urnstritten ist 
2. dje Vi erwändtschaft des ersten. Teils *jes-, 
das mach Meillet Etudes zu je. *eri (lat. 
ns BE: ‚auch‘, griech. ri ‚noch‘, | and di 
5 N : über ‚etwas. ‘hinaus, ‚sehr‘, 
got 3P). 


Br Wwz je=- (jego), "ähnlich Rozwadowski ; 
ar RSVI, $.20:. Zubaty‘ K; 
2.0058, 61, geht von einem *eske oder: Feskte 
a aus und. vergleicht aind. Gechä. bis, ZU, - 
N. Entgegen‘, ‚griech, Zoe ‚bis, bis: zu‘, lat: 
os Alque ‚weiter, ununterbrochen, von- hier‘ | 
© @gl bereits Meillet: MSL9, 8. 375). 
nn Möglich wäre. u. E: ‚jedoch auch: ein auf 
nn ‚die 3.Sg, von *byri ‚sein‘ zurückgehendes 
>... Mest- als erster Bestandteil des Wortes 
-  @hnlich Vaillant RES 25, 2, 5. 104-106), 
a ‚etwa im Sinne: *jest+ee ‚esist auch‘ > ‚es 
zu auch dt. noch, das auf 


bzw. dial. } 
*26, we Os rich, hi 


'hisder stammt: aus:den- 


a ehören soll. Als Ausgaapform * 
a = käme "erde, bzw. ie: #eis-kte in- ‚Frage; ne 
20 bez lich des <= wird auf. giech äp, lat. m ns: hitarad ‚ahrep‘ intern 3 Lee 

| obs.neben. griech. ro und lat. ab ‚von, 
yon. - hei‘ verwiesen. Eine: ähnliche Br- 
0 Märung finder sich bei Potebnja ] ıF 
0..8.38, und im AslPh II, S. 376. Belickner | 
 RZXLVL S. 202, und SEJP, 8. 196 bzw. 
307, ‚sieht‘i im: ersten.Teildie: urspr pronom. 


„11212;- 


Sw.: wadk, AFL.: 
E: u dk, hwadki, ladkosei ‚die Glätte‘ ” 


Se Bit = 
ESS, 8. 783-784. Das i in den sorb. Schm-P6, Anon.;Jarki glatt, sehReIeR" 


rspr.. E. and ns Aa, en. 


08.-n5. Übe, 
dialekten (um B Hoyerswerda), 5 Be 


bedürfen die: ost- und. südsL For ae : 
RE: Te: en 
. leicht: ähnliches Verhältnis wie ea e 


Jezer: neben *ozer-. ‚See 


x nachahmende. Bildung, w. auch 6 os. si r y 2 © 


SEE: Ai dar dass. 


:08.. kito Ai shot; umsspr. 610) nnd 30 SE 
ö R.Wj >. dial. ‚hifom,, ‚hizon, älter auch 
. jiZo, jui(o), Jiufo (Pf. Wb)),in denus.-os. 
Übergangsdislekten. hyzno- Öy £. Ms. en 
1876): Ältere Belege: MFr.: hizon. lat 
Sl 0) 'Matth.: Aion, AfL: hizem, 
hizon, juzom, Rs. 1795, Han.: hizom, Kpm,, u 
.Anon.: huZon, hizom, 'Moen 3757. wer 
ex Sprachdenkmäler, s.171); ‚Nik 1883: . 
.. huzöm; ns: alter hifen dass. (WB. Ps. 56, 2 
gt. hishen). [| Aus älterem: jBo<jwomit 
 Dissimilation'von ji- > hi wie in 08. dal. 
hich; him S jich, ‚Fim (Gen. und Dat. des. en 
2 Personalpron. 2) IM | u os an SS 
: Pi DS. a ol) A 


| if: 5 Hatt,, eben‘. ak Be- Ei 
os. bladki. Ä ]: ‘£ Indkd, hladke. 


-r-Fı er r 
ist sonst Dur: für: das. eigentliche Ns. am wi 


| akteristisch. ‚Einer besonderen Erklän are 


E 
3: 
or 
Sch 


_ a vuuze 


z ei z Pr 
a ee hlediy, zus russ, uk. 2.1008 win, sein 
2 bruss. 2dddxi, bulg. &dax, Sir. ‚glädor, 
re ‚slowen: gläder, ‚aksl.' er = ER 
Wr oans' „glatt; ne 
a elta, Ne ne. alas, ahd. glar wod, wadne, Schm. -P5., Anon.: lod; as. 

a ad‘ und lat. glaber ‚Kahl. 
ar Shhe: Heare‘. Sundoses. "glade ‚(uspr. 3 
Stamm) istim Slaw: nichtmehr belegbar, 3 
2 vgl. jedoch..das. abgeleitet ste Verb. "ga . Rungern', 
@& Baden, DS: sieh). rl A 


en oe Bid 


‚gaben, ‚glatt‘, glatuschkt 
} mit derselben. Bed. 


‚streichele, 


oder Path mit. dem Kopf schmuck der ehr- . 
0 baren Braut. (Batin) pützen‘.. Ablten.t 
En 2 .glazarnica Pur. 
SEEN ‚Brauischmuck‘ ($w. hs 
lege: Chojn.s 


Plättfrau‘, 


2 gladeiä, & ‚hladii, siowak. hladir, russ. 
ui, “ükr.. 

2 BUleE zıöda, 'skr. glatt, slowen. gläditt. } 
Urst. *gladier ist ee Beupemale Bildung _ 
Zu Wz | 


za, brass. eiadsire; 


as ad ; dass: Ähere Ralage: Chop:: = 
Rs = . ‚sehr | 
poln.. gladki, ; 


Unsl 


bürste, R 
 hled, russ, ukr.- ‚26.100, "bruss.. a 
is bulgs mak. 2.109, skr.. gläd,. slowen. eldd, 
"aksk glade. Sn Ursl. goldo steht. im ‚Ab- a 


/ ‚glätten; ‚die, Braut . laut zü. serb. ksL Hedäti . be 


. glafenje außerk: 
WE) Ältere Be Bir 1 aind. ‚grhyti ist 
glaschiu (glas) . ‚glabro. - 


Be hefüg‘,. erdhräch ‚gene‘, Re 
0 minlee6;: gläue, streichele, schlichte‘, [polu. 


erde‘. (Pokomy TEW, 8.434). Berück- a 
- sichügt man, daB der Hunger. auch. as nn a 
— ‚beißender, schneidender Schmerz! ep 
Runden werden. ‚kann, so bieten. sicchals 
: weitere. ‚verwandte Wörter. (ohne -EWur- 05 E 
ni zelerweiterung). anılit. ‚geltt. ‚stechen; weh- 0.0... 
‚am (physisch: und psychisch)‘; ‚geld: hef=.. 


r as e eladl a. ee Saw. \ en 
. tiger Schmerz‘, im Slavw. auch. she. o 


i .: & e re elödein, elösti ‚streicheln‘, = dere 
. ‚glästı, eläsiit ‚streicheln‘, ‚apreuß. glosto - 
n ei: ‚Wetzstein‘, rn. os - Aindki,. ns. gladki. 


” ur. e Kae 2 # a  S. Mam 6 a EEE in Zu 
= 3 en. N EL Pr ie Der er en en . IR ö vr wa a 
5 b2 A NER: Tr ee R Al.” wer 

ar PER«: ee u u u R > er N \ R 


ieh etwas.  rachten‘. 


Ältere Belkhe: ee 
| ME: . .. 0 budie mor mrjowa) . a.:hlod.se. 


‚und 23 ‚werden. Pestilenz und Hunger . 


sein’ (Mat. NXI 


EA ‚Sbohzni hsın, KiE hlodze . 


304, Gen. -odı, -oda ‚Hunger‘. Abltzn.: 


2. ‚glössy (gloäi. 3.Sg. - 
119 N Chojn.: glod ‚ESUTIES, Hunger‘, 


"glodomer (sie!) ‚esuxitor, Hungerleider, | 
mit derselben Bed. pöln. glöd, od, m 
Apoln. auch „Begierde, Dusst‘, &, slowak. en 
Bird, 


= 


gloany Ad). ‚hungrig‘, glodnjes. ‚ungrig ER) 
werden, hunger‘, ‚ glodnus ‚Hunger teiden, Er 
gloges : ‚hungug werden‘; loäis et 
 Bungig & machen, hungern lassen. (selten)‘. ERESER 
en BE e Belege: } Moll: tych glodniech Adi. NE 
os og su : den sera pie en Gen. PL Aare = 
ce Ältere Belege: :Sw.: a weder; ‚glabro‘ 3 Match. : | 
Be : kämen, streicheln‘, AFr.: hladiu, 
en =im, ladzu, Im vulgo ade, -im „ich. glätte, 
kämme - die‘ Haare, 
"Ns Bechte,: mache. glatt‘, IadSeni. \ bst.: ‚das 
.  Glätten, Kämmen, Bürsten‘; os. ghä 
RS Ayperkogsäisch auch glazkas. Kin 
.. derspr). ‘ons. ‚glaarie 


De, a "bösche. won Do- Se = us 
| vers ‚hlodny ‚und.es hüngerte ihn“ (Mat. . 
ar es | 
die da hungern‘ (Mat. V; 5 SEE 


ER 2 a ea 


ksl. Holder ‚hungemn,. ‚sich. nach. etwas seh- Bin 


. Ben‘, skr. Aidjeti ‚verlangen‘ (< *Zeldätt), z 


halb des Slaw. seualeicht man ‚mit ie Sn | 


Zelöti trauen‘, bulg. MUNR ‚steche, Jucke, a 


mn 


und poln. Zadza 


Fo brenne,. beiße* und. aksı Zeleti, Ze tb: Ba, 
E russ. ekrams ‚bi € W e en“. . Als en 
_.: 2, Gen. od oda ı Hunger, Han : = Ba Ks ar a 
a £ any : Ad).  anaeag at a 
oo; ‚köray Rn Gr. Ss x hlodz: He = 


a, gleichen os. ale erlangen, ordern, a 
. bege, ren‘, hs: älter Zedas dass. s a 
ne an pol Aa: Stachel“ “ “rei. 


nt ME en ER . 
rn aus Tuch nalen ner ae ek m, ee N 


nn . ; ‚schaben, schabend. ‚aushöhlen, ‚hobeln‘, | = 
Bin Pokomy- JEW, ‘S 36N. "Wahrscheinlich 


0 08 
“ sten)‘; 
N ggsen.- 


e- zuodänns 


| cken. das | 
 (Stawski SEJP 1, 'S.291;. Machek ESIG, © 
“a = 1685 


‚Ältere ‚Belege: 


oln.- 


‚skr. 'glödari, 
russ.Ksl. 
ri, *glodjg.. ‘Die meisten. ‚Forscher be- 


| & rung polo wy-globic , ‚aushöhlen‘ und sio-- 
os en. glöbati ‚aushöhlen, auswetzen‘, 08., 


ne 2. ob ‚Rinne, Vertiefimg* (ie. gelb - 0 08. 208: Gen. os, -osii  Slimme: Nele ll 

di Dans: Ruf“. Ältere Belege: MFr.: RE, 
ie hlos:s yschany ‚ist die Stimme zu hö EN u 
‚gehört "hierher auch ursl. *gläd- (os. (Mat: IN, 3), = wilkim teie. a Klesan: a 
a Rladzie. ‚glätten‘, ‚hladki- ‚glatt‘, Be. glodis, 3 (swukom) ‚und. er wird. senden seine Eagl n 
‚glödnas.. ‚glatt, auliegend‘, gelost, glödziu 
a ‚polieren, ‚glätten‘ USW., UrSDI- ‚Bed. ‚scha- 
ben: bzw. ‚hobeln, ‚glätten. usw. (V el. be- 
ED Teits: Berneker SEW, S. 306, Eolub ESIC, 


8:32); Der. Einwand Stawsis (SEIPL, 


| Er os linie : nt Drabe, u 
n ‚nach Rstk. auch Aldd und hlödhica. | 


sr Se auch main zele und hnadniöka. 


nn won, wowonc,. "Duk.: 
dorngest 


- 


yo üne . zusammen (on. Be 
ns: ‚gro! ss.,. glodalko ‚Kratz- ar Älk | 2 dab Ka Ws3,; 
BERN Choju: | 'glodam, = I 1 ee g xt 
_ glodauka (glodawka), [mit derselben Bed. SCHE 
NE älter und dial glodac ‚nagen‘, Ei a 
. Modati, ‚slowak. hlodat, russ. 2i100ddme, uk. Er eg 
:slowen. ‚glödati, | 


hloh. ‚Weiß : 
glodati, gloä( d)u. |]; Uxsl. *glo- dom‘; Sowak 


"Wöh' dass; 
‚auch. 20: { 
‚Wort. als ‚etym. unklar zuie, ‚Gen; 24 


Skok ERHSI,: 8.57 DD E. zu dogs, ak rag 
.. Jautnachahmenden Wz. *gL, *gel, 


‚zAst“ ‚urverw. mit 
Er nit. unterschiedlicher Wurzelerweite- der. ‚Ähren‘, ‚griech. Yilyes „H 


= EW, Ss 02), 


; "Sw.: 


Lehe 
‚aus dem Dt., zur Bildung vgl. - 


NV urzelerw eiterung. 
:DS$. ‚zogol, ‚ONS.. 
6. Schuster-Sewc, ns 
5 o 5 122), vgl. weiter. klaholiti, ‚schallen‘, Eichel nn. 
| ‚Schall‘, TUSs. ‚dial. 20.1020. stumb. ‚schwatzen. = 
‚Wort';gleg- 

vol. auch 054°. 
ur. Bildung . gl. u | = 


“ plappem‘ me all. glagol, , 
Bra ‚reden‘. 
25, 'klos. N 


Hohoneiua. ih = 
ee strüpp‘; ns. Kg ‘dass. und häufig _ 
| RE auch ‚Hagebutten: str uch, 


De  Feldrosen- 
 srauch, Rosendom, Rosa, canina‘, a Dem. 


ns. 


. 2 gloäk, dial. auch, Bogaue Jabuska, age A = eat), selbe des: Saw: 


a 


. log, Sioschk, ; 
2, Bock, 


russ, 2.102. 


102), bruss. 2102 ‚Weiß doine 


eIL glög. |} !Ursl 


auch DS. okkonicn. 


. mit hellen Posaunen‘ (Mat: XXIV, a1: ı_ 
| woseHike. ‚vocula‘, ‘Math nn 
_ Schm.-Pö., ‚Anon.: Ioß; ns: gs dass. RE 
Ältere Belege: Moll, Wb.Ps.: 


OS ‚Vox‘, 


598) 1. ‚füge, vereinige, uno), 2 Ange... 
um eine Ware‘, gloßenje ‚Worigedresche‘, ee 
= glossoltu af. ‚glosolis) | ‚halte 
es beniht wohl auf einer | 
a Überschätzung” der sicher: schon ESSkER. 
es ® ren: Bed. von "gladsks. ‚gart.. 


glass. ‚Urs. 


zowol', Läm' < 
Beitr.: 'sorb, SPrW- S 


\hre* *Koks) neben os. & 
klo 8. ‚stechen, . ‚spießen, S 


ie am Ss o 


m Dome =. 
Ghick. dial, au 

SE 
u 


sr. zlög, ‚serd, Ba 2 r 
"los... 
achelä a 
210, ‚Spitze‘ Pr 


bs... 
n En ‚Chojn.: ‚gloß ‚Stume‘, gloßu. 158 (glo- . ne 
Ss 29), wonach sich.” *glodati' und *gladoke 
© ‚glatt‘ wegen, des großen bedeutungsmäßi- 
gen ‚Unterschiedes. nicht miteinander ver- 


binden. lassen, 


‚gedresche. wie.die Bauern in der. Zeche‘, 1. . 
. mit derselben: Bed. poln. glos, &, slow ak... 
ae muss., uKT. 2ö10c, bruss. 26a bug, 
_mak. zuac, skr. gläs, slowen. gläs,aslı 
gols»; die Wz. gok che 
Ändet: sich. auch in 
zamaolı 0 


sagen‘, ahd: we La en asm 
REWI, 5 387; Stawski SEIrL, 8 2 


SCH oje jefca. 2 Abligp.: hlowad, Gı 


2 B; ande under Y a am KR Ehen Nee 


u Bean 


2 QVfat; v,36): hlowa, Sw.i hwöwa eaput 
. . hwdware ‚capitosus‘, > ‚hwöwatz 
2... Awöwieika ‚capitellum‘, 

.. ‚gravedo‘, 


u h . De Bande. ; Er 


je eisetzung aus. dei: Ko Howe mesto: a a, ‚Sehildk 4 
Le hmübersetzung aus 'dem ' da 


ae Dt): ‚Ältere Belege: War.: ‚hlowa, "MR: - Be 


een wowna Bolosck. ‚cephalalgia‘, » _ ee 
nn kwöwne mesto ‚metsopolis; : 2. Bowa, dass, at und gem ‚Formen weisen wie : die a 


» glowae 1. „Groß: . baltoslaw. Kopfbezeich huung. das Formans: 


SEE 
: 2 8... 


Er e & nl, Gen hol £ ‚Reis, Geite, Sa 
ee Stock‘, os. halıza, ns. & ralı uz' ‚Zweig, Ast‘, Sa 
2 pol D.. Ir 
E Ialamyı 2 massiv‘, russ, dial, m 
B ae Mama ‚Kopf, Haupt; ob erhaupt, Ei \ goly Kahl“ R d.). Urspr. Bed. ‚Empor- ; 
= ; Kuppe‘, .: Dem: . zagendes, ‚Hervorstehendes‘. ‘Das Wörtbil- a 

Nagel mit breitem B. Wie: ‚jedoch - die baltischen Beispiele: it. an 
er &ne RS = gi ‚alı 2, let. ga Ypr3 un d apreu. Bi ga Ti, A FF . a 
opf > ” Be ‚Haneeka dass 
nn "sch {0 halb des Baltoslaw. vergleicht man arm. 
® | z benschaft, Kolben, al fet ter, S ‚Ion wizna € Hug, G e 2. gl aD, yc D IF ‚Kopf‘ <. "gli ölü-, ; mit = . ER 
Rear 5 eauhgeei ie. en auch ursl. *Zely, Gen.- ve: 


golen. ‚Schieubein,. Unterschenkel‘, . an 


mager“ “und os. holy, ns. 


dungsförmans -va ist im Slaw.. ‚isoliert: 


galwan d . besagen, ‚handelt. es. sich NE 
schon um eine baltoslaw. Bildung. Auße eI- | 


DREABÄR. ‚Beule, - Geschwün, 
wülst‘; ;E Zeba ‚Schildkröte‘, 2, 

.ns, älter Zohe 
"gel. Weiter. ‚gehört 
A ‚ ahd.. ‚kalo. & "kalua n 


Je Wz.. 


te a Re rg . De et EB Sur u ATI N lee 
R ET we RE ee 2. Ash Se ee. Eee TE TR ENT PA a er then 
Fi ea Sf? em en Er . ee Er ba Te ® eg R 
.. . ee 7 217 ME R Page : ee R P: : 
a‘ ch SE a pr rt ” 
br eu » R 
en N a 
sr 3. Re co n 4: 
: £ 


 Iwöwe bolascz . *% ak, de im. ‚gleichen Verhältnis. zu url. a 


he. Die. 


*goba ‚stehen. wie ursL. go , 


- Sr 2. an (ine Minze)‘, ” 'SEIPI, Bl; > 


zu, 2 .. ‚glownica „Nervenfieber, 
| Me un "kin 


, elonar sapitosus‘, ; 


a er on ‚Frosch lade 


0°) chen‘, Jak. 
WOBEI jen ] Mda. der NL 
HE  quappe" (Bielfeldt Asl Y FL, 
ER “ ed 'glowa a, | & ‚slowa | ER 


‚ slowei.. glana; 


2 auch a Dem. zu : 


wo ‚Kopf‘, glowazk ‚Köpf- ° 
‚„Meg.: a; als law. Relkt a ex 
L. Glowam Kaule —— 
| 8.337), Du os. . Bomeea. , 
‚hlöoe,. muss, uk B: Äl 


. Re apa u Unsl. Nahe ist Sy indt eh Mk 


= = = ‚Kopf 3 Die. Bed. ah 


äfen Ursprungs und aus nn 
ntstan ‚holy, DS. Ssoh). nn 
Zur bisherigen Literau ur x gi sel Se im: en sr 

Vasmer. REW1, 8. 286, , Sonski u Ln ” 
: eukel: BE 7 ‚8. 131-132. a 


al. rn BEE 


er alien 2 


ER RER es ' er £ ‚ar Belege: Se: $ : hwöwoyczä,capistrum‘,. on 
 2onood, bruss. ‚zanasd, bulg., mak- znash, .Matth. 


Matth.: wowolza. ‚Halfter‘, I ub:: wowojza. 
dass.;: ‚8: ‚hoglowica dass, dial. woglowien 
Grz.-D.),.oglojin. (BSSA2 


ES, . 5544, 4 100), Ältere Belege: — 


u, Literat urverzeichnis 


a | 5 e Bernktejn C Oderk 


3: Bea 2587 


ı ö Brückner 5 Zandy Ä - . er 


ae Ende sıBEr 


ee 


ne 14, Za B, 

le & RR B IECTb GeManecarunerma A =. ie BER = 

Leken. 0. Gopm 

as ES EOROTO. (GEpkoBaOcHaBsIHcKoro). asbıka, Tlerpc De 

Mb. Griechisches € irnolagkehee Nörterbuch, Hei- nn 
200. delberg: DM 0 ee 


_ . a Kacstner, 9 .W h 
0.0. Leipzig 19 39. .. 
KRonotheWb. 0... 8 nöthe, W 
me... Nezdböhmen, Hohenelbe 1888. 


a 1. zum n Lite ; er value, Quellen: in IR Abkär Tungeverzichis. nn > Dee 
a Ein. kompleitientes Y erzeichnis erscheint ı mit dem ‚letzten Heft. I G | es : er :: 2 En z =% 


j ‚slovar. slovonskega ea 


Brugmann, K., se: vergleichende: 


x « 


geb 911-1 1973. = 


eBHocTeh, Moczea 1974. 


W Förtenbuich dee schlesischen 


ne Yin. ‚Recherches. dans. " Gomaine, au eine an 


a " Zaigbi, A Atlas 3 Deakom y Ss, Tom IV, Kraköw ae z 
ne n, ne 
00, Bepmurreite. c Bu " Onepe epanmırrentoh rpanaraaı m 
5 SHABAHCKUX ABLIKOB, ‚Mocxsa 1961, 1974. nn 
SE ..Bezlaj, Fr., Etimolosk 
Kiga; A, Ljubljana 1976. 
R Brückner, A, ‚Zasady etym 
221987, Sonderdruck aus Bd. LVI 
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Chojn.: hoglot. H Es handelt sich um ein 
altes Derivat zu os. hlowa, ns. glowa 
‚Kopf, Haupt‘, im. Ös.. mit den Forman- 
tien -ojea < *.fov)iea, -ojnea < *-fon)- 
ntea, Im Ns. mit Präf. ho-(< *o-) und: For- 
mans -ica (hoglowiea) bzw. -& (jo-Stamm). 


Os. älter hlowolca (Matth.) durch Assimi- 


lafion „ce > Fe wie in os: truskalea < 
unR und dial. rukalca S rukajea: 


os. khub ‚Strunk (bei Kohl. und Rüben 
gewächsen)‘ (Pf, Wb.); ‚Pilzfüß, Bilösten- 


gel; Mühlsteihtrog‘ (Kr. Wb,),; kalowy 
hlub. ‚Krautstrunk‘, Dem. hlubi(&)k bes. 


‚der harte Teil des "Salatkopfes’. Ältere: 


Belege: Lud., Matih.: Jub ‚Krautstrunk‘, 
Schm: -PB.: Zub dass., Zübik,- labiezk; ns, 
gb 1. allg, ‚Strunk‘, 'bes. ‚röte Rübe, 
Runkelrübe, . Beta. vulganis L;; PL gluby 


‚Runkelrüben:, dial, auch: glub, -bja (Bar 


E us 1905). Abltgn.: ghubante ‚der. Sud 


von Rımkelräiben‘, z. B. piwo wor "elubanty: 


 &ei. hs. We), glubiido ‚Runkelrübenfeld‘ 
(Se. bs. Ws;), / nur westsl., vgl. poln. glab 
: dass;, 
‚Dunimkopf“; & hloub, slowak. Alb auch. 


;‚Dummikapf*. N Das zu rekoustmierende. 


' ulsl, *elobe: gilt als urverw.mit.dt. Klumpe, 
Klumpen, üd. Klimp, nd. klimpe: ‚Bolz- 
schuh‘ (Berneker SEW,;S.'307), ohihe Na- 
sal auch nid. Klub ‚Keule‘, vgl. hier auch 


russ. emiba ‚Klumpen, Erdscholle‘ und 


lat. gleba: Dasselbe Nebeneinander. voh 
pls HD und 9 (S *un) findet sich in 'slo- 

 wak: dyba , Stock‘, russ. 0ö18or 1. ‚Wippe; 
Folteibahk, Galgen‘; 2. ‚Klötze, Fesseln‘, 


dal, auch, ‚Pflock, Gabelhölz unter dem 


Brunnenschwengel‘ (*dybe) und sorb. 


(dub. ‚Biche‘, russ, 0y6 dass. (< *dobe) 


(Schuster-Sewe, 1.&topis ISLA 19/2, 8. 


. 151-169). Bine weitere. Weurzelvariante 


init: anlautendem stimmlosem Velar liegt 
vorihns. Klub ‚Knäuel, Knaul‘,auch ‚Hüfte, 
| Höfknochen undSchultergelenk Anipale, 


‚seit ‚dem -17.J6, übertt. auch 


08. kinboki Adi. 


 Euboki | 


| kgb ‚dass. (< rei, % vel. Brückner KZ 
. XLIM, 8.321, dagegen unberecktigt ge 


trennt bei Stawski SEIPT, 8.289, g:k 
wie.in pola. gruszfk)a ‚Birne‘ und kasch. 


'kröszka, os. Kruswa dass. Verwandt ist - 


weiter uxsl. *glgb-: *glyb- ‚tief” (urspr. 
‚ausgehöhlt‘). Die Bed. ‚tief, ausgehöhlt“ 
steht. hier im selben Verhältnis zu +tglobs 
‚Sterigel, Strunk‘ wie.apoln. dub ‚Höhle im 
Baum, Höhlung‘(mit.r-Formans auch ussl. 
*debr6,Schlucht‘), ‚Kluft‘ zu * 'dobs, Eichen- 
baum‘ und dyb ‚Stab, Klotz‘ usw. (Schu- 
ster-Sewe, L&topis ISLA 19/2, und be- 


- reits. Brückner RZXLIL S. 345, sowie 


SEIP, 8.143). Vgl. ns. dial gham. 


08. Hlobina ‚Tiefe, Abgrund‘. Ältere Be 
lege: ‚Sw.: hubina, hubökosz ‚pröfünditas‘, - 
Han.: hubina, AFr.: lobina, vulgo wubina, 
Schm,-P6,: fobing; ns. diymina (nach Mk. 
"Wb. 6. Sprinb., M. und.d: Gr2.-D.), Cott. 
D. auch. diymjen. Ältere Belege: Ordnung 
des Heils: 1745. (vgl. Sprachdenkmäler, 
5. 505): dfymina, [peln. glebina,.&, klubina; 
slowak, Albina, zuss., ul, bruss. a- 


bimä, slowen. globiha, aksl, gigbina. }] 


Dexivat: zu der in os. Ahlubokt und ns. 


.dlymoki, enthaltenen. wa; *glyb- (eblau- 


tend eb, Formans -inz wie in os: 
nifina ‚Tal und os, nowina ‚Neuland; 
Neuigkeit‘, zur’ weiteren Etym. s. 08. hlu- 
dokk, m -Aymoki. | 


os, ob. ‚Strunkkraut‘ Due. 
CMS 1871 aus SN 63). | Tüngeres Dexi- 
vat zu 0s; hlub. ‚Krautstrunk* (s.d.). 


‚tief‘, Kompar. nk, 
hiuboko Adv., HHlub$o Kompar., hlübokosd 
‚Tiefe‘; dial uöbokt (Bautzener D.), Iybolkl 
(Kr. Niesky), vgl. auch Michalk. N.D,, 

K.23, Ältere Belege: War.: hlebokt (hly- 
boki), Mart.: .s tege hlybokoscy (hlybo- 
kose), MEr.: hluboko, Lud.: Iybakt, Iub- 


erakiaihnie Wurzelablaut N) ); Als es a 


in Yen: ursl. Formen liegen. die ie. Wurzel. u... 


. #gelebhr- ‚schaben, ‚schabend aushöhlon, Eh oo. 


Ze herausschlagen“ insrunde: okay: TEW, 


.-Wb: bien.: rmoeyn ‚Tiefe‘, diymo- 


= Se "Rose: dass... 'OnS: dl ki: a. EMS: 1905), _ 
“er ‚eb Wet. Ems. 189, er ‚Alteie,  globie dass., slowen. glöbati ‚aushöhlen‘, 
, dl moke:. Ai 4. 


U); ), Wb. Sn 36, ® nik 


Y re. Mae dloboki E Trafundus, und: apoln. aub’ „Höhle i im Baun 
2... det en 0 ‚äbyssus‘, Swj. hs. Ws: ge 
=: imbeyna ElN aus Tornitz, Kr. Calau, |: poln. @’ubati ‚fein pioke ‚dybas stoßen; 
ns ‚&lebokt, ;Dolab. SIOBEE Adv, &- ‚hluboky, schlagen‘. ‚Auch die Existenz. verschiede: Fe 
a ‚oky, muss. eny6örun, dial, eusr- ner Äblautstufen in ein und derselben ie : 
et, Gorui,; uk. eaybdku, aruberuc, 'bruss. en ist. keine: ‚aubensewählliche | Er EN, 
a Srsbonı, bulg. 9100, sk. Mbok(< “ae, SO jeinung. (dazu bes. Sc arsch a 


S . | i e #76), era eek slowen. alo- \ an Wo 
ee 


BR =) N. Amok moi uch Kostami- Se uh, ist, = auch ı pol. Fer te 
une . es ‚muss. en RE 5.ükr. 3003 oe . a 

a; imilstion von bSd- m, Es Bes 
SL om oT älteres Ne. 2 die 8 


E e..-; Er au, Ale: Pisa: = ; a E 


. Sachen. Bean lebakt, ir zen se ei es Be ‚ ARt: a alge 0°. 
: Drucktehler, ae a a 2 6 it, Iuchosez, rei ta ‚Taubhe N t‘, Dow 


8.246 und 367). Vgl. hier auch die saw, 
‘Verben. ns: wurglobis ‚aushöhlen‘, pol... 


= slowak. up-APbif ‚auswetzen;: nagen‘, polo; en 
D, hiba ‚bohren, aushöhlen‘, &. doubai 
dass. und slowak. oy-dlabat‘ dass. Zum 
2 Nebeneinander « ‚der Bedeutungen. ‚tief und. er 
at, E- ‚aushöhlen‘ s; weiter ursl: *dabre- ‚Schlucht, 
Kauft, ab, ditbra ‚Wiese im Gebingstal! 
lung“ neben &, dial. dubtr, „schlagen“ ea 


Si : Bucht: Furaust Er ‚as Es 


ES. Ältere Belege: gluni, | 
2 Ohojn.i gluchi. ‚surdus, | taub‘; gluchnu H0% el & laipr | 
> yobsurdesco, werde: taub‘, gluschschu ‚na- Ai | 

2. che taub‘, gllohota: ‚sur N, jo mit Ser 

©... selben Bed. Seh „gluch > .® 
ns © hluchg, Fuss, 24 uss; . mit. d 
ner, bulg,, mak. any, sk Fr slowen. scher 
2 @lüh, akslı ‚gluche.: H® mit‘. lichen 
Be Ablaut. zuss.-ksl. öglschnuti den werden‘, n 
SR FUSS, anöxhyıns dass,, Sr ee n en Br X 


a Keks ns. Bach, Adi, a: 


nn ie dass, : a 
a Den zu ee ii g 


2 en | n a 


heit‘, a ee To = i _ A 
x tdube a he derselben. Bed. a ginssye, 6 en 


ee | a anf part ‚Dumm. Sa ha ds img tönend, hohl, hluine 3 in De i 
heit‘, giumstwo dass. Al gu- . prasnjenje ‚ein dumpfer-Schlag‘;:ns; ur a 
_ 1545 wel: Fr. x ‚MERK, Bevölkerungs ee Er ass. nn za os: s: hluehl ‚taud! “N nn 


5 Baind, ‚hauen, „Bikes, eben, Bin in a 


on Ai 


| : i 2: e Pa en Er ö r “= 
ee kane henufsichtigen, warten, „ ofogent, m‘, ie: 
| Per so. ‚aclitgeben,. sich ‚hüten‘. 2 ww. Ältere Belege: 


: ir, 2 ha: 
S glßdalo.. . 


ne hladak Gafler hladanc 


{ Ss danitdo Schauplatz‘, 'hladar ‚Zuschauer nn 


schio hscie wy hladacz. . 


ER Ali: do pusezin: 2 ‚Was: seid ihr hinaus- a 
‚wüschli' do pusezmy: \ gledadlo, I ak. (Kor. X > 


Er Y ;Seher; Pflegen, ‚Hüter‘. 
on Belege: ME e: 


S : ; gegängen in die ’ Nüste‘ ZU: sehen?‘ ‚(Mat.. 


5° ‚N; .chto2 10 Tazuie, ton 'hladal, 20 te. 0. 

 srözentt ‚wer das ließt,.der merke darauf; ns ‚glöda$ (s.d.), Formans. -dlo, zum Bee 

nn 2 Ta zla a ‚ehebrechaiska. schlachta hlada @> EWandel En Schuster-Sewo; ‚Slavie et 
. zuamenöw ‚Diese böse und Sebreheiie "CHI: 3,8 366. en 


dait: ‚drchrhepieio‘ ‘‚pilne 6 08. Madandko il 


SEI AT : suchet" ‘ein. ‚Zeichen‘ 


ie Sm: wokowo le ( 


.. „föcania‘ ee ‚iladaczer ‚nuni- 
N SE eben, schauen, 


2 ’. Ältere: N 


2 dial.. ‚glgdat, &, hledeti ‚sehen, schauen‘, 
ER n j hledati „süchen‘, 


RS; ‚giödas ‚dass. (Formans:- -d N 
ing muss. zunddney dass. Dal), Plannöent, 
>. imperf. dass $ 1 £ er, 2 bulg. Shedan,: ‚uedd U, 2 | 
or ‚Ablten.: ar ee Beobachter‘ ; a eidene: n. ‚Pupille‘. 
 glödamja eg ‚Zusehauesrauin‘, “ St 
N z 20, hie, Blejte, hleftef.. ‚sicht } sehtie Alte & 
ER : auch hlap, Hiaee, ‚hlajtej, Be | 


a „hlädati, slowäk. en 


dank, une, Samy m: ie & 


4 ladawko 
‚Brille‘; 3: 


PS piegel‘, ‚Hanı; ‚ladavki. 


daddo dass, Dem. ‚glödalko, Kal, uch > 

Ältere ‚Belege: Moll. (7 65, 3): ee 
glydalo, :Chojn.: :.gledadlo ‚speculum‘, ‚auch - a 
‚19: glödado,, 


gledawka, ‚Fabr. I ES 3,: 
| .: gledalo, ‚Hpta.: 


Ho), vgl. auch 


| a am BER Fe Ex 


 gled,Angesicht‘ Jak. ei D, IN a a r. 
e en I poln, älter giedal ‚schauen, suchen‘, .la 8 Hesek ( 


 hl’gdiet, muss, ae nie ke. ati, = uci “ R 3 


8 russ, a 


e- 278, ua liegt, dieie N 


ie ade Werden‘ g e- 


we 


& Bee 
I, 12): ‚gindadlo. es 
Urspr. Nomen instrumenti zuos.hladae, 


S j 2 u pille ug Eus a : 
Er hladawschl” ‚Intuitus‘,. wohnizeza hladarka. S 1926), Synonym: eh n8.: ‚glEdalko; Se 
„gledawko dial. r ‚Derivate zu.08. hladade 


‚schen, schauen, blicken‘ (Formans aneko), . .. 


| Fr Mi kr. ® TB Er m ee 0 
; he al. gie), SKr. gl&, glöt . ja . &) hei (ak ee 
tung), vel. Vase RW i a 1. er Se HE 


Bow eo; ww. im avec. Gr D auch. als I Bor en N 


mans.  slape somit, takdap,; ähnlich ; im. os ge 
> dial. tamlej,; taklej,, neben tamle: und. take, re 
e; ‚jedoch eber von *gledati zu trennen (Gun 
‚sind und wohl selbständige Partikeln dar- me 
‚stellen: wel unter Ze); 08: -Iej‘ dann aus 
Je + j wiein:os. dial. haklejneben (hakle; er 
gleichen Ursprungs können ‚auch: die: ns. ii ei 
. Formen 165 und. Iej sein. Nach J. Bee len: ‚Schlt 
NR 53, 45, 8:298-242, muß auch bei ae es 
= ‚hle,; tenhle,. ‚hlete usw, von einer Kon- a 1gefi 
 tanination. zwischen ALSPR: ‚Je und der Aı 
. Kurzform von.hledej ausgegangen. werden, Ben: 
ns ;. ee neben. Seh rei, „e > .- “ 


er ei di. „m nom 2 sn. un 


Gel auch poln: Ast ‚Wade‘ neben Iydo, 
Iydka dass.). Anßerhalb des Sawitzau 


; elma: e hima, > ns. gli ina nn ; 
| urzelerweiterung: 8 ade ne 


vergleichen. bt. ‚elitüs- ‚Klebrig, schleimig, 


Tr As N schlapfri,. ‚glatt; eben‘, gipres ‚Nasen 


| leg ehe. (elinjany Inden, tormeus‘, N 
[® Iglinan! paiz: (einsam Biac) „Back en itt 
elynanip baanw erweiterung lit: gliemene., 


. „‚schleim;, Rotz;. ‚Bischschleim‘, lett; ‚glieds. Es 
| ‚gläs. ‚klebrig‘ „gizda Ton, Meg, 
blauer Lehm’, mit. ‚abweichender. Wurde © 
ii re Wurn, ve. 
12 . naeh skt. a ‚Schmerlo‘ a ende En 


y8. CMS er Haken, a ah des a 
en’ (Kä-  Slaw. ist zu ‘vergleichen: At: eihti, genü eye 
"Anthio- ‚treiben‘, jett. dzit .dzenu‘ ‚deinu. dass..zlat nie 

oWwa 2 fendö ‚stoßen, verletzen‘, en dw a 


mm, (*g*hen-jo) ‚schlage, hau 


au S a chlägt, tötet. Wie em 


ne Be heth; ‚Kıtenzi. ‚schlägt‘, kumanzi 


..38CH if ie ‚Schleim; oa Schleim 
= a. En ‚ahd. ‚Kine, un a 


sagt, handolt e es. sich” um en 
3nts Er 5 


u ae 
: hinteren, Teduzieten,  Vokals = ie 


gleiche Nebeneinander ii A : 
er mönxun ‚dünn und. al st lien F 


= ek, 28: i a: dam, Ra . 


ns ri KR A 
EN 


= Aus ahd. ‚Gnade Si. näde, Da EBRFE 


ei & 08. . Inadrike. Ghnlenkeaut, Brakel oe E 
: Be nach Rstk: auch Anadne zelo; Na Be RER 
E ehnübersetzung: aus dem Dt., zur Bil- : a EREE 5 = he ia 

S dung al aa) hlödniöka anerälime) . Ophrys m uschtera en ( = | 1 Pa en u 


 „(Sich) Ange, hmdnny Aal ori, ‚ärger- Ablign. 
‚lich‘, Ältere. Belege: War.: .....so. boiace ‚Abigt 
5 peched ieho en seh vor: se inem Zn om | 


\ Br , gniesohlu . ‚niduler‘, 4 
a): Imdsda. (gnjazde) 
sdo ‚nidus‘, ‚mit der- 


Rn 73 fr; sr N: in: Folk nctellende en ® £ en erden 


Übe Te , » F en 3 ‚age um. 
.  wak. ‚neo, xus d m uch ‚Fi,  volksetyi ologischer Umgesain tung. auch: 
so Aller: En brus. ds ® g.,. mak ei nnd und lett:. ligzda ‚Nest‘. Wz. „sed: 
. | ıK = ‚sitzen‘, Praf. nk ‚nieder. ‚oder. ‚ein-‘ ‚als 
‘ ‚Ort zum Nieder- oder Binsitzen‘ Pr 
Drüise im Talg, Fi B 2 koryii ‚W, S: 887). Unklar. bleiben dab 
; Russ. und Polab: alone n ‚jedoch: das anlautende g- und der Yokal &. 
. tunBen wohl verwandt mit undl rent En) Bezüglich des g-Anlauts sind jedoch such 
.cAmid, ‚Ds. gnis fü fa aulen‘)- Bedeitungeentwick- Fälle wie.ns. diat. gnilkt ‚seicht* (< *nileko). 
ı TERN & nn und. gniskl , ‚hiedrig‘ (< < #nizske). und: even- 


;.. ing: Fans, Sir ‚Gi Port, 
i va die parallele E aisicklung in os, Mine ‚al DM Rn falls zu ur ursl, #malat 1 


tw wären 6 en een‘ 08. 


i SE JE be 8. 302 


ne os, ; nit ‚len, Were, ‚Ältere Belege: 0 | 
2, an a: auch hhidlca und shi i)ca, ‚zhnidl-. a 
; er ;OB8: gnie. Ältere: Belege:  füeka.. Ältere: Belege: ‚Aftr.: nlie 
[mit der: 
gleichen Bed; poln. 'giid, &. hntei, stowak. sp 
a mit, ‚Fuss; zuUms, Ur. zum, eniicmu, 
as bulg, ZHUR, ‚mak. rue, ‚sk. Enji, 25 
urverw. mit ‚griech. yrlaı ‚zerfällt i in: kleine Sn Ha 
en Teile‘ "ags. gnidam. ‚reiben, zexteiben‘, ahd. 
2. guitan ‚reiben‘; -Mmnd. ‚giden: ‚dass;, 


 ‚fraceo‘, AFr.:. Antju faule‘; 


. Se R a : ‚grtu „putreo, ‚faule‘, 


aksl. griti. |] Ur 


. ER are charfe, schäbige, ‚schmutzige. Baut‘ 


s 302, mit: weiterer 


08. nid 1. ‚Nisse (äuseo), 2. ‚Achel i ai sem ig A 
on Be a Flache‘. Ältere Belege: Ban. a 


ARE; Anc 


Ss Breiher es 


© a das 5 eier N 


8,398: Über 


sl. *gniti, *gmejo- ist. Bad Allee ons. Bee On u wi | 


‚Jett.: fe 
# a dial. end Ps EL ial, 
:i-, ghmeid(h)-, Pokormy. Amilicka, Anika ind lea lie, ee 
N En gan: Bedeuuingsurpyick- En 
© Jung: 1. ‚reiben, zerreiben" > 2, ‚zerfallen lichen -d wohl Anier Einfluß: von et 
zu Staub)“ > 3, ‚faulen‘ Siaweli S SEIP b: Na 


=“ en er Bi ee eh Nye. Mi 
Be .; oln. -gnide, älter auch Ihmily £ | 
Bu = Pr ne ee Bule . ak, ” 
2 2 She, ‚gnitde, ee glda. 5 = 


a R < ende "Die  Scchdlage: bildet die ie, ei nn 
ms ‚zernagen; zerreiben, kratzen‘, RES 
. Sonst, vielleicht gl. gs. ‚gnidan ‚eiben; zerreiben‘, ‚able. 
nel na . . ‚gnitan,. ‚mnd. . ‚gniden. ‚dass, norw. ‚dial.- a 
= ‚änieken‘, vgl. es Berteker SEW,  gnita, ‚kleines abgesprungenes Stück‘, mnd. 

e: S 313, und Nekring IF IV, 


j gnitte „kleine Mücke‘, - ostfries, enid, gnit er Ye 
& _ E weitere, ‚aber kaum in- Betracht kommende 2 


‚allerlei‘ Kleines. Zeug; eine Art kleiner , se 
2 Mücken‘, nd. ‚Gnütze ‚kleine ‚Mücke‘, ER 
ee 2. Jette guide , ‚scharfe, schäbige, ‚schmutzige we 
2 ‚os. knäzdorrka.,Nostwurz, ‚Neottia‘ Rsik). B 
ff Denivat zu. In&zdo ‚Nest‘, ‘Formans = 
; = owka, (wiss. Neubildung). . 


Haut‘, Vgl. äuch. os hnie,. ns. glis, Zur & © EE 


Literatur: Bokemy | IEW, S. 437, Stawski > 5 
2 ar LS S. 303. ne 


Anidlicn: eigbimer, Din: . ide, ns oo. 


Amiliä 9: aarben Obst a 


an a &al, "nik a 


ee Ba Zdhe a auRR 2 Ei 


Koss  ueleies : en = ne nn 
a 


y ydası. Ablie: en 1. ‚Fäule, ı 


iii Veäi Szsing er, Ta; gedi de I, OMAN... 
ef. ee > = ag eb Mn. 
68 Shin, din. gnid älle mit. . 
„Jett. guide ‚Niß, habslich. 


Ee u un SEE Er a en 


Mach und, ie E ae Ale tere: Bar air nik re 2 . - 


, Amine Fade 


_ . Kiik, 2 a BGE wi Such [2 
. ir aber ann : au 


Rue: ' Verselbst tändigt 
2 ag I: wel dazu. auch ns. nejtlepsy j 
on ..nejl&psy, dial. gnochfenea < gnojsenca(Dis- 
.:  ‚sitnilation), F mit derselben Bed. poln, ® 

z . & Ra donak. ERS russ. a an 


. geil. ande > 


in %, gnilik. ‚Faulenzer‘ 5 gnitih ie u 2. an, EIER ORTEN 

a „faulenzen‘, gnilostsch „Faulheit,, "Trägheit,  2H0 ä 
en Nachlässigkeit‘, Jak.. (Tim. V, 13): gnile a 
\ a ‘Nom. ar PL. ‚faul‘, Meg. } gnili ‚piger, E- 


nd. a Ss = 


len: mafie De men in F je Ku m erzen) RT 


ZERN ee = ee Sowen. en E ; 


Miss fan Ba 2 ‚Eon. m an 6 ana, I a bi u 


t m innen ® eitem’. e 


eo XL, Er em. (wognojim) L 'S- S 
... „bedüngen‘; ; Ns 
.gnojfien. und. ‚gnojfica S. ‚guolica: dürch = 
ndigung des Reibeelements von 98 
neben | 


Meg: > Biol ‚fimus®. 


nedem ‚gleich‘, $Sm:‘ .: ydom, nydyin;, EL 
| med :däss; (Zi. Wo), in jüngeren 
Schriften: unter: BaaduB sie ‚der os Schrift 


 spräche auch’ gred (s. Mk. Wb.). Ältere 


\ 4 ‚eitern‘ 2 wödko hmoji ee pi = hi a 


Er > | Ältere Belngen. Ende mo). Mist‘, 'Matth.: _ pognis 
20), nofiez; ‚Aft. IE: hnot; nof, Amoju. 1.88... wegen 


a Em so we: meiteh kosesach pri | ‚Biter eg > der gleichen Bed. poln, 


ER ERSR: Er 3 
aruss. gi hd P 850 7 


a N s.d 


‚gnojs; 1. Se: won ara der Sic, Tach ge: E wo. nd 3 
eh Fig Belege: Ir te : hie 
oa: , en ‚Mist, Biter‘, gnoieh, ‚düh- IV, V;; „2: 5,1 ‚IN wi. 
Ä SE FR Tü fi, j kn ‚derepente,, G Cd. . oda, = ”. is 
He Matih.: ‚nydom „stracks‘,. er 
; d Schm:-Pö,, Anon.: a 
nd, ya, nydyın. ‚alsbald, ‚sogleich‘, a 
m,ned; nied, Hao.: 


Bibel. 1728: 


(Mat. II, 16), : 


Pr. imidy, nydym, nydı 


ER a ns: quis ee ee ö8.. wi. 
Ma ee an 08,21€ ‚heilen‘ zu. 0 os wi 
na-pof. ’zu:08. BE are > Se . Ei 


ae. 
1 2 ‚hnauti, slowak.. ‚Anilt, zuss. "EHymb, ukr, on 
in bruss, enyß, 6b ee 


gyi - Mi as. A a Ss 


Belege: Chojn.mied ‚bald, statim‘, Hptin., 
ne Jakır N gem m 6; si 


mn 


me, mei, Alter auch. 


eo 


ih ode AR ed, Ihend, “ihned, hinhed, ‚Bhrted, 
. . 2 Anedka, Ime- 


hned; nhed, slowak. Ined’‘ 


- Ihnanch: Holub: ES] © (8. 146 


. zwischen. in (vg 


= ‚dieser heit, 


ad 


dieselbe eis Vertit für das. Bein. 


Brise, obwohl. die kasch. Belege aus- 
| ein arligen Ann j- mösee däss., zu. > 


En Auch. die slöwsk. ‚Formen - 
£ ı schwierigsten. . 
ae. sich die sorb. Formen, 'bes.: aber 


d.sehr alt dis. Ih). An 


dltet 28 Form, aufein: angebliches:* inggodk 


- zurückführen. Außerdem- wäre die Ab: 
sohwächung von 0 >32 äsoliert. Andere. 
.. Forscher identifizieren deshalb. -2d- (vel. . 
aksl.. kegda bw. russ ‚Kozdd). mit it : ‚ebe L 
en  kadd ‚wann. ‚und. lett: kad. a Ei orta- we 
| ) ‚ Petersburg . 1907.1908,, Ss Ben 
44 Potersen RZ. 38, 8.419; a} er i 
. Sloinyio estoimenija?, Warszawa. 1905, Re I, 2 e n-t0: ge 


‚8.305; Sborti 


Eule, RFV.60, 8.430; 7; W 
S 11; Vaillant en rautmann.\ Y 
a B + handelt es $ sic jedoch um eine für. 


ee ee sole , = 
‚kne L; 'hneikf, “ 2 ihre 
‚onetk,. -önetka;: wnetkl, ‚onetku: Der, ‚in ihrer | 

ıch inehed, der. UISpr. aelkteelr ‚Par: 
he we ne ‚lage. ‘bildet die. Par 


und Slowak. durch i- verstärkt sein kam 
(ve, ‚dazu im Poln. mo ‚QuX,. so‘, russ, uno. 


1. wb; ‚An ihned: r.: Rp. 
er ed, Er: | ‚aber, so, dann; wohl‘). Die P 


ize,; Bratislava: = 


‚ches‘, Rei Interj. ‚daß dochl‘, 
‚dial.- (währ.): ‚kedy, hedi, ‚slowak ee, 
‚  ked, poln. Kledy ‚wann‘, ‚dial.. kieby als 
ob‘, dial. kie ‚wann‘, vol. äuch ns. te 
ikel ne el bes: on 


auch“ < *je:ke, Die Par . 
‚mit dem Leren | a 


‚kasch, feh; nän HR ist, n = 


A, SIn-1m) 


| giutinative. "Zusammm 


ikel: ne-, ‚die: 


npnL, wuss. HEme neben zöne ‚jotzt‘), s. 
‚auch. polo: ‚inegdy, älter inedy und Ikasch. BEE 
nen "Demonstrativpron ‚zur. Unterstrei- LEHE 
‚chung .der Intensität. ‚(Sychta. We. ), nän | 


vgl zu t-: ns. ‚tedy, tedym,. fegdy ; ‚da 


poln. - teZ ‚auch‘ 


“h AN 2). of” ‚bien; 


8 . ind N Beil „dem ; im 


&3 nen aan "ai Da 

\ ale BZ 4 ES 
De BEE AEIEHE eg BA rn 
m x. ei BR 
7 Zr Wa ARE 


BE 


aa Tesikalischen Bereich 1 iyischeie ap 5 < u 
mmensetzung: verschiede- 
Laütform. teilweise varleren- 
keln. Grund- 


tikel ne... 


{LE Konstruktion. einer ein» ist eine Nebenform zu no bzw. ny (vel. & Rn, 
2: a ee Sandfonn. ist, schwierig: Ge | 

. bauer Wb: dh, = SB): undin Anschluß an. 
6); ‘Machek 
ae (S. 213) und Brückwer: SEIP Sn) Sn 
unterscheiden, ausgehend von &, ihned,. ‚dieser, ‚der‘ ‚(Lorentz ‚pem: ‚Wb.), im. rs wi 
51. äksl. its. ‚unus‘) und bed 


Ce) „.das. durch ‚Abschwächung. des dial, (mi 


‚neben nynt auch. nenie, neniCko, jetzt. nüf. 
ähr.). nenieky, russ. Höhe, ars. , 
 Wurzelvokals aus. *gods. ‚Zeit, 'Zeitab- and. Die os. Form Anyd(om) entspricht 
schnitt‘ entstanden sein söll (ürspr. Bed. spe ny- [c$ nal). ‚Dasselbe Nebenein- 


‚in diesem Moment‘). Die ‚ander. von o:e findet sich :alich: in den 


verschiedenen Varianten ‚des. Wortes wer- + und K-Reihen. der Pronominalwurzein, = s . E | 
‚den auf Grund. ihrer: morphologischen 2 als 


a Aetalnten d er da" ‚neben tody,. togdy, 10hd, tohdıy: dass 2 \ _ 


n- &tedy ‚als, da‘, ted jetzt, nun‘, fehdy, 
pol tedy, älter. auch. tegdy wd.tedy, 
a ae tedäj neben russ.- moedd,, ‚buie: Bat 
 enaee ia aksl; togda, tagda, „weiter 08, 
eo neben: muss. a 
| ds ‚kedy,. kegdy: ELTE 
‚wann‘, ken Relativpren., ad. kö,wi 
Kehl, 
kedj, 


ah: PR eh ‚hier, a a an. “ 
a u doch‘. < “tor, “ “ 


Gerieg ee $ gun Kopedny.] E sn, x “ S S 


. . sonanten aüftreten kann (el. ‚poln. wruk' = EN Se ie 
00 ‚Enkel, wnelka: ‚Nische‘, wnikmgd neben x m 
ei . ‚nllnge. ‚eindringen‘, : hnikati: ‚quieken; : 
a wiehern‘, vulg,. hnipat (<. dt; nippen), nk 
© .hmoäditi. ‚zerstampfen, zerstoßen‘ neben = 
....poln, mozdzlerz ‚Stamipfe‘), zum w-Vor- 
a ‚schlag vgl. ‚aber auch zoln. wtedy ‚damals‘ er 
sand: wraz. ‚zugleich, zusammen‘; 08, ‚älter. * 


Se Sn -m (vet ‚auch: os ledy, Tedyr r 


Se ee Inted, der Au 


. und der.‘ 


El a ns. 5 hob, ; 


.. . . as Yobalane: % a Ye 
a ‚Hülle; Mantel, J 


a en. die vor: allen.» vor: asaler Kon- ie ne Mn 


nydym <. nydy + Hetvorhebungspartil 


an hol. ohot. inter; Yäs. Blannens, a es Bunt Wbz:. 
| 0.), 2. hobaf ‚ein. Kiefemsamn: mit E & 
5 abgestorbener. Krone‘, 3. ‚großer Topf 
"giach: Si; bs. We. aus Dis), hobarifdo EL 


En E . ‚horchens, ho ho hol a u ne Zw. Wb 


| rspi:. je. ‚Interj., vE er: 


Bed. = 2 


YA BES: 


er üfmnunterung, engl. pl. halt 
2 wartel‘, auch-als Ausruf der Bewunderung: > 
a "neude, lat: Ro Interj. der Ver- . 
a . wunderung: ‚Jam: einzelnen & ‚Schwentnen 
nn Ba S: 29-20, . ich Man he. ED 
: | | a, n8, 3 wobaras. en 
s ‚DB: bag. _ es ns. ‚ hobaien i: all Bed 3. Jelchtgosottene 
Ju ae ‚halbgekochtes Gemöse‘, 2, spez. in 
..n Überziehen,. ‚Gewand, Pe- 
...... Jerine‘, 2. spez. a) ‚das Haupttüch.. der 
nee weißen. Trauerkleidung ‚der Frauen bei. 
Ss leR. "Volltgauer‘, a ‚Altartuch,. ‚die Altar 


nica, ‚Die. yon Mk. 


s.hobatika ‚Hobelbank, Hickselschneider Sn S 


or > Umge dt. Beheben; > : ; - 


3 - nr ei 3: spez; En aus "dan Enden. = ee . 
jes abgeschnittener ind: dann getrockneter 
h S Kiefernäste und Kiefernstän 
ol artie ausgeschwitzte Harz! 
erwund er a. „nur ander: 
. des. eg Se Kiefer‘ (ach Bw 

ur wunderung, der 


[Nach Mk: ' pi 


‚hobor: weist auf B Beeinkussung durch habor 2 “ 
‚Riese‘ (3 a. | a 


hoben, hoboras, S. ‚os. wobarad a z _ 


»B ohnengericht‘, a) m. Sprwd.. ‚die: in = 
. Speckschwarten gesotfenen, Bohneukerne Be 
b) bei Peitz- Piono Drewitz- Dijeice),, ‚Be 
kochte und gestampfte trockene: Bohnen- ° 
Älter ee die wie Brbeabiel: Beandelt und | es 


Wb, Du&.: EMS 100), nn 

. umgspr. auch Dickkopf - (Purschwitz= 

ti el ‚PorScy):{/ L 

_ ym, ledom ‚kaum‘ im$: en 3 en tale 

rl: und hito,, ‚hitom: „schon). Bee. gs ühr 

.. wieklung:; en auf der Stelle‘ = sofort, e 
u sogleich, ua Br 


ime: pörlen- us 
Me Wo), 
Tone: shgsstonbenet Baum, 
j. hs. Ws. aus Neudorf): 
| Fb. aus utspr. hobwar SHob- 
U Dare, vg). auch ns, hobarnica < *ob-var- 
| „erwähnte: ‚Nebenform. nn 


Mei nd 
a 0 PR: 
4 pi w 
Be 
- : _ er 
ae au ur 
ie B es 
b E ü ‚ & 
’ un v 
una) Fr *: 7? 
ver \ ee 
; q 
2 Pe En 
2 pr Bew 
Eis - 
FR er 


hobarikto | | 
Oozusammen: mit "Rührkartoffeln gegessen. 
Be (MR. wo. 1, 8.358), als slaw. 
Reliktwort Obrizze ‚Erbsenmahlzeit am 
"Weilinachtsabend‘ am Schwieloch-Ses, 
südL- Beeskow (vgl. Schneeweis S. 135 


_T100}; und Bielfeldt ZfS VIEL. 3). I] Zuns- 
kobaris, "Formans -Tca wis in os. älter 


höblica ‚Wicke‘. 
ns, hobarißo s. ns. hobaf. 


en hobeeris, hobcerjenje s. ns. wöbceris, 
wobcerjenje: 


| ns, hobdari s: os. wobdarid, ns: wobdaris. 
ns. hobdwor $, 08, ns, wobdwor. 


ns. hobej's. 08. wobaj, wobß, DS, wobej. 


| As, hobejs, hobojs 5..05. wobend, ns. wabejs, 


ns: hobelt s. os. häbl. 


15. höbel®, hobl s. os., ns. wobH. 


ns. ‚hobemjef, hobejmas s. us. wobojmjes. 


ns. hoböfeic nos; wobeZenca. 
ns. hobgnafiss. os, wobhnadäil. 
ns. hohgroda s. os: wobhnäda. 
25. hohgiyzk s..os. wohryzk. 
| ns. hobchad s, 08: wohchnd. 
| za: hobchädas 5; ns. chojäik, chodas. | 
1, höbchod s. ns. hobehad, 


.. us, hobijaß se s. ns: wobijaf se, 


D“ - = “ 
ee au, — bi Fr 
i 5 Swen =. » % 
; iv w ZW wog 
voran 
“ | = ra A om 
ae x in 
er x a En 2 Pr 
£ = - m mem anemne men We 
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300 
ns. habjed, hobjedowa$ s. 08. wobjed, 
wobjedowad, ns. wobjed, wobjedowas. 
ns. hobjedk ‚Frühstück, ientaculum‘ (Fabr. 
T), uagspr. Synonym! Fristuka. |] Deminu- 
üvform zu ns. hobjed ‚Mittagessen, S. 08, 
ns. wobjed. 24 


| ns. hobjerto s. os. dial. wobwjertl. | 


| ns. hobjerziy, hobjerzmus, hobjerzy$ Ss: ns. 
rzyS. | a 


ns. hobjesehc s. os. wabjesenc. 


ns. hobjesy$ s, 08. wobjesy£. 


ns. hobjtäi Pi. ‚übriggebliebenes Futter, _ 
das aus den Krippen gerafft wird‘ 
Usspr, Sg. *ob-jede, zu ns; j&2 ‚Essen, 
Speise, Nahrung‘, vgl. poln. objadki ‚Spei- 
sereste‘, & objedky, polab. vibädel (*ob- 


ns. Hobknöäys s. os. wobknjeiie, ns. 
wobkney$. | in, 


8, hoblok s, os. | wubluk, | 


ns. hobloka ‚lichte Wolke, Gewölk‘, rosowe 


hoblokt ‚Tanwolken oder Tautropfen‘ 
{MK. bjat), Chojn.: hobloka ‚Wolke‘, | 
pöln.. oblok ‚Wolke‘, &, slowak. oblak 

dass., russ. dbonorordass., o6ondura,Hülle‘, 
ukr. Obondku, bruss. eöbnara n. ‚Wolker, 
aruss. oboloke dass., bulg. dönax dass., 
skr. öbläk dass., slowen. oblak dass., aksl. 
oblaks dass. |} Urs], *ob:volke, *ob-volka, 
= os. wlec, ns. wläc, russ; gonorf, snery. 

u | 


ns. hoblonk (Cottb: D., Schl, und M.D.: 


nd = SER 2 - ER 
- Zu 0 In Be ER 
j 5 - N‘ win: 
» _ wuene »r. 
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hoblonk) 1. allg. Bed. ‚äußerer Rand von 
_ runden Gegenständen, Rahmen, Umkreis‘, 
2. spez. Bed. a) ‚äußerer Rand eines run- 


den Kuchens‘, b) ‚Kernhäuschen, Griebs- 


von Äpfeln und dergl.‘. [[ Zu ns. hoblok 
mit sekundärem n-Eiuschub wie in os, 
brimk neben bruk und os. zyrık nebeu ns. 
zuk: oder wahrscheinlicher durch Einfluß 
von. hoblink ‚Rundung, runde Fläche‘. 


ns. hoblot ‚Oblate, Hostie beim christ- 


lichen Abendmakl‘, Dem. hoblotk, älter 
auch hoblat (Chofn.: hoblat, Eptm.: 
hoblär), Aus mıhd., mnd. oblat, vgl. nhd. 


Oblate, s. auch os: woblatka, Boy. D. 


 woblate. | | 

ns. bobkuk 5, o8., 18. woßhik, Er 

ns. hoblac = or öblen, ns, woblae. 

2 a8 hoblak s. os. woblek, ns. woblak. 
"O8.;, 28; hobli s ..08:, DS, wobli. 


os. höbliea älter ‚Wicke‘ (Sw.: 'hoblicza 


‚vicja‘). |] Zu os. wobH ‚änglich rund‘, dial. 


auch hobli (s. d.). 


ns. hoblina s. os. dial woblina. 


auch bei Swj. EIN, 8.87: maly, welt 


 hoblink. || Das Weort gehört nach Mk. 


den ‚Gegenständen, Rahmen, Umkreis‘. 
Syj. stellt es zu.ns. hoblinis ‚abbrühen‘ und 
erklärt es als ‚Abgesengtes‘ (weiiger wahr- 
scheinlich),. die topographische Beschrei- 


bung weist auf eine ‚mundliche Erhöhung 
im Gelände‘ (Swj. FIN: kleiner, großer 


Hoblink — der kleine, mit Kiefern be- 


Rand von rün- 


a rs rn 2 — ’n. Dr _ 
we mt = on ” a2 br Pre 
Fa h a 2 ; Auen 
u E 3 ne: - . Ri rn. 
u Fr “ an — Pr ei .; 
nr 2 Ak, > m 
. P Du Sam Br [% 
nme, SE En E . 
es = ; - - Br er 
EUER INANBERTRR. ESEL DEAN GREEN Ben in “ a ir. Eu * 
TE nn mg ia Tania za in "ie An 


wachsene, innerhalb des stoßen: südlich 
der Steinteichmühle am Priorweg, zwi- 


schen den beiden Pscherow’s, etwas erhöht; 


früher Ödland). 
ns. hoblis ‚und machen, runden‘. Ältere 
Belege: Chojn.: hobliu, hobluju ‚behaue‘, |} 
Zu ns, hobli ;‚zund‘, vgl. auch E. oblii ,nun- 
den‘, s. os., ns. woblt. ER 
ns, hoblutowa$ s.ns. woblutowas. 
ms. hobmanis S. 18. yobmanis. 


ns. hobmarzlina s. ös. wobmjerziina, us. 
wobmarzlina. or. 


ns. Kobmyslenje:s. os.; ns. wobmyslenje. 


5:19 höbmysbis s. os, wobmyslid, ns. wob- 
mysÄs | 


ns hobmazyıje ‚Berbstzsit‘. [[ Aus *ob-na- 


zim-vuje, vgl. ns, Adzymje, 08. nazyma 
‚Herbst‘. | 


ns; hobnifi ‚Hälften oder Kämme am 
Webstuhl, in denen die Fäden gehen‘. 
H Aus *ob-niti, wuspr. Nom. Pl. zu *nite 


ns. koblink ‚Rundung, runde Fläche‘,.nach | 


ns. hobnioga s. os. wobroha, us. wobngga. 
n8. hoboda dial, S. 08,08. loboda. 
ns. hoboj, hobaji s..0s; wobaj. 


ns. hobojkas ‚umgeben‘, H.Sm.: Tak ste) 
se rödnje hobojkalej, az se ten ktojask 
rozlega$o ‚So haben sis schön miteinander 
getan, daß das ganze Land sich. bewegte‘, 
j} Kinderspr. Koseform zu ns, hoböjt 


‚beiderlei, beiderseitig‘. Zur Bildung vel- 


ns hoblida, s. ns. wablude. 
ns. hobäuäiß, . 08. wob3udeid,ns. wob3ußis. 


ns. ho 


böyray, 8. 08. wobferny, »s. wob- 
mp er | | Ä 


: | ns; hobtora, s; ns, woblora. 


S ns, hohtorif, s. 08. wobtoris. ! 


78; Hobtuzys, s.ns, Zu2ys. : | : 
ns. hoboknns, Alter ‚erlauben‘, nur bei 
Chofn.: hobuknu ‚erlaube‘, hobulmenie 
‚Erlaubnis, concessio‘, Bei Mic. Wb. 1, S. 
385, wird das Wort fälschlich als „Ver- 
‚schreibung” eines urspr. hopukms ‚an- 
schwellen* interpretiert. // Etymologie? 
25, hohal, s. ns. wobul, 
n8. hobug, 5.08. wohnt, 25. wobuf. £: 
ns, habuse, s. os. wobude, ns. wobuse, 
28, bohuza, S. os, 1s. wobuza, : 
25. hobuzys, s. os. wohgzy6, ns. wobuzys. 
ns. hobwärk, s, os. wöhjnzk, ns. wobwözk. 


28. hohwjerta f,, gew. Der. hohyjertka 
. „Pflock, um den sich etwas dreht‘, // Zu 


28, wjerse, -hobwjertäf, 5, os, wjerded, 


28.. hobwjertadlo ‚ein sich im Kreis die 


(ukgspr.), die Zenttifuge in.der Molkerei: 
a nd Nomen instramenti zu ns. 
. Hobpjertaf, Formans -dio wie inne Eid, 
»Weherlade‘, | lo 


ns. hoh$&Zny, 5. 08, wobdeäny, n8. wobseiny. 
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a PER hobwjertas, 5. os. wjerdec, ns. wjerfef. 


ns. hohwjertawa 1. ‚drchbarer Teil irgend- 
einer Sache, insbes. der Windmühle‘ (die 


Flügel), 2. übertr, auch ‚der wetterwen- 


dische, launenhafte Mensch‘. // Zu ns. 
hobwjertas, Formans -awa wie in ns. dial. 
byzawa ‚Blasebalg‘ (zu ByZas). 


05, hobwjertel ‚Rungsnschomol, - Dreh- 


3 soheimel am Wagen‘, hobwjerto dass, /] 
Zu ns, hobwjerta$, hobwjertnus, s. os, 


wjerded, ns. wjerse$, Formans -e/ wie in 


ns. ksöfel ‚Rungenstock, Pflugdeichsel‘; 


das nicht palatalisierte ? vor e wohl durch 


 Emduß des Verbs. 


os. hobiroceji, hobwocejo, hobwoco, S. 18, 


wobwoco yad wobwocyjo. 


ns.. hobwoko (Chojn.: hobwokko ‚Augen- “ 
braue’), s.os. wobwoke. 0.2.0.0 


ns. hobwolanje älter ‚Beruf‘ (nur Chojn.: 
hobwolane). |] Zu. ns. wolas: ‚rufen‘, vgl. 


os. powolanje, 


ns. hobydlaf, hobydlenje, 5, 08. wodybler, 


wobydienje, ns. wabydiaf, wobydlenje. 


ns. hohzymje, s, os. zyme, n8. zymje. 


= hocko, . 05, wölko, ns. wocko. | 


ns. hockowaß, s. os. wodkowae. 


08, hödas ‚teten, wahrsagen‘ (westl. D., 


Kr, Wb., Ib. Wb.), älter hudad (Bautze- 
ner D: Pr. Wb.). Ältere Belege: Mätth,, 
Anon., Kpm.: hudaez ‚raten‘, Afr.: hudam 
‚Tate, mutmaße, denke, sinne nach‘, hudak 
date Vbst,, Han.hudaho, hudeneiko, Rat 
seh, Duö, EMS 1871; hudanka ‚Vermu- 
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tung'sns. godas l, ‚raten (Rätsel), yermu- 


_ ten, mutmaßen, argwöhnen‘, 2, spez. ‚auf 


jmd. Verdacht haben‘, 3. ‚prophezeien, 


wahrsagen‘, Abitgn.: godec, godak 1. 
‚Wahrsager, Weissager, Prophet‘, 2, ;heid- 

. .nischer Priester‘, godaf dass, Ältere Belege: 
Chojn.: gudam ‚mutmaße‘, godadio ‚Röt- 

‚sel‘, Eptm.: godalo, godlo, godahe:dass, H 
Die angeführten sorb. Formen. lauten ab 
mit ns, älter gadas® dass. (*güd-: *göd.). 
Kurzer Wurzelvokalismus findet sich auch 

in &. u-hodnoutl ‚erraten‘, ad, po-hodriktl 
‚enträtseln‘, slowen, u-gönati, u-gonitl, u- 
‚gonjatl ‚erraten‘ und skr. od-, ugonetall, 
u-gon&nuli ‚enträtseln‘ (gon- < -godn-), Os. 
hödac mit 6-Vokal weist auf urspr, neue 


spielen’, 


ns, hodejka ‚Stab zum Schieben der Stein- 


chen beim Steinchenspiel" (nach Mk. wb, 
bei Kosyk LuZ. 83, 14); vgl. skalas. || Ety- 
mologie? | | 

ns, hodlaf, 5, 08, hodier. 


08. hodler, Gen. -rja umgspr, ‚Adler‘ (Sw., 


AFr., Hao., Anon,, Kpm.), als ON Corsy 


‚AHodler = Schwarzadier, Kr. Bautzen, 
schriftspr, Synonym: worjol; ns. hodlaf 
dass, Chojn.: hodlar, Hiptim.: hodlat. 


‚Aus ostmd. odler, nhd. Adler, 
ns; hodnjo, 8,08. wodhjo,ns. wodnjo, wedhjo, 


08. höday Adj. ‚wert; würdig; erheblich, 


gebührend, tauglich‘, älter auch. hodhl. 


‚Abltgn. : hödnose ‚Wert; Tüchtigkeit, Wür- 
de, Rang; Valuta‘, hodnola dass. Ältere 
Belege: War.: my ... nesmy hodnl „wir 


ee ee 


| ee |  hody 
sind nicht würdig‘, MFr.: ig nehsem hodny 


‚ich: bi n. nicht. wert‘, Matth., ARr.: hodny, 
Bw.: hodni ‚dipnus, condignus‘, hödnoscz. 


‚decentia‘, Flan.: hodne (hödny), hodnt, 
hodnosez; ns, godny dass., godnose. Ältere 


Belege: Moll.:zuß gudny(90 v, 24), Chojn.: 
k Jeschl godhe ‚zum, Bssen taugen‘, [ mit 
der gleichen, Bedeutung poln. godny, & 
slowak, hodhf, russ. zöönet; ukr, elöruß, 


bruss. zödnsı, bulg,, mak. adden, slowen. 


göden ‚seit, zeitig‘, aksl.u-godens, dogodens 


‚wohlgefällig, passcnd‘. /} Ursl, *god-ons 


+ Jb (os. hodn! < *godens + Js) ist 
ein Derivat zu god ‚genchme Zeit‘ (vgl. 
dazu 09. Aody, ns, gody), als parallele 


| | ue Fälle vgl, os, vöd - rödny,.läto - lEiny usw. 
 Akutintonation (vgl. auch poln. di, a 

. ‚gddal), uin.os. älter huda& mit altem Wur- 
zeiablayt wie in os. kuzlud neben közlad 
‚zaubern‘ oder durch Beeinflussung von 
08. Audäid ‚auf einem Streichinstrument 


08. hödra, hödra k.njewjesde ohne genauere | 


Bedeutungsangabs (Duö, CMS 1906 un- 
tor Berufung auf SN), Du6, verweist als 


 Entlehnungsgrundlage auf dt. Mauderer 
‚Lohnfuhrmann‘; im Anschluß daran wird 


bei Kr. Wb. „Lofinfuhrmann‘ iortümlich 


als die Bed, von hödra vermerkt. Am che- 
sten könnte hödra knjewjesde aber ‚Lohn- 
führe zur Braut‘ Übersetzt werden. ff} 


Btym. unklar, dt, Hauderer ist nur auf 
den NW dos dt, Sprachgobictes'beschränkt 
und kommt deshalb als Entlehnungsgrund- 


. Jage kaum in Betracht (vgl, Kretschmer 


Wortgsogn.?, 8. 313-314). Die Lautsubsti- 
tütlon von au = Ö' wäre unregelmäßig, 


08, hody Pluralet., Gen, hdd ‚Weihnach- 
ten‘, &lter auch hody dad ;uus:dom Dienst 
öntlassen‘,. Jutfe zmäjes hody ‚morgen be- 


kommst du den Abschied‘ (PEWb) 
Abltgn.: Aodownik ‚Dezember (Pf. Wb.), 


hoduwniöka ‚Weihnachtstag‘ (Kr. Wb.), 


‚Weihnachtsfeior‘ (Jb. Wb.). Ältere Belege: en 
AFr., Kpm.: hody. ‚Weihnachten‘, Han: 


hodowna ezuwia ‚Stollen‘; ns; gody, Gen. 


god, Swj. hs. Ws.: auch goda T. dass,, dia. Bi 
auch ‚hohes Fest, Felertag. überhaupt ns 
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Tei aan) Ko had dad am 28. So a \ 
ausen, krydu ‚wohl aus. ‚älterem | ‚dienstfreie ee 
jast‘ Zeit geben bzw. erhalten‘. Die bei Sw, 
di belegte feminine Form goda ist isoliert, 
| et desach. auch bei Fabr. Il goda. ‚Stunde‘ a 
: 08. Rodäina; » ns. SOHN). 5 es 


d ‚Zufall‘, 1d: synkopiert po E os uniiadı) ) BURDER 
er a 1 ak: 2 ne w.hodowanw & als, Tesandii a eines ; zusammengeseizten. E Ei 
#4 ht nassen | und Saufen“ . „Prädikats), fo jemi. hödE. ‚das steht mir an. RT 

- SW: hodE , Adonens‘, za: 


> Alters ‚Belege: S id ä 
E os dzerzu . ‚dignor‘. |, Urspr. devnbales 


io“ Su heben.si 12 .g 
: ie = n nen Ba 


aksl, aa Zeit, rechte Ze Zeit“ u 
| Dogs Zeit‘ ist. urverw. mit: baten: koordinieren 
REN BARON. ee estalen, sich n ‚apoln. ui ae iereii; ziel, 


3: a schießen A 
a A zoo e nn 


en { 1 Ürsl. 7 godit, god I ist eine s.deriocan En wi 
a Bildung. mu: *gode ‚angenehme, günstige Im 
| Be ‚Zeit, gl. 08. ‚hody, ; 'ns.. ‚gody.. B edeutungs- & 
za ed saur : Muenchen, gün tigen 8 


| 5 te Sind, sekundär: En an ie 


2 et z . (asl. hi ee duch “ N 
IE ren N Mensch und sieht ds 
: en ee dieses ae S . “ 


Ä ; es sie e uf jeden Fallu um: ei slav. Wort, “ E ä f . . 
oda: < das. möglicherweise. fremden  Desprunge a 


02 


dd 8.777), We ÖS.. en hakaje I nedebrah j Earaeer enter: = nr n 
ie ae us Sa 2 E neben n rüss. ude Stunde‘, en, / ter). was. du da ‚nicht. sagst! ‚so. eine: nr 
Wb. belegte. göfa wohl Nichtsnutzigkeit!‘. D 6 eigentlL nd Bed. .. 
an fra 2] tion aus gofina, S: os. s. had), | el. Tante: köupy: ( d, ). .HAus einer sg 


(& ge-Öbize, S 


En dam hd. . Hagel suläprettunden. 0 a, 


‚hola? 

‚Spare, nur spare, wenn. die reine Anmu 
(Leere) aus allen nn 
‚entblößter Mensch, Habenichts‘, holine 
‚kahle, lichte Stelle ini Wald‘, holizna dass. 
Ältere Belege: Sp. : höwe ‚depilis‘, Adwencz 
‚glabrio‘ .(Kahlkopf), höwosez ‚alopecıa 
(Kahlheit des Kopfes), AFr. II: holy vulgo 
howy ‚kahl, bloß, glatt‘, Schm.-Pö.: how), 
howa lowa. „Kahlkopf‘, showej (2 howe]) 
pl mit leerer Hand‘; ns. gelty Adi. 

dass. Ältere Belege: Choja.:gohli ‚calvus, 
kahl‘, gola ‚Kahlkopf* (sic!), / in gleicher 
Bed. poln. goly, polab. d’öle, &., slowak. 
holy, russ. aönıl, ukr, adau, brüss, 20.0, 
- bulg. 20x, skr. gö, slowen. göJ, aksl. g ole. |} 
Uxsl. *gofs liegt die onomatop. Wz. *göl- 
zugrunde (vgl. os. helekad ‚laut schreien, 
wüst lärmen‘, poln. golid, golnid 1. ‚schla- 
gen‘, 2. ‚austrinken, mit einem Schluck 
trinken‘, ns. zogo! < *zov-golv, russ. dial. 
20no2daume ‚plappern, schwatzen‘), es ist 
weiter wurzelverwandt mit os. hola, ns. 
gola ‚Heide, Hochwald‘, os. halıza, ns. 
galuz ‚Zweig‘, ns, golena, golona ‚Acker- 
. spätk‘, poln, goleri ‚Schienbein, Unter- 
schenkel‘, TUus8, 2020.42 ‚der von Natur von 
Asten freie Teil des Baumes‘, os. ilowa, 
us, glowa ‚Kopf‘, &. holeny ‚groß, massiv‘, 
russ, diel: zonAer ‚kahl, mager‘, poln. 
goled ‚Glatteis‘,- russ adıome dass., os, 
diel holo, ns. göle ‚Kleinkind‘, &, dial. 
holan. Junger Ochse‘ usw. Das entspre- 
chende semantische Ableitungsmodell ist: 

1: ‚Abgespaltenes, Gewachsenes, Gebore: 
Mache paSeielksnes Stück (Holz), Ge- 
ichs, Pflanze, Stamm, Baum usw.‘, 2. 
‚aufrechtstehen; erstanten, steif sein“ (mit 
verschiedenen semantischen ‚Spezialisie- 
mungen wie ‚kahl‘, ‚zu Eis erstarrt‘ u.ä) > 
„est, stark, groß, massiv‘, 3. ‚Lebewesen, 
bes. junge Lebewesen‘. Vgl im.einzelnen 
. Sehuster-Sewe Lätopis ISLA 19/2, S, 151 
= Teprand, Slaw. Wortstudien, $. 12-19. 
nen bisherigen etym. Wörterblichern 


Ecken schaut‘, holuch 
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werden die erwähnten Lexeme meist un- 
berechtigt voneinander getrennt bzw. *golz 
‚kahl‘ als Ausgangspunkt der semantisohen 
Entwicklung angesetzt. Wie aber aus dem 
aufgezeigten Ableitungsmodell hervorgeht, 
dürfte diese Bed. schon selbst eine Ent- 
wicklungsstufe der semantisohen Evolution 
der Wz. *go/- darstellen. Außerhalb des 

Slaw. ist zu vergleichen :ahd. kalo < *kalna- 
‚kahl‘ (Pokomy IEW, 8.349), Iit, gdlas 
‚Ende, Schluß‘, lett, gals dass. und ‚Spitze, 
Winkel, Gipfel‘, lit. begälis ‚etwas End- 
loses, Unendliches, Unzahl,. große Menge‘, 
lit. pagalys, lett, pagale ‚Holz(scheit), 
Knüppel, Knüttel, Prügel‘. Zur Literatur 
vgl. Vasmer REWI1, 8.289, Stawski 
SEJP 1, S. 314, und Berneker SEW, 8. 325 

bis 326. 1 


os. hola! ‚Heide, Wald, bes. Hoch-, Nadel- 
wald‘ ($wj. CMS 1926), Dem. Adika, 
Bola ‚Heidelandschaft in der aördl. OL‘. 
Ablten.: hola, holanka ‚Heidebewohner, 
Heidebewohnerin‘, holanski Adj. (holanska 
Jahoda ‚Heidelbeere‘). Ältere Belege: Sw:: 
hola ‚sylva’, holska yahodiina ‚myrtus 
sylvestris‘, Matth:: kohla ‚Heide‘, AFr. I: 
holia ‚Wald, Heide, Busch, Gehölz‘, holan 
vel holian ‚einer aus der Heide‘, holianka 
‚Heidefrau‘, Schm.-Pö. hola, holka; Ött.: 
holanske jahodowe selo (zelo) ‚Heidelbeere‘; 
us. gola ‚Heide, Waldung, Forst, spez. 
Nadelwald‘, Gola ‚südl, det eigentl. NL 
gelegene Heidelandschaft‘. Abltgn.: golan 
‚Heidebewohner‘, golnikfaf) „Waldwäch- 
ter‘, golnikarnja ‚Försterei‘, Iwj. hs. We: 
golnikownja ‚Försterei‘, golkojskt Adj. ‚aus 
der Bauernheide‘. Ältere Belege: Chejn.: 
gohla ‚pinetum, Heide‘, pohla roszo redna 
gohla ‚nebenan wächst ein schöner Wald‘, 
gohlnik „Heideknecht‘, Hiptin.: gohla, gohl- 
ka ‚Heide‘, | poln. alt gola ‚freie Stelle; 
Blöße‘, jetzt golizna, & holizna dass., Slo- 
wak. hol’a I, ‚kahler oder mur mit Gras 
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oder Latschen bewachsener Bergrücken“, 
2. ‚Ried, Waldblöße‘, sk. Göliia ‚Name 
von Bergen‘, slowen., goljäva ‚ein kahler 
Ort, nackte Stelle, Heide‘, bruss, dial. 
adna n. ‚breite, sumpfige Waldwiese‘ 
(Jank. Wb.). // Das zu rekonstruierende 
ussl. *gola wird gewöhnlich als Derivat 
zu unsl. "go?s ‚kahl‘ gestellt nad die Bedeu- 
tungsentwicklung ‚kahle, unbewachsene 
Stelle > ‚ödes Heideland‘ > ‚Heide‘ an- 
genommen (Berneker SEW, S. 325, Brück- 
ner SEJP, S. 149, Siawski SEJP 1, S. 394). 
Bemerkenswert ist jedoch, daß hola im 
Sorb. vor allem den ‚Hoch- bzw. Nadel- 
wald‘ bezeichnet, auch in den. atideren 
slaw. Sprachen wird die Wz. gol- oft zur 
Bezeichnung von Zweigen, jungen Baum- 
stämmen, Stöcken usw. verwendet, vgl. & 
höl, Gen. holif. ‚Reis, Gerte, Stab, Stock‘, 
ad, hol dass., ostmähr. holota ‚hölzerner 


Pfahl, Wegweiser‘, slowak. holka ‚Siiel 
beim Dreschfegel‘, polu. golina ‚Zweig 


ohne Blätter‘, slowen. 807 £. ‚abgeästeter, 


junger Baumstamm‘; russ, 204064 ‚Zweig‘, 


zone ‚Reisig‘, ukr. zinz £. ‚starker Zweig, 


Ast‘, bruss. sand Koll, ‚Geäst, Sträucher‘, 
‚skr. dial, golilica ‚Stange‘, mit langem. 


Wurzelvokalismus (5) auch os haluza, us. 
galuz ‚Ast‘; brüss, zanina dass. Ein. mög- 
licher Zusammenhang der Wortfamilien 
von *gols.,kahl‘ und *golja ‚Heide, Nadel- 


wald; Bengrücken‘ usw. wurde bisher nur 


sehr vage in Erwägung gezogen. Berneker 
SEW: trennt letzteres von *gols und ver- 
gleicht es unter Berufüng auf Meillet 
MSL11, 8.185, mit arm. kolr ‚Zweig‘, 
ähnlich Vasmer REW, jedoch mit dem 
Vermerk: „Das slowen, ünd &ech. Wort 
kann von 2oasıi nicht getrennt werden.“ 
Maächek ESIG, 8.175, führt zwar zu- 
sammen mit Aoly ‚kahl‘ auch 8. ‚holota 
auf, betont äber zugleich „yvyznamıove 
pojitko nejasne“, ähnlich bei hal („odvo- 
zeno snad öd go%'Y. - U.E. lassen sich 


5 
ee . a m. 
rn en 
ag a REN wg 
- ng 


holat 


alle Bedeutungen der Wi. *göl-im Ralimieh 


eines einheitlichen 'semantischen Ablei- 
tungsmodells erklären und durch entspre- - 
chende semantische Paralielen belegen 


wel. Schuster-Sewe, L&topis ISLA 19/2, 


Slavia XIII (1974), 4, S. 407, und JE XXX, 
122, 8.213-221. Folgende semantische 
Entwicklungsstufen sind zu berücksich- 
tigen: i. ‚Abgespaltenes, Gewachsenes‘ 
(mit zugrunde liegender onematop. Wz.) 
= 2. ‚Aufrechtsteliendes, Emporragendes; 
Erstarrtes, Steifes; Kahles‘, 3. ‚Gewächs, 
Keim, Pflanze, Baum(stamm), Holz, Wald‘ 
usw: Vgl. als Parallele: slaw. gora ‚Berg‘ 
und ‚Wald‘, mit Suffixerweiterungen skr. 
gornica ‚eine Art Birnbaum‘, gorim ‚eine 
Art Strauch‘, im lit. gdra ‚Wald‘ nebeü 
apreuß. garian. ‚Baum‘. Die Bed, ‚kahl’ 
ist dann lediglich eins semantische Spe- 
zialisierung der Bed. ‚Erstarrtes, Steifes‘, 
sie wurde bisher irrtümlich zur Grund- 
lage für alle. anderen im Zusammenhang, 
mit *gol- auftretenden: Bedeutungen ge- 
‘nommen. Die Bed, ‚hervorstehendes Ge- 
lände, Berg“ (sie ist nicht immer ganz ein- 
dentig. von ‚kahl‘ zu trennen) liegt in 
‚Alp, kakler Bergrücken‘ vor (vgl. slowak. 
hol’a, skr. Göllja);, zu berücksichtigen. ist 
hier auch das slaw. Wort für Schienbein. 
teolöns. (als der hervorstehende, kantige 
Krochen am Bein) und usl. *golve 
schorenen Körperteil, Kahlkopf* zu. tuft 


S. 151-169, Slaw. Wortstudien, S. 12-19; 


hat; verwandt ist weiter uusl. *gol&(’a)ıno 


‚groß, viel, sehr‘, das wiederum eine se- 
mantische Modifizierung der Ausgangs- 


bedeutung ‚Emporragendes, Hervorste- 


hendes‘ därxstellt. Zur Bed. ‚Keim, Ge- 
wächs, Planze‘ vgl. noch ns. golena ‚Ak- 
kerspark* und vielleicht auch skr. gölijak 
‚eins Weizenpfianze; Weintrauben‘, Aus 
der Bed, ‚Gewachsenes‘ konnte sich ‚Ge- 


Arpnı : t 
borenes, Lebewesen‘ > ‚Tier, Mensch! 


hol? 
entwickeln, vgl. os. höle, ts. gole ‚Bursehe, 
eantın. Tinto‘ lea, ns, gollea ‚Mäd- 
Knabe, Junge‘, 09. Aotca, NE. BAreT 2 
 ghon’, os, hole, ns. gole ‚Kleinkind‘, = 
dial, holan junger Ochse, Junges Pisea 
(Machek BSIC, 8. 175), wohl auch russ. 
dial, zunpsa ‚ungezogener 
&, kluk. ‚Butsche‘ neben ‚Haken, Kruram- 
zapfen‘, auch als Rodenamen wic Kluky 
usw., owak, Kl’yk ‚Keim‘ (s, Schuster- 
Sowo ZESLVEH, 8.871), ovontuell bulg. 
zaöma ‚Horde, Schar‘, skr. gldfa ‚Familie 
(Weib und. Kind); arme Leute‘, d. holota 
 ‚Pöbcl, Gesindol‘, mit Parallelen wie ns. 
cholfuj) ‚PBug (urspr. Holzkeil)‘, poln. 
chlop ‚Bauer‘, chloplee.,Jüngling, Bursche‘, 
mit abweichondem. &-Anlaut ursl. *delo 
‚Stim; Erhöhung’ und *del-jads ‚Gesinde, 
Dienerschaft; Hausponossen samt \Veib 
und Kind‘ (Schuster-Sowe, ZESI IX, S, 242 
bis. 255), Zum Bedentungsplied ‚steif, 
starr, fest‘ ‚stellen wir auch poln. dial. 
golet ‚Glattels' (Tomaszewski GE), russ. 
2ösomb f. ‚Glattels‘, skr. golor f. ‚Kristall‘, 
. & alt holet, Gen. holeti ‚Reif', Die diesen 
Wörtern zugrunde liegende lautnachah- 
mende Wz, *göl ist erkennbar in Verben 
wie apoln. golie, golnae ‚schlagen; mit 
einem ‘Schluck austrinken‘, os, halekad 
‚laut schreien; toben‘ usw., vgl, im einzel- 
Acn unter.os, holy und ns. zoly. 


08: hola? Intorj, ‚hollälhel‘, H.-Sm.,S. 101: 
hola he); hola: ha, Sw.: hola. ‚ha, ohem‘, / 
&., slowak, Aolal }| Dem dt. holla entspre- 
chende parallele slaw. Inter), (Zubats NR 
3, 5.78), nach Machek BSJC Entlohnung 
aus dem Dt, möglich, vgl. auch poln. 


halal Interj. dass., Alter auch ‚Ruf zum. 


Äntreiben der Ochsen‘ &. alat Inter 
Äntre ‚E Interj. der 
Aufforderung, ukr, and Ruf zum Sohwei. 

netreiben, 24ad Lockruf für Gänse, Enten 

und Tauben (Slawski SEJP 1, 3.394), 


8 holber älten ‚Lorbeer‘, Wb, Ps: 37, 35: 


Burscho* (wie 
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holberöwe shröno ‚Lorbeerbaum‘  Chojn.: 
holbert Pl, „Lorbeer“, Anon.! fen holbeer 
dass. // Aus nbd. Zorbeer, mhd. lörber 
‚Beore des Lorbeorbaumes.. 


os. höle ‚Junge, Knabe, Bürsche‘, älter 
auch ‚Knecht‘, Dem. Äölck, höl&ik, nach 
Nyd. CMS 1870, fiöleik auch ‚Stab, der 
das Trittbrett und das Kurbelchon bein 
Spinnrad verbindet‘. Ablign.: Aoldo ‚klei- 
ner Junge‘, Adieec ‚Bürschlein‘ (urspr, 
Dem. zu Adlc mit erhaltener -ee <S *-606 
wie in os, älter wödee neben wöte ‚Ale, 
Vater, im religiösen Sinne‘), h6löl, höleacy 
Adj., Adl&ina Junge Leute‘, höldisko ‚gro- 
Ber oder garstiger Junge‘. Ältere Belege: 
MET. :d to hule2o wotehori ‚and der Knabe 
wird gesund‘ (Mat. XVII, 18), moi Aufe 
(woiroczk) leizi. domach ‚mein Knecht 
liegt zu Hause‘ (Mat. VII, 6), Wona ie 
podomna d2ectom (hulezatkam) ‚sie ist den. 
Kindlein gleich‘ (Mat. XI, 16), Matth.: 
hulz, hule2o, hulezatko, huleäisko, AFr. II: 
holz, holezastwo ‚Jugend‘, Sw.: Aöltz ‚puer“, 
nedorosciene höltzecz ‚depuber‘, Adltzzl 
fubez ‚paederastes‘, hölez2istwo.,‚puenllitas‘, 
woyerske höltzisko ‚cacula’; ns. gole 
dass, Dem. golack und goleyk, Swj. hs. 
Ws.: neben gole, goleck auch golie (} 
vielleicht durch Einfluß von goliea). Ab- 
Itgn.: goleowag ‚sich. wie ein Junge be- 
uehmen, Kindersien treiben‘, goleysko 
magn., golcysco in religiösen Schriften 
pejor. ‚böser Bube‘, in Vkin. als Hypoko- 
ristikon ‚lieber Butsche, Liebhaber‘, Äl- 
tere Belege: Chojn. golz, golazk, daneben 
auch gowz (gole) als Dialektbeispiel für 
den Lübbonauer Dialekt (hyperkorrekt!), 
Hptm.: golz, golazk, golzik, Jak.: golazig 
‚Knabe‘ (Mat. XVII, 18; O. Joh. XIL, 5), 
Meg.: golz ‚adolescens‘, polo. golec 
‚tacktor Mensch‘, kasch, gole 1. ‚nackter 
a 2 „unbeflederter Jungvogel‘, 
‚ ‚„valm ohne Rinde‘, 4. Pl, golce ‚rohe 


wat a Sul. 
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Klöße‘, & holec, holek ‚junger Bursche‘, 
dazu Koseform hoch, slowen. gölec ‚Junge; 
unbefiederter Vogel‘. /} Dexivat zur Wi. 
ursl, *gof- (vel. 05, holy, ns. goly ‚kahl‘, 
os. holo, ns. gole ‚Kleinkind‘), Formans 
-c < *-se6 wie in os. chlope ‚Bursche‘, 
celce ‚Bulle‘ und Zr&be ‚Kengst‘ (urspr, de- 
minutive Funktiot) bzw, os. starc ‚Oreis‘ 
und si&pe ‚Schlucker, Taugenichts‘ (sub- 
.  stantivierende Funktion, dann holy > 
 höle). Urspr, Bed. ‚junggeborenes Wesen‘ 
bzw. ‚kabler, nackter Gegenstand‘. Vgl, 
os, holca, ns. golica und os. holy, ns, goly. 


os. holca ‚Mädchen; Dienstmädchen‘, 
Dem. holöka, Abltgn.: holet; holdacy Adj,, 
holeo, Dem. holdatko, holieo, älter auch. 
holedo ‚Mädchen‘ (H. Sn, 1, S, 37). Ältere 
Belege: ARr.: to holezatko neje wumrelo 
‚das Mägdlein ist nicht tot‘ (Mat. IX, 24), 
A ieho hlowa by w.schkli pschinessena a 
temu holezeczu data ‚und sein Haupt 
ward hergetragen in einer ‚Schüssel ufid 
dem Mägdlein 'gegeben* (Mat. XIV, 1D, 
Lud.: holezo, holezeczo ‚Mägdlein‘, Matth.: 
holza ‚Mädchen‘, holezo, holicäka ‚Mägd- 
lein‘, Aft. II: holza, holezka, holczato 


‚Mägdlein, Jungfer, Magd‘, holezistwo 


‚Jungfernschaft‘, Sw.: holeza ‚puella‘, 
holeika ‚puellula‘, nedorosczena holtzicza 
‚depubis‘, holezticäka ‚pupa‘, auch Chojn.: 
belegt neben ns. gohllza ‚Schabrübe‘ 
(Cottb.) ein os. holiza ‚puslla (Budissin}; 
ns. golica diat, dass. (nach Mk. Gr., S: 149, 
Sprb. und Giz.-D.), im eigentlichen Ns. 
Synonym Zowdo; Ha. CMS 1905: gölloa, 
Meg.: gollza ‚filia‘, APr. Il erwähnt neben 
os. holza auch ns. goliza, | außerhalb des 
- Sorb. nur&. holka (Westen). | Ursl. *golica 
ist ein Dexivat zur We. *gol- (vgl. 0s.holy, 
ns. goly und os. holo, ns. gole). Formans 
-ica wie in. poln. dzlewlca, 08. Jesdelca 
usw.: im: Os. Senkung, des-? zu e (holeco) 
bzw. Ausfall des 4 (holea) auf Grund der 


hole. Ältere Beloge: Sw.: Aölez, 


holo . 


stark reduzierenden Wirkung des initia- 


len Akzents (vgl. auch: os, melena <_ma- 
Ina, Plnca S piwnica usw.). Uispr. Bed. 
‚Junges Lebewesen‘, vgl. os. Aölc, ns. golc, 
os. Aolo, ns, gole und os. hofy ns. goly. 


08, holitki Pl. ‚Obstknöpfchen (nach. ab- 

gefallener Blüte)‘, / außerhalb des Os. nur 
apoln. golanka, gogolka dass., & holikka, 
halinka, holäfka, mähr. hol’enka dass. }} 
Deminutiv'zu einem im Os. nicht mehr be- 


legbaren holiea als Derivat zu holy ‚kahl‘, 


vgl. ns. gollca ‚geschälte Rübe, geschabte | 
Möhre‘, u 

08. holi& älter ‚scheren‘ (Sw.), vgl: Choja., 
der neben.ns, golid auch. os, holid erwähnt: 
Cottb.: golu ‚schere‘, Budissin: hole; ns. 
golis 1, a) trans. ‚kahl machen, scheren, 
rasieren, barbieren‘, b). refiex, golis se 
‚sich rasieren‘, 2. ‚glätten, putzen’ (Zw. 
Wb;), Swi. hs. Ws: wobgolonyl&s ‚ein kahl 
geschlagener Laubwald‘. Ältere Belege: 
Chojn.: gohlisch ‚scheren, putzen‘, gohlar 
‚Barbier‘, Hiptm.:.golisch ‚scheren‘, | poln. 
golie ‚rasieren‘, Übertr. ‚betrügen, berau- 
ben‘, apoln, auch ‚kahl machen‘, &. holiti 
‚barbieren, kahl machen‘, slowak. holir' 
‚rasieten‘, russ. o-20ndına: ‚entblößen‘, ukr. 
zorlimu ‚vasieren’, bruss. zaafys dass., slo- 


weh, goltt! ‚kahl machen‘. [[ Denominale 


Bildung zu *gols (os. holy, ns. goly), vol. 
auch os. bölle ‚weißen, tünchen‘ (urspr. 
‚weiß machen‘), Im Os. ist Holle ın (der 
Bed. ‚rasioren‘ durch das Synonym truhae 
ersetzt worden, | 


ns. holis, 5. os. holowad,.ns. holowas, 
ns: holkas, s. hölokas. 
os. holo, Geh.- -eda dial. ‚Kleinkind‘ 


(Hoy. D.), Dem. kolatko.(Pf. Wb.), N. Di: > 
' | hölozecz; 
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 bolokas 
fo ‚puer‘, ‚holatko, hölcik ‚puerulus‘; 
a Gen. -eIa; Dem. goletko, in 
TuS 1905: göle, -eda ‚Kind, Knabe‘, hole, 
hallo nosyd ‚Huckepack tragen. (Rinder- 
Spr.): Die abhängigen Fälle von gole fin- 
den auch in Zusammenhang mit Zöse 
Ä ‚Kind* Verwendung (Nom. Zöfe, Gen. 80“ 
Isa, Dat. golefu usw;), vgl. B. Swjela, 
Grammatik der niedersorbischen. Sprache, 


Bautzen.1952,.5. 26. Ältere Belege: Chojn.: 


gole ‚infans, Kind‘, goletko ‚infantulus, 
Ms, Werben: goletko dass., |'&. hole dass., 
holätko 1. ‚iebes Kind‘, 2. ‚ungehederter 
Vogel‘, ukr. 2044 ‚nacktes Junges der Vö- 
gel“. /f Ursl. *gole Ist wurzelverwandt mit 
os. holy, ns. goly ‚kahl' und os. hola, ns. 
golä ‚Heide, Hochwald‘. Urspr. Bei.: 
‚junges (geborenes) Lebewesen‘ > ‚Rind'. 
Andere: (s. Beinecker SEW, S. 325) geben 
von der Bed. ‚unbekleidetes, nacktes \Ve- 
sen, Kind‘ aus und vergleichen als: Aus- 
gangsform. ursl. *gols ‚nackt‘ (vgl. os. 

holy, ns. goly). | 


ns. holoka$ ‚hallo rufen‘ (Swj. hs. Ws.), 
‚holowkas ‚lärmen, halloen‘ (Mk. Gr., S. 
279), -Chojn.: holkam $e ‚schreie, Järme‘. 
/} Lautnachahmend, vgl. os. halekad, & 
halekati, helekati, &al. auch holikät, poln. 
‚helokad, helika£, holad, zur Inter). hola! 


os. bol(o)wa&, hölfo)wad, hullw)ad um- 
gspr. v. älter ‚hölen, bringen‘, Hs. 1795: 
Aulowatsch, Schm.-Pö.: hulwaez, kulowacz, 
 Anon., Kpi.: holowaes; ns. hoiiß, holo- 
was dass, Choju.: Aulisch- ‚holen‘, hol, 
holuju ‚hole‘, Jäk : holowatz, holowatez 
‚aolen® (Mark. XII, 15; Luk. XVIL, 31) 
Meg.: zas hulowadi ‚renovo‘, H ‚Aus ahd, 
‚holen bzw. entspr. .ostund, Dialektform, 
Ye. auch poln. holowad ‚ins Schlepptan 
‚nehmen, bugsieren‘, | 


DS, hölowkas, 5; ns. holakas. 


ns. holtyroan, 8. os. hastroman. 
ns. homan, S. 08. woman. 


ns. homatı ‚Zauberer‘, Swj. hs, Ws: ho- 
manjowa, homolowa Adj. £. ‚nicht bei 
Sinnen‘, s, ns. Ai omanis. 


ns. homanis, homanıs (Chojn.: homanisch 
‚verblenden‘, homanusch, bezaubern‘), s. ns, 
manis, mamiS, 


08. homanki PL, homankowe hlojeki ‚echte | 


Kamille, Anthemis nobilis‘ (Rstk.); ns. 
homank ‚echte Kamille, Matricaria cha- 
momilla L.' (Mk. Wb.), Ältere Belege: 
Chojn., Fabr,: homank ‚Kamillenblume, 
Anthemis‘. // Demimutivform zu os. wo- 
man, us. homan (s.d.). Ä 


ns. homara, homiora, Ss. 08. Womora, üs. 
womord, womarä. 


ns. homiöch ‚lüsterner, üppiger Mensch, 

Schwelger, Verschwender‘, homlöchnosd 
‚Üppigkeit, Mutwille‘, homlochny ‚üppig, 
muiwillig‘, homiosnose ‚Üppigkeit, Lü- 


‚sternheit, Wollust‘, homlosny 1. ‚lüstern, 


naschhaft‘, 2. ‚üppig, schweigerisch‘, 3. 
‚bastig essend; gierig über etwas herfal- 
lend; gierig, hastig; ungeschickt, tölpisch‘. 
Altere Belege: Chojn.: homloch ‚Wüstling‘; 


‚homloschni ‚liederlich‘, Eiptm. L.: hom- 


losnje gronis ‚geradezu reden, unüberlegt 
schwatzen‘, Fr. AT 1796: heZer tak Rom- 
toßchne ‚ftiB nicht so gierig‘ (Sir. 37, 32). 
!/ Die von Mk. Wb. 1, S. 402, vorgeschla- 
gene Erklärung des Wortes als hyperkor- 
rekte Form zu *homlodny (vgl. ns. mlody 
Jung‘) ist seht unwahrscheinlich. U.E. 
gehört die angeführte as. Wortfamilie wie 
us. homol» ‚stämmelnd’ zur ursl, Wz. 
"melfi (s. os. mi8g, ns, ml&s), Formans--och. 
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miamol ‚sternbagelvoll‘; russ. wonoude. 


‚Schwätzer‘, s. auch lit, mafmalas ‚dünn- 
flüssiger Kot in der Nähe des Stalles; 
schlechtes Getränk, Gesöff; nasser Lap- 
pen; schnell und undenutlich Sprechender, 
die Wörter verschluckender Mensch‘, mar- 
mälius ‚Schwätzer, Plapperer, rotzmäsiger 
Junge, Rotznase‘ und aind. marmära 
‚rauschend‘, | 


os. homla, homola, homula, 5.08. hömola, 


os. homola 1. ‚Hirsekolben‘, 2, ‚Wolken- 


schäfchern‘, 3. ‚Trüffel, Tuber‘, daneben: 
homola, homula, homla.„Küppe, Erhö- 
hung, Kegel, Klüimpen‘, Dud. CMS 1902: 
homlakerkow ‚Baumgruppe‘, Dem. homlka, 
‚komjalkea,. homjölka, homulka, homlka Zita 
‚üppiger Flecken im Getreide‘,. homlisco 
‚struppige Wiese‘, hom(o)Ikowae so ‚sich 
'hügeln, wellen‘; ns. gomola ‚Hirsekolben‘, 
Dem. gomolinka ‚Mistelkraut, Visenm 
‚album L.', Ältere Belege: Chofn.: gomola 
‚Hirsekolben‘, / peln. dial. gomola, go- 
‚mölka. ‚Klumpen‘, polab. d’imila ‚Bügel 
(FIN), & 'homole ‚Kegel, Klumpen‘, Ao- 
molka. ‚Quaxrkkäse‘, mähr. homiülka,. ha- 
mule ‚Beule, Kudeln‘, slowak. homal’a 
‚Kegel, Klumpen‘, russ. zomduna ‚Rlumpen, 
Ballen, Kugel‘, zomdnera „Lutschbeutel 
für Säuglinge‘, ukr. zomlene, zominka 
1. ‚Schienbein, Unterschenkel‘, 2.. ‚Käse 
laibehen‘, skr. gömolja ‚Käseklumpen‘, 
gomolj m. ‚bulbus‘, gomöljica ‚Pilanzen- 
zwiebel, Pflanzenknolle‘, slewen. gömölja 
‚Klumpen‘. /] Die zugrundeliegende ie. 
Wa. *göm: (ursl. *gom-, *gam-) bedeutete 
urspr, ‚etwas Zusammengepreßtes, Zu- 
sammengedrücktes oder Klobiges‘. Wort- 
bildungsformantien sind: -ola; (-ol’a) und 
ula, os. homlka < homolka bzw. homiulka 
_ durch akzentbedingten Ausfall des o/u 
Vokals in der zweiten Silbe (vgl. 08. 


| | homoky 
kosla < Kosula). Mit abweichenden alten 
Wurzelvokalismus und unteischiedlicher 


Wurzelerweiterung ist weiter zu verglei- 


chen 8. hmota ‚Materie, Stoff, Masse‘ 
(< *gamoia) neben homota dass, ‚desglei- 
chen wohl auch &, mat ‚Griff‘ (als „das 
Zusammendrücken, Fassen‘), hmatati ‚grei- 
fen, betasten‘ (< *gsmai-), init Ablaut- 


| zeihe e-s(l)-ift) russ. came (< *Zeh), 


1. Sp. semy (< *Zeıng). ‚pressen, drücken‘, 
SHEMÖK ‚gekneteter Klumpen, Ball‘, os. 
Zimae ‚(aus)winden (z.B. Wäsche)‘, ns. 
Zumas ‚Arücken, pressen,. Wäsche aus- 
winden“ (< Zymas). Außerhalb des Siaw. 
ıst zu vergleichen lit. gamulä ‚hornlöses 


Stück Rindyieh,. heruntergekommener = 


Mensch‘, gämalas ‚Schueeball, Stück Brot, 
Stück Fleisch‘, gäänulas ‚Ballen, Klumpen, 


. Eeknetete Masse‘, gümmilas, gimuras dass., 


gimultt, gemurti, gümuroti „knüllen, kne- 


ten, zusammenknänlen‘, gämioti ‚gehen, 


indemman'von einem Fuß.auf denanderen 
'schwänkt, tänzeln, eine schwere Last 'tra- 
gen‘, lett. gürmt ‚sich biegen, wulstig wer- 


den, sich langsam auf einen senken‘, gums 


‚Bolle,- Knolle‘ (Fraeukel LEW, S. 132). 
Das Slaw. kennt neben dem g-Anlaut 


"auch Wurzelvarianten nit anlautendem k- 
bzw. ch- (*(s)g-), vgl. russ: Komdasıi 


‚öhne Hörner‘, poln. alt komoly ‚kornlos‘, 


siowen. komöl ‚hörmnerlos‘, polo. älter 


chomla, echomelka ‚ein Ring auf dem 


Kopfe zum Tragen von Lasten‘, & 


chomäe, chumde ‚Büschel; Klumpen; Flok- 
ke’ usw. 


ns, homoty älter Adj. ‚stanumelnd' (Chojn.: 
homolt). |} Ursl. *o-molsje, zu vergleichen 
ist muss. MonoMdr ‚Schwätzer‘ und 6 
mlamol ‚sternbagelvoll‘,vz-miamolati,plap- 


perm‘, die dieselbe Wz. wie ursL *melti — 


vgl. os. mid, ns, ml&s ‚mahlen: (auf ‚der 
Mühle)‘ und russ. stoadıns ‚mahlen; Un- 
sinn reden‘ - aufweisen, s. auch dt. ‚leeres 


Stroh dreschen, 


hompuch | | | “ 

frachtlose Arbeit leisten; 

überfüssiges Zeug reden‘. Vgl. nS- homloch. 
ng. kompuch (Eptm. L. und w. Sprwd.) 
s. ns. fopuch. a 


os. honät, honak dial,, ons. honyk ‚Hahn‘ 
(SSA 2, X. 32), hona& auch mit der Bed. 
‚Wasserhahn‘, Ältere Belege: MFr.: honak 

Hahn‘ (Mat: XXVL 34; Mark. XII, 35), 
Biuner Gsb. 1675 (Sprachdenkmäler, 8: 
495), H.Sm.], 8,222: honak dass, SW.! 
honaez, honak ‚gallus gallinacus‘, honacz2e 
spewano ‚galicinium‘, honakowa broda ‚pa- 
lea‘, Han.: wuch? honacz ‚Auerhahn‘, Jak. 
(Mat. XXVL, 74): hanaıcz ‚Hahn‘ (dieses 
Wort wurde von zweiter Hand in. die Hs. 
eingeträgen). Synonyme: os. kapon, älter 


Kökot, ns. kokot. |] Hybude Form, be- 


stehend aus dem auf dt. dial. har (nhd. 
Hahn) zuräckgehenden Stamm hon- und 
den sorb. Förmantien -2d, -ak bzw. -yk 
(Bielfeldt, & 147), 

05. honack „‚Pfaffenhütchen‘, honackz 
‚Früchte vom Pfaffenhütchen‘ (Rstk.): // 
' Deiivat:zu os. honad ‚Hahn‘ (s.d). 


ons. honak, hönyk s. 08. kona£. 


05. hondE ‚jagen, treiben‘, Abltgn.: honjak 


‚Treiber; Treibhumd‘ (Pf. Wb.), jetzt ‚Jagd- 
Augzeug‘ (Ib. Wb.), konjer ‚Treiber‘, ÄL 
tere Belege: MFr.: pscheschhaez (honiez) 
‚verfolgen‘, Matth.: honicz ‚Jägen‘, Sw.: 
hoitu Ion: ‚exigo‘, welezst honiezer jw- 
' Pananus‘, Ean.: z konom honiez ‚mit dem 

Fierde spiengen‘, hoher ‚Treiber‘; ns, 
goniS dass, ons. göni ‚treiben‘. Ältere 
Belege: Chojn.: gonu ‚treibe, jage‘, Hptın. n 
gorisch ‚jagen‘, | mit gleicher Bed. poln. 
gorie, Sal, game sig ‚Geschlechistrieb ent- 
wickehn tb Tieten), apoln. ‚auch. ‚ver- 
folgen, anklagen‘, &, honit? jagen, pirschen“ 
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slowak. honif dass., russ. @name, zone, 
dial: auch zomims Jagen, treiben, ver- 
folgen‘, UT. zorinu 1. ‚treiben, jagen, 


Jagd machen, verfolgen‘, 2. ‚eilen, rennen‘, 


bruss. Zndyya, 2andcH, 20Hluica ‚jagen, 
treiben‘, bulg. 2ör.s dass., skr. göniti dass, 
eöniti se auch ‚Geschlechtstrieb befriedi- 
gen’ (Hasen), slowen. gönit ‚wiederholt 
treiben‘, aksl goriti ‚treiben, jagen, ver- 
folgen, nachgehen, aufsuchen‘. // Ursl. 
*goniti, *gonjg ist ein altes Iterativum zu 
ursl. *esnati, “eng (vgl. os. Anad, ns. 
gras), zur Bildung vgl. auch Formen wie 
os. chodzid, nospd, wozyc, ns. chojZis, nosyS, 
wozy$ usw. (o-Vokalismus). Außerhalb 
des Slaw. liegen direkte Parallelen vor in 
üt. ganjti ‚weiden, hüten‘, lett. ganit 
dass., ir. gonim ‚verwunde*. VgL Berneker 
SEW, 8.328, Trautmann Wb., S.85, Fraen- 
kel LEW, S. 152, Siawki SEJP1, 8.317. 


us. honjachaß, s. ns. wonjacha$. 


os. Honjakka ka ‚Büg zel an der Grassense? (Ny£. - 
1870). Ir Zu 08; honid ‚treiben‘, Formans 
ka wie in os. dial. hwizdialka ‚Pfeife. 


 „BS. honjeZaS.se, s. ns. wonoZes, os. wonjedzed 


50, 


os. hono, gew. PL hona ‚Feldmark, Flur- 


en)‘, fi hona daloko ‚drei Fluren. weit‘, 


H-Sm.: prjenje 


; : To hono p3ejedZechu ‚die 
erste Feldmark übergmerten sie‘. Ältere 
Belege: Sw.: hone iugerum‘ (d.i. 240 : 120 
Foß), scheroke hone, scherokt kruch pola 
‚latifundium‘, AFr.: kono ‚ein Gewende 
Acker, davon man das Vieh nicht weiter 
treiben soll, sondern umwenden muß‘, 
Anon.: hono,.konko ‚das Gewende‘, Kpm.: 
Jeno hono pola; ns, gon 1. in der Umgspr. 
‚TUR, Feldweg‘, 2. in der Bibelsprache 
‚Sttecke von 125 Schritten, Stadium‘. Äl- 
tere Belege: Chojn.: gon ‚stadium, Feld- 
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weg‘, Jak. (Luk. XXIV, 13): seschezesud 
 gonow daleko ‚sechzig Feld Wegs weit‘, } 
apolı gon ‚ein gewisses Längenmaß; ein 
Stück Feld, ein genau festgelegtes Stück 
Land‘, kasch. gön ‚ein enges, langes Stück 
Feld‘, &. älter hon ‚Längenmaß; Stück 
Land‘, slowak. hon, hony ‚ein Stück Feld 
von Feldrain zu Feldrain‘, russ. dial. 20% 
‚Strecke, die von einem Pflüger, ohne zu 
wenden, gepflügt wird‘, aruss, gons 
‚Ackerstück‘, ukr. aduu PL dass., bruss. 
zon dass., skr. gön ‚Strecke, die sich. ein 


Pferd auf einmal treiben läßt‘, slowen. 
ogön ‚Ackerbeet‘. [/ Ein altes Längenmaß, 


das zu ös. Jmad, honid ‚treiben‘, ns. gnas, 
gonis dass. gehört. Urspr. Bed. ‚Stück 
Acker (Feld), das von eitem Zugfier, 
ohne auszuruhen, gepflügt werden konnte 
(bis wohin es getrieben werden konnte)‘, 
dann äAuch ‚Stück Land (Flur), das der 
- Mensch, ohne auszuruhen, durchlaufen 
kann“. Zur Sache vgl. Moszyfiski KLS I, 


08. hontwa „agd‘, älter noch honitwa auch 
‚bauf, Treiben‘. (AFr. I; Epm.); ns. go- 
rüfba dass., dial. auch gonitwa (Sprwd.), / 


‚Jagd’, apoln, auch ‚Gemeinde, Bewohner 


eines Dorfes‘, &, homitia ‚Jagd’, ad. ho- 


niton, honitba ‚Gegend, Bezick‘, ukr. 


 zorimea ‚Verfolgung, Treiben‘, slowen. 
Konltev, gonltva auch ‚Jagd‘, ksl gonitve 


‚Verfolgung‘. // Deverbale Bildung zu 


ursl. *goniti ‚treiben‘ (os. 'honid, ns. gonif), 
Formans -foa (sorb. -hea) wie in 08. bi- 
twa ‚Schlacht‘, bri-twa ‚Rasiermesser“ bzw. 
modli-twa; ns. gonitba durch Assimllation 
tw > tb oder in Analogie zu Bildungen 
wie ns. grozba bzw. swajzba, ons. hontwa 
durch akzentbediügten Ausfall des } ın 
nicht initialer Position (vgl. auch os. prnea 
neben ns, piwnica bzw. os. hanba neben 
älterem haniba). 


e 
m 
u Den u e 
mi, 
\ a 
ET RR mn ae ma 
ze 


25. hopa dial. s. ns; Zopar. 


05. hopat, hopkad Kinderspr. ‚setzen‘. 


/f Gebildet von der Inter. han wie ni 
She : 7. Aop wie 08: 
buchad von buch! und os, höpsal von hopsat 


USW., vgl auch &. hopkati, mähr.-siowak. 
‚hopat, slowak. hapkat, poln. hopnge und 
Chopngd, ukr. zdnar ‚akrainischer Tanz 
usw. 


nS..hopak, hopakis. os., ns. wopak, wopaki. 


ns. hopakka ‚schwinge, Fatterschwinge‘, 


| poln. opalka ‚Korb, Futterschwinge‘, &,, 
slowak. opdlika „Futterschwinge; Wuif- 
schaufel‘, ukr. ondaxa ‚Schwinge‘. [/ De- 


verbale Bildung zu *opalati, vei. poln. 
(o)palad ‚schwingen, Getreide xeinigen 


slowak. opdlaf dass., slowen. pläti, 1. Sg. 
‚poljem dass. Im Os. pl6, pldju, plöjes 


höplowast 


dass. (< *polfimit neuer Akutintonation), 


hier über weitere Etymologie. 


ns. hoparga, hopargt Ss. 08. walpora, us. 
hölparga. 


ns. hopefk s, 05. wopjalk. 
ns. hope s. os,, ns. wopfle. 


ns. hopjatk dial, (südwestL Sprb. u. süd- 
östl. Cal. D.), s. 08: wopjalk, DS. hopetk.. 


ns. hopjeno dial. s. os.,.ns. fopjeno. 
ns. hoplafa s. 08. wopfata, 


os. hopl&, hopl&was s. ns. wopl&was und 
plas. 


ns. boplon S. OS. woplon. 


us. hoplowas* ‚durch Schwingen in einem 


_s I. 


2, en 
Ir ie 


DEP ET m 


Se arg 


(Speken) wie, 3 Zu: In  &ebuntshräuchen en ln 
aineR: Vorzeit gehörte ‚die Bereitung von 
5 Opfer Erst eisen, ‚für die en. Ger 5 NR 

“ > a = ei Nachbar: ser aruss. " Quelle heißt es dazu: Dr Baby. a 

a .abinlen wie in ns. Zowka. kai varjats na: sobranjje: rofanicam‘ Rund as 
4 < tod "und: glowki de ‚Weiber bereiten. kochen) die Kascha nn 
5, mit ‚ablautendem a mlung der ‚Geburtsgeister @o- en 
am s re Zul) Ve Schrader. Reallexikon ll, 


02 a ee u n% an e 2 _ . 


Den Ken Zone, = ee 

2 at swojo äileiko zejo a 2 nee tele z zim N 13 
: . zehwald da hazgeo- domu: Eee: halt ee 
Med : Gone en hopor tg Zi zu zn 


en | Bnschäe, (eus)füllen‘, Be ..die  chri ' = ei Shi S 


| an. m 5 as. ode Si os. . woprandte, ms wor De ar 


2 x np; nee ed . a8; er hopfije 2 S alle . . SS, ER . \ Eu 
ee lativen Einfluß:des. = E ne, En el ", hop en 
en handalt er = Er | ‚Umfang, Hühaltz das Begreifen' wi 


. va zu.28. wopör' (hope r),O© en 08...  Maplijede, as; RR sin ie; a wi 


u 8 12 horkach., ‚oben‘, ee > we TE 
een To den, Han. horak ‚Ge 


5 .. gl a he er a a 
2 os. opt, L top er Km), Mn as op © SEE : 


Be 


= init 


a bopuchs, Ion, 5. o - map user 
> Manuel, Wapuchm.. & 2 podign bis ai 


1 DR, 084 ‚ns. mopuchl. ©, Chofa 


my dass ss. : e / bi an das Adv.  Seiny’S.. Be: Bereker sEw I; :S, En ER 

my& jedoch. Yon einer allgeme ine. Bed. zii 
Want 'vorstehendes, ‚Eimpoxragendes‘ | auszuge- oo. 
nn 7 za f- ben, hieraus‘ erst später < durohbedeutungs- Ba 
=. rschen, Mops ®r.: na horu a Berg‘, mäßige Spezialisierung. 1. ‚Berg (als das . 
.. Bud.rhora, "Matti. : nn rkach: Im ‚Gelände: Hervorragende)‘ vgl au. ad 
.., s@ben',.A Rr.:hora,, oreka,horekach, ‚horka,  TUSS: dal 2öpei- ‚hohes zeehtex Ufer SR 
. horenaa „Obermagd, Großmagd', :Sw:: . Vealen Wa freie. ende) Baum (ds das 
....Aora ‚mons®, ‚hörka „montioulus‘; 'horoytie Bars ® de). ‚Mit untenelie ee 
 skulontuosus‘, horskz,u .. iohem en 
ge ne Me . determina ten. yo. hier her ach 0 


.  ascensus‘, hotenzat20 Asp 2 H. SB . doler aus inau 


2 ‚querenis, 
00 ala dass, Gr al Z 
rar die Schallwurz vürzel *ger-; ‚tgiier- (PO® 
2 kamıy IEW, 8. 352% 382 nd 478); Imein- 
9 zelnen s. Schuster-Sews Zur Etymologie 
e nn aa Bünmnanen, ar BA ie . 


2 Borbake 


2.0 Belager 


eg giarbaz (arbae) ; ibber‘, ‚bati ‚gbbo- 
ya & 2 se a = ‚auch *goreij-, vol. 08. mass; 0 ns 


arıl na See garen des ‚goro x, 2 u : 


1-10 


 höckerig‘. Abitge: 


nl sus‘, giarbin. ‚ecello, kri 
et ie, ‚Jak.: ae Keil I 


RN Br Gelände a), cl au ig &, 2 5 
en Slovak. MUB. ‚Höcker; Buckel, Erhöhing, © ; 
En SEE „ bruss, 20p6° ‚Buckel, Höcker‘, Ss de 
Ka ans. ser, bulg. 22p6 dass., mak. | | 
0. dass, $ sr. ‚grba f. ‚Höcker‘,. lowen. iS anglem, 
& ee IR Ust. ee ist uuverw. mit it. RB N EN 

. u u hordowas älter = (Chin, Br) 8: m. ; wi 2 

. garb bis wordowa.. li 


€ 


Pbana „Kaanlocke‘und aptenß. 
Se ebräichende Werzelvokalismu 


nr er 


= z = 05, Sch Bike, 2a s ker (beim } Menschen z 
2. und mm" Gelände)". Abitgn.: " horbac und j 
nn ‚Keinbuckliger Mensch‘, ‚horbaty 
es ‚bucklig‘; 3  horbid, horbadi ‚bucklig. ma 
2 Apen“ Ältere Belege: AFr.: horb, horbaty, zus 
 horbin 1.8g;; Sw.: hord. ‚gbbus, horbany 
arb :dass., ons. ‚gerb S > Alle Be Main 


g machen‘, ww: ” 

Re Be ‚bucküg‘, ‚Rebjat  ,,. 

| nn ‚der. Rücken I um. at sich”. ‚Alters: en 
oja.: gier b ‚eibbus, ickel‘, Ex "gören: (os. ‚horie, DS. goriß) $); 

ümmne‘,  giarbioni. = 

105 ER. 1 


$ Sen 


. in: ve Bee EV, S Sa. E Bi 
Een Kret In, ß m R er a PR er ziert‘, ‚Ablts , 
waden, Bal- > s0.,stolz: sein, sich brüste . 
oo. > . bötäose , ‚Stolz‘, Kern. et er En 


ma a ser « <* sr 1% »; ‚Rücken, ‚Bererike Rn . .S 2 
'-  , os. ih 1b a. ee, Kropf‘, a8. ‚die. = en 3; 
ep bo dass. ‚(beides aus dem os.-ns. . . . 2 
Ad Eiche‘ u mania, > . eehzgebiei); UES handelt sich um eine 

undla; all dieser Lexeme Kontamination von os. horlo, ns. gar... 
Kehle, Gurgel‘ und os. horb, ms. garb 
Buckel‘, möglich ist. aber auch phone 
= tische ‚Entwicklung 0 s. horlo > ‚horuo. en. a 
Rx 'horbo. bzw. 08, ‚gjarl ho = gjauo = ‚gjar bo Sn eK 
—n auch os. bidmo = Dido. s sidlo). 


& horey Adi: ‚heiß, inständig, innig‘, 3 ‚älter. an 
und dial.. ‚horiey Er. ‚dürch . Bintuß. Non. > n.. 
orie [so), Laut. Gsb. ind MR.Gr,S: 
; 23% Abltga::: ‚horcose ‚Hitze‘, horeota 
\ | 1: hore& „aesio- > . 
2 ‚gibbosus‘, Sehm,-Pö. Anon.: horb, Han.: = era Be 8 Se Er I. 
nord. 'horbares us. g 
2, Höcker, BI 
ne Serbak Mensch: mit ‚großem Buckel, He 
ESrrale ‚Stemped, ab ‚buckki 


„ Ältere Belege: $ EN 


y; en 2 


Un. Wgratr, je TS = 


Ss. hardy, stolz, „ höchmiig, prächtig, nn 
.: hordäid ‚stolz machen, 
‚sihziern, 


+ u Prynse | en a . y Fan Er tar - ir 
eh SE N En 0 TEE . 
nt u. “ % M “se * ER ” ne 

BEER Tree BR 5 ne 


ee 
4 rAnstall wie Mm. 08:  halza bzw. SE 


TTS a se Fee lee DL N nel ooen © an 2 ser 
Re ige RER B E a \ 
5 iu Age 5° Fe EL Y 

ee GT ER EN 


Hieht, gponklieh der: Stolzer, Horde a. 
. gebildetes, stolzes Weib‘, 'hordtak® a Sim mung 


2 hans, 'hord£ina ‚Held‘ (seit. BE; W 
ER: ‚hrdina dass.). / 


x Mensch‘, ‚gierdose ‚Stolz, Hof: art, ‚Bitel: ;, 
keit‘, Im. bs. Ws.: g(j)arzenstwo- ‚Hoch 
7; glarzin ‚Held‘ (Br. C. . 28, 23), ns. 


ke 


.gardy. en us 1905). 


> ‚verachten‘ (18x, 21), Chojn.: 


g Bi ? a a ee 5 % (ierdy) 


2) dopeln 
" stoianstwo 2. Tim. IV, 5) 


Amt zedlich : aus‘, ‚krome asch by:herschyn- 

‚ski wo a .krew. „‚sonopium‘),. 'Schn ee 
‚hjerda ‚Schaf hürde‘, hjerdowacz ; An ir. il 
‚den. wohnen‘, Kpm.t „hjirda,.. ‚Bos. Wo: es Er 
‚hyrda ‚Hürde (z. B: in: 'Schafställen oder: N , 
auf. dei Felde zum 'Eiüpferchen ‚der £ BE 3 
Schafe, auch. zum: ‚Trocknen. des:O ‚Obstes)'; S ne Er 
ns. horda, horsa. Ältere Belege: Con: 
. Das rekonstruierende *gards bat bisher . ‚horta,, ‚mandra, ‚eaulact, aut er Ne 
. Keine einheitliche Etymologie. Man ver- (pfi kur dach), Jak.: ‚har nr de mid. horde SE 
e mütet. Verwandtschaft mit Jat. ‚gurd dus ® -H, sg. H Entlehnte aus, de echt en Reise‘, a 
. „dumm, tölpelkaft; ‚stumpf‘. (Sabler: KZ3 „bzw. ad. hort, hut, ‚Gel 1 aus. a 
z ‚278, Berneker SEW, S. 370, Vama ae 
a > % er en Er 9 ‚äh, pi; ‚Orealı, horslowal. ‚real Be 
: a ee Er Bes are ve os. ae Be an 


 hochmütig‘, ;; ‚slowak G 
. mütig‘,. 1uss: 


hrdp ‚stö 2; 


IR, 8.288), ‚dagegen. jedöch ‚Stawski 


E: 3:4, de nach seine MARIN we. 


Du: NEL: 
Ältere Belege: 'Sw.; ‚horde, it 
\ hordosek, hordzu' 1. 8g., 'Han.: hordozne > . 
. ‚erhaben‘, 'hordoznosez. ‚plotia‘, we jecl 
hordosei ‚Pracht‘, Anon.: hordy,. hordosz, 5 aeg ee 
= 'hordzich, ArFr.: .hordy: Adi. „hör däi: Adv, S 


| ‚Ältere, Belege: | 
. Mollı: gerde: Ad). Nom. Pl. (18r, 19), t 
© tych. gerdiech Adj. substant. (127, 2), as 

‚gerdoß ‚Stolz‘ (21x, ;: ‚gersies. (gjerzis) . 
: giardi ;super- 
bus, hoffärtig‘, giardosz ‚superbia, Hoffart‘, 


. .skt wolowal ,... en. ‚kämpfte denn: recht‘ © 
2 Tim, 1.3). wel. &. hräinskj),. I pol 
hardy. ‚stolz, Fech, keck‘, älter. ‚gardy- S 

wählerisch‘,. & rap ‚stolz,  hoflärtig;. e 
‚hoch- 
= | 2öpdsriz. dass., ukt.. 2öpöu, S 
. bulg. 2p20, sk, slowen. ‚gfd ‚häßlich‘. // 


Felsen‘ nebeh u ur 


E ISL ADD, 8 156. Die Wz * "ger: Be Euel en ne 
"ZUE selben ( & 
‚horb, ns. ; jarl scker), *gora: 
(os. hora,. 28. gora. Bag) und: Spreda . el 
osisch _ (os. Irjada, ns. gröde. Balken, an. : 
a: baktagin Gelände). en 


, 08. s. höräy DL. # ärden“ > :W6,8.8m:. 3, 5 


ee twoie =: 163). Ältere Belege: 


‚stolz‘ mühstı En ' = | =y: ae ind: et 
= et sen sich jedoch-nicht ERST et 
. hordäi, -im 1. Sg. ‚stolz sein, prangen‘; ns. Ben (gegen Stawski). en 

ejardy- dass., ‚gjaräis ‚Jind. stolz machen, von einer: älteren: allgemeinen Bed. ; en 


stolz. behandeln‘, ‚giarzif: se ‚protzen;: sich. 5 steif“. mit späterer. Bedeutung: pezia ee 


 brüsten‘. ‚Abiten.: 'gjardak ‚hochmütiger ı ung 1. „‚sinporragend, stolz‘ : und. 2 Eu Se 
‚stumpf, träge; ‚langsam, dumm‘. Als. se- nn 
mantische. ‚Parallele 3 vgl: AS: stüpe: ‚EMBOT- : o = a. Re 
. zagen‘ und. ‚hd. stouf ‚emporragender ee 
sl. N ann. reine, > a n en 


7 ındlage: wie ul. *gor-b6 5 (05, 5 ESSEN 


... zichte dein ‚eine Schäferhütte, die Hürde‘, Sw. shordy ee 
(horde ‚kralowskoho. ‚throna : awersch mar BE OO, 


an | 
‚ 


Tu wi: 2 ee 
“ ” De ae re 
a ee a Abe F j 


A 6 


‚horld.(so): 


os, harte. (80), Präs. horju, horis 2 
‚sengen, brennen, glühen‘, s!önco hori m 
Sonne: sengt‘, AH tak horl ‚ich nn 2 Ä 
‚dugstig‘, Jenij.hort ‚der Hering macht he 2 
Durst‘, wiilko Je wuhorilo. ‚alles ist aus- 
‚gedornt' (Pf. Wb.), suche drjewo derje hori 


‚das trockene Holz brennt gut! (R. Wi) 


Ältere Belege: Sw.: horu Bo ‚ardco, Hagro‘, 


| re i 
kolacze Bo ‚Bagrans‘, Han.: horie2 ‚bren 


nen‘, horenö: ‚das Brennen‘, APL.: horin 
korim ‚loh brenne, gebe Fl anımen‘, wutrobe 
se (50) mi hor! ‚mein Herz bricht mir, ist 
brünstig aus Liebe‘, sam wol sebe ho- 
riazy wohen ‚ein selbst breunendos Feuer‘, 
Bibel 1798: z reho horjaceho kerka ‚aus 


dem brennenden Busch‘; ns, gorjes, gew. 


roflex.. gorjef se, Präs. gorin, goris, älter 
gorju, gorif, Zw. Wb.: ja sse goröom S 
se gorijom ‚brennen‘ (intrans.), ‚glühen‘, 
-goni$ 0) ‚ja Brand halten, etwas brennen‘ 
(tansı), b) gew, übertr. ‚ärgern, kränken, 
‚gfämon, beleidigen, erzürnen‘ (Mk. Wb.), 
reflex, » sea) brennen, gtühen‘, b) übertr. 
‚sich ärgern, sich kränken, sich erzürnen‘. 
Ältere. Belege: Moll.: se guresch ‚sich er- 
zümen‘, Wb. Ps.i segorehsch ‚eszünen‘, 
Chojn.! goriu ‚mache arg‘ (sich), gohru 


Be ‚breune‘, swerlo se gorf ‚das Licht 
‚brennt wie. eine Lehe‘, rosgohry ‚fung, 


mache wütend‘, sagahru ße ‚exardesco, 
zünde an‘, Hptm.: gorisch ‚böse machen‘, 
Be goresch ‚brennen‘, gorisch ße ‚sich är- 
ga’, Jak, ::kotöre se 5 woenem a schwaffe- 
lem goreie ‚die mit Feuer und Schwefel 
brennen‘, Meg.: goritzi (goridi) ‚ardeo‘, { 
poln. gorzec, polab. d’ört-sä ‚es.brennt‘, &, 
'höfeti, slowak. Horiet, russ. eopems, ukr. 
zopumu, bmuss, -2apiıe; bulg. 'zopa, mak.. 
zopu, skr. göfefi, slowen. goreti, aksl. 
Ä goreti, gorjo. || Uxsl, *gorstr, *gorjo 
*gorift. Der Infinitivstamm auf <i& bay. rt 


Binfluß des. urspr. Präsensstammes. Ur- 


' im Ober- und "Niedersorbischen. durch 


verwandt ist lit. gariı, gareı ‚breinen‘, re- 
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dex. ‚vor Zorn entbrennen‘, lit. gäras 
Dampf, heißes Vorlangen‘, lett. gars 
"Dampf, Geist, Seele‘, apreuß, goro f. 
3 RE | k | 
Herd’, gorme ‚Hitze‘, aiud. ghradti ‚leuch- 
tet, glüht‘, hdras ‚Glut‘ usw., vgl. Pokorny 
IEW, 5. 493494. 


os. horfwka ‚Adonisröschen, Adonis‘. zu 
os. horid ‚bronnen’ mit Formans -ivka. 


os. hörje Kompar. zum Adv. ale ‚schlecht‘, 
hörsi Kompar. zum Adj. z/y dass. Ältere 
Belege: MFr.!... ale hurscha.(wetschi) d2jra 
‚und der Riß ward Ärger“ (Mat. IV, 16), ..., 
ki horsche Ast ,..., die ärger sind“ (Mat, 
XIL, 45), Sw.: horscht ‚deferlor‘;.us. gorje), 
gorsy dass. Ältere Belege: Moll,: ghurey 
(122x, 17), nheygursse (119v, 21), Chejn.: 
gorej, gorschi, neugorschschi ‚pessimus, der 


Äreste‘, | polu. gorzej, gorszy, S, hür, höre, 


horsi, slowak. horsie, horsi, russ. älter 
zöpummt Kompar. zu zöpsrul, ukr. alpıye 
Kompar. zu 3uu, bruss. 2öpail, Zopus, 
ske, göri Adj,, gör& Adv., slowen, görfi, 


‚görsi ‚ärger‘, aksl: gorijv Adi. Kompar. ff 


Url. *gorjeje, gorjajos- ist wurzelverwaudt 
mit *goroko (os. hörki, ns. gorki). Urspr: 
Bed. ‚bitterer, brennender’ > ‚schlechter, 
unangenehmer‘. In den älteren Sprach- 
epochen wurde. der Kompar. oft von einem 
anderen Stamm. gebildet (Stawski SEJP 1, 
8.321), vgl, auch os. dobrp: läpsi und. 
wulkf: wjetff. Machek LFLXXIL S. 74 
bis:75, und ESIC, S. 176, trennt das Wort 
von der Wz. *gor- und zieht griech. xslow» 
‚schlimmer‘ als Vergleich heran. Vaillant 
RES-IX, S, 5-12, vergleicht aind. gdriyas- 
Kompar. zu gurd- ‚schwer, unangenehm‘. 
Beide Erklärungen stoßen auf kaum über- 
windliche lautliche Schwierigkeiten. 


os. hörjet älter ‚Adler‘, Nik, 1843: horel 
(hodlar); ns, horjet, Gen, horla (Sprb. D- 
u. Br. C),s. os. worjel, ns, Jerjel, 
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os. hoxjo, Leid, Trübsal, Ungemach, Drang- 
sal‘. Ältere Belege: War.: shorom (z hor- 
‚jom) ‚mit Leid‘, MFr, (Mat. XI, 21): ... 
adyz so hofo u pscheseihqnl sbehne .... 
wenn sich Trübsal und Verfolgung erhebt‘, 
Sw.: foto ‚aerumna, affliotio, calamitas‘, 
AFr.: horio ‚Unglück, Trübsal‘, Bibel 
1728: woheit horja ‚das Feuer der 'Trübsal‘; 
das bei Mk. Wb. 1, 5. 298, unter Berufung 
auf Chojn. und Hptm. angeführte gorje ist 
quellenmäßig nicht belegbar (Chojn. kennt 
nur gor und gorn), bei Zw. Wb. ist das 
Wort ebenfalls unbekannt, / apoln. gorze 
dass., % hofe, russ., ukr. z6pe ‚Leid, Gram‘, 
auch als Interj. ‚wehel‘, slowen. gorj@ 
‚Web, Jammer‘, aksl. gore ‚wehel‘, |} 
Uxsl; *gorsje gehört zur Wz. *gor- ‚bren- 
nend, bitter‘ (vgl. os. hörid, ns. gorif, 
gorjes), vgl. auch ns. gof ‚Bitterkeit‘ @- 
Stamm); Interj. gorjel wie os., ns, bedal 
‚wehel® neben böda ‚Not, Elend‘. | 


os. hörkad dial. ‚Bitterapfel' (Nyd,); ns. 


gorkac, gurkaec ‚scharfer Hahnenfuß, Ra- 
nunculus acer; Ackersenf, Sinapis arven- 


sis; eine Sorte bitterer Äpfel‘ (Moü, Mk. 


ns, gorki dass. mit Formans -ad bzw. -ae. 


os. hörki Adi. ‚bitter‘, libertr, ‚schmerz- 


lich‘, hörko Adv. dass,, Pf. Wb. auch hörcy, 
dial, Aerkt, jerk! (Bautzener D.). Abltgn.: 


hörkosd ‚Bitterkeit, Erbitterung‘, ‚hörknye 
‚bitter werden, bitteren Geschmack be- 
| kommen‘. Ältere Belege: War.: horce w 
tem duscht, wessele w te} hnadzi} ‚mit Bit- 
terkeit im: Geist, mit Freude in der Hofl- 
aung‘, Lud,, Matth.: horki, AFr.: horki, 
hiorki, hprki, hierkosc2 vulgo Horkoscz, 
Kpm.: horki, hjorki, Schm.-Pö.: hjerkl, 
hörko, Anon.: hierki, hierkoscz, hier- 
Knyez ‚bitter werden‘, horkoity ‚bitterlich‘, 
SW. . hörki ‚amarus‘, hörknu ‚amaresoo', 
hörkose2 ‚amarities‘, Han.: horke zelo 


zy hörkowe 
‚tausend üld ERBE | 
ki, hjerki; ar Fre Wb. 1843: hör- 
re a An derer uch 
gorkowag ‚bitter wer 2 ” ösc „Bitterkeit‘, 
gorkmost ‚Bitterkeit‘. g a tkm dass, 
Itore Belege: Moll, 09, fwy ‚bitterlich‘. 
schmers ‚in. den. bien. >: we tu gurku 
Kinn 1er Wr 2 Tod‘, Wb,P: > 
göhftze ‚bitterlich‘, Choin.: eorki waren 
gorce ‚ammärus‘, gorkli In.:.80r ki, gorko, 
kosez ‚amanitles® j A „uamarts'‘, gor- 
kuju und gortly)k Bee 20r- 
Pol. gorzki dass, plah, ZZ das 
(gorok [oje]?),&.hofkpdass.,ae, auchhorkg 
‚beiß, bitter‘, slowak, hork, zu | 
ku dass., ukr. efpzuit da on 20pb 
Ba 
'&: u dass, mak. z0pKo:.dass., skr. 
gör ak, görki dass, aksl. gorske dass. |} 
Uns]. "gorsks gehört zu der in Kgorätl 
(os. horic, nS, gorjes ‚brennen, glühen, 
sengen‘) enthaltenen Wz, *gor-, Wort- 
bildungsformans wie in os. deiki, ns. 
sezki < "iefoks ‚schwer‘, os. lochkt < 
*logsko. ‚leicht‘, os., ns. nizki < "nizeke 
‚flach, niedrig‘, Das bei Chojn, erschei- 
nende gorikowas bzw, gorykowas (eine 
endgültige Entscheidung. ist wegen der 
unsicheren Schreibung nicht möglich) ent- 
spräche &. dial, zdhoftkly ‚bitter‘ (vom 
Brot) bzw. ad. ohöryeiti ‚bitter werden‘ 
(vgl. Machek ESJ C, 8, 177). Bedeutungs- 
entwicklung; ‚brennend, scharf‘ > ‚bei 
Rend, bitter (für die Zunge)‘ > ‚bitter 
überhaupt‘, vgl. dazu auch air gorm 
‚Feuer‘ neben. geir ‚bitter‘ bzw. aind. 
Amdti ‚brennt (trans.), quält‘ neben alb.. 
Ahun ‚bitter‘ (Pokomy 18W, S. 493 bis 
495); Os. dial, hörki, Jerki, jorkl (hiorkl) 
durch Kontamination mit os, Jöry ‚herb 
(s. d.). 
hörkone ‚Enzian, Gentians. (Mil- 


Rstk.: harkoive ‚Enzien‘, hörkl | 
hörkt ‚bitter” 


05: 
Schü.), | 
korjen ‚Bittarwürz”, I} Zu 08. 
mit Formans -oWe. 


SEN Sürechen. Halbe: mit frömnans: :& und: EINES 
un 0, slowak. ‚dial. ‚prehrstel, ‚pfehousle, PYehrsfe, an 
Dr li - ‚poln. nur wit. | eh si 
20 a8 a 30 er 2 dial. ‚przygarstnie, D igarsino: ası üben);. = N 
ng ee = sie. hier auch ohne bes, Formans: aiygajsee, 
a ‚ben‘ er ne | gusammienscharten, zus © pöygörsdi, piygallek und, pfiganstek, zus, BES 
De 'sammenströ ‚men, zusamiinenlaufen‘. // Ur- npileopum „Handvoll; ArusS,, 2 iger 
sh *gar-engeti, *ger-ta-tl, es legt: dieselbe (12: J1 ); ‚kr. npilzou; dass., bruss. npxı- a 
= ein ns. gjarid ‚Handvoll‘,  zapısm dass, skt. prägräfi Pl. f., slowen. Sen 

SR ‚Ra chen, Schlund“ ünd are e, preiset., ‚preisea S,preßßen. (<*prierst), BES 

a. - Im .Ns. ist hiervon später die Bez. dr 
an en vel. außerhalb. des "Slaw. Preiselbeare pogjarzlöna, gew. PL pogjarzl 
Seren iech, Ayelod. ( <: an ‚saiineln, \ ver- Se ‚gebildet ‚worden, urspri „die: ‚In. die a 

a ME n‘ E ..»hohle. Hand: ‚gepfüückten. ‚Beeren‘ ‚(Sobu- ee 

e-  sterdewe, ZESLIN, 3.83). M.Zurie 
Wz. *ger- ‚zusammenfassen, sammeln‘, 
“a des Slaw. let. günste ‚Flachs- SE 
nn . . Röcke‘, (Zubaty Studie I, S. 90de ‚Esch, Be 
Ei : ler Hahd, gekrämmter Arm‘ 


a. 


ns | er ‚Garde, 3. ADC 


BE a ee ee 
FR DEE SEE IT EEE EZ ee} n 
be SE sch DE rd sähe ET Re IE, AALEN 


4 = Ber hs ges Auer? u = ; Semmielt, euseinmee 
| ik Lei “ ), sehriftspr. auc a: Ferkeem "Samski SEIB, 5.20. 
SETS. „E 1055 u den. einzelnen. slaw. an se später 


ws Grartätyka Bomoreke 1, "Wroc g R 
n am 1958, 5. 101), &. bist, Slowak. oe Alte 


Rn = gor Sf se a Pikago), ‚ich der jmd . 


an ee Ältere Belege: Choin gor- ie Se 
5 ar im „W. { einb: 


| agonschuin. ‚Re ‚Neehlechteie Ey einberg I Wi “- a Ri 

ee id in gorsey6, gorssye,A ‚Anstoß ( :(o ‚der. Sedes 2 M a er‘ B Entlehntug spricht - ° 

a men‘ ji ‚Anger, schlimtner. mächen‘, 5 sin ER im Alt en dem Os: Se 

ee horSitise ‚ärger ‚werden‘, slowak. horsif,ver-. sten. Ar ‚sonst nichtnachweis- Re 
limmern‘, ‚horsitsa; ‚sich: ärgern, sich ver-: EBENE s. W legt gjar: i 


:08: horapak giant ‚Botzurus sstella- 5 “ a ih var yo en ee 


IR 


: en an I ale ee 
: ho; a e Ober; ei, Bose, nel a verwandt got. Er Premier, _ ne 
| Onshonstn N Bubenstück te very mad ug in 
nah ar, hostis‘: erst. 
er Feind‘. en Be 


a ns 


a. 
2 die Reise‘, & ‚hostinee , ‚Restauration, ‚bes. 
2.0. g6reR Gasthof mit: U 
0 hostinee dass, russ. zoenrinen 1. 

0° sschenk, bes:. Zuökerwerk' (eigentl. ‚Gast- 

a geschenk‘),. 2; ‚Rahrstraße‘, vgl. auch im 

alten: Novgorod oem. ‚ösop. ‚Handels- 


ei haus‘, ul. zoemiineye ‚Geschenk‘, dial. . Dosen Au 


hoscene 


ea wurde nur. getrunken. und. gegässen). Ab- 
 Ngn.ihasdencar ; ‚Gastwirt‘, ‚hosdencarstivo 
WET ‚Gasthausgewerbe‘. 
ee  hostnieza (hostnlca). Sm, Wb. 1843: hos- 
on enski ‚dwor, 'hoseine,. 'Bos. Wb.t 
2... don 18.  gosdene:. dass, | 
“en (Anslogiebildung zum Os.). Ältere Belege: © 
N OR 
Gasthaus‘, ‚goszuica (goscnica) „diverso- es 
En Hum, Gasthaus‘, ER ‚poln: gosehniec. ‚teste. a 

| aßc, Landsträße‘, ‚auch. ‚Andenken an 


‚Ältere: Belege: Han.: 


gostia, wehsche (njela. = 


i (west) 'auoch : ‚Landstraße‘, sin dial. g0- 


N sähe. ‚das dem Hausherra . vom: ‚Gast i 
an überreichte Geschenk‘, 
er Biete Straße 


‚aksl. 


el ae Rost ‚Gast‘ (os. ‚höse,. as, gost). 


ei Grundlage bildet: das: urspr. Adi. ° "gost-ins " 
2. ba. "gastedntd: vgl. TUss. 2ocnnirerd dsop), 
das später wit Hilfe des. ’Formans -sch. 
cs {os >0). ‚substantiviert: worden ist, "spe. 
ae Er Rs en für den: ‚Aufenthalt. der a 
2 Mandelsgäste' bzw. ‚Straße, ‚die, von den. ° 2 
ET ' Handelsgästen befahren: wurde‘, "Zur Bil- Es doskomae, 
dung vol. auch:os. holbjene. ‚Taubenschlag‘ je 
....  konjene: ‚Pferdestall‘, ‚kurjene ‚E | 
.stall‘; polene ‚Bienenhaus‘, ‚ Averfene ‚Tier- 


| um 


hostny = 


Haus) 


jernachtung‘, slowak. > 


Ge zoom, ‚Gast‘ und Händler). 


jer- Re 


Som, Wb, 188 ck hoseine‘ ind: hosiktnsk) 
wor (Lehnübersetzung des dt. Gasthaf), EN 
Bag BR zu 08. älter hostnica und ns. gosöhieas. ad en 
_ N os Keslene. Gasthaus, Gastheh, ; gen. mit hastinie& und Zus, oem. ee 
ee Möglichkeitder Übernachtung, zum Untet- 
2° schied von.os: koröntg. ‚Dorfschenke‘ (hier stieron‘, | poln, goseid dass., nn 
goscie sie ‚in. der Krenids: sein‘, d. host 
,bowirten‘, ad. host se. sich bei wid; 
:  einguartieren, ‚löpieron‘, slowak, host, 
russ. zomıime', zu Gast sein‘, ‚ukr. 20cm. a 
op. ‚bewirten‘, bruss, zacyfyb, Aruss. 20- 
gostufcar cas. ka ‚handeln, auf Handelsreisen sein‘, 
skr. ‚göstin: ‚gasten, - ‚traktieren‘, rs ‚slowen. er 
gast ‚bewirten‘, aksl, gostiti” ‚beherber- 
ns Ursl. gostiti ist ein altes: ‚Donomi- er 
aßvun. zu *goste ‚Gast‘ (os. hase ns. 
" 8080), im Russ. wit Bedentungserweiterung = 


ch, hosäiel. trans, bewieken‘, 2. intrans. ‚ga- el 
‚apolu. za: > 


os yasni ‚Gastmahl‘. As Belege: a 
Sw.: hostäina- ‚onvivium, ‚epulae‘, AFr. BE, 
'hosciina „Schmaus‘; ns, 
göstina dass.;: dal. auch | ‚Kindtaufe‘ and. 
ns ‚Hochzeitsmahl‘. | 


go stinses . ‚gostschina ‚Bankett, 


Ältere Belege: ‚Chojn.: & e .. 


Gast“ mit Formans: -ina (zur Bildung von. 3 
a Substantiven. mit kollektiver Bed.), el 
dazu auch os, swadina ‚Vesperbrot‘, ns. 
‚swacyna ‚Restmahl bei hohen Festen‘ < 
Urspr. ‚Versammlung, Mahl der Seinen 
"und russ. Opyacina ‚Gefolge‘ ae 
‚Sowo, ZiSL VI a 


1,3,8.363)., 


 messor, convivor‘,, ARt.; hosezuju und 
hosezujem: 1.Sg. Ik ‚Jüngeres Denominati- \ 
. gärten‘ sw, Das späte: Vorkommen. des “r ei 3 ‚hösd wie en So: = Herne . 
. ie Es ‚spricht für.eine. zelativ junge e gen. we LEERE 
2 Bilde niverbisierung), möglicherweise ı ns. ho SE 
en DS. slor hostonc ER D DS: wor- De 
Es  nE Einäuß, es & >, Rasen, er dei ee. In hop ie en Or 3 a Bel 


‚Gastgebot,. sonvi- 


Sl Das En rekonstruieren de, ln »f}: Dexivat. zu 08: ‘höse, nS.. go 


Sgostinsen, gostörtees ist ein Derivat 


| Wirte, eine > Gästerei. hal _ 
ten. Ältere: Belege: Sw.s hostzupu ‚co 


ee en a TEE ee a TU ie nn 


ne most 5.084 06% ‚wospet. 


ES ENERREORRNE ERS BRARENA BERRENEEEERBBGEBEENESBERNSIENSIESAHEEN SERECHE SEELE BREL ABLE NEE ERROR 


I 
se 
I 
I 

u 
nn: 
. 
| 
L 


Er 2 gen älter 
E . zun ns. ua schlafen‘. 


on ‚hösnlen, gen. .Bı. Aospie s. as 1 wagte, 
n 2; oa wsplcen a ee 


En :gospoda. 

2 gospoda. ‚hospitiuc, Herberge‘, \ 
.. :gospoda: ‚Gasthaus‘, Jak. (Luk, IE: Di: na 
u. gosposche T.ak., ‚[;pola, ‚gospodk , ‚Herberge, i 
Gasthaus‘, apola. auch ‚Schmaus‘; ‚dial. 
‚Wohnung; Wirtschaft‘, & | 
> hausf,-ad, ‚Haushert,. Hausherin,- Haus 
wesen, Hausgemeinschaft‘, ‚slowak. ‚Miets: 
NER wohnung, Übernachtung; Nahrung, Zucht‘ 
a Ybu), russ: zocnodd ‚Herrschaften‘, 2 
a ardas.. noch Koll. für‘ ‚Herrschaft; .Wohr \ 
nn, len, zocnöda. ‚Wirtsjhaus‘, sit. 
2. gaspöda . Koll. fi W 
....gospöde dass.; gosnada- ‚Herberge‘. I] Alle 
...  feminihe. Form: zu. ‚dem. in os. ‚hospodar, ns 
ne gospadar: enthaltenen Wortstamm "pod- 
Be | >], ‘Ss. 324; Vasmer REW. 1 
ES 298), kaum: aus * :sospodhja. (Vachok 8 
22 B8IC, 8, 178); Zur Bedeutungsentwio 
lung: ‚Herrschaften‘ (f | 
. Hauswirtschaft (lokal). ya. "auch poln, 


. .Stawski SEI 


| . | as os 3 Ss os wostäle, us. wong, . Vorstand. A Ältere Boger y War es 

; .darewt Dat, Sg ‚Haushörr, Mit. Me a. 
ösche: ,es war ae 
‚hospodaf ‚hospes. do- ne RE 


he gorıs OrmD) 3 s De wos- - 
. a Be, a 


diversogum‘, AkLı 'hospoda, hospyda, _ 
Mani ‚hospoda. ‚Gasthaus, Quartiors ns: 
‚Herborge; ‚Wirtshaus‘, ;. Cheja.! = 
 Änon.; 2 


2 5 za 2 06, hospodar ‚Hausvaten, , Bauhaus 2 


‚Beischla“ © ein), IAL, 
ne ae "an Hausherr‘, ‚SW: 
Sb ns, occonomus; pätor: familias‘, "Math. | a : . 
.hospydar ‚Hausyater,. Wirt'ins. kreponar. ER 
SE aloll ‚Landwirt‘, Ältere Belege: Mol 
i | e: 8, 19: guspodar, Chojn.:- gospoder i ö E Ä & i 
eo ‚hospes,, Wirt‘, gospodarka ‚hospita, Wr- 0. 
an gospodarni Eny) Adj. ‚hospitalis, gast- > 
lich‘; /poln, gospodarz, ‚Hauswict, Familien- ee 

| Oberhaupt, ‚Verwalter; wohlhabender Bau . 
.. ‚er‘,.apolo. auch . ‚Herbergsbesitzor‘ ‚Saw: a 
= si SEIPI, $; 324),; slowinz. vüospodöt, 
glospodor, &. ‚hospodax ‚Wirt‘, alt ‚Fami- et 
-lionoberhaupt‘, russ. alt zocnoddps ‚Hem= > 
‚scher, Hausherr‘, ul, zocnddap ‚(Haus)- N 
wirt‘; uk. zacnaddp, nuss;ksl, gospodars. ie 
Her, bulg, mak..2oanoddp, sir..gop 
dan; slowen. ‚gospodär. WB Das zu rekon- EN 
steulerende *gospodare: ist eine jüngere 
law. Bildung, die mit. "Hilfe. des wahr- Sa 
scheinlich - noch im. ‚älteren. Siawischen Be 
‚entlehnten Formans. :ars von dem in . 
Agospodb ‚Herr, ‚Gott‘ enthaltenen: Wort- a 
stam. gospod- gebildet: worden ist, ve BE 
‚aksl.. ‚gospodb. ‚Her‘, nuss. 200nddb Han er 
' Gott‘, .Gen.. ‚adenodd,: bulg. '200h00, ‚skt, ns 
göspöd, slowen; gospöd, as, hospod. Be nl 
weitere, Etymologie des Wortes ist es Ki a 
sehr: übersichtlich. Man geht gewähnli BR 
: yon einem älteren tgostäpode aus, woraus. nn 
spodb ontstanden.sein. 

durch Kürzung. Be elrd: vergllohön det, 
esale ‚Gastfreund, Gast- a en 
eil des Wortes. wärs a 
Agosl b (08. ‚höse 7 " . . nn 
), dor zweite Tel wi 
! pötsssENemann; selbst, 
d mächtig, or 


a . Banoda. Hönberen, Schmaus‘, 1 Alten 
| . Belege‘ Sw., Auon.: ‚hospoda ‚hospitium, 


‚hospoda: ‚Gast- 


dir ‚Hertschaften‘, ‚stowei. 


Jat, ‚poll  ormbaee 
_ parisnyo ‚Hletrschaft, Frauen und Mänder at ‚notis r 


a: neben. ‚Staat and. . 08. Bauen ann 
e “ i a L ns, "gospodaf. 


| 33): ‚hospodar leden: b 


‚soll. ‚Als: urve 


hospes,. Gen, 
jebor‘. ‘Der ‚erste T 
dann. identisch mit rs. 


ns. ‚got „Q „ Gast 


nd als „Bhega 


hai : ; : 5 “= : 


ee 


ns ln "erkaben ach nn =, 
= vondid. an an Rn En 
pydat ı a Aa 122 yWan 5 . 


wo. 


hospodarie Ä | 


teratur vgl Slawski $EIP und Vasmer 
REWI, 5, 299-300. 


os; hospodari€ ‚wirtschaften, hausha en, 
schalten (und walten)*. } Denominale Bil- 
_ dung zu hospodar (s. d.): 


os, hospodarstro ‚Wirtschafts(wesen), 
‚Haushaltung‘, Ältere Belege: hosp odarstwö 
‚oeconamia‘, AFr.: hospodarstwo ‚Wirt- 
schaft‘; ns. gospodarstwo dass., ons. 
gospodäristwo (Ha. CMS 1905): Altere Be- 
jege; Chojü.: gospodarstwo (Cottb. D.), 
chospodarstwo (Bautzener D:). // Nomen 
_ abstractuin: zu: os.. hospodar ‚(Haus)wirt‘, 
ns. gospodaf dass, (s.d.). Ons. gospoda- 
#istwo durch: Einfluß von towaristwo ‚Ge- 
sellschaft‘. 


8% hosph.imy Adj , ‚gastfreundlich, gast- 
lich‘, hospodiiwose ‚Gastfreundlichkeit, 
Gastlichkeit‘. Ältere Belege: Sw.: hospodh- 
we ‚hospitalis‘, ‚hospodliwosez ‚hospitali- 
tas‘, // Nur auf das.Os. beschränkte Bil- 
dung zu ÄAospode ‚Herberge‘ mit dem. se- 
kund. Foörmans -hey; als weitere Ablei- 
tung Nomen abstractum hospodliwosd. Zur 
Bildung vgl. auch horlnwy, horliwose bzw. 
Zarliwy, Zarltwosd usw. . 


05. hospodowaC ‚beherbergen, bewirten, 
‚&inkehren‘ (Fl. S$m.T, S.40). Ältere Belege: 
Mfr. (Mat. XXV, 35): a wy hsede me 
hospodobal: (sie!) ‚uud ihr habt mich be: 
wirtet‘, Sw.: pzez nocz hospodiyu ;‚per- 
nocto‘, ARr.: hospöduju, hospodujem ‚ich 
behexberge‘, Eid 1746 (Sprachdenkmäler): 
hospodowat, Han.: hospodywacs; ns. gos- 


2. PdowaS dass., Chojn.: gospoduu ‚hospi- 


tor, herberge‘, |/ Jüngere-denominale Bil- 


„Herberge, Schmaus‘-(s. &.). 


08. höspoza „Hausfrau, Wirtin, Wirtschaf- 


dung (Formans: -owed, sowas) zu höspoda 
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terin, Haushälterin‘. Ältere Belege: War.: 
meandzelsku hosposu ‚eheliche Hausfrau‘, 
Sw,: hospoza ‚hospita‘, Matth.: hosposa 
und hospysa; ns. gospoza dass., nach Swi, 
hs. Ws. auch gospodnica (s. bereits Mk, 
wWb.1, 5.304). Ältere Belege: Moll. 
(X. 12v, 23): g0sspossy Gen. Sg., Chojn.: 
gosposa, | apola. gospodza (vor allem die 
Mutter Gottes. betreffend), russ. 2ocnosed 
‚Dame, Frau‘, ukr. zocnössea dass., bruss, 
(20) cnased, aruss, (g0)spoZa, SKr, göspoda, 
göspa, slowen. gospd, aksl. gospoida 
‚Herrin‘. // Es handelt sich um ein altes 
Derivat zu dam in os. hospodar, ns. gospo- 
da? (s.d.) enthaltenen Wortstamm *gos- 


pod. (*gospod-ja), zur Bildung vgl. auch 


05. diusa ‚Seele‘ < *duch-ja neben duch 
‚Geist‘ und bes. aksl. fsita ‚Schwieger- 
mutter‘ (< *tost + ja) neben to$fe ‚Schwie- 
gervater‘ (Slawski SEJP 1, S. 325). 


ns. hosrjez, hösrjeze, hosrjezi, 'S oS. 
wosrjed2, DS. wosrjeZ. , | 


os. hosa* älter ‚Gerupfe, Geraufe‘, hosa 
doma? fragt man, wenn: man einen un- 
pekämmten Burschen, an den Haaren 


zieht (Pf. Wb., R.Wj.), hosee (Pf. Wb.), 


ho$owäe (R. Wj.) ‚an: den Haaren ziehen‘, 


' nach Anon. auch: ‚haschen beim Garmen‘, 


zhoSowa£ ‚derb ziehen‘. |] Aus.dt. haschen 
‚fangen, ergreifen, erwischen‘. 


ns. hosa?! hose: hose! Interj. der ausgelas- 
senen Freude. // Zu: vergleichen: ist viel- 
leicht 8. dial, hos, hostje Ausrufe.zu Beginn 
eites alten Volkstanzes (Machek ESIC, 
19. | 


28. ho$, Gen. -$ dial. 1. „Achel, Granne‘; 
2. ‚die Ahren der Hixserispe, die Hinse- 
rispe.mit ihren Fruchtähtchen‘, auch hosen 
dass. | Nach Mk. Wb, 1, 8.415, verxein- 
facht aus hose, vgl. ns. wosd ‚Granne, 
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möglich aber: auch urspr. "g5p , 


SE 
Bley; An 
Gr &. osina ‚Graone‘. 


nogak ‚Birsegras, Panicum erus galli‘ 


z Aal CMS 1907), Zw. Wb.: Roschak, dial, 


hagak (Schulenburg, Wend. Volkstum). |} 
Zu ns. ho$ ‚Achel, Granne‘, Forwmans -ak 
wie a 08% dial. kosak ‚Amsel‘ neben 
schriftspr. 08. kös, us. kos. 


ns. hoseli, s. ns. AoS. 


15. hogepance ‚Abfälle beim Schwingen des 
Hlachses, die Scheben‘. /[ Zu ns. hosapas, 
wosepas ‚abklopfen, schlagen‘, Formans 
-C. : | | j e 


ns. hofepawa: 1. ‚das Schwingeblatt zum 
Flachsschwingen; der TFlachsbleuel‘, 2. 
‚der Weberkamm in der Weberlade‘. [} 
Tu ns. hosepas, woepa$ ‚abklopfen, ab- 
schlagen‘, Farmans -awa. 

ns. hofepjeß, Gen. -pni £. ‚das Gerät zu 
Flachsbrechen, die Flachsbreche‘. /] Zu 
ns..hosepäs, wosepas, Formans.-en.. 


ns, hot!, hotej, hot$o, s. 08. höt. 


os. hot? ‚Vorbereitung‘, dolhi hot ‚Saum- 
seligkeit, Zaudern”, s. os, hotowy. 


os. Köt,. höre, hötot Inter). ‚nach techts! 


(Züruf ans Zugvieß)‘;.ns. hot, hotej, hotso 
dass,, ons, hot Adv. ‚techts‘ (nach Ha. bei 
Nepila: hot Trjebinskeje drogi ‚rechts der 
Straße nach Tiebendorf‘, hot teje groble 


‚rechts von dem Graben‘), Hiptm.: hatl 


‚rechtswärts‘, Chojn.:hotl ‚ausdemWege!', 


[ mit ders. Bed. &. horl, slowak. hotfa)l; 


poin. dial, herta!, älter auch her, kasoh. 
hotl, slowen. höil |j Bs handelt sich um 
einen alten Zurufan.das Zugvieh beim Ein- 
lenken nach rechts, vgl. auch dt. hatte! 


‚uach rechts‘, 
NUT 08..höte, hö 


‚der rechten Seite‘ ist sek 


hotowie 


n Entlchuung Kann aber 
1.08. höt ol gelten (Bielfeldt S 1 | 
mit abveichendem Vokakhmns ira Br 
en polo. dial, hera! Di | 
Wr hejtal, hajt!, hafta!, e. hat ! hatan 
ukr. dial. zaiemal zamms! Die Bed. ‚auf 


te ist sekundär. Ns. horfo 
mit Verstärkungspartikel -$o wie.in brako, 

ns, hottucki, hotkuski ‚abgestampfte Schalen 
von Kirse, Heidekom‘, |] Zu ns: hotkue 
und tue ‚stoßen, stampfen, quetschen‘. 


.. ns. hofo umgspr,, dial. für ns. weto (s:d.). 


os. hotomae ‚fettigen, (vor)bereiten,, an- 
kleiden‘, reilex. hotowad: so ‚sich. rüsten‘. 
Altere Belege: MRr.: kiz. swenu Syneiwi 


 kwas hottowasche :,‚der seinem ‘Sohn die 


‚Hochzeit machte‘, Sw.: hofuyu ‚paro, dis- 
pono‘, hotuwaez ‚bereiten, anschicken‘; ns. 
gotowas (se) dass. Ältere Belege: Moll: 
guttowasch (13 ı, 10), Wb.Ps.: gofto- 
wahsch, Choju.: buschku gottowasch ‚die 
Büchse laden‘, gotuju 1.Sg, ‚mäche fertig‘, 
[ poln. gotowad dass., auch. ‚kochen, ein 
Gericht bereiten‘, &. hotovati, slowak. ho- 


- fovat' ‚bereiten, fextigmachen‘,, russ. dal. 


(westl.) aomosdm. ‚(zujbereiten‘, ukr. 20- 
mögdm dass., bruss. aamasdıyz „Zuberei- 
ten, kochen’, aruss. gotovatt, aksl. rer | 
‚bereiten, rüsten. fl Die sorb. Formen sin = 
direkte Ableitungen von der W2. ‚hat (vel 
os. hof ‚Vorbereltung); wie os. kupowar | 
von.kup'oder rjadowac vonrjad; aksl.g0f0- | 
stellt: dagegen ein’ Darivat 


os, hotowit, 5; hotaw). 


Ss a hotomy- A hä. ‚Fertig, ehe ‚wi en | 
0205 schlossen; schla; fertig, £ö : 
SR chen‘, 
2 hotowad, ‚hotowie. ‚bereiten, fertigm mu {pr )hotowad (vgl. auch pfihor ‚Vorbe- 
zeitung‘) wie chöd zu chodzid u.ä. Das 


= Duchjehotowy Wort ‚hot ist aus älteren Quellen nicht: bei 


„4, ; 


> En . ‚horowizna ‚Vorrat, Barschaft, ‚Beil 
2 shaft: ” 
EREER © heit“, ‚Ältere: Belege: MER 
000 „Dex ‚Geist. ist. willig‘ 
re wsehitko. hottowe ‚alles ist 


= hofowisn, ‚Barschaft, Bargeld‘, Sw.: 
SEE NEW „paratus‘, "woyiska hotowizna „procine 
000 fus, Han.: hotowd ‚bar, | 
ms. gotomy dass. Abltgn.: gotowas, goto-. " 
on WIERA: ‚Vorzat,. Barschaft‘, ‚gotownose ‚Ber 

_ -reitschaft‘: ‚Ältere Belege: Moll;:to ‚gottowa 3 


A as : Wille, ‚bereit, geschickt‘, Jak.: gottowy 


nr Er r r = 
u FE x EEE 
E Fe 2 ee P3 
BP 3 \ Run Se 
Fr DIL AHEN ee E 
En a el .» 


smlich‘..4 \bl 


"hotowase „Bereitsche IL, 


ED 


Mat. XXV 


AFE.: hostowp ‚fertig, bereit‘, 


Au, 


h, ‚das ‚mit dem E OI- 2 


een abgeleitet worden ist, y aind, 
ae "ri, ‚oh Eng“ zu gina h e ie 


nafi fer scht‘,.gri 


"Gefaßt: = 


bereit‘ (Mat... 


a , 44), | zit der gleichen Bed, 
a a Rot, &, slowak. hotovy, zus. & 
2.0 zomdeent, ular. zomdeu, bruss, &tandsin, Os. mit j-Prothese anstelle von. 
20 bulg, mak. 20mde, sk 
el 2... 20100, äksl. gotovs. 1 Die Erklär 
0.0. zu Iekonsfruierenden url. *gotos ist 
le schwieng.. Zu beachten ist der Deutungs- 
Bi Se von O.N. Trübaley. PR 78, 2, 
2282 SRH), der; ausgehend: vonder Tatsache, 
0 daß-paralleles dt. bereit und: ‚fertig mitde 
Ei 0 Ri (reiten) bzw. Fahrt (fahren) verwandt. 
Br usl. *gofs mit.der im: Siaw. nicht de 
oo ..Jegten. i ik. Wz *gfa- „gehen, Kommen‘ mu 
verbinden sucht. Skok EREST, S.- 596, ver 
Leg ‚gleicht auch alb: gafe: ‚ich gehet s. *gdtada 
en ‚Gum; gata dass.) und ‚geltan) ‚bereite zu, 
koche, kaete, bilde, ‚schaffe‘ und sieht in 
de Sa. und alb. Formen eine alte (A, Lamprec 


. göton; ‚slowen. . 
ru g des h 


das, & .00, 004, 000. ‚dieser, jener 


:0v8 ‚der einerseits- der andererseits, ‚der Er 
‚eine-der ändete‘, „bülg, seu;dieser‘ (Mlad, 
'Wb., 8.371), mak z 
bier‘, 3..skR..: ‚Aväj,. d0i, övd ‚dieser, diese, 2 
2 dieses‘, 


rn slay. lexikalische Parallele näte&, Om ra 2 
en (sel. Gereis: Vasier REW 1, & 301). Wort > va-{9 

va: . bildingsmäßig soll. es sich : um ein. "Urspr: | 

.. Buplaum *eari- handeln, 


zeit: zum. Gehen“ seen os. ho: ot dänn. 


. wohl kaum primär (gegen Stawski S° EIP 1, ae 
BEA 328-329), sondern. sekundäres D Derivat . 


legbär, erstmalig. bei Pf. Wb, Über ältere, 
z weniger “überzeugende Doutungsversuche, = 
Be Nasen REW 4, ‚Stawski SEIp 1 = 
‚hoto- ns 
r Yow Adverbialpron. pie, Ihe. he. We: : ; ; 
how, howko ‚hier, daselbst‘, Chojn.: how, 


bereit, ‚gefaßt‘; . 
e  Jiowi dass., Leuth. ‚Gsb.: how, Schl. D.:how . 


(Ha. MS 1905), "M. D.: how, hew.(Wjel; 
a CMS 1869, 38). /] Altes "Adverbialpron, ar 
a. fertig‘ (83 r, 21 ‚Choja.: gortowi mit deiktischer Funktion zur Bezeichnung 
ie ist 3 A D» | des. Näherliegenden (how tom 
dort); ns: älter howi urspr. Lok. Sg. der z 


‚hier - = 


1-Stämmme (vgl. 08. Jorıi ‚letzten Jahres‘); 


Das Sorb. kennt daneben. auch. Formen Er 
‚mit a- und e- Vokalismus (ns. ia : 
hew, s. d.). Außerhalb des Sorb. ist zuver 
gleichen poln. öw, owa, owo: ‚jener‘ (eis. das 


IW, 08,08 


weiter‘ Entfemnte), ‚apoln. auch: 0Wo ‚bier, = 


b.); a6. oda, ‚se ova ‚siehl‘, aruss. u 


„880, oeaa, o8a. dieser wi 


‚owen. & „dieser, jener, wi 


‚wie im ‘Sorb.. auch it @-Vokalismus: a . 
kasch. hevo, & ‚dia. hev, ‚hevaj; ‚bierher“ wi 


it, Slovo x ee 2 


: a ee siehe dei Eine. kl. evo: ‚ecce‘. „Es a 5 
. ‚delt‘ sich um alte (ursl.) Bildungen, beste- | 
=. as aus us. der. ‚Auszufes bzw: "Demo. astra” 


nn Be 2 . ögat, „den deiktischen Partil 
Rn, ge ist auch N ‚näher Bay: Sutfernter 6 Gelegenen). ‚Außer- ® 
& ) wen “ ‚wäre: ne halb ‚des Slaw. Be zu Be it. god.;R = 


Fbi. gel 06 (zur Bez, des 


Sa 5 Pa 
f ea Er . va: 
Rd Nun a men ea ei, 


1a m homak, howac; höwacsj Adv. ‚sonst® | ni ‚Rind, a. au Hanf _ 
100 ichs. Ws, Ha, CMS 1909), Hptm.: (884 2,.K. 3: holadıo, I 
ie 2 Towac, Kowace, 'howak. |] Aus how (UESPT. nojaain,. hoikiadb). 
RS ches. Adverbialpron. zut Bezeich- ‚Rind“' (x 
| ang des Näheren und weiter Bntiernten) 7, 
| mit.Eiweiterung durch die Formatien -ak, 7, aa, da DR. 
20, außerhalb des Sorb. & dial. onak | En Be 
0. ‚sonst‘ (A. Lam 
> Skeho näfel, Ostrava Be we u DB 
[8 z> a und Ds. . how. | 


| ne avos- ‚Gen. Du: ‚jener beiden‘, 
Pe) & ; init: ‚abweichenden : zweiten Element auch = 
EI ind. a-sdu „jener. ‚a-däs ‚jenes‘, griech. 
a ‚dort‘, 
geben, guide 


n  proihese. (gl. da 
Bam se bier u und Bruns, a6, ‚diesen s 


anthrlich, apers; 


sentiert durch die im Lit, belegte Pakt 


Lamprecht, Slovui } 


. nn er sein; yohl. "konnen, rn, do ds en 
on EREREEN,. behagen‘ (nach. Pf. Wb. ge = ni , ” 
1 nt, Nachsicht haben, gewähten, eig. Ball 
| 2 Schenen‘, slowak. : 
ln eemb: ‚fasten, sich ‚dur >h Kästen. zum. 
fear Abend ih | 
a a Sn, bei. in a Bir ‚amseh 


‚gew. hö- 


‚hoviet dass... rüs: 


awest. ava- La: Abstinengtäpe 
,. sich der ae 
der Worte. ‚enthalten, 
= furcht. bezeugen. (Schwi 
‚Ernelwög „jenex', lat. 'e-quidem = über den.Schwiegereltern 
ı dem ‚kreilich‘ Cokorny TEW, 
ih RG 14 und S. 283-284), -D& wird. zer i ar ‚mürrisch : ‚schweigen‘ n%, ak]. gonEti a. 
ze ar Ke 5 e reli Öse c 4 
13% a ‚siehe Im Slaw. später Spezialisie- . en eopfnden, ee 
le zungen: zum 'Demehstrativpron., Vor alem ; 
zur Bez. des weiter. Entfernten (hier Bek- 
 tiertes *ove, *ova, *ovo) bzw. zum Advet- gü 
ee - bialpron., zur Bez. ‚des. Näheren (Hexions-: 
Jos). Neben der Parti 
Element: kann: ‚auch -n: :&. ns. hen)'bzw..-t ne 
I...) poln. ‚or 0) ‚bier, sieke.dal russ. 80m, .. komy. IEW, '8..453). Bedeutüngsentwiok- 
dal Bono, .omo, sm; uke.. om, ‚Ss. 210) \ TRIER EN 1 ER EEREARE ee 
auftreten . Das. eisen. Br Er | eh a 


nn liebe tun, behagen, mund 


Z\ i: LE merksaı I 


ke stfedoopav- n 


n “ ‚08. hojadlo urch 


| a un 9) \ 
' A ES %.\: PA an & al 
vorbereiten‘, akt. eos. far - a eu 


ee 3 ic 2 N 
ee Te 


dad seite e Bir» ss 
wiegertochter gegen: 
term)‘, skr. göveri,m 
en‘, ‚siowen, dal... 


Dem Ns. und. Poln, ist ein. entspr. Lexem. 2 


 aunbekannt.:// Urs *gobeii gilt Be 
en akune- 
wandt. mit lat. faneo -Ere ‚bin ; gewogen, bin 


Isug, schweige-beim. Gottesdienst‘, aisl.. z = 


| R ga gawan). ‚achtgeben, 'sich k Ds > 
ce -.s als. zweiten <Ums | 


got: ‚gaunjan , bemerken, sehen, seine Auf: “ n 
keit;auf-etwas/imd: zichten‘ Po 


- auf Tale Handlungen vorbereiten‘ > 2 . 
‚geneigt = sein, günstig sein: usw,‘ Im Os. 


‚berführun I ‚des, urspr. *howjee in die zu 
onjugation, vgl. dazu-auch chromie:< 


j *ohrometl, chorie £ eye um; me x 


hola» Allg: How. + a 
| e Br Ältere Belege:“ a 
Bu re: aaa Ann 


Yhojasyn Ju, a Oh np, 


Angleichung an Wörter 
En Eee dor (mydlo,. Silo, r rl), 
35. stadlo, nebenstadosms. gomle- 
fb. und MR: Wo), nach 

ı Dislekten murnoeh 
orieätne, gulesin 
„Ri di gowje) 
5 age ER 4 nn 


: *  jado, valgo« Ban ‚Dem:: hl u 
En 


a. 


a homo 


nn ns »), Rindhejsch‘, 
ey Koll. „Mastvieh, 
2 Neisch‘ (Mk. Wb 
2... gowedo.„‚jumentus 

er inus‘, goweschina ‚caro. bovina‘, ‚Sch: 
2 wWb.r goweälne, gowälna, gowei = = gomjei 
le *gonedh),. Zw. Wb:: ‚gowedo, goweäina = 
= ne & und gloweds;. gloweälne, e 
0 gorbeie ( *govede) „Junges. Mastrind‘. Dial. 
ek ‚glowjedo, ‚glowjezina 
2.2. glöowa „Kopf 
a scheinlicher & 

2° Auß-von Fällen wie dial. boto < byolo 
5 neben dial. ‚bloto. usw., | &. hovado ‚Vieh; 
2°: ‚Rindvieh, Tier‘, alt .hob&zina, jetzt hovezt : 
er 2 .maso , ‚Rindüleisch‘, slowak. hovädo, Dem. = 
a Koviadko, ‚Hovädzina ‚Rindfleisch‘, 


Be eoshdhua: ‚Vieh, Fleisch‘, bulg,s mak. 20- 
2.0 8800 ;Rindviek‘, ‚skr. ‚gövedo, gövede, ‚Rind‘, 
Be  gövedli „Rinder-‘, slowen. ‚govedo ‚Rind‘, 
 govedina ‚Rindfleisch‘, goväd?. ‚Rindvieh‘, SE 
re 2 akalı „govedb Adi. „Rind“. [] Es handelt sich 
.... Aum.eine alteie. Bez, des Rindes (Fgroy- 1; 
os > ), vel. aind. ‚gäuh nf. ‚Rind‘, arm. kov 
eh ‚Kuk‘,. griech. attisch Boöc ‚Kuh, Rind‘, 
RER dat, ‚bös, bovis m., f., ahd. chuo: ‚Kuh‘, lett. 
2.0. gBovs-dassı usw. Pokormy IEW, 8.483); 
Im Slaw. Brweiterung der Wz. durch die 
a  Wurzeldetorminanten. o 


en er Howe. Bike 


wen IM 
‚Rindvieh‘, 3 
)- ‚Ältere, Belege: ( 
1, Rindyieh‘,. 


ind‘, 208 Aduna, Rindfleisch‘, - 


< end 


‚Belege: howno. ‚merda‘; Anon.: ‚howno, 


ws \ ‚howneschko, hownjowp: Adj., hownjazy bruk 
nn ‚Kotkäfer‘; ‚ns. gowno:dass,, Dem: ; gowny- 
0 So, Swj. hs, Ws: gownafes ‚besudeln‘. 
a Ältere, Belege: Chojn.: ‚gowno.: ‚stercus, 
2. Dreck‘, gownatl (gownaty) ‚stercoreus‘, 
a .:Meg.: :gotıno. „merda, stercys‘, mit gleicher 


= cs en . sowak Baunn; Ae, ana: 2ldtan.. zu } Yaneleichen e n 


‚V asic, _ 
> 
gowesi, ‚bo- 


‚Bptm;, ‚Bron.! 


durch. Einfluß. von 
(Mk..Gr., 9,280), wabr- 


"ren. (vexare)‘, 


.$ 22. 


‚Berueker. 5 
nn ; 8.338): Verfehlt ist der. Vergleich 
a des: Wortes. ‚mit it. galvljas und en Kalb. 
SEE gegen Machek ESIC, S. 28). 


ERLTEN stiehlt Kot, Dem. . 
. nfelko. Abltgn.: hownik ‚Mistk | 


eR en | H 


| sehe a sian6, birüss: zası6, bulk; mak, ER 
zoand;. skr, ‚gduno,. ‚slowen. ‚göuno, aksl. | 
‚govono.. .fJ- Ursl. *goveno hat wortbildungs- - 
‚mäßige: Parallelen in ursl. *bor$-sno (ns. na 
ind. .brosma, dial. dr 080), x ‚polt-eno. (ns, die]... 
*  plotno), *pap-bno“ ICH wapno): usw. (Von- ESS 
. dräk- VSG 1,8: Sy Zur Wz, gop- vol... 
ind. guvati , ‚Sacat‘, ‚lat. bübinäre ‚mit. dem BR 
 Monatlichen | besudeln‘ (wahrscheinlichaus 
*bonind mit osk. -umbr.. b für g*, Pokorny 
JEW, S: 484), mit Bedeutungsentwicklung = 
aber hyperkorrekt unter Bin: , Kot‘ > ‚Abscheu, Ekel‘ > 
 glichen.: rüss.- er ogaviti. ‚stoßen, zerstö- 
| o-haviti. ‚verunstalten‘, = 
ohauny nn henbih. TUSss. dial, ‚zdeeds T. _ 
 ‚Greuel‘, ukr. 2dseonn , ‚Gesindel‘; &, ‚haddd no 
© ‚Geflügel, :Gesindel‘ nd: pol. gawiedi 
‚kleine: Kinder und. Haustiere; ‚Geflügel, N 
se Läuse; Gesindel, Pöbel“ 1 ea. En 


1 


ge homie. damptt tönen, brausen,. sausen, Be 
tosen‘, ‚Abiten.: 'howrjak. ‚der. Sausende, 
der Tosende‘, howrjaty ‚brausend, sau 
send‘, 'howrjeiiea ; ‚Getose;: Gesause", ‚Ältere Eur 
Belege: Anon.: howriez ‚sausen‘, Schm- 
 Pör: wjetr howri ‚der Wind saust‘. Aus 
urspr. *howorid mit akzentbedingtem - 
‚Ausfall wie.in. 08: dial.. halza neben. ‚haloza. Be 
< halıza ‚Ast, Zweig‘ oder Kupwae ze. 
powa£ ‚kaufen‘ usw., vgl. russ. 2660 ; ‚Ger. 
0 mmurmel, dumpfes: Geräusch von.Menscheo- we 
.. sümmen, auch Dialekt‘, zosöpums- ‚spie 
‚chen‘, & 'hovar ‚Gespräch, ‚Sprache, 'hovord = 
fer‘, Ältere, = nn 


5 plaudern, ‚slowak. hovorif dass. und: polt. . 
gwar (<. tgsware) ‚Lärm, Geräusch‘, . 
außerhalb des Slaw. lett. gaura. . „gern... 
. schwätz‘, gaurät ‚sausen, brausen‘, AREn.... 
 gauju;; Kautl ‚heulen‘, über weitere Andalip 
 fungen vgl. Vasmer REW 1, 8. W283 
„Möglicherweise aber auch unabbängee : 


> ‚kleine, ekel-. 
hafie Tiere, Kriechtiere‘ wird auch ve- 


_ “ ber unge) 


i : : | : Belege: 


| & Ss ‚Hosed. ; ne os 


. n . ale, Ziret eher G 
Es ‚obengewätz yet : and ne Takc 
|... goesezow Gen. Pl. ‚Nägel‘, ;/ poln. gw62d2,. 
apeln; ‚und. dial. auch nn a Spund n 
en. 
ig ,jhrg dass... slowak: 
|. ‚Nagel‘, muss. 280806 dns 30, uk. 2p, uapd, bruss. 
iR  bmuss, 28030. ‚Holznagel‘, ok, ale 
|. dal. ‚2öadeil, 28030, skr. älter. güdrd. 
|  ‚Holzkeil‘, gew. nur guöäde 
en gvozdije, guozda ‚Nagel‘. // Unel. 
„Inder Bed.. ‚Nagel‘. (urspr. ‚das angespitzte 
ai Stück Holz‘). ist wurzelverwandt mit den SEIP h, 8.331, 
.... geichlautenden slaw: Bezeichnungen für wird auch lit; 


= Br 


in _ . ‚Bergwald‘,.. 


EP 5 US$ is 
I 
> ns 


_ 4 en 
. dan waschene, Reden. Dühzenf, 
- a . m. nons,$ 


N Sag Sonny: ehalony: u 2 


x . 28; „mon  dbodah, 8% os,  worbodie und E 
Pe nn 


8 08: nord 


ran 


- E (goozdika), slowak..i 


‚Eisen‘; N 


skr.: guond ‚Wald‘, 


, want 1. schwäizen, päiren, 1 a . ya ist ih ne 
. 3 ai @& (5 Jg goos $): 
8 08 28. won. ne a 2: ns " E Dein 3 aatıer. EREW 1; 
ie | : “ 8: Borebal, L 

a "08; ‚boway! rule, umgspr. . ‚Hosetr, here: euch, s os. 
| ‚8.212: howza f. SB | 

: howay, ‚kolowy: ‚Hosen‘. = 
us dt | 


ne, ‚gew. : Dein: . hosciik, hi: = 
Bud: Er 'Matth.: hosd, 
AB ‚lan, 


2a, spiel‘, 


‚Nagel, e 
© aksl.. ‚Spiel, Scherz; Hi 
ngvozdb. 


ia rald‘, vel.ns. älter ‚gozd, ‚gozda , ‚trockser 
| Wald, Bergwald, Harz’, 08. alt Zagond. als. ma: 
Bez. eines ältsorb. ‚Gauss, ‚apoln. gwozd' 5 REW1,S.M 
en ‚sjoweh; UNE“ ab imsüd-undost a 
|. gö2d ‚Wald, Forst‘. Außerhalb des Slaw. U) ch im Westslaw. daneben  — 
I  ahd, ‚guestaf., hd, queste, ‚koste,, quest, 1 sau. einander des W I Bene 
|. P,Laubbtischel, Sprengwedel, Besen‘,alb- ee 5.1 ygl. Schuster | 
ass Bögisch: gheti ‚Blatt‘, toskisch. gjethe‘, Laub, ee 30 A G Das So 0 1b. Beben 
I a weig‘ (Koll. Pl, zu: einem. ‚Sg. 
5 "stoad., ee Bakongt m. Bi 


ehpage | 


® 26. 


wozebud. 


Bozone: a an ee 2 z . 
3 aha Be 
SE pie (Kilen, Rstk, 6 ött); vöanan en 
nn Synangm choßduwe, N Di.sos. ‚Bybe ie, be: en 


Hase Be &, Hasenhetde) Turüekgehen- ISn 
En ‚den. Stamm hoz- und dem sörb. :Formians: NEE 

. =owe; zur. Bildung. vgl. auch os.: ‚brökowe 
Maulbeerbaun‘ und Iykowe , Kellerhals‘, a. 


S 08, a: ‚Spiele. Rütere: Belege: End . N 
“ ‚Spiel, Matth,: rah, Sw.chra, Anon, Bo. 05 
 Wba: ra; ns, gra dass, in’ Verbindung Be 
ai. ar vokalisch auslautenden Präpositionen en 
" Jarn, Ältere Belge: Wo.Ps, (19: hr 
.ygneh, ‚(ku jerje); ‚Chojn.:gra. ‚Spiel, Schau- BR: 
Mikes 
ge), l; ‚poln. gra; älter igra. ‚Spiel, polab: 
‚ögraita, Jägt ide, Jaigrajlo dass, &hra, ad, ns 
ihra, Ira, russ, ET 
apa; bulg, up 
uepl. dass., skr. 3grd i N 
‚Spiel‘; aksl. igre.  ı. 
1 Uksl. Pete, dal, 3 . 
ati Fa s i 
(Stawkl 
1; init: Literalud), verglichen nn 
chaft, Gut, 
Bitze‘, akstylis: ;gusgelassen sei, _ . 
‚das Slaw, mit. rBgweite 
es *)6- ergibt in im Westslaw. ee 


Jak. (1. Kor. X 


‚Tanz, Spiel‘, ‚mak., 
dass., ‚slowen.. Igra: 


»(j)igra (m) ist: verwandt nit aind. 


Yaiı, ingahl ‚negt. sich, ‚bewegtsich“ 


eikoftis ‚be iden 
schlä Tu 


‚sich. vera 1 


#gath @üs- $ DE 
an: Nett > 


Zur a . _ ii 


or m. . - j le 


ner Weißbuchen 


. =. _ 
en postionen 

E vel. es ‚auöh: 
Spiel ‚waren UXSPI. ; das Sea sich eif- 


s 8, bewegen‘, 


2 Weißbuähe, Garpinns: betolon | 
.- hrabi(&)k.: 
| ‚Weißbuchenhecke‘, : 
en hrablia Weißbuchenwald‘. Ältere Belege: 
'Söhm;-Pö,, Anon.: rob, ‚rabik, rabiczk, ra- 


Eu tbuche" (); ns. grab | 
..bina, Han. 7 rab ‚Ro " @® = det. haben. Die weitere semantische Ent- 


wicklun g. wäre ‚aufplatzen‘ > ‚abspalten‘ En 


(Sm. Wb. 1843, Rstk), Dem. 
Abitgn.: ‚hrabieki 


dass. Abltgn: grabe ‚Weißbuchenhain‘ 


&wj.hs. Ws)), grabicamur als FIN 1. ‚Kei- 
BR ;Weißbuchen- 
bach“ (vgl Grabica = die Grabitz, ein 
= ‚Spreearm. oberhalb von Lübben); grabina 
2 Weißbuchenwald‘, als FIN auch grabowina. 


ö ;Weißbuchenhain‘ und: grabowrik dass. Äl- 


tere Belege: Chojn.: grab ‚Weißbuche, fa- 
-.gus‘, grabowe. ‚drono (drjono) , ‚Eschenbaum‘; 
Halke Hs. 1792: grjab, /pobı grab, polab. | 
grob, €. habr, a. auch hrabr, dial. hrab;. 
+ Sloyak.Irab, rüss., ukr., bruss: 2pa6, bulg. 
Be 2d6np; eäbep, ak. zabep; skr. gräb, Kal 
a gräbar, slowen: grab, gaber. || Ursl. *grabe, 
im südslaw. und &. Bereich auch. *grab-r. 
. Ge. Formans- -r0-),. veL dazu auch *bobs. 


neben *bobre (os. bob, bobr ‚Bohne‘), spä- 


dial. grjab wohl sekundär 6 aber auch uS. 
: chräpas, ‚chrjapas. ‚stark. ‚Austen; sich. laut. 

, chrjaseas ‚rau 
2 schen‘): Urverwandt; ist aprenß, wosi-grü-. 
Er bis. ‚Spindelbaum'‘, 
....(grüöbas), illyr. yoaßeor. ‚Eackel (brennen-. 
des Stück Holz)‘, ven. ON Grebie, illyr. IEX 


‚Täuspern‘ und chrasca, 


left. :ON- Gruöbina 


5 YN Grabaei, PN T6äßog, Todßos, umbr: 


. Grgboblus „Eiche: ott‘ (Pokort 
2 E 408): Die a ei Sy IEw, 
2 hänge sind bisher wenig. klar, Pokörny- 
4 .TEW und in Auschkuß an ihn auch Stawski 
oo. BEP, 3.332, Fermuten. a Verwandtschaft 


nkche, Pilanze‘ > 


Mythologie | 


Zusammen: 


ehai Vorb Be nach Präßzen) mit der ie, . Wz. Hgerebh. ‚ritzen‘ ‚angehiich : 
„weniger. konsequent alsim Ns., i 
=. os. stwa, aber do jstwy; und 

DR $pa neben do jSpy usw. Der Tanz, das. 


wegen der gezahnten. Blätter. de Weiß. 


| buche. Die Bed. ‚Eiche‘ soll durch Über- 
 tragung. des. Buchennamens entstanden. 


sein. Wie jedoch andere Beispiele bewei- 


sen (vgl. 'Schuster-Sewc, Zur Etymologie 


'slawischer Baumnamen, L&topis ISL 19/2, 


as 151-169), liegen Wörtern, die Pianzen., - 
‚Bäume und andere Gewächse. bezeich. Er 


nen, oft onomatop. "Wurzeln zugrunde, 


Den formalen Ausgangspunkt könnten 


dann Verben mit der Bed. ‚mit 'Ge- 
räusch. heivorbrechen, aufplatzen‘ gebil- 


> ‚wachsen‘ Pe et stehen‘ > ‚Ge- 


‚scharfe Ecke, Kante‘, 
*gerbo ‚Bückel‘. Umbr. 


‚einzelne Baumnanen‘ Er 
el. dazu beiPokarayS. 383E.und439R), 
"Dieselbe ie: Wurzelbasis (*ger-) liegt des- 
halb vorin ursL *gora Bes, Ufer‘, *gram 
be ‚Pilz® und: 
"Grabovins geht 
"ähnlich: wie aruss. .Perune. „Donnergott‘ u 
"und Ht. Perkünas dass. nicht auf einea 
- Baumnamen wel uusl. *grabs bzw. lat. Et 
quereus ‚Eiche‘ =: *perkuos), zurück; son- 


dern stellt. eine selbständige Personifizie- _ e | 


"verwendete 


rung des ‚Donners‘ dar. Die in drie. 
"Bezeichäung ee 
 ‚Eichengott* ist. lediglich. eine Erfindung 
‘ der entsprechenden Wissenschaftler. Auch. 
bei Grabovius wird man deshalb von ge- 
'wöhnlichem ;Gött, Gottheit‘ auszüghät 


haben, wobei diese- ‚Bed. i im Vergleich zum: ..: 


Donner ebenfalls bereits als sekundär 
Donüer =  Donneigott) angeschen werden 
darf. Vgl. im einzelnen Sehüster-Sewe 
JERRX, 1-2 (1973), S, 213-321. Das BE 
tische bezeichnet die ‚Weißbuche’ miteiner 
| sk-Anlautvariante, vol. Lit, skroöblas; ski 
bla ‚Weißbuche, Aceralbum‘, imLett.und 


Apreuß. ähnlich wiein.: Södklaw. mit -r0- a 


Förmäns und folgender Dissimilation des 


| Wurzelr, we ie, skäbardis ‚Rot ie es 


E 
Po Hainbuche‘ ‚ON Scobor sang 


ie a 1. Sg. Arabarı. faipeif. arten, 
. scharten, mit Hast. greifen, harken, rechen‘, - 
hrabnye perf. Ältere Belege: AFr.: rabu 
1. Se. (hrabju), rabem 1: 'Sg., (hrabjem) 
Ä ‚saffen, nehmen, rechen‘, 'Schm.-Pö.: ra- 
a hack, rabnyek; ns. grabas,1.Sg. grabju, grab- 
.. jom, Im imperf. dial. grabam dass., grabnus 
0 pers ‚grabotas ‚wiederholt oder. hastig 
 ‚raffen, nach etwas’gie ‚eifen (bes. kleine. Kin- 

der); heru 


a ‚harke‘, 


os hrabje. Blaralet. 
echenstiel‘ Ältere Be 
Astrum" ‚ rabieiki , jastel- 
| lust Maittk.: ‚rabie, Afr.: .rabi, Schm: „P6:: 
 räbje, rabische2o; ns. grabje Plüralet. dass, % 
grabicki. Dem., grabislo ; ‚Rechenstiel‘. Ar 
| tee Belege: Chajn.: ‚grabe: ‚„yastrum, Bar- 
ke‘, daneben auch graba (gr ® 
| 42 abischzio ET Harkenstiel en 


| u! Grabe, 13 mit a. cher Bea 


en ‚Rüster, rienet: rei. 


bern). 


u 5 
Er 


- dem Vokalismusäit. ‚grebti. ‚rechen, harken, 
unter "Anwendung von Gewalt ergreifen, 
sich: ‚gewaltsam aneignen; ‚rauben‘, 2  gröbti. i 
en „gewaltsam: ergreifen, ‚an ‚sich zeißen; rau- 
0. ben‘, lett. grebt. ‚greifen‘, ‚gräbat Ten. u 
re gräbt ‚ergreifen, fassen, haschen, Snap 3 
ee sale LEW, 8. este) . 


Abitgn.: hrabiflo ‚R 
lege: Sw.; rade ‚tastı 


ba) .dass,, = 


| mraffen, um sich greifen‘. Ältere 
Beiege:- ‚Chojn.: grabin,. grabam, grabnu 
| ‚grabozu (grabocn): ‚grabbele‘, E 
4 Hptn.: .grabasch, [poln. grabi6 auch ‚rau- 
ben‘, däal. grabaß, &. ‚hrabati, dial. hrabitl, 

, slowak. Hrabät, nuss.  zpabüms ‚rauben‘, 
2 ylepi zpäbumü, b zuss. apäblips, bulg. zpdba, 
8 gräbiti, slowen. ‚gräbili. H. Ursl. *graba- 

| ai, *grabifi ist Ahr t 
gröba$ eine ALSPI- - Iterativform zu uisl. 
. *greti; *grebg. (wel: apoln. grzese ‚gäben, 

‚ scharsen‘), ur Bildung vgl. auch 08. ‚lezge- 


s i lazy£. Außerhalb. des Slaw... mit ablauten- n 
Belege: Lud.; raezi 


_ räcık ‚Spieler‘, Matth.: 2. 
zhaczt ; ‚das Spielen‘; rhacz ‚Spieler‘, SW min 
hrapie ude, n 
| ‚ Han;: ‚hraczo ‚Spielerei ; ; ass. 
ee | mit: vokalisch a 
24 euslautenden Präfixen: auch -jgras: hugraß, Br 
hei rüs, pogrası. pojgras,: 5 ras, 2 


Rechei Hark : 
y grajalko Mu hene 


abja oder gra- 1 


eo hme 
ven kai Kai, gr _ 
5 hrabe, slowak. hrable, ao it, Es 
= ae epöbrt, bulg. epäba, ski; ‚gräblje, ee 
‚ Slowen. gräblje. H Derivat zu.ursL *erabiti a 
 Wel.os.hrabad, ns, grabas) ‚rechen, allen“ z 
Das mit.den’slaw, Formen urverwandtelit. 


‚grebljs, lett. greblis: ‚dass. spricht für den 

Ansatz eines ufspf.. ursl. *grabl’a, Plur. 
*grabl’E, vgl. dazu. auch dasältere.Ns. Das a 
Fehlen des.-lin Sorb., Poli. und &. wird: 


angebendenr (gegenMachek ESIC, s.189). 


os: .hrae ‚spielen, Hattern (Fahne im Wind), . 
‚zittern. (Glieder)‘, in Verbindung mit vo 
 kalisch. auslautenden Präfixen auch hrae: 
‚zejhrae (B.Sm.1,8. 57) ‚verspielen‘; .zejhra- 
wae: ‚schwingen (z;B. ein Schwert), durch 
lich: ‚wie 03. ‚hrjeba&, ns. lebhafte Bewegungen: seine Freude zuem 
- kennen ‚geben, tänzeln. (Efexd)‘, prejhrad 
neben. prehrad . ‚„verspielen* EWR) 0 
‚Abitgn- shrack: ‚Spieler‘, hrajer dass,,hrajka 


et I Pr 


‚Spielzeug‘; ‚hraj(n ) eo ‚Spielplatz‘. ‚Ältere 


hracik ‚üsor, hrayermeza: 


x dass, in Verbindung Mi 


er . 


DS;. Iwj. hs, We; n u 
‚zegras,. zejgrawas, © ae, ; R sd se 


Belege a 
grafk. ‚spiele‘; K 
spiel‘; Kul rasche a gras er rad re jdo ä 


| mit dem für diese Sprachen angenommenen Be 
Verlust: des -Fepentheticum. in Zusämmen- 

- hang gebracht. (Stawski SEIP' 18.39, 
kaum durch Dissimilation wegen des vor ne 


ezi Vbst. ‚das Spielen‘, - : 
‚räcz- ee ie 


zajgras, = 


, gralaug 5 


grade ‚Indus‘, gral ‚usor‘, / poln. grat, 


3 .. £& 
jgra6, Sial, auch ‚springen, sich paaren E. 
rail, a8. Ihrati, slowak. Ihraf, hrat, rUSS. 
uepdnte, diaL zpame, UT. uepämu, lee 
iepdye, bulg. uepda, inak. uzpa (eu); skr. 
grati ‚tanze, ‚spiele‘, slowen. igrätl. fi 
Ursl. *agrati.ist eine denominale Bildung 
zu. *jsgra (os. hra, ns. gra ‚Spiel. Abltgn: 
05. hra-&k, ns. gro-c, os. hrafer, os. hraj-ka, 
os, Araj-({n)istoy os. gra-I(e) und graj-alkv 
sind deverbale Formen; um sekundäre 
Bildungen handelt es sich bei ns. grajosıs 


und gralawa. 
05, hraiii6, s. os. gramic. 


os. hrana. ‚Ecke, Kante‘, hran f. dass. 
Abltgn.: hranitose ‚Kantigkeit‘, hranity 
Adj. ‚kantig‘. Ältere Belege: Bibel 1728: 
.. durje wot wolijoweho drewa s wudwer- 
nami na pjecä ranow' ‚zwo Türen von Öl- 
baumholz mit fünfeckigen Pfosten‘, Dejka 
1809: ranita mila. ‚eine große Meile‘ (?), 
Brösk dodawki und Purschwitz-PorSiey: 


kösa na wulku abo malu. hranu steji ‚die 


Sense steht auswärts (über 90°) oder ein- 
wärts (hnter 90%; ms. grana, grai f. 
dass., Dem. graka. Ältere Belege: Chojn.: 
granafit (granaty oder granjary) ‚eckig‘, 
Ha.: granjaty, ‚kantig‘, | poln. gra11. ‚kah- 
ler, felsiger Bergrücken‘, 2, ‚Ecke, Winkel, 
"Rand; -Grexze‘, dial. ablautend gro ‚kah- 
ler, felsiger Bergrücken‘, & hraf 1. „Holz- 
haufen‘, 2, ‚Ast, Zweig‘, Ara ‚Kristall‘, 
mähr. Aranice.dass., hrand ‚Ecke, Kante‘, 
| siowak. Arana, hrän 1. ‚Kante‘, russ. 2pans 

£.: ‚Grenze, Markstein‘ auch ‚Abschnitt‘, 


ukr. zpan ‚BCke, Kante, Grenze‘, apa 
‚Kante‘, bruss, zpans, skr. grana ‚Spann: 
Zweig‘, grönica ‚eine Eichenart (Quercus 
peduneulata)‘, mak, zpawuya dass, russ.- 
 Ksl. gran‘ ‚Grenze; kreuzartiger Einschnitt“ 
‚H Urs *grans,. *grons; *grana gehört zu 
‚derselben ie, Wurzelbasis wie *göra ‚Berg; 


340 


Wald‘ (os. hora, ns. gora) und *garbz 
‚Buckel‘ (os. hordb, ns. gjarb). Zugrunde 
liegt ie. "ghrön-, "gher-, außerhalb des 
Slaw. vgl. auch mhd. gran, grane ‚Spitze 
des Haares, Barthaar; Gräte‘, nhd, Granne 
‚Ährenstachel‘, dial. ‚Rückenborste des 
Schweines, Gräte‘ (Pokorny IEW, S, 440), 
Urspr. Bed. ‚scharf, hervorsteheng, kantig, 
spitz‘, vgl. auch os. hranica, ns. granica 
‚Grenze‘ und ns. gra#, grana Traube, 


os. hranica ‚Grenze‘ (schriftspr. Neubil- 
dung, erstmalig bei Mk. os. Wb. 1920), als 
ON Rrasica < Hranica = Gränze, Kr. Ka- 
menz (1352 Grenicz); us. nach Mk. Wb. 


nur dial. granica (Schi. u. w. Sprb. D.),vel. 


jedoch auch Swj: hs, We.: np granicewjomy 
‚wir sind Nachbarn‘ und V.M.: granica 
‚Grenze, Feldmärk‘. Ältere Belege: Chejn.: 
graniza ‚terminus, Markstein‘, Jak. (Apg, 
XI, 50): granitz Gen. Pl. ‚Grenze‘, / pola. 
granica ‚Grenze‘, übertr. ‚Äußerstes“ (seit 
dem 13. Ih.), apoln. auch ‚Rain; in Bäume 
eingeschnittene Zeichen‘, kasch. graäca, 
granca, grafic, granica, gronc ‚Grenze, 
Rain; Rand, Ende‘, &. hranice ‚Rolzhaufen, 


Grenze‘, slowak.. hranica dass., rüss. zpa- 


rlya, ‚Grenze‘, ukr. zpanliya, bruss. zpa- 


Hiya, bulg., ınak. zpänuya, skf. gränich, 
slowen. gränica. || Das Wort ist abgeleitet. 
von *grano, *grana ‚Kante, äußeres: Ende, 


Ecke‘, Formanis -ica, im Os. dazu Synonyin 
injeza, im Ns. mroka, ınjaza. 


08. hr&& trans. ‚wärmen‘, hr&d so intrans. 


‚Toveo, focilo‘, hretzo Vbst. ‚fotus, fomen- 
tum‘, Schm.-P6.: rjecz ‚erwärmen‘; 28. 
STE, gre$ se dass., M. D.: grjad, 1. Sg: gre- 
jem (SE). Ältere, Belege: Chojn.: greji; 
gräjiu fe, Hptm.: gresch, | mit gleicher Be- 
deutung poln. grzad (sie), &. Afdti, a. 
hfieri, slowak, riet, russ. zpemp, ukt. 
zpfnu, bruss. 2p3yB, bulg, zpe# auch ‚leuch- 


ER 
‚on, scheinen‘, mak. apee dass, skr. grjai, 


slowen. gretl, aksl. greti, gröjati, gräjo. || 


Urs. *grajati, *erdjo (poln,, ons, £, 
slowak., skr.), daneben durch Angleichung 
an den Präsensstamm *greti (sorb., ad, 
ostsiaw., bulg., mak., slowen,, aksl;), Die 
wWz. *gr- Ge. kg#hr-2- ‚heiß, warm’) kehrt 
mit vollem Vokalismus wieder in os. horid 
‚sengen, brennen, glühen‘, ns. görje$.dass. 
s.d.), Pokoray IEW, 5. 494-495. Die von 
Machek ESIC, S. 187, vorgeschlagene Ver- 
knüpfung des slaw. ‘Wortes mit griech, 
glaube ‚erwärme, heize‘ muß wegen laut- 
licher Schwierigkeiten ausscheiden (chl-: 
gr): 


os. hräch ‚Sünde‘. Abitgn.: hr&fid ‚sün- 


digen‘, Ara 


4. PL, MFr.: Arjch (Mat. XI, 31), wele 
elonikow a hrjschnikow ‚viel Zöllner und 
Sünder‘ (Mat. IX, 10), AFT.: rjeh, hrjch 
‚Sünde‘, rischu, hrjschu ‚sündige‘, | 
röch.. ‚peccatuin, noxa‘, räschu ‚becco‘, 
“ räschnil ‚peccator‘, reschnieza ‚„peccatuix‘, 
reschniwe ‚peccaminosus‘; Han. x röschni- 
wosez ‚Sündhaftigkeit‘, Schm.-Pö., Anion.: 
rjech ‚Sünde‘; ns. gröch. dass. ‚Abltgn.: gr&- 
chow(n)y,gr&&ys, gränik, größnica, gran), 


ons, gräßye. Ältere Belege: Moll: griech 


(03r, 5), gryehu dla (70x, 1) grysnicky 

Nom. Pl. 27x, 8), gryssy 3. Sg. (1231,23), 
Wb.Ps.: gröhschnikow Gen: Pl. Chojn.: 
grech, greschnik, greschschu: 1: S&.: Jak.: 
greschitz (2. Petr. I, 10), Meg.: grech, gres- 
nigk, greschizi (grjesydi), | poln: grzech, ©. 
hfich, slowak. hriech, russ. epex, ukt. 2PI% 
bruss. apsx, bulg. zpax, mak. 2pe®, skr. 
grljech, slowen..gräh, aksl. grächs. |} Ursl 
*gräche < *grois-os gehört am ehesten 7 
Üt. graisjt ‚winden, ringen, bohren, 
graifüs „‚gekrünmt, gewunden, schräg; 
zickzackförmig‘, lett. gröfzs ‚schief‘. Be 


; k ‚Sünder‘, h’&inica ‚Sünde 
höicht PL., hrechi Pl., chrichi Pl., hrischimy 


SW. 


3, K.14), 


= | häb 
eutungsentiwi y 5 | 

> Wrkeht erh u eh, gekrümmt‘ 
(ze. Ak auch Int, an a dhaft 
süchtig‘, Ken er A Brei ‚eifer- 
nis ‚verkehrter "Meisch, Sale Eee i 
ähnlich ursl. *krivs (os, kfin . 
‚schief, gekrümmt‘), skr, krto 1. ‚krumm‘, 
2, ‚schuldig‘, 3. ‚falsch, unrichtig Äre im . 
und os. kfiwde, ns, kshwda ‚Unrecht‘. We 
niger überzeugend ist die Verknüpfung des. 
Wortes mit ursl. *greti (0s. hrät, gr&s 
„wärmen‘) und seine Erklänng als ‚Bren- 
nen des Gewissens‘ (Pedersen IF Y, S. 53; 


Vasmer. REW 1, 8.307; Mlad. Wb, 
8.113; BER I, 8.290). Über weitere ver- 


fehlte Deutungen s. Stawski SEJP 1,5. 368, 


os. huib. ‚Pilz, Baumschwauim‘, Dem. hri- 


bik, nach Pf, WB, dial auch ‚Feuer- 
schwamm‘ (klepany hrib), Abltgn.: hribar 
‚Pilzsammler‘, hribica ‚Schwamm, Spon- 
sia* (Nik), Aribina, hribizma ‚das ganze 
Pilzgeschlecht‘, hribowito ‚Pilzstelle‘, hri- 
howe zelo ‚Fichtenspargel‘ ‚(MiL-Schi.). 
Ältere Belege: Lud.: rib, Matth.: vieb, 
Sw.: rıd ‚Tuagus‘, Kkieii ib ‚boletus‘; ns. 
grib 1. ‚Pilz, bes. der Steinpilz' (Mei, SSA 
| 2. ‚Baumsehwaum, Feuer- 
schwamm; eine Krankheit (bei Mensch 
und Tier)‘, Dem. gribk. ‚Ablign.: gribaf, 
gribownja ‚Pilzstelle‘, Swj. bs. WS: grib 
eine Geschwulst it Gelenk. (b&i ‚Men- 
schen)‘, 3 Ite. (päskowe) griby „Sandpilze , 
Steinpilz‘. Ältere Belege: Moll. 


bruny grid ; elege: Mol, 
1582::zolte gribowe.lopend ‚weiße Seetost; 


naea. alba‘; Chojn-: grib ‚Pilz, bole- 
.. grib, gribowna Name für ein 
: Kausche, Anon.: erib ‚Pilz, 


pifferling‘, ] paln. grzy5 ‚Pilz‘ auch ‚alten, 
zusammengeschrumpfter Mensch‘, AN. 


15, Ih. daneben grzyb 

21, grzpbek dass 2 
a a sich auf dem Docht der Lam“ 
BIB 1, 8.373), 89° 


‚Schioht, 


pen. bildet‘ (Stawski S 


s. kfiwy, us, Kfiey 


- = "Artlb von einem ‚alten Mensch 
u juüg ‚machen möchte, ‚russ | 
a arm“, ab, 66. Taube zit — 
Re a nl ukr. zpuö, Wz)s. Schuster-Sewc, Saw. "Wortstudien 


2 - ; tes, Zusammengese ch 
S ‚hendes‘, "Verwandt ist weiter die, Iterativ.. 
E de von usl. = 


Er ee ver 
a: en 
R I B ve en 
2, Dr 
Er : 2. PR x 
“ R ‘ 
ER ae 


E eg w wak. Arib 


2. ‚eine eiheiliche, Deut 


Ni ..miger Niederschläg im Wasser‘ an. Machek 


0. ESTG, 8,188, geht. von poln. grzybied aus 
ir: glaubt ‚an Verwandtschaft. Dat it... | 
WE "iskerfpelis ‚Mensch: zit krummen. ‚Ober- = ‚skr. hrib, slowen. hrib, Kl. chribs] ver 
.... schenkeln‘ und krypri ‚sich. wenden, sich 
kehren, ‘sich: krüo 


*gre-, wieisie. mit äbweichendem: 


grebens ‚Kann‘ 


Grundform: *greib- bzw. grib-, ‚Gekr 


‚*greti, ' *grebo ‚scharre, 
Game Bein, 


LE D Pu 0. ar REEL TR 
a m. tn, ; 
R 3: R ae BR Be . Da u - 
ee Er Far ent rn Pe ri me an Se 
we ee car E DS en . Se E Tr 
=, “ Er 


n men; abweichen, - aus 
arten‘, Die urspr. Bed. sol danach ‚alter, 
... ‚kmummer Pilz‘ gewesen sein. Alles sehr ' 
BL unwahrscheinlich, weil kaum. überwind- 
 . Hiche: lautliche ünd semantische Schwierig- . 
keiten; u.B. gehört. die slawische. Pilz- 
u bezeichnung. ZUT gleichen ie.. ‚Wurzelbasis: Ä 
5 \ =, "Sher- ; 


gora: ‚Berg, hohes Ufer‘ vorliegt. Vol. - 
na IEW,.8..387, 440 und 417. Aus- 
‚zugehen ist. bei us]. *gribe von einer ie, "Bi 


umpftes ;.Hervorste- | 


m, he, rimort. ‚Krachen, X 
= Donnern‘ ‚ Sw.: rimotam ‚tono, . 


a‘: *gribatt (el. uke. nogpl-. j 
ne Hima  sonescit, ‚tönaf‘, .‚Amanio, "rimotaie _ ee, 


bnler. reoibpeun ‚Ver- 2 


& u Pi, schane, as ae dass. ee . 

an 1 starp ‚Fürche‘,. $. Jakobson (Slavic Word | 

eu, der sich ..1952) 8, S. 387. Zum: Nebeneinander der en 
e Bedeutungen ‚Hervorstehendes‘ und sschla- ©. 


nn gen, spalten, scharren, kratzen‘ (onomatop, 5 


n 2b. [Es fehlt. bisher S. 12-19, und Ltopis ISL A 19/2, Die Be 
en bruss.. epolb, SlSweR., 2 Ä “ des Wortes, „geiting . Gebäck‘ bzw, ‚Schicht, die sich. a 


ee Anschluß. an | Brückner xz x | 


. & erklärt a aus der Aiteran: Grundbeden n | | 
8,235, ursl. *ghbe- und vergleicht lit. - 


tung ‚Zusammengeschrumpftes‘; Zu ns 


a glöima ‚Schleim‘, ‚gliet? ‚bestreichen, be- gribowe/opjena ‚Nymphaea alba‘ vgl. auch 

nn Schmieren, Nenstzeuen, verkitten, verkle- poln. grzybieri dass, urspr. wohl ‚Hervor- 

a Fr < E Wandel. Specht Deki., S. 144, 267, - a 
.384,-und Vasmer REW 1, S. 308, nehmen “Entsprechend dem im Slaw. bestehenden a 


‚eiüe ähnliche Verwandtschaft mit ir grieri genetischen Zusammenhang von *K- und 


„Rahm abschöpfen‘,greimas,Rahm,schlei-- *ch-(< *(s)g) darf man mit der bespro- En 
 shenen Wortfamilie auch däs bisher: wenig 
übersichtliche ursl. *chribe. ‚Berg; Hügel’. 


‚rel. & chrib, diaL auch Kid (ch? >. K 


gribs durch sekundären stehendes, Hervorragendes‘ @lerausragen en j 


der Wasserpflanzenblüte aus dem Wasser), 


. knüpfen. Berneker. SEW % ‚8.404, ‚vergleicht 
*chrib- mit dem in der. slaw. Rückend- 
zeichnung enthalten *chrib-, das natürlich 
‚auch hierher ‚gehört: Zum Vokalismus Se 
os chril jet: ‚Rücken‘. Der von Machek a 
Slavia 16, S. 200, und ESIC,S.208, vo: 
 geschlagene. Vergleich. des: besprochenen BL 
Wortes mit dt. a8 scheitert « an Iautlichen 
: Shwiedgketen: BE a 
se tzelvokalismus: und auch ünterschied- 
nn lichen | Biweiterungen i inurl *gorbe , ‚Hök- | 
. . ker, Bückel,, ‚Auswuchs, Erhöhung‘, Ferm 
De ‚scharfe Ecke, Kaüte‘, * 
8 . | 4 und * 
Fokomy- 


R 8. Arkimak. 0), an, ‚schelten® intel nn 
Na: n&koho); dial. hrimotad dass. Ablign.: 
2 Arimanje, Arimotanje Vbst: ‚Donner‘, hir 
mot Koopniten, Krach, ‚Gedonner* „bat nt 
Koma lea 2, hrimanjowe zelo. ‚Natternkopf, a 
I Ältere Belege; uud. 
= ma Vbst. ‚Donner‘, ‚Maitth.: ‚Bo en 
en 
 mam, rimamıich. donnere‘, „Annan Arber Sa 
HimotzO, 


Mi L-Sehü.), A 


„es. donnext‘, rimani. ‚Donner‘, ‚ARr.: 


...Bftnd‘, Al 
En , ? riwate. inbem Re Is 


©: z nern‘, rimanje;; ‚Donner‘ ” . 
ei ch 2;08 geimas e) imperf: ‚donnern, pol« 


di (&k) mat 
nr krachen‘. /} Urs. *grimati: et ‘eine 
.. . Iteräfivformm zü "ursL- *gromeft el. Hol, 
. gramied: ‚donnern, dröhnen‘, aksl. vaz- 
0. grmefl „donnern‘), über weitere Vor 
en, wandischaß 5. os; hrom: BEE 


i = Gr, S. ee Fer Ava, ia, ud: SA 2 
RS „Abltgn.: hriwad. ‚vollmähniges 
Ältere. Due | EL riwa wube: 3 


. ie, ‚tonitrus‘, "Schmn. „26. Timacı- ee 


ern, plumpsen‘, ‚grinnus. pet, ‚dass,,, erh 


m "tag krachen, t toben‘, se: ‚donnern‘,ons. ae 
oo griinad, grimota£. ‚Ältore. Belege: Wb. Pa: ge 
BEE psched pogrimmanikin ‚vor. dem Gewitter‘, 

= Chojn: : grimasch ; ‚donnern‘, grimane, Don: © 
0 ner", Erlmozu ‚poltere‘, grümotane ‚Gepol-. 
2 4er‘, Hptm.:fe; grimmaäsch, donnern‘, fegri- SE 

_ motasch ‚poltern‘, Jak.: grymasche imperf. 


amu R am ‚polt 7 { 


ee. 


rim, ‘slowen. .$7 


22. ‚Schopf | 


NON,.: : auch. rimo: . eine) a 

z grnd® ‚Nacke a 
grinä ‚Nacken“ es le 
ua, vgl. Pokorny IEW, 3.45,A 


ed. ud gewöhnlich h Hals, Nr a on 


‚as donnerte" (Joh. XU, 28), | außerhalb 
ve "des. ‚Sorb. vel.i &; hrfmati. ‚donnern, wettern‘, | 
2. slowak, dial 'hrimat' dass., poln. alt po- 
u Be züss.-kls. ‚grimati: ‚Wönen‘, ukr. 
ER ern, derb“ Schlagen‘, sk 
i ‚pol-- 


a gleichgesetzt; u, 


il " Sezaliserungen 


 grivan:. enslaalers kanal! ie W B. 
Rss Belege: Chojn.: ‚gitwa ‚iuba, Roß- in 
Kamm‘, ;poln: ‚grzywa dass.,d. ‚hrtva:dass., u: 
 slowak, hriva:dass., Tüss. ‚epiled, ‚dial. au ade 
„Bergrücken, Sandbank* ‚uler. zpılsa, bruss. 
2 2D6lal, dulgs ‚epüsa ‚Mä ine; Halskrause is 
N E bei Vögeln)‘,. zpteuja. L. „Gang, ser a » 
..  Eidhütte führt‘, : = 
2a zpusa 7. ‚Mähnet, 25 ‚Sal: ‚Schneever- 4 
ae wehung‘, skr. ‚grion, Mähne‘, 
Ä  »Mähne; Bergsaum; 
 »Mähner. /} Uxsl. *grivg,, verwandt: ist es 
een Er An, ; 


‚slowen. gr} fa 2: At: Kite 
Rain‘; ‚aksl.. griva M $ 


B Baal ® 5 E 


Ä äter , . FE a 
make SEW, 8: 35, une en Er 


ns. gar(d)lo. 


‚os. ‚hrjaba ‚Schwaden‘) und *erib 


grunde liegende Wa. ist dann auch ver- 


| wandt- nit: ürsl; *gora ‚Berg‘ & d);: hier. 3... 
'oline’besondere Wurzelerweiterung.Bedeu- 
‚tunigsentwioklung: ;‚Ausgebuchtetes, Gen. 
: a Smmtes" & ‚Einbüchtung im Gelände 
k. 3 ‚Meeresbucht; Schlund, Rachen; Rai; 
- Geländeerhöhung; ‚Mähne‘, Erhebung im 
Gelände" bzw. ‚die saumartig.hervorste- 
hende: ‘Mähne: am ‚menschlichen: und. de 
er‘, Bedeutungen. wie ‚Hals, ns 
. ‚gel, Rain; Sandbank 
sw... sind: sernantische ce: 
‚der. rear on 
» Zur Bedeutungsentwicklung ‚Hervarsier 
“ E enschen nad. 
hondes“ 2 ‚Rücken ee a Ze we 


tischen. Kinn je 


Einmündung) 


Tat fun Fr eignen 
Makk. 10, 2 


JP 1, 8.374). Die Wa, *gr-. wird. dehnen . 
; MET: ei. Er 
‚itdervontrs.*gerdlo (vgl os.horfäjle, 
A, Car) Kat) 
. zugleich in eine Reihe mit us *reba ee 
wvelns. ‚gr&ba ‚Schwadenzeile; Hügelkette‘, ag 
‚Schwamm‘ Ge; aulstufger Vokalismus. za 
"ge. ‚neben vollstufigem *gher-). Deu 


mPb.: ma ee nn 
ker ; ‚debre ET 


'hrawniad 


"Meißner Gulden‘, / pola. grzywna ‚Geld- 
. ven apoin, vor allem ‚Geldeinheit: Sıl- 
bergeld-, Geld-; Salzgewicht‘ (Stawskı 
SEIP 1, 8,37), &, Atona ‚Pfund, Talent, 
a8. ‚Gold-, Silbergewicht‘, slowak. Ariona 
| dass,, russ, episse l. ‚Zehnkopekenstück‘, 

2, ‚Pfund‘, 3. ‚goldene oder silberae Me- 
daille, die am Halse getragen wird‘, ukr 
opisna ‚chem. Gewichtseinheit von Silber“ 
(Zelschowski), bruss. 2piis#.s, aruss. grand 
‚Halsband, Ring; Gewicht, ‚Geldstück‘, 
bulg. spisna ‚Armband‘, skr, grfvna dass, 
auch ‚Sensenring, Kranz‘, grivnja ‚Per- 
lenschnur, Schnur mit aufgefädelten Nüs- 
son usw,', aksl, grivona ‚Halsband‘. // Ursl. 
Sgrip-ana ist ein Denivat zu "grira ‚Mähne, 
saumartige Erhebung im Gelände‘, For- 
mans -sna wie iu "tojona (08. wöjna, us. 
wojna Krieg‘). Urspr. Bed. ‚saum- oder 
mähnenartig um den.Hals hängende Kette 
nut aufeofädelten Gold- oder Silberstücken 
als primitives Zahlungsmittel, länglicher 
Silber-, Goldstab‘ (zur Sache vgl. Schrader 
Reallexikon 1,5.373), daraus später ‚Sil- 
ber- oder Goldgewicht‘ (Metallgeld wurde 
urspr. nach Gewicht gehandelt) und.schließ- 
lich ‚unterschiedliche Geldmünzen‘, die 
Bed. „Geldstrafe (poln.) ist sekundär und 
aus der Bed, ‚für die Tilgung einer Strafe 
aufzubringende Geldmenge‘ entstanden, 
das gleiche betrifft die Bedeutungen ‚Hals- 
band, Armband, Ring (sis Schmuck- 
stücke)‘, die Schrader und im Anschluß 
daran auch Vasmer REW 1, S. 308, und 
Sawski SEJP irrtümlich: als Ausgangs- 
puäkt- der semantischen Entwicklung an- 
‚Seizen. Vgl. hriwa und hriwnae, 


88. brivmat ‚Ringeltaube, Columba pa- 
| lumbus* (RW), / pola. ‚grzpiwacz dass.. 

© hfiondd, slowak. hrionde, dial. hriondk, 
ukr, ZPUBÄK, ZPUSHUR, zpuedu, bulg, epusdp 
‚Art Taube‘, mak. 2pysjar ‚Columba pa- 
lumibus‘, skr, grfunjas, slowen. grivar dass, 
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// Es handelt sich um Derivate zu Fpritg 
‚Mähne‘ bzw. “grivona Müähnen-, Hals. 
sauinartiges‘, Rormans -ad (-ak, -ar, as), 
Bezeichnungsgrundlage waren die beiden 
großen ringartigen weißen HalsReckon der 
Ringeltaube (vgl. auch dt. Ringel-taube), 
Vgl, os. Arhena. 


os. hrjaba dial, ‚Hügelkette zwischen zwei 
Teichen oder Sümpfen‘ (Ny&. CMS 1870), 
schriftspr. gew. Pl. jabp ‚Sch\vadenzeile‘ 
(nasydene rjaby frawv ‚gemähte Gras- 
schwaden‘, J. Lajnert, Zana chöjna pfewy- 
soka, Budysin 1963): ns, gröba 1. ‚Schwa- 
denzeile, der Schwaden beim Mähen von 
Geireide und Heu‘, 2a) ‚Nüttelrücken auf 
dem Acker‘, b) ‚Hügslrücken, insbes. die 
rückenartige Erhebung zwischen zwei Wie- 
sen, Teichen, Sümpfen und del,“ (nach 
Mk. Wb. bes. im Grz.-D.). Ältere Belege: 
Chojn.: greba ‚collis, Hügel‘ auch ‚pars 
agri inter sulcos duos elatior‘, Hiptm.: 
greba, Meg.: gr&b (grib) ‚collis‘, / außer- 
halb des Sorb. nur pola. grzeba ‚Insel; Er- 
hebung im Gelände, Hügel‘ (sorb.-poln, 
Isolexe), // Das Wort gehört zu derselben 
Wz. wie os. hrjad(k)a, ns: gröd(k)a ‚Gar- 
tenbeet! < *greda < ie, *gren-da (s. d.), 
nit -5 als Wurzeldeterminante (*greb-). | 
Os. schriftspr. rjaba < Jhrjaba durch 
Niehtbezeichnung des verstummten A- 
(vgl. dazu auch os. schriftspr. jad(k)a 
für eigeütliches hrjadka). Mit abweichen- 
dem Wurzelvokalismus (*grob-) sind hier 
auch poln. dial. greby ‚runzelig, herb, 
rauk, widrig‘ (os. hruby» ‚grob‘), graba, 
sreba ‚Erhöhung, Hügel, Rain‘ und ursl. 
*gribo ‚Pilz‘ (os. hrib, ns. grib) zu ver- 
gleichen. 


©S. hrjada ‚Balken‘. Ältere Belege: MET.: 
a lejrädy wiwajem wooku ‚und den Balken 
in deinem Auge’ (Mat. VII, 3), Matth. 


Da B ia 
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gy., Schm.-Pö., Han.: rjada ‚Balken‘; ns. 
qeddn Alter dass,, jetzt nux noch ‚Fühner- 
halken’, für ‚Balken‘ wird dt, Lehnwort 
balka verwendet (SSA4,K. 61), Mk. Wb.: 


rad ‚Balken, bes, der Dachbalken; die 


Hühnerstieg®, Hühnetrloiter‘, Zw. Wb.: 

greda ‚Hühnerstiege‘, Ha. SMS 1905: 
gröda ‚Hühnerbalken‘, Siwj. hs, Ws.: gröde 
‚Stockwerk, Etage‘ (siel). Ältere Belege: 
Mull.. wot tag glosa däachu Zile a grödy 


‚son dieser Stimme bebten die Dielen und 


die Balken‘ (106x, 24), Chojn.:! greda 
‚trabs, Balken‘, Fabr. I, Hptm.: greda 
‚Balken‘, Jak.: tu gruedu Akk. (grjuda) 
(Luk, VI, 41, 42), | poln. grzeda ‚Hühner- 
balken‘, dial, auch ‚kleine Stange zum Auf- 


hängen der Wäsche‘, polab. grodä ‚Balken‘, 


& ıXada ‚Balken; Stange; Kleiderstange; 
Scheuergerüst;  Vorscheune, Empor- 
scheune‘, slowak. hrada ‚Balken, Garten- 
beet‘, dial. auch grede dass. (Kälal Wb.), 
zuss, 2pAdra ‚Stange zum Aufhängen von 


Kleidern‘, zp4öru Pl. ‚Leitersprossen‘, 


zuss..ksl, greda ‚Balken‘, mit derselben 
Bed. bulg. 'zpeöd, sir. greda, slowen, 


 gräda.. |] Ursl, *greda ist verwandt mit lit. 
grindis f. ‚Dielenbrett, 


Fußboden‘, lit. 
griidas m. ‚Decke aus Stangen im Stall, 


lit. grandaf ‚Latten, Reiser auf dem Dek- 


kenbalken‘, granda T. ‚Stockwerk‘, lett. 
grida ‚Diele, Fußboden‘, apreuß. grandico 
‚Bohle‘, anord. grind f, ‚Heck, Rahmen, 
Gestell, Gitterwerk, Einzäunung‘, ahd. 
grintil ‚Riegel, Balken, Stange (Berneker 
SBW 1, S.348ff,, Vasmer REW 1, 8.315). 
Über weitere Anknüpfungen vgl. 08: 
hrjadka, ns. gröda, grödka ‚Gartenbeet". 


os. hriad(k)a ‚Gartenbeet, Reihe (zusam- 
mengerschten Heus, zusammengerechter 
Garben usw.)‘, Han.: rjadka ‚Best im Gar- 
ten‘, Sm. Wb.: rjada ‚Schwaden'. In den 


neieren os. Wörterbticherm (Mk. Kt 


Ib.) wird.Iıriadka ‚Beet, Schwaden fälsch- 


_tenbeet‘ | 


lich Fr hrjad(k)a 
c mit rad, ee a net 
I geschwieh Reihe (dentifiziert un d ohne 


‚gesc en. Der Grund für.diess Ve 
en liegt im a 
$ ihre a aa ai) Beta Wb. 
WAR ‚Neihe, Kolge, Ordnung‘ 
auch ein (eminines Fade a Zar 
Richte‘ an, Textbeispiele: : Ss R - 
led} ‚das Heu liegt in Zeilen“ wen 
rjadow stupichu ‚die Soldaten traten in 
Reih und Glied‘, Im.ersten Fall handolt es 
sich um hrjada (*greda), im zweiten un 
rjad (*reds). Daneben findet sich hrjadke 
‚Beet, Vers‘, in der Bed. „Vers‘ jedoch 
auch schon njadke (ohne h-). Die neueren 
os. Wörterbücher kennen nur riada, rjadka 
‚Reihe, Zeile, Richte, Zuglinie, Garten- 


beet; ‚Vers: neben rjad ‚Reihenffolge), 


Ordnung, Satz (Briefmarken); Rang (-Ord- 
nung), Orden, Ordensgesellschaft, Wagen- 
gestell’; ns. gräda, Dem. grödka ‚Garten- 
best‘, Zw. Wb.: greda, grädka, Swj. hs 
Ws.: grödka, Ältere Belege: Choja.: greda 
‚Beet‘, / polo. grzeda dass,, jetzt gew. 
Dem. grzadka, &,-mähr. Jitddka, slowak. 
hriadka ‚Gartenbeet,. Reihe‘, russ, zpadd 
‚Beet, Gang, Reihe, Sandbank, Streifen‘, 
uke, 2pAdG ‚Beet‘, auch ‚eine Reihe Gar- 
bon‘, zpadd ‚Flußbett, wo das Wasset 
springend plätschert; seichte Stelle, wo 
das FloB strandet‘ {Zelechowski), bruss. 
dial, 2pAdka ‚Kartoftelfurche (I ank. Wb)), 
skr. gröda ‚Beet; kleines Gestein; Stein- 
wand im Gebirge‘, slowen. gröda ‚GBr- 
| Das Wort ist identisch 2 

nter os. Arjada ‚Balken‘, ns. gred@ 
SE hnenbuiken’ angeführten slaw. nn 
fannilie. Alle hierher gehörenden 2 en 
Ingsen sich auf sine Ausgangsbadeutt 5 


N rvorstohondes, Emporragande® ie | 
führen. Die Bedeutungen En 2 

usw.‘ gehen aufurspf. ‚flache Bro x 5 i 
Gelände" zueck, die Bed. ‚Balken, Star ee 
Leitorsprosse" jst eine ht S 
all gemeinen, semantisch noch MIET 


8.151169, Mit abweichendem Wurzel- 


mer REW, 8.315. 


e Y, zpady. = ken‘, bulg.. 2pebä ‚härken‘, 
e ‚Schatten‘, Ural. Verden, * 


. en Meinsistorn. 2 "a ein, "ereng Du apel. robia), Um. eine ursl. Nebonform | 


Fe Ze 
u Fa 


hjabad 


voIrag: 


. Parallelen. sind ZU vergleichen: -E sursl.”. 
ne *gora ‚Be 
| Sau, 2 ae *bokö. ‚Seite, 


erg, ‘hohes: Uler“ und ‚Wald, 


an, 


Bersat , Fischke ah 


nn Baumstamm hergestellte Einbaum)‘, vgl. 


dazu: änch Schuster-Sewe in Slaw. W« ort-. 
studien, $. 12-19, und Lötopis ISL. A 19/2, 


 ‚ablaut. ‚gehören. hierher weiter die: slaw. 
'Lexeme vom: Ty 


E sen, Brust‘ usw. "Zur bisherigen Literatur 
vgl. Stawski SEJP 1, S: 371-312, und Vas- 


Er Krjebai. fe. der > Erde): 
schätren, wühlen,. graben; beerdigen‘, mje 


‚swedorje hrjeba ‚ich habe Gewissensbisse‘. 
Ältere Belege MFr.: inech mordli rebu 


= swoijch ‚mordlych ‚laßt: ‚ie Toten Ahre. | 
ei hroblina. ‚Hügel, Erhöhung‘ 3 zuss,-ksl,, : 


. Toten begraben‘ Mat. VII, 22), Mätth.: 
‚tebacz ‚sc 


bacs;; 'nS,- „eröbas, 1: Sg. eröbju; eräbjom,. 


“ dial. ach u. er en: krat- \ 
‘ ben, sch 


® » 


& äh. hrebaf 


Re Saharien?, rg FR ‚scharzen, ver 
Gaben‘, BIER. ‚noepebämp. ‚beerdigen‘; üke, 
Sammenscharren‘, bruss, 2p56- 


‚slowen. ‚grebati, aksl. po DG o-gröbaii, Po-gribatt 


Brüste.(Her- 
und dat. baum ‚Stab; | 


2 ip polu. ‚gruda ‚Scholle‘, . 
. apoln. und dial. auch grad ‚Erhöhung auf 
s  sumpfigen Wiesen‘, russ. 2pfda ‚Haufen 
(Heu); Stoß (Elolz)' bzw. russ. 2py0s ‚Bu- 


ren‘, Schm. 8% Han.: re-. “ 


| wjezt, 25. wjaze tab 
ws Ströfa= Wa. r 


gr&bajo ist 


z a | ı jaben, abinieii), eine par- 
senden Grie. Bopa enniische. | alele Bildung liegt vor in os. njec-rekad, 
endes »tüc Der e-Vokalismus im Os. wohl durch Be- 


| einflussung. des nee va, ‚auch. 


05. ‚Braba, ns. grobas.: 


os hrfebje ‚Graben, Yan Zweit. 
= einem . graben‘, überhaupt: ‚ängliche Vertiefung, 
2 Geier. der aus | hmarre, Furche‘, Dem. hrjebiöka. Ältere ae 
’ Belege: Sw.: 
‚‚airus’, 
 ‚rebiczä., ‚Graben‘, rebischeZo ‚großer Gra- 
 ben‘,Anon.: rebja, ausgeworfener Graben‘: 


"wöhdne. hrebieza, pZihröw | 
hrebiczka ‚wivulus‘, Han.: rebja, 


ns. grobla ‚Graben; der natürliche bzw, = 


angelegte Spreekanal resp. Bewässerungs- a 
‚graben‘, ‚ Dem. groblica, groblicka, V.M.: 
'groba, grobla ‚Graben‘, nach SSA 4,K, 1 2 
auch grob (grob. £; », Sohl. und M. D:: os 
. grobla dass. Ältere Belege: Chojn.::groblia 
a ‚Tossa, Graben‘, ‚grobla,, ‚Grube‘, groblisch 


cziö: (grobliseo) ‚Lache‘, Hptm.: ‚groblä. Br 
‚Graben‘, | poln. grobla. ‚Damm‘, apolt; 


‚auch. grobid, a&. hrobe f. ‚Haufen‘, süde 
'hrüb&, Gen. -ete. ‚Sandhanfen‘, slowak. E 
hrobP°a ‚Haufen; 'Steinhaufen; Grabhügel; a 


Damm, Rartoffelmiete (als Vertiefung)‘, n 


bulg.-ksL. groblja ‚Grab, Grabhügel‘, slo- 
wen. gröblja: ‚Steinhaufen‘, ‚[F Alte deves-. 


bale Bildung zu ürsL. Agrefi, *grebg „Ba 
; afren, kratzen (kämmen)‘ (08. _ 
hejebad, ns, gräbas): *grob-ja (urspr. No- 
men actionis). Zum Vokalablaut o:e vgl. 


auch os, Wöz,, DS. woz ‚Wagen‘ neben.'os. 
Da zen“ | 
ha: nebenpoln. sirzec,sirzege 


‚wachen‘ (*stergti).. Außerhalb des Slaw.s. 
auch. ‚got. groba ‚Vertiefung, ‚Höhle‘ und 


ühd. Graben. Die in. derV.M. ‚auftretenden En 
dial Formen. grob: @> *grobo)); und groba 


(< *grobjat), sind, insofern es. sich um. 
keine. fehlerhaften. Formen handelt, Va- 
Hanten ohne F-epenthetieum (vgl. auch 


ar vr. 


und :o8. ON 


ne ne ee 


russ. 
skr.. grebja- ‚kleiner Graben. im Garten‘. 


BL Dasselbe Nebeneinander von o:e findet 
sich in ns. dial. chrop(k)a. ‚Tropfen‘ und 
gs, kıjapja dass. (chr >. kr). Die l-Formen 
0 werden: als ein Beweis für. das. urspr. Voor- 
> handensein des L-epenthetichm auch im 
nördl. Westslaw. ‚(Leckischen). angesehen. 


. 1, 8.349). Es könnte sich reblisko, Avon.: reblö ‚Rippe‘; us, Fe hr 


dass., dial. gräblo (wi. hs. Ws.: ‚gröblo = 
Topata ‚Backofengerät)), &tjoblo, Ältere 
Belege: Choja.: grioblo ‚nutabulum, Ofen- 
: krücke‘, ‚Hötn.: groblo, {grjoblo),. [;poln. ee 


. ($tawski SEIP 
jedoch. auch mir um eine urspr. süd-ost- 
las Isoglosse handelo, die hier bisi in das = 


Er 2 Westslaw. Ds 


eo nadk. Siiberkopt Hahn 

‚hrjebjenk. ‚Tamariske, Tamarix“; ns. gije- 

‚bjei ‚Kamm ı (nach \ 

2. nenkaram'‘, ‚Swi. hs. Ws. :grjebjen, ‚Nacken‘ 5“ 
.ONS.- griemjen , ‚Kamm } (bei Hühnern)‘: (Ha. 
. CMS 1905), grjebjenjask ‚kleiner Kamm‘. 

a -Chojn.:. greben ‚erista,. 

= Hähnenkamm, Nacken‘, ‚grebenati | ‚erista- 

tus‘, Biptm.: greben - ‚Hahnenkamm‘, u; 
“ poln, erzebieh dass., &. hfeben dass., slo- 

 wak.. hreben, russ. ape&öeno ‚Kamin; Hlachs =. 
 ‚Kechel‘, ukr. zp&6ino, bruss. ‚ep5bens, bulg: 2 

| mak..2p&ben, skt. gräben, slowen. era! N 

‚Zuie. Wz. *gerb- ‚runzelo, krümin 


' Ältere Belege: 


Wuchs‘ und *gri 


init dei für e das «Verb: ypiachen efokalis: 
ns handelt es. ‚sich bei. ös. ‚hrjebja, el. 


| . dazu auch ukr. epebna ‚Damm, Deich‘, r 


-ksl. greblja ‚Graben, Damm“ und 


einreicht. 


E: nn hjrebjef - Kokanhkekain, Kim .- 
Vögel; Gebirgskamm; Schramme‘, ‚hrjeb- 
ni jenak- ‚Schutzkamım (ai : Fischteich oder 


_ VOR ‚der Müt N le); dal. auch hrjemjeh - 
| ‚Hahnenkamm Mil „Schü: bt: “Arjebjer: 0 


mei, bul 
kelig & machen‘ (Pokorny IEW, S 387), mi 


| 8 aa, val. da auch N 


 hrjemjen Und ons, 
. sive Assimilation Kae 


0. . hrjebto K 


enkamm, ‚.Celosia‘ u 


Volke. Wb. selten), Bah-- 


‘form mit, Urspr: neuem 2 “ 
| ‚zpeönd). Eine inere © parallele Bildung Ist er 


bio ‚Auyiatilis lem. 


IE: Sesgage a ‚.nac 
dass, .dial, ‚auch druzk, 91) wie 2 Mi 


Balz Be 


töpis ISL A MM n, s a Säuerki. ik Be 


A2m-n 


(Schimpfwort) Ältere: ‚Belege: Sw.: peczme = 


rjebwo. ‚mtabulum‘, Hän;: reby es 
; Wo ‚Ofen- - | 
kıcke‘, Schm.-Pö.: reblo ‚Rippe, Krücke, 


Ofenkrückes,. Dem: reblesko,. augment. 


gizeblo- ‚Striegel‘,; polab. greblik ‚Ofen- 


krücke‘, & hreblo ‚Ofenkrücke, ‚Schür- : 
‚statige‘, ur. epebnd, Strlegel‘, skr. gröbo 
‚Ofenschaufel‘, slowen. ‚greblie ‚Schame, 


‚Ofenferücke‘, : grebljica. auch ‚Streichbrett; 5 


_ Jäthacke‘. |[-Deverbale Bildung zu *greti, 
‚tgrebg ;scharren, härken, begraben‘ (vgl. _ 


os. Arjebad, uS. ‚grjebaß), Formans -Io, vgl. 


als Wortbildungsparalleleh ‚08. ‚eesifo; j. = 
| ‚Kamm‘, &jöslo.‚Pugschar' und: ons. derlo 


os. Serliöd) ‚Elachsbreche‘; &in'ns, dal. 
greblo‘ vielleicht. air a alten. Neben 


18%: griebadlo dass. 8 d)- 


ht, ik; Greßling, Grindling, Go: = 
= m (ein Fisch)‘; ns gruzk. 
Mk 


2 unterschiedlichem. Wurzelvokalismu us v ri = we; 8 ; 
auch url, *ganbs ‚Buckel, ‚Höcker,. Aus | 
z ‚Piz‘, verwandt ist PB SIC, er . 


PORFREEE sl; "geil, *grebg ‚graben. harken EHE & ne “ 


Binden, 


begraben" (urspr. {autnachahmende Wz.). Pam? 
ee Bine: genaue Bezeichnungsparallele iegt ee 
se vor in lat. peoten ‚Kamm, Weberkamin‘ Sg 
ir usben ‚Deeta „känmen! AMeillet I 


aan \ ı espr; 


s1-169). ds. dial. - 
durch. Zegres- De 


Krücke, Ofonkröcke, Schr. 
haken‘, iron. stare hrjeblo: ‚alter. su . 


t (ve uk 


ee hroba 


‚der anı Boden, atıf dem Gmmnd schwim- 


monde Pisch’, vgl auch di. Grindling: 


nicht eindeutig erklärbar ist die Variante 


mit palatalem 7 ös. Arjun, ad his s he), 


ns. drusk mit gr > dr-Wandel, yin us drye 


durch Deläblaliderung u = 15 NS. dial. 
eriäk wohl aus urspr. ETJUK. 


8. hroba Älter ‚Graf‘; Sw,: Araba ‚comes S 
ons. proba älter dass. grobina ‚Gräfin‘ 
 (Hptm., dj, hs, We), grabawa dass., gro- 
 beisnwo ‚Grafschaft (Anon.), 7} Aus md. 
‚gräbe, mhd. grare, nhd. Graf, dial, (ostmd, 
‚gräf), vol auch os, ungspr. grofa (PN 
Grofa'’- Graf‘) und schrütspr. hrabja. 


os. hröd, Gen. -oda und -oru ‚Schloß, 


Burg: Palast‘, Dem, hrodZik. Ältere Belege: 
Lud., Matth,: rod ‚Schloß‘, AFcL! ro vel 
hrod ‚Schloß, Hof. Burg, Festung‘, Sw.: 
hrod ‚ax, castrum‘, Schm.-P8., Anon.: 
rod, rod2iky ns. grod dass., üs NP Grod 
‚Schloßberg in Burg im Spreewald‘. Ältere 
 Belsge: Wb, Ps.: grohdl ‚Burg‘ (45, 16), 
Moll: grodk ‚Bure® (27v, 15) Choin.: 


grod arx, Schloß‘, Dem. gradk, als ON 


Grodk ‚Spremberg‘, / poln. gröd, Gen. 
od, pomor.-kasch. ON Starfo)gard, Noiw- 
.gard, polab. gord, &, stowak, Arad dass, 


russ, cdpod‘ ‚Stadt‘, ukr. zöpod ‚Burg, 


Schloß: Stadt‘, sondd ‚Garten‘, bruss. 


:6pad „Burg, Stadt‘, bulg, mak. apad 


Stadt‘, skr grüd ‚Stadt, Schloß, Burg‘, 
aksl. grade ‚Stadt, Burg, Garten‘, [} Ursl 
*gords liest dieie. Wz, "glierdh-, umfassen, 
 nzäunen, umgürten’ zugrunde, wobei der 
o-Vokalismus ia *gorde auf dieselbe Weise 
zu beurteilen ist wie 0 in ucsl, $oozo ‚Wa- 
gem neben *vezt? fahren‘, Das zu erwar- 
 teade Verb mit dem «-Vokalismus ist im 
Slam. jedoch nicht belegt, VeI. aber got, 
Sgairden ‚umgürten‘, als, gırda, ags. 
gyrdan, afries, gerda, ahd, gurten dass. 
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Palisadenzaun umgebene Befestigung, Ba. 

hausung: das eingezäunte Stück Land & 
2,8), Burg (> Schloß)‘, 2. b) ‚Oarten‘, Val, 
als ie, Parallelen li. gardas m. ‚Pfeceh‘, 
gardis U ‚Gatten Gitter‘, ind. grld- 
(S ghrdhä) Haus, Wohnstätte‘, alb, gar. 
Gen. -dhi Hecke‘ (S *ghordlios), got. gards 
m. ‚Haus‘, aisl, gardr m. \Zuun, Cichege, 


% 


Hof Gehöft, got. garda ‚Hürde, Vieh hot“, 


ahd. garta ‚Garten! usw, (Pokorny 1EW, 


Ss 444), Mit abweichenden Wurzelyoka- 


lismus gehört hierher auch ursl. ®:eper 


‚lingliches Rolzstück, Holzstauge‘ (vgl, 


08. Ferdi, ns Zer?), Wie weiter russ. Sopdd 
‚Scheuer, Schober: und bruss. asop6) 


- ‚Darrhürde” besagen, axistierteim Is; neben. 


*glierdh- auch eine Satem-Wurzelvariante 
(Keherdh-), vgl. dazu auch lit, Kirdas ‚Ge- 


stell zum Trocknen von Korn oder Flachs- 
‚sagt, Viehhürde" und lett. zödrds ‚Gestell 
zum Trocknen,  Holzschieht,  ‚Scheiter- 


haufen’, Zur bisherigen Literatur Vasmer 
REW 1, 8.297, Stawski SEIP 1,8. 354 bis 


3% 


os. brödz ‚Kuhstall‘, Dem. Arodsieka, PL 


hrödze Stallgebäude‘. Ältere Belege; Lud,, 
Matth,! rodz, AFr.: /rod2, Schnu-P.! 
rod2 ‚Stall, eigentl.. Kuhstall’; ns. gro 
dass., Dem, groficka und grodka. Ältere 
Belege: Moll.: Ihei groschi im Stall’ (L6r, 
4), Chojn.: grosch ‚Stall‘, grodka ‚StÄl- 
chen‘, / Die Bed. ‚Stall ist nur auf das 
Sorb. beschränkt, vgl. jedoch peln. alt und 
dial. gröd? F. ‚Zaun, Weideplatz‘, russ. 
020P60b ‚Zaun und ukr. sq-z0pfda f, Zaun, 
Hürde: (< *gorde, Stamm), daneben 
auch &, Ardze ‚Lehmwand, Gartenmauen, 
Damm)‘, russ, 2opdoca ‚Zaun‘, ukr, zopdawa 
‚Klechtwerk, Hürde‘, bulg. epaxe(d) & 
‚Stall, Viehhof‘, ske. ögrada ‚Zaun‘, slo- 
won. grdja ‚Verzäunung; Zaunmaterial, 
zagraja ‚Damm‘, aksl. grafdo m. ‚Stall‘ 
(= “gord-ja bzw. *gord-jo). || Das Wort 


einen 


@ 
os. -bradäic älter 


0. 


- derselben Wz. wie os. hröd 


gehört zu GE u NS, 
grod dass. und ns, grozfs ‚aus 


Burg‘, 08 
Ruten, Getien Ant 
und Sohutzwände); Faschinen machen, 


bene Hürde. 
wobhrodtd, zahrodsic 


‚zäunen, umzäunen‘ (N. N.) bei Afr. 


aüch als Simplex: hrodau, hrodeim 1. Sp. 


akune, befestige‘; ns. groZis ‚aus Ruten, 
‚Gorton otwas flechten (bes. Körbe und 


Schutzwände), Faschinen machen, einen 


Zaun.um etwas herstellen‘, ‚ons. grodzic. 


Ältere Belege: Moll,: jadno pssegrossene 
‚Absperrung‘ (98 v, 25), Chojn.: groschn 


‚Zune‘, Jak.:; wobgroczy 3. Sg, (wobgrodäi) 
‚unzkunen‘, | poln. grodzid dass., &. hraditi 


dass, slowak. hradit' dass., russ. 20p od 
auch ‚schwätzen‘, uk. z0podttmu dass, 

bruss. abzapdödgiesare. dass., bule. zpada 
- ‚umzäune, versperre, baue‘; skr, graditi 
‚bauen, zäunen! ‚machen, verfestigen‘, 
slowen, graditi ‚umzäunen‘, aksl, graditt 


‚bauen‘, ogradiri ‚umhegen, umzäunen. 
} Ursl, *gordifi ist eine denominale Bil- 


dung zu ursl. *gord- (vgl. os hröd, ns. 
grod ‚Burg, Schloß‘, os. Arddä, ns. gro? 


‚Stall‘, Zur Bildung vgl. auch.os. wo, n8. 


 woz ‚Wagen‘ und os: word, DS: Wwozps 
‚fahren‘, ir | Es 


os. hrodiisco ‚Burgstätte; Schanze; Be 
festigung‘, als ON Hrod£ißto (dial. Hrose) 
= Gröditz, Kr, Bautzen, sekundäre De 

 Minutivform im FIN Hrod£ifko ‚das: gegon- 


über der Ortenburg gelegene hohe Spree 


ufer (Bautzen)‘, Ältere Bolego: Sw.: val 


tum = Arodatte2o;  schaneza, zapazeNo, 
ART. hrodäischezo, rodiischeld ‚Schutz, 
Bef esügung‘, Han,! hrödäische2o ‚Bure‘; 
US. groHS6o ‚Erdschauze, Schanze; Burg 

tere Belege: Chojn.: groschischzlo 


ton etwas flechten (bes. Körbe 


Zaun uni etwas herstellen‘, Der 
Stall war USpT- ‚eine mit Fleohtwerk um- 


| nn hrech 
‚schlechtes Schloß‘, als = 
Sorinenwalde, Kr. 
m Lübben, und G 
JISpr, Augmentativum zu | 

Sseloß‘, us. grog dass,, Sn ei 
In os. rubi8ko ‚Kopftuch‘ und os h hu 
‚Gehege, Schonung‘, \ el auch ar | 


DON Grofislo = 
Luckau, Gröditsch, 
tötsch, Kr. Fürst. |} 


dzisko und 6, Aradiäte, 


08, hroch ‚Erbsen, Pisum sativum‘, dial. 
auch /rdch, Abltgn.: hrochowke ‚Erbsen. 
Käfer‘, rochowniklo ‚Brbsenfeld‘, hrdfatko 
‚Erbsenkom‘, hrösik ‚Platt erbse, Lathyrus® 
(Mi-Schü,), Ältere Belege: Lud.: roch 
‚urbeen, Swir dch ‚pisum‘, dohwi hrdch 
‚pbaseolus‘, Schm.-Pö,, Anon.: raclı; ns 
groch ‚dass, Abltgo.: grochowae ‚Erbsen- 
strohbund‘, grochowing ‚Erbsenstroh‘, gro- 
chowisdo ‚Erbsenfeld; Erbsenstoppeln‘, Äl- 
tere Belege: Chojn.: groch ‚pisum, Erbsen‘, 
grochowinaervun, Brbsstroh‘, grochownik 
‚Erbsstrohgebund‘, / mit derselben Bed; 
poln. groeh, 8. hrdeh, slowak. hrach, TUS8,, 
uk. zopdx, bruss, zapdx, bulg. 2paX; ‚mak. 
epanar, skr. gräh ‚Bohne‘, slowen. gräht 
‚Erbse‘, grähor ‚Platterbse‘. |} Ursl, *gorche 
<< *gorso Ist urverwandt mit It gartas, 
garsıd, gar ‚Geißfuß‘, leit. gar 
Giersch, GelBfuß‘, ahd, gers, sites 
"Giersch. (Trautmann Wb, 8. 7% 
Stayıski SEIP 1, 8.346; und bedingt 
Fraenkel LEW, 8.139); zugtunde liegt die 
io. \Wfz. Sger- (erweitert dutch das DOST 
ig der auch zahlreiche n0- 
Bed. ‚gufrechtstehen, 
\mchsen, hovorragn un, Sera 
den sind (vgl. dazu 08. hrab, 8 | 
‚Ast, Zweig“ san 
& Kreuchtzweig: Bir 
"ungle, 8. hroniak ‚Spargel, 08 
Ya, ns. gajeblen ‚Kama, 

| horb, ns 
y. Auf romanische 


apdne 


| 'hrom: | 


örter für aeg, | 
er: We; *gar- zurückgehen, ver- urverwandt sind: lit. grameri ‚mit Gepolter 
weist auch: Joh. Hüubschmid in: Zeitschrift: : 
Bir romanische. Philologie‘ 71,8.23. Bedeu- 
- tungsentwicklung:; 1. mit. Geräusch auf- s 


2 „wachsen“ > 
ae abspalten? > . grimmen, Grimm hegen‘, ‚ahd. gram 


‚griunnt, feindlich‘ usw. Pokorny iEw, 
S 458). Vgl. auch.‘ 68. ‚hrimad, ns. - Erima 
r ‚on8. ER . s ” 


. Jat. furflr ‚der Balg, die Hülse des Getreides. 


a pain die Kleie‘, lit. gurös “ 
: Berg. Hromadnik bei ‚Rachlau-Rachlow,. wu 


"Rr.. Bautzen), Adv: hromadu, ‚hromadie 
„zusammen‘. ‚Ältere Belege: Math, ART, © 
 Schm.-Pö.: romada ‚Haufen‘, Sw.:naro- 
_ madi zwoguyu ‚coacervo‘ ‚woyerska romada 
: ‚cohors‘; ns. gromada dass. Ältere Belege: 
"Moll: ‚gromadu Adv. (sl %.2);: gromässe 
Adv. (88: ID; Choja.: ‚gromada ‚Haufen‘, 
" eroimädlen ‚Holzhaufen‘, gromadu. begame- 
VOR. velaren. Konsonanten. wie: in  mloko. i 
25 ns z der’ NL bekannt: Grommade . ‚Gemeinde- 
Er versammlung‘ (Bielfeldt ZESI VI Br 
‚  poln. gromada ‚Menge, Haufen‘ der 
% heutigen Schriftspr. nur auf Lebewesen _ 
ee; ‚Dorf, administrative Binheit, er 
. . Klasse: ilanzen und Tiere)‘, apoln; und - 
; ‚dial:.g 
und ‚Versammlung, Dorfgemeinde’‘ (nach 
däremu);, 
IN; & hromada ‚Menge, 
5 Haufen (von Menschen, Holz, Steinen); . 
mmlung‘, slowäk: hromada ‚Haufen, 
. Menge‘, uss., ukr, 2pomdda ‚großer Hay- - 
fen, Masse‘, bruss. zpamdda ei e- e 
"2 amdda, ee 
aut. Is a 5 7 z zpomdag, 2pemdda, 2pM) a 
a tönen, donnemn, grollen,, zomig sein‘, ohne. | 
a . a Bauen auch en "ger- 


‚aufrechtstehen‘ Bo ‚Gewäi chs,. 


innzet &. 5, 


9 


. zerrieben‘ aus, dazu ablautend 


„bröckelig‘, ‚girl ‚zerbröckeln‘ [0% ortuna- 


 tov Afsleh4, S. 587; "KZ34,S. 37: ‚Matze- 
 Raler: LF T 'S, 189; Petersen IF 5, 8545: 


a SEW;S. 231-932; Pokorny IEW, 
=S, 439-440; 'Stawski SEJP1, S. 347): Laut= 


lich wenig übersichtlich ist der von. Ma- 
.chek jmena, -S:127, angestellte Ver- E 
gleich. des slawischen 'Erbsennamens mit. 


dem isolierten. aind.- ‚harenu: ‚eine ‚Art 
. ‚Brbsen*; . 08; 'schri iftspr: ‚hroch mit ö er. 0 


‚neben \ w rtäldee. 


za ‚2pomims ‚zerstören, zertitin- 
. mein;; den. Feind. aufs Haupt. schlagen‘, 
‚uke; epim, Gen. 2pomy ‚Donner, Gewitter‘, 


 Pömciht,lant‘, brüss. apo4 ‚Blitz, Donner- 
nn S schlag‘, bulg; 2pom ‚Blitz‘, 


skt, gröm „Don- 


ner;, Blitz‘, ‚'slowen. gröm. ‚Donner‘, ‚abulg. 


"groms dass, |} Urs, *gromis gehörtzuiie. 


. "Schallmurzel r 'ghrem-. 


_ ökomy: Ew Ss. 458, 478 u 1.352, 


‚verschiedene Pflanzen- 
damen‘, Vel. im einzelnen Schuster-Sewo, - 
"Slam. Wortstudien, -8.12-19: Andere: ‚stel-. 
len: *gorche zu. aind.: ‚gharsan. ‚zeibt“ und 


"Woauan" za, wet höher, 
‚polab, gruomöda. 7] 
 Versa 


| Urs,  Rgformada: < *kordm- 
und d*er- ge). 
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383), 


fallen‘, mit abweichendem Würzelvokal. 


| auch grumett ‚donnein‘, grumenti. ‚dumpf n 


'dröhnen, murten, drohen‘, ‚griech. 


xadı oe 
‚Geräusch, ‚Gewicher‘, : FR 


awest, gram- ne 
er 


ehen: von. ‚dem. Bezeichnungsmotiv „ZeI- . 08. road 4; on Haie. Stoß, su 
es ‚Stapel‘, 2: Versammlung (der Dorfbewoh. . 
na) (Sm. Wb. und Pf. "Wwb.). Ablign.: 


‚hromadnik Berg- und Hügelname (bes. . | 


1 (das Zusammenlani en)‘;dasWon 
iktwort in den Mda. 


ist ‚auch: als: slaw.. Re 


grumada . ‚Steinhaufen, Holzstapel! 


Slawski. SEIP 1, 8, 347, Hitseku 


slowen.. ‚gramdda, \ or 


en *g u *eremadar = "arm > Kr nn 


18.338), 


I ‚Strauch, Garten‘; 'skt..gPm., ‚Gebtisch, Art 
|. Biche‘, ‘gfmen - ‚Gebüsch‘, | 
=. ‚Stiäuch, Busch,, "Haselnußstaude‘, & Be 
1, ‚Schamberg, os 
a Schamberghöcker‘. In einem engen Ne “ 

.. hältnis damu. stehen Verben. lautı ächah- 
menden. Charakters wie uisl. 
2. *grlmatt, ‚donnern, polterh, tönen, wettern, 


irzen‘ usw.,.'vgl. auch *groms 


. Klappern, k "ung, ecolesia, Kirchgemeinde‘, Jak.: gro- 2 


Donner‘, im Baltischen lit, grameti ‚mit 
N ‚Gepolter i in.die' Tiefe. fallen‘, ‚erumäi, gru- i 
1 MEHR; ‚dumpf: dröhnen, rollen, murren, 

E blöken,. meckern, drohen‘, lett. gramstit 
‚sammeln‘, dial, grum( ajtt ‚stoßen, drük- 
. ken; i | siit ‚zusammen 
0 seharren‘,. ‚Die semantische Basis für die 08. 
ale > Bedeutungen wie. ‚Haufen, Menge‘ dürfte many 
® Zusammen HI: 
.i geraffte‘ gowesen'sein. Zum Verhältaisvon 
es Verben mit alten onomatop. Wurzeln und F 
ee Bezeichnungen für. ;Brhöhtes, Gewach- 
|... senes, Hervorsiehendes‘ vgl. im einzelnen 
 .„ Schuster-Sewe Lötopis ISLA 19/2; 5» 151. 


| es udn: ie in: ist rend. mit Das Fon ade is 


besagt, vorslaw, 


. aind. ‚eräma-h ‚Haufen, Schar, Dorf, Ge- 
 zeindes, ft. grämatas ‚Klumpen‘, grümo- 


2 7 5 ‚Fliegenschwarm‘, grumüfitas ‚Erd- 
 klumpen‘,lat. gremium ‚Armvoll, Schoß‘, 


= : ; ne alat. auch ‚Gruppe, Kollegium‘. "Ausm- . 
| ‚gehen ist von der ie: Grundlage“ ker, Roger. 


2 die ‚auch in *gora „Betg‘, *grans ‚scharfe 


a Schwäden,. Balken‘ usw. vorliegt. Sie 
a wurde bevorzugt zur Bezeichnung. vonauf- 
 zeohtstehendeti, gewachsenen, gewölbten 


ninten ‚Gegenständen verwen- 


bzw. gekfün 


I des vol. im: Slaw, neben ° *gromada auch 

zus, EpyM ‚Scholle‘, 'skr.. erümen ‚Klun- 
‚pen‘; ‚poln. ogromny ‚niesig‘ m bulg: epamd- Y 
den dass., fuss.. zpomdönend € dass, bulg. En 

Se epamyoda ‚Klumpen, Kloß‘, aksl. ‚grems a 
Ame” m a 
 tünmen,;: aufhäufen‘ = | j Ya 08; Rramad, nn 


u „Pflanze‘, , arıss, ‚greme,, giems,; 


'Mek ‚Spargel® und Arme 


warıtschen‘, so 


‚Zosammengeschatrte, 


bis 109, und Slaw. Wortstudien, 8. B. 


‚dung (vgl. Erden i 
außerhalb des Stay. Zisieh 


% ‚Geknirsche, Getöser, 


ar Tatra. Sh 
. Eoke, Kante‘ und *gorbo ‚Buckel, Höcker, ayski SEM, 


Auswuchs, Rücken‘, *giibe ‚Pilz‘, *greda os. hromadiie, ‚sammeln;s :sDaren!, 50 ih a 


yersanmeln‘, Ältere. ‚Belege: M) MEr: nehro- . 

20. do. ‚brosndie ‚sie: sammeln. nicht in: 
die Scheunen‘ Mat. VI, 26, Matthi: m. 
madäich. ‚sammeln, häufen; zu Rate hate nn 
ten‘, Sw.: romadiy ‚gregor's ns; romasit oo 
dass, ons. gromadäie. Ältere ‚Beleger . 
Cnain: Braranch, re sammele‘, sr 2 


slowen,. "oh | 


*gremätl, 


‚gromat 


Ss 286, Ti age 


Wortes direkt 2m 
seine. ‚Brklärung: ds; 


| set 


kn en ie Usaiene 
cherweise ‚nit: 


oda ‚Betrei in Verbig-. 


law, auch griech. 66, 5: a 
‚Zur bisherigen Lite- a 
s 


Hloyreitx ermdd 


ht re Auf: 
28, 3: gramm. 


" Bromadäim Air. 


madkizna; 5. grouiafina dass. Ältere Be- 


lege: Moll.: "gromassina (22x, 8, 110, 38), a 


‚Chojn.: 'sgromaschine., ‚colleotio, Versamm- 


‚maßlıma. NH Detivat zu:08. ‚hromada,; 2. 


. „Menge, ‚Haufen, 


Versammlung‘. Formass 7 
en kolı: Bedeutund). 


eu res 


Donn ansrkraut‘ 
ja Dnesungnbe 


ee es. ‚steht mög: | . : ei 
u ‚Freiheit‘ und jag Mm slaw. swoboda 


; Ss, 4, ne 


Neianmenlunge = 2 : 
Jar. hromadelsnitech swatech; Gemi- > 
schaft der Heiligen‘), jetzt gewöhnlich: zhro 


(Gemeinde) = 
-Ina bzw. ER nn 


, Asparagus“ u > - 


onner“ und 


“ '*g%er- ‚die 


a Eher Alkutend zu ke. 


> = ‚Pflanze‘, sk; gm ‚Strauch;. Art Biche‘ a 
Be und slowen. gm ‚‚Sträuch, Busch; Hasel- 
.. nußstaude‘. Vgl. dazu auch os. ‚hrömada, 
SER gromada. In. der öber- und niedersor- 
bischen Volkssprache wird das dt. Lehn-. 
wort: Spargel verwendet (bereits bei Hptm.: | 
ee vera, Moll. 1582 AARON 7 = car. : 


j ‚towa gran. 


. . os  hepmogmik DWohäereiäher « (Duß. EMS 
u, 1878). HW Deiivat zu os. hrom- ‚Donner, : 
ee Donnerschlag‘ ‚Das. Formans -ownik wird . 
oe ‚sonst meist. zür Bildung von Be- i. 
a Yuleneımen. verwendet (Sewe Gram. I, 
2.8.89), vgl: aber auch die Monatstamon | 
er Jutrownik - ‚April‘, 
BE „Hodounik ‚Dezember‘, 


.. ih; an, ‚Spruch, Periode: Puls; Takt‘, 


2 DIE hröndko, porodhe hrona . ‚Geburts- 
.. . „wehen‘, sinjerme hrona ‚Todeskampf‘, .de- 
u. slowe: hang ‚die Regenschauer‘, Slay gu 

a Aronami beZa ‚die Tränen fließen in. Strö- 
men‘, R "Wi: Stary_ miöck njepfindie - 


“ heona, ie alter. D Drescher kommt nicht. aus 


ee 


= ‚Puh, Schauer, ‚Absatz (im Text)‘, Anon.: 


0: bje wulke rono.,‚das war ein: starker Re- 
on gen‘, ronczko. ‚Regenschauer‘; - 08. -grono 
ale ‚Rede; Gespräch‘, 2. ‚Erzählung, Fabel, . 
LE Sage, Gerücht‘; 3 ‚Redensart, Sprichwort, 
Spruch‘, Dem. ‚gronko auch: ‚Verschen, 
0 Jbiedchen‘, ‚Chojn.: 
. „ Außerhalb’des. Sorb. vol. aksl. 


„mel; Vers‘, ksl. grano, Geü. ‚granese ‚Vers‘ 


os und.aß, ‚hrany pl: ‚Totengeläut‘, 2 Ursl: 


"gorn(o); Kegt. die. je,  'onomatop. Wa. 


ner Stimme: Ges; prochene‘, 


is . Bervorbringen‘, ©; eg Ss ‚Toten 


Ältere Belege: Schm.-Pö.: rono © 


"grono ‚Rede, Sprache‘; Ve 
grans ‚For- 


ee tötime: erheben‘ zugrunde wel 
SINE: ‚gronig ‚Teden‘). Urspr.: ‚das mit erhobe- Ye 

a daraus ‚Spruch“ 
3 Vers,, ‚Sprichwort, Absatz ( Texte 


AOL, ‚Todeskampf < ‚Todeslaute. 


we a 2 


- nn Klage damen) päter dirch Gelkit. Sr 


setzt, vgl. auch russ. älter zonowense Mess: 


'tenklage‘. Zur Sache: Schrader Reallexi. = 
kon.1, 8. 124-125). Die Bedeutungen 08, 

“ ‚Takt, ‚Puls‘ ‚ ‚„Tränenfluß‘ und ‚Regen 
‘schauer“. sind parallele Spezialisierungen 2 
der noch allgemeineren. onomatop. Grund- 
= Jene" wie, ‚rauschen‘ bzw. ‚sohlagen‘, a 


. ne 08. no Srauslen);; "Furchf; Scheu, “ 

 "Abltgn.: hrozny Adj. ‚garstig, häßlich „gLEU- a 
lich, widerwärtig, abscheulich‘, Ältere Be- 
lege: MFr.!'hrozne Adv. ‚schrecklich‘, Lud.. 
hrosny ‚häßlich‘, Schm.-Pö.: rohsa ‚Rurcht, 
Angst‘, Anon. rosa; ns. groza dass., gromy 
Ad). dass. Ältere Belege: Chojn.:. grosni 
di ‚turpis, ‚greulich‘, grosniu (gromju 1. Se): 
> —_ ‚turpo,. verstelle, ‚mache greulich‘, gro 
; Ss nostsch ‚Greuel‘, grosnidlo dass. ‚mit der- 
gelben Bed. polo. groza, &. Ardza, slowak, 
hröza, russ. 2posd , ‚Gewitter, Furcht, Dro-. 


hung‘, ukr. zposd ‚Drohung, Strenge; a 
Grauen, Entsetzen‘, bruss. epas&, bulg., - 


 mak. zpoad, skr. gröza,, ‚Schauder‘, slowen. 
grdza, aksl. grozuns. ‚schrecklich, Furcht- je 
“hart; / f UrsL: *groza, Adj. 
verglichen ı mit lit. grazöti „bedrohen“ und a 
.lett. ‚grezudt ‚drohen, ärgerlich sein‘ (fe, 
*gherg-), mit abweichender Wurzeldeter- 
 minante lit, grasa ‚Drohung, Strenge‘, E 
‚gresti. ‚drohen, abgewöhnen‘ undlett. gr 
.sät, grasit ‚drohen‘ er "ehens), Bokomy ze 

Ä IEW, S. 445. nn 


*grozens wird 


os bröshe: ‚Sohreckin,. haget, Seays; Ex 
. Schaüder‘, Ältere Belege: Hs. 1688: rosba, _ 
'Han.: Arozba ‚Schrecken‘,. hrozwa. dass; 
.n8. :grozba dass., ‚ons. grozba. „schweres nn 
M Ungewitter‘, grozbarny. ‚grausig, schuß- 
‚Ech® (N . bjat.).. Ältere Belege: Mol: 
grosba (7r, 5); Wb. Ps.: grohsba.d4,D, 


| Chojn.: ‚grosba: ‚terror‘, F poln. ‚grofba: ‚Dio- . 
hung‘, &, 'hrozb& dass,, slowak. ‚hrozba: . 
. dass, Ai Deverbale, Put zu 08. 5 on . 


Si en Inony & ‚drohen‘. Bere Belege: Wars 


|.008. morie' töten“ zu os. mör ‚schwarzer - 
E Tod, ‚Pest(ilenz)‘ bzw. 08. werle, ns. werif 

Sg lauben“ 'zu.08., DS. wera ‚Glaube‘; Veh: 

auch im Lit. grasji. „drohen“ und grasa‘ 

0 4Drohen, “Androhung, Strenge, Benae 
0 Zucht, Disziplin... a 


EEE 208: hrad £. ee nur ihnen, (ach 
..tragzu Pf. Wb., R&z. Wb,, Kr. Wb.),sonst: Ö 
.... lngspr. dröst, älter auch. Mitrobne. (Swr 
I piedhutrobno = prascordia); | 
dass. (nach Swj. hs. Ws. aus Br. e 3,19: cht al 
MH Wegen des: Fehlens von älteren ünd’die- -Is-Formans, Mi M 
- lektalen. Belegen wohl Neubildung aus der. 
A, Zeit der ‚sorb. nationalen Wiedergeburt 
...(9.Ih.), vgl, auch &, slowak. hrud, polü. 
ei alt. ‚Eredzi. ‚Brustkaochen‘, :dial. grydaiduo . 
0 »Mllchwarzen der.Sauf, dazu auchslowak. — 
Ä Arad. ‚Erhöhung‘ und poln, ‚grad ‚erhöhte ‚08. MM 
‚Stelle. im Sumpf‘, weiter mit der Bed. 
0 2Brust* russ, apyöb, ükı | 
7378 bulg. :zpdou, sk: grudi, slowen. Jet 
a ..gröd, aksl. ‚grade. Urverwandt ist lat, gran | 
on dis Eioh, ‚atabeii, bedeutend‘, 'OrDl, ar rd 


a in wie in. 08, j£ z 
BF s. gras, Forman s S. rbar 
‚Fahrt‘; wölba ‚Wahl‘, ns. swajZba ‚Hoch- E: 

slErz zeit USW. ‘Zur ORS Bed. ‚schweres Un 


= mie sel: auch russ, eposd ‚Gewitter‘,  Varlante der An € 


I a Erude, a8. ru 
.Bah. hrose strafowacz schitkich. ‚Gott: droht. . 
alle zu bestrafen‘, Schm: -P6.: ‚Pohrosyci ; 

‚drohen‘, Anon.: ‚rohsy62; ns, grozyS. dass, 

Ältere. Belege: Moll.: grossy 3. Sg, (119 x, 
0.19), Chojn.:grosu ‚minitor, drohe‘, | mit 
desselben Bed. ‚polo. grozie, & hrositt, 
... glowak. ‚hrogif,. zuss. poslme, kr, ®o-. | 

10 ame bruss, epasiıje, bulg: zpo34 ‚häßlich. 
0 machen, verunstalten, entstellen‘,.skr. grö- 
 zitl:se ‚droben‘, 


auch, ruaPg 
. Sprachgebietes, SSA]L, 


‚sein‘, Sm, 1843; ‚hruzla; 


> dass., nach 8 hs, 
slowen.. grozti. dass; ws 


en Unsl. *grozitl: stehti im gleichen Verhältnis 
zu *grozd wel. 08. ‚hroza, ns. groza ‚Furcht, 
...  Drehuig‘)'wie 68. rudäld(eigentl. hrudäie) 
“  „betrüben, krär ceh‘ zu ons, &ruda ‚Greuel‘, 


Anschlüsse. vgl. Pokorny IEW,, ER 
462..Die os. Form hruzl: ‚weist aufein. u 


gruia | 
le | 


| kotol: < kohk < 


. Eee hab pie, 
. usw. 


hal m ar 
und: Fuaya: 
hruzli.so K.19. 4 
(Tob. : 


ruzwate. ;glebösus (I), ‚Hau. ruzliez ‚gde- 


‚Klümpchen‘ (Slawski SEIP), ukr.. dial. 


2py3ao ‚Klumpen‘, älter epysons , Deiie‘ 


} Das vor. allem auf das Sorb, und Po. 
beschränkte Wort ist urverwandt mit lit, 
ni gräulas , Kies‘, ‚mit: .d-Würzeldeferminante E 

" vol. auch poln. gruda ‚Scholle, Stück, 
&. hröuda ein ‚großes. Stück Erde‘, skri . 
usw., ber weitere ie. 
8.461 bis =: 


erkda ‚Klümpen‘ 


da sonst 


<: *kotelo, kon S 


#kozolt usw. Je: 


*kozele S_ am mel (en ji 2 3 


5 a6, 5 os ver. 


chem $ a 
Ar Din auch. gr yS, WER 


das. Ned ach Mk. WO. 


äkdoR, ht di. | i A 
(Norden ‚des os, “ Ba 


‚schollig werden‘, "Al nn . I 
Bibel 1728: hrüzle.. ‚Erdkloßt tere Belege: ne 


> ß), sw; Fr% -IYZWO ‚gleba‘, 'ruzlieika ‚glebila‘, . 


ns. grula, grudla 
"Ws; auch wiellka 

r gruzla mäsa ‚ein großer Klumpen Fleisch‘, 
Dem. grüzlicke und grusliik, dial. auch 
| gruzdla, gruzdiickamitsekund. dEinschub 
(Mk. Wb.), Chojn.: gruslia.‚gleba, Er- 
 seholle‘, f poln..gruzel, gruzla.dass,, auch 
‚Biterbeule‘, gruizol. ‚Schutt‘, dial: gruzel 
„Drüse', ‚gruzel, gmuiel, ‚gruziol, ‚graolek Erin: 


vgl. auch 08. 


| | 15 ie . = 
er Dotter, main: (el an 
‚apfou Pl, bruss. 08. ‚a, m, Samen): Rstk, Mil 


Ne 


._ | ; Aus: 4 ae en. 
a drost); vel. auch. pola. Ü 
2 &.ndest, rdesno, 5 lowen, 
Ri Hrn, gr: im’ 08, dur 
2... (vgl. damuos. ‚groß. <.dı, Di 
a Vereinfachung: yon cc. 2 [2 


re ‚nagen, unakbern‘, 


ee . gr ‚do, nage', ‚hobgrisnu ‚benage‘,: ‚| poln., 


2 epäisyl, bulg: apiBa, skr. ‚grlsth,; ‚slowen.: u 
ee geist, aksl. grysti. |] Ursl. *gryzti, Yeryzo 
“ Ee im: 'Sorb. Überführung i in: die: «-Konjuga- us 


or A Iben Bed. &. hryzti, slowak. | 
en selben Be = nn 
a = kuee, Fr and cms, ukr: ‚zpismu,. bruss. .. Lippen auf, daß mein. Mund deinen. Ruhm - a 

f  verkündige‘ (Ps. 51, 17), ne: Men . 
huba 
(hort significat os). ‚labium‘, Pe dam. © 
bellum‘, ‚hubate „labeosus‘, ‚hubat2: (hubae). a 


nagen; ‚kauen; 


ae . 'tion,.08: hrymzad mit: sckundärem ‚Nasal- 


_ ‚08,08: ‚dial, kumpae, kumpas' neben ran 3 
pr. kupa, kupaS'bzw. ins. diapaöneben nn 
pr. kupac,, Dem. gubka, Swj. hs, Ws.: gubkowaf ‚küs 


ie  duipal usw. ‚Außerhalbides Slaw. It. gräuzti en 
. blaba 


sen‘, 


2 ‚einschub (autnachahmendes Wort) wie in 


22 ‚nagen‘, tt. grafizt dass, it. grüßt, grädtis 


3 "Bi Tr ‘ 
3 In: 


ee 


as. ri 


Er z - i 08. ‚Aryiade: Pferdegebig Mündsttck d der ie 


ER n Trenge und Kandaxo)‘, dial. auch hryzk, 
a hryzka und r&zadlo. (SSAA4, K. Jod). ‚Ältere 


0 Belege: Matt. : wusda.a hryzadlo, Swi ve 
'zadwo ‚orea‘()), Dud. CMS: 1871: 


. us. giyzda dass., Dem: gryzdka, dial. ak. 
.’OD8; gryzadlo (EMS 1905). Ältere. Belege: 


.. Chojn.: ‚grißka ‚Gebiß, Zaum‘; | Im-Ös. n 
0 und: Ons. urspr.. Nomen Justrumenti zu. 
2 Hiyza ‚nagen, beißen‘, ‚Formans: -dlo. Nach. 
Abfall des anlautenden h- im. Os. dürch 
en volksetymölogische. Angleichung an rezal 
2... sehnejden‘;.räzadlo. Die ns. Rorm. eryzda. 
SE de nach BSSA 8; u in. Anlehnung an 
a wuzda. eu 3 entstanden. ie 8. 
Ba eat ns, Pe 


drin, idee; 28. ai u ns, er 2.0 
‚dest, drdest, grdest, 


chdr zer = ‚hr-Wandel Re 


ht > im. NS. ® 
: 2 22899), 


a ‚Maul‘. 


knacken; 2 


2.5 ‚Leibschneiden‘ und griech, Bodym ‚knir- 
Be sche: nit den. Zähnen‘, ‘Zur Literatur s 
nn Es SBIP 1,8. 364. EAN ;08. Mali „ge 


ade. che] hube, ‚Muädt Lippe; Maul; Kuß, ‚Dom. A 
hist, ealau fublea. Abltgn.: hubawka ‚Mundstück der... 
 Tarakawa Musikinstrument)‘ (Mk. EMS... 
‚Mund‘, Ilama 
nn ze wen 
Ee bew. nit hrtom aze swena huboma ‚mit. seinem 
al nahoimnere Nasal hryinzad;ns, gryzaS . Mundo und mit seinen Lippen‘ (Mat. XV, 

_ ‚dass. Ältere Belege: Chojn.: grisnu, gr isan 


‚Synonyme: ert. 
‚Ältere Belege: MER: 


9), Im besche hubi zatykal ‚ihnen das Maul a 
.gestopft ‚hatte‘ (Mat. Jh 
teur: ‚magi. -hubl (kuby), so byh. moy: rat... 
 pwogu: ıprawdose pzipowidal ‚Herr, tuemöine 


AFri: huba ‚Maul, ‚Lippe, 


. dass., ‚hubiezkuyu ‚osculor‘, Kpm.: huba : 
Maul‘, huby ‚Lippen‘; ns. guba ‚Lippe; _ 
Mund, Maul‘, selten auch ‚Mündung‘, 


‚Synonyme: husta ‚Mund‘, 


‚Maul, Schnauze‘. Ältere Belege: Chojn.:. cr 
ehe. ac ‚Mal! Leber, a Ha ws go 


u : hie u, a) & uba, Tiermaul, 
| Mund‘, slowak:. huba dass;, ‚gamba‘ ‚Lippe‘ SE 
(aus: ‚dem Poln. JE russ. ch sbinpe, ul. 
 2y6d. ‚Lippe; Mund‘, bruss. 2y6h ‚Lippe, 
‚bulg. 2ö6@ ‚Mund‘, ; 'skr. nur als Dem, 
. gübieu ; ‚Maul (vor allem. bei Tieren)‘, ‚slo-- _ 
wen. göbec ‚Maul, Schnauze‘. /] Das Wort 
= ist gleichen Ursprings wie.os..hubleaund 
ns, gublea(s. 4.). Auszugehen ; ist.dabei von. 
der Bed, Lippe als dem. wulstig hervor 
stehenden. Gesichtsteil. Die Bedeutungen 
Mund‘ und. ‚Mundhöhle‘ sind. sekundär. a 
vol. in diesem. Zusammenhang ‚auch: ‚die, ee 
parallele semantische Entwicklung bei 08. 
.ert ‚Mund‘ < *rote, das. urspr. ebenfalls ; 
‚nur das ‚Hervorstehende" bedeutete, Die: \ 
Meikkugunn | a älteren: r Bean 


Mart.: = ‚Kneze, wo 


er Ks 5 B 
a EHER 

ee ER iger 
2, [K 


m ———— 


2 Appellfun 


me — | ern r EX ES e 


ee en bzw. Kiste dügch: Fingern nike, Kuh . 
st am 'sorb,, ‚Materiaf: deutlich: ‚erkennbar, 

. die ersten. bei iden. ‚Ausdrücke sind j im: hau 3 ost | 
a: tigen Ober- baw;: Niedersorbischen.. nur B "lowak, 
0 ‚nach auf. gen ‚höheren. em Stil ber 


er . Er Spobal, höbajl & u för uni, del, | ‚irlick „15 sorb, a aksl, ‚uoben dass. Y Bel a 


sich um Se 


Zieh!‘ (Aiptm.t hubal, küba} ‚zurück | 1), Mk, “ 5 
"Sum „eo ‚Des. Mn 


We: und 474, ons, ‚huba] dass, ; 
. ÜMS 1869, Ha. ÖMS 1905, auch 
=. * jm’lebenden Schl..D. bekanmj. N Zu. ns, RK 'Onyc 
‚gelbas,, os. hlbad ‚bewegen‘ mit abweichen- | ‚ Kom a 
dem: Wurzelvokalismus (*gyb- : *gub),. K 
NR poln. alt gubad sie. ‚sich. drehen, wen- | 
3. den. D88; anlautende spirantische h: für 


ar 


\b.,.Jb. Wb,). Synonyme: ‚Sm. 1841: 


: Schwamm: | eh, 
han in sl ht, . Ib, bien n 
Aue 


. hr mm, ‚run, 


= Kolik‘,; 
| hung, Haufe“ Ei handelte sich um 


a z nn wu 
zu erwartendes g- ist für das Ns. unrege)- + taehvariane Cmmns 


A mäßig, vg). in diesem Zusammenhang ke 
jedoch. auch 'bei 'Chojn. hiblu Je ‚gehe al en) 
00 mählich ünd sachte von: Ort zu Ort wie. te 
Br RO: ‚alte. und: kranke: Leute. pflegen‘, :O8,. Bin- F 
nn Auß ist. unwahrscheinlich, Vielleicht ‘ex. 
oo pressive: Lautentwicklung auf. Grund der: | 
a <tion. des: Imperativs, Vgl. bei 
She Jake: parallele Bildung- eiba]. (gybay): se 
en wotermnjel ‚gehe weg von mirl‘ (Luk. V; 8) 
lid ‚hybeil „packe: dich, trolle dich!‘. | 
a ‚Mücken: Vorschlag (Mk. Gr, S. 474, und 
2... Mk. Web, 8.419), das: Wort aus. urspr, 
nn Aubbga] sreiße aus!‘ zu erklären, scheitert z 
>... ander y-Form, die gegen Mk. ‚nieht auf 
I. Aubaj zunlickgeftihrt werden. kann. SR . 
a = os. bad, ns, . gibs: und gublß. . 


zu Uns. ah a 
. slaw. Wortfamilie, 8. zahubld ugsunde 
sichten‘, os; inud,.ng: mt < 


Baum- 


d lieren; Y0 


7 8 re 
* Da 2 Pr 
TE man Ar in . .. 
a RER * u Se 
3 an ae 5" un 
en nalen we, 
‘ H De = in N 


rue en 


sloyak, <.uba,Se ‚Ss en, 


ee 


, Bläh I E . 


en : 


‚bewegant, 'o8. Alba, ns. gihas <. 


‚auch: uisl. *dobn. (03, ns. dub, Biche‘) und 
* kdybe (russ, du DIR 100 ‚Gal Igen, Schandpfahl‘, ı 


‚vıbom ‚auf den Hinterbeinen [Pferd]; 
dam Sanur Eätodl BL A 1 2 _ 
ee en IST-18, nu 
eo = 08. inbtös: ‚Ästteok in ernkiei Bäumen; ei 
Sr, das von ‚selbst eingefault oder yon Spech- 
on ten ‚eingehackt ist (Pf. Wb.);. | 
| a ‚sekundär: auch, ‚Tafelschwamm' Ä 
I SÄIRTE N 

 » Schwamm = hrib, Rstk.:hribleg : = "Baum- 


68, hub Alter yemähle, ing u . 
ten, verderben‘, jetzt nur: noch in Komp: 


‚sitionen: ‚zhubld vörliören‘ ünd zahuhleyer- = 


ylehten‘,, Sw.: rozdm Aulbu. ‚ich verliere den: 


| : Verstand; ns, gubiS dass, 1905 en 
eu 'schwamm,, Spongla; ons, ‚gubiea ‚Baum- 2 mählich was En er : 5 
Schwamm, Polyporus‘ (Ha. CMS. 1905), } Choja.:ublu ‚von 

... Poln. gabka ‚Schwamm, Spongis‘, alt un 


; 5 A auch I gebka, habe ae Bad. 


‚/polm: eubld ven 
jcrniebten, ugrunde: sichten; ‘2 = 
an & U: ee nerstöroß‘, ‚m a . 


mn 
‚*gybnall 
‚dass, / poln, przegub, Gelenk, Krlstimung‘, ee 
 .nuss. 2/64 „Bucht‘, slowen. gube, ‚Balte 
usw; Zum. Neboneinander von masalisiorter 
‚und nicht: nasalist sıter. Würzelgestalt: 7 


ons, guble, 1 


hubjony 


derselben Bed. slowak. hubit, russ, ayöiıms, 
ukr. ayötimu, bruss. ey6ie, bulg. zybaR, skr. 


sübiti, slowen. gubfri, aksl. gublti.. |] Ursl. 


*gubiti ist das ürspr. Kausativum zu 
*oybnoti (vgl. os. Alnyc, 128: gi), als par- 
allele Bildung: vgl. :os. wudie ‚lehren, un- 
terrichten‘ (*udiri) und wuknpl ‚lernen 
. (*oyknoti), Stawski SEIP 1, S. 378. 


os. kubjeny: Adj..‚elend, schlecht, übel, er- 
bärmlich; dürr (mager); siech‘. Abltga.: 
_ Aubjenos&, hubjenstwo-,Elend, Jammer; Ar- 
mut; Krankheit‘. Ältere, Belege: War.: 
hubenstwa Gen. Sg, MPr.: A chtoz tych 
‚kubenych ... napowa ‚Und wer die Elen- 


den... tränkt‘ (Mat. X, 42), AFr.: hubeny, 


hubenstwo, Sw.: hubene ‚calamitosus, mi- 
ser‘, hubenuzki ‚misellus‘, hubenstwo ‚exi- 
fur‘. [} Zu 08. hubie, ns. gubis, eshandelt 


‚sich um'eine urspr. Form des Parti2. pass, 


vgl aueh.os. seleny,.ns. solony ‚salzıg‘ ne- 
ben os: sell& und: ns. solls ‚salzen‘. 


ns, bubjerk, s. os.; us. wuberk. 
as. Kubogi, s. 08. wbohi, ns. bog. 


ns, Kucäbnica, hueabnik, s. us. wucabnica, 

ns. hucba, s.:0s. wudba, ns. wucha. 

us. hacy$, s. os. wußie, ns. wucy®. 

os; hut hn, s. o8.,.ns. hivıe hund, 

- 8. huökas (Autskaß) ‚sich niederkauern, 
. sich niederducken‘, Y Aus-dt. mundartlich 


hutschen 1. ‚schaukeln‘, 2. ‚kriechen, :nit- 
schen! (Mk. Wb: 1; 5.466), vgl. auch. dt. 


Autsche, Hütsche-und Hitsche ‚Fußbank‘. 


“ 2s, Ruda, s. 05.,:ö8. wuda. 


os hudat älter; si ködas, 


a ei vr JERRRRE 
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os. budlig, hudlowac älter ‚hudeln, pfuschen, 


tadeln, zum Besten haben, schlecht gehen 
oder stehen‘. Ältere Belege: AFr.: Aud- 
fin, -im 1, Sg, Han.: hudluwacz ‚pfuschen‘, 
hudhnvaho ‚Pfuscherei‘, hudlarka ‚Pfusche- 
rin‘, Anon.! hudlowacz ‚nudeln‘; ns. nur 
Hptm. und Anon. budlowasch ‚hudeln‘ 
und /udlar ‚Hudler‘. // Entlehnt aus dt. Au- 
dein ‚quälen, plagen‘ (Bielfeldt, S. 148). 


ns. hudoje, Audowa, s, os. wudowc, wudowa, 
ns. wudoje, wudowa. 


ns. hudra, s. os,, ns. wudra, 


65. hudrowad ‚dumpf grölen‘, hudrowanje 
‚Grölerei' (Kr. Wb.). /] Lautnachahmen- 
den Ursprungs, vgl. &. Audrovati' ‚die Stim- 
me des Truthahus betreffend‘, | 


os.hudybaba ‚blinde Kuh‘ (Pf. Wb.). {/ Ohne 
ältere Belege. Pfuhl (Wb,, S. 224) verweist 
auf.khuda baba ‚blinde Kuh‘ (Kchudu babu- 
Zojie ‚blinde Kuh spielen‘). Aber wohl elier 
zu os. hudac: ‚raten, erraten, mutmaßen, 


enträtseln; wahrsagen‘, Audar „Rater; 
"Wahrsager*und.Audawa ‚Wahrsagerin‘, Zur 


Bildung vgl. Beispiele wie os. fupywowed 
‚Kaulquappe‘, tupyfila ‚Gimpel‘ bzw. dum-. 
pywopuska ‚Bachstelze‘. Diehudybabawärs 
dann urspr, ‚das alte Wahrsageweib, die 
Hexe‘, ygl. auch. os. wjerbaba ‚Hexe, Busch- 
weib’ (s. os. wjera). | 


Ablign.: Audzak ‚Fiedler, (schlechter) 


Geiger‘, hudibe ‚Musik‘, hudzbnik, -Iea 


‚Musiker, -in‘; in älteren os. Quellen wer- 
‚den die Begriffe ‚musizieren‘ und: ‚Musik‘ 


oft noch:als Arad bzw. here bezeichnet (im 
Ns. ausschließlich), vgl, Sw.: herezowstwo, 


herezowski kumät. ‚rausica, -ae*, herczowska 
hutzma (< hudiba) ‚musica, -oruml, hu 
däiezer ‚horniota‘, Lud.: hudzetz ‚Fiedler‘, 
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Matth.: hudzewz ‚Fiedler, Geiger‘ (Ror- 


mans: -"ewe), Bibel 1728: A laj, dyrbisch 
‚ich plßniezka byc2, kiz rjany loß ma a ßo 


pjeknje na hußlach hudzi ‚Und siehe, du 
mußt ihnen sein ein lieblich Liedlein, wie 
eines, der eine schöne Stimme hat, und 
wohl spielen kann“ (Kles. 33, 32), Han.: 
hudzencz ‚Violinbogen‘, hudba ‚Tonkunst‘ 
(aus dem C.), Bos. Wb.: hüdier ‚Bier- 
fiedler, ein Musiker, der in Bierhäusemn 
aufspielt‘, Sm. 1843: herc = Musikus, | 


 apeln. g4$6, gede ‚musizieren‘, &. ‚housti, 


hudu, slowak, hust, hudi dass,, zus, 
eyöeme ‚einen dumpfen Ton von sich ge- 


bei‘, zydiime, zyarc) ‚auf den Gusli spielen, 


rauschen‘, dial. ‚weinen, heulen‘, und 
aruss. ayemu, 2y0y (12. Jh.). dass, 'ükr. 
zyölmu ‚ballen, schallen‘, ‘ayemi#, 2y9y 


spielen, summen‘, brüss, zyeyi ‚einen 
dumpfen Ton von sich geben‘, bulg 
 zsöjtem. ‚spiele, geige‘, mak. zyöu dass, 


skr. gudim, güdjeti, slowen. gösti, gödern 


;geigen, brummen‘. // Der os. Infinitiv 
hudäid ist: eine an den Präsensstamm an- 
_ geplichene Neübildung. (vısl, *gode), ur 
verwandt ist lit, gast, gaudzii ‚dumpf 


tönen, summer, räuschen, läuten‘, leit, 
gatist, gäudät ‚jatumern, klagen‘. Die slaw. 


Bormen: enthalten. einen zusätzlichen Na- 


salinfix (Braenkel LEW, S. 140-141, Vas- 


met REW 1, 8.318, Stawski SEIP 1, 
8.267). Die alten volkstümlichen Streich-. 


instrumente zeichneten sich ‚durch tiefere 
Tonlagen äus (brurumen, summen), für die 


höheren Tonlagen verwendeteman Wörter, 
die auf die Wa. pisk- (vel. os. piskae ‚auf 


der Trompete blasen‘) zurückgeben. i 


os. hüfka .dial. ‚Häufe, geschlossene Schar‘ 
(Laut. Gsb.), Schm.-Pö., Anon.: Aufa 
‚Haufen‘. /}' Aus mihd. Aafe, nhd. Haufon 
mit Erweiterung, durch das Deminutivior- 
mans -ka. Vgl. auch. 2. hau; ad. hif;slowäk. 


hyfla), fa, poln. (h)uf, (hufee. 


dotterblume‘, 


® 
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vi k R u. ur 
nn . -. Plus; 
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| | = kuchacowina: 
NS. hugbas, 5. ns, gbas. 
ns. Kugel, s, og, wuhel ns. 'wugel, 
eh »Köhlerhütte* (nach Mk. Wb, 
a I Zu ns. Augel, wugel, Formans 
-hlca wie in. ns. golubnica ‚Taubenhaus‘, 


DS. hugef, 5. 08. wihen, ns. wugen, 


ns. huger, gew. Pl. Augry, dial. hugra, s. os. 


wuhre, 


ns. hugon, Ss; 08. wuhon, ns. Wugon, | u 
28. 'hugof,.s. 08, wuhor, ns. wugor. 
ns. hugorina ‚Brandstelle, Brandfieck auf 


dem Felde‘, |} Zu us. hugoris, Formans 
„Ina wie in 0$., ns, nowina ‚Neuland‘, vg]. 


.:08..horid, ns. goriß, 


ns. hagra (mittl. Giz.-D; und ns. Dialekte), 
8. us. Auger. | 


os, hugrabki I. ‚Nachgerechtes‘, 2. ‚Keh- 
richt’ (Chojn.), 5; os. hrabat, ns. grabas: 


ns. hngrojowis se ‚sich mit Fionen dureh- 
ziehen; finnig werden‘ (Peitz. D.). {Zu ns. 
huger, hugra. | 


os. Iuhotad ‚bibbern, ziefern(vor Frost) , N) 
Onomatop Bildung, vgl; poln; hut Inter). 
zum Ausdruck des Fröstelns;-dt. udess. _ 


ns, buchae, s. ns: wuchac. 

ns, hucbacowina, huckaeyna ‚Besengiuster, 
Hasenkraut, Sarothamnus 7 ie 
(Mo). } Zu ns: wuchac ‚Hase‘, Forman 


-yHa (-owind): wie in 98; lokasına ‚Sunipl- 
dotfe vgl. auch 08: iumgspn.Aozowe 


dass. 


huchajca 


ns, huchajen ‚Ohrwurm,. Forfcula aumcu- 
laria L', /J Zu ns. hucho, wucho, Formans 
-ajea (< -mmica) wiein ns: ruÄqjca, vol, 08. 
wuchal. | | | 

65. Kujl! Inter). zur Boz. der Schaelligkeit, 
auffordernder Ruf, R. W.: Prözdny wozo, 
ui = puda, polniekt jödZel ‚Leerer. Waren, 


schnell aus dem Wege, der volle kommt‘, 


kujny Adj. ‚Rüchtig, übereilt‘, R. Wi.: Sy 


 Aunp kaf na,jenej Ale ‚Du bist Rüchtig wie 


auf eimem Bein‘ (#i/a = Schne, Ader), 
Sw. hupsns. Ru), Auf, Fu Inter). des Stau- 
nens: und Erschreckens bei einem plötz- 
lichen Ereignis, vgl. auch Auf ce, Auj-ce ce 
ce Lockruf, um die weidenden Schweine 
nach.demn Ställe zu treiben und iudZo hor 
‚bote! -- Fuhrmannsrüf: rechts!’ (Swj. bs. 
ws). // Lautnachahmende Bildung mit 
zahlreichen Parallelen in. den anderen 


siaw. und ie: Sprachen, vgl. & Aufl ‚huft” 


Fuhrmannsruf : zurück!, slowak. Az! ‚hül‘ 
Fuhrmannsruf zum Antreiben, nhd. Auf 
Ausrüf der lebhaften Bewegung, lat. Au 


‚ei, hu‘, 
ns. huf?, Aujk, Ss. 08, us. wuj 


ns. hijery Adj. 1. ‚hurtig, lebhaft‘; 2. ‚derb, 
deutlich‘ . (Zw. Wb.: Aujerje gronis. ‚von 
der Leber weg.reden, derb sagen, heftige 
Vorwürfe machen‘). Ältere Belege: Chojn.: 


ujärt ‚vegetus, hurtig‘, Hptm.! Aufere 


‚deutlich‘, // Etymologie? 


ns. hujäzd, s. 08., ns. wujdzd, 


us, hujskas älter ‚jauchzen, frohlosken‘ 
(Choja.), 5, os. wyskad, | 


us. hujpumy, hujpyrmy, hufsperny (vw. 
| 28. humje, s. os. wunjo, ns, wunje, 


Gr.-D.), Ss. Wujspurny. 


ns. huklej, kukleja, 8.08. wuklija, wuklica. | 
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ns. hukaus, s. 05. wuhnye, ns. Hukrrs. 


ns. hukraf, Aukrowas, s. ns. wukraf, 
ns. hukdop, s. ns, wuäop, 


ns. hukmat, im Ausdruck za Iulmut iwaris 
‚zu Lümmel (Lummer) kochen, kurz uad 


klein’kochen‘ (nach Mk. Wb, bei Hptm.), 


!} Vielleicht in Anlehnung an dt. Zummmer 
‚weich, locker, lose‘, veraltet iu dass., 
mhd. /deme ‚mild, matt‘, vgl. bereits Mk, 
Wb, 1, 8.437. 


ns.haks.ns wu 
os. hul hul, hula, hulasasa! Ausrufe zum 


Wegtreiben der Gänse; ns, bul bul hul; 
hula hula, huülala hulalala; hulu bulu hadula 


auch zum Vertreiben der Hühner, [in ähn- 


licher Funktion vgl. poln. Au hull Schrei 
zum Vertreiben der Wölfe, & dial. Auld 
Interj. (vgl. Machek ESJC: Auldkat? ‚lär- 


men, schreien‘) und slowak. /ufl Ausmuf 
zum Verjagen von Ferkeln. // Gebildet 
düxch Verbindung der Interj. Au mit der 


Partikel -/fa), vgl. auch sorb. holal, ö.alal, 
pola. hal! 


ns. huls$ ‚Gänse, Hühner und dgl. vorm 


Felde scheuchen‘. // Zur Inter. Aud, hula, 
zür Bildung vgl. auch &. Ahuldkati, slowak, 


hulakat' ‚ärmen‘, os. hejsad usw. 

ns. huldijowas älter, s. os. holdowad. 
ns; hulicowas, s. ns. wilicowaf. & 
ns. humarly, s. ns. weamarly. 


kumarlik,.s. ns. wumarlik. 


ns. humjel, kumel {Sprw.), sı ns: winnjel: 


* E Fi 
* ’ 14 
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8. humjeica älter |, ‚Bansenwand in der 
Scheune‘, 2. ‚Vogelherd‘, Bibel 1728: jako 
wabjazy ptak na ptacäne) humenzy ‚wie oin 
Lockvogel im Korbe'; ns. gumjentco, eum- 
nisco ‚Vogelherd‘*,.dial. gunyenca ‚Banson‘ 
(Swj. hs. Ws), gubjenica Tenne‘ (Ha,). 
Ältere Bolege: Chojn.: guunneschezo ‚Vo- 
‚gelberd‘ (wlelleicht verschrieben für gum- 


‚jeni8do). |] Es handelt sich um Derivatezu 


ursl. *eruuneno ‚Ireier, wunder Platz zum 
Deeschön, runder Platz überhaupt‘ (vgl. 
os. Auno, ns. gumme). Wortblldungsfor- 
mantien sind *-sn-Tca (08. -«ca, us. -n-ica) 
bzw. "-on-iNte (ns. -n-1Sdo); ns, gummsdo 
ist eine jüngere Bildung, die direkt auf ns. 
gunmo: zurückgeht, Der ‚Vogelherd war 
urspr. eins freie Stelle im Wald, auf dem. 
Lockfütter für die Vögel ausgestreut 
wurde: | 


ns. humjenk, Auumenk, Ss. 08, 08. wunenk. 


ns. humjes, humes, s. ns. wunes, 


ns. humokalina bot. ‚Krötensimse, Kröten- 


binse, Juncus bufonius L.“ (nach Mk. WD, 
w. Grz.-D.). {/ Zu ns: humokaly (vel. iu- 
mökas ‚durchnässen‘), Formans -ina, 


ns. humoänik, s. vpumoznik, 


ons. binmpa6; hympad, s. Ds. humpds, 085: 
himpac. 


os, hunipak ‚Rohrdormmel, Botanrus stel- 
laris‘, humpmoka ‚Zwargrohrdommel, Ar- 
detta minuta‘ (R. Wj. CMS 1893); übertr. 
auch ‚langweiliger, nörgelnder Mensch‘, 
gial. wurnpak. Ältere Belege: AFT. Bi- 
bel 1728: humpak. |] Das Wort ist, ähnlich 
wie 08, Aupak ‚Wiedehopf‘, jautnachab- 
nenden Ursprungs, bier malt zusätzlichem 
Nasaloinschub wie In os, dumpad, kumpad 
neben .dupad: und Kupac, Außerhalb des 


hund hund 


Sorb. ist zu verelei 
048. ISE zu vergleichen r | 
8bnu ft, ‚Rohre e nn Ba 
e u’ Ndommel‘, &, updrr „Jammerm‘, 
a E : ipef‘ dass,, TUSs. sonumb ‚laut aus- 
5 ns wehklagen‘, eönte m. ‚Klageruf, 
ur | et ‚ Skr. bäpit, Rpiti ‚zetern, Iaute 
B& ilferufe von sich geben’ und aksl. 
vapitl ‚schreien, rufen‘, | | 


ns. humpas ‚schaukeln, baumeln, schwin- 
gen, wiegen‘, ons. Aumpad dass, Ablten.: 
kumpawa' ‚Schaukel, Kinderwiege im 
Freien bzw. auf dem Felde (sie bestand 
aus einem groben, an hölzernen Stützen 
befestigten Loinwandtuch); Hängematte‘, 


ons. Aumpala ‚Feldkinderwiege’ (mit hy- 


porkorrektem -[).. Ältere Belege: Chojn.: 


humpam, Inumpie (1. Sg.). |] Lautnachah-- 


mende Bildung, vgl. &. houpati, at, hüpat! 
dass;, süde&, auch Aumpat, mähr, hompat, 
hompälat, Diens. vad.&. dial. Formen mitse- 
kundärem Nasaleinschub wie os. dumpad, 


kumpad neben dupad und kupad usw, vgl. 


auch os. himpad, ns. hyunpas. 


as. hunapo, Inunpreeht, Ss. ns. huprecht. 


05. hund kunst Lockruf Mir die Schweine, 


auoh Ze Aucl (Pf. Wb), hunde Auncal, 
hunde Iundel und (h)unet (k)undi (SSA 2, 
K. 5t); ns. hund /und| dass., such (Ah)unde 


(h)undel, (A)uneo (k)undol und Inka 


Inuinkol, huna hunal, Ita huna bzw. hun 
hunit (SSA 2%, RK. 51) [LES ‘handelt sich 
insgesamt um Bildöungen, die das Geunzen 
der Sohweine auf vorsohledane Weise nach- 
ahmen, vgl. auch &. dial. has und hud als 
Interj. zum Vertreiben von Schweinen und 
Yögola (Maly, Slovalck astesi Aydlans- 
k&ho, vol. Machek BSJIC, S. 191). Die von 
Biclfoldt,.S. 149, vermutelo Bütlehnung aus 


{al / (obür | ‚el ‚kleines 
dt. dial. Jumsf (obarlaus. hunschel , 
Sohwotn‘) ist kaum wahrscheinlich, das 
solbo botrifft die angenomme 


nation vyont 08. 


ne Kontaal- 
hand ‚junges männllches 


‚höpe 


Bed. von. slowak, ‚denken, überlegen‘ vgl. 
‚griech. Adyos ‚Saget, Sprechen‘ neben 
 Aoylkoueu 1. ‚rechnen, berechnen‘, 2. ‚er- 
wägen, "bedenken, überlegen; urteilen; 
glauben, meinen‘. Weniger überzeugend 
ist die Rekonstruktion des Wortes als "g9- 
tat (wegen des angeblich aus. dem Slo- 
wak, entlehnten ungar, göndol ‚denken‘) 
und: die Verknüpfung der Wz. *got- mit 
ursl. *gen- (vgl. os. Anad ‚treiben‘) bzw. 
gun, "gim- < *gem- (vgl. os. Zimad 
‚winden ‚auswinden‘), S. Ondrus, Slo- 
venskä red 35 (1970), Nr. 3, S. 332-340. 


ns. bupa älter ‚Haufen, bes. Heu- und Ge- 
treidehaufen‘, auch ‚Rotte, Schar“, Dem. 
hupka, jetzt gew. Synonym kopica, Ältere 


Belege: Moll.: nerodna hupa ‚ausgearteter 


Haufe‘ (103, r, 16), Thu mahlı hupku ‚klei- 
ner Haufe‘ (27x, 2), Chojn.: Aupa ‚acer- 
vus, Haufe‘, auch. ‚Rotte‘, Aupni (hupny) 
‚acervatim‘, hupfe, kupuju ‚cumulo, häufe‘, 
Hpto,: /upa ‚Schar, Haufe‘; vgl. auch os. 
älter Aufa. ‚Haufen‘ (Schm.-Pö.: hufe), 
dial, huyfka ‚kleine Schar‘ (Laut. Gsb.). // 
Entlebnt aus. mund, häpe „Haufen? bzw. 
mhd: hüfe e dass. 


us. kupac, $, os. kupak. 


08. hupak ‚Wiedebopf, Upupa epops‘, R. 
Wi: auch wupak. Ältere Beiege: Matth.: 
hupak ‚Wiedehopf; Rohrdommel‘, AFr.: 
 hupak,Sw.: wüpak ‚upupa°; ns. hupac dass., 

übertr. auch 1. ‚Schimpfname für einen. un- 
sauberen Menschen‘, 2. ‚Kopfputz, bes. 
. Festhaube der Braut und. der Brautjung- 

fern: fin einigen Gegenden:auch der ledigen. 
ehrbaren Taufzeuginnen) ‘, Chojn., Hptm.: 
hupaz. ‚Wiedehopf‘, H.Sm, I, S, 244: 
‚lör (d.i. der Braut) Anputz ist in Burk. 
(Borkowy) folgender. Oberhalb: der Stirn. 
läuft ein schmaler, weißer Strejf seidenea 
Bandes, weiter. hinauf ist das Haar mit 
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grünem, weißkariertem und noch höher 
binauf mit schwarzseidenenn Bande um- 
wunden. Auf dem Scheitel ist ein Kränz- 
chen von lauter seidenen Sohleifchen, und 
zwar außen von gelbor, innen aber von 
blauer Farbe angebracht. Dieser ganze 
Kopfputz heißt Hupatz — Hupac‘, nach 
Bron. (EMS. 1876) auch ‚scherzhaft für 
Brautktanz‘. // Auf den Ruf des Wiede- 
hopfes up, hup, hup (Mk. Wb.) zurück 
gehender Vogelname, Formantien ns. -ae 
(< *-adb), os. -ak. Die bei Matth. ge- 
nannte Bed. ‚Rohrdommel‘ beruht auf 


‚einer Verwechslung mit der ähnlich klin- 


genden os. Rohrdommelbezeichnung Aum- 
pak (s. d.). Vgl. dazu auch slowen. hupde 
‚Wiedehopf‘, /nipati ‚schreien‘, als Varian- 
ten im Skr. auch fütad, vutad, fudavae, 
pupavac usw. (Skok. ERHSJ 1, 8.539), 
außerhalb des Slaw. arm. popop, Ilett, 
puppukis, lat. upupa, griech. Enow, ahd. 
Wiedehopf, dial. hupphupp, huppke, wudd- 
wudd u.ä. (Kluge-Götze, S.875). Die 
Übertragung auf die Festhaube der Braut 


erfolgte wegen der Ähnlichkeit zit dem 


bunten Schopf dieses Vogels. 
ns. hupjerk, s. 0$., n8. wupjerk. H 
ns. huplaw, s. DS: wuplaw: 


ns. huprecht, hüprich ‚Knecht Ruprecht, 
Weibnachtsmann‘, rupre? ‚Knecht Ru- 
precht‘ (Schulenburg; Wend.. Volkstum, 
8.66), dial, auch kumpo, humprecht, uprecht 
undhuprieh ‚RuprechtalsSchattengespenst 
(Schneeweis, Volksbräuche, S.88). }/ Ausdt: 


Ruprecht und entspr, Dialektformen. Zum 


hu- im Anlaut für ru- vgl, auch ns. dial, 
huspula neben. ruspule, vgl. os. rumpodich. 


is. hupre), s. ns. Auprecht. 


ns. huprich, s, ns. Auprecht. 
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nis, bupzjelica ‚die ganze getrocknete bzw. 


an der Luft gedönte Mohrrübe‘, auch 
hupnjelica und huprjenica. | Zu ns. hop- 
ıjely Partiz. akt. von ns. hoprjes ‚austrock- 
nen, ausdorren‘, Formans -(n)Jica. 


ns. hoprjes, s. ns: ‚pr&ß, 


ns. hura ‚Hüre‘, hurar ‚der Hiurer*, Ältere. 
Belege: Chejn.: hura ‚Schandbalg, mere- 


trix‘,. Aurar ‚scortator*,. huriu Be „meretti-- 


or cocepit‘, Äurstwo ‚meretricium‘, hurska 
wehscha ‚Hurenhaus‘. Im Os. nur bei Pf, 
'Wb. Auro.n. ‚Schwein‘ (Kinderspr.), sonst 
kurwa (8. d). f} Aus nhd. Hure, 


ns. bwis ‚huren, Unzücht treiben‘. | De- 


. nominale Bildung zu os. Aura (s. d.).. 


08. hurkas, hurkotas ‚gieren, gurren (Tau- 
ben und verliebte Menschen)‘, daneben 


auch churkas dass. [/ Lautnachahumende 


Bildung, vgl. poln, hurkotad ‚prasseln, ras- 


‚seln‘, vereinzelt auch Aurgotad und chur- 


kotad ‚brummmen, prasseln. (im Bauche)‘, 
©. hrkati ‚räuspern, husten‘, slowak. dial. 
hurkat' ‚girren‘, mähr. hurgat dass, (Stawski 


 SEIP 1, 8.438), 


ns, haxla ‚Mauei- oder Turinschiafbe, 
_ Cypselus apus‘, nach Jord. mjena auch 


‚Hausschwalbe, Hirundo wrbioa‘, s. os. 
wurla.,Tunmschwalbe* und wörla ‚Ziegen- 
melker“. 


ns. hurowas ‚huren‘; s. ns. hure. 


ns. burupny, s. us. wurupny, 08. wurupach. 


08. husaca kwetka,, Gänseblümchen‘, .REW. 


Pl: husace kwötkt, Synonyme: balki Pl. 
tausynischöny (H.L.), bElki,. hankl, ha- 


husanca 


nike, hukinka; huzko Rstkc), belikka (Mil, 
Schü.): Ältere. Belege: Kpm, : hußaza. kwjet- 


ka, Halke Hs,: hußine kwietky, Ött.: hu- 


‚saze. Kwierki, auch balki, Sw., Han.: hie 
sacze kweik; im: Ns, bei Hptın. gusowe 


kwötkt, sonst nur towzyntki (s. d.): // Lein- 
übersetzung aus dt, Gänseblume, vgl. auch 
poln. gesikwiat, &. hust köitko, skr. gusja 


ruZica (Machek jmena, S. eo 


‚as, husajf, s. ns. wusajZ. 


os. husanca ‚Raupe‘, Dem. husaneka, Äl- 
tere Belege: Sw., AFr., Schm.-P&;: Außan- 
cza ‚Raupe, ‚eruca‘, Lind. Wb.: hussmea, 
an Sn. 1843: Ausafica; hs. güsenea 
, dial. auch gusenica (nöstl. Cottb., 
Eu Sch. u. M.D.). Ältere Belege: Wb, 
Ps.: 5 gussehntzamy (18, 47), Chojn.: 
gusseinze, ‚Meg.: gussiniza (gusyrica) ‚eru> 
ca, vermis,./ poln..gasientea, älter und dial. 
auch mit w-Anlaut wasionka, wäsieniee, 
wasüna, wasianka, wasiel, wasielnica, &. 
housenka, dial; housenice, slowak. hüsenica, 
älter hisenka, muss. aycenuya, ukr. apce- 
HUYA, ZJCEHb, JOeHUNA, a BYCERBHUR, 
yeine, yelnka, bruss. eycenb, TUSS russ.-Ksl use- 
nied; bulg. zecerung,;: ‚Booenuyg, ‚mak. zace- 
ruya, sk. güsfenica, güsjena, slowen. gose- 
nica,aksl gasäntea. |] Dieangeführten.slaw. 
Formen erlauben die Rekonstruktion eines 


.ücsl, *gosena und *gosänioa, das mit ursl. 


*%oss, *00s5 ‚Schnurrbart‘ (vgl. Os. wusy 
dass.) verwandt zu sein scheint; *gosene 
ist dabei ein ürspr. substantiviertes Ad- 
jektiv, gebildet mit dem für Stoffadjektive 
typischen Formans #.ö75 (*>’ans), *gose- 
nica ist die ‘entspr. Deminutivform .(vgl. 
.0s; jescer ‚Otter, Natter‘: : jescerca < jesde- 
rica ‚Eidechse‘, os, breza ‚Birke‘; brezyca 
‚kleine Birke‘, os. hrjebja ‚Graben‘: hrje- 


bica. ‚kleiner Graben‘). Zur Bildüng vgl. 


auch os. wlosany: ‚kären, aus Haaren’ ne- 
ben wlosanca ‚Schlinge aus Haaren, Pfer- 


| hosanduik 


dehaar (zum Vogelfang)“ a slosens, 
poln. wiasteny dass. (Vondräk VSG 1, 
5:59). Das zugrunde liegende Bezeich- 
nungsmotiv war also ‚die Behaarte‘, ähn- 


lich im Dr. Raupe x germ. “rabjd , die Bor- 


süge* (Klugs-Götze, 5,472 und 619). Bei 


‘dem anlartenden g- (0% Äusanca, ns. 


zsuscce) handel &s sich um sine alte pho- 


" netische Varlante des anlautenden 7, 
OO xeL ame slowen. ro? neben dF ünd gö’ 


Netter‘ sowie slowen. röfa neben goFa 
„Riemen" (682 ‚Stmck”) und poln. gafwa 


Jogeree Kappe am Dreschflegel” (Vondrät 
SG 1: 8:219. Vaillant RES IS, 5.77, 


en im AnschhB au ihn auch Vasmer 
REW 1 8.33, vermuten weniger über- 


zeusend Einfuß von akıl. le Ei 


derhse” (dagegen Staws sk SEI? 1.32 


en an Schlüpfkesge, Ichneumon‘. 
 Demvar an os. Ausırca Raupe‘, munä 


As ‚Raupen, Formans «IX. 


or Unkenlke a Gans Archis . Den- 


vat zu. 08 Aus ‚Gäns“, Forimans -orka, 


Ss bein Dicgıı Wald)‘, Sähm-P3.: 


srz, 08 gusäine dass, Dem. gusäinke, 


ons. gu Pluralet, gshhg 'Plüralet 
oh: guscirg furcemm, ishter Ort”, 


;: Desiat m ax ZISEY, DS gustv, Formans 
ra wie IN 08.Ler Tr. ‚Geha ‚rohcdfza 


Senf um. 


25. bus$ Se, 8. DR ward se. 


| Kr ‚orkehliger Sestarncher, Cobm- 


Bas cn E (nach MR Wo), ; 
Zu ul > "GB. .Enie, ‚TEL ns. Ause Finse 
Erte’, a&ca Fe trepzis erwartendes } 


I Aut wei ‚durch Einiuß von gu, | 


an 


>s. buska” Weis, Semmel Deiner Laib‘ 


| nn Wurzel * 
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& kenn); a huska ‚Butterwecke‘: ,0S. 
 guska ‚Semmel* (Chojn., HAptm.), / poln. 
 gaska dass., polab. goskd ‚Weißbrot, kleine 


Semmel‘, & Fauska dass., ukr. 2yc& Art 


 Seramel‘, skr. güska ‚großes, längliche Sem- 


mel‘. // Die Bed. des Wortes wird gewähn- 
lich auf die bei den Slawen verbreitete 


‚Sirte, Haustiere (hier auch Gänse) im Ge- 


back nachzuhbilden. zurückgeführt, des- 
halb auch Annahme. eines Zusammen- 
hangs mit “goss ‚Gans, el Brückner 
SEIP, S. 139, Machek ESIC, S. 191; über 
Verägärliche Gebäicke im Sorb. s. Schnee- 
weis, F. u. Vlsbr., S. 101-102. Zu be- 
achten ist jedoch: auch ns. veraltetes gusa 
‚Keil. keilförmiges Stück’ (nach Mk. Wb. 
nur noch als FIN „keilfs Sımiges Acker- 
stick), aus dem auch gusta als ‚Kleines 


Stück Gebackenes‘ herr orgegangen sein 
könnte, vgl dazu os. Aruch ‚Stück‘, aber 


skr. {th ‚Brot‘ und slowen. Ira dass, 
weiter mnd. Xöle, ahd, Auocho (gem. 
-Löran) sumdes Brot,. Kuchen‘ neben 
schwed. koka ‚Scholle, 
in der Bed. ‚Stück Gebackenes: bedeu- 
tünssmäßig von “goss Zu trennen und 


ei Wörter als zwei selbständige Weiter- . 


twıcklungen der gemeinsamen onoma- 
shc-r-s- za betrachten. Zur 

edentunssentwiekhmg:1. Snomarop. WZ 
EZ 2 „Abgespaltenes, Geborens’ > 


2) ‚Stück, Keil usw.’ und b) ‚Geborenes, 


Lebewesen — Tiermamen‘ vgl Schuster- 
Sewe Lätopis ISLA 19,2, S. 151-169, und 
Saw, Wortsindien S. 12-19. n 


os. hüsle Pluralet. ‚Geige, Violine‘, dial. 
acch Auslaz. (nach Sm. 1343 beiden westl 
Sorben), Dem. Rehög. Abkgn.: kuzsler 
Geiger‘, uslowae ‚geigen’, kuslowar ‚G&- 


ger’, Ähteıre Beiege: Matth.: kusle ‚Fiedel, 


Geige‘, Sw.: Außle „Ades‘, Fußler ‚Zidicen‘, 


"Afer: a AuslicZiz, Ausler, husifa 1.5 SE 


| Erdscholle‘. Es 
„wäre deshelb auch möglich, ussl. *goska 
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‚Kedeln‘, Schm.-P6,, Anon:- hußhe, I ii 


| hußlowae#; ns. gusle dass. Abitgn.: guslis, 
guslowas ‚geigen, fiedeln, Geige, Violine 
spielen‘, gusiaf ‚Geigenspieler, Fiedler‘. 


Ältere Belege: Chojn.: aus! ‚Fiedel, ban- 


Aura‘, gußliu 1. Sg. ‚geigen’, gusliar ‚Fied- 
ler‘, / poln. ges! , altes pümitives Saiten- 
instrument‘, dial, gesie ‚Geige‘, mit gleicher 
Bed. & housle, slowak. husle, 'nıss. aycau, 
 ukr. aye1a PL, skr. güsle PL, slowen. gosli, 
'aksl .gosh. 
+g0sls (vgl. Chojn.: gusT) wird gewöhnlich 


auf *god-.slo zurückgeführt und als eine 
.. .deverbale Bildung zu uısl. *gasti, "gödg: 
| wel. poln. Zoe, ‚gede ‚auf einem. Masik- 
kudzic „müsi-. 


. instrument spielen‘, os. 
zieren.) betrachtet, vgl Wondräk VSG 1, 


S..644, Meillet Etudes, S.416, Slawsk 


SEIPL, S. 274. Da. jedoch die Existenz 
eines besonderen *sjo-Formans im Slawi- 


schen mit Sicherheit nicht nachweisbar ist 
. (gl. Schuster-Sewe, Siavia XXXIL 1964, 


3.362), vielleicht direkt aus gos- und 


"Formmass -% (vgl: aksı. IEro-ras-I ‚Schöß- ä | 
os. husfy ‚dicht, ichtstehänd, dicktüsig: 


ling‘, anuss. sopls, sopels ‚Flöte, Röhre‘, 


‚stirelö ‚Harfe, Zither‘, os. ride, Schien- 


beinröhre‘, AwiädZalke ‚Pfeife‘). Überein- 


"sümmung bestände dann mit der in ursL. 
Tgosd (os. Aus, ns. gus yeriesenged ON 


.  Imatop. Wz 


ns. Husung, 5. 08. us Gas . WUSTUS. 


[f Das zu rekonstrierende 


'Sämig werden‘. Ältere 


‚Gans‘), Fortis -07 <° *-ers wie in 05: 
kador ‚Enterich* bzw. kocor. ‚Kater‘, vgl 


‘auch lat. anser, mhd, gaızer. Ürspr. dicht. | 
umgelaufetes -er findet sich noch im äE 


teren ns. guserki ‚Manerpfeffer, Katzen- 


‚täublein‘ (H.L. 1594). Das Formans -er 
diente Im Ie zur Bildung YoIL Namen 
. männlicher Tiere. | 


08; husorie so ubegaften (Gause)', Sohn 


'Pö.: hussoriez sso, hussorjenje ‚das Begatten 


der Gänse‘. // Denominale Bildung zu os. 
Ausor ‚Gänserich‘ 6 E). 


08. husorka bot. L ‚Gänsckressk, Arabis‘, 


Bar ‚Schaumkresse, Cardaminopsis® (MiL- 


Schü). // E Derivat zu 08. hus; Formans 
-omka. 


ns. hastz, S. u; nt 


ns. hustar, S.. 05., DS  WISTOWO. 


zäh‘, Adv. kissto ‚oft‘, huscid ‚dicht imnachen, 
kondensieren‘, husenye ‚diekflüssig, dick, 
lege: MFr.: 
husto ‚wie oft‘ CMat. XXI, 37), Math: 


 kitsto ‚oft‘, hustezo ‚noch öfter‘ < Kompar. - 
husciko, Sw.: ‚husty ‚creber, densüs, Ire- 


quiens, spissus‘, kustmi ‚denseo’, kustos? 


 frequentia‘, Afr.: kusty ‚dick, dicht. 


| ns. hnsoki, s. 08. uosokt, ns. NSorT. 


08: husör alter, Gänssrich‘ SW. Ins’), dal 


nur In den os, ns. Übergangsdialekten 


nordwestı. von Hoyerswerda (SSA 2, 
.R.25), in heutigen eigentlichen Os. durch 
das Synonym garzor ersetzt; n5. gusor 
‚dass. Chojn, Epmm.), / ‚nit derssiben Bed. 
poln: gasior, &. howser,. ad. ‚küser, slowak. 
dial. Juzser, vulg. zöcep. ji : Ps handelt sich 


um ein  Derivat zu "9955 (05. hus, 23.25 


‚ze, Zme ‚drücken, 


feist‘, Auscäit, -im ‚dicht oder dick werden‘; 


ns. gusty dass, guscis , Ei mnachen, ver- 


dichten‘, Adv. gusto „a Ältere Belege: 
Chojn.: gußti ‚spissus; nn gußtzu , den- 


seo‘, | mit derselben Bed. poln- [2 Pe 
‚slowak, hust, russ. zycmol, ukr. zyemizs, 
 bruss. zyerme, russ. Is, 39575, bulg. zacm:, 


sr. güsz, siowen. göst. j| Ursl "goste ge- 

hört zur ie. Wz. "gen- yüsamineädricken, | 
pressen‘, vol unsl “Zei, *Feng (apoln. 
pressen‘, mt langem | 


Kak 


as = R a ‚östy, 28. cysty, '08.,.08..Pus e 
Be 2777575 Bedeutungsentwicklung: ‚Zusam- . 
 . mengedrücktes, 'Geballtes' > ‚Dichtes“ 


® LH ‚oft‘, rüss." i ? 


unter. 


te Belege: Ind: hußytza , C sat uf 
 ‚hüsso- ‚Kleine Fan: 


ER 


sty,.08.: tolsty; DS; 


.. "Parallele liegt vor in ursl. tögste: (08. Casıy ' 
.. all ‚oft, ‚dicht‘, aksl. dest 
a ‚dicht, beharlich‘): neben lit: kimsti, kemsu 

2... ‚er)stopfen, hineinstopfen‘. Zur Literatur. 
a u und: über 'weitere,. weniger: überzeugende B 
Se Deutungen.s. Stawski SEI ı S- 272. 


on Er husy: PL ‚Cine, dassg: Ta: @ »g000) = 
u dRe dekk: sigentlichen. Os. nicht mehr be- 
0. kannt, Lediglich im. äußersten NO: (westl. 
Be 19 Sprentheng- Zip Komorow) ‚erscheint. Gr 
En Einf ten. n8. gus 
© eine: entsprechende ‘os. Dialektform: (Aus): 
ss Sn: größten. Teil des heutigen os. ‚Sprach- _ 
we ‚gebietes. ist an die Stelle von. hus die um 

gD Bezeichnung für „junge Gans“ Au 
2. (S *gose) getreten; hier erscheint dnneben. . ü 
audh.diefeminaleFörm.husyca: (< *gosica), 
..  diejedoch.nur,weibliche Gans‘ (im Gegen- ie. Kentu 
. .. satzızum Gänserich — os. ginzor) bedentet, "wunden. Re 
im nördlichen Hoyerswerdaer Dialekt .da-. 


influß: des benachbar 


gegen ‚kuspca aur,G 


me: 
i & 


| asehirt‘, ‚ husarka: , ‚Gä 


Er Gans‘, Taßyan,‚Oans 
Er ee Apr: ‚hußo.., fr 
‚Gans‘, Sw.r huso;, ke ne ‚anser“, Ban: 


= ö - un) usa ‚Saus‘, Dal. . hatt, 2 und 


las: ‚Klunpen, i 


den ist (*g 


En ans. allgemein‘; In dem ö 
sieh im Osten anschließenden ' Dialekt: von. 
nn Niesky findet sich mit gleicher Bed. husa 

Er = SSA 2. K.2). ‚Ableitungen: Aus . 
G “(AFr), 
= "(Schm. 20). ‚Ältere: ; 


ar. 


„Matth.: 8 
S, hußatko x. 
hußeca 


> & Kommes ‚Giüse stbofen a gus, dass, _ 
P.. Dem. gusycka (Chojn,,. Eiptn.), Chojn.. 

führt ‚als Dem. auch gussawka. ‚Gänschen, Be 
. anserculus* an: (vielleicht für gusowkat), ! : nn 


n eh, außerhalb des Slaw. lett. gimst, ee ges f. ‚Gans‘, goska ‚Gänschen‘, &. 


. ie | : ‚gümt ‚anschwellen; greifen; überfallen‘, ”. 
en ‚seilex. ‚sich biegen‘, Kt. güm 


nel. Kugel‘. Zur Bildung vol. auch < S8r., 
} uge .eucra, mak. zyexa, skr.. ‚guska,. slowen. 


‚gos I Uesl. *goso ist. eine alte ie. Bez, für 


husa, alt nd dial. hus, slowak. ‚küs. ‚Gans, 


usa ‚Spitzname für: Frauen‘, nuss. 2yca i., 


akr: aycu Pi. ‚Gänse‘, ‚bruss. 2yep f., bulg. 


ip, lat. anser, air. geiss, ‚Schwan‘ und ahd. 


i ndlage wie urele 


v2 


minanten sid), hierdurch. ‚auch das 


nn ‚den Wasservogel, der später als Haustier a 
. . Bine genaite. semantische und. formale gezähmt worden. ist, Parallelen finden sich ns 
in fast allen ie. ‚Sprachen, vgl. lit. Basis, eh 
Jett. ZUOSS,: apreuß. sansy;- ‚aind.. harhıso-: Bi 
‚aus. UrSpr. palatälem gh, nach Frasukel,' se 
& ‚Balt: Sprachen, S. 14), awest. .zü, griech. a 


| gans. 'Es handelt sich um. einen: urspri. Er 
 athematischen Stamm. ‚Eh hans- 
Slaw. in die Stämme übergeführ a 
g0s6). Das Wort ist onomatep.. 
- Ursprungs. (möglicherweise. mit gleicher. ee 
Gm 8ede, *gosti ‚oihen: ns 


), der im: 
e ‚wor-: a 


 aeigen“ und “gas ‚Geige‘, ‚ Wurzeldeter- we 


Vergleich mu den anderen ie. Sprachen un | 


0: ‚regelmäßige Kentum:g i in ursl. *goseı Die 
üher angenornmene Entlehnung des Wor- BEER 
tes aus ‚dem Germ. bzw. aus einer anderen. a 


end Shtemforuenivedie 
"seh aüch i in. vielen. anderen slaw. und. Jen. 


"Wörtern miteinander (besonders:im onor ae 


= matop. Bereich), vol. ursl. *bergd. Ufern. 
‚awest. barazdh ‚Erhöhung, Berg‘ url. 


*buks. ‚;Buche‘ : 2 *bezs. „Bolunder‘, ‘, wish u 


*gords: (o8.. Ardd, ns. grod): *zorde (russ. Be 


030p60): usw., ‚im einzelnen. dazu Schuster = 


weist: sich somit. a 


ewc, Lätopis. ISLA 19p, SS er 
‚Und Slaw: Wortstudien. $.12-19; De... 
. Versüch, ursl *g- < ie. Er dich Ass 
. milation von *zgso. > 8056 zuerklären, m - 
überitaig. > Zur a nn 


2 ah SH  Stawski. SEI sur ‘ 
ee. = Frasnkel. LEW, s. 129. 


= os. Aust Interj. sch, s Fort‘ (bereite N F 
 08E has huS has! ‚Ann 
© Hundes‘, auch. in 
2 Auskas. ‚betzen 


| . en as „Ausnı ruf | 
RR. | its ; unhafter: Sphans, vo. Holm, | 
Ne huzial, dal, 'huzl,, Auziul,; üzial Ausrufe 


Ben di. husch Sch, dt. Aal, Auissalen). ‚Ausruf ı 

zum 2  Antieiben ‚des, Wildes‘, ‚Weiter Ei 
a. BE Anruf des. Fob- 
iner. Imein- 


= ü jalgor‘ :- 4 


u $ a, 29 Er Seren FU 


= Kae u an 
in r P vn? . buie Dun rn “ = 5 Fe . a n = E a “ 
u en) ne Ki ER Fe nd er: 3 na > ar ee ® Pa “ 
win ee + DT Er Gr. 3 2 en RR: 
a g Et Be ee Ä 3 s ‘= Be UER 
wi no en Senn eeianen. ä ee in) en EN NEE PIRISDR ICH u Fü heuad ah un 3 ER N} 
ze a nn. EEEREERER : - er es gr firgtige su A NLK: 


BEST | 


3 Ausk. huskl. dass., 


no zelnen a al Inte, 5. Sa Siche a 
& . ‚auch. 08. ‚huße, Auzel | 


hu ve 
huskalaskal, ‚nach ‘Du; 


. . Einfluß. des Dt.,. ‚wo. seit. dem 15, Jh; bair.-- 
Be < Sta: ‚husch eben aus ‚als Ausdruck. des 


> Sm, und 


as hus, { wo, ) 
Aufkad' wor 4 = in 
; . äs. huse, Geh; en älter. ‚junge Ente‘, N a. 
. Wb, dial. ‚auch wyse. (< wuge), heute  - 
twort (wuse) im äußersten. 
- nordwestl, ‚Zipfel .des ns. ‚Sprachgebietes u 
WM): Der SSA (Eute: Bd.2, K.29) 
‚Ältere Be 
2 Belege: ‚Chojn.: huschsche „pullus anaticus, ei 


use aber 
cn indig, veh damı duch. & 
ul, Akt Interj. zum: Äntreiben von 
.  Sehweinen ‚oder. 'Scheuchen- von "Vögela, | 

Ausk zu. „auf ‚Hunde‘. und: huskati. - 


ar als: Re iktw 


EHRE wäk: Auf ‚weg, fort‘, hukar 
Be ‚letzen‘, slowen.. husl, husl, husal. ‚husal. 

ER ü . Vextreiben. ‚des Bundes‘, 
E beim Vertneiben. der E | 
Parallelen : 


‚dass.,. Koll. yred, üki 


\ ef, S. a n E 


int hut u 


u hd. Soc Ausche Bess. var a. | - = 
Ss DS. hust“ a 


u a, bu, s os. er. a nk. 
Er); ms And, rs ‚08, ns, uk 2 % nn 
"beim Hetzen eines _ ee 
| DS, huknosd,. 8 08: mins, ns. wusnose, ee 
en ( Hunde)‘, ons. huskal (Eia. _ “ 

nn CMS. 1905). N ‚Die 08. ‘Form vielleicht 
© unter Binfuß:von: dt. Ausch: dass. Wal. auch: 

2.0.08, Ausk ‚Kälte, ‚Schauer‘, 

Kälte: krösteln‘),. ns, Auf. und 

n sicher. ‘bodenst 


2. hnspula, 3 Ss pda. a 


‚Be: :Ja hufa: 


3; D" Ss. os. md BR 


verzeichnet: das ‚Wort nicht. ‚mehr: 


junges] Batchen‘, ;huschschiza: (h 4$ica): dass., 


kase, exsetzt warden. H a : 


: ‚m. husien, s 28. use. a eh 
ee hatie- Interj; ‘der Aufforderung: cc = 
Skat vor. Kälte 
‘ ‚huschkato © 
Als die Kälte "aüsdrückende z 
j: Dur. Os, vielleicht: deshalb unter 


s Platznachen: Achtungl: ‚geh.aus: dem we- = 
gel, Butsot ‚geh aus dem Wege‘, ‚Autell Kr 
‚geht (ihr beide) aus.dem Wegel‘, 


as hat Aueit * Inter, Nachahmung des “ 


er husche, wüusch6. „unge Ente‘, | en 
inden sich nur im Ost- und 
3 Südslawischen: TUss.. Imra. ‚Ente, Pmuya 
En kt. Jmuyn, bruss.jyof, 
ER u Banus Heizen ‚der Bünde, ‚Auberbalb des ‚ aluss. uty, Gen. utove, ulica, ksl. gty, st. 
S ' Btva, slowen. dia: || Ns. hufe < *ote, 
 husica S: *otica liegt ein: ursl. *ote u- 
"grunde, das Wort ist uiverwandt mit. Üt. © 
‚Anti: Ente‘, apreuß. antis, aind..ärls ‚Was 
‚serwogel‘, dat. anas, Gen. anätis und ahd. 
mut, hd, Ente ur Literati T. Er 
RBW 3: $ 193). In: den: eigentlichen ns, 2 
20000005 Dielekten ist Aufe durch das: ERSRRRN : 
En 35: ter, 5 ‚ein 1 Käftegatähi aüs- _ | 
. drückend, mi.je.huSk ‚mix ist kalt‘, scherz- _ 
0 haft Ausfealalal,. | 
...CM$ 1878 auch als Subht, N Schauer 
Mn, einen. Teen » huskaf ; 


vgl Vasmer . 2 


Nkaut 
“ nachahmend, va hut mut? ode auch Ei 2 
| hötejt | 


di welch a Ynfatetes; auch als Kuhr 
. = 2 “ MFr.: hwezda-(Mat. IL, 27), 
a ewizda ‚dass.,. ‚Dem. werd ka 
ini ,Mörgenstern“und bes.. ‚Weihnachtsabend, 
a Christnacht, ‚Christmesse‘, | 
SE ‚Heiliger Abend* neben. gwöska ‚Sem 
ii: :(M. D u nach’ K. Gander, Niederl. 
> Mitteilungen I, 6,.1889, 9.493, auch als 
 sorb. Reliktwort ‚Gewaske-Tag‘ 04. Dei)... 
ee etiemaligen Kr. Guben (gwjazdka). 
"Ältere Belege: Moll.: Juydssna, guys 


Re wii ee: Korfu zum: Schale gegen = 
Sor 23. hatann. dass, N Mk: 5 


en 


Kine Ältere, Belege: S 3 
„SW: ‚ Pezda; nen 
‚aüch ee 


‚ons, gjaska, N 


. „Morgenstern* (8, 15), Chojn.: gwesdu: 
‚Stern‘, gweska ‚kleiner‘Stern‘, auch ‚Hei- 


= 2 üger-Abend‘, Meg. Jutena guasda (gwiazda) Rn 
‚uetfer‘, / mit: der gleichen‘ Bed. Bol. 


ı en hut, 0. os, as, wur 


5 hutfoh, s os. mtroba, ns. . munkoba. 


ne » kuwnot, 8 ‚os. Dion ro 1 


- .  gwiazda, &,, slowak. hudzda, ‚NUSS; 3Be30d, 
ee 2eladd; bulg Er sk. ‚auljezda : 
2 slowen. zuezda, aksl. davezda, zu8zda, || 
on | BE RE  Ursl; *guözda, ursl. dal, *dzvezda, *z ed: 
SR, 3 = z : En (2, Palatisation), ist ürverwandt mit ea; 

2 = Anton, a - Mutora. Ss  Zwaigädß, dia. Zvalzdb, Sueigads, keit, 
u zudigzne £. ‚Stern‘, ygl. auch: ech, De, EN 
a dknee | $ Ehen nn: Zzugruni En liegt... ..: 


Da 28. hanrota Wo Gm.D), R s. os; made 9 Cal), | 


m Bid, 8: 0, 28. za. 


2 us nk, s. os, as. mE a 


i ni 4 38: niteie, Iateik,. % ns. ei. 


ih, bo: ‚Sänseblume. 


“ . Fe a bzw. ko. 


RR: = Pen 3 s Se a 


a n 2s.ui, dr Bi: as: mut, 


| en . ° 5. nd, Stan; Spiegel beim 


hirkl,;s 0 os, vruski, 2. . mzki. ne REES 
ja De  Sermmanen m 


Be Fh I - O8. ‚huso „Junges Gänschen‘, B = 


\ za Denn. . 


ut. "Dis. ng N b# 


ja 


en Er aus ‚Morgenstern‘. Zur = = 3 = 
.‚berigen: Literatur el Sawsi sem a “ 
ii a e 


Ber 
oe 


er 


B 


zur 


x 


EHER pe 


FR Air 


Ba or, ‚ort, ar. sm. 

N pen 1, 3.476, auch ei I= a 

| ch kon. nn 
 Zu.8ß; An ‚init: Erweiterung a | . ms. Byzmo, hy2 Zmor or. Gra-D, 3: S os. it, . 


ne = ; ns a, 8. os. ein 


Ss 2 Der spring des ist, *chLantes Genie. bisher 
noeh. nicht: zuftiedenstellend. geklärt werden. Aus: 3 


as-hyage dien, s 08. . hin, m. um 


Bi ‚08 hin, as Bi. 


sh ie ki, Ina s. 08. hindy. 


En Male ‚ihd. ‚hepfpde,. Dicd, Hepe.; 


De 5 Be Nach Brückner Kza5, 5.30], ist derify)- Es 
r os Vokal in: den sörb. ‚Formen: ähnlich wiem - 
Ds BEEEE slowen.. de und. Tuss.: ‚ dial. age wid, tale E 


er diesem Grunde ist ein großer Teil der in Betracht 


a n » Kömmenden Wörter in den: einschlägigen etymo- 
“ar logischen Wörterbüchern ı ‚it: dem: Attribut: ‚dun- 


a a bzw. ee versehen bzw. ‚wird. als Entleh- x 


08.06 oro dl a ei 1372 hnell. D, z 
a: ‚neben < ö8. dert, De ‚Teg: 
;. 05, homfu)ia,, 'komöla "€ 
:neben polo. älter n 
ud Tuss. Koyes, ‚dickes Ende 
Bares’; os. .chlö- 


Kegel‘ 


ee: 1 Se Mn eines. Haar 
ad a ku = uns # 


I 


'aksl. kla 


.> Elch 
ben *ch- spricht Tech däs parallefe Vorkomimen va a 
„uagelh, eh: und s%-Formen im SIawischen: ‘selbst, ve. Be - 

karpa „Böschung‘ ‚neben cHarpa a 
dass, md ; Cheap Be Belpris, nn er 


nn 3m = 


“ SD; hy by81 Nosurlebtk zum Scheuchen der r 2 
er re Vorel A Vel. Aus Bu 
a ns. hy, Ss os. ie. - zz | = 


1, s. 29, % A, 


ns:  byzopi, s ‚os. op, 


zopica. 


 ehablacer (ep Khablae) , wiäken ne 


a = (auch. geistig), schwanken, wackeln, Iok- au 

en kenn‘, chabolid, ein wenig wariken‘, Abitg.: en 

En er E ka Ei &, Sichelmiesser“ Cak. > z chablak ‚Wankender, el 

| En Hrn Akk.). Aus: ostıad.: Re Wetterwendischer*. ‚Ältere Belege: Schm.- a 
we Pö.,.Anon., Bos. Wb.: kablacz, I: Außer- Be 

halb des 'Os, fehlen direkte Parallelen, zu PAGE 


_ 28: Säy&ke, hyibeh, hys der, Aylen,s 5:08. .hitee. vgl ist aber &, chaby ‚schläft, welk, feige, Na 3 
‚matt‘, ochabiti ‚schlaf, keraftlos machen, 
| ochably ‚„umutlos, feige‘, slowak.- chabie? 


„schlaff-werden‘, chaby ‚Hau, ‚schlaf, ‚matt‘, ur 


"Unentschlossener, E 


es . eiehtsn)- ‚beschädigen; verrien) ı zuss,; = = 2 


een. s ul Heid. @ "gied) und wohl, auch a a 
Kälte Quelle)..skr, klädenac, Slowen.. kladenee, 
. | dass. <& ursl. *kold(en}sct, EL. a 
 Medje sowie os. kruse], ns. krußke ‚Birne*neben 
FUSS, 2pfura und slowen. hruska, russ.-ksl. Xpyue: un 
and. ähnliche Beispiele.. ‚Dieses. Nebeneinander SR 
> ‚Yo, izumhaften, und: ‚ sümmlosen Konsonenten ee 


(aber au = = | © 
Sränigne ee Teil ISLA Ne Be 


obedbine Sernhälten,, eilkernen, heneitii "eilires, a von Bäumen. abgefaflenes Reiki, _ a 


trockenes ‚Kieferngeäst - ohne Nadeln‘, .. > 


a ‚gen‘, ükr. oxdöınnt. ‚verlassen, verderben‘, 


a ; | E oxäb. „unbrauchbarer Bodenstrich, Morast, 
.  Tümpel‘,; skr, häbili.se ‚sich hüten‘, ‚slowen. 
 ‚habati, höbiti ‚schonen‘, ‚ksl. ‚chäbiti. se;sich 


eye! 


Be & ‚enthalten‘, ‚urverwandt. mit den slaw; Wör-. 
tern sind: Te. kabeti, ‚(herunter)langen!, ka 


2 Büs ‚sich leicht anheftend festhalten‘, lett. 


ER de. +fs)ie, rer 


= ‚kabindt: ‚hängen, hakend ziehen, umfassen, \ 

.... umarmen‘, ‚apreuß,. ‚kabtums „gehangen‘. ne 
Zum Nebeneinander von ch-: (< *(s)g- 

| k- ‚dl. ee v & an 8.93-98, 


wg 


En 2 zäudig, achager eben Hold, Avatar. dass; ei 
2.2 Klarhliebe, weshalb ‚sich *(s)k- in. den:einen Fällen. 
wer erhalten kat, in den. ‘anderen’ ‚aber verwandelt: \ 
+. haben soll, Eine andere Erklärung für urslı *ch- 
cs ‚hat V. Machek ZU geben versucht. Nach seiner 
u . Meinung. ist: dieser. slawische: velare. ‚ReibeJaüt ı X 
u... Bressiven. Ursprungs: und aus, urspr. tg: hervor 
=... gegangen (ve. im: einzelnen Slayia XVI;. | 
Es 1939). ‚Aber auch- diese: ‘Deutung Sand ‚bisher 
keine: einhellige Biligung der Fachwelt, Der.an- 
=  ‚genoramene: expressive > ch-Wandel bliebe im. 
0 Rahmen dar slawischen Lautentwicklung isoliert 
© und müßte.ebenfalls nur sporadischen Charakter 
‚gehabt häben.:Eine. schr: ‚plausible. Erklärımg für 
> ursl. anlautendes: ch- hat u. Ei. unlängst: VEM. 
 »Di&Svitye. "unterbreitet. (vel. Be Ku: Bi ‘$, 93-98), 

©... Danäch sollursl. *ch- aufie: #s)g- als sth ment en 
ne . Entsprechung zu ie. +(s)k- zurückgeführt werden. ” & 
Ne und *g- haben: sich joa Slawischen 
... serhalten, lediglich: das ein zusätzliches: s-mobile 
nr ‚enthaltende . tg-(#sg-) ‚veränderte sich danach. in. 
ch-. Diese Erklärung dürfte: dertatsächlichen Lage 


. Kali, ‚Gest . 


' gen:mit urspr.:anlautendem : Hsjg-x 2 
Äus:dem:Gesagten wird aber auf. jeden Falldeut- 
‚lich, daß-für die Richtigkeit der Etymologie eines. 
auf ch 'anlautenden slawischen Wortes Ho Bil... 
. »stenz’ von. "verwandten i ie, bzw. ursl; Wurzeldublet- 

ten mit *(s)k- und *g-'von großer Bedeutungiist, 
‚Diesem Grundsatz. folgen wir: auch Im. yorliagen- 


8.1938 


jafte: 


RT ehabte uote 


2. spez. „Attich, ‚Zweipholunder, Sambucns EN 
ebulusL.‘ Mon), Dem.chab£icko.Abltgn.: 
‚chabfica, dial. chabz ‚Dreckzeug, Au 
:schuß‘. wi. bs. Ws), Choju.: chabsch 
..dass,;. chabschy, suchabschu ;sordido, be 
. sudele* (Tof. ‚chab&lß), [poln. älter chabina  . 
3 ‚Gerte,. ‚Zweig‘; , dial; auch ‚chabuzie. ‚Un- en 
| ‚Kraut‘, ‚chabuE ‚Unkraut, ‚Schilfrohr“ usw. 
2 (Stawski SEPLS. 59), & dial, chdb Ast 
zit Blättern‘, "chabt, chabina. ‚Gesträuch‘, io: 
.: &, slowak. ‚chabina . ‚Gerte, Rute‘ usw. 
n- (Machek ESIC,S. 194), slowak, en 
| “. ‚Barhbhens: ebulus‘, TuS. Kal. Sabasina SEES 
2 Jr Pürnmien; x Verzerren‘ usw. Vase R REwW a = 
es ı % 3:5982, Fraenkel LEW, S. 200). Verde. 
0. hen. Die‘os. Formen mit. Erweiterung. der 5 
.... „ Würzel durch ein to ÖrFomam, ws da 
Na u zu 3 auch, £. an 


ig 


n 


ner "nPertäksieigt. ‚eläiienen Bälle nit he Brest 
| in'g-mit.einbezieht. Bswäar 
bisher jedoch schwierig; direkte ie. Entsprechin- 


lautendem'’ 'st 


sachzuweisen, = 


den. Wörterbuch. -. 


Im 'Obersorbischen ist später el. tele: zo Sneni 2a 


-aspirierten: Klusil: (kN) bzw. zu gewöhnlichen ve-: 


larem. Velar: (ke) geworden. Die heutige: ch-Schrei-: a 
bung im 'Obersorbischen entsprcht:nicht. der.tal- 
.. 'sächlichen Aussprache dieses Lauteg,;"sie wurde 0. 
3948: in: a an ‚ges. ‚iedergotbische, A es 


Ener Konsonanten Sr in.  Obenchn, m; - 
SEE DE 3,H. 4 S 361-364 ee oe 


a au BRNO: kanaien, weil so‘ auch die yon. Brück- ee 


chebzda 


| | p‘, n ne über. Un: : 2 x 
Kraut‘, ‚südslaw.,. skr. höbat ‚Zwergholun- ns 
ee ‚der‘, vergleiche weiter. mit. e-Vokalismus : 5 E 
ii; r auch. & chebdm, ‚Niederholunder, ‚Attich, 
. Bambnonn,. ebulus‘, 7 stard hebdlt. ‚altes “ 2 


ee nn 


= er Zeug 1 oliehz Aibtoiibinnt,  ihlundaiheeiet Aug: it  klantkadem N Wökslismüis: wi | E . z 


es ‚kroat.kajk. und slowen. höbed: Sam 3 ‚auch 08: ‚chicha&, chichot ‚Gekicher‘, 


a 7, 5.645); // Auszu- a 
Re Fr eren er wel. ci tcheb- © chech, chechot ‚Kichern, Lachen‘, stowak, a 
. 2 Ab gerissen, " Abgespaltenes, ‚Abgebro- x stmmnlosem Velar. aid. Kakhart‘ ‚lacht‘, ne 

ae n ss Ja. cachinmäre „hell auflachen‘, ‚griech. 


a ‚chenes‘ wel, polo. ochiabie ‚erfassen‘, TUSS. 


je 20 2080 ; ‚lache laut‘, mit stimmhaftem: Ve 3% 


u eißen‘); hieraus ee 
Biene. San, a ab elle): | dar ac. hohrati Ale pol, ‚gogotad Be 


nn ‚später. ‚Gestrüpp,. Zweig, herabgefallenes } 


a wergholunder‘ usw. Als RE 
.Reisig, Unkraut; Z erghi | chaatiem 5; adeams eohmattern Gäne)‘ a 


00: Würzeldubletten: mit. stimmlosem Anlaut u na 
2 Ge Mis)ka) gehören in diese Reihe: auch usw. ET 
00 Jet. skabrs ‚splitterig, scharf‘, lit: stablis 
a ;scharf; schneidend‘, skabi, ti ‚schneiden, = 
REES, hauen, ästen‘, skabfti ‚Blumen, Blätter 

sw, abpflücken,, zuplen, Tl eh da  Schm.-Pö.: kalıpa „uiedt 


08.  ehalupa lee Kiahupa). ‚Hütte, eid- ee 
faches Haus‘ (Ib. Wo), ‚PR wb.: : Khalupe ee 


ir khalupa ‚schlechte - Hütte, . . 


a Bauernhütte“ ns. chalüpa ‚Hütte, Stroh: % z 


. Apliene usw. a nn ‚Haus‘, 


nn | oo . hütte, altes Beierdhats, schlechtes Haus, 
Ge es ehachnt Ger E cha) ‚Kurz nn Dem. ‚chalup(. in)ka. D Das. Wort: erscheint BE 
“. un a ee er ee S  aurbeilMk. Wb.undistausälteren Quellen 
Ss CM rat), eial. Rachae ‚unge und den Dialekten nicht belegbar, / el, 
n  söhiokt: mit. der Sense hauen‘ Pur Air nn chakipa- dass, di. auch, ohalpe, ai ee 

3 7. 3 SERFURRERR 


_ . „Borkioy). HN Laufnachahmend, vgh 08... £.& 
©... .ehachot ‚Gelächter‘,. chachotad ‚lachen‘, oe 
a Os nie sekundären heise NN ne 
Wendel. ee AR, Bd. E3 ı a ! 
ne nn 8. BR oo . 


| “e . Srdanı SE > en ‚hälüga , ‚Un 


m zaryns, im  Srcian unbekannt. ] 


a en u 


SE  ächöt Göpr. en) ‚Gelächter‘ . dichter: "Wald, Kluft‘, ‚slowen. halöga , ‚Ge- . _ 


er chachota& ‚lustig, laut lachen‘; ns. chachas  Strüpp, Seegras, Tang‘, a8. chahzm 


Are Sms; ungebührliches La- ‚Wegelagerer, Strauchdieb‘ (Brückner 2 oo 


. 2. chen: 'höten. lassen, laut und: uninanierlich 5 45, S.38; ‚SEJP, $; ; Djins ;kij IO 20. a 
. dachen‘, chachöt: ‚lautes. ‚Gelächter‘, Im. 48:16; Vasmer REW 3,5 28: a 


RR Weir chach ‚Gelächter‘ (taki ea ner Ri 
... lake smjase), ‚chachan , \ ne "a Splawilski } IP. XIV 
0 Jlachen‘, cha 
a er Chojn.: eh | 


- V, 8.45), weiter mt 
| . SL. Xada az ‚elende,. mit. Stroh oder... 
een Jodelaute‘ ‚Ältere nr Schilf gedeckte. i Hütte‘, russ... anyone ne 
| 5 Ange, dünne „Stange“ AU Ei ae a 


a un erzen‘, _ xöxom 2 Die: Wa chi Topcäsentiert urspr; ie es 


ER .. lachen‘, En Koxomdäm xoxor s 
oo Sloven. at ‚aut io Em, 3 ei ‚Sprachen D RR 


a = kols. „Piahn, Aöwen. skala. 


> , Sosomdnis ‚laut Ef S)göl-, ‚dem in den verschiedenen ie. Ä n 
arälleles *(s)kel: ‚abspalten, - nn 
schneiden" entsprechen kann Na ar u 


ri ; rn a me Fe NEE We 


2222 Bine ähnliche Rukdinik 

2.0. K, Moszyäski in JP XXO 

Bir *ehöl- jedoch. als urs DE. Bed. ‚wenig, 
ws ‚wertvoll, ‚wertlos, schwach‘ "ansetzt und Bei-. 3 


= ; S ‚spiele we poln: ‚dial. ‚chala, chabp ‚schlechter | 


a seiten R ik. helmde ‚Stück Bolz Som! & 


er kuölas: ‚Pfahl‘ Asw., ‚siehe: Schuster-Sewe,, 


| 2 Entlehnung des Wortes aus griech. a8. 
2... ‚Obdach, Hütte‘ (Schwierigkeiten. zit. der 
.  Zautsubstitution Auch der Gedanke, daß NEE 
u } | r rung. des Wortes, Nach Mk.Gr., 8.270, 
Hi lä-. 8 Be 


Ss aus dem Sin. as; 


Se Aisimota älter asiskhiagen, ‚WB. Be 
a  Bohlalmotahsch (52, 6), 
ne ‚ZESI Van, 6, S; 863). Chalupa: dürfte dem- 
en zufolge: anfangs. eine aus Stöcken oder 
Ästen. geflochtene. prinitive. Behausung 7 richten‘. . Se % 
„gewesen sein: ‘Das Formans -upa ist im Sy 
‚Slaw. selten, vgl. ‚aber auch poln. ‚skorupa 2 
‚Schale‘, ‚czerupa, szezerupa .dass., 08. 
‚Skarpawa, Skonptena, Nuß-, ‚Bierschale‘ usw. 3 


(8, 14). ]] ty 


8.009 2. S. 196, der’ ‚trübe, bewölkt: Tr: 


0 Anzug, Lappen‘, bruss. xan ‚wertlose.Sa- 
eo chen, altes ‚Zeug, Gerümpel, Qus$. ‚aa xan | 
.. „Spoftpreis‘, xanadyp ‚Gerimpe 
7770 ‚alter, morscher Pilz‘, bug. Sao, 
= EHRE: Ausdruck Ha ‚Xan00c ‚vergeblich, um 
Era ‚sonst u. russ. Konpi , ‚nach: dem Aue 
SEES wasser ustkgeiebenen 
gleicht: u.B. dürfte. es sich. hin a 
Baal ‚Darallele Bedeutungsentwicklung | B 
2. der We. *chol- handeln: ‚Abgeschnittenes, 
0 „Abgespaltenes’ > ‚wenig wertvoll‘. Vgl. 
die gleiche Entwicklung in os. dapor ‚un- 
2 nüzes: Zeug‘ und TUuss. . UEnyxXd. ‚Unsinn, 
A dummes Zeug‘, älter, aber auch. noch ‚Holz 
Splitter‘ (Schuster-Sewo, Slawisch- 
me deutsche Wechselbeziehungen, Berlin 1969, a 
8.185187). Weniger wahrscheinlich i je Mensch‘. ‚(Machek ESIC, 8 196), chanad 
von verschiedenen: Autor en angenommene ; 
xanıdma „Müdigkeit, Sobläftigkeit‘, a 
nönse dass., xandins ‚müde sein‘. Hs: 


kt: 


„Schlam: Bi ‚languidus, matt‘; SU GHHE 


h nose, 


ee Präfix cha und. _ 
ee die. angeblich mit, de Eau every : 

ve von en zu. trennen sei (Machek 
‚überzeugt nicht. Dt. dal. « 
), baufälliges Haus‘ stammt er 
u | iöhler 9 EWSE, s. Sn . 


e aus dt. kiunmerlich bzw. ‚durch Assimila- > 
‚tion. aus. einem im . Sorb. ai ‚belegten: = 


| SS it. gamunas ‚suseh X Ku nichB 


amay a 


ns. hanny nie schläft, avi; ab . San 
gelebt, wankend, wacklig, gebrechlich,hie- 
‚fällig (infolge von Mühsal und Krankheit), - 
i mühselig, arnselig; leicht: cr 
ä ung: des Wortes gibt 


aklich‘, dha- 


. mierny, . chamomy. ‚dass., ‚daneben auch... 
mel)‘ Ablign.: chanı- 

ben, enfbehten, 

2. ‚mürbe, schlaf, schwach sein, kränken, 


zu 1: ‚elend werden, ‚darben, 


x binsiephen‘,. chamomis T ‚trans... ‚schwan- 2 . 
FE: ‚matt maghen‘, Yr intrans. mat, 
3 Sehmerze jatänien ‚3. veflex. zse;sichb® 
s trüben, betrübt. sein‘, chämnose,. chamer- 
. nosc,.chamornöse: ‚Gebrechlichkeit, Schlaf 
heit; Ermättung, Kränklichkeit, Siechtum‘. 


‚Ältere Belege: Chojn.: chamni(-ny) Adj. nn 


guesco, . ‚werde. matt‘, Hptm.:: ‚chamnosez: = _ 
‚Mühseligkeit‘; INyE. CMS 1876: ‚chamer- ET, 


‚Schlaffkeit‘, I außerhalb. des Ns. el KEN 
dal. chamr re A. 
Mensch‘, . al. chanırav 
‚chanrada  ‚kränk eher 


‚gehrechlich‘, es 
gebrechlicher a 


‚Tand, Unkraut, Trödelei‘, russ. ‚dal. 


besteht bisher keine: überzengende Erklä- x 


ekonktniert cl denne: und eh \ = 5 


A heit herunterger en e 


Bchalmoiay hiheh: Er er 
| m. unklar. Fr. AT196ve- 
„wendet als. Syranyın stamas amade, u \ 


} no Adv. ‚dass, Sn . 
 \chamemi(. np): ‚languidulus, 'schwächlich‘,. ce 
chämerniu 1; Sg;, schamermeju... Se Jans. 


<ränklichkeit‘, Iwi; hs. Ws..chammy.. 
. nat‘, chamorxie$ ‚watt sein‘, chamornose: 


iklicher. BE 


a. "der Koran. a Wortfemilie ist: 
2... zweifellos auch eine Reihe germanischer 
Wörter mit ‚gleicher oder ähnlicher Bed. 
..... verwandt, vgl. nhd. Kor, Kote, Kate, nd. 
. Kotfe) ‚Hütte‘; mnd. 'kote, kate dass, 
zahl. kot, ‚kote, nl. kot ‚Hütte‘, ‚engl. cot.. 

0 gRlütte, Stall‘, 

0 Schafstall,, ‚Schafhürde‘, norw. kof' ‚kleines 
Zimmer, Verschlag‘, ‚mitj-Ableitung anord. 
Kia ‚kleine Hütte‘ (germ. *Kut-), ablau= 

....fend dazu :auch ags. cfte, norw. da. 


en S. 410, nnd. köte: ‚Köhlerhütte‘ verwandt. 
. sein dürfte. Die Verwandtschaft beider . 
Gr "Wortfamilien. wurde bisher aber gewöhn- E: 
u lich. bestritten, daj ja die erwähnten: ‚gem. 
Belege auf *gud:, 


nn er S, ee Ältere: ‚Autoren be- 


BE 


‚Fischzaun, Fischsack u. Kal. Kofses, N este 


(Reichelt KZ &LVL S. 340; Loewenthal u 


2... Wu$ IX, 8, 173; Pokarny IEW, 8.534). Im 
Sk. findet. sich neben köfär 1.,Heuschober- 


= einfriedüng‘, ', 2. ‚Bezirk‘ (< Land, das ur- 


pr, Mit:einem Zaun ümflöchten war) auch 
u Seil auf ch- anlautendes chätär Ham 


DIE 


‚sheep-cote ‚Taubenschlag, 


 koyta ‚Waldhütte aus Rinde: oder Reisig, 
‚Fischkorb‘, mit dem nach. Kinge-Götze, 


| *geud- (*geu 
zurückgehen. Stawski SEIP: 


* ;biegen‘) 
‚Pokorny' 


Sp. 


naschhaft‘, 


Mk Gr, 


zu (cu), kscheju (k$&}i) 1: sg ‚Wi 
Imperf: kschel: ‚(lesel). ‚velle‘,. 2% 
str[ictum] Lubenay. Fübbenauj ‚chescho a 
(ch$&$oN), negatlio]: ot 
 kschesche: (käse). ‚valle‘, Laut. Gsb.: keu a 
:..kschesch ‚wollen‘, Jak, a 
a ehezzen ein nk. IV, 24), ‚chezesch, Inf 


‚1.Sg, Hptm. 


a > "Existenz von. ünterschieiitichen ie. We e < i 

ah an ü haus keine besondere Aus RE 
a „; ‚kommen als Paral- a ‚dubletten duro 

en S. u Be ng Netzt (ea), 

we casä ‚Primitive: Hütte! (* 'catid), cymr: im. ber, 

‚Festung‘ (nur in ON), air. cathir ‚Stadt‘ n. 

Sn ags. heador n. ‚Einschließung, Gefängnis‘ 


ISLA, 19,2; s. 157-158, n . Slavia XL, 


4 S 402-408). Val. auch ns. ‚sat, 08. ‚har. £ a 


08 „ choy& (gespr. oe): wollen“ { sh chen, a 
| umgspr. auch chieem, 3. Pl. chcedia,. wnR- 00 
cheyjak ‚lüsterner: 
Mensch‘, cheyjaty Adj. ‚lüstern,; begehrlich,. ee 
‚cheyjny. Adj. ‚begehrlich, lü- Ei 
stern‘, chey&iwy ‚lüstern, begierig‘, Ältere lt 
Belege: War: Es 
schziecz. ‚lüstern; wollen‘, AFr.: chez, 
 chezem „ich will‘, Sm: hezu ;volo‘, Han.: on 
‚ezöjate ‚sehnsüchtig‘, Bib. 1728; 4-Daot 
| by Czywocziwy. ssuhd. David: ward Kistern I 
een, 1.5 com, 3. Plieseu. ©; 
eofi, negiert: 7. ‚SB. njoks, 2. N: njoco$, ER : 
Pl. njekse, über weitere: dial. Formen. siehe a 
‚8. 593-594. Ältere Belege: 
Moll.: Ta: zu 1. Sg. (80 1, 17), kssp 3, Pl. TE 
(121: Y, 4, negiert: "nock 1. Sg. (72: X: »D, a 
. 6tz0 3. Sg. 20v,11), not205s0 2, DI. 07. u 
10), neksse 3. Pl. (109 x; 14), | 


‘ceja.. Abltgn.: 


ia zu ‚ich will‘, Matth.: 


tzu 1. Sg, Chojn.: .kschesch I 


‚nok. ‚(njok)- ;nöolo*, 


ERRESE, VI, a. ‚Ohezecay 1 nf. eg 
| 1 aus dem Dr. m een 3.PL ak Km 1,20), Hegiert: lecken]. BE 
en REN Ublenbeck 4 (Röm. XL2s „Schl. D.: ‚köee, 1Sgcom, 
nn Stender.Pete . S ‚Preobr. 8; an 37; 2 PoRf,: Farm) de. Ba.. EMS. 1905), I poln. we, 
..chek ES C 20 me cheed, ‚chee, &. chtitt, slowak, cheiet, je 
8 ae I > 5 Be sucht einen ‚Ausweg, Xomems, ler, Xorakini, bruss. xarieıs, a 
a Annalme „eines uralten Wortes 5 aruss. chörsti u, ‚chotett, bül; di, ee 
: unbekannter Herkunft“, das angeblich : ‚hötjeri, hölu, Cu, slowen.. holen. mn eh: an 


a allen. ‚diesen. Wörten zugrunde ‚gelegen 


nabe. Dabei wird aber "orenlen, daß die 


‚1EHE,. ‚chostg u. chateti. 


wb. Ps: Jar. 
nf. „kzu.(keu), a 
lvo, 
tin Di. o 


. (Mark. a 


| WEs besteht bisher a 
Keine uftiedenstellende, Filkung de s nn 


nn re hälpee. em 


ö s Wortes, au Chtekakn vol. Nasmner REW ; 
BE 267). Wir stellen das zu rekonstmieren- 
de ursl. *chatäti, * :chotjg: (zum Abläut vel. 1 


ter Traber‘. // Nur‘os:, lantnackahmende = n 
Bildung, zu vgl. sind &, dial. chlpat, chlpat 


= *zevali, *zoug) wegen der 'erwiesenen zahl- 
reichen Entsprechungen von.slaw. ch- und 


belt sk- zu lit. skasti (skantü, skantail) 


„hüpfen, springen, sich. beeilen, etwas tun, 


sich in Eile eifrig an etwas machen‘, vgl. 
bes..üit. iskästi ‚zu etwas Lust bekommen, 


Ss ‚sich: eifrig: an eine "Arbeit machen‘, ‚Eine 


© ähnliche Verrautung: äußert bereits Fraen- 
ee kel LEW, 8.798, doch ist-die von ihm’ ge 
... ‚förderte Bedingung ‚eines: angeblichen. “Ks 

. 3 :sk-Wandels im Lit. überflüssig. Anßer- 


= halb des Baltischen ist u vergleichen let. | 


and muol., ‚mond, ‚scht 


u, arm. ant,starkes Verlangen*(ie. *ghan-t), ; 


2: sel. dazu.die auf unsl. *chote benuh 
B einzelsprachigen. Belege (os; chutny).. Im 


. 'Slawischen: später. teilweise ogenseitige " 
Beeinflussung des Inf 


„os, set (em = _ a And- Ra. 


ns: suche] Inierj. des Schmeizes;, En bi is : 
20 ıchej, buzos wolds‘ ‚ja; wehe. wirst: ‚du: mi 
5 Pohh; ‚chejeyckas: ‚jammern‘, Pr. AT: chej- a 
a kas "winseln, wehklagen‘ (Hes, 30;: 24, ‚SIE: is 
iR D u Laninaohalmende BeEngı 


: ehelgad) iakehs Pf. 
Wi: khelpa£, khelp ‚Trab‘, Khelpar ‚Ixa- 


ben, > ‚Schm.- -P6;; Ahoi. ana ‚laufen, | on 


‚(Besychius) Br 
ns ‚Zins‘ (yg). auch 
he Pokorny IEW, $. 950). 1 Dis Svity& VIR 
Si are 93-98, verweist . auf“ walls. - chwant 
8 *skant-). ‚Gier, Habsucht, Lüsternheit‘ 
neden 


tv U. Präsens- 
.....‚statiimes (vgl: im Ns. such: den ON Chose- 
eo, buz = - Cottbus. < *Chot&-büdje), i im.Sorb.. 
ei Veränderung. der Konsonantengruppe che 
22 bzw. che >, 6 bzw: k&(8)-;'08. schriftspr. 
BuBEe: EN ‚cheedia: ist. sekundär, wohl in Ana- 
u logie: zu den athematischen Verben: des. 
Er Br ‚artig‘, kyisje ‚eilfertig‘, kyizje ‚a je E- 
bedenklich‘, Sw.:. khötre „gnavus, 2m, 
as khetze, khetro.: ‚cite‘, ‚chetzey , ‚citus‘, ketze Ser 
‚navitäs‘, Han.: Ihe... 
; kruch, klba 
yAd; 


| ‚lstig, arg, fein‘, ‚kjtse, kjtsie Ad. 
.schwind,, "bald, Augs‘, ‘. kitrose, 1% 
„Listigkeit, Klugheit, Tugend, feine 4 


3 ‚gnäviter‘, khetrosez. 


‚;ein! tüchtiges: Stück Biot‘ ns. chytS ee 
E ‚tüchtig,. rechts chaffen, wacker; ‚ehren- er 
wert, gesittet‘, 2. ‚schön, gut, stattlich, 
 prächtig,; anschaulich, fein, fliok‘, 3: ist, = 

schlau, gewandt, versohmitzt‘, : 


oh, en nm. i8d1: head Araber, 
‚Ihelpanje ‚Traben‘, R.Wj.: khelpad ne rn 
urzen Schritten‘ träbept, ’Khelpak , ‚schlech- . an 


‚schlingen, schlürfen‘, chlpiti,saufen‘; ch Se 


og, 216; Pokorny- . EV 


‚hibken‘ (Otrebski LP 5, 8 388)... 


peti. ‚plötzlich, unerwartet fallen‘, slowak. n 
:chlipat,, chlupat dass. ö poln: ‚chlipa£ ‚schlür- a 
fen‘, chlypad' dass;, russ. xaöname ‚schla-- a 
‚gen, klatschen, nalen" -USW;, ‚außerhalb en 
‚des. 'Slaw: mit ‚pärallelem. #k- Et. ‚klupti - _ ee 
‚niederknien, i indie Knie stürzen, stolpem, 
'fallen,. straucheln‘,. lstt;. klupt : ‚stolpern, a 
„strauichelo, umfallen, fehlen, irren‘, griech. 
E s nk ‚Trab‘ Ükulpa), 'nhd. holpern usw. ee) 
seatö (u. -0ö) ‚quelle hervor‘, griech. &oxa- (Fraenkel LE 


2 ade Eondgıbev ER S. 630), hier wohl: auch.russ: dial. — 2 


. oS:: chöteg (sespr. Khein) Adi. Aurtip; be “ a 
. deutsam, beträchtlich, erheblich, ziemlich ie 


viel‘; .chetre Adv. ‚geschwind, schnell, kom . 


‚schlägen, listig, fein‘, Kftvie, 


= tig‘, R ‚chetrö‘ Adv. ‚ziemlich bedeutend, ee 
16: heblich‘, ‚chetrose ‚Hlurtigkeit, ‚Schnellig- a 
keit‘, in den nördl. os. Dialekten chitro 
i ‚frühzeitig, schnell‘ (M. D., Mk: Gr..S. 88; 
: Ältere Belege: AFr.: ‚kitry, Ioptr) Ad). RS ER 
yir EA re. 


Schm.-Pö:: ‚kjetrje, kjetro, kjetsje, - Aa. 


ezE.: ‚geschwünd‘, ‚khetre wild 


Ältere Belege: Chojn.: 
ein: am hs. we.; 


.chitschl. jogreglus, e. 
ae fein‘, Jak.; 


wen: kler dass,, 


x PN. Kieschnik), War.: 


... ‚chyz, chyza ‚elende: "Hütte, Haus, Hausflur;, 
| wirtschaftliches ‚Neben 


en 


nn nn 
“ ‚ohleteze, fein“ chi san nei: sg. ‚Schalk- | 
heit" @. Kor. x, 3), Sehl. u. M. D.: chytry 
„ehrenwert'; chyise ‚schön‘ (Ha. EMS 1905, 
| Wwiel.. ÖMS 1869 u. 56), / poln. chptrp 
‚schlau, listig, tückisch‘, &, slowak..chytry 


= ‚Kink, schnell, schlau‘, russ. Aumpeui,schlau, | 


Kstig, gewandt‘, ukr. ximpun, bruss. xirıper, 
.. amıss. ohptre , eschickt, Kenntuisreich, eı- 
=” fahren. (Arzt e); bulg.. xumep, skr. ‚hitar 

‚ ‚schnell, ‘erfahren; ‚geschickt, schlau‘, slo- 
‚aksl. :chytr&. „geschickt, 
‘sachyerständig‘. N Die angeführten For- 
men. gehören zu uısl. *chytiti, *chylati (vel. 
N: chytas „werfen, 'schleudern‘), -r-For- 
mans wie in *dobra, *chörbre USW. Zur 
lautlichen Differenzierung von os. chetre 
„geschwind‘ und: chetije ‚listig, artig‘ vel. 

"Auch os; wötre „laut‘, aber wötrje ‚scharf*; 
& für urspr. > In 08. chötry wie &in os. 
. „.ehe2a- ‚Haus! Ss *chyza, 


OB chefa (gesir. Ichej 3a) Be Hausfun‘, 
Dem. chezka- ‚Häuschen, Hüte‘. Abltgn.: 
 chikar ‚Häusler‘, ch&inik dass. (vel. den 
ne cheischa ‚Haus‘, i 
MEi.: ta cheiia (Mat. x, 13), Hs. 1688: 
‚keiäka, AFr.: cheiza, keiza, Sw.:  kheza, 
kheäka, Schm. -Pö.: Kejza, Anon.: keiza 
‚Haus‘; ‚kejänik ‚Häusler‘; ‚kejiniza. ‚Häus- 

. ‚lerin‘, dial, Khiza (vach Pf. Wo. ‚um Hoyers- 
werde); n ns. Sn ByOeN m. dial. l. a Neben. 
e haus’,2, 


\ s 109) 
@ Hans, Hirte (nach Mk. Wo. M. u; 
.. Gz-D.), Nye.: chyia ‚kleines Haus, | 
: Hütten, N.D.:.chiza: ‚Bausflur‘ ‚vgl Wirth, 
BSSA, K. 10; f poln. dial, u. älter chysa, 
öhysza, chyz, ‚chyzö, wahzscheinlich auch. 


N er 


ngebäüde (Stall, 
Bd.1,K.2, Ma- 


Scheune usw)‘ (MAGP 
Tr 8. 215 bis 


$ Jecka-Palaszowa, x 


Bauernhaus‘, 


"8,241; 


- EL 


29), polab. eh zu r < chyäanyje) Adi 

‚Höütten-‘, ©: chyse, ad. chyse, chiska ‚Rüt- _ 
te‘, slowak. etwas veralt. chyZa ‚Zimmer, 
dial, chiza ‚Zimmer‘ Kr 
yany, Kr. Sabina), russ. dial, xUoseuna, 
xuaea ‚Hütte, Bude‘, ukr. vılaca ‚Kammer, 

Hütte, Haus‘, ‚deneben auch xusö« ‚Scheu- | 


‚De, Schlafstelle. der: Jüngen‘, xucdk, xügoır 


‚Sommerhütte, leichte ‚Scheune‘ , arus. 
chyze ‚Haus‘, bulg. xusca. ‚Wohnhans, 


unterirdische Hütte‘, abulg. chyze,.chyäina 
‚Ovllad. Wb.), skr. his za. (15. Ih.) , a En 
1. ‚hölzerner kleiner. Keller‘, 2. ‚kleine 
hölzerne Getreidescheuer‘, Aisek ‚Kleines 
- Häuschen. im Weinberg‘, his ‚Baus‘ l, i 
‚aus Istrien), hiso, MZa ‚Haus‘ \. Zahlreiche 
‚Abitgn. (Skok ERHSJ, 'S. 668), slowen. - a 
‚Haus‘,- daraus alpendt. keische, 
| österr. Keusche ‚Kleiner Bauernhof‘, durch: nn 
Rückentlehnung: slowen. u. ‚kroat.-kajk. a 


ae his ‚Kammer‘, Is. ‚Winzerbaus‘ 


3a 


käjza, aksl. chyza. ‚Rütte, Haus‘, ‚ ung: hiska 


aus dem Slaw. // Die zu tekonstrmieran: u 
2 den Ausgaugsformen *echyz(a), tchyz(a); 
‚*chys(a) u. *chy&(a) gelten allgemein. als... 
Entlehnung aus dem. Germanischen Mi. 
. Klosich SEW, S. 94; Berneker SEW, S. 414; 


Brückner SEIB, $. 189; Vasmer. REW 3, 


ERHST, 3.668; mit Vorbehalten auch 


 Machek ESIC, 9.212, und mit ausfüh- 
= . Eicher Bibliographie Stender-PetersensGL, 

8. 240-244, sowie Kiparsky. GLG, 8.177 
bis 179). Eine derartige Anna 


hime. stößt 
aber auf Schwierigkeiten lautlicher (un- 


‚. eiüheitlicher Auslaut), chronologischerund‘ =“ 
‚sprach geographischer Natur‘ (nicht be-. 


kannt, wann und aus welcher Sprache.ent- 


. lehnt). Hinzu. kommt, daß bei der bisheri- 2 
gen Erklärung.des Wortes die im Westslay. = 
| Yorkoramenden. Formen. mit auslautender 


Atfirıkate.- - nicht beachtet wur: 
I vgl. kasch. checz. ‚Hütte, Hausinne- 
ı el. ref @: ‚Hütte, Pie | 


'Stawäld SEIP 1, 8.96: Skok . 


. gudhüs ‚Tempel‘ kennen. Das Ahd. wird 


39. 


Ä Baüerabäus‘ und zahlreiche ON des Typs 
‚Kietz.im altsorb. und apoln. Sprachgebiet. 


Da es:ssich um ein gemeinslawisches Wort 


| handelt, müßte eine Entlehnung auf jeden 
Fall noch i in der ursl. Epoche erfolgt sein, 
aber aus welcher Sprache? Vasiner geht 
von einer nachgotischen, balkangermani- 


schen Entlehnung: aus und vergleicht got. ! 
und ahd, As. Zu beachten wäre jedoch, 


' daß die überlieferten. gotischen. Texte dur 


aus chronologischen Gründen beiseite blei- 
ben müssen.. Wir halten deshalb Urver- 
wandtschaft der slaw. Wörter. für nicht 


ganz Ausgeschlossen. Auszugehen wäre 


dann vonder Wz.ursl. *chy- <ie. *fs)geu-, 
vgl. ie. *geu- ‚biegen, krlim 


n schiedlichen Wurzeldeterminanten: *ohy-s-, 


#chy-z-, *chy-k-, Als. Formen ‚ohne s-mo- 

. bile und. mit abweichenden Würzeldeter- 
x .. aimanten: wäre’ weiter: zu vergleichen nd. 
. kute ;Grube‘, mhd. küz, nhd..Kauz ‚Grube 


z als Gerichtsstätte‘, 5 hd. küte ‚Grube, 


en Loch‘, ags:. eyte ‚Hütte, Haus, Lager‘; 
NOW. koyta ‚Waldhütte:. aus Zweigen‘ y 
griech. yonn ‚Erdhöhle, ‚Schlupfw 
Geiernest‘ ‚(Hesychius), ahd: chubisi ‚tu- 


mhd, kobe ‚Stall, . Sehweinestall, 


a Käßg, Höhlung‘, nhd; Koben ‚kleines, 
schlechtes Gemach oder Gebäude, Schwei- 
nestall‘, mhd. Kobel m. ‚(gewölbtet) Ka 
sten; enges, schlechtes Haus, Stall‘, westfäl. 


 küfe (* kufjö). „schlechte Hütte“; Wz. ie. 


> *geus-: anord, kjöss m. „Bucht, Höhlung‘ 3... 


5 ‚schwed. Ajusa ‚Talschlucht‘, norw. kfse 
 (leuisiön). und kaysa (*kauslön:) ‚Haube, 
. Kapuze‘ usw., mit stimtalosem Velar bzw. 


Dental vgl. auch poln. kueza ‚Laubhütte, 


primitive Bude, Kleine Hütte‘ (< "keu-k-ia) 
und die südslaw. Hausbezeichnungen des 


Typs skr. kude (< *keu-t-jä) usw. Die ein- 


zelnen :slaw. Formen wären wie folgt: zu 
rekonstruieren; Eu < "chyk +2, ven 


, 
dung vgl, 


schaftsgebäude, = 
"Kammer, Schlafstelle usw.‘ niedergeschla- 


Fr krümmen; wölben‘. 
E (Pokamtiy I IEW, $.393-398), mit unter- 


kel, . 


‚Shiba(zo) : 
ehyza < ofoisfe )-Ha. Zur Wortbil-: 


‚Dach‘ < *krys-ia. Die besprochenen slaw.. 
Lexeme ‚wären ursl. also Bezeichnungen 


für eine sehr primitive, vielleicht ein getiefte 


oder kuppelförmige Behausung: (Boden- 
hütte oder geflochtene Laubhütte), die 
sich in. den verschiedenen Slawinen in. den 
Bedeutungen ‚Hütte, hölzernes Wirt- 
armseliges: "Bauernhaus, 


gen hat. Im O5; u, teilweise: auch inanderen. 
Slawinen später "Bedeutungsentwicklung 


| ‚hölzerne Behausung* — ‚Haus überhaupt‘. E- 
Im: Os. mit y> &Wandel nach Palatali- 


‚sierung von *ch.> ch’ wie. in chötfe 


| ehnelt < *ahptre, vel. auch. os. chata. 


‘08. ehibalzo) (gespr. khiba) Konj. sofern; | 
es sei: denn, daß; höchstens‘, älter auch: 
‚Ixtturo‘. Ältere Belege: MEr.: 


man es hinausschütte, ...“ (Mat. V, 13); 4 


| tych, kiz bechu. ‚jedli, bösche schtyri. tausendt 


muzZow, kiba Sony a däeczi, ‚Und:die.da ge- 


gessen hatten, ‚der waren viertausend:. 


‚Mann, ausgenommen Weiber und Kinder“ 
(Mat. XV, 21), AFt.: kiba ‚es ‚sei denn‘, 


‚Sw,ikhibal: ‚Di nist“, 2. ‚error‘, ‚khiba yeno. | 
‚„praeter . ‚guam, ‚Schm. “Pö,; 
‚kibali ‚ohne; es sei denn‘ A Änon.: kiba, 


.kiba, kibal, 


Han.: khiba ‚außer‘; os: SchL-D. u: in. den. 


'08.-D8. Übergangsdialekten chyba 1. ‚außer, 


es sei denn‘ (Ha. CMS 1905), Mk. CMS 


‚1899: chyba, had ta doma jo ‚ich zweifele, 
‚ab dieselbe zu Hause sein wird‘, Jak.: chyb- 


nu, chybad (malko chieba ‚es fehlt nicht 
viel‘) (Apg. XXWV, 
‚außer etwa, süßer: wenn, es'sei denn, daß‘, 
älter auch Subst. ‚chyba Irrtum, Mangel, 


Fehlschlag‘ ü, Präp:: chyba ‚außer‘, &:chyba 


„Fehler; Gebrechen‘, ac. chyba l.. ‚Zweifel‘, a 


poln. kuda < *kuk+ia, ns. 
wiaza ‚Haus‘ .< *vez+ia, TUSsS, Kpsnug ee 


K nieomiu: | 
so wäce nehodii, kiba Zo:so:wön wusypng, .. 
‚Es ist-zu nichts hinfort nütze, denn daß 


28), / poln. ‚chyba: 2 


| 5 n8. ei, S. 08. . ehiblowad. 


= (Chejn.: 


ni 


SD ‚außer‘, sloiveh: chyba ‚Fehler, Irrtum‘, 
muss: diel. 2. Ike. xuda ‚etwa, ob‘, ukr. 
xibe, ‚Mangel, Fehler, Defekt‘, bruss. xioa 
‚außer‘, :sJowen. Aibä ‚Gebrechen, Febler, 
Mangel‘. // Deyerbal& Bildung, zu chybati 
(ans. chybad‘, fehlen, mangeln‘, poln: chy- 
haß,. ‚chpbotad ‚schaukeln; .bin u. her ne 
| wegen‘): zit! Bedeutungsentwicklun; g: chyba | 
‚Verfehlang, Gebrechen, Mangel‘ > > ‚m 
tun, Fehlschlag“. > weitere Umfünktionie- 
n mung zum Air. bzw. zur Keny ‚ander, es _ 


s..chlblowae kiss. hiblowae) ‚bin’v. her. 
ER radeln, wacklig ‚werden‘, khiblowanje 


Vbst., khiblowaty Adj. (nur Pf. Wwb.), 


. Anan.: Kiblacz, Sin. 1841: kiblad, nach 
Mk. Wb. ‚auch. os. khibliesns. chyblas älter 
chiblu Be ‚gehe gemächlich u. 
 „sachte: yon: Ort zu ‚Ort, wie alte, kranke 
.  „Leüte pflegen‘). U Zu vrsl. *chybati' (el 
ons. chybad, chybnuc ‚fehlen, mangeln, f 
. verfehlen‘, os. chiba ‚außer, es sei, daß), 
-im Sorb. mit -EErweiterung, vgl. dazu 
auch ukr. xubaAmulter. ‚wankend, schwän- 


kend, "unsicher: sein‘ neben xiötanu, xuöo 


‚1. Se. dass. und poln. chybotae ‚wanken,. 
schwanken‘, dial. chybae ‚(sich): bewegen, - 


wanken, laufen“. Mit abweichendem Wur-  pochihtfu, pochilam: ‚kippe‘, Schl. u..M.D.: 


zeivokal.auch os. chablac. dass, und E. chaby 


* „schlaf, welk, feige, ‚matt‘ neben. ochably 
> ‚mutlos, feiget. Die von‘Bielfeldt, S.159, an- 
genommene Herläitung des Wortes ‚aus 
 "osächs: 'kippeln, märk. kipeln ist auslaut- 


2 ae Gründen verfehlt. Val. auch meik‘, dial. auch xiarun, xuumoti dass. 


ne in REDEN. 


os. chichötad a Bei ‚kächertl, XU 
x chichöt ‚Gekicher‘. Ältere: Belege: Sw.: 
oo khicham. ‚sternuo‘, khichotam. ‚eachinnor‘, 
 khichot ‚eachinnus‘, ‚kichot dass., chi, cha, 
en eh Paten. Da, ha, ‚he‘, „Schm-P6.; ‚Kicho- 


.. ükr. xunimu dass;, 
| Kalle‘, a exiaayb ‚sich ‘kr ee 
2 ‚kr *, bulg. na ce. ‚den. Kopf ı 
hängenlassen‘, XITeR ‚besorgt‘, ske. Allan... 
„am Ange beschädigt‘, alt hikti ‚beugen, 
‚krümmen, quälen‘, slowen. hiliti ‚beugen, 
Se hl, ‚krumm, gebogen‘, imAb- 


a0... 


ee ns.  aiyaneiad (se) Wcherhieien er n 
lachen‘, ‚chychawka ‚Kicherei, balblaut la- 
:chendes Mädchen‘, ‚dial. chichotas ‚kichern‘, \ 
chichawka ‚Gekicher‘ , Sw. hs. Ws: chy- 


:chas ‚stöhnen‘, / polo. chy, chyp, &. chi(chy), 
chi(chy), ‚chichot, chichotati, slowak. chi, 


chi, hichleHl, hiehlir sa, ‚ehichotat, russ, . 


hi Pi usw. en Tauinsshehnende Bildung. | 


vgl. auch. dt.- ‚kichern, ahd. kichazzan „la- 


‚chen‘. Es kegen auch Formen mit-e,0-u. 
... .@-Vokalismus vor: 08. chacha£t, ns. chachas 
5 ‚lachen‘, &. chetati se ‚heimlich lachen‘, 
 chochotati ‚Kichern‘, russ, xoxamamb ‚hell, 
laut lachen‘, s. . | a 


“ ‚chile€ &) ei Karte), ‚chilie ei: hg 


‚(sich) neigen, (sich). beugen‘, dia]. auch: . 


khilnye ‚bäcken‘ (N. N.). Abltgn.: chilak - - 


‚Pferd. mit gesenktem Hinterteil‘, Ag. auch- ‘ 


 ‚Speichellecker‘. x Ältere Belege: Meattk.: 
“ chilicz,, Kilicz . ‚deigeh‘,, = 
‚beugen‘,. si chilacz, kilgcz ‚oft. ‚beugen‘, EN 
 Schm: -Pö., Anon.: kiliez ‚bücken‘, Han. ER 


so khilecz ‚bücken, ‚beugen‘ yns. chyla$. (&), : 


.chylis (se) dass. Ältere Belege: Moll: se  . 
‚pochilass (& 14, v, 16), ‚Chojn.: chi, 
chilam ‚beuge‘, ‚hochülu. ‚lasse: nach oder 
‚höre auf‘, nachülu ße‘ incurvor‘, „pochale, 


chylat, chyli€ (Wjel., Ha.), / polo. chyhie, 


‚dal. chylad.dass.,, chyly ‚geschmeidig, biep- 


sarn, ‚gebeugt, bucklig‘, „.& ‚ehöliti „neigen, | 


‚ beugen‘, slowak. chylit‘ ‚dass., russ. xumumb 


‚dass. , Xuneni, xundü „schwach, 


ränklich, 


chileez, ‚skileeg IRRE 


KUAU. ‚gebeugt, hin-. “ o 


en koule- dass., 


.  mantischen ‚Grü 
ältere "Deutungen vgl. Vasmer REW 3; 
EEEDA: Sankt SER: Machek: BSIC, | 
me 


z Bi . 


2 ausyechelin. mit urdl. tchyl. steht, a - 


in ;sich winden, zusammienziehen . (vor 
Schmerzen), neigen‘, a&. noch chiliti. ‚nei- 


gen‘, chülost ‚Scham‘, chilostivp ‚schwach, 


kleinmütig, verschämt‘, slowak. :chtlit sa 


E33 „sich ducken, sich bücken‘, ‚chilostioy. ‚emp 
- Rindlich, heikel, schtichtern, zaghaft, scheu‘, 


. .skr. huliti ‚lästern‘ u. aksl. chula ‚Läste- 


BE u. 5 Schmähung‘, chulifi. ‚lästern, schmä- 
hen‘. /F Ursl. *eAyl-, *chul- (< (s)gül, 
ls Jgoul-) gehört-als *(s)g-Anlautvariante - 

zur ie. Wz. *geu-l-. ‚biegen, ‚krümmen, wöl 
-....ben® (Pokorny IEW, S. 393), vgl. ohne. s-- 
mobile niss, aaa, Beule; Geschwulst‘, ‚ukr. 
02a ‚horules‘, hd. kiule (<& ‘g-), mit 
stinamlosem. Velar poln, kıla. ‚Leistenbruch. 


nn : ie das Hervorstehende,  Gekrümn mite):,. aldd, alödE däss. (< "geld-) mu vergleichen a. 


ist, Mit stimmlosem Velar gehört hierher | 


Bet ter- 88. :kula. Kugel, Beule, ‚Kaule, Buckel‘, a 
EN ‚poln.. kulee‘ ‚lahmgehen‘, 
RR, Kpaumu „zusammenziehen‘ “und:.brüss. 
Kyaäye ‚weh werneigen‘ (* 'koul), 
0, Schuster-Sewe, ‚Bernstejn-Festschr 
.. kau 1971, 8. 480-485, und. Stawski.SEIP 1, 


8:95, Über: weitere,. ‚aus; formalen und:se- 


| as | ds, ind 6 (it), sas. ehytak. 


Schatten kühl 
erfrischen‘ ii; . chlödny: Ad). „kü 


schattig‘ chloZis,küblen, ‚erfrischen‘, Moll.: 
wögloss (wochlo£ Imp. 2.855 18V; 15), 


 Chojn.: chlodne. (chlodnje) Adv. ‚schattig‘, Be 
 ‚chlodno ‚kühl‘, ‚chloschsehu (chloZu) 1. Sg 
 ‚küble‘, hochloschie ‚erquicke, reficio‘,. 'Ro- 
 chloschu Be. 


2 ‚sefleior‘, Hpti.: 
j 1 aelhr. enlöd, od. ‚Kuble, 


vol. damı 
riet Mös- 


-ünden nicht überzeugende 


| chlodn! | 
älter | 


ds, A): ‘uch. ‚Schatten‘, 


. X6A400. ‚Kälte‘, brüss. a. dass., 
 xabden ‚kähl; Kaltf, 


: Schatten‘, slowen. lat ‚Kühle‘ „. aksl.. | 


bulg, 


gen des unterschiedlichen Anlautes (vgl 
. Vasmer- REW 3, S;256, und Slawsik 


‚Auszigehen ist von ursl. *cholds (<*(s)- 
geld: OR das. dans i im Slaw. mit ur. Öace- 


‚kl, Zlödiea: ;Eis-, Schueeregen‘ und. poln.. 


möglicherweise auch russ. #oaödey ‚Brun-. 
‚nen‘, aksl. kladedzp; bulg: RAGÖEHeN, 8Kri...” 
klädende dass. (<*kold-, urspr. ‚die kalte 
Quelle‘ ), die aber bisher meist als Entieh- 
hungen aus. einer. nicht näher bestimm- 


. baren germ.: ‚Sprache betrachtet worden . 
sind. (ve Vasmer REW 1, 8.600). Ussl- 


*cholde ist U. B- ‚auch verwandt mit *kolti . 
(8.08. klöd, ns. ‚klojs ‚stechen‘) und *kolde 
.(8..08. klöda, ns: kloda, dial, auch chloda: 


‚anders der Bedeutungen ‚stechen! (di. 


scharfe'Bewegungen äusführen) und ‚eier 
a .  fen“(durch Kälte leiden) vgl.auchlit. Zembti 
88; an6a, (gespr. khldd), Gen. ad ‚Rähle,; 

ühle‘. .Abltga. ‚chlödbie. ‚kühlen, \ 
Kühl, schattig‘, 
ET AB chlod.al. klod ‚Kühle; ‚Schatten‘, Bos. 
 Wibs klodzies, klodny; ns. ehlödny ‚kühl, 


„schneiden“ ‚neben ‚pola. ‚ziebnad ‚frieren® 
"und-os; wozybaß , frieren. en die Hände) 
; < *a-zebail). / 


u tod: dl, und älter ‚Klotz, Stock‘, 3 . 


. Ha.:.chloda, Klotz‘, ‚Choja.: .chodela (sie!) nn 
‚der Klotz oder Stock, welchen die Schul- 


zen auf den Dörfern vor ihrer Wohoung‘ 
liegen haben‘, im jüngeren dt:-ns. Teil’der 
Ds. auch chlodow, Lauch‘ (im eigentlichen 
Ns. isoliert). } Bs handelt sich möglicher- 
| weise: um eine: alte auf iß. “ sgeh zurick: e 


Eatah. u. = 
‚dass,, &., slowak. chlad ‚Kühle‘, russ,.ulen. 


.chläd Kühle, _ 


chlads ‚Kühle, kühler Hatıch‘. ‚4 Das Wort no 
‚ist trötz. der vorgebrachten. Einwände we- 


SEIP 1, 8.70) urverwandt mitmhd.Kkal, 
‚got. kalds, lat. gelu, -üs ‚Kälte, Frost 
(< *gel-) und lit. $dltas ‚Kalt (<*kal). 


2206 ‚Glatteis, Regen. mit‘Schneegtaüpeln‘, i . 


| ‚Klotz, Stamm‘). Bezüglich: des: Nebenein- 5 


Beispiele wie 08. wowka 


. chlödk | 


. ade Adlı utäubfecte zu rel, *kolda Te 


os. aba, ns. kloda ‚Stock, Fußblock‘), 
. #golda. (s. aksl. glada ‚Holzblock‘). Das 
„= Nebeneinander von. ch-: k- 


es selbst nieht. erklärbar an 


; os. il (gespi. anveh) ‚Schatten‘, 2. 
MFı:: w klötku ‚im Schatten‘, »AFr.: 


on kleine Kühlung, s | 
; hlodk wulgo.kwotk ‚eine Mensch‘ > 4. ‚gesunder starker Mensch, 


. der ‚Schatten‘, Lod., Schm.-Pö., Anon.: 


| = kloik ‚Schatten‘, Sw.: „lavddk item sen 
.. „unbra‘, Twödkowna. umbraculum‘, Io- 
 däik, umbrella®, ‚Lind: Wb.: kwodzik ‚Schat- 


" tendach, Sonnenschirm‘; ns. chlodk. dass., 


Bu Chojn., Hptm.: chlotk ‚Schatten oder | 
Kühlung‘, SchL u. M.D.: chlodk. | Es. 
handelt sich um ein Derivät zu os. chlöd. 

‚Schatten, Schattenkühle‘, val. 28. chlodny - 


„kühl, ‚schattig‘. Die wspr. Deminutiv- 


R = funktion. ‚des Wortes ist verblaßt. Im heu- a 
tigen. Os. bedeutet das Grundwort chldd. 


mar ‚Kühle‘, ‚zur Wortbildung vgl. auch 
‚Großmutter‘, 
diowka ‚To Chter, Magd'‘, wöska ‚Achse‘ 


2 8: ausane, n8. chlodis, & os. chldd. 


05. chlop älter ‚Keil' (N. N., Ind: Khlop), 


 [poln. chlop ‚Bauer, Dorfbewohner, Kerl, 


: ; Bauernflegei‘, & ‚chlap ‚Leibeigener, Sklave, 
Starker, ‚gut. gebauter Mann, knochiger 
.  » Mensch, Taugenichts‘, slowak. chlap ‚Kerl,- 


"Bauer, Mann‘, russ. xosön „Leibeigener;, 


Kaecht‘, -ukr, konn ‚‚Leibeigener, Baüer‘, 


bülg; Knanar, xnane, xaahe 
2 Y, Xaanenye: 
- „Bürschchen,. Kerichen; Tölpel, lese 


sk. alt hldp. ‚Sklave, Bauer. Landarbeiter, | 
| ‚Tölpel‘, aksl. chlaps. 
. „Diener, Kuecht‘. 4 Ursl: *cholps x "7 
gehört als alte Anlautvariante nat 
*s)kel- 
‚Abgespaltenes‘,(mit- P-Wünzeldeterminan- 


ie Tölpel‘, slowen. hläp: 


nn golp- 
: nmhäften Velar zur ie, Wi. 


= %) Außerhalb des Blast. s Üt, Zem. 


ist im Sorb. | 


@.B. DR 


a 


aber) Knecht, Diener, Sklave‘ And: ie n 


‚kalps ‚Knecht, ‚Arbeiter‘ (<i 1a *k&lp-). = 
"Vol. jedoch Büga Z£sIeh 1, S. 37, der die 
baltischen Wörter als Entlehnungen. aus 


ursl, *cholps ansieht, dazu auch Fraenkel ee 


LEW, 8.210, Wenn die baltoslavr. "Wörter 


bodenständig, dann folgende Bedeutungs- ee 
"entwicklung: 1 ‚„Abgespaltenes‘ >2 ‚Ge- ne 


borenes‘ > 3. „junges Lebewesen, junger 


Kerl; abhängiges Glied. ‚der ‚Gesell- 
schaft; Sklave, Leibeigener, Knecht, Bau- 


ex“. Als Form ohne ürspr. s-mobile stellen 
wu hierher auch ursl. *iel- (< *keb). in 
‚Ge- 
sinde‘ (vgl. 05; Glow jek,, 25. clowjek und: nn 
08. eeledz, ns. celad#). Im einzelnen. es 
H.: ‚Schuster-Sewc Z£SI: IX, 8.241246. 


*gelo-veks. ‚Mensch‘ und *eel-jade 


Den Versuch, das ursl. Wort als eide Ent- | 


lebnung aus dem Arabischen zu erklären, 

‚hat unlängst Radeva (vgl. ZESL ZXIV. wen 

S.110) unternommen; ü.E. jedoch. tie - 

überzeugend, da eine derartige Extlehaung 
isoliert bliebe. und auch eine Reie von 

Rn "phonetischen. ind semantischen ‚Fnars 5 Be 
“ ungeklärt blieben. . tl E 


os, chlope älter: ‚Bube, Dienstftinger, Bei we 
Pf. Wb. khlope, N.N.: khlope,Schm.-Pö.: 
- klopz, klopeik, klopczik dass., Sm. MS:: 
 khlöpe ‚Bursche‘; 25..nur bei. Me; bo=: 
darski kloperz. ‚nediastinus‘ ‚/polu. chlo- 
piece ‚junger Bursche‘, &, slowak; ‚chlapec u 


dass.; skr. alt und dal. hläpae ‚Diener‘, _ 
slowen. hläpec ‚Diener, Bursche‘. / Uxsl. . 
cholpec» ist ein altes Derivat zu url. 


hope CB. hop, & cap Kerl, aka. 
| chlaps. ‚Diener, Knecht‘). eo... 


08. ostas (gespr. Khlostas bzw. Kkhosta£) 


l. ‚züchtigen,, mit Strafe belegen‘ (Jb. Wb.), a. 


‚Bin und her schwenken, En, eher en. 


et Mine: 


.  Schm.-Pö,, 
er ‚züchtigen‘; 


.  Slaw. anlautendes ch- geht auf ie. 
a zurück; zu vergleichen ist ohne s-mobile: s 


; nicht‘, ME ne Sbüdia. was kostacz ‚sie 
werden. euch bestrafen‘ (Mat. x, 17), 
-Anon., Bos. Wb.: kostacz 


‚schen‘, chlosnis (< *chlostni$) ‚raschein 
im Stroh‘, Ältere: Belege: Wb. Ps.:. Tehn 
 kmöhs ... pochostajo ‚der Herr .... züchtigt* 
(118, 18), | poln. chlostad ‚auspeitschen‘, 


6. chlost ‚Schlag‘, chlostati ‚mit Ruten 
„taufen; 
 schnappex, sprudein, patschen‘, chlustati - 
..dass., russ. xnecmdnes ‚mit der Peitsche 
“e schlagen; spülen, ‚spritzen, plätschern (Wel- 


schlagen‘ , ablautend. ‚chloustäti 


len)‘. SF Lautnachahmenden Ursprun 8. 


- aisl. gjalla ‚ertönen‘, os. Halekae ‚aus vol- 


‚lem .Halse schreien‘ usw., mit parallelem 

ei s)k- auch aisl. ‚skjalla ‚schallen, Klingen, 
se Jaut: schlagen‘, ‚ınhd. ‚schellen: „ertönen las- 
sen, Zeisehunetkent. u: ‚kt. skälytt , f ortge- 


Riaenket LEw 


2 gen, persaei 


08. en (eespr. Khleseie) Saal, . 

f leckerhaft sein‘, chlösei Adj., Anon.: kwo- 
‚scheziez ‚naschen‘, Hah.: kwöscheztez ‚na 
schen‘, kwöscheii Adi. ‚naschhaft‘, Kpm.: 3 
Sn kwoschozics. auch ‚geil sein, lüstern sein’; 
ns..chlos6ie dass., hose £.1. ‚Naschhaftig-: 
2 .Kelt;; Neugierde‘, 2 ‚Begierde, sündhaftes,. 
boshaftes Verlangen‘, 3. ‚Habsucht‘, ‚chlos: 
 &Adj. Ältere. Belege: Wb. Ps.: k chloshizo-- 

. „ kinsch.. se 
e  chloschiäy . ‚der. naschhaft ist (49, 19), 
Mel: gloßotia (chloseota) ‚Naschbaftig- 
keit‘ (95 1, 6), ‚Chojn.: chloschzu- ‚geize‘, 


 chloschschu. ‚Bedass., ‚chlöstschatt Ad. ;gei- 
.chloseota 


"sche Dat. Sg. ;‚Geiz' (119; 36), » 


Ag, :chlostzota ‚Geiz‘, Attw.: 
‚Versuchung, P Prunksucht, Eitelkeit‘, Jak:: 
2 ” Ehlsehknacxe: ‚in Geiz‘ oh. W, 19), 


anne wir ir . PR pr 
De AL ER! TE. 
Ta nm e % 


ns. ‚chlostas ‚schlagen, peit- 


. aus den Poln.: . auch ne 
20008. chlöseie ‚naschen, leckerhaft sein‘. Die 
Bed. „züchtigen, bestrafen‘ auslnspr., ‚schla- a 


a 


a ns ea ur 


Alebiese u 


nee gr &. Kor. Y, Vin), Fanbere .;) | 


. ‚halb des Sorb. ‚poln. dial. chloscic ‚beißen, . 
nagen, locken‘, &, dial. (wal.) chlastit sa 


‚sich einschmeicheln® md ‚besonders slo- 


‚wen. hläsk ‚abgebeerte Traube, Trauben 
kamm‘, ‚hlastäti ‚schnappen, naschen, nach er 
‚etwas gienig ‚greifen‘, ‚hlästniti: ‚schnapper, en 
. happen‘, hlästen: „hastig, gierig‘, &. chlastei_ 
= ‚schlappen, saufen‘, /} Das Wort gehört 


‚als.urspr, lautnachakmende Bildungzios. 
chlostad ‚züchtigen‘ (s. :d): Bedeutungsent- Fa 
wicklung: ‚mit dem Mund schnappen, | 


. gieig greifen“ & ‚naschen;; gleig ‚sein; ® \ 
h ..‚geizig sein‘. Unregelmäßig. ist 05, -S-, das: 
“(sJe- 


ein älteres -sk- voraussetzt, zu erwarten . ! 
‚wäre sc, "Vielleicht Assimilation Ce> Se 


.. wiein.os. dial. dose < dose, ver aber auchi = 
a slowen. hläsk. 2 ne 


ons. s. ehlebie se ‚sich. zienen, sähichen‘ ‚nur 
‚Jak.: se nechleby. ‚es ziemet sich. nicht‘ > 
R (Luk, V.36, VL, 2),...;; asch senechezes 


‚schicken wolle mit seiner Jungfer‘, / polu. 
‚pochlebiat. komüß;, ‚jmd. schmeicheln‘, älter 
auch schlebiad u. ‚pochlebiat, .& chlebitt 
‚in eibeni Haushalt: leben‘, 


NH Berneker SEW,S. 389, und Briüokner be- 
eine denominale Bildung zu #chl&bs „Brote 
‚Brote eines. ‚anderen leben“ aus (vgl ‚Wes 


Brot ich esse, des Lied ich singe‘). Machek . 
'BSIG vergleicht lett. glebt ‚retten, scküt- 


zen‘, lit. globdti ‚für jmd. sorgen, sich 


‚jmds. ‚annehmen, bevormunden), beschüt- 


vgl. auch ursl. *chol- (Sie. *(s)gell), 


kalt“ und lat. ‚geln: ‚Kälte, Frost‘ usw, Be = 
deutungsentwieklung: 1; ‚beschützen, be 


wahren‘ (s ‚uMarmen, durch Öfinen der 


Arne: festhalten’,:vgl, lit. glebti ‚umarmen,. © 


in... die: geheilt Are" nehmen‘, = 


won E73 
a a POEIL a a Ka Se 
Fi a a re je 2° 


Jogo kneschmu. chlebitez... „daßessichnicht | 


chlebiti_koho je 
‚jmd: aushalten‘, ‚pochlebiti ‚schmeicheln‘. 


i trachten das: sekonstruierte. *chlebiti als 


und: geben: von, eier ürspr. ‚Bed. vom 


Zen‘. Zum Lautverhältais.g-: ch-t<*(s)8) “ 


 - ehleb. 


‚glöbti nitässän,; umhüllen, Jliebkosen, 


hätschelo, beschinmen‘). > 2. ‚ernähren, 


-hmei- 
in einem: Haushalt leben‘ > 3, ‚sc | 
‚cheln, Ziemen‘. ‚Als bedeutungsmäßige 


‘Parallele bietet'sich an. ‚aksl. ‚chranje, chra- 
‚slowen. ‚hrdnitl: 


opt ‚nähren, bewachen‘, 
‚aufbewahren, einähren‘, ‚polab. .chornet 


ER ‚füttern‘, ‚chorng sd. ‚ich ernähre‘ (Berneker 


} . Berücksichtigt man, daß.neben dem 


der Bed: ‚Schutz, Nahrung, Brot‘ steht (vgl. 


ksl. chrama ‚Speise, Nahrung‘, russ. xopöna 


‚Schütz, -Schutzmittel, Aufbewahrung‘ , 


5 "bulg. xpand, ‚Nahrang, Brot“, kasch. charna 


‚Futter‘ usw.), so liegt es nahe, hier auch 
die siaw. Bez. des Brotes *chl&bs als boden- 
ständiges slaw. Wort mit: Fehlebiti zu ver- 
.. gleichen, 


08. dilEb. (gespr. kan) ‚Brot‘, dial. Khlöbo 
dass, klılebica ‚Laib Brot‘ (nach Pf. Wb. 
'Hoy,D.).. Abitgn.: chlebrik ‚Brothänge 
(auf welche man das Brot legt)‘ (Hoy. D.), 
bei Sw.: klebnik ‚Backtiog, mactra‘, chle- 
bawnja ‚Brotschrank‘, zajedt chlöb ‚Hasen- 
brot, Feldastersimise, Luzula campestris‘ 
 (Rstk.); wödneho muza:chl&b ‚ährenfö Örmüge. 
| Rapunzel, Phyteuma spicatum' (Rstk.), 
Swiateho Janowy chleb „J ohannisbrot‘ (Ki- 
kan). Ältere Belege: War.: ‚chleb, chlib, 
AFr., Hs. 159%: chleb, Mart.: chlyb, AFT. 
DD: ‚chleb aut chlieb al. kleb, klieb,. Sw.:. 
kleb; ns, KlCb dass., dial. chleb (östl. D». 
Drewitz, Horno, :Schl. uM.D.), Moll: 
. klib:(8T z, 18), klyba Gen. Sg. (86 v, 16), 

WB: Ps. (41, 10): klehb, Chojn.: kleb, 
Fabr. I: kleb, Jak., Thar.: chleb, Meg.: 
 klib, [polu, chleb dass, &. chleb, slowak, 
chlieb dass.,; russ, xnd6. ‚Brot, ‚Getreide‘, 
ukr: xaib, brriss, xueb,. ‚aruss, chl&bs . ‚Ge. 
treide, Brot, ‚Verpflegung, Nahmug‘, bulg. 
xaA6 ‚Brot‘, .dial. xaeb, mak. eb, skr. hiBb, 


slowen. hlab, aksl. chl&bs „Brot“ Es be 
E- 
keine einheitliche Bein a ‚des 


Verb * *chorniti auch ein: ‚Subst. *chorna mit: 


384 


Wortes. Die meisten Autoren nehmen Ent- 
lehnung aus’ got. hlaifs an, andere geben: 


von einer Urverwandtschaft beider Wörter 
aus (zur Literatur vgl. Vasmer REW 3, 


5.245). Im letzten Falle geht ursl. wchlöbs _ 


direkt auf ein ie, t/s)gloibh-os. zurück, 


‚dessen weitere etymologische Zusammen- 
hänge im Rahmen des Ie. bisher aber we-. 


gen des ungeklärten Ursprungs von ursl. 


*ch- nicht in vollem Umfange erkannt 
worden sind. Zu vergleichen ist vorher- 


gehendes ons. chlebic, weiter die zur selben 
ie, Wz, gehörenden Lexeme lat. globus 
‚Kugel, Klumpen, Haufe‘, gleba ‚Erd- 


scholle, Stückchen, Klümpchen‘, mit -n. 
als Wurzeldsterminante wohl auch ns: 
gehh ‚Stück Brot‘ und poln. glei, gln 
‚Klumpen, Stück Brot‘ (Pokorny IEW, 
S. 357-359), got. hlaif würde in diesem | 


Falle eine ie. Anlautdublette. mit stir 


losem Velar: (kl): darstellen. Als Urspr. | 


Bed. für "chl&bs wäre ‚gekneteter Klum- 
pen, rundes Stück“ anzusetzen. Im '‘Sorb.. 


später sekundärer ch--> khl:,.kl- Wandel 

@. Schuster-Sewe, ZPSK, Bd. 25, 1972, 
H.45, 8. 261-265). Zum. Nebeneinander 

von chleb und chl&bo vgl. auch ns. /Er: 12 De 


bzw. D8:. S: brjuch : ‚brjucho. 


os. ehlkbnik. dial. ‚Bröthänge, auf E inan: e 


däs. Brot legt‘ (nach Pf. Web; aus dem Hoy,.: 


 D.). Ältere Belege: Sw.: klebnik ‚Backtrog, 
» mactra; ns. Klöbaik dial. (w. Grz.-D.) 


dass. ‚| poln. chlebnik ‚Brötbäcker‘, &. 
chleb; ı[k 


* ‚Brotbäcker; _ Brotschrank, Brot: 
kamıner‘. ‚| Derivat zu os. chleb, ns, kleb. 


Formäns -nik wie in os. spewnik ‚Gesäng- 


büch‘ bzw. os, ‚SWEchik ‚Leuchter‘. 


08: chlöw (gespr. Klew, Khlen), ‚Stall, bes, 
Schweinestall‘, ‚chlewy-Pl. ‚Stallung für das 


Kleinvich‘, dial. klow. Ältere Belege: Afr:: 


chlew, lem, Sw.: klöw, Schm.-Pö.: klijew. 


‚Stall für Kleiävieh‘, Anon.: Aller dass.; 5 
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ns. Kiew ‚Stall allg,, Schafstall Ds 


_ über dem Stall‘, dial. chlow (Rogow-Hor- 
no), chlew (Schl. u. M.D.), chlew (nach 


Swj. bs. Ws. aus Slamen, Kr. Spremberg), 


Ältere Belege: Chojn.: klew ‚Schafstall‘, 
Hiptm.: chlew dass., BSSA, K. 17; u. SSA, 

K.2, / poln. chlew ‚Schweinestall‘, apoln. 
auch ‚Hütte; Stall, Viehstall‘, polab. chlev 
‚Schweinestall‘, & . chlev, 


dial. xonie (Zelechowski), aruss. u. aksl. 
chleve. ‚Stall‘, russ.-ksl. chlevina ‚Haus‘, 
bulg. xuee ‚Stall‘, sie. hitjev. dass,, 
hlev, lev, hlivac, hlevina (Skok ERHSF), 


‚slewen. hlev. // Die Erklärung. des Wortes: 


‚aus dem gotischen hlaiw. ‚Grab; Höhle‘ 


(Meringer IF XVI, S. 237-239; Kiparsky 
Vasmer REW 3, S. 245; 
| Stawski SBEIP1, S. 66) überzeugt nicht, de 
ar dutch ukr. dial. choliv. belegte: Wurzeldu- | 
- blette kann: nicht. erklärt werden. Schwie- 

.. rigkeiten ergeben sich auch bezüglich der 


‚GLG, 8.176f., 


Bedeutungsentsprechungen. Außerdem ist 
Schwer verständlich, aus welchem Gründe 


gerade die Slawen als-ein. ausgesprochenes 


2 Ackerbauvolk die Bez. des: Stalles von 


- einem änderen Volk entlehnt haben sollten. 


Es handeltsich wohl eher umein bodenstän- 


. .diges släawisches Wort, das wurzelverwandt 
. ist mit ursl. "let, ‚Gemach, Lagerstätte, 


Käfig usw.‘ (os. klöika ‚Käfig‘; puklot < po- 
. klöts ‚Stärmeste, alte Bude, enger Raum’); 


S: bereiis ‚Brückner SEI, 8: 179. Die Wz. 
ist Fchl-:*chök, Formantien: -ByB, et, 


&to,.zu vgl..sind weiter zuss: Xayd ‚Stange; 


Knüppel‘, xorpduna ‚lange; dünne Stange‘, 


x(o)afoRe ‚Strauchwerk, kleiner Wald, 
Gebüsch‘, xaafea ‚„Zaun,: Umzäunung‘ 


usw. (Schuster-Sewe, ZfSI VIEL, 5.863 ü. 


869, dazu bereits Moszyhski. IP RXXL, = 
S. 199). Der Stall war urspr. nichts: ‚anderes 
als eine mit Pfählen umzäunte Hürde; vgl. 
- dazu auch ös. hrödZ, ns. gro£ : ‚Stall‘. Ns. 


 kuos. dial. k, EB für ch durch Dissimila- | 


a a un = Br » 
ET eh. 


slowäk. chliev 
‚Stall‘; russ. xnee ‚Viehstall‘, ‚ükr. xaiedass,, 


dial; : 


Kr ee Eee 5 2 
ne a anti urn 3, 3 5 Pe EP Nr er 
4 Be r TE mn EEE it anne EREL en 3 


:chlumpas | 


tion von ch: sort. ©s., ns. dial. kelasn; chlow 
mit sekundärem- 0 < £-wie-in 08: dzowka, 
DS. Zowka ‚Tochter, "Magd'. | 


DS. chlimpas, ‚klimpern, klappermn‘, 2, ‚mit 


‚den Füßen: schlürfen, wackeln‘. // Zu ns, 


chlupas, s. d.; öfür u. durch Pu = Piwiein 
08., ns, blido < bPudo bzw. in’ os. Äifen: 


2 Pußen ‚Stemmholz am Wagen‘, möglich 


aber auch urspr., vgl. &, engen slowak. 
chlipat , schlürfen‘, 


os, chlisk ‚Anprall: der Wellen, Plätschern‘, - 
chlisköt . ‚Brandung‘, chliskae ‚plätschern, 

sich brechen (W. ellen)‘. I Zu os. kluskat, 
älter chluskad (s. dort), i für w.durch Um- 
laut nach palatalem .?° wie: in. os. blido 
s. bltudo ‚Tisch‘; lien < l’usei ‚Wagen- 
ringe‘ usw. 


‘os, chlowa& dial. ‚(Plachs) hechein’ (Grob 
Koschen-Kotyna) und kloxae dass; 
(Gohwarzkolim-Corny Chokuc), vgl. Cemy, 
Myth. byt., S. 50: ... a poten lamany a po- 
ten wodepany & ‚poten chlowany a. poten do 
kudzele hotwany :. ‚dann wird er (len -— 
Flachs). geschwungen und-dann gehechelt 
und dann zum Spinnrocken zusammenge- 
bunden‘. // Durch Dekompssition aus ur- 
spr. wochlowad ‚Flachs hecheln‘ (wo- wurde 
irrtümlich als. Präfix aufgefaBt), 8.4 


DS. chlumpas$, Wasser bewegen, daß. es wallt, 


schütten, schütteln, schwappen- (Flüssig- u 


keiten), schwenken, 'schweifen (bes. .die 
Wäsche im Wasser)‘, Ny£.: dilumpa$;; 08. 
klumpae (< chlumpad) ‚ruckweise Wasser 
ausgießen, schwappen, plumpen‘, f polo. 
chlupad: ‚Wässer, Flüssigkeiten bewegen, 
daß es wall‘, älter auch. chlupid, chlipotag, 
dial. chhupna, chlunge ‚bespritzen, begie- 
Ben‘; &. chlipafi ‚schluchzen‘, chlipöil.;strö- 


| mend Bießen‘, mit abweichender Bed; auch. | 
chkupeti „Quneewartet:, Kane) fallen‘, 


a | ‚chluskeg 


'slowak. chilpaii ial, auch ch’upat' 1. 


ae ‚schlürfen, geräuschvoll | trinken u. essen‘, 


russ. ‚AMONG ; ‚in Pfützen. patschen, den 


‚Kleidersaum: im Schmutz: schleifen. lassen, 


besprengen; benetzen‘,.xalönum. ‚plärten, 


weinen‘, dial: ‚auch xuynuyınd (cneexmpnnyn) 
© ‚esist viel Schnee: gefallen‘, ukr. xaionamu 
er ‚planschen, plätschern‘, ‚sk. dial. hliüpmiti 


| ‚fallen; ‚aufschlagen“..f/_ Lautnachabmende 
 Bildungen, vgl. entsprechende. Inteyj. wie 
- "poln. chlup! ‚platsch!‘, ©. :chlip! däss., ukr., 

 bmuss. xumon!, skr.. Aljüp! usw. Im 'Sorb. 
“ ‚wie: oft bei lenmechakmenen. Bildungen 


mit eingeschobenem sekundärem: Nasal, | 
vgl. ‚auch. chryunst: ‚Knorpel‘, chryinpac 


| „sehnurpsen, knorpeln‘, bunded neben bu- 
de, dumpad'neben dupad usw. Os. Klınnpad 


Aus: chlinipad wie in ns. kleb, os; khleb, 


‚kleb (geschrieben: chleb) <. chleb (Schuster- 
‘Sowc, ZPSK, Bd. 25 11972], S. 201255). 


os. chlnskat, Pr. Wb.: khluskad, klusnye 
‚Wasser mit Klatschendem 'Geräusch aus- 


‚schütten;; werfen, daß es schallt‘, jetzt 
 ‚Kluskäß; Kusnye (Jb. Wb.), / poln. chlustac 


 ‚plätschern‘; &. dial. chPustmirt „W; asser 
‚schnell ausgießen‘, 

. ‚Pfützen patschen, mit:dem Rocksaum in 

 "Pfützen:schleifen, fegen‘. // Das Ausschüt- 
‚ten .des Wassers. nachahmende onomatop. 


Be Bildung, vel. auch ns. chlmıpas, 08. kham- ; 


i Rab. 


08 eimiel (seshr Khmjeh) Hopfen, Kenn: 
bus lupulus‘. Abltgn.: 
Kasten‘ ‚chmjelenca ‚Hopfengarten‘, -chinje- 


ee lerstwo. ‚Hopfenbau‘, chnmjelie ‚Hopfen. 
versetzen‘; ‚Chmjeli$eo . ‚Hopfenpflaazung‘, | 


chmjelnik Ä 


| ‚chmjelowina. ‚Hopfenbitter‘, 
| ‚Flöhkraut, Inula pulicaria‘ Rstk.) Ältere 


| “ Belege: H.L.:geinel, ‚kmehl, AFT.2.chmel, 


. Matth.,. Schm:-Pö,, Anon.: ‚kmel, Ött.: 


. chmel (deiwy) ‚wilder Hopfen‘, Si.: Konel 
- ee Yaneihieze: aAnpaleam‘ Kntelowa 


a” polab: 


russ xAalocmänd a un 


chmjelenc ‚Hopfen= 


1deska ‚adminiculum‘; ons. 


 Abltgn.: 
stock‘, 2. ‚Brunelle,  Brunella vulgaris‘, 
chnjelina ‚Hopfenranke,  Hopfenstock, 


Hopfenstrob‘, chmjeli$co, auch Pl. chmje- 


isea ‚Hopfenpflanzung, Hopfengarten, 


‘Hopfenfeld* (gew. FIN, Swj. FIN), umg- 
Spr. chmjeli$ ‚mit Hopfen versetzen, an 
machen, hopfen‘, chmyjelnica, chmjelownica 
 ‚Hopfengarten, Hopfenfeld‘, Ältere Belege: 
Brunelle‘ on 


Moll.:  gnielyck ‚Brunella, 
Chojn.: chmiel, chmiehiiza,  chmielmna, 
chmieliu (chmjehı 1. Sg.), Fabr., Hptm.: 


chmel, Swj. bs. Ws.: chmjelina ‚Hopfen 
älter auch 
‚Bier u. verschiedene andere Getränke‘, . 

chmel, £. ‚chmel, slowak..chme?, 


strauch‘, / poln: chmiel ‚dass., 


russ. XuHBsr6 ‚Hopfen, Rausch‘, ükr, XAtörb, 


bruss. ven, bulg. xien, skr.hmelj, &ak. 
 Memel slowen. hmelj. |] Ursl. *chamelo gilt 
„als eine alte. Eitlehnüng. aus.einer östlichen | 
| Sprache, man vergleicht tschuwasch.. chäm- 
la ‚Hopfen‘, tat. chomlak; wopul. gumlix, Se 
osset.. chumälle, finn. humala u. ungar. 
komlo (Jegerov TEW, S. 292). Das urspr.. 
 Hopfenanbaugebiet sol. sich im Nordkau- 
kasus befunden haben, auch die Verwen-- 
| dung des. Hopfens. zur ‚Herstellung von Ge- 
 tränken sei hier zuerst praktiziert worden. 
In dieser Gegend wurden mit.dem. Hopfen- ER 
die dann die übernommene Hopfenbe- 
zeichnung. an ändere Völker vermittelten. = 
(El. Räsänen, M&moires de la SoeietE . 
‚ finnoougrienne 1950, S. 125f.; F.P. Filin, 
O6pasosauze A3BIKa BOCTOYHEIK CHABSIH, 
‚Möskau: 1962, S. IT). Das Wort für den 


gewächs Zuerst die Türkstämme 'bekaü 


Hopfen under sich auch in anderen 'euro- 


 päischen Sprachen, vgl. schwed. Aumnle, 


anord.. humli, ags. kymele, mlat. humulus, 


tigtiech. zoduelı. Bedenken. gegen diese 
Theorie hat schon. Vasmer SEW3,8.251, 
‚angemeldet. Die slaw. Form könne kaum 

\ auf eine. turkotat,. Grundlage a. Be 


Engel en ax 
chmjelik 1. ‚einzelner Hopfen- 


Ks, raue ae 


er dass.; 
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‚führt Werden; Boilehiiiigin aus dem. Wo enil, 
sel völlig ausgeschlossen, auch finn. himula. 
sei nur schwerlich aus dem. Wolgabulg. er- 

_ klärbar. Wollte man die Ausbreitung des. 


Wortes in den westeuropäischen Sprachen 
. den Slawen zuschreiben, so wäre ein sol- 
cher slaw. Einfluß: jedenfalls sehr ünge- 
"wöhnlich und isoliert. Vasmer SEW hält 


deshalb in Anlehnung an. Kluge-Götze, 


8.255, u.a. einen getrennten Ursprung 


‚der germ.. Wörter. nicht für ausgeschlossen. 
Die slaw., finn. und mlat.: Wörter sollen 


. ‚danach umgekehrt aus dem Germanischen 
 entlehnt worden. sein. ‚Aber auch das ist 


‚sehr. ungewiß. und nur eine Vermutung. 


> Wir'hälten eine Urverwandtschaft der be- 
sprochenen Wörter für: möglich und ‚gehen 


von. einer bodenständigen | ie. Form aus. 


Die Wz. *chom- ist dann zu. "vergleichen 
mit. 08. 'homola. ‚Hirsekolben‘, ns. gomola 
KOÄL 
| ‚Iingartiger 
x ‚Rnänel, den die Frauen bei Tragen von 


Ä mit stimmlosem: Velar russ. 
| „Klumpen‘, ‚poln. “chomla 
Lasten auf‘ dem Kopf verwendet haben‘, 3 
& chomde ‚Wollknäuel‘,; slowak. chum 


ch <.*(s)&, te, k < *k-. Zum Wech- 


‚sel .des Wutzelvokalismus vgl. auch Bei- 


j spiele: wie ursl. *zandte, *2009. und ursl. 
pensko (russ. mönruü), 08. tuni, pöln. tani,, 
. slowen. obstöns (Schuster-Sewo, Hecneno- 


.  Baelast ITO CHABSECKOMY SOBIKOSHAHREO, 
en Moossa. 1971, S. 474-480). Über weitere. 


0.555. Das urspr. Bezeichnungsmotiv. ‚des 


| . Hopfens (eigentlich der Hopfenfrucht) 
.... Wäre dann. seine. ‚runde; ‚zapfenförmige: 
- Form‘, Für den ie. Ursprung von’ "aamels . 


‚hat sich auch schon K. Möszyüski, I als wurzelverwandt zu. os. ‘hom (m)! ia, ho- 


XXXL, 5, S. 201, ausgesprochen. Doch 
kann die von. ihm vorgeschlagene Rekon- 


... struktion des Wortes als *sıum- „Pflanze 
mit berauschendem Saft! ( Sie. "sen: ‚Saft “ 


dass, und ursl. *kemens ‚Keim, Stamm‘. 
= Es handelt. sich um ie. -Änlantdubletten: ” 


hut {s0) . ß 


usw, °) nicht befriedigen. Saw. ch- kana “ 
„Dicht. auf.ie, s zur&ckgehen. -Vel. auch fol- nr 
a 08. ehmurie (so). | 


os. chmunie (so): (gespr. Khmurie) ‚(ich) = 


verfinstern‘, ‚Döchmurjeny. ‚betrübt‘, ver- 
altet chmura. ‚Äinstere Regenwlke‘ (Pr. 
Wi. auch ‚Trübsal, Dunkel’ (R.Wj., 


BC). Ältere Belege: Anon.: mie 


a (d.i. die Stirn) rinzeln‘, Sm. WBb.: 


2 Pokhmurjeny , ‚düster‘, ‚Ihä.: khimuriez, kanu- 
 rieäy ns..chmuris (se), (nach Mk. Wb, umg- 
.'spr.): dass., t poln. chmüra ‚dunkle Wolke‘, 


älter u. dial. auch ‚ehmara, Pochmuny 


| ‚trübe‘, ‚kasch. smurd, smyrä. ‚Nebel, Wol- 
ke, große Menge, viel‘,&. chmoura ‚schwar-. 

+Z& Wolke, Traurigkeit‘; chmurny. ‚bewölkt, - 

. trübe‘, chmufiti, chmoufiti. se ‚sich bewöl- 


ken, trübe werden, sauer dareinblicken‘, 


dial. smurd, poSmourny, chod. Imowfir:se, 


&mufit (Machek ESIÖ), slowak. chmüra, 


. chmmimy, chmirif'sa, dängben duch climära 


Üu chmärit sa, nüss. Xaypa, durikle Wolke, 


maüirrischer Mensch‘, XMelpa: ‚mürtischer. a 


Mensch‘, xutypnoni ‚finster‘, anppmorz dun- 
kel‘, nÄCMJpHONL ‚Äinster‘,; ‚dial. auch emöpe 


£. 3. ‚EMope. ‚feuchtes. Wetter, Nebel mit Re-. | i 


‚gen‘, UKr., ‚bruss..xtjpa; xudpa, skr. dial. 


kmiriti ‚trüben‘, nakmuriti se ‚sich ver- 
- finstern‘;. älter‘ kimoriti ‚verdunkeln‘, jetzt 
% nähumoriti „verfinsteru‘, nasıtmoriti.se, NAs- 


murifü.se;; :dial. sitmoran ‚fnsterer. (Mensch), 


dunkle (Zeit)‘. // Alle bisherigen etymolo- 
| gischen Erklärungen d des Wortes’ scheiter- 


ik üpfungen : s. Pokorny IBW, 5.368 ten.an der Erklärung: des unterschiedlichen 


‚Änlaufs: (ch-, s). Schwierigkeiten: örgeben 3 


| sich auch aus dem: Nebeneinander von 


#chm- ü. *ehun- (skr: hümoriti).. ‚Zur bis- 


herigen Literatur vgl. Slawski SEIP1, $.70 


bis. 71. Wir stellen ursl. *chm- U *chum- 


mola. ‚Kuppe, Erhöhung, Kegel, Klum 


pen‘, 'homola ‚Hirsekolben‘, ns; gomola _ 
dass, seh: diäl, N ‚Klumpen, gr | 


chmut er 
& homole ‚Kegel, Klum- 
gen‘, homo ‚kornlos‘, &. kmota, alt auch 
homota „Materie, Stoff um. (Berneker 
SEW. S. 326), lit. ganıld ‚hornloses Stück 
Rindvieh‘, gämalas ‚Schneeball, Stück 
Brot. Stück Fleisch‘, gänades ‚Ballen, 
Klumpen, sekneiete Masse‘, dazu zont ur- 
Formans auch gümuras dass. USW. (Fraen 
kel LEW, 8.132), weiter zu rUS. KOM 
‚Klumpen‘, xö4nans ‚zusammenbällen‘, 
kr. köm ‚Weintreber (das, was von den 
gepreßten Weintrauben übrigbl eibt)‘, 
bulge. xöıuma dass, außerhalb des Slaw. 
lett. kanıs ‚Klumpen, Kloß‘, lit Kanrwos 
‚Knäuel, Klumpen, Knollen, Ballen, Ball 
Kugel‘, mhd. henimen und Amen ‚aufhal- 
ven, hindern‘, uhd. dial. hanı, karten „Num- 
(met‘, arm. Kamel ‚(aus)pressen, woingen‘, 
griech. zesuks, -@dor „Bündel: Stelle, wo 


mohr ‚hormmlos', 


sen ist* usw. (Pokoray IEW, 5.369, 555, 
u. Fraenkel LEW, S. 21, ut anlauten- 
dem ch ie. */s)g- auch polo. chomla 
‚tingarüger Knäugd, den die Frauen beim 
‚Iragen der Lasten auf dem Kopfe ver- 
wendet haben‘ und & chomdg, chımadd 
 ‚„Wollknäuel Büschel, Nlumpen‘. Die in 

den slaw. Emzelsprachen vorkommenden 
Nebenformen wie kasch smura, russ. 
ep bzw. skr. Siriora Spiegeln eine 


urspr. Satem-\Wurzelvariente ("keum-), vel 


dazu auch paralleles lit. Smlas ‚ohne Hör- 
ner, hormlos (d.1. mit beulenartisen Aus- 
wüchsen auf dem. Kopf)‘, amd. seme- 
‚Ro2ntos, ungehörnt, mit noch ungewäch- 
senen Hömern‘. Analoge Anilaurdubletten 
vg. in url *chols ‚kalt, *Seld- (aksl. 
Zlfdica ‚gefrorener Schnee‘) & ie, *geldl. 
*roldees (Fuss. xo.1ödey ‚Brunnen‘) neben 
It. Sältes ‚kalt, kühl, fostig‘ (dazu Scho- 
ster-Sewe Slaw, Wortstüdien, S.12f) 
| Lem unterschiedlichen Wurzeivokafisnus 
s. auch das Nebeneinander von url 

"kumens ‚Keim, Stamm“, russ. zoom 


 Wurzeldeterminanten. 
erklärt sich ‚eintrüben, veränstern, ver- 
dunkeln* aus urspr. ‚zusammenziehen‘ bzw. 


das Rohr mit den Wurzeln dient verwäach-. 
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chamaemorus‘ (Schuster-Sewe, ZESLIN, 2, 
XVT, 1, u. Bernstej n-Festschrift, Moskau 


1971). Dein slaw. c/m- ohne Wurzelvokal 


entspr. bt. S- (Smiillas). Die suffxalen 


Elemente -ar-, -or-, -ur- u. -yr- (chnara, 
ehmora, cimuraü. chmyra) sind ablautende 
Bedeutungsmäßig 


‚zusammenpressen, zusammenballen‘. Siehe 
auch 08. elimjel u. chomot. 


os. chmut (gespr. khmuf) ‚Schößling, Reis‘ 
(Sm MS), eimudojea dass, clunutowacd 


‚Schößlinge treiben‘, Schm.-Pö.: Krmutojea 


‚Gerte‘, // Wohl verwandt mit lautnach- 
ahmendem os. chmutad ‚mühsam kauen, 
mühsam beißen, essen”. 


os. chmatae (sespr. Khunutae) ‚mühsam 
kauen, beißen, essen’ (Pf. Wb.), R. W.: 
khmaneica ‚langes mühsames Kauen‘, / 
außsrhalb des Os. vgl. &. pejor. chmoutati 
‚gienig fressen, schnappen: / / Lautnach- 


ahmend, vgL os. chmur. Außerbaib des 


Slaw. vgl. lett, glanstiz, gumt ‚greifen, über- 
fellen‘, reflex. ‚sich biegen’. 


05. höca£ (gespr. khöcae, köcaf) ‚hüsteln‘, 


chö canje \'bst., chöcawa ‚Büsteln, schwind= 
süchtiger Husten‘. // Wohl aus dt. kotzen 


‚erbrechen‘, vgl. Kötzel ‚Spuckhusten‘, 
kolzerig. ‚sperübel‘. Die ch-Schreibung ist 
ös. chodojta, ös. diaL, ns, chodota, s. 08. 
chodot. | 


05. chodot (gespr. khodar) älter ‚Fexen- 
meister‘, nach Pf. Wb. auch chodolt, cho- 
dota ‚exe; Nachtfalter; Alp (Beklem- 
mung)‘, jetzt nür chödojta dass., chodojtnik 


‚Hexenmeister‘ (Cemny, Myth. byt). Ältere 
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Belege: Sw.: duschare khodot incubus: 


(Alpdruck), Khodota ‚saga‘ (Wahrsagerin), 
Matth., Anon., Schm.-Pö.: chodota ‚Hexe, 
Alp‘, Han.: khodojta. ‚Alp‘; ns. chodet 
dass., chhodota „Hexe; Fichtenspinner (Non- 
ne), Kleidermotte, im allgemeinen ein 
grauer Schmetterling (Nachtfalter)‘, cho- 
domik ‚Hexenmeister‘. Ältere Belege: 
Chojn., Fabr., Hptm., Schindler 1791: 
chodota ‚Hexe‘, chodotnik ‚Hexenmeister‘, 
dial. auch chodojca ‚Hexe‘ (w. Grz.-D.). 
Zur Verbreitung der Formen chodojta, 
chodota in. den heutigen Dialekten s. SSA 
3,K. 78. // Nicht zu os. chodZid, ns. chojäi$ 
‚gehen‘, als “chodowita 'Zona ‚das. nachts 
herumwandeinde, umgehende Gespenst 
(Weib) (gegen Cerny, Myth. byt, und.Mk. 
Wb. 1; S.488), sondern alte Anlaut- 
variante zu ursl. *godati, os. hödac, ns. 
godas ‚raten (Rätsel), vermuten, wahrsa- 
gen’ (chod- < *(s)god-). Formans -oife): 
chodot(«), urspr. Nomen ästionis, mit spä- 


terem. Wandel zum Nomen agentis. Paral- 


lele Bildungen sind. os., ns. kokot ‚Hahn‘, 
 apoln. klekot ‚Schwätzer‘, Awiegot, Hrie- 
gota ‚Gezwitscher‘, älter auch ‚Zwitsche- 
rer, Schwätzer‘. Os. chodojta < “chodovita 
mit -oo-Erweiterung (chod- war ein alter 


2-Stamm!), vgl. dazu auch russ. do.uosıon 


-  ‚Hausvater‘ neben poln. wrözbita ‚Wahr- 
 sager‘. Es handelt sich um einen ursl. Dia- 
lektismus (vgl. Schuster-Sewe, ZESI RXIV, 
$.122), Os. älter chödolt durch Einftuß 
von os. kobolt ‚Kobold‘. Die Bedeutungs- 
entwicklung ‚Hexe, Gespenst‘ > ‚Schmet- 
terling‘ beruht auf. dem bei den ie. Völkern 
in der Vergangenheit weitverbreiteten 
Aberglauben, nach dem die Seele bei 
Nacht den menschlichen Körper verläßt 
und u.a. in Form: von verschiedenen Tie- 
zen wie Vögeln, Schmetterlngen, Schlan- 
gen und Mänsen auftreten. Kann. Zu vgl. 
ist auch £. miüra, slowak. morä ‚Nach er 
falter, Alp; mytbische Gestalt‘, poln. cmıa 


ch die . 


‚Nachtfalter, Gespenst‘, slowak. mätoha 


‚kleiner Nachtfalter; Alpdruck‘ usw, Zür 
Sache s. Vääny jmöna, S. 60-73, 83, und 
O.Imisch, Sprachliches zum  Seelen- 
schmetterling, Glotta VL,$. 193#f., 380. 


05, chodäic (gespr. khodzid) ‚wiederholt 


gehen, laufen‘, -chadzee (z.B. pfichadzed 


‚ankommen‘, zachadief ‚wüten, toben”). 
Abltgn.: chöd, Gen. choda ‚Gang‘, chödba 
‚Gang, Korridör‘, chödnik ‚Gehsteig‘. Älte- 
Ie Belege: War.: ..., kisch naseni chodzi 


„..., der auf der Erde (herum)läuft‘, MFr.: 
won netrebaiu precä chodäicz ‚sie brauchen 


nicht wegzugehen‘, Lud, Matth.: chodzeni 
Vbst. ‚das Gehen‘, AFr.: chodzu, chodzun 
‚ich gehe‘, chod ‚Gang‘, wodne chodyr 
‚Wasserschläuche‘, Schm.-Pö.: kod ‚Gang‘, 
Anon.: kodziez, Sw.: khodzır ‚ambulof, 
khod. incessus‘, khodziczer ‚ambulator‘, 
Han.: hore a dele khodzecz (sic!) ‚auf und 
ab gehen‘, khodzeho Vbst. ‚Gang eines 
Menschen‘, khodzencz ‚Gang eines Hau- 
ses‘; ns. chojäi$ dass. Abltga.: chod 1. 
‚Gang‘, 2. ‚Gangart‘, 3. umgspr. ‚Eingang‘ 
(< wchod), -chadas (z.B. dochadas ‚wie- 
derholt irgendwohin gehen, öfter irgend- 
wohin kommen, etwas besuchen‘), Swj. hs. 
Ws.: mjaseck hochada ‚der Mond geht 
unter‘, mroli wotchadas ‚die Grenzen ab- 


schreiten‘, Schl. u. M.D.: chöjdZie. Altere 
Belege: Moll.: gussetzy Transgr. (chöeZecy, 


129 v, 19), wobchadasch. (31 1, N; Choja.: 
choischisch ‚gehen‘, choischene Ybst. 
‚Gang‘, dochadanı ‚vollends hingehen’, 


pschechadam. fe ‚ergehe* (d. i. „gehe spa- 


zieren‘), hobchadam ße ‚wandele‘, hob- 


chöischuju dass. Jak.: choschlicz ‚gehen‘ | 
(1. Tim, V, 13), pezychadowaly Perf. 3.PL 


‚sie kamen dabin‘ (Joh. III, 23), pesycha- 
schwie 3. Sg. (Joh. IU, 26), ehoodu Gen. 
Sg. (Joh. IV, 6), ['poln..chodzic, choc, -odlet 
‚dass., &. choditi, chod, slowak: chodit, chod, 
russ. vodtms, X00, UKT- xodtimı, xid, Gen, 


2.2 sehen:aind. sad ‚bi 
langen‘ und. ‚griech. ‚döds: ‚Weg‘, döftng 
©: ‚Wanderer‘ üsw. Das ch: soll: dann: wegen 
> Vermeidung. von. ’Homonymität mit sed-_ 
4a den ‚sitzen‘ bezeichnenden Lexemen 
yerallgemeinert worden: sein (zur Literatur 
vgl Vasimer‘ REW 3, 8. 253-254; Stawski 
2 BEP :Machek ESJC, S. 202; Skok. 
2. BREIST, S. 677). Diese Hypothese ist aber 
aus: formalen: und semantischen Gründen 
2 sehr. unwahrscheinlich. Vor allem ist kein. 
.. .. andeter Fall bekannt, in dem der s> ch- 
SER Yandel: nach denerwähnten Präfixennach- 
nn weisbar wäre, Aüßerdem dürfte die Kom- - 
a position mit,Präfixen im. Slawischen sicher‘ 
Jüngeren Dätums: sein äls die Entstehung, ne 
des Lexems *chod- (dh), Auch das for- 
a male Verhältnis zu *Fed el 08. 804,08. 
n nn <"hdk): bliebe weitgehend unklar. 
R ‚Brückner SEIP, S. 181, führt *chod: Auf: 
älteresie. *sked-, *skod: zurück: und: nimmt 
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„geben, wandeln‘, chods., 38T er 
‚wegung. Verbreitet. ist. die A 


"dabei sekundär ‚aus Urspr- 5. durch den 
Einfluß von du, rin den Präfixen per-, pr 
8: urverwandt werden ange- stim 
 ‚Kintreten, hingehen, g&- 
kask-< 


ei erklärt. A 


ve x 


“ ed mit. lat. seam 


ı e | die Tai et des Gehens sentlich „ ‚spiei- | : 
Be . „auseinanderstellen®: der: \ 
E Beine! bedeutet, so. stehen lit. skösti ke. 
SarEN skeäiah ‚ausbreiten, - ausspannen,, entfalten, = 
er öffnen‘ {Wz. *skei-), mit E7E ale Wutzel- = 


. > dtermihante, ‚aber: ohne: s-mobile a 
2 kedöt ‚gie Hände fuchtelnd. Pre es 


ne 5: einander die Beine > beim . Gehen z 


bie ob 20 sr = 


| 2 ss . hiditi, had, all; chaditi 
ah war slowen höo $: & La üf,; Ber 


 terbüches. In ursl. 


-fein,. 


. der Vögel, Keim‘ (Pf. 


bewegen; : Aus- 


nl ee un ie “ 
mr Du 10922 ee En PEEFFEEN a, f u Te aan a a Tr, AN 
A , er TE ER By Eu u A 


spreizen‘ Fl aairispliete Wort eigentlich ea 
näher. ZU den balt. Formen vgl. imeinzei- 
non Fraenkel LEW, $.233 und 803. Als 
eo Anka nüipfungen außerhalb < des Slaw. s. auch: 
nn * Eg aen scaterian ‚zexstteuen‘, ‚griech. Bnköuo- nr 
he nr = an 0a en s-mobile);zerriß', omöuduar, ame 
sediel, ‚sitzen! 2 gen? : Ödvrupt. ‚zersplittere, . zerstreue‘ (Pokoray en 
IEW, 8.918-919)..Das Nebeneinandrvon 
stimmhaften und stimmlosen velaren Kon- a 
stage... 
*(s)k] istimle. auch anderweitig ae 
nachweisbar, vgl. dazu zahlreiche auf ch-, a: 
g&u,k- undsk-anlautende Wörter dieses Wör- an 
$od- liegt dann eine 
urspr. Worzelvärlante mit reduzierten Yos.... 
kalisinns vor, diesich aufähnlicheWeiseu 
‚einem im: Slawischen nicht belegten *ohed- 
stellt wie ursl, *fon- (vol. 05. Cenki,ns. Sanki DEN 
| ‚dünn‘) zu lit. tevas. ‚schlank,. dünn, hager, 
zart, hoch‘ und lat. tens, ‚dünn;fein, >: 
zart, eng; ‘schmal, niedrig‘ usw. Dassslaw.# - : 
 istim vorliegenden Falle gesetzmäßig durch... 
‚Palatalisi sierung des ch- vor : vorderem Vokal ee 
‚entstanden. SSR Rn, De 


‚sonanten: :im Wortanlaut [g-; ch- < 


Da 


. ochol en Khachob) ‚Kuppe, Schopf a 
| „Wb.). Abltgn.ich- 
. cholatka ‚Haubenmeise*® Rstk. 1869), eho- .. 
‚cholik „Haubenlerche, Deldentraube: (R, 
». Wj.), ehocholnik ‚Schopfimoos‘' P 

28. chochot ‚Kuppe, jede kuppenartige Ba. 
ne spez. ‚Federbusch, Haube,Schof ——_ 
der Vögel‘. ‚Abltgn.: chöcholae: ‚Hessen: on 
E Itene, g or); „Seidenschwanz‘ | 


ie Bere Kuppe, Hüger- (sach: Mk. ms ı 1899 u 
im.M.D.), ehöcholatka ‚Henne mit einer 

| Kuppe (Eptm. L),- Chojn.: chochehl 
2% ‚chocholowati (chocholo- 
ir, cirratüs‘; hoc 

‚hol | „mücus, Ratz, kocholati: (ehocholaty) . 2 Be 
‚rotzig‘, hochliu. Sg „‚ernungo‘, N 
; de 
2 Hufes auf den  Vorderbeinen. der atnaes . en 


‚Kuppe, cirrus ‚Sirrus 
waty) ‚mit krausem. £ 


CMS 1870: Khochof, 


N f. We); > an 24 
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Be os ehöjan ein} khöpn: | 
a ‚silvestriß®, .dial. ‚chöjea,, das bei. Pf. Wb.. ‚als 3 
2 verältet. bezeichnete Khdja: ist quellen ıH | 
. ‚nicht belegbar und wohl eine Bildung des 
nn .  Wiörterbuchantors. . 
a kuiıza 

ee ‚Mean ‚kuiza , Kiefer‘, "Schm-Pö.: kojzd, 
‚Anon.:  kojnz Rieferabusch‘, | 
; alolen. vel “ 


Ir 
ar 


nn 2 rist. des Pferd. 


u " Wir u, Pe be ee 7 Rn ed 
rs ee 
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168 
and it ee eine” 


ug Sp. he. We.: ehachal: Role ‚ chochafaigaty ® 


‚Ende der Garbe, Strauß‘, & 


ar 8 aochor. deeser. Kliockor). ‚Kantftel- ® 
..keim‘, dial. auch. koken, kocher (SSA 1, 
nen, Ren: 2); [außerhalb des: Slaw. ist: zu ver- 
. gleichen poln: kokora ‚gekrümi = 
u... Holz‘, & Kokofilk ‚Polygonatuni‘, s. auch 
a un kokorac: Ei Verwandt: mit os; diaehol ® 


N varel, Keim‘, E35 di 


Ä tere: Belege: ‚Lud.: 


‚ef, 


er ‚korbik ‚gehäufter Korb‘, »/;poln. .chochdt Ak Se 

N. .chochol 
“ ‚Schöpf, Kegel‘, slowak. chochol ‚Schopf‘, 
riss, xdxon ‚Schopf, Haarbischel‘, auch 
. Spottoame der 'Ukrainer bei den: ‚Rüssen, 
... wegen der Haarträcht, ükr. xoxda. ‚Schopf“.. 
Es werden gewöhnlich lett. eekulfi)s, 
a cekula ‚Zopf, Schopf, Tioddel, ‚Quaste, 

a ‚Büschel‘ u. lit, kek& ‚Dolde, Traube, ‚Gar- 
on tenmelde‘ verglichen (Machek Slavia 16, 
8.211; Vasmer REW 3, S,26). Nähere: . 
liegt aber (weil. us *ch.< ie. *(s)g- -):der‘ 


„fer (Wiel, sg, 'Schl. D.: ni 
4 ‚(Schroed. 'Schl. D), vol. auch SS A3, Pa S 
96, ‚Ältere. Belege: ‚Chojn.:. chotza. ‚Fichte, s 2 \ | 
Pius‘, choina ‚Kienreis @.i. Fichten 


Hintes. ‚Stück > 


‚Kiefer, Bis 


'skujas ‚Tanheiteiser‘ 


äßig- M EEE, 
8.92; Fraenkel LEW; 8.821, u.a... Die 


-lauts abzulehnen. U 


. fen Sm: MS: 


. :Khojny Pl, ‚Busch‘; ns. chojea dass., Dem. 
 chojeka, chojacke, ‚dial. auch: choja. Luk- ESEn 
kauer D.), chojawa (w. Peitz.D.), FIN 
„chojawy, chojna „Kiefernreisig, . Kiefem- 
. .nadeln, Kieferastreu‘, M. D.:.chöjna: Klee. 
‚chöjeka. das: 


Sig)‘, ‚Anon,: chofeza ‚Fichte‘ ‚[poln, choina - Eu = 
‚Kiefer, Fichte, Tanne, Reisig von. Nadel 


.  bäumen‘, choinka ‚Tannenbaum‘ (neu), im 
: Vergleich mit lt, guoge +Kohlkopf, ‚Kopf, 


 Dickschäde!‘, göge ‚Kopf‘, ‚gögas ‚Wider- 
on es‘, guogiätt, gogioli ‚Köpfe: 
‚ansetzen: (Kohl), in. Sizw. wohl: auch Poli, 
an B0Rol, ‚gogolica ‚CWild)ente‘, Fuss: edeom 
© 4Quäk-, Schällente, Anas:clangü 
2. ‚halb des. 'Baltoslaw. ınnd. köke, ahdı ‚kuo: 
ah (germ: *kökan-) , ‚rundes Brot, Kuchen‘, 
2 ..norw..kök ‚Klumpen“ usw. (Pokormy IEW, 
2.8.3439). Siehe ‚auch. os.-dial, kochor ‚Kar 
Se : toffelkeim* (SSA 1 & a s ISPE- a 
a «Bor 2 > kh = a | 


75, Jh. chöina; chojka, chwojka auch | 


. perus säbina‘, dial. choja, ‚chojka,, chopna, 
“chwojna; ‚€. ‚öhogj,. ‚chuoft. ‚Frische. Nad- 
. 'baumzweige‘, ac ‚chöoje,. dial. auch.chwof 
‚Kiefer‘,'chod. choigfe, ‚chvoje, lach..chöfien, 
 thojka, slowak, ‚chvoja, dial, auch cvof 
u. m. vor allem: ‚Nadelbaumreisig‘, i ‚chvoje, er 


‚chöojina : ‚Reisig‘, , Füss: x804 f., xaol m. 


‚Nadeln u. Zweige der Nadelhölzer‘, Be 
Xeon. ‚Nadelbaum, Kiefer, Fichten-, Tan- a 

nennadeln, Taunenzweige‘, xeofhz ‚Eich- 
eo enholz, ‚Fichtenwaldh, bruss, waöR, 'bulg. A 


zweige‘, "kr, mdja. Brunei bes, a an 
get, stärker‘ Zweig‘, dal. ja; 'slowen. ns 
Inöja,. höja:. ‚Nadelholzreisig, ‚Eäeltanne; 
‚Nadelbaum‘. . {f Die sorb; Formen gehen 
auf‘ *chvoj-icn bzw. *chvo]-ina zurück, im on. 
‚Os, mit Bedeutungsentwicklung. :chöjna a 
 ‚Kiefernreisig‘ ‚Kiefernbaum‘. - Urver- ER 
.. ‚wandt sind. it ‚skujö, ‚Nadel der- Nadel- 
 hölzer,. Tannenzapfen‘, skuje auch ‚Tau 


nexiast‘, lett: skuja‘, ‚Tannennadel‘, BEW. Bl. 


van Machek BSIC, 8.211, vorgeschlagene 

07 fernreisig‘; Verknüpfung. des. slaw. ° nn 
a debe a ge vayd, ‚Ast‘ ist ‚wegen ‚des: abweichenden An- a 
er weitere unzutref- . 
fende. Deukungen | = ae REW 3, Re. nn 
: 238; . a... 


Wortes mit aind. 


iklosich 'SEW,. - 


Ki 3 ai, Bälyr, 


en ads für das Ns. erwähnt nur 


je a a Wb. ein: voraltetes,chölin die, 


| on | Be. " Brhahung en x 
e as mind. ‚Halt nhd. 


= se :928) an “el Scan, 3 E: 
atipt; Sp e< (ve, dm $ os. ON N Celio < e 


end ZIS1IX.2, 2 


a # ua aha ‚einer a Blau. a 


a ; er Sen Liz we e 
! 
ER EEE ’ 


„ jedoch & 


a Ne | Wiesen‘, = 
ae Die slaw. ‚Formen 


nahe “w *chol- : <# 


Er ‚ abd.. ‚sedlah. = ER 


an 


a: ihn wu Ann ERBE CS sheb), Die > > 
OR exe Pilupe ist nur aus,dem. Ns. ‚belekt, in © 
ftspr. 3. on. den anderen. slaw.: ‚Sprachen: erscheint das Se 
vollm; SI: y. ‚Wort mit folgenden. Bedeutungen: less. ne 
iB- bzw. Schwarze, © | a): xonji, KOAÜHUR ; Fischzaun‘, b). x u 
unter dem Wasser im Fluß. aufragender a, 
' Stein‘, ©) xp ‚auf den Wiesen vom 
ak. Hochwasser. zurückbleibender Schlamm re 
kr. Schwemmholz‘, .ö). any, anyan ‚nicht .. 
25 ram, n mer, al, ee eßbarer Pilz, ‚Agarieus, foetens‘, = a a a a | 
= i Konpi, ‚Diener, Knecht, Kriecher, gemeine En ESSEN 
Bin, Sklavenseele‘, zanyan ; Flegel, ungebildster os 
ern 3. poln. choloj ‚Stengel, Strunk, EEE 
Kräutichtvon Möhren und Rüben, Kraut ee 
NER kopf, dessen Blätter sich nicht: mar er 
= gewickelt. haben und ‚wie ein: Stock n 
abet, stehen‘, MH Ursl. *chol-ujo gehört u AU a Ba 
zel-), vgl. russ, zn 
Stange, ee KonyOuNa , ange dünne 


5 


ra 


Se Sig, das Pr Sr n a m 2 Be, N x = > en 2 . 


» Alinte Bit. : ulma- st ‚Sicht. en Er 


&) Hbcrs Eu acht. 


ister. ie Sone 208) vn, 6 58 


ii en un. ing: be 
27 1 Brückner RZ a: „Blosen. Sherenbeiedeung © der ae. ne 
an | senbein‘. Abitgn. en 
Ba, z Tone ‚Hoseamat ‚ Tauben mit: bene a 
>: u ‚He hal, hab, dig ee p: x De en he 

gr ae er ar ! Sesihlte > Kir stieBe leg 


2: Sholtono ve ; an iowo. Ks nr n 


er oc N 2% Le kolam.E ar, 4 \ \ 


er P * 


A .. er XV 2; 8 101: os ‚Hosen; | 
ee cholowa,. gew. ‚cholowy: dass., dial.. Ach o 


et 5 . 'schhittenes, ‚ab es altenes: ‚Stück‘: 
Re ‚Strümpfe‘, ‚cholöwy: Zes: ‚Strümpfe. sttik- ER : 


ken „Ältere Belege: Choju.:; | ‚cholowa’ ‚Stück Leder: Fiich 
N ‚saliga, Hose‘, ‚cholowati,caligatus‘, ‚iptm.:  scholava, . ;I 
,.cholowi:,Hosen‘, Anon.: fen seez, 1A ho. ende. u Füße), D Der No an russ, 
.....Jawi ‚Hosen‘ Ny 2 cholowki . ‚Strümpfe : , 
ohne: Fußteil, Stutzen‘, ‚Swi: hs. WS.:.cho- 
N . a rg Strün 


und. Tepräsentiert | ‚eine 


eg der Hosen verwendet (‘ dort), n 
ER Re wi. aber neh er. ur nn z 


kr, xoadına et und 1 ap0 A R 


fort zu . Kap ‚Sehlagholz Krane 


e smiBige Bebyick- ® = ns ’okc k de r Ir 
I: bzölehnen. ist, de a z 


ar ‚Sor 


nd" 


1. rück auf ie, Wen *o)gel, er Hella 
‚ben: von.:der Despr.. Bed. „ „abgeschmi une tens a 
Lappen. zu zum  Umenekäle der a 


‘vergleich: “ ben. iR 
die cholosne. auch- SER 


cılp „dicker Mensch‘ usw. < 
} Yan . 360). Balanisaden. en 


| m os. looks, wu home). ‚Sün- z 
an der des: uggarns ‚(nur Jhä.),./ außerhalb: > 

pl. Sial.: ‘chömolee ‚eine Art 88 
 Fischnetz! poln. äial, ‚eliomolec, anonlee, a 


en > 


Tieren; Ellbogen; Teil des Armes, von 


chomüt 


‚Stänge an ı den gen des Fischnetzes 


er (Kartowiez SGP A, S.AL 1-412, hier auch 
mit k- u, g-Anlaut: komolec, komul; ko- 
 niulee, kumul, ‚kumulec, gomilec, kasch.-- 
 slowinz. kronöl, kromtölk. dass; im. 
Polo, dial, koniolec ‚auch. ‚LängenmaB 5 
. (vom Ellenbogen. ‚bis zu den Fingerspitzen)' | 
 (Slawski SEIP 2, 8.389), skr. kömolac 
‚Hakenfortsatz. des Ellbogenbeines, EI- 


bogenhöcker‘, slowen. komölec ‚Bug. bei 


| . „dessen. mittlerem ‚Gelenke bis zur Hand- 


würzel, als Längenmaß'= = 12 ‚Fuß; Hü- 


golf. N Auszugehen ist von ursl. "gom-, 
#kom-, *chom- (S *(s)gom-) in der Bed. 


‚dickes. Stück, Klummpen‘, vgl. os. homfu)- 


la, homola ‚Kuppe, Erhöhung, Kegel‘, ho- 


mola ‚Hirsekolben’, russ. ko ‚Klumpen‘, 


 skı..köm: ‚Weintreber‘, mit -ad, -el-, -ol- 
bew -on-Erweiterungen. auch nuss. KÖMeNb 
. „dickes Ende eines‘ Balkens, Wurzelende : 


- eines Haares, Besenstiel‘, ukr. Ko.sıeae, 
 bruss. wand ‚dickes Ende eines Stammes‘, 


bus. rösle)ao, köunae ‚eine Art Fisch- 
netz‘ u..E. dial. (mähr;) komonec, komonca 


3 E ‚langes, enges Netz zum Fangen von. Sper- 
5 Ingen‘ Formen mit urspr. *(s)g-Anlaut: 


&. 'chomde ‚Wollknäuel, Büschel, Klum- 
pen‘ u. poln. chomla ‚Knäuel, den die 
 Fratien beim Tragen der Lasten auf dem 

Kopfe verwendet haben‘, mit abweichen- 

. „dem. Wurzelvokalismus: ‚gehört hierher wei- 
‚ter ürsl. *kamıy, *kam-ene (kons) ‚Stamm, 
Halm, Keim, ‚Geschlecht‘, mit ı-Vokalis- 


mus. s. noch os. chmurad ‚Ünstere. Regen-. 


.  wolke‘, chmurie' (so) ‚sich verfinstern‘ u, 
. skr. hümorttl:dass. sowie €. chumd£ ‚Woll-. 
‚koäuel‘. Dieselbe Wz. kann auch mit 


| haften. Velar im Anlaut auftreten, 


. dami: nöch ı 08. hom(u)la homola Kup- 
p- 
Pe, Erhöhung, Kegel‘, homola ‚Hirse- 


kolben‘ USW., m. im einzelnen unter ÖS. 


‚ehmurie, to) 


& 


‚chomout, 's 


(mejt‘, 


‚Materie, Stoff‘ ‘ < *gsmota), 


a. 394 M 


08. ‚chomot (gespr. Khomei). ‚Kunime)e‘. 


Ältere Belege: Maith.: komöt ‚Pferdekum- 
‚(me)t‘, AFr.: chomot, 'komot, N.D.: cho- 


mot (xomot, k‘omot); ns. chomot (Zw. Wod,, 


Mk. Wb.), V. M.:komot, Schl, D.tchomer, 


alere Belege: ‚komot (Chojn,, Hptm.). Os. 
.. komot < chomot wie dial, u, älter 


| khory < chory bzw. kytey, kheuny 
< chötry (s..d.). Im Ns. ist der chh>k: ! 
Wandel vor Vokalen jedoch nicht bekannt 
(Schuster-Sewe, ZPSK 1972, H.455), so _ 

- daß die Formen mit aulautendem k-.hier 

‚als urspr. angesehen werden müssen, Dan 


ist auch -or, / poln.. chomgto (chomat), & 


mät ‚eiue Handvoll (z. B. Heu)‘, serb.-ksl. 


- chomuto jugum, libra‘, Aömöt ‚Pferdekum- 
komat ‚Ochsenkum(me)t‘ (Skok 
ERHSI, S.:678),slowen, homöl KumfmeJt, 
‚eine Art Netz‘, komät ‚Kumfmejt‘; NDas:-;- "= 
Kumfme)t als ein uraltes Gerät zum An- 
spannen der Tiere war urspr. ‚ein, Gepen- 
stand, der um: den: Hals. des Tieres ge- 
‚spannt (gedrückt) wurde‘. Ursl. 
mg(o)is, "komots ist verwandt mit. nhd. 
' Kım(me)t und mhd. komat (Ss *geym-, 
*gom-), weiter mit lit, kämanos ‚Zaumzeug ee 
nit Gebiß‘, nhd. dial. ham, hamen ‚Kum: 
‚(me)t‘, griech. smubc. ‚Maulkorb‘, arm. 
kamel ‚(aus)pressen, wringen‘, anord. 
hemja. (hamda) ‚zügeln, hemmen‘, hemill 
„Beinfessel‘, hamla F. ‚Ruderband‘, 210 
‚hemmen. und hamen ‚aufhalten, hindern‘ 
usw. (Pokorny- IEW, S. 555). Zur uispr. 
Bed. ‚zusammendrücken, zusammenpres- 
sen‘ vgl. auch skr. Alimud, hömit ‚eine 
‚slowen. gomöt ‚Gewähl in. 
u : 


Handvoll‘, 
einem Haufen, Wirrwarr‘ und & 


= ns. ei “) import, dal. auch, pert - 


slowak. chomit, russ. xompm, 
ukr, zo, xamı)m, bruss. xamıyın, bulg. a 
xo,udm. ‚Ochsenkum(mojJt‘, XOMPM,XOMIm 
7 ‚Kum(me)t‘, mäak. amır, skr. höinug, hö- 


*cho= 
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ndfangess beginnen‘, zuchopis Bei cha- j 


 bjas iter., chopina$ imperf., dial. zachopina$ 
 imperf. (nach Mk. Wb. südl. Kal. u. Ww. 
 ‚Sprb, D., w. Grz.-D.). Abltgn.: chopjonk, 
| ‚zachopjenke. ‚Anfang‘. Ältere Belege: Mall.: 
 chopi 3.Sg. (32 v, 2), wot chopena ‚vom 
Beginn‘ (23 r, 3), Chejn.: chopu (chopju) 
1. Sg., chapam (chapjam) 1. 'Sg., ‚chopene 
(chopjenje) Vbst. ‚Anfang‘, ,„ Attw.i wot 
chopjenja ‚von Anfang an‘, Anon.: zacho- 
pis, chapjas, zachopjeik, zachopjar ‚An- 
fänger‘, Jakı: chopitz, Schl. u. M.D.: 
| ‚chopld, chopinäd, chopjady im O8, nur.dial. 
in den.nördl. Dialekteä khopid, Sw.: kho- 


 pinam: ‚äuspicor, incipio; 'ordior‘, ‚[außer- 
'halb des Sorb, & chopiti ‚fassen, greifen‘, 


älter auch ‚begreifen‘, slowak. chopit' ‚fas- 
‚Son, packen‘, ‚dial. chopie ‚anfangen“ (Kä- 


 lalWb,.), polo. chopnqd ‚einen derben Schlag 
versetzen‘, russ. Xomimo ‚greifen, fassen‘, 
... ukr. zondmu, bruss. xanlıb. H Ussl. *cho- 
..pitl sie. *(s)gop- ist verwandt: mit ostlit,. 
| ‚guöbti, ‚zusammenraffen, zusammenschar- 
. Ten‘, göblis. ‚nach etwas streben,. sich zu. 
jmd. hingezogen fühlen‘, gobätis. ‚begierig, 
'habsüchtig sein‘, It. gäbana, gabana f. 
‚Armvoll eu)‘ ,. ‚gabent, ‚gabentt ‚fort- 


bringen‘, air: gaibid' ‚nimmt, ergreift usw;‘, 
COM. gavel f. ‚das Halten, Ergreifen‘,. vgl. 


. im. Slaw. auch poln. gabae ‚angreifen, er 


| & greifen’, ‚bruss. zabdye ‚nehmen, ergreifen‘ 
und russ. xdöume ‚taffen, ahı sich reißen‘, 
‚poln. ochabid ‚erfassen‘, mit stiramlosem 


.  Velar weiter lat. capiö: „nehme‘, ahd,. hap- 
| Die nd., md. happen ‚gierig schnappen‘. £ 


Zum Verhältnis: von atlautendem. (s)g-: - 
k- vgl. Mi&-svityd, VIX u6l), S: 93-98; 
‚Die Bed. ‚anfängen, beginnen! ist: eine Spe- 


. zialisierung, von ‚ergreifen, nehmen’ {eigent- | 


lich. ‚eine: schnelle: Bewegung ausführen Ir 


> ai: ER ‚chör ‚(gespr. khor,. khör) ‚Chor, 


u Empore‘, Han. :khor, khoralndspew, ‚Chor- 


...gesang'; ns. kor älter dass: war; | kora . 


a er FE EEE REN 


horhoj j 


‚Chor i in ee Kirche, Empore‘ (Febr. 1, 
‚Hptm,, Anon.: 'kore, Chor‘, nachMk.Wb. 
nür w. Grz.-D., Swj. Wo. übersetzt dt 
. ‚Chor‘ mit sp&wanje, f poln. ehör ‚Chor‘, 
‚&. chor.u. kür, a&..kör, mähr. -slowak. chörg, E 
lach. chora, slowak. chör, russ. xop. ‚J} Aus 
di. Chor, ahd, chör ‚Chor der Geistlichen 


in. der Kirche‘, mhd, ‚kör. ‚Kirchenchor, 


" Sängerchor‘, Die Bed. ‚Ort, den die Sinpen- 


den Geistlichen i in der Kirche. sinnehmen 
(Empore)‘ entwickelte sich im Dt. aus, 


Wendungen wie mhd. ze köre sten ‚in 
. Hochamt haben‘, vgl. Kluge-Götze, 8.120. 
‚bis 121. Dt. Chor aus. Iat. eBokun, ‚giech. 


wo ‚Chortanz“. 


08; ehordifä (dsor. Khördi ja, kördije) är- | e 
‚gerliche An gelegenheit, Ärger‘, Ältere Be- 


lege; Schm.-Pö., Anon.; ‚kordija, R. Wj:: 


 khördija ‚lästige Mühsal,, Uneinigkeit‘. 

/} Etyo. unklar, vielleicht Lehnwort (?). 

Über das Formans vgl: auch os. bobrija 
‚Gesellschaft von Taugenichtsen‘, os. ia 
drlja. ‚Hader, Zank* und os. kektle: Gate :... 
kelei, Komödie‘, | ee 


os. :&honkoj‘ (gespr. kkoroj) , Fahne‘, "Dein; 


chorhojeka, Abltgn.: chorkofnik. ‚Fahnen- 
träger‘. Ältere Belege: Anon., Kpm.: 
koroj, Sw.: khoroy. ‚vexillum‘,; khoroynik 
‚vexillifer, signifer‘, Bos. Wb.: koroj, kho- 
roJ, korojöka, Düß;: ‚khorhej, khorhejdka. 
(1806-1817); ns. chorugoj, chorgoj (nür 
bei Mik. Wb;, Hier unter Berufung auf Swj... 
der es:in Saspow, Kr. Coftbus, auifgezeich- 


net hat, vgl. Swj. hs: WE.; ‚chorga] , Bah- 


ner‘), im heutigen Ns, durch. das. Synonym. 
'banar,, banarik (s. d.)- ersetzt, / pol. cho- 


ragtew ‚Fahne‘, ‚chorg2y , Fähnrich‘, kasch. 


choragög, chor ogen, &. korouhev, ad.ko- 
 ühev, ‚korihvd,: :dial. han, koröb(v)la, ko- | 
‚rob’a, kordba, lach. koruba (-b'a), choruba 
'(Machek BSIC), slowak. Korithev, korähun, 
russ. xopfe(e 0 er f, „seitabenkanren, ‚ültet Ä 


a x ‚Kutgefähne; F 


ER 
277733 | 
th Wh.,: Ai 670), sk. ‚horugva, a 
0 korugoa, horuga, > 

.. slöwen. ni denkt. Allge: 2 a 
nn ee en 2) durch: xopeea dass., RopÄ2a ‚kaorriger Baum 
a turkotat. 
gs > OTUNgO,: ‚orupga ‚Zeichen, Fahne‘ an . 
cn AfsIPh IX, 8.513; Melj® en 
Be Bu ee es RR 295; ee vel, auchursl. *chongl0): 6:  komote. ‚Rumsi., 2. u 
ER 6 8. 136, Vasmer. REW3 5. 266)  (mejt‘, russ. nor ‚Klümpen‘ AC: chomde 


Sn ‚bzw. aus uigor.. churdn: ‚sich. lesen, we Büschel, Knänel, ‚Klumpen“ "usw. Paralles 


a legt sein‘ (L. Ligeti, Le tymologie mongole - -ien: für das Formans ag: a) ‚legen vorala 2 
du slave chorggy drapeau, in! 
> Slaves:et Roumhaines, vol. Il, fase. 1., Bor 
. ‚dapest 1949, 8.46-56; und A. S: Eisen 
.. Meosssraesie BESCHU B wexcmre DAMAT- ; 
2 HEROB  CTAPORHaBERCcKON INORNIeRHoeTH  Zauı 
22 (TOpkusna), in: Chassticxoe sssikosea- (Vor 
ee . ae, Mockba 1973,.S. 225282), b) aus 
.... „.osman. Kurjuk, ‚Schweif, Schwanz‘ ‚(Miklo- x 
sich SEW, S. 89) u. ©) aus got. hr 
on ‚Stab! ‚nhd;, ohd. Runge bzw. balkan-germ. 
Bi ®harihırunga F. Braun, bei. Sobo levskij a 
R Ash: 15, 8:485: ‚Jagi i€ AfsIPh 5,8.665;5 
.. Mlad. Wb.):. ‚Gegen: alle: drei "Deutungs- 
. . versuche. lassen. sich. jedoch & ernsth: 
.... deüken, vor allem lautlicher Natur, Nor-. 
on bringen. So bliebe. bei der ‚Entlehnungs- 
. Zimahme aus dem Mongolischen das än- man. 
EN lautende ch- [ke gänzlich ungeklärt, außer Rn 
dem müßte die Eutlehnung noch in url. 
Be Zeit. erfölet: sein, in.der: Beziehungen. ep 
BE den’ Turkotatären und. ‚dieser mit den 
Mongolen kaum näher bekannt sind. . 
er ‚Noch deutlicher: ergeben sich: Widersprü- | 


A “ horn 


a pyede: ‚Fahne‘, ‚xopyade, ‚Kopo2 


rn brass. ‚xapyzaa ; 
| ‘Gen. 508, "bule... xope2aa, 


köruga (Skok I 
kardgla (<. 


a breitung, de Wortes. in: Be oa. : an 
nn spuicht eher fürs seinen = aekndiniichen ine ED. I Et 


de dass, 


‚henfahne‘, aruss. ‚cho- . 
ee abulg. e 


Ein x6p2a ‚Knieholz, verkrüppelter Baum mit m 
Buae). (2 5 Srelh, auf dem Wasser: schwirmmend‘, a 


ga 


te Be 


a 2 a 


nn 0‘, Eu Skanfasd, 30 2: Chntakten. Es ist. deshalb Berechiigt; Sach: “ 
ei 3.808 


einer bodenständigen Erklärung des Wor- Be 5 | 


‚tes zu ‚suchen, die aber auch zü. kenem 
befriedigenden Ergebnis: führt. Zu erwägen. . u — 
wäre: vielleicht Verwandtschaft mit ursl. 


‚Gen. chorogwüe Fahne“ adnad.  #kor-enb ‚Wurzel‘; im Biug.:auch. ‚Baum- Be ; 


stamm‘, „zu vergleicheni ist "besonders sn 


Nebeneinander von. k- u, ch. (< * (s)g-) 


‚chaloga ‚saepes,. 


sprozessen:. IM 


‚che‘, 


 mongel. . ‚stanim‘, ‚dial. kope, Kopo2: ‚Schifishinterteil® as: S on 
Vermittlung aus. Bern (Vasıner REWI, S.6 23, @ 4 u. 639). Zum: \ ı 


 Erides russ. dial. stepajea ‚Bärenlager‘,skr.bfjüg 
" ‚Pfütze‘ (neben brljaga. ‚Läche‘ ), vel-äueh. nn... 
das. aus:dem Slaw. entlehnte ungar. barlang a 
‚Höhle, Grotte‘, aksl. nn 

n‘, Doln ‚östr ei ‚Brombeeren‘ Er Fe 
drak VSG 1,8.472). Zu beachten it 
auch hier das Nebeneinander von-ggund 
-0g (russ: Öepa-dea, mepa-yea). Das Wort . 
‚gehörte iispr. zu denz-Stämmen(y,Gen.. 
& are). unterlag. ‚aber ‚später. verschiedenen ee 

1sgl er sh: .ehötaf ne 
-oj <* 306 neben: chorhej ker <' #806), Sie 
xgl. auch. 08. - cyrkej: „Ki : 5 
 ‚Möhre‘, brütej® ‚Rasiermesser‘ usw., dan. 
neben; ‚äber auch.os. ‚Pönoj; neben Ds. Dane 
.Das-ojin ns  horugel, chorgojis ist, Kuntegel- Sur SERE 


morchei 


| ‚ve ige ge‘ 3. a ® ae 
| Wand jano mössieh; erde büwonihtogo 
: = er Spalih ‚Sie denken nur, wie sieihn 
ans dämpfen, .., (62, Ss; a hihch nehuchorepa 
eo Sei ınb BE auf das O en u Goti- ‚und: vertilgt. “ = (8, ar ehe N u 
‚sche. jo Auchoräpana: ‚Meine Sedleistzer- 
n.?Indenandren 
n Slawinen: sind ı (spreckungen. sicht vOr- Rs 


. ons. s.chörman, s Ss. os. 5. Form. 


a Anlauteubletten vor: ie, *(s)sger und 
ı. Alalker- Bedeobiageeniwinkling: m 96), TER | 
AndBune. ee ; ‚‚kränklicher Mensch‘, russ. ni . 

krank, siech‘., Zum Ablaut- 
a, wy vol. Schuster-Bewe i in; Mocne- 
NOBAHEA UO CHABAHCKOMY- SABBKOSHaIO 
 (Bernätejn-Festschrif), Moskau 191,8. nn 
419. |] Ursl *chors, *chvörs, *churs ‚und nn 
ıyro (ie. *l, s)et uJer-:*( s)geur)istver | 
ti len zecbrückein, BE 


We ‚Schneller, Windige gE gi 
ne vol. damı auch di. Windkumd, das; bis. 
> 2zum 16. Jh. nür io der'nicht zusammen- 
gesetzten Form Wind: erscheint und erst 
=. 5. später. dürch die-Anf ” 
% bracke: semantisch verdeutlicht: wordenist 
2 (Klüge-Götze $.:878), auch die slaw. Bez. 
ee ö des, Teufels: ist t auf a hnli 


handen. Er. Ar 1796 verwendet Kolonie m. Winddänon Ks Schnelle, « der Wih-- a. 
2 dige)” ‚hervorgegangen. Im einzelnen: Schu- When 
Be 3. njehukorjenis Si ster-Sewc, Z£sl N 3 8: IS. 

„nicht. ausreißen‘, 4 zmoräis « Henichten.. 


Kr ‚töten‘. 


; = ‚Synonyme: t. stamas: ieannde tichten‘;; 
Ze ‚powalis. ‚Umwerfen‘, Er 


ar SO ihr. en hart) L. Windhund‘, | 
er, ‚Teufel, Kobold, "Gejer‘, 
> ‚das: ‚gebt mit dem Teufel zuf 10.by: hart. su 
on byl, ‚das: müßte mit dem Teufel zugehen‘, :c| 
2 ehertowe: da&lo 
en wono ‚nol's. der ‚Geier‘. (Pf. WE 


‚Teufelssache‘, 


A E ; tragus, 5: an a ‚Windhund, Win * 


FE 


ns. chart ‚Windhund‘, 
chart m era, charschiza Sn T ana) 
Hptm.: ‚chart. ‚Windhund‘, /y 

Mindiund, 


«xkor: 


en org eedapr. Ray). Adi. 
ee Abit ten.: cf 

ER * shoros& 
wi Adi. 
2 ehoröngen impe Bert. ‚tat uk, ; 
to ma.chorta ch 


‚chortowe N ie N 
\ b.); ga ® 
0 Myth: by e, Made da tu 
a :chorta hisder ‚Habt ihr noch NE 
re (Volkstärchen). Ältere ‚Belege: $ ‚Matti 2 


Krankheiten‘ (Mat. 
3 roßez, Matthi.: 
„ .kory ‚ktan 


\ 3 2 


a & ehrt ‚eine. Art Band, ie 
.. .gerer Mensch‘, vychrily. ‚ausgezehrt, abge: we 
en rt‘, slowak..chrt ‚Hundeart it schlan- 
ade kom Körper‘, ‚rüss. ‚xapm, xöpmuya. ‚Wind- . 
Sn E ‚.ukr,: 'xopm, Kopinugn; en 
ee ‚dem Windspiel gehörig, schnell, hurtig‘; 
 Bulg: om ‚Windkund‘, skr. has, Bau. . 
Si Sslkeles.. N Ursl;. ®chorte- ist. Verwandt mit 
a dial. *Efte, ‚Teufel‘(vgl. ‚08. dert;ns.cart) Ä 
und ait ursl. *skors ‚schnell, ‚geschwind‘ _ ch’ör& ‚gar: 
o).. Es legen: unterschiedliche En: owak. c 


ö tere: Belege: Möll.: e 


| Meg.: 


a aulperi. ee ; 
jgung von hund bzw. 


che Weise a aus Urs ar 


Gran. 
| horoba . ‚Krankheit, Siechtum‘, 
„Kr 2 Ki R eit‘, 

‚kränklich‘,, 


20); guroß. ‚Krankt <De 


‚chorosez a.nemotz Seuche: ÜR Kran] 


aus en nich‘: zu ‚trennen a : . en 


änkl ch‘. 'n8.: chyrny' ; 


vandt zit it, u | 


chorofty. < *chöro-. 2 - . : 
on. dass., ee 


vor a une orange ind: ansere | u Se 
VL 19),-End.ziäho: . 
‚chory;, ta choroscz, Anon.i. 
krank‘, ‚ Kpm.: 'kory, karosz, Akt; 
a ‚chory. ‚krank‘, ‚choriu; .chorim,. ‚chorijüu ‚ich De 
an ke; liege: ‚krank‘, . chorc 0SscH,. ‚choröity, Er “ ni 
Sw.: ‚khory: „aeger‘, ‚khoroyite ‚morbidus‘, en 
khoroba. ‚wiorbus‘; khorosoz.dass.;hs. ar RE 
. dass: Ablten.: & ‚choroba,. chorose, chorfes; 
3 dial. :choris, chorlawy- ‚kränkelnd‘, char 
fy, chorowmja (Br. C.91,29, 12,29): A: 
Sagurı (za hey, 
heit" (GB, 14), Chofn: 
chort,;:chorowafi. nal, ‚chorosz ‚Kranke... 
. heit‘, chorejir, schoreji ;w rank 


| .chory. (Khort), | choriät khor ei), er 
‚Schl. u M, D.:chöry, [poln.chöry, polab. 
st and 6 dee UNE hälen‘, vw 


cho&ß 


zerkrimmeln, schwach werden” und lett. 
gurt ‚matt, schwach werden, abnehmen, 
mit stimmlosem Anlaut und mit unter- 
schjedlicher Wurzelerweiterung auch mit 
E Ht. skursti: ‚verkämmert, im Wachstum 
zurückgeblieben‘, nuskurdes im Wachstum 
verkümmert‘, weiter mad. schrä (*skrehe-) 
„dürs, mager‘, mhd. schrot, schraz ‚Wald- 
tenfeL Kobold‘, nhd. (bair.) schrätz im 
Wachstum zurückgebliebener Mensch‘, 
norw. skreda ‚Schwächling‘, mnd. schräre 
‚dünn, mager, kiimmerlich‘ usw., Machek 
ESJIC, S. 203, vergleicht auch tochar. B. 
Kkwär ‚alt werden, krank, kränklich sem‘ 
(*gver-). Über weitere ältere, ıLE. nicht 
überzeugende Deutungsversuche-des Wor- 
tes vgl. Vasmer REW, S. 237. 


ns. cho8£ m. ‚Besenginster, Sarothamnus 
scoparıus, behaarter Ginster, Genista pilo- 
sa’, zIy chö$£ auch ‚Schachtelhalm, Zinn- 
kraut; Kannenkraut, Egnisetum arvense‘ 
(Mk. Wb.), Mo: choäc „Katzensierz, 
Hoblpfeifen, Waldschachtelhalm‘, SSA 3, 
K 130, führt folgende Belege an: xöse, 
x0Se, xesc, XS, Kose (zentrale ns. Die- 
jekte), zudi® (Kosthen-Kosyna), koxd 
(mordwesil von Hoyerswerda), KXOScıE, 
köstik (südl ns. Dialekte und das Ons.), 
Ältere Belege: MolL 1522: Kosceizkattge- 
sele (chölerkate zeie) ‚St. J obanniskraut, 
Perforata‘, Chojn.: chwoschz ‚Hohlpfeifen- 
as, Hptm.: chosez dass., Bron.- chöse 
‚Equisetum‘, Jord.: choe ‚Waldschachtel. 
halm’; im Os. chaffowe zelo (Pf. Wo), 
choSciskowy prud (Rstk), choslowe (Kr. 
Wb.), / pol. chwoszez ‚Schachtelhalm‘. Im 
15. Ih: enorme choszezki, choscik, russ. 
RO, WI. Zeou; bruss. zeour dass. If 

besteht bisher keine einheitliche a 
logie (vgl Vasmer REW 3, s, 237 bis 


hört das Wort zur gleichen je, WZ. wie 
DKL, xerem ‚Un- 
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kraut, Steppengras’, xedemuya bot. ‚Lö- 
wenzahn, Herzgespann‘, außerhalb des 
Slaw. dt. Ouaste, die auf ein urspr. ie, 
*sgnöst- bzw. ”guosd- zurückgehen. UrsL 
=chcosee mit abweichender \Wurzeldeter- 


minante < *fs)gosk-ios. Im Sorb, später 


Vereinfachung von -chw > -eh-, ns. dial. 
k’osc durch Dissimilation der urspr. aus 
zwei Spiranten bestehönden Konsonanten- 
‚gruppe chw- z -kv wieiuns. kleb < chleb, 


krön < chren usw. (Schuster-Sewec, ZESK, 


Bd. 25, H. 4-5, 1972, 5. 361-365). Das Os, 
verwendet heute als Bez. für ‚Schachtel- 


halm® das Synonym p/aska (Schuster- 


Sewc, ZESIXVL 5, S. 788). 


os. cho&&o (gespr. khoseo) ‚Besen‘, chox 
Cisco „Besenstiel’ (PL. Wb.), choscer ‚Besen- 


binder‘. Ältere Belege: MFr.: skoschezi- 
scZamj wumeczeny ‚mit Besen ausgekehrt“ 
(Mat. XIL 44), Matth., AFr.: koscheio al. 


khoschezo, kooschezischezo ‚Besen‘, Sw.: 
Khoze2o ‚scopae‘, khozeziäko ‚scopula‘, 
Han.: koschezo ‚Besen‘, koschcäar ‚Besen- 


binder‘, Anon.: koschezo „Besen‘; 28. 


kosäsko, chosco und choZySto dass., Cernf, 
Myth. byt.: chwozysco. Ältere Belege: 
Chojn.: chwoschzischzio ‚scopae‘, choscht- 
schtscho ‚Kebrbesen‘, Hptm.: choZischczo 
dass., Jak.: s choschyschezamy Instr. (Luk. 
XL, 25), / außerhalb des Sorb. &, chvoste, 
kost2 ‚Besen‘, chwostitie ‚großer Schweif, 
Besen, Busch, Wedel‘, polab. xöst ‚Ofen- 
wisch‘. // Die sorb. Formen gehen zurück 
auf *chvost& bzw. *chvostiste, zur Etymolo- 
Bie velns, chof ‚Schachtelbalm‘, os. chos- 
Cawe u. chofeowe zelo „Besenginster‘, Der 
Besen wär urspr. weiter nichts. als zusam- 
mengebundene Reiser des Besenginsters. 


05. chowae (so) (gespr. khowag£) ‚(auf)be- 
wahren, {sich) verstecken, verborgen hal- 
ten, begraben, ernten“. Abltgn.: chow ‚Ver- 
Steck‘, chöwane ‚Zögling‘, chowanka ‚Ver- 
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steck, Schlupfwinkel‘. Ältere 
Matth.: chowacz ‚bewahren, verbergen‘, 

skowac2 dass., AFr.: chowacz ‚hegen, auf- 
heben, verbergen‘, chowani u. chowanie 
Vbst. ‚Begräbnis‘, chowanka, khowanka, 
kowanka ‚Versteck‘, SchnL-Pö., Anon.: 

khowacz, Kpm.: kowacz, khowechu Bo ‚sie 
versteckten sich‘, Sw.: khöwam ‚asservo, 
condo‘, kchöwam ßo ‚latito‘, khöwaneza ‚re- 
positorium‘, Khöwan ‚Versteck‘, na khowan 
dahtzo ‚üidei commissio‘, Han.: khowacz 
‚aufheben, beerdigen‘, Khowaie ‚Beerdi- 
gung‘; ns.. chowa$ 1. ‚verwahren, verber- 
gen‘, 2. dial auch ‚bestatten, begraben‘ 


(w. Grz-D.), chowanka ‚Versteck, Zu-: 


fiucht‘, Schl u. M.D. chowa£. Ältere Be- 
lege: Moll.: sgowasch (114 v, 31), Choin.: 
‚chowasch, sachowasch, | poln. chowa£ ‚ver- 
bergen, verwähren, aufziehen, nähren, be- 
hüten‘, chöw, Gen. ehowu. „Zucht, Pfiege‘, 
&. chooati ‚heimlich halter, bewähren, pfle- 
‚gen, erziehen, schützen, halten, behüten‘, 
chöovafi se ‚sich benehmen‘, slowak. chovaf‘ 
‚pflegen, züchten‘, chovar' sa ‚sich beneh- 


men‘, chov ‚Zucht‘, chova ‚Verpflegung, 


‚Kost‘, russ. dial. xosdms ‚bewahren, auf- 


bewahren, begraben‘, ukr, xoeämu, bruss.. 


xasdys. Im Südslaw. unbekannt. /f Urver- 
en ist dt. schauen, ahd. scowwön. 
< *skau-, ohne s-.lat. caveö ‚sich. hüten, 
sich in acht nehmen vor jmäd.‘, griech. 
zo&w ‚merke, höre‘, ablautend Bon ursl. 

*culi (08. &ud, ns. ef ‚fühlen‘), *duwati (skr. 
äivati ‚hüten‘), Brückner SEJP, S. 183. Be- 
deutungsentwicklung: ‚schauen‘ = ‚hüten, 
bewahren, bewachen usw.‘, vg]. dazu auch 
os. Aludad ‚schauen, sehen‘ neben hladad 
nesto, do-hladowac ‚(etwas) beaufsichtigen‘, 
dt. wahren neben verwahren usw. (Siawski 
SEJP 1, 5. 77). Abzulehnen ist die Zusart- 

menstellung mit lit. saugüs ‚behutsam* 

(Berneker SEW, S. 400) bzw. lat. Joeö ‚er- 
wärmen, hüten, hegen‘ (Machek ESIE, 

S. 203). 


Belege: 


cChrast 


08. chramos£ig, s. 05. kramoscie. 
05. chrapaf, chrapja$; s. ns. chropi. 


n5. chrapka ‚kleiner Tropfen‘, PI. 
spez. ‚Arzneitropfen‘, Chojn., Hptm.: 
chrapka, Swj.hs. Ws.: chrapka auch ‚ein 
bißchen‘, Schl. D.: chrapa ‚Tropfen‘, Dem. 
chropka, Wb. Ps.: chropkih Pl. ‚Tropfen‘ 
(72, 6). /] Deverbale Form. zu ns. chropis, 

dial. chrapad ‚tröpfeln, träufeln‘ (s. d). 
vgl. auch os. krjep(k)a dass., bei Schm.- 
Pö. neben krepka auch krapka (Z. chrap- 


Kal). 


üs. chrast älter ‚Steineiche® (nur E abr. IL 
nach Mk. Wb, auch Chojn.), das bei Rstk. 
S. 21 angeführte os. khrasi dass. ist quellen- 
mäßig nicht belegbar und wohl eine Nach- 
bildung nach dem Ns., / außerhalb des Ns. 
init der Bed. ‚Eiche‘ mir skr. hräst, slowen. 
hräst dass., sonst gew. ‚Reisig, Gebüsch 
usiy.”, vgL os. chröst (Pf. Whb.: Kchröst ‚Ge- 
sträuch, Reisig‘, gew. PL khrosty ‚Ge 
Strüpp‘), heute nur noch in ON wie 
Chröst-Crosta, Kr. Bautzen, Chröstawa- 
Crostau, Kr. -Bautzen, und Chrösäicy- 
Crostwitz, Kr. Kamenz, /poln. chröst 


dass., chroscie ‚Gestrüpp', &. chrast, chrast! 


‚Gebüsch‘, slowak. chrası' ‚Reisig‘, im C. 
und Slowak. auch chräst, chfäst, kräst 
‚Krautblatt* bzw. chrias‘ ‚verkümmerte 
Pflanze‘, russ. xeödpocm dass. usw. // Das 
Wort gehört zur onomatop. Wz; ursl. 
*chrast-, ablautend *chfo)Jorst-, *chrust-, 
#chrest-, *cherst- Sie. *(s)ger- Schall- 
nacbahmang für heisere, raube Töne (Pco- 
korny IEW, 8.383 u. 567). Bedeutungs- 
entwicklung: 1. „mit. Geräusch hervorbre- 
chen, aufplatzen‘ > 2. ‚Sproß, Keim > 
3, ‚Pflanze, Baum‘ > 4. ‚verschiedens 
Pfanzen- und Baumnamien‘ (vgl. Berneker 


'SEW, S. 402, und im einzelnen Schuster- 
Sewe, Letopis ISL A 19, 2, 5. BE 


63 Formans auftretsäden Bezoi 
r. Bode serhebungen nicht zu te { 
un Niesk, 
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chrjapss |. ‚stark hbusıen. qualsıern‘, 
krapas. Chojı.: chrapu 1. Se. (chrop- 
Ps F + - 


den Menschen dıe Sprache nach- 
hm arewa „Gnppe, chra- 
Pawa Kari, Ei - ‚hustend‘, Schl. 
chrjapal „husien‘; os. krapac ‚krach- 
| '9 krapaf ‚Schnaschen‘, c. chrä- 
au ; dass. slowak. chrapar' dass., russ. xpa- 
, dass, ıparn ‚Schnärchen, Schnauze‘, 
chnavben des Pierdes’, aruss. 


(s bersis Machek Slavıa 16, 
S.: 213), ohne s-mobile gehört hierher auch 
die mit 05 kripa£. kpil ‚knirschen‘. poln. 
| - dass. dal krzypota ‚Husten‘ 
slawische be 


Töckein‘. 4 


. Ahrobly, krobly) „dreist, 
TnuEZ, verwegen, frech, kühn, tapfer‘. Ab- 
Ian chroblose ‚Dreistigkeit Kühnhsit, 

heben, Anmaßıng, Tapferkeit‘, chro- 
bolak, » chrobolana ‚waghalsi ee MEISEH, 


großtun‘. Kpm., Anon.: krobly ‚irech, ver- 
wegen‘; ns. chrobiy (nur Swj. hs. wi, 

chrobny apier' (Br.C. 28, S.30: 29, S, 2), 
ons. (Jak_): sme chrobry ‚brauchenwir stoße 
Freucigkeit(2. Kor. II, 12; V, 5), burc- 
chrobry „sei getrost (Apg. XXIII, u }./ poln. 
chrobry apfer’,apoln. auch chabry < *char- 
bry. €. chrabry apier, muüg,wecker, kühn, 
brav’, alı auch chabri. slowak. schrifispr. 
chabry dass, russ. X0p6öpsz, xpaöpami 
(aus dem _Aksl.) ‚tapfer‘, dial xonadEn, 
ukr. xopööpua, bruss. xpiöpe, arıss. xo- 
Poöp>, bule. xpaoep, mak. schriftspr. xpa- 

Öap, skr. hräbar, slowen. hräber, aksl chro- 
bors ‚kriegerisch, tapfer‘. i7 UrsL *chorbrs 
ist wurzelverwandt mit li gerbri (ver) 
ehren, achten, hochschätzen‘, garbe, garba 
‚chre, Rohm’, mn summiosem Anlaut 
(*(s)ker-) vgl auch In. sleron ef ein- 
schneiden, einzeichnen‘, ablautend Hr. skar- 
ba ‚Spliiter‘, skarbs ‚schrofi, rauh, wider- 
haarıs, sıreng‘, lett skarbs „scharf, streng‘, 
ahd. skarb, nhd. scharf, anord. skarpr dass. 
(Brückner AisIPh 40, S. 131. KZ 51, S. 233, 
Miad. Wb., S. 671, Vasmer REW 3 ‚S: 262). 
Bedeutungsentwicklung: ae ab- 
spalten‘ > ‚Splitter, Span’ > ‚schroff, 
start, streng aussehen‘ > ‚tapfer, muüg 
usw. sein‘ (Schuster-Sewc, Letopis ISL A 
19, S. 151-169). Os. chrobh: < chrobry wie 
os. slebro < sröbro, ac. u. poln. chabry aus 
charbry durch Dissimilation des ersten r. 


08. t älter (Jhä. khrobor) ‚Geprassel, 
Gerassel‘. H I aumartahnend; veL men 
‚Wurm‘, chrobactwo ‚Ungeziefer‘, außer- 
halb des Slaw. mhd. krabbelen, nhd. krab- 
ben ‚kratzen, kriechen‘, norw. krabbe 
‚scharren; grapsen‘, mit Nasalinfix griech. 


yoougis ‚Sau (als die Grunzende) < = 


*sgerbh-, ım Slaw. mit urspr. st 
Wurzelanlaut auch pola. skrobae Art, 
und os. skrabac dass. Es 


hrs mir für EIER Kakn z 


W ohnkans a schen ch eune)‘, 
2 dıal ‚Nebengebände, insbes, ° Torbans 
Toremfahrı mit Heuboden‘ (Mk wb. 1, 

S. 01). Ny& CMS 1876 und in Anlehnune 

an ihn auch Mk. \Wb. führen unter Beru- 
fung auf die Bibel (Sirach 22, 19); 
Ich auch die Bed ‚Tempel, Kirche‘ an. 
Der Onsinakert bei Fr. AT 1796 lautet 
aber: Bonn“ ako u | | 


wind‘, Jak.: chrom ‚Haus‘ (Luk. VI, 48}, 
Chojn.: chrom ‚aedihcium, Gebäude‘, Swj. 
chrom ‚Schuppen unterm Dach‘, /poln. 


älter chromina ‚Hütte‘ (Reczek Wb), & 
chram, chrämina ‚Tempel, Kirche‘, Jowak. 
schriftspr. chräm dass., russ. xOpOus PL 
‚sroßes, hölzernes Gebände‘, opdumm 
‚Wohnhaus‘, dial xopöwsa ‚Dach‘, ir. 
IN EEE, Gang; PM _ 


| _ Be 1, 8.4778). Die im Südslaw., Tschee 
und Stowak belogten Bed. ‚Tempel, ‚Kirche‘ 
"bzw, ‚Rirchweihe‘ sind sekundäre Bedeu- : mitiven. Menschen). Zu vergleichen ist. Bir... 
. Aungsversohiebungen.. "Über weitere weii- 
zeügende: Erklärungen 1gl. Vasmier. ..krün 
| os - ander ‚der Bed. ‚gekrümn SSR 
22. güch; poln. Kuh ‚zusammenziehen, ich EN 
\ | Din ı = n "dueken‘ und kired: ‚lahm gehen, hinken. 
os em. en) | iron) Ad; ii er en Mbeengend ist. ‚der en von Ba 


Yan &: 
a a ‚)kermos see ah, Fe 


Be sung“ ä au a "Moszyis 


Er 2 8 3263-264, und Machek | Es 
8 204. | 5 


ni . a ‚der Fahne“ "Ältere B Be i eye 
Se) MEr.: Ä Son FR bei. ar oder er e 


| Sn se ro omi - Fom).e ‚laudus ; 


= efeiminanten auf (Pokoray IEW, S. 385. 


XL, er 935). Däs Wort wäre dann wurzelver- . 
'h. . wandt mitursl. *chorms. ‚Haus, Gebuude 
‚(arspr; ‚die. geflochtene Behausung. des Brit 


ayıEr ‚vel.dazi uch das sa S durch « einen Schnitt verletzt‘ 2 entwickelt en 
TEW. 8 3.389), wi azu a vun, 5 ‚haben;. u.E; ‚aber eher. zu.der parallelen i en 
ickn. = "Wz. *ger-, *(s)ker- mit der ‚Bed. „biegen, nn 


| delen, zusammenziehen‘, sie weist: in den S nn 


e. Einzelsprachen ‚verschiedene Wurel 


nn < *grümphn, 


inte. un d Jahn‘ s. 


2 Sie Be. dal, Auch. chrop ı m. ‚Ro 


‘ e ; = eine. &igheitliche: 'Eiy 7 


ne: Die Bed. 


An Al Atlenden. Wörtern; besteht Bisher 


ee as nit: ei: 


oll sich. debei a aus einer | Pre in ann er 5 1 :K A 
| SS MRSOBEUDE. zum ea auch. 08, apa ‚anchon vu Bu 


sicht, H Zu os. hropotas , ‚töcheln, k 


. auch. nhd. krumm v. abd. krumpf ‚ge- Ss 
2 Zum. Nebonein- . 3 + 


; 'z aus dt. Kopf rergiöhente Schilddr rüisede, > 
TE InIeR. Menschen; Vormagen der Vögel‘; wegen 
Ogle 5 Di > Se nee a rn ‚aber auch. Ürver-. ee 


N ja Sn ‚Kalten i 4m: Kleid: : alten, ach n ne . 


an Ä eiränei En 


es zeig “ klare, a Außer e der Sorb. bien en EB 

Be ee mich mit aeg 51, 8). /}:Btym. an at 
as pöln. ‚chropawy: ünefen, ‚holprig: (Haut, EB: .chropis wodammın ei zu a 
Au; a älter auch: a sk: skro- Er ‚AT 1796 Übersetzt. diese. ‚Stelle . en 
2 .chräpa ‚Pocken-, Bieiternanbe‘, an ‚chr‘ Fe ee ‚sie lan Pomagal ke Det rächen, 


| Re | Da R Ss ‚yo om. a 
.... stauh, uneben‘, oline s-mobile stellen wir 2 Te 
a hierher weiter uk . Kopondaui : ‚rauh‘, en 


: = Ropanieeh Kopsna ae zus: dial, = l [tan mon 1 iecige Gras 


de Menschen ande ‚des Sorb. ‚sind: 2 z . 
| ae. nn 5 


en‘, 5 s as ap. En is m Bat: zerbrechen, 3 ‚npae- ne 

. ‚zöchen, kıäichzent . ‚Knerpeln; knirschen eat urspts Hintäreen: REN 
Se u. Nasnlvakal, sicht zus xpyamame. man 

5 a ‚xpyenn&ims.,k nirschen, Kr: achond. an 
En spaipzen x IKT. : nn „knitschen N u 
nn = A a Arögatt ass, yı ae ee h ah cher ee es 
nn ahmende} ildung\ wie:nsi: ‚chrjapas, ahrapas, ‚ Bildung mit für diesen: lex 
nl krapae ( wi & > ve auch n8, airagen. > zeich typ | 


rn . ehropomas alt ent söndigen‘, V Wb.Ps.: allelen s.. 


rin Hear er eo & u as ehrasta direkt en en entatl : nn } en 


 ghen 


öhröst | 
> ’q wie in ns. Jaliyo ‚Niere < Tezwjo 
< Iähwjo < "ledolje) oder als Ergobnis 
oinor sekundären (exprossiven) Palatalisiv- 
rung des r in chrastas; alır(})Jasdas durch 
Kontamination mit einem im Ns. nicht 

mehr belegten *chrasdis (vgl. os. chrösdie). 
- Anlautendes k/- im Os; u. dial. k- im Ns. 
durch .dissimllativon Binfuß des auf ch fol- 
genden Sonors wie in os. klirobfy S chro- 
bly ‚tapfer‘, klıren Ss chr&n ‚Vleerrettich‘, 
ns, Ksebjai < "chfeb‘et ‚Rücken‘, Kldb 
< chl&b ‚Brot‘ usw. Vgl. auch ns. chrast 
und ehrust. 


08, chwöst Alter (Pf. Wb.: Kdirdst) ‚Ge- 
sträüch, Reisig‘, gow. chrosty ‚Gestrüpp‘, 
jetzt nur nech ON: Chröst-Crosta, Kr. 
Bautzen, Chrösiawa-Crostau, Kr. Baulzon, 
Chrösdiey-Crostwitz, Kr. Kamenz (Aus- 
sprache des ch- als kh-), AFr.: chrost, 
‚chroseäina. ‚Jungholz, Gesträuch‘, N.N.: 
Chrosiawa ON, im Ns. nur älter chrast 
‚Steineiche‘.(s. d.), / poln. chrust ‚trockenes 
Reisig‘ (S "chröst?), im id. bis 15. Ih. 
chrost,.chrascina, 17. Ih. ohröst, chröseing, 
ehrösniak, im 18. Jh. auch chrust, dial. 
chraseina, chra$d (Stawski SEJP, S. 82), 
 kasch, cha®t 1. ‚von einer nassen Wiose 
Stammendes schlechtes Heu‘, 2, ‚von Pfer- 
den:bevorzugtes Gras‘, 3. ‚trookenes Reisig 
'vonLaubbäumen‘ (Sychta Wb.), 4, ‚Strand- 
hafer (an der Küste)‘ (Lorentz Pom, Wwob.), 
ehröst ‚Reisig, trockone Zweige‘ (Sychta 
. Wb., Lorentz Pom, Wb.),; &. chrast m., L, 
chrastl.n., Koll. ‚Gesträich, Gestrüpp‘, aß, 
chras! ın., chrastie, daneben isoliert auch 
charası, slowak, chrast' ‚dickes Knicholz, 
 Gestrüpp, Reisig‘, russ. xsöpocmb ‚Reisig‘, 
. *sopoemina ‚trockenes Reisig‘, ukr, xeo- 
 Pöch,..xsopoentäng: ‚Reisig, Strauchwerk‘, 
bruss, xaöpocm. ‚Knisholz‘, bulg. xpaem 
dass., skr. hräst ‚Biche‘, slowen. hrs (dass. 
 Aräst |, ‚Reisigt, .H Eötsprechend zahliei. 
Parallelen mit der Bedeutungsent- 
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wieklung.1. ‚platzen, bersten, mil Geräusch 


heevorbrechon' > 3 ‚Abgospaltenos, Go- 
wuchsenos = 3. ‚Gewächs, Sproß’ > 
d, ‚einzelne Pflanzen- und Baumnamen' 
(vel. im einzelnen Sehuster-Sowe, Lötopis 
ISLA 19, 2,8, 151-169, und Slaw, Wort- 
studien, S. 12N,) lasson sich die besprocho- 
nen Wörter auf diesolbs onomatop. Wz. 
zurlekführen, wie sie in 08, chrdsdid ‚ra- 
scheln, rauschen‘, ns, AKdostas, chrastas; 


 kastas dass. (s. d.) vorliegt, vgl. dazu be- 


reits Berneker SEW, S. 402 und 409. Urst, 
tch(uJorst- setzt ein le, "(s)gnerst-os vor- 
aus, nitstimmlosem Volar ("kuer-) ist wei- 
ter ahd,, mad. Just, horst ‚Busch, Ge- 
sträuch, Hecke‘, ags. hyrst ‚Wald‘, nhd, 
Horst ‚Raubvogelnest’ zu vergleichen (Po- 
korny IEW, 8. 633). Unregelmäßig ist die 
Verbreitung von -ra- für urspr., -or- im Ns, 
u. Poln, (Jautnachahmende Wa.1}, Boi Be- 
rücksichtigung der obigen Bedeutungsent- 
wicklung darf in den Kreis der besproche- 
nen slaw. Wörter auch 'apoln. chrost, 
chroszez ‚eine Pfanze (Rhinanthus crista)‘, 
C. chrast, chFdst, kidst, krdst ‚Krautblatt‘ 


u. slowak. chriast'm. ‚schlecht gewachsene 


(kümmerliche). Pflanze‘ ‘gestellt werden 
(urspr. ‚Abgespaltenes‘ > ‚Blait, Pflanze‘), 


ns, chroSi$ ‚verschneiden, kastrieren‘, dial, 
auch krosi$ (Mk. Wb.) und krosys (nach 
SSA 2, K. 110, im NO das ns, Sprachpe- 
biefes), Schl, D.: chrodid ‚kastrieren‘ (Ha. 
CMS 1905): Abltgn.: chrosony ‚kastriert; 
Bunuch, Kasttat‘ (Fr. AT: 5. Mos. 2,45 
Sirach 30, 21), chrofenc dass, ($wj, hs. WS.) 
Ältere Belege: Chojn.: chroschisch ‚kastrie- 
ten, reinigen‘, nehuehroschond swina (nje- 
huohrosone- swinja)  ‚unverschnittenes 
Schwein‘, Hptm,: chroschlsch ‚sehneidon; 
verschneiden‘.. Neben mit ch- anlautenden 
Formen erscheinen in älteren Quellen auch 
solche mit k&. < kr. Chojn.: kschoschu- 
Iukschoschont (huksosony) 
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kon ‚Wallach, cantherius‘,; Hptn.: Ischo- 
sohlselt  ‚versohnelden‘, /uußerhulb dus 
- Sorbi Jiopon bodontiungsplelche Parallelen 
nur in ukr dlal, xopoemdını ‚Bulloh vor- 
schneiden, kustrioren‘, kopottamm und 
kopenuänn dass, vor (8. WDzendzeliys'kl 
Atlas; K, 209), {/ Grundlage der sorbischen 
Kormen ist ursl. Hchoritt! (ns ehrasis). 
Die Im, Ns. noben .ohrosi8 belogton dial, 
Rormen krosis, KroSys wohl mil sekun- 
dfrem %- wie In ns, ksehjat ‚Rlicken‘, 
ksäh ‚Meerrettich‘ bzw, Icl&b ‚Brot‘, zu vor- 
gloichen ist aber auch ukr, kopondmu ne- 
ben xopormdmm. Schwiorig zu beurteilen Ist 
auch. das harte -#= in ns, dial, krosps, du 
auch Einftuß dor dt, Phonetik vorliegen 
kann, Unsl. "ehort-  *kort-N) gehört zuie, 
"is)ker-t:"(s)Kre-t- GG "(s)ker-s-, "fs)- 
fcre=s-), vgl. lit, siert, silrtl ‚trennen, 
schneiden‘, lott. $K/Pt, ohne s-mobile auch 
It. kertit, Klrstl ‚haue scharf, schlage hof- 
tig‘, lott.eörtu, einst ‚hauen, hacken‘, lit. kir- 
{is ‚Bliob‘, aptouß. kirtis:dass,, hetih. kartäl- 
‚abschnoldon, beseltigen‘, im Slaw, selbst, 
russ.-ksl. vpomy, upon ‚schneiden, russ. 
älter oruepeemu ‚eine Grenze bestimmen‘, 
os. krötkl, ns. krotki ‚kurs‘, poln. krötkl 
dass,, krdeld ‚kürzen; »ähmen‘, 6. Andtlil 
‚kürzen‘ Ofkort-), krott ‚wähmen, bündi- 


‚gan! (Merot-), Wenn ns, dial, krass (vel. 
auch ukr,. wopowdma) ürspeünglich, dann 


hiertier aueh, grioch, (Flomer) dxsgosdung 
‚mit ungeschorenen Hnaren‘, Kopeda 
‚scherc‘, snnoswrdg ‚göschoten‘, toch, A 
kärst-, B kürst- ‚absehneiden, zerstären‘ 


<lo, *fs)iker-s- (Pokotny IBW, S, 942 
und 945). Die Bod, „kastrleron,. Haustiere 


verschneiden‘ ist aur dom Ns, und dem 
Ukr, eigen, os handelt sich möglicherweise 
um ursi,. Diälektlsmen. Vgl. nech poln, 
kröeld ‚kürzen: bändigen‘ und & kräfll 
‘kbfzon‘ neben krodift zähmen, bändigen“. 
Die "Bed, ‚bändigen, zlihmen‘ wohl aus 
Alterem ‚vorschnolden, kasteloren‘, 


ohrympand 


ns. ehrust ‚Schwimm-, Tauchkiler, der 

Junge Fische anfällt und verzehrt, insbes, 

dor gostliumte Schwirnmklifer oder Gelh- 

rund (Dytiscus marpinalis L.), Ältere Re» 

lego: Chojn.; ehrt ‚bombus nquntious, 
Wassorkilier‘, /poln, ehrast ‚Kifer‘, jetzt 
hrägızer ‚Malkifor‘, polub, ehrast ‚Klfer‘ 
= ohrasch, Ö, ahroust ‚Kiffer‘, slowak. 
chrust „Mälkälor®, URS, Xppi,  SIrTUSE, 
spyens dass, skr. Hrust ‚Malklfor, sio- 
wen, chröse ‚Kiffer‘, ksl, xpyems ‚Hou- 
schrecke‘, wpyur ‚Kilo, // Ns. ahrust 
Ss url, *ehrasto, in den anderen slaw. 
Sprachen dansbon auch: "ehrast-fa (vpl. 
russ, vppiy, slowen, elirdse ‚Käfer‘, poln. 
chrzaszez mit Anlohnung un pola, ehrze- 
seid ‚klimen, rassoln‘, Rs ist eine alle de- 
verbale Bildung, mit dafür typlschom are- 
Ablaut wie. in parallelem ursl. *voxa nobon 
“*yeztl ‚fahren‘ (vgl, 88, wdz, n3, wor); zum 
Yorb Fchrestitis. poln, ehrzeseld ‚klirren, _ 
rassoln‘, Bedeutungsentwioklung wie Ins, 
bruk, os, bruk, briml ‚Käfer‘ noben ns. 
hrueys. ‚summen, suren‘, brukas ‚dumpf 
brummen, summen', os, drufs)ded dass, 
uespr, also das ‚msselndo T’öns horvortu- 
fundo: Insekt‘, Das Slaw, konnt daneben 
such dle Varkants "elrst- (ohne -n-Infix), 
vgl, poln. din), ehrustad ‚nuschein‘, erus- 
eiel, ehruszez. ‚Käfur'. Allos zu lo, "preus- 
‚khirschen, mit knnckendon Gertluschen 
ber efwas fahren‘, vgl, hier auch skr. 
entkufl ‚kinchen (Kanone), mil Krachen 
schlagen; durch Schlagen elnstlirzen‘,.slo- 
wen, grüh ‚Stoingenöll', gehe grober 

Stuub!, russ. eppanentuen ‚mit Ciorliusoh 
y„usammoenslirzen‘ (Pokonny IEW, 5. 406). 
Slaw, "gr "ehr < le. "a)ar-, Val, auch 
os. ohröseit, ns, elrastas, ehrjastas. 


08, ohrympnd (ospr, khrynipad), ehryınpo- 


{ya ‚knuspern, sohnurpsen‘, ferjunpeahrd 
‚Toioh-, Knorpelgrüs‘, vol, az auch. N8i, | 
krvmpel; krumpel ‚in pliches ixkrement, 


wel auch os. carimst ‚Knorpel‘, dupac: 


Exkrement der Schafe‘. /Lautnachahmen- 
de Bildung, zu vergleichen ist poln. chry- 
pad, chrypied „heiser werden, j chrupzc 
ımacken. zerbeißen, zerkauen‘, dal. chre- 
Fad ‚hauen, schneiden ZB. Getreide)”, 
slowen. Arumpati schnurpsend essen‘ neben 
kruran Järmen, rausc sn‘, sie. Aninafı 
‚grumzen”, russ. xpfrnans laut kauen, Dä- 
gen‘, ulr. apfmameı ‚knirschend essen“ Der 
Einschub eines Nasals finder sich oft Dal 
Wörtern lautnachahmenden Ursprungs, 
Sumpat ‚schlagen, daß es schallt‘, Aucec 
neben binıeed ‚tönen’, druded neben brun:ce 
‚summen‘, dudac ‚dudeln” neben ame 
‚„zottelu, schlendem‘. 


and 
% 

& 

- 


‚os: ahrsmst ‚Noorpel Nnocheagallert‘, 


chryinsäie \mabbern‘ (Pf. Wb,,Liod Wb.), 
Krzmasierra Teich-. Inorpelgras‘ (ir-> 
X). / Lautnächabmende Wz., zu verglei- 
cken smd Formen wie slowak, carımst 
‚Knorpel, chrumsiaf \mabbem‘, russ: 
xpy@oms ‚nagen, koabberm‘ slowen. 
‚krum ‚Getöse, Lämm‘, Arion? armen‘, €. 
chramsıat? \mabbern, beißen (Apfel) und 
chrupan, chrurei mabben‘, außerhalb 
des Slaw. it rummöf, rinZdes mit den 
Zähnen Neirschen, Schriatzen beim Essen. 
teim Fressen, inabbern, Knuspern‘, gram:- 
ZH ‚auskratzen* und lem. grent naeen, 
taiden”. 


ons. chtery Relativpron. ‚welcher‘ [VJjeL 


CAS 1869, Ha. 1805), vo. os. korrr. ns. 
Eotars_ = 


DS. te, Gen Xogo Interrogztivoron: 
‚ser, Ho Relaüspron. ‚der, welcher”. 
als Bestandteil des Indefiritirpronomens 
Höchto „jemand“, Kal auch cha, 16 < chto- 
ga (Orj bs Ws), Schl D.: chto, chia 
entoz, MLD.: che (SE). Äkere Belege: 


Moll: gto (26 v, 15), groseh (11x, 18) (ge 
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= ch), Chojn.: chto, chra, chtosch, chto- 
gasch ‚wer denn nun‘, chfoschkuli ‚wer 
auch immer‘, Hptm.: chio, chta ‚wer, 
Jak., Meg.: cAto; os. nur als Bestandteil 
des Indefiniivpronomens nöchto, älter 
aber auch chto, chtoS (\WVar., MFr., Matth,, 
Kat. 1715), AFr.: chfo, chto? u. schtuz, 
schto, hs. Gsb. aus dem 17. Jh.: gfo won ie 
‚wer ist er (er = ch oder g = Ä?), jetzt in 
Analogie zu So ‚was‘ nur Std (gespr. Stır), 
dial. (Nordwesten) auch Ado (do), s.d., 
‘ poln. Xo, dia]. auch chto, chıö, fto, 10, 
ko, kasch. cato, polab. kan, ©. Kdo, alt 
io. kdo, slowak. kto, dial. gdo, do, tko, 
russ. x (gespr. ano) Interrogativ- u. Re- 
lativpron., ukr., bruss. Xrno dass., skr. tk, 
5, dial. kajk. und lak. gdo, askır. Äoto, 
kto, slowen. Xdo, dial. gdo, do, do Kado, 
khi prekmur. Hö x "chto, ım Bulg. und 
Mak. durch koj < "Is-js ersetzt, im Gen. 
jedoch nech Kogo, mbulg. chto, dial. iso- 
liert fo ‚wer” (Iranov RES IL S. 99; Ma- 
tech SW IL S. 15). /j Ürsl. *Ka-to ist-eine 
Zusammensetzung, bestehend aus der ie. 
Pronommalwurzel *\=0 und der Hervor- 
hebunsspartikel fo (zum urspr. o-Auslaut 
vgl Gen. ko-g0), -zo im Gen. *kogo stellt 
ebznfalis eme alte Hervorhebungspartikel 
dar (vel. aind. gha ‚wenigstens, gewiß, ja”). 
Parallelen zu *ks sind Et. Käs ‚wer?, was”, 
lett. Kas dass, apreuß. kas, n. ka, aind. 
köh, awest. ko, got. heas ‚wer?”, alb. ka 
‚wessen‘, lat. gif ‚wer?, welcher” usw. 
(Stawski SEJP 3, S. 284), Im Sorb. später 
durch Dissimilation *er- > cht-. 


25. chudlaz (gespr. chudlas) ‚armer Schluk- 
ker‘, Moll: chudlas, ghudlassı Lok. Se. 
(68 v, 4), chudles (Gudles 23 v, 23); Gud- 
lessa Gen. Sg. (99 vr, 16), Chojn.: chudlias 
‚Paupsrcolus, armer Tropf‘, Hs. GKölz.: 
erudlas, Hpm.: chudlas ‚armer Tropf‘, 
Ne: chudlas dass. ! Zuns. chudy ‚arm‘, 
nach Mc Wb. 1, S. 504, urspr. Komposi- 
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tum chudolaz, vel. dazu &. chudolaz dass. 
Die bei Moll. belegte Nebenform mit e 
dann wielleicht aus "chudolez, wenn nicht 
Schreib- oder Druckfehler. Bemerkens- 
wert ist das konsequent auftretende stimm- 
lose s, das schon seit dem 16. Ih. (Moll: 


s— ss!) nachweisbar ıst Es kann ent- 


standen sein durch Verallgemeinerung des 


im Nom. Sg. stimmlos gesprochenen z (vgl. 
dazu auch ns. kjandroz = kjandros, -osa 
‚Eber‘ < *kan-orzs) oder durch Kontami- 
nation des zweiten RKomposfüonsgliedes 
ınit dem slaw. Formans -as (vgl. &. chudas 
‚armer Schlucker‘ u. poln. grubas „Dick- 


wanst‘). me 


os. chudy (gespr. khudy‘) Adj. ‚arm, elend‘, 
chudy wol ‚magerer Ochse‘ (Tb. Wb., Pf. 
Wb.). Abltgn.: chudnyd ‚verarmen‘, che 
diski Adj. magn. ärmlich, dürfug‘, ch 
da(&)&k ‚armer Schlucker‘, ehudoba „Ar- 
mut, chudfing ‚Armut; armes Volk‘, chud- 
Zn(k)a ‚aımer Tropf‘. Ältere Belege: 
MEr.: ... a chudym budze Evangelium pre- 
und den Armen wird das 
- Evangelium gepredigt‘ (Mat. XL, 5), Lud.: 
chudy ‚arın“, Matth.: chudy ‚arm‘, chudoba 
- Armut‘, chudzinka ‚armer Tropf‘, AFr.: 
chudy, chudoba, chudäing, chudmu 1.58, 
Sw.: khude ‚pauper‘, Khuduzki ‚paupereu- 
lus‘, khudoba ‚pauperies, Han.: Altude 
‚an‘, Khudarıa ‚Armenanstalt‘, Khudusch- 
ka ‚aumer Tropf‘, chudZinka ‚blutarm, arm- 
lich, armer Tropf‘; ns. chudy ‚arm‘, chude 
zboXo ‚mageres Vieh‘. Abltgn.: chuduckt, 
chuduskt Adj. magn., chudnus ‚arın WeI- 


dowane rer 


den‘, chufes dass, chodoba ‚Armut, 
chudäin(k)a ‚armes Volk, armer Tropf“. 
Ältere Belege: Moll,: ghudy (99 v; IT). 
"Wb. Ps: chudy: (86, 1), Chojn.: chudf ‚pau- 
per, ärın“, woina Bwet chudni ‚der Krieg 
macht die Welt arm’, chudoba ‚Armut‘, 
chuschina dass., chudobnf ‚„paupertate pIS“ 
sus‘, Hptm.: chudi ‚arm‘, chudZinka ‚arıae 
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chudy 


Stümperin‘, Ja: fm chudim ‚den Armen‘ | 


(Mat. XI, 5), Meg: chudy wordowad 
(Khudi wordowafi) ‚maceo‘, chudoba Chu- 
doba) ‚malte‘, /poln. chudy ‚mager, aım- 
selig‘, polab. ch’audg ‚mager, scheußlich“, 
ch’auda tedrü ‚schlechtes Wetter‘, ch’audie 
< *chudsce ‚böser Geist, Teufel‘, ch’aw- 
daica < "chudica ‚das wenig taugt‘, & 
chudy ‚arm‘, slowak. chudf ‚mager, elend‘, 
russ, xy0dü ‚schlecht, schlimm, mager‘, 
ukr. xydıllz ‚mager, hager‘, bruss. xyötı 
dass., aruss. chuds ‚schlecht, schwach, 
klein, arm, unbedeutend‘, bug x0 
‚schlecht‘, mak. dial. 33 dass., skr., slowen. 


häd dass., aksl, chuds ‚klein, gering, dürf- 


tg, schlecht, mäßig‘. // Es besteht bisher 
keine zufriedensteliende Etymelogie des 


slaw. Wortes, Ian sucht vor allem nach 
Anknöpfungen im Aind. Petersen IF, 5, 


S. 60f., und im Anschluß an ihn Rozwa- 
dowsii Sem, S. 91, u.a. (s. dazu VYasıner 
REW 3, $,277) verweisen auf aind. ksö- 
doti ‚stampft. zermalint‘, Ksudre- ‚dein, 


gering, niedrig. gemein‘, weiter auf griech. 
weidos m. ‚Lüge‘, yeögös ‚lügnerisch, 


falsch‘. Iiachek Slavia 17, S.174, und 
ESIC, S. 208, vergleichen aind. ksödhukas 


‚hungrig‘. Beide Erklärungen stoßen’ je 


doch auf ernsthafte formale und seman- 
tische Schwierigkeiten (vgl. bereits Meillet 
Etudes, $.174). Brückner SEJP, S. 156, 
nimmt Verwandtschaft des slaw. Wortes 
mit it. skoudüs ‚schmerzbaft, schmerzvoll, 
peinlich, gewaltig, hefüg‘ an. Diese Mei- 


nung teilt auch Stawskı SEJP, 5.89. Als 


Bedeutungsentwicklung wird ‚schmerzhaft, 
krank‘ > ‚abgemagert, geschwächt, ma- 
ger‘ > ‚schlecht‘ angenommen. In laut- 
cher Hinsicht ist die Entsprechung von 
it. sie: slaw. ch- kortekt. Berücksichugt 
ınan jedoch die daß im en 
*(s)k- auch Formen mit "Ru "gr stehen 
können, so bieten sich noch. als uamıt 
telbare Parallelean an: |. (Fkeud), U. 


atsache, daß im le, neben: 


Me 
wo; 


oe is 
Mara nm Ein 


chutny 

äpkialisti ‚verkimmern‘, kisti, küdel 
‚abmagern und sukiides ‚zusammens®- 
schrumpft‘ (s. bereits Pokomy IEW, 
S..957), vgl. dazu weiter lit. küdikis ‚Kind, 
Wickelkind, Säugling‘, kudursis ‚schmäch- 
tig, mager; haper, von kleinem Wuchs’ so- 


jänmerlich, albern“.. Außerhalb des Baltı- 
schen; schwed. dial. hot, hodd ıa. ‚kleiner 
eingeschrumpfter Mensch‘, nd. hotten ‚ein- 
schrumpfen‘ und nhd. dial. hutzeln, ver- 
Autzeln ;einschrumpfen‘, verhutzelf ‚ein- 
geschrumpft; vertrocknet‘, 2. (*geud-): 
schwed. dial. Kira ‚mit gekrümmtem Rük- 
ken gehen‘, nhd. kauzen ‚kauera (d.i. sich 
zusammenkrümmen)‘ und norw. dial. Kür 
‚„Verkröppelung im Wuchs‘ (Pokorny IEW, 
'S, 393). Im Slaw: Bedeutungsentwicklung: 
‚inager, schwach‘ > ‚arın‘. 


os. chutny (gespr. khutny) Adj. ‚erustlich, 
eindringlich‘, os. Kirchenlied 17. Ih.: kud- 
‚ne:a lesch rane ... ‚ernste und auch schöne 
.., Anon.: kırnje ‚erustlich‘, Kpm., Bos. 
Wb.: kutnje ‚erustlich, scharf“, Sw.: knfne 
‚mactus’, khutne ‚macte‘, khıdne yem 
(khutnje jem) ‚esito‘, Schm. Wb.: Kumy 
‚erustlich‘, Kutnose ‚Ernst‘, das bei Pf. Wb. 
angeführte. khud ‚Geschmack, Begierde, 
Willkür‘ ist eine Neubildung. des Wörter- 
buchautors (vgl. €. chur dass.); ns. älternur 
chötny, chumy ‚lüstern, gierig’ (Bron. nach 
Hptm. L.), /paln. ches ‚Wille, Lust, Ab- 
sicht‘, cheiny ‚(bereit)willig, emsig, Heißig, 
‚geneigt, zugetan‘, daneben dial. u. älter 
chuc „Begierde, Trieb‘, chitny, chutka, 
| chutki ‚schnell, willig‘, &, chutny ‚schmack- 

haft‘, chuf ‚Geschmack, Lust, Begierde, 
Sucht, Appetit‘, chutnari ‚schmecken‘, slo- 
wak. chutny ‚schmackhaft‘, chur ‚Lust, 
Geschmack, Appetit‘, chutir ‚schmecken‘, 
Ohne urspr. Nasälinfix hierher weiter &, 
chof ‚Bräutigam, Gemahl, Gattin‘, russ. 
xoms f. 1. ‚Gemahlin‘, 2. ‚Wunsch, Be- 


4i0 
gierde‘, ukr. xiüms, Gen. xömu ‚Wunsch, 


Begierde; Leidenschaft, Neigung, innerer 
Antrieb, Selbsterhaltung‘, bruss, xosys, 
Gen. xyu ‚Lust, Wunsch‘, aruss. xoms 
1. ‚Wunsch‘, 2. ‚Geliebte, Gemahlin‘, 
3. ‚Liebhaber, Liebling‘, aksl. c/ots ‚Lust, 
Begierde‘, weiter &., slowak. ochota ‚Lust‘, 
polo. ochota ‚Lust, Wille, Frobsinn‘, russ, 
oxoma, oxeoma „Lust, Neigung, Passion, 
Jagd‘. Vgl. im einzelnen R. Eckert, IIpa- 
CHABFKHEKHE INAJIEKTH3MEI CDEITA HMEHHBLIX 
oczop »a —- i (Bernätejn-Festschrift), 
Mocksa 1971, S. 488-490. // Uxsl. *ehgt-: 
*chot- gehört mit ablautendem Wurzel- 
vokalismus zur gleichen Wurzel wie ursl. 


tchatöti, "chotäti (s. os. cheye, ns. kses 


‚wollen, begehren‘, russ. xomeme dass.). 
Außerhalb des Slaw. ist zu vergleichen 
1. griech. zivölvo ‚fasse‘, alb. gjönden 
‚werde gefunden‘, lat. prashendd, -ere ‚fas- 
sen, anfassen, ergreifen‘ usw. (je. *ghend.), 
vgl. Pokormy IEW, S.438, 2. lit. skästi, 
skanitı, skantalı ‚hüpfen, springen; sich. be- 
eilen, um etwas. zu tun; sich in Eile an et- 


was machen‘ (ie. *skät-, *skat-), Pokoiny 


LEW, S. 950. Wahrscheinliche.Bedeutungs- 
entwicklung: 1. ‚sich beeilen”, 2. ‚sich be- 
mühen‘, 3. ‚sich um etwas sorgen > 
1. ‚wollen, Lust haben, begierig sein, 
schmackhaft sein‘, 2. ‚erust sein‘. Die Bed. 


‚Braut, Br äuftigam, Ehegatte‘ <. ‚„Ge- 
wünschtes, Begehrtes‘, die Bed. ‚Jagd, ja- 


gen‘ < ‚Tiere laufend: (springend). verfol- 
gen”. 


ons. chwali, s. os. chwatae, ns. chwatas. 


os. chwala (kespr. khwala) ‚Lob, Ruhm‘, 
Hs. 15909): chwale, MEt.: hsy ty chwalr 


pschihottowa]? ‚hast du Lob zugerichtet‘ 
(Mat. XXI, 16), Kath. Kat.: Kwawa jeho 
senej ‚Lob seinem Sohne‘, Matth.: ehwala, 


Sw.: kwasa; ns, nur Jak:: chwala ‚Lob‘ 


(Luk. XIV, 10), und Meg.: chwala ‚virtus, 


Mir a pn um ET Ten 
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honor, gloria‘ (ons.), / poln, chwala, dial. 
u. älter auch chala, fala, kwala, &., slowak. 
chudla, russ., ukr., bruss,, bulg. xeaad, mak. 
Sana, skr. hvdla auch ‚Dank‘, slowen. 
jiodla dass., aksl. chvala. || Urxsl. *chvala 
< je, *(s)g-uol-. Ruhm und Lob bedeutet 
urspr, ‚mündlichen Applaus entgegenneh- 


men‘, zu vgl. ist deshalb als wurzelver- 


wändt 1. (*geul-): russ. 2ya ‚dumpfer Ton, 
Getöse, Echo‘, poln. dial. gulad ‚schwel- 
gen, schwätzen‘,; außerhalb des Slaw, aisl. 
gaula ‚prüllen’ und lit. gulbinti ‚rühmen, 
preisen‘, im Slaw. mit ch- < *(s)g- auch 
& chlouba, alt chlüba ‚Prahlerei, Ruhm, 
Lob‘ und cehlubiti se ‚sich rühmen‘ 
(Ss *chelb-), 2. (*(s)k-J: anord, (aisl.) 
skvala ‚schreien, rufen’ und skudli ‚Lärräer“ 
(Brückner RZ, 8.232, und SEIP, 5. 186 
bis 187, Pokorny IEW, 8.428 und 550). 
Zur weiteren Literatur vgl. Vasmer REW 
3, 8, 234-235, Stawski SEIP, S. 90-91, und 
Machek ESIC, S, 210. 


os. chwalba (gespr. khwalba) ‚Lob, Ruhw‘, 
Matth., ARt.: chwalba, Schm.-P,, Anon.: 
kwalba, Ablign.: chwalbnik ‚Lobrednet‘ 


(Lind. Wb.); ns. chwalba dass, Möll.: 
chwalba (18 v, 11), Jak, (Petrus IL, 14), 


Hiptm., Auon.:.chwalba. |} Deverbale Bil- 
dung zu os: chwalid, ns, chwalis zäit Wiort- 
bildungsfermans -ba (*chvalsba) wie in 08. 
chödba ‚Gang, Korridor‘, hahba ‚Schande, 
Schmach‘, ns. swajzba ‚Hochzeit‘ usw. 


os. chwali€ (so) (gespr. khwalid) ‚(sich) 
loben, preisen, rühmen‘. Äbltgn.: chwalba 
‚Lob‘ (s. d.), chwaler, chwalider ‚Lobred- 
ner‘, chwalobny Adj. ‚lobenswert‘, Altere 
Belege: War.: chwalies, MPr.: la chwallu 
1.Sg., chwalobny Kyrlisch ‚Lobgesang! 
(Mat. XXVI, 30), AFr.: chwahı, chwaliu, 
chwalim]. Sg., Han.: Ihwälicz ‚benedeien‘; 
Schm.-Pö., Anon.: kwalles, Sw.: kwalicäet 
„Lobredner*; ns. chwali$ (se).dass, Abltgn.: 


chwastowica 


chwalaf ‚Lobredner‘, chwalarstwo Rutm- 
rederei‘ (Mk. Wb.), Moll.: eye 
23), chwalobny (24 v, 9), Thar. : chwall 
3. Sg., Chojn.: chwalisch ‚loben‘, chwalisch 
se ‚Sich rühmen‘,.chwalene ‚laudatio‘, chwa- 
lobni kehrlisch ‚Löbgesang‘, Hptım.- chwa- 
lisch, Mk.: chwalisi (Luckauer D.) Bron.: 
chwalis boga ‚Gott Lob‘ (Grußformel), 
Meg.: chwaliäi (goalitzi), Schl. u. M.D.: 
chwali, | polo. chwalie, dial. u. älter Jah, 
polab.. chold 3. Sp. ‚preisen‘, 8, chudliti, 
slowak. chuglit, muss. xeamims, ukr. xea- 
aumu, bruss. xadalye, bulg. XBÄHR, mak. 
Bann, skr. wäliti, slowen, hvaliti, chvalitl, 
H Zu os. chwala ‚Lob, Ruhm‘. Ableitung 
wie in os. wöra — wärid, rada — radiie, 
beda - bedäic usw. 


ons. chwastowica (oder gwastowied?) 
‚Schwalbe‘ (Meg.: quasdowitzg ‚hirundo‘, 
vgl. in demselben Text quasda = gwiazda 
‚stellä* neben guala = chwala ‚gloria‘), 08. 
dial. fastojneka s huastojnöka wie in 08. 
dial. fu < hlac s Ihad ‚lügen‘ oder in 
diat, fezda < hwezda ‚Stern‘ (s, Schuster- 
Sewe, ZPSK 25, 8, 365), / außerhalb des 
Sorb. poln..dial chwastöwka (Slow. Warsz.), 
slowen. hlastävica (nach Miklosich SEW, 
S. 161), ukr. dial zuaemiera (Zelechowski), 
& diäl. (mähr.-wal) hlaftovänka. |] Die 
sorb. Formen beruhen auf urspr. *elwast- 
(ons. chwastowied) bzw. *guast- (os. dial 
fästojneka), die slowen. auf *chlast- (chlas- 
tovien). Es handelt sich insgesamt um laut- 
nachahmende Bildungen, vgl. dazu die 
Verben & cahvastati ‚schwatzen‘, russk, 
xsdemamber ‚sich rühren, ptahlen‘, dial. 
anıcmimsen ‚Unsion reden’ (Slov; FUSS, 
nar, govorov) und slowen. hoasidlhi „prab- 
len‘ bzw. poln. chlastad ‚schlagen’, Inter). 
chlast ‚klatsch‘, kasch, chlastaulca ‚Blitz 


und Donner‘, 6, chlastatl ‚schlappen, sau« 


fen‘, slowak. chlästar ‚mit Ruten schl agen“. 
Die Schwalbe war urSpt. ‚der sich durch 


ne . | o. cite less Ernie; ehr. "Eines, 
BON Dem. ‚chwatk ‚Eile‘, nach Pf. Wb, 
0. ‚hästiger GHff%, Matih.: Tvar ‚Eile‘, ‚Rwa- | 
2. 1eni Vbst. dass,, Schm.-P6.: kwatk ‚Eile, 
Rn an: Apm.:  kwatacz ‚eilen‘, Sw.: pille 
2. Wälupyu ‚accelero‘;..ns.. Ahiratas, chwatnus a 
en dass, chwat, chwatk dass, MolL: chwar- e 
... Me (d3 r, .14) Transgr.. | 
a Bu :&hwatasch ‚eilen‘, 
chwadie (nepodchwar: T ‚der es . 
gilt Ma. EU 10), Sahlu Me 
Ba ; Data, ein Lind. Wo. Augeführe eRd © 


at. . 


- i@esche ätrigkeit ren y pi 


. Zum. Nebeneinander von. anlautendem. g 
0 und: eh- im Slaw. v gl. auch, os. homola 
‚Kuppe, Erhöhung, Kegel‘ neben älterem 
a ‚pol chomola . ‚Knäuef und. E ‚chomäd E 
oo. ‚Wollknäuel, "Büsche], Klumpen‘. Derver- 
such Macheks (ZfsIPh XX, 8. 35-37), a 
.. Jein *ehlast- als Grundlage der besproche- 


zen Formen anzusetzen und poln. chwa- 


Anker aus. urspr. chlast6wka zu erklären, 
.... ‚scheitert:an den. sorb. und ale. Formen. , 
2 Außerdem wäre der: chl- 3 > > chw-Wandel 
2 4m. Poln: umgewöhnlich. Vgl. im einzelnen 
ERBE Schuster-Sewe, Dane ISL. A 22 

se wm: S- 1434 47. = | 


ene warn. ‚Stiederreißen, Gicht, Zahn- & 
©. schmerzen, heißer Brand, Gesichtsröse, 
. »  Euterentzindung‘, chwatowe zele ‚Schel- 
 krant‘ ‘Ältere Belege: Chojn.: :chwat, Gicht, Er 


 Schwindsucht‘, .chwatni (einsamy) Adj. 


.. ‚giehtbrüchig‘, Bron.: chwar auch ‚Euter- 

.... geschwulst bei Kühen‘, chw atıy ‚gichtbrn- ; 

0 chig‘, Swj. hs. Ws. und Br. €. 1865: chwat- 

most ‚Gicht‘. j] Deverbale Bildung uns 
es chwatas ‚eilen‘, öns. chwadic ‚greifen, fas- 

seht, vgl. auch. pol. älter u. dial..chwatad 

R ‚greifen, fassen‘, & chrätavy; ‚eilig, reißend‘, | 

a weiter. os. ‚drenje. ‚Gicht‘. neben. drec „Tei- 

Außerhalb des Ns: ukr. KBanIRIL, ‚Ge- 


chwatanie. Vbst,, 


a ae ei B 
x j GE er nn 


adhen: 0. reifen! ist für ve selgentiche Ns. 


nicht. belegbar, / poln. alt. chwatad ei a ı 
fen, fassen‘, ‚chwatki ‚schnell, ‚reißend‘, 


i fink, kräfüg‘, ER 
Ä chratdi I.: ‚eilen‘ =>, ‚greifen, raffen‘, chud- Be 
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Bewegungen vollführen‘. 


os. ee (gepr. 
‚Messer mit einem: hölzernen a 
"Wb.). // Deverbale Bildung zu os. efwatae a... 
...048ilen‘, vel. aber besonders ons. chwadie 
greifen, fassen’ und ‚poln. chwatae dass... 
5 Parallele Bildungen sindukr. xeam, ‚Eand- 
‚gUE,  xedmka „Fangnetz‘, xeamkt DB. 


(< *chwatgje), e 


a Medi 


chw at ‚kühner, Bei Biger Mensch‘, dial. 


auch ‚Kraft, Griff, Schärfe‘, kasch. eiacice 


‚greifen, fassen‘, ‚cheatac.dass., cheat ‚Kraft, 


Geschicklichkeit, Schärfe‘ „chw atki ‚schnell, n vo 


cheäika ‚Hebamme‘, =, 


. cheat 1. ‚Eile‘, 2 


nr ‚graifen, zaflen‘, 


Grit Überfall‘, slowak. chudtat 1. ‚schnell N 
fen, fassen‘, 2. ‚eilen‘, chvat 1. ‚Eile, 
2. ‚schnelles Zufassen, Biß‘, ‚russ. xsamams ee 
n ‚greifen, packen‘, ukr. xsamdmu, aus 
. chrariti, bulg. xeauyan ‚fassen, fangen, 
Ser. ‚heätiri, wätati, ‚slowen. heätati, ak. 
chvateri ‚fassen, ergreifen‘. A Ursl. *chod- ee 
 rati, "cheatitt steht im Ablautzuderiuns. . . 
chytas, ChySis „werfen“ ‚enthaltenen "Wa. aa 
8. kwas 
‚Sauerteig‘ neben os. Kisad, ns. kiss 
‚säuern‘ (< #kys-). Uispr. Bed.; ‚schnelle az 
‚Zum Verhältnis - 
yon chwat und chwatad, chwatas vgLauch 
'05.,.n8. skok ‚Sprung‘ neben 0.,.ng. ska- a 
Rad, skakas ünd skodic, skocys. E 


Fchyt, Ä veL als Parallele ©S;, 


En varke, 


u ‚Kohlenschaufel‘. ‚Zur Bildung veL os. . S 
“ Köck Aehn n den etwas | ist; 


ons. , eiriejke Hak: hwiiak. ‚Mat. Y, - 


Mark. X, 50; ; ehwiezik, Mat. AR, u ” | 


BER 08: kiz, 


o 08. eo il), ‚Weile, Zeit, z = . 
5 Dem. ehe, MEr.: A ‚RaE tel 3 ohwile . Pa: 


Bi a 


atke) a 


5 Re pokojo ‚Ruhe‘, ‚pokoj9; ‚pokofifi; ‚berubi 
a und podije, ‚Be ‚ruhen‘. ‚Poln.. u ‚oDS. en 
EEE: ee s chwila. | 


ndiv von dieser Beit 


"Afr.: E  chwila, 


eo PB,, ..Anon.! kwila. ‚Weile‘; DS. chyla dass,, £ 
> Dem. chylka, Moll.: elyhi ‚Ace. (lir;: 3), S 
ae ‚Chojn.: 

Bee Jak.: chwyle. Gen. Sg: (Mark. I, 20); 


 chwilku Acc. (Thes. LE, 17), SchL D.: ‚chyla 


 M.D.: chwila, chyla_ (Wjel. EMS 1869), slowak. chofer sa, ukr. xöfamuca ;wanken, . 


wäckeln, sich hin und her bewegen‘, arıss, ö . - | 
. chwejate: ja ‚sich bewegen‘. Dem Bah.- 
belegten Nebenformnen. auf chow- erlauben | 


Sur E ‚den. Änsatz einer Wurzeldublette Sehao:, al 
- Dialekte), üke: xeilna, xeunina ‚Augen- 


ni ‚blick; Weile; Wetter, Wogs, Sturm‘, bruss. 

... xelnina ‚Moment‘, Die ostslaw.. Worter 

00. stammen nach Vasmer REW 3,8:236, aus chwa;, 
2 de Polnischen. // Das "Wort wird: bisher. ; 

00 » übereinstimmend als Entlehnung aus EN. I 

oo (h)wila 2 
2 ssieh. SEW, :S: 92; ‚Brückner: SEIP, 8. 187: N 
- -Machek ESIC, S.210). Währscheihlicher 


2 /poln. chwila, älter u. dial. auch chilau. 
. fila, &.. chvile, slowak. choiPa.auch ‚(schö- 
nes) Wetter‘, russ. XellaR“ ‚Stumm, feuchtes 
E Wetter, feuchter Schnee‘ (südl. u. westL 


e eit, Stunde‘ angesehen. ( 


cn le. #kti-los ‚Auch das Slam. belegtinad: 
la ‚Weile‘, veile ‚jetzt, 
0 westslowak. »ei] eine Form mit urspr. K- 
Anlaut, aber ohne -v- (vgl. auch Machek 

‚ dieser Form. entspräche wiederum 
eu  chyla, poln. dial. chila < *(s)goil-. a 
Be Nach Pokorny IEW, S. 638, gehört mit ab- 
lautendem Vokalismuus hierher auch aksl “ 
bigen! 


SEE wink d. es lem, 2, Sg. chaos) 
.:.;wehen;,. bewegen‘, wer chw&jo , ‚der Wind | 
2.0 weht‘, chwjas se reflex. ‚sich bin ünd.her 
eo: bewegen; hin und her bewegt werden‘ (Zw. 


x. h (27 ‚dal, ‚auch cha u 


En Mat.‘ om, 19, e 
ee "Matth.: elneila.. Weile‘, 
loella, Sw.: kwila ‚mora‘, ‚kwilka Tıasa 


‚momentum‘, Han. : khwila ‚Muße‘, ‚Schm:: 


g‘ (* tran-Käilos) “; 


‚sofort‘, mähr.u: 


. schineicheln‘. 


Al. *odjatt 
| ‚Ast! an. Endzelin 


von Machek ESIJ @ 


 vepafe, 


a hit .* URSENT. u  RE 
“> . “ he . ı.“ = En 
. RER u ES rue 
8 s j “ 
PER Pr 
An‘ a N 5 
& m aa ne Br 


8 ei 5 yr 
il 
u EN 


chweju ‚Be A andele‘,. 


Br N 


Zn van 


"Sowa) u. ie Ähkie Belc, Be 
: e 

. ehwesch ‚wehen‘, =:  Caoi; en 
Thar.: chwäsch ‚wanken‘, Fabr.: wor wer. > 
 scha fan a.ßem chwerur. ‚vom WindHinwnd 
‚ber bewegt‘ (Luk. vol, 24), Hptm.: chwäsch . 


u. ‚wehen‘ en * 
chwila,.chyla (chila), chylka (chi ‚ | poln. chwiad. ‚schwanken, wak- 


ke‘, ‚Alter auch. fiad, chwiewae, chowierae 


sie, (chowlerutaß, im 16. Ih. auch wiair sig. a 


 chweje ‚der Wind. ; re 
Ha. CMS 1905), fila (Nepila CMS 1900), ind weht‘; &. chner schwan- 


ken, schwenken, hin und. her bewegen‘, ne 


*chov- (nach Stawski SEJP 1, S.92, *chov-, 


*cho-) mit gleichem Vokalablaut wien...) . 


pol. chowad ‚verbergen, verstecken‘: po 


gen‘, russ: zubänm ‚biegen‘ usw.), vgl. auch 


€ genscheide‘ (< *pochvo),ns. kses I S ö 
‚wollen? (chateti): TUss.  xomEme dass. und re 


m Wort gehört mit blautenien Volallanias 
zu url. gibatt. (vel. ‚08. Jübad ‚regen, Be: 
. wegen, treiben‘, skr. gibatt ‚bewegen, wir 
ABER bodenständiges Wort (*sgut-Jundnur 
© urverwandt mit got. weile. ‚Ruhe‘ und lat. 


a SE gailbfi ‚überdecken, ‚einhüllen, ‚ein- en. 
a tranguälus, trangunllus x 


aummen, wölben‘ (Eraenkel LEW.S:140, 


und Pokorny IEW, 8.450), als shamloe 


‚wehen‘. neben. südslaw. oa er 


Zusammenstellung 


AL, wei: das änlaitende ı ei: 


Anlautdublette *(s)k- auch. lit.skubti ‚an er, 
fangen sich: zu. beeilen, sich mit Eile an Ben 
was machen‘, im Slaw..ohne smobile*ky- 
'vati (os. kiwad ‚winken; nicken‘), ae 
Deo, -Ere ‚wackeln, ‚wie ein. wedelnder Bund 
Miklosich LP; 8.1099, und 
Brückner SEIP- ‚vergleichen skr. hoöja . a 
“nd führen als semäntische. Parallle 


SIBEt ‚erwähnt. hier j = 
auch ukr, xe6im, ‚schlagen, Ffuchteln®. ‚Die 2 . 
5:210, vorgenommene a 
‚des. Wortes mit üE 
| viepti,, ‚das Gesicht verziehen, gaffen‘, alnd: EN 
‚wanken‘ und dt; wippen. überzeugt u : 
au a 


ie = Er 


_ 3 s bleibt. D Peise[bi: Betrifr d die A nnahrt 

Verwandtschaft. mit dt. schweifen und ie 

2 sualdti. en träumen, ‚phantasieren: ER 
U ESMERESIIR an 


Ben „zweifelu, irren‘. Zur Bed. 


3 . ‚ons. ehyba6: sehleh, inaogehnt Ci ak: mei 


Be t viel‘), ehybnuc(Jak.: _ 
chteba ‚es Fehlt: nicht viel‘), chyl "akzeptabel, wenn aind. Ks Nrsl, "sk. en 


Eine postverbale Bildung. AU: 
Fehybati ist slaw. chyba ‚Mangel, Fehler 3 . a 
usw‘; die Trennung. beider Formen. Von. 
Ss. a ist, ne a 


. gsu:teye wery ehipnuly- und sie fehlen.des _ 
> Glaubens‘ 1. Tim. WI, 21), nach Pf. Wb. \ 
.auch.os. veraltet khibie ‚fehlen, irren, fehl: 

©. schlagen‘, aus.älteren.Quellen jedoch. nicht: 

.... ‚belegbar,. Aut Nik. (1843): 
En (zaewi iflowad) ‚verzweifeln‘, }; poln: chybic 
2 ‚älter äuch ‚vorbeigehen, itren‘,; 
a. ‚ hinu. her be 
0 wegen‘, &..chybatt ‚zweifeln‘, chybiti ‚einen 
© Eehler begehen, irren, verfehlen, nicht © 
. Afeffen‘, slowak. chybar, chybif' dass, ukr. 
en lbumn ‚mangeln; fehlen, verfehlen, nicht 

0 treffen‘, ud ‚wai 
no unsicher, Jabil, wackelig,. hinfällig sein‘, S 
. xu6anmi ‚wicht treffen, verfehlen, fehl, 
e* vorbeischießen, fehlschlagen, fehlgehen‘, 3 
nn ‚slowen.. hibati ‚tadelh‘, skr. alt pod-hiban. 
2 dölesus‘, H Wir stellen ursl.. *chybati als 

a . urspr. ie. Anlautdnblette, (ch- < 

2 aurutsl, eibati Aval. 08, hibad ‚regen, be- 

es wegen, treiben‘, DS: Gl 

Se hybati ‚bewegen, treiben‘, russ. 
a eilönyme: „verderben, ı umk 

„biegen“, 'skr. ; 
.. UsW.), nit urspr. *f s)k- gehörtnach Brück: 

ner SEIP,.S. 188, hierher. Auch lit. skübtt: 


„fehlen“, 
= .chybad,i 


hybotad:,schaukeln. 


1 kend, schwankend, 


Ä nkommen‘, zudlins 
bat „bewegen, ‚wiegen‘ 


‚anfangen sich zwi ‚beeilen,, sich mit. Eile: an 


Br ‚etwas, mächen‘, kaus. skübinik,beschleuni- - 
2... ge Zur Eile ‚alitreiben‘, reflex; sich: be- 
len‘, ostlit. skubyti:(skabia) ‚sich beeilen, - 
. eilen‘, „ sKübus; ;eilig, fink, dringend sch; el, 
Ken. Baie, ensig. Bedeutungsentwicklung- = nn 


1. ‚schnelle: Bewegungen. an ren; eilen‘, 
2.,schwank en unsichers sein‘, ;3, ‚verfehlen‘, 
a „schwank en 
e ‚alich;os. hiblowad ‚hin Lu. her wackeln 
| e, wanken, rachein.. Pf. Wh), 


5.94, 
schwah 
‚dazu ksobhah ‚Schwanken, Erschütterung g 


‚spräche. 


er einander E(Machek } BSIE, 
| fehle ; 


8: h. Krank‘, Ik: . 
‚chirniech . ‚viele Schwache und Kranke‘ 
Kar.xl, 30), vel. os chony. er 


zakhibowad . 


. ‚der‘, 2,: ‚Pendel ‚einer Ihr“, | 
3 ‚Perpendikel, Pendel‘, ‚Moll.: Essig, (62: 
ahieäsch (vrjodk. chyta, ‚au 
‚tanka ‚Schlender‘, ‚Brön. Ch 
. 1awkä. ‚Perpendikel‘,. GrK 
: Hptm.: ak tee ak. Ben 
(Mat. XIL 50), Meg.: ‚chytadi,. sehlwn. 
M.D.: Bk chyta6, Im: Ös. nur dal. 
chitae ‚werfen‘, ‚hnoj chtta& ‚ausmisten” > 
(Wittichönauer D Dis weh: ln) 
CMS 1864, $. 194: pod khitaj swdj slewjerik. ran 
unter; 

‚pol npei6, älter u. dial. auch chyei£, a 

. chwaei£, ‘fassen, ergreifen, ‚entreißen, schnell 
. Sein, &. ehyt 


<ts)e) 


gibas. ‚bewegen, beu- 


N & Pe .. a BE 
wi. Eee u ae 
> hi Ar 5 BR b 
en a in Es a 
x en wisse Da = 
en u er 
am 3 rem hl na Penis = ae 


iner ehyblak dass), (om: Berneker SEw\ ver- E “ 
= ‚gleicht: ‚im: Anschluß an Zupitza BB 25, es 
Ksubhyati = er 

ankt; zittert, gerät in- Ahfregunet. 


unzutreffend. ‚aind. 


(Mayrhofer Altind.: EW, S, 292; 294); 


diese Zusammenstellung. wäre nur ‚dann 


ns. ehpekois Hüstern, Bischen - Bio: .: er 
no-Blufi, nach: Nye). u Laufnacha 1X 
> VBL..08: ‚chieholan, & ns. + ahuohata ar ehr a 


. chas. 
nn ns. Ay, 


N. D,), Rhitae 


‚stecke, were, deinen Schleier di 
/ poln. :Chw 


Tod 


en slabich en 


end, 


| hy R as oyerfen, solleuderht, n 
Abltgn.schytanker. Wucfgescheß,Schleun 
chptaw() ka. 


us 1876: ch 
: chischisch, a 
ak. : : chlozitcz : | 


er on re a 


re ge 


| El, chytati. ‚fangen; haschen, 
i ‚ aehmen, fassen, ergreifen‘ „slowak. chytä, wi 
u -chytit: dass, Tuss. -xiUmume.: ‚entreißen‘, en. 
a = xümums. ‚entwenden, Zauben‘, ‚ukr. xumd- AEERER 
er. a m Raehliten, bertegen, N. Kama, Kae 


| & En & tungen © des 
nn ‚bis: 24 


ar es; ge älter 1 Kor 


’ 
1 


: Keud, Akiwahlinnd, ee ‚schüttelor, 
n aruss. ‚xumamu, Kuuy: ‚greifen, raffen‘ „bulg. : 


 zimamı ‚eile‘, sk. hitati ‚greifen, werfen, 
E eilen‘, ‚hltitt ‚greifen, eilen‘, ‚slowen. ‚hitäti. 


nz ‚sauben,. werfen‘, Alt ‚Wurf‘, ‚aksl. chytiti, 


© fangen‘, gäudyti ‚zu erlangen: suchen, nach- 
stellen, nachjagen, fangen‘, lett. gaut, güt. = Kt. Im Ns ieh; nachgewiesen, ie anßer- a 
2. sfahgen; ‚greifen, "haschen,; erlangen, ber h Ayyel 
kommen‘, gaudit ‚wiederholt zu fafigen, zu . 
6 haschen versuchen‘ usw. (s - Fraenkel 2 
LEW, S: 14). "Über: andere ältere Deu- 
h Eu S, ‚Same: SEIP, 8 a 


2 . Er any ‚os hen 


« y Tesus rekl. En „Und: Jesus’ ‚sprach :; 


oo. (ink. Y, 20); A » samey, ‚kotrey. snym. ie cu | 
a ‚gezyschowaney .. ... „Und auch.die beiden; 
die mit ihm. "gekneuzigt wurden‘ (Mark. 

RN ‚32), J: 1ym wiczey' won: ‚chim. zukazowäl;: 
A y Wiegep woney. to. rozprawyly,( (Und) jemehr 

22 etiaber: verbot, (und) Je, mehr sio es aus- 
0 breiteten‘ (Mark. vu 
‚gröchy Schiezkego- swetia: ee 'sondern:auch: 


36), Br ‚.kromje y 


. fir die Sünden der ‚ganzen Welt‘ (1. Joh. 
er: > 3:1 Dem eigen Ns. une 4 dem © 68. un 


. ‚Partike], wahrschei 


Conj. Ba. 1. net 2% Ver 
tl kel ‚auch‘, ‚Nür . bei Jak.: 2 


XV , 185 ne Kan 


in: & lowik: ;rüss. u ‚nr, » . 
bug, mak. U, ‚skr;, FR HU ek yon: & 


lan ‚dann‘, eide ‚möchte, dochf‘, Bel z Be 
‚dat, däneben dal. al, Lok. des£.Stammes 
& auf ö, und. 2 ‚Instr; ‚wenn‘); gof.ei Konj. L ; n . 


 (ns..kwas ‚Saulerteig‘), win Boln. chwyrad Een I, 2a, 


“ ..@. auch ukr. xeummuit ‚rasch, fink*) wird 
a auf: Einfiuß von *chvanti zurückgeführt: s e 
- u ‚Brückner SEIP, Sg. 188). ‚Brückner Sep, ” ‚wieso. denni“. d. Wornar, Wa far tobi, 3 ee > 
8.188, vergleicht Außerhalb des Slaw. lit. - Budyäin 1975), I, na Per el Rh, 
utras ‚beweglich, lebhaft, regsam,, rührig‘ ER : 


a m Bi,.auf dich Klatschbase doch!‘ (Radr 
2 ei Zoit. UISPT. R AU v 


n aut ‚gehört hierher aber 
en anäh it. gdutt;, „bekommen, ‚erhalten, emp- 


‚serb-Wiela,. Kwätld, i 


g, der-Unz 


. dingh: Siehe auch. ons: 5 Sa Ei : 


5 Ä A Alter: ‚gaben‘ Yak.: er. Luk, wi “ 
ons. 18,6 er; weg Toh. Y Mi 


EL ich: aus. ; ‚deiklisöher I ee 
a Fa ven Interjektion ‘wel. I. Bauer, Bin 
a chyStQ ‚reißen, raffen‘. // Die angeführten .. außerhalb An = % ee a: 
Wörter stehen im Ablaut. zu :os. ehwatal BpIEEN. 2 100, wenn. 
zellen‘, ad, chudtiti ‚fassen, ‚ergreifen‘, russ. 

= xeamdmb, xeamume dass. wie: “ursl. *kisati = 


2° (os. kisad ‚säuern,, gären‘). ZU: uns. *kuass , 


os. en Une, als Atısrok: der ya. : nn 
rung und der Unlust, I,.hdze tez tol Ei, 


ki, Büdysin: 1921), auch S : s 
 "beisanderen Autoren. In.deneeinschlägige. 
2 Wörterbüchern bisher nicht berücksich 


. Zweit, ran, and. dal auch der Vor: 2 ia 
wundemag und Überraschung, mean. 
- Yicher Funktion. & i(enel, Ti toto 1.tjel), , 
.. slowak. 5 l- Interj. der. Verwunderuig, en 
SS a: russ. dal. xl uüterdrüickt bei Antworten 
das Nichteinverständnis,mit der Meinung 
‚eines. Anderen; bruss. }, alInterj. der Ver 
a wunderung, ukr. il dass:, ‚skr. Taten. 
zur Unterstreichung ( der Freude, Verwün- De, 
derung und des Zemms, slowen. Kt integ. 
= der‘ Genngtuung; 1} t Interj..der Verwunde- Be 
/ friedenbeit ünd.der Gleich- a 
güligkett N Urspr. ie. Interj.; velinähn 
‚licher Bed. ‘mhd. il, left. A, im. einzelnen: 
-‚Schwentner: Inter. 8% Die a 
Jung, (Dehnung) des des Vokals ist: durch den Ba 
 expressiveh ‚Charakter, ‚des Wwones ‚be- > 


‚Verdoppr i 


= . Task, nersnwo ae 
my Adi. ik on 
re ünd:ewiglich‘, tmer- = on 
. Be a im em Adj. ‚neben (Zw. Wwb.), Dem. Jabrik, Swi. "hs. Ws.: \jab- an 
RN f E je, ‚Joch‘; ‚Jäbrina ‚Raufe‘, jab Yyaty wort. 
Re „Leiterwagen‘, "5 Jabrik , ‚Stuhllehne‘, war 
ny jabrik ‚kleine Leiter, auf die der Quark. > 
sack: gelegt \ wird‘, gnojowe. jabriki ‚Leitern. Ne 
des Mistwagens‘, Ny&.: ‚Jabraty mit len 
term versehen‘, ‚nach SSA a, K.9, neben a 
Jjabrjaty auch Jabra. Altes Belege: RE 
a | Hptm.: Je dass. 2 va os. | "rat, ne 
= Feier, Ofenloch‘ ‚neben Is. a ; abet. en x 
3 Esche a dass: had © nehm aeben ı 08. Sn jo 
en | a .g Biee: Lad, 3 Matth.: Sr a en 
sen Seas ki imje älter. ‚Name‘ Meg: y yme = no-. =; ER 
Di s 2: m, ‚08. h jenlar, a i 


wet Marianus. H Mit: abweichenden. Vokalis- 

0 1mus ist zu vergleichen: alt. & kt..a8, let 
: ve apreuß,. es, ‚as, aind. a am, 

2... aB8Is. adam, ätmen. es, venel. eyo, griech. 

en B,, at &g0, got. ik, ad. ich. Die slaw. 

nn Formläßt eine je. Nebenform *ogo neben. 

er ; *og0. vermüten. Ex - 


| I, yölig gel 


däss,, 


‘ (Röm. VII a 


< jimer: S.imer 


a. 2). N Weiterbildung zu tühdı jemer, For. n 
0 mantien «my, -{n)ös6, -sewo, vgl. dazu.os. 
5 San, "wiagspr. himer (Wön tam hier: chodai ;Be. 
0 geht.dart gewöhnlich | hin‘). Die Erklärung. 
5 ‚des.anlautenden.n-in nimerny: ist schwierig, d 
a. vielleicht ähnlicher ‚sekundärer ‚hiatus- 
: artiger "Vorschlag wie: in- 08, ndse. ‚Herd, 


B os 8. EN a Personalbren. che, ei Fr. 
SW; War); ns. je: dass, (I 


.. Chofn, Jake, Meg}), / pol. je; alt jaz ne 
 (Predi . Jablan; slowak. ara Ababnn, A6non no 
FÜ UK 5 Abaine R;, 5: ‚Gen. -ORl, Den. AbRIHKO,, . . E 
A, aruss. AÖononp, bulg. aöndn, FE 


edigten von: Heiligenkreuz), ‚polab. Joz,. 


j Bez & 3 = a8, J d2, sio ow ak. Ja Tuss.. 3 aruss. 


> = 2 in. einer En lan. Sprachen. is ade 


ge; : er deis., imer- a 
eit“, Wb,.Ps.:rimer- 1. ‚Joch; | 


ji = vereinzelte ninermy ‚ewig, „Jak-: a a 


. Fabr.I: Jjabr. ‚Joch‘ 


En ‚dal. auch #3,. bruss. 
x s ak, das, Jasxa, skt. jä, slowen. jäz, A6ndı 
nsweise auch ı im: Codex. BE Aa 

20. alt zZ ‚pfelbaum‘,. je 


äawest. geam; 
x bloms (russ, ü Ü 
wen N feillet, ‚Slave comim.,. ie | 
KERN S. 452). ‚Agghutiniat tive : usammensetzung, 
a Bas etiest: aus. dem: Seinen SIEHE, > 


mikz0: ‚Sonne‘. 3 


22 alu, pomus 


Sölab. Jabkim, Toblrin,, 2: 


4 hal ; : Jäblaka, ablaka 4 
baum‘, 2. ‚Apfel‘ (Malecki 


‚slowen. Jeblak g.: 


:cki: SW), skr. ‚jablen a 
etzt ‚Pappel; Popuus es 
‚pyramidalis‘, auch ‚Pappelkrant, Malyay,. 
‚Apfelbaum‘. // Die. mei- ee 
sten slaw. Formen weisen: auf. ein urspr. a 
= )abolne, daneben aber auch auf *(j)a- on 
| Kr; ‚slowak.; polab.): ser. 
ert ist. das bei Zw. Wh; belegte ns. Jabolt. =. 
Ursl. * *(jäbolns, *(j)ablons.durch Biwi- 
 ferung des urspr.. Stammes *gbol wit. 
2 . dem »n3-Formans, vgl mit.ähn icher Wort. 
struktur: 08; ‚slöneo,, 8. sIyhco =. a 1 
2 ürsl *solimaee, Ayalituce = #0 nsik:o, sus 0. 
nn Außerhalb des Slam: 
en aeieih, Wobei. Spelbeu @daung u _ 


a gähet, ‚En. Sm abe: En re ee a 
(reuz' (im 'bildlichen.. Sinne)‘, ee 
2. ‚Leiter, bes. "Wagenleiter,. 'Raufe ma 


5 ea ne, 
‚AB: Lub.: aneROe Stall‘, :3;. ‚gelochtener Tei des. ‚Karrens‘ ee 


s nn. Alters ie. S sa 


u © _ a dial. abi, Gen. -e Dan Be 
ach Mk. Gr. un: ‚Sprembeig), Swj. hs. 
©: ab, Km; el, Meg en 


a 2 jabluki (Spreewitz- = 


: \ im  Slaw. w ohne -n-Bormansiit ‚obelis A: Be: 180: ab! | a 
 felbaum‘ und air. aball dass. (Pokormy ka, One, PL abi le 
"IEW, 8.2, Fraenkel. LEW 8.515). Im Jjabluko, wetom leäbju. ‚Kniescheibe‘, Jablus- nn 


..ko:; ‚der. ‚Knöchel‘,. ‚kosn jabluko „Bil. Et Er 


Son: Japlıko, . a 


; pomum‘,. N 


. -Sorb, ähnlich wie in: anderen. Slawinen, 


° quch als ON: ns. Jablon-Gäblenz, Kr. 
== ‚Cottbus, Jablonc-Gablenz, Kr. Weißwas- e 


— En &. Jablonee, Jablonne, ‚Jablunka, Jablo- “ Jahnke, Meg: Jako nal mi: 


_ I poln. jabliko, im alt Ih ee 
. Stadt in- Campanien), gall: Aballd (u älteren Poln, ‚auch jehlko. 


en sh arm); franz, Aula abrit.. ‚Aballäua 


un nica usw., vpl. dazu auch lat. Abella (osk. 


oe undnhd. Alten. 


3 ‚und gleic 
tere ‚Belege: SW 
—_ Wb.: a IN | jebbatinn; ns. ‚Jablnc 3 


ne 
allen: ai un Ebene ee 


= 


ne ‚Ag: 


s’ “ ka, ‚Pflaume‘ und. m ind 


. 08; WO ech ‚Nuß und Wapkine be 


a var! usw. ee ee N 


os. jablu 


. bein‘;; PL Jabluka, dial. vereinzelt auch s 
sörjejcy);. Dem. Jablu& . 
aibuko: 


© ko, dial, und älter auch Jab(1)oko, 
und Jab(l)yko. Ältere Belege: Tuc 
. Kor! Matt. : jabluko, jübluschko Uabliusko), 


os um, pomün;: Ban ‚Juböko, 
Dem, Jabeeiko (jabyeko), Sch 


Fig: 


A sich‘. ‚Ältere, Belege: 


\ Gbanna, Abonka, i 


| oyna dass. ka; äblaka (Mateeki: h\ 


w. jabolh, & 8). u = = 4] 


Sw.r Jabüntzina ieh), SB z 


En; stisch - &s ala von 1 Beunnanen auf  u-Stanimmes 


 Pbenenbhune : : 


. Ka. und bruss. Abası(j (y 


N en Arlels anal 6 imn: . Schetikel- 


ud: joblu- “ 


Br 93 iblo, Jabwo' GabloN) ; ‚Apfel‘; Ja Jliko = 
Be jablyeo), jabwiko (jablyko), ja liciko. (ja 

a ‚blyeko);, Jebluko, Jabuko, ‚Jabloko, Swal. gel 
... yabuko. ‚malum 
-  Auon.: Jabloko, Hs: 1778: jabloko, = : 
"u 47954 Jablyko,. B-8 Kokv 


495 kuta, (Sprachdenk- S ff 
2 N an): 5 A Sim 184l: aannnen r NDe 


| j)abloko, im 


pestyn (ws *nöstuh ‚Beschützer, Pfle- 


ann 


Er ee 


‚mit. dial. Jä- > je-Wandel, Dem. j ablnszko; Se 
älter auch. Jableczko, € -Jablko, ac. auch. nn 
Br 2 . Er ‚Jablo, Dem. Jabli&ko; diel, Jjablysko, jablös- N: 
a Se ‚ko, slowak.. ‚Jablko, Dem. jableko, die: 

FE os. ,. jahkuäinn- pfelbaun” ı eben älteren : Jablusfo, russ. #840Ko, Ukr: 61 


. yro, älter En 
hbedeutendem: Jabloh (& d)). Äl- E Ko, älter 


 Abnura, bruss: Abasır, aruss. aömko, big. 
k. jabonko, dial. jabe © 
| Ywb DR skr. älter und ee a : = 
1... Jetzt Jjäbuıka: £.(@dQuh Be 04 

B ussung: von kruska), slowen. Jdbolko, 
eu- Je auch. ‚Apfelbaum‘. Fi; 


Urst. *(j)Jablö 

‚USE m: älteren OS.,. Bund. 22: 
ko. ‚Slowen.. it: noch: erhaltener suffixloser a 
M ‚Form, sonst meist Brweiterang.des up. 
| Gab); ‚dureh -das, Fomans 
hie: ko Gas peln.,. slowak., Aruss,, bulg, Fr 
sw mak., ske. und slowen.), os: und ms. 

. Jabkueo. ‚mit. ‚üntegelmäfigem : au (3), se ni 
= dieselbe. Entwicklung 1.08, poaus,Bu> 
| desevi,ähnliehukr. alt Aome 
y £2), Zuss. Abnoro a 
dagegen ‚dutch Erweiterung eines uspr 
 »0-Stämmes. C*ablo-), ‚ vgl. aber auck..lett, >..." 
‚dial. ‚äbuols, 8 m, It, ‚dial.: obuol$s, ‚öbuohs ER 
m ud ‚öbuolis, -i8s. Die-08: ‚Dialektfor-. = © 
uko men. ‚Jabloko" und jablyko: ‚sind wohljünge- RR, 
Ten Ursprungs und durch sekundäre ak- FEN 
 zentbedingte. Reduktion. des.ürspr. 20 E 
pi tentstanden, ähnlich wie os. ‚peston; A . 


“ bzw. rozom, rozjmid <rom Ne 5 
stand‘, rozmil , ‚verstehen‘, el. aber auch 

. die .y-Formen im Ukt Be 
Deminutivform. jabtusko” nit Deninui. ne 
x -usko wie in.o8. ‚chlöhusge kleines 
Beat, ‚kon ‚seine Wu! bzw. v n nn 


Campanien) : mall jfera ‚äpfeltragend‘, ‚der 


Se Name: geht auf die. ‚Apfelzucht zurück, 


Grundform. #ablonä, gall.: :avallo ‚poma‘, 


we ‚air. :ubull (*ablu), ‚Apfel‘, krimgot. apel, . 
05 jaaleiik. dal: ‚einjähriges Lamm (Duk, u 
CMS 1878); ns; jarlink dial. ‚verschnittener, . 

- junger Widder‘. /! Kaum zu os. Jara, jary. . 
‚sehr‘ (gegen. Mk. Wb. ), sondern aus.dt. 
Jährling at rl». dl-Dissimilation wie: in 
‚os. kadla < karla < dt. Kerl, vgl. auch 


es ahdı ‚apful, afful; nhd. se apfel. 2: 


0 IEW, 8.2 


“og, jabr. ‚die önafie Bibernelle, Dimmpinelle 

| magna L., und die kleine Bibernelle, auch 

. Bocks- und Steinpeterlein. ‚genannt, Pim= 

 .. ‚pinella saxifraga L.‘. Ältere Belege: Mol. 
2 RR jabryck, H. EL 1594: jachbrige. (feh-. 
leihaft.für jabrik), Chojn.: jabr, jabrik, bei 
..  Halke Hs: neben jadrick auch reblick (08), 
ähnlich Öit. jabrik, rebrik ‚Pimpinella‘, 
' der beide: Formen als M. D: 


charakteri- 


beide Formen (husdey jabrik, r&blik), je: 


Peek 


en töniä‘ nd Febrik. Febritek ‚Achilles m 
| benachbaiten de Dislekten . auch Leiter, 


.. n8,8.245), a RER tagte 


. 4 : SO? wohl aus- dem Ns. 


N ‚Kleines Herz’ Ol. Stawski SEIP m jacmjei, s s os. 4 eömjei. 


258,480): Außerhalb des Slaw. ist zu wo 
| ‚gleichen apreuß. woble £. ‚Apfel‘, le. 9 
zb), Lt ‚obels ‚Apfelbaum’ (fem. F 
 ‚Stanım), lett. äbels dass. (-Stamm), äbele 
2 dass: ‚(2-Stamm), (ie. *gbel-), mit Debo- 
2, -stfe.des. Suff.: ostlit. obuwolßs. ‚Apfel‘, lett. 
 Abuolis (io- -Stamm)),, westlit. dbuolas (o- 
Stamm), lat. ON Abella (osk. Stadt in, 


gl bei ihm 


.  Mausleiterl verwendet würde (Machek me ; Ru 


Be 


ns: Inden, Ss os. eco. \ a. 


n8. jadany ‚einziger, unicus‘ tale Chojn: ws 


‚Jadeni), bei Mk. Wb: 1,.3.524, fälschlich 
_Jadyny. [/ Wohl durch Kontamination von 


Jaden und jed£iny, das noch im Ons. (Jak). 


und Apoln. belegt ist, vgl. auch polo. Je- ee = 
diiny, das auf ähnliche Weise erklärt wird 


(Stawski SEJP 1, 8. 552). Im heutigen Ns. 


hur jadnuekt, ös. Jenicki. 


pöln.: jarlik, ‚dial. jar ak, Jerlok, sierlak 2 . j 


(Kantowipe SWo, S. 2 
° ns jadnaki, $. 08. s.Jenakl. 


ns. . jadnas, s Ss. 08. ‚ednae, 
siert, Rstk. kennt für das Os. ebenfalls 
ee ns. jadnost, s 08. Jednoet. 
e doch. nur in der Bed. ‚Wasserfeder, Sumpf- 
. viale,. Hottonia ‚palüstris‘, 
e ‚auch reblowka ‚Leitermoos, Climaceum‘. 
ER N Zu. ns: jabjer, Jabr 1..,Joch, Kreuz‘, 2, 
0. „Leiter, bes. Wagenleiter bzw. Raufe im 
u reah Stall : Bee‘ ;08. rebl Ps ‚Futterraufe‘. = | 
r Mk. ‚dozb;); Dem, Jadijesko. Abitent 
Adi. jaderny; jadriwy- ‚keruig,. gehaltvoll‘, . 
jeden ‚kerhig machen‘, jadriwing ‚das 
.  Kernhafte‘ (Koll), Ältere: Belege: Eid; 
 Matth.: jadro, 'Sw.: ‚yadro ‚hucleus‘, man- 


nr deine yadıo a 
& Zebro, alt: Febro ‚Rippe‘), für die in den yadro ‚amypdalum‘, wokowe. yadlrei: 


m jadnota, s os. 5. Jednote, = ur 


n8. jede, S- os: . entäki. ng Es 


8. Salıc ‚Kerm, dial. auch ‚Weinbesre‘ 


ko ‚püpilla‘, AFr.: :jadro ‚Kern‘, ‚Jadreschko, 
(adrjü), ‚kerne, bekomme einenKem‘; 
ns. j&dro ‚Kern, Nußkern‘, .dial. jadro (V: 


- M.), Schl. D.: wedro, M.D.: : Jadro, Nyäi: 
rn Inderny 


f di. übertr, auch, ‚ordent- sn 


00880. ‚Geschwul 
gl. ‚Pokorny: TEW | 
© Auchaksl. ödro, Sad, ‚sinus, velum, Segel‘, 
pol, käsch. jadro ‚Netz, bes. die. Aus- 


1 


\ lich, energisch, mutig, küchtig, eitie, Sch 


WW. Ps.: jöderne ‚dick‘ (72, 16), Chojn.r 
Be jedro nie, Nußkern‘ ‚Jederni(-ny) ‚kei-- 

.nig, eiligst‘, Jak.: chidimo (che- < Je) 
‚ailigst‘ (Job. XI, 29, 31), gchydirnym. Ad, 


. selben oder ähnlicher Bed. polu, ‚Jadro; 
polab. Jüdre, &. jddro, slowak, ‚Jadro, russ, 


ukr., bruss, Ipod, slowen, jedro, skr. Jedar 
Adi... ‚derb; gediegen, gedrungen,. dicht, 
. klamm, kompakt‘, 2. ‚prall, ‚drall, strat 
 und.schwellend, ‚festileischig‘, 3 = 
4 ‚märkig, gediegen‘, bulg. edsp ‚ob; u 
 derb, dick, stark, groß, beleibt‘, im Sir. 
S-2dr- 
2. dusch: Kontamination mit mezga, mdagra- 
©. ‚Balimsaft‘, vgl. Skok ERHST 1, S. Ge 
en aksl.. Jedrs Adi. ‚schnell, rasch‘. H Es be- 
a ‚steht keine einheitliche Etymelogie. Wahr= 
Rz scheinlich. aber als ursl. * Ü)edr- mit Nasal- 
infix (ie: *rn:di-0s) zu aind. Indra ‚stark‘, 

aim. alt ‚Wange‘, ‚aitnum ‚ich ‚schwelle‘ Br 
| ‚schwelle‘ 5. 
Ist‘, ‚aldas: ‚ünreife ‚Beige‘, = 


. ‚vollähtig‘ ; 


daneben auch. ‚Jezgra ‚Kern‘ (agr- : < 


n oidnmum), griech. olödo. 


8.774, der hierher 


> . "buektung im Netz“ (Grundbedeutung: ‚das. 


‚Aufgeblasene, Aufgegüollene‘) und aksl. 


1 Jads ‚Gift‘ (ngl. os., ns. jöd) stellt (< "old, 


= Über weitere, weniger überzeugende 
* klärungen nel. Stawski SEIP 1, 8. 536: 
 Ons: wedro < jädro wit > W wie: in za 


 w&c ‚Hase‘ (Meg. ds w&zor, wjazor < *wje-. 

 zör und wife < *itfe < *jutfe, bei Jak. 
 chedyrmy durch Dissimilation der beiden 
.. sich durch hohe Zungenhebung. auszeich- 


menden: Laute j und &.(vgl. bei. Jak. auch 
 chlch< Jich),, ns. dial. jadro < Jedra < Je 
. dto ‘wie in ns. dial; zjap neben r&p ‚Rück- 
Kat‘ und Zange: neben. dial. Mn, leswlia 


»Londe, Niere‘. 


os. 
.D.: jedyrny Adj. ‚zeitig, früh‘, jedyno, je u 4 ad, ink, 


 dyrno Adv. ‚schnell, bald‘, Ältere Belege: 


| machen‘, 


© Dat. Pl. ‚gesund‘ (Luk. V, 31), mit der- werden, 


. Jaduspwy. 
‚mafisch‘, - 


| ns, jadus E ehete Schwerer N 2 


zer Atem‘. Ablten.: Jadusowy ‚Kurzatmig‘ E 


Sins, Ws.), jadußys 1. trans. ‚Kuzatmig 
2..reflex, jadusy$ se ‚Kurzatmig 


im Eifer der Rede Äteminot be 
kommen; Erstickungsanfälle- bekommen‘, 
s ‚Kurzatmig, engbrüstig, asth- 
 „erstickend‘. 
‚Choja.: I: jadusch ‚As ‚ schwe: 
zer. Atem’, , Jaduschiwi: Gadusywy). JH: Zur 
ursl. * Rduche, mit-altem. Ja-{*0-)-Präßx We. 


08. ‚dych , Atem‘, ; zadufawy, zadusliwy er 
 stiokend‘, Zadufien ‚Stickhusten‘, &. zade 


op ‚Keuchend‘, ‚poln. zaduch. ‚Stckhuft‘), x 
gebildet. wie ns, sus ‚Dürze, verdorrtes 
Holz‘ ormans >) ve. ESS] 1, S, 33. 


28. jagt ‚Sägen‘, früher auch Feidfäger, | 


‚Gendarm‘ (Mk. Wb., Swj. hs. Ws., ‚Nye), 


| zymski: Jagaf . ‚Hanbenlerche, Galerida cri- 


‚stata ‘Böie‘;: ocny: Jagaf ‚der‘ wilde Jäger. 


(Nachtgespenst)‘ ;. zeleny Jagaf: , der grüne 


'Wasserfrosch‘. Ältere Belege: Choja.: 
Jogar iel) ‚Jä äger‘, Jagarstwo. ‚Jägerei, 
Hptm.: ‚Jägar, Anon.: ‚Jagen. N Ans. ahd in: 
Jäger. | | > 


NS; bb, 5..08. ala. 


2. jaglome ‚Maikäfer (aur Siwj. hs wo. 


Jagulac ‚Engerling‘ (nach Mk. Wb. ung 


 spr.). // Kaum dureh volksetym. Ummede- 


kung von.dt. ‚Bagerling. (gögen Mk, wb.), | 


E sondern eher: zu n8: Jagla , ‚Hirsekom‘, 


Ds; jady p 1. 1. ‚Fischrogen, Kröbseier‘, ae 


2. ‚die aus einer fischen Wunde: qusliendeh u 
Hleischfasern‘. Abltgn.: 
| Jaglac | dass. (V.M. ) 


‚Jaglar ‚Rogner‘ 2 


dass. (Swj. b8- Ws.). Ältere Belege: Choja,y 


‚Jegle. Rosen N Zr a8; Jagla ‚Hirsckorn‘ a 


Ältere Belege: 


auch Juglowa ryba ; 


208 Jjagliäl Pl, ‚Hirs = 
Be ‚blume‘ we russ.. ‚Fenun, »Gleral Aieao: 


N Alte Belege: Chojü.: jagniu - ‚lamme‘,. 
os }:slowak.. jahnit' sa; zass. ASHÜMBER, ‚sk. 
‚.slowet;. Jagnj se, bulg. dena ‚Je 
"08 i} Denoninzle Bildung zu *(j)agne Je 
hr & ‚kalben‘ . 


: en Jägniti se, 


en 2 =. Ingoin, 5 os. sehe, 


BE ER 


€ neben ‚Jaglika 


er ynie use. Farmer: werfen, kammer. 


a da wie ı 08. € deli 


ns.a; nn 8 os. Jen. = nn 


si all ER Blrse kon), 'gew. ah pt. 


a er ine Ga Ältere Ay Eine si un 08. ji 
us on ‚BBe se. Uah), Matth.: Jay, er 


: Pflanze, Bellis . ‚perennis‘, slowen. 
| ‚Schlüssel- e 


“ 4 ten; Peimula- suavealeusl,. russ, ea, Ar et = . 
IE Brei‘ '(Domostroi, Kapitel 43), dial. n2öh- nn 
sur ‚großer Topf für Suppen‘, aruss. aa 


Mt nsbeegt Selen, sidiahetes, CHUR u 
| ‚Eürse‘ und: OR. ge en Se 


a . .nS. u 1gm S; 
29 dummes Zeug reden‘, Zw. Wb. ‚auch re- 
Fine, Hex, jagnis. se. Äbitgn.: : Jagnjo m. ‚Quassel- p Pp 
2.0 strippe‘ (Swj. hs. Ws): / Kaum mim. p erl 
0 Jagrif: se. „lammen“ (Mk. Wi 
a selbständige Tautnschahniende Bidun, = 
en we auch: ns. 5. jangis uad ganglis dass. 


zn Boere‘ rn“ 0. Jahad, 28, Js nn 
 Formans -la wie. in url. Ka Klum: Be 
pen‘ (vgl. os. hruzla), *n 
1. 05, inhla) bzw. voola. (vg „as, ya ir. R 
: stein‘). ‚Zubai y. dl 
. ‚die 3-8: 99; Vergleicht auc 


geh, Sproß am Baum. Betckt = KZ 
N 4 307, ‚aenäger sicher im SEE. 


um.-Bö, np ‚Rogen-“ neben. Ons.. Jakro , 

}y dass.,. Froschragen‘ zu. vergleichen, ibnlich 
8.238). Poln. iskra ‚Ai ın. 
 Cheji., 


& Hl: ‚Fuß; Rarur 
18, a N pin, v2 „Birse- 


Si Hein, a ad. a aueh. aha. Bunschlag a am  Kör- SE 
ne per‘, ‚jähliny ‚eine Krankheit‘, skr. jägla > 
| ‚ein: durch Rösten ‚geplatztes Maiskom, Ku- es 
Kunz‘, jägli, Jägli Pl. ‚Hüsebrei‘, dazu 


ae . ih es Labkraut, ai auch Dem. Jglica , Kukuruz‘, ‚Jaglac ‚eine: n S 
a ‚Hisse‘, ee dam sl: "Reliea Den. m = 
en I ‚aufgeplatztes: Maiskorn‘, jäglika a 
a .Jagla gepi E jäglo . ‚Hirsegrütze‘, ‚im Bulg.. mit. Anlaut 
wegixa ‚In „den. ‚Bergen, ‚wachsende ‚Früb- 


:gelbe] Blume‘, jague (> 2); ‚primula veris‘, 
zit Formans -IIc Joglika ‚Primel; Narzisse‘, Ser . a 
‚slowen. jägla-. ‚Breikern, Hirsekorn‘, jägli, 


Keeeuche, uoglis , ‚Sewächs‘ Se u : Ei 


Sa na schen Verwandtschaft m Hit ursl. 1. E: 
ea ‚Nadel‘ (os, Jehla, ns. ea). 
sh en, ‚wäre dann ‚Gewächs, 

 Pilanze a stochenden: en ‚Als. Bei- ee 


e a u ie, ie =. dass, nal 


Das wspr. Be 


inke‘neben jaskier , ‚Hahnen 
inkel‘ und Jasloronvy: ‚grell‘ er Ey 

. ski SEJP, : ie hen 7 zis! x et 

ei >“ 2 


ern me nee u m nd ET ae nn a 


un = joe ‚Jahody - ‚Brombeeren, Brombeer- | 
: en n hody:. ‚Heidelbeeren,, Vaesinium: myrtillus‘, diese mans: NEE 
.. dial. auch dorne =, hörske = und. tu-. en Si dem, Fo da See 
on kosmate = ‚‚Stachelbeeren‘, : swWjateho: Ja- 
| Se Abltgn.:. Jahadtine ESSENER 


a und, Ba :ükel ie a 
: a eerstrauch, Ram ng = N 5 Rst 


x inboda ‚Beere‘, Dem, Jahode, ı der- Ge Higada Be 


strauch,. Rübus fructicosus‘, holan: ke: ja- I ä gen 


eh 08. ‚nwoboda, 


nn chorske PR ‚Bel 08. ‚Tuchor Name eines Bi S 3, lahoda) erweitert, vol en Ei ; 
2 Waldes bei Uhyst a.T., Kr. Bautzen), _ 


a Weinberge it 


Howe ne. ‚„Johannisbeeren,. Riben nibmum‘;- 


stk 
vie: . ge angesehen, D Das-Tert N 


ne = Spezial 

3 wi Ws), . Dem. arodke, spez. a Bed. _ ‚Bervorstehendes ‚(Gewachsenes)‘, 

| garne lee: a 
Be. ru. Pre 


a Jahly, 2s, Je). 


en . cas. Reichen“ Mk 


a kältung herrührend‘, 


. > wer 5 H 
na. ‚der: Gru 


ss. aksl, agadn. Basgat, oh : 
da ist Wverwandt u. a 


. vinjaga, slowen. uinjäge - 
bie onuoge dass) uud siche 
= jerzu Trautmann. “Wb,, 8.202, Van 0. 
 REW3, 5.481, ‚SavakiSEiP , 5. 438-489, Er 


Fange‘ wird gew. aß e eine. Bedentungs. Sn 


wel. dann. auch: die us, Wa. ° "Ola c “ - 


. Jachawa: 1. rankhafter 2 Tusnd, RE 
u n ‚vom. schnellen Tatıfen. oder von emer.Er- Sa 
ü) 2. ‚keine Luft be 
ii kommen‘, 3. „Schlafkraukheit‘ ‚Swie DRS 
ter nur bei Meg. Jachadi Gehatiy 
IL utnachahmende. Bidungauf °  .- 
ndläge der im Sorb. nichtmehr 


‚rote Bere‘ > söliche Wan- 
| ertfumeömparations 0; 
; Wäne.das gerundete und rötliche Ausschn 
a, a beider Designate (Brückner SEIP,; > WN: ns 
a (Auch i im. Romanischen wird. de Wange : ae 
Ir glichen (vgl. Zame, 
de: & Die vorhanischen. Namen. der Kötperteile, - 
” Erlangen 1902). "Währscheinlicher kdoh 0; 
lisiert aus der-älteren: allgemeineren. WEL DDER 


adrBre pol Ihgoi ee belogbaren Inter). jach, ve. en ei ae 
Sn EN een Terte srfaymale ktat ‚sto tern. AD: 

I. Jagody auch: , | .. (SIOWar, ..Jachtat, Jak Su a 
al. dazu Sg, Jagoda Wange‘ ‚polab. 2 Jächaf. ‚eilen,. fahren‘, aüss. dxame. und ee 


| ie Back 


DAL Backenknochen' skr. Den ac in 


ea. dam jächzen‘, “außerhalb des & a 
SE aueh " slowak: jahode nkd. achlächzen, ‚ösächs, jachen, ‚üsjdech en 
I ‚Beere ‚russ. Aeoda: ‚Beere‘, B2ODUNG. dal: 8 gegen. Rn a a a uB, Die x se 
Wanne, Gesäß, bes. der runde Teil.dieses,.- ‚lage des sor nn Ps hohes Alter le 
B*  Frauenbrust‘,, uks, seoda.. ‚Bere‘; Asodu. ‚j-Prothese. spricht für ein E 
Bee ‚Wangen‘, ‚bruss; Asada ‚Beere‘, dal. Aeyod- aa, Alle, 
.:R@ ‚innerer weicher “Teil .der Finger‘, bülg- a 
a 42000 ‚Erdbeere‘, mäk, ja2oda ‚Beere‘, je ee it 


al auch: DS. 5 aan 68; en nn S 


i = m ‚leerem Magen, ID 2 
Be - ER: A u 


ee Fr a: 'Matth., AY 
ches; Swi:: ‚pächlu ‚anhelo‘, 
5°: „pmeümonieus", ‚yachliwez ‚orthopneicus‘; | 

er Ds. Jachlis: ‚dass., jachliwy. Ältere Belege: S 
a 1.: ‚jachlisch. ‚schnauben‘. // Dexivat je, 
in zuo8 ‚Jachly, vgl. ns. Jjachly ‚matt, müde‘. 
en Zur Bildung vel. 85; wütlie iesperschmaehten! 


wu ag, Jachlome, s. jalore. : _ a 


a unebinvapı nn 


.‚ Unagspr 


£ er . Goes Pferi de MY Gebildet ‚VOR. der. im Sorb. 


2 En belegten Interj. jach, vgl. ns. jachas as  jakle älter ‚ist‘, Jake Jake Bine. 


av, 9), iakkle (Mark. II, 27), yakle 
.(i. Kor. XV,.46); yagle fl. Tim. u _ et 


ich hen, ‚ächzen‘, "Wortbildun; $ 


EN . 5 2 wie in ns jeichly ‚abgenutzt, abge- © 
. sohlabt; wel, schlapp‘ bzw. 0. wutly ‚mit 
chmachtend“. Bodeutungs- - e : 


| ‘os. 5. jalie i& ‚euchen, fadtit po ein: nick . 
2. etwas leöhzen‘, jachliwy 
a“ : 5 er ale. Alien. Jachlwy Adj.. 


‚dämpfig, ‚kurz: 
‚keuchig; 


ne 2 a „Keucher, 


e EN Bar. " Keuchend, lcchzenät. . 


Br ad und weitet as. Jachas, A 


; ie jachtss, jachtaf, jechtarske va Du d. : 
Bünde 


7 8. Ws), 5 28 ‚Jochtas. 


' ‚welche Ursachen‘), jetzt 


welehe: aus ‚dem: & 


n se ‚8: ei umespr. \ = er 
5 ‚Schm. -Pö.,. RS 1795). Schriftspr. Syn. a 


ln nichen matt erden, 
r..äuch ‚dämpfg‘, „Jachly ‚ko ,‚dämp- 


sl; veh. bulg:. ‚ax ‚krä 


sen‘, mak. jar ‚stark, k 
Z- starken‘, skr. jük ‚stark, kräft en 
Bi: jacatı ‚stärken, kräftigen, rem le: U 

kräftig‘, jaeıti ‚stärken, nn 
Aaäfigen‘. |] Nach Pf. Wo, 8. ad 
i Savakl, SEIP 1 8 al. zum  Adbreräie a 


: wen. jdk ‚stark, 
AFL.: r.:jachlicz , ‚keu- . 


yachlawez. | 


n Een ‚wäre ° 
= Feosrop, 


en wogis, Daltreiimuohh ale en 
‚Beere‘. Im’ Sorb. n-Ableitung. ‚wie imo. 
tk* neben syla ‚Menge‘. Bedeu 
es | ,, aeniricklung: severguällind.. = stark. a 
a r 08. and älter Fragepronomen Bis 1746: = \ 
Be Jake ursacht: 
a Kajki (4); ons. ‚jaki(&) ‚Prage- undRela- 

.. ı vpronomen. dar. : jake by: to. bylo ‚pözdro- 
er were? ‚Welch &in’Gri 
a zemsky, takowe-tesch su, ‚yzeniske;, ‚welcher- 
Jh der: irdische ist soicheniet auch die idi- - dikz 
2... sehen“ 1. Kor. XV, 48). Et | 
3208: Jako: Adv. ‚wie, alisr a 
. nie. ID. 08; ‚kajkt, ajkf Kr 4;);. die. Bakın - 
ae Juk bei ke. i 


sybay. ‚si 
08 ja, Al. und: Kaih, Schrift 


ist. das”, Jakisch: imlody ‚Als 


A, Pepe. 


= äckee. "Matth., S 


onyıne: kabat, Biest; as. Sijekn dass. A Aus | a: 
2 ‚nhd. Jacke: . u 


S 08. hakle, Ds. „akle. RE 


& a os. I. jalkay Ad ‘ab, ichs, kräftige, ak: ..: : 
= “ nose ; ‚Derbheit, Festigkeit‘ (Pf. Wb., Ban. 
Mk. dozb. ),. [ außerhalb des-Os. nur sid 
ig, stark, .ausbal- © 
tend‘, Anna 1. ‚kräftig werden‘, 2. ,wach- 
raf ig‘, ung Se 

kräftig, fest, > 


jak- in ons. Jal k 


Jake, a u ; 


Modalsätzen ‚als ob‘ (Wipada, 


va “i 
SER Kr 
“.. E x 
Pr ie 


"neben: nogd San 


ft Drache = Bu . . . 
= variante auch Jakoz 1: Konj. in Temporal- ee 
sätzen ‚als‘. Wako. &e ‚sp6znach, beihise  .. 
Als ich dich kennenlernte, wart 
du noch j jung‘ N), 2; als Bestandteil des prä a 
dikativen Attributs ‚als‘. ‚(Zastupich Jako al 
«pl... ‚preni ‚Ich trat als erster ein‘), 3. Konj. Mn. e\ 
. “ehory byl ‚Er sah aus, als ob.er krank sei), en 
2: ‚älter, neben a Auch 2. Jana md 3 dal a. 


EEE A 


bare: junge Frau Gelegenheitsgedichte. . gewöhnliche:Abfall des an ee 
2 1684 (ve Sprachdenkmäler),. 4. als mie 'geblich. wegen dessen Bei ie 
" sanumengesetzte ‚K:onj. (ebenso wie): War.: Eh 
7 muschowy: lubuleze wasche sohoane werden; Os. dial; und.ons, älter. jakos Be 
ST ‚&ony) runi:ako Christus Te.lubowalu:gmei- . verstänkender Relativpari > 

mu. ‚Ihr. Männer, liebt eure Frauen-ebenso, Ka 


eig: 


a € smershesch 


4 “Si; Yampdr. cr. Kon a: War ak‘ won: In 5 
- ‚pseheradzene ‚als ex verraten. ward‘, MFr. * et, 
= kat, %, 34): jak buchtapschischol ‚alsich ao ke an ea ER a 
Ex: gekommen. war‘, 2. Konj. des. "Vergleichs re: 
a! (wie), jetzt. durch - ‚kas ersetzt; ‚War.: 4  Jak r 
nn my. wodawany. ‚wir wir vergeben‘, 
(Mat. X 19): ‚budäcie mudri: iako. hady 7 
.3881d: klug, wie: die: Schlangen‘, 3; Konj. des ze 
a Ne rt igleichsnach Komparativen (als): Mr: p 
2 8to Iöpfe na sw&öi.jak Cesna mloda Zona 


en 


2 Tako.te Iube di 


0 Ver dh eben: müssen: wie die Jieben. 
„der ihren, ‚keben Vater“. 


RN u, ak Ss 
MN BE a Be uk a 
PERE ae Free > A & 
= K:OD1;: ; Tea: 
x WE N ur 
Fa" ists reg f 
5 


(Ebr. XE9), Meg.: = "wolatz jak krow 
3 in ‚ähnlicher Fü TiK 


Ja, &. jako, jak, siowak. ako, Joh, ‚ek “4 
a ; 1. :ako, Jaka, 
7. At I „aus: Ar, aksl Je iss un d jekas 


ie da- 


1. is 1 dla: die 
< (De) 


.S”@ dee Pronozminalstamm) +K 


3 kotyz < koty+2 
Sn Christus: die. ‚Gemeinde geliebt. Kat, ty SER RLERT 
2 War. scho My... leho pröseez. ‚derbime 


{ cat sweho lubeho woten. ‚daß. | 


Kin- älter im:Os. oft noch ohne jako (vgl. 
Weitere ältere Ber = 


Jako, aka, ‚hako: ‚wie, als‘, 
Anod:z Jako; ns. :ak0,.c ak 


“au a ja, a Cha: Jake ‚kosol sen 


i ; os Salate ‚som, sammen, ja & er 
> fege: Swr Jakotawez ‚Stotterer‘, Har.: on 
. jäkotateä, Auon. zjakocäten, Jakoegny Ds oo —_ 
as .se;. DER auch 1 ss Rebe... 
. chend gehen" (KS wi.) un spez. Et 
. ehen,'keuchend g "Ältere B de. 
I ke,singulfo',; 
‚Chen. :jeckam, jeoknu. ‚schlug a a 

an. ‚sajekmi ‚stammele‘, / poln. jakae Se 
& (ed): ‚stotter‘,. n ‚älter auch 1.. „plappern‘ Een. 
"9, ‚Blrenstinme‘; 


i ion poln.. ‚Jako, i, 


Jako erklärt: ER ‚vor. Kälte 
irscheinlicher‘ 38 


Be = bl ah "abo 


2. KAhängepar "Weitere Zusammen“ E 
. Ange m nicht, ehr Oben, aber am. Ri 


ehesten wohl: Yerwandt. mit Au. 


Ba, 


auf analogischem Wege) Angenon y . 


os. jako (ns, ak 


alcti schen. Fü 


ei 


1%: . os ink Br Konj,s s ‚08. 5 Jako. 


zittern‘. 


& kat, % 


zajfkall. se _ 2 | 
stammen, StoMerR, 2 An en sa R: ; © | 3 


1 kel =2 MEINES. 
biw.ns.kötanyg sk 
‚Die‘ Verwendung von ne 
ko) als Bestandieil.des ee 
:. kativen  Attributs ist‘ jüngeren ‘Datums, RER 
Berne 
go ‚Stg& buct;Serb;, :dönz ösmjeremjenjepo Sn 
‚wa. ‚Ich werde solange: als Sorbe stehen - .iu- 
. Wustaneoh; bis mich der Tod: mw)... el 
Die. je Chronologie. der. verschiedenen sp  ..,%. 
ctiönenistschwierigrekon 
echar, vgl. dazu Bauer, Ksonpocyupo- er 
2 m = re orosonı; SEPFBLANUNN: ET 


Hl öks ji ‚ingen dei | ag zu. "neh: it. 2 5 Er | 
Vas ist besser auf der Welt als eine-ehr- : 1er Zur Literafur.s. ESST.L,, 


: 8.65), In diesem Falle müßte aber derun. Ba, 


= am ‚schall 


0... Je: Sehallwür 
| =. font; @okoray I Er '8,322), wobei im 
ne ‚Saw. ‚eine. bedeutungsmäßige Spezieiäe- = 
an mung in. ‚Richtung - ‚stöttern,. stämmeln‘ zu 
beobachten. ist, außerhalb. des Slaw. vol. a 
eo Alb. ‚Aeköi (< tenkon) ‚ächzen, seufzen‘ 
5 (#enk-) und griech. öyre 
2 Fe (Esel)', mand.. anken ‚stöhnen, seufzen‘ 
-), im benachbarten. Balt. ı nur it. ik ‚Alm 
x auch. almozina, almdina.:: 


a üngf, Inga. „wimmiern wieein Hund‘ mit 
0 #fimmhaftemn Velar und #-Vokalismus. Os. 
ee Tokak: ist wohl’eine spätere sekundäre ono: 


N: ons; jo ‚Fisch, Eroschtogen” Mi BD 
a nach Se, und AIS), Jakern, Jakerna dass. 
a (SSA3, K: Ar): H Das Wort gehört’wie os:, n 

Jerk. (< *ekr) dass.. zu ursl. * “jekra 
oe ‚dass, Der Wurzelvökal: (a)ist. aber wie em. 
2. ‚Jerk (s: d.Jursprünglich. Der westns.’e + 
VER ae = 'a-Wandel ‚muß; hier entgegen SSA- 3; 
.. Aum. zu K. 47, ausgeschlossen werden. : 

. Unwahrscheinlich ist auch die. von 5%. 

Eee vermutete Beeinflussung: durch: ‚jaglar., ‚Rog- 

ne mer, weiblicher Fisch‘, Vel damı. ‚auch ns: . kü 
2. a S *ögla ‚Nadel‘ neben os. jehla,.ns. 
en dal. Jeglä < *jegla und'£. dial.. Jahla, su. 


a = dass, im.C ‚ostsl. nür russ. Ekel: sum 16) 
on | skr; jäcati in 
En ‚ "schluöken‘,; ‚slowen. jecati 

| ie ‚Nebeneinander von ke *ag(5)la , Hirsekora‘ (os. Jahly, ns, Jaely), | 
z auch: sier. nderti ‚stottern* und. milk. r = 
ee we bier auch er. ‚jedatt ‚hallen, 7 FR 1, 5/6, 8 829-831. 
00 ertänen‘, jadith ‚hallen, stöhnen‘, bulg. eu- 
Ge allen, ertönen;; donnern‘, sadkeas 
ee ‚stottern‘, vol. ‚mit. ‚abweichender Voökalis- . 
mus atich os, umgspr.. jokad ‚speien, sich 
 Xibergeben‘, slowen, Jokdti: ‚weinen“ (d.i.-. 
© ‚sehluchzen‘).. HN Ursl. *fj)ekati setzt die 

£ | #enk- „seufzen, stöhnen‘ Ro 


- Schwierigkeit sprechen‘; sh 


 matöp. Bine 


 Jälmuäna, älter. auch Jalmoina, €: : SR 
.dial. auch Jjahmuna, Cs slowak, alu, 
| skr.: älter elinuzno, ‚almoäno, slowen,. de 
moäna, aus’ dem Poln. ukr. ‚dial. anmjsiena 
| aehameht,. alt auch ‚ SFOIERG. aud wu 


0... BE Jagla und "Kasch. jagla: dass. Eschan- 
in HANS delt. sich hier offensichflich um, alte, aus. 
on dem Ie. ererbte Wurzeivarienten: *je- (F), 
a “je: (& und tja (6), die‘ init unterschiedii- 
BE sam Deiiriinäden. erweitert rare a. 


Br EN an Se x : er az 
RR er £ Fa e - 
En,4 N De Se ' - BR 
er N m a, “ & 
z POS? AR ar " re ai 3 ”. 
u a $ & 
AR a ns B Bone > 
“ a a a hen = BEN 


Zu: veräiäiehen ist bands nl. eff)ag ag 2 
in *jagoda ‚Beere‘ (auch ‚gerundete Kar: n 
‚perteile‘), 8..05 ‚jahoda, ns. jagoda, und 


‚daneben os, Jakny ‚stärk!. Satan Sene, 


08.  girobnten Inkobsbicne: - Erücht u 
Baum)‘, ‚dial. auch Jakobniea: und jakoied;. - 


ns. ‚jakabnica, geW. PD. ‚jäkubnice. ]; ‚Kar- 


toffelart,. die um Jakobi (25. Jul) reif ist 


.Nyb. CMS 1870), 2. ‚Ritterbirnen‘, auch 


Jakubki Sw. hs. Ws.). // Parallele sorb. 
"Bildung zu. dt. Jakobsbirne, bestehend aus 
dem PN Jakıb. und dem. Formans  -nica, 
= vol. als ähnliche: hybride Bildungen äeh 


‘08. ‚pjerZmica , Birnensorte‘ (dt, Perschkei) N 


2 und. 28. Zowzynikt PM. ‚Tausendbliimichen‘. 


ogaı ‚schreie, brül- a 
: os. jamokinn ‚Altnosent, Ablten.: James. 


: nosenempfänger, Bettler‘, ‚diel. 


Ältere: Belege: E 


Sw.r yanozina ‚eleeiüosyna‘, | ‚Hai: Jamd 


a5 DS. wolomufna: dass.,. dial, 'wolmuine. no 
Ältere Belege: Chojn.: wolomuschna; he 
oo muse ‚(holmoze). Pl; As 2 
 Jak.: almoima (nach Leskien, CMS 1898) 
und jalomoschny- ‚Pl. (Luk, XL, A), Ipola. a 
Im 


H Das. 08: Wort geht urtleie af mihd, Es nn 
muosan, nd. almosen,. Formans -Ind (ge- 
7t -h6). wie in os. zelenina ‚Gemüse‘ Br 
bzw. domowina ‚Heimat‘, ‚FPröthese me 
‚in os. Jandzel ‚Engel‘ bzw. Japostol ‚Apo 
zna gehört zu einerälteren 
Endehnungsschicht und. reflektiert abd. 
. alamuosan; die. Entle nung, eifolgte noch 
‚vor dem:slaw. &-> 0-Wandel, Prothese 
,) ‘wie vor ‚anderen. Iabialen) Vokalon, Be a 


'stel“; ns. wolom 


jon.: wolomuänd,. 


ke Rt een A EEE naher Dr ET 


Sure Again aan add Zar En Te AR RETTET Te  ERRPURT nrunand 


23 gummi nt re 


ah ara 


E sn nach Hal 


7 Age war zen en. “ an 
Derivat zu *(I)alovs: ‚unfruchtbat“ 


Er r Pas "nich: del, hohe. lee 5 nk . 
Se 3 el: Jak. wohl: aus Jalmoz(i)na und wolo- 
ET NUBTERE kontaminiert, almoznz. dagegen a aus eu 

en ‚dein! 02 entlehnt. Er 


| ey = 8. ‚jalojea , ‚Kalbe, Fäise‘, Dem. jalojöe, f 
.* Ältere Belege: Sm: yawoinyeza, yawoyes-. 


.jalofica (Schind. Wb.). ‚Ältere Belege: 
a ’ \ ‚Chojn.: Jjalöwiza, Jalottsa, Hptn.: Jalojza, 
.. Jalajzka, Jak. (Ebr. IX, 
2] pelh: Jalöwka ‚dass.,. apoli. und poln. 
dal: auch jalowica, pelab. Jolüvgieä,®. Ja 
0 Jopiee; slowak; Jaloviea, russ. Anosuya ‚gelte 5 
. Ruht, ulke. Anosuya. ‚dass, ‚Anoeuna. ‚un- 
a uchtbares Vieh‘, bruss. ‚Anoeiya, bule. 
Ya i en Kuh, uni 


unfruchtbares Tier‘, 2. ‚u 


Ds jatore Wacheldengtranch), Aajsenie e 
ee Retk.: jdlowe dassı, ‚diel, und älter: auch 
2 Jawore.(Sw., Hs. 1711; ‚Ött.), Jawrone (Pf. 
.. Wb), Jachlowe: (Bibel: 1128; Bıösk, ms 
1870) und jachlowza f. ( } 
1782). Synonym: Jechibörna. 6); o8 . 
an jalowjene ‚der. tnännliche, keine Beeren 
u € Wacholder, J uniperus: ‚sormmunis : 
E  masc.‘ ‘, dial, ‚auch Jalowe (Schi; undM.Ds 
: Ike Hs, im M. D. auch jahwoltz); 
 jäloie: (wi ‚Guz. =D.), Jalore: (sw. Gız.-D. ).: 
2 . ufidJawere, vel. im. einzelnen:SSA 3, &.9, 
 Siichs. Gr. Jaloinz (jaloite), | mit gleicher - 
5 une: ‚Foln. Jelnkien, | =. TH 


Bye) 


dal. Jachel. ‚Wächölder‘ 


2 auf den.ı 


infruchtbares 


I: Ban neben. u Drany \ 
| neh. nnoeh. | 


(E Jan.. hs BL ). 


Fa ws 


und Jawore ‚Ahörn‘ 


8. 38. 


a \ [oVb ; © as; sowie, S. os. een 
BL dem. für: feminine Substantive eharakteri- 
a. stischen. Formans -ica,, yel: dam: auch: Bei-, 
spiele 'wie os. ‚öwica und prawiea ‚lin 
2... bzw. ‚rechte | 
as links, zechts‘, 


wi 


m inoriie, Si os. re. nn Re 


08. eloiy Ad}; ‚unfru 


Verbindung 1 mit: love. Krıya, & el 
unfruchtbare Kuh‘ (Pf.Wb. Be 
auch. Du, EMS ‚1906: ‚Jelowe dene are SISER 


‚Blüten: (bei Gurken’ und Kürbisse)‘. Ab- 


i ige. an N, abaeen werden = en - ee 


‚gl aber ae 


: j aid a 2 Far ale ae 
: W2 a © 


3 ser DS. ‚Jalowy), {miNS. mit’ Formans ee u 
es : , “Enscs wie. in: üs, losen 

 Kurjene ‚Mlhnerst ne Fasier, 
‚Ons. nach Jalowe.; 


ee: äteren.Kon A 
ku; 4 Fri: ‚Jalolea, Jawoiza, Anon.: Jahojza; =“ > \ 


. ns. ‚jalowieg dass., dial. auch jälojea und _ 


Os. jalöre ist: aus: einer En Be 
| tion von jalowe(l = A a 
. Jachlowe wohl durch Beointeunene Vonde . 
älteres jahwole iin M. D., (Eausitz), ähnlich 
- ole im. veL dazu a 
13): :Jhalowicy Gen, Jechib&ma,, Der ‘Name. en sich Perg Es 
ännlichen, keine: ‚Beeren tragen- a 
den Wacholder (vel. das Ne), späterÜber- 
' agung.auf das weibliche Gewächs, ve. 
. damı auch: sk. jalövae. ‚kastrier ee 
infruchtbarer. Baum‘ und. sowen nn 
ch n fleuer. dass. Über weitere, weniger übe- - 
kinderlose: Frau‘, mak. .Jano- zeugende Deufungsversiche s. Saw 
Er . ‚un rucht- 'SEIP 1, 8. ws and Machek a en 
a e Harse - Boden‘, .skr. jälovien dass, slowen. Ä \ 
RT . Jälovica. dass, H Gemeinslaw. Denyat u 
| % „unfruchtbär‘; ‚gebildet mit: 


E ns. jlomie, ‘Öin: er ‚Geltvich, Pärse, ; er 
© Kaälbe‘, Ip. ‚hs; We: ‚jalowijeta: 138 Sage nn . 
Vieh‘, Jpoin. jalowig,: -iecla. Kälbehen . . : 
h); € selten: jahloe, =&te, uk: ee 
ınges Vieh, Kälber (wur 

bei Zelechoivski). // Vorallem: westst: Ha 0. 
long, »gte; Deriv ‚zu *jalovs | (08,08. Jalo- oo: 

pP UN fruchtbar‘). ‚Formans -g; -efe @s.-" en 
- eg) N wie e.oft bei Tongeiten, we Jane es elle 
a 


i Anosyit. „U 


Be. iin, s. 08. s.jele. 


“r mu 3 . & ! ir 
Eu a: Ein 27 
} van 2. Ye nn ., nie, 
Ks 1 Ä 5 Be x BEN FERN U -——- 
b ne an. ah, PR» APPIEIAERRIR on SEROER 
ee fr 3 i " Du 


— . DS. 5. jalomy Adi dis. ‚änch dbenir. Yan 


'köt „unfruchtbarer Kater‘ „als ‚Schimpf- 


wa wort für einen: ‚kinderlosen Mann, 'beson- 
2.0 ders wenn er über die Kindererziehung 
0.0. .klug redet, ‚Sivj. bs; Ws.: 
2... ,3Wolken ‚die nicht regnen wollen‘. Ältere 
a Belege: Chojn.: Jalowi (jalowy) ‚sterilis‘ 
Be ‚auch. den Abschnitt über os. Jalajea, ö 
“ne jalowieg, | poln. Jalowy aus, polab. 
 Joldod: ‚unfruchtbar“ (Kühe), & 
> Jalovp. ‚ünfruchtbar‘, ‚rüss, Anoeiti, B.. i 
_ ‚unfruchtbar; unbearbeitet (Land)‘, ukr 
ee infr chtbar, unnötz‘,; bruss. mur. 
on sngle: ‚Ableitung, Anoska ‚unfruchtbare Kuh‘, 
. -arüssi. ANÖeD ‚unfruchtbar‘, 'bulg. 4408, 
2 Ass, mak. 
 ‚Jälov, slowen. Jäl, Jdlov, ‚unfruchtbar“. ‚Die. = 
muss, und sloiven. ‚Belege weisen. auf ein 
2. NESPR, *(D)aks, das auch mit dem Formaus 
. =ou8 erweitert sein kann. vgl. dazu aksl, 
.... Istous neben. ists ‚wirklich, echt‘), Stawski 
SEP, 8, 495-496. Außerslawische Belege 
0 nur in lit, olaus, f. olava ledig, unverheira- 
tet“ (Zem. ), lett; älava ‚nicht trächtig, nicht 
©... milchende Kuh‘, die nach Machek Slavia 
th, 8.2098. ‚wel. "auch Eraenkel- LEW, 
8516), ihrerseits init lat. alizmen ‚Alaun, 
.... bitteres Tonerdesals‘, altta ‚Alaunleder‘ 
..  undhäit..alls Bier‘ verwandt sind. Zuügrunde 
. läge dahn ein Adj, "ahu- ‚bitter‘, auch im. 
Slam: müßte die -003 ‚Form als ‚DEmMEL an- 
ee „‚gerkhen werden gSam) 


ukr s 


Jjanoe ach ‚erfolglos‘, 'skr. 


‚Jalowe: mrokt r 
ne, amronns älter Choja.: 


‚ slowak. 


 Zelik (Wb 


'kroat,, ‚Berk 


nf R Du 5 Bet Dt RS EL 
R BR “” in en 
n nei Er Be Lie e nt 
it ge en 2 = Ss Sr u : 
Fu ER ER un - nam v2 R> 
SIELLLETLZE Sinnen: m 


| gehörte zu ‚deri ie. Wer # Sam ‚graben: auf 3 . 
- se vgl. griech. äym ‚Schaufel, Hacke‘, 


‚Graben, Kanal, Furche‘ (Berneker My 


| SEw 1; S: dad Pokorny Bw, S. 502). 


Zara. se. 


T ‚janmere‘, Abin- femaowasch) A Aus.dt, > 


Janınere 


ns. ‚jan sial., n os. Jän, ns: Jen u e. 


>08. 5 ande. ‚Engel‘, Dem. andseik; Wer, . 
‚Mr... Lud., Sw,; Schm.-P6.), jandäelske 
‚zelo- ‚Eugelwurz, Archangelica (Han. 
_ ‚Mütterkraüt‘); ns. janzel dass., Dem. Jah" 
Vb. Ps., Fabr., Chojn., Aptin), das 
neben dial. ‚auch janzel (Mk. Wb}),. älter 
x janzolk (8. ‚GKölz.) und: jenzel (Moll. 
1574: jensel1Tr, 17, jenschel431,23,Mol. 
1582: jensela schlottkoßz‘ ‚Engelwurz), 
‚Janzelske zele ‚echte‘ Engelwurz, Gärten 


engelwurz, Angelica -offieinalis‘, / poln. nn 
nit, älter und dial. aijel, anjäl, amd, 
& andel, a&. auch anjel,, slowak. anjel,: russ, a 
ker. äreen, bruss.- drön, bulg,, mak. änzen, 


sei. Möglich ist aber auch eine alte Para 


lelentlehnung‘ (Schuster-Sewe, ZASIGS. 
ee 267), vol dat. angelus, ahd.: angil, westsl. 
nd Ss =ng- oder ‚durch: Verlängerung ds 
| we i Verschlusses von nnd, im Ns, auch 
| mit Tegressive e 
Ei os. ja, ‚Grube, Vertiefung, Höhe, Locht gesrer. Aanllaiien. mE. 
ee... ‚MER, Sw.,.ARt.), dial. auch ‚Kartoffel- . 
: re = miete! (SSA; K. 43); Lehnübersetzungen 
 $ind: juchowa- jama Deneengfübe‘ und 
.. Wuhlowa. jama. ‚„Köhlengrube‘; ns. jama.. 
a. dass: (Chejn.); /mit. derselben. Bed. ‚poln. 
0 Jema,.®. ‚Jdma; slowak. .Jama, russ, ukr.,. 
an bruss, Ana, bulg,. mak. Auz, skr. ‚jäng, . 
EEE Aoen Jam, aksl. Jama. H List. Tanz | een 


‚Zum: FVorschlag vgl. auch os. Japostol a 
; ‚Apostel‘, ‚Die südsl. Formen stammen di- 
 zekt aus dem Griech,, vgl. üyyekos. (Vas- 
mer, Die: griech. Lehnwötter im. Serbo- 
.1944),.ns. älter.jendgel direkt 
 ausmhd.,nhd. ‚Engel, vgl, dammauch polab. 
‚end’el (SEIDP'2, S. 15). Os. jandzelske 
| zelo,. 28. JIazelske: zele ist eine Lehnüber- er 


24 


ung des, lat herba angehen. 


Heen, 
.gker. ändel, ändeo, slowen. angel, aksl. a 
angel, ansgeh. H Nach Frinta Bohemismy a 
‚handelt es sich. ‚eitien Paläoslovenis- - 
mus, der über dis A&;: ins Sorb. gelangt 


I ® 4° ” a e: >4 B Pe! 
ed a me mie na a me N 


. an u et re - u 
> ee : er 

= BR ge ee S ur 

E Ba SE \ 

u Pay Men SI um ERS Pe u . 

n: en, Et Eur ce anal, : 
a ne ea ee nn a Fe 
ei B u 


“ Er n ‚auasseln, schsiatgene abge z a 


ns. fano, 8 os Jenoz. 


0 ‚Schwätzer‘,  Janglawa ‚Schwätzerin‘. 4b f- 
Onomatop- Bildung, S. ns. * alenei. 


a ‚dt. Johannisbeere); Formans -owka wie in 


en 5 Jahodki € Rt 


Sf eanicbrenin 


> Ienätke , N) ohahnisbluxae; Wohlverleih, Ar-: 
a ‚Ainica: montana. L.* (6. 'Sprb. und. 

GD de; Janska ‚maköjca ‚Gartentiohn 
EN: Von); J janska rofa. ‚Pfingstwose, Paeonia 

RR ‚sffieinalis. TE, ‚Janski wönk ‚ein; Kranz aus 

 mancherlei Heilkräutern, dieam Johannis- 
2 tag ‚gepflückt‘ ‚werden, in der Mittagsstunde : 
© ader bei Sonnenuntergang; Zum: Gebrauch - e 
rd ein ‚Stück abgeschnitten. zum Tee 
oder zum Räuchern‘ (Swj. hs, Ws. 3 Janske 
u >zele" ‚Johanniskraut, "Hiypericum‘ (Met). 
a WD Denominale: Bildung zu NP Jan, For- 
mans ski. Die Komplexbenennungen, Jan 
co sku ‚jahode, Janske kulkiund Janski. kwätk,, 


: : nn dass, nach: Mk. W' ) 
er belegt : im Br. © 92, 10. vs Das Wort ist 
a a E. bw. zuS8. . Entlehnung aus: det. Zei, | 


. “ ‚os. hwäzdowka ‚Nestwurz. 


ee x Janet Adj., ig: in Jens feheilkn. Yahase 
nibeste, Ribes zubrum‘, alch, h,famew 2, s 


jatiska Bee sind wohl! Le An 


. > m hat ‚Bornätein‘ erötmadig in: ar Ei 


7 > Schüster-Sewe, 
. Ja 1963, 8. 135- 


5 os. - gelangte. das 


- "ns. Sanovies niet Hauhechel, Onionis “ entlehnt s 
e Sr r &D nei ; Moii.: Janejes 5 dass., vl 08. . und slowen.. fäntar 


3 a . . Jentäfe): geht, ‚einerseits auf ii 
08, ns; jenem p1. A ohaknishesjen; Ribes: 


zubrum‘. W Derivat zu os.,ns, PN Jan: (vgl. i 
n ms, 8. os. 1. jandze.. 


bayekaı => 
, 1al, a&, auch (fJapostol, 
33 # Aus lat. apostolus, & 


er Pe natig 


nalen. Wieder ieh or ; 
| alt Pilolagije, u a 
dem: Schriftspra: ) und a aut die bei-, ..: 


chen. beschr 


mäp, & ‚Jantar, Slowak. Jentär, skr. jäntär | 


. ns, japuo. ik ‚Kalle (heim, Fabe, Seh a | nn | 
Ws),.des Wort ist im Ns. isoliert, Entieh- 

nung aus dem 'Südslaw, homanusdyist 

nicht auszuschließen, } Außerhalb des 


, a ‚aut skr, Alter jäpno dass., jäpenica ‚Kalk- 5 
"auch ae ke 


. Kusel ‚Johannisbitnen‘, jaiske külki. Jo- 
iskartoffeln‘,. jariski kwätk, janska 


‚ofen; Kalk 


hütte, 'ealcaria“ ‚(Karadäie Wb;) 


und slowen, jäpno,, &pno (Pleterfnik Wb.); .: . | | 
Es handelt sich: um eine alte Anlautdi- 


-blette: *(J)apeno:: { *uapono; : entsprechend a 


Fällen wie *(j)aje: *fo)ajece ‚Ei‘, wobei 


allerdings: bereits äpreuß. wogpis ‚Fate 
bzw. Jet. väbe , ‚Glasur‘, die nach ESSIL, . 
$: 72, jedoch aus dem Slaw. entlehnt sein ser 
. köhnten. Zur weiteren Auen: % unter 
2 28: Hann nn 


i os . japostok Änasta, il. jaiok Bol, ja- 5 2 


. Gr. $149, 1d); Ältere. Be- 


‚porstol® Ik 
lege: MEti Ä 


‚yapoitow ‚apostolus"; 


4 sie isn, ee: 
s.. ja ik Web, Choje ., japi a 
& = ir Kar 2 K. 9 08 en en 


kt. Aus dem 
"Wottin das Ns. Aus dm 
ind. auch ukr,, „bruss. A 


Wort (ass. | a 
. dazı Vasmer REw 3, S. a1. u L In 


‚fych: dwanaese japoschtolow 
‚der zwölf Apostel‘ (Mat. x. me 
‘im Ns. nur Ik 
(ons.). japoStol. UmpstoyP Ink KR n = 
| 3 0 St Eee ee es 
5), sonst Synonym. 2050 ,hpolt en 
ahd. apostel, BB: 
these wie in os. Jandiel: Bat bzw. ( os; = ss 


ungen zu Pf Wh. Jantar; "NS. jautaf jalmozit, ‚Almosen‘, | 


. Freiädwort; erstmals | 


we energisch, k cY 


Ei | 


c ‘os, jara Adv. ‚sehr‘, dal. auch. jar pr Gar. - 
 iore), nach Mk, CMS 1879 um Hoyers- 


Sr werda-Woj ereey neben jare aueh jaro. Ä- 
tere Belege: War.: igre dobre (Jary En 
‚sehr gut‘, | 
Schm.-Pö., Anon. .Jara, Sw.:jare; ns, are. 

‚Adv. dass: (bei Iwj. hs: Ws, für gew. wjel- 


MEFR£.: Jara; Matth, H 


i gm), sonst nur Moll. (16w 10, 20), Hs. 
 Attw; und Laut. Gsb.: jaro, ons. Jare 
 (wiel., Ha., 88, Schroed. Sehl, D.), Jak.: 


.. Jjargy' willikp. sehr groß‘. |] Das Wort ge 
hört zur ‚gleichen. "Wz. wie os. jery , ‚nerb, 
bitter, schärf, schneidend‘, ns. jery 1. ‚sprö- 
- de, splittrig‘, 2: ‚herb, bitter‘, 3. ‚jähzornig,- 


 aufbrausend‘, 4 ‚roh, rauh, grob, harther- 
ZIE.: tratzig‘, dial. jary ‚bitter‘ (nach Mk. 
Wb, im: Grz. -D.), Jjarny- ‚klar, ‚hell‘ (Si. 


hs. Ws.) und ons. Jary ‚geil‘ (Tak.). Eshan- 


delt sichum urspr. ‚unterschiedliche Kasus- 
formen: jara (präpositiönsloser. Gen. Sg.), 


iaro (Akk. Se. n.), .Jery (Instr. Pl.). Der. 


. Unterschied zwischen jar- und ‚jer- beruht 
 aufürsl, Ablaut a:.&, vgl. dazu auch os. 
= jeta neben. ns. jata , ‚Bude, Hütte‘, Bu den 


mit ja-Yokalisums belest, wobei aber ch 


ünterschiedliche Bedeutungen zutage tre- 


ten, vgl. poln. Jary ‚heurig, Sommmer-; klar; 
Tin, rüstig‘ ‚jarzye ‚erbittemn‘, &. ‚Jary ‚Som- 
mer-' (jare. Zito. ‚Sommergetreide‘), .Jaro 
Frühling‘ (vg]. auch.ns. Jaro), ac. Jarobujny 

‚heftig, hitzig‘, 'slowak. jary ‚frisch‘, russ. 


' Apeit „jähzornig, heftig, mutig, hitzig, eif- 


| N, ‚geschwind‘, Ap, Apa, Apo; Apocne f. 
| 1: Wut, Räserei‘, „pimsca ‚böse 
Weiden, in Wut geraten‘ (Vasmer REW 1; 
8.494), ukr. Apkın ‚einig, feung‘, briss: 
Apki ‚frisch, hell‘, 'aruss. Aps „eifrig, zorrüg, 


 kühn, stark‘, bulg. Apocm ‚Wut‘, Apsx. 


. ‚Jeucktend, ‚hell, fammend, begeistert‘, 
So apug. I ‚munter mächen‘, 2; ‚bespringen, 
treten ‚(Bahn)‘, skr. järi ‚Sommer: 5 Jära 
„Hitze vom Ofen‘, -slowen. Jären ‚grimmig, 


ati, aksl. Jars SERIE hart, 


1.40 


"herb, ernst‘, Järdel: se ‚in ‚Zorn geraten‘, FR 


auch die.slaw. zweigliedrigen PN vom Typ ee 


Jaroslav bzw. Jaromer usw: // In den mei- 


‚sten etym. Wörterbüchern wird eine Tren- 


 mung.der Wz. "jar- in 1. "jar- ‚Früblings-‘ 
- und 2. Hjar- ‚Jähzornig,. heftig, herb, frisch, 


hell, ‚grell, feurig usw.” vorgenommen, wo- 
bei unterschiedliche Anknüpfungen auf 
der einen Seite an awest. yara ‚Jahr‘, 


griech. ga...) ahreszeit, Tageszeit, Stunde, 
"echte Zeit‘, got. jer ‚Jahr‘, ahd. jär dass. 


(ve. Pokorny IEW, S. 296-297) und. auf | 


der anderen Seite an griech. Zwods ‚feurig, 
stark, unvermischt (Wein)‘ gesucht wörden 
(zurLiteraturs. VasmerREW3,S.494-495). 
Diese Trennung. dürfte sich’ aber kaum auf 
rechterhälten lassen. Dazu vol, bereits 


‚Stawski SEJP 1, S. 505, der von einer älte- 


ren Bed. ‚Frühling, warm, heiß‘ ausgeht , 
und daraus als sekundär ‚feürig, hell, bit- 

ig‘ ableitet; 85: en 
gehen aber alle angeführten: Wörter. (auch. a 
\ jera ‚Frühling‘) auf eine Eerneinsande, in r 


ter‘ bzw. ‚zoriig, gi 


a Ss 


| *dır- GW. Kokere ‚hefäg, scharf, Frisch, hell, sen a 
‚schnell‘ zurück. Zu *ö-r- ist zu vergleichen. 
aind. drjiena-h ‚licht, hell‘, griech. dgyos 


‚weiß, schnell‘, lat. ärguo. "nach Klar‘, ar- 


E ‚gentum ‚Silber: (helles Metall)‘, tochar. A 
ärki,B ärkwi ‚weiß‘, hethi harkis;weiß;hell 
) (Mayrhofer Altind. EW., S.50, Pokorny 
IEW, S: 64), zu For S. it. aitrus ‚bitter, 
herb‘, aiträ ‚Schärfe‘ „uhglicherweise auch 
.eim 08. Jeihie, Je} ‚oitern‘ 6 a). 


08. jarabaty < Jarjabaty): Adj. Ak au 
In. dem früher anläßlich des Todaustrei- 
bungsfestes (S onntag Lätare) gesungenen 
 (ausgerufenen). Zaubetspruchs: Led horje, 
let horje, jarabate woko, pan dele, pan.dele 
- ‚Plieg. hinauf, füeg. hinauf, fall herunter, 
Braunauge, fall herunter!‘ (A. Frenzel, 
Historia populi et rituum Lusatiae supe- 
| Horis, en und Lauban: 1754, 8 A: 


2 


vol. auch A: Muka, Frencsliate U, Ems 
_ XXXIV, 8.75); ns, jerjebaty ‚gesprenkelt 
ie das Haselhuhn, buntgefiedert‘, ‚Jerje- 


baty task ; der gesprenkelte Vogel‘ (Fr. AT 
.. Jer. XI, 9), jerjebate njebjo (Sprwd, D,} 
‚der mit Cirmuswolken bedeckte Himmel‘, 


jr) iebata koZa ‚aufgesprungene Haut‘, jer- 


wi jebätata ruka ‚schwielige Hand“ wi. hs. 


2: ws.), / außerhalb des Sorb. nur apoln. 


‘dial, ‚Jarzeb(i)aty ‚bunt gehiedert‘ ‚sowie 


Ä jarzebie ‚Dun scheckig. machen‘. } n 
‘Der zu nekönstruierende Wortstamm 


nn (j)areb-, ’ *(j)ereb- ist identisch mit den 


2 E : mernacht n mit i Wetterleuchten‘. 


= 05. jürlen, s. os. jerien. 


slawischen Bezeichnungen des, Ebereschen- = 
baumes und des Haselhuhns, vgl:-os. wje- 
‚rabe; wierobaz, / w)jerjebina ‚Eberesche‘, 5 
wjerjebka , Haselhuhn‘, jerjeb' ‚Haselhuh € 
ns. jerjebe, jerjebina. ‚Eberesche‘. Die zu- 
| Wurzel (ie. *ereb(h)-, 
. örob(h)-) wurde zur Benennung bräun- 
licher, dunkelröter Farbtöne. benutzt (vel. 
R auch: 08. dia, Jerjebawa. ‚Ki 
| halb. des. Bla: stiech, dögvos. „Anster; 
-dunke „ein. Br el. eelärbiee. 

. "lekten nicht belegt, auch das aus dem Pod- 
„. hale:Gebiet belegte jarek ‚kleiner Bach“ 


grunde liegende 


‚&s:das größte u 


2 vielleicht. aus ei 
el. die poln. 


hpilz‘), Außer 


& ae N 
an anhhan Tr  e 


08. jarina alt ‚Kräntie 
8, Unk ra 
im Frühjahr wachse (spe das 


ade: Grün: ' ‘ 
Dur bei MFr, Mat. XI 12: L 


neiwätsche mezy 'zeldmi (arm) ,. .soist 
üter-dem Kohl‘, y Wegeh 

Vorkommens des Wortes 

ner fremden: Bibelvorlage; 


Entsprechung Wigkrze 
ze wszech ] Jarzyn. . 


des einmaligen 


jest | 
ns, dei . 08, Jark, 


08.. jack, nur. ale EIN: Podjark: Ne 


‚zeichnis 1835, ‚Rstk.. CMS 1837: Jark, Pod. er 


Jarkom, 1902: Podjarkone < podjarkowe. 
Adj.n., dan Sperber FIN, 8:95. Das Wort 


wurde von: J.B, -G, auch in die: Literatur 


eingeführt, vgl: im Epos „Nawozenja; 
Jarki, na jarkach; ‚ns: jarjeSk, jerjefk, nach 


“ Mk. Wb. 3, 8.147, ebenfalls als FIN, 


/ poln; Jar ‚Schlucht, ‚enges, tiefes Tal mit 
steilen Abhängen‘ (seitdem 16. Jh), nach 
Stawski io. Thesaurus von Knapski (Ka 
köw 1621) und-in den eigentl. poln: Dia- 


soll danach. aus: dem benachbarten Slowak. 
(bier nur in den. östt. Dialekten als jarok 
bekannt) stammen; zu vergleichen ist aber 


auch im Dialekt von: Walborg jar ‚etwa 
12 m. breiter ‚Acker‘ (Görnowiez, Bil... 
) Malborski, Bd. 2, B. 1, 8. 140), weiter ja“ 
ruga ‚tiefe Schlucht, Sumpf‘, das auch dial.. 
vorkommt, & dial. ‚(hanak.) jär , ‚Graben‘, 
 slowak. Jarec, Jareek;, Jjarok, ‚järok ‚kleiner 3 
run ‚Graben, kleine ausgewaschene Rinne‘, 


4 Jaruha ‚Sumpf‘ (Kölal Wb.), russ ap.stel- 


dass, ON 
- Tes, abschlissiges Ufer‘, ukr, Ap “ 
Ä dee EIN Badhl Ap, Kpdenuäl Hpr ie 
. Hpusw.,.apyea: ‚Schlucht‘ (bereits im. ee 
= eo bulg. 2 mak. AP; ‚steiles Ufer‘, Bean 
| Ä rugd dass., slowen; jaruga , tiefer ra © 


Hi Wogen ‘der. Verbreitung des Wortes: auch 


: im West bel bes. das Sorb n kaum Bol- ne 


| en Jar & dia, s os. s.Jadlek.. 


_ = Gofoiadn aus en Tüik, get Vasmer 
OOREW 3, 8.494, und Slawski SEIP ], 
\ S. 501-502; ‘nach Machek. ES | 

©. „wenig übersichtlich"); Lediglich für day’. # 
Ostsl. ‚Könnte: Vermischung. mit :oSman: 


worden, el; B.A,L: 


‚HcHoBäpeH;. Leningrad‘ 1963, 8, 86. Das zu 


_ ‚rekonstruierende ürsl.* are, Harake stellen. 
Glotia'2, 


wir in Anschluß an Kretschmar, G 


en 118, zu der unter °os., ns..Jara ‚sehr‘, 

0 järy. ‚herb, ‚schneidend, bitter‘, ns. dial. 
 jämy ‚kell, klar‘ und ons. Jary ‚geil‘ be- 
ee . ‚sprochenen Wa. *jar-, wobei im vorliegen- 

0. ‚den Fall eine Übertragung des allgemeinen. 
a Begrifis, ‚scharf, 'schneidend* (intensiver: 
.  »Sinneseihdruck): auf die topographischen Ä 
- "Verhältnisse erfolgt ist (Synästhesie), ur- 


spr. also. ‚der scharf eingeschnittene ' bzw. 
. steil abfallende -Geländeteil‘,; daraus später 


0 „Sehlucht, Senke, ‚Graben bzw. Uferbö- 
....  sohüng‘. Das neben Jar belegte jaruga ent- 
.speicht wortbildungsmäßig Formen wie 
 aksl. ver-uga ‚Kette‘, skr. desl-uga ;ear- 
dus‘ bzw. kalj-uga: ‚Lache, Pfütze‘. Auch 


das von. Sperber FIN herangezogene: TUuss, 


2 dal ap. ‚Strornschnelle‘, slowen. jar £. 
wo „Stelle, wo:das Wasser schäunmt‘, kann nur: 
De als eine Spezialisierung. der erwähnten | 
a Ausgangsbedeutung "verstanden werden. 
ee (schart, schnell Rießendes Macc) 


. e ns. Sie sl: She: heit als. aan e zu © 


a np (nur Swj..hs. Ws. )i ! außerhalb des 
"Ns; poln. järy ‚klar, rein‘, slowak. jarko: 


heil‘, dial. ‚Jarky- hell, feurig‘ | 
B‘, russ. Apr 
a ‚hell, grell‘, ukr. Apuz ‚gell, bunt‘, auch 
. bulg, Apd, ‚Schein, Lichtsebein,; zoter: Schein 
u, n vom Brand‘ und pe. SR: sig ‚funkeln, 


Gi, 8:216,.. 


= lingsaussaat‘, © | 


ER „Sommersaat‘, 


£ ‚Sommersaat‘, 


leuchten“ li Wortbiidungsformens » wie ee | 
os. rjany 3 rJadny. ‚schön‘, ns. rödny dass. 


und: os., ns. sylny ‚stark‘. Über weitere Zu. a 


sammenhänge vgl, 08. yore. 


nn Wörtern erwogen werden, Aber auch hier ns. s. jaro älter ‚Frühling‘ (Chojei ii. wer, 
DR t Zweifel angemeldet : 7 
Re “ cn, Ya ncropmä CNOB - Fabr, U: Jaro. ‚Frühling‘ al. naleto), jetzt | 


= jaryy: Jarskt „vernus‘, 


"F rühling‘, Jar = 


"nur: naleto, im Os. unbekannt, Finder... 


selben Bed. apoln. Jaro (nach Brückner 
'SEJP aus dem €.), poln. jarz f, ‚Frühling‘, a 

 Jary ‚hewig; Sammler: ‚„.na jarz ‚zur Früh- nn 
& jaro ‚Frühling‘, dial. je 


‚im Frühling gesätos: Getreide‘, ad, year. 


Se slowak. Jar '$,.Jaro: dass., Tuss, Apb 
cf ‚Sommerkorn‘, Apue uene J} ungfern- 
 bienen (erster Schwarm eines Bienenstocks 
im Sommer)‘, ‚Aposdit, Sommerkorn‘, ‚ap. 
BR ‚diesjähriges Tier (auch Pflanze)‘, ih 
> russ.-ksl. apa ‚Frühling‘, ukr. Apb- f.,Lenz, ©. 
"Sommerkorn‘, arüss.. 2ps Adj. ‚im Rrüb- 
ling gesät, Frühlings-,. Sommer-*, skr. Jar. 
slowen. jr Adi. im 
& Frühling ‚gesät, im Frühling geworfen‘, jar 
*lars, *aro, 
*jara, *jaro gilt als: verwandt mit avest. 
.yaro n. ‚Jahr‘, griech. ‚don ‚Jahreszeit, a 
Tageszeit, Stunde; rechte Zei eit’ | 
Jahr‘, got. jer, änord. ar, ags. gear, ahd, 
Jar, wohl auch lat. hörnus. ‚beurig‘, wenn 


HSUrsl. 


‘aus *höidtö ‚in diesem Jahr“. Zugrunde 
liegt ie. *ör- bzw. *ör-. Die angeführten 
0 $law. Frühlingsbezeichnungen sind ander- _ 
seits aber auch nicht zu trennen von den 
el zahlreichen, auf die Wz. *jar-, er me 
| “ . rückgehenden Wörter wie.os. Jara ‚seht‘, 
- Slip. ‚herb‘, ons: Jary ‚geil‘, ns. dial. Jarny 
klar, hell‘, polo. Jary ‚Klar, rein, rüstig‘, 
ab, Jarobufny: ‚heftig, hitzig‘, slowak. Jarf 
frisch‘, russ, Apsnz ‚jähzornig, heftig, mu 


‚ &nos. ‚Zeit; 


tig, hitzig, eifrig, geschwind‘ usw. ‚Der : = : 
Frühling zeichnet sich. durch ‚Helliglceit‘ 3 


5 - und, ‚Frische (Zeit desü üppigen Wachsturns)‘ as en 


AUB: svel, aueh: 08, EEE und. aan Zn . 


a En Eee m Rn 
rn een _— 
e RE 


® ee jary! 


j zone jary? Ad. ‚geh‘ (ak, 
© pebucze 5. 
2. X, Tr: 2 Petr, II, 7), Jarose ‚Gollheit, 
 Unzucht‘: ‚diak.: Jarosez,. 12 Betr, IV 35.2. 
een HET Kor. VII, 5), { poln. Jury ns, Taskation 
2 ,rlistigh, & Jay; „frisch, Iebensfroh‘. USW, A en 
a ‚zur Etymologie vol. 08,,.n8. ‚Jara. | 


a. "Wa, *(jlas- ; 


nm «ER Sans a N te 


. ‚‚Jasny ‚klar, hell‘ < 


schr‘, . s 08, ns, s.Jara. 


... Nach jung 
„daß:er nicht Deif werde‘, Röm. 


dial, -(südl.) auch Jasien, Jaslon, kasch. 
a Jason, polab. josin, als. FIN aueh: Jisin, 1 
cs Jasan,. dial. : jasen, Jesen, ‚slowak, Jjasen, 
2. zuss. Acer, ükr, Acene, Acino, bruss. Acens, 
 zuss..ksl. Jusons, bulg. Zcen, öven, 'skr. 
u Jösen, dial, Jasan; jesen, slowen.. Jesen, - 
. jäsen. H Ursl. *fJ)asens, *(j)esens, außer- 
halb des Slaw.: lit. viosis dass., Jett..wösis 
. dass., apreuß, woasis dass. (< "ösis),. dat, - 
ons ‚Eschenart‘ (<' Hös-en:08),. anord, 
..askr., ahd. usk, nhd, Esche, alb. ah, uche‘ 

lg Haskar-). Zum Formans -en el. | 
.. Jedinjen, ns. jaemjen , Gerste‘, 08.,.n8. ka 
Jet ‚Stein‘ und os.,ns. Senfert H ornisse‘, ‚Die 
. Ok ()as-- repräsentiert ie. Mög 
Sl es), ‚scharf, spitzig,. grell, hell, klar‘ (die 
en hat. längliche, zugespitzte Feder- 
 „blättchen), das mit unterschiedlichen Wur- 
. zeldeierminanten auch in der zu 09, 88 
|  Yastny, Jesny-, ‚schnell, 

. göschwind‘ <. Hesiny und ns; jasels ‚fun 
= kein, blönden, ‚prahlen‘ ‚gchörenden Wort- 
elle ® belgt ist, ‚Nach ie I.:SBIP. h 2 


nn ShA-s65, ; sind. die 
Später (aber schon im. 


auch. Schuster- 
. 98-831, und 


| a je x ‚Dem, ‚üskolleka,. 
ar ‚Schra 
08. jnseh, Gen. -enje: f. _ Zanfa m. ‚Bäche, am ee n aier 
'Fraxinus excelsior L.‘, auch Jasla, Jasnik. Bim.L, 
..{pf, Wb.). Ältere Belege: Sw.: yaßen, . AFr.: 
ee  Jasen, Han., Sm. 1843; Jasnik,. als: ON 
oo. Saseileg = Teßnitz, Kr, ‚Bautzen; ns, jäseh, 4); ‚Jaskolliza, Chojn, 
gen; -enja m. ‚dass, dial. auch Jason (mitt: 
Jeror. Grz.-D.). Ältere Belege: ‚H.L.: jasen- 
2 ,Jowe: .dejowo, Chojn.: Jasen, Jasenowi Gasen-- | 
“ Jow) Ad). „. Hpim.: Jaßen, als- ON. Jasen 
= Jessen, Kr, Spremberg, Jaseica = Jeh- 


os nitz, Kr. Guben, / poln. jesion, älter und ges‘ und. Jaskulka (mit -ula). {Nur auf z 


das. Ns, und Poln.' beschränkte: west, 0 
Dialektform (Hask- ol, *jgsk: la). 
runde liopt die onomatop. Wr, Yaslk)-, 
vol; & Jdsail „jubeln, frohlocken, jauchzen!;,  ..: 
‚Jaskatl, Jaskotat' ‚jauchzen‘ (lach., mäht.), 
slowak; Jasar, poln. dial. Jaskad. ‚schreien, 
 lärmen‘,; Jaskolinka Jasköll ‚die Se hwalbe. ..- : 
E zwitschert® ‚und slowen. Jiskatl ‚hellau. oe 
‚Formans. old, 2 ‚la. wie ‚in. 08. u 


\ Jaskolnicka, Jaskorlea. 
E laskolleka. (Drewitz- 
 Dcka (Pr, AT), Ältere 


. Hierzu Schuster- 


| ns; 1jac ‚ie diaf La 


u 
UFSPT, Mayen entstanden, Aber vie? Yel,. 


SIOcc, !916, 8. 75-81. 


‚Schwalbe. Sfejndo: ’ db | 


‚Rauch- - bzw. Hausschwälbe, Hirundo en 


SAIKM 


® :Jasohkollisa, Hptm.: “ 


Jaskoliza, | außer! halb des Ns. nuritmber 
‚nachbarten Poln, al 5 Jaskölka, dial, auch Ei 
| ‚Jaskola, Juskollea, Jasköliezka, Jasköllnka, en 

. dazu &lter Adj, ‚Jastkollozy, kasch, Jasku 


lüca,, apoln, auch: Jasköle ‚Schwalbenjun- | 


‚gackern‘, 
kokula ‚Kuckuck‘, pocpula ‚Wachtöl‘, .&.- 


 mähr, Juskula t „geschwätziges Welb‘.. Un- ..ı. 
begrlindet ist die von Sawskl SEP I 2. > 
‘S, 5]3-514, vormütcte, Vermischung von 
5 kaskall und‘ "]ustoulen bzw. die Erklärung | a: 
des. Wortes. dureh Kl a es a 
ovskij JANOLT VI 
‚oiea. (Bulach: one. los Su A 


23]2, 8. 144-147. Vgl. auch.die Etymologie 


‚yon. 08, Mare und n 28: alt re ne 


m. Inst, s os; as ss, 


Jasto u 


Sjejoreokne ii = I 
Ursl,) sckundär aus... 


Sewe, ZI xx, 56, 5 


Übertt, auch 
dem Spinnrocken. er 
); dial, Juskolicka, _ 


Drjgjeu) und Wake u 
6 Bel lege; Wb, Ps. (84,; S 


2) ni 08, ‚nl | h nn 


vergleiche‘ auch aksl. gosli ‚Gitarre‘, 08. 
husie: ‚Geige‘, das Wort ist verwandt mit 
os.,.ns. jösc ‚essen‘ (ursl. *östi < *edt) 


| ie 


‚Stange zum Schließen.der: ‚Hürde‘. Ältere 


Belege: Schm.-Pö.: jassia f,, Gen. Jasste,; 
Bos. Wb.: jasla, jas- 


Anon.f Jassije P]., 
Heäka Pl; ns. jasla,. Gen. -ow ‚über der 
‚Krippe angebrachte Raufe (für Heu, Klee 

und dergl.)‘, dial. auch jasty Pl. dass., 
-Schl.-D.: Jaste £. Pl., / poln. jasla , ‚Raufe‘, 

3 apola. und dial. jäsle, jasly. £.. Pl., &. jesie 

.dass.,: ‚detske ‚Kinderkrippe‘ ac, amt 


| er: - PL, dial. (mähr.) Jaser, Gen. .-le.Sg. f.,;slo- 
ur wak. Jasle, diel. auch jasladass, ‚russ. Acau 


‚Krippe, Raufe‘, ukr. Acht, bruss. Kom, 


> : bulg. Acau, mak. Jaenu, skr. jäsh, Jäsle f.. 


Pl, slowen. jäsla‘n. Pl., aksl, jasli. // Ursl. 
*(jJasla, *(jJasi Pluralet. (Se. *(j)aslo, 
®(jJasla, *jasle < *(jJad-s-F), zur Bildung 


bzw. mit russ. Aca <. *od-sa ‚Speise‘: Ur- 

 spr. Bed. „das; woraus ‚gegessen wird‘. Vgl. 
mit derselben Bedeütungsentwicklung lit. 
edzios S. DL. ‚Futterraufe‘, ‚got. uzeta 


ee ‚Krippe‘. Zur Literatur vl Berneker SEW 
18.275, Vasmer REW 3, S. 496, Stawski 


 SEIP1,8, 51, und R. Eckert, ZISI XIX, 4 


1974), 8. 489-506. 


os. $ jasıy Adi ‚heil, er Bit, deutlich“. 
 Ablten.: jashie ‚hell, Jlänzend machen‘, 
Br 50: Sich. aufhellen‘ ; Jammose aelieeeie, 


| FEN Gesicht viurde hair Macs CV ai 
Sw.: : yaßne ‚larus‘, yaßını.Bo‘ ‚elareo‘, ‚ yaß- 


most ‚claritas‘; ns. jasny dass. Abltgn.: ur: 


Jasni$, jäsni$ se, jamose. Ältere Belege: 


 Chajn.: jaßni. (jasmy), ‚hell, serenus‘, , Jaßniu. 


 „coruseo‘, rosjaßniu „sexeno‘; | mit dew 
‚selben Bed. poln. jasny, &, Jasny, ak. duch 
A noch. :Jeiny, slowak. Jasny, russ, ukr, 


05 jasla, Gen. -ow Bl. ‚Schafhürde‘ er 
e Wb.), Dem. jaslieka, dial. Jasle Pl. ‚Kıip- 
pe‘ (Mk. EMS 1899), R. Wi.: jaslica. f. 


ocemep, 


432 


"ACHBI, brüss. ACHBL, 
jaren, skr. Jäsen, slöowen, Jasen, aksl. Jasnz, 


na jasn® ‚auf einem freien Platz‘. // Ursl. 
ne ()astns. (vgl. ad. jastny) Sie. *ös-ın- 


(nicht *&nıs oder gar FesonD, gegen. Ber- 
neker SEW, S. 276, Vasmer REW 3, 8,497, 
und. Stawski SEJP 1, S. 516). Das Wort ist 


verwandt .mit slowak. jastrif ‚scharf bik- 


‚ken‘, kasch. jastr@ Pluralet. 1. ,Hahnen- 


füuß, Ranunoulus acer‘ (von scharfem Ge- 
‚schmack) <' töstr-, ablautend auch mit: 
ns. jeseis ‚prahlen, prangen‘ und ns. jeny 
‚schnell, hurtig, geschwind, bald, zeitig‘ - 
< jesiny <.ie. *ois-I-n- sowie russ. ACKa: | 
‚heller Stern‘, .ns. jaseis 1. ‚blenden, fün- 


Kelh, strahlänt. '2.-spez. ‚im. Gesicht strah- 


len, fröhlich lächeln‘ und poln.. älter 5 


JaszezyE sie ‚sich freuen, vor Freude küp- 


fen’ (<- *jaskifi <.ie. *ös-k-), ohne -k-Brs 
 weiterung slowen. j4sa ‚Lichtung, Blöße‘, 
Außerhalb des Slaw. ist zu vergleichen ie 


diskus ‚deutlich, offenbar‘, schwundstufig 


alit. iskus dass., lit. ailsız ‚Lichtung, offene 
‚Stelle, Platz‘. Zugrunde liegen: die wit 
-k-(r)- bzw. -t-(r)- erweiterten ie. Wür- 
‚brennen, eneliten ind "a- F 


zen *äs- 


ware 


‚08. jasotr ‚Stör, Asien sturio‘, ee 


lig im Nachtrag zu Pf. Wb., bei Han: 


jesetra f. (wohl aus dem Ö., aber mit ab- 
. weichendein Genus'); / Bein Jjesiotr, 'Kasch.- 
 slowinz. jasoter, ‚Jesoter, 
. Jesetr, slowak. jeseter, russ. ocömp, ukr. 
öcAmep, ocemp, Acemp, Sn 
 bruss.ac&ımp, aeayep, bulg. ecempa,ecemep, 
| skr. Jesetra, slewen. jeseter. |/ Als ürsl. 
' am wieren. 
Die weitere Etymologie ist nicht sehr: über- 
‚sichtlich, man vergleicht poln. jesiora 
‚Fischknochen‘, ‚außerhalb des ‘Slaw. lt. 


‚dial. 


u dform ist *esetrs zu rekon: 


ersketas, erSketras ‚Stör“ x efketras und 


bulg. Acen, mak. 


&. jeseter, älter 


‚apreuß. eikerres dass (Fraenkel LEW, | 


3208 jastuy Aal 


e ons, astey, S. DS. „Jatiy. 
m jastseh, 5 os. nirob. 


2:08; 


488. | 
g 19, weh SEIR, s. s69), ZU bakehten 


ist auch dt. Stör, ahd. sturfi)o. Zugrunde 
liegt ie: *ek-, 


aus. Die 08. Form ist wohl eine jüngere 
Neubildung, die in Anlehnung. an andere 


"slaw. Sprachen geschaffen worden ist, Un- | 
klar bleibt dabei der a-Vokalismus. = 


nn jastnik ‚Gefängniswärter‘, 0 Be- 
lege: Schm.-Pö., Anon,, Han.: jastmik 
. ‚Stockmeister‘. W Derivat zu os. Jastny 
Adi. ‚Gefängnis- ‚Gefangener‘, Formans. 
 hik wie in. 08. hr&snik. ‚Sünder‘ neben 
| hreßny 8 sündig‘ Ä 


N Gekirzt: aus Sashmemm. Si Jastwo ‚Ge- 
fängnis).. | 


Haft‘. Ältere. Belege: MFr.: iatstiwo (Mat. 
.5.14:.12,;"V, 25), Sw.: yastwo- ‚earcer‘,. 
| Matth., Schm.-Pö., Anon., Kow;; Hs. 
1795; Jastwo; as, nür Jak. jutstwo dass, 
: (Huteztwa Gen. Sg: - Mark. RN 


Luk..IH, 20, XI, 58, Apg. KXXIV. 7,2), im 


Was. mann popaZenstwo: y ” Urspr. 
. Nomen abstractum, gebildet mit:dem For- 

mans -stwo (<; *-5stvo) vom Partiz. pass. 
08. jat-, ons. jut- (< *jet-), im Os. später 


Vereinfachung. der Konsonantengruppe 
ß ist sh : | 


er 24 ins 5.08, Jestelea, 


ns. jascie, seı. ‚biende 

| das verwandt ist. mit ie. ich: 

 #ok- (U) il, ursl. *ostro ‚scharf‘) bzw. 
je. Fok-(il)-r- (vgl. ursl. *jastrebo. ‚Habicht‘, ki 

dazu bereits Rozwadoswki RS 7, S, 19), Bi 
Der Stör. zeichnet sich durch seine schlanke Bi 
. Form mit, dem spitzen, rüsselartigen Maul 


acer‘ Es Schiri 
e (@ <:öl), 


‚Gefängnis-, Gefangen: 35 
R. Wi.: Jastne murje ‚Gefängnismauern‘, 


3, 


ns. jastsebk . älter. Hise © | 
i Jaschtschiebk ; ‚Baselhuhn‘, iz Zu 285. Jake 


08. jatba. 


u u Da ER, SER 


| Tatba 
en, Funkel, ‚strahlen‘, 


se ‚sich freuen, vi 
-*(jJaskiti B4 ie, Ak an R 


., , STUNE poln: Saskyy, jngferm, 
funkelnd‘, vol it ıf ME Verla Dip 2 


rt ‚Scharf blicken‘, kasch, 


a aknenkih, Ranncalas. 
nm Geschmack) 2, .Ga;.. 
tenastet, Callistephus. Pe Ä ae 
wohl. Blumen von: h 

Jastroch ‚schwarz-iei 


dazu mit unferschi 
aber. ohne -r-Erweiterung, zis 


urspr. = 
eller, greller Farbe), 
iB- gefleckter Ochse‘, 
edlichem. Vokalismus [ 


‚JEsciE ‚praugen, prahlen‘ (< *jeseiti). = : 


| einzelnen Schuster-Some, SIOce, 1976,8. ”. | 


RE, ‚Task. ‚Eingang i in. das Töhiichen, in: ER 
Garnsack undin.die Reuse oder den. Fisch- 


korb‘. // Das Wort: gehört.zu der in poln. 


| jaskinia: ‚Höhle‘, & ‚Jeskyne, slowak, Jaskyia 


und slowen. Jjasek. ‚ Wassergrube* enthalte- | 


polo. jaskrawy ‚hell, scharf‘). Als Bedeü- 


2 tungspärallele vgl. dazu.ursl. *(jJar-1.,heil, 
‚jastwo. ‚Gefängnis, Gefangenienianstalt, 


..  Denslaw. W2. *j)ask-<*ös-k-,urspr. wohl 
nn „Aufgespaltenes, schmale Vertiefung‘ ‚Wur- 
. zelverwandt ist äuch. ursl. *(J)askre (vgl. 


klar, ‚scharf, bitter‘ (ns. dial. jarny ‚hell, 


‚Klar* und jary ‚bitter s) und'2. ‚schmale Ver- 
tiefung, Einschnitt im Gelände‘ (vgl. os. 


FIN jatk, ‚slowak; Järok ‚Wasserfurche‘ 


usw.). Schuster-Sewo, ZESI XX, 5-6, 
5. 829-830, | 


(Chojn.: 


„Habicht. 


ons. jata Jak. (ehr Al, De os. Ss. 


‚Haft, Arıest, Gefangenschaft En 
u Neubildung er Wh. 2) au 08, ann 


0 gEunge‘.. Ältere. ‚Belege: . Lud;, 
a. Jetra, AFr.; : jatro; Sw:: : yatro ‚hepar, jecur‘; 

hie 08.j&tka dass., bele Jjersa, lafke: Jeisa, ı mekke 
Jeisa: ‚Lunge‘, twarde Jetsa‘, ‚Leber‘, Sw- De 
WE jetso:, Lun ge‘, ‚Schl. D:; : jerra. Ältere 
2 Belege: Chojn.: jetscho „Leber, iecur‘, jet- 
er ‚scha.. ‚Lunge und Leber‘ und was. daran 
Br Banet Antestina‘, Bpiil: Jets eischa. ‚Leber‘, ! 


2%. a jarrdna Eäber, 2: ‚jära DL Leber, 
an hä PL. £, slowak. jaırä PL... an. 
20 muss-ksl: jatra, gew.- Pl. jatra dess;, due : 
EN „‚emp6, si. jetra f., jetra. PL, slowen. 
Beten jeira DL,-n:; A Ursl. *f Tetro, *(Jetra ist, 


n  watroba. ‚Leber‘, 8. Wutroba, 28: wutfoba 


Es 8. . jätenien. Alter: Lebarsanet; ‚gew. fätro- 


N ac LEERE EN 


on engisifön‘ hd Partiz. pass. Jay eridngen. 
0... Formans ba, angelehnt an Formen wie 

as, ‚Andeba, -skoörzba, ‚siuzba, wölba usw. . 
0 Diese: Neubildung mächte.sicherforderlich, E 
> nachdem. das. ältere Jastwo @ "jelos1vo): a . 
a Konkrete ! Bed. ‚Gefängnis; ‚Arestänstai . 
a angenommen hatte. ee, 


5 08. 1. 


Se 1. jan 


ar Saba Haralet. Toben jecur, x, bölejarra 
Matth.: 


urverwandt mit griech. Errepa PL, aind. 
affı e)ro, vgl. dazu auch lat interior ‚innen‘ 
 zelvokal (* on-): gehört ‚hierher auch poln. 


„Herz“ und, ütroba ‚Eingeweide‘, ‚slow: akı- 


| : "  itrobai. -Eingeweich, Mottegieib‘ Y vol auch z 
. m. ‚Jeismice. e | 


nn wa Kolbasa dass;, RW 7. : jätruska ‚„Leber- 


HER, ürst‘, Swj. Ks. Gr.: Jjeis- 
©: 2 ‚Aitse, a,Bluewurst‘ © Hp jetschniea Wurst‘, | 


7% hf a ie ne I, 
Be . j R : nn em an TI, mn ” 
h \ WETTE, ale a De en \ 


ENTER hen‘, Sw.: yatermicza, yatrowa köw- 
De bes. ‚tomaculum“: ; ns. j&nica ‚Warst über . 
0 Baupt‘,. al. auch ‚Jersnica (Sei. Wb.: 
Jetsnica‘. ‚Warst‘. Ältere, Belege: Choja.: 
u... Jetschniza ‚Leberwrürst‘ 


. Wortbildu nes 


08; . Jatronmik Leberblümchen, Hebatiei. Br 
_ u nobilis‘. N Yel. os, Jatra- ‚Leber‘, ‚Formans a 
Sue | ok \ wie. in. ‚08: s. Jutrowmik. ‚Ostermonat‘ 


os: jede 2. Con. je, Habicht, Astie es 
 palumbarius“ (RW), auch als ON Jatfob Rn 
= lJetscheba, Kr. Bautzen. Ältere Belege: a 
Laut. ‚Gsh.: Jjatieb, Bos. wb.; : jazyb = = = Ja- a 
ib, Sm. Wb.: Jatsjob;. DS; jastseb. De 
Gen. -bja, nach Mk. Wb. ‚daneben Jastseb, ne 
ba ‚jast$eb und jasıseb dass. ‚Sw. bs. W8: 
> überte. auch ‚Landjäger, Polizist: (scherz- 
“ af), Dem. jastsebik. 1. ‚kleiner Habicht; en 
x junger Habicht, 5 junger: Sperber‘, 2. ‚übertr. 
& Bi: jastsebiki ww: Cottb. D.): ‚Zinken an = 
der. Spule ‚des S pinnrades‘, 


Schl. D.: Jestserb, W. 


. Ang der er Konsonantengruppe st Str. = ar z R 


MM: und ee 
| S2.-D.: jastsubjel 
N), Sw. hs: Ws: jasısebowy- Bi, Has. 
. bichtsarten‘,; V.M. : Jastsib. Ältere: Belege: ne 
ee e - Chojn.: Jaschtschieb ‚acci iter, Habicht‘, en 
_ A anträn ‚Eingeweide‘. Wz *en- + Formans. Hptm.: Jatscheb, rcheuch, E ‚poln. Jas- . e 
u .trzgb, Gen. jastrzebia, im. 15.Jh.ausbabus- 
. und.aind. äntaras dass. Mit hinterem Wur- . 'weise.auch jastram (vgl. Stawski SEIPL, _ 
iS 518), ‚als NP polab. jostrab, &. jesttäb, 
al. jast’db, jesıräb, slowak.jastrab,russ. 
Acmped, -@, ükr. Acmpid, Acmpy6, auch 
 Acmep, bruss. Acmpaö, aruss.; rüssi-kl. 
BR Acmprbe, bulg. ‚Acmpeb, skr. jästreb; Jar . 
. Jeb, slowen. jästreb, dial. jäsiran. || Ursl. 
> *G)astrebe, *(jJastrebe (daneben dia. 
. *(Dastre und *(jJastram) gehört uder 
in slowake. jastrif ‚scharf blicken undjastı- 
u) ‚scharfsichtig‘ enthaltenen Wz. “asıı, 
\ esformans *eb- (em-b), ob ic 
.. Com-b) wie in ursL. *(j)arebe , Haselhubn 
bzw. *golobs ‚Taube‘, im Os. mit Verein 


nt \ B B . en EEE GEN IIBREE ERDE EURE EVEN 
nn A Son; (BES ensammerumg pr db aTer Ten 7 Dan, ” 


fi in de Bed, Lebetmirst‘ > jatrznica, n 
‚polab. jetrendjca, &: Jetrnice, Jatrnice und a 
slowak. Jaternica. /[ Derivat zu os, Jatry, oc 
‚DS. Jay ‚Leber‘, Formans - -(n)iea wie in: on 
‚08: Hanza ‚Morgenstern, ns. s. jutänlen dass. ER 


FE rn la wen on an. m ER a heat yoad 


er Br; nn FE, ne Bein EV, FREE) 
en a ihrer irre rec Sm wenntner er 


- de] sich um eine alte sorb.-ät. ‚Hybride, . 
bestehend aus dem Gen. von ns. jatsy 
„Ostern? (s. d.) und.nd. ‚man „Monat‘ (Teil- 


ug, des = ‚Wortes ne 
monde). 


2 om him, s 08; rom. 


= m ja Pluralet. 
2 a Jatswy (nach Mk. ‚wo. ‚ Spmd, D). 


| nd e > »o-enlant: vor r Labial, ya aber: 2 
| Rn ch älter Jazyp Ss. *jatf eb- und den ON 


Sen el 


= Jeischeba: Die suffixlose Form ist In ukr, 


oo "Ursl. *(JJastr- S | | 
direkt *ös-, vgl. Jasny ‚hell‘), damı 
a8 wötry, ns. wötsy ; ‚scharf‘ < *ostrs. re Chen 
verwandt Sind: It. agrüs, &tris, alit. astras on 
an ‚scharf‘; lat. äcer dass. (accipiter ‚Habieht‘) / Sn 
Be und ‚griech. &xgos ; ‚spitz‘. Zur ee 
r Ä S entwicklung vgl. aind. Acupätvan-, güsch. 


NG. „schnell fliegend.‘ Also urspr, 


VE, ‚der schnell: Niegende. oder scharf 
er blickende Vogel‘, Zur bisherigen Literatur. 
nl. ‚Vasmer REW. 3 8. 2. 4972088; SE 
. Slawski SEP. . ne 


eg s. jatobnik. ‚Habichtskraut, Hierzeiutit,  jastroch. 
nn auch: Skraholde zelo. (Rstk.); ns. jastSehowe 
0 zeje däss. nur Moll. 1582: jassebowesele 
En ‚Habichtskraut, ‚Aceipitrina‘, / poln. Je 
a strzebiec, &. jestre }äbrik, ‚Jestfa rabt: bylina, Fuß,  Rannneulus acer‘, 2: ‚Gartenastern, Es 
Slowäk. ‚jastrabnik, russ, ‚Acinpebunxa, auch z 
0. COKONMBA MPÄBQ, slowen. Jastrobnik (Ma- 
.. .chek jmiena, S. 232). // Zu.os. jatYob, ns. 
a jastöeb ‚Habicht‘, 
un botanischen Namens lat. hieractum (griech. 
FanE =  Häbicht): baw. dt. Habichtskerau. n 


_ z ns. falmen äldr. ‚Ostenitönit, #i i der 


. Mönat April‘, nach Zw. Wb. „ungebr.“, 


2 je IE ze U a er ee * 
ee ET x 3 - 
ee A B iss j 


Wa Adllei dena 


5 Es hi; Ws 
Prien, ‚Osterfei 


2 Jaster. erhalten. geblieben, vgl. auch p ala termonat, , 


a alt Jastr-am and slewen. dial. Jästr-an. : 
< *astr- sie. tök- (oder 


& Tot 
auch. (pa, Jajts 


, Jastramne 
. ‚polab, jostroj. !Kei 
5 bis 358, und Wb, 

2 ‚ständige slaw. 


. Ochse‘, ‚Jastrochn: 


” Jaro. ‚Früh! 


‚Ostern. -dial, aay n 


. “ s: 
ker nl a Benin 
B En real Se - Sem Me 


5; Amy, Aä,, 


Belege: 
 jagne ‚Osterlamm 
urspr. Lok, $; 9 mach, Ostern‘ Gr, 3): 


Fabr. I: -jatsch ' Ann Ä 
2, Joh, x, D: Tal 
Jagnje . ‚Osterlamm‘, 


F.Binze, zs] 9, 


ER ae ER 
SERE 7er re 


ee TEN . 
nn et EN 


R a = ja % ; (2 ww, . N a 
ia. 


Jastry, dia]. auch jastra f. Syke r Wo). ob. ee 
EIN ags. Lelinwort. Er Me 
8..686-637, 19; Fe an 
S. Un. sondern böden- re 
: Bildung: und wurzelverwändt. a. 
a mit’slowäk. Jastrit ‚scharf blicken‘, ash tes 
weiß- Ä und schwarzgefleckter ER 
‚weiß- und. schwarzge- a 


Reckte, Kuh“ (belle, krasse Farben); sowie | ; : . 
"kasch. Jjastre, ‚00 Pl. 1, ‚scharfer Hahnen- 


in Callistephus ‚chinensis (a. bh Blumen, de 
‚sich:durch grelle, helle Farben auzeich- 
= nen). Das Wort *jastty bedeutete üpspr. 
Lehnübersetzung. des nur „Frühlingszeit‘ bzw. ‚Frühlingsfest. 


a Der ‚Frühling war für den früheren. Men- Br 


‚schen: mitder Vorstellung der-zunehmen- = u 


. den Helligkeit, mit Licht und. mit dmEr- 
wachen der Natur verbunden, deshalb Se 
| wurde sein: Name von Wörtern: ‚gebildet, ie 
nach Mk. Wb. auch bei Hptm. N Eshan- 


die Helli igkeit, Leuchten, Strahlen u. ä, be- 


zeichnen Gel auch os. Jury dass. ans. | 
rühline‘ und: poln. wiosna dass.). 


Später umfunktioniert ZU. ‚Osterfest‘. MM: 2 
eigentl. . Ns, mit se ir> Verein 0. 


Jachung wie io ns. sad neben ons. sosttu 
. usw., dial. jatfwy durch Erweiterung, mit. 
a ‚dem Formans -wa. (Pl: -WP); vgl. auch ons. En 

| 0 Knig, Buch‘, dia), wjalsjmit sehn. 


Vorschlag wie in. wjazor neben jazor ‚See‘ a 


und. wjaskolicka neben Barapeen men 


ORSEEREL zelnen s. ER RS. RRKUEL, ul ns 


Arrestant‘; 


SE BEE, zjawis 


= = Jauer, Kr. Calao, 
| u: ‚psendoplatanus‘, & 


a r Anap 2 Adam, al: ‚auch rue 


er 
LEE, id Litopis ISL A 2, 18.29 
bie. > ee 


G Di. .-eho, Dat. -emil. Gefange- 
‚05. #3 ö Tadhehö. inteho- 


ner”. Ältere Belege: MEt.: 


„einen: Eeingenen (Mark. XV, 6) sw. 
date ‚captivus‘, 2 jate ‚Gefaugener, nr 
Ba ns; nur bel Jak. (ons.) juty 

a dass., vgl; iednego Zuttego (Mark. X.:6), 

wofür. im wns. NT von Fahr. jadnogo w E20 


2. nego (wezas ‚fesseln, binden‘) steht. /] Sub- 
vgl. 08. jed, 


E 'stantiviertes Partiz. pass; 


be Partiz . pass Jet, -2, -e gefangen‘. 


= jaw!, ap Jan jawı Interj., Wehklage be- 


| DS. jam! dass. 4 Außerhalb. des Sorb. vol. 
pol. jaukae, jau rufen‘, skr.. Jauk | ‚Weh- 


Klage‘, jaukar ‚Klagen, wehklagen, jam- 
mem‘, slowen. jäokatı ‚jammern, wehkla- 
en. 0 blieberfzu erwarten wäre eher ch) und 

2 außerdem die Berükr 

= U: Janis. ‚öffenbären, andion‘ "Bi Tex : 
naf, Prjadkarske knigly, Chosobuz 1867, 


ne u ‚ähnlich nd. jaulen. 


: ‚sonst äls Sinzler I kaum RUN. Ss. 


as. janißto, s Ss ‚08. Jemisto. 


08. jawor, Gen.. -0Tq Sulkanhorn,.A Aber Dle- 


=  tanoides L* SW, AFr.), öft auch als. ON 
Jawora = =.Jau auer, Kr. Kamenz, Jawornik % 
ee Tauernik,, Kr. Bautzen und Kr. Görlitz; | 


18. jawrox dass. (Chojn,, Hptm,), dial. Zawor 


= : 5 jawor (Sprb. D.), jawer (nach Mk. Wb. | 
' da Schl. D.; bei Ha, Cms 1905 jedoch 
neben 


 Jawor, ähnlich Halke Bs.: Jawor 
 Jawer),als EIN Jawerka. Name eines Teiches 
beim: Dorf Schleife, ON Jargra = * Groß 


s aborm‘, a jävor , Ahorn‘, dial. auch. Tr 
= beer‘, slowen. jdvor dass., aksl. avorovs 
Adi: ‚Platanen-. // Ursl. *(j)avore, ohne | 

einheitliche Etymologie. Der Versuch, das 
Wort als eine Entlehhung aus dem Germa- | 
nischen zu betrachten (zur Literatur siehe 


Stawski SEJP 1, S. 528-529), stößt auf. ge “ 


‚wichtige formale Schwierigkeiten, da *(j)a- 


vors kaum direkt auf ahd. ahorn (<S germ. 
"apurna) zurückgeführt werden kann; 
germ. kurzes a ergäbe ürsl. o und nicht: @ 


| (die Länge des fin den schweiz. und'west- 
- fü. Mündartformen ist nach Kluge-Götze, 
AR. sekundär), der Abfall des -n wäre 
| “nicht erklärbar. Auch der in diesem Zu- - 
 zeiehnend, anjawad: ‚au rufen, wehklagen‘; . sammenhang erfolgte: Verweis auf bair. . 
. Dialektwörter ohne =n. (vgl: E. Schwarz # 
-Afs[Ph 40, S. 284-287: Acker, Are, Ohr, 


Dre, Ere, Jre u.a.) hilft kaum weiter, da 


der Ersatz: des: germ. hdurch slaw. ‚4isoliert. 


denabair. Stämmen wohl kaum vor: ‚dem ı 


: Zerfall der uxsl. Spracheinheit. erfolgt. sem 
kann. (Es. handelt sich aber im ein-ge- 

meinslawisches Wort aus uxsl. Zeit).Die 
. Annahtne Mächeks (LP° 2,8. 154), wonach. ie 
beide Wörter ein. nicht näher bestimm- . 
. ‚bares vorindoeuropäisches Erbwort fort- 


setzen, erklärt ebenfalls nichts; solange die | 


eigentliche  Entlehnungsgrundlage ünbe- 
kannt- ist. Die germ. Formen gehören en 
| deutig zu..der ie. Wz. ‚aker- ‚schäif* {der on 
 Ahom.zeichnet sich durch: spitze Blattab- 
Schnitte aus) und sind verwandt mit lat. 

‚@eer ‚Ahorn‘ und griech. Groove ‚gelbe 
Distelart‘. ‚Am ehesten. parallele Bildung 
„mit unterschiedlicher "Wurzeldeterminänte. 

_ =. Vgl. auch, ShnietSene, ZESISGS 5-6, u: 


831. 


08. jama äial Sei in: äen Hasıei! 
% (Bug, Ems: 1871). /[_ Unklar: und ohne 
en ‚genanäre Parallelen. m anderen slaw. er 


ng der Slawen mit: 


ee 


ne ins N 


bzw. Jazec (Stawski 


47 | | | “= 
en. Wenn aus urspr. patpn a =y:: 
2002 w), dann vielleicht. verwandt mit nuss. 
IR end, Enon ‚Tölpel‘, ukr. donon dass., bruss, 
0 änyn.dass., Enyniys ‚glotzen‘, das Brückner 
.KZ 45, S.299, mit apoln. Jalat wel. Rs: 
0 Jalawy ‚unfruchtbar‘) bzw. jelki ‚range 
verbindet (dagegen jedoch Vasmer REW 
4,8. 397). Außerhalb des Slaw, wird amL 
alb ‚Dreck, Schmütz‘ und üt. elmens. ‚Rlüs- 
... sigkeit. von Leichen‘ verglichen (Rofinek 
.LF 57, 8.3925 61, S. 48; ZfsIPh 13, Ss. a4, 


und Slavia 12, S. 358). 


one jaz, ; ‚Fisch: Nerfling, 4 Aland oder: eich; | 
Idus melanotus Heck., auch. Leueiscus‘, 
2. Bl jaze, Dem. jazk, dial. jazlink. (um Peitz), 
ons. jazyca. Ältere Belege: Chojn., Fabr. It: 
 jahs ‚Alose, Alse‘, nach Lind. Wb. auch 


ni Etym. noch weitgehend iük 


‚Ziege‘ (angeblich wegen der Barthaare des 

. Fisches, ‚vgl. auch ahd. Bartkarpfen), 
 Jahzen ZfsiPh 18, S. 29f., Vasmer REW 
FIR: 486,- Siawski SEJP, ‚Machek ESIP, 

Re S. 218, Andere: erinnern an Yebiiliung 


as. jazon, Ss os, Jezor. 


08; fazöiie, jazolit umgspr. shake spre- | 


Shen, stammeln‘ (Du&. CMS 1906). {/ De- 


Be Ts ET Te En . a E m — — " , er 
x 
4 ae 


z Nominale Bildung zu dem: im os. nicht 


ür Zunge‘, vgl, „ner 
En 7 pol, Jezor ‚Tierzunge‘, 


in os, Jazyk eüthaltene wo 
u Stan), F r 


| ns. jew neben 


. ‚neles, ‚Dachs‘, 
jüngeren. &;ns, 
. .Anon.: ien: wois, 
 (Gaßowe koze - 
“ Jazbiny, Jazıniny (do: Jazmin, w 
en „Dachslöcher* < Jazwiny (Si. EIN;S, 19) #2; 

im- Os. unbekannt, hier nur Ayine, {poln. : 
= jazwiec, alt u. dial. auch Jaäwie, sufßxlose | 
2 Formen: Jjas< Jazw, jaZwie N: PL, Adj. ; 


| Jadwiony vel. ‚Nitsch, MP In 
- ‚Stichling‘, im Os, nur jazyca ‚Alse® (Pf. 8 ‘ GH U; 


WE, Nachtrag), / poln, J&2 ;Art Karpfen, 
 . "Leueiscus. idus‘, älter auch Jazic, jazica 
a: & SEJIP 1,.8.532), &. Ja- 
ze, jazüv& ‚Aland‘ (Machek ESIÖ), russ; 

2.836 I. ‚Art Karpfen‘, ukr. e’Ase, a36, 
 Aaük, asrör, 3a, asia dass., bruss. A36 
dass, sit. jäz ‚Aland, Leucisus. idus‘, 

.. slowen. jez dass. 5 Jezerka ; gemeine Forelle‘. : 
lar. Ver 
 mutet wird. Verwandtschaft mit It ofys 


| zoRak. 
" ‚Pejorativer Ash : : 
zord dass. Zugnin Sr 
“er- urs T. a 

ns -ör, -ol.. 8 pn Ei 


'Wb),) Ältere B 


(1) od. ja, Fr. AT» 
2. Mos., KV, Sin EN: 


Jazniinach) | 


= Alauten Tiny. Lak; jazuec, russ. ke ; 
‚Asa ‚Dachs‘, ‚dial. auch A366 däss., AR 


‚dial. ‚Kaninchen‘, ‚ UKT.. Asadye . ‚Dachs‘, 
‚arüss. :A3B5, AaBblb‘ ‚Dachs‘, ‚ABEBHO ‚Leder, 
Baut‘, ryss.-Ksl. jazus' ‚eringceus‘, skr. 
jäzavae, dak. jüzbac, slowen. jäzvee, jäzbee, 


. Jäzöina, jäzbina ‚Dachsloch‘. ] Dassure- 
.konstmierende. ursl. (az, "(Nano | 
‚gilt als verwandt mit dem im Sorb. nicht 

n belegten. ursl: Haze ‚Höhle, Wunde, & 
java ‚Wunde‘, slowäk. jazoa dass, poln: 
.Jazwa. ‚Dachshöhle‘ (vgl. im Ns: jashiny 


< jazwiny). ‚Urspr, Bed. ‚„Höblentier‘ ig 


 Berneker SEW 1, 8.276, Vasmer REW 3, 


$:485, 0.2). Nicht völlig. geklärt sind.da- > 


a die Ableitungsverhältnisse: Ns; jez 
<< jazw. Zu ns. Älter just?) vel.. auch 

kasch. jäse und Jia mit se  »s-Dissimi- a 
tin, en ce 


= 08. due,» us. ‚Jar. Er : = 
os jazyk ‚Zunge‘, älter auch Sprache‘, nn 


| d.: jasik 
Dem. Jazyck. ‚Ältere Belege: Lud. | 
are: Mattb., Art: Jap das, Swi 


häufigen jez; Dax Ok. 2 Ar 
elege: ‚Chojn.: :Jascht Gain 


Teil: jahs, Hoims. al a 


. "plantago‘; ‚Han. ‚jazek ‚Sprache‘; ns. jenyE: 


: e i ‚Zunge, Dem, Jezyek, bei. 


Ere n AT, ‚ Hptm. :Jejb, s.n8 ‚heb. 


Pe DEE EEE pa ee 


ee 


yazdk item. retz. ingut, Bar alu 


fung auf Br. ‘C...62, 8 auch . ‚Sprache‘ 


eat). Ältere Belege: Moll. gysyek. ‚Zun- 
200 ge, Chojn.:Jesik ‚lingua, Zünge‘, ‚Jähsizk 
2. Gezyek)‘ ‚gurgulio,. ‚Halszäpfchen‘, psowni 
Be ‚(psowny) Jesik, Hundszunge, | | 
 ‚ofieinale‘, / poln. jezyk ‚Zunge, Sprache‘, 
a ee ‚polab: Jözek, &,, slowak, Jjazyk, ‚TUSS; ASLIR,, . 
ale. nal, bruss. su, bulg, esix, skr. 
220 jezik, slowen. jezik, aksl. Jjezyko ‚Zunge, | 
ar ‚Sprache‘, H Unsl. *(j)ezyke geht. auf einen 
Alte in den lebenden slaw. Sprachen.nicht 
al eh belegten: #-Stamm (ey) zurück, 
... „ygl,dazu'os, jaz-or-id, ‚stammieln‘, Formans. 
leer, ‚Außerhalb des Siaw.. 
EEE 
nn ‚Angleichung an Heätf lecken‘), in den 
‚anderen: ie. Sprachen mit verschiedenen _ 
‚tabubedingten. Veränderungen. lat;:: 
2. dingua, neu Ingua (auch hier wohl. im. 
nn Analogie mu lingb ‚lecke‘), got. tuggo, ahd. 
0 .2umga, nhd. Zimge (Berneker SEW, 5.270, 
ao  Vasıner. REW E 8 485, ‚Sawsk iSEIp L, 
| > 80. 


va (preuß. jnsumwis, 
Zuvis: ‚dass. 102 < FR durch: sekundäre: 


ns. ja älter ‚Horbe Keine Gift, Schilf- 


. > gast ‚(Chojn.: jasch). /} Zu ns. jez, ‚Jaz 
en ‚leel, el auch Jaiowe zele. ‚Stechapfel‘, 


_ "Botaurüs: stellaus“ (Choin, Fabr. nn Fr. 


Wb.: Bu Jebae EB Taf 


‚ buglohum‘; ‚hußacze yazeczk . 


/.D ‚ unter 


Synoglossum 
3 ‚deceptor‘, 


älter " 


.. 1..Sg: ‚einen Schle 
= pojabam 1..$g. ‚beträ; 


se Hoptn.: 


. ‚gerä‘, 
0 kehren‘, auch ‚schim 


: Jebat: zeoire® 


mit Su ne-und-Präp. mitNom. 
nn "=: majebae 3to, (Eeho) ‚ungeachtet 
en (najebat. horeotu. bzw. e ä 


en ‚horcot © 
= es der Ei), et ty ‚ungeachtet 


mit. Sähnden als na. ehe Ye, he, je a 


yebak ‚frandator‘, 


‚Jabnusch. ‚prügeln, 


Ps BUN 


wegen, ri 


‚ukr. eödmu, dm; ebd}, bulg. &a, © 
 eböu.‚geschlechtlich verkehren‘, 'sier. jabatı, 


onjehaß,t, Sea m, beige nahen, ben  slowen. jebatt. }j Urs], *jebrr, *jebatl, 
Er ae 


' *Jebjg, im Os, und dial. auch im Ns. später 
. jebam. durch Einfluß des. Typs. deelab, 
döelam.. Außerhalb. des- Slam. wird. ve 
 glichen aind, yäbhart ‚futuit‘, mit tabuisti- 
2.8 scher : Bresitlungd des Anlauts a auch. cn nn 


‚prögdna ‚schäde um die Schüssel, ‚wenn sie ae 
. leer ist‘; Abiten.! ‚jebak ‚Betrüger‘, ‚jebanje 
ae : jebanstwo dass... Ältere Belege: 
: iebate bohatstwo ‚der trügerische 
. Reichtum‘ (Mat. XIL, 22), iebacz „betr 
gen‘ (Mark. X, 19), APr.: jebu Geb), 
jebam, ‚Jebem. ‚Gebjem). 1: 'Sg., jebak Be 
trüger‘, Sw.: ‚yebam ‚fallo‘, yebat2 Gebat) 
yebaczne 
‚fraudulentus, falsus, fallax‘, yebacinosc ae 
‚Tallacia‘, Han.: jebaez, hebacz (hebal),, 
 hebano. ‚Betrug‘, jebano, Jebanstwo dass, we 
-Schm.-Pö., ‚Anon.: ‚Jebacz; ns. jebasim- 
"perf., 1.'Sg, u, -'08, dial. -em, -a$, Jemus 
perf., trans. a). ‚schlagen, prügeln, stoßen‘, 
b). „täuschen, betrügen (älter u. dial.)‘, a 
2.intrans. (selten). ‚aufschlagend hinfallen;, BR 
 aufstoßend hinstürzen‘, dial, auch jabas, Er 
 Jabnus ı nite+K> ’a-Lautwandel wein. 
njase < njese, tragen‘ NSW; ‚Abltgn.: jebak 
ST; ‚einer, :der anderen Hiebe. versetzt (auch - . 
e mit Ww örten), ‚Prügler‘, 2.. „Taugenichts; a 
. Betrüger‘. ‚Ältere Belege: 'Chojn.: jahre 
8. tun‘, „pojabiu (pojabju), 
‚en‘, pojabane: Vbst:. 
i ‚Betrug‘, ssjabam (sie!), sjabu ee 
chlagen‘; Bien 
= Anon.: gebam:. ‚betrüge‘, Hebate ‚Betrü- ; nn - 
F polh. jebad ‚geschlechtlich. vers 
et is Be tipfen, ‚schlagen‘; Mess 
a . Jebatt ;geschlechtlich verkehren’ und ‚ber 
m Js, Sen. ja a di, ‚Rohrdorumel, z en‘, a&. jebati. ‚bewegen‘ , ‚jebatt: a 
se ‚sich fortpacken‘, Jebu 1. BB slowak. oo 
Kälal Wb. ), russ, emiö und... 


j z ns, je je Nachahmung des x Rules der  eödms, ebp 1.88. ‚geschlechtlich: verkeh- 
.  Rohrdommel, EDS, ‚heb. | 


iz ir nach Brandt. R 


u "gekehrte 


n 28. ‚zum & os ‚Jebat. 


_ e ns. jet älter, Verstärk un; ei sart..,do 
EEG Wb. Ps: 141, 68 Go. Busho Jeiz . u mojey | 
hudsbe. busch ‚possluchano. ‚So. wird: man je 
2. denn ineine Rede hören‘ /] Et 
22 JB: identis hr 
| ne: DS. sat DEE 
oo ons, joe P: ft ih Ka abhängigen Fragen 
BE ‚wiel. Ems 1869). u ve. n8.. Tec dass: er 


- Er alais, en ‚Futuo‘, i elydäee. länge 
a (Berneker. SEW, Trautmann 
a Nnner REW 


Di, 3. S; 107, 


"Die. Bedi- "geschlechtlich. Verkehren® st 


‚Sind. ‚etwas. Aeectpia 


el os. jeibjel. Josgelassener Unheld, wilder . 
0. Satan‘ (P£. Wb.): /} Etym.? Zu vergleichen > 
Me, Yielleicht €, jeeeti: ‚schien, Soienlä 
a gen Ga bereits PEN Wo.) 


Re: ok jene ‚Gerste, Hordenn. L£ ; Dem, 2 
. Jeöinjenk, jeömjesk auch ‚Gerstenkorn am 
Auge‘. Ablten.: ‚Jeömjenjowy und Jedny . 

 ‚Gersten-‘ (jeöny.chleb ‚Gexstenbrot‘),Je& 
I, en ‚Serstenstiohi, er ee 


N Bei dat. auch j 
1 ‚8 ‚388, Pokoray TBw, Jenny (Sig. Is, We), 


La). ‚Re- 2 
Ben, la jacmen, 
. beuss.. ‚AÜNEHD, MUSS 


bulg, dial.veusen, s 


im.? Viel- 
mit Je 3 ‚aber auch Br 


u ty ä 
ET en 


‚Gerstenfeld‘.(j 


| @c- = Ve | 
Moll. 1582: en Älere Bee: a 


s ‚horde 
FV 74, $.355-356, im Ver- eumı, Gerste; € 


I ‚gleich zu den: im Sorb. belegten Bedeutun- 6 
n gen; ‚stoßen; schlagen, befrügen, täuschen‘ 5. 
2 primär. Das aind. Wortwirdbetupnate ( 
oe . überhaupt nieht: aufgeführt: Auch die um- 
on Bedeutungsentwicklung ‚wäre Sn 
|. denkbar: 1. ‚stoßen, schlagen‘ = 
‚schlechtlich verkehren‘; tb): ‚betrüg 
2.00 täuschen”: (d. 1. 
Di zei. etwas auf Jistige Weise, nel). . 


Ga ’ennjeny), ‚Jacngenski ; 
Be See, en 
»9. er giezmich 


edny, ns. Jaony, vgl. kasch. jteny, &. jeöny, 


a6, een, TUSS, dial. Auneil, ukr. Ad, _ 
.. #()edemy, *(j)eemene, Adj, “ade es 
= Es handelt sich.um:die Bezeichnung einer on 
-  funigen. fehlen, ‚man vergleicht. lie: ia ns 
. änka f „Schlinge, Schleife‘, ahd. ago, 
angul ‚Fischhaken, ‚Stachel‘, ags. onga 
‚Spitze, Stachel‘, im Slaw. auch aksl.akote 
‚Haken‘ (Pokomy: JEW, 8.454), ul. 
x ye *(jJee jedoch Ss "enk-, UfSpr. "Bezeich- os 
En nungsmotiv. wäre ‚grannig, ‚stachelig‘,; vl. _ 
‚Gerste‘ neben. 
ursl.-05te (ns; wösd ‚Hachel, Gräte, Gran» 
Ei} udd: nbd.- ‚Gerste neben ags, gorst 
„Stechginster,, ‚Brömbeerstrauch‘, Bildungs 2 
5 ae handelt es; ‚sich um. einen: -en-Stamm, . “. 
| dam: slowen.. jermen. , ‚Riemen‘, '08.;- & 
2 a ns, ‚plomjeh. ‚Flamme‘. Zur. "Literatur vg. . . 
_ Bermeker SEW, 8: 268, und Shwski ser 
en ee 


(Bw En en Dem: ik, ind Yac- Er 
mu, > ABlen. Prefal TaadeR y; JR). © 


‚aksl.: Jedem neben. Jedonens: - 


uralten. Getreideart.: "Direkte ie.. 


dazu auch griech: dxocm) , 


5. “ 0, Bi. m, ‚amt. 1 n 2 


Nee 
-slowinz 
& polah, Aa % jeimen, 
Tuss, Ausidus, aukr: 2.1770 EEE 
‚ksl. jadony, Jemen, 
EN ohriftspr. euemik,, Se 
nn ‚2ömen, ‚Jüchen. ‚Augenkrankheit,, jetang. 
.0..’Gen. -öimg. ‚Gerste, ‚Getreide‘ (skand 
on "Detivat nach dem Modell skr. pam 
Ich‘ „Elämme‘), ,:slowen; jenen ‚Getreide. ud 
‚Gerstenkorn' als Augenkrankheit‘; ZU0s. 


Ei 


jedna& (so): : 
nur in: den präßxalen. Bildungen na-jed 


IN £ 
‚mieten, pachten, dingen, (an)werben, 


pod-jed. ‚empfangen‘, pfi;jed ‚aunehmen, 
wob.jed ‚umfassen, umarmen‘, za-je koho 
‚jmd. ergreifen,, gefangennehmen, zuje 
'm&sto ‚einen Platz belegen, einnehmen‘, 
zapfi:jed ‚begreifen‘, 2-jel' ‚zusammenfas- 
sen‘, Ältere Belege (bier noch als Sim- 
plex): MPr.: Ja hsem byl igty.‚Ich bin ge- 
fangen worden“ (Mat. XXV, 36) neben kak 
 buchu ho psehijali ‚wie ‚sie ihn griffen‘ 
(Mark. XII, 12), Mattb.: jacz, jecz ‚ge- 
fangennehmen, verhaften‘, Sw.: yaze (jaty) 
‚eaptivus‘, Schm.-Pö.,.Anon.: jec2; ns. -je$ 
wie it Ös. nur noch in präfixalen Ver- 


bindungen. Ältere Belege: Fabr. I: a woni 


pütachu jogo pschljesch ‚und sie trachteten 


danach, wie sie ihn griffen‘ (Mark. XII, 


12), Jak.: juhutez ‚fangen‘ (juc, Mark. XI, 
12, Joh. X, 39), / poln. jq& ‚beginnen, an- 
fangen‘, jgd.sig ‚sich an etwas machen, et- 
was böginnen‘; gew. in Kompositionen wie 
. ‚adjad ‚wegnehmen, pojgd ‚nehmen; begrei- 

. fen‘,‚Präs. img, imiesz, älter auch ‚beginnen‘ 
{z. B. bei Mickiewicz), apoln. und dial. 
auch in.der Bed, ‚nehmen, festhalten, er- 


greifen‘, aß. jieri, Präs. jmu ‚erfässen, neh- 


men‘, heute Jnouti, jmu (mit Verallgemei- 
derung des Präsensstanımes), slowak. jar. 
Jmem dass:, miss. nur dial. Amb, up ‚be- 
Bunen‘, Amber ‚sich an etwas machen, et-. 
was begianen‘, ükr. Amt, Zuy, neu ‚be- 


Suuden, anheben‘, zu ‚nehmen‘, bruss. 


„en, Fangen“. // Ursl, Sljjen, */F)gnig mit 
Balt., vgl. lit. 


Iterativformen lauten im Sorb. os. jimas, 
‚ns. jima$. Fraenkel LEW stellt hierher 
auch slaw. "jemn&ri ‚nehmen‘ (os. meg, ns. 
me&$) und verweist auf Parallelen wie Jar. 
emmere ‚nehmen, kaufen‘, osk. pertemust 
‚peremerit‘, peremust ‚perceperit‘, umbr. 
emantu(r) ‚accipiantur‘, air. arafoima, 
airema: ‚suscipiat‘, arfoemat ‚sie nehmen‘, 


os. jednad (So) ‚einen, versöhnen, verhan- 
deln‘, jednac wo Cim ‚über etwas verhan- 
deln‘, jednad so wo co ‚sich um etwas han- 
deln‘. Ältere Belege: AFr. : jednam ‚ich ver- 
einige, vertrage, bringe zusammen‘, jed 
nam se (50) s kim ‚ich vertrage mitjenans 
dem‘, Sw.: yednawez ‚irenarches‘, Han.: 
Jjednano ‚Geschäft, Unterhaltung‘: ns. 
jadna$ dass., jadnas se ‚sich einigen, sich 
zu ‚versöhnen suchen, um den Kaufpreis 
handeln‘. Ältere Belege: Moll.: giom 
Jadnamu Dat. Sg. (k tom jadnanju, 57,14), 
Choja.: jadnam ‚einige‘, Jak.:: ziednarogy 


Dat. Sg. (Joh. IV, 10). // Denöminale Ab- 


leitung zu os. jedyn, ns. jaden ‚eins‘. Urspr. 


Bed. ‚auf einen Nenner bringen‘, ‚daraus. 


später ‚verhandeln‘. 


08. jednosE ‚Einheit, Einigkeit‘, Ältere Be- 


lege: Sw.: yednosez ‚unitas“; ns. jadnose 


dass. Ältere Belege: Moll.: jadnosz (55 v, 


os. jedyn, ns. jaden ‚eins‘, Formans -ose 
(bildet Abstrakta), vgl. auch dwajose 
‚Zweiheit‘. a | 


05. jednota ‚Binheit, Einigkeit, Eintracht‘, 
&tamım. ‚Einzahl, Singular‘. Ältere Belege: _ 
AFL.: jednotq ‚Einigkeit, Vertraulichkeit, 
Verträglichkeit‘; ns. jadnota. dass, // Zu 


08. Jedyn, jedha, jedne, ns. jaden, jadna, 


Jadne ‚eins‘, Formans -ota (bildet Abstrak- 
ta) wie in os. dwojora ‚Dual (Zweiheit)‘ zu 


> Awai zzweit bzw. dobrora ‚Güte, Wohltat‘ 


zu dobry ‚gut‘. Neben -o14 erscheint mit. 


- en EEE an Pe 5 R “or x 
Si ann mt um] 
vun : Ben 
pe 


Aal 


al 


gleicher Funktion ost Geanoia; Jednost), 


s. oben. 


08. .jedyo, -And, -dne Nün. ‚ein‘, älter auch 
‚einzig; umösp!. und älter mit -dn- 2 N- 
auch Jen, Jena, jene (jenö), hier auch als un- 
bestimmt persönliches Subjekt: Jen njewe, 
to z toho.budZe ‚Man weiß'nicht, was:dar- 
aus werden wird‘. Ältere Belege: War.: 

ieden, iend, iene, ieno ‚ein‘ und ‚einzig‘ 

(ieho: ieneho syna , seines einzigen Sohnes‘), | 


Mfr.: ieden, iena, iene, Sw.: yeden, Gen. 


‚yednoho, yenoho, yena, yene, AFr.:.jeden, 


Jedyn, jend, jene, Schm.-Pö,, ‚Anon;: jedym; 


ns. jaden, -dna, -dno dass, (< jeden). Ältere 
"Belege; Moll.: iaden. (26 r, 10), /adna (27, 
BD iadno. (13 v, 2), ‚Chojn.: jaden. auch 


‚einziger, unicus‘, im Ns. seltener. mit 


dh> n-Vereinfachung: Wb. Ps. (119, 142), 


Jana ‚eine‘, Jak.: ieden (Mark. XH, 29), 


Meg. ieden, | poln. Jeden, jedna, Jedno, 
apoln. und dial. auch jenego; jena, &., slo- 
 wak. jeden, jedna, Jedno, polab. Zend, no 
Jana, jadnü; russ. odım, oönd,. odnd, bruss, 
 adsim, ükr. odım, bulg. ‚edun, bönd, eönd, 
‘mak, .edern; ednd, ednö; ‚skr. jedem, Jena, 
jedno, slowen. öden, ‚Ena, Eno, aksl, jedine, 
 Jedina; jedmo, vereinzelt jedons, Jedena, 


© Jedenogo (über. die aksl. Formen im einzel- 


deu Vondräk, Altkirchenslav. Gramm.?; 
1912, S. 454, Bem. 1, und D Diels, Gr. 1932, 
8.94). u Bine einheitliche i ie, Form für den 


"Begriff ‚eins hat. nicht bestanden. Für:das. 


Slaw.. wird gewöhnlich 'die Grundform 
*(ed-ins angenommen. Sie besteht aus 
der Partikel *ed (vgl, auch aksl. jed-a 
Konj, ‚etwa‘, .Jed-sva, jed-va Adv. ‚kaum, 
mit Mühe‘), und dem deiktischen Element 
Ins, ca mit. dem aksl. Pron. ind 4 ‚einer, 


ist; vol "akich. aka. inorog», _ Eiahorn‘, 5 08. 
älter Jiny ‚anderer‘, ns. ‚hyn ‚dort, da, hin‘, 
hyny ‚anderer‘, „ei jinp, apoln. iny,; poln. 


‚inny. Das 


in. den heutigen westsl. 


’ 2 

nn E h 

DER in \ .. 
= ann 


i een 3 belegte Ei Jeden (0 


dort!‘ 


'jehla. 


Eicruc © 
reduziertem = 


vergleichen wäre halt. ve ‚weithin‘; kasch. 
‚nen ‚jener‘, &, dial. (mähr.). hen ‚siehe dal, 
neben a&, hin, slowak. hen, heno 
dass, russ. Semom. ‚dieser, ; jener“, Das. Ne 
beneinander von -ins:-ens ist dann im 
Westsl. ‚funktionell i in dem 'Siine: genutzt. 
"werden, daß *f7) edins (ons., apoln. jed£iny, 
Jedziny, &, slowak. Jedinp) zu ‚einzig, einig‘ 
und * [ j)edens zu ‚eins‘ speäialisiert: wurde. 
Die: östsl. Sprachen kennen nur die -in- 
Form, teilweise auch. däs SüdsL.‚hier-aber; 
sonst: wie im Polab,, ‚größtenteils Jüngeres 
*(j)edens (Einfuß der gekürzten Lähg- 


förmien). Die fehlende Palatalisierung in 


jeden (für zu erwartendes *jedzen) soll 


ebenfalls auf die Formen.der Kasus obli- 


qui (08: Jedneho, jednemu) zurückgehen, 
kann aber auch mit.dem urspr. deiktischen 


- Charakter der Partikel en (e+ m) zu- 


sammenhängen. Die Erweichung des’vor- 
"hergehenden. Konsonanten fehlt auch in- 
‚hen und neit, vgl. bier auch Beispiele wie 
ad, nenie, slowak. keby, ns. teke, russ. me- 
nepb, 68. ‚hnydom, ns. ed usw.; dazu 
Schuster-Sewe, ZISI RX, 3, $. 364-368. 
Zur bisherigen Literatur vol, Slawski 
SEIP 1,8. 544-545, Vasmer REW, S. 484, 


und: Machek. ESIC, 5.219-220, 


os: jebla ‚Nadel, Nähnadel, Wogenandel 
(an der Deichsel)', Dem. jehliöka,. A 
Johla.< ‚jehla (west. D ); Abltgn:: jehlina 


! ‚Nadelholz, Nadeln‘. Ältere Belege: Lud,, 


zu -i 1 decnalı, u“ x 


Matth. N MFE.: jehlirie wucho. ‚Nadel- & 


öhr‘ & AEr: Jela, vulgo jewa, jeline wucho, 
w.: yöhwa ‚acus‘, yohlieika ‚acıcula‘, 
Han.: jöwa, jöwlicika, Schm.-Pö., Anon.: 
jchla, jehlicäka ‚Kiefer, Streu‘; ns. gla, 
glicka dass. (Belegmaterial unter besonde- 
rem Stichwort gia), dial. jegla „Wagen- 
: nadel‘ (Drewitz-Driexe, Kr. Guben), ons. 
 jegla (Wjel., Ha., S£.), vel. auch bei Chojn.: 
 Jeelf. ‚pinaster, Fichtling’ (bei Mk. Wb. 1. 
-& 541, fäkchlich als m.), jegiini (jegliny) 
‚Fiehtennadeln‘, falls nicht sekundär aus 
Jedi wie in diel. eiyki < daujki ‚lang‘, 
il aberacchios jene mitärspn. hl: 
. im jüngeren dt.-ns. Teil der Hs. jegia ‚Na- 
del‘, Jak.: jeeh' Gen. ‚Nadel’ (Mar. \ 
24, Luk. XVII, 25), Mes.: jerla acus‘, 
poln. ed dass,, alt auch jigla, Dem. iglica, 
 apaln. auch glica, dial. (schles.. kasch.) 
‚Fegia, kasch. jagla, jaslia. (jjielia dass. 
| NER, Bee Eee ne or 


ah 


Made er, & john dial. een 

Kalk. Wh, chod., södt), slowak. ihla. 
ASS wa, ukr. oo, dial. auch i>si und 
e2a6, brus. izö.an, bulg. ue.si. dial auch 
2a < jagla (BER 2, S_ 5), skr. igie, dial. 


a aksl Adj. 
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und zwar: *(j)igla, *(j)ogla, *(j)egla und 
*(j)Jagla, vgl. dazu Schuster-Sewc, Zfsj 
XX, 5-6, S. 830 und bereits Brückner K? 
45 (1912/13). S. 307. Wurzelverwandt sind 
dann: os. jahla. ns. jagla ‚Hirsekorn‘, russ. 
see ‚Stachelmoos’‘, 32.10 ‚Stachelgras, 
Lappago racemosa* (Dal’), skr. Jaglika 
‚Primel, Narzisse‘ neben bulg. ig/ika ‚Berg- 
narzisse‘. außerhalb des Slaw. apreuß. 
avcula Nadel‘ (mit abweichendem stimm- 
losern Velar als Wurzeldeterminante). Das 
urspr. Bezeichnungsmotiv war „Gewölbtes, 
spitz Hervorstehendes. Hervorragendes‘ 
> 1. ‚Sproß, a. mit zugespitzten 
Blättern, Nadel‘, 2. ‚Frucht‘. Über mög- 
liche weitere Zusammenhänse der Nadel- 
bezeichnung mit dem slaw. Wort für Igel 
(*(DeFe) bzw. für Brombeere (russ. jefe- 
rika) vel. 0S. je, ns. je, s. auch os. Jikra, 
o5., ns. jerk < jekr und ons. jakro. 


ina ‚Nadelstreu‘, dial. jelina, jerlina, 
jerlina, jorlina, Joplina (SSA 3, K. 100). 
Synonyme: jemlina, wolmina. Ältere Be- 
lege: Schm.-Pö.,. Anon.: jehlina ‚Kiefer, 
Stren‘; ns. jeglina dass., dial. neben Jeglina 
(Drewitz-Drjeice) auch glicki (SSA). Äl- 
tere Belege: Chojn.: Jeglini (jegliny) ‚Fich- 
tennadeln‘. ’/ Zu os. jehla ‚Nadel‘, ns. dial 
jegla dass., Formans -ina (bildet Kollek- 
üva) wie in zwerina. ‚Wild‘, m/odZina „Ju- 
send uw. Vel. auch kasch. jaglija, 
(Higkja dass, 


Ss. eimjo (< jahnjo), Gen. Jehnjeca, Pl. 
Jehnjata ‚Lamm‘, Dem. jehnjatko. Ältere 
ii Lud.: Jahno, Jahneczo, MFr.: to 


Zi 
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wyeibliches Schaf“ (östl. Grz.-D.). Ältere 
Belege: Moll.: jagne (32 v, 12), Wb. Ps.: 
jagneta Pl. (114, 4), Chojn.: jagne, jagnetko, 
jagneschschina, J ak.: Jyagne (Mark. XV, 
12), / poln. jagnie, polab. jognq, ©. jehne, 
dial. nehne, slowak. jahria, russ. aznenor, 
pl. senama neben deney ‚Opferlamm‘, ukr., 
bruss. s2uA, AruSsS. 22He, bulg. dene, Azne, 
skr. jägnje, slowen. jägnje, aksl. agne, 
agnoch. j} Es handelt sich um eine alte Be- 
zeichnung für Tierjunges mit der dafür 
typischen Stammeserweiterung -ef- (vgl. 
os. delo, -eca ‚Kalb‘, kurjo, -eca ‚Hühn- 
chen‘, swinjo, -eca ‚Schwein, urspr. junges 
Schwein‘, koco, -eca ‚junge Katze‘ usw.). 
Die vorauszusetzende Ausgangsform ursl. 
*ggno bzw. *agno < ie. *ög"hnos oder 
*ge*hnos) ist im Slaw. nicht belegt. In den 
ie. Schwestersprachen finden sich nur Ent- 
sprechungen mit kurzem Vokal, vgl. lat. 
agnıs ‚Lamm‘, air. zan, cymr. oen, bret. 
oan ‚Lamm‘, ags. &anian, eng. to yean 
Jlammen‘ (< *og"hnos), griech. auvos 
(< äßyos < *og“nos), vgl. Pokorny IEW, 
S.9. Weitere Zusammenhänge sind wenig 
übersichtlich. 


os. jechIberna ‚gemeiner Wacholder, Juni- 
perus‘, jechiberna, auch jechlink (Pf. Wb.), 
jechibernowy kerk (Rstk.). Ältere Belege: 
Ött.: jechelbirna, jechebirna (Halke Hs.). 
| Aus einer verballhornten Dialektform 
von nhd. Wacholder, vgl. Jechelbeere, 
Jaichelbeeren (nach Marzell Pflanzen- 
namen, $. 1078, aus dem ehem. nord-öst- 
lichen Böhmen), jachel (allg. laus.). Das 
zweite Glied (urspr. PL -beeren) wurde im 
Os. lautlich an berna ‚Kartoffel‘ angegli- 


chen. Keinesfalls deutsch-slawische Hy- 
bride, bestehend aus os. jehla ‚Nadel‘ und >! 


Schü, S. 16). 


„Nadelbeere‘ (gegen -Mil.- 


(z.B. Hs. 1795; 
1728: jejne dioweiatko ihre. 
/l Gebilder aus dem Perso in 


ny USw., vgl. 
sesivpron.). 


05. jejo ‚Ei (< jajo), Pl. jeja auch ‚Hoden, 
Dem. jejko auch ‚Puppe‘ (Han),nachPf, 
Wb. daneben wej(k)o ‚zartes Ei, zartes Ge- 
schöpf, Kind (scherzhaft oder spöttisch)‘. 
Altere Belege: Lud., Matth.: jajo, Sw.: 
yeyo, AFr.: jejo, jejko; ns. jajo dass, 
übertr. auch ‚Körper des Bauernback- 
ofens‘ ($wj. hs. Ws.), Dem. jajko (Chojn., 
Bron., Hptm.), $wj. hs. Gr.: jajo, jajko,| 
mit gleicher Bed. poln. jajko, jaje, jjo(o 
durch Einfluß von jajko), polab. joji, c. 
vejce, al. vajce, chod. vijce, slowak_ zajee, 
dial. vajo, russ. aüys, ukr. aüyse, brus. 
aüyd, Aüxa, bulg. züye, mak. jajye, skr. 
jäje, jäjce ‚Ei, Hode‘, slowen. jäjee, jäjen 
Adj. // Ursl. *gje < ie. *0io, mit späterem 
Vorschub der j bzw. r-Prothese (Machek 
ESIC, S. 681; Vaillant, Gram. comparee, 
S. 186). Brückner AfsIPh 90, S.132, KZ 
94, 5. 20, und im Anschluß an ihn Stawskt 


j-jzo-jau:vel 


... Sprachen Tere 
werden, 


2 ‚Aland, 


he a u 


R je. "öyfo Wird: gewöhnlich is: ein Derivat: 
| Says 


‚Vogel‘ ‘gestellt (vgl. Tat. avis ,V ogel‘): Eine 


mit ‚gedehntem Anlautvokal‘ zu ie. 


parallele sernantische Entwicklung zeistlit. 


| paitas Ei‘ im Vergleich zu ursl. *pat-aks, 
pl-ica (< "put-), vol. ‚aber auch ns. koko. 


5. kokos ‚Henne, Huhn‘ bzw. .e 
Er gr | phus‘, Jelenca ; Hirschküh‘. Ältere: ‚Belege: 


_ Lud., Matth.: jeien, AFr., Anon.: jelen, 
 jeleniza, Sw.: yelen, yeleneza; as. dee 
‚dass., dial. 'helei (os.-ns. Übergangsdia- 


> 'kokot ‚Halın“, Zur. bisherigen Literatur s 
Siaw ski SEIP], S. 490. | 


ons jeilo älter ‚Stahl‘, nich Mk. wo. LE: 


S.542, bei. Meg., im Odiginal. aber nicht 
nachweisbar (vgl.Sprachdenkmäler, S..2, 


und Hörmik EMS 31 [1878], 5.48), wahr- 
- scheinlich von Mk. nur versehentlich aus 


“ dem bei Neg, abgedruckten slow enischen ar 
> Anon.:.ten helen, jelen, / poln. jelen, dial. & 


lelen, &. jelen, slowak. jelerf, russ. onen, 
ukr. Ö.1ens, bruss. auene, bulg., mak. Gnen, 
::5. Kt. Jelen, dial.: ljeljen, slowen. jelen, aksl. | 
jelen, Gen. jelene. {} Uxsl, *(jJelens, Gen. . 
>=. )elene ıst.ein. ürsl. Konsönantischer'. -8= 


& "Wörterbuch (bier slowen- jeklo = Stahl) 
übernommen. In anderen älteren ns. Quel- 


= . undi in ‚den: ns. Dialekten unbekannt. 


= _ os. jele jele‘, Aland Fisch)“ (PR. wo), aus 
©. ‚einerälteren Hs.: : jeliz ‚der Vöbel(!)‘, in der 
Oberlausitz ‚der Häsling‘ (CMS 1935), 
5 übergeführt worden ist; vgl dazu auch 
 apoln. Gen. Pi. jelon (Eos, GP 3, $. 49);: 
- außerslawische Parallelen sind: alit. eleins, Se: 
Jetzt Einis, Elnias, dinis dass., giech. dd 
"Jünger Elirsch‘ (< *elno-s), Eiospog ; Hirsch‘ A 
2: *eln-bho-s), arm. ein, Gen. elin ‚Eürsch- 
‚Kuh. Zugründe begt die ie. Farbwurzel' 
*el mit der Bed. ‚rot, braun‘ (Pokomy 
IEW, Ss: 303-304), über ältere Literatur s. 
 Vasmer. REW 2, 8.264, ind Slawski 
..SEJPT,S.556. Im Sorb, nit: ‚dissimilativem 


 amgspr. auch ‚dürrer, schlanker Mensch‘ 


er Pürschwitz-Poricy); nS: jalical. ‚der Mai- 
. fisch, die Alse, Alose; Else, Alosa vulgaris‘, 
ri ‚Aland, Cyprinus. leueiseus L.’, Dem, 
 Jalcyk; dial. jale (Sprwd.), / pöln. jelec. 


j . „dass., auch‘ jedlec (mit sekund. -d-),.&. jelec, 


‚slowak. Jalec, Tuss. &.ıey, ukr. &teys, bruss. 


Are. Im Südslaw. nicht belegt. // Alszu- 


gehen ist von ursL. *jelocs bzw. *ff)alscs : 


ie: Sel- baw. *5L). Das -& in os. Jöle 
= ist sekundär und durch fol; gendes UrSpr. 
 palatales -/- bedingt, vgl. auch os. dial 


..Jerca neben Jerca ‚Sommerroggen‘ uiid 


| vwilkt < wjelki < 
ö beitliche Etymologie besteht. bishe 

r nich 
am ehesten zu der ie. Far nn 
„Tot, braun’, ‚mit 


ni a, lat. a. hell a ‚Else‘ ‚usw, 


< Telike ;gtoß‘. Eine; ein- 


z se. auch ahd. 2ie;. elänär. ‚braun, rotgelbr. | . 
Bezeichnung für den 


sowie ‚die slaw,. 
Hirsch a jJelens (os., ns. jelen). Zur bis- 


herigen I Literatur's. stawekl SEIP, Ss, 555 | 


bis 556. 


‚os. jeles, Gen. jelenjer ‚Hirsch, Cervas. dh. 5 | 


lekte). Abltga.: ‚Jeleic „Hirsohgarten, 


 Eirschtrift‘, jelenica ‚Birschkuh‘, ‚Ältere a 


Belage: Wb.Ps.: tem ‚hielehn 42, 2. 
Chojn.: jelen, jeleniza, i im jüngeren. dt-ns. . 
‘Teil. der’ Hs. auch ‚heleniza, Hoptim:: jelen, 


Stamm, der erst: später in die Jo-Stämme es 


JE h-Wandel® wie in os. älter und dial. 


.herki < Jjerki ‚herb‘, 08. Jelerica mit akzent-. = 
| bedingtem. j=Ausfallv wie, 1n.08. a: s Br | 
nica.. | a 
cbwürzel *el,*ol 
der in den ie. Einzel-. 
"und Bäume. bezeichnet 
Dann auch Yrverwandt mit dt. 


os. ya Konj.. jü ı Konditionalsätzen" rer . 
weg, da Praj ‚Wenn [falls] du es weißt, so 


Alse, Else; Elritze, Ellering ug „sage es‘), auch jelizo, dial. hiejzo und her 


zoli. Ältere Belege: MFr.: To: uchiko Be ee 


e. ia tebi }dacz, deli2 20 5 deli I Bghese 


alles 
an V, 9), Göd. Hs. : jeliZo, Matth. :jeli- 


ußg ‚sofern‘; AFr:: jeli, jeliso, jesoli, Sw: 
ax yohll zo ‚si est‘, Han. :Joli zo, hezöli; jezoh; | 
a 1) 
Br er badı se wjelgin. wjaseli$ ‚Falls ich ihn : 
 gehe,-S0 werde ich mich sehr freuen‘), dial. 
auch ‚Jolie (Sprb. D. ) Jjolik (Gub., ‚Sprb., 
0 M. u, Schl. D.), jolik az (Sprb. u. M.D,). 
er Ältere: Belege: Moll.: :Joly. ‚falls“ (89:v, 10), s 
n -Chojn.! jeschli () s Jjesli bzw. jesli ‚so‘ 
0 (jüngerer dt.-ns. Teil (der Hs.); Hs. Attw.: 
u, Jestli pak , wenn, ‚aber‘; Jak.: jesit. ‚denn, so‘ : 
..QMlat. V,29; 2. Kor.D, 2). // Urspr. ‚syutak- 
tische: Verbindung, bestehend. aus der 
03, Ps..des Hilfsverbs 0: y6 ‚sein‘ (je, Jo). 
©: und der Fragepartikel -#, die durch die 
En Verstärkungspartikel zo, älter Z0 < *Ze, 
es erweitert. sein kann; 08; hejzoli < Jjezoli. 
us mie umgekehrter Partikelanordnung, (vel. 
en poln: jezeli): ‚Im Ns. neben -Ii auch -He 
2 *leeo) und. -Uk. (< *- --ks) und Ver- 
 küpfung wit az (s *a-Z6), ons. er ö 


will ich dr ehe so .d du niederfällst“ 


Y.a% dass. (Joli a& budu jogo wizes, 


s El wie: in poln. jest. 


schr. jamolah), auch. als ON Jemjelica = 


| ß | Jänlitz,; Kr. Spremberg, % poln, jemiola,. 
‚älter auch jertialo, jemiolo, jemio], mit ab- 
. Weichendem Anlaut miele, jamiola, polab. 


nur in ON jameln(&), &. jmelt, diel. mel, 


.. mejli, omelt, Jemelt, Jamel, Jamelo, jamelo, 
ge Jamelf, himel, aß. Jmell, mele ü., ‚slowak: 
. imelo, dial, Jamelo, ‚omelo, omela, omelie, 
"Jemalo, emelö, mel, russ: o,Mtena ‚Vogel- 
nt leim, } Leimmistel', ukr. indna, oMend, auch i 
2 Fell, -Und, bruss, Arena; bulg. iiten Ds 
0. Meran, Kena ‚Taumel,; Schwindel‘, ‚skr; 5: 
| Imela, mela, Omell, slowen. omdla; me Ue, - 


"eiat. auch mdia, DE 
‚nike ‚Vogelfänger‘ 


| temblE ‚Galle‘, lat. anarus ‚bitter‘ A 
TEW, 8,777, Bernieker. SEW. S.425ff.,. | 
 Traufmanin Wb., S.7, FraenkelLEW,S.9), 
. Die verschiedenen slaw. Belege: erfordern 
die Rekonstruktion folgender. Gründfor- nn 
En A 


88, ji £, Genjeln. ; Mistel,, fiscikn un 
a: bum‘. RWi. EMS 1893), Jemjelina, Jjem- 
 jehna dass. (Pf. Wb.). Ältere Belege: AF.: 
 . Jemlinasns.jemjelica, Jemjelina« dass. (Mod), 5 
 dial. auch hemjelica, 'hemjelina, ‚heimjol, 


‚Jemjol (Sprb. D.), Halke Bs.: jamola (ge 


| Potebnja _ % 


r 28. jene 


Semi . 


dla, all, ee imelk:- . . 
H Urverwandt sth 


ämalas ‚Mistel‘, let. 
emuols ‚Miste], Klee‘ 


siel‘, aind. amla ‚sauer, 5 © 
3 ‚. Sauerklae‘, ab 
ambelß, emble ‚süß‘, tamle ‚(aure) Milch‘, u 


(Pokomy 


amufo)ls, ‚Amul(i)s, = 


*(j)omel, *(j)imel, *(j)emel:, 


*(j)amel- und *omel. Die Abläutverkält- Re 
‚nisse: elinnern au ein ähnliches Nebenein- 
. ‚ander wie bei den slaw. Bezeichnungen: ee 
die Nadel #5) ogla, *j)igla, *(Jegla und Bi 


*(j)agla), möglicherweise legt urspr: em 


= und derselbe. Wurzelvokal vor, der nur. i 
= durch unterschiedliche Wurzeldeterminan- | 
‚ten. (-ın, -g) erweitert: worden ist. Als. Aus- 


Bangsbedeutung wäre dann. ‚scharf, spitz“ 


anzusetzen, die sich bei de Mist m 


„scharfer Geschmack® (bitterer Geschmack 
‚der. Mistelbeere) und bei der Nadl u . 

‚spitzer Gegenstand“ weiterentwickelt: hat 
(vol. hier auch os: Jara ‚sehr‘ und Ver 


 wandtes). ‚Andere ‚Autoren verbinden. die £ 


‚Mistelbezeichnung mit 'ursl. “jet, ang : 
(vgl. 08. ‚jee) und gehen. von der Vorstellung‘ 


stellt wird (Brückner KZ.45, 3.296; SEP, 


| Bee ‚Symbole 1.834895. 
ER 8.150; Miklosich 


Ve ae "Mächek jmend, 
S. 59, nd El & ee in’der slaw. Mist: 
bezeichnung ein vorindoeurop- a. | 

‚wort, jedoeh - _ ähnlich wie in: Men mit > 
Ten. = ohne Angabe: ‚der, se En = 


aungsgrundase. | 


jelnica, s..08. Tee. 


25. Jill | Ar. iin & 


‚ Apreuß. emelno' ‚Mi: e \ 3 


‚das Greifende‘ aus, weil aus den Beeren ” 
‚and:der Rinde: seit jeher Yogelleim berg 


| jene 


ini pilaris | 


ok SE N 
‚Chojn.: ‚jemehnik. 
vogel‘; os. ‚jemjeluik ( 


Sr (Kr. Wb. ü. Ib. Wb.) 
aus ‚dem: Ns. {si Pf. Wb. 


'Förmans -ucha: poln. ‚Jemiohicha, &. älter 
 /melucha, omeluscha:dass..(Jun gmann Wb.); 


E nenyx dass. }/ Derivat. 
‚kr önenyura, OMEA); 4 2 (0 ) bzw. uch: (os.). 


. os: Jemjelina: ‚Baummistel‘, ns. dial: jemjol 


zu *(jJemelfa) ‚Mistel‘ (nur westsl.), vgl. 


dass. Formans -nik wie in os. Jünger 


popjehik ‚Graumeise‘ Kr. Wb.). Benannt 
nach den von der Misteldrossel als Nah- 


mung verzehrten Mistelsamenkörnern. Im 


Ns. ‚später Übertragung auf die. Wachol- 


es ‚derdrossel; Die. Misteldrossel heißt Br 


parskae: 


| os. jeraling, jerjehna, ern, jöinfele dial. 


R ‚(Kiefern-, Fichten-) Nadeln, Nadelstreu‘ 


{SSA 3, K. 100), bei Pf. Wb., $. 234: 


E = jemjelnja. Synonyme: jehlina und wohne. 
{} Derivat zu os. jemjela, Formantien -ina, 


-alka und = wie-in 08. zelina: „grünes. .Ge- 


 müse, Kräutig‘, trubjalka ‚Getreidestengel, . 


Fülle (Rökre)‘ "bzw. sekere ‚Breitbeil der. 
Zimmerleute‘, Keinesfalls aus *Jomlina 
bzw. *lomelsce- (gegen SR): En 


| as. jen, s os.jen. 


‚os. jenaki Adi. ‚einerlei, gleich‘, dia. auch | 


nn Es jenak Adv. Ältere Belege: War.: Ä | nn 
08: jepica 2 ‚Bintagsfioge, Baetis‘ im Nach- 


„ Tenakei wieri ‚un gleichen Glauben‘, 


Ei yenaki: „‚sitnplex“; ns: jaduali, jädnak. 


Ä dass, Ältere: Belege: € Chöjn;: Jadnaki ‚einer- 


lei, ahlus modi‘, /'poln. jednak ‚dennoch, 


‚doch‘, dial. (kasch.) auch. ‚einerlei,. auf 
eine. Art‘, E. jednaky ‚einerlei, ‚gleich‘, a8. 
auch ‚einzeln‘, ..Jednak ‚gewissermaßen; 
etwa, ungefähr‘, ac. jednak, Jedndk ‚gleich, 
. bald, eben, ‚etwa, beinahe‘, ‚slowak. Jednaks. 

: „einerlei, ‚gleich‘, jedhak „einerseits, ander- 


| seits‘, /}' Zu os. ‚Jedyn, DS. jaden ‚eins‘, For- 


N wie in: naja, Ralak USW. 


„turdüs inaior,: Gans | 


„Anhäng), [in den 


ee avı.'S rachen: mit abweichendem 
an  yedmuki ‚unieus‘, 


had jenoZ ‚als nur‘, 


446 


08. jenikd und Tedniätei ‚einzig, allein, E 


alleinig, ausschließlich‘, umgspr. Jejnicki, | 

dial. Jemutki. Ältere Belege: War.t jeniez- 
'keho, MFr.: jedenciki Boh ‚alleiniger Gott‘. 
(Mark. XI, 22) AFT.! jedniezki, Sw.; 
‚yenuzki ‚simplus‘; as. 

jadnuöki dass. /j Zu os. Jedyn, älter jeden 
‚eins‘, ns, Jaden dass., Formantien - f i)eki 


08: jenoz ‚nur, bloß‘, Patti, meist in Zu- | 


sammensetzungen wie JjenoZ zo ‚wenn nur‘, 


: jeno (MFr.: ienno Mat. 
IU,9, 47, V, 47), iono [Mat. IX, 2X, BB; 


Mark. V, 36], Matth., ‚AFr.! jeno, sw. ee 
yeno ‚dumtaxat‘, miez yeno ‚ne-dum‘, Hs, 
1795: jeno, Sm. Wb.: jeno,; jenoZ, jenoj); 
DS, jano dass. Ältere Belege: Moll.: tano 
| (74. v, 1,83v, 6), Chojn.:; Jano,, Jak.; .yeno. & 


(Toh. V,-19), Meg.: ieno.sam ‚nist. [| Aus 
jedno bzw. jadno und durch: Übersetäüng: S 
von.dt. allein, nbd. al-ein. Im. Ös.. mit Br- ı 


weiterung durch Verstärkungspartikel -#_ n 
wie in byrrjeZ,. hadrunjez, hdyz neben älte- 


rem. byrnje,, hadrunje, hay USW., os. dial.. 


. jenoj < jenojf < jeno2 wie in os. -dial, 

ar 227 <teji < 1e2, älter jono < jodnu it 
-e+ T> 'o- Wandel: a 08. een ns: 
| Jen. | 


trag zu. Pf. Wb.), / &. jepice ‚Bphemera‘, 


ac ‚jepice. H Wohl aus dem ©. Nach Houb 
 ESIG, S; 152,. ‚zur wa. *ap=,. vgl. 08 


njejapcy „unversehens,; fällig, unyer- = 
 tautet, plötzlich‘, ons. njejapke dass, & 

nejapa „inbeholfener, R Nö 2 
Mensch‘. i en 


08, ‚Jerien, ker ‚Sormmerköfnt er. Wo, 


Jb, Wb.), jörea.dass: (Kr. Wb., Rz, Wb), | 
Duß.: Jer corty ‚sommerkomartig‘ 5 JemiteR 


‚nie jenoZ ‚nicht art, a 
.dial. Jenof < jenoj2, älter ohne Verstär- 
| kungspartikel -2 


a6. a re nn NT nn. on 
\ 


ers 


 kolij, kölej ‚Knöterich‘ bzw. ’%o 


u ne x " ante ” Se 
„N j rn 
. Inn 
ar 107 E 
BIP kr 


| sr merkornfeld‘. Ältere Belege: Sw.: 


yerieza 


 Schm.-Pö.: Jertza; ns. jarien dass. Jaric- 


nica, jarlenina ‚Sommerkornstroh‘ ($wj. 


z 4s.WE) }.poln.. hut älter dial. jarzyca, 
"jowinz. Jäftted, &. dial, jefice, slowäk. 
 jariea, wuss. Apuna, Aplka, ur. aplya, 


wen. järien ‚Junghenne, Winterling.(Pflau- 
ge). |] Derivat zu *Jars (vgl. ns. alt jaro 


aus einem. germ. "häringa darstellt, wI® 


ee i Bielfeldt zes] Kir ar as | 
9 yzq ‚sitarium‘, Han.: jerieza (jerica), XS| XXL, 8.434 anzun 


mitürspt. e 
28: dial, jegla” 
\ sekund. 9° 
 njark dass. 


‚jerk 


glaubt, sondern einfach 
Substitution von -in- durch -e- wiedergibt 


4 anzunehmen 


’ . 
nm. 


8.309, 


08. jerjebawa dial. ‚Kühpilz, Boletus bar 


. Yinus‘ (nach Iwj. CMS 1926 aus Nochten- 
.  Wochäzy), // Verwandt ist os. älter jarje: 
baty Adi, ‚braun gefärbt‘, os. jerob ‚Hasel- 
huhn, Habicht‘ und (w)jerjebina ‚Bber- 

esche‘ (s.d.). Urspr. die sich dureh ihre 
dass), Formans -ica wie in. ns: pdenieg, os. za 


bräunliche Färbung auszeichuende Pilzart; 


& 


s.herjegina. 


is. je, Jerjol älter ‚eine Art Räubvogel', 
 ‚Chejn.: jerol ‚Büteö, Rüttelhvelhe , Hptm.; 
> jörel ‚Gänsestößer‘, Fr. ATiJerel 9. Moss 


ns. jerjebina ‚Eberesche, Sorbusaucuparia‘, 
'  dial. jarjebina, jarobina, s..0s. wjerjebina. 


ns, jerjeginn (Mon), erogta@&nj.hs. WS), 


XT, 14, 5; Mos. XIV, 13) ‚Geier, Wehe 


neben hodlar ‚Adler‘ (3. Mas. X, 13), Zw. 
Wb.: jerel, herel ‚Adler‘, jerliza Gjerlien) 
-  ‚Adlerweibehen‘. // Zur Btym. 8.08: wo- 


M., MD.) Jerkams 


Jar, er, war ON; HitssA a, K- 4: 

" Jarkan, joa MON, dit, Ja 
BE z ER on Kl rd. Ye ; Hl de " zen ne 
) - Nebenforur- ZU ursl. jokre dst: 


„Yokalismus(l) wie 5 os .J 
neben *yugla Nade= 
Vorschlag vgl: 0% 


: a a ine "abo: WIR Kahlica ,  Hormelin- oder 
2 großes: Wiesel‘. // Aus dt Hermelin mit 


an > Jemen wen s. 06. hermank.. 


ET en en a 
PETE Far PFRCSERN 


. s. jerob.älter 1. ‚Habicht e End, Math, 


-  handschrift 


. . n = . - ‚trao bonasia’; ns. jerjeb. ‚Haselhuhn‘, "Dem. 
©... jerjebk, | poln. älter und dial. jarzab ‚Ha- 


0. selhuhn‘, jetzt jarzgbek, & & Jerab , R: 
09 (vgl. os. Wjerjab dass. ); IE ednan, 
2 slowak. jarab ‚Krani 
> Eprbde;. .opAbb ; 


E 1866: en a. 
"AFr., Schm.-Pö., Anon., Bos. Wwb. :jesch: 
asjeel. ‚Schaum, Geifer‘, 2. spez. ‚Bun. . 
u degeifer‘ (Mk. Wwb.), Sn he Ws zu d I 


an "Angleichung an entsprechende sorb: Wort iR 


bildungsmodelle auf -aık. Zum Wechsel EMS 1902: je jest ‚Hundegeifer‘, 
SEE anlautendem h=J ygl. auch os: . 
0 dei =. dt. Hering und dial. deimank a D.: jase ‚Schaum‘ (Ha). Ältere Bor 
0 schrifts sDr: ‚Aeinmanke Jahrmarkt 

Bo St weg 


a Bibel 1m8: ‚jerop), 2. ‚Haselhuhn“ Eind. 
ESESENWB 1 Wb.r wjerab ‚Habicht‘, damı 
a tiche Ergänzüng jerjab dass, _. 
IR Wj.: jerjab, wjerjabka ‚Haselhuhn, Te- 


ee ae 
eh Ältere‘ Belose:- sw) yei, r Ana, BR 


wWb.: ‚auch Jjescis se‘ ‚geifem, hen 2 


kaste. a Ss ae 


an a & 


a ‚Haselhuhn‘, line anlantenders Vokal SHE. nn a an St 


u russ Base. ‚Rebhuhn‘, bruss: be 


Ei se Hase 


„ mbulg. jerebb ‚Rebhuhn‘, | 


ER hört: m O8: . Alter Jarjabaty . ‚dunkelbraun‘ 


und ns. jerjebaty ‚gesprenkelt, bünigefie- 
.. dertt liter Wurzelablaut: Üe-<*or, 


Ole < 


"Bruch < brjuch ‚Bauch‘, vgl. ab er 


KK nit Eegealichen 0 08.’ < u = a 


z - 1863). I] Etym.? 


za je m ns Scheine, jeseie ke) 


a schäumen‘, dial, auch? Ser (Bautzener D a 


‚Pf. wt 


= E eiab ir Jesche cäerje 2. ‚Eide ch 


ee 5 2 ww 5 s 8. Jeiöelen. e, | nn u 
u skr. ws. ‚Steinhuhn‘, slowen. jereb, jareb = . u Be, 
teinkuhn‘. J R Des Wort Se 08 jestdien ‚Bidechse, 1 Knasstat; 3. Re Wb. 
and Re. Wb:: jeseel ın., „jeselen f. Tan ne 
2 N Tächtrag), Er 
a <*er), wobei os: jerob < jerjoß ‚dial: jech£eleg, Jechcer, ‚Jeäter, Jescor (SSA 
we as, u ge (s *jarebe). bzw. Jerieb. e< je: Sc | 
on. Tebb); 'e>' ’o-Wandel ‚wie in os, jatfob \ ,. tn 
wen Tabicht" = *jası. br und #2 a Jechezerez. ‚Molch‘, Tui. ‚jeschezelza ne E 
= wiein ‚08. ‚dal. bröd s< brjöd,, Schwär* bzw: j 


“ 


PR 


jeilerca, .Jeseelca 


3, K. 36), Ältere: Belege: Matth;, An & 
:hmn.-Pö., Bos. W6.: : jeschezerza, . Man 


ferchen‘, ‚Jeschezerza ‚Bidechse‘, jescheie 
Orlza ‚Otter‘, ‚Rstk. ‚1866: ‚Jeschezeley Pla... 
;chsen';ns. jafeef dass, 
| 2.2... PL jafeerje ‚die Larven des großen Wasser iR 
“  käfers: bzw, des Schwitm- oder: Tauch- = 

os. s. jerom nfhten,., ö weht " Hömik, I Oana  käfers, die die Fische.anfallen und fressen, 
 dial, auch Jastef, jas6ot, jaslerica, jaseled a 
 (Mk.Gr., 8.140; SSA 3, K 39) wid 
(V. .M). Ältere Belege: Choje.: 
Jeschaigt nee Tel ‚der ‚Hs: a ee ne 


jaseelicka | 


eger' ‚Jak.: . wyaschezeia 3EPL: Gupjasceje) a 
a (ud. 13), ‚Meg.:. Jast. ;8pü=:. 
mas, 'Anon.: Gischt = ten: ‚gischt, gischen 
_ = gischtujom,: schanim. |] Aus mhd. ‚jest, 
gest: m.. ‚Schaum‘, vgl. ‚auch.nd. ‚gest. ‚Hefe‘; = —_ 
 uhd. Gest und Gischt. ‚Schaum, Hefe“ (vel. ee : 
. bereits Mk. "Wb.): Das -@-.inns..dial, je 
> wohl bereits aus.dt.. dialektaler Fommit 
‚vgl. dazu auch'’im Sehl: D. ‚batowad > 

es < nhd. ‚beten. und os. blach , ‚Blech‘, Alis- 
laut ‚Se wie in ‚os Kase a s inhe, en 
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russ. Ayep 1. 
ne, ‚Entzündung der Zunge bei Pferden und 
= Rindern‘, 3. ‚rauhes Leder‘, Auyp 1. „Ea- 

selmaus, Myoxus avellanarins‘ ‚2. ;lr 

u steckende Schweine- und Rinderkrankheit‘, 
 ukt. App 1. ‚Salamander‘, 2. ‚Frühlings- 
spiel‘, bruss. Ayep ‚Bräune‘, Auyuyp ‚Rin- 
. .. derkrankheit‘, aksl. a&ters. Ecies, Bidech- | 
‚se‘, skr. dial. Jäster ‚Bidechse‘, jäfterica 


9 


"Anon.: jaschezer, | poin. Jaszezurka, älter 
und dial. jaszezorka, jaszezerzyca, kasch. 
tescörka, &. jesterka, dial. mähr. jaslerica, 


: | ‚jascera, jasäirka, iseirka, iscerka, hiäcerka, | 


slowak. jasterkz auch ‚Drache‘, russ. 


 ‚Awepuja, ukr. Auipka, .bruss. Auyepna, | 
_ arıss. Aujeps M., Ayepa f., skr. Jäster, slo- 
wen. jäßferica, aksl. astero ‚Echse, Ei- 


‚dechse‘. // Zur Etym. vel. os. Jescer ‚Otter, 


. Natter‘, im Os. mit sekundären r>F- 
- Wandel (jescelea < je$cerca), os. dial. 
| Jechder mit dissimilativem $C- > che-Wan- 


del wie in os. dial. kachd < kase, ‚klöchde 


<sklösce bzw. plach£e < plase usw. Die 
von Pf. Wb. in das Os. eingeführte Form 


jescel ist offensichtlich eine Neubildung 


des Wörterbuchverfassers a 
Derivat zu Jescelen).. | 


dechse‘, slowak. jaster , Eidechse, Drache‘, 
‚Eidechse, Schuppentier‘ A 


Such ‚Hitzepustel auf der Zunge‘ ‘, sonst 


im Südsl. und im. Polab, mit abweichen- 
dem Anlaut: bulg. zyıyep 1. ‚Eidechse‘ ; 
| Bv: ‚Entzündung der Zunge beim Vieh‘, mak. 
.. @yuimep „Eidechse‘, skr. güster, güsteri ica 

| ‚Eidechse, Mäuschen‘, güstar „Aus, | 


ge | BEE An RR Sata i 
"r Pe 2 2 a RE BEL VERA En SER FOR ROHR. BER 29782 SEID. PEESRAFTEREA IN BRGEREN 
u. : e ; . i 


_ (jüngerer Teil der Hs); pi: Fr. AT, 


jew so 


dial. gäßterica, kusearica (Skok); slowen.. 


güsler, güßlar, kılkldar, kusearica, göscerica 
auch ‚Angina‘, polab. däustar ‚Bidechse‘, 
. zu berücksichtigen ist hier auch das rumä- 


nische Lehnwort guter 1. ‚Lacerta viridis‘, 


2. ‚Kehle‘, 3. ‚Schlucht‘, 4. ‚Bräune‘, [/ Das 
Wort verfi ügt bisher über keine einheit- 
liche Etymologie. Auszugehen ist von den 
. nordwestsl. Formen (*jasder-). Die südsl. 
Formen und die polab. Form sind durch. 


Kontamination mit ursl. *goZe (vgl. skr. 


güs, guZ ‚anguis fragilis‘ bzw. *gosenica 


(vgl. os. husanca, us. gusanica ‚Raupe‘) ent- 
standen. Zugrunde liegt die Wz. *(jJask-, 
die auch in ns. jasei$ ‚blenden, funkeln, 
strahlen‘, 'poln. älter jaszezyd sie ‚sich 
freuen, vor Freude hüpfen‘, poln. jaskry, 


jaskrawy , funkelnd‘ und russ. Acxa 1. ‚hell 
|  leuchtender Stern‘, 2. ‚Schneewissel (von 
u 4 | weißer, heller Farbe)‘ belegt ist. Als For- 
08. jes6er m. ‚Otter, Natter 13 Wb,, ve - 
-Wb, Pf£.Wb.). Ältere Belege: MEr.: 
ee jescheserowa (smijowa) schlachta ‚Ottern- 
. gezücht‘ (Mat. III, 7), smijowa Gescher | 
 zowa) schlachta (Mat. XII, 34), Schm.-Pö..: 
 Jeschezer ‚Otter‘, / poln. jaszezur ‚Saurier‘, 
 & jester l. „Echse, Drache‘, 2, ‚Koller (als 
 Pferdekrankheit)‘, a&, jeder auch ‚Ei- 


mans erscheint -er, das zur Bildung von 
Wörtern für männliche Tiere verwendet 


wird, vgl. auch ursl. *gosers ‚Gänserich‘ 


(ns. gusor) und *kaders ‚Enterich‘ (os. 
kador, ns. kacor). Als urspr. Bezeichnungs- 
motiv ist die auffallende Färbung der Ei- 
dechse (helle Farbfiecken auf dem Rücken) 
festzuhalten (Schuster-Sewe, ZfSI XX, 


5-6, $. 828). ‘Vgl. aber auch die Bed. von 
. poln. jaszezy£ sie. Die in einigen Sprachen 


neben ‚Eidechse‘ belegten Bedeutungen 
wie ‚Angina‘, ‚Viehkrankheit‘ bzw. ‚Früh- 


‚lingsspiel® sind schwierig zu erklären, viel- 


leicht durch Bezeichnungsübertragung 
(durch Entzündung hervorgerufene Farb- 
fleeken auf der Schleimhaut). Zur bisheri- 
gen Literatur vgl. Vasmer REW 3, 5. 502, 
Slawski SEIP 1, S. 521-522, und Skok 
BRHST, S. 638. 


ons. jes&ill ak.- ‚Mat. v, 25 ‚eschezy),s ös. 


‚hisee. 


os. jewi& so ‚erscheinen, he zum 


jewislo 
auftreten (Fehler), sich 


Vorschein komm c0,3 zjemie (50). 


: offenbaren‘ ff Neu, vgl. 08. 


ve H yTrchecisches 


- Zeit der sorb. . 


vol. 6. jeviste. Bei Sw, dafür noch kome- 


. äsfo, H. Z.: 

nn. diske ze zanäkami zakryle m&sio, 

 peklerska Jubja, Swj, Wb. neben an 
auch al vol. Stone, „Zenit. | 


5 E20 5 


ö Er jezusaß , „Jesus rufen ron). N Deno- | 


| : minale Baer zum Namen Jesus. 


N jee, 1, sg. fädr, fahren (io einer - Rich- 
tung)‘, älter auch ‚reiten‘. Ältere Belege: 
Matth.: jye2 ‚fahren, reiten‘, won jvdien. 


_Pö., Anon.: jyaä ‚fahren‘; ns. j65, 1. Sg 
Er jedu und jedom dass. ‚Ahern. Belege: 
 -Choin.: jesch, jedu ‚fahren‘, Hptm. : jöhsch 
 dass., Anon.: jesch dass., / €. jeti, jedh. 

 $ Un * pen (z *je-}, Präsens * jede 


(z "jadh-), mit -ch- bzw. -2d- Erweiterun- ! 


gen vgl. auch os. jächad, jezdäid, ns. jöchas, 


| i ri (to anderen. Siawinen daneben. . 


 Jachati bzw. jazdiri < *ja-), außerhalb des 
. Slaw. Et. jöti, jöju ‚reiten‘, let. jön, Jät 


- ‚reiten‘, it. jddyri ‚fortgesetzt reiten‘, aind.- 
. yäti ‚gcht, fährt‘ (Pokorny IEW, S. 296). . 
. Verwandt ist mit abweichenden Wurzel- 

 vokalismus auch ursl. ®£+i ‚gehen‘ (vp]. os, 


chi6 ne. Ayl), Weitere. Zusammenhänge 


sind: schwierig. Möglicherweise aber die- 


selbe Wz. wie in os. Ja-ra sehr‘ ünd ı 

; 3 8 

- ‚von. herberm, bitterem Geschmack. Al 2 
- » urspr. Bed, wäre dann ‚intensive, schnelle 
ei ‚Bewegungen ausführen‘ anzusetzen. 


08. ;ea, er da ‚Sift“ A Ba 


Matth,, AFT., .‚Han.: 
. Jed, Sw.: yed 
um‘, im 2 heigen N Ns toxi> 


nicht we 


rung m aksl. 
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bier ged, In einem alten niedersorbischen 


Pflanzennamenverzeichnis aus dem 16, Ih. 
(vgl. CMS 1934) findet sich aber die Form 
Rn (jadkörjen, Lehnübersetzung von 


‚Giftwurz‘) ‚Gfftwurz, Schlaugentod, 


Bärgaklau ‚Sie "überliefert, falls es sich. 


um keine fehlerhafte Aufzeichnung Bandclt, 
möglicherweise auch für das Ns. ein ent- 
| sprechendes Etymon, hier jedoch mit Jar 
 Vokalismus, / poln. jad, Gen. -u, im Apoln. | 
‚auch ‚Wut, Ärger‘, kasch. jdd, ac 1. ‚klei- 
mer Hagel‘, 2. ‚Gift‘, 3. ‚Boshaftigkeit‘, slo- 
 WINZ. Jüud ‚Wut, Ärger‘, &. jed, Gen. u 
‚Gift‘, ad..jed, slowak, jed auch ‚Ärger, 
“ Boshafügkeit‘, russ. a0 ‚Gift‘, ukr, 9, 
 lemk. fd dass., bruss. ad dass., aruss, ed, 


bulg. #8 1. ‚Ärser, Zorn, Sorge‘ „2. ‚Gift‘. 


" mak.' jad dass., skr. jed, dial. ijed, jad 
1.,Gift‘, 2. ‚Bosheit‘, jäd ‚Elend, Unglück‘, 
‚fahre hinaus‘, APr.: jydz , reiten‘, Schm.- a 
‚jads, Gen. -u, -a ‚Gift‘, jadovits ‚gig‘ a 
| H Ursl. “fj)äde: *(j)ads (Ablaut wie in 08. 

- jerp neben ns. jery. oder ns. jösay neben 
Jasny). Der -u-Genitiv und die -oo-Erweite- 
Jadovite (vol. dazu auch os 


slowen. id ‚Schmerz, Ärger, Gift‘, aksl, 


Adj. jedojty < jedowity ‚giftig‘ und poln. re | 


griech, oiddo,. olöio ‚schwelle‘, oldos 2. 


‚Geschwulst‘, ahd, eiz, nhd. dial. Eis Eitr- 
.beule, Geschwür“, als Bezeichnung des gif- 


tigen Inhalts ahd. eitar, nbd. Eiter, aisl. 


.eitr ‚Eiter‘, auch. ‚Raserei, bitterer Sinn‘, 
ostfries, eitel ‚zornig, rasend‘, zu u 
_ ‚brennen‘: griech. aid eat brenne‘, 
 aldos m. ‚Brand‘ (Pokorny IEW, S. 774). 

. Zur Bed, ‚brennen‘ (das vorwiegend us 
Pflanzen gewonnene Gift war von scha- 
em, brennendem. Geschmack) vgl. ach 
poln. roz-jad ‚Ingrimm‘, skr. dediti erzir 

nen’, slowen. jäditi se ‚zürnen‘, &. alt jeaati 


5%, jedoveni sö ‚sich ärgern, ı Zürnen‘, süde 


zu Fa 


‚Jadowid sie ‚sich ärgern“) weisen aufeinen 
urspr. u-Stamm. Zugrunde liegt dieie. Wu 
 Faid- ; oid- ‚schwellen‘, zu berücksichtigen 
ist aber wohl auch *ai-d- ‚brennen‘, vgl. 
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dial.. jadovati se „bösartig sein‘ und lit, 


aldinei. ‚reizen‘. Zur Bedeutungsentwick- 
a lung vgl, auch dt. Gift, das dial, auch ‚Är-. 


ger‘ bedeuten kann. Die slaw, Formen mit 


 #(j)ad- kaum direkt aus ic, *oi-d-, sondern lat. ebulus ‚Niederholunder, Attich‘, ab- 


lautend. (mit k-Suffix) gell. und sallorom. 
adocos ‚Attich‘, weiter lit. wohl auch iter. 


= ?ö-d- (vgl. nhd. Esse < *a-s-jon, awest, 


Fr ‚Feuer‘). Über weitere, weniger 


. überzeugende Deutungen vgl. Berneker 


© dass., Tuss. dial. &ao, ukr. 7816 (zu beachten 
‘ist das -@F-, wohl poln. Einfluß), bulg. Ko, 


SEW, 5. 271, Slawski SEJP 1, S. 484-985, 


’ ‚Siehe auch os. ad und jede. 


(Luk. III, 11), / poln. Jadio. dass,, &, jidio 


we skr. j3lo, slowen. jelo. Ursl. *(j)&d-lo, 


zu *fjjeri, z(jeme , essen‘, zum Formans 


z er vergleiche auch os. sedlo, sydlo ‚Sattel, 
| Siedlung‘ x "sed-lo, Eriöslo ‚Pfiugsech‘. | 
<= x vöers-I und *gesi( 0), Kamm’ z"eestfo), | 


0% jean, ‚Tanne, Pinus pioea‘ (Rstk), Dem; | 
2 Kdlicka und jedlerika.. Ablten.: Jedlina 
Koll.) ‚Tannenwald‘. Ältere Belege: Sw.: er 
(Koll.) ‚T: | N os. jkmie so ‚schwären, eitern‘, ‚älter auch 


_yedia ‚abies‘, Matth.: jedia, Schm.-P6.: 


 jedia, jydla, yaline, Han.: jedla, jedlicza, _ 
 jediicäka; ns. jela ‚Weißtanne, Pinus alba‘ 


(Mon), daneben jegfy PL. ‚Weirmitskiefer, 


2 Jely £ jediy. 


_ Pinus strobus‘ (Mk. Wb.), Swj.hs. Ws.: 
n ‚Seidenfichte‘, M. D.: jerla 
8 jedla.(Halke Hs.). Ältere Belege: Chojn.: 
Jeslf. (7) ‚pinaster, Fichtling‘ {bei Mk. Wb, 
polo. jodia 
‚Tanne‘, ‚dial. jedla, jelka, jedia, kasch. 


1, 8.541, fälschlich jeg! m.), / 


jegla ‚Kiefer‘, jogla ‚Fichte‘, älter auch 


Jedi f., jedla (Slawski SEJP 1, 8. 582), po- 


Jeönace 


*(j)ed’a, *(j)edio, urverw, ist apreuß, 


‚odale (edle) ‚Fichte, Tanne‘, lit. Aglö (dar- 


aus dial. ägie), lett. agle dass. (-g- aus -d-), 
zugrunde liegt die ie. Wz. *edh- ‚spitz‘, vol. 


Verb. adpti ‚stechen‘, lett. adif ‚stricken‘, 
At äAdate 
| 8.290). Zu beachten ist die im Norden 
ei, | des slaw. Sprachgebietes auftretende Bed. 

08. ale. ‚Essen, Speise, Eßwaären, Eraß ‚Fichte‘. Diese Bed. ‘geht nach Stawski 
-(Pf. Wb6.); ns. jödlo, dial. Jedia dass. (Zw. 


. 'Wb.). Ältere. Belege: Jak.: gedio ‚Essen‘ 


„Nähnadel‘ (Pokorny IEW, 


SEIP auf Bezeichnungsübertragung zurück 


{Fichte < Tanne), ‚möglicherweise aber 
auch alte Vermischung beider Baum- 


namen, vgl. dazu Nitsch, Wybör pisım po- 


‚lonistycznych U, Wrochaw-Kraköw 1955, | 
8: 132-126, Die im Kasch. und im Ns, be-_ 
_ legten Formen mit -g/- werden durch se- 
 kundären d/ > gl-Wandel erklärt (val. ns., 


poln. dial. gla < dia), Zu erwägen ist aber 


auch die. Möglichkeit. einer alten abwei- 
chenden Wurzelerweiterung (-d-:-g-), vel. 
. dann os. jehla ‚Nadel‘; & in os. Jede aus 

Ä urspr. € unter neuen Akut. | 


jednie (Schm. -Pö., Anot.: Iydaie?), fi De- 


.nominale Bildung zu 08. jödno „laufendes 
- Geschwür‘, älteres jEdnie < aka durch | 
| Assimilation dın = de 


05 jödmo: ‚laufendes Geschwür“. Ältere 
- Belege: Sw.: yedmoyite (jödmojtp) ‚puru- 
lentus,  ulcerosus‘, 


Han.: jedmo ‚Eiter, 


Schwär‘. // Wohl zu os. jed ‚Gift, vol. 


- poln. neben jed, ‚Si‘ jadzie sie, dial. jedeie 
‚eitern, schwären‘, außerhalb des Slaw. 


griech. 
lab, jadia Tanne‘, &. jedie ‚Tanne‘, a. jedia, 


2. Jedi f., slowak. jed’a ‚Fichte‘, russ. es, 
- Exa ‚Tanne‘, ukr. es f., 7#0 f. ‚Tanne‘, 
Rau, Mala dass., mit derselben Bed, 
 bruss. dera, ana, ksl. jela, bulg.,. mak. 
ad, skr. jela, slowen. jel. {} Ursl. "(j)edia, 


‚eldos 2. ‚Geschwulst‘,  olddo 


‚schwelle‘, Formans R_4m0 wie in 08. älter 
bludno ‚Fehler* neben biud. = 


| os. Rdnade ‚eif, dial. jidnade PEN 
D.), jörnaee (Kath. D.).. ‚Ältere Belege: 
MFr.: : wokolo iednatel un ‚um die eifte 


jödnica 


Stunde‘ (Mat. XX, 6), Matth.: jydnacze, 


Sw.: yednat2o; ns. jadnasdo dass. Älters 


\ Belege: Moll.: Tho yadnasste Adj. (K- 7 v; 


6), Schl.D.: jednaseo, M. D.: jödynasce, 


 Jak.: tednacze (Mark. XVI, 16), fym jed- 


. _ nadezym Dat. Pl. (Luk. nn Br L.. 
 poin. jedenaseie, älter meist jedennaccie,  TUS$. dial, eonuyg ‚ide AUT NT 
Feen ! die Viehfutter geworfen wird, 


jedennaeie, jedennascie, vereinzelt auch 
- jedenajeie und jednadeie, polab. jadänitdisie, 


%& jedendet, a, jedennadett(e), jedenadekt, 
slowak. jedendsf, russ. odilnmaöyame, ukr. 
. oömunddgame, bruss. edsinayyays, bug, 
.... mak. edunnddecem, skr. jedanaest, slowen. 
0 enäjsi, aksl. edins na desgte. }/ Urs. Zu- 
 sammensetzung *fj)edins na desete bzw. 
‚#ffJedens na desele (westsi.), später Uni-- 


 ‚verbisierung und Kürzung von desgre (ur- 
spr. Lok. zu desets ‚zehn‘) zu 05. -Ce bzw. 
.n8. 500 £ -sce (bei Jak. noch -dee), os. € 


x *jädn- < *jeden-; dial. iS & wie in os. 


 spiwad.< spewad ‚singen‘ oder Iwica sie 


wiea ‚linke Hand‘; -n- < -An- wie in 08. 


. dial. hlörmy < hlddny ‚hungrig‘. 


08. jEdrica ‚Speiseröhre‘. Ältere Belege: 
„Nur Sw.: yedricza ‚gula, Kehle, Schlund‘, 

. Zöwik item yednicza ‚stomachus'; ns. jäd- 
- nice Pl. ‚Mitesser‘, // Wohl Derivat zu os. 


Je, .jem ‚essen‘ (Wz. jed, Formans 


 fa)ica wie in kupnica ‚Kaufhaus‘, vgl. da- 
„neben auch os. jödny Adj. ‚eßbar, genieß- 
bar‘, ns. jödry dass. und os. älter (z)j&dniki 
„das von den Schafen nicht aufgefressene 


08. j&dnik, gew. ziödnik (Anon.) älter ‚auf- 
gebundenes Strohbund, nachdem zuvor 


 „. aus.dem Stroh.die Schafe das Beste heraus- 


‚gelesen haben‘, /f Zu os. (z)jöse ‚essen‘, 

 Formans ik. 000 
ee os. jödny Adi, ‚eBbar‘. Ältere Belege : = j 
 Jednd ‚eseulentus, edulis‘; ns. jödny dass. 


m ‚fähren‘, C. jechati 
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HH Zu os., ns. jöse ‚essen‘, Formans wohl 

- ursl. -sn- wie in os. kupny ‚käuflich‘. Nach 
RR. Eckert, ZfSI XIX, 4, S. 504, könnte es 
'sich jedoch auch um Spuren cines urspr. 
:-n-Stammes: handeln, zu vergleichen ist 
ad. jedne ‚Speiseort, Refectorium' und 
russ. dial. &öuuye ‚eine Art Öffnung, durch 


NS. jödro, 5. os. jadro. = ” 


‚ons. jedäioy und jeziny Adj. ‚alleiniger, ein- 
'ziger‘, nur Jak.: jeden ieeziny loos ‚ein 
. einiges Haar‘ (Mat. V, 36), jeschyny Bogh 
„der. einige Gott‘ (Mark. X, 19), rege 
_ Panownika yeschinego ‚den einigen Her- 
scher“ (Jud. 4}, / mit derselben Bed. poln. 
jed£iny, polab. jidaine, &., slowak. jediny, 
bruss, adglacı, skr. jedinti, slowen. edn, 
aksl. (fJedins, russ. edinsö (nach Vasmer 
REW, $. 392, ksi. Lehnwort), {/ Ons. Dia- 
lektwort mit noch erhaltenem #-Vokal im 
zweiten Teil des Wortes (ur): url. 
*(jJedins, vgl. os. jedyn, us. jaden 
os. jäd£, Gen. -’e f. ‚Essen, Speise, Kost, 
Mahkzeit‘. Ältere Belege: War.: iedz Ac. 
‘Sg, MPr.: jedz (Mat. VI, 25), Matt: 
Jeho.ßo jyd2 jina ‚das Essen schmecktihm‘, 
AFr.:! jyd£ ‚Speise‘, Sw.: yedz ‚esus, esca, 
eibus‘; ns. j&2, Gen. -Z f, Ältere Belege: 
Wb. Ps. (145, 15): jesh, Mol. (K Tv, 11): 
k gissy a k pyssu, Chojn.: K’ ieschi godne 
. ‚zum Essen taugen‘, Hptm.: jez. f} Urspr. 
7-Stamm, ursl. *(jJ&de, vgl. auch russ. ed&, 
arusg, jäds dass, slowen. jöd dass., aksl, 
‚Jadk dass. Außerhalb des Slaw. Ht..ödis 
‚Speise‘ und apreuß, idis dass. (-jo-Stäm- 
me), lit. irmedis, -ies ‚Armfraß' (Stamm), 
vgl, im einzelnen R. Eckert, Baltistica VI, 
48.4345, Vilnius 190, 0.00.0000 


08. jöcha, 1. Sg.jöcham weiten‘;ns. jäched, 
1.88. jöcham dass., / 'poln, jechae, jade 
‚fahren, schnell gehen, on 
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stiefel, trampeln‘, mähr. jachaf, süde,, 
wal. jochat, lach. jechat, ost£. auch juchafi 


(Machek ESIC, $.232), slowak. jachet, 
jechar ‚fahren, eilen‘, russ. Exam, 2öy 


fahren‘, ukr. fxamı, 18» dass.,. bruss. 


 Exayb,. &y dass., bulg. Axas ‚reiten‘, mak. 


. Jasa dass., skr. jähati dass., slowen. jähati. 


dass., aksl. jachati, jadg und Jüchati ‚fah- 


‚auch auf den Präsensstamm ausgedehnt 


” _(sorb.). In den älteren os. und ns. Texten 


‚erscheint anstelle von jächet gewöhnlich 


.jR& bzw. jördäid, Zu dem bei Stawski SEIP 


. 1, 8.342, für das Altos; erwähnte jechasi 
| E ‚fahren‘ vgl. ns. Jachas , keuchen‘, 


08. jäkag, brechen‘ (an: gew. ha dass) | 


‘# Lautnachahmend, vgl. auch ns. bei 


‚CMS 1902 jekaf ‚keuchend gehen‘ und | 


| as en Geknu) ‚schlucke“, 


E 08. ‚jäto dial. Ranzen; das Innere Er Rin- 


_(M. und Grz.-D.), jelto (w. Grz.-D., Ny&. 


0 &MS 1876). Ältere Belege: Wb. Ps. {73, 7, 
-- "Chojn., Hptm., Anon.: jelito, Meg.: je- . 
 huto, | poln. jelito ‚Darm‘, jelita Pl. ‚Ein- 
‚dial.. auch lelito, &, Jowak. 
.Jelito „Blutwurst‘, ad. noch ‚Dickdarm‘, 


‚kr. Anumtk Pl, ‚Eingeweide‘, bruss. aalmy 


Pl, ‚Tierhoden‘, skr. dial. offto, lite, ofto, - 
leder, Sämischleder‘, irka, jer( i)ha dass. 
# Aus mbd. irch, erch ‚feinweiß gegerbtes 
Leder‘, Für die von Bielfeldt, $. 151, ver- 
 .mutete Vermittlung durch das U. en es 
keine Anhaltspunkte. . 


| jalito ‚Darm, Eingeweide‘, ‚slowen, dial. 
jelita f. ‚Wurst‘, alt: oft ‚Eingeweide, 


Darm‘. // Ohne einheitliche Etymologie. ° 


Brückner KZ 46, $. 197, SEJP, $.206, 


und im Anschluß an ibn .Pokorny IEW, 
2.8.49, vergleichen das slaw. Wort mit lat. 
 Hia Pi. ‚Weichen, Unterleib, Eingeweide‘ 


und spätem griech. fAra ‚weibliches ‚Ge- 


-  sehlechtsorgan‘ (ei für i- durch Dissimila- 


| oo) Wurzeldeterminante -t wie. in aksl.. 


jürcheie 


ala: Wange „ksl. iso, aksl. isiesa Pl. 


‚Nieren‘ (vgl. ons. kobisko < *ob-ist-sko), 
apoln. Fyst, beta ‚Wade‘ usw. (zu weiteren 
i (Erweiterungen bei Körperteilen vgl. auch 
Specht Dekl., $. 224-226). Andere (Miklo- 


sich SEW, 5. 4, 25; Matzenauer LF VIIL 


5. 23; Berneker SEW, 5. 452-453; Macheck 


| ESIC, S. 222). ‚nchmea Verwandtschaft mit | 
ren‘, J} Ursl. *jächati, *jachati ist eine ch- 


a Erweiterung zu. TIER, “af (vel..os, je£, ns. 
_- j&g), urspr. nur im Infinitivstamm, dann 


apreuß. leitian ‚eine Wurstart‘ an, vol. 


‘ auch Endzelin ZfslPh 18, $. 122, Ganz un- 


annehrmber ist ‚die daneben von Machek. Ä 


 ESJC. vermutete Verbindung des. slaw. 
Wortes mit lat. botuius ‚Geschwür‘. Zum 
"Nebeneinander von e-:0l- im Slaw. vol. 
. auch Beispiele wie *(jJerels: *orels ‚Adler‘ 
(os. worjol, ns. jerjel), *(Jelcha: “olacha ; 
„Erle Gel. 08, wößße). 


E ons. 6. jöpt jäps Jesik, 5. ns. a 


vs, jerbe dial, ‚ein Unkraut, arecheinend. | 


eine Art Knöterich“ (Swj. CMS 1926). 


} Vielleicht zu os. jöry ‚herb, bitter‘, vgl. 


auch ns. Jerus. ‚Meisterwurz‘. Die -Wort- 
0 des, Eingeweide‘ (Hoy.D.). Sehriftspr. 
‚Synonym: kutlo; ns. jelito dass., dial. jölito 


bildungsart ist ungewöhnlich, weil -ba 
sonst nur Verben. deriviert, vel. 08. ‚hanba, 
Jatba, wölba, 118. a usw, | 


os. jörehs Ds Leder, Weißleder, Ssi- 
‚mischleder‘, jörchar ‚Weißgerber‘, bei N 


N. jircha. Im Ns. unbekannt, / €. jircha, 
 $lowak. irche, jercha, poln. ircha, älter und 


dia}. auch jercha, skr. Ira, ira < irha, irha 
‚gegerbte Schafshaut‘, slowen. irh ‚Weiß- 


os. järehei, ‘Gen. -enja m. ‚Niere‘, gew. ». 1. 


jerchenje, Dem. jörchenki. ‚Ältere Belege: 


AFT., Schm.-Pö., Anon.: jerchen. # Das 


‚ Wort ist nur. dem 08. bekannt, im Ns. 


jerig so | 


merke und Jatwina, ons. hobisko. Es bin- 2 
‘.delt sich um eine. Weiterbildung. zu 0% 
| Jercha. ‚feitgares Leder, Weißleder, Sa- 
u mischleder‘, Formäns -ei wie in 08. roieh , 
2 '‚Bratspieß‘, ‚sadeh ‚Klafter‘,; dial. seupjen 


B ‚Schuh‘ usw. Die ‚Benennung erfolgte 


u Wegen. der weichen, sämischlederartigen 


es Oberflächenhaut der Niere. = 


08 jörie so ‚sich (vor Hitze) rom ziehen, 


‚schmerzen, sich ärgerm', gew, so Wujeric 


‚ein. herbes. Gesicht machen‘. ff Denomi- 
| ‚nale Bildung zu os. jery, herb, ‚bitter‘. 


08, jerki, bitter‘ 51. Jen spröde, splitrig‘ . = 


Bi 05; Kay... 


 häimien | a -Polemonkum‘ 


= Retk), If Zu 08. jery ‚herb‘, ns. jery,‚sprö- 
..de, splitirig“ (s. d.), Formans -(n}ica wie 


in 05. Imjelnica ‚Klappen, Täschelkraur‘ 
- oder wutrobnica ‚Herzlilie‘. 2 


| "0% jene: ‚Roßkastanicabaum, 4 ae 


 hippocastanum . L‘, jerowka ‚Kastanie 
‚(Frucht)‘ (Rstk.), daneben auch Jerow und . 


 Jerowka dass. (PL. Wb.); us. jerow dass, 
 Förowka ‚Roßkastanie‘, dial. jarom, Jerowka 
. Su. hs. Ws.). Zu os. jery ‚herb, bitter‘, 
. 28. jöry dass., dia). auch ablautend Jary 
dass, Formantien -awe, -Owka wie in.08.. 


figowe. ‚Feipenbaum‘, malenowc- ‚Himbeer- 


 strauch‘, hörkowe. ‚Enzian‘ ‚sydrowe ‚Käse- 
kuchen‘ bzw. sydrowka® ‚„Käsekeulchen‘, 
„Anözdowka ‚Nestwurz‘ usw; jarow. "ad 
> Jerow un geklrz: aus Jarowe bzw. 
. Jerowe.. ie Ss | 


mr je DL alt, EEE a | 
| ‚ostruthium L: (Moll. 1582: Jerus). f} Zu 


bzw, Sporusk zul Osmunda I - 
Ai a u 
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‚hörki < jerki dass. (Ött.: hierki dieczel 


\‚Fieber-, Bitter-, Biberklee‘), 4- für „wie 
inos. hifce < ‚sice bzw. ho < 120. Ältere er 
‚Belege: sw, yerd. ‚acerbus, austerus‘, u 
-Anon.:jery, herb bitter‘ ins. jöry 1. ‚spröde, u 
splittrig, nicht haltbar (Sara, Holzu.a), 

. 2. dial. ‚herb, bitter‘ (Grz.-N. ),.3. ‚„jähzor- 
ig, aufbrausend‘, 4.,roh, ungebildet, rau, —_ 
| ‚grob, ‚hartherzig, trotzig‘, nach Mk. Wb. - 

.. im Grz.-D. auch Jery „bitter“. Ältere Be-. >: 
ge: Chojn.: jerhi Gery) ‚mürbe‘, Hptm. u 
L.: jerki ‚spröde, splittrig‘, // In den 
‚übrigen slaw. Sprachen finden. sieh nur 
Formen. mit jo- -Anlaut: aksl. jarg ‚herb, IR 
streng‘, slowak. jary ‚frisch‘, poln. jarzye - 
‚erbittern‘, verwandt ist auch os., ns. Jjerg 
. ‚sehr‘, ons. jary ‚geil‘. Ablaut €: a. ‚Urspr. 

. ‚gemeinsame Grundbedeutung: we 
. schneidende- Empfindung‘, zur weiteren 
Eiym. vgl. m ni ee 


OS. eek AR Eu Se; jem, 3, pi. ls: u 
Perf. sym jedl, Imperf. Jediach, Aor.zjöch,. \ 

am einem älteren 
- Volkslied auch: wol Jadonmma ‚zenieß- 
‚bares Wasser‘ (H. Sm. 145, 40, 52). Ältere 
Belege: MFr.: :jescz (} (Mat. VL 31), jedzische | 

‚er aß‘ (Mat. IT, 4), Matth.: u 
Dez ‚es hungert mich‘, Sw.: .Jem‘ ‚edo, Zw 
 manduco, comede, vescor‘, AÄFL.: ‚yydam 
. ‚ich ‚esse‘ (sich); ns, jest dass, 


jedomny Adi. ‚eBbar‘, 


‚1.Sg. jEm, 


3 Pl. jeze, Perf. som jödt, Imperf. jedtech, 
. Aor. zjech. Ältere Belege: Mel: pa 

. PP ‚essen und Irinken‘ (80 v, 10), By ... 
en) wi v, 12), Chejn.: jestsch ‚essen, 


08. jöry ‚herb‘, ns. Jery ‚spröde, herb, bitter‘, Fe 28. ich ‚schlucken‘ ‚ Jak.: wony 


| Wortbildunasformans -4F wie in 05, hörkuf . 


„Flohknöterich, Polygonum Were Gar on 38), } mit derselben Bed. 


Poln. jes£; jem, polab, jest, &, Bit, Hm, = j z 
Slowak. jess) Jjem, russ. eeimb, &4, ukr. & em, © 
0 ip nu em, Sur AM, mak. as | 


08. jay Adi. ‚herb‘, auch ‚scharf, schnei- 
dend’ (jery werfik. ‚scharfer, schneidender Mg 
Wind‘), dial. ‚neben. Aörkf ‚bitter‘ ‚auch re 


‚scharfe, = 


michze fo 
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.. shr. jest, jem, neu. jädam, slowen. jest, 
. jem, aksl. jasti; jame, san-&stl. ‚aufessen‘, 
3 nach R. ‚Eckert, ZISIXIX, 4, 8.491, haben 


sieh im Slaw. auch Reste eincs urspr..r 
Stammes: erhalten, vol russ. NUMEpbE u 
. Bdepäi. H Ursl. *fiEstr, (}Edme (Z ie. 
öd-m-), daneben *(j)asti, *(jJadme 


(ie. tdi, *"öd-m-), vel. dazu aksl. jash 


 „Futterkrippe‘, os. jasle dass. < *(jJadis- 
0 # Außerhalb des Slaw. ist zu. vergleichen 
it Eesti, Ede ‚fressen‘, apreuß. ist ‚essen‘, 
 aind. dedmi ‚ich esse‘, lat. edo ‚essen‘ usw. 
(Pokorny IEW, S. 287-288). Zur Wz. 
led s. auch den. 08. ON Rokojdy. x Re 
. Kojedy (Kompositum), eigentl. ‚die Krebs- 
. esser‘, weiter 08., DS. wobjed ‚Mittagessen‘, 
08. mjedwedt ‚Bär‘, ns. mjadwjed dass... 
 eigentl. ‚der Honigesser‘. Über weitere Li- 
'Vasmer REW |, S. ‚398, und. 
Br Stawski SEJP, S. 569-570. 


ee 08, jüs? Subst. ‚Essen, Speise, 3 Mahlzeit‘, = 
. Rubjefnik da jemu jEsd a pie ‚Der Räuber 


‚gab ihm Speise und Trank‘. (H. Sm.). Äl- 


tere Belege: AFr.: jysez ‚Speise‘; ns. j&se 
res: dass, „ta jese na bliäe stoj ‚das Essen steht 
auf dem. Tisch‘ (Mk. Wwb.), ‚bereits bei 
Fabr. IE jesz ‚esus,- Speise‘. // Substanti- 


vierter Infinitiv, wird vor allem umgspr. 


für eigentl. jez verwendet, vol. 0.08. Je | 
i ei 


ns, jEsta, eseija N, „pl. T : Mündung, Ofen- 
.... .„‚öflnung, Ofenloch‘, verallgemeinernd auch. 
2. ‚Herd, Kochherd, Esse’ (Mk. Wb.), nach 
. ® Mk. 'Wb. auch jäsde, jöscje n. Sg. (vgl. 
aber Zw. Wb.: jeseze und jesczeje Plura- 
let.) und jösdiwa £. Sg., jeseiwy PL, dial. 
... Jesta{Swj. hs. WS.); ‚Ältere Belege: ‚Chojn.:. 
0 jesnije „praefurnium, 
-  Hptm.: jesczeje „‚Ofenloch‘, Anon.: fd 
 Jeschezeje  „Esse, nach Ny£. in Bluno. 


focus, ; 


 ndsca dass., im.Os. nur mit n-Vorschlag: 
“ nöse Er a Feuerstätte, Kamin‘, f u 


nlsiej, ee nlesiäj& ‚Herd, Ofentür 
‚Rost‘, slowen, isteje £. Pl;, dial. Istje Pl. 
‚isn. Sg,, istje, jistgje £. Pl, 1777 2 
osteja f. Sg., siäje, histenje, gistäje Pl, 
 ostäje, mest&je, vesidje, üstje, göski (vgl. 
 Beziaj ESS, Pokusni zvezek, Ljubljana 
1963. // Es handelt sich um eine sorb.£- 
.siowen. Isolexe (vgi. auch Beispiele wie 


Fifn)-dh- : 


.wen.. dıal. 


Ofenloch‘ . 


en Be 


25, Ssatoj ‚Honigwabe‘ und os. zei ‚laut 


Auchen‘).. ‚Eine einheitliche Eiymologie ni 


dieses sicher schr alten Wortes besteht 


nicht. Am weitesten verbreitet ist seine 
i Verknüpfung mit den ie. Bezeichnungen — 
für ‚brennen, leuchten‘ lie. Wz. Fand, 
"aind. inddhe ‚entzündet, ent- 


flammt‘, ‚griech. 07 ‚zünde an, brenne‘, 
ags. at f. ‚Dörrofen‘, als -es-Stamm: 
griech. ‚«ldos -„Glut, Brand‘, aind. ädhas-- 


n. ‚Brenaholz‘, mnd. &se f. ‚Esse,. Feuer- 
.herd* und lit. aisträ f.. ‚Leidenschaft‘, Po- 
 korny IEW, 8. 11- 12). Dabei ist aber bis- 
her überschen worden, daß im Sorb. sclbst 
‚eine. unmittelbare Parallele in ns. jöseis 
- ‚prangen, prablen (d.i. leuchten, funkela, 
‚strahlen)‘ . vorliegt, aus *(jJestiti sie. 
Fois-te. (vgl. ht. aisıra f, ), kaum ‘über. 
*gid-s-t (gegen. Pakorny IEW). Zu ver 

u. ‚gleichen sind mit alter abweichender Bed. 
“weiter ns. jäsny (< "jdstny) ‚fugs, schnell, 
"geschwind',&. jisty dass., slowak. ists, dial. 
 Isap dass., die Formen repräsentieren 
UST. dehnstufigen Vokalismus fie. 2,31 
‚sieja Ss “(jJusteja die ie 
"Schwündstufe (v Sic, N, vgl, dazu auch 
mit unterschiedlicher Wurzeldeterminante | 


alt. Is ‚deutlich‘ und ursl.  *iskra, 


jpskera (08. Sara) ‚Funke‘, Als UrSpT. Red. 
‘ist ‚leuchtende, glübende Stelle im Ofen‘ . 
anzusetzen. Die. verschiedenen slowen. 
: Dialektformen. erfordern jeweils getrennte 
- Erklärungen. Das n- in &. alste] {vel. 08 
nes, ns. dial, nöd) wird von Berneker . 
'SEW, 8, 275, als einc falsche Dekomposi- | 


tion zu ursl. . tra dnitie, bzw. oa u 


jise _ 


aufgefaßt, vgl. aber auch Fälle wie &. dial. 
nöhn® < *agng ‚Lamm‘ und os. njerk 


8 jerk ‚Fischrogen‘, die eher ei nen pbone- f 


‚lah bedingten n-Vorschlag vermuten las- 


derie Wz, für ‚essen‘ (*dd-} als. +2d-r-2id, 
e *zkt-jom, Fädi-is, Die auf anlautenden 


Formen: bleiben ungeklärt, m | 
wäre. die Bedeutungsentwicklung: , | 
2 ‚Herdöflnung‘. Auf lautliche Schwierig- 

0 keiten. stößt auch die bei Machek ESJC, 
8,399, im Anschluß an Juagmann Wb. 

E vorgenommene Verknüpfung mit griech. . 


_ doria ‚Herd, ‚Hausbalter“ 


‚wel. en 
| “Trubadev Term). ne 


“ m, jtstis ‚prangen, Srählen? Br. c. 47. 13: 


je njej£schn se Jedneje namse ‚ich prahle nie 


E mit meinem Kirchgang, mit meiner Kirch-. 


 iehkeit‘, bei Jak. (2. Petr. I, 13): giesezeia 
Re (lsceja) se wuschyny Jelmoschnamy 
 ‚Plangen von euren Almosen‘. // Nur ns.,. 


verwandt ist ns. ‚jesca, jeseija Pluralet. 
Ofenöffnung, Ofenloch‘, zugrunde liegt 


die ursl. Wz. "(Jest- x Fois-r-, vel it 


 ailsträ ‚Leidenschaft‘, iesm& ‚Brennholz‘, 
„asl, eisa. ‚Feuer‘, awest. aäsma- ın. ‚Brean- 
hol‘, mit Urspr. -dh-Erweiterung griech. 


| ar ‚zünde an, brenng‘, ador, ala. 
‚fevrig, funkelnd‘, lat. ‚zestäs, -Diis ‚warme 


"Jahreszeit, Sommer (< i ie. *aich-t),aestus, 


0 ür ‚Hitze, Glut, Brandung‘ (< *aidh-tu) 
wand aind. ; 


5 | ‚entzündet, entflammt‘ 
(z *erelhs), vgl. dazu auch Pokorny IEW, 
5. 11-12, der jedoch die einfachen *Br.. 


.. weiteningen ebenfalls auf urspr. *öldh-s- 


Fr zurückführt. Vgl. er: ns. Br SO- 


5 wie 08 Jasay. 


an cz As „JE Adv. 1. ‚schnel, bur- 


ea rer sind: -Ya, 

bzw. -eje (Vondräk V5G?, 5, 508-515}. 
= See wahrscheinlich ist die von Tru-: 
. badev Term, 5. 317-318, vorgeschlagene n 
Ableitung des besprochenen Worts von 


. neseindrücke. 
"Some, SlOcc. 1976, S, 75-81. 
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tig, Geschwind® 2, ‚bald, zeitig, jesnig 


1. trans. ‚beschleunigen, schnell machen‘, 


Ältere Belege: Wb. Ps.: 


2, relex. »se ‚sich beeilen, sich sputen‘, 
Jjessno ‚schnell‘, 


Chojn.: Jeßni Gesny) Adj, jesno Adv. 


‚eeler, geschwinde‘, ‚Jeßnie, celero‘, hiujeßniu u 


geschwind‘. f Das Wort ist nur im Ns. 


belegt. Die von Mk. Wb. 1,8. 547, ange- 
 strebte Rekonstruktion des Wortes als 
Xesprs und sein Vergleich mit poln. 
.Jedrzuy ‚kernig‘, n$. j@drny und os. ‚jaderny 


ße ‚bin fertig‘, Hptm., Anon.: jeßno ‚bald, 


dass. ist verfehlt. Verwandt sind ns. jösei$ e. 


‚prangen, prahlen* und jösca, jöscija ‚Ofen 
-öffnung, Ofenloch {d.i. die glühende, 


leuchtende Stelle)‘ und &. jüsty, sicher‘, slo- 


wak. isty, dial. isrf dass. Das gemeinsame 


Tertum comparationis Ist ‚Intensive. Sin- 


ıs. . Jin, 5 08. Jatrnien = . 


Im ‚einzelnen 5 Schuster- ö 2 \ 


0. jäta ‚Hütter, umgspr. hate, njasswe u 


Jetki ‚Fleischbänke“. Ältere Belege: MFr.: 


ci ätty (Bi jery) ‚drei Hütten‘. {Mark. u 


AVIN, 5, NT 1706), Bibel 1728: we Ajet- 
tach ‚in den Hütten‘ (hjera = höta), Bibel _ 
1905: w hötach, Sw.: yeia ‚tabernaculum‘ a 

| yerka ‚tentoriolum‘, zeleng. (zelena) ya 
‚scona (scaena)‘, imjaßne yelki vel za 
 wurna. ‚macellum‘, ‚yötkow zastahtier | 
| us. 'jatka, 'gew. Pl. jatkl 
‚1. ‚Fleisch-, Semmelbank: (Mk: Wb.: Aare BE 
Ki waren chedem die Hütten bzw. Binke 
‚und Stände in den Lausitzer Städten, die 
zum Verkauf von Fleisch bzw. Brot und 
Semmeln bestimmt waren“), 2. ‚Kirchen- 
bank‘, Ältere Belege: Jak.:wjatach inden 
‚Jethe, Kr. Forst, 
 poln. jata ‚Pfimitive Hütte, Laubhütte, 
Zelt‘, apoln, 13.-18. 5h. im Bergwerks- 
wesen ‚Schuppen zur Erzaufbewahrung‘, 8 
| dial. mn „schles.) Jatg, und Dem. | 


‚macellarius‘; 


Hütten‘, als ON Jaty = 


— 


2 Pojäte 


457 


Jatka ‚Schuppen, Geräteschuppen, Kam-. 


“mer, Heuboden, Überdachung ohne Sei- 


: tenwände, auch Schweinestall‘ (Stawski. 
'SEJP 1, 8. 524, Zareba AJS, K. 357), a, 


. jetka ‚Hütte, Götzentempel, Höhle‘, dial. 
. Jatki ‚Schlachtstätte für Vieh, Fleischerei" 


 krvaud Jaiky 


dessen Bed..aber unsicher i ist (vel. Sadnik- 
Aitzetmüller, 5.213), das erste Glied 

.  (jats) wird als ‚Speise‘ (Brückner KZ 45, 
= 8,55) bzw. ‚Hütte, Schuppen‘ (Berncker 
- SEW, 8.450) gedeuter, ff Als-ursl. Grund- 


jatka ‚Fleischerei‘, jatky Pl. 
‚Schlachtstätte für Vieh‘, übertr. express. 


jäta ‚stall, Stallung, Schuppen‘, slowen. 
‚Wirtschaftsgebäude, 
‚Hütte‘, nach Pleteränik. Wb. jara „Hütte, 


5 Höhle‘, 'bulg. no4ma ‚Schaf-, Viehstall‘, 


möglicherweise auch aksl. Jatschulonica, 


"form ist *(jJata anzusetzen, zu der ablau- 


. -tend.os. jöta (a: S)gehört. Weitere Zusam- 

2 menhänge. wenig übersichtlich. Es handelt 
sich anfjeden Fallum einesehralteBezeich- 
- nung für ‚Hütte, Schuppen‘. Nach Brück- 
ner KZ 45, $. 54, zur Wz. ja- ‚fahren‘ (vgl. 


3 poln, jazda ‚Fahrt*), urspr. also ‚die von 


Nomaden mitgeführte Behausung‘. Ver- 
e glichen wird weiter TUSS. dial. Amso ‚Zus, 
Schwarm Fische‘, skr. jäte ‚Herde, Zug. 

{von Tieren, z.B. Vögeln)‘, älter auch 


‚Menge, Leute, Gedränge‘, ‚slowen,. ‚j4to n;, 


je f. ‚Schwärm, Schar‘, wobei im Zu- &, 
sammenhang mit den. unterschiedliche 
Bedeutungen auf ursl. *stede (os. stado, 
 stadio ‚Herde‘ und “gtans (os. stan ‚Zeit‘) 
"verwiesen wird (Siawski SEIP 1,:5,525), _ 
außcrhalb.des Slaw. aind. y&ri ‚geht, fährt‘, 


yatdım ‚Gang, Weg, Fahrt‘, zur t-Erweite- 


En rung 5. auch "ld ca kläike Külg), E 


‚Massentötung (von Men- 
. schen)", im Ostsl. nicht belegt, skr. jäta 
0.1, Wind», Regenschutz‘, 2. ‚Dach, Mauer, 
Mantel, Stamm, Gruppe‘, sonst nur in Zu- 

.. sammensetzungen mit dem Präf. po-: pö- 


primitive 


Pokorny. SEW, 8. 296, stellt mit unier- 
. schicdlicher Wurzeldeterminante (-n) auch 
‚die slaw. ON bzw. FIN Jana (geschrieben 
' 'Gana), Kr. Meißen, Jana (Novgorad), 
Janka (Wilna), Jona (Bulgarien) hierber,. 


8. bereits Rozwadowski RS 6, S. 64. 
(Kellner, Yychodolazsk& näreti II), slowak. 


nz veralt. O8. tra. ‚Blatter, Pocke‘, Dem. Jeirjesko, 


dial. jötfeske, PI, jerra, Ältere Belege: 
AFT.: jprro ‚Blatter, Drüsc‘, jerro ‚Eiter‘, 
Im: : yedwaie yätro. ‚arbunculus‘ ‚yerzezko 
„pustula‘, Han.: jeira ‚Blattern‘, jetzesch- 


ko; ns. jEt$o „Biter‘ (nur w. Gr. -D, Lant. 


'Gsb.: jötiny Adj.), in beiden. Sprachen mit 
entsprechenden verbalen Weiterbildungen: 
08. jätfid so ‚eitern* (Sw.: yeizicz ‚uleero‘; 
 AFr.: jplsu ‚eitere‘), us. jörfi$ se dass. 
<Chojn.: Jeischiu Be ‚schwäre‘), / in. den. Ä 


anderen siaw. Sprachen foden sich nur 


‚Belege, die auf einen urspr. Vokalismus 
‚mit vordecem nasalerı Vokal hinweisen: 

poln. Jarrzyd. ‚reizen, ‚aufhetzen‘, 
‚eitern‘, kasch. ‚ftinica ‚Eiter‘, &. järin 
-‚eitern‘, gew. nur mit Präfixen roz- und z-, 
aß. jlerfiri, han. virfer, wohl auch £. jtrocel 


en Sie. 


m. £ ‚Wegerich‘ (eigentl. ‚Eiterheil‘), slo- 
wak. jatrii ‚eitern. macben, reizen’, = sa 
‚eitern‘, bruss, pas’Ampelsaye , reizen‘, ukr. 
pos’ampümucn ‚eitern‘, 'aksl. ob-erritl ‚ent- 


‚brennen Jassen, 4 Die Rekonstruktion . 
einer einheitlichen Grundform ist schwie- - 
sig, Falls der sorb. ‚(os.) Wurzelvokalismus 
& primär, dann dirckte Verwandtschaft. 


‚mit lit. alfrüs ‚bitter, brennend im Munde‘; 


f die übrigen: ‚slaw, Formen mit zusätzlichem 
Nasalinfix {vgl dazu bereits. Berneker 


SEW 1,8: 269-270). Möglich ist aber auch, 
daß.das.os, Slediglich einealt« abweichende _ 


‚dialektale Vokalisierung ‚des ursl. *e där- 
Ä stellt, wie in 08. zyba , Buchfink' S 


*zöbe 
< *zeba, wozybad neben wozabae ‚an den 


Aldan frieren' < "woröbad S *o-zebatl 


bzw. Jatfob < jatreb (vgl. ON Jatscheba) 
ae u.ä. In mn? Fall: bestände | 


. 4“ * 5 
„ 2 ug 
BR en A ge tr Te 


mn) 


x . Bätenie E 
i Übereinstimmung mit den a de an- 
- deren. slaw. ‚Sprachen, die ausschließlich 


‘ = auf urspr. *e. @ GJerrit) weisen, Brückner 


.KZ 45, S, 49, SEIP und i im Anschluß an. 
‚ihn auch. Stawski SEIP 1, '$.541,.u.8. 


{ B ‚schen, ia den slaw. Verben denominale 


: “ Bitdungen von *jgtro ‚Leber" und ver- 
weisen ‚auf . parallele Bildungen wie lat. 


| = .,stomachor ‚sich ärgern, sich zanken‘ neben. 
 romachus. ‚Schlund, ‚Speiseröhre, Luft- - 


r .. 
ee 


= . er 
ae Norm 
une a eg u A 
wur pr . s 


| Br 5 
‚Haus‘ < As und 08. ‚hrjebja , ‚Giaben‘ © a. 
ns. grobla dass. < *gref ob Im ee a a 


Sorb. dafür Jede, se (s d) 


08. izinik , ‚Reiter‘, Brdny ds: vs Pr 
sb). jerlnik, Krldey (Kr. Wb, .Jb. x 
‚Wb.). Ältere Belege: Bibel 1723: ysnyah Be, 
Gen. Pl. ‚Reiter (Apg. XNXIN, 23), 5w.: 
‚Fezdn? ‚equester‘, ‚Han.: jezdnd ; ‚beritten‘,. 
AFr.: Imik. ‚Reiter‘, jpzany, Jyzny ‚reite- © 


| 
er 
“ P2 
iv. 
% 
; | 
ans 
set 
Ri! 
BEN 


an int n N, 3 


at nr a TORE N a N LTE STE en Mar 
7 z 


Fi 
l 


\ = Zu berücksichtigen ist jedoch, daß das Os. 


u nn ‚Verb nicht abgeleitet worden sein kann. 


b . .. .‚yerzeno ‚ulceratio‘, 
u schwür‘; us. jöt$enje dass. Ältere Belege: E 


en aha so; ns. 5,8 se ‚eitern“ 


= © jetro,.nS. Jen. 


ns ns. jet, 5. 08. Jatra. 


. . bajitej, ale dw naxje ‚zwei Speisen fü rchten.. 


| ö 2 ‚ wiliku gesu (jözu) ‚uud er richtets ein grO- 
. Bes Mahl an‘ (Luk. V, 29). #/ Ursl. *(j)ödja, 


5 > skr. ‚dial. jäha, slowen. jöja, Kal. jasde, > 


‚handelt sich um ein urspr. Nomen actionis 


' röhre, Magen, Ärger‘ sowie pola. sierdzie risch‘; ns. nik ‚Reiter, Ritter‘, jözap 


. sig ‚sich ärgern‘ neben serce ‚Herz‘ Cserd-). 
‚neben jöiro auch ein selbständiges Jetro . eques‘ (jezdäik), Jak.: gesmiech Gen.-Pl. 
(Pl. jeira) ‚Leber‘ hat, von dem das os | | | 
‚ Bildung zu *jözda bzw, *jezd ‚Fahrt, Ritt! 
mit Adjektivformans -np (*-bn5) wie in 05, 
| os. fätfenje ‚Eiterung, Eiter, Geschwür‘. | 

Eire‘ Belege: Sw.: zayetzene noy ‚pus‘, 
‚Han.:. jetzeno ‚Gc- & DS. gräiik. | 
 »Chojo.; jerschene. |] Urspr. as zu un 

| ‚kiete Richtung)‘, älter auch ‚reiten‘. Ältere - 

05. jertie: so ‚eitern‘, m. Risse dass s. 05 „equitatio‘, ‚AFr.: 
- tere Belege: Chojn.;: jöhsdschiu (jezdiu) 
 ‚reite, equito‘, auch ‚fahre‘, / poln. dJezdäil 

‚fahren‘, polab. ‚Jezdeit ‚reiten‘, mit der- 

- gelben Bed. &. Jezditi, slowak. Jazdit, Fuss. 
De "aruss. . sdume, Jasdumu, uk. 
Zsöumu, bruss. dsösiys ‚fahren, reiten‘, bulg. 
Asda ‚reiten, nicdertreten, quälen‘, sir. 
. jezditt ‚reiten‘, ‚ slowen. jezdiri dass., ksl, 


* ns. Risenje, 5. os. 5. Jöfenje. 
: a jdn. ‚Speise, Nahrung‘, dnejays se nje- 


fen sich nicht, aber zwei Narren‘ Sprw.). 
‚Belegt. auch bei Jak.: Wugotlowg. jednu 


um Er 
vgl. auch poln. alt und dial. jedra dass... sine Erweiterung Zur Wz. JE in "El 


zuss, diel äwa, ukr. Zen, bruss. Essen, | Ablejtungen sind’os. j#zba ‚Fährt‘ (S *jöad- 


Zu. slowak. ob-jedza ‚Beigeschmack‘. Es | na ‚Fahrt, Kahnfahrt‘. -- 


un em Gar 0) Enid (*edme), vgl. 08.,.D08. 
- = | ‚essen‘, ‚Zur Bildung ve DS. wage Haie, Kahnanfahrt im: Spreeal a d, a. i 2 


‚beritten, reitend'. Ältere Belege: Fabr. I: 
 Jöhsani ‚equcs‘, Chejn. : jöhsdschik ‚Reiter, 


‚Reiter‘ (Apg. XXIII, 23). /f Denominale. \ 


ns. werny zu. were oder os. hröiny u 
‚hrech; zu . vol: auch os. hröfnik, = 


os. jaaiie, L SE Badku, fahren (ohne BR | 


Pen N ei u ra gern 
are 1 - ATTENTAT a ee - nun 


, Belege: Sw.: ‚yezdan: ‚equito‘, yezdiero a 
jvzdiiu, jyzdeim sich 
reife‘; ns; jezdxis, 1. Sg. jead£im dass. Al- 


Jazdiri ‚fahren‘, H Urs, *(jezditi, (Hle-zh) “ x . 
neben *jazditi (*jä.zd). Es handelt sich 


u en gelingen. 1 EN ET Fe ee ee vn NS NL 


"jede (vgl. 08. j&E, ns. j88), s. d. Deverbale . n; 


584), 05. ON Wujtzd < Te und DS. | ar x* 


s. zdzite 1: ‚Anfahrt u Kähne am ; ae 


Te gg Tüc- all, warum um EHTSLE te FE 


95, , fünkacy umpspr. Tote, ‚jemine, die- 
wi mine, "herrjemine)‘. (Kath. D.). JS Aus. 
- .. Jezuskecy. Die Grundlage bildet der Name 
. -Jezus ‚Jesus‘, Rormans -sey. -Gurspr. Plural 

„bei Familiennamen: Mlynkee y, Bulankecy)- 

 wiein bofiekecy ‚mein Gott!‘, ehr MANSON, 

E afmeel z pr 


2 ‚der Wassergraben, EFER vom . Hauptfließ 
zum Anlegeplatz Chustawalni$&o). der ein- 
zelnen: Gehöfte führt‘, 2, sPurt, d. 1. die, 
‘Stelle. in den. Spreekanälen, wo man mit 
a ‚dem Giefährt durchs Wasser hindurchfährt‘, 
.°  dial.- (Sprwd.) auch jerdällo mit I dl 
Ältere Belege: Chojn. :jöhsdschidlo ‚Kahn 
fahrt‘, Anon.:: jezdäidlo ‚Furt, Hafen‘, 
we! Deverbale Bildung zu ns. jerdäi$ ‚fahren‘ 
mit dem Formans -dlo in der Funktion. 
. eines Namen Joci, vgl. dazu auch: os., ns, 
= ıomdlo ‚Sumpf‘, 08. Bumnpadlo. d dass. und 
0 D8 3rädio „Qüell, 


= ON bzw. FIN), nach Pf..Wb. auch Bzof 
{vgl. auch Sm. MS.: Jiezöf, -rja). Abltgn.: 
0 jEzorid so ‚zu ‘See werden, versumpfen‘, 
0 Augm. ‚zorisko ‚großer Landace‘, jezo- 
re ‚sumpfiger. Sce‘, Ältere Belege: Lud.: 
-  jiesor, Matth.: Jesor, AFt.: jysor, jesor 
See, Pfuhl‘, .Sw.: yezor ‚stagnum,. Iacus,. 
.. yezorcik, lacusculus‘; ns. jazor. dass,, diel. - 
.. jazoro 
eg Sprwd., bes. um Peitz), wjazor (W085. „iwizor 
° tons. = M.D.), im Schl. D. jazor (Ha. 
0. 7CMS: 1905), als FIN dt. Jeseritzensee 
er re Ältere BekBE: wo. ps: * Ber 


(nach Mk.Wb. nordöstlicher 


ON (Jez/Jtzy = 
legt; val. Eichler, Lätopis ISL A, HL 
(1964), 5. 14. Erwogen wird‘ auch Ver 
i wandtschaft mit griech. dyegolare ‚Sump- 
 figes .—_ und dyep- in dxeonic ‚weiße 
Pappe; 
ur a Stawski SEJP 1, 8.570). - 


'roju Dat. Sg. (414, 8), Chojn.: jasoro ‚sta- 
gnum, See‘ (älterer Teil der Hs.), jassor 
“(jüngerer Teil der As.), ‚jasorischzio (ja 
rilo) ‚claustrum in Muscoviam (!). cce- 
-bre‘, Hptm.: jasor, als ON im Was. Jaze 
rF p. = dt, Groß Jchser, Kr. Calau, Ja 
zorkl: pi. = dt. Jehserig, Kr. Cottbus, als. En 
FIN jazor = dt. Jehser, jazorik = dt.Jas- 
rickgraben (öwj. FIN, S. 501), Ja: jesoro 
‚‚See' (Luk. V, 1,2, VII 2250. Joh. VIE, 
.17), Meg.: iesoro ‚stagnum', {mit derselben . 
Bed. poln. Jezioro, &, jezero, : slowak. jazero, 
russ. ösepo, dial..osdp, Esepo, aeaepo Djin- 
ski. Slavia 2, $:250), ukr, ösepo, dial. 
(leak.) asepo{AfsiPh 14, S 601), bruss.0os- 
- sepa n., bulg., mak. &sepo, SKr, j?zero, so 
weil. JEZero, jezero, dial, auch j jezer m, Jeze- 
ra f., aksl. jezero, daneben vereinzelt jezers 
-m.// Ursl. *(jJezers, *(j)ezerorepräsentiert 
ie. *e&(h)ero. (Vaillant BSL.XXIX, 5.38: 
| | bis 40, Pokormy IEW, $. 291), Am näch- 
= we "2 sten verwandt ist lit. @eras, daraus dial. 
00% up, ‚Xsop, Ess sffieinalis L. = 

 ..£iMlıl. -Schü,), älter auch jeiobka (SW: 
ne yesobka. ‚Hyssopus‘, yetobkowe wino ‚Flys- 
.. ‚sopites‘, Han.: jeiobka) und jezofka (Pf. 
2 Wh. Nachtrag), 1 &.,slowak. yzob, & auch 

a fzobek a jmöns, S. ae Hi Aus ai 


auch #Zeras, lell. esers a1, apreuß. assaran 
n. ‚See. Ohne -gr-Erweiterung. vgl. auch - 


poln, Jaz , Fischzaun‘, polab. jaz , ‚Kanal‘, 
&. jez, ac. Jr ‚Wasserwehr‘, slowak. ja, 
‚jez. dass., ‚skr. jär ‚Ableitungskanal. neben - 
dem \Mühlwehr‘, slowen.: Jz ‚Damm, 
Deich, Mühlwehr‘, russ. #7. ‚Fischwehr, 
ie, en RR  Fischzaun‘, dial. e3, aruss. ‚Eizo, ukr. a3 
2:08, {zer , Eandiee‘; Den. (auch als 


und I8 ‚Wehr, Damm‘, im Sorb. nur als 
Gesau, Kr. Glauchau). be 


Grundform dann. Kaßhero- 


Das anlautende baltosl. e-. wäre aber nur 


‚schwer erklärbar (vgl. Fraenkel LEW, 
(8. 125), die von. Rozwadowski RS 7,S. 19, 


angenommene ‚Assimilation von d=-E, 


"me-t (fazer- > *ezer-) ist wenig plau- 
‚sibel, deshalb . wohl: besser. von. law, 


. ” 
"ms ran ih pre Auge ln nn un Fa rn 


| 1 e 


= .Afezers,. afü)ezero zu trennen. Zum . 


. Nebeneinander von m. und n. vgl. auch - 


Beispiele wie ns. /&s neben Adso ‚Wald‘ und 


.. & .ples neben pleso ‚Wassertiefe, Lache, _ 
.. Landsee‘ usw. Os. jözor mit 2< *2.als 


Reflex eines vrspr. alten Aknts (vgl. skr. 


JEzaro), ns. jazor mit’e+K> ’a-Wandel: 


wie in ns. pjac < *Pec ‚Backofen‘ (vgl. 
„dazu aber: die eingedeutschten ON bzw. 


| FIN und die entspr. OnS.. Dialektformen 
mit noch erhaltenen e), das bei Ha. aus 
dem ons, Dial, von Schleifo-Slepo ange 


führte jazor stamnit wohl aus dem Wns,, 
vgl. jedoch auch stowak. jezero, im M.D. 


er wözor mit sekund. & vor harten dentalen 


| Konsonanten wie in jeden < Jeden. USW, 


-#Sjdurch Dissimilation von j + vorde- . 
. Ter. Vokal wie in ns. wife < tige < Jure 


. ‚morgen‘ oder ons. zawec. ‚Hase‘ Me) 
= x zajöc s "zaees. . | ee 


os. Kak a os. jazyk. 


08 , on jela 1. Igel, 2 a auf Fe 
: 'Nachgeburt des Rindviehs befindlichen 
. roten. Flecken, aufgeplatzt, blutig. oder. 
. noch ganz‘, jöZje (so) ‚wie Igel stacheln, 
(sieh) borsten, emporsträuben‘, dial. auch 
.. Jelik ‚„Klette‘ (SSA 3, «K. 134). Ältere. Be- 
lege: Sw.: jez. ‚ericius‘, AFr.: 


5 Jez, Sa 
Matti: jez, Schm.-P6.: jys: ns. je, jaz 
 (Calauer D.,, V.M.) 1. ‚Igel‘, 2. ‚der soge- 


. nannte Bieswurm bzw, die Larve der Das- 


Rinder)‘; PI, Jaze 
‚das juckende Ge- 
Viehwürmern. her- 


- ‚Viehwürmer‘, übertr. 3, 
- fühl in der Haut (von 
'  rührend), 'urspr. 
-übertr. und meist spöttisch bei Menschen‘, 
ons. Jez(yi). Abltgn.: jezy$ se ‚sich‘ wie. 
ein Igel borsten, sträuben, sich ereifern‘, 
me ‚Stechapfel, Datura stramonium‘, 
Moü: jafowe zeie dass. Ältere Belege: 
| m: Erw ls, Igel, Gy Jen 


A 


| Brückner SEJP, $ 


beim Vieh, dann auch 08. s. jhakk. ‚Pilger, Anthis (ein Vogely‘ MH . 


„Jubilieren = : 
„ach wie in ‚kono- 0 


| Onomatop. 
‘wie Lerchen‘ men 
ne ‚Srünkänfling‘. 


os. jich€ £ ‚Gicht‘, 
Ki} älter, 


@ . " 
" i Ü 
Rei m isrunteen dem sumimn dm matnisien Sum van 


| EEE Eu 
ten jet; Fr. AT: je & Ma XL u 
30), / pola. je2, polab. jiz, &. jefek, alt'und = 
dial. je, lach. auch i#, Gen. jeia, slowak. 
Jeä, russ. öe, Gen. esed, aruss. Os, vel, 
auch eswesiixa ‚Brombeere* neben oxcune 
dass. und oscıxa ‚Binse', ukr. ie, Gen 


PEN 


inch, Trcdx, bruss. eöschir, bulg,, mak, er, 


 skr. jeZ, Gen. jea, slowen. Je%, aksl. je!v 
A Urs. "(jJe& wird auf ie, *eghi- (vel. 
arın. ozni ‚Igel‘, ahd. ig/, mhd. igel,mnd. 
egel, lit. eZs, lett. ezis dass} zurückge- n 
führt, das von Pokorny IEW, 5.29%, as 
‚eine Kurzform zu *eghl-no-s ‚zur Schlange 7 
gehörig, Schlangenfresser‘ angesehen wird. 
und nach Specht KZ 66, $, 56-57, Dek. |. 
39, und W. Havers, Neuere Literatur zum 
Sprachtabu, Wien 1946, 8.31, einie.se- 
kundäres Tabuwort ‚darstellen soll; u.B. > 
ist aber die früher vertretene Meinung, 
Zn wonach der Igel als der Stachligs aufzu-- 
oe fassen ist, überzeugender (Fick BR 39, 
| ei 3.237; Meillet Etudes, 5.200; Berneker re 

. SEW, S, 266-267; Trautmann Wb,, 38.73; 
S. 207; Ijinski Slavia 2, 
- 8. 254-256; Vasmer REW 1,5. 392). In... 
diesem Falle müßte. allerdings eine Ver- 
: mischung von Kentum- und Satem-For- . 
. men angenommen werden. Os, Nom. jez: =, 
mit £ durch Ersatzdehnung aus urspr. 2 
S *(j}e$b, Gen. Sg. j&%a durch neuen Akut 
(@jeza) vgl. russ. öse, aber exied, skr. Jer 
. aber jeia: ns. dial. jet < jeZmit’ e+K > u 


masd wie 
s selfliege (in Rücken, Nasen, Rachen, Ma ju.ns. Wjas Ss wies ‚Dorf‘ usw. 


gen, Eingeweiden der 


os, fin älter, ‚Hitze Sn: Jieza 


| 08, hdca. 


Bildung, vol. Jiholid 


vol ‚Mir.; :ciena a ches I. 


‚ardor ax 3. n 


i Jichtny a: cher = 


a5 777 27 77 2 Nee 


u 7 21727 Zu 


Zr — nn. nn 


I LATE IT N a 


a TE EEE TRETEN CR LTE Nr a nn ET pe a EEK VA > 


a tr ers u a Sale 1 ME Te eier rer a fr A TE TE gg 


ut 


| | 


5 Ad, ist. e gichtbrichigt (Ma. VII, ds f:; 
‚Hchtn yeh (wot schlagka poratenych) ‚und 
die Gichtbrüchigen‘, : Schm. -Pö.,  Bibet 


1728: jichtny (Luk. V, 18), daneben. ohne 
neh-ı ww: Yiezniwe Glenwy) ‚paralyticus‘ “ 


a ‚pleiniwa khorosci ‚paralysis‘, Haa.: jiecz- 
roscz ‚Gicht‘, jieäriwo, -a, -o. ‚Adj., jiezni- 


more: ‚Podagra‘. Schriftspr. Synonyme: 
wid, suche böl, suche drjenje (Sm. Wb., Pf. 
0 Wb.). Für das Ns. belegt nur ‚Jak. chidny. E 
ri Entlehnt aus mhd. gihr, ihr, nhd. Gicht 
- ‚mit Einbeziehung in die konsonantischen 
. feminalen Stämme des Typs köst ‚Kno- 
we chen‘, vgl. auch os. jeie ‚Gicht‘ < mhd. 
0 gest, jest; ‚Adj. Jlchiny mit -ny-Suffix wie 
Mm Jelsoy ‚falsch‘, Stalıny rallgälet 


u ae; 'OLS. ‚ahleay s ae 


08. . KlcJholid ‚jubilieren wie Lerchen‘ Ä  jehol 
Kl, jicholenki ‚das Lerchenjubilieren‘ (R. 
7 W..CMS 1893), {/ Lautnachahmend, zur 
Inter]. jich (vgl. Juch), gebildet wie jazofie. 
 „sehleeht sprechen, stammeln‘, kopalid so 
‚torkela, sich tölpelhaft benehmen‘, „pißpolic | 
‚ispeln,. fHüstern,. säuseln‘, en so ‚Te 


u uw ee - 
. e 05. files (Sw.: yikam ‚singulto‘, ie 


‚singultus‘, ‚Han, a. ee 8.08. 
Au d 


|  Formans -awe wie in 08. htikawe ‚Krippen- 


 seizer (Pferd)‘; ‘vgl. auch bei Han. Jikawez 
u Poln, .ikawiee, slowak. Ikavec, | 
‚Quäker‘. oln, .i | “ Yorgey = 


„. skr. (n)ikawac ‚Bergfink‘. 


08 fikra ‚Fischrogen‘, älter Auch Sir 


° {AFr.) und jikno {AFr., N. N.). Abltgn.: 


e ‚Siernad, jiknad ‚Rogner, weiblicher Fisch‘, 


| Es auch os. jerk dass. sowie ‚Froschlaich‘ 
se im Ns. nur. os, Jako” ‚Fisch, ke 


e Fiedkeogen ®, u; im: vn Na. 
. Jerk, dial, auch jark < jerk.(V. M.), /poln. 


: Bi | 


ikra ‚Rogen*, apoln. und dial. auch (ülkro- 5 
..n., kasch. kro dass., polab. jäkrädass.,& 


kra, gew. Pl. Hey dass,, slowak. ikre. = 


‚dass., russ, u«p& auch ‚Froschlaich, Ka- 


'viar‘, ukr. unpe. ‚Rogen‘, dial. auch ‚Kuh. | 


 eufer‘, ‘bruss, urpd ‚Fischrogen‘,. bulg. 


ükpa Kaviar‘, dial. ‚Drüsen aus Innereien 
von Tieren‘, skr. ikra ‚Fischrogen‘, akal. - 
ikea dass. // Ursl. BR Hekra, daneben wohl 


‚schon *fjJikra. Die os. Formen lassen sich 
uicht direkt auf. *(jJokra zurückführen, 
83 wäre kra zu. erwarten, vol. dazu auch 

os Ara ‚Spiel‘ *jegra, .08. 


08. stwa. ‚Stabe‘ < *(j)estsba. Auch die“ 
‘schon, ähnlich wie Jagla ‚Hitse‘, kasch., 
& dial, und skr. dial. auch ‚Nadel‘, UrSpT. _ 
sein. Nach $%,, 5. 167, soll das-a- aufeine 
Ä Kontamination mit ns. ‚jagle? ‚Rogner, 


wahrscheinlich. Eher alte Wurzelvariante | 
wie in poln.. iskre ‚Funke‘ (os. $kra, ns. 


e $erja) neben polo. jaskler ‚Hahnenfuß, 


"Ranuneulus‘ und jeskrawy ‚grell' bzw. ukr. 
i AcKplmu funkeln‘. Auf die gleiche Weise 
ist jerk < jekr zu beurteilen (Parallele os. 


> a 0 jehla, ons. jegla). Vel. Schusier-Sowe, zisı 
2.08, jikawe Bergfink, Feingilla montiftängit E 
AR. Wir Wohl entlehnt aus &, jikavee 
dass, vgl. aber auch 98, jikad, hikad (s, dh. 


RR, 


08. it, ‚Letten (Eonorde), Ton‘ er. wo, e 
Kr. Wh, Jb. Wb.), nach Pfuhl Neubildung 
aus der. Zeit der sorbischen nationalen 
Wiedergeburt, vgl, aber auch os. ON wie 
'Eulowitz, Kr. Bautzen, 1469 
noch Alewicz, und Eula, Kr. Meißen, 1206 
_ Yıa, 1378 How, | poln. de undjl 
dass., & JH, slowak. f4,; russ., uk. ur. bulg. | 
a, Kazsuya und dnasua ‚lchmiger Boden‘, 
‚mak, mdenya, skr. Horeda ‚Ton, Lehm‘ S 
slowen. u ‚Lehm‘ ur Ursl. Hilo ist ein ur- 


mjeno 
‚Name‘, älter auch md in boSemje ‚lebe 
: wohl, auf Wiedersehen‘ Ss *fjjome und 


ons, Formen jnkro und jakerna. könnten 


‚weiblicher Fisch‘ zurückgehen. Kaum . 


ag e . . 
f' . PR 
Be 5 
„ i a . n.. 2 ” 5 
F 23 I LE 2 er u en ag mern Dahn a ee ER 
en = 
B \ Sara ® urn } Ve ” Se warn Ser . x Be 
So ER IEE AESSERENENERN, > 
aa ans 


vn er en ST AR N 
u hen = ; . ! 


08 fine ‚Salweide, Korbweide, Salix vinli- 
'nalis et caprea‘, jiwina ‚Salweiden-, Korb- we | E 

ns. % Inter. 2 zum Ausdruck der Baia E- 
‚Sp ga. lam by? - Jo, 
. dort gewesen? — Ja, ich bind*, Ältere Be 
lege: Moll.: Ga reckny (riekni) yo ‚So sage 
| Chojn.: jo gronisch ‚be- 

Bi sahen) nes .Jo ann # ae Auscufe- 


mat 


| pr. wStanm, vo. Ablign.: 


 gpiech. Bde ‚Schlamm, Ta 


ae jimak. ‚fassen, greifen‘, mie ‚jima 


- ‚die Sehnsucht ergreift mich’, 10 mje jima 
‚das fesselt mich‘, meist mit Präp.: agji- ö 
mad ‚mieten, dingen‘ ‚ wohjimat , umfassen‘ 25 er 
2. usw. Ältere re MFr.: ifnac2 ‚Cangen‘ >» ‚Sperberbaum, Vogelbeerbaum* ‚Sorbus‘. | 
(Mark. XIV, 48), Sw.: yinam ‚captivo‘, 
.. Phmahto ‚captivatio‘, AFr.: Jhmam. ‚fange, | 
... greife, fasse an, nehme gefangen‘, jinar 
N „Kerkermeister‘, Anon.: nafimacı ‚dingen, | 
mieten‘, sajimacz ‚anrühren, borgen‘; ns. - 
0 ia dass., nur Chojn.: naimam ‚miete‘ 
und Jak.: 


\ ehpmatcz ‚fangen‘ (chi < 5.) 
- (Mark. XIV, 1), chymaly ‚gefangen‘ (Mat. 


 AXVI, 55). H Ursl. *imani ist cine Iterativ- a 
Ns bildung: zu "Ten (wel. 08. .Je6 ns, Fe. 


. ER 


5 08. fay älter (Wer. i iinech Babow. ‚andere = 


= . Götter‘); ons. ay, ohlay(Wiel, ‚Jak. Meg), 
u 28, Amp. ur 
: “u ons. Jind£e, Mer ünze ‚alıbi‘, 5. DS: ae 


05. je Bw. Yizcie = adhuc), 5.08, hikte, 


| : weidenbaum‘, ‚R. Wj.: 


- Awaty ‚Adj. ‚mit 
Salweiden bewachsen‘: 


von der Brut gewisser Insekten herrühren- | 
‚de Auswüchse vorfinden‘ (Zw. Wb.), bei 


Er Wb, und ac vn wilg ‚Korbweide‘, | 


Ä ale. | Honaty) 
mE ‚tomig‘, &: jfovp, bulg. üovina usw., im 
-  'Sorb, in den ON Jilajey < Jiloviel, urver- 

 wandt: sind lett. Hr ‚stockdunkel' und. 


ER ursl. 


908, jlzwa Narbe, Muttermal 
z H Aus. Fzva. | 


- ;.08..wiwa ‚eine ela-: 
 ‚süische Weidenart, in deren Holz sich viele, 


a'(Ki3r, 4), 


Mk. wb. auch wide a F poln. u 
‚dia: auch Äwa, slowinz. Dfin, Ö jfva, ala. j 
wak. iva, russ. dea ‚„Bachweide, Weide, 


‚Salix‘, ukr.. se ‚Salweide‘, bulg., mek. ea | 
+. dass., skr. Tva, slowen. fva; // Die nächsten en 
Fe Verwandten. für das zu rekonstruierende er 
Fra sind. lit. jeod ‚Faulbaum‘, lett. Si 

- jeva ‚Faulbaum‘, apreuß. Tunis (ivis) Eiben- 


baum‘, ahd. iwa, anord. Fr (s “ehro), nhd. E 
Eibe, man vergleicht-weiter griech. da, on 


(x "oiud), arm. aigi, Weinstock‘ (S*oiuijä) a 
‘und.kelt. "wo in ir..eo, kymr, ywen ‚Eibe', | 
Das Nebeneinander von unterschiedlichen 
- Bedeutungen ist bei Baumnamen nichts ° | 


Ungewöhnliches, - val. auch Brückner 


"AßIPh 39,.8.6-7, und Schuster-Sewe, | 
.Letopis ISL A 1972, 5. 151-169. Pokormy RR: 
4EW, 5. 297, führt die besprachenen Wör-. 
ter auf die ie. Farbwurzel *ei- zurück und 
nimmt Erweiterung durch w-Formans an: 
W . Über weitere, weniger überzeugende Du- 
Bi os. finsk älter und dial (War.: inak, Göd. = 

Ba. jinak, Sw.: yinak, yinaki, ynakosc2): 

| re '59mak 81 1, ar Ds. 


tungen vgl. Slawski SEIJP 1, 5.494. Ns, 


 wile mit az wi-Lautwandel wie in.ns, 
witse ‚morgen‘ < jitje = ‚Jutse und mit vw: 
u hyperkorrektem für urspr. w wie inne 


Kmigly ‚Buch‘ < kniswy und waltora a 


| ‚Dienstag‘ < wawiora (vgl. Schuster-Sewe, | 
 ZESUVIL 5, S. 659-859), witwa durch Ein- 
Buß von wi. Winden, echten‘ baw. Wilke “en 
= | ‚Weidenrute‘ . Besn we 
us. jindo älter, Moll.: Ense re 
ons. jübe ‚Feuerungskammer, hinein 4, 
| ‚tum‘ Me. Seba), ‚vol. ‚08. siwa, ns, Spa. 


som ‚Bist du denn 


"Om ak). | Kr 


u 5 
PRO DEE DA. A en? 5 en er ne gr 


u el eG dee ee Te EEE 


a ch -— Wu 


I. 08. a ‚speien, sich übergeben‘ R. wi. 
CMS 1910), nach Pf. Wb, auch jekae. 
-  H Lautnachahmende Bildung, vol. auch ı 
08. Jakotad ‚stottern‘, ns. j&kas, diel. jakas 
0 dass., &, jekfoj)tati, Doln; akut. sie. dass. 2 
u und slowak. ‚Jaktat, Jachtar. | 


. : as. jetiad: ®. 08. 5. Je). 


Bu u He 
amt: ee »% mit Y FRrotliese; een uch. 
. kasch. jo dass., d. dial. ja-dass. (&. Gregor, 
_Slovnik näteäi Slavkovsko-Butoyiek&ho, 
Praha-Brne 1959) und mak. dial. ja 1. ‚ja! 
80 ist'sl, 2, ‚also‘, außerhalb des Slaw. dt. 
Ja, lit. je, jo, ‚so, ja‘, lett. ja ‚ja‘, die als 


nn eg aus dem Dt en (Fracn- | 
u ‚kel LEW; 5 . 192. 


1! jos umgspr., toj joe ‚ganz ‚groß‘ it hs. 

eg ws.). H Wohl zu Interj. jo, eVerstärkung 
u. - wie i in der ns. Fragepartikel En heben‘ a, E" 
Ba: auch DS. älter Jet, | 2 


. “ ns, ochtaßj ‚jagen‘ e ZU ‚Pferde md ı mit. 

r der Jagdmente, daher insbes. vom wilden - 
..,% Jäger gebraucht); ‚wild ı rennen, ungestüm 
© ‚einherreiten, wild, eilig einherläufen‘, Swj. 
| hs. Ws.: ‚Jjochta$ ako pjas ‚wie ein Hund 
rennen‘, Zw. Wb.! joch? ‚Jagd‘, Jochte- 
© waseh ‚jagen, Jagd halten‘; os. nur diael. 

-  jochtowa£, bes. in der Verbindung wokolo 
ge Jochtowad ‚(erum)toben‘. ‚4 Entlehnt aus 
dt. Jagd, osächs, jächt, s. auch ns. jachtas, 

| ee kasch. Jachta. Tagd‘ und. nee 


2 n5 sokas- ‚die Pferde un: die Pferde % 
durch Anruf antreiben‘. ff Wohl ähnlich E 
wie. 08. ges lautnachahmend. 


„Ki un manekahe . ‚die ibn. 


Biden‘ (Mat. vn, EEE Ei 2 
fand ihn nicht‘; ns. jen dass, dial. auch 
jan ($wj. FIN, 8.243), Ritere. Belege: 
. Moll.; lamasso yen ‚brach es (das Brot)‘, 2 
.Hptm.: jen, e apoln. jen dass., jen, jenze 


Relativg Pron.; &, jen, Jenze dass. // Os. jön 


S "jonas < *juns wie in 08. ‚siufobne . „Be 
.dienstete, Magd’ = *sluisbungja < shöob- . 
. naja bzw. 08. 3ow ‚Naht‘ "ars < *Soos (vgl. 
. "Stieber Stosunki,.$, 24-25, und Schuster- 
‚Bewe VI 1976, 8,75, sowie L&topis ISLA, 


25/2, 8.138): oder. s *en & "jeons mit 
sekundärem ’e >. ’o-Umlaut: vor harten 


‚Dentalen undi in. Analogie zu Fällen wie os. _ 
wrjös & wrjes ‚Heidekraut‘, dial. johla s 


jekla ‚Nadel ı usw.; ns. jen < *janz, dial. jan 


‚nit sekundärem ’e < ’o- Wandel wieinns. 
'wjas ‚Dorf‘ oder wie os. jön < "ans (vol: 
dazu auch ns. Sam, ‚Naht‘ = ‚Ru Ss "Sara. 


| os. jönu. ‚inimal, a ältere Schreib- 


weise auch jun (Pf. Wb.). Ältere Belege: 
Kat. 1715; Matth,, AFT., Anon.: ‚Jun, 
Sw.: york ‚semel‘; ns. nur Moll. iodau 
‚dass. (62 r, 16). H ‚Aus Jedhu mit ’e+T 

2 ’o-Wandel, os. dfu). dureh. Laäutersatz- 


“> ans) wie In. 08. ra 
: neben Skoda ‚Schaden‘. ! Aue 


us. jons, s 5. 08. ia. 


08. jörde! „L Lärnt BERN lürmen, toben‘ . 


- jördowenje ‚das Lärmen‘, erstmalig bei 
| oa Wb,, aber ‚auch umespr., hier vor 
allem. als Lebnübersetzung wokolojördowad 


‚herumtoben‘ (auf den Westen des ober- 


_ sorb, Sprachgebietes beschränkt). // Ohne 
| konkrete Anknüpfungen: im.. Sorbischen, 
= wahrscheinlich jüngere ‚onomälop: ei 
ö On. | | 

2008, j6n Akk. Se. ‚des ek won, 2 
. Ältere Belege: War.: wsa wor tan chlib a 
Be Iamasche ion ‚nahm er das Brot und brach _ 


08, ir? Hürde‘, 5 08: . höndy cas. ö Be 


ns, Joramak 62,5 5 ‚on Harman. 


jormark 


ns. jormark (Chojn.), 5. 08. hermank. 


os. jow Adv. ‚hier(her)‘, auch mit Verstär- 
kungspartikel -Ze{j): Jowie, Jowiej. Altere 
Belege: Schm.-Pö.; Jow ‚hier, in ioco, 
besser tudp, sem, jowlej ‚auf diesem Fleck ; 
Han.: jow, jowie, jowlei, jow päine? ‚stam- 
men“. ff Vgl. ns. how, haw, os. älter hew. 


os. ju, gew. verdoppelt je je Interj. der Be- 
jahung, bes. auf verneinende Fragen (ja, 
doch). // Aus dt-Iaus. ju dass. (Bielfeidt, 
$.15]). 


ns. JUg, 5. 05. jun. 


os. juh ‚Süden‘ nur schriftspr. (Kr. Wb,, 
Mk. Wb., Jb. Wb., nach Pf. Wb. veraltet), 
Ad). juäny ‚südlich‘, aus dem C., umgspr. 
Synonym: polfdjnjo. Ältere Belege: Kow.: 
wone yo yu ‚es tauet‘ (Yu = ju Ss juh), yulne 
wedro. Tauwetter‘, yıznd wetcik ‚Tauwind‘, 
R. Wi, deski wötfik nam jufne wjedro nosy 
‚Ser böhmische Wind bringt uns Tau- 
weiter‘; ns. jug dass., juZry dass. (aus dem 
Os., zur $wj. bs. Ws. und Br. C. 28, 30), 
volksspr. poldnjo, / €. jih ‚Süden, Tauwind‘, 
Kanouri tauen, schmelzen‘, rozjizeni ‚Tau- 
weiter", ad, juh ‚Südwind, Auftauung‘, dial. 
(mähr.) jich ‚Tauwetter‘, jurZif tauen‘, russ. 
»2 ‚Süden, Südwind‘, »24# ‚Schwüle, Dür- 
re‘, OrcHet ‚südlich‘, ukr. 2 ‚Süden‘, 
wzd ‚warmer Wind“, aruss, y2s ‚Suden, 
südliches Land, Südwind‘, russ.-kslL. 23 
(die auf j- anlautenden ostsl, Formen 
stammen nach Vasmer REW 3, S, 467, 
aus dem Ksl.; zum Nebencinander von 
F- und z- vgl. auch ns,, pola. Ju?, ©3., nS. 
Jucha, aber russ, ya bzw, yxä), bulg. wa 
1. ‚Himmelsrichtung‘, 2, ‚südl. Land‘, 
3. ‚südwind‘, mak. jye dass, skr. jüg ‚Süd- 
wind, Süden‘, slowen. jüg ‚Tauwind, Sü- 
den‘, jugovina ‚Tauwetter‘, jüfje ureme 
dass., odjufifi se ‚auftauen‘, odjäge ‚Tau- 


wetter‘, [/ Ursl. jugs (Juga f.) < ie. Fjeug- 
verfügt bisher über keine einheitliche Ety- 
mologie, es wird verglichen: |. mit griech, 
adyı) ‚Glanz, Schimmer‘, alb. ag6ö/ ‚tagen‘, 
agume f. ‚Morgenröte, Morgen‘, wobei der 
Süden als die Himmelsrichtung angesehen 
wird, die sich durch Helligkeit und Wärme 
auszeichnet (Berneker IF 10, 5. 156; Fick 
Kz 20, 58.168; Wasmer REW; Machek 
ESIC, S. 226), 2. mit aind, djas n, ‚Macht, 
Kraft‘, griech. adew ‚vermehre, steigere‘, 


lat. augeo ‚lasse wachsen, mache größer‘, 


augmen(tum) ‚Zuwachs‘, augusfus ‚hoch, 
erhaben‘, lit. dugu, dugfi ‚wachsen‘, augmus 
‚Wachstum‘ (auch aind, öjmdn- m. ‚Kraft‘), 
lett. afgw, altgt dass, aügsts ‚hoch‘. Als 
urspt. Bed. für *f)Juge wäre darn ‚Höhe, 
Hochstand der Sonne (im Süden steht die 
Sonne im Zenit)‘ anzusetzen (Petersen KZ 
38, S.311f., Berneker SEW, 5, 458). Als 
semantische Parallele ließe sich bier ursl, 
*duga, *"doga anführen, vel. poln. duzy 
‚groB, stark‘ (*dugje) neben deiye ‚eilen, 
streben‘, alt zada2yd ‚überwinden, besie- 
gen‘, &., slowak. duh ‚Kraft, Gedeihen‘, 
russ. #2öy2a ‚Krankheit (eigentl. Schwä- 
che)‘ (aksl. ne-doga dass.), poln. daga, dega 
‚Regenbogen‘ und russ, öyad ‚Bogen, 
Krümmung, Krummholz‘ {über das Ne- 
bencinander von #: 9 siche Stawski SlOee. 
18, 5. 281-282, und Schuster-Sewe, L&to- 
pis A 19, 2, 8.157); u. ®. könnte zu der- 
selben Wortfamilie auch die slaw. Be- 
zeichnung des Jochs gchören (vel. poln, 
igo ‚Joch, Querbalken am Schlitten, Tejl 
der Kinderwiege‘, &. jho „Joch“ < *(jJugo 
S "fj)sgo, poln. dial, auch Jugo < *jeug-), 
Auch für das Joch als Teil des Ochsenge- 
schirrs ist die nach oben gekrümmte bzw. 
gewölbte Form charakteristisch, vel. dazu 
ostsl, duga ‚Krummhol am Ochsenge- 
schirr" (zur Sache: Moszyüski KLS 1, 
S. 665, 669 und 673). Die aus den. einzelnen 
ic. Sprachen belegte, aber dem Slaw. fch- 
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lends Bed. ‚stark, groß“ ist möglicherweise 
in dem bisher ungeklärten skr. Nomen 
proprium Jug Bogdan (Vater der neun 
Jugovidi} enthalten, vgl. auch Personen- 
namen wie bulg. Ozos, apoln. Jugo, ım 
Ns. Jugan ‚Beiname als Familienname‘ 
(Mk. Wb. 3, 8,46, Bildung wie in ns, 
chachan ‚Lacher”), urspr. Bed, wohl ‚jun- 
ger, starker Mann, Held‘. Die bei Skok 
ERHSJ 1, S. 754, gegebene Erklärung des 
skr. Namens ist wenig überzeugend. Als 
Parallele vgl. lat. augustus ‚erhaben‘ und 


das lat. NP Augustus. Auch die in den bis- 


herigen Arbeiten vorgenommene Trennung 
der Bedeutungen ‚Glanz, Schimmer, Mor- 
senröte (heli)‘ und ‚Kraft, Macht, Gedei- 
hen, Höhe“ und ihre Verbindung mit unter- 
schiedlichen ie. Lexemen (s. oben} ist u. E. 
nicht notwendig. Die Bed. ‚Helligkeit, 
Glanz‘ kanu aus ‚Stärke, Kraft‘ > ‚Er- 
habenheit‘ hervorgegangen sein: Über 
ähnliche Bedeutunssparallelen s. Schuster- 
Sewc, Slavia 42, 4, S. 402-408, und Sla- 
wische Wortstudien, S. 16. Die Bedeutun- 
gen ‚Südwind, Tauwetter‘ bzw. ‚südl, 
Land‘ sind im Vergleich zu ‚Süden‘ sekun- 
där. 


os. juch, juchuehn Inter. des Jauchzens, 
der Freude, juchad ‚juch rufen, jauchzen‘; 
ns, juch, juch, juch chu chu dass., Juchaj, 
juchej, juch juche) ‚Jauchzerlaute‘. Ältere 
Belege: Swj. hs. Ws.: Juches, pSejuchas 
‚verjubeln‘, Chojn.: juch ‚das wissen und 
können die Bauernknechte in caupona 
(Wirtshaus) besser als das vierte Gebot‘ 
(1), f kasch. Juhu, €. jueh, juchati dass. 
ff Lautnachahmend, zugrunde. liegt die 
Interj. ju-ch, vgl. dazu auch 08. Juskac, nS. 
juskas ‚jaunchzen‘ und dt. juchzen, Jauchzen, 
mhd. jüchzen. Das Verb juchad, Juchas 
steht im Verhältnis zu juch wie 08. buchad, 
ns. bucha$ zur Interj. buch! ‚put paf 
patsch! bums!' oder wie 08. pachad ‚Rauch 


messer Term me ne ren 


jucha 


blasen, dampfen, paffen, schmauchen, 
(Tabakjrauchen‘ zur Interj. gach! pach! 


ös. jucha Jauche, Dungwasser‘, übertr. 
auch ‚wäßriger Eiter‘ bzw. ‚Schnaps‘ (pe- 
jor.). Ältere Belege: AFr., Schm.-Pö.: ju- 
cha Jauche‘, AFr. auch ‚Brühe, Tunke‘; 
n3, jucha dass., auch ‚Brübe, Soße, Suppe‘ 
(Mk. Wb., Zw. Wb.), Dem. je, Swj. hs. 
Ws.: jucha ‚Jauche‘, jus'yna jama ‚Jauche- 
grube‘, Juehowis ‚eitern, Jauche absondern‘. 
Ältere Belege: Chojn.: juchehs ‚liguor ex 
uvis calcatis, Traubensaft‘, Fabr. IL: auch 
‚Sauerkrautlake‘, Hpim.: jucha ‚Jauche‘, 
/ pola. jucha 1. ‚Tierblut‘, 2. übertr. 
‚schlechter Kerl‘, 3. ‚Brühe, Suppe‘, dial. 
und älter ‚Schwerzbrüke (aus Tierblut her- 
scstellty‘, Dem. juszka, älter juszyca, auch 
‚Blut‘, &, jicha ‚Brühc, Soße, Saft, Tunke, 
Tauche‘, jifka ‚wiehlschwitze‘, slowak. 
Juha, jucha ‚Krautsuppe‘ (Kälai Wb.}, russ, 
yx& ‚Brühe, Fischsuppe‘, dia]. (westl.) aoiw- 
ar ‚Suppe aus Gänse- oder Schweineblut‘, 
ukr. sox& ‚Blutfjauche)‘, sure ‚Brühe, 
Suppe‘, bruss. Duuxa ‚Suppe‘, buig. dial. 
‚ogd ‚Krautwasser, Suppe‘, mak. dial. jyer 
‚Krautwasser, Salzlake‘, skr. Juhe, jühe, 
jüva ‚Suppe, Brühe‘, Dem. jüica, slowen. 
jüha dass., aksl. jucha ‚Brühc, Suppe‘, vgl. 
auch dt. Jauche Hüssiger Dünger‘, übertr. 
‚schlechtes Getränk‘, das aus dem ©. oder 
Sorb, stammt (weniger wahrscheinlich aus 
dem Poln., gescn Kluge-Götze, $. 343), 
sowie md. jücha ‚Brühe‘. /f Ursl. *“jucha 
< "iousä, urverwandt ist lit. jüse „Fisch- 
suppe; schlechte Suppe aus Saverteig mit 
Wasser durchrührt‘, apreuß. fuse ‚Fleisch- 
brühe‘, aind. yös, yisd-, yuga- un. ‚Brühe‘, 
lat. furs, Zuris ‚Brühe, Suppc‘. Die im Sorb. 
und Ü. belegte Bed. ‚„Jauche* aus ‚(stinken- 
des) Krautwasser* und Ähnlichem, Bed. 
‚Blut‘ aus ‚Brühe, die aus Tierblut herge- 
stellt worden ist“, Das heutige Os. unter- 
scheidet zwischen Juche ‚Dungwässer, 


vn 
nun 


" sn tt! 


juchta 


“ Jauche‘ und juika ‚Brühe, Soße, Saft, 
Tunke* (Speisen), 8. d. 


_ 05, fuchta, Juehtewina ‚Juchtenleder“ (Pf. 
| äiter auch jochn, jechnowy Adj. 
| 1.). / poln, juchr, &, slo- 

wak. jwehta, russ. oma f., raxme f., valks- 


wb.), 
(Schm.-Pö., Anon.), / 


tim. oxeme. dass., ukr. ‚öxma, fox, 


. bruss. oxn, bulg, tom, skr. jühle, jüfte, 
slowen. juchta. |] Die westsl. Wörter gelten 


_ als Übernahmen aus dem Russ, (ebenso 
dt. Juchten). Das russ. Wort stammt seiner- 


‚seits (durch Vermittlung des Turkotatar- 


schen) zus npers. juft. ‚Paar‘, avest. yuxta 


‚Paar‘, Die Häute werden paarweise ge- 
. gerbt. Os. Jochn ist eine selbständige Ent- 


 lehnung aus dt. Juchten, älteres juchta, 
juchtowina wohl durch Einfluß des C. Zur 
Literatur: Yasıner REW1,S.44 


os. jambjer ‚Ingwer, Amomum, Zingiber‘ 


_ (Rsik.), auch hümbjer (Pf. Wb.) und jimbjer 


(ud, Maıth.). // Aus oberlaus. mbar 
‚Ingwer‘, mhd. imber, zu jumber vgl. auch 
os, dia. jumrowae neben jimrowat ‚jam- 

- mern‘, Vgl. os. himbier. Br 


ns. jmmak älter ‚Held, Heros’ (Chojn.), 
‚Junger Kerl‘ (Fabr. IV), nach Swj. hs, Ws. 
‚ auch Br. ©. 29,2; im Os. nur bei Ib. Wb. 

Junak ‚(junger) Held‘, das aber eine junge 


Entlehnung aus dem Ost- oder Sitdel. dar- 
stellt, es erscheint erstmalig in der Über- 
‚setzung der russischen Bylinen von M£r£in 


Nowak-Niechoräski (Ruskc Byliny, Budy- 
Sin 1927), / poln. Jenak ‚tüchtiger, tapferer 
Jüngling, fescher Kerl‘, &., siowak, jumak 
‚Heid, wackerer 
> 1 le ss. mund dass, bulg. 
rend. ‚Held, tapferer Soldat, Bräutigam. 
Mann, Turner‘, skr. fündk 


Bursche‘, ukr., bruss, 


"Gemabl, Bursche, Jüngling‘, slowen, Jundk 


eg „Jüngling, frecher Kerl‘, 
En H al Jn-ako, Ist cine Weiterbildung ‚„Nnger Stier, Stier‘, ff Uxsl, 


geht‘; e 


 Ochse, Stier, Hirschkäfe 
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zum Wortstamm "jun- (vgl. aksl. juns Adj, 


jung‘, russ, ‚onprä ‚jugendlich, jung‘, aruss, 
‚ ‚Jung‘), Formans -aX wie in 08. hlupak. 


"Dummkopf NP Nowak, Serak, poln. 
chlopak ‚junger Bursche‘ usw., mit -k 


(-"sko) vgl. auch ns. älter junk ‚junger 
Ochse‘. Außersiawische Parallelen sind: 
lit. jäumas, lett. jadns ‚jung‘, lat. imwenis 


„jung, Jüagling, Jungfrau‘, iaverix ‚junge: 


Kuh‘, mit zusätzlicher -k-Erweiterung: lit. 


jauntkis. junger Ebemann, Junggeselle‘, j 
Jet. inveneus ‚junger Stier, junge Kuh, 


Junges‘ (Pokorny IEW, S. 510). Zugrunde 


liegt die mit x erweiterte ie. Wz. Hjeu-fn)- 


‚jung‘, die im Slaw. auch mit -g-Erweite- 


ist, vgl. die NP Jugs, Jugo (skr. Jug, 


rung (ie. “en-(g)-, url. ug) nachweis- 


apoln. ‚Jugo, ns. Jugen, USW., UISpr. ‚der | 


"junge, kräftige Mann‘) und die slaw. Be- 

zeichnung für die südl. Himmelsrichtung 
*juge, urspr. Bed. ‚Hochstand der Sonne‘. 
. Bedeuttingsentwicklung: 1. ‚kräftig, stark, 
‚hoch‘ > 2. ‚jung‘, Vgl. os. juh. j 


ns. junger älter ‚Page, Kammerdiener 
(Fr. AT:1. Kön. 9, 22, Jud. 14, 10), Eptm.: 

‚Jungor ‚Lakai, Bediensteter‘. /f Aus mhd. 
Junger ‚Schüler, Lehrling‘, zur Bed. ve. 


auch nd. junge ‚junger Mensch in dienen- 
der Stellung, jugendlicher Diener im adli- 


gen Haushalt, Junge, dermitzu Feldezieht. 
den Knechten zur Hand 


Bursche, der 


jınk älter 


18 


E RR Ze we Se, ukr, 
gie ‚Bullenkalb‘ (Zelechowski), 
IE. Joey ‚junger Stier‘, skr. jünae dass... 
Jünica ‚junge Kuh‘, slowen, en 


ne. jank älter ‚Öchschen, iuvenceus 
 (Chein.), / poln, alt und dial, Jumiec ee Fu 
Polab, jaynde, joinde dass., a&,, slowak. 
77990, TUSS. 10424 ‚junger Ehemann, junger 
. one 


D. jünee ‚junger 
r, aksl. junsee 
"June, imNs. 


zn an. nm nn 0m 0er 


Sn ee en nn 


u en eh EN TE TE Zr am sen wer SHIT 


Sn tg nn rn RETTET pen aan mn ne an 
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mit Deminutivformans -*sks (Fjun-oko) 
wie in ns, 08. Synk ‚Söhnchen‘ oder ns. 


> dowka, 08. "deowka ‚Tochter‘ (Ss: "deroka), 


zur weiteren Eiym. vol. ns, Junak. 


08. junker ‚Junker‘ W8. Pr. sl)E ne 


kor dass. (Br. C. 56, 37). // Aus hd. Ja 
ker, Im. Ns. mit re an. Junger 


u 6 4) 
| .n8. jankor, 5. os, Junker. 


. 08. en Festaoliegender. bis zum n Hals pe- 
schlossener Arbeitsrock‘, 


2. gew. Jupka Joppe, Jacke‘, siowak. Jupa, 


Er Jupka dass. 


.m8. jarik, jurica , Wachtelkönig, Cıex Pr 
(Chojt.: Kwecker), Mucke hat das Wort 
 fälschlich als ‚Queckengras' gelesen (vgl. 


Mk. Wb. 1,8. 585). Im O5. mır R. Wi.: 


. Jurjawa ‚Waldschnepfe, Scolopax rusti-. 
cola‘. ff Bisher ohne eindeutige Etymolo- 
gie, doch sicher zu russ. Opüms ‚eilen, sich 
 - beeilen, sich sputen, hin- und herrennen, 
 wogen, sich drängen, wimmeln‘, FOPNIEH. 
‚rasch, fliok, gewandt, mutwillig‘, poln. 


Jurzye „aufhetzen, ereifern‘, skr. jüriti ‚trei- 


ben, jagen‘. 
‘sehr flinker und gewandter Vogel, :der 


sieh schnell durch tiefes Gras bewegen 


nach Pf, Wb, 
‚ein weißes, kurzes Sommerröckchen oder 
Kittel der Frauen, welcher nur noch in der 
.  Niedergegend (d.3. das nordöstl. Heide-. 
_ gebiet der OL, H. Sch. -8,) getragen wird‘, 
- Den. jupka ‚Kittelfehen)* (Jb. Wb.). Äl- 
tere ‚Belege: Han.: jupa ‚Bauernkittel‘; 
ns. jupa ]. ‚Joppe‘, 2. bes. die kurze und 
meist: gefütterte Tuchjacke der Weiber, 
. auch jopa, Dem. jupka, jopka Se. hs. WS. 
 Jopka). Ältere Belege: Chojn.: jopa ‚tho- 
 rax, Wams‘, Hptm.: jope. Y Aus mhd. 
..Juppe, joppe, nhd. Joppe, vgl. poln. jupka 
. ‚Frauerkittel‘, dial. auch jupa, jopa, &. jupo, 


Jurina 


kann iR J. Sokolowski, Ptaki ziem pols- 


Xich, Bd.2, Warszawa 1972, S. 2076), 
 val. bereits Preobr. 1,. 5.106. Das Wort 
It gebildet mit dem urspr. 'Deminutivfor- 


' mans -ik (-ica) wic.os. sylobik ‚Nachtigall‘, 
ns. jun- 


218, sylojk S sylowik dass. oder os. Jlastojea. 
‚Schwalbe‘ Ss fastowiea und ns. jaskolica 
dass., 95. jurfowa mit dem Formans -awa 


nk wie 05, fiaskawe. ‚Nachtkauz‘ usw. Außer- 
halb des Sorb. ist zu vergleichen poln, 

jerzyk ‚Mauersegler, Cypselus murarius‘, 

.dial. jurek, jurzyezek auch ‚Uferschwalbe‘, 


im 16. Ih. noch ohne Senkung des Vokals 


ime:irzyk, jrzyk, &. Jirice, ifiäke „vehl- 


schwalbe, Delichon urbica‘, a&. jifick, i- 


filek, mähr.-siowak. jwffk, lach, jwfidek, 


‚slowak. juriea ‚Flachsäink‘, dial. juricka 
‚Mehlschwalbe‘, russ. opöx, soropör ‚Berg- 
fink, Fringilia‘ el. russ. eWOpkosdmal 
‚fink, burtig‘), ukr. rop6x, soropdx „Buch- 
fink‘, dial.-lemk. opıx, skr. Äriäica , Hänf- 
ing, Fringilla cannabina‘, siowen. jürka 
‚Goldaüsel‘, jerica. ‚Zeisig‘. Auch. diese 


slaw, Vogelnamen sind kaum von dem des 


Wachtelkönigs zu trennen. Die von Ber- 


neker SEW, S. 461, und. Stawski SEIP 1, 


8.563, vermutete Benennung der genann- 


ten Vögel nach dem Vornamen poln. 


Jerzy, &, Jif, slowak. Jur, Juraj, russ. 
 FOpuö usw. ist wenig wahrscheinlich, unge- 
klärt blieben dabei die poln. Dialektformen 
auf ji. Zu erwägen wäre lediglich eine 

sekundäre volksetymolögische Beeinflus- 


sung des UISPr. Jurik durch.den genannten 


Vornamen im Polo. (Jerzy) und C. (Fit). 


Aber auch bei dieser Deutung bereiten dic 


apolo. Formen irzyk und Arzyk Schwierig- 


keiten. Berneker SEW und Machek 


ESIC, 5.227, denken deshalb auch an 


onomatop. Ursprung des Wortes, was 

wahrscheinlicher sein dürfte. 1, Ra 
. Der Wachtelkönig ist ein | 
08. jurins ‚Dahlie, Georgine; Dahlia‘ er. an 
_Wb, Rstk.),./ & Afine. Lehnübersctzung u 


- jugjawa 


aus nhd. Georgine, diese wurde nach dem 


Petersburger Professor Georgt (1802) be- 
‚nannt {Kluge-Götze, S. 123), russ. 220p- 


zn, ns. Jerjegina. Vgl. auch den os. Ruf- 
 nanıen Juri = Georg 000 


os. jürjawa, sıns. jur. 


-...08. juskae ‚jauchzen‘, juskolid „jubilieren 
wie Stare‘ (R. Wj. ÖMS), nach Pf. wb. 
auch 1. ‚brüllen‘ (de juska ‚der Ochse 
brüllt‘), 2. ‚schreien wie ein Kauz' (sowa 
 Juska ‚die Eule schreit‘). Ältere Belege: 


> Bw: Juskam ‚vo‘; ns. juska$ dass., ons. 


 juska@ ‚schreien‘ (Wjel., $&., Ha.), nach 
St. im Schl. D. auch wuskad, Swj. hs. Ws. 


Jusk ‚das Jubeln, Jauchzen‘, Ältere Belege: 
.. Aptm.! juskasch. /f Onomatop. Bildung, 


 .. das Jauchzen nachahmend, mit abweicben- 
- dem Vokalismus vgl. auch &, jösaft, jaskati 
 (lungmann Wb.), mähr.-slowak. jaskar, 
lach. jaskotar, slowak. jasar, poln. dial, 


 Jaskad ‚schreien‘, vgl. mit abweichendem 


Anlaut auch os. wyskad ‚jubeln, jauchzen, _ 


- jubilieren‘ und auch dt. juuchzen, hd. 


‚os. juskama ‚Nachtkauz, Strix aluco‘ ($w., 


Han.: yuskawe ‚bubo‘). jf Deverbale Bil- 
a ‚dung zu os. Juskad ‚schreien wic ein Kauz‘ 


. Gsowa juska ‚die Eule schreit‘). Formans 
wa wie in 05. Skrödawe ‚Eichelhäher‘. 


‚(Kröled ‚schreien. 


wird), übertr,  infoda 


. | saftig‘, Ältere Belege: Sw.: uschka ‚ius’ 
 Juschkoyise jurwentus‘, Par 
‚Brühe‘, yulg. zdpa, böhm. polhylea ‚Sup- 
pe ‚ Schm.-Pö.: Juschka ‚Brühe‘, Juschkaty 
5 ‚saftig‘, Urspr. Dem. Zu 03. 


der Adventszeit)‘ 


‚Han.: Juschka 


älter jucha 


Bi ie er 5 
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fisch‘ vgl. auch russ. ;0xa ‚durchtriebener 
Junge, durchtriebenes Mädchen‘. 


os. jutnier ‚Morgenstern‘, Dem. juinicka, 
auch als Name für ältere os. Presseorgane: 
1 Jutnitika habö Nowine za podjanskich 
 Serbow (1848-1850) und 2. Jurniäika, 
Nowiny za Serhow (1842). ‚Ältere Belege: en 
Sw.: yırtnicza ‚lucifer‘, Han.: jutnica, juma 
werde (hwezda); ns. jufniea dass, nach 
'$wj. hs. Ws. daneben auch jutrnfeg (wohl 
‘aus dem östl. Teil des us. Sprachgebietes 
mit fehlendem ir >.15-Wandel). Ältere Be- 


lege: Choja.: jutschniza ‚lueifer, Morgen- 


FRE r 
r “- 
Du Ei 

er Sun er 


| ‚Brühe, Tunke‘ {s. d.). Zur Bed. ‚Back-. 5% 


« 


‚stern‘, nach Mk. Wb, bei Hptm. auch n 
“der Bed. ‚Frühgottesdienst‘, in älteren 
 Quelten auch als Komplexbenennung jr 
irna gwesda (Jak. - 2. Petr. I, 19), juydisna 
'quyssda neben jupdssne (Moll. 126 v, 8), 
Jutena guasda (Meg), / mit abweichender 


Bildung poln. jutrzenka, apoln. justrzenka, 


ifenka, slowak. poet. jutrenka, slowen. 


 Poct. jutrenka, aber auch bulg. ympenuya, 
. skr. neu jütärnjica, slowen. jüfrnjiea, im. 


Jufrsna giwiazda, jutrzenna gwiazda, & ji 


Östsl, TUs5, YINDEHHAR 3OpA, Er 36e308, . 


#} Derivat zu os. jutro ‚Morgen‘, ns. jurso 
‚Osten, Morgengegend‘, Adj. os. juay, 
ns. jutöny, Formans -(n)ica wie in os. ja- 


fraica ‚Leberwurst‘, ns. Jeft)$nica dass.; | 


die bei Moll, erscheinende Form jujting 


08. jutuje, jitnje Pl,, älter „Roratemesse (im 
(PL. Wb.); ns. jutönja äl- 
rer 1. spe2. „die Frühmetie in der Advents- 
zeit, die Christnachtsfeier (urspr. am 
25. 12, früh 6 Uhr, jetzt am 24. 12. abends 


6 Uhr, gleichwohl aber jussnja genannt, der 


‚Christvespergottesdienst)‘ (nach Mk. Wh. 
‚einst ım Briesen, Dissen, Sielow und Burg), 
2. veraligemeinert ‚der Abend- resp. Nach- 


en Zen Lo aA Sastwlesung des urspr. Adi. f. 
5 05. jüßka ‚Brühe, Soße, Safı, Tunke‘, Korna 5 2 wi: r 2 e 2 on Re: 

 Juska ‚Schwarzbrühe‘ (spez, sorb. Speise, 
die aus frischem Schweineblut bereitet. 
a le. Juska  ‚Backfisch - 
junges Mädchen)‘, hkojty Adj. ‚brühig, 


. SE 5 a, P 
Ir inne ig m nF 
vun > u al, en 


a 


=  mittagsgottesdienst an hohen Festen‘ 
. (nach Mk. Wb. einst in Burg. wiacorma 


namsana Swacynu genannt), bei Moll. auch 
‚Morgenröte‘ (Ack tha rassa wotteye 
Juydssne ‚wie der Tau aus der Morgen- 
 röte‘, 46 r, 21), / polen. Jutrznia, ‚Frühmesse, 
Mette, Dämmerung‘, im 15.Jh. auch. 


 „Margenzeit‘ (Stawski SEIP), &. schriftspr. 


| . Jitfnl, slowak. ‚utleren, utierna ‚Mette‘ (Kä- 
. Tal Wb.), russ. Ympens ‚Frühmesse‘, uk 


älter und dial, auch WINPEHA, GYMDEHA, 


 . bruss. Ompane, jompena.dass., ‚bulg. Smpen- 
© ....#@ dass., skr. fütrenja dass,, älter auch 
R Jtrnja, slowen, jRtrnja ‚Morgengabe, Ehe- 
schatz" (Bartel Wb.), älter auch. ‚Früh- 
messe‘ (Pleteränik Wb.), in gleicher Bed, 
‚aber mit dem Formans -ica: aksl. frunica, 


 slowen. Jütrnjiea, jutränjice  ‚Morgenge- 


Ka ur. 4 ÜUrspr. substantiviertes AÄdj., ge- 
bildet von dem Subst. *(F)utro ‚Morgen‘ 
(08: Jutro, ns. jur$o), Formans -*eita wie 
in aksl. vedernja ‚Abendmahl‘ (Vondräk 
VSG 12, 8. 540). Es handelt sich um eine 
alte kirebliche Lehnübersctzung des lat. 


matutinen ‚Erühmesse‘ (vel. Jagie EKS, 


8, 300-301; Krogmann ZfslPh 14, $. 301 


bis 302; Slawski SEJP 1,8. 596). Os. jutnje 


ur < Aetrnje, zu S, ai ns. witse „MOT- 


Ben | 
08. jutay Adi. 


|  zehfa Gutne zerja) Pl. ‚matita, materma- 


tut, aurora‘, Han.: jutne pacZere ‚Metten‘, 
' Art! juirny; ns. Jutäny ‚Morgen-, Osten-". 
Juydssna - gwesda 


Ältere Belege: Moll.: 
“ ‚Morgenstern‘ (126 v, 3), Anon.: jurschni 
 ezaß ‚der Morgen‘, fa jutschne oder zritsch- 


ee ‚7: guesda (stunde) ‚Morgenstern‘, fa Je 
. Ischna sem& ‚Morgenland‘, Jak.: z jurrneye 
.zerne (Mat. TI, 1), Meg.: Jurrna guasda. 

4 Denominsle Bildung, vgl. os. jzutro 
‚Morgen‘, ns. jutSo dass, Formans -ny 


| s wie 08., DS. etay „ährig‘ USW., 


älter jurrza. Pl. 


| | PR e älny Rärluf | 
‚Miorgenlied‘. Ältere Belege: Sw.: yume - 


-'ım ok mit eier der Kasse a = 


tengruppe -Irn- > -in- ns aber "noch. | 
AET. Juteny). Fr 
08. jütro! älter ‚Mögen‘ (arr,: nach Pf; 
Wb. fast veralten), dazu nazajtıra ‚am. 
‚nächsten Tage (büh),. morgen" < ne za 
Jutra; ns: jut$o ‚Morgen, Morgenzeit, Mor- 
gengegend, Osten‘, hs. Ws.: wörz 
dujo wot jura ‚der Wind weht aus dem 


- Osten‘. Swj. belegt neben jur%o auch die 


Form jutäre (vg), dazu Moll. 1574: Jujtina), 


‚ zajtia Adv. ‚morgen‘ < zajilja < za Jursa. 
Ältere Belege: Moll: | 
 waltog Juidssna as3 klomu wetzoru (46 v, 
16), Wh. Ps.: 2 
(103, 12), sawitscha ‚übermorgen‘ (130, 6), 
‚Chojn.: juischo ‚aurors, Morgen, oriens, 


yuydsso (?2.r, und. 
10 wütscho Gwirfo) ‚Morgen‘ 


‚Sonnenaufgang‘, sajutsche ‚dies crastina‘, 


'. Bptm.: jwischo ‚Morgen‘, Anon.: 10 Zrit- 5 | 


scho (siet, di Zriie bzw. Zritfe) dass, 
Zritscha AdY. ‚morgens‘, witsch wos Zritsche 


.„Morgenwind‘, ‚Laut. Gsb.: jutso, Jak.: =. 


yutra (Mat. IN, 1), zawitra (Mark. 1,35), 
Meg.:!  Jutrowne sioice ‚oriens‘, Attw.: 


 Jutrna zemja ‚Morgenland‘, { poln. Juro 
Tag‘, übertr, auch ‚Zukunft‘, 
‚die Frühe‘ x "jutraja es 


‚morgiger 


‚Koll., kasch.-slowinz. witro. ‚der Morgen‘ 
(vgl. ns. wif$o), polab. Jaytrü dass., &. Htro, 
E10 Jutro, utro ‚Morgen‘, slowak. jutro 
‚dass., russ. Jmpo ‚Morgen‘, bulg, mak, - 


Jınpo, skr. jütro dass., slowen. jittro dass, 
aksl; wfro, daneben vereinzelt auch jufro 


‚Morgen‘, Koll. werija dass. /f Nicht aus 


Yustro (gegen Stawski SEJP 1,5. 584-556), 


sondern im Anschluß ari Machek Studie, 


"8, 95-97, zur Wz, *ur-i-ti, enthalten in 05. 
eudiC fühlen, empfinden‘ (vgl. auch woru- 
die ‚erwachen‘), das durch falsche Dekom- 


position eines urspr. *otatiti (2 oje) 
entstanden ist, außerhalb. des Sorb. poln. 
eucid ‚wecken, zur Besinnung bringen‘, 

& eitil, ar. einitl Each werden und ht. 


me: 


| jueri ‚wachen‘, Ursl. */jJutre mit r-Erwei- 


° terung wie in 08., 08. dobry ‚gut‘, 08. wötry, 
ns, wörgy ‚scharf“ usw., va]. dazu lit. jew 


trüs ‚wachsam“ und lett. jdttrs ‚munter, 


.. wachsam, frisch, fröhlich‘. Der ‚Morgen‘ | 
ist die Tageszeit, die sich gegenüber. der 
Nacht als die ‚helle‘ auszeichnet (wachen 


u = hel-sein, erwachen = heil werden), aus 


der Bed. ‚Morgen‘ entwickelten sich wei- 
- ‚tere semantische. Spezialisierungen; ‚Son- 


_ nenaufgang, Osten‘ (bei Meg. Jutrowne 


 sloice „Morgensonne‘, im Os. auch Pl. 
Jury ‚Ostern‘, s. d.); nS. Jutino, Pl. juiina 


28 *fjJutrono, ns. Alter witso & Ätlo S Jut- 
z 2 vel. dial. auch dobrejt5o „gutcn Morgen‘ 


8 dohre jitfe, älter Zritfo (nur Anon.) 
durch Beeinflussung. des Ady. zritsa < Z 


Er ide mit anorganischen r. 


08. ge ‚Morgen (Ackermaß)‘ CB. Wo). | 
J. Skala, Stary Symko, Budytin 1953: 


e Chcedfa wote mnje dwanade jutrow pola 
‚Sie wollen von mir zwanzig Morgen Feld‘, 


[| poln. jutro, jutrzyna dass.. £. jHtro, slowak. 


 Jutro, ukr. yrnpera, SKr. Jütro, slowen. ‚fütro. 


Ber: Lehnübersetzung: aus dt, Morgen. als 
 Feldmaß, ahd. morgan, mbd. Morgen War 


u „Lispr. ‚so viel Land, wie ein gi an 
a sinem en pflügt. | 


| ? 05. jntromnitka, jutrorie ka N = 
- Kr. Wb. auch jutrofca < jutrowniea. Äl- 


tere Belege: Han.: Jutrohcika, Sm. Wb.: 


bew. Jutrowny ‚Oster-, österlich‘. Formans 


fow)niea, - -fownieka wie in 08. Aodow-- 
jufronca und. Je 


.nika ‚Weihnachtsfest‘, 
‚troieka durch. akzentbedingte Kontra ktion 


. von -fow)nlca, -(ow Inicka zu -ofca, -oneka 


Wie in.08. pinca ‚Keller S plwnica oder 


. muny ‚gerade‘ < röwny. Vgl. auch 18, jar- 
’ jat- 
$ownicq dass., das eine Tehnübersetzung 


> - des os. SIORIEE darstellt, 


. & . 


os. jaty ‚Ostern‘, in ea 
 gaugsdialekten jutäiop, JutSowne mliny 
‚Osterkuchen‘ (Laut. Gsb. und sw. Grz.- 
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os. jutrownik ‚Ostermonat, d.i. a April‘ | 


(R£z, Wb.: TN 1845), auch jutrowny m&sac 
(H. Z. 1828); ns. jatforeik dass. (Swj. hs. 
Wws.). ff Derivat zu Jutrp ‚Ostern‘ bzw. ju- 


trowny Ad). ‚ssterlich, Oster-‘, Formans 
 -fow}nik wie in 08. ‚hodownik ‚Dezeraber‘ en. 
‘oder röfownik ‚Mai‘. Neubildung des 
19. Jb,, Stone, Lexical Changes, S. 102-103, 


Ns, jatsownik ist eine Lehntbersetzung 


aus dem Os, vol. auch DS. ‚Alter ven nz 
dass. rs i | 


OS.-DS. er Be 


D.), witry (N. D., Kleiu-Koschen-Kobyn- 


ka, nach Pf. Wb. Hoy. D.), wisfwo{Lautae- 
“ Zuty) und witfewy &as ‚Osterzeit' (Ko- 

_ schen-KoSyna), jirry (hitre)in Weißig-Wy- 
 soka, vgl. Mk, CMS 1899, Abiten.: ju- 
trowny Adj. ‚Oster-, österlich‘, jutrownicka 
‚Ostersonntag‘ und julrownik ‚Ostermonat 
April. Ältere Belege: MFr.: ‚Jutry (Mat. 


XXVL 2), jurromne iand ‚Osterlamm‘ (Mat. 


AXVI 17, Sw.: yuire ‚pascha‘, Anon., 
Schm.-Pö,: Jury, Han.: Jutrowna swöcza 
‚Osterkerze‘. H Auszugehen ist von der 
‚ursi. Wz. *jut-, die auch in dem ducchfa- 
"sche Dekomposition ı eines UrSpT. *ot-jutiti Zu 
entstandenen os, Verb cudid ‚empfinden, 


fühlen‘ (vgl. os. wocudid ‚aufwachen, wach 
werden‘) enthalten ist (Machek Studie, 


8.4547, Recherches, $. 49-50, im An : 


. schluß an ih 
Jittrownicka, H Derivat zu 08. jitry ‚Ostern‘ a auch‘ Fraenkel Slavia 13, 


S.13, Vaillant RES 15, 8, 78-79, Gram. 


_ eomparee, 5, 183, und Holub ESIC, S.155), 
‚außerhalb.des Slaw. lit. jur&ri ‚wachen (hell 
| sein)‘, In Jutr y mit zusätzlicher -r-Erweite- 


rung wie ID 05,, 08. dobry ‚gut‘, 08. wötrp,. A 


‚ns. wolip ‚scharf‘ < "ostrs und poln. Jjas- 
‚kry ‚funkelnd, hell’ usw. Die Bed. ‚Ostern‘ - 
‚aus älterem ‚Frühlingsfest‘ bzw. ‚Frühlings- 
zeit‘, die für den Menschen früherer Zeit 
eng mit der Vorstellung v von der zunehmen- 


gen, früh‘ = 
and ei sie mit ie 
 aufrö, left, dustra ‚Morgenröte, Morgen- 
‚stern‘, griech. ®aupog | in: äygaupos ‚dem. 
ade ‚nmorgen',. ahd.- 
östarä, östra, gew. Pl. östarün, nhd. Ostern 
8 *auströn). Im :Slaw, dabei angeblich mit. 
.sekundärem t-Einschub (ws-ro > us-tro) 
und späterer Dissimilation -str- > -r- in 
ef gebrauchten Verbindungen wie * 
... Stra, ”za .ustra,. Beide Formen sind 
. aber schon vorslawisch, vgl. lit, ausyd ne 
ben ahd. österä, östrä. Die gleiche bzw. 
_ eine ähnliche. Wurzelstruktur liegt vor in 
.08.,.08. jasny < jas-I-ny, ns. jesny = jes-t- 
. np bzw. poln. Jas-k-rawy neben ns. jaseis se 
As *Jask--ti), s.d. Die Konsonanten -- 
und -%- sind hier bereits alte Wurzelerwei- 
° teningen. Die von Krogmann und Stawski 
| vorgeschlagene Bedeutungsentwicklung | 
.- 4Frühmesse‘ > ‚Ostero‘ ist. nicht urspr., 
‚sondern bereits sekundär. Zur sorb, Oster- 
- -bezeichnung s. im einzelnen ‚Schuster- 
Bewe, L&topis ISL A, be S. 31, 37. a 
. un ns. jarsy. E 


“= ‚Morgen nahe‘, 


4 


u den Hellickeit und dem Erwachen der Na- 
. (tar verbunden waren. Mit der urspr. Bed, 
 „helf‘'s. slowen. älter utern ‚hell‘, Als Be- 
Ä Zeichnungsparallelen vgl, ns, älter jaro 
 „Frühling‘ und nr. jarsy ‚Ostern‘. Früher 
wurde jufrp als eine. Entlehnung aus ahd. 
östara ‚Ostern‘ angesehen (vgl. Miklosich 
-SEW, S. 106, und Mk. Wb. 1,8, 536), mit 
dem es jedoch nur urverwandt ist, vgl. da- 
. zu bereits Krogmann ZfslPh XIV, $. 301 
bis 302. Brückner AfslPh 21, $.69-70,. 
-.KZ46, 8. 212-213, 48, S. 212, und im An- 
- schluß an ihn Stawski SEIP 1,8. 394-596, 
betrachten die im Apoln, und. Bulg. beleg- 
ten Formen vom Typ *estro (apoln. je 
. Irzejszy ‚morgig‘ ‚Justrzenka ‚Morgenstero‘, 
. . Jusirzyna , Frühmesse‘, bulg, sdempa ‚mor- 
#za ustra). als ursprünglich. 
. "aus-ro {lit. 


20008. «je es. Juc' 9A Adv. ‚morgen‘, , dial, 


juo 
Juci Balizenei D) Ältere Belege: Sw.: 


.yulle, Matth.: ‚Juzi, AFr.: jursi 
&, Jutze, 
 Sehm.-Pö., Anon.: ‚Jutsje, n5. witse dass. 


Ältere Belege: Moll.: yuydsse (jujtse, 88 v, 
11), Chojn.: jurscho (}} ‚eras, margen‘, 
Hptm., Anon., Zw, Wb.: witsche, Jak.ı 
Juircze. }j Aus “jutr& (urspr. Lok. Sg. zu 


Jutro), im Ns, mit i-Wandel wie in o$,; 


hizo (< jilo < Juzo) ‚schon‘, os O8., n$. blido 
S blinde ‚Tisch‘ usw . und folgender Dissi- 
nulation #2 wi, vgl. dazu auch Meg. 
zawec ‚Hase‘. S zajee, us. wiwa < Jüsa ‚Sal- 
weide, Korbweide‘ und Kasch. ‚wire neben 
Fir ‚Morgen‘. 


05.  jueiii Adi. morgig‘. Al Belege: | 


 MFr.: jwischischi dien ‚morgiper Tag‘, Sw.: 
yutzischi ‚erastinus', ./} Gebildet mit dem 


 Komparativsuffix -$ von 08. julre ‚Mor- 
gen‘, vgl, dazu auch os. dzenmifi ‚heutig‘ 
und wderawsf ‚gestrig‘, weiter polo. ju- 
zraejsey, apole. an . 


ns. Jin, s. 08. utnica. . 


ns.  Jucja, 5. os, Re 


n5, jutsno. älter” Morgen, Morgenzeit‘, 
Moll.: Wottog Juidssna ass k tomu welzoru 
(46 v, 16) ‚vom Aufgang der Sonne bis zu 
ihrem. Niedergang‘, bei Mk. Wb. fälsch- 
lich als ‚die Gegend nach Morgen, der 
Osten‘ gedeutet. Nach Swj. hs. Ws, auch 


‚Jutäna Pl, dass. ohne: Quellenangabe.  Ur- 


spr. mit dem Formans *-smo substanti- 


viertes Adjektiv (*jutrono, S. 08. Jutro, 118. 


‚Jut$o), zur Bildung vgl. aksl. Grasono ‚Spei- 
‚se‘. (DS. älter N NOuuCaE VSG 7, 


Ss 533. 


sur, s. „os Zuny. | 


| ns. .Jut, 5. os. ar. 


jutsc 


ns. jutseälter Morgenröte <(Chojn., Fabr.]: 
jursche ‚matuta, Morgenröte‘). f{ Wobl 
urspr, Koll. mit Formans "-sje (jutreje), 
zur EN = 05. Jutro, nS. jutso. 


.On8. jnty, s. 08. jay. 


08. juX, auch‘ Adv. älter. und dial. (kath. | 
. schriftspr. Variante), daneben. gew. hifo 

< jo (s.d.), Ältere Belege: MFr.: Ju 
(Mat. XV, 32), juson (Mat. V, 28); infom 


(Mat, XVII, 12), ‚AFr.: ju2, juiom, hizon, 


. hiäom, Matth.: juz, Sw.: yuz, yiäno ‚am‘, 


yuz tohde ‚jam, tum‘; ns, jus, JuZo, JuZor 


. dass., dial. #Z, Juzom (Schl. D.), juten 


s (M.D.), ‚Juno (Laut. Gsb.), juäiner (ö. 


Sprb. und Grz.-D.), nach Wjel. CMS 1869 


jm M.D. auch juzfik, daneben nach Mk. 
\Wb. auch /u8, AuZo, hufor (< juze). Ältere 


Belege: Moll: yuyss (2, 98 r, 18), Chojn.: 
Juscho, Hptm. L.: neben ju# auch juägan, 
2. Jak: yusch (Mark, KV, 4, poln. Juz, 


älter auch ju3e,dial. I JE, HFlsychta Wb.), 


 polab. Jauz, €. ji7, u, diel. ju2, a&, auch. 


Nie, jufe, slowak. uZ, russ. yace, yae, ukr. 


- BDICR, KO (Zelechowski), bruss. yoicö, bulg, 
JR, y»cKa „wie weun, als ob, schon, doch. 
ja‘, skr. Jür, älter auch jüre (r x 2), slowen, 
 älterunddial. v3e, gre, u22,u28, ure, jur (jetzt. 

RZ), aksl. w, ju, ule, Juße ‚auch‘, ; im Co- 


 dex Suprasliensis auch ge ‚noch‘, // Ursl. 


 *ufe, "use < agglutinative Verbindung. 
der deikt. Partikel ju bzw. x mit der Ver-. 
ur stärkungspartikel -Ze, Abfall des auslau- 


 tenden -e wie in anderen Partikeln, vgl. 


os. {ef ‚auch‘ neben russ. mosce; ns. juFo = 
..- mit 'e>’ wic in ns. zboio (< aboFe) | 
 ‚Hormvieh‘; im Ns, zusätzlich verstärkt. 
durch -gan, -Kkund-r, im Os. durch -, -n 


| bzw. -no; os. älter und ns, ‚dial, ji wie im, 
.. C mit ’w 2 "Wandel, jetziges Affo (vei. 

bereits AFr.) durch Dissimilation von F 
.. = Ai wie in os, umgspr. hich < Jich (Gen. 
= PE ‚des Persanalpron, wonl). Unmittelbare 


08, ka! dial. 


os,  Kabat Mädnsrrieh Wams, N 

 kabatik, kabatk, Selezny kabat ‚Panzer 

ö (Harnisch‘ Ältere Belege: Lud., Math, 
AFr., Schm.-Pö.: kabat, kabaczik. AFr.: 

| kabaı jeje prawoseze ‚Panzer der Gerech- 

tigkeit‘; ns, kabat dass,, dial. auch I. ‚kur- 

zer Mn. 2 RISSE. Tuch- . 
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Entsprechungen liegen vor in lit, ja, lett. 
jäu ‚schon‘, apreuß. eu ‚einst‘, ablautend 


(Pf. Wb.); ns. ka!, kaga umgspr. ‚wie 


dena?" (bereits. Chojn.). U Aus kak mit 
Abfall des auslautenden Explosivs wien 
08 dial. pa neben schriftspr. pak ‚aber, | 
doch‘. Nach Stawski SEJP 2, 5.8, direkt 
aus ursl. "ka (vgl. ns. ka2). Os. kaha,ns. 
kaga verstärkt durch die e Harvorhebinge- er 
Ä Ba ‚ha, ga (5. d.).. | 


got. ji ‚schon, jetzt‘, ahd. jw ‚schon‘. Über 

weitere efym. Zusammenhänge vgl. Ber- 

.  neker SEW, 5. 456-457, Stawski SEIP Ve 
> 397-598, und Fracnkel LEW, 5. 120, 


wiet, kaha“ „wie. denn? =: 


ns. ka? ‚wer® (Zw. wo), nach Mk. wb.l, 


"8, 561, ‚welche, xoropaa' (f. Sg. vom Rela- N 
tivpron. *kyje);, diese Bed. des Wortes ist 


quellenmäßig nicht belegbar. Die älteren 


ns. Grammatiken geben ebenfalls keinege- 
. nauere Auskunft. Chojn. 1650: chto ‚wer, 
chta ‚welche”‘, Apim, 1761: Nom. m. chto, 
Non. f. chta, Akk. m. koge ‚wen, Akk_f. - 
‚ Nom,, Akk. Pl. ke ‚welche?‘, 
H Wenn urspr., ‚dann zu poln. dial. ka ‚wo, 7 
wohin; wann, wenn; wie, angeblich‘, ka 


ku ‚welche?', 


indzie ‚woanders‘ (Kucala Wb,, S. 219), 


Dem. 


bulg, dial. a ‚wie, wann”, slowen. kd ‚da- 
mit, daß; weil‘, russ. Kaßgı ‚wenn‘ (Stawski N 
‚SEIP 2, 8.8). Zugrunde liegt eine deikti- 
‚sche Part. der k-Reihe, vgl. auch ons. „poln, | 
ka-2dy ‚jeder‘, aus der d- und t-Reibe wei- 
ter russ. da ‚ja, so‘, ns. Bas) Part. - möge | 
und poln. ta so, und‘. | | 
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jacke der Frauen‘, Dem. kabasik, Ältere 


Belege: Chojn.: kaber ‚Toga, langer und 
schwerer Rock‘, Fabr. I{1.Thess.V,8, Eph, 
VL 19):5" kabatomtejeweri ‚mitdem Panzer 
des Glaubens‘, Fr. AT 1796: hoblaz za ka- 


Bat ‚anziehen zum Panzer‘ (Weish. Sal. 5, 
.. 19), / poln.-kabat dass., apoln. auch ‚Ver- 


Gefangene; Dunkelarrest, Gefängnis‘, %. 


 kaböt Jacke‘, ab. ‚Rock, Waffenrock‘, slo- 


wak. kabät ‚Bluse, Jackett, Mantel‘, ukr. 


.xäbam ‚Wams; Wafienrock‘, bruss. zaddm 
‚Art Korsett‘, russ. dial. kaödm ‚Arbeits- 

+ hemd, Kittel, Bluse‘, aruss. kadamz ‚Zaren- 
kleidung‘ (17. Jh.). / Ein altes östliches . 

.  . . Wanderwort, entstammt derselben Quelle 
wie mgriech. zaßdöıor, zaßdöng, ngriech. 
 zaßdde (hiervon skr. käudd ‚ein türkisches 


‚seidenes Frauenkleid‘, bulg. dial. xaadd 


„Art Frauenjacke‘), die Grundlage ist pers. 
0. kabä ‚eine Art kurzer Kaftan‘, Poln. kabat 
nach Zareba IP XXXI, S. 114 (vgl. auch 


 Stawski SEJP 2, S. 9), direktausung. kabdt 


2. ,Rock‘,. Zur Literatur vgl. Vasmer REWI, 
ee EEE ie a 


ns. kabeja, s. os. kabija. 


FA 08. kaber, s. 05. kabor. a 


os. kahija ‚Eichelhäber, Garrulus glanda- 
 rius“, dial. gabija, nach Rstk. und R. Wj. 


‚Mandelkrähe, Coracias garrula‘, bei 


_ Bielfeldt, $. 151, auch ‚Rehrweihe‘. Ältere 
Belege: Sw.: Kabiya ‚pieus‘, Ykl. 1778: 
 kabija, Han.: kabja ‚Nußhacker‘; ns. ka 
bein, kabija (Sprwd. D., Schl. D.} dass, 
- bertr. auch ‚Mensch, der beim Sprechen 
sehr laut schreit‘, die). rabeja (Zw. Wb.). 


 Ablten.: kabejis se ‚laut schreien wie cin 


 Eichelhäher, schreiend sprechen‘. Ältere 


"Belege: Choja.: kabea ‚sitta, Schreispecht , «öde ‚schlimme Vorbedcutüng‘, mak. kobit 


j . Hptm.: kabeja ‚Holzsehreier‘. H Es han- 


“abıja 


delt sich um ein in der slaw. Wortforschung 
weg beachtetes Wort. Lautlich ankin- 
sende Wörter finden sich auch in den dt. 
Dialekten der Lausitz, vgl. im Kr. Lieben- 


 werda Eicheikabsch, »käbsch (nach A. 
Muka, Pfinoiki k stawiznam pfen&m&c- 


2 BRRIRE --nych = niei AIR SER in R 
.brechcrkleidung; eine Art Gitierkäfig für ych siron Delnjeje Luzicy, Budysin-Baut- 


zen 1911, Sonderabdruck aus dem CMS, 


3.48), laus. gabisch, gabecht, gabicht, 


gubsch, eichelgabsch, bereits im 18. Ih. 


 gabisch (Müll.-Fraur,, $, 373, Suolahti, 


'S. 204-205, Eichler EWSE, S. 53). Berne- 


ker SEW, 5.465, vermutet darin Entleh- 
 Bungen aus dem Sorb. Suolahti deutet die 


entgegengesetzte Möglichkeit an: „An 


.ags. gaben (anord. gabba) ‚spotten‘ wird 
man wohl nicht denken können.“ Gegen 
- die Übernahme der dt. Wörter aus dem 
 Sorb. hat sich Bielfeldt, $. 151, ausgespro- 
chen. Als Entlchmingsgrundlage wird 
‚osächs. gabicht ‚Habicht‘ angenommen. 


Dieser Deutung schließt sich auch Eichler 
'EWSE an. Anlautendes g- in osächs. ga- 


_ bicht ist aber selbst nicht geklärt. Die Ver- 
tretung des dt. Formans -ichf{) durch 


sorb. -ja wäre isoliert und deshalb un- 


2 . wahrscheinlich. Das -- in os., ns. dial. -Ya 


erklärt sich durch Vokalhebung € > i vor 


Oh vol auch os. kolija s *koltja ‚Gleis‘, 
 nadztja < *nadEja ‚Hoffnung‘, das ledig- 

 Jieh bei Zw. Wb. belegte os. dial. tabeja 
_ erweist sich im Vergleich zu dem deutlich 


älteren kabeja als eine sckundäre Dialekt- 
form (vielleicht aber nur Druckfehler). 
U.E. ist das Wort verwandt mit der ın 
den slaw. Sprachen zur Bezeichnung des 
Wahrsagens aus dem Vogelilug bzw. aus 


dem Gesebrei der Vögel verwendeten Wz. 
#kob-, vgl. russ. Kodb ‚Hexerei, Wahrsagc- 


rei, Zauber, Yoraussage aus dem Vogel- 
Aug‘, skr. köbiti ‚Verhängnis ahnen; wabr- 


"Sagen, begegnen‘, bule. #064 ‚wahrsagen, 


Schlimmes vorahnen, Unheil verkünden‘, 


kabfo)r 


‚wahrsagen‘, zoba ‚Vorahnung‘, ad. poko- 
biti se ‚gelingen‘, kabe ‚Erfolg‘, polab,. 
fab& Pl. ‚Gespenst, Geist‘ (PED, 8.152, 
nach A. Brückner ZfslPh VI, S. 48, Abo). 
Die Wz. *kob- liegt auch anderen slaw. 
Vogelnamen zugrunde, vgl. 05. kobdik 
‚Wespenbussard‘, kobusk ‚Rotfußfalke‘, 
‚poln. kabiec, kobuz ‚Baumfalke‘ , .DUS3. 
ködey, Kööuur ‚Bienen-, Wespenfalke‘, ukr. 


KÖbeN» , Rotfalke‘, bulg. kobei, skr. köbac- 
— ‚Sperber‘, slowen. köbec dass. Das Wahr- 


sagen aus dem Vogelfiug und nach der 


Stimme der Vögel war bei den ie. Völkern, 

bier besonders auch bei den Siawen, weit 
verbreitet (vgl.i im einzelnen Schrader Real- 

lexikon 2, 8. 141-142, und Moszyöski 


KLS 2, 1, 8.407-411). Vgl. dazu bereits 
im Aruss, (11.-12.Jh.): Orva kobenifi} patich. 


smotrite ‚Br beachtet die Wahrsagung aus 


dem Vogelflug‘, dary d&jachw i kobl zurja- 
achu ‚Sic vollbrachten Aexefeien ‚und 
wahrsagten aus dem Vogelflug‘, ..., a kolf 
any boudetn poiti na dobgyj ons uote... 

my posiufajems polke „ 


ben... 
. nach Slawski SEJP 2,8, 295, und Mo- 
szynski KLS, S, 408). Eichelhäher wie: 


. auch Blau- und Mandeikrähen sind. durch 
Ihr eindringliches, oft schauerliches. Ge- - 
krächze bekannt, ihrer Süimme könnte des- 


| E halb leicht wahrsagerische Bedeutung zu- 
geschrieben werden. Ve), in diesem Zu- 


sammenhang auch die jüngeren os. Namen 


 SIhräkawe ‚Eichelhäher‘ (Pf. Wb.) und 
gawa (Rstk,) bzw. rjehawg Hehe | 
2 (Kr. Wb.). Sorb. kabeja, kabija darf dann 
= en feminales Nomen agentis mit 
. dem Wortbildungsformans -Ei | 
werden, urspr. also she 
 schrei Unheil verkündende W 
| ahr: 
.. vogel‘. Die fehlende Erweichung des 5 
es &durch dissimilative Einw wirkung des 
auf Fäaie folgenden - J Cala > kobeja). 


„und wenn wir 3 | 
uns auf einen weiten Weg. ZU ‚begeben ha- 
.. hören wir dic Yögel an‘ (zitiert | 


‚der durch sein Ge- 
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Zur Bildung vg). russ. sopoxedr ‚Wahrsage- 
rin‘, suıseä ‚Nähertin‘ und mrauedr ‚Spin- 
nerin‘. Siawski, Siprast., S. 87, beschränkt 
-Zja nur auf das Ostslawische, Ein Nomen 
agentis ist auch poln. Kodiec (Formans 

#.4c6). Formen mit langstuägem Vokalis- 
mus (kab- < "köb-) sind bisher nicht be- 
kannt geworden. Zu beachten ist aber 
bruss. dial. xa6de ‚Hahn‘, das auf dieselbe 
Wz. zurückzuführen ist (vgl. L. Ossowski, 


SIOcc. 27 (1968), S. 167-171: „kabän ‚ko- 


gut‘ w dorzeczu Coy Slady wierzen DO- | 
ganskich w siownictwie Polesia“, und 


HeusnertanariaHBI aTıac Genapyckali Mr 
Br, Kamentapi, Mick 1963, S. 888). Als 
Wortbildungsformans. erscheint hier -an, 
das UrSPr. ebenfalls Wörter mit der Funk- 
tion eines Nomen: agentis bildete, vg]. dazu 

. Beispiele. wie russ. xypypxmän, Rypaxmdn, 
 KypoxmäH ‚Kampfschnepfe, Tringa pug- 
nax', ns. baran,.os. boran, &. beran ‚Schaf- E 
bock, Widder‘ (eigentlich ‚das Bar-, br- 
. bzw. ber-Laute ausstoßende Tier‘), &. bedan 


‚einer, der brüllt‘, ns. sykan ‚eine Art Fisch‘ | 


usw. Die laus.-dt. Dialektformen Räbsch 
X Kobisch, Kabsch, Gabisch und Gabsch 
lassen sich leicht als Kontaminationsfor- 
men von sorb. kabeja, kabija und dt. Ha- 
bicht erklären (vgl. in diesem Zusammen- 


hang die sorb, dia. Bed. ‚Rohrweihe), 
Gerade habichtartige Vögel spielten, wie 


Zahlreiche slaw. Belege beweisen, bei der | 


Wahrsagerei eine bedeutende Rolle. "Wenig 


übersichtlich sind die Lautverhäftnisse von . 


polab. fabd, das, wenn ursl, *kob- reprä- 


sentierend; fühd lauten müßte (Chr. Hen- 
Dig, Vocabularium Vendieum: Tyäba, Jg 
Ier, Lüneburgisch-WendischesWörterbuch: u 
kabba). le. Bezüge zu ursl. *kobs sind ais. 


happ ‚Glück‘, norweg. heppen ‚glücklich, 


günstig‘, engl. hap ‚Zufall‘, to happen ‚sich 


‚ereignen‘ Pokomy IEW, 8. 610). 
‚D8. kabo)r ‚Schabe, ‚ Köchenschabe, In- .. | 


m ENT Ten amt 
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sekt‘ (Kr. Wb.), dial. kaber dass, (westl, 
Dialekt) und mejski kabor ‚Maikäfer“, vel. 


dazu bereits bei Han. kaber ‚Schabet, Pf. 


wb. kennt nur 3kabr ‚große, schwarze 
Schabe (Ungeziefer)‘, Skabry ‚cin Quark, 
nichts‘, Kr. Wb. führt Skabr als Neben- 
form zu kabfo)r auf. f} U.E, ist von 
“kabrs, "skabro auszugchen. Die westos, 


Form kabfo)r kann auch urspr, *ehabrs, 

repräsentieren (k-<kh-< *ch). Ver 
 wandtschaft besteht. dann vielleicht mit. 
‚ kasch. chaber ‚der vom Fleisch befreite 


Rückenknochen des Geflügels‘ (im eigentl: 


Stützvokale). Urspr. Bezeichnungsmetiv; 


‚das sich durch spröde, zerbrechliche. 
Oberfläche seiner Körperhülle auszeich- 
. nende Insekt‘. Als Parallele vgl. ns. chrust 


‚Schwirnmkäfer‘ und &. dial. chrust „Reisig, 


‚Gestrüpp, Äste‘. Möglicherweise: gehört j 
hierher auch poln. dial. chaber ‚Centaurea 
- eyanus, Kornblume‘, das Stawski SEJP 1, 


8.57, aber wegen der im Tschech. belegten 
Formen chrpa, charpa, charba, charva als 
_ #cherb- rekonstruiert. Vgl. auch ns. chab2e. 
Die Komplexbenennung mejski kabor ist 2 
“eine Lehnübersetzung des dt. Maoikäfer, 


der zweite Bestandteil geht aber nicht auf 


dt. Käfer zurück (gegen SSA 3.5.17). 


| LO IR  ge-Götze, 3,403). 
 Poln. sehab ‚Rippenstück‘, chabyPl. Kno- — I 
. chen, die unter der Haut hervorstehen‘}, 


kadıdıo 
ns, kabof |. ‚Bettkasten, der in der Resel 
unter das große Beit in der Wohnstube 
gestellt wird und dort seinen Platz hat‘ 
(nach Mk. Wb, Cottb. und Sprwd. D.), 
2. ‚Schrank, bes, Brot- bzw. Speiseschrank‘ 
(Zw. Wb,, nach Mk. Wo. Sprb. und Cal. 
D.)}, Dem. kabuzk. Ältere Belege: Chojn. 
und. Fabr.: kabusch ‚Brot- und Kost- 


. Schrank‘, Hptm.: kabu? ‚Schrank‘. // Aus 


mnd. kabüse ‚Bretterverschlag (auf Schif- 


. fen)‘, märk. kabuse ‚Bretterverschlag, Hüt- 


te‘, vgl. auch nd. Kabuzs | ‚Kernhaus‘ (Kiu- 


en 37 | |  ns..kaca, kacka, s, os. kacka. 
habe ‚cin altes, zerfallendes Haus‘, &, cho- ee | | 
05 ‚schlaf, matt, flau, schwach‘, dial. cha- 
 boryPl. ‚weiche, welke Krautköpfe‘ (chod.), 
 chäbek ‚Kraut- oder Salatköpfe‘, seltener. 
auch ‚leichtes Köpfchen‘ (lehkä hläviäka), 
vgl. Machek ESIC, S. 144; ns. chabze ‚Ge- 
. strüpp, Reisig, trockenes Kieferngeäst‘, 
.. poln: chabie ‚Unkraut, Gestrüpp, Aste‘, 
. chabraki ‚Stöcke‘. Zum. Nebeneinander 
„von anlautendem k-, 3k- (sk-) und ch-(= 
.. *ge=) vgl. auch os. dert ‚Teufel‘ (Ss "Corte 
x *kert-), skoro ‚bald‘ und chort ‚Wind- 
_ hund‘. Erweiterung der Wurzel mit r-For- 
_ mans wie in os. dapfo)r, &aper (o u. e sind 


05. kac kac Ef. wb.: Khac) Inter;. zum 
vertreiben von Katzen (dt. karz! kärz!). 


ff Lautnachahmende Bildung, wohl aus 


dem Dt. (Bielfeldt, S. 152), vgl. auch os. 


ns. kacor, s. os. kador. 


ns. kacoris, kacorowak, s. os. kadorid. 
08. kakanka, s. os. kadica. si | = 

05. kaliea ‚Entengrütze, Lemna‘ (Duß,), 
auch kadıwka, kafidio, kadizna, kadizno 
(Rstk.). // Zu os. kadkat ‚Ente‘, vg). dt. 


_ Entengrieß. Formantien: -awka, -idlo und 


-izna, -izno. Nicht auszuschließen ist. aber 


‚auch Verwandtschaft mit der in os. kadory 


‚geronnene Flocken‘ enthaltenen Wz. kac-, 


vel.os.kackat. 


os. kadiälo dia]. ‚Entengrütze, Wasserlinse‘, 


umgspr. auch ‚aus "verschiedenen Essen- 


testen zusammengemischtes, unappetitli- 


ches Gericht (Essen)‘. j} Zu os. kadory 
‚geronnene Flocken‘, kaeica ‚Enten- 


_ grütze‘ (s. d.), Formans -idlo mit sckun- 


därer pejor. Funktion wie in 0$. UMESP. 


der Entenstimme, 
“ kad. kadı 
 slowak. 


kalizna 


und pejor. Zradlo ‚Fraß' (zu rad ‚fressen‘), 
 3onidio ‚Frauenzimmer‘ und kodidlo pejor. 
‚Katze‘. Be | 


os kakizus, kadizno, 5. 08. kadiea. : ar 


aa ‚Ente, anast, Ahaja kacka 


gi Wildente: kado ‚Jungente‘, Adj. kai und 
. kadkacy. Ältere Belege: Lud.: kaczka, 
" Sw: kacika 
“ kacka dass., kacka Ziwa ‚Kriekente, anas 
 erecea“ (Jord. miena), Ad). kaccyny, älter . 
oft kaca, im M. D. kwacka. Ältere Belege: 


‚anas‘, ÄAFf.: kackka; ns. 


b Chojn.; kaza ‚auas‘, kazka ‚anaticula‘, ‚ka- 


. zizka ‚querguedula, Krickente‘, Fabr. I: 


kaza ‚Ente‘, ziwa kazka ‚Wildente‘, Hptm.: : 


. er Basko, Anon.: kacka, Hpim. L.: ka- 
ee ca, auch kafe n., Adj. kasecy. SSA2,K. 28, 
-  belept neben kalka, kacka, kuacka und 


 vereinzeltem kafe auch majka, das nur im 


Sehl. D. bekannt ist (vgl. bereits Mk. Wb.: 
2. majka S. 6. Sprb. und ö. Grz.-D.). An der 


- äußersten nordwestlichen Peripherie des 
Ns. finden sich noch Reste der auf ursl. 


u Foly zurückgehenden Entenbezeichnun- 
gen: fh)ufe, Gen. -Se$a ‚junge Ente‘, da- 


heben wyfe < wuse < < *oig, vel.- "Schuster- 


Bewe PJ 1960, H. 10, 5. 448 f.,/ poln. kucz- 
ka ‚Ente‘, &, kadena, kadice, umgspr. kalka 
(auch schon a&.), jetzt schriftspr. kachne, 
 slowak, kacka, die in den ostsl, Sprachen | 
: Brandt REV 22, $. 134-135, vergleicht die 

Entenbezeichnung mit russ. Kdura. ‚das 


u belegten Formen russ. dial. ‚(südwestl,) 
- .Kduka und bruss., ‚ukr. KduKa stammen 


nach Stawski SEJP 2,8. 14, aus dem Pol-. 
a nischen. /f Dieser wesss], Entenname ist 
‚wahrscheinlich Onomatop. Ursprungs (Ma- 


 thek ESIC, S, 234, Schuster-Sewc PT 1969, 


8448-450). Nachahmung der Entenstim- 
me, vel.os. kackatı Inter). zum Wegtreiben 


.. der Enten, &, kadı auch zur Nachahmun 
poln, dial. kacz Kacz!, 
Interj, zum Anrufen. ‚der. Enten, 
zu dial, kadkar ‚die, Entenstimme 
| ren & Be kdhati dass. und 
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ukr. käxkamu ‚schreien (Enten)‘. Die ur- 
spr. Form war kada, vgl. noch ns. Kaca, 


. später Erweiterung durch *ska-Formans 5 

 {urspr. Deminutivform) wie ın ns. huska 
. ‚rotkehliger Seetaucher‘, u 
piifke , Bachstelze‘ usw. NS. kafe < Skegde ne 


kawka ‚Dohle‘, 


(vgl. poln. kad kat!) oder unter Einfluß 
von .ns. dial. und älter Ause ‚junge Ente‘; 


‚dial. kwacka wohl durch Einwirkung der 
jüngeren Inter). guak, quak, vel. dazu auch u 
poln. kwakad ‚quaken, schnattern‘ (Toma- en 
szewski GL u. Dialekt Malb.), vel. aber 


auch das Nebeneinander von Akad: kvat 


unter kacko?. In den älteren etym. Wörter- 


büchern wird das Wort gewöhnlich mit 


der hypokoristischen Form des Namens 
‚Katharina (vol. &. kdda, ad, auch kalr, kae- 
ka, kaden(k}a ‚Katharinchen‘) in Verbin- 
dung gebracht (Mk. Wb. 1,8.561;Miklo- 
sich SEW, $. 108, Berneker SEW, 8.465, 
Brückner SEJP, S. 212, Zubaty Studie, - 
S. 394, Holub ESIC, S. 159, VasmerREW 
18.543). Dagegen sprechen aber sein 
| Alter und die geographische Verbreitung. .s 
Der lauliche Zusammenfall der Wörter ist 
nur aus dem Tschechischen bekannt. Die 
‚entspr, sorb. Koseformen heißen os. Kara, 


Katka, Katyrna und Kat yrinika, ns. Kasa 


 (Hpto.). Vgl. jedoch auch ns. dial, majka, ; 
- Pa Mk. Wb. 1,5. 852, ähnlich zuns. Ma- 


Majka ‚Marie, Mariechen‘“ stellt. | 


Schaukeln‘ (vgl. xaudgms. ‚schaukeln‘) und Er 
meint, daß das urspr. Bezeichnungsmotiv 


‚der watschelnde Gang der Ente‘ gewesen 
sei. Möglicherweise handelt es sich hier 


aber mir um einen sekundären lautlichen 


 Zusammenfall. Auch in anderen Fällen 2 
8 liegen Laut und ‚Bewegungsinterj: eng. 


nebeneinander (vgl. os. dudnie ‚dröhnen‘, 


€. dudati, dundati ‚auf der Sackpfeife spie- 
len‘ und. os. dundad Ben a 
2 vel. auch 1 kalka?. | 


ALERT Rn 
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08. kadka? älter ‚Deichseleisen, Deichset- 
blech‘ (nur APr. und N.N.), / außerhalb 


des Sorb. &. älter kacka ‚dünne, kleine Ker- 
ze‘, Pl. kacky. ‚Fleisch-, Opfergabe!‘ (Rank | 

 Wb.), kuöfrek, mähr, käderek (vgl. west. 
-pola. koczerek) ‚nach unten undnachoben 

gebogenes Deichscleisen zum Befestigen der 


Kumtketten‘ (Machek ESIC, $. 234), auch 


‚gebogenes Eisenstück am Wcbstuhl’, Ad2e- 


u rek, katirek ‚gekrümmte,. besonders gebo- 
gene. Schwanzfeder des erwachsenen Ente- 
ichs, Haarlocke‘, we külka, käckal. 
 ‚Dorsche, Tellerrübe‘, ? 
. (koläl)‘, 3. 


E ‚Schneiderhaken‘, zükadit ‚anhaken‘, ‚sio- 


wen. köda ‚Schlange‘, kadur ‚Schlangen- 
männcehen‘, vgl. dazu auch polo. kacıka 
‚das Werfen eines flachen Steins auf. das 
Bere Wasser, so daß er mehrmals abspringt‘, 
kaczör, kaczyniec ‚Dotterblume* {zeichuet _ 


-  weiterung auch 


sich dureh stark gekrümmte Pflanzensten- 


2° gel aus) und os. kadory Pl. ‚Geronncenes 
> Flocken)‘. Ohne r-Erweiterung stellen wir 
- hierher auch russ. kaudme ; ‚schaukeln‘, das 
"bisher unberechtigt zu russ. ‚kamlıme ‚wäl- 
zen, rollen‘ gestellt. wird a SEW, 
8,592, und Vasmer REW1,5 
url. ®kaler- < *kökefr)- ‚G 
 „Gebogenes‘, mit kurzem Vokalismus “Rohe 
(vgl. ns. kokula ‚Joch‘, 


‚verschiedenen. Gegenständen‘, Tuss. KÖKG 
mit .er-Er- 


..583). jf W2. 


‚kleiner Erdhügel, Erdhöcker‘, mı 
russ, kosepd ‚Inorriger 


Stamm‘ und rüss. koueped. ‚Ofenkrücke, 


: . Feuerhaken‘, poln. 
En saneben aber x auch *knak- ae 08. kwakla au 


dial. koczerka dass.), 


krü 


2. ‚eine Art Gebäck 
. ‚großes, unförmiges Bein‘, 4, 
‚fauler Mensch‘, 5. ‚Knirps, Zwergbaum‘, 6 

j ‚eine Art Hacke‘ (motyka?), 7. ‚Haken am 
-Webstuhl‘, kafön, kadür ‚Schlängenmänn- 

chen‘, Pl. kadky ‚zweiteiliger Zopf', kaduri-. 

‚Sty, kraus‘; ‚kadac, kadkai' ‚rollen, mangeln‘, 
auch als kuad-, kvak- belegt (Kälal Wb.), 
nach Machek SEIC auch gader ‚Deichsel- 
eisen‘, skr. kädz ‚Angelhaken‘, zäkatka E. 


Gekrümntes, 


kokac ‚Spitze von. 


‚Joch‘). Bedcutungsentwicklung: l. ‚Ge- 
Mntes, Gebogencs‘ > 72, ‚gckrümpate, 
gebogene Gegenstände, Geräte, Gewächse‘, 


3, „Tätigkeiten, die sich durch entspre- 
. chende Bewegungen auszeichnen‘. | 


% katka® Narne einer Bergkupge I im Sü- 


den der Oberlausitz (heute Czormeboh- 
Cornoböh), Erstmalig erwähnt bei AFr. 


2 (Commentarius de Diis Soraborum alio- 
‚Tumque Slayorum, IM2 als „Kaczka - 


Ente, nomen montis“, vgl. im einzelnen P. 
'Nedo, Czorneboh und Bieleboh, L&topis 


ISL c Nr. 6/7 (1963-1964), /f Das Wort 


ist nur äußerlich mit ©. kacka in der Bed. 


F ‚Ente‘ verwandt, zu verweisen ist auf os. 
kalka? ‚(gekrümmtes) Deichselblech‘, ur- 


spr. also ‚die aus dem Gelände herausraren- 


. de Erhebung‘, vgl. bes. russ. kdura ‚kleiner 


Erdhügel, Erdhöcker‘ (8:8). HA.Sm. 2, 
'$. 285, verwendet als Bezeichnung der ge- 
nannten. Bergkuppe den Namen. „Großer 
Stein“. — 


os. alır ‚Enterich‘, Ältere beige: Ar, 
Schm.-Pö.: : kacior, Han.: ‚katzör: ns. Kacor 


dass, dial, kacr {nach Mk. Wb. w..Sprb. 


D.), Ältere Belege: Chojn., Hiptm.; kazor, 
[mit derselben Bed. poln. kaczor, &. Racer, 


. slowak, kdcer, | Zums. kaca < kada, For- 
“mans -or & "ers wie in ns. gusor s g0- 


sers und 05, DS. kocor ‚Kater‘ (wird Zur 
‚Bildung von Namen mänplicher Tiere ver- 


wendet). Zum Nebeneinander von -or und 


“urval. auch ns. kocor neben kocur. Älteres 


er noch in 08. dial. kaserowas ae 
„(Enterieh)‘ Zu 


08. ‚katorie ‚begatien CEnterich)'s ns kaco- 
v8, teilex. kacori$ se ‚sich benehmen. wie. 


ein ‚Enterich (? (Mensch)‘, dial, auch kace- 


rowas ‚das Rückwärts skrümmmen der Federn 


- des Enterichs‘ (Zw. 
m zu nS. ‚kacor 


kacka?. - 


‘Wb,}. // Denominati- 
‚Enterieh‘, nn ‚auch 


kadory 


os. kalory Pl. ‚gerounene Flocken‘ 
(Kr. Wb.), / poln. dial. kacka ‚Quarkkügel- 


chen‘ (Tomaszewski GL). 4 Etymologie 
unklar. Vielleicht zu bulg. xdus, Rdusam 
‚erhöhen, besteigen, hängen‘, aa-kdua, 3a- 


| kaysaı ‚hängen, fassen, necken‘, skr. zü- 


kaditi ‚anhaken‘, slowen, kd4diti ‚necken, 
Ergeru‘, kdda ‚Schlange‘ (Pokorny IEW, 

8,536), vgl. bes. auch &. volkstüml. datt 
köcery (kafirky) d. i. ‚platte Steinchen auf 


die Wasseroberfläche werfen, so daB sie 


 aufund ab springen‘, käderek, kaftrek ‚gc- 
krümmte, gebogene Feder im Schwanz.des 


erwachsenen Entcrichs‘, auch ‚Haarlockc. 


- Grundbedeutung: ‚Gekrümmtes, Zusam- 
 mengezogenes, Gebogenes, Hervorsteben- 
des‘. U.E. bierber auch nis. kaudme 


‚schaukeln‘, das Bermeker SEW, 5. 592, 


und ia Anschluß an ibn auch Vasmer REW_ 
1, 8.343, unberechtigt zu nıss. ramame, 
Kamine ‚wälzen, rollen* stellt. Vgl. os. 
ae 7.7.7 


. 05. kad so, 1. se: kaju so ‚Reue empfinden, 
bereuen", kade ‚Reue‘. Ältere Belege: MFr.: 


. won so kajesche ‚reute es ihn‘ (Mat, XXI, 
29), Sw.: khayu fo ‚poeniteo‘, AFr.: kacz 
se ‚bereuen‘, kai, Kalem ‚es reut mich‘, 
... ‚kaczi, kaczie ‚Reue‘, Schm.-Pö.: kacz Bo, 
. „. Han.: so kacz, kajeez, kajiez (sie!); ns, ka- 


jas.se selten dass. (Mk. Gr.,S. 141), Jak.:z 
kahanem (z kajanjem) ‚mit Mühe‘ (3. Thess, 


9), jetzt nur Synonym woblufowag ‚bereu- 
. 0’, /.poln. kajat sig dass., auch ‚sich. 
‚jemandes erbarmen‘, 


behüten vor, sich 
älter ‚Buße tun‘, &. Kati se „Buße tun‘, slo- 


 wak. kajaf sa, vereinzelt köri (nach Stawski 
_ SEJP), russ. xämns ‚vermahnen, tadeln‘ 
KArmsca ‚Reue empfinden‘, CKÄAME er Ä 


Buchen, verdammen‘, kr, dam K620 


„nd. Vorwürfe machen‘, kdnmycr ;be- 
, reuen, Buße nun‘, bruss. Köryya ‚bereuen‘, 


Älter auch xdiyya dass., xdiys ‚bestrafen 


 (Nosovit Wb.), bulg. xda ce ‚bedauern; 


478 


Buße tun (kirchlich)‘, skr. käjati se ‚be-. 


rcuen, bedauern‘, käjeti ‚rächen‘, slowen. 
käjati ‚tadeln, verweisen‘, aksl. Kajati se 
‚bercuen, Buße tun‘. / Ursl. "kajari (se) 
gehört mit ablautendem Vokalismus (5f:0/) 
zu ursl. *c&na ‚Ehre, Preis‘ (*kröj-: "toi 
na), Außerhalb des Slaw. wird verglichen: 


aind. edyarte ‚rächt, straff‘, awest. dikayaz 


‚soll büßen, strafen, rächen‘, pairi-ä-kaya- 


yanta ‚sie sollen als Buße auf sich nehmen‘. 


griech. riro (Homer), att. rivo ‚bezahle, 
büße‘, rivonar ‚büßen lassen, Strafen, 
rächen’, Als urspr. Bed. für ursl. "kajari 


wird ‚verweisen, kategorisch fordern, ta- 


deln, bestrafen‘ angenoramen. Die Heraus- 
"bildung der Bed. von reflex. *Kajati se 
‚Reue empfinden, bedauern‘ erfolgte über 
das Zwischenstadium ‚sich demütigen‘.. 
Vgl. als Parallele poln. korzyd (sie) ‚sich 


demütigen‘ neben kara ‚Strafe‘. Zur Lite- 


me en um? note urn? a 


ratur vgl. Stawski SEJP 2, 8.2223, und 


 Vasmer REW1,8.55. 


os. kad ‚Rauch, Qualm‘. Ältere Belege: 
. Matth., Sw., AFr.: kad, / in derselben Bed. 
slowak. kad, käd, slowen. käd, bulg. rad 
und skr. köd ‚Räucherwerk‘. ff Nach - 
‚Stawski SEJP 2, 8.18, rückläufiges Deri- 
vat zu ursl. "kaditi (vel. os. kadfid sau 


‚chern‘). Zur Bildung vg]. auch os., ns. Sum - 
„Lärm“ neben Jonie lärmen. 000 
ns. kadga ‚wie denn?‘, kadga Se ‚wie denn 
nun?, Ältere Belege: Wb, Ps.: kad ga 11, 


1,Chojn.: kadga, karga, katgasche, Schind- 


ler 1791: kadga. } "Wahrscheinlich zu ursl. 


diel. “kad-, vgl, russ. dial. add, kadır 


‚waun?, skr. kada, käd und slowen. kädar 


Gass., ohne -d-Erweiterung ns, ka ‚welche‘, 
poln. dial. ka ‚wo, wohin; wann, wenn; 
wic; als ob‘, bulg. dial. xa ‚wie, wann“. 
: Verstärkungspart. -ga(Ze) wie in Zoga ‚wo 
denn?‘, Zogado < Sogate ‚wo denn nur”, _ 
 Kakga ‚wie denn”, (g)dyga ‚wann denn?“ 


| i ee ‚kadka älter. 1. 
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Ursl. 2 kad- ist zusammengesetzt aus der Ä 


deiktischen Part. ka- und dem versiärken- 


den Element -d. Parallele Bildungen. sind: 
| & ka-dy ‚wohin?‘, ta-dy ‚nier* und skr, säd 
ar ‚jetzt‘, mit *ke-, *te- bzw. *se- als Grund- 
lage auch ns, kedy ‚wann?‘, tedy ‚damals‘, 

_ poln. kiedy ‚wann, &, ked ‚wann, kody- 


dass., fee ‚hier, jetzt‘, sed ‚jetzt‘, slowak. 


 kedy ‚wann?‘, tedy ‚damals‘, slowen. tedaj. 
‚damals‘ (im einzelnen Schuster-Sewc Z£S1 
XX, 3, 8. 365-366). Außerhalb des Slaw. 
Et. kada ‚waon?, ostlit. kadi dass, lett. 
 kad ‚wann?, apreuß. kaden, kadden dass., 
- sind. kada ‚wann?‘, awest. kada dass. 
- Weniger wahrseheinlich ist die Zurück- 
führung des .ns. Wortes auf *kako-kogde 
oo t+de. (gegen Mk. Wb. l, a Sr. Vol. ns. 
| kakda. #E 


Predigerkanzel‘, // 


% ‚gen sind: ‚Taufe‘ und ‚Kanzel‘. 


i 08. NE 


m. ‚Kerl, ziemlich: Ba: 


Mensch‘, "karla dass., kadlica f. ‚starkes 


' Mädchen‘, Pf. Wh.: . khadla auch, Knecht‘, | 
0. Khadliea dass., dial. kart (Weißig-Wysoka, gemen 
| 'Kr. Kamenz). Ältere ..; Schm.-Pö.: 
...kada, kadlicika 

karl. Ältere Belege: Hpim.: ! kärlı ff Aus 
0.» ostead., mhd. karl, nhd. Kerl, schles. karl; 
0. der Wandel 2 dl nach Bielfeldt, S. 152, 


‚Kerl‘; 


kleine Bütte, kiliner . 
| ‚Bottich‘, 2. spez. 8). ‚Taufbecken, Tauf- 
> stein‘ {nach Mk. Wb,. um Calsu und Lüb- 

.. benau), iu dieser Bed. auch bei Chojn., 
 Fabr. I, b) ‚die Taufe selbst‘, Moll.: ‚fheye 

. . kattky abo schwytego dhupena ‚der Taufe 
oder des heiligen Taufens‘ (K 3 v, 10), 

 Atiw,, Thar.: kadka ‚Taufe‘, e) ‚die Kan- 
zei‘, Hptm. L.: priedkarska kudke. ‚die 

Drspr. Deminutivum 

- zu ns. ka? ‚Bottich‘ (*kadeka). Bed. ‚Tauf- 
stein, -becken‘ aus älterem ‚hölzerues 

. Becken, in dem das Taufwasser aufbewahrt H 
wurde‘, weitere Bezug BE MEN 


: mühlen dient‘ (dial.), 4 
wendete Art von Holzgitter' (15. Jh), 


s. kjarl, Kiel, 


bereits im Dt., vgl. nd, kädl, Ködl 

und. nordböhm. riad! x rierl . al Kar 
Te\, Die a-Endung beim Mask. wie in os. 
cesia ‚Zimmermann‘ und braike ‚Hoch- 

M zeitsbitter‘, Sie ist vor allem auch für die 

08, Umgangssprache bei PN charakteri- 


stisch: Ernsta = Ernst, Wosik = Wolike, 


. Robaii = Kobanja, Krjeie = Krjeica usw, 


Ns. kjarl < Kerl wie in kjarchob < kerchob 
‚Kirchhof‘ bzw. bjatowas. neben älteren 


.« betowas ‚beten‘, 


; os. kadolb Risk Reuchfängmaitel‘ a 


nach Mk. Gr.,S. 286, auch kadlob, R. Wj.: 
kaldob (< kadolb). ‚Ältere Belege: Sw.: 
’kadob. ‚vaporarium, infumibulum‘, Han.: 


e kadub, Schm.-Pö.: kadob (-dob < -deib); 
u ‚ns, kalub älter (Choja.: kalub ‚truncus ex- 


cavatus, ausgehöhlter Klotz‘), / polo. kad- 
lub ‚Rumpf (z. B. des menschlichen Kör- 
pers, des Schiffes usw.)‘, älter und dial, 


‚1. ‚ausgehöhlter Baumstamm' (16. Th.), 2. 
‚aus einem Holzstück oder aus Baumrinde. 
hergestellte Gefäße‘ (18. Jh. und dial.), 
ee ‚ausgehöhltes Stück Holz, das als Ver- 


kleidung von Brunnen, Quellen und Hand- 
„eine als Floß ver- 


Stawski SEJP 2, 5.16, &. kadlub 1. ‚cin 
graßes Gefäß (gewöhnlich. aus einem 
Holzstamm hergestellt)‘, 2. ‚ub- oder 


Ziegelform‘, 3. ‚Brunnencipfassung‘,. d. 


„Mühllauf, Mühlbottich, Mühlsteinzarge‘, 


2 dial. (mähr.) 1. ‚ausgehöhlter Stamm, in 


den Getreide geschüttet. wird‘, 2. ‚Brust- 
korb‘, 3. ‚tote Gans ohne Hals und Flügel‘ : 


‚slowak. kadlıb, Brunnenverkleidung; Guß- 
form; Bauch‘, russ. x:60046, KddonöoT. ‚Aus- 


iBeltes Holzgefäß‘, ukr. rddib, -D6z, 
auch xdedosb, rddyo, xidieb, -oeda Rumpf“, 
dial. auch 1. Bes Faß zur Aufbewah- 
rung von Getreide, Mehl und ‚Kraut‘, 
2. ‚Teil des ausgehöhlten Holzklotzes, mit 
dem die ie verkleidet wird‘, Lysenko: 


kadz 


xödaab, Rödosd 1. ‚Rumpf‘, 2. ‚großer, ver- 
sumpfter Sce oder mit Wasser gefüllte 
Vertiefung im Feld‘, 3. ‚bodenloses Faß, 
das an Stelle der Holzumfassung Zur Ver- 
kleidung von Quellen verwendet wird‘, 
bruss. Kddoy6 ‚in die Erde versenkter aus- 
sehöhlter Holzstamm zum Auffangen von 
Wasser‘, dial. xddaf6 1. ‚das aus SInem 
Holzklotz hergestellte Gefäß zum Aufbe- 
wahren von Getreide und Mchl‘, 2. ‚gto- 
Bes Wasserloch im Bach‘, 3. ‚Straßenloch‘, 
auch kadayöina (Jank. Wb.), nach Yasmer 
REW 1. 8. 597, und StawskiSEJP, hierher 
‘wahrscheinlich auch russ. xoadöda, Kos 


 dößuna ‚Grube, Loch, Wasserpfütze‘ 


(x kodolba). }/ Nordwestslawisches Dia- 
 lektwort: *kadolbe, *kadolbv, *kadelba, 

. urspr. präfixale Bildung, bestehend aus 
dem gewöhnlich pejor. Bed. besitzenden 
'Nominalpräf. ka- (vgl. auch poln. kaluza 
neben os. usa ‚Pfütze‘) und der Wz. "dslb- 
(vgl. ursl. *de/bei, russ. Oo46iıme ‚meißeln, 
‚stemmen, hacken’, os. älter dolpad, ns. 
 diypas dass, Ns. kalub s kadlub mit 
dl = F-Vereinfachung wie in ns. dial 
ralo < radio, KSilo < köidlo, jezdäilo < jez- 
didlo usw. Usspr. Bed. ‚ausgehöhlter 


Baumstamm‘, dancben wohl bereits paral- 


le} ‚Vertiefung (Aushöhlung) im Gelände‘. 
Über weitere, weniger überzeugende Deu- 
a des Wortes vgl. Slawski SEJP 2, 


‚Kufe‘ (Pf. Wb.), Ältere Belege: H, Sm. 
8.277, 30: kadzija ‚Bottich‘, Han.: kadsr. 


os. kadz, -e ‚Bottich, Bierbottich; Bütte, 


‚Tonne, Badewanne‘, Schm.-Pö.- kadz. 


‚„‚Rierbottich, worin das Bier auskühlt-. 
ns, kaz, -i ‚Ständer, Bütie, Bottich‘, ei | 
ka? ‚hölzerner Taufstein, Taufbecken“ 
= (nach Mk. \Wb. im Peitzer D.). Ältere Be- 
lege: Choin.: kaseh ‚eadus, Bütte‘, Jak.: 

‚kanız ‚Kelter‘ (0, Joh. XIV, 20), | poln. 

kadz ‚eine Art großen: hölzernen Fasses 
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(seit dem 16. Ih.), polab. kod ‚Schwinge- 
block‘, & kdd dass, slowak. dial, Kiad, 


 käd (schriftspr. kada), russ. diai, und älter 


xad» ‚Bottich (für Getreide, Firse, Mehl); 
Getreidemaß‘, schriftspr. nur Dem, kdöxa, 


ukr. xads, bruss. radss ‚Bottich‘, bulg. 
xäya (< "kadıca) ‚großes Holzfaß‘, dia, 
auch xdda, skr. älter Aäd, jetzt nur kdda 

‚größeres Gefäß (z.B. für Wasser), eine 


Art Wanne‘, käca ‚größeres Holzgefäß‘, 


slowen. köäd dass., ursl. kads ‚Bottich‘, 
H Wahrscheinlich altes. Wanderwort, das‘ 
noch in der ursl. Zeit übernommen worden  _ 
ist. (vgl, den gemeinsl. Charakter. des Wor- 
tes). Als Quelle wird griech. »&ö«(ov), Dem. _ 
zu »üdog ‚Bottich, Gefäß, Eimer‘ (<s he- 
bräisch kad ‚hölzerner Eimer) angenom- 


men, daraus auch lat. cadus ‚Krug, Fäß- 


‚chen‘, vgl. auch alb. kdde ‚Bottich‘, rum. 
:cadd, franz. älter cade ‚Hohlmaß‘ und 
engl. cade ‚Fäßchen‘ (zur Literatur; Saw- 
ski SEIP2,8.19). eye 


os. kadzie ‚räuchern, | Weihrauch streuen‘, o 
‚koho. domoj Kadzie ‚jmd. heimleuchten 
’Omd. vertreiben)‘, ja di kadiie! ‚nimm 


dich in acht, ich werde dir helfen (heim- 


leuchten)‘, kadiid so ‚räuchern, qual- 
men‘. Ablign.:. kadiawa ‚Räuchergefäß‘, 

kadiilka „‚Räucherkerzchen‘, kadäido 
‚Räucherwerk, Weihrauch‘, Ältere Belege: 


Sw.: kadzu ‚sulfio‘, kadienk ‚turibulum‘, 


 Matth.: kadziez ‚rauchen‘, AFr.: kadıu, 
Kadiim, kadiidio, vulgo kadzidwo, kadie 
‚ııfca ‚Rauchfaß‘ (auch bei N. N.); ns. kafis 
1. ‚räuchern (mit Räucherwerk; nur von 
künstlicher Räucherung)‘, 2, überte, kazis 
nekogo, do n&kogo ‚jmd, mit Worten peini- - 
- gen, ärgern, reizen, durch anzügliche Re- 
I den vertreiben‘, 3, ‚Wasserdämpfe ein- 
atmen‘, Abltgn.: kazerie ‚Räucherpfanne, 
Kohlenpfanne. (Swj. hs. Ws), Rauchfaß, 
Räuchergefäß, Räucherwerk‘, kazfnica 
‚Räucherkammer‘ (Swj. hs. Ws.), kufidlo 


A nn gan m an Rn 


4öl 


‚Räucherwerk, Räucherpulver, Weih- 
rauch‘. Ältere Belege: Chojn.: kaschene 
‚Räucherwerk‘, Alaschw ‚räuchere‘, hob. 


 kiaschu ‚beräuchere‘, Fabr.I.: kazidio. 


‚Rauchfaß‘, Jak.: Kaschitez ‚täuchern‘ 


(Luk. 1, 9), kazscheniezu Akk, SB. (kaze- 


niea) ‚Rauchfaß' (Ebr. IX, 4), kaschelnieu 
 Akk. Sg. (kaZelnica, OÖ. Job. VII, 3) dass,, 


kaschidio ‚Rauchwerk‘ (O. Joh, VIII, 4), 
{ mit derselben Bed. poln. Kadzie, &. kaditi, 


dial. (mähr.) kadit ‚Kohle ausbtennen‘, i 


der Schriftspr. nur ‚Weihrauch streuen‘, 
.  slowak. Kkadil, kadidlo ‚Weihrauch‘, russ. 


xadııme, ukr. radtimu, bruss. kadalıys, bulg. 


yad ‚Dunst‘ (< *köd-), skr. däd, &al.,Ruß‘, 


2. ‚dieker Nebel‘ und Zeit ‚nußen‘. Im. 


. "Serb. besteht daneben auch das deverbale 


= Nomen kad ‚Rauch, Qualm‘ < *kads. Als 
urverwandt wird verglichen griech. #&öoos 
‚Wacholder‘, später ‚Pins cedrus‘, It. 


'kadagys, apreuß. kadegis ‚Wacholder‘ (ur- 
spr. ‚zum Räuchern verwendete Hölzer‘), 


Pokorny IEW, S. 537. Die Bed. ‚jmd. 
 heimleuchten, jmd. durch anzügliche Re- 
den vertreiben‘ wohl aus urspr. ‚durch. 
_ Weihrauchstreuung und Aufsagen von 
 Zauberformeln böse Geister verjagen. 


18. kaflinkowaß dial. ‚mit Steinchen (Mur 


meln) spielen (ein Spiel, bei dem 5 runde 
Steinchen gebraucht werden)‘ (Swi.hs. 


Ws,). Synonyme: kamuskowas, kamjenic- 


 kowas, marlickowas. // Denominals ar 
dung zu ns. *kaflink, vgl. kachlink ‚Kachel- 
topf, Ofenkessel, Ofenblase‘. u 


ns. kaga, 5. 05. kaha, 


vschgalaiuezy 5 kahamem 


ns. kagau ‚Maulkorb‘, nach Mk. wo. 1, 
5. 563, nur bei Jak. (2. Thess. 3, 8): 2 ka- 
gunem, Der Originaltext lautet aber ..., 


krome me sme se procowaly w dne a noocy 


7.» SONdern mit 


‚Arbeit und Mühe, Tag und Nacht haben 


wir gewirkt‘. U, E. ist das Wort richtig als 
2 kajanjem (Insır, Sg.) ‚mit Rene‘ zu lesen, 
vol. ns. kaja$ se ‚bereuen‘ (Mk. Gr.,$. 141), 


polo. kajad sig dass. Jak_ schreibt auch in 


anderen Fällen oft A für j (vgl. semenohy 
S semjenjofi Dat. Sg. zu *sermg ‚Samen‘ 
und kyha < kijaGen. Sg. zu *kyje ‚Stock*). 


/ | | | _ Damit entfällt auch die von Mk. vermutete 
xadä, Skr. kadıti, slowen. Kaditi, aksl. ka- | 


diti ‚Weihrauch streuen‘. // Ursl. *kaditi 
(< *köd-) ist ein urspr. Kausativum mit 
langem Wurzelvokalismus. Die entspr. 
Grundform mit kurzer Vokalstufe ist im 
- Slaw. nicht belegt, vgl. mit &-Ablaut russ. - 


Entlehnung des Wortes aus dem Polni- 
os. kaha umpspr. ;‚wic denn”; ns. kaga 
dass. |} Aus kak ha, ns. kak gu < *kaks gu 
mit Ausfall des auslautenden Explosivs (X) 
wie in 08. umgspr. pa s pak oder direkt 


aus *ka ga; ha bzw. ga sind Verstärkungs- 


part, vg.os.kal. 


IR BETTER BE ER 


| os. kachlawa pejor. 1. ‚altes verbrauchtes 


Weib’, 2. ‚alte Kuh‘. // Derivat zu os. älter. 
kachle ‚Kachel‘ (s. d.). Zur Bed. vgl. auch 
dt. .dial. dieke Kachel ‚dickes 'Weibsbild“ | 


(vgl. Bielfeldt, 8: 152)- 


os. kachlea ‚Ofenkachel‘, Pf. Wb.: khachl- 
ca, khachlica, Dem. kachliöka, Altere Be- 
lege: AFı.: kachla, Sw.: Khachlieza ‚cacca- 


bus: ns. kachla dass., Dem. kachlicke, 
auch kacklik. Ältere Belege; Chojn.: kach! 
‚caccabus‘, kachlenik ‚capis, Schöpfgelte‘. 


}} Entlehnt aus nhd. Kachel f., im Os. mit 


zusätzlichern Deminutivformans -(l)ca. 


Zur ns. maskulinen Form kachel vel. mhd. 
kachel ın. ‚irdenes Gefäß, Geschirr; Ofen- 
kachel“. Außerhalb des Sorb.: kesch. 


u kach’ell. ‚indene Schüssel‘, 2. ‚Ofenkachel' 


‚kachle 


- (Tomaszewski GL), &. kachel, kachlik , Ka- 
chel, Ofenkachel”, mähr. ‚Scherbe‘, 
ce ‚Lehmtopf‘, slowak. kachel ‚Ofenka- 

De . | 


-  9s.Kkachle Phuralet, ‚Ofen, RR 


Dem. kachlicki ‚Kanonenofen‘, ‚UINgspT. 
 kachläki dass. Ablten.: ‚kachler ‚Ofensetzer‘ 


 (schriftspr.), sonst gewöhnlich Lehnüber- 
setzung kachlestajer. Altere Belege: ‚Lud., 
" Matth.: kachlie. ‚Ofen‘, 


CE ‚AFr.: ‚kachli ‚ein 
_ Ofen mit hohlen Kacheln‘, Han.: kachie, 


 kachler ‚Ofensetzer‘, | Schm »Pö.: Kachlje, 
25. kachle diel, 
cher auch immer‘. Ältere Belege: War.: 
‚kaki, MFr.: kaki (Mat. VIII, 27), kaiki 
(Mat. VIE, 27, Sw.: kayki ‚gualis‘, Scehnm.-. 


 Bos. Wb.: RKachla ‚Ofen’; 
‚Ofen mit hohlen Kacheln‘, nach Mk. Wb. 
pur vereinzelt, der. neue Ofen heißt kan- 
. Jeny, 5. d., Swj. hs. Ws.: kachle = kamjeny 
‚Ofen‘; V.M.: Kachle ‚Ofen‘, Hptm.: 

 kachle dass., Anon.: tä kachlä. /} Urspr. 
Plurai zu kachla ‚Ofenkachel‘.. Die Öfen 


wurden früher mit hohlen Kacheln aus- 
Ben, gesetzt, um dadurch die Heizfläche zu ver- | 
.. größern. Nach Bielfeldt, 5.152, stammt 
die Bed, ‚Kachelofen‘ direkt aus dem Dt., 

wo. sie noch dial. belegt i ist, Der sorb. p. 
 kachle kann aber auch dt. maskulines® 
. Rachele (s. auch hd.) reflektieren. Auf 

| bodenständigen Ursprung des Pioralet. 


„weist auch das Dem. kachlieki (Sg. kach- 
.. ..Keka) hin, vgl. damı auch € kachloo 
| ‚Kachelofen‘. Be a 


| 00. Kaced, .0s. Kahn. 


08. kachlonk. ‚Ofenkessel‘ Pf. Wb.: Khuahe 
| Honk, khachleik dass. Ältere Belege: AFr.: 
enk ‚Kessel‘, Han.: kachlunk ‚Ofen- 


= . Dem. Kachlenck, kachlinck. Ältere 
. BR Hptm.: kaeh chlenk, kachlink, kach- 
| inzk ‚Ofenblase‘ (d.i. Ofenkessel}, Anon.: 
wrick, ‚ auch blösa dass. H Derivat 


kach- | 
| a6. Kaas ons 08. kad so. 


- afhrjek, umespr. Koi. | 
wenn‘ (dini, kajbrjek by chory byF ‚Ertut, 
als ober krank wäre‘), auch kajborjekzo 


ara 
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. kachla ‚OR nkachel‘, En dial. kachel ZU os. älter kochle, ns. kacht ‚Ofenkachek, 
kac © 
‚dass. (Dialekt Malb.) und kachle Pl. dass. . 


Formans -’enk (os. 'enk = ’enk = -onk) 
wie in 08. N k) EEREREE En 


2 ES als 


(Großpostwitz-Budestecy, Kr. Bautzen). x 


H Aus ka by richt 0) Alk. ob du es Besagt | 
| hättest‘.  % | 


= kafki? adj. SEN er \ 


fen)”, kajkiz Relativpren., kajkiäkuli ‚we]- 


Pö., Anon.: kajki; ns. kaki?, dial. Kaft 


dass, kakiä dass, kakiZkuli dass. Ältere 
"Belege: Mol.: kake (18 1, 5), Wb. Ps.: ka 
kihsh (77, 14), Chojn.: kaki ‚welcher‘, kaki 
ga ‚weicher denn‘, kaki bra ‚was für einer‘, 
 poln. alt kaki, kakie Frage- und Relativ- 
, Mon. kakikoli, kakikole ‚welcher auch 
immer‘, wird im 15. Jh. durch jaki ersetzt, 
polab. Köfe dass., a&. kaky dass., russ. zo 


xöß, skı. käkf, alawen: käk, akslı. kake. 


H Ursl. Fragepron. *kaka, gebildet durch 
die agglutinative Verbindung der beiden 
deiktischen Part. *ka und *ke, vgl. auch 
sk. kad ‚wann, wenn‘ (zZ *ka-d.) und 
kam ‚wohin‘ (< *ka-m-), Die Rekonstruk- 
tion des Wortes als *ko+a-ke. (vel. Sawski 
.SEJP 2, 8.25) ist weniger wahrscheinlich. 


im Sarb, auch Erweiterung durch die für. 


' Relativpron. charakteristische Partikel -Z 


s | (wie kotry-2, & x 
topf, Ofenkessel‘- us. kachleik, kachlink - ry-Z, #0-2 usw.) bzw. mit der Ver- 


einerungspartikel -Kuli (wie hdde- 
Kult, hdyzkuli Usw.); J-epentheticum. durch 


Vorwegnahme der palatalen ‚Artikulation —_ 
‚yon & (wie os. sajki S taki, 2 
usw). vel. os. ‚kak. = 


2 Gr WE REN Sl ET iu 


Mia tn A. A Eee, EEE er 


denn”, 
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08. kak? adv. issprön ‚wie? kak de? 
„wie denn?‘, kak ha? dass,, dial. ka, kach 


< kak (Mk. Gr.,$. 176), kak zo ‚vielleicht‘. 


- Ältere Belege: War, MFr., Sw.: kak, Hs, 
1688; kaha, AFr.: kak, ka, "kaha: 8. ak? 
dass. kakgal ‚wie denn”, dial. ka? (Hptm,, 2: 
..Liod.), kakfo ‚wie denn”, kak az ‚viel- 
: ‚leicht‘, selten als Relativpron. kakos (Mk, 
>... Wb. 1,8.364). Ältere Belege: Moll.: O.kak 
(10 v, 13), Meg.: kagk ‚quomodo‘, / apoln. 
 kako dass., verstärkt kako-d, kako-z ‚wie 
u ‚kak-ni-kole . ‚wie auch immer 
(15. Jb.), im späteren Poln. durch jak er- 
setzt, polab. kok, a6. kake, kak, russ. kax, 
bulg. xdr, dial. auch Kdro, skr. käko, ‚dia, 
- auch kak, slowen. kakö, käk, aksl. kako. 
 } Ursl. Fragepron. ®kaks, *kako, zur Bil 
2 dung vel. os. kajki, über os., us. älter kakf 
%.08. kad. Die auf -v ‚auslatıtends Form 
2 . ist nur. in Ds. ‚kako& belegt. 


= os. kakac Kinderspr. Kacken; seine Not- 


dürft verrichten‘, 'kakanki ‚Exkremente‘; 


Frauen)‘ (Kr. Wb., 
E RUE Weib‘; 


in 08 kaka6, kakoras dass., im derselben j 
. Bed. poln. kakad, polab. kokcdt, &. kakati, 
..  slowak. kakaf, russ, Kärame, ukr, raxamn,. 
bruss.. räkayb, bulg. xökam, skr. käkati, 
 Bteraturspr. kdkiti, slowen. käkati. |} Ursl.- 
 Fkakati ist ein altes kinderspr. Wert. 
Parallelen finden sich in fast allen ver- 
wandten ie. Sprachen, vgl. lit. kakdti, kett, : 
. käkdt, kaköt, dt. kacken, lat. cacd, griech. 

E armen. Zor Literatur vgl. VasmerREWI, 
8.505 bis 506, Pokorny IEW, 5: 52, und | 
.  Slawski SEIPLS. 25-21. ae 


08. Kakda älter ‚wie: ‚denn? (Hotm. kagda). 

OS J] Bus kak da (vgl. os. kak da), Verstär- 

Kungspart. -da wie -ga in (g)dy-ga u: 
denn?“ bzw. 20-88 ‚wo denat‘. “ | 


t Ir kakotas ‚schnattern (von Fee 
umgspr.), N@ | 
Ds . kakotaß älter, 


 ‚Tane Vbst, ‚Schnattern‘, HLaufnachahnen- 


Übersetzung: 


Dur Chojn.: kakozu I, 3g. ‚kakeln‘, 


; de Bildung, vgl. dt. gackern. 
DB. kako3, s. 08. ‚ns.kad, = 


ns. kaksy ‚irgendwie‘, Swj.hs. We: jomu 
PSecej bylo kaksy ‚das ei immer ar 
wie‘, Choja.: kaksi (kaksy). |] Aus *kak 
| und Part. »(< *si), val. ‚dazu auch DS. 
c08y, kamsy und Zosy. | 


08. 28. Kal, . 0s., ns. kat. 


®. al 2, u ‚Kraut, Brassica. oleracea“ 
; {Pf Wb.), Jb. Wb.. auch ‚Dreck, Sumpf‘ 
{neu!), Dem. kaik, kalikk (PF. Wb.), baly 
kal ‚Weißkrauf‘, ferwjeny kal Rotkraut‘, 
kisaly (kisy) kal ‚Sauerkraut‘, auch ‚Sauer- 
i an Rumex acetosa* (Rstk., SSA 3, 
K. 126), krj6zkaty kal ‚Wirsing‘. Abltga.: 
kalica ‚Grüakohl' (Rstkc), ‚kallna . nn | 
(PL: Wb.), kalfn)iseo ‚Krautfeld‘, 
kalzaßinjer De 
Redewendung: Ale, ale, husy su w kale 
‚Schau, schau, die Gänse sind ım. Kraut‘. 
‚Ältere Belege: H.L.: byle küol. ‚brassica 
alba‘, modre käal ‚brassica rubra, Sw.i 
‚kaw „brassica‘,; kaw, zelo (zelo) ‚olus‘, 
kawezk, ‚zelisko ‚olusculum‘, a 
| kalıik ‚olitor‘, Mattb.: Kal, AF:.: | 
vulgo.kaw ‚Krauf‘, Schm.-Pö.: kat, ni | 
 kaweik; ns. kat, -u dass, böly, cerwjeny 
kal, kisaly kal. Abitgn.: kalownisco ‚Kraut- 
pflanzung‘. Ältere Belege: Moll.: byly kahl 
„‚brassica alba‘, zerwery kahl! ‚brassica. 
‚mbra‘, Thar.: kisallü kahl ‚Sauerkraut‘, 
‚Chojn.: kahl ‚olus, Kohl‘, ‚kahlowniza ‚hor- 
| tus olitorius‘, kalnica. ‚Krautgarten‘ ‚ Fabr. 
1.: kahlowe sela (kalowe zela) ‚Kohlkräu- 
= ter‘, Hptm.: 'kal, kaw, Iak.: kaloschniezu 
Akk. se (kalofnico) , Kohl‘. / Das Wort 
galt bislang als ein e Entlchaung aus dt. 
Kohl (Mk. Wb. 1, s. 565; SSA. 3, 5. 290) 
bzw. nd. kal, ‚Kol. —. S. a Bei- 


Saw. Wortfamilie 


Zr kala | | 
de Brklärungen stoßen jedoch. au a 


bzw. . sprachgeographische Schwiertgkei- 
0 ten: di. ö (oA) kann nicht durch sorb. @. 
Fe wiedergegeben. werden, zu erwarten wäre 


og bzw. u (vol. ns. kölawe ‚Kohlrübe‘, os. 


kulawa dass.); das von. Bielfeldt herange- 


art tliche 
 zogene nd. kal ist'nur auf das eigentliche 'Stück Holz) neben poln. choloj. ‚Stengel, Er 


"Stwunk; Kraut, das keinen Krautkopf eut- 
wickelt hat‘ {dazu Schuster-Sewe ZISI 
VII, 8.869) sowie lat. eaufis ‚Stengel, = 
Stiel an Pflanzen‘ Ge. *kaul). Be 


- Niederdeutsche beschränkt, die sich. mit 
dem Sorb. berührenden rind. und nd. 


=; Dialekte kennen nur kölfe). Nach Kreisch- 
mer Wortgeogt., 572-574, wird. in 2 

den dt. Dialekten der Lausitz ausschließ- 
> Jich das Wort Kraxt verwendet, Eine dem 
nd. Wort kal entsprechende Form ist hier, 


ebenso wie im Wb. von Grimm, nicht be- 


legt. Bemerkenswert ist auch, daß andere 
‚sich mit dem Dt. kontaktierende wests). 


Dialekte nur urspr. Köf rchektieren, vgl. 
 polab. kolay, kolai Gen. Sg. ‚Kohl‘, da- 


neben als Glosse aber auch kaale, poln. 
kolaik, &. (mahır.) und slowak, kolnik 


‚Brassica napus‘ (bei’Hau.: kolnik dass, 


nr _ ausdem C.), das Machek jmena, S.58,und. 
-.  Slawskı SEJP 2, 5.358, ebenfalls zu dt. 
0 Röhl stellen, sowie poin. dial. ku) ‚Kohl‘ 
.  (Pialekt Malb.). Pür ein hohes Alter von 
 ,sorb. kal sprechen der im Os. belegte u- 
‚Genitiv (kala, kalı) und die zahlreichen 
‚Ableitungen (veL vor allem kalica). Es ist. 
„deshalb auch der bodenständige Ursprung 
des Wortes zu erwägen. Io Betracht käme 
Verwandtschaft mit ursl. *kol- (Bezeich- 
nung beiler und. dunkler Farbtöne): ns. 


kat ‚Kot, Sumpf, Morast‘, ns. kalina. ‚ge 
© meiner Schneeball, Viburnum opulus‘ (vgl, 


OR ‚Kalena), ns. kalownica, kalownik ‚Blau- 


Kehlchen‘. (blauer Farbfleck am. Hals! 
. Das Bezeichnungsmotiy. r 


bzw. rotblaue Farbe, 


. eV okalieinne auch ı poln, dial, 


Kala _ 


beim Vieh‘, 


des Kohls bzw. 
des Krautes wäre dann UrsSpr. seinc. weiße 5 
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; ‚Krücke, Schlägel‘ 2. "Holzbammer zum: | i 
- Beschlagen von Pferden‘, 3. pejor. ‚Kopf‘ 


(Zareba Si olkowice). Die Benennung er- 


folgte dann nach. der Form des Krautge- 

wächses (länglicher Strunk mit Verdickung 
“am Oberteil). Als Bezeichnungsparallee 
vgl. ns. choluj ‚Pflug‘ (urspr. gekrümmtes 


18, ala (nach Mk. Wo. FIN) a a 
- morastige Stelle, Sumpf‘. Nach Swj. FIN 
auch Derivate kalawa ‚Tümpel‘ (8.373), 
. kale dass. ($. 503), vgl. dazu auch den ON 
- Kolawa = Calau, / poln. kaf ‚Menschen- 
und Tierkot‘, 'apolo. vor allem . ‚Sumpf, 
'Morast; Schlanım; Bodensatz‘, kasch. Kal 
‚Morast, vor allem Straßenmorast‘, &,slo- 
. wak. kal,trübes Wasser; Schlamm, Sumpf: = 


Kot‘, russ, ukr. xar ‚Kot, Unrat‘, bulg., 


 mak. cn dass., skr. köo dass., slowen. Kal 
dass., aksl. kals dass. /j Ursl. zkal, da- 
4 Een wohl ebenfalls schon alt *kala (vgl. 
bes. den ON Kalawa). Auszugehen istvon 
.der ie. Wz. *käl-, "kel- zur Bezeichnung 
von hellen und dunklen Flecken, grauen 
"und schwärzlichen Farbtönen, vgl. ‚griech. - 


walunds ‚schwarz‘, lat. cälidus, eallidus . 


. ‚Blesse, weißer Stirndleck bei Pferden‘, nhd. 
(schweiz) helm ‚Blesse, weißer Stirnfleck | 
| mhd. Aülwe ‚Pfütze, Pfuhl, 
. Sumpflache‘, nhd. Holunder, aid, holuntar, 
 ‚holantar ‚Holunder‘ (wegen der schwarzen 
Beeren), lit. kaljbas, kaljvas ‚weißhalsig 
(von Hunden‘), vgl. Pokorny IEW, S.547, 
“m er Siawski SEIP 2, S. 32-33. Ns. kale 
ER Möglich. ist. aber Ä 
= auch die Ver knüpfung des Wortes mit der 
von ursl. *kgfa e 
(urspr. ein abgespaltenes Stück Bat 


< *kalsc» {Dem.), im Os. nur als ON, vol 


 Minakal = = Milkel, Kr: Bautzen. 


os. kalns imperf, echen, spalten‘, drjewo 5 
 kala ‚Holz spalten‘, ERRAPHNE stechen‘ a 


Ammann nn nn a ig mn, rn 


IE: > Be Pa | 
"Abitga.: kala® ‚Stachel, Dolch, Degen; 
'Stechfliege, Stachelspitze‘, kaladlo Sta- . 


chel‘. Lehnübersetzung: ‚kalaty grot ‚Sta- 


 cheldraht‘. Ältere Belege: Matth.: kalaıı 
 (kala) ‚oft stechen‘, Sw.: kawam ‚pungo‘, 
 kawacä (kalae) ‚sonfus, stimulus, vena- Tiere‘ zurückgeht (lat. calidus warm‘), vgl. 


 bulum‘, kawate däeczel ‚eytisus‘ (d. i. eine Berneker SEW, 8.472, Bielfeldt. $, 153 


Art Stacheiklee), Schm.-Pö., Anon.; ka- 
Tach, kalnyez, Han.: kawacz, kawneei, Sm. 
©. Wb.: stechen = klöl, kalad; ns. kalaf, 

_ kalnus ‚roh, gewalttätig stechen‘. Für ge- 
wöhnliches ‚stechen“ verwendet das Ns. 
das Synonym Stapa$ (s.d.). Ältere Belege: 0 < u wie in.os. halozo, rozom, pokrota. 
 Powoz usw., 115. kaldyma durch Delabiali- 
sierung von u (vgl. rozym, pokSyta, tyca, 
Plus 


Chojn.: kalam ‚steche‘, kalnu ‚gebe oder 


we einen Stich‘, kalane ‚das Stechen‘, 
. Hptm.: kalasch. // Urspr. iterative Form 
zu url, *kolti ‚stechen‘ (os. klöd,.ns.Klojf), 
vgl. & kldti, kläm, a8. kolu, kole$, daneben 
a8. auch kdlati, dial. (chod.) kalar, slowak. 
0 kalaf. ‚spalten‘ und slowen. kiäti, köljem 
‚stechen, ‚schlachten; beißen‘ neben kälati 
‚spalten‘. Os. kalnyd,ns. kalnıssind jüngere 
sekundäre Bildungen, die in Analogie zu 
. . Fällen wie padaf, pada$ - padnyd, padnus. 
fallen‘ gebildet worden sind und die die: 
‘ urspr, Formen kldd, klöjs zu verdrängen. 


. beginnen. 


2.08. kaklona, gew. Pl. kaldony ‚Rindsfleck, 
.AFr.: kalduny, Sm. Wb.: kaldony; us. kal- 
 . duna dass., gew. Pl. kalduny, Swj, hs. Ws.: 
se kaldımi ‚sich. anstrengen‘, dial. auch - 
 kaldyna, kaldyny (Mk..Gr., V. M.). Altere 
Belege: Chojn.: kalduna ‚ie, weicher. 
Darm‘, Hptm.: kalduna ‚Kaldaune‘, / pola. 
- pejor. kalım ‚Bauch‘, apola. und dial. 
. kaldon ‚Eingeweide; Bauchfell‘, dial. dazu 
auch koldun ‚Art Pastete aus rohem 
Fleisch‘, kasch. kaldun 1. ‚Bauch, Gedärm, 


pasteten‘, ukr, os 
‚Sass. }} Aus mbd,, smnd. kaldine, nhd. kal. 


dyni, bruss. Kaadyng: 


daunen ‚Flecken‘ < mlat. caldia, das auf 


 Ufspr, volkssprachiges caldıanen ‚das noch 


warme Bingeweide frisch geschlachteter 


Vasmer REW 1, $. 597, und Stawski SEIP 


2,8.35, Ns, se kaldımis ‚sich an 


‘aus urspr. ‚sich aufblasen, anfblähen‘, vel. 
dazu poln. kaldonid ‚aufblasen‘ (Brückner 
SEJP, S. 215). Os, kaldony mit sekundärem 


DS. kalonnica ‚Blau kehichen, Luseinia sve- 


 gica‘, Hptm. L.: kalownik, dial. kawornik 


‚„‚Rotschwänzehen‘ {w. Sprwd.). f} Zur ie. 
"We. *käl- in Wörtern für helle und dunkle 


.. Flecke, verwandt sind stowen. kalin ‚Gim- 
pel, Blutfink‘, ns, kalina, os. kalene 


‚Schneeballstrauch‘ und ns. kali$ ‚Wasser 
trübe machen, trübes Wasser spritzen‘, 


"außerhalb des Slaw. lit. kalybas, kaljvas 
 ‚weißhalsig (von Hunden)‘, lat. cäligo ‚Fin- 
| sternis‘, air. cafle ‚Fleck‘, griech. Als 
(dor. mA) ‚Fleck‘, griech. zeAamds 


‚schwarz‘, »dAvußos (*kolu-mbhos) ‚Tau- 


‚cher (Vogelart, nach der dunklen Farbe 


. benannt)‘, dazu auch „lä}-ovpos ‚Bach- 


stelze‘ (Pokorny IEW, 5. 547-548). Das 


Blaukehlchen zeichnet sich durch einen 


blauroten bzw. blauweißen Brustfieck aus. 


"Die Erklärung des Vogelnamens als ‚der 


Kot- bzw. Sumpfvogel‘ und seine Zurück- 


- führung auf kal ‚Kot, Sumpf, Schlamm‘ 


(Mk. Wb, 1, 5. 567)iist verfehlt und beruht 


auf einer falschen Assoziation mit ns. 
ralfa) ‚Sumpf, u ung vel. 
bes. von Tieren‘, 2. Pl. kaldun& ‚Flecken‘, ‚kalfa) ‚Sumpf, Morast‘. Zur Bildung vgl 
Be } vulg. | ‚Deckbett‘, £ 'kaldoun, selten kal- 

0 toun, ad, kaltim ‚Geschlinge‘, rUS®- dial. 
. . (westl.) xo adyn ei ‚kleine gekochte Fleisch" | 


ns. kalownica ‚Krautgarten‘, ‚Jatjownicd 


 Osterfeiertag‘ und jattowik ‚April‘. Dial. 
kawornik < kawolnik < kalownik. 


| Julien (Kr. Wb.) ist 


kalp 
n8. "calp, s. 08. kolp. 
m. kalpina älter Hopfensprößling‘ ‚(nur 


>, Br 
"Chojn.: kalpine). ff Bisher ohne etym. | 
ae Feel Wahrscheinlich aber zu ns. *kalp. 
‚Schwan‘, vgl. als. Bezeichnungsparallelen 
- poln. dial, fabedziny Pl. 


ne 
. Kartoffeln)‘, skr. dial. Jabikdina ‚abgeflle _ kasa (vgl. Han.: kascha = 


_ Blätter von Maiskolben‘ (KaradZi€ WD.), 


auch ‚trockene Maisstengel‘ (Re£. Matice) 
und pola, Jabed! ‚Schwan‘ bzw. skr. labud 
dass. (Stawski SEJP 4, S, 399). Eine genaue . 

Entsprechung des ns. Wortes liegt vor in 


 slowinz, kwipina ‚Stange, an der sich 


Fee Bohnen oder Erbsen höchranken‘. Nach 
. Stawskı SEIP- Bezeichnungsübertragung, 
bedingt durch den Vergleich des schmalen, 
. nach oben gerichteten Schwanenhalses mit 

den ebenfalls schmalen Pflanzenblättern. 
Nicht ausgeschlossen jedoch auch alte Par- 
ie allelbeaennung, vgi. das ähnliche Neben- 

einander der Bedeutungen ‚helle Farbe . 
weiß)‘ und ‚Aufrechtstehendes, ‚Gewach- 


senes‘ in ursl. *berza ‚Birke‘ (os, br&za, n5. 


.brjaza), slowen. breza ‚weißgefleckte Kuh E 
oder Ziege‘ und aind. Brhänt- ‚groß, gewal- 
88, barha-s, m ‚Schwanzfeder, Schwanz 


eines Vogels, bes. beim Pfau‘, dazu im ein- 


zelnen Schuster-Sewe, Slaw. Wortstudien, | 


| x 17, und Slavia “2, 5. 407. 


os. kalkiea. ‚Krautjäuche Krautbrüher 


| | (PF. Wb.). {Wohl Derivat ZU 08. umgspr. | 
‚Zusammengemixtes Getränk, zu- 
üssige Speise, die-als 


. kawfa 
| sammengerührte. fi 
Rest geblieben ist‘, Sy tajku kawsu stejo 


e u ‚kalfiea ist. 
Bildung vergleiche auch Kachla, kachli 
‚Ofenkachel‘, ‚bröänja, brö&nica. " Scheune‘ 


usw, Die Herleitung des Wortes aus kal. 


aus lautgesetzlichen 
Gründen nicht " aäglich, ‚Pf. „W6. ‚erwähnt | 


(Rstk), H.Sm.; kaleny BI, =: 
_ beeren‘; ns. kalina dass. ‚dial. auch kajnica = 
Ss kalinicg, kajnind.z kalinina, galina (vik. 
Gr.,5.173 und 237), { poln. kalina, kalinka 
a, ‚älter ‚auch 4. 
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nur khafa ‚Mansche, verdorbenes Getränk 
oder Flüssigkeit, Jauche! und Khasowge 
‚manschen, Getränke verfälschen‘, bei Kr, 
Wo. kafa ‚Mausche, Jauche‘, kaso wad 
‚manschen‘, kadowarica ‚Manscherei* und. 


weitere Ableitungen. Wahrscheinlich ist 


‚Kräutig‘ (von. aber auch hier urspr. kawsa gemeint. Die j 


Wörterbuchautoren haben. es nur mit slaw. x 
Pappe, Mus‘ ) 
verwechselt. ' Weitere Aiymslogk unklar. 


08. ilbes: m. älter ‚hohes Faß, Mehlfaß, = 


Abtrittfaß‘ (Kr. Wb.: u 
khalbas, Schm.-P&.: kafbas, -ssa ‚Kübel, 


kalbas, Pf. Wb.: 


Kasten, Bottich‘). H Aus dem Dt. Im zwei- 


ten Teil des Wortes ist nhd. Fı aß, mhd. vaz ar 
enthalten, vol. auch os. älter kilbas ‚Kühl- 


faß‘ und butro-bas ‚Butterfaß‘, ve Sm. 


1841 auch kölbas ‚Schwinge, geflochtenes 
Gefäß‘, und &. aeg kalfas ‚Kalkfaß; 
Schenkkanne‘, Sa 


08. kalsdkina älter (Sw.: kalediine = ka 


ledZiny ‚Biütentraube des Efeus‘, Han. 


kaleczina ‚Bachholunder, Glasbeere‘). // Zu 
der auch in os. kalena ‚Schneeball‘ enthal- 


 tenen ie. Wa, *kal- Bezeichnung heller und 
dunkler (grauer und schwärzlicher) Farb- 
töne. Formans -edZina durch Zusammen- - 
‚setzung der slaw.- ‚Suffixe * *jads (: | 
mit -ina (vgl. os. deled£ ‚Gesinde‘ und Je . 


hodäina ‚Beerensträucher‘). 


08, kalerk £., Gen. „nje, REN Kolen a 
‚Steinlorbeer‘ (Kr. nn H Es wie 08. 


i kalena S..d. 
wostajil ‚Du hast. so eine kawsa stehen- " < 


lassen‘ Purschwitz-Poricy). Das / in 


‚8. alena (< *kalina) ‚Schaeeball, Yibur- ne , 
hyperkorrekt. Zur . 


num opulus‘, Dem. kalenka, kalinka dass. 
‚Kalinken- 


‚Berberis vulgaris‘, 


ne) 


.(Wb. Pe.: 
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‚Wilder Holunder‘, ‚Klachsstengel‘ (Saw. 


ski SEJP 2, S. 30), dial. Name für weiß- 


oder fahlrotgefärbte Kühe, kasch. Kalena in 
| ‚Viburoum‘, 8, slowak. kulina dass., russ, 
ö anlikt dass., 4Eprman Kenne ‚„Yıburmun. 
- Jantana, ukr. Ranüng dass, 
_ Wb. auch als Name für ein dunkelgefärh. 
+ tes Rind, bruss. kauina dass,, bulg,, mak., 
- rantna ‚Granatapfel, Bberesche‘, skr. kü- 


nach Hrinf, 


na 1. ‚Rainweide, Ligustrum vulgare‘, 


nr ‚Vogelbeerbaum, Sorbus aucuparia‘, 
 -glowen. Kalina ‚Maßhelunder‘. // Zu ie. 
0 kal, "kel- Bezeichnung heller und dunk- 
der (grauer und schwärzlicher) Farbtöne‘, 
Formans -ena < -ina wie in 08. malena 


‚Himbeere‘, zelenina ‚(grünes) Gemüse‘, 


om Kalißto 1. ‚Schmutz, Kotläche‘: be Ze 
sterne‘ (Fr. AT, Jud. VIE, 12), 3- ‚Bach‘ 
s kalischtzä 110, N. auch els 
E kalischezo u Pfahl FRA: FIN w 


8.75, 156). }j 


‚Sa 


kalif ‚verderben‘, dia, auch 


 Kalıs se 

Sumpf, Nomen Iocum (?) zu *kat 

vmpi, Morast, Kot‘, Formans -iXo wie 

08.  bahniälo ‚Sumpfort‘, | hrodiito 
ne’; ns, bagnitco, groäißlo, 


.D8. kalls. ‚Wasser. trübe mach 

| ED, Schlamm | 
Im Wasser aufrühren, trübes Wasser sprit- 
zen‘, kali$ sel. (Wasser) ‚trübe, schmutzig, | 
'schlammig werden; aufgerührt sein und. 
. Wellen schlagen‘, 2, € (Regenwetter) ‚stark 
Tegnen: und dadurch Schmutz verursachen: 
'naß und großhiockig schneien‘. Swrj. hs. 
Ws.: kaks ‚Spritzen‘, nakalif ‚ausspritzen‘ 
_ Elefant). Ältere Belege: Chojn.: 


Kınlıe 
‚spritze‘, Sej. FIN: kalenki Pl. (< Part, 


5 E ‚kaleny, -a, »e, Formans -k), / apoln. kalie 
oo brözyma. ‚Birkengehölz‘ bzw. ‚ker ing „Ge- 


 büsch‘. Im Os. -era mit sekundärer Sen- 
kung desi> e wie in os. posleslo < pos- 
... Ii$&o ‚Deckbett‘ bzw. älter holedo < holi&o 
‚Mädchen‘. Die Formen auf -infk)Ja be 
ruhen auf etym. Schreibweise. Der Schnee- 

.  ballund die anderen genannten Sträucher 
zeichnen sich durch ihre rötlich (schwarz) 
= gefärbten Früchte aus. Vgl. dazu auch die 

° Namen für rot bzw. fahl ‚(weiß)gefärbtes 
0 -Vieh und ns. kalowniea ‚Blaukehichen‘, 
Andere Forscher nehmen Verwandischaft: 
0 mit url. *kal ‚Sumpf, Morast; Kot‘ an. 
und setzen, u. E. weniger überzeugend, als 
© uspr. Bed. ‚in feuchten Gegenden wach- 
sende Pflanze‘ (Machek NR 11,8. 121-125, 
und Stawski SEJP). Ursl. "kaling ist soreit 

.. auch verwandt mit dt. Holunder, & ahd. ho- 
. Äuntar, holantar. 


‚sich im Schlamm. wälzen, beflecken, be- 
sudeln; sebmähen, besehimpfen‘, jetzt nur 
noch dial. auch in der Bed. ‚trüben‘ bzw. 


- „tünchen, weißen‘, kasch. kalöe ‚beschmut- 


zen, beschmieren‘, & kaliti ‚trüben, verun- 
‚reinigen; schädigen; pfuschen‘, ‚slowak, 
‚weißen, 
‚schmieren‘, russ. dial Kdsumb, KÄNUMBER 
‚Kot aussondern‘, ukr. wann ‚weißen, 


mit Kalk. oder Lehm beschmieren‘, skr, 


kabti ‚beschmutzen, beflecken‘, slowen. 
kalfti ‚trüben‘. // Denomivale Bildung zu 


url: "ak ‚Schmutz, Kot, un un ns. 
_ Kal. | 


ns Yalit ı se älter sich abkühlen“ ein | 
Be kalisch ‚sich kühlen, vom Wetter‘, Lind. 


Wb.: kahlisch Be dass.), / außerhalb des 
NS, ist zu vergleichen £. kaliti ‚Eisen här- 


.. ten’, slowak. kalır , weißen, tünchen‘, russ, 


| härt 
0. Kalik ‚Wismut‘, . Kalikonp nalit ‚wis i Ranlms ‚glühend machen, glühen, härten 


Ze; mutblüte; Wismutocker‘ (Kr. Wwb). f Bug 
dem C., yel. &. kalik dass. 


kr. 
sen); im Ofen trocknen (Nüsse)‘, U 
ir ‚glühend ‘heiß machen; härten; 


weißen, tünchen‘, bulg. aaa ‚glühen, här- 


ten‘, mak. ran dass., skr. Adlifi , sr 
stäblen; kühlen ‚(Eisen)‘, diel. präkala 
‚Reif‘, stowen. Kali ‚glühendes Bisen im 
Wasser an härten‘, sl. kalit! eo 


ee (glühendes. Eisen). H Das 


Wort ist identisch mit ns. ‚kalif ‚Wasser 


trüben, trübes Wasser spritzen‘; stellt aber 


En bedeutungsmäßig eine selbständige Spezia- 
-  lisierungsrichtung der ic. "Wa. *käl- ‚Worte 
für helle und dunkle. Flecke, graue und 


 schwätzliche Farbtöne“ fursl. kala „Mo- 


2 rast, Kot, Sumpf‘) dar. Das Abkühlen des 
.- . glühenden Eisens ist mit einer farblichen 


Veränderung verbunden, wobei bläuliche 
and grauschwarze Farbtönc. hervortreten. 


Auch das: Trocknen von Früchten im. 
Ofen führt: zu einer Farbveränderung 
{dunkel). Vgl. dazu russ. saxda 1. ‚Stäh- 
-  Tung‘, 2. ‚Schliefim Brot‘ und poln. zakala 
. 3Schandileck‘. Beim Glühendmachen des 
u Eisens bzw. - Tünchen und Weißen 
treten iviederum helle Farbtöne ın den 
Vordergrund. Im Ns. hat sich dagegen die 
- züt der Härtung des Eisens verbundene 


Abkühlung bedeutungsmäßig verselbstän- 
. digt und ist später auf das Klima übertra- 


- ‚gen worden. Eine ähnliche Erklärung der 


‚ Bedeutung findet sich bei Stawski SEJP 2. 
5.29, und. Trubadev Term., S, 369-370, 


= ‘die jedoch von der urspr. Bed. ‚fest ma- u 
nicht, wo er hin käme‘, Ebr. XI, 8), vel. da- 
zu auch ns. Kamsp; das bei Kr. Wb. ange- 


| _ ehen durch Bintauchen in Lehm (Wasser)‘ 
ausgehen (urspr. Terminus des "Töpfer- 


kandwerks). Weniger überzeugend ist nach. 


Stawski SEJP die Verknüpfung des Wor- 


tes mit lett. kalstu, kaltu, kälst ‚verdorren, 


trocknen, dürr werden‘, lat. callum ‚ver- 


2, ‚stärkte dicke Haut, Schwiele‘, air., mir, 
a ealad ‚hart‘, aind. fg ‚Schwiele‘ ä 


S *Rrba-s (vgl. auch Pokorny TEWw,S. 524) 
“und mit russ. dial. 


Fkölen, dt. - Kühlen wi £ 
sam) zn 


| or. Yalk älter und umgspr. ‚Kalk, 
nu wad ‚tünchen‘, kalkownja ‚Kalkgrube‘, 
MER: kalkowany Adj. (Mat. XXL 27), 
m: khalk. alx‘, Khalkowna ‚Peer ‚al- 


ne). }/ Derivat zu 


- ER älter und umgspt. - 
| MFr.: kamel, kamelski (Mat. 11,4, XIX, 
24, Mark. X, 25), Sw.: khamel, khamelskt, 
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"earla‘, AFr., Schm. .PB.: kalk. Schriftspr. j 


Synonyin: wapro; ns. kalk dass., Kalkowas. 
dass., Chojn., Hptm., Meg.: Kalk. Syn- 
onym: wapno, nech Mk. Wb. 1, S. 532, bei er 


Ä Chojn. auch Japno. f Aus dt, Kalk. 


08. kalmuk ‚Kalmuck (dies ae 


Gewebe, Kleiderstoff)‘ (Pf. Wb.), umespr. 
“auch Lehnübersetzung kalmukjaka - Fr 


Kalmuck hergestellte Arbeitsjacke 
en ff Aus dt. Salınuck. 


i 15. kalmus, Ss. ‚08. kolmus.. _ 


98. . kalıy Adi. älter ‚rüb“ a Han.: > ne 


*kale ‚Schmutz, Kot = 
(vgl. ns. kala, kalif), wahrscheinlich. aber 


nur aus dem C. entlehnt (vgl. & Kay 
“ dass.). Bei Han. finden sich auch sonst 
| zahlreiche tschechische Entlchnungen. Ä 


e- kallä)y dial. ‚jeder. i< "ka-b-it- ”. ni 
vd ons, kaddy, 08, kölay. | 


On kam adv. Eragepron: ‚wohin‘ ak.: 


neweschal kamby prezisschel ‚und wußte = 


führte kam ist im Os. quellenmäßig nicht 


nachweisbar, hier wahrscheinlich aus dem 
.C,/%, slowak. kam ‚wohin‘, bulg., mak. 

KOMD ‚wo‘, skr. kämo WO, wohin‘, slowen. 
kam ‚wohin, irgendwohin‘, akal. kamo Ba 
‚wohin‘. Grundlage des Wortes bildet 
‚die deiktische Part. *ka (ie. *kto- ‚Frage- 
‚Kondınn ‚erstarren‘ on 
 (Meillet MSL 14, 8. 373) bzw. mit germ.. 


part.‘, vgl. Jat. quö ‚wohin‘, im Siaw. mit - 


ma» erweitert wie in iam s Hama bw. 
sem s Fse-mp. | \ | | 


‚Kamel‘, 


AFT.: kamel: ns. kamel dass, (Fabr. I, 


ER Anon,, Swi. . kamela a 


aA er m 
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f Aus dt. Kamel, im Os. später durch kumienjed versteinr. 
r co 


wielblud (erster Beleg 1842) ersetzt. Vgl, 


Stone, Lexical Changes, 5.42 


os. kamilka, gew. kamilki Pl. ‚Echte Ka- - 
 mille, Matricaria chamomilia‘ (Rtz. Wo, 
- Mil.-Schü.), Synonym: hermantiki_ {pf.- 
 wb.). Ältere, Belege: Ött.: kamilky (aus 
dem M.D.). /f Aus dt. Kamille < miat. 


 eamilla, camomilla. 


05. kamjelica ‚Kamelie (Blume)‘, Rstk, 
_PE- WG. /] Aus dt. Kamelie, lat. Camelia, 


Zu vg]. auch &. kamelie dass. 


os. kamjen, -enja ‚Stein‘, Dem. kamjeik, 

 kamusf. Abltgn.: kamjenjowaf ‚steinigen‘, 
- Adi. Aamjentny ‚steinern‘ (s kamjen 
+ 1y). Ältere Belege: MFr.: kamen (Mat. 


V, 6), miynski kamen „Mühlstein‘, kameno- 


wach ‚sie steinigten‘, Lud.: kamen, Matth. : 
kamen, kameniny, $w.: kameh, kamuik, 
kamente stöwp& ‚Steinsäulen‘, Haz.: ka- 
meh, kamuik, karıenar ‚Steinschleifer‘, 
 kamenieza ‚Steinbruch‘, kamenik ‚Stein- 
 brecher, Steinmetz‘, kkamenmwaei ‚steini- 
gen‘, Anon.: kameschkojty ‚voller kleiner 
Steine‘, Schnu-Pö.: kamen, kamoschk, Ka-- 
> menty (sic)), kamenza ‚Sakristei‘, ns. ka 
je, -enja dass., Dem. kumusk, kamyik, 
älter kamjeh auch als Gewichtsmaß (22 
‚alte Pfund), z. B. kamjen foja ‚20 Pfund‘ 
Tale‘. Ältere Belege: Moll.: kahmeen (13 Y 
7), Wb.Ps.: sehn kamehn, kamehntze 


_ (kamjenee) ‚Schloßen, Hagel‘ (14, 8) 
 Chojn.: kamen ‚lapis, Stein‘, Kamenz (kant 
 jeiie) ‚lapillus‘, kamenißko ‚petra, Fels; 
 kamenischzio ‚steiniger Grund‘, kameni, - 
je ‚lapido‘, Hptm.: kamen, kamuschk, 
 Jakı: do tiech kameny Gen. Pl. (2. Kor. 
I 7), Meg.: kamenk „apis‘, Atw.: ku en nein 


rende #: 


 menny ‚steinern‘, /poln. kamiendass., Dem. 5 
 kamyk, apolo. auch ‚Gewichtseinheit‘ (Ku 
 mien wosku ‚eine Gewichtseinheit Wachs ) 


‚Sonantische Deklination des W 
„‚5ed apolo. Gen. PI. kamior und 


' kamjeh 


‘, auf die urspr. kon- 
Giles wei- 
«a Apoin. Gi kasch. kam 

(gekürzt aus *kamy), Gen. -mera, manch- 

mal auch kama, Dem. kamifk(Sychta Wb.), | 
Dem, kamjk, slowak. kamen, dial. kämen, 
Dem. kamendek, russ. kämen, -un, ukr, 
‚KÄNike, -eua, bruss. 'RÖSeNS, -ENA, bulg., 


mak. xduen, skr. kämen, -ena, dial. auch 


kämi z *Kamy und gekürzt käm, slowen. 
Kämen, -ena, aksl. kamy (auch als Akk.), 


. kamene, kamen», kamene: {j Ursl. *kamy, 
. Gen. *kamene, im Aksl., Skr., Polab. und 


"Kasch, noch urspr. Akk. kamy neben jün- 
‚gerem Kkamene, vgl. dazu die Deminutiv- 
formen *kamyks, Es handelt sich um 


. einen alten en-Stamm (vg). auch *edomy, 


*elsmens ‚Gerste‘, os, jedmjen, ns. Jacmjei). 
Das Wort wird gewöhnlich mit lit. akmuö,. 
akmens ‚Stein‘, lett. akınens dass. (< 1e. 
*ak-men-) und mit sind. dsmd, dfman- 
‚Stein, Fels; Himmel‘ verglichen, wobei. 


_ Umstellung von *ak-m- = *ka-m- angc- 


nommen wird (vgl. Yasmer REW1,8.514, 
und Stawski SEJP 2, S.38, mit weiterer 


Literatur). U. E. vielleiebt urverwandt mit 


abd. hamar, nhd. hammer {urspr. ‚Stück 
| Stein‘), anord. ‚hammarr auch ‚Fels, Klp- ; 
pe‘ (vel. auch ON wie norweg. Hammer- 
fest, schwed. Hamre, Östhammar) und 

mhd. hamel ‚steile Höhe, Klippe‘ (Kluge- 
Götze, 5.296). Möglicherweise hierher 
auch die zu ursl. *kom-, *kam- gehörende 
Wortfamilie, vgl. russ. rom ‚Klumpen , 
'poln. komel m. ‚Knorren‘, DS. kryjen. Ä 
‚Sproß‘, £. kmen ‚Staram‘ (S "komy, ko 
ERS let. kams m. ‚Klumpen‘, 


en ; 
it. kamiloti ‚zusammenpiessen; ‚stopfen‘. 


Wurzelablaut Schuster-Sewo ZISI 
ie 48, und 3, $: 373-374. Die ange 
ten iele weisen auf alte alternie- 
„Er; „Erweiterungen. Os, DS: 

uXk repräsentiert nach Siprasl., 


Dem. k 


Stein‘, 


NER, ‚Ofen ‘ neben stabis ‚Stein‘. 


; kamieny 


5:80, das Deminuiivsuf, Kurse, vgl. auch 


i ‚korjesk, korusk. Os. Adj. kamjeneny mit 


sekundärem t-Einschub (an > nn), später 


 diel, durch Dissimilation Vereinfachung 


von Sıtn- > -nt- (vgl. bei Sw., Schm.-Pö.: 


kamjenty). Ns, Kamjenc ‚kleiner Stein; Ha- 
. gelkorn‘. mit urspr. | 
2 co. wie in n8. ‚koprk bzw. 08. ‚ Injen E 


ons ae Pluralet. ‚Stubenofen‘, 


 geren dt.-ns. Teil der Hs. auch kamehne 


_(kamjenje) ‚Ofen‘, Hptm.L.: Kamjeny. 
HI Nach Mk..Wb. 1,5. 572, durch Konta- 
mination. von dt, Kamin und ns. ‚kamjen 
"Wahrscheinlicher aber nur an die 


‚harten Stämme angepaßter Nom. PL von 


 kamjen: 'kamjenje > kamjeny, vel, dazu 
. auch polab. komändi < ®kameny. dass. 


. Der kamjeny-Ofen war im Unterschied zu 


kachle ‚Kachelofen‘ (s. d.) der aus Steinen 


gemauerte Ofen. Gegen die Annahme einer 


Kontamination mit Kamin spricht. auch 
.om8 kamjeny ‚Gewicht‘, Vgl, auch russ, 
. dial. xdmere ‚kleiner Ofen zum Erwärmen‘ 


 (Slov. russk. nar. govorov) sowie en 


1728: Kamyrk, Schm.-Pö. ‚ Anon,: kamor, 


‚kamork ‚Schrank‘, Han.: kamorezk Taber. 
u nakel‘; ns. nur Schi. D.- u.M.D, Pe 
{Ha., Wiel). 


= kamerkyna „Brotschrank® 
N Ausnhd. Kammer, inhd, ‚kamere, ‚kamer. 


u Bed. Schrank" aus urspr kle . 
ee .. einer, 
Z ‚schlossener Raum‘, : a 


er 


-Deminutivsuff. ET 


ne Dem. | 
..kamjenki], ‚kleiner Kachelofen‘, 2. ,‚Röst- 
. ofen bei Ölmühlen‘, 3. ‚gemauerter Herd 
zum Einsetzen des Wasserkessels‘, Ältere 
Belege: Chojn.: kameni (kameny) ‚fornax, 
. Ofen‘ item ‚talentum, Gewicht‘, im jün- 


Wandel w wie in. 08. dial, an < WorkadR 
‚Knecht‘, ponys%k < ‚ponosk ‚Dachfrst‘, N, 
kamerspn nach Mk. Wb. 1,5. 572, durch 
Kontamination von kamer und ma 
x ksina ‚Truhe‘, also urspr. Bed. ‚Kam- - 
 mertruhe‘. Kaum wahrscheinlich, da 9 
< 36 nicht erklärbar. Eher direkt auscdt. 
dial. Kämmerchen (ch = 3). Das eigent- 
liche Ns. bezeichnet ‚den Schrank as 
: spiäka cs da) 2 5 


08, kampor. ‚Kampfer‘, älter sich De u 
| ‚samphora‘ (Sw.), nach Bielfeldt, S. 154, 
dial. auch Kampfar; ns. kampar älter dass. 
(Chojn.). /f Aus nhd. Kampfer, mhd. 
kampher < franz. camphre Ss span. alcan- ee 
a Jor. "Zugrunde liegt aind. ‚karpüra, mit 
jüngerer Assimilation kappüra, das über 
arab. köfür das spanische Wort ergab. a 
Vel. auch poln. kamfora < mlat. camphora 
(Bernecker SEW, S. = und dial. u E 
(MAGPK. 355). iz 


ER kamsy Adv. Indefinitivpron. SEE: j | 
hin‘. Ältere Belege: Choöja.: kamschi () 


‚spanisch‘, Hptm.: kamfi ‚zu Schaden, zu 


‚Grunde, widrig‘, Jak.: kamsy ‚vergeblich 
‚Giasche predgowanie ie kamsy ‚unsere Pre 
 &gt ist vergeblich‘ I. Kor. XV, 14). HAas. 
kam (< "kams) und Part, sy (s un wie Rn 
In ns. cosy, kaksy und Fo8y.. en 


| 0. kamor. ‚Schrank‘ Dir. sr SE 05. kamsyk ‚Gemse‘ (Pf. Wb):: ns. Kanizyk BR 


1 monde. älter auch khamor (Pf. W5.), Dübel ass, (nach Mk. 'Wb. 1, 8.573, im Br. C. 


88, 31), [€ Kamzik, a%. auch gemsik, gen- 
. sik. }] Das os. Wort ist von Pfubl ausdem 
' Tschechischen übernommen und späteran. 

das Ne. weitergegeben worden. Nicht di- 
rekt aus dem Dt. (gegen Mk. Wb.1,8.573). 
| Zugrunde liegt mad. gamfe)z, bair., tirol. es 
| vol. dt. Vorratskam- ‚gams, vgl. auch nhd. a 

Mer, Geschirrkammer, Schatzkammer. Os, 
=: ‚älter un mit t akzentbe 


.ns. kamzol DIL. 1. 


kürze, dicke Männer- we : 
Jacke, aus Tuch; die en ln z 


E ns: kanzyk, s. 08. kamspk.. 


| - AFr.: kana, Sw.: 


| DEE 


er 2, ‚kurze, meist: gefütterte Frauenjicke. 
=. Ahers Belege: Hptm:: 
jfAus nhd. Kamisol ‚kurze Tacke‘ < franz, 
2 gamisole ‚Unterjacke‘, das zu mlat, camisia 
‚Hemd‘ gehört (Kiuge-Götze, $. 356), vgl. 
- auch slowak. kamizol, kamizöfik und russ. 

Me KaMs6h, &. kamizola und poln. kamizelka 
— direkt aus franz. camsole {tem > 


.camsol ‚Weste‘, 


rose‘ (Rstk.). Ältere Belege: Lud., Matth., 


khanıka - ‚urceolus“: 


1. ‚Kanne‘, 2. bes. ‚Meßkanne (1 Liter)‘, 
.  Hptm.: ana ‚Kanne‘. /f Aus dt. Kanne. 
Pen Ei Zur. Bed. ‚Seerose‘ ve. di. Seckanne. 


= ns. . kanape kanopej, 5, 08. kanopej. 


„Ds. kanarik, Kanasienvogel, Fringilinca- 
. nariensis'(R. Wj., Jard. mjena). // Ausnhd.. 
Kanarienvogel mit Angleichung an entspr. 
.  sorb, "Wortbildungsmodelle mit Deminu- 
 tivformans -ik, vgl. poln. kanarek, &. kanör, 
 ‚kemärek, älter kanary lck, kandrak) . 
ek, slowak. kanärix, russ. kanapdüka, 6 "77 ak, kaila ‚Wäuse- 
 ukr. _—_- KaHap3ÜKG, bulg. ka.  ‚uagemästete Gans‘, slow 
.. #apue, skr. kanarinka, slowen. ‚kanaröck. F 
Es handelt sich um ein gemeinsames euro" 
päisches Wort. Der Vogel wurde im 16. Jh. 1 
von den Kanarischen Inseln nach England | 
0. gebracht und verbreitete sich von hier 2 
. bald als Par über ganz Buropa. b 


| ns, a ‚Kanal‘. 


wöhdna khana ‚hydria‘ 7 
ns. kana, Dem. kanka 


a 
EIER ‚Kanalb . = 
 wohner‘ Se, hs. Ws, Swj. FIN $.- 176, ö 
187), nach Mk. Wb.1, S. 574, kanala, auch 
fa ‚Name eines künstlichen Spree 


g ares‘, fl Entstanden. ‚durch Kontamina- . 

tion von kanal (< abd. Kanof) und dem . 

| Namen des Hauptspreearmes Denawa 

ne (zwischen Cottbus und Peitz), Die Schri- 
bung kanala ist hyperkorrekt. Vel. auch 
TuS. Kain ‚Graben‘ und ukr, randen 


2. 0n6, . kam @koli " Adveibislprön ‚wohin 
= auch jmmer‘ (Jak.: kam se koly Luk. 16: 
ner 57). // Aus dem Fragepronomen kan (vgl. 
ns. kamsy), das durch die Verstärkungs 
part. -Z(< *-20) und die Verallgemeine- 
- rungspart. -koli(s. d.) erweitert worden ist, 
w Wahrsoheinlich aber direkt : aus sc kami- | 
ko, ee 


‚dass,, ‚ das ähnlich über poln. kanal ‚Kanal | 


aus ital, ennale dass. RER ONE 


REWI, 3 319. 
08. kancer, ns. ‚kanclar, : 08. kenclar. 


'nE -kanica di, 5. Kanka. 


| os. s. kanfa ‚Roter Milan (Gabelweiie), V Mil = 
u Ä was milnıs‘. Ältere Belege: Lud.: kan 
| ” os. kana Kanne De kanka auch‘ ‚See- 

- ‚Milvus -milvus‘,. ARr.: kania ne 


‚Stoßvogel‘, Matth.: Rania dass., Sw.: ka 


‚Geier‘, ybiaca kania ‚Habicht‘ {1}, VEL. j 
1778: kanja ‚Weihe‘; ns. kanja ‚Weihe, 


‘z,B. Rotir- oder Sumpfweihe, Circus 


aeruginosus‘. Ältere Belege: Choja.:  kania 


.  ‚milnus, ‘Weihe‘, Hptm:: kaha dass, Fr 
AT: kana ‚Häher*(3. Mos. X 19), /poln. 
" "kania dass., älter auch ‚Art Scefisch‘, vol. 


dazu skr; (im Dialekt von. Dubrovnik) . 
känjac dass., pola,- ‚dial. "daneben als Be-. 
zeichnung verschiedener Raubvögel, im. 


"Abltga: kamica, kamiora, kuniosz, kaniuk, 


krempe“ (kaniak, kaika), kaniasty erlöwiek 2 


| | i 5. 4), 
"fonsoh mit Hut‘ (Stawski SEJP 2, 5. 45), 
ine, vereinzelt kön, die). kalla, gata 


g= zen, Ra ‚Weihe; ein 
1. der. durch sein Schreien lästig Er 


a1 L 
eh » Ohreulc, Strix scops‘, 
dia. auch lästiger Bitter, Bettler", -ukt. 


zanıbr, KOMÖKO, 020 ‚Weihe : 
ar 0) BUS. KHR, 


.. räusch‘, 
erklingen lassen‘, got. hana, ahd. 'hano 
- Hahn‘. Bezeichnungsgrundlage wärc die 
hohe, schrille Stimme des Vogels. Vgl. in- 


ka 
aber direkt zu ns. kanka ‚Kännchen‘, we- 


kanka 


..Kamıbk, bulg, wir Snhamitagelde‘. skr. 
| känja ‚Weihe, "Bussard‘, 
 ‚Mäusebussard‘. // Eine einheitliche Eiy- nz 

mologic. besteht nicht. Am ‚ehesten laut-. 
. "nachahmenden Ursprungs und zu griech. - 

Er avdlcow) , ‘Aor. zevd£ar ‚mit. Geräusch. 

fließen oder schütten‘, zarayı, ‚Getön, Ge- 
lat. cand, -ere ‚singen, erklingen, 


slowch. 


diesem Zusammenhang. auch russ. KARA, 
‚kdmor ‚lästiger Bitter, Bettler‘ und kamıd- 


.. Wumi6 ‚durch Bitten quälen, unablässig bit- 

. ten‘. Unklar ist das Verhältnis zu den Be- 
deutungen ‚Pilz‘ bzw. ‚Secfisch‘. Zur bis- 
 herigen Literatur: Vasmer REW 1, 8.520, 


.. Shawski SEIP 2, S. 445, Machek BSIC, 
E $.241. De 


u ns, kanka älter 1. 


wb. 1, 8.573, aus urspr. tkanka (vel. ns. 


‚weben, wirken‘), wahrschei nlicher 


gen der kegelförmigen ı und mit cioer Kanne 
vergleichbaren. ‚Kopfbedeckung, ns. dia]. 
kaniea darn mit urspr. Deminutivsuff, zu 
..D5. kana ‚Kanne‘ wie in.ns, kopiea ‚Heu- 
‚schober‘ zu kopa urspr. ‚Haufen‘, Vgl. 
auch die dt, Entsprechung Kogel, die sonst. 


eine. ‚kegel- oder EUER Berg- 


spitze‘ bezeichnet. 


. = hs, Ws). ‚If Aus ahd. 


re . ‚os. ande ‚Kanonie, Artiierist, 


könja | 


| ‚Schleier‘ (Hptm. I. 
vol. Bron.), 2, ‚Turban‘ (Fr. AT: a pißane | 
0 .kanki na jlch glowach ‚und bunte Kogeln. 
‚aufihren Köpfen‘ Hes. 23, 15), nach Mk. 
- -Wb.1,5.574, dia). auch kanica ‚derschwar-. 
. ze Kopfschmuck der Braut‘. // Nach Mk. 


emona:.ns, kan i 
„„ kanunar ‚Artillerist® (Mk. Wo. Be 
d. Kanone. | 


‚TOck aus einem Stück‘. 


N, ent. - an Kappe. Oberer 


BE Se 


malig bei Han. als kanonir ‚Artilierise‘ u. 
kanonirstwo ‚Artillerie‘, H Aus dem Dr. | 


ns. kantke ‚Börtchen‘ Ei. ws. a . 


‚gerer dt.-n2. Teil der Hs. von Chojn.). H Aus 
dt. Kante mit Erweiterung durch sorb, De 

| minutivformans -k. Dt. Kante io der Red. | 
‚Rand aus geklöppeiten. Spitzen‘ ent- 


staramt dem Niederländischen (mnl. kan) 
und ist im Dt. an 1658 en val. er 
Kluge-Götze, S. ‚360.. | 


ee Ba Te a REN 
. gleich den musikalischen Teil des Gottes 
‚dienstes besorgt‘, kantorka ‚Vorsängerin 


in der Spinnstube‘ (H. Sm., $. 163), kan- 


.torid ‚den Dienst des Kantors bzw.der 
Kantorka versehen‘, // Aus hd. ‚Kantor on 
‚dass. @ lat. eantor * Sänger‘). | | — 


©8.. Bine ‚Hand-, Rodelschlitten; Bund: se 
‚schuh‘, kansliöki Dem., kauslowae ‚Hand- 
‚ schlitten fahren‘ (Pf. Wwb, Kr. Wb.), Du: 
 kansie auch ‚ungeschickte, große Fußbe- 
‚kleidung, bes. Schuhe‘, kanslowad ‚mit der- 
‚artiger Fußbekleidung schwerfällig auf- 
treten‘. // Etymologie unklar. Die Lu- 
verbindung -an- weist auf Entlehnung | 


os. Kaya 1. ‚Haube, Kappe; Männerjacke, Er 
früher vor allem die Leinwandjacke, 
2: ‚Frauenhaube‘, als Teil der kath. sorb. 
5 Volkstracht cankata kapa. ‚Kopf! bedek- 
- kung‘, 3. ‚Lederkappe am Dreschfiegel; _ 
Lederverbindung an Schlägel und Geil‘, 

4. ‚Eisenbeschlag. ar den Enden der Ort- 


scheite‘, Dem. ‚kapiöka. Ältere Belege: Sw.: 


ge: kanona ‚Kanone‘, auch kandna das . mischa khapa. ‚eucultus (sich), ARE: kapa : 


A Ob. Wb,), Schm.-Pä.: k 


‚Rock, Kappe, Mütze‘, kapka ‚Käpplein, i 


Mützchen‘: un. kapa 1. ‚Männerrock, bes. 
der Leinwandrock‘, 2, ‚Dreschfiegelkappe‘ 00 
Dem: kapka, | 


im Schl. D. ‚auch ‚Kinder- 
Ältere Belege: 
» Jormanska kapa 


auch ‚herunterfällen, 


Wen u 
| Fuhrmannskittel‘, / außerhalb des Sorb, 


 poln. kapa 1. ‚Bedeckung (meist des Bettes 


Ps des Sofas)‘, 2. ‚eine Oberbekleidung. 


für liturgische Zwecke‘, 3. ‚Bienenhaube‘,; 
4, ‚zur Abdeckung verschiedener Gegen- 

 stände, z. B. der Feuerstelle in der Küche‘ 
5, ‚Dreschfiegelkappe‘, d. kape ‚Kapuze, 
= Kapuzenumhaug‘, slowak. dial, kapa, skr.. 


käpa ‚eine Art Kopfbedeckung‘, älter auch 


Mantel‘, slowen. kdpa ‚Kopfbedeckung‘, 
sl. kapa ‚Kopfbedeckung, Mantel‘, aus 
dem Poln. russ. dia]. xöna ‚Mütze‘, ukr. 
 ndna „Bettbedeckung, Kappe, Mütze‘, 
 bruss, xäna (nach Stawski SEJP 2, 8.49). 
ff Die sorb. Formen aus mhd. Kappe 

..z spätlat. cappa, vgl. bes. ostsächs. kappe j 


1: ‚Kinderkleid, schwarze Kappe, langer 
_ Rock‘, harzkappe ‚grober Leinenrock‘, 


2. ‚Kopfbedeckung‘, 3. ‚Stabkappe, Fiegel- 


'kappe‘ (Müll.-Fraur.), Bielfeldt, $. 155; 


Nach Mächek 8SJC, S. 240, und Siawski. 


SEJP direkt aus dem Spätlateinischen. 


08. kapad, -am, älter auch kapju imperf. 
‚tropfen‘, kapnyd perf, dass. Ältere Belege: 


'Sw: 'kapam ‚stilo‘, AFT.: kapfu, ‚kapam, 


am dass., kapnus dass. (Choja.), / poln. 
‚kapad, „pie, @ial. auch ‚sterben, umkom- 


men, verarmen‘ dass, polab. Köpa dass... 
ne €. kapati, kapu (selten kapäm) dass, 
 dlowak. kapar ‚absterben, zugrundegehen , 


Fuss. xänanın, kdnno, umgspr. auch kan 
tropfen‘, ukr. rönamm, xÄnaro, könne dass, 


.bruss, Kdnaye, xömam dass, bulg. xdnr 
| , abfallen‘, mak- xane 


Regen)‘, lautnachahmenden Ursprungs 
‚Zu vergleichen ist mit kurzem Vokalismus 


auch ursl. *kopati (05. kopad, ns. kopas 


_ Poln. älter kapla gilt nach F- 


ass, sk. neben käpam 
auch ‚sickern‘, slowen. kdpatl ‚tropfen, 
 tröpfeln‘, aksl. Rapari dass. // Ursl. *kapat: 
. *kapjo, urverw. ist lit. kapıröfi ‚tropfen AP de u 
kapalitsa, } poln. kapalten das a, 


schlachten‘ (Fracnkel 


wand des heiligen iMartın (EN 
etwa 800 wird cnpella als Bez. eines kleinen 
361). Ns. älteres Dem. kaplica setzt auch 
für das Ns. die Existenz eines älteren kapla 
voraus. OS. ı z mut 501 I. 
.nja wie in os. kölnja ‚Holzschupper- — 


Terminologia 


,, dial. sc gr 


 Zerlassen von Butter bildende Schaum‘. 


i e fen‘. 


“ (nur Choin.), / poln. ‚kapiea 1. ‚Lederkappe | 
> am Dreschfiegel‘, 2. ‚Mönchskapuze‘, a6, 


felschaft; gg skr. käpica, 


Br slowen. kdpica, bulg. dial | 
| SpT. Deminutivform zu kapa (s. d.), For- 


gehört nach Stawski SEIP 2, $. 56-57, als 
Be in 08. krjepka, DS. chrapka dass. 
licher‘ (Pf. Wb.), älter kapion (Schm.-Pö,, 


Predigt 1794, Nik); ns, 
...eaplam, Kaplan) 


j E .. kaplon d 
ae -Aappkaln‘, 


| kapalnia 
(mähr.). Kabelkn, kapalica , der sich beim 


4 Nur westsl. *kapal-ica, gebildet von dem 


-  +-Partizip kapaly, -a, -o mit dem Formans 


«ica (ka), vol. OS. DS. u ‚top : 


000. kapalaje il, s kapala.. r. 


rs kapica 1. ‚feiner Männerrock‘ (nach - 
Mk. Wb. 1, 8.575, in Vklo.), 2: ,Haube‘ 


 kapie& ‚Kappe‘, slowak. dial. kapica , Stie- 
. RÄNBGE. JTÜr 


. mans -ica wie in os. älter dröfnica ‚kleine 
_ Scheune‘ neben brößen, bröfnja ‚Scheune‘ _ 

. vadıs.. ‚cerkwica. ‚Kapell, Kb neben 

cerknja ‚Kirche‘. 


08. kapka ‚Gallender) Tropfen‘. Den Be- 
Eu lege: Lud., Matth., Sw.: kapka; ns. ‚kapka 
 Jass., poln. kapka, polab. köpkä,&.kapka, 

ukr. xdnka, bulg. xanka. }} Ürsi. "kapska 


 ufspr. Nomen acti zu ursl. *kapati (os, 
Kapad, ns. kapas). Formans Fyka (ka) wie 


= os. kaplan! ‚Kaplan, katholischer. Eine 


kaplen dass, 
 kaplon (Zw. Wb.). Ältere Belege: Chojn.- 
Fabr. I, Auon.: ‚kaplan, 
.  Hptm.: 'kaplon, / poln. kapları, &. kap lan, 
.  slowak. kaplän, skr, älter (kajk) käplan, 


| slowen. kaplän, aus dem Poln. rüss.-ksl. 


 RONAOHO, DIUSS, Kanada (Hawski SEJP 
"8.57. ]/F Das sorb. Wort geht auf mhd. 
| kaplan, kapefi U) län, Kappelön < mlat, ca- 
 pellanus Gere 08. älter. und ns. dia). 

ermischung mit ns. ki lon 
, 08; Saven dam, 6. Bo e 
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28. Kaplan? ‚Kapphahn‘, s. ns. ‚kaplan?, 5 


| 28. kaplank ‚Rittersporn, Delphinium con- = 


solida L.‘. Ältere Belege: H.L.: Raplanky, 
Chojn.: ‚kaplank ‚Rittersporn‘, HAptm.: 


"kaplmki Pl. /j Zu ns. älter und dial. Kaplan = 
\ ‚Kapphahn‘, vgl, ns. kaplon?.. E 


os, Ds. kapion! ‚Kaplan‘, 8 08, ns. a 


lanl. 


n8, "kaplon? eh apa: asch Be 
Mk. Wb. 1, 8: 576, auch allgemein ‚Hahn‘, Es 
‚Zw. Wb.: ‚kapları ‚Kapphahn‘. Ältere B- 
lege: Chojo.: Kaplan ‚eapo, Kapphahn‘, 
Hptm.: kaplon ‚Kapphahn‘, Dem, kap- 
lank, kaplanisch (kaplani$) ‚kappen‘, bi 


Mk. Wb. fälschlich als kapfonis, Anon.: 


‚ten kapon (kaphon) . ‚Capaun‘, ten kapwan . 
‚Capaune‘, im Os. nur beiH. Sm 2,8.285, 

als Kaplonica = die Hahnenberge (eine Hü- 
‚gelkette nordwestlich. von Bautzen-Budy- 
am, poln. 'kaplon, kaplın (vor 1500), 
kasch. kaprin, kapyina ‚Kapauo, ver- 


schnittener Hahn‘, kapginic ‚zum Kapaun | 


; machen, kastrieren‘, aus dem Poln. russ, 
 ukr., bruss. kann dass. /f Kaum direkt 


aus mhd. kappim ‚Kapaun‘ bzw. nd. kapün 


dass. (gegen Siawski SEIP 2, 8.58, und 
Hinze Wb,, S. 258), wahrscheinlicher Be 
zeichnungsübertragung: ‚Kapları. (Geistli- 
cher) > Kapphahn wie in franz. (gasko- 
 gnisch) bigey {vel. W. v. Wartburg, Einfüh- 
rung in die Problematik und Methodik - 
der. Sprachwissenschaft, Leipzig 1943, 
8.125-128, S. Ullmann, Grundzüge der 
Semantik, Berlin 1967, 8. 136-137, und 
.B Quadri, Aufgaben und Methoden der 
2 onomasiologischen Forschung, Bern 1952, 
S 257, hier auch: weitere Literaturanga- er 
ben), vgl. dazu bes, die ältere ns. Form 
. kaplar. Im Poln, und Kasch. später aber 
"Angleichung an das aus. dem Dt. einge 
u ee kapgin Gel dazu & alt kapin, 
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3 (Mill. -Fraur. 2, 5. 16). Die o-Form kaplon 
erscheint im Sorb. auch als Bezeichnung 


> des Geistlichen (Kaplan, kaplon), 5. d. 


= ER Yapiien’ dial. ‚Bienenhaube‘. H Zum. 
.  kapa, Männerröck‘, vgl. bes, kapica ‚feiner 
nn Männerrock‘ (urspr. Dem); LEinschub 
durch Verwechslung mit kaplica ‚Kapelle‘, 


£ vgl. ‚aber. auch peim., dial. an ‚Franen- 


en E kopfbedeckung‘ 
om. kaplica, 8. 08. kapala. 


4 ni kapo Kasper“ H Kurzform zu dt Kas 
per, vol ©s, kaspor. | 


2.08% Kanon ‚Haushahn, Gallus. domesikensf, 


2 turkowski kapon ; Truthahn, iMeleagris gal- 
--  Jopavo’ (R. Wi), $Swj. CMS 1926: kapon- 
 Jacy hriebjen ‚gelber Korallenpilz‘, ‚Pf. Wb.: 


- khapon, Sm. Wb.: Hühnerhahn: Khan, 


.honak, honaß, kokot. Au ere Belege: MFr M 


= kapon (hanak), Mat. XXVI, 34, honak (ka 
..pon, kokoth), Mark. XTV, 30, Sw.: kha- 


.  Pon, s' AFT.: kapon, 
ee a ern Sprereng wohl aber eher durch Vermittlung des Dt., 


. kaponk, kaponcik. |] Ausschles. kapphahn, 


‚kopphon (Bielfeldt, S. 155), möglich aber 
- ‚auch aus älterem, durch Bezeichnungs- 
 ibertragung (Kaplan, Geistlicher 2 Bapp- 
 hahn, Hühnerhahn) entstandenem kaplon 


. @&d.). Ausfall des 7 @) wie in os. dial. 
.dopo dopto ‚warm‘, pet < plöt ‚Zaun‘ 


usw, Wenn dt. Lehnwort, dann wohl eher 
| ausmhd. kappim ‚Kapaun‘ (vgl. ad. kapım 
wi dass, slowen. kaplin, kopün dass. und skt. 
eu. käpzm dass.), o < » durch akzentbedingte 
me Vokalsenkung wie ıı os. dial. haloza 


‚hal f ‚Verstand‘ 
uza ‚Ast‘, rozom < rozum schwinden, 


* 
bei Duk. 


USW, Os, kapon ist nur. auf den zentralen 
a: Bautzener Dialekt (protestantische Schrift- 
5 ‚Praok variahte) beschränkt, im westl. 


| slowinz. ‚kapän, slowen. kapön, kopün und 
> sk. ‚käpün), zu den o-Formen vel. auch 
schles. kapphahn, ki opphon ‚tüchtiger Hahn’ 


Dordwegtl, Os. cn 


- Captan). 
| Er Kapitän < afranz. eapitalne =. 


= 0S. karat , Strafe‘, 


und j 


kara! 
tspricht ihn das eben- 


falls aus dem Dt. entlehn 
bzw. honek (s te honad, honak 


 siaw, Kkokot (so noch im Ns) ba 
- t sich nur 
in der os. Volksdichtung (Märchen, un) 


d.), vel, SSA 2, K.32. Urspr. 


Ä halten. 


und in Fan Texten ai oben . er- 


08, Kay. Tascher (pr. wo), Lehniber- 
setzung: kapsny ‚Bienjez . ‚Taschengeid‘. 
Ältere Belege: Han.: Kapse, zak, tobowa- 


‚Tasche‘, Schm.-Pö.; kaps, -psa m. alii 
& kapsa, -psy ‚Tasche am Männerrock‘; 
m kapsa dass, ‚ Hpto.: kapsa Schubsack‘, 
I polo. kabza ‚Beutelchen, Geldbeutel‘, 
älter und dial, auch kapsa, kapseczka, & 
\ kapsa ‚Tasche‘, a&. auch „Reliquienbehäl- 
ter; vagina‘, slowak. kapsa, Tasche, Beutcl- 
_ chen‘, ‚bulg. xdösa ‚Patronenbülse‘, ‚skr. 


'käpsa ‚Sarg‘, aus dem Poln. russ. dial. 


. Rada6, Köbsa ‚Geldbeutel‘, ukr. vaösd, 
nach Berneker SEW, 5,485, und Vasmer 
REW 1, 5.496, früher auch xdöse. |/ Es 


‚wird Entlehnung aus lat. capse ‚„Aufbe- 
wahrungsort, Kasten (vor allem zum Auf- 
bewahren von Büchern)‘ angenommen 


.(Berneker, Vasmer, Machek, Sawski)- Die 


sorb. Formen (vgl. bes. os. älter kaps) 


vel. mhd. kafse, kafs, ahd. kafsa dass, 
osächs. gapse, Rlederteseie, ea Ai Ä 


dass. @ielfeldt, 5: 155). 


Br tan älter ‚Kapitän‘ (nur. Choja.: | 
jf Aus hd. kapitan , Anführer", 
mlat. 


eapitänens , Anführer, Hauptmann e = 


| caput Haupt). 


im m Spw.: M lako gen 
dodaka , Milch und Hirse 
e wird dich. erwärten. 


ch "(R. WI): vgl. auch 
"Dir Os 18: ‚rad, karal nn 


fekmu, kara de 


2: Streits 


E deutungsentwicklung: 


0 Krkonoke-Gebiet), 


karat | 


’* das, wenn keine Neubildung, möglicher- e 
weise ebenfalls hierher gehört; im eigentl. 
Ns. nicht belegt, hier nur Jak.: karas (s, d.), 
-  ..} poln. kara.dass., ad. kara ‚„Züchtigung‘, 
.slowak, kara ‚Strafe, "russ., ukr., bruss. 


e küpa dass., skr. älter kara „Züchtigung; 
Schandpfshl‘, ksl. 


"Bildung vgl. auch os. siawa ‚Ruhm‘, . Be- 
BR Demütigung > 
. Züchtigung, Bestrafung = Strafe. | 


08. a? ‚Karrefa), bes. Ye Schubkarzen‘, = 
Dem. karke, kariöka, übertr. piflata kara 
K ‚große Waldschnepfe‘ (R. Wj.), Karowad 
> „karren‘. Ältere Belege: Sw., Han., Matth., 
. — Aft: 

e nach Sri. hs. Ws. auch karien: ‚Leiterkar- 2 


kara; ns. kara. dass., Dem. karka, 


ren‘, karowas ‚karten‘. Ältere Belese: 
‚Chojn.: ‚kara 1. ‚Wagenachse‘, 2. ‚Schub- 


karte‘, Hptm.: karra,, ‚Karte‘ ‚| kasch. kara 

„Karre‘, karovac ‚karten‘, ar, kira ‚Wa- 

gen‘, slowak,.kdra ‚Karre‘,. Me Aus ahd. 
= a mhd. karre.. a 


| os. kn Krug, Dem: karanck. a I 
„Belege: MFr.: 
‚Krüge und Trinkgefäße‘ (Mark, VL, 


karani a pieine sudobi 


.Sw.i; kharan ‚amphora, canthäarus, gaste- 

 zium‘, kharanckk ‚anphorella, santhanıs‘, 
. ÄFr.: karan, karonk, karanckik, karancik, 
auch mit Metathese- krahan Ton, krahank., 
krahancsik, Krahmeik, T 


€ dial. karhan ‚Kochgefäß‘ (chod.), kar- 


© hanec ‚Blumentopf‘ (um Pardubici), kar- 


© Hanee ‚Topf* (nach 


(um Turnoy), kohan 
. vgl. Machek ESJC, s, 


_Niüss.‘, 


u außerhalb des 
.. ..$orb. nur aE. karhan ‚eine Art Bierkrug“ 


nach Jungmann Wb. ausdem. 
krhanice »Milchgefäß‘ 


| 12 
Qüclle (Wanderwort). Nach Bielfeldt, | 
$. 35, aus urspr. *kahan und verwandt. mit 


 poln. kaganiec , Feuer-, Pcchpfanne, Leuch- 
te, Maulkorb‘, im Sorb..dann mit sekun- _ 
. därem r wie in 08. worel s woch, Wenig u 
2 wahrscheinlich. \ 
kara ‚Steit, 
. Zank‘, # Ursl. "kara aehört als altes De- 

yerbativum mit. sedehntem Wurzelvokal. 
(8) zu ursl, koriti ‚demütigen‘ (vgl. polo. 

korzyd dass. 4.08: pokora. ‚Demut‘). Zur 


os. karas ‚Karmusche, Carassius RR ö 
Dem. karask, Pf. Wb. kharas. Äl- 
tere Belege: Fischnamenverzeichnis 1797 


(vel.CMS 1935): karras ‚Karausche‘, AFr.: 


. karas ton, Schm.-Pö.: karas; ns. karass 
. dass. Ältere Belege: Chojn.: karas, Hptm.: FR 
 karraß‘, als PN Karas, Karask, { in.der- 
‚selben Bed. poln. karas, &., slowak. karas, 
russ. kapöco auch übertr, ‚träger, einfacher u 
‚Mensch‘, bruss. Rapdce, aruss. xapacs, 


xopace, bulg. xapam, skr. köräs, kärat, 


slowen. kdras, köreselj (Pletertnik. Wb.),- 
. koroselj, kreselj (Skok ERHSJ 2, S. 49). | 
H Die Verbreitung des Wortes weist auf 
. ussl, Ursprung: *karaso (*koras-, *karas-), = 
‚seine Etymologie i ist noch. dunkel. Die mei- 
‚sten Etymologen vermuten, vorindoeurop. 
Substratwort. U.E. zur ie, 
”Kers- ‚bes. dunkle, schmutzige Farbtöne‘; 
oo vel.lit. kersas ‚schwarz und weiß gefleckt‘, ir 
| ker ‚bunte Kuh‘, kerfis ‚schwarzbunter 
‚Ochse‘, kerfulis | 
ug £. ‚Brassen, Blei (Fisch)‘ und Kir 


‚Ringeltaube‘ und bes. 


‚Asche‘. (Pokomy IEW, S. 583). Die 


Farbe der Karausche ist grünbraun und 
messingfarben. Aus dem Siaw. (Bruss.) z 
stammt lit, karösas ‚Karausche‘, wahr: 
scheinlich auch nhd. ‚Karausche, älter Ka 


russe. (ungeklärt ist das Verbältnis von. 


 a:u), frühnhd, Karas, — ‚österr. 

Eiehier 
. EWSO, 8.58). Über kineee Deutungsver- 
Sam s. Vasmer REW L 'S. 528, und a 
\ Ban SEJP 2, | 
‚großer Topf‘ (wal), = = 
5 242. // Alte Entieh- 
in ‚nung. aus einer ‚nicht näher erben 5 


Gareis (Kluge-Götze, 5.564, 


ns, karas 1; ‚mit dei Rute streichen, peit- = 


| schen‘, 2: nn Züchtigon‘, nach Mk. 


Farbwurzel 
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= wo. 1, S, 576, bei Jak., aus eigenen Ex 
zerptionen aber nicht bekannt. Auch Les- 
ken (CMS 1898) verzeichnet .das Wort. 


korzyd (sie) (sich) demütigen‘, 


züchtigen® neben ns. kasıwej ‚Schilfgras‘ 


u ‚scharfes, schneidendes Gras) sowie InTUSS, 
Kocmims ‚schelten, schmähen, beschmut- 2 
‚zen‘ neben Kocmb ‚Knochen, ei 


(urspr. ‚das Scharfe, Spitze‘). 


Ä PEST a: 


& ‚veraltet 


’ & leer ukr, Kap6 


(aus dem Poln.), FUSS. kapbdıy ‚Kerbhofz‘ 


nicht. Im Os. nur bei Nik. 1843 pokaril SEW, 5.489, Bielfeldt, 5. 159) 


. (pokhostal) ‚bestraft‘, wahrscheinlich so. 
.aur eine einmalige denominale . ‚Bildung 
aus der Zeit der sorb, nationalen Wieder- 
= geburt (vgl. 05. Karat), / zu ns, karas vgl, ba 
 poln. karad ‚bestrafen‘, & kärati ‚einen 
Verweis erteilen, bestrafen‘, slowak. karar, 
2... muss. kapdmb, ukr. Kapdımu, bruss. rapdye, 
 bulg. xdpas (ce) ‚zanken, streiten‘, mak, 
apa ee dass., skr. kdrati ‚schelten‘, slo- 
. wen. kärati, kärafi ‚tadeln, rügen‘. /f Ural 
 *karati ist eine denominale Form zu *kara 
(im Sorb. nur aus dem älteren Os, belegt), 
vgl. aber poln. kara ‚Strafe‘, 
Su ‚köra, slowak. köra dass.; letzteres wird als 
u; Deverbativum mit gedehntem Wurzel- 
 vokalismus (a < ö) zu ursl, *koriti- poln.. 
2 08. .p0- 
.... korie ‚unterwerfen ;erniedrigen‘, v so komu 
.. ‚sieh vor jmd. demütigen, sich jmd. unter- 
werfen’) gestellt. Weitereetym. Zusammen- 
hänge bisher unklar. U. E. jedoch verwandt 
_  „. Mitder in poln. kora,Rinde, Borke, Kruste‘, 
0s., us. Skora dass., skr. okdreti se ‚steil, 
ze hart werden‘, bulg. kopds ‚steif, hart‘ ent- 
 . haltenen ie. "Wa. *(s)ker-, vgl. auch it, 
cc kerti ‚sich loslösen‘, fit. skirti ‚trennen, 
es schneiden‘, ‚Bedeutungsentwicklung von 
uesl. : *karati dann: ]. ‚streng, hart (scharf, | 
.. Staff) sein‘ > ‚bestrafen, züchtigen‘. Vgl. 
. die parallele Entwicklung in dt. sirafen 


© neben sr fwid ‚tadeln, 
straff und bes. in os. Kas dia, an 


"denkörbehen - 


98, ER Alter Se Oohsen- 
ziemer, Lederpeitsche‘ (nur Sw,: Kkhar- 


batza), / außerhalb ‚des Sorb. poln. kar- 
cz, dial, ‚Körbaez, karwaez, &, karaba£, 


dia. (chod.) karbäd, slowak. korbäß, Nuss, 


dial, {west],) Kapbäu, ukt. rap6äu, daneben 


‚auch Kopbdu ‚knotiger Stock*, skr, korbäf 

ktbae, dial, koröhäß, kürba£, slowen. koro- 
bak, korbä, fl Das os. Wort aus dt. Rar- 
Ä baische, das auf türk. gyrbatsch. ‚Leder- 
| peitsche, Ochsenzierner‘ beruht. Ein Teil 
der anderen slaw. Formen wohl direkt aus 


dem „Türkischen, we Stawski SEIP 5 


= S. EB. 


u ben: se Kasten ühne Deckel, | 


- lnsbes. der Aufschüttkasten in der Mühle‘, 


2.alle. a) ‚trogförmig, natürlich ausge- | 


„höhlter Baum‘ ‚b) ‚jede andere ausgehöhlte 
: Sache, zZ. B. eine “ausgehöhite . oder von 


Mäusen ausgefressene Rübe, ausgehöhltes | 
‚Obst; ein leerer Schlauch‘,. diel. kurdan 


(Burg im Sprwd., Bron.), auch korban 1. 
‚ausgehöhlter Kürbis (insofern er in zwei. 
Hälften zerschnitten ist)‘, 2. ‚eine Art Faß 


-(Choja.: 


Rumpelfaß)‘, / & Rarban 1. 
‚Glückstopf, Glückshafen‘, 2. ‚Glücks- 
‚im 16. Jh. ‚ein Gefäß, in dem Lose 
‚Bon. karbong, skar- 


oder "Rindenkästchen zum 


Entleh- 
in von Beeren. [ Es wird 
Samme at. corbaitım, corbong ‚Kasse‘ 


mer aus cn (Machrk. ESIC, 5.242), 


° Bera kr 

 Berae 

ne . h. &» ‚Gabe, 
. a Krb älter und umgspr. , Körbe‘ Scha.- ee das durch, griech. »agP 

F: : karh, karbik. 4 Aus ostmd. karbe, er soll 
= ahd. Kerbe, v gl. auch pol. karb ‚Kerbe‘, En sein: 


SEW, 8.469, vergleicht hebr. 


‚Gotteskasten" vermittelt 
‚ vagßoräk » vol hier auch: aksl, kor- 


a Zu 


"name, karvana ‚Gotteskasten. Mer Verwal- 


tung der gelobten Gelder)‘. Die Erklärung 


der ns, und pen, dial, Bedeutungen = 
schwierig. | 


i ons. karema, 5. 08. . koräna, ns. 5. arema.. 


| 08. karöuch, Kharöuch een Cyna- | 


ra. scolymus‘ (Pf. Wb. 309, S. 1074, Rstk., 


8s2D H Wahrscheinlich eine wissen- 
schaftliche Entlehnung aus poln. karczoch E 


| Ge (Berneker SEW, 5 49). 


08. karejta, korejta: ‚Kartete, Kutsche, Ka- 
Tosse, Kalesche‘; 
. Hptm.), / poln. 'kareta (seit dem 15. Jh.), 

&. kareta, russ. Kapdma ‚Kutsche, Wagen“, n 


. älter kopemg, UKT,  Kapema, bruss, kapsme 


(die ostsi. Wörter stammen nach Stawski 
'SEJP 2, 8,76, aus dem Poln.); bulg. xa- 
re pema, slowen. karta. {} Die sorb. Formen 


aus nad. ‚Karrete, dial. kareete. Die an- 
deren slaw. Wörter nach Slawski' SEIP. 
und Machek ESIC, 5.242, größtenteils di- 


 rekt aus ital. careita ‚Wagen, kleiner Wa- 


“ m j auf das auch dt. Karrete zurückgeht. | 


m. karchas älter röcheln, area: 


. (Choja, Hptm). Lautnachahmende 


. Bildung, aus. Aupr: eharchas En ch S 
% ch- ch), . d | 


msi, 3. 08, ns. kara.. ee En 
= 08, . karl, 08. Rad. 


ns..  karmawa. älter und dial. ee 


tasche, J agdtasche, Schultasche, "Sehul- 


ranzen‘, 2, ‚Tasche in der. Männerhose | 


2 Ne undi im Weiberrock (kosula)‘. 


an das 28. 5. Wortbildungsmodell auf -awa, 


vgl ns, Zytawa ‚Fischreiher s nd.  Schit- 


2, ‚Feiher; Eee dam. 


ns. karejta dass. (seit i 


“mit Anpassung . 


an EEE 
‘98. karıykl ‚Kaninchen‘, umgspr. auch - 
nuk,nukl < karnukel{R&z. Wb., Kr. wo), 
Pf wb.: kharnykel, karnikel, dial. auch 
kon yich, konikl, Korn ykl, karnikl. Ältere 
Belege: 'Sw.: khornekel ‚cuniculus‘, mode 
. khornekelki ‚laurices unge Kaninchen)‘, a 
 AFr.: karnikel, karnukl, Pl, karnikelki,Sa- 
dowe knizki, Budyfin 1851: kornikle Ka- 
ninchen‘; ns. karnikel dass. Ältere Belege: Ä 
 Hoptm.: karnikelä, Anon.: 
Fr. AT: karnikle Pl. (3. Mos. X1, 5). // Aus Er 
dt. dial. karnickel (osächs.); konick!, Kor- = 
 neckl, über entspr. poln. dia, Br vol an: 
! Kucala IERARV, S. 289. | 


‚ten Kkarnickt, 


08. . karp: ‚Karpfen, Si: carpio‘, dial, et 
karpa (im Süden des Ös., 2.B. Irgersdorf KEN 
= Wostaßesy), Ff.. Wb.: E 
“tere Belege: Sw., Lud., Matth.: kap, 
kharp, AFr.: ‚Karp ton, karpa ta, Schm- 
. Pö.: karpa, karp, Hs. 1797: karp, ‚Karpfen‘, 
schpicholowy karp ‚Spiegelkarpfen‘ (älteres 
Fischnamenverzeichnis, CMS 1939), Ab- 
lign.: karpar ]. ‚Karpfenhändler‘ (Pi.wWb), 
2. ‚Fischreiher, Ardea cinerea‘ (R. Wi); 
ns. karpadass. Ältere Belege: Chojn.,Fabr, 
_ Hptm.: karpa. Abltgn.: karpaf ‚Fischaar® 
(bereits Fr. AT: 3. Mos. XI, 13), karpica 
‚junger Karpfen‘, / in derselben Bed. polo. 
karp, Gen. karpia,. apoln. karp, - polab., 
0. karp, kasch. karp, Gen. karpa, skr. älter 
| a 'karp (nach Slawski SEJP, bei Skok 
ERHST nicht belegt), slowen. kärp, bug. 
dal. xapn, rüss., ukr., bruss. xapn (nach 
 Stawski SEJP aus dem Poln., naeh Vasmer 
REW 1, 8.535, direkt aus ahd.. karpo, a 
_ charpfo). } Das Wort gilt als eine dt. En 
lehnung, vgl. nhd, Karpfen, mhd. karpfe 
und mhd. karpe, ahd. karpf 2 er 
SEW, S. 575, ‚Slawski SEIP). | 


ns. karpikaty Adi. ‚getüpfelt, aka, u. 
_ karpowaı) 3 dass., karpikata kokof ,gespren 
u keltes Huhn‘, a SEDN ee: ee 


kharp; karp. A- 


spröde‘, 


| L3 


me: 'ebjo , der mit Schäfchenwolken beder 
. > immel', karpowaly. kokot ‚der ich REW, . 535, Slam 
 kelte Hahn‘, // Ohne eindeutige Etymolo-- 
gie. Nach Mk. Wb. 1, 3.573, dusch Um- 
stellung von ra = ar aus "urspr. krap bzw. 
=. .chrap und verwandt mit &. ‚kropenaty ‚ge- 
 sprenkelt, punktiert‘, russ. Kponüms, npä- 1; 
nam, vgl. aber auch poln. älter karpie sig 


‚aufplatzen (des trockenen Bodens nach | Plate‘, 


dem Regen)‘, ukr. Kupndmui ‚stumpfnasig‘, 


bruss. dial. Kapnamaeı ‚raub, holprig, un- - 
- eben‘ d. o, Cuausxopig, MaT3pkIansı 2a 
0 enoyalka Tpon3euckali Boßnacni, Minck 
1972), slowak. krpaty „verkümmert, ver 
"buttet‘, ostslowak. ‚rauh‘,-mit an- 


Be Jautendemn ch- bzw. -sk- und abweichen- 


es dem Wurzelvokalismus auch ns. chropawy 
: ‚uneben, holprig, runzelig‘ und os. $kro-. 


_ Pawy dass. (urspr. s-mobile: *s-korp-). Die 


angeführten Formen bedingen die Bakon- 

. »struktion eines ursl: 
= *(s)keurp-, zu vergleichen st noch so 
... .dial. kurpiel ‚Zwerg‘, & älter Arpasik 
dass, slowak. dial. krpaet ‚buckelig, hök- 
 kerig®, skrpeny ‚gebeugt, uneben‘, skr. 
. :kfpao ‚pelzig, schlaff (Möhren)‘, mit Wur- 
 zlablaut auch russ. xpönkuit ‚zerbrechlich, 


nämkul 
uk, xopondesıi, Kapondmku ‚Corvus cornix 1.', carna = ‚Rabenkrähs, 


Corvus corone Lath. (Jora. ), dial, auch. 
.. Karond, diese Form ist auch in den nördl. 


*korp- < 


. ‚holprig, uneben‘. vol als ‚Parallele dt. 


en at ‚Fleck‘. | 


0. kartaı 00 Spielkarte, Laodkante, 
I ©= 2: Visitenkarte‘, Dem. ‚kartka, karty hrad, 
. karty  plaead ‚Karten spielen‘, Pf.Wb.: 
. Kharta f., ichart m., khartowad ‚Karten 
Spielen‘. 


Ältere. Belege: AFr:: 
kart ton, Schm.-Pö,: kart, kartezik, karta, 


er kartowaez, Ban.: karte (karty) ‚Spielkar- 


‚ten‘; ns, karta, korta dass., kortowas ‚Kar- 


| ze “ spielen‘, karty placas dass. SW. bs. 


Wb.), polo. karta dass., polab. korto, Wort für Aräh 


Ns. mit Dun Lern dl. er | 


a . ur z 
2 rue ‚ ukr. bruss. rdpma (nach Vasmer zruppe' 


RaRe, karı dass., slowak. karta dass.» 


a, skr. kärta, slowen. kärla, 


"ah. Ka 


die Post), 


 ‚Krähe‘). Ältere Belege: 


kurta- ta, 
 krähe‘, skr. dial. kävrän, 


? ‚Kolk srabe‘ H Es bandelt sich un ein altes \ 
| nachahmenden wz, 


— nn 


SEIP 2, 5, . 
dem Poln.). H Die.sorb, Formen r ‚as 2 


rie, ostmd. Korte, älteres: kar; . 
t A 
setzt dt; *Kari f. voraus el: os. ee | 
Die anderen siaw, Formen nach 


Ferse SR direkt aus ital. carta ee . 


DS. kan ‚Kattın, OFEN RE 


tes Baumwollzeug‘, dial. Karıyn (Sprwd.):; 
os. Korfu dass, (Pf. Wh. ‚ Schm.-Pö.), dial. 


“auch kotun, katım, f Holn. ‚kartun, &. kar- 5 
 1Oarı, slowak. kartim. H} Die ns. Form aus 


dt. dial. (schles,, brandenburg.) ‚Kart mit 
anlizipiertem und zu r dissimiliertem m 


‚ahd. Kastun < mol. kattoen ‚Baumwolle‘, 


vgl. auch franz. catons, ital. colone dass. Zu- 


| runde liest arab. fal)go’ten ‚Baumwolle‘. - 
se Wo. 4 Sm und Machek ESIC, 


28. Karıf älter Schafgarhe, Achillea Br 


 folium L. (Choja., Fabr.). / Ausiat. car- 
| uam, vol. auch pol. Rn ‚Feldkümmel‘ S 


n5. karmons , ‚Krähe‘, Bra ne ‚Nebelkrähe, = 


Dialekten des Os. "bekannt (Cernf, Myth. 
byt.: Zorna karona, Mk. CMS: karona 
Chojn.: karwone 


Berhalb des 

‚sornix, schwarze Krähe‘, / au 
„Rabenkrähe, ‚Saal- 

Sorb. ‚ur. siowen. käpran 


bestehend aus der schal- 
Skar-, Ser ( (vgl. = a 
530 und 567) und. dem urs 
kormy. IEW, a . vorna): + kar-Vormnd, im ® 
n der Konsonanten- 


ort 2 *karron. < a: Die: ukr. 


und die südslaw. Formen mit unıgekehrter 
= Dissimilationsrichtuug (tkarvorn( 2 E 
 kavoron, kaurana) oder mit UTSPL. kav- 


E ‚als erstem Glied. Zur Wz. *kar- vgl. auch 
% kräkati, kräkorati ‚gackern, krähen‘, ‚slo- 


\ wen. krökati ‚krächzen‘, poln. krekorat, 

.krokorat ‚gackern‘. Über Varianten 5 

stimmhaftern 'Velar s. 08. ‚hawron, 
. Ethan : er 


a; karkeii, Gen. Bi £ älter Chorrock‘ 


- (Chojn.). { Nach Mk. Wb. 1, 8.579, aus 


5 lat.camisig, leinener Überwurf, Hemd‘, vgl. 


dann &. komie ‚Chorrock‘, skı.. kamla, 
kamsa, känfa, kansa Berneker SEW, 


8,556), im Ns. dann allerdings mit boden- 
De ständigem Suflix -er und Dissimilation 
 kamieh > karäeh. Wahrscheinlicher je- 


doch zu &, krano ‚Peizkleid‘, russ. xdpano, 
 .. Röpsenb m, ‚init Pelz verbrämter Mantel‘, 
u arıss. KYPFEHO, ‚KOPOSHO, skr. khzno ‚rauh- 
..gares Fell, Kürschnerleder, Pelz‘, mbulg, 
.  Kpasng ‚Pelzkleid‘, serb.-ksl. krszno, slo- 
wen. kfzno ‚rauligares Fell, Kürschner- 
leder", dieaber bisher ebenfalls noch keine 


| einheitliche Etymologie. aufweisen. Nach 


5 Vasmer REW 1, S. 626, stamirat das Wort 2 


nn. ‚Y#. 


das von ine nieht überlieferten A | 


= Wort abgeleitet worden sein soll, verwie- 
: sen wird auf heth. kurfo- ‚Haut, Fell, Le- . 


\ .. der‘. Aber wohl eher eine alte Erweiterung 
zur ie. Basis * (s)keu- ‚bedecken, umhül- 


| 08. aan. Kasseniabiun. Kastanien- SE 
frucht, Castanea, Aesculus hippocastanıum’ 
(Mil.-Schü,). Synonyme: jawora (Rstk), 

. J£rowe (Pf. Wb.). Ältere Belege: Sw.: 


len‘, vol. besonders ahd. seür ‚Wetterdach, 


vr Schutz‘ {lat. obseürus), mhd. schör ‚Ob-- 
dach, . Schirm‘, is, skür ‚Haut, Mantel‘ 


5 Pokanıy JEW, S. 35). 


Er so 
R; ‚sich. sehürzen‘, podkasad ‚aufschürzen‘. 
ar ‚Ablign.: podkask ‚Band zum Sehürzen‘; 


08: kasae, um, a ieh 


ran: nam und Sümm trans, 


= a mente wet weine 
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schürzen, ‚ aufschürzen; schnüren ar 


kleider mit dem Schurzband)‘, 2. refiex. 
u se ‚sich schürzen, aufschürzen‘. Ältere 


Belege: Jak.: potkasatz (podkasad) u 
schürzen‘ (Luk. XII, 37), vielleieht auch 


Meg.: kaska (kachska) ‚Mieder, Gürtel! 


(urspr. „das Aufgeschürzte‘), / pola. kasad 


sig dass., dial. auch kasad dass., schriftspt.. 
ar. mit Präpositionen Pod-, za-, slowinz. 
ne  käsäe sq dass. d. kasati, = se, auch sich 
- keck stellen, trotzen, trachten, sich rü- 


sten‘, podkasati ‚aufschürzen, umschürzen‘, - 


slowak. kasat, UMESPT. kasaf'sa ‚sich bereit a 


‚machen‘, russ. nur diel. (südwestl.} saxa- _ 


eöm» nn ‚hinter den Gürtel stecken‘, 


 sakacdıne piru ‚Ärmel aufkrernpein‘, ukr. 


dial. niökacdmuch dass., bruss. nadxacdyo nn 


‚dass. (die ostslaw. Wörter stammen nach 
Stawski SEJP 2, S.92, aus dem Poln.). 
HH Westsl. Dialektwort, zu vergleichen ist - 


‚aber auch russ. und serb. -ksl, kasati se ; 
pi ‚sieb auf den Weg machen‘, das u 
ost- und südslaw. kasati se ‚berühren‘ ger 


stellt wird, vel. russ. Kacämser ‚berühren, ur 


betreffen‘, ukr. KOLHMUCR, aksl. kasati Fe | 
‚berühren‘, mit o-Vokalismus russ. roe- 


APMbER ‚berühren: anrühren‘ und bulg. 
xöcsam ce dass. Bedeutungsentwicklung: 


‚durch Berührung. Kleidungsstücke hinter j 


‚den Gürtel Stecken‘ bzw. ‚aufkrempeln‘ 


>. ‚aufschürzen‘ = ‚sich keck stellen, Du 
trotzen (d. i. mit aufgekrempelten Ärmeln 


dastehen‘ > ‚rüsten‘. Zur en 
Slawski SEIP 2, 5.93. NE 


‚kestyna (Khestena) ‚castanea nux‘, kestynja 2 


(Khestöie) ‚castanea arbor’ ‚eben. kasta- w 
nl (Khostaniyow kawata korpizna ‚ech  _ 


a) und kastniea (Kchastniza), nach Duß. = 
aus. m. NT 1688; ns. kastanija älter Ze: 


. 5 Re 08, kastamjed, S. os. kastwid.. 
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ir dass. Hptm., PR: a (Choja., 
 füngeres dt.-ns. Wortregister), Swj. Wb.: 
 kastyjane 
Mk. Wb. Synonym jörow, | poln. kaszian 


seit dem 16. Jh.), &. kastan auch ‚Marone‘ Bed . vgl. os. kastawjed strafen‘) 
; ‚Mit -r- 


| Formans vol. auch 


E ‚Trespe‘ russ, 
 zuss., ukr., bruss. kawımdn dass, aus dem. j ‚ocmdpe ‚Trespe, Achel, 


.. Poln, (Vasmer REW 1, 8. 544), bulg, 
ne necment, dial. auch RÜCHIAR, Köcmen, mak. 
KOCHEN, skr. 
= kösten (Karadäie Wb.), dial. köstanj, slo- 
wen. kosten, ksl. kastana. |f Die os, ns. 
‚Form. kastanija aus nhd. Kastanie, hd. 

> kastäne, 08. älter kastnies mit sekundärem 
Formans -miea, ähnlich ns. kastyjanc mit 
0 "ypatie, Das bei Sw. belegte kestm(jJa s 
Bu snhd. kestena, ahd. ehestinna. Dt, Kastanie 
x lat. eusfanea s griech. zaozdvor, DI. 
Bu a ‚Kastanienfrucht‘. Als Quelle 
En wird eine nicht näher bestimmbare klein- 
asiatische Sprache angenommen, vgl, dazu 
meh arm. kaskeni ‚Kastanienbaum‘ und: 
den Namen der. Stadt ‚Kastanis am Schwar- z 
zen Meer. Bulg. kecmen und. 'skr. köstön. 
aus türk. kestane Oistad. Wb., Ss. 236, und i 
2 Skok ERHS], S. 9 5 


‚Kastanienbaum‘. Sonsi ee 


(kaltan jedif) und ‚am Kleidersaum (fest-) 


‚haftender Kot‘, slowak. gaften , Kastanie‘, 


älter kästan), schriftspr. 


2 ns. kastwej, {., Gen. je, kasıwja f.,. Gen. 
.. wje ‚Schilf, Phragmites communis Trin.‘, 
nach Moin CMS 1907, S.126: kasttej 
Er (wohl Druckfehler, richtig: kastwei). Ältere 
Belege: Chojn.: kastwa (kastwje), kastwe 
 (kastwej) ‚ulva, Schilf“, Hptm., Zw. 
100 Rastwej ‚Schilfgras‘; - jm Os. nur als Verb 
0. kastwid ‚rerkleinern, kleinschneiden; «durch 
Hauen, 'Zerkleinern verderben‘, kasiewjec 
„strafen‘, // Ursl. dial. = 
Cr ‚Schilferas (scharfe, schneidende Blätter)". | 
> Zur Bildung vgl. auch ns: ‚cerkwja, ONS. 
 eerkwei, Gen. cerkwje ‚Kirche‘. Das Wort. 
. gehört mit u JAUEE, Wurzelvokalis 


kasty, skastode zei‘ (08. ns. korjen). 


2 kastwid 
mus er zur "selben; ie. Wz. wie ursl, Kost 
„Snochen, Fischgräte‘ (o2. kösk, ns. kosl), 


DUSS. Kocmims. ‚scheiten, schmähen, be- 


schmutzen‘, ukr. Kocmdmy ‚sehelten‘ (zur 


05, us. kosirjawa 


.Schäbe; Art Stör‘ ‚ zugrunde liegt ie, ie 


‚scharf, schneidend‘; das mit -t-r- erweitert 


sein kann, vgl. dazu bereits O. N. Truba- 
ev, Copbo-nya. numre. cSopus, $. 165, 


‚der jedoch nur *kosa (os., ns. kosa ‚Sense‘) 


und *eesati (os. desad, ns. cesaf ‚kämmen‘) 
. heranzieht. Außerhalb des. Slaw. besteht 


Verwandtschaft mit aind, säsafi, sasi. 
‚schneiden, metzeln‘, $öfo- m. ‚Schlacht- 
messer‘, Sästre ‚Dolch, Messer‘, lat. casius 
E (von Fehlern), rein, enthaltsam‘ (ur- 

‚abgeschnitten, getrennt‘), castiigo 


| er strafe' (zur Bed. vgl, os. kastwid, 


russ. Rocmiims), castro, -gre ‚abschreiden, 


verschneiden, kastrieren‘. Die Bed. ‚schmä- 


hen, rügen, schelten, strafen‘ S urspr. ‚zu 
jund. streng (d. j. scharf} sein‘. Vel. hier 
auch spätmbd. straf‘, straff, strenge‘ neben 
mhd. sträfen' ‚schelten‘, sträfe ‚Schelte, 
"Tadel, Strafe‘, ahd. haram-skara, 38. 


Er 'harm-skara, Er hearam-sceara ‚Strafe, 
a Plage‘ neben ahd. scar, searo. m., scara f. 


‚Pfiugschar‘ (Pokoray IEW, 5. 939), im 


Slaw. mit ähnlicher Entwicklung russ. alt 
. KOp ‚Beleidigung, Schim pf‘, aksl. ukors 


‚Schimpf, Verachtung; Demütigung‘, polu. 


korzyd ‚gemitigen‘, & koriti dass., 08: PO 
a emütig‘, (USS. Koplıme , tadeln', skr. 


In, kara, &. 
‚köritt. ‚Vorwürfe machen‘, po 
‚köra, Sirafe‘ neben os. 3ore , Baumrinde‘, 


kora.dass. {urspr. ‚das Abgespaltene, | 
Beschnittene‘ } be Skorg, ig Wur- 


ie verkleinern, , Neinshneiden 


| 6 
ei Bauen, Zerkleinern verderben‘, al 
i tere: Schreibweis. kchastwi 


BreB da- 


 kasylowad 


5 | neben auch kastonijed strafen‘ (Kr. Wb.), 
Dad Intwo na sebi khastwid , das Kienholz 


‘sich selbst verderben lassen. (durch Bren- 


2 nen)‘ (R. Wi. }, Sw.: khastasdam = sastigo-. 
/F Ursl, dial. *kastoili, *kastodti, vel. ns. 
ee. kastwej ‚Schilf“. Das in 05. kastawjee © ein- 

u geschobene a ist. unklar. ee) nass 


Tg "Basylowat, ziselieren‘, kusjkorseme ABl 5 
.  ‚Ziselierarbeit‘ (Kr. Wb.), bereits Han: 


kasluwacz ‚schnitzeln‘. H Eiym. 2 2 Ss 


i O5. hal Märsch: Jauche‘ (Kr. wb), Haa.: 


Asche, wusm6ä ‚Papp', koscha, muka 


‚Mus‘; dem Ns. fehlt ein entsprechendes 


a; Lexem. ‚# Die Zugehörigkeit des Wortes 
zu ursl. *ka&a „Brei“ ist fraglich; ‚wahr- 
. ‚scheinlich zu 08. kalfica, umgspr. kawia 
.d.). Die Auslassung des: -w- dürfte en 
8. Kasel, Gen. ala ‚Husten‘, Dem. kaselk. 
Ältere. Belege: Sw.; AFr,, Schm.-Pö.: 
 kaschel, ns. 
 Chojn.: kaschel, Anon.: kaschel, kaschlik, 
/ in derselben Bed. poln. kaszel, polab. 
ei 'kosdl, &, kasel, slowak. ‚ka$eP, russ., uk, 
> Rümesb, bruss. Käwane, russ.ksl, kasel, 
| bula. xänieauyn, SKT. kasal), slowen. kalel, 
MN Ussl. *kaslo, kaselo (mit sekundärem 


nn  #Stützvokal 
 .kachd (westl. kath. D.). Abiten.: kasdı ae )- Urverw. ‚sind. lett.: 


= ‚kastenartig legen, packen, z, B. beim. Ban- 
„sen. kastenweise. messen‘. Ältere Belege: 
MFr.:iako Noa do kascheza ha2ysche ‚als 
‚Noah zur Arche ging‘, do Bohzeho kasch- - 
c2a .ın. den Gotteskasten‘, Sw.! ‚kadez 


durch & kafe ‚Brei‘ beeinflußt worden 


sein; ‚kasa i in der Bed. ‚Brei‘ belegt für das. 
m ältere Os. nur Han., der auch sonst zahl- 
reiche: Tschechismen i in seine. Wortsamm- 
lung aufgenommen hat. Pf. Wo. kennt nur | 


= kallica ‚Krautjauche‘. . 


. 05. a ‚Sarg‘, aller, auch ‚Kasten‘ und. 


‚Arche‘ (Sm. Wb., Sadowe knizki, Budy- 


- in 1851), Dem. kaseik ‚Kästchen‘, dial. 


‚ara‘, pohrebne kazcz ‚tumba, sareopha- 


be | gus‘, bo2i kazcz ‚corbona‘, wöhdne kadez 
‚‚ästerna‘, mucänd kaicz ‚farinarium‘: ka 


 eZik ‚eiborium‘, Han.: kaches Arch | 
 hältais (Schrank)‘, AFr.: Taken. = 


Sarg‘, kuschez bohzi ‚Gotteskasten‘, kasch- 


cäik; ns. kakk , ji e 
28 ‚Kasten, Sarg‘, Dem. kafdik mit.man die Fische aus dem Fischbehälter 


zieht‘), Dem. ka$ork auch ‚Maulkorb“ 


RE a ‚Kästchen‘, ‚die, karsg (Braunsd 
nei, - At) "Altere "ir ” 


| Schleuse‘, kat 
- dass. Nicht völlig klar ist der yalatale - 
 - Stammesauslaut -Scim Sorb., vgl. indiesem 
: Zusammenhang aber auch sorb. jede für 
di. Gischt. Os. dial; kach€ durch Dissimi- 
lation SE > che wie in os. dial. klechde SS 

 klösde, os.. dial. karl durch Rhotazismus 
"wie in ns. morzgi < mozgi ‚Gehirn‘ bzw. es 
murski < muäski Le j er 


02 


kahstz ‚Sarg‘, Moll. (x. I0 r, 29): we. 
'schwytern kaszu ‚in der. ‚heiligen Archer 


‚Chojn.: kaschz. ‚cista, Kasten‘ und ‚sande- ee 
pila, Sarg‘. // ‘Nach Mk. Wb.1,:8, 50, 
Berneker SEW, S.493, aus- mbd. kaste, u 


ee Kasten entlehnt, vgl. auch poln, u 
. kaszta ‚Druckerkasten‘, &. kan ‚Wasser- 
kasten‘, a£. kalte, kastna, slowen. ksta 


‚Kaste‘, kalta ‚Getreidekasten; Scheuer, 
‚Getreideboden‘, re 


kasel dass. Ältere Belege: 


käsli 


‚Keuchhusten‘, lit, koswls, lett, käsulis 
‚Husten‘ und alb. köils dass. (#eräs-id), 

vgl. auch lit, ‚köseti. ‚husten‘, lett. kaset 
dass., aind, käs-, käsa- ‚Husten‘, kösate 
4 ‚hustet‘, mit -t-Erweiterung ahd. most, 
‚ahd. Husten. Zur Literatur: Vasmer. REW. . 
1. S. 544, und Stawski SEJP 2, 5. I. 


15. Kaket ‚Kescher, d. j. eine. Art Ge 


 förmiges Netz zum Fangen von Fischen‘ SE 


dial. und älter auch ka$or (Chojn.: kascr 
schor ‚ein. in Bogen gespanntes Netz, wo- 


Sm. hs. A ‚pol. kaszerz, kasierä, a : 
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ter und dial. auch kacerz ‚Fischernetz E, 
... ‚slowak. keser, polab. Kdcer dass, |} Aus dt. 
. Kescher ‚Fangnetz an Bügel mit Griff‘, 
.  dial, auch Ketscher, das über dän. Ketser, 
mnd. kesser auf eng. catcher ‚Fischhamen“ 
zurückgeht, vgl. auch eng. catch T 
E < miat. ee ‚greifen‘, 


2. 0% kallel, kaslowad Inniten‘, „Ältere Be- > 
0 Jjege: Swi kaschluyu ‚tussio‘, Schm.-Ps.: 
" .kaschwaci ei kaschlowacz; ns. kaßlas, kas- 
is kaslowas, f ia derselben Bed. poln. 
> kasziad (seit dem 15. Jh.), dazu Neubil- 
| dungen. kaszlad, kaszled, polab. kösle 3, 
Sg, 8. kaslati, slowak. kaf’ar, russ. rdın- 

$ am, ukr RÜIHARM, bruss. rdwanye, 
 bulg. köunam, dial. xdınsa, skr. kösfjati, 
0 ‚slowen. käasljati. H Ursl. 'Denominätivum 
2 Ekafl’ati, "kalfajg zu *kaslo ‚Husten‘, 08. 
en kaslowad, ns. kaslowas und ns. kaslis sind. 
jüngere denominale DIR: Die Sn 
0m. . Rasel. 


2 08. Kaspor ne (diberber Kerl), Kai. 
‚pork ‚Kasperle (als. Spielpuppe)‘, Leit 
übersetzung: ‚kalporkowe deiwadlo ‚Kas- 


perletheater‘ (jetzt klankowe ‚deiwadlo), 


..  dial. kospor; im Ns. nur. bei Hptm.: ee [außerhalb des | Sorb. vgl. &. katavari mar- 


neben kapo (s. d.), bei Mk. Wb. 1, 5. 580, 


PN Kaspor. {} Aus nhd. Kasper, ‚ostrad. i 
 kdsper, vol. auch ‚kasch. a en 
Dr Tas, : | 


Lexem, f: nur westsl.; vgl. poln. kat dasS., 


alt und dial, auch ‚Elend, Teufel; schlechte 
| "Sache, Unglöek‘,i &. kat d dass. daneben mit “. 


| fen und 
sel’ ‚Katan dass. 


| De) dis). kawkotat "schimpfen, ‚mek- 


nach dem Birken 3 
ee 


 kawtee: 


Air ku, ‚Schinder, Teu- > 
dial. "Katz gilt als 
'urspr. Nomen agschtis zu dem i im Ya. 


nicht. unpüttelbar bele * 2 
(Val. russ, kamdnıs ae m 
- ac, Köckti < *karjoti ‚schlagen, len, 
Bäume)‘, kotiti ‚umstürzen, fallen‘, | 
 dial, koeie ‚wälzen, ollen‘), vgl. R. ne 

‚son, Word $, $, 388, in Andeutung bereits. 


bei Brückner SEIP, 8.222, 1 | 
Ispr. wohl 
‚der durch. Erwürgen Tötende‘, Stawski 


'SEJP 2, $.98, erwähnt als semantische 
Parallele lat. tortor ‚Folterknecht, Bedrän- 
ger‘ neben torgueo ‚ärehen,  winden;. 


schwingen, verrenken; foltern‘. Zur Bil- 
dung vgl. ad. kor ‚Stürz' und, koriti, Über 


"weitere, aber weniger ne Deu- 


| ie 5. Sawskl SEP. 


05, ER ‚martern, fühern‘, 2 ‚Heo- 
= 9 ‚sich schinden, 


kerdienste leisten‘, 
quälen‘, Ältere Belege: sw: kasuyu Bo 


. zueläim ‚carnifieo‘, katwano ‚carmuficins"; 


ns. katonas (se) dass., Schi. D.: katowad. 


‚se ‚sich.schinden‘ (a). Die Bedeutungen A 


‚foltern, Henkerdienste leisten‘ nur bei Mk. 


_Wb. und wi. Wb. Chojn. Kcant nur ka- 


tuju fe ‚plagen oder ‚schwer arbeiten‘ s 


‚tern, foltern, peinigen‘, ev Se ‚sich quälen‘ 
und slowak. katoval, kotovaf sa dass,, IM. 
Tschech; daneben auch katiti koho ‚jmd. 


-  wiiterd machen. /f Denominale Bilduog 


os. 17: ‚Henker‘, in Vıdn: such: Be br zu kat ‚Henker‘ e en 


Ältere Belege: Sw.: kat garalfex’, katsiwo 
sarnifieinm‘; ns. kat ‚Henker, Sehinder‘, 
_ nach Mk. Wo. 1,8. 581, nur einmal im 
Br. C. belegt, sonst. veralt: und dial, (vgl. 
aber auch ns. katowas), bei Chojn. und 
 _ Anon. nur ‚Schindar,. Hptm.: Henker. = 
 Hanga, bei Zw. Wb. fehlt das ‚entspr: 


en wie eine Dohle‘, kaukal 
of. kandet ‚fe auch. ‚gaffen“ 


ken’. witz-Porliey); - 2. kankas, 
‚kawkotas. “ ‚krächzen, schreien. wie eine 


i Dohle‘, 2, diel., 


liegt: *k 


. kawy Pl. 


.  Katzenmiauen‘, skr. du! 


- kawka 


halb des Sorb. Tuss. en ‚schreien wie. 


die Dahlen‘, dial. auch ‚stark husten‘, ukr. 
ie Kasudmu ‚schreien, 'winseln‘, bruss. xde- 


nn ays ‚krächzen‘, skr.. kalkati ‚baudern, | 
way Lübke, $. 143), griech. zasa£ ‚eine Möven- 


art‘, aind. kdue ‚schreien‘ (Pokoroy IEW, 
8, 535-536). Das als lästig. empfundene a: 
dauernde Rufen der Dohie und ihr Auf 
enthalt in der Nähe menschlicher Siediun- 
‚gen führte dazu, daß man sie bald als ver- 
 körperung von Dummheit und ‚Störrigkeit 


"2, 5, 119, erwähnte os. &awkad ist guelen- 


u koliera‘ (Ristitsch-Kangıge wb.). /f Es 
handelt sich um eine verbale Bildung, der 


die laumachahmende Wz. *kau-k (Schreien 
der Doble und ähnliche Laute) zugrunde 
Kat, Fkay-k-ora-ti, *kau-k-. 


= A et. Über ‚die weitere Etymologie des 
Wortes vel. os.,.ns. kawka. Das im Stprast, 


N z us nicht belegbar.. 


no: kawka ‚Bohle, Coloeus opel L. 

-  -übertr. auch ‚Gafer‘, hiupa kawka , dumme 
” Berg: kawki predawad , ‚Maulaffen feilbal- 

u ‘, zelena kawka ‚Mandelkrähe‘, Ältere 
2 De 'Mart. 1627: szauka (Schreibfehler 2 


für richtig kauka), Sw.: kawka, Matth., 
AFr, 


 Duxomheiten‘, & kawka ‚Dohle; leicht- 


. »gläubiger, dummer Mensch, Trottel‘, slo- 
 wak. kavka ‚Dohle‘, russ. kösxa dass., dial. 


Rkdexa ‚Frosch‘, ukr., bruss. xdaka ‚Dohfe“ 


.  skr. älter und dial. kävka, Gen. Pl, körckä 


.  dass,, slowen. köuke dass, { Slaw. ‚Vogel- 
name ursl. Ursprungs, Zugrunde liegt die 


j das Dohlengekrächze (auch andere ähn- 
.. ‚liche Stimmen) nachahmende Interj, "ag, 
mit . g£brochener - 


= ‚ vgl. ukr. rası 
Winseln (junge. Hunde und Er, 
e  Mövenstimmmie:; Austen‘ und 


u Sen a Eine genau Jautliche Ent- 


| Pr legt. vor in n dit dia. köva ‚Doh- 


vgl. skr. däuka ‚Dohle‘. 
»  Slawskiı SEIP. | 


H.Sm., 5.257: kawka; ns. kanka 
dass, zelena kawka ‚Mandelkrähe‘. Ältere 
s Belege: Chojn.: kauka ‚Dohle, Käuzlein‘, 
Hptm.: kzwka „Dohle‘, / poln. kaka, 
 . Apoln. ausnahmsweise auch. ‚unzüchtiges 
|  Frauenzimmer, Dime‘, dial.. kawa (seit. 
‚dem 17. Jh.) ist. nach Stawski. SEIP 2,. 
5.108, jüngeren Ursprungs, apoln. dazu 
‚Geschwätz,  Albernheiten, 


del‘ = 


Wurzelverdoppelung 
‚Dohlengekrächze 


käük a | 


ws 


ie‘, kövas dass, (schriftspr. ‚Rabe‘), vgl, E 


auch ahd. kahıa ‚Dohle‘, lat. (gall.) cavan 


AUS ‚Käuzchen‘, roman. cova ,‚Eule'fMeyer- 


ansah. Das Südslawische bildet den Doh- 
lennamen von der parallelen Interj. da, 


" kana, S. kalsicn. Er . 


en Beträgen, Schwindeleien. u 
Ba kawzy ‚Flunkerei, "Betrügerei, _ 
'Fälschörei, _ Schwindelei, 
 kawzy &ini£ ‚betrügen (beim Spiel)‘, kawzy - 
hromadie mee ‚verliebt: sein‘. //Aus dt. 
‚Kause, kausen (< ahd. chösa- ‚Rechtshan- u 

lat. cause), Grimm Wb.; kauen 
machen ‚lura pervertere; N Fr 
(nach Bielfeidt, S. 156)... | BE 


Zur Literatur: Br 


 Winkelzüge‘, 


08. kazas, 1. Se. qm, 2, Sg 2 älter auch ER 
 kaZu, kafeX ‚befehlen, gebieten; anordeen; 
‚heißen, (auf)fordern, einladen‘, Vbst, k- 
‚Zanje, oft nit Präpositionen: nakazae, au 
tragen, anordnen‘, pokazad ‚zeigen‘, pfika- 
20€ ‚befehlen‘, rozkazad dass., wukazad ie 
dass, Altere Belege: MFr. Cviat. RVM. 2: 
A won kazasche ‚und sprach (befabl)‘, sw 
 Razam ‚iübeo‘, kazaüo ‚iusso‘, AFr.: kaiu, 
kazem: item kazamı; ns. kazas, 1. Sg. kafom, 
kafu, 2. Sg. -o$, nur selten. am, -a5 das. 
(nach Mk, Wb.); wie im Os. oft mit Pr&- 


Positionen, Äl 
en tere Belege: Moll. (105 r, 19): 


Kasosch 2.8, Choja., Hptm.: kasasch u 


(kazaf) ‚heißen, befehlen‘, Fabr. I: kas _ 
 moscz. no, many, f Di ‚kazac ee 


TE ZN ER End Ze TS El tn ke sn 


TE 


€. Alıhlihern Shure an samen ah) ABAmAAmEn ana cs 


IE ER EEE Er he 


Br (auch dial. > verkünden, lehren; zeigen‘, 

K kdzeti ‚eine Predigt halten, verkünden; | 
‚befehlen‘, 
| ziehen‘, slowak. kazaf ‚predigen, befehlen‘, 
vi dia). (ostslowak.) ‚reden‘, russ, Kaskıns 
u ‚zeigen‘ (Dal), geW. mit ‚Präpositionen: 

norasims ‚zeigen‘, 


05 
Ä seralk, ‚eine & Predigt halten‘, ei 


auch ‚veranlassen; sprechen, erzählen 


ad. auch ‚zeigen; strafen; er- 


crasdıma ‚sagen‘ usw,, 
ukr. xasdmu ‚sagen, befehlen, zeigen‘, 


. bruss. Kasdtjo dass., bulg. räseam, xöaea 
. sagen, nennen, befehlen‘, skr. kdzati ‚sa- 
=; gen‘, slowen. Käzati ‚zeigen‘, aksl. kazaii 
2. zeigen, ‚erläutern; erinnern‘. // Ursl. *ka- 
0 zati, *kazjg (im Sorb, mit Übergang in die. 
er Gruppe. der Verben des Typs os. dilat, 
gm, -aS). Verglichen. wird aind. käsate ‚er- 
scheint, glänzt, leuchtet‘ (in Kompositis 
 auch,ankündigen, anzeigen‘), awest. äkasat 
.‚erblicke‘, mperS. eöfitan ‚lehren‘, wobei 
"Wechsel von ie. & und kim Wurzelauslaut 
angenommen. wird. "Bedeutungsentwick- . 
Jung: 
u ‚aufmerksam machen‘ > ‚aufhellen‘ > ‚zei- 
gen‘ > ‚anordnen, befehlen‘. Vgl. dam lat, 
...dicere, ‘ask. deikum „sprechen“ ‚neben 
griech, deferüps ‚zeigen, aind.. disat 
„zeigt, weist‘, nhd. zeigen, mihd. zihen ‚be 
‚$thuldigen‘ vgl. auch dt. jemanden eines 
Vergehens zeihen. Zur Literatur: Stewski 
SEP 2 8 10-015 
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‚Durch Sprechen auf etwas weisen, 


on. : ‚Gebot, Befehl, Zucht‘, ‚auch Kasentutter. möglich. ‚Doch wäre am 4 


‚Kaztı, Pl. kaznje. Ältere Belege: War.: kas- 


....2a& Nom, Sg., kasni! Nom. Pl,, MFe.: kazna 
(Mat. XXIT, 38), Bohze kazne ‚Gottes Ge 
bot‘ (Mat. XV, 3), Matth., APr.: kası, 
. Kasnia ‚Gebot‘, .Sw,, Han.: ‚kazıa dass., 
 „Sehm.-Po.: kasnja, kasn ‚Gebot‘; nS. kazı 
0 Jesetz“, älter auch. ‚Gebot, Befchi‘, dial. 
re kaznja OlyE). Ältere Belege: } Moll.: wol 


‚kasn ‚dein Gebot‘ Akk. (ld v, 9), Wb, P8-! 


datum, Gebot, PEN PL. 


Hptm.: Rast ‚Geserz‘, ] 
" Kasııe DI: dass,, Meg.: en ‚Gebot‘, 


‚REW 1, 


. nordamot Forman 


hei Haheny L Lok. se dass, un ‚kasn man: | lege: Chejn: 


eo Geietze. 


„m anditum‘, 


4 poln. kash ‚schwere Sırafe, . 
‚ Gefä | 
‚Qual, Tortur‘ ‚ apoln, auch ‚Gebot, Bognis, # 
rang Tadel; Zucht, Züchtigung‘, 
ueht, Disziplin‘, diel, ‚Predigt 


ı 8%. auch ‚Strafe‘, siowak, 
Közen ‚Predigt; Ermahnung, Tadel‘. russ, 


. Kashb „Todesstrafe, Hinrichtung‘, ukr,. 


‚Adana ‚Strafzelle‘, älter und dial. wägens, - 
rüsand ‚Predigt‘, bulg. alt, schriftspr. 
xdaan ‚Strafe; Züchtigung: Tötung‘, skr. 


.közarı dass. (vgl. Skok ERHST 1,5.9), 


slowen. közen. ‚Strafe, Züchtigung, eine 

Art Zins, Steuer‘ {dial, alt), aksl; kam 
‚Beschluß, Anordnung, Dogma‘. // UrsL 
Has} ist ein urspr. Nomen actionis zu 


ursl.. Skazali wel. os kazad, ns. kazas).. 


_ Formans ns wie in os., ns. dan ‚Zinsen, 
Abgabe‘ neben os. dad, ns, das ‚geben‘ 


„wicklung: ‚Befehl, Gebot‘ =. ‚Ermahnung; - 


2 a Strafe; Predigt‘ 


08. Tank älter Haushälterin, Bieraus- 


&  geberin‘, 'Schm.-P6.; kasela, kasyla (kazy- 


Je) ‚Obermagd, Käsemutter‘; ns. kazula 
älter auch ‚Vorsieherin der Milchwirt- 
schaft eines größeren Fe = | 
omen. 
‚käsola. ‚Käseraulter‘, f. e n er 
s -ula. ‘Nach Mk. Wb. 
1,8. 586, und Zw. We. Entlehnung aus.dt. 


*kazula und nicht kazula zu. erwärten. 


A, PM verderben, zerrätten; | 
uns stören; hinderlich sein‘, 

njezy kazyt ı Geld fälschen‘. ‚Ältere Be- 

2 : AFT.: kazu (ka) , verderbe‘, ae 
| Kay dass., Sebn. . kazycz, SKazyez 


„of dass. Ältere Be 
dass. ; 08: 


has werde, em Be 


‚(Stprast, 1, A-B, 8. 117). Bedeutungsent 


a2 kazylen 3 ze 


| ‚tue mir weh‘, Fabr. U: kasnik. Verdarbart, 
 Tak. (1. Kor. x 10): skaziezera Gen. Sg. 

> ‚Verderber‘, / poln. kazid auch ‚beflecken; 
anstecken‘, &. kaziri ‚verderben, pfuschen‘, 
0. slowak. kazirdass., russ. kasdnm ‚entstellen, 
“= verderben, beschädigen‘; ‚npordso ‚Aussatz‘, 
00 uk. Kasıimu ‚verderben‘, bruss. kaziyb, SIr. _ 
0 kaziti ‚entstellen, verunstälten, verderben‘, _ 
0 0 aksl. .kaziti ‚verderben, "vernichten, ent- 
 mannen‘. Ursl. *kaziti, *kaz-jg gehört 
„als urspr. Kausativum zu ursl. *deznori 


re (ve. russ. ueuesupms ‚verschwinden‘, abulg. 
 &ezupti ‚erlöschen, schwinden‘) < *köz-: 


ee kanylen, Tendärer, Comeliner. Kom- 


 #kez-, Weitere ie. Zusammenhänge: sind. 


schwierig. nachweisbar. Verglichen - wird 


0 aisl, Anika, Prät, Auak ‚schwanken, nach- 
geben, weichen, sich ducken, um einem: 
2 ‘Streich auszuweichen‘ und lat. ‚conguinisco, R 
Perf. eonguexi ‚bücke mich nieder‘. Zur 

0 bisherigen Literatur vgl. Berneker SEW, 
ae S. 153-154, und Slawski SEIP 2, Ss 12. 


0. kak (gespr. kaje), älter kakz Konj,Re 


wer lativpron. ‚wie‘, Ka pluh Klinis, talk WOrE- 


u ” u nicht drei‘ ‚Ältere Belege“ wo. Ps.: -  kahgsch 


\ > ‚Wie man den Pflug einstellt, so pfügt er‘ 
Bw  Spw), auch als Bestandteil. zusammen- 
gesetzier Konj.: kaf by ‚als ob, als wenn‘, 


Ältere Belege: War.: kosch, MFr.: kaks 


(Mark. IV, 33, 36), kaz (Mat, I, 24), Sw.: 
Bon ‚Kai, Han.: Katz: ns. ka ‚wie, re als 
> ‚wie‘ ‚nach Mk. Wb, auch kakos, älter kakf, 05 


Swi. hs. W3.: To bo. wernowas dw& I£ 
‚kaf ı$i ‚Das wird zwei Jahre dauern, wenn 


ns . keonany älter Ih 


(a2, Pw ak (103, 12, Hot, ai Mn: 
Gsb.: 'kakz. |] Entstanden aus dem Frage- . 
pron. kak {ns. auch kako) und der für Re- 


lativpron. und. Konj. charakteristischen 


08. kaf by Konj. des  hypothetischen Ver SE 

‚gleichs ‚als ob, als wenn‘, Cinjege, ka by 
chory byl ‚Er tat, als ob er krank wäre. 
{] Bus Konj. ka und Konjunktivpart, by, 
‚vgl. ös., ns. kaz. RAT . by. Ei 


m. kazdy dial, 5. os. kötdy. 


Part. 2 (s %.30), vgl. 05. haiek, Sog, 
hadrunjef, us. ZoF, co* und I£crownoZ usw. 
Später. Vereinfachung. der ‚Konsonenten. en 
gupisr nz en 


Kr kakkuli ‚wie .. immer“. GER Be 
lege: Sw.: kazkuli „utut‘, kazkuli. wudki 


‚quantuscumque‘. // Aus kas (Konj.) und x 


| ‚08. kaflem älter , ‚wie auch irnmee*, am Sw;: = 
 ‚kaziem ‚qualitereumgue, promiscue; utut“. 
‘ Aus:os. kaf (Konj.) und der Verallge- 
meinerungspart, lem, wie in n8.- ‚Zotiem = 
& ‚wo. n. immer“. ze Ä Ä 


i 28. : kadik, Ss 08. ad, 


wertvoll‘, 2, 


. köenje ‚Blüte‘, ia. 


Verallgemeinerungspart. kuli (s.d.), vol. 
auch os. Adpäkuli, ‚hlieikali, as ve 
St6Fkul usw, 0 >: 
- positum, bestehend aus dem verbalen Ele- 
0. ment ‚kazy- (vgl. kazyd ‚verderben‘) und. 
“dem Nomen Jen ‚Lein‘, urspr. also ‚der 
verdorbene, unechte Lein‘. Zur Bildung 

vgl auch 08. palfijwaka ‚Lindwurm‘“ und 
“. "wierbaba < *veribaba. „Buschhexe‘, Rstk. | 
belegt als Synonyme: EryS erysow, hrys, 3 
= hryst, rys und ne 2 


‚brauchbar, nützlich, = | 

‚tauglich, ehrbar, fromm‘ 
(Chojn., Hptm.). ‚H Gebildet aus der prä- 
 pesitionalen Wendung k com Dat. Sg 
Be *demu). und dem Adjektivformans By 
Vgl auch russ. muxs&saız Junnütz, ar u: 
. a überflüssig, 2 zu nichts tauglich‘. = 


es Yerje, rn 
| köenfjJo (kath. D) und kdeni (Löb. D.), 
Dem. kdeni&ko. Ältere Belege: Sw.: kizeh u 
u ae 4, Hau.: ‚kiezehe. H Br Koll. 


= Ri yes ‚blühen‘, 1. er Kein. Se. a 
älter auch Ietu, kdes, dial. auch %2£. Ältere 
nn ‚Belege: Sw.: kin ‚floreo‘, Han.: ‚ktezeci, 
.. AF:.: ‚keieei. 
fkiäkel) ‚Strauß‘, Schm.-P6.: 
0 keijech, | poln. alt kseied (M. Malcöwna, 
IP XXXVI, 5. 339), a6 ‚ktvieti, Präs. kivi 
(Metathese kut- > kiv-), russ. dia): yeeme 
(yseem), nach Dal’ westi., aruss. everet, 
©. skr. evätfelt, enälim, mit Metathese cäutjeti, 
2 eäptim, älter äuch ctjeil, chim (d-s 
 serb.-ksl. seit dem 18. Ih. copfeti, slowen, 
 ewereki, -Iim, nach Siawski SEJP 3, 8. 495, 
hierher auch bulg. yaıma, min und mak. 
OS yyraaat,  yymuue FH Urs. Dialektform. 
2 kpl, *kveig mit für. Zustandsverben 
> typischem kurzem Vokalismus, im Sorbi- 
‚sehen Vereinfachung der Konsonanten- 
gruppe. kut- > kr. wel. auch. ‚skr. älter. 
oo. efjeti). Präsens keeju, -&ef- durch Anglei- 
 ..ehung an den Infinitivstamm, vol dazu ce 
Fr analoge Fälle wie. OS. Imre, mröju neben - 
‚älteren mru, mrje$; drec, .dr&ju neben äl- 
 erem dru, deje$ usw. (vg). Sewe Gramm. I» 
SL dial. k& > 3& wie in die < kfeid ‚Kay by 
Er ‚taufen‘, 
0 ‚Strauß‘ ist: isoliert und offensichtlich eine 
-  Neubildung des Wörterbuchautors, sonst 
. kwedel, umpspr.. auch. de-sorb. BEER. 
| richel dass. nn ns. kwise.. 


om Kese2, 5. ns. Kies. 


„ansehen! (2. Kor. 


Er kknsl-äneje zu *keotäti @ kese ‚ilihen) 2 
gie DS. kwisenje neben kwise. Eine genaue 
= Bunprerhun hegt. auch. vor in kl. enotE- : 


‚blühen‘, kczeczel ton. 


‚Das bei. AFr.. belegte keödel 


e ; "keivati, 


. KP4802188 ‚schielend‘, 


x "evsl-), 


S 008, Kia ee nur ak: . wogezy- 38- ke 


warez ‚zusehen‘ (Luk. vu, 25); ‚gezywatez 
IL, 7)  wogezywatz 
Wäsche wobliceie (1. Thess. 1,10. 4De 
a: ‚16minale: Bildung zu "krive {om3.. keiwy) 


” . zum, 2 
Schick, ‚krumm‘ eu en 


ERERRE | 


op 2 


Bötiektung: 1. ar : 
‚schief 4" 
‚Schielen‘ > 3, ‚sehen, schauen u. 22 | 


Val. slowen. kriten gledaii ‚schicjen‘, bulg, 
poln, krzywie se. 


‚ein verdricßliches Gesicht tun‘, russ. | 

| Rpu- - 
'eöß ‚krumm, schief, einäugig‘. Eine ge u 

B eeng Wortbildungsparallele liegt. vor in . 
 kasch. kreuae (< *krivati) 1. ‚die Hühner 


_ betasten, um baidiges u 
che chjech, E iges Legen festzustellen‘, 


2, ‚die Sacknetze nach Fischen nachsehen‘, 


‚vokrenat Perf. ‚Hühner. betasten‘. Die von - 
' Stawski. SEJP 3, $. 245, bezüglich der Zu 
gehörigkeit des kasch, Wortes zu url. 


Fkrips geäußerten Bedenken sind nicht be- 
techtigt,. Zur Bedeutungsverschiebung u 
‚schielen (d. i. schief schauen)‘ > ‚sehen‘ 


vol. bes: W, v; Wartburg, Die Ausdrücke | 


für die Fehler des Gesichtsorgans in den 


romanischen ‚Spracheo und Dialekten, 


Diss. Zürich, Hamburg. 1912, 1355, Rev. 


‚dial. rom. 3 zn D 5 402-503, 4 4.01) | 
. 5 IM “ 


5 2. do dial. Interrogativpron. ‚wer‘, kde, = 


das ‚kdo. da), Bi ko ‚wer‘ & Mi s. a= 
08. ‚db, 2s. ht. Na ee 


0% .kay: älter Tatsrtogativpron. wann‘, hy. 


by Kon). bei Konditionalsätzen. (MF*.: : 


by w Tora | 
‚Wären solche Taten zu Tynıs .. . gesche- 


hen‘ Mat. XI, 21), kayi Relativpron: 


‚Rhano kdischty hori stanesch 


‚wenn ‘(War.: | 
‚Früh, wenn du aufstehst‘), rt | 


Bi non Handaehri und Drucken dies 17 


rel. *kody, zur ee vel. Im. - 


. ö 5 einzelnen en unter 08. hart) 


dia, auch ©. M. Zw. wo) ‚Nor 
kürzt aus seke dass. [2 e: De 


os. ktoj? Präp. miebnt zum zn Ausdruck der 


Annäherung; ‚der Best nach, a, a Form. 


. taike skutki so sol 


se perse den Konsonantengruppen mn-, mi, . 
oft aber auch vor anderen Konsonanten- | 
gruppen und vor Velaren: k nam ‚zu uns‘, 
2... k sirowosdi ‚zum Wohl‘, &. podkiwu ‚zur. 

..Verwunderung‘, k ranju ‚gen. Osten‘, kak 


je Äk wutrobje? ‚wie ist dir ums Herz”, | 


 k spanju ‚zum Schlafen‘, ke nıni ‚m mir, 
ke mit hid ‚in die Kirche gehen‘, ke Rrake- 
..0.cam ‚nach Kreckwitz‘ (heute nur in dem. 
Et idiomatischen Ausdruck W3itko ke Krake- 
2. eam jödie ‚Alles wendet sich zum Schiech- . 


ten‘). Ältere Belege: War.: ktomu ‚dazu‘, 


1 MER: KR ndmu ‚zu ihm‘ (Mat. xZ, 2), kmne 
(Mat. XXV, 36), Matth.: &, ke, Jut.: 
ei Helehanemu hrodu zum. Glasberg‘; ns. k, 
2. Ku dass,, k tom ‚dazu‘, ku zunjo ‚zu mir‘, 
'.; Chosobuzu. ‚nach Cottbus‘, ‚älter seiten 
a ke vom, 13T, 
10) und %y (Attw.). Ältere. Belege: Moll.: 


.. aueh ke (Moll.: gerhom = 


. knom (k njom, 27 1, 11), kblydu (k blidu, 
86 v, 25) neben kublydu (ku blidu, KSr, 

20), Kutzy (ku.cä) zu Ehren‘, kumne (ku 
. kuschnam. et. 
0. R’schnam. (ku Znjam, k- Znjam) ‚zur Ernte‘, 


u .mne, 13 r, 10), Chojs;: 


| ku kraloju. et K'kraloju „zum Könige‘, ku 
- Am ‚zu Boden‘, ku mne (ku mnje) ‚zu mir‘, 


 R'gehschi a k’püschu (k jefi ak pi$u) ‚zum 


Essen und zum Trinken‘, Attw.: k, ke, kp 


ne (ky wernosei ‚zur Wahrheit‘, 
EMS 1915), Jak.: k, ku und ke- 

sieh” (Mat. II, 14), kumne ‚zu mir‘ (Mat. 
Al, 28);.ke daw = ke dnu (Eph. IV, 30), 


vgl. Mk, 


Lin gleicher oder ähnlicher Bed. poln. ku, 
älter und dial. (schles.) auch &. ‚polab. ka, 
& &, ke (vor k und schwierig | aussprech- 

baren: Konsonantengruppen), kur (teilweise 


vor p-, in der Umgangs- und Volkssprache 


auch vor. anderen Konsonanten), slowak. 


j . KK, ku (vor k-,g-; manchmal auch vor Kon- 


Ro mie, ‚westslowak. ke mie, nuss. KK 
(vor einigen. Konsonanteagruppen), dial. 


ke . 
cpu, aksl. ka. /] Ursl. *ke, *ku und Rp. 


ksebe u 
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den Wörtern auch 2, ch), ne vereinzelt 


auch ku (vor Vokalen oder Konsonanten- 


_ gruppen), ukr. seiten ix (selten auch diel, 
£), lemk. ku, zakarpat. -ukr. zu, bruss. Ko 
(sehr selten), älter auch xo, xy, dial, xy, 
.xau, skr. k, ka (besonders vor Konsonanten- . 
gruppen, vor: allem vor Velaren), in den 
Sprachdenkmälern auchg(gzemli,g Bogu), 
‚tak. vor Konsonanten, bes, vor Velaren _ 


k > hfch), dial. ik (Insel Hvar) und käk, 


"ausnahmsweise auch‘ ku (Rje£nik II, Ss 
: 714), slowen. k, vor ke, als A (ch), umg- - 


spr. auch vor anderen Konsonanten, 
bulg. raw, im 17.Jh. ser, mak. dial. 


Präp. mit. Dat. zum Ausdruck. der An- 


‚näherung, der Richtung, der Bestimmung, 


des Wohls usw. Zugrunde liegt-&ine urspr, E 


 deiktische Part, ‚der k-Reihe mit unter- 
schiedlichen Vokalismus Co, Sky, *ky), nr 

vgl. ähnlich im Rahmen der n-Reihe: np 
(os. Any-dom ‚sofort‘, russ. »er-ne ‚jetzt‘), 
"n6 (aruss. Hö-He dass.), "ne (&. dial. ne 

" nidkp dass.), "no (russ. no-se) und im Rah- 
men der #-Reihe: *73 (aksl. ta8de ‚jetzt‘ ». 
ee © 329 (08. 1 Zen ‚Woche‘, ®ie {ns. telg)dy 
 kuf graschschu (ku jgrafu) ZUITL. Spielen“, . ydt ‘ Ko 


neben ro(g)da ‚damals‘) usw. Auf der 


Reihe beruhen. auch aß. ke ‚welche‘, poln. 
alt ke ‚waun‘, ns. älter ke-j dass., tete 
‚auch‘, &. kom. ‚wohin‘, der erste Bestand- 
teil der Pron. os. közdy (< koch), ns. . 
kuzdy (< *kısZo-dy), poln. katdy (< *ka- 

Body), aksl. koido (< *ko-Eudo) und die 
| Verstärkungspart. -ka, -ke in russ. AteHe-Ka, or 
mede-ka, skr. meni-ka, tebi-ka und vas-ke, e 
vgl. hier auch os. dele-ka unten“ und horje- 

. ka ‚oben‘, bulg. my-ke, hier‘ undskr.iurke 
dass. Über die Bildung grammatischer 
Be und Part. im einzelnen Fr. Kope» 
.n$ Travaux 3,8, 179-187, und Schuster. 
| ‚Sonantengruppen), dial. gu, rg  Sewe ZfSI KX, 3,8, 364-368. Südsl. ke 
 (skr. käk, bulg. xx durch Verdoppelung u 
des konsonantischen Elements wie in russ, 


a ; Kal, uoX, FUSS, s.kel. os Eon auf K anlauten- mom =: Hate dieser‘, Prag 06 2 < 2 ot 


un ons. kebel, 5. n8. habe. 


z os. ken kec. Inter}; zum Vertreiben yon 
Katzen, Jha., Pf. Wb.: khec. Lautnach- : 
" een. vel. kac kac dass. | 


ur se & | 
Bu BEP bzw. ae, neh a 


u  monstrativpron. Zur. Unterstreichung der keit; Obacht‘; A 


% Intensität, bulg- Km mit verstärkendenm : Adi. ade 


' . . "Labial wie in 1 & kam 6 2) und os. - Sem | r\ 
‚bierber‘. 
8 _Präp. auf eine Urform kom eh zuletzt. 
Stawski SEJP 3, S. 293) ist nicht erforder- 
jich, Es. besteht kaum ein direkter ver- 
ie wandtschaftlicher Zusammenhang mit 
< z des Dativus eommodi. ad awest, Pe 
 - Sinne einer ‚alten ursl.-indoiran. Gemein- 
 . samkeit‘ (gegen Stawski- SEJP). Yel. auch 
ii. ka, -ki Verstärkungspart. (beim Impe 
.  rativ, bei den Adverbien und beim Pron.) 
und griech, #&, 20) Part. (bezeichnet eine 
durch die Umstände bedingte. ‚Möglich- 
keit). Gemeinsam war allen ie, Sprachen 
Iediglich die Verwendung des k-als Grund- 
 baustein zur Bildung von deiktischen In- 
.terj., die aber semantisch noch wenig a | 
ferenziert waren. Zur bisherigen Literatur: 5 
Ze Vasmer REWI, 8 493, und Stawski SEJP. . | . 
5 "on. kehel ‚Kegel (Spicikegeh, kegelfänmi- 


a ur. kecar ‚Ketzer‘, er ‚Ketzerei‘. | 
‚Ältere Belege: Sw.: kheczar, Icheczarstwo. 
‚häereticus, haeresis‘, AFr.: kezar ton, ns 
> ‚kiecaf, ‚kjacarsıwo. Ältere Belege: Moll.: 
 kelzarow Gen. Pl. (107 v,15), kertzarstwu | 
(9 Dat, Sg. (70 x, 18), Choja.: ‚ketsar, 
Fahr. II: kazer, kazarstwo, JaK.:  kacarstwo. | 
....H Aus nhd. Ketzer, ostıd. katzer, vgl. de- 
ME auch poln. kacerz und. E. kach. 


om Yeia Sumpfschnepfe, Gallinago R 
Wi: Hemd 00 


Er On. kady, 5. PER _ 


(Mat, VI, 


teten‘, Sw.: kedebe (kedäby) m | 
elzo ‚atten- 
‚tic", Kedibupn (kedib Ebjuju) ‚observo‘, or | 


|  Ailerkels ke 
“ auch schon erzge 


ecke ’ 
. kafdsh) DEN 


bitgn.: : kedtbliwy, kedibny . 


gt: Meicie kectbu ee acht‘ 


Di woni kecibowachu ‚sie äch- Br 


0. elta Go 


tere Bei 


bayu (Kedibru) ‚attendo‘, Kow,: keep 


RG So ‚attendo sibi‘, Han.: kedibuwacs ‚auf- 
| Passen‘, Bid 1746; wokej£hawaz: jmeigent. 
im Na. unbekannt, ons, kediba (88.). H Aus 
 urspr. ®ko dabe (dab27), ve. 08. dbad, a 
dihas ‚achten, acht geben‘. - 


‚ons. kegdy älter NINE ‚wann‘ u 
Jak.: Mark. XII, 4; Apg. XXIV, 22; 
‚1. Kor. IX, 3, Ebr. X, 28), auch .kedy dass. 


Meg.: kaedi ‚cum‘) und als Relativpron. 


| kedyZ (Attw.): }/ Aus *ke-gdy. Zur Bildung. 
vel Schuster-Sewe a S. 36-368: | 


ns. kogl, & Kagel. 


ger Haufen Brennholz‘, keheie kuled ‚kegel- 


schieben‘, kehelowad ‚kegeln‘, alter auch 
| kel IN., ‚ AFr.: kef fon ‚der Kegel‘, kelibici 


‚die Kegei schlagen‘, kelick, ‚kelk ‚Kleiner 


Kegel‘, Relim 1. Sg- ‚kegelschieben, ke- j 
gel‘, Anon.: kel, Pi. kele. keiecz 


{schieben‘; 15. Kagel: dass., ‚kjaglo- 
Kageee; nach MK. Wh. 1,5- 589, dial. 
auch Kegel. und kaglowas; ‚Ältere. Belege: 


- Choja.: Kegel, keglowasch, Hptm.: Regel, 


us mbd., rnd. Kegel, 08. 
! E3 kejel < kehel (vel, aber. 
h keil, Müll. „Fraur. 


23 30), Ds gel s L mit e2 “ # 


käg lowasch. || Aus 


Ä Umlavt = 


ter, ee (u: 
S er en 2) {autnachahmeode Bil 


| Kugel = 8. kjaches, Aieter en und 


® Aajdy 


- ns. kejäy wann, ‚wol Kejdy ‚s ‚seit. wann? 
“ {in der neueren ns. Literatur, nach Swj. hs. 
We. in.Br. C. 75, 14 und bei Teinaf, nach. 

Mk, Wwb. 1, 8.589, bei Fryco, Prjatkarske 
ne kaigly, ‚Chosobuz 1792), Chojn.:. 


Reidi 


wann‘. jf Aus *ke+j-dy, zur Bildung. vgl. 


ns. älter kedy, ‚Kegdy dass. Das’ j- ist eine 


22, Verstärkungspart wie in’D$. delej ‚weiter‘, 
0 wäre] ‚mehr‘, 05. ‚dial, haklej ‚erst, poln.- 


.dial. ‚kei ‚wann, als‘, 


wanna‘, /utaf ‚hier‘, siowen. taj ‚dort‘ und 


| wohl auch kdj ‚was‘. Liz auch.ns. vejdy x da- ir | 
: mals“ Br. ec 18) ! 


e ‚Rejsy, kejsy nona dom ‚mit den Händchen 


en » patschend den Vater nach Hause winken‘ 
- (Duß.), auch kejted, kejskat in die Hände 


.klatschen‘, kejed, keikad dass, keiki 


eE ‚Patschhändchen‘ (R wi). /F. Kinderspr. 
. Nebenfonn zu os. Kolsad ‚traben, auf abe 


5 a schaukelo‘ @ 4). 


N Ob keka6 ee ‚kacken‘, 4 Tabube- 
| dinge Nebenformzu oa. kakat dass. (a.d.); 


5 e 08 kekler Cauker, Kombäigat: Schau- 
spieler ule)‘, ‚keklerstwo ‚Gaukelwerk; 


ee. os. kektije älter. ‚Theater, Caufelspier 
 . » Jetzt nur ‚Affentheater, Komödie‘ (Pejor.). 

Inder Grundbedeutung wurde das Wort 
Be durch das &  Lehnwort deiwadlo < 
Vgl. aber noch bei Ha, EMS 1901, 


deine byla, ale to Hana keklija 


Es meiste, daß es ihr j immer so ist, 


Schauspiel; Gauklerschaft, Gauklergrup- 


Pe‘, Sm. Wb.: kekler. [/ Deverbale Bildungs 
Mi 08 "keklid (5. aklmad), Aeaı wa: 
= kekler-stwo. | 


„, mönjese, zo je Je stajnje tak, kaf > w 


narodne Ziwjenje ,.. 2 , sie 


‚als wenn 


AN UER zu a —— N 
a SE 


Tsetzt. 
$. 30): 


| sıo 


sie im Theater. hrs: aber das ist kein” 


"Theater, das ist alles Leben, Volksleben‘.. 
Ältere Belege: AFr., Han.: keklija ‚Gau- 


kelspiel, Komödie‘, Sw.: Synonym: ‚kome- 
dijskt nastup ‚embolium‘, ‚komediyske ze 


‚zuweschkami kreie mesto ‚proscenium‘, 


fl Zu os. keklowad ‚gaukeln, kaspern‘ 


6s.d.), Formans  -ja wie in 08. PRReEe. | 
os Hader‘, eedrija Streit‘. 3m | 


kaj ‚wo,. wohin; | 
08. keklowad en Be auch : = 


wohnjom keklowad ‚mit dem Feuer spie- 


. len, kokeln‘, älter auch ‚Komödien, Schau- 
Be En ‚spiele aufführen‘ (Pf. Wo.) Abltgn.: kekler 
eo Kejsae ben hüpfend En 

.deeöi kejsa ‚Kinder auf den Knien sitzen 
und. hüpfend bewegen lassen‘ (Pf. wb.), ter 
| mus, praestipiator‘, keklerka ‚ludie‘, kek- 

_Tar ‚histrio‘, keklarsıwo. ‚histrionia‘, Han.:- 

kekluwaci ‚gaukelo‘, ‚kekleno ‚Gaukelei‘, 


‚Schauspieler‘ (älter), keklija. ‚Gaukelei, 


Komödie, Affentheater‘, älter auch ‚Thea- 


ter“. Ältere Belege: Sw.: kekder ‚ludio, mi- 


kekler ‚Gaukler‘, keklerna ‚Bühne‘, Ken 


Jderstwo ‚Gaukelei‘, keklija ‚Gaukelspiel‘, 5 


AFr.: kekluju ‚gaukeln‘, ‚ keklowani ‚Gau- 


 kelei‘, Anon.: keklija ‚Komödie‘; ns. kok- 
ä kowas 1. ‚gaukeln, zaubern, Taschenspiel- = 
: küinste treiben; Geister beschwören‘, ons. 
 koklowaec CWiel,, ‚Ha.), Abltgn.: 
 kaklawar ‚Gaukler, Zauberer, Hexenmei- 
. ster‘, koklarnja ‚Zauberbude‘. Ältere Be- 
lege: Chojn.: koklufu ‚venefieio adkibeo‘, 
’kokular ‚veneficus, der allerlei Hakelein 
 zusammenfügt, den Nächsten zum Scha- 
„den, item ludio‘, kokwlarka ‚seine Hand- 
 langerin. (d. i. des venificus, Judia)‘, im jün- 

geren Teil der Hs. neben kokfar auch 
. kekler (letzteres auch bei Hptm. L. und 

Anon.), Meg.: kokle ‚praestigiae (Blend- 
| el koklarka |, ‚Saga (Wahrsagerin)‘,; . 


koklaf, 


2. ‚strix (Zwergohreule, angeblich Kinders j 
das Blut aussaugend)‘. // Aus dem Dt. 
vel. mid. gükeln, nd. göukeln, mnd. 


. gökelen ‚gaukeln‘. ‚Die os. und ns. dial. 
‚Formen keklowaed und keklowas setzen dt. 
dal. gükeln \ voraus AConN vor Silbe mit - 


Br 


zn sn. es u. 
Ense yorderem Vokal), el & kejklovati, Kejkh, 


kuglarz, kuglowae und slowak, 


[3 | ln (Bielfeldt, 8. 166, Machek ESIC, 
Ns. älter, kokular durch Beein-- 
kokula ‚Flaken bel. bei i 


| | Choja- ‚allerlei Hakeleia‘). 


i . 2 keit , Bekzahn, Spitzzahn, Hakenzahn | 


(bei Menschen ' u. Tieren)‘. Ältere Belege: 
 Chojn.: kli {kly) ‚dentes canini, Haken- 


"  zähne‘, / pola. kiel, Gen. kla ‚Spitzzahn, 
\ Hakenzahn‘,; kielczak - ‚Spanferkei‘ (das. 


schon Hauzähne bekommt), kielec ‚Haken- 


> zahn des Pferdes‘ (e im Nominativ durch 
| "Einfluß der Casus: ‚obliqui), kasch. klo.n. 
0 dass, ‚pelab. klaf Pl. ‚Hauer‘, &. kel, Gen. 
ku „Hauzahn‘, kli ‚Stachel; Art Nagel‘, 
I. klitek ‚kleiner Zahn‘, kelce Pl., dial.(mähr.) 
oc klyk, slowak. 'kel, Gen. kla, Dem. kiik, 
O0. Kae, UKAbl Pl. 
der Hähne‘, ask ‚der untere Eckzahn 
0 Yeim- Menschen; Hauzahn beim Eber‘, 
kr. io, dia). xa0, bruss. froa, iKad, 
anıss. kl&, skr. käljae, ‚käjlak ‚Pferdezahn‘, 
. slowen. ker, kelec ‚Hauzahn‘. // Ursl. 
 Aktalb, dial. “so, Dem. *kalbce, ablautend- 
mit ursl. *kolti (vgl. os. klöc, 08. klojf) wie 
Im nass. 3eamb (S *zovari) neben Ps 
(8 *zoog) ‚rufen‘, vgl. mit gleichem ie. n 
en Wurzelvokalismus lit. /ilti ‚dreschen; po 
nn chen, ‚schlagen‘. 
wie in *zobs (os., ns. zub ‚Zabn‘) neben & 
.. . zobati ‚picken‘ und aksl. zeti, zeb% ‚reißen, 
zerraufen‘, 1. ‚aufplatzen, abspalten‘ > 2: 


Bedeutungsentwicklung 


7 \ > ‚gewachsen, hervorstehend‘ >. ‚Gewächs, . 
Stamm, Keim, Zahn usw. * (im ie | 


i  ‚Sehuster- Sewc, Slaw. Wortstudien, © 
19 vel. ke, | 


m kel? m, Gen. kla, Pl. kb: ‚Keim‘, Dem. 
 kelk, Swj. hs. We.: ‚Plodne 
mei, ‚auch kei f., Gen. kl, 
ie Si, ‚dureh Verallgemeinerung des.Nominativs 

N: Gen. Ss. keli, Nom. Pl. Kele (Ik. wb 


«8 550), 
“te 2 'a), 
keim‘, bei Zw. Wh, 
lege: Moll. giel(k’ 


Choja.:  kölk (kei) ‚Sprößiing‘, Hptm.: 
> poln. kielek, Gen. 
‚diai auch kiel, gew 


Dem. kielko, &. kei, Ku, Dem. ki S 
(eek, älter: 
‚auch KR, as, KH, Gen. kl8, slowak. kel, 


PL. ‚keilartige Flurstücke“ 
bs. Ws) < *kolcd, nach Mk. 


das bei Zw. 


sonst badenständiges 


| isch mit ns. 
| ” Zahn‘. Der Keil ist das nn Stück 


\ Lani,: Hole. 


khr, ‚Frucbtkei- ” 
Pl. kie, dial. 


A rt - eo. 
—.. z 
me in 


nach SSA 1; K, u 

kla, Kun f. Klöy, ‚2. km Ä 
kejl ‚Keim‘. Ältere Be- 

ei) ‚Keim‘ (K. 14 v, 20), 

! ‚Keim, wenn das Getreide wächst‘, 

kielka ‚Keim, Sproß‘, 
. Pl. kly, kasch. klo, 


kla, kifk, KHE, ‚kiltek dass, ükr. wenn, 
dial. ‚auch xösey, ‚KÜAHA, Dem, kLse, bule. 
Kdsta, dial: auch KbAand, Skr. kölne, Gen. 


. kälca, klica, slowen. kaf, Gen. kall. |] Zur 
.Etym. vel' ns; ‚keit. Ukr. dial. rö.seys, 
xlaya weist auf eine mögliche alte Ablaut- 
- fotm ‚mit urspr. 9 -Vokalismus ko: 


*kole), vgl, dazu auch os., ns. kaf Kraut! 


und 08. koloch ‚Keint. 
‚Hauzähne; Sporen 


ns, ep diel. Beitschenstock“, RR SSA4, 
K. 109: Kay key, ge Aug hr um 
‚kei, 


2% se Schößli Choja.: | 
_ . vB auch dial. sn. ke 


En ‚Wo: kejl, als N kelce 
(Swj. FIN und. 
wo..l, S- 
wkuloke. Jl Nur 
belegte kejl kann di. 
oz (Mk. Wb. 18 590), 
slaw. Wort und etyM- 
kei, dial. kel ‚Keim‘ und 


os.kel,Kai 


613, auch FIN klek. < 


‚Keil reflektieren 


is; Ka ec 
relnia a j 


Be 16. Jh. uoch ohne Formans -ria: kiella, 


_ Deichselende vom ‚Lastwagen‘. 


. tere Belege: MFr.: 
. Mark. VI, 38), Schm 


| 8. kalikfo), kollka . 


2 RÖARO ‚wieviel‘, ‚schriftspr. 


kalko 


Kelle‘, älter auch” ‚Schöpfkelle und ‚ine Ä 


Art Korb unter dem Wagensitz. oder im 
_ hinteren Teil des Wagens‘, im 15..Ih. bis 


_ killa, so auch noch kasch. k'ela ‚Maurer- 
 kelle‘, &. dial. (mähr.) keP’ia dass. ‚slowak. 


= ‚diel. kelfa. ‚Maurerkelle; Wagenkarb‘, 
 -slowen. kela ‚Maurerkelle‘, aus. dem Poln.: 


russ, k&tens, Ukr. Keen, provinz. auch 
‚Behälter für Futter im Wagen’, bruss. 
Keane ‚Maurerkelle‘ (nach Siawski SEIP 
2, 8. 141-142). // Aus nhd. Kelle, mhd. 


. elle ‚Schöpflögel, 'Maurerkelle, Wagen- 
 kelle, Bebälter am Wagen zur Gepäck- pron 


aufbewahrung, Sitz. ‚des Fuhrmanns am 
| Das di 
© Wort ist nach ‚Kluge-Götze, $. 376, ur- 


| verw. mit russ. Mrenoölme ‚aushöhlen‘ und - 


 slowen. Ziebiti (vgl. os. Zlobid ‚ausböhlen‘) 
ie. *gelebh- ‚schabend aushöhlen‘. Im- 

Poln. u. C.-Siowak. mit Erweiterung durch - 
 heimisches Formans -za. Das bei AFr, be- 


- .. legte kehija ist im Os. sonst nicht bekaunt, 


‘ Zur Literatur: Bielfeldt, S. 158, und 1 Slaw- 
ski SEIP, Ss; 1a. 


08. kelko Kay ‚wieviel‘, dal. kejko, äiter:: 


. . auch Ad). keiki ‚der wievielte' {Pf. Wb,), | 


‚Jetzt dafür kotry (Rz. Wb., Jb. Wb.), Äl- 


1.-Pö.: Reiki; ns, kelko. 
dass, dial. auch keliko {nur bei Mk, Wh, 

18. 590), nach Swj. hs. Ws, jetzt nur kak- 

.. wjele, vgl. dazu bereits Hptan.: kakfZ) weis, 

. weiiga ‚wieviel‘. Ältere Belege: ‚Chojn.: 

keliko, Fabr. I: kelike kleba 


Schriften, /. poln. Rilka, kill ‚einige, 
mehrere‘, älter und dial. kielko ‚wieviel‘, 

‚wieviel; einige‘, mähr. \ 
, koPko, kel’ko ‚wie- 
‚der wievielte‘, russ, 
erdnpko dass, 
ukr. rineka ‚einige‘, 


S koliky ‚der wievielte‘ 
viel‘, slowak.. ‚kol’ ko. 


etc, der wievielte‘, 


kelko (Mat. XV, 9, 


u ‚wieviel Brot‘ . 
(Mark. VL 38), so auch in anderen älteren. 


| 2 
dial; such: are: N der: wieyielte, = 
wieviel‘ (Zeiechowski), bruss. xöroku ‚der 


- wievielte‘, bulg. xd#0x0, dial. KöaRo (BER) 
‚wieviel‘, nah Koaky ‚wieviel‘, skr. kölik. 
\ "der wievielte‘,. köliko ‚wieviel‘ ‚ slowen.. 
köliki ‚der wieviclte‘, kolikor ‚wieviel‘, dia. 
‚auch ke:ko dass. (Prlesko narefje), aksl, 


koliko dass. /f Die sorb, Formen beruhen. 


auf url. diai. *kellfo)ko, *kelifv)ks, die 
neben skolifo)ko, *kolifo)ko bestanden 
haben, vel. dazu auch poln. dial. und älter 
kielko sowie mähr. kef’ko, bulg. resround 
\ slowen. ke: :ko. Zugrunde liegt das ie. Frage- 


n. *k2o-, *kre- (Pokorny IEW,S.644, 


E des durch die Part. -Aifb) und das Formans 


-ksfa) erweitert. worden ist. Zum. Stamm 


Skelife),*kolif v)veL auch poln, kiele,kielo 
‚wieviel‘, &, dial. (mähr.). kellj dass, ae 
‚Koli ‚einst‘, TUSS. KÖgL, KoAs L. ‚wann, als‘, 
2. ‚wieviel, wie. sehr‘. Formen mit dem - 


o-Vokalismus sind im Sorb. ‚ur aus dem 


ons. Dialekt des Jakubica belegt. Dasselbe 
Nebeneinander von 2:9 findet sich uch 
in os. Telko, ns. teliko, slowen. dial. te:ko 
und &, tolik (0); russ, MÖRBKO, weiter ine 
onehdy, one('h)de ‚der heutige Tag‘ neben - 
russ, w#Ho2dd. ‚einmal, einst‘, 
Schuster-Sewc ZE£SI RX, 3, 8.364-368. 
Poln. kilka, Kilku Akeydlorke 
y-Vokalismus wie in poln. £ylko ‚mar‘ und 
& nynl bzw. russ. aöıne,. Nach Stawi 
 SEJP 2,8. 140, ist poln. kiele, kielo aus 
urspr. *kol- durch sekund. Einfluß von 
poln. jele ‚wieviel' bzw. de dass. enistan- ur 
: den. Urverw. ist lit. ken ‚wie viele, einige eo. 
‚köliai, köl ‚wie lauge‘, griech. mAizos ‚wie 


groß‘, lat. quälis ‚wie beschaffen‘. Berne- 


ker SEW 1, S. 673-574, Vasmer REW I, | 
8.59, 


08. Keluch Kelch, Be Blumenkeleh‘, 
Dem. kelusk, Pf. Wb,: Kheluch, khelich, 

UMESPT- auch kelch, Ältere Belege: War.: 
2 keich, MFr.: ‚kelich. a > 2a Mark 


vgl. dazu r ! 


mit altem 
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x a), Sw.: 
zulus‘, AFr.: ‚kelch et kelich ton, keluschk, 
N M.: kelischk ‚Aufsatz am Butterfaß®; 
ns, keluch ‚Kelch‘. ‚Ältere Belege: Moll.: 


u kelch(4 r,14), Chojn.. Fabr. I, Jak., Meg.: 
 kelich, Hptm.: keluch, / poln. kielich, Dem. - 
> keliszek ‚Gläschen‘, dial, auch kielueh, 
kasch. (im 16. Jh.) kielich, kielch, keich, 
nach Lorentz Wb.: Keliik, ‚kalisek ‚Gläs- 


| m. ken indatd, Reitipron fürale Nu- a 
mer und Genera. Ältere Belege: Moll.: 


chen‘, &. kalich, a&. vereinzelt auch kelich, 


 glowak. kalich, russ. dial. KeApx, Keadx, 
ke. röux, dial. auch REAK, KEAYX, Kenex, 
bruss. kdaix (die ostsl. Formen stammen - 
nach Berneker SEW, 5. 472-473, aus dem 
Poln.), slowen. kelih. }/ Aus ınhd. kelich, - 
 kelch, nhd. Kelch, ahd. chelih < lat. ealix, 
> Akk. calicem. Die Form kelrch wohl aus 
|. mhd. kelch mit eingeschobenem «-Stütz- 
Be vokal wie in ns. bamuz neben bamz ‚Papst. 5 Bi 
£ 05. kep! ‚alberner Mensch, Narr, Tor‘ dar = 


nr a mn, 'gew. ‘pi. kemie' ‚Gattei- im Nachtrag zu Pf, Wb. und bei Kr. Wb.), = 


dienst‘, serbska a nömska kemf sorbischer 


‚und deutscher Gottesdienst‘ (EMS 186], 
13: 8 31),. dial, auch ‚Gotteshaus‘ ‚(Pursch- 

.. . Witz-Poricy). Abltga.: 
 „Kirchenkleidung‘, kem3enje , Gottesdienst, 
|  . ‚Abhaltung. des Gottesdienstes‘, kemser, 
ka ‚Kirchgänger, -in‘, kemsichöd ‚Kirch- 
gang {Lehnübersetzung). Ältere Belege: 

 AFr.: kemschi chodziez ‚Gottesdienst be 
suchen‘, kemschacze kmije ‚Meßbuch‘. 
I Zu os. m&a ‚Messe‘; gebildet durch Sub 

 stantivierung der präpositonelen Verbin- e 
es dung ze mai ‚zur Messe‘, | 


0% San könciiia. ‚Kanzlei‘ Kr. wb., 


= ‚Ib. Wb.), Brösk dodawki: ‚kanchja, |f Aus UN 
ad, ‚Kanzlei, mhd. kanzelie, urspr, ‚der av. 
mit Schranken eingeengte Raum einer Be 24 


hörde, bes. eines Gerichtshofes‘, 'vel. ‚such 


| lat. eancelli ‚Schranken‘. -Wortbilduags- Se 


er formans wie in 08. hadrja, kekiija USW. 


ö os kencler ‚Kanaler as wo. 0) 3 . ae 2 


: kheluch ‚calix‘, khelusche ‚cali- 


| un dt. Kande} ‚Kanne 


kemjaca drasta 


dumm‘), / poln. Kiep, 
dieser Bed: seitdem 17. Jh, belegt), älter(15. 


8. 150), Ad). 


| kancter dass, an 

| Se , ide 
5 Üb. Wb). Ältere. Belege: sw. gr E 
z ‚cancellarius‘, R | 
Kencief; ns. ir dodanii kanelef, 


kanelar dass, (bereits Meg) 


HN Aus ahd, Ranzier, kanzelsere. e 


08. Kendlik älter Ti 5 ! (Kan). an m u 
Kanne 9). 


kensch (12 r, 15; 18,.20), kenaseh (kenod) 


(ir, 16), Choja.. ‚kensch welle penesimah 
‚der viel Geld hat‘. // Gebildet aus den 
urspi. deiktischen Part. ke(s. Aundafo), 
später durch die relativierende. Part. -# 


(< *-20) erweitert, vel. auch ns. äler kei, Ä 
kin? und 08. Ki Ä 


'dial. auch. kepa f. ‚dumme Ziege, fiederli- 


_ ches Weibsbild‘. ‚Ältere Belege: AFr.: kp 
vel kiep ton ‚fatuus, stultus, cin Alberer‘, | 
_Duf. ÖMS (unter Berufung auf alte Predig- - | 
ten aus den Jahren 1708-1733): Kap ‚Ton 


stolo“ ‚(wohl für lat. stolides ‚albera, 
Gen. kpa ‚Nart' (in 


bis 17. Jb.) auch , zn ‚Geschlechts- | 
ed, vulva‘, im 15. 
= przedkieprik, Schürze (StawskiSEJP 2 


‚kapski 


get y „in kep Nat, 


auch roakiepdass., 
Xi ‚schlecht‘, kpie: sich 


| ‚sich nichts daraus M&- u | 
‚cher‘ En ‚x kagos ‚ind. verspofen‘, kasch. es 


n schlechtsglied‘ = pejor. ‚Frau‘ 
Tor“, vgl. dazu lat. cumnus ‚weibliche 
Scham, pejor. Frau‘ und os. kınfa, kuntka 


ap? 


 deutungsentwicklung: _ ‚weibliches Ge- 


‚Einfallspinsel; weibliche. Scham‘ (zur Li- 
_teratur vol. Berneker SEW, .S, 664-665, 


. und Siawski SEIP). Brückner SEJP, 5.228, 


geht von der apoln. Form roz-kiep ‚vulve’ 


.. „aus und vergleicht russ. dial. packen ‚Spal- 
te, Riß', packenumsch ‚aufplatzen, aufspal- 


ten‘, bruss. packen ‚Riß, Spalte‘, pacre- 


"nnbuga ‚spalten, platzen". vel. auch ns. Rep. 


ns. kep? ‚Schröpfkopf“ &wi. ” We.: Br 


stajas ‚Schröpfköpfe anstellen‘), Chojo.: 
u ‚keppowasch ‚schröpfen‘. // Nur im NS., 
verwandt ist poln. älter kiep ‚weibliches 


= Geschlechtsglied, yulva‘, dial. przedkiepnik 


‚Schürze‘, apoln. roz-kiep ‚vulva‘, russ. 


dial, packen ‚Spalte, Riß‘, Packdnumsen 


Sr ‚aufplatzen, aufspalten‘, Zugrunde liegt 


die ie, Wz, *keup- (vgl. aind. kipam. ‚Gru- 
be, Höhle‘, lat. cäpa f. nn Tome. 10; 


man. auch ‚Wanne‘). . 


ws. kepa Adv. Kaum, wohl nicht‘ (Pf wb), 


2 Z0 je z jenej Jenickej zhromad£iznu za 
| I810 kepa wjele dobyte ,..., daß mit einer. 


einzigen Versammlung kaum etwas fe- 


... wonnen ist‘, aus der os. Studentenzeit- 


schrift „Lipa Serbska“ (1876). Chlöseiwa 


 hepa - wotuäni kepa ‚eine naschhafte (wäh- 
.  lerische) Ziege wird kaum fett‘ RWi)- 


 Jl Zusammengesetzt aus den Part. ke + pa 


.  (£ pak). Der erste Bestandteil des Wortes. 
‚ist identisch mit der urspr. deiktischen 


2 Part. ke in: ‚den Fragepron. nE.. ke-dy, 


’Relativpron. kefn JZ und die ns. Part. fe-ke 


. „Auch‘), das zweite Glied mit der Hervor- 
u hebungspart. Pak. Abfall des auslaufenden 
kin pak wie in.dial, dzepa < hie pak ‚wo 
a deon?‘, nz pa < Ady me ‚Wann denn?“ 


‚Kufe, Tonne zusammengestelt wird. Be- 


14 


usw. Zur Bildung er auch h Schuster ne | 
= Narr, DR 
os. Be N umgspr. u. älter ‚unsswerfen.- ge 
umkippen, straucheln‘, khepnye sa (b£ 
'wb.). / Aus ‚ösächs. 
= ‚schwanken, umfallen‘ Btelfeldt, S; 158). 


keppen, ‚kippen 2 


08. Kepsad ‚aus. der Ordnung bringen: fl- : 


schen, (ver)pfuschen, verderben‘, = so in 


i Uaordmung geraten‘, kepsy ‚Febler, Pfu-. 
scherei‘, R. Wj.: Prawa mand&elska pfikry- 
wa mufowe kepsy ‚eine richtige Ehefrau 
verdeckt die Fehler (Mängel) des Mannes‘, _ 
/} Ohne feste Etymologie. Wahrscheinlich 
zu os. älter kep ‚Alberner‘, vgl. bes. poln. 
kiepski ‚schlecht, übel‘, kiepstwo ‚schlechte ® 
"Sache; Spott, Gespött‘, 
Kepsky 
kepstvi ‚närrisches Zeug‘, die nach Stawski 2 


€. älter und dial. 


‚unverschämt, 'närrisch, über, ER 


SEJP 2, 8. 152, auf urspr. Ykep-eske zu- 


"rückgehen. Die sorb. Formen weisen aber - 
eher auf eine von *kepuske unabhängige 
s-Erweiterung, möglicherweise liegt des- 
halb ein altes Intensivverbum vor, wie iu _ 
ns. grabsa$ ‚schnell zugreifen, gierig mit 
‚Gen Händen etwas raffen (bes. von Kin- 
dern), schnell wegräffen‘ neben grabas 
‚Taffen, hastig an sich reißen‘, vg], auch ns. 
graby Pl: 
‚menschen‘ und grabsy dass. 


‚Name der mythischen: Wald- 


os. n$. kef, 5. os. kerk.. 


6m." Yeras. Älter ‚Basiukehtär” hi Wbr: 


'kcheras). }/ Wohl Hybride, bestehend aus 


dem auf dt. Kehrer zurückgehenden Bie- 


‚ment ker- und dem sorb. Formans -as (vg). 


. ke-gdy und ke-jdy ‚wann‘ (vgl. auch das ns. ’  damı os. moras ‚Schmutzfink, finsterer 


Mensch‘, poln. brudas ‚Schmutzfink‘). | 
, kerag ‚älter ‚schlendern, faul. ae | 


geben (nur Chojn.), // Ohne feste Etymo- 
E logie,wahrscheinlich onomatop. Ursprung: 
| Mk. Wb. 1, ». 59, verweist auf e. z 


‚strauch‘, Han.: kerk ‚Strauch‘, 
‚kleiner Strauch‘, kerki ‚Gesträuch‘, Kere 
0 €Zina dass.; ns, kef, Gen. Ärja des 

 kr&, Dem. kerk, kerjaäk (in Vkln.), Koll. 
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jautgesetzlichen Gründen ausscheidet. Ä 
\ os, kerchow älter ‚Kirchhof* (Pf. Wb.), dial. 
2 nifeo, euphemistisch auch fararjecladko. 


kerchow, ANOD., Bos. Wb.: ‚kerchow, Sm. 
wWbs: kefchow; ns. kjarchab. dass., Swj. 


FIN: kerchobowy lug, ons. kerchob. Das 
bei Mk. Wb. und $wj. Wb. verzeichnete 
 pogröbnisco. ist eine Nachbildung des ent- 


sr. 05. Wortes. Ältere Belege: Swj. hs. 


Gr: kerchow, Chojn.: kerchop (im jünge- _ kra, russ. dial, kops, xp ‚Wurzel‘, nuss.- 
j sea dt.-ns. Teil der Hs.), Hptm.: kirchhop, | pb, RPH ‚NNUrZel, 1u5S.- 


kärchop. |} Die os. For- : 


‚ati ‚schleppen, schlendern‘, das aber 


; h E A Belege: Moll: 
| auch körchow. Schriftspr. Synonym: pohr- Ei Moll: 


Eee Fürjec  krick Steäuchtein. 
| Ältere Belege: Matth.: kerchow ton, Han.: , Eee ae nn ki 
. “ Wnowkner 


 dass., Krögi (krjaji) Dat. Sg, ‚Strauch‘, 


. men aus ostmd. kerchhof, oahd. Kirchhof; 
ns. kjarchob. s k’erchob < kerehow mit 


’e > ’o-Wandel wie in ns. bjetowas neben 


 älterem betowas ‚beten‘. Bei Hptm. beleg- 
tes kerkhop s mnd. kerkhof, Vgl. auch 
 poln. älter und. dial. kierchöw, kirchöw 


„Friedhof, bes. der Lutheraner und Kal- 


.  mologie auch Berneker SEW, S. 502. Be 


3 on. kerk, Gen. kerka ‚Strauch‘, Pl, kerki 


* .. . viner‘, & älter Archov, kirchov, kirkov, - 
 kerchov (Gebauer Wb., S. 143), zur Eiy- 


‚Sträucher, Gebüsch, Wald‘, Dem. kerdk, 


Pl, keröki ‚kleines Gebüsch‘, älter auch 
 Irje, kerask (H. Z.), kerjesk (in Vkln.), 
 dial. kyrk. Abltan.: keräina ‚Strauchwerk, 
Gesträuch, Gebüsch, Unterholz‘. Ältere 
_ Belege: Thietmar: vkrivelsa (v kri volsa) 
‚im Gebüsch ist ein Erlenbaum‘, MPr.: w. 


 kri ‚im Wald‘ (Mark. XI, 26), Lud, 


.  „‚fniteetuo‘, AFr.: ker item kerk ‚Strauch, 


Reis, Gehölz, Busch‘, winowi (winowy) ker & 


kerk ‚Dernen-. 


. »Weinstock‘,  cZermiowy 


krja dass. Pu 


Krje ‚ästiges Gehölz, Gesträ 


— de — k 
> — 


S el D.: kef, kerakk, Koll, kerje, MD, . 
kerkt ‚Wald‘, ON Zakyjo, Zakrjow. Älter: 

Je: 2 keer {86 1, 15), wynow kre 
‚Weinstock‘ (85 y, 16), Mk. Ag, Laube 
Zweig‘, wolljowe krick; 


Chojn.; kiehr „vepres, Strauch‘, schleane 
ker ‚Dorabusch (Schlehdom)‘, Anon.: 


. ker, kerk ‚Strauch‘, / pol. krzak, krzew. 


dass,, älter und dial. kierz, krza, &. kei, 
Gen. ke, Kefe, al. nur KFZ, slowak. ker, 


ksl. koro dass. // Ursi. Dialektwort "korv, 
verwandt mit ursl. *karens ‚Wurzel‘, os, 


ns. korjed (s.d.), Wurzelablaut. wie in 
Fkan-, *kon- (vgl. os. Kon ‚Pferd‘ und ns, 


kjandroz < *kunorza, 05. kundroz ‚Eber‘) 
bzw. ®ten-, *ton- (05., 05. funi, poln. tan 


"Pö.: kyrknyez ‚einen Ruck geben‘. Die 


urspr. ‚durch Aufstoßen 


"Brleichterung erlangen‘; n5. kerkas älter 


korkas, 


.Erkati ]. ‚rülpsen‘, 2. ‚fressen‘, 3. ‚eräch- 


kereeih 


zen‘, dial, auch I krkotar‘ 
' Matth.: kerk, Sw.: kerk ‚frutex‘, kereeizing ‚lästern‘, zmäbr.-elov . KTROIM 
‚ikerk, Sw.: kerk ‚IMIleX uch, (Frösche) 


ösche)‘, al. 
* ‚quaken 
"yal.. mit stimmbaltern Velar 


en (F 


rülpsen‘, slowak- kikuf 1. ‚quaken 
4... ‚kaurren Magen)‘, russ, 
me ‚pfeifen, PIEPED, a. | 
En  zypxegt ‚„gehlucken, IDSCH 
er Kl sich vernehmen lassen R 


ir . os. Bestyuja, 5. 05, Kastanija. 


keromda 


dial. Kepkamı ‚schreien (Kranich) 3 vel... 


 . "Beleruska-pol’siija izaleksy, 1971, & 57. 
re Lautnachehmende Bildung, zur Wz. 
- unsl. *kark- ‚gutturale Töne von sich ge- 


| _ ben‘, vgl. mit abweichendem Wurzelvoka- 


Jismus os. krakad ‚krächzen‘, außerhalb 
‚des Slaw. lit. kirkti ‚kreischen (Gänse)‘, lit. 
 krekinuos, -Infis ‚brünstig sein (Schwein)‘, 
apreuß. Kerko f. ‚Taucher (Vogel)‘, lett. 


Kereu, Kört ‚gackern, rauschen, Yärm ma- 


” ‚chen‘ (Pokoruy IEW, 5.568), vel. 08. 
| ‚korded, kurced und us. korcas, kurcas. 


En os] een ‚Kirmes, Kirchmeß‘, dial. auch - 
 kermus f. (R. Wj), mala kermuska ‚Ernte- 
.. „.dankfest‘. Abltgn.: kermuser, kermusnik 


-  ‚Kirmesgast‘, kermusowad ‚Kirmes feiern‘. 
- Ältere Belege: kermäa (1695), Sw.: kermu- 


‚was ‚Kirmes feiem“. Ältere Belege: Chojn., 
 Anon.: kermuscha, {} Aus einer dem nhd. 
Kirmes entsprechenden Dialektform, vgl. 


karmäß, ‚karmes, die alle auf ähnliche Dia- 


0 Iektföormen zurückgehen. Os. älter kermsa 
. .. anit akzentbedingtem u-Ausfall wie in 08, 
Ze njemdry ‚wild, wütend‘ < njemudry; ns, = 
dial. ‚kjarmusa wit’ e> 'e-Wandel wie in 
ns. kiagels kegel, bie rowas < betowas | 


‚beten‘ USW. 


rs en ein Flickwort wie e dt. eben, 3 


ee wahr u. ä. (nur Swj. hs. Ws.). /f Wohl zur 
u deiktischen Interj. ke, vel. ns. teke ‚auch‘ 
= | ‚und 08. Kepa (ke + pak) ‚kaum‘, 


keit ‚Patschhändchen 
Kindern) er, ki $, 


08. ‚kejsac. 


een ER 


sis 
DS. kewkotas älter ‚heulen‘ (wo. Ps.: ke. 


’kozu 3..Pl., 59, 15), / außerhalb des Ns 
nur skr. kön onomatop., das Bellen nach- 
 ahmende Interj., kevkati, kevkati, Köntail, 
 kövutati ‚kläffen, belfern“. HH Onomatop, “ei 


Bildung, ablautend mit der Wz. kaw- in 


ns. kawkas, kowkota$ 1. ‚krächzen, schreien 
wie die Dohlen‘, 2. dial. ‚gackeln, gackern. 
(Hühner nach dem Eierlegen)‘, 3, reflex 
 kawkote$ se ‚sich zanken‘, ukr. Kacudmu 
außerhalb. des Slaw. 
 aind. kaufl ‚schreit‘, Intensivum kökü-yate 


‚schreien, winselo‘, 


‚schreit, tönt, seufzt‘ und griech. EN 

‚schreie, wehklage‘ (Pokorny IEW,.S.54 
bis 535). Zum Nebeneinander von -aw-: 
.-ew- vgl. auch das die verwandte onoma- 


top. Wz, repräsentierende skT. Cankati ‚wie 


| ee role schreien‘ neben dukati ‚bellen‘. Be 
scha ‚encaenia‘, AFT., Schm.-Pö.: kermu- 
 Scha, kermuschowacz; ns. ‚kermua, kjar- 

musa (nach Mk. Wb. seltener), kermuso- 


One Ka dal ‚Vichbremae‘ Au Ba 


von Bremsenstichen unruhig und flüchtig 
werden, davonlaufen, biesen (weidendes- en 
Vieh)‘, Wiel. a 1869. # Zur ERym ae. 
| 2. ar eizkas. Rn 
Bee kermuss. Zugrunde liegt gekürztes FR 
nhd, Kirchmesse, mhd. kirchmesse, vgl. 0 
# uch pol. kiermasz, kierchmasz, &, karmas, 
. karmes, kermeß, slowak. kermes, dial. auch 


keze ‚weibliches Geschlechtsglied‘, en. 
Habe ‚Begattung vollführen‘ (Pf. Wb),. 
kezak - ‚der Begatter‘, nach Dud. auch 


 kezfrak. Synonyme: pjeza, kunta, Kurica. 
-# Kaum zu polo. kiesa ‚Beutel‘ (Begen 


Pf.Wb.), wahrscheinlich durch Tabueinfluß 
verändertes urspr. pjeza dass. 6. d.) e 


CDS, keak, kezkat, 8. DS. eizk, Sizkas, 


08 ke älter indexl;  Relativpron für alle 1 
 Numeri und Genera, Hs. 1590: 
Ä ‚knjeza, ke wälnje pödla wölch je. 
ren Herrn, der ewig beim Vater ist‘, Kir- _ 
 ehenlied 17. Ih.: en 
ke w$on swöt zdZer&i a skubla ‚Dortfindt 


.. naselo 


Tam diecatko namykade, z 


ihr das Kind, das die ganze Welt erhält 


und ernährt‘ (Sprachdenkräler, 8.3439 
und $.87-89), nach Mk. Wb. 1,8.59%, 


une 


sı7. | 


. Suche im älteren na. Schriftium a im: 
Spıb, und Grz,-D. bekannt, Im jüngeren 
 .dt,-ns. Teil der Hs, des Chojn, 1650 kie, 
.  kiesch (ke, ke£). // Gebildet durch Verbin- 
dung der deiktischen Part. ke Gel. 973 
‚welches‘, dial, kei’ ‚wann, als‘; poln. kie 
Adv. und tempor. Konj. ‚wann, wenn‘, 
 kien, kien ‚wo‘, ns. Kelg)dy ‚wänn“ usw.) | 
. „mit der Relativpart. -2.(< *26), zur Bil- 
dung. vgl. auch os. kotryz Relativpron. 
neben ‚kotry Interrogativpron. ‚welcher‘, 
RE das. (s*yp&) und ns, kenz 
kg *ke-(n)-2) älter auch Kinz (s ke 


1-2 F) 


= O8: keietik älter "Buiz ein Kerl, Butze- 

mann)‘ (Han.: kezenk). // Ohne feste Eiy- 
 mologie. Vielleicht ‚Hybride, bestehend aus 
 . dem in dt. umgspr. Dreikaäsehoch enthal- 
. tenen Stamm käs-{> ke) und dem sorb. 
8 en ehe 


08. Kebktar ‚Kirchendiener, der beim Got- 
_ tesdienst Geld semmelt, der die Lichter an- 
zündet und für. Reinigung. sorgt‘, früher 
a ‚auch. ‚Person, die zum Gottesdienst: ein- 
. Iud, die die Beerdigungsgeschäfte besorgte 
und die dem Pfarrer die nicht zum Gottes- 
"dienst erschienenen Gemeindemitglieder 
nannte‘, diel. auch khöbäter, khibftef mit 
- Akzent auf der Pänultima (Bielfeldt, S. 
. 157. Abltgn.: köbötarie ‚als Kirchdiener 
‚tätig sein“ (R. Wi. 
‚Kirchdienerstand'‘. 


1883), kebätarstwo 


Kr. Wo), 
‚Ältere Bele egc: Mart.: ‚gedynkyrlisch, MFr.: 


" Leuth. Gsb.: kerlejz, Anon., 
H2 (karlisch), | apoln, kierlesz, ad, Kried, 
. aruss. kirolesu, Kureleison, kireleisons, Kirlje 


Ä Ältere Belege: Sw.: 
 . khebeter ‚hierophanta‘, khebetar ‚aedituus‘, 
 Schm.-Pö.: kebjetar, Eid 1746: kiebietre 
 (kebtrej Dat. Se). Nach Bielfeldt aus 
dt, *kirchbitter ‚der die Leute zur Kirche 
bittet, bei ihnen um Geld bittet‘, Strekelj :. 
 AfsIPh 14, 8.526, führt das Wort direkt Er 
auf nhd. Kirchvater zurlick, wobei aller- 
dings die Substitution des dt. @ durch o3.& 
amd der Akzent auf der. vorktzten Silbe 
en nicht erklärt v wären. h 


08. Kerlnd ‚Choral, Kirchentiede @. wo, 
PE WE: khörkuf, körlag, KErlig. 


chwalobny Kyrlisch {Mat. AXVL. 30), 


 chwalohny Kyrisch (Mark. XIV, 26), Kat. 
AN5: kyrischePl.,Sw.: khertusch ‚bymnus‘, 
AFr.; kirlisch, kyrlisch, ‚kyrlusch ton, srud- 
nr ‚kyrlisch‘ ‚die Klarelieder‘, kwalobay 
Kyrlisch ‚der Lobgesang‘, Schm.-P2.: kyr- 
lisch, R. Wj.: | 
..mysie ‚Die Choräle ‚erhellen die verfinster- 
ten Gedanken‘; ns. kjarliz dass,, dia). ker- 
| lejX (nach Mk. Gr., 8.127, westl. Grz-D.). 


körle wujasnja zacmite 


Ältere Belege: Moll.: kerlissche Pl. (20 1, 


15,16), Wb. Ps.: kehrleish (96, 1), Chojn.: 
‚chwalobni kerlisch ‚Lobaesang" jüngerer | 
de, -ns. Teil der Hs.), Fabr. L: kerlisch 


‚canticum, Gesang, Psalm, Eid‘, Attw., 
‚Hptm.: kfor- i 


eleisom “nögıe 2Adnoov’, daraus russ. KyPo- 


| aecume ‚tolle Streiche loslassen, sich merk- 
würdig benehmen, | 
-(Vasmer REW 1, S. 701), skr. dial. (Du- 
 brovaik) krelijef ‚Rosenkranz‘, nach Ka- 


"Verwirning stiften‘ 


radzi& Wb. auch Arlije$i dass., slowen. 
keridj$ ‚Zeichen, auf das hin Begräbnisteil- 


- nehmer hintreten und beten‘. #} Die sorb.. 
Formen gehen auf mhd. kyprieise, kirleis 


< lat. cyrie eleison < griech. »Ugre 2ilnrov 
‚Herr, erlöse uns" zurück; os. kerluf. mit 
sekund. # wie in os. ‚keluch neben kelich 


Kelch‘ bzw. ns. bamuz neben os. bami 
‚Papsi‘. Zur Literatur Stawski mn 2, 
% 5 154, : | | 


08. Köıymkri, kerymyry indckl. Lärifari 


‚(Nachtrag zu Pf. er. BI Lautnach- 


ahmend.. 


08. Kar a): Kaiser‘, kölorka 
‚regierende ‚Kaiserin‘, kfzorowa ‚Kaiserin 


ern des .. e> Bi keforstwo 


ee 


. kiberny 
. ‚Kaisertum‘, Ältere Belege: MEFr.: 
rewi Dat. Sg. (Mat. XXI, 17, Sw 


 kheydor ‚imperator‘, kheyzorowa wo 
trix‘, khepiorstwa ‚imperium‘, AFr.: kei- 


‚Zor, keiiorowa, keitorstwo, Schm.-Pö.: 
| kejzor; ns. kejzor dass., kejZorka ‚Kaise- 

rin‘, kejorstwo ‚Kaisertum‘, 
lege: Moll.: keyssoru Lok. Sg. (134 v, 9), 


.  Chojn.: keischor, kaisorsiwo, Jak.:  pit- 
. nastym leecze keysarstwa, tego keischora. 
»Tiheriassa ‚im fünfzehnten Jahr des Kaiser-- 
' tums- von Kaiser: Tiberius‘. Aus mhd. 
'keiser, nhd. ‚Kaiser. Ns. älter kajzarstwo 
(Chojn.) bzw. kejzarstwo (Jak.) sind jün- 
 gere Entlchnungen. mit Anlehnung an Be- 
Tufsnamen wie ns. rolnikar , Landwirt‘ bzw. 
| = und scmantischen Gründen ausscheiden. i 


re Fischer‘, 


ns kiberny PL, ‚Kindtaufc‘ (nach Mk. wb. 
 8r.C. 90, 33), auch kimbery. /] Aus mad. 
Kindelber ‚Kindelbier, "Kindtaufschmaus‘, 
vgl. auch mnd. boren, baren beDen, tra- 


u: , Kibhija. Komme: era En. wo) 


-  Diebei Mk. Wb. 1,8, 592, angeführte Bed. 
‚das Wanken, das Schwanken‘ ist quellen- 


mäßig nicht belegbar. // Nomen abstrac- 


: tum, entlehnt aus mind. kibbelie f, ‚Streit, 

Hader‘, vgl. dazu ns. kibli$ se. Das Wort- 
Zu bildungsformans. -Ha ist charakteristisch | 

: für dt Entlehnungen, > 05. az 
. AIR Beblg: usw. 


| ns.kibik ge „ ‚SOTZER, ich abeiegen, sich ab- 


 mühen‘, Nach Mk. Wh. 1, 8.592, auch 
‚warken, ‚schwanken‘, quellenmäßig aber 
nicht belepbar, wahrscheinlich nur durch 


Wh. von Zwahr kennt nur kiblöwasch sse 
‚sorgen‘; Chejn.: kübbluju ‚kiebele! (l), 


| Fa ‚kiefele‘ c) neben kübbowam Kiss | 


ler und Zänker sind in einer Gemeinschaft, 
.ı  kiefele' (1), Fr. AT: a twoja dußscha fe dej 


| ge 


Ältere Be 


R.W], | 
&ejea, Sählica (Ib. Wb,., Rz. Wb.), Altere 
Belege: Schm.-Pö,., Ann - Kkibica, Rate, 
1866: ‚schesenza, ‚kibut; ns, kihnt dass, 


m. kiby Pl. 


sı. 


kiblowasch ‚und deine Seele sich gräme‘ 


{1.-Sam. II, 33). / Aus mnd, kibeler ‚zau- - 
ken, streiten‘ bzw. kibben, kiven dass,, vgl. 
bes. altmärkisch-plattdeutsch kibbeln und 
‚kiwweln sich ‚sich streiten, so daß es beim 
Austausch. der Meinungen schon aus Bmp- - 


findlichwerden grenzt, zanken ist für den | 


Begriff noch etwas zu stark. Es involviert 
‚dieses Wort noch, daß man sich. innerlich 
ärgert.‘ (J. Fr. Danneil, Wörterbuch der 
altmärkisch-plattdeutschen Mundart). Die _ 


von Bielfeidt, 3.159, vorgeschlagene Zu- _ 


'rückführung des Wortes auf neumärkisch 


Kipin {vgl. nid. kippeln) muB aus lautlichen Ä 


08. . kibut Kiebitz, Vanellus ceristatus‘, auch 5 


kibica, kibita, kiwiea und kiwita (Pf, Wb 
Bielfeldt, 8.159). Synonyme: 


Swi. hs. Ws.: kibunien ‚Kiebitzplatz, Kie- 


. bitzinsel‘. Ältere Belege: Choju.: kübur 
‚fulix, kleiner Taucher‘ (1), Hptm.: kibbut | 


‚Kiebitz‘, / polo. dial. kiwur (Siow. Warsz.), 
polab. fivir, ukr. xüdg, TUSs. ulbe, undtsc, 


nusur, |} Kaum. dt. Entlehnung (gegen. | 
Bielfeldt, S. 159), sondern parallele lau: 
nachahmende Bildung, vgl. die ns. Nach- 


ahmung des Kiebitzrufes: kibut but but, - 


Ä  kibit bit bit bzw. Kiwie kiwie, kiwit, kiwif 
(Mk. Wb: 1, 8.592 und 601). Das Deut- 
sche kennt neben nhd. Kfebirz auch mad. 
Reit und tjwit (Suolahti, $. 264). Zur: 
Literatur: ‚asınct REW 2° 8,353, und 20, 


5 3 
ns. älter chybla$ ‚wanken‘ bzw. og. ehiblo- . 


5 wa dass, (s. d.) beeinflußt. Das ältere ns. 


‚Gäruwinde, Weile; Gestell, a 
worauf beim Spulen das Garn gespannt we 
wird“, // Mik. Wb. 1,8. 592, vermutet Ent- 
 lehnung aus dt. volkstlml, ‚die Kiepe, der 


PR a 


| kreuztes Gewebe‘, 
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Kieper, Keper, di 


ns. kica ‚Rufname für die Kane. M öne: 


matop, Ursprungs, vgl. 05. kid kie ‚Lack- 


ruffür Katzen‘, slowak. ki, kic, kici dass, 
1085. Kl, bruss: kuy xıny dass. (E. Siatkow- 


ska, Zachodniostowiaäskie zawolania na 


. ‚zwierzgta, Warszawa 1976, Ss a 


| Ds. li: kieys, S. 08, Kieina. 


| 'o8. ilel : Du. ‚Fuge, Falz’ Re Wo, Kr. 


Wb,, Ib. Wb.), in den bisherigen Wörter 


an büchern irrtümlich mit &-Schreibung {ki- 


6. } Zu os. kifina ‚Giebelverzierung‘, 


ns. kiepna dass. Formans -e/ wie in os. 


 kwödel ‚Strauß‘. Zu vergleichen ist &. kydel 
E Hüfte‘ (urspr. ‚der vorstehende Knochen‘) 


08. Kißelaica. ‚Zahnwurz, Dentaria‘, Rstk.: | 
‚kidelnica, Synonym: zubien. LE Aus dem C. I 
| = & kyeel dass. 


7 05. Kilie die "Balken oder Böhlen. inein- 


ander fügen, durch Einschnitte einzapfen‘, 
‚bei Pf. Wb. fälschlich kidie. /f Denomi- 

.  nale Bildung zu im Sorb. nicht Grave | 
barem *kikfa), vgl: 08. kilina jebelver- 
a |  Dresohflesel‘, ukr. dial, zinıa ‚„Leinen- 


= Rp, Kitel ‚Fuge, Falz’. 


Fr 08. Kikina ‚Giebelverzierung (Schluß: der 


. kreuzweise zusammengefügten. Giebelbal- 
ken)‘, Dem. kiöinka, in den bisherigen. 
Wörterbüchern (Pf., Jb.) fälschlich nit &- 
Schreibung: kidina, vgl. auch os. kidel 
‚Fuge oder Falz beim Einzapfen von Holz‘ 
und kiie ‚Balken durch Einzapfung zu- 


sammenfügen‘; ns, kieyna 1. ‚das Band, 


Gebinde; die Verbindung durch Ruten‘, 
2, spez. ‚die kreuzweise Verbindung, das 
Kreuzweise Gefüge von Balken im Giebel‘ 
- seschroteter Gebäude, die sich kreuzenden 
Fa Stirnflächen. der Balken der Blockhäuser, 


hu en Surch- | 


. ZUS5. 


Kikina 


dann such: bei, die von ihnen gebildete 5 
 Beke‘ {Mk 'Wb.), kicys 1. ‚durch Ruten, 
Bänder zusammenbinden‘, 2. spez. ‚die 


Balken und Bohlen ineinander fügen, 


durch Einschnitte einzapfen‘ (Mi. Wo.) 
 Diens. Form < *ky£ina, nicht < kytiöing, 


wieMk. Wb, 1,5. 593, irrtümlich annimmt - 
(dazu bereits Shawski. SEJP 2, 5.135), 
/ poln. ki&ka ‚kurzer hölzerner Schlägel‘, 


Apolo, auch selten kicz f. ‚Schiägel, Keule, 


Stock; Fruchtzäpfchen des Haseinußstrau- 
ches; Rohrstab; Bündeichen (poln. peczek), _ 
Knäuel, kleines Bund, kleine Garbe, z. B. 
von Schilf oder Stroh‘, dial, ‚kleines Stroh- 
bund zım Dachdccken, Haarschopf, Haar- 
tolle (Stawski), slowinz. Kidka ‚kleine 
Buchweizengarbe‘, &. kyka ‚Stock, Stumpf, 


Bügel‘, dial. (mähr.) kyda, kyeka ‚der Blü- 


tenstand der Hirse, des Hafers; Haarbü- 
schopf; Quaste; Kleiner Feder- 
yusch‘, kykka ‚geflochtener Palmenzweig _ 
(Osterpalme)‘, siowak. dial. kyka ‚Stumpf; 
Stab, Stock; rollenartige Haubenunterlage 
der slowak. Volkstracht, die Haube selbst, 
‚xüra ‚Art weiblicher Kopfputz‘, 
RÜuxa ‚Querbalken am. Vorderteil eines 
Schiffes, auch dieser selbst; ausgerodeter 
Baumstamm‘, mit Formans -iga: kuudza. 
‚Krummstab, Öfenkrücke‘, älter auch ‚Art 


 büschel, das in den Haarzopf der Braut 
 eingsßochten wird" (wel. Vasmer REW |, 
8, 556: rUS$. diel. wur ‚leinenes Gestell . 


des weiblichen: Kopfputzes‘);. Hauben- 
Anterlage; Teil des Pferdegeschirts; Stroh-, 
Schilfbündel zum Dachdecken; ein ge- 


-_wölbter hölzerner Teil der Tür bzw. des 
Tores; der im Boden verbliebene Teil. des 


-Baumstumpfes‘, bruss. dial. xiura ‚Baum- 
stumpf; die mit Stroh ausgestopfte und 
mit Leder oder Leinen bezogene Pferdege- 
schirrunterlage' (I. P. Dlaranasa, Benapy- 
crac ustanextans cnopa, Misck 1975, 5.80), 
le veraltet KRÜRG mn En KÜNKE 


 kums ‚Höcker, ‚Beule‘, 


En: 


‘Kopfputz', skr. kika ‚Zopf‘, slowen. kika 


dass., aksl. kika ‚Haare‘, vg]. hier auch o$ 
kikerfk) ‚Keim‘. /f Ursl. *kyka mit. De- 
 minutivformans *kyebka, UTSPr. Bed. ‚et- 


gas wellenförmig Zusammengerolites, Ge- 


krürnmtes, Hervorstebendes‘, vgl. dazu ın 
‚der -asorb. Toponymie: Gieckau, Kr. 
- Naumburg (Kyka), Kitzscher, Kr. Borna 
(Ky8era), Eichler, Beiträge zur asorb, Le- 
‚xik, Lötopis ISL A, M, 1 u. 2, 8. 19. Os. 
kilina, Ds, kicyramit zusätzlichem Formans 


-in. Das Wort gehört zur ie. Wz. *keu-k ‚bie-. 


gen, krümmen‘, außerhalb des Slaw. vgl. lit. 
kalkas ‚Beuie‘, 1. ‚Eitergeschwür‘, 2. ‚Ko- 


bold, zwergenhafter Geist‘, koükaras ‚Aü- 


‚gel‘, kükis ‚Misthaken‘, Ictt. Rukurs,. Kü- 
kükitis ‚Zwerg; 
Zaunkönig‘, kükse ‚eine vom Alter Ge 


beugte‘ (Fraenkel LEW, 5.230), mihd, 
hacker ‚Buckel, ‚Höcker‘, aind. kucdti 
‚zieht sich zusammen, krümmt sich‘ (Po- 


korny IEW, $, 589). Mit ablautendem Vo- 
kalismus gehören hierher auch ursl. *Ruk-. 
(vgl. russ. xjxer ‚Faust‘, russ.-ksl, KyKonoca 


| ‚krummnasig‘, 08, ON Kukow = Kukau, 


_&.i. der in einer Flußkrümmung gelegene 


‚Ort, skr. küke ‚Haken‘, ökuka, ökud ‚Win- 


dung eines Flusses’, poln. kuezki ‚kleiner 
Haufen’) und *kak-(skr. -ksl, koko < *kaka. 

‚Hanpthaar‘, slowak. keika ‚„Haarschopf“ 
x tYıakoka). Zur Literatur: Berneker SEW, 
5. 65, Vasımer REWI, und Stawski SEIP, 


os. KEKIE ‚Lackruf für Schweine‘. H Ono- 


"matop. Ursprungs, bei Ibä, auch kie kiei 


‚Lockruf für Katzen‘, ähnlich auch in an- 


"deren slaw. Sprachen, vel. poln. kie, kie, | 


 kye ‚Lockruf für Katzen‘, ukr. Ki kit 
dass. (Siatkowska, Zachodniostowiafiskie 


zawotania na. ZWierzeie, Warszawa 1976, 
S. 3.3550). | 


05, kie ‚Traube; Weintraubit ] ‚Dem. klıka, 


alter auch Akile, Ältere: Belege: Matth.: 


320. 


kicz ta, Sw.: kit? ‚botrus, uva‘, kirka ‚uvu- 
la‘, HFr.: kity wor c2ernöw ‚die Trauben 
von Dornen‘ (Mat. VIE, 16), Bibei 1728: 

kita (O.Joh. XIV, 18, Neh. XII, 15): os. 
nur ons. kisd und kiste (s. d.), / poln. ki 


‚kleiner Haufen, kleine Schar (z.B. Reb- 


hühner)‘ (nach Slow. Warsz. 2, 8.319), - 
kita ‚Büschel, Bündel (z.B. von Fasern); 
Federbusch; der. büscheiartige Schwanz 
des Fuchses oder des Eichhörnchens‘, a&. 


kyta ‚Traube, Bündel, Strauß‘, jetzt kr 


tice ‚Strauß‘, kytka ‚Blume; Strauß‘, mähr. 
auch ‚an der Peitschenspitze befestister. 


- Federbusch‘, slowak. kypta ‚Bündel Flachs 


oder Hanf; Schmuck der Kopfbedeckung‘, 
kytiea ‚Strauß‘, russ. dial. xumz ‚Stengel 
und Blätter langstieliger Pflanzen, Heu- 


'bündel, Blumenstrauß‘, ukr. ktime ‚Qua- 
‚ste‘, 


bruss. kima, ximka ‚Heubündel‘, 
bulg. kumxa ‚Strauß, Bündel, Büschell 
(z. B. von Kräutern), kleine Baumgruppe‘, 


‚nd-xum ‚Verzierung‘, dial, zum ‚Fransen’, | 
' mak. xıimxa ‚Blume‘, skr. Kita, älter auch 


vereinzelt kit ‚grüner Zweig (manchmal mit 


Blüten oder Früchten); Fransen; Blumen- 


strauß‘, slowen. kita ‚Zopf, Flechte; Sch- 
ne; Blumenstrauß, Vogelzug; Schar‘. /f 
Ursl. ®%pta, dial. auch *Kpte, urspr. m 
‚Büschel-, Traubenartiges‘. Bisher ohne 


feste Etymologie. Stawski SEJP 2, 5.178, 


vergleicht als urverw. lit. köris ‚Haarzotte‘, 


ohne jedoch auf den etym. Zusammen 


hang beider Wörter näher einzugehen. 


Vielleicht eher als Form ohne s-mobile zu | 


ie. Wz, *fs)köu-r ‚schneiden, trennen, 


en scharten, stochern, stöbern‘, hit. 5 


sküsti ‚schaben, schälen‘, skütas ‚Fetzen, : 5 | 
Lappen‘, skiahlis ‚Stück Zeug’, mhd. 
hudele ‚Lumpen" (k-) und mir. scolh f- 


. „Schneide, Spitze‘, auch ‚Haarlocke‘ (Po- 


koroy IEW, 8.954), Berneker SEW, $. 


679, und in Anschluß an ihn auch Brück- e 


ner SEJP, S.231, und Vasmer REWL 
$. 562, gehen von einem urspr. *küpez aus 
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und nehmen Verwandtschaft mit russ. 


oo yyr, 6, 6. ar, eub Schopf‘ an. Vel. ons. 
 kise. 


08. wit 8, 05. ER | 
‘os. kitelnica, s. os. kiöelnica, 
08, BR; «; 5. 0% BA a 


u 08. kitina, 5. 05, Kine Ei 


08. ke kä Lockruf für Katzen, 5 ‚os, ki 


ki. 


08. . kidae imperf., kitddnye perf. N, 
ten:(bes. Flüssigkeiten); breit werfen (Mist) 


 {hndj kidad)', refiex. kidad so ‚stark regnen, 
gießen‘. Ältere Belege: AFr.: kidam, kim 


1. Sg., kidani 10 ‚das Ausschütten, das Ver- 
‚das Breiten‘, 
Schm.-Pö.: Kidacz, kinyei, Han.: kidacz 


"schütten, das Kleckern, 


‚Suppe schütten‘; ns. kidas, kinus. dass., 
Sch. D:: chwatajdo a kidajo ‚beeilt euch 


und  schüttet die Suppe aus‘, reflex. 


kild)nus se ‚um- oder niedersiuken, ohn- 


mächtig : werden, umfallen‘, njabogi se 


 kidnus ‚zot umfallen‘, dwj. FIN, S. 140: ako 


wona stara a na kidhjenju böse ‚als sie alt 
Ältere Belege: 


und am Umfallen war‘. 
_ Chojn.: kidnu, künu. ‚kleckerc‘, / poln. 
‚kidad ‚tropfen (diek-zähe Flüssigkeit, z. B. 


Sahne)‘, dial, und älter auch ‚werfen‘, bes. 
‚Mist breiten‘ (schles. Dialekte, Basara, 


. Stowmietwo a gwar $laska na tere- 
nie Czechostowacji, K 


‚tropfen, regnen’ (in den südl. Dialekten 


von dichtem Schneetreiben oder starkem 
Regen, $nieg kida oder kidze), polab. i 


ae x "pokyne(ts) ‚stößt, wirft um‘, 


€, kydati ‚kleckern, klecksen‘, Ami} X ydati 
‚misten‘, kydnoutl ‚werfen‘, mähr. snit. 


‚werfen‘, 


. 13), ‚abreißen, ab- 
schlagen, abbrechen, abstoßen‘, kidal sie 


nn “ F a. 
ee mn 


kichae 


kydze von starkem Schneetreiben, slowak. 


 kydal ‚werfen, breit werfen (auch Mist)‘, 


‚kydntf ‚werfen‘, muss. xuddme, Rünyme 
ukır. xüdamı, Rküönpmu dass, 
bruss, Kid, dia). auch ‚Mist breiten‘, 
'bulg. dial. xuue. ‚reißen, zerreißen (z. B. 
Kleidung)‘, xtöwa ce ‚weglaufen‘, skr. 
Kidati ‚reißen, zerreißen; brechen‘, auch 
‚Mist breiten; austeißen‘, kidruri ‚ausrei- 
Ben‘, slowen. kidati ‚schaufeln, ‚schüppen, 


r wegräumen. (z.B, Mist oder Schnee)‘, 


aksl. iskydati ‚heraus-, abwerfen‘, saky- 
dati se ‚leer werden‘. /} Ursl. Skydan, 


 tkydayo ‚nuckartige Bewegungen. vollfüh- 


en (werfen, tropfen usw.)‘; poln., &, dial. 

kidze, kydze weisen auf die Existenz eines 
parallelen ursl, **ydjo, die zu erwartende 
Infinitivform *Aysti fehlt (vgl. Stawski 


..SEJP 2, S. 136). Bei *kydati, tkydajo han- 


delt es sich wahrscheinlich um die Itera- 
tivform zu einem im Slaw. nicht mehr 
‚nachweisbaren *kysti (Ss "kyd-ü). Reste 
des Präsens liegen dann vor in poln., £. 
dial. kidze, kydze (Stawski SEIP 2, S. 136 
bis 137). Bemerkenswert ist aber der auch 
hier bereits vorliegende länge Vokalismus 
für zu erwartende Kürze. Ile. "(s)keud-, 
vgl. auch fit. skudrüs, skaudräs ‚flink‘, lett. 
skaudrs dass,, aisl. skjöte, ags. sc&otan 
‚schleudern, stoßen, schießen‘, ohne s-mo- 
bile mhd. Aossen, kotzen ‚schnell laufen‘, 


. nhd. dial. Aurzen ‚antreiben, hetzen‘, auch 


‚stoßen‘. Bedeutungsentwicklung: ‚schnelle 
Bewegungen vollführen‘ > ‚werfen; schüt- 
ten; zerren, reißen‘. Zur Literatur: Yasmer 
REW 1,8. 555, Bakery 1EW, 5. 955-956. 


n5. kichne ‚Nieswurz‘, Moll. 1582: cern) 
kisac. (zeray kissorzi) ‚schwarze Nies- 
wurz, Veratrum. nigrum‘, böly kisac (bily 
kissaizh) ‚weiße Nieswurz, Veratrum al- 
bum‘, // Derivat zu 08: kichas ‚nissen‘. 
Formans -ge wie in ns. Aırkac. ‚Wicien- 
kuckueksblume‘. Vgl. auch kichanka. 


kichae 


os. kicha€ imperf., kichnpe nr ‚niesen‘, 
kichotad ‚kichern‘; 
dass., kichota$ dass. Abltgn.: 
ser‘, kichawa 1. „Nieserin’, 2. ‚Schnupfen‘. 
| Ältere Belege: Cheojn.: Kichasch, kücharn, 
| küchnju (sic!) ‚sternno‘, / palm kichad 
 dass., umgspr. kichad na co$ ‚auf etwas 


pfeifen‘, &. kychati dass., UMgSpr. ee 
& KA, 


pfeifen, etwas leicht nehmen‘, 
slowak. kpchat, bulg. küxası, na diel. 


ram (Malocki SW), skr. kijeti, kihati, 


slowen. kihati; im Ostslaw. nicht belegt, 


hier nur mit anlautendem = {5. unten). 
/F Ursl. "Kyehati, *kychaja stellt nach An- 
sicht der Forscher eine Iterativform mit 
dehnstufigem Vokalismus (?&) zu dem im 


 Slaw. nur dial. erhaltenen Verbum mo- 
 mentanum ®kschnori (apolı. kehnge, skr. 
alt kaknuti, siowen. keehnift) dar. Im Sorb. 


_ wie auch in den meisten anderen slawi- 
schen Sprachen ist dann sekundär der auf 


die itcrativen Formen zurück gehende dehr- 
stußge Yokalismus auch in die Grundform 


eingedrungen (os. kichmyd, ns. kichnus), 
vgl. dazu auch poln. kichnag, &, kjehnouti,. 
slowak. kychnut, bulg. wire, ser. kinuti, 
 kilmuti, slowen. kihniti. Auszugehen ist 


von der onomatop. Wz. *ksch-, "kych-, 


vgl im Os. kick ‚das Nicsen‘, Möglicher- 
weise sind aber die i-Formen direkt aus 
der Onomatopdie kich gebildet worden. 


_ Mit abweichendem Wurzelvokalismus vel. 
. dann auch as. Kjachas, Kjachnus ‚aut und 

heftig husten‘, mit palatalem & auch 08. 
eichac, Eichny£ ‚niesen‘, Interj. ha. Zich!, 


... TU8SS, Unkdem, use, UmMB£Spr. uxeumg, 


AUXIHb, UK. uxdmu, wcoßee, Provinz, 


auch vüxammıı, bruss, Yrayb, VXHYUYR, Inter). Ä 
Sram, urn, slo- 
. dichatt (*öich-, *euch-). Außerhalb | 
dt. ‚Richern, lit. Möudeti, sikidu- 


 ksduti ‚kichert‘, chikkä ‚das Kiehern“. Zur 


u as, bulg. dial, 


: = Slaw. 


. deti, lett. Aka, Haddiı. ‚niesen‘, 


Literatur s. Berneker SEW, 5,226, Vas- 


ns, kichas, Kichnus 
kichac ‚Nic- 
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mer REW , $. 343, Siawski SEJP 2, | 
$.133, Fraenkel LEW, 8,74, Pokorny 
IEW, S. 953. | | 


ns. kichanka älter und dial, Nies. 
 (Choja., -Swi. hs. Ws.).// Derivat. zu 2. 


kichas ‚niesen‘. Formans -anka wie jin.ns. 
koscanka ‚Knopf aus Knochen‘ bzw. 


buzarka ‚Puffärmel‘, Im os. kichmpka das, 
(Formans -awka). 


os. kij (gespr. Pr ‚Stock, Stecken, Stab‘, = 
Dem. kijesk, dial. ‚kijalk (Hoy. D,). Ältere 
‚Belege: Lud.: ki, MFr.: u 
Mark. VI, 8), Matth.: %ji, Sw.: kiy ‚baeu- . 


ki (Mat. X, 10; 


Ivs, fustis‘, kiye2k ‚bacillum‘, AFr.: kij 
auch ‚Zepter‘, wilkeje starosze dla wo ki- 


 jeschkukodsa ‚diean Stöcken gehen(hohen 
Alters wegen)‘, Han.: kü, kijez (sic!) 1. 


‚Stock als Gehhilfe; Prügel‘, biskopskikijez 
‚Bischofsstab’, ON Kina (Delnja-, Hornja-) 


= Niederkaina, Oberkaina, Kr. Bautzen 


< *kyjina; ns. kij dass., nach $wj. hs. Ws. 


auch ‚Eisenhanuner‘, Dem. Kük, kijolk. 


Ältere Belege: Chojn.: kit ‚baeulus, Stock; 
caduesum‘, kik ‚Stöcklein‘, Hptm.: ku, 


kijaschk, Meg.: ki ‚baculus‘, Jak.: kiha 


Gen. (Mat. X, 10), / poln. ki ‚Stock‘, 
apoln. auch ]. ‚Pranger‘, 2. ‚eine Art läng- | 
liches. Trinkgefäß‘, 3, ‚eine Waffenart, 


ciserner Marschallstab mit kurzem Griff‘, er 
polab. 1; mur in FIN, fajandids ‚eine Art 

. Pfahl; der als: Zeichen im Meer verwendet. | 
wird‘, &., slowak, kpj ‚Stock, Keule‘, russ 


Ku ‚Billardstock‘, veralt. und dial. ‚Stock, 
Stampfe‘, russ.-ksl. kyjs ‚Hammer, Knüt 
tel’, ukr. zu, bruss. xit ‚Stock, Prügel', 
bulg. dial. ui ‚Stock, Keule‘, KÜRK 1.,68. 
wicht‘, 2, ‚membrum yirile‘, skr. kijäk 


‚Knüttel‘, slowen. kij ‚Keule, Holzham- 


rer‘, /} Ursl. *Kkyjs ‚hölzerner Stab, Stock’ 


ist verwandt mit ursl. *kuti, *korg ‚schla- 


gen, pochen‘ (vgl. poln. kud, kuje ‚schmie- 


den‘, 05, kowad, kowam a ys’a 


Fr Vier. 


nr ran ea Let land 


TEE 1 Dr en rt 2 


3 
durch Dehnung des nullstufigen Vokalis- 


mus (Kurylowiez L’apophonie, S$. 296), 


Wortbildungsformans *-/6 (< *jo-s), Zum 


Verhältnis von ‚Holzstock, Stamm, Baum‘ 


und ‚schlagen, pochen‘ (onomatop. ‚Wz.) 
vgl. auch Beispiele wie slowak. dyba 
‚Stock‘, poln. ‚dyby ‚Hand-, Fußstock‘ 
neben ns. dyba$ ‚pochen, treten‘ und ursl, 


"topol» ‚Pappei‘,. *toporfo) ‚Stiel, Griff“. 


»  (urspr. ‚abgespaltenes Stück Holz‘) neben 


russ, möname ‚mit den Füßen stampfen‘, . 


 aksl. teti (s “tepii), tepa ‚schlagen, gei- 


Bein‘ (dazu Schuster-Sewc Slaw. Wortstu- 


‚dien, S. 15-19). Eine direkte Parallele zu | 
ursl. *%yje ist lit. kdjfs ‚schwerer Schmiede- 
hammer‘, vel. aber auch lit. kfja ‚Stelze‘ 


und lett. küja ‚Stab, Stock, Keule‘. Älteres 


08. kijes (kijeZ?) wohl durch falsche De- 


komposition des Dem. kijeik (s kijask). 


Zur Literatur: Vasmer REW 1, 5.555 bis 
556, und Stawski SEJP I, 3. 159, 


05. kijene ‚Flachsbleuel; Streitkeufe‘. }/ De- 
nvat zu 08. Ai, Wortbildungsformens 
„ene s *'ans (vgl. slowak. dial, Kyan 5, 


 „Keule‘) und Deminutivsuffix -*ech. vel 


O8. kijenca. 


os; kijenca . "Wäschebleuel‘: ns.  kijalia 


‚Flachsbleuel, Wäschemangel‘, ons. kije- 
nica ‚Schlüsselbein‘ (Wjel. CMS 1869, Mk. 


CMS), / poln. älter und. dial. kijanica. 


‚Waschbleucl‘, polab. Vajanajda, ac, Ky- 


 jönied ‚Stock, Kenle‘, siowak. kpjanica 


dass. // Derivat zu ursl. *kyje (os., us. Kl 
‚Stock*), Wortbildungsformantien os. -"en- 


ca, ns. anfi)ea (S *.onica), vgl. ohne 


7; auch apoln. kijan, kijania ‚Holzham- 


mer, Keule, Holzkeil‘, 
 Kkyjaf ‚Keule‘, slowak. kyjar 
 Kyjan dass. (Siprast., S- 132). 


| ten‘, kika „Messer, Schere‘ {R. Wi). H Kin- 


& dial. (mähr.) 
, dial. kan, 


0% kikas "kinderspr. schneiden, schlach- 


Kik(ejrk 


derspr, Wort: mit onomatop. Lautgebärde 
Kik kik (Pf. Wb.: kik ‚ruft der, welcher 


‚einen anderen zum Scherz mit dem Finger 


stößt‘), vol, auch | E. EN ‚abschlachten, 


I abstechen‘. 


os kiker&k ‚Soldhähnchen‘ er Han.: 


kikereik), /f Verwandt ist russ. xixamı 


‚schreien (Vögel)‘, ukr. küramu dass., russ. 


jünger auch KÜKBYMNS ‚piepen‘, aruss. Kt 
kamı ‚rufen wie der Kuckuck, klagen‘ 

(Igorlied); -r-Erweiterung wie in os, &- 
ker‘ k) ‚Keim (aus Wurzelknollen)‘, das 
mit den erwähnten laufnachahmenden 
Verben des Typs russ. kükams etymolo- 
Bisch verwandt ist. 


‚os. kik(e)rk, PPTRSERN, Kein (aus Wurzel- 


‚knuollen)‘, kikrkowad. ‚Keime treiben‘, 


kikerak ‚Kartoffel mit langen. Keimen‘, 
nach Pf. Wb, kiker, kikernak, SSA 1, K. 


. 20: auch kikerna, klkornak, Ältere Belege: 


Sw.: repdcze kikernaki (r&pjace kikernakt) 
‚rapaeia'. // Verwandt ist &., slowak. kyka 
Stock, Stumpf, apoln. kika ‚Krüppel. 


| (Name eines Bauern, der eine Hand ver- 


loren hat)‘ (Brückner AfslPh 11, $. 132), 
russ. xüug ‚Querbalken; ausgerodete 
Baumstämme‘, mit -s1-, -uf-, -o-Erweite- 
rung auch poln. kikur 1: ‚verstümmelte 
Hand, verstümmelter Finger (Hand-, Fin- 
gerstumpf), Daumen‘, 2. ‚der nach dem 
Fällen von Tannen und Fichten verblie- 
bene Wurzelstock‘, ukr. dial. (westl.) xt 
KOMb, KÜROMD, KÜKIMb ‚verstümmelter 
Finger; Ellenbogen; Stumpf; Daumen‘, 
vgl. dazu auch os. kitina, ns. kieyna. Im 
Sorb,. mit -r-Erweiterung. wie in 08. kipry 
‚schwächlich, gebrechlich; siech; locker‘ 
neben Kipjed ‚tiefen, eitern, strotzen‘ bzw. 
ns. chyiäy (< *chytre) ‚rüchtig, schön, fein, 
beträchtlich‘ neben ns. chysf$ (s *ehyriti) 
‚werfen, schleudern‘. Im Ablautverhältnis 
mit der besprochenen Wz. Si ou) stehen 


kila 


poln. kuczki Pl, ‚kleine Haufen‘, russ, Kind 


‚Faust‘, bulg. xfxe ‚Haken, Krücke‘, skr. 
küka ‚Haken‘, kükara ‚Haken bei der 
Pflugdeichsel‘ (vgl. hier auch den os. ON 
Kukow) und aksl. kakonjo „Unterschenkel‘, 
außerhalb des Slaw, vgl. lit. kaßkas ‚Beule‘ 
und lett. kukurs, küuküms ‚Höcker, Beule‘ 
(Pokorny JEW, S, 59). 


os. kila älter ‚Bruch (im Leibe)‘, nur AFr.: 
kila 1a ‚der Bruch, wenn man gebrochen 
ist* (1), / poln. kila ‚Geschlechtskrankbeit 
{lues)‘, veralt. „Leistenbruch‘, ‚Pflanzen- 
krankheit (knotenartige Anschwelluagen 
an den Wurzeln)‘, & kyla ‚Leistenbruch‘, 
slowak. Kyla dass., russ, kıurd auch ‚Knor- 
ren am Baum‘, ukr, provinz. x&ıa ‚Bruch‘, 
bruss. provinz. Aid ‚Bruch; Knorren am 
Baum’, bulg. xiäta ‚Bruch‘, dial, ‚Knorren‘, 
mak, küıg ‚Bruch‘, skr, Aktie ‚Bruch; 
Kaorten am Baum‘, dial, auch ‚Schacc- 
kugel', slowen. kYa ‚Bruch; Baumknorten: 
eine Pilanzenkrankheit, z.B. am Mais- 
kolben‘. /f Ursl. *kyla ‚bervorstehende 
Wölbung, Anschwellung am menschlichen 
Körper (Leistenbruch) und an Pflanzen 
(Knorten). Eine genaue Entsprechung 
findet sich in lit. köfzs ‚Nabelbruch‘, ur- 
verw. ist auch ablautendes griech. sHn, 
att. »&An ‚Bruch eines Gefäßes im Kärper‘ 
und abd. Aöle ‚Bruch‘ (Vasmer REW 1, 
S. 556, und Siawski SEJP 1, S. 164). Im 
Slaw. gehören mit Wurzelablaut hierher 
auch os. Aula ‚Kugel; Beule; Buckel: Aus- 
wuchs; Klumpen‘, snöhowa kulfk)a 
‚Schncekugel‘, kıfka ‚Fußknöchel, Kloß‘, 
dial. auch ‚Kartoffel‘, ns. kula ‚alte, ge- 
brechliche Frau; Keule (d.j. Stock mit 
einer Verdickung am Ende); Kloß, Klum- 
pen; Buckel, Auswuchs‘, kulka ‚Keulchen ; 
Klößchen‘, dial. ‚Kartoffel‘, die bisher irr- 
tümlich als eine Entlehnung aus dt, Kugel 
betrachtet werden, val. dazu Schuster- 

in: Heoncaosannn NO CHassHcKo- 
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My A3bIKO3HaHııO (Bernätejn-Festschrift}, 
Moskau 1971, $, 482-485. Ic, *kaula > 
ursl. *kula;ie. "Kuld > ursl."Kypla (mit Deh- 
nurig des schwundstufigen Vokalismus). 
Das alleinige Auftreten des Wortes bei 
AFr. weist möglicherweise auf Entlehnung 
aus dem ©. oder Poln. 


os. kılbas älter ‚Kühlfaß‘ (Schm.-Pö.). 
Aus dt. Kühlfaß, vol. dazu auch os. kal- 
bas ‚hohes Faß, Mchliiaß, Abtritisfaß‘, 
kölbas ‚Schwinge, gefiochtencs Gefäß‘ und 
butrobas S Butierfaß. 


os. kilop ‚Spitzhacke‘. Ältere Belege: Sw.: 
khilop ‚rutrum‘, Schm.-Pd.: kilop; im Ns. 
nicht belegt, / polo. Ailof dass., &. Kylof 
(nach Slov. spisovn. jaz. Gesk. 1960, S. 
1054, aus dem Poln.), vgl. auch Machek 
ESIC, S.314, slowak. dial. kife)i-hof 
‚Koüttel‘, ukr. xZıp$ (Zelechowski, nach 
Siawski SEJF 2, 5.163, aus dem Poln.). 
ff Aus mhd. kilkouwe ‚keilfürmige Haue‘, 
nhd. Keithaue (Christiani AslPh XXXII, 
5. 504, Kaestner DLP, 5. 28, 42, 51, Staw- 
ski SEJP). Ungeklärt bleibt dabei der Ge- 
nuswechsel (fem, > mask.). Im Os.w# 2? 
wie in os, fifkup z mhd. litkouf, harba = 
mhd. sarwe. Kaum aus nd. kflhack, mod. 
kiülkacke und Dissimilation *kilok > kilop 
(gegen Bielfeldt, S. 160). 


ns. kimbery ‚Kindtauffest‘, s. os. kiberny. 


os. kimjellka ‚Kümmel, Carum camı, 
auch kinjelea, kimel, könjelica, kumjelca, 
kumjelöka. Synonym: körwejda {Mil.- 
Schil.); im Ns. nicht belegt, hier zarba 
(s. d.). Ältere Belege: H.L.: Carım carvi 
= carba, cosironka, Sw.: khimeleza ‚cy- 
minum‘, khünrewka dass., Ött.; Wiesen- 
kümmel = kostraukea, Schm.-Pö.: kimelza 
‚Kümmel‘. / Aus nhd. Kümmel {wspr. 
ostmd. Wort, erst von Luther ins Nhd, 


ee. 
fi Pr u -_— 
28 j 
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eingeführt, Kluge-Götze, 3. 425), ım Sorb, 
mit Deminutivformantien -iea bzw. -ka 
erweitert, vel. 05, kostrjowke. 


ns. kimpan ‚schlotternder, sich bewegender 
Boden als Benennung eines Surmpfes’ 
(Mk. wb.). /f Zu ns. kimpas ‚humpeln, 
herumrütteln‘ (Onomatopöie kip, kimp), 
Formans -ar mit cxpressiver augmentati- 
ver Funktion wie in russ, dial. xyöds 
‚Backtrog, Topf, Krug‘, ukr. dial. xybär 
‚sroßer, irdener Topf“ und £. dial. (mähr.) 
kubaia „irdenes Gefäß mit einem großen 
Henkel, Art Krug‘ neben ns. kub, kubk 
‚Trinkbecher‘, vgl. auch ns. karban 1. ‚Ka- 
sten ohne Deckel‘, 2. ‚trogförmig ausge- 
höhlter Baum‘ und den PN Jugan eigentl. 
‚der stämmige Mann, Bursche‘ (vgl. os. 
Juh). 


ns. kimpa5 ‚humpela, berumrütteln‘ (be- 
reits Chaojn.: Aiämpam ‚humpele‘), 5. ns: 
kipef. 


ns. kindermojt älter ‚Kindermagd* (EHptm.), 
kindermojtowa$ ‚Kindermädchen spielen‘ 
(Swj. hs. Ws.). // Aus dt. dial. (branden- 
burg.) Kindermojd, nhd. Maid, mhd. maged 
‚Magpd‘, 


ns, Kindernica ‚Kindermädchen‘. /} Hybri- 
de Form, bestehend aus dem Stamm kin- 
der- (vgl. dt. Kindermädchen) und dem us. 
Formans -nica. 


ons. kindula ‚Kindermädchen‘ (Mk. Wb., 
SE) H Zugrunde liegt nhd, Kind, Formans 
-ufa mit pejor.-iron, Verfärbung wie in 03. 
nempila ‚Spotiname (Deutschmichelin‘‘. 


bs. kintruäik ‚Benennung eines kleinen 
Knaben oder Mädchens‘ (nach Mk. Wb. 
ım 0. Grz.-D. und bei Schuienburg, Wend. 
Volkstum), // Hybride Form, bestehend 


xipas 


aus dem Element kinfr- (vgl. dt. Kind, 
Kinder-) und dem sorb. Deminutivfor- 
mans -ı% (vol. 05. malusk ‚kleiner Finger, 
kleine Zehe‘). 


ns. kinz älter indeki. Relativpron. für alle 
Numeri und Genera ‚welcher, welche, wel- 
ches, welche‘. Ältere Belege: Wb. Ps.: 
kinhsh CCXV, 3), Chojn.: kinsch (in cinem 
an dem Rande des jüngeren Teils der Hs. 
hinzugeschriebenen Zitat), nach Mk. CMS 
1899 und Mk. Wb. auch in Großkoschen- 
Kofyna und im 5. Sprb. D, // Zugrunde 
liegt der Pronominalstamm Ki (s *ky-, 
urspr, deiktische Part.), der durch die Ver- 
stärkungspart. -n- und die Relativpart. -Z 
(< *-2) erweitert worden ist. Als parallele 
Bildung vgl, ns, ken! dass., ohne -#-Er- 
weiterung auch os. AZ dass. und ns. dial. 
kei dass., außerhalb des Sorb. aksl. Kyjo 
‚welcher‘, poln. ki {in Ai diabe! ‚was zunı 
Teufel‘, &, siowak, &P dass., slowen, ki 
indeki. Relätıvnron. 


05, kipas 1. Se. -pju, 2. Se. -pjof, dial. auch 
-pam, -pa$, imperf., kipru$s perf, 1. trans. 
‚kippen, wippen, neigen, senken‘, 2. reflex. 
Kipa$ se ‚sich neigen, senken‘ {Zw. Wb,, 
Mk. Wb.). Abltgn.: kipaly ‚kipplie, wack- 
lig‘. /f Wohl bodenständiges sorb, Wort 
mit der Onomatopöie &ip als Grundlage, 
Außerhalb des Sorb. vgl. slowen. kipari 
‚sich beschwerlich und mühsam fortbewe- 
gen’ (Pleter&aik Wb.) und wohl auch poln. 
umzspr. Kipnad ‚sterben, zusammensin- 
ken‘, das Siawski SEIP 2, $. 168, jedoch 
auf dt Aippen zurückführt. Brückner 
SEJP, S. 230, hält auch Verwandtschaft 
mit poln, Aipied ‚brodelo, sieden‘ für mög- 
lich. Gegen die Entlehnung des sorb. Le- 
xems aus dem Dt, (Kippen) spricht die 
Existenz von Nebenformen mit einem Na- 
salinfix: ns. kömpas ‚humpeln, herumrüt- 
teln‘ und Kimpan ‚schlotternder, sich be- 


kipiea 


wegender Boden als Benennung eines 
Sumpfes‘. Als parallele Bildungen vgl. 23. 


hympa$ ‚hioken, labım gehen‘, 05, hönpac 
dass. neben os. Aipad ‚schwer fahren, 
rücken, gehen, treten‘; 08. kupad, 25. 
kupa$ ‚baden‘ neben dial. kumpad, kumpas 


dass. bzw. os, dupa? ‚stampfen, trampeln" 
neben 08. dumpad ‚dumpf schlagen‘. 


08. kipica ‚Harz oder andere Materie, die 


“ heraustritt, schwitzt; Harzfluß von Pfau- 


|  men- und Kirschbäumen‘. }} Deverbale. 


Bildung zu. os. kipie ‚triefen; . laufen, 
| eitern‘ 6 d.}, Formans -ica,. 


08; kipie. ‚triefen; 
schwüre),. strotzen (vor Kraft): im 


na woeäähna kipu ‚lippio‘, kipawa ‚distillo‘, 
‚kipawacz ‚lippus‘, Han.: Kipjecz ‚triefen‘, 


. kipjate wotzi tiefäugie‘, Schm.-Pä.:! : Kipiez 


 ‚kleckern, wenn der Sanerteig aus dem 


 Backfaß überfließt und herunterfallt‘. Der 
08. Infinitiv auf -fd ist sekundär und durch 
| Verengung des urspr. & außerhalb des Ak- 


 zents zu -'i entstanden (Bautzener D.), vgl. 


= auch dial. wid£id < *videti ‚schen‘, cerpid 
‚ns. kipjes ‚aufwallen, ur 


Br Aarpätt; 
 schwellen, hervorqueilen, bervorbrodein 


(Wasser), nach Chojn. küpu (kipju) ‚laufe 
über‘, Aukipu (hukipju) ‚ebullio‘, der bei 
hik. Wh. 1, $. 598, angeführte, Infinitiv | 


= kipis ist nicht belegbar, er wurde vom 
 Wörterbuchverfasser wahrscheinlich in 


Anlehnung an die os. dial. Form fälschlich 


_ ‚nachgebildet, / pola. kipied ‚walten, sieden, 


schäumen (vor Zorn)‘, apoln, ‚schwärmen, 
. wimmeln‘, dial auch ‚träumen‘, polab. 
Gips Sfeypite ‚es wallt‘, & kypdti ‚ko- 
chen, brodeln, sprudeln, aufwallen, über- 
laufen: ; slowak. kypief ‚wallen, ‚kochen‘ Y 


russ. kunems ‚sieden, wallen‘, ukr. kurnfmi, 


bruss, xindye dass., bulg. Kam ‚dass,, volks- - 


| ; SprT. ‚auch ‚gehen (Teig), skr. kipjeti ‚wal- 


ne ‚eitern 1 (Ge 
| er. 
fluß vorhanden sein‘. Ältere Belege: Sw.:  schlaffe 
‚kipre, AFL.: 
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len, sieden‘, slowen. Kiperi auch ‚Sießen: 


laufen (Kerze), gehen (Teig)‘, aksl. kyperi 
‚sprudeln, wallen, prunken (mit Reich- 


tum)“, // Ursl. "kypeti, "kypjo ist urverw. 


mit lit. küpeei küpu ‚wallen, sieden‘ (ablau.- 


tend: kyöpri ‚keuchen, atmen, einhauchen, 

"beizubringen versuchen‘), lett. köpfe)t ER . 
‚rauchen, dampfen, qualmen, stäuben (ab- 

- lautend: Au&pet säuchern‘, kußpt ‚gualmen, 
rauchen, duften‘). Vgl. Stawski SEJP 2, 

S. 167-168, Fraenkel LEW, Ss. 335. Ä 


| 08. kipri, . 08. ip. 


schwächen, kraftlos machen‘, intrans. ‚er- 


‚schlafen, kränkeln‘. Ältere Belege: Hau: 
‚kipry, Schm.-P8.: kipry, ki- 

 Priei; ns. kKipry dass, /& kyprp locker; 
aufgelaufen (Mehlspeisen‘‘, alt ‚strebsam, 
emsig, eifrig, frisch‘, slowak:; kyprp ‚lok- 


08 Kipıy ‚schwächlich,, gebrechlich, siech: . 
locker; nachsichtig‘, Aiprid to ‚etwas 


ker, aufgelaufen‘, ukr. diel. xunpui lö- 


np, f. xünpa ‚hübsch‘, russ. -ksl. Köbmporlt 


‚locker, porös‘. /f Ursl. *kyppre ist eine alte 


r-Erweiterung zu der in urs). *kppeti ‚wal- 


 eherig, locker; wohlgebacken‘, bulg. x | 


ien, sieden‘ enthaltenen Wz, *kyp-, zur 
Bildung vgl. auch ns. chyty, ons. ch yiry. 
‚tüchtig, wacker; schön, fein, flink; \istig, 
gewandt, schlau‘ neben zs. chysis, ‚werfen‘, 
08., nS. dobry ‚gut‘ neben os. debie (< *do- 


bie) ‚zieren, schmücken, putzen‘. Bedeu- 


emsig, hübsch‘, 2, ‚locker, porös“ : 
brechlich, siech“. Zur Literatur: Berueker 


SEW, 8.678, Vasmer REW 1, 8.559, 


Stawski SEJP 1, 5.169 (bier. besonders 


über den Pflanzennamea pola:; la - 


‚Epilobium angustifolium‘). 


08. kips älter ‚Gips‘ (Sw., Schm. BEST u 
 gips (Ib. . Wb.), {f Aus nhd. Gips. u 


| tungsentwicklung: ‚durch Aufwallen, Spur 
deln locker werden‘ > 1. ‚locker, frisch, 


2,8 


Tr eg GE ZT Th 


- 95, kisalce ‚Sauerampfer, Rumex acetosa’ 
Ib. Wb,), kisele ‚wilder Sauerampfer‘ (Pf. 

-  Wb.Rstk.). Ältere Belege: Sw.: kißelezk, 
 zezehel ‚lapathus, oxalis‘ (herbe), wulkf 
kißalesk ‚rumex‘ {herba); ns. kisale 1. 
‚Schlammschachtelhalm (im Volksmunde 
gewöhnlich Sauergras, Sauerpilz genannt), 
.. - Equisetum heleocharis Ehrh.‘, 2. auch 
„Sauerampfer, Rumex acetosa L.‘. / Die 

' Form kisale wurde vom /-Partizip (kisaly 
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15, kirca$ ‚schreien wie ein Kranich‘, s. ns. 


Ryreas. 


08. kisae, 1. Sg. Kisam, (AFr.: auch kisı, 
Kisem), kisnye ‚säuern, sauer werden‘. Äl- 
tere Belege: $w.: kisam ‚aceo, acesco‘ 
. Sehm.-P6.: kissac2 ‚säuern, gären‘: ns 
 Kisaf, 1. Sp. kisu, kißu, kifom (vach Mk. 
 Wb. 1,5. 594), kisaus dass. Ältere Belege: 
 Chojn.: kissasch ‚säuern‘, kischschy (Kid), 


Kißam (kisam), Hpton.: kißasch ‚säuern, 
„sauer werden’, / poln. kissd dass., dia]. 
auch ‚schlummern‘, Präs. kisam, älter 
‚kisze, kise, kisale eiasto ‚Saucrteig‘ (Dia- 


lekty polskie Prus wschodnich, Nitsch, 


5 WPP3, 8,312), &, kysafi, Präs. kysdm, 
Kysu, a&. mar kyfr auch ‚aufgehen (Teig); 


eitern‘, TUS5. Prekucdms ‚auseinandergehen 


' (durch Fermentatton); ‚schlapp werden, 
erschlaffen, ermatten‘, bruss. packicäys 
dass, ukr. sakucdmu ‚sauer werden, 
. „ säuern‘, skr. küsati ‚gären, wallen, sieden‘, 

. ‚Kisati ‚sich zu weinen Anschicken‘, slo- 
wen. kisati ‚säuern‘, klsati se ‚in saurer 
. ‚Gärung begriffen sein, säuern; ein saures 
... Gesicht machen, trotzig weinen‘. /} Ursl. 

. *kysati, "kysja, "kysgQ, nach Stawski SEJP, 
8172, wahrscheinlich ursprünglich zwei 


getrennte Bildungen; 1. *kysati, *kyıjo, 


2. *kysti, *kyso (vgl. &. dial. mähr. kyst, 
 ukr. xiichyme ‚sauer werden, gären‘). Über 


weitere etym. Zusammenhänge s. 08. 
kimye 


kisanje 


„‚Sauer‘) mit Hilfe des Adjektiye substanri- 


vierenden Formans -c gebildet, Die For- 


men kisale und kisele sind fehlerhafte Bil- 
dungen (Rstk.). Vg], weitere bei Rstk. be- 


legte Neubildungen: Kisalica ‚Sauerkirsch- 


baum, Prunus cerasus‘, kisalinkg ‚Grand- 


beere*,. kisalnieg ‚saure Birne‘,i kisalnik 


‚Steinmispel, Cotoneaster' und kispea 
‚‚Sauerdorn, Berk. ©. 


05. kisalka ‚Sauerbrunnen (Getränk): ns. 


 (Mos). ff Wie os. kisele zu os. kisaly 
. ‚sauer‘. Formans-alkawiein os. hwiädzalka 
‚kleine Pfeife‘ bzw. piiealka dass, 


05. kisalo ‚Essig‘, Ältere Belege: MFr.:s 
 kissalom (Mark. XV, 36), Sw.: kösamo 
‚acetum, 0x0s'; ns. kisalo umgspr, neben. 
. gew, wosyeha. |f Substantiviertcs urspr. £ 


Partizip (kisaly ‚sauer‘), gebildet wie os. 


.dobro ‚Gut (Wohl)‘ und zio ‚Übel, das 
Böse‘ (zu os, dobry und ziy). Vgl. auch skr. 
dial. kisao m, und kisie f. ‚saure Suppe; 
Pe 


os. kisaly Adj. ‚sauer‘, kisaly Kal Sauer- 
kraut‘. Ältere Belege: MFr.: kissate Adv. 
(Mat. VI, 16), Sw.: na Kißel ‚subacidus‘, 


AFr.: kißaly, kisawy, kisaly kal (kaw), 
Han.: kisaolo ladacz ‚die Stirn runzeln‘, 


 Ött.: kissaly dzeezel ‚Bruchampfer‘; ns. . 
 kisaly Adi. dass., kisafy Kal ‚Sauerkraut‘. 
"Ältere Belege: Choja.: kissall, Meg: 

 kisely (kisali) ‚austerus‘, Hptn.: Kißeli 


‚sauer‘, /f Urspr. Partiz. praes. act zu os 


‚kisad, ns. kisas (sd). 


os. kisale, s. os. kisale. 


08 kisanfe ‚Gärung; | Sauerteig‘, dial. ki 
'sario, Kisano, Kisani (SSA 5, K. 67 und 
Kommentar), // Urspr, Verbalsubstantiv 


von kisad ‚säuern, gären, es übernahm 


nach dem "Wandel von kwas ‚Sauerteig, 
 säuerliches Getränk & > =. 
Funktion. Im Ns. und im nördl. Obersorb 
ist noch älteres kwas ‚Sauerte 
den. | . 
DDR. kise ;n ‚Weintraube‘, 
ben, Dolde der Pflanzen 

D.),imeigentl. 


‚(M. und Schl. 


kise, kistka ‚Büschel (am 


Ende des Schwanzes), Rispe, Traube‘, 


= apoln. und poln. dial. ‚Strohwisch, Pinsel, 


an einem Stock befestigte Troddel‘, kise 


 reki ‚Hand (von der Wurzel bis zu den 


Fingerspitzen)‘, nach Stawski SEJP 2, 


8.176, neu und wahrscheinlich aus dem 
'Russ., daneben ochwisd ‚von den Asten 


_ traubenartig herabhängende Eiszapfen‘, 


- & dial. kysf ‚Bündel, Büschel, Strauß‘, in 


der Jägerspr. auch ‚Ende des Fuchsschwan- 


zes‘, mähr. auch koyst, kystka ‚Stroh- 


z wisch, Büschel, Traube‘, slowak. kyst, 
‚kyst(k)a, kystka 1. ‚Quaste‘, 2. ‚Dolde der 


Pflanzen‘, 3. ‚Hand (bis an den Arm)‘, da- 
neben chvist ‚Haar- oder Wollbüschel‘, 
chvit ‚Bündel, Büschel‘, russ. zueme ‚Qua- 
ste, Troddel, Pinsel, Hand (von der Wur- 
zei bis zu den Fingerspitzen)‘, ukr. xucme 


‚Hand (von der Wurzel bis zu den Finger- 


spitzen)‘, provinz. ‚Pinsel; Büschel; Trau- 
be‘, bruss. xicye ‚unterer Teil der Hand‘, 
. Tuss..ksl. xucms ‚Bündel, Büschel‘, bulg. 
dia. xücka ‚Strauß; Bündel, Büschel, 


Bürste‘ (< "kyst-sca), skr, KiXkien Pinsel- 
‚ chen, Ostereigriffel‘, sl. vera] 
‚Pinsel‘ (wie skr. Kisr 
H} Ursl. *kysto, wahrs 
mit *kyta, *kyfe 
ky-t- (wie russ. 281cCmo ‚Schienh in‘ ne 
Abımka | ‚Bein, Schenkel, Wades ze 
| Nebeneinander ‘von *ky- und Key . ® | 
auch ns. chysig (<= *chytiti) 


| poln. chwydie ‚fangen, ergreifen, packen‘ 


kt > ‚Hochzeit‘ dessen slaw. Wörtern vorkommende 
>, 


ip‘ vor han- 


2. ‚Rispe, Kol- 
Ns. dafür Synonyme grana, 


dazu auch ahd. questa f., mhd. 
 koste, kaste, quast m., f. ‚Laubbüsche 


korny IEW, S. 480). Ablaut wie in 
(russ. xeamims ‚greifen, packen‘) neben 


slowen. veralt. kist 
dass. aus dem Russ), 
Cheinlich wurzelverw, 
(vel. os. kie): Fky-sto, 
zu rTUSs. packucdme ‚ause er 
‚durch Fermentation; schlapp werden, 7 
| |  schlaffen, ermatten‘), mit ab 
‚werfen‘ und | Ä 
‚Sauerteig; säuerliches‘ Getränk 
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. el N 
ander von stimmlosen und sti benein. 
Konsonanten (vgl. os. kruswa, hr Ps aften 


Berücksichtigt | man das auch 


‚gruszka ‚Birne‘), so bietet sich Pan 


wandt auch poln. chvast ‚Unkraun 0 
chwose ‚Schweif, Schwanz‘, os. u 


Schachtelhalm‘ (< *(s)gyöse) an, vgl 
queste, 
Sprengwedel, Besen‘ und nhd. Quaste (Po. 
*chvatigi 


*chuytiti (polo. chwycid ‚greifen, acken‘) 
Velens.kista,os.kie. 000000. 


ns. kiskac, kiskawa, kiskanje ‚verkehrter 
Knoten’ (nur Swj. hs. Ws.). // Etym.? 


ns. kiskas dial., auch kskas, kyskas ‚ks 
bzw. ps rufen‘ (Mk. Gr., S. 173, Swj. hs. 


Ws.). // Zuns. gizkas (s.d.). 


08. kisay£, 1. Sg. kisnu, 2. Sg. kisnjef ‚in 
Säuerung übergehen, sauer werden‘; ns. 


‚kisnus dass. Ältere Belege: Chojn.: skißm 
(skisnu) ‚bin. sauer‘, | poln. kisnge ‚sauer 
werden; verderben; faul, träge werden, 
‚&. kysnouti, siowak. kysnuf, russ, KÜCHyMb, 


ukr. xüenymu, bruss. xfcryys dass., TUSS.- 
ksl. xucnym» ‚im Regen naß werden, bulg. 


- ? Ä j & E 
cs xücna ‚benetzen; sauer werden‘, mak. 
Quaste‘, xticya ‚Pinsel; Läppchen; kleine | 


Kuche ‚säuern‘, skr. Kisnuti ‚sauer, 12° 
werden‘, slowen. kisniti ‚sauer en 
}} Uxsl. *kysnoti ist urverw. mit lett. küs 
‚wellen, sieden‘, wohl auch lett. küstu, kus 
‚schmelzen‘, lett. kust ‚schmelzen, eis 
ermüden‘, kusinät ‚müde machen (vgl. 2 
Ä | inandergeböt 


weichende® 


Vokalismus ursl. *kvass (08. gie 
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 : A8BIRE, 4. Hall, 'Mockaa 1907, Ye; 
 -CuoBap& PYCCKOTO AABIKR. SI-XVIl: DB., ee 19751. : 
0... CNORRPph PYCCKaTo ASbIKA hamperopenol Axanemmm 
ei Am Euuernorepöypr 1891: | 


„, Slovoßk. k Zilinske knize, Biatislavs 1954, 5 
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ce. = nik SEHEN: N Koskäho, Praha 1958-1971. 
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a - Stanislav, Je; Dejiay slovenskeho jazyka, 1: Uvod Aion Sen 
en  hlaskoslovie, I: Tvaroslovic, At: . Texty,, Brad Eee eg 
19561958, 1967. FE 
2. Slowmik jezyka polskiego, Wyd. Polska Akademia Nauk, EB 
2.00, Redaktor . naczeluy Witold Doroszewski,. „Warszwa nn 
1958-1969. ee 
 .Stownik jezyka polskiego, wydany staraniem i kosztem Ir 
Br; Orgelbranda, Wilno 1861. Ä Be 
Studie nad dinlkilagh . Studia nad dialektologia ukraisiska I Polska, Kraköw ER: 
9m. Eu. 
” le Peine, Ad; Siavisch-germanische Lehnwert; et 
‘kunde, Göteborg 1922. \ Bm 
IL. &. Iaranasa, Benapyoiae Minnexrune enopn, Minex a 
m) Be: | 
eg Sowe-Schuster, H., 
et Travauk. Livguistigues de. Prague, Acadenmie Teheoo- Be 
2... slovage des Sciences: er 
>. Vaillant, A., Grammaire. comparse des Tangues slaves, as, 
en IL, Lyon-Paris 1950-1966. ee 
.  Nitsch, K., Wybör Prae Polonietyamych, I 1, Wrocian- 
9. Kıraköw 1954-1958. | Keen, 
a N Die Welt der Slaven, Wiesbaden 19s6HL. We ee 
ae Zemen, H, Stownik ‚simmotüäycko’poikl, Wann Zn 
Zeitschrift für Slawistik, Berlin ASS on ee 
© Zeitschrift für -Phonetik, a und. Kon: ae 
. ... munikationsforschung, herausgegeben im. Auftrage des 
Dh 0, Rates. für. Sprachwissenschaft bei ‚der. Akndemie Er a, 
Br Wissenschaften der DDR, ‚Berlin... en 


syntaksa, Budysin 1976. 
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. Mildaws 1 Bjedrich-Radlibin Gans 1080; en 
.005,:Killan, ‚Botanische. Namen; vgl. Dr. Pfuhl, Lausi tisch. a 
ne ai, Wendisches Wörterbuch, Budissin 1866, $.XXXL. - Se 
00.7, Kömer, G,, Wendisch oder slavonisch-deutsches aus 
Fe fübrliches und vollständiges: Wörterbuch, Eine. Hand-. 
er schrift - des 18; Jahrhunderts, 1. Teil: Bandl: AL 
‚Band 2: K-N, Band 3; 0-0, 2. Teil, Band 1: RS, Band2:- _ - 
Da 5 ‚herausgegeben von B ‚Olesch, ‚Böhlau Verlag, j 
2 Köln-Wien 1979: r r 
. Kwätki, Serbska Stanka. za oe skhodsetk hüdowych. u 
 Sulow, Wudali zjednoseni serbscy wußerjo, W Budylinje EEE 
R a ? ee. aakladaem. Madicy Serbskeje 1921. n de 
9 . Georg Moehn F-ITRN): Sehoiten; wi. Sprachnk, s u 
 mäles, 8. 171-192. er 


+ Sadowe kniki, Budysin. 1851." ee | en 
Epr, . Dwe a ptschZaßet Historijjow. L. i sg’ Pilnoschn g' no 
2... starego Testamenta husehsghone. F: J wol, I B: skin... | 

-  Jer, Choschobusu 1791. I 
2... Chi Fr. Stempel; Fuedinsowe Basnieki, Budissia 1854 er 
02. IF, Tesehnaf, Pfatkafske knigly, w Chosehobusu 1869. 

ae Kronika Thietmars, a Fachedul; Poznati 1953. 
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 korny IEW, S. 627. 


08. . kisr ‚Gärungsflocke, 
. (Rstk., Pf. Wb.). // Zu os. 
_ gären‘. Das ---Formaus weist auf ein hohes 


*kyäl-so, *küt-so (sind, kvdthati ‚siedet, 


kocht‘). Die Bed. ‚uaß werden‘ wohl aus 


schluß an Rozwadowski Sem., S, 61, die 


umgekehrte Entwicklung an. Zur Litera- 
tur: Vasmer REW |] 


‚8.546 und 562, Po- 


os. kison&k bot. ‚Prünelle‘ (Kil, Rstk). 
. mans -onck. u De 


Aygrocrocis‘ 


‚Alter des Wortes, vgl. 08. bobr neben bob 


‚Bohne‘ bzw. sydr ‚Süß-, Reibkäse‘ (zur 
Bildung vgl. Siprast. 2, S.17-18). 


ns. kista 1. ‚Quaste‘, 2, ‚Büschel‘ spez. 
| ‚Ahrenbüschel, | 
;. kisft)ka. |] Zur Etym. vgl. ons. kis6, os.. 


Blumenstrauß‘, Dem. 


os. kisy indekl. ‚sauer‘, nur in der Kom- 
 Plexbenennung kisy kal ‚Sauerkraut‘, jetzt 
‚kisaly kal dass. // Indekl. Adj., gebildet. 
von der Wz. "kisıkisy < "kyso-je, vol. 
‚auch ryzy ‚goldgelb, fuchsrot, braunrot‘, 


ns. kisyk älter (Moll. 1582: Kyssyeck ‚Al- 


 älterem ‚gären, säuern‘, vgl. auch skr. Kiga 
‚Regen‘ und kisjeii ‚sauer werden; langsam 
‚und leise regnen‘. Slawski nimmt im A u 
08. kita&? ‚schützen, beschirmen‘ 
.gew. Kompositum zakitad ‚beschützen‘ 
{H, Sm. 1, $. 285, 53), zakitowa£ dass. (Jb. 


schützen‘; im Ns. und in den 


| ge . kitag? 
os. kite, s. os. kie. | 


08. kitall, Khitae älter 


(CMS 1864, 1880), 
$.ns. chytas. | | er 


BL. WO), 


Wb.). Ältere Belege : Schm.-Pö.: kitacz ‚im 
‚Lichte sein,das Licht vertreten‘, sakitacz im 


Lichte stehen‘, Sm. Wb.: zakitat ‚be- 
| N anderen slaw. 
Sprachen nicht bekannt. // Es handelt sich 


um ein nur im Os. erhaltenes ursl. Dialekt- 


wort bzw, um einen urs). Archaismus. Zu- 


Kisad ‚säuern, 


grunde liegt die ie. Wz, *(s)keut-, vel. 


griech. osÖroc n. ‚Haut, Leder‘, zUras n. 
‚Hülle, 
bung; 


Haut‘, »Öör(T)agos ‚Höhlung, Wöl- 
 Bienenzelle, Eichelnapf‘, lat, cutis 
‚Haut‘ (urspr. ‚das Bedeckende, der 
Schutz‘), ahd. hodo, afries. hotha ‚Hode‘, 
ags. hodma mn. ‚Pinsternis‘, ahd. Autta 


‚Hütte‘ (*kuti& oder *kudhig), alit. ‚kutps 


‚Beutel, Geldkatze‘, apreuß. keuto < balt. 


*keutä ‚Haut‘, lit. kidutas ‚Schale, Hülse‘ 
(Pokorny IEW, S. 952), zur Wurzelform 


‚mit s-mobile vgl. auch os. kit ‚Schild, 


Schutz, Schirm‘ < *skyre < ie. *(s)kütos 


neben ns. Seit dass. < *skite < ie. *(s)kei- 


£os. Sonst nur im Ost- und Südsl. mit Na- 


‚salinfix (*keu(n)t-), vgl. russ. Xymams ‚ein- 


hüllen, verhüllen‘, dial. yrymamo ‚verstek- 


‚ken‘, ukr. Kkpmamu, bruss. maye ‚„Ver- 


taun, Alraune - eine Zauberpflanze, Man- 
 dragora officinalis‘). // Zu os. kisad, ns. 
. Kisa$ ‚sauer werden, säuern‘, j Ä 


DJ; ns. kifkotat dial. dass. (w. Grz.-D.). 
‘ // Lautnachahmende Bildung, vgl. auch 


‚ & Ky$ Interj. des Auslachens, dial. kyskat 


_  ‚Auslachen‘ (Machek ESIÖ, S.31N und 
. 08. pifpotad ‚üspeln, flüstern, zischeln, 
. ‚Tuscheln‘, : 


> Sun fe Ieru Re 
IpeTgiysT BRBRERAIETBR 
DRt sanyn BOCH 
; > 1 Z . nn e 


sans 


bergen‘, abulg. sekotari ‚niederhalten, be- 


ruhigen‘, bulg. kaman ‚verberge‘ (vgl. Vas- 
mer REW 1, S. 705). Zum Nebeneinander 


‚os. kifkotak dial. ‚wispern, zischen ‘(Hoy. | 


von Wurzeln mit und ohne Nasalinfix vgl. 


auch ursl. *dobs ‚Eiche‘ und *dyba (slo- 


. wak. dyba ‚Stock‘, poln: dyby ‚Band-, Fuß- 


stock‘), dazu Schuster-Sewe Slaw. Wort- 
studien, S. 17-19. Nicht zu trennen ist von 
der besprochenen Wortfamilie auch das 


nur dem Südsl. und Ukr. bekannte *kor-ja 


‚Hütte, Haus‘ (urspr. primitive Behausung 


1-38 


.  aksl, kodıa ‚Hütte, Zelt, 
‚Haus, Hütte; 
© Hütte, wo. sieh die 


 Bauernhütte; ärmliche Wohnhiitte 


we her 


KM et 


En Fo = 
gestellten ‚Schutzes‘ 5 
-  Hüsse, vgl. "Möszyöski KLS 1, 


5, 49-480), 
‚Feuerstätte befindet‘ 


 skr, kiide ‚Haus‘, küdar ; 
2. mer; Abteilung im Haus für das Ehepaar‘, 


küder ‚Art Hirtenhütte‘, slowen. köca 


. "Winzer und. Hirten), Heuhütte‘ und vkr. 


0 Kun, au, Schweinestall, Koben‘ (dam 
bereits Beraeker SEW, 5. 3) 


= on. ter ‚Totenhernd; Kittel ne 
jacke)‘, Dem. kitelk ‚Überherud‘. Ältere 
Belege: ‚Afr.: 

'Schm „Pa.: ‚kitel ‚Leichenhemd'‘, "Anon.! 
 Kittpl ‚Kittel‘, HL-Sm., S, 38: kityla Gen. 

- ‚Kleid';.ns. kitel ‚Frauenkittel‘. Ältere Be- - 
Kyttel ‚Leinwandbekleidung‘ 


‚kitel,. kilik ton ‚Hemd‘, 


. ge: Jak.: 


es - Qelark. XIV, 51), / poln. kite! ‚Leinen- 
. mantel‘, apoln. auch Kitia ‚Oberkleid aus 


Leinen‘, dial. kitel, kitla, kiedel ‚leinene 
 Oberbekleidung; Rock‘, &, kptle ‚Kittel; 


 Unterrock der Weiber‘, slowak. kia, 


 ‚ktl'a ‚Weibertock‘, russ. xıtmeas „Militär 


ee blue, uke, kimese, bruss. xigen .dass., 
bulg. xümess ‚Kittel, Offiziersbluse‘, skr. 
| . dial, (Istrien) kital ‚Teil der Volkstracht, = 
der über das Herd gezogen wird‘. /f Aus Se 
an ‚mhd, kitft)el, nhd. Kittel ‚Kittel, Toten- - 
 ‚hemd‘,; poln. dal, edel s md. ‚kidel, 


mod. Redeie. 


8 Kia imperf, Pr: perf. 


> ‚wink 
‚Dicken‘, z hlowu Ks ‚mit dem ‚ee 


‚NSS, Kusäms,; ukr. 


- Kuda auch Fe rütteln® ass: 


lat, » buls, an, dlowen. älter Kıfaati, 


bulg. vöuema 
Erdhütte; Raum in der 
Art Speisckam- = 2 
uns, -rywas, rps ‚reißen, raufen‘, rwas dass.), 
als urverw. gilt lat. ceveo, cvere ‚wackeln‘,  _ 
hier. on mit £ (ken) el LEW, Ei 


hir 
S en 


Bw zZ Woczäima Ä 


We =." 
Dr P mh 
nn PREF CR = ee an Fe » ». = 
ET Hr Br an -.-- en a 3 era, 


en ee Be 
| a en. ‚bewegen, ‚schütteln, nicken‘, se | 


a ten De Zweigen her-. 
sm-eines aus Ast Anen Witterungsein- 


f} Vesl. Skyvali gehört als urspr. Iterati- 


vum zu einem im Sorb. wicht mehr beleg- 
"kpjo (vgl, mus- 
kal. ‚kyfi, kyje ; winken‘, mbulg, kövanchg, ee 
‘Stawski SEJP 2, Ss. 180), 


ten Skauafi, Eea0Q, "KH, 


Srywati: "rovafl, rorQ, Prpti, "rujg (vgl, 


| m.  iöka 1. Karschae‘; 2 ‚Wendehals‘, 2, 
+3, ‚Nachteule‘, auch kiwkawo. JH Lautnach- RE 
ahmende Bildung, ve auch « 08. . winka | 
er 


08. kiwkadl, ikpe ‚wie 'än Käuzchen 


schreien‘. Ältere Belege: Bibel 1728: sowy- s il 


nn kiwkacz ‚die Eulen werden schreien‘, 
: kiweiu, kiwkam 1. Sg., Schm,-P3.: 


er ‚schreien wie die‘ Gänse, wenn ae 

"sie Schläge bekommen‘; ns. kiwkas das, 
Nye.: kiwkas auch: ‚pfeifen, quietschen. Er 
- (eine Karte, wenn sie nicht geschmiert ist)‘, 
-Bron.: kwikaf, kiwkas ‚Schreien: (Käu 0 
chen)‘, Chojn.: kiwkam. // Lautnachah- 

mend, zu ns. kiw kiw Lockruf für Gän- 
‚chen und Hühnchen, vel. auch 08. kiwkad . 


‚schreien wie ein. n Kauz‘; 


os, kirrkas 0}, Saikeln. schwanken; FO 
‘. kippen‘, zub so kiwfk)a ‚der Zahn sitzt 
locker‘, Ältere Belege: Sw.: kiwkam 6 — 
„labo, nuto*, Han,, Anon.; ı kiwkacz, Schm- 
‚Po: kiwkacı. H Zu os ‚kiwae ‚winken, a 
"nicken‘ mit -k-Erweiterung wie in os. kin 
‚ns. derspr. böfkaeneben bed ‚laufen‘, pojdkad 
.: neben powädad. (umgspr. pojedaf) ‚eden, 
> ou und mekae neben ae le a: 
‚den‘, | 


. as Kirkama,s.ns kika BR, ala 


Bildung. wie... 


3 


er kiw. kiw Lockruf für Gänschen ı und 


u Hühnchen, vel. 08. ‚kinkat!, ns kiwkad, 


08, xik indekl. Relativpron, für alle Nu- 


- meri. und Genera. Ältere Belege: War.: 
. kisch, MFr., Sw., "AFT.: kiz. // Urspr. ag- 


5 glutinative Verbindung, bestchend aus der‘ 

- ... . deiktischen Part. ki{*ky) und der für syn- 
.... taktische Bindewörter. ‚Cbarakteristischen 
Be Verstärkungspart. 204 +2), Yel. such 
. aksl: kyje ‚welcher, slowen. kf, kir(< ki) 

dass. Zur Bing Ss. 08, älter die); bee . 


ns. älter Kinz dass, 


 Dem..kjablik, als FIN kjable Pl. ($wj. FIN, 
8:19), jablowas$ ‚losen‘, dial. kebel, kebio- 


 wad (Wiel,, Hla.). Ältere Belege: Wb. Ps.: 


tehn kehbl ‚Los‘, Chojn.: kabel ‚sors, Los‘, 


> Kabliu, kabluju ‚sortior, lose‘, auch Inf. 
. käblisch dass. (jüngerer dt.-sarb. ‚Teil der 
'Ms.), ‘Hptm.: kaöbl (jabh), ‚käblowasch 
2... (lgablowas), Anon.: 
2. Jak.: ten kapl ‚Los‘, te kapile ‚Lose‘ (Apg. 
120), kablowachs ‚sic warfen das Los’ 
0. (Mark. XV, 24; Mat. XXVII, 35). Y Ns. 
kabel setzt ein urspr. kebel voraus, das 
> auch dial, und aus älteren Quellen belegt 
ist (8. oben); daneben. bestand aber auch 
kabfe)! (Jak., Chojn., Anon.). 'Entleh- 
r nungspründlage war di. Kabel ‚Anteil, 
Los‘, mnd. kavelfe). f. ‚zugerichtetes Holz 
nn z Zum. Losen‘, ‘gewöhnlich mit mincnarligen 
= Zeichen verschen, dann überhaupt ‚Los‘, L 
....  kauelen ‚losen, durch Los entscheiden, ab- 
teilen‘, preuß. Kawel m. ‚Stück Land‘, 
"Kabel ‚Los, Losteil', kabeln ‚losen‘, Das 
den ns. e-Formen zugrunde liegende kebel 
e vielleicht durch sckundäre Beeinflussung 
0 von dt Kegel. Vgl. auch kasch. kaval,zum 
ee. L Losen. verwandtes Holzstäbehen,. Los; 


De N - 


ER Schicksal; Askerios, Parzelle, Pad: | 
stück‘, kanfooue | ‚losen, ber. die Parzelen 
des Gemeindelandes auslosen‘ Hnze Wo., i 
5 263-269). . 


ons. Kleber, Gen. Yi ‚Eber‘ . eh) D,, | 
M.D., Ha, Mk. dozb.), kjabor Wel) 
dass, nach. Mk. Gr. ‘5.158, auch ‚Enger- 
ing, SSA 2,K. 13, und3,K. 7} ‚belegt nur 


die Bed. ‚Eber‘. /F Nach Mk. wb. 1, 5..602, | 
kontaminiert aus nhd, Eber und Käfer, 
vielleicht aber auch direkt aus mhd, köver. 


w Die Bed, ‚Eber‘ dann in Anlehnung an os. 
ER | 20.002. kundroz ‚Eber' und. ‚Engerling‘ el. UN | 
a. Kjabel, Gen. -bia. 1. 2 Lesstück; es 
_ _Holzstäbchen zum Lesen‘, 2, ‚das durch 
ein Los zugeteilte Stück "Acker, Wiese, D 
Wald und dergleichen‘, dial. auch ‚Kegel‘, 


stec-Sewe ziS] XV, 38. Kar 
DS, -Kablomaf, s. ns. Aabel. 


“E ns. klacaf, 8. 08. kecar.. z 


ns. Kjagel. ‚Kegel‘, ER Kegel chi 
ben, kegeln‘, kjagelni$do ‚Kegelbahn‘ (nach 
"Mk. Wb. aus.dem Br. C.), kjaglarnja dass. 


(Swj. hs. Ws). /} Aus nhd. Xegel mit. 


’e > ’a-Wandel wie in ns. kjarchob , Kürch- 

Dubai hof, ‚bjatowas. ‚beten‘ USW., Yel. 08. ie 
ns. kjaglot)as, s. ns. Bigas, 0 os, zaslar)t, er 
Sister en | 


ns. kinchas Jaut und: heftig: rüsten, ange- 
strengt husten, Auswurf aushusten‘, ons. 

kjachae ‚busten‘ ($%.). Abitgn.: kjacha 
‚lauter, heftiger Husten‘, Kjachawa dass., 


mit Erweiterung auch kjachHi, anhaltend 
"bzw, wiederholt ‚heftig husten, krächzen, 
sich. räuspern‘. // Lautaachahmend, vol, 


08. s. kichad au &ichae ‚Diesen‘. 


Sn Kae, :. ns. „kjachas. M 
J ns. Klakotas, $. ns, alagotas, os. ‚east, | 


ns, c. kjel, Gen. ka: (nach Mk. wo 1, 8. ‚605, .“ 
zur n8. ke ee 


Es . he, 5. os. nen. 


| a m. Km. S; os. . kormit, 


3 Nomen zu os. 


| klandror a 
une os. 5. kundrot : 


ie N il Als. 05. ad. 


”. Pf. Wb. im 
ZZ aspotae ‚zittern‘ (nach 
nr ur Bi Lautnschahmende. Bildung, 


\ Fr 08. Anrsktad, 
5; Klamens, gende 08, nnd. 


rn Kante, 1. Sg. Kjawä edle, kläffen, « 
 belfern; scheitern‘ (Kinder, Katzen usw.), 
2 Yawkad, 1, Sg. kjawkam dass., kjaw Interj., Du 
 miekiana mjaw njeprajid ‚gar nichts sagen‘, 
nach Pf; Wb, im Hoy.D., aber auch im 


. Baulzener D. Purschwitz-Porkiey) be- 


: kannt; as. kamen, 1. Sg. kjaweym, kjan- 
| Rad, 1.58. Klaweu und. kimvkam dass., 
 kjawkota$ dass, Swj. hs. Ws.: kiawehoco | 
3 Sg. ‚beifern, zanken‘. // Lautnschah- 
In ende. Bildung, vel, auch os., 18. kawka 
 „‚Dohle‘, ns. kawkas. ‚schreien wie eine 
| „sowie. 08, dal, . Bankat. , ‚bellen, = 


| >. orltenak u Kork, os. kim 
5 F n3, Ya, kjozkat, s.nS, kezk. 


< F kapa lee ‚Klöpfere (AFr.: Kl 


bzw hawa er. Dudelsack 
nm mit N der“ (Nomen 
(ma) das, "Nix auch ns 


apa 10), 


dass, (Schm.- H Pre 
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08. . Klapad, 1. SE. klapam, älter Auch Klapju ii 


‚klapsen, pochen‘, Klapad wo durje , 
Tür pochen‘ (Pf. Wh). Ältere pundie 
 War.: klapa 3. Sg., MFr.: klopnicze 2>M 
22 Imp., Sw. kwapamn wo dufe ‚Pulto januam‘, a 
 .. Matth.: Kklapae2 ‚klopfen‘, AFr.: 
 klapam, vulgo kwapu, ‚kwapam ‚klopfen, _ 
Klappen, auklopfen, wie man. mit dem. En 
Hammer anschlägt‘. Bei Sw, auch ‚klapo. N ei 
0. 1m kai bacien ‚ich klappere wie der 
- ‚Storch‘ mit urspr. /, damı auch Schm- 
Pö.: klapnyez. ‚klopfen, einmal. anstoßen; 
ns. klapes, 1. Sg. klapju, dial. auch klapam 
1. ‚klopfen, pochen‘, do Zur} Klapas ande 
Türe pochen‘, mak klapas ‚Mohnsamen 
- (aus den reifen Mohnköpfen) herausklop- 
' fen‘, 2. ‚hämmern, dengeln‘, ons, kPapa, 
kPapotad dass. (Stieber Stosunki, S.69). 
Ältere Belege: Moll.: klapa 3. Sg. (K I 
19), Chojn.: ‚klapasch ‚auklopfen‘, /poln. 
klapad, 1. Sg, klapie, apoln. auch klopm 
‚pochen, schlagen, daß es schallt; mit den = 
Ä Pantoffeln klappern, mit den Zähnen klap- 
porn; ‚klapsen‘, on 
schlagen, einen Klaps geben; mit den Zäh- En 
nen klappern‘, &. klapari ‚klappen, klap- 3 
pern‘, len klapati , ‚Flachs brechen‘, slowak. 
kldpfk)jat 
(Kälal Wb.), kapaf,hocken, stecken‘, ukr. 
 Kabnamu ‚pochen, klappern, schlagen‘, 
„Sal. ‚plappern‘, bruss, xsandys ‚klopfen 
... .nieten‘, dial. ‚verleumden‘, skr. kläpati,po- 
- chen, klopfen‘, älter auch ‚mit dem Kopf 
u schütteln (beim Laufen, Fahren)‘, kläpafi 
,plappern, dummes Zeug reden‘, dia. 


Itere Belege: ; 


daneben klapad ‚leicht 


‚klappern, pochen; tropfen‘ - 


kläpati ‚lästern, verleumden : anschwärzen" 


(vgl. Vaillant RES XXI, S. 15), slowen. 

. ‚Klöpati ‚herabhängen, hängen (z.B. Lt 

Ü,in oder Ohr)‘, bulg. dial. xadram ‚Klopfen, 
pochen; mit den Ohren wackeln; glucken; et 


hin und her schiendern ; schweren Sehrittes 


en gehen‘. // Ursl, '"elapati (*Klapje, !klapaßı RE 
ze daneben wohl bereits ursl, dial. mit. x m 
0 ‚Paessiver Erweichung au bi Ne 


klapı, Fi 
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AR dial. klapad, ns, klapas, voln. Klapad, slo- 


walk. Klapat), lautnachahmende Bildun- 
gen wic 08. klepad, ns. klepaf und ne. 
klopotas. Außerhalb des Slaw, vol. lit. 
 Klapsäti ‚auf dem Boden. klappern, klat- 


schen‘, ‚klöptereti ‚klappern, klatschen‘, der Hs. klasa ‚Zechpfannig‘, so auch Swi. 


"hs. Gr., Hptm.: Klasa ‚Zeche‘. Dem Os. ist 
ein entsprechendes Lexem nicht bekannt, 
I Aus ursl. *kladja, zu 
‚legen* (vgl. os., ns. last), urspr. ‚das Zu-. 
‚sammengelegte, das Gesammelte‘. Außer- _ 
‚halb des Sorb. mit abweichender Bed. sio- 
- wen. kläja ‚Futter, Viehfutter' zu Ku 


"- dem Vich ee dt 
.deita ch&la ‚Blockhaus‘, Kladzenje Holz 


lett. Klapstet ‚klappern, schwatzen‘ ‚ lt. 


2 klabeil ‚klappern, knarren, rasseln, wak- 
-  ‚keln, lotterig sein‘, lett, klabei ‚klappern, 
 . plappern, schwatzen‘, nhd. klappen, klap- 
gern, klopfen. Zur Literatur: Slawski SEIP i 
Ri, 2 S 250, Val. 08, Klepae. | | 


ie Ylnsg, 1. Se. Kladı a Inden‘, Kle- 
werk (am Blockhaus)‘ Ew). CMS 1928), 


kladzische 


| "Bed. poln. kla$d, älter auch ‚tun, machen; 


"anzünden; voraussagen’ (vgl. dazu Slewski 


SEIP 2, 8.252-253), polab. klöde 3. Sg. 


eh dass, &. klästi dass., slowak. klasr dass, 
m. Radems, ukt. kadem, bruss. xadeyi, 


"bulg. Kaadd, mak. zaadas, skr. klästi, slo- 


wen. kldsti, aksl. klasii. {} Ursl. “klast, 
| ‚kiödas 
‚Schicht‘, paklöde ‚Laken, Bettuch‘, ohne 


 *klado ‚legen‘. Urverw. ist Hit. 


-d-Determinante lit, Kldja, klöt ‚hinbrei- 


ten, breithinlegen‘, let. kidju, klät, decken‘, 


vel. mit -#-Determinante und kurzem 


en Wurzelvokalismus auch ahd. ‚bladen, nhd. 


laden. Zur Literatur: Vasmer REW L; 5 


u ‚365, und Stawski SEJP, 8. 253-258. 


. as Kaaza ‚Kollekte der männlichen Hoch- 


Hs. klobuk ‚Hut‘, F 


£x “. 
\ er + 


De 


 Nabuk 


A zeitsgäste Zur Bezahlung des Getränkes: u 
"Beistever zur Zeche: Zeche überhaupt‘ 

aach Mk. Wb. 1, 5.613, im M.D. und 
bei Thar,), Ältere Belege: Chojn.: klasa 


‚symbola, Zeche‘, im jüngeren dt.-ns. Teil 


® m. Kae, ER os: klok.. 
„mit verschiedenen Präfixen frequent. -Kla- 
... deowad. Ältere Belege: War.: R 
 Imperf. 3. Sg. ‚er legte‘, pröik kladzene 
. .chleby ‚Schaubrote‘ (Mat. XII, N, Sw.: 
kwadu nuls (kladu aut) ‚impono‘, kwad- 
Alta tzecha (kladäita if&cha) ‚doma‘, AFr.: 
‚Käse? ‚legen‘; ns. last, 1. Sg. kladu, kla= 
om dass., frequent. -Iladowaf. Ältere Be- 
..Jege: Moll.: klassasso (klaa}o) ‚er legte‘ 
tK.11, 2), Choin.: klasisch, kladu ‚legen‘, 
kladniza ‚Schatzkammer‘, [in dergleichen 


nS. . Kleskotas a (Mäuse i im Stroh)‘ . 


 klesniä.dass. (nach Mk. Wb. im w. Grz.-D., 


5 Dyi) H Lautnachahmende Bildung, ul > 


os. ‚kleskfot)ac, ns. ‚klaskas. 


Ana klahan cin Pflaninnsiie: a), ‚Huflattich, | 
| TussilagofarfaraL..‘ (um Cottbus}, b),große 
Klstie, Lappa meior‘. Abltgn.: klobmowe 
zele ‚Kette, Lappaı maior "(Moti) Hd Btym. Ins 


08. - Kobuk ‚Hut‘, 


 schelasat klobugk 


‚Hut, Helm’, Meg.: 


4 Gelazny klobuk) ‚Helm‘, / poln. klobuk 
älter ‚alter Hut; 'Kalpak‘', alt auch ‚Blüten- | 
- knospe (bes. der Rose)‘, klobuki pl. Was 
‚serblasen, dic durch den Regen entstehen‘, 
dial. au ch ‚Klobuch (mi este | 


*klasti, "kladio 


Ältere Belege: Lud,, we: 
Matth.: klobuk, Sw.: Awabäk (klobyk) 
x ‚püleus‘, zeleznd kwöbek (zefezny klobyk) 
‚cassis, galea‘, ARr.: klobuk, vulgo kwobuk 
m Helm‘, Schm.-Pö.:. klobuk, klobok, 

: kobuk, kobowk (kobolk®), Han.: 

| Frabik; ns. klobyk dass., V.M.: klobyk, 
klobuk, M.D.: kloduk. Ältere Belege: 
Chojn.: klobik ‚(Klobyk} ‚Hut‘, ‚klobiknik 
| ‚Hutmacher‘, ‚im jüngeren. dt.-as. Teil der 
Fabr. D, ‚Hptmn.: klobuk 


Bulle aus dem 


 (shod.), Klabuk 


Zn Fürstenhut, Mita‘, 
N pe Mönchskappe‘, bruss. Kuabyr QRSS.,. 
rn aruss, KtodyKb, Kaadyrs, bulg. dial, Kae 
KratblR, KAOMOJK » ‚Wasser- 


Kiste 


lebnung an das eXpre<®- 
-uch.oder er An bereits in.der Gnesener 


 polab. klibök ‚Hut; 
klobük, kobiik such , 


 yak, klobiik ‚Hut‘, TUSS. kuobpr ‚Mönchs- 


DR, KAaMÖSK, 


. lase‘, sr. klöbäk ‚Flut; Mütze‘, zool. „Nie- 


\ -duse‘, dial. ‚Getreidemaß‘, klöbük. ‚Was- 
"serblase‘, | soweit klablk ‚Hut‘, auch als 


Bez. für ähnlich aussehende Gegenstände 


 (#.B. Dachstuhl; Abdeckung der Getrei- 


. depuppe; ‚Wasserblase; eine Art großer 
Schwamm; Glockenform). { Das Wort 


| | gilt als eine alte, möglicherweise bereits 


5. ursl. Entichnung aus den orientalischen - 


Sprachen. Die eigentliche Eatlehnunss- 


 -qielle ist bisher jedoch nicht bekannt, 
„Stawski SEIP 2, 5.258, rekonstruiert ur- 
sp *kalbuk als eine alte dial Variante 


u Zu turko-tatarisch® kalpak ‚verschiedene 
Kopfbedeckungen‘, auch ‚hohe Fellmütze; 
"Hut; Deckel des Samowars‘, das später 


auch: unverändert in einzelne slaw. Spra- 
chen übernommen wurde (vgl. russ. xoa- 
Be nk, ‚Koandk), Zur weiteren Literatur: Vas- 
mer REW 1, 8.571. "Ns, dial, klobyk und 
2.08 älter koblok, klobyk mit sekundärem 


y>u bw.o > u-Wandel wie inns. 
= zu} bzw. 8. älter Roloch, Sue 


u ‚Roluch. 


‚Die Wahrheit sti 
2 klble on 


Matti: elacz, kwe 
AR: Kol ach Klöry) ‚punchus‘, 


en Schm.-P 
= dam Kan.: kl, k ee Feen 
e Watedo. 0, Sicht; us. 2 u | 


Jahre 1136 Klobuezek (NP), : 


(Jach.), k bl (möhr.), slo- 
ukr. KaÖK + 


Stich, Stechen‘. Ältere Belege. 
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1. Sg. kolue und klojm (Mk. Wb.), bei Zw. 


wb. nur klojm (= klojim), klajse ‚Stich, 
klojenje ‚Stechen, Messerstecherei‘, Ältere | 


Belege: Moll. (36 v, 4): Klorty, Partiz, pass, 


‚gestochen‘, Chojn.: kloisch (klojs), kohlu, “ 
 kaliu (kolu) ‚spälte, findo‘, roskakr (rozkatı, 
wohl Schreibfehler) ‚zerspalte‘, 


vr. 


‚das Stechen‘, kohlnite_ drowo (dejawo) ar 


‚spaltbares Holz‘, / in gleicher Bed. po, 
klud (S Klöl), 1. Sg. Köinje, arch. seien 
auch Kolg ‚stechen, verletzen (im: Tumier- 
kampf); töten; Holz spalten (älter und 
. dial.)‘, kale sig zab ‚der Zahn bricht durch, 
zboFe sie kole. ‚keimen (Getreide)‘ (älter: RE 


und dial.), &. kldri, 1. Sg. kldm (a&, ko) 


| ‚stechen, scharf stechen {im Turoier), ee 
Lanze brechen; mit. den Hörnern stoßen; 


spalten‘, mähr. klät, koPu ‚spalten ‚stechen; 


mit den Hörnern stoßen‘, slowak, klar, u 
kolem ‚stechen, abstechen‘, TUSs. KOAÖR 
‚stechen, schlachten; spalten; hacken‘ R 


Packoadme perf., packdnsisams imperf. ae 


‚spalten‘, kosuyme , ‚stechen, stiehelo‘, uk. 
kondmu dass, bruss. Kanöyb dass., a 2 
RÖAR ‚stechen, 'schlachten‘, mak. zum 
dass, ‚skr. kläri, slowen. kldti dass,, ee b 
klati, koljo ‚stechen, schlachten‘. H Des. 


tkolti, *koljo, urverw. ist lit. kalt, kall er 


08. Kiseie, 1. Sg. klöcu _ herunterschlagen . 


‚schmieden, hämmern‘, Iett. kalt ‚schmi- 
den, beschlagen‘, mit abweichendem Vo 
‚kalismus lat. per-cellö ‚niederwerfen, u. 
Boden werfen, zerschmettern; schlagen; 
stoßen, treffen; erschüttern; mutlos mr 0. 
chen‘ ‚griech, io ‚breche‘. ‚Zur Literatur: 
Slawski SEIP 2% S 275; Fracnkel I: nn : 


, spalten. Be eg woäi kole. | 
die Augen‘, Whst. 


(Obst)‘, klödie so ‚rindern‘, dial. k Ko 


3 „Hetzer, Rarınler, Mutwilliger ns. 


. (SSA 2, Kommentar zur K. 37. Älere. 
Belege: AFr.:  kwocit, kwoeäitt, kloeit, gt: 


klocäim ‚hetze, schlage, balge, 1 a 
‚spiele, bin leichtfertig‘, kwocier ton (eben) z =“ 


.  wallen, sieden‘, 
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| 1 ‚abschlagen, herunterschlagen (Obst)‘, 
2. ‚ımd, klopfen, dreschen, bleuen‘, Klogis 


8 ‚sich. schlagen; schlendern, nachlässtg 
gehen, z. B. quer über die Felder laufen‘..: 


Ältere Belege: Chojn.:. kKloschu ‚tundo, 


e . klopfe‘, /poln. klöeie ‚aufrühren, schlitteln, 


‚störch“, ‚ sig ‚hadern, zanken‘, &, klaeiti 
- ‚schütteln, schlenkern‘, | 


schwanken‘, slowak. klaut 
 sehütteln‘, sa ‚wanken, . schwanken‘, 


. FUSS. Roaomlms ‚schlagen, klopfen; plap- 
gern‘, xo,somimscn ‚sich stoßen, schlagen, - 


sich durchschlagen; umherlungern‘, ukr. 
‚Konomimu ‚urmschütteln, umrühren, quir- 


Jen; trübe machen; aufhetzen‘, koaomd- 
 muen ‚sich schlagen, sich. schütteln, auf- 
bruss. xasaylys |. ‚schüt- 
. ıein‘, 2, umgspr. ‚mühsam ‚herumstehen‘, 
ee ‚beben, zittern‘, Kasaylyya ‚sich schilt- 
. teln, zittern‘, bulg, xadma schwanken; 
wanken, winken‘, ‚xadma ce ‚schwanken, 
. ‚sich. langsam - bewegen‘, mak. KAUMOM, 
OO. Raumam ce dass., Skr. klei ‚wankend 


machen, wackeln lassen, "Obst vom Baum 


abschlagen‘, ‚klätiti se ‚wanken, wackeln‘, 


 slowen, ‚klätit ‚herunterschlagen (Obst}‘, 


ee 7 ‚herumstreichen, sich herumtreiben‘, 
- .aksl.. klatitt 
‚schwanken‘, ff Ursl. *koltii, zu "kolii 
‚schlagen, stechen‘ (vgl. os: klö&)’wie poln. 
 rogdid (*orstiti) „Ansprüche machen‘ zu 


‚schütteln, stoßen‘, 


a rosd (*orsti) ‚wachsen‘. (Stawski_ SEJP 2, 


= S. 213-219). Das gemeinsame Tertium 
 ‚eomparationis war ‚lebhafte. Bewegungen 


ausführen, schlagen‘. Die nur auf das. Os. 


beschränkte Bed. ‚rindern‘ S- ‚sich. heftig, 
bewegen‘ (vgl, dazu auch ns. big ‚cin- 
> en und us). ! 


ee . NS. Ylod, Gen. -am., 1. allg. DAREN: Kasch 
Mk. Wb. 1,8. 613, bei Chojn.), 2. spez. a) 


 ‚Brückenholz‘ (Zw. Wb.), b) ‚ein im Wasser 


. a 
gelegener oder aus dem Moore ausgegra- 
a bener Holzstamm bzw. Bichenbebestanns 5 


= se ‚wanken, 
‚baumeln, 


2 


"i6da 


-(Sprwd. )» Dem. klodk auch Holssift 
Handgriff“, // Nach Mk, Sekundäres Mas- 
kulinum zu ns. Klada 1. ‚Stock, Klotz, 
Block, Stamm‘, 2. ‚bebauener Stamm, Bal- 


ken, Bohle beim. Holzhaus‘, wahrschein- 
licher aber aus urspr. *k}ot (ursl, *kjots) 


und nur im Auslaut an das bedeutungs- 


mäßig weitgehend identische ns. kloda an- 


geglichen. Vgl. dann poln, klor. ‚Stamm, 
 Holzstock, Holzklotz zum Spalten‘, a& 
‚kl6t ‚Koittel, Stock, Klotz‘, slowak, klöt. 
‚Klotz‘, mähr. klatek ‚Griff, bes. Schwert- 
griff‘, wal. Kldı ‚Klotz, Stamm‘, Dem. 


.klätek ‚kleiner Klotz; Holzstock; primi- 


tiver Bienenstock‘, russ, dial, Kdtom ‚ÖL 
. stampfe‘, skr. kldto ‚eine Art Joch, das 
den Schweinen umgehängt wird, damit sie 
nieht durch den Zaun schlüpfen können‘, 
dial, auch ‚an den Beinen des Schafes be- | 


freiheit einzuschränken‘, slowen.. kleta, 


tes Holzgestell (Joch)‘. Vrsl. Skolte, dia, 
auch *kolta und *kolto ‚Holzklotz, Halz- 
stück‘, ist verwandt mit ural. *kolde. 
‚Holzstamm, Klotz’ (vgl, os. Kklöde, ns. 
Kdode) und. ursl. *kolti ‚spalten, stechen, 
hacken‘ (s. os. kiöd, ns. klaj$). Zum Neben- 
einander von stimmloser und stiimmhafter 
 Wurzeldeterminante (2: ed) vol. auch ural. 
®gadati, "galati ‚laut reden” (8. 08. hödad, 
ns. godas, zadas) ‚und ursl. *kolpe, Schwan 
‚neben lit. gulbis dass. Urverw, ist weiter. 
-aisl. holt ‚Holz, Gehölz‘, ahd. Aolt dass. 
"und nhd. Holz. Siawski SEJP 2, 8.270, 
‚sieht in urst. "kelfe ein UISPT. ‚Partiz. pass. 
zu *koltt ‚spalten‘ und vergleicht lit. keltas 


=. Meißet ncben lit. Adel ‚schmieden, hän- m 


nern‘. ve 08. kidda, 108. Kloda. 
28, kloda, 5,08. . klöda. | 


08, add ‚Gefängeis (ran Balken, St Stock: 
in den die Hände bzw. Füße des Verbre 2 


festigter Knüppel, um-esin.der Bewegungs- 


kläto ‚den. Schweinen um-den Hals gchäng- 


|  kwöde „‚catasta, numelia‘, AFr.: ‚ 


Yale Aıada ta ‚Stock, Gefängnis‘, Anon.: 


 Kloda ‚Stock‘, da lady tykmye ‚in den Stock 


jagen, Han.: kdada „Arrest, Gefängnis‘; 


haus‘, 3. ‚Strafwerkzeug (z. T. bis 1848 


.kledy zamknus in deu Stock schließen, 


ins Storkbans einschließen‘ (Mk. Wb. 1, 


8,614), uach Öwj. bs. Ws, auch Aoda ‚Ein- 
„in den Stock“ (105, 18), Choja.: kloda - 
4 „Fußstock‘, 2. ‚im Wasser liegendes 
“ Stein- oder Holzwerk (cautes)‘, Hptm.: 


 kloda ‚Gefängnis‘, ON Kodne) = Klöden, 
- Jak.: kloda ‚Fußstock' (Apg. XVI, 24), 
Meg.: Kloda ‚compedes‘, } polu. klodz 


 . „Baumstamm, Klotz, Faß, Gefäß aus Holz‘ 
(urspr. ‚ausgehöhlter Baumstamm‘), dial, 


auch ahdere aus einem Holzstarım ausge- 


höhlte Gegenstände (z. B. Kahn; Bienen- 


stock; Hohlmaß), apoln. auch „Fußstock“ 


und ‚eine Art Jagd, bei der das Wild in 


ein Verhau gejagt wurde, in dem sich aus 


den‘, Lind; Wb.: Klode zwierzeca ‚Tier- 
 mumpf', polab. klöds ‚Tonne‘, &, Kldda 


Bienenstock, Katın, Sarg 1, 2.), nach Dalt 


arıım, Klotz‘, veralt. ‚Foltergerät, 


 klödka 


a 3 
terlagebalken, Block einer Stampfo; Stocg. 


werk‘, aksl. glada (< klada?) ‚Holzbloc« 
(Sadnik-Aitzetmüller, S. 44). // Ursl. “ko 
da ist verwandt mit aisl, holt ‚Holz, Ge: 
- hölz‘, nhd. Holz und griech, xAdöoe ‚Zweig, 
as kloda 1. ‚Stock, Klotz, Block; Stamm‘ Sproß‘. Im Slaw. vgl. auch “Kost; ‚spalten, 
> {dubowe klody ‚Eichenstämme‘), 2. ‚ber 
'hanener Stamm, Balken; Bohie beim Holz- 


stechen, hacken‘ (os. Kid, ns. kloj), dazu 


let, Kakdit ‚schmieden, beschlagen' und lit 
 skeldeti ‚platzen, aufspalten‘. Urspr. Bed, 
‚das abgespaltene, aufgespaltene Stück 
Holz‘ > ‚Holzstamm, Balken‘, die Bedeu- 
tungen ‚Kahn, Bienenstock, Hohlmaß, 


Fußstock usw.‘ < ‚ausgehöhlter (< aufge- 
spaltener) Holzstamm‘. Vgl. auch ns. klod. 


os. klödar älter ‚Stockmeister‘ (Han.: ih 
dat), auch Klödnik (AFr.: Klodaik); ns, 
. kodar älter dass. (Jak. klodar Luk. X, 
58). /[ Berufsname mit Formans -af bzw. 
-nik (urspr. Nomen agentis) zu os. Kldda 
‚Gefängnis; Fußstock‘, ns. kloda das. 
4. d.). Zur Bildung vgl. auch os, skar 
‚Steinbrucharbeiter‘ und ns. rpbaf ‚Fischer 
sowie os. rolnik ‚Landwirt‘, ns. voii 
dass. Im älteren Polo. bedeutet klodaik. 


'  Baumstärmen hergestellte Fallen. befan- 0s. Klödka, klötka ‚Stiel, in den etwasein- 
gesetzt ist; Griff“, Ältere Belege: Sm: 
’kwötka ‚manubrium‘, ‚meizowa kwölka 
mjelowa klötka) ‚capulus‘, Han.: kwötka RR 
 ko-  „Degengriff‘; ns. klodka 1. ‚kleines Holz- 

Br Baurastamm (verwendet als Träuke, Trog, | 


werk‘, 2, ‚Griff, eingesetztes Griffholzam 


Sensen-, Spatenstiel und dergl‘, / po: 

| ‚eine Art Vorhängeschloß‘, im 

 Apolo. öfter auch &l6tka (Gen. Pl. klötek), ir 

» Jetztdial. Dem. klömka auch ‚Riegel, Vo- 

en, Schiebeschloß‘ (MAGP 3, K. 111), &.kld 

> Ka 1. ‚kleiner behauener Stamm, kleiner 

> Block‘, 2. (mechanisch) ‚Rolle, Unterrolle; 

‘ Stheibe (im Plaschenzug); Türfalle; Vor 
; Bängeschloß‘, dja]. (mähr.) kindka ‚Sichel 

. ‚870, Peitschenstiel‘, auch mit stimmlosen 


Bes. Ws. und Wb., Zw. Wb.: 
‚halb des Sorbischen fehlen genaue lautliche _ 
Parallelen, zu vergleichen ist aber poln. 

0 Jelikc ‚Pfeil‘, kasch. kleka (= klike) ‚stark 
gekrümmter Stock, gewöhnlich aus We- 

.cholderhalz gefertigt, an.dem sin Stück Pa-. 
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slowak. 'kladka dass., dial. auch klarka 


AR stocks; Waldbienenstock; Schusterleisten; 


. Grfl, Schwertgsriff; "Fuß, 'Handstock', 
- dial. „Vorhängeschloß*,  bruss. KOAÖORR 
- „Klotz, Stamm; Fuß-, Handstock‘, dial. 
„Radnabe‘. // Nur nordwestsl, Skoldiska,. 
. kolt-ake, urspr. Dem. zu *kolda, *kolta 
2 (val. slowen. kläta ‚den Schweinen um den 
8 Hals gehängtes Holzgestell‘). Urspr. Bed. 
‚eine Art bearbeitetes kleines Holzstück 

' miteingearbeiteter Öffnung‘ > ‚Griff; Rie- 
gel; Fuß-, Handstock‘. Zur weiteren Br e 
| mölogie S. 28. Idod, kloda, ‚08. kiöde. 


e j Te Klok, Ger. kloka ‚Pfeil‘ Lud,, Matt, E 
. Sw., AFr.), Han.: auch kwokownik (Iclo- | 


 kownik). ‚Pfeilschütze‘; ns. kiek, Gen. 


.  kleka 1. ‚Pfeil, bes. der gefiederte Pfeil‘, 
2, als FIN Name eines Ackers bei Werben- . 

Wjerbne, Kr. Cottbus, nach Mk. Wb. 1, 

8. 613, selten, jetzt dafür meist AIEk. Ältere: 
| Belege: Chojn., Fabr. I: klek ‚sagitta, 


- Pfeil‘, Hptm.L.: klek, klok ‚Pfeil‘; Svj. 


pier für Gemeindebekanntmachungen befe- 


 stigt. war‘, ad, kluk ‚gefiederter Pfeil; Pfeil, 
ee - hinten wie ein Schwalbenschwanz gespal- 
ten“ ff Zur ie. Basis *fsjkel- ‚biegen; 
krumm, gekrümmt‘. ‚Die Rekonstruktion 
einer einheitlichen slaw. ‚Grundform ist 
aber schwierig, nach Berneker SEW, 5.225, 


"klaks, nach Stawski SEJP 2, S. 223, jedoch 


—. ‚Skalsko und verwandt mit xl ‚Keim‘, j 
Bein. Kite danach s' 'kökiko Dem. u “ 


klek, } außer- 


klärt. bleiben in’ belken‘ Fäleı a 
‚Vorhängsschloß‘, ass: Konödka "Schüster-- e En die, ale x 


leisten; Griff (z.B. am Messer); Fuß-, 
 Handstock; kleiner Balken, kleiner Baum- 

> stamm‘, ukr. xosddra ‚kleiner 'Baum- 

 stamm, Klotz; Flugloch des Waldbienen- 


schiedlichen Wurzelerweiterungen (vgl. bes, . 
ad. Kluk), außerdem wäre die Vokalisie- _ 


rung des reduzierten Vokals i in *sks un- 
‚regelmäßig, vgl. bes. ns. Klök. Vielleicht 

also alles nur unterschiedliche Erweiterun- 
. gen der ie. Basis *&}. Zu vergleichen wäre - 

dann ‚auch os. Klak ‚Püugsterze (d. i. ein 
‚gekrümmtes. Holzstück)‘ < 
"kbenk- ‚gebogen‘ (Pokorny IEW, 5.603 


S leo <ie. 


und 923), weiter russ. xıox ‚Haarbüschel, _ 


Flocke‘, ukr. zıok dass., poln, klak ‚Werg, 
(Haar)zotte“ und mit abweichenden Vo 
‚kalismus- vielleicht auch xuew ‚Stengel, 


Hopfen‘, kadua ‚Maibaum‘, ukr. RAR 
‚Klotz, Block‘, bulg. Kadıra ee | 


ee Gerte‘. u 


Zr. klokag, ‚gluoken; PR R. * 
IMS 1900), umgspr. kokac ‚glucken‘, 


Pf. Wb.: kokad ‚glucken, glucksen‘, Rz. 


_Wb.: klDakat, kwokad. ‚glucken‘, Ib. Wb.; 
‚kokae ‚glucken, hoeken', kokawa ‚Gluck- 
henne‘, im heutigen Os. kokanje ‚unnützes 
| Herumsitzen‘, im übertragenen Sinne ‚lang- 
Ä weilige, unnötige Versammlung‘; so. klo- 5 
as, 1. Sg. -am, klokotas, 1. Sg. -eumnuch 
- ‚hastig ‘schlucken, schlürfen‘ ‚(klokachı 
‚wodu z gjarsei ‚sie ‚schlürften das Wasser 


aus-der hohlen Hand‘, Br. C. 88, 14.); diel. 


 ‚glucken-(Henne); kollern (im Bauche, bes. e 


bei Pferden)‘, nach Mk. Wb. auch bei 


‚Chojn., f &. ‚klokotati, kloktati ‚brodeln, 


gurgeln (Wasser)‘, "älter auch klokati ‚bro- 


‚deln, sieden‘, siaufk klokate ‚die Nachligall 

schlägt‘, slowak. klokotat ‚urodeln‘, kloka 
‚Gluckhennc‘, ‚russ. Kuokomdmo ‚brodeln, u 

- kochen‘, dial. RAOKmÄRE ‚glucksen, ga 

 kern’, ukr. KAöramt ‚schnalzen‘, RAOKO- 
malmı, kochen, brodele‘, ‚bulg. x040 ‚Gluk- 

ke‘, skr. klöktati ‚von Yogellauten‘, klöko- e 

‚tati ‚hervorsprudeln, hervorrauschen‘, slo- N 

wen. klokotäti ‚gluckern, sprudela; gluck- 

‚sen‘, akal. klokotall dass. 5 Dre SEW. En 


klon | 
ohahmende Bildung, vol. 


Berivat zu *kolti, *koljg 


spitzem Gegenstand schlagen; spalten‘ 


 neisne 2, Die Runge wäre dann das ee 
MEiBte, schräg stehende Holzstiio, 2 


Des)oeigen, (ver)beugent, "Au 20 ‚Sich 


oa fo ‚ingenioulor“, AFt.: Kloniu 


 zelvokalismus jat. 


{so);ns, Aline ICH, 
Bor Tr UaS dass. Ältere ner 


Be: 
Partiz. praes. act,, Chojn.: Kloyay, Klon be, 


) ‚knie nieder‘, Be Klanasch ‚niederfallen‘, 


/ polo. Konil ‚neigen‘, Klanige erößen: 
„ verehren‘, Alaniad sig ‚geößen, sich vor je. 
 mandem verbeugen‘, &. kloniti, kloniti ge 
- Bed. wie im Sorb., slowak. Klonit, Klonie ya. 
‚dass, Duss. Kroninb dass, Kaomimen 
dass, ukr, Kuonimu, Kaontmuca, bruss, 
.. dial, xartyya dass., bulg. KAOHA ‚Verneige, 
beuge mich, auf etwas zielen‘, skr. klönii; 5 
‘se ‚meiden, ausweichen, aus dem Wege 
gehen‘, älter und dial. auch ‚sich beugen; 
 verneigen‘, slowen. klöniti ‚sich neigen: 


zusammenfallen‘, aksi. k/oniti ‚neigen, beu- 


‚gen‘, kloniti se ‚sich überbeugen; wankend 
werden, nachgeben‘. // Utsl. *kloniei, iter. 
 *klanjati ‚beugen, neigen‘, zur ie. Wa. 
ke tkol- ‚neigen‘ (vgl. auch pol . 
oslonie, oslaniad ‚(be)schützen, (be)decken, 
08. slönka ‚Beschützerin der Braut), im 
‘ Slaw. mit n-Wurzelerweiterung, außerhalb 
‚des Slaw. vgl. lit. Kalkz ‚(sich) anlehnen, 
‚ alsl. halle ‚beugen, verneigen‘, ahd. halden 
5 ‚sich neigen‘, ahd. hold, nhd. Hold, abl. 
. zien ist nach Siawski SEJP 2, S,264, ein 


huldi ‚Ruld; Gebeigtheit‘, dazu auch nhd. 


 Halde ‚Abhang‘, mit abweichendem Wur- 
in-chnö ‚(hin)neigen 
Aus Wanken bringen‘ und griech. Abo 
‚üeige, lchne an‘ (Pokorny IEW, 8.525, u 
OKI). Zur bisherigen Literatur ve. 
ee ar SEJP 2, rei 24 
> Srspr. Bed.: „ Deikgte Klon ‚Bug; Biegung; Verneinung 


 Gung des Wörterbuchautors. 


‚©. klopka, gespr, kopka ‚Hosenlatz‘, Pf. ERFS, 
WEL: Khopka: 05. klopka 1. ‚Koller, sum 
Oben am Hemd, Bündchen am Hemd‘, 2. 
 Spe2. u. dial. a) ‚Bäffchen.der evaugelischen 
Geistlichen‘ (um Cottbus), b) ‚„Hosenlatz, 
Hosenklaßer‘ (Sprb, D.), 3. ‚Kragen, kleir 
ner Überschlag‘, Ältere Belege: Chojn.: 
 Kopka ‚patagium, Koller‘, auch ‚fol 


ja klonym (Klonim), Klanam ße (klanjanı. a 


st eine vom Tschech. beeinflußte Neubil- 


5 Handmühle; 


5” = 


 Halstuch‘, Koma kopka ie? Bünd- . klepas ‚pochen‘) ee” 


sind: 08. buch-ad ‚pochen, puffen, knallen® 
Ä (Interj. buch!) und prask-a& laut koallen 
e 2 der. Peitsche), krachen, mn 
Re PB atzen, rassein‘ In rask! 

pfiklop ‚Klappe‘, daneben mit abweichen- = i ” “ re 

os Kids, Gar -osa ‚Ähre‘, auch klosa £., | 
Dem, klösk, klöska, Zito ma l&isa rjane 
klosy ‚das Getreide hat in diesem Jahr 
‚schöne Ähren‘, klöski zbörad ‚Ähren lesen‘, 
in einem bekannten, auf H. Zejler zurück- Ä 
gehenden Volkslied: nakladı] do snopa 
'zlodane klöski ‚lege in die Garbe goldene 
"Ahren‘, dial. kasa, köska, kask, kudsk,. 
: Klösfk), s.SSA 1, K. 22, Ältere Belege: 


chen, Überschlag‘, / außerhalb des Sorb. 


. vgl. vor allem & klopa ‚Lappen beim 
Rock, Revers beim Männcrrock‘, 


Dem. 
klopka, poklopeec ‚Hosenlatz, Hosenklaffer‘ 2 


der Bed. auch skr. klopac ‚Klappe‘, klopka 


\ an ‚Falle‘, zaktop ‚Schloß und Riegel‘,.siowen. 
.. zaklöp, zaklopec ‚Deckel, Klappe‘, bulg. 
.. Kaönka ‚Falle‘, no-xsor ‚Deckel‘. 


felape, *klopa gehört zu ursl, *klopitt, 


Be “klopati (s. ns. klopotaf. ‚klöpfen‘) und 
„steht im Ablant zu "klapati, *klepati (s, 
as. klapad, klepad ‚schlagen, pochen‘) und. 
u ‚bezeichnete UrSPT. 
0 bzw. eiwas Gebogenes (Hervorstehendes), 
vgl. dazu auch &. klopiti ‚kippen, umstür- 
zen, stülpen‘, poln. klopot ‚Griff an der 

< Kummer, ‚Sorge, Unruhe‘ a 
 -im.Sarb. mit e-Vokalismus klepa ‚Haxe, | 


‚etwas Gekrümmtes 


u Kuh-, Pferdefuß‘ (krumm, gekrümmt). 


“n ms. . Klopotaf, 1. Se. klopocu ‚klopfen‘. Ältere 
Belege: ‚Chejn.: ‚klopozu (lopocu) ‚battuo, 
- schlagen‘, / poln. kopad ‚quälen‘, Klopotad 


‚Sorge bereiten‘ (Bedeutungsentwicklung: 


„schlagen, pochen‘ > ;krümmen‘ > ‚quä- 
len, plagen, Sorge bereiten‘ yo sig ‚sich 
kümmern, sorgen‘, &. Klopati ‚pochen, 
.. ‚sohlagen‘, klopotati ‚brodela; eilen; stür- 
zen; schwer arbeiten‘, %lopot 

.. $türzen; Eile; Blend, Kümmernis‘, sliowak. 
0 klopat ‚schlagen, pochen‘, bulg. kadnam 
 ‚glucken (Menne)', dial. auch ‚klopfen, in 
 sehlagen; verleumden‘, „mak. KAonda, as 
sein, stampfen; fressen‘, skr. klopötatl 
 ‚schallen, wackeln‘, slowen. kefopotdri ‚klap- 


> Wehe TA “klo 1.3 
'_ pern; plappern‘. Y Ursl. *klopati PR s Hlirsenrl spe mit ihren Fruchtährchen‘; russ. 


‚oem f, ‚Spitze, Granac (an Ähren), langes 
Haar im Pelzwerk‘ und ns. woißy, wostry 
‚x Fost-r- ‚scharf, spitz‘. Zur bisherigen Li- 
_ teratur; Vasmer REWI, $, 603, und Stew- 
. ski SEJP. | e 


 klopotatl, *klopotaje sind lautnachahmen- 


de Bildungen, zugrunde liegt die Interj. 


 klop! (vgl. &. Ilop! ‚klopfl, klapp!‘, slo- 
wen. klopl däss., bulg. kson! dass.). Im 


2. Ablaut steht "klap- (os. klapa6, ns. klapas 
‚stark Be), und en er rn 08. 


| .; | Br Kur | us, = Fr as alone 
Bee ET Ay SCOB 


H Urs, 


‚Wallen, 
spitz‘, vol. ursl. *koler, koljg ‚stechen‘ (os. 
| kiöt, n5. Ktoj$), Wurzelerweiterung. -55 wie 


MPr.: klosy Pl, (Mat. XL, 1) Lud,, kloß, 
Sw.: kwöß ‚spiea‘, Matth.: kwoß, AFr.: | 


 kloß, kwoß, kloßk, Han.: ‚kwös, kwösk; ns. 
'klos dass, Dem. klask, dial.. klos(k), 
kyos(k}, klosk, kyesfk). Ältere Belege: 
. Chojn,, Hptm.: k/oß, Jak.: klossy Pl., / mit 
derselben Bed. pola. klas, dial. auch kloso, 
‚klösek, klösko, klöäsio,- klöska (Stawski 


SEJP 2, S. 268), polab. klas, $. klas, slo- 
wak. ‚klas, russ., ukr. kösae, bruss, Rösat, 
bulg. KAC, mak, xaac Auch ‚Maiskolben‘, 
skr. kläs; nach Karad2i& Wb. auch ‚Mais- 


'kolben‘; slowen, kläs, aksl. klaso, 4 Ursel 
*kolss, 'dial. Nebenformen. sind. auch 


%kolsa, *kolso wel. :08., poln. Dialekte 
Schlesiens), gehört zur Wz. *kol- ‚scharf, 


in *golss ‚Stimme‘. Außerhalb des Slaw.: 
vel. ahd. Auffi)s, mbd. huls, nhd. ‚Hulst 
‚Stechpalme, Tlex. aquifolium 1% ‚Zur Be- 


deutungsentwickhung. s. auch ns, wasd 


Achel, Granne; Ährchen der Hirsenrispe, 


| Pr 


| . j sıätte‘, 


 klebäile ‚Knäuel‘, 


0 des 
.. ‚Gelenk, Glied‘ ‚diel, au 

j . klbo ‚Knäuel, Menge“ & 
er ‚klubo, russ, xay6 ‚Knänel, Ballen‘, dial, 


5 AN > u 
kiofelmien 
2 | In.: . kloschschelnize » malleus- stuparlus, 


u ed. Zu os. Kofi ‚klopfen, 
Re Fach), B, Formans -fehjniea wie 


= dans. kostehtea ‚Beinhaus, 


au ou. Bi, 8. on. 1 Hödke = u 


| => unbegsank (Zw. Wh. Y. v.M). 
>. Dem. klubk, klubask, dial. auch Klub, 
 Kube, kubyo-n. ‚Hüfte‘ (w. Sprb., sö. Cal. 


"und w. Grz-D.). Ältere Belege: Choja.: 


Klub ‚Winde, damit man aufzieht, trochlea‘ 


(d.i, eine Art Kolben oder Winde), klubk 


‚Rnäucl, glomus‘, die bei Stawski SEJP 2, 
2..58.254, unter Berufung auf Chojn. ange- 
führte Bed. ‚Spinnrad existiert nicht, Jak.: 

Kluby „Schenkel, ‚Gelenk‘ {Apg. Id, 7, 
- -Eph. IV, 16); im Os. nur älter kluba ‚Klo- 
2 ben‘, klubiko dass. {AFr.), nach Pf. wo. 
Im Hoy.D. auch. Adubk ‚Knäuelchen‘, 


 kluba ‚Hüftgelenk der Kuh‘ (kruwa je sebi 


0 Klubu zrazyla ‚die Kuh. hat sich die Hüfte 
verletzt), / poln. kigb, -ebu 1. ‚Knäuel‘, 
2 ‚Widerrist‘ (vor allem bei Pferden), 3,. 


| ‚Hüftknochen‘, 4, ‚knollenartiger Teil bei 


dial. auch Klebo .D., polab, kiab ‚Hüfte‘, 

e Blond. ‚Glied, Gel 

‚hervorstehender Gelenkknochen: zäh: 
uzenstengels: Bund‘, 


‚Hüftkuochen‘, 
daneben dial, kclub, 


PR er 


= 
älter Frncheblnet & stand‘, mak., dial. klambu ‚Knäucl (Ma- 


tecki sw. skr. klüpko ‚Knäuelchen‘ ‚so. . i 
wen. klobkö, klöbek dass. // Ursl. *eloba, = 


K | 


pen“, 


slowak. kb 


ug. 8460 ‚Knäucl, gerundeter ein. 


dia], auch*klobo, "kigba, etwas Zusamruen. 


| gewickeltes, Kugelförmiges, Gebalites‘, ö 
auch ‚runder, hervorstehender Kaochen 
ei (Glied), ‚daraus später Einzelbedeutungen 
wie: ‚Kuäuel, Kloben, Astkuorren, Rauch- ie 
‚Gelenkkno- Pr 
chen‘ usw. Wahrscheinlich zur ie. We 

t(s)kel- ‚biegen; anlehnen: krumm‘, bes 
in Körperteilbezeichnungen: ‚biegsames. Zn 
Gelenk, Ferse, Knie, Hüfte‘, vgl. Pokorny ee 
IEW, Ss. 928. Stawski SEIP 2, 8.255, en | Zu 
wähnt. ‚als urverw. lett. klambars „Klum- 

Zur bisherigen 1 Literatur auch Vas- Br 
‚mer REWI, S. SB. | 


wolke, Baumkrone, Hüft-, 


.. . Kuba älter dial, F ns. Klub, 


os. kiubach ‚Knäuel‘, Dem. kbubask, Är . 
‚tere. Belege: Sw.: kubaik ‚glomus‘, Ban.: 
kubazk ‚Zwiruknäuel‘, Schm.-Pö.: kubychh 
 kuboch, Knäuel‘, Anon.: kuboch, kuboschk 
 dass.; ns. nur Dem. klubafk. dass. YDei- 
vat zu kfub ‚Knnäuel‘ (vgl. ns. Klub), Su 5 
2 u “ „r 
Pflanzen‘, 5, ‚Astkndrren 6 fee ng „ach und och, ych (<.- er 


| ns. Kuba il, os. Klubko älter, ns. Klub “. 
08. abo)re, kiebfo)e dial, 5 os. Klibora > | 


o. Klacat ‚hinken: lahın : sein‘, jetzt gen. 
übertr., ‚mangeln, fehlen‘, weudse. klaca . 
al. „überall mangelt es‘. Ältere Belsge: Sm! 
 klaczam ‚elaudieo‘, AFr.: klazam ; hinke, . 
gehe Jahn‘, klacani to ‚das. Hinken‘, nn —_ 
 zak ton ‚ein Hinkender‘, Schm.-Pö.: nn, 
Rn zaeZ ‚binken‘; ns. Kläcas dass,, dial. auch 
Klecus &w. hs. Ws.). h Er 
 -Chojn.: klezu (Klecu) ‚claudico‘, kleisisen 
-  (kleeyf) ‚hinken‘, Hptm.: klazasch, SR 
ar Hlöcac ‚lahm gehen‘, & älter = a En 


Ältere Belege: 


jkasch 


_klecali, ileceti, idieati, . akr. Klöcati, a u ‚Knichob‘, lawen: klekı. ‚geboge- 


 ‚kHieati ‚wanken‘, slowen. Klecati ‚mit den 
Füßen knicken; hinken; wackeln: ‚schüt- 


 teln‘, bulg. diel. xedyau ‚lahmen‘, ksl. po- 


0. kigeati auch ‚sich beugen, sich krümmen“ x 
. f]Ursl. *klecati neben *klekati (vel. 08. 

.  ‚Idakae,ns. klöka$ ‚knien‘), zur Nebenein- 
. - ander von -e und -k in *klge- : *kiek- vgl. 


'skr, pucati ‚schießen; knacken; prasseln; 


feuern‘ neben ns. älter puka$ ‚pochen‘, &. 
. pukati, poln. pukad dass. und ähnlich skr. 
. bätati ‚schlagen, klopfen‘, russ. Gdmame, 
. Böyamıı, Odyamıs ‚schlagen, rurerd 


auftreten, trampeln‘. 


Ye Klacha en a Bein, 


» Kuhfuß‘, dial.- kleche; 2. klöcha dass., 
ons. klacha {M. D.). // Zu ursl. *%lek- mit 


0.08. akt ser Pivagif‘, Dem. 
.. kleek, nach Pf. Wb. überhaupt ‚etwas. Ge- 
bogenes‘. Ältere Belege: Sw.:. pwuind 

(pheäny) klak ‚stiva‘, Schm: -Pö,, Anon.: 
 klak ‚die Walzen an der Wiege; der Arm. 
© am Ackerpflug‘; ‘dem Ns. unbekanat, / 

 poln. klek und kleka 1. ‚Krummbols‘, 2. 
 ‚Pfugreute‘, 3. ‚Pfugsehuh‘, apoln. und 
_ dial. ‚als Kufen verwendetes krummes. 


 Bolzstück; Schlittenkufen‘, dial, (masur.) 


auch init stimmhaflem Velar: kldegi, klingi 
neben. klinki ‚Sehlittenkufen‘. (Stewski 
-SEIP 2,8. 216), fi klek h ‚krurmmes Hol 
stück‘, 2, ‚das Niederknien‘, mähr. kl’aky 


5 Ma Schlitten‘, slowak. 'kl’ak ‚das Nie- 


. ‚derknien‘, ukr. dial. asax 1. ‚Srenzbaum, 

Grenzzeichen, z.B. an cinem Baum‘, 2. 
 . „Eiszapfen‘, bulg. Ken ‚Knie-, Krumm- H 
holz‘, mak. ser ‚Pinus montana', skr. 
cc KlEk ‚Wacholdersteauch‘ ; ni auch kieka, 


lat (0) 


‚ner Spieß, Trieb; Klinke‘, 2 ‚das Nieder- | 


knien‘, klek ‚Lebensbaumi, Klökeli ‚Rlöp- .. 
per. 4 Ural, *kleke, dial, *kleka ist cin - 
-UrSPT. Wurzelnomen, ‚das etymologisch 
identisch ist mit der in ursl. *dekani in 
den Knien einknicken, knien* (vel. .os. j 
 klakad, ns. klökas) enthaltenen Wz. Außer- 
‚halb des ‚Slaw. vgl. lit. Klenkıi ‚schnell. 
‚gehen‘, lett, klencdt ‚humpeln‘ (< je, 
*elenk- ‚biegen, winden, zusammendie- 
‚hen‘, Pokormy IEW, 3. 603). "Bedeutiumgs- 
‚entwicklung: 1. ‚gebagener Baum, schiefes, 
. - gekrümmtes Holzstück‘ > 2. ‚entsprechen 5 
de Baumarten -(Knieholz); gekrümmmte höl- 
 zerne Gegenstände‘. C, klek, slowak. kf’ak 
‚das Niederknien‘ sind neuere ' deverbale | 
Ä ö lose, | 
-.  - ‚expressivem Ersatz des auslautenden k 
- durch -ch(vel. os. /lak ‚Pälugsterze, - -eriff‘, 
. klakad ‚koien‘, ns. klökas dass) < ie. 
Bi "klenk- ‚biegen, winden, ausammendre-- 
hen‘, ae, 


..Q$, Klak? i in: klaki bie die Betglocke schia- - 

Bf Postverbale Bildung zu 98. klakad 
‚niederknien‘ (s.d.), vgl. &. ‚klei ‚das Nie- 

: derknien,, ‚der Kaiefall‘, slowak. kPak 

dass, und. apoln. na kleku ‚dm Kniestand'. Re 


.08. Kakad (s0) impesf., klaknye () per. . 
 niederkrien‘. Ältere Beisge: MFr.: po- 
klaknu 3. Sg. Aor. (Mark X, 17), Matth.; 
deli Klanuck, poklanuc2 ‚niederknicn‘ m 


< kn), Schm.-Pö,: klaknyez, AFr.: kla- 


kam; ns. klökas (se), klönuf (se) dass. Ä- 
tere Belege: Chojn.: klenu, klekam falle 


auf die Knie‘, Fabr. I; pokleknt 3. Sg. Aor, 


(Mark. X, 7), Jak.: poklykmwschy deloy = 


(pokteknungy, Luk. XXI, 4, Wie; 


Kleknue, | mit der gleichen Bed. poln. 

Kigknaf, Ikilekad, &, ‚kleknonti, kiskatt, slo- 
"wak. klakal, uk. proyinz. kudkyeme, 
E naardme, bruss; Kadrypıs, KARKANb, bulß. 
Kaertam, skr. Klöknuri, slowen, klekati,beim 


Gehen mit den Knien: einknicken, wanken‘“, 


url, *klekri, Kleknot! (vol. sk. kladi, ” 
klöknutl ee Außerhalb. dıs 


H Ussl, *kiekati ist ein altes Iterativum zu 


klakas - 
| 1 fi | gehen‘, fett. 
‚yel, lit. klenküi ‚schnell a 
er 2 gebenund.dabet lange u 
te tun: auf eiaem Bein springen nn. 
. *klenk- ‚biegen, en zusammend. 
hen‘). Zur urspr. Bed. ve). POTT 
er za-kigknge, za-kleknad ‚einbiegen, 
einsinken‘, Slawski 


ns. klakss, klakotas 1. ‚kleckern, klecksen‘, 


nach Mk. Wb. 1, S.620, dial. ‚klappen‘. 


Ältere Belege: Chojt.: klakozu ‚klappere, 


erepito‘, // Omomatop. Ursprungs, zu nS. 


klekotas, os. klekotad ‚schnattern, schwat-. 


zen‘, poln. klekotat, klekiad ‚klappera, 


klimpern‘ und &. klektati, klekotati dass., 
a-Vokalismus durch sekundären 'e- 2 0 


Umlaut wie in ns. kngnuf se < legnu$ se 


‚sich. hinlegen‘, oder schon alter Vokal- 


chsel wie in ns. klapfot)af neben 


poin. ‚alt. und u 


SEJP 2, S. 218. Siehe 
auch os. kleded, ns. kläcas! und 08. klacac, 


542 


ons,-poln. Übergangsdialekte, Im Ober. 
sorb. Synonyme /Zed und ad, im Ns, ; 


| gas, 
Ideas, | poln. klamad ‚lügen‘, älter auch 


‚vortäuschen‘ und ‚betrügen‘, &, Klamat 


‚betrügen‘, Alamati se ‚sich irren‘, a8, ka 
mat! ‚scherzen, spotten, irreführen, lügen, 


 betrügen‘, slowak. RKlamar,‚betrügen, lügen“. 2 
‚klamaf sa ‚sich irren‘, skr. klämati, klamm 
‚toff ‚wackeln; nicken, kopfnicken: wan- 
ken, watscheln, schlottern‘, slowen, kio- 
 mäil ‚schlendern, taumeln‘, klämitt sich 
‚dumm, ungeschickt gebärden‘, klamii se 
‚sich albern betragen; sich recken; tu- 
melnd gehen; albern reden‘. // Us 


‘8.249, vergleicht das Wert in Anschluß 
‚an. Matzenauer LF 8, S. 167, und Machek 
Slavia 16, S. 187, mit aind, Klämyati, ka 


meti ‚wird müde, erschlafft‘ (vgl. dazu die 


 südsl. Bedeutungen ‚taumeln, schlotten‘ 
‘und ‚albern reden‘), zu den aind. Belegen 
's. auch Mayrhofer Altind. EW, Bd. 1,5 
- 280-281. Anders Berneker SEW, 5.500, 
der an Verwandtschaft mit griech. Al 
 ‚bezaubere, betöre‘, lat. calumnia ‚Betrug, 
"Verleumdung‘ und ahd. Auolen ‚betrügen 
denkt. Er verweist auch auf Zusammen 
hang mit & Klem&ii, klimöti ‚gekrümmt 
‚sitzen‘, klem£feti ‚nicken, schlummern 


("kl&m-) und skr. klimati ‚mit dem Kopf 


Dicken, wackeln; winken; schlummern, 
 bulg, kaiman, xaıımna ‚bewege den Kopf 
beim Einschlafen; neige, beuge mich‘, 
 bruss. wainamäys ‚faseln, verleumden 
(klim-) und russ. xaauümser ‚sich abpla- 
gen‘ (*kP’am-). Allen diesen Wörtern liegt 
die ie. Wz. *s)kel- (erweitert "klä-, "ka 
‚biegen; anlehnen; krumm (auch sittlich 

‚ verkehrt, unrecht), verkümmert‘ zugrunde 
 (Pokomy IEW, 8.928), vgl. auch ul. 
 *kloniti ‚neigen, beugen‘ (os. Klonid, 1 
y-: Kloni$) und "klapati (08. klapad, DS; Klapas)- et 


08. klamad so ‚großmäulig sprechen‘, kle 


rz 08. ma TEE: Krämer‘, 
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mid so dass, (SZ klamid), postverbal. 
klamad ‚Schandmaul‘, Ademich ‚Schrei- 


hals‘ (R.Wj, CMS 1893), dem Ns. unbe- 


kannt, / ad. mit X > tE- Wandel: natlamati 
se ‚vicl Gerede machen‘, mähr. tldmat, 


Hama’ ‚cssen, kauen‘. // Lautnachahmende 
iR Bildung (Lautgebärde klam-), vgl. paral- 

 leles lat. elämäre ‚rufen‘, ahd, (R)lim- 
men ‚brummen,. ‚heulen‘, anord. Alyınja 

‚klingen, krachen, lärmen‘, ahd. Alamon 
‚rauschen, tosen‘ (Pokoray IEW, S. 3. 
Nach Machek ESJC, S, 645, aus UISPr, 


tlapa (vol. slowak. rlapa- ‚Tatze‘, täpat, 


 Hiapat, tlapkar ‚klatschen‘), aber kaum 
wahrscheinlich (lautliche und semantische 

er Schwierigkeiten). Ber Wandel k- = ti 
Aindet sich auch io wal, ’amka <kPamka 
„Teil des Pfliuges‘ wel auch ıpoln. klamka 
ie ‚Klinke). Fr 


"AFr.!: kKlamar fon ‚Kaufmann‘, kramar ton 


‚ein Krämer‘, klamarka tu ‚Krämerin‘, 
 „Schm.-Pö.: klamar ‚Krämer‘; ns. Köamaf. 
dass, 
- kSamarjowas ‚eine Zeitlang Krambandel 
‚treiben, ein wenig krämern‘, Köamarstwo 
'‚Krämerei; der Kramladen‘. ‚Ältere Belege: 
kschamar, Ksch amarka, 


Abltgn.: klamarnja ‚Kramladen‘ > 


Aptm., -Chojn.: 


. kramar, kramrowasch, Krambandel trei- 
ben‘, kschamer ‚Kaufmann‘. /f Aus mhd. 


 kramsere, nhd. Äramer, ve 08. klamy, u 
| Be ms: Klampara), s. ns. Hamas und 50 


ms. kdamy. 


‚klamor ton ‚Klanımer‘, Ria- 


‚Klammer‘ (Hptm,), 
. poln. klamra, | 
‚apoln. und dial, auch klambra, &, klamr, 

.klamra, slowak. Umgspr. klanıra, skr. 


OD8 auge. L. 
2. iron. ‚sehlecht bzw. ohne Takt dreschen: 
älter 
auch kramar dass. ‚Abltgu.: klamaric ‚als 
- - Krämer tätig sein‘, klomarstwo ‚Kram- 
laden‘. Ältere Belege; 'Lud.: klamar, MEr.: 
.  k kramardm Dat. Pl. (Mat. XXV, 9), Sw.: 
.. klamaf ‚propola‘, klamarstwo ‚mercatura‘, 


klampnar 


Gr, 8.286), krama (Hptm. und 
; nach 
Mk. Wb.1,8.695, Sprwd,), klarıra, kramra. 


! in derselben Bed. 
älter Dem, klamerki Pl, 


klamer, aus dem Polo, russ, dial, KAÄNEDE, 


Kadmpa, ukr, dial. Kdspa, bruss, Kaöyap. 


#/ Aus nhd. Klammer, mhd. klam({mjer, 


'Klamere, vgl. auch mhd. klambe ‚Klemme‘, 
‚Mk. Wb, 1, S. 65, und Bielfeldt, 5. 160. e 


08, Klauıp, en Inter). ‚klang‘, ee | 
: klampy scherzhaft für ‚kling klang‘, klim- 


pedyklamp vom Scheliton der Schafe 


‘A. Sm. 1,8.149), jf Onomatop, Bildung, 
vgl, ohne. eg O8. Kinp: a. 


‚Mappetn, ilmpekn‘, | 
nachklappen‘. ‚Äbiten.: ‚Klampa ‚Schlegel, x 


 Klöpfel. bzw . Klöppel‘, spez. ‚Glocken- - 
& klöppel‘, klampak 1. ‚Schlegel, Klopfer‘, 
2. ‚Blechglöcklein, das die. (weidenden 


Schafe um. den Hals ‚gebunden: bekommen‘, 


‚klampawa 1. ‚Klapper, Schelle‘, 2. ‚Schle- 
gel, Klöpfel, Klöppel‘, / Zu ns. klapas 


‚klopfen, pochen‘, as. klepae dass., mit für 


-onomatop. Wurzeln: typischem sekundären i 
- Nasalinfix -m-, vgl. auch os. dupad, ns. 
dupas ‚pochen, daß es dröhnt‘ neben dum- 
"pad, dumpa$ dass., 08. kupad, ns. kupas 
‚baden‘ neben dial. kumpad, kumpas dass, 
hipad ‚hinken, Jahm gehen‘ acbon os. 
himpaß, ns, ‚hympas, humpas dass., 0. os | 
Bm klampy. ee 


| | |  Klapa. 
08. Yanora ‚Klammer‘, Dem: klemordka 
‚kleine Klammer, Wäscheklammer‘. Ältere 
E Belege: AFr: 
0. morcäik ton ‚ein Klammerchen‘, Schm.-P6.: 
a klamora ‚Klammer‘; ns. kranıla dass. a 


‘os. ee „Klempner ch wb. lan; | 
.nar (PT. WD. ), Sw.: klempaf ‚bractearius‘; 
ns. klempnaf dass. H# Aus nhd, Et 

baw. ostnd. a dass. : R 


N kr dass., seit dem 16. 


Kr laden, La- 
aden‘, Schm-- 


‚ I&amy dass 


”y 5, In. & | | | ng 

{ poln, kram-dass., @pO Th. auch ‚Ka uf. 

= er answare‘, hieraus später | 

 (Stawski SEIP 2, 8. 50), polab. Arm dass, 
-&, Ardm ‚kleiner Laden, Verkaufsstand; 


> Gerämpel, Plunder‘, slowak. kräm dass., 
0 rass, dial. xpan ‚kleine Ware, Kramladen E 


ukr. xpaar dass,, bruss. xp&se, dial, auch 
kön dass. (die osts!. Formen nach Vas- 


mer REW 1, $. 655, aus dem Poln.), skr. 

dia. (dak.) kräme ‚Gemischtwaren‘, stara 

.  kräma ‚Trödel‘, // Aus mhd. kröm ‚auspe- 
0 spanntes Tuch, Zeltdecke, bes. die Be- 
© dachung eines Kramstandes, die Kram- 
bude selbst; Handeisgeschäft; Ware‘, and. - 


. k 
m älter auch 


Sd 


Flenspie], 
Orm die 


Marioneite‘, 2. ‚die Zchn im Ka 
3, ‚beim Spinorad der Teil, 
Schraube sitzt‘. Abltgn.: Klankar ‚Puppe 

händler, Puppenmacher“, Klankowad = 
Puppen spielen; klappern ; mit der Zehn N 
chen‘, Lehnüberseizung: klankodziwags, 

‚Puppentheater‘ (Jb. Wb.), älter au 


lich durch Fernassimilation, vgl, bereits 


al 


 Pupule, Jhä.: klanka ‚Flolapuppe‘, Knjanıa 
“ ‚Pupps, Püppchen‘). Ältere Belege: Akt: | 


klanka. ‚eine Tocke, Puppe‘, klanczicdka 


‚ein Töcklein‘, Schm.-Pö.: Klanka ‚Hol 
poppe‘, Anianka ‚Puppe‘, Han.: klanka 

. ‚Puppe‘, Kpm.; klanka dass., klanki Pu 
‚penzeug‘, Sm. Ms.! khlanka ‚Zehn m 
Kartenspiel‘, Sm. Wb.: Klanka ‚Puppe. 
.# Aus urspr. klamka (vgl. ns. klamm 
‚Schlegel, Klöpfel, Klöppel‘) mit -mpk- > 


-mk- > -nk- wie in os. konk, kunk ‚Weiz- 


steinbehälter‘ (< kompk, kumpk, vgl.mbd. 
komp, kompe, kumpe ‚Napf, Gefäß, Wer 
steingefäß‘) und os. umgspr. zamk ‚Schloß 
(Ss zamk) bzw. nankae ‚finden‘ (smam 
kae). Zur: Bedeutungsentwicklung vgl 
auch mhd. tocke ‚Puppe, Mädchen; wal- 
 zenförmiges Stück Holz‘ und &. loufke 


‚Puppe‘. neben Zoutko ‚Kleiterstange, Gat- 


_ erscheide, Leitersprosse‘, Auch klamke 
 (S klampka) bezeichnete urspr. ein Hol 
stück, vgl. &. dial. (mähr.) kPamka ‚Stock 
zum Schöpfen des Wassers‘, Hamka s 
 klamka ‚Keil zum Verstellen des Griodel- 
 balkens am PAug‘, poln. dial. (kasch.lo- 
' winz.) klamka, klampka ‚Sperchaken, Tür 


regel‘, Weniger wahrscheinlich dt. Lehr E 


wort aus mhd. klame, klamme, klamie 
‚Klammer, Fessel‘ (s.. H. Schuster-Senb 
wa Slawisch-deutsche Wechselbeziehungen U 

» Sprache, Literatur und Kultur, Belt 


1969, 8.188-189). nn 
B8, 0a? .,Glockentune, Capaıl 


,  knjanka (Kr. Wb.) mit i für Z(wahrschein. 


ms 


545 


2, ‚Schneeglöckchen (sn&howa klanka)‘ 


(Rstk.). // Wie klanka! aus urspr. Klamka. 


Cmpk- = -mk- > -nk-), vel ns. klampas 
 „klappern, klimpern‘ und. bes, klampa 
‚Schlegel, 
2 Glockenklöppel‘, 


 Klinkadki @.d.). 


08, klapt. Interj., de Geräusch des Schla. 


j gens nachahmend, klip, klap, klip der Ton 


des Dreschflegels beim. Dreschen, pola. 


‚klap! Geräusch des Pallens, Schlagens.(be- 
legt seit dem 18, Ih.), &. klap!, klip Klapt, 
.... kHp klopt, mähr, kl’apl, im Os. auch rar i 

| IE Ds, Klampas. & 


= ns. klapae, s 5. os, Klepat, 5 
| | DS. Klapas, 8, 08, klapa£. 


ons klape! älter. ie: Schlegel: Klop-. 


fer! (Zw. Wb., Leuth..Gsb,, Schind. Wb.), 
nach SSA I, x 7254, K. 43: ‚kPaps, i im 


. Sehl. D., Spreewitzer D. söwie in Tschelln 

0. kPepe, im M.D. Kkf’öpc, ‚Dengelhammer‘. 

-# Zu ns. klapas ‚klopfen, pochen‘, os. 

 klenad dass. Formans -c mit we Funk- 5 
z ‚tion eines Nomen agentis. | 


DB. klapc? ‚ein: junger, higek ungebildeter. & 
- -roher Mensch’ (Zw. Wb., Br. C.). {/ Kaum 
 Eatlehnung aus dem Tschech, (gegen Mk, 
S. 171), auch keine log eure 


zu klopce (gegen Mk. Wb, 1, 5, 623); wahr 


” scheinlicher bodenständiges Wort, in 
verwandt mit ns. klopa$ ‚klopfen, pochen‘,. 


klepa$ dass. und os. klepad dass. Zur Bil- 


\ dung vgl. ns, klepe, Eine direkte Parallele 
liegt vor in skr. on Gen. -D08 ‚erwach- 
= ‚sener Kerl‘, = | 


u os. klayora ink Schilke, Badia‘ 


an der Tür, Klopfhammer‘. Ältere Belege: 
..„Arr: ie ven dass. jE Zu 08. 


Klöpfel bzw, Klöppel, spez. 
Die Glockenblume heißt 


im heutigen Os. auch klinkaök, Bow. Pl. m. klapot ı m. 1. ‚Gerüm 


rät‘ (Br.C. 54, 24), ‚Klapota f, ‚klapprige, 
‚Kolkwitz-Golkojce), 
klapaty Pl. 1. ‚Klapperbeine, die jedem im 
"Wege stehen‘, 2, ‚Wassertrage‘ 
18.023), % 
(Swj. hs. We, 
kloped, Gen. 


‚schlötterude. Kuh‘ 


älter klapfot)a6, klapnye (s. klapat) ‚klop- 


fen, schlagen‘, Formans -Dr wie in08. sapor 


„Gerimpel‘, feminines -ora vielleicht durch 
„Beeinfiussung von dt, die Een os. kla- 
‚Pünka mit Formans -anka 


und Swj. zbörka), / poln, 


pel, altes ee | 


(ME. Wb, 
tapordy Pl, ‚altes Gerümpel! 


klapcia ‚Lappen, Stück, 
en (bes. der herabhängende)‘, älter 
‚herabhängende Ärmelenden‘, dial. ‚Hol 


klotz, auf dem Holz gehackt wird‘, ‚dickes | 


_. ‚Holzstück, das den Kühen am Hals be- 
festigt wird (Stawski SEIP 1, S. 251), mit 

- -Vokalismus auch polo. kloped, &. diel. - 
(mähr.)-klapet, Gen. klaptu , Stamm, Holz a 

. klotz‘, af, klöpet, Gen. ‚klapta, Klaptı, > 
lach. &loped auch ‚cin großes Stück‘, ukr, 

Kadnome ‚Stück, Flocke; Wisch, Fetzen, | 


Scholle‘, xadnoms comdms ‚Strohwisch, 


Handvoll Stroh‘, // Ursl, *löpot- Yelap- 


-5£- (dial. auch *KPap-), zur Wz. "Klap-: 


xafınnoä ‚gekrümmt‘, xaan ‚Knebel, Halz- 


 *kl'ap- ‚gekrümmt, gebogen, herabhän- 
gend‘ vgl. russ. Kuanzerü ‚gebeugt‘, no- 


klötzchen‘, &, klapatp ‚hängend, schlaf‘, 


siowen. klapati ‚hängen‘, mit abweichen- 
dem Vokalismus auch os, ns. klopka _ 
 ‚Hosenlatz, kleiner Überschlag‘, &, klopa 
‚Lappen beim Rock‘, prff:/op ‚Klappe‘, skr. 
'klopae ‚Falle sowie os. dial, klepa ‚Haxe, 
Kuh-, Pferdefuß‘, & diel, ‚klepeto pejor. 
‚Fuß‘ und slowak. klepero ‚Krebsschere‘, | 
‚dial, express. ‚Hand, Bein‘, s. auch 08. 
 klopka ‚Hosenlatz‘, ns. klapaf, klapaf ‚po- 
chen, klopfen‘, Bedeutungsentwicklung: ee 
I. ‚gebogen, herabhängend' > 2, ‚herab- 

' hängende, abstshende Gegenstände > 3. 
‚Petzen, Holzstick' > 4, ‚Gerümpel. 


ee, und an den Sch 3 
A alcke < He? 


 Masee < ty 


klapota 


os. ‚nlspoist, klapnye älter, 5. 08. klapae. 


| ms 0 Hat Se 
Mk. Wb. 1, S. 
‚klaseid, klaikad 


5. Kasdis „auseinander 
auseinanderlaufen“ (nach 
625, &. Sprb. D.), ons. 

dass. (M.. 
 ‚Auseinandergegangen 


2 gen; aufgeweicht‘, klaskowity dass., Klas- 
 Kowite kolacki ‚kleine plattgedrückte runde 


Brote‘ (nach Ha. bei Nepila UMS 1899, 
59) Klasaity (< Klaktnity) 1. plattfüßig‘, 


‚allg. ‚breitgedrückt, platt, breitge- 


rear flach‘ (Ny&.), Kladny (S klaseny), 
 Kladiiey (< klaflniwy) dass. (Zw. Wb,). 
 H Zuns. klaska$ 1. ‚klatschen, in die Hände 


‚Nlatschen, daß es schallt‘, 2. ‚patschen, plat- 


.. schen‘, poin. dial. auch klaszezed dass. Zur 
3% Bedeutungsentwicklung vol. skr. pleska- 
vice ‚eine Art breitgeschlapener Klops‘ 
neben pljöskat! ‚Klatschen, breitschlagen‘ 


sowie dt. provinz. ‚Plempern. ‚planschen, 


md m spritzen‘ neben Plernpe ‚d 
. ze, DE > lianes Getränk, 


sine Art Home di 
Gemde en Katze oder einer em 


Kl 
EICE Zange: & eg = Wandel wie us 


| “es os. Kine ch, Bam, Achte “en wo) 


ga. ‚Schwur‘, j 
i schung‘, dial. auch xinmög, Kaamaba,uke 
xadınaa ‚Schwur", KAAmoda ‚Fluch, Ban, 
Kasımga | 
‚Schwur; Bann‘, bulg. xudmen ‚Schwur 
"Fluch; Bann‘, mak. dial. klöifa, klöntfa 
‚Fluch, Verwünschung‘ (Malecki Wr. 
'$. 51), aksl. kletva ‚Schwur; Fluch‘, // Urs], 


Schl. DJ. Abltgo.: ‚klaStenica 
B es, Brei‘, na klasce- 
pe rozbid ‚total (zu Brei) zerschlagen‘ a 

- (nach Ha. bei Nepila CMS 1899, S. 108), 


 klaßkowity ‚zergangen, auseinandergegan- 


Dangt, um sie zu 
UR Urspr, Deminutivform $ 


Skfdyı | 
rohe, vgl.ns. 08. kleiee (< kladat) ‚Knien, & 


- Knien liegen‘. 
H klaczecz ‚knien’, Schm.-Pö.: 


BETT 
klatwa (Kr. Wb.), aus älteren Quell | 
belegt, So. Wb. kennt nur %/ Fre 
Auch, Fluch‘, für ‚Fluch‘ sonst eat = 


[poln. kqtwa dass., apoln. auch „Beschw; 


rung; Schwür', kasch. Kari, klotie,, 
. kletba, klatba dass., a&. klare, kier 2oE 

kletva, kletba, slowak. kliatba, russ, x _ | 
veraltet. ‚Fluch, Verwün. I 


Beschwörung; Schwur‘, .bruss, 


*kietoa ist eine deverbale Bildung zu *feri a 


‚‚fichen‘ (vgl. os. klee, ns. Kle), Formans 
oa, im Sorb. später unter Einfluß von 


ba -tba, vgl. auch os, jatbe. ‚Gefangen- = 


schaft‘. Das bei Sm. Wb. belegte klötba 
‚ steht unter Einduß von 08,  Kllide ie Ep 


2. Hatloras ‚nait en a Cu) “a, 
ns. pjenjeZkowa$) (nach Swj. bs. Ws. aus 
J änschwalde-Jansojce),. | 
Händeklatschen‘ ($wj. hs. Ws.), klatskotaf Er 
‚‚pantschen, plätschern‘, kacki po kalicu 
2.88 klat:koeu ‚die Enten schlagen mit den 
.. . Flügeln auf dem Wasser (auf dem Tim 
2 pe (Mk. Wb. 1, S. 625). / Entlehbut aus 
‚ di. klatschen, möglich aber auch selbstän- 
.. ige Samwalap: Bildung (Hatikoiat!): | 


klatsarki ‚das 


‘os. Klawir ‚Klavier (Reiz, Kr.wo), bi 
Kr. Wb. dafür auch puristische Neubil- 


dung pinkadlo; ns. klamiry Pluralet. {MK- a 
le 1,8. 95). L Aus nhd. ‚Klavier, a 
auf den Dr 
Ältere Belege: Matth: 

'kleezeci; 8 . 
klcaS? dass., / mit derselben Bed- polo. 


u & kledetl, kr, Kadnan, Er 


und Mutter Jucht‘, _ 


>47 


klekati, slowen. lea, aksl, kledayi H Ä : 
. . us. 
ursl. "kledar S "klegkeri, x 08. nn 


2% . Kläkas ‚hiederknien‘, 


os. klet (zs klad) impenf,, 1; Se, Ali, “ 
2. 8g. klijes ‚Auchen‘, 


frequent. ‚zakliwad ‚verfluchen‘, (za)klede 
‚Fluch‘, Ältere Belege: MR: "Chtoz puk 


 nana a macier swarl (kld) ‚wer aber Vater 
| .. kit wasckld (pokleia) 
0 5die euch verfluchen‘, Sw.: ku, zakle 
” u ae kleyicier (Kklejider) ‚ınaledicus‘, | 


: klieez ‚iuehen‘, Kdeczi to ‚Fluch‘, 


| SchmPo ‚klech, ns. 26, 1. Sg. klein, 
-om, kleju, -om, 2. Sg, ki&jo, klejof, Fre» . 


guet zaklinag ‚verfluchen‘, ons, kig£, nach 


wj.hs. Ws. auch Subst. Ks (klas) ia 
. säcklee 


‚Fluch‘. Ältere Belege: Moll.: 


(zakle) Aor.3. Sg. (47 v, 2), Chojn,: klesch, 


kl, kleju, klinam ‚fuchen‘, kleschsche 
...(klese) ‚Fluch‘, { mit der gleichen Bed, _ 
‚poln, Klage, King, älter und dial. auch. kingg, 


'polab. line < *Klunefto), & kliel (se), 


 kleji, klnouti, kinu, dial, klef, ak. klei 
.. klau, slowak. Klial, ‚kidjem, kind, russ. 
U RAACMIb, Ruany, Uhr. Krkcmufch), xanıy, 


 dial, ade, xaenp, bruss. ruracyl(ch), 


E 'bulg. komme (ce), skr. kiert (se), künem, slo-. 


Wen, klin (se), kolnem, aksl. Keil (se); 
klang. }} Urs. "klefi, *lcleng, mit gedehn- 


‚tem Wurzelvokalismus -kiinati. Os. kliju 

0 klefu (vol, Ku Ss deju ‚gieße‘) und ns. 
.  Kläfu durch Angleichung an den Infinitiv- 
.. . stamum, poln, Kingd, & kinouti, slowak. 
 kinie umgekehrt an den Präsensstanm. 
Außeihalb des Slaw, lett: ‚klenret ‚verllu- 
chen‘, apreuß, klantemmat 1, Pl. ‚wir ver- 


Auchen‘, klantifvjuns Partiz. praet. act. 


(Slawski SEIP 2, 5. 193-194). Weiter am 
ehesten zur ie. Wz. *kel- ‚rufen, schreien, 
lärmen, klingen‘, vgl. ags. Alimman, hlym- 


man ‚klingen, tönen, rauschen, Ben 
. aad.ahd. (Aylimmen „brummen, heulen 
g* er Bw, S. ie Ä 


älter auch kin, klef, \ | FR 
08. Kleja umpspr. ‚Kleid‘ ‚ Dem. Klefak. | 
ns. klejd dass. (Anon., V.M). WAusost- 


‚ind, kled (nhd. Kleid), Das eigentl. sorb.. ‚ 
Wort dafür jet jr ( d.). ne 


18, ke; Lupins, ar Pi. ke en | 

pinenfeld‘, als FIN na klejach ‚auf sn 27; 

| .  plaenfeld‘, Hptm.: klej ‚Klee‘, Anon.: iklee 
ei Ds = a H Aus uhd, Br 


08. Klejdomae ‚leiden‘ (Schm. 28); ns, 
Kejdowas dass, (Chojn., Hptm., en a 
| H Aus ostmd. ‚klöden (ahd. Kleid)... 


DB. Leon, Bew. pl. klejze, kulkowe Pe Ä 
‚Kartoffeiklöße‘. (Surowa Strofa, Budylin 
1973), dial. auch Klez m. (Mk. Wb. 1,8. 

630: Schmogrow-Smogorjow i im Sprwd.). a 

| H Aus ostmd. ‚klese (rihd. en u 


2 08, , Mekotab, 1.58. klekotam kin: 
labern, schwatzen‘ (nach Pf. Wb, im Hoy. 
D., aber auch um Bautzen), ‚klekorak 
'‚Schwätzer‘, klekotawa ‚Schwätzerin‘; ns. = 
"klekotas, 1. Sg. klekocu dass., klekotawa 
‚Schwätzerin‘,. / poln. klekotad ‚klappern 6 
{auch Storch), einen dumpfen Ton von 
sich: :geben, klimpern, plappern’, im-Apoln. | 


auch ‚summen (Bienen); klirren, rasseln; 


‚klopfen, pochen; glucksen‘, £. klekototf | 
‚klappern, klimpern, pochen‘, ‚slowak. 


Klekotat auch ‚schwatzen‘, russ. Kiero- 


mdme ‚klappern, ‚schreien: (B. Adler), 
ukr. wueromdmu auch ‚glucksen, sieden, 
kochen‘, bruss, kaeromdyb ‚klappora‘, sto- 
wen. Kleketäti, kiekotöii auch ‚krächzen, | 
klappern; pochen‘. ff Ursl. klekosati, 
*klekotajg ist cine onomalop. Bildung, u 
grunde liegt die Interj. kei, vel. poln. ke 
klei, kasch. klek klekl ‚Klapperlaute des 
Storches‘, die durch das für onomatop. 
“Verben charaktoristische Element -os- em u 
weitert ZWaneen, ist, vel. mit "nat. daneben er 


ey “ 08, Kenpar, 5.08 klampnar. 


ee os. . Ma ‚Haxe, ‚Kun, Pferdefuß“ un 


kleid so 


klekiad 

- des Slaw. steht an nächsten It 

KlejeH ‚leppern, K) mpern; ae 
no, lärmen; lachen; 

| ek ‚gluokseh; ein wieherndes a 

| hören fassen‘ und lett, klegät ‚schreien; 

schnattern‘, vgl. aber auch dt. kleckern. 


"Zur Literatur: Vasmer 


| 08. Klemie so, 5 08. Klamad 0. | 


. cn. Ken dal, 8. os. Klon | j 


0 klep, Aroosal, Arm. ea. L. Halke: 


Hs., Rstk., MiL-Schü.), R.L.: klep, ATUum 


vulgare, deutscher Ingber‘, /f Ohne feste 
Etymologie, wahrscheiolich aber zu os. 
klepa® ‚Kiöppel, Schlägel‘ und Aepr ‚Klöp- 


 pelspitze‘, außerhalb des Sorb. auch nıss. 


. zn ‚Nietnagel, Zapfen‘, bulg. KAeHKa 
. ‚Augenlid’, kasch. klepa ‚eine Art Stock, | 
der als Hemmvorrichtung. zwischen die 


 Wagenspeichen gesteckt wird‘, klepka 


 . ‚Faßdaube‘, polab. kiepke ‚herabhängende® 
Zweige‘ (Berneker SEW, S, 513), Benannt 
‚wahrscheinlich nach dem aus der. Blüten- 


.  scheide des ‚Aronstabs er 
„€ Kolben. en : 


‚Sprachsphäre mit für diesen 
Takteristischen. ergrch 


| Mähre, schlampiges W. Weit 


Ki (p£ Junges unentwickeies 


Ge, u 


‚klappen, klimpern‘, . 


REW 1, 8.567, 


und slawskd SEIP 2,8. 203 und 204. gr 


Oo KAATAEE 
Baum‘, 


u & del Pr pejar. „Fuß“ 

er Cram, ak. ‚klepelo. ‚Krebsschere‘, 
press. auch ‚Hand, Bein‘. IH Es handelt 
-. - 3ich um ein Wort aus 
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Ente, Katze)‘, Klipatko, klepina 
dass. (Dane$ NR 33, S. 104), it ont 
lismus dial. (wal., lach JRl apdt ‚bewegun a 
los, schlaff herabhängen‘, Klapouch $(uchnn 
klepouchy) ‚verwelkt, erschöpft‘, } lapar; 
‚hängend, schlaff‘, ad, k/&pet ‚kleiner Klon, 
kleiner Stock‘, han,, lach, kiape 
Stück Holz, das den weidenden ea er 
den Hals gebunden wird‘, weiter a 
‚mit einer Habichtsnager = 
‚gebeugt‘ ,  KARMÜRG Schiefer 
Kann ‚Knebel, | 
slowen. Klapsuch ‚klappohrig‘ und- bulk, . 


2... Kaenayx dass. Die i in den angeführten Bei 
_ spielen auftretende ie. Basis *(s)kel- nei- 
gen, beugen‘ (Pokorny JEW, $. 92) fude 
‚sich auch in os. klache, klecha, ns. klöchge 


‚ungeschicktes, krummes Bein, Kuhfuß‘ 


und os. klibora, dial. kPabora, klebora | 
krümmt ‚schief > 2.a) ‚gekrüromte, schiefe | 

| Gegenstände, Körperteile‘, 
jung‘ > Jungtiere; pejor. Ausdrücke für 
Jar Vgl. auch 08. klepa? und 08, er Fe 


dass. Bedeutungsentwicklung: 1. 


'b) ‚schwach, | 


08. Klepa? älter ‚Klöppel, Schlägel i ineiner 
Glocke‘ (AFr.). H} Wie klepa! zurie. W& 


*(s)kel- ‚neigen, biegen (gekrümmt, ge 


bogen)‘, urspr. ‚am Ende verdicktes oda 
'gekrümmtes Stück Eisen‘, vgl. auch kasch. 
 klepa 1. ‚eine Art Stock, der als Hemmvor- er 
richtung. zwischen. die Wagenspeichen ge 

steckt wird‘, 2, ‚Klappe, Klappdeckel), 


poln,, kasch. ‚klepka ‚Faßdaube‘ und shr. 


R a ‚Kuhglocke‘, vgl. os. klepr.- 


08, Klepat ‚Klopfer, Dengier. Sensenhan 5 


mer’, Dem. klepack. Ältere Belege: SW! 
e klepati ‚mmalleus‘; ns. klapac auch spez. 


is nski indeham- 
pa ‚elende Kuh, Smejnski klapac , hölzerner Geme 


b, Blur‘ ‚&. dia, 


mer, an den die Zettel mit den Bekanmnl- # 
machungen des Dorfschulzen angenagelt er 


und der dann so von Geböft zu Gehöft Ba 
| gegeben wurde‘ er wb. 1,8. => - a 


Holzklötzchen‘ Re 
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Bed. ‚Klopfer‘ 5, auch SSA 4, K. 43, Ältere 
Belege: Chojn. : klapazk ‚Hammer, Hptm., 
Fr. AT: Klapaz dass. // Derivat zu os. 
klepad, us. klapa$ ‚klopfen, pochen‘. Far- 
mans -a@/-ac (Nomen instrumenti) wie in 
05. Kukad ‚Guckfenster, Gucker‘, ns, kokac 
„Spitze von verschiedenen Gegenständen. 


08 klepakk ‚Alter ‚junge Weinrcbe‘ (Sw.: 


klepatik = winowd mode prus). [} Wie 08. 


Klepa' ‚Haxe, Kuh-, Pferdefuß‘, klepa? 


‚Glockenschlägel‘ zur We, klep- ,g6- 


-  krümmt, gebogen‘. Urspr. Bed. Beboen 
0000028 Mepe 1, ‚Bettler, Fechtbrader‘, 2. 
 „Klopfhengst, Klepper‘, mit zusätzlichen 


ner Zweig‘ (> ‚Weinrebe‘). 


08. klepad, 1. Sg. klepam 1, ‚pochen, klop- 
. - fen‘, 2. ‚bänmern, dengeln‘. Ältere Belege: 


. . AFr.: klepr ‚ich klopfe‘, Schm.-P6., 
 Anon.: Klepach; ns. klepaß, klapas dass... 

. /poln. klepadauch ‚plappern‘, klapae ‚leicht . 
„schlagen, einen Klaps geben; mit den Zäh- 
nen klappern‘, & klepati ‚klopfen, dengeln;. 
klappern; plappern, schwatzen, klatschen‘, 


siowak, klepaf, klapaf, klopai. ‚klopfen; 


 Jäuten; nieten; verleumden, klatschen‘, 
.. dial. ‚mit dem Waschbleuel waschen‘, russ, 


 xadname ‚klopfen, läuten, nieten, verleum- 


den‘, umgspr, ‚dummes Zeug reden‘, ukr. | 
. Kaendmu ‚klopfen, hämmern; verleumden, 2 ee res 
| Ä | - ns. klepey$ ‚bettelnd herumzichen, betteln‘ 


 anklagen‘, bruss. vandys dass., bulg. xadna 


1. ‚anschlagen (das Läutebrett)‘, 2. ‚klop- 
fen, dengeln (die Sense)‘. 3. ‚klappern 
 (Storch)‘, 4. ‚plappern, viel schwatzen‘, 5. 
_ ‚verleumden, lästern‘, skr. Aldpatt dass... 
‚slowen. kldpati dass. // Ursl, "Alepati, 


-  *&Papati ‚den Ton des Klopfens, Pochens, 
- Plapperas, Klapperns usw, nachahmen‘, 


. mit späterer Bedeutungserweiterung: ‚plap-- 
 pern, klatschen‘ > ‚verleumden‘, Zugrunde 
liegt die Onomatopöie klep, Kl'ap, klop, 


gebildet wic os. buch-ad ‚pochen, puffen, 


dumpf knallen‘ bzw. prask-ae ‚schlagen, 
 daB-es knallt‘, Vgl. dazu mit urspr. hartem 
'F auch 08. klapad ‚pochen, klapsen‘ und | 


Klepjenjo 


poln. kfapae ‚schlagen, daß cs schallt- mit 
den Zähnen klappern‘, das ? in kPapati i 
neben hartem */ in klepati (os. Klapa£) 
durch expressive Palatalisierung (Machek 


. Studie, S. 10-24). ParalleleBildungenaußer- 


halb des Slaw. sind lit, Klapseti aufdem 
Boden klappen, klatschen‘, Kläptereti 
‚Klappern, klatschen‘, klepäiötl, klepnöri 
dass., lett. klapster ‚klappern, schwatzen, - 
pläppern‘, weiter nhd, klappern, klappen 
und klopfen, holl. kleppen ‚pochen: klap-. 
pern; läuten; plappem. 


-ar-Formans auch Klepcef ‚Fechtbruder, _ 
Bettler‘, / außerhalb des Sorb, vol. & 
klepec ‚Klopfhengst‘. }} Wie os. klepa 
‚Haxe, Ruh-, Pferdefuß‘ {s.d.} zur ursl. 
Wz. *kle-p- ‚gekrümmt, schief, herabhär- 


| gend‘, urspr. also ‚körperlich beeinträch- 


tigter, elender Mensch oder elendes Tier 


(krumm, lehm)‘, Zur Grundbed, ‚ge- 
 krümmit, schief” vgl. auck po)n. und kasch. - 


klepka, klapka ‚Raßdaube, Klappdeckel‘, 
&. klepec ‚Vogelfalle‘ usw. Formans -< 
* cu wie in 08. wöte ‚Abne‘ und köne 
1 11: | 


(NyE.). # Donominale Bildung zu ns. klepe 


„Bettler, Fechtbruder' .d.). 


5. klepi$ älter ‚wölben‘ (Fabr. II: Klepu 
‚wölbe‘). // Denominale Bildung zu nicht 
belegtem klep ‚Wölbung, Gewölbe‘, vgl.ns. 
‚klepjenje, Außerhalb des Sorb. &. Klenout! 

‚wölben‘ (z *ktepnorf) und slowak. klenif 
‚zusammendrücken; zusammenziehen; 
wölben‘, mit urspr. s-mobile auch poln. 


 sklepie ‚wölben‘ und slowak. stlepif. (4) 


‚(sieb) wölben‘. 


ns. klepjenfe, klepjeno (?) ‚Gewölbe, for- 


 sklepjenje, 


Er ‚wölben‘, &. sklepent , 
u sklep ‚Keller; B Brückenbogen; Gewölbe; 


 Taden“, slowak. sklepenle ‚Wölbung, Ge- 


die auch in os. klepa 1. 
 Pferdefuß', 2. ‚Kiöppel, Schlägel‘ und 
s ‚Klepc , ‚Bettier, Klopfhengst‘ vorliegt. Die 
‚ns. Form repräsentiert dabei die Wurzel- 
variante ohne ie. s-möbile, vel. dazı auch. 


._ | bei 
klepnd, 
Mk. We. 1, 5.628, 
nix‘, bel 1076 klepne. PAS Wort 


E Börsik us 


he u 
| et a auch ‚Klepu 
‚wölbe‘. / V 
"Gewölbe, Wölbung‘, 
Geschäft". 


gl. im 
. (klepiet) 
tr, auch ‚Laden, und sklepie 


 wölbe‘, skieg ‚Laden‘, sklepti' (sa) ‚(sich) 


‚biegen; anlehnen; krumm, gekrümmt‘, 


 & klenouti ‚wölben‘, slowak. kleni‘ zusam- 


5 . mendrücken; zusanmenziehen; wölben‘ 
und skr. klöpauti, sklenö je zaklenäti ca | 


5 schließen‘ (ns S Sm). 


08. klepor ‚kleiner Knabe; dig Bor- 


sche‘, A Wiens. klepe ‚Bettler zu der Wz.. 


w. auch os, kiepr ee | 


2 Wepotat 


‚klappen; d 
| Getreide auf e Samen, das 


‚der. 


. Poläm kaz baczen 
" Mieeklnpe, 


eo 


'PPETU‘, nach Sprj, hg, Ws, 


Verwandt. ist poln. 
sklep über- 


Gewölbe, Wölbung‘, 


‚Haxe, Kuh, 
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auch os. Klera ‚Haxe, Kuh-, Pferdefnß 
u ns. klept , Bettler", 


os. klepotak ‚Pimpernuß, a. es er; ni 


.nata" {Rstk. h auch 1. ‚schlechter Wagen, = 


. schlechte Maschine, schlechtes Pferd.{über 
"haupt klapprige Gegenstände)‘, 2, überte, 
‚Klapperstorch‘, ‚A Urspr. Nomen agentis 2 
‚zu os, klepotal ‚klappern‘, Formans ok 
- wie in. os, himpolak ‚Binkender‘, humpotck 
| ‚Rohrdommel‘, Skrjebotak ‚Schmetterer“ nn ı 
“ Der bot. Name. wohl in Anlehnung and, 
‚Pimpernuß (pimpern = Re die ie auch Se 
aa heißen kann. re 2 
2 Wz.*tfs)ke- | | 4 
 wölben!. Zugrundeliegtdieie. (s) = "Depotamat älter bot, R: ee Pe: 
(Han.), nach SssA 3,-K. 132, auch: dal, 


kPepotawka, klapotawa und klapera, kla-. 


 pora, klapra ‚Klappertopf, Rhinanthus‘, u 
{I Zu. os. klepotad ‚klappern‘, Formans 
we wie in 05. Kerkawa dass. bw. 
tFepotawka, fFepjetawka bot., Zitternadel, FE 
 Apera‘ Ratk.). So benannt, weil dierefen 
_ Früchte im trocknen Kelch klappern. wo 
paralieles dt. Kfapper dass., woraus auch 

. dial. klapefa, klapora und klapra. Bstk. 
führt noch folgende Synonyme an: och 

jerowe zelo, jerowki, &mjelnica, pjenjeikh  —_ 
= wacoke, wutrobilki. Siehe auch os. klepotak. Di 


or. Klepotana? 1: ‚wer der was s Klappert; . 
s schlechte Mühle, Klappermüble, schlecb 
f- ter Wagen, auch von Maschinen und 
‚der. dergl‘, 2. ‚Leinsamenklapper, Worfma- 


. „O klepot 


Anon.:. 
appem‘; 3 2 Kepai ‚bestän- 


schine‘, Anon.: klepotawa ‚Klapper“. wie 


08: klepotawal Derivat zu 08. klepotat 
‚klappern‘, Formans -awa wie in 0 


Seerkotawa. "Klapperndes, | 


‚Schellendes, 


_  Klapperpuppe, Kinderklapper, Schnatter 
0, ente‘ bzw. os. kopan(k)a ‚Kantstiehneh. ” 
at lnchahacke‘, .s | u 


I 08. Klepr, gew. en -0W 2. Klögpe es 
- pltze, arbeit‘ (Pf. "Wo. Schm-P5.: ‚kie- a 


tere: Belege: 


e ‚schen‘, 
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_pora ‚Spitze bei Wäsche‘, klepory ‚Spitzen‘, 


Anon.: kleporp ‚Spitzen‘, ‚kleporaty Adj, 


‚mit ‚Spitzen. besetzt‘. // Zur ursi We. 


 ®klep-, "klop-, *kPap- ‚gekrümmt, gebogen, Ä 
 herabhängend‘ (os. klepad ‚schlagen, po-. 
‚chen‘, klepa* ‚Haxe, Kuh-, Pferdefuß‘, 
klapa® ‚Klöppel, Klöpfel in einer Glocke‘), = 
Außerhalb des Sorb. vgl. poln. und kasch. 


‚klep(k)a; klapka ‚Faßdaube, Klappdeckel‘, 


 bulg. zadnxa ‚Augenlid‘, xsenofx ‚mit hän- 
- . gendem Ohr‘, russ, xsAmaori ‚gebeugt‘, da- 
zu auch ns. ‚klapoty 1. 
 (krumme Beine)‘, 2. ‚Wassertrage‘ (d.i, 
ein krummes. Holzstück)‘, 'Formans -fo)r. 
. wie in os. öapfo)r ‚Gerümpel‘. Die Klöp- 
.  pelspitze zeichnet sich durch ihre zacken- 
.  artige (gekrümmte) Form aus. Weniger 
überzeugend ist die Annahme einer Ent- 
_ Iehnung aus dt. ee eur kleppeln), E 


5 gegen Bielfeldt, 8. 161.. 


os. klesk ‚Klatsch‘, Pl. Kleske a Eins 
Belege: Sw.: kleök ‚sonitus alapae, sonus” 
.  Hagelli‘ (Synonym prask), AFr.: kleßk ton 
‚ein Schlag‘; ns. Klask ‚Skandal’ (Swj. hs. - 
Ws). j/ Deverbale Bildung (Nomen actio- 

nis) zu 08. kleskad, ns. klaska$ ‚klatschen; 
.  schwatzen‘, vgl. dazu auch os. prask 

‚Krach, Knall“ neben praskad ‚krachen, 
knallen‘ und wysk ‚Jubel, J Jauchzen‘ ‚DEREN 
und rjepotawa ‚Knarre, Schnarre (Instru- 
er | Er, ment)‘, ‚übertr. ‚auch ‚Lacherin‘ (rjepotat). 
os. kleska6, ‚kleskotae DasE 1. ‚Kistschen, | 
in die Hände klatschen, daß es schallt‘, 
2, ‚schwatzen (Frauen), kfesny&pexf. ‚einen 
Schlag versetzen, schlagen, klatschen‘, Äl- 
kleskotam ‚plodo‘, 
"Matth.: kleßkacz ‚klatschen‘, Bibel 1728: 
Kleskawe Zönske, Lästerinnen, ‚geschwätzige \ 


 Frauenspersonen‘, Man.: klesneto ; ar ° = 
at- 


wyskad ‚jubeln, jauchzen‘. 


KBW. 


. kenstreich‘, Schm.-Pö.: kleskacz 


daß es schallt: schallend eisen mit 


‚Klapperbeine | 


. | twaroschki kleskae2 ‚Quarkkäss 
machen‘; ng. klaskas imperf., Klasnus 
 ped,l. ag in die Hände klatschen, 


jogzea 


der Peitsche knallen* ‚ 2. ‚patschen, plat- 


schen‘. Ältere Belege: 'Wb. Ps.: rohskläss- 
moh (rozklasnjo) 3. Sg. ‚zerschmettern‘, 
 Cheoin.: 


Iiaßnu ‚scheiße‘, | in der gleichen Bed. 


fhu)kliaßkem ‚gebe ‚Schläge‘, 


‚poln, Kleskad, klaskad, apoln. auch 


‚sehmatzen‘, russ. dial; KAecrkame, KA 
 Küte, xabcnyme, ukr. dial, xadekamıs, 


xadekymu auch ‚schmätzen‘, bruss. dial. 
KAdCKaYb, KAÄCHyYb, Kadckkyyo, SIowen. 
‚klesniti, tlskniti, tleskati, tlesniti, vgl. da- 
zu auch 8, tleskati, slowak. tHieskal, dial, 
Wioskar (tl z kn). H Urs. *kleskati, 
"kl’askati wit für onomatop. Bildungen 
‚charakteristischen unstabilen Lautverhält- 
‚aissen, vel. auch os. klepad, ns. klepas, 
Klapa$, Die Grundlage des Wortes bilden 
die Interj. kiesk!, Klaski, vgl. 08. Kies! 
‚Schlag, Klatsch‘ neben sekundärem .de- 


 verbalem Kleski Pl, ‚Gerede, Klatsch‘, 
| poln. klask! ‚Schlag, Geplätscher, Gepol- 


ter‘ und &. Hlesk) ‚einmaliges en 
ask ‚einmaliges Schnalzen‘, ni 


os, "Keskawa. ‚Klatschmaul, Kiatschweib‘ 
‚{ Deverbale Bildung zu os. kleskad ‚Kat- 
schen, schwatzen‘. Zur Bildung vgl. auch 
63. wrjeskotawa. ‚Klapper, Vogelscheuche‘, 
überte. auch ‚Schnatterliesc‘ (wrjeskotad) 


ns. kleb. Pr Wb. Ps, Chen Meg) 5 


08. ehläb. 


n8. Rüben, s. os. Klneat. 


2. Kibcnd?, 5. os. kleted,. 


05, cha, 5 08. . lache . e: Sans 


08, ee | Schafzecke, Hundelaus, Ixodes 
rieinus Li‘. er Schm. -Pö.: 


Be such ; Ben Pitb 


käfer, Lucanus ers“, 
"Sie tefeis-1-J0S, vol.ie, 


Eu &Kleik- ‚(schmerz- 
ni a 8 


kleiimen, zwik- 


= ee une ‚Brachen, Bisier, Blei, Breit- 


 Ying, Abramis.brema‘, bei Chojn.: kliesch. 
 (D ‚piseis planus, Platteise* (Fisch, nach 
- Mk. Wb, Güster, Blieca björkna L.‘); im 


06, unbekannt, / poln. feszez, leszeza ‚Bra- 
chen‘, ‚apoin, Kieszez dass., kasch. lese, 
Riese (ATK 4,5. 253), &, dest, diefec dass., 
0. 8% diedl, dial. lach. kledt, russ, neue, zeug, 
uk. aa, ad, im. Südsl. nach Slawski 
SEIP 4 8.13, ‚our bei Geroy ABM. 
MH Us RES < *kleis-tios (je, *kleik- 
‚Ärlicken, quetschen, klemmen, zwicken‘, 
 Pokamy IEW, $..602) und wohl identisch. 


 mMitos.,ns, Klage ‚Schafzecke‘ (s. d.). Urspr. 


. Bezeichnungsmotivation: platter,. br 
2 s ;. breit- 
= og Macher Fisch‘, Dievon Slawski 


Ä at ken. 
leszeroiki,einaufgespalten 


‚wel aberauch SEIP. 
Krede der anlautenden | 
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Zähnen klappern‘ ‘neben cos. Kleskıe, 
kleskotad ‚klatschen, schwatzen‘: zu. x 


diezf vgl. auch slowak. glesk ‚Kirschfing: | 
‚ neben dierk dass., 08. Alama ‚Maul‘ neben 
vak, tlama dass. und os. Kleskad neben &, des 


kat (Schuster-Sewe, Slavia XXXI 


$ 176-179). Aus dem Siaw. entlchnt Fi u 
dt. dial. Lesch und Xlesch. Das bei Choin 
belegte kliesch könnte dann, falls es ch 

- um keinen Schreibfehler handelt, ie 
 Rückentlehnung ins Sorbische sein. Über 

ältere, aber weniger überzeugende Den- _- 
= tungen vel. Slawski SEIP. | 


Ei ker Pluralet. ‚Zange: E RR we 
' Mauerband, Zugband beim Bau‘, dal 
‚auch kKlöchde. Abltgn.: klöidere ‚Zangen. I 
brett, -gestell‘, Alösciki Dem, auch ‚Pin- 
zette*, kl2öiC ‚Bäume entwipfeln, kappen‘. 
Ältere Belege: Sw.: kleöeze ‚forceps‘, sku- 
im : duie klezeziki ‚volsella‘, AFr.: 
klieschezikis ns. HF 
‚ Krebsscheren‘, Dem. kleslikispez. ‚Haken, 
Zinken an der Spule des Spinnrades‘. Äl- 
‚tere Belege: Chojn.: 


Klöfiel ‚Zange, spez, | 


kH eschze 


Anon.: kleschze ‚Klette‘, / poln. kleszee 
| ‚Zange; Krebsschere‘, dial. und älter auch 


‚eine Art Klammer zum Zusammenbalten 


der Wände, die hölzernen Krümmungen 
am Kumt (paigki)', kasch. kleite Zan 
Kueifzange, Fener-, Schmiedezange‘, Bel a 
Kal. E 
 übertr, \ 
 klescki- ‚Krebsschere‘, ‘mit ähnlichen Be- 
deufungen auch polab. Klest, &. klEStE, ab 
.klesde, kiszee, slowak, klie$te, ruS8. va, 


dial. auch Kadusı, ukr. Kal, dial. auch | a 
tenesHokz . 
lachen erTiere (Lind ‚Wb aslzumWal 


‚Holznadel: zum Netzstricken‘, 


‚Klemme, Not, nn 


Kaüyf, bruss. Kadıyu, aruss. Kadıya, KaeHH, 


e2yE Xen, bulg, xadıyu, mak. dial. kPa, 


ur au > mo Kz46,5. 2108) bzw, 


 Tuss, Aal. 


men, & dia 


hen, schrei 
il (a) Ten ‚it nr 


kPälta (Malecki SW), skr. klije$ta 0. PL, 


klijefte f. PL, siowen. klöfce. NH Usl | 
Eklöstje > Yklösti), u 


1.772737 (Di. . 
Srunde liegt ie. *kleik- ‚(schmerzhalt) | 
‚drücken, ‚güetschen, klemmen, zwicken! | 


‚kliescheze, . 


‚Zange, 


553 


(Pokorny IEW, S. 602), Eobikten: wie 08, 
hrjebja, ns. grobla ‚Graben‘, ns. wjafa 
(wjefa < *vez-ja) ‚Hans‘, vgl, auch 08., n8. 
..kiße und. klöifn)iwy ‚Krummbeio‘ Os. 
 dial. klechde durch Dissimilation K2e che 
wiein os. dial. kache S kase. Sarg. 


Er ns. „ Hlö8Ee® ‚Kletter. N Em. wiens. uk 
Ä und. He . CD 


0% KlREere ER TE Zu. os. 


Klöide ‚Zange‘, Erweiterung durch -er wie. 
{mähr.) kader-ek, apoln.. 
2 kador-ek und siowak, gader ‚Blechbeschlag 

an. der Be neben. os kadka 


08 Klug, Klasiny kiumbchig dial, | 
‚auch klefiwy, H. Sm. 54: ‚ Druhej dwaj staj 
‚kljeiiwoj ‚Die anderen zwei sind krumm- 

 beinig‘, kl&fiwie ‚schief-, krummbeinig ein- 
‚hergehen‘, Kläftwosd ‚Krummbeinigkeit‘, 

fpoln. alt kliszawy ‚verkrüppelt, verwun- 
‚det‘, auch ‚lab, hinkend', ukr. umgspr. 
. Rulaasıä, diel. auch Kaunudeut ‚krumm, 
. schief; ‚krummbeinig‘, Kauuondau dass,, 


in & dial, 


| BL e er 


0 0% klesas Bine. entwipfeln, Kappen? s 
..D5. KR$6i$ älter ‚biegen, krümmen‘ (Chojn.: 
 klieschziu ‚mache gebogen‘) , { poln. Rlesz- 
0 e@pd ‚kastrieren‘, kasch. klefödc sa ‚sich 
drücken‘ (nach Stawski SEIP), d klestiti. 
„kastrieren‘,slowak. klie$tit’dass., russ.dial. 
nr Kadıumums ‚mit der Zange zwicken‘ ‚uk. 
0 dal, wrhzume ‚drücken, verschließen‘, 

. bruss. Kadıyuys dass., skr. kiijesti ‚imd. 


a; foltern (mit Zangen)‘, aksl, seki&ftati „ZU- 


_ sammenpressen- -ziehen‘, ‚daneben auch - 
‚Formen mit -st-: apoln. Klesnid,. Kleseid 
.  „kastrieren‘, &. klesiiti 1. 
. schneiden Bäume)‘, 2 


‚verschueiden, ka- 
'strieren‘, aß, Klestiti, dial. flach.) keit, 


a  slowak, khesnit, dial. auch klestni/ ‚Bäume 
verschneiden; ‚den Weg frei machen‘, russ. 


u .dial. Kaeemims. ‚drücken, pressen, klem- ang 
*kläs-ja, *llis-ja ‚Gebogenes, Gekrümmtes 


(Bein); ‚Krebsschere‘, -(< ie. 


men‘, ukr. gefonumu ‚pfuschen, zusammen- 


LS basteln‘ (Zelechowski), slowen, klestiti- 

‚Bäume verschneiden; prügeln, derb auf- 
u tretend einhergehen‘, Klestje ‚abgehauene 
Äste, 


| ‚kiestnitt ‚beschneiden, abästen; 
schlagen‘, aksl. sokiestiri, sakliitfo ‚zu- 


e. sammenpressen, -ziehen‘. /f Alte. denomi- 
ale Bildung zu 


2277 s ie 5 Ge 


Existenz einer. 


 aneinanderschlägt‘ ,„ bruss.. 
Kupnsandel ‚krummbeinig‘ (Jank, Wb. 2, 
1960, 5. 89-90), kasıurdmeı dass., Kıtbeiunä- 


‚kappen, ver 


0 Meiiey 


05., 15, KlöRE, ‚klöfde).: *rekenr: die da- 
neben belegten st-Formen weisen auf die 


| alten parallelen Ableitung 
direkt von *kies-z- (Stawski SEJP 2,8: 212 


und S. 214, Berneker SBW, S, 516-517, 


 Zubatf Studie L 1, 8, 25-29, Trautmaon 
WW, '8. 137, Brückner SEJP, S. 234, Po- 
' korny. IBw, S, 602), Verfehlt ist die bei 
 Machek ESIC, 5.255, vorgeschlagene 
Verknüpfung des Wortes mit lit. sklefipti- 

"und skleräbti ‚hobeln, abschräpen, spitzen‘ 

' und seine Deutung als -Intensiyum eines 
Ä aeg u. | 


08. Klee dia), 8. os. Kleine. 


Kalkan ‚ein Mensch, der mit den Knöcheln 


ad ‚lahm‘, kafısami ‚krummbeinig gehen‘ E 


Rafiaget. ‚krummbeinig, lahm‘ (3 rapoa- 
Kara enoyaixa, Miser 1975, 5,254), vgl. 
 queh muss. KaeremA ‚Zange, Krebsschere‘, 
- ukr. xalunn, dial. xatad dass., bruss. dial. 
Kaeıına pejor. ‚Bein‘, // Die Grundlage der 


eführten law. "Wortfamilie ist ursl. 


‚*kleik-, 
%/aik- ‚drücken, quellen‘), vgl. russ, wsec- 


 müms (= “klesti-t) ‚drücken, prossen, 
‚klemmen‘. Urverw., ist lit. kN}ds ‚Kıebs- 
“ schere‘, klifas ‚schiefbeinig‘, kleisitioti ‚mit 
E krummer Fuß laufen’ (Pokorny IEW, 5. 


‚602, Siawekl, SEJP 2, 8.213, 2). 


“. 
- ” Tu, 
Er ei Sim er de 


KA HRKasuriEL, | 


om, -08 (se), 
| na D.: | 
E Hptm.: se ‚klesch, Nye.: Zyio se klijo 


E unbekannt, ‚bier für 


. skr. kliti, slowen. 


SR 
2 RE a kai, 
zig! ‚keinen‘, refiex. Ks s se, 
ze iterat. kl&was, reflex. X 
b er "Roggen beginnt zu keimen‘; im Os. 


und schadied, | &. dial. len, klen, 


Fb: Zito klejo, (val. zemndky klije, 
‚dial. (han.) Ye = ee kt Nun 
2 Salt, HToldje, vol. ns. Kels "ah 
‚Keim‘. ‚Ablautform zu ursl. "Rolle, "Rolli 
= ‚stechen‘ (ve. os. kidd, ns..klajS), urverw. 
ist ii. Kali ‚dreschen, ‚Schlagen, verprü- | 


Bu m Kt, s „05 Kt. 


Er. KlBcke ‚Kähg, Vogehaner: Kanzel in 
der Kirche‘, Ältere Belege: $w.: ptaczia . 

0 Kiötka ‚cavea', predarska kläıka ‚cathedra‘, 
. AFr.: Klierka ta ‚beimliches.Gemach; Kä-- 
fg Vogelbauer; im Tempel. das Kästlein 
der heiligen Bilder, ein Gatter, ein Piedigt- 
stuhl‘, Schm.-P6.: Kljerka ‚Kanzel‘, Han.: 
u kletka, daneben auch kleez, klec, Gebauer’ | 


(die letzten ‚beiden Beispiele aus dem 


er Tschech,,; vol. & klec. „Kafıg, Gebauer‘); Re 
8. ‚kletka ‚Käfig, Vogelbauer; Käfig für 
- Wilde Tiere; übertr. Gefängnis‘, bei Hptın. 
 L. (sgl. Bron.) auch ‚Kanzel‘, ons. Klaika 
88). Ältere Belege: Wb. Ps.: klehtky PL 
. sErker‘ (id4, 12), Chojn.: Klerka ‚Vogel- 
bauer‘, / poln. klatka ‚Käfig‘, apoln. auch 


> ‚Vogelfalle‘, dial ‚Kasten aus. dünnen 


By a zum Fischfang‘, übertr. ‚Falle, 
t, Gefängnis‘, PL Klatki ‚Ge 2 


u Berk Märchen‘, apolı.. klecid. Klatkf 


we ‚schwatzen, salbadern‘,. klatka piersiowa 


. ‚Brustkorb‘, kinka schodowa  ‚Treppen- 


ST hans‘, dial. auch ‚Verschlag in der Scheune 
= zum Aufbewahren des Getreides‘, & dial. 
|  kletka, slowak. klietka, Tus$. Kieser Kä- 


. ... BB; Gitter; ; Zelle (biol.)‘, ukr. xbmza, dial, - 
rt ‚Kämmerchen; au Dorthden‘, ‚bruss.. 


mag wudmka ‚Käfig‘, dial. 2 Er 
Jial. Kudmxu ‚Fischfanggerät‘, skr, klijetka de 
E ‚Herzkammer‘, wen 
r Vogelschlag‘, 'aksl. Kiötoka ‚Zeile‘. HUrL 
»kjerka, "Ileroka ‚Käbe‘ ist ein altes D- 
- minutivum zu ursl. *k/dro ‚aus Holzstäben 
‚gefertigter Käfig; hölzerner Kasten; prim- 
tive Bebausung“ (im Sorb. nurin der prü- 
fixalen Bildung ns. poklet, os, puklot, 5. LA ee 
vel polu. kled ‚provisorische Behausung: 
- Zuflucht; ‚Anbau; Kammer‘, Sr 
_ ‚Vorratskammer, Speicher (Suweki SEP 
2, 8.198-199, Vasmer REW 1, S. 569... 
-  Urserw. ist it. klöfis ‚Speicher‘, lett. kleis 
dass. Weitere Etym. sehr unsicher (ve. 
 Stawski SEIP), möglicherweise jedoch : zu 
ie We, *fs)kel- (ohne s-mobile und e- 
"weitert: ®Xlei-} ‚biegen; i anlehnen; krumm‘ eh 
‚(Pokorny IEW, 8.928 und 8. 602, Brück- 
‚ner SEJP, 8.179, "Schuster-Sewe, Zsl 
VID, 6, 5.869) und -t-Wurzelerweiterung. u 
Die urspr. Bed. von *kl&fo wäre dann ‚der 
. aus Bast und Ästen oder Zweigen gefloch- a 


‚tene Primitive Kalgı. Yon auch 08,5 DS Bi j 
chlew. 


Ehe, Dom, "Hof. Ältere Be- 


‚keimen‘ .kolocht | 
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kudmxa ‚Käfig; Gitter; Zelle (bict. % bulg. 


‚Vogelfalle‘, mak, . 


"slowen. klöika 


ns: Hä älter Stail‘, diel. auch Klew ick | E ! 
Mk. Wwb. 1,8. 630, w.Sprb.u.w.Grz-D), 
‚Hptm.: Kiew 


Chojn.: klew ‚Schafstall‘, | 
dass., Sri. hs. Gr.: konitzi (konzey) klew en 
‚Pferdestall‘ vol 08, ı1s. chlöw. ET en: 
os. Klone 1. ‚ungelenkier. Fuß‘, 


bei‘, übertr, anch , ‚Schimpfoame für unge- = 


lenke, ungeschickte Menschen; Weibsper- u 
son‘, dial. KPabfo)ra (Bärwald-Bjerwald, ne 
Michalken-Michalkd, Sagar-Zagof), ke... 
 bfo)ra (Michalken, Mulkwitz-Mulkecy); B 

Im eigentl. Ns. unbekannt, /außerhalb des 
Sorb. vgl. &, dial, ‚klibonos ‚groBe Nase‘, 


auch klabon onosf ‚mit großer Nase‘ (Machek 


ESS. 250). ) 1 Zur ie. Wa. *(olkal. bier 


‚Käfig; | 


russ. wien 


‚Bein‘, 2, ‚Rockenstock (orbelartig) Kur 


bruss, Kach, 
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gen; anlehnen, krune, verkrümme (bes. 
bei: Körperteilen, vgl. Pokamy- JEW, 8, 

. 928), im Slaw, IS *ej)-Erweiterung, wel. 
dazu als direkte ie. Paratielen lit. külbas . 
© ‚schiefbeinig‘, kleives, klyvas dass, ett. 
a Klbs dass, _Wortbildungsformans -ora wie 
032.08 umgspr. lidora ‚liederliche Person‘, 
0... pazora -‚Pfote‘, -bambora ‚Labertasche, 
..  Schwätzer‘ bzw. nemolora ‚ungeschickter 

- ee (Vondräk veQ, 8 582).. 


..4 x; ‚Tischlerleio‘, daneben Sana 5 
 Ipk ‚Leim‘. Ältere Belege: Sw.: kliy ‚glu- 
ten‘, AFr.: KH, klih ‚Leim‘; ns. kl ‚Leim‘, 
"nach Mk. Wb. 1, S. 630, nur Chojn,, bier 
ie neben mnd. Lehnwort Ian (s. d.), /mait der 
N; gleichen Bed, polu kiej, apoln. und dial, 
. auch kl, im Apoln. allgemein ‚klebrige 
"Substanz, z.B. Harz, Pech‘, &, veralt. und. 
dia. KH n., klejm., ad. kl, Gen. kle, ne . 
ki, klei, dial (mähr.) gf’ej, 
 dial. auch giia, zlie, ‚klei, ka, klie, russ., 
‚ukr. xaet, dial. Ku und 
ad, letzteres auch ‚Ton, Lehm‘, bulg. 
ee 17:777, ‚Harz, Leim‘, skr. provinz. klija, skr.- | 
20... kal. Klej, schriftspr. aus dem Kajkavischen . 0 
kei m, kelje n., siowen. kl&j ‚Erdharz; 
| Leim; -Pechnelke {Lychnis viscaria); der 


große ‘Haberfisch‘, kelje ‚Tischlerleim‘, ksL 


iS kiij, kb {| Urs. "kol-dje, "kol-js ‚kleb- 
5  Tige Substanz‘, urverw. ist griech. Ale 
0. £xäa ‚Leim‘, mnd. heilen < *haljan 
ER ‚leimen‘ (Stawski SEJP 1, $. 200-201}. Die 
os. Form kann. sowohl "Roloje als auch 


| li repräsenticren, zum -&j 2 -j-Wan- 


u del vgl. auch os. kabije < kabtja „Eichel- _ 
SPEER bäher und kolodäi; Stellmacher‘ < "kolo- | 
\ a Pr 


| E 08 Kupie Jeronent: ‚jetzt RUr noch i um n Zu- 


5 sammenhang mit der Tischlerarbeit, sonst: 
....„Symonym Fdpie. Ältere Belege: Sw.: kliyu 
\ zu ‚glutino‘, -AFr.: 

dass. @urt bei ee 


Rn ‚leime’; 


'slowak. ‚glei, | 


ns. Kifif. poc 
wb. als June, Bauer : 


‚kimpat 


Aung aus. dem os, sonst. nur älter Subst, E 


2 bereits Entlehnung. Tmomast (Ancn), aus. 
mnd. Fön, [mit derselben Bed. poln. Kleie, 


älter kliid, &, dial, {mähr.) klejiti, slowak; 


. Bleht, russ. wıems, Kadane, ukr. Kieüng, 
- Druss, Kaliyp, ‚bulg. zaxıda, BOB, 
. skr. provinz, kijatr, schriftspr. keljiti (aus 
dem Kajkavischen), slowen. klejfti.// Urs 
be *kalöfirt, "kulsjiti ist eine denominale Bil- 

. dung zu ursl. *kalje, *Rolbje, vol. slodzic 
‚schmecken‘ neben siöd ‚Geschmack‘, wöz 


„Wagen“ neben wozye, fahren‘. 


ns. kllkotas älter ‚ebullio, ausiprudeln 4 FE 1, 
a) scherzhaft. hervorstoßen, b) mit etwas 


(prahlend) um sich werfen“ (Cheja), veL 
05. Klinkab, hlönkotal. 5 


os. kliop Inter). Klimp) Kling), apy- | 


 klampy! Interj. scherzhaft. ‚kling Nang!‘, 


‚klimpedyklamp. Inter). 'vom ‚Schellentone 
der Schafe {H. Si: 1,8, Ke rer rn 


2 pöie, vgl os. klimpae. 


08. Klimpas, klimpötad imperf. Mimpernt, 


| klimpnye peif. dass, ns. klipa#, klimpotas 


imperf. ‚klimpern, klingeln; baumeln‘, 


. klimpa$ se ‚taumelo‘, ‚klimpnus perf. ‚nie- 


dersinken‘, ‚deloj klimpmus ‚niedezsinken 


(ermattete, :verwundete Menschen), Swj. 
hs. WS,: zud se klimpje ‚der Zahn wackelt‘. 


Ältere Belege: Chojn.: klimpozu. ‚klimpere‘, 


AT (nach Ny&): Klimpas ‚taumelo‘, Mk. 
 "Wijerb.: klimpota$ ‚schlottern, zittern", /} 


‚Bodenständige ‚sorbische ‚onormatop. Bil- 
dung (vgl. Interj. klimp), verwandt ist 08. 


| Kliplo)ta£ ‚klappern, bes. beim Dreschen‘ 


(s. d.), im Ns. mit sekundärem. -m-Nasal- 


 infx wie In’os. 'dumpad: ‚dumpf. schlagen‘ | 
neben dupat ‚stampfen, wanpeln‘, Klam- 


pad ‚klimpern‘ ncben ns, klapa! ‚klopfen, 
hen‘ und os. kıampad neben kupae ‚ba-- 
den. E I UTSPI: ım man plantschen)' 


’ R bek PIC. N 2m. 


Er een | 
usw. Vol, als varalite Bildung mit stimm- 


u ‚bin 
> 5 iftem Labial (d. nn 13 aan (M 


 Zwickeli Eokstück des Feldes‘, Dem. 


> Kind, Ältere Belege: Sw.: zdlezne (dre- 


| wand) klin. ‚uneus’, Ziwotnd klin ‚gremiunt, 


Mattb., AFr.: klin ton ‚Keil, Schoß‘; 28 
 lindass., Dem. klink, klinae ‚Keil, Brot‘, 
Pl kliny FIN ‚Keilstücke‘. Ältere Belege: 

 -Moll.: klphme Lok. Sg. ‚Schoß‘ 20r 4, 
 Choja.: kHn ‚Keil, Schoß‘, Jak.: Klyma 
= Gen. Sg. ‚Schoß‘ (Luk. VI, 38), /in ähn- 

| licher Bed. ‚poin, klin, %, slowak, klin, 


russ,, ukr., brüss. xam, bulg. KAUM, SKT, 


u Pr glowen. kHn, }] Uxsl. *klins ist ver- 
wsundt mit ursi. *klen» ‚Ahorn‘ (os, klon, = 
* klen, us. Klon); neben der in *klim, *klem 


“enthaltenen nullstufigen Wurzelstufe *kF- 


gehört mit reduziertem Vokalismus hier- 
herweiter *kabs (ns, kefl. ‚Keim‘, 2. ‚Spitzer 
. zahn‘), mit vollem Vokalismus auch *kof 
‚Pfabl‘ (vgl. os., ns. kof) und *koiti, *kolig 
0 stechen‘ (vgl. os. kidd, ns. Kojf). Urspr. 
Bed. ‚das spitz (dreieckig) Hervorstehende‘, 


vgl. dazu auch.dt. Keil neben Keim (Kluge- 
' Götze, 5.362). Zum Verhältnis der Be- 


. gi deutungen ‚Hervorstehendes‘ und ‚Baum‘ 


s. im einzelnen Schuster-Sewe, Lätopis nis) zu os. klinka€ ‚einen Klang geben, 


en vol. auch klinded ‚klingen‘, | 
8. 226-227, der jedoch ausschließlich Yon os, klinka ‚Türklinke‘, Klinke bie mißig ee 
_ berumschlendemn, = von Haus zu Haus‘: ey, 
15. Hinka dass., klinki bit dass. Ältere Be- 
lege: Hptm.: -klinka 1. ‚Klinke‘, 2..Klinge. 
A Ausnhd, ra ‚auch kasch, klinka au 


ISLA 192, 5. 151-169, und Siaw. Wort- 
Studien, S. 15. Vgl. auch Shewski SEIP 2, 


E der Grundform *kalim ausgeht, hier auch 
ee | se weitere ältere. Btymologien. Ta 


e ‘os. Klinfe£ ‚klingen, tönen, lauten‘, Allen: 


 ‚klindel ‚Klingstein, Phonolith’ (Neubil- 


dung). Ältere Belege; Sw.: Klinciiu in- 


mio‘, Klinciiadwo ‚ymbalum, sistrum‘, 


Zu ‚Schm.-Pä.: ‚klincieet, AFT.: wobei wusch? 
- budzetai klinezecz ‚beide Ohren werden 
gellen‘, Ja chzu meczei dacz klinesecz ‚ich 
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mil das Schwert klingen Jassen‘; ‘ns. kin- 
ca dass. // Ursl. Sklitn)köti ist wie os. ‚klin- 
. kat, ns. klinka$ verwandt mit russ. wad- 


Kamı ‚rufen‘, al. klieeti ‚dass. um. vel. | 


re klinkae. 

Ki Kim Kal st. „Keibei; schob; S klinte ‚Keilen‘, zaklinie. ‚Verkeilent. DE 
Ältere Belege: Anon.: käiniez, saklinic, 
ns. klinis ‚keilen, verkeilen‘, auch schlagen 
(Ty klini$. do zboZa, aby drjewo hyle ‚Du 
‚schlägst das Vieh, als ob esein Stück Holz 


wäre‘). 


Ältere. Belege: Chojn.: 


08. Klinke Interi. King!‘ außerhalb des 5 


Sorb. &. klinky — linkp! Interj. ‚kling Ze 
klang!“ {} Bodenständige onomatop. Bil- 
‘dung, vgl. aber auch paralleles dt. kling; a: 
‚ohne -n-Infix auch russ, KAUR,RAUR ‚Ger 

; schrei‘, skr. klik ‚Ruf, 5.08. klinkae. 


08. Ylinkz an Ton‘ ; To Yaneho klinka 5 


a zynka nima ‚das hat weder Sang noch 


. Klang; etwas Ungereimtes‘. Ältere Belege: 
‚Schm.-Pö., Anon.: klink ‚Klang‘: ns. klink 


dass. // Deverbale Bildung (Nomen actio- 


dass. 


. DS, Aka, 8. os. klinkask, 


os. Kinkatk ‚Klingel‘; 28, Kinkae ie ee 
sl Sorb. ii such&. klinkädek. | u - 


kliniu, 
saklinie ‚verkeile‘, / & ukliniti, zakliniti Be 
‚einkeilen‘, klinovali, 'slowak. uklinit, okdi- 
'naf, zaklinat, zaklincovaf, dass. / De 
-nominale Bildung zu os., ns. klin ‚Keil, 
zur Bed. ge vel auch dt. keilen. en 
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| ‚Klingelbeutel‘. Hi Deverbile Bildungzue 08 


 klinkad bzw. klinkas ‚„Kingeln‘, Formans 


Di (Nomen instrumenti) O8, -aek, ns. -aec 
iz *ad) wie in os. klepaäfk) ‚Klopfer, 


0 Dengler, Sensenhammer‘ Em n8. >. klapar 


z dass. 


2 08. Klicke, klinkorad ‚klingeln, schellen‘. 
Abitgn.: klinkadk ‚Klingel‘, 
Br ‚Schelle. (Klingel)‘. Ältere Belege: Sm: 
 ‚klinkora ‚phalerae (Scheile)‘, klinkoratd 
.  „phaleratus(mitSchellen)‘,APr.,Schm.-P8.: 
klinkaez; ns. Klinkas 1. 
der kleinen Glocke (dem Sterbeglöckchen) | 
läuten‘, klinkata$ ‚beständig klingeln, klim- 
 pern‘. Abitgn.: klinkawa ‚Klingel, Schelle‘, 


klinkotawki- ‚Schellengeläute der Pferde‘, 


Ältere Belege: Chojn.: klinkasch ‚klingen‘; 
klinkozu ‚klimpere‘, / außerhalb des Sorb. 
nur &, klinkat dass. // Kaum dt. Lehnwort 
| (gegen Mk. Wb.1, 8. 632, und Bielfeldt, 
8.160), sondern bodenständige slaw. ono- 
-  matop. Bildung und verwandt mit ns. älter 
0 Klikotas ‚hervorsprudeln® (Chojo.) und 
. Tu88. K.ükame ‚rufen‘, ad. kliceti dass., skr. 


Kiki, klidi (< *klikti) ‚aufjauchzen, 


- aufjubeln‘, slowen. Klfkniri, klleai ‚an- 


rufen‘, klönkati ‚an die Glocke schlagen, 


= z läuten‘, . 

schreien wie der Adler‘, aksl. klicasi 
‚schreien‘, ‚kliknovenije ‚Jauchzen, Lob- 
preisung‘, vel. außerhalb des Slaw. lit. 
Klik, klinkh ‚plötzlich aufkreischen‘, 
0 klfkti, klykiu ‚kreische‘, klfkauti ‚quiet- 
sehen‘, lett, kiekt. ‚laut schreien‘, 

u fh)en ‚sagen, melden‘, age. Algen ‚einen 
etwas zuschreien‘ (Vasmer REW 1,5. 570). 
Die sorb., slowen. und & Formen mit se- 


Kklinkati ‚klimpern‘ 5 


2% kundärem -n-Tofix wie in: 08. gingawa ‚Sec-, 


(Flüssigkeit) neben Klunkfot)at so ‚schlaf 
- hängen, schlaff hängend sich hin und her 
En „bewegen; dudad ‚Dudeisack. age au 


_  Teichrose‘ neben os. gigawa ‚Gänseguzgel‘, 


kiuk(ot)ad ‚glucksen, gluck rufen, gluckern 


klinktäfi 


mnd, . 


Kliskoiad 
deln‘ neben dundad ‚sich ganz langsam, 


‚schleppend bewegen (im Gehen oder Ar- 
beiten); langsam zotieln, schlendern‘, ns 
uk ‚Tono* ncben os, zynk usw. (zur Proble- 
matik vgl. Schuster-Sewe, Lötopis ISL A 
19/2, 8. 157, und-Slaw, Wortstudien, S. 14). . 


Die ns, Form ohne --Infix ist nur bei 


 Chojn. als hukclikozu ‚bullio* MA. | 
‚klinkotawa 5 | | 


wo. führt sie nicht an. u 


- 98, Klinkora älter ‚Schelle‘ Se: oa 
klinkora = phalerae). // Zu os. klink 
‚klingeln“, 2. mie 


‚Klang‘, klinkad ‚klingeln, schellen‘. For- 
mans -ora (Nomen agentis) wie in os. 


‚sykorka ‚Meise‘ und ukr. EUR 


Schaf* (Gadkomamı ‚blöken‘). | 
os, s. ip! Interj., das Geräusch ge RE 


.gens nachahmend, klip klip kfip der Ton 


des Dreschflegels beim Dreschen. /} Laut- 
nachehrmend, vel. ns, klimp, klap. 


os. klipat, klipotad ‚klappern, bes. bein 
'Dreschen mit dem Dreschflegel‘, klipnye i 
‚perf. dass,, klipot ; ‚das Geklapper‘, Ältere 
Belege: Sw.: : klipot, AFr.: klipotacz, klipot, 


.[% klipatl (odima, nohama) ‚schwer bewe- 
gen (Augen, Füße)‘. / Gebildet von der 


onomatop. Wz. klip- wie 08, klukad, ns. 


 klulcas ‚glucksen; glucken‘ von Kluk- und 


os, klopad, ns. klapas ‚klopfen' von klap-. 
Daneben bestehen auch Formen mit ein- 
geschobenem -m- (Klimp, zer & = | 
und anlautendern ch- (chlipae). | 


08: . Kliskotae ‚plätschern; sich en 
(Wellen)‘, kliskot (Sw.: klifkor ‚sonus 
vehementis pluviae‘), älter auch mit kh- 


- Schreibung: Ahlisk ‚der Laut. und das 
- Aufprallen der Wellen: ‚Geklitsche‘, 
khlisifoi Jad, Ichlisnyd ‚mit. Geräusch an- 


prallen, sich breshen (Wellen); klitscher, 


anklitschen' (Pf. wo.) nach der Schrei- 


bung des kh- als ch- im ©s. auch chlisk, 


a chliske fotjae ob. 


an u a le Hände 


dürfte in ske..Kkllsati ‚springen“ 
er ‚kllsan! ‚galoppieren‘ vorliegen. 
ons. kin ‚Äuchen‘, 
Be KK, 5); ‚pe zakinuty (zakinuty) Job. ' VD, 
2 49, Schi: D.: kPud < *klnud (SSA l, 
..:°.K.19). H} Ons. Dialektwort, vgl.auch poln. 
 -diel und alt kingd, Kine dass., & klnoufi, 


0° für das Os. erwähnt nur AFr. kloba et 
 kluba ta ‚ein Kloben‘, j Aus mhd. klobe 


2 Riegel‘, uhd. Kohn. 


‚Absatz‘, ‚polab, klar ‚Stock, Trommel- 


Scholle, 


en en Kofter älter Klafter 


| me . 

wo). u Lautnschab- 
vgl. zuit abweichendem 
kluskad WASSet 
schallt‘, Kleskad 
klatsehen; Kur 


mende Bildung; 
"Wurzelvokalismus 08. 


i in. die Hände: 


hne- * Erweiterung 


| | echud .Q 
‚Bine Bntepr E mit slowen. 


Jak.: klnulez (Apg. 


 klnu, slowak. klmit’ dass., im eigentl. Ns. 


und Os. kläf bzw. Klee (< *klgri). Die 
= Form: kinud durch EinfluB des Präsens- 


 $tammmes u kines (klang, *knei) 


"06. Koba ‚Kloben‘ (Hpten, Hptm. L), 
‚gespaltener Stock zum Festhalten, Fessel, 


rs Kloe Bund et. Wo), ‚Klotz‘ 


.(Schm.-Pä.), Dem. Klork auch ‚Schuh- 


. .absatz‘ (Han.: kloezk), ‚Klötzchen‘, ‚klock 
| mlydia. ‚Stück Seife‘ (Kr, WB); ns. nur. 
 -Meg.t klocke ‚Riegel, sera’, |-poln. klor- 
 ,Klotz, Block‘, dial. auch ‚Klumpen‘, 

Dem. klocek ‚Klötzchen; Spitzenklöppel; 


stock‘, &, älter kloc, slowak. dial, klocok. 


e ‚Stock, Beumstumpf“. H Aus ohd. Klotz 


„Klotz, Baumstamm‘, 
Er vel. hier 
_ Blotzpamoffel.. | 


diel ‚Klumpen, 


auch ‚klochter, lochter ui Cap . 


S diesacz loftyrow Ioboki ‚zchn 


iiofink ; ‚Holzmaß; Holzstoßs, ER. E 
 kloftarjow zbit „... in Klafter setzen eh, en 
gen)‘, Hptm.: kldftar. } Aus nhd. Klafter, 
"Inhd. kiäfter ‚Holzmaß‘, im Ns, mit An 
gleiehung an Formen mit -@’-Formans 
"(Nomen agentis), os. dia. [2 ch wien, 
. dial. chörman < förmen, pantochle < pen 
‚tofle usw., vgl, aber auch mnd. klachter, 
Das Poln. kennt ‚Klofe, klafa, ick en 
B= Klafıa, Klofter. | a “ 


auch Rlotzschuh, und 


Ze Klafter tief” 
er ones 17 Prachdenkmil | 
Ze en 2 | m ar Ss u DS, e volltußgem Vokalismus aueh. 


„a au 


m. ‚Klokas_ ER hastig essen, ver- a 


 schlingen; schmarotzen‘, ‚Swi.. hs. We: 
klokas, kloknus ‚schlingen, | 
Köwj.:asklokaso jen ‚und verschlang ihn‘, 
wie druge klokachu woi chudeg Sularja RE 
‚alle anderen schmarotzten vom armen 


schlürfen‘, 


Lehrer‘, // Es handelt sich um eine Variante - | 


it urspr. palat. 7 zuns. klokas ‚glucksen, 

 glucken, hastig schlucken, schlürfen 1:0, | 
- vol. dazu ns. klapas und klapa$ ‚klopfen, | 
- pochen‘, Die Bed. ‚schmarotzen‘ vielleicht. 
‚durch Einfluß von ns. klukas es u “ 

auben, ausbeuten?. | 3, 


os. Klon „Ahorn; Acer ee. 3 
dial. auch Kklen (im äußersten NO ds 
eigentl. Obersorb., SchusterSewe ZI 
XV, 5, 8. 782, und Pf. WR). Ältere Br 
lege: H. L., Halke Hs.: | 
klon; ns: Klon dass. Ältere Belege: Fabs. 
H: Klon, / in der gleichen Bed, pol. klon, 
- polab, k/en (nur als FIN), kleniwe Adi 
5, slowak. klen, ost&. klend, russ. Kadit, _ 
uk. ren, dial. (lemk.) klei, bruss. rat 
bulg, xsen, skr. klön, dial. auch kin 
‚klifen, kin (< *kolm), slowen. Klen. 2. 
 Ursl, *klens, im Sorb. und Pola. mit _ 
082 ’o-Wandel vor Dental. Das Worist 
_ wurzelverwandt mit ursl. *klins ‚Kel‘ (0,0 
2. klin), vgl. daneben mit 
" stufiger Wurzelvariante *kal- (ns. DR 
1. ‚Keim‘, 2. ‚Spitz-, Bekzahn‘) und mit 
"kol- ( . 


klen, Sw., AFr.: 


reduktions- | 


17 


Er le 


BE. W8) 


a e 08, kröna neben mhd, ‚Kröne; ns. 
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Kol ‚Pfahl‘, 08. Köe, DS. 5. klojß a 
|  Bedeutungsentwicklung: 1.,Heryorstchen- 
des, Sproß' > 2. Baumnamen (im einzel- 

nen Schuster-Sewe Lätopis ISL A 19/2, 


:8.151-169, und Slaw. Wortstudien, 8. 15). 
Er Ie. Entsprechungen des glaw, Wortes sind: 


'griech.-mak. Amötgpogor ‚Ahornart‘, 


| L - mnd. Zönenholt ‚Ahornholz‘, nd; ‚Jöne, läne- 
2 yAhora‘ (Ss *hleni-z), aus dem Nd. nhd. 
 Lehne, Lenne ‚Spitzahorn‘, ags, Alyr dass,, 


im Lit. mit anderer "Wurzelerweiterung  schluß, Schioß, Sperre, Schranken‘, ‚vol . 


 klövas „Ahorm‘ (Pokomy JEW, 5.603). 


, R . Zum Verhältnis von nullstufiger Wurzel- 
 .gestalt (*%F-) und Formen mit vollstufigem 
bw. ‚reduktionssuägem "Wurzelvokalis- 


mus (*kof-, *kol) vgl. Benveniste, Ori- 


..gines de la formation de noms en indo- 


Übersetzung, Moskau. 
+ 1955, 8.181, und ‚Schuster-Sewe a 


| europfen, russ, 
KU 6,5.868 


om. kdora innpert,, klomas peik. Sicken. 


mit Geräusch herabfließen, insbes. in die 
- Kehle‘, klorawe , ‚das Magenkmurren‘ (Sm. 
H Lautnschahmende Bildung... 


* nad Variante zu ns. kluras dass 6ö). 


os kl6kter ‚Klostee‘. Ältere Beloge: sw. 
 klößter ‚elaustrum, asceterium‘, AFr.: 


on kloschter . 13. kloätaf dass. (BC, 
ten kloschtär, | poln. 


. we & kldster, ad, auch Klälter, 


BER slowak, kläftor, skr. provinz. klöfter, im 
| 17.Ih. auch Klöster (Siawski 5EJP 2, | 
u’ 189), glowen. Klöster, aus dem Poln. 
stammt ukr. Kadumop, bruss. kadumop. 
-  ‚katholisches Kloster‘ (Richardt, Poln. 
Lehnwörter im Ukr., 1957, 5. 65). /} Die. 

‚08. Form geht zurück auf mhd. Klöster. 


‚Zur Substitution von -er durch -r vgl. 


\ E auch "Beispiele wie miltr. ‚Meister‘, ‚dial.: 

 utr ‚Futtor' und koprneben ‚kopar ‚Kupfer'; 
ö und 08,8% 
case: 


zur Entsprechung von ımbd. 


Pl, Lud.: £livez, Matth.: kluez, 
ze Idurz ‚avis‘, kiutZowrik_ ‚olavisularius‘, 

felueänik, © 
| kluczownik ion ‚der Kellner, Vorschließer* i 


"AFr.: 


A BNEEEEN, nieinns ee ‚Meister‘ . 


‚kloftaf ‚Klafter‘ bzw. sanınar ‚Zeniner 
(Einfluß van Substantiven ınjt dem. Sufix | 
Nomen agentis auf -af), Polo. klasztor 
' nach Stawski SEIP 2 aus ahd. Klöster 
‚oder aus dem Tschech., wahrscheinlicher 
aber wie die-sorb, und 8. Formen direkt 
: aus dem !Mihd, (vgl auch Machek ESJG, 
.. 5. 252).. Die Grundlage aller Wörter ist 


milat, elostrum. =. lat. "elaustrum ‚Ver- 


auch Iat. elaude ‚abschließen‘. 


08, Klubu Adv, vol. klabu Enid EN = 
- ‚jod. .nesken‘ (Schm.-Po., Han); ms.. 
"klubja, Klubu dass, (Laut. Gsb., umgspr.). 
/f Aus der urspr. präpositionellen Verbin- 
dung % Ibn, vgl. os. luby, lieb‘. en 


kunt ‚Schlüssel‘, Dem; elueik, PL 


i (Eorfene) Tehuerkt bot. ‚Aurikel, Primule - 

. ‚aurieula® und (mödre) khuäikt „Lungen- u 
‚kludere 

‚Schlüsselhalter‘, kluefow)nile. ‚Schlüssel- 


kraut, Pulmonarie‘. - Abiten.: 
‚klucde: 


verwalten‘, ‚Ältere Belege: MFr.: 


kluez ton - ‚Schlüssel‘, 


ns. klue auch. ‚großer Haken zum Ein- 


haken‘, Dem. klucyk dass, Pl. kluoyki 
"auch als Bez. versohledener Blumen: 
_3).‚Schlüsselblume, Himmelsschlüssel, Pri- 


‚ b) ‚Schönster Ritter- 
formosissime 


mula veris var. L#, 
stern, - -Amaryllis 


kltwzik, I in der: gleichen Bed. poln. 


klucz auch ‚keilförmige Flugordnung der 
Vögel" und veralt. ‚Hakensprung des Ha- 
sen‘, dial. ‚verschiedene Geräte mit. mt 
krlimmten bzw. gabelartigem Ende (Staw- 
ski SEJP 2, 8. 234), polab. kl’aye, Klofe 
‚Schlüssel % KU al dial. Klik = 7 


. > 3 " 
a EEE, 


Lisa 
e) ‚Kuckuckslichtnelke, Lychnis los eu 
cu L.‘. Ältere Belege: Chojn.: kliuz,. 


ns Un Bed. 


-. die Spitzen von eingeschlagenen 1 Nägeln‘; F 
ns. kinngg, zaklucys älter dass. (nur Choja.: | s 

2 Klluzu, sakliuzu ‚vernagele‘), /poln. kluczyde wg | 
wa 98. Kndni, 0. Klum, 5. 06. Kludi, 
älter such ‚biegen, krümmen‘, sklwezony 

| ‚umgebopen‘, diel. zasklvezyd ‚die Tür 


> slowen. zaklpieii ‚schließen, zusch] 
ats, Khiöiti ‚schließen‘, : gu 


- | - DEE, mit einem Haken “ verzogen‘, 


u one. Di mit geng 
fung im Poln (zak 


_Denivat zu 


krümmter Germnand 2 


6 Kindere ‚Sehlüselgehänge, A Deret 
zu o Kklud ‚Schlüssel‘, Formans - re wie. 
Z ia 08. ‚kitleere ‚Zangengestell; 


x a“ klufid ‚umbiegen, krümmen, wie z. 2.B:: 


‚im Ziekzack laufen (vor allem Hasen)‘, 


abschließen‘, kasch. kliäte ‚Flachs rau- 


5 . ien‘, Keen ‚schließen, engen, klemmen‘, 
 slowak. Kludi dass, russ. IOKMONumME 
5 ‚verschließen‘, bulg. Baranle)ar , ‚Sin- | 


- Klemmen‘, ‚sk. za-kljrdati ‚verschließen‘, 


“ enthaltenen Wz. 


Wos,ns, kluka). Urspr. Bed. *kljuk- 


‚etwas um- 


Be: 
| eve ie füche‘, mac in dem ei ak. 
a uczern 
‚Sal. II, 10. il Es höre it sch um 


ke ds), 


= >06, ns *. IB dass; “el, 08, 


fertig‘. 


zakluäin ‚ver 
schließen‘. ff Ursl. *kdjueien, "kljucg ist 
“ine denominale Bild dung zu der in * 


RT ‚Haken‘ bzw, *chjuch ‚Schlüssel, gekrümm- | 


Korn 


od im hen en Beipiel zoklude ‚Pluch“ 


Fuge EC) 


ö FE 50 
durch Depalatalisierung von 


nen FR 


ah Kind ı ‚Hüftgelenk, Hokibein: Hirt. Eis 
‚  kuochenapfel, Hüfte‘, 2, ‚Schulterkrochen, iR 
1. kl ui ie ein es " Schultergelenk, Hebeschulter‘, 3, ‚Wider 
. .zist‘, 4. älter auch ‚Winkel‘. Mk. Wb, L 
8.619; | 
Belege: Chojn.: kliud, klud ‚das m 
beim Vieh, elunis‘, Hptm.: klud ‚Hüfe, 
‚Zw. Wb.: khid ten ‚Winkel; Hüfte, Hüft- -ä 
.knocher‘. // Zu der in os, ns Kluka 
- ‚Krümmung, Haken, Kuebel‘ enthaltenen 
OO Wz. klu- (je. *klen- ‚Haken; krummes 
Holz oder Astgabel‘), UrSPT; ‚gekrümmter, Be 
 gebogener. Kaochen‘, ve auch 08 ‚kr 2 
2 die, ns kluzis. “ 


schreibt fälschlich klud. : Ältere 


08. Klndny, sew. " skhudny ‚ruhig‘, nje- nje- 
skludny 
kludny, Skluday ‚gefügig, zahm, fie | 
| kliadni 
 (kludny), pschikliudni. (psikludny) ‚schön, . _ 
 formosus‘, [ außerhalb des Sorb. ve.& 
klidnp,. alt kludny, kloudny a ei 
‚hübsch‘, sklidnp ‚geordnet‘, uklidnp ‚ad 
nungsliebend‘. H Denominale Bildung u 
dem im Sorb. nicht belegten Subst. nt 
*kfjude (vgl. & klid ‚Ruhe‘, slowak. klud 
dass., polab. klaud , Gedeihen, Rat), russ. 
‚dial. Raroda, ‚Ordnung, a 
heit), parallele Bildungen sind os. rjany Er 
5 rjadny, ns. röday ‚hübsch, orde 
neben os. rjad; ns. red ‚Reihe‘ 


| bludny 
T dem ‚Fluch‘ I; Ag 


‚wild‘, ‚Sm. Wb.: skludny; ns. ie 


‚Ältere Belege: Choja.: 


verrückt‘ neben ‚08. in 
‚Irrtum, Fehler, Irxsinn‘. Über die weiter 


ein Eiym. v os. kludäit, ns: Khuäiß. 
er Ankaip Bl. 


5 08, klndäie nen. 
. digen‘, ‚skludtie kat dass. Ältere .. 


zahm. imsched, bän- \ 


ee 
_ vorderem Dental im Partiz. pass,, St vr. 


selben. Dialekt "auch mjuso S 
uch ‚Fleisch‘. | . 


Schön 


bzw. oe 


‚und niemand konnte. ihn bändı 


s6l 

_MFr.: a y nichto ae ho skludäich 
-Kirchenlieder (EMS 1890): page Pesid 
‚zähme, bändige, besänftige, schlichte‘, 


still; ns. kluzis ‚gefügig machen, zähmen, 


.. züchtigen‘, dial. skhuzis perf. dass. Ältere 

a . Belege: Chojn.: Kludniu eludnju) 1.5g. 

‚füge oder ordne zusammen, 
 pschlkchiudnu (pSikludaju) ‚mache gefüge‘ 


‘(denominale Bildung: khudnis, vgl. ns, 


 .kludny), | poln. dial, -(schles.) kludzie 
‚oränen; herbeischaffen; zuführen (zur 


Paarung)‘, kludzid sie ‚sich. davonmachen‘, 


nett kleiden‘ (nach Karlowicz SGP 1, 
.8:183, aus Masovien, dem Gebiet. von 


 - Kielce und Großpolen), %. kliditi. {n2co) | 
i wegräumen‘, auch. 
: „‚mähen, ernten‘, kliditi_ se ‚sich davon- 
ad, Kluditi, kPuzu 
 pokliuke), | poln. kluka ‚Haken, ‚haken- 


> ‚räumen, reinigen; 


machen, weggehen‘, 


in. Ruhe, in Orduung bringen, bereiten 

(z.B. den Acker)‘, dial. (mähr.) KPudir 

. ‚Führen, leiten; faseln, schwatzen; be 

- schimpfen‘, ost£. (lach.) kludäie ‚führen, 

leiten; Ernte eindringen‘, slowak. dal, 
Rbudir, Kludir 

2: 9 Getreide); 

are = Kal. 


‚sammeln, einbringen 
‚schwatzen, faseln‘, 
KAOdRMU.. „sprechen; nn 


spaßen; ‚spotten‘, vgl. 


=. os eratdanaye ‚Balken an. ‚der Fr | 
. behauen‘ 
2. Saoyaix 5% srelisnbaine | 
28.257) und bruss. exAnod ‚Ziimermanns- 
FE beif‘. (T. ob. 
ma 


'(M. B. ‚Warapkis, Kpadent 
Minck 1929, 
‚CuamxoaiY, MartspksumI 
cnojmixa Tponsenckalt 


ist eine denominale Bildung zu’ rkljude 


0 (vgl. & klid ‚Ruhe‘, slowak. kl’ud dass., 
Ein polab, Klaud ‚Gedeihen, Rat, russ. dial. 


| aus dem Gebiet von Kostroms, im Sorb. 


Ge skludäif), AFr.: Kludau, klud irn skkudir e Zusammenbang besteht mit ursl. 


"opto‘, 


Be "Bo6nacıl;. 
Minor 1972, 8, 454). J} Ural. dil. Seh 


ABK: 


. nur mit abweichender Bed. ns, . klad ‚Hüht- | 


gelenk; Winkel”). Weiterer etymologischer 


"kluka ls. 
08., n8. kluke ‚Krümmung, Haken‘), hier 


Se skludnu, skiudnim ‚werde besänftigt, werde . auterschiedliche . Wurzelerweiterung , 


Bedeutungsentwickhung: ‚biegen, krüm- 


ma» ‚passend machen, fügen‘ >1. in 
. Ordaung bringen, dureh Behauen glätten‘ ' 
and 2, ‚zähmen‘, vgl 
‚krbcid. ‚kürzen; bändigen‘ 
. kaum überzeugend, Slawski SEIP2, 5.239, 


auch dazu poln. 
. Anders, aber 


Zum Nebeneinander von anlautendem &- 
und ch- in polo. chludzie sie s. auch Fälle 


wie.ns, kruska neben skr. hruska ‚Birne‘ 


nr (im einzelnen dazu Einleitung zum Buch- 
auch mit ch-Anlaut: chludzie sig ‚sich. säu- ug 


- bern, in Ordnung. bringen; ‚sich. sauber, - 


staben Ch dieses‘ Wörterbuches).. Sorb. 
skludäig, sklufi$ und bruss, ciiod weisen 


n af eine Ei gird Wurzeldublece: mit 


mobile. 


os Klnkas Akne Haken, & Kurbel; 


Büchsenhahn‘; 
‚Topfstürze‘ 


os. .kluka, ‚pokluka älter 
(nur . Choja.:' - kliuka, 


oder gabelartiger Stock‘, diel. mit ‚VEI- 
schiedenen. Spezialbedeutungen ‚wie ‚Am 
Brunnenschwengel ‚befestigter  Stoc 
‚Wassertrage* oder ‚Schlittenkufe‘, ‚kreuz- 


artig angebrachte Bretter oder Stücke zur 
Befestigung des Strohdachs‘, auch ‚Mensch 
mit Janger Nase‘ (Slawski SEIP 2, 5.239), 
uch kasch. klöke auch ‚Ochsenjoch; Holz- 


ziegel;, Gemeindekeule, an.der.die Bekannt- 


| ‚mechungen des. Bürgermeisters. befestigt \ 
wurden‘, polab. kl’duka ‚penis‘, & kl ka 


‚Klinke; Kurbel; Krümmung; Austede‘, 


dial.. ‚Joch‘, mähr. KPırka ‚Haken; u 
oder gabelartiger Kaüppel; _Gemeindı- 
‚keule‘, slowak. klluka ‚Kurbel: Kliake; 
Haken‘, ‚diel, auch ‚gekrümmter Knüppel‘, 

russ. xAtord ‚Krummstab, Krücke, Ofen- 
. krücke‘, 
‚falscher, heuchlerischer Mensch‘, russ.“ 
‚Schlauheit, Türke, Falschheit, 5 


wuord ‚Stelzen‘, dial.. RoRd 


 - einzeinen slawischen Mi ker aus uspr. | | 
‚Falschheit, Schläue,  _ mit Hilfe eines gekrümmten (gebogenen) 
‚Gegenstandes herausnehmen‘ > 2. ‚plün- . 
dern, ausrauben‘ > 3, ‚ausbeuten, bs. in 
klassenmäßigen Sinne (Ausbeutung ds 
Menschen durch den Menschen)‘. Zuder 
Berneker SEW, 5. 738, 
Zi VII, 6, 8.870. Die Grundlage des 
law. Wortes ist die je. Wz. *kleu-, "Klau- 
Haken, krummes Holz oder Astgabel, 
u Pllöckchen“ (Pokorny IEW, $. 604-605), 


| 2 ‚Kuckuck rufen‘, 


one skeljuka 
Klinke el, Klammer‘ ” Ursl. Kl | 
er ‚an Een gekrlmnter oder aufgespaltener. 
_ hölzerner Gegenstand; Haken“ mit Sp e 


= den 
teren edeutungsspezialisierungen Im 
r Sprachen. Die Bed. 


2 tige neben russ. Ayx& Biegung, Krim 


= mung‘; zur Bed. ‚penis‘ ann 
xyü dass. 


‚Holzpflug‘ {urspr. ‚gekrümmter Ast. 


im Siaw. mit -k-Brweiterung. Mit -n-Er- 


weiterung s. auch ursl. *kljns (us. älter 
 ‚klun ‚Sterz‘, skr. kljün ‚etwas Gebogenes, 
- Krummes‘). Außerhalb des Slaw. steht am. 
nächsten lit. khiöri ‚anhaken, hängenblei- 


e ben‘ und lett. klaßt ‚beugen, biegen‘. Vgl. 
auch os. klukae?, ns, klukas? _— und 


„ 08. Kind, DS. ‚Klue. ‚Schlüssel‘. 


Br Kara? Klukawın ‚Glickhenne‘ @R. wi ): 
08. klnkama dass. Si. bs. Ws). }] Zu os. 
| ‚khukal?, ns. Kiukas? ‚gucken (Henne); ; 


u Klatschbasen von kleskat. ‚sch 
+: dem, 2m, kun Kuckuck \ watzen‘ 


R Su knkal 1. ausbeuten 
u beuteln, bes. zeideln, den IeoTen, aus- 
u f Bienenstock AR urn, aklsanst als 


neben 28. choluf, choj, chf 


und Schuster-Sewe. | 


. wie 08, kleskawa 


geht im Bauche henum‘, vgl. 
von kat 


(in Yasanz 


e ee 1.Sg. klukocu dass. 
Honig aus dem 
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(Mit, 

kin- 
‚Mel. 
‚Honigtra akt), 


Lehnübersetzung von dt. ‚ausbouten‘ 
wb., Jb. Wb.). Ältere Belege: Sy: 
kano (klukanjo) ‚mellatio*, klukawez 
larıus’ (vel. lat. mella 


-Schm. _Pö,, Anon.: klukaci ‚zeideln, ki. 
F kar ‚Zeidler‘ 4 Zur 
dimjele klukad ‚Hummeln plündern ai 
‚den von ihnen gesammelten Honig weg- 
nehmen)‘ (Nepila, vgl. CMS 1899, $, 109), = 
'# Denominale Bildung zu os., ns, älter 
kluka ‚Haken‘ (s. d.), vgl. dazu auchos, 
 kludie ‚umbiegen‘, Bedeutungsentwick- we 


ns. kluka$! dass asS., Ong, 


lung: 1. ‚Honig aus dem Waldbienenstock 


im Slaw. isolierten Bed. ‚ausbeuten‘ vgl, 


auch dt. veralt. Beute ‚Honigbeute (= 
künstlichangelegter Waldbienenstockund 
 beuten ‚Waldbienen ansiedelo‘ neben us 
beuten, erbeuten und Beute machen. Im 
heutigen Os. wird in der Bed. ‚zeideln“ die | 
‚Umschreibung med wurdzowad verwendet, 


im älteren Os. existierte als Synonym auch 


das Verb d£edäid (s.d.), vgl. noch russ. 
RARRÄME ‚mit der Krücke gehen, hinken‘,; 
bulg. wuöxam ‚pochen, stoßen, stechen‘ 

| und skr. Kijükati ‚pochen, PIRSN 


Er Kukad, 1. Sg. klukam. ag“ 
glucken (Henne)‘, pata kurjatam kluka , die . 
. Glucke lockt die Kücken‘, klukotac, | 


1. Sg. klukotam, älter klukoen ‚glucksen‘, 
kluknye Perf. dass., 


ON Kluks = Klix, Kr. Bautzen. ee Er 
Belege: Sw.: klukotam kaz pata ‚glucke 


wie eine Glucke‘; ns, ‚klukas°, 1.58: kiu- Pi 
kam, kluknus, Tr Sg. kluknu,. ‚Ihuknjor: 


'Chojn.: ‚klukam, kluk 


b e klukoee es. \ 
= pp auch. den 


tese Be r 
int ‚gluck © 
Gm) ‚klukocu ‚siede, bilhe pol = 


allern von Betrunkenen}‘, russ, 
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dial. klukad ‚glucken‘, Klukotat ‚Blucksen‘, 
auch alt ‚hämmern, pochen (Specht)", 
Tus5. KAlöKame Umgspr. ‚sich betrinken‘, 


dial. ‚pochen, schlagen‘, xnöramsen ‚mit 


‚dem Gesicht auf den Boden fallen (vor 
u RS. Kor 

kam ‚Geräusche verbreiten, klirren‘, ukr, 
 Koramu ‚trinken, sich betrinken‘; "dia. 
auch ‚schlagen (Puls)‘, bulg. dial, KADROM, 
OO RADROM ‚pochen, schlagen; beißen‘, mak. 
OO KAYKEM  ‚pochen, . Klopfen; stechen, 1ej- 


—. > schmerzen (Wunden)\, dial. ‚picken‘, 


kljükati 1. ‚keltern‘, 2, ‚stopfen, 


= =. mästen' ‚dial, ‚(nordwestl.). ‚pochen,. 
klopfen‘, ‚kljükati ‚sieden, kochen‘, slowen. 
‚kljükatt ‚pochen, klopfen, schlagen‘, 


Ursl. Jautnachahmende Bildung *kljukati, 


 "kljukotati ‚glucksen (Flüssigkeiten), gluk- 
ken (Ton.der Gluckhenne)', vgl. poln. dial. 
0 klu ku Lockruf für Kücken. 
es Bildungen sind 08. pikat, pllenyd, Pikotad 2 = 
os Klustat olnwelten; ‚ichyrenken ZB. \ 
Wäsche)‘, so wokolo nohow klustat ‚von - 
. .. langen Röcken, die um die Beine baumeln, | 
- die die Knöchel berühren‘. Ältere Belege: 
 Schm.-Pö.: Klustaez, Anon.: 
‚eine Weile schweifen‘, saklussnye# (za- 
‚klusmy6) ‚verbiegen, einschlagen‘, klustak 


| ‚‚knistern; 'knicken' ‘und os. 
0 wrjesmye, wrjeskoral ‚klirren, 
| SE, plörten‘, | 


‚wrjeskad, 


0% ns. lulkama, s. 08; ek). 


E er %lum älter , Sterz‘ (nur Choip;; Me 
- . dt.-ns. Teil der Hs.). // Wenn kein Schreib- 
fehler, dann verwandt mit südsl; kim 


‚Schnabel‘, vgl. slowen, kljün dass, skr. 


kljün.dass., auch ‚etwas Gebogenes, Krum- 
| me und bulg. Kalos dass., eh weitere 


- 4 Lautnachahmende Bildung, vgl. auch 


26 bluraf ‚eine Flüssigkeit. hingießen, m 


| sie auseinandesstiebt". 


5 08. king, 8. 08. kols. Ge 


Parallele 


na | 


“lusty 
0$, klusa£, 5, os, Kols, kolaf, 


0S, Kluska& imperf. ‚klatschend ausschütten 
(Wasser); werfen, 50 daß es schallt; 
klatschen (Wasser)‘, kluskotge ‚plätschern', 
Klusny& part. Ältere Belege: Schm.-Pa.: 


 kluskarz, klusnyet ‚schwenken, W | 
Wasser schweifen‘: en 


dass, f} Lautvachabmende Bild = 
i 05. klus vom Ton des. kin reden ne | 

‚8818, weiter russ, dial KASOCHMb ‚nieseln‘, | 
- gebildet. wie 08, klukad 
. (Hennen)‘ und os. kukaf, ns. kukas ‚Kuk- 


11s, kinskas, Alnskotas 


‚Slucksen; glucken ü 


kuck rufen‘. Parallele Formen mit unter- 
‚schiedlichen. Wurzelvokalismus. sind os. 
kliskotal ‚plätschern; sich brechen 
(Wellen)! (s. dYund 08, kleskad, ns. kleskes, 


 klaskas ‚schlagen, i in die Hände klatschen, 


daß cs Klatscht, sr auch 08. älter Klusa j 
‚„traben‘, 2 = 


‚poklistaci 


‚Perpendike] an der Uhr‘. /f Lautnach- 
'abmende Bildung und verwandt mit os. . 
kluskad ‚klatschend ausschütten (Wasser); 
werfen, daß ‚es schallt‘. Dic Grundlage 


. beider Wörter ist die onomatop. We. klus, 
vgl. 08. klus ‚vom Ton des Aa seen 
Re Wassers‘. Be. | 
u." Kuras Be, Kind Hk ke, | 
d.h. mit Geräusch 'herab- bzw. heraus 
fließen, insbes. in die Kehle‘, ‚klurnjenje 
|  Vbat, ‚Himuntergießen, Schlucken‘ (Ny?.). 


os klustak Porpendiket, 5. 08. Klusat, | | 


0. Klustramal ‚Flüssigkeiten schwenken, = 


schütteln, daß sic gluckern; schwenken', 


4 Zu 08. klustad an schwenken r 
a 2 B. was: | 


se 2. Ksty disl. ‚dick‘, .n m. ty. 


u Be ‚komme aus dem Ei‘, 
‚komme heraus‘, / poln. kiud sie ‚aus- 


kluwas 


os, kluwa& älter ‚picken, hacken mit dem 
Schnabel‘, Zo by joh’ tole kokot pokluwal 


‚Möge ihn. doch der Hahn hacken!“ 
RW), nach Pf. Wb, nur im Hoy.D. 


|  kluwadso (z.ndökim) ‚sich mit jmd. neeken‘; 


ns. klowas, älter auch klug dass., rellex. 


= kluwaf se ‚sich durchpicken, Aurchhacken 


(mit ‚dem Schnäbelchen), aus dem Ei 
schlüpfen, zu Kriechen suchen bzw. nach 
und nach aus dem Ei kriechen‘, nach 


Swj. hs, Ws.: nakluwas übertr. ‚anrühren, 


. . ‚anstiften‘, naldlıwony $trajk ‚angestifteter 
Streik‘, auch als verniedlichende . Form 
 klunmkas-(se) ‚(sich) mit dem Schnäbelchen 
_ durchbohren, durchpicken‘, nach Mk, Wb. 


1.8.64, bei Hptm.L. kiukaf (5 klınm- 
 kaß)..Ältere Belege: Chojn.: kluju, kluwam 


- "sehlüpfen. (Kücken)‘, übertr. auch ‚ge- 


-boren werden, entstehen‘, veraltet und . 
 dial. Kind ‚pieken‘, apoln. auch. kiwad 
Mu ‚pieken, mit dem Schnabel hacken‘, Präs. 
0 Achuje. kiujesz, kasch. klee ‚susschlüpfen; 

keimen‘, klose dass., polab. kl’ajq vänau. 
“3. B. (< *kljujo vom) ‚herausscharren‘, 


ad, Klvatt, kPuju ‚picken, mit dem Schnabel 
hacken‘, &, vejce se kitje ‚das Kücken. 


schlüpft. aus dem Ei‘, dial. g’’vor, m 


(Ss *klvatl) ‚picken, mit dem Schnabel 


hacken‘ (mähr.), kPut sa ‚ausschlüpfen; 
 ‚‚ausbrüten; keimen‘, iterat. Klivar se ‚auf- 
' platzen (der Bischale beim Schlüpfen des 


Kückens)‘ (chod.), schriftspr. jetzt sekun- 


> däres klovati, kloru und klovam ‚picken‘ 


(nach Machek ESIC, $,207, durch das 


Belepiel snovati, smuju beeinflußt), klovati 
| se ‚ausschlüpfen‘, slowak. kKl'ur, kiwjen 


‚picken‘, kl’uf sa ‚ausschlüpfen (Vögel); 


' keimen*, dial. gibat, klbaf (< "klonati), 
US$, Kaesdmm, Karo ‚picken, mit dem - 
 - Sehnabel hacken; rupfen; beißen (Fische)‘, 

 Kuesämscor ‚sich rupfen‘, ukr. kwosdmu, 


 Ruroro. en anbeißen, u; bruss. 


hukluju Be 


gend, tüchtig, geschickt, BR 
rüstig‘, kmanosez ta Geschicklichkeit“ 
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kalogäys, Karo ‚pieken, mit dem Schnabel 
hacken‘, bule. dial. xwoed, schriftspr. 
xwsaed ‚picken‘, mak. ige er ROAb- 
Hör, Kupenam, dass., klikvati 
dass., slowen. Kljäti, ande ksl, 


kliujıe, klovarl, {| Ursl. "klar, "klug 


‚picken, mit dem Schnabel hacken‘, Bedeu- 
tungsspezialisierung ‚ausschlüpfen (Kük- 
ken)‘. In den einzelnen slaw. Sprachen 


‚später weitgehende Verallgemeinerung des 
Präsensstammes "Rlju-. Urverwandt ist | 
Klinti, Kliuval ‚hängenbleiben, an- - 


lit, 
stoßen, hindern, in den Bereich von etw. 
kommen‘, lett. Kfait ‚neigen, schmiegen‘. 
Über weitere Erklärungen el ‚Stawski ne 
SEIP 2, S. 238. | a u 


DS. "Kuzua, Keleznja: ‚Klame,. Gefangenen- 
zeile, Sakristei‘. Ältere Belege: ‚Chojn.: 


 kliusne ‚Klause, carcer‘, im jüngeren dt.- 


ns. Teil der Hs.: klausna, Hptm.: klusie 
‚Klause‘, Fabr. I: klusnia ‚Gefängnis‘. HM 
Aus und. klüs, mhd. klüse ‚Kloster, Ein- 


siedelei‘ bzw. nhd. Klause, im Sorb. er- 
weitert mit Formans -njaz{Momen loci), bei 

 Chojn. -ne (vieleicht nur durch Nicht- 
bezeichnung der Palatalität), Das dt. | 

. Wort gehört zu lat. claudere ‚schließen‘. u 


n3. ‚Klnzis, 5. 08. kludäie.. 


os. kımany Adi. ‚geeignet, befähigt, N e% | 
lich, zweckmäßig, geschickt, brauchbar, 


tüchtig‘. Ablten.: kmanid ‚passend, ge 
‚schickt, fähig machen‘, ‚kmanose ‚Fähig- 
keit‘, njekmany ‚un tauglich‘, 
‚Taugenichts‘, njekmanose ‚Untauglich- 

mit Kh-Schreibung 


njekmanik | 


keit‘, Bei Pf. Wb. E 
(khmany). Ältere Belege: Matth.: kmany 
‚tüchtig‘, Afr.: Kmany ‚mächtig, vermö- 


nekmane (njekmanje) Adv. ‚untüchtip‘, 


nekmani (njekmany) e2lowek ‚unseliger 


Be: urn naseh ta ‚Unkraft, Um | 


2 nn a NE nn 


tauglich‘, beguärne Adv. ‚bequem; schnell, 
bald‘, vgl. auch ahd. bigwami ‚tauglich, 


gestaltungen: kmany s *kamny < "kwam- 

np (vgl, dazu noch Hs. 1795: nekwamani 
= nje-kwamanje Adv. ‚verwerflich, Jaster- 
haft‘ (Schuster-Sewe, Deutsch-Slawisches 
‘aus dem Bereich der Etymologie, in: 


08. kmjet ‚vornehmer Bauer, Häuptling‘ 
(Kr. Web., Jb.Wb.), älter ‚Fronbauer; 
Dienstmann‘ (nur AFr.: kmiet, kmiet ton 
‚der an. den Dienst gebunden ist‘, kmietka 
‚eine Untertanin, des Dienstmanns Frau)‘, 
„neben diesen reinen Wörterbuchbelegun- 
gen jedoch auch als PN Kinjet (CMS 1886, 
3.158) bekannt. // Das Appellativ ist aus. 
... dem Tschech. oder Poln. entlehnt, vgl. 
‚$ kmet. ‚ehrbarer alter Herr, Greis‘ (nur 
schriftspr.), ad. auch ‚Angehöriger des 
 Feudaladels; Richter am Landesgericht; 
- Oberhaupt der Dorfsippe; Fronbauer“ 
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geschicklichkeit‘, Eid 1746; nekınane Wwöcy 
‚untaugliche Sachen‘, Han.: kmane % 
netäom neboc2 ‚unfähig für etwas sein‘: im 
Ns. unbekannt. // Wahrscheinlich Ent- 
lehnung aus mhd. bequaeme Adi. ‚passend, 


geeignet, in Frage kommend‘, Zum 


Sehwund des unbetonten be-Präfixes vgl, 
os. parowae ‚entbehren‘, ns. älter bjere- 

was dass. = mhd, en-börn. Die sorb. - 
Form unterlag dabei einer Reihe von. 


phonetischen und morphologischen Um- 


Staw.-dentsche | Wechselbeziehungen in 


Sprache, Literatur und Kultur, Berlin 1969, 
75 |.7 2 1.) 


und poln, kmied ‚Bauer, bes. der wohl- 


habende‘, älter auch ‚Fronbauer; Dorf 
bewohner‘, Der PN repräsentiert dagegen 
das urspr. bodenständige sorb. Wort; es 
ist später durch Ersatzwörter. wie dur 


‚Bauer, wohlhabender Bauer‘ bzw. ryehtar 


„Borfrichter‘ ersetzt worden. Zur eigentl. 


Btymologie ‘von kmjed vgl. os, kmjen 


und Schuster-Sowe ZISIIX, 2, 5. 246-249. 


Mur n _ 


Kunde 


os. Kmjen ‚Volksstam a: IE 
‚Wortstamm‘ (Gi. Liebsch, ee 


' wend, Sprache, 1884) hei Kr. Wb, auch. 


‚SPrOß* (aus dem Ns.), in der v rachı 
OB“ (Aus Ns.), Volkss 
und in den älteren Onellen rung 


 entlehnt aus dem Tschech. (kmen): ns, 


kınjeri ‚Zweig, Sproß; Stamm. Reis 
Fe ee 207 ‚ Reis, 
- Abltgn.: kmjenis ‚SPrössen, Zweige 
treiben‘ (Br. ©). Ältere Belene: Mol.: 


 kmehn ‚Stamm‘ ($1v, 13); Wb. Ps.: wino- 


weh kmöhneh (winowe kmjenje) ‚Wein- 
stöcke‘, Chojn.: kmien ‚Zweig‘, kmieniu 


 Kkmjenju) ‚Zweige treiben‘, } außerhalb 


de Sorbischen mur &, ken, Gen, kmene 
‚Halm, Stamm, Stock; Rumpf; Ge- 


schlecht; Volksstamm‘, a2. ‚Halm, Stamm; 


Geschlecht‘, slowak. kmen, kmers dass. | 


. Ursl, *kamy, Gen, *ksmene ist wurzel- 


verwandt mit ursl. *kans-eis ‚wohlbaben- 
der Bauer, Freibauer‘ (s. os. kmjer) und 


‚poln. Klen, kieh {< *kans: *kuns) ‚Klotz, 
. Stunpf, Stamm‘, & ken in do /ma nic 
‚ganz und gar nichts‘ (vgl. dt. mit Stumpf 


und Stiel), Info? ‚zu Holz geworden, er- 
starr, rus8. Kneh ‚einzeln stehender, von 
Feldern umgebener Wald; diebtes Ge- 
büsch‘, slowen. Amjädek ‚knorriges Holz‘. 

Die beiden Wurzelvarianten *kom-: "Kkon- 


verhalten. sich zueinander wie. russ. #d- 
40sb ‚Pferd‘ neben os. kön, ns. kon 
{<*kone) dass. Zum Ablautverhältnis 
#:0 vgl. auch ursl *%a/s ‚Keim; Spitz-, 


Eckzahn‘ und *kofs ‚Pfahl, Pflock‘ (dazu 
im einzelnen Schuster-Sews Z{S1 IX, 2, 


83,248-252, und XVI 3, 8.372-376). 
- Außerhalb des Slaw.: lit. kam&nes ‚Stann- 


ende eines Baumes an der Wurzel‘, lctt. 


kamens ‚dickes Ende eines Balkens‘, 
kamanas ‚Schlittenkufen, Sehlitten‘. Zur 


übertr. Bed. ‚Volksstamm; Geschlecht s. 
auch dt. Stamm; Literatur: ‚Berneker 


SEW, 8.663, Machck ESIE, 5.26. 


05. kunbtr (gespr. kmdt) ‚Gevatter, Pate‘, 


i köitie 


| ven strow) ler: EHER Ersund'; Dar 
kmerfik, Pl. Koll. kmdite, älter dial. auch 


- kandtrowstwo ‚Patenschaft‘. Ältere Belege: 


War.:: Amoıso (Amörfe) : ‚Paten‘, Sw: 
kImmötra.. ‚commater‘ 2. 


 kmörr ‚compater‘, 
" AFr.: kmotr ton ‚Gevatter‘, Dem. kmoezik 


tom. Imoctieika ta, Han.! Amor, kmoira, 5 
- Bl: kmotsja (kruötfe),. kmotäik, mot ‚kleiner i 
Rate‘, mota ‚kleine Patin‘, Anon.: kmo- 
trowsiwo, kmotsistvo ‚Patenschaft‘, als. 
PN auch. hypokoristisch Knock (Ems = 


1886, 8.102); ns. kmol$ dass, Kmotse 
 ‚Patin‘, Pl. Koll. kmotsa, älter noch. 
Kal. ek. Wb. LS. 637). Abitgu.: 
| kmorsojsnvo, kmoistwo ‚Patenschaft‘, nach 


Patenkind‘, Antofmva dass. Ältere Belege: 


Moll: kmoissy' (kmorsi) Pl. CK. Ir, 20), 


 kmotzseysiwu. (kmiorsejstwe) Dat. Sg. 


Taufe‘ (K. St, 24), ‚Chojn.: kmotsch, 


 kmotscha;  Kmotschshra I 
- Hptm.: ‚kmotsch, Kmorschojstwo, / poln. 
"kmotr: dass, dial. auch  kanot(e)r, 
 komorfe)r, slowinz Ktöm’otär, ‚Komioira, 
- apoln. komotra, &, kmotr auch ‚Nachbar‘, 
 kmotre. ‚Gevatterin, Nachbarin‘, slowak. 
 Kmotor ‚Pate‘, kmotra ‚Patin‘,. russ. alt 


‚und dial. auonp ‚Pate‘ (Rjazanı), aksl 
= amotra  ‚Gevatteris‘. | Angesetzt wird 
gemeinslaw. *komotre, das aus dem Bal- 


= kanlateinischen commäter stammen. ‚soll. 
 "Lautsubsütution:  unbetontes: lat. 


gaw, 5, lt. #20, vgl zuletzt Skok 


RES X, 5.186-204, der als Quelle den 


 „ Patriarchensitz. Aqulleja anführt, Mask. 
" Fkamolrs ist dann. sekundär der f. ‚Form 


 kemotra). Nach A. Frinta, Lätopis ISL A, 


=... 109, gelangte das Wort durch Ver- 


2 ‚mittlung des Tschech. in das Sorbische, 


Be ‚aber auch Peer aus s gemein“ 


0 mnötlie ‚Pate 
| kmotsic2); 205 Immotsys. dass. u Denoni- DIRER 
nativum. zu os, kmoir ‚Pate‘, ns, kmort. 


' Nochtener D.: 


'Schm.-Pö., 


'Masovien), kasch. 


a | ru 
samen älteren Quellen mög na 


os ster Sen zfsl I, ‚S A 
 kmötfo (Bautzener D.), mörk. re mötka 
ö {westl, D.) ‚Patenkind‘, kmöira ‚Patin‘, 
‚iron. auch ‚Tante‘, Ablten.: Inötfistwo, 


stehen‘ oe 


dass, vgl. auch &. kmotfitt se‘ ‚sich mit 


jmd. befrsunden, in. Freundscha at mit En 
as leben‘; ke 


os. mad, knadsik ‚Soldarmer“ SW, En . 
Schm.-Pö., VKl. IT, Hanı)s. 08, skundE. a 


SE kuska, kuaknys, Kakalae ‚konckien, er 
- knacksen‘; ns. kKnakas, inaknus, Inakotas 
‚gass. I. Lautnachabmende Bildung, zu ZU. %.%.. 
 omamatop. knak! Imek!, vol. auch 08.0, 
| Anykae, ns; Knykas, dt. Anacken. | i 
ik. CMS und Wb. auch kmosa ‚weibl. wen rer 
Bern wi an, eh a u: 
perf., im Os, knapnyd dass. (nach Mk. Wb 0; 
1.3.68. Lantnaehahmende ante 
Da ns kaypas. 2a 5 | 
(kmotistwo), | ET 
os, meh ‚Knättel,. "Kleines- Hokzstück; en 
- Schlußglied. einer Kette‘, a 
‚Holzstückchen, das an Stelle der Knöpe  ; 
_ durch die Knopflöcher gesteckt wird‘, 
Knepliki.kolbasam ‚Wuss- 
. speiler‘ &w. CMS 1925). Altere Belege: EEE 
Anon.: knebel; ns. Iinebel 
dass, "auch ‚Stock. des Garnsacks, dere 
Reuse und des Krebsnctzes', Dem. kneb- 
. Eik, Aneblifk. Ältere Belege: Chojn.: Imiebl 
en | 


Dem. Imeblik : 


(n&bl) ‚fustis, Kittel, Prügel‘;, Hptm.: 


 Amobl, | poln. dial. Knebel dass. (Kujavien, 
. Knäsäl ‚Knebel an 
. Türen und Fenstern; Ziegelam Krampn- 
|  verschluß; kurzes Eisenstückchen an der 
‚nachgebildet worden (vgl aksl. nur. Kette, dasdurch einen Ringgezogen wird; 
. Verschlußstange am Joch‘, Anabäl, Knie 
‚Knebel zum Halten der Hose‘, & dia. 
krebel (Lamprecht, Slovnik stredoopav- en 
rn ie u Aus hd. Knebel; osächs. en 


er ‚prügele, . fustigo‘, 
0 ‚knebeln‘, // Aus nhd. ‚ Knebel, 5. auch os. 
a x kebl DS. Knebel. 


AFr., 


| 567 en | | 
u: nebel, wo nes spitzes Shück 


> Holz, womit das Strohband um die Garbe 


„testgelsncbeit wird‘, zund. ‚kneuel, 


\ = kneblowa& Korb: me. Yasklomad 


2 dass., älter auch Kmebii. Chojn.: kmiebliu 


| as. kakı ;s. | u 
Hptm.: kmöblowasch 0.08. ae. 


SH Sg. (knebla), kniebluju 1.Sg, (knöbluju) 


Tg mel ‚Knopf‘, Dem. Imefike. knefli(&)k, a 
 dial. (westl.) auch Knafliökt. Ältere Belege: 
Bes Schm -Pö., Anon.: Imefel;; im Ns 
nr nur dial. knepa ‚Knopf‘ (nach Mk. Wb. 1; 
8639, 6. Grz.-D., Ha.), sonst nur bu 
0 blinfk), s.d. [Aus nhd, Kuöpfel, Vgl. 
27. aueR. ns. 'kmop, dial. knepa. ‚Außerhalb 
des Sorb. poln. ‚dia (Karpaten) Anefel _ 


dass, &. dial. knefel, Imeflik —n 


ve. E Slovoik a L a: 


>... 08 . Imeflaty Umespr. iron. für ‚Polizist‘ 
 {Pusschwitz-Poricy). / Substantiviertes 
© Adj., zu os, knefl ‚Knopf“. Die Polizisten- 

"uniform war früher mit dsarae ar z 


= besetzt. 


mE ne Knscht‘, »L Knech, De 
0... Jmechsik, übertr. auch. ‚Männchen am 


| ‚Spinnrad (d.i. der verlängerte Hebel 
zwischen. Trittbrett und großem Schnur- 


rad)‘, SSA 4, K. 18. Ältere Belege: Moll.: 


er woth kmechta Gen. (32, 10). Grköle: 
2 Knechtow Akk, Pl, Chojn.: let; (letnp) 


worreök, 


| a PR 
‚Kriegsknecht‘. 


Im Os unbekannt, bier. = R 


Anöpfe, vl. os. 3 Knefl dass 


m. Inbsteo, s os. Inden. 


ee | Se om. kakz, Fe 
2 we ns. Inedele, knede, Veejdla, & S, ms  kyal, zz, u os. „ke 2 2 


ns, sul, . 08. 5 kajezn 
m. "Kai, 08. ei, 


m Takz, 6 6. bojezna. 


15. kßänica 1, ‚adliges Fräulein‘, Dem. 
Imöänicka auch ‚Nonne‘. Ältere Belege: 
Moll.: Kmysnyiza (23 v, 13, 76r, 21), Wb. 


hate. : N 
wi & Ar Imecht z 


ms. kaepa ‚Knopf. 7 Aus and. en 2 


Ps.:: kmöhsshnitzky (In&inicki Gen Se) 


f: -(148, 12), GeKälz.: Anlfnicka ‚Jungfrau. 
-- (Mania)‘. I Urspr. Deninutivum zu m. 
 knöfna ‚Fräulein® mit ‚Deminutivformans 
-ica wie in DS. ‚karpiea ‚junger Kap re 
bzw. 08 brößnica ‚kleine Scheune‘. a2 


2% InBänjeistwo älter Fungiäutichkeit‘ 
...(Moll.: Inpsnienstwo, 10x, 9). Nomen 
‚abstractum, gebiklet mit gem Formans 
eristwo von .DS. Ann ‚Fräulein, es | 
frau‘ & d). | | Br 


: kndöye älter ‚Herrscher‘ Bin wo. Be. 
8, 2: Anässhe, nasch . knöhsshlhtz ‚Hat, 
unser Herrscher‘), / poln. knieiye ‚Mond‘, 


= | mass. 
 . kmecht „leibeigener Knecht‘, nehuschitne apoln. und diel. (nordkasch., ) 


en ‚kmöchschi (njehu£ytne kmechsi) ‚unnütze 
Bee: Kuschte‘;- 
=  bodenständiges Synonym | 
 ..Ostns, parök, parowk. |] Aus nhd. Knecht, 
- gl ameh poln. älter knecht ‚Soldat, 
a Bursche, Knecht‘, pub ‚kmecht „uns“ en 


‚Monat‘, auch. ‚Herrscher, princeps‘, in R 
‚den Predigten: von. ‚Heiligenkreuz. au 
‚nahmsweise noch mit usspr. Bed. ‚Fürsten 
sohn‘, al. Km8Zie dass., ‚slowak. kofafic das. 
KH ‚der. 


| noch nieht erwachsene Sohn des Fürsten‘, = 


us. veralt, 


H  ommos?) ‚futllites‘, Han.: 
..-Aejo „das taugt zu nichts‘; ns. knicomny, 
= \ Amicamy dass, "Abltgn.: knicommik ‚Nichts- 


|  Imitsom ‚eitel‘, | 
Aus dem präposidonellen Ausdruck os. 
. KnlEomu (schriftspr. & nicemu), ns kn 


iS 
a rn - 
..r 


= kr Kidwur « Qist.), suenedaun, Kr 
Fürstensohn‘; bruss. xrtnssuy dass. (hist) | 
 anıss xfa een Guss, skr, AnÖeric alt 


2 Indie dass, slowen. An2He dass, aksl. 


0 Knefilte ‚Fürstensohn‘. /f Unl. Fang. 
\  ijoistein Derivat zu *% Awıgdr ‚Fürst (vel. 

ns Ins, 08. kajer), gebildet mit dem 
Zr gatronymischen. ROrEInm .- nn we 2 Ä 


meines 08. Pojeie. | ne 


5 ö OL alomny Aa ‚zichti, Se | 
ee Ablıgu.:. Anicomnik „Tauseaichts, 
0 Nichestuer“, Iniöomnose 


Nichtigkeit, Unbrauchbarkeit. Verw er- 


lichkeit, Ältere Belege: Sw.: Inichen 


PrT" a Die k 


& rein (onikom sänju) Irre‘, Anicktornd 


 (micomny) ‚frivolus‘, Imiettomnose: (Ani- 


muitz, Schu‘, 
Verwerfüchkeit‘. 


m > 


Änitsomnostsch ‚Eitelkeit‘. 


kmieomrose „Nichtigkeit, 


. conm ‚zu nichts‘, vgl dazu auch mit 


2 gleicher Bed. russ, eng 
Be" >. SEE 


| as kaigb, ons. Anig, s. 08. Anika zo 


ee O kaiba ‚Buch‘, Umsspr. gen. PL ai 
© (gespr. lotije), Dem. Äniöke, Aniiki, Sm. 
WER Amihl und Anihfe, bei den westl. - 
Serben auch knihe, Pf. Wb. ı Anika, kniika, 
.  „Kniäicka, gew, (im Volke) kniki, Knifld, 

» Abltgo.: knihar ‚Buchhändler‘, kaiharnja 


‚Buchhandlung‘, Krrihikupe ‚Buchhändler‘, 


En. kaihäwjazar ‚Buchbinder‘ (Lehnübersetzun- 
| . gen), Inihownik ‚Bibliothekar‘, Anikownja 


Bibliothek‘, Ältere. Belege: War.: Ini-  Imjige ‚Buch, Band‘, älter auch ‚Papier; 


Brief, Schriftstück; Schreib-, Lesckunst‘, 
OR Siaerald SEIP 3, 5. an, im Wb. yon er 


hach Lok. Pl, MFr.: knihi (Mat. 1, 1), 


s a Aru: Kndhaiıo, Pl. a a ton ‚Büch- 


Knizka ‚Kbellus, vodicillus‘, : 
„Ubellus‘. knikownieza ‚bibliotheca‘  Äni- 
onnik ‚bibliopola, librarius‘, knikowna, | 


. Antiho w ‚Änikow 


„Wertlosizkeit, a 
. Ps.: Anihgwach Lok, Pl. ‘0, 9), Chojn.: a 
Iniele, Inigwe (jüngerer dt.-ns. Teil der \ 
Hs), Aniglowpisar ‚Buchschreiber‘, kai 
 glowschistzar (niglowsistar) ‚Buchdruk-. 


ta kauetomm ker‘, 


Ältere. Belege: Chofm.y 


| Ei | 


ER Buchhändler‘. knihorna fa Bi ß 
drockeri.. 


Buchladen‘, Led. Er. 
Schm.-PS. ıknikl, Sw.: ‚kala ‚liber, codex’, 


‚Ihöwaneze ‚lbrarium‘, . 
Piedawaf ‚bibliopota‘ , Imikow Y gzaczef 


. ‚sompactör übrorum‘; u 2 knigly dass, 
. Pem. Amiglickt, 
 kaigwy, im \ 
‚Aniglarnia. ‚Buchhandlung‘ A kniglar , Buch- | 
‚händler‘, Aniglownik ‚Bibliothekar‘, ini 


mau auch niela, älter . 
im w. Grz.D. kntium. Ablten.: 


glownje Bibliothek‘. Ältere Belege: Wb. 


Fabr. I; Anon.: Anigli. (Amigly), 2 \ 


Hptın.: Iauigli (Anigh), knigwy, Laut. Gsb.: 


kahwy, Jak.: Amigiy, Meg. : Aniguf (krigwp), 2 i 


Atıw.ı knigwy, | polu. Ksigga, jetzt gew. 
ksia:ko, im Apoln. (14-15.Jh.) aus- . 
‚schließlich Pl Ksiegi, kasch. Änega, Amaga “r 
‚Buch‘, &. Anika, at. gow. Pi. Anihy, nach 
Gebauer Wb, neben. Anika auch Änicha 
: ‚der einzelne Druckbogen, Epistel‘, slowak. 
'Kniha, russ. xilza ‚Buch‘, diel. Sepesosa 
.. ‚xauza ‚Birkenrinde‘, auch ‚eine Art Auf- 
„zeichnung des Vichs und von Zauber 
_ sprüchen zu seiner. Beschützung, die die 
Hirten. bei sich: trugen‘ Slow. russk, nar. 
govorov, | 


"Bd. 13, 8. 343), mss-ksl. 
xfo)nıza, gew. pP, so )nuze auch ‚Buch- 
staben; Brief; Botschaft; Bibel; Schreib- 


“tafel“, ukr. araiza ‚Buch; Band; ‚Kapitel‘, _ 
 bruss. xriza dass., bulg,, "mak.. xeuza auch 
| ‚Papier‘, volkstüml. auch ‚Lese-, Schreib- 

Kunst, Brief‘, auch xaıeu ‚Spielkarten‘, 
dal. xwmiza, xoriza ‚Brief, Papier, Buch‘ _ 
. (Rhodopen), skr. Amjiga, älter gew: Pl. 


Matth., | 


Antlczicika 


5 


: Yrandid 1595: ‚Büchstabe, slow Ri 
‚Buch, Band‘, diel, auch PL, Knjige, aksl, 
en ‚keriga ‚Buch, Buchstabe, ‚Schrift, Schrift- - 

ee stück‘, Pl. kaılier dass. /f Ursl. *Ranigy 


wel. dt. mit ‚Stianpf und Stiel), knioy ‚zu 


! Buch = 


Holz geworden, erstarrt‘, russ. xreh ‚ein- 

zelnstehender, von Feldern umgebeuer 
Weld; dichtes Gebüsch‘ . und: slowen.. 
 Imjäcek ‚kuorriges Holz‘. Vgl als Be 

- zeichnungsparallele lat. cödex (caudex) 
 und.dt. Buch, die ebenfalls auf Ausdrücke 
für Holz (cödex = Baumstamn:, Kloız, 
Buchenltolz) zurückgehen. "Wort- a 

En _ stimmhaftem Velar neben -ika) wie in. 
. Ylp. xo.onea neben xo.nonuna ‚Beifuß‘ 
0. bzw. nepyauaa meben NEPYHURG. ‚Schwert- 
Hille, Ins. germarica‘, Urspr. Bed. ‚Holz-, 
| ‚Runenstab, in den man Zeichen {Buch- . 
‚staben)  einritzte‘, Pl "Konigy ‚Runen- 


bildungsformans -iga. (Variante 


 stäbe > ‚Buch; Schriftstück; Buchstaben‘. 


Vgl. im. einzelnen Schuster-Sewc® zes 
XV 1, 8. 47-51, daneben bereits Jiraöck, 
: Slovansk& Prävo 1, 8,152: Gebauer RZ 
5 VAN (1876), S. 108-110, A, Brückner RZ 
-  XLV, 5, 313ff., XLVIII, S. 170, ZisIPh DL, 
89.295, 306, SEIP, S. ATTE Die in den 
bisherigen etym. Wörterbüchern vorzufin- Sy 
. dende ursl. Rekonstruktion des Wortes 

| als "koniga (mit /oj- < KAnj-) ist unberech- 
0 Ngt, da Au- (gm) 2 Ani (ui) nur im 
. Südsl, vgl skr. dial. Anjeginja , Fürstin‘, 

0 BRjät. ‚Schienbein‘, 
Hi Jenjat, Jenjarija. Andere Autoren nehmen 
u üte Kulturentlehnungen an, die aus eier 
östlichen Sprache (chinesisch, alttärkisch, 
" “syrisch, 


-enjiti ‚faulen‘, und 


2 ee 


R Hanen sollen, SARRCR 


| oder Awagenzeit“ : 


| E: 
Pl. ‚Buchstaben; Schrifistück; Buch‘, bis- onnte bisher kein: 


her ohne einkeitliche Etymologie. v. E. 
|  bodenständiges. slaw. Wort. ‚Grundlage | 
2° bildet die Wa Fkon-, verwandt ist poln. 
on. ken. ‚Holzstock, Baumwurzel, Ast‘, 
 knawie ‚Holzsplitter‘, ‚Kaueja ‚Diekicht‘, & 
2. ren in: do kna nic ‚ganz und gar nicht 


in der gleichen Bed. 
- dial. (mähr.) kalhy Pl., 


POTTER 
€ PL, bruss wnleh, 


tisch mit 
aeg \ 


tan „eine Reminiszenz 


£ zuverlässige und cin- 


 keitliche Entlehau 
und icko o ungssrundlage crmittelt 


rt ' werden. Nach M Räs- 


und mord. kokov ‚Papier‘, Finnisc - 
alt ugrische Forschungen. Bd.26 (1938) 1 i 
8. 76-79, ist von altchinesisch k-Gan (gen) 
„Papierrolle, Buch i in Form einer Papier- 
‚Zu. ‚zolle‘ auszugehen, das über das Alttür- 
| kische nach Europa gelangt sein soll Zur 
bisherigen Literatur: Vasmer REW 1, 


5. 579, Vgl. neuerdings auch. AsS, Lyon, 
06 yReTe- BETOMATATEIIENEIT IIPÄSOB 


NPE 3TEMONOCESHPOBaNKy, FTENOAOTEX 


1967, Moskau 1969, $.190, dar als Zeit- 


punkt der Entlehaung die Herrschaft des 


‚Bulgarenfürsten Asparuch (Ende des 
7. Jahrhunderts) annimmt. Die von. ihm 
postulierte Weitergabe des Wortes durch 


das Altkirchensiawische erklärt nicht sein 


‚Auftreten in den westsl. Sprachen, bes. im 
Sorbischen. Ale Annahmen über die 


Entlehnung. des Wortes müssen deshalb 
auch weiterhin als nicht bowissen gelten. 


Ns. kuely < Aaigwy mit. hyperkorrektim 
Laufwandel wo } wie in ns. walfora S 


"wawioro S traralora ‚Dienstag‘ bzw, diel. 
= S hows ‚Hafer‘ 


| 08. kaihi. Pluralet. ‚Blätterniagen ie Wie 


derkäver; Rindsnuagen‘; ns knlgly dass. 
monyme: ben, deno. Ältere Belege: | 
Chojn.: kill (Ariel Y) ‚Rindernagen‘, } 
‚poln. ksiegi, & Anika, 
slowak. Änihe, russ. 
kr. 
WIEHCKU, bei Dal” auch Kuna, M R 
x nach. Zelschowskt auch xunker. 
KMENERT, bulg. xiniaa, . 
‚slowen. Kujige. N Etym. iden- | 
kaiha ‚Buch‘ (& a). Der a 
Wirderkänerrmägen en zahlreiche 


Anjige Pl. 


8 Infejst älter, . 08. „Koeze. 


08. Imjejstwo ‚Herrschaft. Ältere Bolege: 
. War: 
num, 

'„demöcratia‘; 


2 kmiesstwo, Jalt.ı kmysrwam Dat, PL (Ka (Eph. 


Ser 10), 7 poln. ksiestwo ‚Herzogtum, 
Heitschaft‘, apoln. ksigästwo auch ‚Prie- 
. ‚sterstand, Priesterwürde‘ und ‚Amt und 


nn ir Ze Kukocecmeo 


| knichtowas z 


terartig ee Schleimhäute, er wird 

 deshalo mit dem Buch verglichen, vol. 
auch im Dt. die Verwendung. von Buch‘ n 
. der Bed, ‚Blättermagen. | | 


en: Imichtowas UMESPT. L 


_- ‚binrichten‘, Swj. FIN: 
Bduri- wjelgin. knichtuju ni „ daß die Guts- 


 besitzer die Bauern sehr jincn ah 


- ten). Mi Aus ahd. Kmechten. 


De ons. afanı, 5. ©. .Kmjen. ; 


= knjanka älter ‚Puppe, bes. Holzpuppe‘, 
Sm: pupa = holezäicika item khanka, 
 Iha.: kmjanka, klanka ‚Puppe‘. |] Wahr- 


er scheinlicb dureh. 'Ferndissimilation von 
A-n2 1-nausurspr. klanka dass. (s.d.); 


ons. knjani. ir 


10 knestwo, Sw.: kneztwo ‚domi- 
ditio‘,. 


‚Belege: Moll.: knystwo (32 r, 17), Chojn. 


Besitz des Dorfvorstehers‘ („na prawie 


.  welaskim‘‘), jünger ‚Fürstenpaar‘ (,, kin ; 


2 2002”) (Slawski SEJP 3, S, 275), 
. Ämeistoo ‚Geistlichkeit, Klerus‘, aß, auch 


\ keit, Tuss. udzeeemao ‚Hertum, Für- 


_ ‚Fürstenstand, - principatus‘.. ll 


* vernichten‘, S 


2 ‚knechten, Feinde, nr L.: auch 
| , a2 KmöXa tych 


naeze, Akt: 


Belege: ‚Choja.: 


zpölne (spölne) Kleztwo 
ns. kuöstwo dass. Ältere ı 


'volkstüml. 


5m 


slowen. knaitvo dass., ksl. ee u 


"*kangZustuo ‚Fürstenstand; Fürstentum‘, = 
UrSpr. Abstraktum. zu "kangdzs (vgl. os, 


 Knjez, ns. kndz), Formans -stwo. Casio) 2 
wiein 08. Kralestwa ‚Königreich‘. | 


- 085. Knien (gespr. kmjefnt) "Herrin, a | 


(als Anrede), Dame‘, dial: such ‚Eisen- 


riag um den. Stößel‘ (Duk % Dem, knje- 
... aldka, Adj. knjeniny, -a, =€ 
Dame gehörig‘, knjenjacy, 


‚der Herrin, 


Ältere Belege: Lud.: Anen - ‚Frau‘, Sw.: “ 


"Küieni ‚domina, hera‘, Kienacza ‚podroha r 
‚instita‘, 'Han.: Äneni ‚Dame‘, Adi. kae- 
Tmeni ta ‚Frau, Web‘, 
- mioda vei moda kneni ‚Jungfrau‘, ‚knencika 
ta (knjenöka) ‚Fräulein‘; ns, knini, dial. 


| sn Dein zu os. kmjeni ‚Herrin, Dame‘, auch knin dass., ons. Rnjani (Schl. D., 


. da dann *ıjenka und nicht knjanka zu 
erwarten gewesen Wäre, vol ge auch 


M.D., Ha.), knjanina kunta ‚kleine Taub- ee 


'nessel, Lamium amplexieaule L.“. ‚Ältere 
kmini ‚domiva, Frau‘, 
 kmine (kninje) ‚Tobsucht oder Krämpfe‘, 
... ‚kainine serno (zerno) ‚Koriander (Gewürz- 
Pflanze)‘, Jak.: knjani (A nint ia tebekmanie 
prossim ‚und nun bitte ich dich, Frau), 
2. Ich. 5, / poln. ksieni (< kieni) , ‚Abtis- 
sin‘, apoln. auch Asini ‚Herrscherin, Ber- 
rn‘, a. knieni. ‚Fürstin, Nonne, Fürsten- u 
: tochter‘, jetzt als künstlicher Archaismus 
 Kmönl, Enint, slowak. kriaria, kiiahyha ‚ver- 
heiratete Fürstentochter‘, Kiahrie ‚Pocken, 
Rose (Krankheit), ‚russ. KRrelR ‚Fürstin‘, 
(Tabuwort), z 


auch ‚Braut‘ 


ukr. xunzinn ‚Fürstin, Braut‘, bruss. 


KnrzlHR ‚Fürstin‘, 'skr. kneginj je, slowen. 
&. kneginja dass, Y Os. knfeni, ns. kmönl 
durch Kürzungeines urspr., im Sorb.nicht 
‚belegten *knehin! bzw. *fenögini (Ss ursl. 
*konegyni); os. knjeni kann auch auf 
.  Arspr. Imjani zurückgehen, doch wegen 
‚98. Knjez s "kongdzs weniger wahrschein- 
lich, vgl. jedoch auch ons. krjani ‚Herrin, | 
Frau‘, Das ‚Forinans -Ini E "ya ist im | 


Ust, 


4, -€ das. 


or ur => g " 
a Te ee 
DE 550 (nur et 
nu. ‚r 


0008. Kajez! 
‚Dem. knjezyk, knjeik, Ältere. Belege: 


0 elerieus‘, AFT.: 

“= Vornehmer; Junker; Herrscher; Fürst‘, 
2. miody vel modp knez ‚Junker, junger Herr‘, 
- Ban.: knez ‚Besitzer‘, 

‚Baron‘; ns. kndz auch ‚König im Karten- 
a spiel‘, Dem. An&ik. Ältere Belege: Moll.: 
 Imys (kn£z), IV, 8, Wb. Ps.: kuehsa Gen. 
. kniesch (kmEz9). ‚pfinceps, | 
Fürst‘, im jüngeren. dt.-ns. Teil der Hs. 
 . Imes, Hptm.: ktes, Jak.: knis, { poln, 


..-8g, Chojn.: 


i & ‚die eigentliche 


“ - ür nn w 
5 A 
a * wen Fr 


5 


. Sarb. sonst nicht AIR RSG Zur Ver. = 
wendung des Wortes als- Tabuwort für 
- Krankheiten im 'Slowak, vgl. auch ns, 
= sosa ‚Fi eber‘ (eigentlich ‚Kleine Tante‘), 


‚Her; Gutsherr: Geistlicher‘, 


War.: knes ‚Herr‘, boh ton knes ‚Herrgott‘, 


©. MEr.: kmez (Mat. 11, 6, Mark, II, 28), Sw.: 
oc khez ‚dominus, herus‘, duchownd kmez 


‚knez ‚Pfarrer, Priester: sa, Infezz ee am Be Eu 


.stößel‘ (Pf. Wh), dal. 
Purschwitz-Porlicy), älter knje?% (Han.), 
vgl. auch os. dial. Kmjent dass. !! Zu. os. 
knjez ‚Herr‘ bzw, knjeni ‚Herrin ‚vel. dazu 
. auch russ, kuasör ‚Firstbalken‘. Die Moti- 


swohödne khez 


im älteren Poln. auch 


sacerdos‘, 


‚Fürst® (Kaälal Wb. ), russ. 'KHASb. ‚Fürst; 


. Bräutigam‘, ukr., bruss. xma3b ‚dass, 
bulg., mak. KHe3 "Gemeindevorsteher‘, skr. 
kabz ‚Fürst‘, slowen. knsz ‚Graf, Fürst‘. 

A Ussl, *konedze ‚Herrscher, Fürst, prin- 
.. zeps’ gilt als einc alte Entlehnung aus dem 
es Urgermanischen, ohne daß bisher jedoch 
'Entlehnungsgrundlage \ 
: nachgewiesen werden konnte. ‚Angesetzt 
Wird germ. *kuninga-z, westgerm. "kuning 
i.. (ahd,, asächs. kuning, nhd.: König), vgl 


Much. finn,, estn. kuningas ‚König‘, das 


4 ebenfalls. aus dem Germ. stammt. Zur 
B ‚ Literatur s. Vasmer REW 1, 5. 581, und 
Re: SEIP 3, 8.265. Os. Anjez mit 


A u, 


. Nasals #e > 'e für. 
_ Kajani), vel, dazu 
 Fzeba Buchfiuie - 
"orebafi. ‚krieren- I 
 wozaba£. Die Bed, ‚He 


nehmer Herr; Fürst‘ (Einfluß 
im Sorb. dadurch Ver g an, 


unregelmäßiger \ 


on aus urspr. ‚YOr- 


drängun 
slaw., pan ‚Herr‘, | . ne RD 


‚knjezyk. dass, 


vation für diese Bezeichnungsübertragung 


‚ist noch unklar, Vasmer denkt in bezug 


auf das russ. Wort an ee 


N Angleichung an Fürst. 
E ksigdz, Gen. ksigdza ‚christlicher Geist- 
 Jieher, 
‚jüdischer Geistlicher‘, apoln. auch ‚ge- 
 krönter Landesfürst, princeps dux; Herr, 
 deminus‘, polab. t’öngdz ‚Junker, Edel- 
mann, König; König unter den Kegeln‘, 
..%& knex ‚Geistlicher, Priester‘, ad. auch 
is ‚Herrscher, Fürst, Herr, prineeps, domi-. 
mus‘, slowak. klaz ‚Priester‘, ‚dial. auch 


08. kniezak , Sein, Herrenpilz‘ &. $m.?, 
8.213), diel: auch. ‚knjezyk (J. Lajnert, 
Zana chöjna pfewysoka, Budylin 1963). 


4 Lehnübersetzung von di. Herrenpilz 


(knjez = Herr), Formans -aX durch Eie- 
fluß ‘von prawak- ‚Steinpilz‘; Ämjezyk ist 


das Dem. zu knjez. Neben den sufüxalen 
| Bildungen kennt: das Os. auch die kom- 
piexe Bez. Knjefi hrib (Kr. er vgl. 


bereits Sw.: ‚Keät rib ‚boletus‘,. 


ge 
08 knjeze. älter. ‚Herzlein, Herrenkin 
(AFE.: knesz), bei Pf. Wb., S: 262, kmjejst 


‚Junker‘, Adi. knjejstowy, Thä.: knjest, 
kajeszik (knjescik); mit dial. Wandel = 
se (ze) 2 st wie in 08. ‚dial, dos! < dose 
neben schriftspr. dose. | Urspr. nn 
nutivum zu 08. knjez ‚Her, mit für das 


k 2 £ Foth (ve). 
Sorb. seltenem Formans -c < 
n5. älter bofe ‚Götze‘, Kamjene ‚Hagel 


„Wandel 
Knast durch -sc (ze) & Si 
u ni 1. dose < dose & du 
a | 


4 ster; Fürsten’, 


798 hnfek -Plur. Koi) ‚Herren; 
0 schaft‘, 2 ‚kneischi 
 (enjefi) Akk. 

— en (kmeza), Mit. xx, 25, Sw:i 

rad kheia ‚eunjales‘, 

Obersten’; ns. Im£Za Plur. (Koll.), Alter 
ur h dass. Ältere Belege: Chojn.:. 
2 Imiescha ‚magistratus, Obrigkeit‘, Thar.: 


Ältere Belege: War.: 


MFr.: 


ta Imescha (kmjeZe) ; Herrschaft‘, wor swer- 


2 neie knäsche (wor swätneje Katjeie), japoln. 
 ‚ksigda f. Koll ‚Priester‘ (über Kongruenz- 
 yerhältaisse s. Stawski SEIP 3,.5.275), 
ad, kunde f. Sg ‚dass., ausnahmsweise 


‚Fürsten, - prineipes‘, jetzt. &. Anezi ‚Pric- 


vgl. auch os. bratia als 


verein „Phratrie, Sippe‘. 


= os. Kanjeäien,, Ijeinica älter Bi das 


_.  von.den Untertanen für die Gutsherr- 
schaft gesponnen wurde‘. /j Derivat zu 


0 knjezo ‚Herrschaft‘, Formantien u 
= -nicn.. er | | 


2, 58, $w;: kieiu ‚impero‘;.ns. knkzys (se) 
.. „dass., ons. knä£ye dass. Ältere Belege: 
| Moll: seh knyssiss (467, 16), Laut. Gsb;: 


West. Sprachen sonst nur *; 
u. ee panowat, €. Pemmouat, ‚ slowak. 


sweini (wär) 


AFr;: ‚Amezo. ‚die. 


(AFr.). 


w arıss. konekija, koneZoje, 
2... kanezija, knezija, knezeja f. Koll. ‚Fürsten- 
> schaft, principes‘. // Nur auf das Nordost- 
... slawische beschränkte Bildung: *kenezujo, 
. -  urspr. feminines Koll. zu ursl. “konedeo 
Fürst‘, Formans *-sja wie in ursl. *Dratreja 

-. „Brunderschaft‘, 
Nom. Pl. zur bratr ‚Bruder‘, im Altpoln. 
. noch Sg. mila bracia, ‚dazu bereits giech, 


Ppanovati 
pano- 


kujeik ke TR Guts- | 


| besitzer‘; 15. Knik dass. ‚Ältere Belege; ei 
Knieschk ‚junger Herr‘, Anonı. 


AFr.: 14 
Iteschk ‚Edelmann‘. }/ Deminutiv z zu os 


Ann > And, Herr‘ ed) 


08. kujeima E Fräulein‘, ki6äterska = 


injefna ‚Nonne‘, Dem. knjeinicka, dia), - 
als Tabuwort auch ‚Wiesel‘ (N. N., BSSA, 
K. 83: SSA 3, K. 10) und , ‚Blindschleiche‘ = 
‚Ältere Belege: ‚War.: kneschne 


Gen. MFr.: kneina (Mat. I, 23); ns 


‚kutäna dass. Ältere Belege: Moll.: dmysmsa 
Adv, 11, 12, 13), knysnin (kneänin Adj), 

"1ör, 5, Chojn.:. knieschna: ‚virgo, Jung- 
frau‘, / poln. ksieäng , Frau des Fürsten; 


Fürstin, Herrscherin‘, älter auch ‚aus-einer 


- berühmten: Fürstenfamilie 'stammendes 
Fräulein, unverheiratete Schwester des 
Fürsten‘, seltener ‚Priesterin‘, nach Karlo- as 
| wiez SGP 2, 8.501, dial. ‚Braul‘, &. hnöina 
| ‚Elerzscherin, Fürstenfrau‘, ad, "auch ‚Für. 
stentochter‘, slowak. krraänd- dass, russ. 
"KRRHCHE ‚unverheiratete "Fürstentochter, re 
Prinzessin‘, arıss. xzaaend dass.,. slowen. a 

 kneina ‚unverheiratete Fürstentochter‘. f 
 Ussl, *koneiona ist ein substantiviertes 

urspr. Adjekiv zu Ka „Fürs“ bat, ee; 
. ie ns. Fmäi). DE 


ie = ea ‚05. knjenitka, s. 08 km 
. 08 kajerit Be vorherzschent, als ö in, jan. 
_  Lehnübersetzung von dt. beherrschen: | 


 wobknjeäit. Ältere Belege: War.: kneisisch. ns. kuober pejor. ‚Kopf‘ W. M). Haus 


ae Dt., vel und. knobbe ‚Verdiekung, 
"vorspringender Teil, Koorren, Baum- 
‚stumpf, Kooten, Verhärtung, Hautknoten, 


m end en nn = harte Beule‘, ‚Abd. ‚Knöber „Höcker‘, 


dung zu os. Knjez, ns. knöz; in der Bed. ı 


s “ nur sorbisch, vgl, skr. injezin 
. inad, mit knez anreden‘ y. in ‚den ande ö 


Te aan aber Kos, ‚Dem. PER 
‚ „‚Knöchlein‘, $wj. FIN, 8.53: Knofki u 
byli nur ‚Knochen waren darin‘, ‚gial 


und. älter auch. knoka (V_ M., .Hptm.), 


knokaty ‚knochig‘ (Hptm.). /f Aus mhd, 
\ mache, ahd. Knochen bzw. mnd. ei ” 


ee 


u 


. E ‚Küochen‘, Er Os. nur ümgapı. PRSFOCE 


i m. in IL, 
Bu ‚Scheitel‘, Ältere: Belege: Chojn.: RE x 
- ‚Hirnschale, calva‘, knopak dass, Güngerer 


P% r ns. Teil der Rs), Fr. AT: knep nn = krt, krta, russ. KpoM, xpomd, ukt, 


Rpim, Kpomd, dial. 


ö sung, kräftig‘ Purschwitz-Porliey), 


mM.  Ymochae: ‚Gartenzingelblüms, Calen- | 
. dula officinalis 1." (6. Peitz. D.), knochanki - 
pl. (Cottb. D.), knochanki (w. Peitz. DJ), 
mechaiki (Kolkwitz-Golkojce), daneben. 
on. auchohneanlautendesk-:nochanki, nochat- 
ki, nochan, nochana (Sprwd. und Zw. Wo) 
\ dass. N Auszugehen ist von den Formen 
ohne anlautendes &-, vgl. polu. napietek, 
. nogietek ‚Ringelblume‘, &, echtfk, slowak. 
 nehtik, nahdtka, tus. #o2dmku Pl, ukr, 
paeldra, nädym, Ro20mox, bruss, Razdmka. 
Zu ms. nokf ‚Fingernagel‘, 


‚Schädel, Senköuldosket ei: 


U, 7),. Zw. Wb.: 'knop, nop ‚Schädel‘; im 


RE; Os. mur $w.: tön knöpk wol rode ‚calix‘. H | 
Aus mhd. knopf ‚Knorren an Gewächsen, di 

. ara Schwertknauf, Knoten, nun | 
m und „Ämoppe, | | 


‚Rnofid je 


iruskalea = Ss. 


Hs. auch. kret, 
 Anon,: kscher, schkschet ($kdet), } poln. 


 krei, dial. Kret 


‚krecid sie ‚si 


kpom, xpomd, & 
Be Rüodopon a —. 


‚Beine‘ 1 Foren, il. knory pejos. 


Ä ben- | 
‚nor ‚Eichenknunae 720% St. ka, We; 


enknüttel‘, 'stary Knorak ‚alter 


-Knaster“ (Schimpfwort), kmorts, Ppfeknoris. 


‚Verprügeln‘. /} Aus ımhd,, mad. ‚knorı 
”„ Te 
m. Auswuchs ‚an Bäumen, Steinen, 
ibern‘; im Os. nur ” Math: kmorr, 


 Auk ton ‚ein Knoten‘. 


25. knorpas, kmyrpa$ ‚koirscheu‘, provinz. 
‚KNupperm, kaurpsen, knirpsen, d.i, tressen 


wie Pferde‘ (ik, Wb.). Ältere Belege: . 
. Choja.:  Änurpru (knurpnus), ‚knirpam . 
(knyrpas). 1 Lautnachehmende Bildung, 
älter auch . | 
... nochatk dass. (nogete), so benannt, weil 
als Heilmittel bei Huf- und Klauenkrank- 
heiten des. Wiehs verwendet. (Machek 
jene, $.108), die Formen knochatk, 
 knochac durch spätere volksetymologische 
ne Angleichung an. ‚8. UNDept. knoche 
| ‚Knochen‘. | 


vol. di. Kuorpel. 


08. kant, Gen. knota Maulwurf ve 
europaea. L.“ (< *krot), Dem. knodik, 
dial. ‚gnot ‚(Stieber . Stosunki, S. 21). 


s a kmocic ‚wühlen: wie ein Maul- 
wurl); ‚gegen jmd. agieren‘, Anotowitdo 
 ‚Maulwurtshügel‘, 
| a | - (Dud.) und ‚kmote3lo RW). Ältere 
Er u &k I, AFr.: 
. 08, er knolik ‚prügele, | BKOVEHR Belege: Tud, Matıh., Sw.: ko 
 sehinden‘ (Pf. Wb.), R. Wj.: 
. lochko, hadyZ ma bity spasanej ruce ‚Prü- 
 geln ist leicht, wenn dem Geschlagenen die _ 
Hände gefesselt sind‘ (Spw ). } Nach Biel- 
u feldt, 5,163, aus dt, knöllen ‚einen Kuöl- 
e Stoß). geben, stoßen‘; unklar bleibt der 
- Fz Wandel, vgl. ‚jedoch auch os: rukal- 
.. ea Srukajen ‚Handschuh‘, 
| Truskafan ‚Erdbeere‘. 2. 


‚dia. auch Amotifdo 


knot, knoczik, Anon.: knot, knotowische2o; 
‚ns. Köet, Gen. kfera, k3etu-(im Norden des 
15. ‚Sprachgebietes) neben äkret, Gen. 
Skreta, Sereiu (Sprb. D., Schi, und M. D., 


CMS 1869, Ha.), vol. such im NO der os.- 
2. Übergangsdialekte skrot (SSA 3, 
K. 15% Ältere ‚Belege: Chojn.! 


‚kschei 
‚Maulwurß, talpa', kschetowischzie ‚tal- 


arum grumi*, im jüngeren-di.-ns. Teil:der 
H Fabr., Hptm.: kschet, 


{nach Slawski SEP J, 
durch sekundäre Anpassung AD 
ich.drehen‘ ‚. veraltet Krt, kria 
‚krtek, ‚Gen.. krika, 


5.92, 


ts a8), jetzt 


KEPIR, Kpym (Studia nad 


bruss. 
dialektologia ‚ukraiäska 3 po Iskg), { | 
ulg. dial. xpom, in den 
ne Bil. dial, en | 


08 kund ‚Holz spalten, zersc 
Er - den bisherigen os. Wörterbüchern. nicht 
aufgeführt), nur bei AFr. II: kımtju, kmujem - 
= ‚Kanorren, Kiötzer und Stöcke zerschlagen; 
Holz ablösen, abgewinnen, zerhauen‘, 
Er rosknuty, rosknoty (ros- = ro2-) ‚zerspal- = 
ten, zerschlagen‘, rasknote drewo. ‚<Ispal- un 
tenes. Holz‘, / poln, krurd, älter Anowaf 
‚im Schilde führen, bereiten‘, älter auch - 


kauf | 


6.190), mak. xpm, 

> Erto, auch f, a 

 kria, dial.. Kfl, 
. gilt als urverwandt it lit. Krutö, 


slowen. kt, Gel. 


 kmteti ‚sich regen, sich rühren‘, krutüs _ 


rührig, regsam‘ und bedeutete urspr. 
‚das sich durch Beweglichkeit (Arbeitsam- 
keit) auszeichnende Tier“ (Zubaty Studie I, 
1,8.36-39; 2, 8.200; 


8, Stawski SEIP 2, S. 93, Skok 
ERHST 2, 9.213). Die im Poln. belegte 
"dial, Form krei (vgl. auch ukx. Kpym und 
 bulg. xpom) kann auch urspr. sein und. 
eine alte Wurzelvariante. mit Nasalinfix 
repräsentieren (*kreant-). Beachtung ver-. 


dient auch ns. $kref mit möglichen s-mo- 


 bile (skreut-), auszugeben ist dann von 


dere. We. *(s)kreu- auch ‚einschrumpfen‘ 


und ‚schneiden‘ '(Pokomy IEW, 5.935 
 stamm und unter Einfluß von Beispielen 
wie os. did, duju, poln. ezuje, czue ‚emp 
‚finden, fühlen‘ bzw. os. wobud, wobrju,  _ 

polo. obuje, obud ‚Schuhe anziehen‘, ve 
. auch paralleles ons. Znut, Znus ‚sicheln‘, n 
a ce | 


"und 938), Vgl. mit abweichender Wurzel- 
gestalt auch ukr. vepmeyp ‚große Hasel- 


maus’, mit einfachem *fs)ker- ahd. scero 
. ‚Maulwurf‘, ‚hd. Schermaus. 


‚Holz spalten, zerschlagen‘, auch. dial., 


vgl. kasch. knovac, knovaja kneja ‚schnei- 

| den, hauen, Holz hacken, (bejschneiden, 
bobeln, schlecht schneiden (mit einem 
- 'stumpfen Instrument); i im Schilde führen, - 
beabsichtigen‘, aus der Nähe von Tykoein. 


.. Imu£, rozknuf klinem ‚einen Holzklotz in 
zwei Teile spalten‘ 
-. 8.289), aus dem Poln. 


ukr. 
_ „‚im.Sinne führen‘ diel. wnyadımu 


kr. kpt, en; krta, Ei 


ksl. krats. ff Ursl. 


Yasmer REW 1, | 
- Hoalzstamm, - 


Im. Polo. 
‚spalten, zerschlagen, hauen’ > ‚etwas er- 


‚geizen‘, 2, 
' krauen, wühlen‘, wen celo ‚knybri (kmy- 
brujo) w swojich kniglach. ‚er vergräbt sich 


(Siawski SEIP 2, 


374 


nur auf das. Poin. beschränkt, wie bisher 
angenommen (Stawski); -o- in 08, roz- 
krolyneben rozkrutpdursch akzentbedingte 


Senkung der Artikulationsstelle wie in os. 
dial. haloza s haluza ‚Ast‘ oder pokrota _ 
x£ pokruta ‚Laib Brot‘. Ursl. dial. *kano- 
.zeti, "komujo, wahrscheinlich Denominati- 
yum zu ursl. *kan- ‚Stamm, Holzstock‘, 


das in poln. kien S "kom ‚abgeschnittener 
Ast‘ 
kaniga (os. kniha- ‚Buch‘) enthalten. ist. 
mit ‚Bedeutungsverschiebung | 


denken, etwas im Schilde führen (geheim 


wie in russ. xo3ns f. ‚List‘ neben ver- 
. wandteri kosdıno, Ky ‚schmieden,, häm- 
‚mern‘ und apoln. kowad 1. ‚schmieden‘, 
2. ‚ausdenken, im Sinne führen‘. Infinitiv 


knud durch Anlehnung an den Präsens- 


08. "knırfa Kute‘ Ef. wo), De 


‚prügeln‘, älter auch Anut ‚Knüttel' (AFc. 


0) bzw. ‚Prüge), fustis‘ (N. N.). ff Aus 


‚nd. Anute, vgl. auch kasch. ‚Knüta dass. 5 


. Kuybriß, rend 1: ‚kouspern‘ ae 
Provinz, ‚knuppern, knabbern; knausern, 
‚sich zu schaffen machen, 


garız in seine. Bücher‘. H Lantmacnahmeıe | 2 . 


| me: 


m. kayds,. gew. Plır. bay ‚Kartoftel“ % 
(sw. Sprwd., V. M), dial. Sich knyla Ä 
ar ce knygla (südl. Sprwd.) und 
e En r 2 (Zelechowski, Berneker | (e}la, knejdla, der SSA 1, K.39, 

E | N en Tsolexe, nicht Kaya m. Apres ) imyl (Sprb. Du: aach i 


befegt nur maskuline Formen: kmeidl, 


und auch in url. 


575 
'SSA 5, K. 39, aber auch krydle Pl. IN. 
0. knydia aus mnd. knüdel ‚Kartoffel' mit 
Be y-Wandel wie in.ns. dial. eykor neben  ‚kni 
 eukor ‚Zucker‘ oder pyto neben älter ; Puto 

. ‚Fessel‘, 
Mzijdiz gl-Wandel (vgl. gla< dia, 
käilo <. ksid!o), nicht aus dt. Knolle, Kuulle 
(gegen. Wirth BSSA, K. 78 mit Kommen- 


tar); daneben knedfe}la, knejdl z nlıd, os, rn imperf., nach Pf. Wh. auch 


 Kmikad, kmylanyd perf. ‚Kknicken, knacken‘, 

 Knykota& ‚cascheln, Enistern‘. Ältere Be- 
5 lege: Sw.: knekot ‚somus plurium lignorum 
frangi incipientum‘ (knek- = 


knyla und knygla durch dial. 


Knödel, dial. knzdl, vgl. dazu auch poln. 


|. Ampel, kmedel und &. kaedlik.. 


00008. kaykl Iotenj. Saar Schall den Bichen- 
den Holzes, Knick‘, Sw.: knek. || Laut- 
ne nachahmend, val.- 98. Bo und a 
Ieles nd. Knick. 


er gmik ; Genick‘, 


m knykae 1. ‚Ziest, d. iM der Ackerziest. 
ed (Stachys arvensis L.) als auch der Sumpf- 
.  ziest (Stachys palustris L.), dessen unter 

. irdische knollig verdickte Ausläufer leicht 

. zerknickbar sind‘, 
-  halm (Equisetum arvense L.); Bienen 
.. saug oder Faubnessel (Lamium L.) (Mol, 
Mk. W%. 1, 8, 645). /j Deverbale Bildung 
0. Zuns, knyka$ ‚knicken‘, Formans -ac wie 
 Inns. Aukae ‚Wiesenkuskucksblume‘ oder 
kichae ‚Nieswurz‘ . ei, 


= 08, Imykafk ‚Zwetschke, eine Art weniger 3 
1... Wertvolle Pflaume‘, ‚gew. a Pu 
zus auch kipkaeke, kuykawike Zweis chke, * 


2. „Ackerschachtel- | 


m. ap 


zer 


Roßpfiaume Pie | 
; insititige SSA, 
R.19. a 


cken‘, Formantien -ae% bzw, -awka. 


‚ Aus.08, knykadk bzw. km 
| ykawka stamm 
dt. Kin (laus.) knikatschel, Anikau Br 
a einer, en Pflaumen‘ Picifeldt, 


kImyk-); ns. 
‚knyka$, knyknus dass., knykofa$ ‚rascheln, 
knistern, knisternd brechen,  prasseln 


| (Holz), knattern‘. M.D.: knykotad ‚kni- 
Er . stern‘ (nach Mk. CMS Brun. = Brauns- 
08. ka. Genick‘, dial. auch er Gin d der 
_  nordwestl. ns:-0s. Grenzzone) und nyka 
0 (Zerre-Drötwa, Kr. Spremberg), Hptm.: 
 Enika, vgl. auch SSA 6, K.32. /f Aust. 
 Genick, g-Schwünd und e-Ausfall wie 
ja .ns. ‚gryehta, rychta < gerichte. Zum. 
Genuswechsel n. > f. vgl. ns. glukaneben 
dt. Glück, mand. gehicke, fristuka neben. 
= spätmhd. vpronstücke, os. Sifa neben nhd. 
.. Schiff, mhd. schif. vl auch en ‚mäsk. E 


def). ‚Ältere. Belege: Chojn.: knicknu, 


‚knikam (t = y). [} Nach Bieifeldt, S. 163, 


aus dt, knicken, wahrscheinlicher aber 


| ‚parallele Jautnachahmende Bildung {vg}. 


os. Interj. knykt); auf dt. Einfüß beruht 
dagegen möglicherweise der -i-Vokalismus 
in os. knikae, vgl. aber auch £&. knfkati, 


-Amideti ‚wiminern, grunzen, gteineu‘, wei- 
2 ter os. Knyskfor)at , kuistern‘. | 


08, nykann, ‚Nechtschatten, Solanım 
nigrum‘ .. (Rstk.), Synonym: ronidlo.. | 
Wohl zu 08. knykad ‚knicken, Imacken‘ 
mit Formans. WE, vel.ns. ‚kaykacı 


08.  kaykank, nykadka, 5. 08. Impkalk 
n8. haykel diel, ‚Knöchel‘ (v. My 


Aus dt. Knieks ‚des Knicken‘, vgl. aber 
"queh ns. Anykas, 08. 


kaykad ‚knicken, 
knacken‘, im Ns. nn Sure das: Por- 
mans eh eg 


 Kneif, "iesserklinge‘ ‚» 


r 
‚Klinge sehnrtdenessen) der Häckse 
| 3. ‚Sichel! (nach Mk. Wwb. 


Sprwd)) Dem. kaypik De Li 2 ‚Mis- 


os. kuypas, Knypotad Z ne 
„pochen‘,; z.B. na porsty knypad ‚auf. die: 
© Finger pochen‘. Ältere Belege: Schm. -Bö.: 
 kmppnyci, kajpac2 ‚einen Knips geben‘, 
knypnenje ‚Knips‘, Swi ‚kudpneno Wet. 


Wetzstein‘. Ältere Belege: Choja: er 


yp ‚gekrünmmtes, kurzes. Schustermösser, 


i de vorn. spitz ist, dial. Er dass., LE 


| knejp, ad, Anyp ‚Schustermesser‘, ‚slowak, 


u; knep, kmajp, dial, auch znyp dass., ukt. 4 
zum (hnyp: ‚gryp), Kun dass. (Kuzela- 
a ‚Rudayskyj wb.); // Aus mnd. knip, mhd. 
.... gnippe, vol. nhd. Aneif, Äne 

bes. des Schuhmacher‘, 


‚des Knipsen‘, Han.: kmepneho (Imyp- 


= njenjo) na nos ‚Nasenstüber‘; ns. knypas 
. = ‚knuspern, behaglich, hörbar kauen‘, 
- nr übertr. ‚kuauserm, geizen‘.  [} Wohl 
‚selbständige oromatop. Bildung, ve. aber 


nnd. kuipen, nhd. Kneipen (nach Kinge- 


2. Kaypjela ‚Kartoffel‘ pin. FAN Em. 
EMS 1902: knypla, SSA 1, K.39, auch 
. Knypel, knepel {im SW des eigentl, Ns.), 
nach Schulenburg, Wd. Volkstum kripeie 
(Schmogrow-Smogrjow). Aus de 


- Sal. Knöpfel, vol. ahd. a ns, del \ ns, kobja. älter ‚Schweinekoben‘, ‚Chojn.: 


.  Kobia ‚Schweinemaststall‘, Hiptm.: kobd 
E a ‚Koben‘. jJ] Aus mhd. kobe ‚„(Schweine)- | 
\ stall, mnd. kove dass, “ auch. 202, 


| din, [% Norden des < os. en 


se auch Knmepe Ur: 


| En Bay . 2 ka. 


ip ‚Messen, 
| 0 kaöchel‘, . 
0 Kmychcie ‚Fingernägel‘. 
 scheinlich Entlehnung aus dt. Anus, mit 


2 Bielfeldt, S 


Sn. 


| | hener kmpchöikt PL, kapsei (westl, Teil der ober- 
serkinge ohne Spitze; angebroe ‚sorb „niedersorb. Greazzone), vgl. ns 
a knyda dass., 05. dial. auch Knykaweki PL 

dass. (Baruth-Bart, Kr. Bautzen) und us, 


denyksel 


‚Knöchel‘ (Naundorf-Njaboz- | 
kojce): } Das Knackseräusch des Knö- 


chels nachahmende. Bildungen, vgl. os, 
myskotad ‚knistern, rascheln; knuspern‘ 


und kaykad ‚kuicken, knacken‘, dam 


‚auch poln. dial. Kmykied, kaykur. ‚Finger- = 


knpkde ‚Fingerspitzen‘ und 


Weniger wahr 
1-Suffx. ee ‚Knorren, Auswuchs‘ (gegen 


u > Wendel und das Nebeneinander der s 


‚Suffixe -k | ar | 
m. apa 1, ‚Knöchel, Fingerknöchel‘, % 
2 ‚Klinge; ein Zwegmesser {bim Dr» 
. schen); ein altmodisches Küchenmesser 
‚ohne Spitze‘, Ältere Belege: Hptm.: km 
en ‚Knebel‘, 
0. Götze, 'S. 395, aus dem. Nd.). Parallele. 
- Bildungen sind os. Anykad ‚knacken, 
ES kuicken‘ und Kyskat ‚rascheln‘. er 


Anon.: Anyik oder Iknyik : 


(kmischk) ‚Knöchel‘, Nyd.: knysk ‚End 
.chel‘, Anyfa ‚Klinge‘; HM Kaum aus dt . 
| . Rnöchel, Kniescheibe, Kneif (gegen Mk. 
es - Wb.1, 8.647), wahrscheinlicher lautniach- . 
=. E ns. en dial, ‚ein Spiel de Kus- 
ben‘ (Swj.ks. Ws.). // Denominale Bil- 
En ‚dung zu. ns. knypik ‚kleiner Kueif, ‚kleine | 
Be Messeiklinge‘, s. DS. ‚mp. \ | 


ahmenden Ussprungs, vgl. os. knysk dass. * f 


| und kn yskotae ‚kuistenn‘, 


08 Kobike Wespenbaihrd: Peg 
 ‚vorus‘ {Rstk. 1866, Pf. Wb., een) | Hi 
Jüngeres slaw. Lehnwort; vgl. en 
KööuuK ‚Bienen-, Wespenfalke‘, ukr. io 2 
#ux dass., dial. auch xööwux, poln. kobezyk a 


‚Botfußfalke, Falco vespertinus‘, 


| os. ne 5. os. kabel. 


164). Ungeklärt blicbe der os. _ 


sa 


05. kobjel- f., Dem. ‚kobjelka, kobjalke, 
Br kobjelka (H-Sm., S.286, Zeile 17, 
une ‚Bügelkorb (den.man beim Kartoffel. | 

lesen verwendet)‘, 2. ‚Köber‘, 3, ‚Köcher‘ 2 
5 Be 127, 3) 4. ‚aufbauschende Falte, Auf- 

I . "bauschung‘; 3. ‚kobjelki, kobjelki Pl. ‚Schäf- N 

chenwolken, ‚z kobjelu chodiid ‚schwanger 

1 ‚gehen‘, 
E __ githago‘ (Rstk.). Ablten.: 

..kobjelowad, kobjelkowa£, kobjalkowae 1. 
„® ‚bügelkorbweise ‚abmessen, ‚geben‘, 2 
 ‚bauschen, bauschige Falten werfen‘, ımrö- 
tele kobjeluja, kobjalkuja ‚die Wolken 
| machen Schäfchen‘. Ältere Belege: Matth.: 

. kobel ta ‚die Musche‘ (N), AFr.: kobel, 
; kobiel fa ‚Kober‘, ‚kobielka ia, kobieleikg 

1 ‚ein Koberchen‘, 'Schm.-Pö.: kobel f. 
|. ‚Kober; Korb; Köcher‘, Dem. Robjawka, 

= ‚kobjeuike, skobelu hicz @ kobjelu hie) ‚die 
-Bademutter suchen‘, 


‚kobjalki ‚„Nachtlichtneike, 


 Gr.-D), 4. ‚Turmwolke, Kumuluswolke, 


Haufenwolke, Gewitterwolke‘, take kob- 
. we ‚Jele se poruju ‚es bilden sich Gewitter-, 
| Purmwolken, ein Gewitter ist im Anzug‘, 
= Kobjelki |. ‚Schäfchen-, Cirruswolken‘, 
u 2. ‚Rauchwölkchen, die man beim Rau 
| &hen ausstößt*, Abltgn..: kobjeli$ se ‚sich 
|. Mit Kleinen Wölkchen. (Schäfchenwölk- 

| Ursprung: u 


en) überzichen‘, Ältere Belege: Chojn.: 


| 2 ‚caläthus, Kober‘, Hptm.: kobelä 

ni: / poln. kobialka ‚Kober; aus 

Zn. cr Reisig geflochtener Korb‘, älter 
| Auch. kobiel: dass,, 

. ea älter kobielid (sig) (sich) 
ur (sich) falten, runzein‘, &. kobelka 


1 


auch ‚Wölbung {z. B. 


exakter a | dial. en ab 


are kabel’a 
letzten Viertel‘, 
Sal, (östL) kobeln 


= mähr. slowak. 
‚ken‘ (Kälal W% 
‚10fovu dial, slovnik 
1910, 8.149), ükr. 
‚chen, Tasche: 


kobjawkowy ‚mit 
1 ‚Schäfchenwelken bezogen‘, Anon.:'kobel, 
 kobjowka ‚Kober‘, kobjawkoity ‚bewölkt‘, 
Han. kodel (kobjel), ‚Tornister‘ (Bed. unter 
|. Einfuß des Tschech.). Als ON: Kobjeln, 
Gen. »njaım. - Göbeln, Kr. Bautzen, 1449: 
-Cobelin; ns. kobjels, Dem. kobjelka 1. 
n  ‚Kober, Bügelkorb‘, ‚2. ‚Benennung für 
„eine magere Kuh‘, 3. ‚Raupennest‘ (w.. 
Parallelen belegbar wäre die umgekehrte 
| Annahme, wonach ‚Korb‘ aus allgemeine- 
‘rem ‚Gerundetes, Gewölbtes, Gekrümm- 
tes! hervorgegangen ist. Zu verweisen ist 


# Röder ‚halsstarriget, 
sich zierender Mensch‘; 
Siaw. ist zu vergle 
| urn: hängen’ Zu 


Kakje 2 


ei *, dial 
on des Pr | 
slowak. ‚kabelo ‚Tasche‘, 
‚Korb mit Deckel; | 
‚Damenbandtasche“ Ä 
zakabelitsa. ‚sich bewäl- | 
; Kott, Dodatky % Bar- 


Tasche‘, kobelka 


u Morayskömu, Praha 
dial oder ‚Körb- - 
sackartiges Fischerostz® 


(Zelechovski, Hriod‘), fl Das Wort wurde 


bisher aus dt. Kobel ‚Hütte, Ha 

us für 
5 Tiere, Taubenschlag; Kutschkasten‘, Mal; 
- schwäb. ‚Wehr im Fluß‘ (Dem. von Koben, 


‚Kobe ‚Kofen, Stall, Höhlung‘) erklärt, vel. 
Berneker SEW, ‘8. 532-533, Brückver 


 SEJP, 8.241, Bielfeldt, S, 164, Machek 


ESIC, $.233, Stawski SEIP 2, 8.208, 
‚hier auch mit Verweisen auf ältere Litera- _ 


‚aur. Ungeklärt bleibt dabei allerdings der 
'a-Vokalismus der tschechoslowakischen 

Formen (kabel-) und die in den einzelnen 

 slaw. Sprachen hervortreteude selbständige 


Bed. ‚Gerundetes, Gekrümmtes‘, die kaum 


eine semantische Spezialisierung (Weiter- 


entwicklung) der in dt. Kobel enthaltenen 
Bedeutungen ‚darstellen kann (gegen 
'Stewski). Plausibler und auch mit entspr. 


schließlich auf das Suflix -ert£ #216), das 


tändigen 
‚sonst gewöhnlich nur in bodenst 
m Wörtern auftritt (Stawski, ‚Stprasl. 1, 


Wabhrscheinlicher deshalb slaw. 
sl. dial. Kkobile, *kabelo 
Gekrümmtes', vor 


s, 107). 


‚etwas Gerundetes, 


| Yahde ist uss. koödnn ‚Haken. an der _ 


men, Y verzörren‘, 
Wand‘, Kobenumb , a oe 


außerhalb des | 
eichen: Jit. Kabitt (kabu) . 


kabnti re . 


cB Haken hlenereifient Kübe 
nmer“ > koblys EEE 


ge und 18 5, ‚Mist- 
Ng: > are! Erhöäung 


d älter such 
lat. Bea 
Eben 


= Koi, Kr. Toten (1433 


, 2? zute‘ sure hen ur es 
ramı Ka) Ar Sure‘, Iptrm 
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Rumpelbaum‘, Dem. kobylka „junge 
Stute‘, auch 1. ‚Heuschrecke” ‚= ‚Bnust- 
bein (der Vögel)‘, 3. ‚Sattel, Steg auf der 
Vorleine‘, 4. ügürl. ‚Rücken‘, >. ‚Geigen- 
stea‘, 6. ‚Insekt‘, 7. ‚Bettlerin‘, slowak. 
kobyia, dial. kobula, kobeola ‚Stute‘, russ, 
zodszsa, Dem. xodsı.ka dass, übertr. auch 
‚Bank zur Züchtigung von Sträflingen; 
Steg am Saiteninstrument; Stiefelknecht; 
Heuschreckengrille‘, ukr. xocıLaz ‚Stute‘, 
auch ‚Holzsparren‘, xosıLaa „Zikade‘, 
bruss. xudsısg ‚Stute‘, Dem. xadsLma, 
auch ‚Päugtraz‘, xrodsamya 1. ‚Trage‘, 
2 ‚Wagenbalken, Querbalken‘, 3. ‚Heu- 
schrecke‘, 4 ‚Schulterjoch‘, buls. koöızea, 
mak. xosıLlexa ‚Stute, skr. Aöbila 1. ‚Stute‘, 
2 ‚fauks Frauenzimmer‘, 3. ‚Laufrad- 
träger‘, 4. ‚Teil der Olivenpresse‘, Dem. 
köbikev, auch 1. ‚Brustbeinkamm‘, 2, 
‚Geigensattel, Geigensteg‘, 3. ‚„Reben- 
scho8 mit Trauben‘, slowen. kobila ‚Stute‘, 
überir. ‚Sämebock: Schneidebank; Joch; 


Jochbalken, Jochträser, Brückenjoch‘, 
aksı kobyla ‚Smute‘, !/ Ursl, *kobyla ‚Stute‘, 


daneben auch als Bezeichnung für ver- 
schiedene hölzerne Gegenstände. Ver- 
güchen wird lautlich anklinsendes griech. 
xx8c/ins (Hesychius), lat. cabö, Gen. 
ohöni: "Wallsch‘, caballus ‚Pierd, Gaul, 
Klepper“, nhd. schwäb. köb ‚Gaul‘. Un- 
geklärt bleiben dabei jedoch die sich teil- 
weise widersprechenden Lautverbältnisse, 
eine geme same Grundform ist nicht 
rekonstnuierbar. Vermutet wird deshalb 
alte Entlehnung aus einer vorindosuro- 
päischen Quelle (vgl. Berneker SEW, 
S. Eh mut Literatur). Nach Trubadev 


,„S.52, stammt das Wort 

; Klein er verweist auf türk. 
köeälfer) Schuiiges (Pferd)‘ und pers. 
karal dass. U.E. wäre auch die Boden 
Stamdıekeit des Wortes zu erwägen. 
ZUERDGe: läge dann urslL *kob- ‚Gerun- 
| wölbtes, Gekrümmites‘, vel. dazu 


russ. xoöens ‚Haken an der Wand‘, 
KOÖCHD ‚halsstarriger, sich krümmender. 
sich zierender Mensch‘, os. kobjel ‚Bügel- 
korb; Kober; Köcher“ und ‚aufbauschende 
Falte, Aufbauschung‘, im Ns. auch 
‚magere Kuh‘, außerhalb des SIaw. It. 
köbe ‚Haken, Klammer‘, lett. kabinsı 
‚hängen, hakend ziehen, umfassen, um- 
armen‘. Wortbildungsformans -yla (wie in 
tmog-yla ‚Grab‘), vel. auch os. kop-oJ, ns. 
kop-yl-c ‚Misthaken‘ neben kope ‚Hügel‘, 
russ. xond ‚Haufen‘. Die urspr. suffixlose 
Form ist möglicherweise erhalten in skr. 
koba ‚Stute‘ und apoln. koba dass. (nach 
Stawski SEJP 2, S. 306, jedoch sekundäre 
Neubildungen), mit abweichender Bed. 
auch russ. dial. Aö6a ‚Pfahl, Baumstumpf, 
Erdhügel“ und xdöa dass. Die urspr. 
Bezeichnungsmotivation des Wortes wäre 
‚das rundliche, füllise Aussehen des Mut- 
terueres‘, vgl. auch paralleles poln. klacz 
‚Stute‘ (aus dem Russ.) neben russ. zumu 
‚Anebel, Querholz‘, os. Xlak ‚Pflugsterz‘ 
und os, Äleck ‚etwas Gebogenes‘, dazu 
bereits Moszyüski, Pierwotny zasiag jezyka 
prastowianskiego, Wrochw 1957, S. 236 
bis 237. Bei der vorgelegten Deutung des 
Wortes werden auch die zahlreichen 
Nebenbedeutungen von *kobyla besser 
verständlich, sie lassen sich in der Mehr- 
zahl auf die Grundbedeutung ‚gekrümmt, 
bervorstehend‘ zurückführen. Über wei- 
tere, weniger überzeugende Etymologien 
> Vasmer REW 1, $.5383-584, und 
Sawski SEJP. Os. kobla, kobola mit 
atbedingter Vokalreduktion wie in 


0%, halza, haloza < haluza, ns. kobula s 
kobyla, 


© kobolk, kobluk ‚Knoblauch, Allium 
Süvum L.* (als angebaute und auch ak 
Ss fachsende Pflanze). Ältere Belege: 

nn : köbonsk k (kobolk) ‚allium, scorodon‘, 
Cie kobowk ‚bulbus‘, Matth., AFr.: 


im Sorb. mit späteren he ei 

onetis Chen Ve gt 
änderungen: Kloboluk > kobolak > kobluk 
kobolk. Die von Bielfeldt, S. 164, ve So 


Sorb. unbekannte gemeinslaw. Ak Ianche en 
ist nicht erforderlich. Do 


ns. kobolt, s. os. kubeofr. 


05. kobr älter (nur Sw.: swinaee Khöbr 
habo mezto die: fo köt Koran, dal a 
Kobor; ns. kober dial (ons.),Schweinetrog 
(SE: kobzr). |} Ausnhd. Kober, spätmhd. 
kober ‚Korb, Tasche‘, zur Bed. vgl. nhd. al 
Koben ‚(Schweine-) Stall, Käfig‘, Bielfeldt, 
S. 164-165. NS 


ns. kobris dial. ‚im Hause ars BB Ye 
liche) Arbeiten verrichten‘ A N u 
Etym.? = 


eigenil. Falco oc udn bei 4 

R. Wj.: Na3a ptaäins), Pf. Wb. kennt das Be 
Wort nicht. // Der Name dieser Falkeut 
dürfte ähnlich wie der des era . 


ten Sant. rain; ‚sein, zu vergiei . Ri; 
ist poln. kodur ea Fako. sub- 

butoo‘, alt auch Aobus, kobusek (Stawsk 
SEJP 2, 5.305), russ. xoßys , ße Weib 


Bier, Li; ‚ei ch eri alke". Zur ® u = ei‘ 
05. köct Inter a en 


.xoy }. ‚Decke‘ (Kuzela-Rudayekyj Wwb.; 


kosa 


Te Potz tausend 
dass, |/ Lautnach- 


| kac, kec 
 alımende Bildung, v = auch os. Kat, 

Interjektion zum Vertreiben der Katzen, 

weiter &. Roc, = 

| Lockruf für Schweine, KetKet das,, kaum 

 gus dt. Gottes (Gen. Sg. zu Gott), gegen. 

Mk. Gr. 596, 2, und Bielfeldt, 5. 165, Ä 


28, koca, 5. os. kööke. 


iin Ale Fizdecke‘ ini: 


 khrdeza ‚vento‘, kösmacz, kösmate wodsewk, | 


 ‚khöcza ‚gausape); ns. kuer dial. ‚Decke 
von grober Leinwand mit ‚eingewebten: 


 Tuchstreifen‘ (Ny&), / poln. koe ‚dicke 
. Füzdecke‘, apoln. auch ‚dieke Oberbeklei- 
dung‘; ad. koc ‚grobes, zottiges Wollzeug,. 


Decke oder Kleid daraus‘, slowen. &ödc ın., 


> köca f. ‚Decke‘, aus dem Poln. stammen 
nach Stawski SEJP 2, $.309, russ. dia. 
(Gegend von Kursk und Smolensk) Koy. 


0, Koydf. ‚Decke, Art Teppich‘, aruss 


& bereits | im 13. Jh, ko ‚Art Decke‘, KOub | 


‚Mantel, Art Decke‘, ukr. diel. (west 


IL C. Nncemxo, Chosaux ala. mercnn 


 Sepem. i cKiuE. Ilonioc 
ED 2, Kuis 1961, 


‚an in Fe 


herge- 


matte, Dielen fe, ‚en. röyn ‚Fuß- 


| Stroh)‘ (ze Rudy wo) beuss, | 


dial. ROY ‚Decke‘, 


kocpr ‚Kater, D 
Belege; Matth,, R 


 Koeor!, kocur das, : Kozor; ns, 


kae! dass:, ukr. Kaylo-Katftö 


| übersichtlich, 


‚dem das 


m. hack, Ältere 


Aocra sezas ein 


Sg 
Kinderspiel: Die Kinder bj 
teien, ein Knabe läuft auf an Par 
seinem Nacken sitzt ein ander 
beiden Händen einen Stab üher 
K.opfe hält; die feindliche Partei ade 
Stab und sucht den Knaben herabzuzi a 
während die eigene Partei ihn an an den 
Füßen festhält (Mk. Wb, 1, S. 649), Än | 
Belege: Choja.: kozur ‚Kater‘ ‚im den en 


Teil der Hs. auch katsar (kacar) > 
i Aptm.: 'kozor, | poln. kocur, dial, kac, 


‚Kater‘, &, kocour, dial.. (chod,, mähr) 


kocör, ad. kocuir dass., ‚tahön! kocoura ‚die 
‚Strebekatze {ein Spiel)‘, ‚ slowak. &oeir 
‚dass, ukr. (westi) xoyyp dass. (nach. 
‚Stawski SEIJP 2, S. 320, aus dem Poln,,. 
nach Dzendzelivs’kyj Atlas 1, K.7,au 


dem Slowak.). // Bisher ohne feste Ety- 


.mologie. Siawski SEIP rekonstruiert als 
ursl. Formen *kotj-ers, “kotj-urs ‚Kater 
(Derivate zu *kotja | ‚Katze‘), wahrschein- 
licher aber bereits alt *kac-ers, Hkoc-ora, 
 *koc-urs, ULSDT. Wurzeldubletten zu *köt- 
(vgl. ns. kot ‚Kater‘) wie in skr. batali 
‚schlagen, klopfen‘ neben 8, dacati ‚schle- 
I ‚gen, werfen‘ (ns, bacalka), vgl. auch nhd. 
Katze und Kater neben dial. ‚(thöring,) 
Katzer. Weitere Zusammenhänge wenig 
verwiesen wird auf lat. e 
eatulus ‚Tierjunges, bes. junger Hund oder 
junge Katze‘, aisl. hadna f. ‚junge Ziege 
mhd. hatele,. ahd, Aatle ‚Ziege‘. 
- Trubalev ProischoZdenie, S, 95-97, han 
_ delt essich um ein altes Lehnwort, das auf 
 vulgärlat. cattus ‚Kater‘ zurückgeht (vgl. 
er. auch Stawski SEJP). Knutsson GL, 5.64 
it und Kiparsky GLG, 8.273, haben ds 
 slaw. Wort dirckt aus dt. dial. Katzer her- 
te zuleiten. versucht, was aber aus sp! 
geographischen und formaleı 
(Formantien -or, -ur)unwahrse 
VE. ist auch die Bodenstän 
‚slaw. Wortes zu erwägen. Es war 
mit den entspr. je. Wörtern nur. 


Nash 


ach- 
- "Gründen E 
heialich st. 

eit des 
digK dann | 
ur. 
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verwandt. Zugrunde läge eine alte Laut- 
gebärde, deshalb das Nebeneinander von 
koc-: Kol- (5. os. kölke, ns. koca, kocka 
‚Katze‘). Die Formantien -or (-er) und 


-ur sind charakteristisch für männliche 
Tiernamen, vgl. os. Ausor, ns. gusor ‚Gän. 
. serieh‘ und os. kacor, ns, kacor ‚Enterich‘. 
In mehreren slaw. ‚Sprachen bezeichnet. 
 kocor, kocur auch Gegenstände mit der 
.  Grundbedeutung ‚gekrümmt, 
'  gewunden, zusammengedreht‘, vgl, ns. 
kocor, kocur* ‚Ackerdorn, Ackerbrom- 


beerstrauch, stachliger Rubus‘, poln. dial. 
kocur  ‚verkrüppelte Pilaume: 


Tünchen)‘, 


Hohlhobel‘,  kosourky 


. „Katzenpfötchen - (Weidenkätzchen)‘ ‚slo- 
 . wak. kactr ‚Pfropfmesser‘, s. auch russ. 
 Rouka (<S Skocoka) ‚Hügel, Unebenheit‘, 
 ‚peln, kocie Iby ‚Kopfstein, Kopfpflaster‘,; 
. %& koäiöl hlawy dass. (letztere beiden Bei- 
spiele sind. Lehnübersetzungen aus dem 
 D£). Das Verhältnis beider Bedeutungen 
ist Ähnlich wie:in os. kadka ‚Ente‘, kador 
„Enterich‘ und os. älter kalka, &. kalka, 
kadirek, 'mähr. kdederek ‚Deichseleisen 
- (d.i. ein nach oben und unten gekrümm- 
tes Blechstück), os. kadory ‚Geronnenes 
- (Flacken)‘ usammengezogen!), &. küce- 
re, kadirek ‚geschwungene Schwanzfeder‘, 
FE kaderfek ) ‚eine Form der ‚Männerfrisur 
und siowen. kada ‚Schlange‘ (d. i. des sich 


windende Reptil), vgl. auch os. kocorit, 


26. kocoris; os. kötwiea, ns. kotwica, zur 
echt slawischen Herkunft des Wortes s 
bereits Birkenmeyer, IP 26 (1938), 8.70, 
. Jedoch entschieden dagegen V. N. Toporov 


in Prusskij jazyk, slovar’, Bd. 3, Moakva 
1280, S. 269-273. ee 


euch, sta 


sd). 


gebogen; 


taube, 
kranke Pflaume‘ (Kucala Wb.), R. kocour 
1. ‚ein Kranz von Flachsreisten‘, 2, ‚Kum- 
metkissen‘, 3. ‚schleehter Streifen (beim 
; 4, ‚knorriges Stück Holz’, 
5, ‚Ofenbürste‘ ‚(Rank Wb.), dial. auch 

- ‚Unterkehle, Halswamme‘, ‚ Dem. kocourek 
‚„Pflugstöckchen, 


m. kocıt, 8. | 
ns Kocybn gen. pi. kon Zotte, Zotten 


m IL, 
—. 


DS. Kocar?, koeyr bot, ‚Ackerdorn, Acker- 


chliger Rubus‘. 
wenn, u ‚Kater 


8. Kosmiegn, Pen) Tee | 
herumalbern‘, { N: base, 


Zeit jind. streiten, hadem“, Ältere Belege: 


kocorawae s9 (z kim) ‚sich 


Schm „Pö.:  Kozorowasz 350.. ‚Zauken, 
hadern, : zerren‘; ns. kacoyig se, kocuris se 


(z kim) ‚mit imd. streiten, mit 
= a Jınd, hadern'. 
[| Nach Mk. Wb, 1,8. 649, Berneker SEW, 


8.589, denominale | Bildungen zu os, kocor, 
ns. Koeor,.kocur, möglich aber auch direkt 


verwandt mit russ. zomopd ‚Streit, ‚Zwie- 


tracht‘, aruss. auch KOMEPO, UKT. Komop& 
‚Fehde, Zwist‘, aksl.. kotora ‚Streit, 

Kampf“, kotoride ‚Streitsüchtiger*. und 
kotorati se ‚streiten, kämpfen‘, vol & 
‚koöiti se ‚sich. balgen‘, auch poln. drzed 
koiy ‚streiten‘. Zum Verhältnis von koc-: . 
‚kot- vol. im einzelnen os. kocor, ns. kocor, 


 kocur. Auszugehen wäre dann von der 


Bed. ‚miteinander ringen, streiten‘. Zu 
beachten ist. auch os. kotwice ‚Anker‘, ns. 
kotwiea ‚Fußangel‘, &, die). kotva ‚Anker‘, 
dial, (mähr.) ‚Schlittschuhe‘, veraltet koter 
dass., dial, auch ‚Zweig, Ast‘. S. Karaliv- 
nas. vergleicht mit ursl. Skotora, "kotera 


‚Zwist, Streit‘ mlit, Katöiyi, katäryti 


‚schlagen, ? prügeln, hauen‘ EN 2, 
S. 219. | Er £ 


08 koconnik. ee Nepeta 


(Bstk); ns. nur ‚Chojn, kocpna metwe 


 (kotsina mietwa} dass., / & kocournik, al. 


kocurnik dass... slowak. dial. kocirnii: | 
dass. // Lehnübersetzung aus lat. ‚Hogeta 


‚cataria, dt. ‚Katzenm! Inze. 


os kacoromad 8. os. ‚kocorid. | | 


s. 08, ns. kcor. 


Hund‘, koctna , 


 dass., os. kocor, IS. kocor, 


ze instimmung. 
scale. Ibn ae ‚of enk rück n 


wol = 


ER *kotjeku (zuletzt Stawski 


velonn Kos ‚Kater fürs], # ” 
- a. kocur dass, Die F; kat) en 


rwartendes = Loch nn ' Slawskl Such 


160 

au den Füßen der pferde Fessefhaare‘, fl 
. Zur Wa. koc- vgl slowen. 

| a Haar, Zotte‘, (über koc- 5 


unter ns. koca, kocur Kater); 


en 


ken. ‚Schaufel, Besen‘, Übertr. : 
Feuerha pet impfwort für Frau, Kuh’ 


2 
# (Basti SEIp 2, 5.318) und ukr. koybbd 
 ‚Offenkrücke‘. Das ns. 
" auf älteres #kocuba zurückführbar, um’ 


E Wandel wie ns. poksyta & poköuta ‚Leib 
‚Regenbogen‘ Ä oder | 


Oo rozym 3 rozum ‚Verstand‘. Das gemein- 


Brot‘, fyea < tuca| 


krümmtes, Gebogenes‘. Das suffixale Ek- 
ment -ube ist. im Slaw. jedoch. isoliert. 


e Stawski SEJP betrachtet dic pola, Form 


als cine Entlchnung aus dem Ukrainischen. 


Als Quelle des ukr. Wortes wird in An- 
 schluß an ı Zajaezkowski JP XIX, 5.37, 
„Ofenkrücke‘ an 


Er os Br Katze, Felix Allee Belege: 
 Lnd.: kuczka, Sw.: köeika, Matth., Ärr.: 


 kocäka, Ihä.: auch khoca; ns. koca, kocka 


dass, Ältere Belege: Chojn,: kozka (älterer - 
datns. Teil der Bs.), kotsa, ketselwni 1 
‚Katzenaugen‘ 


|  kocowne wor 
(jüngerer dt.-ns. Teil der Hs,), Hptm. L.: 


. koca, Fabr., Hotm.: ‚koza, kozka, Meg. 
{schles, ), | 


u kozka, | Po dal koczka 
'dovinz. kigea, & kudka (schon ad), 
slowak, koka, kodiatko, selten kocka, mit 


‚ AIUSS, Kottore, 


ade, || Rekonstruiert rt wird ursl. dial. 


kocen ‚Kohl-, 2 


zottiger 
 köcel] ‚Krauskopf, sn “ aber*kocabercitsalt und nichterstaugs 


ja entstanden. Zugrunde liegt. Währschein. 
- licheine urspr. Lautgebärde (koc-: Yon “ 
“aus der über cinen Lockrufder späte Ian 
“wische Katzenname cntstanden zu =: 
scheint, vel,auch os. keckec! Rufzum Ver. 


1 


kocka ‚Katze‘, 08. köcka 
besteht mit 


treiben der Katze, &. koc kac! dass,, 


Wort ist ebenfalls > 


‘&, kotitt ‚umstürzen‘, | 
‚drehen, rollen‘, slowak.  prekatif, yo 
il ‚umwerfen‘, russ. 
. rollen, drehen‘ (nach. Sobolerskij we 
= % Kamamsch), - 
| _ dissimilativer Veränderung ek. 8.23, aus urspr. *korit, vgl. 


ukr. kdra, bruss, nordylye auch ‚umwerfen‘, 


.kotlti ‚umwerfen, stürzen‘, 
SEIP 2, 8,322), 


orm kocka für zu... 
u kotälent, koraliti Mae rollen‘. 
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den Einfluß des Typs poln, Owen Schaf. 
owleczka ‚Schäfchen‘, vgl. dazu aber Mn 


WOWEL : wewcka mit ec, Möglicherweiz, ; n e 


slowak. kec, kec ha, kec he dass,, poln. dia], 


kis,ostslowak. kis dass., poln.dial, kodkoeo 
 Lockmuf für: Schweine, slowak. dial, kin; R 


kul Ruf zum Vertreiben von Katzen, kucht E | 


‘die Katze vertreiben‘, sorb., poln., &- 
russ. dial koS, kof Lockruf für 
= ionis wäre ‚Ge- Schweine, Pferde und Schafe {E. Siat-- = 
rn Some ‚kowska, Zachodniostowianskie zawolanie 
na zwierzeta, Warszawa 1976, 8.54, 
Auch ostsl. koska muß dann. nicht sekun- 
 där aus urspr. #kocka erklärt werden. Ve: 
05. kocor, 18. kocor, kocur ‚Kater‘ und N, 
kor ‚Katze‘. | | | 


slowak., 


ee ‚Ritr, Spalte, FE “2 


en ‚puklina), dazu Verbum -kolie 
(Pf. Wb.: ‚ködit) in: rozkodie ‚(zerjspalten, 
sprengen‘, rozkodidE so ‚(zerjbersten‘, | 
außerhalb. des. Sorb. vgl. vor allem apoln. 
rozkocil sie ‚platzen‘ (Gefäße, Bauch), 
auch ‚erschüttern; erschrecken, sich äng- > 


stigen‘, rozkocenie ‚Kluft; Spalte; PB, 
ad, auch ‚wälen 


ukr. Komlmu. dass., bruss. aylyb- dass 


vgl. auch sn 
kötäe ‚Rad', kotrlati, kotiratl ‚rollen, | 3 


‚koöllern‘, slowen. kotdii dass., © R 


‚Ring, Kreis; Wirbel; Scheibe; [% Ur z 


kamtıms ‚wälzen 
Lekal, “a 


slowen pre 


Ro a 


5 ‚werfen‘ 
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 skotil ‚platzen, bersten, krflimmen 
(zz wälzen, rollen, Jrchen; umstürzen)‘, 
außerhalb des Slaw, mit s-mobjle hierher 


R wahrscheinlich lat. scuteo, -Zre, arch, scale, 


2 hüpfen‘ (vgl. bereits Berneker: Saw, 
$,591-592; U’vov, Etimologiö, issledo- 


Fischfang‘, köter ‚Zaun‘, bulg. Kömupe, 


08. koto, 


| "Kotg, -eie, zur Etymologie 5. On ns, kat, 


ons. kodobo. ‚wieviel Uhr, wie spät ist es”, 


 Kodobosy dass., kodobose ‚vor Zeiten, 
vorhin’ (Laut, und Göd.Gsb.), Hptm: 
..kodobbu ‚welche Zeit‘. H} Wortzusammen- 
 Fückung, bestehend aus dem urspr. Inter- 
... ‚Fogativpron. ko (vgl. russ. no-ra P]. n. ‚wie 


lange, während, bis‘, bulg, 08 rosa ‚seit 


der Zeit als‘, xog ‚welche?‘) und dem Sub- 
. stantiy dobo ‚Zeit‘ (vgl. auch 08. nadobo 
| ‚plötzlich, zugleich‘, ma jedne dobo ‚mit 
einem Male‘), kodobosy mit UFSPF. ver 
algemeinerungspartikel *s} wie in ns. 
A! kumsy ‚irgendwohin* oder osy ‚wo auch 
.. Immer‘. Die Form kodobu durch Einfluß 


„... yon. n3. doba (Akk. dobu) , ‚Zeit, Epoche‘, 
u ng, Radramase alter, nur Chojn.: ‚kodro- 


 Anon.: Ba korch 


En -Ere ‚hervorquellen‘, scathrio ‚sprudle en (Eiegenleder aus 


Sn vor‘ n. alt, skustu, skaten, skasti Springen, u 


. E% Erweiterung mit dem Sul. - 
| : | o 
vanlja 2, ] 1962, S. 103-108), ohne mobile Schuh‘, 


auch Jat, eutöna ‚Kette‘ (das Gedrehte), 2 
vo. dazu ksl. kotsce ‚cella, Nest‘, russ, 
.romet Pl. ‚Fischwehr, Fischzaunf, skr. 
köt, dial. kötac ‚kleiner Stall‘, dial. ‚Art 


| ea ‚junge. Katze, Kodaike 
dass.; ns. kose, es, koeiko. dass. /} - 


Bezeichnung der jungen Katze, url... zn (sespr. aytay) s Auto (0 = m). 


| Ta if 
E vgl, ns. dial. 
des Rufes 
8.649, im Sprwd.), 
‚(Jak.), pols. kogur, & FR 
Es . lismus und F Kon. 

0. Wunz z ‚seulpanen; ‚wieder und geringer Bee N: " u 


| had 

ta nur Alter, 
MH Aw de. 
Cordoya in F 
S, franz Kör- 
Metzthee rd Bi ! 


Schuh‘, ai Os. 
> 


Spanien), mhd. kurdewan 
Hain, im Piz, mit 


une. SERIEN 


Sm. vis, 1843, Pf. Wo. 
dass. ‚ nach Ep. hs. Ws; | 


os, kofej. Kafıe ce, 
khofej; ı 7 Yale 


auch kafe), nach SSA 5, K.l02: 0 


2  kofej,  kove), | 
0 RÖMOpE, x6ömop ‚Hürde‘ (alles urspr, ge rad unge, Khafe, { poln. 


- Hochtene Gegenstände), Stawski SEIP 2, 
‘8.314, geht von der Grundbedeutung ö 

aus und vergleicht ir. ealthid 
 (z *katejeil) ‚werfen‘, hier auch über wei-. 
tere Deutungsversuche. Vgl, ns, kodid. s se 3 
EN: ‚Junge werfen‘ und Kot ‚Kater, 


&. kdva, umgspr. kafe, koft, slawak. 
kava, russ, Körbe, ködel, alt zörhut, ukr, 
bruss, Kae, älter xasd, Kalies, zaxse, die 


‚ukr., bruss, und vielleicht auch die & 


Form aus dem Poln. (Sawski SEJP 2, 
8. 104-105). fl Die‘ sorb. Formen aus 


 nhd. Kaffee, im Os. liegt eine ostnd, 
-Dialektform mit verdumpftem- 2 zu 


grunde. Zur Substitution von langem dt. € 
‚dureh den sorb. Diphtbong ef vol auch 


Nhd. Kuffee aus franz. caff Ss engl. of 


. Jee, die russ. Pormen aus engl, coffee bzw, 


nl. ‚koffe, poln, kawa durch Vermittlung 


‘von türk, kahre ‚Kaffee‘, Die eigentliche 
‚Quelle ist arab, kahwa ‚Kaflee‘, das unspr. 
‚leichte Weinsorte‘ bezeichnete und seine 


Bed. erst später in. ‚Kaflee‘ wandelte, 


"als dieser den Wein infolge von Mohbam- 
 meds Weinverbet verdrängte (Kluge 


Götze, 5.350, BEI 5. I En 


REWI, 5 N. 


De en: Choja. Ze 
Lautnschahmende Bildung, 
kugok kogak Nachahmung 
der Gänse (nach M£. wWb.1,. 
ons, kogaf ‚Hab‘ ö 
&, kohout dass., dazu 


N 


Hoi 


kogok 


16. kogok kogok Interj. Nachahmung des: 


“ nachahmend, vgl. auch ns. älter kogas 


 ‚schnattern‘, koger ‚Habr“ (Jak.), poln. 
kogut und.&. kohout, ad. kohlit. 


a: ons. kogot, 5. ns. kokot. u . = 


cu Ban ‚Wis, Murea vlg, 


Dem. kohliöke, wulka kohlica ‚Hermelin‘ 


stk), diel. köchfee, kuchlea, kuglca, 
. koyfiea, um Hoyerswerda - Wojerecy 
 skochlica, sköchlica, sköhlicka, skouficka, - 


Raub‘, das ; 
worden sein soll. Als Parallele wird franz. 
rer nn soll. Als Parallele wird 
„ geführt, vol. dazu auch.nhd, Freyie 

utgesctzliehen Gründen 


sie. *kek und wohl auch 1 
= lltis‘, lett. sesks dass. S ie. EN 
ien Fraenkel LEW, 8.996-977. ven 
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Wwska 
Slowak. 


1956-1957, Bd. 2, 8.19). Budzigze 
stownictwo, 8.85, verweist auf 
Skohl’at’, SKohlit” ‚Kratzen, schaben (we 
sich das von Bremsen gestochene Vieh 


am Baum reibt)‘ und nimmt Sporgdischen 


Wandel von "skog- < "skob- skoblin 
 ‚kratzen‘) an. Unklar bliebe das in 

nungsmotiv und vor allem der Gründds 

 "Wurzelaustausches. U.E, gestatten die 


belegten sorb. Formen die Rekonstruktion 


‚eines ursl. Dialektismus *(s)kog--a. Die 
' im älteren Ns. belegte Form kolica ist 
‚isoliert und wegen des fehlenden -e-nicht 
eindentig bestimmbar, möglicherweiseein 
 Übernabme aus dem Obersorb. Auszu- 
‚gehen ist direkt von ie; *fs)keg- ‚sprin- 
gen, lebhafte Bewegungen vollführen‘, zu 
vergleichen ist ags. sceacan. ‚schütten 
(eng. shake); eilen, weggehen, fliehen, 
‚asächs. skakan ‚weggehen, entfliehen‘ (nd, 
‚schacken ‚schütteln, rücken‘), abd. wu 
scachöndes ‚Buctivagi‘ (Pokormy IEW, 
8.923), im Slaw. mit Erweiterung wie in 
08. cep! ‚Teufel, Geier‘ und os. hruzlı as 1 
‘gruzia ‚Erdscholle, Klumper‘. Anlaut- 

wechsel k-:sk- durch s-mobile. Uispr. 
_ Bezeichnungsmotiv: ‚das sich durch 

schnelle, sprunghafte Bewegungen us 
 zeichnende Tier‘. Mit stimmlosem Velar 
(-&-) deshalb hierher auch ursl *skokt 
‚Sprung‘, skoditi perf., skakati imper. 
‚springen‘, lit. Ski das. kab 
2.9), ohne s-mobile griech. weit 


1 Auywols * Koffrsg ‚Hase (als Springen). 


Über das. Nebeneinander vom stimm 


losen und stimmhaften Velar s. auch russ: > 


xöxoms ‚eiserner Haken, Gabel mit leicht 


gebogenen Spitzen, Misthaken‘ und RU 

r. 20m» ‚Klaue, Fang des Raubvogeß; 5 
 krümmte Eisenspitze‘. Zu vergleichen - 
. weiter aind, kafa- ın., kafıkä f. ‚W' 


ie 
&kek- (ander 


Bezeich. 
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schaft besteht auch mit dem bei Budzi- 
szewska erwähnten slowak, jkohPar 
Kkohlif, wobei als Bedeutungsparallele os. 


u ıwöd ‚reiben® und poln. wy-eierad ‚aus 
| reiben, auskratzen’ neben os. derid ‚trei- 
ben, jagen; laufen, rennen‘ zu berück- 


 sichtigen ist. Vgl. aber auch russ, crozd- 


um „winseln, heulen (von Tieren); wei- 


nen‘ und exo2ö4s ‚Ferkel‘, das sich bedeu- 


tungsmäßig zu den slowak. Formen wie 


ur. dr&& so, ns. dr&$ se ‚heulen, weinen‘ 


zu os. dr&d, ns. dr&$ ‚abreißen, schlitzen, 


 schleißen“ verhält. Os. ch- < hl < gi wie 


in lochki < *logokö-je; zu dial, kugfea 
vgl. auch os, umgspr. nagly (schriftspr. 


onahly). 


os. koche, ns. koch$ dial. (Grz.-D.), s. os. 


kocht. 


os. kochor dial. ‚Kartoffelkeim‘ Pf. Wb.: 


 Ihochor, dial. auch kocher, kokor dass. 


En (SSA 1, K. 20), Du£. : kochol ‚Keim‘, Möhn 


1772: kochowe (kochole) dass., -ol für -or 


durch Beeinflussung von chochol (Pf. Wb.: 
khochof) ‚Federbusch, Schopf der Vögel; 
Kuppe‘. // Aus *chochors mit ch@ khz 


k-Wandel wie in os. dial. khodäid, kodiit 


< chodäid ‚laufen‘ (vgl. ns. choch6f); mög- 


i lich ist aber auch urspr. *kochore, vgl. 


dann os. kokornak ‚Osterluzei‘, dia. 
‚Kartoffelkeim‘ und FUSS, KOKÖBE, KOKöp ö | slowen. po Et 18 ‚tasten, ruhen, ausruhen‘, 


 Roropstea ‚Kuieholz, Krummholz‘. 5 


os. kocht ‚Granne, Stachel, Spitze (an der 
Ähre), Überkehricht‘, diel. auch Kköcht, 


köchd, köft, vereinzelt köchta, köfta 


(SSA 1, K, 25). Ältere Belege: Omi Ea N Pop, Siamaki SEIP 2,5. 


z ‚aculeus‘, kwöskowd köche? ‚arista', Han.: 


köchet ‚Stachel‘, AFr.: kocht, Pl. kochty 


‚die erste Blüte‘; im eigentlichen. Ns. un- 


bekannt, nur im west]. Teilder Übergangs 
 dialekte als kochs (nach 


Blui), | russ. xdeoms, Gen. rama ‚Klaus; 


N ale: polab. koka Nom. Sg, f: dass. ]/ Wegen der 


. ‚kok 
Fang des Raubvogels; gekrümmte Bi | 
spitze‘, ukr. xozoms, Gen. Klamf Kralle, 
Klaue‘, auch Röromo (mit =), ns | 
Keroye „Klaue‘, H Url dial [eg 
(: 216) ‚Stachel, Spitziges, Hakenartiges‘ 


(die sorb. Formen können auch *kokaı 


tepräsentieren), Formans *-s13 (: -&16) wie 
1m 08. noche < nogete ‚Fingernagel® und 
foche < *lokam ‚Ellenbogen‘. Zur Wz, 


 *kok- vgl. 08. kokawa ‚hervorstchendes. 
‚Stück Tuch‘ und ns. kok-ac ‚Spitze VeI- 


‚schiedener Gegenstände‘, 


g: 08. Kkofte ‚trösten‘, Ablten.: kojawa ‚Irö- 
‚stern‘, Kojidel, -elka ‚Tröster, -in‘. Ältere 


Belege; Bibel 1728: kojenje Andwa ‚die 


‚Mäßigung des Zorns‘, AFr.; kaju, kojim 


‚paeifieo‘, Han.: kojicz, kojeno ‚Atzen, das 


 Ätzen(!)‘; im Ns. nicht nachweisbar, } 
 poln. koid ‚lindern, stillen‘, dia]. kofif sie 


‚sich fügen‘, &. kojlri. ‚stillen; beruhigen, 


lindern‘, slowak. kojit" dass., ukr. kdimu 
 ‚schmieden, anzetteln‘, skr. dial. kdjiti 1. 


‚ernähren, pflegen‘ (nach Stawski SEIP2, 
5.329), 2. ‚das Seil des Fischnetzes kreis- 


. artig zusamnienlegen (slagari u kolo konop 


od mreäe)‘ (ERHS] 2, S, 120), slowen. 


kojit! ‚aufziehen, pflegen, züchten (Vieh). 
-H-Ursl. közit ‚beruhigen, ‚mildern‘ ist eitt 


Kausativum zu dem im Sorb, nicht beleg- 
ten +, "eu (ursl, *ir, *öyje), vgl. aber 


wotpocywa$ dass., WISPL. Bed. ‚bewirken, 
daß sich etwas beruhigt, etwas befriedigt, 
zur Bildung vgl. auch os. -Ziwid neben 
hojid. Zur. Literatur: Berneker SEW, & 


‚die obersten Grannen‘, Schm.-Pö.: koalıta .n8. kok älter  Sebandpfahl, Pranger”. 


Ältere Belexe: ‚Chojn. : kok ‚cippu$, Staup- 


säule‘, Hptm,: %kok ‚Pranger‘; dem ‘Os. 


unbekaant, / außerhalb des Sorb. nur 


Sr Ye zum Obers 
Sta ng Kokad synyd ‚sich 

N) jed ee 

. . kauen‘), ‚Das. eigentliche Os, it 5 

iu hend ‘ Lezem. Im Ns. zit 


kokatc 


Beschränkung des Wortes auf das Ns. 


| .. Per aus and. käk x ni 


| Sewe, ZESE XIX, 
Wort müßte über eine ee 


 ‚Zwischenform köak (vgl. auch ns. Spoda 
‚Spaten, Grabscheit' s brandenburgisch 
en spdade) ins Ns. gelangt sein. 


Bere kokec, Den Beh 1. ‚Spitze ver- 
.. sohiedener Gegenstände, Zacke an Höl- 
zer und hölzernen Bauten, Gipfel von 
Bäumen‘; spez. ‚Turmspitze, First eines 
Hauses‘ 2. ‚Felsklippe, Felsvor- 


sprung‘, 3. ‚Spitze bzw. der obere Teil des 
hupac. (der Kopfbedeckung der nieder- 


sorb. Frauentracht)', 4, ‚Schopf bzw. das 


aufgebauschte Kinterstück der niedersorb. 


Frauenröcke‘, 5. ‚der Steiß bei Vögeln‘, 


in der Kindersprache auch ‚der Kinder- 
 popo‘; „das Häufchen Menschenkot‘ 
{Ny&, w. Grz.-D.), 6. ‚die sich türmende 


Gewitterwolke‘, 7. ‚das änßerste Ende (im 


geographischen. Sinne)‘, FR.: Na samem 
j kokacku. Chosebuzkegöo kraja ‚arı äußer- 
sten Ende des Cottbuser Landes‘, kokack 
‚Verzierungen von Gegenständen (Ge- 
bäuden, Kleidern, Tüchern u.ä); ein 


Kleines spitz zulaufendes Ackerbeet!, ko- 


. Käcki Pl. ‚Ätliche Arten von $ tze: 
Pe und Wäsche‘. r an 
 Chioja.: kokaz ‚hervorragend 
en es Feisklippe, gr - 
 Kokac ‚lurmspitze', 
ee für den Ort 


Er 1902: 
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 bogenes‘, 


de Zacke am 


ee Such: kokak | 


SS6 


dem Formans -ank auch Kokank ‚kleiner 
Heuschober‘ (Chojn.), mit -wla kokula 
‚Krummholz, Pferde-, Kubjoch‘, 2, 


| Schkife", 3. ‚Anker‘, 4. ‚Aaken' ‚ Rognjowa, 


hognjeca kokula ‚eiserner Feuerhaken‘, 


 stogowa kokula ‚Haken am Heuschober‘, et 

4 kokule Pl. „überstehende Spitzen der 

- Windlatten an den Strohdächern der alten 
sorbischen Häuser‘, 5. ‚beim Ziehbrunnen 


die Brunnenstange mit dem Haken‘, 6, ‚das 


‚Krummbolz, mit dem der Dorfschulze 
früher die Dorfbewohner zur Gemeinde 
versammlung einzuladen pflegte‘, 7. das 
gebogene, hakenförmige Messer zum Zei- 
deln der Honigwaben‘, 3. ‚die krumme 
Schnörkelverzierung an Altären‘, 9. die 


Türklioke‘, als Dem. kokulka auch. ‚der 
Angelhaken, der Anziehhaken. am Spinn- 


-1ad, die Schleife‘, im Os. nur dia. und 
‚Krümmung, Krummholz “ 
des Dorfschulzen, Haken, Schleife (Hoy. 
D., N. N.), kokla, kokula, gew. Pl. kakule we: 
‚Ackermohn, Papaver‘ (benannt nach der 
rundlichen - Mohnfrucht). A Ursl, ‚dial. wa 


älter kokula 


*kok- ‚Spitziges 
vgl. ach - russ. Kor ‚eiserner 5 


Haken zum Erfassen des Fischnetzes’, 


.Köxom» (Formans *-st6} ‚Stock mit eiser- 
nem Haken, Gabel mit leicht gebogenen 
Spitzen’, dazu mit « (s ö)-Vokalismus: er 
05. älter kadka ‚Deichselblech am Wagen 
8. d.), bulg. xduean ‚erhöhen; sich hinauf? 
ein bewegen‘, skr. zäkaditi ‚anhaken‘, sowen. 
käea ‚Schlange‘, kaditi ‚necken, ärgern‘. 
Das Slaw. kennt auch Formen mit stimm-. 

:  haftem -g- bzw. mitch-im Wurzelausleut, 
vol. os. kocht, kocht = *kogats, tkogslb 
 ‚Achel, Granne® (s.d.), russ. xosome 

. ‚Klaue, gekrümmte Eisenspitze‘,  kasch. j 
kochla 1. ‚die zum Treiben des Netzes bi 
der Winterfischerei gebrauchte Stange 

_ (Lorentz pom. Wb.), 2, ‚kleine Stange, me 
der die Handmühle bewegt wird‘ (Sychta oo. 
. Wo). Außerhalb des Slaw.: nompers u Be 


a TREE HE 


bis 538. Vgl. auch 218. kok. ‚Pranger‘ 
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‚Klaue, Faust‘ (Kkengo), ahd. häko, Raggo 


‚Haken‘, mnd. hok, ik m. ‚Winkel, Ecke, 
Vorgebirge‘, mhd. Aechel, nhd. Hechel 


(germ. *hakile f.), Pokorny JEW, $, 537 


> ko); ns. kokotas 1. ‚gackern, schreien 


mach Art der Hühner‘, 2, ‚schwatzen, 
0 plaudern‘. Mk. Wb.), 

... „gackern‘, kokotal ‚balzen (Fasanen)‘, 

.  ‚slowak. dial, kokat’ ‚glucken‘, TUSS. KOKO- 

..mdma ‚kurze ko-ko-ko-Laute ausstoßen . 


(2. B. Truthennen, Hähne und Hüh- 


En 2 7 7 u. SEE np 


ner)‘, 


Wz *ko, vol. 


‚Saw. vel. 


 grunde liegt *koka, zur Wz. *kok- vglus 
kokac ‚Spitze von verschiedenen Gegen- 
 ständen, die Zacken an Hölzern und höl- 
zernen Bauten, Gi oe oder a yon: 


ukr. dial. 


 kollern; plappern‘, skr. kokötati ‚gackern‘, 
 ‚slowen. kokotdti ‚ko-ko-Laute von sich 
geben, gackern‘, bulg. dial. xordua dass. 
 H Ursl. dial. *kokari (neben *klokati und 
R *kvokati), zugrunde liegt die onomatop. 
; dazu auch os. kokula 
Kuckuck‘, älter os. und ns. kokot ‚Hahn‘. 
„Als parallele Bildung s, os. kukad, ns. 


kuka$ ‚Kuckuck rufen‘. Außerhalb des 


griech. worin „keäben 
Hahn), Kuckuck rufen‘ und lat. oneilläre 
Ä an: gluoken‘. u | 
u 13. kokank älter ‚kleiner Heuschober, 
/ En8 kokac. | | 
kokawa älter ‚ein ae 
Stück Tuch‘, nur Jhä.: khokawa. {I Zu 


Bebauschte 
| bischen Brauenrücke' ‚ auch us, koke 


08. ‚kokad cken glucksen‘, Balkan | 

m ‚Gluckhenne‘, kokodak Inter]. ‚wenn die. 
Henne ein Ei gelegt hat‘, Nyt, CMS 1876: 

. kokodak Jejko znak, dial. kokorae ‚ko ko 
.. schreien, wie ein Huhn gackern‘ (nach 
. P£&.Wb. Hoy.D. und bei N.N.), in den 
08. Dialekten kann kokas auch auf klokae 
bzw. kwoka£€ ‚glucken‘ zurückgehen (kyo 


/ poln. kokad 


koxomimu ‚gackern; 


Koks 


Bäumen‘, bes, spezielle 
Bedeutun n wi 
ar Teil des Hupatz (Aupac non ve 
ube)‘ oder ‚der Schopf bzw. das auf- 
Hinterstück der nicdersor- 


spr. ‚Ei (urspr. der ckränum 
‚gerölbte, runde Gegenstand). be . ie, 


os, kokla . ‚Kuckuck‘, 2 ‚Feldmohr 
8. 08, kokulg! und kokula? e 


os. koklowae dial. ‚mit Feuer spielen 
(Bielfeldt, $, 165, Mk. os, wb.), ‚keklowac, 
kuklowad dass. (Pf. Wb. y us. koklomas 


dass, Hptm.: koklowasch. H Aus osächs, 
. gokeln, ‚auch kökeln ‚mit Feuer und Licht 


spielen‘. 


ns. ko ko Inter]. Nechehriiig des Lock- 
rufes des Hahnes. // Lautnachahmend, vgl. 
auch kasch. ko ko ko ko ‚das Gackern der 


| Henne vor dem Bierlegen', 


ns. koko ‚Ei‘ las} im oo nur 
dial. (mündl. aus Alte Ziegeischeune - 

'Stara Cyhelniea, Kr. Kamenz), / pola. 
koöko, dial, kinderspr. auch koku ‚Kar- 
toffel!, & koko ‚Bonbons’, dial. (chod,) 


auch ‚Ei‘ (Rank. Wb.), russ. xöke, xöko 
"auch ‚Naschwerk, ‚Spielzeug‘, Köxamsen 


‚mit. Biern anschlagen‘, ukr. xöro, bruss. 
röra, skr. kök ‚eine Art Erbsen‘, köka, 


‚kokice ‚gerösteter Mais, Maiskörner‘, 


kökica ‚Maikäfer‘, dia, köko ‚Nußkern‘ 


- (Istrien), slowen. koka dass., bulg. ad 
a ‚Nußkern‘, mak. roxe ‚Ei; Apfel, 
Bonbon‘, jf Ursl. *koko (daneben auch 
tkoka und *koka) gilt als Lallwort der 
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Kindersprache (Berneker SEW, 8.539, 
Vosmer REW 1, 8. 592). Die zugrunde- 


liegende Bed. ‚rund, ‚gekrümmt‘ weist aber 


auch auf Verwandtschaft mit der in n8. 


 kok-ac ‚Spitze verschiedener Gegenstände‘ 
- enthaltenen Wz. "kok-, Vgl, 


auch außer- 
halb des Slaw. Bikdungen \ wie franz: CHCO 


=, 451% ital. C06CO, ung. 


—— kokorzyczka, 


.. kokorik. Zu Ei 
En. | kokornak. 


08 kokornak . PEN 


kokodak | 
kokö, neugriech. 


won.d9, zdezop dass. Zur Literatur: Yas- 


j ‚mer REW 1, 8.592, und Stawski a. = 


8.333334, 


.DS,  yokodaki, 


- Lautnachahmend, vol. m8. kokotas 


> ‚gackern, schreien‘, os. kakad ‚glucken‘ 
und ns. dakas ‚gackern“ sowie ‚kasch.: 

0 ok kok kokl dan 1 Glucken EUENEE: 
‚Laute, | | | 


| os. Kar dial, 5. 08. ‚Kocher. | 
=. kakorac, Pfaffenhütlein (Spindelbaum), 


L Evonymus. europaea * (PE. Wb.), bei‘ 
Rstk. daneben auch Kokoraf; ns. kokordac 


_ dass. (Mof), kokorae (M.D.), kokornac 


(m. Sprb. D.,öwj. CMS 1902). // Zur Etym. 
vgl os. kokernak; die eigentl. os. Formist. 


 kokarnad, das -c in kokornze steht Unter 
| ‚Binfluß des Ns. 


er Kokork ee Corydalig. H 


-_ Zur Wz. *kokor-, vgl. os. kokornak.. 


| ns, kokordac, s. 08, kokorac. 


oo kokoriäke ‚Weißwurz, Polygonatum‘ 


=  (Lajaert Trost]. mjena), } poln, kokoryczka, 
u &. kokorik, dial. kokofinek, 
. Kekofiörik, a&, auch kokariek, = | 


Slowak. kokorik, kukurik, kykyrik. slo | 
‚vol. ee = ‚28. 


 matitis'. (Ratk,), 
; keim‘, ee 
Mm: kokamak 


sen wie: Pe 
3, ‚Wetterhahn‘ (Hipim, L.), 


nk u auch ‚kokorak, € 


Er kokodack! toterj 
Nachahmung des Gackerns der Henne. / 


Baumstamm mit Ästen‘, 
‚„widerspenstig, eigensinnig‘, bulg. koxdpro 


‚dapor, 


Aristolochia. de 
dial. auch ‚Kartoffel- 
kokor a K, 1.20); | 


Gm -D,, . 
| poln. kokor- 
“ kokoriäk 
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(nach Jungmarnn Wb. volkstüny].), russ, 
dial. KOROPNÄK, KOKOBIÄR ‚Aristolochia‘, 


ukr. xykopimix dass, mit abweichender. u 
Bed. 


auch poln. kokara 


‚Knicholz,. 
Krummholz‘, kokornak ‚Teil der Hand-. 


mühle‘ (MAGP 3, 5.119), kokernak, 
Takornick, kokorecka dass. (Stawski SEIP 


2, 8.337), russ. KOköpa, KOKÖPb, KORODEIZG - 
‚Knjeholz, im Flußbei. angeschwemmter 


‚Stutzer‘, skr. kokörav ‚struppig‘, slowen, 


> kokora , Haarbüschel, Haarlocke‘, // Urs, 
.  ®kekor- gehört zu der in.ns. kok-ac ‚Spitze 

_ von verschiedenen Gegenständen‘ (.d) 
‚enthaltenen Wz. *kok- (vgl. auch russ, 
xok ‚eiserner Haken zum Erfassen des 
Fischnetzes‘), Formans -or wie in os. 

'Schund, Kram‘, . 

sochor ‚Hebe-, Brechstange‘, &, slowak. 
 sochor ‚Gabelholz“ (Schuster-Sewo 4 7) 
. XIX, 6, 5. 386-587). Urspr. Bed. ‚hervor- 
‚stehendes Gewächs, > 
aufrecht stehendes Stück Holz u.ä“ 


dapr ‚Trödel, 


abgespreizter Ast, 


Neben dem Suffix -nak. (ak) sind inch 


_ andere möglich, vgl. os. kokorac, kokor&, 
'kokorieka und ns. kokorik. Parallele For- 
men mit abweichendem Wurzelvokaliimus 
sind os. kikerk, kikernae ‚Kartoffelkeim 


Ckyk-), vgl. dazu auch oben ukr. xyxop- 


uür (*kuk-) und os. deferane ‚Sieben- 
 gestim‘, €, dederaig. ‚struppig‘ (Kkek-). . 
Außerhalb des Slaw. lit, kakarlis ‚Qui, 
Rührkelle‘ und lett. cecers ‚Baumstumpf‘, 


kakaa ‚Holz mit. ‚gekrümmtem Ende, 
Baumstumpf® mit zwei Wurzeln, hervor- 


ragendes. Wurzelende am Sparsbalken 
 (Fraenkel LEW, S. 205). Weniger wahr 


scheinlich ist die von Stawski SEIPP 3 


3. 335-336, unterbreitete Erklärung von 


*kokor- durch Reduplikation des in ural. > 


"Korens ‚Wurzel‘ enthaltenen *Ko-, = 


ce 08. Kükos f., dial. kokuf ‚Henne, s Be 


KORÖpucmEa 


- bzw. os. kokula ‚Kuckuck‘. 


#036 wie +-ors in *kokofs, urspr. in der 'sSA 2, K.30, Sw. 1721: honak, ‚kokot, 
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kokofe (daneben Kury, sd, zur 
_ Verbreitung 5. SSA 2, K.30, Dem. 
kokoska, Pl. kokoski ‚Phifferlinge (Pilzey. 


RW: koko! diiwja ‚Birkhuhn, Tetrao. 
getrikt, kokoska öana ‚Teichhuhn, Galli- 
mula  chloropus‘. Ältere Belege: Lud,, 


Matth., Sw., Schm.-Pö.: kokosch; ns. 


kokos f. dass., Jord.: wodhe kakoska 
‚Teichhuhn‘. Ältere Belege: Choja: 
 kokoseh ‚gallina, Henne‘, kokoschka ‚Phf- 
ferling‘ (älterer Teil der Hs.), kokoscha 
0 ,Henne‘, shiwa (Ziwja) kokoscha ‚Reb- 
©. huhn‘, Hptm.: kokosch, kokoschka, Meg.: 
_ kokosch, | poln. kokosz f. ‚Henne, Glucke‘ 


(zur Verbreitung s. Nitsch RS VII, 


8,88; und WPP 2, S. 41, 8.312), 1532: 
 kokosz z Kkurezety ‚Plejaden’ (ve. os: 
 pata z kurjatami), dial. (schles.) kakoszek 
- . ‚Büchsenhahn; Faßzapfen‘ (Zareba Siolko- 
 wice), &. kokofm. ‚Hahn‘ (Tungmann Wb.), 
dia). (mähr.) kokosek ‚kleiner Hahn‘, & 
dial. (Gregor) und in der Jägersprache 
> koke}, Gen. kokde, kokeje ‚Hahn’, ad. 
. koke$, Gen. kok$& auch ‚Penis‘, slowak. 
0 dia. kokof m. ‚Hahn; Penis‘, russ. 
0 Krone f. ‚Huhn‘, ukr, dial. xöxow Hahn“. 
(bes. an der Flinte), bruss. dial. roxö nur 


in der Bed. ‚Schachtelbalm‘ (3 napoz- 


' Haro cyoynika, Misck 1975, 5. 163), 
‚Henne, Teichhuhn‘ (Zelechowski), buig. 
arch. xorom f., bulg, mak. korowka 

Huhn‘, skr, kökös f. ‚Huhn‘, slowen. 
0 koköf f. dass., aksl. kokoss dass. |f Ursl. 
.. *kokode ‚Huhn (Hahn, Henne)‘ wurde 


_ gebildet von der onomatop. Wz. "Rok-. 


vel. os. kokae ‚glucken‘, poln. Aokae 
| diat. kokar' ‚gucken‘, 
Miss. xoromdme ‚kurze ko-ko-ko-Laute 

ausstoßen (z, B. von Truthennen, Hähnen 


‚Bäckern‘, slowak. 
und Hühnern)‘ und os., ns. Kokor ‚Hahn 
| . Formans 


- Funktion eines Nomert actionis, vel. dazu 


== ‚auch russ. dial, Korötd ‚Kuckuck une * 


. |  kakot 
poln, roko0Sz ‚Aufruhr, Empörung‘ eben 
08. rokor ‚Wirewart, Spektakel, Aufruhr 


| Revolte‘, russ, Pökom . Sumpfes Get; 


Rollen‘ (Schuster-Sewe ZESI IX, 4, 5, 501). 
Os. dial. kokus weist daneben auf die 
‚Existenz eines *-uSb-Formans, vgl russ, 
| KYRPUIKG ‚Kuckuck‘, russ, dial, KPAKyUIG 

‚Wildente‘. bzw. xearfura ‚Frosch‘, Die 

Nebenform kokosa erklärt sich wie os. 

kolbasa neben dial. kolbas f. ‚;Wurst’ oder 

08. haluza neben ns. galuz ‚Ast‘. Zum 

Bedeutungswandel ‚Huhn‘ > ‚Penis‘ vgl. 

05. kokotk. Über die bisherige Literatur 

5. Stawski SEJP 2, 5.3839. 


08. Kokoser, Gen. -rja 1. ‚Hühnerhabicht, 
Astur palumbarius‘ {R, Wi.), 2, ‚Hühner- 
liebhaber‘; ns. kokofaf dass, // Derivat 
zu 05., 115. kokos ‚Henne‘, Formans -er, 
-af (Nomen ‚agentis) wie in. os. holbjer 
‚Faubenfreund‘ und ns, golibjaf auch 
‚Taubenhabicht‘' (Drewitz-Drjejce). 


os. kokolki ‚fette Henne, Sedum tele- 


phium‘ (Rstk.); ns. kokoäki Pl. ‚Päffer- 


linge, Cantharellus eibarius‘ (Mod und 
bereits Chojn.), im Schl. und M. D, auch 


_ ‚große Fetthenne, Scdum meximum Sut.“. 


f} Deminutiv zu 08, 25. koko! ‚Henne 


(vgl. auch paralleles poln. Kurki und &- 


mähr. kufiäky dass). 


os kokot, Dem. kokotk älter ‚Haushabr* 


(in Märchen, Cernf, Myth. byt. R, Wi 


AFı.), Zarliwy kaf kokot ne sweje Zönki 


‚eifersüchtig wie der. Hahn auf seine 
Hennen (Fraueo)‘, bei Kr, Wb. auch 
‚Büchsenhahn‘, nach ‚Chojn. auch in der 
Bed. ‚penis‘ (Bud.-Budissin: Kokor ‚penis‘, 


Cot.-Cottbus: kakor ‚gallus), Synonyme 
< in den Dislekten und der Schriftsprache: 
| kapon (Bautzener D.), kona (westl. DB.) 


honak, honek (nördl. Teil des Os,), dazu 


honacz ‚gallus gallinaceus‘; 119, kokot 1. 


%  haschen. (bekommen), 


-Chojn.: | 
‚Bier, Büchsenhahn‘, schiwt. (Ziwi) kokot 
 „Auerhahn‘, Jak.: kokott ‚Hahn‘ (Mark. 
| XIV, 30), daneben kogor, "Meg.: kokot, | 
poin. dial. {westL) kokor (zur Verbreitung: 


kranz‘, & kokot 
‚Hahn‘, a&, auch ‚penis‘, slowak. dia. 
 kokat dass. (Kalal Wb,, S. 249), russ. dial. | 
. ‚armıs3. . KOKOMB - 
‚Hahn‘, ukr. dial. zdxom ‚mutwillige, aus- 
-  gelassene Person, Schelm‘, skr. kökör.- 


. E DS, s.kokota, os, kokat.. 


oO mE Koktik. ‚Erdrauch, Felde, Y eldi 


‚kokotas 


‚Haushahn‘, 2, ’ 
kokota Top ‚den Eratekranz beim Er 


scheinen der letzten 

fuder einbringen (einfahren)‘, b) ‚Hahn- 
‚schlagen‘ (ein sorb. 
kokotk, übertr. auch. 
eines Gewehrs; der Bierhahn‘ u. 8, SSA 5, 


| 5. 129: kokot, kokotk ‚Wasser-, Bierhahn‘. | 
Ältere. Belege: Moll: kokoth (32v, 16), 
kokot ‚gallus, Hahn‘, kokork 


| des Wortes s. Nitsch RS VII, 3.83-91, 


und WPP 2, S.37-43, Malecki-Nitsch. 


AJPP, K.210, Stawski SEJP 2, S. 340), 


nach Karlowiez SGP 2, $. 395, dial. auch“ 


in ähnlichen Bedeutungen wic ns. ‚Emnte- 
‚Hahnenschrei‘, dial. 


. kökom ‚Hahnenschrei‘, 


= ‚Hahn; Büchsenhahn;  Hahngeschrei‘, 
. ‚Siowen, koköt. ‚Hahn; ganzer. Nußkern‘, 
aksl. kokots ‚Hahr‘. N Ursl. #kokatı, ist. 
Iautnachahmenden Ursprungs, zugrunde 


biegt die © Onomatopdie ko ko, vol. auch 


n 0. kok-a-f ‚glucken; glu 
_ Kakotad ‚ka ko glueksen‘ und ns. 


‚oder Hähne gackern‘; das. Formans 0 


bier in der Funktion eines Namen agentis 


a, (s Nomen äctionis), y 
8. ehdor ee auch , 


‚kraut, Fumaria ‚officinaljs‘ 


2 kokr- ist eine. Nebehfo. I} Der Stamm 
Grm zu * 
—. damı 002 n5, eh j "aka, | 


2, metsph. 2) ‚Emtekranz 2 


Roggenfuhre er- 
das letzte Roggen- 


Erntespiel), ‚Dem. 
‚Hahn am Schlosse 


| ns. kokula’ fr 
- Ochsenjoch‘, 


schreien, wie Hühner 


599 
os. kokula! ‚Kuckuck, Cuculus canorus L.* 


(VEL 1773, Rstk. 1366), dial. kokla neben 


kokula (SSA 3, K.24), H, Sm. 
kokul ‚Kuckuck‘, 


1841: 


san. 
‚Ältere Belege: Lud., Matth., AFr,, | 
Pö., Anon.: kokwla; im Ns. 


wie in os. kok-ad ‚glucken; glucksen‘, dial, 
kok-ot-ad ‚ko ko schreien, wie Hühner 


oder Hähne gackern‘, ns. kokotat dass, 
poln. kokad ‚gackern‘ und os.,.ns, kokot 2; 


‚Hahn‘. Zum Formans. -ule vel :poln.. 


| gad- "ula ‚Schwätzer, Schwätzerin‘ (gadad 
‚schwatzen‘), im Os. auch mit akzent- 
'bedinstem: w-Ausfall wie in kofla neben 
| ‚Hemd‘. Der o-Vokalismus er- 
scheint auch in russ. ‚älter zoxpunom 
KOKOGUMD. (bei Avvakum) ı und russ. Es Ey: 
RORORG, ‚Kuckuck‘, | ° 


kosule 


08. . kokula?, gew. »L kokule ‚Feldmohn‘, . 
auch kakla (Rstk., nach: Pf. Wb. bereits 


bei Kilian, Botanische Namen). H Zu DS. a 
| kokula, vel. auch 28. kokac. | . 


male Kuh- und 
2. ‚Schleife; 


kokulina ‚Kuckucks. Er 
_ weibehen‘ (H. Sm. 2, $. 252), auch als PN 
.Kokla (vgl. Sprachdenkmäler, | 


nur om, 
 Kokula (Schl. u. M. D.), sonst nur kukawa 
(s.d.). ff Onomatop, Bildung, Wz. kok- 


Anker, 3. 
‚Haken‘, 4. kokule Pi. ‚überstehende Sp 
. zen der Windlatten‘, 5, spez, ‚Brunnen 
‚stange mit Haken am Ziehbrunnen‘, 0. 
dial. ‚Krummholz, mit dem der Dor- 
schulze die Dorfbewohner zur Gemeind- 
versammlung einzuladen pflegte‘, 7. dal 
‚gebogenes, hakenförmiges Messer am 
. Zeideln der Honigwaben‘, 8. ‚krumme 
„Schnörkelverzierung an Altären‘, 9. di 
. »Türklinke‘, 10. ‚Eisenkrücke zum Heraus 
. ziehen. der Töpfe aus dem Feuer M- 
Witkoje, Po äörogach casnikarki, Budysyn . 
1964), Dem. kokulka auch ‚Angelhakn; 
x FOL: am ‚Spinurid; Schleifehen‘, ne 


g LE NEUDDTUT 


Belege: Chojn.: 


 Kokack 1. 


- - Wurfaxt‘, 
. . apreuß. queke ‚stecle (d.1. ein Tannen- oder 

 Fichtenastals Zaunstab)‘,lett. daka,Knüttel 
' mit Knorren als Griff‘ (Pokorny JEW, 
858) Es handelt sich insgesamt um - 
Gegenstände, die £ 
. sind. Zum Formans - „la ei such kokulı 

5 ‚He ar. | 


| = ‚Rukawa auch kukoliza. roia 
se); im Ns. nur dial. kokolinda (W. 
= Gar. en und bei Mofi kokulanka nn | 
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nach SSA 4, K.98: kokula, kokuba, 
kokla, kökla ‚Joch‘ ‚ Swi. hs. Ws.: kokula 


‚Haken, Anker‘, kokule ‚Schleifen‘. Ältere 
kokula ‚uncus“ ‚ Hptm., | 


Anon.: kokula ‚Haken, Anker‘; im Os. 


- nur im Hoy.D. und bei N.N. kokula, bei 
Sy, na kokolku kälwe (Fefiwiu) ‚biege zu 
‚einem Haken‘ (beide Quellen stammen 
ebenfalls aus dem 0s.-ns. Grenzgebiet). /} 
-Das zu rekonstruierende "kok-ula hat 
keine direkten Parallelen in den anderen . 
.. slawischen Sprachen, zu vergleichen ist 
aber russ. xox ‚eiserner Haken zum Er- 
fassen des Fischnetzes‘, xörom» ‚eiserner. 

5 Haken, Gabel mit Jeicht gebogenen Spit- 
zen‘, KoRoM ‚Stock. mit eisernem Haken‘, 
u "weiter auch KXoRöpa, KÖKOPE, Koköpstad 
 ‚Knieholz, im Flußbett angeschwemmter 


Baumstamm mit Ästen‘ (vgl. dazı auch 


ns. kokornak ‚langer fadenartiger. Keim 
von Pilanzen‘) und xowepad ‚Ofenkrücke, 

- Feuerhaken, Schüreisen‘ (*kok-erga), im 
Ns. selbst kokac (s *kok-ade) mit Dem. 

Eu ‚Spitze von verschiedenen. 
Bar Gegenständen, die Zacken an Hölzern 

- und hölzernen Bauten, der. Wipfel. von. 
Bäumen‘ usw. Außerhalb des Slaw. gehört 
hierher awest, dakus n. ‚Wurfbammer, 


‚Hammer‘,  ursl 
rn Br kloj9). Außerhalb des Slaw. vgl. it. 


gebogen oder gekrümmt 


re koknlinda ENG ge 
ae thera bifolia‘ (Rstk., nach Pf. Wb. bereits‘ 
bei Kilian, Botanische Namen). Ältere 


Belege: "Sw.: kokulinda, Ött«: kukulinda, 


'ım Sorb, sollen. 


| nach dem Honig in 
{R. Wi) HE. Eiymolagic 
EMS 1891, 8.42, verweis 


ra 2 ‚Verschlag, Käfig‘ (bergmännisch), vgl. 


latifolia‘. }/ Zu os. kokula ‚Kuckuck® bew. 


I Sort. Das Formans. inde ist 


08. . Kalk dial., Ss os.  kokas 05. 


pejor. auch 
Tone, ngeschickliche Ve 


story | Ko ‚alter. Te Stnkstieel 


jetzt ‚gew.. nur kolik Gurspr .. Dem), vol. 


SSA 5, K.3, Ältere Belege: Sw.: köw 
‚palus, vallus‘, Kolik ‚paxillus‘, Han.: 


‚koliki ‚Palisaden‘, AFr.: kei, vulgo kow 


‚Pfahl‘, kolik ‚Nagel‘, Sehm.-Pö.: ‚kal, 
Dem. kolik, kolik; 08. ko ‚Pfahl, bes, der 
Zaunpfahl (kol w ploin), Stab, Stock‘, 
spez, ‚Planke, Palisade, Stock, Keule, 
Stelze‘, Dem.. kolk acch. ‚Streichholz, 
_Wurstspeiler‘, M.D,; Aöl ‚Pfahl‘, kölik 
‚Streichholz‘. Altere Belege: Choin., 
Eptm.: kol, f mit der gleichen Bed. poln. 
köl, &. köl, slowak. köl, russ. Ko. auch ‚eia 
bestimmtes Feldmaß*, ukr. xl, Gen. 
‚kond, bruss. KoA, Gen. ‚KRONE, SET. älter kal, 
Jetzt kölac, slowen. kl, bulg., mak. ko, 
aksl. kale. /] Ursl. ol ‚Pfahl, red 


 UrSPr. ‚abgespaltenes- Stück Holz‘, - 


ursl. *kolt, kolig ‚speiten“ (vgl. 08. Kid, 


kalas, pakäles ‚Kal, Pfahl" und kwölas 
A, Pflock' (Berneker SEW, 5.51, 


| Vasmer REW. l, 5 5, en SEIP- 3, 


S. 5.40) 


08 kola ee er. wo) Sta} 


sebi _kolu, hey po möd do kolöa dies 
‚Setze dir die Biencahaube auf, wenn du 
den Bienenstock gehst‘ 
unklar. Hörnik 
t auf di. Amme 


i: ‚Gebäude über einer Schachtmündung‘ 4 


auch Zange! Rouwe, kou. EEE 


7 Wurzelvckalismus ' | 
dal. kala 1. ‚Kugel, Keule‘, 2. Holz 


kolal 
der Mühle‘ s 
wb.). Die # 


a ‚Käfig‘ (Lexer ee 
hreibung im Os, wäre dann hyper 


| ingsentwick ber 
06, 18, Kol). Bedeutungsentwicklung abe 
| . u, vielleicht urspr. eine 


aus einem runden (verdickten) Holzstück 


seschnitzte Maske, vel. daon mit langem 
‚ (#52 0) auch poln. 


- hammer zum. Beschlagen der Hufe‘, 3. 
pejor. ‚Kopf* (Zareba Siolkowice). 


08. kolat ‚rundes Brot, Stollen, Striezel, 


> bes. das dem Gesinde als Geschenk ge- 


 gebene Brot, welches an die Eltern ge- 
schickt werden kann‘ (Pf. \b.), Dem. 
kolatk, R.Wj.: Hlödnom je Krjenilka kaf 


 mjedowy koladk ‚Für den Hungrigen ist. 
der Brotranft wie eia Honigstollen‘. Ältere 
Belege: AFr.: kolac! vuleo kowaez, Schm.- 
P&: Kolacz ‚Brot, das das Dienstgesinde 
. bekommt‘, als Glosse aus dem Jahre 


1499: Koleizsch (CMS 1901, 8.128): ns. 


Dem. Rolack spez. auch ‚kleines Auskratz. 
brot, Restbrot aus dem Backtrog‘. Ältere . 
Belege: Chojo.: kolez ‚runder Kuchen, 
m.: kolask ‚Brötchen‘, - 
69: ns. Koyac, koyack, 


.  Placenta‘, Hpt 
Wirth BSSA, K. 


Kolace Pl. ‚Stollen‘, os, Koxa? (nur einmal) 


en gewöhnlichen Strice! ‚Stollen‘, Im: 
AFr. Rolatzsch), I . = 

| Als sia- 
Eichler EWSE, S.6 En verbreitet (vol, 


' Saiten sächsischen 


w wisches Reliktwort z, Rulatz 


ge 
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Krümmung eines Flusses‘, aruss, aaa 
‚rundes Brot‘, ukr. xandı, dia]. kongy 
‚gefiochtene Semmmel; Brezel; Festgebäck- 
Brezelform als Reif gewunden‘, bruss. 
xasdu ‚Weizenbrot‘, bulg, xosdu ‚rundes 
Festgebäck, meist mit einer Vertiefung in 
der Mitte; Kuchen‘, mak. xosau dass, 
skr. kölad 1. ‚Kuchen‘, 2. ‚kleines Bror‘, 
3. ‚Slawa-Kuchen‘ (PFestgebäck), 4. ‚Reif- 


_ bündel‘, 5. ‚Holzfundament im Brunnen‘, 
6. ‚Geschenk‘, slowen. Kold& 1, ‚radför- 


miges Osterbrot‘, 2. ‚ähnlich aussehende 


Gegenstände‘. 3. ‚eine Art rundes, hö]l- 
 zernes Weingefäß*. // Ursl. *kolade, Den-. 


vat zu *kolo ‚Kreis, Rad‘ {os., ns, kolo), 
Formans -ad wie in 08. brjuchad ‚Dick- 


wanst‘, /opad ‚Schaufel, Spaten‘, kapat > 
‚Kuppe, Anhöhe, Hügel‘ und ns. kokac 


‚Spitze (von. Gegenständen, Bauten); 
Steiß‘, hupac ‚Wiedehopf; Kopfputz oder 


 Festhauben der Braut und der Braut- 


jungfern‘, urspr. Bed. ‚das rundliche Ge- 
bäck“. ee a 


os. kolar älter ‚Radmacher‘ (Han); ons: 


kolaf dass. (Wjel., Ha.)//Zu os. kolo 
‚Rad‘, Formans -er, -a? wie in os. kolesar, 


ns. kolasaf (s. d.)- 


os. kolbasa Wurst‘, Dem. kolbaska, 


hejeuina kolbasa ‚Grützwurst‘, dobra ko 
basa ‚Blutwurst‘ ($m. Wb. 1843), die, 
kolbas f. (Hoy. und Wittichenauer Ds 
Lieske-Liskej, Kr. Kamenz). Ältere Be 
lege: Sw.: kdwbas ‚botulus, farcimen , 


Han.; kowbasa, AFr.: kolbaßa, vu 
kowbaßa ‚Wurst‘, kolbasnik, kowbasnik 


1. ‚Wurstmacher‘, 2, ‚Wurstgänger, Fast- 


_ nachtsgänger‘ (Personen, die in der Fast- 


nachtszeit bei den Bauern Würste betteln 
gingen), Schm.-Pö.: kobassa; ns. kjatbas 
f., dial. kjalbasa (Mk. Wb. 1, ® 60 
SSA 5, K. 63) dass., Swj. hs. Ws.: kalbas 


el) ‚Feitwurst, dial. keibasa (Schl- D)- 


ee A Dt na a et 
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Ältere Belege: Chojn.: Kalbas (mit ka-ı) 
‚Bratwurst‘, Hptm., Anon.: kalbaß (kKjal- 
has), wi. hs. Gr: Kelbas (ZfsiPh 
xIx), [in der gleichen Bed. poln. kielbasa, 
im 15.Jh. als einmaliger Beleg durch 
kielbodziej ‚Gerät zum Füllen der Würste‘ 
(PF V, 8.9, Stawski SEJP 2, 8.143), 


kasch. kielbäs ın., f., &. klobäsa, seltener 


klobss m., a6. auch kobläsa (mit Umstel- 
jung des -F), slowak.. klobäsa, dial. 


. klbäsa, russ. konbacd, ukr, x0s6acd, bruss. 
 xapöncd, bulg. dial. kanddca (kalbası, 
Mia. Wb., 8.228), mbulg. Kusöaee, 


schriftspr. xosßdca aus dem Russ, mak. 


xonbne, skr. kobasa (15.Ih.), klobasa 


(kajk., ak.), jetzt gewöhnlich Kobasica 
(urspr. Dem.), dial. auch klobastea (kajk.), 


 klebasieo (# > e) und kurbasica (Istrien), 
vgl Skok ERHSI 2, S.117, siowen. 
klohäsa. |] Die Rekonstruktion einer ein- 
 ‚heitlichen ursl. Grundform ist schwierig, 
die sorb., poln., ostsl. und bulg. Formen 
weisen auf *kalbaso f., "kalbasa, die 
. .&-slowak. und skr.-slowen. auf *klobasa; 
skr. kobasa, kobasica ist nach Skok 
ERHSJ sekundär und aus urspr. kKlobase 


entstanden. Die weitere Etymologie des 


Wortes ist wenig übersichtlich. Man denkt 


an Entlehnung (wegen der variierenden 


. Formen) und verweist auf. osmatı. KRl- 
 basty ‚Karbonade, in der Pfanne gebra- 

 tenes Fleisch‘ (vgl. Mittwoch, Ungarische 
Jahrbücher VIII, Berlin, 1928, 8. 290-291) 
bzw, auf hebr. kölbäsär ‚alles Fleisch, _ 


jegliches Lebewesen‘ (zurückhaltend Ber- 
ncker SBW, 8, 542). In beiden Fällen ver- 


bleiben offene Fragen (Semantik, Wort 
bildung, Wortgeographie). Deshalb wird 
© Auch die Bodenständigkeit des Wortes 6 
'wogen. Man vergleicht ukr. xdebuyn, 
 Rogdfunge ‚Hauklotz‘, wosbän ‚Baum 
‚Stumpf‘, xoa6dnca ‚Stückchen Fleisch 
(Brückner KZ 45, 5.32, Ijinskdj JORJS 
1, 8:27), mit abweichendem Wurzel- 


‚stock* (Siaw 
werodetes Feld‘, Kludi st 


Role 


vokalismus auch russ, Ko | 
i 5. Könob ‚Kuce 
oe Tundes Brot‘ (Sobolevski; TORTS 
‚ 8.327). Brückner SEJP, 5, 227, ver- 
weist auf poln. kieib ‚Gründling, Gobia 


d semantischen Zusammenhang: 
näher. zu begründen. Dazu. Repe 
Rudniceki in SIOce XVIIL, 8. 241-245, der 
als urspr. Bed. ‚Fischmurst‘ (‚„kielbasa 
nadziana kielbami“) rekonstruiert und die 
obere Oder- und Weichselgegend, in der 
unlängst noch Fischwurst hergestellt 
wurde, als Eutstehungsgebiet des slaw. 
Wurstnamens annimmt, Aus linguogeo- 


graphischen Gründen kaum wahrschein- 


lich, Es genügt, von der Grundbedeutung 
‚rundliches, gekrümmtes Fleischgericht‘ 
‚auszugehen. Als Wortbildungsformans er- 
scheint -as- (vgl. püln. bielas ‚Weißer‘, 
ukr. söbac ‚mit großem Kopf‘). Zur urspr. 
unerweiterten Stammform vgl. poln. 


 kielbe - dziej{nach Stawski SEJP 2, S. 144, 


‚jedoch nur eine sekundäre Kürzung. aus 


"kielbasa). Im Ns. wurde kjalbas, kalbas 


später durch neuercs jänica < Jötnice 
(*jetrnieo), urspr. nur ‚Leberwurst‘, er- 


setzt, dial. noch kjalbas (Bluno-Blun, 
Kr. Hoyerswerda) und kelbasa (Sebleife- 


Siepo, Kr. Weißwasser); kjelbas < Melbas 
s Babass daneben aber auch kalbas S 


= au | kolf. ‚Bienenstock, Bienenkorb‘ (Sm. 


Sehe ar vr 
Wb. 1843, Pf. Wb.), kolder ‚Bienenstoc : 
halter’ CR. Wi.)- Ältere Belege: Math. : 
kolcz, Sw.: kowez ‚alvcaxc; alwarium , 
Han.: kowd2, $chm.-Pö,, Anot.: ‚kolch, 
koleäik; ons. kölc dass. (Sch). D., Ha. 
“is 1905), / pola. dial. Kieler, kiole 
Stock, Klotz‘, auch Kelcz, Kilcz ‚Bienen- 
PO yski SEJP 2, 5, 14-145), © 
kind ].; ‚Stamm 


Ere ‚Stock; Rodung‘; ‚slowak. 


kolk 


kieovaf ‚roden‘, hierher auch kr. Fr 
(Dalmatien) kud ‚eine Art Me 
slowen. köld ‚Weinreberpflanze ohne Wur- 
zei’, köldek ‚Pflöckchen, Pföcklein‘, polab. 
 Käuco, *kuco S &fes]da ‚(Feuer)brand‘, mit 
abweichender Bed. wahrscheinlich weiter 
suss. Köaya, kosvendaui ‚lahmer Measch‘, 


: KOATeSÄNGIE ‚hoiprig (Wege), ukr, dial, 


dann ‚gefrörener Schmutz, Holpriges, 


Tnebenheiten auf der Straße‘, | Unsl. 


| Skall, < keilk-jos (jo-Starım). Das I 
ist Wurzelerweiterung, kein Suffix (gegen. 
Siawski SEIP 2), vgl, dazu auch &, kluk 
e 1: „Art Heil‘, ‚2. ‚Deichsel‘, 3, ‚Weg‘, übertr. 
auch ‚Bube‘, slowak. kik ‚Weg‘ (0-Stamm). | 


, Die Wz, *kol- steht im Ablaut zu *koF- in 


> ursl. *koltiti (os. klddie ‚herunterschlagen‘) 
| er *kolti (os. kübe spalten‘), Bedeutungs- 


u N 
2 ET etwas: Gebogenes, | 

Be a. Te 2 Jab- 
‚ebwas ie 

 bnespalteneg | mer (di. krumm ge- 
Abgespaltenes“ |  hender) Mensch‘ 
0 0b ‚etwas Hervorstehen- 


‚des‘ = ‚Holzklotz, 


‚Unebenbeit‘. 


2 Ober 3 NE n 2 5. ‚Schuster- | 
 »6WE, Beiträge zur ursl, Etymologie, Sla- 

' via XLO, 4, S, 406-408, Mit: abweichen. | 
der “Wurzelerweitsrung vel. noch &, Klät 


‚na um, Bienenstock: 


Klotz 

- Rumpf‘ (Sawski SEIP 2 Wi 

daß sich hier auch die s] } z glauben, 
Molke el. 


schmiere, Radteer‘. 


Aw, Bez, der Hüfte, 
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Trommel fürchtet den Trommolstab‘); ns, 
kok. 1. ‚Stäbchen bzw. Speiler, mit dem 
der Fleischer die gefüllte Wurst schließt‘, 


2. ‚Streichholz‘, 3. ‚Wäscheklammer‘, 4 
‚Stricknadel (Zasowy kolk)', vol, Ss Ä 6, 
R. 91, 5. in der Fischerspr. ‚das Stöck. 
lein zum Stricken der kleinen Maschen 
der Netze; das Stöckchen resp. Querhöle 
chen am Krebsnetzchen‘, 6. 


Stecken, Spazierstock‘, 


an einem Öerät (z.B. Spinnrad)‘, 2 ; 


‚Kegel‘, 4. ‚Knebel‘, 5. ‚Stempel‘, 


. kolok ‚Kegel, Stempel‘; # Vrsl. 2. 
*koloko, Deminutiv zu "Kol ‚Pfahl, Holz- Ä 
pflock‘, vgl. os. kol, kolik. . 


je 0. kolmazi a kolmaza- £ A u 
Abltgn.: kolmaznik 

| ‚Wagenschmierhändler‘, kolmaznisktdass., 
a kolmazowy könk ‚Wagenschmierbüchse‘ . 
 (PL.Wb.). Ältere Belege: Sw.: kowmaz 

„‚aXungia‘, Han.: komaz . ‚Teer‘, Ar: 
'kowmaza vel kolmaza; für das Ns. erwähnt 
Mk. Wb, nur kolmeaznica ‚Teerbutte mit 


Wagenschmiere' aus dem 8. Grz-D., / 


polo. kolmas f., & kolomaz f., slowak. 


kolomaz f., russ, KÖAO.MA3E f., vkr. KoAb- 


Mass, skı. kölomäz ın., slowen. kolomiz 
m, kolomäst dass. |] Altes -o-Kom- 
positum, bestehend aus den Gliedem 
*kolo ‚Rad‘ und *mazo ‚Schmiere'. Im Os 
später akzenfbedingter Ausfall: des 9 
‚ Vokals wie in os. dial. kupwad s kupe 


‚Stock, 
kolk wor kolka 5 
wullcowos ‚genau und vollständig erzäh-. 
len‘ (Zw. Whb.), kolysk 1. ‚kleiner ne | 
‚Blü- 
tenstempe]‘, / poln. kolek 1. ‚Holznagel, \ 
‚Stift‘, 2. ‚Wirbel (an der Geige)‘, & kolek 
1. ‚Stück Holz‘, kolky Pl. ‚Knüttelholz‘, 


z ‚kleiner Pfahl an Bäumen und Reben‘, 


wad ‚kaufen‘ und Überführung des urspt- . 


Stammes in die o- bzw. a-Stämme, vgl. 
| . dazu auch 08, hakıza Ast's 
galuz). | 


“ 05. kolmaz?, ‚Koltmaza Pechneiko, Lychnis. 


S "sale (es. 2 


 Imwisch‘, 
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yiscarig‘, Lehnübersetzungen: Kolmazowa 
kwälke dass. (Rsik.), Kolmazowe röziäk 
pl. dass. (nach Pf. Wb. bei Kilian, Bota- 
nische Namen), Kodjelate kolinazy PI, 
‚Waldiychnis, Lychnis sylvestris‘, Zidäany 
kolmaz ‚Fleischblume, Lychnis flos cuculi‘, 
Kırtowa kolmaz. (Pf. Wb.), = kolmaza 


{Rstk.) ‚Klebkraut, Lychnis viscaria‘, Ött.: 
 kolomazne (kolomasene) nal 


| ‚Tote 
Pechnelke‘. Ku Zu 08. kolmal, 


os. kolmazmitke ‚Pechnelke, Lychnis vis- 
ara‘; ff Derivat zu 08. kolmaza?, For- 
mans -nidka wie in os. bludnieka ‚Irrlicht, 


08. kolo,Gen.-la,Rad; Kreis; Umdrehung; 
Runde; Rundtanz (neu, nach 1945); Hof 
- des Mondes und der Sonne (m&sack ma 
kolo = der Mond hat einen Hof); Klub, 
Zirkel (neu, nach 1945); Fahrrad (umgspr., 
.2B. Purschwitz-Porßicy)‘, Pl. kola, Dem. 
kolko, daneben koleso ‚Rad, Fahrrad‘, 


Dem. kolesko auch ‚Spinnrad‘, SSA 4, 


.. K.45: koyo, koPeso ‚Rad‘, Ältere Belege: 

Ind: kohlo ‚Rad‘, kohleßo ‚Rädchen‘, 

 $w.: kdwo, koleßo ‚gyrus, rota, orbis‘, 

0 kolesko  ‚eirculus, | 

 Matth.: kolo ‚Rad‘, kolefo, koleßko ‚Räd-. 
chen‘, Bibel 1728: kolo auch ‚Töpfer- 

scheibe‘, AFr.: kolo, vulgo kowo ‚Rad, 


Ring, Scheibe, Kreis, Zirkel‘, wosowe 


. (wozowe) kola ‚Wagenräder‘, kolko, vulgo 
 kowko ‚Rädchen‘, koleßo ‚Rad; Rad am 
 Sehubkarren, 


Umkreis (der Sonne)‘, 
Schm.-Pö.: kolo ‚Rad‘, koleso ‚Rad; 


Karren; Spinnrad‘, Han.: 4 kowo dies 
 städern‘: ns, kolaso 1. ‚Rad; Kreis; Ring 
Fahrrad‘, 2, ‚Name für Blumen mit 
-  Scheibenblüten, Aster, Callistephus chi 
- nensis L,, Sonnenblume, Helianthus ar 
auus L.‘ Dem. koläsko, die 
 köleslco (Schm. und M. D.), Ältere Belege: 
 Wb.Ps.: koldsso ‚Wirbel‘ (83, 19, Chojn.. 


orbiculus, rotule‘, 


 semantisch 


17. Ib): kolo, kolaso nc 
1. köleso, Aa m, Fr 
auch Koleso S kolese. 


kolo 


kolo ‚sphaera, Rin ", koli i 

koliasar Badanı: ms nr 
Hs. kolesse (mit altem -e- im Auslaue) 
‚Rad‘ neben koliaso dass., kolessa eir- 
eulus‘, Hpim,, Anoı.: koläße, f poln. kolo | 
Gen. -/a, Pl. -In ‚Rad‘, polab. föld Se, 
‚Rad; ‚Rad am Spinnrad; Wagen‘, til 
Pl. ‚Wagen‘, &, kolo, -la ‚Rad (z.B. am 
Wagen); Fahrrad; Rundlanz; Klub, Ver- 


; einigung von Menschen‘, koleso ‚ein großes 
Rad‘, slowak. kolo, kola ‚Ring; Rund- 
- tauz, ‚Koleso ‚Rad (2. B. am Wagen)‘, 


umgspr. auch ‚Kreis‘, russ, xosecd diel. 
auch ‚Kreis‘, dial. xosd dass., auch ‚Ver- 


sammlung, Beratung‘ (westl., südl. D.), 
aruss. xose, Gen. xosece, Koaa, N. PL 
KoAneca, Kona (Sreznevskij Wb., 8.1253), 


ukr. xo1o, Gen. köaa ‚Kreis, Umkreis; 
Rundtanz‘, veralt, und provinz. auch 


‚Wapgenrad‘, xdseco ‚Rad‘, bruss, xda 


‚Rad; Kreis; Menschengruppe*, xosach, 
Reigen, Rundtanz; Serie; Scheibe im 
Butterfaß; Reifeperiode‘, ‚Kkondca PN. 


Räder, Räderwerk‘, slowen. ‚kolö, Gen, 


kondea, roadea ‚Rad; Kreis; Spinnrad; 
Rundtanz‘, kolo,Kreis, Tanz‘, bulg. zosterd. 


(Kontamination aus #kolese und *%olo) 


‚Rad; Kreis; Fahrrad‘, dia). xda6 ‚Kreis; 
Rundtanz‘, mak. #046 ‚Mühlrad; Serie‘, 


_ aksi. kolo, kolese ‚Rad, Kreis, Scheibe‘. fl 


Ursl. *kolo, Gen. *kolese (urapr. konso- 


"nantischer s-Stamım, vol. *slovo, tgjauese), 


in den einzelnen slaw. ‚Sprachen später 
Versligemeinerung entweder des Nomi- 


native (*kolo) oder der casus obliqui 


Das Os. nutzt beide Formen zur 
hen Differenzierung, Sea 
mini ie @8 (Ki x kolese), 
dominiert die es-Form (kolaso 5 Rolest 
ine alten Zustandes noch bui Chojn. 
Reste des alten Zustandes md 


(“kolese). 


on staw. Sprachen Verallgemei- 
den meisten siaw. SF 16, daneben aber 
Der Pl. Kolesa 


 glawak. kolesd u 


Wagen, anord. ‚Avel ‚Rad', 


= ‚Achse; Himmelsgewölbe; Bo, at. colus 


kolodäu 

bedeutet ‚vierrädriger Be He Den 
rg Kuchen 2 & veralt. Kolesa dass., 
eh russ. diel. KOAECa 
govoroY Pod- 


(konoce, harl (Slov- apa: 


kelan , , Dt 


 ‚Spinnrocken‘. Zur Literatur vol. Vasmer 
n Raw 1, 5.59, u 
8.38. | 


os Kol hohl älter re de | 


Wagner, Stellmacher‘, jetzt Synonym: 


...Wejnar, "dial. kolodzij bot. ‚Ackerspark, j 
Knöterich, _ Spergula 
zeuer D.). Ältere Belege: Sw.: köwadziy 


arvensis‘ 


u ‚rotarfus, carpentarius‘; 15, 'kolozej älter 
dass, umgspr. 


 Kollasar (olasaf), / poln. kolodziej dass,, 
dia. auch. ‚ein alter Tanz‘ (Kartowiez 


SGP 2, 5.407), &. kolodöj ‚eine Pilzart, 


 Boletus erythropus', dial. ‚Dummkopf; & eirca‘. /} Zusammensetzung, de 


| ‚stehend. aus kolo ‚Rad, Ring, Kreis‘ und. | 
 wokolo ‚herum‘ Rn? von dt. 
fingsheran). | 


Betrüger‘, ad, ‚Stellmacher‘, ‚russ. dial, 
. ROAOBEN ‚großes Küchermesser“, | 
.  west.D. ‚Siellmacher‘, 


. das zweite Glied Zu dh 


„t 
ey d. ER un, machen* 


men a atis VET- 
wendet, 'vel auch NS. fee 


| e regal ee 


du-celes zweirädriger 
griech. möhoc an 
‚pel (der Blüte)‘, // Aus *kol-uche and ü 
{s spitz, | 
sEIp l. 
Kae url. *kolti, Skalja ‚stechen, spalten‘, a 
: guch ursl. *kol (os. kol, ns, kol ‚Pfahl, 
"Pflock‘). Formans -uche, im Os. duch 
akzentbedingten u > 6, y-Wandel; koloch, 
kolych, im Ns. durch Delabialisierung 


(Baut- u>y: kolych (Dem. kolysk). Als paral- 


Synonym - stelmachaf. - 


ek Ältere Belege: Chojn.: koloschel neben os. Kolowokolo Adv. 


‚tingsherum‘, Umgspr. auch kolwokolo 
Pf. Wb.). Ältere Belege: MFr.! Ä 
| wokolo Mark. III, 34, Matih.: koto wokolo,. 


'süd- 
ukr. Konodil. 
0. ‚großes Messer‘, dial. auch ‚Stellmacher; 
‚der Montag der letzten Fastenwoche‘. / 
Altes unsl. dial. Kompositum *kolo-d£je, 


an 2a5), es wird mur in: 
der Funktion eines Nor . 
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os. koloch ‚Keim; unreife Traube, unreis«. 
Obst‘, kolochowad ‚keimen‘, R, Wi: D 
kiselych Kolochow njecha .B wosam ‚Die 
Wespen meiden saure Trauben‘, Ältere 


‚Belege: AFr.: kowych, Pl. kowecht (ko- 
wychi) ‚Herlinge‘ (unreife Spättrauben); 


ıs. kolysk, kolusk 1. ‚Wirbel au einem - 
Instrument (z. B. am Spinnrad)', 2. ‚Stem- 


scharf hervorstehend); 
saurem (d.i. scharfem) Geschmack‘. 


lele Bildung. vel. de, kolouch, ac. kolich 


| ‚Spießer, Rehbock‘. . 


e% | u. es we 
 kolo- 


AFr. : kolowokolo, SW köwo wokowo 


os. Koh, Gen. ja, ; Schwan; Cygmıs die u 
ältere Schreibweise kolp (Sm. . 
(PF. Wb.), Dem. kolpik, kofpica f. Schw 
.nenweibchen‘, bei Ik. Wb. 
"(aus dem Russ.). Ältere Belege: Lud.: | 
 kolp, Matth., Han.: klop (mit Metatbese: 


1843, 


ol >.lo). Da beide Autoren zwei unter 


" schiedliche Schreibtraditionen repräset- 
tieren (evang., 
‚eines Schreibfehlers möglich. 
’ dt. Lehnwort schwon ($won) = 


Wiederholung 
kath.), keine En wu 
gms 


N 
bzw. schwonows (Swonowy) = je u 
DON: . Kolpica = Kolbitz, Kr. BY u 
en werda, muns = ale 


er Hoyer 


‚Löffelreiher a 


an nad at I Ne TR ee 


ch fe a TE N Orth am mn ann 


a ster-Sews, 


| (Sreznevskij Wwb. 
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werda, FIN: Aolp ‚Kolpenteich bei Ko)- 
pen‘; in der ns. appellativischen Lexik 
unbekannt, vgl. jedoch Kalpjene = Kal- 

‚Name eines jetzt troskengeieg- 


ten Wealdsces in der Nähe des Ortes 


Drewitz-Drjejce, Kr. Guben (vgl, Schu- 
Lötopis - ISL A, 1. 
$. 38-40); sonst nur Lehnwort son, swon 


e d.), so bereits Chojn.: ssor = Schwan, 
 f außerhalb des Sorb. kasch. kälp, -Da, 
 slowinz. kp, -Pa, Nebenformen kulpa, 

ku, Dem. köpjik (belegt seit dem 


19. Ih.), kielb dass. (Lorentz slovinz. Wb,, 


: _Karlowicz SGP IL, S.349), skr.. dial . 
i (Berzogovina) küp, mit hyperkorrektem ya 
- fir p auch käf (Dubrovnik), s. Skok. 
.BRHSJ 2, 8.223, Slawski SEIP 2,3. 146, 
- mruss. xoans, ON Koans, russ, xoamır. 


‚Löffelreiher, Platalea leucorodia‘ (vg. 


‚entlehntes &. kolpik dass.), xoandiya dass., 
aueh ‚Schwanenjungfrau‘, ukr. xöafs)när, 
E  RÖANUUR , Löffler‘, aruss. xoand(1S, -16, Jh.) 
‚Bezeichnung re weißen Vogels‘ 
. 1, 3.1258). f/ Uxsl. 
2 *kelps ist urverwandt mut lit. gulbis, eulbe, 
Jet. gülbis, apreuß. gulbis ‚Schwan‘; urspt: 
u Stamm, ; im Slaw. später 


die jo-Stämme. Zum Nebeneinander von 
stimmlosem und. stimmhaftern. Labjal s. 


‚neben 


Zu ie. *kel- ‚rufen, 


gender „oedl, veL da 


Überführung i in, 
gegen klus, klusad, » 
nym klusu 2 dwora ” 


| auch. Beispiele wie 05. krufwo, 13. ‚Kruska schnellem Trab aus dem Hofe‘ {Cingiz 


Birne‘ ‚neben poln. gruszka dass.; russ, 
 ...%0Kom» ‚eiserner Haken, Gabel mit leicht 
E gebogenen Spitzen, .Misthacke‘ 
russ. xdzome ‚Klaue; Fang des Raub- W 
Vogels; gekrümmte Bisenspitze‘. Im Ns. 
. Vokalisierung. von *l> al wie in ns 
Palkas < *palkati ‚waschen‘ und diel. kal- 
bass *kolbase ‚Wurst‘ (vel Schuster- 
 ‚Bewo L&topis ISL A 25, 2, S. 143). Für die 
> Weitere etym. Dune ‚bestehen zwei 
Möglichkeiten: 

. schreien, Peg klingen‘, vgl. aind. usd- 
Ran ‚Hahn‘, russ. xosoxdaume ‚lauten, _ 
Es Küngen; schwatzen, klatsahen‘, lit, kalba EN 


‘doch um ein ons. Di 


nur jüngeres lau 
drebotas dass. 


Kofs 
‚Sprache‘, apreuß, kal 

27, kolsai - 
ten‘ bzw. ie, "ohel- ‚Schreien, een 
gelpfen, gelfen ‚schreien, singen, prahlen‘). 
Bezeichnungsmotiv: der Schwan als sin- 
zu auch dt, Schwan 


Sie. ®syen-, *syon- ‚rauschen, tönen‘; 


2. Zuie, *kel- ‚graue, weiße, auch schwärz- 


liche. Farbtöne‘, vgl, os. ‚kalen 

RO, 18. kalina 
‚Schneeball, Viburaumı Gpulus“, nhe. 
schweiz, heim ‚weißer Fleck beim Vieh auf 


dem. Kopf“, Bezeichnungsmotiy: der 


Schwan als Vogel mit glänzender, weißer 
Farbe. Zur bisherigen Literatur: Stawski 
SEIP 2, S. 146, Vasmer REWI, S. 504. 


08. Er Trab, Trott‘, in ie sorb. Turner- 


‚Sprache auch ‚Laufschritt‘ (Kr. Wb.), kön 
u} kols die ‚das Pferd geht im Trab‘, 
Inter]. kols(y} kolsfy} ‚hopp hopp‘, kolsy 
kolsy konika ‚boppe hoppe Pferdchen‘. 
. Abltgn.: Kolsad. ‚traben, auf den Knien 
 schaukeln‘, kolsak ‚Traber, Knieschauk- 


ler‘, kolsykös ‚Schaukelpferd‘, kolsypos 
‚Schoßhund‘. Im heutigen Os. wird 


kolsty), kolsat vorwiegend als Bezeich- 
ung des Kniewippens, Knieschaukelns 
verwendet, für ‚Trab‘ und ‚traben" da- 


, a wotjäche w spR- 


‚and er nitt in 


Die 
Ajtmatov, D£amilija, Budysin 1973). 
Form klusad belegt unter. Berufung auf 


das hs. Wb. von N. N. erstmals Pf. Wb. 


lich. handelt es sich dabei je- 
inne : alektwort, das znit 


instimrot, In. der 
A ._ er sich auch sonst 
eft.ontus: Lexik. Dem eigentl. Ns, ist - 
entsprechendes. Lexem unbekannt, ; 
toachshmendes en 
Im älteren. 08.; 


el 
kowßit, kowßam. (kolst, kolsam) ; 33 


hinse 
seiten, fortreiten: 
hocken! m ton = auf.d um Pferde 


 umfallen, schwach wer 


kotsat 
hinsehlittert, leicht, {icderlich und hüpfend 
| hinreitet‘, kowßar toR dass., . 
 (kolsant) Vbst,; ee Anon.: K0% 
Trab, / poln. klus ‚Trab, Me 
= n ber älter auch klos, kiös, ns 
kldsnd, &, klus, klusati dass., slowak. ne 
rlusaf, disl. auch klsaf, bulg. diel 
ee ae Schwäche 
wb., 5. 1036) rn 


ben‘, ubefr)an auch ‚trotten; 
-kend ejinhertraben 


Pferd)‘, vgl. auch bulg, Kroexa_ ‚schwer 
_Inufen‘. ff Ural. *kljusati, *klusati, *Kol- 


 sarund *kalsati wird von Stawski SEJP 2, 
8,277, in Anschluß an Berneker SEW, 
...8.529-5%, Machek SPFFBU 1, 8.83, 

mit apola. und paln. dial.. chlupid (sie) 
. ‚{sieh) beugen, (sich). biegen‘ verglichen 


und urspr. *kleups-, *kloups-, *klp-s- 


„rekonstruiert. Wahrscheinlicher aber laut- 
‚aachahmender Herkuoft und ähnliche Bil- 
dung wie os. klus ‚vom Ton des hin- und 


. hergeworfenen Wassers’ (vgl. bereits Ber- 
 neker SEW). Otrebski LP 1, 8.136, ver- 


weist auf Verwandtschaft mit lit. klusingrt. 


‚stolpern, straucheln‘. 


= os. kölsa, 5. 05. kols. . 


 kowt (mit w < D, Pf. Wo. Abltgn.: koldil 
 Moflärtig, hochmütig sein‘, koltnosd 


. kotrem? ıy kral bohaty koltiX jafp per 
he ‚Kralestwi = Auf PR volti$ jako iwern 
. wort führe wie in deinem Königreich), 
neh) 
FR 2, R. Wi; Pfed kowiom zwarnu jas, 
Tuby njebjeski wötge ‚vor Hochrhein. 


Ilusad, Kluso- 


her laufen‘, skr. klinsati ‚traben; auf den. 
Knien schaukeln‘, slowen. klfisati ‚wäan- | 
(wie ein schlechtes 


du reicher König. 


Hoehmutbewahre hole ar Klo, Dahl 
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uns, lieber himmlischer Gott; im ns 
unbekannt. // Ein schwieriges Wort, Viel n 
leicht verwandt mit russ, Koamdäms ‚hin. _ | 
ken‘, bes. dial. ‚bewegen‘ und ‚spre chen. 
reden‘, kormdl ‚schwätzer‘, ukr, Kösmanı 
‚pochen, ausschlagen‘, russ. xosmpwgg 
‚Anhängsel‘, ukr. Kosmdx, Pl, zog 


d. ‚Ohrgehänge‘, russ. KOAMBIXEML ‚wanken, 


hinken‘, auch ‚beim Stricken hantieren‘, 


 poln. dial. kielrad ‚mit stumpfem Messer 


schneiden; mahlen; bewegen; mischen‘, 
mak. dial. sö klot’a ‚wanken, wackeln 
sich bewegen‘ (Malecki SW), Die beden- = 
tungsmäßigen Zusammenhänge sind aber 


‘os. kohmot älter ‚Spinnrad‘, auch bot. 


auch ‚Drebhbohrer; Haspel; Garawinde; 


' Töpferscheibe‘. Jetzt aber für ‚Spionrad‘ 
.gew. nur pfafne kolo, pfazne kolesko, 
 kolwröi nur noch dial, 2. SA, K.13, 
‚und Pf. Wb. Ältere Belege: Han.: kowrot, 
kowreik ‚Spinnrad‘, APr.: kolowrat (& 
Einfluß!) ‚Spinnrad, Haspel‘; ns; kolowrot 
1. Kreislauf, Rotation‘, 2. ‚Spindel, Spinn- 


rad; Haspel; Winde, Welle‘, 3. ‚Seiler- 


‚gestell mit Rad zum Strickdrehen, Ge 
_ sehirr genannt‘, 4. ‚Stemm-, Drill- oder 
_ Brustbohrer‘, 5. ‚Drehkrankheit der 


Schafe‘, 6. ‚Schimpfname a) für trotzige, 


BEN DE 200.000... verbissene Menschen, b) für Unheilstifter 
» 98. kolt älter ‚Hochmut, Hoffart‘, auch fh = re Be 


(Mk. Wb.)‘, Dem. kolowrotk. Ältere Be 


lege: Chojn.: koloror 1. ‚Schwindel, 
2. ‚Haspel‘, kolorofk ‚Spinnrad‘, | | Dr | 
=MEe.: ik > E . kolowröt ‚Welle, Spindel‘, Kolowroiet 
 MFE.: kolta (pycha) ‚Hoffart‘ (Mark. eg | 


IL, 22), Kirchenlied 17.Ih.: koldie (Na rad‘, alt auch ‚Volkstanz‘, dial. 


‚Spinnrad; Spulrad‘, &. kolovrat. ‚Spinn- 
| & (Opave) 


auch ‚Dummkopf‘, siowak, kolowrat 


 ‚Spinnrad‘, dia]. auch ‚Winde‘, russ. Ko” 


sopöm neben Kösasepm ‚Wasserstrudel;. Ba 


_ Drehibohrer; unbeständiger Mensch‘, ukt 


unrad; Drei» 


holz (für Seile); Drehkreuz‘, bruss. Kane)“ 


. ns, s. kolacyjp, 5. $. 08. kolaneyje. 


De Fe ‚Taufschmaus‘, kolahezach (Ko- 
. deiead) ‚schmausen‘; 


= fd 1,5, er kolmeyja —nn 
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‚Welle; Spinnrad‘, skr, köloura: 
‚Spinnrad; Wirbel‘, slowen. koldorat 
‚Spinnrad, Winde‘, dial. ‚leichtsinniger 
Bursche‘. # Ursl Kompositum ko. 
vorts, vel. *kolo (os, 


sich mit Hilfe eines Rades drehende 


- Gerät‘ (Nomen agentis) bzw. ‚Dreiung, 


Umdrehung‘ (Nomen actionis). 


‚Ackerspark‘ = ‚das sich ring- oder Re 
 dörmig ausbreitende Gewächs‘. Zur Lite- 
.  gatur: Berneker SEW 1, Ss 548, und 


 Steweki sEIP 2,8. IRB. 


ers ai) Adi. 
- ‚sich drekend wie verrückte Schafe‘, kol- 
Mi wrötnose ‚Verrücktheit‘. 
 Han.: kowrotne ‚taunlig‘, 'kowroinosc: 
' ‚Taumel‘; ns. 
toll, brünstig‘, e 


= Ze ‚Spinnrad; Rotation; ‚Spindel; 
vgl. besonders im Ns. ‚trotziger, verbis- 
_ SENET Mensch;  Unheilstifter‘. | : 


kolanczia ‚Schmaus‘, 


ns. kolacyja. dial. 


‚Kindtaufe; Kindtaufschmaus‘, 


‚kleine Kindtaufe‘, dial. ‚golacyja en wo. 


| ns. kolo ‚Rad”), po 

 syartätl (08. wjerdel, ns. wjerses ‚Irchen‘), 

„ports als deverbale Form mit regulärem 
0 vol. auch *vo2& ‚Wagen‘ neben *vezil 

| ‚fahren‘ (08. wöz, n5. woz, 08. "wijeze, 2. 
| wiaze). Os. kowröt mit späterem, akzent- 
bedingtem Ausfall des Bindevokals -0- 


5 wiein kolmaz < kofomaz. Urspr. Bed. ‚das - menbringen‘ (Mk, Wb. 1, $. 657; Stawaki 
‚SEIP 2, $ 
akzent 


| „lustige Gesellschaft‘ aaa, S 


‚Ältere Belege: s 


kolowroiny” auch ‚liebes- 
'kolowrotnose ‚Taumel‘. - 
ö Ältere Belege: Chojn.: kolorotni. (kalo- 
.0my). I Derivat zu os. kolwröt, kolowrot 
Winde‘, 


085, kolaneyja dial, arw) Kindtauffeier‘, e 
auch kolancia (BSSA, K. 57), im Baul- 


zener D. Synonym kfeizna. Ältere Belege: 
kolaneza 


cholebad (sie) (nach 


hatt (se), 
2 kolembaf (se), 
8. xosebänd 
wielika 


i kolacyja 
 Kolacyja ‚guoße Kindtaufe‘, mal IL schaukeln, 


„mitt- | tem, bruss. kanubdye men 


alebas (so) 


lerer Gre.. a 


: ‚Abendessen, Abendbrot‘, 
auch kolacyja ‚Schmaus, 
ad, kolaei, k kolace ‚Unter- 
Frühstück, Vesper‘, skr. diel 
kolacijon, kolasijum ‚Frühstück‘, H Aus 
miat, collatio ‚Unterhaltung‘ < lat. con- 
Ferre_eollatınn ‚zusammentragen, zusam 


Tori 
haltung, 


$. 341). Os. älter Kolanca durch 
bedingte Kürzung oder durch Ein- 


-Huß von. Formen wie: os, böhaica ‚das 
. Gerenne‘, ‚Hokanea ‚das Gesaufe‘ (Nomina 


actionis), vol. auch dt. dial. kölonxe 
3. 166). | 


| NS. Kolase, 5,08,  Kolo: 
yenlickt“ pt. Wb.: 


98. lisa; älter ‚Schwinge, ERER 


Gefäß‘ (Sm. 1841: khölbass), auch kelbas. 
H Wohl aus.dt. Kulebasse ‚Flaschenkürbis 
und. Flasche daraus‘ S franz. calebasse 
‚Kürbis‘ s span. calabaza. 


08, ‚ kolebae (s0),1. Sg. -am(s0) ‚Cich)wiegen 
(in den Schlaf); schaukeln ukeln, schwanken‘, 


_ kolehnyd (50) perf.; ns. kolebag, 1. Sehe 


dass. (Mk. Wb.),-bam (Zw. Wb.),kolebotas 


(se) ar wiegendem. Gang gehen‘ (Euz. 35, 


ptm. L.! -hukolebas ‚einwiegen‘, 1 
a kolebad (sig) ‚wiegen; schwan- 
ken‘, daneben mit abweschendem Anlaut 
Siawski mit ga 

Ko 
därem ch-), kasch. kolebee dass., 6. 
'kolibatt (se) dass... slowak. 
dial. kolimbaf {sc} dass., 
‚bewegen, ener 
such kosstädme ‚schaukeln, wiegen‘, UST. 
konuieämu, dia konebämi, Kombamn 


schwanken; "erschül- 
wiegen, schman- 


29), E 


 Choju.: koliebka, a 
.. Übertr. ‚ursprünglicher 


kolebanks 


Jjebaft 
kr. koldhari (se), askt. Kol 

ae schaukeln‘, slowen. kolebati (se) 
| bulg. 20: 1ebda (ce) ‚schwanken; 
e a mak. xosebası ‚wiegen‘, = C@ 


‚zögern‘, aksl. kolehat!, kolkblie , ‚bewegen, 


Ssschüttern‘. 4} Ursl. *koläbati, ‚kolöblio: 


 *kalehati, kolebljg ‚wiegen, hin und her 
bewegen‘. Das Wort ist nickt von Formen 


- wie poln. kolpsad ‚wiegen, im Winde be- Ä 


u r dass., 
wegen, schaukein‘, &. ‚kolisati se. „ 
slowak. koltsaf dass. usw. zu trennen (veL 
dazu os. kolsad); das. Element kol- ist 


dabei identisch mit der in ursl. +kolo 


„Kreis, Rad‘ (05., ns. kolo) enthaltenen 


We. *kol-, wspr. also ‚kreis- oder wellen- 


förmige Bewegungen ausführen (> schau- 


„keln, wanken, wiegen)‘, vol. auch &. Kold- 
..cefi (se) ‚wälzen; wanken‘, kolotati ‚hin 
und ‘her treiben‘, = se ‚taumeln‘. Der 


zweite Teil des Wortes (-eb) ist eine nicht 


näher bestimmbare . Wurzelerweiterung. 

Vgl. ähnlich Brückner SEJP, $.245, und 
mit: ent- 
sprechender Literatur und überandere, we 


Stawski SEJP 2, S.347-348, 


i .  niger überzeugende Deutungen. | 
| ns. kolebanka, s. os., ns. Kolebka.. 


8 kolebanka ‚Wiegenlied‘ 1 Zu os. kole- | 


2, bad ‚wiegen‘ (s. d.), urspr. Nomen actionis 
(2 Nomen acti), zur Bildung vgl. auch 08, 
En. tujawka „Wiege; Turteltaube‘, Ä 


E 08. kolebka ‚Wiege‘ Ältere Bele : Se: 
 kolebka; ns. kolehka dass. ug 33 wo. 
um Cottbus), kolabka (6 


. Ältere Belege: 


f ‚auch mit anlautendem ch. 
Tebka, dia, koldba ‚leicht aus den Gi Gleis - 

berg), kasch. kolibka l. Wi 

u Butterfaß, Er 


I bemißko Ä 


Kolebka dass, 
Berkunftsort‘, . 
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den konnte‘, 3. ‚Mensch mit wiegendem 
Gang‘, kolibuska auch „Wicgenlieg: 
(Sychta Whb. ), c. kolebka, kollbka ‚Wiege‘, 
russ. Koastöre ‚Hängewiege‘ (Slov, Tussk, 
nar. zov.), ukr. dial. xomörxe ‚Rad- 


buchse‘ (Lysenko), skr. köffjeoka ‚Wiege‘, 
+ älter kölijepk a, kolijebka dass., bulg. die], 
‚ro1eöxa ‚Schaukel‘, mak, xosenka das, 
vol. dazu mit abweichender Form auch 


russ, Komma, Kormiödituka ‚Wiege‘, bruss, 
dial. kautbiüdas, ArUSS. Kosemdens. dass., 


- russ, auch KOASIDENBEG ‚Gefäß aus Birken u 
 rinde‘, pola. ‚kohiska ‚Wiege‘, a 
(mähr.) koliska dass., slowak. koliska 
übertr. such ‚Wiege‘, russ. dial. xoasiena 
Ä ‚Hängewiege‘, ukr. zoniere, bruss, xa- 
söicra ‚Wiege‘ (Stawski SEIP 2,8.377,f 


&. dial. 


Ursl. *kolöbska, "kolebaka, urspr. Nomen 


actionis (> Nomen instrumenti). ‚der sich 
bin und her bewegende Gegenstand (bes. 

. die Kinderwiege)‘, gebildet von dem Verb 
"kolkbati, *kolebati (os. kolebad, ns. kole- 


baf ‚wiegen, schaukein‘), zur Bildung von. 


ns. dial. kolebanka vgl. auch poln. koly- j 
 0,$anka, Vgl auch die Saar [ 
e Aujaoka, 05. bujka. u E 


kolejniffo älter ‚Bahnhof‘ Si nn. 


IN 1845). // Von J. Smoler-Schmaler ge- 


‚schaffene Neubildung, zu os. kolija ‚Wa- 
genspur, Wagengleis‘, poln. kolej ‚Eien 
. bahn*, Formans -ni%do- (Nomen. loci) wiein 
kalni$6o u 


‚Kartoffelfeld‘ oder 


 »Krautfeld‘. Später durch neueres dwör- 
 nisdo ersetzt, erstmalige Belegung 1848, 

| X; Stone, FEER: ISL A, 8, 1 9, a 
392. \ 


ns. Kolejomas. ‚ein Gleis machen‘, | 
nick ‚dieser Wagen hält nicht das 


a (d. h., er ist breiter oder nn. 
a = | © gewöhnlichen Wagen)‘ {} 
Füben bewegt wer 


‚Ältere Belege: Hptm.L.: kolejowas Ti 


; Denorsinativ. z zu ns. kolej DD, „Gleis. 


en woz g 


Bu deledz, ns. 
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05, kolen älter, s. os. koleno. 


os. koleno ‚Knie; Krümmung‘, Dem. 
kolenko. Abltgn.: kolenkaty Adj. ‚knotig 


(wie Halme)‘, kolenkowad ‚Knie bekom- 


men, Knoten schießen‘ (Kr. Wb.). Ältere 


Belege: MFr.: kolena Nom. Pl. Mark.XV, 
19, Sw.:koleno ‚genu', Matth.:koleno, AFr.: 
 kolen ton (sic!), item koleno to; ns. kolena 
‚Knie‘, auch Schimpfwort für einen un- 
behölfenen Menschen, Swj. hs. Ws.: ko- 
gi Ienko „Fingergelenk‘. Ältere Belege: Wh. 


Ps: Mojey kolenih (kolenit) Nom. Du., 


0 Chojn.: koleno, | poln. kolano ‚Knie; 

Krümmung, Biegung (z. B, eines Flusses, 
eines Rohres); Knoten bei Gewächsen‘ 
(bier gew. Dem. kolanko), polab. on, 


 fildn (< "koltns), tülonai Nom. Akk. 


Du. ‚Knie‘, 8. koleno ‚Knie; Krümmung‘; _ 
bot. ‚Knoten; Generation, Geschlecht‘, 
.  slowak. kofeno dass., russ. koaeno ‚Knie; 

Biegung, Krümmung; Gelenk, bot. Koo- 


ten; Tanzfigur; Glied; Geschlecht‘, ukr. 
0 Roaino ‚Eule; Gelenk, Winkel; techn. 
-  Kniestück‘, bruss. ranena dass, shr. 
 köljene ‚Knie; Geschlecht, Generation; 

Kı , slowen, koldno ‚Knie; 
Krümmung, Biegung; Generation, Ge 
schlecht: bot. Knoten‘, bulg. koasno, mak. 
 roneno dass. /J Ursl. *kolino ‚Kae; 
 Krlimmung, Biegung; Glied, GeneraUon, 
Geschlecht, Stamm‘; as. älter kolen und 
 poleb. füllen, tülän weisen auf eine müs“ 


bot. Knoten‘, 


liche url, Nebenform *kolöns m. U ze wen Gmmer) ihr finder (Mat. 


XXI, 9); ons. -kali dass., nuf Jak.: kam 


wandte sind lit. kelönas ‚(Knie)scheibe‘, 


kelys ‚Knie; Geschlecht, Generation‘, left. 


. celis ‚Knie‘, griech. »öloasdeu * besreßoe = 


_ (Hesych.) ‚jemandes Knie umfassen, ihn 


kuiefällig Bitten’ und heth. haliio- mir 


knien‘, Mit abweichenden Wurzelvokalis- 


| 2 ‚mus s. auch vresl. +&elon&ks (05- &owjek an 
| *delade (08: 


28. clowjek ‚Mensch‘) und "de 
eelad ‚Gesinde‘), Forman® 


#-Eno wie 


in »poln. ‚polano S ’polino h, 


kolibrik 


‚Holzscheit', Zur Literatur: Y 
: Vasın 
1, 8. 598; Siawski SEIP 2,8. a 


05. kolesar ‚Radfahrer‘ (Kr. Wh), älter 


‚Radmacher‘ (Pf. Wb.); ns, kolasaf Ra 
A, 1 ie Ba . ‚Rad- 
_ fahrer‘, älter ‚Radmacher‘ (Choin.: kolies- 


sar), übertr. auch bot. ‚Wolfsmilch, 


| Euphorbis L.‘.// Zu os. kaleso, ns. kolase 


‚Rad‘, Formans -ar, -@F wie in os. wreigr 
„Torwart (wrote Tür). 00000 


05. kolesno älter ‚Wagengleis‘ (AFr.). }} 
Derivat zu os, koleso ‚Rad* (s.d,), For- 
. mans *-sno wie in os, Zelesno. ‚Kiefer 
 (Rinnbacken)‘. Als parallele Bildung vgl, 


slowen..kolemiea ‚Wagengleis‘. 


os. koleta älter ‚Rollwagen, Kalesche, 
offener Reisewagen‘; ns. kalala dass. 
{nach Mk. Wb. Sprwd,, Cotib. D.), ka- 
let. Ältere Belege: Choin.: kalesse ‚vier- 
rädriger Wagen‘, im dt.-ns. Teil der Hs, 
kalessa. || Aus dt. Kalesche, älter auch 
Kulesse, hier nach Kluge-Götze, 5.354, 


‚erstmalig 1604 belegt. Die ns. Form kalasa 
_ mit afür eisteine jüngere n5. Entwicklung. 


Die Grundlage des dt. Wortes sind westsl. 


Wörter, vgl. 8. kolesa „Kutsche, eine Art 


Wagen‘, poln. kolasa dass. 


05. „koli älter Veraligemeinerungspartikel, 


nur bei MFr.: .. kotrehozkeli wy mama- 


se koly (kam se kolt, Luk. IX, 57). }/ Wahr- 


scheinlich aus dem Tschech. -koll, vol. | & 
kdokoli ‚wer immer‘, Kdekoli ‚WO immer’, 
ak kam se koli obratiese ‚wohin. or sich 


immer wandte‘. Im eigentlichen Obar- und 


Niedersorbischen Auli 6. 


08. kollbrik, kolibuik ‚Kolibri, Trochylus‘ 


u: us‘, 
| die und. kolwröt; ns. kolej dass. (nach 


babı; Eisenbahn; Leb 


Koll 
\ (R. Wi.) f Aus dt. Kaltbri unter Anlch- 
(DIR. | 


| nung an. kol 


06 kali 
. gula army 
En Synonyme: kolodilj, 


MW. im ö. Sprb., M. u. Schl. D.), 
_Mofi: kolej Ziwy ‚Knäuel‘, Ha., Wiel.: 


 Rölej, Ältere Belege: Halke Hs.: kolle 


\ gula, Knöterich‘, außerhalb des 
N ng nur kasch, kuolöi , cine im Getreide 


wachsende Unkrautart‘. f/ Ursl. dial. 
*kol-&e, zu der io *kol&no ‚Rule enthal- 
tenen We. *kol-, Formans *-2jb wie in os. 
BIS. *kfs)l-&je ‚Leim‘ oder wol Ss "or 


.& Öl’. Das. Bezeichnungsmotiv ist. der 
Be ‚knotenarüg older‘ ch dieser 

ri kalife. Wageasper, Wagengleis‘, Ei 
 P&Wb, auch kolemo ‚Schubkartengleis* 
(8. d.), dial. kolaua (SSA 4, K. 20). ‚Ältere. 
Belege: Sw.: Kolija ‚orbita‘, AFr.: Kolie: 


‚Gleis‘, auch kolina, koleßno dass., Schm.- 


= P&.: ‚kolija ‚Gleis‘; ns, kolej f. dass,, ‚such 
„Kisenbahnlinie‘ (Mk. wi), nach SSA 
. .dial. kolije, kolejo, aus älteren Quellen 


. Dur Hptem, L.: kolej ın. ‚Gleis‘, Zw. wu 
vermerkt unter kolejta „ungebr. = zen : 
| Gleis = glejso, Anon.: Wagengleis = 
....gies, | poln. kolej ‚Eisenbahn; Reben 
. ‚folge‘, veralt. ‚Wagenspur‘, älter und dial. | 


| .. . auch kolej m., apoln. koleja ‚Wa 
| genspur‘, 
dial. kolaje- (um Cieszyn), &.: kolei f£. 


‚Wagenspür; Schiene, ger ‚als. 
008. Kollko älter ‚wieviel: A Tak. Mark. ns 
VI, 56, Luk. XXI, 4, Apg. XVI,32). } Aus: 


“ In, a ‚Feldweg‘, ag. Kolej£ £. , 
. Spur‘, slowak. Kolaj ‚Schiene, RM ‚ diel. 
auch kofaja „Radspur‘ ; Fuss. Roach "Rad. 
KOAER ‚Grube‘ : ukke. Kö ‚Geleis, ‚Rahr- 


: Nebenform Röaiä £.) auch. 


: feige; Biscabahn‘, ‚Reihe, Reihen- 


Re, Kanch en, 


1. ‚Ackerspark, Ki, s= 
2. ‚Knäuel, Scleranthus 
arvensis L.‘, nn e 


i erkrankung‘ (Ss 


- auch ukr. Köspea dass., 
Stechen; der Stachel des Igels‘, bruss. 


‚dial, Ka ‚das Stechen (Schmern) en 


“, aruss, KOsen, 
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bahnlinie‘, dial. xorer ‚Bisenbahn‘, xo- 
neüxa ‚Reihenfolge, Reihe‘ (Scjacko Dsi.), 


 slowen. koleja ‚Wagenspur‘. // Nordwestsl. = 
"und slowen. *kol&ja, *koldjo m., L, (die 


feminine Form nach Stawski SEJP 2 


5,351, sekundär aus *koldja), Derivat , 
‚zu urel, "kolo ‚Rad, Kreis’ {S, 08, ns, 


'kolo), Formans *-&ja wie in poln. kmiej | 
‚Forst, Jagdrevier‘ und os. kabija ‚Richel- 


‚häher, Mandelkrähe‘, ns. kabeja ‚Bichel- 
‚häher‘, zu den maskulinen Formen vol. . 
‚auch 08. klij < tele, ‚Leim‘. 


os kolik ‚Pfahl, 5. 05. Kol. 


os Kölika ‚Kolik‘ (Ib. Wo ı ng, ale eg 
dass, älter auch kolika (Chojn.), Anon.: © 
‚kelka, Bron.: kölka, | mit.ders, Bed. pon. 
‚kolika, slowinz. krolika, &., slowak. kolka, 
"russ, xömmu Pl, seltener auch Sg. xönıma, 
"ukr. köuku Pl., seltener Sg. xörika, bruss. 
 dial aöniki PL (Scjaskovie), skr. köhke, 
'slowen. kölika, bulg. röauru Pl. | Aus 
nhd. Kolik < franz. coligque, mlat. eolica 
‚alle schmerzhaften Erkrankungen des 


Inneren‘ = griech „zwi voros. ‚Darm- 
nöhor x 
darm‘). Ns. kolka durch "Angleichung a 


das Verb klojg ‚stechen‘ (1.88. Kol, 


2.8g. kolof), ähnlich im älteren Pol 


 kolka ‚Kolik‘ und ‚das Stechen; stechen 


der Gegenstand, bes. die Tannennadel‘ ‚vel. 
dial. auch ‚das 


SEIP 2, Ss. 359). 


dem Tschech., im ae N 


Bello. 
‚dal (mit - rn 
08 ‚Kabans, Keane L. na Pr a 
| 1866 Srasurn en bröstwont, ker u 


‚Glied; Dick- 
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yponk), Mil-Schü.: Kolmus, bröstwon(c). 
Ättere Belege: Sw.: kholmus ‚acorum‘, 
Schm.-Pö., Anon.: kolmus, Ött.: kolmus- 
gowp koren; ns. kelmus, kalmus dass. 
Ältere Belege: H.L.: acorum = calamus, 


Chojn., Hptm., Anon.: kalmus. !{ Aus dt. 


- Kalımıs. Die os. Form geht aufeine osächs. 
- Dialektform kalmus zurück. ‘Vgl. auch 
 kasch. kalmus 2 WE | 


ns. kolnity Adj. ‚gespalten‘, komite drjowo. 
 ‚gespaltenes Holz‘ (nur Choju.). [/ Weiter- 
bildung zu ns. kolny ‚spaltbar‘, Formans 


as. kölnja ‚Schuppen, Raum zum Unter- 
stellen von Wagen und landwirtschaft- 

. lichen Geräten‘. Ältere Belege: Lud.; 
_kulna ‚Schuppen‘, AFr.: kolnia auch ‚Vor 
hof“, Han.: kölne ‚Schuppen‘, Schm.-Pö., 


Anon.: kolnja auch ‚Holzstall‘; ns: koluja 
dass. Ältere Belege : Chojn.: kolnia Schup- 
pen‘, Hptm.: kalta, Jak.: a me piezero 
. kooln (Gen. PL.) ‚und er hat zunt © 
(Joh. V, 2), / pol. dial. kolnia ‚Ort, an 
dem Holz gehackt wird‘, in ‚Schlesien 
- kölnia ‚Schuppen zum U 
Wagen und landwirtschaftlichen Geräten D 
und zur Aufbewahrung von Holz (MAGP- 
2,K. 60; AJS, K.358, 360, 361); in ähn- 
cher Bed. bereits im Apoln. (vgl. Stawsit 
..8EJP 2, 8,357), & külna, kolna, dial 
 kolnd ‚Geräteschuppen‘, Ge To 
nun ee jowsk. Kölle 
‚Schuppen, 


dial. 


" Holzaufbewahrungsplatz 


” dial. auch kolen, kolesie, koleiia und 


_ kolosiie, Im Südel. und &. din), denn 


er hat fünf Hallen 


‚Unterstellen von 


"roleda, diel. kolada dass. 


: nachtsumzug der Dorfbewohner 


Lohna dern; Weihnachtslied‘, 2. ‚Fest AU Win- 


mit Formans -ica baw, «Ik: SKt- kölnica ex Tribe‘, ukr. #6 
‚Schuppen, Remise‘, stowen. kolnloa dass. Ba en 


um u 
a a Ans 
a u DE 


(scit dem 17. Jh.), mähr, kolnica, Ken, 


Kolnica, südd, koktik, külnfk. |} Urspr. 


Nomen loei *koluia ‚Ort, an dem stangeı 
artiges Holz aufbewahrt wird‘ Ckob 


‚Pfahl, Stecken, Stange‘), nach Siawski 
SEIP ‚Ort, an dem Holz gehackt wird‘ (zu 


*kol-H ‚spalten‘) bzw. ‚Ort, an dem Wagen 


aufbewahrt werden’ (vgl. slowak. kolesig). 


VRR en " 2 Ser u os. kölny Adi. älter ‚spallig, leicht spaltbar‘ 

ns. kolais (se} ‚(sich) leicht spalten“ (nach 

0... Mk. Wb. 1, 8. 661, umgspr.). /] Denomi- 
male Bildung zu ns. Kolny ‚spaltbar.. 


NN, Schm.-Pö.: ‚kolny, Sw.: kölne 
„Gssilis"), Anon.: komme drewo ‚leicht spalt- 


| bares Holz‘; ns. koluy dass. |] Deverbales 
Adjektiv mit dem Formans -ny (*-sms-jo) 


4 hrisnwoche, Weihnach | 
|, ‚Christwoche, 
Dal diel. noundd, 


xodedä ‚Weihnachtsfest; H 


Abend; Weihnschtsgesehenk®; Geschenke 


125 Tenleda-Säni r; das anläßlich des 
ınöd ‚Weihnschts- 


FrIe Ba ao Lied; das am. 
‚Geburtstagsabend. vör. dem Fenster ge 

gungene Lied', kölönde ‚Neujahrsgeschenk; 
'koleda ‚Weihnachts- 
umzug, verbunden mit dem "Einsammeln 


2 (s)komazie,. 


kölpa 


5 lied; Weihnachtsfest; Geschenke an die 


.bruss, ronndl ‚Weih- 


nachtsumzug der E ‚Heiliger | 


‚dial. 


a. Gesellschaft‘, 
| frohe Dubrovali) kölanda, 


er Neujahr‘, slowen. 
van Gaben‘, kolede PL. ‚Weihnachten‘, 


bulg. köseda ‚Weihnachten‘, mak. xonede 
m ‚Heiliger Abend; Weihnachtsumzug‘; : 
 dial. auch ‚Weihnachtsfest‘, 


= ‚Neujahrsfest’. // Spätursl. Entichnung aus 
lat. calendae ‚erster Tag des Monats‘ (vgl. 


Kalender). Die Bed. ‚Weihnachtsfest‘ findet 
sieh auch in cinzelnen romanischen Spra- 
. chen (Meyer-Lübke ‚Rom. etym. Wn., 


58.115). Skr, dial. kölende ist cine ‚spätere 


Einzelentlehnung. Im Ns. koloda mit‘ 
’e+T2?’0-Wandel, was auf das hohe 
älter der. Entiehmung weist. Bisherige 


Literatur: Berneker SEW, 8.544545, 


Vasmer REW 1], 5.606, Stawski SEP 2, 
| Ss 354, und Machek BSI, 5. 288. 


= 08 kölpa 1. ‚Kopf ohne Hörner‘, ‚2: übertr.. 
‚Schädel‘, 3. ‚dic Hornlose‘ (Kuhneme), 


BEWb.: Khölps dass. Ältere Belege: 


- -Schm.-Po.: kalpa ‚Kolben‘ ‚ Kulpacz (köl- 
pad) ‚einer, der sroBe Kolben hat‘ (ieh, 


. ADOn.: kolpa, kolgaty ‚kahl‘; im Ns. 


wibekannt, veL aber im Ns, ‚Anon.: 
kolba = Glatze. |} Zur © Eirmologi 5. 08. | 


Olpe dass 


= Koma, Komıda, erskumi, Ver- 


komında, skomda, skomuda das 7; 
nur Ode en 


er Eu halten Peitlich),; ER Zögern‘, s.d. 


1715: "skomdäiet, 


aksl. koleda 


„auf-, kin- 


604 


‚os. komdZie imperf. ‚auf-, hinhalten (zeit- 


lich), hemmen‘, = so ‚säumen, zaudern, - 


zögern‘, mit Präfixen 5-, zQ- peIf. skomdazid, 
‚zakomdäi£. Abltgn.: komdzak, -awa ‚zö- 

‚. ‚gernde Person‘, komidzer dass., komdienje 

»  Ybst. ‚das Säumen, Zeitverschwendung‘. 
Ältere Belege: MFr.: komdzasche Impef. 


2.5g. ‚er zögerte‘ (Mat. XXV, 5), Kat. 
‚SW! 


komdzer, Schm.-Pö.: komd?icz; ns. komu- 


#$ (se) imperf. dass, skomufis perf, 
Abltgn.: ‚komuzar ‚„Zügerer‘, Komudenje 
‚Verzögerung‘. 


Ältere Belege: Moll: 


HESSEOMUSSYO . (njeskomuzijo =. Se.), | 


TW S, ‚Chojn.: komuschu ‚säume‘ ,sko- E = 
muschu ‚versäume‘, Hptm.: fe komuzischh 
wokomuschyly. (wokomuzili Perf. 


nn 
3, Pl), komuschene (komugenje) Vbst, 


polo. komudäi€ ‚verdunkeln, beflecken, = 
 beschmutzen‘ (isoliert aus dem 15. Th.), 
 kasch. ktomkdzäc, rozktomkudzed ‚trüb 2 
‚traurig machen‘ (Lorentz pom. Wb.), im _ 
 Apoln. auch komudny ‚zaudernd, zögernd‘ 
(Malinowski PF V, S. 117-118). /f Eine 
‚alte präfixale Bildung mit dem Päf, 
ko-: *ko-muditi (vgl. mit ka- polo. kaluza 
‚neben sorb. luza ‚Pfütze‘}, chne Präfix 
 poln. mudzie ‚verzögern, verdrießen, lästig 
werden‘, zmudzid dass., &. dial. (Opava) 
f zJmuditi ‚vereiteln, verderben‘, zmuditise 

. „zögern“, slowen. muditi ‚aufhalten, vom. 
zößern‘, aksl. mukti und moditi ‚zögern, 
verharren, verweilen‘, mit ablautendem 


Wurzeivokalismus auch ons. mediy,. 0S- 


älter mödly ‚schwach‘, mdly dass., poln. 


zerhdlef ‚ohnmächtig. werden‘, ons. zem- 


0 gled (di eh dass., russ. mdörermel u 
‚langsam‘, ‚s&drums ‚zögern‘ (<’mde, 
 *madslen-), aksl, madsloste £. ‚(geistige) - 

. Schwäche, Beschränktheit‘, außerhalb des. | 

Slaw. wird noch verglichen it. malsi 


(maudäik, maudziat!) ‚Jumpf. schmerzen, 


schnlich nach etwas Kg ‚Bulnstiße., | 


‚kömdzu \.Se, 
- AFr.: komedäu, komdzim 1. Sg; komdiak, u 


er engeren ram .. 
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grämlich, verdrießlich sein‘. Das im Ak), 
belegte modit! mit Nasal ist nach Stawski 

S1Occ. 18, 5. 274, sekundär und durch 
 Einwi rkung des vorangehenden nasalen 


m- entstanden. Es darf deshalb nicht, wie 


'Machek ESJ C,$.382, annimmt, als Beweis 
° für ursl. *mgditi angesehen werden, das 
mit aind. manda- ‚langsam, träge‘ ver- 
glichen wird. Vgl. Fraenkel LEW, S. 420. 
Os. komda mit akzentbedingtem Vokal- 
 ausfall wie in:o8. hafza < haluza ‚Ast‘ oder 
njemdry njemudry ‚wütend, ungestürn, 
0 wild‘. VeL os., ns. se ala 
2.0.08 komudny. | 


0% komor älter ‚Mücke, Culex‘, jet 
Synonym kunfwora ($. 4). M£r.: ..., Ki 
2 mp komory cedäicze ...., die ihr Mücken . 
 geihiet‘ (Mat.), NN. komer ‚Mücke‘, 

 AFr.: komer ton, kuntwora, vgl. auch den 
ON Komorow = 'Kommerau,. Kr. Baut- 
zen; DS. komar dass. (nur Jak. neben 
... mäica), jetzt Synonyme: pipea ‚große 
+ Mücke‘ und kuntwor ‚kleine Mücke‘, ON 
Ziy Komorow = Senftenberg (AFr.: Sy 

0 Komorow, Hptm.: _Kommorow), | in der 
gleichen Bed. poln. 'komar, alt und dial.- 
 komoer, komör, kumor, kumör, dia). auch 
kamer, komas, kumas, komosa, kamosa, i 
 ehemör, skamra, 'kömasy Pi. (MAGP Y], 

K.292), & komär, siowak. komär, ON 
_ Komarno, russ. KoMdp, KoMapd (umgspr. 


auch - als Koll), aruss. Komaps, URT. 


= Komep, KOMApG, dial. auch ‚Kondpb, 
Romapk ß. bruss, . sandp, Kanapd, bulg.- 


 Gemach'; 
us ‚Kammer‘, übertr. . ‚Gerichts: 


 kanlora. 


Komp, mäk. Kosap, dial, KL 1 Hap (Malecki 


SW IL, 5.50), skr. kömär, gew. Dem. 


 komdrac, als Bergname Komar, slowen. 
 Komär, komärja, I] Urs. 


| "komorz, dial. auch mit -4- und -w-Voka- 
„ Nsaus,. verwandt mit aind. camardı ‚Bos 


komare, 


grunniens‘, lit, kamäne ‚Mooshummel‘, 


lett. kamane ‚Erdbiene, Hummel‘, apreuß. 
.. camus ‚Hummel‘, ahd. Aumbal ‚dass, 
‚ahd.: Hummel, mit #-Vokalismus hierher 
auch *Eemneljo, vgl. 05. Önjela ‚Hummel‘; 
_ poln. dial. skamre und chomor sind 
a Wurzelvarianten mit urspr, ic. s-mobile 
| |  (s-köm-, *s-gom-}, Über eine mögliche 
weitere Verwandtschaft mit ursl. Skomons 
os. ed ven sein, komednose AR: 
. (nur umpspr.); ns. kumodnos& ‚Bequem-: 
lichkeit‘ ($wj. hs. Ws.}, Hptm.: komadich 
bequem‘. } Aus ıihd. komod ‚bequem‘ S_ 
.. franz. eommode 'Adj. ‚angemessen, be- 
- quem‘. Nomen abstractum os. komodnose, 
en: 7 kumodnose wie 08., 28. N | 
| een Wahrheit‘ Memo: Er 


‚Pferd‘, *kons dass. (vgl. arıss. komons 


‚Pferd‘, 08, kön, ns. kon dass.), lit. kumäle 


‚Stute‘, apreuß. camner ‚Pferd’, aind. 
kumärd-s ‚Kind, Knabe, Sohn, Prinz‘ 


‚sowie russ. xow ‚Klumpen‘, lett,. kams 


‚große Menge‘ und &, chomdd, chumd 
‚Klumpen, . Bündel, Flocke‘ usw, vel. 
Schuster-Sewe zi51 IX,:2, S. 248-252, 


und $law. Wortstudien, S. 15f. Zur wei- 


teren Literatur: Vasmer REW 1, 5 507, 
und Slawski SEIP 2 s. 37232. 


08. komora ‚Kammer‘ übertr. 2 Ge 


richtskammer‘ ‚ älter. auch ‚Sakristei‘ 


(Pf. Wb.), neu Ludowa. komora ‚Volks- 


kammer‘, Dem, komorke auch ‚Schlaf- 
kammer", metaphorisch ‚Grab‘. Abltgn.: 


 komornik ‚Kämmerer; "Kammerdivner' 5 
kamornistwo, 
Kämmereiverwaltung‘ fpf. Wb,). Alterc 
. Belege: MFr.: w 'kommor! Lok. Sg. (Mat. 
MXIV, 26), do. 
Lud.: komornik , Kämmerer‘, Sw.: komera 


| ‚komorstwo ‚Kämmerei, 


. komerki (Mat. VI; ©) 


‚camera, cubiculum‘, komeornik ‚camera- 


 Tus, cubicularius‘, AFr.: 'komora ta ‚Kam- 
mer‘, schazowa komora ‚Schatzkammer‘, 


komorke, komercika, Dem. , Kämmerlein, 
ns, komora, .dial: komera, 


= kompoß ton). | | 


. kompos 


5 er: Gen ehtssitz:  Abgeordneienkam- 
. kammer; z = 
Kammer (Er. AT., Jud. 13, 2), 2 spez 
er ‚Spreukammer neben der Tenne', komeorka 
°L ‚Kämmerlein‘, enphemisisch ‚Gefäng-. 


mer‘, Dem. komarica 1. 


Altere Belege: Moll: 


 niszels, fanzmis‘ 9), ko- 


 kamorf (kom): Gen. Sg. (10 L, 


Er ‚morkıe Akk. Se. {sv 3 "Wb.P&:..da . 
Aha komoraw (103, 30), Chojn.: komera, 
 komarka, köomerke, Hptm.: kommora 


Kammer‘, Jak.: w komore (Lak. XL, 7), 
komornik ‚Kämmerer‘ (Apg- NID, 3), 


Schatz, 
Eche Wohnung, Gerichtsstube‘, ns dial 
kamera, kamjra durch Debialisierung. 


des akzentunerten 6 nach Labial (koemora 
> komöra > komfrö), zur ad ‘8 


i vgl Stieber Stosunki, S. 72 


2 On kompih älter ‚Eingemachtes‘ kanr Ar: ee 


e ‚Sauerkraut‘, im 15-18. Ih. kampust, kan- 


u pust, kart ‚saure Milch‘, dial kauipus, 
Korpus, kajpus, kalpus ‚„ane Art Quark“, 
.. Skr. dal. kömbosr ‚ein Gericht aus Sauer- 
kraut‘. In der heutigen 05 Umgengs- 


sprache dafür gew. Lehnwort kompat S 
du. Kompaır, schriftspr. klodiene, AmMar- 


en ie) ünch Riz Wh. Komp 
BL 


En os Koss her X 
D (Schm-P5.), Ban: kamerod ‚Gesell (9) 
-. dal aush komrota, Scheiftspr. Be 


‚towarX, | poln, kamrat i kanracie Sie 


auch _ kaarnı ‚it x 


\ Genosse‘, 


y '} Entlehut: aus Hrühnbd. 
.  eampast Kozsoh, mhd. kemposı „Ein- 
. gemachtes, bes. Sansrkraut‘ (ar, com-. 
 Pasitum =  Zusammengesetzies), vgl auch. 

 Pöln. alt (sch dem 13.Jh) Aompast. 


Kamera: Asir 


Angleichung an bie: Brad: & Ds A. 
dass, kamarddiri ‚Kameradschaft halten 
dial. kameräd, karamdd (Metathesc), En 
 slowak. kamaräi, russ, Kasıpad, uhr. kau- 
pam, Ka pdd, KaMpam, volksetymologisch ea 
| xamöpanı, skr, älter Kumarad, ‚kamarad, er 
o-  kamarada (Skok ERHSIJ%S.29.Y Aus 
nhd. Kamerad, älter. ‚Kanierath, ostmd. Bes: 
Komerod, am Os. mit. akzentbedingiem . 
: &AusfälL bei Han. kamerad durch Ein- - 

'SoB des Tschech., zu komrosa völ auch 
| ofkota neben. ‚ofkar Adv okat‘. 


Meg.: komora ‚eonclave”. }i Aus nbd.  Kamered aus franz. camarade, itaL cume- 


u "Kommer, mhd. kanıerfe) ‚Schlafeemäch, 
Vorratskammer, ’Rarzer, fürst- 


 rafa. ‚Srubzngenossenschaft, Gesellschaft; ER 
| verwandt ist dt. Aammer, os, 

ns komora (s.d). Im Dt. ist das Wortseit . 
dem 16. Ih. balegt,. bäufger aber erstin G 
der Soldatensprache des ge Kur- Bi. 


zes (Hlug>-Götze, S. 339): 


ur D3. . komnäng ‚äumig, ne Tasch. ae 
‚Konndai ‚wübe (Wetter)‘ {Loreitz Bom. 
Wb.). } Demvat zu os. Konnda, komda 
‚Versäumnis, Verzögerung‘, zur Bildung 
vgl. auch os. muza „Not‘, num nöng, 
über weitere ein. Zusammenkänge s 20 
| komdäi Ä | | 


TE & 


m. kon älter ‚Schein (Schatten); Frist, 
.zakon ‚Schein‘, zakona die zum Schein‘ . 
(Zw. Wb 3: Chojn.: kon ‚Schein‘, sa kons | 
„Zum Schein‘, Lind. Wb.:kon,der Schatten 
‚eines Körpers‘. j/ Url *kom ‚Ende, 
Jene (Lehnübersetzung aus dt Eingemach- | eg een eek, Be 


su= waren A 


> ‚Rand‘ > 1. ‚Schatten, Schein‘, 2 ‚Be . 


‚grönzung, Frist, Weile‘, veL russ. KOR, 2 
= xöra ‚Anfang, Zielpunkt, Reihe, Ordnung, 
ukr. xia, zond ‚Szene, Bühne‘, auch ‚Ecke‘ er 
. (Zelschowski), aruss. xors ‚Grenze, Am | 
fang, Ende‘, poln. dial. pekon: ‚Anfang‘, \ 
 apoln. at 
verbrüdern, Freundschaft schließen‘, dial | are 
isetymologischer 5 


&, dokona ‚bis zum Ende, - 


Anfang. . zum 'Ende‘, _ 
ren als *konz auch aslowen. u i 


Nhd. 


„od. köna do küna vom = 
is-kon Anfang, wu 


nr "Ablautverhältnisse wie in 


nn 08. Kön Be kön), Gen konja ‚Pferdt, 


2 Schachspiel‘, 
0 pferd haben‘, swjateje Marcyny konik 
we Libele. Abltgu.- konisko ‚großes miB- 
| „Konica - „Pferdeplatz, 


2.0.2 kai dass, 
0... wenn der Faden eine Stütze (einen Fliege 
ne überspringt,, ron jo 
‚der hat beun weißen 


e 


Th Wasserjungfer, Himmelspfer 
| Anfang an, seit alters her‘, verwandt Fr ‚gowe Eonili graju ‚die Hmm 


weiter ursl ° "geil, Feung. (vel. 05. po-led, 


rn " Deakmäker) aksL. ER on 


po ‚beginnen‘, nie ‚tun, machen‘); 
in ursL *kols (os. 


 kol ‚Pfahl‘), "eo (08. dolm ‚Kahn‘, 


‚kommen (sprieße 2), entspringen, anfan- 


gen (auch von Tierjungen und Kindern)‘, 
m vgl. aind. kanina- Jung‘, kanya ‚Mädchen‘, 
> lat. recens ‚frisch, jung, neu“ (eigentlich 
‚gerade von der Geburt her‘), lett. atkon 
” era (karnjetk:o) ‚ein Pferd, daran nicht 

Y 

Be Siaw. hoch aksl. *de-do Kind 2 Teenie: 1el zu tadehn, anch nicht viel zu Joban ist‘, i 
=, ‚jvuger Hund‘, auch ‚letztgeborenes Kind“ | 
0 (z #*Kene < *s-ken-), wohl auch *kons 
E; ‚Pferd‘ (os. Ian), &. kanı-ec ‚Eber‘ nnd Ver-. 
.. „wanites ‚(Im einzelnen. an : 
ni zisi XL S. 372-379). 


„von neuem, erneut‘ (Pokorny IEW, 
$. 563-564, Stawski SEJP 2, S. 419), im 


 übertr. auch ‚Pferd als Turngerät‘, Dem.ko- 


nik ‚Pferächen; Grashüpfer; Spanger im. 
'Konika mc ‚ein. Stecker _ 
auch „Heuschrecke‘, 
‚auch ‚Sägebock‘, Dam. konif: auch „Heu- 


ges Pferd‘, 


= markt‘ (ef. Wwb.). Ältere Belege: War: 
2 kona (konja Gen. Sg.), Lu: kon, Matth.: 
2 "kon ton ‚pferd‘, konisko ‚„Mähre (Plerd)‘,.. 


er ‚Sw.: köhi ‚equus‘, ‚ korik ‚eqwulhus‘, konieier 
‚Pferd‘, Dem. xomik. auch „Heupferächen‘, 


sr. ‚kön, könja. dial, (nordöstL). Dem. 
körfk auch ‚LibeDe‘, 


. yequiso, agaso, Pferd, "Reitisnecht‘, AFr.: 
kon ton, koin ‚Pferd, Gaul, Hengst‘, Biel» 
kon ‚weißss, fahles Pferd‘, yy (nzy) kon 


‚rotes: Pferd‘, Han.: ‚kon, konik Dem. auch 
'Laufrad-W jderlager; 


 stitsch-Kangraa \Wb. ),stowen. konj, körle, 
konfie „Heuschrecke‘, 


‚Steckenpferd‘, kofer ‚Pferdebändker‘; ns. 
auch ‚Fehler beim Garon eifen, 


a macht‘, Dem. konik auch. 


 zichis. wen ist, 
‚Pferdestall‘, Meg.: kon, | poln. kon auch 


sebje konje. namotal - 
Übsrsprünge Bo 
es a ee 


| ke 
Bor 


Eerdche 
ee I 


des Ameisenlöwen, M 

yımalcon Tomia- . 
hm‘, 3. „Karussel] (d.i die Pferdchen das 
Karussell)‘, konisko ‚Schindinähre‘, %o- 


u nifle 1. .. 
‚urspr. ‚Einbaum‘), *eolo-r3k» (os. Bowje: ‚Pierdeplatz. Pferdemarkt‘, 2. 


Mensch‘). le.. Wz. *ken- ‚frisch hervor- 


dial ‚groß Pferd‘, 3. in Vin Kossform 
„liebes Pferd” (hy zelifco konistoje , Auf 
dem lieben Pferd Futter vor), konjar. 


. 1. ‚Pferdehalter, Pierdezüchter‘, 2. ‚Pferde 
Freund‘, 3 ‚Pferdehändler‘, 4 . ‚Pierdchir. . 
‚Ältere Belege: Moll: 10g0 kuxa {könjs 


Ge. Sg) u 5v, 24, Choj: A Kon, konk, 
konißke , Roß', ‚Konrischzio ‚ein Pferd, das 
koniärnia (konjarn; 2) 


inder Bed. ‚aufrechtstehender Gegenstand‘ “ 
(zB. an eine Stange gelchate Garben; 


--Teil des Webstuhles, Geigensteg), Dim- 
DE komk ‚kleines Pferd‘, auch ‚Steckenpferd; | 
. Heupferächen‘, polab. A: ‚Pferd‘, Dam.: 
im&k deines Pferd; Grasbüpfer‘, & Iain 
‚auch 1. ‚Stubi zum Kämmen der Wolle‘, 
2. ‚eine Länge von 9 Schnitt‘, Dim. konike 


donak köf, kon 


schrecke‘, russ. pet und. dial  xom, . 
xorg auch ‚Dachfrst‘ (seit dem 15. Ih. 


“durch: idıwads ersetzt), uke- van, KOHS 


auch „Tel ds "Webstuhls‘, Dem, rer 
auch‘ ‚Heupferdcben‘, bruss. 'XOhb, ‚OHd 


 schuftspr. körjle 
‚Pferdchen; Roß; Libelle; Geigensteg: 
Wiedchoplt (Ri 


bulg. xon, mak- 


vom. aksL Job. ff Url Kkonp Ist WIE 


viele alte Tiernamen bisher ohne feste . 
Eumologie- Es Bea: sich aber u um eine 


kon .> 
law. Neubildung, d 
nung des Pferdes 
at. eguus, alit. av 
hat. Neben "ons nn 


woknos (aind. asva-h, 


vel. aruss. KOMOHD, ınort). Das Vor 
N u.B. zu der ia ursl. dial. _ 
(russ, X#0P0s, os. kundroz, ns. kjandı 


Eber‘), *kans (£. | e ‚Bber‘) ent: 
ä an Wz. YRon-; #kön-. Weitere Ver- 


wandtschaft besteht mit ursl. "kon, 
| „us. 
Reis, 


komp, -ene (s. poln. knieja ‚Forst 
 Kkmjeh ‚Zweig, ‚Sproß; „Stamm, 
Stock‘), vgl. weiter ursl. *Körmefo ‚Bauer, 
" Krieger‘ (os. kmjet), 08. Konica ‚Teich- 
binse, Wasserbinse‘, koniki (wödno- 
ne muzZowe) | ‚Teichsimse‘, russ. 
 ‚Kreuzblümchen, Polygala’, xonüka ‚Bei- 


fuß, Artemisis‘, poln. komonica, €. komo- 
nice ‚Steinklee‘, russ. KOMOHUKAG, KOMI- 


nürxa ‚Schellbeere‘, komonika ‚Honigklee‘, 
außerhalb des Slaw. apreuß. camet ‚Pferd‘, 


lit. künd ‚Stute‘. Bedeutungsentwicklung: 
l. ‚Gewachsenes‘ > 2. ‚Lebewesen; Ge- 
 wächs‘ > 3. ‚verschiedene Pflanzen- oder 
Tiernamen‘ (vgl. im einzelnen Schuster- 
 Sewe Z{SIXVI, 8.4849, und JE XXX, 
8.220). Zur Verbindung von *kons und. 
 Skomons s. bereits Vasmer REW L, 
8.609, Brückner SEJP, S.253-254, Ber- 


neker SEW, $. 561-562, und Loewenthal, 


RZXLVIS 8.146, Nach Machek ESIG 

8.307, ist *kono volkstümlich aus *komons 
gekürzt (angeblich unter Einfluß des öfter 

mn Verbindung mit *kons verwendeten 


I ‚Ochse ): letzteres wird auf ein nicht 
elegbares vorindoenropäisches *kobns 


Gel, ursl. *kobyla, lat. caballus) zurück- 


geführt. Sehr 


. Konstruktion: "Koböfn), Ge 
> “Römnes > "kones > * 

| Kobonm > "Komons 

| legende formale Schwieri 


B rer R 


A a “. 
fur tr 


| "auch die von Moszysiski Zasia 
236, und KLS 1, 8,116, vo 
Verknüpfung des Wortes mi 


je die urspr. ie. Bezeich- 


d, eva ‚Stute‘) ersetzt 

S[aw., auch Ykontond 

x, komon), Das Wort ‚Kastrer no 2 
| ‚gin UTSPT. *kopnp in der Bed. W 


kan, kanec ‚Bber‘) ent- 


KOHUYG 


>. 618, vorgeschlagene Re- 
D. Sg. *kobnes 
Kons, Akk. Se. 
Auf grund-. 
gkeiten stößt 


PuTTerer emmeneg 
’; BiBAebateymn 


60 
Ef , t 8; 

bzw. *'skopiti (vgl. bes. poln. "hope | 

ri une Zn, or 

(dazu bereits Charpantier, kr nr 


S.463-464, Anm. 3). Das gleiche beuip) 


die von Trubadev Proischofdenie, $, 47 bis 


| 5, unterbreitete Erklärung, wonach Fkegn 
< Ykopnio- < kap-n- " b 


‚Name für mä 
4 + Pr 2 Nt- 
liche Tiere‘ (vgl. lat. caper, dt. 1 


Habergeiß ‚Bock‘, griech. zargoe ‚Eber: 
Bock‘), dazu bereits Stawski SEJP 2 


8.447. 


os. konask ‚kleiner Becher‘ (Kr. Wb), 
Ältere Belege: Sw.: piyleind konazk 
(pijiöny konask) ‚scyphus‘; ns. kon älter 
‚Köcher‘ (Zw. Wb.). Br / Ein ‚schwieriges 
Wort, da ohne direkte Entsprechungen in 
den anderen slaw. Sprachen. Kaum ver- 
wandt mit poln. konew f., & konen f. 


‚Kanne‘ (gegen Mk. Wb. 1, S. 662), das 


eine Entlehnung aus mhd. kanne, ahd. 


 kanna darstellt. Wahrscheinlicher boden- 
ständiges Wort und möglicherweise ver- 
 wandt mit der in os. wödnomuzZowe koniki 
‚Pl. ‚Teichsimse‘, russ. dial. xonura ‚Bei- 
füß, Artemisia‘, russ. ronuya „Kreuz 


blümchen, Polygala‘, poln. koner ‚dicker 
Ast, Knorren‘ und poln. kien ‚Holzstück, 
Holzwurzel, Ast‘ enthaltenen Wz. *kon-: 
*kon- (Schuster-Sewe Z£S1 XVI, S. 48-49). 
Urspr. Bed. dann vielleicht ‚ausgehöhltes, 
längliches Holzstück‘. Für die Boden- 


ständigkeit des Wortes sprechen die For 
mantien -ak und -ask. | 


ns. konas älter (Chojn.: konam ‚entgelt®, 


dokonam ‚vollbringe‘, Jak.: konad er 
den; den Garaus machen‘, na skana) 


Pak teje soboty (skanja6?) ‚als aber _ 
Sabbath um war‘, Mat, XXVIJ, 1, 


[7 » 
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nad ‚vollenden‘; im. Os. nur präfixale | 
Bildungen: dokonad, dokonjed ‚vollenden; 


imstande sein; zustande, zuwege bringen; 
vollbringen, leisten, ausrichten‘, dokonjed 
Ziwjenje ‚sterben‘, dokonjed so ‚zustande 


bringen‘, wukonal, wukonjed, wukonjowad 


‚verrichten, zustande bringen, ausüben, 
zusfertigen: vollziehen, vollstrecken‘; die 
8. präfixalen Formen auf -’ed (dokonjee) 
setzen ein urspr. *"konid voraus; im 
Hoy. D. (nach Pf. Wb.) auch konad, do- 


‚konowad, } poin. kona£ ‚sterben, mit dem 
Tode ringen‘, im Apoln. noch wie im 


Sorb. in der allgemeineren Bed. ‚beendigen, 
zu Ende bringen; erfüllen; zugrunde 


richten, besiegen, töten; ausüben; ver- 
richten‘, apoln. konad sie ‚beenden, dbe- 
schränkt sein‘, &. konati ‚ausüben, tätig 


sein‘, ad. ‚beenden; sterben‘, konati se 
‚stattfinden‘, ad, ‚zu Ende gehen‘, dial. 


(mähr.) konat‘ ‚sterben, mit dem Tode - 


ringen‘ ,‚ slowak, konaf ‚ausübea, tätig 


sein‘, russ. dial. KOHGMB ‚beenden, Zu 


Ende bringen; mit dem Tode ringen, 
sterben‘, ukr. kordmu ‚erlöschen; mit dem 


Tode ringen; sich plagen‘, bruss. xandys 


‚mit dem Tode ringen, sterben‘, skr. dial. 


do-könati (&ak. und nordStokavisch) ‚be- 
slowen. kondti dass. /f Utrsl. 


enden‘, 
*konati ist ein Denominativum zu *kons 


‚Ende‘, vgl. aruss. xors ‚Grenze, Anfang, 


Ende‘; ns. kon älter ‚Schein, Schatten, 


Frist‘, os. köne, ns. kone ‚Ende‘, gebildet 


wie 08. sp&wad, ns, spewas ‚singen‘ (< 
*sppeve ‚Lied‘). Urspr. Bed. ‚etwas zu Ende 


bringen, beenden‘, daraus später ‚zustande 


bringen; verrichten; töten; Be mit 
dem Tode ringen; eutgelten usw.‘ 


a köne ‚Ende, Spitze‘, 
‚männliches Glied‘ (Pf. Wb.), ‚Ziel, Zweck 


(k tomu köncej ‚zu diesem Zwecke‘); 
Rand (köne lesa ‚Waldrand‘), könc pola 
„Ende des Feldes‘, preni könc ‚Anfang‘ > 


EEE 


ia YER yr 


übertr. Such 


könc 


posledni könc ‚Ende‘ Kr. Wwb.), köne 
wzad, könc brad ‚Ende nehmen, umkom- 
men, verderben‘ (Lehnüb ersetzung), Dem. 
könck, könäik, Pl. köneki auch ‚Finger- 
spitzen‘. Ältere Belege: MFr.: ton kone 
‚das Ende‘ (Mat. XXIV, 6), konc wzaei 
‚umkommen‘, Lud.: kontz, Sw.: könez 
‚finis‘, könez wozmu ‚intereo‘, AFr.: konz 


ton, konczk ton, konciik ton; ns. kofc 


dass., wot konca do koAca ‚vom Anfang bis 
zum Ende‘, Dem.: konck, konjack, kon- 
cyk. Abltzn.: kofcanaf ‚Bewohner der 
Endstücken‘ (Swj.hs. Ws.), Formans 


anaf wie in blosanaf ‚Spreewaldbewoh- 


ner‘. Ältere Belege: Moll.: kontz (20r, 5), 


Chojn.: konz, Hptm.: konz, konazk, 
Meg.: konz ‚conclusio‘, / in der gleichen 
Bed. poln. koniec, apoln. und dial. auch 
‚Brfolg (wynik); Ziel, Absicht, Zweck; 


Anfang‘, kasch. körie ‚Ende, Rand, Ecke, 
Spitze‘, auch ‚Tod‘ (Sychta Wb.), polab. 
fünde ‚Ende‘, &. konec, a&. und dia]. auch 


‚Ziel; Absicht; Anfang‘, slowak. koniec, 


dial, ‚Rest, Überbleibsel‘, russ. xordy 
‚Ende, Rand; Straßenabschnitt; Rest, 
Überbleibsel‘, aruss. xondye ‚Ende, Rand, 
Saum; Teil der Burg; Figur‘, ukr. kineye, 
dial. auch koreyb ‚Ende; Rand, Saum‘, 
bruss. xandy dass., dial, (Poles’e) Kon 
‚Anfang‘, skr. könae 1. ‚Faden‘, 2. ‚Ende‘, 
askr, auch ‚Ziel‘, slowen. könec ‚Ende, 
Schluß, Abschluß; Zwirn, Faden; Zipfel, 
Reststück‘, bulg. xoney ‚Faden‘, arch. 
‚Ende‘, mak. xorey dass., aksl. konocv 
‚Ende‘. // Urs. *konsco ‚Endpunkt einer 


Sache, äußerster Rand‘, daraus ‚Ende‘, 


aber auch ‚Anfang‘, Derivat zu ursl. 
*konv, kons ‚Ende‘, vgl. ns. konas ‚be- 
enden‘, kon ‚Schein, Schatten, Frist‘ 
(< ‚Rand, äußerste Grenze einer Sache‘), 
ukr. kin, kord ‚Ende‘, arıss. kons ‚Grenze; 
Anfang; Ende‘, aslowen. is-koni do koni 
‚äußerste Grenze, vom Anfang bis zum 
Ende‘ (Freisinger. Denkmäl er), aksl, Iskoni 


7 er, 477 


kofcawa 


‚von Anfang an, seit alters her‘, poln. dial. 
po-kon ‚Anfang‘, apoln. po-kon ‚Ende‘, 
af, do-kona ‚gänzlich‘, slowak. na-pokon 
‚zuletzt, schließlich, endlich‘. Zur wei- 
teren Etym. vg). ns. Kon. 


e ns. kofcawa ]. ‚Blinddarm‘ nach Mk. wb. i 
dial. um Picno-Peitz), 2. ‚große, gefüllte | 
Warst‘ (nach Mk. Wb. dial. um Brjazyna- 


Briesen und De$no-Dissen). // Derivat zu 


ns. konc ‚Ende‘. Formans -awas wie In. 
‚Blasebalg‘, 2, ‚kleiner 


ns. möchawa 1. 
Dudelsack', 


os. köncowae imperf. ‚umbringen; zu- 


grunde richten, ruinieren, schädigen, ver- 


- wüsten; zerrütten; abnutzen‘, mit perfck- 


Gvierendem Präf. >: sköncowad dass. 
Ältere Belege: AFr.: konzufu, konzujem 
- 1,8g, ‚endigen, durchbringen, verderben, 
den Rest geben‘, Vbst. skonzowani, skon- 
zowanie 10 ‚das Töten, das Durchbringen‘, 
Schm.-Pö.: konezowacz ‚endigen, verder- 


ben, abmutzen, töten’; ns. koncomaß - 


imperf.,. skoneowas perf. dass., Swj. hs. 


Ws: som Kölle koncowas dia togo kakla 
' „jch wollte beinahe umkommen wegen 
des Hustens‘ ($wj. praep,, 5.69). Ältere 
Belege: Chofn.: koinzowasch ‚vollenden‘ 
. (ie), skonzufu ‚beendige‘, auch dokenzuju. 
. ‚Vollende‘, Meg.: kanzowati (koncowadi) 
‚Jaudo, inchrdo‘, // Denominativum zu. 


. 08. köne, ns. kone ‚Ende‘ (s.d.). 
ns. kotieys, 5. 08. köndie. 


08. könkie ‚imperf. ‚enden, beend(ig)en: | 


schließen; spitzen‘, mit perfektivierenden 
 Praf: dokäntig ‚beendigen, beschließen‘, 


Senke ‚beendigen, (ab)schließen (z. B. 


eine Rede); verscheiden, sterben‘, zakön- 


&ie ‚zuspitzen‘. Ältere Belege: AFr.: konzuy 


 (Köndu), konzim (köndim) 1.3, ‚endigen, 


 durchbriogen; verderben, den Rest geben‘, 


Anon.: skonczenje Vbst. ‚Ende‘: ns, kai. 
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cy& dass., mit perfektivierendem Präj. 
dokoncys, skoncys, wukoncys, zakoncys. 
Ältere Belege: Chojn.: konzu (koch) 
‚finio, endige‘, dakonzu, skonzu ‚beende‘, 


‚zakonzu ‚spitze‘, | poln. Koriezyd auch 


‚zerstören, besiegen; beenden; sterben‘, 
älter auch ‚begrenzen; spitzen‘, &. schrift- 
spr. konditi (al, do-kondeti, s-Kondkti), 


:slowak, konäif auch ‚spitzen‘, russ. 
Könyums, Kokudme ‚beenden‘, aruss. KOHb- 


zamu dass,, ukr. kiss, vinudmu dass., 
bruss. «drugs auch ‚zu Ende führen; 
töten‘, xanudyb ‚beenden, abschließen‘, 
skr. köndati 1. köndari darape ‚die Strümpfe 
mit Zwirn sticken‘, 2. ‚durch farbige Fäden 

bezeichnen‘, slowen. kondäti ‚beenden; 
vernichten, zerstören‘, bulg. do-körya ‚be- 


. enden‘ (Gerow Wb.), aksl, konsdati ‚be- 


enden, endigen‘, » se ‚sich erfüllen, ver- . 
gehen, sterben‘. // Ursl. dial. *konsditi ist 
eine deverbale Bildung zu *konses (vgl. os. 


‚köne, ns, koic ‚Ende‘), im Süd- und Ostsl. 


tkonalaff. 


0%. konica bot. ‚Teichbinse‘ (Rstk), 


Synonyme: wödnomufowe koniki auch 


‚Teichsimse‘ (Rstk.), sydawka (Rstk), | 


russ. dial. xomöye ‚Kreuzblürnchen, Poly-_ 
gala‘, diel. Komira „Beifuß, Artemisia‘, 


apoln. konik ‚Bezeichnung verschiedener > 


Pflanzen‘, poln. koniezyne ‚Klee‘. {/ Wur- 


zelverwandt ist poln. kien (S *kans),. | 


kien(< *kono) ‚Holzstock, Klotz, Stumpf“, 


Knieja ‚Forst‘, Tus8. KHER ‚einzeln stehen- “= 


der, von Feldern umgebener Wald, dichtes 


Gebüsch‘. Zum Ablaut®o:"zvgl.ns.kmjen 
. „Reis, Zweig, Sproß, Stamm‘. “ 


©s. konjene ‚Pferdestall‘, dial. konjerne 


(MH. Sm., 5.140, Mk.Gr., 8.268, BSSA, 


K. 18, SSA 2, K. 68). Ältere Belege: Sw.: 


Kottencza ‚equile‘, AFr.: konenz ton ‚Pfer- 


destall‘; ns. konjenc dass, Han.: könjene, 


‚tiefe Schale*,. 


ll 


Wjel.: könjenc, Anon.: könehez. ]{ Derivat 
zu ©. kön, ns. kon ‚Pferd‘, Formans -ene 
(S *-ensce) wie in 08. Aolhjenc ‚Tauben- 
schlag‘, hosdene ‚Gasthaus’ ‚ kurfenc ‚Hüh- 
nerstall’ und ns. dial, swinjerc ‚Schweine- 


stall’; os. dial. konjene u Dissimila- 
tion -He- > -mc-. 


OS. Konjerke dial, ‚Roßameise, 
' notus hereuleanus L.‘ (Hoy.D.); 


konjar dial. {w. Grz.-D.). N Derivat zu ee 
‚kön, ns. kon ‚Pferd‘, Formans. Nomen 


 agentis. (> Berufsname) 08, "’er, ns. -'ar. 
Wohl Lehnübersstzung von di. 
ameise. | 


0. kön. ee: nn 


konki. stajed ‚schröpfen‘, hyperkorrekt: 


2 klönke (Pf. Wb.), dial. kunk (Bautzener D.}. | 
Ältere Belege: Han.: könke ‚Schröpf-. 
© kopf‘, könki stajed ‚schröpfen‘; ns. kouk 
dass, dial. konk, kenk, K'jonk, kounk 


(SSA 1, K. 71). Ältere Belege: Chojn.: 


> -uk- > -nk- wie in 


| 2. ‚aus einem Holzstück ausgehauene 


- Wanne zum. Einsalzen des Fleisches‘, 3. 
‚der untere Stein der Handmühle‘, 4. alt 
‚kleine Krippe 
zum Tragen; Holzschale* s dt. Kumme. 
mnd. kumm(e) ‚rundes, 


‚Einbaum‘ und kumk 1. 


tiefes Gefäß, "Wasserbehälter, Bodenver- 
_tiefung, Kasten‘. Die von Berneker SEW, 


8.538, und in Abschluß an ibn von Biel-. 
_ feldt, S. 166, angenommene Entlehnung 


des Wortes aus mhd. kamne, ahd. kanna 


 müB- la etzlichen Gründen aus- 
muB aus lautges nik 1924) und Konopa (Mk. wb.), / poln. 


| scheiden. 


ar. | 


Gamıpo- ö 


Ro 


paciik, Han.: 


konopatk 


05. konop, -pje f., konspej, -pje f., gew. Pl. 
konopje, -pjow, -pi ‚Hanf, Cannabis sa- 
tive‘, nach Pf.Wb. dial, auch Konepje 


(Hoy.D.). Ältere Belege; Sw.: konepa 
‚Cannabis‘, konepe dass., Matth.: konepy 


(konepi) te, Schm.-Pö.: konopje, -jow, 
Anon.: konabje; ns, konop, -pif., konapej, 
-Die i., Pl. konopje, -pjow und -pi dass. 
Ältere Belege: Chojn.:. konope ‚Hanf‘, 
{-ny) ‚cannabjnus‘, Hptm.; konopi 
Hanf“, / jn derselben Bed. poln. konopie 


Pt, 'apoln. auch konoz f., „ konopie f., dıal. 


konop m., kasch. slowinz. Kyonopl, krono- 
pla, £&. konop£ f., konopi n., a&. konopg, 
‚kanope, auch konopis n., slowak. konope 


PL, selten auch Sg. konopa, russ. Kononaa, 
 dial. koson.sk Pl., ukr, zordns? Pl, bruss. 


xanönai, bulg, Kondn ın., dial. auch 


 KORÖNLE Tu Koll., mak. onen m. und f., 


skr. könoplja, gew. Pl. Könoplje (auch als 
Koll.), slowen. konsplje. |} Ursl. *Konopb. 
mit späterem Übergang zu den a | 


| . nopje) bzw. -u-(*konopsve)-Stämmen, 
 konk ‚Schleifsteinhörnlein‘. }/ Entlehnt aus 

 nhd. Kumpf, dial. Werzkump, mhd. Kumpf, 
komp, kompe, kumpe ‚Napf, Gefäß, Wetz-. 
.  steingefäß‘, nnd. kump. Im Sorb. mit 
© - Assimiletion -mpk- > 

95 dial. zemk < zamk ‚Türschloß' oder 
klanka s klamka ‚Holzpuppe‘. Vgl. auch‘ 
im Kasch. kum 1. ‚Krippe für das Vieh‘, 


Sorbischen *-s > ed > -ej wie in | 
os. eyrke) ‚Kirche‘, os. dial. konopje mit 
sekundärem o >= e-Wandei vor palatalem 


Konsonant (pP) wie in os. tepid ‚heizen! 


neben ns. fopi$ dass. Das Wort güt als 
eine alte Entlehnung aus einer nicht näher 
bestimmbaren östl, Sprache, aus der auch 


das bedcutungsgleiche dt. Hanf (gem. 
*hanapa- > ahd. hanaf)) stammt, vgl. dazu 


.o5, chmijel ‚Hopfen‘. Zur weiteren Litera- 
dur s. Slawski SEIP 2, 3. 425-426. | 


08. konopatk ‚Häafling, Carduelis canna- 
bina‘, die). konepack (nach Pf. Wb. im 
Hoy. D.. Ältere Belege: Matth.: kone- 
scherd ($öry} Kkonepaezk, 
vkl. 1778: konopack; ns. Kanopac dass. 
(Jord. mjena), dial. konopas (Swj.hs.Wb.). 


Ältere ‚Belege: Chojn.: konopaz ‚Hänf- 


ling‘, als PN auch Konopka (Serbski Cas- 


A 


konopawa 


konopko, konopnik {Brückner SEJP, 
9.253), & konopd£, konopaek, konopka 
„Rothänfling‘, slowak. konapka, TuS. 
kononshura ‚Eringilla cannabina‘ (Dal’), 
ukr. konomanneg, bruss. Kananafnka, bulg. 
‚xonondpue, siowen. konopljönka ‚Hänf- 
ling, Leinfink‘, /f Zu os, ns. Konopje 
„Hanf‘, Formantien sind os. -ack, ns. wc, 


vgl. dazu auch os. 3öradk ‚Grauammer 
..  undas.Aupec ‚Wiedehopf‘“, 
"ns: konopawa bot. „Hanfnessel, Hoblzahn‘ | 
(bei Chojn, ‚Ackerhohlzahn‘), nach Mk. 
_Wb. auch als FIN (Feld, auf.dem Flachs 


angebaut wurde). // Zu ns. konopf. ‚Hanf, 


Formans -awa wie in ns. kostrjawa: ‚Rog- 


_geutrespe‘ oder kukawa ‚Wiesenkuckucks- 


blume. 


os. konopejm. ‚Sofa, Kanapce‘ (Räz. Wb,); 


. „.n5,. kaaopej m. dass. (Mk. Wb. 1, 5.574), 
kanapej (Surowa 3trofa). /f Ausnihd, Kana- 


Pe S franz. canape.- 


05. kon ‚Kuppe, Erhöhung; Haufen (ge- 

.  Aäuftes Maß); Ofendccke‘, Pf. Wb.: kcholp 
(mit. hyperkorrekter ol-Schreibung des 

 .  „diphthongischen o-Vokals vor Labial, vgl. 
dazu os. dial. dom < dom ‚Haus‘). Ältere 

| Belege: Sw.: Khöp na stöwpe ‚epistylium‘, 
 ‚Sehm.-Pö., Anon.: kop, Moehn 1766 (val. 
 Sprachdenkmäler): ne tym kopi ‚auf dieser. 
Anhöhe‘; im Ns. unbekannt, / außerhalb 
des Sorb. ad. kop ‚Berg‘, slowen, köp 
. „Bergkuppe, Gipfel; Schopf‘. // Urspr. 


wohl Verbalabstraktum zu ursl. *kopati 


los, Kopad, ns. kopas ‚hacken, graben‘) 
vel.dazu auch poln. 0-kop, prze-kop ‚Ora- 
ben‘, apola, wekop ‚Schlucht‘, Zur Bildung 
vEl. 08. stup ‚Tritt, Schritt‘ neben srupue 
‚schreiten‘. Mit femininem Genus gehört 


Hierher auch os.,.ns. kopa ‚Schock‘ (urspr. 
PR ‚Haufen, bestimmie Menge einer Sache‘). 
-. Urmverwandt ist üt. käpas ‚Grab, Hügel‘, | 
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lett. kaps dass., lit. kapaf ‚Grab, Gruft; 
Friedhof‘, ablautend Kop4 ‚Sandhügel am 
Meer, Düne, Menge, Schar‘. Mit abwei- 
chendem Wurzelvokalismus vgl. noch os., 
ns. kupa ‚Insel; Anhöhe; Haufen; Klum- 


pen‘, poln. kupe ‚Haufen, Menge! (o:u 
wie in ns. kok-ac ‚hervorstehende Spitze 
von verschiedenen Gegenständen” neben 
‚kuk- in skr. küka ‚Haken, Krücke‘), Über 
eventuelle  protoie. Ablautverhältnisse: 
_ ‚Ondrus, Sliaw. Wortstudien, $. 129. Vgl. 
0, ns. kopa, 05. kopad und kope. Zur 
bisherigen Literatur: Vasmer REW 1, 
S.618, und Stawski SEIP 2, 8.450. 
‘Weniger wahrscheinlich Entlebnung aus 
 ostmd. kuppe, koppe ‚Bergkuppe, Baum- 
‚gipfel; Federbüschel auf dem Kopfe der 
Vögel‘ (gegen Bielfeldt, 5.167). 


05, kopa ‚Schock‘ (60 Stück, z.B. Eier, 
Pflanzen). Ältere Belege: Han, AFr.: 
’kopa; ns. kopa dass. Ältere Belege: 
Chejn.: kopa ‚Scheck‘, / poln. kopa ‚Heu-, 
Strobschober (auch andere ähnliche Er- - 
höhungen im Gelände), eine Anzahl auf- 
‚gestellter Garben; Schock‘, apoln. auch 
‚Geldeinheit (60 Groschen)‘, ‚fünf Nüsse. 
auf einem Haufen; ein Stoß gerodeter 
Bäume‘, dial. kopa plötna ‚60 Ellen Lein- 
wand“ (Karlowiez SGP), polab. Aipa 
‚Schock‘, &. Zope, ad. auch köpa ‚Schock: 
‚ülte Maßeinheit; alte Gceldeinheit; Heu-, 
Strohschober; Menge; viel; ein Stück 
handgewebter Leinwand‘, bei Jungmana. 


Wb. auch ‚Hügel‘ (selten), stowak. kopa 


‚Haufen (z.B. von Steinen, Sand usw); 


Heu-, Strohschober; Schock‘, russ. dial. 
Kond ‚Haufen; Schock (Eier}; Gemeinde- 


versammlung. der Bauern‘, aruss. Kona 


‚Schock (60 Stück)‘, ukr. umgspr. xond. u, 


‚Schober‘, in der ‚Schriftspr. veralt. 


‚Schock (60 Stück)‘, veralt. ‚50 Kopeken‘, 


hist. ‚Gemeindeversammlung‘, bruss. kand 


‚Schober‘, bulg. xond ‚Haufen‘, mak. kona N 


a ge a ee a 


AS I U Zee Tr 233.790. 
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‚Schober‘, skr. dial, köpa ‚Heu-, Stroh- 
schober‘, fak. kopä auch ‚Meiler‘, slowen. 
köpa ‚Schober, Haufen Getreide: 50 Stück 
(z.B. von Garben); Meiler; abgerundete 


' Bergkuppe; Kumuluswolke; eine Schar 


(Ansammlung) z.B. von Soldaten; ein 


=” Häufchen (z, B. von 4 Nüssen)‘, ff Ussl. 


*kopa ‚Erhöhung, Haufen‘, auch ‚ver- 


schiedene haufenartig aufgeschichtete 2 


zusammengefügte Gegenstände: 
‚Schock als Maßeinheit‘, verwandt ist = 


 kop ‚Kuppe, Erhöhung; Haufen; gehäuf- 


tes Maß; OÖfendecke‘ und os, kopat, ns. 


 kopas ‚hacken‘, Nach Slawski SEIP 2, 
84%, ist ®kopa ein Verbalabstraktum u 
.. *Kopati, dagegen Sauer, Slavia XLVI, 1, 

8.16, der *kopaii als abgeleitet ansieht 
und *kopa mit ursl, *kopa (s. os., ns. kupa 


‚Insel, Erhöbung im Wasser oder Sumpf p' 


vergleicht (Wurzeldublette mit Nasal- 
infix: *%gp-). Eine endgültige. Entschei- 
dung ist schwierig. Nicht in Betracht 
kommt aber die von 
direkte Ableitung von ursl.: ?Kopa aus 
 *kupa. Über mögliche alte Ablautverhält- 
nisse im Protoindoeuropäischen vol. 
Ondru&, Slaw. Wortstudien, S. 129. Zum 


Nebeneinander der Bedeutungen ‚Haufen‘ 


und ‚Versammlung, Schar von Menschen‘ 


S, auch ns. ‚gromadß, 08. hromada. 


7.08. kopat ‚Hügel, Anhöhe‘ (our als FIN, 

Pf. Wb.: kholpad ‚Hügel, Anhöhe‘ (mit 

 hyperkorsektem D), kopae ‚Deckel‘, als 
PN: Kopat (Purschwitz-PorSicy), ARr.: 
 kopacik ‚ein Spitzapfel, ein Klingeapfel, 


item Kapperapfel* (N; im Ns. nur als ON 


Kopae = Koppatz, Kr. Cottbus, / außer- 
‚halb des Sorb. uwkr.. volkstüml. Kondu 
‚Mütze: der Lemken‘. }} Derivat zu os. kop 
‚Kuppe, Erhöhung‘, Formans ad mit 


augmentativer Funktion wie in. 08. briu- 
cha ‚Bauchiger‘ bzw. rohad ‚mit ae 


. Se: 


Sauer vermutete 


_ kopat 


05. kopaf, 1. Sg. kopam, imperf., Kopnye 


‚perf. ‚hacken; strampeln; ausschlagen 


(mit den Füßen)‘. Ältere Belege: MFr.: 
nekopaju ‚sie graben nicht‘, Matth.: 
kopaci ‚hacken; graben‘, Sw.:  köpam 
‚todio‘, AFr.: kopu, kopam 1. Sp. 3. ‚mit 
den Füßen stoßen; mit den Fersen hinten 


‚ausschlagen‘, 2. ‚graben, Erde auswerfen, 


hacken‘, kopımi 10 Vbst, ‚das Stoßen, das 
Graben‘, Schm.-Pö.: kopaei, kopipez 
‚backen‘; us. kopas, L, ‚Sg. kopju, kopjom, 


_ Imperf.,. kopnus ‚perf. dass., übertr. ‚auf 


jmd. losbacken, jmd. schmähen, herunter: 
reißen, in den Schmutz ziehen‘. Ältere 
Belege: Chejn.: pschekopu  (psekopju) 


. 1,8Sg., Fabr. II: kope ‚trampele, hacke‘, 
- Hptm.: 


kopasch ‚hacken, graben‘, Jak.: 
wokopem-(wokopjem) ]. Sg. (Luk. XIN, 9), 
/ poln. kopad, kepie, apoln. vor allem 

kopam dass., diaL auch in der Bed. ‚aus- 


‚reißen‘, aber meist als perf. kopngd, &. 


kopati, Kopu, kopdm dass., slowak. kopar, 
kopem dass., russ. Kondme, xondo, dial. 
auch xonad dass, kondmech ‚herum- 
kramen, wühlen‘, disl. xondms „meißein, 
aushöhlen ; jmd. mit dem Finger unter dem 
Arm krabbein; herauspicken‘, aruss. xo- 


name, Konaro ‚hacken, ausschachten (z. B. 


eine. Grube)‘, ukr. kondmu, kondio ‚BTa- 


ben; mit dem Spaten bearbeiten‘, xönamu 
- ‚Fußtritte versetzen; ausschlagen (Pferde)‘, 


bruss. xandys ‚hacken, graben‘, skr. kö- 


_pati, köpäm ‚graben; ‚scharren‘, slowen, 


köpati, köpljenr; kopäti, 'kopäm dass., 


bule. xends, dial. Könaı dass, mäak. 
. xomast dass., aksl. kopati, kopajo dass. 


Ursl. *kopati, *kopajg (*kopjo), vol. in den 
balt. Sprachen lit. kapöti, kapöju , hacken, 


‚spalten, (zer)schlagen, hauen, prügeln, 
Schnabelhicbe versetzen, niedermachen, 


töten‘, ht. Aapri, kapfı ‚hauen, fällen‘, 


lett. kap&t ‚hacken, (Klein)hauen, schlagen, 


stampfen’, apreuß. enkopts ‚begraben, ze 


 nagen, fressen‘, griech. en, ‚graben, | 


kopafca 


hacken‘, alb. kep ‚behauene Steine‘ (Ber- 
ncker SEW, 5, 562-564, Vasmer REW 1, 
-8,618-$19, Fraenkel LEW, 8. 217-218, 
und Stawski SEIP 2, 8.450-451). 


0, kopanca ‚das Gehacke; ausgerodetes 


_ Feldstück: Fußballspiel‘ (Kr. Wb., Jb. 


Wb.). // Nomen actionis zu os. kopad ‚mit 


den Füßen hacken‘, Formans -aica wie 
in os. behanca ‚das Gelaufe‘, bijenca ‚das 


Geschlage‘ usw. Kr. Wb. nennt für Fuß- 
ballspfelauck kopaika (heute ungebräuch- 


ns. kopanka 1. ‚Mulde‘ (nach Mk. Wo. 1, 


8.667, und CMS 1899 aur im östl. Teildes 
eipentl. Ns. uad im Schl. und M.D.), 
‚Backschüssel‘ (SSA 5, K. 71), 2. ‚First- 
Ziegel‘, Pl. kopaski ‚Dachfirst‘ (Peitz, D. 


und Schl.D.), vgl. auch BSSA, K.9 


 (Dachfirst) und K.28 (Mulde): das bei 
' Swj. Is. Ws. belegte kopanic ‚Frauenunter- | 
rock“ ist fernzuhalten, da wohl durch 


Dissimilation aus vurspr. kokane, vgl. ns. 


‚Rokace Pl. ‚das aufgebauschte Hinterstücke . 

der  niedersörbischen Frauenröcke‘; im 

. . Os. unbekannt, / poln. dial. und apoln, 

2... kopen f., kopania, kopanka. kopatika, 
.. Koponka ‚Mulde; aus einem Stück gefer- 

.  tigtes Gefäß‘, im Apoln. auch solche, die 


nicht aus Holz hergestellt sind (kopanka 


cenowa do masla ‚Butterform aus Zinn‘), 
.  zuss, die, xonaue f. ‚Grube, Graben; 
. Brunnen zum Ansammeln. von Regen- 
und Grundwasser‘ (hier auch Nebenfor- 
MEN KÖNGHE In., KÖNORS, Könguke), ‚aus 


. 


‚gerodeter Baum mit Wurzeln; gekrümmte 


'  Pfahlwurzel der Nadelbäume, die as 

 Schlittenkufe oder als Dachbedeckung 
verwendet wird‘, Pf. xönawe dial. ‚Schlit- 

 tenkufen‘, aruss. komanı ‚Graben; Ge. 


‚treidemaß‘, ukr. Köngito, köndira „Wasser- 


‚einer Waldrodung entstandene Weide; ein 
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diaL ‚Rodung‘, konana dial, ‚Öffnung des 
Backofens‘, kondauya ‚Art Hacke, Grab- 


scheit; Schlittenkufe‘, bruss. köname 


‚kleiner Teich‘, dial. kandıra, könans ‚aus 


gehobener kleiner Teich‘, bulg, kondun, 
rondnxa ‚aus einem Stück Holz aus- 
gehöhltes, flaches Gefäß, Mulde‘, mak. 
konana, dial. Kunara, Koran m. dass. |} 


Ursl. *kopane £,, *kopanja f., "kopanska, 


Urspr, Bed. ‚ausgehöhltes Stück Holz‘, 


den Formantien *-s, “je bzw. ”-oka (vgl. 
ursl. *kopasi ‚hacken, graben, ausböhlen‘, 
05. Kopae, ns. kopas); als parallele Bil- 

dung vgl..os. desanka ‚behauener Baum‘. 


später auch auf andere Gegenstände über- 


‚Hackmesser; Mulde; Nudelbrett‘, Zur 
Literatur: Vasmer REW 


Stawski SEIP 2,5.453. 


tragen. Außerhalb des Slaw. entspricht. den 
slaw, Bildungen lett. Kapäns, kapäne 


18.618, und 


i = x 2 "is e 
RT HOlrEHEERTEIER 


os. kopawa, Dem. kopawka 1. ‚eineHacke‘, 


2. ‚eine mit den Füßen ausschlagende 


Kuh‘, Schm.-P8.: Kopawka. ‚Hackerin; 
eine kleines Hacke zum Behacken‘: ns. - 


kopawa, Dem. kopawka ‚Hacke, insbes. 
‚die dreieckige Gartenhackc und die drei- 
‚oder vicrzinkige Kartoffelhacke‘. // Nomen. 


‚instrumenti (Aiscke) bzw. Nomen apentis 


(mit den Füßen ausschlagende Kuh) mit 


dass.,. gebildet 


wie os. wiezawa ‚Heu-, 


08. kope ‚Grenzhaufen; 
Flügel‘, PF. Wb. hyperkorrekt kholpe; ns. 


„‚Heu-, Ameisenhau- 


dem Formans -zwa, zu os. kopad ‚hacken, - 
ausschlagen {mit den Füßen)‘, ns. kopas 


(aufgeworfener) i 


‚kope dial. ‚Grenzhaufen‘ (Ny& Ms 
1876), / poln. kopiec ‚Erdhügel‘ älter auch 
‚Grenzhaufen‘, dial. \ 

fen‘, &. kopec ‚Hügel; Häuflein: Maul- 
 vwurfshaufen‘, a&, auch ‚Menge‘, slowak, 
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kopec ‚Hügel, Berg‘, russ. dial. xöney 
‚Grenzhaufen; Grenzzeichen‘, ukr. xo- 
neye ‚Grenzhaufen‘, diel. auch ‚Hügel; 


Kartoffelmiete‘, bruss. andy dass. // Nur 


. nordwestsl.. *kopseb, uıspr. Dem. zu 
 kopa ‚Haufen‘, vel.os.kop. | 


08. kopica ‚Haufen, Menge‘, mem. Kopien 


‚ich habe eine große Menge‘, Dem. ko- 


j ‚picka. Ältere Belege: Sw.: kopieza ‚ca- 
terva, cumulus*, kopiezka ‚eopiolae'; ns. 


Ba kopica dass., nach SSA 1, K. 2, auch ‚Heu- 
_ schober‘, Ältere Belege: Moll.: ma kopptzu. 
Akk, Sg, (1231, 21), Choja.; Kopiza ‚copia, 


Menge‘, / außerhalb des Sorb.: poln. 


 kopies ‚kleiner Haufen‘, polab, rüpeiea 
‚Heuhaufen‘, russ. Kömme ‚Grenzhügel'‘, 


ukr. rondya ‚Haufen, Schober‘, slowen. 


kopfca dass. [f Urspr. Deminutivbildung. 


zu *kopa ‚Haufen‘, Formans -icz wie in 


08. älter swinfea ‚Schwein‘ neben *swinja. 
dass. {vel. ns. swinje) oder ns, cerkwiea. 
‚Kapelle (kleine Kirche)‘ neben ns. cerkwja | 


„Kirche. 


os. kopie ‚häufeln, häufen; schobern 


(Heu), pjenjezy kopie ‚Geld anhäufen‘, 

Ältere Belege: AFr.: kopür, kopim 1, Sg. 
 ‚zusammentun, häufeln, schöbern‘, ja syrro 
kopiu ‚ich schöbere‘, Schm.-Pö., Han.: 


kopiez, Anon.: skopiel; ns. .kapi$ dass., 


I poln. kopid dass, &. kopiti ‚häufeln, 

 schobern (Heu, Stroh)‘, slowak. Kopif 
dass., russ. komme ‚anhäufen, sammeln; 
sparen‘, ukr. konfeme ‚häufen‘, bruss. dial. 


nur perf. ekaniıs ‚schobern’ (Jank. Wb.), 


 skr. dal, skopiti ‚dass., slowen. koplti 
5 dass, fi Unsl. *kopiti ist ein UTSPT. Deno- 
> minativum zu *kope, *kopa (vgl. 05. kop 


‚Hanfen‘), gebildet wie 08. selie ‚salzen‘ 
neben sdl, spi ‚Salz‘ und os. Aromadäie, ns. 
.gromaäi$ ‚anhäufen‘ neben 08. ‚hromada, 


ns. gromada ‚Haufen‘. Zur Literatur: 


Yin" 
? Ss r “ 
m — nn rs _ a u) 
A —. A en 
rer: irn se x ar 
N ne Er Be rer 


kopje 


"Vasmer REW 1, $. 620, und Stawski SEJP 


2,8.461. 


08. kopik ‚Obertasse: Kopfbüschel der 


Vögel; Absatz an der Pfeifenspitze‘, kopik 


na ko% ‚Hautpapille‘ (Kr. Wb.), Pf. Wb.: 


 ‚hyperkorrekt Kholpik, Hao.:  Koplk 
‚Becher‘, zur Verbreitung von kopik 


‚Kaffeetasse‘ s. BSSA, K.39, Kommen- 
tar, 8.27; ns. kopik ‚Schopf auf dem 
Kopf der Vögel, bes. bei Hühnern, Tau- 
ben und Lerchen‘ (nach Mk. Wb, 1; 
$.672, w. Grz.-D.). /f Nach Bielfeldt, 
S. 167, entlehnt aus ostmd. Kopp, kupp 
‚Teinkgcfäß, Kaffectapf‘. In den Bedeu- 
tungen ‚Kopfbüschel der Vögel; Absatz 
an der Pfeifenspitze; Hautpapille* aber 


"wohl cher urspr. Dem. zum einheimischen 
 sorb. kop ‚Kuppe, Erhöhung‘ (.d.).. 


ns. kopie n. ‚Lanze, Spieß‘, wognjece kopje 
‚Ofenkrücke‘, Dem. kopjecko, dial. Kopjo, 


nach $wj. hs. Wb, auch kop. Ältere Belesc: 


'Wb.Ps.: kopje, Chojn.: kopie ‚Spieß‘, 


‚Stachel‘, / poln. kopia f., apoln. auch 


'kopje n. dass,, dial. auch ‚Stock, Koch- 
1öffel, & Kopf, al. Kopie n. ‚Lanze, 
slowak. kopija dass., russ. xonse, dial. 
west. xönua dass., auch ‚eine Art Messer, 
das Popen zum Brotschneiden benutzen’ 
(vei. dazu griech. zorid ‚Schlacht-, Opfer- 
messer‘, dial. ‚Jagdmesser‘, arıss. konue, 
konse ‚Spicß, Lanze; Komet‘, ukr. könle, 
konin ‚Lanze, Pike‘, bruss. hist. kant, 
bulg., mak. könue, skr. Köplje, alter und 


‘dia auch kopije, kopje ‚Spieß, Lanze, 


auch Fahnenstange‘, slowen. kopj? auch 
„Hochzeitsfahne‘, aksı. Kopaje „Lanze, 
Spieß‘. }/ Ursl. *Kopaje n,, zur Wz. *kop- 
(vel.os. kopac, ns. kopas ‚hacken, ıben‘). 
‚Die sörb, feminalen Formen sind wie im 


Polo, wobl sckundär (s. Stawski SEJP 2, 
'S.460). Außerhalb des Slaw. lit. kaplps, 


kapjelo 


. Beil’ 
kaplis, kapi& ‚Hacke, (stumpfes) U, 
en zart, ahd. habba, hapfpJa, häpr- 
pia ‚Dolch, Sichel‘. Zur Literatur 5. VWas- 
mer REW 1, $. 621, und Stawski SEJP. 


ns. kapjelo, kopjelc, s. 05. kopol. 
os. kopjen, kopjeno ‚Heuschober‘, Pl. 


 kopiena, diel, auch kopifco dass. Ältere 
Belege: Lud., Matth., AFr:: kopen, $w.: 


r kopen, Han.: kopeh, kopenaez (kopjenad) 


‚anhäufen‘, Schm.-Pö.: kopenacz (kopje- 
nad) ‚der einen Krautkopf hat‘, nach SSA 
1, K.2, auch Pl, kopjeny; ns. kopjei 
dass., nach SSA dial. auch kopjon, Pl. 


’kopfory, nur im Süden des ns. Sprach- 
gebietes, sonst kopice, kopicka, [außerhalb - 


des Sorb. vgl. slowak. kopen „Häufchen‘, 


 aruss. xonens ‚Heuschober‘, ukr. könens 


„Monat August‘. // Zu os, Zop ‚Haufen‘ 


mit dem im Sorb. seltenen Formans. 


-enfo),. wie in os. dwjerjei, &wjerieno 


‚Zuberstange‘, /opjeno ‚Blatt‘, zujeno ‚Rad- 
felge', wrjedeno ‚Spindel, Spule‘ und 


Arjebjeni ‚Hahnenkamm, Schramme‘, 


08. kopal, Gen. -ola 1. „Misthakcn‘, 


übertr. 2. ‚Tölpel‘, auch als Bez. einer An- 


höhe vor Bautzen auf der Fernverkehrs- 


straß® nach Muskau (Du&. ÜMS 1871: 


Rhopow), dial. kopol, kopy/ ($SA 1, K. 53). 


Altere Belege: Sw.: Kopow, AFr.: kopow 
„Misthaken‘, Anon. : Kopol; ns, kopjelo, 


kopjelc, kopjelko, kopole, kapolc, kopolo, 


kopolka, kopulo, Kopılica dass., dial, auch 


‚Kartöffeihacke‘ (Mk. Wb,), im SSA nur 
Kopyle, ‚Kopule, kopöle und kopyre, Ha.: 
kopyle ‚Hacke‘. f} Es handclt sich um ein. 


primäres Diernivat zu 


 kopr dass. auch ‚der 
;. Anethum foeniculum‘. 
er Chajn.: kopr ‚Fenchel, Dil‘, Jak.: kopr 

„Dill' (Mat, XXIII, 23), H.L.: dilla, kopr 
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bruss. rengia dass., polab. füpä! (*kopal;) 
‚Hacke‘, Im Os. und im Ns. dia]. daneben 
Formans -ofs (vel tapol ‚Pappel’), mög- 
licherweise aber auch mit sekundärem 
»>o, uWande) nach Labial wie in os, _ 
dial. kopoto s kapyto ‚Huf‘, Die bei 
Mk. wb. erwähnten Formen des Typs 
kapjelo, kopjele sind wohl nur hyper- 
korrekte Schreibungen des Wörterbuch- 
verfasserss (kopjele < Ropelce 5 kopylc), 
Ns. kopyle mit zusätzlichem Deminutiv- 
formans -c wie in ns. gjarne ‚Topf‘, os. 


‚stöle ‚Stuhl‘ oder. kijene ‚Flachsbleuel, 
kopulka f. vielleicht durch Einfiuß von 


motyka ‚Hacke‘. 


os. kopor ‚Kupfer‘, nach Pf.Wb. auch 


Khopor. Altere Belege: MET.: Nemeicse 


. ami zioto ... ani penezy (kopor) w waschich 


moschnäch ‚Ihr sollt nicht Gold ... noch . 


Erz in euren Gürteln haben‘ (Mat. X, 9), 


kopproweho sudoha ‚eherne Gefäße‘ (Mark. 
VII, 4), AFr.: kopor, koper ton ‚Kupfer‘, 
Koporowy, Koprowy ‚kupfern, ehern‘, ko- 
pornik ton ‚Kupferschmied‘, Sw.: khöpor 
‚Suprum, metallum‘, khoporowy ‚cupreus‘, 
Schm.-P5.: kopr,. kopor ‚Kupfer‘, Ropor- 
rk 1. ‚Kupferschmied‘, 2, ‚Kupferham- : | 
mer‘; ns. kupor. dass. Abitgn.: kupork 
‚Kupfermünze‘, kupornik „Kupferbecher, 
Kupferkesse], kupferner Zylinder‘. Ältere 


‚Belege: Chojn.: ‚kupor ‚Kupfer‘, kuprewi. 


(kuprowy) ‚Kupfer-‘, Anon.: kuper, Fabr. 
I, Hptm.: kuprowi (-owy) ‚kupfera‘. / / Ent- 


lehnt aus mhd. Kupfer, kopfer, mnd. koper. - 


05. koprik ‚Dil, Fenchel, Anethum gra- 


veolens‘, dial, auch Poprik (Rstk.). Ältere - 


‚Belege: MFr., Sw., Sehm.-Pö,, Anon.: 


Koprik, AFr.: kopr fon, Dem. koprik; ns. 
(echte) Fenchel, 
Ältere Belege: 


4“ III ER... m... 
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‚Anethum‘;, Moll, 1582: Kopsicza (kop- 
Sica), Kopriza (köpriea) ‚Fenchel, fosni- 
culum‘, aus einer Quelle des 16. Ih.: Ko- 
priza (kopriea), vgl, CMS 1934, / poln. 
koper, apoln. kapr, Dem. koprek, Koprzyk 


‚Dill‘, &. kopr, slowak. köper, russ. dial. 


Könp, Kondp, ukr. dial: xonep, bulg. Konp, 
dial. auch xonp, mak. konap m., Konpa f., 
skr. köpar, slowen. köper, im Östsl. auch 


. *krop-, vel ukr. xpin, -Ony, bruss. xpon, 


-Öny, russ. yrepön. |] UrsL *Kopre. Wahr- 


scheinlich verwandt mit der in ns. kops 
‚Ruß, Lampenruß‘ enthaltenen Wz. *kop-, 


vgl. auch lit, kväpas. m. ‚Hauch, Dunst, 


Wohlgeruch‘, kueperi, kuepiü ‚dufte‘, lett. 


kv&p£t ‚räuchern‘, urspr. also ‚scharfer, 
sromatischer Geruch‘. Im Slaw. mit 
-r-Erweiterung wie in os. &apr ‚Gerüm- 


 pel‘ (neben russ. venyxd ‚Unsinn‘) oder 
08. pfatr, ns. pSätf ‚Dachgebälk (in der 
-Scheune)‘, vgl. Brückner SEJP, S.255, 
Vasmer REW 1,8. 614, und Pokorny IEW, 


S. 596-597. Die im Ostsl. belegten Formen 
(krop-) wohl durch Einfluß der ostsl. 


i Brennesselbezeichnungen (vgl russ. älter 


kpomtea). Die. Brennessel fand (ähnlich 


wie der Dil) in der Küche (als Würz- 
pflanze) und auch in der Volksmedizin 
Verwendung, so daß der Name. der einen 
Pflanze leicht auf die andere über 
_ gehen konnte. Vgl. dazu auch die um- 
gekehrte Becinfussung der Brennessel- 
 bezeichnung des Typs 08. kopfiwa, ns. 
 kopsiwa-durch kopr ‚Dill‘. Anders Slawski 
SEJP 2, S. 455, der die im Ostsl. belegten 
Formen (*krop-) als urspr. ansicht und. 
Verwandischaft mit ursl. “Krop» ‚siedendes. 
Wasser‘ sucht. Die in den beiden alten 


Pflanzenbüchern (H. L. und Moller 1582) 


verzeichneten Formen kopriea und kopsica 
weisen auf ein sonst nicht belegtes *Kopra 
 £ Os. dial. poprik durch Dissimilation 
koprik > poprik oder durch sekundäre 

_ Beeinflussung von os. popjer ‚Pfeffer‘. Da 


perteilen mit 
auf der Haut 


kopfiwa 


das Heimatland der besprochenen Gewürz- 
pflanze (Anethum graveolens) das Mittel- 
ineergebiet war, muß auch mit der Mög- 
lichkeit einer alten Entlehnung gerechnet 
werden. 


os. kopfiwa ‚Nessel, Brennessel, Urtica 


_ dioica‘, Dem. kopfiwka: Ältere Belege: 
Sw: smerdtacza köpälwa ‚marrubium‘' 


(herba), AFr, Schm,-Pd.: Kopschiwa, 
Han.: kopziwa, Ropziwiezka; ns. kopsiwa 
dass,, dial. auch kopfowa (SSA 3, K. 129), 


‚koptiwa (Ha) und poksiwae (Mofß), Swj. 
hs. Ws.: kopfiwniea ‚Brennesselfeld‘. Al- 
‚tere Belege: Moll. 1552: wehle kopssywy 


(wiele kopsiwy) „urtica malor‘, romiske 
kopssywy ‚urtica romanorum', Chajn., 
Hptm.: Kopschiwa, | poln. pokrzywa, dial. 
auch koprzywa, als ON Koprzywnica, 
Kropiwniea, polab. küdpreiva, &, kopfioa, 
slowak. dial. koprieica, kopra (Kälal Wb.), 
russ. xponise, kpwiüsa, ukr. xponiea, 
konpisa, bruss. xpanisa, skr. köpriva, 
slowen. kropiva, kopriva, bulg. konpien, 
mak. xonpusa. !f Ursl. *kropiveist verwandt 


mit *kropiti ‚bespritzen, besprengen‘ (d.i. 


mit kleinen Flecken, Pünktchen bedecken), 
vol: os. krepid (5 *kropie), schriftspr. 
hyperkorrekt krjepil ‚sprengen, begieBen 

(Beete); beriescln‘, ns. kFopis dass., russ. 


'xpäname ‚tcopfen; mit kleinen Flecken 


(Tropfen) bedecken; besprengen‘, bruss. 
kpänaye dass. Bei der Berührung vor Kör- 
der Brennessel entstehen 
kleine (brennende) rote, 
tropfenartige Flecke. Verglichen wird 
auch &, äikrop ‚siedendes Wasser‘ (Machek 
ESIC, 5.275), dazu os. krop dass. Die- 
se Form ist aber eine von *kopriva 


unabhängige Bildung, dic den Zustand 
des siedenden Wassers (Tropfenbildung) 
bezeichnet. Eine direkte Ableitung der 
slaw. Brennesselbezeichnung von diesem 
Wort als ‚die Verbrühende‘ bzw. ‚div Ver- 


. beschmutzen‘, 
‚schwarz, schmutzig‘. ‚Ältere, 


7 Konamehe Adi., 


kops 


 brühte‘ (vgl. zuletzt Fr. Hinze, Zur Btym. 
'von ursl. *kropiva | "kopriva ‚Brennessel, 


Urlica urens‘, ‚Letopis ISLA 1972, 8.170). 


ist nicht möglich. Eine semasiologische 
Paraliele steilt ns. dial. abline, oblinjawa 
dar, vgl. dazu ns. ini, hoblini$ ]. 
Brühen.die Haare abziehen, beseitigen, ab- 
brühen‘, 2, ‚brennen, jucken‘. Die in den 
= einzelnen Slawinen belegten Formen des 
Typs *kopriva (ve. 08. Kopfiwa, n5. 


- kapfiwa) sind sekundär und- durch Um- 
stellung der Lautgruppe krop- > kopr- 
‚Gielleicht unter Einfluß der bekannten 


 Würzpflanze *koprs, 05. koprik ‚Dill‘ 


lk-p2p-KR. 'Formans -iv2 wie in = 


. | aa ‚Ankerrettich‘, 


| m. kop m. 
 feger“, kopis. ‚mit. Ruß, bes, Lampenruß 


‚Chojn.: kopsch ‚fuligo, Rahm‘, 


‘ Anhang zu Pf. Wb.. zitierte 08. kopf 
‚Docktschzuppe‘ (danach auch. bei Ber- 


 neker SEW) ist eine Übernahme e aus dem 


'Ns., / in der gleichen Bed. poln. 
Bapt M., aE. kopet, slowak. 

Tn., russ. Könoms, Könamit f., russ.-ksl. 
A ukr, "Rinolnb m, 
. Könomsf., bruss, dial, Könom ın. ‚ könors f. 


koped, £. 


ur), *%% ypeti 


 Kipie, 
 hervorbrodeln, sicden‘) gestellk, 
glichen wird außerhalb des 


‚durch 


‚Ruß, Lampencub‘ ee 
spez. Di Abltgn.: kopfaf 
„Rußverkäufer‘, dial. auch ‚Schornstein- ns. " kopyie” 
. hs. Ws.: kopsowate 
‚kopschisch. 
‚rahmen‘, hokoptali (hokoptaly} ‚schmut- 
zig, "Hotin.: Kopsch ‚Ruß‘; im Os. na- 
bekannt, hier nur. Synonym sazy, das im. 


veralt. Kopt 


‚diai. 

HF Urs), dial. (nardwestL) *kopair. Ruß’ og Bule 
wird unter Zugrundelegung alter Ablaut- 

x  verhältnisse zu 


(vel. os. 
ns, kipjes. ‚aufwallen, aufschwellen, | 
Ver- 
Se Slaw. lit, 
Hi = | 

: Fr f ‚keuchen, Pen , Sinhauchen‘, Kuß-  Kondimens, 'mak. konuden, Ronudan. ft Deri- 


| Köpitnjak, bulg. 


N 
pas ‚Hauch, Atem, Duft, Geruch‘, griech. 


 wanıyds ‚Rauch, Dampf“ (s "kep-no-s), 
| Formans *pfb (ns. -S) wie in poin, deie- 


gied, russ. ddzome ‚Birkenteer‘. Zur Be 3 
tur s. Siawski SEJP 2 3. 454-455. 8° 


ns. kopsis, je Sg. kopkim ‚mit. Ruß, bes. ns 


Lampenruß beschmieren‘. Ältere Belege: 


- Chojn.: kopschisch ‚rahmen‘, / in der glei- 
chen Bed. poln. kopeie, übertr. auch ‚sau 
chen, zB. ‚Zigaretten‘, &, Koptifi, mähr. Ri : 
‚Koptifi se ‚rauchen‘, slowak. dial. kopıir sa 
‚Tußen; rauchen‘, russ, xonmiine ‚mit. 
=; Rauch schwarz machen; räuchern‘, ukr, 
. ‚entstanden, auf Metathose beruht auch - 

ns. dial, poksiwa und poln, pakrzywa 


Konmikmu dass,, bruss.: dial. KOnYiyb TAU- 


chen, Ruß absondern‘ ‚im Südsl. nur bulg. . 
‚dial. xonma ‚dunkel werden: schweigen‘. 
- FH Urs dial. *koptiti, *koptjg ‚Ruß abson- 
- dern, rußen‘. Deneninstirum. zu *kopate = 
| ‚Ruß‘ el. 28. kopg). | | 


‚Misthaken‘, dal, a ER 
kopule, kopolc, kopolc, kopjele auch ‚Kar- 


toffelhacke*. }/ Unsl. *opylacs, Skopolsco, 
"Kopp, "kopolb, 


Deminutivformen zu - 


vel. os, ‚ kopol, ER ‚kopyl, ‚Misthaken‘, 


08, Kopytnik ‚Huflattich, Tussilago farfara‘ u 
(Rstk.), 


auch kanface kopyto (Pf. Wo.) j 
und. konjece ‚kopoto ‚Auf- oder Brand- 


Jattich‘ (Ött.); im Ns, Synonym njewjasole | 
Jopjena (s.d.), / poln. kopyinik ‚Asarum 
. europaeum', 
‚dial, kopelnik, 


‚auch kopydlnik, -slowak, kopytnik, russ. “r, 
 dial KOMEIMHIE 


älter. kopyalnik, kopyilnik, 
kopernik, & .Ropyinik, a&. 


, ukr- Kontur, bruss. 
Komümmtur, S = 
Köpitnik (Montenegro ; slowen. prior 
mit Formans ak auch  poln. 
kopyiniak, "ukr, Konlimuak, dia], 
KONumduR, KOnaRe (iysenko), | 
dial, Konlmmär, Se 

mit Formans er Fuss. Konsimene, ukr., \ 


= u 
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yvat zu ursl. *kopyto ‚Huf‘, Formantien £ 


 ufnlike, "-(A)aks, *-ens. Die Huflattich- 


blätter zeichnen sich durch ihre hufartige 


j Form aus. Die für das Os. belegte Bezeich- 


 mungsübertragung ‚Pferdchuf‘ > ‚Huf- 
Jattich* (korjace kopyto) ist auch anderen 


E Sprachen bekannt, vgl skr. köpito ‚Huf- 


| Iattich‘, buig. dial. konime, ukr. dial. 


kommt Pl,, bruss. kanıusın kandunkd. 


‚Klauc‘, übertr. ‚Schusterleisten‘, Dem. 


5: ‚kopytko, dial. kopoto, Pl. kopoty, isoliert 
„auch kopota (5SA 2, K. 57%). Altere Belege: 


 Lud.: kopyto ‚Schusterleisten‘, Matth.: 
'koppto to ‚der Huf am Pferdefuß; Schu- 


sterleisten‘, AEr.: kopoto, kopyto so, auch 


 kopot (}) 1. ‚Klaue, Huf‘, 2. ‚Schusterlei- 
sten‘, 3, auch ‚Füße‘, Sw.: konske kopeto 


„Pferdehuf‘, Han.: kopto ‚Schusterleisten‘; 


ns. kopyto, Dem. kopyrko auch 1. ‚Huf- 


. dsen* (Zw. Wb.), 2. ‚das Eisen am Stiefel- 
 absatz‘, dial. koputo (y 2 u nach Labial), 


[im 


© keplta £,, auch ‚eine 


f > 


zu der in ursl. *kopati (08. kopad ‚hacken, 


it den Füßen -um sich schlagen‘) ent- 
 . haltenen Wurzel *kop-; Formans „ylo wie 
in ursl. *koryto (08. korto, ns. Korptö 


Rinne; Rutterkrippe‘); Vondräk VSG, 


 e rokit ‚Haarweide‘, ns. roklt, rokita). 
_ Urspr. Bed. ‚das (Aus)schlagende, Hak- 


3,598, vergleicht auch *rokyta (05. rokot 


| der gleichen Bed. poln. kopyto, 5. 
.. kopyto, slowak. kopyto, US$. Koneımo, 
- dial. auch ‚eine Art Kopfschmuck‘, aruss. 
. .XOnsimo, ausnahmsweise auch Koname 
‚Huf‘, ukr. xondme, dial. "auch komme. 
0 und xondm m. (vgl. os. älter kopor) dass... 
0 Bmuss. katemm ın., dial xonseno, bulg. 
2 koniimo, mak. xonime, skt. köpito ‚Huf, 
auch ‚Schusterleisten‘ (Dubrovnik), dal. 
| h ‚eine Art Muschel‘, slowen. 
 kopfto ‚Huf; Leisten; Gewshrkolben‘, 4 
00 Ursl. *koppto, dial. *kopyts (M ‚Huf Be- 
- hört nach Meinung der meisten Forscher 
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| | korabja 
 kende‘, vel, auch ns. kopyifo). ‚Mist 
haken‘, os. kopof dass. (zur Literatur s. 
Stawski SEJP 2, S. 470, und Vasmer REW 
1,5. 621), Verglichen wird aber auch aind. 
‚Saphd- ‚Huf, Klauc*, awest. safa- m, ‚Pfer- 
dehuf‘, aisl. höfr, ags. höf, ahd, hof ‚Huf‘. 
. Es muß dann aber für das Slawische eine 
Anlautyariante mit ic. palatalem k- an- 


genommen werden (vgl. Fälle wie os. 
nn Korese ‚sich neigen‘ neben poln. 9-sionid 
‚os. kopyto ‚Huf, Pferdehuf‘, dial. auch. 


‚beschützen, bedecken; verhüllen). | 


m | kora ‚Chor, Empore in der Kirche‘ 


'{Hptm., nach Mk. Wb. auch w. Grz-D.), 
Anon.: korra, bei Jak. koör ‚Vorhof 
(0. Joh. XT, 2). {f Aus nhd. Chor ‚Haupt- 
altarraum‘. Der Genuswechsel in ns. kora 
ist unklar. Vgl. os. chor das. 
ns. karabja 1. ‚Rückgrat mitsamt den 

Rippen; dann auch die Rippe selbst‘, 2. 
übertr. ‚die Rippe von Blättern, Blatt- 


 rippe, Blattader‘, korabje n.. ‚Gerippe‘, 


korabjaty ‚mit großen Rippen‘, dial. 
"kö6rabjen, körabjeto, krabja, krabje ‚Rippe‘ 
(SSA 6, K.38), Ältere Belege: Chojn.: 
 korabje n, ‚Gerippe‘, Hptm.: korabe 
_‚Gerippe vom Vich‘, Zw. Wb.: korabja 

‚Rippe‘; im Os. nur in den os.-ns. Über- 
'gangsdialekten (Dialekt von Neustadt- 
‘Nowe Misto) als korabija ‚Rippe‘ und 
korabijaty ‚mager‘, das im hs. Wb. von 
‘Han. belegte korab ‚Nachen‘ ist einc 
direkte Entlehnung aus dem Tschech., 
sonst nur korjeblo ‚starke Rippe‘, / poln. 
'korab, korabia älter und poetisch ‚Schifl, 
Nachen‘, apoln. auch kerab „Kasten, 
Arche des Noah, eine Art sltmodischer 
Karrete‘, & veralt. kordb m., selten auch 
kordba f. ‚Nachen, Schiff‘, dial. (mähr.) 
kördb ‚ausgehöhlter, morscher Holz- 
stamm; morscher Zahn; hölzerne Um-. 
hüllung ‚des Brunnenschafts; von ab- 
 gestorbenen Bäumen abfallende trockene 


a 
mt Eh m 


korabja 


Baumrinde, Pferdeskelett {von toten Pfer- 
den); Brustknochen der VWögel; das Gc- 
rippe der gebratenen Gans‘, nach Jung- 
mann Wb. auch ‚Trinkgefäß‘, za kordb 
pRjit ‚zugrunde gehen“ (Machck ESIC, 
$.276),. koraba, korabec ‚ausgehöhlter 
Baumstanım zum Fahren auf dem Was- 
‚ser‘, korabniee ‚eine Verarmte‘ (Rank Wb.), 
'a&. kordb „Rinde, Bast‘, slowak. kordb 


‚älter und poetisch ‚Schiff, Nachen‘, dial.. 
auch ‚ein mit Töpfen beladener Wagen‘, 


 koraba ‚ausgehöhlter Baumstamm, den 
man auf dem Väg als Kahn benutzt; 
- ‚Sehilf, Kirchenschiff“, volkstüml, xopd- 

 Üeub, dial. Auch xopdösa, aruss. KOpadie, 


.ROBOÖR, Kapab.te ‚Schiff, großes Schiff: 

. Arche des Noah‘, ukt, ropabeas ‚Schift", 
bei Zelechowski kopa6 auch „Traggestell | 
und Korb‘, bruss. Kapabdas ‚Schiff‘, skr.. 
b m, körablja £, 
Korab f. ‚Schiff; Arche‘, slowen. korabelj 


 arch. Köräbalj, ‚köräb 


‚Schiff‘ (nach Picteränik Wb. aus dem 


 Russ.), bulg. xöpas ‚Schiff, Kirchenschiff‘, 
deal. ‚Bottich zur Beförderung von Wein- 
 wauben‘, mak, kopas ‚Schiff‘, aksl, Korabe, 

 . korablje ‚Schiff‘. // Die Herleitung des 
Wortes aus griech. *x04ßıor, zanßoc. 


slowen. kraba, krabica ‚Schachtel‘ 


chen). mit. urspr, mobile weiter | 
Skrabice, skr.: rabija ‚Schublade‘, älter 


‚Büchse, 
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dass, nach Lysenkao auch Kapad ‚Schiff‘, 
Kopad, xöpod ‚aus Lindenrinde hergestell- 
tes Gefäß, in dem die Waben der Wald- 
bienen aufbewahrt werden‘, bruss. Köpab 

‚Korb‘, xd206 dass,, Kapdda ‚Gefäß aus 
Lindenbast‘, xopo6’A dass... Ropößka 


‚Kästchen, Schachtel‘, dial, (nordwest) 
auch „Floß‘, aruss. kopoöb ‚Flachs-, Hop- e 
fenmaß* (oftin Novaoreder Urkunden des 


13. !h.), aksl. krabij ‚Kästchen, Schrein, 


‚Schatulie‘, &, krabice ‚Schachtel‘, siowak. 
krabiea dass., poln. krobia ‚aus Bast ge- 
 fiochtenes Gefäß, Körbchen‘, auch Kkrobko, 
Pferdeskelett‘ (Kälal Wob.), russ. Kopdban 


kröbka dass., skr. krabija ‚Kiste, Kasten‘, 
$pra- 


Pleterönik Wb. aus anderen slaw. 2 
süde, 


und dial. Skräbiea, skrabiea ‚Schachtel, 


Glas‘, slowen. 


ferung: ukr. dial. (Huzulen) xapy6z ‚eine | 


Art Kasten‘, bug, xopj6a ‚hohler Baunı. 


saım (G. P. Klepikova, Bernstein 


Festschrift, 5.414427). Zur Bedeutungs 
‚entwieklung vgl. das ebenfalls. hierher 
gehörende Iett. Körbe 


‚aus Birken- oder. 


Erleniinde ‚hergestelltes - Körbchen; 
.- Fischerboor‘, Auch im Slaw. wird von 


- „Ginem primitiven, aus Rinde oder Bat 
er». hergestellten Boot auszuschen sein, Die 


nwie Bed. ‚Schiff‘, bes. ‚großes Schiff, Nachen 


„Skelett; ausgehöhlter Baumstamm- Rin- 
de, Bast, Gefäß usw“ kaum. möglich: 


ten ist. auch der gemeinslawische Charak- 
fer des Wortes, Wahrscheinlicher deshalb 
> ural, Son „Rinde, Bast* (vgl ‚Poln. kora, 
dazu alte Wurze)- 


rweiterungen "95, vgl. daneben auch russ. hält dagegen” auch eine Entl ehnung des: ee | 


‚0s, skora Rinde‘), 


‚Kutschkasten‘, Kopo6h ‚F et 
PObRE ‚Schachtel‘, .ukr. ‚NÖPod, Kopdßra 


könnte allerdings im Ost- und Südsl. auch 


durch die gricch. Wörter beeinflußt wor- 


den sein. Das gegenscitige Verhältnis bej- 


‚der Wortfamilien ist nicht gänzlich 
klärt, Machek ESIE, 


N ge- _ 
3.276, denkt an 
2,842, 


‚ze slow.®), 


‚Shrdbica ‚Spar- „ | 
büchse, Klingelbeutel‘, mit uba-Erwei- 
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und Griechen mit Hilfe von Booten auf 


dem Dnepr ist bekannt. Os. korjeblo durch 


. Kontamination mit 0S, ag ‚Rippe‘ 
e d.). 


ns. kossber Wagengleis‘ (Choja.: ae 
‚orbita‘). // Etym.? 
korabja ‚Rückgrat mitsamt den Rippen‘ 
(5. a. | 


| 2 koralitle bot, ‚Korallenwurzel‘ Mi- 
Schü.). !f Zu dt. Koralie mit sorb.. Por-. 
| . @ör, 4), Chejn.: 


\ mans ieh. 


os. körar, Gen, -rja 7 ‚Koralle‘ “Et. 


. Wb,, Kr. Wb.), korarje ‚Korallenschnur“ 


a, {H. Sm., 5. 108), Sw.: Khörar ‚sörallum‘, 
jetzt gew. Synonym korala (VO. Pr. sb), 
 yel. bereits bei Riz. Wb. koralisdo ‚Koral-. 

. lenflechte‘, bei Kr. Wh. koralica , Korallen- 
wurz‘; im Ns. obne Belege, / pöln. koral, 


| dial. gordie, &. kördl, korel, dial. hanak. 
'goröle, slowak. koral, bulg. xopäa, mak. 


. Kopan, skr. körälj, köräf, älter: auch. 
. koralja, slowen. kordla, russ, Ropäna,. 
 valkstüml. koporex, nach Vasmer REW 1, 

‚8.622, durch Anlehnung an russ. ropöns 


‚König‘, dagegen verweist aber mit Recht 
Stawski SEJP 2, 3.414, auf mlat. carolus 


‚Koralle‘, die). (Smolensk) KOAAU , Koral- \ 
len, Halsschmuck‘, ukr. xop&ss, xopan,. 
 bruss. kapda, xapdal Pl. |] Os. älter körar 
- aus mhd. koral mit Assimilation Yon 
. o #=-f>r-r, jüngeres korala aus nhd. . 
 Koralle (mild. coralle) S afranz. 
(franz. coral) < lat. eorallfi)um. Stawski 
SEIP nimmt für. das Polnische direkte a 


EUEATUNB. aus dem Lateinischen an. 


| os. korb ‚Korb, Wagenkorb, Gefäß (am. 
- Degen); Aufschüttkasten (in der Mühle)‘, 
a 5 korby , Flechte‘ (Pf. Wb.), Dem. korbik. 


auch ‚Blütenkörbehen‘, dial. körb (Hoy.  churbei, kurbesz dass, (Stawski SEJP 2, 


= D > Korbjala, ka, rundes Körbchen, Kar- 


en 


Yielleicht zu ns. 


eorel 


Wet ei Air San: 3 
KoRN e, ir syn 
[u & 


Korbas 


toffelkorb‘. Ältere Belege: MFr.: dwo- 
nacde korbow ‚zwölf. Körbe" (Mat. XIV, 
20), Sw.: korb ‚calathus, <ophinus, discina', 


 witkowe korb ‚sorbis‘, klebn& korb ‚car 


‚tallus‘, AFr.: korb ton, korbik ton; ns. 
korb, korbik auch ‚der Ballon der Petro- 
kcumlampe” (Cottb. D.}), dial.  korbala, 
‚korbalka ‚rundes Körbchen mit Bügel- 


gr, Kartoffelkörbchent, korbawa ‚alte, 
 magere Kuh‘ (Mk. Wb. 1, 8, 675-676), 


körbewa ‚Backschüssel‘ (SSA 5, K.70). 
Ältere Belege: Moll.: kurbou Gen. Pl. 
‚korb ‚eorbis, Korb; 
fiscella, Fischkorb‘, korbik ‚qualus‘, Meg.: 
eorbis = kosch (koS), karb (korb), zezowi _ 
korb (diedawy korb) ‚quasillus‘, pola. 
korb ‚Korb‘, Dem. Karbik,. korbeezek 
(Stawski SEJP 3,8. 47T), &. korba ‚Wagen- 

‚oder Schlittenkorb‘ (bereits ad), diel. 
(mähr.) auch koarbiea ‚Art Handkarre‘, 

oste. auch karba (Machek ESIC, 8.276, 
slowak. korba, slowen. Körbe, skr. körpa, 
Dem. korpiea. }[ Aus nhd. Korb, sahd. 

Korb. Die &., slowak. und südsL Formen. 
gehen auf die mhd. Nebenform Korbe 
‘zurück, Heranziehung von ital. corbe ist 


überflüssig (gegen Machek ESIÖ); os. 


korbjala, ns. korbala, korbawa mit Erwei- 


‘terung durch sorb. Suffixe, vgl. os. 


‚kobjalka „Bü gelkorb‘, ‚dial. EU. 
‚bauchige Tonflasche‘. | 


ns. korbaa, s.08.. ke 


05, korbas älter, nicht mehr Sebräuchlichei 
Holzgefäß (2. B. zur Bereitung des Schwei- 
nefutters, zum Berciten der Leinwand)‘, 
vel. Mk. Wb. 1, $. 576 (s. karban), Biel- 
feldt, 8.168, / apoln. korbas, kurbas, 
‚kurbesz. }} Die sorb. Formen aus ostmd. 


_ körbes; korwes ‚Kürbis‘ (Bielfeldt, 5. 168. 


bisi69), die poln. Formen aus mhd. kürbes, 


S. 176). a 8 vielleicht | in An- 


Saar FBa 
2 Tor |< 


korbiala 


jehnung an Lehnwörter wie os. Kilbes 
‚Kühlfaß‘ oder bufrobas ‚Butterfaß‘. 


os. korbjala, ns. korbala, korbawa, 5. 08. 
hob. | u 


05. korbjenk bet, ‚Kerbel, Anthriscus 


Pers,‘ (Pf. Wb., Rstk., MiL-Schü.). // Aus 


di. Kerbel (volkstüml. auch Körbelkrant, 
Gartenkörbel) mit volksetym. Anlehnung 


(wiss, Neubildung)). 


an os. karb, ‚korbik. ‚Korb, Körbchen‘ 


08. köre ‚Scheffel, a) hölzernss Getreide- 
maß, b) Feld-, Flächenmaß‘, Dem. kördk, 


kördiäk. Abltgn.: köremo —‚scheffel- 


weise‘, Kkörena mera ‚Scheffelmaß‘, Ziro 
körcuje ‚das Getreide schüttet gut‘. Ältere: 


E Belege: MFr.: a stawä pod korc ‚und sie 


stellen unter den Scheffel® (Mat. V, 15), er 


.Korey muki ‚drei Scheffel Mehl (Mat. 


' „AIN, 33), Sw.: Körez ‚modius‘, köreik 
 ‚modiolus‘; ns. kore, Dem. korjack dass.,: 
dial, körc, kerc, kyre, wjeliki kore ‚ein 


bestimmtes altes Maß‘ (Br.C, 56, 47), 
 Altere Belege: Choja.: korz, | 


 Fabr. 1: Kourz, kurz, Hptm.: kotz, Jak.: 


korczuu meery ‚Scheflel‘ Akk. Sg. f. (Luk, 
Xl, 33), [ poln. korezec dass., kasch, kore 


'  dass., polab. törde dass., in der mittel- 
alterlichen Chronik des Helmold (12. Ih}: 


. euriize ‚modius‘, & koree, dial, (mähr.) 
auch ‚Starkasten‘, slowak.. koree ‚Hohl- 
maß‘, dial. ‚Gefäß aus Birkenfinde zum 


Beerensammeln; tiefe, hölzerne Schüssel; - 
‚hölzerne Umfassung des Mühlsteins; 


Flächenmaß‘, russ. diel. kopey 1, ‚Schöpf. 
Kelle‘, 2. ‚Mehlkasten‘, 3. ‚Getreidemaß‘ 
MR. Ropeye ‚Schüttmaß‘, bruss, 
‚Scheffel‘ (Podr. sk.-brus.) 


+ 


Slowen. Köree ‚Schöpfgefäß, Scheffei“. 
 aksl, koroch ‚Hohlmaß, Scheffer. H Ursl, 
*koruch ‚auß Rinde hergestelltes Gefäß. 


 Mühlsteineinfassung‘ 


Kkorazk, 


ee 5. 7 ur = 
— u, —— Fr 
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(zum Schöpfen von Flüssigkeiten u.a); 


Getreidemaß*, die Bed. ‚Flächenmaß* ist 
sekundär und aus ‚wieviel man mit einem - 
Schefiel besäen kann‘ entstanden. Wahr- 
scheinlich urspr. Dem. zu einem im Sorh. 
nicht mehr belegbaren *%ors (vgl. ns. Dem. 
korjack, aksl. kora ‚Hchlmaß, Scheffel‘, 
peln. dia], ausnahmsweise dwa kory miesa 
‚zwei Mulden, Tröge Fleisch‘, nach Karlo- 
wicz SGP2,3.436). Formans-c(*-sc6) wie 
in 05. stöle ‚Stuhl‘ neben älter sto/ ‚Tisch‘ 

oder poln. chlop ‚Bauer, stämmiger Kerl‘ 
neben chlopec ‚Knabe‘, os, älter klopc. 


‚Dienstjunge, Bube‘. Weiter zu os. skora, 


ns. Skora, poln. kora ‚Rinde‘, Rinde und 
Bast dienten in der Vergangenheit vor- 


 zugsweise zur Herstellung von Gefäßen, 


vel. auch russ. aPöouxa ‚Korb aus Birken- 
finde‘, syöirsa ‚Korb, Mulde, Rinne‘ 


‚asben russ, 4y6 ‚Borke, Bast‘ und as. 


Zub 1. ‚Baumrinde, Borke‘, 2. Spez. ‚aus | 
Birkenrinde hergestellte Einfassung des 
Siebes, der Lauf des Siebes, der Siebrand, 

. (im einzelnen 
Moszyfiski KLS 1, 8.294295). Zur bi 
herigen Literatur: Sjawski SEJP 2, S. 505: 
Vasmer REW1,8,625, | 


os. korket ‚‚grunzen (Schweine); nn 


en Ton von sich geben (z.B. 
Frösche); kollern‘ (mi wbrjiie kordi es 


‚geht mir im Leibe herum, es kollert im 
Leibe‘), diel. koräie (Bautzener D.), Ältere 


Belege: Sw.: kortiy kas Kkfeptawe swino 


‚subo*, Han, : kortzeez, gurren‘, Schm.-Pö;: 


Korcäfcz ‚grunzen‘; ns. korcas allg. 1. ein 
‚quietschendes Geräusch verursachen‘ (woz 


korcy ‚der Wagen Quietscht‘, Kkornje korce 


‚die Stiefelsohlen quictsche; 3 oalane > 
| £ ‚ £. ‚Quaken‘ 
 Gaba korcy ‚der Frosch quakt‘), 


\zaD 3. ‚grun- - 
zen” (nach Swj. hs. Ws.), die], auch kjarcas 
‚Sunzen (Schweine)‘ (nach Stieber Sto- 
sunki, 5. 39), 4. ‚kakeln. (Fühnery‘, 
Provinz. ‚krakeln‘ {Mb. Wo, 1, 8,605), f 


nt. 
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poln. dial. kokosz korcze ‚kakcin (Huhn)‘ 2 


(Karlowiez SGP 2,5. 432), kasch. körkac 
dass. (Berncker SEW, 5.667), vgl. auch 


&. krkati 1. ‚rülpsen‘, 2, ‚fressen‘, poln. 
karkad ‚gackern, glucken‘, bulg. köpkan 


‚schlucken, trinken‘, daneben noch os. 


kerknyd, krknyd ‚glücken, Glück haben‘ 
(s ‚aufstößeh‘) und ns. kerka$ ‚quarten‘. 
} Wohl bereits urs]. dial. *korkert, daraus 
Jautgesetzmäßig os. korded, ns. kjarcas < Ä 
tfercas. Die daneben vorkommenden 


uiid ur Bier. Bl rn 5 = 


I“ : 


ae 
- = 


korema 


‚Bewirtung nach abgeschlossenem Kauf, 
z.B. mit Schnaps‘, mak. xpauma dass., 
skr. kröma ‚Schenke; Bewirtung‘, slowen. 


kröma ‚Wirtshaus‘, russ.-ksl. Kopubae, 


Kpaub.ta, ROpyma auch ‚starkes (alkoho- 


lisches) Getränk‘, ksl. krafema ‚berau-. 


unregelmäßigen Bildungen us. körcas, ns. 


 ‚kerkaf und os. kerknyd, krknyd sind dann 
. spätere parallele onamatop. Bildungen. 
Wal. os kerknyd, ns. älter korknid. 


06. korima ‚Wirtshaus, Keetscham, 
Schenke‘, Dem. korämieke.. Abitgn.: 
 kordmar ‚Gastwirt‘, kordmarka ‚Gastwir- 
fin‘, Ältere Belege: Eid 1626: koremar, 
. $w.: Kkorczmg ‚caupona, tal | 
sorium‘, koreimaf ‚caupo, 

- ns. kjarcma dass., Dem. kjarcmicka, kjere- 
marfka), dial. auch kercma. (Schl. D. 
nach Mk. Gr., 3.127, w. Grz.-D.} und 
 karema (M.D.). Altere Belege: PN 
Reremarlk (15. Jh., aus der Stadt Coti- 
bus), Chojn.: kiarzma. ‚caupona,. Krug, 

| & üger‘, kiarsmarka 


kiarzmor ‚Caupo, | 
‚Krügerin‘, im jüngeren dt.-ns. Teil der 


Hs. ‚auch kertsme (kerema), Kertzmar, 
_ Hptm.: kärzma, kärzmaf, kärzmarka, 


Anon.: katzmar (kjacmaf), ] poln. korczma 
Wirtshaus, Dorfschenke‘, apoln. 

nahmsweise auch kaczma, kaezmarz, nach 

Stawski SEJP 2, 5. 73, wie dial. koczmarz. 

durch Dissimilation aus Kkarezmarz, vah 

dazu auch ns. älter. kjacmat, % krema. 

| ‚Dorfschenke‘ (a2.), jetzt umgspr- ‚Kneipe‘, 


slowak. krema ‚Schenke, Gasthaus‘, russ. 


 yeralt. zopısud dass., ukr. veralt. Kopumd, 
-lemk, xopumy podumu ‚Vergnügen 


mit 
Musik und Bewirtung veranstalten‘, bnuss. 
xöpumd dass, bulg. rpsuute dass, auch 


tabernarius‘;. 


AuS- 


schendes Getränk‘, aksl. kradamljauari. 


‚verfälschen‘. /} Ursl. *kordema ‚einfaches 


Dorfwirtshaus, Herberge an Landstraßen, 
Schenke‘. Ohne einheitliche Etymologie. 
Zu beachten ist skr. seltenes (nur in 
Vkln.) kreiti ‚Wein und Raktja einschen- 
ken‘ neben jüngerem denominalem krönid 
‚Einzelhandel treiben („prodavati na sit- 
no“ und slowak. dial kreourica ‚Haus, in 
dem während der Hochzeit getanzt wird‘, 
die aufursl. *kard-sma weisen (vgl *rödume 


 ‚Hexc‘), vgL dazu zuletzt Stawski SEJP 2, 


8,74. Die Wx. *kard- wird unterschiedlich £ 
gedeutet: 1. Mlad. Wb., S. 259, vergleicht 


bulg. wöpram ‚essen, laut trinken‘ (also 


urspr. ‚Oft, wo man Lrinkt‘), das aber in 
dieser Bed. nicht gemeinslaw. ist (vgl 
jedoch 08. kerkape urspr. ‚aufstößen‘, ns. 


älter korkas ‚laut trinken‘, &, Arkati 
‚rülpsen; fressen, krächzen’ und poln, 
‚karkal ‚gackern, glucken‘), ähnlich. lat. 


gurges ‚Schlund‘ neben gurgustium 


"Koeipe‘, ital, gargozza ‚Gurgel‘ und 


franz. rargousse ‚Spelunke‘ (Kluge-Götze 


16, 8,421); 2. Zeltov, Filotog. Zapiski 


1976, Nr. 2, 8. 67, und Potebnja RFV V, 


'S,143-145, gehen von ursl. *kore 


‚Strunk‘, *keräiti ‚roden’ aus und setzen 


‘als urspr. Bed. ‚Haus, Wirtsbaus auf 


"Milad. Wb., denken 


gerodetem Boden’ an; 3. Miklosich SEW, 


PF VI, 8.630, KZ 
SEJP, 5.220, und 
an Verwandtschaft 
mit ursl. *kardage ‚Krug‘ und verweisen 
auf die Bezeichnungsparallele dt. Krug 
‚Gefäß; Wirtshaus‘, nach Kluge-Götze, 


S,156, Brückner 
XLVIN, 5. 991-992, 


9,421, wahrscheinlich aber nur sekun- 


därer Zusammenfall urspr: - unterschied- 


kördija 


licher Lexeme: 4. Machek ESJC, S. 291, 
vergleicht wenig plausibel das etym. nicht 
näher bistimmbare heth, Kurk- ‚auf- 
bewahren, zurückbebalten‘ und geht von 
der hypotketischen Ausgangsbedeutung 
‚Handelsort, wo Warcı aufbewahrt WEr- 
den‘ aus: 5. Ebenso unwahrscheinlich ist 
die Annahme einer Entlehnung aus 05man. 
(< arab. charad? ‚Auslage, Kosten‘, vgl. 
bereits Miklosich SEW, $, 156, und Ber- 
neker SEW, 8.666) bzw, aus finn.-ugr. 

skorfimu, *korfma mit Stufenwechsel 
 &korsßu, *korsßa in finn. kormu ‚gedeckter 
Schiffsraum“ und kornia ‚Schenke‘ (dazu 
Vasmer REW 1, 8. 637-638). Berücksich- 
tiet man die Tatsache, daß die „primitive 
Herberge“ in der Vergangenheit sehr oft 
mit den an Verkehrswegen gelegenen 
Schmiedewerkstätten identisch war (vgl. 
dazu Schrader Reallexiken, 1, 8.350: 
„Hinsichtlich der Schmiede wird.man, wie 
e5 im deutschen Mittelalter nachweisbar 
ist, an gemeinsame, allen öffen stehende 
Räurnic denken müssen, in denen der Ein- 
zelne seinen Bedarf an Schmiedearbeit 
selbst herstellte [...], und die zugleich 
einen warmen Aufenthalt für die Nacht 


darboten“Y, so besteht auch die Möglich-- 
keit einer Verwandtschaft mit abulg. 


keröiji ‚Schmied‘ (Fraenkel LEW, S, 316). 
Aus dem Asorb. entlchnt ist nhd. Äret- 
scham ‚Dorfschenke‘, in den omd,. Quellen 
seit 1320 kreezym ‚Schenke‘, kreeimer 


‚wirt (Kluge-Göte!d, S.417), 1933 : 
tabernam guae curethema uulgariter dieitur 


(für Cospa bei Eilenburg, Cod. dipl. Sax. 
IL, 1, 8.103). Während zurethema ein- 
deutig asorb. *kurkama bzw. *kordoma 


(er zur, or wie in Sorbe, Surbe) ent- 


spricht, ist die Quelle für Kretscham nicht 
eindeutig bestimmbar, vielleicht aus ejner 
älteren. sorb. Form *ker&oma (vel. ns. 
diel. und älter kercma), im Dt. dann mit 


Umstellung der Lautfolge *ker& > kre£/, | 
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keineswegs direkt aus *kardama (gegen 
Eichler EWSE, 5. 68). 


os. kördija ‚lärmender Streit‘, R. Wj.: 
Dwaj kaponaj na jenym dworje to kördiju 
&ri ‚zwei Hähne auf einem Hof, das gibt 
lärmenden Streit‘, Anon.: kordiu lärmen- 
des Wesen‘. // Zur Etym. s. 08. chördija. 


os. korch ‚linke Hand‘, z korchom jesd 
‚mit der linken Hand essen‘. Ältere Be- 
lepe: Sw.: korschniwez (korfnäwe), item 
korch ‚scaeva‘ (vgl. lat. scaevuus ‚links‘, 
korschne (koröny) ‚scaevus‘, Matth., AFr.: 
korsehniwy ‚links‘, Bibel 1728: ron b& 
koriniwy ‚der war link‘ {Buch der Rich- 
ter III, 15); im Ns. unbekannt, / außer- 
halb des Sorb. a&. krehf ‚links‘ (nur in 
Verbindung mit der Hand), dial. han. 
Krk) dass, (Gregor), mähr. krehä ruka, 
Krehha, krchana ‚linke Hand’, ad, krtavy 
‚inkshändig‘, slowak, krehäa, Krehen, 
Krehfiacka, kröfk)a, krinaeke, auch 
krkaop, krkii (k-ch>k -£, pola. 
karsulawy ‚inkshändig‘ (nach Siawski 
SEIP 2, S.37, aus dem Alt), ukr. 
Kopxkäsuli, kopumfeuli dass. (Zelechow- 
ski), // Ursl. *kercho gehört zur ie. Wz. 
"(s)ker-(s) ‚mager, verkümmert‘, auch 
‚gekrümmt, gewölbt‘, vgl. mit Guttural- 
erweiterung *fs)ker-g: nd. schräkel ‚ver- 
krüppelten Wesens“, mnd. schrä (*skröho-) 
‚dürr, mager‘, ahd, schräh (Nordfranken) 

Sass,, schrähelin (Oberpfalz) ‚zauberisches 

Wesen, Wichtlein‘, mit Dentalerweiterung: 

nhd, dial. (baic.) schrätz ‚dürr, mager, 

unfruchtbar", mnd, schräde ‚dünn, mager, 

kümmerlich‘, ohne s-mobile: skr. krShav 

‚im Wachstum zurückgebliebe E& krs 

‚Zwergbaum‘, krs-atl, -nouti ‚abnehmen‘, 

poln. dial, karslak ‚niedriger, sekrümm- 


ter Baum, Brennholz‘ (ie. *kerk-). Auch 


die Bed, des Wortes karchs War urspr. 


_ nicht ‚links‘, sondern ‚schwach (schwache 
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Hand)‘. Das heutige antonyme Bedeu- 
tungspaar ‚linke Hand’: ‚rechte Hand‘ ist 
sckundär und aus älteren ‚zekrümmit, 
schwach‘: ‚gerade, stark‘ hervorgegangen, 
vel dazu als semantische Parallele ursl. 
"feve (os. /Ewy) ‚links‘, aber auch &. löunj 
‚Billig‘ und ursl, *arars (os. prawy ‚recht, 
richtig, gerade, wahr“), im einzelnen dazu 


J. Nömec, Opozice dexter/sinistei v slo- 


vansk& toponomastice a etymologii, Slavia 
XLIV (1975), 3, 8.225-232. Nieht zu 
trennen sind von der besprochenen Wort- 
familie russ. xopx ‚Handbreite (als Maß)‘, 
kopusa ‚Faust‘, ukr. xopx ‚vier Finger 


tief‘ und bruss. xopx ‚Faust‘, auch hier. 


liegt als urspr. Bed. ‚gekrümmt, geballt‘ 


zugrunde {vgl. bulg. xpoxeas ‚ich setze _ 


die Mütze schief auf‘, kpswnas ‚umbie- 
gen‘). Die Bedeutungen ‚gekrümmt‘ und 
‚verkümmert, schwach‘ finden sich auch 
sonst oft nebeneinander. Yasmer REWI, 
S.636, bezeichnet die ostsL Wörter un- 
berechtigt als ‚ungedeutet‘. Auf Yerwandt- 
schaft mit russ. xöpyume ‚krümmen‘ hat 
bereits Berneker SEW, S. 667, verwiesch. 
Beide Wörter unterscheiden sich aber 
durch verschiedene Wurzeldsterminanten 


(korch < *korcha 5 ie. *ker-sos, Kork- S 
. unterwerfen‘, kapiyscea ‚unterliegen, sich. 


"kar-k- < ie. *ker-kos). 


08. korejta ‚Kutsche, Landauer (Wagen)‘, 
korejtnik ‚Kutschpferd‘, älter und dial, 


auch khörejta, Ikhörejta. Mnöjne wozy 


woknatu korejtu zaplada ‚Die Mistwagen 
ersetzen eine gläseme Kutsche‘ (Spw.). 
Ältere Belege: $w.: Krete wißaie wöz, 
khoreta ‚raeda‘, AFr.: koreta ta „Kartete, 


Karre*, kareıka IE, Karretchen‘; ns. karejta 


dass. Hptm.: karrejta. /] Aus nhd. Kar- 
rete, dial. (ostsächs.} Kkäreete, karreta 
(märk.) ital. carrera s mlat. carrecta 
‚Reisewagen‘, vgl. Kluge-Götze, S. 367. 


08. koriander älter ‚Koriander, Corien- 


2 Höor«etbro. WR, Het69 


kori& 


drum sativum‘ (APr.: Koriander, Sw.: 
khoriyander), jetzt gew. Synanyın Korien 
(Mil-Schü.), / &. koriandr, slowak. korion- 


der dass, // Aus dt. Koriander = lat. 
coriandrum. 


os, kari£ er. Wb.), jetzt schriftspr. in der 
Zusammensetzung pokorid perf., pokorjed 
imperf. ‚unterwerfen; erniedrigen‘, » so 
‚sich jemandem unterwerfen‘, Ältere Be- 
lege: AFr.: korecz, Pıäs. koriu et korim 
‚die Knie beugen; sich demütigen‘, Anon.: 
pekoricz (s50) ‚demütig sein‘, pakorecz 
‚jmdn. demütigen‘, pokorenje ‚Demüti- 
gung‘; im Ns. nur denominal pokornis 
(vgl Adj. pokorny. ‚demütig, ergeben‘) 1. 
‚jmdıa. demütigen‘, 2, ‚bändisen (Pferde)‘, 
/ paln. Korzyd sie ‚unterwürßg, demütig 
sein‘, älter (selten) auch korzyed ‚demüti- 
gen, unterwerfen‘, jetzt in dieser Bed. nur 
in  Zusammensetzungen: p0-korzyd, 
ukorzyd, bes, u-po-korzyd, 6. kofiti ‚de- 
mütigen‘, kofiti se ‚sich demütig zeigen‘, 
slowak. Kkorif sa dass, russ. xopiiamo 
‚tadein‘, nach Dal auch xöopünecr ‚sich 
demütigen, bereuen‘, ukr. kopiane ‚de- 
mütigen‘, kopämuca ‚unterwüräg sein‘, 
bruss. xapiys ‚Vorwürfe machen; zähmen, 


Jemütigen, sich verbeugend um Ver- 
gebung bitten‘, bulg. x094 ‚schelten, ta- 
dein‘, mak. kopiz (ce) ‚(einander) tadein‘, 
skr. köriti (se) dass., slowen. älter kortti 
ze „, aksl, koriti ‚schelten, lästern‘. /f- 
Ursl. *koriti (se), *korjg (se) ‚tadeln, schel- 
ten; unterwerfen, demütigen‘, gebildet von 
der Wz. *kor- (vgl. os. korjen ‚Wurzel’ < 
ursl. *korg, "korene dass.) < ie. *(s)ker- 
‚schneiden, spalten‘, vgL auch poln. kara 
‚Strafe‘, karad ‚strafen‘. Die Bed. ‚tadela, 
schelten‘ aus ‚gegen jmdn. streng (scharf) 
sein‘, daraus ‚durch Strenge, Schärfe unter- 
würfig machen, demütigen‘. Als sernan- 
tische Parallelen vgl. ns, kastwej ‚Schilf 


n —— 


korjeblo 


(schneidendes Gewächs)‘ neben os. älter 
kastawjee ‚strafen‘, russ. kocms ‚Knochen 
(d. i. hervorstehend, spitz)‘ neben rocamdims 
‚schelten, schmähen‘, aks]. tros1& ‚(Schilf-) 
ıchr‘ neben &, tresiati ‚bestrafen‘, dt. 
straff neben sirafen und lat. castigätus 
‚straff, gedrungen‘ neben castigd ‚weise 
zurecht, züchtige, strafe, unterdrücke‘, 


05, korjeblo dial. ‚starke Rippe‘, korjeblaty 
Adj. ‚mit starken Rippen‘ (Hoy. D,), 
köfebuo, kareb’ia, kareb'g ‚Rippe‘ (SSA 6, 
K.38). // Zu. os. rjeblo ‚Rippe‘ mit Erwei- 


terung durch das Präfix ko- (ka-) wie ın 


os. komdäid, 15. komuzi$ ‚säumen machen, 
aufhalten, verzögern‘, 
‚Pfütze‘ neben os., ns. /ufa dass. oder os. 
kadelb, ns. kaltb (< *kadluh). Aufgrund 


des Vorkommens des Wortes in den nörd-. 
lichen os. Dialekten um Hoyerswerda ist 
aber auch eine Kontamination von os. 
rjeblo und ns. korabja ‚Rückgrat mitsamt 


den Rippen; dann auch die Rippe‘ (3. du) 
nicht auszuschließen. 


08. . korjedi, Gen. - enje, Wurzel; Gewürz“ 
(gew. Pl. korjenje, Gen. -’enjow, - 
Dem. korjenf&)k, korjesk, korusk. Abltgn.: 
korjeniE (so) ‚(einywurzeln, Wurzel schla- 
gen; würzen‘, korjenina ‚Wurzelgewächs; 


Gewürze‘, korfenikni ‚Wurzelwerk, durch- - 


wurzelte Topferde‘, korjent(n)y Adi, ‚Wur- 
zel-‘. Ältere Belege: Lud.: koreni (< *ko- 
rensje) ‚Wurzel‘, MFr.: k korens pschilo- 
zena ‚an die Wurzel gelegt‘ (Mat. III, 10), 
ee koreni io Vbst. ‚das Wurzeln‘, 


.. koren ‚Wurzel‘, koreni, korenie te 
ee pre Würze!, koreniu et korenim. 
(Se) ‚wurzeln,; würzen‘, Sw.: koren ‚radix‘,. 


lekorczowe korusk ‚Alicula‘, ‚ Schm.-Pö,: 

koren ‚Wurzel‘, Dem. koreschk, koreneiko, 
koreschko, us. korjef dass, Dem. korus, 
‚korufack, korjenask, PI. korjenje ‚Gewürz- 


wurzeln‘. Moll. 1582: 5&ly korjer ‚echte 


peln. kalısa 


ent), 


— 
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Weißwurz, Polygonatum Polygonatum 
Voss‘, Ksicowy korjen ‚Krevzlabkraut, 
Galium cruciata Scop.‘, prozn y korjei 


‚südeuropäische Osterluzei mit 


Tunden 
Knollen‘ (von Moll. ‚runde Hohlwurz, 
Aristolochia rotunda‘ genannt), zaaly 


Prozny korjen ‚südeuropäische Öster- 
luzei mit langen Kaollen‘ (von Moll, 
‚Arıstolochia löüga‘ und von Ratk. ‚Boh- 
nenhohlwurz‘ und ‚lange Österluzei‘ ge- 
nannt). Ablten.: korjenis ‚wurzeln‘, koruf 


m. ‚Wurzelgewächs', Ältere Belege: 
Chojn.: koren. ‚radix, Wurzel‘, Korene 
‚Gewürz‘, koruschk ‚Obsistiel‘, korenju 


SR Hptm.: .koren, koroschk ‚Wur- 

‚ Jak.: wokorenöng Partic. pass. 
ler Meg.: tolsty koren ‚Nelenium‘. 
| poln. korzen. ‚Wurzel‘, korzenie n. Koll. 


‚Gewürze‘ (oft auch als PL), Dem. kor- 


zonek, dial. auch korzgszek (Großpolen), 
do korzat, do korzon Gen. Pl. ‚vollkom- 
men, gänzlich, völlig‘ (Reste der urspr. 

konsenantischen Deklination des Wortes), 
polab. sörin ‚Wurzel, & Kofen (dial.: 


kofän, koren) dass., kofenf ‚Gewürz‘, 
slowak, koren, -u dass., körenie ‚Gewürz‘, 


IUSS, Köpene, -HR ‚Wurzel‘ ‚kopnü Pl. ‚für 


 Zauber- und Währsagezwecke verwen- 


detes Wurzelwerk‘, dial. x0p&, oxop4 ‚ein 
sich nach unten hin verdickendes Stück 
Speck‘ (Dal), aruss. kore, korens, ukr. 
Köpittb, Xöpenn ‚Wurzel‘, bruss. xdpare, 


#4 dass., bulg,, mak. kopen dass., skr. 


körijen, kören, körin, &ak. mir koren dass... ” 
slowen, koren, kören dass., aksl. karens, 
korene dass. /f Ursl. #korg, Gen. "korene 
‚Wurzel‘ (urspr. -»-Stamm), vgl. dazu 
aruss. Korg, dial, x0p4, 0x0p#, poln. dial. 
korzq-szek und älter Gen: Pl, korzon, 
später Ausdehnung der Casus. obliqui auch 
auf den Nom. (os., ns. korjer) wie in 08. 
kamjen ‚Stein‘, dfen ‚Tag‘ usw. Das heute 
als Nom.Pl. aufgefaßte Korjenje war 
vıspr. ein neutrales Kollektivum (*ko- 


Es —— a  ————e ee {0 
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renvje) wie os. zelo, ns. zeile < *zeisje 
‚Rrautig‘. Os. Äorjeik aus älterem kor- 
jask, das, ähnlich wie poln. dial, korzq- 
szek, wspr. *kore- sek repräsentieren. 


kann, wahrscheinlicher aber direkt auf 
*korjabkd zurückgeht (wie kijesk ‚Stöck- 


lein‘ oder kamjesk ‚Steinchen‘); zu os., ns. 


korusk vgl. auch kumusk ‚Steinchen‘, ns, 


koru$ wohl am chesten durch regressive 
Derivation aus urspr. korusk. Bemerkens- 


wert ist in beiden Fällen die fehlende 


Palatalisierung des auslautenden Stamm- 
konsonanten (kor-, kam-). Urst. *kore ist 
verwandt scit ursl. *karjs (vgl. os. Kerk 


‚Strauch‘, ns. krjo, krick dass), Zum. 
 #:Ablaut vel. russ. 3eam» S *zwwali 
meben 1.Sg. sosf ‚rufen‘, im einzelnen 
"Schuster-Sewe ZIS1 IX, 2, (1964), :S. 250, 


Bernstejn-Festschrift, S. 477-480. Zur bis- 
herigen Literatur s. bes. Stawski SEJP 2, 
8: 508-510, 


os. korjei? bot, ‚Koriander, Coriandrum 
sativum L.'(Mil.-Schü.), nach Mk. Wb. 1, 
8.676 (s. korbjan), auch korjen, bei Moll. 


1582 ns. korbjan (Corbiann), aber wohl 


nur fehlerhafte Aufzeichnung für rich- 
tiges korjan. || Gekürzt aus dt. Koriander 
und volksetymologisch angelehnt an Kor- 


jen ‚Wurzel‘ (8. d.}: 


os. kork ‚Kork, Korkbaum; "Flaschen- 


korken‘ (Pf. Wb,), korkowe ‚Korkbaum" 


(Rıtk.), korik ‚Bergkork* (Pf. Wb.), / poln. 


korek ‚Kork, Pfropfen; Korkeinlage {im 


Schub), Absatz‘, &. korek ‚K.orkbaum; 


Korkpfropfen‘, slowak. korok dass., russ, 
Köprosoe Ödpeso „Korkeiche‘ (Ss paln. 


korkowe drzewo, Vasmer REW 1,8. 627), | 
ukr. köpox ‚Kork; Absatz‘, Druss. KÖPAR 


‚Kork‘, veralt. ‚Absatz‘, xöpra „Kork, 
Pfropfen‘, skr. körk dass., bulg. xopK 
‚Korkschicht‘. /f Aus nhd. Kork, mhd. 
korek ‚Korkbaum‘ s hell. kurk ‚Kork, 
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Korkmasse‘ 5 span. corcho ‚Korkbaum- 
rinde, Kork“ (Berneker SEW, S. 569-570; 
Siawski SEIP 2, 8.485). 


os, körka ‚Gurke‘, dial. auch kurka, görka 
und gurka. Ältere Belege: Sw.: Körka 
‚cucumer (d. i. cucumis)‘, körkowna ‚cucu- 
metanım‘, deiwa korka ‚eolocynthis‘, 
AFr.: korka ta, Pl. korki 1. ‚Gurke‘, 
2. ‚Kürbis‘, Schm.-Pö.: korka, korcika, 
Anon.: kurka, Halke Hs.: gurka. // Aus 
nhd, gurke, dial, auch kurke, vgl. bereits 
Johannes dietus Kurke 1362 (Urk.-Buch 
der Stadt Freiberg ı. Sa. I, 5.402, =. 
Kluge-Götze, $. 287), vgl. auch ns. gorka. 


os. korkat imperf., korknp£ perf. ‚Quarr- 
töne ausstoßen; rülpsen‘ (Pf. Wb.)J; ns. 
korknus älter ‚laut trinken‘, nur Chojn.: 
korcknu ‚tue einen Schluck, daß es über 
die andere Gasse zu hören ist‘ f!), nach 
Mk. Wb. 1, S. 677, bei Chojn. auch Kor- 
kas, | außerhalb des Sorb. bulg. köpran 


‚schlucken, trinken‘, &. krkati. 1. ‚rülpsen‘, 
‚2. ‚fressen‘, poln. karkad ‚gackern, gluk- 


ken‘, vgl. auch os. kerknyd, Krknpe 
‚glücken, Glück haben‘ (< ‚aufstoßen‘),. 
ns. kerka$ ‚guarren‘. [/ Lautpachahmende 
Bildung zur Wz. *kark-, vgl. auch os. 
kerknyd und korded, ns. korca$ und kjar- 
eng; wnterschiedliche Entwicklung des 


*- (ar) aufgrund des onomatop. Charak- 


ters des Wortes. 


os. korm älter ‚Nahrung, Futter, Mast 


(für das Vich)‘, korma Jass., dial. korme, 


Dem. kormjesko ‚Futter, bes. das der alte 
Vogel den Jungen bringt‘ (Hoy- D.), nach 
Dud. auch mit Formans -'eR: Kormjen 
(delo na kormjen zwjazae ‚das Kalb zur 
Mast anbinden‘), Pf. Wb.: kormjenk 
‚Maststück‘; ns. kjarm, kjarmo dass. 
Ablteo.: Kjernjene 1. ‚männliches Mast- 
yıeh, insbes. der: Mastochse, das Mast- 


kormid 


schwein‘, kjarmjeica ‚weibliches Mastvich, 
insbes, die Mastkuh, das Mastschwein 
(swinja), 2, ‚die Mästerei‘, 3. ‚das Mast- 
futter‘, kjarmik ‚Mastochse‘, / poln. po- 
korm ‚Nahrung‘, provinz. auch karm, 
apoln, karım, karmia (auch :dial.), kasch. 
körma, & krm, krnd, pokrm. ‚Futter, 
Nahrung, Speise‘, slowak. krm dass., 
russ. xop.m ‚Futter, Nahrung für das Vieh, 
die. Vögel, umgspr. auch für Menschen‘, 
‚Kopd f., kopmaı Pl. m.. ‚Weiden, Triften‘, 
dial. xöpwaa ‚Mast, Nahrung‘, ukr., 
bruss. rops ‚Viehfutter‘, bulg. xop.rd 
‚Viehfutter, \Mutternahrung‘, mak. rpira 
‚Viehfutter*, skr. kfma dass. (älter), jetzt 
‚Nahrung überhaupt‘, slowen. Kfıma bes. 
‚Viehfutter‘, aksL. Aroma ‚Nahrung, Spei- 
se‘, kramlja auch ‚Schwelgerei‘, // UrsL 
tkarnme, ‘korma, *kormo, als Nomen 
agentis auch *korm-ja, zur Bildung vel. 
ns. Klaza s *klad-ja ‚Zeche‘, (d.i. das 


Zusammengelegte) und ns. jeze < "&d-ja 


‚Speise, Nahrung’, os, dial, kormjei mit 
sekundärem *-ss-Formans wie in os. 
bröfen neben bröfnia ‚Scheune‘ oder 
sivdten neben studnja ‚Brunnen‘ usw. Es 


handelt sich um ein sehr altertümliches 
. und laut- 
geschichtlich steht am nächsten lit. ferri,; 


Wort. Bedentungsmäßig 


Serls ‚füttern‘ (Vieh, Pferde, vulgär auch 


Menschen), pä-Saras ‚(Vich)futter, Putter- 
mittel‘, lett, ser: ‚füttern, pflegen‘, sers 


‚wintervorrat an Heu und Stroh‘. Zum 
Nebeneinander von ursl. *ksr-m- ($ ie. 
*ker-) und lit. $er- (x: ie, *ker-) vgl. auch 
ursL *kold- fruss. konddass ‚Brunnen‘, 
urspr, ‚die kühle, kalte Stelle‘) 
$ältas ‚kalt‘. Verglichen wird weiter lit. 
skirti, skirik ‚treunen, teilen, schneiden‘, 
08%, skora, ns. 3kora, poln. kora ‚Rinde‘ 
(als das, was sich abreißen 1äßt) < ie. 


*fs)ker- ‚Schneiden, abtrennen‘, urspr.. 
elso ‚das Abgeschnittene‘, mit m-Formans 


auch griech, H00166 ‚labgeschnittener) 


neben lit, 
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Kiotz, Baumstumpf, Klotz’, und za 
‚Scheide)münrze, Stück, Schnitzel‘ und 
spoln. skorm ‚Hasenfett (d.i. die ab- 
getrennte Fettschicht)‘, Zur Literatur vgl. 
Berneker SEW, 3. 663-669, Brückner 
SEIP 2, $. 220, Vasmer REW, S. 627-628, 
und Siawski SEJP 2, 8. 80-81. 


os. kormid ‚mästen (Vieh)‘. Ältere Belege: 
Sw.: korsu ‚sagino, nutrio, alo‘, AFr.: 
kormiu, kormim ‚mästen, speisen‘, kormix 
So ‚schlermme‘, kormjeni to ‚Mästung‘; 


ns. kjarmi$ dass., ons, kermid (Schl. D.). 


Ältere Belege: Wb. Ps.: kermisch (81, 17), 
Chojn.: klarmu ‚mäste, sagino‘ und ker- 
misch dass., kiarmone sboscho (kjarmjone 

zbo2o) ‚Mastvich‘, Hptn.: kärmisch (kjar- 
ni), | mit gleicher oder ähnlicher Bedeu- 
tung pola. karmid dass., & krmiti, slowak. 


kfmif, russ. kopmums, ukr. Kopaimu, 


bruss. kapaiye, bulg. röp.ur, mak. kpau, 
skr. kfmiti, slowen. kfmiti, aksl. kreamiti 
‚ernähren, speisen‘, // Utrsl, *kormiti, 
denominale Bildung zu *kerma, vel. os. 
korm, ns. kjarım, | 


‚08. kornuny, kormy Adj. ‚gemästet, Mast-‘, 
Korm{n}y sköt ‚Mastvieh‘, dial. korme 
swinjo ‚Mastschwein‘. Ältere Belege: 
MFr.:! kormy, nakormeny skot ‚gemäste- 
tes Vieh‘, Anon.: kormny: ons. karmny 
dass., nur Jak.: karmny skootk ‚Mastvieh’ 
(Mat. XXIL, 4), karmne ezehele (deie) 
‚Mastkalb‘ (Luk. XV, 23), | & krumnp 
dass, slowak, kfrmy dass., bulg., mak. 
kpme# dass., skr. krmen dass. }/ Ursl. 
"Kernensjo ist ein altes denominales Ad- 
jektiv, gebildet von ursl. *körm- (vgl. os. 
‚korm, ns. Kjarm) mit dem Formans Fo, 
wie 05. biudny ‚wahnsinnig‘ von Blud 
‚Iertum, Irrsinn‘, merny ‚ruhig, friedlich‘ 
von mer ‚Frieden‘ usw.; die Porm karmy 
durch spätere Vereinfachung der Kon- . 
SOnantengruppe -mn- > -m-. 
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os. kornar ‚Kragen‘, älter auch khormaf, 
kornaf (Pf. Wb.), dial. keinar. Ältere 
Belege: khornar ‚collare‘, pfowed hoz- 
dioyit€E khornar ‚mit Nägeln bestücktes 
Hundehalsband’; im Ns, unbekannt, hier 
kopka, klopka, älter und dial. auch Lehn- 
wort krapa (Hptm., SSA 6, K, 63), / poln. 
kolnierz, skr. kölijer, slowen. koler. /} Aus 
dt. dial. (schles.) koiner ‚Halsbekleidung‘, 
mhd. koflier, im Sorb. mit assimilativern 
Lautwandel /-r 2 r-r. 


os. korpina, korpizna ‚Schale (bes. harte 
und rauhe); Muschel; (schalenartigcs) 


Gefäß‘, nur älter, Sw.; korpine ‚testa‘, 
slinkowa korpina, korpinate slink (korpinaty 


ink) ‚cachlea, domiporta‘, korpinata reba 


(rpba) ‚soncha‘, khastaniyow kawata kar- 


Pina ‚echinus‘, mjechkoh korpizuard 


worech (mjechkokorpiznaty worjech) ‚mol- 


 Insea‘, Han.: korpinse (sie!) ‚Muschel‘, 
sonst nur mit urspr. s-mobile: skorpizna,- 
Skorpina, Skorpizua, Skorpawa ‚Schale, 
Muschel‘ (Pf. Wb.); ns. Skorp, Skorpa 
älter 1. ‚Schale‘, 2. ‚das um einen irdenen.. 
- Topf gelegte Drahtgeflecht‘ (Chojn.), or- 


pina 1: ‚harte Sehale (von Früchten, ins- 
bes. von Nüssen)‘, 2. spez, ‚Muschel- 


schale, Muschel, Austernschale, Krebs- 
schale‘ (Chojn.), ‚der Kelch der Eichel‘ 
 (Chojn.), ‚Schildkrötenpanzer‘, / poln. sko- 

rupa ‚Schale‘, skorupka ‚Scherbe‘, skoru- 


pina ‚Schale‘, auch skorpa, skorepa, szka- 


rupa, polab. sföraip ‚Schale {von Hülsen- 


früchten); Nußschale; Schneckenhaus‘, 
kasch. skorzpa ‚Schale; Scherbe‘, £. 
skorupina ‚(harte) Schale‘, skordpka, sko- 
Fepfk)a, Skoräpka, Skorepa, ac. auch 
skofipina, skorepina, skofupina, skefipina, 
dial. (han.) $karopina, Skaröpka, südostl. 
skoFoupka, lach. skafupa, Skorupa, mähr.- 
slowak, Skafupfin)a, slowak. Skrupina, 
dia]. skorupa, skorupina, $Korupa, $ka- 
rupa,. russ, dial. saeroppnuyms ‚sich mit 


er A nn, en 


korto 


Rinde bedecken‘, sockoppnaug ‚vernarbt 
(Wunden)‘, ukr. wuixopfna, bruss. ckapyma, 
skr. skörup ‚Sahne‘, außerhalb des Sarb. 
finden sich auch Formen mit -Iup: &. 
Skroloup ‚Rinde, Kruste‘, slowen. skralüp 
dass., skorlüp ‚Milchrahm‘, skerlüpe ‚Eicr- 
schale‘, auch Skorlüp, Skorläpe, Skrülup 
‚Sahne‘, russ. cxopaynä ‚Schale (Eier, 
Nüsse‘), ukr. ckopipnka, bruss: wikap- 
Aaynd, arus$. cnopoayna (Vasmer REW 2, 
3.646}, /f Zugrunde liegt ursl. *fs)kor-, 


 *skar-, das durch -ap-, -up-, -ep-, -EPs 


-Ip-, =0p- erweitert sein kann. Die sarb. 
Formen repräsentieren *(s)korsps bzw. 
®/s)korspa, im Os. nur mut Formans 
-iz)na (Koll). Den Ausgangspunkt bil- 
det ie. *fs)ker- ‚schneiden‘, vgl. dazir os. 
skora, ns. Skora ‚Rinde, Kruste‘. | 


ns. korta, s. os. karta. 


‘os. korto ‚Trog, vor allem der Futtertrag; 


Rinnstein‘, Dem. korrka. Ältere Belege: 
Lud., Matth.: korto, Sw.: swinacze korto 


‚aqualiculus‘, wöhdre korto ‚aquarium‘, 


korikoyitd ez&hel (kortkejity cyhel) ‚im- 
brex', 1Zowmiezke korıko (dolmicke kortko) 
‚scapha‘, Han.: korio ‚Backtrog‘, t2&schne 
korto ‚Dachrinne‘, auch als ON Kortniea. 
(Pf. Wb.), jetzt Chorinica {das ch ıst 
sekundär) = Cortnitz, Kr. "Weißenberg, 
1407/8: Corteniez, 1490: Kortieniez; ns. 


'koryto 1. ‚Trog, Krippe‘, 2. ‚Flußbett, 


Rinne‘, Dem. korptko |. ‚kleine Mulde, 
Backtröglein‘, 2. ‚Firststein am Hause‘. 
Ältere Belege: Chojn.: Xkerito ‚Inter, 
Trog‘, koritko ‚Tröglein‘, korischze (keo- 
ry$co) < *korytoce „Futterbank‘, Anon.: 


 koretcko (korytko) ‚Mulde‘, / poln. karpro 


‚längliches, trogförmiges, hölzernes Ge- 
fäß, ursprünglich aus einem Stamm aus- 
gchöhlt, dann auch aus Brettern zusam- 
mengezimmert‘, später (seit dem 18. Jh.) 
auch ‚Flußbett‘, in den Dialekten daneben 


BE Biermaß; 
(Schi); eine Art Fischfalle‘, ukr. xopimo. 


transportiert wird‘, mak, 


korwejda 


i ‚primitives, aus einem Holzstamm her- 
gestelltes Schiff‘ (komiega), älter und 
dial. „Backtrog, Backmulde’, dial. auch 
‚Schlucht, Graben‘ (über Verbreitung der 

- Dielektformen s. MAGP H, K. 69, Teil 2, 


. „ähnliehen Bedeutungen auch in den an- 


deren slaw. Pegel polab. förajtä 
| daraus man Bienen füttert‘, 
9. & korpto „Flußbett‘, nach Jungmann Wb. 
auch ‚Backtrog; Bienenstock‘, at. koryto 


‚Trögelchen, 


‚Trog, Mulde, Bett‘, slowak. koryto 1. 


‚Trog; Flußbett‘, 2. ‚Muschel‘ (Kälal Wb. I 
russ. xopsimo ‚Trog, Mulde; Eisloch; 
‚altes, unbrauchbares Boot 


_ ‚Trog, Muide‘, dial auch „Flußbett; läng- 
liche Vertiefung im Boden (bei einem 


| Kinderspiel); Schildkrötenpanzer‘, bruss.: 


. . kapäıuma ‚Trog, Mulde zur Viehfütterung‘, 


dial. ‚kleine Mulde zum Auffangen des’ a ze s 
as En I» | 
{bereits Chojn.), kleiner . klei- 


geschmolzenen. Bienenwachses; Detail der 


Honigschleuder‘ (Poles’e, 8.336), bulg. 
.. KOPUMO ; ‚Elußbett; Wiege: Wanne; Schiffs- 


. rumpf; eine Art Bottich, in dem Wein 
‚kopumo 1. 
„Wäschtrog, Badewanne‘, 2. „Futtertrog‘, 


2 . 3. ‚hölzerner ‘oder steinerner Tıog am. 
2 Dorfbrunnen‘, 4, ‚Flußbett‘, skr. körito 


‚Flußbett: Böttich; Schiffsrumpf‘, dial. 


= ‚Mulde, Trog‘, slowen.. koritö ‚Flußbett; 


Wiege; Mulde, Trog; aus einer Stamm 
‘  ausgehöhlter Bienenstock‘, /f Ursl, *korpto 
„ausgehöhlter Baumstamm. und daraus 
Ä hergestellte Gegenstände wie Tröge, Mul- 
. den usw.‘ ‚ später auch auf muldenartige 


Vertiefungen im Gelände übertragen 


(Schlucht, Fhißbett), vel. dazu bes. den 


os. ON Kortnica < Korytniea (dieser Or 


‚liegt an einem: Geländeeinschnitt), zur 
Wa. *kor- (vel.. os. skora, Ikora ‚Ri nde‘, 


Poln. korä dass., os. köre, ns. ‚kore ‚Schef. 


Jedi, ‚nS. Rorabja ‚Gerippe) Sie, *(s)ker- 
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‚schneiden, ritzen‘. Formans -pfo wie os., 
ns. kopyto ‚Auf‘. Os. korto mit akzent- 
bedingtem Ausfall des y wiein os. kobla s 

kobyla, halza < haluza usw. Übe 
tere, weniger überzeugende Erklärungs- 


S.66-71, I, K.101, Teil 2, 8.8, V, versuche vgl. Siawski SEIP 2, S. 503-504. . 


Teil 2, 5, 86, und AJPP, K.71.und 85), in. 


Yal. auch ns. korysco, 


OS. korwejda ‚Kümmel, = carvi‘ | 
(Rstk.), älter kAdrweide (ef. wb.), dial. 


auch korwajda, körwajda, kurwajda, ko- 
rejda (SSA 5, K. 58), kAorwej ‚wildwach- 
sende Pflanze, die dem Kümmel sehr 
ähnlich ist und beim Sammeln der Kim- 
melpflanze leicht mit dieser verwechselt 
wird‘ (Bielfeldt, 5.170), Ött.: kornwejda, 


H Aus. osächs. garweete: Mil. -Fraur.) 


und entspr. Dialektformen (vgl. bei Ött. 


karwa), i in H.L. Korwey); zusätzliches -u- 
in kornwejda wohl durch ‚Einfluß von de. . 


Ro 
ei Futterlade | 


ne. Krippe‘ (Br. C. 02, 19, 2. ‚große 


 Rattenfalle“ (im Sprwd.), / & Kkorftce 
‚Tröglein‘; polab. föräitch S *"koryioea 


(nach PED), ukr. ropümie ‚Becken‘, 
bruss, dial, xopiyye 1. ‚ein etwa zwei 


Zentimeter tiefer Einschnitt in einem Bret- - 
terverschlag‘, 2. ‚kleine Mulde zum Auf- 


fangen des geschmolzenen Bienenwachses; 
Detail der Honigschleuder‘ (Poles’e, 5. 14 
und 336), mak. xopumye ‚kleine. Wasch-, 


Badewanne; kleiner Futtertrog; kleiner 


hölzerner oder steinerner Trog am Brun- 
nen‘. /] Utspr. Dem. zu *koryto ‚Trog‘ 

(vel. os. korto, ns. koryto), Formans -o 
(< *-ace) wie in ns. barZeo ‚kleiner Weber- u 
kam; kleine Leitersprosse‘. | 


NS. ‚koryto, S. os, korto. 


os, kös ‚Ansel, Turdus merula‘, ai: auch | 


wein 
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kosak (R. Wj., die Form Kosak nach 


SSA 3, K. 28, im Bautzener und im Heide- 

dialekt, in Spreewitz danach auch kosacd), 
Altere Belege: Sw.: k6ß, Han.: kos, VkL 

1778: dorny kos ‚schwarze Amsel‘; ns. kos, 


dial. Rös, Kes, kys, Schl, und M. D.: kasak 


5 (Ha). Ältere Bel ege: Chojn,, Hptm.; koß, 
[in der gleichen Bed. poin. kos, £. ‚Kos, 
 . dial Ks (chod.), express. kosäk, mähr. 
auch kasek, kasik, kosovec. (Machek 
ESTG, 8.279), slowak. dial. kos neben 

E . gewöhnlichem dierny drozd (Kälal Wb.), lett, kasa- dass., lit. kasti, fett, kast ‚graben, 
russ, dial. xoc (Dal), älter und dial. auch 

| in der Bed. ‚Star‘, ukr. dial. kic (xoc), 
 Kocä (schriftspr. Synonym ueprud post), h 
nach der ‚Kartothek ‚des Ukr. etym. Wh. 


in Kiew auch kocax ‚Wachtelkönig‘, bruss. 


nur wöpme Öposd, aruss. oc» ‚Turdus- 
.  merula‘, bulg., mak. xoc dass., skr. kös 
ii (auch drozd), slowen. kös. |} Uısl. *koso, 
im Os. dal. mit sekundärer Erweiterung 
durch das auch für andere Vogelnämen 
-. sharakteristische Suffix -ak (vgl. os. hum- 
ı peak ‚Rohrdommel’, os. Aupak ‚Wiedehopf”, 
08. dypornak ‚Specht‘). Zugrunde liegt die 
ie. Onomatopdie *Kop-s-, "kop-s- (Pokorny 
| IEW, 5. 614) mit Vereinfachung der Kon- 
_  sonantengnappe -ps- > 
18, 8.171, auch Schuster-Sewe L&topis. 
ISLA 19/2, 1972, S, 165), vgl russ. condme 
. „schnaufen, schnauben‘, con&as f. ‚Flöte‘, 
&. sopiti  ‚sprühen, speien, schanpfen‘, 
 . ‚slowen, sopdit, söpsti ‚vernehmlich atmen, 
schnaufen‘ usw. Slawski SEJP 2, 5.515, 
hält auch. direkte Verwandtschaft sen. 
ich. . 
iase ze “gen a: u; = E Se ‚und Yasmer REW 4 5. 69. 
08. kosat ‚Schräge, schräge Lage, nurin 
der präpositionellen: Verbiadung na Kosu, 


z.B. to na kosu die ‚das geht quer‘, 


na lEwu, na prawu kosu wi6ßid ‚links, rechts 
quer egeen‘, Wobuzy wio na kosu dze 


Dem Verdrießlichen geht alles schief‘ 


er, em ’H n5, kosa dass., auch hier. nur in Er 


 Säsd- In. ‚Seblachtmesser‘, 
'‚spalte‘ und. alb, shadre (*Ras-dhrö) ‚„zwei- 
 sehneidige Axt“ (Pokorny IEW, $. 536). 

‘Die Bedeutungen ‚schief, schräg‘. und 
_ ‚schneiden‘ liegen auch sonst nahe neben- 


-3 (Meillet MSL Sprachen verzeichnen daneben noch ver- 


_ Matth.: koßa, AFr.: 


.... kosa? 


der Verbindung » na RN } außerhalb des 
Sorb. nur al. kosa ‚schräge Richtung‘, vgl. 


‚aber auch os., ns. kasy Pl, ‚Orion? (eigentL 
‘die in der Mitte des Sternbildes schräg 


angeordneten - Sterne), 08. ns. Kosa 


‚Sense; Federkiel; Schwungfeder‘ und os. 
kosy Adi. ‚schräg, Quer‘ GndekL). H Ursi. 


*kos- ‚schräg, schief, quex“ steht im Ab- 


laut mit *desati (08. desat, ns. cesaf 


‚kämmen, hecheln, kratzen”), außerhalb 
des Siaw, vol. lt. kasa ‚Haarflechte, Zopf‘, 


scharren‘, mit ie. palatalem &- wohl auch 
aind. Sästi, $äsari ‚schneiden, metzeln‘, 


griech, zedio 


einander, vgl. ursL *kriva (os. kfiwy, ns 


kfiwy ‚schicf N), lit. kreivas ‚krumm‘, kairas 
‚links‘ (d. i. urspr. ‚gekrümmt‘), das zu ii, 


*(s)ker- ‚drehen, biegen; schneiden‘ ge- 


stellt wird, sowie russ. sdpec ‚quer‘ ef 
'mepecaö ‚Pflugmesser, Sech‘, 08. erjösto 
 dass., vgL auch os.,.ns. kosa ‚Sense‘, 08. 


kosa ‚Schreibfeder‘. Die anderen slaw, | 


schiedene andere Bedeutungen, dic jedoch 


‚alle auf urspr. ‚schräg, schief, geschwun- 
gen‘ zurückgehen, vgl. z. B. russ, kocd 
‚Flechte, Zopf‘, 


alter auch ‚Kometen- 
schweißs; Landzunge‘, dial. überhaupt alle 
Gegenstände, die cin ähnliches gekrümm- 
165 bzw. geschwungenes Aussehen haben, 
dazu im einzelnen Siawski SEJP 2, 


08. kosa? ‚Sense, Dem. köske, ao, 
Au kosysko. Ältere Belege: Lud., SW., 
n koßa ta ‚Sense‘, 
koßar ton ‚der mit der Sense geht‘, Schm.- 


Po: iraına kossa ‚Grassense,, Zitna 


‚Getreidesense‘, se zu „Heckensense‘; 3 


aus dem Podhale), ukr.. 
KOLÄYKG, bulg. dial, Koed, sonst nur mik. 


kosa? 


ns. kosa dass., dial. Aosa, kesa, kysa, 
Dem. kosyce (in Veln.), kosyeka ‚kleine 
Sense‘, dial. auch ‚Sichel‘ (6. Grz.-D,), 
kosof ‚Schnitter', kospy3do ‚Sensenstiel”. 
Ältere Belege: Chojn.: kossa ‚Seuse‘, [in 
der gleichen Bed. pein., &., slowak. kosa, 
russ., ukr. kocd, bruss. xacd, bulg., mak. 
 xoed, skr. kösa, siowen. köse. [f Ursl. 
*kose ‚federartig geschwungenes Gerät 
zum Mähen‘, zur Etym, vgl. os. kosa! 
‚Schräge, schräge Lage‘. 


08. kosa? (pisarska)älter ‚Schreibfeder‘,nur 
 -$w.: penna = pero, pißarska koßa, pen- 
. matus = perat& (pjeraty), koßate (kosaty), 
 Japoln.undpoln, dia), kosa ‚geschwungene 

...  Hahnenfeder‘, & kKeosinka ‚Flederwisch,: 
2 Vogelschwinge‘, dial. (mähr.) kose ‚Feder- 


 kiel, Feder‘ (Jungmann Wb.), slowak. dial. 


 kosa ‚Schwanzfeder der Vögel‘, russ. Koed- 
 „geschwungene Hahnenfeder‘, ukr. kocäya 
„Sehwanzfeder der Vögel‘, skr. dial. köse 
.„geschwungene Hahncnfeder‘, // Zur glei- 
. . then Wz. wie os,, ns. Kosa® ‚Sense* (s. d.),. 
vgl. auch die Ableitungen os. kosad, kosak 
‚Federspule; Federkiel; Gänsefeder zum 


ee Schreiben‘ und ng. kosydlo L. ‚Federkiel: 


‚große Feder (im Flügel), Schwungfeder 
2, ‚Gänsefeder zum | 


gr ößerer Vögel‘, 


ns. kosa* ‚Schwertlilie' (nach Bron. bei 


-Hptm.L.), außerhalb des Ns. nur poln. 


dial. kose (nach Kartowiez SGP 2, 8.438, 


‚abweichenden Suffixen: poln. kosaciec, & 
 Kosafee (nach Jungmann Wb. auch ‚Sichel, 


Grassense‘), slowak. kosasee, russ, kacd.. 
mu, älter xocdmur, dial. auch Kocäinmx, 


Uhr, koctmene, al. ractmers, köcamens. 


A Zu der ig ns, kosa ‚Sense‘ enthal i 
en un Da tenen 
Wz. Kos- ‚scharf, Spitz, schneidend‘ als. 


u Bhume mit ‚spitz auslaufenden Blättern‘, 


dial. xeciyn, 
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kaum durch Bedeutungserweiterung oder 
direkte Bezeichnungsübertragung ‚Sense‘ 
> ‚Schwertlilie‘ (gegen Mk. Wb. 1,5. 679), 
vgl. auch siowak. Kosa ‚lange, am Ende 


gebogene Feder‘. Siche noch ns. kosawa. 


ns. kosae ‚Kossät, d.i. Inhaber eines 


kleinen Gehöfts, einer Bauernhütte, 


kosacka, ‚Kossätin, Frau des Kossäten‘, 
Si. hs. Ws.: kosacaf ‚Besitzer einer Kos- 


‚sätenwirtschaft‘. Ältere Belege: Chojn.: 
 kossaz ‚agripeta, Gärtner‘, Hptm.: koßez, 
Lind. Wb.: kaszaz ‚Häusler‘, koszazka 
‚Häuslerin‘. // Aus dt. Kossar, Kossäte < 


mnd. kat-jöte ‚der eine Kote besitzt‘ - 


(Kluge-Götze, $. 409), im Ns. Angleichung 


an Wörter mit dem Suffix -c, val: tware 


‚Zimmermann‘; kosacaf mit zusätzlichem 
 ‚Sufix -a? (Nomen agentis) wie in ns. 


sybakaf ‚Fischer‘ und rolnika? ‚Landwirt Ä 


neben os. rybak und relnik. 


08. kosat 1. ‚Stampfer, Stampfeisen (zum 

Zerkleinere von Kartoffeln, Rüben und 
dergleichen)‘, 2. ‚Federkiel, Federspue 
(Pf. Wb.), ‚Gänsefeder zum Schreiben 
Ob. Wb.). // Denominale Bildung zur 


ursl. Wz. *kas- (vgl. os. kosa ‚Sense‘, ua 
Kosu ‚schräg, schief, quer‘), urspr. Bed. 


 „gekrümmtes Schneidegerät* (vgl. os, ns. 
'kosak), Formans -a@ wie in 08. kosmae 

„zottiges. ‚Wesen‘, . wokaf ‚Ochsenauge. En 

(Schmetterling); großäugiger Glotzer‘ und 


ns. kokac(< *kokad) ‚Spitze (von ver- 


‚schiedenen Gegenständen)‘. Außerhalb des 
 Sorb. slowak. kosia& ‚lange Schwanz- - 

feder‘, bruss. xaedu ‚Iris, Schwertlilie‘, 
'poln. kosacz neben kosaciec (<; "Kasalsch) 


Kosak}, us. kosak, 


os. kosak!  ‚Rederspule, Federkiel, 


| Schwanzfeder‘, Ältere Belege: Schm.-Pö.: j 
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kossak ‚Fedesspule‘; ns. kasak ‚Stampfer, 
Stampfeisen (zum Zerkleinern von Kar- 
toffein, Rüben und dergleichen)‘ (nach 


Ny£. in Blune = Bluß), auch ‚Garten- 
messe" (Bron.), / poln. dial. (südl) kosak 


. ‚ungezackte Sichel; gekrümmtes Messer 
zum Schneiden von Stroh‘, & dial. (ost- 
mähr.) kosdk ‚Sichel‘, slowak. kosdk, dial: 


 quch kosick ‚Sichel, Gartenmesser; siche]- 


artiges Schneidewerkzeug‘, russ. Kocak 


1. ‚Pfosten, Türpfosten, Fensterpfosten‘, 
2. ‚schräg abgetrennter Gegenstand‘, 3. 
 Wagenfelge‘, 4. ‚Herde, Trieb („emado"Y‘, 
5, ‚der keilartig angeordnete Vogelzug 

(Kraniche, Enten)‘, aruss. xocars ‚ein ab-. 


 geschrägtes Stück, Keil‘, ukr. xoch« 
‚Strebe, Stütze; Tür-, Fensterstock‘, bruss. 
'xachk ‚schräger Gegenstand‘, dial. ‚klaf- 


| _ terlanger Knüttel‘, skr. dial. kösak ‚Werk- 


zeug zum Schneiden von Sehilf 1.4‘, 


slowen. kosjäk ‚Krautschneidemesser‘. I 


 Ursl. *kosaks ‚schräger, gekrümmter (ge- 


schwungener), keilförmiger Gegehstand; 
entsprechendes Schneidewerkzeug (Sichel, 
. gebogenes Messer); Schwungfeder u.ä... 


 Denominale Bildung zu ursl, *kos- (vl. 


08. na kosu ‚schräg, schief, quer”), For- 
mans -ak {-jak) wie in os. zlotak ‚Gold- 
stück, Dukaten‘ oder os. dial: kosak 
‚1, 8.89-90). Vgl. auch 


 „Amsel‘ (Siprast. 
os. kosae. 


| 08. kosak? ‚Amsel‘, 5. 05. kös. Ze 


ns. kosama 1. ‚Wiesenfuchsschwanz, Alo- 
 pecurus pratensis L.“ (Moii), 2. ‚Glanz- 


‚gras, provinz. Schwertelgras, Phalaris 


 arındinaceaL.‘,3.,Timotheusgras, Phleum 
— ) Si. bs. Ws.: Rosana, ko- 
_sonka, kosala (hyperkorrektes { für w | 
‚Sumpfgras‘. |} Zu ns. kosa ‚Schwertlilie‘, 


pratense L.‘, 


ns. kolawa ‚Kohlrübe‘ vsw. Kaum dirckt 


> mit zusätzlichem Formans -awe WIE in 


zu kosa ‚Sense! (gegen Mk. Wb. 1,8. 679), 


vgl. auch ns. kosa ‚Schwertlilie‘, Kostriawa, 
kostrjewa, kostrjowg ‚Roggentrespe‘ (eine 
Pflanze) und kastwe} ‚Schilf“. | 


08, kösny ‚Quadrat-, quadratisch‘, rubißko 
njeje kösne ‚das Tuch ist nicht richtig 


quadratisch‘ (Pf. Wb.), köma mila ‚Qua- 


dratmeile‘. Abitgn.: kösnik „Rhombus‘. /f 


Zu: 08. kosa' ‚Schräge, schräge Lage‘ und 


-kosy ‚schräg‘, gebildet wie ch#äny ‚Haus-, 
‚zum Haus gehörig‘, EI E, 


05. köst, Gen. -osce f. ‚Knochen, Gebein; 


‚Gräte‘, Dem. kosäik ma., älter auch kostka, 


dial. köse, köst, koscik, kostik (östl. 


Bautzener D.), köfl, Koldik (west. Ka- 
menzer D.), SSA 6, K.4l. Ältere Be- 


lege: War.: kosez, kosezi Gen. $g., MFr.: 
kosciow. Gen. Pl. (Mat. XXIL 27, 
Matth., Sw.: kosez ‚Knochen, ossis‘, AFr.: 
koscä 1a, kostka, koseäik, Han.: kosez, 
kostka; ns. kost, Gen. -osci.dass., Dem. 
kostka. Ältere Belege: Moll.: kuß {RK 1%0v, 
17), kuyss (120v, 18), Wb. Ps.: Awikstz 
(132, 18), Choja.: kaßz, Hptm.: Kosez, 
Jak.: kosezy Gen. Pl, / poln. kase, -ei 
‚Knochen‘, seit dem 14. Ih. Rose: (do gry) 
Pl. ‚Spielwürfel; Würfelspiel‘, später auch 


Dem. kostki dass., apoln. und dial. da- 
‘neben wie im Os. kosd ‚Fischgräte‘, dial. 
auch ko$f&), kostka ‚Fruchtkern‘, polab. 
füst ‚Fischgräte‘, & kost, -i ‚Kaochen, 


Eischgräte‘, slowak. Kost, -f, rus$- Köcms, 


„nu, dial, auch Gen. xoems ‚Knochen, 
Fisshgräte; n, Ge 
‚schlecht‘, nach Stawski SEJP 2, 8. 555, ist 
die Bed. ‚Geschlecht, Generation. auch 
ans anderen slaw. Sprachen bekannt, vel. 


Würfel; Generation, Ge- 


in. kose x kosdi ezyjej ‚der den Vorfah- 
A ar tatsächliche Nachkom- 
me‘, russ. arch. und dial. xocme ‚Flächen- 
maß' (Novgoroder D.), Rdemmt PL ‚aus 
dem Wasser hervorragende Steine 4 aruss. 
xoems ‚auch ‚Fruchtkem:; Generation; 


kostadio 


Stamm‘, kocm Pl, ‚Steine unter der Was- 
 seroberfläche; Schlachtfeld; eine Art Ab- 
gabe‘, ukr. lem, rdemi, dial. auch 
dem ‚Knochen; Fischgräte, Würfel, 
bruss. xöcyb, -yi dass,, bulg. xdem auch 
‚Fischgräte‘, xocm%aka ‚Fruchtkern‘, mak. 


. Rock ‚Knochen; Fischgräte; Fruchtkern, 

 Schuhanzieher‘, skr. köss auch ‚Fischgräte; 
- Rippe‘, dial, ‚Fruehtkern‘, slowen. köst, -7 
dass, aksl. koste. /] Ursl. *koste, Ho 
„Knochen; Fischgräte; Geschlecht, Gene- 
. ratior‘, ursl. dial. wohl auch ‚spitzer Stein, 
Felsen (unter der Wasseroberfläche)‘. Zur 


Bed. ‚Generation, Geschlecht‘ vgl. auch 


os. kınjen ‚Stamm, Geschlecht‘ (aus dem. 


 Tschech.), & kmen ‚Stamm, Stock, Rumpf; 
Volksstamm‘ neben ns, kmjen ‚Sproß, 


Zweig; Stamm, Reis, Stock‘ und & kolens, 
‚Knie; Generation‘. Bedentungsentwiek- 
lung: I. ‚Abgespaltenes, Hervorstehendes,, 
Geborenes‘ > ‚Stein; Gewächs; hervor- 


stehender Körperteil; Glied der Geseli- 


‚schaft, Geschlecht, Stammesgruppe* (dazu 
Schuster-Sewe ZISI VI, 6, 8.872, und 


..IX,.2,.8.245). Die Etym. von *koste ist 
‚noch. ungeklärt.  Zugrunde gelegt wird 


gewöhnlich ie. *osifh)-, *ostfhli ‚Kno-_ 
hen, Bein‘ (vgl. aind. ästhi v. ‚Bein, 
Knochen‘, avest. ast-, asti-, griech, derdv 
dass. lat. ös, ossis dass., alb, asık dass), 
wobei im anlautenden slaw. &- ein hypo- 


 ‚thetisches ie. Präßx vermutct wird (zur 


 ..Kilyökov, - Tanonornuecken YaoTe3a 


PRKORSTDYRIIHE. TC. wpanssıka, VJ 1963 


5), S. 14, versucht dieses anorganische k- 

au der Laryngaltheorie 
. Zu erklären, aber ebenfalls sehr unwahr- 
scheinlich. In Wirklichkeit handelt es sich 


_ Jetzt auch mit Hilfe 


wohl um zwei unterschiedliche ie. Wur- 
‚zen, aus denen sieh in den einzelnen ie, 


wickelt haben, Ursl. 
mit lat. costa 


rn 


 koscowal, kosdadie 
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REW ]) im Slaw. vgl. ns. kastwej ‚Schiif“ 


u 
Po 


(urspr. #-Stamm:! *kasty, -Due), Us, 
xocmime ‚scheiten, schmähen‘ (zur Bedeu- 


tungsentwicklung veL ns. kastwei ‚Schilf* 


‘und os. kastwid. ‚einschneiden, ducch 


Schneiden zerkleinern; schmähen, bestra 
fen‘), mit v-Erweiterung o8., 15. Kostrjawa 
‚Trespe‘ und Verwandtes, ohne -s-s-Er- 


weiterung hierher auch os., ns. Kkose 


grunde liegenden ie, *%kös-t- war ‚scharf, 


ze, hervorstehender Stein‘ usw. In den 


schneidend, spitz; hervorstehend‘, daraus 
‚Knochen, Fischgräte, spitzblättrige Pflan- 


anderen ie. Sprachen auch mit palatalem 
*k-, vgl. aind. Säsil ‚schneidet, metzelt‘, 
Sästr& n. ‚Messer, Dolch‘, $asd- m. 

‚Schlachtmesser‘, lat. castus ‚frei (von 


Fehlern), rein, enthaltsam‘ (urspr. ‚ab- 


 geschnitfen, getrennt‘), zasıigö ‚rUüge, 2 
‚strafe‘, caströ. ‚abschneiden, kastrieren,, 
 eastrum ‚Lager‘ (als abgeschnittenes Land), 


mir. cess f. ‚Speer‘ (*kestä), anord. hes f. 


‚Zapfen im Kuhstrick‘ (Pokormy IEW, 
ee 


os, koskadlo ‚Schwarzwurz, Symphytum 


offieinale‘ (Ratk.), Ältere Belege: Ott. = 
kossziadlo; ns. kos&iwadlo (Moii), diel 


Choin.: kostschiadio. [| Derivat zu einer 


u 1 im Sorb, nieht direkt belegten Grundform. 
Lit. vgl. Vasmer REW 1, 8.643). T.8, *kost- scharfen ur. on Grundform 


"Kost- ‚scharfes, spitzes Gewächs‘, vgl. 


‚Knochen‘, 


ns. kos£ak dial. ‚alter Zahn (bei Kindern)‘, 
Zu ns. kosc ‚Knochen’ mit 


Ny£. /] Derivat 


‚aber auch os, kostrjane ‚Kornblume‘, 
‚Kostriawa: ‚Trespe‘ und 08, köse, ns. kosd 


Augmentativformans -ak wie in 08. die. 


2 chen so Ä  kosak ncben kös Amael® 
Sprachen getrennte Wortfamilien ent- ben kös ‚Amsel‘, 

Ä "ROstb ist urverwandt | 

‚Rippe‘ (vel, bereits Vasmer 


ns. koskanka 1, 


.k a |, ‚beinerner Knopf, Kuopf 
aus Knochen‘ (Mk, Wb.), 2, ‚die Sand-, 


. . Einfiuß von £. kostel, 
 kofeiöl gebildet worden sind. Aus der 
 sorb. Volkssprache und anderen älteren. 

_ Quellen sind ähnliche F ormen nicht nach- .S 

_ weisbar, vgl. aber in der altsorb. Topo- 
 nymie westl. der Elbe Ziarecoztel (Stary 
. — Altkirchen (11. Ih.), dazu H.F. 
 ‚Sehmid, Zur Geschichte der. Bedeutungs- 
entwicklung westslawischer Lehnwörter- 
‚ateinisch-germa- 
Ieip 


2. ZESLII, 2, 5. 267. 
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_ Strohblume, das Sandimmerschön, Hle- | 


_ lichrysum arenarium* (Moä). /} Derivat zu 


ns. kosd ‚Knochen‘, Formans -arka wie 


u in ns. bufanka ‚Puffärmel‘ oder ns. 
. Butrjanka , Buttermilch; Erdeese‘ Ye O5. 


Ka koseadio. | 


‚kostee impeif, skosdee pet, Bräs. 


eh, -i$ ‚aı Knochen werden‘ Verb. | 
-incho., nach Pf. Wb. auch skosdid; 15. 


rose, Präs. kosdeju, -2jog, skosees dass., 
nach Mk. Wb. 1, 5.680, umgspr. und 


älter, Chojn.: koszeju ‚werde zu Bein‘, 
.  skoßzeju (skosteju) neben koßziu (koseis, - 


kostu) mit Übergang in die i-Konjugation 


.. wiein os. skosdid, | apoln. koscied, slowinz. 


 keascee, &. kosteri (Jungmann Wb., aus 


. dem Poln.). }! Denominale Bildung zu os. 
 köse, ns, kose ‚Knochen‘; zur Bildung vgl. 
auch ns, chromjes ‚labm werden‘, I ö | 
0 kosderws, kosdewa ‚Trospe‘ (Retk), H 


‚durstig werden‘ USW. 


. praet. act. 


| szeleg Pharaona ‚den verknöcherten Pha- 
20%, K.lOrn,. 


ni36o. Daneben besteht auch eine direkte 


ns. kostelnica ‚Beinhaus, Knochenplatz‘ 
(Ny&), koscelnisco ‚Schädelstätte* (Fabr. 
D. / Derivat zu ns. älter kosdely Partic. 
‚‚verknöchert‘ (Moll: woko- 


1). Formantien -nies und 


Weiterbildung zu ns. kose ‚Kuochen‘, 


vgl. Choja.: koßzniza (kosenica) ‚Bein- 


haus‘; bei Mk. Wh. 1, 8. 683, in korrigier-. 
ter Form ‚köstnica, 5 08. ‚könınleg dass. 


ns. Kosdelnikdo älter, s D& Kostelnica. 


© ‚Kostencea ‚Beinhaus‘ (Sw., Han;: ah 


‚Skelett‘). f} Derivat zu. os. kösc ‚Knochen‘, 
Formans -"enca wie in os. Rijenca , Wäsche- 


bleuel‘, vel. auch 08. koscene , Skelett‘ und 


ae ‚Wäschebleuel‘, 


D: Derivar. zu #Kostr-, vol. 08. ER 


os. kostet, älter ‚Kirche‘ (Knauthe 1, 
kostel, item kostol, koschel et 


: AFr.: 
koseiol ‚Kirche‘, kostelnik ton ‚der Kirch- 


“ner, Schulmeister‘. /f Es handelt sich um. 
die von A. Frenzel unter 


Neslogismen, 
kostelnik und poln. 


 kastol) = 


für Institutionen der 
- nischen Kultur, Streitberg-Festgebe, 
zig 1924, 8. 3267. Nach A. Frints, WSIV, 
8,190, durch Vermittlung des Alttschech- 


"(Paläoslawismus), dagegen Schuster-Sewo 
Für den bodenständigen. 


 (asorb.} Charakter des Wortes spricht der. 
. e2 o-Wandel (kestol). | 


‚Borste‘, 
 maty, behaart, zottig'. 


kosßmy ‚Ziegenh 


"OnS. koskica älter (Halke Hs: ‚koßtzitza) 


‚Schmerzwurz, Schwarzwurzel, ‚Beinwell, 
Symphytum ofheinale‘, bei Mk. Wb. nur 
kosdica ‚Fischbein‘. {} Derivat zu ns, kosce 


‚Knochen‘, Formans -ica wie in DS. jaglica 


"kletterndes Labkraut‘ ‚oder ae Bo 
merkorn‘ ; 


„DS. kosäid, S. os. . kosted. 


ns. kostiwadko, dial. ns kostonal, 5. „08. 
kostadlo. | 


‚ kosma. L. Pe, Barthast, 
Dem. kosmitö)k(a), Adi. Ross 
Ältere Belege: Sw.: 
kosme. (kosmy) puäczam ‚piO', koßmik | 
‚pilus‘, kößmate hußancza, muiltipes‘, AFc.: 
koßma ta ‚Rauchwerk, Haar‘,. Kosaze 
aar‘, Schm.-Pö.: kossm; 
25. kosm, ‚dial. auch kosma dass. (nach 


N 'kosm m 


kosmaß 


WB. 1, 5.681), Adj. kasmaty. Ältere 
a Choin.: kom, koßmati, { poln. 
selten älter kosm m. ‚Haarstrieme‘, auch 
‚Schneeflocke‘, seit dem 16. Ih. kosmek, 
kasmka, kosmeczek, später durch Jüngeres 
'kosmyk verdrängt (Sjawski SEJP 2, 8. 524), 


Adj. kosmary ‚zottig‘, &. kosma veralt. 


e ‚Flocke, Haaringel‘, 3%. kosm m. auch 
„Haar“, nach. Jungmann Wb. auch Dem. 


kosmek, Gen. -mku ‚Haarbüschel, Haar- 


 Hocke‘, Adj. kosmaty ‚zottig‘, rUS. kocmd 


5 gew. dene ‚Büschel, Haar, Zotte‘, 
= Rocmdmerit ‚zottig‘, ukr. xöcos, Gen. -cme- 


m. ‚Haarlocke, Fiocke‘ (Kuzela-Rud- 


. ayökj Wb.), xdcn dass. (Zeischowski 
Wh), nach Vasmer REW 1, S, 640, auch 
.  rocad f., roemdmul, bruss, dial. xac- 
 MÖHNE n. ‚zerzaustes Haar, Zotten‘, Kac- 
0 ee n. dass,, Kochömg ‚zottig', bulg. 
xöca# ‚Haar, ‚Borsten‘, Dem. Köcastey, 
.. mak. xocma f. ‚Haar‘, xocham ‚zottig“, 
© ‚skr. ‚KRösmmura 1. ‚lange, zerzauste Haare, 


... Borsten; etwas Verfilztes‘, 2, bot, ‚Hiera- 
. aim pilosella, gemeines Dukatenröschen‘, 


kösmat, kösmat ‚zottig‘, slowen, kösem 
kasmä ‚behaart, 
rauhhaarig, zottelig, ‚zottig‘. ff Ursl. 


er ‚Flocke, Flaus, Zotte‘, 


Fkosms m., "kosma F ‚Haar, Haarlocke, 


Borsten‘. Wz. *kos- ‚etwas Spitzes, Schar- 
fest (vgl 08, ns. kosa ‚Sense‘ und os. 
.. @esad, ns. cesa ‚kämen‘, mit --Erwei- 
‚terung auch 0%. köscd, ns. kose ‚Knochen‘, 


Formans *-ms, *-ma wie in ursl *korms, A N a 3 
ns. kosmalki, kosmalki ‚Wollgras, Erio- 
.. phorum polystachyum L, auch kos = 


OO *arma. ‚Mästfütter* (vgl. os. korm, 15. 


 Kjarm). Adj. kosmaty < *kosm-ars mit jm 
 Slaw. weitverbreitetem Fo 
0.28. -aly) als Bezeichnung der Ahnlichkeit, 
| ‚au ‚bärtig‘, Ahorary 
‚Bebirgig‘, nohaty ‚mit langen Beinen“ usw. 


ormans *"-@ta (os,, 


vgl. auch os. Brodaty 
. (Vondräk VG? 1,5.509, 


95, kosmaß ‚zottiges 


 mäfka ‚eine Birnenart‘. 


Ottiges Wesen, Waldteufel‘, 
nach Kr. Wb. auch ‚wcißhaariger Pinsel- 
Er; ‚ bei Pf. Wb. daneben kosnak dass. Sri drei‘;einons. Dialektwort, vgl.poln. 
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Ältere Belege: Sw.: Rösmacs ‚gausape, 
hirsutus‘ (als Synonym für kosmar 
wodZ&wk, Köca bzw. kosmaty); ns. kes- 


mac 1. ‚Sumpfschachtelhalm, Equisetum 
palustre‘ (Mon), 2, ‚Katzenschwanz, Kat- a 
zenkrauf, Equisetum arvense L.‘, 3, dial, = 
„Borstentier* (Schl. D.), daneben auch kos- 
‚mak 1. ‚Mensch oder Tier mit zottigem 
Pelz‘, 2. ‚behaarte Raupe‘, 3. ‚stark be- 


'haarter Mensch‘, / poln. kosmaez ‚zöttiges 
‘Wesen‘, dia. auch ‚Teufel; wolf, & 
veralt. kosmdd dass,, russ. kocadu, sk. 
‚kösmad, slowen. kosmä£. {| Derivat zu os,, 
ns. kosm, kosma ‚Pelz-, Barthaar‘, For- 
mans 08. -ad, ns. -ae (< *-ads) wie in os. 


rohae ‚Tier mit großen Hörnern‘ oder ns. 
21 2.2. SE 


08. kosmatka, | gew. Pl. kosmallei ‚Stachel- u 


beeren‘, dial. im gesamten Os,, seiten. 


auch kosmockt (SSA 5, K.29). ‚Ältere 
‚Belege: Ihä., Sadowe kni2ki 1851: koß- 
'mac2ki. |} Derivat zu 08. kosm ‚Pelz-, 
‚Barthaar‘. Formans -adk(e) wie 
drunalk ‚kleines braunes Pferd‘, jerack 


‚Gartengrasmücke‘. Das feminale Genus. 


wahrscheinlich. direkt unter Einfluß von 
dt. Stachelbeere. Vgl. auch £, kosmacka 


‚Rauhbeere, Stachelbeere‘, slowen. ko 


ns. kommak, s. os. kosmae. 


mjalki, kosmarki, kosmjarki, kosmiki.. HE 
Derivat zu ns. kosm, Kkosma ‚Borste, Pelz- 


‚haar‘, zur Bildung vgl. auch poln, kosmal 
 Sus. kosttenm ‚Kümmel (ak, Mat 
RX, 23: kosezewu Akk. Sg.) /{ Aus 


Uspr, "Rostrevg; 17 > 1£ wie in ons. 1 


inos 


| Belege: 
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kostrzewa dass, zur Ba: Ss. O8, 08. 
kostrjawa.. 


08. köstka ‚Würfel; Köche‘, UmBspr. 


 köske, ‚köstku hrad ‚würfeln‘ CH. Sm. 81, 


58; 137,2). Abltgn.: kosft)kowac ‚wür- 
fein‘, kosf ı)kowar ‚Würfelspieler‘, Ältere 
ne kosika ‚das 
 Beinlem, der Knochen‘, kostkt PL ‚die 
 - Knöchel‘, Anon.: koska ‚Würfel‘; 


Sw.: köstka, AFr.: 


> poln. kostka, polab. töskz, &. dial. kosika, 


08. köstükomad, ns. 
köstka. 


- (Chojn.: 


|  slowak. kocka < kosika. {} Deminutiv zu. 
Eu 05. kösd, ns. kose ‚Knochen‘. 


'Formantien: OS, Ic, DS. 


kosnica, &, kostnice, slowak, kostnica, ukr. 


dial. kocmnefa, bulg. ir slowen. 


Eee kosinien. 


kose’lane, 


os. kostrjane Se D), kostfanc en | 
östl. Bautzener D.) ‚Korn-. 
.. blume, Ceätaurea cyanus‘, 
Formen nach BSSA, K.76, und SSA, 
 K.48: kösdene, kostijanc, kaflane, kosti- 
0 Jane, kosterjant, kastriayk. Ältere Belege: 
Bw kostiyancz yanus ,‚ Matth.: kosch- Ei 
> Alanz ton. Ött.: koßlanz (kostfane); ns. 
kostseie ‚Kornblume als Pflanze‘, die 


‚weitere dial. 


. \ Blüte dieser Pflanze heißt: modrack (Mk. 


WEL S. 8 nach BSSA und SSA ist \ 


kosko- 
wac ‚würfeln‘; ns. kostka ‚Knöcheichen, 


Fingerknöchel; Würfel‘, Kostki gra$ ‚wür-. 
 feln‘ (w kostki graß), z kostkami gras dass. 
Ältere Belege: Chejn.: koßtka, kestki Pl. 
‚Würfel‘ Güngerer dt.-ns. Teil der Hs, vgL 
| dial kpstka), Kostiuju ‚würfeln‘ (verschrie- 
ben für kastkuje), | mit derselben Bed, 


- Zugrunde. liegt die ursl. We. 


 Kostrjawa 
kösdene, köseene bzw, keideine aber nur 


‚in einer kleinen Enklave i ım östl. Teil der 


ns. Dialekte belegt; es bezeichnet hier all- 
‚gemein die ‚Kornblume‘, 


auch modrack 
hat dieselbe Bed. Ältere Belege: Zw. Wb.: 


koseiehz ‚Korablume‘, Halke Hs. belegt 


für den M.D. kostreitz: Bi Nur auf das 


Sorb. beschränkte Bezeichnung des Korn-- 
blume; in. den anderen slaw. Sprachen 
meist. von der Wz. modr- ‚blau‘ gebildet: 


=. madräk, slowak. modracka, skr. modrec, 


modrica usw. (Machek jmena, S. 259). 
#kostr- 
‚scharf, spitz, schneidend* (vel. os. kosirjo- 
wa, ‚köst, ns. kose), die mit dem Formans 
-ane (< *-an-be6) bzw. -'ene (S "-en-sch) 
abgeleitet worden ist, vgl. dazu auch os. 
drjewjane ‚Holzpantöffel‘, ns, hobalene 


- ‚Umhüllung, Hülle‘. ie 08. E 
” ns.  kastejown. 


kosıkomas, Ss 08. 


08. kostrjawa ‚Trespe, Bromus lie : 


a : 0... Dach Pf. Wb, auch Aostrjow dass., Rstk.: 
05. Köstnica ‚Beinhaus‘; Ds. ERSRER älter 

koßzniza), 7 Derivat u 08. 

> k6stny Adi. ‚Bein-, Knochen-‘ bzw, zu ns. 
 kosd ‚Knochen‘. 

. nica, Vel. als Parallelbildungen mit der 

gleichen Bed.: poln. kostnica, apoln, auch. 


kosderwa, kascewa (sic). Ältere Belege: 
Han.: Kostrija, kostija ‚Trespe‘, Ött.: 
kostrauka ‚Wieserkümmel‘, Dud.: kastyr- 


ns. Ja; ns. kostrjowa 1. ‚Roggentrespe‘, dial. 


‚Klappertopf, Bromus secalinus L.‘, 2. 


‚östl. Grz.-D. ‚echte Hundszunge, Cyno- 
glossum offieinale L.“ (nach Mk. Wb. I, 
5.683), diel. Formen: kostrjawa, kostr- 
‚jewa, Mofi: köstrjewa, kosırjowa „Roggen- 
| trespe . 
- Belege: 


‚kostrjewo ‚Hundszunge‘. Bee 
Chojn.: kosirowa, Hptm.: 
‚strowa, Jak.: kosidewa ‚Kümmel! ae 


halb des Sorb. poln. kostrzewa ‚grasarüge 


Pflanze, Festuca‘, älter auch als Bez. 


‚anderer ‚Ackerunkräuter (Lolium, Bro- 
"mus, Panicum crus galli)‘, kasch. kloströca 


‚Trespe, Schwiagel‘, polab.. füströiä {s 
*kostriva), &. kostrau ‚Schwingel, F eseu- 


cat, slowak. kostrava dass., russ. xoemepb 
& ‚Trespe, Achel, Schäbe, Art Stör‘, kormepd 


‚Ach el, Kocmpd 


‚Stör, = 


| | kostrjowka | ae 
zer ‚Schäbe, Achel‘, kocmpina ‚Hanfchäbe‘, 


JHanfschäbe‘, dial. kasyepyad, kacsypyx& 
‚ein Unkraut‘, bulg. zownpisa ‚Fuchs- 


- schwanz, Alopscurus pratensis; Borsten- 
auch Kowumpasa 


dıal. 


 hirse, Setaria‘, 
| skr. köftrare ‚Lolch, 


j ‚Roggentrespe‘, 


-  —- Lolium‘, älter und dial. köstrore, kostrbe, | 

. ..Rostrara ‚Gift, Liebstöckel (Levisticum 
offcinale)‘, Köstriza ‚Ruscus aculeatus‘, 
slowen. kastrera, kostreba ‚Stachelgras‘. / 
 Zugrunde liegt ursL *kostra, *kostra, 
#kostfa}r& ‚Gewächse mit spitzigen, scharf - 
ausgeformten | Blättern‘ (vgl russ. kocmpd, k 


xöcm£pe), 05. Kosiyrjas kosterja;  da- 


und *kostrica; 08. ‚kostrjow, nS. kostrjowa 


mit ’e > ’o-Wandel wie in dial dıjowo s 
.drjewo, Er{j)owo < &rjewo usw. Verwandt 
sind ohne -r- bzw. -tr-Erweiteruüg auch 
. os, nS. Böst, ‚kose ‚Knochen‘ und os.,ns. 
Rosa ‚Sensc", a Korn- 

ig, 3  bhmme‘, | | zu 


= a8. kostrjonka , Wiesen- oder 1 Feldkümnel, 
 Carım cami L.‘, romska kostrjowka ‚Rö- 


mischer Kümmel, Cumiaum cyminum L.“ 
Ältere Belege: Chojr., Swj. bs. Gr.: 
0 Strowie 


‚Carum, 


| 0. Köniz ‚Ausgaben, Kosten‘ Mit, Wo), 


 köfty Pluralet. dass. (nach V6. Pr. st. 
 wngspr.), älter auch Sg. Zoff, koftowad 
‚Kosten (Geld)‘ (Kr. Wb)), auch khofto- 


wa, Kostowa® (Bielfeldt, $. 170), . Altere 


Belege: AFr.: koschtufu, ‚koschtujer sich 


er koste‘, Foscht Ton ‚Kosten‘, Schm. „PR.: 


u koschtowacz. ‚kosten‘; a : 5 
| E 53), / pa osat. ‚Preis, 
| dass, bruss. kacmpiüya dass. (ar. C. -18 

m ne  Geldwert‘, 
‚kostac. dass.,  koftovae dass, al. kost 
* ‚Aufwand‘, | 
koftovati, slowak. veralt. und umgspr. Eu 
 koftovat‘ ‚wert sein‘: I Aus dt. Kosten, 

kosten, mhd, kost, koste ‚Wert, Preiseinet 
"Sache; Geldmitte] zu einem bestimmten 


| Wiesenkümmei‘, ns, 
- Pflanzennamen aus dem 16.J/h. (EMS 
1939): costrouka dass., Hptan.: kostrowka,. 
H.L.: kustrouka (kosrjowiaT), Romßka 
Fu Cosıranka. (ramska kostrjanka]) „Römi- 
scher Kümmel, Kümmel‘. // Zur Etym. | 
= vol. os. ‚kostrjane, ns. a 


8.894, a 


‚Orion‘, 


638. 
ns. ‚kosty Pluralet. 
 kosztowad ‚kosten‘, kasch. 


& 'veralt. und volkstünl. | 


Zweck; Aufwand, Ausgaben, Kosten‘, 
kosten ‚Aufwand machen, ausgeben, 
kosten‘ (< ımlat. constare). Die Formen 


mit dt. -s- > sorb- -# stellen eine ältere, 
die mit -s- > = eine Jüngere ee: u 
| 2 schicht dar. Ä | 
aeben mit unterschiedlichen Wurzelerwei- £ 

. teringen. *kostrjera, *kostr&va, *Kostrica ( 


os kogyı pL ‚Sternbyd Drion‘, 


Bed, Orion bereits bei AFr.: koßy ‚Orion‘; | 


ns. kosy ‚Sternbild des Orion. bzw. der . 
untere Teil. dieses Sternbildes, der so 
genannte Jakobsstab‘ (Mk. Wb.1,5.683), 
älter nur Zw. Wb, te kose ‚Orion‘, [poln. 
dia, (südpoln.) kasy dass. (südl. Sehle- 
‚sien, Kieinpolen bis an den Sarı und die 

_ obere Weichsel), aber auch in Großpolen, 
daneben vereinzelt skosy, sonst gewöhn- 
‚lieh suffixale Bildungen: koscy (Schlesien, 
Nordostpolen), kosniki (Nordpolen), ko- 


siarze (Zentralpolen), vel. W. Kupiszew- 


‚ski, Polskie stownictwo z zakresı astro- 
ncmii miar i czasu, Warszawa 1974, 

| kosy ‚Coma ‚Berenices, 
.&. dial. kosp ‚Orion‘ {Rank Wb.; Bartot: 
nur der Gürtel des Orion), slowak. kosy 
dass, (Kälal Wb.), russ. dial. (nach Dal2, 
8,172, aus der Gegend. von Tula) Koeapur 
- ‚Sternbild‘ (ohne nähere Bedeutungs-- . 
| angabe), ukr. dia]. kdeu ‚Orion‘, skr. köse 
‚nach. Stawski SEJP 2, 8517, 
selten im 18. Ih., slowen. kosei, kosce ‚die 
..drej Sterne des Oriongürtels*.  Zuos, 


‚2. koset ie schräge Tage, os | 


u. u 
Wb, Kr. Wb.), Sternbild Coma Bere 
_uices, Haar der Berenike‘ (Pf. Wb.), die 


x = * En 
2 en ah eure Prien mn un. 


nn \ = & 


. [22 ö 


Sense‘: so bean wegen: ‚der FR | XII, 5,5, Ze) ‚mit der: Sense nähen‘ a 


‘Anordnung der Sterne des. gie. 


zur Bezeichnungsmotivation vgl. 
 buls. xpusu seeadu ‚Orion‘. Die on 
Formen poln. kosniki bzw. kosarze 
(eigentl. ‚die Schnitter‘) dann durch volks- 
 etymologische Umdeutungen. Das Stern- 
bild Orion wird aber auch im Süddeut- 
n ‚schen als ‚die drei Mäfh)der‘ bezeichnet, 
vgl. im einzelnen Moszyiski KLS 1, 2, 
84, Mk. Wb. und in Anschluß an ihn 


quch Machek ESIC, S.280, verbinden 


ee 08. kosy? Ad. indekl., nur als FIN. Has: 


das Wort, wohl wegen der im Os. und 
*  Tschech. belegten Bed. ‚Haar der Bere- 
nice‘, mit slaw. kosa er 


| . hrjebja. ‚schrägex Graben’ (Duk.), gebildet 


wie. . 08. 


ıryzy kon 


2 ryEy zloto ‚echtes, reines Gold“, J außer- 


glowak. Kos dass, russ. roc, a, -0 
= len ARME: | Kocdi dass., ukr. ao 


halb des Sorb. vgl polo. kosy, 2,8 Ad 
„krumm, sichelförmig, schief‘, oczy kose 


‚Schielaugen‘, &. kosf ‚schräg, schief, quer‘, 


chi, 0, ‚schief, schräg‘ (Kuzela- 


. Rudnyekyi Wb.), bruss. xdeet dass., skr. 


_ kös (neu), bei KaradZi£ nur köso "Adv. 


...xve (aus dem Russ), | 
 schriftspr.). }/ Ursl. *kose ‚schräg, schief“. 

.. Zur Etym. vol. os kosat en en: 

a: | 


2. 08. asp it bot. 
 dium‘ (Rstk.). I Deminutivform 
kosa ‚Schräge, 


kleine. Sense‘, Außerbalb des Sorb. s 
'kasch. kase Pluralet. bot. ‚Reborschnabel | 


‚schräg, schief“, 'slowen. kos dass., bulg- 


Zu .0% 


schräge Lage; Feder; 


Sense‘. Zur Bildung vgl. 8. kosycka 


ne 2. Erythraca oentaurium L-\ 


= os. Be kosye dial. 
2 Löbauer. 2: 


(südöst. ghemaliser 
Ei: Schuster 


PISDIEGERE : ‚ 
— r 


‚Fuchs (Pierd)‘,; 


'mak. xoe {nur 


1, Eio- ' 
PIERRE . Gänse, Krähen usw, 


| ‚sylko, dal. 


zisı ie Br. C. 32,9: Ekosyo 


2 
ei, 


‚dass. (nach Su bs. Ws, "bei Bron.). Syn \ 
onym sec, | poln. kosic ‚mit der Sense 
haucn‘, im Altpoln. und in einigen Dialek- 


‚ten dafür Synonym siec,. kasch. kosece 
selten), mit ‚derselben Bed. €. Kositi, 
-slowak. Kosif, TUSS. Kocdms, aruss. kocıamız 
i (seit dem 14. Jh.), uks, Kock, bruss. 
..Küciyb, bulg. koch, skr. kösiti, slowen. 
 kosii, j} Denominale Bildung zu vs. 


"kosa (os., 15. kosa.‚Sense‘), vol: als 


. ‚Parallele os, hadie ‚indämmen‘ neben hai 


Teich (Eindämmung)‘ und wochlie 


& ‚hecheln‘ neben wochla ‚Hechel‘, Inden 
meisten anderen slaw. Sprachen Andet sich 
"*Kositi auch in der Bed. ‚schief, schräg 


schneiden’ bzw. ‚schief, von der Seite 
schauen, schielen‘, vgl. poln. provinz 
(östl.) kasid sie ‚das Gesicht verziehen‘, & 
kositi o@t ‚schief, von der. Seite schauen‘, 
‚kositi ‚das Feld quer eggen‘ usw. Grund- 


‚lage dieser Bildungen war ursl. *kos- in 
der Bed. ‚schief, schräg, quer‘ Verden Ä 


kosa ‚Schräge‘, kosy Ad). ‚schräg‘ ” 


Fe kosyato Schlinge, Fallstrick‘, En 
Isc ‚Schlingfallen stellen‘, Dem. Kosydles- 
ko, Ältere: Belege: Bw. kosedwa (Ro- e 


sydo), Bibel 1728: kossedfo teho piacinika | 
"Schlingfalle des  Vogelfängers 
(Ps. 91, 3), Schm.-PO.: ; kossydlo, Lub. Wwb.: 


kosydlo ‚Sensenwurf‘; ns. kosydio 1. ‚Fe 
derkiel, große Feder in den Flügeln, 


Schwungfeder großer Vögel wie 2 ‘BP. der 


Schreiben)‘, nach Mk. Wb. 9 S. 


"übertr. auch , Federhalter mit Stahlfeder‘, 


3, ‚Vogelschlinge, Falstrick‘, Dem. ko- 
e auch kosylo. Ältere Belcge: 
kossulo (kosulo) ‚eine 


'Wb,Ps.:. Jana | 

Schrei bieder‘ (45, 2 ‚Choin.: kossidlo 

‚tendicu)a, 'penna,  Dohne, Federkiel‘, 
‚Federhalter‘, | Den. . 


fe m u es r . 
= — en mut; ce 2 nn R 
AUBEEENR 


.. Kocııo. dass., 


6 osidio, russ. auıd neben bruss. saei 
2.0 Janbinden‘ und nhd. Schlinge neben 
Eu, ec ‚hin- und er Scheinsen, 


= = allem Zubshör‘, Han: 


Melt ns. Kosykkn dass, dial. kösıkfo, vor 
u ne ee ce 


| hOsyaio 


| kosyplko auch. ‚kleine Federpose, insbes. 
 Federposs an der. Be F | 

| diai. &5F u 
Wandel wie in ns. - kasiäi£, dal. (mäbt.). kosisko, slowak. 


s Zrödo ‚Quelle usw, [ 
A kasisko, dial. auch ‚schlechte Sense: Ort. 


_ außerhalb des Sorb. nur diaL und meist 
A stowak. dial, 
0 kosidlo, kosilko, kosplko. ‚Schlinge, Fall-. 
. strick‘ (Kdlal Wb.}, nach Slov. slovn. 1, 
2.8.7531, kosidlo ‚Sense zum Rassnmähen‘, 
 pola. provinz. (östl) kosidto ‚Sensenstiel‘, 
bruss. dial, xucläna dass, Gatalava Bel 
 dyjal sl), ukr. dial sucaskm, kochano. 
dass. {Lysenko), bulg. xociiso dass., mak. 
Re ‚skr. dial köstle dass. ji 
Zu ursL *koss ‚schief, quer, schräg‘, veL 
08. Adj. kaspy ‚schräg‘, os. kasa! ‚Schräge, 
schräge Lage‘, ns. kosa 


mit ‚abweichender Bed.: 


 "Schwungfeder größerer Vögel‘, os. koso? 


0. Sense‘. Urspr. deverbale Bildung von 
„einem im Sorb. nicht mehr belegten *kosiri 
Re ‚scharfe, schräge Bewegungen machen‘ 
(8. 08. kosye). Formans -i y)dio wie in os, 

.. &midie ‚Tinte' oder wozydio ‚vierrädriges 
ae Fahrzeug‘. Im Ns, mit dial & > E-Wandel 
wien ns. dial, kf£ilo, ralo, wily usw. Bed. 
w „Schlinge, Fallstrick* gcht auf urspr. ‚Falle 


| mit schräg gespaontem Fallstrick“ zurück, 
‚Als Bezeichnungsparalicle vg. poln. sidio, 


2: 00% Kosysko, Aut ‚große, unhandliche 
“rn ‚Sense, 5.05, kasa und % BRD. 


= j ©. kosykko Pe dial, FR 
.  Bastißto, kos’Ifto, kosiäbo, koshkfdo (SSAL, 
tere Belege: AFr.: ‚koßescho. w 

‚das Gerüst, darinnen die Sense steckt mit 
Koßeschedg Sensen- 


OO K.67). Au 


‚Federkiel, 


or 


tere. Belege: Chojn.: Kossischzio ‚Scnsen- 
holz’, /mit ders. Bed. poln. kosisko, kasch, 
kosösee, kosesko,  polab. Tüsdisia, C 


wo gemäht wird‘, russ. Kocomye, ukr, 


kochaye (pejor.), dial. xocosinye, bruss. 
dial. xuciye, skr. kösiste, dial. (kajk.) 


‚kosifte ‚der Pfad, den der Schnitter beim - 
Hauen entlang geht‘, slowen. kosifee, N: 


Ursi, *kosf ov)-iSte, vol. os, ns, kosa 


‚Sense‘, 'urspr. Nomen instrumenti; das 


mit -00- erweiterte Formans -ovifce liegt 


auch in 08. kosgif&o vor, -o-Ausfall wie. in 
05, dial. halzo neben haloza (schriftspr. * 
halıza ‚Ast‘). Im Westsl, erscheint als 
‚paralleles Formans -isko, das im Sorb. 
aber nur augmentative Substantive bilder e 
(ve. 05. kosysko ‚große, ‚unhandiiche 
Sense‘). Zur Bildung von os., ns. kosyslo 
‚YgL auch os. hrabiälo ‚Rechenstiel‘, ns. 
 grobifco dass, 08. taporisde ‚Stiel, GH - 
(z.B. des. Beils)‘ usw. In dem älteren os.hs. 


Wörterbuch von Lubenski (Lub. Wb.)er- 


.. scheint, ähnlich wie in anderen slaw. 


Sprachen, i in gleicher Funktion auch das : i 


%  Formans -idfo kas 

. zur Sache vgl, Moszyäsii KLS1,8.62-76. ea SE 
0S. Koss m. ‚Kuß‘, kofik Hessen. Def. Sn 
sis wokosi£, imperf, frequent. wokofed, woko- 


Sowal. "Aller 


‚herzen, 


‚umarmen, klissen‘, Möhn Bi 


1766 (Sprachdenkmälcr, S. 180): wutrebu 


koschick „herzen; Ins, ns älter ‚küssen‘, 
kosys Pef., wokodal, 


kofys perf, 1. trans, a) ‚jmdn. im höchsten. 


2 a liebkosen, mit NIEREN über- Se i 


| © Belege: MFr.: wokoscha 
3. Sg. (mokase£) (Mark. IX, 36), Hs. 1667: 
4 koschesche jeh Impeif. 3,.5g. (Kost), R 
 Matth.: koschicz, wokoscheci | 
 klssen‘, AFr.: Koschiez ‚küssen‘, woko- 
sehen 10 Vbst, ‚das 7 
- Schm.-P6.: : kosch ‚Kuß‘ ‚koschicz ‚küssen‘, 
a wokoschicd 


ein Kuß, 


WERE ER \ U zei 


=. häufen; FR (Stempel), ». I IR 


641 


teln‘ (Br. C. 90, 37), 2, reflex, rorkosowias 


se ‚sich. im höchsten Grade erzötzen‘. Im. 
heutigen Ns, dafür Synonym: posk, gi | 
.kas (s.d.). 
'koschowasch ‚herzen‘ ‚Aokoschowasch. los. 
sen“, Fabr. I: a hokotowascho ‚und herzte‘, 
"Anon.: hokoschenje . ‚Beküssen‘, hoköscho- 


Ältere. Belege: Chojn.: 


u wanje ‚Küssen‘, Jak.: se koßasche ‚herzte 


“  Wortfamilie wie poln. Kkochad 
lieb haben‘, dial, auch ‚umarmen, um den 
0 Hal fallen, drücken‘ (Slawski SEIP 2, 
#85 312), &. kochaii ‚lieben, lebkosen, ‚sirci- 
‚cheln; vergnügen‘, ‚ Kochati se ‚sich an etw, 
vergnügen, sich ergötzen‘, slowak. kochal‘ 
. „ergötzen‘, kochef sa ‚sich ergötzen, sich 
entzücken‘, a&. kocheti, auch chachatf _ 
‚iebkosen ; sich vergnügen, freuen‘, kochati 
0058 ‚sich ergötzen, Gefallen finden, sich 5 
! e sich lieben‘ ‚russ. dial. zoxdms Jieb- 
‚kosen, mit. Sorge umgeben‘, AORÄMECh u 
‚wachsen, 


sie! (Mark. X, 16), Meg.: kaschiz ‚oscu- 
Jor- If " sorb:: Wörter gehören nach 


Mk. Wb. 1, 8. 685, zur gleichen ‚slaw. 


sich. entwickeln;  liebkosen 


2 roxdnan mpasd-‚ÜPpiges,. saftiges Gras‘, 
kr. zoxdmu ‚lieben, liebhaben; licbkossa, 


ar : Wonne; 
| ‚Wonne‘, räskosit- ‚schwelgsrisch‘, ‚ ‚rüsko- | 


. sorgfältig umsorgen; aufziehen, bestellen; . 


pflegen (Kinder, Tiere, Pflanzen)‘, Roxd- 


. mueR 8 ist, 3 Ku jn jmdn. verliebt sein’ 
- (die Entlehnung der ukr. Wörter aus dem 
- Poln. ist nach Stawsii weniger wahrschein-. 
.. lich), ‚bruss. diaL xaxdys ‚küssen, um- 
. Armen (kleine Kinder)‘, 
küssen’ (kind]ich), mit dem Nomen *-Kose 
in Zusammensetzungen wie poln. raz- 
kosz f. ‚Wollust, Wonne‘, 


‚kordipga sich 


I TOz-KoS T. 


‚Lust, Wonne, Entzäcken‘, russ. pör- 


een Hemlichkei See a Einreihung der sorb. 


‚Luxus‘, ukre. Pös-kha, OHR. ß ‚Wollust, 
Üppigkeit‘, shr. 


Hi Ge) ‚sich ergötzen‘. Das zu rekon- 


£ Fe m Kid ehzun, Fan Deted, \ 


ränkof . . chend der im Di. vorherrschenden Formen 


auf- 
: | rt . Das 
| n struierende *kochal. (sorb, kosi &, kos 2 | « cher EAU und nicht K kof zu urwal en. 


kai! 


E4 *kochit) w wird zu ke. dial. #kos SHAFE, 
. "kasati (vol, russ, KOCHSMaCH, kacämeen) 
„berühren, anrühren‘ gestellt (sekund. ch 
für s wie in russ, dial, npoxdms ‚bitten‘, 
uhr npoxömu dass. neben Npockms dass.}, 


wobei als Bedeutungsentwi erJung: }, ‚be 


rühren“ > 2, ‚zärtlich streicheln, liebkosen, 
| hätscheln, hegen, pflegen‘ > 2a) ‚pflegen, 
‚aufzichen, züchten, zum Wachstum füb- 
‚zen und 2b). ‚„Annchmlichkeit bereiten, 
| erfreuen, vor Freude umarmen, küssen, 


lieben, Beblabert angenommen wird 
‚lieben, y 


(Mk. Wb. 1, 8.635, Brückner KZ 4, 
8.311, a SEW 1, $,539, Stawsk; 
SEIP). Vgl: in diesem "Zusammenhang 
auch die parallele Bedeutungsentwicklung 


in poln. faska ‚Liebe* ( < *gl-) und poln. 
.elaskae , streicheln, kitzein‘, apoln. laskad 


dass., os. tuikad, lasköiae, toskatac 
‚Kitzelo‘ und. & laskati ‚liebkosen, strei- 
chein’ (s. Schuster-Sewe SI Slavia XXXI, 2, 

5,177). Wortbildungsmäßie stellt sich 
*kositi (os. Koie, ns. kalys) zu * kochati 
(poln. kochad) wic russ. dedxams ‚keuchen, 


schwer atmen’ zu russ. üsdiwmne dass. 
"Das Nomen 05., M8. kof ist von Kosic, 
; kosys abazeleitet (vzL dazu Beispiele wie 


05. Kun ‚Rauschen, Brausen, Sausen’ neben 


- Sumid ‚rauschen, brausen, saugen, Täsen’ 
‚oder krok ‚Schritt‘ neben kroäid ‚schri- 


ten‘). Die von. ‚Berneker SEW und in 


"Anschluß daran auch von Bielfeldt, 8. 170, 


vorgeschlagene Trennung der. sarb. Wör- 


ter. von der besprochenen slaw.. Wort- 
familie und ihre Herleitung aus älterem dt. 
'kos ‚Kuß' (mh. kus, kos, nd. fs) ist 


WEDIECT wahrscheinlich. Dagegen sprechen 


vor. allem die weitverzweigten verbalen 


en. Sorbischen, aber auch die 
nn Wörter in die 


slaw. "Bedeutungsentwicklung. .Entspre- 


1 wärt darüber hinaus im Sorbischen 


koa? 


os. Nomen kof ‚Kuß' ist außerdem nur 
dem Os. bekannt und auch hier wabr- 
scheialich jüngeren Datums. Über wei- 
tere, weniger überzeugende Deutungs- 
versuche vgl. 5 Ä 
G, Jacobsson Scando-Slavica XIV, 5.99 


bis 115, betrachtet ursl. *kochati als eine 


| denominale Bildung zu *koch» und ver- 
sucht Verbindung mit der Wz. ursl. *kok- 


z (vgl. russ. körome  ‚eiserner Haken’, it. 


kökti ‚irgendwohin gelangen, genügen, 


ausreichen‘) herzustellen (koch- 5 *koks-). 


-05.k082, Korb; Baumwipfel, »krone‘, Dem: 
kofik auch ‚Blumenkörbchen‘, ndkom 
kos dad, wot n&koho Ko$ döstad als Lehn- 
übersetzung des di. ‚jmdm. einen Korb 
geben‘. bzw. ‚von jmdm. einen Korb. 
erhalten‘, fwaroäkowy korb ‚Käsekorb’ 


 ®£Wb., Kr. Wb.). Ältere Belege: Lud., 


Schm.-Pö.: kosch ‚Käsekarb‘, Sw.: kösch 


_ ‚cophinus, quasillus‘, Anon.: kosch ‚Reise- 


 korb‘; ns. ko$ I. ‚der geschlossene Korb 
‚aus Flechtwerk, bisweilen auch aus Holz- 
‚stäbehen, häufig in der Form eines 
 Kruges, insbes, der Schweine- bzw. Flecht- 
korb, der Käsekorb, der Fischkorb (zum 


Fangen von Fischen und Krebsen)‘, 2. 
vereinzelt auch ‚der Geschirtschrank‘ 


(nach Mk. Wb. aus Luf. 96,90), Dem. 


kosk. Altere Belege: Chojn.: kosch ‚üseina, 


Korb‘, koschk 1. ‚quasillus, Laugenkörb- 
hen‘, 2,. ‚Wagenkorb‘, Hptm.: kasch 


 ‚Schapp (d.i, Schrank)‘, Jak.: koschow 


‚Gen. Pl. (Mark. VI, 43, Mat. XIV, 20), / 
poln. kosz ‚aus Bast, Weiden usw. gefloch- 
tenes Behältais, vor allem in Form eines 
Korbes‘ (mit zahlreichen weiteren Einzel- 

 bedeutungen), vgl. Stawski SEJP 


8. 536-537, &, kof ‚gefiochtener Korb mit 


E und ohne Deckel, auch andere aus Flecht- 
werk hergestellte Gegenstände: Baumıkro- 


ne’, aß. Kö, dial.. (chod.) küf, -aje dass, 


. - russ, dial. Kol ‚Zylinderartiger Korb für 


Stawskı SEJP, 5.313, 
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den Fisch- oder Krebsfang‘, sibirisch ‚ge- 
flochtenes Gefäß, Körbchen‘, aruss. kouws 
dass., südruss. ‚Hütte aus Plechtwerk, 
geflochtenes Zelt, Hürde‘ {urspr. ‚aus 
Flechtwerk hergestellte Umzäunung‘), 
ukr. xi, -owa 1. ‚geflochtenes Gefäß, 
Korb; Fischkorb; Mühiltrichter‘, 2. ‚großer 
‚geflochtener Korb zum Aufbewahren von 


Getreide oder Mehl; die geflochtene Fla- 


schenumfassung‘ (über die Verbreitung 
der Wörter in der Zakarpatskaja Ukraina: 
vgl. Dzendzelivs’kyj Atlas 1, K. 67, und 2, 
K. 247), dämu Kowmd ‚einen Korb geben‘, 
diemdmu kowa ‚einen Korb bekommen‘, 
bruss. Ko ‚Korb, Kober; Wagenkarb, 


Wagenflechte; Mühltrichter; Fischkorb‘, 
bulg., mak. xow ‚Korb, gefiochtenes Be- 
‚hältnis, andere aus Fiechtwerk hergestellte 


Gegenstände‘, skr. #5X 1. ‚Flechtscheuer, 
Scheuer, Kornspeicher‘, 2. ‚Korb, Flecht-. 


werk‘, 3. ‚bodenloser Fischfangkorb‘, 4. 


‚Kutschbock, Schoßkelle‘, 5. „Mühltrich- 


ter‘, slowen. köf ‚Korb, bes, Tragkorb;. 
Wagenkorb, Wagenflechte‘, aksl. Kos 


‚Korb‘. / Ursl. *kaso < *kächjos ‚ge 


flochtenes, korbähnliches Behältnis‘. 
‚Außerhalb des Siaw.; lat. gualum (guallas) 


‚gellschtener Korb‘ (z "kuas-slo-m),Dem. 
quasillus, -um ‚Körbchen, Wollkörbchen‘ 
(vgl, Stawski SEJP, hier auch über bis- 
herige Literatur). Berücksichtigt man je- _ 
doch die Tatsache, daß neben der Bed. 
‚echten, zusammendrehen‘ oft auch Be 


 deutungen wie ‚schneiden, kratzen, käm- 


men stehen (vgl. ie. *(s)kerb- U ‚schnci- 


‚den, kratzen‘, 2. ‚drehen, krümmen‘, 


Pokorny IEW, 5. 943 und 8.948), so ließe 


1- sich ursl, *kof% möglicherweise weiter mit 
2, der in aksl. komsti ‚berühren, anrühren: 
bzw. in *desasi ‚kämmen; streifen, ab- 


streifen (z.B. Beeren)‘ enthaltenen Wz. 
‚kes- (Pokorny IEW, 5.585) verbinden. 


Dice os, Bed, ‚Baumkranc aus dem 


Tschech. (6. Kr. Wo). 
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ns. koßela, -e ‚die aus Ästen geflochtene 
Hörde oder Hirtenbude, Pferchhütte‘ 

poln. Koszalka ‚gefiochtenes Körbchen‘, 
apoln. Koszela ‚ein großer Flechtkorb'. 
dial, (bei den ehem. Litauen-Polen)-koszele 
Pl. ‚ein Netz mit Heu auf dem Wagen‘ 


(Karlowicz SGP 2, 5. 445), russ. KOndAap, 
-e4A ‚aus Bast geflochtenes Körbehen, 


Heukorb, Brotsack‘ (Vasmet REW 1, 


8.651), volksspr. auch kowmers, Kowers. 
‚Fischkorb zum Fangen von Fischen und 
 Krebsen; Zuggarnschlinge; eine Art Kolz- 
wehr aus Stangen und Stäben zum Auf- 
halten des geflößten Holzes‘, komesex 
‚Geldbeutel‘, ukr. wowiss, -esä ‚Flecht-. 
 korb*, bruss. kasö.aea ‚Körbchen‘, aruss. 


 Kouieib ‚Korb‘, skr. kölfje BP], ‚Zaun‘, 


‚slowen. kosälja ‚Korb; geflochtenes Behält- 
nis für Haselnüsse; Handwagen mit ge- 
 flochtenen Seitenwänden‘. // Ursl. *koselo, 


:# kofelja neben +koselja, *kogelo ist eine 


_ alte Deminutivform zu *kols ‚Korb, 
geflochtenes Behältnis‘ (vgl. os. ko3°). Für 


das Formans -eis, -&lo (-elja, -&ja) begteine 


Parallele vor in lat. guälum, qualfljus ‚ge- 


Alochtener Korb‘, quasilius ‚kleines Körb- 
chen‘, vgl. auch lit. -elis, -ele: -Elis, de 


(vgl. Otrebski GIL 2, S. 114-149). 


08. kofie, 5. 08. ko". 


os kosla, kofula ‚Hemd‘, Dem. kosika, 
koulka, dial, kosela (isoliert), koslje (55A 


6, K. 62). Ältere Belege: Matth.: koschula- 
‚Hemd‘, Sw.: koschla ‚indusium‘, koschla, 


Pozpddha suknieza,interula‘, AFr.:koschla, 


Schm.-Pö., Anon.: koschla, koschulka, 
Jhä.: kosuliny prjedk ‚Vorderteil des Rok- 
kes‘; ns, koßula, kofalka ‚Weiberrock, 
Robe‘, dial. koßplja ‚Rock‘ (westl.), Schl. 


D.: kö$ula ‚Hemd‘. Ältere Belege: Chojn. 


Koschschula ‚Kittel‘, Hptm.: Koschulä ‚Wei- 
berrock aus Leinwand‘. Das bei Mk. Wb. 
18. 684, unter Berufung auf Meg. ange 


4%. 


1. ‚die erste, nicht 


koft 


führte kaylz existiert nicht. Meg, kennt nur 
28!0 ‚indusium‘, / poin, koszula ‚Hemd‘ 
kasch. katöia, kolla, Kolida 1. Hemd“ 
2. ‚MeBhemd', kokulka Dem., selten auch 


Buches‘, 2. ‚Löschblatt‘, 3, ‚Manschetfe 


am Blumentopf‘, 4. ‚Mantel Anzugfu 
ee} RER BL : i > 
ter‘, 5, ‚Pellkartoffel‘, E, kafile, ad. kosule 
‚Hemd‘, dial. mähr. kojufz ‚Fruchtblase‘, 
kofulinda express, ‚Hemdenmatz‘, slowak, 


kosele, dal. {östl.) kofila ‚Hemd’, russ. 


älter kompar ‚kurzer Pelzrock, Weiber- 

‚hend, Schafspelz‘, dial. auch ade, uk. 
dial. Roliyaa ‚Hemd; Art Geschwürs 

Schorf auf dem ganzen Kopfe‘ (Zelechow-. 

ski), nach Lysenko 1. ‚gestricktes Hemd‘, 


2, ‚Frauenbluse‘, bruss. saufen, bulg. 


dial. (westl.) kowfiee 1. ‚Hemd' (St. Stoj- 


kow, Dwie leksykalne izoglosy w bufgar- 


skim, Studie ling. in hon. T. Lehr-Spia- 
 wiliski, Krak6w 1963, S. 272-273), 2. ‚Ko- 


bedruckte Seite eines 


kon‘ (Stawski SEIP 2, S. 547), mak. zo- 


wyaa 1. ‚Hemd‘, 2. ‚Fruchtblase‘, skr. 

‚köfulja \. ‚Hemd; Meßhemd‘, 2, ‚Schlan- 
. genhaut‘, kosulje Pl. ‚Schalen‘, slowen. 
veralt. und dial. kasulja, ksi. kosuljo ‚indu- 
 sium‘. // Alte gemeinslawische Entlehnung 


aus lat. casula „Meßgewand, Kasel; Häus- 


chen‘, Als Quelle wird wegen s > das 


Volkslat. vermutet (Schwarz AfslPh XLI, 


S. 128-129). 


‚os. kö$t älter und umgspr. ‚die Kost, Spei- 
set, H.Z.: Tei snadny köft da jemmu löft 
‚Auch eine geringe Speise macht ihm Mut: 


(Lust)', köftewad ‚kosten, Speisen probie- 


ren‘. Ältere Belege: MFr.: pscheto däela- 
eier ie sweho koschta kodny ‚Denn ein Ar-. 


beiter ist seiner Speise Wert‘ (Mat. X; 10), 


2 u. die. “ rast > ko 
Matth.: kair ‚die Kost, ‚koztuwacz Ko 
sten‘, Bibel 1728: Kost ‚Speise‘ (lat. x,10; 


Luk. XII, 22), AFT.: kosehtton dass., kosch- 


Ts io» ‚ich Kost schmecke‘, | 
tuju, koschtujem ‚ich Koste, E. 


koschtowani Vbst. ‚das Kosten, 


a men; schmeckend PER; schmecken’. 


5 m. kol6,s. 05 kaf 


kostowacl 
ken‘, _Anon.: koscht kösechtowacz; ns 


Speise kosten‘, ac. allgemein ‚erproben, 
‚proben‘, slowak. veralt. und umgspr. 
 kostovaf ‚eine Speise kosten‘, skr. köstati, 
neuer kaftovati dass., slowen. veralt. kör- 


tati dass., aus.dem Poln.: russ. Koumdsänt 


‚kosten‘, ukr. xyusmoedme, dial. Kouwmo- 


| ‚prüfend beschauen; erkennen, wahrneh- 


| os. Koßigwakl Sreisen probieren‘, ; DS. . kos- | 
= towaS dass., ‚s. 08. köst. | | 


. kostowae* ‚kosten (Gel), S. 08. 5. kösty. 


08. Kkostonup er j: "älter werivall koste. 
 spiehg‘, nur Sw.: ‚khoztownd ‚opiparus, 
sumptuosus‘. /f Deverbatives Adj., zu os. 
|  koftowad‘ ‚kasten“ (s. d.), vgl. als ‚parallele ö 
. Bildung poln. Rosztouny dass, | 


= os Katy ‚Kosten‘, s 05. Ras. 


a ns. kokaike, gew. PL. kosanki FERIEN 
.„ehen, Gnaphalium dioicum‘, 2, ‚„Zwerg- 
‚starchschnabel, Geranium pusillum L: 


N zu ns. kor „Kater‘, kose Junge Katze‘, 


. BP 2S 315, (vgl. auch Pf f. W0. zitierte 


ns. Kost, 
| koftowag umgspr. und älter dass. Ältere 
Belege: Moll.: : kustowasch ‚Kosten, schmek- 
ken" (78 v, 5: 112 v, 21), Chojn.: koschto- _ 
 wasch dass., Hptm.: kost, koscht, k koschto- 
2 waschh, Meg.: kestowati (kostowadi) ‚pusto‘, 
. F poln. Rosztowaf, apoln. kosztowad sie z 
 'kiem ‚seine Kräfte messen, sich mit jndm. 
messen‘, &. alt und umgspr. kostovati ‚eine. 


er Kater‘, 
ns. koßis se 1. ‚Tunge. werfen, bekommen 

(bes, Katzen)‘, 2. verächtl. ‚Junge bekom- 

men’; im Os. unbekannt, das bei Stawski 


und dia, auch 1. 


ködi£ so ist eine phonetische Variante zu 
os. klödik so (al. ns. Klosis dass.) und ge- 
hört nicht hierher, / poln. kocie sie Junge 


werfen. (z. B. Katzen, Ziegen. oder Schafe)‘, 


dial. auch ‚gebären‘, . TUS$,. ZOMaMBECA 


Junge werfen (Katzen, Marder, Iitisse, : 
' Hasen, Schafe, Ziegen)‘, ukr. Konmimuca 
 dass., bruss. kayfyya, skr. köriti (se) Junge 

ey werfen (Huade, Katzen, dial. auch andere 
Tiere)‘, slowen. koriti ‚Junge werfen‘, bulg,; 


xöma ce dass., mak. kori se dass. Y Ursi. 


. *kotitise, Junge werfen (verschiedene Tiere _ 
wie Katzen, Hunde, Ziegen, Kaninchen, _ 
Hasen usw.)‘ ist. verwandt mit "koriti ‚plat- 
zen, bersten‘ (el. os. rozkodie (zerspa- 
'ien, ‚sprengen‘ E 
Sprung‘, vel. bereits Brückner SEJP, 5. 
261; Toporov, Voprosy slav. jaz. 6, 1962, 
8.172-176, Slawski en 2, 8.315, Be- 
Ser deutungsentwicklung: | 

springen > 2 geboren 

werden‘ {vgl. dazu Schuster-Sewe Slaw. 

_ Wortstudien, $.15: ZfSI XVI Bm, 2 Se 

S. 374, und Slavia XL, 1974, 4, 5. N). 2 


 kofina ‚Ritz, 


ons. kot a Won Jo Pobodny al kot w 
Iwaroze ‚Er ist fromm wie der Kater im: 
Quark‘ (Spw.). Ältere Belege: Chojn.: kot 
Kotscheta (kotseie) PL ‚junge - 


Katzen, Hptm.: kor ‚Kater‘; im Ös, un- 
bekannt, bier nur kocer, vol. ‚aber AFr.: 


‘Kot ‚Kater‘, / poln. kot ‚Katze, Kater‘, älter a 
‚Hase‘, Ben ‚Geldkatze‘, | 


Spalte, 


‚platzen, auf 


dial. wykecid sie auch ‚sich auf den Weg 
‚machen; fertig werden (z. B. ‚mit der Ar- 
beit), endlich fertig. werden (wyguzdrad ; 
sig)‘, apoln. und dial. wkocil sie wrzdd ‚das 
. "Geschwär ist aufgeplatzt‘ (SiawskiSEIP2, 
5.315), & koriti se ‚Junge werfen (Elunde, . 
‘Katzen, Rehe, Ziegen, Schafe, Kaninchen, _ 
"Hasen usw.)', ekdtiti se ‚Junge bekommen | 
\ hervorbringen)‘, ‚dial. (mähr.) auch ‚lang- 
‚sam mit einer Sache fertig werden‘, siowak, | 
B  kotifsa ‚Junge werfen (verschiedene Tiere)‘, 2. 
u admi, bruss. raumoedın (Stawski SEIP 2, 
8,546), /} Aus nhd. kosten, mild. kosten 
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koip Pl. ‚Pelz aus Katzcen- oder Hasenfel- 
lc‘, polab. fötai (Ss *kory), för: (aus  cho 
mad. kater, kontaminiert mit *kors), &, 
-  dial. (lach.) kot ‚Kater‘, slowak. dia]. (östl,) 
 kor dass., russ. kom dass,, ukr. kim, Gen. 
© nomd ‚Katze, Kater‘, bruss. kom dass, 
Komet pl. ‚Pelz aus Katzenfellen‘, skr., sl. 
 kot ‚Kater‘ (ausnahmsweise im 16, Th. - 
.. bule, xomax, dial. xom, komka dass. (Ge- 
rov Wb.). ff Das Wort gilt als eine alte 


Wanderentlebnung aus lat. carulus ‚Tier- 


nn | junges, | bes. junger Hund oder junge Katze‘, 


"neuer catfus ‚Katze, Kater‘ (seit dem 4, Jh. 


u Z.), zuletzt Stawski SEIP2,S. 559. Mög. 


2. (£ *kodska) 1. 


“wachsender Baumstamm‘ (urspr. 
Krümmung im Gelände‘). Das Jat. Wort: 
ist dann nur urverwandt, vgl. auch lit. kat 
. (dial. käre, kars) ‚Katze‘, lett. kakis, kake 
dass, apreuß. carte dass., ahd. kazza (nhd. - 


bich aber auch bodenständiges slaw. Wort 
. ursl. #kots ‚Kater, Katze‘) und identisch 


‚Anker, -Brunnen- 


höcker, Kamelhücker‘. 2: ‚mit Moos be- 


"  Ratze, Kater), Ir. Katt ‚Katze‘, aisl. hadna 


a vr kotery, 8,08. kotiy, 28. kotary.. 


FR. ‚junge Ziege‘, mhd, hatele, hd. schweiz. 
 hatle ‚Ziege‘. Zu beachten ist das bereits _ 
‚hier vorhandene. Nebeneinander von ?: en 
u im 1 Stammauslaut. | 


n8. iotarg, s, 08. . kon. 


ns. kotka 1. Fußknöchel, übertr. auch | 
‚Handknöchel‘, dial. kfıka (NO des ns. 
u. Sprachgebicies), nach SSA 6, K.45, neh, = 


‚die 


‚Walze zum Teigrollen‘, 2 


ZN | 


Ryık. N kötk EEE in. Schli- . 


w und Tornow nur als Bez, des 
äußeren Knöchels, der Innenknöchel heißt 


hier. glozynk (s, d., wi, hs. Ws.: kötki. j 


‚Finger- und Zehengzlenke*, beiN. N, nach 
Pf. Wb. korki ‚FuBknöchel‘; im Os. unbe- 


kannt, hier Synonym kulka, [ außerhalb 


des Sorb. poln,. dial. k#otka, kutek, kly- 
B kutk’a (Kontamination: ktykied und kur- 
ka), älter Parkoszowicz 1445: kooth, Ma- 
. czyüski Wb. 1564: kör ‚Würfel‘, kasch. kur, 
.  köt, ke“to ‚Hufe bei Pferden und Kühen‘, 
 vulg. auch ‚Bein‘, %, kormik, kötek ‚Kud- 
‚chel an Füßen und Fingern‘, aß. kor, koten 
 dass., dis], kot pejor, ‚Bein‘, kofdr dass. 


(Gregor). /f Auf das Westsl. beschränktes. | 
mit ursl. dial, *kaca ‚Katze‘, "kocors: *ko- j 


ers ‚Kater‘. Zum Nebeneinander von. 
stammanslautendem -?:-c-vgl. auch ursl. 
 ®hatati; *bacatl ‚schlagen, pochen‘ (s. 05. 
 .badon) und bes. aksl. kots ‚Anker‘ (os 
Ä  kotwiea), poln. Akor. 
- schwengel‘, koty w prawie , Rechtsklauseln 
td. b. Krümmungen)‘ neben russ. xöyxa 
‚kleiner. Erdkügel, Erd- 


‚Lehnwort aus nd. köfe ‚Knöchel, Würfel, 
Gelenk, Pferdefuß‘, j hd. koee : ie 
ehel, Würfel‘. | | 


os. ik, -ow p. 
‚(nach Pf. Wb. bei Kilian, Kicine Wörter- | 
sammlung: ‚Webestalzen* (sic!, vielleicht 


- verschrieben für. richtiges ‚Webesielzen‘ 
oder: ‚Webewalzen‘), Adı. kötlaey, -a, -e. | 
/ Wenn aus urspr. "korwlo (vol. 05. Kokla - 


< kokula ‚Kuekuck‘), dann zu ursl. *kolie 
‚wälzen, rollen‘, vol. €. kositi ‚umwerfen; 


drehen‘, poln. dial. kocid sie ‚sich wälzen‘, 


russ, zanıılma(£ ° "komuns) ‚wälzen,rollen‘, 
ukr. komimu dass., mit -u»Formans &. 


dial. kotouleti ‚wälzen, rollen‘, ‚keioul 
‚Ring, Ringel‘, 


slowak. ker ‚Spule, 
Spinnwirtel‘, kosilaf ‚wälzen, rollen‘, uk. - 


A NER 
er ‚Teil des 


Webstuhls‘, 3. ‚Kloß‘, Kam Taten) beim. 


E j \ "Rollen, Zeiechowski. 


| och kötlanjet Adi. dial. ‚hohlwerden ä Ä 


Kessel‘ {Hoy. D.). # ie PAOUNE | 


zu on. dial. kötlany (6.4). 
os kölany Add di, ‚hohl wie ein Kassel‘ 


‚Teil: ee: Webstuhles‘ u 


‚sich wälzen‘, Kamyabka Bi.” 


kotol 


(Hoy. D.). f/ Zu os. Kotol ‚Kessel‘, zur 
Bildung vgl. os. dudlawy ‚pelzig, schwam- 
mig, saftlos‘, Siudrawy ‚strupplß, ruppig‘- 


os. kotol, Gen. körla und Korola ‚Kessel‘, 
Pl. köity ‚Pauken‘, jetzt auch Kotoly, Dem. 
 körlik, kosolk, nach Pf, Wb. bei N. N. 
 kötlink ‚Ofentopf oder Ofenkessel‘, Köt- 
leico ‚Wasserkessel, Wiesenborn, Krater‘, 
Cerny, Myth. byt.: körliido ‚kesselartige 


- Vertiefung im Gelände‘, kotlar ‚Kessel- 
maächer (Pf. Wb.), als ON wohl auch Ker- 


Fcy = Kittlitz, Kr. Löbau, dial. auch kocof 
 ($tieber Stosunki, 5.23) und ködaf (Nik: 
- Gr, 8.192). Ältere Belege: Sw.: Matth.:. 


 kotow, AFr.: kotol tan, vulgo kotow, Pl. 


korwy, karlik ton ‚Fischtiegel‘, Fischpfanne, 


Kessel, Becken‘, korler ton ‚Kesselmacher‘, 
‚kotlerstwo ‚Kesselmacherkunst‘, Schm.- 
Pö.: kotol, -ola ‚Kessel‘, Dem. kotolk, kot-. 
hik; ns. koSel, kosof, Gen. korla, Pl. kotdy 


dass. (Mk. Wb, 1, 8. 685), korlaf ‚Schom- 
steinfeger‘ (Sm. hs. Ws.), ON Körlow = 


 Kathlow, Kr. Cottbus. Ältere Belege: 
Chojn.: koschschel ‚ahenum, Kessel‘, ko- 


schol (jüngerer Teil der Hs.), kotlik ‚Fisch- 
Kessel‘, Koslar. ‚faber ahenarius‘, kosch- 


schelißko ‚Färbekessel, cortina‘, Hptm.: 
Rott, katlik, Äuon.: koschel ten, Meg.: 
Rozelnigk (kocelnik) ‚ahenarius faber‘, / in. 
der gleichen Bed. poln. kociol, Gen. Röıla, 


älter auch kociel, kocielek, die -o}-Form 


durch Einfuß von Formen wie osiol, ko-. 


ziol, polab, füfdl, &. kotel, Gen, kotle, kotiw, 
slowak. kotof, Gen. korla, dial. auch kodl, 
 osislowak. Kocel, russ. komär, koma, 


arch. komadı ‚Kessel, eine Art Pauke‘, ukr.. 
 komen, xomad ‚Kessel‘, nach Hrin&, Wh. 
‚Kessel‘, aruss. Koma, bulg. zomer, mak.. 


women, skt. kötao, kötla ‚Kessel, Gefäß‘, 


ine Art Pauke‘, aksl. Kos, /J Urs 
"Kool „Kessel’; die Bedeutung ‚Pauke® 


eine Art Pauke‘, 
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und ‚Vertiefung im Gelände‘ nach Siawsk; 
SEJP 2, 8. 316, aus dem Dt., ebenso aber 
parallele bodenständige Entwicklung mög- 
lich, vgl. bes. os. ON XKeilicp s *Korol-ier 
und ns. ON Kotlow. Os. kotol wabrschein- 
lich aus urspr. *korals, wie slowak. dial, 
korsl, skr. kötac und polab. Aral durch 
Zusammenfall von *s, *s 2». Das urgl, 
Wort gilt als Entlehnung aus got, *karils 
oder *katilus (belegt Gen. Pi. Katile), wel- 
ches wiederum aus lat. catinus bzw. cafillus 


‚Napf, Schüssel‘ übernommen worden ist 
(zur Literatur; Berneker SEW, 5. 591, und 


Vasmer REW 1, S. 644). Nicht auszuschlie- 
ßen ist aber auch Urverwandtschaft des 
slaw. Wortes, dann zur gleichen Wz. wie in 
ursl. *koty, -sve ‚Anker‘ und Formans -»s 


wie in *kozuls ‚Ziegenbock‘ und *orsls 


‚Adler‘, 


ons. kotory, s. 08, kotry, ns. kotary. eh 


ns, kotri$ se älter 1. ‚plaudern, schwatzen‘, 
‚2. ‚sich:absondern, vornehm tun; sich über- - 


heben‘ (Hptm. L.), dial. auch Autis se, 
Swj. hs, Ws.: kotorif ‚torkeln (als Betrun-. 


‚kener)‘, ketrowas se ‚sich schinden‘, Hptm.: 


Pe Kutrisch ‚zaudern‘. /j Aus mnd. köderen. 
‚plaudern, schwatzen‘, ‚brandenburg, kä- 


tern ‚nur oberflächlich waschen‘, koddern 


‚waschen‘, zur Bed. ‚vornehm tun‘ vol. 


.m ecklenburgiseh so lang, so öl Era ei j Wr 


lange wählerisch tun‘ (kören < köddern), 
Mk. Gr., 8.226, Mk. Wb. 1, S. 687, und 


Bielfeldt ZfSI XVILL, 6, 8. 805, 


05. kotry, -q, -e Intertogativpron. ‚welcher, 
, -e5°, älter auch Relafivpron., in dieser 
Funktion jetzf kotryZ (s. &.). Ältere Be- 
lege: War. : kotre su dha take slowa bosche? 
‚Welche sind denn solche Worte Gottes”, 
Mr. Kotro ie lehte prawiez ... (Kotro 1? 
‚Welches ist leichter zu sagen ...? (Mat. 
IX, 5), Sw.: kosr&, kotra, kotre ‚qui, quac, 
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quod‘, Matth.: kolry, -q, -8} 08. kotary, -«, 
-e dass., älter und dial, auch Relativpron,, 
jetzt dafür Aotary2; die Form kotarp(!) ist 


sekundär Car- < -er-) und urspr, nur auf 
den Westteil des eigentlichen Ns, be 


schränkt (dazu Schuster-Sewe, L£topis 
ISL A 25, 2, S. 142), jetzt nur dial. aus der 
Y.M. belegt, sonst in den ns. Dialekten 


nur kotery, -a, - (kpferp, ketery), in den. 


ons. Dialekten von Sch]. und M, daneben 
chtery (s ktery), im alten Ons. auch &o- 


‚tory (Jak.) und ktorp (Meg., Thax.). Ältere 
Belege: Maoll.: skotariem (z kotarym) ‚mit 
welchem‘ (181, 14), Chojn.: kotary ‚wel- 
cher‘, daneben auch koteri (kotery) und. 
 kotra, kotre, Fabr. ], Schindler 1791 und 
'Hptm.: kotary, Mk.Lub. und Mk. Ag. 


Chot.: kotery, Jak.: kotoreye (kotoreje) 


auch Korara (2. Kor. IX, 14), in.der Spra- 


che des Jak. mischen sich auch sonst ostns. 


und westns. Elemente, Meg.: tkore(tore < 
&tore) ‚quod‘, Thar.: ktory, kotory, finder 


gleichen Bed. poln. ktöry, dial. und älter 
. auch chtäry, flöry, tköry, ktory, tory, kory, 
‚ktery, chieren, chlerny, fterny, &. ktery, 
ae. selten koterf, slowak. koiry, dial. 
und älter kotery, kotor(p), kKotry, chto- 
rp, tork, korl, chterp, russ. komöpen, 
arıss, auch Kontepstä, ukr. Kömpus, dial.. 
auch xompei, selten xomdpuü, bruss. ka- 
. möpbr, skr. dial. und älter (nordwestsl.) 
'koteri, slowen. dial. kreri, $teri (Ss chterf), 
 ikeri, teri, kateri, koteri, schriftspr. Kater! 
müt sekund. -a- durch Einfluß. des Inter- 
Togativpronomens kdj ‚was‘, käkden ‚wei- 
cher‘, bulg. dial. xompu, kympu, mak. dial. 
Kympu, kympeü, aksl. koters, kotoro ‚wel- 
cher, irgendwelcher‘. // Ursi. adj. Interro- 
 gativpron. ‚weicher, qui‘ *ko-irs, "Ko-fer, 
*ko-tors, daneben wohl bereits dial. "R»- 


-tere, *%ka-tore (durch Einfuß des Interro- 


Sativpron. *ko-to ‚wer') s ie. "Aro-fre, 


elements -iro-, -lero-, -torö- war 


katry 


"K®6-lero, "Rro-toro, vol. aind. katräh 
‚welcher von beiden”, griech, Arörepoc io- 
nisch »6repoz dass, auch indefin, ‚weicher 
von beiden‘, got. kwapar ‚welcher von ber- 
den’, lit. katräs ‚welcher yon beiden‘ dial 
auch Relativpron. ‚welcher‘, ostlit. kae. 
rös, leit. katrs, katars ‚welcher von beiden. 
welcher, jeder‘, Die urspr. Bed, des Suffx- 
ie -{ro- ‚einer von 

beiden“ (s, aind. katrdh ‚welcher En bei. | 
den‘), später zu ‚welcher (von vielen)‘ ver- 


‚schok<a, vgl, auch ns, wotery ‚mancher‘ 


(Ss *o-tes) und waltore ‚Dienstag‘ 
(s *pvs-tor-), ons. (Sch. D.} wöltera 
dass. Der Übergang vom Interrogativ- 
zum Relativpronomen ist sckundär und 
auch aus zahlreichen anderen Sprachen. 


| Kötery, Kolor . gut bekannt. Zur Lit. vgl. Berneker SEW 
‚von welcher?‘ (1. Tim. I, 6), a te, kotare - nr a 
‚und die, welche‘ (Mat. II, 16), daneben 


$. 676, Vasmer REW 1, S.646, und bes. 


 Stawski SEJP 3, S. 286-287. 


‚os. kotry, -a3, -eX Relafivpron. ‚weicher, 


‘welche, welches‘. Ältere Belege: War.: 


koiresch (kotryZ), kotrasch, MET.: Kotryz. 
(Mat. 1, 20), £otroz (!).drewo (Mat. TI, 10), 


‚Sw.:kotrei u ‚welche sind‘, kotrohoz macz 
‚wessen Mufter‘, AFr.: kotrpz, kotraz, ko- 
‚trez, ns. kotaryZ, -oZ, -e2 dass., dial. Kote- 
r2 (östl. Teil des eigentl. Ns. und Schl, D.), 
kotryX (M. D.). Ältere Belege: Moll.: ko- 


tarıss (kotaruz) Akk. Sg. ‚welche‘, Wb. 
Ps.: kotarehsh (korareZ) ‚welche‘, Chojn.: 
koterischkull ‚wer.auch immer“. il Gebildet: 


von dem Interrogativpron. os, kefry, "0, 


-e, 05. kotary, -a, -e (8. 4.) durch Hinzu- 
fügung der Relativpartikel -2 (s -*2s) wie 
in os, ns. kaf ‚wie‘, älter kak! s kak-2 
(so noch in älteren Quellen), os. hader 
< hate}, ns. Zof s 20-# ‚wo‘, os. #162 


x Std-2, ns. chto? s chto- „wer“ usw. Im 
16, und 17. Jh. oft noch ohne -F-Erweitc- 


rung: War.: Diakujee so temu knjezewi, 
er kotry temu sKoft Jeho picu dawa „Dan- 
ket dem Herrn, ... der (welcher) dem Vieh. 


oo hle .... 


 — Ghojn.: 


drehen‘, 


Konus 
sein Futter gibt‘, MFr.: ai feje Herodiady 
" dia, koötra sweho bratra ... mandielska 


wegen der Herodias, seines Bru- 
des ... Weib‘ (Mat. XIV, 3), Jak.: X jednej 
u. kneänje, kotora werowang byla ‚Zu einer 

Jungfrau, die vertrauet war‘ (Luk. I, 27) 


neben ... fo mesto, ZeX byl, die Stätte, wo 
Be 


er. war“ (Mark. XV, 6), Thar.: ir 
 bofego, kotre p$ez jogo wusta dio. 

jedem. Wort Gottes, das dürch a 
| Mund geht... | u | 


u ns. kotas 1. iedderies Sfück Were ER, | 
Garn‘, provinz. ‚Flachs-, Garawingel‘ (Mk. 


WB. 1,8. 687), übertr. auch 2. ‚Zipfel, zip- 


‚felartiges Stüek Land‘ (Br. C.95, 27), Dem. 
Rotusk ‚Büschelchen‘, kotusk zeiifce ‚Un- 
krautbündel‘ (Br. C. 91, 20). Ältere Beiege: 

katus ‚vellus, Locke‘, korussari 

..(korusaty) ‚lockig‘; im Os, (Pf. Wb., Nach- 


trag) aus dem Ns. // Zu der in ursl, *Koriti. 
'‚wälzen, .dreben, rollen‘ (vgl. poln. dial. 


0 Kacid sie ‚sich wälzen‘, €. kotiti. ‚umwerfen; 
| russ. Kamdme ‚wälzen, rollen‘) 


| enthaltenen Wz. *kot-, vgl. auch os. -kodid, 


 kodina. Das Formans 25 ist im Sorb. iso- 
‚liert, vgl. aber poln. miierns ‚eine Fischart, 
„Lota lota‘, &, dial. Artäs ‚Kehlkopf“ und 
111° eeiumye ‚Schweinehund. (Schimpf- 
= word‘ neben ceiumyx dass, (dazu auch 
95: umgspr. Swintuch dass.) Mit abwei- 
. ‚*henden Formantien hierher auch &, kotoue 
. „Kreis, Ring‘, slowak, korie dass., kotuf - 
‚Spule‘ Und uk. komdx ‚Rolle; Art Wic- 


genlicd". 


os. Be ‚Anker‘. r En ß, ei 
pa (nach Kr. Wb. 5 In 
e korwja), Dem. kötwiäkg auch ,‚Widerhäken: 
:  Angelhaken‘ ‚auch als PN Koörwiea (Pursch- 
| ae Ablten.: Körwicowad ‚anl- 
tr. Sinne). Ältere Be] 
Re PN Kotwiz 1 Schn-26, 


‚{Ebr. VI, 19), komp Nom. Pl. 


‚Anker‘, In 
artige Gegenstände (z.B. Brunnenhaken, 

- Fußeisen, Fußangel), bot. i. ‚Wassernuß, 

 Stachelnuß, Spitzouß, Trapa‘, 2. Knop 
per(Gallapfel)', koiva,Anker‘,dial.(mähr) 
- ‚Schlittschuhe‘, veralt. kotev, -eze dass, 
dia. auch ‚Zweig, Ast‘, aö. kome, kotev, 


in dieser Bed. nur. 


ten‘, s.d. Bezeichnungsmotiv: we 
 fest-, einhakende Gegenstand‘. Nach Staw- 


648 


ae WwDb. bei N. N Koi) ns. kotwica - 


‚Fußangel‘, Jak.: kotww Akk. Sg. ‚Anker‘ 
(Apg. 
XXVH, 28), / peln. kotwica dass. „älter: 


auch kotew, kotwa, jetzt meist ‚Veranke- | 
rungim Bauwesen‘ (Stawski SEIP 3, S.16), - 


kasch. katäv, k*ot (vel. in der poln. Sce- 
mannsterminologie Kot ‚Auker‘), &, Köivice 
auch als Bez. für andere anker- 


-ve ‚Anker‘, Dem. kotvie& auch ‚eiserner 

Haken, der ais Fußangel für Diebe ver- 
wendet wurde‘, slowak. kotoz ‚Anker‘, kot- 
vica bot ‚Wassernuß‘, 


russ..ksl, xomssa ‚Anker‘, ukr. 


eines Baumes‘ (Mafecki SW 2, 8.53), aksl. 


 kotaka dass. j Ursl. *kory, -ave (orspr. u 
Stamm), daneben wohl bereits dial. “kols, . 


"kota ‚Dreispitzhaken, Anker‘, zugrunde 


liegt die Wz. kor- (vgl. auch a&. kon 
‚wälzen, rollen, drehen‘, mit langem Voka- 
i lismus russ. ‚Kamdme, weiter 08. kodie ‚spal- 
- ten, bersten‘), außerhalb des Slaw. lat, 
eatene, Kette‘ (Pokorny IEW, S. 534). Ver- 
wandt ist im Slaw. wohl noch Fuss. komdpa 
‚Streit, Zwietracht‘, aksl. kotora dass,, ko 
‚torati sg ‚streiten, kämpfen‘, vgl. im Sorb. 
‚mit abweichendem -e-Stammauslaut ns. 


zakötwie ‚verankern‘ (gew. im A kocori$, 05. Kocorowad ‚mit jmdm. strei- 


kotwize, 


EB: kotwiza, ski i SEIP. ist. die: slaw. a uns as 


‚der sich 


russ, älter xöomsa 
‚Anker‘, Dem. KOMBUE, dial. auch ‚Boots- - 
haken‘, 
. ‚Rimsliya, kimed „Auker‘ ‚skr. kötva, Dem. 
Kötvica ‚Auker‘, slowen. kötva, Dem. kör- 
'vien dass,, bule, Kömsa, kömguua ‚Anker‘, Ä 
Jial. auch Kömsa ‚Anker; Katze, Kater‘, 
mak. Kömen dass,, dial. ‚xömsa ]. ‚Katze, = 
Kater‘, 2. ‚eiserne Stange zum Abstützen | 


Boden an), Parallelen wären skr. mädka 
‚Katze‘ neben ‚Anker‘ und dt. Katze auch ko 
‚kleiner Anker‘. Os. Kötwiea, ns. kotwica - 

Ä sind alte Deminutivformen, vol. dazu auch 
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eine Metapher: Katze > Anker (der 


Anker krallt sich ähnlich wie die Katze am 


ns. cerkwica ‚kleine Kirche, Tempel‘ neben 


. . 


Nenn ee - 2 FT ee eh are ln ra a a FA Er 


22 SAN Bann. A en 


08. kotwieowaf, s. 05. kotwica, 


kuznja, koznja ‚Schmiede‘. RN 


ns. cerkija, 08. cyrkej (*carky, *curkave). 
- ‚Unwahrscheinlich ist — wegen des allge- 
 meinslawischen Charakters des Wortes - 
‚die. Annahme einer Lehnübersetzung aus 

nd. Katzanker (gegen Machek ESIC, $. 
284). Jüngere denominale Bildungen sind 
05. kotwieowad ‚ankern‘, &, katofti, slowak, 
hole. ee 


os. kow ‚Metall, Erz‘. Ältere Belege: AFr.: 
kow ton, Han.: kow; ns. kow dass. Ältere 


Belege: Chojn.: kow ‚aes, Erz‘, / außerhalb 


des Sorb. apoln. selten kow ‚AmboR* (vgl. 
dazu os. nakow(a), ns. nakowa dass.), russ. 
#06 ‚Ränke‘, aruss., aksl. xoes ‚schlechte 
Absicht, Betrug, Täuschung‘, skr. Kdu 
‚Schlag‘, fonjek staroga kova ‚von altem. 

. Schrot und Korn‘. /} Deverbale Bildung 
‘zu ursl. *kopari ‚schmieden‘. Die Bed. 
‚Ränke, Betrug, Täuschung usw.‘ wie in. 
.. russ. xdans ‚List‘, aruss., aksl. xasııs dass. 
neben russ. xyarey ‚Schmied‘, vgl. os. älter 


den, Hufeisen aufschlagen‘, zatonyu ‚vor 


.  Magele‘, Hptm.: kowasch, ] apoln. kowad,. 


: 
x 
. Eu 
—:i . Lett 


 komwadlo 


| kuje ‚schmieden: Geld prägen: Pferde ber | 


schlagen‘, auch ‚ordnen ausd | \ 
c » 9 ‚Ordnen, ausdenken (neue 
Wörter), Ränke schmieden‘, jetzt kowad, 
owam ‚laut auf etwas schlagen; gleich- 
mäßıg mit dem Schnabel hämmern (gew, | 


u vom Specht)‘, sonst Kud, kirje ‚schmieden, 


hammer‘, übertr, auch ‚auswendig Icroen, 


Pauken‘, slowinz. Küong, -uör Klovaja 
‚Schmieden‘, kasch. kue, kuje ‚Pferde ber . 
schlagen‘ (Sychta_Wb.), Arouze, -zaje 
‚schmieden‘ (Lorentz pom. Wh.), at. ko- 
vali, Euju ‚schmieden; Pferde beschlagen; 
‚Geld prägen‘, slowak. Kovaf, kujem: kur, 


. Kujem ‚schmieden; Pferde beschlagen; 


’Ränke schmieden‘, russ. rösame, xy 


- ‚„schmieden, hämmern‘, ukr. xyedmu, xy, 
 bruss, Rasdiy, ayı6 ‚schmieden; Pferde be- 
‚schlagen‘, auch xyyp, dial. xyedig, bulg. 
Kosd, Ei, dial. (west) auch Kye, em 
,schmieden; einschlagen {z. B. Nägel); 


Pferde beschlagen; Ränke .schmieden‘, 


 mak. kosa.w, -awı ‚schmieden; Geld prägen; 
‘Pferde beschlagen‘, skr. kdvari, küjem 


‚Eisen schmieden; mit Metall verzieren; 


Geld prägen; Pferde beschlagen; ausden- 


‚ken; Pläne schmieden; Ränke schmieden‘, 
slowen. kovari, kifjern, dial. (prekmurisch) 
kuti, korim dass, aksl. Kovari, ko 


‚schmieden, beschlagen‘. } Ursi. *Koven, 


=%4jg ‚schmieden‘, im Sorb. später Verall- 
gemeinerung des Infinitivstammes (kowam, 


nad, Reste des alten Zustandes finden 
| ” . bergen Ns, vgl, bei Moll. wudtujo 

08. kowa6 ‚schmieden‘, bes. ‚Pferde be- 3. Sg. und vielleicht bei Choja. kajı ‚ich 
schlagen‘, Präs. kowam, kowas. Ältere Be- 
lege: Sw.: kdwain ‚cudo, fabrico‘, AFr:: 
‚kowu et kowam ‚schmieden, am Eisen ar- 
beiten‘, Han.: kowacz ‚schmieden; Pferde 
 beschlagen‘; ns. kowa$, Präs. kowam, ko- 
.. #aRL Ältere Belege: Moll.: wukugo (meku- 

56) 3. Sg. ‚schmieden‘, Chojn.: kowasch, 
‚Präs. kowju und kojue (< kowju) ‚schmie- bei Slawski SEJP 3, S 
 nakowadlo ist quellenna 


hmiede‘. Urverwandt ist lit. Aut, käujı, 
asian ‚schlage, schmiede‘, lett. kalt, käu- | 
A ahd. hoawan ‚hauco‘, lat, va ‚schlage, e 
klopfe, stampfe‘. Zur Literatur; Yasmer _ 
REW 1,8. 594, und Stawski SEIP 3, S. 19. = 


a kowadio. älter (N. N.) ‚Amboß', bei er 


vodfina (aus dem Tsehech.), das 
I ni 8.22, erwähnte 08: 
pmäßig nicht belegbar. 


"4 &: 08. ale 
Spoayeı mboß*, alter auch. 


| Si ns. komal S. os, konar. 


. $chmied, Hufschmied‘, 


kowal 
); n8. kow, nako- 


we, } polo. kowado ‚A 
. „geschmiedetes Eisen‘ (Sophien-Bibei), N0- 
 kowadio ‚Amıboß', &, 


|  dass., russ. veralt: und dial, xosäac auch 


 ‚Schmicdehammer‘, siowen. kondlo ‚Ham- 
ner‘, nakoudlo , ‚Amboß‘. // Ursl. dial. No- 


men instrumenti *kora-No, zu *kovati (3% 


05 kowag, nS. ‚kowas mn, 


| ” 08. . komwar, ja, Schmied‘ (oft auch als Pr, 5 


Dem, kowork. Ältere Belege: Sw.: köwar 


"95. kowark ‚Schnellkäfer‘ (Pf. Wb.), ko- 
warnik ‚ein Käfer‘ {nur Han,}, im Anhang 
zu Pf. Wb., $. 1078, auch kowalik ‚Mauer- 


'slowak. kovadio 


nus L.; 


 ‚faber‘, AFr.: Zowar ton ‚Schmicd, Eisen- 


familiae‘; ns. kowal,-a dass., Dem. kowelik, 


Kowar ‚Nomen. 


‚kowalka ‚Schmiedin‘, dial. auch kowar. 


Ältere Belege: Chojn., 'Hptm.: kowal ‚fa- 


ber, Schmied‘, } zum Typ os. kower. vgl, 
> & Roudf ‚Schmied‘, af, auch ‚Verfertiger, 
Schöpfer, Urheber‘, 


Mr (Pontanus 1643), s siowen. ko- 


kasch. alt kowarz : 
2 kowalnia ‚fabrica‘, köalna ‚Schmiedehaus‘, i 
Hptm.: kowalta, | peln. alt kowalnia, 


vör, -rja ‚Anstifter‘; die Bedeutungen ‚Ver- 


>. brecher, Anstifter' sind sekundär, vel. da- 


- zu auch rüss, xosdpiez ‚hinterlistig, heim- 


E tückisch‘ und russ. «ösrz ‚Ränke‘ neben 
russ. Kysndır ‚Schmied‘, os. älter kdznja: 
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iäufer; schwarzer Springkäfer‘ (aus dem 


Ns. ns. 'kowalik ‚Springkäfer‘, provinz, 
pe ‚Kaltschmied, Lindenkäfer, Lacon muri- 
‚jede schwarz- und rotgepunktete 
- Schildwanze‘, Pl, Aowaiki ‚Schildwanzen, 


falls sie schwarz- und rotgepunktet sind, 


wie z. B. manche Beerenwanze, Pentatoma . 
bacearum L.“ (Mk. Wb. 1, 5.587), bereits 
-Chojn.: kowalik, / außerhalb des Sorb. vgl, 
-poln. älter (seit dem 15. und 16. Jh.) kowal 
‚eine Art Insekt‘, jetzt ‚auf Baumstämmen 
a Käfer, Pyrrhocoris apterus‘, dial, 


 kowale ‚rote Ameisen‘, &, kovarik ” 
a Schnellkäfer‘. N Deriyat u 
os. DROHEN, ns. kowal (5 d.). 


6. kowanıja ‚Schmiede‘. ters: Bi = 
Sw.: kowarda fabrile‘, AFr.: 


kowarnia va, 
ns. kowalnja dass, Ältere Belege: Chojn.: 


| kowadinia ‚dass., kasch. veralt. kovelnd a 
dass., & kovdrna dass., koudleii dass., russ. 
 dial. TEEN dass., ale dial. koednena. 


‚kuznja ‚Schmiede" usw., zum Typ:ns. kowel 


von Opava), slowak. dial. (östl.) koud? ri | S En 
os Kowasski. ‚Schmiedegrsell‘ ‚Ältere Be- e 


dass, russ, dial, Kost auch ‚listiger. 


Mensch‘, bruss. Kasätb dass,, Aruss, Kosans 
dass. / Ursi. dial, *kovare, "kovale (No- 


| . vgl, poln. kawal, kasch, koval ‚Schmied‘, 
..& dial. koval dass. (mähr., lach,, Gegend 


‚dass. /f Nomen loci zu os. kowar ‚Schmied‘, 


ns, kowal. dass,, Formaos -nja (s 250077. Bee 
wie in’ 08. wondernja, ns. ds Schaf- u 


‚nen. agentis) mit Formantien -ür& BZW, 


ale. Vgl. os. kowaf, ns, kowas ‚schmieden‘ | 


= a ‚Schmied. sein; imibdent | 
Ältere Belag Han.: kowaricz ‚schmicden‘, 


H Denominales Verb zu og. kowar 


z ‚schergesell‘ usw. 


‚Schmied‘; parallele Bildungen sind: pje- 


 Rarid ‚Bäcker sein‘, skalarid ‚Steinbruch- 
. En sein‘, wußerid ‚Lehrer sein‘ usw. 


lege: Sw.: kowarski ‚fabrilis‘, AFr.: kowar- 


a) Substantiviertes Adj., zu.os. kowar | 


‚Schmied‘, 
Pjekarski 


‚als parallele Bildungen vgl. 
Backergrsell‘, rezniski a a 


! os. Kanaren ‚Schmicdchandwerk‘. Ältere ? 
Belege: AFT,: kowarstwa ‚Schmiedekunst‘, z 


H Urspr. Nomen abstractum mit Formans 2 
tssipo, vgl. auch os. pfedelstwo ‚Freund- 


wer schaft‘, Fatarstwo. ‚Landwirtschaft usw, 
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ns. kowny Adj. ‚Erz-‘, nur bei Chojn.: kow- 
na jama ‚Erzgrübe‘, /} Derivat zu ns, kow 


‚Metall, Erz‘, Formans -ny (*-sn2) wieinns. 


 Atay „jährig, Jahres“ und zymıny ‚kalt. 


08. koza ‚Ziege‘, übertr. auch ais Schimpf- | 


name für Frauen (A/upa koza ‚dummc Zie- 


ge), Dem. körka, skalna koza ‚Bergziege 
 Gemse‘ (bereits Sw.), Adi. kozacy, -a, -e 
 sZiegen-‘, Lehuübersetzung: kozaca broda 


„Ziegenbart‘ (Swj. CMS 1926), Ältere Be- 


(Wildziege), kozow doyicier ‚caprimulgus 


 (Ziegenmelker)‘, Kozacen broda ‚aruncus‘ 
 (Ziegenbart), Bibel 1728: dziwe (dziwje) 
.  kozy ‚Gemsen‘, AFr.: kosa ta ‚Ziege, 
 :Geiß‘, koska ta ‚Zicklein‘, kosar ten ‚Zie- 
..  ‚genhirt‘, kosarnia ta ‚Ziegenstall‘; us, koza. 
. .dass,, dial. kdza, keza, kyze, übertr. ‚klei- 
nes längliehes, niedriges Spinnrad‘, Leho- 
Übersetzungen: kozyna broda ‚Ziegenbart, 
‚Sparassis crispa‘ (Jord.), njebjaska koza 
 ‚Bekassine, Scolopax. gallinage‘ (Moß), 
kozy Pt. ‚Ziegentrift‘ (FIN). Ältere Belege: 
 Choja.: kosa ‚capra, Ziege‘, schiwa (Zöwja) 
 kosa ‚dama, Gemse‘, / poln. koza dass, 
daneben auch zahlreiche Nebenbedeutun- 
‚gen wie 1. ‚fröhlich heranwachsendes Mäd- 


chen‘, nach Lind, Wb. im 17.Jh. ‚bäß- 


liches, unzüchtiges Frauenzimuer‘, 2. ‚eine 
© Fischart (Cobitis taenia)‘, 3. ‚Arrest; Ge- 
 Eingnis‘, 4, ‚eine Art Gestell zum Tragen 
„von Ziegeln‘, 5, ‚eine Art Kahn‘, 6. ‚Stern- 
bild‘, 7. ‚Pflanze (komonica swojska)‘, 8. 
 volkstüm]. ‚Dudelsack‘, 9. ‚Scheusal, wäh- 
rend der Weihnachts- oder Fastnachtszeit 
MU Umzügen getragener Ziegenschädel‘, 
10. ‚ein schmaler, nicht gemähter Getreide- 

' ‚streifen, aus diesem Getreide gebundene 
Garbe (mit Blumen verziert und als:Ge- 
Schenk der Mutter Erde dargebracht)‘, 
HM. Holzpflug‘, 12. ‚Egge mit Holzzähnen‘, 
3, ‚ein schlittenähnliches Netz; eine Art 


dem die Pferde beschlage 
 „eistarster Rotz‘; dia, (M 


‚ehem. Folterwerkzeug‘ 
„Attest, Gefängnis‘), 9, ‚Sternbild‘ (Jung- 


Br mn ci) er 


Angel‘, 14. ‚eine Art Gerüst: der Bock, auf 
n werden‘, 15. 
rartte ; Äasurcn) niebiesk, 
‚Himmelsziege‘ (vgl, oben a 
“a Roza), im einzelnen Stawski SEIP 3, - 
8.24, polab. töz&, &, koza . 


RrE oza ‚Zieee. 77.1 
 übertr. 1, Schimpf‘ | g&c, Geiß r: 


für Frauen (ma- 


gere und ungebildete), 2, ‚Tagdfline 3 
‚Spitz zugeschnittener Haze ale, 3. 
2 a 5, ‚Eisbock, 
 ‚eaprella‘, deiwa (däiwja) koza ‚ibex, orix‘ 


art‘, 4. ‚Rüstbock, 
Eisbauni‘, 6. ‚Fak- 
Stück beim Schneiden des Getreides‘, $, 


{vol polu, koza 
mann Wb,), 10. kozp Pl. ‚Frauenbrüste‘ 


Ä (Rank Wb.), dial. (mähr.) ‚Käfer; Teil.des 
u Dudelsacks; Asrest; eingetrockncter Na- 
 Senausfluß‘, koze Pl, ‚Ausschlag, Blattern‘, 


ostmähr. züstärd na kozi ‚vom Schoitter, 


der beim Mähen zurückbleibt' (vgl. bulg. 


oemdna na Kosd dass), chod, koza ‚Be- 


. Instigung‘ (cin Brauch), siowak. koza 


‚Ziege‘, übertr. Schimpfname für Mäd- 


. chen, Frauen, auch ‚Ständer, Rüstbock, Sä- 
gebock u. ä,; Jagdflinte‘, dial. ‚Leuchter; 


Dudelsack‘, russ. xord ‚Ziege‘, übertr, 


‚flinkes, fröhliches Mädchen; Trage; Wa- 
-gen zum Traosportieren langer Gegen- 


stände‘, veralt. ‚als Ziege verkleideter Bur- 


"sche (gewöhnlich als Begleiter von Bären- 


führern)‘, dial. ‚Eisenstab, mit daran be- 


-festigtem Kienholz, der z.B. beim nächt- 


lichen Fischfang verwendet wurde; hölzer- 
nes Rückengesiell zum Tragen von Zie- 
geln; Dudelsack‘, südwestl, ‚ein Büschel 


- (Handvoll) nicht gemähten Getreides; ein- 
" getrockneter Nasenausfuß‘, ukr. Road 


‚Ziege, Reh, Gemse‘, übertr. auch ‚fröb- 


liches junges Mädchen; Artest; Dude- 


sack‘, dial. „Loderbehälter für Wasser, 


st, Belusti ‘während der Weih- 
‚Fest, Belustigung während der WU 
hachtszeit; eine Fischart (Cobitis tacnia); 


Haubentaucher, Podiceps eristatus; eings- 
trockneter NasenausBuß‘, xö34 Pl. ‚Prim 


tiyer Webstuhl‘, bruss. Kaa ‚Ziege‘, übertr. 


a: Ze - Gerät zum Tragen ee | | b | | 
‚eine Art Tanz; Arrest; np wäh- bogen; hervorstchend, gewölbt“ (sie 


&*kog-, mit Kentum-g auch russ. xözoms 


| von Lasten‘, dial. ‚Kest, Belustigung wäh- 
rend. der Weihnachtszeit; Gerät zur Land- 


2 vermessung‘, skr. köza ‚Ziege‘, übertr. 


_ Schimpfneme für unbeholfene, schwerfäl- 


lige Personen, köze Pl. ‚Holzbock, hölzer- 
ner Tragebock; Pocken‘, slowen. köza 


‚Ziege‘, übertr. auch ‚verschiedene. Vor- 


richtungen: ein. Gestell, bestehend aus 
einem Holzbalken mit vier Füßen (Holz- 
bock, Sägebock), Gerüstbock, das Turn- 
gerät (Barren), Feuerbock, Gestell eines 

drehbaren Schleifsteins;  Fußgestell des 


 Webstuhls; Brückenjoch; einfache, dach- 
‚lose Garbenharfe; cine. mit Haken ver- 


Pr sehene Stange über dem. Feusrherd; 


Schrotbock oder Schragen zum Auf- und 
- ..-Abladen von Lasten; Feilbock der Huf- 


‚sehmiede; hölzerner Dreifuß‘, &koze Pl. 


'‚Pocken, Blattern‘, bulg. xosd ‚Ziege‘, 


 übertr. ‚Turngerät‘, dial. ‚der von einem: 


.Sehnitter gemähte Schwaden‘, ‚xoa4 Pi. 
‚Baumwollfrüchte‘, mak. xose ‚Ziege‘, 


 aksl. koza dass. } Ursl. *koza ‚Ziege‘, wie 


oft bei Tiernahmen bisher ohne feste Ety- 


bedeutungen beruhen auf Bezeichnungs- 


we übertragung (gegen Stawski SEIP3, S. 25). 


Während Beispiele wie ‚Frauenzimmer; 


. fiöhlicher. Umzug zur Weihnachts- oder 
 Fastnachtszeit; Dudelsack usw.‘ deutliche: 
Metaphern. des urspr. ‚Ziege‘ darstellen, 
kann in den meisten anderen Fällen ein. 
derartiger Zusammenhang nur schwierig 
oder überhaupt nicht hergestellt werden. 


el. z.B. ‚schmaler, nicht gemähter Ge- 


treidestreifen‘, verschiedene Bed, wie ‚Ge- 
Se» Ständer, Gerüst, Pflug, 
 Spinnrad, primitiver Webstuhl, Folter 

werkzeug, Fackelleuchter, Eisenstab mit — a, ee u 
08. kozak? ‚Kosak‘ (LuZn. | 1862), mit der-- - | 


‚ stell, Ständer, Gerüst, Eisbaum, 


' daran befestigtem Kienspan‘ usw.; ‚Pok- 
Remy Blattern; Baumwollfrüchte; Leder- 
behälter für Wasser; Brückenjoch; Pflan- 


die . Etymologien von 


Pilz‘, Knjezak dass. 
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zennamen’ u.a.) Zugrunde liegt wahr- 


scheinlich die Wz. *koz- ‚gekrümmt, ge- 


‚Klaue, Fang des Raubvogels, gekrümmte 


- Eisenspitze* und.os. kocht „Dorn, Stachel‘, 
'Pokorny IEW, 5. 517-518). Die Tierbe- 
zeichnung ‚Ziege‘ aus ‚Lebewesen‘ & ‚Ge- 
borenes' :S ‚Gewachsenes‘ s ‚Hervorste-" 
hendes‘ s ‚Abgespaltenes‘, vgl. dazuauch 
"&ufe)lo-ucks 


‚Mensch‘ (os. &lonjek, ns. clowjek), "kons,. 
komons ‚Pferd‘ (os; kön, ns. Kon), "Kön-orzs 


 ‚Eber‘ (os. kundroz, ns. kjandrez), im ein- 


zelnen Schuster-Sewe ZISI IX, 2, 8.245 


und 252; XV], 3, S. 374, Slaw. Wortstu- 
dien, 8.15. Ursl. *koza ‚Ziege‘ ist une 
wandt mit got. kakuls ‚Mantel‘ < ‚Ziegen- 
fell als Überwurf‘, ahd. hachul ın. dass, 
mit Dehnstufe wahrscheinlich auch ags. 
‚hecen, mnd. Aöken, mndl, hockiie ‚Zick- 


lein‘ (vg). hereits Berneker SEW, 8. 595- 


596, Vasmer REW I, S. 589-590), Über 
weitere, weniger überzeugende Deutun- 
‚gen: Stawski SEJP, s. auch os. közbicn 


| 1: JI6E | közio, kozol und ns. kozyea. 
 mölogie. Nicht alle der zahlreichen Neben- | Be u 


05. kozak! ‚Ziegen-, Birkenpilz, Boletus | 


‚scaber‘, Swj, CMS 1926: kozaki Pl. ‚Zie- 
genlippen‘, Ältere Belege: Matth., AFr, 
‚Schm.-Pö., Halke Hs.: kosak ‚Ziegenpilz‘, 


Ratk.: kozak dass., / außerhalb des Sorb. 


‚poln. kozak, koZlak dass., kasch. kozäk 
‚(dass., &,, slowak, kozäk dass., slowen. ko 

zäk. ‚Pfeffierschwamm‘ (eine Pilzart), sus. 
dial. xoadx ‚Boletus scaber‘ neben xosea, 
Kosaak dass. (Merkulova). }/ Derivat u 


08. Koze ‚Ziege‘ (s.d.), Formans -ak we 
ın 08. brezak. ‚Birkenpilz‘, prawak ‚Stein- 


selben Bed. poln. kozak, &, kozdk, slowak. 


' Rozäk, russ. Kosdk, Kosard, Ukr. Kosdk E 


nen man a ET te 


<< a - 
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sorb. Wort aus dt. Kosak, das seinerseits 


aus dem Russ. (Ukr.) entlehnt worden ist. 
 Zugrunde liegt türk, kazak ‚Landstreicher, 


Nomade‘, das als xoadk, Pl. kosaxız zur Be- 


zeichnung der ehemaligen südrussischen 
 Steppen- und Reitervölker ins Ostslawi- 


sche übernommen wurde, im zaristischen 


h, Rußland Angehöriger einer der bevorrech- 
tigten, an den Örenzen angesiedelten Ge- 


meinschaften, die hauptsächlich Reiter- 


=. trappen für die Armee stellten. 


03. kozamerik bot. ‚Geiß‘ (Nachtrag zu Pf. 
Wb.), Synonym; Rozypysk (Rsik.); us. ko- 
. zyaerik 1. ‚Sellerie, Eppich, Apium sra- 
 veolens‘, 2, „Hundepstersilie, kleiner 
 Schierling (Gartenschierling), Geiß, Aethu- 
sa cynapium L,‘, bei Mof aueh (entstellt 
0 kazamerik) köfamerik. || Kompositum, 
bestehend aus dem Nom. bzw. Gen. Sg. 
von koza ‚Ziege‘ und mörik ‚Eppich, Selle- - 
tie‘, zur Bildung vgl. auch os. kozymör, da- 
> zu im einzelnen Schuster-Sewe ZfSI XXI, 
04,8, 464465. . | Eee 


| 08. közbica ‚Eisbock, Eisbrecher‘ (Pf. Wb.). 
-} Bisher ohne Etymologie, vgl. aber poln. 


kozub ‚Körbchen aus Bast oder Rinde‘, 


‚Rinde erstasren. 
Seelall = 
Ä Koz- (S *kög.) bezeichnete urspr; soviel 


Corn 


"m cz ‚közto 
(nasse Kleidung)‘. Die Wz. 
_ ‚eekrümmt, gebogen‘ >. ‚heryorste- 
= ım Slaw. mit Erweiterung durch 
Formans -4b.(*koz-ub-), Grundbedeutung: 


‚Mach außen gewölbter (bauchiger) ( 

a gewölbter (bauchiger) Gegen- 
‚stand‘, daraus spater Bedeutungsspeziali- 
Slenungen wie ‚Eisbock, Bastkorb, Wöl- 


bung im Mauerwerk (auch Herd)‘ usw. 


Die von Stawsk; SEJP 3, $. 35, angenom- 
mene direkte Ableitung der Form *kozubs 


von ursl, *koza ‚Ziege‘ berücksichtigt nicht 


die komplizierte Entwicklungsgeschichte 
‚der zugrunde liegenden Wurzel *koz- und 


erkeont nicht, daß *koze ‚Ziege‘ bereits 


ine sckundäre semantische Spezialisierung. 
Sarstellt. Außerdem bliebe das formale 
Verhältnis beider Formen zueinander un- 


‚klar. Zu beachten ist hier auch die Wurzel-. 
dublette *kurobs (ukr. dial. 206, xyay6, 
Bed, wie bei kozub). Os. közbien ist eine 
alte Deminutivform zu nicht. belegtem 
*kozuba bzw, *kozsba (vel. & koza ‚Eis- 
bock, Eisbaum’), wenn kozub, dann mit 


 akzentbedingtem w-Ausfall wie io os. njem-. 
dry ‚wütend! < njemwdry oder dıal. (westl.) 
"halza 5 haluza ‚Ast, Zweig‘. Vgl. os, ns. 
‚koza ‚Ziege‘ und ns. kozyce ‚Pfilugreute‘. - 
U spaln: eine Korbert;’ein nis. Rinde berge- „2%. KOziRE, 5. 05. Kalbe, 
... stelltes Nest; Vertiefung. (in der Wand)‘, 
. mie urspr. langem Vokalismus kazub ‚Ta- 
sche, Körbchen; aus Bast. oder Rinde ge 
 Rochtenes Nest‘, kozubied ‚krumm und 
. schief werden‘, kozubaty, alt auch kozudy 
‚krumm‘, & kozub: ‚Kamin, Feuerherd‘, 
dial. kozubek ‚Rinden-, Bastkörbehen; das. 
über den Giebel hinausragende Dach 
. ‚(Machek ESIC, $. 287), kazub ‚Bastgefäß 
- zum Fischfang‘, slowak. kozub ‚Feuerherd, _ 
> Kamin‘, ohne Erweiterung durch -#b- auch 
&, koza ‚Eisbock, Bisbaum‘, ukr. xd3y6 
_ ‚Körbchen; Bastkorb, Tasche (aus Rinde), 
00 Kögpbens, -ur dass., Kösydosı cmdmu ‚zu 


65. közlowaß, kuzlowad, s. os. kuzlad. 


os. k6ilo ‚Hügel, Schanze‘, nach Pf. Wb. 
bei N, N., sonst nur als ON belegt, vgl. os. 
‚Közly - Cosul, Kr. Bautzen, und Közlo - 
Kosel, Kr. Niesky. // Kaum direkt zu 65. 
kozol ‚Ziegenbock‘ (Bezeichnungsübertra- 
gung: ‚Ziegenbock‘ > Ortsname), sondern 
Bereits altes paralleles Lexem mit der Wz. 
*koz- S ie. "kog- ‚gekrümmt, gebogen, 
hervorstehend‘, über einzelne Bedeutungs- 
spezialisierungen s. unter 05, DS kaza, 


‚Brückenjoch‘. en 


'kozol, bes. aber slowen. Adza i n der Bed. 


közlik 


08. kölik Fücberkies, Bitterklee, Menyan- 3 
- thes trifoliata‘ (Rstk.); ns, kozlik dass. ÄI 
tere Belege: Halke Hs.: koßlick ‚Biberklee‘, 
[ poln. kozlek , Valeriana* (os. baldrijan), 


älter (bereits im 15. Jh,) auch 'kozielk, 
kozielek, diel. 
‚Purpurweide‘, kozlinka dass., &. kozlik 
(bereits ad), dial, (mäbr.). kozelec dass., 


‚slowak. koziik dass., russ. dial, KOseAoR, 5 
KOJe1SHO8HIE Ropene ASS, ukr. Kosaar za 


dass. (nach Stawski SEJP 3, S. 34), skr, 
. köxlid ‚Aronstab, Arum‘, közlae 1. ‚Aron- 


En stab‘, 2. ‚gefleckter Aronstab, Anrım macu- 
Skok 


latum‘ (Ristitsch-Kangrea Wb,, 
ERHSIJ,), slowen. divi közel, kozöie, Közeic, 


‚koafik, kozlif ‚Valeriana‘. !/ Zu os. kozeol, 


‚Dem. közlik, ns. 'kozol, Dem. ‚kozlik, so 


benannt wegen des. unangenehmen Ge 


_ ruchs der Pflanzen (Brückner SEIB, 5. 263, 


 Machek jmena, S.224, Stawski SEIP) 
Diese Anuahme kann aber kaum für den - 


Fieber- oder Bitterklee zutreffen. Zu be- 


‚achten ist auch, daß der Klee und andere 


Pflanzen oft mit *koniks bezeichnet wer- 
den, vgl. 08. (nddromuZowe) koniki ‚Teich- 
simse* (auch konica), poln. koniczyma, alt 


koniez (< *konik-), Ronik, Pl. konikowie 
| ‚weiß- 


‚Klee, Trifolium‘, kasch. Kohiki 


dorn,. Cratacgus oxyacantha‘, koniek'i 


‚eine Moosaıt‘, &, dial, (mähr,) kanik ‚Col- 
‘ <hicum (Zwiebelgewächse)' Vielleicht des 


halb nur volksetym. Assoziation mit 


j *kozub ‚Ziegenbock‘,. tatsächlich jedoch 
zur Wz, *koaz- ‚gekrümmt, hervorstehend, | 


...gewölbt” (vgl. os. koza, ns. koza und Ver. 


. wandtes) und urspr. Bedeutungsentwick- 
ur Ba ‚Hervorstehendes >: ‚Gewachsenes‘ 
. dazu im einzelnen Schu- 


serSene zeS1 XVL 1, 8,.47-51. 


708. kozolt, Gen. kozola, älter közk | 
| a ‚Zi en- 
bock‘, auch 1, ‚stöcrischer Mensch‘, Zug. 

genbock: Dachsparren; Unterlage bei Ge- 

Ä rüsten‘, als Lehnüberetzung von dt. Bock 


koziolek. kasch, kozlena 


‚trocknen; Holzgerüst‘, 
‚Kutschbock‘, delati kozelze ‚Purzelbaum . 

‚schlagen‘, ‚dial. kozel ‚Heu-, Strohschober, 
slowak. kozol, -zla »Ziegenbock‘, auch 
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auch ‚Bockbier‘ (gew. jedoch Kompositum. 


közlopiwo), közly Pi, „Holzgerüst‘, Dem. 


közlik auch ‚Säge-, Wagenbock‘, diw 


keziik ‚Bekassine‘ (Rstk. 1866), Phraseolo- 


gismuus: közlika wjazad ‚schmollen‘, közio, 
-eda ‚Zicklein; Dudelsack‘, ais ON Köchy, 


BE er 


de Kozlow = Cosul, Kr. Bautzen Közb = 


Kosel, Kr. Niesky, nach Pf. Wb. auch als . 


Appellativum közlo ‚Hügel, Schanze‘. Ä1- 


tere Belege: MFr.: wor kozlow ‚von den 


Bäcken‘ (Mat. XXV, 32), AFr.: kosol, ko- 


sow ton ‚Ziegenbock‘, Kozlow, vulgo 


Kozwow (ON), Sw.: kozow ‚hircus‘, koßow 
‚saper‘, Adzlik ‚„haedus‘, Aözliczk ‚haedu- 


lus‘, Halke Hs.: koßlick (köziik) , Biberklee, 


Trifolium fabrinum‘; ns. kozof, Gen. -zia 
dass., auch ‚Holz-, Sagebock; Bock zum 
Netzestricken; Sparrbaiken‘, gew, közy 


PL ‚Dachsparren‘, ‚„ Dem. Aodzlik auch 


‚Ochse. mit. zurückgebogenen Hörner 
Nyd); ‚Wagenbock‘, ons, közel ‚Ziegen- 


bock‘ (Stieber Stosunki, 8.26), közolik 


‚Dachsparren‘ (Nepila CMS 1899, S. 109), 


/ poln. Koziol, korla ‚Ziegenbock‘, auch 


‚verschiedene Geräte und Verrichtungen 
‚aus Holz; Wägenbock‘, oft koziy PL 


‚schräg verbundene Holzlatten (z. B. Holz- 


böcke, Stützen, Ständer u. ä.), älter em 


dial. auch koziel, kozla ‚Dachsparten‘, i 


‚Purzelbaum = 


Apolo, auch ‚Baldrian, Valeriana offcins- RR 
lis! (auch als koziek), dial. koziel ‚Dudel- 
sack‘, przewracad koziolki | 
‚schlagen‘, K’ofoyek ‚keiner Bock; Quirl‘ 
(Tomaszewski GL) älter koslid (ezolo) 
‚Falten ziehen (Stirn); verdüstern, verfin- 
stern‘ (vgl. im einzelnen Stawski SEJP 3, 
5. 31), kasch. koze/ auch ‚Gemeindekeule‘, 
% Kozel, -zla ‚Bock, Ziegenbock‘, übertr.. 
‚Düudelsack, Bockpfeife‘, auch ‚Holzbock; 


Eisbock; Schnitzbank; Gerüst zum Kiee- 


Dem. koziik 
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‚Sack aus Ziegenleder; Teil-der Sackpfeife: 
 Heu-, Strohschober‘, dial, kozer auch 


 ‚Stützgerüst; Holzbock‘, russ. xosea, -346 


‚Ziegenbock; gegerbtes Ziegenfell‘, vera, 
‚Folterwerkzeug‘, gew. xö3at Pl. ‚Holz- 
bock; Stützgerüst, Sägebock‘, arıss. xo- - 
3606 ‚Ziegenbock; Schranke, Barriere‘, 


ukr. Kosea, -3244 ‚Ziegenbock', kösau Pl, 


‚Holzbock, Stützbock, | Sägebock‘,. | dial. 
(huzul.) xisaus Pl., in der Zakarpatskaja 


Ukraina auch kysau (Sg. xoseh, 0368) 


.  ‚(Dach)sparren‘ (Dzendzelivs'kyj Atlas 2, 
 K.132), bruss. xasda, -3ad ‚Ziegenbock‘, 
xösası Pl., dial. xasası ‚Holzbock, Sägc- 

bock‘, dial. xas&r ‚Haltestange am Zieh- _ 


£ brunnen‘, skr. kazao ‚Ziegenbock‘ (vor 
allem &ak.), kozel (kajk.), közia f. ‚Holz- 


pflock am Püug‘, kozälae ‚Pflugbalken; 
 Estragonwurz, Artemisia dracunculus‘, 
‚, 2, ‚Aronstab 
.(Arum); gefleckter Aronstab (Arum macu- 


 közlece 1. ‚Ziegenbock‘, 


= latum)‘, 3. ‚Gerüst zur Heutrocknung‘, 


'slowen. közel, -zie I. ‚Ziegenbock‘, 2. ‚ein 
Gestell mit Füßen, x, B. der Sägebock, der 
‘ Feuerbock“ u. dgl., 3. ‚Garbenharfe‘, 4. 
‚Dachstuhlsäule‘, 5. ‚die Nase am Pflug 
{der Teil, der das Streichbrett mit der 
.  Griessäule verbindet)‘, kozla prevrniti ‚Pur- 
 zelbaum schlagen‘, &kozöl ‚Rindenkörb- 
then; Schleifsteinbehälter‘, bulg. xoseı 
 „Ziegenbock‘, depd xosda ‚Purzelbaum 
schlagen‘, aksl, kozals ‚Ziegenbock; Hals- 


eisen‘, /] Wie ursl. *koza zur Wz, *koz- (ie, 


%oß-) ‚gekrümmt, gebogen; hervorste- 
hend, gewölbt‘ (s. os., us. koza ‚Ziege‘), 
Formans *-uf,, Bedeutungsspeztalisierung: _ 


1. ‚aufrechtstehende, nach oben gekrämm- 


te Gegenstände; Geländcerhebungen‘ (vel. 
05. Közto ‚Hügel, Schanze‘), 2. ‚Gewachse- 


. BES, Geborenes‘, 3. ‚Tiernamen (Ziege)‘, 4 
‚Pflanzennamen‘, Vgl. auch os. Aözbica, 


. DS, Kozyea. 


En. kozyca 1 ‚Pflugreute, Pfluggabel‘, 2: 


. $prwd.), BSSA, K, 53 


auch os. Kozplist ‚Geibblatt‘. u 


dial, ‚Ofengabel (nach Mk. Wh, 1 3.690 | 
: im NO des Ns.: 


Koziea dass, (seit dem 16 älter 
“ozica dass, .18..Jh.), älter auch 
‚Stock zum Antreiben des Viehs, Peitsche‘, 


ne Stange über dem Herdfeuer‘ usw., 


über weitere Bedeutungen unter os., ns. 
koza ‚Ziege‘) > ‚gebogener, gekrümmter 
Stock‘ > ‚Pflugrcute; Ofengabel‘. Kaum 


"sekundäre Bezeichnungsübertragung ‚Zie- 


ge‘ > ‚Pflugreute‘ (gegen Stawski SEIP3, 


5.30). Siche noch os., ns. kozol ‚Ziegen 


bock' u. os. közbiea ‚Eisbock, Eisbaum‘. 


08. kozylist ‚Geißblatt, Lonicera caprifo- 
‚lium* (Rstk.). // Kompositum (Lehnüber- 
setzung) des dt. Geißblarr, zur Bildung vg). 

os. kozyındr und os. Rozymerik. | 


os. kozymör ‚Kletterkerbel, Anthriscus‘ 
(Rstk.). Ältere. Belege: Schm.-Pö.: kosp- 
nor ‚Farnkraut. / Kompositum, bestc- 
hend aus dem Gen. Sg. von Koza 
Ziege‘ und dem Subst. mör ‚Pestilenz \e 
en tötende Gewächs). Zur Bildung vol. 


ns, K0258, sko2y$ ‚glücken, Sch veinhaben‘, 


(ko) 
bst, mör ‚Pestilenz' (das 


koda 


10 jo se m& skozylo ‚das ist mir unverhofft 
geplückt' (nur bei Swj. hs, WS.). if Wegen 
des Fehlens weiterer, auch aus anderen 
slaw, Sprachen stammender Belege schwie- 
rig erklärbar. Vielleicht zu der unter 08. 
älter közlad, közlowag ‚zaubern‘ (s. d.) be- 
sprochenen Wurzel, 


08. kofa ‚Haut; Fell; Leder‘, Dem. köfka. 
Abltgn.: koZane ‚lederner Sack, Schlauch; 
Lederkoller‘, kofanka ‚Ledertasche‘, kozer 
‚Lederhändler; Lohgerber‘, koZina ‚Leder- 
werk, -geruch‘, kdönik „Lederarbeiter; 


Kürsehner*. Ältere Belege: Sw.: koda ‚eu- 


tis, pellis‘, közka ‚pellicula‘, könik ‚pellio‘, 
Han.: koza, koska ‚Balg, Schwarte‘, AFr.: 
koia ta ‚Haut, Feil, Pelz‘, koäka auch 
‚Augenlid oder Haut über dem Auge‘; ns. 


kofa dass, Dem. kofke. Abltgn.: Koßanc 


‚mit Leder besetzter Fuhrmannsrock‘, ko- 
Zance Pl. ‚Lederäpfel (d. i. eine Apfelsorte 
mit lederfarbiger Schale)‘ (Schi. D.), ko- 
 Zanka ‚Ledertasche, Ledermappe‘, kofanki 
Pl. ‚Lederpantoffeln, Lederschuhe‘ ($wi. 
hs, Ws.), kozaf ‚Lederarbeiter, Kürschner‘, 


kefarje Pl. ‚Lederäpfel‘, koZawa ‚Felleisen, 
Tornister‘, Kofawka ‚Schul-, Briefmappe‘, 


Kofkaf ‚Lederhändier, Kürschner‘, köönica 


 ‚Leder-, Reisetasche, Leder-, Reisekoffer‘. 
Altere Belege: Moll.: steyu kussu. (z 117773 


köäu) (105 v, 33), Chojn.: koscha ‚tergus, 


Haut‘, koschanz ‚mastruca, lederner Fuhr-: 


mannsrock‘, koschkar ‚pellio, Kürschner‘, 


predna kohscha ‚Vorhaut‘, / apoln. kofa. 
‚Tierhaut, Fell‘, dial. auch „Borstenfeil‘ 


(Karlowicz SGP_II, 5.460), „Milchhaut‘ 
(aus der Gegend von Krakau: koza) und 
‚Baumrinde der Laubbäume‘ (MAGP. K, 
314), polab, füsä auch ‚Schuppen‘, &. küge 


„Haut, Fell‘, ad, K622, siowak. koiz auch 
 „Milchhaut“, russ, kösca ‚Haut; Fell‘, ukr. 
 Röaca, al, Kösee, bulg. keace 
„Haut, Fell, Leder‘, dial. auch ‚Milchhauf‘, 


‚Könca, bruss. dia, 


mak. xoxea ‚Haut‘, auch ‚Baumrinde‘, skr. 
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köfa ‚Haut, Fell‘, slowen. kd£a auch 
‚Baumrinde‘, aksl. ko2a ‚Haut, Fell‘. // Ur. 
si. *koza s *koz-ja stein Derivatzu *koya 
‚Ziege‘ (ie. *kog- oder *kas-), urspr. also 
‚„Zziegenleder‘. Zur Bildung vgl. auch ns. 
wjafa ‚Haus‘ < *vezja. Eine Bedeutungs- 
parallele liegt vor ın griech. &a ‚Schaffell, 


Saum‘ (“aRrx, vgl. aind. Zuike- n. ‚weib- 


liches Schaf"), ofa, da ‚Schaffell* ncben : 


‚öig ‚Schaf‘; vgl. weiter ursl. *azesro ‚Haut, 


Fell‘, aind. ajlnam dass. und lit. ofinas 
‚Ziepeubock‘, oZfk)ena ‚Ziegenbockfell' 
neben aind. aja ‚Ziege‘ und lit. 0275 ‚Ziege‘, _ 


os. köfäy (gespr. köjzdy, mit j-epentheti- 
cum) Determinativpron. ‚jeder‘, dial. köj- 


dy, mit Formans -idki auch köfd£icki ‚über- 
haupt jeder‘. Ältere Belege: War.: koischde 
(köjdy), kujschde (kujzdy?), MFr.: kuidy 


dien ‚jeglicher Tag‘ (Mat. VL 34, Mark. 


IX, 49), Hs. 1688: kufdy, Mattb.: kuzdy, 


Sw.: kuzde ‚omnis, quilibet‘, Han.: koiäde, 
AFr.: kalzdy, kozdy, Schm.-Pö.: kojidy 


jeder‘, kojzicki (< kö2dä&kt) ‚jeder ohne 


Ausnahme‘. Die Schreibung kuzdy, kujädr 
läßt vermuten, daß im Os. neben közdy 


‚auch das für das eigentl. Ns. charakteristi- 


sche kufdy existiert hat, vgl. bes. MFr, 
Sw. und Matth,, die nur x schreiben, ob- - 


wohl sie sonst gewöhnlich den 6-Laut mit. | 


o.bzw. 6 wiedergeben, vgl. Sw.: böh, böztwo 


(böstwo), möcznd (möcny), mozesch (mö- - 


ef), MFT.: moc (möc), ton (tön), won 
(win), wote (wöte), zonska (Zönska). Die 
Form ku2dy belegt auch Z. Stieber für den 
Ort Radibor-Radwor (Fonetyka gömo- 
tuzyckiej wsi Radworia, Lud Stowiariski 
IV, 1, 8. 1-21); os. kuzdy, kuidycki dass., 
dial. ku'du oc ‚jede Nacht‘ (Haasow-Ha- 
Zow). Ältere Belege: Moll.: kusdy zasch 
(18 v, 10), Wb. Ps.: kuhshalitzky (kuzdycki) 
(119, 44), Choin.; kuhschdi ‚ein jeder‘, 
Hptm.: kuzdi, Jak.: kuschdy (Luk. U, 3, 
41); die Form ku3dy erscheint auch im 


EI re rn gr EN m En 


4 Hiskthrm. Wb,, Helt 9 
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Schl. und M.D, (Schroed. Schi. D., Se: 
kuzdy, Ha.: kujzdy) sowie in den nördli- 
chen Dialekten des Os, (Bergen, Burz, 


Sproewitz, Neustadt, Schwarzkollm, Zerre 
u.a. Orte). Aus dem Nordosten des Ns 
‚ist darüber hinaus Aafdy, kalödy und kaldy 5. 4 


belegt, vel. Jak.: kaschda (Luk, II, 23:1]. 
Kor. VII, 2), Lieberoser Eid 16. Jh: 


 kaschdi czaß, Meg.: kasdi ‚quivis‘, Choja.- 
kahschdi ‚ein jeder‘ (jüngerer dt.-ns. Teil | 
der Hs.), Attw.: katdy, kaldy cas ‚jede 


Zeit‘, jaden kaldy ‚ein jeder‘, nach Mk 


Gr, 5.280, auch dial. kalfdy (Homo- 
Rogow). Unwabrscheinlich ist die in die- 

' sem Zusammenhang von J. Petr (Zaimek 
 kaddy w historii i dialektach jezyka pol-. 

‚skiego, Wrociaw 1957) vertretene Meinung, 


wonach ons. kaldy (ähnlich wie poln. 


 Kkazdy) einen Tschechismus darstellen soll. 

_ Dagegen spricht vor allem die Verbreitung 
des Wortes im gesamten Ostniedersorb, 
‚(micht nur bei Jak,) und seine weitgehende 

Übereiustimmung mit anderen hier auf- 
tretenden lechischen Isoglossen (dazu Schu- 


ster-Sewe, L&topis ISL A 25, 2, 8. 144). 


 Ungeklärt bliebe die Form kalzdy, kaldy, 
die dem Tschech. unbekannt, in den poln. 
 Dialekten aber gut belegt ist (siehe un- 

ten). Es handelt sich also eindeutig um. 
eine alte ons-.poln, lexikalische Gemein- 
samkeit. Zu poln. kazdy vgl. auch St. Ur- 


bafıczyk, JP XXXVII, S. 52-56, / poln. 


kazdy (seit dem 14.Jh., auch dial.), 
kalfi)dy, kaski (älter und dial.), koidy 


Seit dem 14.h.), kolfijzdy, koiden, 


we Kolzdny, kuzdy (Südosten, Nordosten der 
' Poln. Dialekte und im. westpoln. Dialekt 

von Kramsko), kiezdy (selten im 15..Ih.), 

. El. im einzelnen Stawski SEIP 2, 5. 114, 
und bes, J. Petr, Zaimek kazdy, kasch. 

Kazdı, kajzdi, kojädi, polab. kozdime 
(S *kafdomu), & kakdy, diel. (lach.) 
kokdy, slowak. kazdy, russ. xdedurä, dial. 


Ka fO)nud, käncen, käncumtl, Uhr. KÖNC- 


AUÄ, KöNcen, dia], pßzr; 4 

Mud Yu j er : Öoscdeni, 7 r Köxch- 
al. wear Kredit, bruse, kön 
Ken m KÖMHEE, kdorcen, könepy, 
ÜHCHETL, K h, Se eh 


4 


ka. ö 5 . . ; r ; 
Ka, ko-, kö-, ku- (Fragepartikel, identisch 
Y, NS. Kofary, ons, 


05. älter dp < *kady ‚wann‘, Tuss. xo2dd, 
peln. älter kiegdy, skr. Kadae, käd, slowen. 
Kader, kedä, kdä.dass. und russ. kydd ‚wo- 
hin‘ {über weitere Beispiele s. Schuster 
Sewe ZESI, AX, 3, 8.364-368), Es ist 
auch versucht worden, die einzelnen Yo- 
kalabstufungen als Genusunterschicde zu 
deuten .(ka- fem., %o- n. usw.), vgl. Shawski 
SEIP. U.E. aber wenig wahrsekeinlich; 
kn in ns. und’os. dial. kufdy ist mit Sicher- 
heit primär und nicht aus Adädy entstanden | 
(gegen Stawski.SEJP); os. közdy Ss *Röley 
< *kofody. Im jüngeren Aksl. erscheint 
als erster Bestandteil auch das adj. ne Ä 
pronomen kyje (Kyjsäde), im Unterschrt 
zum West- und Ostsl. wird. hior.auO las 
Vorderglied (ka) dekliniert (aksl. . 
kuzdego). O8. gozdtiti ist eins Inlenst 


koZuch 


form mit dem Suff. -iekt wie in Jenieki , al- 
lein, einzig‘ oder meliekf ‚winzig, klein‘, 
ähnlich ns, kuidyeki, Zur Literatur vol. 
Vasmer REW 1, S. 302, und bes. Siawski 


SE 
_ os. kofueh ‚Pelz‘, Dem. kolusk. Abltgn.: 


kofuchaf , Pelztier‘, koäuchar , Pelzhändler, 
 Kürschner‘, koäusina ‚Pelzwerk‘, koiußuk 


‚Kürschner‘. Ältere Belege: AFr.: kozuch 


| kozuäk ton; ns. kofuch dass. Ältere 0 Eı 
ton, 08% kra6, 1. Se. kraju, dial. krajem, nach 
Pf. Wb. daneben auch krjeju: (hyperkorrekt 


Belege: Chojn.: koschwch ‚Pelz‘, Meg.! 
 kosuch ‚pellicum‘, / poln. kofuch dass., 
| apoln. auch mit allgemeinerer Bed. ‚Pelz- 


tierfell‘, nen. „Milchhaut‘, dial. (großpoln. J 


‚Schafwolle; die den Töpferofen umgeben- 
de Lehmschicht‘, & kofich, a&, und dial. 
auch kofuch ‚Peiz‘, siowak. kofuch dass., 
IUSS. KOMPx ‚Schafspelz; mit Pelz gefüt- 
terte Oberbe Kleidung‘, aruss. KOHcPxs, ukr 
Konc$x, bruss, kanchx, bulg. xonepx, mak. 
Koncys, skı. kö&uh, slowen. közuh, kal, 


xosicyxe. || Ursl. *koS-uchz ‚Tierpelz nd M 


‚daraus gefertigtes Kleidungsstück‘, urspr. 
Augmentativam zu *kofz (vei, 08, TS. 


kofc ‚Haut, Fell, Leder‘). Formans -uch 


(Ss *-uche) wie in.ns. dopuch ‚Sauerampfer‘, 


08. Comic ‚Neger‘ usw. (Siprast, 1, $. MM. ; 


O8, Krahat Name des Zauderneiteii aus 
der gleichnamigen. obersorbischen Volks- 


sage, Krabat war eine historische Persön- 
lichkeit, ein kroatischer Reiterobrist na- 


mens Johann Schadewitz, dem der säch- 


sische Kurfürst August der Starke für seine 


Verdienste in den Türkenkriegen das Vor- 


werk Groß Särchen (Kr. 
überließ, In der Stadt und 
Wittichenan wird 
Volksmund nennt diesen kroatischen. Obri- 
sten Krabat und hält ihn für einen Zaube- 


Hoyerswerda) 


0.202 (P. Nedo, Grundriß der sorbischen 


| zen 1966, S, 139), Är 
era Quellen führen als sorb. Bezeichnung 


| Volksdichtung, Bautzen 


ee 5 
it T———— 


Belege: AFr,, 


Pfarrgemeinde 
1878 vermerkt: „Der 
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für Kroat vor allem krobote an: Lud.: 
krobote ‚ein Krabat‘, Matth., Schm.-ba,, 
Anon.: krobata ‚Kroat‘. f}i Grundlage bei. 


_ der Formen bilden die im Dreißigjährigen. 
Krieg (1618-1648) aus dem Kroatischen 


ins Dt. gelangten Formen Be Kro- 


bot ‚munteres, wildes Kind‘. 


phaca L.‘, s. ns. krapus dass. 


für Kreju. s kroju) ‚schneiden (in einem 


ns. kralus ‚Wurzel der Wasserrose; Nyo- | 


Schnitt, z. B. Brot, Fleisch, Obst)‘. Ältere 


krajem, bei AF. auch hyperkorrekt krawju, 


Schm.-P3.: Kraez, kraju, 


krawjem (# < j), Han.: krucz kleb ‚Brot 


schneiden‘, Anon.: Kracz ‚schneiden von 
Brot oder Schusterleder“; ns. Köajas, 1. Sp. 


köaju, -om dass, älter und. dial. auch 
‚schneiden von  Kleiderstöffen‘, Schl. u. 


Kschajasch ‚schneiden‘, / poln. 


wak. krdjar dass., russ, dial. (westl,) xpe- 


D.: krajae. Ältere Belege: Hptm.: 
Krajad 
‚schneiden, trennen‘, älter auch ‚schmerz- 
lich. durchdringen, zerreißen, heimlich vor- 
bereiten, im Schilde führen‘ (im einzelnen 
Siawski SEIP 3, S, 48-49), polab. krajot 
‚aushöhlen, ausschneiden‘, &. kröjeti, slo- 


Ams: ‚schneiden, nach einer Vorlage aus- | 


schneiden‘, aruss. xpafmu, kpaamı ‚tren- = 
.Den, schneiden‘ „ukr. Kpärmu, kpdra übertr. | 
. auch ‚plagen, quälen‘, dial, ‚Stofzuschnei- 


den‘, skr. dial, (nord£ak.) krajati, krajem 


‚schneiden, Stoff zuschneiden‘, slowen. 


Jati kraje seit dem 14. Jh. ‚schneiden, einen 


‚Kröjati, -am ‚Stoff zuschneiden‘, kal, kro- E 


Schnitt tun‘. // Ursl. *krajatt, *krajajg, alte 


Iterativform zu *krojiti (vgl. 08. kreji ‚mit 


einem Schnitt schneiden‘), ; im Os. mit Kon- 
traktıon -aja- > -a-, 


wie in 05, baf ‚un- 
merklich glimmen‘ neben ns. bajas dass. 
und Fräschsangleichung an diese Verbal- 
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klasse; zur Bildung s. auch ns, chopi$ und 
chapjo$ ‚beginnen", | 


ns. kraday Adj. ‚sorgfältig, ordnungslie- 

bend, ordentlich, gewissenhaft‘, kradnje 
Adv. dass. Ältere Belege: Chojn.: kradni 
 (kradny) ‚egregius, fein oder schön‘, kradhe 
(kradnje) ‚rechtschafien‘. // Gebildet auf 
_ der Grundlage von ns. kradu Adv. ‚gern, *ky, 


Yöl. dazu ähnlich auch.os, lfhae: tehnye un. 


sorgfältig, genau‘ (s. d.), Formans-ny 


05. kraday& ‚stehlen‘, kradayd so ‚schlej- 
chen, (weg)stehlen‘, gespr. kranyd. Äl. 
tere Belege: War.: kranucz, MFr,: kranucz 
% (Mark. X, 19%), Hs. 1688: kranuez, Sw.: 
kradmi ‚elepo, furor‘, krahene ‚fürtivus‘, 
 kradliwe ‚furax', Han.: krandez ‚stehlen‘, 
 kraneiio ‚Stehlen‘, AFT.: kranycz, kranucz, 


kranu, kranem et kradZu, kradiem (1. Sg,), 
Schm.-Pö.: Kramyez; us. kSaduns, kfanıs 


dass., ons, kradnud (Wiel.), nach Mk. W». 
im Gub. und So. D. auch krabmus. Ältere 
Belege: Moll.: Kssadkuss, Chojn.: kschad- 


slowak. kradnuf, -nem, selten noch krasf 


‚stehlen‘, dial. (östl.) kra(j)se ‚stehlen; ab- 


nehmen (von Zeit)‘, russ. xpdems, rpaöy, 


aus (veralt. xpddewe) ‚stehlen‘, xpächisca 
‚(sich) anschleichen‘, ukr. kpdemu, xpddy. 
 .„stehlen‘, xpdermwer ‚(an)schleichen‘, bruss. 
kpdeyi, xpddy ‚stehlen‘, xpdeyier ‚schlei- 
chend gehen‘, skr. krästi, krädem ‚stehlen‘, 

Krästi se ‚sich heranstehlen, angeschlichen 
_ kommen‘, slowen. krdsti, krädem ‚stehlen‘, 


bulg. Kpaöd, xpadeıyz dass., mak. Kpada, 


"hrasti (< *krad-ti), *kradg ‚sich heimlich 
fremdes Eigentum aneignen‘, das -d- des 

asenstammes ist sekundär, cs war Urspr. 
Dur für den Infinitivstamm charakteristisch, 
vgl. urst, "in, "jede, tier, "jede (08. hie, 


JE, ns. hys, j8$), nach Slawski SEJP 3, 8.68, 
u 2 


laden‘, lett. krä, kr . e 


‚linlegen', r&kad ‚heißen‘: rjec, rjekmye sa- 


‚geV‘. Zur gleichen Wz. gehört auch ı 
Skradäu Adv, ‚heimlich, unbemerkt, go- 


heim, verstohlen‘, ns. kSajfu, sköajzu dass, 


ed) 


a8. kradu Adv. 1, ‚gern, bereitwillig, mit 
‚allem Fleiß; sorgfältig, genau, tüchtig" 


wugutuj jo kradu! ‚mache es recht gut‘, 
3pu Kradu hutopis ‚das Zimmer tüchtig. 
heizen‘), 2, ‚gar sehr, sehr recht‘ (kradu 


Weliki ‚schr, recht groß, kradı pozdie 
nusch, kradnusch, | poln. Fri Bear „sehe spät, tüchtig, recht spät‘); im Os. un- 
dass, polab. krödne 3. Sg. Präs, dass, &, 
Krasti, kradu dass., krästi se ‚schleichen‘, 


bekannt. Ältere Belege: Chojn.: krade 
‚recht, nach Gebühr, facilis‘, Fr. AT: kra- 
du ‚genau‘ (Hes. XLIV, 5). // Aus urspr. 
Dat. Sg. k radu, vol. as. rad, rada, rade 


Adv. ‚gern‘ sowie os., ns. dial. rady dass. 


(urspr. Instr. Pl.). Eine paralleic Bildung. 
liegt vor in os. klör ‚im nächsten Jahr, 
kommenden Jahres‘. 


os. krahole, raholc ‚Habicht, Stößer, 
Astur‘, maly krahole ‚Sperber',mySacy kra- 
hole ‚Mäusebussard" (R. Wi), dial, kra- 
yolc, krauonc, krauoie, KKkrawole, Skrauone 


-deu: dass., aksl. krasti, krada dass. |] Ursl. {BSSA, K. 79). Ablten.: ($)Krahoiet Ad) 


rıra Belepe: Sw, krawoler ‚Accipiter Di- 
en a APr:  kraholz, krawolz ‚SPeI- 
ber oder Habicht‘, maly kraholz ae 
wulki. kraholz ; Habicht‘, | ptocäi 
Geier‘, Han.: Arawalcz, kranowez nm 
Sogel, Sperber‘, Schm.-Pö.: Araholz ‚Ha 


kraholc 


bicht, Stößer‘; ns. sk&aglowr ‚Sperber, Accı- 
piter nisus‘, gew. scaglow dass. (Zw. Wwb., 
Jord. mjena), Dem. sksaglewk, scaglowX, 
bei Jord. mjena: scagolk, älter krogul ‚Sper- 
ber‘ {nur Choja.: kroguf ‚Falco, Blaufuß, 
item nisus, Sperber‘), / poln. krogulec 
‚Sperber‘, dial. auch &rggulee, &. Krahujer, 
seltener krakuj, dial. und älter auch krahul, 
Kkrahlec, mähr. krahuldk, al. Krahujec 
dass., slowak. krahulec, ukr. Kpazpaeys, 
xpezjeys ‚Accipiter nisus‘ (nach Hrine. 
Wb. aus der Zakarpaten-Ükraine, kpozyü, 
xpozpaeye dass. (Zelechowski), cRpezy- 
Aerb, eXpuejaeye dass. (Kuzela-Rudnycky; 
_ Wb.), bruss. dial, xapazda dass. (nach Bu- 
lachovskij LAN OLJ VII, 5.98), bulg- pa- 


pi dass,, dial. xapaeyz, xapepü ‚Habicht, 


Falke‘, mak. xpazyi ‚Baumfalke, Sperber‘, 
'skr. kragüj dass., älter kräguli, kragüljae, 
nach Skok ERHSIJ 2, 5.176, dial. auch 
krasulj, Kravujac, kraeiljec ‚Astur palum- 
barius‘, slowen. kröguli, kragiljer ‚Ka- 


bicht, Sperber‘, nach Pleterfnik Wb. auch 


kregulj dass, ım Aksl. nicht belegt, vgl. 
aber in den Viten des Slawenapostels Kon- 


stantin (Absehn. 3): kraguil, ‚Sperber‘ 


(russ. Abschrift) und kragui dass. (serb. 
Abschrift), nach A. Vaillant RES XXIII, 
$. 155-157. // Das Wort wird gewöhnlich 
als eine alte, mit der Faikenjagd in Zusam- 
menhang stehende Wanderentlehnung aus 
dem Turkotatarischen angesehen. Man 


verweist auf dschag, karayı ‚Sperber, Art 


Jagdvosel‘ und turkotat, kyryai ‚Habicht‘ 
(Berneker SEW, $. 570, und Slawski SEJP 
2, 5.118); im Slawischen (nach Stawski) 
mit Liquidametathese 
‚krog- bzw. korog- und zusätzlicher Erwei. 
terung durch das Formans -5)5 (vgl. poln, 


dzieeiol, russ, Ödmens ‚Specht‘) sowie Um- 


stellung von Rraguj-l > kragulj > kragul, 
Alles wenig wahrscheinlich, da ohne wort. 
bildungsmäßige Paralielen und mit unge- 
wöhnlichem 7 > H-Wandel. Gegen den 


‚Gekrächze‘, 


"Karg- > krag-, 
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fremden Ursprung des Wortes sprechen 
auch die sorb. und ukr. Formen mit an- 
lautsndem $& bzw. s-, die ın turkotat. Be- 
legen keine Bestätigung Auden. Schwierig 
erklärbar blieben weiter die Schwankun- 
gender Wurzelgestalt (Arag-, karg-, karag-, 
krog-, kreg-, kreg-, krig-, skr. dial. krav-). 
Os. (Skrahole wird von Berneker SEW 
und von Stieber Stosuaki, S. 1, als eine Ent- 
lehnung aus dem Tschech. angesehen, Doch 
wegen des anlautenden $- im Sorb, eben- 


falls unwahrscheinlich, außerdem als Vo- 


gelname isoliert. Am wahrscheinlichsten 
bodenständiges siawisches Wort onomatop, 


Ursprungs. Die Stimme des Sperbers wird 


als kirk, kirk, wu, wu bzw. krik, krik, krik 
angegeben. Vgl. dazu bereits Brückner 
SEJP, 5.268, und Mlad. Wb,, S. 254, die 
das Wort mit.der Wz, *(s)kerg- verbinden: 
€. skfehotati ‚kreischen, kuirschen‘, krahot 
ukr. ekpesomdämu, eKpeso- 
mim ‚(mit den Zähnen) knirschen, kräch- 
zen, kreischen (Elster oder Eule)‘, erpezim 
‚schrilles Geschrei‘, kregati ‚schelten, ha- 
dern‘, val. auch ukr. dial. kpazyseys ‚Klin- 
gel arm Hais des Schafes oder der Ziege‘, 
ähnlich siowen. krögulj ‚Habicht, Sperber‘ 


neben Kragüljdek ‚Klingel‘ und kragitjati 


‚klingeln‘ bzw. kragiljiti ‚mit Geschrei vor- 
beifliegen‘. Außerslawische Parallelen sind: 
aind. kharjati, khargäla ‚ein bestimmter 
Nachtvogel (Eule)‘, griech. zo4C® ‚kräch- 
ze‘, zodlo, Expayov, engüya ‚krächze 
(Raben), schreien‘ und-lit. kregzd® ‚Schwal- 
be‘, grögiäti, krogiä ‚röchle, grunze‘ und 
kr(i)ökti, krigdoti ‚mit heiserer Stimme 
sprechen, schreien‘ (Pokorny IEW, S. 569, 
und Fraenkel LEW, S, 299), Poln. dial. 
Kregulec muß nicht auf sekund. Einfluß. 
von krag ‚Kreis‘ zurückgeführt werden 
(gegen Slawski SEJP). Zum Nebeneinan- 
der von k- und 3k- (os.) bzw. .sk- (ns., 
ukr.) vgl. auch Beispiele wie os. (s)kned£ik. 
‚Goldammer‘, (£)krjeica ‚Brotranft‘ und 


? 


‚Landsmann, Landsmännin‘, 
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ns. ker neben Skret ‚Maulwurf‘, Erweite- 
sung durch das Formans *-#c& wohl be. 
reits urslaw,, jünger dagegen mähr. kraku- 
Idk ("-ak»). Ns. seaglow(k} durch Verein- 
fachung der Konsonantengruppe sks > sc 
oder durch Kontamination mit ns. Kagel, 
Dem. Kaglack, Slaglowack ‚Stieglitz" (vol. 
& stehlik, russ. weeda); os. (S)Kkrahole < 
*(S)krahule wie 08, dial. kokfo)ia < koku- 
la ‚Kuckuck‘ oder pokrota & pokruta 
‚Laib Brot‘, vgl. aber auch bruss. dial. 


rapaada. Die 08. Dialektformen (F)kragole,. 


[$)krayone und Rrauoje sind jüngere dia- 


lektale Lautveränderungen. 


os. kraj ‚Land; Inland; Festland; Staat‘, 


Dem. Ärajik. Abltgn.: krajan, krajanke 


‚Landschaft‘, Krajinar ‚Landschaftsmaler‘, 


w kraj swöta ‚am Ende (Rande) der Welt 
erse wukraj 
‚Ausland‘, tukraj ‚Inland‘, wöreny kraj ‚Va- 
terland‘. Ältere Belege: Lud, MFr., 


(Pf. Wb.), Lehnübersetzungen: 


Mattih.: kra} ‚Land‘, Sw.: kray ‚provin- 


eia‘, MFr.: do ... wozeneho kraia ‚in sein 


Vaterland‘ (Mat. XI, 54), Anon.: Ara 


1, ‚Land‘, 2. ‚Winkel im Backofen’; ns. 


kraj, A3aj 1. ‚Schnitt, Rand, Grenze, Ufer‘, 
2. ‚das begrenzte Land; Bereich, Land; In- 
land‘ (Zw. Wb.). In der Bed. ‚Land‘ nach 
Mk. Wb. 1, 5. 708, durch Einfluß des Os, 
fast regelmäßig kraj, vgl, aber auch V. M.: 


Ka} ‚Land‘, Swj. hs. Ws.: kraj ‚Land, Go 


send‘, nach Zw. Wb, Asaj bes. ‚Anfurt‘, 
Pod k$ajom ‚unten an der Furt, wo man 
mit den Kähnen anfährt (vgl. unten poln. 
Kraj ‚Ufer‘). Ältere Belege: Fabr. I: Arai 
‚Gegend, Land, regio‘, Mk. Ag. Cho£.: 
krajiny mer ‚Landfrieden‘, Hptm.: kraj 


‚Land, Gegend, Reich: Kreis‘, Jak.: yak 


.ı Wystuppy (wystupf) na kray ‚als er AuSs- 
wat auf das Land" (Luk. YIIL, 27), / poln. 
kraj ‚Land (als territoriale Einheit)‘, 2. 
‚Rand, Ende, Ufer‘ (in der letzten Bed, vor 


krajina 


Krajzc] 


all F if 
em dia], schriftspr. auch mit s-mobife 


zirk‘, mak. xpaj ‚Land, Territorium; Orts-- 


rand; Ende der Welt; Landschaft, Ge- 


gend; Vaterland; Rand (der Straße); Ende 
{zeitlich)‘, dial. auch „Seeufer‘, skr. kräj 
‚Gegend, Land; Seit; Bord; Saum; Ende‘, 
slowen. kräj ‚Ort, Örtlichkeit, Stelle,Platz, 
Fleck, Flecken; Ende, Rand, Grenze, Kar- 
te: Ackerbeet; Meeresküste; Hiutrand‘, 
aksl. krajs ‚Rand, Ufer, Ende, Land, Ge- 
bier. [f Ursel. *kraje, zu.0s, Rral, ns. Köajas 
‚schaciden‘, os. älter krejic < krajie dass. 
Urspr. Bed. ‚Schnitt‘ (vgl. ns. und poln.), 
daraus später ‚Grenze, Rand, Saum, Kan- 
te > ‚Fluß-, Seeufer, Küste, Feldrand; 
Ende der Welt, Ortsrand? (vgl. hier auch 
os. älter ‚Winkel im Backofen‘ s ne. 
kofenränder‘) > ‚begrenztes, AUS ein! 

a Ganzen herausgelöstes Stück 
land‘ > ‚Vaterland, Gegend, Staat‘. Zur. 
Literatur 5. Stawski SEJIP 3, S. 47-8, | 

x Imiyal älter ‚Kreisel‘ (SW.! trochus = 
een yzel), ungspr. Krajzh, schrilt- 


krak 


spr. Synonymc: wiertel, wjerlawa (REz. 
Wb.). /f Aus dt. Kreisel, 


o. krak, gew. kraks Pi. ‚Auswarf, Ausge- 
hustetes‘, kraki pluwad ‚Auswurf ausspuk- 
ken‘, krakad, -am ‚krächzen‘, Sw). CMS 
1926: krak ‚Rotz, den man ausspuckt‘, 


krjaki wön je pfeco byl ‚er hüstelte ständig‘ 


(s. ns. krjaka$). Ältere Belege: Sw. : krakam 


‚sereo‘, kracziznd ‚exerementum‘, Han.: 


 krakano (krakanjo) ‚Geräusper‘, kreje kra- 


kano ‚Blutsturz‘, Schm.-Pö.: Krak ‚Aussge- 


- hustetes‘, krakacz ‚krächzen, abhusten‘, 


Anon.! krakacz ‚krächzen, speien, ab- 


_ husten’, 'krakanje, das Abhuster, Au 000 BE ! 
. 05, krakaf, s. 05. krak, 2 


wuf‘; ns. krakas 1. ‚krächzen‘, 2. 
übertr.. ‚knarren‘,. krjakotas 1. ‚gackeln, 


 gackera (Hühner)‘, 2. ‚schreien wie die 
Elstern‘, auch krjachas, kriecho$ ‚stark 
husten, krächzen‘. Ältere Belege: Chojn.: . 


kräkozu (krjekocn) ‚gackele‘, [ poln. kra- 


kae ‚krächzen‘, & kräkati auch ‚lärmen‘, 
slowak Ardkat ‚krächzen; knarren, kni-. 
‚stern, prasseln‘, russ. xpdxams dass., ukr, 
kpäxamu dass,, bruss. xpäxays auch ‚qua- 


ken‘, mak, kpaxaxt ‚gackern‘, skr. kräkati, 


.  slowen. kräkati. {} Ursl. *krakati, *kradg 
„krächzen‘ ist onomatop. Ursprungs, vgl. 
08. kra kra! ‚Krähenstinmie‘, polo. kra 
Kra', &, kra kr! dass. Parallelen liegen vor 


Anlit. krfi)ökti ‚schwer atmen, keuchen, 


schnarchen, schnauben, grunzen, gröhlen, 
 brausen‘, lett. krakt, kräkt ‚schnarchen, 
sehnaufen, toben, brausen‘, iter. lit. krokeir,. 


 lett, krakär, lat. eröcäre, cröcire ‚krächzen 


 (Raben)‘, ahd. hruok ‚Krähe‘ und griech. 
Haase ‚krächzen‘. Die ns. Formen re- 

 Pfäsentieren urspr, "krekfotjaii, ’e + k 

2 #-Umlaut wie in krjasa < kfesa ‚Kres-. 


se, briakas < breka$ ‚angebrochen oder 
tissig Klingen, klirten‘, vgl. bes. die z- 


Schreibung bei Chojn. Außerhalb des 
Sar b, vgl, poln. krzekas ‚Tauschen (Schw ei- 
neY‘, krekul, ‚Krekorgd ‚gackern, elucken 
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(Hühner)‘, sÄrzeczed (apoln. Krzeczet) 
‚schreien, krächzen‘, &, Areder! ‚schreien 
wie der Geier‘, ukr. dial. kpexmäme ‚räus- 
pern, ächzen‘ (Zelechowski), skr. krökai, 
‚schreien, krächzen‘, slowen. Ar&kari dassfi 
bulg. dial, (westl.) xperam ‚krächzen, 
schreien (Hühner, Enten, junge Gänse, 


‚Adler, Frösche)‘. Vgl. hier auch Beispiele. 


aus dem Balt.: lit. Arak&ri ‚lachen‘, kraks. 
n6ti ‚krächzen‘, krek&ti re kre schreien 
(Schweine)‘, lett, kreeet ‚beiser werden‘. 


Eine weitere Wurzelvariante mit o-Vokalis- 
mus liegt vor in os. Krokat, krokotad (s.d.), 
vgl. noch ns. Arekula, a. 


08. krai 1. ‚König‘, 2, ‚König im Karten- 


spiel‘, oft auch als PN Aral, nach Wenzel 
Studien bereits im 14. Jh., Dem. kralik, 


in eingedeutschten PN auch noch krof: 


1509 Kral, aber 1529 Kroll, 1543 Krolh (es. 
‚handelt sich um den Namen ein und der- 
‚selben Person), das Material stammt aus 
.der mittleren Lausitz; bei Mk, Gr, $. 35, 

auch als Gruhl, Gruhle (ohne Jahresan- 
gabe). Abliga.: Kralestwo ‚Königreich, 


Reich‘, kralowa‘ ‚herrschen, thronen‘, 


kralowe 1.,Kxonprinz‘, 2. ‚Jupiter (Planct)‘, 
kralowka ‚Prinzessin‘, kralowna ‚regieren- 
de Königin‘, kralowstwo ‚Königtum, Kö- 
nigswürde‘. Ältere Belege: Bautzener sorb. 


Bürgereid 1532: kral, War.: kralestwo, 
kralostwo, Lud.: kral, kralestwo, MRr.: 


 kral (Mat. I, 6, Mark. VI, 14), kralestwo 
(Mat. XH, 28), kralöwna ‚Königie‘ (Mat. 
XI, 42), kralüje 3. Sg, (Mat. II, 22), Sw.: 


Kral ‚ex‘, kralestwo ‚regnum‘, kralik ‚re- 
gulus‘, Kralowna ‚tegina‘, kraluwar ‚regua- 


. tor‘, Kraluwarke ‚tegnatrix‘, kralayu reg 
no‘, Han.: Aralestwa ‚Staaten‘, kralowskl 
stöw ‚Thron‘, kralowski zastoinik ‚Stasts- 
mann‘;.ns. kral dass., Dem. krafik (oft im 


Iron. Sinne auch ‚Fürst‘), als PN Xral 
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(Mi. Wb. 3, 5.56, und Bron. Jahrbücher 
1854, S. 561), in den ehemaligen ons. Dia- 
lekten daneben oft noch krol, auch als PN 
Kroll, Krohl, Krull, Groil, Gruhl (Mk. Wo, 
3, 5.56). Ablign.: Kralejski Adi. ‚könik- 


lich‘, kralojski dass., dial. und veralt, auch - 


kralewski, kralowski dass. (Mk. Wb.), kro- 


hi:se ‚als König herrschen, regieren‘, kralke 


‚Königin im Spiel (Karten-, Schachspiel)‘, 


kralejstwo, kralojstwo ‚Königtum,. König- 
reich‘, kralowa ‚Königin, Gemahlin des. 


Königs‘, kralowas (se) ‚als König herr- 
schen‘, kralowka ‚Königin‘, kralownica, 


. kralownicka 1. ‚junge Königstochter, ks- 
nigliche Prinzessin‘, 2. ‚Königin‘ (Zw. Wb.). 
Ältere Belege: Hs. 1543: krolöstwo, Moll. 
then krall (22 v, 22), kraleistwo (27 v, 2) 
 Wb. Ps.: kralöh Nom, PL, kraleistwo (84, 
10), Thar.: kral, kröl, krolestwo, kralestwo. 
‚(nur 1 Beleg), Attw.: Krolaistwo, Eraleistwo, 


Leuth. Geb. : krolestwo, krolejstwo, Chojn.: 


 kral kralowka, kraleistwo, kroleistwo, kra- 


hu (kraliß), -uju Be (kralowa$ se) ‚regao‘, 


 Fabr. I, Hptm. L.: Arali$ se ‚als König 
herrschen‘, Hs. GrKölz.: kral, Tak.: Kral 
(Apg. XXV, 24) kralostwo (Mat. XI, 12, 
Mark. X, 14, Luk, VII, 28), krelowalz 
Perf. (kralowad) (Röm. V, 14), Meg.:.krajl,. 
krajlestwo, | poln. krö/ dass., daneben auch. 
 ‚Übertr. ‚König im Schach- oder Karten- 


spiel‘, dial. ‚Hauptbalken in der Decke‘, 


‚Menstruation‘ (s. Stawski SEIP 3, S. 153), 


C. Kral, im Ad, (13-14. Ih.) oft als Name 


für Karl, Carolus (Gebauer Wb.), slowak. 
£röf, russ.-ksl. xopone, xpans (seit dem 
12. Ih.), russ. xopss, ukr. xopöie, brus. 
KapöAs, skr. krälj, slowen. Kralj, bulg.. 


Kpda, xpdanm, mak. xpaa, [f Die sorb. 


_ Form kral ist eine Entiehnung aus dem 
Tschech. (Zeit der Herrschaft der böhmi-- 


schen Könige über die Lausitz), sie ver- 


drängte urspr. *kröl zuerst aus dem Öber- 


$orb., später auch aus dem eigentl. Nieder- 
Sorb., wobei hier allerdings älteres kroi 


der Große (768-814) zurück. 


(mit Abitp, kroi 
it Abit; efj}stwo) noch 
latiy bis in das 17. Ih. rk 
achten ist die aus dem 16. Ih. beicgte ve 
en beider Formen (kral, kref) in ein 
und demselben PN, Der zu rekonstruic- 
en Königsname *korfiy geht auf 
n Namen des Frankenherr-i ss Karl 


PN Karl, Karal. Der von Kata. Großen 
geleitete fränkische Feudalstaat hatte für 


‚die ‚Slawen und ihre sozialökonomische 
Entwicklung weitgehenden Modelicharak- 


ter, der Name seines Herrschers 

deshalb leicht zur Bezeichnung des Mana 
chen (obersten Feudalherm) selbst ver- 
wendet werden, vol. als parallele Entwick- 
lung auch den Übergang des Jat. Eigen- 
namens Caesar zum ‚Herrscher der Rö- 
mer“ bzw. des aruss, Herrschernamens 
Polodimörs zu lit. valdymieras ‚Herrscher‘. 


. Zur bisherigen Literatur s. Berncker SEW, 
8.372-573, Vasmer REW 1,.$. 631, und 


bes. Slawski SEIP 3, 8. 154-155. 


"ns. kralik! älter ‚Kaninchen‘, nur Wb. Ps. 


104, 18: dolih tich kralikkow ‚Kaninchen- 


'löcher‘; im Os. unbekannt, / außerhalb 


‚des Sorb. vgl. &., slowak. kralik dass., slo- 
wen. Araljik ‚Wildkaninchen‘ (nach Ber- 
kener SEW, S. 572, aus dem Tschech.), 
poln. kreiik, kröl Kaninchen‘. [[Lehnüber- 
setzung aus ältercm uhd. Aünigäin, mbd. 
küniklin. (S lat. euniculus), bereits im. Di, 
volksetym. mit König, ımhd, künig ver- 
mischt, vgl. dazu süddeutsch Königshase. 
Siehe os, na. Aral 


os. kralik? ‚Zaunkönig, Troglodytes tro- 


od: ‚ kralik dass, Ältere Belege: 
slodytes‘, maly kralik dass, ee 
ah kralik ton ‚Zaunkönig, Goldbähe- 
chen‘ Sw.:kralik ‚regaliolus, nn 0 
-r _&m.. Han.: kralik ‚Schneekönig, Zaun 
H.-Sm., Han.: als 


Breek 2 
könig‘: ns. kralik Gr-D. für stsEh), f 


Mk. Wb, aus dem 


Er 2. Kaas älter, 5 5, 08., "DS. kral. 


. “ os. Kram, kramak, 5 08. Klanar, Klany. 


So m8 . krama @. Sprwd.), ni ‚Klammer, 
.  Klammerhaken‘, (Aus Klauen, a. 0 | 
Br 08 krap krap krap Inferj. ‚Ausruf des Ra . 
Ar ben“, 4 Lautnachahmend, vel. 05. krapad. 
ee os. kramosäi. (w &im) ‚(in REN er ö 
. suchen‘, kramosdi£ so ‚sich mühsam vor-. 
oder hinaufarbeiten‘, Pf. Wb.: 


kralik? 
außerhelb des Sorb. &. volkstüml. und 


36, slowak. krdllik „Zaunkönig‘, © jetzt 


gew, ‚krölißek, poln. mysi-krölik, ‚Gold- 
hähnchen‘, slowinz. Kkrdul&k dass, val. 
 guch .kasch. krelek, kröleök ‚eine kleine 


Gans, kleine Henne‘, Letmübersetzung 
aus dt. Zaunkönig, lat. rögwles, die sorb. 
8 Formen sind kaum dirckte Entiehnung aus 
dem Tschech. . (esen Siewski SEIP 3, S. | \ 

| | 2. 2. krampas, 1. Sg. Dj, dia], -pam kräch.. : 
zen‘, übertr. ‚störzisch sein, sich aufiehnen‘, 
vgl. Stempel (LuZ, 62, 82). /f Zu ns. ehrja- 
‚pas, dial. chrapa$ ‚stark husten, küistern‘, 
08, krapat, ‚krächzen (Raben)‘ mit für ei ee 
nachahmende Wörter charakteristischem : 
m-Iofix, vel. auch 08. dupad ‚stampfen, “ 
 trampeln‘ neben diumpad ‚stoßen, pochen, 
so daB es dumpf schalit‘, ns. sa das. 


ne kranıy, 5. ns. köamy. 


08 "Krapas , krächzen Raben)‘ (Pf. wu 

4 Lautnachähmend, vel. ns. ehrjapas, dial. 

5 chrapas ‚stark husten, ‚külstern‘ und 2 - 
krampas , ‚krächzen (mit m-Infx). 


a RL Kata 
Re | ME umgspr. Bensenie füre ein. aus 


einer Nußschale bereitetes Klapperchen 
(Kinderspielzeug), nach Mk. Wb. 1,5. 694. 


4 Wohl zu ns, kral ‚König‘, kralik Dem,, 


| | semantische ng unklar. . 


hal. 


fr Klamora, klamoreka, 


| Duß,: kramoseil, ‚kramseie ‚raschelnd es- 


sen‘. Ältere Belege: Schm.-Pö., Anon.: 
kremosziei ‚stänkern, trampeln‘, 


| Myith. byt.:... ndsto ‚Ichl£bowych srjödko 
: Drag be w w hromadı skhramosöie 


. einige Brotkrürnchen, die sie ın der: 


er Zusammengesucht hatte‘; ım Ns. 
: Fr / außerhalb des Sorh. vel. &. 
 chremnstiti ‚Geräusche. ‚machen‘, dia], ‚chra- 
. mosHil,. chrastif‘ ‚gierig Zusammentragen‘, 
 ehramstati ]. ‚beißen (z.B. Äpfel)‘, 2, 
On, ‚schnappen‘. HN Es handelt sich um eine 
en es m ns. ehrasias, 


aa kralomnt, DS. Kralowas so, S. 05, .n$. | 


khramasäid, | 
Gern, 


.AFr.: 
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chrjastas ‚rauschen (Schweine)‘, &, eArasızı 
‚gierig essen; gierig Vermögen zusammen- 


‚tragen‘, chrastäti, chrastiti ‚rauschen, ras-. 
_ seln, prasseln; rasch machen‘, poln, dial. 


chrasnge, chrosngd, chrösnge ‚schlagen, 
ie knistern‘, mit y-Vokalismus auch 


‚chrymsdid ‚knappern‘. Anlautendes - 
je < khr- <.chr- wie in os. Krjeptad ae 


*chrepstati ‚rauschen, bocken‘ (& a). 


05. Krasaı älter ‚Schönheit‘, m ne 3 
Dialekt: feje krasa je zafla ‚deren Schön- 


heit ist vergangen‘ (Pf. Wb.), jetzt dafür 


gew. Abltgn. krasnose bzw. krasnoia. A- 
tere Belege: War.: 


psches tu krasnosez | 
teho wotcza ‚durch die Herrlichkeit des 
Vaters‘, | 


1. ‚Schönheit, Pracht, Herrlichkeit‘, 2.,Ma- 


. Jestät‘, könsnosd, kfusota dass. Ältere Bele- we 
ge: Chejn.: : kschassQ, Schatz’,kschasnosisch 


{nur im jüngeren dt.-ns. Teil der Hs), 


 Hptm.: kschaße, kschaßnosez, Laut. Gsb.: 
krasa, At. :Krasa neben seltenerem köarz, x 


MFr., Sw., Matth.: kramosch 
krasa ta ‚Schönheit, ‚Zierlichkeit, 
ek kraßnosc? ta dass, ; ns. kSasa 


Tr nn sn mann rm aanmanlann warn Sata nn ER ae A ehe RE de Sehe © 


. Pracht; Schmuck; 
. henden Getreides‘, 
Schmuck‘;im heutigen Südsl. inübertr. Bed, 

| ‚Schlange‘ (Tabueinfluß): skr. ‚Kräsa, bulg, 
 dial.,mak.xpdea. {/ Ursl. *krasa, nach Staw- 
ski SEIP mit unsicherer Etym., am ehesten 
Ta jedoch verwandt mit lit. kärftas ‚heiß, ‚glü- 
hend, brennend, hitzig, feurig, inbeünstig, 
 ‚kafötis ‚Hitze, Glut, Leidenschaftlichkeit‘, 
lett. kafst ‚heiß werden, heiß sein, entbren- 
nen, sich sehnen‘, kafsıs. ‚heiß, hitzig, 
schnell‘, Bedeutungsentwieklung der slaw. 
_ Wörter wäre dann: 1. ‚brennen, feurig sein‘ 

> (nicht belegt) > 2. (Feuer)schein, Licht(der 
. ‚Sonne)‘ > 3, ‚Glanz, Feuerröte, tote Far- 
 bkei>4 ‚Herrlichkeit, Schönheit, Pracht, 
Schmuck usw.‘ > 5, ‚Name für rötlich ge- 
 färbte Pflanzen‘. Bezüglich des zu erwar- 
.. ..tenden slaw, *kors- wird auf das Neben- 
einander . von. ursl. 
Schritt‘) und ®kraka (ON Krakow, Kra- 
kery-Kreckwitz, apoln. kraczaj ‚Schritt‘) 
- verwiesen, vgl. auch Berneker SEW, 5. 
607-608, und Pokorny IEW, S. 51-572. 
e Zum Verhältnis ‚brennen‘ 
vl noch TUS5s. Sasdms f., Bozdmse ‚Feuer, 
das unter der Asche glüht‘ neben muss. 
ee Satojp- ‚Purpurfarbe; Purpurschnecke‘ » 
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Jak.: krassu Acc. Sg, ‚Schein* e- das 


 Apolo, ), poln. peoet. und verzlt. ‚Schön- 
heit, Farbe {tesonders helle, rote)‘, apoln.. 
auch in der Bed. ‚Schein ‚Glanz, Herrlich- 
keit‘, kasch „slowinz. krasa ‚Farbe, Fär- 
bung @B. des Gesichts); Wangenröte: 
Schönheit‘, &. kirdsa ‚Schönheit, Herrlich- 
. keit‘, ad. vor allem ‚Glanz, Licht (der Son-. 


ne); rote Farbe, bes. hellrote; Schönheit, 


heit; Anmut‘, 


u x bahor | ‚Purpur‘ (im einzelnen Schuster- 
SeWe ° Z£8] 122 1975, 28 5. 832-833). 


5 Ar angegeben Kors kvaskı 
> Sehmüek‘, stowak. kräsa ‚Schönheit‘, zus, 6 | ie 
2 Xpacd , Herrlichkeit, Schmuck‘, bei Dal’ sch 
auch als Bez. der Pflanze Amarantbus (di. 
‚roter Fuchsschwanz‘), ukr. kpacd ‚Schön- 
bruss. 'Kpacä ‚Schönbeit, 
Blütenstaub des bli-- 
aksl. krasa ‚Pracht, S 


| (Mai). Ältere. Belcge: H. 


#korko (os. ‚krok 


r ‚rote Farbe‘ | 


‚koıra bi krasna Ru a 


Pflanze cr erstmalig ae 2 oe 


schaumkraut, Cardamine Prateosis L! 
Wohl für riehtiges Terchei, Moll: 
Prißka Kressa 1. ‚Burgelkraut, Portulaca‘ 
„Kresse, ‚Kresse‘, wodna 
kreshä ‚wilde Kresse‘, Hptm.; "resse, >> 
krässa ‚Kresse‘, H Aus dt. Kresse, woher 


‘die os. Form- eine ostınd. Dialektform mit 


a reflektiert (wie os, blach ‚Blech‘): ns. 


kriasa jedoch direkt : aus dt. Kresse, 'e > ’o- 


Wandel wie in ns, bjarowas < betowas 


oder auch s kerli, . auch. 05, krär. 


08. ‚krasa, 06 krasa?. i 


08. Krasıie herrlich machen‘, krasmid so 
| ‚herrlich erscheinen, prangen‘. 


‚Ältere Be- 


lege: AFr.: Kraßniu, kraßnim, kraßnuju, 


Ä kraßnujem; ns. köasuis, Afasnis se dass. 


‚Altere Belege: Chojn.: kschaßhiir ‚arstimo, | 
schätze, würdige‘, roskschaßni ‚glorifico‘. 
‚ Denominale Bildung, zu os. krasny, ns. 


"k$asny ‚herrlich‘, vel. auch os. dernjenic, 


28. cerwjenif ‚Töten‘. (os. dernjeny, 05 
cerwieny ut). und eornid, ns can 


| ‚schwärzen-(08. dorny, 18. eany a | 
‚Siche DS. älter klasye. I 


= Adv. u 
os, krasy Adi. here‘ krasje 
ee nach Pf. Wb. auch Krasıe, nekoiry 


krasny (zakrasny) wjedr ‚5 


;o mancher. Jiebe - 


räch- 
Abend‘, rienje krasnje! » i, PP 
na gmejnd, 
tig‘. Ältere Belege: ‚War.: ae die 


krauc 


ich gewesen war‘, Sw.:kraßne (krasny) 

2 a kraßay, kraßnie ‚herrlich, 
schön, edel, lieblich, köstlich‘; ns. Köasoy, 
 kasnje dass. Ältere Belege: Moll.: ksasıl 
 (kfasay) ‚herrlich‘ (171, 12), Chojn.: 
_ kschoßni ‚sehatzbar‘(!), / poln. alt und 
dial. krasny ‚rot, schön; fett; feist‘, polab. 


2 krasdn ‚schön‘, & krdsnp ‚schön‘, slowak. 
 krdsmy dass., russ. kpdeusil ‚rot, Schön, 
 uke, xpderui schön‘, bruss. Rpders: ‚schön‘, 
- dial. auch ‚helicot, groß‘, skr. kräsen, krd- 


san ‚reizend, hold, | bezaubernd‘, slowen.. 


 kräsen ‚herrlich‘ (nach Pleter$nik Wb. aus. 
„anderen siaw. Sprachen), bulg. ‚xpdfeer 


‚schön, hübsch, nett, zierlich‘, mak: xpacer 


‚schön, hübsch, herrlich‘, aksl. Krasers 
„hübsch, schön, prächtig, tüchtig, glän- 
Zend‘. [f Ursl. *krasons ist ein Derivat zu 
2 *krrasa (vgl. os, krasa, ns. kjasa), Formans. 

*-6n3 wie in os. rjany, ns. reday ‚schön <_ 


 tred.uns oder os. sirainy, ns. (asp ‚ge- 
_  Khrlich, furchtbar‘ s *sıras-om. | 


os. krawe ‚Schneider‘, Dem. krawäik, Ab- 


itgn.: kraweowa ‚Schneiderin‘, kraweowae. 


‚schneidern‘, krawski ‚Schaeidergesell‘, ÄI- 


u j tere. Belcge: Lud.: Krawz, SW: krampz 


‚sartor‘, krawezäinka ‚sartrix‘ ‚(Schneide- 


. za), Han.: krawez, krawezowa, krawski, 
 .krawstwo ‚Schneiderei‘, AFr.: krawz, kraw-- 


 zowa, Anon.: krawz, krawezik; ns. kösje 
dass, nür älter und dial. (Hptm. L.), im 
 ‚östl. Teil des eigentl. Ns, und im Ostns. 

auch krawe (Mk. Wh, 1, 3.695), jetzt all- 


gem. durch das dt. Lehnwort Slodar er- 


setzt. Ältere Belege; Meg.: Krauz ‚sartor“, 


. Finder gleichen Bed. polo. krewiec, kasch 


‚slowinz. Krövc (bereits im 14, Jh. beiegt), 


HH Nordwestsi. Dielektwort, urspr. Nomen- 
. .  agenls mit Formans *-sc6, vel, os, jeiwe, 
DS. Seje < *Seu6ch ‚Schuhmacher‘ und os. 


| dwarc ‚Baumeister‘, 18. iwanc ‚Zin 
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os. krawie ‚bluten; schweißen (Wilg)' (Kr. 
wb.), Pf. Wb.: krwawid auch ‚blutig ma- 
chen‘, zakrwawjery ‚eingeleischt‘, im Hoy. 
D. ‚unbiegsam wild und boshaft‘. Ältere 
Belege: Sw.: kraws (krawju), Han.: kra- 


wiez, Schm.-Pö.: krawiez, krwawicz, AFr.: 


krwawiu, krwawim. ‚bluten‘; ns. kiawis 
dass. Ältere Belege: Chojn.: kschwawig 
‚sanguino‘, Hptm.: Aschawisch. ‚bluten‘, 
/ poln. krwawid ‚mit Blut beflecken; bis 
aufs Blut schlagen, verletzen, daß es blu- 
tet, &. kroaniti dass., ad. auch ‚bluten‘, slo- 


wak. krvepit ‚blutig machen, mit Blut be- _ 
füecken, schlagen, daB es blutet‘, zus. 


Kpoedsums ‚mit Blut beflecken, mit Blut 


färben, verletzen‘, ukr. vpuedaums dass, 
'bruss. xpuredelys ‚blutig machen‘, skr. krod- 


kapeaeA, mak. Kpeasan, aksl. o-kravaniti 


‚zum Bluten bringen‘. /f Ursl. *kravavii 
ist eine denominale Bildung zu *krovan 
Wal. os. krawy, krwawy), urspr. Bed. ‚blu- 
tig machen‘. Eee en: 


ns. krawkota$ imperf, krawknus (nur 


Chojn.: krawkozu, krawknu) ohne Beden- 


tungsangabe, vielleicht zu os. krakad, ns. 


os. kramaica ‚Blutader, Blutfluß; bot. Wei- 


 derieh, Lythrum salicaria‘ (Kr. Wb.), Pf. 


"Wb.: krwawniea, s. os. krejniea. 


'o5. kramoik bot. ‚Schellkraut, Chelido- 
njum‘, auch ‚Blutmensch‘ (Kr. Wb.), Pf. 
Wb.: krwawnik. Ältere Belege: Matth, 
Sw.: krawnik ‚Schellkraut‘, AFr., Ött.:. 
‚krauik, Trawnik 1; ‚Blutgieriger‘, 2. ‚her- 

ba, Blutkraut‘; ns. kSawalk 1. ‚Blutmensch; 


Bluthund‘, 2, Naine verschiedener Pflan- 


zen, a) allg. ‚Schafgarbe, Achillea millef- 


um L.‘, b) ‚Schlangen- oder Schweine- 
kraut, Calla palustris L.‘, e) vereinzelt 


 ‚Scheil-, Blutkraut, Chelidonium majus 


TEN EEE ne una mar ann FT . 


" A a nr nm. . 
ET A AR EFADIT NE Senn TEE MEET PN , vn nl 


RUE an nannte. 


_ Auch kposagdiz, xpososdik, ukr. xpuodeiil, 


. terbildung 
I A. 
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L.‘, Mot: krawnik, k$awnik ‚Schafgarb n, 
Achillea millefolium L.‘. Ältere Belege: 
H. L.: kAhawnijck, krauniek ‚Chelidonium. 
majus‘, Moll.: Sehwaunyek (f& vi) 


dass. ff Derivat zu 08. krawy, ns, köaw ee 1. *kry, ne lupl. 

\ Lehnübersetzung aus dt. Blurkraut, ve, a Sorb, 

 volkstiml. kraunik ‚Chelidonium‘ (Ma- 

chek jmena, S. 56). Die Pflanze gibt einen 

rötlichen, rosafarbenen, milchartigen Saft 

gb. Vgl. auch russ. kpoedenar yiemomd 
Chelidonium majus. r % 


krawy ‚blutig‘, gebildet mit dem Adjektive. 


 substantivierenden Formaus -ik, wohl 


os. krawny ‚blutig‘ Kr. wb), krany 
Aröch ‚bimmelschreiende Sünde‘, Pf. Wb,: 


. krawny, krwawny pöt ‚Blutschweiß‘, Sın. 
Wh. 1843: krawy, krawny, AFr.: krwauny, 
kravny; ns. köawny dass., kiawne zeie bot. 


‚Rainfarn, Tanacetum vulgare L. A‘. Äi- 


tere Belege: Chojn.: kschwawni (iwawny), 


im jüngeren dt.-us. Teil der Hs. auch 


 krawni (kraway), Meg.: krauni ‚(krawny) | 
-  ‚„anguinolentus‘, Hptm.: kschawnp zuoj' 
‚Blutschweiß‘, / apoln. und. poln. dial. 
‚(schles.) Zrwawny dass., kasch. Arvaune 
vursta ‚Blutwurst‘, ad, kroamy ‚blutig, 
. grausam‘, russ. dial. xposdenuit (rposdenan 
|. wemomd bot. ‚Chelidonium majus‘), ukr. 

dial.xpueduui, vgl. zpuedna xoebacd ‚Blut: 
wurst‘, skr. (selten) kPowvan ‚blutig‘. /j Ursl. 


*krovan-ıns ‚blutig‘, in deneinzeinen slaw. 


Sprachen voneinander unabhängige Wei- 
zu *krovans (vgl. 08. Krawy, DS. 


os. kramy ‚blutig‘, älter auch krwawp, Sw.: | 
u Krawe (krawy) ‚eruentus‘, krawa köwbas 


‚apcxabo, -onis(Blutwurst)‘, AFr.:krmwawy; 
08, köawy. dass, ons. krawy. 


' Belege: Chojn.: Kkschwawi (my), / mit 
; der gleichen Bed. poln. kramy, &. krvasp, 


slowak. kruaup, russ. Kposdestä, dial. 


‚Lehnübersotzung des dt. ‚Blutwurst‘ 


(Pf. Wb)). Abltgn 
 Rauchlampe‘ (nach Pf.Wb. bei N.N.: 

 kruzawa), krazowad ‚fetten, öligen Boden- 
satz absetzen‘, Ältere Belege: Han.: kras 


Ältere & dt.-ns. 
it auis, Blut‘, im jüngeren NT 


rec A 
u 2 


s Derivat ZU urst. #r 


* (vol. 
1.2 m, Dem, krazyk d 


bodensatz; Isere Wachsscheiben, Waben‘ 
2 krazewa ‚Öl, 'Ruß-, 


(Kraz), -u ‚Bienengewirk' (Bienenwahen?);, 


Im Ns. unbekannt, // Am ebssten zu einer 
ostmd. Entsprechung von nlıd. Kreis, 


ınhd,, mnd. kräs ‚gelockt‘, s, auch mhd, 


‚gekroese, Kroese ‚kleines Gedärm‘ und 


frühnhd. gekrösfe), kräß n. ‚vielgefältelte 
Krause‘, im Ns. krozia ‚Kräuselbeere‘, 


08. krazawa, 5, 08. kraz. | | | | 
05. kröek, krkae (Pf. wb.) ‚in feinem Tone 
knarıen wie die Tür‘, s. 08. kyreet, kyrkad, 


05. krej, Gen. -gje, älter auch Arwe ‚Blut‘, 


Ältere Belege: War.: krei, krwi, MFr.: Krei 


(Mat. XXTI, 35), krew (Mat. XVI, 1), 


Matth.: krei ta, Sw.: kreis ‚eruor, sanguls‘, 


AFr.: krei 1a, krwiepscheleczie 10 ‚das 


Blutvergießen‘; ns. köej, Gen.: Köw£, ONS. 


krei(Ha.). Ältere Belege: Moll.: kssey (Pt, 
| 10 er kasmı (19 v, 20, Wb. Fe: 
_ tiheh kshey sshodhihch (köef Tadayeh) ‚CF 


Blutgierigen“ (9, ER Chop. . na 


key. Hotan.: kschej, kache, k 
Eu RAT: kschwepomsezat KengeRt | 


-krejie 
sdaf), 4, Mos, 35, 19, Jak.: krew (Job. 
XIX, 34), krwey (Ap8- ” 28), Meg.: krae 
‚senguineus(!}‘, jene Areve 
- (Blutwurst)‘, / poln. krew, Gen. kryi (dial. 
 krewi), älter krew, Krwie, apoln. vereinzelt 
noch krp dass, kasch. krev, Gen. krede 
-  (aördl.), £röi 1. ‚Blut‘, 2. ‚Herkunft, Ver- 
 wandtschaft, Geburt, Rasst‘, slowinz. kra 


(*fry), polab. käräf: kräf (*kry) ‚Blut‘, & 


krev, kroe, a&. kreu, kroe (jünger krai), slo- 


wak. kro, kroi, dial. (östl,) Krev, Rredi, 
russ. xposb, kpdsu, ukr. npos, kpöei (dial. 


“ kpdeu, xepau), bruss. kpdf, Rpuisl, aruss, 


Kprasb, Kpo@b, Gen. -u (selten -e), skr. AO, 


kfoi (askr. ausnahmsweise auch Akk. Sg. 


_kri) ‚Blut; Geblüt; Totschlag‘, slowen. kri 


(auch #0), Gen. krot, bulg. xpss, mak. 


xps, aksl. Krone, Gen. krave (seltener krevi). 


. ff Ürsl. *kryp, *kraoe ‚Blut‘, im Sorb. wie 


auch in den meisten anderen slaw. Spra- 


chen später Verdrängung des Nom. Sg. 


durch den Akk..(*krawe), vgl. dazu auch 
05. cyrkej, n8. cerkwja. Außerhalb des 
.. Slaw. vgl. aind, krawis- n. ‚rohes Fleisch‘, 
Kranwjam n. ‚Blut‘, kro-rd ‚blutig, grausam‘, 
awest, xrü- f, xrüm Akk. ‚Stück blutiges 
Fieisch‘, griech. #ofae n. ‚Fleisch‘, Tat. 
eruentus ‚blutig‘, cruor m. ‚rohes, dickes 


Blut‘, lit. krajas ‚Blut‘, apreuß. crauyo, 
krawian dass, lett. kreve ‚geronncanes Blut, 


08. -krajit, 1. Sg. -Kreju älter ‚momentan 
mit dem Messer schneiden‘ (Pf. Wb.), Jörn 
‚nakrejie ‚Pak njewaz sej ‚Wage es aber 
üicht, ihn anzuschneiden‘ (H. Z.). Ältere 


‚Belege: Schm,-Pö.: ‚nakrejie ‚anschnei- 
den, auch do-, pschi-, sa- und wotkrejiez; 
im Ns. nicht belegt, / pola,. kroie, kroje . 


‚schneiden, zerschneiden‘. 'polab, krije 3, 


i | Sg. ‚schneidet‘, ac. krojiti ‚die erste Furche 


ziehen‘, siowak. krojif ‚schneiden‘, russ. 
 #polime ‚Stoff, Leder schneiden‘, dial, auch 
„Getreide durchsichen‘, kpöums ‚Schneiden, 
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z.B. Brot‘ (in der Gegend von Kursk), 
norpoömtscn ‚bersten, Risse bekommen 
(Eis)‘, ukr. Kpdünu, bruss. xpdiye ‚schnei- 
den, zuschneiden‘, bulg. #p64 dass, mak. 
kpojam. }} Ursl, *krojiti, *krojg, urspr. 
Kausativum ‚bewirken, daß etwas geteilt, 
getrennt, zugeschnitten ist‘; im Os. 0 + pa- 
lataler Konsonant > e-Wandel wie in os, 
tepie S *topiti. Außerhalb des Slaw, vgl. 
lett. krier, kreju ‚Sahne abheben‘, krijär 


‚Baumrinde abtrennen‘, lat. cernö, -ere 
.(z *erinö) ‚sichte, scheide, erkenne‘, Im 
‚Slaw. fehlt das entsprechende Ausgangs- 
verb (wie *Zir! neben *gojiti, s. 05. hajie, 
doeh besteht hier das Subst. *krida (os, 


kfida, ns. köida ‚Sieb‘), vgl. dazu auch lit. 


krijd, krijas ‚Bartring am Sieb‘, lett, krija 
‚Baumrinde‘, lat. cridrum ‚Sieb‘. Zur Lite- 


ratur: Berneker SEW, $.620, Siewski 


SEIP 3, S. 119-120. Im heutigen Os. ist an 


die Stelle -krejid die entspr. Ylerativform 


‚os. krad, ns. k3ajas (s. d.) getreten. 


‚08. krejnica, krewnica älter ‚Blutgang‘, Pr 


Wb.: Krejniea und krewnica. Ältere Belege: 
MFr.: kreinicu (nemoe) Akk, (Mark. V, 
25), Bibel 1728: krewniea (Luk. VIII, 43), 


AFr.: Kreiniza, krewniza ta; im Ns. als 


Komplexbenennung kfawny wuplaw.f] De- 


.  Tivat zu os. kreiny, krewny, ns. kfaway 
‚Sehorf, Kruste‘ (Pokorny IEW, 8.621). | a Wr 


‚blutig‘, Formans -ica mit substantivieren- 


‚der Funktion wie in os. zymeica ‚Fieber‘. 


rs kreiny Adi. ‚Blat(s)-“, krejna wjedba 


‚Bluträche‘, AFr.: kreina hanba ‚Blut- 


 schande‘, Han.: kreina köbasa ‚Blutwurst‘. 

. J[ Jüngeres Derivat zu os. krei (kreis) 

‚Blut‘, kreiny s krejiny (krewiny) mit ak- 

zentbedingtem Ausfall.des ;-Vokals wiein 

08, maderny S maderiny zur Mutter ge 

. Aörend, Mutter-* oder wutrebny £ wutro- 
binp ‚Herz(ens)-*, zur Bildung vgl. auch os. 

. krußwiny (krufej) ‚Birnen- und eprkwiny 

 leyrkej) Kicchn. 000.0... 
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ns. -krejs, 5. 08. Krjes. 


ns. kreklowas 1. ‚krakeln, krumme Linien 
ziehen‘, 2. ‚schlecht schreiben, kritzeln‘. 
1} Zur Eiym. vgl. ns. krekula. 


ns. krekula dial. I. ‚Windung, Krümmung‘, 

2. ‚kaorriger, Krummer, gowundener Ast‘, 
&wi.hs. Ws.: Kfekulki ‚schlecht gewach- 
sene Bäume‘. Ältere Belege: Chojn.: kre- . 


kula ‚ramüs contortus, krummer Ast‘, kre- 
 ‚kulaz (krekulae) dass., krekulati (krekula- 


(gegen Mk. Wb. 1,5. 696), sondern boden- 


ständiges, auf die onomatop. We skerak- 
(wel. as. krjakag) zurückgehendes Wort. 


Zur Bedeutungsentwicklung vgl, auch os. 


chröst ‚Gesträuch, Reisig‘ neben paln. 


. ehrosia@ ‚rauschen, säuscln, ein Geräusch 


- machen‘ und ns. cehrjastas ‚rauschen 
 (Sehweine)‘ neben &. chrasti, chfäst, chfäst! 


‚Gestrüpp‘ usw. Für die Aunahme des 
‚slaw. Ursprungs des Wortes spricht auch 
das Formans -wla. Mit abweichendsm | | | | 

Ä . Wb.: Krysh£, kreslid, in älteren Quellen 


Wurzelvokalismus (bei. Onomatopoetika 
nicht ungewöhnlich) hierher auch poln, 
dial. krakula ‚krummes Holzstück, das 


vom Dorfschulzen zur Einberufung der 


 Dorfversammlung herumgereicht wurde‘ 


(vgl. ns. kula), kasch. krakuliea, kraknlica, 
krykolica, krukielica, krokulica, Karkulica 
‚Stock, Stab‘ (AIK 1, K. 36), & kräkovee, 


älter krekolec ‚eine Art hölzerne Konsole‘ 


(nach Machek ESIC, S. 288, aus dt, Krag-. 
en holz, unwahrscheinlich), russ. dial, kape- 


#y4R ‚ktummer, niedriger Baum‘ (Daf’), in 
der. Volksdichtung xopordasamorü ay6 


‚starke, kaorrige Eiche‘, ukr. dial. kapd 


Ryan Pl. ‚Kzitzelei, schlechte Handschrift. 


DS. kremi, kremja Präp. mit Gen. „außer, | 


_ Abgesehen von‘ (nach Mk. Wb. I, 5. 666. 


 Sftb.D. und sö. Cat. D.), kremi af Konj. 
> abgesehen davon, daß; es sei denn, daß, 
8 08. krom, kromje.. ae ee, 


Kto 


auch nicht zu & 


bS. kreplis 2 1. ‚sich Krümmen,in krum- 
men Linien, unregelmäßigen a 
‚hinlaufen‘, 2. ‚die Beine auseinandersprei- 
zen‘, 3. als Ausdruck des Unwillens oder 
egal für ‚gehen‘ (kriechen, Tatschen): 
Pak se am zasej pSez nalo gumne 
‚krepli? ‚Wer latscht a da wieder 
durch unseren Garten” (Mk. Wb.1, S. 


sam kriechen‘, vgl. auch dt. Kröpfen 


„rum biegen, in gebrochenen Linien 


führen (in Handwerk und Baukunst)‘. 


08, kreslie, 1. Sg. kresiu ‚zeichnen‘, kyper- 
korrekt krjeslid (Kr. Wo., Ib. Wb)), Pf. 

nicht belegt, das-bei Han. genannt- krasiı- 

wacz ‚staffieren‘ stammt aus dem Tschech., 
vgl & kräslin ‚verschönern, verzieren‘; ns. 
kresli$, 1. Sg, Ärasiim ‚Muster zeichnen, 


Muster sticken‘, nach Mk. Wb. 1, 5.697, 


zur aus dem Sprb. D., vgl. jedoch auch 
bei Iwj. hs. Ws.: kresiis ‚zeichnen‘ (Bylow- 

Spree), / pole. KresliC ‚zeichnen‘, apolr- 
gew. krysli£, krysiat, kryszlat, auch ohne 
bi kresid, Krysic dass, Su5 dem Polu. 
stammt & kresiti (nach Machek ESIC, S. 


234), slowak. Kresiif Ip“ ukr. Kpdonums, 
"dial. (westl) xpeenimu dass., bruss. Xp 
Gi (Siawski SEIP 3, 8.92) jf Aus dem 


bruss. Xp30- 


Dt., vgl. mund. krisselen, mhd. krizen, = j 
kritzeln, kreiseln (Mk. WD- ee s 
171), gebildet wie os. UMSSPE 7. 
1 ul, und wohl 

0. feppi ‚Linie‘, ar nn. e 
ne & okr3lin ‚umkreisen, ei 


krösawki 


grenzen, umgeben‘ (gegen Berneker SEW, 
$. 610). 


15. kröfawki Pl. ‚ausgebrafene Fleisch- 
stückehen‘ {nur Swj. hs. Ws.). // Bisher 
ohne Etymologie, am ehesten zu-08. krjech- 
kt ‚brüchig, spröde, zerbrechlich‘, ns. ks&ki 
bass, & kfehkp 1. ‚mürbe, spröde, zer- 
drechlich‘, 2. ‚starr‘, bulg. rpexax, dial. 
KPÄXEKO dass. usw. ($. 08. krechki). For 


mans -awka wie in DS. mösawka. „kleiner 


-  hölzerner Löffel‘, 


os krlz = | ‚Wasserkresse, Nasturtium‘ 


(Pf Wb.), Ke bereits im R. L. kreß, nach 
Kkresa. und 
rei, fe köez, slowen. ‚kresa. Il Wohl aus 
u dt. Kresse, 5. Ska 


Bielfeldt, S.171, auch: dial. 


2.08. krika ‚Krickente, Anus crecea‘ R wi) 
}} Gekürzt aus dt. Rrickente. 


iR ns. kringel, kringeliöa; kryngel "Breiel, 
Kringel‘, Ha.: kryngel dass. Ältere Belege: 
 . Chojn.: kringel, Anon.: kringele Pl.; im. 
Os. unbekannt, das bei Pf. Wb, angeführie 


. ‚kryngel, kryngelica stammt aus dem Ns., 


[in der gleichen Bed. poln. kregel, kasch.- 


 slowinz kraßel, polab. krand’El, russ. 
 xpendens (seit 1724), ukr. KpEndeAb, bruss, 
xpänögenp. [| Die sorb. Form stammt aus 


'nhd. ‚Kringel ‚Kringel, Brezei (ein ringför- 

. miges Gebäck)‘, die anderen slaw, Formen 
„aus ahd. Krengel, mhd, Krengel, im Polab. 
und Ostsl. mit zusätzlichem Wandel von 


> nd- wie in ns. Krydnus. neben 


" NR- > 
| ns x.dt. kriegen. 


08, krjachad ‚dumpf we krächzen‘, & 
Pf. Wb.: khrjachaäd; DS. kriachas, Kriechas. 


‚stark husten‘ (nach Nik,Wb. 1, S.6 


bei Hptm.L.), Swinja krjacha ‚das Schwein 
08. krak, krakat, - 
| 05 el ‚Kreis‘ bzw. as s drebid < 


 - Brünzt‘. on 
38. krjakaf.. u z 


470 
ns. krjakas, s. os. Krak. 
ns. krjass, 5. 08. krasa®. 
ns. krjebjat ‚Rücken‘ dial. (östl. von Cott- 


bus, vel. Mk. Gr. 5, 8. 231), s. ns. Kehl, | 
08. u e 


08. Re älter ‚Metall nei (iur i 


Han.: köee2). |] Vielleicht zu os. Sr&d, ns, 


Kkröf ‚zerlassen, schmelzen‘, Zum Neben- 5 


einander von anlautendem k- und 3k- vel. 


auch 08. ‚Krabat, aber us. ASabas neben, . i 


kratzen‘. 


08. „krfechki (gespr. krechki) u 


de, zerbrechlich‘, Pf. Wb,: Krjechki, krjeh- 
ki, krjeki(S. 284), kreki{S. 1079). Ablteo.: 
kriech(k /nye ‚spröde werden‘, Krjechkose, 
‚krjechkota ‚Sprödigkeit‘; ns. kS&ki dass., 
kiöke drjowo ‚sprödes Holz‘ (Zw. Wh). 
bei Mk. Wb.: ‚köekfk)e drjowo, vgl. auch 


ns. k$&k ‚Weide mit spröden Ruten‘ (Zw. | 


wb.), / die slaw. Entsprechungen weisen 


Unterschiede in Vokalismus und Konso- 


'nantismus auf: vg). mit ähnlicher Bed. 
apolu. krechki, krewki, auch krachkifnach 
 Siawski SEIP 3, S.80, byperkorrekt -ra-, 
vel. aber auch, slowak. krahlp ‚eıstarrt‘), 
‚krzechki (durch Beeinflussung von &. kfeh- 
Rp), &. kfehky, dia]. (mähr.) krewkp ‚mür- 
be, spröde, brüchig‘, slowak, krehky ‚sptö- 


de‘, krahly ‚erstarrt‘, ukr, xzpixku, dial. 


rpöxkui, bruss, Kpöxki, skr. kRhak, kfhat 
‚zerbrechlich, spröde‘, slowen, kfhek,krhka 
voda ‚hartes Wasser‘, bulg, Kpexex ‚zer- 
brechlich, brüchig‘, dial. rpAxsx dass., 


im Rhodopendialekt Kpöxmuumo ‚tönend, 


 schallend{vom Lachen)‘, ksl. krachake ‚zer- 
72,  breohlich, schwach‘. j/ Die os. Formen des 
Typs Krjechki beruhen auf hyperkorrekter . 


Schreibung mit palatalem 7 vor e (wie in 
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drobiti ‚krümeln‘), vgl. polo. krechki und 
das im Anhang zu Pf. Wb. angeführte os, 
kreki. Zu rekonstruieren ist ursl. *kysek- 
„nka-jo, das mit ablautendem Wourzelvoka- 
Yjsmus (3: 4) zu ursl. *Kkrucks gestellt wird 
(Stawskö), vg). os. kruch ‚Stück, Teij‘, älter 


Erufk ‚„Bruchstück‘, ns. Krusny ‚zerstückelt, 
gerkleinert‘ und os. krusie, ns. krußyf ‚zer- ( 
 stückeln, zerknirschen, zerstoßen‘, Die 


 suflixlose Form der Wxz. *krsch- liegt vor 


in slowen. kfh „Anbrucb, Scharte‘ und 


 Ehati 1. ‚von einem spröden Gegenstand 


"Stückchen losbrechen, losschlagen‘, 2. 
‚schartig machen‘, 3. ‚verderben‘. Ns. ks&ki 
reflektiert dagegen ursl. *kreg-oka-js (vgl. 


&. kfehnouii ‚erstarren (vor Kälte)‘, slowak. 


 Krehnif dass., slowen. o-kregniti ‚erstar- 
ren’): *krögske-jo > kiekki > Keföki (vgl. 
ns. möki < m&kki). Ns. k$&k ‚Weide mit. 
spröden Ruten‘ dagegen mit urspr. -k 
fkröke), vgl. dazu skr. dial. kr ‚zerbrech- 
Eich, spröde* neben &. dial. (mähr.) kfehula 
‚Bruchweide, Salix fragilis‘ und skr.-ksl. 
.. Iskröknuti ‚obrigescere, erstarten‘. Beide 
Wurzelgestalten (*krach- : *krög-) sind ver- 
mischt in bulg. xpexex, dial. kpäxer. Die 


_ Unstabilität des Vokalismus und Konso- 


- wantismus ist durch den urspr. onomatop. 


- Charakter dieser Wörter bedingt. Zur Li- 


teratur s. Berneker SEW, S. 613, und Staw- 


sKISEIPI3,S.808N. 


08, kriemi&, krjemie a lemid njem&£ ‚nicht 


 zubeißen und zu knabbern haben‘, njekryd 

'nye, 20 möhl krjemid a lemie ‚nicht ein 
Krümchen bekommen‘ (Pf. Wb.), älter 
'  . dial auch kromid (nach Pf. Wb. bei N. N.). 


- ! Wohl urspr. Kausativum *kromiti (oder 


| *"kremitt) ‚bewirken, daß etwas bröckelig, 


zerbrochen ist‘ (> ‚bröckeln, knabbern‘) 


@ gebildet wie os. drjebid, ns. drobiS „ZEI-- 
 Slückeln, bröckeln‘ bzw. os. demic, ns. 


 temis .bre | echen* im Os. mitsp&- | 
.. FOmig ‚brechen, zerbrechen, im Os, mıtspa- weilen auch Im ERE 


lerem D 63 e-Wandel vor palatalen Kouso- 


 siradanej hubje calta ‚Ein Ranlt 
"Brot ist für den hungrigen Mund eine 


pSehcy, däeci su w IC} 


co, Ar | foy 
ka (Heidedialekt), Ärenickn, 
(Wittichenaver D.) KW 

schen); ns. kSomies 1.,Ra 


Frieder 
nani ie i ; 
soll, nn 08. krjepie < Kropid, selit 
altern epie z fopid usw. bereits > 
} e: o-Ablaut Wie nos, femijd ur 
omg bzw nebenns, 


nen, schneiden ‚sortieren‘, ukr. dial_ kr 
' ı* i 1, . dial. 
see TUSS, dal, kpoeimns ‚in sr 
schneiden‘, Born dass, ukr. 
Alntensivbildunsen auf 
*satl), 08. kromg, n5, klomg Per Saum* 


‘6 d.), €. soukromf ‚privat‘, ukr, dial, 2 


Kpömul ‚vereinzelt‘ (< *my-kroms), Alter 
e-Vokalismus liegt dagegen vor in ns. 
kremi, kremja, möglicherweise auch in 05. 


{S)Rrjenea, dial. auch Kremica ‚Ranft 


Brof‘ (8. d,), außerhalb des Sorb. in ukr. 
‚Kp&ueamu ‚bebauen‘, bruss. xp3,xcay ‚mit 
einem. stumpfen Messer schneiden; in 
Stücke schneiden‘ und slowen, krömsati 


‚mit einer stumpfen Hacke hauen‘. Der 


tatsächliche urspr. Zustand ist wegen des 


späteren 05 0 +K > e-Wandels nicht 
mehr genau rekonstrujerbar. Fe 


os. Ijeia (gespr. krenca) ‚Krume, Ranft 


Brot‘, Dem. Krjeniäka, nach Pf. Wb. im 


Hoy..D. Krjeica, Spw.: Sucha krjehieka Je 


mjedowa calta ‚Ein Ranft 


Honigsemmel‘ (R- * N der Die Hühner 
sind im Weizen, die Kinder in der Brot- 


krame‘ (Kr. Wb.), dial. (Bautzener BD) 
nehen. krieica auch Srjenca (8 in 
2 Beriaieka (krejndke) SSA 5, K. 75: kreihl- 


(Skreinea), 
sıhidke, kreikicka (Boy- D.), kreine- 

kritik (Gro&-R0- 
a Rand‘, meist 


rot, Stück Brot‘; 3. bis 
2, ‚Ranft Bro On Sinne ‚Stück 


Kereincka 


kıjepiä 


der Teil von etwas Eßbarem* (z. B. k5o- 
Ki rıka ‚Speckseite‘), Dem. Klomicke, 
Schl.D, und M.D.: kromica, kromicke 
(Ha., Wjel.), SSA 5, K.7: komicka 
(nordwestl. von Cottbus), köormica (Jansch- 
walde), kremicke (nur Schlichow), Kro- 
rhicka (östl. und südöstl. von Cottbus). 
Ältere Belege: Chojn., Hptm.: kschomize 
‚Ranft Brot‘. }/ Zu os. kroma ‚Rand‘, ns. 
kfoma dass. Die Rekonstruktion der os. 
"Grundform ist schwierig, sie setzt eine ur- 
spr. Wz. mit s-mobile (*(s)krom-} voraus, 
vel. dazu poln. dia. skromka ‚kleiner 
Ranft‘ (KarkowiczSGP 2, S. 4860-481). Der 
e-Vokalismus in os. Ikrjeicke, dial. kre- 
‚hica (vgl. auch os. Ärjemid) wahrschein- 


lich durch o- > e-Wandel vor Palatal wie 


os. drjebid < drobid, selie < solid bzw. 
tepid & topid, os. Skrjeica dann mit hyper- 
korrekter Schreibweise wie in os. schriftspr. 
drjebic, trjechid bzw. wokrjes, Zu beachten 
ist aber das Vorkommen der -e-Formen 
in den eigentl. ns. Dialekten und in den 
os.-us. Grenzdialekten, die den os. o > e- 
_ Lautwandel nicht kennen. Vgl. in diesem 
Zusammenhang auch ns, kremi, kremja 
Präp. ‚außer, abgesehen von‘ (Sprb. und 
s6. Cal. D.) neben kromja dass. (Grz.-D.). 
Nicht anszuschließen ist deshalb ein be- 
reits auf das Ursl, zurückgehender e-Ab- 
iaut wic in os., ns..debrje (jetzt derje) neben. 
005. debrie Adv., vgl. dann miss, dial. 
Kpestp ‚gesunde Kiefer, als Bauholz geeig- 
net, kpesas f. ‚Abschnitt des Waldes, wo 
dıe besten Stämme wachsen; bester Teil 
eines Hegewaldes‘, aruss. xpess, vpeuas 
‚'naerer Teil der Festung‘, kr, o-rpenui 
‚abgesondert, einsam‘, &, dial. (wal.) krema, 
slowak. kreme, krem, o-krem ‚außer, aus- 
g£nommen’. Os, -id- (Skrjeicka) aus älte- 
Icm -rhl- wie os. sandka < samlka < sa- 
micka ‚weibliches Tier‘. Die Form ns. 
Klontica, 08. kremica(?) ist cine urspr. Dc- 
minutivform, Vgl. os, krjemie. 
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os. krjepi€ (gespr. Arepid) ‚besprengen, 
gieBen (Beete); berieseln‘. Abltgn.: krje- 
pidlo ‚Sprengwedel, Krjepjawka ‚kleine 
Gießkanne‘, auch ‚Sprengwedel‘, krjep- 
jerea ‚Gesprenge‘; kirchlich ‚Asperges‘, 
krjepjeneka ‚Weihwasserkessel‘. Ältere Be- 
lege: Sw.: krepu ‚rigo‘, kröpencze ‚asper- 
gillum‘, AFr.: Krepiu, krepim ‚sprenge 
Wasser, betröpfele, spritze‘, Han.: krepiez 
‚anugießen‘, kröpec2k ‚Sprengwedel‘, kre- 
pencika ‚Spreugkessel‘; ns. k50pi$ auch 
‚träufeln, tröpfeln‘. Ältere Belege: Moll.: 
woksopy 2. Ps. Imp. ‚besprengen‘ (72 v, 14), 
Chojn.: kschopiu 1. Sg. dass., kschopidlo 
‚Wedel, Sprengwedel‘, Jak.: wo&roppuie 
3. Sg. ‚er besprengt‘ (Ebr. IX, 13), / poln. 
kropie auch ‚regnen, tropfen‘, polab. oi- 
krüpet ‚besprengen, begießen‘, &, kropiti‘ 
‚sprengen, spritzen, tropfen, gießen, be- 
sprengen‘, slowak. kropif, russ. kpondäms, 
ukr. kponitmu, brüss. kpaniye, skı. kröpiti, 
Skröpiti, slowen. Kropiti, Skropfti auch ‚reg- 
neu‘, aksl.. kropiti ‚besprengen, beträufeln‘. 
ff Ursi. *krepiti, dial. auch mit s-mobile 
tskropiti, besprengen, beträufeln, tröpfeln‘, 
daneben *chropiti dass. (vgl. ns. ehropis), 
wahrscheinlich onomatop. Ursprungs und 
verwandt mit os. krjepiad so ‚rauschen (von 
der Sau)‘, os. kropie ‚röcheln, siedend 
kochen‘, kropi£ ‚heiser, dumpf reden‘ und 
Skropawy ‚rauh, uneben‘ (s. d.). Außerhalb 
des Slaw. lat. crepö, erepäre ‚schallen, knar- 
ren, rauschen (auch vom fallenden Regen 
und Hagel)‘, lit. skrep/&s ‚Hustenauswurf, 
ausgespuckter Schleim‘, sireplidori, skre- 
plenti ‚Schleim aushusten und auswer- 
fen‘, lett. krepas ‚Hustenauswurf‘ (Vasmer 
REW I, S. 667-6568, Stawski SEIP 3 
S. 132-133, hier mit weiterer Literatur). 
Os. Krjepid (krepie) s kropid wie in 08. 
S topie ‚heizen‘ bzw. stejed < stojal 
‚stehen‘. | 


05, krjepja, 5. os. krjepke. 


} 
| 
i 
h 
B 


i 
| 
| 
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os. krjepjel, Gen. -e f. ‚dieker Tropfen‘, 
jetzt auch m. (wiusety) krjepjel ‚Kobold‘, 
krjepjei, Gen, -e f, dass. // Zu os. krjepja 
‚großer Tropfen‘ mit Formans -ei(-e#) wie 
in os. kupjel f. ‚Bad‘ bzw. Awiädzel £ 
‚Schienbein‘. 


os. krjepka (gespr. krepka) ‚Tropfen‘, 
krjepki Pl. ‚Arzneitropfen‘, Dem, Krjepicke, 


dial. krepka (SSA 5, K. 119), auch krjepja 
‚groBer Tropfen‘ (nach Pf. Wb. aus dem 


Hoy. D.). Ältere Belege: Sw.: krepka ‚gut- 


ta‘, krepeziezka ‚guttula‘, po krepkach ‚gut- 


tatim‘, Matth.: krebka, AFr., Schm,-Pö.: 


‚krepka:. ns. kSopa dass. Ältere Belege: 

Moll.: kssopku Agg. Sg. (98 v, 12), Mk. 
Lub.: Afopku kswe& ‚Blutstropfen‘, 
Jak.: krapky Pl. (Luk. XXH, 4), / poln.. 


Ag. 


kropka ‚Punkt‘, apoln. auch ‚Tropfen‘, da- 
neben Kkropla dass. (1428) und kropia 
(14. Ih. und dial.), auch krapa dass., &. äl- 


ter krüpe, jetzt krüpe £., a&. kröpe ‚Pünkt- 
' chen, 


gesprenkeltes Huhn‘, slowak. Kropaj fu, 


Tropfen‘, dıai. kropka ‚Tropfen; 


dial, Arop&j ‚Tropfen‘, kröpke dass., russ. 
älter und dial. (westl.) xpdnsa dass., xpo- 
nuskc ‚kleiner Tropfen‘, ukr. dial,. xpänar 
‚Tropfen‘, xpönka ‚Punkt, Tropfen‘, bruss. 
xpönka, Kpönung, kpönan dass, aks 

kroplja. }} Ursl, *kropa, "kropaka, *kropja 


‚Fropfen‘, mit -epentheticum dial. *kropia; 


os. krepja (schriftspr. krjepja) S "Rropja 
wie in Äkrjepie < kropid. Ursl. *kropa, 
*kropje ist nach Stawaki SEJP 3, 5. 136- 
137, ein altes Nomen actionis (> Nomen 
acti) zu ursl. *kropiti ‚tropfen‘. Ons. krapka 
(Jak.) mit langem Wurzelvakalismus, vgl. 
dazu auch poln. dial. krapke ‚Tropfen‘ 


(Schlesien, Podhale), &. dial. (mähr. )krapa, 
krapka, slowak. dial, krapka, russ. dial. 


xpanüng ‚Tropfen, Fleckchen‘, slowen. 
dial, Skrdpa ‚Tropfen‘ (mit s-mobile), vel. 


dazu auch poln. skropid. neben Kropie 
‚träufeln‘. Siehe ns. chropa, chropiS. 


6 Mesk-etbym. Wi, Haft’ 


kr 


ns. krjeple Pluralet, (V. M.). // Hyperkor- 
rekte Schreibweise für krepie, vgl. ns. Frrep- 
li$ se. 


os. Krjepiak sa, ]. Sg. krjeptam so, 2. Sg. 
Krjeptaf so, 3. Sg. krjepta, krjepce so ‚rau- 
schen, bocken (von der Sau, bisweilen auch 
der Ziege)‘, 5SA2,.K. 38: kfepce so 
(eigentl. os. Sprachgebiet), kfepta se, chFep- 
tz se (oS.-n5. Übergangsdialckte, nördl. 
von Hoyerswerda), A/epeo so (um Witti- 
chenau). Ältere Belege: Sw.: kreptawe 
(krjeptawy), AFT.: krepzu, kreptam ‚hetze, 


 treibe Mutwillen, mache mich. unnütz‘, 


krepiak ‚eine lose Krappe (!), ein Hetzer‘, 
ranza se krepze ‚die Sau rauscht‘, Schm.- 
Pö.: kreptacz sso ‚rauschen (Sau), Mut- 
willen treiben, schäkern‘; ‚im Ns. nur dial. 
chrjapta$ se (nach Mk. Wb. w. Grz.-D.), 
s. oben chfepfa se, vgl. auch ons. ohrjapad 
‚busten‘ (Ha.), / außerhalb des Sorb. russ 
dial. xpendme ‚husten‘, mit e-Vokalismus 
xpönems ‚poltern‘, uk. xponbmu, zponmi 
‚schnarchen‘, bruss. xpanyf, skr. hrepedem, 
hrepeiati älter ‚wiehero‘, jetzt auch dıal. 
‚laut lachen‘, dial, Ardpav (£ak.) ‚heiser", 
mit o-Vokalismus Aröpiti ‚schnarchen, rö- 
chein‘, sl wen. Arepafi ‚raspeln, röcheln, 
keuchen‘, hreptäti ‚heiser sein, hüstela, rö- 
cheln‘, mit o-Vokalismus Aropeti, hröpati, 
hrdpsei ‚röcheln‘, polo. nur dial, chro- 
plot Jae, röcheln‘, &. chroperi ‚röcheln, hei- 
ser scin‘, chropati ‚schnarchen‘. // Laut- 
nachahmende Bildung, jedoch bereits ursl. 
Ursprungs: *chrepatl, *chrepatati, "chro- 
poti, *chropstatt, zum o-Vokalismus vgl. 
os. kropi£ ‚röcheln, (siedend) kochen’ 

x *chropiti. Im Os. chf- = khf- > kf- wie 
ın chribjer (gespr. khribiet, Rribjet) , Rük- 
ken‘. 


05. krjes (vespr. krejs) ‚Kreis‘, gew. nur in 


der Zusammensetzung wokrjes ‚Umfang, 
Umkreis; Kreis, Distrikt, Bezirk‘ (Pf. Wb.), 


. ehem. “Ostgebiete ‚Polens, kasch. 


tk 


‚krjo 


 bei'$m. Wb. noch wokolnose, wobwod = 
Umkreis; ns. wokrejs ($wj. Wb,), stammt 
aus dem Os. /f Aus ostmd. kres dass. 


(Bielfeldt, S, 171), 05.. wokrjes unter Ein- 
Auß von-&. akres ‚Bezirk, Begrenzung, Um- 
Ä kreis‘, vgl. auch poln. kres, krps (Siawski 


SEJP 3,8. 89; Tomaszewski GL), kresy Pi, 


‚Kreis, Bezirk‘, &. Ares, krps dass., dial. 


| (tach.) keys, Bezirk‘ KBBEN Stawaki aus dem 
e Poln | 


. os. Erje älter, ‚Busch von Laubholz, s. 08. 


= kerk. 


08 cite. ana. ‚Gekröse‘, 2 DIR: 


der Haube‘, Arjözkaty kal ‚Krauskohl, Wir- 
sing‘. Ältere Belege: $w.: %}öz ‚lactes‘, 
. 'Schm.-Pö.: krjos, Anon.: krjoss (Krios?), 

krjosk; ns. krjuza, Dem. kriuzke 1. ‚Krau- 


. ze, Hals-, Busenkrause‘, 2, Pl. kejuze, bes. 
Dem. krjuzki ‚Gckröse, krauses Gedärm 


der Tiere‘. Ältere Belege: Chojn.: Ariuse 
2. „Krause‘, kriuski ‚Kalbspekräse‘, krusiowg- tica 
nz (krjuzlowaty) ‚raus‘, Hptm.: krusz 


(krjuza) ‚Gekröse‘, Meg.: krise (kryze) 


- ‚Halseisen, collare: (Y, ['poln. Kreza, kryza 
‚Halskrause‘, krezki, Kryzy, kryzki ‚Ge- 
kröse, daraus hergestellte Speise‘, / Aus 


 älterem dt. Xrös, vgl. nhd. Gekröse, mhd. 
gekroese, auch kroese ‚das kleine Gedärm‘, 


die ns. Pormen aus nnd, krüs ‚gelockt‘, 
ns. kriuzlowary setzt älteres mnd. krüsl- 


. voraus, vgl, mhd. kroile ‚Locke‘ aus germ. 
| *krualö (Kinge-Götze, 3.44 


Er kejnd ‚Geißel, Peitsche, p Fr 
‚Peitsche‘, age, 


-(Duß‘), dial. kefitet, Kuda, kur. ‚Peitsche‘, 
‚geißeln, quälen‘ (Pf. 


älter auch krjuda f. ‚Qual* 


 Abltgo.: krjudowad 


Wb) Kfudowat. ‚Peitschen, geißeln‘ (Ib. 


Wb.), Krjudowanje ‚Qual, Geißelung, Mar- 
köudlica 


u ‚Kleine. Peitsche‘, 
dass. ae ‚Kfudleieo ‚Peitschensti‘, 


derez 


. 
n u 
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dial. Klud? jRdo, köudP ko, köudl’eslo, 


$udP’islo, Zudl’eile, krudl’ißko, Krudl ee 
u.ä. (SSA 4, K. I07). Ältere Belege: Sw.: 


remente kzud ‚Bagrum', köuduyu ‚fagello‘, . 


Matth.: kriud fon ‚Geißei‘, 


kriudowacz | 


‚geißein‘, AFr.: Kriud ton, Lusatig. Infferi- 


-oris): kschud ‚eine Geißel oder Peitsche‘, 
kriudowacz ‚peitschen, geißeln‘, Jeriudowann . 
10 ‚das Peitschen, die Geißelung‘, Han: 


käud ‚Peitsche‘, Schm.-P6.: krjud, kschud 
„Geißel‘. Die "Formen (Krud) scheinen ur- 


ee auf den Westen des os. Sprachgebi- 
tes, die Formen auf F (krfud) dagegen auf 

den Osten (Bautzener, Löbauer D.) be 
‚schränkt gewesen zu sein. Die Spezialisie- 


rung krjud ‚vor allem Geißel, Plage‘, aber 


'kFud ‚Peitsche‘ ist jüngeren Datums; ns, 
k$ud ‚Peitsche, Geißel‘, 
{Schl., M.D.), Swj. hs. We.: | 
‚sche‘. Abltan.: Kfwfis ‚peitschen, geißeln, Rn; 
Peinigen‘, k$uäifdo ‚Peitschenstock‘. Ältere 
Belege: Moll.: ksudami Instr. Pl. (361,2), 

a. ksehiud ‚Fubrmannspeitsche, su 
‚Peitscheustock‘, 


dial. Sdud dass, 


kschiuschischzio 


kiud Peit- 


Jak..  gezudowatz , eißein® (Kebudowae), = 


E ‚Mat. XXVI, 26, Mark. X, 3d, gschudowatez 


(kSudowad), Mat. :X, 17, Meg.: schud 


KSud?) ‚Ragellum‘, {außerhalb des Sorb. 


wur polab, chfaud ‚Peitsche‘, chfaudek 
| ‚Fiedelbogen‘., HH Ursl. Dialektwort *kfub 
‚ssorb.), *chluds (polab. ), urverwandt ist 
 ahd. Ariet, nhd. Ried, as. hriod, ags. hreod 
‚Schilfrohr‘ (< ie. *kreu-dho), vgl. Pokor- 


ny IEW, S. 623, Trubatev, Serbo-Iu&, ling. 


Die von Berneker SEW, 


. ‚sbornik, S. 165-166, Zum Nebeneinander 
von K- und. eh- im Anlaut vgl. auch os. - 
krußej, ns. kruska ‚Birne‘ neben slowen. 
hrufka dass. 
8.635, und in Anschluß an ihn von. Bich- 
feldt, $. 174, vorgeschlagene Herleitung 
des westsl. Wortes aus älter nhd. erude 
a ‚Bedrängung, Pein‘, cruden ‚plagen, be- | 
‚drängen‘ ist wenig wahrscheinlich und 
stößt auf: erhebliche unge Schwie-. Eu 


om. krjuz, s. os. krjöz. E 
: os. | krk, s. 08. kyrk. 


08. krkad, s. os. kyrkad. 
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rigkeiten. Ungeklärt bliebe vor allem de 
Palatalısierung des r im Sorb., aber auch 


der polab. Anlaut (ch-) könnte. nur sehr. 


schwierig aus germ. k- erklärt werden. 
Das Nebeneinander der Bedeutungen ‚Pla- 


28, Geißel, Strafe, Peitsche‘ ist auch durch. 
andere siawische undaußer slawische Par- 

allelen gut bekannt, so daß nicht unbc-. 

. dingt, von ‚Plage‘ ausgegangen werden 
muß, val. poln. trestad ‚bestrafen‘, alt zrese 

 ‚Schilfrohr‘, russ, mpoeme, dial. mpeeme. 
‚Rohr, aksl. trost» ‚Rohr, Rohrstab, 


Schreihfeder‘; ns, ‘kastwej ‚Schilf“, os. 


- kastwi£ ‚klein schneiden, schnippeln‘. Be- 
 deutungsentwicklung: ‚Schärfe, ‚scharfer, 
spitzer Gegenstand‘ > ‚Peitsche‘ > ‚Gei- 


Bel, Strafe, Plage‘. Zum Nebeneinander 


von assibiliertem und nichtassibiliertem # 


in os. krjud und krud vol, auch os. triebad 
neben tfebae bzw. os. kostrjane neben 


.  kostrane ‚(im einzelnen s. Fr. V. Mares, 
' Interferenz der Weichheit und der Simm- 


_ beteiligung im Slawischen, Wiener Slawi- 
sches Jahrbuch 196,5. 


den‘, krabateti ‚schrumpfen; falsche Falten 
werfen beim Kleid‘, slowak. dial. chrabaty 
.  ‚minzelig‘, russ. kopd6ums ‚krumm ziehen, 
 krümmen, biegen‘, xopdöumser ‚zusam- 
menschrumpfen, sich krümmen‘, ukr. Ko- 


" 


Pö6umu cr ‚sich krämmen; spreizeu, sträu- 
ben‘. #} Urzsl. *korbiti ist verwandt mit DS. 
 ehropi$ ‚uneben machen, falten, runzeln, 
rümpfen‘, poln. chropawy ‚rauh, ‚holpris, 


a 


 ukr. kopondeu und os. Skropaı 
(über das Nebeneinander von ch-, k- und 
 sk- im Anlaut ve}. Einleitung zum Buch- 
staben ch-), vgl. ns. chropis und foleendes 
onhreble. 000000 n E 


08, krabla, Krablizna, gew. Pl. krobly, krob- 
fizny  ‚Heidekornschalen, Heidekornhül- 
. son, Heidekornabgänge’ (Pf. Wb.). [/ Wohl 
zu der in os. älter khrobos (s. os. chrobot) 
 „Geprassel, Gerassel“enthaltenen lautnach- 
ahmenden Wz. chrob-, vgl. auch poln. älter 
chrobotad ‚rasseln, prasseln‘, & chrobäk 
‚Laufkäfer‘, russ. xpößocms ‚Lärm; Ge- 
knister, Knirschen‘, zpoßoomdme, xpo6oc- 
mim» ‚lärmen, klopfen, donnern, knistern,. 
‚knarren‘, ukr. xpobomimu ‚rasseln‘, xpo- 
öypu Pl. ‚alte Kocher, Rippen‘, slowen, 
. Aröbati ‚nagen, knorpeln‘. Im Sotb, mit. 
sekundärem chr- & kr-Wandel wie in os. 
alter krobly < chrobly usw. VgL aber auch 
 vorhergehendes ns. krobija ‚Ünebenheit, 
Faite* und &. dial. krabary, krablarf ‚run- 


ale. | 
os Krobota ‚Kroate‘, 3. os. Rrabai. . 


. 05. krotel, Gen. ef; älter auch Gen. om. 


‚Schritt‘, Dem. krosalka. Ältere Belege: 
Sw.: krociel 1ön (m.), Matth.: kroczel ta 


Te), Han.: krosiel, krotielka, Schm.-Pö.: 
ns. krobije ‚Unebenheit, Falte‘, krabis se 
 — ‚faltig werden‘ (nur Chojn.), / außerhalb‘ 
des Sorb. nur &, krabiti ‚holprig machen‘, | 
 krabitf se ‚sich furchen, wellenförmig wer- 


krociel, kroczalka, AFt.: kroczel ton {m.); 
ns. k£ocenf. und selten m. dass,, dral. Asac, 
köacen, Schl. D.: kracaf (SSA 6, K.48), 

Hptm. L.: köacen. /} Deverbale Bildung 


zu 05. krodie, ns. kdecys$ (KaeaS) ‚schrei- 
ten‘ (Nomen acti). Wortbildungsformans 
ei (Ss *-&I) wie in os, mrötel, mrößalka 
‚Wolke, Wölkchen‘, hwiödzel, hwiädtalka 
_ Pfeife, kleine Pfeife‘ bzw. piälel, pilcaike | 
"Pfeife Flöte, kleine Pfeife, kleine Flöt. 
Ns. ksoceni mit sekund, -i für älteres -/ wie 
in ksäZen neben k$e3el ‚Rocken-, Wocken- 
stock. 00 & 


2 Vbst, ‚das Schreiten‘, Sehm.-Pö.: 
„einen Schritt machen‘, kracziez ‚oft schrei- 
ten‘, Anon.: krorziez ‚schreiten‘, kraeieri 
yoftschreiten‘, Han.: krorzeno Vbst. ‚Nach- 
folge‘, Sm. Wb.: Kroäid, Krait, Pokrado- 
| on DS. kocy$ dass., jetzt vorallem kineas 
1. ‚große Schritte machen, weit ausschrei- 
‚ten, mit Schritten messen‘ (Mk. Wb. 1,8. 


krodica 
‚05. krodica ‚Kröte ein Schimpfwort), 5 


08. krokawa, 


os. krodie, schreiten, Schritte machen‘, ‚älter 


: ‚kradee iter., nach: Pf. Wb. auch kradie | 


‚schreiten, mit Schritten ausmessen‘, vgl. 


| auch pokrodid, perf., pokrodel imperf., 1 
. pokro&owad. impirf. ‚Fortschreiten, fort- 


fahıren‘, älter pokradet, pokradowad dass. 


-  Altere Belege: AFr.: Kroczu et krocedim 
krocseni. to 
krockiei 


 ‚schreite, mache Schritte‘, 


.M4, Zw. Wb.), 2. spez. ion kSacas ‚den 


_ Lein {Flachs) zum Trocknen spreizen (in 


 Spreizstellung breit aufstellen)‘, ons. kro- 


pl, kracad dass., kracaf ‚Schritt‘. Ältere 
BE Belege: Choin. :kschasasch (k$aca$), ‚schrei- 
0 ten‘, Krotsene (Krocenje), kschazene (kSa- 
eenje) ‚das Schreiten‘, Hptm. L.:. könens 
‚sehreiten‘, workacas ‚abschreiten‘, / in 
gleicher Bed. poln. kroczy£, £. krodisi (ver- 
‚alt. und volkstüml.), slowak. kroßif, bruss, 

| Rponiyn jınd, verfolgen‘ (Nosovie wb.), 
skr. krögil, aksl okroäiti ‚einkreisen‘, 
| *fkroks 
„Schritt! (vgl. 08. krok), zum Nebeneinan- 
der von os. Äredid, ns. k$oeys und os 
. Kraded, ns. kSaca$ vgl. auch as. chopis: cha- 


5 EN "Denominales Verb, zu ursl. 


 .Bja$ und ons. molwie: malwjad. Ile 08. 


E ö Form kradic wahrscheinlich durch ie | 
' Mination von krodie und kradel. nn 


dere ‚schenken’) 


heim’ wel, el se ‚sich ee 


(vgl. os. 
bzw. & kradmo en 


u 
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_ 08. kröt indekl. ‚mal‘ (als Bestandtcil von 
Zahiwörtern und Adverbien), jönkröd ‚ein- 


mal‘, 
‘erste Mal, zum ersten. Male‘, 


tönkröd ‚diesmal‘, preni Kröc ‚das 


‚das zweite Mal‘, rrl-, Styri-, pje£-, dfesad-, 


stokröd ‚drei-, vier-, fünf-, zehn-, hundert- 
. mal‘, dazu. als Ad). -krööny, aber nurin 


Zusammensetzungen: Jönkröfny einmalig‘, 


1fikrödny ‚dreimalig‘ usw. Ältere Belege: 


MFr.: schesdzesac# kroez ‚sechzigmal‘ r 
(Mat. XIU, 8), eiceezi kroez ‚dreißigmal‘, 


‚sto krocz ‚hundertmal‘ (Mark. IV, 8, 
'Matth.: krocı, siokrocz, 


Sw.: nekelko 


krde2 ‚aliquoties‘, deeßacikroei ‚decies‘, 


Anon.: 


krocz, krocäny; ns. krot. dass,, 
dwa Kkrot ‚zweimal‘, 


wjele krot ‚vielmals‘, Ältere Belege: Moll.: 


dssy krod (si krot), 32 v, 15, Chojn.: krot 
‚spatium, Frist, Mal‘, jader kroi ‚einmal‘, 
[in der gleichen Bed. poln. krod (dwakrod, 


trzykrod, stokro£), kasch. kroc neben kröt, 


& -krät (duakrät), slowak. -kräs, zus. 
pam (-pa- für -apo- unter. Einfluß des. 


Kirchenslawischen), emoxpam ‚hundert- 


mal’, ckdasxo xpam ‚wie viele Male‘, ukr. 
Kpam, CHORPAM , hundertmal* (-pa- wieim 


Russ.), skr. -krat (dodkrat, triferat), ask. | 
aueh als Subst. Krät ın. (jedan Krat = ein- 


mal), auch krär f. dass, slowen. krät m, 


krät f. dass., aksl. krats ‚mal‘ (dva kraty i 


‚zweimal‘, vadns kratz ‚siebenmal‘, tokrats 


‚kurz zuvor, damals‘. M Ursl. *korto f. (08. 


kröd), *korts m. (ns. krot), außerhalb des 
Slaw. vgl, als genaue Entsprechung ht. 


.kaftas dass, dA, trls, kartis ‚zwei-, drei- | 


‚mal‘, ablautend. auch aind. sakft , einmal‘, 


Paiica kftvas ‚fünfmal‘. Zugrunde liegt die 


Ja Wz *fs)ker-t- 


= “; . 
08.  Kaokio Adv. ‚schreitend, a lg ; „mit Axt, Schwert, P eitsche usw.) 


NH Zu os, krodie ‚schreiten‘, deverbale Bil- 
x dung wie in 08. darmo ‚umsonst‘ 


| baren 


‚schneiden‘, vgl. lit. 


,‚ (um)hauen, fällen, schlagen, ein- 
ursl. *bersii, Fdonto (russ. -ksl. 


 &restl, ER ‚hauen, schlagen‘, russ, vepmd 


‚Strich, Linie‘, 
Ben‘ N 


kepmüms ‚zeichnen, rei- 


_Bedeutungseniwicklung: 


druhi Kröd 


i$i krot ‚dreimal‘, 2” 


‚einge 


n . 
rn... 5 net DER TEEE Te umaiser 


077 


_  schnittenes Zeichen‘ > ‚Zähleinheit‘, als 


Parallele vg}. ursl. *raza (os., ns. saz ‚ein- 


= # mal‘) neben *r&zati ‚schneiden‘ (os. r&za£, 
Ba | 55. 7.7: 7) 


os. krodawa disl. ‚Kröte, Bufo‘, (Heide 
 dialekt), auch als Schimpfwort, Sm. Wb.: 
 Kröte = krokawa, krodawa; ns. Skrodawa 

. ‚Jass., aueh im Ons. (Ha,, Wjel.) und Hoy, 


D. (SSA 3, K. 34). Ältere Belege: Chojn., 


 Anon.: sehkrodawa, Thar.: krodawa. 

_ Trotz Beschränkung des Wortes auf das 
..... Sorb.keinLehnwortausmnd.kröde,Kröte‘, 
..  osächs. kroft, kreets ‚Kröte‘ und Schimpf- 


wort (gegen Bielfeldt, $. 172, und SSA), 


sondern bodenständiges slawisches Wort. 
Die Dublette krodawe : Skrodawa weist auf 
_ urspr. Wz mit s-mobile wie in ns. Kfer 
neben Skret ‚Maulwurf‘, os. krahole neben 
. Bkrahole. ‚Habicht‘ bzw. os. krjenka neben 
.. Sksjeiäka ‚kleiner Ranft Brot‘ usw. Das 
. Wort gehört zu ie. *(s)ker-d- ‚schneiden; 


zerkleinert, bolprig, uneben‘, außerhalb 


des Siaw, lit. -skardafs) in Apskardas 
. -,„Glatteis‘ und lett, skärds ‚unebenes Eis‘ _ 
- (Fraenkel LEW, $. 797), im Slaw. selbst 


sonst nur russ. dial. ckopodims ‚eggen‘, 


. ukr. cKopddumı ‚eggen; furchen; harken, 
.. Techen‘, ohne s-mobile auch xopdda ‚stark. 
"verästelter Baum‘ (Hrine. Wb. 1, 5.286), 
sk. dial. skräda, skräda ‚altes, trockenes 
Gras‘, slowen.. skrdda ‚gemeine Quecke, 
_  "Triticumrepens‘ (Pletersnik Wb.). DieHaut 
der Kröte (Erdkröte) hat wegen der zatıl- 
reichen dicken Warzen ein. unebenes Aus- 

sehen und. wird deshalb oft einfach als 
u „Schorf“ bezeichnet {vgl.. Uranıa Tier- 
> Teich, Fische - Lurche - Kriechtierc, Ure- 

.nia-Verlag, Leipzig-Jena-Berlin 1967, 5: 


- $kropawy ‚uncben, hölprig, rauh, schorhig | 
neben ukr. xopondexa, xopöna, Kopond- 
0 guya, xopondma seaba ‚Kröte‘, bruss, Ko 

0 ponpxfa) dass. und slowen. Kräpauica 


dass., weiter os. repuch ‚Astzwiesel: ästige 


. Wurzel; Zacke am Geweih‘, slowak. va- 

Pau .blatternartig‘ neben russ. ponjxa 
 „Kröte‘ (südl., westl.D.), ukr. ponfxe, 

’Pondswa dass., bruss. panyxa ‚Kröte; nar- 
 bige Frau‘, poln,, &., slowak. ropucha ‚Kırö- 
‚te! sowie russ, kopdema ‚Krätze, Grind‘, 
 poln. Krosta, ad. krästa, skr. krästa, slowen. 
‚krästa ‚Blatter, Pocke‘,. os, älter chröst 


‚Gesträuch, Reisig‘ neben russ. kopdemo- 


sur Aneyura ‚Kröte‘, ukre. kopocmdexa 
dass, skr. krastadn, krastava Zaba und slo- 
wak. chrastanf Zaba, Auf die Parallele von 


poln. Zaba Krostawa und ukr. kopuemdera 


"verweist bereits Mk. Wb. 1, 5,647. 


ns. krogal, s. 08. krahofe. ae 

os. krok ‚Schritt‘, erstmalig bei Kr. Wb. 
(wahrscheinlich Neologismus ia Anlch- 
nung an andere slaw. Sprachen), sonst os. 
krodel, ns. k3ocen Jass., vgl. aber auch bei 


-AFT. kro@ (kroez ton), krödik (kroczik ton) 


‚Schritt‘; im Ns. unbekannt, / pola. Arok 
auch ‚Körperteil zwischen den Oberschen- 


‚keln; Fußtritt‘ sowie ‚Längenmaß‘ (gew. 
0,81 m), & krok (bereits a}, slowak. krok 
dass., skr. krök, dial. auch &krök (Karadzie 


Wb.) ‚Schritt, Gang‘, bulg. dial. cxpor 


‚Schritt‘ (Bal. diel. 1, 5.267), ukr., bruss. 
‚kpdr {nach Shawski SEJP 3, 5. 121, aus 
dem Poln.), als urspr. ö-Stamm hierher 


auch poln. krakew ‚Dachsparren‘, dial, 
krokwa dass., krokwy Pl. ‚Sägebock‘, im 


"Apoln. noch mit allgemeinerer Bed, ‚Se 
 spreiztes‘, &. kraken, slowak. krokua dass., 
russ. dial. xpörea ‚knieartig gebogener 
-Baumstamm; Baumstamm mit abstehen- 
‚der Wurzel, Knebel, Stange, Dachsparren . 
'j} Die Rekonstruktion der ursi. Grund- 


form ist schwicrig. Die südsl. Formen (vgl. 


skr. krök) weisen auf *Kroka (: *sKrako), 


dem mit langem Wurzelvokalismus tkrak- 


(vgl. ON wie os. Krakow, poln. Rraköw, 


krokaö 


| räche. 

Krakecy S *Krakoviei) enISprac- 
Sorb. und poln, krok können jedoch auch 
urspr. *korks reflektieren, dann hierher 
auch polab. korfztie (*korkoto&6) ‚Maul- 
wurf‘, russ. dxopox ‚Hinterkeuie, Schin- 


‚langes Bein, Haxe; Abzweigung‘, slowen.. 


was sich vi rzweigt (gabe): Flußgabelung, | 


lit. karka ‚Teil des Schweinefußes von der 
Klaue bis zum Knie; Vorderschinken mit 
Schulterstück (beim Schwein}; Sprungge- 


‚lenk (beim Pferd); letzter Teil des Beines 


(bei Insekten); Stiefelahsatz, Kräke f 


‚Stock‘, lett. krakis ‚hölzerne Bank, Hörner: 


am Dachgicbel‘, wahrscheinlich auch alb, 


Krake ‚Oberarm, Schulter, Flügel‘, Die 


. ‚südsl, Formen mit anlautendem sk- (skr. 
Ikrök, bulg. cxpox weisen auf eine urspr. 
Wz. mit s-mobile (s. Pokorny IEW, 
8.935-945: ®fg)ker- ‚biegen‘, ‚schoeiden‘). 


. Zur Literatur: StawskiSRIP, Yasmer REW 


08. krokat älter ‚schreien, krächzen wie ein 

Kranich‘ (nur $w.: krokam kat ikjawa 
}, nach. 
Kr. Wb, krokae krächzen‘, krokatan ‚kra- 
chen, / außerhalb des Sorb, & krochari- 


chtal j ‚grunzen‘, 


‚gruo!,.d. i. schreie wie ein Kranich‘ 


„‚krächzen‘, . Slawak, kro 
FUSS, kpoxdss m. ‚Tauchergans, Säger, 


‚en‘, ukr. Oxopox, bruss. dxopor, skr. Kräk 
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Mergus merganser‘, bulg. zpsxor ‚Rabe‘, 
skr. krökati ‚krächzen‘, krokdtati ‚Quaken‘, 
mit. altem 3K- s sk- auch skr. Skräkaı 


‚schnappen; knacken; klappern; schnat- 


tern‘, slowen. Krökati ‚krächzen, quaken, 
grunzen‘, krokotäti ‚krächzen, glucken‘. H 


"Lautnachahmende Bildung wie os. krakac 
‚krächzen‘ (s. d.}, vgl: dazu ir. cor 


(< *kork-so- ‚Kranichb‘), os. auch krokawa 


‚Kröte‘. e 


‚ .os. krokawa. ‚Kröte, Bufo, auch al 
Schimpfwort‘, dial. Ardkawa, Krodion, 
kroksa, krolsyca (Pf. Wb.). Ältere Belege: 
 Matth.: krokawea ta ‚Kröte‘, Sw.: krokawa 
 ‚bufo‘, Arökawa ‚rubeta‘, : AFr.: kroke 
item Krokawe ta ‚Kröte‘, krokawka 

- Dem., Schm.-P&., Anon.: krokawa, kro- 


kawka dass., Sm. Wb.: krokawa, krodawa, 


‚ Rstk.: krokawa. }] In dieser Form nur 

. .obersorb., keine Entlehnung aus md. 
 Kracke ‚schleebtes Stück Vieh, häßlichs 
Frauenzimmer‘, nach Grimm Wb. auch 
‚ganz allgemein etwas Kleines, Schlechtes, 
Unansehnliches’ (gegen Bielfeldt, 5.172, 
und SSA 3, K, 34), sondern zu os. älter 


krokad ‚schreien, krächzen wie ein Kra- 


nich‘ (s. d.), außerhalb des Sorb. siowen. - 
Krökanica ‚Kröte‘, kerökelj ‚Schwein‘ (Ber- 
neker SEW, S. 621), krökar ‚Rabe‘, sk. 
‚diel. Arakavica, ınit urspr. s-mobile auch 
'skrakavica ‚Frosch, Bufo, Hyla arborea‘, 
nit e-Vokalismus krekada, krekavica, kre- 
kedalica, krekelico, krekefusa ‚verschiedene 
Froscharten‘ (wel. skr. kreearl, krekotati 


‚krächzen‘), mak. kperaauya ‚Frosch‘, Der 


Versuch Skoks (BRHST 3, $. 268), die skr. 
. Belege mit skr. krakati ‚schreiten‘ zu vel- 
knüpfen (‚nazvana ovako jer krakije, od 
Krakljati ‚pigre reptare'”), ist wegen der 
sorb. und slowen. Formen wenig wahr 
scheinlich. Er schließt aber auch die fauf- 


nachahmende Herkunft der Wörter nicht 


aus („Moße biti i izvedenica od glasa kra 


i 
Sum zo ® 
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= kre - krakati, Zaba kre&e,”). Die Kröten 


rufen an den Abenden und jassen dabei 


„etwa 35-40mal in der Minute ein dump- 
fes, ctwas schnarrendes ‚Oah‘ ertönen" 
(vgl. Urania Tierreich, Fische - Lurche - 
. ‚Kriechtiere, Urania-Verlag, Leipzig-Jena- 

Berlin 1967, S. 327). Als Bezeichnungs- 
und Bildungsparsllele vgl. noch 08. rjech- 


tawg ‚Teichfrosch‘ neben os, rjechtad (hy- 


 ‚perkorrekt für rechta‘) und os. kunkawo 
‚Unke‘ neben kunkad. ‚unken‘. Formans 


-awa wic in 08. kukawa ‚Kuckuck‘, Skre- 
. kawa „Eichelhäher‘ usw, Das bei Pf. Wb, 


belegte krodica ist. eine urspr. Deminutiv- 
form zu älterm kroka (AFr.). Die For- 


men kroksa, kroksycn (ebenfalls urspr. 
Dem.) weisen eine zusätzliche expressive 

-$-Erweiterung auf. Val. auch os. ‚dial, 
Krodawa, NS; Jkrodama ‚Kröte‘. | 


os. krokodil ‚Krokedil‘ (Ib. wb), sehn 
dpi (Pf. Wb.), erstmalig bei. Sw.: krokadi! 
‚crocodilus‘; ns. krokodyl dass., / poln. 
. krokedyl'(scit dem 16. Jh.), nach Brückner 
SEIP, 8. 268, alt auch korkodyl, &. kroko- 
dyl, ad. kokadril, slowak. krokodil, russ. 


Kporodld, dial, vopkeda, ukr. KporodlA, a 
bruss, ‚xpaxaösia, skı. kroködil, slowen. 

krokodil, bulg. Kpokodla, mak. kpoxadun.. 
{/ Die sorb. Formen ausdt. Krokodil = lat. 


 srocodilus dass. s griech. 2B0Rd0T).0s ‚Ei- 


dechse; Krokodil‘, apoln. korkodyl s lat. 


Nebenform corcodilus. 


Ps Krokus. 


08. Krokotad knistern, Khan, Kohl 


.  ‚Gekrache‘ (Kr. wWb., Jb. Wwb.). ff Jaut-. 
“ nechahmend, zz 08. krokad, sd 


os. 'kroksa, kroksyca Schimpf wort (Kıo- 
tet), s. 05. Krokawa. 


ns, krol, S. 05,, 23. kral. 


025. krom, ‚kramje Adv. und Präp. mit 


Ten, ‚außer‘, nach Mk. Wb.1, 3.69, 


auch im w. Grz.-D., hier daneben kromja 
‚außer; sondern‘. Ältere Belege: Jak.:krom 


‚außer, außerdem‘ (Luk. XIIE, 33}, krome | 
‚dass. (Mark. XIX, 11, Luk. VIIL, 52), krome 


rozuma ‚außer dem Verstand‘ (Eph. W197, 
kromesch (kremeX) dass. (Jak. III, 2), nach. 


Mk. Wb, auch kromje a&, Thar.: krome 
 (Kromje) togo, Attw.: krome, im Westns, 
‚nur kremi, kremja; im Os, unbekannt, / mit 


der gleichen Bed. poln. älter (seit dem 
15. Jh.) ‘krom, diel, auch ’kröm, ken, 


. kroma, kruma, kromie, kromia, &, kromd, 


seltener krom, dial. (mähr., wal.) kreme, 


‚ad. kromd, seltener kromi, krom, slowak, 
 krem, kreme, dial. kremä, kreme, arch. 


krom, krome,. russ. XPÖMe, dial. zpomd, 
ukr. xpöari, Kpiat, bruss. KPoAM, a0Uss.Kpomm, 


Auch.zperr (1073), skr. älter kromje, krom 
{Russismus oder aus dem Akal.), aksl. 


krome ‚außen, außer‘. /} Urs. *krems, 
dial. kremd Adv., sekund. Präp. ‚außer, 
ohne; sondern‘ (< ‚außen, am Rande‘), 


alter isolierter Kasus: Lok. Sg. zu *krome, 
tkremg ‚Rand, Saum‘ (vol. 05. kroms, 28. 


kSoma und 05. krjencka), gebildet wie 08. 
horje < *gord, dele < *dol&usw. DieForm 
kram wohl S 
ist ein alter präpositionsloser Genitiv wie 
in Os. pjeda ‚angeblich‘, ‚dgensa, Ds. Zinsa 


. ‚heute‘, 05; weera, US. cora ‚gestern‘. Zur 


08. krokoß ‚Krokusblume' er. wb.), Be. 


Ku, krokus PB S. di “ Aus dt. u | Be ae ‚Rand; ‚Borte, Saum; Schwarle 


Literatur s. Siawski SEJP 3, S. 126-128. 


(am Brett)‘, Dem. kramka, kromica 
‚Schwarte (am Brett)". Ältere Belege: Sw.: 
kröme ‚margo, Sea ara, AFr., Schm.- 
Pö.: kroma'ra ‚Rand‘; 5, köoma |. ‚Rand, 


Saum; pewebter Saum, Rundieiste Bilder- . 


men‘, 2. spez. ‚Rand bzw. Saum an 
a. bes. au Frauenröcken (meist aus 


wa.“ 
a . % 
— 


tu krams (Akk. Sp), kromja = 


kromi6 


buntem Tuch, bes. bunter . Seide); Krempe 
'am Hut‘, Dem. Kdomka: auch ‚Ranft Brot‘. 


Ältere Belege: Chojn.: Kschoma ‚Saum, 


Rand‘, ksehomka ‚erustum, Ranft Brot‘, / - 
" poln. alt kroma ‚Ranft Brot‘, jetzt kromka, 
_ dial. und älter auch. krama ‚Umgebung, 
Landschaft‘, kramka ‚Ranft Brot‘, kram- 
die, kramcyk (Podhale) ‚Stückchen, Brok- 
ken‘, kasch. kromka, skromka, skramke 
- ‚Ranft Brot‘ (AJK 3, K. 138), palab. krüm- 
\ ka ‚Brotkante‘, russ. xpomd ‚Brotschnitte, 


E Rand, Kruste, Kante‘, xpösko ‚Rand, 


Kante; Webkante; Salband, Salleiste‘, ukr. 


Kpöa ‚Scheidewand‘ (Zelechowski), zpön- 


+ xa. ‚Ranft Brot‘ (Hrind.), ksl.  pokrome 
"dass, ‚ukrom Adv. ‚abgetrennt‘. /f Ursl. 


dial. "Hkroms, *krommka ‚abgeschnittener 
Zn Rand einer Sache‘, dancben mit urspr. $- 
. =. *skroma (kasch.), zugrunde liegt 


ie *fs)krem-: *fs)kräm- ‚abgeschnitten, 
- scharf‘, vgl. lit. krämas,lett.krama,Grind‘, 


E= ge schramf. ‚Schramme, Schwertwunde‘, 


m m. ‚Feldspalte, Loch‘, daneben mit -men- - 
u mad. schram m. ‚Ritze, Kerbe‘, sehrenme 
-£ ‚Ritze, Schramme‘ (daraus nhd, Schram- 
me), aisl. skrama ‚Wunde, Schramme; Axt! 
(Pokomy IEW, S.945). Die: pofn. dial. 


. Formen (krame) weisen auf eine alte Wur- 


zeldubiette mit urspr, langem Wurzelvoka- 
lismus {5), nach Stewski SEIP. 3, $,130, 


jedoch hyperkorrekt (kramka > kramka). 


Über parallcles *(s)krem- vel. ns. ‚kreml, 


j ne . und 08. (SRrjeica, 


os Brom älter, S. 08. krjemie.. 


=. eh ‚Krone‘, Dem. krönka, en 


PL. auch ‚Klöppelspitze(n):, auch Khröna 


. (Pf. Wb.). Ältere ‚Belege: MPr.: kranme: 
 Akk. Sg. (Mark. Al, 17, Sw.: krona ‚co- 


. rona'; ns, krans, Dem. kronka dass. Ältere 
Belege: Mall.: Kronu Alk. Sg. (32: v, 21), 


Choia.: krona, | poln. korona, apoln. und 


2 diel, ‚auch Raru Fung, im 15. Jh. ausnahms- 
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weise auch krona (Slawski SEIP2,S, 492), 
&. korona, koröna, a&. auch korune. /f Die 
sorb. Formen aus 'nhd. Ärore, mhd, kröne, 
poln., &, slowak. un koruna aus 5 lat. = 
soroma. | | in 


05. Aantas; krönen‘, Ältere Ba, a . 
kronktyir ‚COTONO', AFr.: kronua et krom- 
jem; ns. kropowas dass. Ältere Belege: 
Moll.: kronowasch-(11 r, 4), Chojn.: krono- 


wasch, [ poln. koronowad, im 14, Ih. auch ; 


. korunowad, &. korunovari, af. auch korono- 
_pati, slowak. korunovat, russ. ’KopoHoadme, 


ukr. koponosdmu, bruss. Kapanaadys (aus 


‚dem Poln., Richter, Polnische Lehnwörter 


im Ukr,, :1957, 5.67), bulg. xopondsem, 
mak. koponuea, skr. krüniti (seit dem 13. 
Ih), korünisati (seit dem 18.Jh.), älter 
‚auch: köruniti (im Nordwesten, seit dm 


17. Ih), slowen. krönati. /} Die sorb. For- 
men aus nhd. krönen, mhd. krönen mit 


Eingliederung in die produktive Verbal- : = 
‚klasse auf -owad (vgl. Bjechtowad, holowad, 
rychtowad, wachowad), die anderen slaw. 


‚Fi OTMEN vorwiegend aus lat. coronare. 


a kropt ‚Sud, ‚siedendas. Wasser‘ dial, ie | | 
auch kröp dass. (SSA 5,K. 103). // Zuos 


kropi£ ‚röcheln, siedend kochen‘, nr a 
„heiser, dumpf reden; grölen‘,. vel. 
Krjepie 5 kropid ‚gießen; benetzen, a we 


sprengen‘, ns. kSopif, chropi$ ‚tröpfeln; = 


träufeln; benetzen, besprengen‘. Urspr. 
Nomen. acti zu *kropiti (os. kropie),vel.os 
Rruch neben ‚Krusic und strach neben straäid, Ar 


05, _Krop? 1. ‚Kropf; vergrößerte. Schild- | “ 
‚drüse des Menschen‘ (nach Pf. Wb. bereits 


bkeiN.N.), 2. ‚Viehkrankheit‘, dial, auch 
kröp, kropica ‚Krankheit des Rindvichs‘. 

I Nach Bielfeldt, $. 173, aus laus. Krupp, 
vol. nhd, Kropf ‚vergrößerte Schilddrüse. 


des Menschen‘, ‘zur Bed. ‚Viehkrankheit 
nmärk. Krop ‚Kurzer, rauher Husten der 
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_ Pferde‘ = franz. eroup dass. Zu beachten 
ist jedoch auch ns. chrep m., ahropa f. 
‚Kropf: Drüsenanschwellung am Hals der 
Pferde‘, das mit anlautendem ch- auf ein 
_ UISpr, *ohrop- zu weisen. scheint, Es könnte 
. „sich dann bei os, ‚drop auch um eine Ver- 
- mischung mit der in ns. chropotaf ‚röcheln, 


| ‚krächzen‘ und os. kropid ‚rücheln, siedend 


kochen“ enthaltenen Wz. *ehrop- fi *krop-) 
u handeln, Im Os. dann kr- < chr- wie in. 
0 ‚krobfa, kroblizng „Buchweizenschalen,. 

.. Buchweizenhülsen* bzw. os. älter und dial. 
| „Siche 
= auch os. rn und ns. air chropa. 


krobly £ chrobly ‚tapfer, kühn‘. 


0% krapien, s. os Krop?. 


. pid ‚heiser, ‚Aumpf reden‘, s. 08, aeg, 
- ns. ehropis. | 


2% kropiß älter dial. ‚sprengen‘ ‚ (dptm dr 
508. s. krjepie, ns. ‚chropif, EN | 


VOTE NE aka 


OO P&.: krossna Pl. 
Ns. unbekannt, hier nur Synonym statiwy 
sd), / poln. krosna ‚Webstuhl , im älte- 


‚dıal. 


ren Poln. und dial. auch mit breiterer Bed. 


 „Webstuhl, 
bes. ‚Webstuhl ‚mit aufgespanntem. Werft. 
auf dem Webstuhl aufgespanntes Garn; 


einfache Leinwand, vor allem neu geweb- 
os. xp röcheln, siedend kochen‘, ro 


|  Sägebock; Leinwand‘, 
‚08. krosoa PL L. ‚Webstohl (nach $ SsA 4, Ee 
K. 26, vereinzelt auch Sg. kresno), 2. ‚beim 
| Spinnrade. das Zeug oder die Spindel‘, [x 5 
‚Gestell an der Hand- ‚oder Tischlersäge _ 
(Pf, Wb.), auch an der Getreidesense 
. (Purschwitz-Porticy) oder am Holzkarıen 
zur Verbreiterung der Ladefläche (BDu- 
 . brauke-Dubrawka)‘, 
.  »Fransport von Schweinen und. Kälbern‘“ 
. ‚(Neudörfel-Nowa Wijeska, Kr. Kamenz), 
“  jinden Bed. 2. und 3. gew. Dem. ‚krosmiöka, 
- iron. ‚krosna ‚lange Beine‘, | 
altes Zeug; Ungetüim (Mensch). ‚Ältere 
Belege: AFr.: kroßna ta f,. ‚ein Gewebe‘, 
 kroßnowy nawijak ‚ein Weberbaum‘,Schni- 
‚Webstuhl‘; im eigentl. 


4. ‚Verschlag zum 


Kromo 


zu einem Kreuz RR ER, Stäbe: a 


tives Beitgestell u. &.° (Stawski SEIP3,S. 


138; PSITk, S. 130-131), polab, krösmi. 


‚Webstuhl‘, ‘&, älter und dial, kroma f., 


\ krüsne f., aß, 'krösna f., krösn& f. ‚eine Art 
Korb, Rahmen, hölzernes: Traggestell‘, 
dial, mähr.-läch. krosna Pl. n. ‚Webstuhl; 
 hölzernes Traggestel‘, übortr. iron. ‚Beine‘, 
slowak. krosnd Pl. n. (Sg. kromno) ‚Web- = 
‚stuhl‘, Gral. auch allgemein ‚Werkstatt; 
"Ständer; Sägebock; Gestell zum Tragen 
von Glas auf dem Rücken‘, russ. dia. 


kpöcho, oft kpdcna PL n., pen r,, f. 
vor. allem handbetriebener‘, 


te‘, russ.-ksl. zpocno ‚Werft‘ ‚Rpocho ‚Rok- | 


| Ei Webbaum‘, ukr. xpöcro, gew. RPÖCHE | 


‚besonders der einfach: Webstuhl zur 


Bi Bee lune von Teppichen oder Sieben‘, 
‚2, ‚eine Art Rahmen; der für verschiedene 
. Zwecke verwendet wird', 


dia]. ‚Ständer, 
‚zur Verbreitung. | 
des entspr. Lexems im Karpatenraum 5. 


rege Atlas 1,K.10,2,K.23, 
‚auch selienere "Nebenformen wie 


: ‚Webstuhl’ und xpocdys. ‚Bock, 
Gestell, bruss. vpdens: Pl. f. ‚Webstubi, | 
Leinwand‘, dial. auch KpocHd Pl. n. ,‚Web- 
stuhl mit aufgespannter Leinwand‘, skr. 
krösna Pl. n. ‚Webstuhl‘, älter und. diel. 


krösna. {. dass., slowen. krosne Pl. mn; 
krosne.P}. f. ‚Webstuhl‘, krösna f. ‚hölzer- 


nes Traggestell‘, bulg. xpocnö, dial. auch _ 
xpdcne ‚Aufzug beim Webstuhl; ‚starker 


- Knüppel zum Versperren. der Tür, xpor 


H&, xpdena ‚hölzerne Wiege‘, mak. xpocno 
‚Aufzug beim Webstuhl‘, ksl. xpocno ‚Web- 


stahl‘. // Ursl. *krosno Sg., "krosna Pl., die 
fen. Formen. gelten als sekundär, urspr. 
Bed.: ‚spörriges Holzgestell, Art hölzerner 


Rahmen, primitiver Webstuhl‘, Umer- 


. iR ‚Webstuhl mit. aufgespannter Leinwand; "wandt sind lit. kröslas,statlicherStuh, lett. 


st nm 


krosnit so = 


| krösls, apreuß,. ren Lehnstahl‘, | m 


kräse ‚Stubl" (vgl. dazu auch russ. zpeeno, . 
.... poln. Krzesio' , 'Armstuhl, Pokorny IEW, 
3: 618, Fraenkel LEW, 8.294. Formans 
= -n0 wie ın Yok-no , Fenster‘, #suk-no ‚Tuch‘, 
= Spark-no (&, preno ‚Brett‘) usw. Zugrunde 
Jiegendes *Kres-, Skros- gehört zur ie. Wz.. 


Br *fs)ker- , schneiden, scharf, extrem" {Po- 


 korny IEW, 5. 945-946), vgl, mit abwei- 
chenden Wurzeldeterminanten auch *Arajo 
‚Rand, Ufer, Grenze‘ (os., ns. kraj), *krome 


‚Rand, Saum‘ (os. kroma, ns. k5oma). Im 
Falle von ®krosno ist von der Grundbe- 


schnitten); sperrig‘ auszugehen. Ygl. in 


diesem Zusammenhang auch den poln. 


ON Krosno (dt. Krossen), urspr. ‚Stelle, 
_ an der sich Flüsse gabeln‘ (Arosne liegt 


ia der Nähe des Zusammenfusses von 
Odra und Böbr). Nach Trubadev Term, 

8.126, handelt es sich bei ursl. *krosno 
um: eine slaw. Ben leUuE. u 


| 08. . krosaie 5 50, asia so aa 1a 


.. . kletteru‘, {. peln. dial. krosnowad ‚weben* 


PSETN). 4 Denominale Bildung zu 05. ae 
08, . Irötki Adi. ‚kurz‘, kröiko, krötee Adv. = 


0 krosno ‚sperriges Molzgesel: primitiver 
E . Webstuhl‘ 6. 3% 


2. ch, kro&! ‚Groschen‘ Ben kro&. ‚Silber- 
= ‚groschen‘, Dem. Krofik ‚der. Dreier (drei 


‚Pfennige)‘. Ältere Belege: MEr.: dwe sch 


| kroschow ‚zweihundert Groschen" (Mark. 


WE 3, Sw.: Krasch ‚drachma, grossus‘, 
‚ssljehormy (slöborny) kroschik 
‚Dreier‘; ns. kro® dass., slabny kro$ ‚Süber- 
groschen‘, 
Moell.; skrossamy: {z ‚kroSami), 94, v 3, 
. Chojn.: 


Anon:: 


Dem. krafyk. Ältere Belege: 


‚krosch, Kroschik. /] Aus. nhd, 


_Grosch, Grosche (vgl. Groschen), das aus 


‚ad. gro$(auch.kroS) ‚böhmischer Groschen‘ 
—.  $tammt Zugrunde liegt spät-mhd, 
0... 8 lat grossus ‚dick‘ (dieses Wort steht im 


= ‚Namen des seit 1266 i in Tonrs s Geprägten 


FrOSIUs = 


gros(se} 


ss 


denarius grossus oder grossus N P 
der sich später in Europa als Münze ver- 
breitste). Val. neben & groS auch poln, 
grosz, rUSS, po, Ukr. aplu, -oma, bruss, 


zpow (aus dem Poln.}, ne mak,. Bee, u = 


skr. gr slowen. En 


Es kaoß? älter ‚unreife Feige, nur Sw.: ee 
‚nezrawa fihe, krosch, H Aus lat. ur 
EIGENE, ‚unzeitige nn h = 


ons. Koi, köosis; s.n5. ehrosiß.. 


deutung ‚gespalten, gespreizt (S aufge- 2 krofeyea, gew. er PL. ae 


‚Ackerbeet‘ (häußg als FIN, vgl, bei Nepia 
(Ha, CMS 1909, 5.29) Tam tu dalou 

kroteyeu som wudobyl najposied , Donds 

entfernte Ackerbeet habe ich zuletzt ge- 

wonnen (urbar gemacht)‘, Mk Wb.1S. 
700, gibt als Nom: Sg. irrtümlich. Krotcye 

m. an. Das bei Jb. ‚Wh. angeführte krd= 
&icy „Ackerbeet‘ stammt aus dem Ns., vgl. 
bereits Pf, Wh. ‚Anhang. I Zu ns. RIOARE u 

| ‚Kurz, ‚Formans ca S le). | 


ü Kompar. krörso, Abltgn.: krötkosd ‚Kür- u 

zZ“, ‚krotuski ‚sehr kurz’. ‚Ältere Belepe: a; | 
 Lud, -Schm.-P&.: ‚krotki, 
Matth.: - kroiki 


Sw.:- kröikt, 


ke, krotßie, kroizy Adv.; ns. krotki Adi, 


‚dass,, krorko, krotce Adv., ‚ Kompar. krot- er 


Sej, dial, auch Krotdej. Abiten.: krotkose 


‚Kürze‘, kröoiudki, ‚krominy ‚sehr kürz‘. 


.. Ältere Belege: Moll: we krotkem ‚bald‘, 
 Chojn.: krotki, krotuschki, krotko, GI- 

. Kölz,: krotce ‚bald‘, Jak.: krorce kürzlich“ 
(Apg. XXIV, 4), Meg.: krotkt, krasko ‚bre- Ban 

vis‘, [in ähnlicher Bed, poln. kröiki, kasch. 

90 krötk*u iin der Nähe‘, krötkto nah, 
polab. korre- (kortakafo), & kräkp, us 
| REN, ukr, ie bruss. Br, a: 


‚kurz‘, krotze (krotce) u 
‚kürzlich‘, AFTr.: krotki Adj., krotko, krof- 


2.0.0798, wöldina ‚Vaterland‘ (gespr, 
‚In den anderen siaw. Sprachen "krotii: 
ae _ peln. kröcid ‚kürzen‘, 


‚kön, russ. xopomims, zur Btym. Ruh Ka | art, sandhaß; song, era ausm‘ 
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skr. krdtak, er: FE ‚kräiek, bug; 


Kpärtuk, ak, Kpamax, ksl. krateks. |} Urs. 


 Skorsske ‚kurz‘ geht auf ein altes e-stäm- 
_ miges. Adi. Ckorto-) zurück; die urspr. suf- 
‚Äixlose Form liegt vor im Komparativ os. 

. Krörsi, ns. kroisy (< *kort-os-). und na. 
 krotws ‚knizer, kleiner Körper‘, sie wurde 
später dufch.das urspr. Deminutivformans 
ka erweitert, vol. dazu auch Beispiele wie 
os. södki, ns, slodki ‚süß‘ (SS *soldake) | 
oder os, hladki, ns. zladki ‚glatt‘ (S "gl 
de). Außerslawische 
sind: it karsiıs: ‚bitter (» schmeckend)‘, 
aind. kafı- ‚scharf, beißend‘ (= *Arr--), 


lat, eurtus ‚gekürzt, abgeschnitten‘ (< *kr- 


16), ir. cert ‚klein‘. Die Wörter gehörenzur 
ie. Wa. #fs)ker-t-, schneiden‘, vgi. dazu im- 
.. Slaw. 05. -kröd, ns. -krot(S *korte, *korte) 
-indekl. ‚mal‘ (urspr. ‚das Bingeschnittene‘),. 
 - poln. Krdeid ‚kürzen‘, & kräfiti, russ. ver- 
alt. Kopomimedass. (< *korsitt), ablautend | 
 zuss.-ksl. drafu, rösti ‚schneiden‘, russ. all 
 Gepecmn ‚SINE, Grenze bestimmen‘ usw. 

-  (Pokorny IEW, 8.942), zur Literatur: _ 
‚Berneker SEW, S. 576-577, Vasmer REW 
= 1, S. Be und Stawski SEIP >, S 159-160. 


z 08. rötie ‚kürzen‘, krönsie so Sonnen 


; (Tage)“. ‚Ältere Belege: $w.: pZikrosscham 
- ‚brevio‘, AFr.: krotßiu (krots u), krotßim 


| iräts’te) , ıch kürze‘, Anon.: pschikrotsicz - 
ts ‚verkürzen‘, ‚pschikrotsenje ‚Verkürzung‘; 
us. krotey$ dass., pSe-, psikroteowas® ‚VOr- 
krozu 
‚(krotew), psehekrozu (pSekroteu) ‚abbrevic, E 

.... werkürze‘. /j Denominale Bildung zu 08. 
. .krötki, ns. kroikl, 0% kraft & krotöit, 
dial. auch Ärers’ie, zum Wandel der Kon- 


| ‚kürzen‘. Ältere Belege: Choja.: 


sonantengruppe ae 2 15’ Veh. auch 


& Krdtili, slowak. 


u e Keröik, ns. krotki. ‚kurz. 


 Entspreehungen 


wöts’ina). i no Belege: Chojn.:kschusch 


schit. ‚mache steif“. Denominale Form: 


ns Krotnk I De er Körper, spez. | 


"kleiner, kurzer Msnsch, Zwerg‘, 2, ‚kurzes 
 Ackerbeet‘, Swi.hs. W5,: auch krondak 
‚Zwerg‘; im. Os. unbekannt, das bei Kr. 

Wb. und Jb..Wb, angeführte os. kromf 
stammt aus dem Ns., vgl. bereits Anhang 
zu Pf. Wb. }j Zu ns, kroiki (?kort-sie) 

‚kurz‘, Formans 15 wiein PN Nowus; mit 7 
‚express. Suflix -rdfi, uw auch en nr 
kronki ‚sehr Klein‘. | | | 


08. krom älter, 5. 08. Kaya. 
a. kroms, 5. 08. kruwa, 


ns. krozla dial. und älter; Pl. krezfe ‚Preiscl- ii, 
'beeren" (Mod, nach Mk Wb. aus dem 
 Ge.-D.), Hptm. L. ı krozia, krozia ‚Kraus-, 


Preiselbeere‘. // Aus nhd. Kräuselfbeere). 
Im eigentl Ns. dazu Synonyme: Be Se 


‚finy und gerwijene Jagody. 


. a& krrat (ad), Arie er. wo. y, 5. ‚pen = | 
kad. 


os. krud. ‚drehen, winden‘ Car bei Pf wo). 
HH Wenn ursprünglich, dann ursl: Archais- 
mus *krgfi (vgl. os. kruty ‚fest; dauschaft; 


hart; standhaft; streng, grausam‘ und bes. 


.poin. krety ‚gewunden, zusammengedreht‘), 
auf die Existenz eines alten Wurzelverbs: 
weist auch apoln. krqiwa ‚Hin- und Her- 
laufen, Durcheinander‘, gebildet wie 05: 
birwe ‚Schlacht‘ neben bie ‚schlagen’ oder 
. britwa , Rasiermesser“ ‚neben "ori ‚schnei- | 


den‘. 


.08. ak ‚fest: en. befestigen‘, Mre- R 
 quent. | 
 krundu ‚firmo‘, Schm.-Pö.: krueiich. dan- 


krudowal, Ältere Belege: Sw.: 


gen, zähmen‘; ns. k$usis, frequent. kino 


dauerhaft; 3 


08, kruiy, 23. köuty ‚fest; 
zU..08, y x Di 


. erstmalig bei Mk. 08. 


kruh 

R rreishäche: Ring (Gerät)‘, neu, 
bei Wb., nach Rz. Wb. 
und Kr. Wb, auch in der Bed. ‚Kreis 
(Menschen)', vgl. noch os. dial. (älter) 
kruwa €< kraha) ‚Reißnadel der Zimmer- 


Teuer (Brösk dodawki); im Ns. unbekannt. 


E ij Die Form kruh aus dem Tschech., vol. 


"€ krulı ‚Kreis, Scheibe‘, bodenständig ist 


"os. dial. kruwe s krha, vgl. dazu auch 


& dia, kraufka (krütke) ‚Ring‘. Weitere 


slawische Belege sind: pol. &r4g „Kıeis, 


Scheibe‘, kregi Pl, ‚Genick, Schranken‘, _ 


"zus. npy2 ‚Kreis, Zirkel, runde Scheibe‘, 
dial. auch ‚Rad‘, bulg. xpsz ‚runde Back- 


.  schüssel', skr. krüg ‚Kreis, Scheibe; runde: 


: Flur, Ebene‘, slowen. krog ‚Kreis‘, Zu re- 


. konstruierendes ursl. *krage, dial. *kroge 
- ‚Kreisförmiges‘ ist urverwandt mit anord. 
'hrangr ‚Ring, Kreis, Rad; Bucht; Schlange 


6 SawokiSEIP3,8.73,vehauchnekde ,, grumpel,s.ns.krpmpel. 


. Zel, köeäel ‚Plugbalken‘ [657770 


er 08. kruch ‚Stück, Teil‘, z.B. kruch chlöba 


. ‚Stück ‚Brot‘, kruch puda ‚Stück Weges‘, 


> do kruchow, na kruchi hie ‚entzweigehen‘, 
Dem. krusk, zbyine kruski ‚Brocken, Über- 
 bleibsel‘, Kruski chlöba ‚Brosamen‘, Sm. 


 Wb.:Rrusk „Bruchstück‘, nach Pf, Wb. im 


Hoy. D. auch kruch ‚Kindtanfe‘ (vgl. dazu 


ns. gein ‚Stück Brot“ neben ons. geinje 


u ‚Kindtaufe‘). Ältere Belege: Lud,, Matth., 
AFr.: kruch ‚Stück‘, MFr.! A woni zebra- 


chu kruschkow dwanacze korbow polnych 


„Und sie huben auf die Brocken, zwölf 
Körbe ‚voll‘ (Mark. VI, 43), Sw.: kruch 


. ‚enustum, frustum', po kruschkach ‚parti- 


. eulatim‘, Han.: kruch drewa ‚Stück Holzt; 


ns. nur Abltg.: kru&ny Adj. älter ‚zer- 


stückelt, zerkleinert‘ (nach Mk. Wb. ], $, 


792, bei 'Chojn.), f außerhalb des Sorb, 


peln, älter und dial, kruch ‚Stück, Bruch. 

stück, Salz-, Talgklumpen‘, auch kruche f. 
dass, &. kruch alt (seit dem 15. Ih.) ‚Stück, 
Alumipen R. 8. Gold, Salz)‘, slowak. volks- ‚Peln‘; ns. köupa, gew. köupy dass, Kup 


Ahern rn SU mmınar 
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tüml, kruch ‚Stückchen, Ränftchen (Brot); 
Erz-, Erdklumpen; Stein-, Eisstück‘, russ, 
xpyx ‚Splitter, Scherbe, Stück; Scholle, 


Scheibe‘, ukr. dial. xpyx „Blütenstaub (Im- 
kerterminologie); Erz, Metall‘, xpyxosa. 
eis ‚Steinsalz‘, bulg. dial. xpyx:xpye 

- ‚Salz-, Zuckerklümpchen‘ (Rhodopen, um 
Tärnovo), skr. krüh, dial. krl, krüv ‚Brot 
(seit dem 15. Jh.), älter und dial, kriiac 
‚soh. Salzklumpen‘, slowen. krüh ‚Brot‘, u = 
aksl. u-kruchs ‚Brocken‘. // Ursi. *krucs 
‚abgeschnittenes Stück einer Sache; Brok- 
‚ken, Klumpen‘, urspr. Nomen acti zu ursl. 
"krußit < ie. *krous- (05. krusiß), gebildet 
wie os. strach neben straßie. Vgl. mit lan- 
gem Vokalismus (2) auch ukr. kp 
‚brüchig, spröde‘, bruss. xpsixd ‚Krume, 
Brocken‘. Siehe os. krjechki, kruäid. 


05. krupa ‚Graupe, Hagelschloße‘, gew. Pl. 
‚krupy. „Hagel’, krupy du ’es hagelt!. 
Abltgn.: krupar ‚Graupenmüller‘ (auch as 
PN), krupica, Grieß', krupieki Pl. Gräup- 
chen‘, krupjany, krupaty Adj. ‚Graupen-, 
Hagel“, krupnik ‚Graupenmühle‘(Jb.Wb.), 
‚Graupenhändler* (Anon.), Lehnüberset- 
‚Zung: krupabide ‚Hagelschlag'‘ (PF.Wb.), 
krupne_ kolbasy ‚Grützwurst‘ (Swj. CMS 
. 1926). Ältere Belege: Matth.: krupa, krupp 
Pl. ‚Hagel‘, krupe (krupy) ‚Schloßen‘,krupe 


du, dea (dieja) ‚es schloßt, graupelt‘, Sw.: 


yecäne krupe ‚ptisana‘, mewedrowe krupe 
‚grando‘, Bibel 1728: syje dobru p3enieu a 


krupnik ‚er säet Weizen und Gerste‘ (Jes. 


AXVII, 25), AFr.: krupa ta 1. ‚Weizen 


oder Gerstengraupen‘, 2, ‚Schloßen’, Ha- 


gel, Pregelerbsen‘ (1), krupy ‚Grütze‘, wırlke 
Krupousbieäie (krupowzbide) ‚großer Hagd- 
schlag‘, Han.: krupieza ‚Grieß‘, krupiezar 

. »Grießmacher‘, krups (krupy) padac2 ‚grau- 
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padaju, k£upy sedu ‚esschloßt, hagelt‘, Ksup- 
ka, köupica ‚Gräupchen‘. Ältere Belege: 
Wb, Ps.: Aschupermn da wohn sa dähschtz 
padasch ‚er gab ihnen Hagel zum Re- 
. gen‘ (105, 32}; Choja.: kschupe ‚Graupe‘, 
 &schupki ‚graupenartig‘ (U), Swj.hs. We.: 

’krupy ‚Hagel‘, Hptm.; kschupi (lupy) 


‚Graupen, Grütze; Schioßen‘, Jak.: kruppo- 


_ bieze (krupobide) ‚Hagel‘ (O. Joh. XI, 19), 


 i peln. krupa, gew. Pl. krupy dass., dial. - 

 krupobieie ‚Hagelschlag‘, & kroupe, PL. 
 kroupy dass., aö. krüpe dass., slowak. kri- 
pa, gew. krüpy (dial. auch krupa, krupy) 


dass., russ. Kpynd, Pl. kpfner ‚Grütze, Grau- 
pen, schneeiger Hagel‘, ukr,. xpfna, öfters 
Pl. xpfru ‚Graupen, Grützekorn, Brei; 


schneeiger Hagel‘, dial, rpfna ‚Krebs, 
 Herinasrogen‘, bruss. kpyne Pl, ‚Grütze, 


‚Graupen‘, dial. (Nosovi£ Wb.) auch ‚Glatt- 
eis‘, bulg. «pna ‚großes Stück Salz‘, kal. 


_ kpyna ‚kleines Stückchen, kleiner Brocken‘, 


skr. krüpa. ‚graupelartiger Schuce‘, älter 
‘auch m. krüp (seit dem 17. Jh.), krupe od 
gradu, krupe grada ‚Hagelkörner‘, slowen. 


>... krüpa ‚Gerstengraupe‘, Pl Kkräpi ‚Hagel! 
(nur bei Pleteränik Wb.). / Ursl. *krupa 


 . „grobgemahlenes Getreide; Kömmerartiges; 
 Hagelkörner‘, verwandt ist poln.. kerepy 
 ‚ontersetzt‘, ad. Krupp ‚dick‘, russ.-ksl. 
'xpynu ‚fein, klein‘, russ. rpfnuea ‚grob- 


... körnig, groß, bedeutend‘ (nach Stawski. 
 SEJP 3, S..176), vgl. außerhalb des Slaw.: 
 It.su-sikraiipti zusammenschauero ,Krau 

ps ‚rauh‘, lett. kfanpa ‚Grind, Warze, 
 kfapr ‚verschrumpfen‘, krupis „Kröte, 

Zwerg: vom Rauhwerden der Haut (Gan- 

°  gehäut)‘. Die gesamte Sippe zu 1e. *kreun, 

0. #grau-s ‚stoßen, schlagen, 


brechen‘, vgl. lit. krüsti (kriüsti) ‚stampfen, 


zerbrechen‘, krusa f. ‚Hagel‘, lett. kruso 
Hagel‘, fit. iter. ‚kriaufad, lett. Kräuset: 


 ‚stampfen‘ (Pokorny IEW, 5. 26. 


zerschlagen, 


08. krußej, Gen. -wje ‚Birne (als Erucht), 


Pirus communis‘, umgspr. auch ‚Birn- 

baum‘, Dem. kruwieka auch ‚Winter- 
grün‘, dial, auch kruswa, kruswiea (Rstk., 
nach Pf. Wb. im Hoy. D. und bei N.N) 
und Aruten (Pf. Wb., SSA 5, K. 9), alter 


vereinzelt auch als Lehnübersetzung von 


dt. Erabirne: Han.: zemjaza kruschwej 
zemjaca kruiwe), Dejka 1809: zemska 


kruswa. Ältere Belege: H.L.: kruscheiw 


(Kruse), Lud,, Matth.: kruschei a ‚Bim- 
baum, Birne‘, Sw.: kruschwa ‚Pirus‘, AFr.: 
kruscha ta, kruschiza ta ‚Birabaum, Kür- 
bis‘; krusehwa:ta ‚Biroenfrucht‘, auch ‚Kür- 
bis‘, Schm.-Pö.: Kruschej, Kruschwiczka, 
‚ Anon.: Aruschej, kruschwia ‚Birae‘, fur- 


‚kowska kruschej ‚Kürbis‘, Han.: kruschws 


(5 kruschwy) Pl. ‚Birnen‘, Ött.: kruschej, 
 kruschke (krufka) ‚wilder Birnbaum‘; ns. 
"Wnka, jetzt.gew. Dem. kfufka 1. ‚Birne (als 
Frucht)‘, 2. ‚Birobaum‘, Mod: Aula, 
köufka, ons. kruika, Ältere Belege: H.L.: 

ksuhska, Chojn.: ksehuschka ‚Pirus, Baum 
‘und Birne‘, im jüngeren dt,.ns. Teil der 


Hs. auch kschusch (kfuf) ‚Feulbaum“‘ (im 


älteren :Teil dafür Kschuschwina), Meg.: 
"kruska, | poln. gruszke ‚Birnbaum, Birnen- 
frucht‘, apoln. und dial. (nördl.} vereinzelt 
kruszka, kasch. krefka dass., polab. grüu- 
di, grolsdi (*grusp), grolser (gruswe) 


‚Birne‘, &. Aru3ka ‚Birnbaum, Birnenfrucht‘, 
seiten auch Arufa ‚Birnbaum‘, slowak. 


hruska, russ. apfwa ‚Bimbaur, Birmen- 
frucht‘, ukr. zpfwwa dass., bruss. apa 
dass., russ.-ksl. apyıda, kpywa, xpyWR, SKI. 


_ kriska, Bak. hricfoa, hrüSva, slowen. hrüska, 
diel. grüfka (Kärnten, Steiermark), buls. 
kpfıua, mak-xpyuuxa. {} Ursl. *grusa, *kru 


3, *chrasa( < je. *sgr-) mit Dem. *grufoka, 
Serufoka (; *krufica), *chrusske, Zum Ne 
beneinander von g- undk-vgl. V. Kiparsky, 
Siawische und baltische b/p-Fälle, Scando- 
siavien XIV, 1968, 5. 73-97. Os. Kruse) 

< krugeb und polab. groisäi (vel. ak 


05 krjechki. 


krosie 


hrüäna) setzen daneben ursl, dia), "Arusp, 
one, *grußy, -spe voraus, OS. älter dıal. 


krußwej durch Kontamination von krusej 


und kruwa; zu os. Kruse} vol. auch Ge- 
 müsebezeichnungen wie 08. solotej ‚Salar', 


 retikej ‚Rettich‘, morehe] ‚Möhre‘ und Zer- 


chej ‚Kresse‘, Außerhalb des Slaw.: lit. 


 Kriduse ‚Birnbaum, Birnenfrucht‘, let. 


 kralisis.dass., aprcuß. erausios Pl. ‚Birnen‘, 
grausy ‚Birabaum‘. Unklare Etymologie. 
 ‚Stawski SEJP 1, 5. 36}, vermutet in An- 
schluß an Berneker SEW, 5.358, und 
-  Schrader-Reallexikon 1,8. 148, Entlehnung 


aus einer nicht näher bestimmbaren Quelle 


Machek ESJC, 5. 186, und’ Skok ERHST2, 


$. 216, gehen ähnlich von einer nicht näher 
bekannten ureuropäischen Form.aus. 
' knirschen, zerstoßen‘ (Pf, Wb.); im Ns. 


nicht belegt, / außerhalb des Sorb. poln. 


.  kraszyd dass., &, krusiti ‚zerbröckeln, zer- 
. malmen, zerstören‘, slowak. krusif dass... 
Us, Kpyuins Zertrümmern, vernichten; 

.  betrüben‘, ukr. xpywums ‚zerbrechen, zer- 


 trümmern‘, bruss. xpensäns, bule. e- 


Npyud - ‚zerbrechen, ‚einbrechen‘, mak, 


 . eXpyuam dass., sir. ki ‚zerstückeln‘, 
| slowen. ‚krasigl. dass, | 
brechen, zerreißen, zerschmettern‘ H Zu 


der in 05. kruch ‚Stück, Brocken, Teil‘ ent. 


‚haltenen Wz. *kruch- (Krows-), vol, auch 


Arsl. *krsjiti ‚zerstückeln’ und *kreche 


‚Stück‘. (poln, krszyna ‚Stück, Brocken‘, 


2 kr szy£ ‚bröckeln, zerstückeln‘, TUS8. kpoxd - 


_ „Stück, Teil‘, Kpouims ‚brückeln, zerstük- 
ken‘), außerhalb des Slaw. s, lit. krügss, 
iter. kraußpri ‚Zerstampfen, zerstoßen‘. Vgl, 


asckmbay,s.osknuch 


95. kraßwine ‚Birnbaum‘, Dem, krugpiäge. 


aksl. sokrußiri ‚zer- 
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Ältere Belege: Sw.: krußwine (kruswinja), | 


Anon.: kruschwina, als ON Krusowk — 


Klein Krauscha, Kr. Niesky; ns. nur älter 
köofwisa dass, (Chojn.: ksehuschwing 


‚Faulbaum‘), sonst k&uSeyna, nach Ny&, Wez 


krußdina, Hptm.: kschuschwiza (kduswien), 
auch als ON Ayuswica - Krausnick, Kr. 


Lübben,imM. D. Xrufwiea-Krauschwitz 
Kr. Weißwasser. /f Derival zu os. keußei, 
krufwa und ns. Afusa, Köufke, Zum For- 
mans -ina {bildet Kollektiva und Singula- 
‚tiva), vgl. auch os, jabludina ‚Apfelbaum‘, 
sioweina ‚Pfaumenbaum‘ neben jahodäina 
| _ „Beereugestrüpp‘ und kereina ‚Gebüsch‘, 
“und. verweist auf kurd. korek, kui 
| os. kratuy ‚(hand)fest; herzhaft; fücktig; 
ernst‘, krutniwy dass. Ältere Belege: Sw.: 
‚Kruthe (kerusnje) ‚exprimo‘, AFr.: kruiny, 
krutnie (krutnje) ‚fest‘, } poln. älter kremp 
 ‚geflochten, zusammengedreht‘, kasch- 
slowinz. Kran? ‚gedreht, gewunden, 


krumm‘, russ. dial. Kopmreü: ‚schnell, 


eilig‘, ukr. dial. xppmingi ‚gewunden, steil, 
‚SKr. krutan (krütni) älter und dial. ‚streng; 
grausam; dick; groß gewachsen; stark. 
‚JH Derivat zu os. krudid ‚fest machen; br _— 


festigen‘, S. d, | 


08. kruty Adj., krude Adv. ‚fest; dauerhaft 2 = 
hart; standhaft; streng; grausam“. Ablign.:. 


krutoba, krutose ‚Strenge, Festigkeit, Här-. 
te’, Krudiana dass. Ältere Belege: Sw.: kru- 


€ ‚Armus‘, krure ‚firme‘, APr.: krutp 
Krutege, kruteäi ‚steif, fest‘; ns. köuty Adi, 
‚köuse Adv, dass., dial. (on3.) krutp. Ältere 
Belege: Chojn.: kschur ‚solidus, steif, 
. Hptm.:kschutti ‚steif‘, krutti straf‘, Hptm. 
 L: köuyy, kruty, [ poln. kreiy ‚drall; ge 
 wunden, krumm; gedreht, gekräuselt‘, &. 
0 #rutp ‚streng, heftig; stark, grob‘, slowak. 
0 Kruty ‚hart, streng, grausam, despotisch‘, 
US$. xpymöß ‚drall; jäh, steil; diek einge 
kocht; hart (Bier); rauh, kalt: hart, streng, 
en hartnäckig, stejf”, ukr. xpyrmii ‚gewunden, u 


a AT a 


a A FE 


a 


 kruto Adv. ‚sehr‘, slowen. kröt ‚heftig‘, 
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steil; schroff; ‚schwierig‘, N dass, en 


krüt ‚dick, steif, hart; unbiessam‘, kaik, 


 kröto Adv. ‚sehr‘. // Urel, *kergte 1. BR 


‚dreht, gewunden‘, 2. ‚stark zusammenge- 


dreht, stark, hart, steif‘, 3. ‚drall; jäb, steil‘, 


- -krümmen‘ {Nominalstamm (o): Verbal- 
 stamm (e)}, außerhalb des Siaw. vgl. lit, 
kraitas ‚(steil abfallendes) Ufer,. Küste, 
steil abfallender Rand, Böschung‘, kränta 
‚Ufer, Rand, Gesims‘, Ictt. krants ‚Ufer, 
Rand‘. | 
tungen ‚gedreht‘ und ‚fest‘ vgl. auch nhd. 
 drali, dial. dreil (von drilien ‚dcehen‘) ‚fest. 
zusammengedreht, hart, gewunden, stark 


4, ‚streng, heftig, rauh‘, ‚ ablautend zu ursl. 


*kretati, ns. kölıas ‚drehen, verrenken; 


Zum Nebeneinander der Beden- 


angespannt‘, ‚derb, stramm, dick (Milch)‘, 


= - ‚schnell, heftig, fest‘ und.alıd, streng? ‚stark, 
‚tapfer, hart, unfreundlich‘, strang ‚Strick, 
Seil“ (Berneker SEW, S. 627-628, Stawski 


.SEJP 3, S. 108-109). Vol. os. Pak, m 
= pokäyta , Laib Brot... -. 


u 08. kamwal ‚Kuhr, Dem. kruwiäke, aaa 


P£&Wb. auch kruwka, dial. krowa, kröwa 

. (Hoy, D., s. Pf. Wb. und Mk Gr, 5.33). 

 Abltga.: kruwar 

--‚Kuhmagd'‘, dial. kruwarnja ‚Kuhstall‘, 
kruwjaca hrödZ als Lehnübersetzung von 


‚Kuhjunge‘, ‚kruwarka 


dt. Kuhstollfür eigentl. hrädi dass. (SSA 2, 


K.66), krumjane ‚Kuhfladen‘. Ältere Bo- 
‘jege: Lud.: kruwä, kruwarka, Sw.: kruwa 
‚vacca, bos‘, APT.: kriwa ta, kruwicika ta, 
zw. kruwar ton, kruwarke ta, kruwarnia;, n8. 
> rosa. dass., übertr. auch ‚Baßgeige‘, Dem. 

‚krowka auch ‚Mistkäfer‘ (Hptm. L.), in 

den Ykln. unddial. auch ’krowica, krowicke. 
. Abl 'krowar ‚Kuhhirt; | 

rm Kuhhirtin, Kuhmagd‘, kruworn- 
krowjecnik ‚das3.- (Cottb,, s 
auch ‚Kuhmist, Kuhdünger', 


‚Kuhstall‘, | 


 Lehnübersetzungen: krowiny chiöw ‚Kuh- 


stall‘, ‚krowjen grad dass. m 2 R. De ö 


Zurüc 


re Belege: Moll: 


Kuhbändler‘, 


Ältere Belege: Choja.: krowa, krowar, kro- 
warnie, Hptmm., Meg. !krowa, | poln. krowa, 
übertr. auch als Bez. schwerst, plumper 


. Personen (Frauen) und Gegenstände, kröw- 
‚ki Dem. Pi. ‚Schwellen im Keller („legary w 
‚  Piwnicy*‘Y, poln, älter karw ‚Ochse‘, über- 
‚tr. ‚Faulpelz‘, kasch. älter karva ‚Kuh‘, 
. karda ‚Viehweide‘, polab. koroo, &, kreiva, 


slowak. krave, russ. kopdea, ukr. kopden, 


j bruss. xapdaa, bulg., mak. kpdsa, skr. krä- | 
va, slowen. krdva, I} Ussl. *korva ‚Kuh‘, 
mit formaler und semantischer Entspre- 


chung lit. kdree, urverwandt sind weiter 


-Jat. ceraus ‚Hirsch‘, griech. xegads ‚gehört‘ 
| = zepaFoc (= ie. *kereyos oder *kereyos), 


ahd. Alruz, nhd. Hirsch, die alle auf ie. 
Rker-: *kera ‚Horn; Kopf; Gipfel; Wipfel‘ 

werden (Siewski SEIP 3, 
8.147, Pokormy IEW, 8,5745). O8 
kruwa < Kröwa-(urspr: Akut), zum-iw- 2 


. uP- Wandel vo). auch 08, vn s rönmy. | 


0% Joruwa? älter dial, ‚Reißnadel der Zion 
E merleute‘ (Brösk dodawki), 8.08, kruh. Ä 


os. Kuzama, 5. 08. krazawa. w 


n8. ‚krnf m. älter, nach Mk. wb, auch un-.. 

gspr. ‚Krug, Humpen‘, Dem. kruik, krur 
Zack, auch kruikat. (SSA 5, K.122). ‚Älte- 
'seesz krus ($ese Kruz) 
woth kamen ‚sechs Steinkrüge‘ 25w22, 


Chojn.: uch: kruschk ‚uroeus, Krug‘, 
| kruschazk ‚culullus, hydria‘, Hpim.: 


kruschkaf.;im-Os. unbekannt, 
Fock älter kru2ım., Gefäß mit Ohr, Krug‘, 
auch kruz dass., kasch. kruZ ‚großer Ton- 


- topf‘, nach Lorentz. pom. Wb. 1, 5.386, 


auch kruz, polab. krauz ‚Krüglein‘, ‚kraym 
ka ,‚Krüglein, Becher‘ (vgl. ns. älter kruzka), 


"ruS8. KPYHCKA , Becher, kleiner Krıg; Dos; 
zum Geldsammeln‘, 


X ONCE, KPyILSKG 
pfoena dass., bruss. il En ‚Metall- | 


aruss. (15.-16. Jh.) 
‚Becher‘, ukr, dia, 


oder Porzellanbeoher‘ (3 | 
 gika, Misck 1975). Die ostsl. Fo 


nn ‚Krug, tönernes 
SEP. 


= os. krufa ‚Haarlocke‘ (Kr. Wb.); im Ns. 
| unbekannt, // Ursl. *krug-ja, wahrschein- 


| |  Kruh ‚Kreisfläche, Ring‘ und kruzel f. ‚Zy- 
" linder, Brenuschere‘. = na: 18; 


Hapomsara cntoy- 
rmen nach 
Stawski SEJP 3, S. 186, aus dem Poln., ve. 
aber ostsl. feminines KPYACKE, nn 
'Poln. nicht belegt ist. // Aus mn or 
‚kleiner Krug, ‚tönernes Trinkgefäß „Zur 
femininen Form kruzka vgl. mbd. krüse | 
Zrug, tönernes Trinkgefäß‘. Zur Litera- 
tur: Vasmer REW 1, $. 676, und Stawski 


lich jüngere Bildung, vgl. dazu C£. dial. 
(mähr.) krouzka, slowak. Kriifka ‚Ring‘, 
im Os. älter auch kruwa (< kruha) ‚Reiß- 
nadel der Zimmerleute‘, zur Etym. s. 08. 


ee os. krukalka 1. ‚Scheibe, Schnitz, Spaltel‘ 


(nach Pf. Wb. im Hoy. D.), 2. ‚gekochte 
Birnenstückchen‘ (Pf. Wb.). Ältere Belege: 


. Anon.: krusawka ‚gekochtes Obst in Stük- 
ken‘. {/ Derivat zu os. kruzig ‚kreisförmig _ 
machen; kräuseln‘, Formans -alka. Zur 
Bildung vgl. auch os mrödalka ‚Wöllchen‘ 

. neben mrödel ‚Wolke‘ (mrödie so ‚sich be- 


wölken‘) bzw. kröcalka ‚kleiner Schritt‘ 


neben krödel ‚Schritt‘ (krodie ‚schreiten‘). 


5 DS. kruZanka ‚tönerne Flasche, Schnaps- . 
.Hasche‘, dial. auch ‚Krug‘ (SSA 5,K. I 22). 


fl Derivatzuns. kruzany ‚beschaffen wieein 


2 Tonkrug, irden‘ (vel. us, Kruz Krug‘), For- 
mans -anka wie iuns. buzanka ‚Puffärmel‘, 


ns. koseanka ‚Knopf aus Knochen‘, 


| 08. krufel, Gen. -ela, -la m. ‚Zylinder; | 
 Brennschere, Öllampe‘ (Kr. Wb)), kruzel, 
 „Wocken-, Rockenstock‘ (Pf. Wb.). Ältere 


Belege: Bibel 1728: zlote kruzle ‚güldene 
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stock‘. Ältere Belege: Hptm.: kruzel ‚Ober. 
 wocken‘, / poln. KreZel m., Gen. .ela, iq 
‚Rockeustock‘ (zur Sache und geograph;. 
schen Verbreitung vgl. Moszyiski K]n L, 


S, 308-309), &. dial. (mähr.) krugel ‚Hol. 


walze im Rockenstock‘, Jungmann Wh}. 


kruZel dass., ostslowak. krufel’ ‚Rocken. 


stock‘, ukr. (in der Nachbarschaft mit dem 


Poln.) xpyseinka „Rockenstock‘, Hring.: 
xpyoeiera dass., bei Zelechowski xpyager, 


‚Kegel ‚Zapfen‘, bruss. dial. xpyssc&ara ‚run. 
‚des ‚abgeschnittenes Holz‘, slowen. krögeh 
‚Gärtnermesser‘. // Ursl. dial. *kroZel, und 


"kroZels (vgl. dazu auch ns. kryZof) gehört 


als deverbative Bildung zu ursl. *krogig 
‚kreisen, kreisförmig machen‘ (os. kruzie), 


urspr. Bed. ‚runder, zylinderartiger Gegen- 
stand‘, als parallele Bildung vgl. os. wjertel 


 „Drehrad‘ neben wjerdef ‚drehen‘. Im Os. 


auch mit Erweiterung durch das urspr. 
Deminutivformans -e (kruzele). Vgl. os 
kruzelid, ns. Kruzeli$. z | Mi . 

os. kruzelie ‚kräuseln‘; ns. Irukelig dass., 
kruzeli$ se auch ‚wirbein, aufwallen (Was- 


ser)‘, älter dial. krusolis (Hiptm.: krußalisch 


‚steudeln, wallen‘). // Denominale Bildun- 
gen zu o8., ns. kruzel bzw. ns. kruzol. 


08. krufenc ‚Haarlocke‘, kruZenica ‚Falbel 
(am Kleid)‘. Ältere Belege: $w.: kruzencza 
‚Sirrus‘. }/ Derivat zu os. krufie ‚kräuseln; _ 
kreisförmig machen‘. Formantien Nomen 
xei acti “enc (< *-’en-ncb), -enca (<*-en 
-ica). Zur Bildung vgl. os. palenc ‚Schnaps 
(pelic ‚brennen‘), kreene ‚Täufling‘ (kreid 


„taufen‘), Iijenca ‚Sintflut, Wolkenbruch‘ 


(led ‚gießen‘), wrjedeica ‚Blindschleiche‘ 
(*verziti, os. wjercec ‚drehen‘) und suseica 
‚Darrhaus, Darre‘ (susie ‚trocknen‘). 


_ Lampen‘, AFr.: krumm © 98. krufenk ‚Franse‘, krufenka ‚gebackene 
en a ! w. „.0e Lampe‘; Birne, Obstkompott‘ (vgl. kruzalka). }} De- 
Ver ocken-, Rocken-  Eivat zu 08. kruzie ‚kreisförmig machen, 
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bern‘, 


2 


keräukeln‘: a Nomen rei acti 
enka(< *-en-uke, < + en-vka) wie in os. 


z (Haare); schrumpfen, schmoren‘. ‚kruzid so 


= ‚sich kräuseln‘, im Hoy. D. ‚(vach Pf. Wo) 
... kruwa so kruZi ‚die Kuh krümmt den Rük- - 
ken‘. Ältere Belege: Sw.: kruzu ‚erispo‘, 


Anon.: kruziez ‚sengen, brennen‘; ; as, 


.  kmuiy$ (se) auch ‚wirbeln. (Wasserstrudel), 

‚aufwallen (siedendes Wasser)‘, älter dial.. 
en köuZyS, vgl. Choin.: kschuschisch ‚einbie-- 

. gen, krümmen‘, / 
j wich‘, / poln. kraäye ‚kreisen‘, dial. auch 
. „Getreide sieben‘, krazad ‚in zinde Schei- - 
ben schneiden‘, &. krowziti ‚zirkeln; drehen; 
drechseln; schneiden (Gemüse), im Kreise ; 


kschuschu Be ‚krümme 


herum Biegen‘, slowak. kruZir dass., russ. 


 Kpyacıkme ‚runden, im Kreise drehen‘, ukr.. 
.... Kpyaciımu ‚kreisen‘, Kpyascdmu ‚rund: ab- 
hauen‘, bruss. kpyascuiye, Kpy#cbiyya (sich) 


drehen, kreisen‘, bulg. selten xpeosed dass., 


mak. xpyacam (aus dem Skr.), skr. krüsiti | 
 ‚umkreisen‘, kruziti Zito ‚das Getreide auf 
dem Getreidesieb schütteln (d.i. herum- 
drehen) und dadurch von der Spreu säu- 
slowen. kreZiti: |] Ursl. *kroäiti, 
Men ERro2O ist nach Berneker. SEW, 8.026, 
eine denominale Bildung. zu *kroge ‚Kreis‘, 2 
„nach Siawski SEJP 3, S. 78, aber urspr. 
‚Kausativurm, das direkt von der Wz. *krog- 


.(s *krengh-) abgeleitet worden ist. Be- 


deutung: ‚kreisförmige ‘Bewegungen her-. 
. vorrufen, kreisartige Bewegungen. machen; 

zu kreisförmigen Scheiben schneiden‘. Im 
Ns. Nebeneinander von anlautendem kr- 
0 und k& wie in ns. kraj: köaj. Die Formen. 
200.08. krufid, schmoren‘, kruZid so ‚sich kräu-. 
selon‘ stammen nach Bielfeldt, S. 174, aus 
..ostmd. kreeschen, 


 kreuschen, krischen, | a ‚sieden, 
schmoren‘. | E 


Biel. ey. Web. Betr 10° 2 


Aero Farin 


3 a 


-enk, 5 


a 


‚kröschen, kroschen, ’ 


ne a | 


a ie 9 22 am. Ameise}, mn un 


th Hr Tin nn 


| Anageni HABYH RODF 


os. krufidio. ‚Zirkel (Rz. wo) auch . 


 Möpjenka ‚Impfalge‘ und addenk Fe | ‚krußnik dass. (Pf. Wb.). // Zu os. kruiie 


= er ‚ter ‚Apfel, gedörrte Birne, Pflaume‘ usw. 


‚kreisförmig machen‘, Formans -d/o (No- 


men instrumenti), wie in os, belidio ‚Mittel 


08. kruäie ‚kreisförmig acer kräuscin u eißen‘, bzw. zu os. krukny. Adj. 


‚Kreisförmig‘, Formans nik (Nomen in- 


i A nmenn) wie in os, ee 


buch’, 


’ 08. ru ‚Zirkel Verkinigung): neu, erst- 
 malig bei Jb. Wb.; Rz. Wb.und Kr. Wb, . 
kennen in ‚gleicher Bed. nur kruk (s. d.). H 


Aus, krouzek dass., Sn ‚auch Fuss. IB 


| IHR REN, 


E Krazien älter, S. ns. s.kru, krußk.. 


ns. Yrudor he Wasserirbei‘ Strudel, Be 


das stark wirbelnde Wasser unterhalb des . > 


’Mühlrades‘, 2. ‚das Aufwallen, ‚Broden 
des siedenden. Wassers‘. Abltgn.: kruzolis 


(se) ‚kreisen, wirbeln, aufwallen‘.. Ältere Er 


Belege: Hptm.; kruzol ‚Welle, Woge;. . | ' 
Quelle‘. // Zuns. ‚kruzel: ‚Kreisel; Wocken-, u 


j Rockenstock‘ 6 d.). 


ms. runs, s. 08. krutie. 
os.  krwany, s S. os. 5. ran. 


08. Krye ‚decken‘, ; Präs. Krafi, er dial. | 
kryjem, -e$, so ‚sich. bedecken, tarnen‘. 


Ältere Belege: Sw.: krete wöz ‚geschlosse- 
ner Wagen‘, Matth.: kryez, AFr.: kryj, 
.‚kryiem, kryiu blido ‚ich decke den Tisch‘, 
Kaya ton ‚Decker‘, Anon.: kryez, kryjer; ae Be 


s.köys, Präs. kyju, -08, dial. köyjom, -08 - 
‚Ältere Belege: 
(pok&yStej 3. Du. Aor., 106. x, 17), Chojn.: 


 pokschisch , bedecken‘, / mit der gleichen 


Bed. poln. kryd, polab. ‚kräjä 3,.8g,&kry 
ti, slowak. Kryt, TUSS. Kpblme, KPÖ, -eike, 
russ.-ksl. xpemu, Bo, selten auch pe 
232), ukr.. RAIN, Ä 


ren >45 un 


Moll.: poksystey 


- 2 Stawski SEIP 3 s 5.199), br 
I KPBINO, en 


Ep (os. gr 


. derlogen‘ > | 
nr Ch (Slawski SEJP.3, 5.199). Vgl. im 


Sr Deckel, Schirm‘ 6 d).. 


= Chofm., Eiptmn, Meg. Kin 


£ruchten‘ (Tandw, 

u 174, zitiert. nach 

Gwara I 
Kpila, 1 

. bel, aksl. Kay, 


nderlagen, up id. | 


| 5 ‚mit der Wurzel er Im Slaw. 
mit Bedeutungsentwieklung j, ‚aufeinan- 
2. ‚bedecken‘, 3. ‚verstecken, 


.. t abweichendem Wurzelvokalismus 
ur er ‚„Bedachung, Decke, ‚Schutz, 


Ältere. Belege: 


‘von Häusern (gewöhnlich ein auf vier oder. 


mehreren Pfählen ruhendes Dach)‘, c) 
a 3 ‚Überzug über etwas, Decke auf etwas‘. 
Ältere, Belege: Wb. Ps.: na Kschischü (na 


 KEysu) ‚auf dem Dache' (102, 9), ‚Choja., 


 . Hptm.: Kkschische ‚Dach‘, Jak.: kryeze‘ 
- „Daeh‘ (Mark, I, 4), / poln. ‚krycie ‚Bedek- 
kung‘, älter auch ‚Dach‘, &. kryti(aß. kryzie) 
2 dass., slowak. krptie dass. f} Urspr. Nomen 
. actionis, mit Eatwicklung zum Nomen acti 


(Wach) Ele veL os. Ra Ds. Aa 


= er 


05. kıyda ‚Kreide‘ ie Belese: an 


 krida, dial. kryda dass. Ältere Belege: 


. Krejda- (auch dial.), apoln, und dial, kreta, 


u nn ia se &, ki, | 


a mi dt. krdati, 


sraben‘ it, Ber a 


[ pola. kreda, 


| 690 
a& auch kfede, kreda, dial, (mähr.) krejda 


'slowak. krieda, dial. auch Areda, grieda, 


Hruss. Aporb östl. -krejda, im Ostsl. durch Vermittlung 


uk upelide, bruss. xp$üde, bulg,, mak, 


des Poln.: "russ, dial, (südwestl.) Kpeiide, 


zpeda, SKT. kreda, älter auch krera, krajda, 


ge slowen. kreda, ım wb. von Pleter$nik auch 
 krajda. | Die sorb. Formen aus mhd, 
 kride, der Typ poln. dial, Arejda aus nhd. 
| ‚Kreide, apoln. kreia direkt aus lat, ereia, , 


:68. Keyänge, bekommen, eiplantsen, kiss, 


gen‘ (aspektneutral), has 
kryng, 1, Sg. kryfa)nu, 2.52. krypfd)njes, 


UMESPT. 


frequent. „krydowal (nakrpdowad), Aor. 


date älter kryd&ech, Ältere Belege: 
Hs. um 1590: krydnyd, War.: ‚krigme 
Sa (krygnje) Präs, 3. $Sg., MFr.: krydze Aor, 


ne = = Blue; Schutz‘, jetzt gew. & 3. Sg, Matth.: Kriedaucz, Schm.-Pö.: 


 peäfigiert pfikrpde dass. 
| Ar: a 0° ‚Deckung, Bedeckung‘; 
ns. köyse 1. allg: Bed..a) ‚das Decken; die 
2. Deekung‘, .b) ‚Deckmaterial, Bedeckung‘, 
2 spez. Bed. a) ‚Dach, Obdach‘, b) ‚kleiner 
 überdachter, wandloser Anbau am Giebel | 


. krydnycl, Hs. 1795: krjednywa. (ierydyla) 2 
‚sie hat bekommen‘; ns. krydnus, Krymuf 
dass., 1. Sg. kry(djnu, jetzt gew. Kryld)-. 
njom, ‚auch krygas, 1. Sg. krygam und 
‚krylom, kry(g)muis, 1. Sg. kry(g)mu, -njom, 
‚Aor. kryfg}nuch, kryZech, -och. Ältere Be- 


lege: Hs. 1543: Kıchignu‘ (K&ygnuß) Perf. 


3. $g., Moll.: krygno (krygnjo) 3. Sg. K. 
15vw3), skryscho (skryo) Aor. 3. SG, 


Chojn.: krigmusch, Thar.: krignul (kryg- 


nu), ‚kschygnul (kfygnuf) Perf. 3.56, _— 
‚Hptm.:  krignusch, krinnusch, krigowas 0: 
‚(krygawas). | Aus dt. kriegen, mhd. krigen 


mit Einbeziehuag in die produktiven Ver- 


balklassen auf ny-d, mus, a8 bzw. wa 0: 
6, -owa-$ und Dissimilation der Kono- 
 nantengruppe -gn- > -An-, Ns. älter köyg- 
aus mit hyperkorrektem -k3- für kr- in 


Analogie zu ns, Formen wie er zur e . 


z z ken‘, &3 
 Krdda (kryda) ‚ereta‘, AFr.. Kaya a: n, adnus at usw, 


05. . Kıygas, s, 08. Krydnye,a Ds. np, 


08. s. kryka umgspr. ‚Krücke, übertr, u Ne 
auf Tiere. u Kühe u) Ban E : ni 


keryapd, 


Fe ee 
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Ältere Belegc: Anon.: Kryka, na krykach E 


 kodiicz ‚auf Krücken gehen‘; ns. kryka, 


. .Krjuka dass. Ältore Belege: Chain.; kriuke 
. „gralla, Stelze‘, "Hptm.: kröka, / außerhalb 
des Sorb.. s. poln, dial. (schles.). kryka 


‚Krückstock, Ofenkrlicke‘, &, dial. flach.) 


kryka ‚Stock, Stab‘ Hi Aus nhd. Krlicke, 


e nnd. krucke. 


- 08. KEyROpRE, kr Yanpotat pe‘ Wb. . keym- 
5 arg (Sm. wo. 5 5. os. ehrympad. 


08 krynpama, es Teicbgras, 


E Knorpeigras, Polycnemum‘ ‚(Ratk., 
| j "Wo, 5. os. ‚Ärynpac, krymst, SIIRURE., 


| E . ea Gen; -pia, Dem. kerympliik, | Ä 
 dial, auch krumpel, krumplisk ‚längliches | 
De» rumpiidr längliches |, weystal. ‚Kristalle: Abitgn.; kuyetalic : 
werd ‚kristallisieren‘, krystalowy ‚Kristall. 
i Ältere Belege: Sw.: krästall ‚erystallus‘, 


_ Exkrement; Exkrement der Schafe; 


| Schafslorbeeren‘: im:Os, mit Abfall.desan- 

- Jautenden k- rympel, ryımplic dass. }/ Nach. 

-  Bielfeldt, 8.235, aus dt. dial, (crzgebir- 
 gisch} ‚krimpel, osächs. ‚krumpe ‚Krüm- 
chen‘, grumpele, krümpellg, grümplich 
A ‚bröcklich, klumpig, krümelig (Erde)‘, 
möglicherweise. aber auch bodenständiges. 
Wort, lautnachahmenden Ursprungs, und 
ZU. ‚krympawa, ‚krymstawa ‚Teich-, 
©. Knerpelgras‘ und os. chrymst ‚Knorpel } 
 -(&.d.). Zum chr- > kr-Wandel s. auch Bei- 
‚spiele wie ns. Ken neben chrön, kfebjat. 


neben chrjebat und krjachas neben chrja- 


er 0. 


Di u ER Knochengallert‘, 


krymsdi& ‚knabbern‘, krymstad dass. (Pf. 
Wb), auch karpmst (Kr. Wb.}und chrymst. 
=; 0b. Wb.), dial.. kremst dass, ‚kremslid 
-  ‚kaabbern, herumkramen, herumsuchen‘ 
(Alte Ziegelscheune-Stara Cyhelnica, Kr. 
Kamenz). Ältere Belege: Sw.: 


kremst 


. rn ed _ gg aha 


auch "Bedachung, Dach‘, älter auch krow 


‚bronchus‘, fl. RRRARER, vel. os. 
ehrympad ‚knabbern, schnurpsen‘, ae E 
halb des Sorb. &, chratati ‚Plätschern (Was 


ser)‘, siowak. chrstnit ‚spützen‘, chrustati, 
‚chroustat! ‚schnurpsen, knabbern‘. ‚Zum: 
> -m-Infix (eharakteristisch für onomatop. 
 Bildungen) vgl. auch slowen.. Arumpali 
. - „Schnurpsend essen‘ neben poln, ‚chrupad 2 
‚knacken, zerbeißen, 5 
. (&hr-) S *chr- wie in os. älter krobly, 
 khrobly = chrobly bzw. kribjet, khribjet < 
 ehribjet usw. Die heutige os, ch-Schrei- 
ei | bung ist jüngeren Datums und sekundär. 


Y% 05. kryngel, kryngelica, 5.08. Aringelin. u 
08, Kaysiß, 5.08. kresii, . 


zeskauen‘. O3. kr- 


‚Krestallowe ‚crystallinus‘; ns. kristal ‚Krystal de 


ö (bereits Meg.) ai, Aus nhd. Kıystall, 


9% krytba. ‚Deckung, Dachung‘, a | 
dass, 


(Pf, Wb,), Ältere Belege: Han.: 
‚kretba, | poln. kryeba (Stownik. "Wilesski) 
‚Dachung‘, &. kryiba dass, älter auch 
„Grab, Gruft‘, slowak. veralt. krprba ‚Da- 


chung‘. # Deverbales Abstraktumzu krp 
Hs, krye ‚(be)deeken‘), Formans -tba wie 
in Aanitba ‚Sehimpf, Schandtat‘ (vel. hand. 


57 schmähen‘). Das os. Formans -rwe durch 
chas, ‚Abwegig ist die Herleitung des Wor- 


| tes AUS di Be (gegen 1 MX. wo. 1,8 


Vermischung von -da u war Ye 08. u 
nn ns, a | = 
‚Decke, Gedeck, Deckel, bes. 


dass., jetzt pew. nur als Ppräpositionalc Bil- 


dung pfikryw ‚Decke‘. Ältere Belege: Su: 
krew ‚tectum‘, ‚ AFr.: krym ton ‚Dach‘, Bi- 

bel 1728: ‚kryw ‚Verdeck, Schirm‘ Ds. 9, 
4), Schm,-Pö.: kryw, krow ‚Dach, Obdach‘, 
kroweik ‚kleines Dach‘, 
E ‚Dach, Decke‘, Han: tilschne Krow. ‚Da- 


"Anon.: krow 


ee? = süd kröiek , Ofensims‘,. 


o S 'slöwen. kröv ‚Dach, 
‚Bach‘, H Die ä 


2 a Bei .n$. RSyS, kSyse. we 


Dach‘, [außer- 


n Dek- 
a” % l. a er kja; 
halb Basen A ‚pfikrou ; Decke, 


‚Dach, Obdach‘, skr.. kröy ‚Dach, De 


und Verbalwurzeln. 
‚kpwfo Jist im Ver- 


“ ristischen ‚y-Vokalismus.: Vol. 08. . 


u i Fr kötefQuica, Taufstein‘ eb. wo). Ältere 


Belege: Sw.: keiöniczka dupa ‚bapfiste- 


mm‘, Die. Form (kflelnica) belegt erst- 
er ‚maligR&z. ‚WB, unter Berufung auf Frenzel, 
Jedoch öbne genauere Quellenangabe, ge- 
meint ist wohl M. Frenzel, Postwitzscher 
> Taufstein 1698. Frenzel verwendet in der 
‚genannten Schrift fünfmal das betreffende. 
an ‚sorbische Wort für dt. Taufstein, es lautet: 
‚aber. ‚ausschließlich ‚kreenicny kamen“ 
er (kföenieny. kamjen). Die }-Form muß des- 
„halb ‘als eine jüngere, wohl unter poln, 
a Einfluß wel; poln. ‚chrzcielnica) stehende 
ir Neubildung angesehen werden, ff Derivat | 
a me ‚aufen!, ‚Formans -f em)ien. . j 


0. Käkkne Taufling (nach Pf. Wb. bereits 
I N. nn 112 zu 08. ‚aufen“, Wort- 


Dek- 
TUsS. KPOE ’ 
Decke‘, a sind mit Hilfe des Formans -enca(x en. 
ca) direkt vom Verb kreid ‚taufen‘ (sid)... 
j gebildet worden, © ons. . kdtesnica S. S *raste- we: 


Deckel‘, aksl. krogs 
E ters os, Form krow stellt 
e u E sich mit altem: ou-Diphthong zu ursl. try R 
”»n ‚bedecken‘ (08. krid, 
IE satz von Nominal- 
a re, 08: 
a \ ns era deverbale Abitg. 
mit dem für'den Infinitivstamm charakte- 


ns, K3y$) wie 08. sw. | 2. eu 
‚08: Kekenik. ‚Täufer‘ (06, Wo, x wo. ee 
 khidenik Pf. Wb.). ‚Ältere. Belege: Wanı 
ion chezenik, MFr.: chezenik. (Mat, IM, 7:-.. 
"Mark. VI, 14), Han.: kezenik, im Ns, nur ° 
‚bei Jak. ksezenig (Mat. XI, 11, Luk: VI, 
33). il Derivat.zu. ‚08 ‚RFEIE ‚taufen‘, ‚For- 2 
i | mans Len)ik. a. Er 
Bee: Yoyabrst, krestbrot, krisibrot, EN Käß ‚kaufen‘, gespr. Kbie, % Sg. kin, a 
 dial ‚Stollen‘ (SSA 5, K. 81). ff Aus dt. 
Chrisirot vol, älteres Syropym m DS. kolac. a 

lege: "War. 


zu *ryi ‚graben‘ (os. Ye) Gegen- 


ee nenne =ten)e wie in. os. Mdene: e 
Be „Gelehrter a ee 
u Be . >” os. kileäen , Taufe‘ eb. wi}: En krGent. se 

gan, (Grt-DI Ve Me a 
vn eh I Zi 2 dee ; Ältere, Belege: E wo). "Ältere Belege: 
. kerenica, ksczenica, kcenica,; MET. „Matth.: 
‚chezenica, Han.: ‚keieneza; im Ns. nur be 


ca (Kr. wo.) und khrcenica, khfde en Pe ? 
War.: ‚chezenica, ” 


Jak. ksezesniezu (KScesnicu) Instr. Sg. (Mat. 


'XX, 29, Mark. X, 38). j/ Die os. Formen 


nica. 


2.58. Kräls, vol. ‚dazu bereits Pf. Wb.: 
khreic, umgspr, "auch Säl, SHE Je. Ältere: Be- a, 
“chezu (kfeu) 1. Sg., chen 
"(chfeen 'y), ‚kezene Gereeny) ‚getauft‘, ‚chezl- Ye 
Ze {chfdide), kezicze (kPlide) , Taufe‘, MFY,, Re 
:Matth.: cheziez, Sw.ikenu, ‚baptizo‘,; ‚Apr: er 
cheiu, ‚cheäim, chreäu, krei zu 1. SB. chezen!. 
"Vbst., Han.:kezieZ auch ‚preisen‘; n$, Kreis, 
118g. kflu, -im, 2. Sg. kreis, älter. dass, 
jetzt dupis .(s. d.). Ältere. Belege: Moll: 


busso kßony-(bu£o kötony) ‚er wird getauft’ 


(9 v, 15; 771,5), GrKölz.: sy. dupony albo 
‚kschzony, Chojn.: dupisch, kischisch, Jak.: 
‚neksczesche ‚er taufte nicht‘ (Joh. IV, mM 
. wokscäitez ‚taufen‘ (Mark. X, 38) (vgl. bei 
: Fabr. I: dupjony bus ‚getauft sein), [in der 


gleichen Bed. poln.. ‚ehrzeid, im 15. 


..krzei£, ‚krieid, dial. auch cheie, chrscle, & 5. 
kill, aß, Krsitti, slowak. krstit, 105% 
Kpecminit, dial. KOMM, U ukr. kpecmimi, > 
e DeREENN, bruss. see 


aruss. a u 


. mumar, “7 Kpbomn, na 
Kpemu, Skr. krstil, 'slowen.. kfstiti, ‚aksl, 


nn. krostiti, krostatt. |]. Donaminale Bildung 


zu *krasia, "chrestv (< ahd. Crist, ‚Krist, 


. nicht belegbaren ahd. verbalen Form. (sel. 


0. mhd, kristen, kristenen, nnd. kerstenen, 

En anord. krisina ‚zum Christen machen‘). 

> Zur Literatur: Berneker SEW 1,8. 634, - (wokfewider) ‚refector‘, woksecio (wokfedo) x 
. Masmer REW'1,:5.662, Machck ESIC, j 

2 De 300. Die sorb. Formen nach Frinta 

..  Bohemismy- und WS 4, 1959, S. 190, aus 

>... dem Alttscheeh. Weniger. wahrscheinlich, 

0. vgl, dazu den ch-Anlaut in den-älteren os. 

.. " Formen, eher Parallelentlehnungen.. "Das 

.  . anlantende k- (auch kh-) in os. kfdie und: 
28. kydis ist nicht eindeutig‘ bestimmbar. . 

Wegender älteren Belege mit ch- wohl.erst 

2 sekundär wie. os. älter und dial. khribjer, 

©... krbjet < ahribjet Rücken’ und ns. IBORE, 
n_ 'S chfebei dass. . Bee | 


| ; 208, ‚kföizna Pluralet. "Tauffest‘, dal, ‚ieizua, i 


ten ‚mans -igma bildet sonst nur ferinale Sub- 
2 stantive.. | 


“ a | 08. ‚ıteh, -krewi, jet nur ui) wokid, N: 


x pfadel < 


En 


wekfewie. = eiguiäkent, ; pokfewie ee 5 


“ dass,, wokfewjed, pokfewjed imperf. dass. 


- (PF. Wb ), urspr. Simplex Krewie nach. Fin: | 


u  Wb. jedoch. noch bei N.N. Abl 
Christ, vel. 08. ‚krest): ‘oder direkt. aus-einer ten. 


krewiny Pi. ‚Erquiekungsmittel‘, ‚kfewjen- | ö 


_ ka,Erquickung‘ (Duß,). AltereBelege:Sw.: 
wokiewam (wokfewjam) : ‚refeio‘, wokze 
. wend (wokfewjeny) ‚refectus‘, wokzewieger 


‚tefectio*, AFr.: wokschewiu, -un, woksche- | 


Ki, -Im (Wokrewija, -im, 'wokfeju, im), wok-. : 
 schawiu, -in (wokfawju, im), wakschawam En 
 (wokfewjam) ‚ich erquicke, kühle‘, wak- > 
'scheweni, wokschewenie. to: "(wokfewjend, a 
 wokfewjenje) ‚die Erquickung, Ergötzung‘, - 
 wokschewer ton {wokfewjer)., ‚ein Erquicker, 
‚Ergötzer‘; ns. köewis, hoksewif dial. (um. 
Peitz) ‚erfrischen, laben, erquicken, EI 


götzen‘, (wo)ksawisdass, (Grz-D.). Ältere - 


‚Belege: Jak.: wokad (abich ia tesch wo- 


krschal. ‚daß ich auch erquicket. werde‘ ” 


‘Phil. H, 19), J außerhalb des Sorb. vel. 


‚1.58. okfeji, ad. akfleli ‚erfrischen, 
" #’izna (Purschwitz- Portiey, Kr. Bautzen), - okzar 8. okfejt, al. akfeli ‚erfrischen, 


© aueh kfeiznp (k&izny) Pl; (SSA 11,5: 104). . 
2 Ältere ‚Belege: AFr.: chezisna (chfdizne), 
Hs. 1795... Sprachdenkmäler): stälssna 
er > (söizne- oder 3äizna), Kpm.: eZisne (tan), 
©. 8m. Wb.: oheizny, Sölany; im. Ns. unbe- 
> kannt, hier. Synonym kolacyja, vol. ‚aber. | 
© 2. Bei Jak, kschezina (Mark. XV; 36). /Ürspr. 
.. Nomen .actionis zu os. Ardid, älter auch. 
chreil: ‚taufen‘ (e.d.). Wortbildungsfor- 
‚mans -ima wiein os. zhromadiizna, zudem 
nn Ibel Jak. belegten kidina vel: & kftiny und: 
- 0. poln. ehrzeiny dass. Unregelmäßig. ist im. 
-.  Sorb, der Plural auf -a, vgl, aber auch 
>... dial. Kflany, wahrscheinlich ‚unter dem 
ee Einfluß. anderer . Festtagsbezeichnungen,, 
"die. alle Pluraliatantum . sind, ‚sekundär. 
ZUG aus älterem SE. T 'umgedeutet. "Das For- na), & 
'sekund. 0- 2 'e-Wandel wic. in os. pfedel 
tprojatelo, Freund‘; os. Kfewie, 
O8, I skr. dial. krövatl, slowen. hie 


sich erholen‘, okffvati dass., dial. vokfit 


- (hanak.),. uyckött (mähr.-slowak.) dass., vo- 


kfähnont (chod.), okfehnit si (mähr.), die 


"beiden letzten Formen nach Machek ESIC, 
8.412, mit. anorganischem - hr slowak. a 
okriaf, russ. „SORPUBÜMBER. ‚genesen, sich 
von einer schweren Krankheit erholen“ - 
(Ss Syorkr&vlii), ukr. RpiAm ‚gesund und. 

‚stark. werden‘, ‚bruss.. KpilAye, 0 
dass, skr. . dial.: ‚krövari ‚sich ‚erholen‘, - 
‚okärfari (Ss *akrs, fi) ‚aufkommen, “. 
Ei (Skok ERHST 2,5.192) skr.-ksl. 

 o-krfati 
= „gesunden, zu Kräften: gelangen, | 
erholen‘, 2. ‚stärken‘. N Zine schwierige 


OK 
E- 

‚in "se. zeverti', ‚slowen. :okrevali _ 
Wortfamilie, bisher ohne feste Etymologie, 


08. -kfed, ONS. „Kfad (falls ‚kein. Tschechis- R; 
& -kfatl usw. < < *krajall, I im Os. mit 


sich - j 


kfermjel 


wari usw. < ereo- (*eria-d), sorb. dial, 


_ workfawie wohl dureh Kontamination mit 
 urspr. *wokfad und wokfewid, weitere Zu- 


' . „Sammenhänge wenig übersichtlich, wahr- - 
5 seheinlich zur ie. Wz. *(s)ker- ‚biegen, 
ne ‚drehen‘ (: *(s}ker- ‚schneiden‘) und ver- 

. . wande mit ursl, *krdps, *krepaks (vol. russ. 
2 Kpdnkuii ‚Start, hart, fest‘, xpenims ‚be- 
„festigen, stärken; begläubigen‘) und Hd 
(8 *kräps), vol. russ, eockpecums ‚aufer- 
wecken‘, &. kflsiti ‚wecken, laben, erquik- 
> ken, auferwecken', poln. alt krzesid ‚wie- 
.  derbeleben‘, *kras- (= *kraps-), vel.aksl. 


. Wesskresati ‚auferstehen‘, slowak. s-kzamd? 


„zum Vorschein Kommen‘. Bedeutungs- 
.. entwicklung: ‚bicgen, krümmen, drehen‘ 
0 Rsfest, steifsein‘ > ‚stark sein‘ > ‚gesund. 
sein, erquicken; erwachen, auferstehen‘. 


Bezeichnungsparallele: russ. emepönyms. 
‚fest, hart werden‘ neben y-omopodimsch 
„kräftig, gesund sein‘ und sorb. strowy ‚ge- 
einzelnen Schuster-Scwe, 


sund* (dazu im ei 


 ‚Slaw. Wortstudien, $. 15), Kaum zu tren- 
‚nen ist von der besprochenen slaw. Wort-. 


--  Tamilie peln, Krzewi£ ‚verbreiten‘, rozkrze- 
‚WE ‚fortpflanzen“ (bereits im 15. Ih. krze- 
en 7:55 777 ‚sprießen, auseinanderwachsen‘), 
das eine ältere Stufe der Bedeutungsent- 
' wicklung. reflektiert (‚schneiden, trennen‘ 


2 ‚verzweigen, auseinanderwachsen‘, wor- 


den, erquicken, zu Kräften gelangen‘). 
... Stawski SEJP 3, 5.234, betrachtet poln. 
.  Krzewid als ein Denominativum zu poln. 
krzewie Koll. ‚Gebüsch‘. Machek ESIC,. 


5.413, vergleicht mit &, okrdti aind. $ri £. 


‚Schönheit, Pracht, Wohlgefallen, Reich- 
tum, Herrlichkeit‘ < ie. *Krel- ‚hervor- 
leuchten, sich hervortun‘ (Pokorny IEW, 


8.618). Zur bisherigen Literatur: Miklo- 


sich SEW, S, 140, Berneker SEW, S. 613, 
Vasmer REW 1, 8.236, und Skok ERHISJ 
2,8192. Siehe auch os., ns. korjen, os. 


on | kerk,ns. krick. 


‚gende (erhärtete) Baumsaft, 


Wandel wie in 


a 


6. d.), urspr. wohl ‚der sich zu 


05. *kfemjet, nur als FIN: Kremjenfep 
Name eines chemaligen Stei Pl, 


den. 


Kr. Bautzen (D 


‚08. kfemjel ‚Baumsaft‘, 7 Zu os, "kreme 
Marz fest. 


u non steinbruchs bei 
0. Übigauer Brücken (Dug.), Kremjeney 
Kr. u (Dnd.), im Ortsdiatekt aber 
Tremjelöka s Kremjelicka wit kr > ıK 

wie in 08, del (teil) S Kerl 
„Pfugbaum‘; divse aus Quarzstein be- 


stehende Anhöhe wurde 1938 beim Bau 


| der Autobahn abgetragen, sie gehörte zu | | 
‚einer von Belgern - Böla Hora bis Dober- 
‚schütz — Dobro$ecy verlaufenden. Quarz 


ader. Bei Pf. Wb. nur kfem, kfemjen ‚Kie- 


- Zuh, 


‚kleiner Kieselstein, Feuerstein‘, 


. sel’ (es handelt sich um Bildungen.des Wör- 
terbuchverfassers), R. Wj.: na Kemjeni 
Zuhowskej ‚auf dom Quarzkogel von Luge 

ıh, Kr.. Bautzen‘ (efemjen £); ns. \ 
ISemjei (Mk. Wb.), Gen, nie ‚Kiesel, 

Feuerstein‘, Dem. kfemusk, Kemyi, | 

. Poln. krzemier, -enia ‚Kieselstein‘, Ärzemyk 

slowinz. kfem, -eia, kPems, -ena dass, 
 kfemen, -ene, a&. auch mit Nebenformen 

. skfemen, Skfemen, &. dial. kfemen, KFemel, 

. kfemela, kfemalo, KFemelee, ‚schles. kfem 
(Zthrznuf na kfemy ‚zu Stein erstarren‘), & 

und ad. kfemend£, ost&. kfemerik ‚eine Art 

. Pilz‘, &femeldk ‚eine Eichenart‘, slowak. 
‚kremen, TUSS. Kpemdnp, -mnh ‚Kiesel, _ 

‚ Feuerstein‘, ukr, zpeire, EN, EN, 
bruss. xpänens, -ra, bulg. dial. wpemen, 

Kpeı, Schriftspr. xp&u-ax, mak. kpemen, 
skr. krämen, nach Karadäi& Wb. in Mon- 
tenegro krem, krömena, slowen. Kremen, 
-na auch ‚Energie, Kraft‘, ksl. ‚hremy 

‚(kremene); -ene ‚silex‘. /} Ursl. *kremp, 


"kremene, Akk. *Kkremene ‚silex‘ (dial. 


auch *Krenr-ele) ist verwandt mit. let, = 
‚krems, krams dass., lit. dial. (nördl.).krums 


(Slawski SEJP 3, S. 216, Trautmann Wb, 


= s. 11). Stunde: Niegt 


in IEW,. 5.938 und :S, 945). U.E. besteht 
_ auch Verwandtschaft mit ursl. 
Rand, Saum; Brotschnitt‘ (o-Ablautstufe, 
o yglı. 05. Aroma, ns, köema) und *krem- 
(muss. KPeMb ‚gesunde Kiefer, als Bauholz 
geeignet‘, xpenteas f. ‚Abschnitt des Wal 


595 


eier 
®fs}krem- ‚schneiden, (Pokorny 


des, wo die besten Stämme wachsen; bester 


Teil. eines Hegewaldes‘, aruss. KPEME, 
RpeMas ‚innerer Teil der. Festung‘, os 
> f#)Kkreica ‚Brotranft‘ < 
28. kemusk, kemysk. Dem. vel. poln. 
. krzemyszek, kasch.-slowinz. kfemiik 
u tkremusuke, "hremySoks (kremuch, kre 
 mpeh). Os. RIN Kfemjency geht ebenfalls 
-. anfüälteres deminutives kFemjete (S *kre- 
.merseb) zurück, als Parallele s.. ns. älter 
 kamjeice 1. 
spiel‘, 2, ‚Schloßen“ . Vgl. os. ‚kfemjel: 


< *(s}kremieo). Zu 


‚Steinchen. beim Steinchen- 


oe 08. kfeäzel (H. Sm. 2,8. 214), 5. os. kfezel, 


798, esaf, zakfesad, zakfesowa£, 
Pr -kfesam ‚Feuer schlagen‘, nach Pf. Wb. im 
Hey. D. auch ‚den Mühlstein schärfen‘. 
Ältere Belege: AFr.: 
| kscheßam l. 


i ‚sowacz 
kamen ‚Feuerstein‘; 

‚kfasu und kfasam imperf, ‚klasıus perf. 
dass... 


‚kscheßu (kfesu) et 


‚schlagen‘, 
ns. kasas, 1. Sp. 


‚Feuer 


jetzt 1Sasas, tasıus, "Ältere Be- 


= N ‚lege: Chojn.: kschascham 1.38, kscheß- 


au, kscheßam ‚Feuer schlagen‘, 

. Gr: kscheschel (kSeselt) 

- / poln. krzesad, krzesze ‚Feuer schlagen; 
"behauen, beschneiden‘, apoln. und dial, 
auch mit der Bed. | 
schneiden, hauen; fegt: auftreten‘, auch 
20. Irzosad, krzesze (Stawski SEIP 3, S. 225- 
1226), 8. kfesati, 1. Sg. kfedu, kfeit, kfesdm 
. ‚Feuer schlagen; behauen, z zimmern; schla- A 


dw. bs. 


‚schlagen, pochen; 


1; Se. 


| Se... kscheßant, ‚kscheßanie. 
10 ‚Feuer schlagen‘, sakscheßowane ka- 
2... menie ‚Fouersteine‘, Schm.-Pö. ;kschessach, 

| ‚Anon.! ı.kschessacz, ‚sakschessaei, suksches- 
‚kschessany - 


‚Hachen; IMühlsteine behauen: sc 
‚bestrafen; stark, wuchtig : auftreten, schrei- 
ten‘, konj se krese ‚das Pferd schlägt mit 
den Hufen. aneinander‘. H Ursl. *kresati, 
1. Sa, *kreso ‚stark reiben, durch Schlagen 
(von. Steinen, bes. ‚Feuerstcinen) Funken 


‚Feucreisen‘, WW 
 kertä, kirsti‘ ‚haut scharf; schlage heftig‘ ), 


im vorliegenden Falle mit -s-Erweiterung, 
" Pokorny IEW, S. 938-945, Verwandt sind 
®kremy, Gen. *kremene (vgl. os. kfemjei, 


n + : + 
re u FOREN RER 5 


\ Kresae 


Be siampfen; ‚mit. der Zunge a a 
. kresati koho ‚jemandem einen scharfen 


Verweis geben’, Kresuti miönske  kameny 
*tkroma 


‚„Mühlsteine - ‚behauen', . slowak.  kresaf, 
1. Sp. kreSem ‚behauen, zimmern; schnit- 


zen, meißeln; Feuer schlagen; beschimp- 
fen‘, volkstüml.. Pa Tanz fest mit den 


Füßen auftreten‘, . veralt. und. dial. 


‘ Kpeedms, Kpecho, (dal. auch xpeuf), Kpe- 

. cıima (rpecums), 1. Sg. RpeUP ‚Feuer schla- 
8. gen’, ukr. xpecdme, 1. Sg. xpewsp ‚Feuer 
. schlagen; schlagen, pochen, hauen‘, auch 


‚schnelle, kräftige Bewegungen im "Tanz, 


"in der Musik; wacker gehen‘, xpecimuer 


pozduu ‚zeit ‘den Hörnern aneinander : 
schlagen (Ochsen)‘,; bruss. xpacdye, bei 


 Nosovid Wb. kpecdus, diel, xp3ciys ‚Feuer 
‚schlagen‘, 
behauen, Zweige beschneiden; mit etwas. 


‚skr. krasan ‚Feuer schlagen; 


Scharfem schlagen, damit kleine Stück- 


chen abfallen; laut, unverblümt reden; 


gierig, übermäßig ı essen; springen, lanzen‘,. 


‚Eresati se ‚sich schlagen‘, iskresele se ko 


Sufe ‚die Hemden haben sich durchge- 
scheuert‘, kresiti se ‚Funken sprühen‘, slo- 


_ WED, -kresan ‚(aus dem Stein) Feuer schla- 


gen; Zweige beschneiden, Holz behauen; 
Spitzen abstumpfen; durch Reiben ab-_ 
schlagen; 


hervorrufen; behauen, aneinander schla- 


gen, fest auftreten", Mit Sicherheit zur ie. 


Wa. *fs)ker ‚schneiden‘ (vgl, bes. lit. 


dial. tremjed ‚Kieselstein, Quarz‘) und 


kram- (vgl, css. Kpeste ‚bester Teil.des 
j ee 05. . unse Brot- 


en baum!.. 


% .. 0% Kfesadlo älter > il, ne 

- Hey. D.), AFr.: kscheßadio, yulgo ksche-. 
2.2 sadwordass.; ns. kSasalko, 1sasolko „Feuer- 
0. gtahl; Feuerzeug‘. Ältere Belege: Chojn.: 
2 Kschaschalko, Anon.: kschasalko, Swj. hs. 

.G6: kschaschadledio (verschrieben fürrich- 


| : zeug" und ns, giödadlo Spieee ns. 
u, ed < *Rresadioko.. Ba 


Belege:  War.: 
ne: Kscheselansiwo,. Sw.! kiestiyan. ;‚Christig- i 
e. aus; Art: ‚kschestian, ‚Kschesczian, PL; 


2. er Eu EEREN ER ab | 
= za ‚dial. Rpecehb-, Kieselstein‘. Im NS. 


Kremeh oder el uch s #reiel ‚Pflug 


+ ksasaello), [ & kresadlo, slowak. kresad- 


Jo, nass. älter und dial. xpeeduo, „ukr. Ape- 


. ehe ‚Feuerstahl‘, skr. kresalo ; ‚Feuerzeug‘, 


0 iglowen. Kresäio dass. /f Zu ursl. *kresari 
| ‚Feuer schlagen‘ (os. Afesad, ns, köasas), = 
| Formans Nomen instrumenti. -dfo wie in 


ns. älter bajadlo - ‚Glimmholz als a 


Zr 08, Keesadalk älter Feen; Kieser er : 
00 Swikzeßadaik ‚Pyrites, Silex). #/ < köesadi- 
us nik, zu 08, kfesad ‚Feuer schlagen‘, ge 
rue bildet wie os, sphwnfk, ‚Liederbuch‘ von 08. 
sun  pönad: Singen. £ 


ee 05. klesfanı ‚Chris‘, 
.  Khfescan, khfescijan, Sm, Wb,: 


Pr. ERER Br. Wwb.: 


| Abltgn.: kescanstwo ‚Christen: 
" Kschescianom Dat, Pl, 


Schanie, 


- ‚chezesciianie, r 
‚ kıcherzijan; mi. Schm.-Pö.: 


führen‘; os. rsasas _ 


{1 Betr. w, 19, Meg: Iabessa Et > 


\ chrzeicijanin, alt gew. mit anlautendom ee 


2 S aWandel wie in nase. Snfese (krzeeijanin), auch krzeschen, &. 
Peek ‚mit ’E 


R as i ‚tragen‘, wjasd < wjesl, | 
x klasas wie os. dial. Wemjen (demje) J E auch xpiemuarikiı ‚Christ‘, ‚ukr. xpucmum- a 
© aan, bruss. ApBicianiet, ArUSS, Kpscmennum 
a ‚Christ, :Mensch‘, bulg. Rpacm Au ‚Christ‘, Er 
oo Xpucmujanun, skr.. ‚kreanin ‚Christ, a: 
"orthodoxer Slewe‘, auch chriscanin. dass,, ne 
slowen. krödän, aksl. Arostojarn, krostöja- Ri 
Nine, christijane. H Zugrunde- liegen zwei. 
u Entlehnungsschichten: Sl 
‚klescan,.ns. klesäiian, a chrzeScijanin es 
(x ®Krest-), der noch vor der Slawenmis- 
sion in Mähren aus ahd. ‚christjänt ‚christ- 
lich, Christ‘ (auch christäni, christän) < lat. 
\ christiänus entlehnt wurde und später auch 
auf den Balkan selangte {aksl. ‚krostojans, 6, 
 Krestojanine), und 2, die süd- und ostal.: nn 
. Formen vom Typ ‚skr. chrisdanin, mak. 
.. xpucmujarum, die direkt auf griech. Kae... 
= en v6s zurückgehen. Zur Literatur s. Vasmer 
© REW 1, 8.662; 3, 8.272, und Sfawski: 
SEIP 1, s 86. Val auch os ‚Krdie, nn 
Kaeis. nn 


‚krestan, 5 


slowak. krestan, russ. Kpeempkum „Bauer. a 
Landmann! (seit: dem 14. Ih), daneban a 


08. fest ‚Taufe: &r. Wo. y älter khrest, s e R 
©. ui (Pf. Wb.). / Neubildung des 


wohl unter Einfluß von &.. kfest, 


- kftu(s. Pf. Wb,), vgl. aber auch das boden- = 
khfeslijan. y 


„Ältere Die eigentliche os. Bez, für die Taufe lautet ° 


. ‚Kreenea (s. d.). Das bei Mk. Wb. als ans. = 
angeführte kfest ist ebenfalls nur eine Ro 
«  konstruktion. des‘ Wörterbuchantors, a, 
kestifan: dass, nach Zw. Muelenuäig nicht nachweisbar. a Er 
os. kes(Önica, jetzt nur kfesft Yniöka, Tauf- ® 
‚hend‘. (Jb. Wb.), Kfesmisa (Kr. Wb), 
> Khfesinien (Pf. ‚Wb.), khFesnieka (Sm. Wh). 


ständige Derivat kres( nie, Totenhemd‘. . 


Ältere Belege: Sw.: käestnic2ka, Schm.-Pö., _ 


+: NN, ksehesiniza ‚Vesperhemd‘. // Derivat 
zu ‚dem ; im ı Sorb. als ee Form 7er 


der Typ os... r 


i u I er! k = .. 
' . x ö 
ri - gevär x 


Re nicht. mehr. Nekkaubinen Kar ‚Taufe‘ E 
len 3 6 d.). "Wertbildungsformans <fnliea: wie 
A in 08. ‚Pohlediten Aus thkaneN. u; - 


2 er 08. 5. »kdeni, ns, köewis, 5, 08. tel, 


0 .kiekel, Gen. .ela m. ‚Plugbalken‘, dial, re | 
m deel, -la m. (Pursöhwilz - = Porficy), nach 
0% Dus, auch krediel m. und f.,-H.Sm. 2,8. 
. 2Mdr kfedzelm.; 418, kößkelm., Rockenstock‘, 

dia. kiekel ‚Pülugdeichsel‘ (w,. Grz.-D.), 
aueh Afegen dass. (Cottb. DJ und ksegenc . 


” ‘ ‚Rockenstock‘, [außerhalb des Sorb. vor 


5 allem zus. Kpnos ın., Gen. -a ‚Gcbirgs- 
Ri kette; Balken; ‚Klotz‘, dial. ‚starker Baum‘, 
auch ‚Bienenstock‘ und. ‚gesunder, kräfti- 

“ger Mensch‘, 

2 (Pskov),. aruss. .xpaoice ‚Balken‘, ukı; 
2... Rpaase ‚Schicht, Scholle‘, xpAmma: f. ‚Berk- 
0 kette; Anhöhe, Hügel (Zelechowski), 

0000 Bruss..dial. xpose, -a ‚Baum mit verscho- 

: benem Mark“. (Poles’e). [}:Das sorb, Wont. 

ist keine Entlehnung aus-dt. ‚Grindel: {gegen 


= Rpese. | „Uferböschung‘ 


| . Kpysela iM. Kegel": (2elechowski), bruss. 


0 dia: xppocdake ‚rundes, . abgeschnittenes 
Stück Holz‘, slowen. krdfelj ‚Gartenmes- . 
55 Formeans. „ei (*-ele) wie in 08. Krjepjel.- 
‚Tropfen‘, kwidel ‚Krammetsvogel‘ wad 


on "dersel ‚Stiel des Dreschflegels* (Stprast. l, 


8.108). Os. dial. dezf mit kA > tl) 
. - Wandel wie os. dial. ffemjellka <. krem- 
. rs vo auch 08. ‚hruh, kruzie Im Ost-: 2 


| = AUenr Tann 


rn nn 


DR re 


er] 6 s 
[ 


sonen naayh RA 


nr RNIT 
s ni Südslaw. mit Bedeutungsspezialisic- 2 
rung: ‚Gebirgskette, ‚Uferböschung‘ usw., 


. vel: auch JI.B, Kupkums, Hassayıc Top- 5 n 


more pemche. (Ha. METepHanc. IOHHOCNE- 


= BABCKUX ABLKOR), ‚Btimologija 1977, 8.47. R= 


j os, 5 ‚Wasserlinse: een 
= Schmulz, Schmutzablagerung; Auswurf“ 
(Pf. Wb.); ns. kS£K 1. „Wasserlinse, Enten- 


{ . grieß, Lemna‘, 2, ‚Weide mit spröden. Ru- u 


ten, Knack- oder Bruchweide, 'Salix fragi- E 


Crimmun aquaticum‘, ‚{poln. krzek, sEerzei: 


'wak. Sabo-keky, Zabo-skFediny Pl. ‚Frosch- f 
‚lach‘, ‚ablautend mähr. dial. okfaky ‚ge 
‚meinsame Bezeichnungen für schwimmen- 


Froschleich‘, ablautend slowen. kräk, o-- 


‚Froschlaich', .dial. auch. per dass; das . 
Tschcch. kerint neben den oben erwähnten. | 


- Jinse, Teichlinse‘ (vgl. dazu auch okfehnou- 


‚sorb. Formen weissn auf *kröks wel: auch. 
skr.&-krljek), poln. krzek,& kfek und russ. : 
KpÄR auf*kreks, &, dial. ‚o-kraky sowie russ. . 
RPAK. ‚aber auf *kreka; slowen. diel. kräk 
beisgt alten a: &-Ablaut; &. ‚okfchek: N 


‚lit. kerölctt, ‚Krenka, krekal ‚perinnen‘, lit. 
kraset: ‚gerinnen‘, kresumt ‚Überbleibsel, 

- Unreinigkeit, Schlacke; Froschlaich* (vgl. : 
‚dazu bereits Borneker SEW, 'S. An 


ls L.' (Zw. Wb., Mor), hierher wohl auch  - 
 Kköökl Adj. (S *krekazje) ‚brüchig, spröde, - -- 
. zerbrechlich‘, K&ke drjowo ‚sprödes Holz‘. 
‚Ältere Belege: Chojn.: kschek ‚Entengrieß, , - 


 ‚Erosehleich; Wasscrlinse‘, &: dial. undslo- 


de oder angewachsene Wasserpflanzen‘, 
skr. öhrijek. ‚Wassermogs, Algen‘, Zabd- 
. - kreöina dass., slowak. krek, Zabo-kriina 
ee Bielfeldt, S. 19), sondern ein bodenstän- -, 
we, diges slawisches Wort. Auszugehen ist von 
oo utsl. dial, *Arede, Yiereiels ‚länglicher, ge- 
= gündeter Gegenstand, ‚zylinderartiger Ge- 
 genstand‘, daneben als Dubletts mit hin-.. 
 terem Vokal’ *kroZelo, vel. os. ‚Jerufele 
 yRaekenstock‘, ns. Krufel ‚Kreisel; ‚Rocken- 

Ei. stock, poln. krezel, -ela und -la ‚Rocken- 
stock‘, &. dial, (mähr.).Kruzel, -g ‚hölzerner.- 
Zylinder zum Aufwickeln des Gespinsts‘ = 
bei Jungmannı Wb. krufel, -e dass., ostslo- 

r wak. ‚krufel ‚Rockenstock‘, ukr.. diel. 


 kräk ‚Froschlaich; grüner Überzug. einer. 
"Pfütze, Wassermoos‘, TUSS. KPAK, IKPÄK 6 


Formen auch okfehek, Gen. hu ‚Wasser- 


ti ‚starr werden‘). Hl Eine einheitliche ursl. j 
"Grundform ist nicht rekonstruierbar. Die 


kreg-. Außerhalb des:Slaw. steht am nüch-. >. 
'sten lit. skreitä, shresti ‚sich mitciner. trok- 
kenen Haut beziehen‘, ohne s-mobile auch 


=  Determinanfen. ‚Der? 


ee schicht. (Laich) umgeben. 
u.  aungsmotiv 


“ ndakr. z0.kadın ‚anhaken‘ 


der bone Wörter ist. 


ER Sehıo-Staw. 
DW, 8 9), im roschlaich tritt klum- 


genartig auf uf und wird von einer 


auch 08. kadory ‚gerounens Flocken“ 


wosow ‚rudo‘, AFr.: ‚ksehiezu, -Im ‚ich 


Dr rau aus vollem Halse‘, 'Schm.-Pö.: 
 Kschiczee2 ‚schreien mit feiner Stimme‘; 
0... 08. Kia imperf., kötkaus perf, dass. Alte: 
0728 ‚Belege: Choju.: : kschikam, kschikme | 


. ‚schreic, clamo‘, Hptm.: kschikasch dass., 


2.00 Jak.: keieee (Kedicenie ‚Geschrei‘, Of. Joh. 
2.0..%%% 4), bei Mk Wb. 1, S. 726, fälschlich 
a kfiens rekonstruiert, ! poln. ‚Krzyezed, 

. & Krilen,.slowak. kridaf, russ. kpuudee, 


dal. auch xpordnd, uhr. Kpuedrme, dial. 


. Rpanulmu, bruss, KPElucpB, skr. krikati, slo- - 
wen. krikatt, bulg, dial. xpuncd, mmak. kpu- 


ur, aksl. kridaft. H Url. *kricati, *krito 


, sg kab Lautnachahmenden Ur- 
Be ur Wz, *kri, vgl. &.Kfil köil vom 
„Schrei des Rebhuhns, Ähnliche lautnach- 


.  ahmende Verben sind: os b 
\ Yakad, bjeded, 
& ak), Krakad (ra), Kukad (kuk), khwkad 


ZT a, unkat Yan), kwided ae) usw. 


0,98. Kia ‚Sieh‘, 
© macherei‘ ‚Älte 
ur keine 


‚ Kfdlerstwo ‚Sieb- 
re Belege: Sw.: käida ‚ai- 
iD, ‚Han.: Kat ‚Siebma- 


pfen, un 
‚Kruste; ver 

rt‘ (Pokormy 
an Allg 


Gallert- : D 
Zum Bezeich-  Aridder. ‚Sieb‘, nd. Reiter ‚großes Sieb‘ 


ichen, gE1 E teranır: "MA. Gr., 8.22], nn. SEW, | 


| er, Serbo-l. Lingv. sbornik, S. 165. 


15 n.gg keit, 1. Sg. ken, dio]. kriaım, durch- 5 
ns 5 . dringend schreien (vor Eurcht), kreischen‘, z 
Be © krikatimpeif., kreischen, heftig und durch- 
ee dringend schreien‘, 

© 0 tere Belege: MFr.: a kschieiachu ‚und sie 
0. .schrien‘ (Mat XIV, 26), Sw.: kaikam kaz | 
u auch ‚Schusterable‘, rn 
wokäidlo 10 ‚(wokfidio) ‚Türladen, Tür. | 
blatt‘, koizde durie dwie wokzidli (ichme 
" jacku ‚jede Tür hatte zwei Blatt‘; ns. köidto : 


Kfiknyd perf. dass. Ak 


| ‚Flügel‘, 


608 A 


cher; DS. s. käida, köidka ins. köidlar ‚Sieh. = = 


macher‘, n8.-08. Übergangsdialekte: ide 
(SSA 5, 
kschida, 


‚criathar ‚Sieb‘, a 


Durchschlag‘, + 


(< "krei-dhrom oder "Ari-dhrom). Zur Li: 


os. lo. ‚Flügel; Federwisch‘, 


bei ARr. 


auch ‚Streichbrett am Pflug‘, Denn. ksidl- 


ko, ksilko, Du. köilee, Pl. köilka ‚die Flügel os 
- der Spindel beim Spienrad, über die der 


Faden auf die Spulpfeife läuft‘, spez. auch 
‚Federwisch‘, dial. Silo (west. D.) und 


 3eidlo (Schl. und M. D.), vel. BSSA, 5. 9, 
- Moß: Ksidie jaskolicyne ‚Hirtentäschel, u 
| Capsella bursa pastoris L,‘. Ältere Belege: 
Moll.: kssydlou (k$idlow) Gen. Pl., sacks> 
 diss (zak$ihif) ‚beschützen‘, Chojn.: ‚kschidle 3 
‚kschlu 
> Qesihu) 1. Sg. ‚bedecke mit den ‚Flügeln‘, u 
 Hptm.: Kschidlo, kschilo, kschiwo, Sk! 
 kezydla (kdidla) PL. (Mat XXIT, a7, 
der gleichen Bed. poln. krzydio, 
.& kfidlo, dial. skfidlo (um Opava), 


: j 2 
Dem. Ködke, Abitzn.; „überragende Dachränder‘ (um Litomyil), 


‚kschilka „Fi ederwisch‘, 


wokfidit 


 kfidlit se ‚sich stolz gebärden‘, ‚süd£. ‚ktdlo ge E 
auch ‚Schoß, unterer Teil: des Körpers» 
slowak. kridlo, krielo, krjlo (Kalal Wb.). 


russ. xpsrad „Flügel (eines Vogels, Gebäu- 


| ee. dial, ee erg an = 


Kr). Ältere Belege:.Chojn.: 
kschidar ‚Siebmacher‘, } außer. a 
halb des Sorb. nicht belegt. // Ursl. Dia. nn 
‚lektwort tkrida, nn lat. eribrum Sieh, 


Dan ER 
kfidleiko auch ‚Schusterahle‘, dial.. auch. 
‚Schale und kridlasko (Hoy.: D.). Ältere Be 
‚lege: MET. : pod kschidla ‚unter die Flügel! 
‚(Mat XXIN, 37), Matth., AFr.: köidlo 0 | 
daneben 


skr zydlo, . 


. kSiklo, Ksilo dial. 

BEE, kridia, gew.  (s)kfldllee, 

|  Bkfidlice ‚Dachziegel, Schiefer‘, dial. skriz- 

2.0 Hea.dass., slowak. SkridPa, Skridlica ‚Schie- 

fer‘, skr. Beril; ‚Schieferplatte‘, Dem. Ski 
©... ca, Skriljka, dial. skrilo, Srılla ‚Platte‘, 

£ ‚bes. ‚dünne. ae auch ‚Eisscholle‘, = 


2 u 


re Kpund ‚Flügel, RE 


....KpuAo, bulg. xpiito ‚Flosse‘, mak. Rpuns; 


2. skr. krilo ‚Flügel, Flosse, Flanke, Schoß‘, 

.....slowen. Krilo. ‚Flügel, Fittich, Schwinge: 2 
BR Schoß (an der Kleidung), Frauenrock‘, 
CH Ursel. *kridlo wird als urspr. Nomen in- 


...strumenti zu lit. skrind, skristi, skr(i)eju, 


ww. ‚skrieti ‚fliegen‘, lett. ‚skreju, skriet ‚laufen, 
- Hießen, ‚Biegen‘ gestellt. Wie das Neben- 
einander von sorb, kfdle, kidlo und poln, z 


De skreydlo beweist, handelt. es sich um eine. 


urspr. Wz. mit s-mobile (s. Pokomy IEW, 


8.937). Russ. xpstad mit > für j nach Vas- 


mer REW 1,.8..672, durch Einfuß von - 
.. Kpeunb ‚bedecken‘, vg). aber auch russ. 
 .CRPELAB IN. ‚Holzsplitter, Holzspan, Schnitte 
Brot‘ .(d.i. Abgeschnittenes, Abgespalte- | 
nes) neben os. kridlica ‚Streichbrett‘ und-&, 
oo kridia, (sjkfldlice ‚Schieferplatte. "Wahr- 
0. 'scheinlicher deshalb bereits ursl. *s)krid 
ee neben *(s)kryd- < je. #fs)krl-: ; #fs)krün 
ö ‚schneiden‘, dazu mir. serissid ‚schmiedet‘ 
8 *skridr-, ‚got, dis-skreitan ‚zerreißen‘ . 
© ygl, auch os: Aride ‚Sieb‘, ns. k$ide dass. 
"Auch das Fliegen: lioße, sich als ‚schnelle, 5 
e scharfe Bewegungen ausführen‘ mit der 
0 Grundbedeutung ' ‚schneiden‘ vereinbaren 2 
= {s. Pokorny IEW, S. 945-946). Wortbil- 
0. dungsformans wäre dann aber nicht -dlo, 
0 sondern -f (vel. 08. ia a 5, auch“ 
R er Kfidlica. Se | x 


Br os. Keilesk, ‚Schusterahle‘, $. „08. Kilo. E 


. .08. „Kridlien ‚Streichbreft a am Pflug; Dach- 

er Ziegel, Schieferplatte‘, dial. Kfidfea nur 
Ds. 
 'skr. krik, slowen, krik dass. }] Postverbale 
Bildung (Nomen aclionis) zu Url. kridatl, 
*krikati (vgl. 05. kfided, ns. Kötkat ‚schrei- 


.. „Streichbrett‘, Han.: käidlieza_ dass.; 
‚Streichbrett’ (BSSA, 


as, skrila nen: skflo, si f. ‚Schiefer- 
en platte; Eisschelle‘, ‚vgl. auch russ., bruss. 


CKPEEIG - IIL „Holzsplitter,. ‚Holzspen, 
Schnitte Brot‘. /f Ursl, *fsJkridka, 


ei *fg)krid-Io f, gehören zur ie, Wz. Ffsperle 
‚schneiden‘ ‚(Pokorny TEW, S, 945-946), 
vgl. dazu auch ‘os, kfida ‚Sieb‘ und kra£ 
‚schneiden‘; 


tiert die Wurzelveriante ı mit kurzem Voks- 


‚slowen. 'skflo, skrl f. reflek- 


lismus Eskri), Die ostsl. Formen mit Jr 
Vokal weisen auf cine abweichende u- Basis 


(*fs)krew) und sind urverwandt mit ahd, 


seröten ‚schneiden, hauen, schröten‘, ‚seröt 
‚Schnitt‘, ‚mhd. schrolle ‚Erdscholle‘, ag5. 


E seräd ‚Kleid‘ und lit. skrandks ‚brüchig‘, 
"vgl. dazu auch 08. Zkruta ‚Eisscholle‘, 


Eine genaue- Ablautparallele a vor in 
os. Kit ‚Schutz, Schild‘  S *skyr- < 


Ffs)ket- neben ns, Kt s Skia < 


#fs )kei- t-. Das Streichbrett am Phugwar 
UFSPF. eine ‚hölzerne oder steinerne Platte‘, 
Die Bed. ‚Dachziegel, Schieferplatte* i in 05. 


kridlica beruht auf. Einfluß des Tschech. 
a “. PR wo). vol: 08. kfidlo, ns. köidlo. 


08. kridlie ‚beflügeln‘ (Pf, Wo); ns. kötalik 
‚mit den. Flügeln bedecken“, Ältere Belege: 
'Moll.: zaksili$ (sacksyliss) ‚beschützen‘, 


E "Chojn.: kschife (defilu) ‚bedecke mit den 


Flügeln‘. -{/ Denominale SACUBE, zu 05. 


RL n8. ‚Ksidlo ‚Flügel‘ 6. da) 


08. köike ‚Geschrei; Lärm‘. Ältere: Bas: 
'Sw.: kiik, AFT., 
"KSIk dass. Ältere Belege: Chojn.: Asch, 
‚poln. krzyk, & KAlk, slowak. krik, russ. 


Anon.: kschik ton: os, 


xpur, Ukr. Kpur, bruss. KPBIK,. mak. xpur, - 


en‘), gebildet wie os. klink ‚Klang, Ton’ zu 


‚klinkae ‚einen Klang geben, klingelat usw. 


98. RE? älter, ‚Alrann, 1 Tausenddorm (nur 


en z x ka zu.08. K | 
leicht als urspr: ort or An it un- 


R. ausbreiten‘. 


S 5 08. yäilien, älter köinen , 
"4 \tärschäfchen (bes. 


DEN wm ee 
na. krick , ‚Büschlein‘; 


regelmäßigen ki, vgl 


a such poln. kreyd sie 
gie. ‚sich agree 


os. Kon älter, ns. . in, 08. krinen. | 


Jetzt gew. kfiidke, älter auch kfinkz Dem., 


ee krindiet PI. ‚der Sonntag vor. dem Hoch- 


= zeitstage' (an diesem Tage wurden Butter- 
wecken als Hochzeitspeschenke: überreicht). 


8 Ältere Belsge: Afr.:kschinka ta, ‚Kästlein, . 


2 Sehreinlein, 
 kschinza ‚Butterbüchse';.ns. kfina ‚Napf‘, 


Butterbüchschen‘; "Anon.: 


. Kfinawa ‚flacher Napf, Reibenepf‘ (Sprb. 


. und Giz.-D.), kSinica ‚Reibenapf, Reibe- 


- topf; ‚Butterbüchse‘, köinka ‚kleiner Napf'. gew. Dem. kpiänca, dial. kpeirca, KpBIHoWRa en 


‚kleiner Milchtopf mit engem Hals‘, auch 

‚Topf, mit Birkentinde umwunden‘, ukr. . 
Kpunduyn; Brunnen, Quelle‘, kpinioeka. ‚Brat- ae 
‚pfeune‘, erpüns ‚Kiste, Kasten, Lad, 
‚Truhe, ‚Koffer‘, bruss. expöma. ‚Kiste, K- 
sten‘, kpetiya. ‚Quelle, Brunnen‘, ‚bulg. 


© Ältere‘ Belege: Hptm.: Kschiniza ‚Reib- - 
0. asch‘, / außerhalb.des Sorb. vgl, russ. dial. 
.. xpundga ‚Topf‘ und bulg. zpumma ‚Ge- - 
treidemaß, Gefäß aus Rinde zum Sammeln = 
x von Beeren‘, }/ Ursl. *krine, Dem. *krinich 

 ausgehöhltes ‚hölzernes ‚Gefäß (Topf, 


Mulde)‘, im Os, mit akzentbedingtem i- Le 
 xpina, Dem. KPÜRKG,, Kpäruya. ‚Geireide: . re 


maß; Gefäß aus Rinde zum Sammeln von. 0 
Beeren‘, skr, alt krina. ‚großes Getreide 
>. maß; Gefäß mit. Deckel‘, Keinen, krindiea BE 
 „Schälchen‘, krinica ‚Schüssel‘, alt krinka 
e ‚Larve, Maske‘, slowen: keinja ‚Mehl- 
‚kübel‘, Dem. krinjiea, dial. krnica. (für kri- Be 
lca) ‚Backtrog; Preßkufe‘, aksl. krinica ZN 
 ;Gefäß, ‚Krug, okrima ‚Napf‘. Ko Us. 
x *s)krita, *fs)krina, dial.auch *-Arine m. 
"krieg m. Die Formen ‘des Typs pol. 
= krzynow zeugen von der Existenz einesäl- 
. ten u-Stammes, Die slaw. Wz; *(s)kein- mn 
gehört zu ie. *(s)kri- ‚schneiden, scheiden" 
= © (vgl. Pokorny IEW,S. 945), auszugehenist —_ 
us, von der Grundbedeutung ‚ausgehöhltes une 
nur Gefäß‘, ‚Auch = Meuns. Mulde i im. Se et 


u Ausfall wie in O8 peica S. "penica ‚Wei- 


.- -ZeM' oder pinsa.< *piwniea , ‚Keller‘, Siehe 
23 ‚Koch 08. kfinja, ns. köinja. | 


5 | i os, kei ‚Butterwecke‘, % ‚os. fin, 


90a ‚(bemalte) Lade‘, einst zur Auf- 
> Bee Von ‚Kleidung. und Wäsche, 
Dem: Kfinka, kiniäke, - Ätere Bel ; 
. käina ‚aree, ‚eiste‘, Fe 


\ - ‚Schrein, - | 
a „U ,. vulgo“ But 
Es BRINIE, » Mar: käin ni. teho pr 


1-P ö.: Kschinja: ‚Lade‘: 
", Dem, ‚köbika, dial. 


Be büschelattig 


Butferwecke, But- 
als: Hochzeitsgeschenk)'; ° 


- der Truhe‘, 


1 öya2 Viel- a ‚Kiste, Kasten‘ bas, npoin), | a 


Busch‘, .: skrzyala, skrzynka. dass., vgl. auch Don, en 


alt: krzynica, jetzt. krynica ‚Quelle, Brun- . 
nen‘; ON Kryniea, kasch. Skröndv, SkfEndw Be 
1..,ein großes, meist aus Buchenholz her- 
.gestelltes (ausgehöhltes) Gefäß in Form _ 
einer Mulde, das beim Zerkleinern von 0 
Fleisch: (vor allem Gänsefleisch) bemitzt 
wird‘, 2. „Bebältnis zur. Aufbewahrung von 
Brot‘, skfeia ‚bemalte Lade zum Aufbe- 
wahren. von Wäsche, besserer Kleidung‘, * j : a 
”  skfinke. ‚flache, längliche . ‚Muschel‘, | e a 
FIN Skfinka Name eines kleinen Sesin 
 Podjazy, Kr. ‚Kartuzy (s. Sychta WB), 0 
.kfinka. ‚Strohschüssel‘, ok#in, Dem. okfl- 
Kelterkasten‘, 
skin, aß. ‚Ikfin® ‚Möbelstück in Art. einer PR, 
ade‘, dial. (lach.). pfiskfinek ‚Seitenfach ee 
'slowak. skfina. ‚Schrauk, Ka-: . : . 
‚sten‘, skryia, Skrita dass., russ. wpina, 


nek: ‚Napf; ‚Baekschüssel; 


a öffnenden Tür‘, ‘vgl. auch poln. 
, ‚Vertiefung im 'Holzklotz, in: der sich die . 
© Tür. dreht‘, -bulg.  expunf ‚Tausendfuß', ; 

0 arpündy ‚Flaschenzug, Rolle zum er 

a ziehen), Winde‘, | 


I en Klipat, 1. SE; 
räusch verursächen, knirschen‘, 
 dass., endh kiipi ‚der Schnec knirscht‘, ze. 
© zubamt kpl ‚mit den Zähnen. knirschen‘;. 


MFr.: zubow 
Ältere Belege: "dass. Ältere Belege: 


(89 v, » Wb. Ps. psches. ‚kshöwdy (119, 30); 


N Rfipotad dass. 
2 ksahlpeni ‚das Zähnekla ppen ai: has : 

x or" ” 

i 12), Sw.: kalpe ‚strideo‘, AK2ipeno ‚Sir  Chojn.z 
= Er räusch der. ‚sich. 
<Kschlae, ee ‚koaıren,. 


x x s a ve “ RK Yil RL 
ne he ww ’ Pe FR WPRL VERtLe - Du 


© u Hände {2 a Quelle 1 Biei im Ost. 


.. -uad Poln. dial. belegten Formen mit »-Vo- 


m kalismus weisen auf ‚das Vorhandensein 

SINE. Wurzeldublette mit. Urspr. eu-Voka- 
liemus: ie. *(s/kreu-. Eine ie,.-Parallele 
. . Jiegt vor in. lat, serinlwm ‚rollenförmige 


= 5 Kapsel; ‚Schrein‘. Die ‘von Machek SEJP, 
850, vorgeschl agene “Herleitung der 


= - . wo aus ahd. erini. & lat: serinium. ist 
= verfehlt, unbegründet ist auch die von ihm. 
Br angenommene: Trennung von ad; kfinied 


‚Quelle‘ (ON XKfinee) von den Bezeichnun- 


gen für ‚ausgehöhltes  hölzernes Gefäß, 
RL Mulde, :Der ‚Unterschied: zwischen. os, 
©... kfinje und älterem kind (vgl. bei Sw, und . 
..AFr.} dürfte alt sein. ‚Siehe such: nB. m 
en und os. ‚kflnca. AR 


er) klin! Intenj., a Kairschlaut. RL 
© > 'ahmend, ARr.: kschip ton, | poln. krzyp, | | 
et shrzyp, sloryp dass,, vel, 08. Kpae. 2 YE ir 
Ra ee tipien , Sehochteihalm, Eqpisetum‘, 4 | 
Bu ur 08. „köipa älter Winde, Haspel‘ Ältere Be ‚außerhalb des: Sorb. poln. skrzyp. dass, . 
0 Jeger $wr köipa , trochlea‘, Han.! kälpawe 
....»Queische‘, AFr.: kschipk ‚Kleben‘. } Zu 
a2 kp Knirschlaut, Kfipae ‚kairschen, 

ein schneidendes Geräusch verursachen‘ _ 
bei Sw. kfipet ‚Geräusch der sich 
skrzyp' 


-am ‚ein. schneidendes € Ge 


. ‚kzipot ‚sorütus cardinum stridentium* (Ge- 
kp öffnenden Tür), AFr.: 


digen, 
"äinle n&konm ‚jmd. Unrecht zufügen‘. Ä- 


XX, 13), Bibel 1728: 
(1. Kor. VL, 8), SW: 

‚kschldwa a ‚Unfug, 
 eälnie2 ‚schinden, Unrecht tun‘; ns, köinda 


kitie 


'kuisoben‘ ” . 


-Göd, Hs.: ae: “ ee ie i 


- Zähneknirschen und Weinen‘, Anon: 
 ‚kschipaez, kschipieä; ns. k£ipa$, 1. Sp. Kt . _ 
pja,.dial, kfipam, auch k$ipif und ksipnus e 
‚perf., k$ipota$, daneben 3kripas, Skripnus, 
Skripotas dass, Ältere Belege: Chojn.: kr 

.- potasck ‚mit den Zähnen kairschen‘, ! polo. - _ 
krzypad, - krzypied, skraypad, skraypie Zr 
dass, &. Kflpail, ‚skfipati,. ‚skrlpeti, skfip- 
nouti, slowak. Skripaf, russ. ‚crpundme, ukr. = 


crpunlmu, bruss. ckpuimdyb, skr., slowen. 


Skripati dass. Ursl. *(s)kripati ‚schnei- 2° 
. dende, Kuirsehende Geräusche verursa- 


chen‘, ‚vol. lett. skripe ‚der feine Streif, der. \ 


entsteht, wenn. mit. scharfen Werkzeugen 
‚auf.hertem Boden gezogen wird‘, skripdr 
‚einritzen, einschrammen, ‚kratzen, krit- 
= zeln‘, lit. sieriäbri ‚Kreise machen, Striche 
ziehen, zeichnen‘, lat. saribere.. I Au, | 
9: dial, ride , Kratzer‘, - nn | 


‚skrlp dass., ad. ‚Skrfpie ‚Zyperngras‘. | Zu. 
os. kAipl. Inter]. „den Knirschlaut nach- 


- ahmend, Formans -ice wie in. 08. 'borica = 
e ‚Bärenklau‘ EM pölSica ‚Male, ; ee 


os Kai, 5, . kfipi, s. 08, s KApaE. 


a Keiwde. ‚Unrecht, Unbill: Beleidigung; 5 
"Frevel', kfiwdäid ‚Unrecht zufilgen; belei- 


‚kränken‘, Lehnübersetzung: kfiwdu | 


‘tere ‚Belege: MFr.: kschiwedy Gen. Sg. (Mat. | 
kfiwiläid ‚vervorteilen‘. - 

kalwda iniuria', AFr.. 
Unrecht‘, ‚kschwidu 
Moll: "his kaspwahi 
ksehlwda vi, Gewalt‘, ur 

"kezywahr Gen. Sg. (Mat, xX,13, Luk. 
Er gon .— ae c kölode, malt z 


D er arch. ‚eine 


© E; Slovak krivda ‚Yun 
= russ, "epuesda, ukr. xp ap 
 bulg. Apisda, skr., 


ne ‚(ons.. roida <s wrofde 
0 rd ‚Feindschaft, Rache‘), Zur ka Ä 
tan: Shauki SsEIP 3, 5 246-247. 


u ee Ki) 


‚ae krinda 


‚slowen. 
-Pleterinik Wb, a 


: 0 Heripoden ist eine deiomirale Bildung zu 
 ursl. *krigs(in der Bed. ‚unrichtig, falsch‘). _ 
Wortbildungsformans da wie in "prob 


da (05., DS: prawda ‚Recht‘) bzw. *noräöde 
‚Zwietracht‘, ‚pola, 


m 08. kei (eo), ‚(sich) kidmoer, vertenken‘, 


Belege: Sw.: kai ‚curvo, pando‘, AFr.: 


ö kschiwie, kschiwim ‚krümme, beuge, ver- 


"zenke‘; ns. köimis (se) dass., Schl. D. Kiwid. 


Br . Ältere Belege: Chojn.: ‚kschiwär ‚krümme‘, 


 Hptm.: kschiwisch ‚krümmen‘, Jak.: se 


2 "äudu pokczywitez (pok&iwid) hich. starim 
sie werden sich empörcn wider ihre EI- 
‚tern‘ (Mat, X, 21), / mit ähnlicher Bed. 


 „Poln. Krzywid (sig), übertr. auch ‚enistellen, 


.  verfälschen;.den Mund verziehen‘, & Arie 
se), slowak. kriolf (sa), russ 

.. Kpusiimaca, Nkı.  KPUSumN, Kpusimuch, 
0 bruss. Kpatefje, Kpaisiyye, skr. krigiti auch 
.  „auklagen, verfälschon‘, Kriviti se, nach. 
 Karadäit Wb. auch ‚brüllen. wieein Ochse‘, 


 slowen. Krinft ‚krümmen, bi na 
orpueh such ‚ken, iegen‘, bulg. 


vas-kriviei 


“ os, irn, ‚Kir embcie, ing 


n | Fehler a sich. 
auch , Unrecht, ‚Lüge‘ > 
recht, Ungerechtigkeit‘, & 

‚‚ dial, auch , Beleidigung‘, 
yeda, bruss. nperpda, 
krivda (nach - 
us dem Skr.), f{ ‚Url. 


Tus$. Kpusume, 
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Ja coccothraustes‘ R. wi). N Terandio- nn 


gische Neubildung des 19. Jh. (o-Kompo- 


situm), vgl. 08. Kfiwonds ‚Krummnase‘, zu “ . 
08. käwp. ‚kroom, gekrüniin, und ads = 


‚Nase‘. 


a0. köiwdls 1., Krummbioiz; Kurbel; Ba a 
‚mes Blashorn; Retorte‘, 2. ‚Krummbein; 
‚Schleicher‘; 
Krümmung, bes. FiuB- oder Straßenkrüm- A 
mung‘, ‚Krummholz, krummes Instru- 
..‚meut‘,; | WA 
: (Mk. Wb.. und Swj. Ws), 0 
älter dial. auch kfiwia (Hptm.! kschöwla), 
 f poln. krzywula ‚kcummer Gegenstand, 
x. B. Krummholz‘; &. kriuufe ‚Retorte‘,di, 
 Bubu kfiwie ‚den Mund verziehen‘. Ältere -  (mähr.) Arizuika , Jahmer Mensch‘, slowak. ns 
 krivuPa ‚gekrümmter Stock; Retorte; der Su 
sebosene türkische Säbel‘, dial. (ostslo- u 
- wak.) ‚Biegüng, Krümmung‘, russ. xpuspaa 


ns  köimwula 1. ‚Krümme, 


| ‚krummgewachsene, "unteife 


‚gekrämmier, gebogener Gegenstand, Bie- 


"gung, Krümmung, Krummholz;gekrüimm- 
..tes Stück Holz; lahmer Mensch; aufeinem 
‚Auge blind‘, ukr. Kpusyaa, bruss. rpuispaa . 
dass.,. bulg. Rpueyalyc. ‚Kopfbinde; Bie- 
gung‘, mak. xpuspauya dass., skr. Kriuulja 
‚schiefe Linie‘, dial. krivhlja. Iahme Frau, 
re Tier‘, slowen. ‚Kkrivälja , schiefe. L- 
| nie, ungerade Straßer. ‚Ursl. "kionlla 
| ‚Gebogenen, Gekrümmtes‘ mit Forma 
*lja. Zur Bildung vgl. auch os. kwakla 
u s malen. ‚Rinderjoch, Halskoppel, Joch; 
| saechleng nn “ örkel‘ und kokle s kokula ‚Krüm- | 
3 seine Riehtung verwechseln; verleumden‘, na 
. Kpusd.ce ‚sich verrenken, Grimassen ie 


En ‚hen‘, mak, Rpuedn, Iuedn fr an akal. 


08. .kiiwy Adj, an rat: krumm Eu 

= - gebogen, verbogen; schief‘, übertr. un 

-  ichtig, falsch, zweideufig‘. Ältere Bekge: 
b. Lud., Afr., Schm. -Pö.: kschiwy ‚krumm! nn 
8m: kei ‚CUrvus, Pravus‘;.ns. köiny Ad) 
"dass., Schl. D. (Ha.): $£hwy. Ältere Belege: 
= Chef: kschiwi  (käiny), ‚Rschiwurki Pr a 


mung; Haken; Krummholz‘, Die os. “Bed. 


‚krummes: Blashorn, Retorte‘ aus EB 
 Tschech, vel. os: Kö, ns. kalwy. | 


lege: War.: 


| . schowacß ‚kreuzigen‘ (Mat.).. "Lud.: | 
Sw.: kalz, erux‘, kalduyu ‚erur 


u 'Matth.: k2i2, 
| kschlänik 


Räte), kschläuju, 
0 kflfowae) ‚kreuzigen‘, 
en 7:17:77) 5 ‚Kreuzigung‘; ns. köiZ älter: 
dass, als FIN Adfärna yrode., Kreuzflicß ira . 

rn Spreewald‘, dial, Köizk ‚Griff am Spaten‘ 
en (Mat. x =, . erich en Mat. xM. > ; 
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wucki) ‚sehr krumm‘, Jak. um kezywim 


2 (eehaym). Peiysigarom (pelsögarjom) ‚den 


. Meineidigen‘, / in der gleichen oder ähn- 


]ichen Bed. poln.. krzyıwy (kasch. auch. 


„ohne Hand‘), polab, kraivd, &. kKfioy, dial. 


 (mähr.) auch ‚lahm‘, slowak. kriof, russ. 


 Kpuedü (kpis, kpusd, xptieo), ukt, Kpueiel, 


baum Kpersöt, bulg., mak. xpie, skr., slo- 
ne "krive ‚krumm, 
; gekrümmt‘, durch. Spezialisierung: später 
Inden einzelnen Sprachen auch ‚unriehtig, 
Be falsch‘, ‚sehieläugig‘ {wel ‚OnNS. keiwjas) 
usw. Eine direkte Entsprechung liegt vor. 
in lit, krefvas ‚schief, krumm, gebogen, yer- 
> ‚kcümmt‘, mit Wurzefablaut auch in lit. 

= dial. kralvas dass. ‘Die. balte. -slaw, Wz, 
IR *krei- pehört zu ie.- *fs)ker- , drehen, bie- 
gen‘ (Pokorny LEW, 3.935), Wurzelerwei- 
... terung -» wie in ursl. *l&u» ‚links‘, Spravs. 
0, rechte‘, "five ‚lebend‘ usw. Zur Literatur 
& Vasmer REW 1, 5. 663, und: Siawekl 


krto.  Ursl. 


BR DIE 


Kreuz“, 
 kiiZowad ‚kreuzen, ‚kreuzigen‘. 


"o Wwane. (kfiäowany). „gekreuzigt‘, 
" kschi2 (Mat. X, 38, 


eig, ‚AFr.: ‚kschiz, keai2 ton, 

Re Kreuzträger‘, kschtiu, ksehläim (1. Sg. ZU 
kschiäujem {l- SE: zu 
‚kschizwanl t0 Vbst. 


‚ Ältere Belege: Jak.: kezisch 


dial. xpuse ‚Kreuz‘, kpunel Pl. I 
‚zügel‘, bruss. Kpore ‚Kreuz‘, parsickk. PL : 


Ältere Be 
kschisch ‚Kreuz‘, ‚kschischo- 
"MFr.: a. 
Mark. VID, 34), Kschl- 
kschiz, 


der Siawenmission zu 


ki 3 | 


ER ka Ip. 2. SE ons. 
 köiowae, Mark, XV, 13), Meg. ksiz,crux‘, 
ksisart. (KfiZudi) - erucifigo‘, Attw.: Ki 

| kschisch ‚sienatio 
erucis, „Bekreuzigung‘, kschlschuju ‚deeus- 
30° ‚ kschüschuju fe 1.Sg. ‚das Kreuz schle- 

. gen‘ (zu köl£owas'se), daneben auch kschize 
{k$ica) ‚erux, Kreuz‘, / poln. krzyz, kasch, 

- kHE, Pl. kfize ‚Kreuzzügel‘, &. ki, slowak. 

| Keri®, bulg, (kath, Banatbulgaren) RPUSE 
‚großes Straßenkreuz‘, skr. kri£, slowen. 
- krik, aksl. (seit dem 12. Ih.) kriie, Adj. 
‚krißans: (bereits.i in den Prager Fragmenten, e 


neben ‚kfica, Chojn,; 


11. Jh.),. russ:-ksl. Rriio,. ‚kryZo, aus dem . 


‘ Poln, russ. veralt, xpswow ‚kath. Kreuz; 


Zeichen i in Form eines ‚Kreuzes; kreuzför- 
‚miger Grif am Säbel‘ (so auch schon im - 
Apola, I ukr. Kpllaxcı DL. ‚Kıeuzwirbel‘, 


‚Gestell, auf das der Backtrog. gestellt 
wird; gekreuzte Balken; Weifwerkzeug‘. | 


= 0. N Ausrom. eröce(<s lat. crux, erueis, Akk: 
| "08. Pe ‚Kreuz; Kreuzwirbel; ii Kiehogsstell 
für Fässer‘, Pl. kfize ‚Prozession mit dem... 
Kreuze‘, Dem. ktfik, dial. kei, Sir, sei, 
se 4ER (SSA 6, R. 39). Ablten.:kfiZak ‚Kuuz- 
> spinne; Kreuzbruder‘, neu auch ‚Kreuzer 
(als Kriegsschiff‘‘, krizny- Adi. 


'erudem), vgl. bes. venezianisch kroZe, . 


istrisch krize, bei: Meyer-Lübke wb,Ss 
186: kruf, kros. Das Gebiet des: Tulischen 5 
‚Venetien ' mit dem.. Bischofssitz’ Aquileja 


war die sprachliche Kontaktzone bei der 


-- Übernahme der christlichen. Terminologie. 
"durch die Slawen. Das verongte 6 (wähn- 
licher Laut) wurde wie = im Slaw.’als y 
substituiert, das artikulstorisch dem slaw: 

| palatalen F nahe stehende. venezianische r 


ss Fire Fu); stimmhaftes. X für urspr. 


lat. e geht auf den bereits im Romanischen ! 
stattgefundenen Wandel von e >> 

(in, intervokalischer Stellung) zurück; ir 
 weilere. Entwicklung von fir = 
 wiein aksl. Zidovino „Jude! Ss lat. /udaeus. 
Als parallele Entwicklung. vgl, auch: poln. 
- Rayrı, & Kim, skr., alowen. Rim 5 *Rime 


> -fi- dann 


< *Ryms < “Roma, Die so entstandene 


Form Hertäo gelangte später im Rahmen 
‚gen westsl, a 


ar u am 


h os ‚ 258, und 
= auch 05. en und 25. Asien. 


Ei m Wink, s. os, it 


u Klier, Gen. ja, gen. pl keftterjo l.. 
0. Kite, Gen oa, „3. ‚Kreuz- 


 Syräger bei der Beerdigung“ H Zu os. kfz = 
Kreuz‘,  Wortbildungsformans. -’er wie in 


ER, u. Viksbr., s, Ba. 


| u ‚kralik 


ee et, S. 
4, crime Sn Chrisma 
I Rglzun. ‚Salbe, Ten aber Ss griech, 


(Berneker 
d. Chr a Kor aus mid, | 


ze ‚Kre 


wer bes. . Suvaki SEIP 3 8. 


r ‚Osterreiter‘, 2. ‚Kreuzfahrer” 


:05, hernder ‚röpfer‘, Iklender ‚Glasmacher* 


Be (Berufsnamen). Die köferjo sind kath. j 
> Bauer, dieam Ostersonntag unter Voran- 
"tragen .eines Kreuzes und von Kirchenfah- 

nen durch die Flaren (um die Kirche und - 

2.5. ing nächste Kirchdorf) reiten und dabei 

...'Choräle singen. Vor der Reformation war- 

dieser alte Frühliogsbrauch auch bei den 


‚os. Protestanten bekannt Gel. ‚Schneeweis 


e j os. urz, Kitowat, s. 08, kr. 


- 8 Kai, krtäony ptak Re 
nn Loxia eumirostra‘ (R. °Wj.). /f Zu 05. kiz j 
Kreuz‘, Wortbildungsformans. -ik wie in 
‚Zaunkönig‘, ‚Synonyme: (Her-. 


De wi Minke, > Hfüriee und Silkar as 


Br ke, Sw.; Cntan un Bot (Kath, Kat.: 
Anhang, . Kr, Wo), 
112), I: poln. 
h ehrzyime, 


auch kryzamı 


Posen, nd 


er 1 41 TRIEN 05. Rome, s. ‚os, HE, 


uz' gedacht 
als Üben mahmegebiet < 
jedoc chdie schwierigen 
iären. Zur. WC ren © 
z 256- 
„DI-202 Siehe \ 


08. . ksebny Ad. 


os. ‚kind, $ os. Kerfud. us 
03. Kfudlesto ‚Peitschenstock, 5 os. ‚ka ana =, 


08. Khallicn Peitsche‘, ‚s os. Bud, 


en B os: Hudäisto ‚Peitschenstock, S, os. = 2 " 


> Ksebi Inter]. Br linke Cini. PR z 2 
| Kutschers, wenn das. ‚Gespann nach-Iinte 


abbiegen soll). // Aus urspr. Dat. des ’s Rela- Hi 
ne er (X sebl). 3 


ee icka, kyskas , ks Er nt sufen; ae E 
zen‘, za nökim kskas bzw. kyskas auf. 
 jmdn. hetzen‘. N FR PunE be E 
08. Kysal. | 


“ neh Mara ka ha tfarg ara ki Eu. e. 
83, 4), ff Poetische. Nachahmung des Pe z 
= fens. der. Stare, vol. auch 18 | Sir USW. 


ns. öcbas ‚schaben‘, nach Mk. wo. 1, s Sue, 
706, vuig. Ältere Belege: Chojn.: kschabn 
(kfabju) 1.'Sg., Hptm.: ‚kschabasch, auch . 
krabasch, Ny&, CMS 1876: kfabany B® 


Tieben, durchtrieben‘. A: Zur vn ve. en u 


08. dere, ns, Serabas., 


5 ns. a M.; ‚köaca fe (w. Cottb. b.D), Dam. 
krzyimo dass,, j 
; . sägeförmige, "buschelförmige . Aufstell 
. ..des Flachses, der Hirse und 

‚na köacy, na kSacce bzw. m0 kgecktt ı 
Flachs steht (ist aufgestellt) zum 
-in Büscheln‘), 2.:,die AT, 
2 SE UE. der r Beine‘ _: Ma 


‚kSack, köacka L. ‚die spreizbeinig®, 
dgl.* (fan sso) u 
Teck Be 


‚inksseitig‘, TE ui es 
‚inksseitiger Weg‘. [/ Zu os. ksebi Inte, > 
‚nach links‘, ee m wie i gr 
8. hötni, hdımy rechtsseitig‘. = 


| ns. yal, s. os. Kraj. 


= en an Kan, 5. os. s. klamy. 


er ns. Köasn, 5. os. Krasa. u 


= ws. es 


706, sche a im Doverbale Bitung zu 


Eu ‚klacas ee Gl ©8. u. 
| ns. Köacn“, 5. 08, Krodid, 


ei La Kennt, 5. os. rad 


e ns Könjas, 5.08. Kae, 


DS. KbnjtuAdv.. öchlen, heimlich; insge- : 
heim‘. Ältere Belege: Chojn.; kschaischu 
Er u A Käarih, s. 08. rate, 
. ksehajäu,  kschasu, kschajti ‚unbemerkt‘, e 
-  Jak.: kraschu ‚heimlich‘ (Mat. ID. H- 
ge Wahrscheinlich urspr.. ne‘ 
er Instrumental eines nicht mehr belegbaren 
.  #kraf. s ursl. *krade, die Form Klajäi 
>... ist ein alter Lok. (*kradi). Im Os. nur mit 
. Präposition zfs)-: skradiu ‚heimlich, un- 
I Parallele 
 _Bildungen sind os. zmörom ‚stil‘, älter 


‚heimlich‘, krashi-(kraäi) ‚heimlich‘, Hptm.: 


bemerkt, . geheim, verstohlen‘. 


- "zhoru ‚herauf, hinauf“. Außerhalb ‚des Sorb. 
vgl. apaln. kradamie ‚Adv. und kradomy 


er Adj. dass. (urspr.. Partiz. präs. pass), sel- 
ten auch kradmo, kradınie dass., kratkiem 
. und ukradkq sowie poln: ukradkiem dass, 
U & Kradmo, kradme, ad, kradem, kradmo, 
0 Kradikem (Jungmann Wb.), muss. yapdorod 
dass. und bruss. xpdöxom, Kpadrö.m (Slaw- 


ski, SEIP 3, 8.68). Zur weiteren Eiym. 5 
5. kradnyd, n NS, Ka dns. | 


6, iastas, seit ial. 


ı ksehastam ‚erepito, rausche‘. {/ 5 chrastas, 


> > k&-Wandel: nn in ns. ken s ‚chren 
| ‚Meerrettich‘ 


“r Hiet, am. wo, nt 2 


2 ns. ana s 


‚mend, vgl 


= ns. "kiet,s 


ee: azälelni, rau- > 
schen‘ (nach Mk. Wb. 1, S. 71), Chojn.: 


pi. ERBEN umgspr. 
 köebjat Ss . A 


Bere 


‚Rücken, vol Schuster deu, zesK 25, zu = 


N dt S. 361-365. 


om ‚Köasys, älter ‚schön, herrlich, piächüg a 
5 machen; K 
- (Hptm. L., Thar.), rozklasys perl. rozkia- 
"sowas imperf, // Denominales.Derivat u 
“25. kfasa (s.d.), vgl. dazu auch poln. kr. 
er’; ‚farben, schmücken, zieren‘, & kräsiti_ 
= don ‚schmücken, zieren‘, | 
‚veralt. dass. Im Ns. später durch j jüngeres 
köanis ‚herclich machen‘ ersetzt, 8. .d. a 


verschönern, ‚verherrlichen‘ 


s. Könmaik, 5 08. Krank. 


08. Arno. 


on ns. „1a, 5. 08. Arie, 


n8. konk älter l en Paten- er 
brief”, 2.:,Tauf-, Vesperhamd‘. /f Derivate 
 zuns. k3dif ‚taufen‘, Nee ee 

“ on) (vel. n5,  kitony Partiz. pass) 


os. ke ke! Later; I als Ruf des Wegjagens = 
‘oder Wegtreibens von Tieren. (Katzen, . 
Hühnern usw.) Bi Lautnachah- on 
el, auch &. dial. (nordöstl.). Kia 
"Ruf zum Wegjagen von Ziegen und Sche- 
fen und slowak. ku Ruf zum Wegjagen - 
yon Schweinen usw. Siatkowska Zachod- 2 
Br a zawolania ne zwierzeiß, ne 
ze: 89). ee | 2 


Vögeln, 


„08. . knot.: 


08. Kind, s 08. „Sind, 


E m käocen s. 08. krode.. 


‚chrostas (3, d.) mit sekundärem chrz kr 


‚nit Schritten (als u 
u) abschreiten oder mussen‘, 2 and: % 


‚slowak. krasif = 


S | h j Fr amım ice 


= 3 2 = DS. 1. 6. os. uhr 


Fe om ai ud iler On. s 05. 


. : ori di, und äker als uns 
er ‚ehrapls, 08. keepie. EN 


Ans . z Mona, khponk dul, . Ds op. 


. - i kias (uch Mk. w. bei hei), 


a köma. Pr < n < sr) ) Bezeichnung 
...  für-mehrere-Hautkrankheiten, z.B. ‚Aus-. 
0. satz; Krätze; Räude; 'Ausschlag, bes. 
-  . Sehorf, das Scharfige im: Gesicht, die Kup- 
.... „ferröteim:Gesicht‘, Ältere Belege: Chojn.: 
=, ‚kschung ‚Räude, seabies‘; skschmin, -eju 
ii Self. skfunif, skäunjes se) ‚werde räudig, 
0. Babesco‘, ‚kschunawi (kSunawy)scabiosus‘, 
ee ‚Hptm.: kschunna ‚Krätze‘; im Os: unbe- 
0... kannt. j/-Bisher ohne eindeutige Etymolo- 
SEN. DE Ber Einweis Muckes (Mk. Wb, 1,8, 
2... 716, vgl, bereits Bronisch, Jahrbücher für 
ne en Lit, » Kult und 1 Wiss, 


; Men Im Ns. mit sekundär ar 


kr > k&-Wandel wiein as. köastas < nz. ne 
a kön <.chren. ‚Meerrettich‘ oder kieh. . 


. Jjats chrebet. Zu vergleichen ist mit urspr.. 


| u "k-Anlaut und abweichendem Wurzolvoka. ar 


"ismus .(-y-) auch ksl.. krans ‚verstüm- 


2 ‚melt‘, okraniti,amputieren‘ (< *kyn-),russ.- 
dial. xöpre ‚von kleinem Wuchs, kur 
 Kopndins ‚stützen‘ (s *karhati). Außer. ar 
halb des Slaw.: aind. Kraäti ‚verletzt, tötet‘, 
Be kerii ‚sich loslösen‘, karnd ‚Lindenbast‘, 
‚ohne »„-Erweiterung lit. karai Pl. ‚Stein u 


"pocken, : rötliche - und - 'bläuliche Flecken 


.. vom Typhus‘ (dazu auch 0, skora, Skora 2 2 e . 
‚Haut, Rinde, Kruste‘, :poln.. kora dass) 
 Michek ZfslPh 13, $. 404, Studie, S.88f,. 


-Slavia 16, 5. 213, und Vasmer. REW 3, S. u 
2274, vergleichen. weiter lit. skrända u 


| alter, abgetragener) Pelz‘, lett. skraida, 
'meist.Pl. skrandes ‚alte: ‚Kleider, Lumpen, : 
‚Lappen, Plunder‘, ‚skrandulis: ‚Zerlumpter Far 
'skranduöt ‚zerreißen, zerstückeln‘, mhd.. 
:schranz ‚Riß, Bruch, Spalte‘, ahd. serintan 
‚ anfspringen, sich spalten‘, serunta ‚Spalte, 
-RiBe. Die Grundlage der- besprochenen: en 
‚law. Wortfamilie bildet die je. Basis 
*s)kreu- ‚schneiden, trennen“ wel. been 
‚Pokorny IEW, S..939-947, unter *(s)ker- 
schneiden‘); als Form mit urspx. s-mobile, 
. ‚aber abweichender Wurzelerweiterung ge 
hört hierher auch os, kruta ‚Eisscholle‘ © 
.@ i,. scharf; kantig). Das Nebeneinander 
von ch-, k- und sk- ist im Slaw. auchander 
 weitig bekannt. (vel. os. krjud, köud, ms 
 ‚kSud neben polab. chfaud. ‚Peitsche, DB 


Y ‚Bel‘, 08. krusej, ns: ‚krüska. neben. slowen. 


üse “ hrüske,, ‚Birne‘ u. 2). 


1), ie ‚Kopfschupgen‘ 


nen, Feizen‘ (nach 


aha, os. ka a ET 
3 Köuka, köuska, 5. 05, krus), Kruse. 


ns, 5. Käuwicn, Kswina, s. 08. . krußwina ; 


eisen r 2 ns. Kuss, s. 08. [73 


“ Er Könnt, 8.-08. or. Re - 3 
si ns, hut, 5, 05. Sy. a 
rn ns. 5. Klug, 6. ns. kruiyk, 08. rue. | 


Ber yo 1. ‚Deeke;; Deckbeti‘, dial. 
‚(westl.) . köylo, Ältere ‘Belege: Hpim.: 


| . kschydlo, kschylo: 4 Nur ns., urspr. No-- 
men instrumenti mait Formans -adlo, zum 
or Verb. n$. ksys (krpe), gebildet. wic. myillo = 
‚Seife‘, dial, ksylo durch -d- = EVerein- 


fachung. ‘wie in ns. dial: ‚kSilo ‚Flügel‘, 


4  jezddilo . ‚Kahnhafen‘, ralo ‚Hakenpflug‘ 
Vgl. die Synonyme Klyfe und ee | 


= m ja dial., s. DS. key. 


In äyle ‚Decker, Desiecker: Ältere Be“ 
: lege: Hptm.: kschilz. ‚Decker‘, im Os. un- 
Er bekannt, hier nur Krpök, krypjer dass,, als 

‚Lehnübersetzung i auch wöchikryjer (rächen 
"Nomen ’agentis 


“= Dach). } .Umpr.. 


| F . (#rplooo), zu ursl. “erpri (ns. K3y$ ‚dek- 
ken, bedecken‘), zusammeugesetztes Wort- 
. BinngEoEneBe sclu0b ‚wie. in E oo 


ns tkaleı ‚Weber‘ 


a ms. Ka, s. 08. Kaye. 


| a, Kiyse alas. 1. Er Dosis, die Dek- 
= kung; das Deckmaterial, die. Bedachung‘ BE 

02 ‚das Dach, das Obdach; 

u ‚dachte, wandlosc Anbau am Giebel von 0 
Häusern ‚(gewöhnlich ein auf vier oder. 
.:.. „mehreren Pfählen ruhendes Dach), 
2 Überzug über etwas, die Deckc auf etwas’. 

? kl DEE Vbst. 2 zu ne. EM ‚decken‘ 


“ 2 


5 Ds. . Kasalko,s ns. nal 


Br kanns, 5 DS. sah 


der kleine. be- 


der: 


> mneln, sieh um etwas bemühen‘, 
2 sich beeilen‘,; mit UrSPT; 
0 'quch pola. 

wo BB, 


rind oo 


Dun. vol. 0 chritjee, 
ms. Kraft, s. os. „fee. 

e ne. s.Kdesijn, 5. 08. Krestan. 

‚DB. . Ken, = os. Klone. 


m Kölk, 5.08. . KR. 


R ns. Ka, 8. 8. ech. 
Kt, os. ‚chrän. . ne 


"DS. . köknien, s. ns, fine. En 5 
ne. kötnkn, n8. köln. 
. ns, Ka ‚wollen‘, s 08. 1 cheyd.. 


ni, Kötta [5 


on ns. KeebjatR Rücken‘, dial. kieb'en, kszh = * = a 
.. seeb’jar, KSB’iar, dllb'er, chteb'er (SSA6, 
:  R.36). Ältere ‘Belege: Chojn.:.kschebat, 
> Hptm.: kschebät, Swj. hs. Gr.: sledkschmr 
. .. beschi: (K$ebjet) ‚hinter dem Rücken‘ N Zur nn 6 


er. tem: st ; es 
. kfätnud perf. 1. "trans. ‚drehen, verrenken; 

 krümmen; brechen‘, 2. reflex. ‚sich drehen, © 
“ ale verrenken, sich einen Schaden am 
- Leibe tun; sich’ krümmen; sich ‚plagen, 


“ sieh ‚schinden; miteinander ringen. (Kin- 


Ältere Belege: 
‚Imperf. 3.5 


de. 
i (köttachu) 
6.2): 
(ksetateje hut$oby) ‚gebrochenen. 
..(34, 19), Chojn.!, skscheinu (Inf, 


Moll.: ‚kspttache 
"‚zerbrachen‘ on 
"Web. Ps.: kshetaieje hutschobü 
Herzens 
skin) 


 ‚zerschmeltere‘, Hptm.L.: kfeta, zekfetas | 


se ‚sich. verbrechen, d.h. 


sich am Leibe 


" Sönnden- tun, sich: übermühen‘; dem Os, - 


unbekannt, / poln. krzatad. 


skrzeinoßl, 


sie ‚sich tum- 
die, auch . 
‚mobile hierher 
‚apoln.. skrzerwa: Den 
‚dus. Fumeln‘,. & KFatati ns 


En . Schneiden‘, ‚ak, ment, 
bus; kpamäye dass... 
‚bewegen, 


2 bringen‘, 'slowen.- ‚kretali , 
. "drehen, 


7. Nasalinfix ‚Hs)krent- ' | 
2 {Pokoray IEW,. 8. 54 und 935). Als 
“  yeverwandt wird verglichen aiad. kraati 
©. ‚dreht den Faden, spinnt‘ (Berneker SEW, 
8 612-613), siehe aber auch lit. skrindn, 
shristt ‚fliegen, kreisen‘. ‚Über weitere 


Sr . ns. Mus D os. el, 


ni 2: Ale. Belege: 


| nn Kschizni Prworik 


e . ne | Ma Sg. | kei 
an ac a) a ren, 


ER war 


: bulp, KPeMaA ‚wanke, schwan-, 
© skr. Krerari ‚bewegen, vo 


rücken‘, kslr, 


gehört zur ie. Wurzelbasis *ojker-, mit 
‚drehen, 


5 Literatur: Stawski ki SEIP 3 5 28-210. 


S2..(31r, 


chi, Choja.: Kschiza. ‚ux, Kreuz‘, 


chizte ]. SB 


este, .“ kschiga Kreis: Tor 
sal;. Rücken‘ — + ‚Kreuz, Teüb- 
breitung des Worte onolodie und Ver. 


« Qungnnan er 
‚slowak. Uak belegt für das. Ostns; nur 
z Wahrscheinlich, Kontamination: vo en 
| n "ER (s kr) und mod. Krüze, krüce = 

> ygl. dazu auch polab. älter kraiz- < E 
 (nach.Rost.Sprachreste, S,236, nur noch  - 
in abgeleiteten Fiurnamen) neben kraue: . 
‚Kreuz, kleines Kreuz‘. Die‘ unmittelbar Ve 
5 Zurückführung - ‚der ns. Form auf Ent 

‚sprechungen von de 
‚krüzi, mnd. crütze, nd, krüze, mhd, Kriuze er 
Bielfeldt ZISI XX, 3, 8,327) ist u 
lautgesetzlichen. Gründen ‚nicht möglich, Tre 
Die Assibilation von fs war im Ns. 
| ws möglich, EN 
außerdem . ist: der "Wandel von mnd, 
vw>nusT unbekannt; vol. auch ns. Krjuza. 

‚Krause‘, Pl, krjuze „Gekröse‘ < mnd.krüs 
‚gelockt‘. "Auszuschließen: ist. auch Bildung. - © 
mit slaw. Formans -ca (k$iz En 
on Berneker SEW, Ss ‚19: ‚Siehe 05. ar 
Be KREL Ä 3 


aruss;. non! i 


n der Stelle 
‚wenden, lenken, 
En kretati.: ‚Archea, 
biegen, 1/Ural, Skretati (se) ‚Gich) drehend 

- bewegen; krümmen‘. 


a 2. ‚verrenken; bre- = 
0° gehen; ‚tummelo; Fratzen 


‚schneiden ' usw.‘ 


biegen" : 


N, . u wa ns ksta? 
DE she, Es os etel. Pr . be = 


per. 
‚ein Kıelz, Kreuzchen machen‘, e: | 


Der Pe side, 
He Khieowas, ‚Kreuzigen, ans Kıaırz schlagen“ 2 5 0. Kid, 


‚Moll,: theye. ksyize: Gen. “ 


. genen Frauenhaube, die danac 1 
R miea aaaunt. wird‘. ‚(uch Mk: Rn 


gere: ai sckundäre Bildung des Vor : 


"Kreuz: 


nur vor indigenem' slaw. 


ee a s. ns. ‚skricke und ri. 
5 ons Ykiat I ‚Kreuz‘, 2 übert. r mr . ee 
a .; ‚In Rücken‘, b) ‚das. Lisa, as. ‚hie, & os. . fübed,, E E. = | 
2005 $Pl klice ‚Kreuzzügel‘, diel Seica ‚Kreuz | 
2 {88A6, K, 39). Abltgn.: Kies : 
Be Rn intrans. 


Miu, Kicowas, s ns. . Kto, 


4, Koptzowany: (7547), Ther: a ie, 5. os. Kid: 


u ns. ‚käi = 5: -. 
(ksiony stwortk) ‚Grün. z kaß, s. os. keikae. s A 


(Inf. Ksicys), en eins Pluialct, ‚die Aiigelähnlichen. Fa er 


kräuselten, ctwa vor den Ohren oder. über 


e der Backe seitlich abstehenden Sn ot er 
der. südöstl. von Peitz und östl. von ol. 


bus berg gelte 
.bus:und: nordöstl, ‚von :Sprembof ch Asian un 


‚köi),; er 
nn, 


Sehr, un 


ca S *krlöpen), En 


Ksicka diel. Finke‘ (ach ; - . 
. Mk.Wb. w. Sprwd.) und älter, (Chöje se 


..dass.. 


2 2.(ME. Wb. 1, 
2 Herion ‚vel.: os. keiwy, 
krumm‘), mit Formans: gr wie in Urs 
: Aguchans ‚dürter. -Mensch'. oder *bujane 
‚etwas Gewaltiges, Großes‘, vel: auch ns. - 
©... kimpan. ‚sich‘ 'bewegender Boden, "Name. - 
...» eines Surnpfes‘.. Es handelt : sich um UTSPL:. 
“  Nomina attributiva, ‚gewöhnlich mit. pe-. 
 jorativer bzw. augmentativer ‚Bedeutungs- 
© verfärbung (Stprash: 

- - glowak.. krivdh ‚Krummsäbel; Ä 


_ Mensch‘, Krivdl , ‚Name eines Bergesin.der 
‚Jalıme En 


8 8. n: Zu ns, ik. ‚einer Füge 


ei Fr 


8 "ne; käilke | L ‚Kleiner Flügel, Fiügelchen‘, . 
2, überte, (Du. ‚kötlce, Pl. ksilka) ‚die = 5 
. Flügel der Spindel. beim Spinnrad, über - ins s. os. in. 

. die der Faden 'auf die Spulpfeife lauft‘, 2 
BR 5; spez. ‚der Federwisch ( (bestehend Bew; 
S aus einem Strohflügel)‘, 4. im w. Grz-D.- 


das. Hirtentäschel, Sapeelle: bursa. zu hu, 5 s. os. Brad, 


| Be. Io, Kot diol, Ga Go . a s 


. storis L.. 4 Zu ns. köidlo, 


me. %tina, Ksinja, Knien, ‘ os; iin, Inn BIER 
.- = om Ki; ns,  hta =: 


s Ener ne 
Er ns. köinfe, Kain, $. os. 6 Kia. 
om Ksipes, 3.08. eripas, os. nd 
‘ m käinas,s 5... kfiwak.. 


En8. iwak ‚Könmnmnes "Ackerbeet, u 
we Gewonde; krummer Graben‘, auch Adiwae 
| 1: Denominale. Bildung ZU. NE." 
kw ‚krumm, schief*. mit. Fermantien 

"ge, -ak wie in ns. 'kokcac ‚hervarstehender 
Gegenstand‘: oder ‚kosak. Fock ge & 


©. kiel, Foderspule‘. 


er "28.  köiwan PEST REG sich Klee 
.$wj. bs. Ws.), ksiwank,: ‚ksiwanka” ‚dass. 
$. 730). H ‚Ableitung a 5 
— nn ee eoubh-), als. uryerwandt wird verglichen a 
‚Höhlung vor der: Hüfe 
Wirbellinochen - Wärely. 
auch ‚großes Tongefäß, Topf‘, iran. dia. 
. (Pamir) kubin. ‚hölzernes Trinkgefäß‘ (ie: 
*kubh0s); ‚aind, ‚kumbälı ‚Topb; 


. ' Hohen Tatra‘ Cam), ‚rtoafa. 
ee... en er 


Em Kia, 8. os. ind, 


griech. ie 
beim . Vieh; 


tkubos, 
“kleiner Krug‘; griech, 
"Becher, Pokal’, kn zumba- 


130). Vgl. auch 
1,.5: 130). Ve). re 


‚lahmer ö 


EN Kst, 5. os. Ki 


3. Käi, er os. den, 


ehtok. 


u ku, s. os. ke — 


Toms, ul Röcke; Triokbiecher‘, Dem. kubk. K. : 
. Ältere Belege: Chojn.: kub, kubk; im Os. 
. unbekannt, { poln. kubek dass. (seit. dem De 
14. Jh.), slowak. diel. Krb ‚Weizstein- 
büchze‘; russ. xy6 ‚Destillierkolben‘,ay6or 
„‚Beches, Pokal‘, Kybstuie . ‚bauchiges Ge: = 


fäß mit Hals‘, pöosuna ‚Ausbauchung, 


Wölbung‘, ‚aruss. Ky63 ‚Trinkgefäß‘, KYOOEE SER IHM 
‚dass. (seit ‘dem 14, Ih.),: ukr. dia. ay0.. 
„‚hölzernes_ Geschirr‘, KICOK, auch RER. 
_ ‚Trinkgefäß, ‘Pokal, ‚Kelch‘, brus. 6.00 © 
'RPbaK ‚Triakbecher‘, 
= dial. auch KpönudK ‚hölzernes, Buttergefäß Er 


hölzernes ‚Gefäß‘; 


‚mit Deckel‘. N Urs. Fkubo ‚ausgehöhltes 


"bölzernes: Gefäß’, Dem. kubeka (S le. 0. 


los ‚Kelch, Re s 


&kumbos, 


- Ursl, Bed. Alzeroes Hohlgifüß, Höhlung‘ Se 
Zur Literatur: Stawski SEJP 3, 3.295 bis. 
ee Pokorny and $: Per 


3, Kuh, a 


‚Topf; Van | 
*kumbhos). 


SI u, os. ae 

ie schulen, aniien‘ j 

I gwaje de kublak ‚seinen . Lei 
{Pf WB), 


u ICH, "Unterhaiter(i 
u Lebensunterhalt sorgt; 


a y, -ka ‚Erzieherlin)'s 
| i en kublarnida dass., kublarıja , St j 
na ale 
0 wen ia.kuble,aber er pflegtes‘, Sw.: kubupu 

DE ‚oduoo‘, kubuwar (kubliwar) - 

0 „autritius, nutritor‘,. 
0 Alter‘, kubelniesza ‚altrix, alumna', kubiwa- 
nik (< kublarnik) ‚alumanus', ‚kubwanicät 


- ‚ermähren’; ns. kubla$; 1. Sg. kubli, -om, 
zur zre, dial. auch kublam, a5]. ‚nähren, auf 
Ziehen, keiblich erzieken‘, 2, ‚warten, be- | 


| 5 " (Slov.. don) russ 
En ermern, aisten‘, 


ter auch „ ernähren‘ ‚ 
Leib pflegen‘ 


kublid.dass., wo 
mästet‘ (Rstk.), neu: 


2. go kublanske 
| ai Schuljahr‘. Abltgn 


= kubjelnik, 


> Ziehvater, mutter‘, kublanje ‚Erziehung‘, 


E dungsstätte‘. ‚Ältere Belege: "War.: 


kubelrik  „.ducator, 


(8. kublarnieo) ‚alumaa‘ AFr.: Kırblar, 
Aublem {1.Sg. zu Kublie), kublam-(1. Sg. 


zn Kublae) ‚nähren‘, siublant 10 (Vbst,) 


je „Versorgung', Ancn.:. ‚kublae!, -skublaez 


‘schicken, füttern (z. B. das ‚Vieh)‘, 3. 


„pflegen, hegen‘, 4. ‚zeugen' (Zw. Wb.), 

auch Kubiis, "im, IS und Kublowas, -uju, 
ee -Abltgn.: ‚kubalnik: ‚Wirtschaftler‘ 
h | i Fe Ye Kubolnyk (kubalnii) ‚Nährer® 

20 keblae ‚stillen, ernähren; warten, pflegen; 
apoln. auch keblid, 


Kublnik dass. (Jak.), } poln. 


liebkosen, hätscheln‘, 
dazu. Weiterbildungen: keblanie. 


we Nomen 
Ben heblak ‚Zögling‘, &. di 


‚(chod.) 
‚ (ost) zakublaii 


Er Br 1. ‚etwas einhüllen mit Kleidung)‘ neben 


Die zu ‚rekon- 


E; kabkam erihen, &kobliti- sind denominative 
ie “kobdulo -(0$., 08. Kkubla) wie "dla 
bkublana Partiz. di&lae, ns. 22la$ ‚arbeiten‘) zu. *celo 
. dielo, ns, 


| kubo. 


n), der oder die für den 
‚Pfleger(ir}; Pflege, 


kublarnicn „EI- 


. Ziwnose! 1. 


schlecht‘, 
‘Zucht, a wi. hs. Ws.)‘; 5 
Moll.: 'kubeltzo (kubjelco) ‚Habs, 
Besitz‘. (87 rc, 20), Chojn.: kublo ‚vietus, 
Nahrung‘, 'Hptm.: kublo ‚Nahrung‘, Jak.: 
 kupto- ‚Reichtum‘ (Mark. Re: 24), I als | 3 j 
Nomen außerhalb des Sorb. nur polo 
 kebla ‚Zucht‘ (Tomaszewsii JP. 9.0.41 
rn S 32-83), russ. ‚RPbad ‚Nest, ‚Saubucht‘ De 
owak und. 
a a 
1 Stroh‘, /f Ursl, *kobolo, *kabolo, bisher — 
a feste Etymologie. Verglichen. wird. ans 
. sat 
= necumbere ei Jegen, sich zu Tische. en 


lege: 


verhlzen, Zefren, ZAUSEn 


15 Knmger ‚sich. zu- 


Ner 


druierenden Förnen na 
‚Bildu 


‚zelo er = ER 


08. kohle ‚Gut. Besitztun); ER : 
deine, duchowne kubla -Pl. EB 
geistige Güter‘, ‚njewjesäinske kublo Hau. 
rat der Braut‘ (Pf Wb.), Dem, Kubleiko, N 
nach Pf. Wh. im .Hoy. D.: Kublafko. Bes 
- Abltga.: kubler, -rja ‚Gutsbesitzer‘. Älter 
Belege: War.: a schitko kublg- ‚und aler - 
Besitz‘, MFr.: do dwora (kubla) ‚zu einem 
Hofe‘ (Mat. XXVI, 36), welg kublow il 
Güter‘ (Mark. X, 22), Sw.: herbne kubwo B 
‚haeredium‘, samertne kubwo do zrömadnche 
‚.zebrac ‚das einzelne Gut zum gemein- 
‚samen zusammenfügen‘, Maith.: FR 
‚Gut‘, AFr.: kublo (vulgo kubwo) to aliss 
| ‚Habe, Gut, Nahrung, Teil, 
Erbteil‘, 2. ‚Landgut, Bauerngut‘, ku 
 Ieschko ‚kleines Gut', . 
_ Te kubla rözno mecu ‚sie veruntreven das ° . 
; ‚(werfen es auseinander)‘; ns. kubo 
1. ‚Erzeugung, Erziehung, Zucht; Ab 
wein 2. ‚Erwerb; Wirtschaft, Bauem- 
"gut, 3.. Ye 4. ‚die Art, ds Ge 
‚die Familie (Zw. Wo) 
Ältere B- 


‚körperliche, 


Pr 


H. Sm. 1,.8.61: 


bruss. 


ukr. Kybad. „Lager, Nest‘, 


‚Nest: von. Mäusen verwirstes = 


*cumbä ‚legen‘. (vgl, lat. ac-eumbd, 


- a0 = 
able Und. “ | | 
nen zu. 


o e = 


ne sabinisch Pe ‚Sänfte‘, griech. u 
 aöußor, ruuBior ‚Gefäß, Becher‘, 


aind, 


kubek ‚Becher, Schoppen, Obertasse‘, uke 


. . Kyb ‚aus Holz: ausgehähltes Geschirr‘, 
Ky6oR ‚Napf, bauchiges. ‚Gefäß, kleines 


| Geschirr‘ (Berneker SEW, $, 598, Saweld 


. . nommen, weraus ‚später auf der. einen 
. Seite’ ‚Gefäß‘, auf der anderen. Seite 
„Nest, Lager‘ = ‚(Wohnjsitz; Besitztum; 
Vermögen, Habe, Landgut‘. Die in den 
verbalen. Ableitungen *kobulari, "kobelit!. 
gl. 08, kublad, kubHl£) belegte Bedeutung 
=:  ‚nähren, pflegen, warten usw.‘ soll sich, 
"aus Urspr. ‚nisten‘ ‚entwickelt haben. Be- 
rlieksichtigt man jedoch die Tatsache, 
> daß das zugrunde liegende ie. *kum-b-, 
ohne Nasalinfix *keub-, ‚krümmen, biegen, E 
drehen‘ bedeutete (Pokorny IEW, S. 589 
618.592), so scheint Bares Entwieklung 
= "wahrscheinlicher: _ 


SEJP2, 8. 124-125), Als Ausgangspunkt: 


der Bedeutungsentwicklung® wird von 


Er .dial. kublati ‚VErWIITEN, verfilzen, ZEITEn, 


2. zausen‘, zakublat! ‚etwas einhüllen (mit: 
< Ib) ‚Angeschwollenes, (gem. 
 wälbtes {Fülliges, Dickes)‘. > ‚Habe, 
"Nahrung, Gut‘ > spez. ‚materielle Güter 
. wie Reichtum, Besitz an Boden oder Vieh - 
za (Bauerngut, 
vgl. dazu wieder verbale Bedeutungen wie 
08% kublad L, ‚nähren, seinen Leib. pflegen, | 
.. hegen,. mästen‘, 2. 

.: glowak.. kublaf‘ 'erzichen, mit ‚Schwierig- 
= keiten aufziehen‘, kublaf sa ‚leben, (auf-) | 


Kleidung)‘, 


Viehstand), geistiges Gut‘, 


‚erziehen, - 


„ wachsen (< stark werden; erstarken)' usw. 


5 Ns. älter kubjelco < *kubblece mit Urspr. | 
E Deminntivformans *-vce wie in 08. ‚barden. | 


‚Gekrümmtes, Ge 
 »bogenes' > la), . Nest ‚(als das rundlich. 
.. »gewundene)‘ bzw. ‚das von Mäusen ver- 
-  wirrte Stroh: (Ostsl J;: vel.. dazu auch & 


= Fußmatte, 


‚bilden‘, 


ie 
asien Weberkeihnt. = *hurduce. oder 


| dia, waj Er 
kümbhd- ‚kleiner Topf, Krüglein‘, Aw. co un Deichscl‘ = 


0 qumbe- ‚kleiner Topf, Vertiefung‘, ohne 
.. Labialinfix und ohne +Formans: auch poln. 


: s tolace. 


:.08, irbokt: ‚Kobold: a Gestalt des Fr 
 sorb. Volksglaubens‘, Cerny, MytiL byt.: se 
koboltk, költk, koboleik, kuboldik, kubo 

ik Kubusäik,. ‚Ältere Belege: ‚SW, Jhä.; 
.khubowt, ARr.: Kubowk ton; ns 
‚dass, nach Mk. Whb.1, 5.648, RR als 
FIN, Demf, Myth. bye: m 
en 2 koblik, dial. (um Werbenykobak£ 
Siawski „Aushöhlung, Vertiefung‘. ange- kobalik. Ältere ee Per -. gi 
lernuret . 
‚Geister der Toten. -// Aus ahd. Kobeld, 
mhd. koboit. ‚neckischer Bausgeist, ad. 
kübolt (Mk. Wb. und Bielfeld, S. 175) mit 
"Anlehnung ı an sorb. "Wertbikdungsmödelle: =. 


‚lemur, Poltergeist" (vgl. lat. 


28. .kucg dial, ‚Decke: von grober Lein- Fan 
"wand und eingewebten Tuchätreifen‘ (nach. : 
"Mk: Wb. imw. Grz. -D.), älter. auch koce 
(Chojn.: -katsa) '‚Decke‘, 


"I poln. koc 
‚Wolldecke‘, 


og m.,. röya f. ‚Teppich‘, 


‚hang mit anderer kostbarer Fürstenklei- 
‚dung genannt), ukr. dial. (westl.) xoy 


‚kleiner. handgewebter, vor allem bunter 
Teppich, mit dem man das Bett oder die 
Bank abdeckt‘ (Lysenko), kosa. (östl.) 
Teppichdecke En 
aus Stroh’ '(Kuzela-Rudoyekyj : Wb); 
bruss, diel. koy ‚Wolldecke‘ (Scjacko Bei, 
Scja$koviß), nach Vasmer REW 1, 5. 648, . 
sind die ostsl. Belege: bodenständige For- 
men, nach Stawski SEIP.2, 5.609, Entich- Ba 
nungen aus dem Polnischen. ff Aus mhd. 
katze ‚grobes, zottiges Wollzeug; Decke | 
‚oder Kleid davon‘, zur ns. Form vgl. auch 
. mbd. küfze ‚Kleid, ‚Oberkleid‘, | 


Bielenläufer, 


os. kuiybabn, ‚indekuh (in Kinderspiel) u > | 


; kobelt - . nn 


kobolt, kobod, 


| ad. kor ‚grobes, zötliges 
Weollzeug; Devke, Kleid davon‘, russ. die. 
aruss. (seit. 
dem 2. Ih.) koye, row ‚Mantel; Ober- 
. bekleidung‘ (das Wort wird im Zusammen- 


u Er Howe). 
0, schneider (Insekt) (ups Kram 


Ark: 
Dan, ‚Rocken‘, kudzel ‚sriebjow (kudiel. zreb-. 
a Im) „cin. Haufen Werg‘,. Kudielka ta 
nee" ‚Spinnrocken‘, “bei NN kudzolke ‚Ober-, 

0» roskstück‘; nS. "kuzel, Gen. -A. f. dass, 
ZEN ‚auch 'kudela, Gen. »Ie, Dem. Kuselko. 
0... „Ablten.t:kuzells se sich. verfilzen, sich 2 
0. verwirten‘. (Hptn. L). Ältere Belege: 
9 Chojn.: Ausche? ‚coli conus, Oberwooke‘, 
2... Kasehelg ‚voll pensum, Kunkel‘, :Hptm.: 
m a ‚Wocke‘, / poln. ‚Kadziel f. 
a ge bene und auf dem 
“N Sr Pre 
‚ Be: Beiab. ‚kodile ‚Flachsbüschel‘, 


u Ai ii SER. küdjel 
a ic, wi an na m 


$ “% a kndie, Ge. de: £ PR 


‚Kegel‘, Aumsrisch, auch. ‚Keule; Dem. 


> Kudiel. ‚colus‘ z. 


. Rocken‘,; Schm. -P8.: 


„ uleewickelts | Sepi nst, 


- weiblichen. Linie 
il auch: kadzialka,, 
& koudel, 


uni auch ‚Spinnrad‘, russ. Sf des 


zum Spinnen. „Yorbereileter 


" (Berneker SEW, 


 Kudiel 1 


oe a "um "den g FRTEREN. Windet, ri 
len; slowen. ‚kodelja ‚zum Spinnen vorbersite, in 
ter Flachs‘, // Ursl..*kod-&lo (-Eia), Urs 
a ‚der‘ für das. Spinnen. vorbereitete 
„. bzw. um. den: Rockenstock gewiekelte a 
h - Flachs‘, ‚später in. den einzelnen .slaw, 
fat" ‘Sprachen - ‚Gegenstand, ‘auf den: ds 
“ spinst aufgewickelt wied,;; der Rockenstack Be 
ar selbst‘. Mit Formans -fe)r hierher. ak en, 
.kudier, ns. kuder). "Bezüglich der. Wu 
god: verweist Stawski SEIP 3, S.117. 
"auf bulg. dial, (östl.) Köndu, xdnda Wer > 
Flachs; das auf den Rockenstock aufge 


a D. Kradselo, pokudieh ‚ach der weiblichen.  wickelte: Gespinst‘, Am ehesten verwandt 


AR Dr “ Linie‘ Älere Belege: Ku ‚kudzel ta, der 
kudiel. ee ni ta (dich) 


tkodfe Ir. "„Haarlocke‘ wel. 


"mit. lit. kedenti‘ ‚zupfen, Wolle krempela‘ ei 
8.598, negativ. dazu: 
Fraenkel LEW, $.233). Das Nebeneis- 
„ander von "Wurzeln "mit und’ ohne Nasal- 
infx ist aber auch aus anderen Beispi 
gut bekannt. (wel 


Ohne alten: 


ien u ® 5 
dazu Schuster-Sewe, °- 
- Slaw. "Wortstudien,. S. 12-19, und Lätopis. a 
2 - ISL: A 19/2, >. 151-169). Auf‘ Wuzl- 
5 verwandischaft' von "kod- mit ursl. tkok-: IR 
kuk- (os. kukel ‚Kornrade‘, us. kukel,  ., 
> Kukol dass. < Stegkols neben: &, kulera 
- ‚Haarlocke‘, russ..ksl. Kyxonoee , ‚Krumm- = 
.. nasiger‘ < *kuk-) verweist A. Brückner a 
(KZXLILS.350). Die dazu bei Stawski 
geäußerte, Skepsis scheint unbegründet. > 
Beide Wurzeln unterscheiden sich kdige 
. lich. durch. unterschiedliche Wurzelerwei- Sr 
5 terungen (Gko-d-: tka-k).. ee 
Nasalinfix gehört dann. hierher auch russ 
. KoR ‚eiserner Haken Zum. Erfassen: des a 
- Fischnetzes‘ sowie ns. kok-ac- ‚Spitzevon 
‚ ‚verschiedenen Gegenständen; die‘ Zacken 
"an .Höbrra und hölzernen Bauten, de 
Gipfel. und Wipfel ‚Von . ‚Bäumen‘ EEE 
en . Schuster-Sewe- ZISL XIX, 6 ae 
| os. kaöka ‚Deichselblech am Wagen‘ (d. A es 
». etwas Gekrümmtes, Gebogenes). Der "=. 
‚Vokalismus. dieser. Wörter. korrespondet 
mit ‚dem 1, bisher ungcklärten. zur 


5.580) und 


nn ‚kudäerkaty Adj. 
. Bwi kudieraweik. ‚erispulus‘, 

ie ‚erispüs‘, ARr.: kudser ton (m), Kudie- 
‚vo trawp oder .kudierlawy 

> Kudierawe  loßy - (mlosy) ‚(Haas)locken‘;. . 
na. .kuzer, Gen. -rja m. und Kusera f, 
a . Den. kuderk m. und: kuierka' £ dass., 
2 kuderif. (se), kuserjas ke). ‚(sich) kraus- 
.. machen, kräuseln, locken‘, Adj. kuzerary, 

\  kazerjaty ‚kraus, 


ö u; e dei, a Kader Loöker 
‚kudZer, 


‚"kordel (vgl. aengl.. heordan, dl. 


a i hards PL, Lind, harde) ist verfehlt. 


. os.  Kudker, Gen. "re. £- Tische, Haar- a 
‚locke; Kräusel‘, Dem. kudzerka, kuüdierie 


(so) „(sich). locken, kräuseln‘, Kudzerjawy, 
„kraus“. 


‚kuschera 


en ns, kußer). Die von 
Me Mächek "ESIC, 8.284, unterbreitete. Br» 


E> klärung. des Nasals: in url. *kod- als 
Sa Disehmilaitonnprodnkt: aus-urspr. *kondel 


Ältere, Belege: 
‚kudzerawd. 


‚kraushaarig‘, 0 


‚eincinnus, 


ER ER ‚Koch, 
‚Ältere. Belege: Lud.: ‚kucharka,. Men a0. 
kuchlar = 
E (Ruchafka), Sw.: ‚Khucher. ‚magirus, a “ 
‚quus', khucharka ‚soqua‘; ns. "kuchaf, u 
 kucharka dass. Ältere. Belege: Chojn.: ©. 
‚kuchor, kucharka, ‚Anon.! "Kucharka ‚Kü- u 
"shenmagd', f mit: gleicher - Bed.‘ poln.. 


Meeu 


Ss a7aago, und zesi x, 3, S. 3.31. = | 


‚Das Wort. ist. wurzelverwandt nit. ursl. - a 
""kodelo (vel. os. ‚Kudzel ‚Spinnrocken; 
Kegel‘, Das | ‚gemeinsame. Tertium ComMpa- e 
 rationis ist ‚gekrümnit, gebogen‘, vgl. auch. 
De Do en: Be 
= aare‘, | 


08, Kudgot : älter: diel, nted. uidiol Kusel 
. Kudtolt ruft-man den Kühen zu, "wenn. sie zu a 
(aus dem Flusse) saufch sollen (nach 
Pf. Wb. im Roy. D.). /j Biym. unklar, 
Si vielleicht zu os. ‚Kudol „Qöelle‘ 6 a): air 


Kullik ‚Zinkbecher, Kübel‘ Pe i 


su. ha. Ws. aus Zahsow-Cazow, = Are 
Cottbus); ‚dem Ds... ‚unbekannt, I poln. 5 
\kufel, älter Dem." kuflik, jetzt kufelek, 
& koflik ‚Tasscı, ‚kroat. kafik ‚Kübel‘ - 
(Schneeweis: DLS, :8.10..// Aus mbd. 
| _ kramshaarig, ‚schön- 
gelockt‘, kuzerawy, kuzerjawy. dass. Ältere - 
Belege:  Chojn.: 
2. Loske‘, kuscheriv. ‚crispo, mache 'kraus‘, 
2. kuscherawi (kuzerawy) ‚erispus‘,. . Hptm.::- 
>. kmzera : ‚Haarlocken‘, /: mit derselben _ 
Bed. poln. kedzior, apeln. kedzierz, Koll. 
| .  kedzierze, io der. Gnesener Bulle 1136. als 
> ©. Nomen, ‚proprium "Kedzierza, dial. auch . 
 kedry Pl. ‚das, was nach dem Abschneiden 
2... des: Haarschopfes. übrig bleibt‘, &. selten 
ER, kudra,: gew.. kudrna,- kudrlinka, daneben 
. mit ‚abweichendem- Vokalismus. ‚kadef, 
Be "auch schon a&, kadere Pl., slowak. kadere, 
2.0. ms8, Kpdpr, gew. pop Pl. diel. auch - 
SO Rydepb; ‚ukr.: Provinz: Kyoep, gew. op 
2 Ply #P0pa Slockenköpfige ‚Frau‘,- bruss. 
Me Kyösep, xyopi. Pl, Dem. xyösepkl, bulg. - 
2. Ködpe, Bew. #odpi Pl, mak. kadpa, skt.. 
0 ,diale Aüdra, ‚slowen. köder auch‘. „Pudel 
Hund)‘, ködra: I. Ursl. *koder-, *kodr-, 
5 dial: @, -slowak.) auch mit a-Wurzel- 
 yokalismus (*kad-). Zum Ablautverhältais 
’ r Schumer-hug; : Beeren Ah Zr | 


köefel, dt. dial.. Küfel ‚Kübel‘, Kufel, | 
kuffel. ‚irdenes Gefäß, Glesgeläß zum‘ 


“ Trinken, Bierkrug‘. (Mitzka Wh 34° 


1964, 8.754). Im Sorb. mit Deu : 
formans ik | DR 
icharka hir in 


von. ‘(kuchar), . Kuchiarka 


kucharz, kucharka ' {eit- dem i4. Ih), - 


pölab. fauxor, %. kuchaf, 'kuchafko. {seit 
dem .16. Ih); slowak. ‚kuchar, ‚kucharko, er 
"ans dem: Pola: russ. dial. Kyxope, Kyxapra, 
älter. KYXÄPb Getzt dafür nösep), russ.-kal 
 KYXPp6 (Ostroger Bibel 1581), ukr. Koxap, u 
A RyXöpka, bruss, KÖXEP, RIXOPRO, skr, 
‚khhär,. kivär, stowen. küher, aus. dem 
 Rüss, bulg. kyxdpe (Gerov Wb.). Die 


Ba Auch stammt . aus. ‚dem‘ Di on 


| = ‚Schmied‘, os. pjekar; | 


“. *kuchati (ug) skr. kühati, kochen‘, ‚slowen. 


Ben ‚ie kuchio (Sn. Wb, Ib: Wb) ‚Küche, 


- je = cs ne 
> ist. jedo eile 

‚selbst J Be ufsnamen. 

ar (vol. 


charakteristi- 


schen 'Formans 


Be wowöen, os. dapaf 
nuc im. 


 alkatl dass.) angenommen wird. Stewski 


'SEIP 3, S.304, denkt 


u |  bride, bestehend aus mhd. koch und slaw.. 
0 %grs, dach bleibt dann das u der. 
Form unklar. Möglicherweise handelt 
sich aber. nur um eine Analogiebildung, 


slaw. 


 die‘in Anschluß an bodenständige Wort- 


 bilduogspaare wie tpek-ar-nja (os. pje- 
2.000 kannja, 18. pjakarnja), neben pek-ar» (os. 
.. piekar, us. pjakar), *kovarenja, *köralonja 
0. (as. komarnje, ns. kowalnje) neben *korars, 
Skovalb (08. kowar, ns. kowal), *sinaranja 
(08, D8: winarnja) neben *rinars (08. 
War, BE, WR’) Lisw. entstanden ist. ‚Yel. Si 
u. 05. uching, ns. kuchja.. x | 


a Sen Ch, Auen: kei, ee = 


-Jh.}, apoln. 


Er kükin; 
E m, Akte, bag, Afanen a En 


t Russ), en we (aus de kr), | ee 
“ Aus ahd. ‚chühhine, mhd. kuchin, Kuchen, Me. 
3 küchen, kuche, ‚küche dass. mit Einbexic. \ f 
os, kowar. hung in den slaw. Wortbildungstyp: ee 

ia (Noruen loci). Es handelt sich umein 

‚altes IE 
Grundlage ist lat. coguina ‚Küche, Koch- 
 kuast‘ (3 coguere , ‚kochen‘, zu ic. Kpekt. a 
gl. ursl. ®pekti, 08. Pjec, ni8. Pjac ‚braten‘), Vs, 
‚Für das Poln. wird ‚Vermittlung. ducchdas 
_ Tschech. angenommen, doch ist hier-wie. 
bei vielen älteren Entlehnungen - -auchan 

- parallele Übernahme zu denken. Dis - 


n5. ‚pjakar , ‚Bäcker‘, . 
fer‘ usw), wobei 
Südsl, belegte. 


auch an eine Hy- 


teldt, 


EB“ en 
er Poln. mit Bed. ent ei 
‚Küchen-, Feuer- 


| enropäisches a Wanderlehnwort, | 


gleiche betrifft os. kuchen, das nach Bic- ° 
5. 175, wegen des Sufl, en en 
. jüngeres tschech. Lehnwort sein soll. Das 
Suf.- ei ist aber im Os. bodenständig 
“und auch: in anderen Fällen parallel ZU. 
"nja nachweisbar, 'vgl. os. Drogen neben 
bröänja Scheune‘, os. studZeri neben studnja 
‚Brunnen‘ und os. wien neben wine 
Kirsche‘ (zur Literatur s. Slawski SEP. 
Eu 8.306). Os. kuchina ist eine jüngere: I ce 
“ Dialektform (westl. D. und Heide-D) mit 
| sekundärer Depalatalisierung.des # (na ge 00. 
(Pf. na), vel. auch gie. aaa in win 
usw. | en 


= DS. 5. kujo 3. Se (Moll. BR er schmie- 7 
2% jE 5. 05. Kowac; ns. kowas, BR 
“ns. kukse: ‚Wiesenkuckucksblume, | Kna- | 


benkraut, Orchis latifolia L., Kuckucks- s | 
nelke, Lychnis fos cuculi 2 HZum 0. 


kowa dass. (s.d.), möglich aber auch | 


selbständige. Bildung mit der Wz. kuk- 
. „g°<rümmt, gebogen; rundlich‘ (Pflane 
mit walzenförmigem oder rundhchem ns 
"Blüten- ‚oder: Fruchtstand). Formans 


tl), Kuchte, aus oval. (< *-a%) wie in ns. kokae ‚Spitze, End 


. an, ukr, Kpxnn, brüss. = 
küjnja, 


‚Gipfel bzw. wuchae. ‚Hase‘. Die. Asso- 


ziation mit dem Kuckuck. {ns. ‚kukawa) Sa 
wäre dann nus sekundär. Val. zur Wz. kuk- u 
auch os, Aueh ns, ‚ kukol, | en 


Bene 
08, kukak 2 ‚der Guckert, 2, 


‚loch‘, nach. Pf. Wb. im Ho: 
y-. D; ‚auch 
kukus . ‚kleines Behältnis, enger Raum, 


oe » Stübchen; Taubenschlag‘, daneben kukufk 
0. „Bodenfensterchen‘ (Jb. ‚Wh.). Ältere Be- 
.-Jege:: Sm! 

... Zu 08. Kukad ‚gucken‘.- Formans ae) 


kukackk „conspiei lium*. H 


. (uISpr. Nomen. agents, dann auch Nomen 


er instrumenti). 


‚LUsS. KpROBÄNE, Ä 


KyRyIo, ukr 


 kükati, slowen. ‚Aökati, bulg. a 


‚Bildung 


Jautnachahmenden ‚Bedeutungen: ‚apoln. 


u  kukad ‚schreien‘, &. kukati ‚zanken, kla- 0 

| KyRamE | ;murren, . mucken‘ 
" (nordnuss., südruss. dial.), ukr. zyxosdım 
‚„gackern‘ (im Ns, hierher vielleicht auch 

=. dial. kukotaf ‚uaken' I dazu lit. kalkti, 
let. kadkar, kun ‚heulen‘, aind. Köcati. 


gen‘, _TUsS. 


 ‚gibteinen lauten Ton von sich‘, Im Südsl. 


0 vgl. noch skr. klkati ‚wehklagen‘, kükav. 
a ‚traurig‘, slowen. ‚kükati ‚traurig sein‘, 
.. bulg. zpranr ‚stehe allein, lebe einsam‘. 
Die "Kuckucksstimme - wird auch als | 
Symbol der Traurigkeit und der Klage 
0. begriffen.) Zur Literatur s. Vasrier REW_. 
51,8. 864 und 865, sowie: Stawskl SEIP 3, 

| s Ss 35. = 


er ie nn 
 Guckfenster‘, 3. ‚Taubenschiag, Au Aug, 


 Kruktounc 


1... und O8,  Bukf a ‚Licht, Auge”, 


Sfeukati, 


aka 


08 Kukad? imperf.. EN Blk- Pr 
‚ken‘, kuknyd perf. Ältere Belege: Matth.: 
‚kukaez ‚gucken‘, Anon.: kukacz ‚gucken‘, 
i kuknnez ‚An wenig gucken‘; ns. kukas? en 
‚kukam, 
kukru ‚cuculo‘, Hptm.: Rukasch, kükasch 

| (kykas), f außerhalb des $orb. nur kasch. 2 

E. koukati das, 


dass. Altere Belege:  Chojn.:' 


‚gucken‘, 
ad, vykükari ‚herumgucken‘, Inter). kuke, 2 


. kukud, slowak, kukaf dass. j/ Nach Biel-.. - | 


. s Feld, 8.175, 
os Kukadı ‚Rufen d des. Kuck a ah ; Machek. ESIC, S. 284, und 


E Rah ‚der Kuckuck ruft‘. ‚Ältere Belege: 
: kukacz, Schm.-Pö.: kokula kuka 
Mn dar Kuckuck schreit‘; ns. kukas! dass., [ 
- ia gleicher Bed, poln, kukae, rag € | 
ka, 

RKanI, KyrOBEmu, bruss. Kyxosdye, skr 


'Hinze  Wb,, Ss, 301, aus. dt. gucken, 


norddt. Kucken, ns. älter kpkaf aus md. - 
gücken. Nicht: auszusehließen ist jedoch = 
' auch parallele bodenständige Batwicklung, zz 


vol, bes. 28. vykikeni ‚herausschauen‘ en 


ae O8 kukadto ‚Oucker. Taschen, RR ar 
>. mak. xypxa' imperf,, ‚xyne_ perf. H Url 
—.,. lautnachahmende 
ee: Fkukaja ‚wie ein Kuckuck rufen‘, wel, 
dazwos. kuku, ns. kukuk ‚der RufdesKuk- 
2... kucks‘, außerhälbdes Slaw. lit. kukdori ‚EU: 
fen Kuckuck)‘, lett, kuku6t, kükudi dass., 
. Jat: ewenhus ‚Kuckuck‘, aind. köktlas dass. 
©. und griech. #d#wvE& dass. In deu einzelnen - 
.. . slaw. Sprachen daneben auch mit anderen. 


gucker; Guckauge‘ {PF. Wo), Ban.: ku- 
kadwo ‚Guckkasten‘. |f Zu os. kukade 


‚gucken‘, 'Fosmans dio (Nomen instru-. . 


Du) wie. in 08. Hadeulto ‚Spiegel‘. = 


08. Kukas! ‚rufen wie ein ı Kuckuck‘, = 08. u -. 
E kukad!. E | IR | 


DS, Kukaß, Kukmus gucken‘ 8. 08. kukal? E | 


0% Kukatko ‚Auslugfenster‘, LI Urspr. e 


Dem. zu.os. kukadio a rgarg = kukadko Br 


2 kukatko), 5. d 


08. kukawad ‚Starkasten‘, kukawo‘ 


| ‚Taubennistkasten mit Ausguckloch unter 
dem Dachvorsprung‘, "Ältere Belege: APr.} 
Anon.: 
kukala (hyperkorrcktes. ! für w) ‚Zaubor- is 
"loch' (d; j. der Guckkasten); ns..kukawa 
‚dial. dass. (oach Mk. Wb. 1, 8. 736). 


kukawa ‚Fenster, Taubenloch‘, 


jE Zu. os. Kukad, ns. Kukaf ‚gucken‘. ne 


Formans- an. (Nomen instrumeoti) wie e u 
in os. wjerhawa „(Steio-) Schleuder' oder 63 
| = 4 möchawa, ‚Binsebaig, Be | | 


en "bulg.. kywasiiya.: 


| ge Kukama | 
z Ds. ukane? ; Kuckuck, 


Jard.), 
Kltere Belege: 


| kucksruf‘,; / mit: gleicher Bed 


5 Aukulka, kukawka, &, kukavka, kukaniöka, 

00. slowak; kukudk:a, diel. er 

2. Iuuka (Kälal Wb.), russ. vyxasıiya, dial. 

img, sier. kikanicn, slowen. Raikauica, 

fi Vogelname onomatop- 
-awa (Normen. 


wi Ursprungs mit Formans 


: ‚agentis) wie in ns, ‚Sptawe ‚Fischreiher‘ 


“oder 05, Kräkama ‚Eichelhäber‘, vgl. ns. 


2 kukaf ‚wie der Kuckuck rufen‘, os., pola.- 
Tu dass. sowie ns. Kukuf, 08 ‚uk, 
2 Franken und slowak. ‚kuk, 

.. Kuckuoksruf”, 

außerhalb. des Slaw. lit. kukkoti ‚Kuckuck 

rufen‘, lat. cuchlus ‚Kuckuck‘, ahd. Kuk- 


kukuk ‚der 


; ‚Ruck, Die 08. ‚Entsprechung für kukawa i 
= Iautet kokula 6 Sn; - 


u s. kukama? ‚Orchis‘, kukanka ‚Händel- ‚ 
oe a ‚Gymnadenia conopsea L.‘ (Mil- 
0 Sehäi, Rstk.). Ältere Belege: Ött.: kukawa 
..  „Kuckucksblume‘; ns. kukawa 1. ‚Wiesen- 

Se ‚kuckucksblume, Wiesenorchis, Orchis lati- 

 felia L, Salep-Orchis, Orehis morio L«, 

02 ‚Kuekuckslichtnelke, ‚Kuckucksnelke, 

nn er Lychnis 308: auub L', | 


> |: skr. "Bike ruda, slowen. kuko- 


ruft‘. 
wa kuka ‚der Kuckuck 
us Choja.; rukewa ‚uculus, - 


se | teen 
Kuckuck‘, Hptm.: kukaea, ‚Anor eh Er 


ka, ‚ku- er 
Kukosfei) . ade, Aprostemma githago L.‘, 2, ‚Kuk- 


kucksnelke, Kuckuckslichtnelke, Lychnis ge 
-Aos cueuli L.'; der kukel ‚Taubenkropf, 
Silene vulgaris Gke,, 
- Melandrum .albrum. ‚Gke. A. 
‚Ältere Belege: Chojn.: we 
-Halke Hs.: kuckel. ‚Raden, Kornraden‘, " 
poln. ’kakol, apolo. kakolica, polab, ko, 
'&, koukol, slowak. kükol, russ. KIKOAG, u 
auch 


kukaf ‚Kuckuck: ‚rufen‘, . 
 KYROAS, russ. KYRÖA, ‚skr. kükof) slowen. ke, = 


Ouenlu: a vidono ARE Kukoard roZa (Macho jmöna Et, 
us. canıo 8,78) sowie franz. Seur de: coucan. un d u 
lat. Nas euentus vl. 08, kukulinda, Be 


kikel m. ‚Kornrade, 


(Sprw, V.M.J 1. ‚Rade, Kornrade, Acker 


weiße Lichtnelke, 
(Mon), 


ukr. RyKla, Gen. KYKOAy, dial.: 


kökoli, bulg. 'dial.. xöre, schriftspr. u 


'röxauya, mak. dial. RENKYE (Malecki sw 0 
> HH Ursl. tkokolje ist eine. Je-Ableitung Di 2: 
dem im. Slaw. nicht: beiegten "Kokos, 
das mit lit; kenkalas ‚Klöpfel feine 
Glocke), Klingel, rundblättrige ‚Glocken- ar 
blume‘ verwandt ist. Die Benennung er-_ 
folgte wegen der glockenartigen Formder 
 entfalteten Blüte. Das zu rekonstruierende 
*kankalas. sol 

dabei durch Fernassimilation aus älterem 
 'kalkala entstanden sein (wel. russ. 0: 
1 aorda ‚Glocke‘, kal. klakols das. so 
: Kol < je. Seel. ‚rufen, schreien, ‘klingen, 

: eh zur Literatur s. Stawski SEJP 2, . 
$ 118-119. Wahrscheinlicher jedoch.direkt =: 
s zur je, Ws, Skefn)k- ‚gekrümmie, ge 
Br wölbte. bzw, hakenartige Gegenstände‘ j ee 

- (Pekormmy IEW, SS. 537-538) und Ver 

. ..wandtschaft nicht nur. mit lit. kalkalas 

- „Klöpfel‘, sondern auch mit lit. kaikels 
‚Haden‘, kunkölas ‚Kloß, Kuödel‘, kr 
a ‚rdschölle‘ und iett. kahkals ‚Brd- ne 2 


gemeinsame balto-slaw. 


; Aare PiRe 
 "Agrostemma githago. L.‘ (Pf. Wb., Rstk,, 

.  Mil.-Schü.). Ältere Belege: AFr.: 
 -Han.: kökel, Ött.: 


uk,  . 
kukel ‚Rade- im Ge-  . 
treide‘; ns. kukol In. kukel m, dial. ku  . 


kukol: ‚Rade', 


we Gegenständen); 


2. Brückner SEIP, $. 224 
und ZfsiPh JI,. 


u z m kukol, 3 % nS. kukel. 


Aa ns. kukotas dal, 


Ri MIC Pr 


kloße PSEGENSE) u A en 


-n-Infix val. auch .ng, kok-ac ‚Spitze (von 


Steiß* 
.. „Krummhoiz, - Bügel: 
. außerhalb‘ des Slaw. 
‚Haken‘, nhd, Haken (< 


runden „Blüten „„ Tuchtknoten‘ 


Sy ‚gekenn. aus und Vergleiche russ. -ksl, 


en g KyKOHOGR ‚mit krummer . Nase‘, ‚Auch in’ 
0, diesem’ Falle wäre Skakolje ı eine alte und, | 
Pe - Wurzeldublette mit ‚Nasalinfix.. er 


5 ‚08. kukad ‚gucken, sehen, blicken‘) mit 


für kinderspr. Ausdrücke charakteristi- 
rudlka ae. 

08 kukuica. ‚Mais, Zea Mais‘, als Syn- - 
. onym auch turkowska p3enca (seit PR: . 
und jetzt. ‚meist auch 1 
-. sehriftspr. nur mais. (Jong, term 3 ons ak 
‚kukurien dass. (Br. C.02, 30,ausdem Os.) 

‚Lehnwort aus einer der _ 


‚schem. --Formans wie in ..o8.. 
‚Händchen‘ bzw. nölka ‚Füßchen‘, 


Er A kuklik Nelkinwin. Geum, Wasser- 
 .. benediktenkraut‘. 
‚Sehü.). H Wahrscheinlich aus. &, keriklik. ur 
"Das Wort selbst: ist nach, Machek jmena, 
8105-106, jedoch. wenig übersichtlich, 
. Er verweist aufad, kukla ‚Kapuze, Kappe‘, 
verächtlich auch ‚Mönch‘, und denkt an. 
‚Mönchska- 
7 puze‘ >.,Nelkenwurz‘; Nicht auszuschlie- 
Ben ist nach Machek auch Entlehnung aus 
a Glocke (Herzglocken, Fleischglöckchen, | 
DEE ‚Feuerglocke), wobei Konsonantenumstel-. 
 Wung anzunehmen. wäre. Alles sehr. un 


{Pf. Wb., Retk., 


I Bezeichnungsübertragung 


ge Wahrscheinlich. 


und .nS.. ‚kokula n 
Haken, Anker‘, 
mhd., nnd. ‚haken 


u *kog-). Urspr. 
REN Bezeichnungsmotiv „Pflanze mit a: 


Mil- 


E35 08, kukad, | 25. kukas al 


| ndkrica . \ \ 
| kan da. y Be Bildung, Nach- © 


ahmung des Kuckucksrufes, vo much | 
slowak. ‚Kuk, Rukuk. 


08.: Kukubladko ana kinder Ö 
| spr.). H Kompositum, bestehend aus der 


‚ Interj. kuk (kuku) und dem Subst. ladko “ 
 \s hladadiko), ve. 08. Kukaeı. ih = 


l, 08 os. Kukulindg Kunkuckäblume:. Pintan- 
: (e. Ekeguk- 


'thera bifolia‘ (Rstk., nach: Pf. Wbre 


‚reits bei Kilian). Ältere Belege: Sw.:- 


‚Kuekucksblume‘, daneben. auch kukaliza . 


..(kukalica) ro3a; im. Ns. mur kukawa, 


a | daneben nach. Moii dial. (Sch. D.) auch 
ua ra SR, kukla, kuldka, gew. PL. Kickke, uk; ; . | 


sr Mi u. kinderspr, „Ange, ‚Sicht‘, nach R. Wi, 
auch kuka. H Zur Inter). kuk kuk (wel: 


Kokulanka ‚Orchis latifgiia‘. U Wie os,, A 
 kukawa verwandt mit dem ns. Kuokucks. = 
'. namen (Kukawa). Das Formans -Inda ist 
"im Os, ‚isoliert. Zu dial. Kokulanka. $. 05. - 
kokula , ‚Kuckuck‘. I 3 


.Wb), UmMgspI: 


H Sehriftspr.: 
benachbarten slaw. ‘Sprachen, 17 ee 
kukufice, slowak. kukurica, danchen poin,. j 
‚kukurydsa, kukuruco, kukurudza, kıkuryea, 


US$, KyApppsc, ukr. KyRypyOs0, KIKYpySA, u, 
‚bMaiskolben‘ 


dial. Ryeypyos, xyKypys | 
| (Dzendzelivs’kyj Atlas 2, K. 206), bruss. 


dial. Kükurica, kokoruz, slowen. ‚kordza, 
dial. auch Kukurüza, kukurleo, kukorlea, 
 kokorien, bulg. Kykypys. Wahrscheinlich - 


a ‚alte _Wanderentlchnung, deren urspr. 
Quelle aber nicht genau bekannt ist. Ver- . 
wiesen wird auf türk, kokoroz, kıkuruz 
‚Zea mays‘ (zur Literatur s, Stawski.SEJP | 
a S. 337). "Nach Berneker SEW. S.640.. 


a 2 2 os, . Kukan, ku ‚der Kuckucksruf; n8. y= 


bis ‚al dagegen. auch. ee z 


kukulinda (herbe), Ött.: kukulinda, kukawa. 


.KyKppysa, SKkr. kukkrur, älter kuköruza, 


u Kukus“ 
Pflanze wurde. 


en b tureckz (Machek jmena, S. 2. 


. kulaty ‚kugel-, beulenartigt, kulojty 


Ba Schm.-Pö.: 


a Akten az Adi, 


= dd.i. südal.) Ursprung, z möglich, sel 0. 


yon. si, dial. kuksiejan, Kukrjast ‚ktaus 


und die Sippe kokora (vel. 08. kokorlöka 


Ä und kokornak). 


:Opient verbreitet un 


 nurecke Ahro und poln. älter a 


> 'os.K kukus. dial. (Boy. D) ch: Bielfeldt, £ 
a 175, auch Pl. Aukuse, Kuke ‚kleines 


 Behältnis, enger Raum, Stübchen, Tau- 


ne benschlag', Dem. ‚kukusk ‚Bodenfenster- | 
chen‘ (db. Wb.), /} Zu os. Kukad ‚gucken‘ 


mit Formans -uölk) wie in 08. ‚sporusk 


‚erstes Ei einer jungen Be Mutter- 
kom‘, vgl. auch O8, 
0 Kukad „Abteilung im Taubeuschlag; Aus 
.. Hugloch; Taubenwohnung; Guckfenster‘. 
- © Nach Bielfeldt direkt aus laus. ‚kuksch, 
20 riksch, Karnichelguksch 
Bu ‚Kasten mit Gucklöchern‘. 


. Kukenmwa, .0S. 


i en. kulat ‚Kugel: Beute: Buckel; ae ’ 


wuchs; Klümpen‘, "möhowe kula ‚Schnee: 


ball‘, Pl. mehowe kule bot. ‚Schneeball, 


. Viburnum opulus roseum‘, kırla ludil ein 


Haufen, eine Menge Menschen‘, zemska 


‚kula ‚Erdball‘, Dem. kulka, Abltgn.: 


(z 


.kulowity) ;tund(lich), ‚kugelig‘, Kulowaty 


mind. 
. Klumpen‘, ‚Auloity ‚rund‘ ‚kulavıy ‚kugelig‘, 
dass,, dial, 


sa 6K:7 
‚Kugchrund; rund; 


4 krumm gebogen; mit Beukn; Bedeciet 
"Ältere Belege: er: 
Keule, Kanle, clava‘, kulowati (kulowaty) Eee 

‚mind, teres‘, / mit gleicher Bed. poin. 
kula, &. koide, kıde, a&. kule, kile, die. 
‘kula, Pl. Kwle auch mit Bed. ‚Hoden‘ 
(Lamprecht HER 
näfedi), gula, kula ‚Schneeball‘ (Gregor), 

slowak. dial. kul'a ‚Kugel‘, russ. Kyandas, 
{nach Dal’ südwestl >. ukr.Kpaal.,Kugel, 
. 2. ‚Krücke; Haken‘ (Zelechowski), brus,. 
pa ‚Kugel‘ (auch dial.). Die ost. 
Formen nach Berneker 
Vasmer REW 1; 


Die urspr. amerikanische 
von den Venezianern im. 
ee d namentlich. in den: 
= dur- 
ee Donauländem vie] kultiviert. Os. 
0 kowska plehca Ist eine T.ehnübersetzung, | 
zu vel.ist &. älter indickd, tureckä psenice, 


‚Kaninchen- = 


tere Belege: SW: kula ‚sphaeza, 
globus‘, kurloware. stönp ‚erlindeuen AFr.: 


 Kulia ta, kula ta ‚Keule, Kugel, Knauf. 


‚ Kaule‘,; kule 


‚Chojn.: Kırlla ‚globus, | 


Slovak sttedoopavsk&hao | 


SEW, SM, 


spez. 3 


‚Gekrümmtes, 


wandt, sie repräsentieren ic. 


ne 


8.690, und Siewski- 
"SEIP3, S. 341, aus dem Poln., im Süds. 
mit abweichenden Bedeutungen skr. küla 
'‚Schmerbauch, Wamme; Maisbrei‘, auch 
PL külje ‚Wanst, Bauch‘. // Die in den 
bisherigen slaw. etymologischen. Wörter 
"böchera (Berneker, Vasmer, Siawski) an- 
‚genommene Entlehnung aus md. küle, 
- mhd. kiufe (vgl. nhd. Keide) ist wegen der 
- zahlreichen dialektalen Belege mit Bedeu 
tungen. wie ‚Haken, gekrümmter Gegen- Be 
stand, Auswuchs, Klumpen usw‘ 
 ‚kula?) wenig wahrscheinlich. Wohl bereits Re 
ursl. *kulja ‚runder Gegenstand, Kugel, 
Buckel, Auswuchs‘ und. wurzelverwandt ee 
 mit.ns. kula? 1. ‚Stock, Art Krückstock‘, 
2 ‚Flachskeule, ‚Flachsbleuel‘, & 
 ‚Gemeindekeule‘ (s.d.). < ie. *kouf, vol 
ie. "ls)kenl- ‚Gebogenes‘ 
 (Pokorny IEW, $. 928). Die dt. Formen 
- {md, kizle, ınhd. kisle, nhd. Keule, Kaule) 
‚sind. mit den slawischen lediglich. unver 
"geul-, ve 
„dazu im Slaw. poln. dial. guia, zuka 
‚Kugel‘, &. dial. mähr.) guia ‚Schneeball‘, 
$lowak. gul’a ‚Kugel‘, muss. .diel. a0 
 APAbKR ‚Beule, Geschwulst, Auswuchs‘, 
. Skr. gälje ‚ein Holzhaken, der zum Trans 
portieren des Heuschobers untergesch" 
N). ben wird‘ (Rjeinik 3, 5.499). Siehe 
dazu we Bernätejn Festschrift, En 


= 08; Kulaz 


 Thar.: 


{auch diel.: 


. u en 0 
| :S 481-485, Mit urspr. stimmlosem Velar 
sind u. RB. auch zu vergleichen russ, 


xpa& m. : ‚Sack, Mehlsack; Bund Stroh; 
plumper . Menseh‘, ukr. del. 


(Faliiska, 


. hang noch den os. ON Kulw = 


. 1, ‚Stock, Art Krückstock‘, 
5 ‚Flachskeule,. Flachsbleuei‘, 3. spez. 


: . „Gemeindekeule‘, übertr, auch stara kula 
0 ‚alte, gebrechliche: Frau‘. Ältere. Belege: e 
> Wb, Ps.i na nvoy kihjahschk a. kulu ja se 
EL spuhschtzam. ‚auf deinen Stock und auf 
© deine Keule (Krücke) verlasse ich mich‘, 
mol ky a kulah mn troschtugo 


‚dein ‚Stock und deine Keule {Krücke) 


: ee : tröstet mich‘, / poln. kula ‚Krückstock', 
im Altpoln. auch ‚an Krücken gehender 
Mensch‘, psjor. ‚Bein‘, ‚Gemeindekeule‘ - 
a AIK VI, K. 288, Karlowiez 
...8GP 2, 8.516-517), seit dem 16.Jh. 
„Art Holzhammer‘, älter und re r 
oben gekrümmier Teil des Sattels; Runge; . 
Sarge am Zichbrunnen, an der. der Eimer ten Kıdas ‚gekrümmt, lahm gehen, hinken‘, 
‚hängt; Wassertrage; Flachsbleuel; eisernor 


‚Haken. am ‚Ende der Deiehsst (Siaweki 


i SEIP 3 3,8. 340: 
| krummer, 


2 Kyap ‚der 
© mittlere (bauchige) Teil des Fischnetzes® | 
: (Lysenko), bruss. xp ‚eine große Garbe; 
we „ein Bund. heuschoberähnlicher Gärben: 
„ein Bund getrockneten Flachses; großes | 
'Strohbund zum Decken des Daches' 
| 3 HAPOHRAT2. CAHOYHIKA, Miack 1975, 
ı .. Sejacko Dsl., Poles’e) und pol. dial. Au 
2 zn Trocknen aufgestellte Flachsgarben“ 
Polskie stownictwo tkackie 
Bd. d). Die Erklärung dieser Wörter als 
'.  Entlehnungen aus lat. eulleus ‚lederner 
Sack, Schlauch‘ {Berneker SEW, 8.642, 
Bo or, Vasmer REW 1, S. 689) überzeugt eben- 
falls nicht. "Auszugehen ist auch hier von 
der Bed. ‚„Rundliches, .Bauchiges, Ge 
-  krümmtes‘. Vgl. im gleichen Zusammen- 


vol. poln.. 
(hier: sec in en schlosischan DANS | 


‚Teil des . 


Ende der Kette‘ (Kucala. Wb.), Pe 


dia, (östl.) kufer ‚Stange mit einem Haken 
‚und anzuhängenden. Eimer (zum MT: 
schöpfen aus dem. Brunnen)‘, ukr 
‚Haken, Krücke‘ lelechomkh, 1 Teil. des 
Ziehbrunnens‘. (Studia nad dialektologijg 


ukraitiskg i polska), bruss, Kdar ‚Krücke‘, 


 diel. ‚Pflugsterze;, 'Sensengriff‘ (Poles’e). 
JH Ural. dial: *kulja ‚gekrümmtes, am obe- 
‚ren Ende gebogenes Stück Holz, Krumm- 
| stab‘,; ‚daraus äpäter Einzelbedeutungen. 


wie ‚Flachsbleuel‘ ‚Gemeindekeule‘. (d.i.. 
ein Stock mit einer Verdickung am oberen 
Teil, an dem. Mitteilungen des Gemeinde- | 
ältesten befestigt wurden). Keine Entleh- 


“nung aus md. Kile, mbhd. kiude, ohd. 
| = Witti- 

 chenau, Kr. Hoyerswerda (AFT.: Kulow, 
0 Urkunde 1389: Kire, Kuele), ‘urspr. der - 
00 a0 einer ar Dune gelegene Ort. - 
| Ä „ shel am Fuß‘ ® .. 


Keule, wie bisher angenommen (zuletzt 
Stawski SEJP 3, 5,341), sondern vor- 


-wandt mit 03., ns. kula ‚Kugel, Beule, | 


Buckel, Auswuchs' und 08. [772 ‚Knö- | 


E % kulach ‚Kauie, Mangelholz; Kioben‘, e 


Dem. kulesk, /f Zu os., ns. kıda! und Ds 
Kula? mit Formans «ach wie in 08. klubach. “ 


ns. palap- ie Feiäwächter, Feldhüter, . 


2 ‚Gemeindediener, Nachtwächter‘ (das. | 
waren. alte, gebrechliche, meist hinkende 


Männer, desen man Wächterdienste an-' 


vertraute); 05. kuler ‚(Kegel-}Schicber' (be- k 
‚reits AFr.: kuler ton). | Denominale Bil- 
dung zu ns. kula ‚Krückstock, Gemeinde- 
Keule‘ bzw. 06. Kula Kugel’ mit für 


Berufsnamen ı charakteristischem Formans 
-ar ars), ‘oder direkt zu einem in seiner 
urspr. Bedeutung im Ns. nicht mehr belog- 


‚dial. Kulaed ‚binken, lahm gehen‘ 


| ‚gebogener Stock zum Be 
festigen der Schnüre‘ (Falisisks, Polskie 
stownictwo tkackie, Bd. 1); ‚Haken am 


. 5. 10: 
Die 08. Form ist eine 
= > Bildung . zu 08. kulee ‚rollen, ee. wäl- 


Ra ns. „kul, kuli, s. 08; Rudel. 


nn ‚Kohlrübe‘ und 


.s 
RT Zurche "Siotkowice, 5 61). 


jüngere deverbale 


oe zen‘, kehele kuled ‚kegelschieben" 


1959; ‚nie. z. balom gra$ a nie 2 


nieht. mit der. kulawa‘, nach MK Wwb. 6 


8.78, im südl.; Sprb..und w. Grz-D. kuleiso), 1. s a wi imperf, = 


> kulie (50); 1. Sp. -u (so) perf. ‚kullern; - > 
wälzen; kugeln‘, jejka kuled ‚Bier schieben" 
{ein sorb. Volksbrauch). Ältere. Belege; 
AFT.: kuliu, kulim, kuliam 1. Sg., Schm.- 


mit. Formans -mea wie in ns. kosaa PB, 


er zeben kosa ‚Sense‘ “u 


auch als 'Neutrum kulawko ‚Kugelräd- 


>. chen, Kollerrädehen, d.i. eine von einem - 

. Baumklotz abgeschnittene- Scheibe, die 
die Knaben auf den "Wegen im Laufe. 

kullern‘. N Zu. ns, os. Aula. „Kugel, Beuie* - 


08, Kulamaı ‚Köhlrübe‘, "dal . kulehipe, z 
älter auch kuffa)r&pa, kuliröpa (Pf. Wb.,. 
 Bielfeldt, $. 176), im Dial. von Wittichen- 
.  au=Rulow. kuli ns.  kolawa, 
Se kufawa dass. (zur Verbreitung. vol. 
8843, .K.48),. Swj.hs. Wei: 

‘ ‚Kohlrübeufeld‘, in. Drachhausen-Ochoza: | 

2.0 kofl)riba, Zw. Wb.: ‚kuläwa. ‚Kohlrübe‘, 
vgl. aueh im w. Gre-D.: kul ‚Kohlrabi‘ 

. (Mk. 'wb. 1,:8.737). // Aus dt. Kohlrübe, 
 diel, Kanzlerin, Kuleruum Pl. (Müll.-Fraur.) 
5. bzw. direkt aus dt. diel. Kal, vgl. auch, 
. nordpoln. sporki kuf ‚Suppe aus roten 


Rüben (Dialekt Malb.), ‚polah.. kolaü, 
‚kolei Gen. Sg. ‚Kohl‘, slowen, kolerdba 


ukr, dial. Östslo 
 Kararahy ‚Kohlrabi‘, era wakei) 


. .-& (mähr.) und’ siowak, ko 


3.358, 


.. ‚che 
I Kohl stejien, -Borb. kısda alalls zu. ei. 


a Kulekk ‚Mangeibilz, | Zylinder‘. 
2 kuleeik ‚phalanga‘. Ur Zu 08. 5. kula Kusel‘, u; 
Piriagi . a - 


" kuleno ‚das Kegeln‘; 8, 
kulaf imperf. dass,, auch klagt. das. 
Ältere Belege: Chain. kulniu In en Keuluju u 
(sieh), Kulam ‚volvo, wälze us 
 kulad); kulnge ‚rollen, wälzen‘, "dial. auch 
‚‚mangein‘, &. kouleri ‚rollen‘, kuliti dass, 
‚dial. (mähr.). kibar, ktlat, kunt auch 
‚mangeln‘, | 
kulac ‚kullern, wälzen‘, bruss, KYAHDUb 


‚kulawa, : 


Kkölawisco 


‚stürzen, wälzen: rollen‘, 
‚Ball e 
'Stawski- SEIP bei Stulie, "Anfang des 
19. Ih;, aber unsicher, vgl. auch Rjeönik "2 
5,5. ua }#} Denominale Bildung von der 
| ‚gerundet, re 
2 gebogen a 05., 15, kula! und ns. Kuda?) er, 
wie os. sfupad, stüpie (stup-). ‚schreiten‘ u 


| ucs]. 


poln. kolnik, 
2 Inik ‚Brassiea 
 Napus‘, das Machek % 
Su Stawski SEIP 2, Imena, 8.58, und 


Kr} va kann auch ft 
Zr 05.03. kula Arad, ‚Beule, ‚Buckel, un 


E 70 


wuchs‘ kontaminiert sein,. val, dazu bei a 
Zw. Wb. kulfawa ‚Kohlrübe‘ und. ‚eine 
Art runder Birnen‘. Formans -awa wiein 
ns. dial. Serawa ‚alte Person“; os. ‚kuler&pa, SR, 
\ "kulfi}röpa ist eine Hybride, bestehend au 
dem ‚Lehnwort kul (dt. Kohl). und 08. röpa. 
E en ‚Rübe‘, zur Bildung s. REN: Br 
ee zisl X, d. 11977), S%  e ni 
on kulanal ‚vom _ Baumstamın abge- | 
Bi m nt vom 2 ‘W, Bjero, Mijazka, 


2 Budylyn- 
 Zulawer ‚nicht mit dem Ball spielen und 


ee 


.kulicz, kulec: u ‚. Han.: 


kulis port, 


f. poln. 
slowak. gürat, dial. 
‚umstürzen‘, bulg, Kar. ‚umwerfen, Um- e 
(nach 


‚spielen, | kegelschieben‘ 


*kul- ‚gekrümmt, 


oder siorkad, storäie (stark) Me 


ms. Kulef; m. Hinkebein at Mk. wo | 
ein nicht seltener Hundename). ff, Urspt- 
Nomen; agentis *Kkul-&je zu demim Son. 
nicht mehr PIERRE Verb *kırlati I - 


; | 


‚skr: kuljat! se 


a 3% os. kaler, 8. ns. „kulat., 


‚Wer: ‚immer‘, 


Zum vn man a, 06 Fee DEN Sa “, PR 


3 mi... ar 


a ken, lahm Be gl In. di : 
© dass. (Olesch, Sankt. vo. von. ak 
-- Kucatae Wh. 8,189, Zareba. Siotkowice, 
8:61), ukr. diel. wyadını dass. ‚(Zele- 
©. ehowski, Kuzela-Rudnyckyj 'Wb.),. bruss. 
0. dial, xyadye dass, (Nosoviö._Wb.), im 
 -Poln. mit. Formans -zs auch kulas' ‚lahmer 
ur Mensch‘ en SEIP.3 3, S. a | 


Sr kalt. EN RE N 
Di ‘nur als Bestandteil .der Relativpronomen 
a: hdyikuli( 2) „WEHR: immer, sooft als; je- 
2... mals‘, ‚hdtezkuli(z) ‚Wo immer‘, kajkiz- 
a kulif) ‚wie immer beschaffen‘, ‚kotryz- Ä 
 kuifZ) ‚welcher immer‘, Stofkulift) ‚was 
immer‘, #ö£kulifZ) ‚wer immer‘ usw.; ns, 
 kuli dass., coZkuli ‚was immer“, chtokkuli 
a 'Zofkuli ‚wo immer‘, aber 
ne auchi in Verbindungmit anderen Pronomen 
„und im Unterschied zum: Os. oft vom 
..  (rundwort getrennt: chto kull? ‚wer in. 
aller Welt?',; ‚chloga to kuli jo? ‚Wer ist 
dena das in aller Welt‘, coga kulf? ‚was 
denn in aller Welt‘, eo to kull jo? ‚Was 
ist das in der Welt?‘, .@0 som kuli ja cpntlat 
0. (EB Sm, 4, $.142) ‚Was in aller Welt 
habe ich getan‘, ‚ Zoga ku? ‚wodenn in der 
an Welt?‘, chto w&, co kuli, to w& co kulf ‚wer 
we weiß, was immer in ‚der Welt; alles mög- 
liche‘, Ältere Belege: Moll:: 
rn (Zofkuli) ‚wo immer‘, Chojn.: ‚zosch kuli 
Sa (eazkuli) ‚was immer‘, sworkulisch (zwot- - 
kuliz) ‚von weher immer‘, schiosch kuli 
a: (o&kult), ‚wo immer‘, Hptmi.: kuli- je- 
mals‘, Schindler 1791: Z0£ jano- kill ‚wo 
- auch immer‘, / ursl. dial. | 
sprechende Formen mit. 1-Vokalismus | 
- Kennt ‘außer dem Sorbischen nur das. 
.  Kaschubische, vgl. Sychta Wb.: Aule, Kulei 
. Adv. ‚wieviel‘, kuli, kuli2 dass., kulko.dass., 
in den anderen slaw. Sprachen nur Belege 
ai 0-Vokalismus: ‚polo. Eid kolwieh | 


lt ® 2: 08 ira, win. Lett 10 a: 


= sendwann‘, 


* wieviel‘. 


soss kalp 


%kuli, ent- 


‚wann ET immer‘, ‚im Abe dafür =. 
. allgemein -kofe, „Kofi (gdziekole, ktokoli wo _ 
"auchimmer, wer auch immer‘), &. kolt (gde-. 5 
. Koll) ‚wo auchi immer‘, im Alttschechischen 
.. auch. nach. getrennt ‚geschrieben (tehdy - 
‘koli. ‚damals erst‘), slowak. eo-köfrek - 


‚was auch immer‘, russ. dia). os ‚irgend- 


wann‘, ‚auch als Hervorhebungspartikel: 
= | KOm-EnoeaN, ecms-Konu ‚falls, wenn‘, arch. 
(westl.) umo-xose ‚was auch immer* Mal’), 5 


aruss. Koad ‚irgendwann, wann . auch 


‚ Immer‘,als Verallgemeinerungspart. :xamo- 


om ‚wer auch immer‘, ukr, kom ‚ir 


Konl-6yde : Oyde-komk ‚wann 


aueh immer', bruss, raus ‚irgendwann‘, | 


skr.-ksl, kalt ‚wann auch immer‘, askr, 


u {westl, I jetzt ak. koli dess., Verallge- 
 meingrungspart.. mit freier Wortfolge): 


a kolt ‚was auch immer‘, kl kol ‚wer auch 


immer‘, slowen, koli (Veraligemeinerungs- \ 
part):  kdor koli ‚wer auch immer", 


kolikor kolt ‚wieviel auch immer‘, aksl. 
koli ‚irgendwann‘, kolo. ‚wie, wie sehr, 
4} Die. Herleitung der sorb. 


- Formen (vgl. ncah us: dokulz ‚weil nad 


wotkulZ ‚woher‘) aus uxspr. -kolf ist wenig 


überzeugend (gepen Mk. Wb.1, 8.184, 


2, 8.964, und Siawski ‘SEIP 2, 8. 362): 
Die o-Form kennt nur das Ostsorbisch& 


(Jak.). U, B. alte Aagtıkuat ro Mueen, 
‚bestehend aus den Elementen ko, 
(parallele deiktische Part.) und der | 
part. -H, Zur Funktionsentwieklung Frage- 


part. > Verallgemeinerungspart. s. auch 
russ. Kog-Koada ‚wanu such immer‘ und 


sk, Mö-kad ‚manchmal, wann. auch im- 
‚mer", Zur bisherigen. Literatur s. Stawski 
SEP 2.8.3236. | 


9 08. Kulik ‚Regenpfcifer, Charadrius‘ (Raık. | 
| 1866, RW): CMS 1893), nach Mk. Wwb. 


1, 8. 739, Im Hoy. D., bei N Wb, als. 
Synonym neben desownik; kulik, - 
diel. dass. in. are: und v W. GnD). wo 


is nn ic DS. ee ; 


= ata‘, dial. 
Numenius arque 7% (nach Ha. Schl. D, 


> Wer auch als PN Kulink), poln. kulik, kulig 
‚Großer Brachvogel, Numenius’ (seit dem. 
15.Jh), Dem. er 
. kuliga | f. (Stawski 5 Sychte. ri # 
0 kasch.-slowinz. kedling dass, (Lorentz 
u slovinz. Wb.), 8. kulik, kulie‘ ‚Regenpfeifer, Ä 
-Charadrius‘, ad. kılih, Kulik ‚Numenius‘, 
> slowak, kulik ‚Charadrius‘, 


Großer: sheet 
_ (w.: Grz-D.), Skur 
'dial, auch 


351), kasch. 
kuling ‚Weihe, Milvus‘ 


u (Feriane, Slov, ommitol. n&zvoslovie, Bra- 
islava Ba, russ. Kai. ‚Numenius“ 


ee Numenins‘, Bruiss- vr dass, 


| .skr. ‚Rulik, ‚Osdienemus oedicnemus, Cha- 


’ pfeifen, eschvogel: (eine‘ genaue Art- = 
‚tem. Steiß‘; 


_  "bestimmung ist nicht möglich). Lautnach- 
- ahmenden Ursprungs, nach Sokolowski, 


Plaki .ziem polskich, Bd.2, Warszawa 
1992, S. 311, klingt die Stimme des Vogels. 
wie ein langgezogenes Kulik kulik kulik. 
BR: Peterson, G. Mountfort, P.A.D. Hol- 
ei ion, Die Vögel Europas 4, S. 164, geben ES 
© ei flötendes ‚tlaüh‘ oder ‚traüh' an. Außer- 
halb des Slaw. existieren Parallelen in lit. 
Kttolinga: f., ‚kuolinge, kuolinge f., and. 


kulika f. ‚ein Vogel‘ und ‚kuliiga- m 


und Stawski SEIP3,S. 351, vorgeschlagene 


Vergleich wirdaber von Mayrhofer Altind. 
0 BEW1S:%0, bezweifelt). Die in. den ein- 
zelnen slaw. Sprachen ‚belegten Jautlichen 
.. Abweichungen sind durch den, Essrggrei | 


| Charakter des Wortes bedingt, vol 


auch noch russ. dial. (sibir. ee | 
.. menius’, & kolihe dass,, , a = 


> 3 ‚koliha ‚Kiebitz,. Vanellus 
2 .lett. ‚kulalnis „Numenius‘, 
Literatur 5, Stawski SEIP 
5 Ku: ‚Steinkauz‘, ei x en Bag 


kurliä dass. 


dial. Äulich 


.dial. (mähr.). 
eristatus‘ und 
‚Zur bisherigen | 


AFr.: 


Ei “ u ‚Kal. 1 


m. 


os. kolirebii ‚Kohlrabi‘ pe Wo), da 

auch. kulrabi, kolrabi (Bielfeldt, Ss, 
nt koldrab, ukr. dial. (Ostslowakei) Me 
kararaby. N Aus dt. Kohlrabi wit Sub- 
stitution von dt. ‚6. durch u (vgl. kulawa) 
und. wortbildungsmäßiger ze an Me 
kulirepe , Kohlrübe‘ (63 n i une 


08, kulirie ‚Kaularsch (Fisch und Huhn)‘ ee 
vl. PB. Wo. fi Keineswegs aus dt. dia. 
- (osächs.) Aaularsch „unter Eiofuß von 
entlehntem kufa und echt slaw. ride ‚Steiß* 
(gegen Bielfeldt, $. 177), sondern boden 
‚ständiges Kompositum, bestehend aus 
. dem Verbalstamm Kuli- (vgl. 05. kulee 
‚kullern, wälzen, kugeln‘, ‚ poln, kulae 
‘ ‚lahm gehen, hinken‘) und dem Nomen 
rie ‚Arsch‘. Urspr. Bed.: ‚Fisch, Huhn _ 
mit dickem, abgerundetem bzw. gestumpf- 
tod) 
kulice ‚Henne ohne Schwanz‘. Als para- 
leles Wortbildungemnuster vo). ©s, n u 

» Drachen, Lindwurm‘, f re 


vel. auch & dial.. 


% Kulk ‚Steinkauz,. Strix noetua* R. j u 


: CMS 1893). Bei Pf. Wb. noch nicht 


Fe ff Wahrscheinlich aus.dem Tschech., | u 
vol. ©. Kulich, Kuliek: ‚das. zu Ban. Du 
vd 98., 18. kulik.. | Ä 


m ‚Sperling‘ (dieser von Berneker SEW. 5 
8.642, s, auch Vasmer REW 18.688, 


si os. kolkat ‚Kügelchen, bes. oe 
. (Dem. zu kula ‚Kugel); Kloß; dial. 

Kartoffel‘ (im Norden des os. Sprach- 
-gebietes), in der letzten Bed. auch ver 
'einzecit kulk m., slodke kulki ‚eine. Ant: 
dazu _ kleiner Pfannkuchen‘ SW. CMS 1926). | 

Ältere Belege: Sw.: kulka ‚sphaerula‘, | 
‚ein - Kügelchen‘; 1 
‚kulka? dass, Ältere Belege: Chojn:! kulka 


ms. Kali, s. 8. Kuded.. 


kulka ta 


‚Kugel; Kolik (sich vor Schmerzen krüm 
men)‘, / außerhalb des Sorb. poln. kulka cn 
nr des... 


enge mn a mann 


Bl, 


‘bes. das 


Apr, 
(spät) klka 
.. sHüfte, Oberschenkel‘, . mak. Koaxa dass, 
skr, KDk (< "kulko). ‚Hüfte‘, ‚älter diel. 
auch ‚Steinblock, Fels‘ und als "Toponym Ä 
.KRk ‚Erhöhung über der "Meeresküste* 
(belegt bereits 1144, vgl. Skok BRHSI2 
8.225), slowen.. kölk ‚Hüfte; Felsen, Vor 
sprung‘, izköläini ‚sich das Bein am Hüft- - 
| 2. ausrenken‘, wi. ‚hier auch & dial, 
ze ee ea 


TE An 


m 


| Flachses‘, 2. ‚kleine Kaufe gesponncnen | 
-  Garns“, 3. ‚verschiedene gebogene, haken- 
.  äbnliche Geräte der Flachsbearbeitung‘ 
- (Falifiska, Polskie siownictwo tkackie. 
Ss 136-137), auch - ‚Sensengriff; | 
. Holzhaken; Joch zum Wassertragen u.ä 
u (Karlowiez SGP), ukr. dial. KÖÄRG Mal 
 shen,. Öse! (Studia nad dialektologia 
2. ukrainiska i polska), -bruss. diel. Kyabka 
©: ‚Sensengriff; . 
Stäbchen auf dem oberen Teil des Hand- 
 mülhlensteins; Querholz am. ‚Spatenstiel‘ 
 -(Poles’e; Scjacko Dsl., Scjaskovie, 3 ma- 
. .ponmara cnöykika, Misc 1975, Satalava 
. Bel. ‚dyjal. sl). H Zur Biym. vgl. 08, 
7 Rule‘, ns. ‚kula und 08. kulka?, e 


Pflugsterzei durchbohrtes 


Er Kalkaz ‚Knschel am Fuß‘, An kaufe 
. bola ‚mich schmerzen ..die Fußknöchel‘, i 

.. ‚Ältere Belege: Sw.: nohowa kulka ‚talus‘, 
— AFr.: kulli ‚Knöchel an den Beinen‘, 
- .Han.: kulka ‚Ballen am Fuß‘; im eigentl, 
Ns. unbekannt, hier Synonym: ‚glozonk 
cc d.), f außerhalb. des Sorb. vgl. pöln: 
dia. kudka ‚Keule, Hüft-, Sehultergelenk‘, 
Ari ‚Schulterblatt bei Reh und 
Hirsch* (St. Hoppe, Polski jezyk lowiecki, 
w Warszawa 1961), kulka z eielgeia ‚Kalbs- 
 keule* (mündlich aus der Gegend von 
Krakau, Warschau. und des Pomorze), 
vgl. aueh den polnischen 'Auszählreim 
..Ja mial. szperke, Kuba nerke, Waler 
kulke (szperka ‚Speck‘, 
kulka ‚Schinken, Keule‘). Sonst. nur mit 


kurzem Wurzelvokalismus: | kal, n— 
RBAKO 


'nerka ‚Niere‘, 


‚Kniekehle‘, bulg. . 


ke (a Se Ay, 
= 
schnittener Kuhschwanz, Schwanz in 


Hirsch; Handstumpf, Holzstumpf; Holz- 


bein‘ (T ravniöek. Wb). ‘Es handelt. sich 


um eine alte. . Körperteilbeze 
“ Ckoul, ns 


"ki, vgl. bes. aprcuß. cuiczi 
„Hüfte“, lt.. külte, kulsis ‚dass, kulkönts 
‚Knöchel am Fuß: Sprunggelenk. beim 


; Pferde‘, kufnls ‚Ferse‘, mit abweicheadem 
ie. Wurzelvokalisnus auch lat, cal, 
„Gen. calcis ‚Ferse‘. Die. Grundlage ‚bildet 


I Hgkeul- ‚gebogen, krumm, verkrümmt‘ 
‚(Berneker. SEW, 5. 660, Pokorny IEW, 


8.928), "Nicht zu trennen sind von den | 


vorliegenden Formen os. kula, kulka 


> sBeule, Kugel, Buckel, Auswuchs, ‚Klum- 
‚pen® und ns. kula auch. ‚Krückstock; 


Flachskeule; Gemeindekeule‘ (5..d.), gegen 
Mk.Wb. 1,8740, Bielfeldt, 5. 176, 


‚und ZESI- XVIL ‘6, 8.793. Vol. dazu 
- besonders.die in den poln., ukr. und bruss. 


Dialekten ‚belegten zahlreichen Einzel- 


 bedeutungen von kulka wie ‚Sensengriff; 
- Pflugsterz; ‚Holzjoch zum Wasscrtragen; 
verschiedene gekrümmte, hölzerne Gegen- 
‚stände- beim Spinnrad usw.‘, im Skr. 


‚Hakcn,. fibula‘, 


kika (s Skalka) 1. 


2, ‚Efeu‘ {als das sich windende Gewächs), 
"3. ‚Kiumpen’ und okika EN eT omnB, | 


(Skok ERHS). 


ns kulowac, ‚Dem. kulowack 1 Aundis 
. Strohbund von. Wirrstroh, Krummbund, 
‚Gebund aus kurzem Buchtstroh‘, 2. spez. 


‚Auskratzbrot‘. Ältere Belege: Chojn: 
kulowaz ‚Krummbund, eylindrus, Walze‘. 


NH Zu'ns. kula ‚Kugel; Kloß, ‚Klumpen; 
'Knäucl, ‚Beob,. Buckel‘ & > Formans 


-OWaL. 


m. . kulosadlen ‚Rundaxt, Rundbeit @i i. 
ein Beil mit. rundgeformter Schneide, 


bes. zum Muldenhauen), nach Mk. Wb. 1; 
S ML, ‚da De H Danone > Bildung 


= Art Grützbrei aus Sesam’, 
‚Maismehl'. /} Wahrscheinlich zu Wa 


*kuf, vgl. poln. kulie' ‚zusammenziehen, . kimewka, kimelza; i im Ns. Synonym garba 


@.d.). H Aus nbd. Künmel, Formans -iea“ 
(dial. -ca) wie in os. dial. ‚runklea. < : runk- 
fica ‚Runkelrübe‘. a 


08. kolrdpa, kulardpa, Ka eye, € dial. auch 
2 ‚Auulordpa, 8. 05. Kulawa. te 


u Kulsien ‚Steifmehl &i i. ein dicker 


oder Roggenmehl zubereitet‘, dial, meist 


ee . ‚kulasea, kulase: (auch gulasa), slowak.. 
Kufasa (nach Kälsl Wb. östl) dass., 


auch gulase, russ. dial. (südl) Kyaeın In., 


E ”s Ryan m., Kypadıu In. ‚dünner Grützbrei, 
& ‚Salzbrühe: mit. Erbsen‘, ukr. Kpaiue, bruss. 


‚rpadis dass, 'bulg. diel, Kyamug ‚eine 
‚skr. külijes 


 krümmen‘, os. kulid (so) ‚kullern, wälzen, 


Kugeln‘ (s, auch os,, ns. kula!, ns. kula?)y 
„mit Erweiterung durch Formans *, 
 Ee (im Slam. isoliert). Os. kalsica ne 
O8. kunıpan umgspr. a habitder Kerl‘; = 
‚ns. Kumpan ‚Genosse, Gespiele, Kamerad, 
Freund‘, ‚ kumpanka ‚Gespielin, Gefährtin, 
| ‚Kamerad- 
. schaft‘, 2. ‚Goncsnscheh, Rotte‘; Ältere 
" Belege: ‚Chojn.: | 
'Kumpe (1), item conservus, Mitknecht; 
| kumpanstwo. ze 
J} Entlehnt aus nhd. Kumpan, mid. 
kompän, kumpän = franz. compain ‚Ge 
‚selle, Genosse‘ & miat. companio ‚Brot- 
_ genosse‘ (Kluge-Götze, S. 425), kumpanst- 


Ss *kuleiica mit akzentbedingtem Vokal- 


£ ansfal: wie in diat, Aoldo, holedo s holido ; 


‚Mädchen‘, Zur Wz. *kul- s. auch russ. 


dia. Kpaden ‚Roggenteig; Art Brei aus. 
.  Roggenmehl und Malz‘; kr. Kyaden 


5 ‚dass. ‘und .bruss. 137.777 ‚eine Art: Hirse- 


breit, Denominale Weiterbildun | 
- bruss. dial‘ M 57 7277.78 en en 


‚dünn, wäßri 


werden‘ und 432227777 dass, Kr bereits 


E Sawaki SEIP 3, 8.347. 


48. Kalter aha (Choja: kalia ‚Päug- 


u Schar) neben Bew. eerstadio ‚dass. 


nn ea Mes x "Das di. Wort lat, 


war nach 


(rundes) Klötzel; 


Freundin‘, 


Hptm.,  Anon.: 


a ee 

u ku Kluge Göte, 8. 408, vor em: auf den us 

ee 22 Br and iu zT = niederdeutschen Raum beschränkt. — 
& „2 08. Kuluch , Klotz; Kaule; Kloben; ER 

_ Mangelholz‘, Dem. kulusk ‚Mangelwalze: EN 

. fig. Dickchen‘, Ältere ne 

Belege: Ban.: ‚kuluch ‚Gewinde‘, /} Zu _ 


. Brei‘, Pf. Wb, Swoje kulßicu radfo had der io 05. 


2 quzakee pje&ene. kuso, (Spw.) ‚Lieber das. 
eigene Steifmehl als die fremde gebratene 
Gans‘ (R. Wi), ‚bei Pf. Wb. ‚und Rstk. 
ame. kulefica ‚Alge, Cylindrospermum‘ 
..- (@Neabildung); im Ns, unbekannt, / außer- 
halb des Sorb. poln. ‚kuleszu, alt’ kulesz 
(1543) ‚feste Mehlspeise, gew. aus Mais- _ Ä 
0 Kamjelica ‚Kümmel, aim cam‘, 
. Dem. kumjeliöka, auch kimjelicka, khime- ns, 
dika {Pf Wb.), dial. k’imfco, Kühele, 
- Kimjeka, kömiöka, k'im], k’em] (SSA5, 
‚K.58). Ältere Belege: MFr.: wor kumme- 
 Hfcy vom Kümmel‘ (Mat. XXIH, 23), 
- Matth.: kumeliza, Sw.: khimewka, AFL: 
‚kumeliza ta, item kumelza ta, kummel ton, 
-Anon.: kumelza, Jhä.: kimelza (kumelza), 


ns. Kula! ‚Kugel; Beule:; 


e Buckel; "Auswuchs; ‚Klumpen‘ enthaltenen. | 
_Wz. kul-, Formans -veh wie in os. Klubuch | 
| ‚Knäuel‘. Vgl. auch Kulach. | | 


08. kami umgspr. und älter ‚Gummi‘ ae, 
..(Schm.-P6.: ‚kuni). HM Aus ahd. Gummi, = & 


ostsächs. Kun. 


kumpaäsitwo 1. 
 kumpon 


 kimpan, 


‚sociennus, 


nn er, et nice, 


»o mit Kollektivsufix -stwo wie in 08. | 
 bur: stwo ‚„Bauernschaft‘. bzw. ditladerstwo en 


„Arbeiterschaft‘,. m: 


-  Kuchens‘ 


> gemachtes‘. 


= kımscht ton. 


(kunt) dass., 


> 'kumseht ‚Kunst‘, 


e kunscht 
.. Kumst, 
22 ‚Kunst, 


08 kumpornifa äher. Ga Kom- 

ws panie* (Schm. -Pö,, Anon.). ji Aus mhd. 
. kumpänie afranz, compainie - 5 mlat, 
2. sompanium. ‚Gesellschaft u Bröt- 
u Be | 


(Schm.-Pä,., 


a2 ee 


20.08. "Kuna: ‚Kunststiick (a. Vib, ); Kunst 
(8m: 'Wb,, Ib. Wb.)‘, Ältere Belege: Sw.; 
|  kumät ‚ars‘, ‚kumätnik ‚artifex‘, herezowski | De | 

08, Sie ‚Marder, EN Mick = 


 kumät ‚musica‘, kumzi höweng ‚chtrurgia‘,; 


 Kumät zeme mörehe „geometria‘, AFr.: 
‚die Kunst‘, auch kunscht 

‚kumsch np. ‚künstlich‘, 
E ‚kumstor 
‚ton ‚Werkmeister‘, kumstujn et kumschtu- 
Jen (Inf, kumstowad) ‚künstele‘, Matth.: 
Anon: 
 kumschtar ‚Künstler‘, 
kumschto- - 
Kuna ‚martes, Marder‘,  Hptm.: 
_ (kunja) dass, Ny&.: kuna ‚Utie‘, / mit. 


kumschtne  däielo ‚Kunstwerk‘; 


‚kumzt, Schm.-Pö.: kumscht, 


. kumschtorstwo. ‚Künstlerei‘, 


I WEZ ‚künsteln‘; DS.. ‚kumßt dass, dial. 


 kumst (Mk, Wb. 1,5. 742), Ältere Belege: 


e Chojn.: kunscht, Fabr. 1.: kunstar ‚Rünst- 
ler, Handwerker, artifex", Jak.: kunsth. 


ur ‚Kunst‘ (Apg. XIX, 19), Anon.: diehtenßky 
‚Dichtkunst‘, Hptm.: 


fertigkeit‘, im 15. Jh, ‚Spaß, Witz, Schaber- 


...nack‘, seit dem 16. Jh. auch mit Neben- 


formen kunszt, kunst, kunst, könszt, konszt, 


2. konszt ‚etwes mit Schläue, Können oder 
Er (Stawski R 
 SBIP 3,8.3N1), &. kumst, selten auch - 
u kumst, en Geschicklichkeit, | 


| Kunstfertigkeit ‚Ausgeführtes‘ 


“ai ” T . 
nz = ‘. 
u 2 PP, 


Kunst‘, a N 


Kunstfertigkeit; 
% a Bild‘, ukr. 
j es Bild‘, 5 u 
wu Na  . {Sohnceweis DLS, u run e 

nr nat älter ‚Mischung aus ; Mich- 

' rahm und Mehl zum Bestreichen des 
| Anen.). H Aus 
0, mhd. kumpöst ‚Eingemachtes überhaupt, 

bes. Sauerkraut‘. s ital, eomposta ‚Ein- 
Zu = .Jat, compositum - ‚Zusam- 
. .  mengesetztes‘, vgl. auch 0.  Teaingir. älter 


 dialekt, Ljubljana 1964, S. 120), 


‚kumscht, - 


kumschtowasch, ! ‚poln. kımszi. 


Können, Mei terschaft, Kunst- - = 
Bea " | verschiedener Sachen und Gegenstände, 


die au den Marder erinnern‘ (Slawski 
 SEIP 3, 8. 365), kasch. kuna 1. ‚Hündin‘, 


E kusa 


List, Schläue, Spaß: 
kımit, kunt ‚Kunst, | 
Trick“, russ. älter ryrum ö 


‚Gespött‘, slowak. 


132), slowen, di 

Kalk DL küinst (Tömineg, - a £ 
pn If Aus 
enntnis, Weisheit; 
Kunstfertigkeit, Geschicklichkeit; Kunst‘, 
uhd. Kunst. Im Sorb. nit Einbeziehung 2 
in. eirre sach: rung | 
modelle. re | j 


mhd. Kunst. ‚Wissen, 


u. kumktowad ‚Ktinsfeint, ne. RR 


‚Bumdtowas auch. ‚Mubwillen tr treiben‘ ‚5.08, j 


‚mattes L.‘ (Sm. Wb., Pf. 'Wb,), in den 
Dialekten nur noch. vereinzelt meben sc- 
wöhnlichem order, mordaf, vgl. dazu 


bereits Sw.: martes = mordar (fer). 
-geruch, 


Abltgu.: kunlna ‚Marderfell, 
‚kunisko ‚großer, mißfälliger Marder‘, 
‚kunjo, -eia. junger Marder‘, kunjatko 
dass.; ns. kuna dass., diel. auch kunja 
(ISA 3, K. S Ältere Belege; Choja.:- 
kuna 


gieicher Bed. pola. kuna (seit dem 15. Ih), 


im Apoln. auch 1. ‚Marderfellais Zahlungs- . 


.mittel. zur Begleichung von Feudal- 
ateuern‘, 2 ‚Eisenring, der dem Gefange- 


nen um den Hals gelegt würde; Eisen- 


kette, Art Pranger‘, dial, auch als Bez. 


2. ‚alte Kuh‘, 3. ‚eine Art. Kartenspiel’ = 


(Sychta Wb,), nach Lorentz pom. Wb. | 
auch Kenia, e. kına', Marder, Marderfell‘ ” 
en dem 14. Ih), übertr, auch a a 


veralt. peu 


a ukr. Kyıddga, ‚brüss. Kyalye 


ee une Ä Pr RE 
en schiauer. ; Macao Verbrecher, Oyckäter 6 E 
dia „ers ae Ye 
‚Pfahl, Ben Dialekticky slovnik 
ns chodskf,.- Fraha 1907, 84m 'slowak. 
._ 5 “kung ‚Mustela martesi 'Martes. ‚foina; 
u Ds Marderfell‘, dial.. ‚Teil des: Pfluges‘, russ 
we, nd ‚Mustcle; Fessel, Pranger‘, arch. | 
Be ‚Abgabe, die bei der. Verheiratung eines. 
”; Mädchens. in’ein anderes Dorf. entrichtet E 
"warden znußte‘ (Dal'), aruss. zyne ‚Mu- 
7 stela; Marderfell; Katze; Marderfell als 
 Zahlungseinheit; kleine . Münze‘, xy 
2 PL.,Geld‘, ukr. xyrd 1..„Mustela, Marder- = 

u Tel, 2, ‚Arrest; Angelhaken‘ (Zelechowski), 

2. ia der. Bed. ‚Angelhaken‘ auch xpra, 
ee -bruss. kpiedial. ‚Marderfell‘,; xynd ‚Eisen- 
fing, in den die Hände des. Gefangenen 

gelegt wurden‘, skr. kung ‚Mustela martes; - 

Ei dial. (am 
BE . Bubrovaik) ‚Fuchs‘, ‚ausnahmsweise Am. 
-15:Jh. auch ‚Währung, Geld‘, slowen, 

2. Kine, kund „Mustcla® martes, Mustela. 

" ...Soina; Spitzname: für eine. alte, klagende. 
> Frau; weibliche Scham‘, bulg. dial. (südl.) 


Gebäude‘ ‚(Hruska, 


“ Mustela foina; Mardcriell‘, 


OO KÖRT: ‚Mustela foina‘, mak, Ryha. ‚Mustela 


2... martes'. /f Ursl. kung ‚Marder, .Mustela', 
u daneben bereits einzelsprachig 1. ‚Marder. 
u Se Ze ‚Zahlungsmittel‘ (zur Sache ss, 
. . Sehrader, Reallexikon 1, $. 372): Bedeu- 
nr  fungsentwicklung:. ‚Tier (Marder)‘ > wer 
5 ‚thiedene. aufrechtstehende eiserac Ge- 
us Bergen Pranger usw.)‘ wie im 
0 Ziegenbock:. v : 
er risarige 658 erschicdene 


. safına, apreuß, caune ‚Musteja‘ (<kiaunie), 
. vgl: dazu ben. DD. kunja, kasch. kung 


> „nutivformen auf ion (kasch.. Kai, 


Ya, TUSS Ryan). 
2 ‚weitere ältere Deutu 
" Vasmer REW 1,.8:693, ansehe al : 


es S. 2 und Slauski sur, S 307. 


ger Mensch‘ .% 


% skr.. "nräst- 


Fraenkel LEW, \ 


yank:. ‚Dem. kuneik ern, 3 
\ Tmänaliches Schwein‘, übertr. auch: un nr 
_ züchtiger Mensch‘; nur im eigentl. Os,in 
Gr.-Koschen = Kolyna, Kr, Senftenberg 
auch kam‘ (5A 2, K. 15), Ältere Belege: 
‚kunez wor 5 
schnittener Borg (Eber)‘. }} Nach Bielfeldt; % 
8,177, ‚aus osächs. "Kunz, . Kuntsch „ver a 
schrittenes ‚männliches ‚Schwein‘, De 
Form. könuf ist. isoliert. Synonyme sind. - Ent 

in den ns. Dialekten bacfo}, ( WAjaps, im 
‚Ons: neben Fe au hand, EEE 


Sw.: Kluncz ‚maialis‘ ‚ AFr.: 


ee za ‚Ebers 


: kondroz, 
a yo 


back‘, ukr. KHOPOS, KNOPOT, ropnas, bruss; 
. 'RHOPAS, ‚Kropes ‚Binhoder (nicht: völlig Ex 
j ne Sohn. Eber und Pferde)‘. In den südsl. a 
in Sander en ale fehlt ein ents prechendes Lexem, un 
TE merjäsee u 
„Eber* (zu ie, Spgr- ‚(mägische) Lebens 
‚kraft; Mann‘). Es: ‚handelt sich um ein 

e altes nordwestsl, Dialektwort, bestehend. 
r ‚BUS. ‚den  Kompaeitiondpiiedeie: kon und De 


lo 


unzüchüiger i 
Mensch, Engerling‘, dial. auch: ‚kundros, MM. 
“se und. ‚konto, - na (SSA2, K. 13). 6% 
Ältere Belege: 
‚kondrozowe . 


WEITES“, 
‚„verrinus‘, ” R R 
Matih.: :kundros. (kundroz) ton ‚Bber‘, 
'Schm.-Pö., Anon., Lub.: kundros (kund- 
roz),. Rstk: 1966: Kundroßy (kundrosy) on 
Pi: ‚Bngerlinge‘; ; ns. kjandroz, -za dass, 
‚kjandrozy$ ‚unzüchtige Gespräche. führen‘, 
‚dia. .kjundros, Zw. Wb.: n 
.drassowy (kjandros, ‚kjandrosowy). Ältere 
„Belege: Chojn.: kendros, Hptm., Anon.:: 
‚kändros, / poln. kiernoz (s *konroz), dial, a 
Kiernos, kigdroz, kiedröz (d.i. ‚kiendroz), 
kiedra, kieder, kasch, knärz, Gen Rnarıı 
dass, &. kan, ‚kanec, slowak, kundrädk, 
‚kurnaz, dial. auch kundys, kunerds (di 
linska "kniha), ‚kunin, ‚kumlar, russ. alt. 
.K46P03. ‚Eber' (jetzt xabdn), dial. auch 


„un af 
‚Gegenstände‘ (s.d,),. Das verschnitteuer Bülle, -Eber oder Sch 


2. Wort ist. urverwandt mit lit. kißund, et. 


"kandross, ‚kdn- 0 


N a a u m NA 


. Formaus ' 


Somit stimmlosem 


“ Tier‘, 


u a A Der erste Teil a Yard ku dass. Y ETIEROR, F j 


. x 'kon- (mit altem paralleiem ie, Vokalismus = kum, vol, auch h paralleies dt. WAR, unken, Z 


.  aueh.kan- < Fkön- bzw. kun- < 
verbindet sich mit der in url, kom. 

>... el. poln. klen | „abgeschnittener Baum- 
0 stamm, Ast‘) bzw. *komy, -ene ‚Halo, 
.. „Stamm,  Sproß, Geschlecht‘. enthaltenen 
Wr der zweite Teil: ‚(ürz, -orOZ, O2 S 
+.orz0) mit ie: *orfh- ‚Hode‘ (vgl. griech... 
77 ‚Hode‘, awest.. arazf Du. dass). 
"Später mit vereinzelt Säge Keon- - 
ei 'sonantenumistellung -Hr= 
... ‚kiernos, ukr. xopnas). 'Sorb. kundroz, _ 
on ,.kjandrez. ‚kendroz. und- poln: kiedroz_ 
e- a sekundärem -d-Binschub wie im PN’ 


>. N ‚{poln. 


Hendrik, poln.. Hendryk s .nd. 


Pan Henrik: &. kan ist ein altes. Wurzelnomen 
0 amd. entspricht der. Wz. *kon- (Vokal- 
.ablaut @': 8), Ranec mit zusätzlichem. 
" #566, Die im. Sorb. und in 
einigen anderen ‚Sprachen: belegte Form 
e -s im: Auslaut (os. E 
© Jeundros, -osa) erklärt sich durch Desty- 
mologisierung | des zweiten "Gliedes -orz 
und seine Identifizierung mit Anose ‚Nase‘, 
Urspr. Bed.: ‚Tier mit Hoden, männliches “ 
e. "Zur Bed. ‚Tier ‚(Lebewesen)‘ Ss. 
 yGeboreiies, Gewvachsenes, Abgespaltenes’. 
. vgk: auch .os. kön, ne. kon ‚Pferd‘, im 
einzelnen, dazu Schuster-Sewe‘ ZES] XVI 3,: 
8.393, Andere Autoren (vel.' ‚Berneker. 
0. SEW-l, 8663-664, und Stawski SEJP 2, 
8.155) gehen von der u. B, bereits sekun- 
.. dären polo. Förm ‚kiernoz aus und re- 
2 konstruieren *kpm-orze ‚des‘ ‚kastriorte 
0. (ausgeschnittene) Schwein‘ el, ursl. Arm 
ee ‚äbgesehnitten, krüppelig). U x 
.... .dabej. jedoch, weshalb. Berade der. ‚Eber 
(das männliche Schwein)‘ als das kastrierie .- i 
ee Schwein. diese. Bed. angenommen. "heben 2 
all. Vpl, dazu. bes. ‚die. dial. Belege ‚dos R 
| Russ, a. nn 


z r, ° os. Kunk & Nachahmung d des Unkentonen‘; } = 


Ss ’keun-) _ 


die. Unke‘, 
wis in. 08 ‚krokawa ‚Kröte', 


08, ns, kunt, s. os, . ns. Kunst. 


"a -kunta, Dem. Kuuelker 
weibliche Scham‘, R WM 


DB: Kanes, s. os. anmkaa, | | 


08, kunkat inıporf, Be chriien = 
wie die Unke‘, kunkotad ‚öfters unken; 
Shine. Wörte singen (Kr. Wb). Ablign.: 


kunkanco  ‚Unkengeschrei‘, ‚kunkaty Ad. 
‚unkend‘, kunkot ‚öfteres Unken ‚kunkotak - 
„ein unverständlich vor sich hin sprechen- 


der Mensch‘, kurkotawe ‚eine skargasg e | 


Jich vor sich hin sprechende. Frau; m. 
kunkfotjas. 1. ‚unken, quaken wie eine 


.Unke‘, übertr.. 2. ‚unverständlich reden, = 
"murmeln‘. Abltgn.: ‚Runkac ‚Unke; mur- 
melnder Mensch‘, kurkawa ‚Unke‘, [& 

kunkati, H kunkati 1. „Taunzen, kränkeln, sich _ 
ö beklagen‘, 2. ‚unken, quaken (wie die °. 
Frösche)‘, | 


‚slowen. künkas ‚BTUNZEN;. 
jammern’; MH Onomatap. Verb, das 
Schreien der Vuke: nachahmend, Zu 08, - 


ns. kunk :‚Unkenlaut‘, vgl. auch polo. 
br kumkad. dass., & kunkati, kaıkari dass, 
 polab. pökävajeä (*punk-) dass., di unken, u 


© 08., ns. kunkana, u8, kunkac. 


OB. Kankawn. ‚Unke, Feuerkröte‘ (Sm. wo. i | 


Pf; Wh): ns. kunkawa dass, Übertr. ze, 
‚eine Frau, die unverständlich vor sich hin 
spricht‘, 


‘daneben kaunkac m. 


agenlis ZU 08. "kunkee ‚unken, schreien wie 
"Wortbildungsformans Eng. 
NR ni 


ae. wie in 2. . Snapac ‚Sehvarspecht, A, 


"Einfeltspinsel:; > 
en . 2 


‚Unke 
 übertr. ‚ein Mann, der "unverständlich yor 
sich ‘hin spricht‘, kunkaca.graf:, die Unke 
spielen‘ (ein Kinderspiel). {/ Urspr. Nomen 


en eines zusä& 


| Kuntwors. ara, 


Ber e dert by, ‚Den Einaltpinsl - 
wi weiß tt ns. Kunte- ‚weibliches Glied \ 
- fSchl. und M.D., Chojn.). }-Aus md., 


nd. Kimte ‚weibliche Scham‘ are wb. 1, 
08.18; Bielfeldt, S. 179. nr 


Zw je sora (Hoy. a 
08, kantwora, Mücke‘, di, um { y. kupa, AFr.: kupla.ta, Bibel 1728: kupju 


‚den Kaufpreis heraufsctzen‘, 

‚Schm.-Pß.: ‚kupj, pie ‚Kaufpreis‘, Han: 
kup ‚Ankauf‘; ns. kup, Gen. -pi dass. ea 
ältere Belege: Hptm.: Kup, Thar.: pet. : 


DJ} Dem. kuntworinka (Vkl.}, als Be- 


= standteil des Kompositums kunterpysk, | 
Grün- 
= "HayZ ma ‚Kunterpysk- 
dose, so di. win kusanja widawa ‚Wenn 
cs dem Grünschnabel reicht, läßt er ‚das 


EM kuntrpysk, kuntyrpysk ‚Mücke; 
schnabel‘, R. Wj.; 


- Beißen‘. Ältere Belege: Sw.: kuntwora ‚cu- 


1x, AFr., Han: kumtwora ‚Mücke‘, 
ne Anon.ı 
er kunfwora, 


kunhwor, Schm,-Pö.: . Runtwor, 


Gegensatz zur großen Mücke - Smica) 


7 ANyE), "Hptm.:. ‚köntor, vol dazu auch 
.  „neulaus. Konterlitze - ‚kleine Mückenart‘ 
. -(Bielfeldt, ZESI VID. |} Aus hd. kunder, 
.. kusiter ‚Lebewesen, Tier, bes. Monstrum 
(der helle, kleine Teufel)‘ mit Substitution. 


| des. -{e)r durch. “ar Gral. os. kolpor < 


"Kasper, 05, nySpor. Ss Vesper, kopor 
.:S. ostınd. ‚kopper ‚Kupfer‘) und Einschub 
en -4- (-wor-), vielleicht 
‚unter Einfluß von dintwör, Hintwöre ‚Lind- 
Die ‚s-Formen sind . sekundär, 
er dam. auch 05. könk neben kwnk 
u ‚Wetzsteinbchälter‘, Eine. parallele Ent- 
ni Jehnung ist lit. kufteris ‚kleines, starkes 
Pferd‘, nach Fraenkel LEW, S;3]1, aus. 
De östpreuß. kunter ‚kleines, kräftiges Bauern- 
pferd‘, Wahrscheinlich hierher auch kasch, 


2 a. katmiea, katorzmica. ‚Kröte‘ (AK 3, Kupe, Schm.-Pö.:  Kupa, Anon.: Kupaj. 


er Der Ort. ‚liegt an einer © SUnBORR: San, j ö j 


K.100), bei Sychta Wo, katrae sa „Un 


.katroch - 


 Powyäle 


ER -Iha.:  kuntworfa), kont- 
.. werfa): ns. kuntwor dass; mit Neben- 
- „formen kuntor, kunorea. kuntfw)oras(fk), - 
kuntolica, kuntoraz, kunzurlica (Mk. Wb.), 

..konturlica, Pl. konturlice (Zw. Wb), 
... /amiora. ‚kleine Mücke, deren ‚Stich eine. 
= schmerzhafte Geschwulst verursacht (im 


| 728 u 


zuche weiben, mit md in intimen‘ Be- n . 
ziehüngen stehen‘, karte Si ‚chebrechen‘, 
‚Mensch und 
kaiföca „unzüchtiges Frauenzinmer‘, dazu | 
 Hinze Wb,, s. PD. 2 | ae. 


‚aufdringlicher 


op; Gen. - Se ‚Kauf, Preis‘, früher , 


auch kupje, -'e dass. ‚Ältere: Belege: Sw.: 


apoln. kupia ‚Handel, Ware‘ (seit: dem 


15. Ih.), jetzt nur. dial. (Kartowiez. SGP2 
8.526, Kellner, Vychodolaiskä nätefl 2, 
. Brno 1949, S.206), kasch. Ktapw, ‚kfupa, en 
& koupe , Kaufen, auch Einkauf“, seitdem 
14. Ih. Kup& auch ‚Ware‘, = 
(östl.) kupl’a. ‚Kauf‘, russ. kjpaas dass. un 
"veralt. auch ‚Handel, ’Kaufmannschaft‘, ei 
russ.-ksi. KpnaR, Kyrb, u ‚Ware; Kauf 
Handel; Handelsabschluß, Markt‘, uk. 
Kfmas ‚Kaufen, Kauf, Ankauf, Handel‘, 
bruss. xfnar ‚Kauf, Einkauf“, askr. köplia 
‚Kaufen, Handel, Kauf, Ware, Pacht, 
"bule. dial. xnh, KPNMAR ‚Kaufen, Kauf, 
. Einkauf, Ware‘, 
Kauf, Markt, Amt‘, // Ursl, | 
. dal. *fupb f., ‚Kauf, das Kaufen‘, urspr 
Nomen actionis, später auch Nomen. acti EN 


aksi.. kupf’a ‚Handel, 


(‚Ware‘), zu wel. *Rupin (os, kupie, ns 


kupis. ‚kaufen‘). "Formans *ja ‘wie in os. = — l 
Pica Ss "pil-ja ‚Nahrung, Futter‘ oder ns. 4 
Mala S Ä 


| S *vezja, Haus‘. 


os, Kupa ‚Bügel, Rrhöhung; Insel, De ni 
-Flußinsel; "Haufen, Knäucl, Klumpen‘, 
Pl. kupy, Dem. kupka, Ad. ‚kupaty ‚mit. 
‚Inseln, Hügeln‘, als ON Kupoj = Kauppa, 
Kr. Bautzen (Gen. do Kupoje ‚nach Kup 
pa‘, Lok: w Kupoji ‚in Kauppa‘); 1400 


slowak. dial. 


*kupja, = 


Ent gan it Ta RT nn er 


I an 


129 er 


= Reichen. an EN u; Ber 

.  ..wohner des. Ortes Kauppa‘, Kupjanski 

 Adj. ‚zum Ort Kauppa gehörend‘. Alters 
> Belege: Sw.: ‚kupa. ‚collis‘, AFr,: kupa 1a 
‚Insel, 


Haufen‘, Kupka. ta ‚Häuflein‘, 
| 'Schm. -Pö.: kupa ‚Insel, Hügel’: ns. Kup, 


Pl. kupy, Dem. kupka dass., Adj. kupaty. 
kupih (kupy) Pl. 
Hügel‘ (148, 9, ‚Chojn.: kupa ‚elivus,: 
 . . Wiesenhögel‘, Aupka ‚Erdhäuflein‘ ‚kupati 0 
0 (kupaty) ‚clivosus, hügelig‘,; Vgl. auch. dt: 
 dial..Kaupe. ‚bewachsener ‚Hügel‘, f poln, 
 . kepa ‚kleine Insel, Echöhung im Sumpf 
oder in einem Fluß (meist mit Büschen 

bewachsen); Haufen, Häuflein, Bündlein 
(Holz, Gras)‘, in den anderen slaw. Spra- 
ehen meist in der Bed. ‚Haufen, Menge‘, 
gl &, slowak: kupa. ‚Haufen, Koppe, 
Berg‘, russ:, ukr., bruss. ara ‚Haufen, 
Menge‘, muss. apa: depdeves, Baumkronen‘, 
0. Tuss-ksl, Ryaa ‚Schlehdorn, Distel‘, skr. 
ÄRp m. ‚Haufen, Schober; Versammlung‘, 
>. glowen. küp ‚Haufen‘, bulg. xyrn ee 
© Masse, Menge), ‚dial. ‚auch xfna, xynd. 
. ‚Heuschober‘, mak. dial. röne ‚Haufen, 


"Ältere Belege: Wb. Ps.: 


- Menge‘ (Malecki SW. .2,.8:59, akal, 


> kups „Haufen‘, vgl. hier auch poln. kupa 
we N  dass., mak. zane dass, aksl. pokgpati se 


- ‚Haufen, Stoß; Menge, viel’, im Sorb. 


Ä i auch ns. kupka ‚Gruppe‘, ons. ee 
Su ‚kupica. Iudzt \‚turba‘,. 
4 In der Bed: 


05. skupine. ‚dass. 


kdmpa 


 JIat, campus ‚Feld‘, gat. ‚ham)s, ahd. hamf | 
0 »gekrümmt, 
 »Haufen, Menge‘ ursl, *kupe, vol: dazu in 
| Fo südl, a daneben 1 meist "aups = 


verstümmeit‘; in der Bed. 


Ä Wasser‘, Meg.: 


en ‚Erhöhung. Im sumpfigen | 
Gelände, inselartige Bodenerhebung‘ ursl. 
0. #kopa, vol. dazu lit. kümpa ‚Verdiekung, 
. „Anschwellung; Auswuchs, Knorren‘, lett. 
0 Kunmpa ‚Buckel, Höcker‘, ablautend lit. 
0 kaifpas ‚Winkel, Ecke, Kante, 'verbor- 
....gener Ort, Landstrich, Brotrinde, Krumm- 
holz am Kummet‘, 

Bogen, hölzernes Polster am ‚Schlitten, ö 


‚in das die ‚Runges 3 gesteckt vs:  peln; herumrütteln‘ neben kipas ‚kippen, 


senken‘ und ns. klampas 


‚Rundung, . 


. _ wippen, neigen, 
“ ‚klappern, kim 


upat 6) 


= ae It. Kedupas ‚Haufe, Hügel, ah. 2 | 
 houf ‚Haufen‘, ablautend lit. küpera, -ena 


‚kleiner Heu- oder Getreidchaufen‘, küp- 


'stas ‚kleine: Erhöhung, kleiner Erdhügei‘, 
 ahd. küfo ‚Haufen‘. Die genaue. ‚Trennung ee 
beider Ausgangsformen: ist im Saw 
schwierig, Zur Literatur s. Stawski SEIP 2, 2 
8.127, und 3, $. 373-374. En 


Se kupat (60), 1. se. kupam (oo ‚baden‘ Fr | 


@westl. D.), dial. Kumpad (so) dass. (Baut- _ 
 zener 1), Ältere ‚Belege: AFr.: Kup 


(kupju), kupam ‚eh bade‘, kupani to ‚das | 
Baden‘, - Schm.-Pö., 'Anon.: 
Han.: kupacz; ns. kupa$ (se), 1. Se. 


 Kupam (se), dial. kumpas dass. (V.M). 
Ältere Belege: Meoll.: 


‚schwite (swäte) 
kupune ‚die heilige Taufe‘ (K. 10x, 23), 
-Chojn.: kupu (Kkupju) ‚bade im kalten 


‚eintauchen, verscnken‘ 5 "o-kopnpti se F 


. (Vasmer REW 2, 5. 262), ukr. xyndmufor) 


bruss.. kyndys, Rpnäuna, bulg. köna (ce) 


sich waschen'. H Uns. tkopati seh 


tkopfe (se) ‚baden‘; im. Sarb, später 
‚Umgsstaltung. des. Präsens in Analogie 
‚zu Werben des Typs ditlad, diklam ‚arbei- 
ten', vgl. aber noch bei A. Frenzel und 
‚Chojn. 1. Sg. kupju. Die Dialektformen ı 08: 
 kumpad (50), us. kumpa$ (se) sind sekun- 


‚däre ‚Bildungen, keine Entlehnungen aus 


‚dem Poln. {gegen Berneker SEW, S. 600, 


Siawski SEJP 3,5. 19), vgl. dazu auch os. 
dumpad ‚dumpf schlagco‘ neben. dupad. “ 
‚pechen, trampela‘, ns. kimpas. ‚hum- 


mpern‘ neben Klapaf ‚klop 


fen, pochen‘. ‚Die en ng u 


Kkumpach, 


kupatzi (kupadi) ‚lavo‘, 

-poln. kapad (sie); kapie (sie), alt auch en 
kepad (sie), polab. kopät, kapot:sä, ae 

-Roupali. (se), ‚slowak. kupat (sa) das, 

russ, kyndamafer), vol. auch oryufmofer) 


ne 


des Wortes ist unklar. Staweki ver- 


weist unter Berufüng- ‚auf Brückner Zasady, 
S. 132-133, "KZ XLVII, 
-SEIP, 8.224-225, auf eine mögliche Ver- 
wandtschaft. mit 
*gepati, VE). 08: 


kauern‘, polo. dial. czepie dass., älter 


mit der slam. Wortfamilie von *kopa- (08., 
ns. kupa ‚Erhöhung, Insci* usw. dag 
‚deren - Grundbedeutung ebenfalls 


krümmt, gewälbt‘ war. Über weiters, Bert 5 
ger überzeugende Etymologien vgl. Vas- sein 


mer REW 1, $. >, und Stawski SEIP. 


O8. "Kaps, Gen. 0 ‚Käufer: Kaufmann: “ 
‚kupcowad ‚han- 
deln‘, kupcowstwo ‚Kaufmannschaft‘, Äl- 
tere Belege: MFr.: kupcewi Dat. Sg. (Mat.), 


Handelsmann‘. Abltgn.: 


Sw.: kupez ‚emptor, mercator‘,; ÄFE.: 


kupstwo , Kaufmannschaft, Handel‘, Han.: a 
ns. kupe 
dass, kupeowas ‚handeln‘. Ältere Belege: 


Kupczuwacz ‚Handel treiben‘: 


Chojn:: kupts. ‚Kaufherr‘, kuptsstwo ‚Kauf- 


Käufer‘, ‚Kasch. Kupe, -[. ‚Käufer‘, polab. 


Taipäc, &. kupeec, -pce ‚Käufer‘, älter auch 


„Händler“, dank kupec, ven: ‚Käufer, 


8.293224, 


ablautendem- ri _ = 
&i sich ni | 
eapak, apnye dass, ya Pl 


auch s-czepngd,  pray-zepnae ‚mieder- (Mlad. Wb., 5.262), mak: xymey ‚Käufer, 


hocken, sich niederkauern‘, mähr. ‚dapat sa 

‚waten, mit Wasser, Schlamm bespritzen‘, E 
Zopif sa ‚sich zum Boden neigen‘, & volks- ur 
tümi. ‚dapert ‚angehockt sitzen‘, dapeti _ 
dass. Auch hier kennt das Sorb. Formen. 
mit dem m-Infix: os. Lampal , ‚mit einge- 
knickten Knien laufen, schlendern, ‚sich 
schleppen“ und wohl auch dumpad ‚schau- 
keln‘. {s..d.). Die urspr. Bed. wäre dann 
‚angehockt (gekrümmt). im Wasser sitzen‘ : 
(Brückner), wofür es aber keine Unmittel- 

baren semantischen Parallelen gibt. Trotz- 
dem ist diese Erklärung des Wortes sehr 

überzeugend, *kop- ließe sich dann auch 

vor allem 


730: 


en und dia. Händler‘, russ, Bern, ”. 
. ya dass., ükr.. Kyneige, -ny& ‚Händler, 
Käufer‘, bruss. xyney, -nyddass., russkl, 
. Kynölfs- ass, skr. ‚kupac, -pca ‚Käufer‘, ei ae 
älter auch ‚Händler‘, en. 
-peä ‚Händler; Käufer‘, bula. dial. wyndey 
Jahrmarkt‘ . 


Handel, 


‚dial, ‚Viehhändler‘, aksl, ‚Rupbeb , Händler, a 
Kaufinann‘. H} Urspr. Nomen. agentis zu )t.,; 

ursl. *kupitt (os. ‚kupie, ns. kupis ‚kaufen‘). _ en 
Ai *-bcb wie in ns. ‚ware „Ziramtier- Es 


08. kiupiil,. 1. SE Di ER Gui“ En 
Handel)‘. Abltgn.: kupder ‚Makler‘, kup- 
‚derstwo ‚Maklertum, Makler‘, kupäikowad rn 
‚spekulieren‘. ‚Ältere Belege: Sw.: Aupeiiu 
‘ ‚mercot“, ‚kupe2ieno ‚Mercatus, mercatura‘; Er 
im Ns. nur kupcowas, |. poln.. kupczy6, ae 
-Ppeze ‚handeln‘ (seit dem 15. Jh, jetzt 
vor allem dial.), iu der beutigen Schriftspr. N 
„slowinz 
 Rupdac ‚handeln‘, E. kupditi, „peim- han 
. deln; schachern‘, siowak. kupeif, -pöm 
dass. „, slowen. Kkupäiti, -peim ‚Kaufmann Bi 
IH Altes. denominales Dewat u 
pc (08. 25. kupe ‚Käufer, ‚Kauf- a 
. mann‘), aber wohl noch nicht url. Der 
"Bedeutungswandel ‚handeln‘ > ‚schachen, 
spekulieren‘ trat nach der Übernahme 
‚des Lehnwortes handlowad ein, das an die . 
. ‚Stelle. von nn Erbe ‚handeln‘ eben De 


| ‚(ver) schachemm‘, 


er kunie 1: Se. Bj, . ia, .pim a E ws 
„kaufen‘. - 
(Mark. VI, 37), AFr.: kupin, k a 
mannschaft‘, Fabr. II: kupz. ‚mercator, - 3, AFr.: kupiu, kupim; ns. 

negotiator, emptor‘,. Meg.: kuptz ‚mer- 


cator‘, } pola. Kupiec, -pea. ‚Händler,  kupisch, Meg.: kupiz (kupic), | mit dlaicher > r 


Bed. poln. kuipig, -pig, polab. salpd 3.55 
Präs., & koupiti, -plm, I pl, Pu 
Ei slowak.. Kt, ee. Tui 


Ältere : Belege: MFr.: Kupiel 


kaopis, 1. ‚Sg. wi dial. .pim : perf. dass. 
- Ältere Belege: Chojn.: kuypisck, Hptn.: 


slowen. kupeeı, 


Lam et ae 


TE En 


3 E33 Tpel; ce 
0. Mak, kynea ‚Bad‘, kirchl. ‚Taufbecken‘, 
ie ‚aksl. oe ‚Ba 
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BE Re -ritstb, ke, Kyndmu, re Rynige, 
ei skr, köpiti, ‚kdplm, slowen, küpiti, küplm, Ki 
bulg. ma, Kr, mak. Kynan, aksl, 
2 kupiti, kuplje. |} Uxsl, *Rupiti, Fkupjo 
‚kaufen, emere‘, entlehnt aus germ.. *kau-. 
> pön, tkaupfan ‚Handel treiben‘, vel.: got. 
0. Kaupön, anoıd. ‚kaupa, asächs. köpian, j 
... ahd.: ‚kouffen, ags. 'elepan, ecopfan (Ki- 

' parsky GLG, 5.204. Die germ. Wörter 
gehen ihrerseits auf lat. ERUPE,. eaupönis 
Kramer, Schenkwirt‘ zurück (Berneker _ 
 .SEW 1, 8.647, Vasmer REW 1,8. 696). 
Nach. Martynov. SGLV, SS, 161-166, ist 
. #kupiti bodenständig und verwandt mit 
> url. *kupe, *kapa (vgl. os. kopa), urgerm. 


Br: "kupfel,. Gain Wr £ Bad, Badcart, 
Kurort‘, Dem. kupjelka, kupjalka auch 
0, Wännlein‘, dial. kwmpjel dass. (Pursch- 
De 1 ne Porsiey). Ältere Belege: War.:. 
dena ‚kupel, auch kupfl (< *kupele), AFrL: 
 kupel ia ‚Bad, Wasserbad, ‚Schwemme‘, 
Änen, Han: kupel ‚Bad‘, H.Sm. 1, 0: 
.. kupjawoe so ka kupjalka) ‚ex badete 
.. Kupjawce so ıpase (k ıpjatka). -  lowon. kipen, „pna, ka kupem. | Uns. 
&kupens at eine deverbale: a) zu 
5 a (os. kupid, 18. Kup). a 


im Wännlein‘; 08. kupfel, _ Gen. Bi: $. 


dass. (Mk. Wb.), älter auch m. {Moll.: 
logo nebesskego kupela K. 9, 21), Hptm.: 
0 kpl (kupjela) £., Meg.: kupl ‚balneum‘, | 
polo. kgpiel f. dass.,. | 
.. „Badeteich‘, gew. Pl. ‚kapiele ‚Badeort‘, 
noch bei Lind, Wb., . Dem: kapidika, 
.. kapioleczka, &, koupel. ‚Bad, das Baden, 
Badewasser‘, slowak. kupel' auch ‚Bade- 

_ wanne‘, russ., bruss. Kyrdab ‚Faufbeckon‘, 
"ukr. vykas, Bad; Badewasser, Badewanac‘, 


& Te dass., uE Bu: 
.slowen. öpe - sommercium'), Art: 


Bad, „Badeort‘. a ‚Ursl. . 


im Apoln. auch“ 


*kop-dl, ist ein. urspr. Nomen actionis zu 


"kopati (se), vol. os. Kupad (so), ns. 


Kupaf {se) ‚baden‘, ‚ Formans - er (< re 
wie it 08. ‚pifeel, E "Dem. Pifcalka ‚Pfeife‘, 


. .kobjel, Dem. kobjeika, kobjaika ‚Korb' 
bzw, ‚hradeh, Dem, „ krodalke, ne . 


‚Schritt‘. 


# 26 apa ‚Suppe Ole, er 08. 
| kapa... 


08, Til Kaufhan; Kauf-, Markthalle; | 
‚Gewandhaus‘, nach. Pf, Wb. bereits bei 
NN, Sm. Wb.: ‚kupnieg ‚Gewandhaus‘; 


| u. kupnica, dass., auch ‚Marktnlatz vor 
en, *kaupöjan. stammt dagegen aus dem Slaw. kıp a 


©... (skeptisch dazu Sfawski SEIP 3, S, 379), 
... T..Milewski RS XXXVI, S. 132, nimmt. 
für das Slaw. selbständige. paraliele Ent- 
ee lehoung aus.dem Lat, an. u a 
; m. | 


dem Kaufhaus‘. Ältere Belege: Fabr. II: 
kupniza, Hptm.: ‚kuphiza, Jak.: kupniczu x. 
Inste, Sg. (Mat. X, 17. H Urspr. Nomen. 
loei, Formans Rica wie a os. swiahnica 
‚Heiligtum, Tenpel'  rezaica 


aa kauen, Hovdoden: «.eien s ; 
nie). | | re 


08. Pe Adi. ‚Kauf; käuflich‘, 


dom ‚Kaufhaus‘, ‚kupny ‚Andf , Kunstdün- 


ger‘ (Jenf, term. ) DS. kupay Adi. dass, [ 
‚nit ‚gleicher. Bed. poln. kupny, &. selten 
kupny, gew. Kuipni, 'slowak. kipny, aruss. 
Kynbhasf, russ. (Dal’) xyn#ör, ukr. dial. 
Ryrmiel, Könnt, 'skr. älter ‚küpan, ‚küpna, 


ns. upon, 5. os. kopr.. 


e. Kupowas, h se. PN ‚dial, a 
_ imperf,. Form zu ‚kupie. ‚kaufen‘, diel. 
kupwad, -wjen, ‚älter dial. (westl) auch 


kupuwad. Ältere Beloge: MFr.: ‚kupowac? 
(Mat, XXV, 10), Sw: Kkupuyu ‚emo‘, . 


romadı - "kupwaho (hromadu. kupwanfo 


‚kupufı, kupujem, | 
‚apoman. u n$. kuponah, 1. 'ER. 2.7 


2 Rune Gen. (1061, 25), ‚Chojn.: 
." ymulvis, - Staub‘, 


" 5 ine Ältere Belege: Fabr.: kupowam 
2 tan Aupugu, Hptm.: 
0. gleicher. Bed. poln. 
u  kupınvak, & kuporali,- 
me (südl. y nos, 

3 ie ‚Kyaosätfe, SET. 
nt af, dia. ‚auch. upwar), 
.w 2, 8.37) |} Und. Skupocati, *tupuo 
kaufen‘, umpr. denominsle Bildung zu . 
nn po (el. Ramovs, Zgodovina, 5.87 und 
©....8.126), daneben später sekundär ‘perf. 
2.0 *kuplti (os. Kupid, ns. ‚kupis), Stawski 
:.:SEJP 3, 8.385. Die Formen. auf. “wall. 


'slowak. ‚kupocai, 


"bulg. ee 


SR (os, ‚dial Kupunat) durch ee zum 
| „ IRREBRAR we | 


ae kur, Gen. 2: "Ranch, Staub“, Alte 


| Belege: Schm.-Pö.: kur, Gen. -rja ‚Rauch, 


Rauch, ‚Qualm‘. Ältere Belege: "Moll.:: 


2. .8ew. aber.nur Pl. kury ‚Hühner Henne 
und Eu, ‚als z. dam Kakas, = 
... ‚Hen B:% r akos, Kokus 

x E: Afr.: ‚kur ton 0% PL kury ‚Hahn, Ana u 
nn Pö.: a RL. ‚Hühner‘; 2, kura 


‚„Hennen“ (s.d.), 


‚kupowasch, | mit 
kupowaß, dial.: ‘auch \ 
dial. (ostmähr.) 
russ. dial.. / 
ukr.. ‚xpnosdnn; bruss. Be 
‚kupövati, dial. ‘auch 


Kupwät, slowen. kupo- - 
‚ kupde: var, Kups „auch .als Sp. 


| Lamprecht 


Isuhr 
a . Hptm.: kur: ‚Rauch, 
Staub‘, / in derselben. Bel außerhalb des 


_ Rebhühner)‘, Rn 
‚girren (bes. von Hübnern, die nach Futter. 
schreien)‘, 2. ‚EUrTEN,. AND. brummen Be 
(von einem Menschen)‘, Dr 
" Wagen)‘, poln.. kur! Lockzuf für Gefügel a 
‚(Kärlowiez SGP 2, 8.527, Kucala wb, 
Be 79) und -slowinz. k#ir| dass. Zur. er m 
ÄoR herigen Literatur: Stawski SEIP. 


nn - | en iogia Henskuhn; Gallus a | 


a PL Me, ‚Mühoee, in Bölegei.. | 
‚kura gallina,. ‚Huhn‘, kurina 2 
= Hühnerfeisch‘, ‚Hptm.: 'kura ‚altes Huhn‘ oo. 
"Jak.: kury Pl. ‚Hähne‘ Qwlark. XIII, 35), a 
poln. kura, Pl. kury dass., auch hier ätter Ko 
und diel. dafür. oft. kokosz (Stawski SER 
38. 388), ‚polab, t’aurd} Pl: ‚Hühner‘, an . 
AR kury, "küry ‚Hühner‘, bei.J ungwann Wo 
Kura,. kaura,. diel. kura 
@BartoS, 'S. Im; ‚walachisch und.lachisch: 
‚ stfedoopaysk&ho N 
nel, S. on, slowak. kura ‚Huhn‘, russ. 
xpa,: xypuya, Pl. Kypbr, ukr. dial pa 
“(Zelechowski, Hrin&, -Lysenko,. S. 110), 
= fpu Pl. ‚Hühncrvieh; 'Hennen und Hähne‘, Et 
bruss. APR. Pl. dass, ” dal. apa und und | 2 
| - Kommentar, S$ 388;  Scjaäkovit, ® 25]; an 
Ent Wb., SS 95 Es a.);. slowen. küra 
Huhn‘, skr. älter 'kür. ‚Hahn‘, N 
‚Hühner, Geflügel (Skok ERHS] 2,8. 240), De: 
rn hier ‚wegen der pejor. Bed. ‚von Klrae 
ag ge -.. „penis“ "später durch. pile verdräugt. Te 
Er J  Ursl. "kur ‚Henne, Huhn‘, “kur ‚Hahn‘, 
lautnachahmenden ‚Ursprungs wie 08... 
älter, ns. kokor ‚Hahn‘. Zuc onomatop.. 
Grundlage kur vgl. 08. kurkad ‚glIEen, nach 


0 $orb,. ‚boln. kürz, zu, ©: kowr, slowak. “ Futter schreien‘, 'kurkot „Girren (der es 


5 = russ. dial. KYB; ukr, ‚dial. Kyp, 
nach Zelechowski auch. ‚Geruch, Duft‘. // 
a ‚Es handelt sich um ein Tegressives Derivat 

zu url. *kurie (vgl. os. kurid, ns. kuriß), 
©. arspr: Nomen actionis ‚Rauchen, Stauben, 
“= Dampfen‘,; . zum Piemen ach 
ne ul, SFR: 


Chojn.: 


Stovaik 


2, kurkas, kurkotas 1. 


. os. kure älter für ‚den- Pechofen. ee en 
zichtetes Stück Kien; Kienfackel' (PE.Wb.). . 
H} Urspr. Nomen agentis (sNomen in | 
‚strumenti), gebildet von dem Verb kur. 
„rauchen, räuchern‘, Formans -e(<:*-ves),. 
vgl. auch os: &öpe ‚Prauenhaube‘ (S: . ” =. 
. ‚piti error u 1, 5. mr 


Bikwi 


N TREE, NT TURERETEI FILE AP RER Venen darum range van rd ale 


N ons. sh PL 
N Kurezikp (Mat. XV, an, kurcziki (Mark, 
MB ‚Ohne: Etymologie, vgl. poln.: 
2 sHlrez, pokurez. „Jagdhund‘ (nach Brückner aha 
2. SEIP, 8.283, fremden Ursprungs). - er 
U handelt sich um.eine polnoeine. Tsolexe. | 


‚Hündlejn‘ a Tuk: 


Br es 1. Pa PR öl, im. ‚Stren‘, 
2 kerkfot)ad, 1 Sg. an, dial. eu dass, 
et ‚holbje kurda ‚Tauben girren‘. 
IN: Sp. -cym. 1. von Tieren a) ‚knurren,. 
ee "winseln (Hunde)‘, b) ‚quieken (Schweine)‘, a 


© AFr.: 


‚kaurren, 


murmeln‘,. . kurkfi Öf as, - 


ae ‚kürknus, ul. ‚girren, bes. yon Hühner, 
20 wenn sie nach Futter schreien‘, 2, ‚gurren, 
- .. „-mürren, brummen (von einem Menschen, 
der mit.etwas unzufrieden ist, aber seine. 
Unzufriedenheit nicht klar und deutlich 
zum Ausdruck bringt)‘, 

: ©. meln,- zaurmeln‘, 
es Daneben auch mit o-Vokalismus: Korea 
=... (gespr. körea$) 1. ‚ein quietschendes 'Ge-- 
... „ zäusch verursachen, quistschen‘ (waz korey 
ee ‚‚quaken‘ (aba 
©. Korey „der Prosch quakt'), 3. ‚knarren, _ 
..° rattern‘ ° (koleska ‘korce ‚die Rädchen 
... „zattern‘), 4 .dial. „‚quieken‘ (swinje korce 08 
die Schweine quieken‘). }/ Jüngere laut- 
Bo ‚nachahımende. Bildung und verwandt mit : 
+ 08. kordee ‚grunzen, schnarohen‘ (*koruli) 
und: kerknyd ‚rülpsen‘ (8. d.), vol ‚auch 


4. ‚koanren (Wagen)‘, 


‚der: Wagen quietscht‘), 2. 


kasch. körkas Kane 2. SEW, 


a > 8 SSR): 


n. fürst‘,; 
ra . Airschinstwo , Kurfürstentum‘, Tpola. ‚kur 
2. Arsthist.; apoln. auch kurfierst, Rurfistrz, ° 
Ben en an SEIP- > ae on & 


Ältere: Bei; 


‚Kkurezu, ‚kureiim; 8. kurcas, s 


ee | 


3: „gurgeln, staım- . 


z rauchen‘, 2 2 


uf he "döwsk. kurfit, a. 
Kpdubpem, älter Kypebüpem (Yasmer an Fr 


er S 03), ukr., 'bruss. RYPBröpem. H Aus N 
- Kurfürst, später durch die hybride 


. Lehnübersetzung kurwjerch (s.d.) ersetzt. 
on Kür- ın Aurfarsi vel. hd. küren, Der Bl 
- Kurfürst war der deutsche Fürst, d der de 
ö Recht zur Kaiserwahl hatte, "\ 


ns. koribaz älter Inierj. der eng h; = 
und der: Verachtung (nur Chojn.: ‚vox. - 
nd et. en) 4; Sum un s 
"klar ur 
0.8) ,girren (Tauben)‘, 2. übertr. (Menschen - 

und Gegenstände) 


er m. ken ‚weibliches "Seschlechisgied: 
Bee brummen, | 


- (vulva)‘, auch als Schimpfwort für lieder- 
liches Frauenzieamer gebraucht. (Zw. Wb.). 


Ältere Belege: ‚Chojn.: ‚kuriza ‚gallinsc “ 


i ‚pubes {D), Hoptm.: kurriza® ‚vulva, Zu 


‚ns: Kura ‚Huhn, Heushuhn‘ mit Formans 
-ica,. hier acch mit urspr. ‚Deminutiv- 


‘ fünktion - des ‚Sufüxes, vel. auch russ... 
‚chpuya. ‚Henne‘, 


‚Parallele Bezeichnungs-. 
übertragungen sind os. älter Kokot ‚penis‘ 
(nach Chojn, aus-dem Budissiner Dialekt), 


- Das. kurze, kurze. dass. (Stawski SEJP 3, x | 


5, 422), skr. kürae, dial. käre. dass. ‚a a 
bulg. umgspr. ae dan ee. nr 


, Kur, > Sg. Eee inl. “Im je ‚Tabak ar 
‚stäuben‘, 3; ‚säuchern‘,. 


zoflex: 27} ‚rauchen‘. "Ältere Belege: 


"AFr.: kurle, kurkm, auch .. churim 5 
(mit: hyperkorrektem ch-) ‚räuchere‘; won 
kurt. tobak. ‚er trinkt (I) Tabak‘, Han: 
.kuriez ‚Tabak rauchen‘, ‚kurieter ; ‚Schmau- - n 


_ ‚cher‘; a8, kurl$, 1. Sg.- , dial. im}. trans. : 
u Kurfärkte älter ‚Kurfürst Anere “ ‚Staub inachen, ‚stäuben‘, 2. Ser 
| Be Bee: Sm. Wb:: Khurfjerkta, Schm.-Pö.: "Tabak rauchen‘, 3. reficx. r a Beap: 
 Kurfierschto, AnOn.: "kurfirscht | ‚Kur (ie 'se-kurl ‚es ranchk), er .: 
kurfirschinski ‚Kurfürstlioh‘, ‚kur ‚Chojn.! ‚kulıria . ‚pulvero,..s Rs 


„ich ‚sauche‘, hukuhrle „räuchere aus, 


Hptm:: ‚kurrisch, ‚kurrisch Be ‚rauchen‘, En | 
4 Bun Kira ale: Staub, en = 


gan, kusch. kufde 1. | 
« n', 3, ‚Tabak rauchen‘, 
2 ‚schneicn, nicsel 2 ‚Weihrauch 


: streuen; schmeicheln; 
die. (mähr.) auch 


. ji 


a rauchen‘, ar 


‚Staub. aufwirbeln‘, 


| „‚räuchero (Fische)‘, | 
Er Pe 6. ‚lügen, ersinnen‘, 7. ‚prahlen‘, 
oc kuee sa ‚rauchen; stauben‘ (Sychta wb.): 


dazu weiteres ausführliches Belegnuaterial 

>" pei Staweki SEIP 3, S. 423-494, €. koufitt 
Weihrauch 
eu Ben 


‚dämpfen; 
rauchen (Tabak)‘, 


„Im :Ofen heizen‘, 


.  eauchen, rußen; 


kon se ‚dampfen, verdunsten‘, dia. 

 ‚(mähr.) kıfit se auch ‚Staub aufwirbeln‘, 
ns snehen. ‚Schneetreiben‘, bei 
> Tungmann Wb. "kauflti se. auch ‚Gestank. 
 - machen; 
ar, kifiti se — dampfen‘, slowak. .. 

. ‚Tabak i 
rauchen‘, uMgspt. ‚vertreiben, austreiben‘, 
i kürif‘ sa ‚rauchen; aufsteigen. (Rauch-,. 
 Staubwolken)‘, aruss. xppumı ‚eauchen,. 
mit Dampf, Dunst erfüllen, ‚stauben, | 
dampfen {in den Bergen)‘, KypumueR. 
0, zauchen, stauben‘, russ, xypim ‚Tabak 
 ‚raichen; Branntwein brennen; 
Teer herstellen, Weihrauch streuen‘, umg- 
en -spr. ‚trinken, schwelgen‘, dial. ‚rauchen; 
Staub aufwirbeln, auch stark schneien 
> (vom Schneesturm); Possen treiben; stin- 
ken‘, xppiensch ‚rauchen, brennen, glim- 
.. „men und Rauch ausscheiden, ‚dampfen, 
' Dämpfe ausscheiden, stauben (auch vom 


ach, Kup, 
einen Wind fahren. lassen‘, 


ee kr? Jim Ofen heizen ‚ veralt. 


. Pech, 


- ‚Schnec)‘, in ähnlicher Bed. ukr. xyplanız, 


.. Mpdmuch, Bruss. KYDERgB, Kyp&uysa, bulg. 


Kane. ‚anbrennen‘ (Gerov),: skr. provinz. 


ri 


al, (Istrien) ‚Tabak rauchen‘, 


Ursl.: euritl, 


» er ‚stauben; rauchen, damp- 


ä heizen‘, z 


Br az TE 5 
‚echter Gelbling, Eierpilz, Cantharellus ee: 
‚eibarius‘, gew. Pl, kurjaki (nach Mk.Wb. 

1,8. 748, um Sor. D.), hieraus ia dead. 
 Dialekten Kuraschken (Eichler. EWSE, 
S.76); os. nur dial,. (westl.) Kujeiko 
{z kurjasko) ‚größeres Küken‘, iron. 
‚Huhn‘. // Zu os. kurje, -e$a ‚Küken‘ mit 
sekundärem Formans -afko we mm. 
| kerjaik , Sträuchlein, Büschlein‘, | 


os. kurfatkot 


Belege: 
‚kuretowa wescha (wjea) 
| Bptm.: kuretko neben kurzizkolkureyeko), 
» Jak. kurutka (kurjurka), Mat. XXIH, 37, % “— 
-apola, kurzgtko dass. (jetzt kurs), & 
kufötko dass., slowak. kuriatko, ukr. ee 
; DPA. dass. / Ableitung zu 08- .n 
.z ns Kurfe. ‚Küken‘ mit‘ Formans -afke 
2 (Kroatien) küriti ‚Feuer entfachen, heizen‘, Gel. ditatko, ‚Kleines. Kind‘, ueiejeihe nn 
> kürkt ‚brennen, Feuer eatfachen, do : ‚Sleines Ten). = 
Tabak rauchen; Prügeln‘, ‚küriti se rau 
a — Dept, der aus dem Heu- 
na 5 Ä 
 dampfen‘, er Kari se rauchen, 
re ‚Darepf, ‚Feuexstelle‘. 
ig 5 heat race, ‚ dampfen‘, Nach Staki 


SEIP 3, Ss 425, handelt: os Sachen um SEHE wr 
‚altes Iterativum bzw. Kausativum, Außer- 
halb des Slaw. vgl. lit khrti, küria ‚feuern, 
das 
Neben. *kur- (kaur-) ist im Slaw. auch 2 u, 
-Nebenform Fur (*keur) belegt: kr. - 
.dial. dur. ‚Rauch‘, duriti ‚rauchen‘, bad ee 
Zurjd ‚rauchen‘ (Mla- 


lett. kurt, kurs, Kdre 


dial. dir Rauch‘, 


denov AfsiPh XRRIV, s. 394-395, ‚BPR, F% ; 


BR 2 as; “ 


"Chojn.: kureiko 


08. „ Kmfatkei, gew. PL ke ‚gelber al © 


- Pfifierling, Cantharellus- eibarius“. Swi.. 
. CMS 1926: kurjatka ‚Pfefferlinge‘; Hau: 
kufatka ‚Stockschwämmchen‘, ns. ku _ 
jetko, gew. kurjerka, hieraus in den [ 

\ ‚Dialekten der NL und der Mark Branden- u 


‚Hühnchen, Küken‘, Pl 
n kurjatka. Ältere Belege: MFr.: 
(Mat. XXI, 37), Matth.: ö 
. AFr.: kuriatko auch ‚arınes Würmcehen‘; Rn 
ns. kurjetko, Pl. kurjeika dass: Ältere ur 
‚Hühnchen‘ u ee 
‚Hühnerhaus‘ + iR 


kurätka u 
kuriatko Fe 


RD Te" 


nun N  — u Nu opera ar run A ST ET Rn te Tan ur „ LE" AT — - 
Zur , 2 i 


ee en nn A ernennen mai. 


Er burg Kuhrätel, 

= Yrrypi rer ‚BichlerEWSE, 
...8,73-74, [ außerhalb des Sorb. poln. dial.. 
.($lask) kurzatko dass, &. al. aa y Maine ‚Taubenschlag bzw. zwörjene 
 kuräiko dass. |] Zu os. Kurjatkot, ns. 
 kurjetko ‚Küken, kleines Huhn‘, vgl. er 
de. Hühnelpilz, ‚Hühnelschwärnmehen. Das 
< gemeinsame . Tertium: en it 
| en 


re neblig‘. 
Dampf‘, kurlawy ‚dampfig‘, Anon.: -Kur- 
71977 ‚Nebel‘; ;.ns. kurfawa ;Höhenrauch, 
. Nebel‘. Ältere Belege: ‚Chojn.: kuhrawa. 
mebula, Dampfnebel‘, Hptm.: kurdwa, > 
 . »poln. kurzawa ‚Staubwolke', 

 ,Bunst-, 
” Rauch‘, in.der Volkssprache meist ‚Schnec-. 
>” gestöber, Schneeverwehung‘ (StawskiSEJIP 
3,8. 419), 8. dial. {lach.).kufava ‚Schneege- 
. stöbern“, slowak. diel. kıravu ‚Staubwolke, 

> Schnesgestöber‘, zuss. die). xypeod (um; 
. . Novgorod), nypera (um Olonee), ukr. mppa- 
8a ‚Rauch, Staub‘, dial. auch ‚Schnesge- 5 
stöbern; Rauch-, ‚Staubwolken‘, bruss. = 
 . paac „Ruß, Rauch‘, 'slowen. kurjdva ‚Feue-. 
„mung, Heizung‘. /f Derivat zu .ursl. *kuritl 
‚rauchen‘ [67 u 
-  "Formans -gwa wie, in os. . popjelawe 
7 „Aschenweibt, smärkawa ‚Abendgespenst‘. 
- .-Unspr, Bed. ‚brennen und dadurch ent- » 
stehende: Rauchwolken, ‚dureh Stauben E 
- "verursachte 
en ‚Rauch, Dampf“, 


er | 


uam ‚Nebel‘, e Keurjawojty Adi 
Ältere "Belege: AFr.:. kuriawa 


Dampf, Staubwolke; ‚Staub; 


08. Kkurid, 18, ‚kuris), 


‚Saaubwolken” 


08. kurjenel ‚Hühnenstall, nach Pf wo. 
> auch ‚Hühnermist‘, dial. kutelne, kurerme. 
0 Ältere Belege: Lud.: ‚kurenz, SW.‘ nn | 
 kufencze Pl. (kurjenca) ‚gallinariun‘; 
. eigentlichen Ns. nur dial. kufeonik (S5A Fu 

 ...K.70) und kufecniea (&wj, hs. Wa), 0D8- 
© kurfeie (Wjel, Ha.). ff Os. kurjene, ons. | 
oe kurjefic sind Derivate | zu 08. ‚Kura an 


Kuretel und Kuhrädi (s, a), Foul -eie < ik Ben 


im. Apoln.: 


Teichluuhn‘, R. Wi.: 
huhn‘, Ältere ‚Belege: Sw.: 
kuro ‚penelops, 
‚Henne; junges Huhn‘; ns. ‚kurje,. eia 


= ui, 


| dungsert 9 wie in 08. 


loci) wie in. os. konjen c ‚Pferdestall‘, 
‚Tiergarten‘; os. älter diel. Kurjeica < 


5 kurjenica (vel.- os, Kbjencea x \ 
| Sibjenica. 

‚Galgenplatz‘), die ns. dial. Formen kufeo- 
nik, Kufeenica mit. sekundären Forman- | 
bene -senien und zen, . 


>08. Kurjene? bot. Warserportlak, Poplis 
- portula‘ (Rstk., Ib. .Wb.), kurjeik- dass. 
. (Pf. -Wb,, Mil.-Schü,), j! Wahrscheinlich. 
eine ‘unter tschech, Einfluß entstandene 


Neubildung des sorbischen Terminciogen 
M. Rostok; vgl. &. Kufinec dass., das nach 
Machek jm6na, S; 149, seinerseits auf den 


tschechischen Terminologen Presl zu- 
'rückgehen soll, Zu os. ‚kura ‚Huhn‘, weil 
‚die Form der Pflanze an den. Bühnerfuß 


a innert. 


08 " kurfeng‘ er ee mjaso 


Rauchfleisch‘, AFc.: ‚kureny ‚geräuchert‘, 


‚Kureni -Vbst. ‚Rlichen‘, MH Zu os. Ku 
8: d 2 | | | 


os. „Kir, ed ‚Hühnchen‘, ah: ‚ ‚Robr-, 
‚ame ‚kurjo ‚Teich- 
‚torkowske 


AFL.: ‚kurlo i0 Jungs 


kleines Huhn, Küken‘, Ältere Belege: 
Chojn.: Aure ‚Huhn, Hühnlein‘, 1 poln. 
alt und: diel. kurze, geile ‚dass., auch ‚penis‘, 
polab. taurg und fairg,. Du. fairgtal ‚KÜ- 


ü ken‘, &, Rufe, -eie,. slowak. kura, .afa ÖASS., 
"russ. ypäma Pl. 
‚auch. ph (Dal'), 


KYPEROK, ra, dial, 
ukr. dial, ypf, kypAmu 
dass., ser. ‚diel. ‚khre,, -eta dass. überer, 
auch ‚penis‘, "slowen- kire, -eia ‚Huhn‘, 


OR kure, kurgte ‚Küken‘. {j Ableitung zu 
z = rurfa) (vgl. 09., D8, kura ‚Huhn 
- mit für junge Lebewesen typischer Bil- 


scan ‚Kalk oder \ 


hei 


nr : & jehnfo F en Lamm, ns dee ia 2. Jane 
u a a 


= "mg u „Keine Hoare, Kleines Huhn; 
Hühnchen‘, ‚Weielna bzw. Ahra Kurko Junges 
er "Wasserhuhn‘, e potn.- kurka‘ oft auch nit 
Br er Bedeutungen, zB. „Pfffer- - 
| din). (lach.) Aurko dass. slowak.. 
u RTPRG 
> „Rähsichen‘, "ukr- dial, KYPRO. dass., je 
a "Hain; auch: ulvat, bruss.. dial. xfipne 
> ,Hühachen‘.. / Dem. ‘zu Äura ‚Huhn, 
Henne: Zur Bed. ‚Pfifferhng‘ s auch 8. 
er Auazathe, zur Bed, „vulva‘ ns. Kurioa, Eye 


ne, & 


es under Hühnchen‘, russ. Kal, 


u. kai Hühnchen, Schmeichetwort für n 
FE; Herzel, liebes ‚Kiad, Pürtel‘ (Kr. Wo) dl 
> # Niaisene. Deninutivform mit‘ Formaas . 
RO ZU 08. Kurjo., ‚kleines‘ Huhn, Küken‘, 
. zur-Bildung vgl. auch 05. swinko BERG; 
hi . ‚Kunraia, } pola.. Aurapatıva, im 15.1. 

> auch - ausnahmsweise  Aurapenwa,  diel. 
= Xuropatfa (kleinpolnisch), ‚kropatva,: ‚Kro-. er 
- palfa, kropadce .(Stawski.SEJP 3.8.4079)... 

5 Kkuroifa (Kelkner, Vchodolaiskä aäfetl en Er 
| 8.202 und: 206) SE 5 
© kuropaika ‚Perdix _cinerea‘, iropdite, BE 
‚..(Syehta Wb.), polab. aurspotkd, weir=. | 
POIRd. (s. ‚kuroparka), & ‚koropteo, Eee 
veraltet und dial. ‚kororen; ‚Kuropten,. lee ln 
dial.: ‚weiter kuralva; Kurotfa (lach. ),. Kurot- are e 
efn. kurotfja, ‚koroteja, ‚krotva, wrefe, 


B chen‘ neben swinjo. ‚Schwein‘ 


er er kariis dis, ‚Srober Brmehvopt,s $ os. 
E: A kufk, 


De Rinert: (ERW), dieselbe "Bed. 
> gewähnt fürdas Ns. anch Inj. hs Ws. 
jedoch ohne genauere. Quellenangabe: 


„ia den.ns. Dielekten und in den äkteren 
> Quellen nicht nachweisbar, / außerhalb . 
des Sorb. "poln. Kurnik. 

übertr, ‚schlaches Behausung, abgelogener E 


Ort im Apoln.' auch: ‚Hühneraufsche 


jet dial. 1. ‚Hühnerdieb Kon Menschen. 
. nad Füchsen)‘, 2. »Hlühnerhändler‘, Kasch.- 
., alowinz..KHdnkik 1. ‚Hühnerstall‘. 2 „2 ,Hühb- % 
. merdieb', &kuralk ‚Hühnerstall‘, überte 


. E «slowak, dial. (östl) kurnik „Hühnerstall' e 
nn (Kill. Wo) russ. diel zyprur „Hühner- ° 
all; eine Art Hühnpastete bzw. Eisch- 
> pasteie‘ (Vasmer REW 1,.8,700),: aruss. 


ee ‚eine. us ‚Gebäck, uk, an En brus, > SpAnemie, ‚Siel.; a er 


| al 
a ‚Hühnerbändler‘,; 


‚dial,. Kurate,. ‚Den. 
‚kurwota,. kurotwu, 


Hühnerhändier‘, WNN ei Brno. 1949, 


'‚Hühnerstall‘, 


ee Kurorte); ste, eteje a | 
"huho,. Perdix perdix‘; Dem kurotwieke, ee 
kurotko’ (KoyD). 
"kuronvel, kurwonva. ee \ 
. {SSA 3, K.20). Ältere Belege: Matth.: 
Kurwota 1a, AFr.! kurwor ton: ‘N; ‚kurwota > 

ta ‚Rebtiihn‘, kunrohre. ‚Vogel‘, Anon.:: 

kurwonve, NY 1778: kurotej, Sm. MS: 
kuronwei; us. kurwots, Kurota dass. (MX. BR 
‚Gr, $.287). Ältere Belege: Chojn., Hptm,: 


| nach Zeichonski a E 
dial Rh Ds 
> (Poles’e),  slowen, a ‚Hühnerstalt:. . a 
= Hühnermist‘, bule. dial. Apr ‚Hühner- .. ns 
seat’. /f Im Os. ArSPr, ‚Berufsname wie. 
“relnik ‚Landwirt, . zahredaik. „Gärtuer‘,. > . 
Formans nik. Zugrunde Gegt urspr. Adi. we 

Kurz ‚Hühner‘, das mit dem Formans - 32 
a Seikz substantiviert worden ist, Dun I 


. 
vuenmint tim! m Ur 


TE TATORT Een 


krofta,.. ad, kuro uropira, Kıiratca, 'koraptea, . ee 


= korupter, -tve, Korupiea, Äroprea, Kuruptee, ne . : = 2 
‚slowak.  kuropka, ‚Kiroptia (Kälal WB... 20; 


nach Siov. slovn. I veraltet, jetzt Jarabicn), E | Rn 


er ge ‚etwas mößer als das Me: 
pe Due \ efrastes. ae 
‚auch ‚klöiner Ort, Kleine "Behavsung‘, ndmxa, dial. nn Boa a 
Kponmäxe, KyPONS, Aypoxma, sibir. RD 
| Kypdnanıse, a 
‚Kjpinka,. .dial, “auch ‚Schnepfe® (Zele- 


‚Bondinsa, „nordruss.. ponoms, 


'aruss. KyPohoma . pi; “ukr 


PR" n 
Ben Da a an, on 2 Heim 
er en EEE Pe er 


0 schwer 
. gruppe. (pi > -parv)..U.E. ‚weniger 
| „ wahrscheinlich. Urspr.; Bezeichnungsmotiv. 
det köhnerartige Vogel‘. Andere Forscher. 
schen. im.ersten Ghed lautnachahmendes 
nsckur und verweisen ‚auf. holl.. ‚kur-hoen. 
2 ,Rebhuhn‘, dt. dial. ‚Kurrhadin „Truthahn‘ 
© (Berneker SEW, S, 649, Liewehr ZfsiPh 
: °  XXIL-S. 103). Zu verweisen wär a 
KR urkotad ‚girren‘ und. En 
mer re -—: . der. Reb- ” merksamkeit oder. Liederlichkeit nicht ein- 2 
Bien kühner, Hühher‘; das aber seinerseits auch . 
dem. erwähnten ‚kurz ‚Henne‘ zugrunde. 
a legt. Außerdem: Wan: ein. ‚Kompositum. 


Y * ndma (rap, Kpadanı ENO Gar - N 
ann 1929, 8. 142) u . Sr. . 1 Ss 74, ‚jedoch; aut re. | 
a Pönemka, Kypilina, K RÜnK, Kapandnıza, 
So ypgndinsa IN)! ‚ynänka: (Poles’e, 
Bis 'in.den südslaw.. Sprachen unbe- 
Er: - kant 4 Es handelt sich um ein‘ altes . 
. .,Kompositum: "kuro-patove, Gen. “Ruro-. 
Ze potoce (vgl.os. kurete].S. Skuropien‘),*kuro- | 
ER pie (vgl. 08., ns. dia kurota < *kuropto); 2 
2.08, kurotwa "durch. Vermischung: beider 
"2 Typen, us. kürwera' init Umstellung des 
ins nach Deetymologisierung:des Wortes, 
.....Das Vorderglied ist identisch mit os., us. 
2 fra ‚Henne‘, das Nachglied mit derinos. 
ak, <: Spat-ako ‚Vogel‘, ns..plaik- <. 
22 Fgehafuke enthaltenen Wz Fpal-: (vpl. 
2, Iier auch russ, dial. nomxa ‚kleiner Vogel, E 
bes. Singvogel‘). Die Fornıen ‘des. Typs 
‚poln. kuropatwa, tus. Kjpondmkg weisen 
2" im zweiten Glied "para, *patsve: abwei- 
ne chenden "Worzeivokalismus auf: (vel.. skr. : 
2... pätka, bruss. ndmka ‚Ente‘). Siehe bereits _ 
-  Bulachövskjj ia TANOLI VII, 122, 5. 115. 
re "Nach Slawski. SEIP 3,8, 408, ist. das = 
"ein sekundärer Einschubvokal wegen ‚der 
| " Konsonanten- _ 


ausspreohbaren 


"zeit einer Onomatopdie "ungewöhnlich. 


> Unwahrscheinlich ist ‚die von Machek 
EICHE 
se fung des. Wortes mit dem angeblich nur S 

. im Slowak, ‚belegten kuri sinne ah z Kürca, 


= ne BIS om. wb Bei 2 


Sa 


„Klurer, 

kurw arnik ‚Hürenfreund‘, kurvarmida ; ‚Hu-.. . 
 Tenfreundin‘, Kurwaraistwo ‚Hurenwitt- 
‚schaft‘, kurarnja „Hurenhaus‘ ‚kurwarstwo 
: „Hurerei‘,  kurwi Ad]. ‚Huren-, - Bur-- 


knüp- weib’) 
.308, "vorgeschlagene. Verknüp- ee ar Kürra, 


2 ” ” 


1. ‚rauchen‘, 2. dial, express, md. ver- ..:- 


Jagen, Antzeiben‘) u und seine Erkläru en 
‚Laufhuihat, - Er = = 


Ds Kuna, ‚Hu, u meretrix‘, Dem. a j 


 kurwarie > ‚Hure, Hure. sän‘, . 


‚(kunnje deko Hurenkind‘), kuwie (so): 
‚hüren‘,  Kurwisko ‚abscheuliche Hure’. . 


| Ältere ‚Belöge: -MFr.: kur PL, ‚Mat. 
XXL 31), kunwarstwo. (Mark. VE, 20), . 


‚Matth.: . kurwa ta, Bo kurwies, Bw: > 


kurwa ‚meretnix‘, ‚kurwicska. „meretricule, 


‚kunvar ‚cortator‘, Kurwarez „farnicarius‘, 


kürwaria. ‚prostibulum, ‚ganea,..lupanar‘, . - 
"künmarnider -‚leno‘, ‚Kurwarnik. . ‚ganeo‘,;  \ 
.kuinin Bo ‚fornicor, meretrieor", kurwaru fa 
“AFr.! Se u 


‚lupor‘,: ‚kurıbeho. ‚formeatio", 
winy- sn ‚Hurensohn‘, kurwisko.to ‚a 


meine Hure‘, kuntischeio to. „Bure‘ Aug u 
"mentativ); ons. kınma dass, Iak: kurıwa 
" Qak. IL, 25; Mat. XXL al), kurwarsnto 5 
(Mark. VIE 21), Meg.: kurwa, kurwar hi 
.. kurwarska wesa (wjefa) ‚Hurenhaus‘ im. 
eigent!. Ns. jetzt nur ‚Entlehaungen: frura ... . 


‚Hure‘, se Auri$ ‚huren‘, Inraf ‚Hure, 


‚gesät worden ist“ (nach Karlowicz SGPIL, j 
5.34 Kujawien),. & kurca ‚Hure‘, im > 
16. Jh. auch hurca (Kontaminaton mit. di. = 
Hure), slowak. kurta dass,, russ. Afpsa a 
“(nach Dal‘ diel. auchin. der Bed, ‚Klatsch 
akı., "bruss. KFRERL. -bulg., mak: ne 
‘dial kürbe, slowen 


‚krba, kl ‚kurca” ‚at. dem u 


Aursmwo: ‚Hurerei‘ (bereits Choja., Hpim,, a 
‚Anon.), Ineska wehscha (wjesa) Huren- Sn 
‚haus‘: (Choja.), es ‚poln. kurwa dial. ‚auch. = 
‚freies . Stück Acker das durch -Unauf- .: 


| En 16. n); in a slave. En zuck. | 
in ’übertr. Bed. ‚Schimpfaarme für Männer‘ 


gi B, ‚poln, &, kr.) ff Ursel. *Kkur, 
*kursue ‚meretrix‘ gehört als urspt. #- 


x . ‚Stamm zu ursl. *euro, *Kurd, Hahn, Hohn‘, 
später Verallgemeinerung | der. Form. der . 
= abhängigen Käsus auch auf den. Nomina- 
tiv, wie in. ns. cerkwfa bzw. skr. erkoa 
‚Kirche‘, 


Ta der urspr. Bed. ‚Hahn, 
Huhu“ wurde der u-Stamm *kury, *kurspe 


er ‚später durch Erd, *kura (vol, 08. kura 

 - ‚Huhn‘) ersetzt. Zur Bedentungsentwick- 
lung ;Hahn, Huhn‘ >= ‚weibliches oder. 
 männliches Geschlechtsglied“ > ‚Hure‘ 


vgl. auch.ns. kurica,weibliches Geschlechis- 
"glied; Schimpfwort für: liederliche Frauen- 


zimmer‘, Über ältere, weniger plausible 
Erklärungen des ai s. ‚Stawski SEJP | 
sg, SALCAIT.. “= 


2 08. ER. Kurfü zst‘, ren u 


: ‚Kurfürstentum‘ {Pf. Wb.), bei Sm. Wb. 


noch Kırfürst = ‚wuzwoleny wjerch, khür- . 


{ i  fierfta; us. kurmjerch dass. // Teillehn- 
übersetzung (Hybride) von. dt. Kurfürst 
 (Bür- und wjerch = Fürst). Dieser Lehn- 


überselzutigstyp ist heute besonders für. 
die. os. - Volkssprache ‚charakteristisch. 


.. (Hofstwa = Schlafstube, Swigrmal . = 


3% Schwiegermutter, cuckthusyca = Zucht- 


Bank), aa er 


. 457. ZISI XXU, 4, 


| 5; Risen n Sch Brocken; ein wenige | 


‚alter auch ‚kusack, 


. chläbe ‚ein Pre f 


se schtoz besche, kuskow 
\ > ‚was. übrig blieb von ‚Brocken‘ 
_ XW, 20), Lud, Math. kuß,, kußk, AR 


‚Kufl ton ‚Bisse Bissen, Biß, ein 
| weni 
- Kufesik, ton ‚Kleiner u ein | 


a 


| kuisk ‚bolus‘, Han.: 


3 vgl. poln.- dial. 
Bissen, ein wenig‘), außerhalb des Slaw.: 
lit, kasti, kandu ‚beißen‘, kasnis ‚Stück- et 
an Bissen‘ arg SEIP 2, 5. 128), 


‚Belege: Mr: 
(kruschkom) sbutnich | 
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ur used, D Se. am. ‚beißen‘ imperf, Se 
kusad so ‚sich beißen, streiten; stechen 
' {von Insekten, bes. Bienen)‘, kusnye per, 
"Alterc Belege: Matth.: kußacz, kußme, 
Sw.: kußam ‚mordeo‘, AFr.: 
‚sich, beißen’ (1693-1696), kußam ‚beiße, 
nape‘. (1730), Schm.-P6.: kussacz, kuss 
nyeä; ns. kusas, 1. Sg. am, kusps, pn | 
- imperf., kusmus perf. ‚Ältere Beiege: W6. 
Ps: sakussihsch (zakusys) (Zähne) u- 
; sarmmenbeißen‘, Chofn.: kussasch ‚beißen, 
‚  nagen‘ (üngerer dt-ns. Teil der Hs), 
 Kussu (kusu), kussam (kusam) ‚mordeo, 
heiße‘, hukussu (hukusu) ‚gusto,schmecke, 
a sakussu Gakusu) ‚totbeißen‘ (älterer lat.- 
dt. Teil der Hs.), / mit gleicher Bed. poln. 
‚Kasad, apoln. selten auch kasid, polab. 
7 Kost < *kositi, &, kousati, slowak, küsat, 

 Füss. Kycdms, ukr, Kyedmm, bruss, Rychtb, ER 
‚skr. kulsati ‚gierig, Jaut essen‘ (d.i- große 
ey Bisse tun), :, slowen. kosäti ‚stückeln‘, ea 
bulg, xseam ‚reiße, zerreiße in Stücke, 
‚Teiße ab‘, ksl, kosatl, ‚Kosajg ‚beißen‘. 
» IF UxeL *kosati, tkosaje : 
| Far: als ie Bann zu En 


kus, kusk, Kusackk; i 
28. kas, Dem. kusack, Kusk spez. auch klei. Ehe, 
nes Beet, kleine Parzelle‘, kuski Pl, ‚Eeld- 

. stücke‘, "Ältere Belege: Moll.: Skarsgkamy Eu 
(zZ kuskomi) ‚mit. Stückchen‘ 30 r, 10, 
_Chojn.: kuß, kußk ‚frustum, frustulum‘, 4 
do kuskow sbisch ‚zernialmen‘, Jak.: kus un 
‚Bissen‘ (Joh. XII, 26), Meg.: kus ‚bolus, 
 morsus‘, kusk ‚partieula‘, [mit der glei- 
chen Bed. poln. kes, &. Kus, a&, auch 
‚Streich‘, slowak. kus, russ. veralt., kr... ® «, 
bruss: xjc, bulg. xuc, ‚skr. küs auch. ‚Ge. i 
schmack, Essen‘, slowen. kös, ksl. kon, 
N Url Ross Skond-so-s (bezüglich des 
kadek. ‚Stückchen, | 


se kusac 


#kasiti, "Kosje 000 


km? ur Lara euer an res raarer ı v ea rn re 


erkennen A al ortährehm ren ren munauuyaumima. 2 dr = sun 


met. he a Ta rer runde a 2 11 EN Ta ggg Teer 


N TH Den le ART nn Lehake ab chin. man m onen 


m me a NE An 


om. kaf. ‚Korb‘ x 

08. köR, DS. kon Ditade = 

% Jos), ucspr. Bed. ‚hervorstehend, ‚gewölbt, 
gebogen, gekrümmt‘, außerhalb des Slaw. 

Ist zu vergleichen lit. kdırdas ‚Hirnschädel; 
'. Sehöpflöffel, Muschelschale, Schnecken» 

- > "häuschen‘, Ictt. kauss ‚(Hirn-).Schädel, gro- 

2 Bes Gefäß, Trinkgefäß, Schale‘ (ie. *keu-k-), 
- mit urspr. Kentum-k ‚(*keu-k-) hierher 

- Vielleicht aueh. skr. küka ‚Haken‘, russ- 

.  kal. Rpronocoi krummoasig‘, russ. Kyaa 3 
.. „Paust‘, im Os. als ON Kukow {s. unter‘08. 

 kwakla, ns. kokae), dazu lit. kaikas 
-  yBeule, eiterndes Geschwür‘ ‚ ablautend lit, 
. .kültis ın. -‚Misthaken‘, kukd 1 ‚Knüttel‘, j 

. ostlit.. kioka T, küokas ‚Knöttel‘. | 

Saw. mit semantischer ‚Spezialisierung: f 


= N = Holzkiotz' Sarb.). 
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RE os, ns. kus). Die Form »Rositt n 
jet als Simplex nur aus dem Ns, Polab. 
und Apoln. nachweisbar. Ns, älter Aus 


a 1. Sg. = kur in Analogie zur 2, und 3, Sg. 


(dazu auch Mk. Gr., $. 582), im jetzigen 


x Re nur noch präfixal (hukusps, zakusyS). 


008. ak ‚Stumpf, Holzklotz, Hackklotz‘ = 
(nach Nik. Wb. 1, 
jetzt. gew. nur als. Dem. kısk. Ältere 


3.755, aus Vklu.), 


"Belege: Chojn.: kusch, ‚kuschk tmancus,, 


Klotz‘, ON Kuskow — Kuschkow, Kr. 
Lübben, auchalsPN Kusch 1541 (Wenzel, 
Studien); im eigentlichen Os, unbekannt, 
-..  kier nur als Dialektwort (kus%) im nördl., 
. . andas Ns. grenzenden Hoy. D. (Pf. WB, 
N. D.), jedoch auch PN Kusk (CMS 1866, 
8,169, fin den anderen slaw. Sprachen 
unbekannt. // Bisher ohne feste Btymolo- 
> gie. Es handelt sich um einen ursl. seman- 
tischen Dialektismus. Zu rekonstruieren 
ist ursl. *kuso (s *kauk-jos, vel. dazu os, 
rose < *kässjos und 
< *kons = *kän-. 
‚niedrig‘, volkstüml. auch ‚Teufel' . 
ablautend pe ‚kurz, schwanzlos, mit ge-. 
stutztem Schwanz‘, mak, diel. pe ‚nied- 
nie‘, npcy kdemu ‚kurze Haare‘, kl, kan 
‚gestützt, mit abgeschnittenem Schwanz‘, 


Im 


m ‚uervorstehend, gekrümmt, gebogen (kon- 


er os. Kali Adi 
% Belege: Sw. ;kuschl ‚Curtus, mutilus‘, Han.: 
den ee 


dass, 
5 kulawka ‚sleine Haube des 
j L schen Cottbus und Muskau)‘, 
l; ‚eine einfache Haube‘, 2. ‚der innere 
ee Teil der cankata Inica (Spitzenmütze der. 


"entlehnt (Hptm.: kuschi = 
fekdt ziSl VIL 8. 341), / poln, kesy 


kose 


u "abgesiutstt. Ale 


kuihe wopusch Stuhr: Er Yusy a 
Swj. hs. Ws.: kufe ‚abgestumpft“, 
Weibes (zwi- 
in Schorbus 


Frauen)‘, Ältere Belege; Chojn.: kuschscht 
‚mutilus, schwanzlos‘, Hptm. L.: kusawa 


. „glatte Frauenhaube ne Spitzenbesatz‘. ei 


Aus ns. Ausy ist. dt. dial. {NL) kausch | 


‚„abgestutzt, mit abgeschnittenem. Schwanz, 2 
schwanzlos. (gew. vom Hund); klein, 


 nngenügend', daneben ablautendAuspauch 
‚Teufel‘ (beide Formen seit dem 15. Jh. 
belegt; kusy beginnt kesy seit dem 18. Jh. . 
aus der Schriftsprache zu verdrängen, vgl. 
doch noch kasch. Akasi ‚abgestutzt, 
kur‘), &. kusp ‚gestutzt‘, als kus® ‚Hund 
. mit gestutztem 'Schwanz‘, slowak. ku n 
. ‚gestutzt, unvollständig‘, ukr. dial. Keul 


‚gestutzt‘, bruss. xyco ‚schwierig, schwer; 


ungenügend‘, bulg. xsc. ‚kurz, Bere E 


H Die sorb, Formen repräsentieren ursl. 


*kuge oder *kofe, vgl. dazu auch poln, 


älter Kuszy (aus der Literatur des städti- 
schen. ‚Bilrgertums. des 16.-17. Jh), sonst 
 tkusz. Die We. Yrgs- 


„Abgebissenes‘. Zur ‚Litermtur: ang | 


SEJP 2, 8.120. 


08: Kukle. ‚verkürzen, objntuizen‘, de | 
99 mi kusl ‚der Atem stockt mir; na. 
 Kkußys älter ‚abstumpfen‘ (nur Chojn.: 
kuschschu SONtTURCH"), fehlt bei Mk. Wb. 
u Denorminale. Plone 2 zu‘ 08. kusl baw.. 


‚kausch, Biel- 


Ku Ist | 
identisch mit ursl. ®Xosa, *kesati (vgl. os. “ 
kus ‚Stück‘, kusad ‚beißen‘).- Urspr. Bed. : 


u ‚im Winkel‘ 


Fe us. a 5 ‚kurz abgeshiig wie ns. u. Rroteyh, 


. "Wer kulkowenje ‚Knabenspiel aus Zah- 


\ . saw) ff Denominale. u ns. .. 
ER, ‚Stumpf, Holzklotz‘, ar d. a 


se ‚Winkel, Eekei, Dr kueik, 


| | re FIN Kuty, ‚Ältere: Belege: Lud., 
 -Matth., Sw.: kut,-AFr.: 


9der Ort, kutk fon, kuezik. ‚Örtlein, Win- 


.- kelchen‘; 28 kat dass, EIN Kury häufige 
- Benennung für entferut ‚bzw. versteckt. 
B gelegene Feld-. und 'Waldparzellen (Mk. 
Wh, 8.756. und Swj. FIN, 5.511): 
2. Ältere. Belege: Chojn.: ku 

| ‚Grenze, Winkel‘, Jak:: "pokaduh (po kutn) - 
re (Apg.: XXVL: 26), . [ mit. 
- gleicher Bed.‘ poln.' kat, diel, katp. EL: 
> ‚Teil.der. Scheune (Banse)', & kout, slowak. 


Sr der ber weitere, weniger 
u” Sn Eis 5. -Stavak $ SEIR. r 


. ratwa. „Ratte‘ 
reiber‘ usw. 


kut ton Winkel 


Bauch, Buttig (2), 


g auch anf 


"über-: - 


lee Schreibung Kia: älter a Kim io ML 
* gs. Krane (S nn ‚kürzen‘ zu US. j (AFt), Kutte'; ns. kuta ältcr dass. (Hptm. ». = 
Be ‚kroiki, 08. Kröiki kurz“. ge 

5 nn ‚25 kask, 5. ns. kuk Pr 
En En kakawas. ‚Klötzer - worfent &w. hs. 


‚die. kurawa ‚Eriesj acke‘ (nach 'Swj, hs 


Ws. aus. Dissen - - De$no,. Kr. Cottbus) u 
ee {f Aus.nhd, Kurte 1: ‚langer, weiter wolle- 

ner ‚Überrock der Mönche‘, 2. ‚Kittel, 
 Ärmelrock‘. Zu ns: kutawa s. auch ns, 
‚intwe, ‚Tinte‘ ae ‚Fisch ge 


In. aid; Dei. kur. ‚Bündel REEL, 
- Flachses ‘bzw. der ‚zusammengedrehte ve 
 Flachszopf“. Bei Hptm.: kutta; im Os.nur. 
" Dem. Kkutka, kudka‘ ‚Handvoll Flachs‘  _ 
(PR WB) /f Aus hd. Kute, md. kaute 
"dass. (Mk. Wb..1, 8.757). Kaum boden- a: 
‚ständig. Y zu‘ ursl. A ‚Busch‘ Wesen Re 
Mk. Gr = ee 
‚confiniun, oo: 
>os, Kuto- ‚Eingeweide von Monscben' und I 
Vieh; Wanst (Magen)‘,; | 
auch ‚schlechtes, dürftiges Bett‘, kutlasko. 
= ‚kleiner Wanst‘ (Hoy. D.). Abltgn.: . a 
wen kt, russ. ‚dial. . RR | ‚Ecke (besonders im.- ‚kutlak: ‚Dickwanst‘, ältere ‚Belege: :Sw = 
> Bauernhaus), Sackgasse, Seitengäßchen‘, 
0 ukr.xym dass. dial, ‚auch ‚Stall‘ „bruss.xye, 
0, $Kc. Kür, slowen. Köt, bulg. xam, mak. dial. 
©. könt „Pundament des’ Hausherdes‘ (Ma-_ 
...Ieeki WS. 53). H Ursl. "kon Skam-t.. 
ie  *kam-p- ‚biegen‘, ‘Pokoray IEW, 
8,825), "urverwandt sind lit. | 
Ey ‚Ecke, Winkel‘, lett. 'kampis' ‚Krummhols‘,; 
griech, »ojse} ‚Biegung‘, lat, campus ‚Feld‘: . 
Rs ‚(urspr, „Biegung, . Einbuchtung, ‚Niede- 
a Bas wie. nr lanka ‚Tal, Wiese“ zu lenkt 
5 Dlegen‘, vol. os. luka: „Wie ” 
wird in diesem Zusa rg 
url. "hope (vgl. os.; ns, ‚kupa. ‚Insel‘, poln. 


= . .‚kepa. „Busch, mit Buschy 2 
re Flußinsel‘). [7 ai bewachsene . 


S.130).. 


.Kutwo ‚abdomen, ‚rumen (altlat.. Kehle), BER 
welcize. kutwo- ‚iogluvies‘, 'Matth,, Afr.: 

"kutwo ‚Darm‘, 'Schm.-Pö.: kutlo ‚Pansen, r 
‚kutleschko, Anon.: nr 
Kutwo' ‚Darm, ‚Pansen‘, kurwacz ‚(kutla®) eo 
‚einer, ;der einen ‚großen Pansen oder - 
‚kampas Bauch hat‘; im Ns. unbekannt. f[ Ausdt. 
Kuttel, kütteln, Gekuttle ‚Kaldaunen, Ein-. 5: 
| ‚Außerhalb des Sorb. s. ad. _. 
 KRuiler- ‚Wurstmacher‘, hurlaf‘ ‚Schlacht-. a 
= dank, ‚Bielfeidt,.5 a 


geweide:. - 


5. 178), 


os. Konlie ‚ausweiden (Kleintiere v ‚wie Ka. . 
. niashen, Hühner usw.)‘; Ältere. Belege: Se 
"Anon.:. kurlicz. ‚ausnehmen‘, = 
im Ns. unbe 
kannt, /j' Aus de. kaitteln. " ausweiden‘ bel. 


Schm.-Pö,., 
kurlenje. ‚das. ‚Ausnchmen‘; 


2 # 08, ‚Kuno. 


. run, Frauchen Verchiodener Aut, iM ns. . uf. ‚Kutsche‘ mx won A: a 


Dem. kulleiko 


wo ie, kutsek ‚Kutscher‘ . Qi; Wo, Bm) ia: 
..W8), kutsakowas ‚als Kutscher: ätig sein', 
Ältere Belege: Chojn.: kutschak, Kkutschar, 
 Anon.; ten kutschack; im Os. unbekannt, 
> hier.nur pohond‘ (sd), vgl. aber bei Sw.: 
"kötschak ‚auriga’, U -Baus dt. Kınscher mit. 


2. Jowante, kuslowanie 10 Vost. 
ER Matth.;. kuswar. Ton - ‚Hexer‘, 
ta ‚Hexe‘, 
e% skuzwarski, sikuzwar Ä | 
... . Wwarstwo ‚venefieium‘, Schm. -Pö., "Änon.: 
“... kuslar ‚Zauberer‘,. 
ta ‚kuslarnieia ‚Zauberin‘, 
© bern, hexen‘, Lausitzer "Monatsschrift 
2.1997, 8: 758: kozlarnica. ‚Hexc, Zauberin‘ . 
(el CMS 1897, 8,3); im eigentlichen 

°  Ns..unbekannt, hier nur ‚gustowas (s.d.)» 
vgl. jedoch.für das Ons. bei Jäk. kusfowane 


En E kütköwal, Kutschen‘ "Ältere Belegs: Choja. E 
 utscha ‚Gastwagen‘,. kutschuju ‚Kutsche‘, 


>. Hptm.:. kufscha, _kutschowasch: im Os, 


| Anlehnung‘ an: entsprechende sorb. Wart- 


ar . bildungsmodelle, vgl.'ns. Anotlak. ‚Land- | 
i oder stolmachaf, ‚Stellmacher‘. 


2.08 kuzlad a hexent, "siter. kuzlie Ä 
a dass, nach Pf. :Wb. äuch- közlad, körlid 
dass. "Abltge.: kuzlar,. kuzler. ‚Zauberer, 

Hexenmeister‘, 


"kuzlarnida : (umgspr. 


. ea ia ‚Zauberin, Hexe‘, kostowani, kos- 


Sw: 


‚veneficus’ f 


kustarka ‚Zauberin y 


E rei‘ (App. ' vm, 9, o, 
 kuzedinley Pl: 


a kuzlarid - ‚zaubern‘, kuz- 
20 Tarstwo . ‚Zauberei‘, kuzlarka ‚Zauberin, . 
>... Hexenmeisterin‘, kuzlarnik. ‚Zauberer, He- .. 
=. xenmeister‘; 
Tara), ‚Zauberin, Hexenmeisterin‘. ‚Ältere 
2. Belege: War.: kusiowaez. ‚zaubern‘, Kat. 
2.18% koßlowanje (közlowanje) Vbst. ‚Zau- 
>. berei‘, AFr,: kosfiu et koslim. (Inf: közlie) 
zaubern, hexen‘, kozlar et. kosler tom, 
0 kuslar ion ‚Zauberer‘, koslarncza, koslar- 


kuz- 


‚Zauberei‘, 
‚kuswarnieia 
"skuzwaho.- ‚fascinum‘, - 
‚skuz- 


. Ökend-), | 
| ne nis fo ‚Amboß‘, ir. caud - 

‚schlagen, kämpfen‘, toch, A kot-, B kaut- ° = 
"Wortbildungsfor- . 
ural. ?ders-ta (os 
"sed-Io - {os sydlo: . 
godie . ‚Rätsel: 


en ‚Zauberei‘ (Sal. v,.20) kuslarsbwo Zaube- age, ae For“ 


kuslowacz ‚zau-. 


‚spalten‘. ‚Eigentliches 
‚mans ist dann -/o, vgl. 
‚erjösto . 


‚zaubern, hexen‘, kouzidf, diel:kouchr en ei 
berer'. (mähr.), kuzl’orka ach.). H} Die ir 
sssoch; Verben sind denominalc anni i 

zu os, . kuzlo @özio) ‚Zauber‘ & a 


oa Kuno‘ n. Zauber ef. Wb). a > 
közlo n. dass. (Kör. bs, Wb.), vel. auch. 
die‘ ‚denominalen Verben. 05. kuzlad, kur 
Towad, kuzli€ neben. közlae, közlowad und - 
.kozlit ‚zaubern‘, } außerhalb des Sorb. & 
kouzlo, Pl. könzla ‚Zauber, -Zauberei, a 
5 Hexerei, Zauberwerk‘, Ad). kowzelny: „zau- 
berhaft, Zauber-‘,; Kouzelnik . ‚Zauberer‘, 
a ‚küzlo, ‚Ktzdlo, auch kizl m. dass, 
‚slowak. ‚küzlo dass, mit abweichender ei 
Bed. auch russ. Kyard 1 „Schmiedearbeit‘, er 
“2, ‚Schmiedeesse*, : russ. dial. auch [3 
osdmo ‚schimieden' (Slov. russk. nat. gov; 
Bd. 16, 8.29). .// Ein sehr ‚schwieriges. 
"Wort, zu rekonstruieren ist ursl. *Ku-z-lo, 
‚daneben ‚wahrscheinlich bereits ursl. dial... 


Sko-z=lo, wurzelverwandt ist ursl. *kobari, 


2 "kuo. ‚schmieden‘. (in: *kuz-lo,. *koz-io | 
“mit -2 S-*-$-Wurzelerweiterung); Anders 
"Stawski SEJP 3, 8.452, der das -zals 

Bestandteil: des Suffixes -zio betrachtet. 

WE. ©. hierher mit. "UESPT. eWurzel- 
erweiterung. auch russ. xpdec ‚Spaß- . 
macher, Schalk; ‚Verkleideter; Maske‘; Pl. 
‚Rpödee, Kydecd ‚Zauber, Wunder; Weih-. 


nachten‘, aruss. Kidec ‚Hexcrei, Zauber‘, 


Ryodme ‚Streiche spielen; ‚tadeln, schmä- 
hen’ (S: Hkeud). und russ, wydo ‚Wunder‘ 


weiter lat. chdo ‚schlags, stampfe, _ \ 


‚Pfingsech‘), 
‚Sitz' und ;*god-lo {n8.. 


oh. IX, a a er : 
„Zauberer“. (0, Joh. XXI, er 


| gew. korejta.. Hr Aus ‚nhd. Kutsche, kur- re „j außerhalb. des. Sorb. &. ‚kouzlii 


E zehn. a 


= = = os. kuzit älter, s 08. ad, 


- Bedeutungsentwi jek-. 


> 2. ‚handwerkliche "Tätigkeiten. ausfüh- 


0 0.zent. 2:3, ‚schmieden‘ > 4. ‚wundersame 
. Dinge vollbringen, zaubern, hexen, Strei- 
=.» he spielen, Spaß machen‘; Siehe Schuster- 
2 Zen nn 451-453. Die von 
Mat 235, vorgeschlagene - 
6 Verknüpfung des Wortes mit ns. guslowas 
zaubern‘ ist verfehlt: (s. d.)..Der ö-Laut 
.. da os, älter dial. közlo und Közlad, köz- | 

...  towae, közlid ist ein. Reflex des urspr. 
an angen“ ö unter ‚never: Akntintonation 


wel dazu ©. Kouzlo, slowak. Küzlo). 


ons Rummel. 


j Ku kuznas, kcoas, 5.08, ka, 


= n os kuzmfa, Köznja älter ‚Schni | . 
| rc  Gesehirrk Sans, | 
T.: Kusnia to, A 


ni 1 
us za) Wer de ra, Der ‘Vo- 


er 0.121. Zuerwägen en 
MR I ne mit kuz- : koz- in ukr. 
>. 13 neben xösy6 , zahnförmige Tüte aus. 
quer zusammengebogener Birkenrinde‘, 
8, auch ns, kuznof ‚aus Bast hergestellter 
es Eimer“ ‚neben slowen. kozöl ‚Körbchen : 
aus Baumrinde‘, skr. küzö, -Dia ‚Bast- - 
Körbchen zum ‚Beerenpflücken‘ neben. 
u Kö dass. {urspr. alles gewundene bzw. 
igeflochtene Gegenstände), vgl. noch poln, 
0 kedlis sie, ‚die Stirn runzeln‘ (d.i. die Haut 
Be zusammenzichen). . 
Jung: 1. ‚klopfen; drehen, winden, Rechten‘ 


*kuzfn)-ja, dial. 


& Eimer‘ 


. Hptm. L. im 


A), und seine 


Mm 


e ae Semantik en für die e 
"Bodenständigkeit des Wortes. Zur Schrei 
I bung koßria vgl. auch ; im Katechismus von. 
de" 1715: ‚koßlowanje =  közlowanje Zaun 
- berei‘, / außerhalb des Sorb. ist zu ven 
gleichen poln. kuznia ‚Schmiede, Schmiede. . 
e - yerkstatt‘, älter auch ‚Geldprägestätte, =. 
| Münzprägestempel, die Münze selbst‘ und 
&. dial. kumie 
däss, (lach., ‚wal.), kuzeit, Gen. -n£, kouzen, a. 
-n& ‚Schmiede‘, süd8. kouzer ‚Stelle unter 
dem. Ziegel- oder Kachelofen, wo das 
Bol ‚aufbewahrt. wurde‘, slowak. dia. 
‚Kılzla, russ. dial., ukr., bruss. xyswa dass, 
.bulg. dial. 22 (Gerov Wb. und Bil. 
dial, 2, S..194), mak. dial. xyswa. |] Ursl, er 
*koz(n)-ja. gehört u 
ursl. "kor-a-i, *ku-fl, schmieden, hämmero‘ = 
(5. 08. kowad,ns.kowas), das-z-(n){sH£) 
.isteine alte Wurzelerweiterung, vgl. dau 
. aueh ns. kuznol ‚aus Bast. hergesteliter Bi- 
- mer‘. Das Nebeneinander vonx :owieinos. 
‚kuzlad, közlad ‚zaubern, hexen', vgl. dazu 
auch ukr. xösy6. neben xy3y6 ‚zabnförmige - 
Tüte aus quer zusammengebogener Bir 
kenzinde‘. Die Grundbedeutung der W 
*kuzfn)- :*koz(n)- < je. *keuf- . 
war ‚Gekrümmtes, Gebogenes‘, daraus 
- später ‚Zauber, Hexerei‘, vgl. dazu such nn 
russ. kysrey ‚Schmied‘ neben KOahb ‚List... 
. Die 'Einbeziehung des Wortes in den 
_ Wortbildungstyp. auf *anje (0S: bröinja 


. Siehe auch os. kl ae kat Dr er neben broöfeh ‚Scheune‘ und kölnja ‚Holz 


‚Schmieden ‚(Tätigkeit)‘; 


- ‚schuppen‘. ist jüngeren Datums. Siehe \ 
auch os. kuzlad, ‚köziae a ‚kuzlo, = 
ei. közto ‚Zauber‘. ni : H 


= m. Kuzaok älter” ‚aus Bast & hergeselter se 

= (Chojn.), ‘kuznolk ‚Röhre aus 
| Rüsterrinde‘ (Hptm. L.), ‚Starmäste‘ (mach 

| Sprwd.); im Os. unbekannt, 

‚außerhalb des Sorb. vgl. ohne „nErweile  ; 

fung russ. xp2oe, -osa ‚Korb aus Birke; 
Tinde; Kutschkasten; Schisrampf“ e ve e 


Ekög 


ne 
EN Wr TE - 


| oo kazufp). 


13 


er der Bedenken von Varmer REW I, S. 682, = Br auf dem Kopf: (Gewölbres, 6 n j 
EEE 


| krümıstest),. Kaserne ‚Kleines Bastkörb- 
‚chen zum Beerenpflücken‘, Kyaoxe dass. 
.G.R. gehört.mit der Bed. , ‚biegen (schmie- | 


hierher. mit abweichendem Vokalismus. 

=. auch poln. kozub „Bastkörbehen‘, 

2. kozubek dass., im Apoln. auch in der Bed, 
 ‚Vogelnest; eine Art Korb‘; in. der Bau-. 

Br terminologie ‚Vertiefung in “der: Maucx, | 

Nische‘, apoin.. neben kozub auch kazub. 


„Tasche, Körbehen aus Baumrinde; Nest; 
. Kamin‘ (alle Belege bereits aus dem 15. 


a und 16..Jh.), dial. ‚kozub, "kazub ‚Kärb-- 
chen aus Birkenrinde; Faß; ausgehöhltes 

Ä Gefäß, ausgehöblter Stamm; Bauch; Piz 
. oder Frucht, .die von innen ausgehöhlt 

i -(ausgefressen) ist; morsches Holz; pejor.. 
Bez. für eine alte Ziege oder Kuh (Slawski 
2... 8EJP 3, 8 30), &. dial. _{mähr.) kozübek 
Eu ‚Körbchen aus Birkenrinde‘, kozub ‚runder 

-- Dachvorsprung über dem. Giebel‘ (zur 
Sache s. Machek ESJC*, 8. 287), kozoubek - 

© ‚Kutzer, Kaminehen“ Rank Wb), kazub - 

0 Aus. Rüsterrinde. hergestelltes: ‚Gefäß zum 
Er Fischfang‘ ‚ slowak, kozub. ‚Feuerstelle, 
kleiner Kamin‘, ukr. xdsy6- ‚zahnförmige 
Tüte aus quer zusammengebogener. ‚Baum- 
er zinde‘, Kosybeub, -yoyA dass., RoSybHR 
‚Körbchen‘ (Kuzela-Rudnyökyj Wb., Ze- 
‚lechowski, Lysenko), dial, auch K =. 
Ray; im Südsl.- vgl. skt. küzo, -Ole, 
u ‚közul ‚Bastkörbehen zum Beerenpflücken‘, Ei 
Dem. koziec ‚Hirtengefäß zum. Beereo- 
- pflücken‘; käzlid, kuzölie, kuzölica, Küze- 
DS. ‚kozyen.: 
"bogene oder geBochtene 'Gegenstände). 
Entlehnung aus ka. 


lica ‚Köcher, Schleifsteinbehälter‘, kuzöle! 


 Opnnke' (Skok ERHSI 2, $. 249), slowen. 
 kozöl, -Öla, kozölec, kozul] , Körbchen aus 


 "Baumrinde‘, aus dem Slaw. stamrat ung. 
MY Urs. *kum, Fkoz-, 
(Ss ie.-keug-, *koß- ‚gekrüi 
gebogen‘, ‚Pokormy IEW, 


‚477-480, 


*.9d5. (ns. und südsl.). 


dia, 


\ Auszuschließen ist: 
santatarisch kyzay 
*kaz- Zinde‘ {gezen Berneker SEW, S. a 

mmt,. gewölbt, 5 | 
ur 5. 588-589), 
zu den’ "Ablautverhältnissen vg). Schuster- 
Sewe, Beroßtejn-Festschrift, S: 
im Ns. mit alter -n-Erweiteruog (*kuzn- > | 
a Wortbildungsformantien sind "udn, "008 
+ (nordwestsl,) bzw. 
| Wo Wwz. *kuz- BZ auch. ukr. disl. a > 


a kazmot. ‚Wergel; 
| men 


; en ‚Raupennsst‘, 
‚das. es ua . 


den)‘ hierher weiter vuss.-kal. ayane D 


‚Geschmiedetes‘, russ. Ryan L. ‚Schmiede- - 
‚arbeit, ‚Beschlag‘, mit übertr. Bed. russ. 


_ rosna T. ‚List‘, aksl, kozme dass, vgl. dazu 


auch 08 - Elter köznja, kuznja Schnitz- 


N kammer, Werkkammer, Geschirrkamraer' | 


‚und bes. polu. kozlid sie ‚die Stirn runzelo‘ 


(d.i. die Haut krümmen). Verwandt ist. R 


ohne -$-Erweiterung. auch ursl. 
*kovg ‚schmieden‘ (vgl. os. -. 28, = 
kowas).: Die. Wurzelerweiterung z{n)- 
wurde bisher ‘u.E. irrtümlich ‚als ein 


_ Wortbildungsformans aufgefaßt (vgl. Ber- 
.neker SEW, S. 655). Das Baltische kennt 


vorwispend nur Kentum-Belege: lit, kauge 
„großer Haufen, Heuschober‘, lett. käudze 
‚großer, ‚runder Heu- oder Koraschober, 
Spitze, Haufe‘, apreuß. kugis ‚Knaufam 
Schwertgriff“ ‚(Gewundenes, Gebogenes). Ei 
Siawskj sieht in poln. kozub ein direktes. 


'Derivat zu. polin. Koza ‚Ziege‘. Wenig 
| "wahrscheinlich, obwohl eine Identität der 


Wurzeln *koz-, "kuz- vorliegen kann. 
Über entsprechende semantische Paral- 
lelen s, Schuster-Sewe, Slaw. Wortstudien, 
8; 15. Val. in diesem. Zusammenhang auch 
os. kozel ‚Dachsparren, Kutscherbock‘, | 
‚Pflügsterz‘ usw. "(urspr, ge- 


‚Korb aus  Birken- 8: 


=. kuddy, 5. os.  köldy. 


Verkmaisien: Tier, 
Raupennest, kuimoty 
Windwirbel‘, Ausand! 
st‘, dial. auch kufmocht 
wen zu 08. en : Ä 


‚Windhose, 


OH Kendod |. 
das Stark wirbelnde Wasser unterhalb des 
>> :Mühlrades‘, 2, ‚das‘ ‚Aufwallen, ‚Brodeln. 
des: siedenden Wassers‘, 3. dial. ‚steinerner 
-  . Trog, in den das Wasser aus der Pumpe - 
: -bineinläuft und aus dem die Ochsen sau- . 


. = .„Hptm.: ‚Se kuhfolisch ‚strudelo‘, Nye artiee; or, 

= 2 n ‚Kugel am Ende‘ anzusehen ist, 
'CMS- 1876: kuzof @ kulolom ‚hobskocys) das. sich auf slaw, Boden mit ursl; *kodib 
‚vermischt haben. ‚soll. Siche auch 08, Er a 


ep: Bielfeldt, - S, I78, = kuzmot und kufwal. 


8.340, aus md. Küsel. ‚turbo‘, nhd. e 
Er dass, nnd. kusel ‚Kreisel‘, ri 
er dass, vol. aber auch außerhalb des: Sorb. 


“ mit abweichend: | 
a en: Bedeutungen &. kufel war ‚das Wasser kocht i im Sud‘ (Kr, W6), | 


. kuZwali& ‚aufwallen‘, dial. (westl.) auch 
kufmolid,; krop so. kudmoli ‚das Wasser >. 
„kocht im Sud‘ (durch Einfluß von kufmot). u 

j a TEEN bestehend @ aus. den layer 


Se wirbeh,t das ak ewirbeinde 
Zr Mae naterhalbi d des  Mühlrades‘, 2. ‚das: 
2 Aufwallen, Brodeln des Wassers‘, vg). bes. 
> queh &. kuel 1. ‚Kegel‘, 2. ‚Rockenstock, 
©: Spinnracken‘, 3. ‚Wickel (beim Seiler)‘ und 
2. kr. vfamits T. ‚Staubwirbel‘. Der zweite 
Teil. des. Wortes -mot vielleicht zu 05. 
=. molad ‚weifen, ‚haspeln- {Gam).. Der 
..,Komgositionstyp ist nicht klar erkeanbar, 
am ehesten. Wiederholung. Reduplika- 

.. Non) zweier urspr. lautnachahmender 
-  "Neminalstämme (kuf. + mot), vgl, dazu 
aueh paralleles os. kufwal ‚das Sieden 
See (Sud): kuf +. wol (os. vwal' mot] ce 
Bund‘, ns. wal ‚Woge, Welle‘). 


‚Wasserwirbel, Sander wer 


_ fen; das von einer Pumpe aus durch eine: 


. : ;, Rinne. fließende Wasser‘, - helski  kuzol 
 -„Höllenpfuhl‘, ‚Ablten.:  kudolie. ‚Wirbel, 


- wallen, sprudela‘. “Ältere "Belege: Sw.: 


2.0 Alow ‚gurges‘, Yezor item Kuzow ‚lacus‘, ° 
2. Ban: kuzow ‚Sprudel, Strudel, (Brunnen-) 

> Quelle‘; 05. kual dass, ‚Abltem.: ‚Kudalis se 
= ‚;wirbeln, wallen, sprudeln (Wasser)‘, nach 

- Mk. Wb. 1, 8.757, im Ns. selten, Ältere 


a Belege: ‚Chojn,: kuschol ‚Wasserwirbel‘; 


0 yell wenig kochen (WellBeisch)‘. fe Nach 
und .ZiSI AVIL 3, 


en +1 ‚Kesel, 2. ‚Roekensiock, Spj 
3 ‚Wickel‘, slowak, kuzel' dass.,ı russ. 5 
KYOICEHb ‚Spinnrocken, en 


” \ w. auch ‚russ. Onahau 


 volkstüml. 


"nd. kisel 


en m., porekie, en £ auch. u 


 ‚Staubwirbel‘, bruss. Kyorane ‚Lelae) Lein- 
> Yard, Lein (fein gehechelt)‘, bulg. xönces 

‚Rockenstock, Spiadel‘, skr. 
älter. Kuzelj ‚Spindel‘, slowen. kosel; ‚Rok- 

- ken {am Spinnrad);: Rockenstiel, Rocken- 
stock, Kunkel; Mühleisen (in der Mühle), . 
'Mühlstange‘. Falls ‘beide Wortfamilien  : 
3 verwandt, dann direkt zur ic. Wz, *keing- es 
‚biegen, sich bücken, drehen‘, vol. .it.' 
käuge , Heuhaufen‘, ‚apreuß. ‚kugis. ‚Knauf u 
am Schwertgriff‘ und lett. käudze ‚Haufen, 
'Schober‘,. Das gemeinsame Tertium com- 
‚parationis wäre ‚das Zusammengedrehte, sn 
. d.i. der Wasserwirbel als das sich zusam- _ 

. mendrehende "Wasser (auch der Staub- 3 
"wirbel) bzw. der. zylinderartige ‚Holzstab 
mit aufgewiekeltem (gedrehtem) Gespinst‘;  . _ 
"Auch ursl. *krugelo i ia der Bed, ‚Rocken- 
‚stock: etc.“ (08. kruzele, ns. kruze) bet 
man früher aus.dem Germ. herzuleiten te 
versucht (J. I. Mikkola, Berührungen zwi-. - 
schen den westfinnischen und den slawi- 
schen Sprachen ], Slav. Lehnwörterinden 
- westfinnischen Sprachen, Helsinsfors 189). 
‚Auf die Unhaltbarkeit:dieser Behauptung‘ - 
hat jedoch schon Vasmer REW 1,8:682, 
. VErWISSEN, vgl. auch Stawski SEIPP I, 
8: 211. Nicht akzeptabel ist die Auffes | 
sung Macheks 8SJC2, 5 


S. 320, wonach als 
_ Grundlage von &. Kizel: ‚Kegel, Rocken- Keen 


stock’ and. kugel ‚Stock. mit einer ‚knopf-, 2, 


os Kukmeat 1. ‚das Sieden (Sud), 2 2. ‚wir ”r “ 
 belader: Aufwall‘, woda so. z kuiwalom ur 


Ei ge kuferak 1. 


2. wa ‚Enterich‘ | 
28,540): H- Zu ns. kacka ‚Ente‘ mit Au- 

..... lehnung an. Interj. kwak ‚kwak. Nach- 
... "ahımung des Entenlautes, im Poln. ist der 
2 anne die. EEE ran des 


Ber re $. os. kwaka. 


Ber kwaka, Dem. walk 1; 
FR Widerhaken‘, | 
2.0.3 ‚hölzerne. Wanetruge, 4. ‚Türklinke‘, 
0 mit Formans -(i1)la auch kwakla, kwakula. 
.. 4„Ränderjoeh, .. Halskoppel; . 
.. .„. Üüberte.:auch ‚Unterjochung,. Unterdrük- “ 
2. kung, Verklemmung‘ (Pöjnu, smjerd a 
2.0 kwalklu zanjest ziy je susod ‚Krieg, Tod. 
und Untexjochung hat der böse Feind ge- 
bracht‘, Lied), 3SA 4, K. 98; kuaka, kyaklo 


©. Häkchen : "krünmmen, 
2 Rwadid so ‚sich krümmen, krumm werden‘. 
Ältere Belege; Sw.: smdtacze 2erd2. habo 
.... kwalkıdla „telo‘ 6 
en kwaka ‚Haken, Spange‘, kwucäka ‚Spange‘, 
..0,8chm.-P&.: kwaka ‚Haken, Rinderjoeh‘, 
en Rinderjoch‘, ‚kwaczich. ‚beußen | 


e . ARE EERNNER Nomionlitänmen: ku 3 

8085 ‚kuzol ‚Wasserwirbel‘) und wai (s. 
05. wal ‚(großes) Gebund', ns: al ‚Woge, 
a Welle). vol 08. kuämot.. Be, 


. E08, Kuzmalie ‚oßvallen‘, 5 08. . una, 


n en kwackz ‚Entes Mm. Dd,, ! ok dial, E 
‘(Karlowiez SGP.2, 


"Schnörkel‘, 


kwadid Pr einem 
krumm biegen‘, 


us Rinder] och‘, Abltgn.: 


" Brunnenstango), 


FE ‚Lockenköpf, Koruskan; | 
ein Mann (Knabe). mit. Lockenhaar. 
ger; (Zw, Wh, 2. ‚Waldläusekraut,. ‚Pedieu- . 

= - Jaris silvatica L.‘ (Moßi), nach Mk. Wb. 1, 
08,758, auch kuzerjak dass. }] Zu ns. kuder 
2020, Audera f, ‚Haarlocke; Kräusel‘. For- 
Bee "mans- ok (ak) wie in 08, 08. Iapak, lieder- j 
u licher Kerl, Trail. © 


‚Haken, : 
‚Joch . der. Zugtiere‘, 


‚Eluß-.: bzw. 
Ort). ‚Als alte er 
weichendem 'o-Vokalismus hierher auch ni: 
- 8. kok-ac (Ss *eok-ade) , ‚Spitze verschie- 
 dener Gegenstände; Zaoken an Hölzera 
"und hölzernen. Bauten; Gipfel und Wipfel 
"von Bäumen‘, weiter ns: kokıda ‚vorschie-. FOR 
5 dene gekrümmte. Gegenstände, WG. Rin- iR 
5 derjoch,. Ofeakrücke, Brunnenstange usw... 


| eV hältissen ve auch 05, 
2 Br eg „siech, 
= hwach, : krank, h 
er) und zus. ee dam. ‚bzw. ei 


An: hl! ‚Haken‘, Pr E 


‚mit Steinchen spielen‘, bei Nik. 1843 init. - 
‚hyperkorrektem : 1 klaka: im Ns. unbe. - 
 Kanat, hier nur kwakulg 1. ‚Krummstab,  . 
‚holz‘, 2. ‚Krummstab bzw. Wachsstock 
" "Zum Agzünden der Liebter {a der Kirche . 
3. ‚Krummzeile beim Schreiben, krummes 
Schriftzeichen, Schnörkel‘, Dem. kwakıika, 
t außerhalb des Sorb. &. pfikodöii koho 
‘1. ‚jimd. überfallen, überraschen‘, 2. ‚etwas " 
‚andrücken‘, älter auch ‚Schafe oder. Gänse 
. mit einem langen, an der Spitze gekrämm- 
; ten Stock (kvaka) fangen‘ (Machel; ESG, j at 
8.310), slowak. kvaka, kuadka 1. ‚Haken. 
(am Webstuhl)‘ ‚2. ‚Art Kuchen‘, 3 | 
- Bein‘, 4. ‚fauler Mensch‘, 5. „werkrüppelter 
"Mensch (auch. Tier)‘, 8 ‚Zwergbaum’, 
"7, ‚Hacke‘; 8. ‚Kohl-, Runkelrübe‘, mail, 
‚kouadkal. ‚auf den Haken hängen‘, skr.. - 
koväka 1. ‚(Wider-JHaken‘, 2. ‚Torriegel, 
Türklinke‘ ‚3, ‚Hammer zum Einschlagen 
"von Keilen (veim- Holzspalten)‘, 4, „Sen-.. 
 sengufls , kvääiti ‚haken‘, ‚slowen. kodka 
23 u .. ‚Haken, Klinke‘, kudöka IE 
2 Awädkat? ‚häkeln‘. }f Ursl, *koaka, *kuak- 
ua. ‚Gekrütnmites, 'Gebogenes‘ steht im 
‚Ablaut. zu. ursl. *kure, vgl. skr. küka 
‚Haken‘, ö-kuka ‚Windung eines. Flusses‘, . 
- slowen.: skieiri ‚beugen‘ (Berneker SEW, 
8.639), im Sorb, nur als ON Kukow = 
. Kuekau, Kr. Kamenz (urspr. der an ciner 
Bodenkrümmung gelegene. 


„‚langes 


‚Häkelnadel‘, - 


Worzeldublette mit. ab- 


‚churf 


‚krank‘, 
ee dass. {S 


ODS.- ap 


ka kwal 


On ndpehae ‚atmen‘, duch ‚Geist‘ und russ. 
dedamm ‚keuchen, schwer atmen' (dazu 
 -Sehuster-Sewe ZESI XIX, 4, S. 586-587, 
und Bernätejn-Festschrift, S. 477-480). Os. 


 kwakla s kwakula durch akzentbedingten 
"Vokalausfall wie in os. kokla < kokula 


= yKuckuck‘ bzw. kosia < kosula ‚Hemd';_ 
08. Kwadid ist eine denominale Bildung zu 


E ..kwaka, wie os. dert ‚schenken, en 
‚neben der ‚Geschenk, Spende‘. | 


ns. "rin kwat Interj. Nachahmung a 


Krähenrufes, 5 08., 28. ‚kwak kwak! | 


708, DE. Irak Iorakt Inter]. Nachahmung . 
.des Entenlautes, ns. auch kwa Awal der 
kwakt | 
.kac ‚Plauderer, Schwätzer‘, kwankonje 5 
‚Plaudern, Schwatzen‘; im Os. unbekannt. 
‘}} Onomatop. Bildung und verwandt mit 
us. kwakaf ‚quaken,. schnattern. (Frösche, we 
Enten)‘. Nasalinfix -n- wie in os. Zwantorid 
neben nD8 


Kräkenruf, / poln. kwa. kwal, 


dass, dial. kwak kwak! auch die Frosch- 
laute (Slawski SEJP 3, 8. 457), &, kva kusl 
die Prosch-, Krähenstimme, koak kvdk! 
2 -Froschlaute, slowak. kvd, kud kofl, krak, 
 kvak kuak! Krähen-, Frosch-, Entenlaute, 
us. xegl, xear! Froschlaute, ukr. zeal 

RU. KEO, Karl dass, bruss. xea, xaa, 
Ber reax! dass., skr. koa koa! Entengequake, i 
|  lowen. kva koa! Krähen-, Froschlaute, ns 
 kodk- Froschgequake, bulg. xea xea xea! 
dass, vgl. auch dt. qua qua Frosch- 
..gequake, quak quak Froschstimme und . 
griech. OcE Froschgequake. Es handel 
. „sieh um gleiche, in den verschiedenen 
. Sprachen sich. wiederholende Naäturlaute, 


Siche 68. ‚kwakfot)ad, ns kwak{ot Jas. 


08 Keakk(ot)ae an (Frösche), Ki 


.  ‚fot)aien. ‚Gequake‘,; kwakor 
= kuaklotjas. 1; allg. ‚dass. n5. 


zen‘, 2, übertr,. ‚sehnattern, : 
% schwatzen (Menschen); schreicn, plap- 


Porn, plärren (spez. keine Kinder)‘ Kakar 
Br ‚Quakente, Quakfrosch‘, green 


u | ‚annkender, quatschender Mens (bes. 


Zwatoris dass. 


n ‚quaken, schnattern. 
| Enten, Frösche)‘, vereinzelt auch „kräch- | 


oe Sa ‚Quart. ein” 


üb ertr. ‚Gua- 5 


. 746 


Frauen)‘, Eat ‚Gequake‘ Ältere Be- 


lege: Chojn.: kwakam, kwakozu (kwako- 
cr), kwakn ‚schnattere‘, / poln, kwakad, 
kwacze (selten kwakam) ‚quaken‘. (Enten, FE 


im älteren: Poln. auch-von Krähen, diai, 


von Fröschen), €. kväkati, kudkäm, kodeu 
dass., slowak. kodkar, russ. kedxame, ukr, 
Recke ‚quaken‘, ” 
koäkati dass. }} Ursl. tkpakati, "kvado und 
*kvakajg, Jautnachahmenden Ursprungs, 
gebildet von der Tierlaute nachahmenden. | 
‚Interjektion kvak kvak! (s. os,.n5.kwak 
Jwakl). Zur Literatur vgl. Berneker sSEWw, 
8,655; Vasmer REW 1, 8.545; ; Stawski er 
SEJP 3, 8. 456-457. Pr 


skr. kuökati, wen 


ns. kwankas na sohiwätzen‘ , kwan- 


‚allen, plappern, schwatzen‘ 


. ns. Aerape alterdinl, ‚Schildkröte‘ Aptm, ne 
Sprwd. D.), Synonyme: nopawe, ee. Hl 

. Nach Mk. Wb. 1, 5.759, aus dt. Duappe 
‚der dem Eientschlüpfte, werdende Frosch‘ ne 
@vel. Kaulguappe), vol. auch kasch. kwap 

>Quappe, Aalguappe,' Lota lota‘. and 
polab. kuap& dass. Kluge-Götze: 16, e- 
8.588; Hinze Wo, 8 Se es 


05. kmark kmarkl, os. kwor kwort Inter). 
 quarr quarr bite ges 8. 08. Se Ri 
‚kworkaf. | 


Maß)‘, 


 kwarsik (MK. Wh. 1, S. 760). f Aus dt. 
Onart, mbd. 'quartfe) ‚der vierte Teil “on 
‚eiwas‘ S lat. quarla (pars) und quartum, ee 
Dem. Subst. n. von lat. quartus , der vier 0 
u lie Got, S. 5.389). en: 


Dem. „a . 


nn a u Tee 27 9 Yopi 


keit, 


| ; (Poles’e, 
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| nn korası älter und dial. „Sauerteig! (os- 


 ı Übergangsdialekte), - Dem, 
| Ewask. 
u Ältere Belege: MfFr.: ar Podobne kwası, . 


Er kotryz Zona wza. a rosmeschg ion ‚mezy 


. gleich, dene ein Weib nahm, und. vermengte 


ihn unter drei Scheffel  Mehls‘ (Mat. 


_ XII, 33), Matth., AFr. II: kwaß fon 


‚Teig‘, SW: czestowe (destowy) kwas ‚fer- 
-  mentum‘, Schm.-P&: ‚kissaly kwass ‚Sauer- 
teigt. In heutigen Os. durch jüngeres- 
ni kisanje ersetzt (SSA 5, K. und Kommentar 

6, us. kwas dass, dial, ‚auch Dem. 

0 kwask, Ältere Belege: Mall.: stary kwass 
„älter Sauerteig‘ (42 v, 25), Choju.: kyaß, 
 Jak.: quassowy (kwasowi) Dat. Sp. (Luk. 
> XRU, 21), / peln. kwes ‚Säure, saurer 
.. Trank‘, PI. kwasy ‚Mißverständnisse: Un-. 

ee kwasek ‚säuerlicher Ge 

Bu schmack, Sauerampfer, Sauerkraut‘, über - 

weitere ältere und dislektale Belege val. 
. Slawski SEJP 3, 5.464465, polab. kos 

a ee; Pa ‚Sauerteig; 
. Schiaus, Fest, Vergnügen (von dem dabei 
 genossenen Getränk)‘, slowak. as ‚Ga 

=  mungsmittel;. Sauerteig; erfrischendes Ge- 

.. „tränk; Schmaus, Fest; Sumpf, Unsauber-. 
TUss.. Keac ‚säuerliches - ‚Getränk‘, 
ö nach Dal’ auch ‚Sauerteig; sänerlicher' Ge 


- zufriedenheit‘, 


‚Hefe; Schimmel‘, 


sehmack, Säuerlichkeit: schlechte Lehre, 
» moralische. Verkommenheit; Säuerungs- 
. satz; Lauge zum Gerben des. Leders‘, ukr. 
z Rsac 
die. auch ‚Sauerteig; säuerlicher  Ge- 
0 ..schmack; Lauge zum Gerben des Leders‘, 
Reden Pl. ‚Schmollen, Grimassen; Unzu- 
 friedenheit‘, bruss, xege ‚säuerliches Rr- 
E ‚säuerlicher Gc-. 
 .„ schmack, etwas Säuerliches; Getränk aus 
 Birkensaft:. Saft aus’ ‚gesäuerten Toten 
. Rüben; Gericht aus sauren roten Rüben, 
.. Sauerkraut oder eingesäuerten Pilzen‘. 
ns S.4 und 381), bulg. zeae 
ah Banerbeig; et alkohöifteies‘. @e- . 


‚‚säuerliches Erfrischungsge: tränkt, 


r; frischungsgetränk‘, dial. 


‚Keäs ‚Scnertig, Hefe 


‚ist einem. Sauerteig. 


liches ‚Getränk‘, /} Ursl, 


Fkpnol, 


 spnewi kwas hottowäsche 


 Rwasario (kwasarjo) Pl. 
'kwaßny ‚hochzeitlich‘, kwaßna wecier das 
‚{Hochzeits-) Abendmahl‘, kwaßuju, kwaßu- . 
_ Jem ‚hochzeiten, auf Hochzeit sein‘, Han.: 
‚kwasuwac! ‚prassen‘, Anon.: Kwass, kwas- 


kwasny hösc) ‚Hochzeitsgast‘, 


2 


‚Sauerteig; £ Hefe skr. 
', askr. auch "Gär- 
stoff; Gift; Ärger, Zom‘, ‚dia. ausnahmis- 


tränk‘, mak. keac: 


. weise ‚aus Windpoekenbläschen austre- 
-tende Flüssigkeit‘, slowen. Kmäs ‚Sauer- - j 


teig‘, aksl, kvass ‚Sauerteig. starkes säuer- 
*koas. ‚Sauer- 


teig; Gärstoff", in.den alaw. Einzelsprachen 5 


"später auch ‚säuerlicher Geschmack, etwas. 


Säuerliches: erfrischeudes' säuerliches Ge- 


tränk: Schmaus, Trinkgelage' Go. wa 


‚Hochzeit I ‚ablautend. zu ursl. Skysti, 
"Kysöti ‚säuern, sauer werden, 


‚gären‘ (vgl. 03. klsnyd, kisad, Ds, Kimus, 


‚Kisaf). Zum Ablautvorhältnis (wo: 
 s.auch os. chwaiad, ns, chwata$ ‚eilen‘ 
und ns. chyta$- ‚werfen‘, upon u | 

chnytad ‚fangen‘, ne 


©. kmwas?, ‚Hochzeit, Dem, kowask hniärys . | 


“= ‚Abltgn,: kwasar ‚Hochzeitsgast; Schmau- | 
‚ser‘, kwasny ‚Hochzeits-‘, kwasowa& ‚Hoch- 
zeit feiern; schmausen, peassen", kwesowak = 


‚Prasser‘, kwasowaica ‚Prasserei, Schman- 
serei‘, kwasowar eg 'Schmau- 
‚ser‘; Ältere Belege: MFr.! 


Sohn Hochzeit machte‘ (Mat. XXL, 2, 


: Lud., Sw.: kwaß ‚Hochzeit‘, AFr.: kwas 
ve. kwaß fon „Hochzeit, eine Gasterei‘ 
(„germanis item ein Quaß, da man tapfer 
drauf zehret“), Kwaßar ton ‚Hochzeitsgast‘, 


‚Hochzeitsleute‘, 


syeik ‚Hochzeit‘, kwassur, ‚Kwassy - hoz 


wae2 ‚auf der Hochzeit schmausen‘, Sm. 
MS$.: kwass ‚eine mit Gasterei, mit einem 
Mahl verbundene Feierlichkeit; die Hoch- | 

zeit‘; im Ns. mar in.der Bed, ‚Sauortig‘ 
(8: en ven ig bei. Gas vn . 


‚ ki swemu 
‚der seinem 


 EWASSO- wa 


| zeit (vol 


0 easnik jo Iwasnik ‚die 
ur ein ne @i 


a &isin): kwahs Hochzeit‘, EN 


Kkwahs ‚fermentum'. [f Zu 08. älter kwas 


= ‚Sauerteig‘, ns. kwas dass. Bedeutungsent- 
"wieklung: 1. ‚Sauerteig‘ >.2. ‚gesäuertes 


 (berauschendes) Getränk‘ > 3. ‚Gastmahl, 


.  Bomrapcra TENKOBeH PeIHER © OTIen 
0. KIM HAPONHATE TOBOpH, Cobas 1951), im 
einzelnen Wirth ZfsiPh XII, 8.163, und - 
B. Yanmumens, CEMaNTHIECKOE CÖMIUKENIE 
 eoB- PASEOTO IPORCXKOKNEHER - Ö CITOBAX 
. aba # RBAC 3. SYKHIIKEX TOBODAx, 
= Letopis ISL 13, 1,:8. 34-37. Die. gleiche 
semantische Entwicklung kennt auch ural. 
0 ®pirs, vgl. russ. nun ‚Gastmahl, ‚Schwaus’ 
neben skr. lt pir ‚Hochzeit‘ und slowen. 
Fir ‚Schmaus, Gastmahl, Gasterei; Hoch-. 

'R. Eckert, Zur slawischen 
De . Hochzeitsterminologie, zfsl x, 2,8185 
.. bis 211, hier mit weiteren semantischen 
Parallelen). Im eigentl. Os. 
‚Sauerteig‘. durch. ‚Jüngeres en dass: 


Fe Be worden. 


"ungewaschenes ‚Zeug. schwatzen‘, ,‚ auch 


serdorben‘ ($wj. bs. Ws). /f Aus ät. 


E; Umsspr.. quasseln, wahrscheinlich aber 
sekundär durch ns. kasmis „ ‚säuern, ar 
werden‘. beeinflußt, vgl. auch polu. kwas-. 


. ‚nice ‚sauer Gerstimmt) werden‘, 


i ns, Era L. ‚Sanertroft 


 broteinrührer‘, übertr. auch 3, ‚Nörgler‘, 


ist kwas 


|  Vbst. 
 kwasni$ dass,, dial. skwasiony ‚moralisch 


2. spez. et 


Zeitung (casnik) 
‚ein " Sauerteigein- | 
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rühren) f Derivat zu ns. m ‚Sauerteig‘ E | 
"bzw. u nicht. belegtem Adi. 28. Awasıyp. 


vgl. aber os. kwasnp ‚Hochzeits-), For- E | 
' mans -{n)ik. wie in ns. sweenik. ‚Leuchter‘ ni & 
{Ad). en oder zaröznik ‚Fleischer‘ Eee 


c. Schmaus' 2.4, ‚Hochzeitsmahl, Hochzeits- a ee 


 schmaus‘. > 5. ‚Hockzeit‘. Vgl. dazu auch 
>. :& kvas 1. ‚Säure, Säuerungsmittel; Sauer- 
teigz Sauertrank‘, 2. ‚Bankett, Gastmahl, = 
7 Sehmaus, Festessen‘, bes. bulg. dial. 
0 Reac BO: coambe ‚Hoehzeitsbrauch, der 
am Freitag vor dem Hochzeitsfest statt- 
Ändert‘ (Gerov Wb,, Or: . Mianenos, 


ns kwasnik 1. trans. en. einsäuörn‘ a 
(selten neben gew. kwasys. dass, 2. in- 
trans. ‚sauer werden‘, // Jü üngeres Deriyat ER | 
zu ns. *kwasny ‚säuerlich‘, vel.os.kwasıy 
5 ‚Hochzeits-', poln. kwasnp. ‚säuerlich‘. en 
>Rvoserö-js {s. ns. kwasys ‚säuerlich wer- 

. den‘), gebildet wie ns. zefenis se ‚un 
- werden‘, Außerhalb .des Sorb, vgl. pol. 

kwasniee ‚sauer (verstimmt) werden‘, ur. 
nedenymu, dial. auch. ‚Keachimu dass, an 


ms kwasommik dial, (m. Cottb. DJ „das 3 
nicht richtig gegorene und im Backofen 
: aufacsprungene Brot, das mißratene Sauer- 
brot‘. // Derivat zu ns. kwas ‚Sauerteig‘ 
‚bzw. dazugehörendem . Ad, \ 
Formans Ce) wie in 08. RIRORE: - 


‚Ostermonat‘. 


ns. Kwasys ‚säuern, einsäuern‘, ER 

: $&sto ‚sesäuerter Teig‘; im os nicht 
belegt. Ältere Belege: Chojn.: ‚kwassisch.. - 
‚säuern',. kwassı (kwasır) l.. 
| erg (skwasilo) Perf. n. ‚durchsäuert 2 

en: ward‘ (Mat. XIH, 33 oln. kwasit 

ns. kwaslib. ‚ungereimte Sakken; Be keit sie we u kwasene ” \ k 
‚Einladung zur Hochzeit oder ur 
Beerdigung‘ wel. os. kwas: ‚Hochzeit‘, 
&. kvasiti säuern, gärenlassen:;schmausen‘,;, 

übertr. auch ‚wallen. (Wasser), sieden‘, 
slowak.: Koasit dass., dial. ‚Exkremente 

_ absondern (Tiere)‘, russ. wadeume ‚säuern, 
‚platt 
schlagen, biutig schlagen, zu Brei schlagen 
{daß Feuchtigkeit entrinnt)‘, dial. zedeum 
..00&dy ‚Kleidung naß, unausgetrocknet 
a; ‚ Ködeu much ‚säuern, Sauer werden‘, i 


säuerlich machen‘, Pac-kedeums 


‚Weinen, alree, ‚heulen‘, aruss.. | 


*kwasown), a 


Sg, ak 


m 


nässen‘, "ukr. Radeumn ee er . RER ‚blühen, aufblüken. r De 


..nifen, einsäuern‘, ‚ Nödcumuch. „säuern, fer- 


| . . . kwekotad dia, Fe a ns, Kuekoras 
ee. aa (Grz. -D.), 5. 08. kwjakad, | 


2.08. kwäßel m.. ‚Blumenstrauß‘ (bei er wo. - 
2. Adedeh), erstmalig bei AFr. als kwiertel 
' ton neben kwiet ‚Blumenstrauß‘, umgspr. 
...gew. Synonym richel (Kiybride). jf Denivat‘ 
ZU 08. Kwet-, ‚Blume‘, Formans -el wie in. os. j 
ae dzecel. ‚Klee‘. | u F 


= ‚98. Kuöten dial. (west Dy5 s. ns. ewite | 
er “ platzen vom Regen‘ , aus dem Podkrko- 
oh wii, 1. Se. u, älter ‚blühen; Blumen :n038: rozkufknute] Partiz. pass. ‚aufge- 
0. -gEWINNER, kwädid so ‚sich mit Blumen - 
schmücken‘. Ältere Belege: AFr.: kwietßu, 
..  kwieeäu, kweiciu (kwedu 1. Sg. ) nach 
.. Duß. "auch aus einer ‚Predigt des. Jahres 
1736: kwedil, kwedacy, ei 
MN. kwedid (bei Pf, 
wii, ] Rn oe Be Blumen 
.. .„sehmücken', 
. Wb) slowak. ih kuel dass., TUaS. 

en yeemimb. ‚bunt; blühend x ‚machen‘, aruss; 


 kuetiti ‚dass. Qungmann 


fälschlich 


AL ur 
a a 


' nominale Bildung. zu usl, *kpdts ‚Blume‘ 


| (wohl  berei 
mentieren‘, dial. auch ‚ein mieses, saures its einze 


Gesicht machen; stöhnen, seufzen‘, ‚ bruss. 
5 Kadchrs. „säuern, _SAUCT - machen‘, bule. - 
Reden ‚säuern, Gärungsprozeß hervorru- 
— fen; einweichen, nässen‘, mak. Keccan 
 . „einsäuern‘, dial. aueh ‚nässen‘, skr. kväsiti 
a ‚einweichen, netzen‘, dial. .(nordwest,). : 
auch ‚einsäuern‘, slowen. kodsiti ‚(ein-): 
 säuern‘; j Ursi. *kvasiti, Fkvalg „Gä- 
... mingsprozeß. hervorrufen, ‚säuern‘, dial, 
u: nn ostsl:) auch ‚nässen, befeuchten‘ 
el. ‚dazu 'skr. kia ‚Reren‘), Nach 
... .  Slawski SEJP 3, 5. 468, „Bean. ask. rockiäkem Br ee 
Zu FKYSIE, skyanpil, Fkysäti (vgl. 08. kisag, 
ie kisnyd, n$. .Kisas,. kimuf).. ‚Urspr. ‚Bed. 
.  ‚säuern, . befeuchten, damit etwas sauer: 
u bzw. feucht uch wird‘ BE os. ‚Rwas', 
DS. kwas. 


inzelsprachigf), va]: os. 


Audik. Daneben aber wahrscheinlich auch. 

. schon ursl, Kausativum *kuetiti als Op- 

. Position zu *kvssdii (os, köde) bzw, *kaisti 
{ns. kwise), vol. ad ‚Brokoiesiti. ‚Dewirken, 

' daß etwas hell wird, zu glänzen beginat‘, 


J. Nee, Slavia RR, S. 355; ae 


a ns 486. 


\ 8. Kirdka6. Sa oe ee so "part. 


‚aufspringen, bersten, reißen‘; ruka: so 


 kwela ‚dic Hand springt auf, reißt auf“, 


kwekanca ‚Riß, Spalte; Wunde, 


die durch.ein vom Winde veranlaßtes Auf- 
‚springen, Aufreißen der Hände usw. ent- 
+ steht‘, dial. auch. kwökma. ‚Hautkrank- | 
heit‘, Ältere Belege: MFr.: | 
 Iswekachu ‚die Felsen  barsten“ . (Mat. 
XXV, 52), Sw.: kwekam Bo. ‚dehisco, 
 .fatisco‘, kwekaneza. ‚chasma, latus', 
ni ksvekatio ‚Begmiaa‘, AFL.: kwiekam ‚lech- 
zen, leck werden‘, seiniz Bo kwieka ‚die 


skaly so 


Erde birst‘, kwiekani to Vbst. ‚das Bersten‘ 2 
Han.: kwekacz ‚sprengen, bersten (Steine 
und Felsen)‘; Im 'Ns. unbekannt, faußer- 


halb des Sorb. nur 'apoln. kwiekad A 
2 aufspalien (Apfel, "Waände)‘, & 


dial. ( östl.) SKulkat. se ‚platzen, bersten‘ ’ 
(sltoy Se Skoikafl.: od dest& ‚die Pflaumen 


platzt, geborsten‘,. md par rozikolkana. 


‚bat eine aufpeplatzte Ferse‘ (um "Milstin), 


nach Machek ESIT, S.615. // Westsl. 
Dialektwort Skoekatl, ‘Nach Stawski SEJP 


3, 3.487, vielleicht als Kausativum zu 
Fkuuknoti (ausnahmsweise nur ArUss, 
yebkhyımu. ‚umkommen,. verschwinden‘ i 
nach: Srozusvskij Wb.3, $. 1436, aus dem 
16. Jh, aber bedeutungsmäßig unsicher). 
| Wahrscheinlichor direkte. Verwandtschaft | 


> kwielka, AFt.: 
. strauß‘, 


Awdt 


mit os. kwidee ‚quieken‘ 28. kıwicas dass., 


ddass., a In. kwiekad 

w poln, kwiezed, kwika po a 
 Kuederi, auch Skufkarl, Skuötert, skr. kuckati 
E ‚wingeln, weinen. (Kiader)‘ ‚auch skoikati 
dass. Grundlage ist die onomatop. Wz. 


„weinen, winsela‘, & KAvideli, 


. erh Als semantische Paraliele vgl. 
‚drö ‚reißen, schinden, schleißen, 


= oc rozdr&& ‚zerseißen‘ neben dr&d so 
‚weinen, flennen'‘. Machek vermutet Ver- 
 wandtschaft wit & Skofrati ‚klaffen, sich 


 . öffnen‘, unwahrscheinlich, das Pr ‚bien 
= unerklärt. _ en | 


08. Kwät, kwäik ın. Blume, Blüte “ob. 
Wb.), jetzt new. kwetko, f., älter kwdd, -a 


m, 8 fl (*kodie) und kwer (*ko8is), nach 
Pf. Wb. aus älteren kath. Kirchenliedern . 
- undibeiN. N., H. Sm. 1, 8. 177: bez kwjede 
‚ohne. Blüte‘, 6 der Umgspr. ist kweika 


heute teilweise durch das Lehnwort r62a 
ersetzt worden. SSAS,K 


‚aus den nördl. Dialekten des Os. Ältere 


"Belege: Lud.: kwieik, Matth.: kwier, 
kwier ton auch ‚Blumen- \ 
‚kwietka ta ‚Blümchen‘, Sw.: 


kwetk ‚flos‘, kwetaik. ‚foseulus‘; ns. kit 


dass, Dem. kweik, kwätaik, pl, kwiiy 
‚auch ‚Astern‘ ($wj. zbärka), kwis, “En. 


 (Peitz. D) kwiet, kwer, kweik, 3,7 


. dafür jetzt jedoch Lehnwort strüs, strusk 


. (SSA). Ältere Belege: Moll.: ryday kwyptg 


2 (rödry kwerk) (88v, 14), Wb. Ps.: kwetaschk 
‚4103, 15), Choja.: kwei, kweik ‚Blume‘, 
u ‚slointsine (siopacyny) ‚queik - ‚Sormmer- : 


wende (1, Hpim.: Kwerk ‚Blume‘, Thar.: 


 guaelki (kwjatki) Pl. dass., Tak.: kweit. 


Cl Petr. 1,24), Meg.: kunt (Kiejar),  poin. 


Kwiat dass., älter auch ‚etwas bes, Wert- 
 yolles, der beste Teil einer Sache; Erb- 
schaft; Menstruation (in dieser Bed. gew. | 

..Pl& kwiaty); 


u Be | wachsenes ‚Fleisch a Fett . Pu- 


bestes Weizenmehl: ‚durch- 


yeem ‚Blüte; 
yaehe i 
 Ursl. *kueta (dial. Ekpöto fı, m.), ablautend 
zu "kveteti (05. del, ns. kwise ‚blühen‘, 
dak Subst. mit &, das Verbum mit redu- 
ziertem »-Vokalismus, vgl. paralleles us. 0 


5 K. 33, belest die 
-urspr. släw. Form nur. noch vereinzelt 
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pille‘, kwiatp Pl. ‚Ausschlag; weiße Fick- u 
ken auf dem Fingernagel; Palmsonntag' 
(Stawski SEIP 3, 8.47%), kasch. Kdar 


‚Blesse suf der Stirn von Pferden oder 


Rindern; "Schmutzfleck auf dem Zahn‘ BE 
(Sychta Wb.), polab,.. kjot ‚Blume, & 
_ koßr ‚Blume, Blüte; etwas bes. Wertvolles; 

weißer Fleck auf dem Fingernagel‘, ‚Sial. 
‚auch ‚Meostrmation‘, kodıy Pl. 


‚Palm- 


sonntag‘, slowak. kvet ‚Blume, Blüte‘, 


 volkstüml. biely kver ‚der weiße Zungen- 
belag des kranken 
' „Palmsoantag‘, russ. yaern ‚Blüte, Farbe‘, 
ukr. yeim ‚Blume, Blüte‘, bruss. yeem 

. .dass., dial. auch xeem, meem, anıss, cm 
. „Biume, Blüte, Wiese‘, skr. couljer auch 

‚etwas Wertvolles‘, slowen. coet dass,, . 
‚bule. ysam, ysemem |. 


Measchen‘, 


‚Blüte‘, 2 
‚Schimmel (auf den Weintrauben): Essig; 


saure Früchte‘, yeeme Pl. ‚Blume‘, mak.. | | 
Wertvolles‘, : 


‚etwas ‚bes. 


‚Blume‘, aksl. corsa ‚Blüte, 


"suets (os., ns. swöt ‚Welt‘, russ, ceem 


‚Licht, Welt‘) und *sver&ff {mit langem 
. Vokalismus os. switad, ns. swifa$ ‚tagen, 

‚hell werden‘). FE 
Gdas Aufblühen der Blüte) > Nomen 
‚acti (‚Blume, Blüte‘), Bedeutungen wie 
‚heller Fleck; . Schimmel; = 
Wertvolles’ weisen auch andere Blume 
‚bezeichnungen auf, vl. lat. Aös ‚blühender 


Urspr. Nomen actionis 
“etwas. bes. 
Zustand, : 


Flor; - Kulminationspunkt, 


‚Periode der höchsten. Kraftentwicklung; 
Schimmmer, | 
&rdos ‚Blume, Blüte; Höhepunkt‘, dt 
Blume ‚das Schönste, Beste einer Sache; a 
‚Blesse aufder Stirn (bei Pferden, Rindern)‘ De 
älter auch die Biumen ‚Menstruation. 
skoda ist let 

2 Kalt ‚üimmern, glänzen‘, ie den a anderen = 


Glanz; Schmuck‘, griech. 


Urverwandt mit ursl. 


Kvety 


dal 


| | E 28. kwie, 3 8. 05, kai, 
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. i6. Sprachen der | 
\ ie Sa 2 finden sich Entspreshiingen 
E ‚reinigen', Solet ‚IInmerzu glänzen, fim- 
mern’, Sulst’ ‚hell werden‘, aind. &verg 
‚weiß‘, Suetya - ‚weiß, licht‘, ‚Sultna-, 
swilyd- Svitrg- ‚weiß‘, dazu j im Siaw. selbst 
 . #suäte ‚Licht‘, "soälja dass. (08., 115. wet 
Welt‘, sweca ‚Licht‘), *suniet, "soitaei 


Sulestt. ‚leuchten‘, 


‚hell Werden‘. (os, swital, ns, switas). 


. Vasmer RBW 3, 5.284285, ‚Pokommy j 
 IEW, S. 628-629, | 


.. kwitla ‚Quitte,. Quittenbanmn, Pyrc 


eydonica‘, älter dia, kwötule, kweötne 


2... KPf. Wo), daneben auch kwie (Sm. Wb 
nach Pf. Wb. aus dem M, DJ). Ältere 
Belege: H. L. : kwitula, Schm.-Pö.: kwjerla, 
 Awjetulka, Anon.: kwietta;, im ‚Ns. Sym-. 
. ...onyme dula und kwjada: (s. d) f außer- 
u ‚halb des Sorb. &. kutna, slowak. kutine, 
Kita. |] Aus dt. Quitte und mit sorb. For- 
. ‚mans -fu}le wel, os. kwärle? und os. 


kokia, kakula 
auf -» beeinflußt (vgl. mhd. guiten, Ihten 


N älter kwie ist an os. kw&f ‚Blume‘ ange- 


lehnt. Die &. und slowak. Formen I%- 


 fektieren mhd. küten. u 
5 08. Kmetulat ‚Quitte‘, 5. os. . Koma. yes 


08, kwötula? Kuhname (Pf, Wb,). H Zu os. 
kwetke f. ‚Blume, Blüte‘, älter auch kwer, 
 Formans -ula wie os. kokula ‚Kuckuck‘, 


kinderspr. rudika s rudulka Dem, ‚Händ- 


chen‘, poln. matıla ‚Mütterchen‘, urspt. 
Bed. ‚die- weißfleckige Kuh‘, vgl. dazu polo. 
 dial. kwiata ‚Name für eine geficckte Kuh‘, 
&. dial. (lach) Kofeta dass., kasch. köal 
-  ‚Blesse auf der Stirn von "Pferden oder 
Rindern‘, ‚skr. euijet dass., auch dt. Blume 
kann die gleiche Bed. ‚haben 
SEID 3,8, 4). | En | 


'Svelsff 


Be: ‚Kuckuck‘), kwöma s 
0 kwätle oder durch dt. diel, Nebenformen 


725 


os. kwib älter ‚Weibermanist‘ 


5.1082), Dem. kwiefi)k, Or we. 
MFr.: Durpurski kwiez ‚ „Purpur(mantel)‘ 5 


(Mark. XV, 1, Es Kwiez ‚Mantel‘, 
 Matth.: kwiez ten ‚Mantel einer wendi- 
‚schen Braut‘, Sw.: kwicz, mantel ‚pallium‘, 
‚kwieik ‚palliolum‘, Kwiezisko ‚palliastrum‘, 
wöyski kwictik ‚saguhum‘, Schm, -Pö.: 


kwiez ‚Mäntclchen‘, kwieik dass.; ns. 
kwic, kwick älter 1. ‚Mantel; Fraven- 


mantel‘, 2. ‚lanper Weiberrock“. Ältere ° 


Belege: Chojn.: 'kwiz ‚langer Frauen- 
mantel‘, Be auch chwiefä)k ‚Kleid, | 
Mantel‘, I ‚chwierk (Mat. V, 40; 


Mark. X, s), er (Mat. XXVIL, 28). 


{/ Ein sehr schwieriges Wort, aber sicher 


slavr. Ursprungs, verwandt ist poln, Kiez 
-£, provinz. auch kicza, kiczka, kiezak, 
‚klezorka, kiczarka ‚Bündel, Büschel (aus 
Schilf, Stroh oder Birkenruten); Strob- 
. bund, das an den Dachlatten des Stroh- 
| dachs befestigt wird‘, ‚Haselnußkätzchen; | 
‚SchilEbüschel‘ (Stow.. Warsz. 2, S.319, 


Reczek Wb., 8. 153), apoln, kiez Stroh- 


wiseh‘ (16. Jh), kierka 1.. ‚Kopfbinde', 
2, ‚Zeit, Laubhütte‘ (15. Jh.), weiter ukr.. 
Küura ‚Haarbüschel', 
zieren, ‚schmücken, putzen‘, 
_‚buschig, ‘gefüllt {von Biunien)‘, «isop, 
=yp „Büschel, Haarsträhne; Strauß; Trau- 
be‘ und slowen. kika ‚Haarbüschel‘, Sorb. 
kwi-,. ehwi- durch Kontamination des 
| "zugrunde liegenden *%y- mit ablautendem 
 "kwa- (vgl. 085, ns. kwakfu)la ‚Haken, 


.bulg. "ga ver- 
küuecm 


Krummholz‘), als paralleic Formen vgl. 


-& (mähr.) koysr, kystka 1. ‚Quaste‘, 2. 
.,Dolde der Pilanze‘, 3. ‚Hand‘ und alowak. 
dial. cholst. ‚Haar-, Wollbüschel, Traube, 
_ Rispe‘ und cholt ‚Bündel, 'Büschel‘, poln. 
auch okisd, achwisd. ‚von den Ästen trau- 


 benartig. herabhängender. Eiszapfen‘; K-: : 
 eh- sind alte Anlautdublctten (Ss ie. *%K-: 


... *fsjg-). Es handelt.sich um eine alte Art 
& a) der: Aus Stroh- oder Schilfbündeln. | 


Er dial yewrdms 


Be eitet En 


en ‚hergestellt wurde und unlängst noch i in ven 
-  sehjedenen. siaw. Territorien getragen 
wurde, Vel. im 'einzelacn Schuster-Sewc, 
2. \LF 101 (1979), S. 176-178, zur Sache. 
Pe a KLS Bd. J, S. 438. 


4 u .08. kwiles ‚quieken ‚wie Schweine oder 


- ähnliche Laute von sich geben‘, kwicara 


 kara. ‚Brachvogel,: 


Zn .# w.). ‚Ältere Belege: Sm: kind 
2 ‚grumnio‘, AFı.: ‚kwiciu et Awieiim ‚helle 
> ‚Schreie von sich geben, Kirren, grunzen‘, - 
0 Zwieteni 16 Vbst. ‚das Quietschen‘; us. 

‚kwicas, 1. $g.: ‚kwieym,. kwikoras, 1. Sg 


CH dass., ons. kwicad (Wiel, Ha.) Ältere. 


Belege: Chojn.: kwizw ‚quicke. ‚wie ein. 
a: 1 ‚außerhalb des Sorb. poln. 
2 kwiczed ‚quieken {vor allem von Schwei- - 
nen), &. Avideri, kulkati ‚quieken‘, als. 
- - -Slangwort der Schw eineverschneider auch 
..  Keidäk ‚Ferkel‘, slowak. koidaf ‚guieken. 
(von za.) russ, Kauudm» ‚guieken‘, 
dass., KEUHEHbE. ‚Geschrei 
des Adiers‘, ‚arıss. kerwamı ‚quieken. 
- {Von Schweinen)‘, uk, dial. xeundenze dass, 
 ‚(Zelechowski, Poles’e), bulg. xewez ‚quie- 
ken, winseln (von Schweinen, Hunden)‘, 
dia. auch yewud (Gerov Wb.) auch ‚win- 
0 seln, klagen‘, mak. Ketgas, yanuanı ur 
. ken (von. Schweinen, - Hunden)‘, 
m skuicati, dial, {westl.) auch kvuicati — 
ken, winseln‘, caldati ‚winseln‘, älter auch. 
„zischen (z. B. von Schlangen)‘, ‚slowen, 
0. kulkati 
ie flat ‚quieken, winselo, klagen; zwit- 


Ferkel‘, 


‚zwitschern; winseln, ‚Klagen‘, 


'schern (von: Schwalben, Kranichen)‘. u 


n . Lautnachahmend, ‚gebildet wie 08. piweed 
‚plepen (von Küken), in feinem Tone 
 . knarıen (von der Eisoberfläche, wenn sie 
nn belastet wird)‘ oder 'mjaweed ‚miauen‘, 

. vgl. auch paralleles dt. ‚quieken, lit. kopkı 

FR: dass., koiekti ‚mit langgezagener. Stimme 

‚ gfunzen, quieken‘, dazu auch Kofinek 


a Macs, 5. 29f, der noch a ähn- 


Numenius arquata‘ “ 
u ey ala, dial. Kuicela, slowak. dial. koldeln, e 


koieala, coleel, cvidal, coldala, 


a chen‘, 


Pfeife‘, os. älter dedele = 
are dzieciol dass.) und os. pola , Biene‘, 
C. vcela dass. < *badela. Das -@in *koieala E 
stammt nach Stawski. aus dem Iofinitiv- 
 stemm- (koikan), 08. kwidula mit der ur- 
-spr. Bed. ‚eines psjorativen. Nomen agentis 
(Siprast. 1, $: 110) wie in os. kokula ‚Kuk- 
 Kuck‘ und os. älter Capula neben jüngerem we 
| ‚Die Benennung ds 
Vogels erfol gte nach seiner schwätzenden 
und zwitschernden Stimme, die stark dm 
‘(nach R. Peterson, 
.G. Mountfort. und P. A. D.Hollom, Die 
. Vögel Europas, $. 266, handelt es sich um = 
‚ein.lautes „schack-schack-sehack“ und cin. 
‚sanftes „zieh‘ )- Vel.in diesem Zusammen- 
‚hang auch £&. kufeala als scherzhafte Bez. 
für. ‚Schwein‘ (Jungmann wb.). ‚Machek 
. EICH S. En versucht aufgrund. der u Ä 


| dapla ‚Fischreiher‘, 


liche üeinalep. 
‚Sprachen anführt. 


08. kmitel £ RE Turdus 5 i 
en pilaris‘, ‚auch 'kwieula, kwidalka, kwidelka | 
RW) ‚dial, (westl,) auch kwidele Pi. 


 ‚Kindergeschrei. . "Ältere 
kwieel, ArT.: 


Belege: Sw: 


drossel‘, / poln. Kwiezol, ‚Gen. -ola, 


stellte Pfeife), dal, ‚hwiidzalka 


Quieken ähnelt. 


Bildungen aus den ie. . =. 


‚kwieiala ta ‚Wacholder. - 


coli 
‘(Ferianc Slov. näzvoslovie vtäkov, Bra- | 
tislava 1958, S. 195-196, Kälal Wb.), ukr. 
dial. veuud.ra (Zelechowski), xelvans (Bepx- 
‚pankiü, .IIpo Tosop rannıpax JIemkin, | 
Neie 1902, 5.423, val. Stawski SEIJP 3, 
5.485), skr. Auidela (Rjetnik V, 8. 855), | 
‘nach Stewski wahrscheinlich aus dem 
Tschech. /] Zu os. kwieed. ‚quieken (wie 
Schweine)‘, kwikad ‚schreien wie ein Käauz- e“ 
Wortbildungsformantien: ne 
eh, »ela, im Os. auch -wia, vel. dazuos. 
Iwiädgel ‚Schienbein, tibia‘ (urspr. der 
 Röhrenknochen und die daraus herge- _ 
‚kleine ns 
„Buntspecht‘ ven 


4 En, . r e . S . 
i : s . er 
a NA tn nn Er N eh ALT vi 8 | 


DE ht Te Tann) EEE TEE RIED wm et Euren m nie m + un U ir nike ur m Auhm rumer meran p= las) mm erg; gern erg. 


— lach, Parallelen irn Krammeirgst 


> und. zeejde ‚Drossel‘ 


| ‚ein bereits 
kulkh-e-a zu 


wahrscheinlich, Die slaw., Formen sind, wie 

- die einzelnen Varianten beweisen, sicher 
ze jüngeren, 
Vgl. 


sinzelsprachigen. Ursprungs. 
 Nebenformen mit anderen Formantien: 
 slowen.  evieär.. 


8.656. 


= x kieel, s. ns. . kit, 


e "o8.. kwikat, 1. er 15 ee wie ein. 
.- Käuzohen‘. Ältere. Belege: Sw. kwikam 
7:7 kuwikawka ‚eneubo‘; 
oo L8g am, ‚kiwkas 1. ‚schreien wie das 
 Känzchen bzw. der Wendehals‘, 2. ‚zir- 
. pen“ (Hptm. L) IR: Lautnachahmende 
Bildungen, . den. ‚Schrei des ‚Känzehens 
... machahmend, vgl. dazu auch .ns. dial. 
 . kwiwas ‚ängstlich ‚schreien, ‚jämmerliche ” 
Töne hören lassen‘, zur ‘Bildung os 
2. ukad, DS: kukas ‚Kuckuck rufen‘, 08. 
0 kwakad, ns. kwakas ‚quaken‘ und os. 
0 kwiled, ns, kwicaf ‚auickon‘.. ‚SOWIE 08. 
EN Piwded ‚plöpen (von. Küken)‘. | % 


DS. 


Br kwikane , ‚kleine Eule, Kauz er wb,, 


MH. 5m. 2,8. 282), Rstk,, R. Wj.: kwikawa, 
. kwikawka ‚Wendehals, Iyax. torquille‘. 

Ältere Belege: Sw.: kwikawke ‚ulula‘; ns. ö 

er ‚Käuzchen, ‘Carine  passerine‘ 
 Jerd. mjena) neben kwiwka, kwiwkawa 
1. ‚Käuzchen‘, 2. ‚Wondehals‘, 3. ‚Nacht- 


kwikawa 


| euer (Er. AT, Is. 34, 1) H Zu 08: 
"kwikad ‚schreien. wie ein. ‚Käuzchen‘, ns. 


2 > kwiukas, kiwkas dass., urspr. Nomen 
.  agentis- wie 08. | | 
2. {eree ‚schreien, kreischea, zetern‘) oder 
 rjechlawa QuarGeRl eg rag 5 
grunzen‘). | Zu, 


Irekawa ‚Eichelhäher‘ 


er em. WB. Ude 10 BE 


‚rekonstruieren. Kaum (Mat. II, 18), imeigentl. Ober- und Nieder- 


sorbischen in dieser Form nicht belegt, 


Selle, dwähr 
in diesem Zusammenhang auch 


kwinkas, 


ons. killed aan nur“ ak: eye‘ ü 
(Luk. VI, 29), kutlend Vbst, Gen, Sg 


hier nur 05. will ‚‚peinigen, ‚plagen‘, 
‚Qual, ‚Pein‘, Zwilowad, 


ewElowal ‚peinigen, quälen‘, bei Jak, = 

-  ewille (s Ewilic) Suse, 6 u e 
 slowak, duik-ota, ‚ak. die). Kerr und 

Zur Literatur: ‚Stawsks: 


on ns, nis. ‚blühen‘, h. sg. keiitn, kwikom, \ = 
Ä ‚SEJP 3, 8 #5, und. Berncker SEW, 


1 2 88 kwißof, snög Kwifo ‚wenn am 
- - Michaelistage Schäfchenwolken am Him- 
. ml stehen‘, zyma.kwiso ‚wenn. Schnee» 
. . Hocken fallen, die aber keinen nennens- 
_ werlen Schnee ergeben‘, auch‘ ‚kwimus, 
rn Sg kwitnu, kewitnjom ‚(duech. Über- 
"führung in den jüngeren "Typ der zu 
- ‚standsverben auf -nuf), iter. kwitas, ons. 
 kwise, .-idom, kwitnud, ajom (Ha) und 
kwided (SE), die letzte Form durch. 
Kontamination mit dem Typ us. Ki 
dass. (s.d.). Ältere Belege: Wb, Ps.: 
. kwihstz (kwisd) 92, 14, kwitu 3. PL..(92, 7); 


Chojn.: kwitzu 1.58. kwischschu (kwisu) 
1.Se.. ‚tloreo‘, Hptm.: Kwilnug, wis] 


‘poln.. kwimge (seit dem 16. Jh.),. apoln. 
kwile, 1. Sg. Kwie, 2.58, kweiesz,. dial. 
AfiSe, If’itnud, ‚kPimye (Basara, S. 64); 
0 ‚kasch; selten kulsc, .. 4, ‚blühen‘, _ 
2. ‚schimmeln ‘(Brot)‘, 3 | 
 Fleoken auf dem: Fingernagel entstehen‘, Bu 
‘4. ‚wenn man helle Flecken im Gesicht _ 
.. bekommt“ {bei Lungenkranken), 5. ‚Wenn 
"sich am Himmel weiße Schäfchenwolken 
‘zeigen, die Regen aukündigen‘, 6. ‚wenn 
das. Pilzlager. (Myzelium) im. Wald. heil 
leuchtet‘, 7. ‚wenn sich die Entengrütze 
auf dem Wasser ausbreitet‘, 8. in der 
Fischersprache ‚wenn sich ‚das ‚Meer 
glättet(eine helle, silberne Farbe bekommt)‘ 
(Sychta wb), ac, kolsih, krou (S Rum), 


. „wenn weile 


&, kuästi, kuelu (mit sekundärcm -£- durch 


Analogie zu Partiz. act, Auer s #kosile), 
w- dial. en ‚kuitnont, ame. ‚Kol Mr. 


we. 


E Beisch. 


ae russ. yascnl, je, yaemäuıı e für d 


unter Einfluß von ynem ‚Blüte, Farbe‘), 


' aruss. such, HEbIMy“ yeBmy auch nn 


 . .zmentieren, aufwallen. (vom Wein)‘, ukr 
wor yelemu, yehny (i durch Einfluß von yelnı k 
Blume") ‚blühen, gedeihen, florieren‘ auch _ 
.. „ait. Grünzeug, 'Eutengrütze. bezichen; 


; | schinmeln; sich mit Ausschlag bedecken‘ 
. (Hrnt. Wo. }, nach Zelechowski auch 


0 yaıkomı, bruss. yalcıyl, yalıy, yeiyeue auch 
e . „sehimmela‘, 
NICH, kKeimyp, KEiyent ‚Horere‘, mak. dial. 
. eujd ‚cs blüht‘ (Mazon, Documents, contes | 
et chansons slaves de T’Albanie. du sud, 
Paris 1936, $. 78-79), aksl. coisti, cvotg. 
Hünsl. *kuisth, *kvalg, ZUT ‚Bildung vgl.. 
Fr (vel. 08 
0 lad, ns. eytaß), im Ns. Ausbreitung des 
#Vokslismus auch auf den Präsensstamm. 
13 „Außerhalb des Slaw, ist zu vergleichen: 
.. lett, 
. _blinzeln‘, ‚mit ie. palatslem Velar auch Üt. 
$eleti ‚hell werden (vom. anbrechenden u 
Tag und allgemein), aufleuchten, sich auf- 
‘ heitern, . sich aufklären: lustiger, heiter 
werden’, Joirt. ‚fortgesetzt hell glänzen, 
 - "Himmern; hell werden, sich erheilen‘, dazu 
aksi. svorer? (se) ‚leuchten, scheinen‘, os. en 
fe > | ns. Kits, ons. kwimus, s ns. 7.002 
_ brechenden Tag)" < kgeit-. Bedeutungs- 
- ‚entwicklung: 1. ‚sich hell färben (> zur 
hellen Blüte ‚öffnen‘ = 2. ‚blühen: 
 sehimmlig werden; helle Filecke bekom-. 


im Wb. 


a: list, Fee. ‚lesen‘ . 


kwitel,. funkeln, 


kwitu ‚glänzen, 


| "switad, ns. swita$. ‚hell werden (vom an- 


.IDEen; Aufkommen von hellen Wolken‘ 


"usw. Zur Literatur; _ Vasmer REW 3, 
8.284, Siawski SEIP 3, S. 493-496, Me- 
... chek ESIC, $. 312. Yal 08. „Röbe. 


en kmifes f. älter ‚Blütet (Anon.: ia 
 guischein). Zu ns. kwise, blühen‘ (*koit-), 


 . urspr. Nomen abstractum, Formans -’ey 
” (s im) wie in poln. ‚solch, ‚Schienbein‘, 


au Kern 1 - Aumenschmuck, Bliten- 


| dialekten 


Bus 


Fülle‘, Er Baumblüte‘, 3, ‚Klee Car. der en 
blühende Klee)‘, nach Mk. Wb, um Cott- Ban 
bus.. Ältere Belege: ‚Moll. 1582: quissina. 
‚Wiescnklee, Trifolium‘, Chojn.: kwisch- 
schita ‚Blüten, die‘ hervorsprießen‘, ‚Moß: Zr 
‚Klee, Trifolium. pratense‘, 
 Urspr. Nomen. collectivum, gebildet von 
dem Subst. kwit (s. d.). Formans -ina, zur 
Bildung vgl. 05, kwedina ‚Blüten‘, Kerina 

= ‚Gebüsch’ und ns. brjazyna. ‚Birkenholz‘, Men 

von Nosovic mr. 
np ns. kmisonka, ‚kleine, Blüte, bes. der Bäume 
und Sträueher‘, in den os.-ns. Übergangs-. 7 
(Nyd CMS 
1870). /f Zu ns. krwisc ‚blühen‘, Forwmans 
= onka < 'enka), = auch 28. älter kwisenn _ 5 


kwifind 


‚kwidenka dass. 


"DS. kmit älter ‚Sproß, Kaospe‘ an Choja)). u 
MH Zu us. kwisd, kwiru ‚blühen‘, Das Ver- 
 hältnis beider Formen zueinander ist das- 
selbe ‚wie von *kudis (08, 08. kweik. se 


‚Blume‘) zu keopröti (08. Kiel ‚blüken‘): und 


Fsuäls (os. „n8. swöt ‚Welt‘) zu *svetetz (o8. .. 
switad, ns. swiiaf ‚bell werden‘). Urspr. 
' Nomen actionis, daraus später Nomen ne 


act Sproß, DE, 


08. enttoraß danken ns, an u 

. dass., kwitowanje ‚Quittung‘ $wj.. Wb), 

./ poln. kwitowed, &, koitovati, slowak. 
Kvitovat, aus dem Poln. russ, KemMOBaEme 
(Dal), ukr. keumyodmuer, die. auch 
Kaumyalma, gs 
Die sorb. Formen aus dt. qufttieren den 


bruss. dial.. zeimasaye. 


Empfang einer Zahlung bestätigen" (seit: 


dem 15.1h.), die anderen slaw. Formen 
Als mhd. guiten, quiten bzw. direkt aus. BE, 
‚quitare, quietare „den Emfang 
einer Zahlung bestätigen, entbinden von 
einer. on Emmi. SsEIp ER 
5.499), ee 


mlat, 


ER ge gun ma VREREEREREEREEEEE ‚cm Sm ca munan mai re Tr en me ar wu re ’ 


05 Kwinag dial, 
> jammerliche Töne hören lassen’, 2. ‚krän- 
 .kela, schlecht. gedeihen, siechen‘, HU Laut- 
. -nachahmend, s. os. kwikat, ns. ‚kwiwkas, nr 
ne, .. ‚schreien wie ein Käuzcher‘ m 


‚stöhnen!', 


5 ER, ee. 
00 Keitora ‚Quittung‘, bei f. Wb. und. | 
Kr, Wb. auch kwit; ns, kwitowanka dass. 
nn (aus dem Os.). {// Nomen ıcj actae, gebildet 
von dem Verb kwirowad ‚quittieren‘ mit 
dem 'Formans -onka, wel. als parallele 
. Bildungen os. zliebowanka ‚Rechnung‘ 
und domehowenka ‚Erntedankfest‘; ‚außer- 
halb des Sorb, polo. kwilacja, Kwitaneja, 

- & kultance, slowak. kvitancia, TUSS, Kei- 


minyun, ukr. keumänyin, bross. . Kar 


: ı mänyets, skr. älter kultäncija, kojetäncija, 
.. bulg., BER. Haan: s ‚mlat. rare | 
=; En = 


i. ‚ngstlich ächrelen, 


om, krjade nie Cydonia vuldärie“ = 
-# Aus mnd. guede dass, im Ns. später 
 sekundärer ’e- > ’a-Wandel wie in bjatowas 
..&betowas ‚beten‘ oder bjatkaf s beikaf 
‚Böttcher‘ (nd. Sölaker), ve ‚älteres > 
er SIR dula. | | 


‚blökend klagen, greinen, weinen‘ und 


0 kwekotad dass.; ns. nur dial. kwekotaß 
a ‚plappern, - unverständlich reden, plärren 
(kleine Kinder)‘, / außerhalb des Sorb. 

vgl. polo. kwekad, dial. kwigkad, kwigkad 

-  ‚stöhnen, ächzen; kränkeln‘, ‚kweczed dass, 
 --(Stawski SEIJP 3, S.477), &. diel. Aveden 

‚lach. Auunded ‚dass. (Steuer, 

.. Narzecze baborowskie, Kraköw. 1937, 
8. 100), russ. dial, zeAramm, KaAKHME 

oo. ‚nit Tränen in den Augen zudringlich um. 

etwas bitten‘ (Slov. russk. nar- govorov ( 

Bd. 13, 8,171), ukr. dial. Keinkanlır „wel 
u nen, stöhnen‘; ‚skr. kuekas ‚weinen. (Kin- n 


\ ‚den, wimmern‘, kudlati ‚den Laut kvek | Be kuokas, 1 Sg: - -anı 1. ‚hast schlucken, 


mokas. 


. von sich mE weinen. 1 (Kind), quäken ö 
"Gunge Hasen)‘, slowen. kuekari ‚quäken 
. (Hasen); winseln, schreien‘, koedäri ‚quä- 

ken {Hasen)‘. // Lautnachahmende Bil 

| dung skuekati, *kovedari, vel. paralleles _ 
lit. kvank$i, ‚kvenkäti ‚„keuchen; hohl, . 
- rächelnd atmen‘, öt. guengeln, diel. auch 
.quenken, quengeln. Os. dial. kwekotad und 
. ns. dial, kwekotas sind im Vergleich zu _ 
‚den os. Formen jüngere Bildungen {fch- 
ende Palatalisierung des. wN). Das von 


Berneker SEW, 5.657, und. Stawski eben- 


"falls erwähnte us. kwankas ‚plaudern‘ 
% stellen wir zu ns. kwakas ‚schnat- 
. en (8. 4 Ä | Ä 


os. kmjast, 8. os. Anden. 


| u Kmjedet, s os. ek). 


05. kwiest Krautstaude. fohne Kopf‘ 2 
kwjestaty Kal ‚hauptloses Kraut‘, auch 


kwjase (R. Wi. CMS 1893), Spw.: Därko- 
wano bohu zu knjasde, hdyz Ilowieki 
rad3sene njejsue ‚Gott sei gedankt für das 
"Kraut, wenn die Frächte (Köpfe) nicht 
| | N geraten sind‘. // Die Form kwjest direkt 
0008 Kmjaklotjae, kt ‚den Ton ER 
0 yon sich: ‚geben‘, daneben auch ‚Kmjedee 


aus mhd. gueste, älter aha. DOxeste ‚Laub- 


: "üschel‘ .(Bielfeldt, S. 179). Das bei R. 
Wi. belegte kwjase mit unregelmäßigen @ 
“vielleicht durch Eioflud ‘von dt. Quaste, 
‚aber auch die Palatalisieruog des # vor e 
ist in Lehnwörtern ‚sonst nicht bekannt. 
-Zu auslautendem -€ in kwjase vgl, auch 
os. kake ‚Kasten; Sarg‘ und jest , ‚Gischt, 
Schaum‘. Dice dt. Wörter sind urvorwandt 
mit ursl. *chvostn. Schvasto (rel 08. ‚choß‘ 
De Zu | Bu, 


| 08. kwokad, i; se am ie (Hühner) 


Pf. Wb., S. 1082), Awokawa , Gluckhenge* 


(Kr. wo). Ältere Belege: Han.: kwokac! 


‚glucken‘, ‚kwokano Vbst: ‚das Glucken‘; 


 KSOKaME. ‚dass., 


| “ kmokana, &.  kwokat. 


om kyral, 8. ns kpreal, 


A 5 
Pr Wen F 


molar. en 


ä 2 ‚glucken ana a Zw.- Wo. 


81T poln. ‚kwokad, -am. ‚glucken 
(Hühner), & kuokıri, im, ae. auch -&i, 
dial. mähr. kuokat auch ‚stöhnen, ächzen; 

klagen‘, 'slowak. kvokat‘ ‚glucken‘, russ. 


"dial. nadkamo, Kadkamıb ‚„glucken; klagen, 


= ‚'stöhnen, brummen, murren‘ (Slov. russk. 

 nar. govorev Bd. 13, 5.168), ukr. dial. 
RG:  skr. Akvöcati ‚glucken‘, 
 slowen, Kuökatl, kuöcari dass. /} Laut- 


er Bildung: en *kpodo 
1. ‚glucken (Hühner)‘, 2 


- Laute von sich. geben, stöhnen, ächzen, 

Be, klagen‘. Zugrunde liegt die Interj. keofk)!, en 
vgl. poln. Awo-kwol, 

"kook. kuakl,; slowak. koo kvo-kuol "usw. 


'kwok-kwokl, &. 
| Parallele Bildungen außerhalb des Slaw. 


‚sind dt, guaken und lit. kvaksöri ‚glucken‘. 
Os kwokawa-- ‚Gluckhenne“: 


5, ‚Schwätzerin‘, vol 05. . hokad, 


a (Schnee)‘, 2 
girren (Kraniche)‘, 


m ‚gluckartige = 


 kuirschen (Zähne)‘, 
‚klopfen‘. 
mit dem - 


Be we Formans -7Wwa (Nomen agentis) wie in us. 
kukawa ‚Kuckuck‘ oder . os.. kleskawa | 


. 


. ‚schen und Gegenständen)‘, Mk. Wb. 1, 


. 08. Eur BER Inter, ‚quart quarr (Frosch. . 
e, laute)‘, 5 ge kwardec, Kworkad. 


ur I: Kworket” ‚quarren (Erösche)‘ | Kr 
. sfot)at dass., kwerkawe ‚Quakfrosch‘ (Kr. 


. haltend Weinen. wie ‚kränkliche Kinder‘, 


hr 9 | os. uyrte6 keyrkead., „in nein Tone a 
zen wie die Tür‘, bei Pf. Wb.: kreed, krkal;. 
m kprcat 1. ‚knarren, ‚guielschen, kniatern, | 


8,749. Parallete Formen sind aueh aus 
anderen ie. Sprachen nachweisbar, vl. 
alb. kertsds, kreisds. ‚kuirschen, knarren, 
.: schallen, knacken‘ und ngriech. zerrewlio 
‚von trockenen Speisen, die beim Kauen 
Geräusche. verursachen‘ ‚(Berneker SEW, | 
S 565), zu ns. kyraf vel. de. girren. | 
Wb.Jb. Wb)ıne. kwarka$ dass, kwarkae 
„großer Quakfrosch, grüner Wasserfrosch, 
= Rana eseulenta L.“. // Onomatop. Bildung, 
20 08. Inter kwor, ns. kwar kwar (Frosch- 

| . laute), außerhalb des Sorb. vgl. russ. dial: 
=. Redpkams und Kedpuame ‚quaken (Frö- 
sche)‘, auch ‚paralleles dt. quarren ‚an- 


08, ink ‚Gurgel, Kehle‘, ältere Schreib- Es 
. weise krk (Pf. Wb.), dial. gyrk (nordöstl, 

“und M.D.), yrg (Nochten - Wochomy 
Kr. Weißwasser). Ältere Belege: Sw.: körk 
‚guttur, jugulium‘, kerkowne kremst ‚bron- 
thus‘, Matih,, Schm.-Pö,: | 
kerk wel kyrk ion, daneben. auch guk 
..(gyrk) ‚Hals, Genick, ‚Nacken‘, Han.: 
 kerk.. ‚Gurgel‘, Jhä.: kyrk,. daneben bei- 

 gefügt in Klammern auch kark dass, 
Sm. Wb.: kırk, eigentl. krk dass., }-poln. 
‚kark ‚Nacken‘, :£., slowak. krk- ‚Hals‘, 
 slowak. dial. auch ers, er ‚Hauben- To 


‚ „winseln,: klagen, 
"kyrkota$ ‚kaarren 
'.klappera, ‚rattern‘, daneben auch kyras BE 
- ‚girren (Kraniche)‘. Ältere Belege: Choja.: 
küranı ‚knarte", "Fr. | 
Zorawa ‚girren, schreien wie cin Kranich‘, 
'Hptm. L.: kirfe)as dass., [außerhalb des 
Sorb. ad. kre&ti, krenie, kreovdnte speien, : 
erbrechen‘ (Machek ESIC, $. 296), Kriek 
‚kleine Nuß‘, kredk ‚Ralle, Wachtelkönig‘, ven 
slowak. kreat, grear dass., bulg. rapyanı 
‚knirschen {mit den. Zähnen), ‚kuarren, nah 
kratzen (Schreibfeder)‘, mak. xpya, xpyxa 
‚knarren (z.B. Bett); knacken (Nüsse); 
she. .kheati ‚Nüsse 
‚knacken‘, slowen. kfcari ‚leicht schlagen, 
# Lautnachahmende Bildung 
wie 05. kerknpd, Krkayd und kypnyd 
6.d.), vel. auch ns. koreas, kureas ‚küur- 
ren, winseln (Hunde); quieken (Schweine); u 
irren: (Tauben)‘, übertr, auch ‚muren, 
-  knurren, brummen, murmeln (von Men- 


kyrk, AP: 


AT: kyreat kat | 


2 v . 
. Ar ur mein hier 


I Pe N 


De zw ee ei 


varamansin re 


mn maweenn a na putt ars |. 


u he AT Te n” 


ee rn nn men a a Te nn in 


d 


Pl. ‚lange Kopfhaare‘, 
m Hais (Kehle), Nacken‘ güt gewöhnlich als 
 - wrverwaodt mit. aind, Kfkäfam- ‚Hals- 
= gelenk‘, das seinerseits auf ie. 
- © „drehen, biegen‘ zurückgeht. Der Hals 
wäre dann urspr. ‚der.Dreher‘, vgl, als 
= Bezeichnungsparallele urel. Ayorf (aruss. 
 »sopoms& ‚Hals, Kragen‘) neben *vorser 
{O8 wjerded, ns. wjerses ‚drehen‘). Zur‘ 
‚Literatur s. Stawski SEJP 2, S. 277, und 
Pokorny IEW, S.935. Die sorb. Form ist 


BT 


u. gl “ oe PL Senke 
"de 


nösitl ‚Huckepäck: tragen‘ ‚ slowen, kfke 
HN. Ursl. *karko 


E aber jünger und lautnachahmenden UÜr- 


“© 8prungs, zu vergleichen. ist 08. kerknyd, 
 Rrknyd (kyrieny£) ‚aufstoßen‘, Dafür sprieht 
A vastabile Laut- 
Pu m des sorb. Wortes, zu erwarten 
0 wäre *kork. Das bei Jhä neben kyrk in 
E "Klammern angeführte kark ist isoliert. 
gehen; 
. Abltgn.: 


der abweichende und 


und wohl nureine individuelle Bildung.des 
z Wörterbuchautors, vgl. auch. 05, gyrgand 


-...pejor. ‚Kehle‘, ns. gjargaewa S gergawa. 
14 dass. und. 8. dial: dach.) rel. Ru = 


E = os. kprka6, s. os. käse. 


ee "08. kyroye älter, Dejka 1809: do lofta 
kpraypd ‚in die Luft sprengen‘, Rstk.! 
2 hnözda won kyrnyla ‚sie hat es aus dem 
 - Nest hinausgeworfen, hinausgeschleudert‘, 
. in den bisherigen os; Wörterbüchern nicht 
0 .motiert, }/ Onomatop. Bildung, aus urspr.- 
0 kyrienpd (rn < rkn), vol. auch 08. kerknyd,. 
- krknye (kyrknye) und kyrdet, ‚kyrkae 


5 gg Kysad (80) umgspr. (sich) necken‘ | 
{Pursehwitz. - PorSioy); ns. Kyskas ‚den 
Hund necken‘ (öwj. hs. Ws.) 4 Lautnach- 


a ‚ahmende. ‚Bildungen, vel 08,,.N8, Pen 


W \ om Ks, 5. ‚ auch 0. ber 


: kopkyu ‚Nacken‘ (Zelechowski), 
188. "BO-KOPKÜ Pl. ‚oberer‘ Teil der Schul-: 


Akapı. 


en tadan 


2, A ireii sein‘ ik, bjat. es “ 
Ben ‚Durst, Lechzen‘, u ‚durstig, 5 
; Ice nd‘, 8. 08 Tod | | 
tern‘, skr. krk ‚Hals‘, älter krkada ‚Sehul- in 


a tern, Rücken‘, APke ‚Schultern‘ (nd krke n$, Meyna‘ ‚Flasche, ‚Schlanch, Wein- u 


schlauch‘. (Mk. Gr., 8.142; Mk. Wb. 1, 
8.767), } außerhalb des Sorb. vgl. &. fake 
. „Häutfrucht, ‚Schlauch, Krug‘, at, Idka “ 
‚Tonne, -Weinfaß; . Weinschlauch, ÖF 
schlauch‘, weiter russ.-ksl. aamame ‚Topf. 
H Ns. Incywa < *laf-iva, ein sehr schwier- 


ges Wort, aus lautgesetzlichen Gründen 


aber nicht direkt zu apoln. lata ‚Gefäß, 
‚Kessel‘, &.' ‚dial. idıka ‚Milchtopf‘, ksl. 
tatnbı, aamase ‚Topf‘, nanzea, ‚iamea, 
 amaeu f.. dass. (gegen Mk, Wb,, Machek 
 ESIC?, $.322) und auch nicht aus mhd. 
lage, ahd. löra, spätahd. *löge , Flasche‘ 
entlehnt (gegen Machek ESIC, 8.318). 
Wohl altes Wanderlchnwort, dessen Quelle 
"bisher noch nicht bestimmt werden konnte. 
val dazu auch Vasmer REW. 2, S4 9. 


08 laban, ‚Latciner, Kennerder lateinischen: " 
Sprache‘, tadanski ‚lateinisch‘, Tadanseina 
‚Latein‘, fadenskt,. tandonkcina (die letzten. 
beiden Tormen nach Pf. Wb, im kath. Du, | 
jetzt. 
Ib. Wb.). 
(ladenski) 
„Lateiner‘, 


allgemein, Vb. Pr. 52), neu Tacho 


‚latinus‘, 'Arr: laczan ton 
Taezinski (vulgo. waczinskl), 


Iaczanskl ‚lateinisch’, Jaczanska rei a 
‚teinische Sprache‘, ‘Schm.-P6.: ‚tactanskl e 
Ad jean. wen p ‚Jacdanıku e- 


08. tukie 80 zaudernd, spähend“ nach- a: 
sich - unschlüssig fortbewegen‘. e 
ladak ‚ein sich spähend, un-. 
.. schlüssig. fortbewegender Mensch‘, fadawa 
‚eine sich spähend, unschlüssig fortbowe- 
gende weibliche Person* (Pf. wb) aus 
älteren: Quellen nicht nachweisbar, im 
Ns. unbekannt. {/ Ohne feste er | 
wohl zu 08, ‚lakod ‚lauern‘ ce. 4 a 


Ältere Belege: Sw.: wmcdenskl 


wie Im: 08. 
u: anbeiter‘, robodunski ‚Fron-, 
knechtisch‘ bzw. stadan ° ‚Staatsbürger‘, | 
‚staatsbürgerlich‘; ‚05 älter. 
Jadenski wit. -enski und dial. ladonski mit. 
onski < „enskile > '0-Wandel wie in.os. 


 stadanski 


Br Iaceaak 


; a Adv., Sm, Wb.: Imdansk,  Tabonski Adi. a 
ons. ‚latyüskl: ‚Adj. 
Ältere Belege: Chojn.; ‚latinski (latyiski), 2 
Anen.: Jatinßeky ‚lateinisch‘, Jak:: s da 
SR: czynskim Instr. Sg. Kladiäsich; (Luk. XXIII, “ 

38), } poln. fceina ‚Latein‘, Jecinik ‚La-. 


‚lateiniseh‘. (Mk. Wb):. 


u % teiner‘; Taeinskt , lateinisch‘, ‚kasch. lacdzna 


. feeEmd. < jene), ö, iatina, latinik, latinsky. . 
>] Die Grundlage der sorb. Wörter sind lat. .- 
_> latina ‚lateinische Sprache‘ und latinus 

E ‚lateinisch‘, .nhd. Latein, Iateinisch und. 

nad. latinisch. Die Formantien -22, anski 
robodan ‚Fronbauer, Hof- 
Knechts-; i 


oe baden ‚Storch‘ neben. älter baden dass.); 


ns. Jatyılski, os., ns. älter fadinski, lasinski 
. direkt zu Iat. 'Jetinus und mhd, latinisch. _ 
=; (Formans ski); fadankdina, laconsting 
wie os. franeofeina ‚Französisch‘, jendieH = 
"Seine - Englisch”. und‘ rußlina ge) 


a en = 


08 Iakenski, Hain, ldonsk s. os. Jatan. 


... mäßigkeit, Übereinstimmung‘ (seit. Pf. 
2. Wb., der. das Wort. als slawisierende Neu- 
” bildung kennzeichnet), an! ladu ani skladı 
„weder Plan noch Zusammenhang, weder 
Hand noch Fuß‘, /müt der gleichen Bed. 
= -poln. lad, -u, & 


nr der ‚Brauteltern‘, ukr, sad ‚Einvernehmen, 


. . Ordnung‘, bruss, ‘sad, vgl. auch poln, - 
5 fadıy ‚schön‘, & ladny ‚niedlich, harmo- 
Und did. 


in gaziös, schön‘. 


Belege: ‚Chojn.: 
| &: lad, soulad dass., slowak. 
“ arch. dad. (aus. dem Russ. ‚oder Poln., 
.$. Machek ESJC?, 5.317), russ. add, a 
;Daube, Faßdaube, Querband am Grifl- 
- breit einer ‚Gitarre;. Übereinstimmung, | 
Re Einklang, Gestalt‘, dial. ‚Verlobung, Segen. 
‚Flasche‘, 


758. 


a und. ostel,). tjade, -a a ie 
| mit Spe. 
zjalisierung ‚Verlobung, Segen’ der Braüe- 
eltern‘; im Os. neben -a auch Gemtivauf 
Er durch EinfluB anderer einsilbiger Sub- 
‚stantive. ‚wie sad, -u, skot, "u hröd, -odu u 
‚usw. Ohne feste Etymologie, am ehesten u 
‘zur ie. Basis *7e- ‚nachlassen‘, mit: er. BR NERE 
Wurzelerweiterung, vol 
‚träge, müde sein‘, alb. lodh ‚eımüden, 
"matt machen‘, lat, Jassus. ‚laß, matt, müde, m 
"abgespannt‘, got. Istan ‚lassen, verlassen‘ 
N bereits Mikkola. UG 3, 5. 24, zu den Br 
Übereiostimmungen ‚Pokorny IEW, 
S 666), mit abweichender velarer Wurzel 
"erweiterung. (-8) gehört hierher auch ursl. 
*la-g-oda (s. ‘08. Jahoda ‚Anmut, Grazie), 
ve: bereits Miklosich .SEW, S, 159; Zu. 
bay AfsIPh, 5.397; Zubaty ‚Studie. 1 RR: 


Übereinstimmung‘, im Ostsl, 


2 S- 102; Brückner, SEJP, S. 308. 


ns. Ingoda, 5 os. . Tahoda., 


en tagui, S. ‚os, 5. lahej. 


2.08. iahej, Gen. Yaknje älter. ‚Flasche‘, | 
.- Dem. ‚lahwieka (Pf. Win, Kr. Wb.),: „jetzt ns 
RR dafür nur Synonym. biesa s.d). Ältere 

08. 2ad, Gen. -z und u Ordner Plan- x 


griech. Andsiv ae 


LT 


I en le Yo BE 


Pe Er 


Belege: Sw.: wahey.a blescha, waheycäka ni . 


 ableschka; ns.lagwja, Gen. logwje,lagwieo, 
Gen. -ce 1. ‚Flasche‘, 2. spez. inderBibe- 
sprache) ‚große Weinflasche, Weinkug 


Weinschlauch‘ (Mk. Wb. 1, 8, T68)., Ältere gu 


lagwiza. ‚lagena, Flasche‘ 


‚(älterer ns.-let. Teil’ der Hs.), Tagaltsa ae 
"(= JIagajea), jüngerer dt.-ns. Teilder Hs, 
Fabı. 1, Hpim.: lagwiza, Flasche, Schlauch‘, en 
Meg.: lagua (= lagwja oder lagwa), | 
apoln. Jagiew, -gwi ‚auf Reisen benutztes 
 Triokgefäß aus Holz, Leder oder Metall, er 
daneben auch. lagwa das... 
(Slawski SEIP IV, 5:424), &, lähen, Gen. 
löhve ‚Rlasche‘, slowak, dagviea, laholea 
F ‚Maches,  hölzernes Gefäß‘ ae a Kae 


. "Iahodase 


= 79 


E russ. sial. PER ‚Milchgefäß ( Karat), | 
alt ezeuya ‚Becher ‚(Sreznevskij Wwb),. 
5. .russksi. wuees ‚Flasche‘ (Ostroger Bibel, 
...8%. Vasmer :REW 2, S, 34), skr. .dial. 
nn ‚lägav neben lägva (Istrien), kajk. ‚logeo 
 „Holzpefäß, Fäßehen‘, dial. auch. lagva. 

... dass., slowen. lägen, Gen. -gua ın. ‚Wein- 

.. gefäß', Aögen, Gen. -gue f ‚Flösehchen‘, 

. älter. Idgva ‚Fäßchen‘, # Alte Entlehpung = 

. aus dem Ahd,, vgl. ahd. läga, spätahd, 

2... Möge ‚Flasche‘, bair.  iagen.  ‚Lägel 
.  @Flasche)‘, mhd, lägen, die. ihrerseits auf 
0 Jatı Jagena ‚Flasche, Krug‘ < griech. 
 Apimos zurückgehen (Berzeker SEW, 
8,685; Schwarz AfslPh d2, 5.285: Ki- 
-parsky. GLG, $. 247-248; Vasmer REW2, 
8. 3-4; Slawski, 5. 425). Die Eingliederung 
2 ‚des Wortes in die siaw. 7-Stämme (*logy, 
Ba -s0e) aut vom hohen Alter. der. Entieb- Ä 


08. „iahoda ‚Adna, Grazie, : Glimpf. 8 Sanft- 
keit‘. Ablten.: Zahodka ‚Schwächling‘, 
©... Pl: tahodki ‚Leckerbissen‘, /ahodny Adi. 
2, ‚schwach, gümpflich, schwächlich, fein, 
. ‚sanft, zart, ‚mild‘, Jahodnje Adv. dass., 
-  ‚Glimpfliehkeit, Milde, 
Sohwachheit‘ er. Wb,,. Tb. Wb)). Ältere . 
‚Belege: MFr.:. Inhodny (Mat. XXL, 5), 
Sea APL+ ‚Iahodny, . vulgo wahodny Adj., 
lahodhie, :vulgo wahodnie. Adv., Iahodid 
sc ‚Leckerbissen‘, lahodnosez, vulgo wahod- x 
en, noseZ. a, lahöden, lahodiim 1. Sg. (lahod- 
He Jahodniu,. lahodnim 1. Sg. (lahodnie), 
2 ‚Matth.: Jahorny ‚gelinde‘ (s Jahodny), 
no ‚Schm. -Pö.: Tahodny; ns. Iagoüa dass. Ablt- 
 .gu.: Jagodny, lagoäif 1. intrans. (nekomu) 
| ‚Jmdm. ‚schmeicheln, _ jmdn. liebkosen‘, 
22.032, 1eflex. = se (a&komu) ‚sich bei: jmd. 
ns en schön mit jmd. tua (bes. 
von sklavischen. Naturen und von Hun- | 
den“, Ältere Belege: ‚Hptm. L.: Jagoda, | j 
2. ia derselben Grundbedeutung apoln. fago- 
. u, kasch. älter Kzodh,. & ‚dowak. ee. 


da; russ.. dia, Aazdda und biete. ‚ukr. | 


adeoda, dial. auch Adeide, -sdu, bruss. 
"AaG2öde, skr. Iahoda, slowen. Ikhoda ‚Wert- ° 
‚losigkeit, Schwäche: Schlechtigkeit: Mut- 
ville, Ausgelassenheit. HN -Ursl, *lagada 
.. „‚Ordaung, Harmonie; Übereinstimmung; 
‘Milde, Zartkeit, Annehmlichkeit, Ver 
z gnilgen' (Slawski 'SEIP d,S, 126) ist en | 
‚Derivat' zu der sonst im Slaw. nichtbe- 
legbaren Wz. *lag-, vgl, aber lit. dia. 
 löga und logä ‚Reihe, Schicht, Mal‘, lett. 
.lägo, ldgs, lögus ‚Schicht, Ordnung, Mal; “ . 
. "Tüchtigkeit; Nutzen, Einsicht, Sıan‘, ‚For- . 


mans -oda wie in *jagada (os. Jahoda, h 


ns. jagoda ‚Beere‘), ‚*loboda. (05., 18.- 
lobode ‚Melde‘) und *suoboda (08, swoboda 
 ‚Freiheit‘). Mit. abweichender Wurzel- 

erweiterung (-d} gehört hierher noch ursl. 
dial,: lad ‚Ordnung, Übereinstimmung‘ u 
(8, 08. Jad). Os. ter Zahorny mit dial.- 
Be -dn- > -rWandel wie in os. dial, hldrıny 
x hlddny ‚hungrig‘ bzw. ‚Krnade < jödnade. 

‚ ‚elf‘, Zur bisherigen Literatur s, Vasmer 


REW 2, S:d, und Fraenkel LEW, 8.328, 


über weitere, Weniger. Dberaengenee Deu- 
ae) EagaNeesnehn auch Stawski SEIP.- 


08 hahofen Schlauchfrucht‘ 13 wo. = 5 
Jahejöka dass. (utriculus) ac „ Nach- Ä 
| trag). A Au 08. tahe, 5. 4 | 


1 Jajas, 1. E apa, Tajom, 2. 55. ajaf \ 


‚bellen‘ (Hunde, Füchse), übertr. . ‚an- 


- schnauzen, 'schelten, keifen, 'tadeln‘. AÄI- 
‚tere Belege: Hptm.: ‚lajasch ‚bellen‘, Meog.: | 
\ lojadi (lajatzi, Jaja) ‚rixor, obiurgo‘; im 
Os. unbekannt, hier Synonym Sdowkad 
(«.d.), / poln. Jajad, laje. ‚schimpfen; 
‚strafen‘,; apoln,. und dial, auch ‚schelten‘, 
kasch. Zafae L. ‚bellen; scheiten, schimp- | 
fen‘ (Sychta Wb. ), 2. ‚schwatzen, unsinni- 


ges, seichtes Zeug. reden‘ (Lorentz pom. 
Wb), & da ‚schelten, Auchen; bellen‘, . 
das se „fuchen‘, ad Jan BON: ü,. schmä-. 


AA “hellen; 6 bel, 
re ai ‚„Qe 
eg En impfen‘, AR ‚Meute, Rudel (Hun- 
2 de)‘, bruss. sdayp , schelten‘, , aruss. deammu 
zbellen; schreien, schelten, schimpfen‘, :ur- £ 
BR muchs, sich.streiten‘, skr. K2jat!, bellen, heu- 
Jen, brüllen(Hunde, Füchse, Dachse, Wölfe, 


 jati, laje ‚bellen, schmähen“. / Ursl, *lajarı, 


 sehimpfen, verleumden‘, 
 „bellt‘ @Vasmer. REW 2, 8 21; Stawski | 
0 SEIP4, 5. 3. | a 


linde, 


lästern‘, russ. adane 
Füchse), 


Löwen) ;schelten, schimpfen, schreien‘, slo- 


- wen. öjatt: ‚bellen; schreien; schimpfen‘, _ 
 bulg. „d#.‚bellen (Hunde, auch Wölfe); 13-. 


stern, schmähen‘, mak. aan dass., aksl. lo- 


.#fajg : „bellen‘, übertr. auch ‚schelten, 
 sehimpfen‘; Außerhalb des Slaw. vgl. 
-Jik J6ti, Idjer ‚bellen“, lett. lät, fäju ‚bellen, 


ee koho), 1. Sg, Takam 


‚lauern {auf jmd.)‘. Ablten.: takane 


 Lauerer, Spion‘, lakanica ‚das Gelauere; E 
es Hinterhalt‘, übertr. auch ‚Jagdanstand‘, 
Iakarnja dass. Ältere Belege: AFr.: Iokam 
 ‚lauerc, stelle nach‘, 


‚Schm.-P6.: 


4akas, 1. Sg. fakam 1. ‚Lust bezeugen, 
= zeigen; ‚Absicht: verraten, verlangen, sich 


anstellen‘, 2 ‚lauern, lugen, aufpassch, auf- 


lauern; lauernd zielen‘, 3. ‚drohen‘ 
, serbika r&c laka tuder zaj$ ‚die sorbische 


Sprache droht hier einzugehen‘) (nach 
Mk: ,Wb. 1, 8.769, aus Veischau-W£to- 

 Kow). Ältere Belege: Wb. Ps.: laka 3.58. 
‚zielt‘ (7, 13), Choju.: akam, Iakmı (Inf. 
 Teknus) ‚Ziele‘, Iulakrı, hulakuju, Inlakam 


‚treffe‘, Hoptm.: fakasch . ‚zielen, lauern‘, / 
außerhalb des ‚Sorb. &, Idkati ‚locken; 

"ködern‘,. af. ‚auch ‚trachten, verlangen, 
‚nachstellen, verfolgen‘, ‚siowak, 


schimpfen, 
E am ‚schel- _ ‚c 
nn ; Machek ESIC*, 


a Yekonıy Adi. 


and. räyeri 


lakacı R 
‚lauern‘, lakar „Laucrer, Nachsteller‘; Ds 
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neschhaft‘ enthaltenen Wz. Jak- (ursl. | 
*olk-). Bedeutungsentwicklung: 5 
sein, lechzen‘ > ‚lauern. zielen‘. Die von _ 
$.318, vorgeschlagene 
Verknüpfung. des ‚Wortes mit lit. aginte = 
‚(au)locken, freundlich aufeinen einreden‘, vr 
lat. /aeiö, -ere locken‘ und dt. docken 
überzeugt nicht. Über die entsprechende 
Lt. Wortfamilie vol 


‚sierig 


ae 
S. 328-329. 


Sucht“ 


Iakomsiwo, 


Schn.-Pö.: 


N chhaftigkeit‘ ‚Ältere Belege: Chojn.: 


- Talcomi (= lakomy) ‚naschhaft‘,fakomiu(= . 
dakomju) ‚igurio, nasche‘, iakomene ‚gatil- 
latio (das Lecken), libidinosus (genuß- 

_ süchtig)‘, 
lecken‘, als. ON: 


Aptm.: läkomisch 


komave), / poln. lakomy ‚lüstern, nasch- | 


haft;. gierig; verlockend‘, dial.. dakomny | 


dass., .Kasch. dakYomi ‚gierig, ‚Jüstern‘, 


&: komp ‚gierig, ‚geizig‘ (bereits, Ft.) Are 
 slowak. dakomy dass, russ. 
. ‚lecker, süß, wohlschmeckend‘, 
ROM ‚lüstern, gierig, bruss. 
. ‚locken, anlocken‘. // Nicht zu. trennen 
_ von der in og. latny, nS. daeny ‚durstig‘, 05, 
1. ed ‚streberhaft, .. gierig; 


dass., skr. läkom ‚gierig, begierig: gewinn- 


süchtig, habgierig, habsüchtig; erpicht‘, R 
fükoman dass., slowen. läkom ‚gierig, Ü- 
„stern; habgierig, läkomen a . 8: 


LEW, 2 N 


DE 
 gierig‘. Ablign.: lakome ‚Streber, Gieriger‘, 
iakomose  ‚Streberei, u 
‘daneben auch mit anlautendem dentalem \ 
b: lakomny. ‚habsüchtig, geizig‘, jakomnid En 
‚habsüchtig machen, ” sein, ‚geizen,; 
lakomnik ‚Habsüchtiger‘ (Pf. Wb.). Ältere 
Belege: Hs. um 1590, MFr. (Mark. VIL 
.22): Aakomstwo, AFr.: 
Iomnstwo. ‚Geiz‘, 
‚ eigennützig‘, 


cn WB ” 


a- 
lakonıny | ‚geizig, karg, 
dakomy ‚hab- 
süchtig‘; iakomnosei ‚Geiz, Habsucht‘, nt 
jokomstwo ‚Geiz‘, lakomnik ‚Geizhals';ns. 
a ‚naschhaft. Abltgn.: Zakomi! ma- 
Jakommik „Näscher‘, : fakomstwo | 


‚naschen, a 
Lakoma = Lacom, 
Kr. Cottbus (Hptm.: Lakomej. s Ha. 


adKoMee 
uke. Ad 5 
AOKÖME | 


€ 5 me 8. bad 18. Jakus. | 
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0. "mak. AUKOA ‚gierig, gefräßig: ieh 
.  habsüchtig‘, aksl, iakomo ‚gierig‘. AH Urs. 
© "olkome ‚gierig. auf Essen, begierig' (ur- 
 Spr. Partie, 'Praes. pass.) ist der Rest eines . Tamad ‚brechen‘ ($. 2 

im Slaw. nieht mehr nachweisbaren athe- 

- .. matischen Verbs (vel. lit dikti ‚hungern‘), 

gebildet wie os. wedorny ‚bewußt‘ (zu 
. weödzed ‚wissen‘) bzw. widomy (auch wi- 
& domny) ‚sichtbar‘; die Form. takamny 
mit. zusätzlichem Adjektivformans -ny F 
” (z "ans -j6), vgl. auch widomny. Os. dial. 

ö lakomny, Jakomnid und lakomnik mit 


erhaltener. dentaler Artikulation. des Ie- 


“0... teralen (vgl. auch os, any ‚durstig‘, 


08. ‚Toni neben. lose I&to im vergangenen 


Eu. ‚Jahr‘ und os. dial. Al6jk , Mensch‘, Bautze- 
ner BD.) Zur Literatur s. Vasmer REW. 2,: 


8.9; Slawski SEIP 4, 5. 443-444. Ve.ı ns. 


ns ae ‚Kitzel, Reiz £ noch er 


ein, takoseiwy 1. ‚kitzelig‘, 2. ‚empfind- 


| Wick, Ha,), dakosewy , 


 ,kitzele‘. ff Kontaminiert aus.ns. Jakomy 


= : - ‚naschhaft“ und taskosis. ‚kitzeln, ange 
= ‚nehme EINE WRE: 6 je 


| 2. dies ı m. älter ‚Leckerbissen‘ . (WB. Pe 
35, 16: dobreg lakussa diäh). H Nur ns. 
 lakus < *olk-us, zu der in ns. Fakomy 


_‚naschhaft‘ enthaltenen Wz. *oik- (vgl. 


Mt. dike. ‚bungern‘, ahd. ügi. ‚Hunger‘, 
Fraenkel LEW, 8.8); im Sorb. seltenes 
a. Formans -u5 wie in Ds. korus. 1. | 
 "renes Stück Werg oder ‚Garn‘, 2. ‚Zzusam- 
= mengeklebtes, VErWOTTEneS Haarbündel‘,. 


‚VORWOL- 


©» poln. mientus. ‚„Aulquappe‘ Mn a 
28 5; | | 


Schm.-Pö.: 


stichelig‘, ons. Iakasid ‚kitzeln‘ so Tamanje , ‚Bhebruch‘; ns. Iamas, 1. Sg. 
2% 2 | 


BE Ältere ‚Belege: Choin.: Takosischisch 


. 


nB. aa der Teite‘ unkend vor 
Weihnachten‘. (Zw. Wb.), Synonym zu 


dolamowak (s.d.). ea. zu ms. 


08. Jamas impert, ne 8 se ana: i 
teflex, » 0 ‚brechen‘, Als Bestandteile 
"Von. ‚Lehnübersetzungen: nemdin lamad 


‚das Deutsche radebrechen‘, Jamad so do 


dom ‚einbrechen‘, sebi Ylowur lamag ‚sich 
‚den Kopf zerbrechen‘ „mändäelstwolamanje 
.„Ehebruch‘. 
es (Kr. WbJ), Jamadlo ‚Brechstange‘, foma- 
‚nina. ‚Brucht-Stück), teil‘, 
_ „Brecher(io)‘. Ältere Belege: War.: lame- 
sche Imperf. ‚er brach‘, MFr.: ‚do sweho 
= domu iamacz ‚in sein. Haus einbrechen‘ 
_ (Mat, XXIV, 43), Matth.: lomaci, AFr.: 
 Jamu (lamu oder lamju?), lamam .1. Sg. 
 ‚breeie‘, do doma 22 lamocz ‚ins Haus 
- einbrechen‘, swoje lowo lomaez ‚sein 


Wb. 1, 8.79, Umgspr. und: nn älteren Wort breeien‘, Jam ton ‚ein Bruch, Stein-. - 


Fe seligiösen ‚Schriften. Abitga.: Takosdi$ 1. 
-  ,‚kitzeln‘, 2. ‚sticheln, stacheln, zum Zorne 


Abltgn.: Jam ‚Steinbruch‘. 


lamer, c 


 bruch‘, Jamny „brüchig’, lamani to Wbst. 


‚das. ‚Brechen‘, lamar ton. ‚der Brecher‘, 
Jamadez ‚brechen‘, mandzel- 


iamju (lamjom), tamam .dass., = 5e, 
lomas. se do demu ‚einbrechen‘. Abltgn.: = 


- Tamack ‚der letzte Spinnabend vor Weih- 
"nachten‘ (Zw. Wb.), Jamak ‚ungeschickter, 
 rücksichtsloser Brecher‘, /amar ‚Brecher". 
a Ältere Belege: :Moll.: Iamass (K. 21,22% 
- Chojn.: Jahmu (lamju) ‚breche‘,  Hpim.: 
R lamasch, } mit der gleichen Grundbedeu- 


tung polo. lamad, lamie, imnad sie, © 


"lämati, Idmu (selten lämdm), ad. kdmatı, 
- Idnaju, slowak. Iömat‘, lämem, diel. ‚(östl.) 
lamde, lamju, gruss. AAMantL, ARME, Lkr. 
>; aamdmı, aamdio, ‚skr. 


Idmatl, "lämän, 


siowen. Amati, ‚famım, lamliem,  ksl. 


 Jamati, lamajg (14. Jh., kroatisch), aksl, 
 pr&lamati, -majo ‚zerbrechen‘, sslamıjali, 


je dass. H Ursl. *famati, lgmajg ist ein 


von *lomitt en eg Er 


u ar: Pr" a Dehnung des Wurzel 
 yokals o > öfa}], vgl. als parallele. Bil- 
dungen os. skodie — skakad. ‚springen‘, 


ns, skosys — skakas dass., ns. pomoc — der letzten Roggenfuhre crhaschen (be- er 


- kommen), das letzte Roggenfuder ein- . 

bringen‘, 2, ‚das Hahnschlagen, der Hahn- 
schlag . (ein. Volksspiel, das altsorbische 
a fin derselben Grundbedu- 
‚tung poln. japad, ‚lapie, dial. lapamı auch ne 
mit dem Mund. schnappen‘, &. dapati, 
lapdm. ‚(gelten . Japu),. ac. Tapatl, lapaju,. 
-slowak. lapaf, 


 pomagas ‚helfen‘, os- (po)loie - %.Jogad 


: . (vgl. russ. nongzdıns ‚meinen, denken‘), 
Vaillant GC 3, 8. 482-483, Bernttejn. 
 .Oßerk 1994, 5.93, Vol: 


2 lomis, Zur Literatur:  Slawaki ser 4, 
a 7 | 


ss 08. m ‚Hufe, Land‘, lanja. ak 


(Kr. Wb,, Ib. Wb.); ns. Ian ‚Hufe‘ (Mk. 


W6. 1, 8.76), bei Mart, L. (18. Ih.): lanje 
„zu Hause‘, das der Herausgeber der Wort- 
| sammlung (Bron.) als „w Iamje eigentl. wohl 


a - ‚auf der Hufe“ interpretiert (unsicher!). 
‚4 Die os. Form ist dem Ns, nachgebildet 


wel Kr. Wb., S.217), ns. lan ist aus der , 
 Volkssprache und anderen. Quellen. nicht 
.. nachweisbar. Das anklingende &. kin 
(polo. Jan stammt aus dem Tschech.) geht 
auf mhd. Zehen, den ‚geliehenes Land, 
Lehen‘, dial. Jen dass. a Die Be- 
E  deutungsentwicklung zu 
Landmaß‘ erfolgte bereits a (Macher 2 
 BSIC2, $.310). Die Substitution von dt. 
= ur 2 a ist dem Ns. unbekannt. 3 


es Japt De ‚‚Hpps, Kappa. a 


s i faß zul‘, FE, ad, lap dass. H Onomatopöie, . 
das. Schnappen, Fassen. nu A | 


. ns. tapas. 


Rn 08. Yapas; 1: Se. Aa Amperf; ‚greifen, i 
. fangen, schnappen; (ein)schnappen; tein) 
. klemmen‘, Japid, lapnıye perf. '(dass.,. durje: 
“ ‚zalapuja ‚die Tür schnappt ein‘ (Pf. Wb.), 

. Wödny muZ te na nilkim lape ‚der Wasser- 
' mann fängt auch an seichten. Stellen‘; 
-- jetzt ungebräuchlich, dafür Synonyme: | 
” TORE und popadnyd -- Popadad ‚fangen‘. 

. - fapır (lapu . oder 
= nl Eh EIER aan; Bi 


ltere Belege: ARFr.: 


j gen’, nt id Vbst.; a 
Japju (lapjom) imperf,, ‚lapis, lapnus perf. 


dass., pad dass.,. kokota dapas 


‘08. Jemid, ns. 


und . gierigen Essens, 2 , 
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ns. tapad, 1. Sg. 


ons. la, : 
(apis) i. ‚den Erntekranz. beim Einfahren 


‚ruS5. 


Japam, dnan | 
herumsuchen‘ ae 


adnaso ‚tastend fühlen, 


admumb, . nönAo ‚fassen, ergreifen‘, uke,. ©”, 
adnamu, Aadnamo ‚tastend fühlen‘, di. 
_ (westl.) auch ‚greifen, fangen‘, 
AA 


‚fangen, ergreifen‘, skr. släpiti | 
ergreifen, schnappen‘, auch Jäpnuti, läp- 


‚nem ‚schnappen, erhaschen‘, slowen. Fdpiti, 
.Iöpati ‚haschen‘, bulg. adnass 1. ‚rauben, 
an sich‘ reißen, ‚wegsöhnapp£n‘, 2. ,gieig. 
essen, fressen‘. /J Ursl. *lapati, *apag 
» ‚schnelie Bewegungen vollführen, greifen, 
“ schnappen (mit den Händen oder mit _ 
dem Mund)‘ ist ein urspr. Iteratium zu 
dem im Slaw. nicht belegten Verb *opiti Le 3 
(vgl. aber mit e-Vokalismus os. depie 

.  koho ‚jind.: en 
- *Jamat} (08. ‚Tamaß, os. damas) zu *lomii  ° 
(ns. fomi$, os. lemi&): Dureh den Verlust 
‚der Derivationsgrundlage Cop) ging 
später ‚der iterative Verbalcharakter ver- _ 

. loren und *lapati konnte in die e-Konjuga- 
tion überwechseln £ns, Tapju, -om, dapjod), 
| Möglich auch direkte Ableitung vondr 
\ onomatop. Wa. *Jap-, vgl. os. dap Inter. 
‚Epps rapps; schnapp!“ &. lap ‚sogleich, 


“erwischen, ertappen‘). wie 


schnell’ (*lap-iti neben *lap-ati wie ursl.. 


 *stapiti: neben *stgpati, os, stnpid, stupad 
‚treten‘). Außerhalb des Slaw. vgl. lt. 
Jopöti ‚laut und gicrig essen, ‚fressen‘, er 
läp!l. Interj. re schnellea 
. ‚mit einem Ruck, 


.Adname, 


brass. 


: m jaskobizus, 8. . 08. „Toskobiana. ER 


u .D8. inskosit, Er ©. Toskorat. 


> 


. 3 PER, Knall“, Zur ie Vasmer. 
OO REW 25. 13-14, Stawoki SEIP 4, 
..\ 468-459. | 


2. Sopanka Fangepiel‘, a auch ran 1. 

© „dass. (Mk. Wb.. 1, 8.772), Tapankowas 
‚das. Fangspiel spielen’ (apankd gras), 
ar ‚reflex. se ‚das Fangspiel untereinander 
spielen‘. ‘U Deverbatiy zu ns. /apas -fan- 
gen‘, Formans -anka wie in ns, kopanka 
‚Mulde; ‚Firstriegel‘, Vol. paralleles poln. 
4 japankı, Mernschenjagd (Polizeistreifennach 
arbeitsfähigen ‘Menschen :in der Okku- 
pationszeit)‘, dial. ‚Taubenkäfig (auf dem 
rs Dach)‘, Siawski SEJP 4, S. 469, slowak, 
dia, fapanka ‚das Pangen; alpin 
Zu Rekrutierung (von re 


E . 2 ns. Aapas, 5, os. lapat., 


Aalen, ne Alter (ABe: 


a 08. Iaskotad, n8. Taskotas, 8. 08% . Toskotat. 


Br a asian < RN ornith. ‚Schwalbe, | 

- Hirundo‘, älter auch ‚Zwickel unter den 
Ärmeln ds Hormdes‘ (letztes nach. Pf. 

. Wb. bei N.N.), jetzt gewöhnlich _ nur - 
er ‚lastojeka (< lastowicka), dial. yastojcka, 
asia, wastoneka, ‚idluastalöka,. Jas- 
2. ppldka, fastaindka, Jast>lika, lastaldka, die | 
auf f anlautonden. Formen im Kamenzer | 


u AFt.: 


asien, | 


BD, N ssa 3x 2, Ältere Beleoe. , 


lastoiza ta, wastolza ta, lgstoickkz 
ta, Vkl. 1928: Instolöka (s. H. Sm 1, 


‚8.257, Zeile 41), R. Wj.:lasıo ca, last 

\ lastoloa, tastoleka, Kr —— 
‚Im Ns. nur Syn: onyme jeskolica, Jaskolicka 
edy,Yf außerhalb ‚des Sorb. pola. dial. 
‚lastöwka, lastawka, Iasiöweczka (Karlo-. 
 wicz Wb.), &. vlaltooka, laP oo 
 venke, ad, viastovica, vla$tovica, lastovica, 
TUS8. ademoure, dial. and. älter - auch 
ademka, ademuya, ademoska, AdcmyuRa 

" (Vasmer .REW 2, 8.17), ukr. ademosuyn, 

. ademouka, Aücmiaxa, nach "Zelechowsis 
auch audemiea {mit gl- N), bruss.ademapzeo, 
- Fuss.-kal. - agemasuya, sacmyn, Ademynz 
(vgl, dazu auch nım. lzstun), skr, Rstevica, 

. diel. ddste, RRstonica, slowen. Iästonica, 

- lästouka, ff Kaum zu lit. lakstafl, lckstfti 

‚fliegen‘, Faksııs. ‚schnell‘, lett. lakstit 


er ne lapka ta ‚Mäusefalle‘). }j Deverbale Wegen’, wegen lautlicher Schwierigkeiten 


u, Bildung. zu os. fapad ‚greifen, schnappen‘, 
. die Formen auf -ien, -ka sind urspr.. ° 
©. Deminutive, vgl. auch poln. lapaezka, 
Bar: lapka, pulapka ‚Mäusefalle‘. Die eigentl.: 
Be! RB für ‚Mäusefalle‘ ist ep: | 

@. 4). 


E- m jaska dial,, 8.08. . asyea | ar 


ook, hlafto- 


(balt. lake-st-, slaw. Jast-), gegen Miklosich 


SRW; Berneker SEW und Yasmer REW. 
Abcr auch die von Brückner SEIP, S. 200, 


vorgeschlagene Rekonstruktion eines ur 
spr. ‚wiastowica ist nicht haltbar. Es han- 
“delt sich insgesamt um ürspr. Jautnach- 
. ahmende Bildungen; auszugehen ist von 
tglast-onich, | 
a: zademiexa, & dial.. klaitovänka und 08, 
E dial, Jastojneka Ss Ä | 
202 f wie in os. dial, /özda, uözda ‚Stern'. 
20 hwözda bzw. fat Ss Ihad lügen‘), 
das mit dem in russ. dial, engem ‚Stimme‘, 
aaacnıu. ‚sprechen‘ "und zsgemumser ‚Un-- 
sinn eden, fasela‘ (s. 'Slov. russk. ar. 
.govorov) ‚enthaltenen onomatop. Weart- 


*glast-avica gl. ukr, 


z *"hlasto-viöka mit hr 


stamm glast- identisch ist. Der Abfall | 


.des 'anlautenden g- wie m pol. Ipdka 


‚Wade" neben.dial. giydka dass, bzw. poln. 


Tape ‚Pfote' ncben dial. stapa ‚Vogelbein‘ 
- (Gruchmanowa, gwary Wielkp.). Die von 
--Machek ESIC, 53.694, vorgeschlagene 


Veskutplo ung. von & dial, reis nn 


e . Schwelbenwurz. 
.. „Sehwalbe‘, wohl wiss. Entichnung a 


| m. kasyca zool. 
 deska, iasycka, letzteres auch ‚Frettchen‘ 
(Mk. Wwb), ‚dial. lacyca, . lacycka (Mk. 

.Wb, 1, 8.767), yasyca, Jasyca, uasycka, 
. .Iasycka (BSSA K.'83; SSA 3, K. 10), 
im Schl. D..und’M.D. sowie im sich an- 

 sehließenden. os. 


Jastexkın ‚taska, 


= | soinik Ben | 
a: Kapelail ‚schwatzen, plaudern‘ und die 


| - Rekonstruktion eines USD. ° Zee 
.  vaıns (*astard) ist unbegründet. O8. di 


8. 143-1 4. 


3 3 = Iastojänik bot. Schwalbenwurz, %- 
“ nanchum‘ (Rstk.,. Mil. -Schü.), [& dasto- 


piönik, slowak. siastonnik, ‚russ. dial.- 
ae KOpeRb AGEMOBLUHEE, AUCMOUHUK,: Aacmo- ö 
ser dass., SKI. re koren, Hasiovicnjak ‚ 
auch dt... 
‚lastojeka 


> Quachek" jmena, = .184), vel. 
En Zu os 


| 5 = Tschech. (astooieni).. 


. lassizka, Fr. AT: E73 laßizke; ım eigentl 
-Os8. unbekannt, hier : nur Synonyın köchlica 


8.77%, nö. von SAb.), } außerhalb des 
".. 'Sorb. mit gleicher Bed. poin,. asien, 
 kasch, Jasten,. auch 


- übertr. - 


nr Iustolca, ‚Insiolcka_ mit j 2: EWandel vor 
® -e.wie in dial. rukalca S rukajca < ruke- 5 
>. wieg ‚Handschuh‘; Parallele, ebenfalls auf 

. snomatop. Wurzeln’ zurückgehende sla- - 
2 wische Schwalbenbezeichnungen sind: Ds. 
©. „Jaskolica, . jaskölka, on. € wastowich, | 
3 : poln. ya chwastöwke, siowen. dial. 
e. hlastoniea und. kasch. ‚gregulka, vgl. ‚dazu E 
im. - einzelnen 'Schuster-Sewe, Zur ‚Ety- 
-  molegie siawischer ‚Vogelnamen, u 
Me ISL A, & 32 (1979), 8 


| adjektiv. "lass 


Wiese], Mustelat, Dem. er 


Form, 


Wespen va rufe, de 


slowak. lasice, 


person‘, 


AÖCKO, dial.: 


ve ukr. dial. 


lsak ‚Hundename‘, läsan: ‚Name eines Be 
- Ziegenbocks‘ und Risko. ‚ein Hundename‘ es. a 
als urverwandt vgl. lett. Juöss. ‚gelb mit 


e  gauem Farbton‘, 
 6.d.); die in den os. Wörterbüchern an- 


geführte Form lasyca stammt. aus dem Ns, ° 
(Pf. Wb., Anhang, $.1083), das von. 
Wirth BSSA, 8. 120, unter Berufüng auf: 
Pf Wb, erwähnte: os. Jastwicke existiert 

nicht, vgl. aber Zanricka (nach Mk, Wb.1, 


‚ablautend - 


Parallelen. wären 08. 


‚Schmeiche- 
" kind‘, Dem. /asäcka, &. lasice, al. lasic, 
auch „durchtriebene Frauens- 
übertr. auch 
‚schöne Frau mit schlanker Figur‘, aruss, 0°. 
Adeuya ‚Wiese‘ (m. 0. 
‘Aruss. bedevtungsmäßig vermischt mit 
dem Ikis und der Eidechse), ukr, Aare, 
dial.: „dcuta,, AGEUY auch ‚Eichhörnchen, 
‚Seiurus vulgaris (Dzendzelivs’kyj Atlas 2, 
K. 126), bruss, adeiya, skr. läsica, slowen. ee 
“ /äsica, bulg., mak. dena, ksl. soeuya;. 
belegt sind daneben auch Formen mit den 
Präfixen *es- und ’ *pode: al. ‚vlasick, skr. Ben 
Kap. uläsica, bulg.. dial. sadeuya. (Gerov 
WB.) ‚sr, ‚podlasica, siowen. podläsieae. 
 }F Ursl. *lasica ‚Mustela‘. Nach Stawski 
SEJP 5, $.16, Derivat zu dem nur noch 
in Restformen. überlieferten ursl. ‚Farb- 
A: 
‚von. schwarzen. ‚oder rotbraunen Tieren, 
die einen weißen Bauch oder eine weiße 
Brust aufweisen‘, bulg. dial, „ae ‚Perd 
e „oder Maulesel mit glänzenden 1, schwarzem. En 
Haar‘, russ. adca ‚Fleck von: länglicher EN 
leuchtender Fleck, Streifen vom 
- Bügeleisen‘, ‚AGCURE ‚Fleck‘, ‚skr. läsa ‚wie e 
‚selfarbige Ziege‘ (hyperkorrekte Formvon 
- läsica), Adj. fäsast'‚wieselfarbig‘, auchas 
‚Bez. für ‚verschiedene ‚andere Tiere. mit 
ähnlicher- ‚Färbung: lasee. ‚Ochsenname‘, ee 
. ‚Dialekt von Niesky 
.. Aasyea (Wjel, ‚Ha.). Ältere Belege; Chejn,; 


vielleicht 
auch leit. läsains ‚gespienkelt, gerüpfelt‘. Re 
"Urspr. wohl Deminutiv (*as-ica) zu *lasa 
 (heute‘aber nur in sekund. Funktion. be - 
‚legt, vel. skr. Aäsa), wortbildungsmäßige - 
wjewjerca ‚Eich. 
‚hörnchen‘ (< wjewjerlca) und kochlia 
‚(dial. köchlen) ‚Wiesel‘; möglich aberauch 
‚durch. Substantivierung. des -urspr. Ad. 
| "lass wie: in os. "Jeaiee. Kalbe‘ e ee Be > 


Pr ee en Kerr 7 
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wi enoben. Se, “enfiichebe Farb 
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.., motivation bei Tiernamen vel, auch os. 


| es . busow | ‚Bussard‘; russ, öyed ‚Ratte mit 
Se oe Farbe‘, russ. s. Öycena ‚graugefärbie en. | 


E .SEIP schließe für das Nordalaw. 'sekund. 


os. atatı ‚Lane‘, Dem. latka. Ältere Be- 
färta ta. ‚Latte‘; us; late, 


ae Tamıe dass. Dem. tatka. Ältere Belege: 


“_ . Chojn.: Jatwa ‚Latte‘; Hptm.: Jätwa dass., 


2 Anon.: -käle, 1 in‘ derselben. Bed. poln. 
| > Jala, polab.- Torwä,& dar £, dial. Ista, 
 slowak. late, slowen. ldta, lätoa, skr. diel. 
SR Jamwe (nach: Miklosich . SEW, S. 161, bei: 
EB ‚den .unger.. ‚Kroaten),. aus. dem 'Poln.: 
ae russ. dial. adma (vor allem südwestl 3), ukr 
>.0 © adma (seit dem. 16. Jh.), diel, auch adımed;. 

 bruss. dma: (vel. Siawski SEIP 5, 5.38). f: 
ei Ay ‚hd. Latte, -mhd.: datie; Jate, (Mk. 
WS 775; "Bielfeldt, 5.181). Die im. 

N, und in einer Reihe .slaw.- ‚Sprachen 
N _ belegte Form. des Typs latwa. zeugt von- 
0. der ‚Überführung : des‘ Wortes: in. die . 
2. Stämme und seiner‘ relativ Arühen 
© Entlehnung (Stawski). Im Ns. ist das nn \ 
2  Suflx. aber au bei. ‚anderen: Jüngeron 


ons, Iaton ı m: " Holzsp 


"oelasaka | 


stone. 1. | 
> ,Aststück‘, 3. ‚Stummel; Knüttel‘ sb 
. ESIC, Ss. 385). Im Sorb. mit dissimilativem 
on. 2 Wandel, Bedeutungsentwick- 
‚lung: 
EN ‚Spalteplatz‘ {Nomen rei actae). Verfehlt . 
‚ist die. Verknüpfung des besprochenen. 
‚Wortes mit ursl.: *gngts und di. Korz 

: (gepen Machek ESIC, 8.391). Es handelt 
‚sich um eine alte ons.- eg und \ 
£- slowak. Tsolexe, = 5 2 R 


=]; Sg, ‚daneben fatwlu = 
zu Tatwis), | 


ne Bar Ge RE. ” 
nt TI an oh 


Hatsis “ | 


Tahiomörtern hr ralakt. vol Be 


“spiele wie.ns, ratwe ‚Ratte‘, „into ‚Tinte‘, 2 n 
| warwz. ‚Watte‘ USW. 


rn i Bedeutungsannäherung a an *asiti se (poln. i EN wo, » Wo), . w. mare. EN 


 lasi€ sig ‚schwänzeln, sich ‘schmiegen‘)  _ 

n. u aus, vgl, bereits: Brückner. SEJP, 
I FUBCHOT, Berneker SEW, S. 691, und Brück- 
mer KZ XLVIIT, 8.218, denken auch an 
Rn Verbindung mit ursl. *lass (vel.: poln..- 
2. dasy ‚gierig, naschhaft‘). Moszyüski Zasiag, - 


ieplatet. (Wil: “ 


Taton), auch naton (AJS), im eigenti. Ober- 
‚und 'Niedersorbischen unbekannt, hier. 
"Synonym woslonileo-(so auch im SchL D,), 
/ poln. dial. naton, neutun (Siolkowice), 
8.218, verweist auf npers. räsz ‚Wiesel‘ ‚maton, matonisko ‚Hof“ (Kucala Wb.), 
0 (dagegen. jedoch: bereits : Bedenken bei 
Schrader : Reallexikon 2.8. 656). -Ma- 
2 \chek.ZfslPh XXTIL, S. 121, und ESIÖ, 
...8.320-321, rekonstrufert.. ursl. 
ad. nieimt Verwandtschaft mit germ.- 
0. wiseläfe),. ahd. wisula, nhd. FWiesel an. 
. Tmubatey. EIRJ 2, 5. 29-32, verbindet das E 
Wert mit url, *laste, Nastovica ‚Schwalbe‘ ns 
ee and *laska ‚Liebe, ‚Liebkesung‘. | 


Su. ndton, ad. ndton, slowak. netorf, dial. 
.ndton I. ‚Hölzklotz‘, 2: ‚Holzspalteplatz. Ä 

N Wrsl: dial *na-tons, ablautend Zu Hu 
"wel. 08. ded < *leri ‚schlägen, hauen‘) wie 
‚*kon- zu "den- Kos, könc, us, Kofc: Ende | 
„neben '05. poded, -podnw ‚beginnen‘, die 


genaue Entsprechung des sorb.. Wortes i ist | 
& nd-tor ‚Holzplatz', z&-ten. Mg = 
‚Stengel, : Pflanzenstengel‘, 


‚Spalten‘ (Nomen actions) > 


ei RT, jatten,; mit: tLatten belegen‘; 4 
us. Jatowas dass. ‚(bereits Chojn.: 


data. > 
tan 1. SB 
poln. nur. dial, -farae dass... 
und slowen. Idrati, jetari dass. |] Deverbale 


- Bildung zu 08. ‚fata, ns. lata, lotwa ‚Latte‘, 
ie vol. pupowad ‚Getreldepuppen: man je 


neben up. ‚Getreidepuppe'; 


ns. hat, = 08, „Iatovab, 8, . Itonal. 


Iawa 


O8, kiwa, Bank, im alten oibischte Haus 
bes. die an den Wänden und um den Ofen 


aufgestellte Bank; Steg (über einen Wasser- 


en)‘, jctzt gew. nur. Dem. tamka, 
nz Schulbank Lehnüberset- 
zung). Abltgn.: ‚lawica ‚Bank‘, dial. auch 
‚Rutschbock‘, Yamik ‚Schöffe‘. 
Belege: Lud,, ‚Matth.:: Iowa ‚Bank‘, ries- 
niZa (reznide?) law ‚Schlachtbank‘, lawka 
‚Steg, Brücklein‘, Tawieika (sekund. ‚De- 
minutivformen); ns, lawa dass., ‚auch 
‚Sehafott‘, 


steg“, imuka ‚Bank‘. Ältere Belege: Chojn.: 


lawe ‚Bank‘, ‚Jawka ‚Schemel‘, lawiseischer 
‚(Lehmüber- 


(lawysajteh) ‚Budenbesitzer‘ 
setzung), Fabr. I.: fewe, Jak.: "pod lawu 
Akk. Sg, ‚unter die Bauk' (Luk. VIII, 16), 


Micg.: fawa, f in derselben bzw. ähnlicher 


Bed. poln. dawa, lawka, Jawica ‚Sandbank“,. 
&. Imice, alt auch ‚Krambude‘, dial. 


frwa, mähr. jawa, auch ‚große Menge‘, F 
Dem. Iduka, auch ‚Steinschwelle vor der 
kavicd, slowak. 
lavien. ‚Baak‘, russ. zdea, dial. sdsuya 


Tür, a. Iava, lauka, 


‚vor allem. die an der Wand befestigte: 
Bank; starkes Dielenbrett‘, auch „Holz- 
steg; Krambude‘, im 
Name für Berondere 3 Straßen, auf denen 
Krambuden standen, ukr. aäsa, dial. 


Stück Land‘, 
Bienenstock‘ (Poles’ e) bule.: NRUE 
;Regal‘, dial. auch ‚lange vierbeinige 


Bank‘ (Gerov Wb.). H Ursl. *lava, *lavoka | 
urspt, wohl ‚starkes Brett (Bohle) zum im Sorb. mit Anlehnung an Formen mit 


. dem Formaus -'ec (hoscene ‚Gastwirt- 


Sitzen und Schlafen; Brückensteg‘, übertr. 
auch ‚Bodenwelle, überhaupt etwas Boh- 


len- oder Balkenartiges‘, Außerhalb des 
Slaw. vgl. Ut dv. ‚Bettgesteil‘, lett. Zava 


ee, Pritäche; ‚SCHIENE, von ‚Stroh 


| ‚schneidet, 
. ‚Sichel‘; favi- f. dass. ‚(dazu griech. Asiov, 
aisl. JE dass.), lava- m. ‚das ‚Schneiden, 
.Schur, "Wolle, Haar, Abschnitt‘, _ 
‚schneiden‘, !dnaka- m. ‚Abschneider, Mi- 
her‘ (Pokorny IEW, 5.68. Zum Ver- 
‚hältnis der Bedeutungen ‚schneiden (ab- 
reißen)‘ und ‚Brett‘ vgl. auch pola. drei. 
‚dünn gespaltenes. Brett‘, ‚dial. drab ‚Lei- - 
ter‘, drabina dass, das zu ursl. *deri, 
Fderg ‚reißen, zerren, schinden‘ al dr&c, 5, 


Ältere . 


lawka ‚kleine Bank, spez. 
Schulbank; im Sprwd. der hohe Steg über 
die Kanäle‘ (Mk. Wb, ), lawiea, lawicka 
‚Bank, kleine Bank“, V. M.:lawa, Brücken- e 


ET TA 
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i BR a vor dem Heu-. a ee . . 
‚schober‘. Die zugrunde liegende Wz. fie 


wird zu ic. *leu- ‚schneiden, trennen, los-. 


. lösen“ gestellt, vel. aind, Audi, Ind 
"laulire- 


schneidet ab‘, 


Adug- 


15, res) gestellt wird. 


u Sg. Yaaj älter ‚bellen, kläffen‘ © on 
"bei Mk. Wb. nur imwkaf, -am, lawkotas, 
auch. ‚stammeln, lallen‘, 
Chojn.: dawasch, law (lawju), lawanie. {{ 

Wohl zu. ns. dajas dass. mit Beeinflussung 
‚durch die Interj, wa, waw ‚Nachahmung 
des Hundegebells‘. Vgl. auch ns. ‚emokas, a 

BZ ‚hawkat, ‚hawkotae ‚kläffen, beifern‘. 


übertr. 


sn ns, avicn, s. os. Tawa.. 


‚ns. 2 dankladak, Ss. n8. Hamas, 


0. s.lamjene Dorkesckbanin): Laurus‘ coach | 


Pf. Wb. aus Quellen des 18. Ja), . £ 

adeua, bruss. adsa auch ‚breiter Getreide- . 
schwaden; das einer Person. gehörende. 
Adeka ‚Flugbrettchen am 


‚Eirschlorbeer‘ (Rstk.,. N Mil,-Schü.); 


Ns. unbekannt, vgl. aber bei. Zw. wb.: . . 
Jauro m. dass. /f < lat. deurus ‚Lorbeer er 
- (baum), Lorbecrzweig, kranz‘, Jaureatus 


‚„orbeergekrönter, Preisträger, mit dem 


 Lorbeerkranz ausgezeichneter Preisträger‘ = 


schaft‘), vgl. poln, wawrzyn. (Slam), E 
3 faor, lavfin (rom. Taurinus). a 


os. az  Rodung‘ on. wo. 25 nur in. ‚ON: 


767 


. Eaz - Lohsa, Kr. Hoyerswerda, 1343: 
.. Lose, 1399: Lasen, Zazk - Laske, Kr. 


Kamenz, 1417: Laske (ONB der OL; 
ns. *lax, *lazk ‚Neubruch, Gereut, Lehde‘ 
=. Mk. Wwb. 1,8, 776-777), wie im Os. nur 

noch als ON (vgl. £az - 
lau, Zazk - Leeskow, Kr. Calau, Hptm.: 
Las, Lask) oder FIN; Swj, hs Ws: 


Laasow, Kr. Ca- 


Ei laze, pojzom de lazow, lazoch, Swj. FIN: 


. dazki, do lazkow, w tazkach), | poln. daz, 
 ‚PleJazy ‚durch. Rodung gewonnene An 
baufläche im: Walde‘, oft auch in Orts- 
. ‚und .Flurnamen, & dial, iz: laz, -2 auch 
„Weideland am Berghang nach der Ro- 
dung, "Weide oder Feld am Wald’, a6, 
20 tazıläz,-e: -u ungepflügter Boden, Grund, 
Feld, Acker‘, slowak. dar, -v, gew. Pe 
Jazy ‚dureh. Rodung gewonnenes Feld am - 

„ Bergrand; Siedlung auf ehem. Rodeland‘, 
‚russ. 3 ‚Weg der Waldtiere zum Fluß 
0... oder See‘, zanılna ‚Gereut, lichte Stelle im 
Eng se Walde‘, 'ukr, dial. as, -y ‚Berg-, Wald- 
Dr 'adau Pi. „Fluren, Feldstreifen‘, 
u huzul, AB - ‚Wieset, lemk. zazy ‚mit: Ge- 
'  büsch bewachsene Wiesen i in.der Nähe von 
| Bergen und Wäldern‘ (Siawski. SEIP 5, 
8,57, skr. lär: läz ‚Steig, Lücke, Menge 
 tibereinandergefällter Bäume‘, oft auch 
in ON, slowen. läz ‚Waldwiese, gerodetes: 
 Waldstück, Neuland‘, mak. nas ‚gerodster 
© Wald‘. Ursl, *aze ‚Rodeland' istein altes. 
0. Wort der Rodeterminologie, Slawski SEIP | 
5,8, 58, rekonstmiert ie. *ögho- und ver- 

gleicht: 'als urverwandt awest. razura- D. 
...razurd f. ‚Wald; Welfsschlucht', vol. such 
88. OB ‚Erdkluft; von Gräben dureh- 
0.0. Z0gene 


e Niederung‘, soncheiimb „AUS 
 höhlen‘. Vielleicht zu ursl, *aziti : *lezii 
sam Boden ‚kriechen, klettern‘, vol. 


se - aisl, lägr er ur füge ‚flach‘, 


wiese*, 


ans. ‚fach‘, 


läge ‚niedrig‘, | 


| . a ‚lökätas ‚Hach', alas ‚Nioderbeugen 
des Getreides‘ (Pokomy IEW, 5. 660). 
E A Die urspr. Bed. von az wäre dann | 


‚Choja.: 
‚Hptm.: 


ma 


‚das ducch Roding: (Hacken, Gratzn) | 
gewonnene flache Land‘, vel. dann auch 


pain, dial, lazony dat ‚ausgegrabenc Ver- 
 tiefung, gew. Kartoffelmiete; eine Art 
 Keller* (Slawski. SEJP 5, 5.87). Brückner - 
'SEJP, S. 308, verweist noch auf Verwandt- 
‚schaft mit poln. fazbie ‚zeideln ce i.Honig 
Ältere Au. 


herausschaeiden, schlagen). 
toren gehen. direkt von *laziti ‚kriechen, 


klettern‘ aus und setzen ‚Land, das dusch 
Rodung urbar, passierbar gemacht wor- - 
den ist‘ an (Berneker SEW E 5 SHE; Zu 
| Vasmer. REW. 2 3.0. . 


E os. Iazeak, Os,  Taznik,, “ ” ns. aaa j 


08. Inzja f älter Baden, Barbierstube‘ 4 


auch jazeik, dazyık ‚Bader, Chirurg‘ 
(PR. Wb.), Jaznja, Jazenk (Ib. .Wb.), jetzt nur. 
Synonym kupjel ‚Bad‘. | 
“AFr.: lasnia, vulgo masia ia ‚Bade- 


Altere Belege: | 


stube‘, lasnickka, wasnictkn a ‚keine 
Badestube‘, lasnike, wasmik ton ‚Bader‘, 


auch Inzen, dieses wohl aus dem Tschech. 
‚(vel. &, läzen), H.Sın. 1, 5,102: dazenk 
| ‚Bader‘, 


Son. Wb.: /azuja „Badehaus; 
ns. Iaznja £., daznik dass. Ältere Belege: | 
lasmia ‚balineum, Badestube‘, 


uke, adamn ‚Bad, Bade- 


Jesio ‚Badestube‘, } poln. Hainia . 
' ‚Bad, Badehaus‘, 2. lözeit, -n& ‚Bad; Bade- 
kur‘, Pl. Mdene ‚Badehaus, Badsort', dial. 
(stdl) lazna ‚Teich‘ (Machek ESIT?, 
8.322), ad. Iden E, öfters Itzna und lezud 
 ‚Badestube, Bad‘, arıss. aassnr ‚Dampf- 
_bad' (belegt seit dm 12. Jb., vgl.J. Vahros, 
_ Scandoslavica IX, 8.166), russ, die. 
(südl... und westl.) PT ‚Leiterbreit, | 
"Steiebrett; Badestube‘ (Vasmer REW 2, 
8,9, nach Dal’ auch aası“ ‚Öffnung zum 
Hineinkriechen' (um Pskov), diel, dann 
. ‚Öffnung zum Burchkriechen‘ (Slov. russ. 
E ovor.), 
ee a De Unterkunft. mit eins 
er kleinen. Öftnag, durch die man au 


ee jazy6, 1. se lat, , dl „laeym, impe 


s days 


dial. adsonn ‚Badestube, Art Sauna mit 


Dampfbad‘ (Bjalkevi& Ks].  Ürsl. dial. 
(ost-, westsl.) *lazns f., "lazonsja ‚primiti- 
"yes Bad; Art Sauna mit Dampfbad; 
.. Steigbrett‘. Ableitungen von *laziti ‚krie- 
. chen, steigen‘, zur Bildung vgl. os. kazıja 
_ ns. kazi ‚Gesetz’ (*kazati) und 
008., ns. köinja ‚Holizschuppen‘ (*kolti 
n shälten‘, 5.08. klöd, us. klojs); *lazus 
"und *lazensja sind urspr. Nomina actionis 
‚das Kriechen‘ ‘>: Nomina loci „Bade- = 
hütte, in die man hineinkriecht‘ oder auch 
‚Steigbrett, Gerüst, auf das man hinauf- 
klettert‘ (vol. dazu auch die aus dem 
 - Ostsl. belegten Bedeutungen ‚Öffnung. 
zum Hinein- oder Durchkriechen‘, Schra- 
‚der Reallexikon 1, S. 74: „lazoja be 
deutet eigentlich das. ‚Steigbrett‘ (russ. = 
läziti ‚klettern‘), auf dem man auf das 
. Gestell zum Zwecke des Sich-Abdampfens Re 
 hinaufklettert.“ Die urspr. Sauna (Dampf- 
bad) bestand aus einer primitiven Holz- 
‚hätte, in der sich ein steinerner Ofen be- 
fand, der stark beheizt und nach Bedarf 
mit Wasser begossen wurde. Neben ihm 
stand eine Art leiterartiges Gestell, das 
bis an die Decke reichte und auf das man 
- ‚hinaufkroch, um so in den Genuß der 
sich nach oben hin verdichtenden heißen 
 Dampfwelken zu gelangen. Vgl. Moszyü- 
‚ski KLS 1, 8.607-608, und besonders ne 
=] Vahros, Zur Geschichte. und Folklore 


der großruss. Sauna, Helsinki 1966, 8.51. 


„Kaum aus *la-zno und zu der in lat. imäre 
er ‚waschen‘ enthaltenen Wz. *ava- (gegen. 

.  Machek Slavia 21, 8.382, und ESIC2, 
8.322). Sorb,: ‚Barbier(stube)‘, 
er Chirurg‘ sind j jüngere ee 
„ « äerungen. . | 


ur Er in ap 
Er 


nr sehe 


u ä nn Se, sa "se En WM 


‚Bäder, | 
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auf den Knien. durchkriechen Ti: Grube j | (iter. ) iederhelt brechen. Nettern, schlei- 


zur Aufbewahrung von Getreide‘ (nach 
. Siawski SEJP 5, 8.72), bruss. AGSHA, 


chen‘, po$tyrjom lazy& (umgspr. Postyrjoch 


5 lazyd) ‚auf allen Vieren kriechen‘, Abltgn.: i 
laZak ‚Kriecher, Bummier‘, ichthyol, auch 


Lurch ‚fig. „Nachteule‘, daawa ‚Krie- 


cherin, 'Bummierin‘, bot. auch ‚Flutendes 
. Süßgras’ (Mil.-Schü.), ichthyol. ‚Kletter- 
‚fisch, Wurmröhre, Serpula‘ (Jb, wb). 


Ältere Belege: Moll.: lasiesch (18 r, 13), 


Hptm.: lasisch, / in derselben. Bed. poln, A 


lazic, polab. loz& 3. Sg. (*lazite), & dial, 
(mähr.) lazit, ac. laziti, lazu, slowak. 
lazit, lazim, vuss. Adaumo, ukr. Adsumu, 


‚einsteigen, ‚hineingehen‘. y Ürsl. *laziri, 


*/gzjg ‚kriechen, klettern‘ ist die iterative 
' Form zu *ezei (os., ns. l&zd) dass., Äußeres 
' Merkmal der Au Unna ist die, Apophonie 


us A 
DS. Adza, den, s ns. Ira. 


ns. 2 lage, de, gu s. 08, . Ihat. 


‘Ihac (gespr. Jae) lägen, 1.8g, u, 
2.8g. iZe$ älter, im Bautzener D. ihaju 


(faju), Thajes (ajes), schriftspr. Fed, I2u, 


HE (Ib. Wwb.), im westl. D.: bZed, bin, | 
Adhad. Abltgn.:. Ihar, -rja 
3 ‚Lügner‘, thanje „Lüge, das Lügen‘. Ältere 
Bele ge: War.: Ihacz, MFr.: Ischa (a) pak. 
- 3. Pl. ‚sie lügen aber‘ (Mat. Y, 11), Sw 


Bis, N. De 


w2u, zewZu ‚mentior‘, whar, zewhawez 


_ Gelhawe) ‚mendax‘, Matth.: Ihiar (lhat), 
..AfFr.: /hacz, lzu (auch Ih) ‚lügen, schän- 
‚den‘, Ihaezi, vulgo whaezi (Ihadi) to und 
Ihani, Ihanie, whanie to (hani, Thanje), 
Vbst. ‚das Lügen‘, Ihar, whar ton ‚Lügner‘, 


auch Inf, bzicz (\), 1. Sg. lzu, Izim, Schm.- 


e Pö.: Zhacz (pronuntiatur Zacz), Ihar, 18. 
Is, Idgas, gas, dgas, 1.Sg. Iäu, Idiu, 
2.38. 1208, dos, Ältere Belege: Wb. Ps: 
a elasas @, 3% tomu Pu | 


rer 


bruss. Aadaiyo, skr. Täziti, slowen. Idziti, 
bulg. 4634, mak. aasam, aksl. velaziti 
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Er Dat nn (dlkan). a 10), ee Br 
er Inch 5 Are ‚‚selgaju. (eigajı). ‚ich flüge‘, 
u Hptmu: Idgar ‚Lügner‘, Hptm. L.: Zdges, östl. D.), in B won 
a .. zeidgas, Jak.: nelschu (njeläu) ‚ich. Tige R % ee 
2. zieht‘ (1. Tim, I, 7), gar ‚Lügner‘ Joh. 
ee, VII, 44), f; peln: Igad, le, izesz dass., im. 
2.0 16.Jh. ‚auch ige, Z2esz, diel, auch Inf. 
a Bye, yaye,. 78 ‚Kasch, Bec (Stawski- 
EEE Br SEIPS, Ss. 119-129), polab, lüzes, ‚du lügst‘, 
ee 233 Indti, I: .(sekund. . Ihm),. es. dass., .. =: 
a slowak. :dial. ihar-: (Kälal Wb.), gew. 
. Juhat, Iuhäm,. Iufem. ‚dass. (zum sekund; 
ee u-Vokal 8: ‚auch‘ das. ‚folgende ‚slowen. 2 
on . Beispiel), russ. -Aasams,, A2yy AREUIB dass. Re 
Male umedme, :unep, kr. "dial.: a2dmu, 
3 A 5 ADCEIL, ‚bruss, ‚A2ıp, ‚Aey; AdteeHı. und 
en iazdyjb, - Us, ‚inardun. -dass.,: se kr. ‚lägati, 
2 läZEm,  dial, auch ‚lozari,. lälem ‚dass., 
a .. „ Slowen.. lagdti,. läzem, veralt.: und- ‚dial. 
2. legät, lem, auch: ugati, ‚Iugati. (vel: 'Oblak, 2 
eh I; S. 285), ‘bei Meg. 1592, 8. 5l:- 
DET. .lagati. ‚verneinen, .negare‘. und. lugati : 


BE gar, ei, zei ‚lügen‘, "Os.. a vn 
ob. Ihajesin: Anlehnung 'an Formen wie bad, 
©... baju,  bajes ‚Märchen. ‚erzählen‘, hrad, 
er Er Bee hraju, ‚hrajes - ‚spielen‘, ‚krad, kraju; krajes n 

2 schneiden‘; lied (bZed). durch Einfluß .des 
De : Präsensstammes . (es); "Bu, das. ‚später: a 
0, durch Übergang in die iy)-Konjugation, 
iz ot Vgl dam ‚auch. poln: dial. ie und sku. 

©. .dial.: lazati; os. älter Ihu wahrscheinlich. B a 

Be ‚Eigenprägung® des . Wörterbuchverfassers er 


2 „ Urverwandt'sind g6t. lugan, ahd. liogen - 
be ‚lügen‘ (*leugh-), wahı 
nn Jag6h ‚bitten‘,. lett.: ‚Bigt. dass. - (Endzelin 
2200 KZ 52, 8. 114fE, über abweichende Deu- > 

9 tungen: Fraenkel' LEW, 'S..388-389). Vgl. 


2 Bermeker SEW, 8.751; Vasmer REW 2, 
©0082], und Slawski SEIP 5, 8.121 le 
el ausführlicher Liieh); es 

a. 2 A -atyn. Win. Ma Ta 
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abo "E: "bt: 


„pölfica (s.d.). Ältere‘ Belege: Sw.: woboda 
€ ‚Atriplex‘, 5: ‚pschowa® (psowa) loboda. ‚wilde: a 
‚Melde, Scheißmelde, ‚Chenopodium m- 
. brum, vulgo- Atriplex‘; ns. toboda'f., dial. 
.hoboda, oboda, obeda,: 'loboda, ‚Iobede, eK 
n lobyda. 1..‚Gartenmelds, Atriplex horten- 
sis‘, 2.. ‚alles, was. nach .Art der Garten- on 
nn telde: als grünes. ‘Mus gekocht wird (z.B. 
. weißer Gänsefuß)‘, 3; „andere’ krautblättri. ie 
BE Pflanzen‘, Ziwa loboda. ‚weißer. Gänse: 
. füß‘ (Mob), auch Iobeda, Tobedka IME: 20 
en Wb. 1,. 8.780), 'SSA 1,.K. 50: ‚lobede, a 
..lobyda, uoboda, ‚oboda, :obeda. Ältere 
‚Belege: H. L.: lobeda, lobedka ‚Origanum Ger: 
. Yulgare, "Wohlgemut‘, ‚psowa ‚lobeda ‚Atri- 
‚plex. sylvestris vulgarior‘, Moll:: lebedka 
'‚Origanum, Wohlgemut‘, Chojn.: loboda 
„moretum, Kochkraut (\‘, Hptm.:loboda, 
EEE 'hoboda ‚Melde‘, L.peln. lebioda . ‚Shemope: en 
ee ‚lügen, mentiri‘, “bulg.. aBdien, ‚aöyceu: dium. ‚album, "weißer. -Gänsefuß‘,: | 
nz ‚lügen, Unwahrheit reden‘, ‚mak., Aascam B 


ann 


_ loboda :; ‚Atriplex,. Melde‘, Eu ‚lebeda. dasa En 
..dial, ‚auch ‚Chenopodium‘, ‘dial. (chod EEE 
lebada, slowak. ‚dial: Tebeda ‚Atciplex‘, a 
russ. Aebedd,. "noBoöd, dial: n06ydd: dass, 
-ikr..: 106004 . ‚Chenopodium album‘, dia. 
‚nebedd ‚Atriplex‘,  bruss. ‚nebedd. dass,.i-le 
“sk. ‚loböda.- ‚Attiplex- ‚hortensis, ‚auch als Bent 
Bez. ‘ähnlicher ‚Pflanzen‘; ‘kajk. ‚lobuda. ee 
dass,, ‚lowen. löboda dass.,bulg.: ‚n6boda Be 
Antplen ‚ Chenopeklion.. album‘, . dial, ee 


"Melde, Akkpien" ee 
2 a; und: nordwestl. D.), Jloboda. ‚nord- ...., 


| Arriplen; dal Iöbude. (Matecki” SW. | a 
Ä See (AFr.), vielleicht unter Binftuß des Tsekech. _ Es handelt sich um:eine wichtige Pflanze, a . . 
die.von- den Slawen. verbreitet als- ‚Speise 
verwendet wurde - -(Moszyüski KLS.1, _ 

‘S; 28-29), vol. dazu: auch H. 'Nepila EMS. e 

:1898,.8.:47£f., der über.ihre Verwendung 

bei den. Sorben schreibt. Die. ‚Rekonstruk- en 

tion einer. ‚einheitlichen : ‚Grundform: ist, ie gr 

schwierig: ' tolb-oda, selb-oda' (Schwierig-. . 

duit keiten, machen. ‚dabei die. südsl. ‚Kotmen,; HA, 


U. Todasga und loczyca ‚Salat‘ 


er 
ET zu 


=; die "den olb-Ansatz auiichließen), ver- 


ge s- 
>. want wahrscheinlich zit lat, albus „we 
a we. dazu auch den sorb. Namen der Elbe: | 
und griech. Alps 
rspr. also eine Farb- 


05. Zobje, n8. er 
u: Aussehla 
u jr Ai die Melde zeichnet sich durch. 


Ir Teil 
einen Weißschihmerauf' dem unteren Teil 

© jhrer Blätter ‘aus. (dazu Schuster-Sewe 
 ZES1 XL, 8. 736). Verwandt ist daan auch 
der slaw. Name des Schwans, vgl. russ. 


£  1ebeöb,. aebrös, ablautend poln.. labedä, 


.&, Jabud’ und. skr. läbud. Wortbildungs- 
Be ist ode (auch mit möglichen . 

| altem Ablauf) wie in 08: jahoda ‚Beere‘ 

oder swohode ‚Freiheit‘. Zur Literatur .s. 


Vasmer REW 2, S.21-2, und: Slawski 
SEI4, 8. 8. 


ns. locys, s. os. ni, NS. wlacyk. 


- Yoliea £ bot. Lattich, Lactuca‘ “r 


- Schü, Kr. Wb, auch dial,, westi.), 


docyga ‚Salat, Lactuca sativar, vereinzelt 


 SEIP4,8.133), & locika, a&. lodika dass, 


. . slawak. locika, russ, Älter sosırea ‚Lapsana 


u communis‘, auch ou (bei Dal 2 


u ‚wilder Lattich‘, bei Zelechowski amp. 
‚laetuca‘ (nach Stawski SEIP aus dem 


 "Peln,), skr. lödika (bereits ” _ mit» 
 telalterlichen - Quellen), 

'lodika, Wöltika, lofika, ne (Skak 
 ERHSI ‚2, .8.312), slowen. lodika, mak. 


‚auch 


E  „Rispe‘,. slowak. /ata dass., 
 dial. Jostika, loseika, ksi losrika (Miklo- 


seh LP, 8.344, notiert lokika). |f Die 
a Grundlage der angeführten slaw. Wörter 
Ist eine romanische 'Dialektform von lat. 
festen mit Üskegeng von. = 2 und 


5 Palatalisierung der eo essicnder Kon: N 
 senantengruppe ci, vgl. z.B. lombardisch ra 
 ladüga, provenzalisch Inügo das; im 
'Slaw, später mit entsprechender Sub- 


stitution des Blements -üga (S -uca) durch 


heimische Formantien (-y)aa, -Ika, ice). 


Nach. Meillet Etudes, S. 181ff,, stammen. 


die slew. Wörter aus dem Latein deutscher 
Klöster, in denen das slaw. Wort nachder 
"Weise der romanischen Stämme nördlich Be 
der. Alpen ausgesprochen wurde. (dagegen 
Kiparsky GLG, 8:.115-116).. Das lat 


Wort gehört . seinerseits zu lat. lac „Milch‘: 


(wegen des mwilchigen Saftes. der Pflanze). u 
Aus dem Lat. 
 Tatohha, 
Götzets, 5,439). Zur Literatur: Berneker 
 »SEW, 5. 730; Vasmer REW 2, S. 6; Mar. ” 

 chek ESIC, 5. 33234 a 


'entlehnt ist auch ahd. | 


05.108, Gen. ef. (< wioe), ‚Oetreidehülse; 2 
n | '  Blütenrispe; Nadelstreu‘, dial. und, woäka 
.. lödica (bei Pf. Wb. als Neubildung I bezeich- _ 
net). Ältere Belege: H.1L.: Taßziga (lasei- 
809), bei Sw.: Itetuca = solora, lactucula. 
2 = solotka, [-poln. loczyga ‚gemeiner Rain- 
 kohl, Lapsana“, ‚seit dem 15. Jh. auch 


(westl. D.), voce mn (Hoy. und Wittichen- 


-auer D.), vgl. SSA.3, KR. 100 (Kommen- : 
tar), bei Pf. Wb, wötf, ef. (Hoy.D), im 
“Nachtrag: wog, Kr. Wb.: dad, wol, wilf, 
Rz. Wb.; lad, wod, wotf,; wotfo, warrke, 

wär, Ib. Wb.: 
(Slawski . 


loes ns. 308, Gen. -f. 


(s wiaß) ‚Früchtkolben, Fruchtbüschel; 
as Dolde, Rispe‘ (Mk. Wb,), dia. 
| (os ‚Rispe (Hirse)‘ neben kise 
DER 1, K.26), ons. loe ‚Reisig‘ (Ha). 
Sprwd.). eh 
"Ältere. Belege: Chojn., Hptm.: bschh | 
‚außerhalb des  Sorb, vgl. poln. wiog, N 
1. ‚einzelne beim Ernten stehengebliebene 
Ähren,; Grasart, Paspalum‘, 2. ‚Prosiana; 


Ablten.; losak „‚Hirsestroh“ 


Goldwunderkraut, Solidago* ,& follar 

nach Kälal 
Wb. auch dat, russ. sörome LE ‚Faser, 
Ähre‘, ukr. sdsom dass., skr. vlät. ‚Ähre‘, 


slowen. Zät ‚Rispe, Ähre‘, H Ursl. "yolte | 
‚‚„Fruchtbüschel, Rispe; Nadelstreu‘, außer- 


halb des Slaw. It. odltis ‚Hafespeli: 2’ 


lartüh,. nhd. Lattich Ku 


ser 


un dee. 


0. hen, 


2. Matrose‘, 
Zu mannschaft; Marine‘, 
.(Jb. Wb.). Ältere Belege: Lud.: 
a doda (Mark. V, 53), lodiicaku 
ı 00 Ak. (Mark. ul, 9), AFr.: lodz ta ‚Schiff, 
. . Kahn‘, lodziezka ta ‚Schifflein‘, ‚lodzowe 
3 .. ‚Mastbäume‘, | 
20.8. 10%, Gen. -1 f., dass.,. Dem. fodka, 
u Be älter und umgspr. Jyfa (Nepila, en 
-£MS 1899, $, 47). Abligo.:; foZif, foZewas - 
0.0 ‚sehiffen‘, /ogıik ‚Schiffer, Föhrmann, Sec- 
mann, Matrose‘ (Mk. Wb.l, S. 790-791; 
88A4,K.72). ‚Ältere Belege: Chojn.: Hoseh 
N) ‚navis, Schiff‘, kogaik ‚nauta, Schiffer‘, 
R .lohz, Jak.:; w Toeschy. Lok, Sg 
(Mark. I, 20), Fabr. 1: lohzizka ‚Schifflein‘, 
Tohienie ‚Schiffahrt‘, Hptm. L.: loz, loZis, 
Liu.der Bed. ‚Schiff‘ oder‘ ‚Boot‘ poln. 
> IödZ, lödka, ‚apoln. auch lodzia, kasch. 
0 Iodea, -€, polab. Tad’ä (*lodoja) ‚Kahn‘, | 
led f., aE. lodi f. (S *olduji), Jodie n. 


* k. lod, muss. a0dna | 
(euch. dial), slowa  dial. Fokied,. Jocheia (che £. kd), durch 


"Analogie auch lochied, fached, ‚daneben 


MFC: 


 Hptm.: 


. Heferriıpe. al wolti a weiter 
griech. A&osog ‚dicht mit Haarcn oder 
Wolle bewachsen‘ (< *uftios, vel. Frisk: 
. slym, Wwb. 2,8, 88), air. folt ‚Haar‘ und 
ahd., nhd, Wald (Vasmer REW 1, 8.222; 
E Fraenkel. LEW, 5. 1192-1193). Im Os. u 
(wide < *volte mit 6 S 6 dürch Laut- 
 ‚ersatzdehnung und späteren Ausgleich 
. nach. den casus- obliqui. (tod). Die unter- 
sehiedliche- Schreibung in den sorb. Wör- 
u terbüchern beruht auf der um - ialemme 
‚des Wortes. - 


Kapitän‘ 
‚Schiffswesen, Marine‘, /ödänik ‚Schiffer, 


‚Han.: 


‚Boot‘, z000A ‚großes. Boot‘, poct.. und 


= veralt. sadsh dass, dial. 409864, abdon, 


Aa ukr. 
Be 


a bruss.. aödk, AruSss. 


‚ödänistwo ‚Schifferei; Schiffs- 
lödzowad ‚schiffen‘ 
lodz,. "Einbäune gefunden worden: 


dolm, n8. .coln. Zur Literatur. 5. Yasıner E 


oda „Boat, 


nodaa, en sin de, ER Iadja, 
bulg. addur, mak. sata ‚Schiff‘, aksl. 
2 aldit ji), ahdilji), jadifi 1. ‚Schiff. /} Die. 


sorbischen . Formen. weisen auf. urspr. 
*olde |. (Stamm), in den anderen slaw. 
Sprachen ‚daneben auch *oldi, oldajl, 2 


‚sekund. *oldeja,. Urverw, ist it, aldija, 
„eldijd. ‚Flußkahn‘. Rekonstruiertes balto- 


slaw: Saldiia- gehört zu der ie. Wz. *aldh- 


‚Trog‘, vgl. nhd. dial. (bair.);alden ‚Acker- 
 fürche‘, 
 schwed. dial, älle ‚lingliche Vertiefung‘. | 


08 15d%, eo Pr ‚Schiff‘, Dem. lödkieka 
 @E Wb.), älter und umgspr. Synonym 
fa (gespr. 3%fa). Abltgn,: lödnik ‚Schiffer* 
(MH. Sm. 1, $. 131 und 133), lödzer ‚Schifis- 
(PR Wby, ödkistwo 


norweg. dial. olda f. ‚Trag‘, 


Die Herstellung primitiver Boote erfolgte 


“durch Aushöhlung eines geeigneten Baum-. 
‚stammes, den man zuerst ins Wasser 


brachte und. dann. entsprechend seiner 


4 'Schwimmlage: bearbeitete (aushöhlte oder 
"ausbrannte). Diese Art der Bootherstel- 
* Jung war in nicht unferner Zeit noch bei. 
den. Kaschuben üblich. (Sychta Wb. 3, _ 


S.22), auch in der NL sind a | 
Yel. 


REW 2, $. 52;8huwski SEJPS, S. 139-141; 
‚Pokoray. IEW, S: 3132. es 


5. log, Tozmity Adi. s os, „low, wiöiny. 2 


08. Anche, Gen. -G ul ‚ölle, Ellenbogen‘, ä- 
tere Schreibweise lohe (Pf. Wb.), Dem. /och-. 
ik, diel. /öchd dass. Ältere Belege: MPr.: 


lochez, Sm: wöchez. ‚ulna‘, AFr.: ‚lochez, 
vulgo ı wochez, locheäik, ns. 1oks, Gen. am. 


‚Dem. lochark (nur älter), ons. lokd- ‚Elle‘ 


(Ha.). Ältere Belege: Chojn.: loksch 
‚ulna, Bllc‘, lochatk ‚ulnula, cubitus‘ (nach 


ME. Wwb, 1,5. 781, auch bei:anderen Auto- 
IE), Hptm,: ‚Ioksch, Jak.: | 
(Luk. XI, 25), logschow- (laksow) Gen. Pl, | 
dass. (0: Joh.. XXL IN, fin derselben 


Bed. poln. fokied, -keia; Dem. lokietek, 


‚noch Jokiet As AEuopn: des urapr. konso- | 


lokez ‚Elle‘ 


| ar & löket, 
rt  lakfe, dial, folel, 
;den. 


een N s. Stawsli SEIP 5, 
2.2.7.8, 194-155, kasch.. deko, 
ER  Meusch, Zwerg‘ 


agürtels‘, polab. Jet, ‚Ellen(bogen)‘, 
‚Onio zol slowak.. Jakeh 


lachei ‚lochet, ur . 
Unterarm bedeckender Teil des. 
önmer dass., dial. 
_ kenwirbel, Rückgrat, 


auch ‚kleiner 
und astr. 


lokte,. loktu, 


Armels‘, rus$. AÖKOMb, 


e  {aach :Bal’)- auch ‚Flußkrümmung‘ el 
. en den nord£. ON Loker = Ellen- i 
 „bogen), ukr. ‚ikoms, BR ‚(Kuzela-Rud- : 

_ nyökyj Wb.), dial. wöxime, adkoms, -kmA 


‚Eile, Ellenbogen; der den Unterarm be-. 
‚Elle‘ 


pr 'tenem altem Gen. Pl. nOKOm), bruss. 


ae Si (*oik-s-r-, Belege aus den. einzelnen slaw. 
> Sprachen s. 0.) mit. späterem. Übergang 


a as abRay, AÖRYA, skr. läket, läkta, slowen. 
...leker, lakte, bei Pleteränik Wb. dakät; 
on kd, Kin, gew. ‚hie, A ‚Ellenbogen, 
Elle‘, bulg. dom, Pl. ademu, dial. auch 
Be in der Bed. ‚Weg-, Fiußkrämmung‘, mak. 
> AAKORN, . bei Malecki_ WS Hökut, lacht, 
eo ccchft, laftöt, aksı. ‚lakste, -2fe, Gen. PB. 
0 Jako, takt ‚Ellet. ‘ Ursl. Folkste,. Gen. 


*olkale,  USPL. konsonantischer Stamm. 


Pr indie -jo- (os. toche, ns. Fokf), -F- (aksl. 


deije Fake, tri. Jakti). oder -o-Stämmme 
 (poln. dial. Zokier). Im Os. loche < lake, 

15. lochatk durch Verallgemeinerung des 
aus den casus obliqui. stammenden -ch- 


‚Sterne des 


{Lysenko), 


m Er 


Beer) klykied, Knschel‘ Der zußrundo. we 
liegende. Wortbildungsstamm gehörte zu | 
- apreuß. alkunis ‚Ellenbogen‘, lit. elküne, 
.. auch, ‚Biegung, Krümmung‘, lot. öikuonfi)s 


‚Biegung; Ellenbogen‘, lit. volekiis, let, 


wolekts ‚Elle; Maß‘, ohne -1-Erweiterung nz 
lett. älks ‚Ellenbogen, Winkel, Biegung‘, 
arm. olokh ‚Schienbein, ‚Bein‘, on ‚Rük- 
Schulter‘, griech, 


RIEITTE ‚Ellenbogen‘, lat. ulna dass. Zur. Li- 


teratur: Vasmer REW 2, S. 55; .Fraenkel = 
‚LEW, 5.8; Pokorny IEW,S. 307-308, umg n 
 Seweki SEIP 3 5: Er - 


E: ‚ deckende Teil des Ärmels‘, auch ‚öxom, 
ES 77. 80 ÖXoMb, XS 
bei Zelechowski Adxoms, .ikmn dass, 


ER, on ‘ hal- N 
"in der Bed. ‚altes Längenmaß (mit er "pestreichen“ 


. lojowa swelka dass., lojnica ‚Talgdrüse‘. 

Ältere :Belege: Lud.: Joj, Matth., AFr.: 
loi, vulgo woi ten, Sw.: woy ‚sebum‘; ns Fee 
toj, Gen. -oja m. dass. Abltgn.: lojowary 
„talgig, voll Talg, ‚reich an Inselt‘, dofowp 
 ‚Talg-‘, Jojowa sweca. ‚Talglicht'. Ältere 


05. ai, Gen. -oja m. Tale, Tosele‘ Abtıgo.; aa 
lojowina ‚Stearin‘, /ojid ‚mit Talg, Inselt _ n 
auch 


Tojowka  ‚Talglicht‘, 


Belege; Choju.: Joi, Hptm.: Joj, / in der- 


selben Bed. poln. /öf, -oju, & Bi, dia, 
.slowak. lo}, russ. 40%, ukr, ara, -60, bruss. 
200, bei .Nosovit Wb. 


ol ‚Wädder-, 


_Rinderfett, verwendet besonders zur Her- F 


stellung von Lichten‘, skr., 


bulg. zoü. { Ursl; oe. 1. ‚Talg (d. ji. zer- 


lassenes Rinderfett)‘; 2 


lung von Lichten‘,; ist: eine deverbale 


Bildung. zu ursl, *iti (wie ®boje ‚Kampf‘ "ei 


 (#lokatk, aber Gen. *ochtka < *loke ZU 


 -Rormans 


tl, Gen. *lokatska). Zur Vokalisierung . 
VOR > as, auch ns. dial. baz < "bar 

. „Holunder‘ oder ns. älter ra < ne 
we ‚Roggen‘, Urspr. Bed. 1: ‚Krümmung. der: 
Hand‘ (2 ‚Ellenbogen‘ > „altes Längen- 
....Maß*), -2. ‚Krümmung, Biegung im Ge- 
0 Unde (> ‚Weg-, Flußkröramung). Zum. 
”zf6 vgl. auch os. noche, 


ee Dem. nochatk älter ‚Fingernagel 08. WIE (gespr. wöjl), di 


bin ‚schlagen‘ \; urspr. also ‚das ze 
lassene und in Gefäße gegossene. Rinder- 
‚fett‘. Als Bildungsparallelen vgl. bes. russ. 
»aa6u ‚Gußregen‘, 3ardü ‚überschwemmte 
Stelle‘ und. CROR: (polo, stöj) ‚Schicht; 
Vgl. Berneker SEW, S, 729; Vasmer REW 
2, 8,54: Pokorny IEW, 8. 664-665; . 


Bernitejn. Oterk 2, 8. 234285. 


‚slowen. Bi 


.‚Talg zur Herstel- 


- EeD', Tojeni,. dowfent. to Vbst, 


u ons. 40jß, 
en (köcka mysy Tojt, Schl, D.); im: gesamten 
ee Ns. heute gew. Synonym Tapas, das lojf 
0... Immer mehr verdrängt (s. SSA 3, K, 49), 


.  Abltgu.: Zojfe Vbst.. ‚Fangen, Haschen, 


a lokasine r bot. 
a Caltha Palusteis‘, 


(ss vokasina) und okosina (< vokosing), “ 
und */ono (< Hlok-5-10) , Unterleib, Schoß, 


a nn ® STR wg = 


Iöjim. Be Hasöhen, ködern‘, ie 1592: u enden? „Choj 
 Tokaschschina I: 
_ lokaschina.dess., Halke Hs.,Ött.: lokonsing 
. (als Dialektwort des M. D. ‚gekennzeich- 
net); im Os, unbekannt, hier nur Synonym 
‚ Tuknadi (s, d.y; das- 
Iukodina ist isoliert und wahrscheinlich 
‚nur eine durch ‚Kontamination der ober- ar 
"und niedersorbischen Formen entstandene 
Neubildung des os. Terminologen. H Bis- 
‚her ohne feste: Etymologie. Mk. Wb. 1, 
8.782, verweist auf wokne ‚Elachsfaser 
und rekonstruiert *wloknasina, ohne je- 
doch den Abfall des -n- zu erklären. 
Hypothetisch bleibt auch die i im SSA 3, 
5.280, vorgeschlagene Herleitung des 
"Wortes von dem im Sorb. nicht belegten 
Verb *okati (vel. skr, Tokari. ‚triniken‘) 
"al die angeblich ‚viel Wasser. aufüeh- 


| . ryhy Jöjlß: ‚Mäuse, Fische fangen‘, dial.. 
 döjd, Jowid, loje, ‚Ältere: Belege: Matth.: 


2 dowich. ‚fangen, ‚capere‘, SW. WOYH ‚capio‘, 


| ARr.:: daju, dajim, lowin,. lowin 
... Fische, jage das Wild, stelle Fallen. (Vö- 

‚Fangen, 
‚Fischfang‘; 
1.88. fopm dass, ‚ons, 


Jagen‘, rybyloweni ta Vest. 


- Jagen, Fang‘. Ältere Belege; Hptm.: 


lojsch: ‚fangen‘, ribbow. (rybow) .lojseh (d 


= - ‚fischen‘, Hptm. L.: lowig, Jak.; k fowenu 
u (lowjenju) Vbst. Dat, Sp. ‚Fangen‘ (Luk. 


2454), 7} mit ‚derselben. Bed. poln.. jowid, 
Ä dowig, €, foviti, lopfm, slowak. Touft,, lovim, 
Fuss. .doeılme, A08ab, Ukr, Aosımu, noemo, 
vi 'bruss, Aassyo, 7 skr. Kviti,. Buim, 
..  slowen. Javfti, Jovim, bulg. A064, mak. 
sog, aksl, Janin, ‚Joule. ff Ursl. *ooiti,. 
*loujg ‚fangen‘ ist ein Denominativum zu 
et *lors (O8., 115. -dial. low. ‚Jagd‘ }, urverw. 
Jet lit. /#opii ‚(ein)üben, (aus)bilden, .ent- 
wickeln, schulen, abrichten, trainieren‘, 
0. dazu weiter griech. dro-Ando ("lud) | 
FE genießen’. Im Sorb. mit w > Wandel 
. flowie > oje), 08. ‚dial, töje mtoz2ö 
>... mach Ausfall des -#- wie in os. dial. 
0 do Zur Literatur: 
SEW, S. 735-736; Vasmer REW 2, 8.50: 


Bernekor 


: bis 51: Pokorny IEW, ‚5 655, und Stawski 


SEP 4, 5.229-232. 


re ns. Ioka Br. 1, 5. os. wioke, wiee. 


‚Sumpfdotterblums, | 
diel, 


E ons. und im ehem. Übergangsstreifen zum 


er : Os, lokodina, yokodina, rakodina (Ss loko- 
nn SSA. 3. K 121. Alre Belege: Moll. 


‚fange | 


Tajie: 


‚lokna  dass., Dem. Hoknidka, 
| 'slowak, ‚Tokiia ‚dass., 
. TUs8, aökon, bruss, udrax dass., das bishor 

allerdings als Entlehnungen aus dt. Locke. 


auch okasina 


Busen, Armvoll‘ (os., ns. /ono), | 
JEW, 5 6, und Vasmer REW 2,9 Ei 


hokasina Ne 


‚Caltha, Kuhblume“ pn: 


bei Ratk. erwähnte 


‚mende {feinkende) Pflanze‘ (Volksetymolo- = 
gie). U, E. ya *lok-at-ina,. "lok-ot-Ing 
Koll). Zur Wz *fak- vgl. auch skr. 


kon, siowen. lökuan] ‚Scerose, Nym- 
- phaea‘ und skr, Iökid ‚Pflanze‘, weiter 
 bruss. dial. AIKHO. ‚gelbe Teichrose, Nu- 


phar Iuteum‘ (Poles’e, $. 415), :mit ab-- 
weichendem Vokalismus (e) auch £. leknin 
‚Sumpfdotterblume‘, älter lekno, lekuta,. 
Tekuf. Die Grundlage ist ie. */ek- ‚biegen‘, = 
vgl, griech. Autde ‚verbogen‘, ‚Mroc Si 


Als f. ‚Mulde, Schüssel, im Slaw. mit 
. abweichenden Bedeutungen viel Ilcicht auch 


e. doka ‚Haarstrieme, Locke‘, "umespr. u 
lokynka, 


'skr., 


gilt. (Vasmer REW'2, S. 55, und Machek 


ESIC*, S. 338), vol. dazu auch. Schuster- 
Sewe, Slavia XLIIFC1974), 5.402-408,sowie 


ursl. *ok-sr- (os, tochd, ns. lokS,Ellonbogen‘) 


Pokormy ' 


mak. /orna, 


om iokas, 5; os. wiokno. 


| mein, 06. doeh. 


eisen‘, 


= Schlag, ‚Schlacht, ‚Niederlage‘, 


stück; 
„Sumpf“ {Pskov, Trer'),. ukr; ai, -EHy 
a2 ‚Bruch, Windbruch, ‚Reisig', bruss. AOM, 
Be Fe 2 ‚Brüch, Brecheisen‘, skr. lm, ma. 
3Waldrebe, Bruch, Bebrochenge Astwerk, R 
. ‚umpefallene” Bäume; Wust, : Wüsterei, 
. Durcheinander‘, slowen. Iom, löma ‚Bre- . 
Chen, Bruch‘, bulg. 104 1. 


s@ ‚Bruch, Brechen‘ (> 1. 


"quehosing | 


5 ‚Schwiodsucht, ° Tuberkulose, pol. IE ü 


| suehto ding, 


e (wie in os. 
| = dina‘ a) 


Ber om, Gen. @ Mm. SL 


5 Sumpfgebüsch (sö. Cal, und w. Grz.-D.), 


häufig als Benennung von Wald- oder 
: Flurstücken‘, b) . ‚zerbrochencs, zusam- 
0 mengeschweınmtes und angestautes Holz‘ _ 
Er ‚Bruch‘; im Os. als Appellativ unbekannt, 

hier nur als: FIN na Vomach (westl. D.) und 


-Wb.: 1, 8. 783),: Nye.: 


ON Lomsk - Lanske, Kr. Bautzen (1 355 


Lomez, 1447 Lomßl;) und Zalom, -mja — 
 .» 8ohland, Kr. Bautzen {1241 Zalom), / 
außerhalb des Sorb. peln. lom, - 41. ,Ab- 

gebrochenes (z. B. trockene Äste, "Wind- 


brich, .ı 2. ‚Brechgerät, Brech- 


Jung‘, ab. om, -a, -u. ‚Krach, Getöse, 


dom, -u dass., russ. 104, -a ‚Bruch, Bruch- 
Wiudbruch: ‚Brecheisen‘ ; 


gs ‚Spitzhacke, 
. Haäue‘, 2. ‚Wassergrube‘. Yrsl. *loms, 


ae ‚trockenes. 
0. Geäst, Reisig, der 2. ‚Abge- 
nn Bruchstücke‘, Meran | 


broch ‚enes‘, 


‚Bruch, Wind- 
.  bruch‘, 2. spez. a) gew. Pl. Jomp ‚Bruch, ee 
neben Hlekfi ‚spannen, biegen, krümmen‘ 
(os. loc ‚Fallen stellen‘, ns. ic dass). Zu 
- beachten ist mit. gleicher Bedeutungs- 
struktur auch dt. Bruch neben brechen. 
Vgl: aber Kinge-Götze!®, 5.105, der . 
‚Bruch ia der Bed. ‚feuchte, sumpüge Wicse‘ ee 
“von drechen trennt und als ‚selbständiges. 
- Etymon behandelt (vel. ahd. Bruoh(hh),. 
„Moorboden, ‚Sumpf‘, nd. 
„brök, nl. broek ‚Morastgrund‘, aps. bröc 
‚Bach, Strömung, - Finß‘, 5 
 ‚Bach‘). Auch für das Slaw. wird im Zu 
. sammenhang mit *loma ‚Sumpfland‘ (vgl. 


fomy Pl. 


mhd. brucch 


| | 3. ‚Herausgebrochenes‘, kamienio- 
> 2 dom ‚Steinbruch‘, Pl. Jomy dass., 
...-.86W. ‚Widerhall:des Brechens oder Fallens‘ a 
.....& tom, -u ‚Bruch, das Brechen; Bruchöff- 

nung z.B. im Felsen); Krümmung, Verwer- 


"apoln. 4 


„Morast, ‚Sumpf” - 
'slowak. o 


tiefung im Gelände; Wiese‘ [oS., 18. Huka) . 


engl. brook 


bes. bulg, zo. ‚Wassergrube‘, 2aM „Loch, 


ö Grube, Graben‘) auf Parallelen wie lit. 
.lomä. ‚Grube, Höhle, Vertiefung‘, lett. rn 
Hima ‚Senkung auf dem Felde, Feld, 
 Pfützen, Sumpf, Grube‘ und lat. me 
| verwiesen. (Vasmer En 
ZfsiPh 2, S.473; REW 2, 5.56; Stawski 


RS XVD.- Dagegen jedoch. eindeutig 


. Fraenkel LEW, 5.385, und neuerdings. N 
auch SiawskiSEJPS, 5.169. Dasmitdemos. 
‚ON Zalom formal übereinstimmende poln. 
Appellativ zeiom ‚Krümmung, Biegung, 


Knick, Eiokniekung, Kuickung, Beugung‘ 


betrachtet Stawski SEIP 5, 8,169, alseme 
- jüngere deverbale Bildung zu *zalomitl. 
‚(im Sorbischen unbekannt). Die os. Orts- 
.namenform ist aber ‚sicher älter und 
. denominalen - Ursprungs, Wortbildungs-: i 


parallelen sind ON wie ns. Zugora, 


: a poln. en Zalas u. -ä, ‚es. Br E 2 


4. ‚Vertiefung, Faltung, Bin- © 
bruch im Gelände, mit Bäumen und 
Sträuchern bestandenes Sumpfland‘), Nach 
 Siawski SEJP:5, 8.169, urspr. Nomen 
. aclionis mit späteren Übergang. indie 
S% Gruppe der Nomen acti, Nomina instru- 
>... maenti oder. Nomina loci, vgl. os. jemid, 
.. Jamad, ns, lomi$, fama$ ‚brechen‘, Bildung: 
“und Ablaut wie in *vors ‚Wagen‘ (08. wiz, 
ns. woz) neben *vez-t oder‘ *joka ‚Ver- 


= "M. Kara, Rn EITERIR typu nid: 


.. göra, zalas w jezyku palskim i_ w innych 


. "jezykach stowianskich, Wrocaw 1955). 
.  Sekundär ist die PeulIgerung: des min 
08. Zatom, ie | 


| 08. Yomit älter und di, ns. ‚Homik, 5. os. 
Iemie., | on ae 


on . ae m, ar m 
er Be, {Kr. Wb.), auch mit }:: /ompuch 
dass. (Mil.-Schü., 'Lajnert rostl. mjena), 


e entiehnt aus dem. Ns.; ns. lopuch m. älter 


Bass, dial. /ompuch, hompuch, ‚hampuch 
(Mat), lomprch, lempuch,.ampıch, ompuch s 
(8SA 3, K. 126). Ältere Belege: H,L.: 
 Topuch . ‚Sauerampfer‘, Moll. 1582: lom- 
0 preh(?) dass., Choja.: /opuch dass. (älterer 
„Teil der Hs.), huchatsowi: loppuch (huche- 
egwp. dopuch) ‚Sauerklee‘, lopusch {}) 
 ‚Sauerampfer" (jüngerer Teil der H«.), / 
.  poln: fopuch, Aretium‘, ‚kasch, loptuch dass. 
(Lorentz pom. Wb,, 


dial. aueh: Toupuch dass. (Machek jmena, 
Se 254-259), slowak, Topüch ‚dass., TUSS. 


ae Aönyx, auch Aanyx, ukr. aanyx, bruss. 
2. adnyx, skr. Zöpih, slowen.: /opih, lapüh 
- -„Hußlattieh, Tussillago farfara‘, bulg. aönyx 
- ‚Trachystemon orientale‘ (auch als Name 
..... anderer, ähnlich aussehender. Pflanzen), E 
 dial. adrayın ‚Klette' (Bälg, seön.). / Ursl. 
*Iop-ucho Name für verschiedene Pflanzen 
mit breiten Blättern, vor allem Aretium 
.  lappa, im Sorb. Rumex acetosa, hier auch. 
mit: sckundärem: ‚m-Infix (charakteristisch 
.gew. für Wörter. lautnachahmenden Ur-. 
 sprungs) wie in os, ns. dial. kumpat,.. 


taReiael DS Ben nn ne der Achsel (Achselhöhle)‘, 4. ‚Arm- 


u „baden* oder os. dumpal ‚puffen, schlagen, 


bubbern‘. neben dupad ‚stampfen, tram- 
| « peln‘. Die im Ns; ‚belegten dial, Formen | 
 hampuch, empuch (<. tampuch) und /em- . 
0... 2uch (S Jempuch) sind keine Kontami- 
an nationsformen mit di Sauerampjer ‚oder ; 


58-477), & lopuch, 


wo, Kr 


lopata ‚Schaufel‘ (ie. “Ep Be ‚Hache, a 
Pte Gegenstände). 


os. Kos. n.. ‚Armvoll‘, lönco ans ‚eine 


"Armvoll Gras, Dem. /dniko,. ‚löndko | 


‚Iööpkow ‚Armvoll Holzscheite‘, na Jöncku 
‚njese ‚uber den Arm gelegt tragen‘, ‚ Kipre 


jehnjo wewäer na löndko bjerie ‚Das 
kränkliche Lamm nimmt der Schäfer auf 


“den Arm‘ {R..Wj.). / Ursl. +lonece, USpr. 
.. Dem. zu dono ‚Armvoll‘ {s.d.), gebildet 
wie os. slönco ‚Sonnc*, ns. barzco ‚kleiner 
"Weberkamm, ‚breite  Sprose. an ‚Leitern‘ 

: und Hendkarren‘, | 


ns. kon, 5 0% Ton | 


08: lono. n. mus. de lona he 
„en. die Arme locken‘, älter auch , ‚Armvoll 


"deno drjewa), Dem, iönko, löneko, löndko 


dejewa ‚Armvoll Holz‘ (s. 08. Jönco), Pf. 
Kr. Wb., dial, /ono ‚Armvoll‘ (N:D.); 
n8. a. ‚Schoß. (sremium)‘, 2. ‚Scham-- 
teile“ (gew. Pl. Fond), 3. ‚Busen, die Stelle 


voll‘, Dem. torıko, tone. oder lonko send 


‚Armvoll Heu‘, we lanku Zartas imgebo- 


genen Arm halten‘, do fona oder do lonka 


wzes ‚an dic Brust nehmer, in die Arme = 
schließen‘, do lona ec go lonka. topts | 


TEN En ssA), an alte: Er 
 bodenständige Formen mit abweichen- 
dem Wurzelvokalismus, vgl. dazu ohne ' 
=m-Infix slowen. lapıch, ‚russ, dial. sanpx, 
„mit abweichender Bed, und mit dem For- 
> - Mans. -uchat ‚kasch, lapuche ‚Rapbanus 
% raphanistrum‘ » lepucha, lopuchg dass. 
' (Sychta Wb. 3; 5.9), außerhalb des Slaw. 
let. dpa ‚Huflattich‘, auch ‚Scerose; Laich- 
‚Kraut‘. Ns. älter lopus (vel. auch bulg- u 
dial..sönpa) mit abweichendem Formaas 
486 (dazu Siprasl. 1, $. 78-79). Zur War- 
zei. Jop- s. ns. lopa ‚Echter Froschlöfel‘, 
05, ns. /opjeno ‚Blatt‘. und os. Topa&, 


= ans en N 


nn : ‚umarmen den) oder mi 


rn no (9) ‚Armvoll‘ 
 Hptm,: Jorio dass, 


men umfassen: (Gegenstände)' „Mk, Wb. I, 


8,783, dial. fonko ‚Bündel‘ (V. ML), tonıko 


drjowa „Armvoll Holz‘. (Drachhausen - 


. 'Ochoza). Ältere Belege: Wb.Ps.: 
A (129, 7), Chojn.: John, 


‘Jak.: Johono | „Haufen. 
(Anmvoll‘ (Apz. OXXVS, 3);; 7 poln. 


5r Jono ‚Schoß, Teib', Jone: marke ‚Mutier- E, 


2, hoß, Mutterleib‘, ‚apoln., ‚Unterleib(i n.der %. 
"Nhe, der Geschlechtsteile); Geschlechts- _ Schüssel (Frisk etym. Wb..8.130, im. 
Bu: bulg. Aöney - ‚Topf‘ (Ss *oksm- yo 


a teile‘, auch „Meerbusen‘, kasch. Jöno ‚Arm- u 
eile‘, a „Lache, Pfütze‘, 2. ‚Stück 


5 voll, ‚polab. Jörn: Arm‘, 2 Ion „in den. 


Arm‘, &. Kino ‚Schoß; unterer Teil de 


Br Leibes; ‚Geburtsorgane . der Frau‘, | 
e \ no ‚SehoB (sinus, ‚gremium)', ee =. 
Jena „unterer Teil des Körpers (vom Bauch 


bis zu den Kuien), Schoß; Geschlechts- 


- und Geburtsorgane der Frau‘, russ. sro 
‚Schoß‘, ukr. aöno ‚Schoß, Busen‘, bruss. 
2 aan. daäss., bei Nosovit Wb. our f. PL 
‚Hände, Armvoll‘, skr. älter ‚schriftspr. 

und ksl, iöno ‚Körperteil-vom Bauch bis 

zu den Knien. des sitzenden. Menschen; 


Schoß; Busen; Armvoll‘, slowen. Jono. 


. ‚Sehöß‘ {nach Pleterinik Wb, aus anderen 
'  slaw: Sprachen), bule.: 6no ‚Schoß‘, aksl.. 
Iono ‚Schoß, Busen‘. H UVxsl, *lono ‚Teil : 


. des Körpers zwischen Oberscheakel und 


Bauch (beim Sitzen); Raum zwischen den 
© „angewinkelten Armen (Armbeuge)‘, mit 
wi Spezialisierungen ' wie ‚Schoß, unterer Teil 
...des Leibes, Unterleib, weibliche Geburts- 


organe, Schämteile‘ bzw. ‚Busen, Armvoll‘, 


. \ “Bisher ohne feste Etymologie, ‚Stawski 
 »SEIP 5, 5.190, rekonstruiert ; ja Anschluß . 


an Jakobson Slavic Word XL 


| 1955, 
 *lag-sno und 5. nn 


verweist auf ursl, “og 


...TUS8. ipe , a2 
ja. Keen een Brachfelde, „8402 
Ziegen‘), Urspr. Bed, 
befindet (liegt), Muttersch 
fer, vgl. auch Machek ES7&2 
Vasen REW2, 8 3, in der ru, Über- 


;5. 344, und 


it weiten Ar- ; 


dow- 


i (Brot = u 
. _ ‚Pflanze‘, & lokde ‚Tiefe im Teich’, 


‚Jahr‘, 


skr.. }ög ‚Lager, das . 
‚Wo sich die Frucht 
erschoß, Gebärmut- 


setzung Bd. 2, S. 517, mie einge \ 


von. Trubadev, der auch. parallcies . ER 


AOMeCHE ‚Gebärmu tter, Mutterlei b’ 


*jagesnd erwähnt, Ungeklürt bleibt dabei Ber 
jedoch die Bed. ‚Armbeuge, Amvoll,; 
Busen‘, die sich mit ‚Lager, das Liegen! En 
‚nicht. vereinbaren läßt. Möglicherweise des- 
halb aus Yok-sno und zur ie, W2.*fe)iek- 
griech. Aodde 


‚gebogen, gekrümmt‘, vel.. 
‚verbogen‘, Adxos n., Als F, ‚Mulde, 


Alökvn . 1. 


lökvän ‚Scerose, Nymphaes‘, wi 


‚lokasina bot, ‚Sumpfdotterblumne, . 


Caltha palustris‘, bruss. dial. nöxro das. 
‘-(Poles’e), vielleicht auch &. /oka ‚Haar- 
 strähne‘, e= 
| .SEW, S. 732; Mlad. WDb,, Pokorny. IEW, 
8.308 und 673, Schuster-Sewe, Slavia 
XLIL_S, 405-403). Ze 
"Beugung, Anwinkeln der Arme oder da 
‚Oberschenkel entstehende typische Kör- 
. perhaltung‘ > „Körperteile dieser R- 
"gionen‘, Zur. formalen Entwicklung: wel: 0: 
ursl. "na (russ. ayad |. ‚Mond‘, 2. dia. 
‚Wetterleuchten, schwacher Schein am 
Himmel) < *"loukına (apreuß. jauenos 
DIR ‚Gestirne‘). Siehe auch o. lönco. a 


umgpspr. fokna dass. ‚(Berneker 


.Urspr.. Bed. ‚durch. 


2 os. host Adj: Yerfähriet Torte i8to. ‚voriges Bi 
auch. tonski. das, 
Sm. Wb.: Tarife ljeio. ‚voriges Jahr'; ns. 
loüski ‚Adj. dass.,.toiske l&to dass. 08.2 
: kein Ss toniäi, Derivat zu Toni (im ‚Os. 

Komparativformans We uzensyil, ae 
: diensnift ‚heutig‘, jwerist ‚morgig', nat 
„etzig‘, ranfı ‚Morgen-, früh; östlich‘), 05, 
ns. fontski mit, dem Adjektivformans ne Bi 
Era)... en uk 


nach Pf. Wb. 


S. a), gebildet ‚mit dem urspr. 


u Top = bot. ‚Schlungenwurz, . Poly ee 


rich,  Plantago palustris‘,. 
u  Hs.: 


: - dass., 


997 


= ” gomm bistortat Raik. w is ‚Drachen: 
.. wurz, Calla‘ (Mil.-Schü,); ns. topa f. bot. 
„gemeiner Froschlöffel, Alisma plantago‘, 


. imw.Qrz.-D. ‚Schlangenwurz‘ (Mk, Wb.l, 
5, 784), auch Aapa (< lopı) dass. (Mohi). 
Ältere: Belege: H.L.: ‚lopa ‚Wasserwege- 
| Öttr. 
| ‚Schlangenkraut‘ (aus dem M. D.), Halke 


NS. lopuch ‚Sauerampfer‘ (s: d.). Die ent- 


Er sprechenden Pflanzen zeichnen sich durch 
besonders breite dökelartige) Blätter aus. 
Wal, auch mak. diai. son. ‚Iilienähnliche 
a Wasserpflanze. (wächst am Oshrider See), 
22.08. Stawski. SEJP 4,.S. 200, russ. 
audi ‚mit großen Ohren‘, 
apa ‚Spatel (zum Kneten des Lehms); 

 . Ofenspaten‘, mit abweichendem, urspr. 
Fe langem Wurzelvokalismus (5). poln. fapa 
22, „Pfote,: Tatze', Zapiniee ‚Bärlapp‘, außer- 
halb des Slaw. lit. Fzpas ‚Blatt‘, lett. Jap 

= nhd. dial. def ‚Löwenzahn‘, mit 
e-Vokalismus :nooh. lett. 
 Huflattich‘, auch ‚Sesrose,. Laichkrauf‘. R3 
.- ° Das Nebeneinander von *lop» m. und‘ 
0 #iopa fı wie.in ns. Jopuch ‚Klette‘ neben 
> poln.' dial. jopucha ‚Hederich' oder os. 
Kopp. 
Menge, Haufen‘ (s.d.). Ie.. bp, SJOp- 
„von flachen, platten ‚Gegenständen‘ {Po- 


[öpa  ‚„Pfote; 


‚Er höhung‘ "neben ‚kopa ‚Schock, 


. korny IEW, 8. 679). Die os. Formen sind 
‚aus der. Volkssprache. nicht nachweisbar, 


wahrscheinlich von Rostok (Rstk.) in- 

nt Anlehnung au das Ns. nachgebildet oder 

0 direkt. aus älteren Duell I = ent- 
£ nommen. 


= depa | ‚Plantago aqualica, Wassei-. 
. . "wegerich, Froschlöffel‘,;- // Nicht aus dt. 

Löffel (gegen Mk. wb.), sondern boden- 
a: ‚ständiges. slaw. Wort {ursl. dial. *lopa), 
verwandt mit os., ns. lopjene ‚Blatt‘ und 


„Aöno-. 
“ukr, aondp, 


| ‚kleine Schaufel, - 
lopatka ‚rechte. Schulter‘, Schm.-Pd.:. fo- 


So pata. ‚Backschaufel',. lopaska ‚Schulter 


ER Belege: Lod.: En ‚Schaufel‘; . 


Mr: wielarny lopack „Wurfschaufel: _ 


(Mat. II, 12), Matth,: fopacz ton ‚Schür- ee 
‚schaufel‘, ‚fopac} _ wiwny (wäuny) ‚Wurf: ars 
 schaufel‘, AFr.: lopacz,, vulgo- wopacz fon u 
i ‚Schaufel‘; 
dfopa 


im Ns. nicht belegt, / außer- 


"halb des: Sorb. .&. lop6£ ‚große Schaufel 
‚(bereits a&), ukr. aöname, -i ‚Spaten, 
‚Schaufelblatt‘. I Derivat zudrinne. 
dopa. bot. ‚gemeiner Froschlöffel, Alisma 
| plantago“. und lopjeno ‚Blatt‘ enthaltenen... 
 Wz. "lop- (ie. *lEp-, fdp- ‚von flachen, - 
platten Gegenständen‘), vgl. auch russ. 
 aöno-Pxui ‚mit großen Ohren‘ und:mak, 
dial, “on ‚lilienähnliche . Wasserpflanze‘. ne 


Die maskuline Form mit Wortbildungs- z 


. formans. „af (SS "-266), wie in os. wuchae P 
„Langohr; Ohrwurm‘ oder honad ‚Hahn‘, = 


die feminine Form dagegen ‚mit Urspr. u 
ae li 


a 08., DS. Baal 


98. ioosie ‚Broischiebe-}Schaufel Back- ie 
übertr. umgspr. ‚Zunge‘, Dem. 


sehiebe‘, 
lopatka, auch ‚Rührschaufel, Schaufel: des 
Wasserrades, Wurfschaufel; Sehulterblatt‘. 
Ältere Belege: Sw.: p£cna wöpata in- 


“furnibulum. (Brotschaufel)*, pwwzne wo- | 


patka ‚büris (Krummholz am Pfluge)‘, 


wopatka ‚peIma- (Schinken}‘, weynu wo 
 patka ‚pala (Würfschaufel)‘, AFc.: lopate, 
vulgo-wepata 1a ‚Schaufel, Schipps, Spa- 
ten, Getreideschaufel; Brot- oder Kuchen- 


dlopatka, . ‚vulgo mopatka ta 
Schulterblatt‘, - prawa 


schaufel‘, 


ö Sr e Gen. -2 0, rd ef. ‚Schaufel, blatt‘; 08. 2opata dass., dial. /opare, auch 


.. ‚Sohippe, Böpaten, bes. Dache: 'Sohaufel‘, 
r wäiny ee ‚Wurfschaufel‘ er. .. 


 lopata, opata (BSSA, 8 IRK.BKEE- 
‚ bowä Sag Brotschaufkl‘,. ‚Ben, Ba Der 


ale), vol: ukr. adname. Die 
Schreibung -g& ist. hier bedingt durch den 
im ©s. erfolgten phonetischen Zusammen-  _ 
fall von £ und d zu d, vgl. dieselbe Ent- 
wieklungi in:08..pjeda Auge (= pleca). u 


der Wz. *lop- (ie. 


=. lopjeno ı a. Blate, Papier, 1 

Dem. Zopjenko, Iopjesico,. stock: 
‚bot... 
tbum! Rs), dal auch slödke Yopjen, 


5 walk a 


dopsen. wen 


Chojn.: lopata ‚Schaufel, 


* schüössel, ; batillum‘, ‚Topatka - ‚Fußblatt‘, .. 
PL lopatki ‚Mühlschaufeln, pinnge‘, Jak.: 
lopatka ‚Wurfschaufel“ (Luk. II, IM, fick 
‚in dersclbsn Grundbedeutung (Schaufel, 
'schaufelähnliche Gegenstände, Schulter- 


blatt usw.) belegt in alten siaw.. ‚Sprachen, 


veL. ‚poln: lopaıka,- ‚dopara, &, :slowak. 
wski /SEIP: SS, 


lopara, lopatka "usw. (Ska 


'S. 193-198). 4.Ursl. *lopare , ‚Holzschaufel . 
(Gerät: wit. Stel und. breitem. Vorderteil | 
„Zum ‚Transportieren von Machen Gegen 
ständen oder lockerer, bröckeliger Ma- 
1eric)‘, Dem. *loparka, auch als‘ "Bez. 
schaufslarüiger Körperteile (Knochen). Es 
handelt sich um ein substantiviertes urspr.." 


Adi. auf ur Wal. ‚05. kopaty ‚gebäuft‘) mit 


‚Schaufel‘, 0s., us. lopjeno. „Blatt‘ und ns. 


Tofm)puch ‚Sausrampfer‘, mit urspr. lan-- 
‚gem Miele Foln. Zara. ‚Pfote, Tatze,; £ 
‚Klane* 
Jopetä a Schaufer, Häpas ‚Pflanzen- 
‚blatt‘, ide „Pfote, Tatze, Klaue‘, lett; bjepa , 
‚Blatt‘ (Fraenkel LEW, ‘S. 339)... | 


außerhalb. des -Slaw. lit. 


os. iopjen‘: le älter dial. ‚Bier, & os. | 


us.  fopjeno... 


ee 


os. Yopjenak ‚Schildblume, Asse‘ 
a Ban = 08, ns Jopjeno. “ | 


EL, 


‚opjen Kerr 
Graka. ae ‚Persolann“ 


u or indeihleafügel Fuß is Eee Belsger. ge: 


‚platte‘. (Mk. Wb. IS. 784). Ältere Belege: 


Brot- . = 
m | ‚lopenaty' „N ollblättrig‘, ‚Schm. -Pü.: fopeno . 2 


. toskelopeno , ‚Walnußblatt‘, lopesch- wi 
Bworke Wopena 
= (öde lopjene) ‚krauser Eee Ochsen- e 
zungS. ‚Butterampfer‘; we 
Dem. lopjeiko dass. Allee E Beloge: Chojn.: 
“ Jopeno „Laub, Blatt‘, lopenzo: (lopjenco) ee 
 lopäna Pl: (opjan) 
‚Blätter‘ (Mat. XXI,:19; Mark. AL. 
"XUN.- 2); R außerhalb des. ‚Sorb.: ‚ poln. De 
 dopianı ‚Große 'Klette, _ Aretium lappa' 
- (Pflanze ‚nüit ‚herzförmigen Blättern), skr, 
pen ‘‚Verbascum phlomoides, Wind: 
. blumen-Wollkraut‘, bulg. volkstüml. so- 
nän, ondh, önen ‚Großblumige Königs 
 kerze, Verbascum thapsiforme; Echte Kö- 
nigskerze, Verbascum thapsus; Filz-Kö- 
nigskerze, Verbascum phlomoides‘ (Gerov 
"Wb.;Bäl dial. IT, S.100, V1,$,54),mitden 
Formantien -on-, -un- auch &. dial.-lopen 
\, (han), lopoii. (norduiähr.),. poln. dia. 
dopon ‚ Archum‘; bei Jungmann Wh: 
‚fopaun, en, 
Stawski :SEJP 4, 'S. 199-200), als Kol: 
' kasch. Jopienie, auch als Bez. ähnlicher 
Ä breitblätwriger Pflanzen (Lamprecht SIr- 
nik stfedoopavsk&ho ‚näreti), mit abwei-. 
 chendem e-Wurzeivokalismus vol. russ. 
IEMERE ‚Stückchen, Fetzca, -Abschnitzel‘ zer 
© und slowen.: lEpen ‚Blatt, bes.. ein großes a = 
ee oder. Pflanzenblatt‘, ‚depönje. Koll. 
‚Planzenblätter‘. Wie os, ‚lopa& zu. der in a 
05. opa ‚Froschlöffel, Alisma planlago' ent: .. 
Se, Halten We »lop- (s. a). Formantiensind: ° . 
> emo, #2 und *-Enb, im Lechischen und 
er Oak. Gak)ı mitspäterern Er Te. 'e-Um- SE : 
ne os. dem. es s Aapjenöko. “ er 2 .: 2, 


wope) ee 


‚Blatt (Papier), Jak.: 


| “Ep *lp- ‚vor tlschen, 
platten ‚Gegenständen‘ (Fokoray 'IEW, 
5.679), vgl: auch as lope born ‚Echter 
Froschlöfel (breite. Blätter), 05... dopae 


- ’ DEE TEnze PR u 
wir. x in, 
a m ee eg mtr 
.v Aa . 
m fa 


'Blätichen‘ e Ölt: 


‚Ipjeno nm, 


‚lopun, lach. dopwi dass. (vol. z 


n5, ‚topuch älter, 5. ns.  ompuch.. 


2 mus 05. its, 


ee ol‘, a “ . 
wopeiko ‚foliolium‘, "AFr.: Jopen ‚Blatt‘, ee 
"Jopeno,  vulgo W openo ‘to ‚Laub, Blatt‘, 


| Br ns. hosaika, S. os. wlosanka.. 


m FE 


ei er 165, Gen. 056 ..z0ol.- ‚Eich, "Alces. 
. alees‘ (Eatlchnung. aus: dem :Tschech., 
erstmalig: bei.Pf. \Wb.), älteres Synonym: 
wolajeleh (I: A. Bolan,. Lu 1883, ‚jetzt 


5 ungebräuchlich); “ns, 108: m. dass, (nur 


j Chojn.: ‚Hos), bei Mk..Wb. "nicht verzeich- 


met, } poln.:doß, >sia, kasch. dos, su, &, 
slowak. las, -a, russ., ukr., bruss. ocs, 
00 ANUSS. „Och, dcr, Du, 
der Bed. ‚Sternbild des Großen. Bären‘), 
en y in: den. südsl. Sprachen. Entlehaung aus: 
dem Russ. (der. Eich ist nur in. Nord- 
>. EUFOPA 'Verbreitet): skr. Jos, losica, slowen, 
20. Jes, bülg, mak. ‚oc (Mlad. Wb., S.279; 
0 .Skok. ERHSI 2,5. 319). Über das Auf 
2.0.0 .treten. des Eleh-Namens in ‚der polah. 
0 Toposymie 's.. R. Trautmann, Die elb- 
0°... und ‚ostseeslavischen Ortsnamen, Berlin. 
...:1949, 8. 53-54, /] UrsL *olse, Sole m. 
UrSpr. #Stamm vgl. aruss. ‘Du. lost). der 
2.0... Inden Einzelsprachen. indie jo-Stämme 
cn  übergeführt worden is, < ie. 'Tolkis 
Blech‘, urverw. sind. anord. e/gr, schwed. 
a, © älg dass.,. ablautend ahd. Elho, elaho sie. 
Felle Zugrunde liegt die je. Farbwürzel 
0. #gh, *el ‚rotbraun‘, von der auch. url. = 
.Felen-u „Hirsch" (os., ns. ‚jelen). gebildet wand 
worden ist. Os. wolojelen ist ein Kompo- 
> eitum, bestehend -aus den Gledern wol 
2.20... Ochse und ‚jelen ‚Hirsch‘ (individuelle % 
2... Neubildung!). Zur. Literatur 5 Vasmer 
| REW2S. öl, und Siawski SEIP 5, s.216. 


. . ns. Aosanica, Hosanicke,. 2 „08. wiosanica, = 


m. losk f. als Bestandteil der: u 
| benennung. boFa lose (H. Sm. 2, 3.269; 


Mk. Wb. 1, 5.66: böfalosc, -iT., bödalose, 
-f ‚maythisches” Wesen (nächtliches- Ge- 


E | |  spenst), dassich mit wehklagender Stimme ... 
nr per bei: ‘Nacht warnend verachmen im. Os. als dor ‚sedleika. Zum 
> aßt, die persogifzierte ‚Goöttessumme‘, 


ee er ‚Pful Luk 1887, ;S, 32 schreibt | bofa an ‚ 


„LOcHE (auch; In 


'cedv, Ba | 


De Zu 


and’ siert als Bed. ‚göttlicher Be- Br 


‚sitz, göttliches Schicksal, göttliches Eigen- . 
‚tum‘. Auf'die Verbindung des Wortes mit 
ursl. *volste (vgl. aksl .olasıs „Macht, Ge- 
 walt,. Machtbereich‘, poln. wioge ‚Besitz, 
Gut‘, russ. sö.10ems ‚Amtsbezirk, Macht‘) 
verweisen auch Fr. Miklosich (Verband- : 

% lumpen der Berliner 'Anth 


tglose) ‚lamentum ferale, nächtliche Klage, 


.. "Wehklage‘, wahrscheinlich durch Ver 
- »wechslung mit 15. ‚glos ‚Stimme‘, "vgL dan. 

auch dial. bary glos ‚Gottes Stimme‘, 
_ Cerng, Myth. byt. (EMS 1910,5.4N)und ° 
in Anschluß ar ihn Mk. Wh. rekonstru- 

ieren "deshalb *glosocs. TD.E. verfehlt, 
f ungewöhnlich ‚wäre vor allem der-Über- - . 
gang In die: --Stämme (glosc = dos), ar. 
‘auch der Abfall von g vor7 findet im Ns ° 


nicht statt (rel. glos, glowa, glod usw.). ww 


Vorzuziehen ist deshalb die Rekonstruk- 
"tion *calste ‚mythische Gestalt‘ (< ‚Mach, 
Gewalt‘). Möglicherweise legt-auch Ver 
wandtschaft vor mit. der osisl. heidnisches 
Gottheit Bo.100, vol. ‘dazu auch russ. m 5 
sö.sochmur '‚Wasscrgeist, Waldgeist‘, in 
"Flüchen:. Bo.c ma vermow, 'Böloc me 
.IOCEHB IE USÖCIE, Bo.ı0camux Si a 
ma Ba, Bo.wcmu mIEOR. BOFB It, -Benerri 
 Bermeba Öunr (B. B. Hranos, B. H. Toto-. 
BOB, STINONIOTIRIECKOE KOGHENOBAHBE. se en 
2, _ MARTISOCKH OTPAHRIEBERIN EPYUAEKEIDGT en 
Bush c ‚mpo6nzmoli, PCKOBCIPYKIE. . 
TexetoB, Cnannncroe SIaet- BR 


KOAHAHNE,. Moskau 1973, 5. 165-166). Der 


Zusatz des Artributs bo!y(bofalose)ist > 
“ kundär und jüngeren Datums,vgl.auchde 
Bezeichnung derselben mythischen aa ne 


"des anlautenden #- s..ns.. Jos s er . u 
‚Haare‘ usw | ee a ee 


ropologischa 
Gesellschaft, Berlin. 1878, 8.179) und 
. A: Brückner (Zasady. etymologli siowiaß- N 
skiej,; Kraköw 1917, $..43, und SEPP, 
: 8.626). Chojn. (1650) schreibt glaßz. 


Br Derivat: zu .ns. los Cam) ‚Haar, 
2 mans -eri (wohl urspr, *-ens IM, vel. poln. 
‚älter. wiesiei. dass, ü: | 
ne Überführung. ‚im die iStämme, wi :D8. | 

u Due, ai, Fabel, Gedicht). = 


on wiki. ne a 
e 20; Yoskobime. £ Stumpfheit der Zähne, 


"ee bes. nach Genuß van sauren Speisen 
© (2.B, saures Obst)‘, übertr. ‚schlimme: 


e dass., 


Be ‚welsch, haleisch“ im. L) 


Folgen‘, daneben auch Jaskobiena dass. 


> (Pf. Wb.), nach Mk. Wb: 1, $. 930, auch 
2 asikobna, woßkobizna, in älteren Quellen 
aber zur mit anlantenden de-: AFr.: 
0 Jeskabisna, vulgs woskobizna dd... 
u kebizno); ‚ons. toskominy PL. dass. (nach. 
Pf. Wb. aus dem M. D.); ns, woskobina f. 
u auch ‚Mißbehagen‘ ‚(woskobimr 
kerydnuf ‚Mißbehagen bekommen‘, 26050 


x krydnjo woskabinu, gaX bywa zapasowane 


‚das Vieh bekommt die Zahnstarre, wenn 
>. gs zum ersten Mal auf die Weide getrieben: 
2. wird" (Mk. Wb.). Altere Belege: Chojn.: 
te woskoming, / poln. oskoma, skoma, sko- 

 mina ‚großer Appetit, große Begierde‘, 

. apoln, oskomina ‚Stumpfheit- der Zähne‘, 

= Ee ; vikoming 2 
De ‚Stumpfheit ‘der Zähne‘, ‚laskomina 
dass, Pl. laskominy (na n&co) ‚Lüsternheit, Ä 
Gelüste‘, vereinzelt auch ‚Süßigkeit‘, ad, 


. kasch. üskome ‚Appetit‘, 


= laskomina, loskomino, Iuskomina, . Bew. 
0 DL -miny ‚Stumpfheit der Zähne‘, Kr 
... (ostö.) Anskavina, mähr.-slowak., lach. 
‚askomina, sude. 


Ä . ‚dass., russ, ocrduung, dial. OcKköna dass,, 
 ockömums ‚das Abstumpfen. der 


u hervorrufen‘, | ukr. OCRGHR,.- OEKO, MUNG 


bruss. ‚0cRö, ‚Mi 


= Be Zähne; "Agpe 


a heit der Zähne‘ ‚(Scjacko Dsl,, a 
_ KSI.); skr. skömine PL, oskomina, skumimma 
(18. Ih), dass., slowen. skomina ‚Verlan- 
A Lüsternheit; ‚Stumpfheit der Zähne‘, 
bulg- CRÖMNE, OERÖMUHE ‚Stumpfheit der A 
+ Zähne‘. // Primär sind die uf fo)k- 
Br (ns. wosk-) aniautenden Formen, 'sie gehö- 

zen zu russ. Igemims ‚klemmen‘, uk. 0. 
omestäms ‚schmerzhalt 


s wesrimu -dass., Ce 
‚slowen. Seeindti,- Semiti ‚bren- 


 grücken‘, 
menden : 
‚szermid, szczmiae ‚pressen; zusammenhal- ER 
‚ten‘ ‚(Brückner AfslPh, 11, $. 139, SEIE, a 
8.384; Vasmer REW 2, $.289. Zum 
Nebeneinander von- 6: (Nomen) unde 
(Verb). vgl. auch "vor (os, ns Wo 
* ‚Wagen‘),. aber "vezti. (os. 
fos- 'wjeze ‚fahren‘. Die os, und.£. Formen Ag 
mit anlautendem lo-, ja- beruhen wohl auf ae 
Kontamination mit dem Verb os. loskotad, . ne 
daskotad ‚äitzeln‘, &. Jaskati ‚iebkosen, Sr 
streichelo‘, nach Brückner AfslPh 11 je- re 
- doch mit dem Adj. poin. fazy ‚naschhaft, E 
‚gerig‘ um Os. und Tschech, ar N. = 
belegt). er 


. voskominy, voskoviny, 
ham, zlaskavica, nordmähr, laskaviny,. 
..  westmähr. Haskomina, slowak.. oskominy 


1%, Tuss. 
Zäh : 


| | 780. 
‚Appetit i dial. all, ud, acrön ‚st une: ER 


Schmerz : verursachen‘, apoln, 


‚wjezd, 


‘8. Yoskotag, I 1; A am Kitzeln‘ Bu . 
laskotad dass. (Pf. Wb.). Abltgn.: Zn 
„Kitzel, Gekitzel‘, loskodiwy Adj. ‚kitzlich, ur 
AFr: 
Toskezu, vulgo woskezu (loskeu, Inf. los 
‚käit), loskatam, vulgo woskatam (Inf. 
j a). loskot, vulgo woskot ton, Schm.-. 
: toskotaez, Sm. Wwb.: "laskotad, lasko- u 


heikel, peinlich‘, - Ältere. Belege: 


et. ns, Jaskosis, 1.Sg, -im, faskotas, 
1. 5g. um, laskasiwy Adj. dass. / pol. 
laskotad, Haskoce‘ (neu Fnskoeze), dia. 
Ä loskotad, apoln. /asktad, leskiad, slowak. 


dial. laskotar, laskotäm, kıskotif, Jaskoct, 
 dial. nockomdme, 


Bjalkevis Er 


loskot | 


aackomdme, 
sekamäms,. ukr. soexomdämu, bei. Zele- 
‚chowski Wb. ackomdmu,  diel. 
| AusKomdmu, bruss. naonamäye. H Us. 


auch 


u „mit: späterem 
20.0 ie. *aks (konsonant. Stamm), mit Er- 
0 weiterung *laks-o-k, urverw. mit Gt. Jasifä, 

 Jasasa, Iälis dass., 
| ahs, anord, fax. dass., 


Bl 


dial, »oskorafl, *taskorait, | »Ioskatati, 


 *askssarl, *lesksiali, Der. unstabile Yo- 


nn kalismus weist auf lautnachahmende Her- 


‚2 kunft.der west- und ostslaw. Wörter, vgl. 


_ bereits Brückner SEJP, 5. 52, der auch auf 


ni . rus$, AdcRanın., ‚schlagen, knallen, klatschen . 
..  . appern‘: verweist (s. noch russ. AOCRO- 
...Memb  ‚unmmerwährend.' plappcro‘). Ber- 


neker SEW, 8; 692; Vasmer REW:2, 
8. 60, betrachten dic besprochenen Wörter 


als ‚Ableitungen (Intensiva) von *laska, 


 *faskati (russ. adcke ‚Liebkosung, Wohl- 
wollen‘, russ. ‚sackdms ‚liebkösen‘), Be- 


ar denken dagegen äußert Stawski SEIP 5, 
8.28. Über mögliche Verwandtschaft mit 
Sa poln, glaskac , streicheln‘ ‚lit. glöstyti.dass., : 
©. tett. glaste)fr ‚streicheln, liebkosen“ 2. 


| Schuster-Sewe, Slavia XXXU, 2 s.177.. 


| BB EN ichthyol. ‚Lachs, Salmo salar, 


‚. slawak. . fosos, ‚TOs8. "AocÖeR, 


, ‚deshalb in den südslaw. Sprachen kein 


= bodenständiges Wort, sondern russ. oder 
- & Lehnwort: skr. ‚lösos, slowen. lösos. I 
 . DUrsl. *osose, #Jososl m. (urspr. Stamm ö 
rgang'iu die jo-Stämme) 6 


z lasasso, -ahd. 
0 tachar.  Taks‘ ‚Fisch‘. eh Ber: 2, 
8 61; Stawski SEIP 5, S. 213. | 


08, 1sseie imperf. ‚bobnern‘, löstenje Vbst. - 


Eu „Bohnern‘, sed k töfdenju , "Bohnerbürste‘, 


Km 


done 


N y Pr. y Wb. kennt das Wort nicht, 
' auch aus älteren Quellen und der Vok» 
‚sprache nicht nachweisbar. Die soib. 

‚ Bauern sagen aber,- wenn sie in Vorberei-. 
‚tung auf das Ostcrreiten.das Geschirr ihrer 
Pferde polieren: grar böscie (s bIOZEIE 4 na 
biysäie ‚glänzen, polieren‘). Dieses Wort 
dürfte die. Grundlage für diese Neu 
= bildung der beiden Wöärterbuchautoren wi 
‚gewesen sein. Als Vorbild diente dabei &, . 
de$titi baty (s. Kr. Wb.), von.dem. auchdas 
u ‚anlautende /- stamnıt, Das ‚heutige: Os. ver: . 

‘ wendet: nur die Synonyme wösk ‚Wachs‘. 
„und wäskomad ‚mmaheen, En bohnern‘ a: 


m. 1o6, otak, 08. 6. 


08, köw, Gen. 2... Fang na wjeldt kw. = 

| ie ‚auf die Wolfsjagd geben‘ (Kı. Wh). 

- © auch „Lachsfleisch‘ (entlehnt aus einer . 

. :slaw, Sprache, vgl. Nachtrag zu Pf. Wb.); 
ns. 10sos m. älter. dass. (Chojn.: dosos 
Pr zen salmo), / poln. loso$, kasch. losos, .. 

wen BER bruss, aacder dass, In den Gebisten. 

|  Südosteuropas ist der Lachs unbekannt, 


Ältere Belege: AFr.; low. ton Jagd, 


Gehege‘; ns. low m. dal. Jagd‘ Ha, 
Wiel),-f poln. low, u ‚Jagd‘, dowp PL 


poet. dass., kasch. /öw dass, &., slowak. 


Ton, -17 Jagd, Fang‘, russ. dB, @, ukr. u 
‚sdau Pl. ‚Jagd,-Jagen, Pirsch‘, bruss: adası ade 
dass., skr. [öo, slöwen../ös, bulg,, mak. oe, 


aksl. ou dass, }} Ursl. Nomen *loos, -2; vgl. 


Kt. lavüs ‚geübt, gewandt, geschickt‘ (dazu > 
russ. adaxınz ‚gewandt, Bink*), duyti, Iduinti 


‚(cinJüben, (aus)bilden, entwickeln,  ab-- 


n ns: 5 dojf. 


Ilett, tasis,. ‚apreuß. | 


= : loseidlo ‚Böhnerwachs‘. (Kr . Wb.) bei . 
. 0. -R&: Wb.: löxder "neben wäskowar. ‚Boh- | 
D® hf I6Seidlo neben wsk Bohner- 


nn 
rk FE: HOBASBADT 


DS. Kin Gen. -ca m \. Älter: „Jäger a | rn 
Gsb.),. Wb. PBs.: logo loybıza (lowea). ‚des 
| Jägers‘ (124, 7), jetzt nur tojafı os. lowie 


m. älter dass. {AFr.:. /owiez: ton), { poln.. 


1 lowiec, -ca dass., kasch.. föve ne us 
im. kada-Spiel‘ (Lorentz ponm. Wb.), &, 
slowak. /onee, russ. nogdı, ukr, oe 
‚bruss. aaedır, skr. lövac, slowen. Free, 


buls, arnas: “aosdy,. aksl, Hoosch dass. Zu ge 


aim 


Be | Anansı KaeyH BC08 | 


rue 


ra 


richten, - kastrieren‘, griech. Aal, att. den 
‚Beute‘, lat; Auerum. ‚Gewinn‘, S. os. De 


en 08. ok nn ‚Bettfsteile); 
2 Freiringe (m Fluß bei der Mühle)‘, dial. dial, 
..Iofo (BSSA K. 34), lofo pasc ‚bettlägerig 
. sein, das Bett. hüten‘ (Lehnprägung), 
F nn a ‚been, das Bett mägben‘ 2 


R Unit. od; eG „ger, RN Nomen 
2 agentis zu *loorti (s. 08. Jojid, DS. Ja ‚fan- 
gen‘). Zum Bildungstyp vgl. 08.,.D8. kupe_ 
‚Käufer‘ neben os. kupif, 


fen‘. oder 08. 


-.. mermann“ neben os. mmarid. ‚bauen, a; 
> mwarif dass, 7 


08 ‚1, 1. Se, Jodu älter. essa“ jetzt nur. 
noch in Zusammensetzungen wie ‚polozid 


 (s8) ‚esich) hinlegen‘, zlo2ic (hamt).. ‚(ein 
Amt) niederlegen‘, znlodid. ‚anlegen“ usw. 
"Ältere Belege: Maith.: 


in Zusammensetzungen: nalozys sich für 
jmd. verwenden, ins Zeug legen‘, pofozys 


en ‚hinlegen‘, rozlozys ‚auscinanderlegen, zer- 


| legen‘ usw., ons. /oZypc dass. (Ha.), {poln. 
e den, aufwenden (Geld Auspe- 
2 ben)‘, & loziei. ‚legen‘, loziti se ‚sich legen, 
lagen‘, slowak. nur präfixal, vgl. slofif 


u, ‚zusammenlegen‘, TUSS. 1OHcHERECR (ich) . 
‚legen‘, nonorcims ‚legen‘, ukr. soweimu- 
 ‚„betten‘,  bruss. nasaacerye ‚legen‘, skr.. 
 poldZiti, slowen. iz-Iozit ‚ausladen‘, bulg, 
 RO-ADDKCEH ‚auferlegt‘. N Uısl. *lofi ist. 


das urspr. Kausativum zu Yezati (os. 
| lelet, ns. dä), zur Etym. 5. d. 


+ 


u u ‚Bert (uch Mk. Wb. 1, s 787, im 


Hoy. D). Ältere Belege: Mr: Ber 
‚Bett, Deckbett‘ (Mat. IX, 6, Mark. 1,4), 
Sw.: wozo ‚keetus, eubile‘, woiko ‚leetulus, 
08; kupis ‚Rau 
5. fwarc ‚Bavender; Zim- 


- Lager, Lagerstätte‘; insbes. z 
3, in Vkln, ‚Bettchen, licbes Bett’ (liebko- 


send), dial. auch /oZpsto, lo"2y3co (BSSA, | 


ur lotici, polotiel 
Be ‚legen‘, ‚Bibel 1728: no te. my najwjetschi 
0 .ezeser lozimy ‚denselbigen legen wir am 
meisten Ehre. an* (1. Kor. XII, 23), Bos. 
Wu: lodiez, Sm. Wb.: nur poiozil, zlofil;. 
2.6. dokyf, 1. Sg. -yım dass, ‚ja njeksölna to 
"wjele jo2y$ ‚ich möchte (wollte) nicht viel. 
darauf verwenden (daran wenden)", refiex. 
a se, sich legen, sich wenden, sich richten‘, \ 


‚Lager, Bett‘, 


ara 
dag n. ‚Lage, Ste 


To2i86o er 


0 1086 


accubitus‘, AFc:. do2o,. vulgo woZo fo‘ gt 
Jloiysko Fe 

Pa T; Nachtlager‘; .nS. loiySton. 1-,Bett, | 
” ‚Deekbett‘, rer 


‚Bett‘,  lozko to ‚kleines ‚Bett‘, 


Ha.), lo3ieo (B8.). Ältere Belege: Chojn.: 


: loscho, loschischzio. „Bett, lectus‘, Fabr. I 
‚lo2ischzo. (lo&ySco) 


‚lectulus, _ ae u 
Bett‘, Anon.: fozischezo. ‚Deckbett‘, do. 
Zischezko ‚kleines Deckbett‘, J ak.: Iosisch-. 


'eze (loiypsce) ‚Bett, Ehebett‘ (Mat. I, 
Luk. V, 24), ne iedrim. looschu (loze) e 

‚Bett‘ (Mat. IX, 2, / mit der gleichen. 2» 
Grundbedeutung poln. loZe. (älter) auch 
. „Flußbett‘, jetzt Ioiko, &. lofe, älter Aife 


‚Lager, Bett; Lagerstätte; "Winterlager der 


Fische (im Teich); Rinne @. B.im Flußj‘, 
slowak. Joe schriftspr. veralt. 
- (Maschine); Bett, Desckbett: 
löiko ‚Bett‘, 


“ Flußbett‘, 


*log-je 
Bett(decke)‘ zu 


‚Lager, 
»edati (08. 


Lagerstätte; | 


‚08. hub, Gen. -@ om. älter dial, Et e 


‚Borke‘ (nach Pf. Wb. bei N.N.). Ältere 
n zu: AFL.: ‚hub ten ‚grüne 0 oder inwendi- 


‚Lager E > 


russ... adace ‚Lager, Bett‘, 
© ukr. aössce auch ‚Flußbett‘, bruss, admn. 
„Bett, Lager; Flußbett‘, skr. auch Adde. 
dial. (kak,) ‚Wildlager‘, ed 
 slowen. /ö2 m. dass., löfe auch ‚Nachge- 
burt‘, bulg, AÖRCE arch. ‚Bett‘, dial. ‚Nach- 
Ä geburt‘, aksl. foze. ‚Lager, Bett‘. // Unl. 
#loge < Er 
dekee, ns. 
data$ ‚liegen‘). at ewieintws 
. (08, 25. woz ‚Wagen‘) neben *vezii (os. 
 wjezd, ns. wjaze), dazu Siprast: 1, 8.81. 
„Außerhalb des Slaw. griech. Adyos ‚Hinter- 
‚halt‘, A&yoc ‚Lager, Bett, Deckbett‘, anord. 
lung‘ und nhd. Zager. 
Zur Literatur: Vasmer REW 2,8 3,0) 
| und Slawski SEIP 5, 5 243-246. = 


& - rinde‘, | 


0.3 Büst, 


. er Schale- der Kichhra- und Tannenbäu- | 
- me, Oberäste‘; ns, tb, Gen. -2 m. älter 


a ‚Beumrinde‘, dial. ‚die (urspr; aus Batm- 


e rinde) verfertigte Einfassung des Siebes; 
der Lauf des Siebes, der Siebrand* (M. D), u 


bei Choja. Zub „braetea molaris, Mühl- 
 steimfutter‘, Iubischzio. Clubisto) ‚Anhänge- 


brett im Brauhaus‘, / poln, Zub ‚Linden- 
a ‚baumrinde; Baumrinde‘, ‚apoln. auch ‚aus 
..  Baumrinde hergestellte "Gefäße‘, 
Mb, -Eba. ‚Scheffel‘ {Getreidemaß),. 'Lo- 
0... zentz pom. Wb., & Zub, -u ‚Baumrinde, 
. Borke; Lauf des Siebes: Mühllauf, Mühl- 
 steinrand; Zarge‘, loubek 1. ‚dünne Baum- 
2, ‚Beinschiene‘ (ehir.), 3, ‚Reif 
0 für’ den Blumenkranz‘, 4. ‚als ziogartige 
Unterlage für den Kopfschleier dienender - 
-: Einsatz‘, ad. dub, a, -u ‚Zarge, Rand (um 
. den Mühlstein)‘, ‚slowak. Au, 1. 

Lauf des Siebes‘, 2. jetzt „Haltebügel am 

Eimer‘, 3. ‚Mühlsteineinfassung‘, 4. ‚Um- 
... Jahmung am Schlitten‘ (Kälal Wb.), BE 
muss. aP6, -a.,Borke, Bast‘ ‚.aybouka ‚Korb 
. "aus Borkentinde‘, bonn‘ Adj.. ‚aus 
 Bast', ay6änka ‚Korb, Mulde, Rinne‘, 


'kasch. 


ukr. #y5 m, Koll. Ay6E, alöane ]., Baum- 


= \ rinde, Bast. (als diekere Rindenschicht)\, 
2 "Aybor, 
n bc (Dem; zu ayb) auch 1. ‚kleines ne Ä 


2: ‚Hakenstück, -ieder. im Stiefel‘, 


chen zum. ‚Osterspiel ‚der. Burschen‘, 


2A Spiel: bei ciner ‚Totenfeier‘ Be 
ayöxd), ’Zelechowski Wb,, brüss. ay6, > 
ee "apöRa. ‚Bast-. 
2. körbehen‘, skr, Züb 1. ‚Baumrinde, Borke‘, 
 } ‚Fersenleder‘ ‚ slowen. {Ab ‚Baumriade, 
bes. die weiche, . 'schälbarc Baumrinde‘, 
-. bulg. ayb, hölzerne Einfassung des Siebes‘, 
0 mak. „y6 dass. {f Ursl. "be ‚die unter - 
> der Rinde befindliche weiche Holzscbicht; 
 Bast‘ > ‚verschiedene daraus hergestellte 
| Gegenstände‘ (siehe Beispiele, weiter &- 
 "mähr. uboviea ‚Getreidemaß‘, han. fübek 
0 ‚(efäß für. Mehl und. Kleic). Vgl. in die- 
Due sem Zusammenhang mit  abläukenideem 


-Birkenrinde', diel.: 


| ‚Obstschale‘, | 


‚Rinde; | 


ter Saal, 


Toni n.. Kall. 


| | MM Abe Po 

Vokalismus RT den daw. Narıen de 
h Schädels ursl. Sabo, ba. (poln. eb, russ. 
a 106, mit »u- daneben bruss. dial: Aybägina 
skr. Ibanja, lübina 
"Schädel), der eine. ‚alte Bezeichnungs- 
Übertragung ‚Gefäß > ‚Schädel, Gehira- 
‚schalc* darstellt (wie lat. iesta ‚Schädel; 
Urverw. ist lit, /uba ‚Breit‘, Brbos ‚bret- 
 terne Zimmmerdecke‘, ‚ablautend lobas 
 „Baumrinde‘, lett. keühs‘ ‚Schale‘, lit. fübera 
über ‚Bast; Buch: 
(s *Juber,. *lubro-s), alb.: abe ‚Rinde, 
Kork‘ (x *loubh-), s. Pokomy IEW, 
8.690. Die Bed, ‚Buch £s. lat, liber) erklärt 
sich dürch die Verwendung des Rinden- fi 
. bastes als Schreibmaterial, vgl: russ. 9- 
pöcma ‚Birkenrinde‘ neben dial, Gepeceme 
‚Brief, Schriftstück* (Siov. russ, nar. govo- 

‚row S.257). Zur bisherigen Literatur 5 
 Berneker SEW, 8. 740-74};, Vasmer REW- 
e 23.64; Skok ERHSI 2, S, 232. | 


-Jat. 


a. Inbakk m. ‚in zwei ; Hälften ar ne 
 Kiefernwurzel; -Korb- oder Schwingen- 
flechter',  Iubafkaty Ad). I 
 hälften: geflochten‘ (Pf. Wb,). H# Vrspr 
" Dem. zu os. Jub ‚Birkenrinde, Bast‘, 
‚kleiner. | 


Formans ak wie in. kerask 
Strauch” oder nopalk , kleiner Becher‘. 


Saal; Speicher‘, di : 


aus. Wurzel- S 


on. Hobje T. ‚Dachboden, Boden; Halle; * 
dial, hubja, hujbja, höibfa 
"(x wubja), Jubje,; ödina lubja ‚Schiffsdeck‘, 
rejwanska. lubja‘ ‚Tanzboden‘. Ältere Br 


lege: AFı.: Zubie, vulgo wubie ta ‚Laube; 


Boden, -Saal; 


‚tnie lubie Pl. 
Schm.-Pö.: Jubja ‚Boden; Emporkicche“, 


a0 jabh, u hüb, 7; ‚Laube, söller‘, ‚slowen. 


‘Gang an einem Hause‘, . 
 Iubia z ‚kamjenjomi wußedzena ‚gepfaster- | 


Iublezka Den, } apoin: ib ‚Art-Vorkaus, 
Laubenterrasse, Sonnendach, Laufgang‘, Be 
‚Laube; Laubengang: 
Dachboden‘, diel. auch ‚Hahnenbalken‘, | 


2 za diesen Namen richt, 


hueie Mir 


einer Kemenate; Speicher, Kornboden; 


ee. offener Gang am.oberen Stockwerk eines 
Hauses, Galerie‘. 
E: ‚Vorhalle; Galerie. um das obere Stock- 
werk eines Hauses‘, vgl. 

. „oberlaus. Jöbe - ‚Vorsaal'; Mk Wb 1, 


HE Aus. 


ED Bielfedt, s.18i; Machck ESIc* 


208.340. 


0 india £. a: ‚Spechtmcie, Blau- 
... specht, Sitta europaea‘ (Pf. Wb., R. Wi. 
1893, $.27): os. Ineyja f. omith, ‚Siog- 
 drossel, Golddrossel; - Piro (Mk. WB, 
Sch. u. M.D.: dlucyja ; Pirol’, Jord. stowa; 
Er hucyja, hucyja do gribow! ‚Pirolruf‘, diel. 
 dueiia, lucyia ‚Pirol‘ (SSA- 3, K.2N, F. 
polo. dial. (westl.) /ucje, ducyja ‚Specht‘ 
-. (Karlowiez" sGP). Lautnachahmende 
Bildung, den Pirol-, Specht- oder Drossel-. 
„ruf nachahmend, mit Anlehnung an den 
0 ähnlich. ‚klingenden Vornamen Zucha, 
 -  Zueyja, vgl. ähnlich os. dichimichel ‚Pirol' 
(sd), zofija dass.; ‚os. huchja ist der Volks ET 
' De hy, & os. hutmo. er 


sprache unbekannt, auch Ratk. 1866 


Un8. hucys, 1. Sg.--ymı (ans. erendie FR 


gen‘, teflex../ucys se ‚sich fügen, sich treffen‘, 


..  nadiucysse,sich treffen, zufallen, beschieden. 
sein; zustatten kommen‘ (Hptm. L.);im Os. 
„unbekannt, /poln. igezye (sie) ‚(sich) verbin- 
‘den; ich) zusammenführen, (sich) verei- » 

2 nigen‘ ‚ kasch. /qc2e ‚verbinden, vereinigen‘, 
 dqeec .sq ‚sich verbirden, sich‘ vereinigen‘, 
dagene Pl. ‚Verlobung‘ (Sychta Wb.), apoln, 
igezye, Igeze und Igezye, igeze ‚trennen, 


: ‚scheiden‘, ‚&, louditi ‚trennen, scheiden‘, älter 


88 se ‚sich" trennen, Abschied. nehmen‘, er 
. Jungmann Wb. Ieiti se ‚sich. biegen, 
”, „bücken‘, ad. Iadii ‚scheiden, trennen‘, ‚russ, 


scheiden‘ : £ 
einigen‘, dial. ‚zusammenhalten (an cinem 


‚Joube DE 
nn > Ort) @B. Schweine)‘, slowen, löditi u 


.nhd. Laube, | 
-Jo&i ‚das Rlut gerinnt (d. i. verbindet sich)‘, 


ms adug ‚trennen‘, mäk.. aaa dass, 
aksl. for ‚dass. Un, edit, Yo 

| ‚biegen, ur 
‚slowen. löditi) mit semantischer Speziali- 


zu url. 


5 m 


2 lebe Vorhaus, Laube (neist ich an en ah ayulms een omapulma ae 
Haus oder ein anderes Gebäude anschlie- u 


Re nen‘, pasayalmb ‚absondern‘, cuyıime 
. = Bend), 'Vorhalle; Raum unter der Stiege 


vereinigen‘, ukrt. Aysämı ‚vereinigen‘, 


sa AyuChpb. dass., skr. iöäti ‚trennen, | 
‚verbinden, ver 


‚älter. fact 
1. ‚biegen‘, 2 ‚scheiden, trennen‘, kri se. 


krümmen‘ {vel. & älter dddir, 


sierung: ]. ‚zusammenfügen,. verbinden! \ 


und 2, ‚trennen, scheiden‘, im Ns. ‚zu 
‚sammentreffen‘ 


> ‚sieh fügen, ‚treffen‘. | 
Es handelt sich um ein urspr. Iterativum Pr 


os. Ada f. ornith. ‚Rauhfußbussard‘ stk. Ä 
.. 1866, $.35), ‚Moosweihe, Buteo. lagopus‘ 
(Pf. Wb, Ergänzungen), [f Etymologie und 
Herkunft des Wortes sind. wenig über- 
© sichtlich. Wahrscheinlich Entlehnung au 
dem Tschech,, vol. Jungmann Wb.: Iniak, 
Ioude ‚astur lagopus‘. Die benachbasten 
'slaw. Sprachen kennen für ‚Rauhfußbus- . 
.‚sard‘ noch folgende Bezeichnungen: poln. 
myszolöw wiochaty, kosmacz pölngeny, 
pZuszez, sokol wlochaty, kobuz wlochäty, > 
&. kün& rousnö, kän& bölochvostnd, slowak. 
i mySak:. senerskp, russ, MOXORÖENG KanıaK, . . u 
aumix. Der Rauhfußbussard ist in Mit- 
‚teleuropa ein umherstreifender Zugvopel. 
. ‚Bäne Heimat ist. ‚Skandinavien und de = 


‚®ekti, *lekg ‚biegen‘ (os. dac 
und /ac*). Vel. als genaue formale Para- 
iele: lie, Jeikti ‚neigen, beugen, biegen, 

'krümmen, übergehen, zu überholen trach-. 
ten, wetteifern‘, Intensivum fänkieli, lank- 
styti dass. (Fraenkel LEW, S.356). Zur 
: Literatur: Vasıner REW 2 8: 72-73; SE 
Stawski SEIP 5, Ss 7-9. ” 


08% toksro PR ‚Kinfholz)‘, Dem. hıewißko, 
.. diel. Fudiwo (N. D.). Ablten.: Iulany Adj. | 
u tudlany . 
Petr ‚Kienpeter‘ (Name des Kienspau- 
| aufkäufers), luflany S Juewjany, daneben 
‚Kicn-; ns. Incywo I, 
„Dem. Fueywio dass., ‚dial. Incowo, Iucywo, z 
 — $ehl. D.: 
Chojn.:.lezowo ‚taeda, Kienholz; Leuchte‘, 
-  Hptm.: Juzowo, Anon.: Inezowo ‚Kien‘, j 
- paln. Zuezywo,: apoln. auch Iyezywo , ‚Kien; - 
WR: Kienspan‘, €. boud, -e f. ‚Kien‘, lowinik 
‚langes Messer zur. Herstellung von Kien- 
2 ‚spänen‘, ‚dial. flach.) Aedivo ‚Kien, Kien- 
span‘, ad. Ii£, loud ‚Kien, Fackel‘, slowak. 
Iddm. ‚Strahl, Kien‘,. russ. ayud - ‚Kien- 


ms | 


nördliche Teil der UASSR. Vom Mäuse- 


 bussard unterscheidet er sich durch seinen 


weißen Schwanz mit breiter Endbinde, ge- 


x wöhnlich vie] weißer. an Unterflügeln und 
Unterseite (vgl. R, Peterson, G., Monnt- 

0. fort, P,A. D. Hollom, Die Vögel Europas, . 

8.1314). Vielleicht anknüpfend an ursl. 
gs Ss (< *louk- ‚hell, leuchtend‘y; /ede 
2:5 *fukja, voll russ. ayu m. ‚Strahl‘, Ayu 

eh ‚Kienspan‘, 

des hellen Aussehens des Sehwanzes und 

| er ‚der. Befiederung 5 (schr unsicher!). 


lit. lafkas ‚blessig‘, wegen 


 udnike m, ernith. EEE 


ns er. wo). H Wissenschaftliche Pl 
des 19. Jh, = 


ZU.08. ‚Juka ‚Wiese‘. 


‚„Kien-‘, /u@lany wollj_‚Kienäl‘, 


 Tuölwy, lulny Ad). 


Aecpwo (Ha), ‚Ältere Belege: 


. span‘, ayaknıa dass., ukr. ayuılma dass. 


‚Kienspan- 
halter (Jauk. Wb.),. skr. Me m. 1. ‚Kien- 


. . span, Kienholz, Lichtholz‘, 2. ‚Sonnen- 
> strahl‘, 
= Indevina. ‚Kienhotz', slowen. i4& f. ‚Licht 
eines brennenden. Körpers‘, als Koll. 


3. ‚Fackel‘, füdev ‚Adi. ‚Kien-', 


- ‚Liehtspäne‘, bulg. ayıd ‚Lichtstrahl, 
 Lieht, Schein‘, aksl. fi m. ‚Strahl, Licht‘. 


JE Ars. *ludo 1. (Se. en as | 
j . Eidam win. Heit n | | x 


‚Fleischwaren‘: 


EG Gerberlahe‘. 


Grahı), bes. Licht eines tn Kör- 2 Ss 
pers‘. Abltga.: 
 „Leuchtmaterial "(Kienspäne)‘. { 
wie russ. 206hduna ‚Rindfleisch‘, 08. palwo 6 


" gebildet | 


x paliwo ‚Brenrimaterial‘, poln. miesiwo 
DS, Iucowo aus Hu 


und mit spätere e >= ’sWandel vor 
"Labial wie in ne. dial. drjowo & difewo 
‚Holz‘ oder Zowka < Zäwka. ‚Tochter, 
08. Auewo mit akzentbedingtem ;-Ausfall 

(vgl. 08. halza ‚Ast‘). Zur ie. Wz. *leuk- 
\ ‚leuchten; Licht‘, *louk- ‚leuchtend‘, vgl, 

\ griech. Aewedg 


‚licht, glänzend, weiß, 
‚aind.. rokd: m. ‚Licht‘, lat. Aux des, 


is Himen dass. (Ss *euk-s-men), lit. latıkas en 
 ‚blessig‘, latikas ‚Feld‘ (Lichtung, lichte - = 

. Stelle), apreuß. Iuckis ‚Holzscheit‘. Zur 

Literatur s. Berneker SEW, S, 742: Vas-- 


‚mer REW 2, 8.72; Machek ESICH, Be 


8 340-341, 
Ä u lag, 5. 08. hub 


05. ih! m. ‚Lauge; Bee Palace. 
‚Ältere Belege: AFr.: ieh, 


vulgo- wach zon „Lauge‘; ns. Ing! m. Lug 


von Holzssche (wie sie früher zum Blei- 


‚chen verwendet wurde); Beize‘, Die Lauge u 
' wurde früher. folgendermaßen hergestellt: _ 


Über ein leeresFaß wurde eine Leinwand 
gebunden, auf diese Holzasche geschüttet, 
darüber kochendes Wasser gegossen, und 

was durchsickerte, war dor Aug. Mk. Wb.1, 


En 8,792, } poln. dug-, -@, kasch, Zug, -agu, 
 . ‚(Zelechowski), apuing dass. (Lysenko), 
bruss, ayvoine, älter. ARE 


polab. iaug,; &. fouh, ad. küh, oste, Iuzina 


‚Seifenwasser der Wäsche‘, slowak. Ah, 
FUSS. Ad -&, auch. ayea £ ‚Alaunlöung 
zum Färben von Leder‘, ukr. Pa 4 
“ bruss. ap2, pH. Entlehnt aus .mhd. fouee . 


ahd. Jorge ee SEW, . | 


‚Lauge‘, 


$. 744; ‚Bielfeidt, s. 1sh. 


er. inh3, Gen. = M., Dem. ik ‚röter : 
Are Moor; N Put nur noch ei 


Zuka 


in ON und FIN: ON Zuh = 
‚Bautzen N 


Me?, Gen. aim, 
Niederung, Wieseabruch, g;.h. ein Pf 
oder Bruck mit Winterwasser, der .im 
Sommer austrocknet und sich mit. einer 
üppigen Grasdeske überzicht‘, Dem. nik 


'FIN: Doberlug- 


Kirchhein; Wosenski Aug - Wusseinke 
zu der Lugk - Gegend zwischen Worm- 


und Sallgast ‘bei Finsterwalde, Kr. 


a Beil Lug (bely ug) - Weißer 
Sumpf ( 


neben !gg, -ggu, SEW. ‘Pl. Zegi, apoln. auch 
ivg ‚Sumpf, See, Gebüsch‘ (Sl starop.), 
kasch. älter dog, -gu neben fug, -gu ‚kleine 
Wiesen zwischen Feldern‘, De laug 
‚Wiese am. Fluß‘, &, kuh, u, ad, duh, a, 


-u ‚Wald, Hain, Waldwiese‘, slowak, Inh, 


=2 dass., TuS, „gr, -@ ‚Wiesenland, Ufer- 
tif, Vfergebüsch‘, "ukr. 2, -y, bruss. 


aye, y dass., skr. Big, "7 ‚Hain; Röhricht 


ım Teich‘, slowcn. !ög ‚Hain, niedriger 


Wald‘, bulg. 462 ‚ebener, niedrig gelegener 
Ort, mit kleinem Wald bestanden, Wäld- 


chen, Busch, et mmak. EZ Aal, 


M Urs, lag, -2 ‚Krümnung, Bier 

ı gun 
mit Spezialisierung - ‚vertiefung ira a 
ande‘ > ‚Sumpfland, Niederung, Wiesen- 


aut stimmhaftem Velar (g) zu ursi. "loka 
‚Wiese‘ (urspr. an einer Flußkrümmung 
gelegengs, meist mit Gebüsch: bewachsenes 
Terrain), sd, vgl. Kasch. jagnoe sq ‚sich 
(durch S Sonneneinstrahlung 


‚gelegen‘ (Sychta Wi, 
men aclionis mit Ronkretisi 


Nomen act, dabei * e Vokalisuns im u. 


ursl, *uozs (os. wöz, ns. woz 


ae Sumpge | 


‚kleiner Grassumpf', auch hier meist nur» ‚schwanken, 


{k, Wb. 1, 8.316; Swj. FIN, 
8.316), / in derselben Bed. poln. Tag, gu 


‚SIOce. 


oder i 
verzichen‘, läge ‚tiefer, in einer irn “ 


2% 8.340, Fe 


2 


| TSG. 
men und. e-Vokalısmus ım Verb, vgl. auch 


‚schaukele‘, ; 


namens ZuficalZufpca ‚Lausitz‘ als Lun- 


sich, Zur Literatur s. Vasmer REW De % 
Ei; 65, und Stawski. SEIP 5 E 8. ‚Biebb-. j 
grund” ist eine alte ‚SyRonyme. Nebenform as, hu2ys se. Be | ren 
08. tuka f: ‚Wieser, "Den, lulka. "Kitere: Be- 
‚lege: Lud.: Ike, AT, Matth.: Iuka t, 


vulgo waka; ns, huka f. dass. Dem 


decke, dial. hut, huka, uka, oft als FIN: 
duka, Iukt, Iucki, Iueyeki Pl. (Swj. FIN. 
als ON: Zukajea - Luckaitz, Kr. Cala 
(Hptm.: ‚Lukajza) < *Lukaviea, ‚Ältere ETC 
Belege: Chojn.: et 
duka, wuka, en MR 4 mit: derselbes a 


Julka, luzka, Hptm.: 


Wagen’), = 
"aber *verti (08. wjeze, DS. Wjaze ‚fähren‘), 
dazu Stawski Siprast. 1, 5. 58-59, Außer. 6 
halb des Siaw. lit. Yenge ‚tiefer gelegenes 
uhl Stück Land, Vertiefung bildende kleine 
Wiese; kleine Wiese zwischen zwi 
| ‚Anbergen‘ , dazu ablautend: Tangdotl, lei; 
mer ‚schwanken, wiegen‘, dett. Rgusı RES 
. Langene, Langodis (ein Bruch), lit, Palangi, u 
lett. Lage (ein. Bach). ‚Beachtung veorde- 
nen noch die im Apoln. und im Kasch. en 
belegten Formen ‚ohne Nasal (Aug); : se 
weisen auf- paralleles® ursi. ugs mit ie 
Anknüpfungen let. Zuga ‚quabbelige Mo- ne 
rastmasse in zuwachsenden Scen’, Hit. 
liüg(nJas ‚Pfütze, Lache‘;; ilyr.: *ugafs) u 
| ‚Sumpf“ und alb. Igäte ‚moorige Wiese 

(8.08. DS. ‚Jufa ‚Pfütze, Lache‘, hier mit 
weiterer Literatur). Es handelt sich möge- 
licherweise um alte Wurzeldubletten ı mit 
‚und ohne Nasalinfix Gel. Peterson 
‚AfslPh XXXIV, 8.376; e 
XII, 8.369; SEIP 4, 3.309; "Stewski 
XVII, ‘S. 263-264). ‚Die sorb, 

- Formen erlauben auf Grund der hier 
‚erfolgten Denasalisierung von 9 zu 2 un 
‘jedoch keine festen Schlüsse, vel. aber die 
frühe Aufzeichnung ‚des 'Landschafts- 


Brückner KZ 


mung (vallis); 


7 | 


Bed: nur poln. Kaka, & Touka, ak Yika, 


| _ Krümmung, Wiesen- oder Waldland an 
einer Flußkrümme; 

. auch ‚Wiese am Fluß oder Bach, von zwei 
oder drei Seiten mit Wasser umgebener 
... sbener- und trockener Teil des Laub- oder 
-  Mischwaldes; mit 
Schlucht, Sumpfland; Überschwemmungs- | 


Sattclbogen‘, dial, 


5 gebiet; ‘Bucht‘,; 


aka ‚Krümmung, Bug‘, ayrd ‚Wiese, 
 "Tal', bruss. syxd& ‚Biegung, Bogen; Fiuß- 

u  krümme; Sattelbogen‘, skr. htka ‚Hafen; 
Aue, Wiese in der. "Flußniederung‘, ‚askr. . 
. deka ‚Meeresbucht, Busen (sinus); Niede- 
Wald, Gebüsch‘, E slowen, 
... Iöka ‚Sumpfwiess im. Tal; Flußwiese‘, 
.  ‚bulg. sex ‚Flußcbene mit Wiesen oder 
Feldern, sumpfiges Wiesenland‘, dial..auch 
Stelle an einer Flußkrünme, tief gelegenes 

. . - Land am Fluß, das bei Hochwasser über- 
- . flutet wird; Bruch im Tal; guter Weide- 
platz; Waldwiese. an einer F lußkrümme‘ j 

s ‚feuchtes, nasses Land am 
‚Fluß mit. guten. ‚Futtergras‘, ksl. AKA 


mak. orea 


 Meerbusen; Tal; Wiese‘, vgl. imeinzelnen 


 - Tolstoj Term., 8. 114-116, U Urs. Yoka 
5 ‚(Fluß-JKrünme, (Fluß-)Windung, (Fiuß-} 
‘Schleife; an der Flußkrümme. gelogenes 

- und mit Gras bewachsenes Terrain, Aus 
ne buehtung (Krümmung) im Meer oder im 
See, Im. Westsl. mit Spezialisierung zu 
Wiese (Grasland)'. Als ie. Parallele veh 
it dankd ‚der Überschwemmung. ausge- 
setzte Wiese; Aue, Marsch, Tal’, lett. 
» (Kuronismus). Jafika ‚niedrige, . langge- 
niedrige 


"strockte Ebene, Flußkrümme; 


Wiese‘, Im Slaw. ist mit. abweichendem 

| Wurzelvokalismus ‚weiter verwandt ursl. 

RR "iektl: ei krümmen‘, » Yel. dazu ( OB 
= 2* w 


Gras  bewachsene 


aksl. est: ‚bicgen‘, russ. AAruB. ‚krumm, 
gebogen‘, ii, 
Stewski Siprast. 1, 5. 435-436, ist Yoka 

ein urspr. Nomen actionis, später mit 
= Konkretisierung zum Nomen acti.. Die- . 

‚selbe Bedeutungsentwicklung. liegt vor in. - 

'slowinz. Tage ‚blegsam‘ (Adverb),. lggäc . 


deiktt ‚biegen‘. 


‚biegen, krümmen‘ (*eg-) neben. 08. feh, 


| | u 
 „slowak, Züka, kasch. veraltet auch tdka > Film sel, Schinge een, 
on ‚Ausbuchtung im See, bogenartige Krüm- 
mung; Biegung, Windung‘ (Sychta Wb.} 
diese. Bed,. ist für das Ost- und Südslaw. 
„charakteristisch, vol. rüss.. aykd ‚Biegung, 


Nach 


us. ing ‚grasiger Sumpf‘ (Figo). Als 
‚Formen ohne -n-Suffix vgl. auch aksl. 


loky, -zue f. ‚Lache; ‚Zisterne‘, bulg. ikea 


mak. iokna dass. furspr. 


OB hukad, R Se. -am (ca äim) ‚nach eiwas A 
glotzen; geizen‘ (Kr, Wb., 5.221, umspr: 
 und'aus literarischen Quellen): ns. Iykas, 
1. Sg. am ‚lugen, gucken, heimlich durch 
. ein Loch, durch eine Ritze sehen, spähen, a 
auflauern‘, auch. ‚blinzen'  (FR.: Tom 
 Iykajı cerwjene pucki ‚Dort blinzeln. rote 
'Hagebutten‘), Irkotas dass., ons. had 
‚blinzeln‘ (Ha.).. Ältere Belege: Choja.: 
Hkam (iykam), Hin (lpknu) ‚gucke‘, 
außerhalb des Sorb.-slowen. Jikati sp 
hen, gucken, Jugen‘, ‚mit ‚abweichender age 
Bed. auch. poln. luczye, Äuczad ‚zielen, 
treffen, auf etwas achten‘, &. hadirr , ‚werfen 
ra treffen‘, ukr. puma ‚zielen, nach 
etwan. Irachten, ‚kei riss. 


_ ‚Tümpel, Pfütze, kleiner See‘, skr. läken 
‚Aruss. amxg dass, uks, dass, slowen.lökeu, lökva, ‚Lache, Pfütze; 

Grube für Regenwasser‘, &, loka- ‚Tiefe 
‚im, Teich‘ und Iett, Keks ‚niedrig, gelegen; 
“ feucht; saftig; üppig‘ neben os., ns. no 
‚Schod,. Busen, Armwoll! (s »ok-sno-) : 

und vielleicht &, Tökna ‚Haarsträhne, Lok- 
‚ke; Joka ‚dass., slowak. lokia dass., skr., 
‚Welliges, Se > 
krümmtes‘), Falls ‘keine. Entlehnung, 5. 
Schuster-Sewe, Siavia XL. (1974), 4 
8:402-408. Zur Literatur vel, Berneker 
SEW, 8. 739-740; Vasmer REW 25.58; 
- Fraenkel LEW, 8.339, Pokorny' IEW, u 
5 en und Siaweki : SEIP 4, 8. 83- 85. E | 


ayuanpo Ka 


pearl ‚nachetwassehen, gu 
—- daraus ‚zielen, treffen, nach etwas trach- 
- ten‘ (Berncker SEW, S. 742-743), zur ie. 


.  stamm *lykfn)- zu 


-  wachsenen 


dnund 


| ‚treffen‘, 
werden‘. 


BER inditi sg ‚treffen, gest 
if Urst. *ukati, *lueti, dial. 


e ‚Wa. *Jeufk- ‚leuchten, sehen‘: aind. lökate 


‚erblickt, wird gewahr‘, griech. Asdoom 
sehet, lit. Adukr? ‚warten‘, lauköti ‚eine 


eine Weile warten‘, lükeri ‚ein wenig 
* harten‘, lett, Mikuöt ‚sehauen, auf etwas 
‚sehen, absehen‘, ‚apreuß. daukit ‚suchen‘ 


= (Pokomy IEW, S,689; Fraenkel LEW, 
8.345). Os. fukad direkt aus *ekari oder 


> aus fpkak {wie 08. Jukmadz s a 
Be. ‚Suinpfdatttbiume‘). 3 


| eh, hıkuad$, Gen. ie m. - bot. ‚Sumpf: 
-dotterblume, Caltha palustris“. (Pf. Wwb) 


beiRstk, auch /oknadZ dass., dial. yaknad2, 


la, yuknad, -La-{westl. D.), vöknadz,-dia, 
uöknae, -da (östl: D.), SSA 3, K.121. 

Nur auf das Os. beschränktes Wort, im 
Ns. Synonym lokasine, Tokosine ds.d.);. 


‚Juknadz, -dial. Iöknadi s Iıkmadi mit 


.Hörnern‘ . 


reichen Blütenstengel. Dial lukna® mit 


dureh Verlust der Stimmhaftigkeit von. 
add im Auslaut und Identifizierung mit 
dem Formans -a2 (s *-26) in Fällen wie - 
 fopad, -Za ‚Schaufel‘ oder kukad, -da 
- .(ruckauge, Guckfenster‘. Im einzelnen 
8. Schuster- ‚Sewe, Sur, XLU alas I, 


S. 402-408. 


cken, spähen‘ . 


E nachweisbaren 


‚Kübel, H 
"aruss. AyRHO ‚Hohlmaß“, er 
‚Getreidemaß, Zehnter", "slowen. dölkmo 


Pfarrer‘. Die Wz.fuk- s 
gebogen‘ 


dukus ‚Halle, Vorgebäude an der Kirche‘ - 5 | 
(.d) und apoln. Igkod f. ‚Krümmung, er 


5.1083, 


hukaf,; . 


Ei 


18. . Auknakko dial.. ‚kleines Seitenfach oben & 

an der Querwaud der Kleidertruhen, des 
sen geöffnetes. Deckelchen den aufgeschla- w 
genen Truhendeckel zu halten pflegt 
‚(nach Mk. Wb. bei Ny&., im w..Grz. und 
'Hoy. D.); os. "unbekannt, vielleicht hier- 
her aber dial. {westl.) Zuknjesko. ‚kleines 
Fenster an Wirtschaftsgebäuden‘ {in den 
"Wörterbüchern nicht verzeichnet). //. De- 
"minutivform zu einem im Sorb. nichtmehr 
*ukno, vgl. aber al, 
slowak. alt Jukmo ‚Getreidemaß‘, russ, 
‚ayrnd ‚Korb aus Weidenruten, hölzerner a 
Hohlmaß‘, ukr. aPeno. ‚Bibernest', zZ 
skr. alt Aukna 


‚bestimmte ‚Abgabe, Kollektur an den ® 
*/ok- ‚gekrümmt, 
ist identisch. mit duk- in ns. 


Biepung, etwas in Form eines Bogens‘. 


Formans -ask wie in ns. > kerjask, ‚kleiner ER 
=. Strauch‘. 7 Al a 
.yEzW 6 nach Labial wie in os. Aiuboki, - 
| dial. Idboki < hiyboki. ‚uef‘. Der Wort- 
a zu os. Iyko ‚Bast', Iykno 
 ‚Bast, Faser (im Flachs)‘, fyknowc ‚Seidel- 
.  bast, Daphne‘ (g.d.), außerhalb des Slaw. 
lit. lüknas ‚mit geradlinig seitwärts ge-. 
2 und /ükme. ‚gelbe 
'. Teichrose‘, gebildet mit Kollektivformans 
dl ade) wie In 08. ‚deled®, n8. ceiaz 
.. ;Gesinde* oder skr. bilznad. ‚geminus‘. 
Die kollektive Bed. erklärt sich durch die 
aus dem Wurzelstock wachsenden zahl- 


DS. Iaknf, a -@ Di. älter I. ‚Halle, Vor- ee: 


gebäude an der Kirche‘ (Zw. Wb.), 2. 


übertr. ‚Bolleis (d.i. das Eis, unter dem 
‚das Wasser abgelaufen ist‘, nach Mk. 
Wo. 1, 8.793, bei HptoL L,, Bpkm.: U 
unbekannt; das im Nachtrag zu P£. Wb E 
genannte Fukus ist wohl. nur. = 
‚Entlehnung aus dem Ns., [außerhalb ds 
‚Sorb.. apoln. /akod f. ‚Krümmung, Bie- 
gung, etwas in Form eines Bogens‘, die. 
auch „Radfelge‘ (Schlesien, vgl. AIS ae 
K.5, Teil 2, 8.2), 8. ioukor f.dass.,mähr, 
auch - ‚bogenartig gekrümmter Pu 


hukusch ‚Halle an der Kirche‘; 


Baum‘, ae. Aükof. ‚Radfeige‘, slowak. 


fükor f, ‚dass, nach a Wb, auch 
dukovef dass. // Ural, 
 *lok-uib, "Igk-ote gehört zu as nm. 
wu Tuka ‚Wiese‘, russ. ayrd, ‚Biegung, Krüm- u 


(werte) E 


gi Flußkrümme: 


 Nußschale‘, 


Schale; Hi) 


er j Be s "pljuti ‚schwimmen‘, 
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mung; Wiesen-. oder Waldrand : an Ar 
‚Sattelbogen’ enthaltenen 


We. *igk- ‚gekrümmt, gebogen‘, ablau- 


a tend auch ursl. *ek-ei „biegen' {s, 08. jac, 


*pez-t ‚fahren‘). Eormantien "ut, #086, 
Die Bed. 
‚Kirche‘ S ‚bogenförmiges Gewölbe‘. 


Er nn ARE K&004 ang ar Pe 
‘05, ee f. „weiche nde, ‚Schale‘, Tupizna 


„Sehuppen‘ KAPE- X, 189, Meg.: 
‚testa‘, / poln. Zupa, Tupina ‚Schale‘, &, 
Iupina ‚Schale, Hülse, Schuppe‘, slowak. 
‚lupa , Hülse‘. ff 1 


‚Ableitungen sind ‚os. Zupina,. fupiznd, 3. 


 dupina (Formantien -ina, -izna, vgl. dazu 


auch os. tuSeina, luscizna). Der &-Vokalis- Onomatopdie *lup, vol. als urverw. Üit. 


= ap-laupyil , berauben‘, jaupyri , zerbrechen‘, _ | 
- Iett, /dupit ‚schälen, enthäuten; rauben, 
plündern‘, ablautend Hit. iüpri ‚schälco‘, 
inch nn a dass. Die Bed. ‚rauben, plün- 
| ass: | 

‚knippend. ausbrechen; knacken‘, Fupnye. - 


eschnittene Pflanz- Be 
perf., fupane börny ‚ausg! es Anika. £ ‚Hülse, Sch ale“, Fon. ee 


- Hülse, ‚Schuppe', & hiska ‚Hülse‘, russ, 
2 bruss, ayerd ‚Hülse, Schale, Spreu‘, 


mus in. 08 älter lpizna ist unklar, viel- 
leicht mit 'w> &-Wandel ‚wie in. 28. 


\ ve A % 4 az N 


| ‚kartoffeln‘. Abitgn.: iupa€  ‚Schellfisch‘, 
‚Iupak ‚Tannen-, Nüßhäher‘, nach. Pf. 
Wb. auch ‚Nußknscker‘; Ältere Belcge: 


‚Bibel 1728: klosp Iupact ‚Ähren mit den 
Händen reiben’ (Luk. VI, D), AFr.: tupie, 
2... lupim, wulgo wipiu, wupin (Inf. Zupid) ‚ab- 

2 schälen‘; : m Ra 1. Ss Ze ee 


älter auch /npine ‚Schale‘, 
Ältere Belege: AFr.: upina ‚Schale, 
Hülle‘, auch Iupisna (lupiena) und lepi jan 
 -Y&pizual) ‚Schale‘; ns, Inpina f 1) ‚weiche 
sr verschiedener Früchte und 
u Gewächse‘ 27, Fischschuppen‘, dial.Iupina, 
.upina (< fupina) ‚Rierschale' (SSA 2, 
 K. 104). Ältere Belege: Jak.: lupiny Pi. 
Iupina 


” L: fppas, Iypnus, Jupas dass., 


B- Ursl. */upa, zur Etym. wel. 
08. Jupad ‚zupfen, knippend ausbrechen; 
knacken‘, &. /up Interj. ‚schwipp, klapps‘; 


a schallgn, 
| ‚höl 


= ua | 


Tupis nr, era perf. 1. eben, = 
herunterziehen‘, 2, ‚von weichen. Schalen, 


Hülsen, Work Blättern bifreien, schälen u 
.. (Kartoffe jfel u.ä. Ri 
28, ic). Der 9-Vokalismus ist charakteri- = In, Apfel u. ä.), abblättern (Kohl 

 stisch für Nomina, der e-Vokalismus für Iypaf, Iypnus (SSA 5, K.9 u 
_ Verben (vel. auch ursl, "vor ‚Wagen‘, PP prus (S 2), ons. lupad, 


u.ä), abschuppen (Fische u.8Y, auch: 


fupid dass. (Ha.). Abltgn.: luping 1. ‚weiche. 


Schale; Eile een Fröch e 
‚Halle, Vorgebäude an der nl 


Gewächse‘, ‚Fischschuppen‘,. dial. 


ae Biersshale (SSA2 KIN, 
Iopnak 1. | 


‚schäler‘, 2. spez. @) ‚Nu 
schäler, Nußknacker‘, b) ‚Tannenbäher‘. _ 
Ältere Belege: Choja.: dupam 1. Sg. 
 ‚abschälen‘, Hptm.: iüpasch dass., Hptim. 


‚Jupad, -ple. ‚reißen‘, fupie, pie ‚schälen‘; | 
&  Toupati, an ‚schälen‘, Joupiri, 


schälen, abhäuten‘, /upi‘ ‚rauben, plün- 


abhülsen, abhäuten‘, bruss. ‚yiyu ‚schä- 


len‘, skr. ‚Apasi ‚klopfen, pachen, poltern, | 


‚Nlappern‘, 'Rpifi. ‚(an)klopfen,;. (an)schla- 
gen‘, slowen. /upfti ‚schälen, hülsen‘, bulg. 
APMAM en klopfen‘. apa]. ‚schälen, 
abrinden‘, ‚ausbrüten‘, 3. ‚schlagen‘, 


 mak, aprın , a I Urspr. onomatop. 2 


Verben auf -ati baw. -iti, gebildet von der 


sehinden' 


ist sekundär (Vasmer u 
REW 2, 3 m). En 


Ußska ‚Schuppe,; Hülse‘, slowen. u 
Bi; ‚Schote‘. /f Zu: der in 05. Juskad,dumpf 


“enthaltenen Wa. Iusk, 


Er 


F poln. 


N. 
‚rauben, ‘plündsın‘, slowak. AIupaf ‚ab- _ 


‚dern‘, russ, symöme, -naro ‚schälen, ent- 
hülsen‘,; ukr. Ayndmu, ayameie „schälen, & 


‚knallen, knacken‘, husehe ‚ent- = 


a (zur stimmhaften. ‚Varante 5. skr.-ksl, 


Füskad 


2 Ba 1. Sg am .— schallen, 
-kmallen, : knacken‘; im Ns. nieht belegt, 
0 vgl. hier Tales ‚enfhülsen‘, } poln. Iuskad 
u ‚aushülsen; ‚knacken Nüsse)‘, & Iuskati 
Ze ‚knappen, knippen, schallen; schmatzen 
(mit dem. Munde), schnalzen (mit den 
Fingern)‘, louskafi ‚knacken, kaastern; 
knacken (Nüsse); 
. .  (Erbsen}‘,. übertr. 


‚enthülsen, 
‚lösen (Rätsel)‘,- ae. 
‚Imacken, ‚schnalzen‘, 


Juskati,; lüskati 


slowak. lüskaf dass., russ. afcrame ‚ent- 
 kälsen‘,; ukr.. AYCKAE. ‚(zuschlagen (Tü- 
0. zen); aushülsen (Erbsen)‘, bruss. APCKAYb 
„knacken (Nüsse): platzen, bersten; knal- 
len‘; skr. Düskari ‚abschuppen‘, slowen. 
 läskatl ‚schnalzen, klatschen; plätschern; 
.  ‚sehlagen, (zu)schlagen . (Türen)‘, i 
aber ‚klatschend schlagen, knallen‘. 1: 
e Ouomatop. Ursprungs, vgl die Inter-. 
jektionen os. Zusk ‚Knack; Knall, ‚Schall‘, 
8, Jusk dass. (im Skr. und. Bulg. mit 
BR: palataler Variante Husk-), gebildet wie 
0.08. ‚plesk-a-E ‚plätschern‘ (Interj. plesk-} 
oder prask-a-d ‚knalien‘. (Inter. Pprask-). 
Außerhalb, des Slaw.: it. lüskis, lüzgis 


‚abgerissener, zerlumpter Mensch; Lump‘ 


.. Ayszama ‚zerhauen‘, russ. ‚ayszd ‚Hülse, 


»Spreu; Fischschuppe‘, Ayasıyme 5 *luz- 
0. grQlt ‚eimen Hieb versetzen‘), lett. Inäska 
„Splitter, Scherbe‘, lit. defiskas ‚Sekinn, 

 ,Schelfe’, ablautend: lett, Fuska, Eiskos, 

Riskatai ‚Lumpen‘, lukstas ‚Hülse, Schale‘, 

_ lukätenti, Hlftine 
. enthülsen‘, lett. Zuska ‚Nachlässige, Lie- 

.derliche‘ (Berneker SEW,. $. 747-748; 
... Vasmer REW 2, 8,71: Fraenkel LEW, 

8.393). Nach Machek  ESIC, 
‚handelt es sich um ein Intensivum zu 
ursl, *upari (< *upsa-ti), auf Grund der 
 balt. ‚Parallelen aber wenig. Wanrzeliein, 
lich, Siehe 08. Aeie, ni. huseis. - 


‚schälen, entschälen, 


u “. IS, Gen. «et. „Hülse, Büle 2 e Wo) 


‚schälen 


'bulg.. 


- Schuppe‘, & Auske ‚Hülse‘, 
„Hülse, Schale, Sprem‘). Formans -ing, im 
Os. daneben. ‚auch -izua, vel. 05. Zupa, 
 Iupina neben Äupizma ‚schale* und ns. 
n RR 
>: ‚harte Schale‘ Stprasi, 1, s 120-129). | 


S. 345, 


70 


‚{f Derivat zu der in. os. Juskad enthaltenen 5 
'Wz. Fusk-, vol. os. duskad, Iuseie und 
Fre zur rc auch .ı ‚russ. u er 


os. u. Sg. -u ‚enthülsen, a N 
‘bern, ausklauben‘, dial. auch slouki uoxdid 


‚Pflaumen auskernen‘ (Purschwitz - Por-. 


Siey); os. tuS&8, 1..Sg. -Dn ‚von harten 
.. Schalen, Hülsen befreien; schälen, kuk 
‚ken (Nüssc)‘, / poln. Auszezyd, & dest 


‚lösen. (Rätsch‘, slowak. Zustif „lösen; 


= schälen‘, ukr. Ayıyumu ‚aushülsen; knak- = | 
sk. Kali 


a ‚ bruss. ‚oywzuenge dass., - 
1. ‚schälen, hülsen, pellen‘, 2. ‚abschup- 


Den‘, 3. ‚saufen‘, slowen. hasöiri ‚abschälen; 
aushülsen‘, bulg. fıya, wona 1. 
‚schälen; enthülsen‘, 2. . 
JH Wie paralleles os. huskad 6 d) onoma- 
SB Ursprungs. E. | 


‚08. Yoslina,. Tkkima. £ ‚Hülse, Hülle, Er 
Dem. Iuslinka, Pl. Iustiny ‚Hülsen, Hül- 
senabfälle‘. Abltgn.: Auseinowe ‚Hülsen 
"gewächs‘. Ältere Belege; Sw.: Austäiems 

Ahulliena Auftizno) ‚siliqua‘, 


5 794, Dem, 


Zuska ‚Hülse, Schale‘, poln. Tuska ‚Hülse; 


Skorpa, Skorping‘ neben 08. 


05. Iufka f. (geschr. Ale) bot. Klapper- = 
topf, ‚Rhinanthus nor. ‚dial. ‚Aulka, a 


ab 
‚leeren, plündern‘, | 


Juschezina,. Auschisna, wuschezisne; ns. 3. 
mine f. 1. ‚harte Schale, Hülse von. - 
Früchten wie Nüssen, Zwiebeln, Bohnen, 
Erbsen, Lupinen‘. usw, 2. ‚Schale von 
‚Schalticren (bes. wenn sie weich ist, sonst . 
. Skorpina)‘, Mk. Wb. 1, | 
Auföinka. Ältere Belege: Hptm.: Zusch- 
_ cZina ‚Schale‘, H Derivat zu Auska (vgl. 08. 


russ. Pr BE 


an ; fe, me mit 
.. Peneski, klapera, klapsfa, klapra (SSA_ 4, 
. K..132). Rstk.: Aluska ‚Rhinanthus (gelbe 
| prusseserdh ,f poln. Juszez ‚Rhinanthus, 
Aleetorolophus major‘, Zuszerka 
... Nußschale; en ai 
. Auffinec- 
oo Iufdinee „Rhinanthus’ '(Machek jmena, 
8.216), ukr. 'Ayız ‚Klappertopf, Rhinan- 
thus major" (Zeicchowski). #: Deverbate. 


721 | 


- Schuppe‘ .i- 
‚Rhinantus hirsutus', 


en Bildung zu 05. fuslie ‚enthülsen‘, Formans 


.-ka (Nomen actionis > Nomen ach), 


In Ga: Vereinfachung. der. Konsonantengruppe 


| mentum', 


#2 Fwieions.klika S klaieka ‚Holz 
 „nadel zum Netzestricken‘, Die Schreibung ke 
. hluslca ist. hyperkorrekt und beruht auf 
es. falscher etymologischer Zuordnung des - 
u, Wortes zu 08 hhuchi (s a ‚taub‘. 


DE ink, om ee R ‚Töpferglätte, Glasur, 
Emaille‘, älter dial, 


‚auch. /ufe dass. 


{Fr AT: Sir, 38, 34), Abitgn.: ‚tuäydlo 

4. ‚Lauge‘, 2. ‚Beizwerkzeug; Instrument, 
-. 'mit-dem der Töpfer dic Töpfe glättet‘, 

a 7.31 20 F6 

‚glätten, glasieren, : ‚emaillieren‘, reflex. 

0. ee.3e ‚hervordringen, hervor- oder heraus- 

 sickern, herausquellen, quellend auslau- 
0. ‚Zen‘: a) bei Eiterungen und. ‚Aufspringen 
a von Eiterblasen. kto-se- wöykne. fufy ‚der. 

_  -Eiter quillt tüchtig aus der Eiterblase‘), b) 
>. VORM. Herausquellen, ‚Herausspringen von 
2 "Wasser auf sumpfigen Wiesen oder auf 

. „Sandbänken von versandeten Spreewald- 
Sr flüssen oder -kanälen (na wEyknych Iukach 

..8e jedernje iu3y ‚auf allen Wiesen gibt es 
0. wiele Springquelien‘), ! Mk. Wb. 1, 8. 797. 
Ältere Belege: Choja.; | 
 .figularis, Töpferglätte‘, Iuschädio sBig- 
Zu Juschu (lufu) ‚fuco', Auschisch 
(My) ‚mit Farbe anstreichen‘, poluschw 
| (poluzu) ‚polio‘, Flptm.: 
.  Hptm.L.: hei f, ‚Glasur‘, /u2is ‚glasieren‘. 


Jusch. ‚pol tura 


T H Zu ms, I‘. Lauer” (mhd. a nn 


en. (ulke) j 


volkstiml. 
ad auch 


oder parowiß&o, Anon.: Pfütze = 
 schezo, 1a gnoschiza (gmoäica), auch Swi, 
FIN kennt nur maskulines jufk ‚kleiner. 
2 Sumpfteich (s. ns. /ug), fin: derselben Bed. ne 
poln. älter /uia. {nach Sfawski SEIP 2, 
8,36, isoliert), polab. läze, £. laufe, CA 


transgr. a) ‚laugen, beizen‘, b) 


Herbstwetter‘, | 


 überschwemmendes Wasser‘, 

zafs), Sumpf ‘Mioc Aodysor irhoöpevov w 
(Strabo 7, 42), alb. Igdrd ‚morastige Wiese! 
E u Berneker SEW, $.748; Trautmaın 
 Vasmer 'REW- 4 5, “ I 


Iuhl ‚Glätte‘,; 


Tage, a ahd. Iukhen: ea und Zuani- = | 
nung zu den UIspr. #-Stämmen (#FeEr) Ri 
Wiens. mai < mhd. manige (nhd. Menge), 
- daneben auch Js- Stamm (ein), vei. dazu 


ostE, Iufina ‚Seifenwasser der Wäsche, 


‚Denominalen Ursprungs ist Ay$ (zu ns. ö 
due‘), vel poln. Auzyd, & Toni, uke. 


acımu ‚augen‘, in der Bed, ‚heraus 


quellen, hervorquellen‘ ist das Wort aber - 
‚wohl. von der hier besprochenen Wort | 
familie zu trennen und. direkt zu ug? 


(s.d.) zu stellen; eine deverbale" Bildung: 


ist uyalo (Nomen instrument), vol. as. 
nach | ‚neben. MOD, Pu 


08 BER £, EPRR Pfütze‘, Ben: heile | 
Lud,: .» 
duza (Iuza), Matth,, AFr.: duza, wula; us. 
. Auka f. dass. (nur Mk Wo. und Swij. Wb), 
bei Zw. Wb. und in anderen älteren Quel- 


‚kleine. Pfütze‘. Ältere Belege: 


len unbekannt, hier nur Synonyme kalido 
to kal- 


IRZE, mähr.-slowak. /ufa, russ., ukr. fa, 
bruss. ‚ayacbind, diel. ‚auch ca (Scjak- - | 
koviö), 'slowen. Ale, If Url, *ugja 

< *loug-ig, urverw. sind lett: luga ‚quab- 


Fe ig Morastmasse ‘in zuwachsenden - 
Seen‘, Jugava ‚schlechtes, kotbringendes 
Juga ‚Kelscartige Masse, 
Mus‘, Iueka (S *ludzfi)ka) Jauchegrube; 
" Schrmutzgrube", lit. Hügfn)as ‚Pfütze, Le- 
che, Tümpel, Sumpf, Morast, über Fluß- 
-ufer getretenes: und. angrenzende Wiesen . 
alyr. in 


SB 163; 


wie 

Machek® Es &, Ss 342; a IEW, 
S. 686, mit weiterer Lieratu) Siche, 08 
Ih, 13. de. nu 


. ‚Lausitz ER Land- 


, älter meist 


‚Ober ee 
‚Lausitzer‘, ‚Homjoluiean "Oberlausitzer 3 


lege: -Lud.: Zuwitz @udiel) ‚ein ‚Nieder-. 
lausitzer‘, Iuziski quziski) „Iusaticus‘, 


ein. Lausitzer‘, "ARt.: £uätza, vulgo Wu- 
a ‚Lausitz‘, "Holrme Luäize ‚Oberlau- 
sitz‘, Deine Ludize ‚Niederlausitz‘, Schm.- 
Pan.: home, deine Zuzizy ‚Ober- und 
Niederlausitz‘, Sn. MS.: Lafiean ‚Nieder- 


sörbische Oberlausitz; us: Enzyen 
dass., Pl. Zu£yey dass., Gorna oder Gorjec- 
na-Zuyea ‚Oberlausitz‘, Dolna oder Dolojc- 


Ältere Belege: Hptm.: Zausinska ‚Lausitz‘, 


lausitz‘, Zw. "Wb.: Zusyzy. fe. ‚Lausitz‘, 
ie gorne, gorejzne Euiyzy ‚Oberlausitz‘, 


ten luiyski, ta huzyska ‚Einwohner, - 
der Niederlausitz‘. 


Zufysa - Lausitz tos. Zuioa) galt urs 
nur für die Niederlausitz, erst nisch Re 


(1370) begann er sich langsam auch anf 


mit dem Zusatz 9 


‚Lübbener Ur kundenbuch - 
deuische a yderlansite 


Deinjoheitan Niederlausitzer‘; Ältere Be- 


tz‘, huäiz, Iuziskt 4 
Matth.: Luzizy te ‚Lausi _toponymische Form), *Le&ici Pl. (Völker- 


"name - patronymische Form) gehören 
*ogs m. (:*lega) ‚Sumpfland, 
. u mit Wald bewachsene 'Niede- 

 mung‘,.vg 
lausitzer' (in. der "Volkssprache), dei | 
Zufiäan dass. (ia der Volkssprache), S3- 
dowe knizki: Sserbske horne Zuzizy ‚die 


na Zu£yea ‚Niederlausitz‘, ZuZycem, Lu2yp- 
eonka ‚Lausitzer, -in‘ (IK. Wb. 1,3, 796), - 


Ober =, Nieder Lusinska ‚Ober-, Nieder- 


I Der. Name BR ; 


‚Untersteilune beider Gebiete (Ober | 
= u d .. 
Niederlausitz) unter die Krone Böhmens ä 


‚die heutige: Oberlausitz auszude | 
Verwendung für den jeweiligen nen 
* bzw. Nieder-__ Im. 
erscheint die 
2 zuerst a e 


m 


die Ieteinische Lusatia inferior zuerst 1 SE 
= (vel. KR. Lehmann, Geschichte des Mark. 3 
. grafentums ‚Niederlansitz, Dresden 1937, _ 
| 5 85-86). Zur ‘Entwicklung der. sorb. . 
Formien s. obige Beispiele. Die mittelalter- nr 
lichen Aufzeichnungen des Namens sind: _ 
er = nn  Zunsizi (Bayerischer Geograph um 866 bis 
890), Sclavf gui dicentur Lunsizani {Trierer 2. 
5 Chronik des Abtes. Regine, erste Hälfte des 
10. Ih), Lirsici, LucisitUrkunden DttosL), 
- Lusice (Urkunden Ottos IT. ) Lustziet Mil 
 zieni, Luziei,Lusizi,inpagoLuziei(Thietwer 
"von Merseburg). Die zu rekonstruierenden 


Grundformen *Zg&ica (Landschaftsname - 


za ursl, 


. 08. uk’, ns. dus‘, 08. DS. Tuza, 


08. ze Iohgerben‘; ns. Ay en 3 
beizen; ‚glätten, glasieren, smaillieren‘. 
‘ Denoniinale Bildung zu os. hl,ns. hg! 
E ‚Lauge, Beize, Pottasche; ‚Gerberlo Rn 

‘vgl. poln. Juzy6, &. Er ukr, Bo = 


‚augen‘. vgl. auch nS. duz, 
25. . Luäyen, Ss os. Eufica.. 


ns. Aulyöse reflex. erordangen! hervor 
‚oder: heraussickern, hervorquellen, quel- 
fe dolne, dolojzne Zuäyzy Niderauiz, u Anlegen en ee Ä 

0 up ‚der Eiter quiflt tüchtig aus der Eiter- 

blase‘), b) vom Herausquellen, Heraus- 
springen von Wasser aufsumpfigen Wiesen 
oder auf Sandbänken von versandeten 
 Spreewaldflüssen.oder -kanälen (na wiyp« 
.nyeh lukach se jedernje Iuiy ‚auf allen 

Wiesen gibt es. viele Springquellen‘).- EL 
‚Deverbale Bildung zu ns. Aug? ‚Gras 
Sumpf, sumpfige Niederung‘ (s. d. 0. 


zn Iykae ‚Bast la entbasten‘, 5, os = 
Iyk 0, 


DR ‚ko n Ih, ‚Bast‘, Iykac ‚Bast äbschäleo,, 
.. ‚entbasten‘ (denominel), Iykno ‚Bast, Faser 

dm Rlachs)‘; umgspr. /öke, /ökno, Ayknowe 
bot. ‚Seidelbast, 


ee m 
.nB, Arial, s. 08. . tukas., 


Ältere Belege: Iud.: Iyko, Han.:- öko 


 ,Bast‘, Sw.: ‚lehnowe wurcno Glenowe Iukeno) 
‚fibra‘; ns. 1yko ‚Bast‘, auch ‚Sehne anı 


Bein. ‚(bei Menschen und Tieren)‘, dial. 


Jako, Tipowe Iyko. ‚Lindenbast‘, wjelkowe 
dyka ‚Bittersüß, Solanum dulcamara L.‘. 


Ältere Belege: Chojn.: Iikko ‚liber, Bast‘, 


2 Hptm.: Jüko dass., | in derselben Bed. 2 
-  poln, Iyko ‚Bastt, yczko . „Bastfaden‘, 
- ‚apoln. aueh Iyezak dass, kasch, 

. ‚Bast‘ (Lorentz pom. Wb.), 18% ‚sehnige, 
ursl. *ysa (Sie, *leuk- ‚leuchtend, hell) 


u feste Schicht im Fleisch oder in Päanzen‘, 


| Die: balt. 


: ” Yykao, s, 08. . Iyko. 3 


-  - im Dialekt von Koriewie {ik dass. (Syehta a 
Web), &. Ijko, D’kovec , Seidelbast‘, slowak. 
Iyko, Iykovec ‚Seideibast‘, russ. acıro, ukr, 
>. Aüxo, bruss. aeıxo ‚Liaden-, Weidenbast‘, 
. skr. Bike n., ik ın., fika [., slowen. Iiko,. 
 — bulg. alco (Mad. Wo 5,274), mak. 
2 ro. Ursl. *lyko, dial 
...Arverw. mit lit, Komkas ‚(Linden-, Weiden-) . 
 Bast‘, lett. Z2%s und apreuß. karkan dass. 
en Formen mit "Nasaleinschub® 
ne (Siawski SiOec. 18, 8. 277); über mögliche 
... weitsne. Zusammenhänge mit Dit. Alknas. 
„mit geradlinig seitwärts gewachsenen. ! 
- -Hörnern‘, fükne ‚gelbe Teichrose‘ und os. 
2 Buknadt ‚Sumpfdotterblume* vgl. Schuster- 
. Sewe, Slavia XLII, $. 402-408, Zur bis- 
.  herigen Literatur: Brückner SEIP, 5.215; 
. Masmer REW.2, 8,75; 
8.390. Trubatev Term., $..165-166, .ver- 
gleicht *lyko in Anlehnung an das Neben- 
.. einander .von di. Lohe und ! lohen- mit. 
er ursl. *lubs, *ukina ‚Strahl‘. u 


‚Fracukel ‚LEW, 


ne Ip ß Blesse, bes. als Kuhoame‘ A = 


einer. Blesse‘, | 
lEska, Hiska ‚Stute, Kuh mit einer Blesse‘, 
Iakvo . 


. *Ipkeno (08.) ist 


> Utspe. ETINENIIGRN Adjektiv, vglauch 
©. Iysa ‚bleßstirnige Kuh‘, slowen. Asa” 
„Blesse‘, ‚poln, !yska ‚Stute, Kuh nit einer 


Biesse‘, &,, slowak. Iyska „Blesse‘, zur wei- 


teren RB molo 5. 1 
Kellerhals, Daphne‘ a e en 


R os. Iysakı m. ‚Blesse Pferd), R PCR m. 
 „Blesse (Ochse)‘; dial. (westl.) hlupy lösman 


‚Dumrakapf’: ns. Issak m., Frsman m. 


‚„Ochse mit einer Blesse‘, Insuwa ‚Kuh mit 
R weißen Stimfleck‘ ‚ dial, auch.fusak, fusawa 
‚und kasman, [ pol, Ayska ‚Stute, Kuh mit 


einer Blesse‘, Jysek ‚Ochse oder Pferd mit 
‚kasch. Fesk, Finke. dass, 


&, slowak. Iska ‚Blesse', skr. lisak ‚Pferd | 
mit. Blesse', fj Denominale. Bildung. zu 


‚nell, leuchtend; .blessig; kahl": ‚Iys-ak mit. 
substantivierendem Formans -aks wie in 


05,75. PN Nowak ‚d.i. der Neuling, Neu- 


mann‘ oder skr. jündk ‚Held; Mann, 


er. 


Jüngling‘ (dazu fysaws mit feminisierendem 

man 
wie in.os.bözman ‚Lümmel, ‚Flär‘, Inchman 
‚großer, starker Kerl, Lump‘, poln. älter 
 Bezman ‚Spielpfennig; Rechner (Person)‘. 

Unverwandte ie, Formen (mit kentum -k}_ 
‚sind:  aind. röennd- 


*-awa), Iysman mit Formans 


‚leuchtend‘, griech. 
Asux6s. ‚licht, ‚glänzend, weiß‘, lit. ledkas. 


‚blessig, mit einem weißen Fleck auf der 
"Stirn. @ekar ) IEW, 5. 8; Fraenkel, 5 
LEW, S. on 


08. Aysak? m, oroith. : ‚Bleßhuhn, RPR 5 


atra‘, dial. /dsak, Idsadk, auch fosacfı)k 

. dass. {westl.), R. Wi.: Iysak, Ipsack , ‚Bleb- 
‚huhu‘, Iyske ‚Strandläufer, Tringe‘; ns. 
Iyska ornith.. ‚BleBhuhn; Strandläufer‘, / - 
‚poln. Iyska.dass., &, slowak. Iyska dass, 
. skr. IIske dass. H Btym, wie bei 08. EM: | 


2 os. Iyamac, $. on. Iysak!, 


ns. Iyayın 1. 1. ‚ent Stra‘, dial, ‚Stin L 


Be überhaupt‘, 2. Blesse 2 der Stirn beim 
Vieh)‘, 3, ‚übertr. auch ‚kable, unbewach- 


"sene Stelle. oder Fläche‘, disl. wusyne, 
0. Auspna, usyna,. wusna f., wisno n., Muse 
n.Pl. {im Westen des eigentl. Ns. und m 

. den .westl. Übergangsdialekten zum Os.; 
ya. SSA 6, K. A), als FIN Damp p. 
5.798).. 
 Ältefe Belege: ‚Chojn.: Yssina ie, s 
Hptm.: Afina ‚Stirn‘, nach Bron. Iysyna 


‚menschliche Stim‘. fm. Calau, wo die 
z ‚giebt aus‘, 


_kahle Stellen‘ (Mk. Wb. 


i eigentl. ‚Stirabezeichnung solo unbekannt 


Ist), / pala. eg „Blesse, Glatz‘, diel, 
= ‚ slowak. Iysing ‚Glatze; 
.... Blesse‘, russ. 2 vkr. alcuna, bruss. 
0 ‚Glatze, . 'Kahlheit‘, 
‘- ‚kahle Bergkuppe‘, bulg. ‚sie ‚kahle 
‚Stelle; weiße Stelle‘. /] Denominale Bil-. 


- auch ‚Stirn‘, 


'skr. Äisine 


_ dung zu uel. *sa Ad). f. ‚helle Stelle, 


. Blesse‘, ‚gebildet mit dem substantivieren- - 
den Formans -ine. vol. 08. Irsa, 08, m. 


hpsak, m. ‚Iysman. u 


= 08. hyikien f.- „Gipskraut, Gypsopkile s 
(Pf. Wb., Rstk.). // Wahrscheinlich eine 


Wis, Neubildung. des 19, Jh. (Rstk.), die 


. dem ‘Wort zugrunde liegende Wz. -Iysk- 
_ istdem Sorb; nicht bekannt, vgl. aber Pole. | 


u iysk. ‚Glanz‘, Ayskad ‚blinzeln‘. 


on im, Idza, den 1. (< Pr ‚Tränen, 
dial. (Schl.. D.) loza, ka (Ha.), za, in, 


Pisa (SSA 6, K.12). Ältere Belege: 
. Chajn.: Isa, Laut. Gsb.: 
.Wb.:2, 8.444, auch SW. Grz.-D.); im 


OR. Dir sylza, | poln. Iza, älter auch Fe | 
0%, slowak. size, russ. ciezd, ukr. case, 
© „bruss. cnasd, aruss. case, skr. süza, 

slowen. „sölza, bulg. c.a34, aksl. sioza. 


08. ob, s. 08. that. 


NH Urs). *shza, weitere YA 


wenig übersichtlich, wahrscheinlich zu 
ea 


- akslı. Siozoka ‚schlüpfrig, glatt‘, 
ö Sizki dass,, & slizky, sick ‚schlüpfrig‘, 


u m siznouhi ‚ehe werden‘ Aanie N 


siyza (nach ME. 


74 


2, S. 660); die. Konsonantengruppe ne Er 


*gfsz unterlag unterschiedlichen Verände- 
rungen: im Ns. dissimilativer Äbfall des 
anfautenden ‚und Einschub eines d- 
(wie. in ns, Ida neben Ea Lige), oundy 
-in.ns. dial. loza, siyza sind Stützvokale zur 


Stabilisierung der schwierig. aussprech- 


baren Konsonantengruppe, dasselbe be- n: 
trift den y-Laut in os. 'sylza. Machek 2 
ESIC2, 5.559, rekonstruiert *selza und 


vergleicht wenig üborzeugend, aind. srl ” = 


ns. kzani$ älter , tränen‘, nur hoben: Isanlı, = 
 hoblsaniu ‚beträne‘, u 
fkani) k bogoju ‚mein Auge tränt zu 
Gott‘ (Hiob XVI, 20). // Denominale 
Bildung, zu us, dzany Adi., vgl. bei Mk. a 
Wb. I, 5. m, Idsany ‚Zu Tränen gehörig‘, | 


mojo ‘woko Isani 


os ia, Gen. -2f. ‚Lüge‘, dial. bäa. Ältere . 
Belege: MFr.: ische, Hs. 1688 (s. Sprach- 


denkmäler), Sw.: w2a,mendacium‘, Matth.: 


Ia ta, AFr.: ia, vulgo wia fa „Lüge, 


Fälschliches‘, Zawy, wzawy (Hawy) ‚lüg- 


nerisch, erlogen, falsch, unwahrhaft‘ ‚Schw 
Pö.: Ihza; ns. Ya, Gen. -y f., Ida das 
‚Ältere Belege: Wb. Ps. se Idischu Wii) 
‚Instr. Sg. (219, 78), discha (di8a) (119,178), 
 Chojn.: Ischa, Hptm.: IZa, idta, Jak.: Ischy 
2y) Dat. Sg. (2. Thess. IL 11), /außerhalb 
des Sorb. russ, dial. aoca dass, bulg,. ud 
- (Mlad. Wb.,S. 281), akal. tofa.dass. j] Urs). a 
dial, *oza, -2 (s *log-ja) neben "ade, I 
(vgl. pol. fe£,&.le£, slowak.loZ, Muss. 
‚ukr. sone, skr. /@&, slowen, RA), im Ns. 
mit sekundärem : d-Einschub; urverw. ist 

| ahd. = Lüge‘, s 5. weiter unter. ı 08, ihad, . 


0. Wien f. a Ziea) ‚Löffel‘, Dem... 
" a ‚übertr. ‚auch ‚Pabestke, Meuyan- u 


5 AFr.: 


es nenstock‘,. slowinz. 
© 0. -polab, /dseic m. (FB, &. Hice, dial. väice, 
Ziiee, mähr, uzlen, Zica, leäka, Iyika, 
Ilka, lufica, slowak. IyZice, dial. tlofka,. 
 lofica, JuZiea, russ. AÖHCKG, dial.' sörsene, 
 # AÖHEKG, 
0 ANNE skr.. Bien, 
... daZiea, auch ‚Brustgru 
 (Skok ERHSI 3, $ 683), slowen. Zifen, 
auch ‚Sitz hinten am Rensschlitten‘, bulg, 
| 7.7 NY VUrsl, Yhd-iea, dial. 
rlag-ald (slowinz. Igißt — slaw. peripherer 
2 Nach dem Schwund des 
. reduzierten Vokals » unterlag die schwieri- 
Be ‚Konsonantengruppe 2 in den Einzel- 
sprachen verschiedenen Veränderungen 
-... (Abfall des. anlautenden „ Metatbese 12 
= #, Vokalisierung von /> 4,0). Der 
‚Vokal y in poln. !yäka ist entweder ein Ä 
.daban vielleicht aus di. umgspr. Zaban 


er Ski, 


u Fr 


the‘ Ratk J; FR Beta. ‚Froschlößel, | 


 Alisma Plantago‘ (Rstk.). Alt | 
Bicika, een 


pr. Ike Gsoliert!), das bei Kr, 'Wb,, 


8.218, genannte jezka (alt) ist quellen. 


= | mäßig nieht. nachweisbar, wahrscheinlich 


eine ‚Bildung des Wörterbuchautors: ne 8, 


 Myea (gespr. äyecn) dass., Dem. Zycka, 


. „übertr. Pl. york (wi Grz.-D.) ‚Löfel- 
..  kraut, großer Sonnentau, Drosera rotundi- 
. . fella L‘ (MK. Wb, 1, S. 798). Ältere Be- 

lege: Chojn.: 


E leska (feöka). ‚cochlear‘, 


u 2, ‚Flugbrett am Taubenschlag, am Bie- 


Aruss, same, ukr, 


bruss.. 


HOHCURT, 
ABIORCR, 


 Archaismus). 


sekundärer Stützyokal oder die Dehn- 


| nn E stufe zu *y (#lyg-). Brückner SEJP, S. 316, 
verweist in diesem Zusammenhang auf 


| mögliche Verwandtschaft mit poln. /pZwe 


vulgo wäiczka ta ‚kleiner 


| Löfel‘, R. Wj. (CMS 1900, S. 42) kinder- also urspr, lediglich ein gekrämmtes oder 


| ‚gebogenes Holzstück. Bezeichnun = 
lelen: dt. gsparal | 


e ‚Span; "Butterstecher: 
. SBOOR , ‚Löffel‘, anord. spünn, spönn ‚Split 


deiet- ‚„Maurerkelle‘ er 


*, älter dial, öfiee 


"hi-nka,. 


älter auch }y3a dass. Außerhalb des 

law. steht den besprochenen Wörtern 
am nächsten alb. tg ‚Löffel‘; die ie. . 
ar PESANgR: ist: Bd biegen‘, oe dazu \ 


han 


‚auch ir er N biepsam' | 
und griech, Aöyos f. ‚biegsamer Zweig‘ 


(Pokorny IEw, $, 685). Der 'LöffeI war 


Span ‚Holzspan‘, al. spom 
Ruderbrett‘, engl. 


teil, Holz, SehjeBscheibe: ‚Platte als 
Schmuck der. Schiffe; Löffel; Schindel‘, 
schwed. spin, dän. spam, NOTW.: spön 


= ‚Holziöffel‘ 16 ee 
| schitsa (Zyca), Hptm.: a  EEA 
 Zizza, älzka, Anon.: in düicza, Meg.: 
ar ‘f.ın derselben - 
3 Bed. pola. Fyäka, kasch; deäka 1. ‚Löffel‘, 


niger wahrseheinlich ist die Annahme 
einer. Verwandtschaft des slaw. Wortes 


mit] lat. Iigurla ‚Löflel‘ und die Herstellung“ 

einer Verbindung. mit ursl. *izeti (os, 
Hzad, us. N 

.REW 2, S. 5 


EEE TR: 


os. aber: m. Ather u unge- . 


schliffener Mensch‘, daneben Jobon, dogen 


‚dass., nach R. Wj. auch /abes; ns. oganım, 
],: ‚großer Kerl, Bengel; großer, fauler 


Flegel, Lümme‘, auch von Tieren: sam 
Jo ros logan huskocyl ‚da ist aber ein ge 


"waltiger (ordentlicher) Kerl (d.h. Hase) 
aus dem Versteck herauspesprungen‘ (Mk 
"Wb. 1, 8.84), / außerhalb des Sorb. & 


dial. (mähr. -slowak.).iagan ‚Faulpelz, Fau- 


-lenzer‘, logall ‚aufgeschossener : Bursche', 


siowak. lagen ‚Gauner‘, han. gPogan- 
‚größer, aufgeschossener Bursche‘, ‚kasch. 


dab!us ‚verschlafener, ‚träger, ünbrauch- j 
barer Mensch‘, jabas dass., lobas ‚langer, 
‚ungeschliffener, träger Mensch, Tauge- 


nichts‘. // Ohne feste Biymologie, O8, 


(vgl. bes. /anger Laban ‚cin sehr. großer 


Mensch‘), das seinerseits auf den Namen 


des Schwiegervaters Jakobs (Bibel, hebr.) 


zurückgeht, Weniger klar sind os. die; i 
und ns. /ogan und die entsprechenden 


tschechischen und slowakischen Formen, 


vol ‚hier. auch kasch. Jegan une 


Be bzw. von 
m drogane oder Iachman; nicht möglich, 


es i weil draganc im Os. unbekannt. Weitere 


 jst-der expressive. 


= ‚Lautabänderung gewesen sein kann. 


Per a Te 


5 u Be 


j - wo). Mix. Wo. verweist wenig 


‚nach Bielfeldt, 5. 181, wahrse 


nn 2. etalnchung Fi dt. ia 


‚Deutungen. sind schwierig. Zu beachten 


‚der der Grund. für die 


os. abowad älter, vol AFr.: ‚labujn, labujerm j 
1.38, labowani Vbst, ohne Bedeutungs- 
0. angabe, Schm.-Pö.: fabowaez. 1. ‚sich la- 
2 beat, 2. ‚trauern, bedauern‘, 3. ‚sich gut. 
 pflepen': ns. labowas älter, vgl. Hptm, 
> Zw. W6.: läbowasch ‚leben‘, 38: Jabowad 
=. dass,’ Chojn.: Jabuju ‚halte ein -Gedre- 
sche (!)*, fabowane Vbst, ‚Getümmel‘. //Das 
0.2.98: Verb geht zurück auf nhd. Jaben, vgl. 
0 auch mihd. Jaben, ahd. fabön ‚waschen, er- . Swi. 
quieken, erfrischen‘ < lat. laväre ‚waschen‘ 
{Kluge-Götze, S. 430); 


# DS. Jobowas aus 
nhd. jeben, mid. leben, zur Vertretung von 


DE | 8 durch vol, auch D5. Be beten‘. 
> ns. lab ‚it, s. 08. une, ns, Finbel. 


8. labra Pluralet,, ‚ umgspr. ‚Leber‘, Toben 
dass. (Zw. Wo), schriftspr. Synonym: | 
. jäißa, W.M.: labry Pl. dass. Ältere. Be- 
lege: Moll. 1582: labra sele (zeie) ‚edles 

- Chojn.: | 
 :Iobre n, ‚Leber‘, Hptm.: labra f.: im Os. 
e nur dia). als Folge der: zunehmenden Li 
er debr m. (Bautzener D),- 
ER kebra f., Jabr m. (Heidedialekt und Ben 
Di labra $, (Hoy. D.), vol, SSA 6,K.64, 
: schriftspr. Synonym-(auch umsspr.): Jatra. 


'» Leberkraut, Trifolium aureum‘, 


Kin, 


nn H Entlehnung aus dt. Leber nd e 
en . md. Dialektformen. 2 a 


in E on. ac, 1 15 ek, 2. Dr let, Perf ei} 


.. Langjah * ‚Langer- = legen’ 
; heinlich | 


jaben und 


os. loben mit synonymerm i (Pf., Rz, Kr., Jb.) neben /ac oft auch 


‚hyperkorrekt wiac, wiaku, wledes (Einfluß ss 
von wiee ‚schleppen‘), vgl. bei Jb.Wb. 
‚auch wieiismwo. „Vogelfang‘,. 
‚Falle‘.und. wie&wo ‚Schlinge‘ (nach Due, 7 
. bereitsbei$w.). Ältere Belege: MFr. (1670): a 
- laczesche ‚stellte nach‘ (Mark. VI, IS,{NT | 
1796): wat. fych Zidow, ki mi lsezechu 
‚von: den Juden, so- mir nachstellten‘,, 
Schm. -PS.; laz, ‚polaz, polaknyez ‚@Fullen) 2 
aufstellen’, leezenfe Vbst., Han.:! sa ptaki 


Charakter der Wörter, 
unterschiedliche | 


"Welt stellt. ihre. Netze‘, . 
 zysch, ‚poldzusch | ‚Fallen aufstellen; etwas 5 
5 hinstellen, das leicht _umfallen =: 
.. Schl. D.: pasle pölec, pölekad, Fallen stel- - - 
len’, [ 8. Mein (na ptäky) ‚Vögel fangen‘, 
> = ae polket, polek, polekl ‚Fallen stellen‘, 
dial. (chod.) Her, ledu, auch ieeäti, leeij,; 
Kceti, leknuti (na ptöky), Heat (mähr, Vkl), 
han. Iikat dass., in der Red, ‚den Hochzeit- 
gästen den Weg verspersen‘ auch zallik- 
wat, slowak, lieäif ‚Schlingen legen‘, russ, 


2 Schlingen. legen‘ (urspr. | 
=; spannen‘), verwandt ist. lit. *leäkif, Aa 
 kiaft ‚neigen, ‚beugen, biegen, krümmen, n 
‚jett. a 


"imperf schlingen, Fallen aufstellen, Netze = 
r "prudla, kosydia, pasle lae ‚Schlin- 
‚gen, Fallen stellen‘, polge perf,, ‚polakny ar, 
Bert ‚polakowad frequent. dass, diel ot 


dass. (N. Dh in den Wörterbüchern 


Taci ‚Vögel fangen‘; ns. 16, 1. Se. lecym, 


2.5g. Keys, daneben. lEcas, 1. Sp. aM. 
2. Sg; -a$ dass., jetzt gewöhnlich nur prä - 
Ägiert poldeys, pol&cas, dial. auch poleeyg, 
 Polecas dass. (Mk. wb. 1,8. 799 und 813), 


hs. We.: swöt swoje sest I&ca ‚die 


kann‘, 


no-1aydmo, no-Kaudmb ‚spannen, "auf 


spannen (Bogen oder Fallen)‘, skr. feöka Br 
‚Schlinge‘, aksl. Iecarl, 1.52. -&, 258 


-cefi. „Fallen stellen, fangen‘. MH Ursi. 


*lekti, 1. Sg. *Igko, 2. Sg. *lgdesi, daneben E i 
‚Fallen aufstellen, j 
‚spannen, auf 


wohl bereits "igeani 


m Ira trachten,  wetteifern‘, 


wiediwka 


Zi. WE pol 


= derbeugen‘. 


ey h jaz ‚Ähren bekommen‘; 
Ns, "unbekannt, nur Schl. D.: Zpta sc 


u. scher semantischer | 
A Sorb.). und formal. identisch. mit.05.-Jacl,. 
0. Fee und cas, Idcy ‚Fallen stellen, 


wer 797 


Bogen. En einen Kreis um. etwas. 


| ne beschreiben‘ (Fraenkel LEW, 8. 356-357: 
0... Pokorny TIEW, $, 676), ; 


polad, Yae (*iecs) ‚die. Krümme, daran der 
‚Haken und das Schwanzende festgemacht‘, 

russ, AAKUN ‚krumm‘, akslı nalestt ‚(den 
Bogen} spannen’, solesti ‚krümmen,  nic- 


urspr, soviel. wie durch ‚Spannen eincs 


 ‚Astes oder Bogens eine Fangvorriehtung 
herstellen. ‚oder eine schiefe Ebene er- 


richten, die ‘bei: Berührung 'zusammen-- 


klappt (zur Sache ' Moszyöski KLS 1, 
0... 817-236). Zu beachten ist hier die bei - 
Zw. Wb, aufgeführte Bedeutung: ‚etwas 


” hinstellen, das leicht umfallen kann‘. vol. 


E = tac?. und as, (21ökas, ‚(er)schrecken‘. 


00. lae}, 1.59. Jakı, 2. Sg. ledeh, Perf, Inkl, 
reflex. lae so ‚schossen (sprossen), in die - 


Ähren gehen‘, Ziro 50 lede ‚das Getreide 


u... setzt Ähren an‘, P3ency so laku ‚der Wei- 
zen geht in die Ähren‘, In den Wörter- 
0 büehera unter Binfuß von. wiee auch 
.... hyperkortekt . wiac, 'wleeu, wiedes ‚wel. | 

auch fact), HL Z.: Zito &öri, klosk tu wie- 
| de z tuäneje so .trubjele ‚Das Getreide 
0. ‚treibt, die Ähre schiebt (zwängt) sich aus 
dem. fetten Halm‘ (Oratorium: Podasy — 
en . Jahreszeiten, Nalöto - 'Fröhliog, 3. Teil). 
0 Alitere Beloge: AFc.: daku und Jiecsw 


. „sehossen - (exerespere)‘, Sito hore lözo 


2 _(ito horje le&o) ‚das Getreide treibt nach 


‚so lacz ‚schossen‘, Jhä.: sso 
im eigentlichen 


oben‘, ‚Ban.: 


-leco, ‚Bude so lec ‚das Getreide bekommt 
Ähren, wird Ähren. bekommen‘. // Slawi- 
Dialoktismus {nur 


‘Schlingen legen‘ (< ursl, "ek ‚keüm- 
- men, biegen‘), s. d. Durch das Ansetzen.der 


Alıon. Ken der Halm im. ‚oberen Teil | 


vel. dazu auch - 


‚Fallen stellen‘ bedeutete: 


ee ee; azuschyellen d SI 
. schiebt sich heraus). cs Air u 


os. lag? 'm.. ‚Weste ” Männer) u x 


 weste der Mädchen‘ (kath..sorb. Tracht), 


Dem. tack ‚Leibchen an Knabenhöschen‘, S 
Jetzt gew. nur ‚Kinderlätzchen‘, Pl. Teck =. 
‚Vordexteile des Frauenleibchens‘ (H, Sm, 


2, 8.210), dial. auch ioc, lock ‚Männer 
Zönski Igcz 


Weste‘, "Ältere Belege: Sw.: 
‚mamillare‘, Schm. -Pö.; laz, 


lazk, lazyezk - 
Klacyek). ‚Weib erlatz*, Eh 


Han: I6cz, -a doc). . 


- ;Mieder‘; ns. ac m., lack ‚Weiberlatz, der 


» Brustlatz der Frauen und Mädchen: der - 


‚Vorderteil des. _ Weiberleibchens‘, Ältere . 


Belege; Chojn.: kigez „Brusttuch', Anon.: 


 brustlärg ‚Brusttuch‘“ (8.08, brus(t}loc), fi 
außerhalb des Sorb, C, Fach, ac. lac, dial. 


_{ostmähr.) lacek,. slowak. faciik. HU Aus = 


-nhd, Zatz, ostind. lotz ‚die Brust be. 
‚deckendes Kleidungsstück ohne Armel für. 


‚Männer und Fe & lacl aus dt. 

u (Mk. Wb. 
S. 182, Sioeiek BSIC, 5. 317. 

Inc, 5. 05, wiec, m. wiac, . 

ns: 5 Iacana, S. 05, 5 lacanka. i eh 2. z ö 


08. lakawka £ eh. ‚gelbköpfiges Geld- 5 


hähnchen, Regulus ignicapillus‘ (nach Pf. 
'Wb. bei Kilian, botanische Namen, im 


Nachtrag zur dessen kleiner Wortsamm- - 
lung: Rstk. 1866): ns. lacanka dass. (Mk 
'Wb. 1, 8. 799). /f- Isoliext, gel 
"Zusarmenhänge waklar. ee 


os. lakıy Adi 
‚durstig machen, durstig werden‘, leönidza 


‚durstig“. Ablign.: es n 


&im£ ‚nach etw. dürsten; heftig begehren‘, 
Iaönose ‚Burst; Begierde‘. Ältere Belege: 
MFr.: a tacnt hsu po praudosch ‚und dür- 


‚sten nach der‘. Gerechtigkeit‘ (Mat.V, 6 
'Matth.: Jaznoso2 Durst‘, AFc.: any 


1, 5.799; ‚Mielfel, “ | 


u Belege: Moll.: 


..Aumasz (lacnose) ‚Durst‘, | 
 noschez „Dusst‘, }[ Etymologie wie os 


nt N Tacıny BN ‚dursti, ‚etand, 
lazmosei ta, "Incinose2. Durst‘, Schm.-F0.: 


Jachny ‚durstig‘; laczny ‚Durst‘; ns u 
Adi. FR Incni$ dass., lacnose dass. ‚Ältere - 
schykne jatzne (Syke lache) 
10), Chojn.: daemi 


alle Durstigen‘ (129 v, 
| 2; ‚durstig‘, faznin (Tnenfe) ‚dürste‘, 
‚Anon.: 


"kad,ns. fakas, Zur Bed. ‚durstig‘ vgl. auch 


pol. dial. Jeknge. ‚gierig, knauserig sein, 
"Burst verspüren‘, Szymezak Domaniewck, 
3 S. 510: vody yarkıy ‚sie begehrten WASET | 
Gi. zitiert nach  Stawski. SEIP 4, 
8,438, außörhalb des Slaw. lett. alkı, 
= alksım, alku ‚dursten; begehren, verlan- 
> gen‘, Eine genaue formalc Parallele liegt 
- vor in aksl. aldons ‚hungrig‘, Im Os. mit. 
. . efhaltenem urspr. dentalem [ wie in 08. 
Jon? ‚im vergangenen Jahr‘ neben 08. 
0 Tanse Teto. ‚das vergangene Jahr“ Lehe DS. 
ne ‚Tonski ‚vorjählg‘ 


u. in 


ladka, ladiieike, Han.: lade, -ow ‚Trift‘, 


en ‚Inde (lady) ‚Anger‘, H. Sm..1,S. 116: fado; 
25. do n. dass, Swi. hs. W5.: lösa a löda 


‚Wald und Flur‘, ledka ‚die . 


dach; Ältere Belege: Wb. Ps.: 


{beit Hptm. Löda), } 


‚läcz- . Bergwiese‘, 


rs Iado? 


n.,gew. Jada Pl älter ‚unbebautes, : 
E _ wüstes Land‘ (Pf. Wb.), Dem. ladko, auch 
 ‚Dorfanger‘, ‚jetzt. gew. nur noch FIN: 
lade, na ladach, fadko (A. Muka, Statistika 
7 Serbow sakskcho kralestwa, CMS 1886, 
+ $..:62-175), ‚als Phraseologismen: fararjee 


 Lehdungsbeste' (provinz.), Swj. FIN: Ieda, 
en te Iödah- 
en ‚Anger‘, Chojn.: fieda ‚Brachland; ‚ruhen- = 
der Acker‘, Anon.: lüdy Pl. ‚Brache 


| „vel. 
_ auch den ON Ledy — Lehde, Kr Calau 


m 


‚Holz ee Feld, ch Rode-. u 
land‘, ukr, 400, bruss. Ada ‚Neuland, en 
 Holzschlag‘, aruss. And ‚Unkraut, Ge- 


strüpp', andemb ‚verwildern‘, skr. ddina, 
ledind , ‚Neuland, ungeackertes Land‘, so-. 


‚wen. ledina ‚unbebautes, brachliegendes e 

Land, Anger‘, bulg. da, sedwid ‚Aus, 
| ‚unbebautes 
Land‘. /f. Urs. #ledo ‚unbebautes Land, En 
 Brachland‘, urverwandt ist. apreuß. lindan 
‚tal, ablautend air, fand ‚freier Pla‘, 
schwed, dial. finde ‚Brachfeld’ (*endhiä), Eee 
"ahd. jan ‚Land‘ (Berneker SEW, 8.705, 
'Vasmer REW. E3 S. EL Pokoray. IEW, en 
Ss I. | 2 I: 


| ‚eduna 


mak. 


lado ein garstiges, lumpiges Frauenzim- we 


mer - aus der alten Mythologie. zu uns 

‚berübergekommene _Benennungen sind, 

kann ich nicht sagen, da ich sie unter dem 

. iadke Kirchhof“, rapade Indo ‚Schindanger‘ 

(Kr. W6.). Ältere Belege: AFr.: lada, lad- 
ki 0), Schm.-P5.: lade, -ow Pi. ‚Hütung‘, 


‘Volke nur nach den angegebenen Bedeu- 
‚tungen gehört babe.“; im:Ns. unbekannt, 
| - [außerhalb .des Sorb. apoln. Zada, Eadzie, 
‚seit dem 15. Jh. oft als PN und Wappen- 
. namen (Slawski SEJP 4, S. 420), ad. dade 
. „Jungfrau, Mädchen‘, slowak. tada ‚un- 
züchtiges 'Frauenzimmer‘, anıss. 


‚Gemahl‘ {lgörlied), russ. adda m. L _ 


‚‚Gemabl, Gemahlin’, volkstüml. sdöa m, 
f., #döo n., zärtl, asdyura ‚lieber, Freund- . 
‚auch Frau) 
- (Vasmer. REW 2, 3.5), dial, auch ‚un- SE 
| } außerhalb des Sorb. 
0.0 % Jade, gew. lada Pl. dass, ad, auch lada 
ER A, owak. lado, ‚TUSS, aRdd ‚eit uumn 


licher Mann (manchmal 


freundlicher, ungeliebter Mann‘ (Truba- 


&ev Istoria, 8,99), ukr. volkstüml, ade 
e 2 n. sn Gemahlin‘, nach As 


mn älter zen Iumpiges E 
Frauenzimmer‘. Das Wort erwähnt nu 00: 
NH. Sm. 2, S.2%0, im Zusammenhang mt 
.der Beschreibung ‘von Überresten der | 
"alten slawischen Mythologie unter. den 
heutigen Wenden. Bemerkenswert ist de 
_ kSchreibung für das zu "erwartende u e 
‚Smoler will das Wort im Volke gehört : 
‚haben: „Ob, nach Einiger Meinung -. | 


gr - 


Pe 255 55,7, NE De 


P . us, Indwina, Iadujo, lad, s. 08. ‚lediba, 
ms. Tasıjo.. BE Ä 


| m. Iagwo, Fe ‚os. are re j 


9 


. .ehowski en adöat, skr. älter Jäda ‚Frau, 
Gemahlin’ im der Dubroyniker Literatur 
seitdem 16. Jh.), bulg. Aadda ‚die zweite 
 Toshter des Hauses, die bei dem aadyeone, | 
0 einer Hochzeitszeremonie, zum Wasser 
.0..geht‘, In verschiedenen slawischen Spra- 
-- chen auch als Refrain, gew. in Hochzeits- | 
and Frühlingsliedern, poln. Tadel, lade 
nr ladet, Tuss. 1600 (z.B. Oü ae! of aado! 
ot Ouöu-aadel, Öu-nado!), ukr. volkstüml, 
 adda ndde addo Addo Add addi {nach 
-.. Potebnje RFV VII, 3.34, sehr seiten), 
 .akr. Iädo, läde (z.B. lado! lado!, 6j Indo! 
3 ‚oJ Jado le), slowen. lado gnati ‚schreien, 
0 sich um etwas reißen‘, bulg, ol add 
a AaBol. H Das Wort: steht: ia Verbindung 
zit ursl, “ads (vel-os. dad ‚Ordnung, Ein- 
0 vernehmen‘ ‚russ, dial. adden ‚ieb, freund- 
.. eh herzlich‘). Die sorb, Form lado ist 
ER dann ein alter feminaler Vokativ. Beden- 
EN - tungsentwicklung:. ‚entsprechend, ‚gleich, 
' übereinstimmend‘ > ‚Mann, . Frau, Ge 
> mahl, Gemahlin‘ wie in nhd, Gatte, mhd. 
Y ge-gate ‚Genosse, Gatte‘ neben dt. dial. 
..gätlich ‚entsprechend, ‚passend‘, ahd. gigät 
-.. „stimnmend zu’ sowie ahd. gwot, nhd. gur 
Ba (Kluge-Götze!s, 8.243; Brückner KZLI, 
8,299; Kretschmer Glotta XXX, S. 91-92, 
Anmerkung 2; Väsmer REW- 2 Ss. 5 

“ ati SEIP 4, S. 420). te 


act u 


‚PE.Wb, Ss 329, angeführte Form ine 


liche Rekonsuktes des Wörterbuchver- 

fassers, dia]. > /mly)d, » Tanc, so land, 

se Jaynye (SSA 2, K. 107). Ältere Belege: 
.Sw.! morski w zöhrme (zymje) Wehnacze 
j (lehnjacy). ptak ‚haleyon‘ vgl. lat, aleyon 
= Eisvogel), Bibel 1728: lahmuez (Hiob 
39,6), AFr.: Ham und Tanu, auch dien, 
‚lenu, Ifenern, tenem ‚brüte, heoke‘, Schm- 
Pö.: lahnyez, lenenje Wost., Han.: Jahndei 


‚brüten’; ns. laguns.(se), 1, SR. lagnu, 2.Sg. 
laanjos (se) imperf. dass, (Mk. Wb., Zw. 


Wb.),dial, lanus(V.M.),ons. legnudse(Schl. 
D.), lagnue {M. D.), aus älteren Quellen e 
‘ nicht beicgbar, vgl. Chojn.: brüten = Au- 
 seischesch (husejZe$), | poln. seiten Igengd, 
S Iegne dass., apoln, gew. tae, lege, 3:58. 
JeZe, 3. Pl. Ieea. (jetzt nur vereinzelt ae), ; 
. kasch. ige, 3, Pl. fagg, &. Ihnouti,.gew. m 
se dass.,. dial.. ehnout, lehnout se dass., 
 slöwak. liahnuf sa dass., diel, fort so 
...dass., auch Zene sa lalie ‚gebären‘ 
(Kälal Wb.), skr. IEöt (se), IöXem (se), auch 
| ‚gebärcen‘, slowen. /ddi (se), !efem {se} dass, 
- pfenica se lefe ‚der Weizen geht in die. 
 Ähren‘. /f Uisl. dial. *legti, "lego ‚brüten 
(Vögel); gebären, hecken (Junge)‘, *leeri 


se ‚ausschlüpfen Küken)‘ S *legari, {lego 


2, Sch hinlegen‘. Im. Sorb. ‚Spezialisierung 
fr des e-Vokalismus (Präsensstamm) auf die 
> Bed. ‚brüten‘ und des e-Vokalismus (Infini- 
. tivstamm) auf die Bed.. ‚sich hinlegen‘, 


Es Zur Bedeutungsentwioklung: ‚liegen‘ > 


. | i a lagnos 6: ‚ich ned, 5 os. e 
en ichnyE (se). ee | | 


u ns. ‚lagnuß 2, brüten, 5 08. any en 5 


- 08; Inhnye, L. use aha; 2. B Ichnjes i im- 
.  ‚perf, ‚brüten (Bier); 'gebären, hecken 
2. Wange)‘ Hahnye 50 ge sr ee 


‚ausbrüten,. ausschlüpfen‘ vgl. auch lat. : 
 eubäre ‚liegen‘ (= franz. conver ‚ausschlüp- 
fen’), in-eubäre ‚auf etwaslicgen, Bier aus- 
brüten‘ (vgl. dt. Inkubator). Zur Literatur: E 
"Berneker .SEW, S. TOT, und Stawski 2 
E: SEJP 4, S. 205-206. Pr 


os. uni in, Dem. talk älter ‚Metattblätt- . 
- ehen‘ (Sw. ; Fach ‚bractea‘, /aschk ‚tamella, 


lamine‘, Pl, Wh, 5. 2, ‚schreibt fülsch- ze 3 


oo“ 
D Pe Ehe 
ea RE ET 


2 ach? Be 


ie dei), |f Zu on. ac 
x mit Öl = PVereipfochunb. 


En „Axt kensschien) ner. wo, S. 329), di 
- (westl.) wolasene Stoniy ‚Zum. Falen ge- 
"kennzeichnete Bäume’; ns- | 
Bem. la3k, loska , "Einschnitt, Kerbe 


ae fi, 
4 eine abgeschälte Stelle an 


" jn einein- ‚Baum, : 
> einem Baum, dureh die er zu irgendeinem 
Zwecke. bezeichnet ist", Jafowas ‚Jaschen, 
4. b. Bäume mit Kerben vorsehen‘ Mk. 
Wh. 801-802). // Aus nhd. Lache |. .n 
. ‚Grenzbaum. mit. Merkzeichen‘, 2... zum 
Eu: Fällen angemerkter ‚Baum‘ 
. Jelach. ‚Grenzzeichen‘, En ‚einen Der | 
mit. Zeichen versehen“ (Müll, -Fraur. 2, 
8,129). Die ns. Formen nach Bielfeldt, 
8, 182, aus dt. dial. Formen wie ‚oberlaus. - 


„ osächs. Jache, 


ı | ‚asche, laschen dass. 


| "ns, Jacha Lache,. Pfütze‘ ‚Ei. wo 

'Hptm., Zw, Wb.: jäche,.bei Chojn. noch 
Läche = luschk, 'groblischzio (Iuäk, grob- 
see), MT. Aus dt. Lache, er 


i Duni kalisto, Iuta, hızk. 


ch Er “ 2 


138, u MM; lasa, 


Ioni ‚vorjährig‘. 


| derlump‘, bruss. 2 naxmand ze 
 sehlisscne ‚Kleidung‘, sial. AOXMONS Pi, 
‚Stück Stoff“ {Poles’e), mit urspr. o-Voke- 
u a auch poln. diel. loch ‚Lumpen‘, 
| russ. dial.. HÖRME ‚Lumpen‘, soxsdmsi 
 ‚raub, behaart‘, AOXMÖMBE ‚Lumpen‘, ukr. 
ORMÄH, „ox.nömse ‚Lumpen, Fetzen‘;. } 
Us. dial. fost-, westsl.) *fäche m. lache 
man fie. 
* möh-0-) wie ns. Ssman ‚Ochsennamc‘ . 
(Tier: mit einer Blesse), ns. dial. belman 
r ‚grauer Star‘, poln. veralt. liezman ‚Spiel- 
j pfennig;. Rechner (Person)‘, ‚vgl. Stprast. 1, 


f.), *Jäch-mane, ‚Formans'. 


'S.131l. Unregelmäßig‘ ist das dentale / in . 


der os. Form, vgl. ‚jedoch ‚auch dieselbe | 


"Abweichung. in 08. Tadny ‚dursüg‘ und. -- 
Zu ‚erwägen ist weiter. 
-Einfuß von dt. Lachmann ‚Heilkundiger 
(älter) Weitere etymologische Zusammen- - 
hänge sind wenig übersichtlich, Verglichen 
‚wird einerseits griech. Auzic ‚Betzen, Lap- 
pen, lat. Jacer ‚zerrissen‘, laeinia. ‚Stück 
Zeug, Zipfel, ‚Gewand‘. (dann ursl: ach 
<ie. *Haks-), andererseits russ. aderym 


‚Stück, Feizen, „Lappen, ‚nnd. Tas ‚keil- 


‚„Lumpen‘, zühl. lasche” Lappen; Kasche‘ . 
| Ka SEW, S. 686; ‚Vasmast. REW 2 ne. 


es 2 


08. lachman m. ‚großer, "stärker: Kerl, 

. Lump' (Pf. Wb.), j außerhalb des Sorb. 
polo. dach, tachman ‚Lumpen, Lappen‘, 
Jachman übertr. auch ‚clender Mensch (in 
a physischer und. moralischer Hinsicht)‘, 
©. tachmanka 
 Jach2, “öu Pluralet. ‚Faulenzer‘, lachowiica 


‚zerlumptes Weib‘, kasch. 


..... „Frau, ‚die. ein. leichtes.‘ Leben führt‘, 
. " slowak. dial,  fachmanı. leichtsinniger 
2 Mensch (auch von FrauenY‘. russ, dial. 

ar ‚Lappen, Fetzen‘, ukr. aux m 
er, adxa ee zerfetztes Kleid‘, Aöx- 
BT Eu ‚verfilzte esträhnen, 

en  Börsten‘, | aden Bl, Er . 

Er aazuamlı naxndümse a ‚ karl u ‚Ha- 


on DS. If, 5. os. 2a. 


n8. a dia. Hervorhebungs- oder Ver- =. 
'stärkungspart., in Verbindungen - ten 
‚dieser da, ecce hic', zakle] ‚so also, hoce 
westl, Grenzdialekt (Mk. Gr, 
8268-269; Mk. Wb. 1, 8. 801).: H. zu 
E Bıym. 5. 08, hiej, nS. glaj (8. 1, 5. 2) 


mode“. 


05. lakas, lakowad ‚höhnen, spotten, Yer- as 


lachen‘, ‚Swi. bs. Ws,: lakowanje Vbst. ‚das 
x Höhnen, das Spotten‘. 
AUXKAEN, 


‚Choja.: liakuju ‚spotte‘, fakoweanie ‚spöt- 


terei‘, Ic L. Takadı. lakowas . 


Ältere Belege: er 


nn rien mn nn " x onen: FEN BET 


ar 


ernannt 3 


en na nn m nd AT EAN ET MITTE ge ae man nen am ann 


a, yerlachen, höhncn‘, 
Si ©s Inbekänat, el Aus mnd. laken.. 


8 Iakricn,, 5. 08. Teknica,. 


ODE Lalld, -ow Pl, ‚danebon auch Jalki, Hicse“ 
{nach Mk. Gr., $..238, im Sprb. D.), vgl. 
- auch bei H. Srn.; Ak bjech maiki ‚Japapach 
0. dalki „Als ich klein war, aß ich Hirse‘ (H. 
> 8m.2, 8,113 und. 142), nach Nik. Wb, 1, 
er 801, im Hoy.D. kinderspr. Iöfki dass. 
- : /f Verballhornte Deminutivform zu ns. 
0 Jaglp ‚Hirse ja t- D.. Beachtung. 
Ir verdient aber dial, Jeiki, das mit Del nieht 
ME vereinbar ist. | 


DE 05, lamlıora m. älter Vormäher.\ Vorarbei- = 
ter, Gemeindebote; Tölpel; ‚Bellhammel‘, 
Rn: auch rambor, rambora, lambola dass., bes. 
" aber ‚Bellhammel‘, Abltgn.: lamborak ‚töl- 
| ‚lambori,. ramborid 
Au, "Vorarbeiter sein‘, jamborstwo, ramborsiwo 

nn ‚Vorarbeiterschaft‘ Ef. Wb., Kr. Wb)). Äl- 
dene Belege: Han.: lambora ‚Gerichtsbote‘, u 
2% hä: Jambora ‚Wormäher‘, Duß.: ‚lambore nr 
'. ‚Gemeindebotc‘, in den anderen älteren 
 handschriftlichen Wörterbüchern des O8... 
nieht belegt; im Ns. unbekannt. // Nach 
© Bielfeldt, $. 182, und ausführlich in. ZISI 
U RRIV,L (1919), 5. 2-10, handelt es-sich- 
- ... - um.eine sehr‘ alte, aus:der Zeit um 6.-7. Ih. 
u. Z. stammende Entlehnung aus:.der germ. 
SR; Rechtsterminologie (Lex Salica): altnieder- u 
fränkisch ragindurge ‚ein Funktionär im 
 fränkisch-karolingischen: ‚Gerichtswesen.bei. 
Streitigkeiten zwischen Schuldner, Gläu- 
> biger und Bürgern, ursprünglich ‚bei der 
 Pfandnahme und Errechnung des Wortes 

des Pfandes‘ > fränkisch ragimbore 2 

asorb, *rahimbora > rambora = lambora. 
= Sehr unwahrscheinlich, da im Sorb: völlig 
0 isoliert und die germanischen Belcge nur 
=  jm Altfränkischen wirklich gesichert. Ex- 
E wralinguistische Voraussetzung für eine 


= Eut-oigm. Wen. Hofe 1 N . 


pelhafter Mensch‘, 


Iakat Spöter; ı im # 


ei Eotöhnung- nicht ld Ä 
Den asorb. Stämmen fehlte : eine Feudal- 
.. klasse als Voraussetzung der Übernahme 
entsprechender feudaler Institutionen und 
' „Termin. Auch formale Schwierigkeiten. 
_ Wenn bereits im 6. oder 7; Jh. entlehnt, 
. dann wäre noch mit der 1. Palatalisierung 
von g ver in zu rechnen. U.E. mur ein 
relativ. junges, . .verballhorotes dt. Lebo- 
wart: Beilhammel (d.i. Leithanımel) mit, R 
. Abfall des anlautenden Be- wie in os. 
| ‚kmany < mhd. begaeme und Angleichung 
des verbleibenden -Hhamnel (vgl. lambola) 
an.cntsprechende.os. Wortbildungsmodelle 
= (bambora, Labertasche‘, ‚lidora „Liederjan‘), 
vgl. dazu bereits M. Höraik, CMS 1891, 
$. 143. Die Form rambore ist eine weitere 
i phonetische Verunstaltung, weil destymo- u 
logisiert. Bedeutunpsentwicklung: „bet 


hammcl' = ‚Vormäher, Vorarbeiter‘; Ä 


‚Hammel‘ > ‚Tölpel‘. Gegen eine alte . 
. Estlehnung spricht. auch des Fehlen ‚des e | 
Wortes im. Ns, Ve | 


08. . Tampa £. Länge, "Dim, eb, en . 


E piöka. Ältere Belege: .MFr.: fampy (Mat. 


XXV, 3), Sw.: Jampe ‚lampas, lucerna‘, 


x Jampka , lusernula‘, ‚ AFr.: lampe ta ‚Lem- R 
Pu Faekel',. Schm. -Pö.: lampa, lampka, 


Jampietka;, us, lamıpa f. dass. Ältere Be- 


lege: Fabr. I, Hptm.: ‚Tampa, Jak.: sedm - 
 Jamp‘ ‚sieben Lampen‘ ‘(O. Joh. v5), f 

. poln. /ompa (seit dem -15.Jh.), polab, 
lampo, & lampe, slowak, Jampa, russ. 
Hamna, skr. lämpa, slowen. /ämpa, bulg.. 
‚mal: same, AUS ‚dem - Poln.: russ. ‚älter 
adama {17,Jh.), volkstüml. anna, ukr, 
 dial. ‚Ama, bruss.: Aura. /} Aus. mhd.. | 
"lampe, nhd. Lampe < Iranz. lampe s vul- 


gärlat. lampada, lat. lampas, -atis ‚Fackel, 


Licht; Lampe, Lichter" <. grioch, Ampräg; 
»düae ‚Fackel, Öllampe‘, | 
Vasmer a 2 S. Hi Run sep 4 5 
8. Buzesaı | | 


Zur Litoratur; 


= non 


2 Iampat 


| 0% ak 1; Sg: an Iampowat (so), h 


jwatscheln, latschen‘. Ab- 5 waldd örfer*), landowar , Bewohner: des fla- WE 


‚chen Landes im Cottbuser Kreise am Öst: — 
lichen. Spreewaldrande‘ .(Mk. wb. 1,8. 2: 
802), / poln. dad (seit dem 16. Jh ), älter 
und dial. auch ‚Ufer‘, in den nördlichen 
Dialckten ladi. ‚überfiutete Wiesen‘ (Staw- Zu 
ski SEJP 4, 8.5. Entlehnt aus dt. u 
‚Land, mhd. /ant, -des ‚Heimat, Erde, Ge- | 


1,58. Iampuja 


j . Itgn.: lampak ‚Watschler, Arbeitsscheuer‘ 


(de diela lampak a za blidom ‚hampak), 


| Wb; ng. lampas se, 1.58. lampam se 


 ,schlottera, schlampen‘, ‚lampaty Adj. ‚ber- 
.  abhängend (Schweineohren)‘ [NyE. h° Jap- | 
pie &wj. CMS 1902), lampawa ‚lieder- 
liche, unzüchtige a c n j 
a ‚„ schleckern, Ben E 
ni ee ne und ve lad ner. SEIB, 8.292, Aus ‘dem Os. ist. = NE 
dass. onomatop. Ursprungs, mit m-Infx entsprschnnde Entlehnung unbekannt. e 
wie in os. dumpad ‚puffen, schlagen, bub- E 
2.2 bern‘ neben 08. dupad ‚stampfen, trampeln‘ 
oder os, dial. kumpad, ns. diel. Kunpas 
neben 08. kupat, ns. Ba Siche 05, le | 


But lapas. 


| ‚hd. Fehne ‚bhang, flache Böschung 


Br Iauca f. älter ‚Lanze‘ a AFr.: lanza. 
0 Ah sehriftspr, Synonym: ‚hlebija, ns. lanca 
£& dass. ($wj. Wb.), vgl. ‚bereits Moll: 
ee schlantzu (z fanen) (36 v, 4), Anon.: lani- 
2a. |f Ausnhd, Lanze, mhd, lanze < afranz. 
 jance < lat. Jancea. a S 


436). 


„zum Land, flachen Land gehörig‘, landoj- 
r . zZ ‚die Landgörfer Ss ; Cottbuser ; 


]. ‚watschelnde Schreiterin‘, zool. 
e3 Blutsköpfchen ‚(Schmetterling)‘, Kr. 


802 


Kreises. am Rande des Spreewaldes‘ (im | 


Gegensatz zu den blosanske 15% ‚die Spree- 


biet: Einwohnerschaft eines Landes‘, Ss. 


bereits Berneker SEW, S. 705, und Brück-. . 


ns andaf m. ‚Herumtreiber,. Nichtstuer‘ I, 
‚(&wj. hs. Ws.), Chojn.: landar ‚Soldat‘, }. 

. Derivat zu ne. älter land, Formans -afwie 
inne. markaf. ‚Marktverkäufer‘, rybakaf ir 
. ‚Fischer‘. | | 


ee \ ü ns. ‚Tandofii, landowal, s.nS. land. 
>. lana f; umgspr. las (Sta, Sofa-, we 

aueh Teil der Baumkrone)‘ ‚syn cylu Ram 

2 zejeipaf ‚ich habe eine ganze 'Baumseite 
-(Lehne) abgepflückt‘ (z. B. Äpfel). // Aus . 


landret mi. älter. umespr. ‚Landrat‘, En 
| schrie. Synonyme; wolrjesny siarasta 

‚Landrat‘, wokrjesny zarjad ‚Landratsamt 
| ‚(Deutsch-Obersorbisches Taschen-Wörter- 
‚buch, Bautzen 1950); ns. landrot dass, 

‚landrotnja, Landratsamt‘, landrotstwo dass. 
{Mk. Wb. 1,5. 802), schriftspr. Synonyme: 
wokrjesny starosta ‚Landrat‘, krape za 
 tojnstwo, Landraisamt* (Swj. Wb „jaußer- 
- halb des Sorb, kasch. Jandrat (Sychta Wb.) MERE 
di Aus dt. Landrat, osächs, ‚Zandrot.  “ 


m. Ian 

er .n8. ind m. älter nd. wungspr. , ‚Land, Fest- ; son. Em le on = ont 
. land‘, schriftspr. kraj (s.d.), 1694: ‚Burski 
... gole.z tego serbskego landı (vgl. Sprach- 
° . ‚denkmäler, $,.490), Choin. : Land = seihme 

 (zemja), Hpto.: ldnd, Anon.: Land = sen ‚Läp 
länd, ia semä (zemja). Abltgn.: landojski | 


er 


os, ai R ‚Fleck, Lappeit, fe. ‚Hure‘, a 


‚Pak ‚Lumpenkerl,. Betrüger‘, Dem. lapka a 
pchen‘, auch ‚Ohrläppchen‘, Pl. auch 
„Bäffehen‘, Lehnübersetzung: myjacalapka 
‚Waschläppchen‘ Ältere Belege: Sw.: au 
Ä chowa Br lobus‘, ‚AFr.! . tal. ‚Ler- a 


Frame and A nn u nn a 


303 


‚pen‘, 2. ‚Ohrläppchen‘, japka ta Länr. 
& ‚chen‘, Schm.-Pö.: lape a a 

' hicher Mensch‘; ns. lapa f, dass. au 
4 ,Tuch zum Einbinden oder Umschla- 
Ä gen‘, klebna fapa. ‚Brottuch (zum Einbin- 
.... den von Frühstück und Vesperbröt bei 
 Feldarbeit)‘, 2, ‚weißes oder turban artiges. 


. buntes Kopftuch.der Mädchen und Frauen 
„(Farbe und Stoff richten sich nach Alter, 
' Jahreszeit und Anlaß)‘, M, D.: ddfe Inpe. 
‚weißes Frauenkopftuch; Haube der ns. 
Tracht‘; in manchen Gegenden: ‚Halstuich® 
der Frauensporson‘ (Mk. Wb. 1, 5.803). 
Ältere Belege: Choja.: Mapa ‚pannieulus, 
....Lode‘, Fiptm, ; /äppa ‚Lappen‘, ff Aus de. 
. Lappen, mhd, Jappe : ‚niederhängendes 
‚Stück Zeug, Lappen; Schmuck an Kopf- 
 bedeckungen; Bäffchen des Priesters’; zu. 
08. Japa ‚Hure‘, Japak „Lumpenkerl, Be- 
träger“ vgl. auch aß, /op ‚Laffe, einfältiger 
. Mensch’ (Mk. Wb.: Berneker SEW,S.691: 
0 Bielfeldt, S. 183, Machek ESJC2, $. 320). 


98 Iapae, 1.Sg. Japam, lapotad imperf., 
.Japnye perf. ‚läppern, schleckera, begierig 
auffangen, verschlucken‘, nach Pf. Wb. im 
 Hoy.D. lapic dass. Abltgu.: /apa ‚Hunde- 
. Autter ‚(flüssig)‘, Japarica ‚das Geschlecke, 
das . Geläppere‘, lapawa ‚langer Löffel 
 (iran.). Ältere Belege: AFr.: tapu {!), ta- 
0. pam, lapozu, lapozem 1.5g.; ns. lapas, 
1,88, fapju, dial. fapam, lapota$, -oau,-am, 


-laptas, -cu, -amimperf. dass., Swj. bs, Ws. : 


pas lapjo ‚der Hund schleekt die Milch‘, [ 
.. poln.. dial,. /apae ‚bespritzen; plappern, 
... Sehwatzen, bereden‘ (nach Karlowiez. SGP 
.-3,8.8, aus Litauen), apra& ‚schlechte Re-: 
den führen; Durchfall haben (Xühe)' 
- (Karlowicz SGP 3, 8.8), & dial. (mähr.) 
 ‚Iäpat, Topu ‚plappern, Dummteiten reden‘, 
.  faptaf ‚schwatzen‘, slowak. dial. /apac 
.  „plätschem (Regen)' (östl.), faprat ‚plap- 
. .pern, schwatzen‘, russ. Aname ‚schlagen, 
 klatschen‘, ukr. winama ‚klopfen, be- 


‚auch - 


ee Ase japak 


schmutzen "scharfe Reden führen‘ a 
En » In 1. *, bruss; 
‚#änays ‚klopfen; sich scharf äußern‘, kr. 


töpati ‚monoton. schlagen (z. B. Regen)‘, 


. fäpteti ‚schlampsen, schlürfen: mit Wider- 


hall klopfen; fallen (große Schneeflocken)‘, 
slowen. ldpati ‚schwatzen', lapräti ‚schlür- 


‚fen, schlabbern, schlürfend trinken (Hun- 
de)‘, bulg,, mak.  adnam, gierig essen, fres- 
sen‘. H Ursl. *apati, *Tapjg,: “lapajo 
‚Laute von sich geben, die mit gierigem 
. Essen oder Trinken verbunden sind; 
schwatzen, plappern; klopfartiec Geräu-. 


sche machen‘. Grundlage ist die Interjek- 
tonJap! (vgl. russ, san! ‚Klatsch! plumps®). 
Parallele onomatop. Bildungen sind dt. 
ioppern, läppera ‚trinken, schlürfen‘, lit. 


lapenti, lapfn)6ri ‚(das Fressen) gierig 
) herunterschlingen  (Schweine)‘, Interj. 
‚fäpft) ‚ein schweres Auftreten oder Nie- 
 derfallen, ein plumpes, schwerfälliges Sich- 
‚fortbewegen, ein rasches Zupacken aus- 
. drückend‘. Das Os. kennt auch eine 
. Bubiette mil e-Vokalismus (leprad ‚lek- 
..ken, läppern‘), Zur Literatur: Berneker 
SEW, 3.690; Vasmer REW .2, 8.83; 
 Machek ESIC?, S, 320; Stawski SEJP 5, 


Bee 


os. lapak m. ‚Nichtsnutz, Lumpfenkerl)‘. 


Ältere Belege: AFr., Schm.-P&.: lapak; 
ns. lapak m, dass. // Gilt als Ableitung zu 


05., os. /apa ‚Lappen‘ (ik. Wb. 1, S. 803; 


‚Bielfeldt, S. 183), vgl, bes. mhd. Joppe, lop 
‚einfältiger Mensch; Laffe; Bösewicht‘ 
(2. aß. jap ‚Dummkopf‘, Machck ESJC”, 


S. 320). Zu beachten ist aber auch ne. 
lampak ‚Schlamperer, liederliche Menas- 


. person‘, das zu lautnachahmendem Jampaf 
‚schlottern, schlampen‘ gehört, Entspre- 
‚chend könnte auch /apuk zu 05. lapad, ns. 


fopa$ ‚läppern, schleckern, begierig auf: 


fangen, verschlucken‘ gehören (vgl. dann 


russ. „Anka ‚Fleck' und ine ‚Ohrfeige‘, 


Vasmer REW2,5.83) 


antun 


- us. kapa.; m: " Vagabiind, Bettler, Lamp, | u 
Iatarmie £; Laterne‘ er. Wb,, Sm. Wo ) 


Ältere. Belege: Sw.:latarhe, ‚Iaternat, ‚Arr.: 


N Mk Wb) Iatarna, laterna; ns.\a- 
; gen. } 2 


ge 1-78 "arik : m. bot, ee Lärix, | 
erstmalig bei Rstk., der daneben. auch die 


5 me. larba, 5. os. Tarıa 5 “ 


Bummler‘, diel. such lapc (Mk. wb. 1,5 


805), joisch, Japs ‚Junger Bursche, ‚Tonge;, | 

> ehe ji Kaum aus dt. Lappsack: (ge 

| "wahrscheinlicher .boden- 

ständige‘ Iautnachabmende Bildung. und 

zur onomatop, Wz. dap- (os. ah ns. 
Japas, 05. 08. ‚Japak). IE ee 


ee sorb. volkstüml. Bez. ‚Skowronde drjewo 
u ‚anführt, Pf. Wh: kennt nur Skowrondina, 


2 bei Rz. Wb. Skowronde drjewo ‚Läxchen- 
© holz“ und darik ‚Lärchenkiefer“. 108. wiss, 
. Neubildung ‚des 19. Ih. (Rstk.), aus. lat. 


2. larix, eis, Lärche‘ mit Anlehnung an sorb. 


| _ Deminntiyformen auf -ik ($tomik ‚Bäum- 
chen‘. Skowronde drjewo ist eine volks- 
2.0. ‚etymologische Lehnübersetzung des dt. 
u > Zärchenbaum u 8. „‚konranck = - Ler- E 
che). 


"nach - ‚Bielfeldt, 'S.183,: 


n larfa ta ‚Larve, Maske‘, larbuju, Tarfuju 


‚Jarbaty ‚maskiert‘, Hptm.: ‚lärwa, 


Tu Be ‚tärwa, lärwati (larwaty), | &. larca 
dass, [] Aus nhd. Larre bzw. ostmd. lorfe, 


i Fe . zur. Substitution von durch 5 vgl auch | 
_. ‚os. ‚barba ‚Farbe‘ und biete‘ ‚Flasche‘. Fa 


. m. last, 5 os. es. = 


= 5. asmomag, 5 08. lestrowad, ni we Prauenmantel, 


ns. Iaay, 5. 08. ef. 


laterna ta, Kör.: 


auch. 


. _ z 
Tg © 


1 


2: 1a, Sg; os. ed 


tarıja f, dass. Ältere Belege: Choja.: Tater-. “= 


pa, Hptm., Anon.: Idterna, Jak.: läterna. 
{nach Mk. Wb.), / poln. latarnia, älter und 
..°° dial. auch laternia, laterna (Stawski SEIP 
8, 8:66),. 8 dial. Jeterna, lateria, lach... 
a katarla, ad, Jaterna, slowak. laterna, skı. | 
‚Bterna, ‚Idnrerna, slowen. daterna. {} Die a 
sorb. Formen nach Bielfeldt, 8.183, aus 
 ostnd. Jatarne: bzw, nhd. Laterne, mhd. 
-Istörne <. lat. faterno ‚Laterne, Lampe‘ Be 
‚lanterna.dass. (der Ausfall des -n- wirdauf 
Einfluß von jatere ‚offen sein“ zurückge-. | 
. führt) < griech. Anuzeriig, Akk.Aupnenen. 
- ‚Leuchter‘. (Kluge-Götze??, 8.439). Das 
Endunssformans -nja durch Einfiuß hei- 
-mischer Formen auf -nja (. 08. suknja ie 
‚Rock‘, ns. pechornja , Fackel‘ » vol Baal ni 
leles 05, een ‚Wanne‘, 


SA, Be | 2 om luro,. os. awene 
a ge ara, I Maske‘, ‚larwie ‚mas- 
.Ideren' (Pf. Wb.), umgspr. lofa ‚Fratze, . 
Lane‘, 
-. ‚Schimpfname für Freuenzimmer‘. Ältere 
Belege: Sw.: Jarbe ‚larva, persona‘, Schm.- 
_Pü.: Jarfa, larfka, larfieika, Kör.: larba, 


08. am, Gen. aa ID. zool. ‚Löwe, Bi 5 


dawli)k, law(i)ek. Abltgn.: lawien ‚Löwin, 
‚auch bot. ‚„Feldlöwenmaul‘, ‚Jawina ‚Löwin‘, u 
fawjo. „Junger Löwe‘, Iawowy Adj. poss, 
:als Straßennamen 
er in. der Stadt Bautzen: Lawske frjebje 
= gi ns. larba f. älterdass.,Swj.bs. ar 
 Lawska wa ‚Lauenturm‘. Ältere Belege: 
. MF£.: lawica ‚Löwin‘, Lud.: law, Matth.: 
j fiaw, Sw.: law ‚leo‘, läwieza ‚leona‘, AFr.: -  - 
law, lew ton ‚Löwe‘, tmwica, lawina ta ‚Lö- 
win‘, Jawowy Adi. ‚„Löwen-‘, | 
i lem, lawk, lawik, lawiek, lawine;, 5, law, | 
0. ,Gen. -awa dass, Dem. lawk. Abltgu.: 
dawiea ‚Löwin', Tawowy Adj., Swj. hs. Ws.: 


dawski. Ad). ‚Löwen-‘, 


‚Lauengraben‘, Lowska hasa ‚Läuengasse‘, ne 


lawica, Towowka ‚Löwin‘. Ältere Belege: 


.. Moll. 15$2: Jawina roga bat. ‚Löwenfuß, , 
Alchemilis vulgaris LY 


Schm.-Pä.: 


nn 


— 0. iamton älter, 5 © 08. Tue. 


BR 805. . 


WB. Ps,  mlodeh Hi Gebe ke da, ji, 
RS ‚Choin.: daw ‚leo,. Löwe‘, ‚lawina leona, 
. .. Löwin‘ ‚ Hawk, Hawko ‚kleiner Löwe‘ ‚Fabr. 
a ‚Kaw, Hptm.: fäw, Anon.: lalf (ta}t) ten, 
Zu lauw daw) ten ‚Löwe, faljowi: (ajowy) ‚Lö- 
.. wen-‘, Jak.: Jako bareucy jewa m. (1. Pete; 


Ms FW poln. lew, Gen. wa, Iwica, kasch. ‚AFr.: ‚lasıju, lasujem; ns. lazowas,. 1.82 


‚lazuju, -om, 2, Sg. laznjos, älter und ume- 
.spr. dass., 


eo, Gen. Jva, leva (Sychta Wb.), &,, ‚slowak. 
 dev,-Iva, russ. nes, and, Abauyg, UKT, neu, 
Abd, i1506, aveliya, bruss. se, Gen. inead, 


ale füo, slowen. ev, IEva, bulg. HeB, 468 ,.. Hptm.: läsowasch, Jakit neyseze wie laso- | 


waly ‚habt ihr nicht gelesen‘ (Mat. XI, 3); 


ä adıa, aksl: eye ‚Löwe‘; HH Ursl. ®fora,. 
. Meg.: lasowati (lazowadi), | außerhalb des. 


Jever. „Löwe“ gilt. als Entlehnung aus ahd, 

2 Jäwo < lat. led, griech. Ada (Vasmer REW 
02, 8.23), Die sorb. Formen gehen da- 
we gegen, wie os. zw, Jawıa beweist, auf jün- 

. gere md. dialektale Vertretungen mit -au- 

für -en- (vgl. mhd, Je, lewe) zurück. Im 

_ 14. Ih. wird auch im. Dingbuch .der Stadt 
Bautzen bereits die dial, Form mit -au- 
2... „verwendet; Lawingasse, 'Lawyngasse, La- 

.. wingraben. Zum Nebeneinander von.en: au 

. -jm Md. vgl. auch ON wie Neundorf neben 

Zen Nauendor/. Zu beachten ist auch die ältere 

2%. Nebenform Jaj. Die bei AFr. neben law. 

a angeführte Form lew dürfte ein Tschechis- 
mus sein, ähnlich. das. bei. Jak.' belegte 
.dewa. | | 


7.08. aan m. ummgspr. "und dial., Du&: | 
et Jalojca ka& lawdan ‚eine schr groß Kalbe‘, 
020 Je tajki lawdan ‚das ist ein großer, un- 

.  gestümer Mensch‘, auch als Hundename. - 
= Zugrunde liegt der Name des österrei- 
> ehischen Feldmarschalls Laudon {717 bis 
1790), der im Siebenjährigen Krieg als der 

bedeutendste an Friedrichs II. 3 

‚von Preußen auftrat. SIE FI N 


20% Inzowae älter, 1. se ds 2. Se. Inzu- ir 
je ‚lesen‘, umgspr. auch /azwaf£, lazwjem, 


he lazujes, schrftspr. ne Gitad, Pf, - 


Wb.: Taziniat, besser‘. tat, Sm Wi: | 


lesen = zbjerad, Ütad, Fetad, lazowat, Sm 


MS.: lazufu (&tam), Ältere Belege: MEr.: .: 


| ‚nehscte, lazowalt. ‚habt ihr nicht gelesen 
(Mat. XII, 3), 'Matth., Schm.-Pö.: laso-. 


wach, Sw.: lazupie. (lazujai), zberam. ‚lego‘, 


‚schriftspr. nur eyfaf. Ältere e 


‚Belege: Chojn.: lasowasch, Tesowasch {N), 


Sorb. s, poleb. lazor Inf. ‚lesen‘. // Aus dt. 


Tesen, ostmd. fasen. Der Ersatz des älteren 
lazowad, lazowas durch das neuere slaw.. 
"Lehnwort os. tag, ns. cytas erfolgte für 
‚das Os. in der Mitte, für das Ns. in der 

. zweiten Hälfte des 19. Ih. (s. Stone, Loxi- 
"cal Changes, S. 50, Pf. Wb. 8. XXU, und 
Mk. Wb. 1,8. 150). Zur Existenz der älte- 
. Ten slaw. Wz. *&st- auch im sed vl 05. 
ci Erangeium‘. an 


N ns. Undas, 5. os. letee. 


ns. Inzeys Knpair ‚erleichtern‘, Se -hs. 
Ws: som polafcony | bin erleichtert‘, Jak.: 
" polecheitz (polechcyd) dass. (Jak. V, 19). N: 

Jüngere denominale. ‚Bildung zu ns. lafki 
‚leicht‘, ‚ons. lechki dass. | u 


ns. ‚ke, Gen. „ich pii. Lungen, Geschlinge 
 PIOVInZ. Geschlinke*‘ OMk. Wb, 1, 8,810), 
auch faöke jörsa (jerie ‚Leber‘). Ältere Be- 
‚lege: Hptm.: läschke ‚Lunge‘, Anon.: te 
lafke Pl., Swj. Wb.: Jake, -ego; im cigent- 
| lichen Os. unbekannt, { poln.: dial, ferckie, 
ar lekie, letkie, -iego dass., vereinzelt auch 
| ‚Milz' und ‚Innereien (Herz, Lunge, Le- 


ber)‘, letka watroba (watroba ‚Leber‘) ‚Lun- 
selten /erkie pluca dass. (Stawski SEJP 


4, 8.132), & dial. (mähr.) Peheiny ‚Lunge, 
Leber, Nieren, Milz‘, mähr.-slowak dc > 


"5: ‚Madarsku, 
et 1957), 'TUSS.. FEZKOB, 


2.78.41), bross: 


0 Jeicht‘, urspr: | 
> /barca Eingeweide beim Schlachten in ein. 
Gefäß mit Wasser ‚gelegt werden. und die 


en ns. Yadmjo, 5. os. Iedia.. 


a 22 0 ‚Lunge‘, ‚siowak. 


DEU „Lun 3%. 


" Aungel uderue PL. ‚Lunge‘, dial. auch 


AEXKO, ABRKO n. ”y. 


.. K. 145, Kommentar zur.K. Sl, 
ezrae dass. H ‚Zu ns, 


>. Lunge wegen. ihres leichten. ‚Gewichts 
schwimmen bleibt, Herz und Leber aber 
nicht: Vet, auch ursl. *plutie ‚Lunge‘ (05., 
er ns. pluca),daszuursl.*pifj)uti, schwimmen‘. 
2 tos. ‚phwad, ns. pl&f) gehört. Die. Leber... 
wird deshalb oft umgekehrt als das Schwe- 
re bezeichnet, vgl..n5. seZke Pl. ‚Leber‘, 
mass. dial, ne.idzrin Pi. ‚Innereien ohne die 
> Lunge‘. 
“sind rom. lere, dial, leda, P6, eu „Lunge*: 
E (Zauner, Die: Namen der romanischen 
Körperteile, Erlangen 1902), engl: Fighrs 


Parallelen. außerhalb des Slaw, 


m. „Lungen gewisser Tiere‘ (Thöng, Die. 


= = = ‚Namen der. menschlichen Körperteile bei 
= . den Angelsachsen, Kiel 1912 


dt. Zunge bedeutste urspr. ‚das Leichte‘, 


2... vgl hd. Imgun ‚leicht‘. Für das Slawische 
ee die Problematik. eingehend durch 
- B. Wirth im. Aufsatz ' „Slavische "Wörter ; 


“und Sachen, I. Russ. .ıd2x0e, plur. :sezxue. 


2 slunge‘“, ZfsIPh XVI (1939), $, 93-97, ab- - 
> ... gehandelt worden. Über weitere, Eiteratur: | 
a ‚Says SEIR 4 9. 32 


ns. ak, s. . lochki,. ER a = Be 


a R “ os Je Hervorhebungs-, Veiadiikungspert. 
Bus nur in. one en wie jowje ‚hier. da,. 
Eu, zig ‚tamle ‚dort da‘ ‚tönle ‚dieser de‘, 


& "dial, acheiny mh 
>. (Palkovi&, Z vecn&ho sloynika Sloväkov Y 


Jazykovedne: ‚Studis, ! Bratislava. 
Tier- . 


. azera f.. ‚Lunge‘, aruss. 
2. 1E2noe dass. (Vasmer REW 2,8. 2, akt. 
- .dial. ezze D-, SEeW- PL 


ai HEXKA neuiuxa, R 
. dlexki meuylru (Dzendzelivs 


kyi Atlas 9, 
Lysenko, - 
Haiki 


ars 


‚S.81). Auch. 


er erst‘, . Heikole ‚jetzt, augenblicklich‘, ei et, 
mit verstärkendem Zauch.-ie/ (= Mer 
jowle), ‚samlej, tönlej,. ‚haklej, nerkolej, älter. 
dial. auch als Verallgemeinerungspart., > 
ygl. Swis kazlem Ss kof-ie-m ‚wie auch 
immer‘; m Ns. älter Verallgemeinerungs« a 
part. vol. Chojn.  Zo8lem & *gde-Zu-le-m. 
‚wo auch imauer‘, ‚und deiktische Interj. je: :* 
ele ‚siehe da! seht.da!‘, sonst ns. nur le), . 
16), bei Hptm. IE ‚kaum‘, / außerhalb. des 
.Sorb, auch mit. bearenzender Funktion, 
& eB- vol. apoln.-ie1.Hervorhebungspart.,2.ad- 
‚das Leichte‘, weil di . a Konj., kasch, fe. Verstärkungspart. . 
(Mom Je gro 2 tes ‚Ich habe nur einen 
" Groschen in.der Tasche‘ vr Verallgerüei- en 
nerungspart. (kto-le ‚wer. auch immer‘), 
°3, Part. zur Unterstreichung des Imperativ 
| {Le SQ b’er ‚Mach, daß du wegkommst‘), en 
„je temusane ud. 
‚aber das selingt ihm nicht‘), & tamle- 
‚dort. da, dort. ‚drüben‘, . le 
_ (tuhle) ‚bier, dabier‘, tenfe- (tenhle) ‚dis 
. da‘, die Schreibung -hle wohl sekundär (& . - 
.J. Belle NR 53,.5.228-242), ab Te ‚und, 
"aber, doch‘, 'slowak. dial. (östl.) de,gew. E 
‚kaum‘, ukr. dial. se ‚wur, aber‘, ‚auch zu 
| Unterstreichung. des Imperativs. voran ae! ee i 
‚warte nur!“, skr. je Part. zur Unterstrei- 
“chung des. vorhergehenden Wortes {in 
 Volksliedern); Ije (östl.,. 
.. Part. zur Unterstreichung von Negationen, a 
- askr, Je, li vor allem als Verstärkungspätt,, 
ot am Satzanfang, auch in der Bed. ‚wir 
lich, tatsächlich, sicher‘, ‚sondern; u 
ausschließlich‘, im 14.-15. Jh. E 4 we 
. auch immer‘, slowen. /& Adv. 1: ur,dle : 
 pridi! ‚komm nur!‘,; 2. ‚nur, amerfart, rs 
0.3 ‚nur, bloß, allein‘, -le ‚da hier‘ WVerstär- x; 


4. 'advers. Kon). (..- 


(temle). 


Mn S ze so-le: Hovek ‚dieser Mensch 


tam-le ‚dort. da‘, 1dd-te. auf diesem. 


Weg da', je-ta ‚Sieser. da‘, le-röd ;hier dat, 
. le-sem. „hierher“ (Pleterönik. Wb. 1,8; 503), Ye 
| ‚bulg. ae Part. zur Unterstreichung. des Im 
| na Baal a ‚aber‘, 


- westl. n< A | 


mak. EZ Verstär- ee 


R 2 Lanze*, Anon.: 


>... einem grünen, mit. "bunten. Bändern. un 
‘© Tüchern behängten. Wipfelj* (Mk. Wb. 1, 
928,812), H. Sm. 2, 8.78: schylila se ljebina 
oo 5 neigte sich ı der Maienbaum“ Ältere Be- 


| S \ msn: FORSHRER sem. 4 Ss. se in. 
> Wortverbindungen. auch 08,, ns; ale ‚aber‘, 


. os. lehija. £., "lobje. ‚Spieß, Lanze‘, 


a > Iebiika Dem. (Pf Wb), älter dial. auch: 
 Tedäbija (CMS 1866, S. 408), jetzt hlebija 


'S; 184), dial. TedZbija 


| ” Ä _ Iebina £ 1. „die Mile, Pfngstriaie «. Pe 
die aufgerichtete hohe, glatte Stange mit - 


ni Malie 
apola, leer, ed ‚sondern‘, aß, led Aue: n‘{{18, 27), 


0. {el ns. Ke Konj. ‚ob‘), slowak. len ‚aur,, 
0. bloß, allein’ u.a. /f Ursi. *fe, 18 Verstär- 
...... Kungspart,,  Verallgemeinerungspart., Ein- 
Bee schränkungs- -(Begrenzungs-JPart. S laterj. 
. (deikt.), :in den einzelnen slaw. ‚Sprachen E 
SE später Spezialisierungzuradvers, Konj, Zur. 
©. Bedeutungsentwieklüng vel.’im einzelnen. 
L. Bednarczuk, Poiskie späjniki, S. 81-85: - 
2 ders. RS:XXIV, S. 27 und 9, und. Bauer 
 Souväl, 8. 62. Kopeöny ESSAJa 1, 5.312, 
. "betrachtet 08. -Je. als eine ‚Kürzing aus 
.: urspr. -/ej, däs seinerseits auf den Imper; 
2 ?gledi. zurückgehen soll, ve}. dazu bereits. 
Er Mk Wb, 1, S:801, der ebenfalls auf.ns, 
2 gledaj. verweist, ‚Weniger. wahrscheinlich, 
is WE geht 08. -Iej,; ns. /ej, I2j ebenfalls auf. 
0 Surspr. Je, 1& zurück, das durch. j verstärkt 
Be worden ist, vel. dazu auch ' os. dia). zasej 
a  zat+seti Adv. ‚wieder‘. Val. 05. a . 
en el NS. - Jetko. | | | 


‘hört nach 


iger Wo. Pr.: ln ng Dr 
Chojn.:löbinke(kebincke) 


: kan ‚ löbina ‚trichila,, Lanbhürte*, 
swesen tych.selenych liebenow swjefen Ä 
‚zelenych  I&benow. 7) ee an ch 
 Hptm.: Löbing ‚Löbe (2), Laubhütte‘; im 
Os. unbekannt, hier nur meja (.d.).[}Ge- 
MX. Wb, 1,8. 812, und Biel- 
‚Teldt, S..184, wie os, lebifa ‚Spieß, Spt, = 
‚Lanze‘ zu mhd. glavfe, se 
$Dr. Bezeichnung der auf ciner. Stange be . 
‚festigten Pfingstmaie (spitzer Zweig), dann 

, verallgemeinernd überhaupt jeds Pfingst- 


glevie ‚Lanze‘. Ur- : 


maje. Unklar bleibt dabei der für das Ns, 


‚untypische Abfall des anlantenden g:und 
der Ersatz des Suffixes. -Ha durch 2... 
U E. sind beide Wörter voneinander. zu 
trennen, wobei ns Teb-ina zu derim os. 
‚lebjerda, 'Siebjerda ‚Fetzen, Streifen‘ und. 
8. ‚dial. Tebanf ‚schlecht, mager, krank, = 

- Wert 


leb£t. ‚schwacher Junge; ‚Krirps‘, 
lebedo iroe... ‚Taugenichts‘, 


des Zeugstück,. Lappen, Zipfel’ usw, . 
Fraenkel :LEW, 8. 349-350). Die Maie, . 
der Maiwuchs wäre dann urspr. ‚der noch 


‚schwache (schlanke, kable) Frühjahustrieb  _ 
‚des Baumes‘. Zum Formans -ing-vgl. auch - 
Be Beispiele wie ns. maline, os. malena. ‚Him- 

“ beere‘ oder russ, ocdwe ‚Espe‘ (unmotiviert, 
re Siprast. 1,8. 122), we. erg 
0 und 2. hibima, Ze a 


os. lebjerda = Fi + Hederliches Weib, oo. 
Schlumpe*, ‚Dem. lebjerdka. - | Abltgn.: 
d. „lehjerdiiay Adi. ‚Fetzen-', lebjerdowy Adj: . 
‚Fetzen-‘, daneben auch lebordiak ‚deret- 
‚was schleppend erzählt, spinnt‘, JebordZawa 
Bi die ‚etwas ;eebieppend ‚erzählt, En E 


| ‚lebedy Ad. 
. ‚schlecht, armselig; altersschwach, abge- 
. nützt‘, jebed’it si ‚sich gätlich tun’ enthal- 
tenen. Wz. *leb-. „schlaf herabhängen' ger 
“hört. el. lit. /ebeda ‚schlappe, energielose 
"Person, Waschlappen’ ‚..griech.. Asßnate - 


ie Ältere Belege: Sw.: leba ‚lancea', febicäka ‚Bohnenhülse‘, mhd, Jappe ‚niederhängen- 


> ‚lanccola, spisulum‘, AFr.:lehija ta ‚Spieß, SE 
‚Jebija ‚Speer‘, Han.: ledja - 
2. dass, Duß,; lebiseo ‚Lanzenstange‘, lebjowe 
a ‚Wurfspieß‘: [Aus :mhd. glavie, glevfe 
Lanze‘, md. giäve, im Os. über klebija > 
ne Tebija (Hörnik ÖMS 44, 5.143; Mk. Gr., 
> 2.8.2405 Bielfeldt, 
N durch Einfluß ı von os. Tediba ‚Lende‘. 


schneiden‘, Hebierdak: ‚! 


 Mebeda 


| kblowy 
r . Iehorätehen ‚langsames Gemae 
‚pen‘, Tebordäie 

schlechtes Garn spfanen, 


\ labern‘, bjesad 
u Ichordäld, Jade Üi 


(PR Wb., Duß,, Kr. wo.), mit anlautendom 
&: Slebjerda ‚langer Streifen Zeug‘, Dem. 


58 Sebjerdea, Siebjerdki 
na felgen, Binden‘, slebjerdowat. in Streifen 


 -pendrium‘, Slebjerdiawa 
‚aufrieseln (d. j. ausfransen)‘ (Pf. Wb., Kr. 
 AWb,, auch dial.); Ältere Belege: Schm „Pö.: 
. Jeborda , liederliches Weib‘, lebordziny Ad). 
zum liederlichen Weib gehörend‘, 'Ran.: 
 Ieberda ‚lederliches Weib‘, Thä- Ihä. : jeborda 


-. dass,, Tebordäicz ‚leiern (beim Spinnen)‘, : 
. _H ‚Sm. 1,3.38 und 121: : Heberdka ‚kleine 
° Binde‘; im Ns. und in den anderen Slawi- 
nen unbekannt. ‚H Ein schwieriges Wort. 
 - Bielfeldt, S. 183, vermutet Entlebnung aus. 
dt. Schleier (vgl. 08- ‚Nejer, Hewjer). Kaum 
wahrscheinlich, da semantische und for- 

. male ‚Schwierigkeiten. Der sorb. Ver. 
5 -schlußlaut -5- ist ohne Entsprechung im 
- Dt., isoliert und unklar bliebe auch der 
_laty Part. pass., lede Vbst., led so ‚sich er > 
gießen, strömen‘, life so ‚es regnet inStrö- 
men‘, Finyd perf., -Iwa€ frequent. (naliwed  - : 
‚eingießen‘, wuliwad ‚ausgießen‘). Ältere 
"Belege: MFr.: linuez (Mark. II,22), Matt. 
‚facä ‚gießen‘, dolacz ‚vollgießen‘, Sw.: kliya © 
‚fundo‘, Alinu predk ‚profundo‘, AFr.: Hi, 
Hjem ‚gieße, Hiju So ‚Bieße‘, Hjeni to Vbst, 05 
..Raty_Part. pass. ‚gegossen‘, ‚Enuez (inne u 
Inf), Ina, Iinem (Hinjem) ‚gieße, schütte, 
‚fineni‘ to Vost., Iiwam ‚gieße‘, Schm-Pö.: ; 
Hinycz, lec, Han.: lecz (le&), Idju; Ineez 
lünye), Tinu dass., wodu Idcz ‚Wasser ge 
- Ben’, Fate ‚Schmelz*: | 
I&u, IEom, lejn, Iejorit (se), 2.5p.1Ejos,lejs 
ne (se) dass., som jal Perf., laty Part. pass, fafe. 
Vbst., örug perf., in den Komposita meist a: 
erus RR: lewas, -Tewas ri Ba 


E Abfall des anlautenden X in einem Lehn- 


wort. U.E. bodenständiges. siawisches 
= Wort und verwandt mit & dial. ‚(mähr.) u 
lebedd Adi. 


5 lebeda iron. ‚Taugenichts', 
a ‚schlecht, armselig; altersschwach, ‚abge- 


-  mütze‘, lebed’it si ‚sich gütlich tan‘ (Gregor, 


En 87), poln. diel, lebioda (schles,-&, Dia- 


.  Jekte bei Cieszyn). Im $orb, mit r-Verstär- Mi 


ze ‚kung | der Wz. *lb- (vgl. os. die]. &aper, 
- &apor ‚Trödel, Schund‘ neben russ, VEnyX& 


‚Unsinn, dummes Zeug”). Zugrunde liegt 
Ie, *leb- (*1öb-) , schlaff herabhängen‘: 2 

| energielose Person, 
. Waschlappen‘, lebedyti ‚liederlich arbeiten, z 
 pfuschen‘, lebetyti ‚dick. werden; Fett an-. 


‚schlepps, | 


... setzen; sich vernachlässigen, sich. gehen 


r lassen, unordestlich werden‘ ‚leberis ‚u 
| sAkH, plump‘, » lett. lebeze ‚nuorden tiche a 


he, Schlep- 


ge Unterbaltuog führen‘, woher | 
a kebordfi ‚das Feuer brennt schlecht‘ e = Zip 
ken‘, auch mit s-: got. siöpan, saizlöp, ahd. 
 släfem , ‚schlafen‘, mnd. slap ‚schlaff‘, ahd, 
plaf P, nhd. schlaf (Pokormy IEW, Se 


Inge, Scolo- 655-656; Fraenkel LEW, S. 349-350). De 


dass., ‚siehjerdäie 


Pl. ‚Papierschnitzel, | 


‚krjeica ‚Ranft Brot‘, Skrahole: kreh)le > 


808 


Person, nachlässiges, in der Haltung plum- 
Frauenzimmer‘, feberis, febene ‚balt- 


loser Mensch‘, griech. Aeßnols ‚Bohnen- ze 
| hülse, Schlangenhaut‘, ahd. Zappa, mid. 
dlappe ‚niederhängendes Zeugstück, Lap- 


fel‘, lat, abo, -äre ‚wanken, schwan- 


os. Eorm erweist sich somit als ein urs. 
- Dialektismus, der sich nur. an der westl. _ 
Peripherie des slaw. Sprachgebietes erh al- ; 


ten: hat. Zum Nebeneinander. von Sr: = E 
- auch Beispiele wie - 08.  ikrjeica: 


‚Habicht‘ oder skrodawa: krodawa ‚Kröte* e 


(dazu Schuster-Sewo ZISI 24, 1, 8. 129. a 
vel. 2s. debing, ( 08. Tedäbora. Be e 


ns. Ion, $. 08. libe. i s 
‚08. 1ebordiak, Tebordiäi, s. os. bj. 


08. 1ee (z Ind), 1. Se. ia‘ 2. Sg lief i im- 
perf. ‚gießen‘, syn lal Perf., fijach Imperf., 


ns, la& (se), 1:58 


809 
dass., ons. lat. Ältere Belege: Moll.: sed 
„. psselassym (psed PSelasim) Vobst. Instr.. 


- Laut. Gsb.: Ins, ‚Jewad, Hptm.: läsch, 


/ or lenusch, Mcg.: Iizi (ii) ‚Fundo‘ „mit der- 


un Idjane Vost, ‚das Gießen‘ Glojanje), TUS5. 


aumb, Abb. ‚gieße‘, ukr. aimu, am, ARNO, 
er selten auch ARar, aadto,-bruss. ale, sKr.- 
Ati, slowen. Hei, bulg. 16a, mak. seam, 


aksl. Air, i&g neben Hartl, dajo. F] \Wrsl. 


#ljati, *ldjo (zum Ablaut vgl. *smejati, 

| smile, 08. smjed 50, sm&ju so ‚lachen‘, ns. 
ja se, snjeju se dass.) neben älteren 
lieh *Ijo (vgl. *pitz, *pojo), *lingri, *-ivati. 

- Os. diju, hei <- leju, feje$ (wel. os. wohj 
gs S *olejs), zum urspr, Infinitivstamm eh 
im Os. vgl. die Form des Imperfekts 
E „Hack, Urverwandt ist hit. Kerl, Hefe ‚gie- 


,‚ Dia, bYi- ‚regnen‘, Iptas ‚Regen‘, 


= it, lists ‚gießen, strömen‘, fiet, feju, 
0 Iju ‚gießen‘ (Vasmer REW 2 S47 
.. . Machek ESIC, S. 336; Siawski SEIP 4 
= S. 19-20 und S. 248. | 


08 1etes, 1. Sg. ei. 2.56. ledig DEN 
fliegen; laufen; rennen‘, dial. Inf. jedid- 
u. (Bautzener D.). öta& iter. auch ‚stieben. 
Be ie ‚Flug‘, B ‚Iötadio 
er "Flugzeng‘ (aus dem Tschech.), älter auch, 
Pe 1866)- 
..... Zetak ‚Flugblatt‘ (Pf. Wb. und ältere. Lite- 
ee Tatur), IBtanisio ‚Flugplatz‘, tawka ‚Flug: 
loch am Bienenstock‘. Ältere Belege: Sw., - 
letz ‚volo‘, letam ‚volito‘, Matth.: fecziezi 
 Jetacz, AFr.: : leciu, Iecäim. 1.$g., ee leesenl 
2. Wost,, Hetam 1. Sg., pfak Heta ‚der Voge.. 
0 Biegt: ns, Iedes, 1.58. les, lesim, 2. SE. 
77.77.50 
Mk. Wb. nur umgspr.), Iötadlo ‚Flugzeug‘ 
Sit med dem os. » Idtak ‚Pliegen, RIO 


(Funken)‘. Abltgn.: 


‚Flügel (Pluginstrument)‘ - (Rstk, 


etas dass. "Abltgn.: Er 


. ied. no Mike Keichtfußt. Ale; Beleg 
u aalv, 20), salewa (zalewa) 3. Sg. ke: s 


oa Mol. 
Autet‘ (03 v, 24), Chofn.: läsch „gießen“, Chome Merk ne, 2 Du. (106, 


 ‚Choin.: fieschschu 


‚(nach 


lessy (le$j) 3, Sg. (0 v, 12%, Pa | 
18, 
(ei), lietam (iZtam), 
Hptm.: teschesch, Meg.: data‘, | mit der 


- ‚gleich si 
selben Grundbedeutung poln,. Tae, leje, ‚gleich en ‚Grundbedeutung: poln. tecied, . . 


...apoln, H6, leje, &. Iiti, Tejt, Iijt, a, ieti, leju, 


-evali, [iti, life, slowak. lief, lejem, polab. fliegen‘, & Jeikti, -Im iter., Itati, ame 


tat, -am, dial.  Ietat, 1.5g. Iku, ac. 
leitet, 
‚letim, 


lere, iter. datad, „an, polab. 183, Se Pras. 
‚fliegt, rennt,. flüchtet‘, forojs 3. PL. ‚sie. 


tecu, letati, leeu, slowak, 


etier,, 


"bruss. 


letdri, ‚bulg. semA, mak. aemam, aksl. 


detöti. |} Ursl. *letkti, *letjo, Seil ‚Aie- 
‚gen‘ im. Sorb. Tedu: Jesu, lesim mit -d, 
für e im Stammesauslant in Analogie zur 
2. und 3. Ps.: Iedis: fesif, feäi: fefi), iter. 


*lerati, +letajg . mit gedehntem Wurzel 


vokalismus (e: &) wie in: *beg-ti (pol. 
biec) neben *beg-ati (os. behad) oder 
. *rek-ti (08. Yjec) neben *r&k-ari (os. rökat). 


Urverwandt ist lit. ker, lekik ‚Aicgen, 
‚laufen, tennen, stürzen‘, -Trequent. lek- 


2 stindti,.lett, I&kt, Igcu oder Heu ‚fliegen, 
springen, ‚hüpfen‘, 


frequent. /gkär, im 
Slaw.. mit. Vereinfachung ‚der. Konso- - 
nantcngruppt Kt. Zur Literatur: Vas- 
mer REW 2, 8.35; Fraenkel LEW, 

= 353; Stawski SEIP 4, 5. me: Br 


er ernek älter ‚Blend‘ " (Chef: leder. | 


n082). HN Etymologie? | 
os. 1edzbe f. ‚Lende, Lendenstück, a 


muskel‘, edibina- dass., Dem. fedibicka, 
‚ledäbinka, ledtbje Du. ‚Lendenfgegind)‘ ; 


led£wina ‚Niere‘, Den. ledzwinka, ledZwiny 


Pl. ‚Nicrenstück (Speise)‘ ( (Pf. Wb,, Kr. 


Wb., Ib. Wb.). Die Bed. ‚Niere‘ kennen | 


nur die ‚genannten ‚Wörterbücher, die 


we ‚08, ‚Bezeichnung dieses ae 


‚lietaf, Hieram, dial. auch fen, 

russ, seem, deup, Aaemhure, Jemdme, 
semäo, ukt. aemfmu, almdmu, 
mes, aamäys, skr. lötjeri, Ietati, slowen. 


u: organs- ist. jerchen. 6 a 


= ka „‚lumbulus‘, 


© ‚Lenden, Rücken, 
- ‚Schinken‘ (aus dem Poln. 1), Schm.-Pö.: 


Zu ‚slowak. /adoie n. veralt, "Lende‘, -übertr. 
.. „Inmeres‘, /adoa Sg,,fadoy Pl. veralt. ‚Nie- 
ren‘, russ. veralt.- aädeen ‚Lende, Schen- 

a\ösen, AMÖSBR- 

u ‚Lenden: Nieren’, ukr. alt. andeik, nedse 
0 „Lende' (Slawski SEIP 4,5. 203), aldau 
..  „Pl.dass. (Zelechowski), skr. Iedja n. PL. 
En ‚Rücken‘ , askı.. ledyije f, Pl. ‚ ledoija f. Pl. 
ae ande, ns ‚da. 

00 sNieren‘, auch /edoufd n,, Iedonje 

“ Iedie n,, Tedja n. PL, dial. dier. ra 
ak. lei PL, ‚lenden‘. “u Ursl, Hein 


‚ker‘, 


Aber nr . 


ner. Ältere . at er 
u Pl.),Sw. ediba, um 
Lladzwije: .) ae Br 


(lediwje Du.), 


u leciba, lecibicika; NS. lafwjo n. „Leade‘ 


und ‚Niere‘, Du. kröw, Pl. Jalwja, ‚dial. 


. laZwaf. (westl. und südwestl. D.), lakwing, | 


Pi, lafwiny ‚Niere, Nieren‘, feiija, lezüo, 


er lediwy, lefwija , Lende‘ (Mk. Wb. 1, 8.811 
und 828), lazba, Pi. R 
wi. hs. \Ws.), ‚Eiby, lEfiny Pl. Burg. re 


lafwy. 


we Borkowy, ‘Werben - Wjerbno), nach: SSA 
6 K.40 (s auch Kommentar): leiba 


. JeZiu> dass. Ältere Belege: Choin.: Hiadwo | 
2.0 ‚Lende‘, Hadwina ‚Niere‘, huliadwia 1.58. 
2° of, Zuzladwis) ‚delumbo, lendenlahm ma- 

chen‘ (älterer Teil der Hs), leschiwa (lefiwa) 
 ‚Lenden‘, Ienschwe (lenäwje) Du. dass, 

o;  Stawskl ‚SEIP 4, Ss 203. 
-  „Lendenkrankheit‘ (jüngerer Teil der Hs.), 
z Hotm.: ‚latwö ‚Lende‘, Anon.: läschwine - 

‚Niere‘, Jak.: Heschbe V&Lbje) Du. „Len- 
poln. ledzwie Pl. 


$ Tenschwina. chorostsch (lenfwing chorose) 


dem‘, (©. Joh. U, 23), / 
‚Lenden', älter auch. ‚Schenkel‘ und ‚Nie- 


70, “apola. mit Nebenformen Iediwi, : 
. dedäwia Pl ‚ Ied£wie n., ediwo f., & Jedof. 
..n. veralt.. 
 ledvie f: (nur im Du. und Pl.) ‚Lende, 


‚Lende‘, Übertr. ‚Inneres‘, au 


Niere‘, übertr. . ‚Inneres‘, ‚auch ‚Herz‘, 


ASS, AAdSUR : 


‚Lenden‘ j 


- Lat, 


Hödoije. ft. PL 


er mgspr. auch Be er en als. andere Kol- 
ı hladzinja 
s fedibin- 
ledzwe 
ledäba, ladzba, Pl. led2by 

Hüfte‘, ‚poledwieza ta 


jektiva *edo-yja bzw. tedi-sje (Stawski 
'SEIP), rekonstruiert. wird auch *led-unfa 
(Berneker SEW, S.706; Machck ESICH, 
5.324). Os. und ns. dial, -dea > -dba: os, Ei 
ee, ns. /afwjo mit 1egressiver Pala- 7 
talisierung ‘der 'Konsonantengruppe -d- 
“vor urspt. vorderem . reduziertem Vokal, 
Die bei Chojn, beiegten Formen des Typs 
 denäuje mit -en- stehen unter Einfluß von 
dt. Lende; 08: ledzbina, ns. laZwina weisen 
das jüngere singulative Sufäx -na -auf, ar. 
‚Urspr. Bed. ‚Lende‘, durch sekundäre . EM 
Bedeutungsverschiebungen auch ‚Niere: Ze 
Hüfte: ‘Schenkel; Inneres‘, ‚Die ie, Grund- ee 
Ä form ist *fendh-r-, vgl. dazu im Germ. und 
6-Wurzelvokalismus: 
anord. Tend f. ‚Lende‘, ahd. Zenti f. dass, . 
lat.: ‚Iumbus u 
dass. (*Tondh- 40-5). Zur Literatur: Vasmer 


‚mit. urspr. 
(Hondh-yin-), nhd. ende, 


REW 2, 8.81-82; Pokorny IEW, S& 15; 


08. jedäbora, Gen. -y £. dal t abe a 


"tasche, ‚Laberhans‘; Synonym zu Zwanla | 
(östl. Bantzener D)), 2. auch ‚unordentlich re 
 gekleidete Frau, Schlampe‘ (westl, Kamen- 

zer D.), /ed£bori& (so) \. ‚schwatzen, laben, 
dummes Zeug reden‘, 2. ‚sich ungeschickt, u. 
ünordentlich. kleiden‘ (Ta je so pak 
zledzborila ‚die hat sich aber ungeschickt a 
-  (unordentlich) angezogen‘), 3. ‚anstellen, 

machen‘ (Stoha "fee ıy takle lediborit 
„Was stellst du denn noch so ‘an? ),im 
‚westl, Kamenzer D. auch lodzbie so ‚sich Re: 
‘Männern gegenüber geil. verhalten‘. In 
den bisherigen os. Wörterbüchern nicht 
verzeichnet. Zu beachten. ist aber der in _ 

.der OL verbreitete PN Ledäbor (CMS 
1886, 5,154 und 168; handschriftlich aus 
Taufbüchern ‚seit dem 17. Jh), vol. dazu 

“auch den ON Led£bor(e)cy = Taschen 
dorf, Kr. Bischofswerda - Biskopicy (erste 
Anfeeichäung 7 1684, s. ‚Pichler, Walther, “. 


TO N EL ng tn are B 


BUNTER ea A SR innen Are Ze? NEE en nn 


ee 


RETTEN 


ee = 


sl | en. 

“en Ortsnamen 1, S. 302), Nach Muka SMM, 
8. 11, aus urspr. Led’vobor ‚Lendenkämp- 
n nn ae unwahrscheinlich, da die Körper- 
te Ichnung */edusje als Be 
no: gliedrigen ON an de kg Fu von Bedeutungsentwickhung: 1. ‚schief,kromm | 
‚mie bisher unbekannt ist; im Ns. ist ein 
Ä entspr, "Wort nicht. nachweisbar. 4 Das 
BER, 'Formans -or- in Tedibora. weist auf seine 
a. Zugehörigkeit zum 'expressiven. Wort- 
.... sehatz (vgl. Beispiele wie 08. bambora 
en ‚Laberhans‘, Hdora ‚Liederjen‘, Zwantora® 
FE ‚Schwätzer‘). "Wahrscheinlich dureh Um- 
rs ‚stellung aus UFSPL. lebordiid ‚schleppen, 
. „schlechtes Garn spinnen; Iabern‘ (Bjesadır 
an ebordäie)‘, ‚ lebordfak ‚Laberhans‘ (d.i, 
 ‚jmd., der. ctwas schleppend erzählt‘), 
© Kr Wb. und dial. auch lebora, leborda 
‚liederlich gekleidetes Fraucnzimmer‘, le- 
...dera, lehorak ‚Schwätzerin, Schwätzer‘ = 
u . Jebfil)iE so ‚geil sein‘, vgl. dann os. febjerde 
‚Fetzen, 'Sehlumpe‘, ‚ Sebjerda ‚Streifen‘. 
Ir Möglich aber auch verwandt mit mähr.- | 
. slowak. /adba? ‚etwas irgendwie ungenau. 

(d. 1: "unordentlich) hinstellen‘ (Bartos), 
. aus der Gegend von Frenftät: v/adibir se. 
0. uSude ‚ungebeten überall eindringen‘, no- 
- TadZbil zbofe ‚unordentlich‘, han. Tadiba 
. ‚unordentliche Sachen‘, Iadibaf se po 
 Izb2 ‚von einem Greis, der sich durchs 
‚Zimmer schleppt‘ (nach Machek BSJC2, 
8,317, „ein Wort der emotionalen Sphäre 
unbekannten Ursprungs“), slowak. ladba, 
 ladzba ‚irgendetwas Schwaches,. Kleines, 
Unbekanntes‘, Jadibavy. ‚schwächlich, gu 
2... Ang, schlecht‘, ladbanf dom ‚zusamınen- 
ana gefallenes Haus‘, ladbat ‚etwas irgendwie, 


ungenau unordentlich) hinstellen, hinle- 


gen“ (Kilal Wb., $. 293-294): Auszugehen 
wäre dann vielleicht von lacba(< "igdaba) 

. mit der Wz. *lek- ‚gekrümmt, gebogen‘ 
(vgl. os. /ac ‚Schlingen stellen, Netze legen; 

. ‚schossen, in die. 
IT ARKUEE ‚krumm‘, AhKa ‚Hund. mit. ein- 
= er nn Im. Os mit pi i 


Ähren  gchen‘, russ. 


terem ’qi >’ 
wie in 08. Klba ‚Zahl‘ und wucbe ‚Lehre 


KEglo 1. 
-‚Gezücht, Brut, Wurf‘, ‚slowen, Zelo 1. 
- . ‚Wildleger, Nest‘, 2. ‚Brut, Geheck‘, Ieglo 
‚Psickov ‚ein Wurf junger Hunde‘. / Deri- 
‚vat zu 08, lahnye ‚brüten‘ (s.d.), gebildet 
. mit dem Formans -idie (Nomen. nei a 
dazu 08. fonidlo- ‚Sumpf, Bruch‘): 
‘Stelle, wo Junge: en: werden 
= ‚Wurf, Brut, Hecke‘ Kall). 


.. en 
na Fi "er, 2 
B ” ne, © 


e-Wandel. Botriang‘ Wahn | 
(erspr. Nomen 'actionis > Nomen. ach). 


= ‚schwach, ‚gering, schlecht: unordent- 


‚lieh‘. Der PN Ledsborg ‚wäre ein urspr. \ 
a. oder Schimpfname, on ee 


ons. ledäing adj. ‚einzig‘ dak: ie | 


Syna ‚des einzigen. Sohnes‘, ‚Joh. III, 19). 


ie Aus Jelßiag dam, vol. 08. Jeden, B8. ja 
: TE Br 


: 08 Jehnidho n. (s lahnidic) ‚Hecke, Wurf | 
Brot‘. (Pf, Wb.), neu auch ‚Brutapparat‘ 
(Ib. Wb,), dial.' jefnduo ‚kurs ‚eine Hecke - 


Gänse‘ (Purschwitz-Porfiey); im Ns, un- 


bekannt, / außerhalb des Sorb, vgl mit 


derselben "Bedeutungsentwicklung ‚skr. 
‚Lager, Bett, Nachtquartier‘, 2, 


os. lehnye (sespr. ie). 1. Se. Jehnu, 2. Sg. 
 Tehnjes,. perf. ‚(nieder)legen‘, lehnyd. hie 
‚schlafen ‚gehen‘, das lehnye ‚Schlafenszeit‘, . 
‚gew. lehnyd so reftex. ‚sich (niedei)legen‘ . 
{auch Getreide). Ältere Belege: Matth.: 
lenuc2 ‚sich legen‘, AFr.: den, feknu ‚ich 
‚lege mich‘, fenen? to Vost. ‚das (Nieder-) 
legen‘, Schm.-Pö.: lenye2, lenuc2 ße ‚sich 
legen; lagern‘, Han.: dencz, lehnde2 ‚sich 
zum Schlaf niederlegen‘; n5, Inguns, 1.55 

 lagnu, -dm, 2. Sg. lagnjos, umgspr. Janus, 
‚gew, reflex. lagnu$ se dass., ons. Iögmud se 
{Ha,), nach Mk.,Wb. 1, 8.815, auch 


jegnue. Ältere Belege: Hptm.: Jögrusch 
‚iogen‘, Jin derselben Bed. ron, Jegnae, 


uch. ‚sich beruhigen (Gewit 


> aufschlagen‘, 


 Schm.-Pö.: | 
ans laj, tej,. 185, lejfo dass. Ältere Be- 
© Jege: Moll.: jay-(86 1, 18), ley (Bv, 10). Ei 

er Zur rBiyn, we. 05, ae 28. Eu und. 08, 


i N neu (älter Er Pos 


 neuti, lehnu ‚sich legen‘, vera 
oe "ab. fehl 


 slawak. del (östl.)- lehmuee , 
skr. fögnuti, Iögnem ‚sich: legen; 


sich legen‘ u 
hinfalten, 


 bulg. Aadena-dass., mak. aeaue. dass, auch. 


. ; sich legen: (Getreide); 
zum. "Boden neigen; $ Altes 
Minen: 


- zusammenbrechen;. einbrechen’. 
er gemeinalswisches inchoatives. Verb *leg- 


. Hedec, Er 
2. nel, *legng ZU #Je3gti ‚segen“ (05. 
2. n8, fe3as), gebildet auf der Grundlage von 


nd ; 
ursl. *agri, *ggg (nur in den westsl. U m Yeinf, . os. Ije der. 2 


er södsl. Sprachen). Das urspr. Hlec(s *legii) 


. bar, vgl. - | | 
-jst. im Sorb. nicht mehr nachweis & Er lei ie: a Iepayrkai Ad 


lejdyrasko (H.Sm. 1, 8.133), lejderka- en 
> (nach Pf. Wb. im Hoy. D.), umgspr. je. 
. .derko, jejdyrko. Ältere Belege: Schm.-P&,, 
"Anoi.: lejder ‚leider'; .n8. lejüat, lejder, Be 
lejdar ‚leider, 3 
. lejdar bohzo, lejdar bohzko ‚leider Gottes‘. we 
fl Aus ostmd. ‚le'der und mit suffixaler Er- u. 
weiterung im Sorb., jejderko, Jene 


> aber poln. lee ‚hinlegen‘. Das im Schl. D. 
belegte Jägnud mit. & entweder durch Ein- 


Buß von lögad ‚zu liegen, schlafen pflegen“ 


vgl. os. Ihe, os. fögas) oder durch Ver- 
‚allgemeinerung des Präseosstammes (“e- 
9), vgl. dann. auch slowak. fahnıf si 
(8 *leenoti) ‚sich legen, . . nicderlegen‘, 
. ‚eigentliches - ns. lagnuf (se) reflektiert 
*egmofi, Die nasalierte - Wurzelvariante 
(leg) liegt vor in os. Jahnyd so ‚brüten; 
gebären, hecken‘ und in ns. ‚dognus dass. 2 Se 
08. lejdo n., ‚ Dem. lejdlco. ‚Leinwandjäck- re 
- shen der Frauen‘. H- Kaum aus dt. Kleid  _ 
* durch. Wegfall des anlautenden k- (gegen  - 
: Pf. Wb), sondern zu: dt. ‚Lein Wal. auch u 
‚08, RUE Leinwand‘)... | a 


a2 & d). Slawski SEI? 4, S.117-18. 


| = 1, lej ‚siche‘, ie. seht‘. Ältere Bei: 
de, Tal, lejcze, lajeze, Anon.: 


er bi . li, Gea. e r daneben selten. 1a 
2 ‚Platzregen, Wolken- 
z u a 8; hierher vielleicht stare leja als 

- . Ansdruck für das sich noch kindlich be- 
.. nehmende ältere Mädchen. (Purschwitz- 
 Poriey), / poln.dial. lejaneben Ilja, Regen- 


‚Suß, Rlut‘, 


0 au, Wolkenbruch‘, 8 dial, (milk, u 


> = en KB ja, slowak.. TR russ. dia. 
Bach: im Ab Pl: f., ukr. dial. ad (in der Gogend. | 


* Jeh- =: 
witten)‘, von Zitomir. nen ‚Zunahme des Wassers 


it, ‚ein Lage | 
‚sieh legen y. 


"8.336. Nele 


{nach Mk, Wh. 


im. Frühling öder nach. starkem Regen‘, 


"zitiert nach Stawski SEJP 4, 8.120), . 
slowen. Hje, auch Pl. Aije A H Wohl 
nn "nur gemeinslawische parallele Bildung 
fallen‘, slowen..Idgniri, legnem , sich legen, . '»j&ja als Derivat zu ursl, *l&je, *lejarı ie a 
- Ben’ (s. 05. = un ta$), Machek ESICH,. 
‚Ielewa,. tejawica, DE 


ns. tjann, Tejanica, O8. ‚ana. 


lejdara3ko' dass., ‚Hptm.: 


durch Einfuß der Inter]. Je, ow.jej ‚oje 


ns, Iejehaf ı m., ‚Gen u ‚Arzt, Doktor ee 
5.816, bei Teänat, 
 Duchowne ae 8.80, Kirchenlied. 
Nr. 63, vgl. dazu auch Nye. UMS 1876, 
8.84, und 1878, S. 18), lejcharik Dem. 

‚(scherzhaft) 


‚Doktorchen' _{Br. c), def 


‚charstwo. ‚Arznei‘ (Br.C.), a 


a2 


en a 


auch iöchaf >” 
umgspr. (? (Mk, wb.). j/ Nach Mk. wb. „ver 


en TE TER ET Te ET 


A . PR . . . 
I ET, a nn u met er a re Suter nenne nn 2 ar dm 


TEEN TE ER TEN er du De N ER NL EA 


on u ae LTE LATE N ui 


derbt aus !&kaf“, vgl. aber auch ad, lejehet 


‚Spielmann, Betrüger‘, das aus mhd, fee | 


‚wre. dass, entichnt ist ana Bun 


meister“ 
= ‚durch Wahrsagen, Hexen heilen‘. ‘Der 
ne Übergang. von Es g und k . ch Br 
. „Im Na. isoliert. nn 


an m Ic; Ik, 8..08, Ik. 


Em dt,-n8.- 


En feckritza, Sw.: 


ss u 


Re 3: U. EB, ist auch das ı ns. Wort. eine | 
Br Entlchnung, es dürfte sich. später nur mit. 
R- dem  slaw. iekaf vermischt ‚baben. Der 

> Arzt (lökaf) war urspr. ‚der Wahrsager, 
. und. er konnte deshalb 
leicht mit dem ‚Betrüger identifiziert 


Besprecher', 


Ew oder. „verwechselt. werden. Vel. in. die- 


... sem Zusammenhang ukr. ‚alkaps, bruss, 


BE AeRp und bulg. „exap, die neben ‚Arzt‘ .. Jmena, 8. 124, siowak, lekorica, russ. 


AOKPÜNG, bruss. BCKPEINE dass,, ‚dansben. 
ukr. naRpeHyUR und bruss. dial, OKPEYE n 


auch noch die Bed. ‚Wahrsager, ‚Hexen- 
‚aufweisen, ‚weiter &. lekovati 


2.08 Iejsta f. älter 24 umgspr. ‚Leiste‘ Su | 
 Ieyste (lejsey) PL., AFr.: leista ta, auch leist 
ton, PL: teisty, ns. lejsta f., lejstwa älter 
= .dass., Hptm.: lejsta, Ny£.: Jejstwa. I Aus 
dt. Leiste, im Ns. auch mit Erweiterung‘ 
durch das Formans -wa wie in ns, damwa 
5 ‚Latte‘, rawa ‚Ratte‘ oder. Hintwa ‚Tinte‘, 


ur ns. seien, . os. dj, 


| Ältere Belege: Chojn.: _nwand jüngerer 


| Teil der Ha.), Hptm.: | idwand; 
 .Anon.: ‚Tewand. EZ Aus mnd. N e 


= Jennewant, > 


nn on Ihrten, Iekore lkoren, 5. 08. lehwica “ 


ekwion £, Takplon- hob. 


| drjewo: ‚Süßholz* (Kr. Wb.), auch lökorca 


> {Rüz. Wb.),lekorc (Ihä.), H.L.: faokrieza, 
lekorcz Ülekorc), swödke 


| = dewo (aläche 0 diene) eg ‚Iekor- 


| Lakitae, 
| Enpelsaß, Glyoyrrhiza‘ (Ratk. ), lekwicowe : 


Ä RN, E koruik. ‚Alicula‘ ! Teko © | 
kancık (ekorton ©, Dream 6 ni 
Iackryiza, Chojn.: 


my. Tpkamek) ‚laser‘; 
. Ältere Belege: "Mall. 


{nach Slawski SEIP 4, S. 374, aus dem’ 


‚Poln.). // Die sorb. Formen gehen zurück 
2. uf. nhd.. Lakritze, älter auch leckwariez, | 
N leckeriei. (Grimm Wb. VL 8. 81), mhd. 
. lakerltze, ns, älter Jikrtea wohl direkt aus 
 Jat. Ziquirltia,. das seinerseits Auf griech. 
Yroabagıa [er ‚sod‘, die Wurzel). 
beruht. Vgl. dazu auch die Lehnüber-.. 
'setzungen os. slödke drjewe, poln. siodki 
‚korzen, $, sladky kofen, russ. caadko- 
'Kopen», dt. Süßholz, Süßwurzel, Zur Lite- 
ratur: Berneker‘ SEW, $ 69; Bielfeldt, a 
se i84, ; = 


oo n6 Ielawa f. ‚das sich schamlos herumwäl- | 
ni zende Frauenzimmer‘, 8. 08. KBlak. | 
2 es Yafırand ı m. älter ‚Leinewänd Bielfeldt, Es 
8184); ns, löjwand m. dial, ‚Leinewand‘ 
2.0 Zw. Wb.: Iöjwand, bei Mk. Wb. nicht be- | 
 Jege), .Idwant dass. (V.M., SSA 4, K.35). ” 
ns. Ielo m. ‚Weichling, Menime‘ (nech Mk. | 


Kdawis ‚sich herumwälzen, um scham- “ 


los benchmen‘, 5 05. Mio, . 


Wb. 1,8. 818, im Cottb. DJ). Zuder in | 
08, Iölak, ns. ‚felawa. entbaltenen. Laut- . 


E gebärde ieh. | 
ns, elufa, os, Mi. 


Ar 1emiß, 1. Se RER et ‚Ksjbre: u 
chen‘, ziemie ‘perf, ‚zerbrechen‘, temid so 

‚gebrochen werden, .entzwei gaben‘, Ältere | 
‚Belege: Matth. lemich, slemicz (ziemie), 


Schm.-Pö.: lemiei (zer)brecben‘, 'nalemicz. 2 
‚anbrechen‘ ne Deebe ö 


Hikritsa ‚Engelsöß‘ ün- 
gerer dt.-ns. Teil der Hs); /roln. er 

..apoln.  Jakrygja (seit. dem 15, Jh), 
 Ikafice,. ‚al. lekaflek, volkstüml. . 


 sladky kofen oder sladk& dreso (Machek E: Ä 


en (are, 


es 5.355 und 373). 


en IR: 
 - gLeitersprosse‘ (älterer Teil der Bs.), $ 
ee, leimesa däss. (jüngerer Teil der Hs.); im 
es eigentlichen Os. unbekannt, nach Pf. Wh. 
- im Hoy. D. iemjaz, | außerhalb des Sorh, 
2 vgl. kasch. lerkof, -a m. ‚Sparren am First 
des. u. die es vor dem Winde schüt- 
„zen“ (Lorentz pom. Wb., 8.416; $ i 
...Wbu..8.352), polab. Yan 
beide Formen reflektieren urspr. */ömelo 5 
ee Jb & Slawski SEIP 4, » 144- 


lemjan 3. 3 
PEN 2 
es miez (rozlemit), 


-Anon.: 


en vorliegt (vgl. sKr. "Iömiti, ak. 


jemifl (ural. Dialektismus) ist die Stamm- 


form für das Kausativum *lomiri (vol. Ds 


om ‚lamis), die We. *jeni- liegt i im Slaw. weiter j u 
Aadmez, AAMER, Pl. unmeei, nemhet, Free | 


‚Balken in der Zimmerdeeke bzw. über. . 
der Tenne* (Bjal’kevid KSI, 8.248, 20, 
256), skr. Hömez ‚Dachstange‘, dial. Ha 


yor in url *em-edzs ‚Art Balken, 


Stange, Holz‘ (vgl. ns. femjaz ‚Leiter- 
>. sprosse‘), urspr. ‚das abgespaltene Stück 
Holz, Holzscheit‘, mit alter 3-Stufe (*löm-) 
aueh in skr. Iijemati, Ijemäm ‚schlagen‘, _ 
dal. (ekavisch) Iömasi dass. Urverwandt 

ist lett. Fimste, Zimt, lit. Amt: ‚unter einer 


Last zusammenbrechen‘, apreuß. hmtwei 


u . ‚brechen‘, lit, /dmti ‚fügen, vorausbestim- - 
men’, 


= lett. lernt ‚bestimmen, verteilen‘ 
 (Pokormy IEW, 5. 624, ‚Fraenkel LEW; 


m „lemjaz, Gen. -zam. REN dial, 


 jemjaz und lemjas dass, Zw. Wb.: lömdss 


_(löınjas), remäss {r&mjas), ons. löihes, a 
‘(Ha.), Jemjaz (Wiel.), s. auch SSA 4, 
Ältere Belege: Chofn.:  liämias 


lemgz m. ‘dass, 


x oslomiez. (roztomie} ‚zer 
0 brechen‘, er (polemic), polumict. 
2 peldmmid) . ‚umbrechen‘, 
..  präfixale. Formen wie bei 
dech «nur. Beispiele mit e-Vokaliamus. 
0. Pf. Wb. erwähnt das Yerb lontie lediglich - 
im Anhang und bezeichnet es als ‚ver-. 

altet‘, Die wSchreibung bei Schm.-Pd. 
0 Ciumied) zeigt an, daß hier ein s-Leut als 

möglicher Reflex eines urspr. 


fenıiez, R 
Schm.-Pö., je 


baum befestigen‘ (Machek ESJC!, 5 
russ. diel. seudz ‚Querbalken i in.der: Zim- 
‚merdecke‘ (Gegend von Smolensk), nenead. a 
‚Art Leiterwagen‘ (Gegend von Pskov), 
ne vezu Pl. ‚Balken, die den vorderen mit 
- dem hinteren. Teil des Wagens verbinden, ee 


neuen Akut: 
‚lomit, 


| ‚slowen. lömiti, nnss. AoMum). N Unsl. f 


sparen". N Urs. r 
*Em-gge, *lem-egs ‚Art Balken, Stange‘; Er 
die sorb. Formen gehen auf die Wurze- 
variante mit -e- zurück, das Ein ns, dial. 
Iömjaz ist sckundär. Url. 

‚*lemegs ist. nach Stawski Siprasl, 
86 

. *löme, lemene, urverwandt ist Jit, Bed, Mn 

liemens. ‚Stamm; | Rumpf, Leib; Leibs- 
Statur‘. Weitere 
Zusammenhänge sind nach Fraenkel LEW, . 
8.365, wenig übersichtlich, am ehesten 


2 tjesaz ‚Kette‘ < | 


08, Jens Gen. Se und..." m. er 


Bid 


j 149), &. lemöz, -t ‚ein dünner unbehauener® a 


Stamm (Ast), der als Dachsparren oder 


Zaunriegel verwendet wird; Stoßstange, 
die die Mollauschiffer verwendet haben‘ 
_(Machek ESIC?, S. 326), ad. ‚lamiez, 17 Fu 
Hmiez ‚Balken, Tafel, liemiezka ‚Balken, = 
tigoum‘ (Gebauer Wb.), im Slowak. nur 
“als denominale Ableitung o-lemäzil (seno, 
‚stamu) ‚das Heu oder Stroh mit dem Heu- 


5.263), 


Balken der. Schiftsladebrücke‘, bruss, dial. 


baum‘, slowen. /ämez ‚Ruderbaum; Dach- 
*jöm-edize, ‚*lem- edzb,‘ 


mern, 


eine alte -g-Erweiterung 


gestalt, Körperwuchs,. 


aber zu der in os, jemid ‚brechen‘ ‚enthal- 


tenen ie. Wz. *lem-, als sernantische Paral- 
lele vgl. poln. drah ‚dünnes. gespaltenes Bi, 
. Brett‘ neben drzed ‚reißen‘ (ursl. *dere, 
*derii), vgl: 05. dröf; zur Bildung mit dem 


Formans #_0dzb s. auch 08. rjedaz, NS 
< #retgdan. a. | 


Flachs, Linum‘, ‘Dem. Tenk, Iondk bet. i 
 Frauenflächs, Marienlein, Linaria vulga- 


PTR en nr man Sri 


van neun an RN nn sur un mann gr nenn nn ae 


PEN ARSEEE LEMergerun nam er zung rap na graph vr, 1 u rn nen VERA N TERETTHEET WER REES VEIT Om Taerar, Amen mn mn m mn enge eg = 4 nun 
x ° bi g 2 r . PR ER 5 ® . & . 3 . N 


en 53 


Jeniec 


; 


‚815 


sis‘, Abltgn.: 


‚Ölkuchen‘, 


ten (len): ‚num‘, tenowe 


Mkwb, 1, 


‚Flachsacker, 


| e jenek bot, ‚Frauenfachs, Linaria wul- 
‚garis‘, s 08. . fen. wen, a“ 


. ch lei m. ‚Gelenk Komoren) im: 


= re Adi, ‚Lotns, Flache 
4 *lnjany), danowy wol ‚Leinöl‘,. lany 
-wosuch 


‚Aal 
‚feld, -acker‘, bei Pf. Wo. auch Ini$to, I3do Buben, 


dass. Ältere Belege: "Matth., Lud.: len, 
leen ton, Sw.: ä 
=. (lenowy), lineus‘, AFr.: fen ton, Sehm.-Bö.: 
| den, lenczk, Hans. ssymjo ‚Leinsamen‘, Ött.: | 
0. Jen, ‚lenczk, Marijny len; ns. lan, Gen. -A 
er en), Den, lank dass,, Polski lan, Zimy 
dan, ‚Marljeyny lan ‚Masienleln, Frauen- 
ie; Hachs‘ ‚lany‘ Pl. ‚Plachsbeete, Rlachsfelder‘, 
Fu lany Adi. ‚Lein-, Flachs-‘, ons. ler (Schi... 
—.D), ‚Ien (M. D.). Ältere Belege: H.L.: 
0 Jahn, Ioen, Moll, 1582: Marien lehentz. 
>. (lene < lpmsoo), 
schreibt fälschlich fenk, Chojn.: fähn (jün- 
2. gerer dt,-sorb. Teil.der Hs > Tanowisehzie . 
2. deanowisee) 
 Anon.: län, | poln. fen, Inu, polab. fan, €. 
Jen, Inu, slowak, fan, fans, russ. a&n, ana 
und AURy, ATuss. AEHS, ACHL, AbHa, UKT. 
2.404, A0Rp, älter und: dial. auch sen, np 
neben Aday, bruss. an, AEHY, anf, ‚skr. 
. Jän, läna, slowen. Jän, Jäna und lan, bulg. - 
zen, mak. sen, aksl. fonds Adi. [} Ursl. 
re *lone, Gen. *fona ‚Lein, Flachs, Linum‘. 
Es handelt sich um eine.alte Kulturpflanze | 
- mit Entsprechungen i in vielen ie. Sprachen, 
vgl. lit. Anas, gew. Pl. Iinaf, lett, fins, gew. 
Bl. Zni, apreuß. inne, griech. Alvoy, mit 
nn UISpr. i auch lat. Finum, ahd. fin (nhd, 
‚Lein) u.a. Zu ns. älter lene s. auch poln. 
5 ‚leinähnliche parasitäre Pflanze, 
 - Thesium‘. Zur Literatur vgl. Vasmer REW 
— 2, 5. 3, und Slawski. SEP 4, 5. 151. | 


5.802, 


 Flachsfeld‘, : 


 Kopfnuß geben)‘; 


Nepotae 


| Teak). y A äi, Gelenk, Abfall: des an-. 


e lautenden 
lerowy Ädj: ‚Lein-, 5 wie ns, ayka S: Genick.. 


- - Flachs-‘ (zur Verbreitung von älterem lany 
"und jüngerem Jenowy- vgl. SSA4,K.I, 


sn 08. Ioon. ‚Leben; Lehnäi: Hufe, = 
_ lenowe kdenje ‚Leinblüte‘, jerixdo. ‚Plaehs- 


‚Lehngutsbesitzer, Vasall; Hüfner‘, pollenk 


.lenski knjez ‚Lehnsherr‘, 
lenstwo ‚Lehen, Lehngut‘, als ON Leine 


-=.Lehn, Dorf bei Obergurig, Kr. Bautzen 
1396; Leen, Sm. Wb.: Lejno), Synonyme: 
| widestwo „Lehngur‘, 
i (bauen)‘. Ältere. Belege: AFr.: 
‚Lehen, Lehngut'; ns. leno n,, lenik dass, / 
poin. lermo. hist. ‚Lehen, Lehn“. &, Bi 
. hist. dass., slowak. löno dass. Aus mbd, 
.  Ichen ‚geliehenes Gut‘, nahd. Lehen, Die 
 sorb.. Schreibung Jeno steht unter ‚Einfluß 
. deranderen slaw. Formen, die urspr. Form 
ist das ia ON ‚belegte lejro (Substitution 


widaz. ‚Lehnsmann- 
fehno t6 


des dt, & durch sorb. ej), Die Endung -0- 
(Teno) ist durch das Genus des dt. Wortes 


(n.) bedingt. Zur Literatur: Stawski SEJP 


4, 8. 195-156; 5. 184; Machek 
ESG, 5. 326. 


os Iepie koho npesf ind. she 
auf friseber Tat ertappen‘, 
'schieken, sich anlassen‘; ns. lepi$ ‚mit List 


50 ‚sich 


fangen, hinterlistig erwischen‘. ‚4 Parallele 
lautnachahmende Bildung zu os. lapid, ns. 


 dapis. ‚fangen‘, mit e-Vokalismus vgl. &, 


Jepnouti, dial. han. dlepnät ‚schlagen (eine 
.lepanee. ‚Kopfnuß‘ 
(Machek BSIC 2, 5.327), weiter 08, . fep- 
tad ‚cken, läppern‘.. | 


os. Iepost f}, Geschick; Anstelligkeit; Zier- 
lichkeit, Grazie‘ {pt wb); ns, ‚lepose f. 
dass. (nach Mk. Wb. 1, 5. 819). /} Durch 
 Dekomposition aus UrSPr. njeleposd , ‚Un- 
u ee s d. nn “ os. m DS. 
By. | | Ä 


E 08, aN älter ‚plappern, Be dial, 
ecke auch ‚fransen ei Klei- | 


0 4ena, Aeno: ans ‚hübsch‘, 
BRNSER on ae schön; abperbeil, ge 


| Temad” 


\ | Iapocu) 
dns) AFr: fepotam, ass [e 
dass, leposak. tom ‚Plauderer , leptant, 


> jeptanie to Vbst. ‚Plapperci, ‚Plauderci‘, 
* außerhalb des Sorbischen russ. aenemdrmb 


Bi | ‚stammcncla, Jallen‘. HM Zur an 5. 08 
= en EN | 
2 shlecken hlek- u 


= = e "düssi SE 
Kern. ni läppern {eine g eepo < oipoos RE 


“ möller,: 8. 51). HF Ursl. | 
‘gehört nach Stawski SEIP. zu derselben ne 


Verbalwurzel wie Fipa 


E2 Speise nach Artder Hunde)“ ‚Ältere Belege: 


u lecken‘, leptani 16 
j Leckerer‘, Schm.-Pö.: 


‚(Hunde)‘; ns. leptas, 1.8g. peu -ptam, - 


 dial. dass. (Mk. Wb. 1, 8.820). Ältere 
. Belege: Chojn.: lepzu, slepzw. ‚lambo, 


‚labeın‘, vgl. daneben auch laptas, dapotas 


und fapa ;jE ‚schleckern, schlab- 
‚und japas ‚läppern, | gessltet- Vgl. die gleiche Entwicklung des 


mit der saw. Wortfamilie verwandten lit. j 
KpfS)müs ‚klebrig, zutunlich, leutselig, um- 


“ bern‘, ‚} außerhalb des Sorb. &. leptari ‚gie- 


ng saufen oder fressen‘, slowak. Feptar 
.. ‚ätzen, beizen‘. | Lautnachahmend, vgl. 
0 paralieles os. fapad, ns. dapı Zul dass., die 
 & Form nach Machck ESIC? 


er chleptati (chlemptati). Sicher aber. auch 


- hier nur unterschiedliche Lautungen ein. 


und desselben onomatop. Wortes (vgl. 


va ‚auch skr. Füptati neben a u 2 
ur be: schlampen‘). 


zeese, ‚geschickt; übte; nett; 


a . wohlgestaltet: hübsch‘ (Pf. Wb),R Wi.: 
Lepa abo njelepa, jeno zo je zlodana ‚Ge- 
schickt oder ungeschickt, Hauptsache gol- 

2 den‘ (Spw.), lepa holka ‚hübsches Mäd- 

chen‘ '(Volksmärchen), lepozröstne deio 

j =. „wohlgestalteter Körper‘ (TN 1852); ns. 
Ieny Adi. ‚dass. ‚ [öpa ruka ‚die geschickte 


Hand‘ (Br.C.). Ältere Belege: Chojn.: 


j  Hepi (depy) ‚bellus, fein‘, / &. poet. fepp 
_ ‚schmuck, schön; zart, fein; sauber, nett; 


 artig‘,. ad, lepy ‚schön, aut, slowak. poet. 
ep ‚schön, bezaubernd‘, russ. dial. sen 


"schön; angenehm, ur; 2 
„sen ‚hübsch, gut‘, mak. dial, sen ‚hübsch, er 
schön‘, aksl. lEps Ad). ‚schön, passend, — 
zuständig; genügend, nötig‘, fepo Adv, 


: leptam, lepzu, lepzem (-ci, -cem) - 
Vbst., feptak ton ‚der. 
leptacz ‚schlürfen \ 


‚8.327, aus 


TuS, „Kst. 2 


816 


eignet‘, skr. lijep, dijepe, Hijepo: Nijept 


. ‚schön, hübsch‘, älter auch ‚geeignet, ent- 
‚slowen. /ep, Iepa ‚hübsch, 
bulg. dial, en, 


sprechend‘, 


dass., löpotur ‚passend, nach Gebühr‘. | 


„Leim, Kleber“ 


(vgl. os. 18p, ja und Idp, -a ‚Vogelleim‘, 
IEpk ‚Klebstoff. Bedeutungsentwicklung: Er 
1. ‚sich. durch Kleben "Anschrniegendes, Be 
 Anliegendes‘ > 2. ‚passend, ‚geeignet, ent- 

‚sprechend, gebührend, nötig‘ > 3, ‚gut 


> ‚hübsch, schön, geschickt; nett, wohl- : . 


gänglich, freundlich, hebenswürdig‘ und“ = 


let. fipns, Hpnigs, laipns ‚huldreich, leut- 
selig, herablassend, freundlich, lebenswür- 
dig‘: (Fraenkel LEW, 8.375). "Meringer un: 
WuS 5, 8.149, nimmt als urspr. Bed. 
‚dick, fett‘ an (vgl. mak. dial. machine. 
‚Schönheit‘ neben aöcen ‚hübsch, schön 
_ neben *mazati ‚schmieren‘), wofüraberdas 
angeführte slaw. "Belegmaterial keine An- 
..haltspunkte 'bietet.. Machek. LP° 5.5.69, Kr 
und ESIC?, 5,327, vergleicht lat. kepös 
5 Feinheit, Anmut, Witz‘ und Fepidus ‚nied- 
‚lich‘, kaum möglich (wegen. des kurzen 
 Vokalismus), die lat. Wörter: gehören 
‚nach Pokorny IEW, $. 678, zu ie. He 
: ‚abschälen, | 
Ä begründet ist die von Reichelt KZXXXIV, 
8.12, vorgenommene Verknüpfung un 


enthülsen, abspalten‘. 


seres Wortes mit lett. /@pa ‚Fackel‘. und 


: apreuß, Jopis ‚Flamme‘, In einem Teilder 
. slaw. Sprachen {Westsl., Teile des Ostsl) 
‚hat die Steigerungsform von *lEps (*ldpo 


"pnta) Rn ‚die ‚Funktion des. a j 


Un 


WE ET  " rn ik vn 


TATEN TEE FE a N, mt 


wu ar dena hy ten alleine = 


= dobry - FEpStlöpSy) angenommen. Os. 


817 


parativs. von ER ‚gut‘. (5. 05, > 


Mk. Wb, 


08. lack: Gen. re f. ‚Lise, Ältere En 


Schm.-Pä.: ‚sieszu (2. Tescu) ‚mit. List‘; ns, 


las&, Gen. -i dass., / mit.der gleichen: Bed, 
..  apoln. lese, Isei (14,-16, Ih), & Test, .Isır 
(seit dem 13, Ih), slowak.. lest, lesti; 


 ‚Jaisjan ‚lehren‘, das seinerseits verwandt. 
© Jst mit ursl. *lecha (vgl. 05, /cha „Acker-, 
"©" Gartenbeet; zum Trocknen in Vierccken 


ausgebreitetes Heu‘) und nhd. ‚Geleise* 


. .. {Berneker SEW, 8.755; Brückner SEIP, 
078,296; Vasmer REW 2, 5.35; Machek 
= ESIC2, 8.327; Pokomy IEW, S.671: 
2. Stawski. SEJP 4, $, 176-177, mit. neuerer 
Literatur). Als. Begründung für die. Ent-. 
Ei, lehnungsannahmc: wird die Tatsache an- 
> geführt, daß die Bedeutungsentwicklung 
I VON. ie. *leis- ‚spüren‘ zu ‚wissen, lehren‘ 
nur im Germanischen nachweisbar ist. 
 Mlad: Wb, 5.78, nimmt: Urverwandt- 
ver schaft der say. und Beam: be an. 


ee eelgny. Adi ‚(argjlistig‘, lesnp Adi | 
=; 4 Alsteetym. wib. He n | u 


leny : 
 mite für zu trwartendes & durch a. 


des stärker frequentierten 'präfixalen- nje- 
2 lepy Ad}. ‚ungeschickt‘ (8. d.) oder dureh 
_ Dekomposition direkt yon ‚dieser Form 
E ‚gebildet (ielepy > lepy), ähnlich beurteilt: 
= 8.819, ns, lepose (S aje- 
R Teposd),; nn ‚Zur Literatur $. Berneker 
 .SEW,.S. 11-712; Vasmer REW 2% S. 33, 
und bes, Stawski d SEIP, | 


.slowen, 
| ‚schmeicheind”, aksl. Iastens dass, ft Ursl, 
‚Derivat zu *losto ‚List‘ (os. lese, ns. dast), 
Formans- Feat, ‚zur Bildung. vgl. 08. 
. des(t)ny „ehrlich, aufrichün‘ neben :D8. 


‚lassen; leicht, 
a schnellfüßig, schnell‘, vgl. dazu auch skr. 
läsan Adj. ‚leicht‘, 
mühelos, . ohne Mühe‘, lämöst ‚Leichtig- 
‚keit, 'Mühelosigkeit‘, bulg. adcen. leicht, 
- mühelos‘. Dieses. letzte wird von.Skok. 
 ERHSI 2, 5.273, von "nste ‚List ge- 


Istrowas 


‚zart, hübsch, niedlich (Pf, Wo. Kr. Wo, 


N u Iemost ‚Zartheit; Feinheit,Nied. 


Duß.: fesni£ so ‚heucheln, sich 


‚Schön darstellen‘, Ältere. Belege: War.: 
 siesnosezu (z lesnoseu), MFr.: lemose ‚List - 
(Mark. VII, 22), Sw.: lese ‚blandos, affa- 
‚bil, AFT.: leßny, lefnosez; ns. lasıy Ad). 
„listig, verschlagen; sanft, gelassen; leicht; 
 Hink, hurtig, flüchtig, schnellfüßig, schneil‘, 
‚Swj.hs. We: 
e Abltgn.: asmose ‚Listigkeit: ‘Flinkheit, 
‚RA üchtigkeit, Schnellfüßigkeit‘. Ältere Be- 
lege: Chejn.: Kaßni Clasay) ‚falsus, listig‘, 
. Haflnosz. ‚offucia‘, 

' .(asmje) ‚sanft‘, Jak.: 


jasnz Adi. f£ ‚schnöde‘. Ä 


Aptm.: läßie Adv. 
5 lestnasezi ‚mit 


List‘ (Mark. XIV, HJj& Ife)stnp, russ. 


 Aeemattü ‚schmeiche beifä 
Ist, russ. secHts, adcmu ‚Schmieichelei, . thaft, beifällig‘, ukr. 


x List, Trug, Täuschung‘, aruss. Abcnb: . 
.. 4eeMb, UkT. Aecmb, icon, skr, dial. löst, 

 fästi ‚Lüge‘ (Serbien), skr.-ksl. last, lasıi. 
>. ,„List* (Skok ERHSI 2, $S,273), slowen. 
a Test, lösti ‚Finte, Knif, List, aksl. [6316 
nr ‚Trug, ‚Betrug‘. FH Ursl. *laste, lost! ‚List‘. 
..- Das Wort gilt als eine ‚Entlehnung aus“ 
'80t. ists ‚List‘, vgl. auch ‚ahd., asächs.,. 
anord., ags. list, weiter got. lais ‚ich weiß‘, 


ademnul dass, ‚ skr. lastan ‚unbeschäftigt‘, 
Testen ‚stieg‘, bulg AECHEH 


des, n5. cesd ‚Ehre‘. Im $orb, mit zusätz- 
licher Bedeutungsentwicklung ‚sanft, ge- 
flink, hurtig,. Hüchtig, 


Jäsno. ‚Adv. ‚leicht, | 


trenat und in Anschluß an Osten-Sacken 


- IF 17, S. 189- 197, zu ursl. *Jepoke ‚leicht‘ 
6 Hjoksth) gestellt. Unbegründet. Ns. lasny 

mit sekundärem ’e > 'a-Wandel wie in 
njase s njest, kagmmuf s legs usw. 


os ne älter ‚ästern“ vor alien | in 
. ‚religiösen Schriften), schriftspr. nur kanid. 

‚Ältere Belege: MFr.: 
z ‚haneni} Ybst. ‚Lästerung‘ (Mat. XII, 31), 
-AFr.: laster ton ‚Geläster‘, lastrar ton, 
testrar ton, Lästerer‘, leere. fa ‚Listerin: ; 


festro wunl (Bohte 


a "sohmodowaseh _ 


= noRdumKo ‚Imp. ‚gehe doch!‘, 
‚natko ‚hier hast du’s!‘ (ESSJa, 8. 316 sand | n 
e- | “ ons. Ieäki, 5 os. och. 


en 3 
2 . jestrifi, lestruje em ‚lästere‘, 7 ee fo 
. Vst, ‚die Lästerung, das Lästen‘, ‚Schm;- 


u -Pe.: ‚Iestrowach, lestrar; 
eg "lastrowas alter dass. Ältere Belege: M Moll.: 


. \ lastruyu 1. Sg. «132 v,26), Chojn.: löstrufa 
1.88, Hptm.: 
> „Synonyme: ‚sromoSif, ziE powödas Bw 
u dazu bereits Chojn.: ästrujt 

neben ‚hobfromoschisch (hobsromosis) und 
ensikornh: 1. Aus de... 


fästrowasch,  schr ifispr. 


Wb)), vol 


| { User, Eästerer. a 
ns ns. . lee, :. 08. Teiek. 
| Ge Jetko. enkliische Verallgemeinerungs- 


= an {in Ykln.) ‚nur immer, auch immer“ 


(ht. cumque), kaz letko ‚wie nur immer, 


wo auch: immer‘, ‚kaZ leiko- moda Jo ‚wie 
auch immer Sitte sein mag‘. j} Aggluti- 
native Verbindung, bestchend aus ‚der. 
en "Verallgemeinerungspart. le (vgl. kasch. 


Kto-le ‚wer auch‘ immer‘) und Endungs- 


ge partikel. =t.ko, vgl, mit -Ko: De. tamko 
‚eben dahin, ‚gerade dahin‘, 2. ‚eben. 
dort, gerade dort‘, 
 velkstüml. npneko, tedko ‚jetzt‘, . mit 


tefko (@toti-ko), 8. 


4-ko:: russ. ‚arch. mymonmo. ‚hier da‘, 


| EM. Ve.os.e 


ee 'os. Tewkonja. £ bot. (Rstk, Pf. 
WE. .), bei Rstk. daneben auch lefkuj, nach ; 
 "Bielfelät, 5. 185: iefkoj. I} Aus nhd. Lev- 
.  koie, älter auch Leucoje < lat. leucolum, 
zu den dt. Formen & a 17, . 
En 452-453. gs 


| Liegen‘, , Schm.-P6.: 2 
lestrarka;  M8. . Telal. Ältere. Belege: Moll: lahscht 3. Sp 
"(16r, 9), lascheizi (lazecy) Partie. pras. 
20), ja lahsır 1. Se (Ari, 
dölasch, 
na schij en 
jesatz. (na &jt le2 xa&) ‚impendo‘, / tit.der... 


5 act. (18 | Y; 
 Chojn.: 
Jak.: 


.Tekl, dial. ‚Jejfer,. 


| leg. j}. Ursl.- 


.&. Inter). . 


| = u rüber, im Os. 

en sr rain | 
= os. 1edee ir lies) L. Sg leku, 2 ‚Se = 
. deäis, Perf. legat imperf. ‚liegen; krank dar- 
n niederliegen; lagern‘. Ältere Belege: MPr.: 

 deläi 3. Sg. (Mat, VII, 6, , Matth.: leizecz, 

ip ® Sw.: Iezu ‚lacco, cubo', AFr.:.leizeez ‚lic- 
ee ea, ‚Jezeni t0, auch leizeni to She ‚das 


| s18 
Ieieet Jiegen‘; ns, u 
I ‚liegen‘, 2. ‚zu Bett licgen, suhen', ons, 


Faschu ‚liege‘, Hptm.: 
'[efas (CMS 1898), Mcg.: 


selben Grundbedeutung. ‚legen‘ pol, 


leze&, Teze, polab. fiz& 3.5, & tefeni, 
ad. le&eti, slowak. FEN 
. leder, je£im, russ. aeaicdme, AeHcy, aruss. 
AERO, 
1ancdye, aamch, sk. leZati, IEZim, slowen. 
[E£ati, le£im, bulg. sesed auch ‚Jungeaus- 
brüten (Vögel)‘, mak. aedcaı, aksl. lelati, 
"ein (Ss *legen, 
*fegjo) t bezeichnet einen ‚ruhenden Zustand 
‚oder eine ‚ruhende Lage im ‚Gegensatz u 
zum inchoativen Yerb ' "ggn, *leso (ve. 
- 08. lehnyd, ns. .JagnıS). Zur ie. Wz. Kagh- 
vel. als urverwandt ahd. ligen, nhd, liegen, 

- anord. Kegja ‚liegen, ruhen; ‚geschlechtlich : 
verkehren‘ (Pokorny JEW, 8.659-659; 
. Berneker- SEW, 8. 704-705; Vasmer REW 


‚ukr.. nercänit, AENES,: bruss. 


*jezatl, 


2, 8.26; Machek ESIC*, 8. 329; De 


SEI 4 s. Re 


08. . läber, Da Aas umgspr. _‚binüber‘, ae 
| Iöberka, loberka ‚drüben‘. Ältere Belege: 
„ AFr.: lieber ‚hinüber‘, Schm.-Pö,, Anon.: 
Yebor ‚hinüber‘, heborka, Heborkach ‚drü- ne 
-ben, jenseits‘, H} Aus dt. herüber, umespt. 
mit Dissimilation y. "5 


ns. "ri £ umgspr. ad älter 1. ‚Delike-  , 
tesse, Leckerbissen; Leckerei, Naschwerk‘, 
2 ‚Lockmittel, Lockspeise‘. Abltgn.: Bb- 
‚godny 1. ‚niedlich, wohlgefällig; günstis,. 
passend‘, 2. en, lüstern‘, ‚3. „lecker, = 


| ER ‚teuer, went‘ 
nützen; angenehm, günstig, pässend sein, u 
bebagen, sich geziemen‘, Zum Wandel 
0. ma ’&velns, Mi EEE fießen, = 

Finnen‘ S "plan. | 


 Fragesätze): 1. 


1." gehl DD; 


Ku. ‚obwohl‘ (A r, 13), Wb, Ps.: 
Zu ‚Swno 1.573 nieder, lee Jeden FOWnO Dogaty 
ARE bufo ‚Laß dieh’s nicht irren, eb einer - 
nr reich wird‘ (49, 17),.Chejn.: tez, lets ‚ob‘, 
. Hptm.: jez ‚ob‘; im Os. unbekannt, ‚hier 
Be ‚in derselben Bed; had (5. d.}, / pol. /eez 

 Koni. 


n Wohlschmeckend‘ godiß ‚schmeicheln, . Verbindung der. urspr. Partikeln. “IE, = 
N und *eb (s mw Ö8. »te "und had. 2 
wohl. nu} I, Iecak, lit, 5. os. lat, Eu 
ns, Iuby ‚lieb, | 
ns. ran Kon; ‚obgleich, eoh: ob % i 


jmdn. bevorzugen, ‚begünstigen‘, Tebgosis 


| =  Sendkomu ‚sich. bei jmdm,:einsch 
a Ältere: Belege: Be 
.. bestellt, 


Na ee 
. ach Mk. Wb. 1, 8, 812, aus 
 Inbo-gode, lubo-goäis, vol, 


und ‚golis‘ ‚taugen, passen, 


65% ns ‚IEeı Konj. bei Trhallashkisn on (abhängige 
‚ob' (Hopsasaj Jogo, Ike 


 modo. pi} ‚Frage ihn,. ob er: kommen 


Ro: kann‘), 2, lee Ic ‚ob - oder‘ (Njewärny, 
were buzo mer [Ee wong ‚Wit.wissen nicht, 
. „ob es Frieden eder Krieg geben wird), 
N: ‚lee. ‚obgleich‘, vgl. auch die 
Fe . Kon. Itchy, Iderownos, i8erownoZ. und i&c 
‚lierz. file) 
To tebje 


ed Ältere Belege: Moll: 


led aby ‚außer wenn, wenn‘), 69 (ed .by 


220 ‚es sei denn, außer wenn; als ob‘), Ze (Jed' 
Ze ‚außer daß‘), dial. (mähr.) /e& ‚aber, 
| "sondern; bevor‘, a&. fed ‚außer, außer daß, 


außer wenn, wenn nur, wenn auch nur“, 


 slowak, älter /ed ‚außer daß‘ (Slovnik K 
 Zilinsk& knize; Stanislav DSJ 2, 8.539, 
= wahrscheinlich aus dem Tschech., s. Bauer 
.... Souwäti, .$, 343). // Ursl. 
BE 2 *le + er entstanden aus. ‚der; k 


‚dial. .. 


4 


alsı, 


‚(westsl.} 


schen, wenn auch‘ (Swj. Wb.), erownog, 
l&erowno, lecro wros, lecroyno. dass, (MK, | 
Wb, 4 8.813),-Schl. D.: ec rownoZ ‚ob- 


F gleich‘, ‚Ältere Belege: .Wb. Ps.: To tehje 
Ziwno by$ njedel, lec Jeden rowno bogary | 


bufo ‚LaB dich's nicht irren, ob einer 


reich wird‘, Chojn.: Iezroume. ‚obgleich‘, 

‚Jets rowno dass., Hptm.: Izrommo ‚ob- 
- gleich‘, Zw. Wb.: lez rownO, iz rownoschj = 
(He rowno$) dess,, Köw.: 
‚trownosch). winik. . 


E mo, Sagnjeio Be . 


obwohl der. Feind. . 'vorbeizog‘, FR.: 
„u Ieerownod. welk .. . Popade ..:., und 
obgleich. der Wolf... . angreift‘, 1 Lehe 35 


; übersetzung des de ob-gleich (Be ‚ob, 
 rowno ‚gleich‘), vel. mit dersclben Bed. 05. 


hadrumje (älter ha rurje), Im Ns, (ähnlich 


‚wie im Ös.) später mit Erweiterung durch 
die. Verallgemeinerungspart. -Z bzw. die: 
er = bel Sewe Sram. z% 
Pe ‚aber‘, ‚nach Negation ‚sondern‘ 5 | 
ni (Stawski SEIP 4, S. 102); ‚Bednarezuk, = 
. Polskie sp6jniki; S. 83-84), &. led l. ‚doch, 
ee Jedoch, ‚aber‘ (die adversative Funktion ist 
0. eu, sie ist bei Jungmann. WE. noch nicht 
belegt, vol. Bauer Souv&tf, S. 58), 2. 


3. ‚außer‘, auch in. Verbindung mit aby | 
 dial. werke je lsel ‚draußen ist Sommer* 


Br 1860 r rn. EEE Sommer‘; 


‚im Sommer‘, älter dial. auch /&e (Rstk, 


1866: cyle I&de ‚den ganzen Sommer‘, 


CMS 1902, S:27: öde a zymıa ‚Sommer - 
und Winter‘, Sm, Wb.: tede ‚Sommer‘), 


(Purschwitz-PorSioy). Abltgn.: ‚löeny- Adi. 


‚Sommer‘. Ältere Belege: Sw.: Ierto ‚ac 
tas“, detäned (I&dny) ‚aestivus‘; ns, I$e,-Gcn. 
2,1. ‚dass, dial. auch mit adj. Deklins-  . 
tion «sego, -emir, I \irel. ‚dial, Yenje Ab. 
straktum, vol. ‚paralleles n8. zymje, Gen. 
a neben zymjego ‚Winter‘ und os. ranje, 


„Parallele Bildungen 


Gen. . ‚Morgen‘, 


bag ‚hr, we ‚Frühling‘ fi m: dass. 


‚.Jee rommos. 


0 Jedam, Nedy, Jhä.: 


Ber Mühe‘; 
 Jeduem, ad, 


 Iedvaj (östl.), russ 


dia," A 


= + van), Suse: dial, monde dass. 
ns (Svweki. SEIPA S. B = 


: Ihe, os. time, Iedom, Mm. nos 


Fan deay. 
»s. 1, & 08. ‚lad. 


n ; j Adv. ‚kaum, vix‘ Ei Hkdia); 
| ai, ‚älter auch /dym' (Pf. Wb. und 


ältere Schriften), als Kon. in Temporal- 
2 sätzen: Ale lödy bö’pfed skalı, da so wrofa 


"" zaprasnyehu- ‚Aber kaum war. er vor dem 
Be Felsen, da: ‚schlug ‚die Tür zu‘ ‚(Ceray,. 


5 'Myth. :byt.). ‚Ältere Belege: Sw.: iedem. _ 
| Aue ‚liede, kedy {lEdy), liedem, 


), AFt.: 
.@ any (ledym), ljden (lEdyn), Schm.-P8.: 


 Jjedem, ljedoma; ns. \&dba Adv.. dass. 


 (< *Rdva), diel: ldem, Iddy, lady, da- 
neben häufig iedba, ledem, ledy, ledym, 
mit Metatbiese auch /öbde, lebda und. 
 1ehdy, Tebdy. Ältere: Belege: Chojn.: ledim 
| edba, lede, | poln. 
 Iedwie, ledwo dass., auch als Konj. in 


(ledym), ledba, Hptm.: 


2 Temporalsätzen, apoln. Tedwa, ledwei (5 


ist Verstärkungspart.), dial. Zedwp, mit 


-  Metathese fewdy, &. ledca ‚kaum, mit gro- 
‚dial. (mähr.) Jede, (lach) 
| ledva, auch ledoy. .dass.,. 
.  slowak. ‚ledva . dass,, 
| dial. ‚aedsä ‚nur, kaum‘; 

 aedse. dass, 


- auch mit je-Anlaut: ‚poln. Jedwa, jedwe, 
= Jedwo, & jedva, ad. jedva, jeduy ‚kaum‘, 
 xuss. eded ‚kaum, ımit großer Not, schwer- 
Ra ae gnb,s. 08. hat. 
| Rn Jedvä, jedvaj dass., slowen. .Jedve, r 
älter auch jedvaj dass., bulg. edad, edsdm 


‚lich‘, ukr. älter eded dass., skr. jedve, dial. 


E .‘ da, mak. edeai Inn, aka. en Pa 


Begrenzungspart. (*üled-ind 5 
‚gerade, nur einer‘), es verstärkt bzw. un 
terstreicht die mit -ve ‚ausgedrückte Bed... 
kaum‘. Im West- und Ostsl. belegtes 
ist u E ebenfalls schon .uxsl. 


‚jede, ljedy, djedm, 
E $jed.va 


außer‘, 


E neöse ‚kaum, wohl. nicht, 
wahrscheinlich nicht; schwerlich‘, ukr. 
R aeane ‚kaum, schwerlich‘, 
...bruss, „dösa ‚nur, kaum‘ (Nosovie Wb.); 
daneben in den meisten siaw. Sprachen 


\ 20 


Bun: mie Mühe‘; im: Ost- und Südsl. 
auch mit o-Anlaut (oda s edea): TUuss, 


= dial. .oded, aruss. 'oöga, odasa, skr. diel. 
 adud, ‚slowen. diel, (Venetien) odvo, älter. Es 
odea), bulg.  dial. 
dar dass. /} Ursl. dial. *ledva (Hedvo), 
| een ‚kaum, mit großer ‘Mühe‘. Der Er 
"Einschub des 3 in aksl. jedava ist. sckun- 
där. Das. Element. "(Je ist identisch Bu 
mit: filed. 3 im. Zahlwort: *(j)ed-im, nn 
‚einer*, = 
(Berneker SEW, 5.452; Vasmer REW I, 
8,391; Machek ESJC?, $: 220; Saw 
SEIP 4, S.105-108). Bei *ed- handelt es 
‚sich um: eive alte Hervorhebungs- bu 
‚einer‘ SS. 


dösal, ddsoü, mak.- 


PR entspricht: lit. vös ‚kaum‘ 


Ursprungs, im ersten Glied steckt die 


‚ebenfalls eine. Verstärkung bzw. "Begren-. a 
"ZUng, ausdrückende Partikel *le- bzw. 1& 


(s. 05. -je, 05. LoR zur -d-Erweiterung vel. 


Adverbien wie &. Jeda ‚nur, höchstens, 
bruss, 1edss ‚kaum, 
fast‘, ukr. sedv-ne-seds ‚beinahe, fast‘ (vgl. 
bereits Brandt RFY 22, Ss 132f.). Nach Fi 
_ Machek und Stawski. sollen die -Formen 
erst später: durch phonetische Vermischung Some 
‚diel. auch Fedvaj, -: 


ukr. 2206, 


der artikulatorisch verwandten . Konso- 


nanten j und / oder durch direkten Ein- 
Auß der Partikel Te- entstanden sein. Die. 
einzelnen sorb, Formen sind unterschied-. : 

“liche zu. Adverbien® erstärrte Nominal- no 
kasus: /&dy (Inste. PL.), Iödo (Akk. n),se 
sind später mit dem deiktischen Element. 
-m (lödy-m, Itde-m, [&do-m) bzw. mL en ae 


erweitert worden. 


08. Yehat, 1. sg. „am imperf, een: sein 5 = 
anacn haben‘, I£hat so ns AuBieLIeBeR: 3.7, 


5. ee Sad ee ee ee nie erh ia Toren. oa eine BT SE Fried 


RN Ti 


| m | 


u, iöhac so ng EN sich. an etwas anlahnen‘, \ 
... ZHto. so I&ha ‚das Getreide legt sich‘, mit 
- Präf. zlöhad ‚dureh. Liegen ‚zusammen- let. seit dem 19. Ih), auch /&gwo (Br. 4 © 
89, 25 und: In jüngerer Literatur, wohl aus . 

| ‚dem O8), umgspr. und älter nur fogof, | 
: außerhalb des Sorb. finden sich Entspre- 
‚chungen lediglich im Südsl., val.skr. Ieglo 
+1. ‚Gezücht, Brut; Wurf‘, 2, ‚Herd‘, 3. ,La- 


= drücken‘, - holeu ziähae ‚ein. Mädchen 
. .  —hwängern‘, Ältere Belege: War.: ‚kdisch 
 Wfihasch.derbisch ‚wenn-du schlafen gchen . 
mußt‘, Lud.: licheni ‚Vbst. ‚das Liegen‘, 
0 Bwet liham ‚cubo‘, AFr.: ja ßo. lisham ‚ich 
lege mich hins, zlieham ‚schwängere‘, 
e Schm. =Pö,: ljehaez, &ito Poljeha ‚das Ge-. 
treide liegt‘, "sljehact 1. ‚alles niederlegent, 
02 ‚beschlafen‘ (Beischlaf); ns. lögas (se) 5 
imperf. ‚dass., ziögas dass,, ons. idgad , lie- E 


gen‘. Ältere Belege: Hptm.: Se legasch, } dem Formans -n: slowak., &. dial. fehno 


. ‚dass, // Es handelt sich um ein primärcs 
‚Derivat zu der in ursl. *leg-ti ‚legen‘ (vgl. - 
08. lehnyd, ns. lagnuf) enthaltenen Wa... 


.. "poln. tegad, -am ‚sich. ‚Binlegen; lange ZU. 
Bette. liegen, faulenzen, ‚schlafen‘, apola. 
and dial. ‚Beischlaf halten‘, &, Tehati, -am 
‚sich. niederlegen; sich ‚legen, neigen (Ge : 
.. „treide)‘, dhati, Hhati ‚liegen; lange zu Bette 
 Jliegen,faulenzen; ‚legen, neigen (Getreide}‘, 
a8, Jehati,. -aju ‚sich niederlegen‘, &hati, 
e. -oju ‚liegen, auf den Boden niederlegen; 
 . sehlafen‘, slowak: fhar (si), -am ‚schlafen 
. legen, schlafen. gehen; sich- niederlegen; 
2 sehlafen‘, auch ‚beschlafen‘, russ. dial. 
(südl) : Aeadıms, -dro ‚sich niederlegen‘, 
 ‚aruss, aBzamu, nezamu ‚sich niederlegen, 
u liegen‘, ükr, aaedmu, do : ‚sich. nieder- 
0. legen, - untergehen. Sonne)‘, ‚bruss. .dial. 
2.0 ae2dys ‚sich. hirllegen‘, skr. hijögati, ldgati 
‚sich niederlegen, schlafen gehen‘, slowen. 
ge lgati ‚sich hinlegen‘, bulg.. dam, dial, 
AB, Alsan auch ‚neigen, legen (Ge- 
 treide)‘, mak. sesaat ‚sich. legen‘, aksl, 
un 1. Sg. 1829 ‚sich hinlegen, liegen‘. }}- 
 Ursl. *legari, +eig und *lögajo Äter. Form 
2 zu *fegti, *jegg und *egng (im Sorb. nur 
 Jehnypd, lagnıs)! bzw. *leZati, ®leig(o8.. leter, = 
ns. laias), ve Stawski SEIP 4, Ss 110. 


ho n. Laser, Feldlager‘, Dem. 1 


wjeiko(R. Wi). Ältere Belege: Matt, :hlplo, 


oe Sw: wöysike J&hwo {wöjske ‚I&hwo) ‚ca- 
| ‚strum‘, zehmske jehwo Lapmake) u 3 


ln. ‚ART. on 10 BER Be 


PS.: Yehwo dass.; ‘ns. Jagno n. dass. (be 


ger‘, 4. „Tragsack‘, slowen. Idglo 1. ‚Wild- 


lager, Nest‘, 2, ‚Brut, Geheck‘ (lego 


u Psickov „ein Wurf jünger Hunde‘), 3. fau- 
der. Mensch‘, bulg. se246 ‚Lager, Beit, 


Nachtquartier‘, ‚im Westsl. mit abweichen- 


Hfog- Üleg-Io). Formans -/o mit seltener 2 


. Funktion eines Nomen loci, vel. aber mit 
. "dio bzw..-idlo os. bydlo ‚Wöhnstätte‘ und 

08. -tomidlo ‚Sumpf‘, Auffallend ist die 
‚regelmäßige Schreibung des Wortes als 


‚l&hwo (mit -wo), auch in den älteren Quel- Ä 


Jen und bes, bei AFr., der sonst deutlich . 
zwischen = /und®w = 4 unterscheidet. 
- Nicht auszuschließen ist deshalb bereits 
‚früher Ersatz'des Formans -/6 durch -wo_ 
| (wel. bruss. ‚dial. 2a2sd ‚Lager, Lagerstätte‘, ö 
weiter 08. pletwo ‚Geflecht‘ und 08. 
. ‚tudiedve Schlinge‘), . | 


ns, 1öche ?: ‚Beet, Gaitenbect, Ackerbect‘, u 


Dem. löika (Zw. Wb., Mk. Wb.); SSA be- 


legt: nr noch 'Eika im. west). Teil ‚des 
-eigentl. ns. Dialektgebietes und im angren- 


zenden nordwestl. Teil der os. Dialekte: 


el. Be, 1,.K. 12, und Bd. 5, K. 7). Ältere 


Belege: Chojn.: Hecheha ‚Gartenbeet‘, 


 fieselika ‚kleines Gartenbeit‘, Hptm,: cha 
- ‚Gartenbeet', Anon,: teschka, lechg ‚Beet‘; 
im Os. unbekannt, hier jetzt nr Arjadka u 
‚Gartenbeet‘ und wosrddk ‚Acksrbeet‘, a 
- dial. (westl.) aber nech cha "‚Getreide- 


streifen‘, auch a wb. ‚oral unter NT. 


geist auf NN. 
. . ziehen‘; fehlt in- älteren Quellen, 


ws cker, Beet; ein 
Ten Am En dbernten kann; ein Stück Feld, 

das beim Ackern: ausgelassen worden: ist“ 2 | 
. „Ackerbeet, Gartenbeet‘, 2. ‚Zwiebrache‘, m. ejwand, Iöwanı, 5, os. Tepwand. 
Dem. Iöäka, lechovac ‚Ackerbeete bereiten“ 
..(Sychta . Wb.), &. Jicha, ad. ldcha ‚Beet, 
+ ‚Acker‘, dial, ‚das n&ch der Rodung ent- 
> standene Feld‘, mähr. „Ackerstück. (gew. 
vier Schritt. breit), das man mit einem. 
Wurf besäen kann‘, chod. Hlche: Aha 

Er „Acker mit vielen Furchen‘, russ. Jial. dexa 
‚Beet, Ackerfurche‘ , aruss. ıBxa, ACKER 
© ‚„Ackerbeet; Grenze, Rain‘, ukr. dial. wixd. 

‚„Dreschtenne; - Ackerbest‘, 


Zwischen ' Furchen‘. 
I (8- *Joise), urspr. ‚Ackerfurche, Furche. 
.. Zwischen zwei  Ackerbseten, Vertiefung. 
zwischen zwei Schollen; Reihe; die äußere 
Grenze (des beim Säen. herabfallenden 
* .Samens“ (dial.), daraus später „Ackerstrei- £ 
fen zwischen zwei Furchen (der mit einem 
Wurf erfaßt werden kann)‘ (Stawski SEIP 
Be 97 94). Vol, als genaue ie, Parallele ahd, 
leise in wagan-eise „Wagenspur‘, mhd,. 
I "schwund ® 
. mmdl. lese (*lis-) f. ‚Spur, ‚Furche,: er 


a jmand. 
- ‚Gartenbeet' und Iöskowad ‚Beeie. 


. übertr. 
-halb des. Sorb. apoln. lecha dass., Ü 
| sach, Reihe‘; dial, feche, lecha, teche, Beha, 


 (Siawski SEJP 4, 8.93), kasch. löche 1. 


bruss. dial. 
And, MA ‚Beet, Acker‘, saxd auch ‚Zei- 


‚hen, däs beim Besäen des Ackers gemacht 
wird; äußere Grenze-.des beim Säcn herab- , 
- fallenden Getreidesamens‘ (Nosovid wby, 

sk. Iijehe, Idha, l&ja ‚Beet‘, siowen. Ihe 
.  „Acker-, Gartenbeet‘, idha gnoja, » sena 
seine Reihe Düngerhaufen, Heuhaufen‘, . 
leha snega ‚Schneestreifen‘, bulg. zexd 


‚Beet, Acker‘, aksl. IEcha ‚Acker, Teil 


A Url. 


= lisfe) ‚Spur, Geleise', 
F ‚Im Gesicht, Runzel‘, ahd,: lesa ‚Runzel‘, 


a ‚Furche i im u. Aokchent” ee wg aus. 


Dim, IBska, , Klik | 
Ich machen, 


! außer-. 


Getreidefeldstreifen, “ 


 Arzuei‘, 
®lecha 


j . ch 
- mit urspr. -ei-Nokalismus lat. Ira (leise) h er, Zauberer‘. 
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‚dem. 1 Gleise N verrlickt‘, lit: se 5 ; 
sa „Ackerbeet‘ D 
(Pokomy IEW, 8. 671). Ein altes ie. Dia. 
"jektwort aus dem Bereich der Feldbau- 
 terminologie. Zur Literatur vgl. Berneker 
SEW, S. 708-709; Vasmer REW 28.37: 

_ Machek ESIC?, S. 332; Stawski i SEIP . 
5. a | 


‚Gartenbeet‘,. apreuß. 


os. IEK, Gen: -am: Be; Heilmittel‘, bei ide 
Pf. Wb. neben Iekarstwo, in älteren Que- 
Jen nur bei AFr.: lek ton, jedoch. mit Ver 
merk „bohem.“,.s. aber auch os. Ikowad 
‚beilen‘; im Ns. nicht belegt, mit derse- 
ben. Bed. poln. lek, =u, Pl. Teki ‚Heilung 
"Kur: seit‘ dem 15: Jh. 2: & .Jek, u, nach \ 
Jungmann. Wb. auch Aik, a&. Ik, -a, u 
 ‚Zauberheilmittel‘, slowak. liek, -u, uk 
"aik, 7, nach Zelechowski auch ‚Heilung‘, E 

‚sew, Pl. „ö, bruss. «dr Pl.,.dial. auch 
‚Heilung‘, skr. Nijek, lek, slowen. )dk auch 
‚Talisman‘, bulg. sex, dial. aAxosa xümea 

‚Heilkräuter‘ (Bal. dial: 2,8. 158), mbulg. zu. 
8x5 ‚Heilkunst‘, mak. ser, das Worte 


scheint auch als Femininum bzw. 'Neutrum: 


poln. älter leka, russ. nexd ‚Aeilung, Kur, | 


schließe in ‚Anschluß an Berneker 'SEW, 


.S. 710, u. a ‚auch  deverbalen en .- 


dial. auch aero, ukr. alna dass. 
 (Öelechowski), skr. dijeka (unsicher, vl.  : 
 Rjeönik 6, 62, hier nur zwei Beispiele aus 
‚dem 16. und 17. Jh.). {} Ursl. Hlöka ‚Az 
nei, Heilmittel‘ gilt als eine Entlehnung ni‘ 
aus dem Germ., wobei nichtbelegtes ek. 
‚Heilmittel‘ angesetzt wird, verwiesen wird 
“anf got. lekeis ‚Arzt‘, lekinön ‚heilen‘, ahd. 
‚lähhi ‚Arzt‘, lächinön’ ‚heilen‘ ds. zuletzt. = 
"Slawski SEIP 4, 8.124), zu beachten ist 

weiter ımhd. lächenen ‚mit Heilmitteln be 
sprechen, ärztlich (zauberisch) behandeln‘, 
lächen. ‚Heilmittel‘ und lächensre. ‚Bespre- ee 

Vasmer. REW 2, 8.21 


ET en En Zr 


“ Pr au TUR ET ie nn a nee 
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„von len nicht aus. Grundieg e dann 
ei *j6ötff ‚heilen‘ (im Sorb, deu 4 

. ‚hier nur /&kowad, s. d.) bzw. *lkonari, Be- 
. deutungsentwicklung: ‚Heilung‘ >. ‚Heil- 
.. „mittel, ‚Arznei‘. Für die ‚Entlehnungsan- | 
. . nahme spricht nach Slawski SEJP die ur- 

Be) Endbetonung des "Wortes (davon Spä- "ä 
©... ter. die neue Akutintonation). Nicht gänz- 

“lieh auszuschließen ist. wegen des Rehlens 
der 'entspr. ‚Entlehnungsgrundiage aber 

auch Urverwandtschaft der slaw. und 


germ. Wörter. Zu beachten ist in diesem 


Zusammenhang die sicher sehr alte: Bed. 
„Zauberheilmittel‘ im Alttschech. (vel..da- 
ent, zu bruss. Aexap auch ‚Wahrsager‘, bulg. 
ee 7:77:73 dass.) Auch Mlad, Wb., 8.28%: - 
 . . AfslPh 33,8. 14-16, erwägt deshalb boden- 
05. ständige slawische' Herkunft des Wortes 
und verweist aufllat, /oguor, griech, Ayo, . 
2... der. Azzedoo ‚töne,, schreie, spreche‘, Adowo, 
 Bomo®, ‚Atdspıc ‚spreche, schreie‘ (dagegen 
‚jedoch‘ ‚bereits Stender-Petersen SGL, S. 


2.3308, und Kiparsiy GLG, 8. 205-209). 


Bu Bedenken bezüglich der: zerm. Herkunft 
ee > des’ Wortes. ‚erhebt Martyner.. SGLY, 


| = ns. . Nökanje n. älter 1. eerbeies: e 
-  sebrecken‘, 2. allgemein ‚Angst, Sehrecken, 
.  Beängstigung‘ (Zw. Wb,, 

=; Ybst. zu ns. Jökas. ‚rschrecken‘ @. u 


w. os, ar, Gen. "em. ‚Arzt‘, lökarka Ko 
Yin‘; Abltgo.: Mkarid ‚als Arzt tätig sein‘, 
Re Iökarjenje , ärztliche Praxis‘, !&karnja ‚Dro- 
0 gerie‘, Mkarski Adi. 
2... Jäkarstwo. ‚Arzneimittel‘. Ältere: Belege: 
MFr.: nepoirebujus [ökard ‚sie bedürfen des 
Arztes nieht‘ (Mat, IX, 
 Sw.: läkar ‚medicus‘, Idkarsıwo ‚medieine, 

.  medieamentum, pharmacum‘, Dekatu. ie. 
2° kan) ‚medico‘,; AFT.: Hekar tan ‚Arzt‘, 

- Schm.-Pö.: bekar, Jjekarka; ns, likat, Gen. 
Er oil m. dass, Er gew. verdrängt a. | 


‚ärztlich, Arzoei-‘, 


X, 12), Lud.: liekar, 


Mk. Wb.). H 


das Lehuwent dochtyf, uchtyf bzw. das 


Synonym gojc{urspr. ‚Wundarzt‘). Ablıgn.: 


; läkaris, lökarjowa$ ‚Arzt sein, den Beruf” 
eines Arztes ausüben‘, Kkarskı Ad). „ärzt- 
lich, medizinisch; 


Ärzte-“, I&karstwo ‚Arz- 


neiwissenschaft, Arzueikunst, . Medizin‘. zu 


tere Belege: Moll.: Iykarstwo (9 v,4), 


'Wb. Pa: wohn. hulekariıjo. 3.Sg. (Inf. 
 Hulekarjowas) (147,3), Chojn.: ‚iekar, goits | 
. Arzt‘, lekarstwo, harısnija (karcnyja). ‚Arz- 

nei‘, Jak.: lekar. ‚Arzt‘ (Mark. I, 17), | 
poln.‘ lekars. Arzt‘, polab. lekär „Arzt, ”; 
"Wundaızt‘, slowinz; ek? ‚Gelehrter‘, in 
der Bed. ‚medieus‘; 
14 Ih), slowak. lekör, russ. veralt. adraps 


(nach Vasmer REW 2, S, 37, initialer Ak- 


zent, wahrsckeinlich ‚unter Einfluß des 
| Poln.),. im.älteren Russ. auch aexdpe (Ki- 
‚parsky Wertakzent; S. 114-115), ukr. ar 
Kap, bruss. aekap, dial. auch ‚Wahrsager‘, 
'skı. Iekar, Hjekär früher auch. ‚Pharmazeut, 
‚Apotheker‘, slowen.. jekdr auch ‚Pharna- 
- zeut, Apotheker‘, bulg, serap auch ‚Wahr- 
= sager‘ (Gerov Wb.), mak. sexap. |[ Ursl. 
’ Nökar’s „Arzt {urspr. ‘wohl. auch : ‚Wahr- 
."sager‘) ist ein Derivat zu *ldk» (s. os. Iek), 
“ gebildet mit Formans -ar’e (Berufsnamen), 
vgl: auch os. rator, tja, Landwirt‘, ‚kowar, 
ja. ‚Schmied‘, 
‚hornder, -rja ‚Töpfer‘ usw. Die in. den 
‘ geFm. Sprachen vorkommenden Formen 
aengl. Iece ‚Arzt‘, schwed. läkare dass. 


piekar, ja „Bäcker“ 


sind nach Brückner AdfslPh-42, S. 146, und: 


'SEJP, 8.293, parallele Bildungen (val. 
'schwed. jöka ‚beilen‘), aber auch die di- 
 rekte Entlehnung des-slaw. Wortes wurde 
‚nicht ausgeschlossen, vB], Berneker SEW, 


S. 710; Meillet‘ Eiyıns. S, 23; ‚Kiranks 


| GLö, 5 ‚205-206. 


ns 1ekas, 1. Sg. dkanı impert, ke | 
trans. ‚schrecken, : in Schrecken setzen‘, re- 
Rex. Sökas se, löknus se ‚erschrecken, in 


Schrecken, ‚Furcht, er | im us | 


& lökar (seit dem = 


2 Zw. Wb.).. Ältere Belcge: 


t vor ihm‘ - Kae 
‚eischrick m i Parallelen liegen vor in; lit. fenkti ‚neigen, 


22 Perf, 3 PL. ‚erschrocken‘; im Os. unbe- 


älter. dekal 
 Iekaß sie ‚sich. fürehten, ‚Angst haben‘, Pr | 
u. lekati koho, 1. ‚Sg. lekam ‚jmdn. schrecken, . 
 ersehreoken, in Schrecken setzen‘, lekafi se“ 
‚erschrecken, von Schrecken ergriffen sein‘, 
88. Iekati se, lekaju se ‚sich (vor jmdm.) 
fürchten‘, 


ö ze : 
u "Ns. gew. mir. BEER: ag (se). 


BZ nofskemt (se), wultkof (se), wuläkmus (se). 
 iekaf (se), ziöknus (se 


© neleckny Jogo 
(77 WW. 12), 
liekanu , 


Wb. Ps: wethom notznem 


;@. lekau), Ickam Be, lecknie Bel. Sg, Hptm.! 
mi), "an.e olikly (eh) 


| kannt, hier Synonym . ströfid 50, f poln. 
‚schrecken‘, jetzt nur reflex 


z stowak. /akaf, lakaf sa dass., 
 7US8. dial. (südwestl.) ARKÄME ‚schrecken‘, 


| :  aakdmsca ‚sich fürchten, ängstigen‘, ‚ukr. 
 aaxämu dass., bIUS8. diel. zexdyb, texdume, 


ardıyıya dass. /] Ursl. *lekati, *lekajg ‚bie- 


gen, krümmen“ (vgl. Tuss. air ‚xrumm‘, 
.:glowen.. ‚fekniti 
 slesti ‚krünmen, niederbeugen) > ‚er- 
: ‚schrecken xd.i. vor Schreck zusammen- 
fahren, sich krünımen)'. & ‚sich fürchten, 


‚biegen‘, aksl. ‚selek9, 


 Angst- haben, sich: ängstigen‘. Als semau- 


. ‚tische Parallele vgl. lit. bügtr ‚erschrecken, 
in Schreeken geraten, Furcht bekommen‘ 


neben aind. dhujört ‚biegt‘ und got, biugen 


Be ‚biegen‘ (Berneker SEW, S. 707; Fraenkel. 
© LEW, 8.37) und. ähnlich auch nhd. (er-) 
._. neben ahd. sericken ‚aufsprin- | 
.... gen“und mnd. schricken ‚springen‘ (Kluge- 
Bi: Götze!®, 8.695). Neben *lekati Kewes 
Im Slaw. auch die -Nebenform *ecati 3, 
.. Palatalisiening e+k>e +0), ve. os 
.  Teca$, IEcys ‚Schlingen legen, Fallen stellen, 
| nachstellen‘ (urspr. ebenfalls , ‚spannen, an- 


spannen (Fallstrick)‘). Urs. *lekati, *lecati 
sind urspr. Iterativformen zu *lek-ti, das 


= te: als ns. ie ‚Fallen stellen‘, ‚08: ac 


) dass. (vgl. bereits 


se 3 
ner 7 . gehen. Genaue semantische und formale en 


in den nächtlichen Traumbildern! | 


0194 5, 29), Chojn.: liekum, Ik (I&kom, trachten, wetteifera‘, 


mM 


. dass. N 08. . Iae! ‚schossen (sprossen); ; no. 
“die Ähren gehen‘ enthaltenist (s.d.). Auch 
in diesen Fällen ist von der Grunddedeu- 

tung | ‚krümmen, biegen, spannen‘ ausıu- 


beugen, biegen, krümmen;'zu überholen. a 


ns. kkoty PD. 


| Tekowad @), 1. Sg. ku (s0) imiperf, RZ 
‚‚(sich) kurieren, heilen, behandeln (Kran- 
ke)‘. Abitgn.: u: 
Heilen;. ärztliche Behandlung‘, fekower 
 I&kowarnja ‚Kurbeilan- 
stalt‘, wulökowa£ (so) (sich) ausheilen‘. 
Ältere Belege: AFr.:fiekuju, lekujem 1.58, 
auch ‚flicken (d. i. reparieren)‘, Sw.:lekupm, 
‚medico, euro’, lekowano (l&kowanjo) „mer 
 dicatio‘, Schm. -PS.: liekowacz;im Ns.mut 
\ bei Jak, {ons.): pschelekowala(p$el&kowale) 2 
‚hatte alle ihre Nahrung an die Ärzte ge 
wandt‘ (Luk. VII, 43), / apeln. lekowad su 
‚heilen‘ (seit dem 15. Jh.), oft auch ndee 
Bed. ‚durch Zauberei heilen‘, nach Lind. en 
'Wb. aus dem Jahre 1549: naprawinie I 
\ Ickowanie roll, ‚die Verbesserung u und kur Por 


Ikowanje ‚Kurieren; Kur; 


‚Heilkundiger',; 


Takt ‚sich neigen, 
ie: sich bücken; sich biegen’, leit. Hlekt ‚biegen, 
_ krümmen‘, lenkt ‚erreichen, nachspüren, _ 
verfolgen, einkreisen‘ (Fraenkel LEW,S. 
356-357). Zur Literatur s. Vasmer REW2, 
8.82 und 34, und bes. Stawski SEIP 2, 
S207-208. EP a 
_ ‚Schreckensbilder, er — 
schreckende Traumbilder‘, 2. ‚das Auf- 
fahren im Schlaf infolge. unruhiger Träu- 
me‘, Ältere Belege: Hptm.: lekari (lekory) 
‚Auffahren im Schlaf“. }/ Derivat zuns. 
lökas se ‚erschrecken, in Furcht geraten‘ m 
gebildet mit dem Formans. ‚or ve russ. 
xa6nomsı Pl. Mühen‘). Ohne-ot-Formans: 
& lek, Schrecken‘, siowak. Iak, russ. dia. 2 
(südwestl. \, ukr. an, bruss. dial. HAAR, oft: vs 
als Piuralet. AdRl neben AeKi dass. | 


zus, seuikme), übertr. ‚re 
..... Rung bringen‘, bei Dal’ seuchan nocyda 
©. „‚repariertes Geschirr‘. 
..... ‚repatieren, flicken, verbessern‘ vgl. auch. 
 aksl. 02 ‚gesund, heil und ‚ganz‘. Nach 


 Stawski SEIP 4, S. 136, ist auch die Ent- angenehmen, passenden Zeit stattfinden‘. 


© ‚Techt sein, passend‘ (5. 08, ‚hadzic 50). 

Verwandt ist dann auch aksl. 
ie ‚Rest‘, russ. „ACR- dass. und lit. ätlaikas, 
Pflikas 4 dass. IR 
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 vierung a Bodens ee & di 


Ba Ba Ga ‚beilen‘, a&, (seit. dem 
15 ekovat! ‚heilen, besonders : x: | 
 Zaubersprüche‘, slowak. dial. Prep en ar and Bid Sieben, Übig- 
„Zaubersprüchen heilen‘, aruss. BRosamu 
... zheilen‘, ukr, air yedmu. ‚dass., slowen. 
a, lekovät! ‚heilen‘ ‚ bulg. HERsECH (ee). ‚(sich) 

i .  heikn‘, mak. zexysan, aksl. Izl&kovanije 


2 ‚Ausheilung‘, N Ursl. YRkovari ‚heilen‘, 


‚Heilmittel, Arzaei’, vgl. daneben auch 


lei (poln. Feczye ‚heilen‘, &. 1eöiti dass., 


. fehnung des Wortes aus set. Iek-inön ‚hei- 


Jen“ nieht auszuschließen. 


ö 1klfow)a6, vol. Poltkat a olöko- 
 wad dem imperf. ‚etw. begünstigen, einer 
Sache Vorschub leisten‘, Zadoscam pol&ko- 
 wa& ‚den Leidenschaften frönen‘, pol&ko- 
 wanje. ‚Vorschubleistung, _ Begünstigung‘. | 
Ältere Belege: Schm.-P6: poljekaez, polje- 
im Ns, unbekannt, / 
außerhalb des Sorb. vgl. ad. Jekovati sudmu 
. brichu.. 
 (südE.) polekovati st ‚siehetw. wohlschmek- 
ken lassen‘ (Machek ESIC”, 8,325). 
2; Machek ESIC stellt das rekonstruierte” 
2 rfökovari zu .ursl. *&ko ‚Heilmittel, Ge-- 
nesung, Arznei‘, 
- dureh 'Zaubersprüche (Wahrsagung)‘ und. 
nimmt als Bedeutungsentwicklung ‚mit. 
= "Heilmitteln begünstigen‘ > ‚wohltun‘ an. 
- Zu ‘beachten ist aber die unterschiedliche 
7 Rektion beider Wörter und die Verbindung 
mit präfigalem po-. Wir halten-deshalb einc- 
- Trennung beider Eiyma für möglich, wo- 
bei *-Aäkfovjari als denominele Bildung 


. ‚kowacz ‚verzärteln‘; 


‚seinem Bauch wohltun‘,; Jial, 


lekovati 


| E vielleicht Bner zu. lit, taikas‘ EREN: 


u Bedeutungsentwicklung: 


_ Frist, Termin. (als: künstige ‚Zeit)‘ > 
‚reparieren, in Ord- 


Zur übertr. Bed. 


‚heilen, bes. _ 
‚Waldkauz, Steix aluco*, dial. Zeick, ehe 


| | Bu Bar 
Zeitdauer, Feist, Termin‘ Sckört, ygl. tie, | 


 Idikstis; ‚Überäuß, Muße, Wohlleben, Sorg- 
- bleiben, zurückbleiben‘ ‚(in dieser Bed. 


auch reflex. Niktis), trans. ‚zurücklassen, 


übriglessen, bestimmen, fügen‘, lett. {kr 
‚lassen, legen, setzen, bestimmen, auftra- 
.. gen, befehlen, hauen, einen Schlag ver- 


‚setzen, schnell laufen, fahr a 
‚denominale Bildung zu. Fak- (vol. 08. Ik) E UICH, ren, Teiten, 'stür- 


men‘ (Fraenkel LEW, S 331-332, 372). 
‚Zeitl-punkt), 
= „zur. 


günstigen Zeit stattfinden, fügen, passen, 
recht sein‘ > ‚wohltun, begünstigen, einer 


Sache Vorschub leisten‘. Vgl. dazu mit 


 parälleier Entwicklung ursl. Yrods (aksl, 


god (passende) Zeit‘) neben *godirl ‚zur | 


:olslöka 


8. I8lak m. älter ‚Lümmel‘, ornith. laws | 
‚faule Magd (ein Wachtelvogel)‘ (Pf. Wb.). 


Ältere Belege: AFr.,. N.N.: telak ton ‚Lüm- 


_ mel‘, Bos. Wb.: /elak ‚Schwätzer‘, leljekac2 
Gelckad). ‚lallen, plaudern‘; os... lelawa f. 
dial. ‚das sich schamlös herunwälzende 


Frauenzimmer“. Abltgn.: lelawis se ‚sich 
herummwälzeo, sich. ‚schamlos benehmen" 


{Ny2.), / poln. lelek ‚Ziegenmelker, Capri- 
 mulgus’ (seit dem 16..Jh.}, im Apoln..auch 
‚als Bezeichnung anderer. Vögel, z.B. 1. 


‚Nachtreiher, Nycticorax nycticorax‘, 2. 


neben ‚Ziegenmeiker' auch ‚Fledermaus‘ 


- und eine ‚kleine Eule‘ (Stawski SEIP 4, S. 


139), kasch. Elek 1. „Ziegenmelker (Nacht- 
vogel)‘, 2. ‚ein Nachtgespenst,, 3. ‚ein: 


Schimpfwort‘ (Lorentz poni. Wb., S. 646), 


lela ‚koketter, gefallsüchtiger,. anschmei- 


u cheinder. Mensch‘, deldd‘ 1. ‚Dummkopf“, 


2 ‚„Muttersöhnchen‘, ‚Teläk 1 „zorstreules 


— ‚nalver Mensch, Dumukopf‘, 


=  {Ferianc, 
- Bratislava 1958, 


u ‚wiegen, 


ask. filuko dass., 


 Kmajel 

s Mädchen oder zerstreuter Burschr‘, 2. 
| ielek |]. 
| ‚Dummkopf‘, 2. ‚Aschenbrödol, Lücken- 


büßer‘, 3, ornith. ‚Wiesenpicpet, Anthus 
pratensis‘, 4. 


‚literarischen Helden aus cinem. Roman 


über. naive Bewohner des Ortes Szuurki, 
Kr. Kartuzy‘, 2. za leleka chodz&c ‚sich 
° kerumtreiben, faulenzen‘, auch. als FIN 
. (Sychta Wb. 2, 8. 349-350), & lelek, ka 


‚Ziegenmelker‘, ‘älter auch: ‚Nyeticorax“ 


‚Fledermaus‘, ukr. dial. serdk, TEAER- dass., 


" uduem, acatm, -ema ‚Waldkauz, Strix alu-. 
eo, senük, adauk ‚Fledermaus’. 
‚grunde liegt die Eonomatop. We. *lel-, For- 
 ‚mantien *-aka, 
Br verwandt ist lit. Zelis, telys ‚Capri- 
 mulgus ‚europaeus, Ziegenmelker‘, lett.- 


Fach, 


FGO, 


= ielis, ielis dass., übertr. „ungeschickte‘ Per- 


SON, Tolpatsch‘, ‘vgl. im Slaw. selbst: ad. 
Ieleti s&, leleju, -jE$ ‚wogen‘, apoln. lelejad | 
‚schwanken, wanken‘ (Siawski 
SEJP 4 $.139). ‘Die os. Schreibung mit 
as ist, wie ältere Belege und das Ns. be-- 
weisen, sekundär. In den ost- und südslaw. 


_ Sprachen ist auch die Wurzelvariante *ll- 


. belegt: vol. russ. älter und dial. AURÖR,-KE, 


Aue, auneK ‚Ziegenmelker; ‘Fledermaus‘, 
ukr. dial, ua, altaux ‚Fledermaus‘, 


bruss. dial. six, ser. Hiljak, -Ika: ‚Fieder-. 


- maus (nach Karadfig Wh. aus Dubrovuik), 


‚böser Geist, Teufel‘, 5. ‚ler-. 
‚licht‘; 6. ‚Kleines Ei‘, 7. ‚impatenter Hatın 


oder. "Gänserich‘, übertr. 1. ‚Name eines  Sw.: 


Slovensk6 näzvoslovie viakov, | 
5. 9). russ, älter und 
dia. sendx, adaer, -Ka (bei Vasmer REW 2, 
HL 28: HBAeR, AKA) ‚Ziegenmelker', auch 


ft Zu- 
iguavus, Piger‘, ‚AFr.: 
träge, lanssam‘,; Schm. -Pö.: 
Jenik ‚Faulenzer‘; ii 
‚eigentl. Ns. unbekannt, vgl. jedoch. bein nr 
Swj. hs. Ws. Iönoeh ‚Raulenzer‘, Sch.D.: 
leni ‚träge, faul‘ (Schroed. Schl. D.), Jak: 
Kniwp dass. (Mk. Wb.l, $. 810), sonst ns. a 
‚nur Synonym gnilp (5. d.), / mit derschben 

‚Bed. apoln. Zeny, jetzt poln. lntwp &.ln) 

auch ‚schwach, kränklich‘, at. Ienf, seltener “ 


*- pm und. 


\ stowen. Mlek, -Ika oder 
Bu -Ieka.dass,, bulg. dial. AllnaK, AUAUÄK, mak. 
0. AUMAK dass., ksl. uauaxs ‚Taucher, Mer- 
en gülus‘, uxs ‚Taucher, Iiergus‘. Vrspr. 
a... Bezeichnungsmotiv: ‚der sich schaukelnd 
Br (schwankend), wälzend fortbewegende Yo- 
. el. ‚Der. a wälzt sich von: 


825 


einer Seite zur anderen, wenn er zu laufen 


 begiant (zur. Sache $. J. Sokotowski, Ptaki . 


_ ziem polskich, Bd. 1, 5. 282), übertr. . 


sich tolpatschig benchmende Mensch... 


ae Lunel älter ‚gehackte Leber‘, vol wi 7. 
tomacinae = sdKane yara (sykane 
 jatro), sekane riaßo (sykane. mjaso), lerne 
(l&nyjel), Jha.: lemel ‚Speise AUS ‚gchacktem 
- Fleisch‘. // Aus älter nhd. Lünmel, Lümm- 
fe‘ ‚Eingeweide, 'Geschlinge: bei Tieren 
‚184. 


(Grimm Wb. 6, s. 1291), Bielfeldt, 8 


os Rai Adi. ‚Iren, PERE ‚lässig‘. Abltgn.: er 
ni& ‚faul, träge möchen‘, nich, IEnik 
‚Faulenzer‘, I&nichowad, lenikowad , ‚Faulen- = 
zen‘, Jönistwo ‚Faulenzerei; Müßiggang, 
niap Adj. ‚etwas träge, bequem‘, Iönjoch. Ä 
- ‚Faulenzer‘. Ältere Belege: MFr.: a 
lehnt ‚deses, 


zly a 
Ieni ‚schlecht und faul‘, Sw.: 
leny, Heny ‚faul, 


nach "Mk. wb. 


auch lönp, russ. dial. aendü, bruss. ann, 


skr. ACH, AEHE, 46uo, slowen. len, aksl. em. 

H} Ursi. "Ems ‚faul, träge, matt‘, dial. 2’ 
(2.08. Ini) dass. Urverwandt ist lit. fönas, 
 I&nas ‚nıhig, still, sanft, mild, verträglich, en 
. langsam, träge, phlegmatisch, pomedig, i 

- dünn, schwach‘, lett. föns ‚langsam, leise, 
‚sanft; faul, gelassen, gelinde, mild‘, wab- 
.scheinlich auch lat. Fenis ‚sanft, "gelind, u 
‚milde‘, Die Grundlage bildet die ie, W2 
*fg- ‚matt, sanft‘, | 


die auch in lit. IEtas 
‚langsam, träge, rn still, sanft, verträg- 


lich, bescheiden, zurückhaltend, geduldig, FG 
B ee erscheint. ‚Zur Literatur: ‚Berneker w 


denk. nn Se 
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SEW, 8.71]; Vasmer REW 2, 
Fraenkel LEW, 8.355; a 
5.666. 


ns dia län, s. . 05, Ms, 


lin. Gen. a m, , ‚Kleber, Kiti‘, | a 
Pf. Wb. auch /8ß, -/a, im Hoy.D. ‚Vogel- 
-leim‘, um Bautzen: ‚ptadi I&p dass,, Rstk.: 

F8p, l&pke ‚Mistel, Viscum album‘, Ältere 

Belege: Sw.; te ‚viscum‘, Itpoyit& (löpo- 
typ) ‚vwiscosus‘, Schm.-Pö.: 


Bla ‚Vogelleim‘, ‚Han.: lepnik „Mistel'; 


ns. lip, Gen. -a m. ‚Leim, Vogelleim‘ 
für & durch Beeinflussung von ns. Spas. 


‚kleben‘), liprk ‚Klebstaff" (Fla.), dial. auch 


dep (Nik. Wb, 1, 5.819). Ältere Belege: 
0 Choja.: dep ‚Vogelleim‘, dip ‚viseum, Mi- 
 stel‘, Apowati (lipowaty) ‚klebrig, viscosus‘, 

- + poln. Jep, -w ‚Leim, Vogelleim' (seit dem 


14..Jh.), & lep, -u dass., ad. lep, -a, auch 


. lep, Ipx (vgl. ursl, *op8ti ‚kleben“ ) slowak. 
200 4@Pı -i# ‚Leim‘, russ. -ksl. abne, zen» ‚Vogel- 
- ‚teim‘, ukt, ddl. din ‚Leim‘, skr. Tijep, Ip 
Ba. slowen, Jep „Leim, 

eo Vogelleim‘. ‚ Ursl, *iäpe, dial. *lepe- (sorb. 
0.0. .dial, Formen), urspr. Nomen aetionis (> 
0. Nomen acti)zu ursl. *opeti, */8piti ‚kleben, - 
Er haften‘ (Stawski SEIP 4, 8.342), gebildet 
2... wie tkadıa ‚Blüte‘ aus *kvordti ‚blühen‘ (5. 
1.02..98. kwör ‚Blüte‘ neben kede ‚blühen‘) A: 
PEN “ os. pie, n8. Rapis., ' 


‚Leim, Mörtel, Kit‘, 


| os, Wpie, fi; Sg pn. ‚leben, kleistern; 


zu fett schmieren, pappen‘ ; = so intrans... 
 yankleben, 
‚Klebstoff, Kleister‘, Apjene ‚Lebmbaus, 
“rn Lehmgebäude‘, Epjenca ‚Pappwerk; Lehm- 
- mauer, Lehmhüttec‘, pjenk 1. „Leimkraut, 
Silene', 2, ‚Pappdeckel, Papparbeit‘, Iepno 
2 ‚Kicbstoff, Siegellackfstange)'. Ältere Be- 
er lege: ‚AFr.: lepie, Heplu, lepim ‚ich klebe, 
 kleistere‘, fepeni, lepenie ro Vbst. ‚das Kle- 


anhängen‘. Ablign.: 


. ben‘, bene a ‚das aus ıs Lehm Betamplie 1 


POKGNy [EW, | 


. Im Sprb. und Grz.-D.), im eigentl. Nr. nur 
| pas (s. d.),. {in derselben Grundbeden- 
‚tung poln. iepid, &. lepiti dass, ad. lepiıi 
‚auch ‚Tongeschirr aus Lehm herstellen‘, 
'slowak, Tepif, russ. Aentnme, Ukr. aim, 
.brüss, Aaniye, SKI. Iijepiti, lEpiti auch ‚mit 
Lehm beschmiceren‘, slowen. Teplti, bulg. 
‚denä, mak. sendm, aksl, Pri-Ipin ‚aukle- 


‚Hepji (Ep), 


- öpidlo 


Kpäi 


05. lEpiß, 
“pin dass. (nach Mk, Wb, 1,8. 819, 


Era Haus oder Gewölbe‘: 
8 


ben‘, /f Ursl. *Epiti ist ein Urspr. Kausati- 


Yun: ‚zu *lopdti, *lupnoti ‚ankleben, hängen, 
‚sich anfügen‘ (im Sorb. unbekannt, vel. 


jedoch poln. älter jpied, &, Ip&ti ‚kichen, 


hängenbleiben‘). Urspr. Bed. ‚bewirken, 
daß etwas klebt, haftet‘ > 
‚schmieren; aus Lehm (Ton) ‚herstellen‘, 

Vel. als urverwandt lit, Apti „kleben; kle- 
benbleiben, ankleben‘, lett. lipr. ‚kleben‘, 


> ‚mit: Lehm be- 


Kausativum; lit. ippti, Hpinsi ‚leben ma- 


‚chen‘, lett. Hpindt ‚kleben‘, aind. Köpayai 
‚schmiert, bestreicht‘, Hinmpdii ‚dass.. Zur 
Literatur: Wasmer REW2, 8.32; Stawski 
en 164; Trubatev Term, S. 188. | 


Ä os. ‚Kpie- Kompar. zu fe Adv. gute, 
‚skerje a läpje ‚je eher, ‚desto besser“, 
‚Ältere: Belege: MFr.: läpe (Mat. V, 29), 
Sw.:. löpey ‚melius‘, 
l&pjaj Kompar. dass., gekürzt /2p (selten, 
Br. C, #1, 20), skerjej a lepjej ‚je cher, desto 
| besser‘, Ältere Belege: Moll.: lepey (961, 5), 
- [in derselben Bed. poln. Fepiej, apoin. und 
--dial. auch Jepie, lepi, &. Idpe, Hp, at. Iöpe, 
‚liöpöfie, ukr. ainıae, dial. auch ömer, bruss. 
Adnei, aeneil, nerut, dial. auch dni, adnuse, 
ım Skr. mit Bed. ‚schöner‘: dEpge, Yepse, | 
diel. Zap. sl. *lepfe, H2pdje (2 ns. 


_ Matth.: jiepe, us 


Kpjei),. Kompar. zu *+l&po aa0R, A 


2 nchm* (s. os. Japy, ı ns. [pp 


05 1EpR Kompar. zum Ad). bs: ‚gut‘, . 
‚substantiviert fepse n,% j£psemu „zugute 
‚halten‘, u Kir Ina. ‚bessern‘, 


. Ältere Belege: MFr.: 
„Waldhonig‘, Lud., Matth., AFr.: Heß ton, 
0 gwiieß, silya, neraus, saltus‘, ‚IEßk ‚silvala, 
..  l@ßnik ‚silvicola‘; ns. 1&s, Gen. -@ m. ‚Wald, 

Busch mit Laubholzbestand; die bruchige 

Gegend mit Laubholz‘ (nur selbstgewach- 


2 | 
jetzt gem. nur Brit ixel poläpsie verk, ‚ei, 


 Sawad imperf., Jöpsina ‚Vorteil, Vorzug, 


“ Leckerbissen‘, lepsose, ISpfotla, Besserung‘. 

. Ältere Belege: MFr.: Iepfe (Mat, V, 20), 

- -Maltth.: Hiepschi, Sw.: lepschi , melior‘; ns. 

.epty dass., 

elowjek „der allerbeste Mensch‘). Abltgn.: 
.Jep5yS, PT ‚pol&p3as, ‚oläpsowas, Äl- 


Er tere Belege: Moll. wyrro Iypsche ‚der aller- 
beste. Wein“ 25 v, 24), Choja.: Hepsehi | 
‚‚melior, besser‘, | poin. fepszy, polab. fepse, 


> &, slowak. fepäl, russ.-ksl. Bnaui, aBnBi, 


ne new, #bnBin K.orapar. zu doöpe, ukr. 
aim; Kompar. zu ddöpuii, bruss. adniaei 
. dass.,akr. jep, schöner‘ (seitdem 15. Jh), 
..dial. Yepkji ‚dass., slowen. ‚Iepsi Kompar: ZU 
JEp ‚schön‘, aksl. lEpsi Kompar. zu iöps 
schön’. [} Ural. *&pe, Gen. *läposa, in.den 
einzelnen slaw. Sprachen. als sekundäre 


& analogische Form auch #&ps3ii, Kompar. 


0 zu tape. ‚schön; gut; passend; wohlgestal- 
tet; geschickt‘ (s. os. fepy, ns. IEpy). In den . 
 -westsl, undin einem Teil derostsl. Sprachen. 


hat. *j&pje, *lEpsda später die Funktion des 


A Kompar. von *dabre (0s., ns. dobry) über- 
nommen und dabei urspr. Fulj, "unjfi, 


u; isn se SEIP 4,5. 19 
| en Us, 5. os. ey 


05, Is, Gen. -um. ‚Wald, , Forst, Busch‘, 
Dem. I&sk. Abltgn.: Isar ‚Waldbewohner, 


u | Buschmann‘, „lEsarstwo ‚Waldwesen, Forst- 
. wirtschaft‘, Iösnik ‚Waldbewohner, Wald- 


"er Ianistwo ‚Waldwesen, Forstwesen, 
Waldwirtschaft, Waldwissenschaft‘, Jöynis- 
... do, Waldgebiet, Waldfläche‘ , Iöıny ‚Wald-'. 


.. S un, nicht. ar AEaE im 


such als Superlativ (fen Iöpr 


Usny (lEmy) mjd 


u 8 u 


z Gegensatz : zu ar "Nedelweid), Bon 0. 
dass., Dem. I&sk, Iösack, lösko (Mk. Wb.l, 

| iösnica ‚Waldung‘ wi. ih 
Wb.), /esniseo ‚Waldflur, Waldfläche‘ (Br. 
094, 39). Ältere Belege: Chojn.: 


5.820) ‚Ablten.: 


‚nemus, Staudenwald‘ (älterer Teil der 3s. ) 


| Ichs, Wald‘ (jüngerer Teil der Hs.), Fabr. I 
ließ ‚silva, Busch‘, Hptm.: /&ßo dass., Jak.: | 
yp Tassı Lok. Sg. „im Busch‘ {Apg. VIL, 30), Eee 
Fin derselben Bed. poln, les, -u (älter -) 
auch ‚große Anzahl, vor allem langer, auf- 
‚rechtstehender. oder miteinander verfloch- | 

tener Gegenstände‘, bereits bei Cnapius 


1564 ‚von dichtern. Haar“, polab. /os Wald, 


- Holz‘, €. les, -a, dial. (mähr.): auch „Holz, . 


liesso | Er 


Baumaterial; ‚eine Art.Holzgerüst‘, a. les, | er 


7, -w ‚Wald; Baumstamm, Holz; Floß‘, 


slowak. les, -a ‚Wald’, dial. ‚in der Niede- | 
rung wachsender Wald‘ (im ‚Gegensatz zu 
Aora ‚Gebirgswald‘), russ. ade, -Q, y, dal 
 Waldgeist; Wald. 
ecine ‚Baumstamm, ‚Balken, _ 
"Baum (um Archangelsk, vol. auch Slov. 
russ. ar. gOVOIOV 15,8. 370), ukr. die, -y, 
-a,Wald; Baumaterial‘, bruss. ade, -ydass, 
 skr. lös (Njes) 1. ‚Wald‘, 2. ‚Giebel (Holz 
teile des Daches)‘, 3. ‚Pflugzeug (d. i. Holz- 
teile.des Päuges)‘, 4. ‚Sarg‘, slowen. I&s, 17 Tue 
#1. ,Holz, Nutzholz, Holzstück‘,2.,Wald 
-(&mi les ‚Nadelwald, Nadelholz‘, bei des 
A ‚Laubholz‘, such als Baumname: bofji es. 
a ‚Stechpalme‘, vol&ji les ‚Zaunkirsche, Hart. 
regel‘), bulg. schriftspr. zec ‚Wald‘ (für 


auch ‚Eichenhoiz; 
teufel‘, 


gew. gord „Wald‘), bei Gerov Wb, ‚junger 


Wald, Haselnußsträucher, Schonung aksl. 
se ‚Wald‘, vel. aus dem Südsl. entiehntes 
alb. fis ‚Eiche: hoher Baum‘, H Ural. Ye, 
4 ‚Wald, bes. Laubwald (mit Bäumen und 
Strauchwerk bewachsene Fläche)‘, ‚Holz . 


als Baumaterial‘, ‚aufrechtstehende, nach 
oben ragende, miteinander verflochtene 


hölzerne Gegenstände‘ (Balken, Stock < 
 abgespaltene Holzscheite). Die. Bed. Wald 
Ist eine slaw. Innovation. Bisher ohne feste 


N nn ya man mungen nun, . an 


nl sunss ' Aecnsan seen ae ae Serie -- EEE 


329 | 


= Etymologie. Wahrscheinlich erwandt mit 

en Hles-k-a ‚Haselnußstrauch: Hasclgerte, 
stock‘ und *lösa ‚verschiedene aus Holz 
oder Zweigen hergestellte oder geflochtene | 

. Gegenstände‘ (s.d.), vel. bes. ‚paralleles 

98. älteres./2s ‚Haselnußstrauch‘, bulg, Jdial. 
dee ‚Haselaußsträucher‘, &. dial. (mähr.) | 

des ‚Holzgerüst'‘, 08. 

 ... ‚strauch‘ (dazu russ. dial. wectnie ‚Baum, 

 Baumstamm, Balken‘). Siehe bereits Brück- 

ner AfsIPh XXAIK, $. 1-4, und SEIP, 8. 
290, der als Ausgangsbedeutung ‚Holz als 
‘ Baumaterial‘ anyetzt. Das Nebeneinander 
der. Bedeutungen ‚Wald: Baumstamm, 

ur Balken‘, ‚Holz als Baumatcrial‘, ‚aufrecht- 
stehende, nach oben ragende Gegenstände _ 

.  ‚(Abgespaltenes)' findet sich aber auch bei 
. vielen anderen Baum- und Waldnamen.. 
(wel. os. hola, ns. gola ‚beide‘, russ. 20.4 
„Zweig, Ast‘, os. hora, ns. gora ‚Berg‘, in 
den süds], Sprachen. auch ‚Wald'); außer- 
halb des Siaw. dt. Holz ‚Baumaterial; Ge-. 

... höälz‘, ablautend ahd. ‚hölze ‚Schwertgriff‘, | 

00.388. helta ‚Handgriff am Ruder‘ < urspr. - 

0 ,gespaltenes Holzstück‘, schwed. älter ved. 

‚Wald (silva); Holz (ligaum)‘, dazu im ein- 
zelnen Sehuster-Sewe, Zur Etymologie 
 slew. Baumnamen, Lötopis ISL A, 19/2, 
8.151-169, und Slaw.. Wortstudien, $.15 
bis 19, Weitere ie. Zusammenhänge wenig 
übersichtlich (s. sub os. jösk, Mska „Hasel- 
 nußstrauch‘). Andere Forscher vergleichen 
das slaw. Wort mit ags. jes, leswe f. ‚Wei- 
de‘, mengl. leswe, lese, engl. dial. feasow, 
2 Jesew. ‚Weideland, Weide‘ (zur. Literatur: 
. Vasmer REW 2, 8.33; 

8.54), Der. Wald ist aber gerade das Ge | 
| genteil der Weide (Wiesen-, Grasland), die 
eher eine offene, mit niedrigen Graspflan- 

zen bewachsene. Fläche darstellt (vgl. dt. 
Wald’ und Wiese‘). Abzulehrien ist aus | 
% Jautgesetzlichen Gründen auch der Ver- 
- gleich von *dss mit lit. Tlalfkas ‚Blatt am 
| Baum‘ (Agell 2 ZB, >. 6; 'Marden, Infor- z 


ta ;n 


i . madni Bulletin Pro re Bi 5, ® 


- Praha 1984, S. 30-31; Trubafev, Anımer- | 


‚(iösyey) Pl. 


‚kung zu see io der russ. Übersetzung von 
Vasmer REW), Poln. dial. Iach ‚Kasclnuß- 


dickieht‘ und lasy DI, ‚große dunkle und 


dichte Wälder‘ vol. Stawski SEIP) muß 


hier wohl ausscheiden, da. j 
Kösina ‚Haselnuß-. an, — 


und sicher sckundäre expressive Bildungen. | 


. ‚(wie poln, umgspr. ‚Racha , Flasche‘ neben 
Faszka ‚Fläschehen‘). Ähnlich verfehlt ist 
die von Mlad, Wb,, 8.273, vorgeschlagene 
| Rekonstruktion von #/&ey als ie, ilaiska 
‚mit Verweis auf ir, Rese ‚Rute, Gerte‘. 


Nicht akzeptabel ist. weiter die Verkmüp- | 


fung des slaw, Wortes mit lat. fäcus ‚Hain, 


Wald‘. Martynov, Lek. Pol, 8.33, ver 
gleicht *& in der Bed. ‚Baumaterial‘ mit 


lat. Agmum. < =Iik-no-m. Wenig wahr- 


'scheinlich ee Schwierigkeiten j 
wie oben!).. 


er lösa f. älter ‚Sittertür aus. Holz‘ : 
tPf. Wo,), ‚jetzt lsyca 1. ‚Gittertür mus 


Stangen oder Weidengeflccht‘, 2, ‚Garten- 


‚spalier‘, 3. ‚aus Holzlatten: heigestellter Ka- 


sten zum Transport von Kälbern und. 
Schweinen‘, Dem. HEsyeka auch ‚Quark- 


leiter‘ (SSA 2, K. 93). Ältere Belege: Sw.i- 
‚lWßdeza . ‚eancalli, elathrum, ee 
 zalößdezuyu (zalösyeuju) ‚elathro‘, 


ißiea ta ‚porta, repagulum‘, Han.: as 
‚Gitter, Ständer (m Teich)‘; | 
im Ne. ‚nur bei Chojn.; fiese (2a) ‚Dar- 


-reuser' (d: ı. Döfrteiser, Dörrhürde, Flecht- 


Stawski SEJP 4, 


‚werk zum Trocknen von Früchten), / poln. 
lasa, apoln. gew. Pl. fasy ‚für verschiedene 
Zwecke verwendetes Geflecht aus Reisern‘ 

dseit: dem 15. Jh.: ‚Netz, Gitter, Sieb zum 
Trocknen von Flachs, Früchten, Pilzen 
u. ä,, ‚Sand-, Kalksieb; geflochtene Falle; 


Tür, Tor; aus Reisern rellochtenes Tür- 


chen‘), apoln, auch jesicz ‚Geflecht aus 


- Zweigen, Reisern‘: 1. ‚Käsekörbchen zum. 


en yon Quark, und z zum Trocknen | 


2 geflochtener, 


ul. 


= von Käse‘ PR os. PAR 2, ‚hölzerne | 
> Fessela (für die Hände)‘, 3. ‚Brotkorb‘,; 4. 
‚Körbchen zum Aufbewahren von Vögeln, 
= ‚Fischen und anderen Tieren‘, dial. ‚geloch- 
 tene Binzäunung, Schafhürde, Eirtenbe- 
er 'hausung; Strahmatte‘ (Stawski SEJP d, 
8, 56-57 und 190), &. Ha 1. ‚Hürde‘, 2. ‚Ge- 
Hecht‘, 3. ‚Zaun, Gartenzaun‘, 4. ‚Notstall Bu 
(beim. Hufschmied)‘, 5. ‚Uferwerk, Grenz: 
baum (im Wald)‘, ad, lee, lisa, ‚Geflecht, 
Hürde, geflochtene Einfassung‘, Dem, 
2 jösiod dass., slowak. lesa ‚Hürde, Geflecht, 
Zaun, Gartenkorb‘, Dem. lesica, dial. fesa 
Zaun‘ (Klenovske näreie), russ. secd 
 . 1.,Geräst‘, 2. ‚Angelschnur, gew. aus Roß- 


‚haar‘, 3. ‚aus "Ruten geflochtener Zaun‘, 


ooyglı bereits bei Porphyrogennetos Aloe 


‚Leine, Strohseil; Flechtwerk* (Sobolevskij 


SORRY 15, 8.366), Dem. aechya ‚Angel- 
My schnur‘, ukr. Aalca, ‚Flechtwerk, schlochte- | 
ner Zaun, Hürde. (als Tor)‘, dial. (auch 


ach) 1. ‚Tür aus Flechtwerk; aus Weiden 


zum Trocknen von. ‚Früchten, Mais u. &.: 


beweglicher geflochtener Zaun; geilochte- 
ne Tün)‘, 2. ‚Etage‘, lösica 1. ‚Flechtchen, E 
> Geflechtchen‘,; 2. ‚Feigenkranz‘, 3. ‚Rist, 


.. Spann‘, 4, ‚Handrücken‘, slowen. Idsa 


> „Hürde, geflochtene Wand‘, Pl. iase ‚wa- 

.... gengeflechte‘, Dem. ldsica ‚aus Ruten ge- 
Hochtene Zauntür; Flechtwerk zur Über- zu 
 .deskung eines Morastes; Dörchürde; aus = 


Weiden geflochtener Käsebehälter‘, bule, 


neh 1. ‚Flechtwerk, geflochtener. Zaun; 
Es Hürde; ellochtene. u us 


Wagenkorb‘, 
ahca, abca ‚geflochtener Zaun; aus Zwei- 
‚gen oder Bastgeflecht hergestellte Wagen- 
‚leiter; geflochtene. Haarzöpfe‘, | 
"Wagenleiter‘, mak. .eca ‚Geflecht; Be 
: Hlochtencs Fischfanggerät; Esec; Zopf,; 
kl, ABca, Gerüst ‚(eraticula)‘. HH Orsl. lea 
‚aus Zweigen, Reisern: (bes. Haselnußger- a 
ten) hergestcllies Geflecht und daraus ge-  _ 
fertizte Geräte und Gegenstände‘ (übertr, 
auch Gegenstände aus "Holzlatten, Bret- 
tern), verwandt mit ' . 
‚strauch, Haselnußgerte‘ (vgl. bes. bruss. 


beweglicher 'Fischzaun; 
> Wehr‘, adea, Alca, 'Alcsa ‚Holzleiter zum 
Besteigen des. Daches‘ (Lysenko), bruss.. 
 dial. adexa 1. ‚dünne Stangen zum Bau 
von Verzäunungen, diese selbst‘ ‚(Iuianex- | 
TBBI GIToyBiK, Mikck 1966), 2. ‚Verzäunung 
AUS Haselgerten‘ (Bjal’kevi& KS]), 3. ‚keil- 
-. artiges Holzstück zum Zusammenhalten. 

der Brettertür*. (Satalava Bel, dyjal. sl), 
..  skr. dBsa ({fsa) 1. ‚Flechtwerk, Gitter [3 B. 


nr 


830° 


‚Dom. aeciya dass., dial; 


Pl. seea 


"Js-k-a 


dial.: seexa ‚Verzäunung aus Haselgerten; - 


dünne Stangen zum Bau von Verzäunun- 
gen‘) und mit. Yen, Wald’ (vgl. poln. ‚gro- 
Re Anzahl vor allem. langer, aufrechtste- 
hender oder miteinander verfiochtener Ge- 
"genstände‘, nuss. dial. aechra, Baumstamm, 
"Balken, Baum‘, skr. /&s ‚Giebel (Holzteile 
des. Daches)').. Als mögliche direkte for- 
male und semantische. Parallele wird ver- 
glichen lett: Iesa , miteinander verflochtene . 
Pflanzen an der Wasseroberlläche‘, sa 
1. ‚Lage, Auflagerung; Schiehtung des Ge- Ey 
treides, des Flachses‘, 2. ‚durch Pflanzen- 
wurzeln gebildete Humusschicht auf dm 
Wasser‘, löss ‚zusammengewachsene Wur- 
zeln, die auf dem Wasser eine Schicht bl- 
‘den‘. Zu beachten ist die Akzentüberein 
stimmung (slaw. Akut: skr. idsa, ukr. ale, 
bulg. dial, „Ace, acca, balt. Zirkumflex: u 

- I£sa), vel. Mühlenbach Wb, 2, 5.462, und 
. Slawski SEJP 4, 5.58, Weitere Zusam: 
menhänge wenig übersichtlich. Andere 
Forscher (Vasmer REW2,8.33-34;Poko- 
' any IEW,S.1143) gehen von anfautendem 
*yl- aus, vgl. bereits Liden BSA, 8. 25-27, 
der "Isa aus ie, #ylois-kä als Nebenform 


zu ie. *wiols-kä (vgl. air. flese ‚Rute, Zweig‘ 
"ylis-kä) 'berleitet. _ Lautgesetzliche 


‚Schwierigkeiten. Nach dem Diphthong 
»0f- wäre im Slaw. -ch (HZche) zu erwarten, er 
‚Scheftelowitz KZ LVII, 8.132, ekon- 


‚Haselnuß- - 


831. 


 struiert ie, Kolähen und verweist auf. mög: : 
liche Verwandtschaft mit ursl.. 
‚Haar‘, vgl. os: wiös ‚Haar‘, IUBS. 6 
“or dass, aruss. auch 0409 f, ‚Haar‘ 


dr Wald) Siehe 08. Is und Vüsk, 
Ze löska.. | 


En 08. . läsk, IS5K- m. . bot EEE 
| »Coryhus avellana° (Rstk.), Ieska f, auch 


‚Haselgerte, -stab‘. (Pf. Wb,, 


Haselstrauch‘, iett. Jazda „Haselstrauch‘, 


. lagade.dass. (Haz-g-da), apreuß, laxde f. 

- .dass., kel-taxde ‚Specrschaft‘ {Pokoray. 
20.2EW, 'S. 660). Die Variante mit stimm- 
2 haftem -$- liegt.auch vor in russ. aesedebil 
.9pex. .„Haselnuß‘ neben neckösorl opex 
dass. (Vasmer REW 2, 5.26 und: 34), vol 
mit urspr. 0-Vokalismus auch poln. toza , 
„Weide, ‚Rute, ‚Gerte‘, russ. 1oad ‚Rute, 
° -Gerte; Reis, Stamm, Weide‘. (Berneker 
.3EW, 8. 736; Vasmer REW 2, 8.53-59);. 
= er Clesk-a) im Slaw. und 4 im Balt 


#polss 


ai. ined. e) sind. unterschiedliche Würze. 


erweiterungen. Zu beachten. ist aber auch 
älteres sorb.- /&s ‚Baselnußbaum‘, bulg. 


Alter sec ‚Haselnußsträucher‘ und‘ 08. 
älter äsyna ‚Haselnußstrauch' ofıne 
SE Erweiterung. Sie weisen überzeugend’ auf 
. ‚den etym. Zusammenhang der slaw. Be- 
ra he Haselnußstrauches ı mit ursl. 
2 67 £ RE 
5 WB d' und *llsa ‚aus Zweigen, 
Ina worjesina ‚Haselnußstrauch‘. ‚Ältere 
Belege: H.L.: Fissena (Jespna), keßka 
 tleska). ‚gemeine: Haselstaude‘, Sw.: faßna 
“woreschha (lEına. worjeänja) ‚Corylus‘, 

. AFr: ließ ton ‚Haselbaum‘, Schm.-Po.:- 
... hesk „Haselstrauch‘, Ött.: lessna woresch- 
 . nla,gemeine- wilde Haselstaude‘, Bos. Wb.: 
 LGeska (l&ska) ‚Rute‘; ns. Zaka m. ‚Hasel- 
„rufe, Haselstab‘ (Ak. Wb. 1, S. 820), ons. 
. dask ‚Haselnußstrauch‘ (M.D.). Ältere Be- 
lege: ‚Chojn.: Heßkowi {ieskowy) ‚Hasel-“, 
: /mit derselben Bed. poln. diel. Taska, 

. kasch.-slowinz. laska neben füuska (AJK 
u 179, Teil2, S. 148), ©: Ilka, a&. ska 
... Geit dem 14. Jh.), slowak. Hieska, ukr. 
1. .dial.. ‚sera, skr.. Iöska, Iijeska, slowen. 
löska, bulg. eerd, ‚mak, aecra, |} Urs 
= »löcka (dial.. "löse. ‚Haselnußstaude‘, 
wahrscheinlich aus ie. *les-k-s ‚Zweig, 
en  Haselstrauch‘, vel. mit stimmhafter Ent- 
... spreehung -$- vielleicht alb, lejrhi, lajthi £. | 
Pl. (*a$-) ‚Haselstaude‘, lit. Jaz-a-d ‚Stock, 


Haselnußgerten hergestellte Verzäunun- 


‚gen, Geflcchte‘ (s. d.). Vabegründet ist die 


von Sachmatov AfslPh 33, S,91, vor-. 
geschlagene Erklärung des. slaw.. Wortes 


als Entlehnung aus kelt, weskö „Rute, | 
‚Gerte‘ (vgl. bereits Vasmer REW y.. 


S. 34). Nicht ; in Betracht kommt aus laut- 


gesetzlichen Gründen : auch die von 
 Machek ESJC?, 8,335, erwogene Ver- 
E knüpfung von *l&ska mit abd. hasala 
‚Haselnuß' und-die Rekonstruktion eines 

angeblichen vorindosuropäischen Ur- 

| ve nn > loska g- a | | 


n8, so, 5. ns. in. u nn 


os. . Mayen, 8. os. Iso. 


ns. Räte n. bot, Haselnußsteauch‘ he (asch 


"Mk. Wb. 1, 8. 821, selten umgspr.), auch 
als ON Läfte, Gen. -,, =ow, Lok. w Z&- 
‚doch (Homow, Kr. Spremberg), der Pl. ist 
sekundär, [außerhalb des Sorb. kasch, 
leszeze(AJK 4, K. 179, Teil 2,8. 147-148), 
“ selten auch. leszez m. (Sychta Wb, 5. 359), 
& Hi, dial. (mähr.) 1eydt, 2; IEIdie, 
slowak. Hestie, digl.. auch lestie, skr. 
 Njeste, !ösde, slowen. ‚lesgje. { Ursl. rge- 
"sje, Koll. zu *lösk- (s, 08. sk, Köska), als. 


parallele Bildung vgl. 08. zelo,. ns. zele 
Kräutig‘ s 'zeiuje. | ee | 


Re teselnn f bot. Haselaußstrauch‘ Ältere 


Belege: AFr.: Heßezina 1a (lesdino), Hesch- 


eöina, u ‚Haselbusch, Binsclsträu- 


2 erh, ukr.: 


ja den. südal; - 


u ‚Birkenwald',: 


ins hir, Schm.-PR.: ie a ns. 
tina f. dass: ‚Ältere ‚Belege: Chojn.: 
‚Haselstaude‘, / in derselben Bed. 
- poln. Jeszeaypne, diel. auch. laszezyna, | 
.. - kasch. lefläne ‚Haselaußstrauch; 
-, mußbruch‘, &.. estina (Qungmann Wo, » 
slowak. Iiesting, leftina, diel. le$dina, russ. - 
ns iind, bruss. ‚sauna; 
=. .slöwen. lesöina. |] Ursl. giel. *öseina (fehlt 
| Sprachen, außer dem 
en Slowen.) ist ein Derivat. (Kollektivam) zu 


 Heßzina , 


Fllska (a5. .D8. I&ıka) , ‚Haselnußstrauch‘, 


Als parallele Bildungen vgl. os, brezyna 

a wöline.. ‚Erlenwald‘, ‚ker. 
&na ‚Strauchwerk‘ usw. Sehe. 08. ‚IRsK, u 
u  düske, ns. JeaK0: a Ä 


| m Ina os, IöE0. 


ot ita6, ns. 18, 5. os. edel, ns. leies. 


e . "ge |Ktny Adi. älter. ‚eigen, cinzig, bloß en 
 Ianter‘ ‚Swi: hs. Ws. 
: ‚Belege: Moll.: 


: Beıny. ‚eigen‘, Ältere 


ee Petr. IN, 5), do .iogo leinosczy (do Jogo 
nos). ‚ia sein Eigentum‘ (Joh. I, 1D 
2. + Tetnich (etnych) Adı. 

(Luk: VJ, 44), Thar.: wasch lemnü schzwot 


Lok... Pl 


| ‚ever eigen Leib‘, auch ‘aus anderen-ns. 


en Quellen reichlich belegt, vgl. Mk. Wb. 1, 
Er 8:325. // Das Wort gehört als phonetische h 
2; Varlante mit ’u> &-Wandel zu ns. kuty 
0 dass. (sd), wie in Ds. pi: s Plus 
ar .; „sehwinimen‘; i | 


Hasel- 
Jahr‘, Pfestupne . löto 
‚lStko, gow. Pl. nowe lätka ‚Neujahrsgebäck. 
‚oder geschenk‘ (H: Sa. ER S 271; Schnee- v- 
weis F. u: Yiksbr., 'S. 101). Abltga.: IEıny MR 
"Adi. ‚Jahres-‘, naldto ‚Frühling‘ ‚„ Lehn- 

Übersetzungen! iEtolicba | ‚Jahreszahl‘, Ir- R 
.stork: Jahrhundert‘. Ältere Belege: MFr.: > 
: wulke nowe l&ro ‚das große neue Jah 
'(Randbemerkung bei Mar. IL, 1), kml 


ee Miedny spa ‚einziger Sohn“ 
- (16, 12), ‚Chejn.; „s Hein Wleıny) „PIO- 
pius, eigen‘,. jerhni (jemy) ‚Amecht ‚leib- - 
2. .eigener. Knecht‘, ‘wor lethni- „er“ selbst‘, 
.... „Jethnosisch (löinose) ‚Rigentum‘, Fabr. I.: 
2 Heinosez ‚possessio, Eigentum‘ s; Mk. bjat. 2 
.. M6f lemy Sac ‚mein einziger | Schatz‘, möje 
0 leme. wuasele (wjasele) ‚meine einzige Freu- | 
de‘, Laut. Gsb.: Iubowal &i ako swojo leine 
‚er liebte dich wie sein Eigenes‘, Jak.: z. 
\Jetnele wule (z lErneje wöle}: ‚mutwillens‘ 


‚eigen‘ © | 


(Mat. XXIV 


05 te. n. en annus‘, die bei Zem. Wo. a se 
; angeführte: Bed. ‚Jahresring‘ ‚stammt aus Er 
- dem Tschech., älter auch ‚Sommer‘ weh : 
.PE: Wb., 8.332: w /&de ‚im Sommer, dia. 
ee dase.), Dem. Htko, nowe l&te' Neu. 
ROWE LS - 


‚Sch altjahr', 


(l£my) e2as ‚Sommer‘ (Mat. XXIV, 32), EN 


. $w.:r Io ‚annus‘,.pä zestuprre. lEto: „bissex- Er 
00 lis annus‘, ‚leine (rerny) , annosus‘, Matth.: | 
0 Hero to ‚Jahr‘; RT 
Sommer; Alter‘, noweJieto ‚Neujahr‘, nowe 
leto, nowe lietko, nowe lierka ‚neues Jähr-: = Be 
chen (dulciaria, ad figuram agni, bovis, 
equi,. anseris etc, ‚et aureis Jamellis:ob- - 
-ducta = Süßigkeiten in Form von Schäf- 
‚chen, kleinen Kühen, Pferdchen, Gän- 
‚chen usw, mit Goldpapier umhüllt)‘; ns. 
‚to n,, Dem. iiko, dass., Pl. /öıka auch: 
‚am Silvesterabend aus Teig: gebackene 
: - Figürchen ‚wie Pferde, Schweine, Kühe, 
Reiter, Puppen, Wiegen usw.‘, nowe Miro. 
‚Neujahr‘, stare l&to ‚Süvester‘ (Mk: Wb.l, 
8.825), ons. /erko 1. ‚Lämmchen aus But 
ter, das man jungen Eheleuten als Ge- 
‚schenk auf den Tisch stellt‘, | 
 nachtsbaur‘ (Ha.), diai. dafür auch Keinik, Ar: 
‚Nepila (CMS 1899, 8.55): te ealya 
kulki a letka ‚die Semmeln und Kartoffeln 
und gebackene Figürchen‘. Ältere Belege: 
_Moll.: nowe: Iytto (18 v, 14), ds a) 
 Iyita ‚drei Jahre‘ (31.v,.14), Chojn.: diete 
„annus, Jahr‘, fieta Pi. ‚aetas, Alter‘, Hein! 
‚diemy) ‚wohl ‚betagt‘, Hptm.: Ieto, Iötko 
 Jahr,. nn Jak.: to Jato ‚Sommer‘ . 
| ‚32), dwa deine. ‚zweilährig‘ a 
>” (Mat. D, DD a ‚Jato annus‘, w de hu 


"AFr.: 3: kieto. [U „Jahr; 


2; ;Weih- Ba 


» dba" vr. Zuunllunch. n A ek rn. Sure vers mag li te ; . 
2 ... 7} en . EL } 
ie : F Fa . n . r , . 
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. “ ei ” . - . 
a ET TG ne je. 


a 


a acze. we FR lade) zäestas‘, har: w. 
. deogieh, lätach ‚in "tcnren- Jahren‘, ] poln. 
2. dee, ‚Sommer, aestas‘ (seit dem. 14. Jh.), 

diel. na Fate ‚zum. Frühling‘ ($ chlesien), ; 

Tata Pi. 1. ‚Jahre‘, (als Pl. zu rok- ‚Jahr‘, 
vgl. diel. (z.B. kasch.} Zafo Jahr‘ (nach 
„Lorentz pom. Wb. veraltet), 2, ‚Alter, ho- 
-  minis aetas‘ (seit dem 15.Jh,),. 3. dial. 
.. „Baumringe", polab, for ‚aunus; aestas*, 
er ieto ‚Sommer‘, Pl. IEta ‚Jahre; Alter . 
. "des Menschen; Baumriage; _ Jahreszu- 
..wäachs der Bäume‘, ad, leto ‚Sommer; 

Jahr‘, slowak. leto ‚Sommer‘, letd Pl..arch.: 
ge ‚Jahre‘, -TUS$, admo ‚Sommer‘, PL. semd 
a ‚Jahre; Alter‘, dial. emo auch ‚Jahr; 
Süden, Südwind‘ (das letzte um Archan- A 
 ‚gelsk, Olonec), ukr. imo. ‚Sommer‘, Amd 
Pl. „Jahre; Menschenalter‘, dial. ‘mo: 
En ‚Befruchtung‘ (Zelechowski),; alma Pl: 

© „Jahresringe* (Poles’ 'c), bruss...ıenıg ‚Som- 
er Tuer‘, dial. auch ‚Jahr‘; skr. Yäro ‚Sommer 
{seit dem 14. Jb.), ‚der jährliche Zuwachs 
des Baumes‘, arch. ‚Jahr* (seit dem 13. ° 
Jh), slowen. leo ‚Jahr‘, arch. selten auch 
.\Sornmer‘, bulg. BITTE ‚Sommer‘, ‚diel. . 
meh: ‚Jahr‘ (Gerov Wb.), ‚Abstände zwi- 
sehen. den Ästen der ‚Nadelbäume, au 
. denen man das Älter: erkennt‘. (Bil. ‚dial.- 
..2,8. 199), mak..seino ‚Sommer‘, arch. und 

dia. auch ‚Jahr‘ (Malecki SW-2, 5.60: - 
oo at). /} Ursl. *leto ‚die wärmste Jahres- | 
>. ° zeit, Sommer‘, hieraus. später ‚Jahr‘ {als 
2 -pars pro toto). Die: Dauer. des Jahres - 
. 0 wurde urspr. von.Sommer zu Sommer. ge- 

© zählt, vol. dazu im ‚einzelnen‘ G. Jacobsson, 

> Le nom. de temps 1&to dans les languss“ 
. . slaves, ‚Göteborg 1947. Ohne feste Eiy- ; 

-.. mologie. ‘Nach. Slawski SEJP- 4, 8.70, - 
Siberzeugt am meisten die von Vaillant - 
2 BSLNLIV, 2,5. 124-126, vorgeschlagene 
5 > Verbin düng des: slaw,. Wortes ‚mit Le 
5, Dias ‚längsam,. träne, ruhig, still, sanft, 24 

en geduldig, verträglich, bescheiden, zurück- : 
. haltend, gefaßt‘, lett. Keis- ‚leicht, leicht- | 

i 6 Biekertsue women. u > 


zu 


"äinnig, bil, wohlfeilt, ‚mit NE en 
‚auch lit. Jnas ‚ruhig, stil), sanft, mild; ver- 
träglich, langsam, träge, phlegmatisch, a 
‚dünn, schwach‘, lat, Jönis ‚sanft, gelind, 
milde“ (vgl. dazu: auch ursl. er. faul, 
träge‘, 05. ‚Iönf),. ‚gehört. zur je, Wz. me; 
 „‚nachlassen‘, ‚griech, Anden ‚träge, müde © 
; sein‘, got. letan ‚lassen‘, 'ahd..daz ‚laß, 
träge, matt, spät" (Pokormy IEW, S, 668). Ba 
Der Sommer wurde von den. Slawen. als 

. die ‚milde‘ Jahreszeit aufgefaßt: Über wer 
tere, weniger überzeugende Deutungenyg. 
‚.Nasmer REW 2; S 36, und Stawski SEIP. Ä 


m Iätos, Hein, 08. „ea. a % 


08% IKtowa& älter ‚lötent. “(nr Sw.: il. De 
‚„ferrumino‘, letwano ‚ferruminatio‘, zei 

zowe lötwa ‚ferrumen‘), : m heutigen. Os. 
‚dafür eynie (Rz. Wb.),/ in derselben Bed. . 
‚polo. Iutowag, &. letovati (bereits 1605), 
slowak. letowat. H Entlehnt aus nhd. aan: ei 

- hd. Ieten. | DE A 


os. Isa Adv. ‚dieses Jah. in-diesem Jahr“ er | 


\ Alleie ‚Belege: Sw.; ‚Iäize ‚hora‘, AFr.: 


Tietße-(}), Schm.-Pä.: Yersa: ns; Ttos Adv. 


“und. Iftose dass., V. M.: -Brosa. Abltgn.: IE 
‚Ietojski Adi. 1etoski Ad. ‚iesjährig, heu- 
rig‘, Atasny Adj.. dass. Ältere Beloge: 
‚Chaja.: ietossi (itospy) Adv. ‚heucr‘, ne 
Hetaski ‚hornus‘, Anon.: deoßi, | in der- 
selben Bed. apoln;. ‚lato$, ausnahmsweise 
‚auch latoste, dial. jatos; & Tetos, ad, auch. - 
fetose dass., TuS. . dial. ernoc ‚im vorigen 
_ Sommer, im vorigen Jahr‘, aruss. ABrioce, 


ukr. dial. ‚almoch, ‚mie, udmoch, brus. u 
Aeınach, skz.. Hjetös, ‚slowen, ZEtos, bule: .” 


aAmoc, AAMDCKA. N diesom : ‚Sommer, in. 

diesem Jahr‘. Vrl. Sfefo-se "dieses > 
Jahr, dieses Sommers‘, ; ‚bestehend aus. \ 
Nato ‚Sommer, Jahr“ und dem posiposi- 


tiven Pronomen se (Verweis auf das am s“ u 
‚nächsten. Gelegene). Das. Pronomen. se. 


.. bedingten. Vokalausfell : wie os. 
> halsa 5 haluza ‚Ast, Zweig‘, n8. Jetosy in 

 — Anlehnung an Beispiele wie 118. 005y ‚was. 

wohl‘, kamsy ‚itgendwohin“ bzw. Zosp 
ir ‚wo auch immer‘ 6.d.).. Zur Literatur 


= 2 | 


= ER im Verkaufe a Zeit zu ‚einer. ze 
j Enklitik abgeschwächt. und: identifizierte 
"sieh später mit der. maskulinen. Form - 
. .. postpositiven Pronomens (so), vol: 


ck ddens < "denose ‚heute‘, ns. Zus Ss 
Pe dass. Os. leise (Gen.) mit akzent- 


s Stawski SEIP 4 S BIT 


ee Wal Adi. ‚diesjährig‘, älter auch 
 Bindny (N. N.), Iötajfi (nach PF. Wb. im 
etuschi . 


‘ Hoy.D.). Ältere Belege: Sw.: | 
-. ;hornus‘, 'Schm. -Pö.: beruscht. Derivat 


.. zu.os. l&to ‚Jahr‘, gebildet mit dem For- 
mans -fw)8i, vgl. auch os. nehdusi ‚einstig‘ 
neben nöhdyst dass. und zehdysi ‚damals‘ | 
{bei Vondräk VSG 2, 8.634, auch redu- 


8 und tedomsi); X gehört wohl zum 


nn -js$-. Stawski SEJP 4, 
8,74, denkt an Ableitung von "ieto-se 


. ‚diesjährig‘ (os. löse, ns. I&tos), erklärt 


aber nicht den. abweichenden Vokalis- i 
mus W. | | 


= er ‚08, randik m. bot. :Layendel, Lavandula‘ | 
- -{Kr, Wb. unter dem Stichwort i&wy, Mil- 


Sehü.), Rstk.: Iöwandula, Pf. Wb.: lewan- 
dula, Sw.: lowendel; im Ns. nur bei Moll. 


. = 1582; Iamvendell guipiky (kwerki), | & Ja 
. vendula, Ievandule. /f Aus nhd, Lavendel, 
 Mhd. lauendelf'e) dass. < mlat. Iavandula, 


- in älten Kräuterbücherr auch schon /e- 
 vendula, ital. Imendola; & levandula. (08. 
Iöwardula) nach Machek jm£na, 5.194, 


durch Umstellung von a-e>e- -.2; 08. 
2 Jeöwandik durch ‚Angleichung . an ent- 
e sprechende. sorb. Wortbildungsmodelle x 


Gel. 08. ‚hermandik ‚echte Kamille‘). 


os. Linien £ ‚linke Hand, übertr. auch 


PER . - 
x wigcte A Ze ea 
2 Nele nn 0 u ET Wen 


‚dial. 


'lewica, &. lepice, 


or kny Adi. nks‘, ‚dia. auch ee 
iEwo Adv. ‚nach links, links‘. 
Havostranski Ad). 
setzung), Fewusk 


Urs. 


a 2 


‚Linke‘ Ca 1 politischen Sinne), umgspr.. sem 


jetzt gew. wa ruka (Lehnüberseizung), 


Dem. öwiäka, dial. Ihrica, kwidka. Ablten.: 
Iäwicer 1. ‚Linkshänder‘, >, ‚Parteigänger | 


der Linken‘; 


-Rwicar. Ältere Belege: 
Chojn.: fewize, }in derselben Bed. poln. 


‚Ältere Belege: MFr.: moja 
 Kwica „deioc linke Hand‘ (Mat. VI 3, 

" Matth., AFr.: fiewiza ta, Hewa ruka linke 
Hand‘, Sw.: Altwa ruka, hliwieza ‚eva‘, 
Schm.-Pö.: ljewiza, liewieika; ns. öwica Es 
dass. "Abltgn.! 


slowak. fawica, aruss. “ 
 Beuya, ukr. ‚tisliya, skr. Hjevica, Iävion, 
slowen. /evfca, bulg. zeeitya, mak. keeuya, 


ksl. aBauya. |} Ursl. *ldviea ist ein Derivat | 


zu ursl. *2es ‚links’ (s. 08, 8. 


Abitgn.: 


Ewy). 
"Formans -iea hier mit substantivierender BR 
Funktion wie in os. prawica, ns. pawica 
„rechte Hand‘ oder os. eh (s Be 2 
| Aa ns. ‚Jalowica , ‚Ferse‘. | 


‚Inksseitig‘ {Lehnüber- i 
‚Linkshänder‘ : . Bet 
‚inkshändig‘, Ältere Belege: MEFr.! 
. löwei stroni ‚zu denen zur Linken‘ Mar. e 
OO KXV, 41), Sw.: hliwe (liwy) ‚laevus, sii- 
‚ster‘, AFT.: dewy, diewy; NS. mw Adj. “ 
dass. ‚Ältere Belege: Moll.: nabwy a. 
napsawey rutze ‚links und rechts“ (91, 
Chojn.: ‚Hewi, Hptm.: lewi dewy), fin .der- 
‚selben Grundbedeutung: poln. iewp, polab. u 
Jei(= IEva), & Tevp, slowak. favy, russ. 
adesıih, ukr. afewü, dial. auch alediz, brus. 
. aeabt, skr, fijevi, IEvi, &ak. ldvf, slowen. jev, 
 dial. (prekmurisch) levf brat ‚Stiefbruder‘, 
' bulg. „ae, aksl, [800 neben gew. Sujogass./! 
*/öre ‚links‘, Genaue ie. ‚Parallelea a Aa 
sind: lat. /Igevus ‚sinister, links‘, in Glos- 
sen: /aevi boves ‚mit abwärts. gekrümmten . 
Hömerm‘, griech. Axıos- ‚links‘, lit. Sla- 
. vötl. ‚Biegungen machen‘ (nach Vasmet 
|  REW 2,5 24), iiainoti , mit einem Schiff 


j “ ‚krieche‘; Hptm.: löscz. ‚kricchen, steigen‘, 
- in derselben Grundbedeutung poln. 
Jet, 1. Sg. leze, alt laze, polab.. fez# 3. Sg, 


u 


. u fahren‘ ixz Vu, S 75); Bedeutung = | 
e entwicklung: aut 

| ‚schwach‘ > ‚links‘, Das entspr. Oppo- | 

 ‚sidonswort ist ursl, *pravs ‚rechts’ (os. os 


‚krumm, gekrümmt > 


 prawy, ns. plawy), es: bedeufete urspr, 
‚gerade‘, Als Parallele vgl, skr. dial. (Kak.) 
"kriu ‚links‘ aeben skr: kri ‚schick: schuld; 


ER falsch, unecht‘ (os. kflwy, ns. Kfhwp). Vgl. 5 
im einzelnen J. N&mec, Oposice dexter- 
sinister v. slovanske toponomastice a 
: etymologii, Slavia XL (1975), Nr. 3, 
8.225232. Zur Literatur: Vasmer REW. 
Z S. 24, und Stawski SEIP 4,8 190-191, 


j ‚wieder i in den Sinn‘, deöseu zubicki Iezu 


; ‚chen, schleichen‘, Sw.: lezu ‚repo‘, AFr.: 


 diesc ‚kriechen‘; ns. löz&, 1.Sg. Iezu, 
a Iezom dass, umgspr. übertr. auch ‚gehen‘ h 
. (lz za sobu! ‚geh flott, beeile dich ein. 
käsu. 


bißchen!‘), Ältere Belege: Chojn.: 


‚kriecht‘, &. Kazri, -zu, snih leze ‚der Schnee 


.. taut, dis; leson zuby ‚das Kind bekommt 
e Zähne‘, slowak. fiezf, -ziem, russ. 1esımp, 
2, Y pedönxa adsym PCuKU ‚gas Kind 
bekommt Zähne‘, uke. lamı, alsy, bruss. 

oo adsyb, Aaday, skr. älter ZYesıt, Iesti, Isth, 

 slowen. idsti, iözent, bulg. adsa, mak. dial. 

-Paz’a ‚auf allen vieren kriechen (Kind) 
(Malecki SW 2, 5, 60), aksl. iz-Iästi ‚her- 


=. hen‘, on-Aöstl - 2 
re, BE tH. Sm.), Jo-lich. ty .doma?. ‚Ist diesar 


‚einsteigen, hineingehen‘. // Ursl. Rest, 


Bi *i&zo ‚kriechen,. schleppend fortbowegen‘. 
. en ist apreuß. lise ‚kriecht‘, lett. 
lezät a, lördt ‚langeam, Iauernd 


Fi a en 


'mam 


Ai = 


gehen‘ (Vastner F REW 2 s am Val. .. 
08. ». fazye, ns. Bazys.. e = 


‚U enklit. Part. Colgt ; in der Rigel auf " 


das an erster Stelle im Satz stchende > 
tonte Verb) 1. zur Unterstreichung, Her- 
vorhebung der. ‚direkten Frage (in Frage- 
‚sätzen), jetzt nur noch selten, dafür da{ha): 
Sy da (ha) tam by, Sy-h tam byft Bist 
‚du denn dort gewesen‘, Sy<li bofi son 
„Bist du denn Gottes ‚Sohn? (Bibel 1728), 


Büdtes-h doma ho mer ‚Wirst du zu 


Hause sein oder nicht?" (Fhä.), Chees. j 


= haledo ‚KH .moje bye? ‚Mädchen, ächtest 
0, Vz, 1. Se. Bzu lechen‘, po kolenomaj - m 


j Az ‚auf ‘den Knien kriechen‘, mi wog 
 hromadı Iezetej ‚mir fallen die Augen zu‘, 
Aa mysle mi l&ze ‚es kommt mir immer 


du mir gehören?“ (H, Sm. 1, 3. 308), We 


Rt tra$ mestno, kiZ ma ı jenfich wuhladow? 

‚Weißt du denn einen Platz, der schönere Rn 

Aussichten hat?‘ (R. Wi}; 2, zur Einlei- 

# tung abhängiger Fragen-in Inhaltssätzen): 
‚das Kind bekommt Zähne‘, 2a koin IEzd 

yUnangenehmes bereiten, ‚streng verfah- 

ren‘. Ältere Belege: Matth.: liesez. ‚krie- 


St6 il ‚praji, mam-li prawjet ‚Wer sagt 
mir, daß ich: recht babe?! (Robinson- _ 
Übersetzüng von K. Kulman. 1886), Jetzt 


..gew, durch die Part. haE ersetzt {..., had 
..)3 3. als Konj. in Konditional- 
sätzen: Mas-li das, da pfihd ‚Wenn du 


Zeit hast, so komm“ (umgspr. dafür jetzt 


meist Hayz mas das, ..), Jell pak twoje 
woko Sälawe (ze), de budie cyle ddl 
ömne ‚Ist aber dein Auge ein Schalk 


{schielt es, Ist es schlecht), so wird dein 


"ganzer Leib finster sein‘ (MFr., Mat. VL. 
23), Sy-li ty boäi syn, da rjek, Z0 sy ‚Bist 
du Gottes Sohn, sprich, daß du es bist" 
(MFr., Mat. IV, 3), AFr.ı #, cheeschli 
(ehees-It}; ns. -U, dial. auch -He, im Schl. 


und M.D. -fich, -Ik dass. 1.:zur Untor- 


streichung, Hervorhebung der ‚direkten = 
Frage: Mas-l pjenjer?. ‚Hast du dena 
Geld?" (aus Schriften. von. M. D), Jede 


Aride Final ‚Ist sie denn noch frei” 


denn zu Hause?" {im ehem. Sprb. D.), 
Je-lik won doma? ‚Ist er denn zu Hause” 
er DB Butos 1 rom ne Wirst, du. “ 


| _ Nba! 


N denn dorthin zeiten?" ca. Sm -- Rozum- 
0 jejtej-H? ‚Versteht ihr. beide es denn?” 
.. $prb. D.), Sy 2p ten pfiducy? ‚Bist du, 


der. da kommen soll?* (Jak., Luk. VII, 19), 


auch in Verbindung mit dem Demon- 


men 0° (Toh njewäsce Wr == 
ad dial. won. wyoR Fe ‚sch, “wohin du nur. 


KIND. HE WEL ‚auch immer“ a 
(Vorallgemeincrungspart, ) in ‚ähnlichen 


- 5 gen: Wogiödej, rpju-H tam ‚Sieh nech, ab ‚Funktionen bereits aruss. auje au ‚wenn | 


sie dort graben‘ (umgspr.), ‚Pstjagele jego 
pasachu, njepoZede-H nic ‚Die Freunde 
fragten ibn, ob er nichts ‚begehre‘ (Br. C.), 
eu jetzt gew. durch die Part. ‚ide ersetzt. R 
kun Ic njepofeda- fi nic); 3. als Kon). in 
z Konditionalsätzen: Jo-K. tam, ga ja derje e 
Falls er dart ist (ist er dort), : so istes gut. 
u (umgspr. I Zos-Hi do smarfow, des wies, > 
208 roste ‚Wenn du Morcheln. (Pilze) 
‚suchen. gehst, mußt du wissen, wo Sie 
= wachsen‘ (aus Schriften von W.Bjero), - 
2 Budu-li Mozesa gazi$, .. 
- . schmähen werden, ...“ (Moll. 1574); vgl. 
Sewe Gram. 2, 5. 10; Sehuster-Sewe, RK. 
. wuwicu rozkazowaccjc. a praSaceje sady 
s hornjej a deinjej. serb$£inje, in: Otäzky. 
 ‚slovanske syntaxe 2, Brno 1968, 5.399- 
349; ders., Zu einigen Besonderheiten der: 
| Satzmodalität im Sorbischen, Otäzky slo- 
... vanske syntaxe 3, Brno 1973, 8.192; Mk. 
Wb 1, 8.828; 4. dial, als Verstärkungs- 
part, des Adv. ja, mur bei Wjel. CMS. 
..:1869: julik ‚schon‘, ‚f poln: A zur Ver- 


u ‚wißt ihr. denn. nicht?“, ‘Toli.. njeisco. wy 


= seiner. ‚Seid ihr. nicht leiblich?', Hptm, 
1761); 2, zur Einleitung abhängiger Fra- 


‚stärkung von. direkten: Fragen und bei 


| indirekten Fragen in ‚Frage- und Kon-. | 

u 2 Urverwandt ist it. - BR 
in der. Schriftspr. ' veraltet), 'v erdoppelt e it. fi. Hervorhebungs- 

BE -H ‚ob - oder auch‘ (auch dial.), apoln. 


| ditiongisätzen (vor allem älter. und dial,, 


auch als Verstärkungs- bzw. Verallgemei- 


us,  nerungspart., ‚(Bednarczuik, Polskie sp6j- 
... niki, $.49-50), &. # Part. (in Frage- und 
u Konditionalsätzen), ad, auch zur Verstär- 

. Kung.des Fragepronomens (&-1 ‚ob auch‘), u 


., e Siel. und nicht‘ ‚ Slowak, Rur 


i ‚möchtest!", 


‚gen. und bei 


. ‚Wenn sie Moses 


„wenn jedoch", 


...‚dass,, 


33 


“alt h E. (Stanislav DSJ 2,5.536, 
540, 560), russ. u, gekürzt „6 Part, (in- 


Frage- und. Konditionalsätzen), ‚verdop- 


 pelt au - au ‚ob - ‚oder‘, poet. und diel. 
auch als Hervorhebungspart., 
Bylinen: au messko ‚nur, ausschlicßlich‘, 


inden- 


ner‘, ukr. ww ‚oder. (alternativ), sk 
Part, zur Verstärkung von direkten Fra- 
indirekten Fragen, in 
Konditionalsätzen, zur Unterstreichung we 
‘und Hervorhebung einzelner Satzglieder, 


auch verallgemeinernd (s. Risti6-Kangrga, ee 
S. 426), slowen. /# Part. zur. Verstärkung 


der direkten. Frage. und bei abhängigen 
‘Fragen auch am Satzanfang Ho 
Krivica? ‚ist das kein Unrecht?‘), als Ver- 
stärkungspart. z. B. bei Kon). (neeoh,da 
#) (s. Pleterinik Wb., $. 516), bulg. au 
Part. bei direkten und abhängigen Fragen, 
auch temporal, Hervorhebungs-, Modal- 
- part., mak. ‚u Fragepart., aksl. # Frage 
Part. (‚ob, ob - oder‘; verallgemeinernd: BE 
etwa); i- 5 ‚entweder — oder‘, te Ho 
manchmal. nur vertä 
kend (Sadnik-Aitzetmüller, 8.51). Y Urs. 
23 Hervorhebungs-, Verstärkungs-, Vver- 
allgemeinerungspart., daraus später sekun- © 
dar Fragepart., Konj.: “in. Konditional- 
‚sätzen usw. Im Ns. auch verstärkt durch 
-& (lie), -ch und k (lich, -Kk). Zur urspr. 


Funktion vgl. ns. dial. . juZ-Hk ‚schon‘. 


 part.; nü-lf ‚nun (je), wohl (an)‘ neben na _ 
nudei ‚erst jetzt 
‚neben mit ‚jetzt‘ (über mögliche weitere ie. 
Verbindungen vel. Stawski SEIP2, 5. 219). IE 


Iett. fei. dass.: 


05. bat fiber Interj., Lockruf für-Gäne 
| "umsspr, SSA 2, K.2D 
a. Ubet liba!, a Übawal, ‚Tibaweycka 2 age 


[6:9 Wi. . Jhä,, 


——ö ep 


EM er a gg re nn = >.” ...; 


a a 


br na in ae a TR 


O8: Yiba! m | 

... Bha ‚dummer Hans“ (Pf. Wb,, Jhä.). Aus 

= osiche, lieb dass., Kurzform des PN Gorr- 

. . Kieb, der in ähnlicher Bed. ‚gebraucht wird 

- . £Müll.-Fraur,,; 8. 433); im Ns. nur als PN 

2. Zibe, ‚Libo Mk, wb: 3,.8,64; Bielfeldt, | 
Br; Be 185). 


 Hbity Adi. , 


837. 


gl; Kibaweycke! Pr Trsie dal. ideal dass,, 
auch Kbu. db Hbusiei, Hbust, Hbusic] | 
0. (Kartowiez SGP.3, S, 44),. siowen. dial. 

0. :Hiba Lockruf für Gänse und Enten, ff Laut- 


nachahmende Bildungen zur Anrufung 


0 „ha? f, Dem. libka, 2. Hibket, Ib, 2 
Ski Schmeichelname für Gans, libak ‚Gän- 
EN serich‘“ (Kindersprache), libjo, -"eda „Junge. 
- Gans, Gänschen‘, /ibjarko.dass. (Kr. Wb.). 
.. Ältere Belege: Han.: -ibo (libjo) ‚Gans‘, 
2 Juin Fibjo; ne. libat, fibawa, Ibawka, 5 
0. Hhaweycka ‚Gänschen‘, fibje, -'eia ‚junge 
Gans‘, Hbuske Schmeichelname- für Gans 
“= » (naeh Mk. Wb. 1, 8.830), Swj- hs. Ws.; 
Hbawa ‚Gans‘, H Zu os. Jiba Lockruf für 
>. Gänse, ns. Jiba, hibawa, hibaweycka dass, 
. vgl. auch poln. dial. tuba ‚Gans (H > Au), 
8% dial, dach.) Houlke dass. :(Machek . 
ne a 5. > ‚dt. dial, Iiwen t Junge - 


a : >: 795 int. £ dal, ‚Faser-, ER 
- (Dud.), Hbine. ‚magercs Fleisch‘ (Kr. Wb), 
fleischig (nicht fett)‘ (Bautze- 


00 ner DD), Hibajty (Ss *fibovity) dass. (nord-. 
weil, DU), Sm. auch ap. a a 


. ‚Tölpel, 1, Einfaltspinsel, hlupy 


übat 


_ Ablten.: Tibitosk, u, Fieeigieit, 
‚Äbite‘ Kolbasa. ‚Mettwurst‘; im Ns zur 
. dial. ‚Iehlowy, ‚Jeblowy Adi. (Tebloye, 
. Jebloge n.) dass, vgl. SSA 2, K.100, r 


| . Außerhal 
von Gänsen un d’Enten, vel. Eee alb dcs Sorb. ohne Suffixerweiterun- 


russ. dial, wurde! Lockruf für Schafe, Im 
...,8law. bestehen auch Formen mit -w-: 
.. . poln..dial, Hw favl, Kmwa Zwe! Lockruf für 
Gänse, &.. dial, Five five! dass, Außerhalb 
des Slaw. dt. ip Apl.Lockruf für Enten, 
. dial.. Awel, Hiwel, Hip Hip Locksuf für 
Be Gänse, Iwein Pl, ‚Gänschen‘ eelitake WE. 
202,8.815; Müll -Fraur, 2, 5. 1. 


gen; kasch, /ebi „mager, schmächtig, un r 


(Pflanzen, Tiere, Menschen)‘, Sychta. Wh. 
..2, 8,:340,: daneben auch Jebode m. ‚dür- _ 
Ten, hagcrer- Mensch, Schwächling‘ (Lo- 
_ rentz pom. Wb. },. polo. alt und dial. uby . 
Asa) ‚schlank, mager, : schmächtig‘, 
gewöhnlich. mit unterschiedlichen Adjek- 

tivformantien: 1. 
2 ‚langsam, faul ‚träge; mager (Fleisch}, auch _ 
‚init Fett durchsetzt; lang, schwächlich, zart. 
(Pflanzen, Tiere, 'Menschen)‘, poln. dial, 


*.aps! ‚kasch.. Jebaoi 


Iubave hysto ‚mageres Fleisch’ (Toma- 


‚szewski GL), russ. die], (Smolensk) ‚uo6d- 
eu ‚mager (Fleisch), ‚ audgsuine ‚Surch- 
 wachsener Speck‘ (SRJ IAN 5, $. 530), 


skr. libavina ‚Dicke, ‚Stärke, Fettigkeit‘ 3 


- (Rjeönik:6, S. 38), bulg, diel, ung ‚dünn 


(Gewebe)‘, mak. dial, undae ‚lose, locker, 


mager; elend, schwach‘; 2: *.jun (*-&06): 

ab, fibivy, Iibeoy, mager (Menschen, Tiere)‘, 

.&. dial. .(mähr.) /ubivp ‚mager (Fleisch), 
russ. dial. uöiewd, Anuöusdt ‚schwach, 


mager ieh)‘, unbest. uöus dass;, ‚auch 
‚eßtteoli dass. (Olonec);bruss. dial, moßlsae 


2 Aneo: (Ss ib) ‚magreres Fleisch‘ (Scjacko: 
-Dsl.}, aruss., ksl. Hbivs, libero ‚schlank, 
dünn, ‚dürftig‘, skr. ‚älter. hibio. ‚fleischig, | 


mager, ohne Knochen‘, slowen. diel. iblvo 
‚knochenloses Fleisch‘; 3, *.008: &.Jibous 


‚mager, fettlos (Fleisch, Käse)‘, russ. dial: 
"uubosdmeni. 
krank‘, sodosüne ‚Fleisch ohne Knochen, 
‚ Fett‘ ohnc Sehnen‘, bruss. dial, ‚radoat 


 ‚unansehnlich; schwach, 


‚mager (Fieisch)‘ &atalava. Bel, dyjal. sl.), 


: skr. dial. libevina ‚Keule‘, slowen. dial. | 
tiboulna | ‚knochenloses- Fleisch‘. /} Die 


Grundlage der slaw, Wörter. bildet die ursl. 


"We. Yilb-, +18b- (ie. "jeib-, Hloib-) ‚schwach, - 


‚ühgemägert, mager, a die 2 Se " 


JE Ns. Ablna 


| 28 Fleisch‘, Iib 


uitereshisdiihe Adjektiviormantien er 


ni ‚weitert sein kanu (*-mes, +5, "-108, + 008, 

i, 4, it, *oyito). O5. Abiry < "hbit, 

2 Mbojtp < *lbov-Herjb, ns. diel, leblowy < 
2... PlEboRe- 6. Beschtenswert ist die Überein- 

ne ‚stimmung des Ns. {der Beleg stammt aus 

dem äußersten Osten des ns, Sprachge- 

©. bietes) mit dem Kasch. und Tschech., vgl 
- -  Auit ähnlichen Beziehungen dazu auch as: 

es jeela und daton. Die in den einzelnen = 

o  wischen Sprachen belegten Dislektformen 


mit j#- im- Anlaut gelten als sekundär ns. bie, 08. Io s. :o8, ‚ibet, 


= ‚(Stewski SEIP 4, 8.21; Vasmer REW 2, 
$. 77). Direkte ie. Anknüpfungen liegen 


vor in lit, /dibas ‚schlank, schmächtig, ha- 
Ben, dünn‘, | 
 beinig‘, lett. /eibs ‚dünn, schmächtig, 


‚ablautend Hebes auch ‚dünu- 


schwach‘, ags., aeng. [ef ‚schwach, schwäch- 


lich, krank, leidend, matt‘. Zur Literatur 
vgl Stawski SEJP« 4, S. 222, und Fraenkel 


| LEW, 8.39. 


6 bin Eu Umgspr. Üiterpappel, Bope, | 


 Populus tremula L.', Zibore und fipora 1. 


„das Flimmern, Flittern‘, 2. ‚Espe, Espen- 


 reiser‘ (Zw. Wb,, S. 189), Iiboteyna \. alle. 


 ‚Espenbaun,, Espe, Zitterpappel, Populus 


. u tremula L.', 2. spez. und. dial, „Maien- 
baum‘, Pl. Öiboteyny engen 


| Hiusen,  Bborka. 1, 


= ‚eloekendes achmerk ä mehren 
2, „Zittergras, Briza 


829-830); im Os. fibota‘ ‚Flimmern; Espe‘, 


fett neben: ns. 


Pr a Ammern‘, 2. ‚sich. schnell Eoecuge 


fibota 1. . 
ns. libotas, libotas se, 1.52. hboeu (se) 
1. Backern (Flamme), flimmern (Sommer- SS 
hitze), 2, ‚sich schnell bewegen; sich zit- 
ternd bewegen (z.B. Esponlaub); tremu- 

' Keren; schnell laufen bzw. ‚rasch fließen 
; (Wasser); Hattern. (Fahnen), 3. ‚wimmeln 
(bes. Würmer, Maden u. ä.), 4. ‚lechzen‘ 
 Gezyk liboeo ‚die Zunge lechzt‘), Mk. Wb. 

1,53.829, Abltgn.: libanojca ‚Zipfelwurst, 
.d.i. der Zipfel vom Dickdarm‘ wi.bs 
Ws}, fibosiny DI, ‚Zweige der Espeundan- =. 
. derer Bäume, die zu Pfingsten an die Haus 


stellt sich einerseits zuns.. tür gestellt. werden‘ ‚wi. hs. ws), Äbna 


Zen Tebing , ‚Maie, Pfingstmaie‘ (Wurzelvarian- 
. ten *leh-, “lfb- wie in.o$, fiho, Ibina. ‚mapc- 
ibity, Iibojty fleischig. (nicht : 


a Jial. leblowy d age a 
.. Feiseits zu os. Fiborae, ns. een Zr 2 


ee line Zitterpappel, Ä 
Er Abos ‚Pfingstmäien‘ rk Fer 


88 


sich aand bewegen @ B. Espenlanb); | 
_ tromulieren; schnell laufen bzw. 
fließen (Wasser); flattern (Fahnen)‘, Zur 


Bed. ‚Flitter‘ vgl. auch slowak. Hbad dass. 


und him)badka ‚Flitter, Flittergold‘, Das 
gemeinsame Tertium. comparationis- ist. 


‚schwach; schwache, zitternde Benegun- u 


sen. Val. RUch 08, ne, 


os. mit, Ibopy. s. 08, ber. 


08. . Uhforka. I. Üitrönenfälter‘ x wo). en 
H Terminologische Neubildung, zuo 
Hibotad ae zittern“ se d)). Er 
Formans - owka. | | | | 


a Lbotas, Ibotae so, 1; Sg, en hibon > 
Bau) ‚tremulieren;- zucken; quabbeln (Sü- 
. 26); zittern (Espenlaub, erhitzte Luft), Äb- 
‚Iten.:- 


libot ‚Tremulation ‚(Singstimme)‘, 
‚Flimmern, Flittern‘ ‚2. ‚Espe‘; 


Umgspr, - ‚Zitterpappel® J ord.), Jibora, 


übotkl Pl. ‚Zittergras‘ (Jord., Mof), [& 
dial, (mähr. -slowak.) Abotai sa ‚attem 
‚(Laub}‘, nach 'Machek. ESIC,. 5.300, 
hierher auch slowak, hfm)backa , kleines 

| Geldstück, Metallblättchen mit cinem klei- SE 
nen Loch, das als Schmuck der‘ FiaDen:, . 


rasch 


De n8. Yibstok, 08. s. Iipitok, S. os Ibäik. 
. ns. . ie, eh, ik, s, ©. vn 


er ” liche, 5. 08. He, 


‚39 a | 
 „haube oder ao Kleider verwen- | 
det wurde; Flitter‘ (s. 'Kälgl Wb.), skr 

Mbar ‚wogen; wanken; ‚schwanken, sin- 
ken‘. jj Onomatop.- Ursprungs, das Säu- 

‚seln des Espenlaubs, das Zittern der Luft 


usw. nachahmend (Machek ESIC; ‚Skok | 
 ERHSI2,S.200. 


a ws. boteym, Io, Iorko, 5. D5. ine, 


ER 08. ‚Nee ı 0. = ‚Wange, Backei, 2. glatte, 
_ auswendige Mauerseite, Wand; der Kopf 
... vom Stein; die rechte Seite von Stoffen‘, 
Pl Hea, Dem, lieke, Ablten.: Head, Hoak 

u ‚Pausbäckiger‘, ‚Tieaty Adj. ‚pausbäckig‘. 

Ältere Belege: MFr.: Hieo ‚Backe‘ (Mat. V, 

-39), Sw.: Hezo ‚gena, mala', Hezak „bueeo‘ = 

. AFr.:.lizo ‚Backe‘, Pl. kzy (fiey) ()), Schm.- 

'- 20,7 lizo- ‚Backe; die gute Seite vom. Tuch 
und von der Wäsche‘, sliza {z Bea) ‚vom. 

besten Getreide‘, nalizo (ne lico) ‚auf die 

rechte, auswendige ‘Seite von. Kleidern 
und Wäsche‘; ns. co n. ‚Wange, Backe‘, 


Dem. Hieko. Abltgn.: ficak ‚Pausbäckiger‘, 


... Keny Adi. ‚Backen-'. Ältere Belege: Wb. 
>... Ps: Ktzo, Chojn.: lizo ‚bucca, Backe‘,lizak 
.. £lieak) ‚bucco, Pausbacke‘, Jak.: Hieeze 
 (liee) dass. (Luk. VI, 29), Meg.: Iyze (lice) 
...gena‘, { poln. Ziee ‚Gesicht, Wange, Ant- 
Bit‘, Tico auch I. ‚Bäußlucht (Bauwesen)‘, | 
= ‚Haupt (Stein, Ziegel)‘, apoln. auch , Ge 
0 stalt: ; Ausschen; Person‘ (auch.dial. kasch.- 
 . slowinz.), Nee szoty ‚rechte, bessore Seite 
. des Stoffes‘, 
.-gegenstand der Schuld‘. (Corpus ‚delicti) 
auch dial,, in den Dial. noch fica f. und. 
0. Pluralet. ice, & Ice. ‚Gesicht‘, ad. auch 
Rz 2 ‚Backe; Kiefer; die auswendige, rechte .n8. 


" im 'Rechtswesen: 


„Beweis- | 


B . er 
Suvmuw on, un PR 


| (richtige) Seite von Gegiuständen 8 
.. In dieser Bed, He m), ‚Grundlage, Wesen 
der Sache: die Tichtige, angemesscae A, 
alowak. Jice, Gial. auch Hes ‚Wange; die 
‚obere Seite von Gegenständen (bes. fa- 
chen), z.B, von Stofien‘, poet. ‚Gesicht‘, 
 .Tus8, auyö, auch Auye (Dal’) „Gesicht, Per- | 
.80n; die obere, auswendige Seite z.B. von 
. Stoffen‘arıss. auch ‚die Frontseite; Farbe; 
mE äußeres Aussehen; Person, Gestalt; Cor- 
E ” pus delieti‘, ukr. AUNE ‚Gesicht, Angesicht, E 
uch, "Antlitz, Wangen; Vorderseite‘ (Kuzela- 
.  Rudayekyj Wb.),- ‚Schuldbeweis‘ (Hrind, 
-  Wb;), bruss. älter und diel. .aryo, Aiyö ‚Ge- 
e sicht‘ (Nosovi& Wb, ‚Bjal’kevi£K Si, 8.251). 
In ähnlichen Bedevutungen auch in den 
‚südsl. Sprachen, H Jüngeres:ursl. *ljce ‚Go- 


sicht, Wange; äußere rechte Seite verschie- 


 dener Gegenstände {vor allem vom Tuch)‘, 


‚Äußeres; Gestalt; Person‘, ‚offensicht- | 


‚licher Schuldbeweis (Corpus .delict!)‘ 


(Stawski SEJP 4, S. 224). Die Ferm *lice. 
s "ko durch Einwirkung der 3. slaw. 


- -Palatalisation, vgl. russ. zur ‚Antlitz‘, d6- 
AUE ‚Gesichtszüge‘, ukr, aux ‚Antlitz, Bild‘, 


skr. lik „Angesicht, Form, Gestalt‘, slowen. 
iik ‚Figur, Gestalt, Bild, Glanz‘, bulg. AUK. 
‚Antlitz, Äußeres, Bild‘, mak. aux dass, 


e Weitere Zusammenhänge wenig übersicht- 
‚lieh. Verglichen wird gew. apreuß. faygnan. 


‚Wange‘ und ir. feeeo ‚Wange‘, nir. Jeaca 


dass. (zur Literatur s. Vasmer REW 2, S. 


4). Nach Siawski SEJP ist uesl. "Rs, 


*liko eine relativ junge "Bildung, die als _ 
‚deverbale Bildung zu ursl. *Hetre ‚bilden, 


formen, schmücken’ (vel. a&, Hä ‚schmin- 


ken; schildern, - darstellen, ‚erklären, . be- 


haupten‘, apoln. Jiezyd ‚Vorwürfe begrün- 


den‘) entstanden ist. "Als parallele Bildung. 
wird poin, twarz ‚Gesicht, Aatlitz’ neben 
sworzyd ‚bilden‘ Gursl.. a see) an- | 
. geführt, ER - 


ns. lies$, s. 08. 77 jr Ei 


Jicha f. dass, Ältere Belege: Chojn.: Tizba, 
Schindler 1791: Hzbe, u 
x, 21), / poln. Hiezba dass., : 2. Kor. X 12) ezerie (boss) Pat. ar 
'n. (Luk. XH, 7). Stone, Lexical Changes, 
.8.78-79, [in derselben Grundbedeutung 
 poln. ‚Eczy£, &. diel, (mähr., lach.) Yidir, a 
‚Tiere, slowak, älter dieir (Jungmann Wb, 
'Matzenauer LF 9,8. 203), russ. dial. (süd- er 
westl.) uiibrtb, bruss. siysiyb auch ‚an- 


.diel,, Karkowiez SGP 3,.5.35). ‚slowak. 


u ‚aber i In. Volksliedern, vol. H. Sm. J1,8.78: 


Sa 


ee > kb n "Zahl m. wo, Pf. Wb); ns 


JIak.: : Kezba-(O. Jah. 


YV, 1; Apg. 


a apoin. vor allem ‚das Zählen, Rechnen, 


‚dial.- ‚ficbe, Haba ‚Zahl, Menge; Zählen, 


Rechnen, Rechnung‘, russ. dial, oa 
„Zählen, Berechnen, Rechnung‘ (Dal), 
gruss. ab ‚Wertberechnung‘, 
 Aluse ‚Zahl‘, aus dem Pola.: & (bei Jung- | 
mann Wb.) fidbe ‚Zahl, Ziffer; Zählen‘, 

uhr. ind ‚Rechnung, . Zahl‘ - (Stawski 
...SEIP4,S. 241), // Ursl. diel. (west-, ostsl.). 
#iiube ‚das Rechnen, Zählen‘, urspr. 


brüss. 


Nomen actionis zu *liei ‚rechnen, zählen‘ 


2.485.085. Bei, ns. Keys), später Spezialisierung 
zu ‚Zahl, Ziffer‘ (Nomen instrument: wo- 
mit an: rechnet, zählt), vgl. paralleles os. 
2. Fälba ‚Gewehr‘ (zu s?eled ‚schießen‘) neben 
russ. empe&asöa ‚Schießen‘ (Nonien actio- 
.  mis)s dba, licha in der Bed. ‚Rechnen, 
Zählen‘ (Nomen actionis). jetzt re j 


Meere, UMBSpr- PROENN 2 


08 KäiE, L. Sg, eu ‚zählen, rechnen‘, aus s 


' älteren Quellen: nicht nachweisbar, belegt 


bis 79: 'wjezay Heid ‚Sterne zählen‘, krepki 
"Iikie ‚Tropfen zählen‘, wurde durch dit, 


 Zehnwort rachnowad ersetzt (Sw.: rach- 


_ nOWaRo ‚numerus"), im Zusammenhang tit 


 nowae, Räz. Wb,, ‚Kr. Wb;: 


älteren Quellen stärker überliefert, ‚da- 


neben erscheint aber auch rachnowag, vol. 


Adi. ‚die ‚Zahl, Anzahl be- 
Te Belege: Moll, :pselytziesch. | 


auch. ficabny y 
‚treffend‘. Ältere 


u: —n @ % ” Wb. Ps.: Hrzisch, hu, 


Rechnung" jetzt veralt. und 


chen‘, 
erzählen, schildern, darstellen‘, dial. ‚wei 
Ben‘, slowak. Fiir ‚schminken, darstellen, 

schildern‘, dial. ‚weißen‘, russ. älter. und 

- dial. ausime ‚polieren; umwenden‘, auuim 
‚es paßt, es schickt sich, es ziemt‘, am 
.dass., 'skr. ‚Här ‚äbneln, sich. gleichen‘, 2 

slowen. Kät ‚schön machen, putzen; 

| schminken; . glätten, polieren‘, bulg. 1:77 
 ,kundtun, verkünden‘ g ‚sichtbar. sein, sich a 
ziemen‘, mak. auyu ‚schmücken; passen, 
(gut) zu Gesicht stehen; bekanntmachen‘. 
‘Aus dem Sorb. gehört hierher ns. wulieys, 

 wulicowas ‚erzählen‘, bei Jak. auch zozlieyE 
| (rozlyeaitez) dass. (Apg: XII, 21). ‚Bedeu- _ 

tungsentwicklung; | 


„(durch Zeichen) verdeutlichen; ‚darstellen, 
der Entstehung der modernen os. Schrift- | 


v2 a ‚sprache in der Mitte des 19, Ih. aber wieder 
.  zeaktiviert (Sm, Wb., Pf. Wb.: fieie, rach- 

| nur. noch. 

z hä); ns, lieyg, 1. $ Hicym dass,, hier. ist 
das: ‚bodenständige. slaw. Wort auch aus 


aufzeichnen‘ = 1. rs 
 ‚kundtun, erzählen‘. "Vel. paralleles süds. 
'broiti ‚rechnen‘ < ‚Kerben schneiden (d. i. 


“un * De 


, Chejn.: Tuckieasch, slizisch RR 2. 
‚rechnen‘, litsisch ‚zählen‘, Hptm,, Fahr. l: 

x Kzisch, Schindler 1791: 
. Vbst, Dat. Sg., Jak.: : pezylieczitez (pöilieye) 


nehmen, meinen‘, ukt, aiuumu (bei Zele- 


chowski auch num), aus dem Poln, Re 
- (Berneker SEW, S. 720). {f. Urs. dia, wor 
"allem westsl.) "din, "Ido ‚rechnen, zählen 
x ‚verdeutlichen, darstellen; sichtbar ma- 


vol, &. Hi ‚malen, schminken‘, E 


‚sichtbar 


„zählen, rechnen‘, 2. 


Zeichen machen)‘, 'Slawski SEJP 4,8.246. 


Vgl. weiter os, ns. lico. Zum Nebenein- 

ander von. zählen (Zahl) und erzählen vol: 
‚auch nhd. Zahl, aber mhd. za ‚Zahl, 

Menge, Schar; Erzählung, Rede‘, anord. Sr 
tal ‚Zahl, Erzählung‘ < ie. *dol (inlaı 
‚dolöre ‚behauen‘, dolabra ‚Axt‘). "Dement- B 
ae gem: *talö „Einschnitt zu 


Nizisch, k’lizen 


‚machen, 


re 


08, iderski, iderstuo, 18, Midere, Ierke, 
er ‚08. ‚fidora. | B 


on. Yaowah älter ‚leiden, dulden‘ (elptm, | 
.  Anon.,. Zw. Wb, V.M., bei Mk. Wb. 
nieht belegt); umgspr. Synonym zu boden- 
ständigem slaw. serpjes, bei: Swj. hs. Ws. 
... Hdowny ‚anfällig (d. ı. leidend)‘ mit For-- 
„mans -owRy;im-Ds. selten umgspr. Hdowad 
dass, (Bielfeldt, S. 189). H Aus mhd. ‚den, 
ne  mnd. ‚iden leiden‘. rn 


nächst ins Kerbholz, ai, ‚einfachste Art, n 


Zählungen zu yersinnbildlichen. (Kluge 


u Güte 16, 8.890). 


2.08 Ydora L Jiederlicher Mensch‘ er wo, 
R.Wj.), ädwora f. dass. (Kwitki), älter 
-- und dial. auch för Iidora m. (CMS 1880, 
8:2. und. tilerski Ad. ‚liederlich‘, 4 
. . dersiwo ‚Liederlichkeit‘ (Jhä., Purschwitz- 
u Poriey), Duß£.: fidrok ‚Verschwender‘; ns. 
 ... Iidara f., liderka dass., fiderowas ‚iederlich 
deben, verschwenderisch sein‘, }/ Aus dt. 
 . Bederlich Adj., osächs. Liederjahn, im Os. 
mit Angleichungen an sorb. Wortbildungs- 
“ modelle wie, ‚iambore‘ bzw. ‚huntora. | 


= ns licht, "lichol, licholan, Hichoi fichoran i 1 
älter beiordnende Kon. ‚dennoch, gleich- 


wohl‘, Moll.: ch (K: 9,19), Jrehol (9 r, 


ons lich? indek), Adi. „ Dur in n prädikativer 
3 "Stellung ‚ ‚frei, befreit, freigelassen‘. Ältere 
Belege: Molk: sy liech, swyti a psawy (sr | 
ieh, swöty a päawy) ‚du bist frei, beilig und 
= ‚gorecht‘ @ ı. 23, . Sb: los ı 7 ieh. 


a ira 


‚frank und frei, 3 ak: ER juttego lich R 


 Puschezitez Uednego Jutego ich puseil) 

„einen Gefangenen freilassen‘ (Mat, KXVIL, 
- 75), wong je Hch (Röm. VII, 3). ff Urspr. 
‚nominale en url, "liche, vol 
NS. fichy. ee 9, 


os. licht, sens. ey. 


ons. licho. D. unpaarige Zahl“ Wie), im 
eigent!. Ns. nicht bekanat (hier nur fich, . 
‚Nichy, 8. d.y, i im Os, limpor (Lehnwort), [ 
außerhalb des Sorb. poln. ficho ‚ungleiche - 


Zahl‘, auch ‚etwas Schlechtes; Unglück; 
. böser. Geist‘, .kasch. lech”o.. ‚unpaarige. 


Zahl‘, €. älter liche dass., auch ‚Unglück, . 
böser Geist‘, slowak. dial, ‚sudo liche, ceind 


 Reho ‚gerade oder ungerade spielen‘, russ. 
© alixo ‚Böses, Übel‘, ukr. ‚nixe ‚Bösartig- 
‚keit: Unglück‘, bruss. alea 1. auch „un- 
reine Kraft‘, dial. auch ‚Schmerz‘, skr. 


take ili che ‚gerade oder ungerade‘, bulg. 


‚dial.. zaxo ‚unnormaler ‚Mensch, geistig 
Ä unterentwickelt‘, ksl. morwstor W ‚IUXOE 


‚gerade und ungerade‘, /} Uns. ‚liche ‚Un=- 


 psarige Zahl‘, übertr. auch „etwas Böses, 
Übel, Unglück, ‚böser Geist’, urspr. sub- 


‚stantiviertes Adjektiv zu-ursl, tliche (vgl. = 
russ. auxdi ‚böse, arg; kühn, tapfer‘, poln. 
'lichy ‚wenig wertvoll, gering, schwach‘, 


Ä auch os. Jicht ‚frei, los, ledig‘). Gebildet wie: 
7.195,30, 9; 881, I,Iycholan (18 r, 17), Wb. \ 
20. Ps ieh (8, 11), Zichor (39, ”), lichorano . 
2.46, 5), Laut, Gsb.: fichol. |] Aus mhd. 
 ‚geliche wol, mhd. gleichwohl (geliche wol. 
02 glichol > lichol > licher), im Ns. mit. 
0 zusätzlicher Erweiterung durch” anfo), 
a vol, auch ns. ‚glicholfan). 


05. dobre ‚las Gute‘ und zio ‚das Böse‘. 


Bedeutungsentwiklung: ‚darüber hinaus 


reichend 2 | 2 ‚unpaarig‘ 


ns Kchota. f. ‚Freiheit‘ Ablıgn.; lichommy. 
-Adj. ‚zur Freiheit ‚gehörend, ‚Freiheits-“. 

"Ältere Belege: Chojn.: Tichote ‚libertas, 
Freiheit‘, | poln. lichara ‚schlechtes, ulundes 
"Zeug: Elend‘, apoln. vor allem ‚schlechte, 


elende Tat; Falschheit, Ungerechtigkeit, 


Unchrlichkeit‘, '% lichota ‚Schmeichelci, 


Gespenst, Hexe‘, al. "Hchora  ‚Arglist, 
Falehei, siowak. ‚Hehota ‚Schmeiche- 


| ie ‚Trockenheit‘ Gaehr an 
. j os. "cheat, & s. 08, Heli. 
ons Uchanab 1. ‚trans. 
machen, befreien‘, 2, intrans. (fichowas se) 
sich befreien‘, Ältere Belege: Laut. Gsb., 


5 |  Anon.: Kehowas. ‚frei. machen‘. /]. Denomi- 
3 nale Bildung zu ns, ‚ichy ‚kei, los, ledig‘. 


a Aulecinie)“. 


n ‚„Wiucherei‘ 


8 ze en 


ker: Langeweile, 
 Zwist; Feindschaft; Arger, Unfrenndlich- 
je ‚keit; Übel‘, ukr. dal. 
‚Elend, "Boshaftigkeit; 


os. makrota ‚Nässe‘ (mokry ‚naß), suchota 


Be lchtar m. älter - Leuchter‘, dial. 


u © licht(oJr, schriftspr. "Synonym: sweinik. 
Ältere Belege: AFr. : Fichtar ton, Schm.-Pö., 


; : JIbä.: Hchtar, -rja; im Ns. unbekannt, / poln. 
lichtarz (seit dem 15. Ih.) auch ‚Laterne‘, 


Polab, Jöchtär, Inehrär, russ, del, (westl.) 
auxmäp, ukr, alemäp, bruss. sixmöp dass. 
(die .ostsl, Belege nach. Vasmer REW 2, 


8.48, und Stawski SBJP 4, $, 233, wahr- 


FR scheinlich. aus dem Polo.), // Aus mhd, 
IR: liuchiere ‚Leuchter‘, abd. Leuchter. Das. 
=. Wort. ist nicht in’ die os. Schriftsprache 
eingegangen, Pf. Wb. erwähnt. es nicht, 


‚auch AFr. vermerkt bereits „lichtar Wreetius 


.. lichna £ ‚Wucher, Zaoe, Gewinn 

ur 
Ä "Abltgn.: Fr ;Wucherer‘, lichwarstwo 
Eu ichwid. ‚wuchern‘, lichowa& 
Fi edtuanad treiben‘ (ir re Pturtom licho- 


acht; Streit, 
Ua 1a ‚Wucher‘, 


jichwarstwo 16 ‚Wucherei‘, Hehomnstwo 10 
Wucher‘, Sw.: licha ‚foenus’, Bchuya (li- 
eh) 1. Sg. ‚foenero‘, lichownik ‚foenera- 


auxomd, meröma 
_. elendes Wesen‘, 
ne bruss. dial. Alxome ‚Blend, Unglück, Unan- 
„genehmer Vorfall; ‚Boshaftigkeit; ‚Gefeizt- > 
keit‘, bulg. dial. auxomd ‚ewige Unzufrie- 
ns denheit, Trotzigkeit, Laune‘, kl. uxoma 
= „Unrecht; Boskeit, malitia”. HUrsl. "liches 
ist ea. "Abstraktum zu "liche ‚elend, 
we ‚schlecht, böse, arg‘ (s. n3. Hchy), als paral-. 
...lele Bildangen mit dem Formans -ota vol. 


los, Indig, frei | 


..*leihwa, germ. 


sind,. 


ai: ‚rait seinem Pfünde uch) u.a. e el 
Pf. Wb.). Ältere Belege: AFT.: lichwa 


lichownik ton „Wuchecrer‘, 


tor, usurarius‘, Schm.-Pö.: “Jichowac? ‚wu- .. . 


chen‘, ‚kehomnik ‚Wucherer‘, lichonstwo 
„Wucherei‘, nach. ‚Du£, in älteren Texten 
‚auch icharstwo. ‚Wucherei‘, Hichodie | wur 
chern‘, Hichot ‚Wucher‘; ne 
Jak. lichar , Wucherer* (Luk. VII, 41), sonst. oe 
“dureh dt. Lebnwort wukrowas ersetzt, vol, 
- bereits. bei Choja.: wuchar, wuchrar ‚Wu 
cherer‘, / mit derselben Bed. poln. liehwa, 
Hp © & Hehva, licheun! ‚Wucher-‘, Fichviti ‚wu- 
chen‘, lehod? ‚Wucherer‘, siowak. veralt, 
‚Hichoe, dial. auch ‚Handeln, Schacherei‘, : 
russ. zuxea, älter allgemein Auxed, ukr.. 
airsa und auxed, skr. lihva, slowen. live, 
 bulg. ‚oixea, mak. muxsa, aksl. Kehwva. | > 
Urs. *lichsna oder *lichva ‚Wucher‘, das 
. Sorb. weist daneben auf eine mögliche x 
ursl. dial. :Nebenform *licha. Das Wort 
‚gilt gewöhnlich als Entlehnung aus dm 
Germ., verwiesen wird auf get: leihwan 
i ‚Jeihen‘, ahd. /ihan.dass. Die als Entic-  _ 


nungsgrundlage angesetzten Formen got. 


vgl. kasch. 


'wak. fichva ‚Hornvich‘, .dial. ‚Kl einvieh‘ 


im Ns. nur bei 


*hwo sind jedoch nu 
‚‚inguistische Rekonstruktionen. Die Ver 
schiebung in Richtung zur pejorativen 
- Bed. ‚ausleihen‘ >’ ‚wuchern‘) solldabeii 
„durch volksetymologische Anlehnung a 
das gleichlautende ursl. . 
lichy ‚frei, los, ledig‘, poln.. /ichy ‚glend, 
schlecht‘) erfolgt sein. Beachtenswert. Bi  . 
daB auch hier Abstrakta auf sa bet 
löchva ‚unfruchtbares Bu 
. . Feld; schlechtes Getreide; wollüstige Frau 0 
 (Sychte Wb. 2,8.348), &, die). Hchva,Ge 
Bügel, Kleinvieh, Hornvieh, Schafe‘, di 


#fiche (vgl. ns. 


(zur Bedeutungsentwicklung vwluk.ap 0. 
. Od mäger, geh neben 70000 Vieh), N 


ea m mer Matti DD 3 .. 372 u -ı.ı. “ . 5 . i 


zuss. dial- PR Übermah, Vbeiuke, zur 
© Literatur 5. Stawski SBJP 4, S. 234-235. 
.. Weitaus plausibler ist deshalb die Annah- 
‚me einer Identität beider slaw. Lexeme 
and die Ablehnung. der Entlehaung von 
ursl. *ichva aus dem Germ, Zu beachten 
ist dabei - aksl. lichoinianjje - ‚Habsucht, 
0 Geiz‘, bulg. veralt. suxo-weey ‚Wucherer‘, 
20 AUS. UNO ‚wuchern‘.. Die formale 
‚Übereinstimmung beider slaw. Lexeme 
kommt auch im Sorb. deutlich zum Aus- 
dmick. Als Bedeutungsentwicklung wäre 
anzusetzen: ‚übermäßigen Gewinn erlan- 
_ gen‘ > ‚wuchern‘. Uisl. ?liche < *lik-cho 
8 ie. *leik!so, vgl. dazu Ohne -so-Erwei- 
.. terung, aber mit gleichen Bedeutungskom- x 
 - ponenten wie im $law. lit. ökas ‚über- 
 zählig, entbehrlich, ungerade (von Zablen), 
\.. : unpaarig‘ neben left. Bekilis, ‚Heuchler, | 
2) ‚Siehe 205. on ERTR 


. e. Lehwi, 5. ‚05. . Hickwa. 


ne. lichy. Adi, ‚frei, 1edig‘, 
Hehe „unpaerige Zahl”. "Ältere. Belege: | 
0... Moll: Bude: Iychy ‚ich werde Treisein' (37 v, 
Er 1), Wb. Ps.: Ipcheh Adj. Nom. Pl. (108, 7), 
.. Choja.:. 
©... Kohehi (wol siuäby lichy) ‚libertus‘; im Os. 
nach Pf. Wb. nur bei. N. N. Hiehi ‚Ka 
leer, abrasiert‘, 


Dr ee 


lichshi ‚frei, liber', wort Btuschbi 


AUXD er "übermäßig traurig, böse, 


- schlecht; mutig‘, skr. Jh ‚unpaarig, unge- 

ade‘, älter auch ‚einer Sache entblößt, > 
er verwundet, falsch, ‘unwahr, üÜ 
ars unnötig‘, slowen. Ah, unpuarig‘ un dial, 


kahl, frei, 
ä E: ‚poln. lichy ‚elend, ö 
schlecht‘, kasch. fegi dass., &. lichy 1. ‚ua 
> gerade, ungleich, unpaarig‘, 2. ‚überflüs- 
gig, 3. ‚ungerecht, unaufrichtig‘, 4. ‚un- 

©... recht, falsch, unrichtig‘, slowak. fHchy un- 
gerade, schwach, überzählig‘, diel. auch 
=. ‚ungerade; gering, ciend‘, russ. Auxdti ‚böse. 

- arg, kühn, ‚tapfer‘, ukr. ui ‚böse, arg, 


e ru58. we. 


IEW; S. 669-670; Stawski SEIPA, $. 238 = 


überfüssig; 


aux bie wädecspenstig, schlecht, lau- 
nisch‘, ‚mit einem. körperlichen Mangel. 
(zB. lahm, blind) verschen‘, aksl. ich 
5 ‚übermäßig, über etwas hinaus, Mangel 
- habend‘. f} Ursi. *liehs-je (< *ilk-cho- < 


ie, *leik"-s0), zur Wz. ie: *leild- ‚lassen, 


. zurücklasscn, übriglassen‘ vgl. Et. Akri, 
. iekü, Mika ‚bleiben, übrigbleiben‘, Hekas _ 
 ‚überzählig, ‚entbehrlich, ungerade {von 

. Zahlen)‘, ka, in oientolika 11° di, 
was über die Zehn noch übrigbleibt), lett. - 
Beks (s Nekas) ‚überzählig, überflüssig; u 
üneeht; unpaarig‘, aprenß. polinke ‚er 
bleibt‘, aind. rinekri ‚läßt, läßt los, räumt 
ein‘, riktd- ‚leer, frei von etwas’, rieydte 


‚wird befreit von etwas, geht verlustig‘, 5 
griech. keine ‚lasse, verlasse‘, Aormög ‚üb- 


- Tigf. "Bedeutungsentwieklung: ‚nachlassen, - 
'„ Ohrlalaseen! = 1. ‚frei, leer, kahl’ (mr > | 
. Sorb.), 2 5 
©. „schwach, schlecht‘ > ‚böse, ci 2 
a usw‘ Gi den anderen Slawinen). gl. ohne . - 
2 . »„Formaus auch. e. liknovati se ‚sich wei- 
se auch. ons. | 
fahrlässig‘, mit Ablaut (9). auch aksl. 
orsläko ‚Überbleibsel‘, gruss. öuer (z öm- 


.. „überzählig, überflüssig‘ 


gern, scheuen, zaudern, fliehen‘, liknaoy 


Aek) , oberer Teil. des Waldbienenstocks, 


der Isere Raum über dem Deckbrettchen 
für die durchgehende Furche im Wald- | 
 bienenstock, Anfang der Bienenwaben‘ - 
(Bal’: Hoöboü, caman 201060 6 Bapımu, ny- 
| cmante bite ÖOANICH, Sam nOUuR comae), - 


urspr. ‚der für ‚die Waben freie Teil des 


2 Waldbienenstocks‘ OO, wahrscheinlich da- 
- zu noch russ, dial. Dm-aÄuunIECh , abkleben, 
- ableimen, abgeben‘ (d.;, vom Ganzen ab- 
" trennen, lösen) und 08. poläkfow)ad damu i 


‚etwas begünstigen, einer Sache Vorschub 


leisten’ a 1. Dachlasen, überlassen). Zur 


bis 239. Val, os. licht, ns. ‚Hehy, ODS. . Hicho. a 


os. ara = Platzregen; Rinne, Gosse, | 


5 kenbruch, 


regen‘, Schm.-P&.: 


> a mm z 


ifetiea. | u 


* i ere Be - 
Iijawe ‚Platzregen“ (Pf. wb). Aue 
; Hewiew Akk, ‚Sintflut‘, AFY.C 


a ‚lege: War.! | 
.. Nawiza ta, Hjalza ta (Hijajca) ‚W Wasserguß, 
_ Regenguß, Sintflut‘, N. N., Göd. Hs: 


 Mawica dass.; n8. lejama f, I8jawa 1. ‚Wal- 
Guß-, Platzregen; Überschwem- 


mung‘, lejawicn ;Platzregen, Wolkenbruch, 


‚Sintflut‘, älter auch. fejalnica (Zw. Wb.), 
‚tejafniea(Aptın. L., Zw. ‚Wb.), [außerhalb 


des Sorb. polo. ‚dial. igjawa (Kellner Vy- 


‚cbedol. nät.), & dial. /ejava, Ijanice, slo- 


. wak. lejavica, skı. Hiamica , Durchfall‘, slo- 
wen. Ihäviea auch. ‚Durchfall‘; mak. dial, 


> Zaelca ‚Gußregen* (zitiert ‚nach Stawski. 
..8EJP 4,8. 121). // Ursl. dial. ‚(oder paral- 
ut, lele gemeinslawische Bildung) "java, Fr 
2 Jaoiea ‚Regenguß‘, urspr. Nomen actionis 

runs. *öjo, “iefari (wel. os. led, ns. laf) > 

mit späterem Übergang i in die Gruppe der 


-Nomina rei actae, gebildet wie os., ns. 


ur  kurjawa , Nebel, Höhenrauch* (zu os. kurid, 

0 Kurs ‚rnuchen‘), älteres ns. dial. Iejar- 
2. Mi, Iejahnica. ist. eine jüngere Ableitung 
: von! DS. “ ‚Sieber‘. a 08. nn, | 


> . "Bein . ‚Sintflut; Wolkenbruch‘- 
Ältere Belege: Sw.: Aliyeneza „imber, nim, 
. bus‘, ART: lieneza. iq, lijencza ig dass, 


‚Auon.: lejeneza, lejaniczo (lejanicay ‚Platz- 
Iijenza dass., Han.; 
Ä Itjenez. {Bjeicy m. ‚Gießbach, Regenguß‘, 
Nijencza ‚Blatzregen‘. H Zu: 08. Je, ja, 


> Mes ‚gießen‘, Formans -eica (Nomen ao 
 ‚tionis), wird zur Bezeichnung bes. inten- _ 

“..SIVET. Handlungen verwendet, vol. bijeiea 
„das Geschlage‘ (bie), ikrötenca ‚das Ge- 


nn j ‚schrei' wo usw, vol os ara, us, 
u a : | 


Thok und öok (SSA 5, K. Ye Ältere Be- 


E lege: Lud,, Matth,, Schm.-Po,, Han.: Iik, 
j = Sm: ‚hlik, ‚rfundibulum‘, ei = 


Inä.: lbok; ns 


‚Trichter‘, 
bildungstormantien auch £. dial. 


‚lege: . Schm.-Pan.: 


u 


. Icik m. dasi. Mk. Wo, HR). Ik Zw 
Wb.),; / polo. dej, Dem. Iejk, apoln, und 
dial. auch Zi, lüjk, skr. dia, Kj, le] ‚Trichter, 
_ Schöpfgefäß‘ (nordak.), ak ‚Trichter 
 (&ek.), slowen. Zi} ‚GieBkanne; Trichter, 
Wood bombe ‚Bombentrichter‘, Iljee, Hjek m, 
vgl. mit abweichenden Wort Br 
lejfk, 
jejäck ‚Trichter‘, russ. adüxg auch ‚Gieß- 
 kanne‘, bulg., mak. „dixa ‚Schöpfgefäß'. a 
Jüngere gemeöinslawische Form *eje, 
Dem. /&joko, .deverbale Bildung zu "1859, - 
#fgjafi ‚gießen‘ (5.08. les, ns. a$), urspr. BE 
‘Nomen actionis ‚mit späterer Spezialisie- 
rung zu Nomen instrumenti, vgl, mit ähn- - 
licher Entwicklung os. lieba ‚Zahl‘ (Yılei) 
und ieiba ‚Gewehr‘. strdlasi). Zum 


> -i- Wandelim Os. s. auch os.kolodij < 


‚kolodiej , ‚Radmacher‘ oder kolija x Kkoleja . 
 ‚Gleis’. Dial. Tiwk, löwk sind jüngere Bil 
‚dungen, die auf der. Grundlage der iter.. 
Formen os. naliwa und ns. nal&was ‚ein- 
| gießen, einschenken‘ entstanden sind. | 


. br Hkad, 1. Se. “am „abjlecken, ER, En 


Iikotad, gR Se. om ‚Jäppern‘, Ältere Be- 
Hkacz 


IB; "ng. en f u u njony: * 
‚Adj. ‚Lilien-, von Lilien‘, ‚sial. Ile, er - 


me, ee, A 


Iilte. NQ ie; "die Lilien. auf dem. ade: 


(Mat, VI, 28), Sw.: Äillya , lilium‘, tderwena e= . 
. (derwjena) liliya- ‚Hemerocallis‘, ‚mdda 
oe Iiliya „Nymphaca‘ az 


Bayer is‘, 


‚saufen‘; ns 
‚likas, 1. Sg. am. Das. Wort tritt in den er 
Dialekten oft als Synonym zu os. fzad,ms. 
 Hizas auf, vol. dazu SSA 3, K. 66. // Nach. 
Mk. Wb, 1, 8.833, "Kontaminationsform ee 
aus *izani (05. Jizad, ns. lizaf ‚lecken)und 
‚dt. lecken. Wahrscheinlicher aber unab- 
bängige onomatop. Bildung. Vgl, auch 
| er ‚Hipat, Hpatad ‚nippen;, Iccken, Kulk u 
ken‘. | | 


MT SSPIWEN TAT" ae nr Ze en 


z -Chejn.:. 


. 8345 en 


=: Kiliyowd dilyony) linccus“, "AFr.: lien ta 
 ‚Lilie‘, Ifiowyp Adj., Sorabis inferloris Lu- 

\ satlae: feige PL, Ihä.: Hiltja, Zilja, wodna 
 Allja ‚See, Teichblume‘; ns. leluja, Kun 
. & bot. dass,, im d. Grz. =D. auch ‚Pängst- 
rose, Paeonia' Bvik, Wb. 1, 8. 818), bila 

i Ieluja ‚weiße: Litie, Lilium. candidum L#, 

u _Zolta. leltıja ‚gelbe Wasserschwertlilie, Iris 
ak pscudacorus L.'‘, dial. He, Ilja. Albltgn.:; 
.  lelgjaty Adj. ‚lilienartig, lilienfarbig‘, jefu- - 
 Jowy Adj. „Lilien-, von Lilien‘. Ältere Be- 
-  "Jege: Moll, : 1582: byte iilie, ‚Lilium album‘, 
zolte !ifie ‚Lilium luteum‘, H. L.: bila Hlıda 
oo. ‚Lilium eandidum‘ ‚Chojn., Hptm., Fabr. 1: | 
.: Tehafa, } poln, Klia, ‚dial, leltja (Schlesien), 
 apoln. Jilija, Telija (Stawski SEIP-4, S. 256), 


&.-ksl. Hllja (13. Ih; aus dem Poln.: TUS$S, 


2.0 Alan, Veralt. AuAER, kr. alaln, 'veralt. 
and dial. AanAen, Aaeala, bruss. Alıia, veralt. = 
md dial. isdn. {| Aus mhd. Hilfe, nhd. 
© Zilie, ahd. file < lat, Iilia Pl. zu Äiltum 
- dass. < griech. Aelgıoy, Die poln. Dialekt- 
form Jeluja nach Stawski SEIJP durch a 
.. kungdes Vokals vor Fund mitsekundärem 
> Iu-Wandel, Beide Lautentwicklungen 
"sind aber dem Ns. unbekannt, so-daB wohl 
. bereits mit abweichenden. Entlchnungs-. 
2 grundlagen zu ‚rechnen ist, un 


| ons lm m. älter ‚Leim‘ zw. wo. SS . 

Wb.), Jimowas ‚leimen‘, - Ältere Belege: 
Hirn ‚glutinum, Leim‘, Ami, 

Tim ‚glutino, leime‘ (Hinanis, eh) 
zz H ‚ Iimowasch, [ kasch. sim ‚Leim‘, . 
ur gg beten iehic ‚Flöten aus genauen Entsprechungen im Baltischen: 
2 Weidenrinde machen; ‚kleben‘ (Lab.), Hm 
‚Kirschbaumbarz‘, fimati Adj. ‚voller Leim, 


| ‚nicht ausgebsoken“ en Bm: We 


r i u A Fr 
ar le zu, ER Re 


TB Aus. Pe I. ‚Leim‘, Ke u 


R Sue wo, S. 319. 


ns. Ympa £ Messedklinget, T außerhalb di des z 

. Sorb. nur. £&. Ampe,-auch Iyrapa ‚Streich- 
‚holz (Brauerei)‘, nach Machek ESICH, Fe 
333, auch aus Familienwappen bekannt, 
vgl. vielleicht noch slowak, sclien hpka: 
‚Messerschaft‘ (Kälal Wb, s. 209) H Sr 
mologie unklar. ee | 


os. Hmpor älter de TEEN j n 


® a ma Iimpor ‚der Storch hat drei oder 
‚füof Junge‘, por abo limpor ‚gerade oder 
ungerade‘, /f- Aus dt..diel, */bmpor < franz, 
j  Pimpair ‚das Ungleiche‘, vgl. bes. sorb. por 
0 kasch. leluja, lelja, lelöj, lelijä {Sychta 
Wh), & Fiie, dial. (lach.) felyja, a&. Iilie, 
 Atlije, siowak. Talta, diel. leluja, ostslowak. 
0 lelja, skr. dial. ‚tnördl.) Kiltja (seit dem 
16. Jh), slowen. ‚Hlifa (bereits bei Megiser 
re 'Wb. 1592), dial. /£lija, bulg., mak: Alam, 


abo Himpor und franz. ‚pair 0 ou Fi el Be | j 


Wb; Biclfe it, S& 189). 


F 05, gone £ ‚schlechtes Gara‘ (er wo), ee 


übertr. auch ; ‚Schlampe‘ (Kr. Wb; IR. Wi: 


ei Hmpory nitka-de da k nidemu njeje 2: | 
"Faden: aus limpora taugt nicht zum Nähen‘, En 
‚Jhä.: Timporu pschasz (prasd) ‚schlechtes 


Garn spitnen‘; ns. lintwora älter und dial. 


(bereits Chojn > auch fiporde:dass., Kntwo- 
-ri$ ‚schlecht spinnen‘ (Nyd.). Entsteilt. i 
aus mihd. Zin-ware, mnd, ee vgl. da- £ 


zu | auch n8, Andobar. 


os. , Un, Gen. = m. Sehleie, Tina tinca‘, 
"Dem. Zink, dial. auch Fine f. (wohl Einfluß 
“von dt. die Schleie), Hnak, Iinadk (S5A3, 
 K. 45). Ältere Belege: SW: iin, Schm.-PB.: 
 Tinak ‚ein Milchfisch‘; ns. Iio, Gen. a m., | 
dial. selten auch Inaf.,.Inik (SSA 3, K.45) 
‘Ältere Belege: Chojn.: fin, [in derselben 
Bed. poln. In, &. Hm, russ. dial. aum, uhr: ur, 
bruss, dial. air, skr. älter Fin, bulg. zur. 


ff Ursl. *Hs, «a, Schleie, Tinca tinca' mit 


it. Ines, let. Minis, aprcuß, Hais dass, No 


ben der ursl. Form "Ins kannte das Ursl, 


‚dial, such. noch die Graädtorm. "ln, Br E. = 


5 .e Gen. ja mit * 


Zn 1 Swjere & Agpurk= ja ‚Grille‘; vgl. ae. Ki, 
TUE „AURb, -&, bruss. site, -#, skt. finj, sio- | 
on wen. nl, mit. abweichendem Vokalismüus. | 
U noch slowak. Her; Rz nd russ. dial, emo 
2.28 Hoke..Die 'baltoslaw. Wärter ‚gehen. 
2 2 zurlek auf ic. *fs)lei- ‚schleimig, durch. 
2. Nässe glitschiger Boden‘ und sind so auch 
> Yerwandt. mit dt. Schleie, ad. slio, vgl. da 
RE zu ‚auch noch die balt, und Jlaw. Bezeich-". 


08. na dal, 6 05. in. > Ei Be 


ET ae RE Saar Lich)” mansern, 
‚Haare,‘ Federn. verlieren: ‘sich häuten 
2 Sehlangen)‘. Ältere Belege: ‚Schm.-Pö.: 
0... Imact; ns. Unaß, -1.5g,.-am dass, [& 
Be ‚Inati,-dm dass. ‚älter = se dass., a&, Inati, 

©.  Hnafı, TUSs. dial, (Smolensk) ‚nundeas dass., 
 . ukr.dial, und dass., bruss. dial. sinays. 
ee, Derivat zu dem im’ Slaw.: nicht mehr. 
2 naehweisbaren Nomen "lim, vel. aber ab- 
Sage, lautend' russ. ad. ‚Mauscrod, verbleis 
chend, ausschließend‘ (*löns), außerhalb . 
a des Slaw. lit. leinas ‚dünn, schwach, bieg- 
re sam, geschmeidig‘ (leinas hemenelis, ‚schlän- s 
. ..kee Wuchs‘), lett, Zins ‚schief, auswärts. 
‚gedreht‘, ld. Ei ‚lau, matt‘, nid. eng 
we ‚geschmeidig‘, aisl ' Kar zart, ‚weich, : 
Re schwach‘, ling ‚liedern,. nachlassco‘, got. 
we f-linnon ‚ablassen, fortgchen‘, ‚ahd. bi-iin- 
2.2 MP ‚weichen, aufhören‘. Grundlage ist die 
46. Wz *ei- ‚eingehen, abuchmen, schwin- 
vs den‘, die auch Ale rg auf- . 


‚Weißpappel‘, 
re 


18. indobat n "Gen. ya; Alter 1. 
rüber auf dem Lande mit dem Gärnsäck En 
auf. dem Rücken ‚von den Bauersfrauen:: ve 
Garn einkaufende (ärmliche oder ärmlich. 
-tuende) Leinweber‘ (bes. um Burg: im. 
- Sprwd 1 in manchen Gegenden vereinzelt - 
E noch in .der. allgemeineren Bed. ‚Gam-. 
‚händler‘: "Das Wort. bezog sich. auf die > 
"deutschen Kolonisten im Spreewald, die 
„meist Leinweberci betriebeun-und hausie- 
B rend in den. sorbischen Dörfern Gars auf>- 
‚kauften, . Ir auch. ‚der: Berufsleinweber‘ ee 
(nicht’ aber ein webender Bauer oder eine > 
. webende Bäuerin), 3, "bisweilen überfr. 
| ‚der armselige Mensch, der arme Sebluk- - 
i ker‘ (zB. Teinaf; SS, 506), Mk. Ba 
8.834, A Eotstellt aus. ad, ‚und. ER an 


0. ndukich 2 ornit.- 
 (Rstk. er 
Re Wi: finduska, ‚Ahorik. dass. et Aus ® a 
eu | ee 


.. „Sof Ewjer& inde von. einom Bam abzichen ON 
’* - a “ Baer j aim fenitf se ‚sich abhäuten, sich dm ee 
“sich maäusern‘ (-v), vgl. dazu noch-os. . 
"Kbitp, Hbojty. Zur Literatur: ‚Machek Ro er 

‚cherches, $. I-71; Machck ESJC?, $ ae 
324; ‘Pokoruy JEW, 8: 661-682; n 
BEIM, S. 268. ; 4 


os. inda f, Weißpappal er. wo. a - 
$.1085),.nach Kr. Wb.,.S, 209, auch als... 


nungen des Speichels: os. sliny; dial. auch Name eines ‚Flurstücks m Nebelschütz, - 


2. slny (vgl, slowak. lief, russ: dial. „rein 

..  ‚Sehleie‘), ns. .slkay, poln. stiny, russ. end. 
u... usw; Das: UrSpr.. Bezeichnungsmotiv ; der. 
> Schleie war.also die ‚schleimige ‘Flaut. des 
0 Fisebes‘. Zur Literatur 5 Berneker. SEW, | 
20.8103; Vasıner REW 2, S.43; Pokoroy 
. -IEW, 8. 662-663; Fraenkel LEW, DEE 
De und Stawski SEIP 3, 9.262. | 


‚Kr. Kamenz, u Nach Bielfeldt, 8.186, aus 
„dem Tschech., val. & dial,.(mähr.) und 
- slowak. linda. Die Herkunft.des &-slowak:: 
"Wortes ist nicht geklärt, angeblich aus dt. 
Linde mit Bedeutuagsverschiebung zu 
SB 
verweist auf lit. blendis ‚Salweide' und mak; er 
ne ‚Weißpappel' 8 ‚auch: Eee ge 
Ei \ ZIIPh 29, s. 332), Unklar. De 


Machek  E5JC®, 


weber. © 


1866, Pf. Wb. Nachtrag), 


ie = i 2 


‚Pieper, Anthus Be = 


a nn Be A a ei 
. i . an 
ER Eur 
B . Mr Front, 
; a 


Et brühen‘, 


we; u 
a = .. 
u. E En « 
= Pr R n FA 
ur a8 ur Be Era 
x zer. Fe 


i Fe “ z 5 x ' 
0. 34 = h 
A nn . ‘ 


OR indyr (is: Adi. indekl.. älter lin. 5 
ee ‚ dische, niederländische. Kleidung‘ (H. Sm. 
18.31, 108), swoge ses hotufe Hindyr 

3 -.draste ‚er. zieht seine lünditche, ‚Kleidung . 


Fe Aus mbd;, "phd. älter Tündisch.. „aus 'Lön- 
2... dom (mad. Lundony stammend . (Tuch)‘;: 
vgl. dazu &. Hnays, lindis, apolo.: Tundysz, 

0 Iuiskie sukno, Aruss. apndendn, APRCKOR, 
2 CyRUÖ, MOHCKOE : eyund ‚snglisches Tuch‘, 3 
„0 bruss. mönekoe cyrd (Nosovi& Wb)..Die 
2 serb. Form setzt dt. länder Adj. (S Lunde-. 
ner) Voraus, Bielfeldt, S. 166. Zur Litera- :. 
00° tur & Vasmer REW- 2S S. ‚69, und an. 
u ns 8. 381-382. a 


© pahe, leid 5 ig nal |. Stein a Kausatiye, Ra en 
2m nd, *inac, Ninjat (ns. wob-Hinjas). a 


08. Yintwär in, se -ora, (Pf, Wo), auch 
 fintwara |. RW). ‚Lindwürm, Drachen‘. 

Jurlow_ wjele, ale köfdy- so hatwory bofi 
‚Der. George gibt es viele, aber alle fürch-. 
- ten sich vor dem Drachen‘. // Entstelltaus : 
. dt..: "Uindirurm no en en 


186. 


> hintwore, s. os. more. 
m. Knwand, sn. and. 7 


rn en me nik. 08. Rp, Ipk. 
Be © ‚Unis, 1. SE in Yeapert % ‘durch Bröhen. ; 
ni die Haare abziehen, beseitigen; abbrühen,: 
‚(sninju. {ini das. ‚Schwein ab“ 
Et wj. hs. W3;: Iinak ‚der Krebs im. 
ee "Zustand des "Häutens)), 2; dial. ‚brennen, 
= juoken“ (kopsiwy linje . ‚die: "Brennesseln. 
>> breinen‘, ‚Swj. hs. Ws.: dolonis ‚vor Zorm- 
A,  gnlaufen‘), Mk. Wb. 1, 8.835, dial vor: 
allem mit Präf. .wob-: woblinis (se), auch . 
mit &-Vokalismus (wohl änis, (wob}? eni$ \ 
0° wel. dazu Tuss. sennerz ‚mausernd, ‚vet- 
 .. bleichend, ausschließend‘), SSA 5, R.-104; 
bei. Mk. Wb. auch woblinjas, ‚Ältere Be-. 
lege: Chojn.: lan (linju) ; ‚brühe‘, }: apolo. " 
0 Anke ‚entrinden, Rinden entfernen‘, diel. 
>. auch ‚die ‚Rinde von cinem. Zweig.ab- , 
.% ziehen (bes. bei der Herstellung von Wei- 
2 denpfeifen)‘; &.'dial. (mähr.) Aust‘ se: ‚mau- » 
22 sern‘, ukr. adremu ‚die Rinde von _ 
u abschälen, nachdem man es vorher Fi 
: SE Botche gedämpft hat‘, 'bulg. dial, nina, ukt. aüna, bruss. .ılaa, sk: Aa, 
nu ce ‚mausern‘ (Bäl, dial, 3, 8.238); 
mit &Vokalismüs: poln. lenid sig ‚Riode 
us ‚entfernen‘, ‚slowak: ientl sa ‚mauscni; 
"sieh schälen‘, ukr. Alkummer ‚mauseru; 
= " Haut abwerfen‘ . Zur Etym. vel. os. linad,- 
2098, Jinas. ‚mausern‘. : Siawski SEIP 4. 
| En. S. 267, ‚betrachtet die. ‚Formen « des Typs. 


. 08. Yipa £ bot. ‚Linde, Tils‘, Dem. Hk “ | 
‚als ON ‚Lipie = : Lippitsch, Kr. "Bautzen, 1 
Lipsk - Kripzig; als FIN. Zipjo. Gen 


-pja (< *Hpvje) - Talidyll. beim. Kloster 


 Marienstern,. Kr. Kamenz, u:a. Ältere: 
“Belege: Lud.: ‚lipa, AFr.: Hpa ta, lipkata,  . 
‚Kpowy Adj.,.Lipsk, Lipzk, ‚Lipsia, Leipzig‘, 

" Matth.: Lipsko ‚Leipzig‘;: ws Hipa ‚übel; 
Ipand(Hpjany) ‚uliaccus‘; ns..ipe f., fpka ... 
‚dass, üpowy Adj.;, als. ON. Lipje, Gen. © 
© 2eg6 — Leipe; Kr..Calau, als FIN Kpie 
‚Lindenhain‘ . (dm EIN, 8.114),  Kpnik. 
dass, (Mk: Wb. 1,.8.837), Ältere Belege: 
Chojn.: ‚lipa, Hpltsa (lipica) ‚Linde‘, Hipina - 
‚Lindenort‘, Npski,, tilis genus‘, 'hine Lipske 5 
-2c.. mesto“ ‚Lindenstädt, Lipsia‘, "Hptn.: u 
"kipa ‚Linde‘, :Lipe.(Eipje) - = Leipe, Ups - 
Leipzig, } in derselben ‚Bed. ‚polo. Kipa, 
polab.. Iajpo.&, ira, slowak. ps, russ 


‚alowen. "Hpa, bulg:- ‚na, mak. tina, Te 
Ur. *upa ‚Linde; Tilia‘, (mit altern Akut) 
ist urverwandt mit lit. Hepa, let. Hdpa 
dass., die auch dem Akzent nach voll mit. 
“dor slaw. Form übereinstimmen. Yermutet Es 
"wird Verwandtschaft mit »ursl, peii, 
ok ‚Kleben. haften, x graka. m 


und. sjipati "dase.: tin. ns. Tipad). Das 


UISpr. Bezeichnungsmotiv der Linde wäre 
_ dann die Klebrigkeit des Lindenbastes. 
Zur Literatur s. Berneker SEW, S. 366; 
.  Vasmer REW 2, 8. 44, und Staweki SEIP 


4,5. 271. 


res, Nporab; 1.58. 


: nase perf. ‚nippen; lecken; schleckern. 
Ältere Belege: Schm.-Pö.: Fipacz ‚saufen, 
„aussaufen, begierig, 'hastig trinken‘, lipak 
| lipanje ‚das 
Saufen‘; im Ns.. unbekannt, j außerhalb. 
des Sorb. nur &. Ilpati ‚patschen, klatschen‘, 
 karty Iipati ‚Karten klatschen‘, olipnouii. 
eine Kopfmuß geben‘, slowak. FHipkat, 
Be Hpotar‘ ‚plappern; blinzeln; glimmen‘. fl 
-  Lautnachahmende Bildung, vgl. paralleles 
let. Zipit ‚schlagen‘, nach Machek ES] GC; 
-$..335, hierher auch 2. dial. (nahe) liskati 5 


‚Säufer‘, Jhä.: lipak (dass., 


‚erDlESrR. < »Rp-skafl. 


ns. - Hoah, 1. Sg. Kopien, diel auch Ryan 
imperf. ‚kleben, 'hängenbleiben‘, 


- perf. dass., jetzt gew. prähigiert: pSilipas, 


lege: "Mall.: 
-(@0r, De Chojn.: 


 nusch dass.; 


= pad ‚ankleben‘, 


os pSihipmus , ‚ankleben“. zalipas, zalipnus ‚D&- 
kleben‘, ons. lipad dass. (Ha.). Ältere Be- 
psylypa (psilipa) 3. Sg. 


Zipiu, Hpmu ‚klebe‘, 
pschilipnu ‚klebe an‘, Hptm.: lipasch, hp- 


'TUS$, npunundme, ukr. npuau- 


tod, ns. switas. ‚Jämmern, hell werden‘ 


ae Fsyptäti e ‚ad, une se ‚glühen, 


mm 


se) + Pl 3 Wire 
ae RADIH ns 


4 
ye = : R * ” ei int 1 5 


(Rstk., 
1. ‚Rispengras, Poa L.‘, 2, ‚englisches Ray- 
‚gras oder Raigras, Lolium perenne L. |} 
a imperf., 
R hängpübleiben‘ )- 


kipnus 


| im Os. unbekannt, / außer- 
halb des Sorb. nur präfigiert: poln. ‚przpli- 
Are kasch. pra-lopac dass. 
(Lorentz pom. Wb. 1, $. 456), slowak. ze 

| prilipat, 
"nämu, bruss. npwsindye, skr. älter und 
 volkstüml. vrilipati. NH Ursl.. *ipati ‚an. 
. kleben, kleben, hängenbleiben‘ 
.. Intensivform zu *(pri)lopeni (vgl: poln. 
 Ipied, &. Ipeti ‚kleben, bängenbleiben‘), vgl. 
‚als parallele Bildung ns. kwitas ‚blühen‘ 
neben os. keee (= kvsteti) und os. swi- 


ist. die 


: Ficken 


schimmern‘ < Sm. Slanski iscip 4 
5 S. ZI. “ | | 


08. ipniea £, ‚Bol. 
Mil. -Schü.); ns. lipniea f. bet. 


Derivat zu DR Y 28. u ‚kleben, 


08. ipon® m. jchähyel. ‚Asche (Fisch. 
-(Kr. Wb.), bei Pf. Wb. und in älteren 05, 
Quellen nicht nachweisbar, wahrscheinlich - 
- eine jüngere terminologische Neubildung; Ä 
die eigentliche os.. Form ist hasa = dt. 
Äsche (s. d.), | Entsprechungen außerhalb 
des Sorb. sind poln. lipien, &. seiten Jipen, 
‚lipen, slowak. liper, dial. auch lipen, mit 
 Formans -an auch &. lipan, a&. auch äipah, 
siowak. dial. Fipan, skr. Apän, diel. auch 
ü ipanj, fipljan,-slowen. lipan. |} Url 
pen», *lipenjv, *lipane, *lipanje ‚Äsche, 
Thymallus thymallus‘. Obne feste Eiy- 
mologie. Am ehesten zu ie. *jeip- ‚röt- 

> liche Farbtöne‘ (vgl. Iipsn& ‚Flamme‘, ns. 
Äsyca ‚Lohglut‘). Die Asche hat purpu- 
rote Flossen und einen silbern glänzen 
‚den Körper. Vgl. bereits Berneker SEW, 
8.723. Stawski SEIP 4, S. 274, verweist 
auf. *hp-,. *Jop-, "lep- | 
(vol. ns. lipas ‚kleben‘, os. IEpi£, ns. 1Epi8), 


‚wobei Bedeutungswandel. ‚kleben, salben‘ 


2; ‚schmieren, beschmutzen, beflecken” an 


getiommmen wird. 


os. lise m, Gen. a: ‚Laub-, _ Baumiblatt | 
(Kr. Wb., Jb. Wb.); im SSA (val. Bd. 3, 
K.94 nicht belegt. Ältere Belege: AFL! 
listez, liscz ‚Blatt‘ $ wolowp liscz , ]blatt' ne 


'Schm.-Pö., Ihä., Bos. Wb.: lisz ‚Laub- 


blatt‘; im Ns. unbekannt, hier nur Kst 


(s.d.), / in derselben Bed. poln. Fise. Mi 


Sekundäre, aus dem ‚Kol. lisee ‚Laub 
Form (Berneker SEW, 


Sala DOREEN EATRET, ki: 
® | ne Beer | 


Rispengias, Por Le 


‚kleben, haften‘ 


> 
re Pin mg Er TE 
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rn 


km nn a an m a nn 


ar 


a 2 0S., ns. ste, $; os. Iso. 


ge Hear A. güonmige. Kälte‘, 
nr ‚dass. EN W 6. ): HF Erymölode: unklar. 


u, S. 723; Brückner SEIP, S 300), lisde hat | 
en in: den os; "Dialekten ‚auch Pluralbedeu- 
war, zung. (lisee padaja ‚das Laub fallt‘), da- 
durch wurde. die Voraussetzung für. die 
© Bildung einer bes. Singularform geschaf- 
nn, Ten. ‚Dieseibe Zwischenstufe (Pl.) wird nes Blatt‘, 
Br Auch für das Polnische angenommen (vgl. - 
©... Kreja JP XLIIL S. 33% Zur Bildung: vol. 

| auch 08. derA. [z ernje): ; ‚Dorn‘ und ns. 


S lu2 (z due) ‚Mensch‘. „Siehe auch os. 
listo, ns. see A 


nr os: 13860 n: Koll. Laube, dial. Auch lie 
' (Bautzener und Heidedialekt), ‚lisei (Lö-- 
©. bauer D. und chem. Gebirgsdialekt), nach 
E /VSSA 3, ‘X. 94, auch. Iise’o, Iisc’e, und. 
a Ältere Belege: ‚MFr.: 
u I RXL.19:.XXUV, 32), AFr.: lisczo, Lub. 
SE WDR ‚Hiszje; ns. liste n. Koll. dial. Wi 
wen .Grz.-D., Sprb. DJ dass., / ‚poln: ‚älter und‘ 
72:22 al. "Iseie, -E lsıh, ‚slowak. 
ar \allemen, veraltet und dial. lemse, ukr. 
 mlema, bei Zelechowski aüeme, bruss. 
" afeye, skr. Iifee, älter und dial. istje, &ak 


 Kstije und Jise2, slowen. listje, bulg. ‚dial. 


77, Gerov Wb), ksl. „uemue. |. Ursl. . 
ie *list-oje istein Koll. zu “liste (vgl. 08., TIS. 

e List), zur Bildung vgl. ‚auch 08. zelo Kran 

5 tig‘, 28. zele dass. < Pzehsje.. E 


rn "08. . list. m, Gen. -a 1: ‚Brief; ar 
Baumblatt‘ (R&z. Wb., Jb. Wb.), die Bed. . 
en ‚Baumblatt‘ ist. der heutigen 08. Umgangs: 

. ‚sprache unbekannt, nach Pf.Wob. nur . 
oo, ‚älter dial. (katholische Kirchenlieder), bei 

ve RE "Wb.. nur ‚Brief; Schein‘, für. ‚Baum- 
a blatt‘ bier se (s- d.): Abltgn.: 
u Liste, älter auch ‚Büschel‘, listno ‚Bogen, 
Blatt Papier‘, hstopad , Laubfall“ nei bei u 


ee 25 isn. ? Win, Heirla ae 


ar n 


m Am I 


eo Han; ; und ÄEr. mit Bed, En 
dem Tschech.), Histowka. ‚Brieftasche‘ neu)... 


‚Laub‘, Jak;: 


Hisezi (Mat. Fe 


: ‚.Hstie, Tuss. a 


Hisnica, | 
 Pflanzenblatt; "Blatt (Papier, . 
= Brief‘, alem( 53 Koll. ‚Laub‘, bruss. BIT Fe 

=; ‚Laubblatt: ‚Schreiben; dünne Schicht‘; Wi 

skr. Ist, -a ‚Laubblatt; Blatt; Brief: Schrei | 

ben; Zeitung; dünne Schicht (z.B: au- 
| zeraler Teig)‘, askr. auch Kell. rsr neben 
dis (<dist), letzteres auch. dial. ‚töstly; er 
‚Laub‘, Hisrovi Pl. ‚Bücher, slowen. list, a 
| ‚Blatt einer- Pflanze: Papierblatt: Send- 2 
5 brief; ‚Zinnfolie‘, bulg. „went. ‚Blatt. Blatt FR 
Papier; Platte, Schicht, Blätterteig‘. mak.. > 


.liseina 


na Formn 


Anapeni Iznneye BOT sccr | | 


" Ältere Belege: War.: w iim lisei ‚im Brief‘, 
MFr.: loslist ‚Scheidebrief“ (Mat. ae 1 a 
"AFr.: list. ‚Brief, Blatı, Laub‘, Hisezik ‚klei- ° . 
list ‚Brief‘, "Kschk u a | 
‚kleines Blatt‘, NSW: list, liste (Ksıy) i% 
 „literae‘; ns, list m., ‚Gen. -a ‚Blatt, Baum ee 
"blatt, ‚Brief: (Mk. Wwb. 1, S. 837), auch 
. Koll. list schnjo ‚das Laub trocknet‘, Ast. 
ech liboco , das Laub zittert‘ (dazu auch SSA Se, 
 K. 94), liscina ‚eine Menge Blätter; Laub, ee 
Laubwerk‘. Ältere ‚Belege: "Moll: h Des 
4 ‚Brief‘ (92 v, 3), Chojn.: list , ‚Blatt; Brief, 
Hptm.: list ‚Laub; Brief‘, ‚Anon.: SE. 
Iysth rosezelena ‚Scheide 
brief. (Mark. x,4,Meg.: hast foltum‘, ! 
‚poln.. Ist, -u, ‚apoln. auch. ‚Gen. Hsta u 
\ ‚Brief;. Blatt Papier, dünner, flacher Ge. 
‚apoln. und. dial. auch. Kol....: 
Laub‘, im: 15.Jh.. ‘daneben ‚belaubter ur 
a Zweig‘, ‚kasch. -slowinz. lasta. Pl, .;Buch® ER: 
(Lorentz pom. Wb. 13: 457), polab. laist | 
„Blatt, Laub; Brief‘, £. st, -w‚Blatt (Laub, 
. Pflanze); Laub; Brief; Blatt. Papier; Zei- Br 
“tung, Zeitschrift, ‚dünne. Schicht einer ° 
Sache‘, dial. (chod.). ‚dünnes, breites Ge- an 
„bäck (auf Butter gebacken)‘, slowak. Äst, 
u; -a ‚Pflanzen-, Baumblatt; ‚Brief; dün- _ a 
ner, flacher Gegenstand‘, us. mem, a 
Br ‚Blatt. (Papier, . Blech), Hacher,. dünner Zu 
E Gegenstand‘, “dial. 


Matth.: 


gen stand‘, 


Aaucmosd ‚Laub‘, ukr. .aucm, -d ‚Laub-, 


November Por . 


‚Fensterscheibe‘, Me 


Blech); 


.. sat a 


© Papier. usw. 
2.0 einer Pflanze, 


A Dur Te ‚Laub‘; akslı Risteije 
SE a (Meillet Eiym, 8.85; Yaillant: 
ns 90:2, 1, 5.120, und. Eckert, Yacnnıc. 
 Jamsern Kireruryra  CnapaHoncaeHna,. 
er Mocxsa, 27,8. 76-81), ‚später in den mei- 
0 sten .slaw. ‚Sprachen Übergang zu den: 
© Stämmen. Wurzelverwandt sind lit, fels- 
2.2 Ras, Idiäkas ‚Blatt‘, lett. laiska ‚Blatt des 
a Flachsstengels', Talk. 
pages nuphar", 'apreüß, laisken Akk. Sg. 
‚Buch‘, sie unterscheiden sich aber von 
Grundform: (Histo £: "Jeisih) © 


ut weben. it lüibas. ‚schlank, . 
re hager, dünn‘ Glaib-), zum Nebeneinander 
2. yon fund ss. os. dristad ‚dünnflüssiz 

ae spritzen“ (*drist-) neben ns. drikeas, ‚Durch- 
Ja haben, dünnflüssig, dünnleibig. sein“ 


E . as, Vokal, S. os. tan. 


\nient dass. en Ursk zero, a; Blast. einer 


bblatt‘, damus. später. „eIwas 
=... Schicht; Blatt - 


u ‚Fiaches, dünne 
..Dünnes. "Ye, dran ch di. 


Laubblatt; 


„Blatt 


‚‚Pflanzenblatt;- : Papıer- 


ö blatt‘, urspr.. „"summ, 


‚SceTose, "Nym- 


| der. "ursl. 


> ducch unterschiedlichen Vokalismus und 


abweichende - .Konsönantenerweiterung 


u (ubal. Sala), vol. ähnlich. os. Ada 
Cl S FTeib-) 
schmächtig,  j 


. Muskelfleisch‘ 


. und akr. driskari dass, {* drisk-). Zur Lite» 


“ ratur: Berneker SEW, $. 723-724; Vasımer. 


 REWZ2S.4S; Stewski SEIP 4, 5.282. 


er. top Mm, Gen. er Brihricn 


Ri Wb., Kr Wb,, “Ib, Wu Fr 


PEWD, Kr. Wb,, Vo. Pr. st), älter fistar, 


..# Kstynofer (Sm. Wb., -Pf. Wh) ‚dass., 


= ” ‚Tiston noscher (Dr kei | 
ee Hstownaler), ka, bei Lind, Wh, an 


Ästowny 


x Ist m. Gen. 
20. ach lisinikof, en Mk. Wb. 
Er fstar- ‚Bote‘, n 


-ja und Tistownik, Choja.:. 
aubrhalb des: Su a 


{ ar PR 
“ schriftspr. jetzt Hstanosz, dial. auch listärz. Per 
“älter Ksrownik, vol. auch kasch. Msträlk. m 
{Sychta Wb. 2, 8. 359),. S fistones, Fr 
fistorroßd 11... UKT. UETHONÖUTE m.fybruss, 
‚cmMandeet, skr. kstd-  .. 
nosa .m.. (seit ‚dem 14,-15. Jh.), fistöber, 
.istoherae, auch fistönos (17. Ju), slowen. 
fistonös (s. Skäwski.SEJP 4, 5.285: Skok 
ERHS) 2, S. 307). }f Unterschiedliche 

- Lehnübersetzungen | des die ER 
(-bore). Die. Form fistowy ist ein substan- - 
tiviertas Ad). wie os, diölaury ‚Werktätiger‘, Er 
‚Ochsenknecht‘ usw.,, zum 
Bildungsiyp listynoser, äistowaoger vol 
auch Beispiele wie pisoilkistajer ‚Schriß- ib 
setzer‘, Ilowyrubar ‚Scharfrichter* (Moehn en 

.. 1772), knihi(kmikow)wjazar ‚Buchbinder“ > 
usw, dazu ‚Schuster-Sewe ZSI XXI, 4 
1977), S 464; os. listonof ist eine En- 
lehnung. aus dem Tschich. oder Poln.. Die em 
1% For fistar i ist wohl bereits. ein boden- - ei 
‚ständiges Derivat (zu list ‚Blatt‘),; desen 
‚Bed. später, mar eh in are 


"Blatt. Papier 
© Ascher, dünner Gegenstand (Metalblacı)‘ ur 
und. hat. Folium 


| ‚enondtun m. 


vol. dazu. russ... 
‚Blät er, 


2 älter wolacy 


pasol (SwJ; ns 


Ss und. provinz. Hstowy dass, 


08. „listen, I isıba L ‚Stiege, Leiter‘, en - 


AFr.: hestwa ta vel liesiba ‚Stiege, Leiter, 
worauf man aufsteigt‘, WE 
“ ‚Leiste‘, älter auch. ‚schmaler Stoflstrei- 
“ fen‘, aus dem Poln.:.£. dial. ‚(lach.). fstea, 

a liste, ‚russ. -dial. (westl.) ‚naumsa, uk. - 
| = „nleniea, ‚bruss. alhumen ‚dass. (Berneker 
en SEW, 5.724; Vasmer REW.2, SR 

 ‚Stawski SEIP 4, S:287)..]/ Die Beschrän- - n 
> kung des- "Wortes auf das handschriliche 
: Wörterbuch. von A. Frenzel 1äßt. Entlch- ee 
nung aus ‚dem. Poln. | 
spricht die. Nebenform mit. -be und die 
. abweichende Bed. cher für seine Boden- a Reh 
ständigkeit.: Grundlage : ist. mbd. eu 
- „Leiste“, Die Einbezichung des Wortes in. N 
. die 2-Stämme: zeugt von einem relativ. 


8.49; 


a a wel dazu Se 


‚Briefiräger ER. 


f poln. Fiswa ü 


vermuten, doch Bee | 


Bste 


| = ns. al s. on one. = | 


5 0 08. Rak e ‚Fuchs (Pferdename Ya 
a “ ‚Ruchs, _Reinoke, ' Rüde‘, 
0 .2,Fuchs an fi. Tdentisch mit der in. 
2 og, ns, dke ‚Fuchs‘, Iiienke ‚rötlichgelber. 
ee Pilz‘. und as. a eyes enthaltenen e 


| Br NSdk 


= z Beispiele y whe 08. leid s soloruk. ‚Salat‘ e 
205 RES. berkuje ‚Kirche‘, Jüngere. -i 4 
es ‚Parallelenlichnungen sind os, Tea, . ns. = 


a fejstwa ‚Leiste‘ 


= ns, as Adv. älter. übers‘ (ak: r 


.drogo ‚zu feucy‘, p3elif wjele ‚allzu viel‘, bei 


RA Jak. auch mit Adjektivformans np per 

2 Bay übermäßig‘ (vgl: CMS 1898): im Os. 

unbekannt, /.poln. przezilsz ‚übermäßig‘, 

ee % Przeztiszuy Adj. dass. (przez- durch Ein- . 
0 2üß der entsprechenden Präposition), & 

Gen PRRS, Pilisnp‘ dass., ad, prfielöd, slowak. 

pri, ‚priliäny. dass., russ. nase ‚kaum, 

2. mu, rer ‚überflüssig‘. H Url; He 
0 Kg ehr), mit Präfi per: | 

.  - altertünliches Adverbiun auf - gebil- 

0 det von dem. Nominalstamm *iche ‚über, - 

... freif @. os Hichl, ns. Hehy), ‚vgl. Paralleles 

| 08. "pre ‚weg‘, poln. dial.: bars (darz) 

SS *barze ‚sehr“ (jetzt bardzo), bulg. Oasen 

u a aksl. Pe ‚zu. Fuß‘, s. ‚Jahn, Slo- 

0 vanske ‚adverbium, 5.3 31-34; a 

Br Esıch, S: 493. ER 2 


us ons ie, a, Hnjer, an, [3 os. 
= Mae. wa 


! Er wi Want £. ‚Flesh, bes. Gesichts- 
Bee > = 


” Schwinde 


*par-Iio, u 


mat Eee 


"Pl: Ksaje ‚Fischte, bes, Gesichisflechie; - = 
_(Schweinckrankheil), Al 
sprung‘, dial. auch Afajca und fisowa letz 0° 
teres. bei ‘Ha., nach Mk.Wwb, 1, 883%, 
auch im .nw. 'Cotrb. D,). Ältere. Belege: 
‚Chajn.: lischschawiza (HSawier) ‚Flechte‘, 
‚auch: fischsche (die) ‚roter. Malllsck, 
Hptm.: lischewa ‚Schwinde, ‚Flechte‘, I. 
 poln. Äiszaj, iszaja ‚Hautfiechte, Hau- 
krankheit‘ ‚(seit dem 15, Jh), dial. Ki 
‚(Kucala Wb,), Tief, -eia. (Tomaszewski a 
... G%), auch zur: Bezeichnung. von ähnlichen 
Hautkrankheiten. bei Tieren, volkstüml. > 
liszaje_Pl. ‚Flechten, Lichenes‘, inähn- 
lichen Bedeutungen: & He] m. (selten. 
auch f), ab. Jiej m., dia). Isa f, slewak. 
Ifaj m. ‚Krankheit‘, fi ‚Nachtfalter‘, 2 
H3ojnik , Riechte‘ ‘(bot.), russ. sure: (be 0; 
reits. russ), dial, auch ‚eiternder Grind 
ukr. „mudü, bruss. 111777 
‘auch. ‚Hautkraukheit bei’ Hunden‘, sk, 
lisa} m.,. diel. auch ‚eine Art Geschwür, 
slowen.. ISöj n.,.bulg. .nawen m, bi. 
2 Gerow Wb. ‚auch ummai, ‘mak. instand. 1 
"Ursl, *gaje ist. ein altes Nomen attibu- 
. dam mit dem. Formans *-ajs, gebildet. von 20 
‘der. Wwz.. ar (Ss *eip->) ‚rotgelbe Far» 
. . töne* (vgl: dazu ns. Hsyca). Bei Haut“ 
.. " kraukheiten (Hautflechten) kommt es oft 
- zur Rotfärbung der erkrankten Haut (vgl. 
"bei Chojn. lisa ‚roter Malfleck‘. Die Bed. Bra 
‚Baumdlechte‘ dann durch Bezeichnung 
‚übertragung (Stawski, SEIP4,S.29).Die 
'sorb. Formen weisen auf, ursl. dia), Ye. a 
(erweitert durch “ara, *arico), vol.dazu. 
 ‚kasch, . Iisza ‚Hautfischte, -Lebsrftock! re 
{Lorenz pom,.Wb.}, skr. IRe ‚Schuppen‘; 
een ‚Da. ‚Maul- und. Klauensouche; at 


auf dem Kopf“, 


Achte Din Hikanıka, er auch h fise), 
dass. ‚Ältere Belege: Sw.: 1a. lischey DE 

| ‚Lichen; Psora‘, fschey na woblichiu Ma- 

grad, dei. Gesichtsflechte, Akt: 
fische, Hschey ta ‚Flechte‘, Schm.-Pö.: ;- \ 


| ‚fischawa, fischawkas ns. .Baj, Gen. ef, 
am ... fisch wele = ja ma ... 8 Nele 


ee ich. habe überflüssig*, ‚Phil. IV, 18), jetzt 
zur in Verbindung mit dem Präf, ‚PSe- 
(pre): pgehit ‚zu, allzu, gar zu, zu sehr, zu. 
' stark, überaus‘ (Hptm,, Zw. Wb., Bron.. 
na), pfeift r&lay. ‚gar zu schön‘, pselis 


a a u uud ZZ we .2n 


am | 


: schlecht‘), ge 


8.49; Stawski se) 


m ns Ausschlag‘ ist verfehlt. 


0 Jerin‘, Har.: 
22 Behm,-P&.: 
unbekannt. 
2000.95, ve, paralleies E hifkati ‚schmei- RE 
 eheln, fuchsschwänzeln. Be | 


er '“ ie, os, Kia, 


2 Nischen, ‚Schn. „Pö.: 
es eigen, Ne. vabekannt, 
ar {westl.) bzw. soske (östl.), j mit derselben 


Howflechte‘, bulg. dial. 


73 nah mu. 

 #fjeha ‚schlecht (wel. 
EBEN .. Berneket 
Vasmer- REW 2 


poln.. Fehr ‚elend, 


. Brückner SEJP, S. 300; 


 "Machek ESIC., 
> Verbindung des m 

u: volksetymologischen 
vermutet. Sein. Hinweis au 
_ wandıschaft mit griech. Aeıyıpr 


u.e; os. Kama? Schuppenwurz, „Lane saua- 
en ou (Retk.). H Zu Hawa‘, ma 


008; stak, Fuchsichwänzgras, Alopenurus‘ 


.(Rstk.). I Terminologische Se, 
| des 1. Ih. (Rstk.), Lehnübersetzung. 


. 0s.Itl6so sich (an)schmeichehn‘ Ablien. 


 ik&awa ‚Schmeichelkatze‘, lifcer, Schmeich- 


er; »ka ‚Schmeichlerin‘. Ältere Belege: 


Bw:  ec2u so 1. Sp, läcttak ‚Schmeich- 
ler‘, Hiäcsicäer dass., Hiäcklawka ‚Schmeich- . 
Nischeiec so. ‚schmeicheln‘, | 

Hischeiiez sse dass.; im Ns. . 

BI Denominale Bildung zu 


i 08 lißen, Gen. Anje Rungensihrze dl. E 


°. auch /änje, difine und line: (BSSA, 
K.61: SSA4,K. 38). Ältere Belege: AFr.: 
fischnja, -nje; im 


‚Bed, poln. lusnia, dial. auch linia, Iuszuia, 
n Ivoznia, kasch. öde, Iuiha, &. Higen, diel. 
Zu fösita, lach. ‚India, val. fuinisko ‚stäbchen- 
OR ‚artige Stützen im Hut‘ (Machek ESIC, 
2 "Br . | ad. Paint, ‚slowak.. ‚dia, 


| hs, 


" judei: ‚aus en Poln.: | 

out, dial. auch rei, ee, As, 2 
© brus$. Zur 
8,389), JH Aus mhd. Ziuhse, dt, dial. leuchse = 
mit Überging von. > Kwieinos..ns, 
‚Tisch (Berneker SEW, 


‚dass. Kauf! ZU ursl. 


sEW.S: 24; 


 blido s hludo 
8,7595 Vasmer 'REW 2, 8.80; Machek 


5 ESIC, 5.336; ‚Bielfeldt, S. 186; Kluge > 
Götze, $. 451). Berneker. schließt Urver- 0 
wandtschaft nicht aus. Die getrennte He 
leitung der ‚sorb.: Formen direkt aus nd, De 
lisse ‚Wagenleiste, Leiststab, Stemme am 
 Wapen’ ist wegen des sorb. dial, Beleges 
mit du- use). nicht ' möglich (gegen Bich- ge 
u | | 


P: mit "Vorbehalt auch 
3.336, der aber in der. 
es mit ich cher: 
‚oder Tabueinfluß . 
% mögliche Yer- _ 
a | 


ns. feika- L ai 
Mk. Wb. 1,5. 838, im Cal. und Sprb. D) u 
‚Iißenki dass. (aus der Gegend von 
 . Senftenberg), nach SSA 3, K. 115, auch, 
 Isanka, lisonka ‚Päfferling‘, ‚Finder Bed; 
‚Cantharellus eibarius‘ poln. dial. lisıka 


 Bron.: 


° übertragung: - 
(u: E- nicht erforderlich). 
‚bier 'Podpora. 

08. wi Adi. alter ‚Fuchs-, 
treffend‘, AFr.: lischi. lischa koza ‚Fuchs 
‚balg‘, auch als ON Life Hora = Lisa 
‚hora (d. i. der Fuchsberg) bei Neschwitz, 
Kr. Bautzen (Pf, Wb.), / mit der gleichen 

Fi Bed. ‚poln. ‚Hsi Ka: dem (3. IR) a8. lieh 


Ser 32 
russ, 


‚dial.. aduina (Stawski SEIP 4, 


ötlichgölber. Pilz‘ (nach u 


(Kleinpolen, Schlesien), mit abweichenden 


.Formantien auch fisica, ‚lisiczka, lishwka 
(ehem. poln. ‚Ostgebiete), vgl. Slawski: 
‚SEJP 4 5:.293,.6 ‚Hiska: bereits ae), BA: 


slowak. ‚lüka, TusS.. AUCHNKE, dial: auch 


e Aaucıya, ‚ukr. dial; AUKO, ukr. AUEHHRO, 

‚dial.. teitgn, bruss. ICuRd, dial. auch . 
0 dieiga,skr. dial. Kisica, slowen. fisiea. | Zu 
der” Inn jisyea ‚Lohglut‘, os. Ailak 


‚Fuchs (Pferdename)' enthaltenen und rot- 


= gelbe. Farbtöne bezeichnenden We: *ıf 
{S *leip-s-) vgl. auch os., ns. Äka ‚Fuchs; 
Nach. Stawski SEJP aber Bezeichnungs- 
‚Fuchs‘ > ‚fuchsfarbener 


oma, uhr. 


die Füchse Be er . 


‚ss on zu 


TUSE.- alicufl,. ukr. “älter und‘ dial, neu, | 
aksl, fisija. dt Ursl, Adj. Mish-jb, gebildet. 
yon. dem im Sorb. ‚nicht mehr belegten : 
u ‚Subst. "fhso ‚Fuchs‘ (s. 0s., ns, Mika), 


Jetzt: nur noch ‚Ableitungen . von: liika: 
Ärli, Hiskacy, Hfcyay, im Ns. auch: Hiko- 


na: wp. Als parallele Bildungen. vgl. os. wie 


Br: ‚Wolfs-, arddi „Elster-‘, ‚ kodi ‚Katzen 
sw m 


u os. iöka' f. zo0l. ‚Fuchs, Canis yulpesi.. | 
2 übertr; auch ‚schlauer, gericbener Mensch‘, \ 
Dem. Iillicke. ‚Abltgn.: Net Adj. ‚Fuchs-, 
0 die Füchse betreffend‘, älter auch /i8 dass. 
> &d), liäkacy Adi. dass., fiscyay Adi. Pos, 
2... ydem Fuchs gehörig‘, Kompeositum: sapr-. 

Mika ‚Phiffikus, ‚Schlaumeier, Tausend- 
lischki Pl. 


. sassa‘. Ältere Belege: MFr.: 


5 (Mat. VIH, 20),  Lud.:  lischka, AFr.: 


. .dischka. 1a, lizeiieika {hifeiöka) ta Dem., 
. Swi iika ‚vulpes‘, iiezäi ‚vulpinus‘; n8, 
‚den Fuchs 
betreffend; dem. ‚Fuchs gehörig‘, Fiökowy 

Adi. wel. FIN Hiskowa ‚gora ‚Fuchsberg‘, 

Hifkowe Jamy ‚Fuchslächer‘, Swj. FIN). 

Ältere Belege: Chojn.: Hschka „‚vulpes,. 

| Fuchs‘, Iischsehizka (liyeka), im. Wolke 
mund (in ‘ore ‚plebis) lassizka WHasycka) “ 
‚fischka, 


Nike T. dass, Äiseyuy Adi. 


. ‚mustela, "Wieselchen‘, ‚Hptn..: 
- Meg.: Tiska (iißka),. lak.: Iyschky (liskh) 
Pl. (Luk IX, 58), [in der gleichen Bed. 


\ x ‚poln. älter und. dial. Hszka (seit. dem 
14. Jh.), im 15. Jh. auch ‚junger Fuchs, | 


= Füchstein‘, , I 
- polab. Taiska, & ; ti$ka, slowak. Höka, ukr. 


. i ..dial. (lemk. und in: ‚der Zakarpatenukraine) | 
e Alta, | luca (Bzendzelivs’ ui Atlas. 1, j 
RK. Studia nad dialöktologig ukraifiskg. } 


i polska), nach Siawski SEJP 4, 8.291, 


| aus dem -Westsl, vgl. auch mak. ‚aut 
0 .8@ ‚Tier; häßlicher, garstiger Mensch‘. 
5 Ural. ‚dial, 

He Sjigja (vg). dazu ns. lisyeka, apoln. 


Yizeka ist ein Dem. zu 


2 fszyoa. ‚Fuchsweibchen“ und ae | 


“wahrscheinlich; u 


4 | | a < 
ill, iteata ‚Fuchs‘, Malecki sw, Fe 5 


in anderen: Slawinen (vor allcm i im Ost- 


‚und Südsl.) Formen des Typs *hsa m. 
und _?fisa T: zur Seite stehen, vel. poln.. ran. 
> Hs ‚Fuchs‘, fisiea. ‚Fuchsweibchen‘, kasch. 
Es auch 1. ‚Geireidedämon, mit dem man 
‚die Kinder ängstigt‘, 2. ‚rötlich gefärbier, - 
‚rninderwerliger Torf‘ ($ychta Wb.), polab. 
 falsınica (lisiea) „Füchsin‘, ad, Fise ‚Fuchs‘, 
 AFUSS. MeCd,. TUSS, älter AUC, TUSS. uch 
‚Fuchs, : Fuchsweibchen‘, auchya Fuchs‘, _ 
ukr. cd, Jial. le dass,, .bruss. ach 
 dass., sr. fs, lisien dass., bulg., mak, 
P ‚ueddass. N Bisher ohne feste Etymologie. Ä 
Man vermutet. Tabueinlluß (zuleizt Tru- - 
baßev, Etimologija: 1973, 8. 178) und .. 


setzt als Grundform ic, *yleip-so- arı, das 


‚mit ‚anklingendem Iett. tapsa, lit. läpe, 
apreuf. Tape, and, Topäsd-, ‚griech. A. ir 
zane, lat. volpes, wulpes „Fuchs ver 
 wandt sein soll. Sjawski SEJP 4, S.277- 
278, sicht den Gnund-für die abweichenden 
Formen im Tabueinfluß. Für das den 
'westl. Formen. zugrunde liegende *is-ka 
rekonstruiert er ein hypothetisches "ich, 
“das nach seiner Meinung ein urspr. 
könnte. © —_ 
Machek  ESIC, 5.336, erklärt E Aka 


Hypokoristikon- : -- darstellen 


dureh: Synkope aus *lisicka. Alles wenig 


„E. besteht überhaupt > 

_ keine genetische Verwandtschaft mit.den. 
"obengenannten ie. Bezeichnungen des 
.Fuchses. Das -slaw. Wort ist sicher jün- 
‚Schmetterlingsraupe‘, _geren Ursprungs und eine eigenständige ”4 
‚slawische Bildung, . die .mit der rotgelbe  . - 
"Farbtöne bezeiehnenden Wz. 67 7 TE 
rel. ns. älter Fisyca ‚Lohglut‘, os. Mk 
‚Fuchs (Pferd)*; &. dial. iso, Heka lodern- 
des: Feuer‘, slowak. ‚horer Hökaw ‚hell 
-lodern‘, kasch. l8s (s fs} ‚rötlich gfärb- ad 
ter, minderwertiger Torf‘, russ. dial. nic 

- ‚gelblich‘, saaucems ‚gelblich. 'werden‘, nr 
dulg.. diel. aneneia. „vötlich. gefärbte: 
Weintrauben‘] verwandt ist, „Die. slaw.. 


Hgyea ‚Lohglut‘, 
u poln. ni, 


 „fuchsron, 
pen, ‚rötlich blond‘, 


= “ Bf, s os, ch 


\ ‚außerhalb des N, 
s Mach. oben Ioderndes Feuer, auch ‚das. 


Er nind: ri, ? PS: je. 
Grundforme m. a Wr Hess. 


| teren ‚Ei 
Zur weitere Als parallele Tiernamen 


“ mit‘ Farbmolivierung VS 
re no ‚rötlich” und ‚TUSS, 
os brsaw: ‚Bussard‘, bruss., 


ger Storch‘, russ, dial, dved ‚Ratte ‚von 
"holler ‚Farbe‘, öpeöte "graufarbene Kuh 


neben. russ. open a aschlar-  \ 
| „ben um, Ar ! DE 


„= a NER L Gberbelken: Prellstein. an 


 einor Boke oder Mauerecke‘ (RWOLT 
Wohl zu os. Zike! ‚Fuchs‘, semantische. 
- Zusammenhänge abör wenig. durchsich- 
tie A, Feinta {Chadove - srosky kmen z 


'Bavor, Minulosti z Plant a Plzeriska. 3 


00 Pizeli 1960, $.38) vergleicht & dial, Ik 2 
EM dessen. Etym. je 
doch ebenfalls unklar ist. Eine interessante 


‚Abzussloch im Ofen‘, 


 Paraltete liegt vor in russ, «wesye ‚Fuchs‘, 


 dial, auch ‚Zaunriegel; Langbaun (am 
... Wagen); Stange, die zur Befestigung der 

. Aufeinem Schlitten transportierten Baum- 
. . stämme benutzt wird‘, ‚älter auch ‚Kloiz, | 
= Handstock® (Dat). | | 


ER rs Wnica & Leis auch 
Kälte‘, srinmige 


% zyına kad. H3nice : ‚Hundekälte* 
Re Wb), /f- Derivar zu 05, Mile ea 
ar „Rungenstütze‘, zur Bed. vol. 


. (ve) fnisko ‚stübchenartige is 


= im er ‚die Bed, os. ee ist 


\ Kr soliert, 


ns, Nyon E Älter, 


Su 1 k 
Hischsehfza ‚ignis oe m Ci 


Mamma, Lohglut‘, 
va, 


2 im ns van ‚Hirten " angezündete Kar- 


toffölkrautf euer", s 


rar sa ‚schimmersn, elänzen‘ 


L ns älter nn 
‚Luchs‘ ‚neben 05, DS. a 


leit. FÜS ‚Rost‘; ” 
a ne 


we 854 
'slowäk. a 
‚hell Iodern‘ {Machek ESICH, S 335). 


und viel- 
teicht. auch bulg. diel, (mak.) een. 


‚rötlich gefärbte Weintrauben’ (Doine 
prospanskjat govor, 8.152), Auszuge 
hen ist von einer Grundform ursl, dia, 
“tige (ns. Hiyco < "N-fca) < "feip-siä, ds 
Moöchck ESIC- zu lit. flepsnö ‚Flamme, 
Lohe* und lett. pw, Fipr ‚anzünden‘ stell, 
vgl. dazu auch lett. Hesmia“ ‚Flamme‘, bes 
nur ‚Aammen, heil brennen und ie 
- pälipas ‚Holzspau‘, im Slaw, auch die Bez 
“der Äsche (Fisch) Piper, *Hipenjo, os 
‚kpon. Die zitierten balt, Wörter gchören E 
nach Fraenkel LEW, 5,367, zu Hr. Abt 
‚klebentbleiben), klebrig. sein; ‚klettern, a 
‚steigen‘, Jett. Hpr dass. Bedentungsentwick- 
| lung: ‚klebrig‘ > ‚weich, schlaf; schleimig‘ Ze 


> ‚schimmern, Aimmern, ‚glänzen‘ > ‚feu- 


dig sein, lodern, anzünden (Flammey‘, val. | 
auch slowak. Ziposar ‚flammen, flackerm, 
-lodern“ neben ns. fipas ‚kleben, kleben : °. 
„bleiben sowie os, Idpid, ns. IEpi$ ‚kleben 
‚neben ns, Apr, os, fepy ‚geschickt, anstel- 
dig; nett, anmutig, fein, hübsch‘ und sr. 
ep ‚schön‘ [‚schön, ‚hübsch, nett ‚rot 
(feurig, lodernd}‘ wie in os. krasmy ‚herr- 
lich‘ neben russ. xpdereei ‚rot']. Das Slaw. 
kennt dial, 
tlise, vgl. kasch, lös |. ve 
‚ treidedämon‘ und bes. 3. ‚rötlich gefücb- 
ter, minderwertiger Torf (S tjeipsos). Hier 
‚her: wohl auch russ. dial, ‚Atewd ‚gelblich‘, 
säceme ‚gelblich werden‘ n s 05., DS, Mika i 
und os. Aa, ns. A | | 


auch die maskuline Form 


e .. 08, . ütkap m., dial, Kiptok, ara 2 ‚Reu- = j 
geld, Angeld. Leihkauf (Leibkauf), Wein 
| kauf (Pf. Wo; ns. Jitkup m., er Nıkop 


f (w..Grz, 
dia AEG. Hk X tz. D,} dass. (MK, Wh 


.D 338- 


339), 7 apoln.. dial. Yirkup, : Hrkup, 


. Slowen. fikof, skc. dial. /ikof, Nikon fikon 
älter Mn gas. M Aus mhd, R-kouf Per 


Heiko a 


‚Fuchs‘; 2.,0= 


85 5 


Rn: ‚Leibkanf, Gelöbnistrunk beim: Abschluß | 
eines Handels‘. Os, ns. diel, Fiptok mit 


- Melathese ?-p > P-tund akzentbeding- 


dep neben: kalduny usw. Der Einschub 


des -n- in Kiptonk ist isoliert und durch.die - 
 Deetymologisierung des Wortes bedinpt, - 


| EL Die PReranzichung von .mnd. Hütkap als 
Grundlage für die sorb. 0-Formen (Biel- 


 feldt, 8.186) ist nicht erforderlich, wie 


e* ‚das eigentl. ns. ‚Htkup beweist. 


ne Liwki Adi ‚au, Asu‘. Ablten.: Mika 


‚lau, fau werden‘, Hakosd ‚Lauheit, 


- Gleichgültigkeit‘,. dial, Teyki. ‚lauwarm‘ | 


| - (Rodewitz Rozwodecy, Kr. Bautzen). 
„Ältere Belege: Lud.: 
Hk; ‚tepidus‘, 


% Heweki, 
= dewkosez | {Fewke,. i&wkosd), Schm,-Pö,,. 
Anon.!. Tiwki, liwkasez, 'Schm.-Pan.: 


0.2 Zewki, Hiwki, Bos.: Hjewki, lewkosz; ns 
2, glewkl, elduny Adj. dass. ‚glawki(< elew- 

ki), ‚glowkt (S glewki), ons. gliwki, über 
> "weiteres Belegmaterial s. glewkl. ff Vs. 
 .diel. "glie-aks (ie, *gleiv-), 'glEvako (ie. 


*gloie-); es handelt sich um einen sorb. 
 Iexikalischen Archaismus, im Os. mit 


.- 'späterem Abfall des verstunmten anlau-. 
 tenden A- (wie in os. njadka ‚Gartenbeet‘). 
Weitere Zusammenhänge ‚bisher wenig - 
- „übersichtlich, weitgehende formale Über- - 
0 einstimmung; besteht aber mit ukr. zude- 
°..xu8 ‚klebrig, zäh‘, russ. dial. zuneröh 
‚sahleehtdurchgebacken, feucht‘(Slov. russ. 


mar. ‚govorov), ns. gÄwka ‚Baumharz (von 


“  Kirsch-, Pfaumenbäunen}', &. ‚Alten ‚Pilz= 
Jar, russ. diel zus, auesd- ‚Schleim der 
- - Fische‘, dial, auch ‚Schimmel, Häuichen 


r auf dem Kwas, dem Bier‘; ukr. zuöea ‚Le- 


Ken ‚berschwamm, Leberpilz',£. hlieeti, slowak. . 
. .Alivier. ‚faulenzen‘,; polo, nlieniediglenvel 
‚verderben‘, außerhalb: dus Slaw. lit. giel-. 


e nn Schleim‘, Be aehleäuig, sap" u: 


‚Kwki ‚lau‘, Sw.: 
25 Twkuske (liwkuski) ‚„‚tepi- 
‘dulus‘, Äwkosez ‚tepor', ‚AP: 


ie 


ide wässerig,. weich, ‚zart, hie r 2: 
"Die Bedeutungen , faul, schleimig, verdor- 


| ben, ne 
ter Vokalsenkung u > o wie in os. kal- weich usw.' stollen sich-dann ähnlich . 


ZU ‚hart, fest, unverdorben‘ ‚wie ‚lau, flau, 


Ind! zu ‚heiß“ bzw. ‚kalt‘. Berücksichtigt | 
= !-Vereinfachung 
wie in poln. Iydka neben dial. giydka . 
‚Wade‘, poln. älter faskat neben poln. . e 
slaskac ‚streicheln' oder ukr. sarming 
‘neben dial. zngcnteka ‚Schwalbe‘ wel 
et Lätopis BL A232, 
S.145),-so bietet sich als weitere: An- 
Knüpfung. vielleicht auch ad, Ara Süd- 
wind‘, ©. odleva ‚Tauwetter‘, odierdti nach- 
lassen, mildern‘, leany ‚billig, mäßig, lind, 
- ‚gelind', stowak. Famsf ‚mild‘, founir mach 
lassen, mild werden‘, ukr. lex ‚locker, R 
lose, schütter, leicht, abgespannt‘, 177 
‚nachgeben, nachlassen‘ an. Die Herk- 
tung der sorb, Wörter direkt er Ei im. 
(Mk. Or. ‚g148, 26, Mk. Wh. 5,272) Er 
'baw, aus md. zelaw, hess. el en ae 
5.187) ist aus Jautgesetzlichen Gründen 
‚nicht möglich und deshalb: abzulchnen. 
Die erwähnten dt, Formen sind mit den, 
_sorb. Wörtern tediglich urverwandt, ve 
auch mhd. Zi, Zewe, lüw au‘, ahd, fao, 
"gisl. Mär dass. (Wetter) s ehlewig, as. 
Alzowe ‚lau‘, aisl Mat Shlöwa)n. Schu, 
Leeseite‘, Die germanischen Formen re 
präsentieren im Unterschied zum Slaw. 
‚aber c einen. anlautenden stimmiosen pala- 
talen "Velar (K-), Ki Pokamm IEW, SB 
551-352. | e 


man eine nögliche el 


os. lizag, 1. Sa. “an imporf ‚lecken‘ REN | 


‚speichellecken, ‚anbiedemn‘, Üzuye perf, 


dass, wulizony Partie. pass. „ausgelockt. s 
(Schüssel), übertr. auch ‚herausgeputzt”. 
"Ältere Beleg: Sw.: Zile, Jizamı ‚lambo, 
‚lingo', Azatlo (1izanjo) . ‚linetus‘, AFt.: Dr k 
Hzamı 1. Sg. ‚lecken‘, fsanl to (dan) ds 0... 
‚Lecken‘, ‚Hsak. (Hizak) ‚Lecker‘, Matih,, 


Schm,-Pö.: Hisae, „Ampel; ns. „U ı Be 


= m loben, Ds. loan, s.os. laban. 


nis . 
u, Ham perl Hznus Pr das ass. Älte- 


3 3% Moll,: Iyssachu (iizache) 3. Im-. 
| = DI hai: tüschu ‚lecke‘, hobliischut 


rate tung des Wor- 08 | 
‚belecke', zur dial, Verbreitung I lödk auch , kristallisierte Flüssigkeit‘, fodzik 


Abltga.: idny Adi, 
‚Eis-‘, lodojry Adj. ‚eisartig, eiskalt', ode- 


tes und zu seinen Synonymen. vgl. SSA 3, 


8.66, [in derselben Bed. poln. lzad, ie, 
ar liznge, polab. lajze 3. Sg., &. Hzari, -Z1, Zu, 

Hzufi se ‚speichellccken, anbiedern‘, iron... 
auch ‚küssen‘, dial. (lach.) je ılizany ‚glatt 


j . gekämmt bel. 08. nellzany), ad. Izdti, 
HZu, vereinzelt auch Aizari, slowak. Hz, 


HZem, Hznuf, russ. ausdms, „ich, UIO- 
ul ‚glatt gekämmt‘ (Dal”), uhr. AUSÄRIU, 
u . Au), bruss, izdye, ale), skr.  Mzar, 

2 Jtfem, slowen. Jizati, -Zem, bulg. ‚nee, 
"mak. .unca, aksl. Zizori, Hg. |] Ursl. 


Nezarl, 712g ‚lngere, lambere*. Im Sorb. 


und in den meisten slaw. Sprachen später 
Ä Verallgemeinerung des langen Vokalismus. 


{M im Präsensstamm wic in.os. pisac, ns. 


u Pisas. ‚schreiben‘. ‚Gpiseti) neben &. psäri 


 (posarf) dass., urverwandt ist lit. Mezır, 


7 (S ie. *leigh-) ‚lecken‘, vgl. auch. 
griech, Aal ‚tecke’, lat. Kugo, lingere 


dass. (mit -»-Infix), vgl. Berneker SEW, 


ur 725-726: Vasmer a0; 


e SEIP4, S. 312. 


208. it, Io, $. 08. den, leise, en 


08 Iober, Toberka, F3 os. iiber. . 


ns. lobro dial, Chen. # m. 
zjebla, ns. Yobra.. m > + ” 


ne. ob m. diel, Lt (Horno - 


Rogow, Kr. Guben, nach $wj. FIN,S.17],. 
“auch aus Drachhäusen-Ochoza, Kr. Cott- 


' bus); H. ‚Sm, Anhang, $, 221: faftone ı („das 


> Fest ..., das nach beendi; 
a gter Ernt 2 
den Herrschaften ihren mes 
= und. auch: } Erntebior kei ‚Lobetanz Er 


auch ‚dünnes: Eis‘. 


O8, Iödka f. Lade‘, 
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tanc) genannt wird‘); 05. nur dial, loftane 


Ä (westl.). fl Aus dt. kodelonz. 


‚16d, Gen. -ada und; “ad ı m, ‚Eis‘, Dem. 


wary Ad). ‚isig‘, lodowe ‚Eisberg‘ (neu), 


Todewsy Adi. ‚eisig‘, odzany Adj.auch ei 
- kalt‘, dodZisko „Eisberg‘, Lehnübersetzun- 
gen: Iddhladki, Aödeymny ‚wisglait, eiskalt‘, 


Ältere Belege: AFr.: od, Sw.: fod ‚glacies‘, 


lodowe (lodow y),glaciatis‘, ‚Hadopite llodejt). e — 


‚Pannosus‘, :Schm,-Pd.: ed, folk; ns. 


led. Gen. -oda und -odu m, dass, Dem. 
fodk auch ‚Alaun‘. Ältere Belege: Chojn.: 
Hod ‚glacies, Eis‘, fodk ‚älumen, Alaun‘, 


Apim.: löd, ‚Eis‘, Thar.: w Jedu ‚im Eis‘, / 


mit derselben Bed. poln. Id, -odu, polab. 
led, & led, -u, slowak. /ad, -u auch ‚Hagel‘, 
russ. 180, oda, dial. noch urspr. Gen, 
‚aööy, die Form .eda steht nach Vasmer We 
REW?, S. 25, unter Einfluß von den, EHE 
‚Flachs‘ (vgl. os. fer, ns. lan), aruss. sed, 
ukr. ‚tie, -0dy, dial, auch aedy, bruss. #&d, 
aeöy und Fadf, skr. läd, ldda auch ‚Hagel‘, N 
 slowen, led, dedü und ide, bulg. ‚ted, mak. 


‚ed auch ‚Frost‘, aksl, Jede, -u ‚Eis‘. H Ursl. 


. *ede, -w ‚Eis, glacies‘, die gut belegten 

| Genitivformen auf -w [vgl. auch skr. dial. 
(nord,-£ak. und kajk.) fedven ‚Eis-, eig, 
Ey  aslowen. fedven dass.) weisen auf einen 

. alten u-Stamm, Ie. Parallelen liegen vor in 
‚It dial, lediis Eis’, lett, fedus, -us dass, 
daneben auch als o-Stamm: lit. Födas Eis, 
 fedai Pi. ‚Hagel‘, apreuß. dadis m. (SS 

se Zur Literatur 5. Stawski SEIP LE 


| os. . NS. ‚loch, s or PER 


‚Synonym: kfinja (s. d) Ältere Belcge: . 
Ieka " ‚arca, cistula‘, 


Sw.: Foda, ‚eista‘, 


sher auch. I. = 


a . 


ES are 


857 | Hate 
 „Han.; todka ‚Schrank, Truhe, Arche‘, 
 dodkar ‚Tischler‘; ns. loda, lodka f. dass. 

Ältere Belege: Chojn.: Koda ‚arca, Lade‘, 

‚Hiodka ‚Bundeslade‘, Hptm.: Jade ‚Lade, 
. Anon.: lödka dass., ta lddka logo zwerka 
'‚Bundeslade‘, Jak.: lodku Akk.Sg. (Ebr. 


pschelodowany ‚überladen‘, Schm.-P8, 
Anon.: lodowaez laden (Fuhrwerk, auch 
‚das Gewehr mit Schießpulver); ns. lodo- 

was dass. (Zw. Wb,, fehlt bei MkWb). = 
‚Ältere Belege: Chojn.: Hahdeju (deut 
‚ade‘ jüngerer dt,-ns. Teil der Hs), 


 1%,4), 7 poln. lade, kasch. läda ‚Verkaufs- 


lade, Lade, Fensterladen, Teil des Web- 


..... stuhls‘, polab. /odo ‚Lade; Sarg‘, &. dial. 
. (mähr.) /ada ‚Lade‘, slowak: Idda dass., 
uk dial. „ade 1. ‚Sarg‘, 2. ‚als Ladentisch 

 herabgelassener Fensterladen der Kram- 


bude; Deckel; Bachlukenverschluß; Teil 


. des Webstuhls, Weberlade‘ (Dzendzelivs‘- 


. kyj Atlas I, K. 33, und 2, K. 244), bruss. 
 dial, ade ‚Gerät zum Heben von Lasten, 


bes... von Holzstämmen: Teil des Web- 
stuhls, Weberlade; der Holzkasten bei der 
. Häckselmaschine* (Beloruss. Dialektatlas, 

K. 337), die ostsl. Formen nach Sawski: 

 SEJP 4, S. 21, aus dem. Poln., skr. lädrea 


 ‚Schubfach‘, ausnahmsweise im. 17. Ih. 


auch.jad ‚Lade‘ (Rjeönik 5, 5. 864), slowen. 
"lada ‚Lade‘, fade zakona ‚Bundeslade'. 
Die sorb. Formen aus ostnıd. lode ‚Lade',. 
sonst aus nhd, Lade ‚Lade; Schublade‘, da- 
neben auch ‚Teil des Webstuhls; \Weber- 
Jade; Gerät zum Hcben von Lasten; Sarg‘  dt.-sorb. lei © ), Hptm., | 
| afı „Luft, Iuftojti (huftojeyy Auftig‘, Jak.: 
w sim Iufeze ‚in der Luft‘ (Eph, I, 2,7 
poln. älter Aufr ‚Zug im Ofen, in der. Esse‘, 
do luftu ‚wertios’,.apoln. vor allem, ‚Durch- 
zug frischer Luft, Öffnung für frische Luft, 
auch Joft, tocht; diel, Auft, luchr, takt, Zug 


(Grimm Wb. 6, 8. 36-38), mid. lade, 
laden ‚Breit; Fensterladen;, Kauf-, Bäcker- 


 - Jaden‘, md. auch ‚Sarg‘. Os.Iödka, ns. lodka 

. mit sorb. Deminutivformans -ka, im Os 
 &#Vokalin Analogie zu Formen wie koza — 
közka, naha - ndäka u. &. (Lautersatzdch- 

nung). Berneker SEW, S. 682; Bielfeldt, 


| ä Ss. 187, und Siawski SEJP. Re" 


os. lodownd, 1.5g. -nj# UmMESPr. laden“ 

" {pf, Wb., fehlt in den neueren Wörter- 

- büchern, in der Umgangsspr. aber allge- 
mein), nolodewad ‚aufladen‘, worladewae 
-  ‚abladen‘ (Lehnübersetzungen), schriftspr. 
Synonym: nuktase, nakladowad, Ältere Bo 
lepe: AFr.: Jodieju, lodujem ‚lade (auf); 


Aptm., Anon.: lodowasch, | paln. ladowad 
‚ ‚fein-, ver-Jladen‘, 'kasch. Jadovge dass. 
‚(Lorentz pom. Wb.), &, Fädovati, ad, lado- 


var ‚(außjladen‘, slowak. Aadouor dass. fj 


Aus ostınd. Zäder (mit verdumpfiom a), 
.ahö. Jeden (Berneker SEW, S.29; Bi- 


feldt, S. 1875 Stawski SEJP, 5.421), 


05. Iöft m. älter und umgspr, ‚Luft 


(Pf. Wb.), schriftspr. power (s.d.), bei 


 AFr.: power (powiersi), Ältere Belege: 

SW. u... kofrei fu ta zelta, 1a wohde, fir 

lofi .habo wetzik o woher ,..., die da sind 

_ die Erde, das Wasser, die Luft. oder der 
Wind und das Feuer‘, foft, weiiik ‚en, 

 aura‘, Jaftzane (löf&any) ‚aorius’, AFr.: loft 


son ‚Luft‘, lofesik ron ‚Lüftlein‘; ns. luft 
m. älter umgspr. dass, schrifispr, jetzt 


power, aber auch in Schriften vor 19450 
noch fuft. Ältere Belege; Chojan.: powesseh 


‚Luft‘, luft skakar ‚Luftspringer* Güngerer 
dt.-sorb. Teil der. Hs.), Hptm., Anon.: 


- im Ofen, in:der Esse; Luft, Luftzug‘, polab. 2 
 Tuft, kasch. (fr ‚Luft (im Freien und in ge» 
schlossenen Räumen)‘, Lorentz pom. Wb, 
&, slowak. haft, sk, provinz. Hr, slowen. 


älter Zuft dnss. // Emtlchnt aus dt. Zufl. 


- In der Mitte dus 19. Jh. beginnt das dt. 
- Lehnwort im Zusammenhang mit den pu- 


ristischen Tendenzen der damaligen Zeit 


aus der os. Schrifisprache (später auch aus 
- der.ns.):zu schwinden, und an seine Stelle 


BE 1688: loschke: Ad]. TI, Sw.: 
er „levis‘, ‚Iöchkuzki ‚leviculus‘, löschki Jacis, 
| Fochschi (iochäf) ‚facile‘, ‚ fochkosez ‚lenitas‘, 


Joschi 'Kompar., 
AFr.: lochki Adj., lochze, lochzy AQYV., li 


Sehl. D.: 


ogot - | 
write älteres, inter ‚dem Einfiuß benzah- 


barter slaw. ‚Sprachen reaktiviertes D0- 


i Ch owäd); 5m. Wh: 
wetrfo) (vgl. beirChafn. powEi3)  Aptm.: 


daft, lofäk, powjetr, TN (1845), 8.22: daft 
abo powätre ... CMS (1848), S. 213: 


BE power (loft), ve. ‘Stone, Lexical Changes, 
008114115, Bielfeldt, S, 187-188, undSiaw- | 
En ‚ski SEIE 4 $. 372-373, 


| ns. s..iogol, Gen: je m. - älter had umgspr. . 
‚Lager‘, Zw. Wb.:Jögor ‚Lager‘, lögrowasch. 
2 (fagrewaß) ‚lagern‘, lögrowasch sse (logre- 
... wasse) ‚sich-lagern‘, Hptm.: lögor, Choja.: 
ee Togor tlogaf) ‚Lager‘. A Ba di, Lager. 


08 lochki Adj. Jeicht‘, älter lohki, Köihpak: . 
. Jö8i (älter SZ), lochkuski, magı, ‚schr - 
z lochke 


dochce, lochko Ady., 
Kampar.. /dfo, älter /6fe,. Io3o, 


£ ‚leicht‘, 
‚leicht‘, 


2, dia. Iöchki, 1özki, Iöfkt, lofki (zur Verbrei- 
| au der diel. Belege s. Michaik N.D,, 


 K.20. Abltgn.: lochkose ‚Leichtigkeit, 
 ‚Leichtsinn‘, oefikota ‚Leichtigkeit (Un- 


 „‚sehwere)', Lehnübersetzung: lackkomysiny 


‚leichtsinnig‘. Ältere Belege: MFr.: lochke 


" Ad). n. (Mat. XI, 30), fehe (lese), lehzo 
 .. ‚teZo)-Kompar. Adv. (Mat. IX, 5: Mark. 
VL 1b, joze Kompar. Adv. (Mat. XIX, . 


24), Lud,: loschki, lozi (ld), toschi (165), 
Iöchki 


Re loskose? ‚facilitast, Matth.: 
oschko, loschze ‚Adv,, 


“  Kompar.,lochkoscäta ‚Leichtigkeit, Leicht- 
‚„Sinnigkeit‘; ns. add Ad). dass, ‚ IaZy (älter 


daz£y) Kompar, Jazdejs> Kom | 
j a Par., laZucki 
Magn.,lafce, laiko, po lazku,.z lazka es | 


 dass..IZej, HdSej, dei, Jazej, laädej Komp ar., 


Kose, laikote. ‚Erleichterung‘ 
ee Lehnübersetzung: dafkom 
4 alg. Altere Be Moll.: 


(Swi.hs. Ws.), 


-Akk. Sg. f. (01, >, 
{89 v, 4), Chojn.: fiaschki ‚Jevis, leicht‘, pa 


(Bike) Adi. n. 


loschki Adi. a 


‚auch le&ki (Ha.). Abltgn.: led. 


ysinp ‚leichtsin-- 
as a: 
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19), lasze (lafce) Adv. 
Haschku - sensim‘, ‚Ischei (Kei) Kompar., 


täschze. {laice), läschko (laiko), Jak.: 


teschka (le!ka) Adj. f. (2. Kor. IV, 17), 
teeschke Adj. n. (Mat. XI, 30), lechze 
 (lechdej?) Kompar. (Mat.X,15),Meg.:liske 
‚‚levis‘, /in. derselben Bed, 
‘polo. lekki, dial. leki, leki, lejkı, terki, 
fehkf, lechki, tekchy, lefki, auch en. ler- 


ki, polab. fürs (*logoksje), & Tehky, 


dial. Techkf, lefky,. Teoky, Slomak, lab 
Kr, dial. lächki, Techkt, Teki, russ. ar. 
ku, dial. auch AeeKÖl, ATUSS. AB2BKU,. 

se2ket, kt. dezkum, nezxı, bruss. ad, 
‚skr fäk, diel. fägak, Fühke, läjk, läika N 

‚(kak.), legek, 
. lähek, lähök, lahök, Jehäk, älter und dial. 
‚noch mit urspr. & | 
ek, dial. auch sex (Gerov Wb.), esox, 
ARUOR, AenKa f., mek. nek, aksl. fsgako, 
auch lekoks, ksl. Iochukte, H Url. *agsk- 


lechkek (kajk.), slowen. 


g: lägek, lagäk,tegäk, bulg. 


26 ‚leicht, levis‘ ist ein altes u-therna- 


tisches Adjektiv (hp), das mitdemFor- 
mans -%& erweitert worden ist (vgl, uch 
ursl. tefoks, os. deXkt, ns. Sekt ‚schwer‘; _ 

‚nizske, 05., 08. niski ‚miedrig‘), zuruspe. 
Wurzelgestalt vgl. ns, Bei (s *pbg-&i BD 
’Kompar., außerbalb des Slaw. vgl. griech, 


Ehxgig ‚gering‘, aind, laghi- ‚leicht, klein‘ 


hier zuch urspr, *legXhu- möglich), lat. 
Tevis (beruht auf dem f. *legehyi zum m. 
 "leg”d-s), lit. lefigvas, Zengväs, lett. legs 
‚leicht‘ (<: *leng®hu-). Die nasalierte Wur- 
 zelvariante erscheint auch im Slaw. weh 
pol. die). Ieki, fetki, bulg.- acıra, und 
"wohl auch ons. (Meg.) Kzki mit & < ’ ,. 

ist hier aber sekundär (Stawski SEP 4 
ig, 131). Zum Verhältnis: von ursl. Fjygo-ko ee; 
‚und aind. lagki-, lat. fevis, lit, lefigoas vol. 
- auch ursl. "tenake neben aind. tani-, lat. 
fenuis und Jit,- Jenvas. Zur Literatur: Ber 
neker SEW, S. 753-754; ‚Vasmer REW. 29 


läschki, läschl {la&y) Kompar., Ei. 


v ; . h 
* ren . rn = 


708 lojta £ ER Me Eiofale- 

Enge Pinsel‘, "Dem, Tojtka (R. Wj.: Dobra lojtko 
Bude börze 

 ..Meisch wird bald ausgenützt‘ }, auch dial, - 


55 | 


cc 24-25; Pokoray IEW, 8. 560-661, und | 
ö a SEJP. | 


wuklukana ‚Der dumme 


P Jojtka (Purschwitz-Por$icy, Kr. Bautzen); 


Im Ns. unbekannt. /f Aus dt. ‚dial. teure: f. 


‚einzelne Person {Mann ‚oder Frau)‘, 
wel, nhd, Leute, in den Diniekten hat das 


4m m., 


Wort Leute oft, besonders im Affekt, die 
Bed. ‚merkwürdiger, von der Norm ab- 
a Mensch‘ (Bielfeldt, 5. ke). 


ihma f., 


m., jilme f., russ. dneim, Gen. tbiesa In, 


Ä PER f., aruss. wem, auch oft’als ON e 
i (Vasmer REW 1. 418), ukr. Lad, Dass, 
abo ‚Ulmus montana‘ (Zelechowski), 
bruss. iabtax, ad ‚Ulmus foliaeen, Ulmus 
u laevıs, Ulmus purnila‘ {Kisel., bot. slov.), 
slowen. lim ‚Ulmus campestris', 4 Ohne 
.: eindeutige Etymologie. Das Wort wird ge- 
 %öhnlich als Entlehnung aus mid. ilme, 
ahd. eimboum angesehen (Berneker SEW, 
8,224.225; Kiparsky. GLG, $. 148, mit. 


_ Yorbehalt auch Machek ESIC, $. 227). 


- aus, vgl. dann auch lat. ulmes, engl. ein, 
zus al. ing Zasiag verweist ;e 


== Andere Autoren: vermuten. Usverwandt- 
 "sehaft und rekonstruieren. ursl. *jolmo bzw. 
0 lem (Njinski, Siavia 2, S. 260; Rozwa- 
> dewski Studia, 5.1689), auch Vasmer. REW 
1,.8.478, schließt diese Möglichkeit ı nicht 


poln. älter 


kai 


y wogen er Bed. ‚Bast“ auf die Möglichkeit a 
einer eventuellen Verknüpfung mit ursl.. 


=; »Ie- ‚abreißen, ‚mausern‘ (s. 08. Inad). 


Die. ns, Form repräsentiert dann *elme,. 
‚vgl. dazu auch ı ukr.: ALOM neben ; beit und a 


bruss. Ast. 


ns In m. ‚älter Fand: ei ‚ohnen‘ | 
(ZW. 'Wb,), bei Mk. wb, und Swj. Wb.: 
 mpPtOwas, zarownas. Ältere Belcge: Moll.: 
 nehlonuy ‚belohne nicht"(133r, 23), Choja.: 

‚Johnin, hoblohnit 1.Sg. (lonis, hablanis), 


Hptm.: lör ‚Lofn‘,. jönnowasch ‚beloh- 


- „neh“, // Nur auf das Ns beschränktes 


| älteres ‚Lehnwort, vel. nhd. Lohn, lohnen. . 
ns: lom m. „Ulme, Rüster, Ulmus Dee | 


(Zw Wb., Mk, ‚Wb., Mon). Ältere Belege: 
- Hptm.: ur: im Os. unbekannt, / poln. 
er ‚Umak. dass. (Karlowicz 
....8GP),. nach Moszynski Zasisg, 5.288, 

© aueh fimak ‚Ulmus laevis‘, im ‚Gebiet des 
 Poles’e fimak ‚Ulmenbast‘, 
ilmina ‚Ulmenbolz‘ (Reezek Wb.); apolr. 
0 em ‚Ulmus campestris‘ (1472), slowinz.. 
- ‚helöm, polab. jeim, &. ji, alt auch Flem 


‚08, län, Gen. Tone und Torar m. ‚Achsen- | 
j nagel am Wagen‘, Dem. lönk. Ältere Be- 
lege: Sw.: 

) Matth., AFr.: 
.m., älter auch /os (Chojo.:"flon ‚Wagen- 
..stange‘, Kork ‚Achsennagel‘), fin derselben 


[on wol Wwoza ‚embolium’ E 
‚lan: ns.. lonk, Gen, -onka- 


Bd, apoln. /or, dial. don, lön, lan, auch 
1. ‚langer Bolzen, der mit Hilfe des Wagen- 


baums: den vorderen und den hinteren > | 
des Wagens "miteinander verbindet‘, 2. 


‚Bolzen an der Brunnenstänge‘, kasch. In 
‚Holzbelzen‘, übertr. auch „(Stüek) Wurst‘ 
und ‚langer Mensch‘, &. lounek,.dial. örek, 
lonek, bei Jungmann "Wb, ‚auch-kar, slowak. 
!önik, ukr. dial: son. (aus dem Poln., vel. 
Stawski SEJP 4, 5. 331), skr. dial. (kajk.) 


- Junjtk, Ionjek, slowen. fünek. } Aus osächs. | 
Ian, mhd. iun, don, dan, älter nhd. lonwe 
. dass., vgl. in. diesem "Zusammenhang. bei 
Matth.: ion ‚der Lölin am Wagen‘. 0.6 
Im Nom. und Akk. neben oia ae abhän- 
eigen Fällen. durch Anlehnung an ı asmas- 
a Paradigma des Typs. hrdd, -ode, 


"och, wez, -oza usw. Zur. bisherigen Lite- 


ratur: ‚Berneker SEW, 5.745; Bielfeld, ze 
‚ 5. ARE und Stawski SEIP 4, S. 3. 


08, Toni Ad. „voriges Jahr‘, honsi ad 


dani j 


‚vorjährig‘, hoise ie 
‚elwas von vorigen 


lautendem I Ton3E, foriski ‚vorjährig* £PE. 


wb,, 8.325 und $. 343). Ältere Belege: 
AFr.: Jonl, vulgo. weni, lonfsche. {lonisi), | 
louschi (len), ‚aueh fonio. (ionfe), vulgo a 
‚wonia 10 (Jonjo) ‚das verflossene Jahr‘, Sm. 


Wwb.: toni, danse fjeo; ns. om Adv. däss., 


lonske {öro ‚voriges Jahr", ‚psed lonskem ‚im. 


dial. anf ‚voriges Jahr‘, tonski: ‚vorjährig‘, 
apoln. auch forisko. „das vergangene Jahr‘, 


kasch. Joiski dass., übertr. auch ‚rück- 
ständig‘, €. loni, vlon? ‚voriges Jahr", deisky 
‚vorjährig‘, lorisko ‚das vergangene Jahr‘, % 


in präpositionalen Ausdrücken wie sd.(do) 


lonska, z lonıka, dial. auch lorısko, mähr.- 
lach. Toni, slowak. olant, dia). dani ‚voriges 
Jahr‘, lansky ‚vorjähtig‘, lanskjrok, lanske as 

is ls Gen. ash: m. Me lokeiet “ 

(Kr. Wb,, ]b. Wb.), älter auch ‚Schicksal! 
(seit Pf. Wb. in dieser Bed. döär), losowae 
‚losen‘. ‚Ältere Belege: Sw.:lößtlös) ‚sors‘, 

. dösk. ‚sorticula‘, duchowne I6B (duchowny 
länski dass,, tansko leto ‚das vergangene. . ge „oa dos en . 


leto ‚das vergangene Jahr‘, russ, dial. und 
älter ran, AONBEKUe, TUSS.-Ksl.. 


bruss. dial, Aöhl, 10HI, öneKl dass. dick? 
200 ‚das vergangene Jahr‘, skr. län, Täni, 
länski, läniski ‚vorjährig‘, slowen. lani. 


Jahr‘, ‚bulg, aan, Auncker ‚vorjährig‘, mak. 
KORl, NEHERU. 1 Ursl. *Joni ‚voriges Jahr, 


im vorigen Jahr‘, urverwandt ist alat, offi 
‚damals, seinerzeit‘, ollus, olle | ‚jener, dieser 
gebildet vom Pro- 


dort” (< ie. Solo, 


nominalstaımm *of), val.]. Rozwadowski 


IF 3, 8. 264-276; morphologisch handelt. 


und lat, Forme: | 
Urspr. Lokativeauf ei Cloni Sie, har | 
Bedeutungsentwicklung ‚damals, seine. 


es sich bei den slaw. 


ratur), Ns., 08. el x *olnssko-jy 


re zu *oni), os. älter lonjon, Sole: 
8 RS os, Jost, 2 


9, ‚vorige Jahr‘, Toiäak: 
I en N Se diensnifi ‚heutig' wieramsf ‚gestrig‘, Jjurfigy- 
N» . Ist 
D.: tank Ad). ‚vorjährig‘; auch mit a = mörmig. Das. Nebeneinander von a j 
tendem - und f- im Os. wie in os. leinp 
 durstie‘. neben. ns. any dass, oder os. 
(westl.) Gowjek er 

‚Mensch‘ neben dial. (Bautzener D.) eojk 

und älter dlowik. Es handeli sich um Reste 
der älteren. dentalen Artikulation des. PR se 


vorvorigen Jahr, vor zwei Jahren‘ (Br. Ga Konsonanten im os in 


87, 2). Ältere Belege: Chojn.: long den), 
 Hptm.: oki, wohni, | apoin. ‘und poln. 


os korbenai L älter ee: 
baum‘ (Jhä., bei Pf. Wb. nicht belegt), Sw. . 
lorberiia torbernja) . se 
‚(lorberäina) ‚lauretum‘, lorberski , ‚laureus‘. ee 
‚ Schriftspr. Synonym: dawrjene (s.d). fo 
‚Aus dt. Lerbeere mit Erweiterung een BE Ri 


ih, . 
AHbCKBIE, Uuke dial,. HORN, SON dass,, % 


‚ mit weiterer Lite. 


Toni < Tonisi mit urspr. Komparativsuffi ee, 


ist, ‚wel. dazu auch Bildungen : wie os, 


schriftspr. und dial.: 


ns. ‚lonk,: s. 08. Hör. a 


ae See | 


‚laurus‘, lorbereiine | 


sorb. ‚Formantien Aa, Va, -InO. 


los ton. ‚Los‘ ‚ loßuju, loBujem 1. Sg. ‚losen‘, 


s Nik. Das‘ hräjachu a dojntowachu kloße- 
„ Wache) „So spielten und. losten sieins.los 
‚m. älter ‚Los (Schieksal)' (nur Anon.: tn 

| los), sonst ‚Synonym Kjabel (s. d), f. pol... | 
‚lös, losowad, kasch. löz, lözowae, &. dos, 
losoveti, slowak. i6s, losovar, aus. dem 
Poln.: ukr. .dial. Abocyeamu ‚losen, ver 
‚losen‘, BocÖsanc ‚das Ziehen des Loses, 
Verlosung‘, bruss. sec. [} Die sorb. Belege 

. aus hd. Los, losen, vel: mhd. Joa, losen, 

‚ahd, {h)lö3 dass., die poln, und &, slowak. 
‚Belege nach Stawski SEJP 4, 5,333-334, 


aus dem Mhd. (weniger wahrscheinlich), 


. poln, fosowat danach Deverbatiyum zu. a 
nic los. Zur r Literatur: Bielfeldt, Ss 188; e ün 


 Juschtamneh 
Rüscht ‚Lust‘, füschtnd ‚lustig‘, jüschtowasch 
Tastowaed 


| >  .dass,, jünger lust dass., kaseh. dial. husat - 
Lust‘ (nach. Karlowiez 'SGP 3, 


5 ee ns, ob, 08. ul. 


E- Te zn S: 340; Hinze . wu, 
| . 08. losa älter Krug, Kanne, b bieh pr. Wb. 
u losyca, 
nach Bielfeldt, S. 188, auch piwowa loza 


‚Bierkrug‘ und /oza ‚Blümenvase‘. Ältere 
Belege: $w.: 


loßa ‚Adelia‘, Schm.-Pan.: 


dossecza Cosyeza) ‚Eimerkannet: ns. losa 


 -£. älter ‚hölzerne Schenkkanne‘, bei Mk. 
.Wb. fälschlich als /oza (Bd. 1,8. 841) wie- 
_ dergegeben, vgl. aber bereits bei Chojn.: 


E os. ‚\öät m. Lust, , Vergnügen“ hohen: 


er öfter ‚Listling‘,.. löstnp ‚lustig, lüstern‘, 
... Jöfrowad ‚gelüsten‘, njelög: ‚Unlust‘. Ältere 
- Belege: War.: slemi luschtami (zlymi T6Sta-, 


mi}, Mart.: hluzt (löst), Sw.: lozt ‚delieium, 
- delectatio‘, he -loztujo ‚appeto‘, AfFr.: 
‚loscht ton, ‚losehtny, Schm.-Pö.: 
‚Lust‘, 


v 5, Wb. Ps.: 
4), . Hptm.: 


"tere Belege: Moll.: Just (29 
‚lüstern‘ (106, 


er ‚gelüsten‘, j apeoln. lost dass... 


Aus hd. Lust, ‚mhd. 


A ae zoo 


losynka, losyeka ‚Schleifkanne‘ > 


-loscht 
Rear Toschtuy ‚lustig‘, ‚loschtowac? ge 
.  lüsteo‘, Due.: Iöftare ‚Lüstling‘; ns. Iußt 
m. ‚dass. ‚Abltgn.: : lustarny ‚lüstern‘, hust - 
.n08e ‚Lustigkeit, ‚Neigung zur. Sinnenlust‘, 


 Iufıny ‚lustig; voller Sinnenlust, Lust-Äl-. 
 Ablign.: 
zogenheit ; 


‚Verzauberten. erlösen (Hoy, Dh. 


5.53.11 >» 
| Just, ‚die Verdunp- i 
fung des.u-Lautes zu 6 (05.) bzw. o-{poln.) 
m geht nach ° Kaestner DLP, S: 21, mel: 

er auf das Dt. zurück. u | 


artig‘, 


Ananatl! | n „any BI 


P e m. 
Pe - M.$ - BR “ 
Nözy ea 
> 


2 löterija f. ‚Lötterie‘ (R. wi KLWbh: 
ns. loterja f. dass. (nach Swj. Wb.), { polm. 
. Joteria,.&. löterie, slowak. Toteria usw. H u 


Aus nd. Lotterie. 


‚os. Ere m. älter oiterbube nur MELH e ö 3 


ne mordata (fofre}; ons. lotr m. ‚däss., nur 


-Jak.: dwa leiry ‚zwei Übeltäter‘ (Luk. = = 7 
XXI, 32), teyw lotroww Gen. dual. das. 
(Luk. XXIM, 33}, und Meg.: loss, ‚nequam‘. 


/f Die nur bei MFr. 1670:belegte Form forr 


‚ist eine isolierte, auf dieses Sprachdenkmal a 
 Niassa-(losa) ‚hölzerne Schenkkanne‘, fioßka 
° ‚Kännchen‘; "beilMik. Wb. 1,5. 778, aush to#- 
ka, ‚Flasche‘, /f Aus ostmd. Jose, md. Zase \ 
nn ‚bauchiger Tonkrug‘, ‚osächs. /üdse, was-. 
©... serlase, bierlase ‚Krug‘ (Müll.-Fraur. 2, 
08..140), Mk: Wb. 1 S Sal; Bielfeldt, a 
20.0. Se | 


beschränkte: Entiehnung aus dem Tsche- 


chischen, ons. lofr stammt dagegen — ähn- ö | n 
lich wie poln. lotr - direkt aus dem Deut-. a? 


schen bel. Due: Jötter Tagan), 


28. ‚loz, s. ‚os > 


2 os. lözlist m. älter Scheidebrief‘ anlien: ee 
: MFr.: los-dist (rozwodny isty(Mat- VW, 3, 
$w.: toßlist ‚dimissoriae litterae‘, Lind.  : 
Wb.; loszlist ‚das schriftliche Zeugnis, das: . : 
einem. der Bischof an eine andere Diözese 

a ‚erteilt‘, H Hybzide, bestehend aus di. dos 
(s. 08. lözy, 08. le und: dem. ae ar Beh 


‚stantiv st „Brief“. 


08. Iöwy, bzyki Adi. 
zogen, lose (Charakter); 


Ibzyfski) kadla 

-lözosc „Ausgelassenheit; 
‚Gehässigkeit', | 

‚machen, lösen, aufbinden, befreien (einen. 


sewo. ‚Scheimerei, "Büberei‘, | 
lösen’. ‚Ältere Belege: AFr.: ‚losy (By). 
‚lose‘, Han.: toze(ldzy) base’, tozeski,bös 
‚lozosei „Bosheit‘, jozesiwo ‚Bös- 


artigkeit‘, "Göd. Hs.: i6zowad ‚lösen, ab- 


. binden‘, buche ja iözowana ‚werde ich erlöst 
. sein*. (VL, s. CMS 1880). Sm. Wb.: Far E 
i ‚lose‘; ‚ns. lo Adv, ‚ost, er straff oder re 


nein: unge. a 
böse‘ (Db.Wb) 
löza holca ‚ungezogenes, | böses Mädchen, 
‚ungezogener, böser. | 7 
Unge- 
‚I6zowad ‚los 


ige | 
dial. düsmade 


Pa Eee 


je 


"angespannt, los‘, fozup ‚weich, locker , 
pi: ‚kleh ‚mildes, lookeres Brot‘, lornje 


nicht belegt); Ältere Belege: Hptm., Anon.: 


kösowasch (lozowas) ‚lösen; lassen’, se. 


}ößowasch ‚bleiben; lassen‘, / außerhalb 3 
des Sorb. vgl. poln. /uz {Iuzem) ‚frei, Ininy _ 


„lose, locker, frei; nicht angespannt (Pfer- 
de)‘, alt ‚dienstlos, postenlös (Menschen)‘, 
auch ‚liederlich, schurkisch“ und „unmora- 
Jisch' (Sfawaki SEJP 4, S. 394), kasch. jözr 


"Adj. ‚ker; lose; frei von etwas‘ (Lorentz er a a Be i ni 
vom." Wb, ch os. inbe m. ‚Schatz, Gelicbter; Buble‘, Ab 


pom. Wb.), auch /6s Adj. indekl, und 


Adv. dass., /özowar, lozac, Iölovac, lo!erac; 
Iozövac sq ‚sich lösen, los werden; gelinder 


werden‘ (Hinze Wb.), // Aus dt. dos, los- 


müchen, loslassen, jösen, mhd. Jös ‚frei, 


Iedig, bar, beraubt; mutwillig‘, lösen, 


foesen ‚lösen‘, Ns. älter lozny und poln, 
Juzny mit Erweiterung durch ‚Adjektivfor- 


Mans -ny. Zur Literatur: Berneker SEW, 


8.748; Bielfoldt, 5. 189; Stawsski SEJP 4, SE 
018 "Gubieh), vol. dann ns. kupe ‚Käufer 
0. meben kupis kaufen. 0 


08. 1äkiE, 5. ns. “Eye. | 5 - 


15 Man, Many, ISCF se, 5, os. Skany, 


DB. ScaS se, Slanis se, Scany, säfse.. 


05. Kuba 
Wassers, volkstümi. 


art unbekannt, hjer mu 
Jogisch wohl im Zusammen 
Substantiviertes Adı syn... PT, di 

(ieblich Yiertes = *Inbatg ‚die friedlich 
‚Auch 05, Zopata ‚Schaufofe 


(Urspr. ein blatt. 


ta, Gen. y Name des Löbauer | 
: Ältere Belege: 


 artigesArbeitsgerät, vgl.os.lopjeno ‚Bla, 


"Parallele slaw. Orts- bzw. Flußnamen sin 
\dy. ‚sanft, leicht‘ (Zw. Wb., bei Mk. Wb. poln. Zubatdw, Zubarowa und Lub 
Adr. ‚3 BE 4 20 2 A022 EN 


itga.: lubdie ‚liebein, freien‘, Ältere Belee: 
Sw.:lbez ‚amasivs, procus’ Fubrszu eb) 
‚Proco‘; ns. Iube m. älter „Geliebter, Lieb 
‚ haber; Bräutigam‘, nur Meg.: lubiz amaı- 
‚tor, sponsus“. f/:Denominale Bildung u 
6s., 5. Iuby Ad). ‚lieb‘, Formans -c wie in . We | 
08. skupe ‚Geiziger, Geizhals‘ (os. skupp 

. „geizig‘) oder os. sterc ‚Greis‘ (os. sap 
alt’); ons. /nbe ‚Liebhaber‘ aber Deverba- 


. 08. labäik ın. bot. ‚Liebstöckel,; Levistcum 
ofheinale‘, Iipstok dass. (Rstk., R. We 
 Altere Belege: Sw.: Fipztok, Jhä.: ljebstok. 
dass; ns. lib£tor, auch/ppsiok (Mon)das. 
was 3 BL: Bipstock, Moll? 
 ‚Iybstock, |poln. lubezyk, Iubezek,lubszezek,, 
> Wszezyk u.a. (Siawski SEIP 4, 5.950),. 
=  Kasch, lebisk, &, Iihedek „Levisticum‘, ad 
Nublek; Iibstök, libeek, libec, libek, slowak. wer: 
„ älter/ublok, Fubeek, Fubstik,Absek, lopustik, 
FUSS. o6iemor,dial. mb6ux,cinLicbeför 
„_ Gernder Talisman‘, ukr. ao6lemor, brass. | 
. #0bicmöx (aus dem Poln.), arbölema (Bjal- eh 
 keviö KSI), slowen. Hublek, Iüßtek.lüttwok, 
sKr. Zubfa)dac. }} Alles ausnhd. Liedstock, Ede 
\ ‚Mhd. Iübestecke, lubistek, lubstöck < mlat.. 
= Iubistieum, Nhistieum mit ‚Anlehnung an 
* ‚law. Wortbildung. Die eigentliche Quelle 


Kdirke, u 

. Die Wz.* Yub- findet sich auch im Namen 
der ostsächsischen Stadt Zöbeu-Lubi,dia, 
‚östl. Libij (< L’ub’ej < L’ub’ent SL. 
(2), 1221 Lubaw), durch die der FluBNießt, Sr 

Die im heutigen Os. neben Zubata verwen. a 
. dete Komplexbezeichnung Lubijska wode 

„‚Löäbauer Wasser‘ ist cine jüngere Lehn- 


auch als ein magisches Mittel zur Bekämp- 
fung böser Geister verwandt wurde, Zur 
- Literatur: Berneker .SEW, 8.756; Slaw- 


R 1 
“ , 


st Jat. Hgust ioum (substantivierte Form.des | 
2 Adj.ligustieus, vel. ONZigus) ‚aus Ligurien‘ 


_ {eine chemelige Provinz in Norditalien). Es 


handelt sich um eine wichtige Heilpflanze, 
- die in.der Volksmedizin.als MittelzurInten- 


- sivierung ‘von Liebesempfindungen, aber 


ski. SEJP 4, S. 350; Moszyfiski KLS 2, 
8. 337-338, 329, 374; Kluge-Götze, S. 


98. lubif, 1. Sp. -Bj ‚versprechen, geloben‘, 
0m 80 (komu) ‚Gmd.) gefallen‘, mi so Fubl. 
„es gefällt (behagt) mir‘, sej Iubid.dac ‚sich 

‚gefallen lassen‘, dial. (östl.).Uibie (Mk. Gr.,. 


8.109). Ältere Belege: War.; ss0 Jubi ‚es 


gefällt‘, wor pok [ubi ‚er verspriebt aber‘, . 
2. MEr.: mise fubi (Mat, IV, 13), Sw.: kubu - 
.. Gubju), Iubi fo, Han.: so Jubiez ‚gefallen‘; 

ns. lubis, 1. Sg. -im dass., » se .dass,, dial. 


- (ästl,) Abis Mk, Gr., $. 109). Ältere Be- 
> Jege: Moll.: Zuby (lubi) 3,Sg. 83, 23), 
,:Chojn.: Mubn (lubfu) ‚verheiße‘, Hiubu fe 
. ‚gelüste‘, Hptm.: ‚Se fübisch ‚gefallen, be 
eben‘, Jak.: Zybitez (libid) ‚gefallen‘ (Räm. . 
. VTILS), Ndila ‚siehat gefallen’ (Apg. VL 5), 
ef gemeinslawisch, vgl. pola. lubid ‚lieben. 
(Sympathie. empfinden, — haben)‘, älter 
auch ‚gefallen‘, Jubid sig ‚sich iieben{gegen- 
. 'geitige Sympathie empfinden)‘, polab. /ai- 
58 O*fubi) ‚lieben‘, &. veralt. Hbirt (se) ‚lie- 
* ben, gern haben‘, at. Fübiti dass, auch 
2 nissen‘, Zubit} s? ‚gefallen‘, slowak. /ubrt 
Neben‘, Fubit sa ‚gefallen‘, russ. modıme 
lieben‘, aruss. arodum-auch ‚küssen‘ USW. 
H Ursl. *jubiti, *iubf})je ‚Heben, Gefallen 
Ändern an jmd. oder einer Sache‘ jet. em. 
- Dexivat zu *jube ‚lieb‘ (o8.,.ns. Judy ‚eb; 


© yur Bed, ‚küssen‘ vgl. auch os, älter koste 


‚küssen‘ neben kochad ‚lieb haben‘, Die 08. 
> Wendung sej Iubid dad ist eine Lehnprä- 
gung, vgl. di, gefallen lassen, Zur Litero- 


un EEE Er lubowae. ” 2 : 
tur: Berneker SEW, 8.756757; Vasmer 


REW2, 5.77; und Siawski SEIP 4, S.352- ' 


3,0 


‚08. lubk m. älter ‚Geliebter‘ (Sw.: be... : 
‚‚procus”), Dem. luböik ‚Freier‘, bot. ‚Lieb- . 
. stock‘ (5. d.), Aubka ‚Geliebte, Liebehen, 

- Liebling‘, Dem. tubelka. Abltgn.: Iubko- 

wa ‚liebeln, poussieren, liebäugeln‘, Iub- 
 kfow)ar ‚Liebhaber‘. Ältere Belege: Sw., 
-AFr., Schm.-Pö.: Iubka ‚Liebste‘, Han.: 

.. labuwacz ‚bulilen‘; ns, lubka f. dass, Dem. 
 lubeyeka, diel. auch Aubki Pl. ‚Lieblinge‘ 
(Mk. Wb.'1, 3.343), // Derivat zu sorb. 
hub, huba (Subst.) ‚Lieber, Geliebter; Lie- 
zusätzliche expressive Bed. (lieblich), vgl. 
"ähnlich os. derka ‚Tantchen‘, Zönke ‚Frau- 


chen‘ usw. 


_ 05. Iubasny, s 08. lubostny. 2 rn | | “ 
‚os. lubostny Adj. ‚Liebes-; lieblich, won- 
nig‘. Abltgn.: Inbostnik ‚Liebling, Günst- 

ling‘. Ältere Belege: Sm. Wb.: /ubostny 


‚Liebes-"; ns. lubosny Adj . dass. Ältere Bo- 
lege: Moll.: Iubosne (ubosnje) Adv. (33 7, 


20), Wb. Ps.: Iubossny ‚freundlich‘ us A 
39), Jak.: Iubosne Nom. Pl. f. (Röm.X, 15), 


- Meg.: luboschny: (ubozny ‚oder Jubozny) 


‚iucundus‘, das bei Mk: Wb, 1, 5.342, 
unter Bezug auf Meg. genannte Inbezuiwy 


ist im Original nicht nachweisbar. H Deri- 
"yat zu os. ns. Jubose ‚Liebe‘ (*Huboste), 


Formans -ny wie in 08. cestay, dial. demy, | 
ns. eesny, im Ns. mit Vereinfachung der 


‚Konsonantengruppe -stu- 2 sm (vgl, 
ces). Siehe auch as. Iuhozny. ar 


08, 1abowas, 1; 9g. -ujie (nökohe, ‚n&5to) ‚lie- 


Es pl j re » 35 ben‘ dial. 
ben (jmd,, etwas)‘, so ‚sich lieben , GIat- 
ubwad (mit akzentbedingtem. Vokalaus- 


fall), älter auch Tubuwad (kath. Schrift- 


sprechvariante). Ältere Beloge: War; I 


| E 49), $w.: 
= u J, Sg. uf, ln Iabowasoh 2 v 19), 2 
ee “ Iubowass (52 Y ubowas !, 


ce 2 ‚Gefallen finden‘, 


Bel. 
. Jieben, Gefallen finden‘ ist. eine 
ale Bildung zu “be, lieb‘ * (sel. 08., DS. 


2 uboany 


: bowaez, fubowaz, „MER: . ubowaet Mat. v, 


mw se ‚sich lieben“. Ältere 
Moll. 
an .16), Hptm.: 


Hubowari (ubowadi) , amo‘, { in. der- 


- Meg.: 


aan u bedeutung: poln. Iubowad se 
selben Grus apoln. . auch Abowad 


tsi,al. Inbovarl, slowak. 


= USE. r060- 
 Jubonat si, yeralt, [ubovar 50, T 
ich weiden, sich ergötzen”. usw. 


(ohne. sie), €. Jibora 


 embeR 5 
*Hubonafi (seh Hljubujg ‚„sich). 
denomi- 


u a) 


"Ältere. Belege: MFr.: fubozne (uboznje 


4 Adv) (Mat. V, 4), Sw.: ‚Iubozne „gratio- 
u, fuboznosc: ‚amabilitas‘, Matth,, AFr.: 
= Inkosny. Iubosnoscz {lubozn-). |} Die Erklä- 


_ ung dieser os. Form ist schwierig, wahr- 


\ . scheinlich aus urspr. Jubostny ‚Liebes-, lieb- a 


- . lich, wonnig‘. Zu. vergleichen wäre dann 


u 08. bolozny ‚schmerzhaft, schmerzlich‘ ne 
| ben bolostny , Schmerz-; schmerzlich‘ oder : 
erhaben, herrlich, 


08. ‚hordozny -‚hehr, 
| prächtig‘ neben hordosiny dass. Die For- 


men bolozay, kordozuy und. Juboeny sind: 
dann ältere Belege mit Vereinfachung der 
n Konsonantengruppe Sin > -- > -zn- 
neben jüngerem bolasiny, hordosiny und 
© lnbasiny, vol. dazu auch os, .dial, defezno 

| ‚Kiefer (Kinn- 
. backen)‘, Zu beachten ist aber mit gleicher 
Bed. auch.ö, Hibezny, slowak. Iubezny, russ. 


neben sehriftspr. Gelesno 


bez, skr. Hübazen usw. s* 
. inbazns, 
e ‚In dieser Falle wäre jedoch die 'Annahme 


eines Zusammenfalls von # und. . 
» nötwen- 
dig, wie inos. Jow Sa < 5 he 


0 ucinaathny <” “und wohl 


'oabem <& "huöobem, 


utbuyu ‚amO, diligo'; 15- Iubowwas, 


. Ge Jana Adi. ‚ieblich, anmulig‘ 
ER ji Adv. dass. Abltgn.: ‚lubozaiwy , lieblich,. 5 


| = anmutip, Iuboznose ‚Lieblichkeit, Anmut‘. Grzad) ‚vorliebnehmen‘. Abltgn.: 


<e ‚Liebe‘. Ältere Belege: War. : dube ntöfee N, 
(luby wöice!) ‚lieber Vater‘, MEFr.: Inbysypn 
‚lieber Schn‘ (Mat: 1, 18), fubosei (Met. R 
XXIV, 12), Sw.: Zrbe (lüby), hibe (lubje), 
luboscz, Matth.: ‚luby ‚Geliebter‘, ubobyd 
‚lieb sein‘, in ON neben /ub- auch Fi. 
Libij _ Löbau, Libaf — Liebel, Libochow x 
_— Lubachau (nach H. Sm. 2, 8.27%, im 
Löbauer D.); ns. luby-Adj., /ubo Adv.dass., jr 
dial. (westl.) Hidy, ib. Abltgo.: hubose, ii © 
E ‚Liebe‘. Ältere Belege: Moll.:lubyOv, 13, j 
ma Jubo (61 v, 14), Iuboß (16 r, 29, Jak. 


(1. Thes. IV, 5), Meg.: 


- BR ‚Naht®, | 


Die Form 08. belozny erklärt: den: Ess5 2, Be 
! S. 127 ebenfalls a aus ursl. *boldzm. a 


08. tubus, Hubusk m. ‚Liebling, Verkiebier = 
‚Holder‘; auch. hebusen, lubwika f. H olde. 


Vielgeliebte‘ (nach Pf. Wwb. im’ Hoy, D): N 
ns. Jubuk dial. dass. = Gr2.D.) Der 


vat zu: 08... ns. fuby ‚eb‘ wie os, Präkug” 


‚Querholz‘ (preki ‚quer‘), meilusk ‚kleiner 4 
Finger‘ (os. »ıaly_‚klein‘), außerhalb des “ 
Sorb. vel. E Hbuse , ‚Holde, Liebliche‘, a 


os luby Adi. ‚lieb, geliebt; wert: gemüt-.. 2 
lich‘, substantiviert /uby „Liebster, Golieb- > 
‚# Er: 'Fuba. ‚Geliebte, Liebste‘, fubje Adv, 
‚lieb, hieblich‘, tubo Adv. ‚lich, ‚wert, recht‘, 
" (nje)je mi lubo ‚das. ist mir (nich) 


recht‘, Jubo med ‚liebhaben‘, za Iubdo brad 


Juby (Mark. XII, 6), ubosez (Mat. XV 
12), libosczy (libosei) Gen. Sg. En 
lubi‘ ep) ‚aecep- 

tus‘, Juba ‚amica‘, } in derselben. Gr 


tübhıyati_ ‚empfindet. heftiges Verlangen. 


e lat. libet, älter hrbet, -Ere ‚68 beiiebt; ist en. u 


Iubose, 


‚„Brunst Re 


‚deutung gemeinslawisch, vgl, poln. älter I 
tuby, apoln. auch /ub, polab. Taibe(*jubalo): 2: 
€. Zby, alt und dial. (mähr.) fuby usw. 
1 Ural. *ljube ‚lieb, wert, ‚geliebt sie 
*leubhos, gebildet wie "novs ‚neu, sta 
‚alt‘, urverwandt sind got. Hufs, ahd. fieb, 
hd. Hedi ‚germ. *jeuba-), vgl. auch and. 


BER hasn Teufel‘, 
I {zieho) Ineibara swasat. (zwjazal) ‚er hat. 
den bösen Luzifer gefesselt‘; im Ns, unbe- 
> kannt, hier nur ons. uci/er (Nepila CMS 
1898, S, 2), ! poln. Jueyfer, lucyper, kasch. 
lcöper, lEc&päf, &. Tucek, hieifer, Juciper, 


Han, 
= Judskei, pöbelhaft‘; 
dass, Abltgn.: | 
. Volks-;. volkreich‘, Tudowy ‚Volks-, zum 


oll.: Auch 
Ältere Belege: M r Beachtung verdient :nS, 


el » en. mit. Zara si. 


| | Volle gehörend‘. 
{12 v, 16; 26 v, 25), Iufzke Adj. n. ‚fremd‘ 
‚tcoZ Indske jo was eines anderenist son, > 


2 . 2 Hish- etzmn. wenn Hofe 2 


365 


i rs (Pokorny 1Ew, S. 683-684); Die 


adv. Formen lubje und fubo sind urspr. 
.» Kasus der nominalen D Deklination {Lok. 
Sp mun.: Akk. Sg. n.), vel.auch 8. Kluber, 

Um dt. Lehnprägungen. handelt es sich bei 


08. Aubo möe („iebhaben‘ und za hubo brad, 
 ..wza Gaullebnehmen‘). | 


=: 


= os. Infibar, Gen. "rjti m. ‚Luzifer (fenfei), 


in dem bekannten Scherzlied von Handrj; 
Zejler: Par udibar chcyl hriby pjee ::: ‚„plerr 
nr ne wollte Pilze braten .. 


..‘, bei H. Sm. 
‚8.41: Pfed fyın huöibatjom ‚vor diesem 


Hs. um. 15%: teho ‚sieho 


 slowak. Incifer, ft Aus dt. Euzifer < lat. 


= dieifer ‚lichtbringend‘, substantivient, ‚Mor- Br 
Be Tag. | 


| 06, Ind, Gen. er und -am.1. ‚Nolk, RE 
schen‘, 2.. ‚Bienenvolk‘ (Lehnbedeutung), $& 
Pl dudy , Völker‘, Judzik | ‚Völkchen‘. Ab- 
- Iten.: dudowy Adi. ‚Volks-; 'volkstümlich‘, - 
0 Hudski Adj. ‚Volks-, ‚Menschen-‘, Indsewo 
Koll. ‚Leute, Menschen; große Menge von 
- » Personen, 
5 ,Menschen-‘, Iudtage röde ‚Gerede‘. Ältere. 
Belege: -War.: twol Ind Israel ‚dein Volk 
Israel‘, MFr. : will lud ‚ein großes Volk‘ i 
(Mat. IV, 25), Lud.: hlud ‚Volk‘, Sw.: Äud- 
 gens, populus, turba', Indski ‚popularis‘, 
0 Iudzik ‚popellus‘, AFr.: ‚Ind ton ‚Volk, Leu- 
‚Völkchen‘, 
burski tud, Bauersleute‘ $ 


" Bevölkerung‘, hıdzacy "Adj- 


te‘, Anaday lud, PöbelIndk ton 
{ud ‚Nation‘, 
nis, Iud, Gen. -4, UM. 


tadıy ‚zum Volk. 


| Hpim.: 


hörig,. u 
: Pokorny IEW, :S. 684-685, | 
SEIP 4, 8.363-364. Vgl. os; Indio, ns.hude. 
ludisii 


| en | ae | "hud, er 
hans Gen. se. L (Iudskej yony ‚des frem- 
‚den Weibes“ 67 r, 21), Chojn.: fd popu- 
Hndski  ‚alienus, publieus‘, EA 
Ind Volk‘, Anon.: hd ‚Nation, 
-Jak.: Ineda (Inda) Gen. Sg: (Luk. 1 
| Indowy Ad]. (Apg. V, 20), / in derselben Ei 
Bed. poln, fd, u, diel. auch -o, at uch 


lus, Volk‘, 


„Untertanen, ‚Bedienstete, Bauern‘, ‚polab. 


Taldai (< Ljudt) Pl. ‚Menschen‘, & id, -w 
‚ag. Tu, -5.und -1, ‚slowak. Tud, 4,1008, 
bed, -a, -p auch ‚Menschen; Menge, Men- 
‚schenmasse‘, ukr. ‚dd, "rs dial. auch a 
„Menschen, Volk‘, bruss.. .u00, -y dass., 
slowen. Düd dass. (nach Pleteränik Wh. 
‚auch Müdski ‚fremd‘), im Skc, nur noch u 


älter dial. Yüd ‚Mensch‘ und in Ableitun- 


gen, vol. dazu Skok ERHSIJ.2, 5.39. 
 Ursl. “Hude, -u ‚Volk, Menschen‘ beruht 
"auf ie. "endho- (vol. als genaue Entspre- 
‚chungahd. ‚Hut m, n., Volk‘; daneben be 
stand auch die Nebenform ie, *endi-i-, | 
vgl. ürsl. "fuduje (s *fendeies),; os. dudio, 
ns. JuZe. Alles zur ie, Wz. *leudh- ‚wachsen, “, 
emporkommen‘, vgl. aind.rödhati wächst‘, 
got, ludan ‚wachsen‘, alb. teil] , worde ge 
j boren, entstehe‘ leudh-n);, mit derselben 
"rods (05. 
röd, ts. rod ‚Geburt, Abstammung, Ge- 
schlecht‘) & ie. *uredh-, *yerdh- ‚wachsen‘, -  - 
über weitere Parallelen s. Schuster-Sewc, Br 
"Slaw. Wortstudien, $, 15. Erwogen worden vr. 


Bedeutungsentwicklung ' us. 


ist auch die Entlehnung des slaw. Wortes 


aus dem Germ. (Trautmenn Wb,, Ss. 161; 
'Stender-Petersen SGL,. 5,192-194, zu 
letzt auch Martynov SGL V, 3.9698. 
Kaumwahrseheinlich. Nach Machek ESIC, u 
$. 331-222, bestand urspr. nur die koll. 
Form “ljudoje, der Singular soil erst unter 
Einfluß von %arodo gebildet worden sein. 


Literatur s. Vasmer REW u5 PR; 


n und Stawski. 5 


älter 


EN zdeny 
enttäuscht. Ältere‘ Belege: War.: 
7. h E ‚heitchein‘ . MFr.: Irludakei pi ‚Heuchler‘, $ > 
2 Ar. sludam 1. Sg. ‚heucheln, trügen‘, fudek 
2 jo ‚Heuchler‘, siudany (ziudany) ‚übervor- 
w- teile, 'Bos, Wwb: iudacz. ‚betrügen‘, ‚shrdacz. 
2° (aludae) dass.; im Ns. unbekannt, / vgl. 
Be ‚außerhalb des. Sorb. poln. fudsid täuschen, _ 
.... trügen; betören; locken‘, &. loudiei1: ‚lok- 
v2. Shen, 2 ‚einnehmen, betören‘; ad. ‚Aidiri 
Be ‚locken, betrügen‘, ‚slowak. lädt ‚tocken‘, 
ee 111789 37, 77.79 ‚betrügen, täuschen‘, ukr..n . 
2 &ümn ‚ködern, täuschen‘, bruss. dial, »?0-. 
2 2b ‚spotten, verhöhnen; lachen; scherzen,-. 
2 .spaßen‘ - (Nosovid Wwb) ‚Unsinn ıcden; 
> "Phantasieren‘ (nach Stawski SEJP4, 5.294, 
bei M.H. Kachnaposiw, Biueöcki xpadagı 
SO, Buueöck 1927), siowen, Midi! ‚zu 
“-  ketören suchen, locken‘, = ses äim ‚sich: 
ee mit einer‘ ‚Sache die Zeit vertreiben, ‚sich, 
5 unterhalten‘, Hdirf ‚bedrücken, irceführen, 
- +. verlorken‘, im Ost- und Südst. auch als 
 .... Nomen::russ, ad ‚Narr‘, russ.-ksl. ayös. 
> öricht, dumm‘, skr. ind 1. ‚irrsinnig, wahn- 
a ‚sinnig, wahnwitzig, ‚geistesirre, toll, aber- 
>. ‚Witzig‘, 2. ‚dumm, blöde, töricht, ‚albern, 
©... Mätrisch, tölpisch‘, slowen. ‚läd ‚dumm, 
... töticht‘, bulg._ayd ‚närrisch, verrückt; toll; 
.  mutwillig," ausgelassen‘, mak, yo dass. 
31 Zu ie. */end- ‚sich ducken‘, WOTAUS ‚e- 
. .duckt, Klein, sich vor jemand. ‚ducken, klein. 
©. .maehen, bedrückt, ‚ traurig sein, heuchein‘, - 
vgl als nächste ic. Entsprechungen 1 
u ‚traurig, nicdergeschlagen werden‘, 
en Hüde ‚traurig, betrübt, niedergeschlagen. 
Bee. ‚Mdnas „ande, gramvoll, ‚ betrübt, 


2 


ee mac 


. ; _ Jung vgl. dann ursl. *ujndoje (08., ns. eitzy 5 
2... fremd‘) neben! got; Diuda ‚Volk‘, aus m | 
a das slaw. Wort entlehnt ist, u 


En =. tndnt, 1. Sg. am  eschein Abhens 5 
2 Indek ‚Heuchler‘, Indane ‚Heuchelei‘, dudar 

ve ‚Heuchler‘, ‚Judawy. Adj. 
Partiz, ‚betrogen, 'hintergangen, 
Audacz 


‚heuchlerisch‘, 


.korny 'IEW, S. 684), 


866 oo 


a SB r ne en‘, A feuß, Taustineiti. PB... i 
zur wen. Undckt dass, zur Bidenturgkiähriek le ahlapn pr I St inurs euch a: - 
lerisch“. Die.os, Form stellt im Vergleich 
zu den anderen slaw, Formen wahrschein- 
“ ‚lich ein ‚primäres- Derivat zur W2. "[prche ur 
"Sie. *erd- dar (os. Iudad < Tudad < "lu. © 
darf) und ist wohl.ein nur im. ‚Sorb. erhalte: . 
“ner ursl, Archaismus, . zur Bildung val. 
‚Stawski Stprast. 1, 5. 56-57..Bei den übri- 
‘gen slaw. 'Formen .des Typs. *luditt klei. nn. 
*ond-). handelt cs sich‘ dann um jüngere, 


bereits auf der. Grundlage von *fjuditi ge- 


bildete : ‚Kkausative Formen mit. dem für: 
: diese Verbalform typischen -o-Vokalismus .; ” 
(vol; auch, *rocg, *raditi neben "ek, "tekti 
. „Bießen‘, *nrar'g,* "moritineben*merg, *mr&- 
MH ‚töten‘ usw, DazuStawskiSiprasl. 1.8.56). Er 
- Die im Ost- und Südsl. belegten. nominalen . + 
‘Formen des Typs. „yö.sind postwerbale 
Bildungen zu ursl. *uditi (vgl, bereits Po- 
Die von. Stawski 
SEJP:5, 5. 295, angenommene Zurückfüh- ° 
rung von "luca ‚dumm, töricht‘ auf einan- 
. gebliches urspr. ud und seine direkte  : ' 
"Herleitung aus ie. */eud- scheint verfehlt. - : a 
‚Stowen. iöditi < #igditi reflektiert eine u. an 
E Nebenform mit. ursl. Nasalinfix (Hu : ae 
wie in ursl. */ugs neben */pgs, vol. os. ü N rn 
ns. /ug). Vaillant Slovo, Casopis Stärosla- - - 
"venskog instituta 2, Zagreb 1953, 8.9-13, 
“geht ‘bei der ‚Erklärung unserer Wort- 
familie irrtümlich von dieser nasalieren 
‚Form aus, die nach seiner Meinung dureh 
falsche Dekompesition aus ursl. blgdil -.- 
itren‘ entstanden sein soll (*o-bladiti-> 
*ob-Igdiil >: *loditly. Unwahrscheinlich.. 
.. Machek ESIC, $. 341, zieht als Vergleich 
lat. Iudo, -ere- ‚scherzen, tändeln, "hinter- . $ 
gehen; verspötten‘ "heran, das aber (gegen. > 
Machek) identisch mit /udo, -ere: ‚spielen, Sr 
- tanzen‘ ist und. von. ‚der je, We. *leud- ge 
trennt wird {s. ‚Pokorny IEW,.5.666). 08... 
Iudar ‚Heuchler‘ ist cbenso wie die anderen 
= Mnerfühnen sorbischen Derivate eine = 


willen‘, 
ee Menseht 


‚Menschenfresser‘. 


| ade | 
er '" Mensohlein‘ (sach. Mk. wb.l, s. 849, um- 
0 gepr.),.Juziska Pl. pejor, ‚häßliche, schlech- 5 
te Menschen‘; ‚Ältere Belege: ‚Moll.: tusse ., 


nn Nusohe, -Aptm.:;/üfe, Jak.: 
2. 2.(ypra Jund£om (2. Kor, V 
2 ar (2. Kor. er 21),. Mei: ‚Rtpica dudei 5 
> turba‘, [in derselben Bed. poln. hidzie, 
 apoln.. auch, ‚Untertanen, ‚Bavern, -Be- 
u kasch. deze ‚Hausbewohner 
a Sanch Bedienstete)‘, pelaht Ten dass, & 


ne dienstete‘, 


a Be Bildung und keins Ba 


z “aus s dem. nn nr nn SEJP 5 = 


008 Tudäißkeny me „meine Güter, H Zu. 
O8 dudZo ‚Leute, ‚Menschen‘, vgl, auch os. 
Er bolidkecy Interj, „mein ‚Gott!‘, | ‚ohrysma- 
. necy. Interj.. 


° dung ey (£ #-ovieh). Parallele Formen be- 


ne "stehen. auch im Sg. s. 05.020! ‚um Gattes 
2 n. de. ; 


| Herde: 


u Er 08. Audio, Gen. ji ‚Leute, Menschen; Publi- 

kum‘, dial. auch indie (N. D.): Abltgn.: - 
a Iudsaey- "Ad: „Menschen-‘, IudZina ‚Volks- 
“. Inehge,. Bevölkerung‘, Iud£isko ‚Gesindel*, | 
2. Iadäid so ‚von Menschen wimmeln‘, Lehn- : 
‚Übersetzungen: ‚lud£ibojazn, p ‚menschen- = 

 - seheit‘, ‚Audeidra& ‚Menschenschinder‘, I 
 idöi£rawe- 


 deiznajer:. ‚Menschenkenner‘, = 


‚Menschen‘, Inlieki 


 Voks (98 x, 29), Wb. Ps.: Züshe, Chojn.: 


Ute "Ältere Belege: War. 
lem Judäom (zlym. Iudton) Dat. Pl. ‚böse - 
Leute‘, MiFT.: Iuddo ‚Menschen‘ (Mat. V 
ee 11); Lud.: udzo, Sw.: Indzi rubeinik ‚pla- | 
0 Harius‘, Schm.-P8. : Jud2o ‚Leute‘; ns. lufe, 
Gen. -3, ons. Iudie dass. ‚Abltgn.! Auzecy j 2 
‚Leutchen, Be ae 
"ns, Juka älter R ‚Lücke: (Chopin, Anon.: er 
 Tücka, ‚Hpim., Zw. Wb.: Boka), hukas 
‚durch eine Lücke sehen, lugen, aufpassen‘ 
i Zw. Wb.: iükasch), bei.Mk. Wb. nicht > 
tim Iudschom- “belegt, Swj. Wb. erwähnt mir.die Sm 
„114 Judy Instr. 


hie 


"ie, g Tude, Tue: lowah, Indie, al 
5 Fude,. russ, aadu, u, ‚veralt.- auch Te 
... tanen, Bedienstete‘, ars. ee 
ar auch ‚freie Menschen; Zeugen; Weltliche;. 
> Volk, niedere Schichten der Gesellschaft‘, 
uk aröder ‚Menschen; Volk, gewöhnliches ne 
Volk‘, dial. aueh ‚Männer‘ (Diendzelivs- 
 kyf Allas 1, K. 53, Kommenlar zurK.ä8),.. 
‚bnuss. aads,. -eit ‚Menschen‘, skr. Jadi 
| ‚ojemine!, umgspr. ‚jezkeey 
> (8 ‚jezuskecy) dass. Es: handelt 'sich- um. 
 uirspr.. Vokativformen des Plurals mit der 
* für Familiennamen. ‚charakteristischen. En- 


auch „Untertanen, Untergebene, ‚Bürger‘, ni 


- älter “und dial. ‚aueh ‚Männer‘, slowen.. 
“Yudje. ‚Menschen, Volk‘, dial.. ‚Gesinde‘, Wr. 
bulg. ‚öde ‚Menschen‘, mak, ayde dass, 
„aksl. Yudije, -f ‚Menschen; Volk, Men 
k schenmenge; Untergebens; weltliche Men- 
‚schen‘. // Ursl, *Dnduje , ‚Menschen, ‚homi- ae 
nes‘ geht zurück auf-ie, Heudh-r- {vel! 1: VOR 
‘ns. Jud), wobei als mögliche Zwischensiufe. 
Koll. *Hude (vgl. russ. dial. wa@e ‚Men- >. 
schen‘) anzusetzen wäre (Slawski SEIP a. 
:5. 369). Urverwandt sind lett. fändisPl.m. _ 
‚Mensehen,; Leute‘ (mil Alzentüberein- Ar 
"stimmung: ursl; */fädbje, lett. [äudis), lit. u 
hands f. ‚Pöbel, Dorfbevölkerung, Volk. 
(= russ, dial. 006) und ahd. fett P.m.. 
= Menschen‘. (Lohmana KZ 5b, $ Tor 58, ö, 5 z 
$. 227, 229; Trubadev Istoria, S, 168-170). 
Die Herleitung des Wortesaus.dem Germ. 
‚.. (Stender-Petersen SGP, 5. 192-194, und -  °- - 
Vaillant GC 1,.8.:123; Z1S8. 147-149) > | 
gilt heute als überwunden, vl: bereits Ki- . Se 
paraky GLG, S N Bee, 8 


onynie: ‚pSejma, puste ‚nesto, prozn)' flak, 


Xerba. ]] Aus nhd. Lücke, diel, Eucke, ar 
mad. Zucke. ‚el, ee pain Aka, ee 
‚dass. = 


os, uk r m. . 2001 Äller ‚eh, Fels Ihm, on % 


" Kinderspr. 


> had. ee | : 
our So: uk ‚Iynxt, ikowd uksony) 


SE gegen noch. Riß (rs) ‚Iynx, Luchs‘ (s.d.). 
J} Aus nhd. Luchs. Der Luchs war bis in 


S; 05. Yulad, 1.5 - -am ‚pissen, e a in 
den Schlaf singen“ (Pf. Wb,), bei Kr. Wb. 
| “auch. Hlad ‚einkullen‘, R.Wj.! 


. flac, lölad ‚pissen‘, Tölanki, löle, Tolki Pl. 


‚Urin‘;.as, Iua$ 1. Sg. -am dass,, Jo m. 
‚der viel oder überall kinpis- 
sende Junge‘ (Mk. Wb. 1, S. 846), Sw.. 
hs. Ws: Juli ul Interj. zur Anregung des . 

u Urinlassens, } pola. dial. Iufae kinderspr. e: 
2. ‚pissen, einlallen‘, £. ‚kKinderspr. julat, lach. 
auch ‚gießen‘, slowen.- Idlati kinderspr. 


_ ‚inlullen‘. /f In der Bed, ‚einlullen, pissen‘ 


vgl. den Kehrreim ku-lu (poln, Iu-hel, Full, 
‘&, älter Auf Interj. zur Beruhigung. des‘ 


% . Kindes beim ne Tuss. aoarb!, 
=, won! ne 


om ii Pl. ‚Soerosen‘ nor ui hs. we 


 kinderspr. es 
" trägerin‘, dumpatd, gew. wolumpad so ‚den 
unteren Rand der Kleider- beschmutzen‘, 


WB); ns. jump m. 3 


-.  pawa- 

ee - Jautnachahmenden Ursprungs, vgl. os. dul‘ 5 
0 Bel, IE 6, Kl Til Intex;. zur Anregung des 
. Urinlassens bei Kindern, &. fall dass., 

-  queh paralleles de. ‚hullen, Aullern, Julla, ae 

RN, hulle machen, ‚gebildet, wie. 05. Arad, Eurae: 


Re re für 'Menschen‘ 


Au ; ns. Iulo wie ns. janglo. ‚Schwätzer“. 2 
Zu der bei Pf. Wb. belegten Bed, ‚in den 
Schlaf singen‘ ‚siehe poln. iulae dass., Br. ' 

 Inlatdass. (Tungmann Wb.), bruss. road 
dass, skr, Hüljati, bulg. monde, mak.. 
2 AyAGM- -dass., ebenfalls- ‚snomatop. Bildung, 


8 


H zu einem im Ns. sonst nicht bolenien | 


 Jynceus‘, bei Pf. Wb.: rys (entlehnt aus  Julka ‚Gänschen‘, vgl. aber. kasch, {nie 


= den benachbarten slaw. Sprachen); Ds. % 
nur im jüngeren dt.-ns. Teil.der Hs. von. 
 Chojn,: Juchs, im älteren ns.- lat. Teil da- 
huspeka ‚Nymphaca‘, 

Juteum‘, ns. beta wurka ‚weiße Seerose‘, 


> "das Mittelalter hinein in allen ‚größeren  Zolta wulka ‚gelbe Secröse‘ (Schuster- . 


Wäldern heimisch, wurde aber systema- _ 

0 tisch ausgerottet, In der waldreichen NL 

.... seheinen sich Tier. und Name länger erhal- 

= ten; zu haben als in der OL, wo das sla- . 

©. wische Lexem auch- aus. er Auelen n 
> nicht mmchr nachweisbar ist. RR 


‚Gans‘, Iulka , Gänschen‘. Der Gänse- und 


"Entenname wird oft auf diese Wasser- 
pflanze- übertragen, vgl, 05. gingawa, bela 


Zolta kalka ‚Nuphar 


Sewe, PF XV, 1974, S; on 
ns. Jump, s. 08. 5. umpa. 


085 lumpa, L meist: PL, a Euniser = 
Lappen, unbrauchbare alte Zeugflicken‘, 


"lumpka, ‚lumpige, liederliche Weibsperson‘, 
. fumpak ‚Lumpenkerl, verlumpter, minder- - 
'wertiger Mann‘, älter auch ‚Lumpenhänd- 


ler‘, dumnpawa Jumpiges. Weib; Lumpen- 


Hoy. D, auch /umpus-‚Lumpenkerl‘ (Pf. 
‚Lumpen, Betzen‘, 
‚Wäsche‘, 


2} verächtl. ‚schmutzig ge 


3. ‚Lump, tiederlicher Mensch‘, humpa f. - 
‚lumpige, liederliche Weibsperson‘, Aum- 
Pak ‚Lummpensammler; Lumpenkerl‘, Ban- 
‚liederliches _ 
'Frauenzimmer‘, Zumpk, Iumpikc - ‚kleiner 
'Lumpen; Keiner: Lump‘, dumpka dass. 
‚weiblich (Mk, Wo. 1,8. 8346). /f Aus . 


‚Lumpensammlerin; 


osächs. /umpe f., m, ‚Fetzen, Zeug‘, limp 
(Bielfeldt, 

S. 190), im Sorb, mit Erweiterung durch 
Formantien „ak, -awa und “us, | 


8. lunk ı m. ‚Schluck‘, Tunk ee win 
‚ein Schluck Schnaps, Wein‘, übertr. auch 


‚Frist, Spielraum‘, trochu Junken mög ‚etwas e, 
Zeit haben‘; im Ns. unbekannt. f/ Laut- 


nachahmende Bildung, vgl. &, funk, huik, 
 Imkati ‚einen Schluck aus der Flasche neh- 
men‘ (nach Jungmann Wb..bei Litomyäl), u 
dial, auch salungat se, Aungnur st ‚einen & 
Schluck ekmen! a: ES! az s. er 


Bu 5 ‚Chojn.: 


= Jet. 


Sn ns. alt, 5, ‚os ost. 


| 809 


nn hurafr. ‚Lurke, TEN i. ein söhlöehter 
insbes. a) „schlechter, saurer. 
‚Wein, Tresterwein‘, b) ‚schlechtes, abge- i 
. standenes Bier‘, Dem. kurka, Ältere Belege: 
| ‚lora, Tresterwein‘; im 
Os. nur umgspr. lorka ‚dünner Kaffee‘, | W 


\ Getränk)‘, 


‚Kurkf Pl, 


. poln. Jura ‚schlechtes, schwaches Getränk‘, 
älter auch liyra ‚vom allergeringsten wein’ 


‚schwaches, schlechtes Getränk‘ {nach 


. Lure ‚geringes, "schlechtes Getränk; g0- 
- singer Wein‘, mhd. re ‚Nachwein, Tre- 


0. gterwein‘ (vgl. nhd. Lauer ‚Nachwein‘), os. 
oO ymespr. Zorka s md, Lorke ‚Brühe, dün- 
ner Kaflee‘. Die dt. Formen aus lat. föra 
‚mit Wasser aufgegossener Wein‘, kirchen- 
‚Rückstand beim Weinkeltern; Tre- 


ber, Trester‘. Aueh apoln. und slowak. 


dia. /ure gehen nach Stawski SEJP 4. 
8,344, direkt auf. lat. ’löra. zurück; &.- 

Ä our < nhd. Laure (Machek ESIC, 8.342). 
Mn; ‚Zur Entwicklung im- DE ®. re 
u . Ghtes,: 5. 440. 


| ns. hurak, . Sp. am nee kind 1: :S8. 
Au ‚mit Geräuseh aussehütten, ausgioßen 


(z. B. Wasser)‘, Jureas ‚mit murmelndem 


- Geräusch rinnen, fließen‘, 'woda Jury ; ‚das 


Wasser rauscht‘ (Euf.), KSef Jurey. a tSerey 
- das Blut rinnt und rieselt‘ (Mk. Wwb. 1, 
> 8.847). Vgl. dazu auch die bei’ SW. FIN, 
8.291, erwähnte Bezeichnung eines Flur- 
gtücks mit‘ Quelle als jurki (pdjZom na. 
w lurce.. |] Es handelt sieh” 
Se umlautnachahmende Bildungen, vgl. auch 
ns. dfuras, blurmus ‚eine Flüssigkeit hingie- 
Ben, daß.sie auseinanderstiebt‘ und klirras, = 
"klurnng ‚gluckern, d.h. mit Geräusch Ä 


a. Jurki, w lurkach, 


En ‚herab- De herausfließen‘, a 


geben | 
\ - ‚imber, Platzregen‘, Äuschschiv usw) 1.2.0 
(17, Jh.), dial. Jura ‚geringes Essen, Ge- 

tränk‘, 8 Jour ‚geringer Wein‘, dial. Fure- 


ons Iufe,; Gen, sa n., 
A Iiuschsche l.. 
Weh, Blend‘, 
im .05. "unbekannt. /f Das Wort‘ gehört 


leid, 


‚gu. nn. 


e hcık, | 
"Wb.}, nach Pf, Wb. auch idr, Hptm.: för, 
 Anon.: ten loch, ‚Fpeln. Iöt, Jut dass. al. 
det. ‚Maß- | 
nd. dont mhd. jöt dass. ER SEV, 


as 108, Gen. -j £ älter an sial. ‚Pfützen- FE | 
wasser, Regenwasser; anhaltendes Regen- 


wetter‘, Juse n, ‚anhaltendes Regen- und 


Schneewetter" (bei MEWb 1, 8.95, 
.. als /nZ wiedergegeben), Swj. hs. 


"wjelikce Insi Iawas | 


Husch 


‚Regenguß', 
‚Ältere "Belege: Chojn.: 


‚regnen ohne Aufhören‘, Hptm.: füsch 
‚Schlacker (provinz.)‘; im Os. unbekannt. 


e = Keinesfalls zu ns. dug ‚Sumpf‘, Arie 
SSIC 1, 8.1144, aus dem Poln.), mähr. 


Jura, slowak. diel. ‚Jura dass. [f Aus dt. dial. 


‚Pfütze‘ (negen Mk. Wb. 1, $. 795); anzu- 


setzen ist vielmehr *lute, *Juteje, das iden- 
‚tisch sein dürfte mit ns. älter Aufe ‚erbärm- 
licher Zustand, Weh, Elend‘, Bedeulungs- 
entwicklung: ‚erbärmlicher Zustand‘. s 
E ‚erbärmliches, ‚elendes, schlechtes Wetter 


< ‚anhaltendes Regen- und Schneswetter‘, 
s.d. Zu. vergleichen. wäre aber. vielleicht 


auch. ursl, *ljure ‚grimmig‘, . s. dann poln. ee” 
dial. /uto ‚kalt‘ und russ. .wome f, ‚grim- 
_ miger Frost; Rauhreiffitter, die bei Frost _ 
-im Sonnenlicht durch. die ‚Loft. E Iren ge 


(Da 2, 8 285). — | 
älter, nur Chojn.: r 
2. ‚daß Gott erbarm!‘; 
zu der inns. Auto Neid, Intose 1. „Mit-. 


Erbarmen‘, ‚Leid‘ enthalte- | 
nen Wa. *Uur-; ah ljatsje ist dannein 


Abstraktum wie ns. 2boF0 ‚Hornvich‘, os 
'zbo8o 
"apoln. Iutae 


‚seln‘, 


‚Glück < "ysboguje, vgl. auch 
‚wehklagen, jammern: win 
Freak ‚Täter Ss San bekla- | 


{ 


tut m. ‚Lat (veraltotes. Maß)‘, | Dem. 
Sm. MS.: hut ns. lot m. dass. (Sw wie 


und Währüngseinheit‘; // Aus 


‚erbärmlicher ' . Zustand, . 


| . ne vw. er 
en a er 
8 " ' 


u: a Iuterski. Adi. -uiharischt, 

ne ‚Luthertum, . Protestantismus‘. AFr.: | 

2 terska wiere ‚die lutherische Bann y ö 
Aus dt. hutherisch. ass 


= ge luikit Adi. alkin: aleing, einzig‘ . SW, 
0. samlurki ‚ganz allein‘, /urki sam dass. 
> (PR Wb., durep Adv. ‚allein‘ (..., 20° hutcy 
| my Euzicenjo ... 
Be Lu2 1879-1880, Nr. 20, S. ‚IT, samoluter. 
einzig und allein‘ (Pf. Wh). Ältere Be 


ee 7 ns. Iutki? Pl. Däumlinge. er (Mk. 
Wb, 1, 8. 84Tı daneben selten auch /urk 


Pu j - Sig ” i =, 
R ie Ag a ne ET et © 
Be A u rn 


et IE 20 rc £ I 

en IE m 

u nn en . Tu ur 
ernennt Amen wu . 


lan | 


u Er 743; Biel, s 190; Machek ESICn i 


= n- ns. tue Ad; älter, lauter‘, Fr. AT: Wone 
je Sirdy Futerna hobiuda ‚Es ist allenthalben R 
le: Trügerei‘ ‚Wer. IX, 6), z futerneje do- 
Bros? ‚aus lauter Güte‘ Jer. XXL 3). ff 
© Aus mhd. Zter ‚lauter‘, mnd. dutter, erwei-. 
tert mit dem Suffix up wie inns..dial. 
moin); Bi ‚Siehe auch ns. älter ‚haro- 


‚daß allein wir Lansitzer‘;- 


lege: MFr.: ton Zutki balı ‚der einzige Gott‘ 


.: (Mat. XIX, 17, AFr.: durki. ‚allein‘, Jüt- 
.. kose: „‚Alleinigkeit‘, 
| ‚ssamolufkf ‚ganz allein‘, Bibel 1728:.... 
Ja. duki sam spm „..., daß ich's allein bin‘, 
nie jemo lutke domy ‚nicht nur die alleinigen | 
Häuser‘; ns. lutki Ad). dass. (Br. C.85,24), 
.  Itkison ‚einziger Schn‘, nach Mk. Wb. 1, 
[DR 8.847, selten statt Aumy, N Magnativum 
..2u.08., ns. Juty ‚lauter, "bloß, ausschlieB- 


Schm.-Pö,, An. 


lich, einzig‘ (s. d), Formans „ki wie-in 08.. 


773 ‚sehr schön, lieblich‘ {express.) 
. neben rjany ‚schön‘ oder malki ‚sehr Rein, | 
en ‚Klein. | 


Sp (CMS 1897, 8.109), ältere Schreib- 


. ; \.. weise Full (Zw. Wb.: Indki ‚Zwergmen- 
0 schen der Vorzeit‘). Abltgn.: Kukownje 
ns AR PDNn, RE but 


‚erste 0 | | 
w Pf. Wo.: 
Sm, Aut 


‚konna ‚gora ‚Lätken, Luikenberg® u . 
\wb,, Suj. FIN). Das Wort furki ist. vor- 
 wiegend auf das eigentl. Ns. und die 
Übergangsdialekte beschränkt (in diesen 
auch /uz%i, Sprb. D.. vgl; ‚CMS 1890. 8. 46). z 
Im Os. nor aus der Literatur bekannt, . 
in.der Volkssprache dafür pafdikt. A. Cer- 
ny CMS 1891, 5.39) führt jedoch auch 
zwei Belege aus der Volkssprache an, die 
‚in diese wahrscheinlich aber erst mitder. 
ae entsprechenden. Sage ‘selbst. eingedrun- 
gen sind. AFr. kennt das Wort nicht, bei 
‚Sm. Wb,:  Däumlinge, Zwerge = paliki, 
ludk ‚Zwerg‘, ‚Jhä.: lutk, tudk,: 
Aukowka 
— ‚nana‘. (Der zugrunde liegende Wittiche- . 
..mauer- D. grenzte an die Übergangsdia- we 

. lekte.) Ältere ns. ‘Belege: Chojn.: fiudk 

‚pamilio, Zwerg‘, hier auch wotlindk ‚er 
. .mita, Einsiedier‘. }/ Die von Cerny CMS = 
1891, 5.20, und Mk. Wb. 1, 8.847, an- 


‚nanus, pamilio‘, 


genommene - Verwandtschaft des Wortes: 


‚mit: poln.. /gtka ‚Marionette, Glieder 
- Puppe‘, &.- Joutka ‚dass... slowak. Aitka 
‚dass. (Kalal Wb,), älter auch Pl, Aurky > 
(fütkz) als Bez für mythische Wesen der. 
z9 Fabelweit ist wenig "wahrscheinlich, ‘da 

sorh. anlautendes J- nur urspr. ‚palatales 
‚repräsentieren kann (vgl. bei Chojn, die 
Schreibung Tiudk). Wahrscheinlicher des- 
halb: Urspr. Dem. zu. ns. Zud ‚Volk‘, ide e: 
‚Menschen‘ (vgl. bercits H. Sm. Anhang, 
8.268, 2 
- A. Brückner, Mitologia stowiaüska, Kra- 
köw 1918, 8.143. und A. Frinta - RES 

KNXVI; fer 
; . dungen sind dann kasch. Judki, Indkode 
Pl. ‚kleine Menschen, Leutchen‘ {Lorentz Bu 
pom. Wb,;, ‚Sychta Wb.) | und Box lese - 
-Pluralet. ‚im, Volksglauben kleine, meist 
- freundliche. Hausdämonen, ‚die in allem 
‚den. Menschen ähnlich sind‘ (Sychta: WB, 
 Bd.7), poln, dia, Ardkomie ‚Leutchen“ ER 
. (Karlowicz SGP 3 8. 30-51; Kucata wb., u 


und "Mk. Gr., "8. 140, ‚sowie. 


1959, 5, 68-70). Parallele Bil- 


Es 260), ee dal. (mähr., 
Tudkovd, slowak. fudkouia dass., ukr. dial. 
HÖR (Zelechowski), druss. dia, wom- 
 xose (Scjaskovil). "Die sorb. Form Indk. 
'(phonelische Schreibung rk) ist dann.eine - 


.  Pluralet. Audki, 


Ta, Jontna,. 


a ee 


sekundäre Singularform, ‚gebildet vom 


ralform. zu ns, luik ‚Mensch‘. 


I os. Autnfe, Gen. we ET cv. Wo, Kr. 
er "Wb.), Aufna. dass. Pf. Wb.), älter imma. 
.. ($w., Kör.). ji Die Formen mit u-Vokalis- 
mus sind jüngere ‚Entlehnungen - aus be 
‚nachbarten slaw. Sprachen, vol, ab. Kütnen, 
‚slowak. ‚lutna, poln. dutnia 
A „Laute‘, älteres lawina steht unter Einfluß 
.YOn- nhd. Laute. Grundlage der westsl. . 


"Formen ist spätähd. Inte f. ‚Laute*, das 


aus ’einer. rom. Sprache stammt gl. ital. 

. . Iitto, franz. duth, afranz. leat). Die rom... 
-  Wärter gehen ihrerseits. ‚zurück auf arab. _ 
. -at-'üd ‚Holzinstrument, Zither, Laute (al. 
Artikel, "ad ‚Holz-'), Zur Literatur: Ber- 
neker. SEW, 5,696; Stawski: SEJP. I; u 


ie 8 389; Kluge-Götzei‘, S. 42. 


| "os, Yutnoset f, älter‘, Redlichkeit, Sparsam- BR 
5 keit*fnur AFr.: lutnosez ta). I Denominale 
a, Bildung‘ zu 08. hutny. ‚sparsam, ee: 


| nn Intnose? © ‚Lauterkeit, Ausschließlich- 
keit, Alleinigkeit‘. }/ Denominale Bildung 


a lich, all n' E Be 
ZU NS. Kae Aaeh age: ee y ms jutast, Gen. £. Ü Mitleid, Örbarmen‘, . 


"2, ‚Leid‘, 3. ‚Trauer; Reue‘. Abiten.! de 
"yoseis, Beileid. bezaugen, Mitleid zu erken- 
j nen geben‘, 3, 


“, s.d. 


Yitay Ad. "er sparsam, redlich‘ 


= ZN. N, AFr), Auniwy ‚sparsam‘, Iutnl- 
a wose ‚Sparsamkeit (en Wb. & En re 


any: Iidkors, “ Be ae u Keacate na Schm.- Er se 
‚Po: slumy (ziumy) ‚sparsam‘, Han.: uni | 
.WOSCZ. ‚Sparsamkeit‘; DS. ‚lutoy ‚lauter, aus | 

| schließlich, allein‘. H Zu der in.ns.: Into ni 


vel. dazu auch ns. Auf 
er „Mensch‘ neben luze ‚Leute, Menschen‘; 5 
. das Dem. duzki ist syakopiert aus Auzikö 
R (Mk. Gr, S. 115) bzw. eine sekundäre Plu- 
| "Das sarb. 
Wort erscheint: auch in’den angrenzenden. 
Bere Sf: ‚Dialekten als Lutken ‚und. ‚Zätchen 
Bi‘ (Eichler EWSE, S 32). . 


-Wb. Ps.: 


scharf‘ 


ärgerlich‘, 3 


inose Ba 


‚leid‘, ‘08. duty ‚lauter, ‚bloß, rein‘ enthal- 


-tenen: W2. *jate, zur ‚Bedentungsentwick- 
ums os, Auowac maren). ne 


ns. uto Pradikatsnomen ‚lei‘, er jo Yuto 2 


„es. tut. mir leid‘, Ältere Belege: Moll.:' 


welgj' /utto (wjelgi Iuto) ‚sehr leid‘ (3,3, 0: 
110,9, Choja; 
-Hufto dess,, ‚nie Jo Juto. ‚es rüt. mir leid‘,  . 
| Jakı: lüto ‚leid* (Luk. VI,13): im Os. un- 
bekannt, hier Synonym: Sei, / apoln. und . 
poln, dial. Zito, huto (Fito mi, huto mi tego 
‚es tut mir leid‘), &. Ho (je mi ro kobo 
‚habe Mitleid mit jmd‘), slowak. Zuto 


lurho dass. 


dess,, .bruss... dial. wöme ‚schr traurig, x 


schmerzhaft, schrecklich‘ (Nosovi& Wb.. = 


j Ursl. fjuto, in den westsl. Sprachen als - 
"fjuto mi (mene) jesta ‚es tut mir lei Fiss 


gehört zu fer ‚stimmig. ‚grausam, = | 
Fur ‚grausam, scharf, 
:schreceklich, ‚wild, zewaltig, heftig‘, Tutoste | 


taksl. 


fı ‚Schärfe, Strenge’, russ. ‚nom „BTAU-. 


-$4M, SIICHE. mitleidslos; schr schwer, nicht | 

. ZU ertragen‘, „skr. Hürl. ‚ZOrnig; böse, un- 
mutig, unwillig, grimmig‘, ? 2, ‚zornmütig, bar 

‚scharf, ätzend, ‚beißend, 

. barsch, stark‘, 4 ‚bitter, SITERg, hekig‘; 

‘5. ;,heiß, ‚grimmig‘,6., Erz-', 7. ‚gelliz, hart- 
gellig. ‚klemmgellig‘, 8. ar, Bedeutungs- se 

“entwicklung: ‚es ist bitter, schwer, schreck- 

lich‘ 2 ‚esist schmerzhaft‘ > ‚estutmirteid, 

‘ich ‘habe Mitleid, bin traurig‘ (intensive - 

‚Sinneseindrücke). Brückner. SEP, S. 300, 

Stawski seIk: 4, 5. 302-303, Be: 


htoseiwosd ‚Erbarmen, Müt- > 


leid; Anteilnahme‘, Into N 


. Tutast 


5 i Bedeutungsentwicklung 
— ‚Grausamkeit; 
‚Schmerz, Reue, Trauer, Mitleid, Erbar- 


08 s."Intonad, 


a ton“ 


wi. hs, Wi). Ältere Belege: Moll: u 
108 ‚Mitleid‘. (72v, 4), Chojn.: furtosz 


‚eontritio, Reue‘, 


‚Grimm, _ Grausamkeit‘, 


‚ns. Zur) nut 


| "dung zu ursl.. *jure (8. 08 
‚Srimmigkeit, 


Schärfe, 
. ‚men‘, 1gl. auch ns, duo, Autowas. JE 


er Se. as ‚sDezen, sparsam 
sein; sich. einschränken‘, pfelutowa£ ‚ver- 


schonen‘, Abltgn.: Autowanke ‚Ersparnis, 
© Vorrat‘, Äutowanje ‚das‘ Sparen‘, /utowar, 
ka ‚Sparerfio)‘. ‚Ältere Belege: Sw.: Iur- 


 waly ‚parcus‘ {s hutinvaty = Iutowatz), 


ne -Matth.: dattowaecz ‚spären‘, AFr., Schm.- 
u 'PB.: Intowacz ‚sparen, schonen, schätzen‘, 
. Ban.: futnwacz ‚sparen‘; im Ns. in dieser | 
: Bed. unbekannt, hier nur Autowas ‚klagen, - 
- jammern, trauern, bedauern‘; für ‚spa- 


ren‘ wird das Verb Saris verwendet (s.d.). 


an H Denoominale Bildung, gehört zu der in 
05, 18. kp ‚lauter, bloß, ausschließlich, 
ein, durch und durch‘ und ns. Juto ‚leid‘ 
enthaltenen Wz. "jur, vgl. auch russ. 
Bo; OME ‚grausam, streng, mitleidios, sehr ° 
schwer‘, umgspr. ‚begeistert, eifrig, willig‘, 
00a. 'auch aomdi ‚Bink, behend, schnell; 
geschickt, gewandt‘, skr, Bd ‚„Zornig, böse; 
„bitter, streng, heftig usw‘, Bedeutungs- 
3 ‚entwicklung: ‚schnell, behend, eifnig,.ge- 


. wandt > ‚sich 


.  2°0, 'spären‘, vgl. dazu ähnlich ns. Zaris 


‚sparen, sorgfältig sammeln und zusam- 


. -menhalten; beschützen® neben. ns. Farbe 
3 on und ns. s- älter dial. Sur on s. auch 


- Ihrttosziwi (hitoscieyp) 
- ‚mitleidig‘; Hptm.: rose ‚Leid‘; im. Os. „8 
Bea ‚{ poln. Fitas „Mitleid, Erbar- 
i ‘, apoln. and dial. auch Iutose, &. 
ad ‚Reue, Wehmut, Leid, Mitleid‘, at.. 
‚siowak. 


Tutost' ‚Mitleid,. Reue“. ff Denominale Bil- 


| jammern, trauern; bedanern“ 
‚fen POZ ME 
2, trans. a). ‚bemitleiden, beklagen, be- 
_ ‚dauern, betrauern‘, b) ‚bereuen‘, c) ‚scho- 
nen, verschonen‘ (Fr. AT: | 
die Kinder‘), jetzt präfixal: ‚woblutowas a 
(hoblinowas) 1. trans. a) ‚bemitleiden, be- 
klagen, bedauern, dlitleid schenken, Reue Ai 
empfinden‘, 'b) ‚beleidigen, betrüben‘, 2, 
reflex, woblurowas se (hoblutowas se) ‚Reue er 
‚empfinden‘ (woblutowas se ndeogo ‚etw, 
bereuen‘). Ältere Belege: ‚Chojn.: Kuttuje SS 
fintowanje ‚Mitleid‘, 
‚shuruie. (ein 


‘ ‚lugco,  betrauern‘, 
hobliutuje ‚bemitleide‘, a 
je) „wird jammern‘ (Mat. XVII, 2m); im 
' Os. in dieser Bed, unbekannt, hier ur 
Iutowad. ‚Sparen‘,.S. d,  poln. Itowad ie 
. ‚Mitleid haben‘, apoln, Iutowad ; sie das, 
Gial.auch ‚sich beklagen, sich beschweren‘, 
‚apeln. und dial, Zitowad, Iutowad ‚be- 
‚dauern; schonen‘, &, Itovari koho, deho \ 
‚bemitleiden, mitfühlen, bedauern; sich 
sorgen; betrübt sein‘, ag. ‚Tutovari, Ktonati u i 
‚bedauern, bereuen, bemitleiden, schonen‘ 7 a 
‚slowak. Autovaf ‚mitfühlen, 


tlg um etwas sorgen, \V 
3 intensiv um etwas kümmern‘ > ‚schonen, 
2 eifrig sammeln, zusammentragen‘ > gei- 


ns. ne). dazu ee zrst. 24 - P 
(1979), 1,8. 123. NachMk. W6.2,8,1139, 
"umgekehrt: ‚beklagen, bedauern‘ =. ‚scho- en 
nen, sparen“, Siche 4 ns; ‚hutowas, 08. Tutny. rs 


N 
(Stempel: 


ns. Tutowag,; ® ‚Se. ja älter T. 


ze] Antje \ ‚der bedauert: später*), s 


malych ZiSi njelttujt „. „noch schonen sie 


‚Jäk.: 


schonen, geizen‘, aus dem. Poln.: .bruss. 


.AFMORGYE ‚schonen, bedauern‘, aimoedyya . 
‘auch ‚Mitleid bezeigen, Barmherzigkeit, f 
. ‚Denominale. Bildung zu ursl. Guns: Biito- 
.tati se mit Bedeutungsverschiebung im: 
‚stimmig, grausam, streng, hart; 
scharf, brennend‘ > ‚bitter, schwer, 
. schrecklich, nicht zu ertragen‘ > ‚eidtun, 
be- 
TEEN; ‚ sehonen: ; Sparen. {nur j im Os). Zur. BT 
 urspr. Bed, vgl. russ. Aomoedms ‚wüten, 
‚toben, grausam sein‘, dial. ‚sich ärgern, 


Nests], 


bemitleiden, betrauern, bedauern, 


N danis- Iych = 


bedauern; E Ei 


ten, ei 


>08. ty Adi. 
0 rein‘ (Pf. Wb., Kr. Wb., Jb. Wb.), auch 
dial.: Autp pösk , reiner Sand‘, Iue E86 ‚lau- 

0. ter (bloße) Lügen‘, ‚Duß.: hay Neme ‚der 
nur (bloß) deutsch redet, Hochdeutscher‘ E 
(EMS 1871, 8.30), 167 je tajki Fury ‚der 


CMS 1898, 5.109), Thar.: 
0° spa ‚deines alleinigen Sohnes‘, sonst nur 
a? „. Bany ad 1. A einzig, en ver = 


m unfreundlich sein‘, ukr. nomyodmu wüten‘ 


töten‘, dial, tlomysänt _ ‚eine Magen-, 


> Darmkrankheit. haben (vor allem bei Fer- 


keln)‘, Lysenko, $. L18, bruss. aomosdys 


wüten, toben‘. Siehe ns. Into, ‚08. Juto- \ 


_wac. 


Fr Introwad, 1. = un es ‚läutern‘, 


E ‚Chojn.: Ihuruyu ‚<lutsiolt), läutere‘ Auch 
2 Juntrowasch dass., luntrowvani thurtrowan y) 


Adj. ‚geläutert‘, ‚Hptm.: Ritrowasch ‚läu- 


‚tern‘. ff Entlehnt aus mhd. liutern, inferh, 
nhd. färtern, dial, /autern, vg. mhd. düter, - 
nhd. Jaufer, woraus ns. älter Interny Jau- 
eitel' (s. d.).: vgl. ‚dazu. auch ‚po = 
Ä u dass. 18% Die Herleitung. von sorb. Autfa)y. 
aus mid. ‚füter, nhd. | 
'-8.190-191; Machek ESIC, $.345, und 
‚Slawski SEJP 4, 5.392, in Anlehnung an 
 Karlowiez SWO, S. 350, und Matzenauer, 


5 älter Iutrowad. ‚reinigen‘. 


läuter: bloß, ausschließlich. 


ist dureh und durch (ganz und gar) stark, 


 tüchtig‘ (CMS 1906, 5. 88), win je wid 
> Jufp ‚er ist Feuer und Flamme‘, H.Z.: @ 
u . Jubosd je futa ‚und die Liebe ist rein‘, 
0 zmjerzie stawy & such huty , erfrorene Glie- : 
der und nur Sehnee‘ (Zhromadzene spisy, 
© Bd.2,8. 151 und 153, Budysin 1883). 
ee "Ältere Belege: War.: iena Iuta worde 

e hetie straf „die 
zer einzige Strafe, Bibel: 1728: haty w kelichii. 
. jeho hnewe ‚lauter im Kelch seines Zorns‘, 


‚lauter (reines) Wasser‘, 


 Sw. ./urd ‚merus, meracus‘, ARr.: huy, nur, 


allein, besonders‘, Han.: Iuty ‚pur‘ (als 
u Synonym zu sauber‘), Juta kosez ‚Toten- 
... gerippe‘, hat do Iutej nocze (nocy) ‚bis in 
die tiefste Nacht; ns. luty Adj. 


ons‘) ‚eitel, allinig, einzig, Tal: We mann ander skr. U 1. zoraig: böse, 


unruhig, unwillig, u 
 mütig, ärgerlich‘, 3. ‚scharf, ätzend, bei- 


4 Bond, barsch, stark‘, 4. ‚bitter, ureng,; 


„scheezy (Jute 3ech) ‚citel "Kinder (vgl. 


twojego hutege 


Ay 


alte, 2 5 kai rei, Bloß, ausschließlich‘, u 
. same dume prochy ‚reiner Staub‘, Iutne | 
demanty ‚lauter (reine} Diamanten“ (Br. C . 
1853, $, 176). Ältere Belege: Moll.: hutma 
wihuder Chuina wöda) ‚reines Wasser‘ (70 r, | 
. 20), grych hıtiny (grech lutn ID) ‚reine Sünde‘ 
(Tv, 12), Chejn.: Hwny ‚merus, lauter‘, 
Laut. Gsb.: 
| Gnade‘, -boha dumy syn ‚Gottes einziger ge 
Sohn‘, vgl. dazu auch das im älteren Ns. _ 

‚öfters belegte ‚Ieiny dass. < Fuiny, / in der 
‚Bed. ‚lauter, allein, bloß‘ nur poln. dial. 


= Tutnej gnadu ‚mit jäuter 


futy (Inte Skuo na dröze ‚auf der Straße 


‚befindet sich reines Glas, ist Eis‘), Kucala 


Wb.,:5.229, sowie &.dial. (mähr.) Iuinp 


5. 246) ist vor allem aus formalen Grün- 


‚den schwierig und wenig. wahrscheinlich. B. 
‘Der Wechsel von dt..-er. durch -ny bzw. ei 
sein Wegfall bliebe ungeklärt; dasselbe be- 


träfe die -k-Erweiterung inzurkifs.d.). Auch. 


der in. der ns. Nebenform femy belegte 
> & Wandel ist sonst nur in boden- 


ständigen sorb, Wörtern. nachweisbar {vel. 


ns. plös. ‚schwimmen‘). UV, E. ıst das Wort 


formal: identisch mit ursl, *jute ‚streng, = 


‚scharf, brennend, grausam, grimmig'. Be | 
deutungsentwicklung: ‚extrem, genau, prä- “ 


zis‘ > 1. ‚streng, scharf, brennend, grim- 
nig, grausam, wild usw. °(vel, &. Key ‚wild, 


‚grimmig, toll, grausam, wütend", slowak: 
 /uty ‚grausam, heftig, wild‘, russ. met 
‚grausam, streng, mitieidslos; sehr schwer, 


nicht zu ertragen‘, umgspr. „begeistert, 


älter disl. eifrig, willig‘, dial. auch ‚wordt, A 


‚ink, ‚behend, schnell: ‚tapfer, stark; ge- 


erinimig, 2 „ZOTN- 


hef- - 


lauter. (Bielfeldt, 


0-68, 5, ‚heiß, grimmig‘, 6. ‚Erz‘, 7. ‚gellig, 
 hartgeilig, klemmgellig‘, 8. ‚arg‘) = 2. Jau- 
ter, rein, bloß, einzig, ausschließlich, eitel‘. 
Ba handelt sich um unterschiedliche Sin- 
nesempfindungen (Synästhesie). Bedeu- 
 ‚tungsmäßiger Einfluß von dt. Jaufer ist je- 
0 deeh nieht auszuschließen. Die Bedeu- 
 tungskomponente ‚scharf, streng, grim- 
> mig, tapfer‘ ist im Sorbischen nicht mehr 
“erhalten, vgl. aber den ON Lufobor, -rja 
= Pulsberg, Kr. Spremberg. Im Ns. mit 
Erweiterung durch das Sufßx -»y wie in 
2.28. spinyp ‚sattsam, sättig, leicht Überdruß 
‚erweckend‘ neben syiy ‚satt; gemästet, fett, 
dick‘, Weitere ie. Zusammenhänge wenig 
. übersichtlich. Man vergleicht kymr. Mid. 
‚ira, iracundia‘ < ie, *ewr-, *Ai- ‚wütend‘ 
(Berneker SEW, S. 759-760; Pokorny 
IEW, S. 691). Lehr-Splawiäski RS XVII, 


6, betrachtet uzsl. *jurs als eine -Entleh- 


SW. FIN, 8. 221, Drachhausen — Ochoza, 
Kr. Cottbus), aus älteren Quellen nicht. 


nung aus dem Urkeltischen (*ld-10 ‚Zorn, 
Wut). Wenig wahrscheinlich. Fraenkel 
 3F.50, 5, 14, verweist auf toch. Iyutar Adv. 
‚sehr, übermäßig‘. Verfehlt ist die von 


8 dutkl, ns, Into, os. Iutowae, ns. Jufo= 


Je wöstal ‚wo ist der Kerl geblieben‘ {nach 


.  machweisbar. /j ‚Sekundär gekürzt aus 
.....Wspr.. Iuze. Pluralet. „Leute, Menschen‘ 
rückläufige Derivation), bedingt durch” 
‚den in den.ns, Dialekte oXeı 


n vollzogenen. Be- 


ne deutungswandel ‚elowjek ‚Mensch‘ >.co- 


8 


wjek ‚Ehemann‘, vgl.os. hudzo, ns.dule. Als 
paralleie Bildungen vgl. ns. ser, 05. Hse 


05. Jufe, 5.08. Ind. 


ns. Inäki Pl. ‚kleine Leutchen; Zwerge die) 
Lotken)‘, nach. Mk. Wb. 1,.8:849, im 
'Sprb. D., Swj. hs. Ws.: Iube. Jnzki- ‚liebe 
‚Leutchen‘, luzkawa ‚scherzhafte Benen- 
nung einer Frau‘. // Dem, zu.ns, iu. 
‚Mensch‘, das. durch rückläufige Deri-. 

vation-aus urspr. /uze ‚Leute‘ entstanden 


ist. Siche ns. duz, deze, 


ns. 1238 älter, nur bei Chojn.: hulschu. . 
‚(Au-lEu), wotelschu (worelZu) ‚lndere, mi- 


tigo‘, hier auch Subst. wotelschitza (wo- er 


 tel2yca) „Erleichterung, Linderung‘; im 
‚Os. /dfid älter ‚erleichtern‘ (nach Pf: Wb, 
‚In älteren Schriften), /Fowad (AFr.: Jozuje 
1.5.) dass., jetzt. mur noch, woldie ‚er- 
leichten‘, / außerhalb des ‚Sorb, apeln. 
lZye, obelzyd dass., jetzt nur u-/2ye dass, 
5 fig‘. It is von  slowinz. /Zac dass. // Die urspr. Form 
Machek ESIC, 8.337, und ZfsiPh 23, N. | 
9.116, vorgeschlagene Verknüpfung des 
Wortes mit dt. wid und die Annahme . 
„eines bereits ie. Wandels *nelto. > *euto. 
Zur Literatur s, Vasmer REW 2, 5.79, de 
und 'Siawski SEJP 4, 5.391. Ve os, 


"Jziti ‚erleichtern‘ ist ein Derivat zuder 


In *logeks ‚leicht‘ enthaltenen Wz, *hg- 
(vgl. 05. fochki, ns. /a&kt). Im Os. mit Ein- 


fuß des Ad. lochki, IH (< I62$t), lochee, 


05. Maca, Gen. -pf. ‚Müllermetze (veralte- | 
ed 00. 1e$ ‚hölzernes Hohlmaß von meistens 
ns. um. „Mensch, Mann, Kerl‘, dial.und fıs Y, macowa€ ‚abwiegen‘, dia, 
 „ Nngspr., Lehnübersetzung: menzelskejiusg 
‚Eheleute‘ (Mk. WD, 1,.5.849), 20 ven us 


auch mjeca ‚Hohlmaß‘, mjecowad ‚den 


Lohn an die Landarbeiter errechnen und 
zahlen“ (Bielfeldt, S, 191); im Ns. nicht 


belegt, vgl. hier aber bei Hptm. mazchen 


Gnacehen) »Mäßchen‘, / poln. maca ‚ö- 
Beres Getreidemaß‘. }} A ee 


dass. nhd. Matze. 


28, macadio, s. 08. ımade£, ns. macaf.. DAR 


. NS. Mucaß, 5. 08. maßed. in 


Jhä.: 


\ u 24 
Pr 
re rm ür" 


BE 


= n8, macawa, macanka, 5. ns, makama. 


er "masochs,. Gen. -i ir pejor. (schlechte) 
"— Stiefmutter‘, 


| macosay Ad). ‚stiefmütter- 
lich‘, älter allgemein , Stiefmufter, noverca‘ 


(dafür jetzt nur pflrodna mad), dial. auch 
masucha ‚Hündin‘ {Purschwitz-Porticy u. a 
Orte des Bautzener D.), Dem. macoski Pl. 

- dial. auch maceski und metoski nur mit: 
.  ibertr.. Bed. ‚Stiefmütterchen, Viola trico- 
- Jor* (vgl. ns. manaki), SSA 5, K 36. Ältere 
Belege: ‚Sw.; 
... gzoch ‚vwitrisus‘, ‚maezoschne (‚naeosnp) ‚no- 


"maczocha ‚HOverca‘, Hid- 


. vercalis‘; maczoschi fo ‚novereor‘, AFr.: 


.. böse‘ Rute‘, 
mac ‚Stiefmutter‘, mazoschki 

- terchen‘, Schm.-P6., Anon.: 
 mazocha ‚Stiefmutter‘, 
 ‚Stiefvater‘, mazuschki‘ ‚Stiefmütterehen‘; 


ns. macocha, Gen. -y f älter ‚Märzblume, 


: Nareissus‘, auch ‚Lilium | convallium‘ 


Be (Chejn.),. Dem. Ziwa macodka ‚Feldstief- 
mütterchen, Viola arvensis‘, Pl. ‚macoski 


‚auch ‚die in Gärten gezogenen großblü- 


zo tigen, vielfarbenen Stiefmütterchen, künst- 


(MK. wb, 1, 
 minutivformen (im Ns. auch der. Grund- - 


form) auf das ‚Stiefmütterehen‘ findet sich. 
- nur im Westsiaw., vgl, dazu im Os. ‚(hier 


"lich erzeugte Bastarde‘ 
8.851), in den Dialekten jetzt nur matuski, 


"matyiki auch ‚Veilchen‘. (SSA 3,.K. 18, 


= Sehl. D. mutoska , Ver- 
und 5, K. 36), im die geläufige Bezeichnung) und im Slowak. 


"auch das Synonym 'sprotka bzw. sirölka. 
Bed, Das Motiv für diese Übertragung ist nach 


m ‚Stiefmutter“. ist das Wort auch in älteren . j Kluge-Götze'®, S, 765, in der. eigentlichen. 


= u ‚Quellen nicht mehr nachweisbar, dafür 
mämıka (bereits Chejr.), s. d., [in der Bed, 


E 'gißmeinnicht‘ (Ha.). Ältere Belege: Moll.: 


m. matlzosky (macoski) - ‚Dreifaltigkeitsblu- 


| ‚men, Herba- trinitats“, In der urspr. 
‚Stiefmutter‘ poln. nacocha, älter (14.- 


Dem, Pl. maceski 


Bscoda 


cha, ae maeoch ‚Stiefvater‘, russ. Ad 
exe, Adna, ukr. mäuexa, ndvoxa, mü- 
re, Möuyxa, bruss. aäuexe, skr. mädeha, 
. mätuha; siowen. mdceha, bulg. MÄHMEXE, 
"Mdumuxa. || Expressive- Ableitung mit 
pejor, Bedeutungsabtönung zu ural. Fptal- 
(5. 08. mad, ns. mas Mutter‘), Suffixe sind: 
„. -echa, -ocha, -icha, -ucha. Das Nebenein- 
‚ander von -i:-c im Stammtesauslaut ist 
durch : den 'expressiven Charakter des. 
Wortes bedingt. Es handelt sich um eine 
gemeinslawische, ‚Keine. urs). Bildung, so - 
‚daß:der Ansatz von -jecha usw. {s. Machek 
:  ESIC, 5.346) oder die Annahme einer 
en macoshe (madocha?) ta, wulgo mazucha 
...(maencha) ta ‚Stiefinutter‘, maczoschny - 
000 Adj, ‚zur, Stiefmutter gehörend‘, mazucha® 
de siy (zip) prut ‚die Stiefmutter ist eine 
| Han.: maezocha, p3irodna 
‚Stiefmüt- 
muzucha, 
mazoch . 


UrSPr; Komparativbildung (Yasmer REW 
2,.5. 108) nicht. erforderl lieh ist, vgl. auch 


‚Beispiele. wie rüss. aampexa neben a- 
_ mpoxa. Im Os. kam es nach. Einführung 
der jüngeren. umschreibenden Komplex- 
 bezeichnung. pfirodna mac zur Verstär- 
kung der :pejor. Bedeutungsnuance (Hin- 


din), im: Ns, unabhängig davon zur Ver- 


drängung der urspr. Bez. durch manıka 
‘tgl, paralleles nank ‚Stiefvater‘); os. und: 
'slowak. macach sind sckundäre‘ Kürzun- 
gen (Analogiebildungen) aus primärem 
 macoche. Vgl. imeinzelnen Schuster-Sawe, 
Serbo-luzycka: terminologia: pokrewiehstwa 
\ ‚przyrodniego, PF XVII, 2, 8.213-218. 


Die Bezeichnungsübertragung der Di- 


Verteilung der fünf. Blütenblätter auf die 


- fünf Kelchblätter zu suchen. „Das größte 
Kronenblatt {die Mutter) 


E 15. Ih.) macecha, kasch. macecht daneben _Kelchblättern. 


‚Stiefmütterchen‘, & 
müurcecha, dial. und alt auch. macoche, e 
B  maceika ‚Stiefmütterchen‘, siowak, maco- 


sitzt auf. zwei 
(Stühlen), die beiden be- 
nachbarten (die leiblichen Töchter) ruhen. 


auf je einem, die beiden letzten (die Stief- 
tSchten) haben zusammen nur-ein Keloh- u 


 „schmutz‘, 


lege: MEr.: KIE.. 


Speise im. Sprwd.)‘, 2 


3, ö 2 blatt,“ ker weitere Deutungen siche auch . 
.  Machck ESIC, S. 346. | 


ut ‚mae, Gen..am: ‚schlüpfriger, tauender 
> Schnee, Matsch‘ (Pf. Wb. ), /außerhalb des 
=: $orb. vel. kasch. mad, -w.m. 1. ‚weicher 
Boden, sumpfige Pfützen (nach Regen)‘, 

024 ‚Schnee mit Regen vermischt‘, 3. ‚zer- 
. kochte Speisc‘ (Sychta 'Wb. 7, S. 159). If. 

> 'Entlehnt aus dt, Maisch dass., s. Bielfeldt, 
-8.198-199, vgl. dort auch die jüngeren. 


i akkasionellen Entlehriungen monda, ‚feuch- 


- ter Schmutz‘. und mo£ ‚feuchter: Straßen- 
ee das ebenfalls erwähnte mada. 
„Funke, durcheinander gerührtes Essen‘ 
wohl aber eher zu os. maded ‚anfeuchten, | 
 . nässen, ‚tunken‘. nn 


= rn Br ” 


‚Tunke‘, pomazki ze. zacinkowej malu 


| ‚Schnitten mit Specktunke‘, (bela) macka 

.  ‚Tunke‘ (Ha, CMS 1901, S. 31), piwowa 
=. mafeika, malowke ‚in Bier aufgeweichtes 
Brotstück‘ (Due. CMS 1906). Ältere Be- 
‚w schkli macza ‚der in 


die Schüssel taucht tuakt)‘ (Mat. XXVI, 


29), Sm: macizam „‚madefacia,. tingo‘, 
.. meeäk ‚vitellus(!)‘, AFr.: mariam ‚netze, 
© =» befeiichte, nässe, tauche ein; pisse‘, ma- 
0 Eenfio Vbst. ‚das Anfeuchten‘, Schm.-P3.: 
© . mäciecz; ns. macas, 1. Sg, 

mach, 1. Sg. nu Perf. dass., lan macas 
| ınacad Be) Ablign.: 
02 ‚Lehmpfütze, . Lehmkuhle‘, nn 


“ ‚Flachs. rösten‘, ons. 


 meendlo 1. ‚Röstlache, 


. Wasscrnäpfehen der Spinnerinnen. 


Fett angerunahte Beine, in die man 


HR imperf., 


» tZer, Miücz ‚Mutter‘, 
macawea 
‚Spinnrad‘, Se 

macawka |. ‚Quarktunke (eine - 
2. ‚mit Butter oder 


| 376 ee 


_Pellkartoffeln kaucht bzw. mit a man die = 
roten Rüben (os. malgor) anmacht‘ (Mk. a 
Wb. 1, S:850), vgl. dazu aber auch ns 
mokawa dass. Bei Swj. FIN, 5: 258, ma- 
> Wownik, macownik ‚Janger Sumpfteich In 
“ Wald‘. Ältere Belege: Chojn.: 
. mazrtu ‚intingo, tauche ein‘, mazawe, ma- 
.zawka ‚Napf zum Eintauchen‘, f mit der-. 
selben - Bed. poln. maczad, 
‚slowak. mädar, /f Ursl. *malati, iter. Bil- 
dung. zu Imodirni ‚befeuchten,. einweichen‘ . 
(8. 08. modie, ns. mocys), Die bei Sw. an- 
e geführte Bed. ‚vitellus, Eidotter‘ wohl. aus. A 
: urspr. ‚etwas Nasses, Feuchtes‘, es 


&, mädeti, 


"05 ine; Gen. erje,f. älter nd dial mader ei 
2 (Jordan Gr., $m. MS.) ‚Mutter‘, 
u PR: Formen sind: ‘Dat. maderi, Akk. mader, | 
mad, Vok, madi (westl.D.), made (Baut- 
nn nl... »zener D.), Dem. maderka, älter vereinzelt 
DE: matt, 1. Sg. am ‚nässen, eintauchen, | 
Fa anfeuchten‘, jetzt nur noch in der 3. Ps, 
Bei descik mada ‚der Regen näßt‘, matare 
wjedro ‚nässendes Wetter“, Abitgn.: muea . 


auch matka ‚altes Mütterchen‘, .R. Wj.: 


- Nafa mac Je tola pfemo wögch matkow . 


‚Unsere Mutter getit doch über alle Müt- 


terchen‘, ‚sonst nur in der Bed.- ‚Bienen- 
i königin‘, vol. auch pfichodna mad ‚Schwie- 
germutter‘ und Pfirodna mad. ‚Stiefmutter“, 
"Abltgn. : maderny Ad). poss. = 
mütterlich‘, vgl. auch materniea, madiea, 
 malizna. Ältere. Belege: War.: 
maezyr Akk,, .MFr.: | 
18), macäer Akk. (Mat. 1, 13), Pschichodna 
maci ‚Schwiegermutter‘ (Mat, VIN, 14), 
- Lud.: mäczer, corupte macz, Matth.: maeZ ve 
. la, macier, maczeria (mader rja) ta, imaeier- 
my Adj,, Sw.: macz, nacier ‚mater‘, auch = 
mac? ‚Gebärmutter‘, maczerski (maderski), be 
‚maczerne (maderny) ‚maternus‘ ‚ Pälkhodna Bu \ 
Mar 


‚Mutter-, 2 


mac Nom. (Mat. I, 


mäcz, mackcika ‚materevula‘, "AFr.: ” 
matka ‚altes Müitter- 
chen‘ ‚Han. : mücäer, MUCH ‚Mutter‘, matka 
‚Bienenkönigin‘, ‚dus einem älteren Vkl.: 


‚Mjeld, moja matka ‚schweig, mein Mic 
‚terlein“ (CMS 1864,. S. 198); ns._ma 
Be venie, auch ‚maseh, Gen. oe älter 


mazam, 


weitere 


MECZIT, ze 


S mutier‘ (Hptm Jı 2. ‚Gebärmutterkrampf, 
schmerzen‘ (Zw. wb,.), vgl. dazu.os. älter 


= . schere (29 v, 


2.0. mamepe, skr. mäfi, mätere, 5 dt 
a bug. . dm, auämep. A Ale i ie. ‚ Verwan | 


“auch. als masi 


mal. dass. (Sw.), Dem, maSerka, Adi. 
maseriny, die Form matka nur mit Bed, 


ne „Bienenkönigin‘ ‚. vereinzelt auch ‚Mutter 


x anderer Tiere‘, im-ons. Sch]. D.: med ‚Müt- 


ter‘, stara. mad ‚Großmutter‘, M.D.: mad. 

| ‚Mutter‘, Swigermaderje 
E ‚Schwiegermutter‘, im heutigen eigentl. Ns. 
nur. mama (auch im N.D.). Abitgn.; 
. ma$era ‚Mutter eines Jungen Tieres, z. B. 


und maderje R 


‚das. "Mutterschaf * (wel, ‚poln, maciora 
| ‚„Mutterschwein‘), maseriea ‚Gebärmut- 
ter, Gebärmutterschmerzen‘, 


ur Ältere. Belege: Moll.: 


123° 29 Y 
swojeje - 


Hs), Hoptm.: mas, Dem. matko, Anon.: 


neben masch und matka auch mutterka 
2.2. „Mütterehen‘, ‚Jak.: mahatz (mat) (Luk. 
; > VII; 19), maatez (Mat: XH, 47), maasch 
| (Mat. XXVI, 56), jogo maatez & sostra 
malky iogo ‚seine Mutter und seiner Mut- 
ter Schwester‘ (Joh. XIX, 25), Meg.: malz; 
.Thar.: mas, mäsere {Nom.) und marke, { : 
poln. marka (auch schon alt), apoln. mac, 
. .macierz, maciora (13., 


|  maika ‚Mutter; : Bienenkönigin‘, mat 


„Mutter“ (jüngeres  sekund. ‚Derivat zu 


 iarkol, &. matka, alt mditi, mät&, Gen. 


matePe, Pl. inatery,. slowak. mar, dial. aueh 
‚materd ‚Mutter- 


stock, Wurzelstock‘ (Kalal wo), er | 
| Aus dem Tschech., v8 


auch südsl. Marlea 
nn a: Be 


matka ‚Bienenközigin‘, 


om, Gen. ardınepn, diel.. Anden, 


Ardımu, bruss. aayo, ATUSS., aksl, am, 


1. ‚Gebär | 


plage, 
Mir), Gen. möter-es, urverwandt ist lit. 


R masernica: 
 däss., masiea „Mutterstock, Wurzelstock‘, 
masch, Gen. ma- 
13), Wb. Ps. 
\ 'mascherö «maserjo) Gen.Sg. 
(131,2), Attw.: mes, -erje, Chojn.:miasch, 
 - Gen. miaschschere (mit eperithetischem F 
0 majs-), - . masehscheriny (maserin ») Adj., 
0... malka ‚Weisel‘, grossna masch ‚Groß- 
mutter‘ (im jüngeren. dt. -sorb, Teil der | 
| . matrix = ‚starke, maciernd Zimor (maderny 
Ziwor), Han.: 


Schwester‘), 


| nutterkrampf 


‚Chojn.: 


16: Jh.), kasch, 


| en {wendischen) Volksbildung (1847-bis 


.1937), Malicar, 


siowen. mäth. 


Ma alica  Serbska | 


ER gebildet x von der Lail:. 3 
wortbasis "na und erweitert. mit dem auch 


aus anderen ie. ‚Verwandtschaftsbezeich- 
.. nungen bekannten Formans- -ter wel 
*bratr» ‚Bruder‘, lat. peter ‚Vater‘), Nom. 
 "mati (gekürzt *mats >. 05. mad, ns, Bios, 


s. aber. auch ns, dial. ma£i, -erje ‚Mutter- 
. Gebärmutterschmerz‘). s mi 


möte (Gen. alit.. möteres, jetzt möters) 


_ ‚Weib, Ehefrau‘, vgl, dazu Derivat möryna 
„Mutter“, morera ‚Frauenzimmer, Weib‘, 
let. märe. ‚Mutter‘, apreuß. miti, mothe 
. dass. (pomatre ‚Stiefmutter‘), aind. märdr- 
dass., griech. rag, alb. morr?. ‚Schwester‘ 
Ä {urspr. ‚die ältere, Mutterstelle vertretende 
‚lat. mäter, -tis ‚Mutter, - 
Amme‘, ahd. muster, nhd. Mutter usw... 
‚Bokomy IEW, 5. O-TON). = 


E os; BEN Gen, =y E ‚Gebärmutter‘, = | 
. ‚älter auch malerea S macerica. ‚Ältere Be- 


lege: Matth.: macierze, AFr.: maciernica 
ta, 5m. MS.: ‚maternica ‚Kolik‘, bei Sm: a 


‚matierne Ziwot und matz 
(mat) , Gebärmutter‘; ns. ma$erniea, mase- 
riea, Gen. -e 1. ‚Gebärmutter‘ : 2. ‚Gebär- 
(Mk. Wb, 8.867), 
3, ‚Mutterleib‘ (Zw. wb.). Allere Belege: j 
maschscherniza ‚mätcix”. .Jf Deri- 


vat zu 08. ne, Erle ‚Mutter‘, as. mas, 


erje dass, Formans -fa}ica. Vol. &. mater- 


nice dass., slowak. ‚moternica, poIn. macicd, > 


sr. mäter(n)ico, slowen. möternica. 


os. Matica Serbska Name fü [ den ehemäll: 


wissenschaftlichen Yerein der sorbi- 


=; ‚Mitglied der Rn en 

asioa. Serhska (1880-1933). 

un =: 1. &. Matica Fkolske, 

Srpska;; eine boden- 
mit dem Bonnapı 


ee ms. - mel, maja, majavki, 5. 08. meia. d ” 


ge madim 


E 05 madlenea, madlendan und madlenk a, S. os. | 
BE ma | | | | 


0 ae, Gen. a m. umgspr. and älter e 
2... Magen‘ (V.M., ‘Hptm.), magn (SC), 
2 mogon ZW. Wb); im Os. -Zo/dk, neucr-- 
0» dings aueh hier okkasionelle Entlehnung 
2... MOgR, ON (SSA 7, K.51,M. R.). 14 Aus 
Eye „Sache. mäßn, ahd. Magen. Eh 


ar 08. mach(otjsß, 1. Sg. Sam imperf. ehe 


‚taf, machnus dass., | in allen slaw. Spra- 


Mr chen in gleicher Bed.: poln. machac, &. md- 
2. cheti, slowak, mächat, russ. vardma usw. 
20 [f Ursl *machatt, *machajg ist eine alte 
EUR, -ch-Ableitung zu der in os. mawat, ns. ma-. 
was ‚hin- und herschwenken, ‚bewegen‘ 
‚enthaltenen Wz. ma-, vgl. dazu auch russ. 
2. dab ‚winken‘, ‚slowen. möjati ‚hin- und 
‚herbewegen, erschüttern‘ ‚ poln. majaezye 
a ‚kreisen, umkreisen, schwindeln, Unsinn 
.... „ Teden‘, Als urverwandt wird verglichen lit, 
0. md, möfu, möjau ‚winke‘, lett. mär, mäju 
„dass... (Vasmer REW, & 109;: Machek 
a ESIC, S MB, Siehe auch o. majkat. 


‚Mutterstock, 


er (majka, 
a eye ‚Weiberschurz‘; 
2. or meet, Materie‘; ns. madizmaf. dass. we 
re ale Neubildung, vol. 05. mac e 


En Sn (von: <matl, 08. dl na. Sa Mitte. ER. Wo. Jr a ‚Geldbautel“ (&r. we. > 


zer n'.nS. masica 1 
ne a. es ‚Mutterplage; Gebärmut- . 
ar, terschmerzen‘; 3. :dial. auch ‚alte Frau als 

z 2 Rn Vertreterin der Braufmutter. bzw. die Hü- es 
”  teria. des Brautwagens'. 2 


 majku tajie,. wurde ‚den Inhalt. eines 
Geldbeutels. verleugnen, entlocken‘. bora-. 
njaca majka ‚Schafbockschürze‘ (Pf, Wb.), 


mayka . ‚castula‘()),. mayka, Hacz. | 
tac) , ‚practexta‘, ‚Kör.: malka 


Sw.: 


Etym.? 2,.vgl. auch skr. dial. mäld , wollenes “ 


 Unterhemd mit langen Ärmeln‘, 'mäjica = 
_ ‚sommerliches Unterhemd . (mit kurzen 
Ärmeln. oder € ohne Armen) ( ( er Dt. Lex. 3 ” E 
Er = Mes | ; 


OS: Be Sen.e £ ‚Majestät‘, älter. 


 majestela (Eid um 1700: jeho kralowskej .. 
'majestejeze , seiner königlichen. Majestät > 
. AFr.: majesteta ta; ns. majestos£, Gen. - 
-f. dass H ‚Aus. iu 
 maiestas. | 


I s at. > 


ons. iajka, € Gen. i. iE ‚Ente‘, ee En 
ar Wr ken‘, z kfidlomaj machotaf ‚mit den Flü- - 
re ‚geln schwiugen, schlagen‘, ‚machnyd perf., . 
.... ‚Pposfverbaimach, machot ‚Schwung, Streich, 

. Bewegung‘; ns. machas, 1. Sg. am, mach- 


‚Entenstall‘ {M. und Schl. D., vel. Ha, : 
»ik. Wb. 1,8, 832; SSA 2, K. 28,.Kom- - 


. .mentar 6), im Schl. D. daneben kacor ‚Eo- 
‚terich‘, im M. D. kwacka ‚Ente‘. Bei SL. 
(8.23 des Textteils) auch majka majka 
.  Interj. des Erschreckens. f] Mk. Wb, stellt 


das Wort zu. der ns. ‚hypokotistischen. Form 


„ des "Namens Marie (Maja); vielleicht. aber 
‚als selbständige Bildung zu 05. .mafkae 
„streicheln, liebkosen,. schmeicheln‘, zube- 

‚achten ist weiter sKr. majka ‚Mutter‘ als 
” hypokor. Form zu ° “mail Matter. 


. os. majka, 1. _ am. per ‚Streichen, F 
‚schmeicheln, liebkosen‘, 
majcat, majenyd dass., majea ‚Schmeichel- 
Kätzchen‘ (Kr. Wb,), auch in der Volksspr. 


majkn 374 perf.,. 


allgcmein; im. Ns. nicht belegt, vgl. hier | 


. afkas, ajcka$ dass.; im Os. kinderspr. haj- 
Rad, hajckat ‚zärtlich streicheln‘. {/ Laut- 


u -. „nachahmende- Bildungen, zugrunde liegt. 
nr 35 08 maja, Sen, et. Dem. ur gen, ER 
2 ob brämies 5 Oberkei, ( me ilter ‚ver- ‚die Lautgebärde ma-, vgl. 05. mawa£ ‚hin- 


\ und. er been mawkas \ 


im Ns. nicht belegt. ff 


2 ‚om. nejran dial, s ‚os. ‚majron.. 


ns 08; wnjron, Gen. -@ m. bot. iso, Ori- 
 - ganum. ‚majorana, Majorana hortensis‘ 
= ‚(Lajnert röstl. mjena, 5:86 und 87), dial, 
0 majeran, Mäjran, majron. (SSA. 6, K. sn. 
© ‚Ältere Belege: Sw.: mayeron ; ‚Amaracus‘, 


ur BE WB), se nn. | 
500. Ältere Belege: Lud,, } at e on. mit 
| make. ck. ‚Papaver, db ditwa . N a auch | zen 


on, außerhalb. is Sorb. ax BE 
| BGBl: zuwinken, zunicken‘.; ERaTE 


3% u 3 ons. mipesinkowai, 1. Se. le Meser wer- 
es fen (ein aan): MH Etym. 2 | 


“ _AFT., Kör.: majeron ion, Halke Hs.: majo- 


| ae 08. mejs, "Gen. Er, ‚m. Mais‘ Bielfeid, ’ 
| 8.122; Ieng,. term.),: daneben Synoaym- 
. schriftspr. kukuriea (Pf. Wb.; Ratk: 1866, 
8,88) und turkowska pienca: ef. Wo) 
u majsnikdo | ‚Maisfeld‘; ns mais, Gen, am. 
ws HM Aus rihd. Mais. ee En 


re ‚os. mak: Gen. “am. ‚bat Mohn, Papover“ nr 
0 Abltgn.:  makojea. ‚Mohnkopf; .Turn- 
Knopf‘, Dem. makojöka, "auch „Acker- « 

’ | ‚Mohustoff, ‚Opium‘ z 


- mako 1077 
makowiseo „Mohnbest, „feld!. 


osächs. : meyraan, : 
röcy ‚Bei Parsk (=. Königs Wusterhausen) 
treffen zwei‘ Sprachen zusammen“ 
> FIN, 8.386), to se jomu maka ‚das paßt 
"zu ihm“(MK: Wb.), im ehemaligen Sftb. D.: 


'zmakas se 
| re im 'Os. nur namakae. ‚finden* (dial- 


nankae £ namka£), das bei R..Wj. belegte 
kak ‚tasten‘ ‚ist isoliert. (ve. auch im: 
.- Nachtrag. zu Pf. Wb.. das aus dem Ns. 
‚stammende. makad). 


‚Ober 
2 % Ih.) erscheinen ‚neben namakıd, nana- 


rs 


2 ne. BIRTARN INDIE ‚Opitin : AFr. n; 
2 mak ton ‚Mohn‘, ‚makowiza, makwiza ta 
we .  „Moahrkopf“; ns. mak, Gen. -em. bot, 
| = dass. Abltgn.: makojea. ‚Mohnkopf‘, ‚im 
- „Schi. D.: makowica dass. (Ha.), makowina 
‚‚Mohnpflanze‘, 
feld‘ (nach Mk. Wb1,S. 853, häufig als 
- FIN). Ältere Belege: Chojn.: mak ‚Mohn‘, 
: makowiza ‚Mohnkopf‘, im jüngeren dı.-ns, 
„Teil der Hs. 'makowa glowa (Lehnüber- 
setzung), in allen: slaw, ‚Sprachen, vl. 
- poln. mak, & mäk, slowak. mak, russ., 


"makownik ‚Mohnbert, | 


ukr,, bruss. Max usw. |] Ursl. "maks ist 


_ a urverwandt. mit griech. uraor, dor. Hay 
ran, ‚ns, inajeran, mejran, Gen. -4 m. dass, FE 


auch me&ram, merjan, ‚Schl. ‚und. M.D.: 
en (Ha.). Ältere: Beiege: Moll: maio- 
ee. ‚ Chojn.: mihran (märan), Hptm.: Ä 
a mejeran, Meg.: majerona, | poln. majeran, 
20... majran, majoran, “®. majoräna, majerdna, 
>02. a8. majardn, meajoräna, dial. auch majorän- - 
©. 0 ka, majeran(k)a, mar i)jdnka, russ, Malo- 
0. BR, alepdn, ukr.. maliopdk, bruss. san- 
© "pdn, Map’anka, skr., slowen. majeran. |} 
- Über nhd. Majoren aus mlat, ‚najorana, 
die sorb. Formen ans unterschiedlichen dt. . 
ie Dialektformen- el: . 
30... nmärk. mairoon, älter nhd. meyrön), Ma 
EUR ‚chek Jena, 5. 20), Bielfeldt, 8.192, 


‚Mohn‘, ahd., asächs. maho (ahd. Mohn) 


neben mägo dass., mlid. mäge, Man ver- 
‚mutet (ähnlich wie bei anderen Kultur 
 pflanzen)einaltes Mittelmeerwort (Vastıer 
REW2, 5.89; Machek ESIC, Ss. En Po- 


katıy IEW, 8 es. 


m. wiakas se ander passen, kei: 
stimmen, - zusammentreflen‘ (Zw..Wb.}, 


nach Mk. Wb. 1, 8,853, UMgSpr.. ‚auch 
‚sich berühren‘; z im. ‚hopismam se make 
‚mit. der: Beschreibung stimmt es. überein‘ | 
@r, €. 1853), ‚Pla Parska makatej se dwe 


Swi. 


makal, ‚suchen‘ (Laut. Gsb.: makace Jezu- 


"sa! ‚sucht Jesus!), sonst nur präfigiert: 


ramakas ; ‚finden‘ und zumakas ‚jmdn. tref- 


“fen, finden; aptreffen, jmdm. 'begeguen‘,. 


‚zusammentreffen, sich ‚begeg- 


Im gesamten älteren. 
und. Niedersorbischen _ (bis zum 


‚Velo 


\ . aa \ 5 2.0 "- .\ a rn a 23 i “on nu: x 
malanz. a el 
Ei 


u = namytas (Deita, EMS, Hau 
8: aM Wjerb., Dialekt 


von Dissen-DiSn0, 


en 18. zemkns, zamkas. ‚schließen‘, 08 
2 wotamkipe; wolamkad, ns. bee oz - 
Br ‚a8, wolenik hlieBen‘(’enmel= Es 

2 Be a nel des Sorin E (Lautgebärden! ) Weniger: "wa hrscheinlich a 

| "st. die Annahme, Mächeks ESJC, S.349, 

der urspr. “macati ansetzt und von einem '.. . 

$-Intensivum ausgeht. Umai-s-a-n ) sel. E. a Ei 

ae ‚tasten‘. ee 

RG ‚iter. mykad. dass. vol. 
| = jedoch auch im "sestgoln. D: von Kramsk, .,.D8 
" Pedmokle ı und Dabrowia‘ malsad ‚suchen, er 
oe Ä tasten“ ‚und. numakad ‚finden, ertasien“ ne=: 

FASSEN») myknge (sie) ‚rücken‘ (Gmuchinanowa 3 

: gan. ‚Wielkp.. 5. 141} kasch. ‚manlac | 

0. tasten’, IU8$.- -MKHYMB- ‚schließen‘, on. 

en SONfTmb ‚öffnen‘, ‚ster. le Kamb' dass., ur. = 


1a 'makatf tästen;- bstasten, gräfen‘, nikneuri 7 
nn £ " &355,, ad. auch maceti i dass., slow ak mike ER 
an ‚Fühlen, greifen, tasten; “krabbeln‘, im‘. 
% "= "Poln, ‚nur. minge ‚sich rasch Tärtbewegen, 

2. rasch ‚weitereilen‘, 


BEE, bruss; eHfie ‚rücken‘, 'skr. 
"22 Smäknurf dass,, slowen. meknit dass., zum. Ss 
2. ara kalismus. ‚vgl: noch "os. masad ‚be- tasten, greifen, berühren“ neben. ad, macäti- ee 
nn tasten, fühlen‘ ‘poln. macad ‚berühren. ‚tap- 
2 pen‘, slowak: ‚macar' dass., russ: AAyamıb,. 

PR: uk. Aldyamır ‚befühlen: belasten‘, bruss.  Spinnerin, ihren Finger legt, um ihn zu ber. = 


dyays dass. }}' Die westsl. Formen. des „Auetaeh, ve: aber auch 05. maded, macas: : 


“ Typs. 05, maka: (< "makat), & makaii 
setzen i6,:"mäk- voraus. Daneben existierte 
0, aber, wie weitere Belege beweisen, arch 
die Basis mil= (65. zamknyd, ns. zamlmis. 
..  poln. imkng£, &: minoutl, slowak.. mknıg), KK 


kr) maknui, slowen. mehniti << #: -mal:-, 


N Shen 


2 tech. A muk-, mok-,.B mauk- ‚nachassen, 
En ‚ablassen (Vasmer REW2; S, 141: ‚Fraen- E 
kei LEW, 8.4185 Pokoray TEW, S, 744). Se 
we ‚Zum Nebenänander der. Ablautreik en auf. = 

= Fa) und 47,8) vgl.auch Foln.- tan; ‚billig‘ ER 
5, sl 2 eile und. russ, mön ak 


. mö%tt- sich. losmachen,. entkommen,‘ au 
> weichen‘, ter nmuker „abstreifen, loslösen, 


m 


on er: 


. u 5. 


2. übtreinsiimmen, 


cs » " . . - u Ni ch wa en - - yo wa, * . 
..- . ” 2 ir ee ; un ! 
fer u FORE BL Aue =: Be . = ER ar \ } ig ar BT A. 
32158 ur . to Fe en Zu Er Zr Pi B= F ae KT e 
ö Ion P . . N ee . ver are an valne \ » een er Ka 
“ . D arG = von x Pak} ‚we . £ r “rn. PP 
0° x Pen . . “x PET ir ”r w Er - “* Pose en gr + Ed, 
Ir “, »" . + En er sn . a ’ u. 5 . % PER \ east 
Es 5 £ i ER SEIEN 5 DT Den es *. w ar 
. BETEN En E x .e 2 h- EN us -,7 - x : FR an s=t 
3 ‘E nat % nn rich MT Se Bits Er ts ar “ sr 
Sue c 153 us ke at er 3% B 
f % ‚n ® x R ER ad = 
. Fa DR N Ben £ 
- er 
ar a r > 
a” > est z 


"nal Si. + ‚Wässernäpfchen a 
der ‚Spinnerinnen ‘am ‚Spinnrad‘, auch‘ 
. macawa dass, vgl. auch das Dim. macavka. © 
"1.,;mit Buttersund Fett. angemachte Mehl- Er 
"tunke,; in. die ‚man Pellkartoffeln: taucht‘, ie 
2. ‚(Quärk)tunke, Soße‘, j] Wohl deverbale 
' Bildung zu ns. makas. zueinander ‚passen, a 
| "zusammentreffen; | sich. En 
" berühren‘, x ‚gl ] bes. : & ‚makati- „tasten, kb 2 


"dass. ‚und poln, macad‘ ‚berühren, tappen‘, oe = 
. Ürspr.. Bed. also‘ ‚Näpfchen, in Base 


Bi ns leo in m.. Bor: ‚Mangold, 
. Roteräbsopflänzen, Ron) 


unkelrübenpflanzen‘, 


dal. maugot, molzol., ‚Runkelrübe‘ ISSAS,: 
K..20). Altere: Belege: Moll.:: .domatzuy 
,. müngoldt, Mangold‘, Futzry mangoldt Mie- 
we Gchnstufg: os. älter und.dial, -mykad, ns. senmangoid‘, ZIWy (Zivy) manzoldt ‚Win-, a 
ETRPEBE z: my). Urverwandt ist it. ‚lergrün‘, Chojn.:. malgor ‚Beta, Runkel‘,; - .\. 
auch ‚Rote Rübe‘. H Aus dr. Mangold mit Er 


\ ‚Fernassimilati on 63 ae z 
.. „entfliehen‘, ablautend - lit. maikfi ‚glatt. > ur z fe 2 1- Lo: a 


‚een gleitend streifen, glatt leiten fassen‘. A Malksa, ial; auch ‚Melksa‘ er = Malie; 


 Malze,. An "Nebenfraß der Spree; -ästl. von‘ Sn 
Cottbus: und ‚Peitz, mündet. bei. Schmo-- Be 


An 


Eu „dünn“ eh der Wechsel en. 
won Kef% und sım Wurzelauslauf: dürfte ne 
a dazu rare, zanı- schon‘ alt sein, 's.. dazu ähnlich os. ‚klakad . 
> Kr. Cottbus), vgl. 05. zamkay£, zanı- . niederkofen‘, Kal: ‚Pflugsterze‘ neben os. 
‚klacad ‚hinken, lahm ‚gehen‘, "NS, "älter: Saw: 
Spukas: ‚klopfen‘, ” ‚aber skr. pucati. ‚schießen‘ a 


a ‚05. "maluske: Gen‘. dm. a Finger; E _R 
. Heine Zehe‘, dial: ‚malo3k (Bautzener D.), S- ‚gering‘), mit. s-mobile gotL smale nn... 


‚kleines Tier‘, ahd. smala-n67, smalaz fihu. 


. 2 nein mohliciki' ‚parvulus‘; \malwki, 


= u i . hwuzki, minutulus,. ß Se 
mahlczid modicus‘, ‚0 u sehe ‚Himbeeren, n 


ee: yahödowe:: "cZerh 


Sa dr 8 re, wi Br Fe Io A Y- 
in EEE ne u we, 
. AARRT 7 e - 
BEE un Sn ss 2. 
RE . u* - 
vı Sr a e gen a 
won we : So “ir” ua » 
PO = = AL nm ey es . 1 PR: a an 
ra ? 2 
E ' 


SA ' SE Sa x ur ee . . ’ 
x os Pan Sn s 0% ie x 
BE Pc R ar ne mas. ARTE 
- x Sn A x SL : 
" -. 851 n u * 
a” r * in. 3 
x 


oo Mulknirz züise, Schuleabirg \ Wend, 
a "Yolkstum: Malksı, wel. ‚dazu. auch. ‘den. 


. Sursl. Enke (ns. mjelcas ‚schweigen‘ ” Wenn 
..slawisch; dann wohl eher als‘ Wurzel- 

Ns varlante. 

a ©. .=molkz: Ei midke ‚Pfütze‘, 
Nee, ‚T mpel, Läche‘, mläkn ‚m n Winter za. 


Snrelk- > 


ran Flutname). er ne ee 


2. malsk. (westl. "D.). ‚Ältere: Belege: AFr.: 
2 maluschk, malyschk, vulgo mawuschk, ma- 
ls wyschk, "Han. mowuik, Schm.-Pö.: ma- 

a Hoschk; nur otersörbisch../ if Derivat ; zu. 08%. 

2 maly ‚klein‘, Formans -usk wie. in.’0s, 
ee kubusk ‚Mangelwalzc‘, korusk ‚sleine Wur - 

nn ze]t Die: Dialektformen . malosk, malysl: > 
und mais mit, akzentbedin gie. Tauwäir m 

a del dr > % ” B 


0), Sw.; 


. en ‚Panculus‘, 'Arr.: maly, vulgo. May klein; " 
gering‘, malt, vulgo mawki ‚sehr klein, 
| sehr. wenig‘, malicäki, molietkh, ‚muleaki, = 


male, i- 
an "ON Walksa-Mulkniız, Kr. Först {Hptm.: 


/. Etymol ogisch. unklar, . 


kr, mläka . 


. we Ta 
N, Pi _. ER 
“ 2 sn. FL 
- 2) 
. 3 x 
Fr Pe „ . nn PPRR] 
Te . Er SL, 
i z a. . 
ur Aue y = Ir 3 un 
wuah & Be € r SE 
r N en Fe en sr . 
wir ' I 
8 > “ u 
- 17 
S 
>. 


TER, N 
ne malucunk, | 


Ältere Belege: Moll: mahle, Akk ELSE... 
> (11, 3), mahlisske Adj. Nom. Pl, Mrs 5 
- Chojn.: mali, i.(maly), malki, mahatki, ma-  \. 
duzki.(maluckf) „Impub#s, nichl erwachsen’ = 


Jak:; maluczio Adv. (2. Kor. XT, 3% Meg:: . 


"mals Js} ‚Klein, gering‘, als: urierwandt. 6 
ist zu vergleichen. griech. wor.n.,Klan- .. 
“ vich, Schaf“, air. mifn. ‚(kleines) Tier‘, nd. - 
"maal ‚Junge Kuh, Kleinvich‘ als Subsian-- 
Es tivierang. eines: urspr.. Ad a5 vgl. dazu.auch 
a . ukr. ‚saas f. Koll: Junge Schafe‘, a > 
 ;kleines Kind‘, weiter lat.:malus ‚schlecht‘ | 


‚Kleinvich‘, mhd. smal-nöz; smal-rihe dass, - 


 (Beneker SEW 2,8. 13-14: Vamer REW 
2.89; Pokorny. IEW,S. 724). ‚Die slaw.. 


‚Formen mit. urspr. langem Wurzelvokalis- 
mus (*-möl); vgl. aber, auch os. mölft)&ki, -. . 


myldki < melcki wie in 08. älter und dial. 


. .dymske £. domske ,, ‚Wohnhaus‘, ae . 
a a komorko , ‚Kämnerlein‘ usw. ur 
308, ui: Adi. "klein, Dem. malki ehr, 
Fuer Kleins, maluski, malırki ‚winzig, ‚malt HEhT, 08 
ee Imöl(i)eki dass., malo ‚Adv. ‚wenig‘, bjez- 
2. male ‚fast‘. Ältere Belege: MFr.: za maly. . 


‚mal. rot ‚Februar‘ # Lehnüberset- : 


zung aus.dt. kleiner Horn (Februar, ‚Hor- : a 
gr | zus vgl, dazu. walk, röik an we “ w> 

2 2 pennes ‚für wenig Geld‘ (Mat. X; 29), ER Horn). a, = 

=... male ‚und.-wenig‘ (Mat. "VL, 34), 1yeh “ 
a malicikich, ‚dieser Geringsten (Mat. XV bi En 

e: mahwe (maly) „paryus', MM = „Bromksren En 
: auch öorne maleny- Schm-Pöi . - 

“bei: Sa. nur rubetus “= 


5 alenia: Ges- et bot. Hinkai Ru u 


bis‘ KPF- wb.): umgspr. ‚Brustwarze‘, dial. 


{SSA 3: 
£.. 110%. Altere Belege: Öll,: 


6 (ahodowe. Eerajo). En = 
Rstk.: . mälenowe. 


ent men en ea 


| luiueki ‚mals, el 
= 2 u 
2. Malksa - ‚Molckwitz;, „E. Eichler; Dieöde- alutucki, ‚möluternußki dass., 'malo dass. 
2 ©: mamen; der. ‚Niederlausitz, Bautzen 1975: 
BR >) ‚Molknitz). } 
ST MED: sekonstruiert Malkuisa und Mal- 
es kowied: ‚die‘ kleine, ‚Spree (vgl. ns. malki Rn 
2 - klein’ , Dui ma, Rzetelska ‚L&töpis ISL- Ä;  mali {maly) ‚parrus‘, polo. maly, €; sloe. Ei 
21/2, 5. 193, stellen diesen Flußnamen zu wek. malf, russ. 174777 Ad semakz, ukro:. 
all, bruss..; Mürbe, skr. miao, slowen: imdlis“ a 
= bulg: ar, dial, Maren, äksl. mals} Uräl, © 
„feucht, ‚maß‘ zu ursl, 


‚das kurzen Vokalismus belegt. Alteres ds. 


"Himbeerstrauch In am De 
5 er dass. Pl. hat m we m 
0 mylezki dass, ‚Schm.-Pö.: moleikl, Ki; mar, Malle." ee Be 

Ei x . 2" ea zn won, Be ds fl 


ve 'wb,, Ha). Al 


De poln. malte, u 
0 ar &, slowak, malina, russ. manlna 
uch „„‚Brombsere‘, “ukr. 


en anna. }f Ursl. 
i r u af eich lit. melas, melnas ‚blau‘, 
> zmöhme ‚blauer Fleck infolge eines Schla- 
gest, let. mäßf ‚dunkelblau‘, apteuß, 
man Akkı €, ‚Flock‘, lit, zudlis, let. mäls 
2 Lehm‘, aind. malind- ‚schmutzig, schwarz‘, 
z ” gicch: 72 ‚schwarz‘, 
- . ‚Striemen, blutünterlaufene Stelle‘, . 
 melene (Koll. *mek-inie) ‚Ulme‘, ablautend 


26. malons, 5.08. „molonad. ” 


a ns. ala Adi, ee ‚Es de, 


= 3. tra). Ältere Belege: Wh, ‚Ps. 
bohg ‚ein mächtiger Gott‘ (89, 9), Chojn.: 


Mk Wierb.: many 

RR = ‚marine wwntrjeie ', 

u Hptm.: ‚marßni (marsny),. ee 
Äno ‚eilends‘ ‚im Os. unts} Aannt, 


Br NE, ik wel, s. 655, zw. 


j 2 „Hecke di ;. ein Domengebüsch), Hpfm.: “ 


| skr. mäline, ‚slowen, malina, bulg, 
.. Smalina , Himbsere‘, | 


lat. mulleus ‚rötlich, ‚purpu rfarken‘ '(Ber- 


.  'neker SEW2, S. 12; Brückner SEJP,S.319; 
Vasmer REW 2, S. 91;"Pokorny IEW, 


Er 5. 720-721). O8. Ainlenz mit akzentbeding- 


| a ter Vokalsenkung wiein os: kalene, Schnee- | 
Ener ball und. a s a ‚Decker‘, 


na ‚schwunghaft, Aink, - schnell, geschwind, 
 burtig‘, dial, auch Marsmy däss,, Zw. Wb;: 


m£rssno ‚hurtig, geschwind‘ (mit sekund. | 


‚ar 2 er-Wandel WIE in ODS. mertra < mar- 


“ marsm I {marsny), ‚füstig, huitig, geschwind‘, | 


ges. Sterben‘, 
(marsn 0). Ä 


tere Belege: -Choj.: "malina. 


malinia: auch ‚Mutter- i 
Malinowski), Kasch. \ 


o-stußg zrAy Wr | e b. Wb), 


alb. 


:jaden malssny 


schnell, geschwind‘, n 


eu sorbische und die ‚angrenzende 


er, russ, AO, Team ‚saugen, i 
gen‘, skr. müsa ‚Baumsaft‘ (< "mbls-), Be 
deutungsentwicklung: ‚saugen’> ‚naschen, 5 


- “ schleckern‘. > ‚schnell, flink scjn® > ‚bür- FR 
ug, rüstig, schwunghaft (kräftig, mächtig)‘, nn E 
weitere Zusammenhänge wenig. übersicht. 2. 
lich, vgl. aber ablautend und mit s-mobie 
rarina, bruss. lt. smalsas ‚neugierig, lecker, naschhaft, er‘ 
"begierig, geil, smuihls dass., smuilts , spitz, 
'naschhaft, neugierig, gierig auf etw., geil’ 
 ‚(Fraenkel LEW, 5; 839-840 und 847; ‚Po- et 
| re IEW, S. 968). = 
ale. | a LEE Fe 
"os. mama, Gen. aa £ ‚Mama (iüderspr ae 
Dem. nıemicka, mamka, mamulka (Pf . 
mamkawa ‚Mutterhät- Re 
'schel‘; üs. mama, Gen. -yf. ‚Mutter‘, stara 
mama ‚Großmutter‘, auch mama stara,. 
2 mamstara. dass., psichodne. mama ‚Schwie- 
‚germuütter‘, Dem. mamcycka, ‚mamicka, = 
mäaminka (Mk. Wb., Swj: Wb.), mamkija. 
„Mutter“ (kinderspr.) :(V. M.): Ältere B- 
| Jege: a 
MOM (daneben auch mahsch-mas und 
ne muterka), [ia den. anderen slaw. Sprachen u 
- mama wie im Os. nur als kinderspr. Aus- 
druck, vgl. poln. mama, mamusie , SS 
_ Mütterchen‘, kasch. mama, mamka, ma 
. maska, ‚inamiilkea; auch. mEntd, mönka, le 
 mömulka, memuska, & mdmna, dial. am, 
 maminka,  maminelka, slowak. mama, ek 
"press. meamo f., auch als Anrede‘ für. die Fe 
Schwiegermutter, stärd mama. ‚Großmut- ep 
ter. // Es handelt sich um ein. altes ie. Lall- a . 
wort, vol. lit. mamä ‚Mama, Mutter‘, oe 
lit. momd, lett. mänd, lat. mamme, griech. Be 
ei Bi, Höppe:, HE, jet „Mütterchen;: Am 


Choje.: mama. ‚Mutter‘, . Hptm.: 


„alb. mehni ‚„Mutti‘, ir mamı 


. ik ‚matertera‘, nhd. Mama usw. Der 
ı .seit:dem 17. Ih. belegte Wandel von name . 
1 Mutti‘ (kinderspr.) > mama : ‚Mutter 0 
> (neutral) und der damit verbundene Ersatz | Ed 
. von mas, matka ist nur auf.das Nie 


Übergn 2 | 5 : | 


zes 


Ivlutter, es e . 


: a ‚mama, ae Mutter“ (Lorentz. 


gr pom. nn Siche nR.. ‚muarmke, a 
s ns. man, 8 ns. manis.. EI En 


: ns. mamka, Gen. «if. ‚Stiefmutter‘, auch 


3 im ‚Schl. -D. Ältere Belege: Chojn., Meg: 


.. mamikä ‚Stiefmutter, noverca‘; im eigentl.: 
Os. unbekannt, hier. Synonyme ‚pfirodna, 


| mal, älter macoche, vol, im Poln. manka. 


i Pr ‚Ammc*, ‚/FÜrspr. Dem. zung. ame ‚Mut- 
ter, vgl. auch ns, nank ‚Stiefvater‘, synk 


Ir ‚„stiefschn‘ und älter (Chojn.). Zowcka 


er ‚Stieftochter‘, im einzelnen Schuster-Sewe, 


a: Serbo-luzycka terminologia pokrewienstwa 


pezyrodnicgo, PF XVDL, 2 5.213218, | 
= % Sr ns. Rama. 


N 5. mamlit. 1.8g ne „nächeln, EN 


2: (auch dial,), mama ‚Memme, feiger 


f + Mensch; "Laberhans; 


B x mamleho (imamlenjo): ‚battologia' (Gerede); 


jm Ns. unbekannt, f vel.-&. dial, (östl.) 
. .mamlali ‚mit den Lippen: leichte Bewegun- ; 
0 BEL ‘vollführen, mit 'halboffenem. Mund . 
0. reden (vel: dt: minnmeh)', lach. mantlaf. 
2 „aadeutlich sprechen‘, poln. mamrac, ‚mam- 
2 rotad, mamlad, mamled ‚murmeln, brum- 
... men. Lautnachahmende Bildung mit 
ne 'Lautkombination m-I, typisch für Wörter, 
SR: die undenutliches Reden bedeuten; vol. da- 
a zu auch os. ndmäid,. "mumtic ‚mühsam 
> 0 > kauen‘, mrlaskad ‚schnalzen‘, miexied ‚quat- 
22 schen (Nässe)‘ ud; ‚außerhalb des Slaw. 


! auch. dt. Meinmme und. nurmelt. Die Form. 


> mamleı betrachtet Biclfeldt, S. 192, als Ent- 
ar . lchnung aus dt. Meinnme, 
u „erforderlich, vel..os. bambora , ‚Laberhans‘ 
a Kunz: bamborie ‚labern‘. ee, 


E Bann manika. Änre Beage: ein. man, 3, 


uE. jedoch nicht. 


L im na! Pen as) nokeitudor, ge: 
 manka - ‚ein. Haufen. ‚Nichts, nihilum‘, 


= Hptm.: man ;Menge‘; im ’Os, unbekannt. AR | 
en BE Aus ‚mhd. inanige. ‚bene - 


: 6 Kunail; Gen. am. ‚Mandel as: Stück)‘, ; En 
schriftspr.. pjatnaık (Neubil- 


E Synonym: 
- dung, Pf. Wwb.), stary mandl ‚16 Stück‘, 


E (Getreide)‘.- Ältere Belege: ‚AFL., KörL: 
 mandel ton, ns. mandel, Gen. As m. dass, 
.mandlowat dass. Ältere Belege: Chejn.: 
" von'15 Garken‘, / poln. mandel, &. mandel; 


- {Machek ESIC, S. 350). [/ Aus dt: Mandel, 


08 ee Gen; 
auch ‚Mandeln im‘ Halse‘,  mandlawka 


' (Pf.wb.), Kör: 
(frucht)‘, m 


Bielfeldt, S: 192; Machek ESIC, S. 350. 
mandlowal, L a 


N sche)‘, niandlawa ‚Holzbrett zum Wäsche-. 


£ ‚Mangelwalze‘, man- . 
glätten‘, mandlowa: a 
DIL ‚nuandleck, miandliek dass, auch 
diiec, Dem. es dlusk. Ältere Be ar 
‚Mansnihöii ea 


 mandlesk, mandlisk, 
kat: san -Pö.: : mandlecda 


mandlowad ‚„mandelo;: in Mandeln. setzen 5 | 


 mandel ‚die. Zahl 15‘, auch ‚ein Häuflein a & 
sklädati. do mandih. ‚Getreide aufladen 


älter auch ‚Getreidehaufen‘. ‚Bietiedk, S. - . 
E 192; Klnge-Götze, S. an). 


TEE, m: "Mantel, en 
r ‚(Frucht)‘ (Bibcl- 1728), gew. Pl mandle 
"Muttersöhnchen‘.. . B 
Ältere Belege: Sw.: "miamlak ‚serniverbius‘ Er ‚Mandelweide; Semmeln mit. . Mandeln‘. x 
:mandel ton „vandel- ar 
mandlik ‚Halsmandel‘; ns. man 
del, Gen. -a m. ‚Mandeltfrucht)‘, für Man- 
deldrlise hier pfi Pl. (s.d.), / poln. dial. 
mendel, Halsmandel‘ (Zargba, Siolkowice), Sale, 
schriftspr. Synonym -migdal, € mandie,. Er 
“übertr, auch-, Halsmandeln‘, al, mand!m. wn 
"und: mandia f., slowen. mändel, aus dt. 2 
‘Mandel < vulgärlat. amandula, poln.mig-. .  . 
‚dal S lat. amygdahım < griech, appödin. we 


08. aa, mandie, ns. „mundi, s S. 05% ee 


05, untere: 1. & -uja en ve a 


Ä 8.30. 


2 .dizeistwo dass., MFr.: 
 deerlskn ‚Maria, dein. Gemahl (Ehefrau)‘ 
Mat. 1, 20), Sw.: mandzelski, mandzeiska, 
=. manelZelstwo, mandselstwa zwamar, AFr.: 
u mand2el ton ‚Ehegatte‘, mandzelski 1. ‚ehe- 
lieh‘, 2. ‚Ehemann‘, mandzelska ‚Ehefrau‘ 
ie  mamdielstwo. 10 ‚Ehe‘, mendzelsiwa lamar 
ton ‚Ebebrecher‘, Göd. Hs.: mand? Zelil so 
0,86 ehelichen‘; ns. manzelski, Gen. -ego 
m: ‚Gemahl,. 
Be jetzt: gew. clonjek (dial. e/ejk), älter dial. 
5 mänzel, Gen. -ela dass. (Sfib. Hs). A | 
. „.manzelski Adj;. ‚ehelich, Ehec-', 


u mändtowas 


a EN l se n „um, mandowak 
dass. Ältere Belege: Chojn., Hptm.: man. 


es | "dlawasch, bei Chojn.:auch mandlit.(mandiu) . 
2. ‚mangek' (Inf, mandiis), { poln. mafn)giel, 
2028 mand, maundlovart, älter mangf, slowak. 
"gangef und mangla, ‚nanglovat‘ I Aus. 
..osächs.: meaude? (MOON. -Fraur. 2, 8. 204), - 

i die: Formen mit -g- aus dt. chriftspr. Man-. 
Machek ESIC, F 


gef), Bielfeldt,. S 192; 


u. Sun Gen. ho Mi. ‚Gemahl. 2 

. Gatte‘, mand?elska, Gen. -je T. ‚Gattin, 
Ehefrau’, älter auch mandzel, Gen. -ela m. 
. manlielka, Gen.-if. dass, Ablign.: man 
däelid(so) ‚(sich}verehelichen‘, mandzeistwo | 
© ‚Ehetstand)‘, mendZeiski Adj. ‚Ehe-‘, nran- 
 döelsiwolamanje ‚Ehebruch‘ {Lehnübersct- z 

. - zung). Ältere Belege: War.: /romma man- 
 dzelska ‚die fromme Ehegattin‘, mandzel- 


skeho standa Gen. Sf. „Ehestand‘, MAN- 


Ehegatte‘, UMESpr. dafü ür 


‚Ehe, Ehestand', mänzelsin ea Ehe- 


u u bruchr‘, Ältere Belege: Moll. miansselsskego A 
 stende Gen, ‚Ehestand’ (K 14 T, 2. {ho 


 manßelstwo ‚Ehe‘ (66 1,21), Fabr. I: man- 
. Zelska Zong ‚Weib‘, Hptm.: 


mäncnlstwo. (mandzelstwo) 2 
älteren ns. Quellen auch. mantenski und 


- staud”, 


azeistwo 


= ‚manzelski 
0 sehland ‚Ehestand, mänzeisiwo dass., Jak,: 
. meanschelske. ‚Weib‘ (Luk. 1, 18), manschel- i 
00 stwo „Ehe* (hlark. X, 11), Ther.:manzzoika 
0 (mandiolka) ‚Ehefrau‘, daneben auch Ara 
e. manzeiski Gnand: elski) ‚wei Eheleute‘ “und: 


Te 


Ehe Inn 


man{i)Zenstwo: Wb. ‚Ps.: Je nanishönstwa es 
Pl. ‚die Ehestände‘, Chojn.: 


} poin.- malzonek ‚Ehegatte‘, malzonka 


| ‚Ehegattin‘, ‚milZenski shrlich Ehe-, mal. | 
zenstwo „Ehe, Ehepaar‘, apoln. auch mai- 
Zonkowad sig ‚heiraten‘, daneben manzelskt. 
,ehelich, Ehc-, manzetstwo ‚Ehe‘, manzei- 
stwo dass., monzonck ‚Ehegatte‘, manlonka 
‚Gattin‘ (die letzten Formen nach Brück- 


ner SEJP, $..320, aus dem Tschech,, vgl. 


dazu aber auch die nicht aus dem Tschech. 
stammenden älteren ns. Formen des Typs 
‚mansenski), kasch. mato3enstwig, main 
‚stwto ‚Ehe‘, malzonk ‚Ehemann‘, malzonke 
‚Ehefrau‘ (Lorentz pom. Wb.), &. manzel, 

‚Maria, wopu man-. 


manfelka, manzelski, manselstul, ac. auch. 


‚malien, malfena, maltenstvie, slowak. man. 
- leute* (südl,, westl,), russ.-ksl. Br 
Nam... Du. ‚Ehegatten‘, ‚.kroat. maltene. 
": Das Wort gilt als eine Teilübersetzung Br 
aus -ahd. mälwip oder mälkone ‚Ehefrau‘: 
"muls-Sena {., dazu Neubildung *maliene 
m. ‚wie * vodows ‚Witwer‘ zu typdaua „wit 
we, vgl. als ähnliche. slaw.-de, Hybriden 
&, vd.noce ‚Weihnachten‘ und poln. ba- 
.. weine. ‚Baumwolle* (zur Literatur $. "Ber- 
‚neker SEW 2,5. 13,.und Yasmer REW2, = 
5.91). ImSlaw, mit Umstellung von/-n> 
= (&, slowak, nianfeika, poln. malzon- - 
ka); 08, mandzel, mandzelski, ns. mantel, 
manzelski (maniel- < mand£el-, vgl. ons. 


el, -ka, TUSS. ‚dual. Ar ÖH Pl, 


mancolka) durch sekundären d-Einschub; 


. ‚ns, älter manzenski, manfenstwo, poln. alt 
‚ Manzeiski, manzonek sind wesil. Dislckt- 
formen, die :durch Kontamination von 
 malfen- und manzel- entstanden sind. Ver- u 
> fehlt ist die Rekonsteu ktion: eines "mglude- ne 


manshenski 
-‚chelich‘, pranschenshwo ‚conlugium, Ehe- 
“manschenstwolamar. ‚Ehebrecher‘, 

manschu (manzu 1. SE Ysic! ‚copulo‘, Attw;: er 
BIBRZERSING ‚Ehsstand“ (nach Mk.Wb), 0 


N : > u u en ar 
“en mn Von > A “r 


885 o 


a (gegen VaillanRös. 19, $; 102m), eben- 5 
2.80 de Zurückführung . des Wortes auf 
zw. !maleo-Zensstvo, wegen slowak. miadoSen- ö 
ka Junge Ehefrau‘ (gegen Machek ESIC, 
8.351). Nach Frinta Bohemismy sind die 
 . sorb. Wörter.Paläoslovenismen.bzw, Tsche- 
Ey; chismen, dagegen Sehuster-Sewo .ZSI 2 
..0.8263-270, vel. aber auch Stone Zi. 4, 
we. S. 133. N 


Sr di. manschen ‚mischen, bes, Wreige . | 
Masse‘, Se EIER Ran 


| 08. naaitel, er it m: N Umgspr. 5 

mantl, mantik, jetzt schriftspr. gew. plase, 
älter kwie ‚Weibermantcl‘, Ältere Belege: 
| ‚MFr.: montel (2), Sw.: kwiez; mantel ‚pal- ' 


kium*, Matth.: hrantypl toi, AFr.: kosmaly - 
mantel ‚Pelzmantel‘, ‚Schr. -Pö.: 


= ns, mantel, Gen. -z/a m. dass., schriftspr. 


gr ns. .manie, 1. Se. -im, „älter und dial, mail . 
„täuschen, beirügen, betören, blonden, be- 

- zaubern‘, mit zahlreichen präfixalen Bil- 
dungen; wobmanis, wobmanis ‚bezaubern, 
faszinieren’ ‚ Podmanis, pomani$, bezaubern, 
täuschen‘; im Os, unbekannt, / poln. manie 
: ‚betrügen,. locken‘, &. dial. (lach.) porhnanie 
0 anlocken', slowak. 
-  ‚hintergehen, betrügen‘, russ, aranıtı ‚lok- 
ken‘, arand ‚Lockung, Lockspeise‘, DON. 
Be _ ‚Betrug‘, ukr. Mann ‚betrügen, täuschen‘, 
. m0ss,-ksl. 
man, Smana ‚täuschen, ‚blenden, be- 
 - tören, bezaubern‘, 

. mänft  ‚verblenden, täuschen, - betrügen‘ 
= (dazu Vasmer REW 2,8, 96, und Fraenkel 
. LEW, S. 464), auch ahd. mein ‚falsch, trü- 
e gerisch‘, anord. mein „Schädigung, Un- 
BR, glück‘ {Berneker SEW 2,8. 17-18). ‚Doch 
ist Smeniil in. der obigen Bed. nicht zu _ 
trennen. von ursl. Ymangil{ns. mens ‚strei- 
“gehen, schweben, bewegen‘). ‚Als. Bedeu-. 
 tungsentwieklung dann: ‚schnelle Bewe- 

| gungen machen! 2 täuschen, betrügen 

2 a ‚vgl, auch russ. Haan ‚durch. Zei- 
chen zu. wissen geben, betrügen‘, ‚poln. 
 majacıyd ‚Unsinn reden, phantasieren‘. 
Dial, mamis {auch peln. mamie, &,mänafl, 

.: 8lowen, maniti, bulg. aaa dass). durch ä 
 ‚Assimilation mn 2m Mm oder alte un 

. terschiedliche wu rzeierweiteru n gen. 


MAR ‚täuschen‘. 


‚verglichen wird lett. 


ons maniäns, 1.58: -gmi " mait den Händen | 
n veronreinigen‘ ee: wb.: nn 2 | 


obmantat,. umantaf 


NH Urs. u 
' Nasche. duscha jo sse humanula‘ (Nasa dusa Br 
Jo se Iumanula) ‚Unsere Secle ist entron- 
nen‘ £124, 7% Chein.: manı „wankele, do- 
mann - ‚erreiche‘, 
podmamı ‚subigo‘. wormanu ‚lasse ab,  - 
SGMAnU fe(zamanu se) , hole mit der Hand | 
aus‘, / russ, Maus, winken‘, ksl.namangri an 
‚(zujnicken, sehwanken, wanken‘, H-Ursl. 
"mangti , ‚bewegen, winken, wanken, strei- \ 
 ahen‘, zu der in. as. mawas ‚wirken‘, 08. - 


os. mara! 1, Gen. = 
görtio‘, ‚nach I PS WD. auch marata, marea-. . 


plase, wobalene, Ältere Belege: -Chojn., - =; 
‚Hptm,,. Meg.: manrel, mantlik, Anon.: 


mantel, ‚hobhalenz' (hobalenie). } Entiehnt. . 


. aus. dt, Mantel, vgl. auch.poln, älter mantel, = 
mantyf, dial. mantel, mantlik (Zargba Si- 
3 kowice), £.. mantita dass, (Bielfeidt, 5. 193), E: 


ran ‚streichen (Wing), bee bei | 
. wegen‘, fehlt bei Mk. Wb. Ältere Belege: - 

:Wb, Ps.: 
samandhı (ga! ten werf.se man zamanjo) 


- gahsch tehn wehlsch. sse nah 


wenn der Wind darüber ‚gcht* (103, 16). 


hobmantı - ‚nehme ein, 


| ‚machad, ns, machas ‚schwenken, schwin- 
| gen und. 08, majkad ‚streicheln‘ enthaltenen = 
Wa. nl0-, vel. it. mot, möht, möjan ‚win- n 

‚ken. Ku: nn B er . Eu 


n5. "muntenski, manzenstwo,. S. os. man- . 


. dielskf,. 


2.08 „mantel, $. 08. 5. mandzelsi. 


SE "Krankheils-, YTodes-. Sa 


mansel; En 


= Mahn, 


ma 


ne wo dass. Kite Belege: AFL.: 


‚spenst), Kör;: mara, marra. ‚Alp‘, H. Sm. 2, 


+..8,268: „Mara, diese wird bald als Krank- | 

heits-, bald als Todesgöttin betrachtet. Sie 

er pflegt sich zu zeigen, wenn eine Seuche . 
einer Ortschaftnaht‘“‘, [außerhalb des Sorb. 


. pola. ntara ‚Täuschung, Gesicht, Traum, 
Gespenst‘, slowak. dial, „rare ‚Krankheit‘ 


ed (Kalal Wo ), auch ‚Nachtfalter‘, siepa mare. 
dass, (Vazay jmena,. 3. soff.). russ. Atapd 


| - „Lockung, Träumerei; Vision‘, ‚dal, ‚Haus- 


wa geist‘, ukr, Mapa dass, bruss. tape ‚Alp, = 
.. Gespenst, Erscheinung‘ {auch dial., s. Bjal- 
- kevi&KS$l, 5,259, und Moszytiski KESITL, 
8.777. [f Ursl. dial. "mara Träumerei, 
Vision: Gespenst‘. Das Wort gehört als. 
Form mit urspr. langem Wurzelvokalismus. 
. (hmöra) zuns, mora,morawa ‚Alpfdrücken), 
He Nachtgespenst‘, poln. z-mora, dial. mora 
dass. & müra dass, ukt. ‚uöpe ‚Alp, Drude, 
u Nachtmännchen‘, skr. „kl, 
Aw, LS er), vol. als urverwandt auch 


mard, ‚Hexe‘ 


 alsl. mara, ahd. miara, ags. mare, ahd. 
3 ‚Nachtmahr ‚überaatürliches weib- 
Se liches Wesen, das sich in der Nacht den 
= Kragen auf die Brust sctzt‘. Im Slaw. | we e 
| 08. mare) 1. Sg. “nn a Imperf. a are 
‚schlecht. schreiben, wischen, wedeln‘, mdo- 
‚rad dass., marnyd, -amı imperf. 1 | 
selig, langsam, lässig. arbeiten‘, 2. Jane 
-, sam, fade, slbern reden‘, / außerhalb des _ 
. Sorb. russ. napdma,-dro, schmieren, sudeln, = 
| 'verleumden‘, 
. Ukr ‚Möpeanu ‚beschmieren, besüdeln‘, mit ° 
‚abweichender Bed, auch &. mofiti ‚beizen, er 
- _ älzen‘, russ, wopimd, bruss. sapsiys dass. 
ä I ‚Denominale Bildung: ur, *marali, 
e "marajg, *morati,: "miorajg. ‚schmieren, be- Ze 
 sudeln‘, ‘übertr. auch ‚saumselige, lang- 


"abweichenden _Wurzelvokalismus 


2 mer) noch ukr. ‚upuß ‚acbelig, düster, 
.  dunkeln;. ‚träumen‘, rpfrme ‚dämmern, 


pin - ‚dunkel machen, YEer- 


n: schimmern, schwärmen, träumen‘ (plans 


er em ‚es tauchen Träume auf“), APR DO. 
Sn: „Nachtgespenst; finsterer Mensch, Gries- 
. .gram‘, Arpfn- ‚Traum, Phantom‘ (Pokorny 

2 TEW,S, 733), Ve]. auch 88. mary ‚Toten- 
Er bahre‘, Kaum zu trennen sind von der be-- 
 sprochenen Wortfamilie ursl. "nrors ‚Tod‘ 
And. ®nerti ‚sterben‘ {s. os. mör, ns. mor, 
05 Mind, ns. anreß), vgl. weiter os. .mör, ns. 


mor ‚Pest‘, os, morid, ns. moris töten’ und same Bewegungen“ machen; langsam, al. & 


‚bern reden‘, vgl. 08. ındra ‚Schmut- 
Zip, "Braunstreifige. (Kuhname)‘, mdras € 
Sehnintzhn, | 


ons. mdrid ‚drücken (Alpy‘, Berneker SEW 


2,8. 18, und:io Anschluß an ihn’ Vasmer 
REW 2, an 9, ‚trennen. n "mara von m Yasora 


AS fa 
© \Mahr, Nacktmahr‘ .(d. 1. ein Nachtge- 


E pfuschen, 


886 m 


und siellen es zu der in russ. „anime ‚lok- ee 
ken‘, merämb ‚winken‘ ‚enthaltenen Wan 
Ede (r-Enweiterung), ‚äbnlich Brückner 
 SEIP, 8.322, der poln. mamie ‚blenden, 
täuschen‘ und manowiec ‚Iorweg, Umweg‘ REN 
vergleicht, Zur Bed, ‚Nachtflter‘ s..ns, 2 5 
morawa.. | | Be 


‚myrrheus‘, AFr.: mara ie, Schni.-P8.: 


mara;us. mara, marha, marra,myrra, Gen.  : 
y& bots dass. Ältere Belege: Molli tm 
myrru Akk, Sg. (19 v6), Chojn.: mahre, 
‚mühra Gmyra), Jak.! marı AkK. Sg, Attw. 
merrha, | poln, mira, nirra, &, myrha, Mas. 00 
dt. Morrbe s lat. mvrrha (murra) < griech, 
"alogx (zu altsemitisch zur ee 
Schwierig erklärbar ist der a-Vokalismus 
‚der sorb. Formen (mara, marra). Bielfeldt, _ 
S 193, setzt ein nicht belegbares ostmd, 
: ®merre bzw. “narre voraus, das durch Ein- 5: 
 fuß von osächs. merte, ‚mörte ‚More‘ ent- =” 
a sein soll. ee | 


„bitter‘). 


 venunglimpfen, 


auch. ‚Hlandename, TUss. 


m ‚saum- . 


08. ne Gen. vf. bot. ‚Myrrhe‘, er 
MITA Ältere: ‚Belege: MFr.; ı ze SER De 
wuruehom a 7 mprrit, ‚Gold, Weihrauch. EZ 
und Myrrhe‘, Sw.: mara ‚Myrrha‘, marowe 


en u Te nn et, . Kress, 


Be we ‚Fleck, Mal‘ fie. ermäch, u S 
Halb des Slaw. lit, inarai Pi, 
.. griech. Adpvgoe ‚fnster, dunkel, KEoB- | 
0 nos. ‚(rauch}geschwärzt' (Yasmer REW 
9 8,07 EoKoLnN IEW, 8 4; ‚Fracnkel | 


. In 5.469), 


us marata ‚Baumwanze". HF Zu os; Marhata 


ei Nähe von Kubschütz-Kubficy, Kr. Baut- 
Er zen, die Zwackende‘ (angeblich so benannt, 
... weil das Mitlagsgespenst pfipoldnica an 

dieser Stelle die Vorbeigehenden angehal- 


‚Laufkäfer, Carabus‘. Ältere Belege: Han.: 


‚Margarete‘, als FIN Seipata marata in.der 


ten hat), bei Schm.-P6. :marata ‚der 13. Ju- 


1, weil es, wenn es an. diesem Tag Tegret, E 


v Bu weitere 4 Wochen zegnen sell‘. 


.; a. 08. margla, Gen. -e £, "micirhie, he: 
un. marla ‚Marunke, runde Roßpflaume‘ (Pf. 
Wb., Jb. Wb.),.R. Wi.: 


Hlohone njezmöje 


+ marhlow, tykaj.mu, ka cheef ‚Der Weiß- 


 dornstrauch bekommt keine Marunken , 
2 (Früchte), wenn mat ihn auch. noch so 
.  düngt‘, dial. made 
margla,' margl’e, marP’s. ‚ marguf’s. ‚grüne, 


gelbe oder rote süße Pflaumen‘ (SSA 5, K. 


16), bei Bielfeldt, $. 191-192, auch ma- 
. lency Pl., vgl. dazu Kr. Wb. madlenca, 
... „‚nardlenda, ‚madlenka 


.. im Ns. unbekannt, / außerhalb des Sorb. martjink?, "Gen. u Turteltaube, R 


jest zu vergleichen poln. älter morela, & 
a, meruika,. dial. (mähr.) und slowak. dial. 
. mar(. hJulfk)a, morul: (k)a. [f Diesord. For- 


men gelter.als-Entlehnungen-aus dt. AMarel- . 
te ie Morelleund Marille milat. amareltum, 
.  zulat. AHMIFUS , bitter‘, ital. armenilie ‚Wein- 
kirche‘ (Kluge-Götze, 5. 376; Berneker 
er  SEWZS, 19; Bielfeldt, S; 189-190; Machek 
men, S. 113, und ESIC, 5.360), & me 


En ‚rulke nach. Machek direkt aus lat. dpru- 


ms) anmeniaca. Das in den sorb. u 
i ‚slowak. diel. ‚Formen ‚belegte. eh) \ wird E 


08, na älter. ‚nur bei Mr: x 
(narjı) 1. Sg. ‚verbringen, vertreiben, übel 
‚anlegen‘, in den.os. Wörterbüchern nicht 
belegt; ns. marje$älter, bei Chojn.: mare 
 (marjejn) , ‚Matcesco, werde welk von.der. 
-Sonnenhitze‘, smäreju (zinarjeju) ;‚nerwe- 
ke‘, Mk, Wb. führt aur die präßixalen For- 
= men ‚homarjes, -eju dass., homarjeiy Partiz. 
-  praet. pass. ‚verwelkt, vertrocknet‘ an. {= 
 Denominale Bildung zu 'mara (2 Smereti, 


‚nad 'say Pl., magl &, 


‚Magdalenenbiene‘; 3 


i, uaitpalssimuim DL 


Anne. vielle; E 
Ss icht dur h 
‚Schimmel >» "Beeinflussung ähnlicher Formen FR > En 


älter murhan ‚Granatapfel‘ und: ‚slowen, 


Mergüräna ‚Granatapfelbaurs, Punica gra- ä | 
 ‚natum“ S lat. mälum gränatum. Formans 
en N »ula in os. "riet Urne gsi m 

os. marata, Gen. Y L. 5% Sana Hera & "ee Sch Leah). 


| os. much, 5. os. 5. morchej. 


“mar&jo), val. mit. abweichender Bed. os. 


 mara  ‚Krankheits-, Todesgöttin‘, may 
vol. bes. 05, 5. Woran, re 
MOmord ‚Ohnmacht‘, us. ap ‚Sonnen- Ba 
gut, trockener Nebel, Schlaf‘, ‚dpeso 


‚Totenbahre‘, 


Hitze, bei der die Luft trüb weiß ist; 
Höhenrauch, Luftspiegelung‘. Im Os. mit, er 


. Übergang i in die Era, 


‚05. marijaukt, Ga 4 IM. "früher (im April i 


| en Leim‘ Aus di. Marienlein. 


B  Streptopelia turtur‘, Schl. D.:  marijanka Be 
a {(Ha.), diel. marjauke, ‚marjanko . _ 
beia, marika bogowa ‚Marienkäfer‘ (SSA. 


3, K. 73). Ältere Belege: Wb. Ps.: marion- r 
ka Akk_ Sg. ‚Turteltaube‘ (74, 19). Cheja.: 


mariank, 'Fabr. 1: marijauk; im Os. unbe e | 
"kannt, ff Wohl urspr. Dem. zu: PN Merl 
jana (‚Marüe). 


leicht 
"ygl. auch us. ward Marienlein, 1 


das niaskuline- Genus viel- 


durch Einfluß von golub ‚Taube‘, 


mare we 


marlt. I 


Linum SE 


merke 


u Gekürzt aus ‚de Marnkäfer.. 


ons. "marjakk, Gen. 22 N. 
taubo“. Jak.: dweym. märyaschkowi Akk. 


Du, (Luk, 11,24), Meg.: marioskh ‚Luetur‘ ee 


(bei Mk. Wb, nicht verzeichnet). [f. Wie ns, 


Siehe BBBEREN von PN Maria nz n 


Jene): 


ns. a Gen. 7 m. Markt‘, na rk 


‚auf dem Marktplatz, auf dem Markt, zu 
Markte‘, Swj. hs. Ws.: ‚skodecy mark ‚Vie h- 


markt‘. Abltgn.: narkar | ‚Marktbesucher, 
Marktverkäufer‘,. markarje, PB. 


lege: Hptm., "Anon.: mark, bei: Chojn. 


noch erg, tergowigco. ‚Markt‘ (5 08, for 


hajtco). f Aus dt. die), Mark „Markt 


(Kluge-Götze, SAT, marker mit sorb,. 
Formans -a? (Berufsnamen, auch Nomen . 
originis} wie in ns, rolnikar ‚Landwirt‘, & 
rybakaf , ‚Fischer‘ und blosaner ae : 


bewohner‘. 
08. marka, Gen. Br 1: 


ke‘; schriftspr. ‚gew, | zuamka (Kr: Wb., 
Jb..Wb., bei. Pf Wb.. nicht: 


achma.. 


os. narkcrabja, oe M.. Maitgaft 


stwa ‚Markgrafschaft‘; ns. markgroba, 


Gen. -y m. dass., ‚markgrobojstwo, mark- 
grobsnwo dass, «2, Älter markhrabe. |] Aus 
de, Markgraf, vgl. mhd. merke-: ‚Grenze, we 
‚Grenzgebiet‘, Brote , ‚Graf“. (08. ‚hrabja), ne. 
"groba aus dt. dial. "erdbe ma en 5. 


os. . hroba, ns. we 


Akär- Dura = = 
N os. marmol. 


MPEITOp (ksl, 
- Opa, Ukt. NÄDAD, MPaop, bruss. : ardp 
MP, SKT. mrändr, slowen. ‚mrdmor,. bulg. 
arpästop..!/ Aus dt, Marmor, mhd, marmet 
 (Bielfeldt, S. 193). Zugrunde liegt lst.mar- 
"mar < ‚griech. Kagıxgoz ‚Stein, Feisblock®, | u 
 Siche_ folgendes .ns. marmudkowas,.  mar- es “ 
Eckawak IE 


Jahr- 
marktverkäufer‘ &wj; hs. Ws.) Ältere Be -- 


ak ang 
mittel)‘, schriftspr. Bew. hriwna, 2.',Mar- 
‚belest}; 


nn. marka, - Gen. Dur dass. [Aus dt. 
Mürk,‘ Marke, o auch - ‚os. a ns. 


a, 


8. ara, Er # ;£. Johanniswürm- mer markovak, s. os. s. mörkonal. u E 5 ne 
chen‘. (Schulenburg, "Wend.- Volkstum, 8. u 
EI ‚marika), Synonyme; ER mark, s os. mon. oo. 


MARMOFOWY, 


Lehnwort), ‚aruss. 


“ arnkore. 1. Se. De Rn a 
{MK.Wb. 1%, 8,861), Swj.. hs. Ws.: mar- 
Hickowas dass. F# Aus di. marmeln ‚mit. u 
 Murmeln spielen“ (zu ’ahd:. marmul, mur. © 
‚mul, mbd., ‚Frühnhd. märmel, die Spiel- 
kugeln wurden einst. aus Marmorabfällen 

- hergestellt). Die sorb. Formen sind dever- 
‚bale Bildungen von..den. nicht. belegten 

: Substantiven N 
XS. marmulicka) ‚) Mana küisiehen, 8 os. ee 
m marmel. Er Ce 


Spiarmulka, 


& os marny Adi, nichtig: unnütz: eitel‘, . 
markitrabina ‚Markgräfin‘,  marklrabin-; R. Wj.: zyme. INOTIE, nikom warnen ‚Ein 
schlechter (milder) Winter nützt'nieman- 
dem‘ {Spw.), ‚narnose ‚Nichtigkeit, Eitel- © 

‚keit. ‚(Vergänglichkeit)‘. 


s. marlickomad, 5. ns.  marmulkowas ee 


et oa: er m “älter rs 
‚Marmor‘ (AFr.), ‚marmelowy ‚marmom“ 
-{H. Sm. 8: 361) Sw.i marmer, mäarnel, >. 
"marmelowe (marmelowy), Jetzt nur miar-. rn 
. mor ‚Marmor‘... 2 
Sn „marmorn‘, : marmijel ‚Marmorstein‘; ns... 
marmor, Gen. -adass. (Mk.Wb.1,8.86), 
! poln: Barnmur, slowak; ‚inranor, russ. ©... 
Hope 


märmorny 


Ymarlicka 


"Ältere Belege: . 
"ART: marıyp Adj., narnie Adv., marnöse! . 
‚fa (warnose) ‚Nichtigkeit, Leichtfertigkeit, - : 
Eitelkeit‘, Han.: marnasez ‚Schnödigkeit‘; a 
ns maray Ad). dass. Übertr, auch „üppig, Im 


WATTE EA TOT. „» » 


> Juxuriös‘, - ke BE 
..,.. Nichtigkeit‘, 
es düngssucht, Sehne Ältere: ‚Belege: 
Jakai w MArNOSCZy Lok. Sg. ‚Eitelkeit“ 
Ep EV, IN ‚poln.- marny ‚eitel, ver- © 
Sean. gänglich; _ gering, "armselig, ‚Elend; . un-.. 
bedeutend, vergeblich, nutzlos‘, russ. ne 
2 won umsonst, eitel‘, ukr, dpuul dass. Fo 
a Zu 08. nrarg' „Krankheits-, ‚Todesgöttin‘, * 
| marp ‚Totenbahre‘,: WO-NIAFE : ‚Ohnmacht, 
©. Halbschlaf“. Bedeutungsentwicklung: ‚ohn- 
Ki mächtig" = ‚schwach, nichtig, Au ge- . 
a ring, NDR 2 


un m. mersbaf, s os. morskae. 


RZ ‚Mutterkraut, 


: "marira 


"Eitelkeit, Verschwen- 


ae . m. marsay, merony Adi. s os, 5 malany. . 


a marire, matra, Gen, = L. Er 
ne Qual, 'Pein‘, boäa: mafr)ira‘, „Kruzifix (im 
Mr . Zimmer. oder. an. Wegkreuzungen)‘, ‚bot. 
EN - Chrysanthemum ‚parthe-- 

man‘ ‚@sık.). ‚Abiten.: märtrar ‚Mär- 
.. tyrer, Blutzeuge‘, martrarsiwo ‚Märtyrer- 
... tuot, Ältere Belege: Sw.: mertra, eiwelu-. 
SE WARD ‚(&veluwanjo) ‚tormentum‘,  boza . 
Et . martraf 
. .„martyr‘; \AFT.; martra to: ‚Qual, Marter‘, . 
 martrar. ton. ‚Märtyrer‘ ‚ martrowniza ta 


 »Marterwoche‘, - H.L.:; mafroune sehhr m 
ber, mad, mörfbere), im ‚Os. mit Erwe 


terung. durch das Suffix a Bi m Be | 


‚Parthenium -herba‘, 


....Gmatrowne. zei). ‚Matricaria vulgaris, Mut- 
 terkraut‘, Halke Hs.: martroiwe selie (mar- . 
.. trowe zeie) dass... Ött.: martrowe sele dass.; en 
ns. marira, ‚Gen. 57 ‚dass,, ons. mertra 

“(8 *martra), ‚bofa marıra ‚Kruzifix‘, bot. 

2°, „Chrysanthemum: parthenium‘, „.marfrowy 

 styde ‚Narterwache‘. Ältere Belege: Moll.: 
. matra (371, 13: 95,83 98 w N, martre 

..Maiter, Pein‘. // Aus dt. Marter, im Sorb. 
— mit Dissimilation. der KonsonantengrnpPt | 
ee SSPern e er ie 


er. martrowae, 1. se. au ‚Huartern, ‚quälen, 4 


Verpinglichke, 4 


‚o warden, Gen. ee Er ee >. 
Man: (Rıtk., ‚Pf. Wb.}, morufa dass., eG 
‚maruänja, moruönja ‚Maulbeerbaum‘. Ä- 
‚tere Belege: Sw.: marusela (Frucht), mo- 
. risehna: neben malberha (molbernja) , Manl- 
ER :beerbaum‘, Kör.: 'maruscha, oruscha -: 
.-Maulbeere, Braunbeere, Kratzbeere‘, me 
ruschha ‚Maulbeerbaum‘; ; im eigentl,-Ns,  . 
"unbekannt; hier. Lehnwort: mola {Mk 
> Wb,), stolowy bon ‚Maulbeerbaum‘ (Zw. : 
Wb.), mulowy" bom dass,{lord. Stowa), vgl. 
‚aber Jak.: morussyniemu sstromony Dat. . 
Se ‚Feigenbaum‘. (Luk. XIIL, 6, außer 
. halb des. Sorb. £. .morusa, dial. (mähr.) Een 
: auch. inarufa, slowak. morusa, poln. morwa. 
‚{u46h), skr., slowen. närca. |} Alte: Entleh- er 
‚nung aus Jat.. miörun. ‚Maulbeere‘, möris 
| ;Maulbeerbaum‘, im Westsl, mit Anlch- 
nung an eigene. -Wortbildungsmodelle, N 
Machek Jjmena,'S. 96, verweist auch. auf & .. 
skorusa ‚Sorbus‘. ‘Os. älter meolbernja, 1 Se 
mole, molowy bom s mhd. mörber, mak 


‚Kirsche, Kirschbaum). 


08. Maria, Gen. -e £. Margarete, a 


Marie‘, Dem. Marfu)ika, .‚Gretchen, 


‘ "Mariechen‘, älter. auch als. “Appellativ. 
"marsa, marfka,. vgl, Schm. -Pö.: ;marscha Ä 
" ‚orwachsenes, strammes. Mädchen‘, ma. 0. 
| schischezö (marsi$do) Augm. ein Schimpf- IE 
> wort,. Kör: Aarscha, ‚Marschke ‚vlar- ee 

. garele,. "Margeretlein‘: ns. 'marala, Gen, Een 
els auch.imarıia, Gen. -ef.L-allg.. Dunn ei 
"Peinigen‘, umgepr:; nur che ar ‚Maid‘, 2 2. A starkes, ne a 


en u E Sri ae 
gun, hd, Ältere Belege: Schr. en 
Pö.. ‚mafrowarz;: 05. martrowas, 1.Sg. ee 
ur dass. Ältere Belege: Moll.: martruje es 
ws Sg. (70 r,D, Chojn;: mariruju 1. BE 
; Hptm.: ‚märtrowasch, Mer: "martrowati es: | 
Persien. H Aus di. martern. r. Vgl. ob 
8, martıa. u | Er 


..{H. Sm. 2; 8. 268, 


u  bahre‘, 


_Bahre) dass, russ. dial. 


many Eu 
x chen, rüstige, s, Reißige Dirn‘, ae äial. ieder- 
liche Dim‘ (8. Sprb. 
200g ‚Marja 8. Marija, ” 
Bk älter Marz 20, Marzana. 


| os. mary, Gen. -OW Pluralet. . Totsnbahre‘ 


" bekannten Ausdruck na mavach felec 


 hofowy nd mary 


Ältere: Belege: Sw.: 
> mare ‚sandapila‘, Matth.:.nıary fe ‚Toten- 
| ‚AFr.: mara ta. dass., Schm.-P6.: 
many, Kör.: . mar)‘ "neben. bare (< de. 


© Bahre).dass.; im Ns. unbekannt, hier nur 
 .bara Sg, bory Pl. „Bahrc‘; Zw. Wb,: 
...da&y na borje oder na borach ‚er liegt auf 
der Bahre‘ (< dt. ‚Bahre), [außerhalb des 
BE ‚Sorb. Ppoln. ınary, kasch. mare, &, slowak.. 
mer, & .dial. 


auch. Märnice, märoria 
- dass, a&. neben märy auch päry (< dt. 


dpu ‚Totenbahre (Zelechowski), 
Mapıt 


unterhalb der Decke der Bauernstuben‘, 


. . . ‚ähnlich KT. HÖPH, bruss. H br 
KSI, $. 279), ipır (Bjalkevit 


vol auch apoln. narv dass. 
- (570. If Bisher-ohne falle Berzn 


D).# Kosename zu. 
) Urea Masia, 


ns $m. Wb,, Pf. Wb.), vel 
nr . züch ‚den im gesamten. 08. u 
au 
. . dem Totenbett: liegen‘, Kr. Wwb.:  pyäne 
ey ‚Paradebett‘, 
‚tadkrank‘, komu mary pfec ‚jmd. den 
"Tod. ‚wünschen‘. 
mare, feretrum, capulus, loculus‘, sihertne 


wor. 


| ‚WEpsE ‚Toten- 
= Er {Kursk), ‚Hängeboden‘ (Vologda), 
oo akr 
nach Hrint, 2, $.405, auch Pl. 
 . „Iraum, Faseln‘, bruss. älter ap: ‚Toten-- 
. bahre" (Nosovie Wb.), im Russ, daneben 
auch HAPE ‚Schlafpritsche, Schlafstelle 


80 a 


25. 101}. Brückner SEJP, S. 324, ne 


wegen des schwer zu erklärenden Wandels 
von b > m (dt. Bahre,, slaw, Mary) Beein- zw. 
 Aussung durch slaw. wor ‚Pest an; u. EB, 
| bodenständiges slaw. Wort und verwandte 
mit os. mara! ‚Krankhcits-, Todesgöttn, 
polo. mara amatus. Gesicht, Traum, 
WO-Mmora.. 
‚Ohnmacht, Halbschlaf‘ (we womafo)rje we 
ö feed ‚ohnmächtig. sein‘). ‚Für den primii- ° . 
tiven Menschen befand sich der tote (uf 
‚gebahrte) Mensch nur in einer Art Trauee 


vod 


Gespenst“ WOo-mare, 


(cinern tiefen Schlafzustand), dessen ‚Seele 


(Geist) auch nach dem "Tode der beson- 
‘ deren: Fürsorge der Verwandten bedurfe 
(vgl. Schrader Reallexikon 1,8.18ff), vgl. 
‚dazu bes. ukr. sap ‚Traum, Faseln‘. Ver- 


wandtschaft dürfte weiter vorliegen i io russ, 


MAP ‚Sonnenglut; trockener Nebel; Schlaf‘; 
 säpeso ‚Hitze, bei der die Luft trüb weiß rn 
ist; Höhenrauch, ‚Luftspiegelung‘ neben 
russ. 1öpa ‚Dunkelheit, Nebel‘, skr. ö-mara 
‚Schwüle‘, bulg. .sapara ‚schwüle, drük- 
kende Hitze‘, außerhalb. des Slaw. aind.: 
\ märich-, mark „Lichtstrahl, Luftspiege- Be 
lung‘, griech. paoueinw, pegiko ‚schim 
 mere‘, wpl-An ‚Glutkohle‘,;, Melon ‚der 
funkelnde Hundsstern‘ (Berneker SEW2, 
'$.21-22; Vasmer REW 2,5.97; Pokomy 
IEW, 8.733). O.N. Trubatev (SI 3 
1958, 8. 677-678) betrachtet mary als eine” a 
direkte Ableitung von .ursl. *mors ‚Tod‘ 
(Dehnung: ‚des Wurzelvokals). Russ. map 
S aper wird durch. Tabu-Beeinßussung er 


a Etymologie. _ 
N Br ältere Deutung des ee in i BORN: | Ey ar: 

a Oli SE, Belre; mhd., ahd. bäre n . maxzla, Gen. -€ £ BERN re z 
 .Myth. byt; Bielfelde, Pt Ceraj, pustel, einzeine Rötel {bei der Masern 
.ESIC, $. 352; Stone ZiS] Machek krankheit)‘, gew. Pi, marzie - „Masem‘, 
nn wegen der Verbreitung: des en S. 135) ist Dem. marzliäka, ‚ger. marzliski, mare 
 Samten West- Ortes im ge- ‚licki. {Mk. Wb, 5.864), dial. auch 


in und OÖstslawischer 
auch aus ‚uutgrsetzlichen Grün Fe re | 


1 bereits Vasmer REW s maräligki, V. M.: marZle ‚Masern‘. 


marzla, DI. ni Dem. ‚marzlisfe, Pi 


, bodenstndige slaw.  Aymonymn lautet wo | 


en . nu . 14 


q ns. marzuus, s. os. mern 


| 1 


Re ice e) Kr Beige: Chojn.: mäschie 
.  {male) asern‘, Hptm., Anon.: marzle “ 
en Eütlehnt als mid: maäsele Mana: i Verengung auch ‚Holzgefäß, mit dem den 
im Sorb. mit sckundärem Einschub einesr 
. vor Reibelauten wie in ns. morzgi neben 
.. .. älterem mozgi, ‚Gehirn‘, ns. mjerSnik neben 
” 08. mölnik ‚Priester‘ und. .OnS. wörinja | 
= ‚neben n ns. wänja , ‚Kirsche‘, 


OR se ) Sr: -am imperf. ‚tasten, = 
fühlen‘, ‚masnye perf. Ältere Belege: Sw.: 
ar maßamı ‚palpo‘, maßak ‚palpator‘, masano 
 (masanjo) ‚palpatio‘, AFr.: maßam, maßnı 
‚greife, fühle, fasse an’, maßani fo Vbst.. 
0. Fühlen‘, ‚maßar ton ‚Fühler‘, Han.:masac 
po Izmi. (massad po ent) ‚im. ‚Duokeln.- 
 tappen‘; im Ns. und in den anderen slaw. 
‚Sprachen. unbekannt, "hier. Formen auf 
. mac- bzw. mak-: ns. makas ‚übereinstim- 
men, zusammenitreffen‘, poln. macad ‚be 
Führen, tappen‘, slowak. macaf, russ. d- 
Halb, UKr. näyamı, bruss. en H | 
ie, Zur Eu vol. DS.  makas. se 


Sons. mast, Gen. ih älter rssereit er 
00... Jak. masczy Gen., Mark. XVl, IH Wahr- 
en scheinlich 2, ee vel:ö 
..mase (< *maz-to), 5.08. .mazat, Bu 
n mazas. 2% | 


0 u: 1 -i u Maske‘ "übertr. 
. „Tölpel‘, maskowad ‚maskieren‘, ‚nmgspr. 
auch moska dass., | poln. Pen” pe | 
 ' dass., '&, slowak. maska us 5 ee otibus), 
| a Maske (md, mäske), maskieren, ‚über, hs. Ws. aus Dissen — ‚Detao, ) 
franz. masque aus mist. masca Bon 


= Söe, S. 479). 


08. makes: 


-  treide, Mehl‘ usw., wie alle Holzgefäße 
"und. Maße dieser Art veraltet, daher in 
„schwankender Größe, meist ‚mit 1 bis. 


c. mast, poln. i 


[al Liter ängepebän. dureh Bedennze- 
Pferden der Hafer zugemessen wird und 
‚metallenes Litermaß’ (Bielfeldt, 5.199. 


Ältere Belege: AFr.: maska ‚Maß, Mäß- 
chen‘ ‚ Schm.-Pö.: maska; ns. waska, Gen. | 


5 dass., ons. körjenjane maski Pl. ‚Bast- 
Du mäßchen‘ (Nepila CMS 1899, S. 230). 
"Aus dt. Maß, inhd. möze ‚Maß, zugemes 
- ‚sene Menge‘, die feminale Form maskaim 
- ‚$orb. vielleicht durch Einfluß von os. 


| maca, dt. | Metze ‚eraltetes: ‚hölzernes u | 
; Hohlmaß‘. Be | 


ns. un 1. Sg -u älter De u 


beschmutzen‘ (Chojn.: maskolin, maskolu 


‚schmutze‘), fehlt bei Mk. Wwb.,faußerhalb - 


des Sorb. vol. & dial. schles). umaskaı 


- ‚(Brot) mit Butter bestreichen‘, z zamaskat, 


mazgat ‚beschmieren, beschm utzen‘ (Ma- Er 


‚chek ESIC, S: 350), poln. mazgad 
5 PB  ‚schmjeren‘, 2 


' ‚pfuschen‘,  mazge 
‚schmutziges in. Mazedj ‚schmieriger N 
Kerl, Tölpel‘, mazgaie. ‚nachlässig machen‘, 


| mazgald sie ‚weinen. if Zu. *mazati (08. 
 mazad, 05. maz05. ‚schmieren‘) mit expres- 
siver Erweiterung a nr ns. 
mazlik. 


©8. maslo, Gen. -an. älter , Butter“ « (Brosk ö 
dodawki), jetzt nur - Lehnwort durra. Ältere 


4 Belege: APr.: maslo, Han.: -maslo,  mas- 
jows ($ maslowy) ‚„Butter-“, 


maslönka j | 
‚Butterbüchse‘, _ maslownicza ‚Butterfaß* 
(aus. dem Tschech); ns. maslo dial. ‚Brot- . 


“aufstrich aus Feit, Fettstoff“ (nach Se. 


} mit dersetben Bed. in allen slaw, Spra- 


m ö chen, poln. mesfo, 13 mäste, slowak. maslo.. 


Url. &maz-1l0 (Nomen instrument), 


| ar konstruieren. *maz-sio, ‘deverbal | 
, Gen. -f ;£. ‚Hohlmaß für Ge- | ae 216 parallele. Bil: 
"dungen vgl. os. älter distto und powrjestlo, 


18, BORDEr.. ae I: pompak (z Ss: po- i 


masli£ 0). 


1 lo Im Sorb. is 
vera ) . sehr Trü 


dt. Lehnwort durr a 


sind möglicherweise | 
men. ; 


zaudern, tändeln‘. ‚Abltgn.: ı maslak ‚ang- 


mäsad ‚tasten, befühlen‘, auch ‚nicht vam 
Fleck kommen, trödeln, ‚langsam sein‘, | 
zur Bildung s s. m. mazlif neben. mazas, 


der Gehalt (an innerer. Kıafı)‘, RIESOHy 
Adj. ‚Kraft-, Saft-, kräftig; saftig; massiv, 
materiell, robust; griffig (Leinwand)‘. Al 


tere Belege: SW: maßota „succus‘, ‚maßoine an 
‚succosus', H Zu os. ‚masal ‚tasten, befüh- | 
Ten‘. Das Formaas -ofä ist altertümlich, es 
eritt. unmittelbar an die: Wurzel und be- 
zeichnet Eine intensive, aus einzelnen“ 
Akten bestehende Erscheinung '(Nomen : 


astionis > Nomen ‚acti). -Bedeutungsent- 
wicklung: Sa >, ‚Kräftiges, Festes“. 


os. matinn, Gen: -} $ ‚Maschinc* Out. 


1842, in. den Wörterbüchern erstmalig bei 

Stone Lexical Changes, 5. 95); 
"yE. dass. Sw. Wo.) 
poln. maszyna, TUSS. Arazirterer. HH Ausd. 
Masching x franz. machine s< lat. . mächi- = 


Kr. Wb.,s, 
ns. matyna, Gen, 


u 


ns, 0b, 8. mat. 


m Ze 23 
ice, S. 08. maternica. 


t die slaw, | 
bezcichnung. A d) R reizt worden. 


und Han. ‚belegten Formen £ 
Ko bereits. Tschechis- 


68. wie so), 1: Sg. ar langsam sein, | 


samer Mensch‘, maslaty ‚langsanı, 2ö-. 


d“. ressive. Erweiterung zu 05. | 
vernt. I EP - aber auch ‚bei AFr.: mot, maty ‚matt, 


Aus dt. matt mit Erweiterung. durch das . 
law. Formans ap wie ns. dial. nomp 
: „RUE, 08. älter mal, » moty aus mi. mol: | 


08. niasota, Gen. F. v£ Kıaft ‚Saft; 2 er 
os matra, matrowad eo) 5 os. _ martra u 
‚bew, martrowac vor | wur, 


: ee is: ), 
08. mawae,. 


| ? wegen, 


| | u: Ze 
ns masica, 5 os. . malica. yo 


ns. matayite, 5. os. . matwisto. 


ns. mätay Adi. ‚matt, müde, er RR 
: me ‚Mattigkeit, Müdigkeit‘ (Mk, Wb, ZUR 
1 5.867; Zw.Wb., $.202), schriftspr. 
N ‚slaby, ‚chanıny (s.d.). Ältere ar 
Belege: Hptm.: matki Unatay), matnoscz, le 
‘Laut. Gsb, nein); im Os. nur einmal bi 
- Du, (CMS 1906) als marny belegt, vgl. Ze 


. matulke, dal. m ee 


cache. 92 


0S. . matwito, Gen. "En. ‚Weiselzelle, Wei- wi 


‚selhäuschen‘ {Pf. Wb.), bei Kr. Wb. auch 
..matdi$eo dass,, dial. mario (Purschwitz- a 
„Porsicy und. andere Orte: des Bautze- 

‚ner. DJ; ns. mateysko dass, (Zw. Wb, 
| nach'Mk, Wb. 1,5. 067, im M. D.) H0s. 
matwisco ist ‚gekürzt aus urspr. -matko- 


wide el os. matka ‚Bienenkönigin‘), 


. zur Bildung vg). os. knotwiseo (z knoto- > 
‚wifdo) ‚Maulwurfshaufen‘, u 
durch. Beeinflussung _ von ‚08. ‚mjarlisco. > 


dial, matlixdo | 


‚Pfropfreis‘, ns, EEER mit. ‚Pormans = 


1. Se 
_flattern, wehen‘, 


Swj. hs. Ws.: rozmawas. ‚los. 


am hin. und ‚her- En 
schwenken, bewegen‘, mawa£ so‘ sich be 
| zmaw(ow)ae 5 
„Wehen (Fahne)‘; ns. mmawaß (se), zmawas 
(se) dass... er 
EEE: wettern, mit:den Händen erregt um sich a 
zur werfen, fuchteln‘, rozmawas se ‚sich. ins. 
nt 2; en heim. Mähen breite Sabandin u 


m: rn. zıir 


Em nie 


ui N 
; ' z F s 


te ade 


re TI. 


wre neu mrarnenanegn Immer lernen Ph 
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Human pumgpmugppnn m 


19, Chojn.: 


393 


. nehnien‘, Ältere Belege: Chojn. mawam, S 

So smananı ( zmawam) ‚schwebe‘, f£. mävası, 
slowak. mdoar'dass. // Zu:der in ns. Manns, 
. . macha$ und. os. machad, majkad enthalte- 


. nen: Wz. ‚MO- | Be: streichen, wehen‘, . Rmazati, ’mazjo..< ie, "mög- ‚kneten, ö 


. drücken, streichen‘, vgl. griech. ryaat, 


O8. ae 1. Sa. -am ‚streicheln‘ Ältere: HER yuEr zu pioaw (Teig) änmengen, e 


. 2 Belege: Han.:. mawkaez, maukacs „strei- 
 chein, schön tun‘, 'maukar ‚Streiehler‘, f j 
Zu 05. mawad, ns. mawag, val. auch 08 
" majkae., streicheln‘, ut 


‚auch ‚Teer‘, vgl, auch SSA ‚4, 


‚Wagenschmiere, - Wagenpech‘ 


AFr.: kowmasa, kolmasa, komasa). Ältere 
Belege: Sw.: maz an ‚Matth.: mas 
ri maz, Gen, -y I 
 —L ‚Schmiere, Kleister, 2. spez. ‚Wagen- 
s6hmiere, Teer‘ (maz Skrös ‚Teer sieden, 


ton ‚Sehmiere‘; i 


= brennen‘), dial. maza T. (Schl. und 


: MD.) Ältere Belege: Chojn., Hptm.: 
. mahs ‚Teer‘, f. mit. derselben. Bed. poln. | 
omas f., €. maz m.; slowak. maz:M., TUSS., 

. ukı., brüss. ass f., skr. mdz m., slowen: i 

BEN f} Ursl. = maze f. (i-Stamm), zb 

N m. (jo-Stamm), vel. os. mazee, ns. mazas | 

| ‚schmieren“. re ET 


0. masacz ‚schmieren, : ‚streichen‘, masalo. 
Vbst. ‚das Streichen‘; ns. mazas, 1. Sg. 
oo, -Zom, 2..8g. -Z05 imperf. dass., mazuu 
 Perf., auch ‚einen Schlag versetzen‘. Ältere 
Belege: Moll.: masso (ma3o) 3. 58. (100: 5 

Ä "mahsu (malı) ‚schmiere‘ Pr 

E ‚4pim.: smahsane (emazanje), Beflcckung‘, = 


"Wst. - a 
en - schreiben, . sudein' '(Hptn. L.), maziifto 


maziif Br 


masasch, hi in. a slaw. Sprachen, e el en 


 poln. mazad, &. mazari, dial. mazal, maz-. n 
au, auch ‚einen Schlag versetzen“ {Lam-: 


precht Slovnik), slowak, mazat. 7 Ursl. . 


‚knefen‘, mir. maistrid ‚buttert‘ (megis-tr), 
bret. ‚ meza ‚kueten‘ EN 5. 620). un 


Er % Eu 08. mazanc, Gen. er ın. ‚Schmierkuchen, u 
u | ax  Fladen‘, 
05 maz, ‚Gen. a und um. ae 
Be K. 96, 'als Teil des Kompositums kolmaz, , 

E kolmaza 


-übertr. ‚schmutziger : Mensch‘. 


- Ältere Belege: Sw.: mazancz ‚laganum‘, 
vgl. auch bei AFr.:. mazanka ‚Schnitte, 
 Butterschnitte‘: 


h ‚Sehmierkuchen {d.i. der mit Quark, 


ns, mazalıc, Gen, -a.m.. 


Käse, Mohn u.ä. dick bestricheue Ku- 


n chen)‘, ‚Schl. D.:  mazanc ‚eine Art Kuchen‘ u 
(Ha). Ältere: Belege: ‚Chojn.: mahsanz 


‚Fladen‘, ‚Anot.! masanz, | polo. MTEO- | 
‚niee, &., slowak. mazanee dass. }| Zu ursl.. 


' *mazat?(os. niazad, ns. mazas. ‚schmieren‘), Dr 
gebildet ‚mit dem Suflix ont, ale 
(sg? -fan)sco) wie 08, sykanc, n5 n5 
‚Kuchen‘ (tykany ‚gesteckt‘, os, palenc, 
N. ‚palenc ‚Branntwein, ans Ki 


‚iykanc | 


‚gebrannt‘. 


r os. _ mazany Adi; ‚schmutzig‘, als Partiz, : 

* a pass. „beschmiert‘, Ältere, Belege: Lud,., 
en 08. mazas, 1. se. „am, älter mozu nda, u 

.  ‚sehmieren, 'streichen‘, maznye perf. auch 
© ‚einen Schlag versetzen‘,  zmezad so ‚in die iS 
0 Hosen machen‘, Ältere Belege: 'Matth.: 
0 masacı ‚schmieren‘, 
_ Sehmieren‘, Sw.: masıt ‚lino‘, AFr.: meiu, 


_ masem ‚beschmiere, bestreiche, Han: Ävik, Wb. 1,8. 872), mazlink „Butterpilz‘ 


 (Swj. hs hs. Ws.: maslink), If. Zu ns. mozaf 
: ‚schmieren‘ mit. expressiver -+Erweite- - 
rung, vgl. dazu auch‘. ‚mazliti ses Kim 
; ‚zärtlichsein (mit jmdm.)', mazlänek ‚Käse- 
apfel‘, moziik. ‚Zärtling‘, ‚slowak. ‚maziit 
ba) dass, vel, n8. SEN 


Matth.: masany „besudele', Sw.: ‚mazane,. 
Han.: mezane ‚schmutzig‘. // Urspr. Par- S 
tiz. pass. zu 98. miazat ‚schmieren‘. ee 
ns. we 1. Se, u ‚schmieren, schlecht — 


‚Schmierbüchse, Kleistertopf, Pechpfanne‘ 


Se ‚älter, Teerkande‘... = 2 ‚Maibaun, ‘Maie‘, ‚mejski: Adj, ‚Mai-, Sn 
Maien-, ‚mejski brak ‚Maikäfer‘, 'meiska &, 
waka ‚vlaiwurm‘, ‚mejske zwöndkl ‚Mai 
| -{Lehnübersetzungen). - “Ältere | 
Ir ‚Belege: H. L.: meyske quitkl ‚weiße Maien-.- 5 
. blumen‘, Sw.:.ımeya, meyske mößaesiwo. 
. majus‘, „AFr., Schm.-Pö.: meja 14 ‚Mais 
en Maie'; ns. maj, Gen. -a m. ‚Monat. Mai, 
maja, Gen. -e f. 1. ,‚Maie, Majenstänae, u 


a nn | salber‘ (Nomen agontis); 05. mazoik, Gen. . mäjski .Adj. ‚zum ] Monat Mei gehörig, . 


ws -0 M. ‚Teerofen‘, ‚gew.. Pl. mazniki: „Ieer- 
Me: siederei, ‚Pechsiederei; Teerhütte, "Pech- | 
= pütte‘, als: FIN: Maznikojski jazor ‚der. 
2 Großsce, Kr. Guben‘, Maznikojske dwory 
ER \ Teersiedergehöfte‘ (wi. FIN, 5.516), 
a „ maznikaf. in 
a) ‚Teermann, _ Teerverkäufer‘, ‚Swjchs 
A Wi:  maznikar dass. (Berufsnamen mit: 
22 dem. Formans of, vgl. rofnikaf, Landwirt‘, 
u mybakaf ‚Fischer‘), nach ini. hs. Wis, auch a 
2 mazhik ‚Kuhpilz‘. {/ Deverbale Bildungen : 
+... mit.dem Formans : ak, vgl. os. mazad, - 
SE mazas ehunken ee SE nn 


. 7a ‚Teermeste‘ Hptm.: 
en rn Bildung auf. “NICH, seh. os. 
ae : mazal, DS. muzas ‚schmieren‘, E irn 


z R ‚schmieren‘, a schmutzig‘. 


0 meble, Gen. Oi. Pluralet. Kr. ws), 
. Symanyma: (dommjaca) nadobe (H. Sm. 2, 
a ‚5.212, ‚Hausgerät‘); ns. ‚Podomk. HAns ü 
Er dt. ‚Möbel, vl auch uch. mebl dass. | 


22.088. medlak Toter (MX 
WE 874) bei Su. aus (1926) med. x 


a: ; ons may Ad. 5. ‘os. mddly. 


u, er E a Gen. 


En cas 05: 
> iN.N. ‚und .AFt.: "maznica, . .. 
ET ‚allg. ‚Schmierbüichse, Schmier- .. 


de, 2 ‚Teerbüchse, Teerkanne‘ (een. S. glöckchen‘. 


. = aus Holz). Ältere Belege: Aa dass. 


a ii nazalk, Gen. am. ‚Schmierer, Quaok- 5 


" Teersieder, "Pechsieder‘, 


= os, "mazich; Ge; Pr m. " Schmutzfink, | 
es ‚Schmierer“. u Deverbale Bildung mie dem - r en 
m merche) merci, dal. % 05. more rn 


. express. . Formans uch, vl os. mazae 


| lakl PL ‚Reizker‘. 


Er s 2 ‚or, Kr m mis s. os. s.mjeno, en A = ” i 6 ee 


älter mid 6 0 


Bäumen‘ ),- 


as 1809, / 


 Mai-‘, 2. ‚Monat Mai‘ ‚(Chojn,, HRptm,,: 
. zu. Wb m Oni, meja ‚} Maie‘ (Jak. Mark: 
.X1,8: Nekotory pak su rubaly te meyez - 
strombne: ‚Etliche hieben. Maien von den. 
‚mejak „Monat Mai‘ ‚(nach . . 
MX. cms 1899, aus Braunsdörf - 
- > nojee), % poln.: ma}, ‘auch ‘bot. = 
5 oleraceus‘ (Kucala Wwb. ); & ‚slowäk, post. > 
mid; ‚Monat Mai‘, ‚mdje, mähr, mdja ‚Maie, u 
Maibaum‘,, russ., ukr., bruss. al] Die. 
os. und ons. Form aus ‚spätmhd. meie 
‚Mai, Biaibaum; n8. aus nihd. Mai he 
8 lat.maius. | a 


m. meistah, s. 08. mister.. 


in ns: imersk dial, S. ns. marsk.. 


Er mesaz, al, Mes‘ wi Grz. 23 ae 
en mosaz. | | n Be 


Jans. Entlchnt: aus de ‚Mei eier. 


er ©. der kath Frauen . De mike; “ er 
ee "5 z I Poromiprn. ı LPs Du, e Ko auch 'myca (SSA, 6, mE 60), :übertr. such se 
eu 8 as ine mig an einem Baumes s Hängen ie 


. Beu- un. £ 
‚Sonchus a 


os: mei, Gen. -e Re L a Mai‘ 


Namen te 


us. ma het PP 


AST a nme nee nat 


‘ ® > 
. fl . we 
nn ER tar 
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DE 


ee en 


oe Be Gen. -tra mn. 1. ‚Meter‘ ‚die. ‚mej- 5 = a 
m und mejtor; ns. metaf, ‚Gen. SR. m. er . 


< . ac n 
= a an ya una, ze rn ae rn 


ER eieind ‚dexter‘, 


Eu der Bienenschwarm“ (ice, 7° 159, : mail, Hulmbesf ImBjach,F Fut EG nee ac 
.. pa z ae 
SW meeza, ‚meczka ‚mitre,, mitrella‘, big- \ Pe an vr pe . A >” er 
a . kopska mecza ‚infula‘, AFr.: mieza, myza' soll ich. ‚machen?‘), verbeint. ae 
rd; ‚Haube‘, Schm.-Pö.: mjeza ‚Mütze‘; ns, mejach, njezin&ju, iter, new. 1.8 “ we 
. miea, Gen. -y-L, Dem. micka dass, risah gu 3. ad, 8 a 
"Mk. Wb. 1, $. 899, speziell 1. ‚die einfache - 


De weiße Haube der verheirateten Kommuni-. 


star. meca" ‚Schlafmütze‘. Ältere: Belege: 


.. . Zipfeln, welche zur ‚Feier des. ‚heiligen 
>. Abendmahls: aufgesetzt wurde‘, 
runde Frauenhaube als: Kopfbedeckung 
2... von Frauen und Mädchen (im Sprember- 
= ger Kreis), :3 


2. ..‚die 


aa, 


= *. * bindungen: TEN ‚Haube mit hrej- 

ter Hälskrause‘. (bes, südl. und ‚östl. von 
2 Cottbus), kusfara mica- ‚gestutzte Haube‘ 
> (die: gewöhnlich als einfache ‚Haushaube 
2 getragen würde). ‚Ältere Belege: Choja.; ' 
2 müzea: (mye@, miea?) ‚mitra, Mütze‘, mü- 
25 Zischzio '‚cueulio, : Nachthaube‘; Hptm.:. 
5 miza. |[ Ausdt. Mätze, spätmhd; ‚mätze, vgl. 
auch Dpoln.. dial., #3 

ar Schild‘ (Kucala Wo, er 199), kasch. men. 

En ‚Müne‘, & dal. ‚mica dass. 


“. mötelny Adi. älter 2 jöschiekt“ mie : 
"795€ ‚Geschicklichkeit‘ .(Han.), Sw.: me 
u ‚meczelnosc2... ‚dexteritas‘, 
0 midezelhe ‚affabre‘; "Das Wort ist nur aus 
° dei beiden genannten . Quellen - (katho- 
Se .lische Variante: der 08. Schriftsprache) be-. 
2° Kannt.: H Ohne Etymologie. Das Formans. | 
es, 2 ist i im Sorb. unge wahl. = 


aM; 08. mie, a. ar mam ‚haben, nitzen, Pr ge 


ae: :3..-,die (große), :schön- '. 
Se geschmückte abe der Konfirmandinnen. 
= (vormals in Burg) - sowie‘ der ‚ehrbären . 


- bruss. 


‚mycka ‚Mütze - ‚ohne u. 


'‚Henig-‘,. mjedäid: 
- tere Belege: ‚MFr.: 


‚downa „Met'; s 


Sud a u 


mes, 1. Sg. nam dass, (auch als‘ Modak. EM 
% verb), Perf. som nd, ‚Imperf. ‚ndjach, Fu. ; 


Meyp, 
slowen. imeti,. Emäm,. aksl.. imsti, imäjg, © 


mar. Ursl. *(Jometi, = fjjemamz a u‘ 
ben, besitzen‘, im Aksl. und im Russ; mw 


‚Anlehnung des Präs.. an den Infinitiv 


- stamm. ‚Das ‚synthetische Futur 08, 28. u u : 
zmöj ist ‚eine. Neuerung des’Sorbischen.. 
Vel. als verwandt ursl. #(ehi, Game e 


‚achmen, eigeeifen‘ s. os. see, ‚18. Fr 


. ns; mdeka, mjeka. Löckruf bzw. Schmei- | ie E . 
a Er ee für junge | Kalle 12 Zur mr er 
EDER „möco, mäcke, mie, Im, En ‚08. hr Ei: 

a, micak. er > 


05. iniüel.. 


| Be mid, ‚Gen red, a m. a 
‚Abitgn.:: 


mjedowina ‚Honiggeschmack‘, ME 
mjedowizna ‚Honigsaft‘ 


“bei Hpim. und dial.). 
Bei edel en 19, 103, ae 


tere Belege: War.: ‚jez, merz. (8.74, 
79), MFE.: Jnadtiju mecz- ‚Bofnung. har - wi 


, ben‘ (Mat, AN, 21), Sw,; 
..." ‚Kantinnen, di. das breite, Kunstyall zur 3, Sw. main ‚halo'; ng 


‚Haube zusammengelegte Tuch aus feiner, 


E: weißgestärkter- Leinwand mit. den drei -zmejn, Partiz. pass, nety, verneint nja- en 


mam. (<. nje-mam),; ‚njern&jach, njezmäju, u 
ter. mewas. Ältere Belege: Chojn.: mesch, 
.mam, Fabt.U: mmesch,; Jak.: meczy (mjedi) - ee 
. Inf. (Röm. XIT, 3, j außerhalb des Sorb. 
poln.. ‚mie&, mapı, polab. ‚mei; mom, & e. 
> m, mem, ac. ‚Jmierl, Jmäm, slowak.mar, 
"ind, TUSS.; waere, uno, aruss. uubmu,  : ° 
es umBro, ukr: Mimi, uimer (veralt.),; “rül0, NER 
‚do,  skr.. Imati, imäm,, .  : 


,„ njedowy Ad). = - . 
‚Honig enthalten AM. =. 
lony med ‚Waldhonig‘ 
Mat. II, 4, Mattlı.: ‚mied ton, Sw.i mid, 

‚AFr.: mied ton, ‚mjedowy Adj., Han.: me- es 
ns, :mjod, Gen: -0, ge we 

"dass... dial. m (nach Mk: Wb. 1,5 De 
u ve Ältere: Eu wb. ee 


= z uschendes Getränk‘, "ahd, ‚meru ‚Met‘. 


ei n.stämmigen ‚Adjektivum ie. 


u EC, 5.35. 
j ges möch, Gen. a m. ‚Sack; blestalet a 


. . meschk, AFr.: 


Be a zes ihe‘, Hptm.: 
ud Er od, &.; slo 
i EN +, ukr. nid, 


a med, ‚russ. A6, n med, -eda, slowen. - 
Honig‘. H: 


aksi.meds , 


med, bulg,, mak ned, urverwandt 


= : Un. Karl cd Run 
1 ‚Honig, ‚Mer‘ 


süß, -heblich‘, awest. 


£ = sü 
ds, mach zriech. zede ‚be- 


Auszugehen | ist von einem substantivier- 


E REW 2 
BR Ni 10 (zur Literatur s. Vasmer 
8.110: Pokormy IEW, s. 7”; Nachek 


S Hodensack‘, übertr. auch‘ ‚Schimpfaame 


Ze für ungsschickte, ‚schwerfällige Mannsper- | 


son" (Duß), Dem. mıösk, möcht teptad ‚die 
- ‚Orgelbälge trsten‘. Ältere Belege: MFr.:w 


. mösch ‚im Sack‘ (Mat, XL, 21), Sw.:mech, 
Ba 'miech ‚Sack, Blasebalg‘;- 
28. meh, Gen. -a.m..auch 1. ‚Sackpfeife, 


 -Dudelsack', 2. ‚Sack bei der Wate (Fisch- 


Fang‘, Dem. mesk, auch mesask (Ha.). 
Ältere Belege: Chojn. 
Sack; Blasebalg‘, mieschk ‚loculus, Beu- 
0 1, Meg.: mech ‚saccus, follis‘, | 
= miech, c. möch, slowak: mech, TuS, MexX, 
„Akt. mix, -exd, bruss. MEX, -AX, skr. 
| mijeh, meh, siowen, meh, bulg, MAX, ne Kr 2 
ae . m iin. ae 
. möchg ‚abgezogene Haut, Schlauch“ Y = möliy, mäkdiey, % os. ar In 
. Vrslı mdeln (< *moisos), | 


: miech. ‚SACEUS, 


/ poln. 


‚Atexöin ‚Schlauch, Balg, Bauch‘, abuig. 


mit ostlit. maisas ‚großer Sack‘, lett. mäiss 


sack‘, lit. dial, mäiße ‚Heunetz‘, midisas 


N ke ‚Heusack“ „apreuß, 
Balkon. Bad Sn Blichlg Die 


ist bereits sekun- 


- ‚där, sie geht auf Urs 
| Pr. s ; 
& od dazu indie chaffell‘ zurück, 


al, Awest, maöäa- m 


tmedint 


ist urverwandt - 


‚Widder, Schafbock, 
m. ‚Schaf‘ Doiene. 


896 

us tungsentwicklung wie in Bun. ut 
öd. neben: Kos Fa ‚Fell‘ (5; d.), Zur bisherigen ee. 
al Literatur s: Vasmer REW I Ss 12, und en. 
Skok ERNSI: 2 S. na | es 


05, imöchawa, Gen. ri Blaesbätg‘ AR Re 
"'Sackpfeife, kleiner Dudelsack‘. H. Sm, aus 
dus, apre uß. 8.219: „Vom Dudelsack. gibt es zwei 
et‘, Arten, einen größeren und einen kleineren, 
T Der größere. trägt den Banzen. schörnten 
Kopf des Ziegenbocks und heißt kozot, 
der kleinere entbehrt dieser. Zierde und 
"wird mjechawa genannt.“ 


Gen. rl. 


E ns. nik, 5.08.  mjechk. vr 


ms. mökaus, 5. ns. 5 mies. 
ns. . ni, $. ‚os. . melk. 


“o 08. mälk, Gen. . m. geöbes| Mehl Y 1, u 
womelk, ‚worjelk ‚Kraftfutter . fürs au 
Ältere. Belege: Sw.i mewk ‚far, pzene 

er en mewk ‚sim‘, mike 


‚polli 


NS. möchawg, | 
‚Blasebalg‘, % ‚kleine, un 
‚ behaarte) Sackpfeife, kleiner Dudelsack‘, 
3. übertr, a) ‚von. kleinen. weinenden Kin- 
dern als Kosename,; träneoreiches Kind‘, . 
b) ‚von Erwachsenen als Schimpfwort: u 
beholfener, verbohrter, wütiger Mensch, = 
aufgeblasener Narı“ (Mk. Wb. 1, 5.875, 
‚Sackliese, Spottname für ein Mädehen in“ 
schlechtsitzender ‚städtischer : Kleidung‘ 
&wjhs. Ws), Ältere: Belege: Choja.; 
. miechawa ‚„utriculus, Sackpfeife‘, mischen 
war |. ‚Blasebalgmacher‘, 2. ‚Dudelsack- a 
pfeifer‘, Hptm.: nechawa Dudelsack; | 
. Derivat zu 05, nS. möch: ‚Sack‘, Formans: 
-awa wie in dubrawa. ‚Eichenwald‘ jetzt 
- mur noch als ON und Bergname). Vel. 
"auch skr. ‚miehicn , ‚Dudeleäck mit 2 wi 
Pfeifen‘ u | ie, 


. . »* 2 : 
a Ey La Aare pr ragen zu" ansernnie r an ARELNEDGEEN NINE nr 7 0m 5 van‘ 


Lu me 20. Bis u ee el aenane re er Fe 


HE pure A HE HE TREE | 1 HE 5 He She 


a LAT Versi he 


EI 


se Jr WE UuiBHPRNEETNERNPTE Ei Gin D “EPG auiiHERSTEDGEEREEVES NER U U ® Ze BG 
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kanc) ‚Farrcum‘ dd. i. ein aus grobem Mehl 


us. mötkt Ad). seicht, nicht tie, flach‘, E 
melkose ‚Seichtigkeit, Seichtheit', WM: 
melki,  dial.. auch , 
(< "melsks) und milki(Döbbrick - Debsk, 


yalki, 


Kr, Cottbus), ‚nilkosd (5 "milsk-), Swj 


mewky , flach‘; "Ens. gaille Adj. ‚seicht‘ 


-@Ha.): :08. aur nik Ad). (s.d.), Mk. wo. 
1,8. 879, erwähnt auch. os. milk! (quelien- 
mäßig aber nicht belegbar), / mit dersel- . 
ben. Bed. ‚poln. Rai g. mölkd, el 


* Hirt. ao, wih, Bo » 


narius‘, mörkowg kahee Geebtkens " 6 


gebackencr Kuchen); ns, mel, melk, Gen, \ 
2 mM. ‚Kraftmehl‘, samy mülk Jauter fei- . 
nes Mehl‘, 7 ‚Mehlgehalt der Kartoffel‘, 
milowary: ‚mehlig‘ (Swj. hs. Ws), auch: 
el, Gen. -Tf. ‚Mchl, Gemahlones, Mehl- 
‚gehalt‘ (Mk. wo. 1,5. 893), Ältere Be-. 
lege: Chojn.: 


AERREeeE 


| mel. ‚das Inwendige im 
Geircide, Mehl‘, pol. mia ‚Mineral- 
‚staub, Kraftstaub‘, .aserb. nd, slowen. 
melf., dial..milm, „£ ‚mergelartige Kreide‘, 
LUSS. Weit m. ‚Kreide‘, I Ursl. *meh, m., 

"meloT., dial. wohl auch * arls:m 
| ‚Grobgemahlenes‘, 


Ayalkosd 


x | ar _ mäluik u Se 

 Podfipsko) auch inöikef. hnilkej (vgl. 8 - 

Rilki,, ons. enilki), slowak, melkp, russ. 
‚klein, fein; untic£, seicht, Nach‘, 

ukr. atfanteie ‚seicht: fein zerstoßen‘, wi 
ma ‚seicht. werden‘, #iso ‚fein‘, bruss. r 
MER. ‚flach, ‚seicht‘, arııss., Kal, ME ne 


klein, seicht‘, skr. alt miokei. ‚sicht‘, 


: ‚slowen. milk ‚feiner Flußsand‘ (vel.dam 
ns. dial. reeny if ‚Flußsand‘ und wohl =”, 
aueh Milica ‚Name e eines Baches östl, von 


Bautzen - Budy&in‘, nach Duß,), ff Urs: 


| "melska, und "pnilake. ‚fein, seicht, klein‘, 


5 zu möb, mil, (ral, NS. mer, mel. ‚Kraft- eg . 
„mil, 


. gehört mit dehnstu- . 
‚Agem Wurzelvokalismus. (&E < #2) zu ursl. 
Synelti, "meljo ‚mahlen‘ {S. 08. miße, ns, » 
mi&$), Berneker SEW 2, S.48;- Yasmer- 
REW 2, $. 115; Machek ESIC, 8.359: 
Pokorny TEW, $, M7.. Schwierig erklär- 
-bar sind jedaeh die. Nebenformen mit 
#Vokalismus (vgl. aueh ns. rdony mil 
‚Triebsand im Fluß‘ und ns. milk, os. 
nÜlkf ‚flach‘). ‚Andere verweisen deshalb 
‚auflit. meila, mallis ‚etwas Kleines, etwas 
Unbedeutendes, bes.. kleine Fische‘, lett, 
'malle. ‚Weißfisch, Löffelfisch, Gründling, j 
kleiner Fisch‘ (Fraenkel LEW, S. 395, mit.. 
weiterer Literatur). Siehe ‚noch. os. ‚ade " 
mel, ns, mil und ns. möllei, 08. aid. 


'mehl', mil ‚Triebsand‘, ukr, ‚wie, nd? 


‚seichte Stelle, Untiefe‘), Fosmans *-oks 
Wie in Pnizuks (os. 5. aiski ‚niedrig‘. Ons. 


enilki,. dial. ‚hnölkej, hailkej. mit sckund. 


 gth)-Vorsehlag wie in ons. gniski neben 
ns. niski ‚niedrig‘ und pognurid se (ak) 
‚neben ns. muris se ‚untertauchen‘ (dawu 

Sehuster-Sowc ZfSLXX, 3,8. > Siche = 
. un 08. . mel, NS. meh, mölk. | 


08. mi, 118. andy, S. 08. imje und mein. ar | 


Ds. ndiizma, Gen. 6 ‚Seichtheit, Seichtig- a 


keit, seichtes Wasser‘, / peoln. mielizua, & | 


mela, ‚melding, slowak. ‚meleina ‚Sand- | 


bank‘, russ. ‚vers f., uhr. rin, arena 
 . ‚seichte: Stelle, Untiefe‘, bruss. were se 
una dass. }/ Zu der in ns. mölkl ‚seicht, 
flach‘ enthaltenen Wz. mel, Formans E 
-izna mit substantivierender Funktion. wie 


in OS. nowizne, nowing ,  ‚Nouland, Neuheit‘ m 
now). | in 


hs. Ws: milkeus Nach machen‘, ne mölusk 2 niet) älter. ‚Mörser, | 


nuf ‚den Pflug flach halten‘. Ältere Belege: 
Chojn.: mielki ‚vadosus, seicht‘, Anon.; _ 


(Sw.: näluschk ‚pilum‘, ‚Han.‘ ‚melnschk. 


‚Stampfe'), Synonym stupe a) HZuos 


nie, 1. Se. län, mielt , mahlen : *mel- ee: 
aka, Dem. zu "mel-uehz (urspr. Nomen we 
-agentis 2. Nomen. instumenti), zur Bl 
dung ml 0 „Kuh, ‚Kubuik a a 


er FE ER 


e 2 . ‚Srundlos, ‚lehthin meinen‘, 


mänjenje 


00, e "neieio opinio m. mai 


r 1. Sg. Hi, dial. 


en mienid, ukr moarirälmit, 
 aksl. menjei ‚meinen, glauben, erwähnen, 
2 gedenken‘. ff Ursl. *meniti, #mditja ‚mel- 
. nenfist uryerwandt ı mit ahd., mhd. meinen, 


E agb. minan ‚meinen, ‚denken; ‚sagen, £I- 
klären‘ (Pokoray IEW, 5. ns Machck Ä 


Es E 8.363). 


Fr ai. mine: a; 7 se ji ee ee 
‚andern‘, mönjee (so) iter. auch. ‚(Geld) 


wechseln‘, die Formen auf -ie re nur E 
A ‚noch präfixal: pfemönid ‚verändern‘, 
end ‚auswechseln‘, 
sehen‘, zmenie ‚verändern‘, Ältere Belege: 
 . ‚Matth.:meniecz, ‚tauschen‘, "AFr.: mieriam 
a ‚tauschen, wechseln‘, mieru, mienim dass. 
(nf. mine), mieneni to Wbst. ‚Wechseln, 


— Tauschen‘; ns. mens &, EL Se. -IM (se), 


2 auch mjenis (se), ter. 'menjas (se) dass, 
.. präfixal: ‚Pfemönis, wolm&nis, zam&ni$, zm2- 
als, [mit derselben Bed. poln. ‚mienid, 

 mienlad, 8. ment, slowak. menit, TUSS. 
Bee ‚Hehimd, -Älo, usmertimb, ukr. MikAmee, 

 Miniınu, bruss. Manfyya, aruss. MÄRAmE, 


0 sfBnume,skı mijeniti, slowen. meniti, bulg. 


 . serä, aksl. inne. N Urs, *menigi, iter. 


u. "mnjad. ‚tauschen, wechseln‘ ‚ urverwandt 


st ht. mainas ‚Nausch‘, leit- meinft ‚tau- | 


ns schen, wechseln‘, vel. a 
| _ zmöre Wach Ach uch doverbales os 


2008. Be 1, Se); ja: älter 
bei. WO 


er ‚meinen, denken, 
„Mei- - 


. ‚Ältere Belege: MER: er 


: mehr, ee . Hh in dersel- 
hen: Dei: K ilnit, ad. mieniri, slowak. 
. slowen. meniti, 
‚Argwohn‘, | 
 mienklowanf 10 ‚das Menkein‘; im. Ns. un- 
bekannt. ff Aus dt. menkehh ‚zögern, zu 
.. dern; Händler, Kleinkrämer sein‘ (Grimm 
wb. VL S. 2 nhd. menkeler ‚Händ- . 


R Ad. As 
zamenid a 


8,357, unter Berufung auf Tecelin FR 
Han.), bei Kr. Wb., S. 238, auch mieriklo. - 
wad, R. Wj.: Kujez menkhuje, Körcar wie: 
> zubow za mjaso nlma- ‚Der Berr mäket 
. (tadelt, feilscht), dem Scheunendrescher 
kai, _(d. i. dem armen Bauern). fehlen aber die 
Zähne zum Essen des Fleisches‘. 
Belege: Sw.: 


Kör.; menkluju. ‚menkeln‘, 


os. ae Gen. -a m. " Friedefn), Ruhe 
 Abltgn.: merliwy Adi. ‚friedliebend‘, mer- 
lubowaey dass. (Lehnübersetzung), merny 
„mäßig, maßvoll, gemäßigt‘, 
"2. ‚friedlich, friedfertig; ruhig, sarıft, - 
| faßt, gelassen‘, merowy Ad). ‚Friedens-‘, 


zmerom Adv. ‚ruhig, still‘, zmärgwae (se) 


(sich) berukigen, besänftigen, zufrieden 
‚stellen‘, njerner ‚Unruhe, Unfriede‘. Ältere | 
Belege: War, Lud.: 'mier, MFr.: 
(Mat. X, 13), AFr.: un 
'spacz (zm&rom spa£) ‚ruhig schlafen‘, mier- 
. ap ‚friedsam, friedlich‘, ‚miernosei ta. ‚Fried- . 
... fertigkeit, Mäßigkeit, Sanftmuf‘; ns..mer, 
‘Gen. -a ım.. dass. Abltgn.! merny Adj. DR 
‚friedlich, friedfertig, friedsam, ruhig‘, me 
 nose ‚Friedfertigkeit‘. Ältere Belege: Moll.: 
. myr (106 v, 22), Wb. Ps.: mehr (8 N 
.Choja.: mier ‚pax, Friede‘, niemir Im 
-friede‘, mierniu . (mernji). ‚quieseo, ruhe . 
aus‘, Tak.: ‚miera. Gen. Sg. ‚Frieden, 
ze smyril ie (zm&ril je), versöhnt hat‘ @.Kor 
20V, 18), / polo: alt (15. Ih.) mir ; ‚Frieden, 
seit dem:16, Jh. auch mier ‚Ruhe, Geleit, 


u es s Bürgerrecht, Ansehen‘, E mir, Friede‘, a. 
‚wähnen, 


Ältere 
| "merk Junwano. (meirkkovanjo) 5 

| ‚coniectura‘ 2 Han.zmenkluwacz (Smjenkto- ee 
was) , ‚mutmaßen‘, meikleno (mjenktenjo) en 


mier fon, smierom 


‚mier, slowak. mier dass., russ. Mup ‚Prl | 


4 Werall, Welt‘, ‚älter auch Be | 


vo Pre nu gr mn a? 
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= de‘, aruss.: upr, ukr; Aup, , bruss. Arip . 
„Friede, Ruhe‘, skr. mir, slowen, mir dass.,. 
j "bulg. HE auch. ‚Welt‘, aksı. mim ‚Friede, 
Weltall)‘. 
u jm Sorb.. 


H Ust, mir ‚Friede, Ruhe‘, 


208, N mily)., Zur Literatur s, Berneker 


. SEW 2, 3.60; Brückner SEJIP, S. 338: 
°  Yasmer REW2S, 137; Pokorny 1EW, 
8.712; Fraenkel LEW, 8.449. Die: von 
 Machck ESJC, S. 364, vorgenommene - 
Trennung. von Aires ‚Friede(n)‘ und *mirs 
Welt“ und ihre unterschiedliche etym. Er- 
- . klärung (miro | ‚Friedefn)‘ zu lit. rim, 
rimsti, -rimai ‚ruhig werden‘ und "ir 


Ro ‚Welt‘ zu ie. Smel- en. verknüpfen‘ 
| ist nicht berechtigt. | Een: 


0 os. ke ‚Gen. y Maßstab)‘, Dem. 
0: merke ‚Hohlmaß (etwa 1 Liter)‘, pfez _ 
2... mer, nimo mery Adv, ‚überaus, allzu, un- 
2. gemein, außerordentlich, ausnehmend, äu-. 
. »Berst‘, w zunej mörje, Fun meru Adv. ge 
..). ‚radewegs, direkt, schaurstracks‘, do möry, 
0 0..pod ınöru hie ‚zur Musterung gehen (Sol- 
wo daten)‘. Ältere Belege: MFr.: zkaikeimeru 
wp mericze, 2 taikei budie wam zaso. nidfene. 
‚mit welcherlei'Maß ihr messet, wird euch. 
gemessen werden“ {Mat. VI, 2),Sw.: mera 
0 ;mensura‘, ‚AFr.: 
2 merka ‚Achtel‘; ns. möra, Gen. zf. dass., 
2 Dem, mörka. Ältere Belege: Wb. Ps.: mim, 
Akk.Sg,, ‚Chojn.: mera.dass., psches mehru \ 
. überaus‘, Hptm. : era ‚Maß‘, psches:meri 
0 weigt. (oier mery welt) ‚überaus, über 
‚tedıa maßra (miare) 


.miera ta ‚Maß‘, 'Han.: 


"alle Maße‘, 
Pschenice .. 
| (ohecmjenja = j£cmjenja) ‚ein aß Weizen 


 Jak.!. 
a trezi mery (mer, y) chiczmenä 


-  und.drei Maß Gerste‘ ©. Ich. VI, 6), Meg.: 


 mara (mjara) ‚mensura‘, | ‚mit. derselben 


| 2 Grundbedeutung poln. zniara, ©. ira, ad. 
Be ‚niera, alowak: miera, Tuss.. ee ‚Maß, m 


& d* co 


Mepa: ‚Gemeindeweide‘, 
a von der; ic. Wz. "me me- 
sch“ (vol, 05 mösac, ns. mjasec ‚Monat”),. 
‚außerhalb des Siaw. En mäfl, on ER 
mißt‘, mätram, mötrö f, ‚Maß‘, jat. merior = 
‚messen‘, griech. Kifzcov ‚Maß‘, alb. mat, ir. 
mas (S *”matio) ‚messen‘, mare ‚Maß’ ‚Bi. 
(z *meio) ‚Jahr, Wetter‘ ‚hit. mBtas ‚Jahr, u 
„got. mitan ‚messen‘, ahd. mezzan dass, 


ir». er, urverwandt. ist alit, e 
 mieras ‚Friede‘, lett. miers dass, und alb_ 
..-mird ‚gut, schön‘, vgl. mit abweichender 
3, Wurzeldeterminante. weiter ursl. *mils. ( 


2, ‚Änsterer Mensch‘, 


Maßregel, ukr, aılpa, Me es aruss, . u 


ABpa,skr.mjera, slawen, mera, bulg., mak. 


fi "Ursl. 


mäza. ‚Maß', mit -»-Erweiterung. aind. 


. mänanı ‚Maß‘ (vgl, dazu auch af. men m. oh | 
| nd ‚Pokomy IEW, £. 103-704. | 


08. mirel, Gen: "0 m, dial, (weit ):inere a. 
Ältere Belege: Lund: 
. miertz, Sw.: nercz, merczke meßacztwo 
(mercke mesactwo) ‚martius‘, AFr.,Scehm.- 
' Pö.: mierz ton; ns. märe!, merc, Gen. -a 
m. dass. Ältere Belege: Anon.: ren mäßeez 


‚Monat März‘. 


märtz (sic!), | poln. ‚marzec, a. und&. dial. 
dach.) mafec, slowak., slowen.. marec, 


TUSS., UK. Aapm, aruss,, ‚aksl. Aardpris, Mo 
Die sorb. Formen: direkt aus di. März, 
‚ınhıd. merze, desgleichen die anderen west- 
sl. Formen (Brückner SEJP, 8.324: Bie- 


feldt, $. 195). Zum Nebeneinander von. i 


dfe):a vol. aueh den Namen os. Merdin, 
Mirdink: ‚Martin‘ neben poln. Maren, 
Mareink dass. (im Os, ourals PN Martink),. 
. 95, noch na Mereina ‚ai Martini‘, mer. 

; einskt- mösne 


Monat: März 
Geschenk an Äpfeln, Nüssen, Gebäck 
usw. an die Kinder 2 zu 1 Martini‘. en 


08. a merd, Gen. am.l. ‚Merzschäf‘, . 


‚Merzschafe, d.h. minderwertige,. ausge- 
sonderte Schafe‘, anercowad ‚merzen, aus- 
merzen, minderwertige Schafenussondern“. ee 
- Ältere Belege: 'Schm.-Pö.: nyjerz ‚Popanz, 
Gespenst‘, ‚mjerzy ‚ausgemerztes Vieh‘, 
sang. „AUSINeFZER 


MB 


"merg ne: 


.mördink 


mörcy, merey Pl 


= = 5 auch Schimpfwort, 


5 5; ü BER Gen em £ dass., n 
“ -gehafe‘, oft auch als Schirm 


‚ieh merze‘, "Anon. 


s Be r 
| ns; ini, nere, cn: a m. „dass, übe 


mercy ‚die elten .i 


Frauen (stara mörca ‚alte SC 


- con 1.Sg. u -merzen‘ (Mk. Wb. Ir 
28,881, im Schl. D. hyperkorrekt mörica 


 ‚Sehimpfiname für alte, ungeschickte Frau‘, 


En; hojn.; merziej, kumerz MITTIG 
u Aue . ; Ye MErC2G , Merzschaf" 
"(das muinderwertige, ausgesonderte Schaf). 
Hy Aus. dem Dr., vol. Merzschaf‘ (minder- 
.. Werliges, ausgemerztes Schaf) faus/merzen- 
. ,aussondern QUrspr. im März ausmusterm)‘, 


osächs. merzen ‚die zur Zucht yntaugli- i | 
Belege: Sw.: 


u chen Schafe ausmustera ‘ielfeidt,S 5.19) 


Ber. 2 nreomiß, : ns. „ mir, nm mierco- 


wach 08. möret. 


m os: mörch, Gen. -Y e Metze in altes 
 "Hohlmab, etwa 6 sy Ältere Belege: 
= AFr.: mieriza, mierza ta ‚ein Achtel‘;ns. 
Er nerien, Gen. Pf. dass, nach Swj. hs. We.:' 
....mericd., ‚lAr: (Flächenmaß)', ons. Körje- 
ER .njane maski, merice, enjeckf ‚Bastmäßchen, 3 
 Metzen, Tröge‘ (Nepila CMS 1399, S. 102). a | 
2 ns. s. mir, s. os. merie.. 
u meriza , ‚Metze‘, 1& mefice. |} Derivat u 
2.0.0818: erg „Maß“ mit dem Suffix -ico, 
3, Os. init: akzentbedingtem Vokalausfall 
(vgl. holce < hofica ‚Mädchen‘, pinca <-. 
... Zlwnica: ‚Keller‘), ya ‚auch 05. merke , ‚Klei- | 
We | nes Hohlmaß'.. | | | 


Ältere. Belege: Choja.: meriza, Hptm.: 


08. märie,. 1. s.- u ‚messen; (abjielen‘, 


ne 'na körcy merie ‚nach Scheffein messen‘ 
..Melbu nierie. das Gewehr richten‘, reflex., 
le kim) ‚sich mit jmda. messen‘ Al 
tere, Belege: SW: 'meru, metior‘, mercz, | 
u. > + : E Aug n blinzeln‘. 
Br mernik ‚Mensor‘, AFr.: mieriu, mierim ‚ich ; 
=, messe, mieriu $o ‚ich messe mich‘, WOH . H 
| I - Hptm.: 
a. mieri 2 ‚er zeit‘, ‚niereni to Vbst. „das nn 


für- Hänaer (je stare R 


Merzhammet'), merca, 
wrce Pl. „Verz- 


pfname für alte 


hachtel‘), : mer- Aptmi.: 


hr 


en ww 


Messen, ie Messung, das Zielen‘, 3 mierz we 
or ‚der Messer, Landmesser* seniernik fon 
‚der "Messer, Abmesser‘; ns. mörig, 1. Se 
- 5m dass., meris se [4 uekim) dass. Ältere : 
| Belege: Chojn.: preriit ‚metior, ich messch, 
nierisch- ‚messen‘, [ poln. ‚mierz ne, el 
IE me, slowak. ‚pierit, russ. .röpume, uhr. 
lpuemn, bruss.. NEPAL, skr. Ajerin, sio- - - 

wer anerilt, bulg. rdps, aksl. möriti. MH. Ur- 
al. märieh, "nudrjo, denominale. Bildung zu 
mera Maß’ ie ‚os. a ‚mera), möres. “. 
"mdrdch.. Ber ® a 


08. märik, Gen. -q am. ‚bor. Ei "Aplur ER 
indrink ‚Aplum & araveolens‘, merk Vieleut, 
Peucedanum orcoselinum‘ ‚(Rstk.). Ältere Se, 
 merik ‚Apium, . Selinum‘, 
-Schm-Pö.: merk ‚Sellerie‘, mjer(i)kanp 
- ‚Sellerie-*; ns. mörik, Gen.-am. bot.dass, 
 dial. auch mjerik ‚Eppich, ‚Sellerie‘, nach 
 -Schulenburg, Wend. 'Volkstum, in Burg 
* {Sprwd.) Name für verschiedene Kräuter 
schwankend), / poln. ‚mierzyk, Es 
‚mifik. Aus älter nhd. Merk, urspr. nd. 


merk, mirk, merrich dass. (Bielfeldt, 5.196; 


; Machek jmEna,. 'y, 156; Brückner SEIP, Ze 
S ‚338. # ui 


= os. märkotal. L: Sei. “am ‚älter ‚schinimern, BE 
flimmern‘, merkoranje Schimmern‘ (schm- 
P6.: merkotac, merketanje), jetztnur pa 
Äixal smerkad ‚dämmern‘, ‚smerk ‚Abend- 
an  dämmerung, . 
ER  Ämerkacz, merk), smörkf ‚padaja , es däm- nn 
.. mert‘; ns. merkotas, 1. Sg. -cır. .dass., ‚diel. a 
‚auch. smjerk dass. (Mk; Wwb.2, S. 461), bei rs 
Zw. Wb.,S. 218, auch myrkfot)as ‚schim- 
MEIN, immern“ und myrkas ‚mit den 5 
"Ältere Belege: Chojn.: eg 
. merknu, smerknu, smerkam ße ‚vesperasco‘, ae 
mirkotasch“ (myrkotas) ‚sehitt- u 
f En (zIJmierzk, ie er 


Dunkelheit‘ (Schu. -Pä.: 


a ni en une mi 


Fe Dh Fr ie "© 


> 28.12; 


en 1. Sg. ij ‚älter und u umgspr. 
„merken, gewahr werden‘, schriftspr. dafür 
u 'pomjatkowad. Ältere Belege: "War. : mirku- 
141.2, Du: ‚spüren‘, ‚Kirchenlied 17.Jh.: 
.. . merkuicie Imp. 2. Pl., ‚Sur: merkuju 1.SE-- 
= ‚merken‘, AFr.: "mierk uf, mierkujem. „ich. \ 


terkowacz;.ns. Mar- 
di y Sımeja;r röZounik , Mai‘, 6. smadnik ‚Juni‘, 


“7. rasnik. Juli‘, 8. 
Bar September‘, 10. yringve, ‚Oktober‘, 


merke‘, 
2 Kowaß, 1.8g, -uje dass. (Zw. Wb., wi 
BIN, 8:21). Ältere Belege: Moll.: märko=". 
Wasch (277, 10), se rossmarkowas (75; 12). 


se ‚Ran, GrKölz.: markowasch, Meg.:mar- ” ll. naja, N 


‚dämmern‘, (a)mierskngd das: €. Birke ae BES Er 
| \ ö Fr se ‚blinzeln‘, simrkati, murknouti Vin Khonatı (market), ek. ‚merkorche e 
“>. mern‘, ad. mrknut, ‚mrkart dass, 


i : soumrkati, ‚mähr.- «slowak. nurkaf ‚däm- : 


südl. 


. verdunkeln‘, ukr. MEDKHPMIE dass., bruss, 


= Be En nnpkäyya. dass, „ Aruss, Mopkaymu dass., 
Er skr mrkntf, slowen. mekniti ‚sich. verfin- 
“> stern, blinzeln‘, bulg. APBKGR, AMPEKHO , dun- 
. kel werden, dämmern‘, mak. MPRKa GE ‚es 
.. dämmert‘, aksl. ‚mruknoti, dunkel werden‘. 
ff Ursl. ?fs)morkati, *(s)markneti. ‚däm- 
mern, dunkel: ‚werden, verfinstern‘ und de- 
verbal *fs)murko ‚Dämmerung, Verfioste- : 

. nung‘, als urverwandt wird verglichen lit. 
0... merkti, merk ‚mit den. Augen blinzeln, 
die Augenlider schließen‘, ‚mirköiotf ‚blin- 
n  . zeln‘, lett, mifklis ‚Blick der Augen, AUEEN- - 
blick‘, mirksker, nifkger ‚mit den Augen. 
ER ... blinzeln‘, . milkskinät ‚‚blinzeln, : winken‘. 
Im $iaw. mit Wurzelablaut auch mork- 
IS 05, mrößie so.,sich bewölken‘, mirddel 
2 ,Wolke‘, ns. mrecys:se. ‚sich bewölken‘, 
ıB mrok, ‚mrokang- ‚Wolke‘). ‚Der. -&f yJ-Vo- 
.  kalismus in den sorb. Formen. ist sekun- - 
0. där, Binfuß von ‚Iterativformen des Typs 
2... "berad]-beras ‚sammeln‘. ‚Zur Literatur s. 
| Brückner SEJP, $. 333; 'Vasmer REW2 | 
u Machek. ESIC,. S. 3, m m. 
ER mörkotad®, ns. muirkas.. 


Schm. -Pö.: 


n: (merkujse) 
‚auch bei H. Sm. 2, Sal: 


2 kr 
mern‘, {zJmrk ‚Dämmerung‘, slowak. yrula na ‚miarkow ,. 


 nırkat'sa, nirkhur'sa ‚dämmern‘, nırk ‚Däm- 


% me 


98. a Adi. 


‚. direkten . Einduß | von’ mern! 


‚merket*. {Luk, XXI, 20), Y 
“eg ken > 


‚mörkorat dass,, ukr. 
AtBpKyeänıtr, 'skr. mörkaii ‚aufmerksam‘, 


. dial. miörkati ‚Wäsche sticken‘, u Aus dt. 
merken, ostmd. marken; osächs. mdärken 


(Mk Wb, 1, S. 860; Berucker SEW 2, 


E 5.38; Bielfeldt, S. ee 


08: s. mörkul, Gei. u m. ‚Gedächtnis, a 
‚starid‘, Anon.: mjerkusch. ff Nach. Biel- 
, feldt, S. 196, aus. osächs. mirks, 'mäörks. 


Im $orb. dann mit Einbeziehung‘ in. den 
re auf Br (prökuf: Sa 


er mürbe‘, Br 
rola ‚lockerer, ‚mürber Boden‘; ns. mörny 
"Adi. ‚mehlige, mürbe Apfel, Birnen, Kar- 


. toffeln‘.  Zuos, njelny ‚mürbe, locker, 
Bar fein (Acker)‘, ns. möhny ‚fein, zart, 
'klar* mit. Lautwandel -n- 2 nr oder durch en 


‚friedlich, E 
suhig‘. ‚Biche os. yelnye. 


u os. niöhei, Gen. am. ‚Monat‘, älter auch | 


‚Mond‘, dafür jetzt nur mösack, polny =, 
"stary » ‚Vollmond‘, pfiberacy er ‚Buneh-. 


mender Mond‘, worberaey = » ‚abrchmen- 


derMond‘, N, D.:mjesac ‚Monat‘, mjesak 
ö ‚Mond‘. ‚OÖbersorb.: Monatsosmen: 1. wulk? 


=k ‚Januar‘, 2, mal rö®k- ‚Februar‘, '3, 
mörc, naletnik ‚März‘, 4. . Jatrownlik. ‚April‘, 


njenc. ‚August‘, 9. 


12. ‚hodownik: 


a ‚alla, u 


.. die sie zur Erione- 
rung erhalten hatıe‘, } poln. dial. (kasch.) 
‚merkac ‚bemerke: 

‚merung‘, russ. MEPKHFME ‚dämmern, sich Bigen, hemmen, Le rei 
, Yon miara ‚Maß'), &. merkovati ‚aufmer- 
‚ken‘, dial. (mähr.) merit si ‚sich merkcn‘, 
Br zmeröt „bemerken‘, 


2 (meisachvo) ‚men 


amisac. 


| esae 
‚De ber. "Ältere Belege: MEI. Mi 

"Mond‘ (Mat. XXIV, 29). Matth.: myfaz, 

n inyßazk. ‚Mond, Monat‘, Sw.r mäßacz!wo 


Je‘, hödne- meßacziwo , Janwerius‘, ‚Swelz- 


2 kowne mößaeziwo- ‚Februarius‘, merczke 
‚haperleyske mie 
- Aacziwo ‚Aprilis‘, neye, meyske mößacztwo 
Er ‚„Maius‘,. rölowe mößzcziwo, smazaik ‚Tu 

nis‘, pradme meßaeztwo ‚Tulius‘, nöyske U 


| meßaeztwo- ‚Martius‘, 


E nießaztwo ‚Augustus‘, nazehmne meßaczt- 


wo ‚September‘, ‚winowe ‚meßacztwo ‚Oc- 


_  tober', podzehmne mäßacztwo , November‘, 
 elezde (wjelde) meßacziwo ‚December‘, 


" AFr.: mießaz ton , Mond, Ylonat‘, nomina 
mensium:l „Januar, 2. hornicza, maly hrosk, 
0:3, mierz, 4. april, >. "meja, mejski, 6. smaä-. 
one, 7. prainik, 3. Zene (sieh), 9. michalny,. 
10. marezinski, H; podsymnik, 12, hoday 

 hießaz) ns. mjasee, Gen. -a m. ‚Monat, 

Mond" (Zw. Wb,, Mk. wb), polny myasec 
- ‚Vollmond‘, miody mjasee ‚zunehmender 
Mond, Neumond‘, stary mjasec ‚abnch- 
.  mender Mond‘, in der’ Bed. ‚Mond' wie im 
“Os, jetzt nur noch mjaseck, V. M.: mjasec 

‚Monat‘, mjaseck ‚Mond‘, Schl. D.: mjeser 


“ Monat‘, mjeseck. ‚Mond‘. Ältere Belege: 
 Moll.: messetz ‚Mond' (10 v, 21), Wb, Ps.: 


.messalz (mjesach) dass. (89, 35: 121, 6). = 
ie  Chojn.: miassez ‚Mond, Monat‘, im jün- 
..gercn. dt. -ns. Teil der Hs. auch messerz. 
au. ‚polni‘ mäshets ‚Vollmond‘, Gr- 
Kölz.imässerk, ‚Mond‘, Meg.: mesitz Unje- 
Sg Se). ‚luna’, Attw.: zjesec , Mond‘, Hptm.: 


‚Monat‘, 


mäßez ‚Monat‘, Monatsnamen: 1. sachop- 


Be (zachopay), wösimskl (Hozymski), ‚lanua-- 
an rius‘,. 2. swezkowni (sweckowny) ‚Februa- 
mus‘, 3. posimski (pozymski) ‚Martius‘, 

4. gpril, naletni (nal&iny), auch Jatsch- z 


"man { jarfman) . ‚Aprilis‘, $ majski, Maius‘, 


ER Amazki (smaiskt), rozowt. (roZowy) ‚Iu- 
‚nius‘, 7, änöskt (Injojskd) ‚lulins‘, 8. jaz- 
mehski(jacmjensk!) Augustus‘, 9. nasünskt 


De a 10. winski.  ‚Octo- 


sis, luna‘, mößcezk ‚lunu- _ 


29 Tage, 
einen Bruchteil von Sekunden betragene 
- Umlauf des Mondes bildete bei den ie. 
Völkern die Grundlage einer ersten ‚geord- 
‚neten Zeitrechnung, deshalb Mond = Zeit- 
messer (Schrader Resallexikon 2, $ %, 
-außerhälb des Slaw. wird verglichen: aind, 


902 


"ber'; (}. mioschni (mlosny) ‚November‘, 


12; simski (zymski) ‚December‘, Jak.: 


süchtige‘, vel. bei Hptm. namjaseonik dass,, 


mäs, mäsa- m. (ie. Snas- < "möns-), da- 


dial. menas, ‚apreuß. 


Gen. srvos, lat. mensis ‚Monat‘ 


essirz ‚Mond’ (Mark. XI, 24), rich er 
namessiczniko w PL. (namjesyerik) ‚Mond- 


Er poln.. ‚miesige ‚Monat‘, kasch, hesge a 
‚Mond', 2: ‚Monat‘, älter. auch. dhesic- 
| a {3 mösic ‚viond, Monat‘, slowak.. _ 
 mesiäc dass., TUSS, AMSERY , Monät, Mond’, 
"ukr. feryo dass., bruss. ‚udeny, skr. injee 
. see, slowen. ‚mesec,: bulg., mak, ale, 
aksl. mesgen ı dass. [ Ursl. "mösees Mond, © 
Monat‘. se <mes-n-kos (Pokorny IEW, ei 
8.732), als urspr.. personifizierte Zeitmes- | 
sung. ‚wahrscheinlich weiter zu ie, fund 
messen‘ (vgl. 08. mer-i&, NS. me=r-I$). Der 
12. Stunden, 44 Minuten und. . 


we 


neben it. menuo (menöt), Gen. ‚menesio, 
 mensis‘ m. „Mond, Monat‘, lett. m&nes( is. 
dass, Ut. u 
- ‚Mond‘, griech. ion. gels (mens), : at. 
usw, Für - 
die in den meisten slaw. Sprachen neben 
m&seco belegte Mondbezeichaung una. 
(vel. poln. Zuna ‚Feuerglanz, Feuerschein‘, 
alt ‚Mond‘, polab. laund, laind ‚Mond‘; &. 5> 
una. ‚Strahl, Schein‘, alt Ä 
pa ‚Mond‘, dial. auch ‚matter, blasser, 
weißer Schein‘ - usw.) gibt ‘es im Sorb. 
keinen Nachweis. Dieses Wort: bezeich- 
nete, wie Belege beweisen, urspr. aber- nur. 
das Mondlicht, den Mondschein. Zur Lite- 
ratur. Berneker SEW 2, 8.5; Brückner 
'SEJP, S. 334: Vasmer REW 2, 85.69 und 
125; Fraenkel LEW, S. 438-439; Machek ee 
: ESIT, 5.360; Skok ERHS] 2, $. 437-438. ne 
Die seit dem 17./18, Ih. im Sorb. belegten 


menig ee 


‚Mond‘, BT 


on ns. möge, 5. os. "miese. 


u os. mie, S. ‚os. mösto. 


2 


_ einzelnen Monatsnamen sind überwiegend 
Br: Lehnübersetzungen der älteren dt, Monats 
j namen?! os. wulki röik = Großer Horn, 
2 maly röäk = 
| | Frühlingsmonat, Aurowmik (vel, dazı auch 
ns. Jafjnian) = 
Be Rosenmonat, smatnik. 
u prainik = ohne dt.- Aaualant, vgl. 
0 prafid, dörren, rösten', also ‚der heiße Mo- 
nat, Ijene = Erntemonat, Poinjence = 


' Kleiner Horn, naleinik = 


Ostermonat, röownik = 
_Brachmonat, 


„Monat‘). In der heutigen ober- und nieder- 


se senbischen Schriftsprache werden nur noch 
. die lat. Monatsnamen ey | 


.MESeIE, 
 befind 
| ‚Stellvertreter‘, .. mäsina ‚Stelle, 
. Raum, Platz‘ (erstmalig bei Smwb), 
dißlawe meöstna. ‚Arbeitsplatz‘, mäsinose. 
‚Stelle, Raum, Räumlichkeit‘, mästny Adi. 


‚örtlich, Orts-, $ u . 
.  Nacherntemonat, winowe 3 Weinmonat, Stadt-,  Platz-, Lokal“, 


nazymnik = Herbstmonat, hodownik = 
— ‚Christmonat (hody = 
 wjelde mösactwo ‚Wolfsmonat‘. Das bei 
AFr. belegte hornica ‚Januar‘ ist eine di 
08. "Hybride (dt. Horn, sorb. ice); ein spe- 
..  zifisch os. Neologismus ist auch mösaerwo 
3 Monat (Sw.), gebildet zur Unterschei- 
dung von mösae ‚Mond und Monat‘. Es 
handelt sich. insgesamt um Bez, aus dem 
-.; Bereich der bäuerlich-ländliehen Kultur, 
vgl. dazu auch die unabhängig vom Dt. 
: gebildeten "beiden ns. 
. Jaemjenski ‚August‘ (ns. ‚jaomjen ‚Gerste‘) - 
und miasa» ‚November‘ (ns. mlosi$ ‚dre- 
iR, schen‘). Eine sorb.-dt. Alybride ist ns. 
 Jariman (vgl. ‚jarfy ‚Oster‘, "mnd. man 


Weihnachten), älter 


Flecken‘, ni ei 
Monatsnamen E 


möge u 


Abltgn.: mösan, dia]. auch miesdan,, Städ- u 


teT,. Bürger‘, mefkansiwo: ‚Bü 
- ürger(schaft), - 
Bürger(stand)‘, meftanosta ee | 
‚unterbringen, placieren‘, = so ‚sich 


en‘ ‚ zZumesinie ‚anstellen‘, namesinik 5 
Stätte; - 


mestopfedsycde ‚stellvertretender Vorsitzen- 
der‘. Ältere Belege: War.: miesto ‚Stelle‘, 


_ MFr.: na Swole ınjsto ‚au seinen Ort‘ Mat. 
XXVI, 52), na puste mösto ‚in eine Wüste 
- (Mat. XIV, 13), wschirke mesta @ mesıka. 
‚alle-Städte und Märkte‘ (Mat. IX, 35), 
.mesto Jerusalem ‚die Stadt Jerusalem‘ 
- (Mat. IH, 5, Lud., Matth.: miesto ‚Stadt; 


‚Ort‘, Sw.: mezto. ‚civitas, ‚locus‘, meziko 
‚loculus‘, mestzan , ‚eivis‘, AFr.: miesto oe. 
‚Ort, Stätte; Stadt‘, miestko to ‚Städtchen, z 
‚Städtchen‘, 
‚mieseian  (In&sdan), Me (maztan) 
10n ‚Städter,. Bürger‘, sobumieschean ton 


‚Mitbürger‘, 'miescienio, ‚Stadtleute‘, mie 
 seäunskerota ‚Stadttor', miescianske prawo 


‚Bürgerrecht‘, ‚mieschanstwo ‚Bürgerschaft‘; 


ns. msto', Gen, -an. dass, Dem. mestko, 


‚mästaske, do tyeh m&st ‚bis zu dieser Stelle, 
bis.zu dieser Zeit‘, wor ıyeh MEst ‚von. die- 


ser Stelle aus, von jetzt an‘, in der Volks- 


| u ee. mösto"; Gen. an. 4. "Stadı“, 2 ‚Stelle, 


| Stätte, Raum, Platz‘, Dem. mestacko, älter 


- auch. mestko, wire mesto ‚Marktflecken‘, 


r © 


Ä "swiate, Anadowne meste ‚Wallfahrtsort‘, in. 
der: ‚Volkssprache. auch als Bez. für die 
Se. Stadt Bautzen - Budy£in, do mesta je ‚in 
die Stadt: Bautzen fahren‘, ON Nowe. 
-Mösto = Neustadt, Kr. Hoyerswerda ( (ur- - 

i Sn der neue an, die.n neue nen 


u sprache auch als Bez. für die Stadt Cott- | 
en bus--Chogebuz. Abltgn. :mBscan, dial.auch - 
 mösdan:{Mk. Wb.), mestanaf ‚Städter, Bür- 


ger‘ (Zw. Wb.), niöscanskt Adj. 1. ‚die 


.. Stadt betreffend, ‚städtisch, Stadt-‘, 2. ‚der 
Bürgerschaft oder zur Bürgerschaft Be 
.höng, bürgerlich, . Bürger-‘, meßdansıwo 


3: ‚Bürgerstand, Bürgerrecht‘, 2. ‚Bürger- ” 
schaft‘, das bei Swj.Wb. belegte mndsıno 


‚stammt aus dem: Os, bei Zw. Wb. auch 
ndstnik ‚Bürger‘, pöimesinik ‚Mit bürger*. . 
und möstnkojstwo. ‚Bürgerschaft‘, msn) 


er ‚stdtisch‘, ‚Ältere DR Molt.: 


0. Jak.: mesiu Gen. ‚Stadt‘ (O..Joh. IH 
 mestka Gen. ‚Flecken‘ {d.i. ein Markt- 
= u flecken), Meg.: miasto (mjasto) , Stadt; Ort, | 

Stelle‘, /poln. nniasto ‚Stadt‘, miejsce , ‚Platz, 


u Wohnung, 


miste?. 


zere Pe Stadt dl 107v, J), ‚nasche mmysto , un- 
sr Ort (42 7, 19), Wwb. 


a ‚Stätte‘ (103, . 
iR ‚Stadt‘, estko ‚vicUS, Marktflecken‘, mest 


u zisehzio Im&sdiido) ‚ein zar kleines Städt- 


I6% Chojn.: .mesid , urbs, 


hmestko 
. chen‘, im;jüngeren Teilder Hs. aue 
N Stelle‘, miestzenski (mesdeiski) ‚städtisch‘, | 
'mesızißko (meseisko) , ‚überausgroße ee i 


- Ort, Raum‘, & ulsto ‚Ort, Stelle, Platz‘, 


- ‚slowak. mesto , Stadt‘, ‚miesto, ‚Platz, Stelle, 
> Ore, skr. miösto 1. ‚Ort, Platz‘, 2. ‚Stadt, _ 
Siedlung‘, 3. ‚Besitztum‘, 4. ‚Lage‘, slowen. 

... mesia ‚Stadt; Ort, Stätte, Platz, Fleck‘, im 


 Bulg., Aksl, und im Ostsl. nur müt der Bed. 


j ; ‚Stelle, Platz, Ort, Flecken‘: bulg.. uAcmo, | 


mak. .recmo, aksl. mösro. ‚Ort, ‚Platz, Stelle‘, 


2... TUS$, ‚Mecmo dass., ukr. .iiemo ‚Stadt‘ (die - 

- Bed. im 16. Ih. aus dem Poln.), bruss. 

N deu, aruss.. 
2. #1 Das Wort eilt als urverwandt: mit lit. 
misti,sichnähren‘, lett. mitw, mist ‚wohnen, 

_ sich aufhalten, seine Nahrung haben‘, lit. 

 maistas ‚Nahrung‘, ‚maitink, maitinti ‚näh- 


Bene ‚Platz, Ort, Feld‘. 


‚ren‘, awest.  maßbane- n. ‚Aufenthaltsort, 
Haus‘, mitayaiti, midnalt 
„wohnt, weilt (Miklosich. SEW, S,; 196; 

- zuletzt Trautmann BSL, $. 185}, andere 


verbinden das Wort mit Hit. mietas ‚(Zaun)- 


 pfahl‘, lett. miets ‚Pfahl‘, ‚aind. methis m., 


ee 7.77,75 08 ‚Pfeiler, Pfosten‘, lat. merfe. ‚Pyra- 


.. „mide, Spitzsäule‘, ir. meikos. ‚Grenzmark‘ 


| 2 un) ‚Berneker SEW 2, 8. 52; Po- 
0 80RRy JEW, S. 709; zur Literatur: Vasmer 
 REW2,S. 124. Ursl. *mesto wohl mit Bed. 
„Ansiedlung, Wohnort‘ (Suburbium in der 
. Nähe eines befestigten. Sitzes). Die im 
Er Westsl. und i in <inem Teil des Südsl. er- 

- SJolgte Bedeutungsverschiebung ‚Ansied- 
D4 ung, Ort, Platz‘ > ‚stadt‘ (vielleicht mit 
u Zwischenstufe ter et seht n nach 


Ps.:  möhstaschko „pP 


a tisch mit. ‚mestol, 


904 


i älteren Auffassungen auf den Einfluß der 
arallelen. Entwicklung von mhd. sar 
‚Stätte, Ort ‚Stadt‘ zurück und wird 
als direkte Folge der feudalen. deutschen u 
 Ostexpansion (Erteilung des deutschen = 
Stadtrechtes) angesehen, vgl. dazu zuletzt. 
H. Ludat, Die Bezeichnung ‚Stadt‘ im Sta- 4 
yischen, | Syntagma Friburgense, Lindn- 
Konstanz 1956, S. 107-123. Dagegen jetzt 
3. Belik, Stadt - m&sto?, PF XVII, 2,8 
2-27, der nachzuweisen versucht, daß die 

_ beschriebene Bedeutungsentwicklung im 
"Staw. unabhängig erfolgt ist und durch 
die Entwicklung der Produktionsverhält- en 
nisse in. den slawischen Ländern. ‚selbst 
bedingt . 
- Raum, Stelle‘ ist eine jüngere Bildung. des _ 
Sorb., die durch die Homonymie von. 
m£ste hervorgerufen wurde, vgl. dazuauch Fr 
: poln. miasto ‚Stadt‘, aber DR. ‚Ort, ge 
Stelle‘. ee | = 


war. Os. mestno ‚Ort, ‚Platz, 


e: mösto? ae 1. Präp. mit Gen. ‚statt, Bas: 
anstatt, an Stelle‘, mdsto nana ‚an Vaters er 
Stelle‘, auch.als Bestandteil der zusammen-  - 
gesetzten Konj. mästo ttoho): zo by (an - 
statt (dessen daß)‘ (zur Einleitung ven. 
 Modalsätzen). Ältere Belege: MFr.:mjso 
"swelo nana. Herodessa ... ‚statt seines Va- 
‚ters Herodes ...‘ (Mat. UL, 22), Han.ımöste 
\tebe ‚anstatt deiner‘, auch za moje mestoe 
© ‚statt meiner‘; ns. mösto? dass. Ältere Be 
lege: ‚Chojn.: 


na mösto- ‚anstatt‘, l vel. | 
apoln. miasto, 'poln. zamiast ‚anstatt‘, & 


: misto. toho ‚anstatt dessen‘, dial. (mähr.} 
‚auch. verstärkt mistood, slowak. miesio u 
‚dass., TuSs. enden, aruss. und bruss. alt 
. ABemo, kr. dial, und poet. siemo, slewen. 
schriftspr. und--dial. mesio, skr. mjest, 
‚nesto, mak. ECM, aksl, 5 meste an. $ 
‚statt‘. / Das Wort ist etymologisch iden- SE 
wahrscheinlich wspt. 
Präpositionale Bildung (*w. mesto), Mk- a BZ 
nach Wb. LS. 886, ei aber auch WISpr. 


nn s05 


a Nominativ wie in 08, könc Iata ‚Ende des u 
os Jahres‘, vol. ESSIa I, Ss. 110-112. | 


= in&am, 2. Sp. nähe ‚mengen, mischen, 
sühren‘. Ältere Belege; Matth.: mysecz 


ne (mesye) ‚rühren‘; Be myßyei ‚vermengen, 
mischen‘, pienyfecz ‚durehrühren‘, Sw.: 


meh ‚condenso‘ : mescham ‚misceo‘, 


AR: ‚mießn, ‚mießym ‚rühren, ‚kaeten‘, 


mießeni to Vbst. ‚Kneten, Rühren‘, mießer 
Ion. (möser) , ‚Kneter, Rührer‘ ‚mtaßerka ta 


. ‚Kneterin‘, miescham ‚mischen‘, mieschant 


= to und miescheni to V’bst. ‚Mengen, Mi- 


u schen‘, miescher ton (mößer ton) | ‚Menger‘ x 
.. Han.! 


 möscheci 
mesys, 1.$g. -ym dass., 


ek treten‘, Arendmis, . neXdmb dass., 
. MÄCHINE, Alam, 


E Wort ist ein urspr: Kausativum (ei > & 


VWokalismus, Zugehörigkeit zur -Konjuga- 
tion) ‚bewirken, daß etw. 
- mengt wird (kaeten)‘, ‚dazu iter. 
. . arverwandt ist lit. maispti ; ‚mischen‘, 
rs mäisht dass., .,apreuß len gemenget | 


kneatl, 


meisch ‚Met‘, griech: ulyröp, welyöpz 
= ‚mische‘ (Berneker SEW 2, 5.52-53; Ves- 


mer REW 2, ‘S. 123; el IEW, 
8 N. | 


metall „mi- 


ver 
vermischt, | "heißen kasakif. 


lett, 


ii 


| sind, u inimikge rührt ao‘, mit 
. ‚Ablaut lit, ml ‚sich Mischen‘, lat, misces 


en | j ‚mische‘, ahd. | 
08. misye, 1. Se. ah 2 Sg. midi älter | miscon ‚mischen‘, hd 


‚kneten, mischen‘, jetzt nur piefed, 1: Sp, 


F os. m&nik, Gen ‚Priester‘, nuläilir. 
‚Priesterin‘, Ältere Belege: MFr.: ‚mösch- 
nie PL 
. meschnik ‚sacerdos, mystes‘, meschniczki 


‚Priester‘ (Mat. Xu, 5, Sw.: 


‚sacerdotalis‘, ‚husche (hu$e < wuse): mösch-, . 


steramt, Priestertum‘, Schm.-Pö.: mjesch- 


nik, ‚Priester‘; ns. mjeräuik, Gen. -@ m. 
-dass., dial. und älter auch ‚merfnik und 
"mößnik (Mk. Wb. 1, 8. 884-890). Ältere 


Belege: Chojn., Fabr. I; Jak.: meschnik, 


- ! außerhalb. des Sorb. s.. ‚slowen. masrik. 


‚4 Derivat zu os., nis. mia (os. älter mesa, 


ns, älter mise), Formans -nik (Berufs- 
Damen) wiein.os, hreinik , Sünder‘, zahrod-. 


nik ‚Gärtner‘, .rölnik ‚Landwirt‘. Der &e)- 


"Laut in os. ‚mölnik, os. mjersnik ist bedingt 


durch. EinfluB von dt. Messe (älter 08. 


" mei); ns. mjerfnik mit sekund. r vor Spi- 


ranten wie in ns. ‚werinja , Kirsche‘, dial- 


R nn ‚Teersieder‘, murskl ‚männlich‘ -. 


.bruss. MACHE, 
es Sri, skr. mijesitt, ‚kneten (Brot, Teig)‘, u 

... mleseli, ‚rühren, ‚mischen, kneten‘, slowen. 
mesiti, ımegari dass., bulg. „udea, Arduan, 
0 mak.. ‚rec, aksl. nes dass. H_ Urs: 
2 "mösiti ‚mischen, - ‚kneten‘, | 

„schen, mengen“ (< ie. smioi-k-). Das slaw. 


ns. na, s. ‚08. . mi 


"98. ‚mitrach, tere, 5. ‚os. mia. 


ns mözge, S. 08. neh, 


; ‚Grenzstein, i 
08. ubnik, "Gen. am. | 
Rainstein, Eckstein’, "üben. 2. ‚Schwung- 


feder (die erste in einer Reihe, die übrigen 


Ältere: Belege:  Matth.: 


miosnik. (mjozuik) son ‚Grenzstei n, Rein- 


stein‘, Sw.; mjeznik, a: kamen ENO- Ä 


NIEZEWO ‚pontificatus‘, AFr.: mieschnik tor 
» ‚Priester‘, “woschimieschnik ton (wößimet- 


ak) ‚Oberpriester", mieschnistwo fo ‚Prie- 
‚rühren, mengen‘; ns. - 


‚auch ‚das mit 
- . -BDung bestreute Brachland. umbrechen‘ re 
...medas, 1. Sg. am ‚mischen, mengen, rüh- 
Ten’, ons. möae ‚nüsehen‘ (Ha.). Ältere 
Belege: Chojn.: nessisch ‚kneten‘, meßisch 
vermischen‘, meschasch ‚mischen‘, } poln. 
=. miesie ‚kusten‘,mieszad ‚mischen, mengen, 
umrühren‘, älter und dial. auch miechrad 
ie dass., &, mesiti ‚mischen, mengen, kneten; 
zum zweiten Mal pflügen‘, ae. miesitl, 
0... mieseff, miser, riehati ‚mischen‘, ‚slowak. 
0 miesif ‚mischen, kneten‘, miesar ‚mischen, 
-. mengen‘; russ, .ıieeind ‚tBrot) kneten, 


| 26, Rain‘), Formans -Ik | 
= ‚Bergmann‘, rölnik, ns. rolnik. ‚Ackermann, | 


z Landwirt‘. 


ha 
ma‘, Ak. 


5 . . mezui kdmen, mezuik, ndmeznik 6858. j] Zu 
08; mezny Adi. ‚Grenz-' (8.08. mjeza,Gren- 


I a a mbia, Gen. a er.\ wb. ) Pr Sm. 


mia, Matih.: mah ta, Sw.: 'hma ‚‚nebula‘, 


0 Imdyisd (mejity < ‚mblojisy s mhlowitp) 
> ynebulosus‘, AFrL: ma, ‚maha, mia, nılla, 
2. Sehm.: ma, mba, Ihä.: maha ‚dampfender, 
0 stiebender, netzender Nebel‘, Die Schreib- 
= weise mıhla ist sekundär (Analogie zu an- 


‚deren slaw. Sprachen); ns. mia, Gen. -vT. 


dass., mla.a carna .sma ‚Dunkelheit und 
- Jauter Finsternis‘. Ältere Belege: Chojn.: 
0. mla ‚Nebel, Dampf“, I mit derselben Bed. 

| - poln. mela, & miha, dial. mila, slowak. 
‚sead, dial, ano auch ‚Verfn- 


Imıla, FUSS, 


"sterung‘, ukr. raue, bruss. ivead, skr. 


.. mägla, slowen. meglä, dial. auch mögla, 


bulg. 3182.14 auch ‚Finsternis‘, mak, Oz. 


 H}Ussl. Amagla ‚Nebel', urverwandt ist lit. 
-  miglä, lett. migla, ‚griech, Gun ‚Nebel‘, 


‚ndi. ‚miggelen ‚fein regnen‘, mit urspr. lan- 


gem Wurzelvokalismus hierher auch os. 


= mihel (ua Nebel; dünner, | feiner rRe- 
gen ‚ ee 


e os. mie mie Lckeuf für "Katzen, auch mica " 
'mica und: minea ‚minca (SSA 2, K. 54), t 


. außerhalb des Sorb. &, mie mic, hier aber 
vorwiegend als. Lockruf für ‚Kaninchen 


.  (Machck ESIC, 8.362); im Ns. hajtka 
eo ‚hajike (s. ns. hajcka). | Onomatop. Ur: 
SPrUNgS, vgl. auch di, mier miez, im Sorb, 5 


u s auch snica, micke, minka kinderst ig . 
nen = ee ; ‚Kat 


Ba 


imiesay kamen, a ton 


" Grenzstein‘; im NS. nicht belegt, / & dial. ‚micki such ‚Weidenkätzchen‘; 


hajeka, ‚hajta . dass. (s.d.) / & mia 
nmielin)ka, ‚slowak. ‚micka dass., auch für 
„zärtliche Frau, feines Mädchen“ vel.d. 
Mieze). I Gebildet vom Lockruf für 
Katzen nic mic, nach. Bielfeldt, S. 196, | : Fe 
Ä entlehnt aus di. dieze.. | n 


0. Wb,, Vö. Pr. st) ‚Nebel, umgspr. ma 
FE entsch M.R.. Synonym: ‚kurjava. Ab: 
Iten.: mhlowy, mhlowojty ‚nebelig‘, mhtowy 


Tag‘. Ältere Belege: Lud.: Me: = en 
dien ‚nebeliger. ag'. hu 08.  mitel, ER a m. ansendes; Kalbs, = 


'auch ‚nicelka, Gen. / £ dass., dial. mido 

" Lockruf, vgl. dazu bereits AFr.!micielton, 
. muiezofk ton, miczolke ta „Mitzel, Mitze- 
“chen, saugendes Kalb‘; ns. m&Cka, mjecka 
Lockruf, Schmeichelname für junge Kühe, 
O8. midel nach Bielfeldt, S.197, aus. 
osächs. miezel ‚Kalb‘, 'miezel ‚weibliches 
‚Rind‘, 'miezekalb, milsch. ‚Kalb‘, die ns. 
Formen sind aber wohl eher parallele: laut- 
nachahmende. Bildungen, vgl. auch os. 
micak kinderspr. ‚Pferd‘, us. meca, möcko, _ 
 mjeco, mjecko, midak, miöka, mido und 
 micak Lockruf oder Kosename für Fohlen 
und. os. miZo Lockruf für Fohlen und = 
„Schafe, dial, auch für Kälber. a 


wie os. höraik 


EN 


a en niaal, Gen. BD nn Sie Schmeichel-, 
Dem... .micka, PB. 
m Ns. 


Kosenamc der Katze‘, 


08. mica? > pöle, S. os. Imica; ı ns. mica, a, BE 
| Sn möca. al ie: \ 


os mitak, Gen: -2.m. EN ‚Pferd‘ Zr 

(Kr. Wb3;- ns. möco, Gen. -@ m., auch Be 
e möcko, mjeco, mjecko, midak, midak,mice, 

.  „miöka Loekruf, Kosename für Pferde (Mk. 
 Wb. 1, 8.873-874 und 879). fi Lautnach 
ahmende. Bildungen, vgl. auch os. mio 
 Lockruf für Fohlen und Schafe, poln. dia. 
mus mu$ Lockruf für. Fohlen (Dialekt 


‚Malb. II, As S. er und as. midel er = w 
x des Kalb‘. ne 2 


‚08. mieiny Adi. älter ‚sanftmütig, lang- 


mütig‘, MEr.: lahodni (micziwy) , die Sanft- . | = 
2 ungen: Mai.N, S;mieiwost, NUN: Big, 


‚907 


keit (Gd. Hs ons. löinask ‚Sanfı- 


mütigkeit“  (Jak.!- mprezywnosez,  Apg, 


XXIV,4;2. Kor. X, 1). # Etym.? Vielleicht 


' gekürzt aus dt. sanfı-mütig, ZUT Aıllune % 
u dann 08. miosäiuy. ‚huldreich‘, 


v leuchten‘, mignmuf se perf, dass,, 'Swi. hs 


We: se miga ‚esist Wetterleuchten‘. on 
u Belege: Jak. : w mignenw wokaße. mignjenju 
: woka) ‚in einem Augenblick‘ (Luk. IV, 5); 


im Os. nur mikae ‚mit den Augen blinzeln‘ 


fe, d.).. I poln. mig ‚Augenblick‘, migad 5 


‚winken, rasch hin- und herbewegen; flak- 


es u © kern (Licht, Sterne)‘, &. nik ‚Augenblick‘, 
 mihati ‚flimmern (Sterne); zucken (Blitze), 


"huschen (Schatten)‘, slowak. wiih ‚Augen- 


blick‘, mikar' ‚winken, blinzeln‘, russ. se 
ehe ‚Augenblick‘, „nuedme ‚blinzeln, zwinikern, 
-  flimmern‘, auch ‚ausschlagen: ‚(Pferde)‘ di 

rasche Bewegungen machen), ukr. mie 

a ‚Augenblick‘, medmu ‚Sattern, flinnmern, 


| 'blinzeln‘, bruss. „iz, Mizdyo dass,, ‚skr. 


-  migani, slowen. migati ‚winken, funkein‘, 
0 aksl. Pomidzati ‚zuwinken, zuzwinkern‘, 
-. mit Ablaut s:7 auch ksl. nisgnofi (ve. 
"auch russ. asenosenue ‚Augenblick‘), skr. 
. dial. mägnuni ‚blitzen ‘(ohne Donner)‘, 
 ndmagnuti, namadi ‚ind. zuwinken‘, mia- 

.. gnutje ‚Augenblick‘ (Skok. ERHSI IB: 
420), mit &; Tapuss, nbaeumu ‚Augen zu- 

>. met ‚Augen 
schließen‘, /f Ursl. *migati, kmigajo, ZUr- 


. - sammenkneifeo‘, ' aksl. 


Be onomatop. Wz. ie. smeigh- , flimmern, blin- 


ein‘, vgl, hit, miegöri ‚schlafen‘ 2 nizgas 
‚Schlaf‘, ‚ett. legt. ‚Augen schlieBen‘, 


on apreuß, ‚meicle ‚schlafen‘ ; mnd., ‚mndl. 
 micken ‚die Augen auf etw. richten, beob- 


_ achten‘. Zur Literatur s. Berneker- SEW 2, 
= 3.57; Vasmer REW 2: 5, 132%: Machek . 
. ESIE, S, 362, ye „08. imihel, me. 


ons migoriß se, S: os. mie, 


dulzhn tatt. 
 miggeln ‚staubregnen‘, 
Wetter‘ {< *migstr), 
2. Mit abweichender - ‚Bedeutungsent- 


Zn: men nit ns. 
.MErRn,. flackern, blitzen, wetterleuchten‘ be- 


. handelt slaw. Worttamilie; 


- mie 


08: : hei, Gen. -a m, nn Nebel; dün: | 


ner, feiner Regen‘, miholie: (so) ‚nieseln, 
.: twäufeln: sanft leuchten‘, miholak ‚Niesler; 
. ‚Spritzer; feiner, dünner Regen‘, ‚miholeica u 
,Nieseln‘, nach Kr, Wb. auch mizolie 50, 


Me OR.Wj mihel 2) 
. En migas se, 1. Se, Er 4 imperf. ei J-: najböle mada ‚dünncr, feiner 


5 Regen näßt am meisten‘, mihelki | 
mern, flimmern, flackern; blitzen, weiter- mihelki, miholkt 


‚feines, zeitweiliges Nieseln‘, Iw&äkimihole 


‚die Sterne leuchten: sanft, blinzeln‘, nach 
Pf. Wb., $. 362, im Hoy. D. miwolie so, 
E miworje so ‚wimmelo‘. Ältere Belege: Sw.; 

‚miwoleno- (miholenjo) ‚substillum‘ (Vbst.), 
 Han.: miwoliei ‚nieseln‘, miwolene. ‚Nie- 
seln' (vw = A), Schm, -Pö.: mihollez ‚sprü- 


hen, dünn reguuen‘; ns. migoris sel. ‚sich 
‚Kin- und herbewegen; wimmeln‘, 2, ‚stie- 
ben, stöbern, nieseln‘, bei Ny€. und im w, 


'Grz.D. migori se 3. Sp. ‚es mieselt‘ (nach _ 
.Mk. Wb.. 14,8. 900), [außerhalb des Sorb. 
5. slowak. dial. miholit ‚vom Fallen des 
 Nebels‘, bruss, Ariz,ıd ‚Rauhreif“ (Satalaya 


Bel. ‚dyjal. sl), mit abweichender Bed. skr. 
‚migoljiti se ‚sich leise zühren‘. {/ Ursl. dial. 


i #migels, "migole (Nomen actionis > No- 


men rei acti), *migoifr)iri ‚vom nässenden | 


Nebel, feinen Regen‘, vgl. ‚mit urspr. kur- 


zem Wurzelvokalismus zuss. aaa 1. ‚Staub- 


‚regen, Schneegestöber, kalter, feuchter 
Nebel‘, 2. ‚Nebel zur heißen Jahreszeit‘, 
 MEHME ‚fein seguen‘, 


& mäitl ‚nebelo,. | 
‚schwach reguen‘ ‚ poln. miyg, ı mied dass... 


mp ‚es nieselt‘, im Sorb. ‚auch mAle, nıla 


(s trnpgla) ‚Nebel‘. Auszugehen jst von 
der ie. Wz. *meigh-: lit. nigia , Nebel‘, lett. 


migla dass., aind. möghd- ın. ‚Wolke‘, mil 


‚Nebel, -wäßriger Niederschlag‘, - griech. 
sign) ‚Wolke, Nebel‘, adl. 
'aisl, nustr ‚trübes 
Pokor ny IEW, S. 


wicklung gehört hierher‘ auch die im Rah- 
migas Se ‚schimmera, fim- . 


s. er er- 


| ee o 0% ‚miholie so, s os. sn, 


u male w . 


R \ wähntes ns. et hin- 
0 gub, winimeln‘ und 
Wr leise rühren‘. ie 


e " r hi Be 1. Sg am ‚sanfı a Ab 
65. m vr 5 mihahaf, - 


a ulhaksi. mihikar, inihokef. HE Lautnach- . 
_ ahmende Bildung, das sanfte Wiehern der. 


außerhalb des Sorb, ‚slowak. 


= . Pferde (Fohlen). wiedergebend, ” auch 
ee. ‚mifo Rare für Fohlen. 


ö u De in le mikalik öronh- ‚Pirol j 
0.0 {Rez. Wb). H Lautnachahmend, ve 05 2 
er: 5 


om. mis, s.n. minus. 


en mik Interl; hund, Wink nk. 
ml ‚Augenblick‘), mikad, 1: Sg. -om im- 
- perf. ‚Augenwimpern bewegen, 'blinzeln, 5 
. zwinkern‘, maikape perf. dass, mikoiad 


 (z weomas') ‚mit den. Ohren wackeln‘, 


(2 Abu) ‚die Lippen schaell hin- und her- 
bewegen‘, = (z wodomaj) ‚mit den Augen 
..- blinzeln‘. Abltgn.;  milenjen(&)ko „Augen- 
> blick‘. Ältere, "Belege: Sw.: .z wocziima 

mikam ‚nieto‘, AFr.: mikam, mikmu 1.5g. 
| "Wippen, 
mt den Angenlidern. Wippen, winken‘, 
DE  mikneni to Vbst, ‚Wippen, Blinken‘, Schm.- 

2° P&.: mikacz- ‚blinzeln‘, Han.! mikacz, o 
a mikotac2. ‚mit .den Augen blinzeln‘; ns. 
. . mikas,. mikotas, 1, Sg. “am impeif,, intkenuh | 
© past. dass,, auch ‚schimmern, funkeln, auf- 

 Rackern‘,. 905. miknud ‚blinzeln‘. ‚Ältere 
Belege: Chojn.: mikoza ]. Sg. ‚mico, emi- 


z ‚zusammetischlagen, berühren, 


- ;©0, fuchtele‘, Meg.: mikati (mikadi), | 


ee außerhalb des Sorb, & dial, mik Interj. 
einen Schlag, eine Zuckung bezeichnend‘ 
.... (Gregor; Lamprecht Slovaik stfedonpav- : 
u: © sk&ho näfeif),mikastundmignöt ‚schlagen‘, 
Bes, Re sel. ‚zucken Perl: 2 ‚Aimmern‘ 


nd herbewe- | a 3 
skr, mägo se .. 


"rüt kurzem 


= "nnkäiö):- 


bulg. mini - 


8.209; im... Ns. 


‚Vokalismus aksl. 


: 3. schnelle. Bewegungen. ma- u | 
ehen® (westmähr. ), slowak: mikotai'schniel- EE 
ke Bewegungen vollführen‘ (Kalal wWb.), 

Be me 
SE ‚Vision, Spuk; Schimmer". # Lautnach- 
ahmende Bildung; ursl. dial. ®mik-Interj.. 


(< ?meik-) "mikati. mit den Augen blin- u { 


s. 712-713). Das Slaw. kennt auch eine. 


a mit stimmhaftem. Velar. Fig‘) AO 
€ vgl. dazu ns. migas, os. mihel,. 7% 


oe ie meka dial. Lockruf für das e Mut-, | 
_ terschaf; ns. mika mika mika, mike mike. 
‚mike. Lockrufe_ für Ziegen (Mk. Wb. 1, 
S.900), dial. auch mika ıhika dass. FE Ins-- in 
gesamt onoMaLOp- Ursprungs, kaum von 
.Kosenamen für Mädchen abgeleitet (gegen ee 
» 5542, Kommentar zu K.53),vel.aucch& 

dial. (ostmähr. )minkaLockruffürdasKalb, Zr 
"mini mini = mi Lockrufe für 


Kälber und Kühe, poln. meria dass. (Siat- 


‚Augenlider‘, ‚mikawcze, ‚mikawzki, 


bewegen‘, 


'kowska. Zachedniostowianskie zawolania.. 2 
na zwierzgta, & 02). Siehe auch os. mileh, 
| micak und ns. m&co, mjeeo, midak, nidak, a 
” mico Kosenamen für r Kälber und Pferde. er 


08. mikawäk, Gen.: -a.m. Aussen, >. . 
dial. auch mikawk, mikawka, ‚mikawko, 
mikajea. Ältere. Belege: Afr.: mikawki 
To E 
‚kaciki dass., Schm.-Pö.::mikalezik, Han.: 
mikawka: Hs. 1795: we mikacäkach in. 
den Augenwimpern‘ (s. Sprachdenkmälen, 
‚unbekannt, hier Um- 
‚schreibung wocowie‘ lapka Swi. Wb.). a ur 

. Deverbale Bildung zu os. mikad. ‚die - 

Br ‚Augenwimpern - 


| ermane wi 
er lee wie in ‚O8. - Anpkafm ik: KR = RR 


zeln, die Augenlider bewegen, zuckende 
Bewegungen machen (= fimmern, schla-: 

gen)“, als parallele: ie. Bildungen‘ vgl, lat. 
 mied, -üre ‚sich zuckend bewegen, funken‘ 
di-mied. fechte, kämpfe, wo 
5 eyar. myar zleuchtend“ (Pokorny_ IEW, 


os. mikojen(ko), Ss. os. mikae, 


Teich‘, 


Be 


= Roßpfaume‘, is ‚auch &, en Alben: n 
2 Be aus ‚pohn. miganke, Ba 


en ie: ns. mike Ad; dial. Ss ns. mel, —_ rn 3 


a be 2 niy Al, and: huldvoll; En gnä- 
ne ‚die‘, dial. Ad das, his dedr> mildes 
Wetter‘ (Bautzener .D.), älter auch ‚lieb‘. 
20 (HB. Sm.: mily panje , lieber Herr‘). Abltgn. 
u milöse. ‚Huld; Gnade; Sanftmut‘, milo- 
2.2 söhep, huldreieh; gnädig; barmherzig‘. ÄI- 
tere Belege: War; miloseiweie Ad). Gen. 
N, f. ‚barmherzig‘, ‚Hs. 159%: 0 wotezo tele 
.. > milosce. ‚0. Vater der - ‘Barmherzigkeit’, 
 .Mart.: “mylose ' ‚Gnade, Barmherzigkeit‘, 
 Matth.: "milosekiwosek ‚Freundlichkeit‘, 
| sw, miwascz ‚misericordie‘, ‚miwosäiwe. 
© „miserigors‘, AFr.: mity, vulgo mw 
5 „neigt, mild, ‚guttätig‘, 
9:4 ‚lieb, gütig, gelinde sein, [iebhaben‘ 
0,08 mi Adi. ‚dass, älter auch , lieb‘; Vl.: | 
0 rozmilonp Juby md ‚mein allerliebster. 0 
Schatz‘ ‚(Schroed.. 'Schl. D,, 8. 82). Abltgn.: 
2... nHlose . ‚Milde, Huld, Gnade‘, :milosdhwjt: : 
. ‚gnädig, harmherzig, "saufemütig, - ‚huld- . 
et ‚milos(t)ny: dass. ‚Ältere Belege: 
Moll.: Box. myly ‚lieber Gott‘ (97 v. 2), 
Wu (wisse) milsgo Gen, Sg. ‚des lieben 
. » ‘Heren‘ {44 r, 15). Wb. Ps.:.milohstz. ‚Gna- A 
det (89,15); Chojn.: ‚ 
mild‘, milosziwi  (milosäiwy) ‚mansuctus, 
. sanftmütig‘, milosany (mttlagdny) ‚olemens. 
0. gnädig‘, Jak.: ‚milosd, milosciwy. ‚goädig‘ 
es ne Ems 1899), un miloswo glemen- E 


‚milufu, an 


niit {mily) ‚mitis, 


; tier, "Atıw.: sun | | 
w, vel.in den anderen slaw, Beru sohn, Bar 
es am ‚lieb, angenehm‘, &, slowak. mily. 

dass., russ. Afkamıl dass. usw. {f Uns. 


08. nuikus, Gen. -a m. 1 kinderspr- o En 5 mike, urverwandt ist lit. mifelas, mflas. 


0. „alles haben: möchte‘ (R. Wj.), Redewen-. 
2... dung: mikas je wemröil a dawask.so njeje 
2. vhisde narodäil , es gibt: nichts mehr‘. /f Zu- 

ie sammenrückung, bestehend. aus dem Dat. 
= = Sg: des Personalpron. m. ‚ua und | dem i 

7 ‚Subst, kus ‚Stück. | 2 | 


‚lieb, rear meilt ee ‚Liebe‘, 


apreuß, ‚ars das: (Vasmer- REwW. x a 
Ss 134; ‚Pokomy IEW, S- a. a 


os, mil, Gen. et bot. ‚Pfeiikraut, in j 
. tarie‘ (Rsik Js .ns 


‚mil, ‘Gen. AT, gew. | 


. wödne mil bot. dass, 2. auch ‚Rrosch- r- 

. Jöffel oder Wasserwegerich, Alisıma plan- 
 tago’aquatica L.' (Mk. Wb. 1, 5.0). 

"Kaum zu ostmd. mil ‚Milbe‘ {gegen Bie- 

feldt, 5:197),-zu. ‚vergleichen ist vielmehr - 

: bruss. "dial, rise; wiriye ‚Seirpus,-Binse, 

: Simse‘ (Bialkovi& KSl, S. 264; Trabadev, 

$erbo-lu£. lingv. sborn., 8: 166). Das u- — 

grunde liegende * mil, *mlla, *milica stellt. 


nach Trubater wahrscheinlich. einen vrsl. As 


Dialektismus. dar, ‚der urverwandt ist. mit 
lit mails ‚scharf, spitzüg), zugespitzt‘, Be 
‚lett. smalle, ‚Spitze‘, smails, smeils spitz 
keilförmig‘ und it. smiflus, Näscher, Zeige- - . 
finger‘ sie. 
i ‚keilförmig' :(Pokormy- IEW, 8.968). SER: 
handelt sich um Schilfgewächse mit ‚spit- a 
un zen, pieilertigen”. Blättern, ee ae 


*fs)meil-, *fsjmil- ‚spitz, 


os. mil, Gen. Er ‚Meile‘ Ältere e Belegr: Tas 
„> MEr.: Tem mili ‚eine Meile‘ {Mat. V Ayo 
Bw: ‚nuihla ‚niliarium‘, AFr.! ‚milta, -mila 2 
ie ‚Meile‘; 'Schm.-Pö.: mil; ns. mila, Gen. 
..e f. dass: Ältere Belege: ‚Chojn.: milden 
Hptm.: pıila ‚Meile‘, "milisko ‚große Mei- 2% 
lei, / pöln. arila, &. mile, slowak. mia, En 


Aus mhd. mile, 5. ah. Meile. 


os. milar, Gen ae m.  Meiler" (Schm- an 
-P8J;. ns: "mllat,. Gen. ja m, 


- Chejn.: = 


‚mihktar. | ff Aus. mhd.. mifer, mnd. milefr) We 
dem. < ‚lat, mihiäeiem. en Stück‘. ec 


Be Mitenjo a w 
Das Wort bezeichne i 
Be stimmte Anzahl Holzstücke oder geschich- 
.. teler Eisenstangen, 

> Erz, dann.den 


u ” Miltenjo Pl, alter. elsiwiicher Stammes- | 
name zwischen Bober (Böbr) und Elbe mit 
- dem Zentrum in der späteren Oberlausitz - 

or - Hörnik, Historia serb-. 
> skeho naroda, 1884). Ältere Belege: Bayri-. 5 
Si scher Geograph - - vor 870: Milzane; andere. 

- Quellen - 971: "Milzsane, 992: in terram 


0 nis, gebildet von- ursl.  dial.. 
‚flach, ‚seicht‘ (vel, os. nilki < milki, ns. 
. mölki, milk dass.) mit dem für Stammes- 


 . Nisane, Nisent), Drjewjan 


‚8. Köhlere“ überhaupt a Gore, 


= (vgl. Boguslawski - 


Milze et. o ‚fine Milze recte Ira Oddere,. 


1000-1004: ‚Milzini, in Milzaniam, Mil 
2... .Zine, Milzamie;. Thietmar von Merseburg. 
>... I018: 
5. Milzientes, Milzini,. Milzienos, Milzenos, 
= Miltizienis 1070: in pago Müsea; Grün- 
- . dungsurkunde des Prager Bistums (1086): 
- . Millelani;: Mileini. Eine ausführliche Be- 
u e legsammlung bei M. Rudnicki (in: Spra- 
wozdania Poznafiskiego Towarzystwa. 
> Przyjaciö} Nauk 1958, Nr. 1, 8.40f) und. 
bei. E. Bichler (in: L£topis ISL, A 13/1, 
.89.12-13; Slawia 31, 5. 3588.). Die heu-" 
tige os. Form -Mildenjo (Sg. Milden) ist 
0 eine’ "Rekonstruktion des 19, Ih. Bogu- i 
2... Stawski- -Hörnik), die Etymologie: ist Um- 


Mile, ‚Milzeni, 


‚stritten. Am ehesten ı urspr. Nomen origi- 
"milckz 


e + jem = Milan, ‚Parallele 
. „sind: Nifan < #Nizjane. (bei Thjetmar 


u {zuletzt St, staroz, 3,1; 
Bed. ‚Bewohner des flachen I Landes, Flach- 


ie landbewohner‘, vgl. dazu: die: | 
u spätere Be- 
- zeichnung des Bautzener Dialcktes als des 


GN: | . a ME: 


te: isst eine 


auch. als Maß für. 


tal’, 
werk‘. CMS 1841: 
"Mil: zenos, 
elekiriska nide 


\ auch mjelnja- ‚dass., 
. angabe Neubildung?), Kr, Wb.: wen 
muilinja, milno ‚Elektrizität, "Wetterleuch- a 
ten‘, 2 Ältere Belege: Sw.: ‚milna {rolnoho Se 
| pwodu wot milnd pokazeno ‚sideratio, 
-d.i. vom Blitzschlag ‘verdorbene Feld 
_ früchte)‘; ns. nıilins, Gen » f. ‚Nord- 
echt‘. ff Ursl. dial, "milina ‚Wetterleuch- =, 
ten (atmosphärische Entladung)‘, verwandt 
„sind kasch, m(j)oinja ‚Blitz‘, polab. mine 
volkstüml. 
MAndNd, ukr. 0 ih 
MENONOHN, aruss. ‚isranti, 
MONA, MbaAnun, MASHUN, MOABUR, D- Da 
 I0RbA, SKr. munja, slowen. molnja, bulg. 
arsamım, aksl. mlendje, mioni(jl) Blitz, 
“ außerhalb des Siawischen: apreuß, meatda Du 
‚Blitz‘, lett. mine ‚Hammer’des- Domes 
.- (Perkun)‘, anoxd. Mjolnir. ‚Thors Hm 
mer, Blitz‘, aisl. poet. myp/n ‚Feuer‘, oymt 
x EN ‚Blitz: (Pokorny IEW, S. 722; Bug 


| MOAONDA,. AaandndÄ, 


namen charakteristischen Formans * "Jans sorteh, bruss. 


se MH *.jEm) < * Janine {: "jönine): + Milk 
‚Bildungen 


*Derv + jana 
S. 256). Unspr. 


Ä „Der: ‚Biuasner. 


x ER: . Es A - x A „oe Oz 5 - 
“a nie a a ETE 8 -. PR a BT 
a en en - a iR 


Be gefitdische Dialekt" ; a dt. Fe. Ge 
Gefilde). Andere gchen vom PN YArstfk)a 
aus, zuletzt Z, Stieber, in: Slawisch-deut- 

sche Wechselbeziehungen, s. 235-236), RE 
„geschichteten. Holastoß -UFSP. Miloska (wel. in. pago. Milsea). Land 
des Mil‘ ansetzt, daraus dann "Miloscane 
5 Se) ‚die Bewohner des Milzene- 
Landes‘. Vorslawischen Ursprung und Ab- 
leitung. von einem. nicht. belegten‘ Gewäs 
 sernamen. *Mifka erwäst E. Eichler So j 


träge zur En 16, 1281, 


S. a 


08. ilins, En > LE ‚Nordlicht, Weiter I: 


leuchten‘ (Sm. Wb.), jetzt nur ‚Elektrizi- | 


‚gestern. War Nordlicht‘, ', Muß£.: 
‚Elektrizität‘, 


milina aby. 


dass, .. TUS5, MÖAHUR ‚Blitz‘, 


2 463; Vasmer REW 3 S. 199- en 


vpl. auch: milinarnja ‚Blektrizität- 
were millna hrajese 


H.Z.: Red 

wide binskot miliny „gern sehe ich. das an 
: Aufblitzen des \Wetterleuchtens‘,. Ei 
.Hörmik- CMS 1891, 8.143, neben imiline: a 
‚aber ohne Quellen 
nilina, we 


Te eva win 


un rn era DAT ren ragen ER, ln a a ee 


AT ET A gr Mt hen aber DAR 


. .. Pr nal # r 
12 agree reg nn 2 A A ° en ni 


Zur Basis Hin S 
> miholid so ‚fein regnen, niieschn‘, ns, migne 

se ‚schinmern, flimmern, flackern, blitzen, 
serb.-ksl.: mighen „blin- 


= eieichten: 
| and‘ und ( 08. s. mikfoljae ‚blinzeln‘. Bi 


nr en 


* mE. mins, s os. minye.. 


je: os, nis. minute, 5.08, mjehtia. es 


Ä ‚verschwinde‘, 


N 


mincar ‚monetarius‘, 


". we RE 
"nel: auch er minas, „2m, rn r lat.: me ö, e% 


poln. nıinge, riljac, & 
| minonti, mijeti, ne minlt, aller (“o) a. 
FUSS. Aue, „MUHOSÄMTE, ukr, uf. 
. bruss, Anpyb, skr. mfnieti, slowen. alritl 
bulg. MÜrD, ARINTSAM, mak. ANEIE, AHHYCH, Ä 
 aksl.: ningti, minovatt, |} Ursl.. 
...Iten, "mijan ‚vergehen, vorbeigehen‘, im 
en älteren. Ns. ‚mit. kunde iter.. . J 


. . aufzichen‘; Möglich aber auch alt und zu 


x dann. | 
ie. “mule lei blinzeln‘, as | 


mise 


er; En wandeln ee SEIP, a 
| asmer REW 2, 8.136; : 


En 2 396, auch it. mainas. ‚Tausch‘, i 


08 minen, Gen: > f. älter ‚Münze‘, Sw.: 
2... mineza  ‚moneta‘, 
N AFR: muinza fa ‚Münze‘, minzar ton ‚Mün- 
zer‘, minzuji, nunzujem „Münzen, Geld 
j INS. ‚nılnca,. Gen. -y e. älter, 
 Chejn.: münısa, Hptm.: münza, | poln, 

älter myrica dass. ‚Slow: Jane a Cervusa). I 

me hd. Münze. a 


nach. Fraenkel LEW. u 


08, misag, h? Sn. m a fehlen; vor- ü 
 beis,. fehlschießen, „treten, greifen, Were. 
‚fehlen, fehlgehen, -geraten‘, ‚gew. nılsaye, 
. Sg. -z perf, dass.; im Ns. nicht belegt, 
 ?anBerhalb des Sorb. kasch. masac dass. 
‚(Lorentz pom. Wb.). // Entlehnt aus nhd., 


mhd. missen ‚verfehlen‘ (Bielfeldt, $. 197), 


| nu die kasch, Form. aus sand. missen ‚dass. u 
| | jr a 3. 38). 
‚ur: os. take, € Gen. if Kossaneı und ok Ä 


| - ruf für. Katzen, / &. 'dial. minke dass: 
E: (Lamprecht, Siovnik stfedoopavsk&ho nd- 
a Fe), Wie os. mica Snomtap.. Ur- 
u; Sn APFUNgR.,. ne 


2 ons aniska, ‚Gen, - £. älter ‚Schüssel‘ 
‘(Jek.: do mysky ‚in die Schüssel‘ (Mark. 
XIV, 20), Meg.; miska ‚patina‘); im.eigent- 
 liehen Ns, und im Os. unbekannt, hier nur 
. Ska (s; d.), /poln. misa, miske, slowak:, &. 
Dr mise, nuss, atlea, ‚tere, Ukr. alch, bruss, : 
dere, bulg. „rica, mak,.dial. aitena auch 
. „Scheffel (Gefaßy', aksl. nıisa ‚Schüssel‘. } 
| | > Alte gemeinslaw. Entlehnung aus viat. 
ur os minye so, Er $8.-u50, perf. und imperf. 5 
vergehen, verstreichen (Zeit), verschwin- . 
>. .den, vorübergehen‘: : Ältere Belege: Mart.:- 
mine, MFr.:s0 minwcz (Mat, XIV, 13), 
.. Sw.iminu Bo ‚deeedo‘, MFr.: ezaß fo nıine 
die Zeit ‚vergeht‘; ‚us. minus se‘ pur, 
mo mijos se imperf. dass... älter auch minas 
dass. (Zw. Wb.). Ältere Belege: Chojn.: 
mail. (mind), ‚vergehe‘, mine Be (minu se) j 
a nt ohne Bedeutungs-. 
2 ‚angabs, Hptm.! fe minusch ‚vergehen‘, f 
. IM. derselben Bed. 


mesa ‚Tisch‘ < lat. mensa dass. «(zur Lite- 
‚ratur s. Berneker- SEW, 2 S. 6;  Vasmer & 
REW2, ke mn GER 


os misfota, Gen, en £ ‚ingrblänchen, 
Bropielı (drabe) vorne‘, 5 ns. musCola, 


os. miäk(o)riß, 1. Se "u kokela (mie dam. 5 . 


Feuer spielen)‘, ‚50 ‚flackernz; ‚schlecht 
brennen; fünkeln, fimmern‘, die: Form 
| miskorid nach Pf. "Wb.,S. 362, im Hoy. D.; 


Bıy- 
im: Ns, unbekannt. H Bisher. ohne 
mologie, ‚wohl. onomatopostischen Ur- 


ungs, V I mit -{o)rie auch ah wie = 
er ‚murren‘,  mjeskorid ‚Kunsittich) he: RK. 


tasten; lallen,. trödeln', pjekorie ‚mühsam 


es ind. ksdti schlägt 


SE wetterleuchten‘. 


i uszusetzende 
aufos.ikre, Funke‘, Die vora nme Adv. ‚abwechselnd‘, aksl. nlire dass., 


AUMDAE, Alb da „wech- 
AÖMUMO 
„Quer; ‚schräg‘, poln. mitus. ‚übers Kreuz; 
nebeneinander, . aber mit verschiedenen 
Enden‘, mitwad ‚verwirren‘ (im Sorb. dann ee 
mit Erweiterung: nft-r),. urspr. Bed. . 
* ‚quer oder ‘wechselweise BrSueuL. Siehe: 

| noch ns. msta, Bee Teer 


. \ ‚Schuhmachermeister‘. 


die. Augen auf nd. 


mis ‚nebliges Wetter‘, 
. (Pokorny JEW, S. A: 
2. (mei) findet. sich auc / 
| Se den: ‚Augen blinzeln’ und ns. migas se 
schiramern, ‚flimmern,. flackern, blitzen, 
Pf. Wb., 8. 362, verweist 


2 j Form: *ilkra is im. ‚Sarb. aber TuEhN, be- 
Kann. Dr on Re 


sn 08. miöple, "Gen. en gr älter Keen 


= 'Schm.-P6.: ‚nyschpula: NS. mespula, Gen. 


| = ef. älter dass. Ältere Belege: :Choja.: 
: ee _.. De aulsple H 2 Aus dt, 
er MUBaL WA 


\ os. inister, Gen. fra IM. ie auch s ‚ 
2 miärlyp)r ‚dass., 


‚mBr{e)rke Meisterin‘, 
l mißtrid ; Meister sein‘, misfrowad ‚meistern, 
 "tadeln, klügeln‘, als Lehnübersetzungen 


os krawskimister , Schneidermeister‘, molerski 
mister i 


jewski 
‚Ältere. Belege: 
mischir (Mat. XVIL, 24), Sw.: 
‚magister‘, möterko ‚magistra‘, 


2 - miäter | ‚Malermeister‘, 


i MFr.: 
miäter 


NEN, auch ‚Meisterrecht‘; 


_ meister‘, "Hptm.: ..mejsier, ‚Anon.: ton 


.....mestar, Tak.: mistr (Mat. X, 25), Meg.: 
0. misch Gnist?) ‚magister‘, 4 poln, majsier, 
E : mistrz, &, ntistr, slowak. majster, ff Die ® 
- Form os. miöter gilt ebenso wie pola. und . 
 &. mistrz, mistr als Kürzung von lat. ma- 
an Zister (Brückner 'SEJP; 'S, 318; Machek 
.ESIC, 8,365), wobei Bielfeldt, 8.198, 
EB Vermittlung. des Tschech. voraussetzt (ähn- 
. lieh Brückoer für das Poln.), wahrschein- 
: licher aber nur parallele Übernahme von 
 Jat. Dinger, der tschech. . Einfioh auf das 


miseln ‚fein regnen‘. 
die Basis 'mi- 
in 08, mikfot)ae 


akt. Mümych, 2 
selweise, 


Mae 


|  Sorb. wird oft überschätzt. Direkt: aus dem _ = 


Dt. stammt: nE, lan, en | 


08. miteusa, ES Gen. 6 f. ‚weißgrau : 
. gescheckte Kuh‘, mötrach Name für weiß. 
‚graue Ochsen und Pferde, auch PN Me. 
rach 1658: Mytrrach). |} Bisher ohne 
 Eiym, "wahrscheinlicher aber zu russ, 


im Ziekzack‘, bulg. 


mike, Gen. „ea n. Schmeichelname = 
für Fohlen und Lämmer, Dem. miiko ee 
-(PE Wb.), dial. auch Schmeichelname fr 


Kälber, ınlak ‚Schafbock‘ RW 


‚Wowca so rada. z mifedom zeika Das 
. Schaf: trifft sich gern mit dem Lamm‘ 
-(Spw.), SSA 2,K, 33: ik und mer 
= en für Schafe, Jentsch M.R.: mo 
r, mizierstwo ‚magisterium‘, AFT.: mischter, | | 
..  misehttyr ton ‚Meister‘, mischterka ta ‚Mei- 
.  sterin', mischterstwo to ‚Meisterschaft‘, bei 
B 17 meistaf, 
Kae Gen. -nja m. Ältere Belege: Chojn.: IMRI= 
‚star ‚Meister‘, Auschi (nass) meistar ‚Ober- 


i80o Lockruf für Kälber; im eigentl. "Ns. 


. en vel. ‚hier ndeo; mjeco, micak, 


micak, mido Kosenamen für Pferde und 


mik mik mik, mike mike mike Lockrüfe u en 


für Ziegen. |} Os. miZo, -eda (S "mil; 


2 *-efa) hegt die : Onomatopdie mih zu 
..grunde {gew. Lockruf für Fehlen), vgl.0s- 
\ rıihotad ‚sanft. wiehern‘, slowak. mihahaf, Saar 
'mihakat, miktikaf, mihokar ‚wiehern‘, vie 
leicht. auch russ, Jial. ‚wich, mucbk Lock- . 
nf und allgemeine Benennung der. Scha- Be 
fe, wofür Vasmer REW 2, 5.1), aber rt 
auch Entlehnung aus dem Finnougrischen ee 
zuläßt. :Bielfeldt, S. 197, nimmt für mo 
’Entlehnung ; aus dem Dt. an und verweist u 
‚auf dt. Miesche, Mietzekatze; u.E. über 
Ä flüssig und nicht zutreffend. Die. Boden- a 
3 ständigkeit des Wortes wird @ aus der Exi- ws 


u N Dr ln. tun, 


08. _ miaca, Gen. rl. 
 liederliches Weibsbild‘, 2. ‚äufige Hündin‘ _ 
= Pf: Wb.), nach 85A 2, K.23, dial.. im 

. Osten des 08. Sprachgebietes (ehem: Lö- 
"Bauer und Nieskyer D.). // Aus dt, Merze 
ne ‚dass,;. das Wort ist eine Koseform des PN 
Be Mechthild (Bielfeldt, ‘3. 21; Kluge-Götze, = 
| ER: | 


ee ns. ‚mac, s. os. meh. 
z ns. jack, s. 08. ech. TEN 


e ons mie, S. 08. miasdı 


08: mjadro,. ‚Gen; a n. 
2 Star. (Augenkrankheit)', Dem. mjadrjeiko \ 
-  ‚Häutchen im Augapfel‘, nach R. Wj, auch 
oo mjadra. f. ‚Knorpel‘, mjadriwy | ‚knorpel- . 
- haltig‘, ‚mjadrojty rau n He 
1728, AFr.: myjadro ‚Star im AUBeNSTo m. Geschmao 
Ns nabakuan , poln. miazdra Au Ad. ‚weichlich, fade vo nr 


"8 Ahrettym. weh TO ee 


s stenz enleprechenden a Verben. 


| mi der. onomatop. Basis »tih- und aus 
2... geiner Zugehörigkeit zu dem für Jungtiere " 


charakteristischen Deklinationstyp er- 


a - sichtlich, Vgl. Beispiele wie -Zräbjo, -eda 
‚Fohlen‘, £elo, -eda. ‚Kalb, ‚swinfo, -eda 
i ‚Schwein‘ usw. K 


= "98. mjadril, En Sg Em: ‚abern‘, Injadrak,, 
. mjadrawa ‚Labertasche‘. // Wohl zu os. 
.... mjadro ‚grauer harter Star‘, vol. &. ındzdra 
Haut, IMembrane‘, russ. Ma3OpiInd , ‚Felle 
ER "abaasen, abfleischen‘. Bedeutungsentwick- 
Jung dann: ‚(abjreißen (Fleischhaut vom 
Fell lösen)‘ > ‚labern (dummes Zeug re 
den)‘, vgl. parallcies os. dräd so ‚heulen‘ 
et neben os. dred ‚(abjreißen, schinden, häus 
nr ten‘ 1“ (kodir dd ‚das Fell abziehen‘) | 


grauer hacter 


A jakliny Ad) 
Magen‘, mjekling” dass. -n8, mökly. Adi.. 


| icht,. weich‘. 3 
EN Neichling‘ 2, ‚Mäkter,' Tadler‘, ‚möklaty e 


ke 
Hau, dal, nilezdea dass, miezdrzy£ sk ae E 


‚zZ Mesa SUrOWEgO ‚das Fell v 
. ‚Fleisch abziehen‘, &, mazda Haut, ren: Er 
‚brane‘, mazdfiee ‚Häutchen‘, dia, (wal.) 
..mäzgra, ‚mizgra, mjäzdro,. Yhdedro: ‚wii 
‚cher, empfindlicher "Menseh‘ (Machek 

ESIC, 8.350), ‚slowak. mia zgra, TUSS. an 


Ei‘ en 2 read „Fi —: 
os. mizo nie Lockruf für Kälber und . De ‚Fleisahezte des Fell, Fickch auf 


a der Innenseite d R 
er ‚Schafe, 5 mizo, ‚een. ite. des Fells‘, senadpiime ‚Fell: 


| % abaasen, abfleischen‘, ukr. ‚ıAsdpa ‚Borke, 
A E 


Aaf3dpa, eaöpd ‚Rückseite des: Leders‘, 


bruss, -Asdpa dass, zuss.-kal, maaöpına 
.;‚Haut des Eies‘, skr. mezdra ‚Häutchen, 
M ‚Aasseiie', do nözdra, mezdra ‚inwen- 


diger Teil der Haut; zarte Haut auf Wun- 


‚den, Milchhaut;ianere weiche Baumrinde‘, 
nıezdro ‚Bast’. fj Ursl. . *nezdro, :dial. 


"mezdra ‚dünns, Heischige Innenhaut des i 


Tiesfells; Häutchen ım ‚Auge, im Ei usw‘ 
TS "memzdhro, verwandt wahrschein- 
: lieh mit lat. membrum ‚Glied‘ (< Emens-. 

0. ‚Fleischiges‘ ), ‚membräna ‚dünns, za 
| Haut‘ .(Pokorny IEW, S. 725). Vasmer . 
- . REW2,S. 187, denkt an Verbindung mit 
*meso- ‚Fleisch‘ und *dorarl, *dern. ‚tei- = 
- Ben‘. Abzulehnen ist die von Brückner 
'SEJP,S. 33], und KZ.45, $S: 397, angenom- 


mene Verknüpfung. des Wortes mil ursl. 


" mözza ‚Baumsaft‘ (unklar. bliebe das Ver- . 
hältnis von e und &). In einigen slaw. 
"Sprachen. und: Dialekten scheint es aber 


später teilweise zu einer Vermischung bei- 
‘der Wortfamilien gekommen zu sein, vol. 


‚poln. | miazdra, €: ‚dial. mazgra, mizgrü, | 


slowak. nilazgra, ukr. Arlgapt, iadpa. O8. 


mjadre S *myjazdro mut analoger. -zdr- 
>. "tr-ereinfachung wie str 2 ir In. 


08, sorra, ns. ‚sotsa Ss sestra ‚Schwester‘. e 


‚Abltgh.: 


‚weichlich, eklig. im u 


möklie 


er 2. er uftanan, 
jo ‚heute 

eh, fade; 
nicht gewöhnt, 


U indlich; 
wollüstig; en el hußcrhalb.des Sorb, 


‚erweicht‘. N Ussl. *mek- Fr 


terun durch die 
re 8 : Ziegen mjek nıjek mijek (miak), vel pezal- w 
Ieles dt. meckern. 5 


die Verbalklasse auf N u a 
5 os, Ne Gut am. . ‚Weichling: gab 


E - . (wel... mekty). mit 
a. a #966 (DS. meklac), *-ata (ns. me- 
5 Kdasy)und *-fs (08. mjakliny, 
eh ‚und Einbeziehung in 
| = "te, Fest ‚(Siprasl. 1, $,47), 


m mklara Pr ‚eine 
Pr Speise‘), mökle 
werden, nn (intrans. 


taut cs‘ s 
verweichlicht‘, 2. ‚lüsiern, 


Aus ÄRA 


us. mekiiwr) 


zur Eiym. 


von "ngk- vol. os. mjechki, ns. meki. 


ge njaknost, Gen. “rt ‚rel im Üragen]t 


- (Buß), ‚Ohnmacht‘ (Han.). MH Zu 08. 


Br mjaknye ‚Weich Baden! (5 ad). 


e 98. njakuye, de Sg. AH iupil. ‚Ekel e EI- 


Teen; weich werden‘, mi mjaknje ‚ich be- 
. 'komme Ekel, mir wird übel‘, ‚Ältere Be- 
..  Jege: AFr.: miakam (Inf. mjekae), mjaknu 
werde weich, {en)breche‘, 
= " mjaknyes ‚weich. werden‘, mi 1ak mjakne 
0 (make) ‚mir. wird so weichlich: (zum Er- 
brechen)‘, Han.: mijaknosei ‚Ohnmacht‘; 
as. ınlkanf, 1. Sg -me imperf. ‚weich wer 
den‘, „auch snög mekajo ‚der Schnee beginnt 


Schn.-Pö.: 


- weich zu werden, (es beginnt zu tauen)‘, / 


 Poln. mieknge ‚weich werden‘, &. meknouti, 
 slowak. mäkızdf, russ. uhrrymp, ukr, MAR-. 
- Hyz, bruss. aArnyyb, Skr. möknuti, slo- 


an bulg; sera dass. / Ursl. 
Br nenn Fmekng, 
z vol. os. miechki, ns, 


Wen, indkaiti, 
„UISpr. Inchoativum, 


| aus Smgyne, 


0 alakoted, 3 sn ‚am meckemn, auch 


Zinst mekle- 
‚weich- 


el I Ad 1 ee Abltgn.: mjakotak, FE 


weichher- we. 
nn (Palkovid, Slova ozualujücc zvuky domä- 


eich zvierat, 5 36). U Onomatop. Bildung, E Ei 


= k ö N okakeenut in 08. ap durch Ein- Ä 
£ Buß von. mjechki in F | 


"R.Wi.: 


 mekus 


(Nomen: atteibutivum), zu E 
‚(o5..mjechki, ns. m&ki), als parallele Bil j 
dungen. vgl, 05, pr&kus ‚Querholz, -latte, 
leiste; Sprosse, Beck und mahuzk ‚kleiner‘ ge 
Zur | . 


"mek- ‚Weich, fade‘ 


DIENT, Y s. -ant N. D. ünd ae Re 


und...  mjekotas 


mjekas | 


a 9 ee 
-.“, Tee v® 
“ 


$ Orte), koza mjakoce,. mjekoce ‚die Ziege. au 
L \ meckert‘. Abltga.: mijakotak, ana ‚Mek- ö 2 
 'kerer, -in‘; ns. mjakotas, 1. Sg. -cu, auch 
Hptm.L) 
: mekotati, slowak,. 
 mecat, mekaf' ‚meckern (Ziegen, Schafe)‘, MM. 


dia. koza mekoce ‚die. Ziege meckern“ u 


abgeleitet von dem Lockruf für Schafe und 


. ziges) Rispengras‘, mjakusfica ‚Saftbirne‘, 


ındkus, 


‚etwas Weiches‘, ukr. 


mjakuSa ‚weibliche Person; ns. 
-Gen. -2 m. ‚weiches: Futterschilf, I 
 Arundo phragmites L.‘ (Mk. Wo), fi \ 
MÄRYUE 
‚Fruchtfleisch‘; mit Formans "6 auch 
 poln. migkisz ‚Weiches vom Brot, Ohr 
 läppchen‘,;slowak. mäkff ‚Weichtier‘,rus. 
 andunan ‚Weiches vom Brot‘, bulg. ee 


‚Birne‘. // Ursl. *mek-uSe ‚etwas Weiches‘ 


mek- 


DS, mis, 5. os. mie. == es a 


miaczeny” „gedrückt, gequetscht‘, 


‚weich‘ = 


os, miase:, Be Sg. a. dial. ed, es 
w Sg. 'mjede$ ‚quetschen, drücken, ‚Kie- | 
‚tem‘. Ältere Belege: Matth.: mäscz, Are: 
 Miascz, miecäu, vulgo: niaciu, | ‚necienl, en 
- ‚vulgo miaczeni 16 ‚das Drücken, das Klem 
- men, das Quetschen‘ ;* mecieny, vulgo DR 
Han: 

- mjascz, mjatu ‚quetschen‘; im. Ns. um. 
5 bekannt, das bei Vasmer REW 2,5:19, 
verzeichnete metu, mösd existiert nicht, vgl. Bade 
| jedoch i im Sch). und M. D. arg ‚arüke 


 Kleie) bereiten‘ 


DS. iminsee, 5 os. ‚mesac. e ee 


Er 


FA ken’ 5 F & müstt, man ‚Verwirren‘, en 
....miestl, matu, ndles, ‚slowak. miese, mätiemn, 

"russ. nen, Many ‚verwirten, in Auf-. 
 zuhr bringen‘, skr. 'mest, metäm  ‚ein- 


'aufrühren,. 


"tFlachs), koüllen, 


sta mmes m mjaru tee. mjasc, mjatı).:, 


08, Yafaso. Gen. an. ‚Fleisch, delane 
...mjaso ‚Kalbfleisch‘, ‚hovjaze mjase ‚Rind- 
— Heisch‘, kurjene. mjaso- ‚Rauchfleisch‘, Je 
lene- mjaso. ‚Päkelfleisch‘, ‚swinjace nfaso 
2 ‚Schweinefleisch‘, wolowe mjaso. ‚Ochsen- 
.  Heisch‘, Ziwe njaso , wildes Fleisch’. Ältere 
"Belege: .War.: 
& 7n, mlasso wod moieho lasse , Fleisch 
von meiner Fleische‘ (8. 97), MFr.: mdso“ 
(Mat. XVI,17), Sw.: mjaßo ‚caro‘, hoaze 
mas. ‚bubula caro‘, sekane: mjaßo Jasr | | 
\ Price mia ne ehe m min “ mlatwa ia, miatwiza, miatnteika ie Minze, - 
a | 


 MIEASSU (mjası) Lok. Sg. 


Sen. an. de 


ng skopjece mäso ‚Hammeifleisch‘, 
. Swihjece  m&so ‚Schweincfleisch‘, 
.. reihen,: Butter schneiden‘, ‚dsti se ‚sich a ‚Kalbleisoh‘, 
Sg mischen, sich drehen‘, slowen. mesti, me- 
. tem ‚sühren, verwirren‘, aksl. niestl, meig. 
 Verwirten, . UMe-, 
E miesti se; ‚sich ‚Gtängen, in Aufruhr : sein‘. ff 
.. Ursl.. "mesil (Ss "met-n), "meig. ‚verwir- 
ren, rühren‘, urverwandt ist. lit, mösti, 
Oo mendile ‚rühre um, mische‘, meftalas ‚Ge- 
3 misch‘, aind. miänthati, mäthati, mathndti 
wi ‚schüttelt, rührt, quirkt‘,. | 
Er Berneker SEW, 2, 8.44; Vasmer REW2, , 
8. 190. Die im Os. belegte Bed. ‚quetschen, 
= ‚drücken, kneten‘ vielleicht durch ‚Ver 
\ "mischung mit dem im Sorb. nieht mehr 
| ‚nachweisbaren. ‚Imeti, *nong, "vgl. russ. 
2 MEN, MAD, MHEULD ‚kneten, treten: Lehm); 
. brechen 
BR (Kleid)‘, € ‚dial. ‚(mähr.) na-mädet housa- 
.. 1äm imilateni ‚den Gänsehen Brennessel- _ 
Bar futter ‚(mit geköchten ‚Kartoffeln und 
r '(Machek ESIC, 5.353- 
2 354). Das im ans. Schl. und M.D. belegte 
mjadie wohl durch Ei nfluß- des Präsens- | 
08: : iofeike,. en, En. | 
(Kr, Wb), R. Wj.: "mjasko dass. |} Viel- 
.-.leieht aus. mjadke s "melıka ‚das Wei- 
che‘, vgl. russ. raue ‚Ball‘, bulg. adura. 
‚Brot und Käse zu Kugeln arme, sk 
u meda ‚etwas Weiches'.. = m 


aufregen‘ je 


zur Literatur: 


konittern 


.Mentha‘, u 
{Rstk., Pf. wol dial. auch rijntlicka 


PR ai ES 


3. gonfere. möge Rind 


Jelsce: - 
A Huste. möso ‚Ober- 
schenkel‘ {V. M.). Ältere Belege: Chojn.: = 


. .miesso, schiewe messo (Zywe.m&so) ‚wildes: 5 | 
‚Fleisch‘, slonne (sione) MESSO. ‚Pökelfleisch‘, | 


solenle (solene) messo dass, Jak.: PRWSSO | 


(mis < "rosa S mes) ‚Fleisch‘ (Jak. 
Mat. XV, In, f poln.' mieso, polab. 
Mash, 6, maso, slowak, miso, TUSS, AAco, E 


ukr.: Arie, russ. ‚shca, skr.. mäse, 
slowen, mess, bulg. Mech, aksl. miese. 


Urs}, *meso,. 'urverwandt ist lett,. miese 


‚lebendiges Fleisch des Körpers‘, aprcuß. . 


. mensä ‚Fleisch‘, lit. 'Zem. meisa, ‚aiad. 
mänsd-. m.: ‚Fleisch‘, mäs 0. dass, arın, 
nis, Gen. msoy dass., 
‚Haut, Fleisehhaut, 


griech. . uns “ 
'Hirnhaut‘, unds 
‚Schenkelstück‘, alb, ‚mish. ‚Fleisch‘, lat. 


mienbrum. ‚Glied‘ (s mems-ro- ‚Rleischi- 


ges‘), got. miünz.n. ‚Fleisch‘, Verglichen . 
wird ursl.' *merdra (russ. MAasöpd , Fleisch- . 
seite des Fells‘, os. mjadro ‚grauer harter 
Star‘), Zur Literatur: s. Vasmer. REW 2, “ 


i S. 188, und Ban IEW, 8 735. 


 Ohrläppchen‘ ; 


n8, mis, PR 08, meta. 


08 "nlatei,. Ku -1nje f.; bot. Mies; 
myatwica, mjatwiäke 


‚(H. Sn. 1, 8. 182), myerica, mjeillca, mjet- | 
eka (Kil): Ältere Belege: H.L.: marelw 


Sw: horska 
(mjatei) ‚Mentha vulgaris‘, AR 
marke (maria) ‚Calamintha', ArE: 


mie 


Krauscminze‘ Schm. -BB.: ajarl za, injar- 


lieskar-dass., Halke Hs.: mattwej (mjatwej). 


H 
‚manitezka, © Ött.: merlicäka dass., 
imarwei, 2. ‚Minze‘; ns. mjetwej. Gen. 
wie f. dass., ‚ dial. mjatwjei, Gen. Me, 


pnyjema, Gen. 


Ältere Belege: H. L.! mitey ‚(mötej) ‚Men- 
(mjetg)) 
‚Krauseminze‘,. _ metwa ‚Schmiele, Pan- 
a), ‚korsna ‚mierwa (kocyna nijehwa) i 
‚Katzenminze‘, Arusiata meiwa (krjuzlara 


tha vulgaris’, Chojn.; ; mer 


imjenwo). ‚Krauseminze‘, .Hptm.! man ef 
dass., Jak.:  murwiczku Akk. Sg. £. (s mijuf- 
wieku < ef < mer) „Minze‘ 
XXHL, 23; Luk. XI, 42), / poln. nigra, & 


mdta, slowak. mäta, russ., ükr., bruss. 5 


MAmt, skr. mörva, slowen. meica, bulg. 
‚temea. |] Gemeinslaw. Entlehnung ("me- 
I 508). aus lat. meriha < griech. ivön, 


im Sorb, mit Verallgemeinerung der erwei- 
terten ° Stammesform. auf -ew S-"ro6-. 
Wegen des Stammes wird Vermittlung | 
durch das Germ. (Ger) für möglich ge- 


halten. Die : LEST. ns. Form war m£tey 


(H.L.: mitey), daneben myjerej und mjatej 
‚mjadwjei < mjedwj jer 
‚Bär‘. Zu ons. ‚ehetwicka s. auch ons. 
. smieteleju (zmjeteleju). ‚verwese‘. 
‚nominale Bildung zu os. 
mjatly < mjeily (z “mertajh) ‚vorstockt, a: 
| (verhärten)‘. ee 


S mjelej wie. ns. 


mjuso (Jak.) Ss *ruyso: S "messe. ‚Fleisch‘. 
Os. älter nyjarlica, mjatlicka ‚durch Ver- 


mischung mit 08. Ka Jahri ger Trieb Ä 


der Obstbäume‘. 


28. ‚ miatel, S. os. miete. 


heit‘, &. motolice, dial: motejlice,. wal, 


mozyf f., motylice, morolica, älter moörplice, 
slowak. 


Schafkrankheit hervorruft‘, ukr. 


fe, 


an.y 


Bla e 
mit. Bedeutungsentwicklung _ 
‚ling‘ > ‚Hexe, | 
‚Alp, Hexe; Nachtfalter‘. Zur Sache s. im 
einzelnen Br 
- Fraenkel LEW, 5 604: ind Ins jmena, . 


. erg ‚morsch, 
gegangen‘; NS. mjatly Adj. dass. (sz mel 
49), [außerhalb des Sorb, vgl. poln. mierfid 
‚‚verwirren‘, &. marlari, slowak. marlardass. 


motolica auch ‚Wurm, der eine 
MOME- 
Alya, bruss: MEIMEERE, ae (Mücke)‘, | 
Mameıaiya UMSSpr. ‚Drehkrankheit‘, skr, 
N ‚Wurm; un von n/hm hervorgerufene 


ME. 


Viehkrankheit‘, slowen. led bulg. = 
werniia „Dreh-, Leberkrankheit der Scha- 
- ennus ‚Viehkrankheit kbes; 
Schafe)‘, auch ‚die diese Krankheit hervor- 
 rufende Larve', // Zu. ns. mjatel, mjatelica 


‚G fe To. 5 
mjete), am nungsübertragung ‚Schmetterling, Larmvye 


mak. 


Schmetterling‘ [o8. mietel) mit Bezeich- 


> ‚Vieh-, hes, Schafkrankheit‘. Zugrunde 


liegt. die abergläubische Vorstellung, daß ns 
Krankheiten durch Schmetterlinge oder 

-Schmetterlingslarven übertragen werden 
"können, vgl. dazu paralleles lit. pfesteks .. 

- ‚Nachtfalter‘, plejrik& ‚Egelschnecke, Blati- 
wurm, "Leberkrankheit. der Schafe und 
„Schmetter- — 


‚Alp‘ auch os.  chodejra 2 


- Machek, : Studie, >, Y22#f.: 


5.35. 9. 


ei miatelie, 1. Be -[ Aoriscken, yer- a” 
"schrumpfen (Holz)‘. Ältere Belege: AFr.: 
 miatwlu (mjertwje) ‚verschrumpfe‘ (mjaaju as 
für mjatlu unter Einfluß von mjarwy 
"S mjatly); ns. mjatelis, 1.Sg. -eju das, 
‚Ältere Belege: Chojn.: mieteliu (mjeteln), 
Be 
mjarly, nn 


os. mjatka, Gen: -i i£. ‚Brei, ‚aueh imjalkel, a- 
| . börnjaca mjaıka ‚Kartoffelbrei‘ Synonym: - 
DS. miatelie, Gen. +y L. Denn, mjarelicka | i 7 
‚„Eingeweidewürmer des Viehs (@.B. der 
Leberegel)‘, },poin. motylica ‚Schafkrank- 


toldene  börny). H Zu. 08. Pag N, i Hi 


‚auetschen, drücken, kneten‘. 


. mjatly Adi. Komoskı (verhärtet) . 


H Zur Wz. *met- (vel. os. mjasd, mjatu 


. ‚drücken, een, ons. ns dass. 2 


in: Verwesung über- 


In u 2 GE TE a Zr zuge 7° 


R e 


FE a er 


ne 


KIN a A ERTL; 
ı . 


sm " 


u sus. stört } ‚gekustet‘); Ferkdans er wie 
jnns. möklv ‚erweicht‘, os. mjakliwy ‚weich- 
.... Hieh‘. Ns mjarty mit sekund, as’elstg 
vor harten ‚Konsonanten; vel. 
en & 


‚Mmidtwischeio io, 


„daneben auch Synonym scheziep, scheziepk 
(dep, SEpk), . Schm.-Pö.: 
0. „Pfropfreis', Sad, kniz.: matwifdo (je Bebi 
. mamwischegow k schejepenju nalameal ‚er. 
hat Zweige zum: Pfropfen ‚zurechtgebro- 
2 chen‘), Jhä. matwische3o ‚kleines Ästchen, 
woran die Früchte hängen‘, nyatlischeäo 
 ‚Pfropfreis‘; im Ns. unbekannt. N Augmen- 
tative.Bildung zu smjerlo & "merlo-{vgl. os. 
mjally. ‚verschrumpft‘, auch os. mjasd, mja- 
Mt ‚drücken, quetschen‘ und ‚njaıka, mjal- 
... kel. ‚Brei). Formans -eo wie in os. po- 
2 släsdo (= postlido) „Deckbett‘ oder rubl8do 
Be: matwisco durch Ver- 
% mischung. mit. os. marwißdo ‚Weiselhäus- | 
hen‘ oder: mjarwien , Minze‘ (5, 4). Abzu- 
lehnen’ ist die von Mk. Gr., 
0 sehlagene Deutung.des Wortes ala ayjat- 
Hilo. a Ss "werke ar E. völev 
Zwiig)). = | | 


‚Kopftuch‘. Dial. 


on, mjantes, L : - ‚miauen‘, ., mjawkad 
impert., mjawknye perf, dass., auch mair- 

..kae (Kr. Wb.). Ältere Belege: Schm.-Pä.: 
.  mjawelec! ‚schreien wie Katzen‘; ns. 

 mjawcas, mjaweys (bereits Chojn.). mjaw- 


De ee (&nigviö = ir, nigim), aind. nöndkef ‚wäscht, 


vgl, auch poln. mianezed dass. €. fon: 


\ K? Sp TE 


auch os. ee 


Ges Liebkosens und. 'Streiehelns, Bıjawkad 


0% mjetlifeo, Gen. an, Aürebrn an v ‚iebkosen, streicheln (Wange)'; ns. mjaw- 


dia. marwiäco dass, ‚jähriger Trieb der 
Obstbäume‘ (Pf. Wb,, Anhang), ia ande- 
. en "Wörterbüchern. auch. ‚Zweig, Pfropf- \ 
.. Jel8‘. ‚Ältere. Belege; Sw.: : zcZepkowne mat 
_ ‚wiicto” (Keepkonne matwisde) ‚enthema‘, | 

zazciöpene  matlwizche (zastöpjene mäl- 5 


2 urso). ‚nsitum‘, AFr.: \ os. vüjeckt; ‚Gen. 


} Wurfmulde, Trog‘, i in. den Dialckten auch 
„„Backtrog, Brühtrog (zum Abbrühen des 
:geschlachteten Schweines), hier auch riecki 
{BSSA, K. 48; 8SA 5, K. 69), Ältere Be- 


mjatlischeio 


$, 63, vorge- 


yukumen dass. ‚ff Ursl. | 
 tnaktjsve (Kiparsky GLG, $. 51-52), nach 
" Machek ESJC, .S. 393, 
bon dial. *akt- (polab., ostsl., sidsl.), 


u 
russ. Mnframs su0d Parallele LA: 
dt. ‚tlanen, e en . I: 


08. miank Inte. Kindenpr: Hieigpand: . 


kas, 1, Sg. -am ‚liebkosend. streicheln‘. 


Onomatop. Ursprungs, vgl. O5, mjawkad, : 


NS, njawkas ‚miauen‘ und. Alckae: ‚lieb- 
Kosen, ‚streicheln‘. ern u 


ns. mieny, S. os. . mjezyi 


rm Pluralst. „Mulde, _ 


‚lege: Sw.:  pökarske miecski, linter, magis‘,. 
‚Han.: 'meczki ‚Mulde‘, meczkar ‚Mulden- 
macher‘; ns. mjackt, -ow Pluralet. dass., _ 
‚auch ‚Trog zum Waschen der Rüben und 


zum Einrühren des Schweinefutters‘ (Mk. 


Wb. 1,:8..1027), dial. auch nisckt neben . 
‚nacki (westl. D.), Ha.: 


‚merice, mjecki. Ältere, Belege: Chojn.: 


niazki ‚Knetirog‘, ‚Hptm.: Nazki. ‚Back- & 
‚tragt, ji poln. mieckf: ‚Irog, Mulde‘, polab.. 


race nscky) ‚Mulde, Schwinge‘, &. 
necky,. dial. (mähr.) ‚needice, neceicky 
‚Trog‘, russ. dial. adueo ‚flache Mulde, Fut- 


terschwinge‘, russ..ksl. mouımsa „uderaa', 
kr, dus, Pl. Mulde, Waschtrog‘, bruss. 
. uauöpri dass, skr. mädee ‚Backtrog‘, sio- 


wen. nedod, nädve,. näcke ‘dass. bulg. 
kl. Gen, 


*nbk iv, danc- 


verglichen wird . grivch. vifan „wasche‘ - 


i Kati, slowak. dial. mjauka, nijafel, mandl, reinigt‘, mal nd ee Var: : 
e m öukd, ment, m wand, miauka, rau! E ‚wäscht, mndl. nic " Es 


‚mjacki ‚Trog', bei 
E Nepila CMS 1899, 5.102: köfenjace maskt, _ 


Er "skigpiet‘ De ee: ns. 


Be} 761, Die urspr. Bed, wäre: 
reg". Anlautwandel - > m- im Sorb. an- 
 geblich dureh deutschen Einfluß (Meize), 


© vgl. BSSA, 8.18; SSA 5, Kommentar zu 


. dass.), zu den fe. Belegen. Pokoray IEW, 


ih 8 miel, Gen. -@ m. ‚Schwert, "Degen; . 
e> Bindespairen, "Binde-, Strebebalken‘, Be 


an ‚ännliehen Linie‘, Dem. 2 De e. 
. mjedu ‚nach der männl 08 miekee, i Sg. ern ‚blöken“ kai Ss | 


- mecz2u  ‚balo‘). 7) Lautnachahmende Bil 
dung, vol. poln. mec, meca Locksuf für Fe, 
‚Schafe und Ziegen, 2. mec, mec dass, 8 s > 
"auch 08, bietet, Br en 


mijedik , kleines Schwert, Dolch‘, auch bot. 


2. Siegwurz,: Gladjole (Gladiolus)‘, mjednik 
‚Schwertfeger‘. Ältere Belege: MFr.: mee? _ 
2... Schwert‘ (Mat. X, 34), Sw.: mei: ‚gladius‘, 
En kröfkt inetzik ‚pugio‘, AFI.! mecz, alias 
2 deßake {resak) ton ‚Schwert, Degen‘, mecik 
et fan ‚Schwertlein‘, ‚mecznik ‚Schwertfeger, 
a. Degenträger‘; ns. mjac, Gen. -a.m. dass., 
Dem. mjaek und mjaeyk, ons. ‚mjee (Ha.). 
= Ältere Belege: Moll.: ‚merza Gen. Sg. Bor, 
et ‚Chojn.: miaz, miazik ‚pugio, Dolch‘, 
0. miezißko (mjacysko): ‚romphaea, Schlacht- 
. . sehwert‘, im jüngeren dt.-ns. Teil der Hs, 
auch mers (mjec) ‚Degen‘, ‚Hptm.: mer, - 
2. "Jak.: mectz (Ebr, Val polo. miecz, \.. 
Be N slowak. ‚meE, zus$., ukr,, ‘bruss. 
2 bulg,, mak. ‚veu,.skr. mie, älter dial. me, 
 . - glowven. md, aksl. med ‚Schwert, Messer‘. 


MER, 


- # Ursl. *meds, dial. *msch (skr. mäg, skr.- 


we ksl. Moub), verwiesen wird gewöhnlich. auf 
ra Bob. tmekeis (Akk: sg meki) ‚Schwert* 
. und entsprechende: gEIM. Belege (Vasmer. 
. REW2,S. 128), wobei sich aber Schwierig- 

. ‚keiten. bezüglich‘ des Lautersatzes ergeben. 
‚(kurzer Vokalismus im: Slaw.!). Möglich © 
deshalb auch gemeinsame Entlehnung, aus 


einer nicht näher bestimmten dritten Spra- 


I ches. dazu bereits Berneker SEW 2, 5. 30), 

zu. beachten ist arm, mdzva ‚scharf: 
2 Sehwert‘, udisch.mez ‚Sichel‘ ‚lesgisch may 
Bere ‚Eisen‘, aber auch hier unklare Lautver- 
. ‚hältaisse, ‚ Mladenov, S. 295, ori an Ver- | 


en ale 


‚dann, ‚Wasch- " 


2 sı8 | 


5 andichalt ı mit griech: ner ‚Kampf, 2 

Streit‘, käyange ; ‚Messer, Säbel‘ und dat, 
 mactö ‚schlachte‘.. Der Austausch der War 
fen und die Weitergabe ihrer Namen war 
in.der Vergangenheit sicher weit verbreitet... 
Vgl. in diesem Zusammenhang auch os. 


K.89, wahrscheinlicher aber. ‚umabhängige - resak ‚kurzes Schwert, Dolch“ (bei AFr.- ws 


‘ . ‚phonetifche Entwicklung.  deßak), das mit den Hussitenkriegen in.die 


| = Lausitz. gelangte. ‚Die bot: Bezeichnung . 
jelik ‚Gladiole‘ ist eine NDR | 
des dt. Schwertel. en es 


| 06. zifekel, Gen: .ela m. Schnnsgistöber, 2 n 
‚ mjedelie ‚stöbern (Schnee). Ältere Belege: 
 "Schm.-Pö.: meczel ‚Schneegestöber‘, ms... 
sem&r f. dass, ukr. memias ‚Schnee 
sturm‘, vgl. auch slowen. 'snäg mete ‚es 

‚ schneit*. / Zugrüunde: liegt ursl. *met-el. _. 
(urspr.; Nomen. actionie. >- Nomen acti), Bu 
‚Sprml: l, 5.108. F BE Aa: 


= ns. snjefke, ‚Gen. -i EL Schmeichelnaine für oe 
“ Kühe. /f Wie andere: Kosenamen onome- 

-tOp.: Ursprungs, aber als Name für Kühe 
isoliert, hier. gew; mit u-Vokalismus, ve SEN 
“auch :05.. muca kinderspr. ‚Kuht, ns... 
mu mucka mucka Lockruf® für Kühe, 5 


slowak, dial. ‚krava much, 5. os, nidel, ı nB. ar . 


|  mälke, 


u "Sen: 


a (Rsk,, „Iajneıt. En 


- & „Wiesenspier- = 
aus Ulmaria filipendula‘ (Rstk); 2 
. tronenmelisse; "Zuckerbirne - (Kr. Wb‘, u 
.Spw.: Hdy bychu chöjny’ mjedawki. mele, N 
by köfdy da hole chcyl ‚Wer das Wennund 
Aber. erdacht, hat sicher aus: "Häckerling 
‚Gold gemacht‘-(Kr. Wb.), 'mjedonka, mje- 

en dunka 


u Ta rn nn i 
“ . # . hl z k 
Er - 0 


A en 
B 
e a 


1 i = . . os. iiedonke, Imjeinka, s. os. medion £ Sa: abösids, riss uadaadOas, Kal, med- & > 


ide m. ‚date‘ A Ural. "meidoide , Bir, Re 


ER Injeria) ‚Honigbinne‘, ri ae m few 
er Pf. Wb.). Ältere Belege:. ee aan. 
2. ",Melissenkraut, Gartenmelisse, Zätronen- 
. mmelisse, Melisse‘; ns. mjoäniea, Gen, -ef. 
‚Honigtan‘, 2. ‚Meltau‘, ‘3, ‚Honigbirne‘ 


es '‚Formaätien aka, -ornka, -onkal: S-unka) 
es, und -unka, ULSPT. also süßlich: schmeckende 
ae Früchte oder Pflanzen mit süßlichem -Ge- 

or vuch; Vgl. auch a&, medunka, medunien 
Art. süßlicher Pflanze‘, -Poln.. miodenka 
wi a, Fuss, "Medyuxa ‚Medicage . :sativa, - 

.  Luzerne‘, ukr, MeÖyurd, Meöyuliya |, ‚roter 
. Bienensaug, Lamium purpureum‘, 2. „Lun- 
..... genkraut, Pulmonaria offieioalis‘, 3, ‚Spi- 
. raea. ulmaria‘, 4. ‚Thaliotrum. angustifo- 
.-° Hum‘“ (Zeiechowski Wb.), bruss.. .meöyufye 
De „Pulmonaria L. ' skr. medunka ‚Birae‘ “ 


FR os. mgedline, Gen. -P f. bot. ‚Honiggras, 
 Holens‘, auch ‚nddlina dass. (Rsık.); os. _ 
wo njedlina, Gen. yf. ‚Wasserschwaden 
. . Wassergras, Glyceria aquatica‘, a ‚Mai- 
.. 2 wuchs .der Bäume, bes. der. Kiefern und. 
2 Tannen‘, 3.. ‚Mistel‘ (Mik. Wb. 1, 8. 893), 
- vielleicht "hierher auch 'das bei Ott. aus 
0... dem M. D, erwähnte media „Agrostis‘, 
nn. Die Deutung- dieses. Wortes ist schwierig. . 
Im Ns, lautet die Bezeichnung für ‚Honig- 
SL gras‘ 'mjelina, im älteren Ns. auch mit Bed, 
.° .. „Mistel‘. (Hptm. L.). Die Form mjedlina 
le ‚dann. vielleicht mit sekundärem -@ durch 
Einfluß von os. m&d, ns. mjod. Urspr, 
Melinda S. Yjnmelina und. verwandt mit 08, . 
...n8. jemjeling „Mistel‘ (vel. %. Jmell dass.). . 
. Die Erklärung von jedlina als en z E 
ee e formale... | 
j i Er ee e2 weschowe: {mjeinfezowe) Adj.n, dass, (0. 
fing wäre: im. Sorb. br m. .B8. 


Er njelina. 


2 Er 8. .mjedwjek, Gen. am. rede Gen. 


Fastnachtsnarr‘, 


iedeieat un 


"um ‚Maulwuife le EN e - 
ui mine or. w. ‚Kr wo). 
‚lasekt‘, SSA 3, K, 72: Mediel, raedger no 
Re Bad, "2 :mjedäwjedie;ns. Ang = 
5 R * -@m. dass., nach 2 BR 
is. d.) 1] Zu os. med, Gen. "edu ‚Honig‘, käfertärve*, dial ee au aa er 
RE Wb.1,8.909,8SA3,K. 72: 
. Madierk (westl.), vaedijeik Cöstl Ä 
| ‚(Horno-Rogow, euren 


' (njedönjeney) PL, 


‘Kr... Guben), sifadled, 


hladjes (M. D.). Ältere Belege: Choja.: 
‚miödwedk, | poln. nied£wiadek ‚Skorpion‘, - 

* dial. „großes, giftiges Insckt (in Sünpfen 

. lebend)‘ (Kucafa. WD,, Sn 9). IH Zu.0s,. 
‚mjerwjedg, ns. mjadwjes ‚Bär‘, Bezeich- 

= nungsübertragung: ‚kleines Bär‘ > ‚Inscht‘ 

i ing. in 08. . kundroz „Bber” ‚zeben Eier = 

E | 


08. jeindeik, a am. ‚Bär, = 
 Ursus‘, ‚Dem. ‚mjedwedzk, mjedwjedäica. 


‚Bärio‘, umgspr. jetzt gew. nur bar, barica. 


.@ dt. Bär). Ältere. Belege: ‚Lud.: medz- 
 wedz,: Matth., Schm.-Pö.: medäweez, SW: 
"medwedz, ‚medwediicza, ARr.: ‚mediwed? 


ton, medäwedeica ta, mediwedäik ton, PN.: 
Medewesch. (Wenzel Studien); .ns. mjäd- | 
wjek; Gen, -em., dial. zfedivje! iv Spewd.). 
dass., übertr. auch ‚Fastnachtsnarr‘ (d.i. 


_ eine als Bär verkleidete Person, sie ist mit 
Erbsenstroh. umwiekelt,. hat "eine weit 


Kutte um, auf dem Rücker. ein Brett, 
worauf mit cinem Stock geschlagen wird), - 


Mk. Wb; 1,:8.908. Ältere Belege: Moll.; 
"meedwesche PI.(I-v: Mi Chajn.: miod- 


wesch{mjodwjez]), Ursus, Bär, Lupareust!}, 


‚Bär‘, Anon.! nädwesch ‘duss., Jak.; mies 


| Jh. XII, 2), Meg.: melzweiz Unjedäwjed2) Ge 
 Ursus‘, { rait. derselben Bed. poln. niedz=. " 

=“ wiedE, dial. miediwiedi, & meduddd, nedvöd, ge 
glowak. ‚medved, ‚Fuss, ‚redadds,. ukr. dd 


Ewi. hs. Gr. . mödwesch FRE 


e ME 
Bezeichnung des Bären 
BER; hartagga, 


j "auch lit. mes-ddis 


u mei, 


‚mjedk . 


= "altes Tabuwort, das.im Slaw. die urspr. ie. 


aind. pksas,. gricch. GOHTOS, 
u ursus) ersetzt hat. Zum. Kompositionstyp 
vgl aind. madh{1)vdd- , Süßes. essend! und 
| ‚Fleischesser‘. 
 niediwiedi, ne. nedued” mit dissimilativer 
+. Entwicklung m - w 2 n-W (vgl. dazu ns. 


En nalpa < malpe ‚Affe‘ und:os. nme S:mimo 
‚vorbei‘ ), os. älter mjediwjed! mit. regres- . 
 :siver Assimilation -de-. | 
I Zurfa ‚Für ‘oder Zrjono ‚Baum‘. Zur Litera- 


>. dw wie in.ns, 


tur s.. Vasmer REW 2, S. 110; Pokormy 
EEE | 


N 08. njed, Gen. et ‚Erz‘, an Adi j 
© Erz" (Pf, Wb., S. 365), bei Kr. Wb. med? 


neu!) und med? m. ‚Kupfer‘ (diese Bed. 
au dem Tschech,, im eigentl, Os. dafür 
. nur-Lehnwört:koper). Ältere Belege: Lud.: 


= medz ‚Erz‘, Matth., Kör.: med3 ton dass.: 


"mischz (meic) ‚acs eypfium, Kupfer‘, 


ä mischzeni (m&zcany) ‚kupfern‘, ‚mischznik 
a {mötenik) ‚oriehalcum, Messing‘, Hptm. 


Li: jez ‚Erz, Kupfer‘, mjelany ‚chern‘, 
-Fabr. }]: isch ‚(me2) | ‚Kupfer‘, ‚mit der 


Bed. ‚Kupfer poln. miedz, &, med’ ‚slowak, 
. russ. ‚wedb, ukr. side, bruss, ‚kedah, 
Zr skr. mjtd, slowen, med, bulg., mak. sed 

auch. ‚Erz‘, aksl. meds. 
u eh bisher ohne einheitliche Ety- 
...mo logie, man dachte an Urverw | 
mit in, meinfn) endischeft 
u. "anord,. 


© griech, ui? a 
Ren ‚Schnitzmesser“ {zur Litera- ta, vulgo miachkosci ‚Weichlichkeit, ‚Ger SS 

Pokorny mächlichkeit‘, ‚miechezu, vulgo ‚miachezu en 

‚mache weich‘, miechkni,. vulgo miachknu 


‚werde weich‘, Schm. -P6:: er mer % | R 


sad 


| ‚tor: ‚Vasmer REW 2, 8.111: 


a käme aber u ESIC, Be 


nur ir. *.Aiinfe) in Beträcht. 


Honigesser‘ (emedirad Ba ist ein 


"rikos (keth. 
lat. 


Poln. = 


08. mjechki A; 
schwach, : ‚nachsichtig‘ ‚ mjekuski Magn. 
. ‚sehr schwach‘, | he 
 dial. mjefki (Duß., SSA 1, K.25), mie 
{N.D,K.3). Ablten.: injechöee. wich  . 
E werden‘ ‚mjechöfd ‚weich machen, locken‘; 
| mjechkose ‚Weichheit; Sanftheit;. Weich- 
'Lehnübersetzung: 
mjechkowutrobny ‚weichherzig‘. Ältere Be 
machki- mjachki) ‚weich‘, | 
‚Matth.: miuchki dass. „ MFr.:w mechkich u: 
drastach ‚in weichen Kleidern‘ (Mat. AL, 
SW: mjechki ‚mollis, lenis‘, mechkuäkl us 
‚molliculus‘, mjechkoscz | ‚mollities', AFr? 
. .mechki, vulga miachkt ‚weich‘, mechkaser 


„erz‘, MH Urs, Snede 


f: ‚Erz, Metall‘, auch an 
‚Handwerker, Schmied‘, ; 


220 


1 Abajev SbMlad,, 5 321, führt. das Wort | 
dagegen jetzt auf den Namen Medie zy- a 
rück. (vgl den Landschaftsnamen Medien 
im alten 'Vorderasien) 2 verweist auf Wer 
“ paralleles aruss, Ckreöb ge 
Stamm). Die wichtigsten. " Abbaugehiee u. 
des Kupfers lagen im Altertum jenseitsdes 
Kaukasus, also in einer. ‚Gegend, die im E 
7.Ih.v.u.2. zu Medien gehörte. Es läge 
eine. ähnliche. Entwicklung vor wie beilat.. 
enprum (dt. Kupfer), das seinen Namen 
5 ähnlich von der Insel Zypern erhalten hat. en 


Skythie (i 


08, mjediench £. ‚Kupfer-, 


AFr.: 


Ba mjedtit, Ss ‚08. mäd. 


Be, 


ältere Schreibung njehki, 


lichkeit; Nachsicht‘: 


lege: Lud.: 


Dronsshak: Een 
Waschbecken‘. Ältere Belege: Sw.: md 
"deencza ‚trulleum‘,: Schm. -Pö.: 
"Schale, Waschbecken‘, 


 medsenza u 

medienza 

1a ‚Becken, Schale, Waschtopf, ‚Spülfaß‘, 
J}-Gebildet: von dem Adj, mjeddanı ‚kup- - 
fern, bronzen‘ mit dem. Wortbildungsfor- Baan 
‚mans -ica wie in os. . Sklenica. ‚Glas‘ s Skla- ws 
== .Aica u i 

ns. md, Gen. if. ‚Erz, Kupfer, Messing, = 

. Bronze‘, meZanp Adj. ‚Erz-, Kupfer-, Mes- 
..Sing-, Bronze-*, m&znik ‚Kupfergeschist‘, | 
“Ha: me (mäd!) , ‚Messing‘, Zw. Wb.: nur 


. eanliäh a 
 Lehnwort kupor. Ältere Belege:. Chojn.: 


2 SE. Tor Dr he te nee 


Sn aksl. 


| 921 


2 ki, Anon.; mißchki N NS. mök 2, 
| duss,, älter mökkt, Magn. mekucki, Mac) Biosowiafskie ya 
ki ,sehr weich‘, M..D.: mjakfkJt. Abiten,: 
..mekas, fühlen, untersuchen, obetwas weich 
ist, Ältere Belege: Chojn.: mieki ‚weich‘, 
-  miekzu (mökca) ‚mache weich‘, Jak.: 
e winykepdraseze, in weicher Kleidung’ (Mat, 
XL, 8), Meg.: mikf ‚mansuetus‘, f in der- 
selben Bed, peln. miekki, dia. mietki,. 
- polab. mare (*mekoknje), &. mökky, slowak. 
Er mäkky, russ. Auf2ktet, AaÄgOR, make, fe 
..7.R0, uhr. anruft, mazscıki, bruss. uhr, skr, 
oe .mek, ‚mekaf., slowen. mehek, mehka f., alt 


mekäk m;, 'mehkä f., bulg, ‚er m., ‚werd 


 minkan, - -yfi 


 melkneni f0 Vbst.. 
‚mjeleaä, 1. Sg: imjelcw .dass., worjelkns 


mjck ar Meg: milzazt mteadi) ‚tacco", pi polo. 5 


E ny, slowak. ldal, | 
zu; ne still, schlaf‘, ‚russ. ion, 


ukr, A bruss. “ 


ohitike: na Zwierzeis, h 


3.46, aus dem Dt. nek - mek „ME meg, 
2. Mehl - mekl, doch ähnlich wie bei anderen E 

. anomatop,. ‚Bildungen auch parallele bo- 
}- denständige Entwicklung. möglich, ve, 


mjakotad, und. ns.  miakoret, 
a : | 2 


08, mjekotat, NS. nkkak. iekota, 5. os. . 
mjakorad, n ns, njekoias. 


-.08. miel, Be) (ohne RRRRETIER Trieb. u 
‚sand im Fluß‘ {R. Wj.}: ns. recny mit 


-dass., milowaly ‚mehlig, feinsandig‘. wi. 
mekokn. |} ‚Ursl. "mekakuje 


weich, zart, sanft‘ (meko- < ie. "nienku-, 
alter #-Stamm), zur Bildung s. auch os, 
a lochki (z *logs-ke), außerhalb. des Slaw. 
& wird verglichen it 
 „(Teig) kneten‘, mimkstas ‚weich‘, ablau- Pr 
.tend nänlkan, -pti ‚kneten‘ (dazu ursl. a 
“ Smoka ‚Mehl‘, S. 0$,,n8, muka), leit, micht > 
‚kneten,. treten‘, Imtlests ‚weich‘, aind, nid | 
ade, maHeat® ‚zermalmt, betrügt, ist über- 
. mütig (9, griech. ion. udocw. (mnk-I6), 
at, dere ‚drücke, knete, streiche, wische', 
... -alb. mdket, mekem ‚mache feucht, werde 
BEN ohnmächtig, erstarre‘, mekör Adj. ‚feucht‘, 
 ags. mengan, _mhd. mengen, nhd. mengen 
(eigentlich , ‚durcheinanderkneten‘), zur Li- 
 teratur s. Pokoray JEW, 5: 730-731; Vas- . 
"mer REW 2, 8.187; Fraenkel LEW, 5. 
454.08, mjechkt, mjachki smjiakkifa 2 
z 'e-Wandel, Dissimilation he > -ehk Du 


hs. Ws,), / außerhalb: des Sorb. slowen. 
nik ‚feiner. Flußsand‘. fl Etymologisch 


- identisch mit os. mölk ‚grobes Mehl’, ns. 
mu, melk dass, vgl. auch n3. melki, seicht, . 


flach‘, %; nik dass, 


NS. mies, 8 08. s. miele, 


os. mjeldet, 1; Se. En el e rnjef. . 
dad), mjeldo Transgr. ‚heimlich, ohne Wis- 


sen‘, mjelknyd, Bow. wornjelenyd verstum- 


men, still werden‘. Ältere Belege: :MFr.: 


word meleiochu ‚sie ‚schwiegen‘ Mark. HL. 


4), melczo ‚heimlich‘ (Mat. I, 19), Matth.: 2 


meleietä ‚schweigen‘, ‚AFr.:. melciee: 


: ‚schweigen‘ ‚ melczeni fo Vbst, ‚Schweigen, 


Stille‘, melkmu, ‚nmelknent „‚verschweige‘ v.. 
‚Stillschweigen‘; n8. 


‚verstumnmen". Ältere Belege: Moll.: mel 


> Zasch (119 v, 19), Chojn.: mehisasch, meli- 


“u 08, miek miek mjek (gespr. meh) u ‚Verschwiegenheit', inmelkau ‚werde 


-- laut der Ziege. (Pf. wa diak. meka, 
mel; myk {SSA 2, K. 5 
mjek Naturlaut des Schafes (Mk. Wwb)F-. 
außerhalb des Sorb. vgl. slowak. möke, 
2... mekd, slowen. mekeke Lockrufe für junge. 
ee Ziegen, skr. meke. Lockruf des an 
. megk, niekeke Lockrufe für. Zicklein, di 
2° E mek-mek dass, mffNach San Zacho en 


| still‘, samelku Be (zamjelknu: se) ‚verstunt-. 


me‘, Jak.: mmplezatez (nilcae) ‚schweigen‘ ze 


niftezed, kasch. mealdec. auch ‚esstarten', 8. 


midert, dial: (wal Jnıfkaut‘,erstarren Glied» u 


Ikolel , verstum- 


n) rap 9 aruss, A 


en e Zu. O5. aNEe, nleju, mjehs, DS. 


a a. 


R Man sr: unldatl, slowen. melöati, i bulg. 


f = \ ALU, aksl.. mlodgti ‚schweigen, stumm 
sein, Ruhe halten‘. 7 Ussl. 


{= Smelken), mislkngri (Inchoativum), 


| F “ - bisher ohne feste Etymologie, wahrschein- 
EN, lich aber ZU It, sur ‚Leibschmerzen be 
© Kommen, starr werden, erstarten, smilkti 


 ‚dumpf schmerzen, wehtun, ‚ zefühllos wer- 
den; einschlafen, erstarren (von. Gled- 


. maBen}‘, verglichen wird auch. ahd. mola-. 
2. wen ‚tabere‘, ir. molcaim ‚serfaule’ (Tut 
. mann Wb,, 8.184; Vasmer REW 2 5. 

: 153). ‚Anders Fraenkel LEW, S.343. ‚Die. 

u von Machek ESIE, 8368-369, vörge- 

Enz schlagene Treanung der Formen Smislari 


nn und "melkngri i ist ! nicht iR 


4 m njelise, Gen: a & a Gen: -r 
Bi mijelowing, -Gen. =? £& „(wolliges) Honig- 


ERS Holcus‘, provinz. ‚Zuckergras‘, dial: 
milina dass, (Mk..Wb, 1.5. 894), Hptm. 2 

| s.’mjeling 
 ; ‚Honiggras‘, FIN Mjelimowara {grobla) . 
" Name eines Flusses: os. nur im N. D 


mjeline, auch „Mistel‘, Sej..hs. Ws. 


D.; mn 
Jin. ‚Höniggras“. | { Wahrscheinlich Neben- | 
form zu ns. jemjeh ing. ‚Mistel‘: jemeline. 


> mjeline (vel. 8. jmeli ‚Nistel), sel. os u 


 ajel, os.ns. Aijedin. * 


OL miela} Adi. ae; Er gar. fein“, 


.. Aamjelne pjerst ‚lockerer Boden‘. IMEh Wwräsei 
Ss mjelny, ‚es knirscht der lockere Schne‘, 


= Ältere Belege: AFTL N. 


u ‚zart, klar‘, Ältere Belege: Chojn.: mieln; 
\ (melm‘) ‚subtilis, klein. klar‘, 


| | miss. ayehr 
‚mahlen‘, ‚Formans -m- (-82) wie }a.08. 


= auch ( 08. „mel, Ds. . mil, mir, melk.. 
DE wjenas, 1. Se. en a einen. 

O.  Rarmen, Spitznamen, Schimpfnamen; 

geben, 
3 u Zn, m ‚ auch prä 


tppllatl 


Ältere Belege: 


u N.: mine jabloka 
„mürbe Apfel‘; sans. mölny, milny Adi. „fein, 


FE. melng. if 


Bei = 


m 


Aal namjenas, ‚psimjenas und RR, FR 


- (humjenas), Wbst. mifenanje ‚Beschirapfung, - 
‚Beleidigung, Schimpfwort‘, // Denominale = 
| Bildung‘ zu ns. me, Gen, ‚nfenja ‚Nane‘, FT 


08, ujeok, Gen. em. „Asleaupe; a a 
"Lota lota’, älter nyjenk (Pf. Wb.), ‚hlowaty EEE, 
mjenk dass. (Kil}. Ältere Belege: Kön: 
merk son, Han.: mıenk; ns. mönk, Gen. Er 
‘m. dass, auch als PN Mjeik, Mieniko, 
 mienk, Kotm.: " 
menk, in derselben Bed. Ppoln. mienms, 
mietus, dial. inien, mienek, &, men, mund e 
{auch ad.), slowak. mıien, nınik, russ. mem, 
‚Gen. „ers, dial. ‚ser, Dem. .enex, MEHR, 
MENT, MHRON, ; tenmy‘c, ukr, tens, Gen, 
en, bruss. ‚eis, Gen. HS, area, ten 
nmya, slowen. menek, Gen. -nkd. ] Ein: 
‚alter, in das Ursl. zurückreichender Fisch- 

. name (*mens, nach Vasmer REW2,S.117: 
*mene), urverwandt ist lit, menke ‚Dorsch, 
lett. mefica, meäce dass., mehcis, ‚auch. = 
„Mensch, der nichts fertigbringt‘, das sei: 
 neiseits zu lit. merkas ‚gering(fügig), unbe 
 deutend, klein, dürftig, minderwertie, 
schwach‘ gehört (Fraenkel LEW, 5.436, 
verglichen. wird weiter engl. minnor ‚Er. 
- Titze‘,. ahdi naive, griech. ualen, er Bu 
Ei ‚Kleiner Meerfisch‘ (Vasmer REW2S. 
. 117). Machek ESIC, -S.370, zieht um 
Vergleich auch ugrofinnische Wörter wie 

. tscherem. men, ung. menrhal, finn. momi 
heran und denkt an den ugrofinnischen : 
"Uspr. des slaw. Wortes. we. Ä 


‚Chojn.: 


os. mjego, Gen. 0 n. Ne alter A = 
e a vgl. boSemje ‚Lebewohl, auf Wieder 
> köln, . schen‘ (< ir bokkie Mm Lehnüber- 0 
‚Fölny ‚spaltbar‘ (Klöc, kolu ‚spalte‘). Se a Sc pr Firnjeno u 
 „Beiname‘ ‚‚swöjbne mjeno , ‚Familienngme‘. a 
‚Altere Belege: War,: meno bosche (mjens 
| bo3e), Lud., Matth.: nieno, ) MFr.: Ameno 
- (Mat. VI,.9), te miena (Mat. X, D.S8w: 
36 päidarzne n meno ‚pitheton‘, ‚AFr.: meno ME ne 


Er An 08. a 1 


. dege:.MEr.: neimänschl (nejmjasst) 
 11,6:W, 19), mene (mjenje) Ü (Mat. XIII, sn 
| ı menscht, ‚wie. 
Ba: nor‘, mreiley (mjeniei) » ‚minus‘; NS. ag: E 


923 


a ‚Name‘, hend: ‚böser NR | pschi- Ä 
 mene fo ‚Beiname’; ns. ın&, Gen. mjenja n. 


dass, älter und dial. ‚nıönjo (Mk. \WVb. 1,8, 

 881:SSA 8, K. 30). Ältere Belege: Choja.: 

meh, Attw.: 
‚meenö 2: Thess. T. 12), fin derselben Bed. 


© poln. önie, -ienia, auch miano (nach Brück- 
 . nerSEJP, 3.192, zu ursl. pen, vel.os.me- 
nie, ns, mönig ‚meinen‘, Vasmer REW 1, 
8.480, rekonstruiert: "jenien.), kasch. jinig, 
miono, polab. Jaimast. ‚Jmeno, at. Jm2, Gen. 
gute, slowak. meno, russ. ta, en, ukr.. 
OH, eHl, bruss. iäte, -eHf, ‚skr. Ime, -ena, 


:’glowe ‚en. Une, -Ena, bulg,, ‚mak. üse. I 


i als urverwandt gilt apreuß, EIMIMENS, Gen. 


enmes ‚Name‘, ir. einm, alb. eg. emer, 

| tosk. emen, griech. | IrgLN, Arm, anım, aind. . 

2 ndme, lat. nömen, got. namö, mhd. be-muo- - 
In ‚benennen‘, toch. A fen, B üom (Po- 
Du en IEW, $: 321). Die os. Form »ijeno. 
0. durch Verallgemeinerung. des erweiterten 
5 de in an abhängigen ale. | 


mjeöfina . 


Adia da Ha: min Ä | 
| ” y, injenje idass. I 
Belege: Chojn: h 
ö ‚mneischschi (mnjeßy), 
injenäy), neumneischscht 
‚njenje, -nja, Hptm.: me, Jak.ı. schschiy- nf. mnjejßys) ‚mindere‘, uan- 

| neischschiu (huntnjejsu) , ‚mache Kleiner“, im . 
jüngeren de-ns. Teilder Hs. nur menschschi 


mjerhy),. - 
neumenschschi Anef- 
chi (nejmnjejsy), mnei- - 


menschschi® 


und »ıenej, Hptm.: menej ‚weniger‘, } mit... 

derselben. Bed. goln. mniejsey, mnie, e. 
mensi, mene, slowak. menfi, Meng}, TUSS 

T ‚MEHBULNE, Meer, MERBIULE, uhr. nes, 


MEHUre, DIUSS. „UEHUIET, HERNE, uenen, Sir. 


mänjma ‚weniger‘, skr, mänj ‚außer‘, slo- 
0 wen. män], mänjf, aksl. mare Kompar. 
ee Ursel. Spenge, *ene" ‚Name‘ (dial, Jime)), ‚kleiner, geringer‘, marifen? Adv. (Sadnik- 
2 ‚Aitzetmüller, S.56). JE Url. Imoneja <. 
. "mbn-je-jo, menjag-, urverwandt. ist lar. 
"miior, -Gris ‚kleiner, geringer‘, ‚minus „Klei- 


ner‘, griech. ride ‚minder‘, weiwr, 


" Belor ‚geringer‘ (für Suelror nach.rlzien), 
. got. minniza ‚kleiner, geringer‘, mins ‚weni- 


ger’, nrinanists. ‚kleinster‘, aind, minäti ‚mio- 


dert, schädigt, hindert‘, verglichen wird . 


 . mite-Vokalismus auch lit. menkas ‚gering, 


| gg injenowad, 4 Sg. uf ‚nennen, be 
nennen‘, Ältere Belege: War.: wora budze 

0 muschisa. (miuzica)  menowana ‚sie wird 
Zr "Weib genannt ‚werden‘ (5. 97, MFr: 
0. Amenowacs (Mat. X, 2 Sw.: "menuyu. 
e „appello, nomino, nuncupo‘, Han.: IeRM- 

. wäez ‚nennen‘, ‚| poln. mianowad, & jnteno- 


zati, slowak. menorat. HN Denomfuele =; 


2.0.08, injenäi A ‚kleiner, geringer‘, Kom- 


par. zu maly Ad: ‚klein‘, (na)najmjensi 


r pri äfixal Pomjens ie, zmjeisie, varkleinern‘ . 
nyjenfina „Minderheit: 


„Matth.: menschi, mente, SW; 


: unbedeutend‘, aind. mumak ‚ein wenig‘, 
‚ahd. mengen (*mangjan), ‚mangelön ‚ent- 
behren‘, 
‘S. 729; Vasmer REW.2, S. 117; Machek . 
ESIE. 5.359). Os,. “mijenje,. 28. jene] 


nad ‚mangeln (Pokoruy IEW, 


durch. Veral Igemeinerung des. in. mjeÄst, 


5 mjesy enthaltenen Stammes anjen- (mfendt, 
mjeniy < *monjai) ns. älter mojeßy. 
71777] umgekehrt durch Veraligemeincrung 
... vonmme] 5 *pignjofe. Die 08. ältere Form 
mjaist (MFr.). wahrscheinlich mit byper-. 

 korrektem @ ve os. Be älter ‚pfecel 


. | Su perl., mj jenje ‚weniger‘ Kompar. zu malo i ‚Feenad’} 


Minute‘. Ältere Be- I: le ie: ns. mjedfynn, 


(Mat. 


or u. T- Minute 
Gen FE 


„Minderheit! (Sog. WO), MR. Wb. belegt 


aus schriftspr. Quellen d dafür nur mjertose: 


t sich um zwei i unterschiedliche 


[Es handel de Bed Miu stommt a 


Lexeme: in 


er ge mjenujcy ie fein Be jetzt 
Sr Hervorhebungspart. ‚namlich‘: Wön je m. 
er mienujcy by} ‚Er ist das nämlich gewesen‘, 
2... mjenujey densa ‚nämlich heute‘. Ältere 

> Belege: War.: menuljce (mjenujicy 7,5.93, 
..  Maith.:. 
Ei (zmjenijcy), 'Bs, 1795: nyenujey. } Urspr. 
Partie. praes. act. f. {mjemujuey < ?(j)ame: 
a: Bi, zu os.. th ‚bogen. 


D 


2, | ns. merk, din. S. 08. .nierk.. 


. ur 08. ara, Gen, Br £ ‚Wirrstroh: Nach- 
....  gerechtes (Getreide)‘, dial. wrerya, merya, 
0. mynfa, myprbg Nachreche (Getreide) {(SSA 
OO chK 82. ‚Abitgn.: mjerwid (50) ‚wirten, 
.. wimmeln’, mjerwjeiee: ‚Gewimmel, Tri. 
beit, Ältere Belege: Sw.: mern so ‚ebul- 
0. lie, AFr.: merba ta „Bucht 

” Gemüll (Müll; 


. = h jenes 3 = 5 ka a | 


Wort aus . dem Tschech., belegt erstmal 
2° pei-Pf. Wb.; Sm. Wb,.und andere ältere 


myruze, Eid 1726: smehnujtzy. 


ig os. . mjera, Gen. => £ Pejor. liederliches, | 

en ‚häßliches Weibsbild‘, star. mjero ‚altes, 

.. liederliches Weib‘, verstärkt mjera mjerow- 

.. . 4. (HE, Sm. 1,8..150). [] Aus osächs. möre 

h . „Weibsbild, ‚das: ‚viel. ‚schwatzt‘. (Bieifeldt, 
a s > 


2. wies ‚sich-erregen, winmeln, wiebeln, krib- 


E 2 bein‘, smerwischeio (mjerwisto) Io. ‚Gewirr, | 
. Unflat‘, Schm. -PB.: merwa ‚nachgerechtes 
2 Getreide‘, merwenk ‚Gebund d Nachgeisch‘ j 


ch 


‚kleiner‘ (val. dazu “ 


mjenje, 6 ler 
Be. wi ei ; - 82), mier'ca 8 auriwic (Sftb. D.). Ab- Bm 


“a kten.: ‚mjerwiß , wirren, in Unordnung. brin- ' en 
-gen, in etw. wühlen‘, — sein Verwirrung, ne 
Wirrwart, Unordaung ‚geraten sein oder. Kun 
"sich befinden, sich wirren; bunt durchein- al 


 bund‘. 
‚Müll‘, : 


.bröckeln, verwirren‘, zur. ie. Wz. en; 
 ‚aufreiben, reiben‘, ‚ griech. kageion „eibe 3 
auf, verzchre, entkräfte‘, air, meirb ‚leblos' RE 

eymr, merw ‚schlaf, schwach’ (mer-gi- Bi an 
ahld, ‚maro, morani ünd murfujwi ,mürbe, . 
‚art, reif“, ags: mearo ‚mürbe, zärt‘, ‚norw. a, 


(Wirrstroh), . 
abgerechte Ähıren‘, mer- 


\ 924 u 
3 tes‘, ‚ Duß.: ieneina. ; multitude, 'wogende ee 


- Menge‘ (aus Predigten des 18. Jh.), Han.: 


- Quellen kennen nur. .das dt. Lehnwort ‚ninweno (merwjenjo) Vbst. ‚Gewimmel‘; j ag: ae 


ee minute, vel. auch Stone, Lexieal Changes, 
2.08: 90-91 5.08. mjerfina , Minderheit‘ ist da- 
5 gegen ein bodenständiges Derivat zu 98: 
er Adj. „ Kompar, 
Be parallcies. wjelind- ‚Mehrheit‘); ‚das erst. . 
In »allerjüngster nn auch in das Ns 
wi). ainust. 
njeili. ü 


ns. zajerwa, Gen. -Pf. dass., auch ‚Stroh- 
 puppe, die von den. Dreschern. nach voll- 
‚endetem ‚Drusch aus. der letzten Sıroh- 
schütte gestaltet und im Dorfe ‚herumge- Fa | 
tragen wird‘ (nach MK. Wb. 1, 8.896, in 
sö. "Sprb. und sw, Sor. sowie M. und 6... 


Grz-D.) dial. Hheru,. ıhörua (SSA 2.K 


“andergehen, wimmeln, wiebeln, wiefeln 
{nach Mk: 'wb. 98 njerwownik ‚Wirrstroh- Mt, 
merwä.. 
mer. 
war (mierwaty) ‚veswirtt‘, I poln. mie 
"we „Wirrstroh, | Strohdünger‘;. ‚mierzwiß EN 
Fe ‚zerren, :kneten, ‚zerknittern, - verwickeln, na 
verwirren‘, &. pıroa ‚Dung, Dünger, Mist‘, 
mroiti ‚düngen‘, dial. (mähr.) ‚vermengen, 
‚verwirren‘, auch. ‚schlecht aussprechen, ge 
brochen sprechen; sich im Stroh wälzen‘. 
 (Bartos, S. 208), ac. nrVa ‚Splitier, Spreuw, or He 
.‚slowak. mrvan , ‚Kuchen‘, mrvance Pl, skr. 
 mroa ‚Brosame, Stückehen‘, mEuHl ‚brök- er 
kein, ‚bröseln‘, slowen. miou 1. ‚Dünger, 
Mist‘, 2. ‚Bißchen‘, mrofti ‚bröckeln‘, bulg. 
| pda , ‚Stückchen, Teilchen; ;Staubpartikel- Bi ® 
‚chen, feiner Staub; elimmende Asche‘, 
mak..apen, pexa dass. |} Ursi. #marna 


Ältere Belege: Chojn;: 
merwir ‚VELWIITE, ‚entstelle‘, 


‚Verwirstes, Zerkleinertes (vor allem 


Stroh)‘, denominal *mbrviti ‚zerkleinern, : Era: 
Amer = 


Imoren, INOrEn. ‚morsch‘, | ‚aschwed. ‚morp: = = u ; 
| ‚eröckelige Masse, Abfall‘ (Pokorny JEW. W ee 


man Me Trage Ya nam ange iinnn” u marı 


> Belege: | 


“r bei 8. 


wen wisp 
. wicklung: 


c 5 136). "Aus nissen Gründen 
 wahrscheiilich ist die Zusammenstellung 

eG der. slaw. "Wörter. mit ahd, 'werren: ‚ver 
% wirren (gegen Machek BSIC, 8. . 381). 


> - 05. mierzad,. u Se. am. . ärgern, verdrie-- 
Ben‘, fo mje mjerza, ‚älter und dial. mjerzy 
>. ‚das ärgert mich‘, mijerzad so ‚sich ärgern, 
Be verdrießlich. sein‘, SSAT,K.87, ‚Abltgn.: 
 mjerzacy Adj. ‚ärgerlich, verdrie Blich, ver- 
 druß bereitend, müßlich‘, mijerzänje. Vbst, 
ze ‚Ärger, Verdruß, "Mißstimmung‘, Ältere. 
.mersacz ‚verdrieDen‘,; 
| merstük (mjerzak) ‚verdrießlicher Mensch‘, 5 
2. Bw.r.mjerzacze ‚morosus‘, merzd Ihe, som 
Er. roznierzand ‚indignor‘, AFr.: nrersır (mjer- 
zu) mersym'(mjerzyın) 1. Sg. ‚verdrießen‘, 
0 mersazj'. (mjerzacy) ‚verdrießlich‘, ‚miersenl . 
219° Vbst.. ‚Verdruß‘; im Ns. unbekannt, 
vgl. aber im Schl. D.: mi Nerzy ‚ärgere 
mich‘ (Ha.), % poln: niierzie ‚verleiden‘, 
mierzi mınie ‚es ist mir zuwider‘; & mrzeil® 
..  ‚verdrießen, beschwerlich werden‘, slowak... 
 Tmraief ‚verdrießen, ärgern‘, russ. eat. 
F ‚Abneigung, Ekei verursachen‘, ukr. MEp- 
Bm Skr..mfzitf ‚hasten‘, slowen. mrati 
© „ekeln‘, bulg.. apa „se ‚bin zu faul‘; aksl. a. 
a mrezeti Jmdm.. abscheulich sein, zuwider, | 
> verhaßt sein‘. / Etymologisch identisch mit 
..88. mjerzuye. ‚frieren‘ (s. d.). Im Os. mit. 
. Übergang des urspr. mjerzye ‚ti-Konjugs- | 
tion, vgl. bei Sw. mjerzy ‚mje und im Sehl« 
.D. su ‚mjerzy). in die. a-K.onjngstion wie 
| hangen‘ neben 
2 älterem. wisye (vel.. ös. dial. und älter 
ser hängt‘). "Bedeutungsent- | 
: ‚vor Kälte. erschauern, dureh 
... Kälte- unangenehme. Empfindungen. be... 
kommen‘ > ‚verdrießen, ATBErT, hassen‘,. 
vgl dazu auch. os. studzid kühlen, ‚aus- 
kühlen’ lassen‘. neben wosiudsee so ‚sich. 
= langweilen, langweilig werden‘ : wostuda 
, „Langeweile‘. und. wesiudh '; 
weiter &. ostudit ‚ereihat machen“ nn “ 


Matth.: 


via ‚hängen, 


‚Gefrasenss; Speiseeis‘ (aus dem Tschech., 


vgl. €. zwrzling). Ältere ‚Belege: Swize- 
‚herzau ‚songelo‘, AFr.: ‚mershu, mersmem 
‚sriere‘, Inersnen 10 Vbst. ‚Frieren, ‚Frost‘, er 
: -Schm.-Pö.: mersnyez ‚frieren‘, smersk ‚zu- 
sarımengefrorener. ‚Klumpen, Frostling‘, a 
'smersly ‚frostig; einer, der keine Kälte er-. 

- tragen kann‘; ns, marznus, 1. Sg. au, om, 
zmarznus dass., marznjenje ‚Frieren‘. Ab- 
iten.: "hobmarzlin , ‚Rauhfrost‘ (Hptm. L) 
Wan. 


zmarsk - gefrörener -Klumpen‘, 


eis z \ 2 


| a ssIC, s. 33-34; Vasmer REw 2, Re 


os. "mjerznye, 1: Sg. HU: met a ee 
‚zmjerznye perf. ‚erfsicren‘. Abltgn.: Imjerz-. no 
. Ajenje ‚Frieren, Frost‘, ‚zmjerzk 1.,Frose 
-{gew. Pl. zmjerzki), 2. ‚einer, den schr 
friert; frostiger, ungesund  aussehender | 
Mensch‘, zmjerziy- Adj. ‚gefroren, frostig. eg 
extroren‘, ‚mjersiine , ‚Frost {RW Saeh . 
: mjerzline ze zemje dehnje, Der Schnee zieht " 
‚den Frost aus- dem: Boden‘), : zmijerzlina Ar 


marznu$ ‚frieren‘. Ältere Belege: Choja: 


BIAFSTNE 


‚briere, . eongelo‘,. wono Marsmd: 
 (marznjo) ‚es Sriert, marsnene ‚Frost‘, 
"Hptin.:  märsnüsch (mjarzaus) ‚tieren‘, 
"Anon.! : märznom(mjarznjom) 1. Sg. ‚frieren‘, nr 
| mit derselben Bed. poln, marznge, kasch. 
. rafnge, €. mrznoutt,, slowak. imrzmit frie :° 


sen‘, russ. mäpanyamb, uk. ndpanpmun © 


\yeuss: MEPSNytL, aruss, Mopanprm, sk. 

iz se, ‚siowen. "mrenltl, ‚bulg. „UPEINA, Be 

aksl, r&zuph. H Vrsl: merzugii ist ein 
urspr. Inchoativum zu tmerzefi. vol. & 


Ä nirzefi,- 


slowak. meziel).. Die 08. ‘Form 
njerzäpe! mit fehlenden Umlaut or Der vor. 
harten vorderen dentafen Konsönanten,. 


f tb. 
yerl. ns. älter. hjarznu. Urverwandt ista 

z ren fröstele, schauer«', mark, ‚starker 
 Frost® (Pokoroy 1EW, 8: al - Yasmer . 
S REW 2,8. 1m) 8. os. mrdz, 08. nıraz. 


langweilig‘ Se 


n$- „mie ‚Gen. a am. dil Möner D 


© mieczem 
>. Schm.-Pö,.: mesz, ‚kehren‘; ns, mjase, 1.58, 
... mjeru und njesom, 2, Se. mjesogs imperf. 
dass, "mjetnus perf. (z.B. domjeinus 
‚vollends, genug kehren, fegen‘), -mjetowas. 
-  frequent,-impesf. (z.B. rozmjetowas ‚aus- 
.  „einanderkehren, -fegen‘ „dial. ese (Y.M.). 
Ältere Belege: Chojn.: meiu und meschu 
(mjesu);, kehre‘, hummestsch ‚ausfegen‘, | mit e 


a ‚26. afech, 


dass: (< fan. michan).. 


mr Jak: A zco wono 


Das Wort selbst bisher ohne 
. mologie, Brückner SEIP, S. 335, denkt an 


& “Batlshnt aus she. a Mörser‘ (are e 


: durch Delabialisierung ‚des dt. od) s mlat. 
- mortarius. Das bodenständige slaw, zu 


a ist 08., ns. Up8, sd 


“ mjedes ‚kehren, fegen‘, diel. ntesc, MESI. 
: "Ältere: Belege: Matth.: 
meczu, miecäu, MECZEM, 


"mei, mietu, 


j derselben Bed, poln, miese, ‚miece, jetzt. 
“nur präfixal wymiese ‚auskehren‘), & 


een, em, ukr. wecmi, memp, bruss, 
ee, em), skr.. ‚mesti, merem, slowen. 
mästi, m&iem, Hi Zur un vel. 08. Lane 


008. . mjekant Adi, indekl, ‚boshaft, Be ; 
.. Mrächtig, garstig‘, mnjesanı dzölo ‚häßliche 
Arbeit‘, mjelant wjedro ‚schlechtes Wetter‘ | a we 
os njedorie, 1. SE. -"u ‚malkern® a zZ 
schen, betasten}‘. Onomatop: Aue “or 

Rt “ 08, mje}korit und miskorie, nz 


. (Kr. Wb)). JH Aus dt. uIngaDc, meschan? 


| Be ons. mjeßkad, 1 Sg. -om älter ‚Aufbalten‘ 


schezy na 
 meschka = . ym 


2. Thes, II, 6), fehlt bei Mk. Wh, 
dehnt aus &, meskaij 
 (poln. mieszkad ‚verweilen‘ und ‚wohnen‘). 
feste Ety- 


fl Ent 


w als " Betntingseabeicklung se wie 


e- miescz. ‚kehren‘, 
wi. met. Iwon ‚everio', ‚Alt miesc?, 


"‚kehren‘, meezeny : ‚gekehrt‘, - 


‚Und‘ was es noch aufhält‘ - 


u Fu | 926 Re 
ein Bär. gehen“ > ‚zögern, aan eve, AT 
auch Preobr., 8.582; Fraenkel IR 4, 
‚5.403; Holub. ESIC, $. 150), | 
 Vasmer REW. 2, S. 131, der in. Anschluß | 
= u an. Gorjaev Wb. eine Weiterbildung U... 
Dr 2.5:  rmadarl (russ. eitdns ‚mischen‘, nonexe 
s mies 1. SE. Injern (in mie, = ‚Hindernis‘) annimmt. Aber aus formalen. 
"und semantischen Gründen schwer akzep- 
tierbar. Wenig wahrscheinlich istauchder 
von Machek LF:69, 5.39 H,, und ESIC, _ 2 
5. 361, vorgeschlagene Ansatz "meiokar 
undseine Verknüpfung mit &. mfik, ‚Augen- 
blick‘. (dazu bereits Vasmer REW). Vie- > 
| Bildung > 
(Lautgebärde) und ‘verwandt mit der in ne 
‚05: mjeskorid ‚(unsittlich) betasten, lallen, “ 
: ‚trödeln‘. und miükfo)rid ‚mit Feuer spie- 
len‘, ». so ‚Funkeln, flimmern, schlecht 
brennen‘ enthaltenen Wz. Allerdings ist - 
‚auch die Etym, dieser beiden Lexems noch ar 
E nicht ondeültig aaa = 
 mesti,. meiu, slowak. miest, meilem, russ. re 
08 mferkoris,. 1 Sg. -’u , ‚ositlich) 1 ir a 
tasten; lallen; trödeln‘, » so ‚fitzen. [ee | 
Beregt arbeiten)‘; nur im Os. H{ Zuver 
a gleichen ist vielleicht os. misfefoJrie , flak- 
_ kern; schlecht breunen; funkeln, fimmern 
AS ER und wie. diese. a Un Den 


leicht. ‚alte lautnachahmende 


08%. ee l, Sa. ee 2. Sg. -48 und älter ne 
-ceF. Jmperf, ‚werfen, schmeißen, schleu- 


h dern‘, =.80 ‚sieh hin und her werfen, kin : 
‚zögern, aufhalten‘ | 


und her schwanken‘, zamjetad ‚verwer- 


5 fen‘ perf., .zmijetad per. I. ‚zusammen, u 
bin(unter)werfen‘, 2, ‚eine Fehlgeburt tun, 


en Verbindung mit "pieszkq Ciypokoristiöche = ‚tote Junge zur Weit briogen Wich), 0 


. Form zu’ 'mjedwjedz ‚BärY und Postuliert 2 


‚stürzen, fallen‘, mjetnyc perf. ‚binwerfen‘, | 
‚Bofe di&eo je 'hifo pola Has mjeinylo', Das _ 


= Caritkind | hat bei uns schon etwas hia-, Ä . ’ 


dagegen we 


Pe 1 ee .r 
’ 8 3 “ Se > 


nenne nn en TEE Senn — * 


av R 2 ri 
a rn Eee rn anna a RACE 


nam a u rn nun 
: « ey® 
4’ E . un 


es deln‘, 


hen, ablehnen‘, 
... „sehleudern‘, was. memdmo dass, auch 
>. „Junge werfen, -Laich absetzen‘, ukr. ae 
| siduimant ‚verwerfen, E: 
abweisen‘, bruss. maudmaye,. nanamäıe < 
skr. metat!. „werfon‘,. 


omdmu ‚werfen‘, 


er ‚zusammenwerfen‘, 
0. dial. (ikavisch) namieät. ‚laden‘, slowen. 
metall, bulg, ‚renne, anlmanı ‚werfen‘, 
schleudern‘, auch ‚Junge werfen, lichen; 
vorzeitig. gebären‘, mak. arema, Aemme, 
 aksl: mesti, meio, metal. I Urs), mest! 
(8 met-i), *metatiund *metati wirbeln, € 
 schleudern‘ > ‚werfen‘; iter. Smetattist im. 
| B Sorb. nicht ebelept, vel. aber Bin en | 


m 


es goworfen“ Due), winnjetowad. könn 
 ne3to)-frequent. jmdm. Vorwürfe machen‘, 
. Ältere Belege: MFr.: won? prees meitaig 
- werfen sie weg‘ (Mat. AU, 48), Su: 
u cäiskam, mietam „‚jacio‘, APr.:; meiam, 
\ MIEZU Gnjeen), nlezem (mjecem) ‚werfe Din 
. „und her‘, metani Vbst, ‚Werfen‘, 
dee,  -Partiz, ‚gewebt‘, namelanz (namjetanc) , ‚go- 
 kneteter Teig‘, Schm.-Pö.: meraci ‚wer- 
fen‘, smetac. ‚zusammenwerfen, schmei- 
ßen, verwerfen; tote Junge zur. Welt brin- 
_. gen‘; ns. nıjata& (se), 1. Sg. -eu (se), 2. Sg. 
Be 7 (se) imperf. dass, zmjeta$ se perf. 
"alles zusammen hinwerfen‘, 
er ..perf. ‚tote. Junge zur. Welt bringen‘, za- 
2 mjatas perf. 1. ‚werfen‘, 2. ‚tote Junge zur 
Welt ‚bringen‘, 3. auch ‚von mißratenen 
Ähren, im Wachstum aufhalten‘, zmjatas. 
.- se.perf. ‚im Wachstum aufgehalten: werden, 
. mißraten‘; Zyto se zamjatujo ‚das Getreide 
2 bekommt schlechte Ähren‘, vel.. auch Ds, 
Sn zmer ‚Zusammengerechtes, Sehneewehe‘ Re 
‚Ältere Belege: Moll.: mestayu 3. Pl. (30r, - 
10), Chejn.: miatam.‚werfe‘, | poln. miio- 
© 1a, älter auch vereinzelt mietad, pomiatad 
hin und her werfen, geringschätzig. behan-. 
: & meiati ‚werfen, - schleudern, 
streuen‘, zmeiatf ‚abartieren‘, obilf se met 
‚das: Getreide. schoßt, schießt in.die Ähren‘, 
. zamitati, zamitnoufi ‚verwerfen, verschmä- 
slowak. metal ‚werfen, 


| apreuß.  meris 


NEL ; 


“ aoktal uke -Arimamy' und \ Ds. zmit 
usammengerechtes‘. Urverwandt ist it 


mesti, med ‚werfen‘, lett. ‚mest, mei, 
r”. 


on gesucht: lie, Bmesti ‚ausmässen‘, it, | x 


mätgs, mästas, mestas ‚Maß‘, Matdoti = 
‚messen‘, ‚Alb: mas ‚messe‘, matem | 


und russ. "cHompema ‚schen‘ S ‚Blicke 
‚werfen‘ wird gedacht (Eraenkel IF 40, 
$, 208-209), Weniger überzeugend: it de 


Zusammenstellung mit lat. zrittö, mittere. R 


‚senden, schicken“. (Machek ESIC, 5. 361) 


“u bzw, mit. lat. merö, -ere: ‚ernten, 'mähch’ = 
\ (Vasmer REW 2,5, 129), Vgl. os. ment z 
..D& mjase und os. ‚motae, ns. mono. 


08. arjetaia, Gen. ap f, Dim. aifelanke 
‚Borstenwiseh, -besen, bes, Stuben-, 


"Handbesen‘, dial. -auch. mjedawa ‚Hand- 
feger‘ (Swi. CMS. 1926) und mjedawke | 

dass. (entsch M. R., K. 77);.n5. mjstawa, i 
Gen. -y £., Bem. mjatawka. dass. Ältere 


Belege: Hptm.: -mätawer ‚Kehrwisch‘. 


Zu 0, mujesd, us. ujasd, kehren‘, Formans 


-awlk)a {Nomen instrumenti) wie in 08. Be 
&umpaw(k)a ‚Schaukel‘, 08. meRee $ 
„Rührläfiel, -kelle‘. us 


‚08. meel, Gen. „tele, ılam. FEAR ‚Schmet- Er 


terling‘, auch ‚Flocke, Schueeflocke‘, je 
ran er nur ‚Schmetterling‘ (die 
letzte Form jst die. umgspr. am 2. 
gebräuchliche, wird aber nicht mehr E 
en a 1 sr 

3 }; Gen. fe L., dial; a0 | 
ee D,), er] m. (Hoy. und Hadedie" 

lekt), ‚heildka ‚Schmetterling‘ 652 2 : 

BD: A Pl. ; a ( 


miete Er. 


‚Wurf‘, Ankaüpfn wer \ 


‚ziele‘, 
‚lat. meter ‚messc‘, Dabei beruft man sich 


auf die: Tatsache, daß Längenmessungen 
. Urspr. nach.der Länge eines Wurfes erfolgt. 
‚sind (Schrader Reallexikon, S. 4l). Auch . 


‚An Verwandtschaft mit lit. matpti ‚blicken‘ 
‚Pomjatas 


i i mia e : ' Re, 
a 87: es x N Ältere Belege: sw. 


i = metel ‚päpilio‘, ‚Han.: | 
‚ling‘, Schm. -PÖ.: 


nn ne ae), weiter ‚ober- 


ee | - IR . 
i zE: Si IB Snrs + 


a “ 


a ARE A a, ER 


metel ‚Schmetter- 
Br, ‚Molkendieb 


43 Schmetterling)‘, ‚mietelk Denm,, ‚metelje pa- 

. daju  ‚Schneeflocken. fallen‘; ns. mjatel, 
Gen. -ela ın., Dem. 'mjatelik ‚Schmetter- . 
Ing Falter, Schuppenflügler‘, auch mjate- j 
B B “ 3 ca, Dem, mjatelicka 1; Nachtschmetter- = 
0 ling, ‚Nachtfalter, bes. der  Nachtfalter 
unter. den Kleinschmetterlingen‘, ‚„ dial. 
ee mjotel m. (eo) ‚Schmetterling (Ba.), 
 rhötel (M.D.): iatel m. (eigentl. ns. 

E D) meielın. (südl. ns. D.), vgl. SSA3,- 
8.77. Ältere. Belege: Chojn.: mietel, 
es ‚päpilio, ‚Zweifalter‘, 'Hptm.: mdtel , Mol- 
 kendieb‘ (Schmetterling), {poln. motyl m... 
Schmetterling‘, motylica , Schafkrankheit‘ 
ee dial. und älter metelica, metel, metelek, 
... Imetelica, ‚mytel (Brückner SEJP, 5.345), 
#0; morjtı m., motolice, motylice f. ‚Schmet- 
.. terling‘, ‚dial.. morel, motejlik, mosiläk, 
u -morrläk; 'motahejl, 'matalik, matoul, drmo- 
28h, slowak. mentl, motyl m., dial. motel, 
er motol, motelik, ‚motül, TUSS. MomBLnb; gew. 2 
 mompinöx, dial. stersta® ‚Motte‘, ukr.. 
2: Mom, dial. semenur, bruss. MamgıAb, ei 
wen MOMBIAER, Mambialyg, slowen, metüh. Über. 
„weitere Belege vgl. Vääny jmena. // Bisher 
. ...öhine einheitliche Etymologie, mit Sicher- 

2” heit aber. zu der in os. mjetad (so) ‚Gich) 
we werfen‘, motad ‚weifen, - 'haspeln‘, = so i 
‚wanken, ‚taumeln‘, ns. nıjatas: (se), motas e 
Ka (se) enthaltenen Wz, *met- : *mor-. 
Er zeichnungsmotiv: ‚das flatternde, mit den 
a ‚Flügeln schlagende Insekt‘. Vgi. dazu auch 
z die os. Bedeutungen ‚Flocke, Schnee- 
 fiocke‘, Parallele Bildungen sind: di. FaL 

on ter (gehört yAH griech. naAkeın ‚schütteln‘), | 

| en Eh ‚Schmetterling teigentl.. der 
Ei . ei er e)‘, slowen. prepelica dass. 
a *pe stoßende, schlagende Bewegun- 

gen machen‘ (Pokoray- IEW, $, 801, stellt 


iese Wörter fälschlich zu ie, *pel-', Feuch- minologisch), russ. ‚memnüe ‚Apera Be 


e MAERTRUNER. dass., bruss. stemaleka dass. 


. IR 
 schwäb. fätters, iicl; üetermadiug ‚Schmet- E 
terling‘, u. E. auch dt. Schmetterling, däs. nn 
zu dt. schmettern gehört und nicht, wie 2. 
bisher angenommen. (s. Kiuge-G ötzeis u 


S. 680) auf &. smetana zurückgeht. De .; 


von. Vasmer REW 2, 8.165, zusätzlich. e 
| herangezogene aruss. momerna f., Momo. 

.n, „Mist“ und die Deutung des Schmetter- 

lings als ‚Mistfalter‘, bei Brückner SEJPp 
8,345, und KZ42, S.3M2fl., als ‚Kraut. 
scheißer‘ ist überflüssig. Wortbildungsfor- ee 
-mantien sind: *-plo, *-ulo, *-olo (urspr. - | 
Nomen actionis’ > Nomen. agentis), ee 
‚Stprast, 1, 8.112, und J.Nömes, NR 9, 
„4 (1980), S- 179-185. Ausscheiden mußdie 
‘yon Machek ESI C, 8.375, vorgeschlagene . 

' Verknüpfung des slaw. Wortes mit lit. 

\ peteliske, let. “peteligs ‚Schmetterline. 
Auch die von. Vazny jmena, S. 34,inAn- i 
"schluß. an Oehl, Elementare Wortschöp- es 
. fung, angestrebte Zurückführung der slaw. ” 
'Schmetterlingsnamen: - auf die: elementare 5 
Basis m + t+/ führt nicht weiter. Zur 


bisherigen. Literatur S. ‚Vasmer. REW 2, . 
S. 105-188.; er u 


ns. mfeda! 5 -Gen: £, 'gew. "ehe pl. ne 


‚Schneewehen‘. | Zuns. mjatas, dial, mje 


Br ‚werfen‘ (metf »)la), die Bed. ‚Schnee- 
wehe‘  < „ansaraigengeniähle: ‚Schner‘, iu 
Siche auch miedla‘; = ' Ei 


= ns. niet, Gin. er £. bot: Windhalm‘ ln 
_provinz. ‚die große ‚Ackerschmiele, Apera 
'spica venti L.‘ (Mk. wb. 1,8. 898), dial. 
metla, rhetua, ‚hetuel, "hiofla (SSA 3 4 


K.131); im Os. unbekannt; hier Syn 


 onym ($)mica, vgl. aber auch. mjetl( i)e@ | 


mfetlfi)eka ‚Krauseminze, Mentha erispe‘ 


Rstk), [ außerhalb ‚des. ‚Sorb. poll 


mierlica  ‚Straußgras‘, :metlice Apera 


- (volkstünsl.) uad- etiempih (fachter- | 


DH 
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Großbetrieb Lei, » 


DT ; 


929 : 


meiliee Sproublüme: gemeine Besenheide: 
weißer Harnstrauch‘, nietlika ‚Besen-Bei- 
 fuß, Besenstrauch‘, slowen. meillen., ‚Rispe‘, 
‚metlika ‚Beifuß; Besenkraut (Artemisia 
campestris);Leinkraut‘. H Uxsl, *metfs a, 


 #metfs)lica, dial. 'auch *metfe)lika ‚im 
Winde wehendes (Hatterndes) Gras’ oder 
| durch Bezeichnungsübertragun g aus urgpr, 


‚Besen‘, Zu der it os. mjeta£, ns. mjatas 


= „werfen“ enthaltenen. Wz. met-, Formans 
 *-ala wie os. Jehle, ns. la ‚Nadel‘, 


08 mjetto, Gen. -«.n. ‚Kehrwisch, Kehr- 
besen‘. Ältere Bejege: Matth.: metwo io 
ee AFr.: ‚metlo, vulgo ıneiwo io 
...1.,Kehrwisch.zum Auskehren des Bäck- 
 vofens‘,. 2. ‚Reis, Rute, Gerte‘, daneben 
auch. miätlo, mlatwo, mietlo; mietwo: (wohl 
ufspr. ns. Formenl), Schm.-P&,: meilo 
‚Kehrwisch‘“; im jetzigen Ns. nicht be- _ 
kannt, | außerhalb des Sorb. poln. miotlo. 
‚Rutenbesen‘. [ Ursl. *metfo)ilo ‚Rutsnbe- 


seh, Kehrwisch‘ (<. ‚schnell hin.und.her be- 


"wegter Gegenstand‘), zu 08. mjes&, mjeln 

‚kehren‘, imjetad ‚werfen‘, Formans *=(%) No: 
_ wiein os. hrjeblo ‚Ofenkrücke, Schlirhaken‘. 

: Zu beachten: ist in beiden Fällen. die feb- 
. lende Bisezeshnling: 


08. fer, Gen.-eR ‚Gerte, Rute, Zweig‘ ; 
mjetliea ‚Stubenbesen‘, a. mjeiltöka ‚Hand- 


nn Feet, dial, hetlo 64, thetlöka dass. (Bautze- 
Der Di; SSsAT,K. 20). Ältere Belege: E 
'Schm.-Pö.; metlizd‘ ‚Kehrbürste‘; im Ns. 


nicht belegt, hier: nur mjeile, Windhalm‘ ‚vgl. 


aber Mk. Wb; und $wj. Wb.: wumjetliny, - 
Hptm.: mätlini. (mjatliny). ‚Auskehticht‘, /_ 
außerhalb des Sorb. s, poln. ıniotla ‚Besen‘, 
&., slowak. metlg dass., russ. aMenad, Dem. 


nannduke, ukr, imad, bruss. mannd, skr. 
metla, slowen. melle dass, Mn Unst. *meifs)- 


la ‚Besen“ und zu ’der in *mestl, Xmein ent- 
haltenen We. "met- (s. os. mjesd; ns.mjase 
 ‚kehren‘),. os. ‚mjella mit palatalein # 


1 ‚Bhleatgi Weib; Eröft 13: 


Ba & ER 
tn in Wo 


mjeza? Se 


eila) wohl ehindie und: durch. Binfuß 


der Ableitungen. mjeilieg, mjetlicka: wel. 
dazu auch os. injeilo ‚Kehirwisch, Kehr- 


besen*); Vgl. aber auch os. jedla ‚Tanne‘ 


‚neben ns. jedla und poln. Jodla dass. Die | 


Bedeutungen ‚Gerte, Rute, Zweig‘ wohl 
durch: Bezeichnungsübertrapung. Besen. 


wurden:aus Ruteh und £ weigen hergestellt, | 
vgl. jedoch auch: Ds. njetla® ‚Windhalm‘, 


08, jet, Gen. En ‚Grenze, Kali, ‚Dem, 


mjezka, mjezyöka, älter auch. ‚mjozd mit 
*g +7 > *o-Wandel. Ältere Belege: MFr.: 
na wschitkich ieje mezach ‚an ihren ganzen 


‚Grenzen‘ (Mat, IL, 16), Sw.: mjeza ‚linies,, 
terminus‘, Matth.: ; MESQ, mlosate, Grenze‘ N 
| AFr.: ‚mesa vel miesa ta ‚Grenze, Mark, 
| Rain, Ende, Ziel‘, Han.: Hıeza, porheza 


‚Grenze‘; ns. mmjaza, Gen. -p£. dass., Dem. 
njazka, Ba: : 'meza ‚Rain‘ (M.. D., im 
Schj. D. mjeza). Ältere Belege: Chojn.: 


miasa. ‚Grenze,.Zaun‘, | mit derselben Bed. 


poln. miedza, &. meze, slowak, medza, 
russ. meacd, dial,. auch ‚Wäldchen‘, ukr,, 
bruss, kestad, skr. mäda, auch ‚Gebüsch, 


 Steingehege‘, slowen. midja, diel. auch . 


‚Wald‘, bulg. menedd „Flurgrenze, Acker- 
rain‘, mak. smefa dass., aksl. mezda 


‚Straße‘. J} Ursl. "medja ist ein altes sub- | 
stantiviertes Adj., urspr. ‚das-in der Mitte 
liegende Land, Mittleres‘, daraus daun 


‚Grenze, Rain‘ = „Ende‘, 2 ‚Mark‘ usw;, 
die im Russ, und im Südst. belegte Bed, 


Wald‘ < ‚Grenzwald‘, vel,auchös.mfazy, 
ns. mjazy. s "medii ‚„„wischen, innerhalb, 
unter‘, außerhalb.des Slaw. aind.: mädhya- 
‚mittlerer‘, -arın. me]; ‚Mitte‘, griech. abo 
‚nittlerer‘, lat. medhus dass,, got. midjis, 
ahd, mitt! dass, {ahd. Mitie), mit Bedeü- 
tungsverschiebüng: apreuß,. median, lett. 
mes. ‚Wald, Gehölz‘, lit. mädzias ‚Baum‘ ä 


(Pokorny'IBW, 8. 707). 


a8, ‚ jene? Gen. “yf. u mierhe), Baum- . 


| a saftl‘, 
.. 'slowak. miezga dass., 


"auch. skt. miZäm, »ati ‚hai 


wi (Nenbildung für *mimZü), mJzti ;i 
"aindı mehati ‚ham‘, dat. meid, -ere, mix, 


Rs 2 miza durch. Vers 


&: nie 


a ar an 
Wh: nıjeza und. 
Bibel 1728: mjez). Gen. Sg. ( 


(Ps. 194, 16 3: 


5 10 


Schni.-Pö:: mesa ‚Ba 
Gen. if däss., di: 
ge” }; S. 808, 


| | ‚Birkensaft, Ha.: ‚medga ; Saftin den. Bäu- 


men‘. Ältere Belege: ’Chojn.! ımesg@; Baum- | 


säft‘,. mesgo. wall (me&zgowal j) 5 Ben 


enthaltend‘, Hptm.: mösga. ‚Saft, 
a:dass, (R6M. 
M "Beer, kit ‚zermalmen,. me 
tern‘, : :&, miza. ‚Baum-, Pflanzensaft‘,. 
niezha; miezka, ‚mieska onnzansafi 
-dial. (mähr. Jımlzga; miizgo, mlizka. „Baum-. 
Strom imizdi ‚der Baum: saftet‘, 


| „Bast‘ (Kälal Wb,), russ. nes2d ‚Splint, 
| Junges, weiches Holz zwischen Rinde und: 


| ‚Kerx‘, ukr.. Atiakd' ‚Mark im Inneren des 


Klirbisses‘, dial. siert ‚Saft‘ (Lysenko), 
.  brüss. iased, aruss. arbsza ‚Baumsaft, 


2. Ske. mezga; mezgra ‚Baumsaft‘, slowen, 
mega, bulg. mues2d ‚Baumsaft‘ } Urs 


 Emäz-g-0, | dial. tynez-k-a: (U) < je. "moig- 


er gha: ka) ‚Pflanzensaft, breiartige Pdän- 


 zeninasse‘, ‚alsurverwandt vgl. mid. meisch 
‚ungegorener Malzsaft, Maische‘, aeng. 


mase, mäse-wyrt- ‚Maäischwürze‘, eüg. 
"mäsh ‚Maische; zerquetschen‘, vel dazu 
ıen‘ (Z aus dem 
Präs. *ntzjo verallgemeinert), it. mel 


c 


nen‘, 


| mitm (sekundär mingö, minxt, minetum) 


armen‘; nnd. ‚migen dass. (<:*mei£h-). 


| "Mit abweichendem Wüurzelvokalismus (6) 
Ä hierher auch. os.. mözy (< *niozhi),. ns. 


mörzgi er *mozgi) ‚Gebirn, Mark‘ und \ 
ons. möZdZina. feuchtes Land‘ (8..d.)..Der- 
Abfall des: -h- (< gi in .os. mjeza und &: 
; ummüng, die KRormen: 
‘des: Typs slowak. dial, mlazga. unter Ein: 
r a a von ı. Wörtern wie. Siowak. lego) 


wo, pe wo), bei Kr. | 


meza dass. Ältere Belege: mer REW 2a 


8. mezga, 
al. ‚mjerzga und niorzga 
932), V. M.: mözga 


Ältere Belege: AFr.: | 
piiest gu, miesujem, Sch. -Pö.: mesowac£, 
' Ban:: 


XL, 17), / poln. miazga 
Ip jdn. grenzen‘ (Machek ESIC, S. 361). f} 


E Denominale Bildung zu. os. mjeza , Grenze, 
’ Rain‘. une 


dial. auch lazga = 


« 
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‚Klebrig, schleimig‘. Zur Literatur s: Vas- 
S. 112; 


$, 713. 
x mjezamad. (z kim), jr Sp; -uju ‚an san: 
grenzen‘, wobmjezowac ‚begrenzen‘, zaunje- 


zowad ‚ein grenzen‘ (Lehnübersetzungen). 
mesuju, mesujem, 


‚iezinwacz; im Ns. nicht belegt, / 
außerhalb des Sorb. &.. dial. mezovati ‚an 


08: mjezwoto, Geh: an. . ‚Gesicht‘, dal. 


Pokamıy_ TEW, | 


auch bjezwodo (Ihä,, Pf. Wb.), mjezwode es 


(R. Wj.: Jasne swedomje - - ma Jasne mjez- 


wode ‚Ein sauberes: Gewissen - ein klares 
Gesicht‘), bjezwoce, mjezwoäi (R&z. wo), AaaR 
bjezwodi (Sm. Wb., Lub. Wb,, Jhä.), zur ar 
- Verteilung der einzelnen Formen inden 
Dial: + SSA6&,K.1.// s #medji. + odtje, 
wohl unter Einfluß vön woblio < *ob-, 
liösje; m: b BeavoR) wie in 2 bjealy) e 


=. mjez(y). 


ö8. injezy Adv. Präp. Sischen,; inner- . 
halb; ‚unter‘, ‚scklest mmjen Kar umBspr. = 


tereinander“, jez (bjen) nami. 5 ‚unter uns‘, ee 
Ältere Belege: ME:r.: | 
‚unfer den Fürsten‘ (Mat. U; 6), mez: wami 


. mezy Fürschtami 


‚unter-euch‘ (Mat. VI, » ‚messobu ‚unter 


‚einander‘ (Mat. ‚19 Matth.: mes’ 
‚unter‘, Sw.: be wel pätlus: injez ‚inter‘ Fe 
ARr.: mes, vulgo ‚bes ‚unter; zwischen‘; Ns. 
mjazy, gekürzt mjaz Adv., Präp. dass. 


Ältere Belege: Moll.: messy nass (108, 


12), messy schyknymi (80 v, 20), Wb.Ps: 
‚mehsy (42; 5), Hptm.: mäsi ‚dazwischen‘,.I 
in derselben Bed. poln. mieday, alt miedzy, 


&  mezi, slowak. medzi, russ. M&Escdy (aus 


| ärchenslaw.), alt und dal, MER h; 
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ukr. Kroll, MIC, alla, sk. 
‚medu, slowen. alt'meju, bulg. ‚MeD3c0y, aksl. 
meidu. |] Die westsl. Formen repräseh- 
‚tieren den utspr. Lok. ‚Sg., die ost- und 
südsl. Formen. den Lok. Du. eines ursl. 
*tmedja (vgl. dazu os. mjeza, ns. mıjaza 
„Grenze; Rain); 


DS. . ujod, s. 08, med. 


ns. mjodnica, Gen. ef. L. ‚Honigtau (Saft- 
| Meltau, 
auch Meltaupilze‘, 2. Pl. mjodnice ‚Horig- 


ausscheidung der: Blattläuse), 


bimen‘. /] Derivat zu ns. mjod ‚Honig‘, 


 Formans -nica, vgl. dazu os. mjedawka, 


N ai und mjedunka, u. 


os ndöck, Gen. = m. ‚Drescher‘, auch 


 midck dass, dial. mdck, ‚mölk, miöck 
(8SSA 4, K.6D). Ältere. ‚Belege: Lud.: 
.mloczk ‚Drescher‘, Matth.: mlozk ton 
‚dass., ARr.: mlozk, vulgo .mwozk, ‚mozk 
ton dass:; 28. milosc,: Gen. -am..dass., dial. 


Mole; mlosk, mosk, mlock (SSA 1, K.6l), 
 mlock (Ha.). Ältere Belege: 
 mlostsch, Hptm.t ‚mloschs, [polu. mlozek. 
slowak. 
mlacek‘ ‚Drescher‘. } Die 08. Form ml6ck 
< *molesks, die us. Form nlosc Ss *molt- - 
6b, zugrunde liegt ‚die Wz. *molt-, mit 


Chöjn.: 


. ,Dreschef‘,; &.. imlacek ‚Rlegel‘, 


‘einer alten Nebenform *mole- wel. dazu 


‚jmdm. einen Hieb versetzen‘, mldceni ‚das 


Dreschen‘, ‚miäceti: ‚länger deschen‘). Zum 
_ Nebeneinander von t:'c im. Stammesaus- 
laut s. auch skr. 'batati ‚schlagen, klopfen’ 


nebeh. russ, alt Bdyanıs „schlagen‘ davt- 


 nachahmende, Wz.,. vel- dazu ‚auch ‘08. 
baon), vel. ‘08: midtid, ns. mlo$i$. 


08: misäie, 1. Sg. u trans, enesähen. (Ge- 
‚treide); (dureh)prügeln‘, > 50 intrans. 
‚sich ‚schlagen‘. Ältere Beleanı ud: | 


. ..ßer) Hammer‘, 


wesen. a, 
Dat. Pl. (8. 77), Mt... dweleme a mlodse 


Yen Vost. Dreschen' z: Mattiu: mio- 
..cZiez ;‚dreschen‘, AFr.: a 
moczt, nlockim ‚ich ‚dresche, schlage mit 

dem Flegel auf das Getreide‘, .miosieni to. 

 Vbst. ‚Dreschen;, Dresehzeit‘; ns. mloSis, 
J. Sg. »im, m so dass., 'On$. ‚mlodi£ (Sehl. 
"DJ; mlueie. (M. D.): dass. Ältere Belege: 
‚Choja.: mloschisch ‚dreschen‘, / mit der- 


mloczu,. mWöczu, 


selben. Grundbedentung ‚poln. mideie, 
kasch. mlocä&£, €. mlätiti, russ, atöonomüme, 


ukr. monomimu, bruss: Manaybyo; ski, 


slowen. midtiti, bulg. sınama. |] Ursl. 


*möltiti (neuet Akut) ‚schlagen; dreschen 
Getreide)‘, denominale Bildung zur W2 


tpolt- (< *niol-to), vgl. poln. mlot ‚(gro- : 


Hönom. ‚Hammer‘, 


>08, udody Adi. jung, jügendtich, En P 
mlödsi, mlody mesack 


zart‘, Kompar. 
‚Neumond, zolad due. ‚Grünschnabel; 


Baar 


= ‚sehr, jung, Bhıthingt. Ablten.: msodest . 


„ ugendlichkeit‘, mitoduch ; ‚Grünschnabel‘, 
mlod&o, ‚zeca, mlodtatko ‚junges Lebe- 
Ältere Belege: War.: mlodem Adi. 


‚zweijährig und darunter‘ (Mat. I, 16), 


wort: moiei mlodoscie ‚von. meiner Jugend‘ | 

' (Mat. XIX, 20), Sw.; 
auch .polu "mlocamia. ‚Dreschert‘, ER 

miäcnouti ‚mit etwas ‚schmeißen‘,  koho 


modosez. ‚javenta‘, AFt.! mlody, mwody 


‚Jung‘, mlody Tenez | ‚Junker‘, Han: mode 


&. mlat. ‚Tenne, ‚Dresch- EN 
tenne; große: Schmiedekammer‘ ‘,  TUSS. 


mode ‚iuvenis‘, 


'kwas ‚Naohhochzeit‘, mode wino ‚Most; 


ns. wlody .Adj. ‚dass., Magn. mloducki, 
‚mloduskl. Abiten,: mlodose 1. 
2. junge Leute; junger Bauratrieb; Spröß- 


‚Jugend‘, | 


ling am Bauın‘, mlodusa junges Mädchen, | 


'blutjunge Ehefrau‘. Ältere Belege: Choja.: 
inlodi: (mlady) Jung‘, ‚mlodunki, 


mloduschkt 
‚sehr Jung‘; -[ mit derselben. Bed. poln. 
miody, &., slowak. mlady, russ. MoROddL, 


önod, onodd, ‚6no00, ukr. osodui, 


bruss. aeanadel, skr. midd, middle, miähl, Rn 


 . Maäuyg, mak, 


miac 


Be tor“, möikowa. ‚molitrix'; 
Ei nn ee. (Wenzel Studien); AR 
enllesin‘ mbniaf,Mühlenbesitzer‘ 8.) 
a ee Chojn.: ‚link moDDE, ) 
Möller‘, Hpfm.: musik ‚Müller , ee 
Millerin‘, Jak.; mlinika Akk, Sg. ‚Müller 
{O, Joh. XV, 22). H Derivat zu 08, NS. 
mim ‚Mühle‘, Formans. -ik ANebıen 
agentis) wie in rolnik ‚Landwirt‘ oder 
zahrodnik ‚Gärtner‘, Im Os. miynk < 
mini (vgl. Sw.: mdik, dial. mölnk) S 
miynik mit akzentbedingtem Ausfall des 
:- wie.it os, Pinea: S plunica ‚Keller‘ ; DS. 
iilynikaf verstärkt durch zusätzliches For- 
mans -af-(Berufsnamen) wie in ns. rolnikar 
‚Landwirt‘, rybakaf ‚Fischer‘. In den be- 
'nachbarten westsl. Sprachen poln. ın/ynarz, 
&, mhındk, slowak. miynar. 


ons. mlac; s. os. milde. 


os. mlaska6, 1.Sg. -m ‚schnalzen‘, mlask 
‚Zungeüschlag‘, miaskawa ‚Zungenschnal- 
zefin‘, ornith. ‚Schwarzkehlchen, Stein- 
schmätzer‘ (Rstk.), älter dial. auch mjas- 

‚kad. und mnlaskad ‚wiederkäuen‘ (Brosk 
dodawki). Ältere Belege: Sw.: mlask (d. i: 
ilask); z huboma ‚miaskneo- ‚stlopus‘, 
‘Schm«=P6.! miaskac& ‚schnalzen‘; ns. 
‚ wlaska$, 1. Sg, -m dass., mit Nebenformen 
miaeas, mlackas, mlackotas, mlätas, miac- 

kas und tnlaekotas ‚schnälzen, schmatzen: 
sohnalzend, schmatzend essen‘, milack 
‚schallender Kuß‘, ons, mlaskad (Ha.); 
Hptm.: miatschasch ‚schmatzen‘, | poln. 
miaskac, &. mlaskäti, auch mlastetl, ad, 
mlakööt, mähr, miaddet, slowäk, mlaskat 
sk. mljäsketi, mljeskäti, mljäckat! ‚schmat- 
zen, Schnalzen, schlabben, labbern, plap- 
‚Pam, slowen. mläskatt, bulg. Audekan, 
Maacka dass. {| Lautnach- 


ahmenden: Ursprungs ursl, Funde 
ve, mit E (ursl . mlaskati), 


hulicher Lautfolge (mis) russ 
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noncdme (Hmelsati) ‚saugen, nagen‘, & 
misatt ‚lecken, naschen‘ und poln, pomlosk; 
‚Leckerbissen‘ (dazu os. moskotad < mios- 
kotad ‚murten, schimpfen‘), außerhalb des 
Slaw. air. mias, nir. bias, cymr. blas, bret. 
blaz ‚Geschmack‘ (Pokoruy IEW, S. 725), 
In den einzelnen slaw, Sprachen mit ver- 
schiedenen jüngeren Nebenformen. 


ons. -mlas(ow)ac oder -mlazfow)ad, nur 
Jak.: womlasaly (womlasali) iogo. nogy 
‚und griffen an seine Füße‘ (Mat. XXVIiT, 
9), a nasche ruce su womlasowaly (womlaso- 
walf) ‚und unsere Hände baben sie betastet‘, 
}/ Wohl kontaminiert aus ons. masad ‚be- 
tasten‘ und miaskad ‚schnalzen‘, vgl. auch 
os. mlase. | | 


os. mla$t, Gen. -a m. ‚Geknatsch, Ge- 
knutsche; Klebwachs der Bienen‘, auch 


miese, mlasdidlo, mieseidlo dass., mlaseie, 
miesdie, miesced ‚schnalzen, knatschen, 


patschen; aukleben (Bienenwachs), triefen‘, 

fak mokre, zo w$o miesei ‚so naß, daß 

alles klatscht‘ (Pf. Wb., 8.372, Kr. Wb., 
S. 246); im Ns. unbekannt. // Onomatop. 
Ussprungs, vgl. os. mlaskad ‚schnalzen, 
schmatzen‘: miase Ss *mlask-je, mlaseie 
s *"mlaskiti, vgl. auch ©, mlastett, ad, 
miaseeti ‚mit der Zunge schnalzen, schmat- 
zen, 


ns, mla$, 5, 08: mied. 


05, mlEc, 1. Sg. mieju, älter ınjelu ‚mahlen 
(auf der Mühle)‘, sym:mi&l Perf., ml&iy Par- 
tic. praet, pass., ınlöde Vbst., woda brjöh 
mjele ‚das Wasser unterspült das. Ufer‘, 
Ältere Belege: Matth.: ımliecä, Sw.: mlöyu 
‚molo‘, mietzo ‚molitura‘,;, AFın: miyei 
(mied), melu, melem. und mleju, inlejem, 
mlyju, inlyjem, Schm.-P6.; mijecz; ns: 

mlas, 1. Sg. mjelıl, mjelom, jünger mief, ' 
imiejom. dass., Perf. som ınlal (älter auch 
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miEl), mlaty Partic. praet, pass, Ältere Be- 
lege: Wb, Ps.: ze shrehlih sse böchu samle- 
Iih (te Zräly se böchu zamiell) ‚die 'Quel- 
len waren versiegt* (107, 33), Chojn.: 

miesch (mie$), mielr, mleju ‚molo, mahle‘, 

Fabr.{: miäsch, Hptm,: midsch, Jak.: 

mlectz (mled), Meg.: miez! (mledi) ‚molo‘, 
[ mit derselben Bed, polo. mied, miele, 
kasch, #loc, mele, miöl, mlola, &. mitti, 
melu, slowak. milei, meliem, russ. moadme, 
Mentb, auch ‚Unsinn reden‘, ukr, mordmu, 
mente, bruss, Munöyb, MARIO, Meneut, skr. 
mie, möljem, slowen. mieti, mdljen, bulg. 
mean, aksl, mlöti, meljo. |} Ursl. *melti, 
*meljo ‚mablen (auf der Mühle)‘ (< ‚zer- 
reiben zwischen zwei Mahlsteinen‘), vgl. 
 als"ürverwandt lit. mälti, mali, mallan 


(ostlit. malen) dass., lett. malt, malu dass.,, 


lat. molo, molere dass., got., ahd, malen 
‚mahlen‘, arıı. malem ‚zerstoße, Zermalme‘, 
griech. ubkhen ‚zerreibe, zermmalme‘, alb, 
miel ‚Mehl‘, toch. A: malyn, B mely , drük- 
ken, zertreten‘,. zur Literatur 's. Vasmer 
REW 2, S. 116. Ns, mias$ < mie$ in Ana- 
logie zur Farmdes Partiz, (mlal, mlaty). 


08. miötsen, Gen. -»f. ‚Mahlgetreide, gut‘; 
im Ns. nicht belegt. // Derivat zu os. mi&e 
‚mablen‘, gebildet mit dem Suffix -iwe 


(<.*-iwa) wie os, mr&twa ‚Seuche, Sterben‘, 
 honiwa (< honitwa) ‚Jagd‘, briiwa ‚Rasier- 
. messer", 


os. mlewe, Gen. 
Redewendung: Njehladas sywa, nimas 
mlöwa ‚Ohne Saat keine Brote‘; im Ns. 
nicht belegt. f} Dexivat zu:os. mie, miju, 
älter fehl ‚mahlen‘, vgl. auch & melivo. 
‚Mahlvortat, -gut‘ (ältere Bildungi). Wort- 
bildungssuffix -fi)ıwo wie in os. palwo s 
paliwo ‚Brennmaterial‘, defiwo ‚Gemielke- 
nes‘, Anojtwo ‚Dünger‘. 


ns. wmlin,Gen. -2m. 1. ‚Rladen, Kuchen‘, 


mise 


2. Spez. ‚ein aus süßem Mehlbrei mit Hefe- 
zusatz gebackener Fladen‘ (nach Mk. Wb. 
1, 8.916, im sö. Cal. und w, Gm.-D 5 
miinc, Gen, -a4 m. ‚Plinse, Bierkuchen® 
(Ha.), mlince mjatie ‚Plinsen backen (kne- 
ten)‘ (Nepila CMS 1899, S, 50), dial. mlürie 
dass. (Mk. Wb.). Abltgn; : mlineaf ‚Plinsen- 
eisen‘. Ältere Belege: 'Choin.: mlinz Jlapa- 
num, Steinkuchen (d. i, auf erhitzten Stei- 
nen. gebackene Ölpfannkuchen)‘, Eiptm.: 
mlinz.dass.; os. nur pline ‚Plinse. (Gebäck)‘, 


stary pline ‚alter Knaster (Mensch)‘, di 


auch 5linc, im Hoy. D, miine, miynica Pl.,. 
im Schl, und M. D, miynca Pl. (BSSA, S. 
98-99. und K. 70), / außerhalb des Sorb. 


- vgl. muss. öee ‚Pfannkuchen, Fladen‘, ukr. 


6aun, bruss, Baik, aruss, mauns, skr. mlinac, 
gew. mlinel, mninel Pl. ‚ausgewalkter Teig- 
Baden‘ (Skok ERHSJ 2, S. 443), skr.-ksl. 
MAuRb, Slowen. mifnec, bulg. mau ‚Ku- 
chen‘, warıra: ‚Kuchen mit Bierschicht, 
Plinse‘, #f Ursl, *mlins ‚aus zermablenem 


Getreide gebackener Fladen‘, verwandt 


mit ursl. *mel-ti, "mel-9 ‚mahlen‘ (8. os. 
mie&, ns. mas), in den einzelnen slaw. 
Sprachen mit späterem sekundäxem in-n- 
> b-I-Wandel, Dt. Plinse[Plinze, älter und 
diel. auch Blinze, Bilnize, Plintze wahr- 
scheinlich aus dem Sorbischen (Wirth 
BSSA, 8.99; Bielfeldt Z£S| VIL, 1962, S. 
327-360; Eichler EWSE, 8. 98-99), p- in 
os. pline durch Einfluß der dt. Form, „Die 
Fladen sind wahrscheinlich ein sehr alter- 
tümliches Gebäck aus zermahlenem Ge£- 
treide, Hier und.da werden sie in sehr alter- 
türnlicher Weisse auf Kohlen: oder heißer 


Asche gebacken, Gewöhilich werden sie 


bei Totenfeiern, als.rituelle Gerichte auch 
zu Weihnachten zum Wahrsagen ge- 
braucht‘ (Zelenin RVK, 8.112). 


os, mlöt, Geb. «am, bot.. ‚Löwenzahn‘, Ält- 


tere Belege: Sw.: mloc2 ‚Sonchus‘, Ött.: 
miocz (miöd), mloiz (mlöc) ‚Ackergänse- 


re, "aiter Größe Sänsedistel‘; ns. la, Gen. 
2m, bot: (<; inlec) Nane verschiedener 
’ _ . Milchsaft entbaltender Pflanzen: 1. ‚Lö- 
0 wenzahn, Taraxacum :officinale‘, 2. ‚ge: 
 :, meine Saus ‚oder Gänsedistel, Sonchus ole- 


nik 1. 


.... »Sprachgebietes), 
2 geläee mloko. ‚Kalbsmilch‘, 
2 „Maägermilch‘, kozace,mloko. ‚Ziegenmilch‘, 
nn krumjaee: mloko. ‚Kubmi 

©. ‚zezbrane. mloko ‚abgerakinte Milch‘. Ab-. 
. EgRiömlödny ‚Milch-, ‚milchig, milchreich‘, ; 


= ick” . 


.raceus L., „Ackergänsedistel, ‚Sonchus ar- 


ws vensis. L. As, 3. dial. auch: ‚Wolfsmilch, | 

en Eipkorbia. 1% wizki (huzki): ‚mine‘ ‚Spitz- 
;  wegerich‘. Ältere: Belege: Moll.: mlatz 

2... ‚Sonchus‘, ‚Chejn.:mliaz-‚Kochkraut‘ (1), 

ee En Dolh:. nılecz : ‚Gänsedistel‘, K 

©  Taraxacum - officinale‘, 


. Jele: Sup) Zu usl. "ruelßo ER (os., 


> _ & as. #loko). | | 2 
= Er os ‚snloko, ‚Gen. an. . ‚Milch: Fischmilch‘, 
. wrnlöce calty Semmelmilch‘, Dem. miRde. 


ao wiz--Porkioy. und Weilere Orte: ERS os 
Komplexbenentungen: . 
chude mloko 


‚mid@nak „‚Mälchner (Fisch)‘,; 


nzen mit inilchigem: pP 


Ban AiRen, ae 


e: Be Pr 
= ann. > 
Er Sa Fe 8 Be RR re 
RR nm 5 : = 
ER tn Är v. 
$ ze md 


„Milchtopf‘, we 


kasch. ınled 
& mies, dial. 
‚Gänsedistel‘, 2. ‚bitterer Milch- 
u 3 schwamm,. Pferdeschwamm, Agäricus Be. 
>. peratus‘; 'slowak. mlie&, skr. dial. ice 
TE, ;Wolfsmilch, ‚Zypressenwolfsmilch‘, | 
2. wen. mie& ‚Löwenzahn, lem 3: 
lg, mature ‚Pflanzen mit milchigem 
N 1 it Ürsl. *melcv. ‚Pflanze mit mülchi- 
gen Saft‘ (vielleicht nur gemeinslaw. paral- 


bulg. u 
Us *pnelko. (mit neuem Akı e 
uirverwandt mitie. Bezeichnungen: für ‚aß, Eee 


nilch‘, wuzberaner,- 


_ miöönik | 
„Milchtopf", mIokowy Adj. ‚Mileh-, milch 
weiß‘, mlokowy home „Milchtopf‘, mlokae 
m ‚Milchbart‘, mlokar „Milchbruder‘, mlo-_ 
nn san ja ‚Molkerei‘, ‚oft als Bezeichnung für 

Sr anzensaft: wjer- 
& mloko ‚Wolfsmilch‘, mi6dene dass.Älte- R 
a  3& Belege: Matth.: mloko..1o, Sw.: mlöko, 
. AFr: mloko 0, kosaze mloko ‚Ziegen- . 
= . milch‘, ‚mlöeänik ton. ‚Milchnapf, Milch 2 
schisseh‘, | 


 brat grasmücke‘ (R. Wi), mniska 1.., 


ne en Er ® na RER ER R 
5 u. ERPEN, ln . Be 
Si AR rn -_ sn: anTee Pa 2 
N De Ne BE Fe Sean. Be ir 
z ee e ; e ur. 
ae = ar T “ R AB in 
. - N ER E 
Er wet in u Fr “: 
we vo m ir A 


. ‚Milchbruder‘, , Tildcind ueber ‚Milchner“, 


miöcänieza: (mldänien) , ‚Milchkeiler‘, sunlk be es n 


nik ‚Milchgefaß, flacher Milchtopf‘, mid- 


kar ka ‚Milchweib‘; ns: mloko, Gen. -«.n. 


milehig, tmilchreich‘,; miocnik 1. 
2;: Mlehusr, 
‚„Milchner' (V.M.), 2: 


‚Milch-, 


ukr. MONDKS, bruss. 


Ko, 


‚mlocny- Adi. 


 dass., Dem. mlocko, ons. :mloko, mieko En 
(Ha, Mk. wb). ‚Abltgn.: 


mlokae 1. es 
‚saugendes Kind De 
oder Tier: (bes. Laim), Zicklein, Käle- 
chen)“, 3.,Milohbart, Milchlümmel, Grün- 
; schnabel‘, als Pflanzennamen: milokac- ‚Ber. 
meine Sau- und Gänsedistel, Sonehus ole- 
raceus L.‘, mlocnak dass., mlocnik dass, | 
‚pola. mieko, 'kasch. mleko (Syohta Wb. wi 
 miekto, miök*o. (Lorentz Wb.),&. imleko, 
'slowak. ‚mlieko, russ: MOHORÖO. ‚Milch‘; 
‚ılondku. ‚Fischmilch‘, ukr Re 
MANgKO, skr. mlijeko, ‚mieko,, slowen. mlöko, a 
k. mnexo; aksl PR: d f En 


Nässe‘, vgl. griech. aEiuor oem. ‚Hes, as 


3 ‚got. milhmeın.. ‚Wolke‘, ablautend *mulk-:: 
© lit. malkas m., mälka ‚Schluck, Zug. beim a 
. Trinken‘, lett: ınälls, mälkd dass.,im.Slaw: 


*molk-: russ. Monorümä.. ‚Sumpf, Gewäs nn 


‚wäßriger. Boden‘, 


ser‘, poln. pa-mloka' ‚Nebel‘, ‚skr: ‚Mläka: = 
mläkva ‚Lache‘,. 5: & H 


mikly (< *melkloje)) ‚feucht‘, mit: stinm- 


Fr: en” 


gesetzlichen 


os. ie “Gin: -amı., ‚Mönch‘, älter. nah 


'hafter Wourzeldeterminante Ge)auchrus.; 
dal MOAHUMe, 3a-MondHceusame trübe 
. werden (vom Wetter)‘ ‚(Pokormy. EW.S. 
T2A ‚Die früher. angenomfaehe Bntlehnung a 
des slaw. Wortes für: Milch-aus got. miluks 
(s: zuletzt Machek BSIE,S.'368) gütheüte 
"als: überholt, weil: beide Formen aus.laut- 
Gründen miteinander nicht 
i Yaahıban sind en Literatur 8  Vasmıer n ns 


mich, Dem. mnisk, arnith. auch: ‚Mönchs- | 


was Men u 5 
De ar Gar A; ® 


N Kennen. 2 Sehmettrig‘ Bl, >” 


” nachus‘, 


ON: ‚Mönch‘, 
N stand‘; 

..bose (bosy). mich ‚Bettelmönch‘; 'ns. mich, 
Gen. -4.m. dass: (Mik: Wb, 1,:8.900), Äl- 
EI Here Belege: Hptm.: mich, ‚Meg. mnich, | 
u außerhalb des Sorb. polo. ‚mnich, &, slo- 

wak. ‚mnich, aruss, muuxs, 'skr., slowen. 

_ mnih, menth, aksl. menichs. |] Entlehnt aus 


„mnlichl. ‚Oferikacheln‘, 


Se 


| "Misöne — Mönchswalde, Mönchswalder 
on Berg (B. Sm. 2,8: 290), ‚Mnichow : 
2 München (vgl. &. Mrichtv). Ältere. Helore;; 
.:Sw.zmieh ‚monachus‘, mischi (mi$t) ‚mo- 
Br mischa khapa: ‚eueullüs‘, Lud, 
.  Mätth.: ‚mich ton, AFt.: mnich: ton, mich. 
mnichomstwo 16: ‚Mönchs- & 


M: ischonz ‚Möhchswalde‘, 'Han,: 


Be 'ahd, mimih. < vlat. mönicus <_ ‚griech. 


a 18:  näkzindct Adi. älter iegig“ ir wo. ‚Le 


Be Hovosgds. ‚Zur: Zeit der: Entlehnung. von. 
0. ald. munil wurde daslat.c noch als k'ge- 
©. 'Sprochen, im Dt.'später k > ch. Zur Bed. 
 ,Ofenkachel‘ ‚vol. ‘auch. poln.. älter innich 
 ,Abflüßrohr im Teich‘ (Brückner 'SEIP, 
SS 341). ‚Zur Literatur s. Vasmer Er E 
& 443; Mächek BSIE, S. 370. 


Be. 138, 6: a glöda na toh.mnihssnuke ‚und 


. schauet auf das: Niedrige‘). ji. Mk 


‚Web. }, 


. S, 97, ‚rekonstruiert unzichtig mnizunki. 


| = Fehlerhafte Form - und. zu ns. nlaunki 
 (Chojn.) dass, & nizeumki,, Map. ums. 


. risk (älter Anke; ‚niedrig; bescheiden‘, ‚5 & 


= e os; mmohi Adi. zuancher‘; nmazy,; nnohe s 
Nom. Pl..‚viele, vielz 


'hlige, mänche‘, mno- 


e | ho: Ad, ‚viel‘. Abitgn.: mnohose ‚Vielheit, 


zum 


a 22); ‚amnoheho.Ak 


zahl‘, ‚mnohola ;‚Väelheit‘, 


ns zahl‘, mmostwo' ‚Men- 
Es ge‘, ‚ mnoie ‚vermehren‘. ‚Ältere Belege: € 
| MPr.: ‚mnohe: skutki ‚viel Taten‘ (Mat. En & 
. Sg. (Mat. XXIV, 1, 
7 Sw.: mmoholere (mnohotery), ‚multiplex, - 
zäultifarius‘, ne mnohi. ‚multus‘, mnohosez 
a aaleitnde, eopie, Art: "mol, ‚mel: . 


3 . re 
PPPERCERTFGEN m w a az. an ZN a 
Same" Pa Di u era wie EIELSFIETHEERE 1e0 Bern ER Kmak 


‚rakt Adj. 
DH ‚allerleif, 


e mmogi, € \ 


2; u 
=: Ss. 333, und Vasmer REW 2,8. 143, en 
ö postulierten- Zusammenhang: des saw. 
. Lexems mit lit. minia. ‚Menschen{menge), rn 
s ‚Haufen, niedriges Volk, ‚große: Masse, Pö- 
bel‘ s, Fraenkel LEW, 8.453. ‚Ausscheiden. . 
muß aus. lautgesetzlichen Gründen auch 
die von Machek ESIC, 8.370, geäußerte 
Vermutung.einer Verwandtschaft mit dt u 
| magmiin griech. UEI: ee 


rm ” Ko 

En nie u. 

a 4 Schr EZ 
\ 


nokoh 1a; ERBEN, ‚o: gr. 28 li Adi: 


„mäncher‘; iralage, Ady. ‚viel, oft;miogo(e)- 
1. ‚mancherlei, mannigfaltig‘, 
Ba:: mlogi ‚mancher und 
‚mnogl ‚manch.einer‘. Ältere Belege: Moll.: 
 mlogi: (357, 12), Chojn.: ‚mnogt ‚non: -nullus, | 
‚mancher‘, ‚nnogerakl ‚vaxius, ‚manehetlei‘,, > 
- mnoschu (mnosu 1,58, Inf. ‚mno&ys) ser... 
e ‚mehre‘, Hptm.: mlogi, Laut. 'Gsb.: inlohl, . 
mmohi, Jak.: minogi (App: XV1ı 


bulg; ndeo, auch ‚Mab2o; uilo8o,. enb2o. 2 
‚viel, sehr‘, mak MHO2Y (Malecki. sw: 


mlögii),: aksl. menags ‚viel‘. H Uxsl. *manoge Re 
6 0) Adj,, *menogo Adv.;im-Ns.und’diaL 
m Bulg, und Mak, später mit dissimilati- BE 
‚ver Entwicklung mn > ml (inlogt). Urver 
‚wandt ist göt,:manags, ahd. manag Ban- 
cher‘, ‚and. manch(er), air. ‚meitieo, ‚häufig, ae 


85. mdet, 1 Sg: mög, 2. Se ndfet ef Modal- er 

Nerb ‚können; vermögen; inistande sein; 
verstehen:(können)',präfxalpfemöde ‚über- 
‚wältigen, bezwingen, besiegen, Gewaltan- 

wenden‘, wumde ‚erlösen, befreien, retten‘ BD 
zamöc ‚vermögen, imstande ;sein,, konnen ans 
Ältere Bölege: War.; mosche 3:Sg. 0 
kan‘ (8,91), MEx;: moie 3. Sg, ans. a 
. (Mat.. XIX, 35; Matt. moz; zdmor ‚Köt- “_ | 
‚nen‘, Kokula 1741: ‚njemyZemy 1,,Pl. mit = 
Küpeskarı. » so Vereinzelt in den heutigen 


Ta era I ARE ee 
u re 


WB); no... 
‚hostwo.. Men (Apg XIV, D, pol. 
„slowak.. mmohy,. mnoho,, Bus... 

 MHözul,; ‚Anden, ukr; Mhd2o; bruss. .undea, 
‚skr. mnögo, slöwen. mnög mn., nmöga f, 


. Dinleken); Abe: „mozu,; moiern nich Knit: “ 
1, Sg. mogu und ımoZom, 


nn 2: Sg. mofe$ dass.; ‚psemac; wumoe (gespt. 
'humoc);, zamöe dass. Ältere Belege:.Moll.: 


nn vermag: ; RS: ‚mot, 


ei "möcz ‚vis‘, ‚AFı: 


INUSSOmy (moZomy), ‚mossom: (moZom)' 1. Pl.: 


- (119 x, 11), Chojn.:moz,, nogu ‚können‘, f: 


© Im allen :slaw. Sprachen, vel. poln. mög; 
S ‚moge, mocl,: mohu, müßes, slowak..möct, 

. möZem, TUSS. MO4b, mo2y, ‚möoreewe. || 
Ursl:*mogtl, *mog? ‚können‘ geht auf das 


a Perfektum ‚eitiös: athematischeü Y erbums 


| verwandt ist. ot, mag ‚vermag, $ 
: = 8, mocys), M einzeluen slawischen. Spra- — 


chen mit. späterem Übergang i indie: Grup- 2 Er 
pe der Maskulina: (wie polo. bil, -u m. r 


. ‚Kann‘, Inf. magan, verglichen wird weiter 


= üt. nageti ‚gefallen, angenehm sein, in die 
“ Augen stechen‘, magüs ‚anziehend, lok- 


 kend, begehrensweit, angenehm‘, auch lit. 


x x mägulas: ‚viel, zahlreich‘ (Fräenkel LEW, 


| Bd 395): und aind, ‚maghä- ‚Macht, Kraft, 
- Reichtum, :Gabe‘ (Pokorny IEW, 8.655), 


2 zur. Literatur‘ mit. älteren. Deutung asyer- 
suchen s. Vasmer REW 2,5. 144. Vgl.als 


en gesonderte: Stichwörter o o8., DS. ‚PamacıS 08. 


zanhal, as "Bomagah: 


; 08 se: Gen. -0c} fi Macht, Kraft; 
" ke,; Gewalt; "Wirkung; Befugnis‘. Abltgn.: 
. möeny Adi. „mächtig, kıafüg,. gewaltig, 


i wuchtig, tüchtig‘ ‚ mocowad ‚kräftigen‘. 


‚Ältere: Belege: War. te.motz ‚Macht‘, Sw.: 
moz ta, helska moz ‚Höl- ; 
lerigewalt‘; ns, .inor, Gen. -ocy f. dass. Ab- 
"more, mocowas. dass, Ältere‘ Belege: e 


.. ftgn.: 
' Moll.: motz (127,19), Chojü.: moz ‚po- 


testas, Macht‘, psches: (psez) motsi. {moey) ; 


 ‚kraftlos‘, Jak.: motez ‚Kraft‘ (Mat. > 


n 54, 7a allen. slaw. Sprachen, vgl. En | 


-%, slowak. mot, rüss; moüs usw. |] Ursi. 


*mokto; Gen. 7. (alter: Stamm), etymelo- 


, gisch. identisch mit ursl. z mag 6 os. mdch,, 


Sur . | as. mo: können). 


ne ei noch, 5 ‚08; moi, 


En a mL, Goa ac, | Un bla: 


go. 


made: ame, pissen‘. Ältere Belege: 


AFT.: moecz ton: ‚Ham‘, ‚Schm.-Pö.: mocz 
‚Urin, Feuchtigkeit‘, Sw.: motä. ‚lotium‘: 


“ im Ns. n nur moks dass. (S. d.), | poln. mocz 
‘m. ‚Ham‘, ©. mod m. und f., slowak. mod 
m. dass., russ. 044, -uL., ukr. ie, -Öuu £.. “ 


dass., bruss. wraud, -b8, skr. möla ‚einge- 
weichtes Stück Brot‘, slowen. möLa., Nässe; 


'Hara, Reogenwetter‘, bulg: ou f. ‚Urin‘, 
ksl Aoua- ‚Sumpf“, 41046. ‚Harn‘, I Ursl. 
 "mok-b fi, urspr. Nomen. abstractum ü- N 
| Stamm), zum Verb *yoditi (vgl. 08. mokie, ' 


neben ns. bol, -i ‚dolor, Schräerz‘): Ns. 


moks ist: eine jüngere deadjektivische Bil- Rn | 
dung (zu ale! aa) ‚mit. dem ‚Suffix . 


“ 6% 


08. motie, 1. &. u, jet gew. nur ‚hoch: EN WIR 
.Kompositum namodie ‚naß ‚machen, an- 
=” nässen, bes, einweichen‘,.z. B. Saty- namodle Be 
„Wäsche einweichen‘, iter. maded ‚feuchten, 
nässen“ {in der Wendung deseik mada: ‚der a 


‚Regen näßt‘), Abitgn.: modidlo: ;nasse | 


Stelle, Sumpf‘, maeakt Pl. ‚Wassersalaman- 2 
der, Wassermolche* @ur Rstk. 1866: 
j macZaki abo wödhe jescheäelzy); ns. wmocy$, RE 


1.5g. , als Simplex ungebräuchlich, da- 


für namocy$ ‚ein wenig anfeuchten; ein- 
„wässern, einweichen‘ usw., vgl. aber auch 
dial. imycone (<S ‚mocone) guski ;‚Semmel- 
milch. Ceigentl. eingeweichte Semmeln)‘, 
‚iter.. macas '‚Wäsche einweichen‘, ‚palku 


macus ‚Wäsche. einweichen‘, Abltgn.: : mo-" 


dio, dial. mocylo ‚Röstlache, Flachs; 
4 ‚Banfrögter (äufg als FIN, val. Sm. FIN, a 


 Hachsröstpfuhl‘, "Ältere Belege: Chojn.: 


 mozu ‚madido, nässe‘, mozu ße ‚nässeeein‘, 
‚mözüdlo: ‚Flachspfuhl‘, im jüngeren dt.-ns.  . 


'Teil.der Hs. auch motsane (moeanje) ‚Tün- 


kei, 13 in ‚denselben, Bed. palm: Macaye, ®. 2 . 


feucht, haß- werden‘ "on. 


= Modi; slowak. madttl, lower: meeir, ak: 


„moi, f} Ursl, *mociti ‚bewirken, daß 


‚etwas feucht, naß wird‘, vgl: "moknoti 


om ou . 


a, os, no, Gen. -yf, ‚Mode; ns. mode, Gen. | 
a of. dass. U aus dt. Mode, | 


S 5 08. modla,. Gen. 3 ns ‚Sötzenbild, a 


(Pf. Wb., Anhang, $. 11089: modla; ‚beiSm; 


= Wb; nicht belegt), aus älteren Quellen nur 


bei ARtr.: ‚modia ta ‚der Götze, das Bild‘, 
modlarstwo 10: ‚der Götzendienst‘. D Das isö- 


 .. . Herte, Auftseten des Wortes nur im. älteren 
O8 läßt. Entlehnung (aus dem. Tschech,?) 
.. . verimnuten, ‘/ außerhalb des Sorb. poln. 
en  modia: L:: ‚Opfer‘, 2. ‚Bittgebet‘, 3. ‚Idol, 
. Götze‘, 4. ‚Götzenanbetung‘, 5. ‚Huldi- 
gung‘ (Rerzek Wb.), ae.. modla. ‚Götis, 
ee Götzenbild, slowak. modla,‚Götze, Götzen- 
“ bild, Idol, Abgott‘. }/ Nach Machek ESIC, 
88T, ‚postverbale: Bildung zu. *modliti (s, 
2.08: modlie so, ns; Modli$ se „beten‘). Die 
OS URSDE.  Oxytonese der verbalen. Formen: 
2..Welh. riss. monume,, mMorib). weist.aber um-- 
gekehrt eher auf denominalen Ursprung 
des Wortes; Urverwandt ist: lit, malda.. 
0 3Bitte‘, das.dem. westsl. Wort formal und 
“> bedeutungsmäßig genau entspricht. es 


2.98. modly Adj. Alter 'dial, ‚schwach, kat: 
ns, Jos ohnmächtig‘ (Hörnik EMS IX 


SB, 25-58), ‚chory..je: mody- (< modly) der 


Krarike. ist schwach‘ (CMS 1926); ans: 
el.),. bei Ha. mit 


= medly- Adi. ‚tot‘ (Ha... Wj 


 Nebenformmerdiy, das: aber eher zu ©8. 
mor(t)wy (ältere: 'Schreibung. mordly), ns. . 
martwy ‚tot‘ gehöfen. dürfte, medly njese 
- .. Zywego: ‚det Tote: trägt den Lebendigen‘ 
- (aus einem Fastnächtsspiel des M.D.), 


| medwy ‚morsch' (SSA 3, Kominentat zur 


: - K. 89), Jak.medle Adv. ‚matt‘ (Ebr. XI, 
a mdlim (mal) Adj. Dat. Bl, aiehmnäßht 2 di 


Akne ms. | 


.  genb dass., 


matt‘, 


so: dass.; 


mode so. nn 


(Cat. I, 9), aus.einier älteren, Syahisähäihe Ss 


lich ns. Quelle: ‚ndliwossela (d. i. ‚ndliwe u ee 
zele) ‚Ohnmachtskraut‘ (0. Witaz, EMS 


‚1934, 8. 27),nach Mk. Wb.1,8.921, auch 
‚im eigentl. Ns. nddiy ‚kraftlos; schwach, ee 
matt, müde; ohnmächtig, tot‘, aber ohne 
"Quellenangabe, [ poln. andly ‚schwach, 
. ‚kraftlos, matt‘, apoln, auch ingly de 

. zu. bei Jak. zamgled- ‚hungrig, kraftlos wer- 
. ‚den‘ - Mat. XXV, 42), midy, bylmed,& 
undip, : ad. medl; mdel dass., slowak. maly; 


russ, meönenneri ‚langsam‘, aruss. möds- 


U; Ursl. 


(s)komfu)de ‚Aufschub, 


russ.-ksl. zöle )aore dass, 
aksl. iadloste: ‚(geistige) Schwäche, Be 
 schränktheit‘, slowen. -medel ‚schwach; 
| "medfo)fs(-j6) Adi: 
‚schwach, kraftlos, matt‘, die Wz. *mad- 
steht im Ablaut zü ursl. S-ptaldir (vgl. os. 
Säumnis‘, . 
(s)komdäid , versäumen. np), Die inden ber 
. den:ons. Dialekten- (Schi. undM.D)be: . 
legte Bed. ‚tot‘ durch Vermischung mit 

j aus. merly, tot! “ nrark S "merk. 


os. 5. moalie 501; Sg U so: beten‘, ‚modleinje ve . 


Vbst. ‚das Beten‘, ‚dial, auch: morlid so and e 


mordlie so (nach Mk. Gr.,3.289,imnord- 
 westl. D.),r! für dl wis in.os. dial, pörla< 


‚pödla (dazu Schuster-Sewe, SlaviaxXxXIH, i 


1964, H. 3, S.365). Ältere ‚Belege: WA. 
so: imodlje 6. 95), MFr.: ‚derbisch so mod- 
lieg ‚du sollst aubeten“ (Mat. IV, 10), Sw.: 

2 ‚modlu so ‚adoro‘, AFr.: ‚modliu Ro kbohu 
‚ich. bete zu Gott‘, modleni to, modlehle 


Vbst.. „Beten, Anbeten, Zurufung, Flehon‘, 


‚modler ‚Götzendiener, Anbeter‘, Kokula 
1741: morlic ‚beten‘, Göd. Hs.! mordlid 
ns. molis se, 1. Sg. u: se dass, : 
‚dafür jetzt. gew, Lehnwort bjatowas (<.dtii. 
‚beien), mödlenje Vbst..,Beten‘. Ältere Be 
Jege: Moll.: se modiysch (100 2, 25), mod 
Jen er Dr Ps: semohalisch 86, - Se 


- modiltwn 


modlisch, Anen.: RnB: a 
se modliitez ‚anbeten‘ (Ebr. J, 6,7 
(niodleniih) ‚Anbeter“ (Joh. IV, 23), / poln. 
hodiidste, &. madiitse, slowak. modil! sa, 
russ. monting, Madib ‚ichen', roaitmben, 
konibet ‚beten‘, Aller dial. auch ‚ein Tier 
schlächten (zu ritualen und ‚Brauchtums- 
zwoken, ‚anläßlich kirchlicher Mesttage) 
(Voronel, Vjatka), bel,den Kasaner Luvär 
schon und Öeremissen auch ‚das erste Brot 
als Opfer darbringen‘, ostdnoe ‚nit ‚zum 
Festtag bereftetes Bier‘, mondndn KymbA 
‚Festessen‘ (Dal’..S. 471), ukr. aroadmu in- 
ständig bitten, fichen‘, soatmuen ‚beten‘, 
bruss. raulys ‚dass., aanlyya dass., skr. 
mölttt, mölln ‚Behen‘, mollti se (komu) 
‚bitten‘ (wostl, D.), slowen. melltt |. ‚beten‘, 
2, (sredo, zdranfe moliti Kom) ‚Glück, Ge- 
sundheit wünschen, begrüßen‘, 3. (mofiti 
‚se komu) jindn. bitten‘, bulg. 044 ‚bitten‘, 
mak. wonu dass, oau. ce' ‚beten‘, aksl. 
Holttt ‚bitten‘, molit! se ‚beten, anfichen‘, 
H} Ursl, "molit! ‚bitten, flchon‘, Tmolili se 
‚beten‘, die urspr. Bed. war aber ‚opfern, 
"Tieropfer darbringen‘, vgl. dazu auch bulg, 
dlal, momimae ‚Opfergabe, blutiges Opfer; 
aus dem: Fleisch eines. Opfertieres (Schaf) 
bereitete Süppe‘. Zur urspr. archaischen 
Bed.. des Wortes s. im. einzelnen V. V. 
Ivanov,. Pycckoc MOnuTb M XCTTCKOe 
malda-(i)-, Btym, issl. 1960, S. 80-86. 
Die von Vasmer REW. 2, S.149, vorge- 
schlagence Trennung von Monime in der 
Bed, ‚Tiere zu ritualen und Brauchtums- 
zwecken. schlachten‘ und ostms ‚Iichen‘ 
und seirie Verknüpfung mit russ. aroadms, 
wenib ‚mahlen‘ erscheint wenig wahr- 
scheinlieh (zu beachten ist die Überein- 


stimmung der Betonung), vgl. bereits Po- 


korny IEW, 8.722, und Machek BSJC, 
8.391-392, Auf den denominalen Ur- 
sprung des Wortes weist die ’alte Oxyto- 
nesc, auszugehen Ist dann von wastsl, 
media ‚Götzenbild, Idol, Göfzenanbetung, 


940 


Opfer usw.‘ (Siprast. |, $, 57). Außerhalb 
des Slaw. vgl, lit. malda ‚Bille‘, maldpti 
ter, ‚Tortgesetzt beten‘, meist, meldält 
‚bitte, bele‘, heth. me-al-ta-i, ma-al-di 
(meld) ‚beten, sprechen‘ (nuoh Machek 
ESIG ‚Gelübde ablegen, Göller um elwäs 
bilten, ihnen Opfer darbringen‘), vergli- 
chen wird weiter arm, malte ‚loh bitte‘, 
asiichs. meldön ‚angeben, erzählen‘, ahd, 
melda ‚Angeberel, Vorleumdung‘, ineldön, 
-ön ‚melden, angeben, verraten‘, ags, meld 
‚Bekanntmachung‘ (Benveniste BSL 35,8, 
133, Vasmer REW 2, S. 149; Pokorny 
{BEW, 8. 722). Für das Slaw. wird dabei 
Dissimilation *mold-Ia = mod-la baw. 
duroh Tabu hervorgerufene Metathess 
tmolda > modla angenommen. (vor dem 
ostsl. d! > 1-Wandel und vor der Umstel- 
tung der ursl. Gruppe TolT), vgl. Ber- 
ncker SEW 2, S, 65-66; Vasmer REW 2, 
S, 149). Fracnkel LEW, 8, 432, stellt die 
besprochene slaw.-balt. Wortfamilie. zur 
je, Wz, *meld(h)- ‚weich sein, erweichen‘, 
apreuß. maldal ‚Jungen‘, aksl. mlads, russ, 
‚onoddd, puln. ınlody ‚zart, jung‘ (s. ©6., 
ns. mlody), aind. märdati, mydnätl ‚zer- 
drückt, zerreibt‘, mrdd ‚weich, zart‘, griech, 
athöew ‚erweicht, bringt zum Schmelzen‘, 
lat. mollis (s *"moldvis) ‚weich‘, get. mil- 
dipa ‚Milde, Mitleid’, ahd, mil! ‚freund- 
lich, liebreich, mild, gnädig, barmhorsig, 
freigiebig' usw. | 


os. modlitwa, Gen, -pT. ‚Gebet‘, dial, und 
älter auch modlitba dass, (H.Sm. 2, 8. 
280), Ältere Belege: War., Mart.: ra mod- 

Itwa ‚Gebet‘, MEr.: A dyz ty modiitwy 
spjwasch ‚und wenn du betest‘ (Mat, VI, 5), 
psches modlitbu Akk. Sp. ‚durch Boten‘ 
(Mat, XVII, 21; Mark, IX, 29), Matth,,; 
AFr: modlliwe ‚Gebet, Flehen‘, Han.: 
modiitba dass. Sw.: ponläna pröstwa habo 
modlitwa ‚itanja‘, puezowna modlitba ‚iti- 
nerarium., Kokula [741::morlitwa ‚Gebet‘; 


Y4|- 


ns. modlliwa, Gen, -yf, dass, .dial, modlita 
(Horno- Rogow, Kr, Guben, Scht, und 
M,nD,), Blter modleiwa, Ältere Beispe; 
Mall: smodledwu Akk. 8. .(68 r, 15), Wb. 
Pa: mohdletwa (86, 1), Chojn.: modlitwa 
‚Gesang, Psulm, Gebet‘, ak: modlith 
Gen, Pl, ‚Gebet‘ (Apg. VI, 4), in den she- 
maligen wns, Dialekten um Bad Lieben- 
worda und Schlieben auch molltba (1520] 
21: „zu. Kolpen. vor dy Malittba“, 1537: 
„Pauern-Molitba“), vgl, Fr. Möt&k, WS 7 
(1962), 8. 197, [außerhalb des Sorb, poln. 


mödlitwa, €, slowak, modilitba, russ, Mo- 


almay ‚Gebet‘, ukr. montinea ‚Gebet; 


Fluch; Verwünschung‘, bruss,. wanimaa 


‚Gebet‘, skr. mölltva neben molltav, Gen. 
-I f, dass,, slowen. molttev, molttuq dass., 
bulg. monimma ‚Gebet; Opfergabe‘, dial, 


auch I, ‚blutiges Opfer* (um, Gabrovo), 


 2,,anläßlich.dos Petrovdden aus.dem Pleisch, 
eines Opfertisres (Schaf). bereitete Suppe* 
(aus der Gegend von, Vradansko, Bäl, dial. 
9,8.278), 3. ‚Bewirtung von Bekannten am 
diitten Tag nach der Geburt im Haus der 


‚Mutter‘ (Rhodopen, Bäl. dial, 2, 8. 209, 


und 5, 5. 187), mak, mosumsa ‚Gebet, 
Bitte?, dial, mulltfa ‚Gebet anläßlich der 


Geburt! (Malecki SW, 'S..69), aksl, molltva 


‚Gebet, Bitte‘, /] Ursl, *modiltva, devor- 
balo Bildung zu "inodiltl (s. os. modllE so, 
ns. modil$ se), Formans -/wa wie in 08, 
klatwad ‚Rluch‘ neben älter /datba dass. 
(Nomen actionis), -/5gq durch Vermischung 
mit dem Formans -ba (< *-sba). Ns. ülter 
modletwa mit sckundärer Senkung von 
tize wie ın ns, Alter spomenaf ‚erin- 
norn‘, 


ns. modrae, Gen. »a m. ‚Kornblume, Cen- 
lauren oyanus L.* (Sprwd. D,), gew. ino- 
drack, auch, modralc dass., diael, modrack, 
mödrack, mjdrack (BSSA, K.16; SSA, 
K.48), Ältere Belege: Chojn.: modrazk 
‚Cyanus, Kornblume‘; im eigentl. Os, un- 


inbdry 


bekannt, hier kostr/ane, kasıfane (5, d.);- 
vgl. aber bei Afr. : modrenzu ta ‚eins blaue 
Kornblume‘, In einigen Dörfern des as- 
03, Orenzstreifens mödradk und mödraska 


(3A |, K.48), in Lauta-Luty, Kr, Sprem- 


berg, mödraricko (Mk. Wh, 1, 8,922), | 
außerhalb des Sorb, nur poln, dial, 
(westl.) modrak dass. (Cruchmanowa 
gwary Wiclkp., K.40). /] Deriyat zu ns, 
modry ‚blau‘ mit dem Kormans -ge 
(= *-adh), dial, -ak (< *-gks), | 


os. mödry Adj, ‚blau‘, mödr Ad. indekl.- 

Abitgn,: mödradk ‚Bläuling‘ (Schinetter- 
ling)‘, mödrgwia ‚Blaumeisc‘, mödrie ‚blau 
machen‘, mödrldlo ‚Waschblau‘, mödrina 
‚Bläuc!, mödrjeieg ‚blaues Mal, blaue 
Beulc, Schwiele‘, mödrose „Bläuc‘, mödro- 
wina ‚Blaustoff*, modrusk ‚Bläuling (Fisch): 
der Blauo‘, Ältere Belege: Lud,, Matth,, 
Afr.: modry, Sw.: madre, Schm,-P8.: 
modry ‚blau‘, namodr ‚bläulich‘; ns, modry 
Adj. dass, Ablign.: modrawa |, ‚blauer 
Tuchrock der Männer‘, 2, ‚cine Örasuntor- 
art von blaugrüner Farbe, der blaue 
Schafschwingel‘, modrlea ‚blauunterlaufe- 
ner Fleck, Strieme‘, modrina 1. ‚Blius, 
insbes, Bläue des Himmels‘, 2, ‚blauer 
Hauch, an Früchten‘, 3. ‚blaus Farbe zum 
Färben der Leinwand‘, »rodri$ ‚blau ma- 
chen, blau färben‘, Ältere Belege; Chojn.: 
modrt ‚lvidus, blau‘, / peli, aradey, &., 
slowak. modrp; skr. modar, slowen, moder, 
bulg. #odap. ff Ussl. dial, *nrodra (nur 
west--und südsl,), bisher ohne Riymologlc, 
Pick Vgl, Wb, stellt ursl,- *ntodrs zu lat, 


madidus ‚feucht‘ (vgl. dazu auch außer 


halb des Slaw, aind. nddat ;wallen, spru- 
deln‘, griech. vedu ‚zerfliche, löse mich 
auf‘) und nimmt nls Bedeutungsontwick- 
lung 1. ‚zerflossen, 1rdb, undeutlich‘ 
> ‚blau (als die zerflassöone Farbe)‘ an, 

Formans “0 wie *dab-rs ‚gul’ oder 

*chorb-ro ‚tapfer‘, ähnlich Zubatf AfslPh 


moch: 


13, 5. 418-432, und-Studie 2, 5. 69-83, der 
‚saftig > ‚blau‘ ansetzt; 5. nach, Herms, 
Say. Farbenbehehnungen, 5. 84-87. Ber- 
neker SEW 2,.8.'66, uud Pokorny IEW, 
747, verweisen auf Zusammenhang mit 


ass, madra ‚Galium verum', isl. hoit-, 
kross-madru usw. ‚Galium: boreale,. glatte 
Wiesennöte‘, ahd. matara ‚Färberröte‘, 
as. medere, maddre f. dass., mnd. mede, 
afries. mide dass. Vgl. us. modrac. 


os. moch, Gen. -@ m. ‚Moos; Wolle am 
Tüch', dial. auch möch, -ocha, Dem. mösk 
 „Daunen-, Flaumfedern, -bart; grünes 
Knäuelgras, Dactylis glomerata‘. Abitgn.: 


mochae ‚alter. Karpfen‘, fig. „bemoostes: 


Haupt‘,mochojeina, mochowina „Moos; Be- 
moösungderBänme‘, mochodid,bemoosen‘. 


Ältere Belege: Lud.: moch, Sw.:moch ‚mus- 


cus‘, mochate(mochaty) muscosus‘, mocho- 
 pitdGimochofity) Januginosus‘, Han. !znöschk 
‚Flaumfedern‘; ns. mech, Gen. -a und -u 
m. ;Moos' (vik. Wb, 1, S. 874), Ha.: mech 
Flaum‘, meskojty ‚Flaum-“. Ältere Belege: 
Choin.: möch ‚Moos‘, möchnischzio (mech- 
nisdo) ‚Mooskraut, Ulva (eine Art Schilf- 
gras)‘, möchnu (mechnu 1.5g.) ‚moosig 


werden‘, möschk ‚Flaumfedern‘, Hptm.: 
möch ‚Moos‘, Anon.:. möch ne gußi (mech. 


nd gusy) ‚Flaumfeder‘, / mit: der gleichen 
.. Bed,.poln..mech, Gen. mchu, &. mech, Gen. 

„mcha, mehu, slowak. mach, Gen. -acha, 
' möech, Gen. -öche, russ. Mox, Gen. möxG, 
4x0, ükr. 0x, bIUSS, 40x, aruss. 46X5, 


slowen. mäh, Gen. mähe, meh, Gen. meha 


‚Moos’, bulg..ox.. [/ Uxsl, *mache ‚Moos‘ 
ist. urverwandt mit Lit. mäsas und misos, 
Gen. must; -‚Schimtnel‘, ostlit. müsas, 
westlit, musai ‚Schimmel‘, ahd..mos. ‚Moos, 
Sumpf‘, lat. museus. Die ie. Basis ist *mir- 
‚feucht, moderig, unsauber‘ (vgl. os. mydlo 
re Zur Literatur s, Vasmer REW.2, 
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os. *mochtae ‚nachlässig hinwerfen‘, nur 
R. Wj.: mochlanje ‚nachlässiges Hinwer- 
fen‘, mochtaty ‚durcheinanderwerfend!, 
‚mochtaica ‚Unordnung‘; im Ns. unbe- 
kannt, / außerhalb des Sorb. nur C. 
-mochati (zamochati) ‚verwirzen‘ (IMachek 
ESIC?, 8.372). |] Die. sorb. Form setzt 
urspr. "mochstatl Voraus, weitere Zusam- 
menhänge unklar. Machek denkt an -ch- 
Intensivum zu &. motati ‚wankeln, tau- 
mein‘, vgl. dann os. motad ‚weifen‘, molde 


so ‚wankeln, taumeln“. 


os. möj? Personalpron. Nom. Du. ‚wir bei-. 
de‘, -möjl-moj Personalendung des Du,, 
dial. auch mej/-mej (nach H. Sm. 2, 8. 278, 
im Löb: D.; nach Mk. Gr.,. S. 506, auch 
im Hejidedialekt) und mojfmoj (N.D.), 
älter möjl-moj und mejl-mej (MFr., AFr., 
Tie.); us. me} (Personalpron.), -mej (Perso- 
nalendung) dass., älter dial. (westl.) neben 
mej auch: mdj und moj (Hiptm., Mk. Gr, 
S. 388, 391 und 506). // Bs handelt sich um 
eine spezifische Neuerung des.Sorb. (vgl. 
jedöch auch slöwen. älter -ma 1. Du.), 
die zum Ersatz der alten, Dualform des. 
Pron. *v& und ‘der Personalendung *-v& 
(beide Formen sind noch als peripherer 
Airchaismus wi, wje|-wi, -wje aus dem 
äußersten Südosten des’os. Sprachgebistes. 
nachweisbar) durch die auf den Plural, 
zurückgehenden jüngeren Formen md} 
(moj) und mej geführt hat. Über die genaue. 
Genese dieser Innovation bestehen. unter- 
schiedliche Auffassungen: Nach Mk, Gr., 
8.388, erfolgte das Verdrängen des utspr. 
*yEj*-vE unter Einfluß des Plurals my/-my 
und in Anlebnung an die Dualendungen 
des Adj. (dobrej), Im Os. und teilweise 
auch im Ns. soll die. so entstandene Form 


mej|-mej dann in Analogie zum Nor, Sg. 
der Passessivpron. mdj (mein), twdj (dein) 
und swdj (sein).zu mdj]-md} verändert wor- 


den sein. Lötzsch,, Die spezifischen. Neue- 
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tungen, S. 58-64, erklärt die os. Formen 
möjjsmö] (unter Anusklammerung der ns. 


.. möjlmoj-Belege) als Weiterentwicklungen 


‚der os. labialisierten. dialektalen Plüral£or- 
men md <S my (Pron,) und -möj-mo Ss my 
(Pluralendungen). Das ist. aber kaum mög- 
lich, da der Wandel Labial +y> djo 
Jüngeren Datums ist als der Ersatz des 
urspr, "ve durch nd}, Letzteres tritt im zen- 


. tralen Bautzener Dialekt bereits im 17.18. 
Jh. auf, obwohl zu dieser Zeit die Labia- 


sierung des'y hier noch nicht nachweis- 
bar ist. Ungeklärt blieben bei diesem Dey- 
fungsversuch auch. die mej-Formen; u. E. 
handelt es sich beira heutigen sorb. Dual 
des:Typs dj, -mdj | mej, -mej um umfunk- 
tionierte alte, noch aus dem Ursl, stam- 
mende dialektale Pluralendungen (-mo, 
-me), die einst auch im Sorb. bestanden 
und hier mit der Standardendung-my kon- 


kurrierten. Sie wurden ebenso wie alle 
 ätderen Formen des Duals (vgl. os. dwaj 
 spnaj ‚zwei Söhne‘, wonajj-ej däelataj]-ej 
‚si® beide arbeiten‘); mit dem spezifischen. 
. Dualzeichen (Partikel) -/ erweitert (mo +7, 


me+J). 


os. m6j?, -oja, -aje Possessivpron. ‚mein‘, 


mojedia ‚meineiwegen‘. Ältere Belege: 


War.:: wod moijeh kosezi ‚von meinen 
Knochen‘ (8.97), MEr.: moi Iyd ‚mein 
Volk‘ (Mat. IL, 6), to moie ‚das Meine‘ 
(Mat, XXV, 27), mojedla (Mat. V, 11), 
Matth., AFt.: maj, moja, moje, Sw.: moy 
‚meus’; ns. moj, -oja, -ojo dass., to Hojo 
‚das Meinige‘, te moje ‚die Meinigen‘, 
mojogodla ‚meinetwegen‘, Ältere Belege; 
Moll.: moy (12r, 7), moya (12x, 7), mojo 
(307, 12), Chojn.: moi ‚meus‘, Meg.: moie 
n,, / mit parallelen Formen in allen slaw. 
Sprachen; vgl. aksl. mojb, A1öja, moje. |} 
Ursl. *mofe, -a, :e ‚mein‘, urverwandt 


Sind apreuß, inals, malaTf. dass. < tmo-Io-;, 


aind. ma, awest. ma m. n., maf., arın. In, 
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ok 


griech. Zudc, alb. in (Artikel + em) 


< *mo-, lat. meus, heth.. mi-iX (< mes) 
S *me + jo- (Pokorny ITEW, S, 792): 


os. mojke, Gen. -eho m. ‚mein Liebes!“ 
(Schmeichelruf zur Anrufung von Käl- 
bern, jungen Rinder), Pf. Wb,, 8. 377, 
auch dial, mojkaq majkadass. (Purschwitz- 
Porticy, Kr. Bautzen). // Wohl onematop. 
Ursprungs, vgl. auch slowak. na mojg na 
Lockruf für Schafe (Siatkowska, Zachod- 
nioslowiaäskie zawotania nä zwierzeta, 
S. 61-63). Im Sorb. mit Erweiterung durch 
Deminutivsuffx -k. 


ns. mojta, Gen. -yf,, mojtika Dem, umgspr. 
‚Kindermädchen‘, auch mojka (nach Mk; 
Wb. 1, 8.294; Swj. hs. Ws). {/ Aus dt. 
Maid, dial. Moid, 


os. mok, Gen: -a m. ‚Flüssigkeit, Seifen- 
lauge, Seifenwasser‘; ns. mok, Gen. -4 m. 
1, ‚Nässe, Flüssigkeit (selten)‘, 2, bes. Pl. 
moki ‚zum. Einweichen der Wäsche 'be- 
stimmtes Seifenwasser‘, do mokow namo- 
cy$ ‚in Seifenwässer einweichen‘, / außer- 
halb.des Sorb. &. mok dass. }] Alte primäre 
‚Ableitung der Wz. *miok- (ie. *mäk- ‚naß, 
feuchten‘): *noks (urspr. Nomen. actionis 
> Nomen.acti), vgl. in diesem Zusammen- 
bang auch das parallei dazu bestehende. 
Kausativum auf -IH fos. modid, ns. mocy$ 
‚einweichen, nässen‘, iter, os. maded, ns. 
maca$ dass.), Siprast. 1, S. 38-39, Außer- 
slawische Entsprechungen sind: lit. ina- 
kone ‚Pfütze‘, malkenii, maknöti ‚durch, 
Kot waten‘, lett. mäknönis ‚Bewölkung, 
dunkle Wolke‘, apmakties ‚sich umwöl- 
ken‘, arti. nö’ ‚Kot, Schlamm, Sumpf’ 
(*mäk-ri-), alb, make ‚Leim, Haut auf 
Flüssigkeiten‘ (Pokorny IEW, S. 698), 
zur Bildung s. auch os., ns. mu ‚getrüb- 
te Flüssigkeit‘ neben mudld, ns. musis 
‚trüben‘. 


os make = 


Res, okay, 1. ine mökat, 1.8: Rn 
im Regen aieten und, ie MokS $o ja, =e Es -Mokro, © Ortsteil » ‚von: Stra- 
ERBE werde: naßt; ns. mokuüs, . dow bei Vetschan, Ke Calau ER 'Wb. 3: u . 
188, su, mokad, 1.88; -m dass, ee 
222 BelegeChojn.: mokaug: niokam, humokmu, 
22 2 Inanokäm, nartoknu,. aschemok, ne x 
2 (zmalmi); ‚durohnässe‘, namokali (namo- Di | 
Se Be ‚gedunsen‘; [in derselben aksl, makia. 1 jÜ Un sl 
207 Bed. poln, molmad, %. moknouti, russ. der in 08;, ns. mtok. held: Nässe‘, “ n 
= . N mi, ukr MORHYHRU, ‚bruss.. MÖRH yo ee mokmyd, ns, ‚moknus. ‚nässen, naß werden, a 
Urs. dial. 
2 AR: feucht. wird‘ \ 
2... gebildet von:der Wz. *mok-, vgl. als paral- in 
.. Iele Bildungen os. Bela £ ns, ; mölmak. 85 
RL men. ES LEE EN En ee < 
; = ER 0. Enoleyart aß“ Aliens niökerie a ae va ‚harne, 5 mach Sun, a 
2... sen, naß machen‘, mokfina ‚bewachsener 
2. Bruch mit Gestrüpd; nasse ‚Sumpfstelle‘, 
..(Syekta WB: | 


es mo) 


"Wasser liegen; e 


„werden)*. 
m ‚nässe,, 


en se R mokrizua ‚Feuchtigkeit, ‚Nässe‘, ‘mokröse 
©. ‚Nässe, ‘Naßheit‘, mokrota, auch ‚nasses 
Be se u Wetter‘. ‚Ältere: Belege: Lud,, Em. © 
a Matth.r  mokry, mokrota,. Sw.t mökre nn 
ul” er mökrösch, ‚moktöta. ‚mador‘; 2 T 


: 3 ® een ), News L. "Nässe, Biken 
nn ‚Flüssigkeit, nasser Boden‘, 2. Name für 


EDRSE Flurstücke: überhaupt: (uk. wo. ) bei Iwj. 
ee FIN mokda. ‚Zera „nässes ‚Qi 
: . z trans. ‚naß': ‚machen, netzen,. Feuchte en S. e 

a Se al ‚werden‘, . MokSos‘ £. + makdora, 


‚ eingeweicht sein, im. 


‚Ältere: ‚Belege: Afr.: moknu und 


'mokngfi ‚bewirken, daßetwas. 
Verbum. causativum), ] “ 


» mokäis (ich) genügend berausreden, verteidigen‘ on 
h Ältere . 
ale: Belege: Akt ‚molwiu, molwim 1.Sg, 

i es | 2.-Pö.: ‚molwicz,, zamolwies ‚entsch u ne 
En md mac Bo el veraatwo orten‘, ee. 


SE! 12, | KSoS), rokschota ‚mador 2 

= oe  mokscinanh moksnose). Fe gypn ag fe =, 
.. Bekei; Jak.: mogsysch ‚(moksts) (uk Aa ; 

2 NE 38), als.ON Mokra, -eje f.— Ukro 

ger. dm. Velo, K Rn a Make, von 5% 2. - “ 


a . “2 


i ; ln Kr: nenn = ale, 0, -d a. = a 2 : 
‚Muckrew, Kr. Sorau (poln:. Zary), Mo- Erna 
\ ‚Krow, <a. I. ‚Groß 'Mukrow, Kr, Lübben, 


= ne sein ‘ enthaltenen. a ae, — 


moksch‘ ‚Urin‘; im Korn ‚mo6, FE außerhalb ee 
des Ns. nur. kasch. und poln.. dial. mokt 
und Stowa. ni ne . 
Uns. ‚dal, er #1 & ur N Nor 


ss Protestanten male, Tot nur. no ct e 
2 Exal "wotmolwie.. ‚antworten‘, 3 
& „Hatwart, zamolwie (0) ‚entschuldigen‘ , en n 
_ wuzamolwid (so) ‚(sich) .entschuldi; ” on, nn 


Sm; Wb;: wo tmolwenje. ‚Antwort‘; 


wotrmolwa. 


En aber. ons. Oak)“ we : 
; Mark, % 19; ‚Joh. VL, 6), aeE 
= fee re 2 ‚auch der. _ EN 


ne sich bereden‘, vomabajat ‚ansprechen, » 


ei : antworten, ‚entschuldigen‘ @ MI.\ Ri 


wie wel ‚Taszycki; ‚Dwa. wyrazy staro- a ‚skiego,. 


5 2 ‚polskie = = mölkwie ii sierce,. PJ VIL, 1954, 
28.122), 8 
= ‚Rede‘, iter. -mlowati, ‚smlowa ‚Verein- 


, "barung‘, ‚ dial. auch, Simplex: mlowat, ‚ad; .< 
im iltbitt. o 
mlnvit. ‘(aus dem 
< jerede, 2 
BE „stöneume Jen 

i 5 En N Mana. ‚fama‘, dh 


Br minoit, ‚ndmluvd , ‚Übereinkunft‘, nam 
ne: ‚reden‘, = ‘slowak, 

a. Tochech,), russ, moAsd , 
Ruf, dial:  mönsa ‚Stinmier, 


& räusohe: Yerursachen, ee a ‚en. 


. . nuren‘, “= Bisher se | el ne : = 


x 5 a 3 10. Mögicherve ben. direk t a m yC 
ie | ec an 
Ä ..zwel-, ‚dreimal üsw., 
mäl ‚ausgezeichnete inkt, 
m? Zeichen, ‚Mierikenal, Fleck‘. 


cs er zei. man ne 3 
.. sekünd, it ebhnung::" ee 1) E = 


2 = Eranjas ee oder ns. „ gonit 


= Bieten wi aut! 18. 


KERSIS: 927), | außerhalb:.des-Sorb. ‘poln.. ‚mowa. . 
a ‚Rede‘, mdwid, -mawiad: ‚sprechen; reden‘, . 
 nlemowie: ‚Kleinkind‘, apoln. molwa, indl- 


= Mat = en = 
|  wohbplenfeny mol: 


a oe meld dal. yel. nit inlicher-L uk m, m 1, | 
re binafion ‚auoh. os. miaskad,. ns. mlaskas ..mole , 
ee seh; ir der Zunge schnalzen‘, 8 F- at: 


se 2 : ‚ rellent poln. ganie, Ka DieY Vokali- er 


), Jemen von nz je olim € ns. und in Pole. a 
‚ist’unrögelmäßig (muerwaiten.wäree, ve. 
bei ‚Jak. pelny < *palne.< *polns za De 
und weine: Ss "ala < le 


h *osina. Welle), I 


i unse. von Z. ahlı 


Pink, E ne 


® rzejeie. 48 wor kistoni jezyka: Dale Be 
954, ‚eloingl & 9% Krakö 100, 8.185-0, 
„ miudiil ‚sprechen, reden‘, ,nlnia 


i 5.5 Pe We 2 en S En 
= We > elans dien. ‚Belege: MEr.: ce 


- geschwind, 1 huctig, mol an Ze Ma 
Kö m u es auf einmal‘, wait molow: SER 


., Chojn.: mol ‚Zieh, Hptm.; wo 
m A mal fh " Aus: ostid. "mol: (ahd. en rn 
mal), in: Zusammensetzungen wie ein, 
zu mol, ‚Ziel er und a 


| ‚ Gen. - -e £ ‚Motten, Alter auch : a . & . 
öla dass: " tere. nn Mi. 


roprawa 


Ä "Grudas ‚Schmutzfink‘,, & belas ‚Schnee- 
" blume‘, zu *uss poln. lerius ‚Faulpelz.. 


jis. morawa, Gen. -yf. ‚Alp, Alpdrücken, 
“ Nachtgespenst‘, die mıörawa,; imurava, 
njrawa auch ‚Schmetterling von _asch- 
grauer Farbe‘ (H. Sm. 2, 5. 268; Cerny, 
Myth. byt. CMS 1897, S. 83-97, bier mıt 
eingehender Beschreibung des myth. We- 
sens), nach Schulenburg Wend. Volkstum, 
$.83, auch im dt, Ortsdialekt von Burg - 
Börkowy, Kr. Cottbus, als ‚Mürawa, im 
ehem. Sor. D. möra (Mk. Wb. 1, S.929). 
Ältere Belege: Chojn.: morawa ‚Alp‘, 
Hptm.: murawa dass., Hptm. L.: mörawa 
dusy ‚der Alp drückt‘; im heutigen Os. un- 
bekannt; hier Synonym chodo(j)ta ‚Hexe; 
Nachtfalter‘, vgl. jedoch bei AFr. (1730) 


morawa id ‚Mittagsgespenst‘ und morawa, 


vulgo. marzana ia ‚Dea mortis‘, / poln. 
zinöra ‚Alpdrücken, Gespenst‘, dial. mora, 
auch ‚Nachtfalter‘ (Karlowiez SGP 3, 
8.113, und 6, S. 398), GE: m?ora, übertr. 
pejor. auch ‚Frau, Tante‘, &. zmira ‚Alp‘, 
mit der Bed, ‚Nachtfalter‘: more, morka, 
santimorka, 'zinora, müra, mura, kanimura 
f., mur m. (Vääny jmena, S.60), russ. 
Kurik-udpa ‚Gespenst‘ (Bjalkeviö KSL, 
5. 226), skr. möra, dial. auch mura ‚Alp; 
bintsaugender Nachtfalter* (Skok ERHSJ 


2, 3.454), slowen. möra ‚Alp‘, bulg. op 


‚Alp, Alpdrücken‘, ssopden dass., mak. 
sopa dass. [| Ursl. *mora ‚Alpdrücken, 
Angsttraum‘ > ‚Alpdrücken verursachen- 
des Nachtgespenst‘, im Ns. und Bulg, init 
Erweiterung durch das Formans *:va. 
Verwandt ist os. wo-mara, wo-mora ‚Ohn- 
macht‘ und os. mara ‚Krankheits-, Todes- 
‚göttin? (hier auch über die weitere Etym. 
des Wortes). Die ns. dial Belege murawa 
und myrawa (< murawa, wie ns. rozym 
‚S rozum ‚Verstand‘) mit alten abweichen- 
dein Wurzelvokalismus (0:4), vel. paral- 
leles slowak. dial, miürfa) und skr, dial, 
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mura, vgl. dazu auch os. möra ‚Schmutzige, 
Braunstreißge (Kuhname)‘ asben. &. moura 
(< mura) ‚gaubraune Kuh’ und os. nöric 
‚tauchen‘ neben ns. nuris dass. Zur Be- 
zeichnungsübertragung ‚Alp, Gespenst‘ 
> ‚Schmetterling, Nachtfalter‘ s. auch 
os. chodojta, ns. chodota ‚Hexe, Nacht- 


Falter”. 
ns. morceaß, s. os. mördec. 


05. mörteg, 1. Sg. -ı ‚brummen, murmeln, 
murren‘, auch myrkotad „knurren (Hun- 
de)‘, mörkotad, 1. Sg. -m ‚mürren‘. Altere 
Belege: MEr.: morezachu wonl ‚sie muır- 
ten‘ (Mat. XX, 10), AFr.:.murezu, morcZu, 
myrcäu 1. Sg. auch ‚seufzen‘, murezak ton, 
murcier ton ‚Brummer, Muxser‘, morkozu 
{morkocu) 1.Sg. ‚murmeln, brummen‘, 
morkot ton ‚das Murmeln‘, morkötani, 
morkotanie to Vbst. ‚Spotteh, Lästern‘, 
Hau: mortzecz ‚brummen‘, morkotacz 
‚„murren‘, mortäadwo (mördadlo), Brumm- 
eisen‘; ns.  mareas, 1.Sg. -u älter, nur 
Chojn.: marzat ‚zu murten‘ (Supinum), 
marzu 1. Sg. ‚murre‘, murzane Ybst, ‚Mur- 
ren‘ (bei Mk. Wb. nicht belegt), Anon.: 
murkotas. ‚mursen‘, V. M.: moreys ‚mur-. 
ren‘, / pol markotae ‚brummen‘, mar- 
koiny ‚verdrießlich‘, markot ‚Brummen‘, &. 
mrkotgfi: ‚schelten‘, dial. (lach.). mrkoiny 


‚schläfrig, verschlafen; verweint, verplärtt‘, 


mrkotaf ‚stöhnen, murmeln‘, mrkotny 
‚traurig, mürrisch‘, russ. Mopkomdme 


‚brummen‘, Mopkömnent ‚brummig, wider- 
wärtig, unangenehm; MOpKömen, MOp- 
Kömad auch ‚angweilig, behäbig, lang- 


Ba FE 4 . i . 
sam, ukr. vdprupmu ‚brumimen‘, 0p- 


Komnuü ‚widerwärtig‘, bruss. mapkömner 
dass., slowen. mfkniti ‚brummen‘. /] Zu- 
grunde liegt die noch urs]. lautnachah- 
mende Wz. *mork- ‚brummen‘ (Hmsreatl, 
*merkotati), zu os. myrkotad und älter 


imyreed (AFY.), vgl auch russ. meipeuymb 
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‚brummen, undeutlich singen‘, Ns. älter 
murkotas und dial. morea$f sind jüngere 
parallele Bildungen. 


os. moxdar’, Gen. -rja m. ‚Mörder‘. Ab- 
lten.: mordarski Ad). ‚Mörder-‘, Mmor- 
darstwo ‚Mord, Mörderei‘. Ältere Belege: 
MFr.: na mordafa Akk. Sg. (Mat. KXVL 
55), Sw.: morder ‚latro‘, Han.: mordar, 
zkonczuwaf (sköncowar). ‚Totschläger, 
Mörder, mordarstwo ‚Mördexei’; ns. mor- 
daf, Gen. -rja m. dass. Ältere Belege: 
Moll.: mordar (35 v, 19), Chojn.: mordar, 
Hptm.: mordaf, mordarski, Meg:: mordar, 
Jak.: mordarow Gen. Pl. (Mat. XXIL T,, I 
poln. morderz; morderea, &. mordef, mor- 


"dyr, mordäf, slowak. mordär. |] Entleknt, 


aus dt. Mörder, ıbd. mordzre ‚Mörder‘, 
übertz. ‚Verbrecher, Missetäter‘. 


os. mordar?, Gen. -rja m. älter und umg- 


“ spr. zool: ‚Marder‘ (Pf. Wb., SSA3,K. 8), 


Sw.: mordar ‚martes‘, AFT.: mordar ton, 
Sad. kni?ki: kuna (nordaf), jetzt schrift- 


spr. nur kuma. (s. d.): // Entlehnt aus dt.. 


Marder; ostnd. märdar. 


08, mordowat, 1.358. -uju. ‚morden, töten, 


umbringen‘, gew. zamordowad ‚töten‘. Äl- 
tere Belege: War.: ‚mordowaez, Han.: 
morduwarno (morduwanjeo) Vbst. ‚Tot- 
schlag‘; ns. mördowas, 1.Sg. -wju dass. 
Ältere Belege: Moll.: mordowass (K.2r, 
20), Wb. Ps.: samöordıgu 3. Pl. (Inf. zamor- 
dowas), Chojn.: morduju, samorduju (z0- 
morduju) 1. Sg., mordowane (mördowanje) 
Vbst, ‚Totschlag, Mord‘, Jak.: mordowatz 
(0. Joh. VI, 8), / peln. mordowäad ‚mor- 


den, quälen, plagen, ermüden‘, &. mordo- 


vati (se) ‚(sieh) schinden‘, slowak. mor- 
dovat' ‚töten, tötschlagen‘,; russ. ‚wopdo- 
sdmo ‚quälen, langweilen‘, ukr. „0p00- 
sdmu, bruss. mapdasäys, napdyediya dass. 
(Bialkeviß, S. 260), die ostsl. Belege nach 


MOrz, 
Vasmer REW 2, S. 157, aus dem Poln. [/ 
Entlehnt aus dt. morden. 


ns. moxg, Gen. -a m. ‚Streifen, Fleck, 


Makel‘, morgaty Adj. 1. ‚Heckig‘, 2. 
‚schmutzig, garstig‘, morgowaty, Adj. 


5 ‚üeckig‘, 2. ‚schmutzfarbig, schmutzig‘, 
3. ‚schinierig; schlecht gewaschen‘ (nach 
Mk. Web. 1, 5.930, auch umgspr.). Ältere 
Belege: Chojn:: morg ‚macula, Fleck‘, 
morgowatl (morgowaty)-,maculosus, fiek- 
kig‘; veL im Os. ohne g-Erweiterung möra 
‚schmutzige, Braunstreifge (Kuh)’ und. 
möras 1. ‚aschfarbig, graugestreifter Hund 
(Hundename)‘, 2. ‚schmutziger, unfreund- 
licher, feindlicher Mensch‘, / außerhalb 
‚des Sorb. vor allem poln. morag ‚gestreif- 
tes Tier‘, morggi, moragi Pl. ‚Streifen, 
Striemen‘, morggowaty, moregowaty ‚ge- 
streift‘, slowen. maröga ‚Fleck, Mal‘, im 
Tschech. mit e-Vokalismus merha ‚Strei- 
fen, Fleck, Narbe‘, merhovany ‚streiig, 
buntstreifig‘ (bereits a&.), sonst nur ohne 
g-Erweiterung: &. morous ‚aschfarbig, ge- 
strejftes Stück Vieh‘ bzw. mit u-Vokalis- 
mus &. moura ‚graubraune. Kuh’, mourka 
1. ‚Möorente, Trauerente‘,. 2. ‚graue Katze, 
graue Kuh‘, & nmwufovan), mourowaly 
‚kätzengrau, grau gestreift‘ (mur-), 
slowak. murgasty ‚tigerfarben‘, russ. arppy- 
zul ‚gesprenkelt, getigert (dunkei auf 
farbigem Grund)‘, dial. arypeut I. ‚rotgrau 
oder rotbraun (vom Vieh)‘, 2. ‚bunt 
(Slov. russ. donsk. gov.. 2, S. 147), ukr. 
moppzwi ‚gesprenkelt; ‚getigert‘. H UÜrsl. 
dial. *mor-ge, *mor-ggel a), Fmer-ga ‚Strei- 
fen, Fieck, Makel (Narbe)‘, zur Wz. *mor-, 
neben: *mer- und *mur- ‚schmutzfärbig, 
dunkelfarbig‘ (s. 08. möra ‚Schmutzige, 
Braunfarbige [Kuhnamej', mörat, marat 
‚schmieren, schlecht schreiben, wischen, 
wedeln‘), Formans *-ogs(a) wie in poln, 
pstrgg, Forelle‘, os. pstruhe, älter fruhadass. 
< "postr-ggef a), Brückner SEJP, S. 344. 


s.: humorp: 


äfere.Rüc 


k 


nee ‚Rimmern, s 


" m ar a N 
| in os . (omirkfot)ah. ns. imörkötah 
chimmern" (Si: d.), V vol. Fer 
FW ndem Wurzelvokalismus- und g-Er- = 
ne en: auch poln, ‚mrugat, ‚blinzeln‘und i :f; Ohne feste ‚Etymologie: Nach Brückner 
. a Uuss; ‚Aopedme. 
ä a miärkätae ud 28. BURROS N 


„blinzelo, zucken‘. ‚08. 


a er Verena dir re) als yr- siche: : 
2 züeh os. Kyrk neben krk ‚Kehle‘. Die von. 
 . " Machek ESJC?, S.379, vorgenommene 

Trennung von'd; mrkotati, ‚blinzeln, schim-. skar, vrastit se ‚runzelig werden“ ‚Qurspr.. 


. mern‘ und mrkati se ‚däumen' ist nicht ‚sich. zusammenziehen‘). Machek ESIC?, 


2 . erforderlich. 


morschk (morskd) ton, 


:&,. zmrsk dass;,. 


=. Ältere: a Laut. Se. 


 morschk (mors9). ton ‚Runzel‘, 
. smorschez. (zmorse). 


; engen, Ta 
= nn VL, > di: Dal. älter 
a mer ae, rien eüchkig schlagen ‘marski. 


sn ach, u Eu auch ; Meile, Masken dass. 5: Prsammmensn) In 


mrskat, 


"ink SEP, SE say. S 
mrskriout ‚prü geln,. a. ‚slowak.. 


mrskat' dass:, mrstil. ‚schleudern,. werfen‘. 


.SEIP,S. 323, wurzelgleich mit os. morsdie, 
hrscheinlich a Ds marsöi$- , ‚die Stirn runzeln‘, die, aber 2 
ihrerseits etym. nicht: übersichtlich. sind. ee 
&.. Die wechselnden. Vokalstufen weisen. auf . 

eine alte onomatop. Bildung (Lautgebär- En 
de: schnelle, zuckende Bewegungen nach- 
‚ähmen), . vel. w: 
‚marseis noch'&. (s)mrastit se und (\ s)vi 4 


neben 08 morsei‘; ns... 


8,380; verweist auf lit. Snirkäterer ‚ein en 
wenig peitschen‘, s. dazu auch lit, mirksii 


. oe worsk Ei: -qm. älter, Rlinzel, ‚Falle, = ‚schnell, hastig laufen, fahren‘, sorrksi 


Bi "Knitter‘, jetzt nur zmorsk dass... Ältere 
hr = E 2 Belege: AR: 
.... Zmorschez (zmorse) ton, smorsk (zmorsk); 
ns. marsk, Gen. -aım. dass, | poln. älter 
a na, ‚zmarsk, jetzt wur zmarszezki ‚Fa 
en ten‘; ‚marsz czka ‚„Falte‘, 
2 kr mfsk, dial, mrska dass: u Deverbale ; 
Se Bildung (urspr.. Nomen. ‚astionis). zu unsl. 
ee Ss earakalı so os, s. morseid, us. wae). 


. ‚spritzen, sprühen‘, wobei allerdings Me- ei 
tathese der Konsonantengruppe. kö'vor: 
z auszusetzen wäre, deshalb Verwandtschaft = . 


weni Ber wahrscheinlich. 4 
öl se . 


 morslie, 7, gg: 


morkeie ‚die Sara. ungehe m so nie 2 
‚sein, schrumpfen‘, As Belege: Swr 
morzcku FrE 
u | 2 morschezim ‚schi 
a os. a di Se am = Hiper täeh-. 2 
>... üg. hauen, dürchprü ügeln, durchbleuen‘, 
2... mors(k)nye; ‚perf.dass,, dial: ‚morsne, auch. 
‚stoßen‘ ‚(do ‚hlowy morsnyd ‚an ‚den Kopf . 


‚caperro‘, AR 'morscheäu, i . 
un Die. ehvelnt ‚mor=.. 


schezem to: Vbst. | ‚Sch run 


ipfen, Runzeln‘, BR 
auch 
ton und "smorsk ne 
| (emorsk), ton ‚dass., Hanı: morsced ;nun-  _ 
a ns. marscıs, 1. Se. -u. tans. ‚rümpfen‘ ea 
ms ‚die Nase rümpfen‘),. en u 
2 (Mmarseis. colo. ‚die Stim runzein‘), 2. 
sex = se ‚ein unzeliges, Yaltiges '& a 
sicht schneiden; eine finstere, unzuft Lee 
Be: verdtießliche Miene: machen, sich. Sorgen Me 
machen‘ (Ba). "Ältere Belege: Chojn.: en 
 marschzu marseu) ‚rünzele‘, .smarßzu ße u 
. ‚(zmarseu. se) ‚Änster ansehen‘, ns poln;. . 
5 Mmarszezy6 ‚rünzeln, falten‘, & snirskndut, Se 
„smirskat ‚schwippen, 'beräbschlagen; | Zur: 
Samienschlägen‘, zz se „einsch | = 


tiedene, 


run Den m... . 


en er : an: Wareivokatenue 
ne ‚runzelig: ‚werden‘ und. an vräskat se 
dass, ‚slowak, mfstir ‚schleudern, werfen‘, 
(s)meastit. sa ‚runzeln,. falten‘, russ, töp- z 
ae ıyumb,, ukr.- ‚MÖpupumu, ‚bruss. MöpLNBIgE 
... .dass,, skr. mise se ‚die Stirn. Funzeln‘, 


. slowen. ntfeit: ‚runzeln‘, bulg. MpSupa ce storben‘, wusmärlik Toter‘ (Zw. WEM “ 


Wb,) Ältere Belege: Jak.: marlego. Alk. Bi | 
| “nl: poln: ana, el E n 


. RAR ‚töten‘), & 
a ‚Mepmes, ‚skr mktau, slawen. mftev, bulg. 
az Möpmas;. . 
z gl ie. Fmp-tu-0 {val. lat. miortuus ‚tot‘), 
zur weiteren Etym. siehe os. smjerd ns. 
0 sMjer$.und.os. mörly,ns. (wu)marly. Die » 
Im den älteren os. Quellen zu beobach- 
a tende: Schreibung. mördly as auf I: > 
.. „mischung-mit os. money ‚tot‘ (< morlp), lee 
en das. ı ‚die, re mach. Hichtung" bei. "Mi. wo. T 8. 32-933, 5 
en erda er 


‚die Stimm: unzeln‘. H Unsl. "mersöiti neben. 
on horse ti ‚runzeln, falten‘ (<: zusaminen- Sg, (Luk. v VI 
ziehen), als urverwandt vgl. lett, märskla ein 
 „Speckfalte, Doppelkinn‘, znärskna: ‚Dop- u 

2 ‚pelkinn‘ (S "märsk-), s. Mühlenbach Wh, > 

28.584; Machek KZ 64, S. 263-264, SM 

—. ESIC, S. 380, vergleicht aind. mirechatt “ 
... horstärrt, ‚gerinnt, wird Ohnmächtig‘ ‚Siehe 

e. auch 08. . morskad, 28. maiskas. a u 


= r Teblost. | ri 'Wb.), subst 


‚ 22), Sw.: mordwe 


 MepmseıL, -  nepmeihl, 


'aksl. 'mestve. }) Ursl. 


. oo more ai. „or; jeblos; darge, 


u us. VE u BEE a 


v* ER a 3 


> S iii astit ". substängwfert. der Tote: 


ort Yy Adi. Alter ind schrfisr. ; ‚tot, Bi 
ae antiviert ‚Toter‘, 
20 mortwicg: „Lähmung, Apoplexie‘. Ältere 
no ‚Belege: Eid 1667: ‚Wotmordlich ‚von.den . 
= Toten‘; --Göd. Hs.: mördli. ‚die: Toten‘, 
a -MEr.: nech mordli rebu (& jebju). swojich = 
a 2. mordlych. ‚aß. die Toten. ihre‘ Toten be- 
a ‚graben‘ (Mat. VII 
2. e2ewo „cadäver‘, Han. ‚mortd: (< mort- 
a wy). ‚tot; Toter‘, Bos. Wb:: niordwys: 58: 
Zur Alter inartwy. plod’ neben wumarky 
2. Blod ‚tote Frucht‘ (Mk: Ag. Zub, 3 [inder- 
a selben Bed. ein. maxtwy (&polü. auch Si 
ED, slowak.. ‚mftoy, ” 
ıkr ass. UNE IER 
j 28. moragh Ss 9. „mozy. 
nerive 2 


u 
(mai r Ich). Gen. 


PL: ‚die ‘To; ten‘; 


= mit Dee von: # > r vor are nn 
tem Dental. Zur Bildung. vel.-auch pol. 
z tarl, ER lo eben. irzed ‚reiben® €& ford, en 
z *jerf). Die. wSchreibung. in.os mowy 
„beruht auf Einfiuß \ von. ‚8; + mnart dass. ie 
BE 


i 28, morzga. dial,; ‚S.D8. möge, di. ur 
n und. ons. mozdeina. SE 


ns. nöined, j Gen. so. ‚Hollndee, Mark ne 
im: Holz‘ ‚(Choja.  morsgel). El} Zu url... 
 *mozgs & os mozy,. DS. :morzgl. ‚Him‘), 


Fotmans el <‘ ol wie in. ns. ‚Augeh . n 


ns.  morZony, s ; 08. mon 


28. nor, 1; s im: bneh ‚töten, ver N. 
nichten‘, zmorzi$ perf., dass., Swj. hs. Ws;; 
‚zmöron, » wör böfego slowa ‚zerbrochen z 


ut 


. zitiert ‘nach schriftlichen Quellen des 
19: I). I Entlehnt aus dt. morden, Bein. 
& morden, 2 zur r Blldüng: ve auch ns. el E 


| Akt. 
 morwy 'Nom. SE, morwi Nom. 3, Laut. 
.‚Gsb.: ‘morly und morwy; ns. iu 


. Ay, heute “ £ 
‚ nur als’ wu-marly Ad). = ‚gestorben, ver- 


0.08 iossz;, Gen. - 


N h Mk. Wb. 
es Fi im. w. Gi2.-D. auch mosez, 


 .Kalischer 
.... @masste) ist nach Zubaty AfslPh 16, 

5.400 (vgl. jetzt auch Pokorny JEW, 

Ä AOCOMMID. 

... „plagen, zudringlich anbetteln® (vom Bilde 
 - des.zudringliöhen Mückenschwarns) < ie. 

*mük- oder mok=o ‚Stechfliege, Mücke‘, 


mosaz 
E re en ‚holen, und ns. oft Ss ‚de 1ref- 
Fe. - unen 


Belege: Lüd., Matth., 
| ns. mosez, Gen. am. ‚Messing, 
| 1, 5.933, veraltet 


= Wb. Ps.: mossatz (mosadz), bei Jak- mos- 


| | ‚stz (mosyde),O. Toh.], 15,./ poln. mosigdz, 


| & ‚MOSAZ, siowak. mosadB,; ‚ukr. uöcaätc, 


Be zuss. *. socae (nach Sobolevsküj RFV 66, 


8.331, als. \rundwort für. das däs NP Moc- 


=  Azun rekonstruiert). H Das Wort *mosedjs 


aus ahd. *massing 
gilt als.eine Entlehnung milsfp PL. ‚Leckerbissen‘ und slowak. 


 milsat 
| ; Si BR: 


i ' ‚Messing‘, mihd. MESSINg,; einer Ableitung 
 yon'lat. mässa ‚Teig, Klumpen, Masse‘. 


ee Zur Literatur s. Yasmer REW 2, 8.164. 


re . mosäie so, rast so; Es Sg. U (50) | 
5. ‚wimmeln, sich: häufen‘ (Bf. wb., 3.380); 

im Ne: unbekannt, / vol. außerhalb des 

‚Soib: auch russ. ocmümser dass: // 


Ursl. *mostiti se ‚wimmeln‘ Gursl. lexi- 
Dialektismus) < 


8.699), verwandt mit russ. 


vg). aind. masdko- zn. ‚Stechfliege, Mücke‘, 


0 It; mäßalaf s) ‚Kriebelmücke‘, dekt. masala, " 
ni masals „Roßfliege”. | 


28: . moser, S.  0S..mosaz. 5 


_ ‚08. . mmoskotad, I: Se am  äärrisch Er 
‚men,, in. den Bart -murmeln; brummend. 
ee schimpfen‘, moskotaty ‚bruminend‘, #n0s- 


. .kot. ;‚Gebrumme‘, ‚ moskotanje Vbst. ‚dass. 


Ex "EEWb., S.380, Kr. Wb., Ib.Wb), im 
NRL: Janko Zp.Sy moskotaty, blawkotaty, 


hhg ikopıy. Janko, du bistmnürrisch, albern‘. 


2... EU. ZB 
-@ mM. Messing‘. "Ältere R 
AF.: ‚moßaz; Sw.:. 


Fmosstiti 


954 


Ältere Belege: Han.: möskot ‚Trotz‘, os “ 


| kotaez ‚trotzen‘, möskotar , ‚Murrer, Trot- 


moskotate. „trotzig 3. AR Ns. un- 
bekannt. // Auszugehen ist von UTSPr, 


nlosk= (s #molsk-). Das bilabiale 7 Wo 
el in der Nachbarschaft des Labials m 
"aus (mlo- > mo-), vgl. ‚dazu os. umgspr. 


mody < mlody: ‚jung‘, böto < blöto ‚Kot‘, 


‚pokat < plokad ‚Wäsche waschen‘. zo 
grunde legt eine mit der Lippenbewegüng 


verbundene Onomatopöie, verwandt ist 
poln. älter po-miloski Pl. ‚Leckerbissen‘, 


"ablautend und ohne -k wohl auch russ. 


‚töscdme ‚saugen; nagen (an einem “ 
chen)‘, &. misat ‚lecken; naschen‘, po- 


‚lecken, schlecken, ‚naschen‘ 


-0S. nosox, Gen. -am.: -Närbe; Maserholz, 


Jahresting; Knorren‘, mosorojty ‚derb, : 
‚grob, kobig, unzart‘ (CMS 1891, S. 143), 
NP: 1529 Mosser (Wenzel Studien); im: 
Ns. unbekaı 


Holzklotz‘, 2. 


fassung einer Quelle n. a.)‘, 3. ‚Einschnitt‘, | 
auch mosar: ‚Pockeunarbe‘ Kälal wb,, 


5.341). // Das Wort gilt als eine Endch- 
nung. aus ahd.. miasar, mhd. maser ‚Knor- . 
‚ziger Auswuchs am Ahorn 1.2: Bäumen‘, nn 


nhd. Maser ‚gekräuselte Faserung im 


. Holz‘, auch ‚Masexholz* Bielfeldt, 8.200; | 
' Machek ESIC, 8.374). Die Vertretung 


des dt. s durch slaw. ‚stimmloses s weist 
auf ein sehr höhes Alter der Entlehnung. 


' Bedenklich stimmt allerdings der Um- 


stand, daB zmosor zu jenen deutschen Wör- 


tern gehört, die nach Bielfeldt, S.26, „in 


Sachsen entweder ganz unbekannt sind“ 
oder nur „stimmhaftes 2°“ aufweisen. 


a Bndenanindigist und Urverwandtschaft en 


nt, [vgl außerhalb des Sorb. 
€. mosor, mosor ‚Narbe, "Kunorren; hölzer- 
"ner. Klotz‘, slowak. inosür 1. ‚behauener ee 
‚Holzklotz mit einer Aus - 
höhlung. (Schöpfkelle, Rührfaß, Holzein- 


| 955 


| sind deshalb nicht gänzlich von der Hand 
zu wei sen. | 


os. möst, Gen: -osta ‚Brücke‘, 
.. moslik. Ältere Belege: Lud.: most, AFr.: ‘ 
most ton, mosezik ton; ns, most, Gen. -am. 
dass., insbes. ‚Brücke aus Bohlenhölzern 
im Spreewald‘, Dem. moseik,-spez. ‚Stra- 
Bendamm, Straßenpflaster von Holz, 


‚neuerdings auch von Stein. auf den Dör- 
fern‘. Mk. Wb. 1, 8.933, verweist auf den. 


. Unterschied zwischen moseik und Imeka: 
„Beides sind zwär hölzerne Überbrückun- 
‚gen über die zahlreichen "Wasserstraßen 


im Spreewald. und der ganzen Nieder-. 
ae lausitz; die lawka indes ist ein festes län- 


e geres. bzw. kürzeres Brett, das quer über 


den Flußarm oder Graben in der Längs- 
un ichtung. des Weges oder Steges, und zwar 
"im Spreewald wegen der Kahnfahrten 


genügend ı erhöht: gelegen ist, moscik bzw. 


most hingegen ist eine (kleine): Brücke, 


meistaus Bohlenhölzern; die quer über ein 


ae _ erhöhtes Gestell in der Längsrichtung des 
- . FluBßlaufes öder Grabens gelegt: sind‘,.als 
ÖN Most-Heinersbrück, ‘Kr. Cottbüs. 


 Abitgn.: mnosei$Co „Knüppeldamm‘ (po)- 


: mosöis „bebrücken, überbrücken‘ (Choja.). 
 ... Ältere Belege: ‘Chojn., Hptm., Meg.: ‚most, 


[in derselben. Grundbed.. ‚poln,: most, 
Pomost | ‚Brückenboden‘, & most, dial. 


| (ext6) moßtönice ‚Faschinenbündel‘, .mos- 
‚Raum hinter der Schwelle‘; 
"Moemibeär 
‚Straßenpflaster‘ : dial: ‚auch ‚Fußboden‘, | 
20 Moemiei Pl. älter ‚Knüppelbrücke‘, „. M0- 
 Möcm ‚Fußboden‘, ‚ukr. 


‘ slawak. most.. Tuss. Mocm,. 


len, 
. bruss. ocm, aruss. .Mocme ‚Brücke, 


. Damm, ‚Straßenpflaster‘, ‚skr.,; 


-mak. Mocmt, aksl. niosts ‚Da nn, Erdwall, 
Brücke‘. / Ursl. *moste ‚Bohlenbrücke‘, 


5 nach B ickner AfslPh 23,_8. 6265. 42, | 
‘Ss: 127;  Holub ESIC, Ss. 374, zu ucsl. 


-0cmd, u 


slowen. 
möst ‚Brücke, Laufgerüst beimBau‘, bulg.,. 


Fmesii, *meig zW jerfen‘ ‚(öitoteri ‚weifen‘): “ 
nöf-to-S, ULSPT. ‚das über.den Bach, den: 


| Fluß eworft Ei, Ä 
"Dem. = & ene Holz‘, ve. dazu bei Ma- 


chek ESIC? das Lt. Zitat: ne vieno ülto, 1k 


‚Kaftais pämestas siaüras Hieptälis ‚Es ist 
keine Brücke, nur ein ‚hingeworfener, | 
schmaler Steg‘. Bildung dann wie: "mesto 


< *net-10. Andere vergleichen, ahd, mast 


‚Stange, Mast‘, lat. mälus: ‚Mast‘ (< mi | 


dos, *mazdos), ir. mäide ‚Stock* (< *niaz- 
dios), Zur Literatur s. Vasmer: REW. 2, 
5. 16; Boknıny IEW, S. 762. 


Ds, ER und: mastownica,; Gen. : y £ = 
; ‚Brückenholz, Brückenbelagstück‘. Ältere. 


Belege: Chöjn.: mostowniza, Hptm.: Most- 


‚üiza, | außerhälb- des Sorb. s. £. mostnice — 
‚Brückenbalken‘. u Derivat zu 15. most | 


‚Brücke‘, 


08, mößef, Een. je £ Beuel, Geld- 


täschehen, Börse‘, dial. auch mößnja.dass, 
(H..Sm. 2, 8.273), Dem. möinicka, auch 


‚Täschichen, Klingelbeütel (Kirche)‘. Äk 


tere Belege: } MFr.: w waschich moschnäch 


‚pasach) ‚in euren Gürteln‘ (Mat. X 9), 
Sw.: ‚möschna ‚crumena, löculi‘, wulka. = 
möschne ‚sacciperium‘, AFr.: moscha . 
(mosal); nöschniag ta, moschniezka ta; 
| moschen, moschnicikao, 25. 
 -moßyna, Gen. -y f., Dem. ‚mosynka das, 


Schm--P6.: 


dial. mySyna, mySynka: (Mk. Wb. 1,8.959); 
ons. inösne (Schl., 3 M. D.). Ältere Belege: 


Chojn.: inoschschna, Anon.! muschina ta 
‚Beutel‘, moschk ten ..dass., Jak.: moschny. 
(mosny) Nom. Pl. ‚Säckel‘ (Luk. XL, 33);. 

‘{ in der Bed. ‚Beutel, Tasche‘, poln. 
‚mosznä,. &., slowak. mosna, russ. Mouidd,: 
bruss. aramduka, ukr. oLLunKG, MOLÖHKA 
‚Hodensack‘, ‚skr.möfnje Pl. dass., slowen. 
mösnja „Beutel, Hodensack‘, aksl. mosena 
‚Tache‘. j. Ursl. *mosena : „Geldbeutel, 

| Beutel, Tasche‘, ‚urverwandt ist lit. mäkas 

| sah, MaREIE N Pl., Scheide, } Fut- | 


= . ” teiel, Einf, rät. ‚KColöjbeunt‘, leit it 
er re NET: | Scheide, Fütteral‘, 


... dege: Afnı.n 
ne Sm: mot m ‚moztowe eiwor ° 
2 glasust; Al 

m0o8 Ei a m: dass. Ältere Belege: 
= 'Chejn... Hptm.: "moscht,: | außerhalb des 
. . Sorb. & mot, mest, slowak. most düss. u 
8 ‚Entlehnt ‚aus di. Most. | 


: ins; mokpan, s. 08.  mösen, 


\ n Ns. ünbekannt. HN 
Be ‚.kemdin, Kmötra ‚Fais; Patin‘ & .. 


E das, s; I pol; motad AnraR 


Re wurde hin. und her 


 moveo, 


| a möt, Sin -4 mi; ‚Most‘ Ältere Be- 


£ ‚Most‘ (Mat. IX, Im 
moscht ‚2 (Ma N (ssA 4 K. 20). ‚Ältere Belege: sw: j 


"Schm: =Pö:: moscht; DS.- 


08% mit; :öei a m. ‚Pater ne : 
 mötk, älter auch mdta, mötka A a 
a mödo;. Gen, ea ‚kleines Patchen‘, ‚mödata 
A Pl. Ältere. ‚Belege: Swii möt ‚Hliaster [0% 
0 Ar imotton ‚Pate‘, motata,Patin‘;Kör.: 
“ möt‘ ln, mötk. ton ‚Pate, aus-der Taufe 
nn gehobener Knabe‘, „.mola, miorkö: ‚patin, 
‚aus der Taufe gehobenes Mädchen‘; im. 
Wohl gekürzt. aus os; | 


E% ind J, SE am . siecifen, iapeh, 
. {Gami)‘, 50, wanl 
. = motadllo. ‚Weifwerkzeug‘, ‚motak ‚Taünler‘,. 
auch ornith. ‚Rornweihe 
: Ältere Belege: 


nken, taumeln“. ‚Abltgn.: 


‚Raübvoj Bel)‘. 


"Motöf, ‚motnu: 4: Sg 


 weifen‘, gehört zu ursl 
mjetac, as. Salat ‚werten‘: 


rn instrumenti), 
mötad, 'm8.. 


widlo: Co 3 


burg, Wend.. 
‚mulerka;, myterka | N 


; & mötat }.aspein, weifen, Narken? doxak. _ 
 motar'dass., russ. Homdnte ‚verschwenden, 
‚hin und ber: werfen, ‚haspeln, aufwinden‘; 


fleisch‘ (Pokorny & 
isch” ee) y ukr.- Momämu ;winden,. haspeln‘, "bruss. = 


a 1.LEW;S. 399), ir. 
De 32 s 2 m m an Wort- ‚karäyp dass., bulg. Atomda, skr. mötati, 
 bildungsmodelle auf -e, -nja (os.). bzw. 
ia (hs.).. Isoliert ist das bei AFr. an- 
Br goiTune, ma Yialkice nur Sehrefbtele 


slowen. motdfi, Hi Ursl. *motati ‚haspeln, 2 
*metati cs. | 


a 08. Snotedte, netydlo; Gen. -an. Su ‚Weite, : 2 : 
| 'Haspel (beim Spinnen)‘, 2. übertr.umgspr, 
‚Tölpatsch‘, Dem. motedleSko, motydiefko 


= mot&ydwo. ‚aabrum‘, ‚motedwo ‚girgiltus‘ = 


(vgl. lat. gyrus. ‚Kreis, Lauf, Drehung‘), 


‚AFr.: ‚mottedlo, vulgo mottedwo to ,‚Wei- 
feis as. motejdto, Gen. an. dass, Zw. es 
Dr wu: ‚motejlo, motylo,. dial. auch mot 
 Mdlo, Ha.: mötejdlo, motowidlo: Ältere 

Belege: ren mötelo ‚Weite‘, | poln.  _ 
&, slowak. motovidlo, zusS.. ee: 


motowidlo, 
ikr.  momdeilno, bruss, "Mamasina, $ 


Abmessen. gesponnenen Garns' (N 
zu Aursl: motali. 
motaf ‚weifen, 


(os. nn 


wejsa < wojee „Schaf Yu 08. 


umgspr. ‚Mutter, Mütterchen‘ -(Schulen- - 


WB. Ps: 


Moterku. Akk:; Se: 


marken, ‚slowen. ‚motovilo, Kial, mMato- 2 _ 
vidlo, bulg., ‚nak.. somosuno:: ff Urs]. we 
 *motovidlo. ‚Gerät zum Aufwickeln. und : 5 


| ‚haspeln‘),. 
‚gebildet mit. dem ‚Formans *- -(-0v-%)dlo: us 
Ns: motejdlo: z ‚motojdlo® < mölöwido 
Wandel -0- > -e wie in ns. dia, 
"mötedö, 
| motydlö S motejdlo < motojdlo. <mobo- 
= -ej-Wandel wie in os, defie 
&.dojid). Zur Sache, 8 a KIs WE 
8 26321. ee 
MER a ‚mötasse. 'Sö sung: ee | a 
ee, a & möterka, Gen. = £. (gespr. mmöteke) 
Eu An motain ‚kinwerfen, 5: schwanken; wei 
Sen, Winden‘; ns. motas, 1. Sp: -m dass: 
. Ältere, Belege: ‚Chojn.: motdm ‚weile, Bu 
(motus), W 
ı Yerwickeln‘, 


Volkstimn. 2, CMS 1889). auch. AS, 
Wb.1,8. 951 und), Ältere Belsge- I 
3 er ‘33, 14); es 
a Hoi: muptar, ; Fr. «AT: ‚meter, ee 


.  momdys ( [Ki 


mütter,. trend. aan : Mine 1a 
 masch: (mas), mutterka. H: Ans dt. Mutter, | 
. Mütterchen, vgl. auch in: den: poln. ‚Dia: 
Jekten von  Siolkowioe IC3 ch ‚Nelbenk,. 


 mab,; n8. mas, mama. 


8 R 


as. motik, Gen. -@ m., “auale möräk,. Gen. 
-a ‚Strähne feinen Garnes, d.i. eine, 
volle. Zaspel- von. ‚20 -Gebinden zu je: 


40 Faden feinen Flachsgarns‘ (Mk: Wb,1, 


S. 935); V.M.: mötk, SSA4, K. 21: auch: 
möt, mypt; im’ ‘Os. dial. und älter zmötk 
 Osemotoke): ‚dass. (APr.: smotk ton; SSA 4, 
 K.21: zmötk, zinotk, ‚.Zmöt), {polu. mot, 


e: 


_ morek ‚Strä 


‚werfen‘ SR 


“ * 3 


ns. „ motoyjezk, ( Cana I... aber Seht = 
. tiemen‘ (Choja.; motoweßk); im. 'Os..nicht- 
mehr‘ "belegbar, {poln.. motowigz, moto- 
‚ waz, mobwaz ‚kleine Kette; ‚Angelschnur‘, 
.& motouz, ad. 'motondz, slowak, "motilz 
:  ;grober Faden‘, guss.: momoeR3 ‚Bind- 
-faden‘, .dial. Momoys ‚dünne ‚Schnur, 
- Band, - Binde“ (westl., sibir.), h Molnye, | 
lyma),, ukr. .Momoy3,. Momy3, 
mötüglea, ‚slowen: 
‚momdz ‚Schnur‘. [J; Ussl, #moto-vezb, "mo- 
10-0028; 2m; ‚Schnur: zum. Zusämmenbinden 


 bruss. ndmy3: dass, 8 kr. 


. des'.geweiften ‚Garns‘ (so. nooh in poln. . 


 Dialekten); Kompositun; bestehend. aus 


den Gliedern. *mot- (vgl. os. motal, ns. 


.molas. ‚weifen,, haspeln‘ “und Fuge,’ #026 
. (vgl.:08. wjazad, ns. wezas, ‚binden‘ undos.. 
.Powo2 S Beni <. PER. ‚Heubaum,. 

* = eo ne. a Bee 


28. mot, s. 08, muy. 


hne‘, 8... motka ‚Pitztaden‘, 
us: MOM. ‚Strähne‘. FREE | f Urs *ols,: 
 *moloko. ‚Geweiftes, Garnsträhne‘ (Nomen 
"actionis > ‘Nomen act), zu url. *motatl 
Miet ‚neben *mestl C S. MEEHD, *meiatl 


os. an, Gen 4 = ‚Hacke, Dem, a: nn 


e ir ra abe), AH. e nn 
. ‚ee oder motika 1a, Dem. motecika as. . 
| . motyja,, motyka, Gen. 4 £ ‚Dein. in 
: more, motycka 1 ..,Hacke, ‚Haue; Rode- 
"hacket, 2. bes. ‚Kraut-, ‚Kartoffelhacke‘, os 
a metika, ‚meteika, mötejka, myteika . 
@SA1,K.54, V.M., Ha). ÄlteieBelege: 


‚Chejn.: . ‚motika ‚Rodehacke, Hacke‘, 
Hama:  motika ‚Kohl-, . Weinhacke‘, 


eggt: oder: gewal zZ 


aber: auch. das Beispiel: muss: sepea ‚T 


‚pfosten‘ neben 'sepied: ‚Kette, Fessel“. ae . 
"Ns. ‚dial. rateike, motika Ss *maty ka En 


Dem). nn 


os inozl, Gen. = dm. Schwieie‘ lat oil Be 
| Ältere‘ Belege: Sw.: mol 


Hoy.D.)- 


a ‚wibix‘, ; erwend® (eerwjeny) mozel ‚pa: Be | 
; Dula‘, Han.: mozle. a Pl ‚Schmiole‘, 


Anon.: mötyja;, ‚Häcke‘, ‚[poln. mofyka; 8. 
„slowak. ‚motyka, russ. momöixa ‚Erdhacke‘,, 
‚dial. momsiza, ukr, monrixa, bruss. inte. 
Ka, skt.. 'mötika, slowen. motlka, 11 ee 
mak. momixa, aksl. motyka. ‚Späten 
Grabscheit‘, H Ursl. *motyka(dial. motypa 
und motyjat) ‚Hacke, Haue‘. Zur W. 

| e kmot- {s tmät-),. vel. ‚aind. matyd- u: 
. ‚Bgge, Kolben‘ oder dgl, malikfta ‚ge- 

Izt‘, lat. umateola ‚Werkzeug | 
zum Binschlagen i in die Erde‘, ‚ahd. medelae 

‚Pflug‘, , aus vlat. ‚mattiuca: ags. mattoc, „rl 

| ‚engl. mattock,, ‚Hacke‘ (Vasmer REW.2, N 
8.1655 Pokomy TBW, 8.700); "Diem. 

-Slaw. belegten ‚Suffxe: "yka (*-yga), a 

| *yja [05 sind durch Anfügung der For- .. 

"mantien. »k-, -g=, -; aus einem alten Ver 
bal- baw; Norminalstanım auf -pentstan 
; den, urspr. Nomen äctionis > Nomen 

. achi. (Siprast. 1; 8. 8. ‚Das Suffix a 

ist, wenn ürspr.,. im ‚Slaw.: isoliert, vol. . 


zus 


may 


nösowa: "olaseß. Markstück en Ds. = 
{ morzgi, Gen: -0W: Pluralet. dass.,< dial. auch . a Be: _ 
IR 6: Sprb. D. ar mörzgle w. Sprb. D. 5 


ei ‚wo. 1,8: 932 und 935; SSA6,K. 14, 


2. uzsachen % ). veflex. ns sl 
ee Asbeit: abmühen, 
> 'poln. mozdl ta. „Schwiele; 
2 „anstrengen, plagen‘; ‚mozoly, 


5 2. 5 a & mozol, „Schwiele‘, ‚mozoliti. se. 
ES n, ; Gel: ‚moon, auch mozour 
$.377), ‚slowak. 


Sal ® E agen, 3. 


e ein. a, russ. mo36.b. Fr. ‚Schwiele,. “ 


dal. MOI2LÖHNB; Bär, Ay3=. = a. 
. do.mözku v kostech, ‚Ipolp. mözg, Dem. A: 


rer ae "bes: ; 


2 


.  Hühnerauge‘, 
| Bj. ae 2, 8. a 


- M10- 


©. däss, (Skol <EREST- 
2. mozölj, 


en  m.,f. ‚Sohwiele‘, verglichen ı wird außerhalb 


aber re ünkl 
a REW. 2,8 2); 


I Zee) 


nn mon, Gen zw , Plürdlet. a 
. ; ;„ übertr.. ‚Verstand‘ (Sie: Wb, vö, mea 
as Er a, Ben den. re von Bi, : 

0-0: ae: | Emo. ne 


| ) were 


ein, bschinden‘, / masgEis, vgl. aksl. mozdans ‚mit Mark, 
then ‚mozolie ‘Fett angefüllt‘, slowen. mozdkdni, ‚mo2gdhi: SE, 
anstrengend, 2 
hozga. N. Di K.34). 


 Chojn.: mörsg ‚oerebrum, 


rd 


Wb. :mosZony ‚Pl. ‚Gehim‘ 


‚Gehirn‘; im. Ons.. mözgi ; ‚Gebitn‘ Ga); Er 
U Far, Horse. a. 


Br Him; Mark‘, ‚morschona rs ‚Mark‘, n 
5 ass, maxi, ‚sich anstrengen, . Hpim.: morsg& ‚} ‚Mark‘, ‚morsgi ‚Gehim‘, RE 
Ja muosk a koscze ‚Mark. und Beine . ee 
‚(Hebr. IV, 12), aus dem Tschech., vgl. hier 


Mai: uud ‚gebitenes Kalbs- en 


En Hitzbläschen‘, ul, md: ds. res "del. @ Hähr) mozgy PI., slowak, 
2. 1 9rsl. *moz:ols-n., *moz:ol: m.,"mozelb .. 0208, dial. mozg} madeRg,? mozok Rälal we 
nn | we), russ. M032 ‚Gehün‘; ; ukr: Mm an 
2. des Slaw. lit, mäzgäs ‚Knoten‘, lett. masgs lsox, bruss. mözor, aruss., serbksl, 
2 dassı, weiter ahdı zmasar,. 'mhd. imaser Moses. ‚nweids, skt.mözak, Gen: -2ga,so- 
. 52: yKnoc;, ‚Äuswuchs an Bäumen, bes. am = wen. N mözek a ‚ dait., imo, ni 
...  Ahom‘;: ‚ablautend und ohne. Formans ” ‚Geh äss., aksl. 
2 ah. mäsa, mind. mäse ‚Fleck in der Haut, 
- Narbe‘. Die formalen Unterschiede sind. 5 s 

k eek bereits Vasmer 


Hi na. iiergr. en De ‚Marke, 5 2 . 
im‘, apreuß, mus 
mit: eeetuig aus, Sieht: Es 


 mory eine ne schlüpfige, nn Im Due wu 
ee “ Muse, Ma a Besonders Amen | | 


le 


Rn en en | monat 
Se möge falsches. Kot, Kalahet, russ. =. a 
 .dial. 'nos2d ‚Blut‘, möadnei. ‚feucht‘, zum er mon, ‚Son. m a. ‚Nerv: Hfnach PE-WD. 


EL u-Vokalismus slowen,. mtizga: ‚Schlamm, bei Lab. Wb.), dial, mozyrj , Masern‘, vol, 


a Lettenerde;: ‚Zerquetschles: @.B. ‚ Rüben, . wa Rn Rn et ‚(mozyry) a 
En ‚Sehweinskuien) auch ‚Baumsaft (< je. "halb des Sorb. &, dial: mousdr vel, en re 
a \meuß-gi@), Mt &-Vokalismus russ. sesed leichter Ausschlag? (han.), non en 
Be „‚Splint, junges, weiches "Holz zwischen  f/ Entlehnt aus dt. Me } ee ach). ee 
0 Rinde und Kern; weiche Teile von roten _ «Masern (Kinderkrank- 
© Rüben: und. Kartoffeln, Mus‘, ukr. sand leicht:dur 2 ee 
 ..,Mark im Innern des Kürbisses‘ (< ie. holz, ‚Jahresring‘ ‚a S en ‚Maser 


De moig-ghä). Verwandt. ist dann auch lit. ‘und Bielfeldt, 8.200: Machek ESIC, 


8. 


s heit), dal, Mäsern, die: ‚Bed. ‚Nerv‘ ie eo. 


bereitsBartoß u 


 mazgöli. ‚waschen‘, mazginys, gew.. er 8:37, nimmt Urverwandtschaft witaind, Ds ! 


. m nial. in alt, masgind = een 


: ‚aber nach Bayehofst Küng EW 2% ‚8: @s, Be 
selbst keine 5 e 


| u : Sohle ; n, Nase‘ ( (berukt auf Eu =“ { S a: 
Fehleimig‘), Pokomy TEW; 8. Tah, ‚Die > 
; balt.. ‚Formen. lit. emakenis (Knochen) 


ler | 


 masürikä,f Ausschlag. oder Blatter‘ an, das. Bee 


5 8 auch a dal manga j ‚jungen, zehn: E. * 


gbeni), sonder jrelt aus je: *r jg- jähriger. 
on (mit ei I1SpL: a 
it -k  lismus 


2 slawı ‚Sprachen. belegten Formen mi 
(es. Alter mozyk, moZk '&. mozek, a6 
.. slewak. mozok, skr ‚mözak, slowen. mözek; | 
er ‚bulg.. MÖSOK,, akt bruss.. mösor): beruben „auch. 
auf einer unspr.. ursl. ‚Nebenfarm.. au eL 
BE stiinmloser Wurzelerweiterung 
a neben: #mo2-£-), VE | dann’ auch: slowak 1 
ma et eingebrachtes: Semade" ‚Fü a = 
5 rde:a it:dem De- aa kranken ‚schwacher Mensch‘, 
1... maeaöl ; alsch‘, mi 


Ge tmeuß 


guet @ B. ‚Rüben, 


“5 


Taugeniehts‘ ‚(Pluta Daiersysi- a 
mobile). D Diein den. ei wiege), daneben- als Variante: mittyoka- 
| ehr) lowen. mizge = 
Sehwomehutte‘.. 
imsaft ur aea „Sieppen:. S er 


ing‘ dla Amel) 
suchtes Weiter‘ sen SS a . E 


org. mob). wohl: eich ist mizga: Be 


6 


2 he vo yor Zinsen Veh ” = gu, aber a u hi moraga (0-Vokä 

A Bi nsche‘, ‚möninik < kin ..S "Meet ie das, 

usw. Zur Literatur Vasmer das EN ie 
| d Franke) LEW, dass, (Kälal WO, © 


= Sn 


mjezha ‚Baumsaft‘, ns. ‚mözg dialmjer- © | 
| ismus) 
&; maha,mka 
a,dal. an imaege, - ee 


zei Ken 


| | = z 08: m6Riy, Ad „m 
u vadverb‘ mdän 
ne (sicht) 36 öglic ich, möEnose ‚Vermögen, \ 

ed öglichkeit‘. Ältere Belege: MEL.:hsU..: 


Er h* (Mat. XD, 2 ss f | 
moäne ; ‚sind möglic M 9. ten nach. etw, leiden an‘, mrzed glöd ‚Hun-: n 


S eer leiden‘, S.mrfi, sterben‘, hladem, zimou, 
 serochem; ldskou mt ‚vor Hunger, ‚Kälte, he 
"Furcht, Liebe sterben‘, mt po nekom, po; 


nr ame 
B KR Te 
= 5 Er a 2 
5 ı = i es DR N 
F ; vn h nn et 
ana & 22 den w 
EoEk PEBEree > 


ae weiche: Teile v vöti roten. 4 Rüben nz 
> Kartoffeln“ (dazu noch. ns. dial. mor. rzgle i; 
en „Holzmark‘, ‚ukr. „figrd. ‚Mark : im Innerü 
des Kürbisses' (< 'mög-R). ° Siehe auch 


os. ma2),. DS. mbtagt Sen. 


: Je (njeje). indzno ‚es ist 


j oo (Mat. XXIV, 2), Afrı: ı moin), 2 _ mosno, 
 moznostä. da; nS.. moAy. Ad; Jo mo 
“00 Ho dass, mozmose dass. ‚Ältere Belege: 
z : 3 © pe mas; maschno. il Zu: os. möc, x 


_ ons. mraeny all. = bewölkt‘ er: Je: 2 
.1e inebesa .... imraczne Su. ‚der Himmel ist... 


OO trib‘ (Mat. XVL 3). //Denominale Bil- , 
. ‚ding: zu der im Ns. nicht belegten Form 


. mrak oder mraka, vol. ‚aber poln.. mraka 


nn . Dämmerung‘, z zamroczat ‚ bewölken‘ oder “ 
... Airelst: aus ©. man ‚wolkig, bewölkt, 
De SE 08. mröcie ee wor ns. MIOIE 23 


Ä ee os os. a 1 1.5e zmräi, äter mr, 2 52 


.. Impäi „Ekzem; ER mr&d. Hungen‘, prä R 
Se Sal: motenirde. ‚absterben‘, ‚wahre e£ a 


„Altere Belege: Swr.: mn; win ‚morior‘, 
or PET. imar; Inrem (mrjem), ‚sterbe', y oem Ä 
0 sSterbe ab, mrecät (mräft) 10 Wist. 
ben‘, Han. mrBcs, wumröch, zemmreez ‚ster- 
5 B Der‘; ‚DS; ‚Inrs, I; Sz mu, mrEju und me 
er Jam, = Se mrjoß, mr&joX Gass., zymumre 
a »< älte leiden, frieren, 


= MR inre auger Feigen, be Sg hungern‘, 


ie griech. 
8.735). Die: 


mre, vor Durst: er chichirg Dürst a: 


den‘, ‚namres , ‚erben‘, wotemres ‚absterben‘, 


wunres ‚sterben‘, ‚zamre$ dass., zemr&s. bin IB 
‚sterben‘ (Mk. wb: 1, 5.936-937). Ältere. ar 
“ Belege: Moll: ‚glodom mrysch. ‚Hunger lei- Be 
den‘, Choja.: mru, mreju. ‚mangele‘, god 

de s imresch. ‚hungern‘, Jak.:; Imru, mrem 1, se 

uöglich, as Zustan . ‚sterbe‘ (Luk. XV, 17), Meg.: mretz. mo: 
‚rior‘, ‚{polo.. mrzee . ‚sterben‘, älter auch 


N ‚ernichten, töten (dureh. Pest, Seuche)‘, 


‚mrzedna.co, vernarıtseinin etw.,schmach-. 


'nd&em ‚nach jm&. oder nach etw.schmäch- 
. ten‘, slowak. ımret, russ. Mepems,; ukr. Me on 
© pemu, bruss. .uepyl, mepyfb, aruss. wepemu, 
. skr. mrijeti, slowen.: TER bulg. spa,aksl. 
 mreti, Mörg,sterben‘. / ./ UrsL. *merti, pnbrg 
‚sterben‘, urverwandt ist lit. miFt, mist 
2 ‚sterben‘, lett. ‚mift, mirstu ‚dass, aind. ma 
. .rati, ‚mdrate ‚stirbt‘ =. mriydte. dass, at... 
Hiorior ‚sterbe‘, am. meranim eier oo. 


Ehooter ‚starb‘ (Pok Korny . 


kräfte‘, Passivum.. 


‚das Zerrietene‘, 5..noch os. sinjerd, ns. 


im Er Ä je Smjer: ‚Tod‘, a mara. ‚Todesgöttin‘, ma = 
nn re exitieren sich. die Kamme‘. . 22 ‚Bahre‘ ind womare, womara ‚Ohn- . 


ee Gen. 


Bedeutungen leren, ran 
: schmachten, ‚hunger‘, weisen ‚möglicher- nn 
weise auf älteres. ‚erstarten‘, vg.dannauch 
< griech. paoalson. ‚reibe. auf verzehre e, en 
‚verzehre zaich, Se ” n 
; schwinde allmählich, ermatte‘, im Slam... 
wohl, auch *merva (os. mjerwa ‚Wir- 
er ‚Stroh‘, sKı. mrva ‚Brosamen‘), urspr: Bed. 


y ‚Sterben. Pest, \ . | i* 
= Seuc her, Eorna mretwa ‚Pestilenz‘. Ältere n 
Belege: MPr.: mar Garftra): ‚Pest‘ (Mat. Se 
 KAIV, T); ns. mrätma, Gen. -y dass. (Zw. 
stark frierent, » glodı .Wb, Mi. Wh). ‘Ältere Belege: Moll: 


pr E23 ‚Died Erpiten ‚vor der Pest‘ aa v 19 a 


“ | wol ker, lose 


| han ‚mretwa, Boten: mretwe, Ge 


: ns. bitwa. ‚Schlacht‘; britwa: ‚Rasiermesser‘ 


und hontwa, älter honitwa. ‚Jagd‘; er. ver- 
‚drängte urspr. os. ner, 28. mor „Pest, 
Seuche‘, vgl. bei. MFr.: ... « budse mor 
un (mr&twa) ahlod ‚indesvird sein Pestilenz i 
a und t teure Zeit it (Hungen). 


om mroey6, 5 os. mröäik, er _ 5 


 piätallen „Pfeife, Ns. mrokoß, inrakota, 65. 


a os. me6ß, © Gen.-ee 2 ‚Wolken, Dem. mis . mrokot mit den Formantien #-g16, *-ota, . = 


Mr  Ealka, ‚auch mirök dass., Diensa je mrok, 
Aa Jutre. budze slönco ‚Heute ist estrübe,und. 
. morgen scheint die Sonne‘ (Spw.), mroka- 
wa ‚Gewölk‘, mrokot dass. Ältere Belege: 

Mer: swella mroczel ‚iekte Wolke‘ (Mat. E 
> XVIL 5), Lud.: mroczal ‚Wolke‘, Syw.: 

" mroßsel ‚nubes‘, ‚Göd, 'Bs.: mrö8ala, AEr.: = 
. mroczel 1a dass.,, mrocselka ta ‚Wölkchen‘ ie "os 
 mrokota 1a ‚Dunkelheit‘, Schm.-P&.: mro- 
"gel, mrociapka (mrocalka), ‚Wolke, Wölk- 
chen‘; ns: mxok, Gen. -a m. 1. ‚dunkle R 
Wolke‘, ‚2. Spez. , ‚Gewitter‘, ‚mrokawa ‚Än- 
‚steres. Gewölk; schwarze. Gewitterwolke, 
Regenmolke, ‚mrokoß f., mrökota ‚durch 
‚Änstere Regenwolken verursachte Dunkd- 
heit; änsteres Regengewölk; Gewitterwol- 
wa, ‚Wolke‘. Ältere 
Belege: wb. P3;; 74 schmy awe mrokoschy : 
me: sme a we mrokoft, ) AB: Finsternis und: . 


ke‘, : Ha.: :mrok, ‚miok aw 


rung‘ " nokia. Wolke‘, nrokosch: (Hiro- 


PP A R ” : 


a, mrokota,D Dunkelheit‘, ‚mrokotni (mo 
. kotny), pomrokotni ( (pomrokotny) wolzig Ex 


 Jak.: mrokawa ‚Wolke‘ (Mat. XV. 


do... mrokaw Gen. PL (1. Thes. IV; 71 \ 
Dein. mrok ‚Finsternis, Dunkelheit‘, > 


 slowak. mrak. 3W olke; Dämmerung, ac. 


ng Dunkelheit‘, 


Ziaarın. En Bett, 32: 


"mräkene ‚schwarze ‚verdunkela‘, ” ‚Dulg- 


mei 


= . Wo SB 
meinsarher sorb. Neologismus, sebilder“. ölkee, Rekkawoßke „russ, dag: Ein 


vom Infipitivstamm mre- (os. mreß, ns. 


. 'sternis, Webel®, ‚Mopdka ‚dichter Nebel, 
| S mres ‚sterben‘ J% Formans -twa wie in 05, | 


7016 (ebenfalls urspr. ‚Nomen: actionis). 


Uryerwandt ist lit. i&marka ‚einer, der . 
markstyii ‚blinzein‘, 

ablautend merkti ‚die Augen: sehließen, ee 

. blinzeln‘ (Pokomy IEW, S. eye zur Leni. 

R teratur 5. Vasmer REW2, S. 159. en | 


etwas anblinzelt‘, 


Imaiie ‚die Stirn verfins 


sinstik. L Se u ‚verfinsternS, dal a 
nstern‘, mrößle so ee, 
| ‚dunkel: werden, ‘sich trüben‘, Abltgn: 
‚mröcny. Adi; ‚bewölkt, wolkig‘, moin eo. 
Adv. dass., mrödnota ‚Bewölkung‘. Ältere 
‚Belege: MFr.: ie mrüczno ‚es. ist trübe 

.(Mät. VL 3); Swiz ‚mröczu Bo. ‚nubilo' n nn 

‚mröcine ‚hubilus‘, AFr.: mrocäu, ‚mrociim 
T. Sg;ns. ‚mrocyS, 1. Sg -ym dass., imrocys. ee 
Se: dass. Ältere Belege: ‘Chojn:: mrozu $o Di 
‚ealigo, werde: dunkel (Wolken); shefin- 


PR ‚yerdunkle, 5 . 


Dämmerung‘, ‚Ukr. 6por, mopöra dass,, : 
 bruss. apöra ‚Ne ebel, ‚Dämmerung‘, ar. = 
s mrök, ‚slowen. mri %, bulg, mak. par E 
„Dunkel Finsternis‘, "alksl. mraks dass. Me “ = 
Ust, *mork-. ‚Dunkelheit, Finsternis, j 
Dämmerung, dunkle Wolke‘, eblautend FRE 
mitursl. *merk- (s, os. mErkota£, ns.Mmer- . ee 5 ee 
 kotas). Os. mrödel < "morö-Ele (Nomen ee 
I: actionis = Nomen ati), gebildet wie 05 SE et 
= kroeel, kroalka, ‚Schritt‘ und 05; pifeel, 2 E 


ster aus‘, samrozü (zamrocu), samrokuju ERBE 
 (zamrokıju) se. ‚verfinstere mich, [pom. ——.:: 
= mroczyte, ‚zamroczye ‚verdunkeln, verfin- a 
\ stern‘, » sig ‚sich. verinstern, finster wer 00: 
den‘, übertr. ‚ein düsteres Gesicht ziehen), =, 
8, mrüeit ‚verdunkeln‘, slowak. mraällse 
: ‚sich verfinstern,. sich bewöllten‘, „russ. 2 5 = 
 dial, .wopowims , ‚dunkel ‚werden‘ (Yasmer Ri 
.REW2, 8.160); uhr, sopdilmu. quälen 00°. 
3 betäuben‘,  bruss. apdweiye. ass, Zu a 
mraditi se. ‚Änster werden‘, 'slowen, mra&iti a 


_ kein, H Urs 


2 ‚den: waren. 


s > der Batleinung (Spätestens. zu Be 


Ei mrole 


ursl.. 
dunkeln‘, :denominale Bildung ‚zu | 
. #morke-, vgl. 08« ‚mrößel , Wolke‘, DS. s.mrok, j 


zirakawa"dass, u 
ns. mroja, $ ‚08. imrowje.. 
z 2. mol, virokana, $. 08. mich. 


ns. mc, S. ‚os. mr mröiel, 


a ns. ae Gen. el. 5: 1. ‚Grenze, Mark‘, 


2% ‚Ende, Ziel‘, 3..dial älter ‚Land‘ (na. 
ae mroce. ‚im fremden Land‘ - Laut. 
‚Gsb;); jeje mroka.je,polna ‚Ihr. Lebensmaß- 


= ist. voll (erreicht)‘ (Swi: hs. Ws.). Ablten.: 


 mrokäf' ‚Grenzbewohner‘, spez. ‚Bewob- 
ner der Mark Brandenbürg‘, ‚ mrokowäs 


; - ; 3 „grenzen, angrenzen‘, 2, ‚durch ‚eine 
Gfenze abteilen, ahgrenzen‘. Ältere Be- 
©. lege: Wb.Ps.: mrohku Akk. 'Sg,, Choja.: ! 


inroka ‚sonänium, Mark‘, im jüngeren, 
dt.-ns. Teil der Hs. ‚Grenze‘, "Hptm.:. 


2 B mroka: ‚Grenze‘;. im eigentl. Os. ünbe- 
‘ kannt, hier nur hFanica ‚Grenze‘, njeza 


‚Rain, Grenze‘, ‚vgl; aber im NÖ des os. 
Sprachgebietes FIN wie: imroki,namrokach, 


auch morka (Sperber EIN, S. 144), außer- 


 s halb.des Sorb. nür &. dial. (chod.).mreka 
> „Teil des Grenzwaldes, der als daserbliche 


.  Jagdtevierder Chodenundder Domaslizer 
= ‚galt‘ {belegt seit 1430), auch. ‚Bepachtete 
Waldabschnitte‘ (Machek ESIC2, 


4] Aus. ahd. march)a . ‚Grenze, Grenz: 


SET aaa Während: der Karolingerzeit waren 
_ die'Greüzmarken mil: 
B: ‚Hitoriale. Einheiten, die. als Verteidigungs- = 
oder Aufmarschgebiete gegen dieN: achbar- 
Völker, vor allem.die Slawen, gebildet:wor- A 


Die Liguidametathese *TorT ‚os; ‚mröz, Ser .-am. hai Erostschauer En es 


Mmrozajty Adi. ‚frostig (kalt)‘, mrozowae 
wein, ‚s&hauemn, ‚schaudern‘, Mrz. me 


A isch-politische ter: 


3.Troz,; ‚TraT zeugt yon dem. höhen Alter 


3» 
F 


rdun- 
ste ee, Ben 0-,. en ‚ver | 
er j 1. tmroeiif ‚eintrüben; ver- 


fen‘, ‚polab. ‚moroe Nom.. Be 
29), & mravenec, dial. brabenee, han, auch 


5.378). 


| 


{I Selchundart); vol. im einzeinen B, Bu- a5 
wände. EMF 26, S. 12217. | ae 


os. mrowja, Gen. % = zool. Aiseipei 
Dem: mrowickä, mrowka, nach Pf, WB, 


8,393, dial, mrjowja. Abltgn.:  mrowido 
#  Ameisenhaufen‘ „.mrowid so ‚krabbeln, . 
wimmeln (wie Ameisen)‘, mrowjel ‚Amei-. a 


senlöwe‘ (Kr. Wb.), mrowjeica ‚Gewim- 


| mel‘. Ältere Belege: Sw.r mröwa ‚sormi- 


ca‘, AFr.: mroja, mrowa- (mrowja) ta, 


E mrowka, mrojicika ta, mrojische2o, Mro- — u 
. wischeZ zo: 10 ‚Ameisenhaufen‘, Schm.-P | 
"MroW ja, mroja, -wje; DS. wroja, Gen. -e E. 
mrojka, ‚mrojiSco dass: (Zw. wb., MK. Wb., 
. Ha., SE), dial. mroja, mroika, mroj (SSA3, = 
K. 75). Ältere Belege: Chojn.: snroja ‚fo- 
wica, Ameise‘, im Jüngeren, dt.-ns. Teil 
..der Hs. auch: mrowa (mrowja), »nroischzio, an 
. Hptm.: mroja, mrojowischezo, Meg. mio: 
ja, | poln. mröwka ‚Ameise‘, .mröywie PL, a 
‚auch ‚Gewimmel ‚(Menschen)‘, ‚mröwie 
‚„Ameisenhau- aa, . 
kk. Pl. (< Imör-. 


sie ‚wimmeli‘, mrowisko 


ARTEN 


broblenec, mähr.-slowak. mravee, aß, mta- 


visce, jetzt mravenisie ‚Ameisenhaufen‘, 


‚slowak. inravee, mr avenisko, dial. mrouik, x 
mrauka, miradenec, Fuss. mypaseü, Dem. 
 Mypduxa, dial. Mypaeöins, ukr. mypasens, 
‚ypäiika, bruss, aypduka,aruss.moposul, 
.skr. mrän,, slowen. mräoka; Sal:.miwm, 
fz ‚mröplje DI. 


‚Schaudergefühl‘,. bulg, 
npdena, dial. Mpdaa, MpaeuA, mak. upasa, 
diel. mpaen, Mpäsxa. || Ursl. *moru-sja, 
*morö-sj6” Ai 


myra, nnd. mire (< *meur-) dass., S: Por | 
komy 1EW, 8: 149. | 


meise*, ürverwandt ist awest; 
 maoiri, übers. merien (£. *morul-), aisl.- 
maurr (< *mauro), dän. myre,. schwed. 


| j Adj. 
“zowina ‚Reif, Frost‘. Ältere Belege: Wb. 


IE: 


'pfebehny ‚ein Schauer- überliet mich?. Ar 

tere Belege: Lud,, Matth.: mros ‚Reif‘, 
 Sw.: mröz ‚pruina‘, AFr.: mros ton ‚Frost, 
Reif‘, ‚mrosny ‚frostig‘, NP: 1400. Mros 


(Mroz), 1658 Mrosag. (Mrozak); ns. mroz, 
Gen: -am.d dass. ‚Abltgn.: mrozowas ‚reifen 


Ps.: .mrohsu Gen. Sg. (147, 16), Chojn.: 


mros ‚Kälte, Frost‘, Thar.: wmrosu ‚bei. 

Frost‘, / poln. mröz, Gen. -ozu, &.,slowak, 
 mrdz, TUSS., UKr. 10p63, bruss. Mapös; skr. | 
‚slowen.: miroz, bulg. Mpas, ; 


mräz ‚Prost‘, 
aksl. 


-MrOZb ‚Exstarren, Bis‘. HN Ursl, 


= = *mörzd. (Akut) , Frost, ‚Reif‘ steht i im Ab- 
laut: mit ursl. Smerzeii, *merzngtl (os. 


 mjerznyd, ns..marzmus, 8. d) < *merg-, ür- 


= mirdz ‚Front, urspr. alle: zauhreiferben en‘; E: 
Bu dazu auch. di. Schimmel. 


u ‚schauere‘, 5: 
meine (nir. meirg) ‚Rost‘, mergasch. En i 
on zeigt (nergi-), nihd. murc watch wer- 
= S den‘ (Pokorny IEW, 8. m). 


verwandt ist alb. mardhem 
mörth 


size ‚Gen. -y „£ ‚graue ih, Grau- 


: echiinniell: mrösak ‚grauer Ochse',. | & 
=” mräzek ‚grauweißes: Pferd‘, | 
. mt erozia(. I „graubräun), „‚woaue, mro- | 


poln.. dial. 


„ab- 


. wechselnd‘, aksl. mitE dass., bulg. namumo y 24 
“_ ‚aner, schräg‘. Urspr. Bed. „wechselseh Jak.: wnahpene ‚Nom, F f JAMatı AS, ) sr 


u 


SE . 5 Pu > Bares 
in 


| ‚Tausch‘ 


‚verändern‘, mituöt ‚tauschen, 
: wechseln‘ | 
(Vasmer a 2, 8 a S. auch, 08. | 


“ | mitrus R 
.: (Reif fällt); frösteln, schauern‘, nr ozowaty z 


‚frostreich, frostartig, Srostig‘ , Mro- ai un, Gen. af, nach Präp, eE Mes a 
i ei ,l 
; (bei den kath. Obersorben); Kirche ne 
den protest, Obersorben)‘, bofa mia bei- 
‚ige Messe‘, do mSe ;vor der Messe‘, ‚ke. oe 
msi ‚zur: Messe; zum. Kirchgang, zum 
‚wole m$e ‚von 'der Messe, er 
‚vom Kirchgang, vom Gottesdieüst‘. A 
’ ‚kemsi: 
chodzenje ‚Kirchgang‘ (Lehnübersetzung): u 
Ältere: Belege: Sw.: boza mscha ‚mise, 
- ‚sacrumf, AFr.: mscha ta ‚Messe‘, domschi 
(do mi); ‚ver dem Kirchgang, vor. dm 
‚Gottesdienst‘, kemschi (ke mäi) ‚zur Kir- 
‘che, zum Gottesdienst‘, kemschaza: drasta: 
| ‚Kirchenkleidüng‘, kemschichodzeni und 
- kemschichodäönie to Vbst. 
‚Schm.-P6.: .mschd,, Anon.: yiescha. (mesa) 
und Imscha;; ns: mSa,. Gen. „ef. dass., do 


Ss en; 
‚starker ‚Frost‘, air. 


 mea (Ai z 
“unter. Einfluß von dt, Messe bzw. Aal: 3E 


als s 


| tige Besantkig Wenig wi a = 


wandt wird verglich: 
,„ mite ‚Tausch, Wechsel‘. milet 


Gottesdienst‘, 


lien.: kemSacy Ad): ‚Kirchen-, 


er: lett.. mits,. mifüs 


‚Kirchgang‘ a 


Fl 


mSe ‚vor der. Kirche, vor dem Gottes- x 


bruss. immun: ‚katholische Messe‘, skr: dial. 


; (westl.) mößa, &-ksl..mofa (Kiever: Blätter, 
Wenzel- Legende). ‚HEntlehnt. direkt aus . 
lat. missa oder durch Vermittlung ahdı 
inissa, messa, „Messt. ‚(Vasmer‘ ] REW 2, ee 
'5. 182; Machek BSTC*, 5.382). Os. älter 


36n;) und.ns, älter misst. (Anon.) 


+ dienst‘,.namst,indieKirche, zumGotte- 
| dienst‘, :2e ne aus; ‘der Kirche, vom Got- 
tesdienst‘, ‚Ältere Belege: Chojn., pt... 
‚inscha ‚missa, Messe‘,.Anon.: mißa ‚Mes- 
sein. der Kirche‘, ‚| polo. nısza, &. mSe, ad, - 
| NA slowak. (o)msa, russ., ukr, dial, mie, 
om. unsta, Fin a. ‚Räche‘ (nach Mike ‚Wb. a 
1,8. 940, bei Hptm. L.); sonst nur pomseis 
e ‚rächen, bestrafen‘, ‚pomscenje ‚Rache‘; 
‘im Os. unbekannt, fiel. außerhalb: des 
er Sorb, ‚poln. ‚pomsta, zenısid ‚Rache‘, &. 
 msta, pomsta dass:, ‚siowak. ‚pomsta, russ, 
uk: nömera, ‚Mecme, aruss., aksl. nocme, 
bulg,. wen. |] Ursl: *mesto, -T (dial. > 
*mesta ‚Rache‘), verwandt ist mit langem 
"Wurzelvokalismus. rüss: mume ‚Adv: 


ons. unägen, Gen. ef, älter, Mücke‘, nur 


tr 


en ieny, 5 8.08. men: 


E . 1cy ‚s os. st. an Sn 


| u ns. smile, ER 08. md, 


S rs mäs älter, 
a ‚mucäm. „peinige,, martere‘, muczeni to Vbst. 
N '‚Peinigung; Folterung‘,. nach‘ Pf. Wb. nur. 
a beiKil, ‚mueld so ‚sich: quälen: mitetw., bal-. 
Ren N nscmuey$, 1. Sg. -yml. ‚matt, nude. a 
machen; ärg | 
.. ermüden; schinden; 3 ärgern, quälen‘, 2 un- 
00 Pers. (mE rmucy) ‚esärgert, verdrießtmich‘, 
5. 0ns, mueyEd ‚ermüden, schinden, quälen‘ 
> (Hau). Ältere Belege: Moll. : mutzascho Im- 
nn per 3; ‚Sg. (K- 10v, 21); Chojn.: mojei: 
2 duschsehi. nuzif to: ‚schüwene (mojej. dußy 
2 ziuey do &ywjenje) ‚meine: Seele verdrießt 
©... mein Leben‘ (Bob X, 1), Jak.: to nncalo. 
de ‚das tat weh‘ (Apg. XV, 18), /poln. 
See ingczye ‚martein, quälen; ‚plagen; ermüden, 
Se ermätten!, sie. ‚sich quälen; Sich plagen; 
a müde werden‘, &, mueit, ‚slowak. amreif 
MR ‚dass, russ. Agtnaite, ükr. Aufmu, bruss. 
..  APuerge, Sir: mieitt, slowen.: muckr, ei 
a mode, bulg. roug, mak. sau, akslı maditi 
dass ED Dial, RE ‚pnikeh, aazern, 


EN mueny \ 


nn en Ons.: Dislektwort. te pol. mssyee) 
| 2 oder: 'entlehnt' aus. 


"zur Byym: 5 08,0% 
N .. ‚auch ı ns. Se und. 08: nice. 


Es dial, 
el 2 


ärgerlich, verdrießlich machen; 


= quälen“ j 
dem. Tschech. (i8fce), tugka. ‚Pein, Qual‘ 
rel. z 

miele. Alleee ; ne z kannt, bier nur "Adj. mueny, mueny ‚müde, S 
ermüdet‘), "urverwandt. ‘ist. lit, ndnkpti, 
 mänkau., weiche Masse kosten, feststamp- 


no : fen, “Knicken, brechen’ (Fraenkel UBEW, 


mula ; n_ 

nn wel. poln. meka; russ. MiRe, ‚Qual, va 
re is os. muäid, 28. > Ucy ...1. .,., 

"ade. ano): muchs, u s ES 

os mug, 4. sg. Se Whdenpr. 

" (Rind)* 058 Wb., Ar 


O8. ‚mudie, 


ist ine: esse Bildung > zu: 
wel. ‚pola. meka, 


US; MPRA dass., in heutig en: Sorb. unbe 


Ss. 459), vol. auch 9842 Ds. muka Mehl, | 


BR . os mudny a: müde, anmtdert Atlen., a 
u Ye: Smaäkes,; SE ug: am. aiat. aut küssen, nmenose ‚Mädigkeit". Ältere Belege: SWR: 
en schmätzen* (nach Nk. wb: LS: 942, sö.. 
2. Gohtb: Di), f. außerhalb des Sorb. ‚kasch, © 
eh poln. dial. mudke a ‚Kuß', nmcowad 
Be (Sychta Wb. und. Stown. Ko ciewskie 2, 
Bee 3 nnn) Dialekt Malb. muda ‚schiefer 
Mund des. weinenden Kindes‘, 
Kae (Ss) muckati, mucovati ‚küssen‘. || Laut- 
.. „machahmende Aillanz:, 
es ‚Mund, Maul“ | 


"mwenosc! ‚lassitudo‘, 


meine ‚lassus‘, “ 


| AFL! muczny, mucznose? ta; ns, anony E 2 
5 Adj. dass... muenose ‚dass. Ältere Belege: os 
Moll.: mutzue Adj. 1 Nom. Pl. (0w, ID, 
= Chojn.: 5 


_muzni ‚lassus, müde, matt, 


 mulsnosisch ‚Müdigkeit, Mattheit‘, [vgl. 


aksl.. made ‚quälend‘. [ Uxsl:  mgdens- . 
js ist.ein Derivat zu *pıgka ‚Qual, Pein‘ 


brüllen z Ss | n 


‚Kuh‘; ns. mucka mülka mußka: TLock- 


nf für Kühe, F poin. ‚dial. muczed ‚lei- En 


ses. Brüllen (Kühe)‘ (Kucala wb.), dal 


niufe, TE kinderspr. ‚Kühlein‘. // Laut: & 
nn nachahmende Bildungen mit den Brüll-: 
a Jauten der Kuh a.tes mu. aD als u os 


rer: 


Es Se er Aräben, mean 


2 verwirten; schüren; in Unordnung brin- s 
0; „trübe: sein‘. Ältere: Belege: a 


gen‘, 


Sw.; muciu ;eieo‘, AFL.: muezu mucäin. 


= ‚rühren, rütteln; ‚trübe nahen: bewegen; 
‚peinigen, martern‘; ns. muSi$ (se), 1.88. 
un (se) dass. Ältere Belege: Chojn.: :musch- ae 
schu (muSu) ‚trübe, turbo‘, /in derselben 2 
Bed. poln. maeid; E. moutit, slowak. ut 
. russ. EB, ukr. erniarn, | bruss.. ade, . 


\nbang),. muda ‚Kuh‘ . 
(Kr. Wb.);. mınva, miwicka Kinderspr.. a 


= a - Wb.), polab: oda (*moda)Sg.N., Aiklc.P] = mudradk ‚Söphist, Klügling, Naseweis, 
ni ‚männliche: Genitalien‘, $E moudi, ad, nid, | 


ENT midec- 


‚Frucht, ‚des Spindelbaums‘, mudie ‚Ho- 
0 den‘, russ. A100, gew..myde (urspr. Dual) 
ai ‚Hoden‘, auch Ace Pl., ukr. 41900, bruss. 

dal; port bot. ‚Weidenkätzchen‘ (Bjal- 
n mudrak, 


TE FEED arnn % KG ’ 
en ea in 


en Be a mititn, slowen,. mit Ye 
SS Atena, ‚aksl: motiti, ‚iter. mostati. H Ursl,. 

tee ‚bewirken, daß otwas trübe wird‘ 
.  (Kausativum) <. "mei; *mesti (GE ‚aksl. 
ne ‚metQ, „..mesti ;VOIWIITEN, ‚umr 

=. mühren;: en) Zur Wz. OR 8. a u 

: a ns mut ee 


rt en Gen. - -am.. ‚Hoden, ach Nie I, 
dass. (gb; Wb,), ‚mudze Koll, mudäe- wer. 
2... du weißt einen Quark‘ (vgl. mitderselben | 
a Bed. howno —, smörze w&ß), ‚dial, muda Pl. 
ar Br "‚Bovist ‚Eiz)" (Swi.. spomnj.). Ablten.: 0 
EEE udak ‚Mensch . mit. großen. ‚Hoden‘, 
n a inudaty ‚großhodig‘, : 

z ak Ä 


A ältere ‚Belege: ‚Schm.-Pö ö.: 


Fe 


| E ‚Chojn.), l. poln. madyPl. ‚Hoden“ (Reoze 


‚Hode‘, . 


‚Pflanze: ‚(Orchis)‘,. sowak. 


= kevig, $, ‚266),. skr. mildo, Bew. milda PD. 


a ‚Hoden‘, ‚slowen.. mödo, bulg.- aredd; H Ur 
engl *ngdo. n., alal. auch Amode: Mi; *moda E 
SEE Roll *modbje ‚Hoden; Hodensack‘; 
 Bisher-ohne feste Etymologie, verglichen 
wird sehr unsicher 1.'griech. ‚uhen. Pl: 

: ‚männliche Scham (Genitalien)‘, ueorös. 


ı ‚voll‘, mir. ‚mess m. ({ Kmedktu) ‚Eicheln, 


... . Eichelmast, ‚Früchtemnte‘,; CyMIL., corn. mes: 5 
£ „Eicheln‘, bret. miez dass. (im Slaw. 
dann mit urspr: "Nasaliofix); 2. aind. md 

2..." dalas ‚rund‘, indndalam.n. ‚Scheibe, Kreis, 

0 ‚Ring‘, 3. ahd. mendit , ‚freue: mich‘, ‚mendi. . 

‚Freude‘ (Matzenauer EF Il, 

a, dann: hierher auch russ, ÖHR ‚Bauch, 1 MaS 2 


gen‘ en & ii 
BSL, S. 85) und4, yait 
„ Tisch‘, ‚mendım,: 
‚chen‘: (HolubEsı Ö; $8:231; 


en; auf Ss, 729). Zur weiteren. Liter 


‚eines‘ isolierten. =ull- > 
| gen 2 Machek. ESI o, 8 a 


. mudrosc? ta’ ‚Klugheit‘, üindraczk, _ 
draesik. ton. ‚Klügler‘, mudrufu, ı inndrujent a 
hofmeisters; tadele‘, nudrowalte 
to Vbst. ‚Klügeli‘, NP: 1474 Mudrenne 
| (Mudrina), 1400. Mi uderack (M Sudrak), 1531: 


weise‘, 


8. 13-170, Ä mindtas, Re Weisheit: ‚Yernuaft. 


lat, ‚mendax ‚lügne: 
‚meida 


ons. nude, Gen. “am. „Torf kr Ba, nl 
- Schl.. DJ: 
mudnik. Hoden: = 


mudze 


HN Entlehnt: aus ınd. moder: 


‚Sumpfland‘ < mnd: ‚mod(d)er, nord | 
2b: ‚Dialektform. ‚Mudder Me wi. 1, 
. SR, je 

‚Gen. =& m. Alter Hodh, Hodensack“ @ur 


08% zung: as ng weise‘, ale 


. Neunmäalkluger‘ „ mudrak dass., 'mudrose 
ee miidie ‚Hoden‘, dia: 

Pe (näkr.) inudy- ‚Hoden, Bruch‘, ‚han. modal 
| „Mensch. mit einem Bruch‘; a6. mud’atka 
nd x 


„Klugheit; Weisheit‘, mudrowad. ‚klügeln, 


kluge Reden führen‘, ntudrowe ‚Weisen‘, 2 a 


mudfuch dass: Ältere Belege: MEr.: mudri 
‚Adi. Nom. pl. ration. (Mat, X,16), wur 
drosce. (Mat. XI 19), Ind: mudri. Gmudry) 


-Adj. ‚Klug‘, Matth.: mudry ‚klüg;. Weiser‘,. 


mudracik ton. „Klügling‘, „mudrosei Weis 


beit, Klu gheit‘ wi. mudre. ‚säpiens“ se 


“niudrowez, ‚mit Synonymen: 
westza (wäsda) Pl. Koll, skuzlar ‚magus‘; 
‚mudruju ‚obloquor‘, Abe: mudry ‚Klug, E 
some 


‚klügele; 


dj. 
Mudraßk (Miudrask); z.ns,; mudey "Ä 

‚dass... müdruckt "Magn.. ‚sehr ‚klug, sehr 
‚Abliga:: ‚mudris. 1. tabs. Klug 


machen, 


reden‘; ‚mudroch: ‚Kluger,, weiser Mensch‘, 


Wanne‘. Beterssen a 


‚Fehler, Gebrei. 5 ’ = 
Fakoray IEW, > N 
 REW 2, 8.169; Skok ERHST 2, s. ae 
== Gänzlich ünwahrscheinlich ist der. Ver ” 

gleich. der ‚slaw. "Wörter nüt. lat. nuttö Be 
‚männliches ‚Glied‘ und die ‚Annahme = = 
2 > -unt- Wandels ae‘ | 


aufklären‘, 2% reflex. = se ,klü- BaER. 
- gen, sich klug. stellen; klug miteinander 


Er . (25w II); mudroß- (mudrose). ‚Weisheit‘ 
. (107,,.1),,.Chojn.i mudri (mudry) ‚sapleos, 
we "Diidens, klug‘, nnd! ‚Sg. | 
>: zdügelet, ‚mudrene: (mudrjenje) Vbst: „Klü-- . 

2 ‚geln‘, 'mudrosz. „Klugheit, mudrostam ‚Bei. 


. ‚vates’, Imit: derselben Bed. poln. ‚nadı" av 


n E ‚mondry, slowak. midry,, russ. yoponl, = a 
e MM. D:), muchaf (Hptm., Sprwd.); weitere ee 


diel, Belege: a 
 muchorjaz, muchoräd (SSA 3: K.10), 1 
 außerhalb:des Sorb. poln. muchomor, dial.. 
 muchor (Dialekt 3 Malb.), zmichereja, muy- ee 
.chowa, "MUuszora ‚(Gruchmanowa gwaiy. eh 
.Mielkp,, RK: 3), muszarka, ( 


a Übermütig‘, lett. nuödrs ‚unter, lebhaft‘, 
aind. mizdha. ‚Weisheit, Einsicht, Verstand‘, 
‚ken siege‘, vgl. ‘auch ahd. nmmantar . 
... yeiftig, "behende, fisch, munter‘. (ahd. 
2. ‚minter). Zur Literatur s, Vasmer REW2 


© wedel‘; n 
MIKA "dass. Ältere ‚Belege: 
EI ‚gahdoware muchih, sel ti 
. muchcha,. muschka, in derselben: Bed. 
. ı. poln. micha, pölab. maırxo; maixo ‚mir 

cha), &. moucha, slowak.. 'mucha, russ, *muchomors,. *muchomora ‚Fliegenpilz‘; el e 
daraus-durchHaplologie: muchor( a), das; | 
‚später mit verschiedenen. Su as 
tert worden ist (sea, -izna, end; ade 
- A -ec). Die Form imuchoraz a 
E ‚nach | Mk. Wb: 1, S. 945, aus ‚miıcho=raz ne A 
N (os. Zarazye, ‚töten‘),. urspr. also ‚der Fie- 
. gentöter‘. Eine Abkochung des Fliegen 
= ‚Pilzes mit Milch wurde früher zum Ver 
2“ Shen. der Ele ‚Rerwendet 


Sapge 


nn much. 


Einsicht, nemnichar udiafak, ‚Kiüg 0 


“jer,. ‘Nasewe eis‘, 


| Bin to)‘, ‚mudrostane mudro- 
„klügele ‚(dispu ) a ro; - inuchor nik, s 


"miuchoraz, Gen. -@ m.,; Dem. muchorask. 
. dassı, auch nuchoradlo. (nach: Mk.Wb: 1, Be 
$.945, im Cottb., di ‚Sprb., Schl. und en 


stanje), Vbst. „Klügeln‘, Jak.: ‚mudrosez 
nn ‚dat. XIII; 54), Meg.! 


er kr Op, brüss. ADOp br usw. // Ussl. 
e Smgdrs j6 ‚klug; weise‘, urverwandt ist: . 


= its‘ ‚mondras,- mandrüs „munter, stolz; 


Bruce ‚lernen‘; alb. mund 


: . 18, Pokomy IEW, S. 30). 


. 08. ch Gen. -i n ‚Fliege‘, ‚Dem; uinsga i 
© ‚kleine Fliege‘, auch „Visierkorn* (durch. 
a Einfuß. des Tschech.). Ältere Belege: Lad, | 
- Matt, Swi mucha, muschka, ARt.: 
oo mucha ta, mmuchae: Gruchae) ‚Fliegen- 2 
DS; Hucha, ‚Gen. jr. L;* ‚Dem. = 
Wb:Bs.r 


ıge, Fliegen‘, ‚Chojn.: : 


| ul, bruss. ad, skr. milhe, slowen. 
mihe, bug. SORGE aksl. niuchd. H Ursl. . 
mache. ‚Fliege‘ (< *mousä), uryerwandt i 


naeh ‚muse, lett.: milsa, musa ‚Fliege‘, 


a  aprenß. muso,; Alb. müze, ‚mize (-zeist. ein 
wi Deminutivsuffix) ‚Mücke‘, lat. 
.. „ahd. mucka: dass. 


nrdrowas ‚klug reden. 
as Be Mo. immee Ad een  choranc, niuchorica,; muchoriznak, Riwje 
“K. ‚116: mu. . 
choras,. muchorad, nichoklane. mucher- 
6 Jene. "Ältere Belege: Matth.: muchornik RE 
muchorsna ee 
 (muchorzna S muchorizna), Kör.: mucho- 
ntuehorn; ns. 


muichor, muchoraz; SSA 3 
(af. ‚nudris) 


mudri . ‚sapiens, - 


5% nik, 


musca, 
er Pokomy. IEW, S, 152), 
a vgl: auch ‚ons. ea, nd. 88 mmichos 
“ a tina. en i 


08. raachertznn Gen. © £ bot. Ellögehe = 


pilz, Agarious müscarius’, ‚nach Rstk. a | 5 
Pf. Wb. auch muchoradlo, muchoraks; mu > 


ton, "Schm.-Pö.: | miurchorna; 


‚Lub:: 


muchornak, muchornjak,, 


slowak. nmuichomor, 


| RK leinpolen, on 
gl. ‚Budziszewska slownietwo; 8203), 
. kasch. nıuchomor, :muchomora, müchor, .- . 
oo mmuchäf, niuchoräj (Sychta Wb.), & mucho= ı_ 
 mürka, ‚diel. nıuchömor, mähr.. musärkd, a 
‚dal ‚muchomorka, one 
‚muchomörka, niss. Myxo,nöp, ukr. myX0- ; 
OP, dial. ssaxo. öpa;. MOXOMöpR, MIXO- u 
:  sıöpa (Lysenko), aropinyxu PL, ax 
pityi Pl. (Studia nad dialektologia uktai- 
.ska), mucharij(a), mucharijka, musarka 
(Budziszewska), russ. aHxdmöp, dieal.age 
.xanopa (Jank. Wwb.), skr. muhomorke,. dial. . 
muhare, muhor (Skok ERHSI, S.4N, 
‚slowen. mößnica, bulg. Anıxo.öpa: as 


Bxen erwei 


| (Kluge- 


| a Wasser‘, üükr., bruss. agyrs, SI. mölj,allu- se 
of, /] Ürsl. *muls to. tzmulo £ ‚Schlamm; (ak) in 


.- wies Wasser‘, zur ie. "Wa. ma en n 


2:08 
BR 


a. ia s. 913; Maöhek Bst S. 7. 
de Entsprechende ‚parallele deutsche Bezeich- da 
Be nungen. srwahnt Marzell Pflanzennamen 1, 


ns. and, Gen, di m: „älter ale ‚Schlamm‘ 
Re (nach. Mk. Wb. bh 2 946, bei Bron.),/ 
. poln.. ul: dass., ‚dal. ‚(lach‘). mul 
= ‚Schlamm, Regenwasser > slowak. mt 


dass, TUss. MW, Schlamm‘, p46\ f N 4825 Bielfeldt,. $. 202), die Bed. Lippe” _ en 


i Ichnung an ‚sorb. act . . s 


I 


. um “ x m: “ {m 
© ln ER Be Ben PS e Fr Rn ee 2 
Ei nt Bi: . * A Een sr une Aw: Sm Er Na 
“ er ma. .s aha ee a Br rn x en # ww; 
ar x “ 55 a HE var 4 2 wur A ' ae 
ER ea Eon eanc, B o x end . 5 zn 
vn an al — er De m u u ER ae 2 
ge a eng ». De E b L 
RR er ei TE Se Er 
S Ne Ken, 
ne Rz un 8 


an os. mu, ‚Geh. 4 if. ‚Mehl, Brei Mehl- 2 
...suppes Be "mueka, auch ‚Blütenstaub‘, 
nn jedne =, pP endna =, rZana (gespr. Zrana) 

Er e ‚Gersten-,. £ "Weizen-, And = ‚Rraenkel LEW, 8. N 

a Ablteni: mueny ‚Mehl-, mehlig‘. 

Belege: MFr.i ci (ti) korcy muki ‚drei. 
 Scheffel Mehl‘ (Mat. XIN, 33), Sw.: muka 
. „farina“ bobowd: muka ‚lomentum‘, 
. ‚farinaceus‘, AFt.: muka:ta. ‚Weizenmel 
ns. 'muka, ‚Gen. -T E dass., Dem. u 
Ältere Belege: -Chojn.: muka, auch. ‚Säge- . 
späne; Holzstaub ‚(vom  Wurmstich)‘, 
. gropna muka ‚grobkörniges Mehl‘, mutska 
' ‚Holzstaub: ‚om. Würrnstich)‘, | 
 muka: „Mehl‘, muzka ‚Brei‘, | außerhalb: 
des. Sorb. mit derselben. Bed. poln. ingka, 
2 8: mouka, slowak: ‚müka, rüss,, ukr., bruss. 
ARE, . sn milka, sloweh. möka, bulg. 
© MBUHUK 5 Mehlkasten‘, :aksl. ‚moka. | 
 Amgka (neuer Akut) ‚Mehl‘ steht i im Ab- 
 Jaut mit *mek- (8. 08: ‚ mijechki, ns. möki 
weich‘); ürverwandt. ist lit. qnänkpti, man- 
 kau ‚drücken, pressen, quälen‘, ‚mankstinfi, 
mankstind, ‚mankstyti,. mankstail. „erwei- _ 
chen‘, minkyri, ininkau ‚Kneten | 
2 minkätas ‚weich‘, lett, ‚nieht, treten‘, ‚miksts 7 
‚weich‘, mhd. mengen (eigentlich , ‚durch- 
i einanderknsten‘), ‚gemanc, -8e8° m: ‚Mi 


‚Ältere = 


mueind 


Hptm.: | 


{ | Ursl. 


‚(Teig)‘; 


i Be ‚Schlamm‘, ‚ablaute 
„Erde, al 


‚Bießen: ‚lassen, 


modrig; netzen: nein Flüssigkeit‘, nel 


‚ gazu mit -Erweiterung Üt:, mäuras' a I 
müras ‚dürchnäßte. re i 


Schlamm, Kos, arm. .mör ‚Schmutz, 


3 Sumpf“, mrur ‚Bodensatz‘, ‚griech. Hoooy a j 
weinen‘, Spur, mr . 
‚Schlamm‘. Fokomy IEW, S. 7-12; 


08. mil: Gi. -q m. ns Maultier, En 1 
auch mulo, =eca n. dass, mülica: ‚Maul R. en 
eselin‘ (Pf..Wh., $.386).. Ältere: Belege: ae 
fe AER: mul ton, 2. ‚mule, muliza ta, |, Be 
% slowak. mul, poln. muf, russ. akr., bruss : a 
apa (nach. Vasmer REW 2,8. 17, wahr we 
\ ‚scheinlich aus: dem er LE Aus hd. en 
| rail, möle dass. “ 


z 28. male, es -e gg 1. Maul, Mind, nn 
2 bot ‚Kuhschwänn, Semmelpilz, Bele- SOETER 
tus: bovinus‘, Dem. mulka,.auch ‚Kuß‘ 7 
V.M.); im.:eigentl; Os. unbekännt, Hier: .:.°%; 
nur. im westl. Teil des:Hoy. DB; ‚belegt aber en | 
auch: bei: Schm. Po... Anox! mula: „Maul, u 


"Maulschelle‘, bei Aft.: mulia ta. ‚Maul‘, 


mulka.ta; mulezka ta und bei Han.: muda a 
‚Schnauze‘. ‚Ältere Belege: ‚Chojn.: mulle 
‚labium, Maul‘, ‚Dem. mulka, mulzizka, 
‚mirlowasch (mulowas). ‚maulen‘, se ‚Auon.: on 
. malka - ‚Kußf, ‚mulkasch: ‚küssen‘, Meg. 
mule ‚fauces‘, ; ‚Iakct: ‚swoie :anvle (mule) > ne 
"Nom. Pl. ‚Lippen‘ (1. Petr. IT, 10), Bei oo 
‚Gmul)- Gen.Pl. ‚dass. (ebr. 3 ‚15: NP N 


‚schung, Gemenge‘ usw. ei IEW, 1374-82 Mulacz (Mulae),1508 Mulagkyıne Sn 


= RB N. 


(Muläkitad); | außerhalb’ des, Sorb: ve. 


a EEE nF ae A ae RE rag 


2 Kasahı milk ‚Liebling, Geliebten‘, mäulask 


“oder mnd. ‚mäle:: ‚Maul‘, zur‘ Bed. . Kubt es 
8, güch dt. Mänlchen. und date ösculum a 


‚Kuß“ neben ös. ‚Mund‘ (Kiuge-Götze'®, 


Mind, Lippe 


ji dass., meulaska. ; ‚Geliebte‘, ntulka Ruß‘ o a 
| ‚(Hiaze W633 ‚Entlehnt: ausmd. 0. 


en EIER z oder Dr it mau, maumiti i ‚meckern, u 
= umnlnzee je Autzer ar ae ne 


ie 


ia m achen?; trüben‘; -übertr.. ‚in. Verwi ung; 


"x: Mep.: muitar, | poln. murarz, diel. Une ET, 
ar, I Bl nn Y Gi: ze a, dial. Aufruhr versetzen‘, 2 reilex. se. ;trübe. ....: 
Z ma SE 9 & ‚werden: in Verwirrung, Aufruhr versetzt a 


= fd. Mitere : er , | ih in “ kat (ee) ‚dunkel werden, dämmen Ga 2 . j : 
ne «av, Diektn apher er Mk. Wb. 1, 8.348, bei Hptm. I. 


iR ach mit ı russ. Anjpwnll, Cm ypait , din ee 
 kelbraun‘, ypdemenz „wellig gestreift‘, 
a: ‚oürd ‚graue (braune) Ruht, 3 mourany De 
= — aan‘, außerhalb des Släw.: ae ee BG. a. Br 


ums, v is -im. “4. trans. | a 


.möra: ‚SG ahmutziee, en (Kuh 
zum) n 08..mdra£, 28. möras „schmiere, | 
a RP. AA 


= a ns. ‚mor 8:.: 
ar ’ weiter ns. a Mika 


a "weiter Tund, x aba, Irianmen, mum- a Hure m, 
1 undeiniiah eden; N a 


Re aus. denn: 1 Polnischen): m Die: sen: ee ee, 
on a us entlehnt: aus. ‚mh. müre. ‚Mauer‘, amd an Gun; imo digen ei N, S > 
. En poln m ur; ‚slowäk: mür' ‚aus. ‚mohd. imür: = Ältere Belege; Chojn : rn de A ae. ne Sr = 
dass, (Bielfeldt, 8.202; "Machek EI, see ( (musejo) 3. PL ln. 2sch, Jak.: mus-. Beoge 
nn a BECKER SEIP, S, ee angrunde, . 14. Ih), nüsieg ee Miele dem an 
. we Ser EL 
0 WEStl.): Myeume,, uk. apehmi, bus, 
| 5 on o . 2 en ya i Formen ‚durch Vermitt: 3 


ee TH N 


. dee  Smeny 086 a N A 1 S= Kr 


_ . ® ge we Ri Wo, 8 5.30 : r Muse ‚bys m 


Ba he ee re we ke gr Te Zr 
nl u, „: m 
ee ET a ee ““ 


a 


ie un rain, man tere \ Di 


Se or “\ Unkraut, en | an 
Wis. dial, Fmuse 


n -& mau s)) wohl verwandt m imo 3 Rn, 


“ ‚mesatt Ad). „aschgrau, 


au Sprachen : ‚mi 


is (Sw.: 
Gen. yf. älter dass, (Chojn.: muschketa), 


. blüte‘, 


Be 0 
(08., DS. yiye; 


Er dem mäusefarbigen 


(vgl. 08: mpsaty ‚m 
ua: grau, dunkelgrau‘). 


: Ns, älter: my (Moll). < mus mit u 2 )- 
Wandel wie in ns..pyto <puto ‚Fessel‘, 


. galyb = galub ‚Taube‘, In einze 
Fe it verschiedenen suffixalen 


Erweiterungen (os. -one; 
= ‚slowak., slowen. -ee). 


2 a ninkeöte, men, miete, & 
. miskote. | 


28. er ‚Gen. -0W 2, uch mil- 
| Zerönki,. dial. bot. ‚„Müsseron. (Pilmame)‘ 


(nach Mk. Wb. 1, 8.950 und 952; im. 


‚Sprb. D: bzw. im Cottb. D ): LE Aus.dt. 
Musseron: : Bee | 


| .ö8. iokhehtn, Se: 3y £ älter ‚Muskete‘ ; 
Br musketa, 


jmiäketa ‚sclopus‘); 


in den sorb. "Wörterbüchern nicht belegt, / 
- 'poln, muszkiefa, muszkiet, &., 
 musketa, russ. ‚uyux&m. || Aus ühd. Mus- 
E  kere < franz: mousquet ‚Luntengewehr‘, 
Sr z lat. musca 1. ‚Fliege, Würfgeschoß‘, 

B 2. ‚gesprenkelter, rascher. Sperber‘ (Kluge- 
: Gützeie, $S. SI0; Vasmer. REW 2,8. 181; 
. Machek EST, S. 3. Er 


. os, a. mukota, 8. ‚08. musote.. 


8 znikotn, Sen. =y £ bot.. ‚Muskat(auß), 


S Hungerblümeben, Draba vemä L,‘, auch 
© musata dass, musotowe: klenje: ‚Muskat- . 
2 u. Wino: ‚Muskatwein‘, musotka: 
= ‚Muskat(eller)birne® {PE, Wb,; X. Wb), 
EL. Som, 1, 8.104: muskote-,N ;Muskätapfel‘. 


Ältere Belege: Sw.:.muikota ‚„moschatula: 


ar muikatelska: kruschwa ‚Muska- 


: tellerbimme‘, Schm.-P8;: ‚muschkota; ns 
= auakoia, Gen. yh bot. Mir auch 1. 


‚Mans, Genanil. ‚dann. it 
Aussehen: der Pflanze 


äusefarben‘, 'kasch.. | der Bisamn, Reiherschnabel‘, di Aa 


eine 


kota, m 
| katbirne‘, ‚auch muscota, imysdota, miscota. 


Inen slaw. 
..Hptm.: 


‚pol „mic, &, 


08 as 


slowak. . a 
ah mut, Gen. -q m. 2 ‚geikäbte Flüssigkeit; oo 
Bodensatz; Brandweinmaische‘. ‚Ältere Be-. 
lege: AFr.: muc# (muß) ton. ‚Gemenge, 
 "Trübnis‘ Ce unter Einfluß des Verbs 
 mudie); ns. mut,-Gen. -a m. ‚Lehns,.sedi- 
meiitum‘ (nur Chojn.), / poln. met, Boden- , 
satz, ‚Trübe‘,, Maische‘, eh 
= slowak. mut dass. ]} Urspr. Deverbativum. Ä 
mars (Nomen actionis > Nomen ädli, 

gehört zu dem im Sorb. nicht mehr beleg- “ 
| baren. Verb- ursl. *mesti, ”meio ‚Verwirten, . 


| 970 


| harte, konn Pl. "Muskatäpfel, £ 


sehr würzige Fruchtsorte des Apfel- > 
baumes (Pirus malus L;)‘,, 2. im Sprwd. 


uskot, nmsketa, yrusketeiika ‚Mus- 


Ältere Belege: Moll.: muscotha, Choja,, ee 
"muschkota, /poln. muszkot, E.; 


slowak. muskdt. || Aus mhd. muscät, > 
muschätfe), ohd. Muskat, < afranz. mus- 


 eate < mlat. miscatum ; ‚Moschussaft‘, nux. 
muscäta, dt. dial. musgaate, muSgoot, vel 
|  Kluge-Götze?®, S. 510; Bielfeldt, 8. 202; 


| Machek ESJ 2, S. 384. 


mustuk, Ben -4 m. eial. ‚Mundstück‘ 4 
_(Nepila CMS 1899, S.99), bei Mk. Wb. 
‚nicht belegt. // Aus dt. Mundstück, El: 
auch poln. mumsztuk und russ. Me 
 1umyjx, älter sıyuumyr, volkstüml. myemyk 
es SEIP, S. 348; Vasmer REWL N 4: 


S. 1. 


ns. mus, S. os. . mubiE, 


& inut ‚Trübe, 


Ü ren, yel. aber das im Zusammen- 


hang zit. diesen Formationen charak 
teristische Kausativumäuf *-ifl (08. mmblß, 
n$: Ä 
. jeft. mieturis ‚Quirl, Rührstock‘, lit. m&sti, e 
nrühren (Mehl)‘, ‚aind. mdnthati, 


musi$). Urverwandt ist. lit. ‚mentür is, 


mendil ‚aur 
mathnäti ‚quiclt, bewegt quirlend‘, DNS. 
mant-. ü en Uster IEW, 8. 732, 


ud a 


Zu. > 2 


\ ke % 


08. mutej,. Gen. twje f und: mutel, Gen. 


a -ele f. ‚Quirt‘, Dem. mutliekä (Ib. Wb,), 
bei Pf. Wb. auch mutwica, mutwicka, dial, 
| mutel, mulgei, 'mufja, mutjia, mutlei, 
 mutel, mutla, mütliia, mutlöka, mutlicka, 
 mutya, mublilka (SSA 5, K. 116). Abltgn.: 


mutelid „quirlen‘. ‚Ältere: Belege: Matth.: 
mutei, AFr.: mutei ta, mutwia ia, mutwie 


k. Wb. 1, 


mjeila,. mjetel, ‚mjetlica, ‚mjetlhicka ‚(Stus 


er 'ben-)Besen‘, os. multej < *mgtevs (Äkk. 
..'88.),:68. dial. uüd'ns. mutwej durch Ver- 
|  mischung des Nom. (-ej) mit den Casus 
obligüi (wie). Zur. weiteren. Biym:, 08. 

= mucit, n8. musis, 


zurB Btyam. s.0s; 


Ä os, Buzej, Gin. 
 musej-dass, (Pf. 


HH Aus de 
(mutwej?) ta, Dem: mutwiezka: 1a, Schm.- ' 


Pö.: mufe], twje, mutliezka, Han.: mutwei, 
We, Dem. mutliezka, mutlie; ns. iantwej, 
Gen. -wje f. dass., auch bot. ‚Samendolde 
nl verschiedener Pflanzen (insbes. der "Mohr- 
- mibe); 'Daucus carota L (M . 
;8.952), in den Dialekten nur noch. dt. 5 
 Lehnwort kwjerlawa (vgl. bereits.Zw. Wb;: 
 kwerläwa ‚Quitl‘, kwerlöwasch ‚guirlen‘, 
SIE kwerlisch ‚unregelmäßige Windungen. 
machen ) im SSA 6, K. 116: kuerlaua,. 
 kulerlaua, kilerlei, kuerla, [außerhalb des. 
.  -Sorb: apoln. malen, -wi, mätewka. ‚Qui‘, 
. & moutev ‚Stößel‘,.a&. müteo, -tie, Dem. 
I mätoic® dass., siowak. dial. mutica, müt- 
Dicke: ‚Quirl‘, Tuss. mymöera.dass. {HH Ursl. 
... dial, *mofy, -sve ‚Quirl,, Stößel‘, im Os. 
* auch mit Formans * 


y | eeeh, 


. kant“; im: Os. 


-(&)I6 wie in os. 


en mitny dass. Ic Uns "ng, 


‚mußie, ns. musis. 


“am. Mosun‘ ‚älter auch 
Wb:), mizeym Enz 1868). 


lat. Endim 


L 
muzej aber auch auf ı russ. 


| ns. rien, Gen. EL. Musik‘ Oi. wo, 
2.8952); ‚Ältere Belege: Anon.ı to 
: grasche (grase), ta musik ‚Musik‘ musi= ; 


Museum mit. Substitution. der ee 


8 -eum als -ej (vgl. auch os. - 
| Eymnazij x. dt. Gymnasium), nach Stone, nn 


exical Changes, 8.38; ‚kann die Bam 
ar zurüge:. a 


cirujom. ‚mmusiziere‘, ‚ten müsicanta „Müsi- .\ 


für heufe nur Audzba | 


(nach Stöne; Hentiel Changes; S.60,, mei 


19. Ih. adaptiert: aus &, hudba dass, vel. 


jedoch. bereits, bei Sw. 1721: musica, : ey 
-orum =.herczowska hutzwa [nudewa] und 


 bodenständiges os.hudzie,aufdem Musik- 


instrument spielen‘), älter und umgspr. = 


auch 08. musika (mit dem Akzent auf der 
- vorletzten: Silbe), musikanta ‚Musikant‘, na 


muziky hie ‚zum (Dorf-JBall, zut (Dorf). 


Musik gehen“ (Purschwitz-PorSioy), da- 


neben auch. ‚schriftspr. ‚musikalny ‚musi= 


‚kalisch‘. Ältere Belege: Sw.: herezöwstwo, 
‚herezowski kumzt ‚musica‘, Kör.: musika 


n ‚Musik, Musikkunst‘ und hudzu (hudzu) 


Ba 08. ade Adj. ‚Arübe‘ Allen Aut. 
 „Aüfrührer, 
 Trübteit, ‚Ältere Belege: MFr: mutne 
... wedro: ‚Ungewitter‘ (Mat, XV i 
 mutny, auch iniely,; vulgo mutwy (mul), 


:Hetzer‘, mutnose ‚Trübe, 


mulniza ta Trübnis‘; ns. mwtoy Adj. 


 dass., Mutnica Wiellea, Mala ‚große ünd 
A kleine - - Mutritza® (Name eines ‘Spree- 
Armes im Sprwd.). Ältere Belege: Chojn.! 
Mumie (mumy) , ‚trübe‘, mit derselben Bed. 
ne pol. Rn & mutny,, ‚auch ‚traurig‘ m. 


1, 3), Art. 


zeigen, fiedeln‘, ‚Riidtewz: (hud£ewe) ‚Gei- 


ger, Fiedler‘, ‚| pol. nmuzyka, älter auch 


Musikinstrument‘ 


(Reczek Wb.); EC. musi= 
ka (schon: a6) neben gew. hudba: ‚Musik e 
JH. Entlehnt- aus dt. Musik, Musikant, musi» 
kalisch, ein. gemeinsames europäisches 


Wort, dt. Musik < franz. musique (luge- . 


‚Götze!®, 5.510), zugrunde liegtlat.mäsica . 
'£ griech. uovanı key) ‚Musenkunst, a 
| Tonkunst‘. Das Slaw. verwendete urspt- 


als } Bez: für Alu machen, A en ne 


o daneben: ‚gab ‘es 


.  Mußogk. 


> exe 1 *füegrakl (os. ir 
5 len: (vor ‚allem: auf 


3 "Musizieren auf 'einze 
menten: .08.: hudäie , au: 
‚fapoln.. gas, ‚gede, ©. houstl, 


hund, zus 
ae dass.),. os. piskad ‚spielen: (ein In- 


Ä strument), miüsizieren; klägliche Töne von 
sich geben‘, älter nur „pfeifen“ 
z ia pleite), Ds. Dickes ‚bfeifen“ 


| 08. innd, ‚Gen. am. ‚Mann, Ehemann‘ x. 
.. Dem. muzik,. 


| auch ‚Spinnradkurbel‘, 

| muzatko ‚ganz kleines Männlein‘ (Pf. Wb., 

ee; N; wedny muZ ‚Wassermann‘ (Cemy, 

fyth. byt.,. CMS 1894, S. 84). Abltgn.: 

| music ‚mannbhaftes. Weib,  Mannweib,, 
meinäl „männlich, Männer-, männliche 

. . ‚Person‘, Muzacy. Ad). „Männer-, Manıs-‘, 
i muäny. Adj. ‚Mannes-, Männer-, maännbat; 


Manoh 


er ‚dem "Mann gehörig‘, mustwo 1. „Mäann- | 
a schaft‘, '2.,Männlichkeit‘, ‚nufoZönc „Zwit- 


{op ‚(Neubildung) u.8: ‚Ältere Belege: War.: 
.musch, muschida,, MEr.: mıuz (Mat. 1,19), 
"SW. miE „ir, mulik: ‚masculus‘ Gel dt. 
Ä Männchen), Schm. »6.: muZ, muäiza; DS. 
inu2,.Geni, -am. dass;, Dem.” | 


NP: 1448 Muüschen, 1497 Musche, 1457 
| Wenzel Studien). ‚Ablten.: nu- 
_ Zyea (Ha. CMS: 1901, 8. 24), 'muskt und 
.  muzski, murski Adi. 1. ‚den Mann betref- 
fend;; Mannes:, Manns-‘, u ‚männlich, 
. mannkaft 

Ad. ‚Männer-, ‚Mänss““, 


. muZowy Adj. 


R u E und substantiviert, Männin, Weib‘ 


| mut, ‚mugöjstwördäss. Ältere Belege: Moll.: 


5 Muss: mu2). (104: v, 3), ‚Yaden mussky ‚ein 


. Me. e 13: v n. : musch, e nederbime ‚Wir müssen nicht‘ @. 0, er 


if, ‚8. re: ‚spie- must nähe 
Vo Iksinstrümenten)“ no (muZu); 
Bezeichnungen ‘für das 
‚Iden Musikinstru- 5 
‚f.der Fiedel spielen‘ ‚(Bük... XXIV, 4), 


alt husti, 
russ. dial. zyemi, eyoy; jetzt eyöime, - 


musch,: 
‚Ehemann‘; [mit derselben Bed. .‚poln. 


(Kör.: 2: | 
ne (SS *man-g-i0-5) ‚Mann‘, urver- = 
 wandt ist. aind. mänu-;, mManus-. ‚Mensch, | 


ft, tapfer‘, ‚mudowy Adi. poss. 


| nuzyk, auch. 
muZack; ON Mu? Zakow- Muskau (Chojn I 
=08;. klare: sr Se. 
‚schlecht schreiben oder zeichnen; undeüt- 
 kch reden‘ (auch nuzlowae dass.). Ältere 
‚Belege: Schm:-P6.: : muslowacä ‚schväteren‘, 
Anon.: 'müslowacz: ‚schrr: 
‘3. ‚männliche Pärson’ ‚„muzkecy | 


n 
. T, 1. Mos. I, 23),,mustwo, mustwo i 
‚Männlichkeit, Mannhaftigkeit, Männes- 


IM 


 oiuäskl), muschu 
‚hobmuschuw (hobmuzu) I: sg. ‚ich 
eheliche, do. nuptum), Jak.: müsch ‚Mann‘. 
(Mark. X, 2), dwa muskey , zwei Mensen 
Meg.: musch ‚Ehemann‘, 
shona ‚coniunx', ‚ Thar.: musch 


slowak.. muf£, russ, uke, 


mas, -eZa, 5 


 bruss. » HPHL,. N müz, slowen. ‚möZ, bulg. 


araole, mak. „uadt, aksl. moZe. /[ Uksl. 


Mann‘, urgeri. manuaz im PN Mannu. . 


= (Tacitus), Stammyater der.Menschen‘, got. 
manna, Gen. mans, ‚ahd. man ‚Mann‘ 
(Pokomny IEW, 8.700). Os. mufiea, ns, 
 müzyca mit. Formans -ica. wie. in os. 
 tereica ‚Teufelsweib‘ ‚neben dert. ‚Teufel‘ 
"und: os. wjeldica ‚Wölfin® neben os.. wjelk : 
: ‚Wolf‘. Zu os., ns. muski ‚männliche Per- 
son“ vgl. auch. os. Zönska ‚weibliche Per- 
son, Weib‘ und ns Zeiska. ‚Frau, Weib‘. ie 


es annköynke; Gen. -; ;£. älter. ‚Mäbhlein® “ 

@ur Jak. kaschda muschezinka ‚alles 
Männliche‘ (Luk. 11, 23), bei Pabr. 11709: 
 wöylne muske). |] Derivat zu ns. muski 
= (musski), Formans: -inkawiein.ns. ehuälnlea Ber 
‚arıies Wesen‘, ve. aueh DS: RmnusyinGn a 


| uf. ‚schmieren, 2 


nieren, nörgeln‘. /f & 


Aus: osächs, müscheln. ‚schlecht schreiben, 


: ‚schmieren‘, mtüsch 'be- Ba 
‚Poss. ‚dem Mann. gehörig“. Iowa Ad. scheln ‚heimlich reden, 


twügen‘ (Bielfeldt, S. SB), nd. mare = 
Haterenl a | 


os. my Persönalprofi Nom. pi. ‚wir‘, al, = 


. m6, mu <:my (Mk. Gr., 8.293). Ältere. 


Belege: Warı: mie (S. 75), my(S: 80), mi 


Ä | liche 


| Be 
; MEr.: my: (Mark. IX, 8), Swi: me ‚nos‘; 


ns. may dass., dial. und älter auch me (nach 


Mk: Gx:, 8: 565, im ehem. östl. Sprb. D, 
und im Heidedialekt als: me sm& Wir 


h ‚ind‘; sehr oft im ons. D. des Jak. neben ar mydlo, Gen. 


. dial. ‚mödlo,;. 
imydlar ‚Seifensieder‘, 


 Sinseifen‘, mydlizn s 
Ältere Belege: y. el 


my auch: ‚me: sme (Mark. X, 28), me smy 
‚Lok. v5; Joh. XX, 25), da me .chzeme 


(Joh. XXI, 3), gdisch me (Röm. V, 19); 
im gesamten eigentl. Ns;, einschließlich 

der entspr. Denkmäler, sonst nur my 
(dial, auch mu), | pola., &; slowak. my, 


russ, bruss. er, ukr. mu, skr. mi, ‚slowen. 


mi, bulg. Mu, aksl. my. |] Unsl. Kımy „wir‘, 
dis: urverwandt vgl. lit. .m&s, lett. mes, 
‚apreuß. mes, arm. mek‘, der. slaw. -y-Vokal 


gilt als-Binfluß der 2.Ps: *yy (08.,n8: wy): 


Ons. Me: aber durch Einfuß der Personal- 
5 ndung me ‚(bel J ak. me, eheame). 


08: aye, 1. Se fir, ‚Saschen‘, neflex. - wi Pr 
‚sich waschen‘ (bezieht sich auf die körper: 
2 sonst - plokae ‚Wäsche 
WE äschen‘ und woplokowad ‚aufwaschen, 
spdlen (Geschir)‘, ‚diel. möß, 1. SE 
i and »jem und ' muß, 1. ‚Sg. „Jom 8. DJ 
Ältere Belege: Sw.: mehyu ‚lavo‘, ARr.ı 
moju, mojem, uf, Mu jem: „waschen, mit 
Wasser 'säuberh,: reinigen‘, Schm.-Pö:: 
muc ‚waschen‘; ns. my$, 1. Sg. jom das, 
dia. mus (V. M., K.13). ‚Ältere Belege: 
. Molltimyss (mys) (66 3,2; 70v, 18); myssy 
s (mysi) (113 2,15); wolmuy. (wormu)) Imp. 
2.24.88. (729, 3), wudne mysse (wödhe mySse) 
“ (K. Hz, 10), Chojn.: -muju ‚wasche‘, Be 
müuschsche (mus$e),, müsche 
13 (myse) ‚Bad*, : Hptm.: musch, müsch „Wa- 
sehen‘, ‚lin derselben Bed. Hpoln.. mp6, ©. 
mjt, slowak. myt, russ. Mblme, ukr. milmu, 
0 bruss, Mölyo, skr. mit, slowen. miti, bulg. 
. . Mün, mak. mie. |j Urs]. *ınyti, *nyje, ve 
als urverwäandt dett, mant - ‚untertauchen, 
Se schwimmen, saufen‘, 
.. „Abwaschung‘, kausativ (ter) it. md 
ei Sn, Jet, maudät ‚jmd. baden‘, ht. män- : 


Wäsche), 


8 


‚bade‘, 


Ss ii Ausg, ‚ lett, 
Werden‘ (Pokan; 


/ modlim 
Seife‘, ‚ Mudlicz 


ehe, blasen‘, LE 2: 
apreuß. aumüsnat: 


mudsp ‚wei, schir gi ie: 
ray IEW, S: A. Ya. os. 
ns, rarnicn, 


mydio, miniea, 


= ‚Seife‘, ‚Dem. mydiesko,. 
mudlo. (N. D;;:. ‚Ablten, : 


Nwasser, laüge. “ 
Sw.: :mödwo: ‚sapo, smegma‘, 
mudlo, vulgo 'modwo: to 
ton ‚Seifensieder‘, modlin;, 
‚ich seife : ein‘, Schm -B8.: 'modlo 


AF T;; mo dl, 
‚Seifert, ‚modler: 


in den a sonst: durch das 


ein peimäres et zu deri in. rat on es 


(08; mye, ns: my$ ‚waschen‘) enthaltenen 


Wz. my, urverwandt ist lit, mäudyti < 
‚baden‘, maudykla, maudykle, maudine 


‚Bad, Baderaum, Badezimmer, Badean- 


‚stalt‘, lett, madt. ‚untertauchen,. schwin- Er 
men‘, maudät ‚schwimmen; schwermmen‘, gr 
 apreuß, aymüsnan ‚Abwaschung'.(Vası 


REW 25.184, Machek Es, Ss. | 


us. iopehae, Gen - -@ EN mychäre, Gen; -@ nn. 
m. ‚Schleier, Brautschleier,. Brauttuch‘, 


dial, auch dinychae. |] Denoniinäle Bildung. s 


zu nicht belegtem *(Z)mych (vgl. aber.ns.. : z 
mychas „hauchen, fauchen, blasen‘). Fo- 
"mans-ae(<. *.ad6) wie in.ns..hupao, ‚Kopf- 


putz,, Festhaube der Braut und. der Braut- | 


_ jungfern‘ oder kokae. ‚Spitze verschiedener 
‚ Sanrinde ee N 


chas, 1. = gm % haen, fau- 
= = ‚seufzen, ‚schluchzen‘ | 
Yb,), nach Mk, 


Iwi. Wwb., Zw. 


Sg a 193, auch dimychas und dial: \ E 2 
dimuchas dass, hröwa ‚ie: Kuh 


mydlid. (so) ‚(sich) 


‚seifen‘, modlizny- ‚Seifen- . 
locken‘; ; im Ns. nur dia], (Sprb. D. Er 4 


. fernen 


en unbekär ] : 
800‘, a0. ‚dmyehat; dinuchat, &. dial. | 
das Tick, Be wöcyma myk otae , mit. den Augen zwin- 


Kern‘ ‚Ältere Belege: Chojn.: ‚müknu ‚tue 


 wecga to ‚Zöw£o:- 


Er ehrt mit "kienelötes. die Fliegen ab | 
Ei = ak dmychat ‚warum | 
= ‚schluchzt: denn das Mädchen so?'; im:OSs. . 
nit, pHoln. dmuchad', hauchen, bla- 


zadınyehnikt s soetlo , 


= ukr: Opa 1. ;blasen, wehen,, pusten' = 


"gi ‚mit Windeseile: davonstürmen‘, "bruss: 


z chat sind: jüngere: slawische- Bildungen, 


a ns; myjamien,. ei. 


Er B 


5% 


’ vgl: dazu pa. bi an Eauchn We 
e hen“. 


20% hie, ‚Gen. 7 £ Waschbecken‘. 
Pa Ältere Belege: Affe: momneza, "muineza - 
(möjhca). ‚Becken, Waäschfaß:;.ns. ‚myinica, ; 
‚Gen. -e f. dass. Ältere. Belege: Anon:: 
. mullicza: ‚Becken‘. Su Derivat au os.. my6, 
DS: myS ‚waschen 
- 1m:08: ‚kfenica. ‚Taufstein“ ‚(kreie: 
oder . rezaica ‚Schneidekammer, ‚Heye 
\ N boden‘ Arözad ‚schneiden‘). 


‘, Formans -(n}ica wie. 
‚tanfen‘) 


os.ykae äter, sns. mäkas.. sw SE 


> mylas, '% s -am. ee #; a 
„bin und: her schieben 
2 wegschleudern, rasch. wegnehmen, fink 
. entfernen‘, ‚2, ınttans. ;‚blinzein‘: (z wocyma 


e kin-; wi e schieben, : 


ö ef. Yeieheniiliche: 
10, Leichenfrau‘, ‚dial. mujarnica N: DE 
im: Os. dafür Lehnübersetzung delowa 
= Zona, bei Kt. Wb. auch mywarniea Neu 
bildung). Nomen. agentis, ‚gebildet mit 
Hilfe des Formans -arnica- vom Verbunys 
ee ‚waschen‘, sel. als parallele Biüdung gla- 
.Zarnica ‚Plättfrau; Frau; die die Braut. Ss tr 
= einkleidet‘ au ad ‚plätten, bügeln‘).  Julkamıl, bruss: MEIKAUYb dass, 
i ar mit urspr. kurzem Vokalismus: Wi 
RAR isen‘,. a 


. ; ‚mit.den Angen. blinzeln‘), 3. reflex. 
= = se. ‚sich, kin: und her schieben, sich „V 
3 chanel bewegen, ‘sich. drücken, schleichen, 4 
© Ins Chen, sichre rasch eitterien! ‚m Bias Gen n 


- E ‚error‘, 


" Se. u se) vet ‚eine: e schnelle Berka 
nacken; ‘mit den. Augen einen Blick tun, 


iter. ‚schnell hin und her bewegen‘, Ha.: 


dsoupxaye. [| Zu ursl. *dori, *demg ‚bla- einen. Blick‘, müknene ‚togo hoka,. Dar 


gene (8.08: due, ns, dus). Die Formen auf, 


müknene ‚nomentüm, Augenblick‘; er 


‚08. unbekannt, vgl, ‘hier ‘aber ie en 
‚darüber ‚hingleiten‘, | ‚zamkad, zamknyd . 
Be zamykad, zamyknye) ‚schließen‘, älter 
Make & 
"mykge ‚sich aus dem Staube machen 
‚unbemerkt verschwinden‘, dial. auchmyk- 
nad (sie) ‚rücken‘ (Gruchmanowa. gway 
Wielkp.,. S. 14), mykad ‚Flachs reißen‘, 


auch nömykad ‚üinden‘, | poln. 


„mykat: ‚rücken, 'zucken,. 


&. mykat, slow &i 


ern, zupfen, zausen, reißen; krämpeln, ie 
" kämmen, xifeln (Wolle); srsihen, „züss, Da 


werkam ‚Flachs zupfen, käm 
im Südsl. 


:skr. ‚mäknuti. ‚rücken, 


maks:. FU 
bulg. MBREHR de 


slowen. mekniti dass., 


‚schleppen, ziehen‘, 2 ‚ortschleppen, Mar 
gen, abtragen. Kleidung)‘, "3% „herauszie- a 
‚ben, herausreißen‘, 4. ‚abhaspelo. {G: 
IF Zur Etyu 


ge stören; ‚irre m täuschen, le ni 
* WeR)‘, so (sich) irren‘, dial. und älter 


nur molie (so) (im eigentl. Os. mit.urspr. . 
-0-Vokall), daneben mulie so < inylie so. 
(im: Norden der os. Dialekte, N. D.). Äl- = 
tere Belees: er zamulam ‚tarbo‘, zmulka ee 

AK ‚moleni Bi... 
z: a. Irrtum‘, snolk (mol) „ur= n 


.ı.molim ‚ich . itte‘, 


tum‘, ‚Schm. =Bö:: molicz ‚Iren‘, Kör:: 


moliy "er dire), ‚Han.: ‚mölied. ‚stören, { wor we ; 


blinzeln‘, FR.: myknuch ‚se j&sno: do Pu 
skego woblaka. ‚ch schlüpfte schnell: Da 
die. Schulkleidung‘,. mykotas, 1. Se. am 


am, 
: vgl. ns. indkas' und os.nam- | 
 kaö, zur Bed. ‚mit den. Augen blinzeln a 

=; : auch os. mühe, ns: mikas. 


i en Ber: 


ee 


= 8, ns En, 


ri  Weibsgespenst‘, 


RE Sinn ‚Siän‘, Mai. mysi ta’ gg: . oo 5 


SL, Se er co das, ‚ons. BR on 
"smylic (Hda., ‘S8.). Ältere Belege: ‚Hptm.: 


Ber Be molisch, Jak.: ‚mielny (mylny). Adj.: ‚bin 
die, fin. derselben ‚Bed. poln. mylig, &: 
mölit, slowak. mlit, russ. MBLIUMB,. ukr. 

aan, bruss. Ausualyb. HL Bisher ohne. 
20 feste Etymn, "Vasmer. REW 2, 8.183, ver- 
u weist im Anschluß an Miklösich. SEW, 


5.207, auf lett. muldet ‚VELWOTTEN. Wer- 


Ian 


R — ; schai; mnlden Jherumitren, Phantairen, 
Se: Se u en 


TR 
Yin 


ax s: 06. 28. mana® En 


& ns. mit, Ges, y £ Ahkenhaie,; böses 
Et “überfr.. ‚böses, garstiges. 
0 Weib‘, mprlawa dass. (Schülenburg, Wend. 
ee Volkstum, 8. 67). HF 


Ist, a“ mt 


| a Bm, Os 'Han.: mirtowö Adi. ] Not. 5 
a, Myrten-‘. u Entlehnt aus. &. Mn te. 


| oh mysl, ‚on. -e £ ‚Sinn, Gemit; en 
u) un ae, PL ‚mysle, Gen. -0W und 5 
et : ee‘ 3 Er 


öko ‚Gedät 


= miele _ 
mdsläke: ‚Sedan "rs Ältere Belege: MFI.: . 
ee Auer aüfkrndtig" a! | Y ee a 


Ältere ae ‚. 


® slowak. my 


. bus. Asıe, 
den‘, jedo ch mit dem Vermerk „ün- Yb, Skr. Inisao, :sloi 


 sicher‘‘;' anders Machek ESIC, 5.385, 
def’ von. den. sorb. ‚Formen mit. primärem 
= .0-Vokalismus. ausgeht und das zugrunde 
u "legende *moliti als ein ürspr. Kausatiyum- 
a (Faktativum) zu ‘dem nicht belegten: Sinelti. 
2. a Mt melas. ‚Lüge‘, melioti: lügen‘) an-. | 
. ‚sieht. ns Nebeneinunder von o:y 8. 


u.» 


‚ Überlege‘, 


Wahrscheinlich kon- 
. ‚taminiert.aus ns. norawa, murawa, myra-. 
ee wa„Alp; Nachtgespenst‘ und ns. wyrlawe, 
awa ‚schwahkende Gestalt; gebtech- 
en bewegende, Frau‘ akn | 

| en it, :slowen.. misliti, bulg, ulcna, mak.-. 

MUCHU, aksl. mysliti. H Denominale: Bil; ; 


&apı.. = 6)  Mintet, late bereit “ dung u "ml (8. > m. Gedanke, Ss > 2 


‚Gedanken‘, D # 


‚Sw.: : möß. ta; ‚mens‘, ö 
” > Mia ‚vogitatio‘, »ÄBR: 


‚28. mysl, Gen. - -i ‘£. dass. 


Chojn.: :mißl Ya Myssil (897, 2); 


mißl ‚Sanfti 


sel, ‚Tuss, MbICHE, aukr. Atienp, 


bulg.. Micha, ‚mak, Se. mise, . 
y°° .. SUCHT, a 7 ee 
Ursl. *mpslo, S1 ke. my. || 


maudzin, ‚maudiiau ‚sehnlich. verlangen! * en | B 
griech. ‚Wödos ın. ‚Redes, NOLTE ‚wede, :. 


08. mp, 1. Sg. en (nachdenken, Sinnen‘, we 

a imyslie. se: „(sich). ‚Gedanken: machen‘, L 

. umgspr. und dial: möslie (sej). Ältere Be. 
lege: MEr:i myslicze wy,denktihrfviat. 
"DRAN: Matth.: oı 
moßly. ‚cogite'; 28. myslik (se), 1. Sg: m a 
dass. Ältere Belege: Moll.: myshs 
a 466. u 6. Chojii: mißhu „meditor,. Ei RE 
net, müslisch ‚dichten‘, | poln.. myslee, 6. - a 
i myslit, slowak. ysliet, russ. Meremumb, 
 AMllcnumi, bruss. wien, sk mis- 


myslicz ‚sinnen?, Wi 


Sinn I 


» 


5 rn er Er Em. e = Maus‘, „Denn, u mi a 


‚auch: ‚Muskel‘, dal. möß, mus (N: 


wulka my8, Ratte‘, ‚Ältere Belege: Lud,, De 


‚Matth., Afr.: ‚mosch 10, moschka: id, Smi.o 


will ‚mösch 


‚Maus‘, i 
mosch ‚Wassermaus‘; ns EN “ 


Se Ne eh ge = 
BE En, N wi 
” ER ’ L Be SR 
a ae SE: 1,28 
Le y& - ren gr Barca Eur 
Be Be Bir BR 


‚miens, ‚Sinn‘, ‚Haschka: (lafka) : = | ; e 
mut‘, „| poln, mysl, €. mysl; u | 


‚Gedanke, Sinn‘ (<: "müde en n 
5 vergleiche als ürverwandt Sn Mmaüstk, a & 


‚Zur Literatur. Nasmer a 
‚8.185, Siprast. I, $: 106, a an 
Ss ‚385, rekonstruiert Impdetli. ‘Nach Der | 
 .parov; Etimielogia 1963, '8.5-13, aus‘ "moi E 

a u nd verwandt mit 'mgdrs Ku 


‚gis, Schm-Pö. \moschh = 
wulka mosch ‚Ratte‘, wodnd 
a no 


= . MER, .skr. nö, slowen.. mis, bulk, 


SB (-Stamm) 
6: IN UrsL ° EL (# es mzda, Gen. e2 y 1. Lohne, gespr: 200. 


Stamm F2 ur 
'onS. da älter dass. nr ak: = ns Akke S. 


‚alb. mi, ähd., 
u uöc ‚Maus‘, lat. mis, "Luk. XIL 46, 2. Petr. T%13,/& mzda,. 


"Nach: Trubatev ZE£SI 3, S. 676, ist von ndmezdny. 


ns ‚die, ‚Graue‘, (Euphenismug : aus- nn 


ma 


 Rarıes, del. ce (WM, K-12. Ältere. 
. Belege: ‚Chojn.: 
‚geren, (dt-ns; Teil der Hs: 


a), Swj. bs: ‚Gr.: welika. mmusch , 


 .poln. mysz, X 
ukr.. sera; alt und. da. 


Bu aksl: nr 


ie. 


verwandt jet Se mils-m. ‚Maus, Ratte‘, ae 


hl MS (Pokorny JEW, S: 3 52-753). 


men. | 


zu 08. myS Ma 


Gen. -if. bot: ‚Art Gärten gewächs‘, Moll.: 


=: myßkasele. ‚(myska zele) „Mercurialis, Bin- . RES 
Pokorny IEW, S. - 148: 
 wächs‘ 'G;herbula m pulvinis hortorum 
a  erescens“). IE -Zu.0s, 25; .mys Mauss. 
_  mzaknue ‚küssen‘ oder miak,. © 
mSaknue dass: (Mk. Wb. 2, 8.653; Gr,8. 
\ 183), nut Jak.: mschaku. Gen. Sg. Luk Sn 
a VIL 4), mschakem Instr. Sg. dass. «Luk. a 
ag IL, 48), mschakatz. „küssen! (Märk 
XIV, 44), aby iogo mschakal ‚um ihn u 
Luk. XXTJ, AN), ‚bei Choja.: biak, 

, biaknus dass. // Onomatop. Bil: 


 gelkrauf,, : "Chojn.: : mnüschka. ‚Gartenge- 


u aber: Aueh. ns: mus; 08. NEISONE. 


08: . myöone, dal mösene Gesch M. R, nn 


.$ 2S. mus. 


DE. 65 08. my nn . 


‚88. . myto; Ei er n . Bom, Verg Fe 
Preis‘ Belohnung); Pr | 


.Indi: mytto, Shi: möto: 


. Mol: „@ohte.. GREEO: 0a Wr a Shop: 


schka, im jün- 
'nnüsch, nrüschka, rn, ir „tiimo, bruss. sim ‚Maut, Zoll‘, 


auch. ‚muhsch _ 
‚Ratte‘; /- 


&, ‚slowäk. my, Tüss. sieillb,. “ 


2 mio „Besteuerung, 
uns Hi Entlehnt aus mhd. mita. Mau 


Anu .bruss. . 


mak- _ Vasmer REW 2,5. 189). 


“, Küssen‘ 
" dungen, vgl. mit ‚ursprünglicher konsonan- 
F ppe russ. diäl. Siemdkams, | 
HCMAKHyme ‚laut, . ‚geräuschvoll ‚essen; 
kauen; widerkäuen; 'schmatzen‘, MEHAK > . 
ML, Schdraf. ‚Rückstände bei Saftherstel- eo 
Se Bons russk. nar. „EoVorov. Bd. 9% S. 


mytowae 
.„beloEnen‘, umgspr.: und FR möto. Al 
tere Belege: MFr.: zyto Mar Y; 49), 
„‚Praemitm‘, 3 
. Schm.-P3.: myto, moto; ns.yto, Gen. z . 
'D. ‚dass, mytowas: dass. Ältere: Belege: 


5 tischer Anlautg £ 


a nr ii urko, jr: mitte; Meg: le) 
r - er ratika Ein > hto, mi, 
ee: ass, YL A 


my 10 ‚Maut, Zoll‘, polab.. moile. 
‚Lohr‘; &: myto, slowak.. myto, TUs8. ug 


skr. mir ‚Bestechung‘ ‚mito dass., ‚slowen. n 
‚Zins‘, bulg, mak. | a 


‘Lohn-‘;. slowak. ‚mzdä,: vüss, 
„1306, soa.ndsöie „Entgelt‘,.slowen. ‚mäzda, nn 


bulg. 118304, aksl. mrszde ‚Lohn‘. // Urs. 
mazda ‚Lohn, Entgelt, Belohnung‘ (<ie. 


| g3 08. BE Ge. am. an Minsen nizdh-); es handelt sich nach Meillet-Vail- a. 
‚ bussard‘, ‚mysacy krahole ‚Buteo vulgaris° lant, $..39, um einen. alten: ie, ferıinalen wi 
® Wi) Teaimalagischt 2 NabaE  o-Stamm, urverwandt ist aind. midhd- n. 
SEE ER 3 KArNpfpreis“, 
| Eger mizdö dass., ahd. möta $. 


3 Gen. # IE» bot. ‚Minsegras, & weitere Zusammenhänge vielleicht miti de... i 


_ schwanz, Vulpia .myurös: , s .n8. myäka, ; 


griech. piiadös. m;: ‚Lohn, 


*mei- ‚täuschen‘ el 08. menie tau- en 
j . schen, wechseln‘). Zur Literatur s. Vasmer a 


v2, 8.131; Machek BI 8. 336; - _ 


nn ae ‚Gen. = mi ‚Ruß, nbeniak, ; 5 
‚m$akaß; a 


Nm he 


R ‚Miete‘, 3: . 


a en (< rs x 


cken 
| ; ‚Zur. Hochzeit. einladen‘, 
Be # tar. ww, Bere 


dan neben. \ auch P aralleles at. eek | Ak Ani J e 

u. © ähr‘ 
: Be zum Abend 
| Laut. küssen‘, dial. (ostdt.) ‚Schm 5 iz ‚Kun I 


we u Ss e, 
5. . Das sorb. Wort ist: daraus aber nicht at = ad, 


mh. s matzent, älter smackezen ‚mit Wohl. 
gefallen ‚laut essen; mit, ‚schmatzendem 


lehnt (gegen Mk. wb. 2% S. I 


08 nal 1. Präp. an mit “dem Ale: Rich. on 
ung, Beziehung, ! Zweck, Ummstan ä, une n 
rw. fähre:d Menge, Zahl): ‚auf, an, Zu, zur, na N 
ee horu ; ‚auf den Berg‘, ‚na dielo chodEie . au v 
Arbeit: ‚gehen‘, na suchodinu derpjed ‚an au 
"Schwindsucht ] leiden‘, na husle hra& ‚Gei: 
es na sto .kop ‚gegen bier na | 
eo Schock‘, na-pol Djedich (umgspr. kmaspol) 
r ‚halb fünf‘, na Styri hrany. ‚viereckig‘ na deraislen 
hen 7 My au ‚Ostern‘, na "swjateho Jakuba j ; 
3 Taeobly- 
a Ziehung). ‚auf, an, am‘, na zeni ‚auf dem 
| a Böden, ‚na ‚köneu ‚am. Endef, na zahrodge 


= ge spielen‘, 


er : Garten‘, Na ‚starösdi ‚mee ‚Sorge tra 
a gen‘, 2: Präf, a) bei Verben, na-pisad ‚auf 
we schreiben‘, 
bie nekoho ‚jmdn. durchhauen, Aurchprü- 


nä-jese so ‚sich satt essen‘, na- 


geln‘, b) bei Substantiven, Ad ektiven und 


- _ tung), nastork ‚Anstoß‘, nabruny, nabrin 
. „bräimlich‘, nadose ‚übergenug‘; 5:08: nat 2 


08) a) mit dem Akk.: na kSwo ‚auf das 

“ Dach‘, na zajt$o. zum Morgen‘, na bok 
er  doweris. se na. nekogo ‚auf 
ee Jmdn. vertrauen‘, ‚auchin Verbindung mit . 
ie AKK: Sg. ‚des Pron. *+6): nac , 
oe „worauf“ wo. Ds, 'Chojn., Hptm., Jak), 
ı... verstätkt nacga cakaso? ‚worauf wartet 
or ‚ihr denn?” (Aptm.); in Verbiedung nit 
20.0 (8 ®njeo, Akk.Sg. des Pron. *om): nai .n 
auf ihn“ (Moll., Wb. Ps.), na je 
....Poleca$ ‚auf Ratten Fallen. stellen‘, na 

* bluwanje bys ‚zum. Erbrechen sen, na 
na swajäbu ‚pSosys | 


En ‚seitwärts®, 


‚über. Kreuz‘, 
na nowe. Ieto. 


E bedeutun 
b) mit dem. Lok. (Ort, enge ‚Bei: 


2 'nalpr aax, 


“ näcie, €, ‚slowak. :n4; ‚nale,; 
£ mit t Erweiterung durch. -ka und Kor 


Gm Denen. Siege 


na is ‚auf dem 


'Präp. nit Äkk. 


Fre 


za Sich ae er 
‚etwa fünf Tau- ee 


ei. a. Leib. und. 


Strachenmnia nike Grund. ee 

gen: poln., -&., ‚slowak. na, ha-, 
Zus, ukr, brüss. na, ne-. Würs, a 
k. und Lok. sowie als Nomi-:. 
X urverwandt ist it. muoPrap,. zul 


‚Gen. ‚von - - herab, von weg‘. ‚(auch No- Er = 
minalpräßx), verstärkt riögfi ), als Verbal- 


. Präfix nu- ‚herab, hinab‘, lett. no, griech. 
ro ‚oben, hinauf“. Usw., zu Literatur Ss ae 
as = Vasmer REW 2, 8.193. .n 
en Adverbien, namde ‚Gewalt‘ (verstärkend), r en 
0.0 nmaleeo ‚Frühling‘, nazyma ‚Herbst‘ (Rich-. "g ost Inte der Anttönderung ; ‚na, | 
| i hast du‘, ma: mas ‚bier, ‘hier hast du, 
\ ‚hö. jenos ra wem Jenoz wzmil aa 2, . 
‚LPräp. (mit denselben Funktionen wieim - 


nimm nur!‘ (H.$m. 1, 8.187), nadel Pl. 
‚Ef: Wb). Ältere Belege: Arr: na ma 


"nun: DS. na dass., im Du. und Pi.. mit nn 
“ Anfügung der‘ Personälendungen tejbzw: 


=$o;.na.nal. ‚da nimm döch!‘, na, tos mal 


‚da hast. duff, 


natejl ‚da habt: ihr beide‘, . - . x 
na$ö, 105 maso ‚da habt ihr!‘, nach ale l- 


Wb. 1; S.961; sich: Inter). des: Staunens. | . es 


Ältere Belege: Choja.: nalı ‚nimm hal, 
natei ‚nehmt Ihr beide kind, naschsche. u 
(nes): ‚nehmt ihr alle } ‘, Hptm.: a: 
hast duf‘, ‚[außer-- u 
halb. des Sorb. in: derselben Bed. ‚poln.: Aa... 
russ.nal,auch 
nina! : - s . 


tosch: (tö8) masch. ‚da 


_ ; bed = 
| ee pl. 


. . nd, nel, }.bulg: nal 
. Aufforderung, üurverwandt. 


cp nam(1)\, leit..nal Inter]. 


: | .ımd Zurückweisung, 
! ‚griech. Er „fürwahr‘, 


= andächtig‘, 


5 „Andacht . = bogaboiasnostz bo; 
& RR # Sorb: and ist eine eiingget Bil- 


nmel, bruss. UA; näyel, skr, nd}; slowen: 


ist lit. nä, nö! 
‚ha, nun ja, ‚wohl(an)‘, veis 


al. Jar 


Ba Ja fürwahr, wahrlich‘; verglichen wird. 


— | ; such ursl. *ond, #ono. ( 08. wöh: ‚er', wono. 
0 jenes‘). Vasmer REW 2, 8.191; Fraen- 
er a S AT (hier zit ve weiterer Litera- ee Gesellschaft)‘, 


5: A . . 
: Gen. >). £ Religion“ (est 


08. naher NE 


ss ‚talig; bei. Pf. ‚Wb)), auch . ‚Religionsunter- | 
richt‘, Sm. Wb.: Religion = religijon, na- 
Aue Bofhistwo, nabdästwo, Kör.: Religion = 

en religiong,, Sw.: Teligio = 


‚bohußwugow- 
 Noseh;;n8. nabofina, Gen. =. f. auch ‚Reli- 


> gionsunterricht‘ (nach Mk. Wb. belegt im 
. Br. C. 02, 34:und 90, 13), Swj. Wb.: Reli- 


. 9.Ih.), vgl. &. näbozenstol, poln. religia, 
‚wiara, Mora, zur En & ‚08, ” .n8. . 


© z 3 nab r | 


a nabozay Adi oligies, gottestäcchtig, 
25 fromm, - naboznose ‚Religiosität‘ -{Pf£. 


WB), Sm. W 


: nab6&ny. ‚religiös‘, Ältere 


Belege: Kap naboiny ‚gottesfürchtig, a 


 fromm, Bottselig‘; ns. ‚naboiny Adj. dass,, 
AR 1aboznose auch „religiöse Feier‘ Br ©. 
74,31), bei Zw, ‚Wb.: 'haboäny' } 

. 'Haboinosch An 
hyperkorrektem, #-), bei Anon. nöch: to 


En ‚huschobne: gorene: Gutsobne gohjenje) ‚Ei- 
; fer des: Herzens’ und to | 


 (duchne gorjenje) ‚geistiger Bifer‘, 


k der - 
Ursl. na! Interj. älter dafür gew. Lehnwort fromny. (dazu en 


ei Stone, Lexical: Changes, S. 76). Zu *bog ö 
(os.. boh, ns. bog ‚Gott‘) nut Bräfi main. 
‚auf, an‘ und Formans ’ Fund, urspr. Bed. Bon 
Ä auf Gott vertrauend, an Gott glaubend‘. 


tärkt nagl,: No 
‚der Drohung 


verstärkt auch na nu, . 
lat. ne, 


ges 
(njaboäny); | 
dacht‘ (mit 


duchne ‚gorene. | 
‚Chojn;:. 
ogabojaz- 


- dung, entstanden yabrschinich unter _ 


j t. nn Sub: a, 
‚näne! ‚uehmi  Einduß 


‚von. 6. 'näboiny ‚an dächtig, 
fromm‘, vgl. ‘aber auch os. rohen. dass,, 


ne mac, Sn. -e "E Nakion Struktur. e 
"und: -Entwicklungsform der menschlichen 
erscheint in dieser Funk- 
tion erstmalig nach 1945, verzeichnet bei 
JB WE: (1954), vorher dafür nur narod ; 
oder Ind (s. d.), vgl: jedoch Dejka. 1808: 
| Iudy- (naziony), und CMS 1901, 8.76: 
. der a 
"polnischen Nationalität ... BE: . macija, a 
Gen. ef. dass. (Swj- ns.-dt. Wb, 1961, in ıı 
‚der dt.-ns. Fassung. aus. dem Jahre 193 R 
‚dagegen noch: "Nation = narod), faußer- 
-halb.des Sorb. ‚poln. nacja, russ..ndyua: |] E en 


. glon = were, naboZenstwo, Chöjn.: Reli- Die sorb. Form aus dt. Nation, abet unter 


don =  kuischba.(hut!ba = Lehre). m Neu- 
a bildungen. aus. der Zeit der sorbischen na- 
 tionalen ‘und kulturellen. Wiedergeburt 


.. pölskeje narodnosde (nacije) . 


Kuh DE Ze TE 2 27 


Einfiuß der änderen slaw. Sprachen. (da 
‚sonst im Sorb. nacion wieumgspr, awkeion 
|  rebelion ‚Rebellion‘): lat... 
natid ö(nem). Auch im Dt. bedeutete Nation 
| Sciker, nur: ‚Volk‘ (euer Götze'®, 8. 59): 


‚Auktion‘, 


. nadet, 1. Sg. ir: ‚anschneiden Brot)‘, ; Ss ja 
nadaty ‚angeschnitten,. entjungfert',nadeee, 
nafinanje Vbst. ‚Anschneiden‘ (Pf. Wo); 
ns. naceS, 1.Sg. -eriu und -ceju 1.,aübre- 
then, anschneiden‘, z.B: ‚Brot, im Topfe 
= eingelegte Butter, Honig u. ä,, nacety an 
nitten, entjungfert‘ (naceta ‚pokSyta SR 


‚angeschnittener. Laib Brot‘, ta golica jo 


haceta: ‚dieses Mädchen ist "entfungfert en no 
27 „anstechen, anzapfen (Flüssigkeiten we 
‚Bier und Wein)‘, iter. naeynas dass, (Mk 
7). Die.in.den sorbischen Wer 
terbüchern angeführte Bed. „anfangen, bee. 

. ginnen' ist. nicht belegbar. Im ©s. dafür 
: 6 a]podeb, m Ns. Rt Feilen ;“%. 


'Wb.1,8.127). 


tan ma nung Sera TE, 


an een Fee nein 


& ” 2 R ee ee le Habrumsem er? VEREIN r 


2 nasch: Rübe, ‚kraut‘, ‚Fpoln. mae. & ah: 
en ‚slowak.. viat,, dial. nat, nat, mäat, mjat, Er 
2.0 muss, dial. Hamuna, Hemüng, ukr., namina, 
an  bruss, "ray, 5 skr. alt und dial., nd, ‚Geh. _ 


- des &orb, vel. russ, Yaiidehe. ehlangmnt, 

SEIT EEE noadeti: ‚anschneiden (Brot)‘, ; slowen. 
‚nadell ; ‚anbrechen, anschneiden, anbeißen‘, | 
| bulg- HÄURS. ‚fange an’; aksl. naderi, eong . 
‚anfangen, beginnen‘ (auch zur Umischrei- 
bung des ‚Futurs). /[ Uxsl. *-£gti, *-&ono, : 
oo iter. -Zinall ‚anfangen, beginnen‘, präßa] er Es 
2 me, #00, #za-, ZUF. Pyinelagie. 28 ‚kon. Be 
en und 08. köne, ns. ‚konie.. s 


a ander, En, ‚Zaubermittel‘ I Zwos. ii 
mächen; tun, handeln‘, vgl. auch.os. &inki 
Pl ,Hexerei‘, inkar ‚Zauberer‘ iin einzel- 
Henn Schuster-Sewe, Der slawische Wort- 
.  ‚gehatz im Bereich der Mägie und ‚des 
en Wahrsagens, mit Degandsser Berüchsichiie 


E75] 


h E Wischen. Wort. a Kulturgeschichte), x 
| ZBSK 34, u usa, 8. a6 | 


‚ Duß,, dial. nad, nacka (SSA 1, 


Kos“ 
ER re 


many, alowei); ie } 
| gie, uns]. “nafs, Gen. 


an . 
oh, natioie Adlon, L Ss u perf,  IEW, 8,759 und. 913; 
a imdn. behexen‘, ‚nadinjed imperf. dass, 


. . nadinjeny napo] ‚Zaubertrank‘, Ältere, Ber 
.Jege: Sw.r natzinam ‚afficio‘, Matth.: 


r aüt‘, ‚neh, ; 


er " Fra Te = 5 tr eh 
Be me 5 
u . . Er Zope Ben 
‘ a ER EEE BO iS $ re 
; u SI en 
” be 


engatls, it. nöi 


= ‚im alt. f. ee . . 
| Wurzelvokalis- 
<%c) hierher vielleicht auch ursl. 


S. 508-509. Machek ESIC 


Welkendet (nats s Snäfı u)-t). Trubasey 


ZES] 3 (1958), $.668, stellt das’slawische 
| Wort zu ik, nökti zb werden, reifen‘. . 


5 os, mat ©) Motrebn anf Ieeren Magen, on 
: S 3.1090), Sag nacs. 1 Autrabe (mas Aitröby). ee 
‚‚delunüs; im Ns unbekannt. Y Usspr. Se 
präpositionaler Ausdrück: na: tie mit 
Gen. nutroby (wutroba hier noch mit dr 


‚älteren Bed. ‚Inneres‘), vgl. pöln. &zezo, 


.ezezy ‚leer, nüchtern, eitel‘, apoln, noch: 
 tszezy dass., ad. 1Stf ‚leer‘, russ. mduun 
„hager, mager, leer‘, ukr. ndunik leer‘, 
'bruss;. ‚dur, Musı: däss., aruss. Maiyb 
BE a. En ; ‚leer, öde, geringfügig‘, skr,. täft ‚leer, 
wi = nd, Gen. -e ef. Blättwerk, Kräuterich“ 
K. 22), Ältere, ‚Belege: AR... Schm.-Pb., 
.... Kör.: naeä'ta, Ihä.: nacı , ‚Kiäüterich bei 
ee Mrumzeigeänkenn, u: Rüben, „Möhren, . 
üben‘; ns. nag, Gen. TE das: 
My ss. 1, ‚K.42). Ältere Belege: 
= Choin.; naisch Gais). ebene 


‚slowen. tel m ; tesea f. ‚leer; frei vo 
etw‘, akslı tafts ‚leer; nichtig, eitel‘, 


Außerhalb des. Slaw. wird verglichen lie 


A 6 a 


08.. . male) dial, uch had) Präp, on a 


nad, 5 = 


N Ohhe, oste, Etyihplo- EN . : 
ge a 


ni, ns. nis ‚Faden‘), Pokoray n = 
Fraenkel DEW . 0. 
S; 1 on 
geicht ‚weniger überzeugend . a 
 „sehmachten, lechzen‘, Aujiauii on - oe 
2. noczihleZ, Kör.: nacZiniu ‚tue an’; ;.im Ns. den‘, danach urspr. ‚das Ab 3 . 
unbekannt, außerhalb; des Sorb.vgl.poln. sterbende, 
dal. ezymid. „behexen‘, “odezynid ‚vom 
‚Zauber befreien‘, &. älter ueinili (nekomu) 
‚jeadn: behexen‘; odeiniti (n&komn) ‚jmdn. 


. von ‚der Verzauberung, Behexung be- 


tüslias ‚leer‘, lett. duless „leer, ‚ledig, arm, a : = 
‚nüchtern‘ a SEP, S 79 Yakaet... a 
RER 8 130). | | | 


08, and | älter (Gi 26, 2) - En 


Akk. ‚über, auf ‚(wohin)‘: nad wokno. x a 
‚über das Fenster‘, 2 mit Instr, Des 1. 


‚praep. 


. nadoba 
E ‚, ‚dantia‘, Kör.: nadoba ‚Geschirr, Gefäß, 
„Gerät; ns. nadoba, Gen. -y- fi :L: ‚Her 
‚lichkeit‘, 2 ;Gerät, Gefäß‘ (Mk. Wb. 1, | 
SEI im ‚heutigen. Ns. nür nadobny. ‚vor: 
3 nehm, edel,;; "würdevoll, bedeutend, fein, 

= sehmuck, Soßmütig, stattlich‘, nadobnose- 


| nadoba Si 


i oberhalb (wo): 
mestom ‚über der Stadt‘, 
- ‚oberhälb Bautzens‘, nad 
Maßen‘, mil so nad nam 
.  unser‘,als: Nöminalpräfix: 
2 .kopf', 

. ei, nS. nad(e), ‚dial. 

dass, nach Mk, Wb; 1, 8.966, 
| jetzt zur noch. mit Iastr.: 
‚über: ‚den Köpfen‘, 


nad‘ mu , ‚über nr, ‚nad 
nad Budys$inom 


i ‚erbarme dich 


im Ns, 


Ei und mitLok.: nad lugäch , ‚über: .den Sümp- 
fen‘, nad rekach ‚am ‚Fluß‘ (aus dem. 
a Volksmund aufgezeichnet), ‚als Nomihal- 
 präfix: nadgubk 1. am. Pferdegeschirr der 
Rienien über dem Nasenbein‘,; 2. ‚Maul- 


” korb der Hunde‘, / in allen slaw. Spra: 


‚chen: polo., £. ‚slowak. nad(e), zuss., ukr., 
bruss. #ad- usw. [} Ursl. *nads Präp. mit 
Akk, und Instr., verwandt. mit der Präp. 


: . Bildung: mit versti | 
leles *pods neben. *po-, zur. Literatur « S.; 
ESStal, S. 123-128, : | 


| os nadoba, Gen. >y £ ‚Gerät; Hans: 
rat, Einrichtüngsstück, Möbel; Gewinn, 
Überfiuß; Erhabenheit‘, domjaca iiadoba 


„Haüsgerät‘ (H. Sm. 2, 5. 212). Abitgn.: 


 nadobny ‚artig, tedlich, edel, vornehm‘, 
 .nädobnose ‚teichliches Maß; Erhabenheit, 


ur ‚edles, ‚votnehmes Benehmen, Herrlichkeit, 


= Exzellenz. (Titel). Ältere Belege: SW: 
‚opimitas‘, ‚nadobnosci ‚zedun- 


i E ‚Vörneh ni Großmut, en 


m&ru: ‚über. die 


nadkytk , Kehl- : 


‚Oberarm‘ (Sw.), nadbytk | 
nadloche ‚Obe nal). 


nad glowami | 
nad tHami. ‚über der. 
Tenne‘, ‚ade ‚mnu ‚über MT“, "bei S N. 
(ms 1934, 8.7) jedoch auch mit 
Alle: Nadıwjausom ten. kluc öjmila ‚Über. 

‚die Türe. habe ich den Schlüssel hingelegt‘ | 


"os nadows, Gen. DE: 
: ‚platz‘ (Pf. wb.). ‚[H Urspr.. präpositienale .. 
a "wahrscheinlich. urspr. agglutinative Bildung, bestehend aus-der Präp. "nad 
ärkendem db, vgl paral- ‚auf‘ ünd dem Subst. 


auch nanjes dass. 


ma, Ä 
nadro to- ‚Brust‘, Ari: nadra-1e „Busen, © 
' Brüste‘, macierne- nadra ‚Mutterbrüste‘. 2 

| Bibel 1728: 
-Han.: nadra. ‚Busen‘, 


980 


| Atschütichkeit Würdigkeit, Eeinhefi: Ana 
‚ständigkeit‘ (Swj. "\Wb., Zw. Wb, I nach se / 
Mk. Wb. ‚auch nadobna Spica ‚schmuckes 

| Stübchen‘. ‚Ältere Belege: Chojn.: nadoba 


‚prasstantia, Vortrefflichkeit‘, nadobni 
‚(nadobny) ‚speoiosus, ‚köstlich‘, Jak.: na- 
doba ‚Hausrat‘ (Mat. XIU 29), [ apoln. 


"naddbi; Gefäß, Geschirr‘, uadobie Koll.n.. 


auch- ‚Gerät‘, €. nadoba , Gefäß, Geschirr; 
Werkzeug; Form, Gestalt‘, nadobi Koll. 
2. ‚Geschirr; ‚Zeug; Gerät‘, 


‚Passendes, Geeignetes‘ (s. os. doba ‚Zeit, 
Epoche‘) aut Bedeutungsentwicklung: 1 


‚Gerät, Geschirr‘ ‚und. 2. ‚Überfluß, Bi ü 


habenheit‘, ‚vgl. auch: russ.  nddodHei ” 
‚mög‘, Die Form nadoba durch sekun- 


däre Singularisierung. (Machek ESIC2, S. 
387), urspr.. Koll, noch in os. tale, sur i. = 
dobje , Gefäß, Gerätschaften‘, Er 


"Übsb ‚Darf‘, > Yel: ei 


> hadro. en -En. " weißliche Brust, : 
Busen‘, gew. Pl.nadra, dial. nadra, nadfia, on 
. nadr>, Jadra (SSA.6, K. 50). Ältere: Belege: 


r0 ‚uber‘, zönske nadro ‚mam- 
.nadra: ‚sinus‘,  Matth.: 


SW.: nadro 
maimiler, 


Brust‘, | 


nadra ‚männ, liche 
(die Form mit palatalem #= aus dem 
Tschech.); ns. nadro, Gen. -a.n., gew. Pl. 

nadra dass.,, 


nadra ‚weibliche Bst‘, muäkece 


‚männliche. Brust“ (Werben — " Wierbri, = 


Kr. a, Ältere Bean WB: Ps: 


| | ad, ‚nddobie 
däss. H Urspr. Kol. nadobbje, zu *doba 


3 _ ‚Dortplah, Bei. . 


zdro ‚Weiberbrust‘ ie 


| ‘diäl, auch ‚Raum zwischen | 
Rleidungsstück. And: Brust‘, Su. hs. Wa:.: a 
mörske nadro ‚Meerbusen‘, ‚dial. ‚Zeiskece = 


=. er 


ern LI Reese Sunset ra. 7 meh nn Te nn an nn 
4 j = 2 B 


Rödrs, 


ni ‚Ofenloch; Ofen‘, 
usw. Wasmer REW2,$. 208, rekonstruiert. 
nedro, das. aus Verbindungen. wie Fond 
| k. PL 
durch. Verschiebung, der Trepnungsfuge 
entstanden. seinsoll, Der venihmäangenom- 
-. imene *2°> ja-Umlautistzein kypotbetisch. 
-  Machek ESTC?, $. 388, vergleicht griech. 
Argos» ‚Unterleib‘, slaw. =dr- gegenüber 
1 angeblich unter: Einfluß von jadro, 


e 981 ; 


| nadra 19, 1, Shier.; nad: ‚sinus, er =] 
sen* (älterer, ns.-dt: Teil der Hs. ), nedra 


ai (jüngerer, dt.-ns. Teil der Hs,), 
nadro, nadra „Brust, Brüste‘, 
nad (nadry) ‚Weibetbrust‘, Jak.: 
je nadra ‚Brüste‘ (Luk: XI, 27), Meg.: 


nadra ‚sinus‘, | poln. nadro ‚sinus‘, jetzt 
gew. Dur zanadrze ‚Busen (Klei dungsstück): 
. (Kucala. Wb., Tomaszewski GE), dial. ma- 
dp Be Kramsko), nadro (Kartowicz 
86GP3, 8 


.225), 2a. nadry ‚hinterm Kragen‘ 
(Zareba Siolkowice), zanedı zio (Nitsch, 


Dialekty Slaska), &. ladra, a&. und &. dial. 
0 nadra, nädra, na n&drech Lok. Pl., slowak. 
.. pedra ‚Busen, Brüst‘, 
‚Büsenausschnitt‘, , zus: HEOpo „Inneres; 
Busen,. Schoß‘, uk. naopo ‚Schoß, Ba 


‚zanadif, ‚z@nedrie 


sen‘, Hlöpa ; Inneres‘, aruss, dpa Pl. ‚In- 


nn ‚neres, ‚Busen‘, , sk. njedra ‚Busen‘, slo- 
Ay Wen. ‚Jjadro. 
..nedije n. ‚Busen‘, nddra Pl. dass, bulg. | 
 nedpd, aksl. nedra Pl. ;Busen, Brust“ H 
© Bisher-ohne feste Etymologie; üB; urslk: 
nadio; *n&dro &: *jadro, * Ü 7 )&dro zie,. 
| Hoidr-. el. TUS8. aöp6: ‚Busen‘ . 
 anıss. A0P0.. ‚Busen, Sack, Tasche‘ it. 
ekundärer ‚n-Prothese wie in os. nöse 
E.. dial. nein? ‚Lamm‘ 


‚Wamme, ‚Wulst‘; 


dr&che Lok. pl. bzw. *vsniedra: A 


kaum wa 


\rscheinlich,, das betrif ft auch: die 


= Zusammenstellung mit Biech. oldag ‚Ge: 

sohwulst‘, ahd, eiz ‚Geschwür, Eiterbeu- 

. le,ähd.eiter; ‚ad. Eiter Bean SEWI, 
SR 210-011). 


..naZasch, Jak.s: nas 
Phil. I, 23), donas. 
sehen (erhoffen) darf 


ext 


En 


ins, nass; se, 1. Se. aka. 


ne ve das, dla 


\.naza$se(V. M) 
(R:Tr, 12); Chojn,; se nashe 


naschejü Bei. Se. asch (nasejas),. 


‚hoffen‘, Hptu.: ße “ 
cheiem se ‚ich hof‘ 
chahatcz (donazat) „verz- 


darf‘ (2. Kor. RL, 'T6);- 


me ‚se domascheinchme, ‚Wir hofften‘ 2. 


Kor, \ 5), Thar.: ‚naczesch ‚(nadies), ‚eL-. 


hoffen‘, Lin derselben. Bed. pola. spodzie- e 


wäd sig ‚hoffen, erwarten‘, Enadit,umg Ze 
Stspr. nddejat‘ sa 


'spr. nadet, slowak, ‚schrift: 
‚dass., Fuss. Hadenmaca dass,, ‚ükr. radta- 


muca. dass., brüss. Hadadyya, Hads& = 
.nedro, : en 


skr. ‚nddati se: dass, siowen. dial. nädejati 


se, bulg, Hader ce, HAORBAN ce. N Ursl. 


nadelja)ti. sg; ZU zu *deti: (aksl. adti, 188... 
*dezdp; *dejo);« 08, nadgee so,us.nadese< -- 
"nadeni: se, ö8. nadzijed so, 15. nüzas, Aller n 

nazejas <, SmaHBE E 


os, madäfe, Gen. -e £ Hollnung, : Hineei. u 
‚sicht‘, nach Kr. Wb. auch nadzej(a): A: 
tere. Belege: War.: nadzyu.Akk. Sg, MER: 
dobreje. ‚hnadäije „guten. ‚Glaubens‘. N it: = 
IX, 2), sw: nadteya und nadzey. ‚spes‘, Ei 
AFr.; ‚Sehm. -Pö.: nadäija ta; ns. nazeja, 
‘Gen. -ef. dass., ons. ‚nadzeja. Ältere Bes 
lege: "Moll.:.tha nasseya (17 v, 4), wethey 
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 nadssey (we tej nadzeji) (K. 10v,N),Wb 
Be: mojejenashehj‘ (nazeji); (94, 2), Choja-: 


nasheja ‚Hoffnung , Hptm.; nazeja adass., 


in. derselben Bed. poln. nadzieja, % ‚naddje, 


‚dal. ‚nddeja, slowak:: nddej, arch. ‚nadeja, 
zuss. Had&dR, volkstünlich ‚Ha080r0a; n 
Ukt. Hadla, bruss. Hao3eA; älter. Hadsöaca, - 


| id n,, dial. Er 
.arnıss. nadeaica, Skt: nada f., nädm., dial. 
nädezda, slowen. nddeja; bulg. nad&orcda; 


Ä Er nadfee s so, a 1.58 nadtion so ‚hofen‘, i 


mak. nadeoe, dial. made, & aksl. ‚nadeka. H . 


: ns; Lnagloy 'Gen.: 


dä ie 


el x dad d; zu 
Un Haie un : 1 stellen). 


E de, deide, 2 ‚egen, | setzen, 
\ m, mag, s. ‚08, al. ne 
am. ale; Oterrehseile- 


ns ander Tür‘ (Chojn: 3 
: 989, auch ‚Kopfbedeckung, insbes. der 
Helm‘, ‚im'.08. auf. nahlownik ‚Helm‘. Si 


on Zugrunde liegt ‚der präpositionale. Aus 


5 ‚druck .na. ‚glowje ; über: bzw. aufdem. Kopf‘, ; 


. "Formans -k (Dem: )% Präposition na wiein 


Sg: najstwä, DS: najspa ‚Raum über der 
» Wohnstübe‘, noch mit. der altertümlichen 
a | ‚Bed. et (dafür jetzt mais, er. 


. 2, nad; $ 08. nahly: 
2 -08; ‚nal Pen Sieht: bloß, entblößt: t:kahli, 


: s 'dial, najl' (SSA3, K. 90). ‚Ältere Belege: 
.  Sw.: naht ,nadus‘, Lud., AFr.! nahi ‚bloß; 


- = nackt‘, nahosek ta, nahota. da „Blöße, | 
z Scham‘; ns, nagl. Ad; dass. ‚Abltgn.: “ 
...nägula , ‚Mädchen ölineHaarwuchs, Nackt- 
- frosch‘, nagulac: dass. wi: hs. Ws.): Äl- 


tere Belege: Moll:: : nahg)y (36 v, 9), Chojn.: 
u. nagt ‚audus, ‚nackt‘, 
. naguschki ‚gär zu nackt‘, ‚Hptm.; 


nagola. ‚Blöße‘, 
m Meg.: 
 nagt, mit. derselben Bed. poln. nagl, e: 


 slowak.. nahy, russ. nazdü usw. | } Ursl. 


we “naga(- jo) ‚nackt‘ ist urverwandt mit it. 
 nilögas ‚nackt‘, lett. dial. nuögs, sblautend. 


 alnd: nagnäs, dass., ühd. nackt, lat. nudus: 


| ee 'nogedos); dass. ur Literatur S. . Vasmer 
REW3, .S: 193): 


Y (eeshr. a Adi ebschäng 


2 Be steil; rasch, schnell, plötzlich, 


. ” jähzornig, aufbrausend‘, nahliäkt, nähluskt 
.. dass.,.nahle Adv, dass., dia], auch nagle. 
ee Abiten,: : nahlose‘ „4 bschüissigkeit, Steil- 


> heit; ‚Aufbtausen, Gereiztheit, Tähzern‘, 
u Hahlota „Abschüssigkeit, Steilheit‘, nahlie 
_ se nm 50 9 „überschnell vonstatten: 8 | 


nach Mk. wb.1,8. 


ggg) 


hen‘. Mtere east sw; 
‘Unus‘, ‚nahle , desubito‘, Afr.: haly, nakly, 


nalie, nahlie, nalosei,. vulgo. nahwosecä a 


.nahli, auch nagli (sieh) „Jäh- — 


‚Bile‘, ‚Kör.: 
Han.: ‚nahme. 


“ lings; Hals über Kopf‘, 


(< nahly) ‚steil‘, nahle Adv. dass,, nahe 


wosci ‚Abschüssigkait, Schroffheit: "Afe.: 
fekt';. ns. nagly 'Adj, dass. ‚Ältere Belege: 

K. 
A ‚plötzlich, dringend‘, & nähly. ‚plötz- 
lich, schnell; hastig; hitzig‘ 

plötzlich, eilig, jäh‘, russ. Hdeneni ‚frech, 
hverschän‘, ukr. . ndenuü ‚plötzlich, 
schnell‘, bruss. 'ndenoı dass., : 
Ha2ib ‚schnell, 'bald‘, skr. nägao m. ‚ndgla S 


. f ‚eilig‘, slowen. ndgel : m., ndgla £: ,jäh, ce 


_ plötzlich‘, bulgi ndeon, Hdeno ‚unver | 
‚schämt‘, mak. #g20A,. Hazna dass. JH Ussl. 


. tnagsk ‚abschüssig, ‚steil, schuell: ‚plötz- | nn 


lich, hastig‘, nach Machek ESIC2, S. 388, 
verwandt mit: lett. naguot ‚schn ell ‚gehen, 


eilen‘, nagties ‚schnell arbeiten‘; andere ° 
' verweisen auf Verwandtschaft mit aind.. 
"njas, ditjas& ‚gerade, unerwartet, ‚schnell‘, Rs 
got. anaks ‚plötzlich, schnell‘: ZutLitera- 
tür s. Vasmer REW 2, S. 193. :08. ‚dal. we 


‚nagly, nagle: mit erhaltenem: urspf, stimme 
. haften Klusil wohl unter Briiuh des fol- u 
da Sonors R ee 


ste‘ (8.94), neiprotce (nejprjödee) u 
‚allererst‘; MERL.: ‚neywiüscheho. (nejwySeho) | 


‚des Allerhöchsten“ ‘(Mark, V,. 7), neypre- 5 : E 
y (nejorjedy), ‚zuerst‘ (Mark. IV, 29, 
Sw.: nayhuschi (najhusi). ‚supremus‘, DV. 
AFr: Ei ie N 


poßled& (nujposle edy); ‚supremor‘, ; 
aaifpsehl ‚bester‘; ‚DS. he), wa dass, - 


| "nahwe. ‚repen- a 


nanogle (Mark. XIU, 36), / pol, 


‚ slowak. ndhly . 


aruss,,, ksl. ER 


08. n9;- Formans era y zur Biken des Be 
Supexlativs (najlepsi , ‚der beste‘), verstärkt u. 
nanaj- (nanajlepsi ‚der. allerbeste‘), selten .. 
"Auch in Verbindung mit Positiv. ‚Knajpriedy re 
zuerst‘); ‚älter dial, auch NeF-. Ältere Be 
lege: War.: naiposlis (najposi&) ‚zu alle 
letzt“ (S. 89), neiwessche (nejwysa) ‚höch- 


Mut mitten Er a Er rl Besen km et ed a 


Kur Aus RE 3 


ern emp mi - 
Bra re Re ip je 


63 nejhuscheg ‚des Höchsten‘, Han 5, Au 


0 neuliep . 
Ben. (namen ‚kleinster‘, Tak.: naywiezey 
am meisten‘ (Luk. VIL, 43), hayzkerey 


> x “ | Gnücken 


a wysego). 4 A: 


ee 


a auch af da Sei ws aller 
Sat "nanej(&)starjejsy: „allerältester‘, na Sa, 
1 nejf& ‚Jlöpjej ano: ällerbesten‘. 


Iege: Mall: nheimotzneischi ‚stärkstex‘, 


7scht. (nejlepsy) ‚bester‘, neumensohi- 


‚oxo. ehesten (aufs: schierste)‘ 
Apg:. VI: 19), naytwardscha(najtward$g) 


S sie strengste ‚(Sekte)‘ (App. XRVL 5), 
a ‚auch: ‚mit ha-: nawicey (naw&eej). ‚am mei- 
2 3gten“(h. Kor. XIL 23, 24), nawischego (na- 

an %. Sg. ‚höchster‘, / außerhalb: 
srdeß. Sorb. 'poln. naj-, älter und dial. auch 
a ner und nej- (zur Verbreitung s. Dejna Dia- 
> jeldıy Pölskie, K. 52),.&. nej, na-, a8. auch 
< na, ‚slowak. naj-, TUSS., ukr., bross. nal, 

sh. .naj- slowen: naj-,na-, ‚alesl, naj-. |] Dr. 
sh Ale, Formans zur Bildung des Super- 
> Jativs, ‚etym „identisch mit der Präp. na 
und) dem: Piäf. na-, verstärkt durch die 
ie Pant. 219} (Vasmer REW 2, S. 193; ESSJa 

1 2,.8..433-435), im Sorb; daneben auch 
nach unverstärktes.ng- (os. nanajlepsi, ns, 
0 namejl&psy. ‚der allerbeste‘, ons. älter na- 

wäeej; ‚am meisten‘, ähnlich in anderen 

law. 'Sprachen), Die. Form: nej- (nit DR 
2.0 Windh gewöhnlich phonetisch. aus UTSPL.. naj- 
erklärt, wahr 


E22 


kung, Die Spezialisierung zum Superlativ 
a, ‚formans erfolgte: nach Vondräk VSG,2, 
5 BE zu einer Zeit,.als na nach. die. Funk- 
ten. von nade : ‚über‘ ‚hatte: (sı: dazu: os. | 
... hajshwa, ns. najspa. ‚Oberstube‘). Zur Ver- 
bindung von haj- (nej-) mi 
0 gl. auch pola, dial. najrozmaiiy ‚am un 
ne ferschiedlichsten‘ R wawielkt a nn 


Ä tere Be- ; es; 


R Quellen). Die Part, 
: Spr.. also, aus vers 


Ä tscheinlich aber bereits ne- ne- 
ben na- (aglutinative Zusammensetzun- 
geh, bestehend: aus der deiktischen. Interj. 
2 + Vokal -e bzw. 0), im: Sorb. ist der 
ae "Wandel von a; > ej sonst Bicht nachweis- 
bar(dazu. Schuster-SeweZfSIXX 


7 icher ' Z-Verstär- 


Rs X,3,8.367); 
"ns. dial. nej£- mit: zusätz 


mit dem Positiv 


Er 


nl ‚schönste 
noch in: den Dialekten und: ne 


I, 08. r& 2 
e Velo). f u = ED 


os. nafebad Brio. mit t Gen. "der. AR. 
najebad. chorosce: ‚trotz: Krankheit‘, naje- nn 


bad .$to. ‚ungeachtet. dessen‘, ‚PR. Wb.: na- 


„schade auf‘ dich, dir zum Trotz‘, R. Wj.: 


Iöpky Bester‘ r a A gev. aaflbf),ne. 


nafj)-, ne(j)- hatte: ur. | i > 
tärkende Funktion (os. 


ns. najem, nm ik, 5. E3 nn a 


jebatl ‚schade darum‘, najebal tebje 


Hay de kralichwvalt, najebat slöpeowej huby e 


‚Wenn. dich: ‚der König löbt, pfeife: aufdie . =: 


Stimme (den Mund) des. Schurken‘; Kr,. | 


‚Pächter, Mieter‘. Ältere: Belege: ‚Swi 


majmjes ‚perf., naım 


Kaufen a tt 


Wb:: Najebat ku, ‚hdyz ie. ‚prözdna-- Was a 

 nützt.die,Schüssel, wennsieleerist, Kö: 
.najebam 1. SB: ‚hintergehen, betrügen, ver- ae 
fehlen‘, h Zu. 08. Jeba ‚beirü gen! & d). m. 


08. najet, 1. se nal perf. ‚mieten, pach- 2, 
ten, dingen; (an)werben‘, iter. näjlmaeim- 
‚perf, ‚Abltgn.: ‚näjenk,. ‚älter najnik, najik a 


nayiman knafimam) | ‚conseribo‘, 2 AFL: ee 
najecz, naimu (najmu) ‚mieten, digen‘, 
‚najaty ‚gemietet; yerpachtet‘, substsoh- 
viert. ‚Tagelöbner‘, ‚najecil (Hajedi): 10 Vbst, ae 
‚das. Mlieten‘,; nalmaez. Xnajinae); naimam N 
(najtmam), „pachten‘; rajomnik ton, najom 
‚nik Ton ‚Pächter‘, aus einem. Bid 1746: nn 
‚najlmk dass; ;.ns.najes. dass. (nach Mk. wb:. nn 
-1,8.9%, veraltet), jetzt sekündäte Bildüng 
us .impetf: » aaimas) n 
ojn: nahlmasch (najlmas) 
ei ar in: m ‚Wirisntanie i . SS 


wer 


n ” nik: ‚Mieter‘, ‚gl. 
älter majon: „Miete, 


. aajammik ‚Tagelöhner,; Mieter‘, 
näimesche (nafmjese) ‚Miete‘. JH Zu os. Je, 


1a 
*(j}imati, Se di; 08. 2 7 a nak had, Gen.-ar m. höflage einge. 


a Jimse < *(j)et, 
auch ‚Ladung, Ballast, Beladung; Aue 


nik, najle)ik, najonmik; najownik, ns, na- 


_ 2 Janmnik, IaleBe, BReBRE < ei {san 2 


Ei os. s.najenk, 8. ‚08. sed 


Be ms. & 08. nangen. | 


” : Kat: 


| Jak: ulinokd ar 


dass:, najabnik, 


= 3 ajanı 
 angabe), Hptm.: A -Anon:! 


me. E i x u > : 


a, os. ner; Gen. -@ im. ‚Grosehen, zn E 
en Pfennig‘ (allgemein Umgspr-, S. Bielfeldt,. nn 
8.203, und Ientsch‘R. M.) älter auch kros, we 
Se oa dass, (s..d.). ], Aus Einer. ‚ostind. 
En Dialektform: ‚des dt. Neugroschen. (neigro- . 


S ee; ‚zehn: Pfennig‘, zum Lautersatz e u>. En 
. zer‘, &. ndkolenice . ‚Knieschienen‘. dl Prä- in 


: z = positionale: Bildung: na- ‚auf‘ un = 
....2.Ieno ‚Knie‘, im.:Os. mit. zusätzlichen on 
ae | Worfbildungsformans «+ -£0 Ci. BE 
a os. mise, Gen. a2 £ "‚Oberstube (über en 
der Wohnstübe in zweistöckigen Bauern- 
.. häusem)‘, übertr.. auch. ‚die ‚gute Stmbe C [e 
überhaupt‘ | 


oo . a S, ‚auch os. Mar. < Häuel. 


> schied. zwischen den Bedeutungen ‚C ‚Ober: 


© 08: ndkon, Sen. -a m. 


>... Gen pEl. ‚Oberboden (bei einstöckigen. en Ä 
Häusern)‘, 2. ‚Oberstube (bei zwei- und 
ı.  mehrstöckigen ‚Bäusem)‘, M&.Wb. ], 
Br S 974,: dial. NASpa,. naspa, najspa: (BSSA, ' E 
2 RD), V. M.: naspa ‚Boden‘, 'Ba.: najspa 
en ‚ „Oberstube,. Boden‘, N.Da najspa ‚Bo= 
ns den‘. ‚Ältere. Belege: Chop.:. naschpa. 
- (uaspa) ‚Oberstube‘ (älterer, ns.-dt. "Teil 
der Hs ), nöspa däss. ‚(üngerer, dt.ns. Teil 
on der Hs.). H Ürspr. präpositionäler ‚Aus: 
a druck *na: (f)ostoba ‚auf (über) dem Wohn- 
..  Ammer befindlich‘, die Präp.na-hier noch 
zn zit der älteren ‚Bed. ‚über‘ (später ersetzt 

. .. Guch nad). Zur Etym. des Sukstantivs. 
; *(ssteba s 98. stwa, ns. spa, Der U Unter- 


he We: 


\ Hptm.: 


2 KÖß, KÖBKG . ‚das Sch Y 


Bis nS. ange, dass. 


; ‚ob r iader eigentlichenC Oberlausitz der Bau. das = & 
next nn ana | zweistöckigen, in.der Ni ederlausitz dage- 2. 


Pacht‘ (ohne: Quellen- gen. der des einstöckigen Hauses. vorh | = 


schend "War. ‚Zur. Sache Si A. 
en iuziskich Serbow, CMS 1889, 


wand, Unkosten’ 1048 Wb); nakladnik u 
Sl ‚nakladnisnvo ‚Verlag‘. Ältere 
ER Belege: Bibel 1728: naklada lddze ‚Ware 
2. (Ladung). des. Schiffes‘ (Ape. 21,3). Hu: 
os. klase ‚legen‘, die Bed. „Auflage Wen a 
las)‘ unter Einfluß des Tschech. > 


‚Nerl eger‘; 


23 nakoleses, Gen. > ‚Stiefelschat“ Es 2 


(BF. Wb.); SS 
:  (Chojn), J pol. ‚nakolannik ‚Knjeschüt-. ne 


DS. :nakoleno,. »=g. u dass. 


mboß“ e 


er 


"nakow. Ton ‚A: 


; nakowa 


Comy, Wo . 


‚Amboß‘, nuakowl, nn 
Gen. -pf. dass. (Pf. Wb.),dial.auch ‚De 
‚geleisen‘ SSA 32.82.73);: f na)kowadlo 
‚An R° r. Wb,, ‚Ib: Wb,). Ältere, Be- BanNE 
lege: Lud,, Matth.: Amboß), SR 
Schm.-Pö::: nakow, nakowa dass.; ns, ne Ex 
koma, Gen. -yf. dass, nakowka ‚Denge- 
‚eisen‘ (Zw. Wb., Mk. wb,V.M) SW. 
vowa ‚ein Raseneisenstein am, 
Hammerstrom'. Ältere Belege: Chojn,, Pan 
 (mähr. ); slowaK.. ndkore: H Präpositionale ShELE 
Bildung, bestehend.aus dem Präf.na- und 
dem Nomen -kow bzw. -kowa (russ. dial. wo 
shmi nieden‘), als parallele er 
Bildungen: veL Ö8., DS. nad ‚Geburt‘ G: =“ ae 
‚08.namjet' Vorschlag‘. Die Form (na}ko- DENE 
S wadlo wit dem. Fortans -dlo (Nomen in 
ee And ‚Boden‘ beruht au, 4 m a 3 kowag „schiielen, en 


0. Poli. /[;Gemein 
maus. Maulaffe IV | 
Brückner SEJP; ‚Bielfeldt, S. .192), im Ns. 
..  anlt.Dissinilationm-p2n-p wieinns. 
2... mewjerica neben os, ‚wjewjercn , ‚Eichhörn- — 
‚chen‘ und dial: ns. njedwjeä Geln. MR. 5 
. Mies) ueben mjadnjed „Bar. u 


a = es 0x, ieh, an -a ‘m. ne 


2 a: Brau uch‘, ‚älter auch: ‚Kosten‘. SW). 


© ee Ältere: Belege: ‚Sw.i näwozk. „impensa‘, 
Be nawozki Pl: ‚expensae‘; ns. .nalog, 'Gen., 
” m ‚dass., 'nalozk dass. Ältere Belege: 
Oo Wb.Pe.: ‚nalosshendh. (nalozenja) Gen. Sg. VI. 
| ‚nolog, ‚Gewohnheit‘, na- 
a ‚oschene ge ‚dass., nalohschisch ‚ge-- 
', Mk. el 2a eng Me. 'lischer 


© Sitte‘, Chojan.! 


ME, Pr 


en uzlik.se‘, ‚sich wie ein A 


20. hier Synonym wopiea:(s. Pf. Wb.,S, 352), / 
ee außerhalb des Sorb. nur pol»: ‚malpa: dass. 
ek bereitsim: 15.ünd 16. Ih, Brückner SEIP, - 
122 086320),,8. malpa und uler.. ardana aus dem 
same 28, ‚poln. Entleh- 
K. "Wb. 5 Ss. 977; 5 


ee den in, 


ing‘, Sa Wo.: 


ling‘ (Ka). Ältere Bei | 
i Hptm.: ‚naleto dass, IS 


8 na letze ‚die 
= (au Bildungs. 
a . auch. 28; 
ER N il. og or: man sich a 
0 festlegt‘, „zur Wz. *leg-, ®#Jog-, vel.ös.leed, 
a Ds. Iasas. siegen“ und 08, en ns. JB. 


hjahr‘, R. Wj.: Staa ‚Walpora ‚Blume des Hasen‘, 


a Ä Pisten miode halte ‚Die te walnies , 


gen 5 
‚Sw.: ‚naletzo, nee „Ältere 


nazyımje Aalen: os 


&.  nalktaik, ‚Gen. a m . Mönst März 5 m. 
(erstmalig bei Mk.os.Wb,), nur schrift 
SpI. neben-umpspr. ınöre, in älteren. SEhRf- CE: 
ten. naletny : mösac. (Deka, s. EMS. 1818,:.° a 
8. 130-133); ns. nalötnik, Gen. -a m oo 
‚dass. (Mk. Wb, 1, 8:978, aus dem Os); 
. ‚sohst nur naleıny Adj.: ‚Fröhlings-‘, älter. 2” 
| ‚auch. sübstantiviert und: ‘Name: für ‚Monat a 
5 April‘. ‚(Chojn., Hptm)). I} Zu 'o8. nal 
ünling‘, gebildet: ‚mit: dem 
Formans -ik (vgl: paralleles os. nazymik . 
‚November‘): Zu ns. naldnps.auhde 
‚älteren. ns: Monatsbezeichnungen: mlosy 
‚November‘ und nazyınsk , Oktober‘. Die 
os. Forin ist eine puristische Nevbildung wi 


‚Frühjahr, Früb | 


des 19. Jahrhunderts. | ne 


ee a os, ‚28, satt, % os. niet, ae 

. Far a: :08. nalkko; Can an. ‚Frühjahr, Fri LEBE SE ae 

ı (schriftspr. und ‚westl. D%: nalede dus a 
De (Bautzener: 'D.: 3 naleei (ehem. Löbauer - 
u 5 = Di), daneben. auch: naldto Adv. „un. Frühb- 
2 Jar 00.5); bei Jentsch M.R.! nialedo, 
. naleto ‚Frü 


28. nalen, 5. :08. ai 


Gen. er e 

os.  nälik, Gen. 24. mi uud tn; EN 
Dianthus‘, übertr. auch 

£. bot. ‚Nelke; dal, auch nalka, 


kt 27 er I K. 30 ‚Ältere Balken er ! = 5 


may y 


ücke *na.Tero- dw De 
(Zeit) auf den Sommer kin‘. a. _ e 
= ‚Herbst‘, "Die. Bezeichnungen rs „nn 
lings in den: Anderen! slawischen. Sprachen. Ss 
_ lauten: poln, wiosna, xüss, "BecHh, Be 
a ‚slowak. Jaro: (so ‚auch noch:j aim Älteren. Mh 
Ns. 3 skr. Atalade, ie ee ee 

pa: "Sen. SR £ ‚Aies, Den; wake 
=. Affe benehmen, sich 
af betragen, sich. äffsch leiden‘, Swj. 
ESCHE WS nalpjene. ‚Affe (als: Schimpfwort)‘ es 
dal. nalpa, .nalpa' (SSA 3, K: 6; ;Ha.). Älte- 
aD Belege; Chojn.: :nälpa ‚simia,. Affe‘, 
eo. Hptm.snalpa; im eigentl. Os. unbekannt, 


" eBeie; ie R En . j Br 
nalieto Fri © 
nalkto, ‚Gen. Pr ae naljecje. dass.- ms. . ee 
k ‚naledemy . h es ons. ‚nalöte dass., 


ni  namak akas. 


' Syn: nalik, Sat 


pe. nelika ı ‚Nelke‘, ‚Han.: nalikı ‚Näglein FE 


‚AFr.: valko- 1a 1. ‚Nelke, 'Näglein, Caryö- 


phyllüm hortense‘, 2. ‚Car 


hozdik (s.d. )5 28. nalchien, Gen. -g I. 
dass., ‚Dem. ‚Halchenk "Mk. Wb.. 1, S:978, 


en das Os 9 gr 
ons. näulik (Mor, "Ssä), nr ea) 
Ältere: Belege: Moll.: negelgeny ‚Nägleit, 
. - Caryophyli‘, Chojn.:nerlchme PL, ‚HÄptm.: 
nelchen,. Anon.: :ia nelcka ‚Nelke‘, 1a 


gozdäiky (gozdäiki) ‚Märznelken‘. N f Die 


0. Form nalika aus dt. Nelke, osächs. 
 nälke (Müll.-Fraur. 2, S.279) mit Anleh- 


- nung a sorbische Dialektformen auf -ik 


.@.os. hodzik „Näglein‘), ns. nalchen aus 
einer di..D ‚Dialektform, vgl. paralleles ns. 
 ‚dial. mevchiny ‚kleine Möven. (Mövchen)‘ 
(Brewitz=Drjeiee, Kr. ‚Cottine). 


. 98. naiiakad, 1: Sg. -am der and: Eee 


„Enden (tvas man sucht); erfinden, treffen, 
‚entdecken, feststellen (Fehler)‘, ; 80 ‚sich 
’ vorfinden; vorhanden sein‘, dial, nankad 


<:namka6, älter auch . naniykae. Abltgn.: 


=  hamakanc ‚Eindling“. Ältere Belege: War.: 
I Kemangen ze 998 Sw.: Rönäkam zeDeNR, 


ah Homkaiı 


| ich Anden Behtn: BE.: 


namekanz . ‚Findling‘. 


es Quellen Kirc henlieder des: 
1948, Dejka, CMS); ns; 


 Amperf dass. (Mk. Wi 


Nepila EMS 1901, 
Ale: "Belge: Pre 


de. pt, Math, Schi BAR 


yophyllum ar- 


u namakacz, name- 
= kach Is namykae), namkacz, nankacz 
. finden‘, ‚ namakanz, 
 . DIER ormnaniykat auch in. anderen älteren 
17. Jh, Eid 
L namakas, . Sg. | 
©. am. und: “@jom perf., hamakowas frequent.- - 

158.979), dialina. 
“ vykas(Döbbrick-Depsl, Dissen. Deine), 

ons, Namykad ($ 


Moll: namakasch. MAETE 


E 986 = 


is), ehnanhakapo: Övenainakege). 3 Ss 8: 


(K. Av; 23; K 51 18), seli namaka: Aor, 
3,88: (32 v, 14), Chojn.: namakasch. ‚fns" 
‚den‘, Mk. Wjerb.: 


:  baris Indjenet, anch. nelkt, nalki Pl. ‚neben ‚finden‘, Jak.: namakatez (Mark, XI, 2). I: 


namekas und namakas 


Gemeinsame sorb. semantische Innovation 


(vgl. dafür in den anderen slaw. Sprachen: 
| a ich. nelka ‚(aeue ‚polo. znaleze, 6, halezt, ‚slowak. ndjst)y;. 08, 
Zw. 'Wb,), BRESPR: u dal. nankad (älter namkacd) < namykad 
bzw. 'namakad (vgl. dazu auch, os. dial, 
 zankae ‚schließen‘ '< zamykad wnd pom- 


had < pomahal a zur Au s.ns, 


makas. a | | | 
z Bannfetuie, Gen. -a m. älter Vorfahrt, : Es 


pur Chojn.: namiaschhik ‚antecessör, Vor | 
fahr‘, bei Mk. Wb. nicht belegt, auch aus 
anderen ‚Quellen nicht. nachweisbar. | 
‚Etym. wenig übersichtlich, vielleicht aus 
*namestnike, vgl. poln. ‚namiastek- ‚Nach- > 
‚komme; Statthalter‘, a&; nämestnik. ‚Nach- 
Komme, ae 
auch ‚Vorgänger, Vorfahr‘, ‚im Ne: : dann ne i 
tuitsekundärem ’e(< +2) > ’o-Wandelwie 
in ns. mjasee ‚Mond, Monat“ (< *möseeo)- - S 
und klaska ‚Filetnadel, Holzmadel zum ni 
Netzestricken‘ (< *Klestekä), -$= durch 
| Assimilation der Fopegnalinsgrpne »se- N 


Nachfolger; Erbe‘, ndmestek, 


<td. 


08: namfekatie, Sen, -em. älter ‚senätster 5 
Teig‘, AFT.: nametanz ton, Pl. nametanzy, 
bei PR WB. hamjetanca ‚ausgewirkter 
 Küchen- oder. Sauerteig‘. //Präpositionle 
"Bildung wit dem Formans -(an)e,vel.os 


Zaspanc. ‚Langschläfer‘, ‚köpanca ‚Fußball- 


‚spiel‘, s. os. mjetad ‚werfen, schleuder“ 


.08, narmrö, 1. Sg. -&ju, älter U ‚erben‘, 2. 


‘© sö ‚durch einen Sterbefall (als Brbteil) 
erhalten‘, ‚Jemu :je.50.sto toler nam#&lo ‚Er 


bat hundert Taler als Erbteil erhalten 
(BE Wb.), Abltgn.: namr&we.. ‚der. Erbe; 
namr&wk. ‚das Erbe‘ „Ältere »Beinger ‚Sehr a 


he ern re wen an ee eh nn ya 


Dr re 


ı Erbe". Hl 


PA a an 


namretä. ‚erben‘ : Kay: naimtänk: 
ıewez,. nuametancz (namerane) ‚der: 
Zu 68: mre&ö ‚sterben‘, vgl. auch 
dt. ansterben. ‚durch Pebschaft 


nam 


paralleles 


“ zufallen‘ S 


ns, 


- - (als Handlung)‘, rana nam$a ‚Prühgottes- 


a ‚dienst‘, ‚pozna namsa ‚Spätgottesdienst‘, 
nowa namSa. ‚Liturgie (ehemals in Burg - 
"Borkowy), Mk. Wb. 1, S. 982, ons. nam, 

Gen. ef. dass. Ältere Belege: Chojn.: 
.namscha: , Kiiche‘; ‚im. Os. kem$, gew. Pl. T 

 kemse. dass. (8.d.): } [ Urspr, Präpositionale 

. Bildung! na m$a; ons. nams, os. kemf f. 


| am, Kun wo. 


mit konsonantischem Auslaut, vielleicht. 
durch. Binfuß v von a ‚Kirche‘, nn 


Er Han, Gen, 72 m... ‚eiblicher Vater, | 
| Dem. nank . ‚Väterchen‘, pfichodny_ an. 
‚Schwiegervater‘, prirodn 
BE ‚die beiden. letzten Formen bereits bei 


-Pö. (hier auch nank „Stiefvater‘) 


und: Kör., dial, auch nano ) m. ‚Vater‘, 
 nanik, ‚Vätenchen‘, .stary nan ‚Großvater‘ 
er nanowski Adi. ‚väter 
: lich, Vater-‘, nanowstwo- ‚Vaterschaft‘. Äl- 
‚tere. Belege: War.: nana, Ä 


(8:9 g' 


N. Di: Abiter.; 


N), Sw.;nan. ‚pater“ neben wöcz (wöte) 
dass, MEr: ! 1670: wote (nat), NT [706: 


»Pö::nan ‚Vater‘, nach Wen- 


| al en auch als NP: 1446. :Nanag. 
.  (Nanak), 1510. Nanigk (Nanik), 1551 Nangk 


(Nank); ns nan, Gen. -a m, und nano,, 


-a.m. dass;, Dem. nank, ach. ‚Stiefvater‘, 

. Hanke. ‚Väterchen‘ &iwj..kıs. Ws.), pSichod- 
By an: ‚schwiegervater“ A ‚psirodny nan: 
. Stiefvater‘. (Mk. W6. 1, 8.983, und 2, 
OS 248, 260), stary nagn und man stary 


ößyater‘, a und älter ‚grosnan. 


24, nanow an 


“ ‚Urahn‘ &ı hs. Ws 
ter‘, nank leer, 


"gain, Gen. -e ef. ‚Gottesdienst, Kirche, nah @2. ine 68, 9), 


S Swj. hs. Ws; Hanke 
an „leiblicher Vater‘, 


‚nonowa sostra ‚;ärita‘,; /. 


nen. ‚Vater‘, nang, we 
teriti‘ Brückner SEIP), nanusiek ‚Väter- 


y'nan ‚Stiefvater‘, 


xkk. Sg. ‚Vater‘ . 


(Mat. X,21), Matih.: nan 
E ‚Jeißlicher Vater‘, ‚ARr.: nan ion ‚Vater‘, 
| man ton ‚Väterchen‘, ‚nanstwo: ‚Vater« a 


UNSER“, im O8. 


"Entwicklung I in. 
| mad) ‚Großmutt 


) Sehl.D.:. nam va _ 


ie 
neben an auch 
Chofn.: nan ‚Vater‘, 
grössnan: ‚Großvater‘ 


Wh. Ps.: 


nank. ‚Stiefvater“ 


c ‚Stiefvater‘, "Eptm.: 

»Meg.: wosch: (wose) 
„nanowy bratr‘: ‚patronus‘, 
außerhalb: des 
Sorb. vpl: poln. (Kinderspr.) nam, nin(k)o, 
nen(k)a ‚Kinderyär 


und.nen ‚pater‘ 


chen‘ (Reezek Wb.), kasch. nana ‚Mutter‘ 


| (Lorentz pom. Wb;), narka 1. ‚Mütter‘; 2, 


I 


Hu ıdergärtnerin‘, nena.l. ‚Mutter‘, 2. An: 
zede der: Frau (Sychta Wbi), slowak, ne. 
nieko,nanicok; ‚Hanke, ‚rail (k)o; ‚vertrauliche 


wen 


Anrede des Vaters‘, ‚Nato, nafa ‚Tante‘ . 
'(Kälal Wb)), ‚Fuss; HA , ‚Kin 


Ä ıderwärterin‘, : 
dial: ‚auch. ‚ältere. Schwester‘; ‚kr. HÄNLKO, 


HÄHR, skr, ‚idna, Höna ‚Mütter‘, dial. auch 


nönd: ‚Großmutter‘, nöno, nöneta, ndno, 
nönota ‚Großvater‘ (Cak-dt: Lexikon), 
buig. neun ‚die Schwester der Mütter‘, 

‚Adi: ede der Älteren durch die. 
Br Üngeren‘, nenyo dass., nöna, Mutter“ 


- brust‘. } Das urspr. Lällwort nanın. (dial. 


auch nal) tritt im Sorb. noch vor dem | 


das die Bed. ‚Ähn u 
gl. 08. wötde as ‚Vater. e 
UmEspr: auch stay wöle 
Mann, Tölpel‘) an 
1) jedoch auch noch 


wötc, 08.. W080), 
süger Vater‘ & 


‚alter, unbeholfener 
nimaat, bei Sw. (172 


und. N. D: belegte Form stary 
= = r , ersetzte hier urspr. 


| Gatte‘ an- 
za, das: "die Bed. Ehemann, . 
a an hatte, vgl, danı die. parallele 


ttor'. Im Ns wahr, die 


16.Jh. an die Stelle von ussl. als (os. er 


 pater =. wöez, nah. "Die im eigentl.: Ns. 


nS:. stara: mama (ons: stara: 


= | mapel 


Bed. ‚Stiefvater‘ 
- Schuster-Jewc, PF'18, 
.  qugründe- liegen 
ist Kaum. ‚eine Entleknun 
tyel: schles. name 


e . gegen. Bielfeldt,; 
licher parallel 


‚der Lallwortsp 
usw.) vgl. ‚polo. na, nn(k)o,. slowak. 
aber auch die zahlrei- 


 nanldko, an(k)o, 
deren slaw. Spra- i 


er chen Belege aus, den anı 
‚chen, dazu ‚außerhalb. des Slaw. aind.nand - 


| A Mütterchen‘, npers. Nana ‚Mut- 


481, Ä 


Demiantioc 


‚Schmeichelwort für Vater und Mütter‘), 


häre (wie *lata, *dede, *ieia 


‚griech. van, yon. ‚Base, Tante‘, 


Be ir ndwvös ; ‚Oheim‘, alb. nane. ‚Mut- 
nr time‘, Tat. nonnus m;, nonna f. (spät) E 

EEE ‚Mönch, Nonne‘, ‚auch Pfegerin. eines 
en Kindes und Ältere Schwester“ askeig 
ni  EW, 8: 59 | 


2 OR ‚napoj, Gen. sg m. ‚Getränke. ‚Ältere 
a Belege: Sw.: napoy ‚potus‘, napoine (nd- 
Eh ‚pojny) woper ‚Trankopfer‘,. 5 napoinieza 
BEER. ke‘; ns. napoj,, Gen. -a m. (nach 

f Me Wo. 1, 8 988, Umgspr‘) dhry Hapo] 


Iran 


: geben, Ältere Belege: ak on | 
© . ıpoig (napaj) | 
N. ‚Getränk‘ (Joh. VI, 55), napog dass. 
| a .Kor. IE, 2), ] polo. napdj, &., slowak. 
; ndpoj dass,,. zus. nepenött ‚übermäßiges. 
en en ‚periodische Trunksucht‘, 
a Hanfl, Gen. Bud ‚G “ 
Be er Tekie, Ti etränk‘, skr. nd- 
nn ne napdj 1. ‚Getränk des Viches‘, 2, 
r a Handü ‚Tränke‘, ‚mak. 
” ügrunde. liegendes -poi 
Ist ein urspr. Nomen. actionis (> Ner . 
. act), gebildet von dem K Se 
. "Dojo; tränk ausatıv 
dig ie, Be = napojie, napowat 
2 as und 
| ‚parallele Bildung vol. mi), as | 


1X für das Vieh)‘, slo- 


DS, nawoj „Weber- 
kaum‘ neben DS. ME Arickeln, a 


ai dartber „hinns die, 
an: Yel. dazu jm’einze nen: 
: 2, S: 213-219). Das 
nde nan, man (nana, naia) 
g aus dem Dt: _ 
‚Vater‘, nnd. nanne 
S.203-204.. Wahrschein- ‚halb: zwei‘, 
eje. Bildung aus ‚dem Bereich | 


"poit, | 


08. napoji, Ds. napeji, '8...08.. Poit, m 


e PR > 


08. napct Adv. ‚halb‘, aappl rözröbn je | 
‚in zwei Hälften auseinander hauen‘ nn x 
Zeitangabe napol dwanadich ‚halb zwälke 


näpol. Jenei ‚halb eins‘, napo! ar = 
bei Zeitangaben dial, auch. ae 


‚kmapol (knapol dwanatich); ns. napo} Adv: 


dass. napol dwanasdich ‚nalb zwölf‘, napol. | 
| Jadnog. ‚halb eins‘. IK Urspr. präpositionale iR 
‚Bildung "na ‚pol, zur. Etym. ‚des s Grund- a 
wortes $. 08, DS. Dart - 


08: abo, Gen. -a m. ‚Piigehuf 


(Sm. 'Wb;, Pf: Wb.), Duß.; napörst, AFL: 


naporscäik. tl Präpositionelle. Bildung u 


os. porsı ‚Finger‘ mit Erweiterung. durch 


das Förmans -nik. Neubildung des 19;:]h; © - 
(Sm. Wb.), als Ersatz für älteres fingerhot 


(8. d.), vel. ©. ‚naprstek ‚Fingerhut‘, Bl 
prstnik „Fingerkraut‘, russ. BanEpeiRni on 


| „Ringerhuitt. 


os. napowaß, $. Se. -am Höhen: ipojet, > 
1.S£. -am, iter. Verb zu: os: napojid, . 


1. 5g. -u perf. ‚tränken‘ (Sm. Wb., Pf. Wb,, e 


8.484). Ältere Belege: nur. aus. Quellen . 


der katholischen Schiiftsprachvariante, op 


. Sw.: 'napowatäk. (napowack) ‚poculum, Po- : 


terijum, crater‘, Han. : napowac2. napowad), 


‚pie dawacz. ränken‘, napöwaheza napo- Er 
 warica), napotnicza (napojniea) . ‚Tränke; 
iter. Verb 2 
 zu.ns. napoj$ perf., nach Zw. W6.,8.29 
und Mk. Wh: 1, 8.110; auch hopowas ‚dei Ei 


DS. napowaS, 1. Sg: -am- dasS;, 


trunken machen, berauschen‘, — se. ‚sich 
betrinken, sich beräuschen‘, hupowaß (5 e), 


dass. und. zapowas , trunken machen; ei 


tränken‘, krowy su kunapowane ; ‚die Kühe 


sind genügend ‚Betränkt". ‚Abiten.: ‚napowe 
‚Viehtränke‘." Ältere Belege: Wb. Ps. ne 
Jowe 3. Sp. (75; 9, napowasch 2; Sg: wi 


5, m. Cha. Razonasch Dane Mae: 


an er TEE 


Er: en 


x poju 1. Sg. 


ww 


"_ {Röm. XIV, 17), J außerhalb des Sorb. s, 


= ®pö- Qi. ‚puotd f.. ‚Trir 
nörog m. ‚Trinkbecher‘), Formans: -va. . 
"Daneben auch. ie.. *poj- (apreuß. poieiti 
‚trinkt‘, ös; ‚pojie, ns. 
< *poilti). Für.das hohe: Alter der F ormen 
auf *-ovati spricht ihr Vorkommen im 
u Sorbischen und. Ukrainischen. Nicht aus- 
 zuschließen ist aber auch’spätere. Anälo gie- j“ 
bildung und. sekundäre. Anlehnung an 
o ‚Öppositionen wie. ns. zabif: zabtja$: 08. 
zabiwae ;totschlagen‘, poksys: ‚Doksywas. 

| ‚bedecken‘, yel.. ‚dieselbe Entwicklung in 
a naawas' se 1.‘ ‚sich.-auschicken, sich 
irgendwie stellen, sich. :gebärden, sich den 


, | Napgeczo. 
a Afn.: „napschecätwo; ns: napsesiwo Adv, 


| „Hal napajad, napawad dass, und bes. ukr. 
Hanyadmu (-yea- < 


grunde liegende ' "povati ist nach Truba- 


ker, ‚Serbo-luZ. lingv. 'sborn., S. 167, ein 


ursl. Dialektismus und: gehört zur ie. Wi, 
N. cgeläge*, 


‚poji$ ‚trinken‘ 


Schein (Anschein). geben, eine Miene an- 


nehmen (machen); sich rüsten“ ‚neben ns. 
» natsojs dass. Für. den sekundären. Charak- 
‚ter. der Fermen auf -owas serie auch. n 
ne peln, Raßeae neben nasalal. 


e & 08;  napfecimo, ns. ‚naptesiw, Ss. os agree | 


„contra, obviam, 


Präp: dass. Ältere Belege: "Wb,.Ps.: na 


... pschischwo (napstiswo, 1:09, 20), Choja:: 
. Hptm.: napscheschiwo. ‚gegen, iM Gegen: 
teil; gegenüber, gegeneinander‘, Jake: una 
Dezeezywo-(Mark. XIV, 31; Luk. | 
= Unspr. präpositionäle: Bildung Kna, pre 
‚vo, im.Os. mit-akzentbedingter Kontrak- 
. ‚don -Wo. 2 -0, zur Btym. vol 08: seien 


us. psediwo. oc 


ich ‚ttänken”, ak: napowis _ 


g uken‘ (Mk. Wwb. 1, 8.987), napöuk "Trotz ‚ DUr SW.: napzekor‘ 


obloquor‘ hdu napzekor,, 
Dekor 
<. -08d-) dass. H Däs.zu- | 


griech. 


 findlieh‘, 


‚adversus., 


"naramne ; ‚avarus'y 
Schm: P8., AÄnon.: 


iraiany i 


os. Bapfäkor Beip. Ale. 


retäu ‚obstrepo, 


terbüichern. nicht: Vernierkt; ns 


‚kor älter dass., aur Ch 
ejn.: napse 
tebe na’ Pschekar ‚dir zuwider‘ Brehekan 


des.Sorb. vgl. Poln. ng,przekör ‚zam Trotz‘, 


kors, zu „KoBfe "on. os Kara, Hanid, 
DS. ‚PSekor... | Be 


er napäiskt Adi, ingakiike ie; 1. eh 
übereilt, ‚plötzlich, ‚jähzormig, leicht erreg- 


bar‘, 2. „jäh, steil‘, Ältere Belege: Hptm.: 


ms tapkling: Adi, magst: dr Ba ‚Jah, 5 


‚atgegen, Zum | 
iin: (&inju) na- i . | 
‚eontravenio‘ „I den osorb. "Wör- 2% 
napse- 


afüro 
wahrscheinlich Schreibfehler), f ar . 


‚ slowen, ‚prekor 


. napschißki, ‚napschißkeo schnell, plötzlich‘; | 
Jg im.Os, unbekannt. u Siehea nS. ‚pfiski. 


‚&. dial, (wal)) na prekor dass., russ. Aimepe- - g 
R6p, ‚ ukr. Hanepexip ‚zum. Trotz‘, ne 
‚großer Streit, ‚Hader, Trotz, Widerstand‘, 
‚skr. pitfekor ‚Vorwur | 


‚dass. /[ Präpositionale } Bildung "Na-pr je 


übereilt, plötzlich,. ‚unvorhergesehen‘, VAR m 


spez. (Personen betreffend) ‚hastig, emp 

| Chojn.: ne 

= pschißmo ‚schnell‘, Hptm.; | Hapschißmt, Br. 
Bnio ‚schnell, jäh,; ‚plötzlich "im 0: 


Ältere: Belege: 


napschißi 


S unbekannt, u Siehe DS; san 
Be 68. „napfe6o. Kay nd Präp. At: Dat. Be 
nun BER, ‚entgegen‘ (im. freundlichen 'Sinne), 
napreciwo. ‚entgegen‘. Ältere Belege: Sm: 


28. mare, 8.08. nord. 5 


08. naramıny ht uingspt. ‚habgierig, hab-: = 


süchtig“ (Sm. Wb:), naramnose ‚Habgie, 
en auch närabny, in den Wörter 
büchern dafür hiyperkorr. nahrabny' am Ss 
 nahrainny (ef. Wbi, Tb. wb.). Ältere B- 
2 Iege: ‘Matth:: naramn). ‚vorteilhaft‘, Swr 3. 

maramnosck ‚avaritie‘ Pr 
N a im 
. s. unbekannt, vol. aber ons 
= D); ‚Faußsrhälb: des Sort: 
8. naramny ‚ungeheuer, AUOH gewaltig,. a 


= pasınm ‚beftie, sehr‘, TUSS. 


nn, Wiez,; ‚Kucala Wh; 


. 2 . slowen. ndrt Füßricken, Oberieder‘, ‚ Tuss. 


es R 
heftig, madlos,  übergrol a 
| et, m ‚He igkeit, Frechheit, ei 


| n. nareminy 
| tigkeit‘, slowak. ara I» Bu 


‚gewaltsam, ‚Keidenschaft 
S tig, hitzig, störrisch; unge 
 nafı, grillenhaft; stark, FÜS TÜstB > 


Jeidenschaftlich, 
niapenanl „ e Pr if. ne russ. anıAmsit 


..gestüm‘, ohin 
a: reichlich", DanARO. ‚sehr‘, :arusS. 


--dass.;. pambno ‚sehr‘, slowen.. 
„überaus, Se 
ist ein ’Kompositum. mi 
Präf,, als urverwandt gilt üit, efmas ‚Un- 


Sr ‚geheuer‘ ‚(dazu Fraenkel: LEW, $. 12), | 


‚alb. jerm., ‚Raserei;, griech. öpuevog ‚hach‘, 
"alle. iimin-, erman-, ermum- groß, ‚gewal- 
tig‘ (Brückner- KzZ 45, 8.107; SEIP, 


8.355; Vasmer REW 2, 8.490; Pokoruy 
JEW, 8 328; Eraenkel LEW: S. 122). | 
| Kluge-6 ötzel 16, .$..596, vergleicht anord. 


rammı ‚scharf, stark, Machek ESIC?, 
8,389, auch nd. ramdösig: ImSorb. mit 
sekundärer: Beeinflussung (Bed. ) dürch.os. 


a hrabad „affen‘, OnS, gräbas dass. 


os; ine, ‚Gen. ef. ‚Fußwurzel, © Oberfuß, e 
„Stiefelschaft, He es 
| ö8. narod, Gen. -&2. Molke, Nation, Ger 
schlecht, Gebürt* (Pf. Wb., Kr. Wb,, Ib. 
Wb.), Jentsch M.R.: 
; schriftspr. gew. jedoch nur ‚Volk, Nation, 
in der Bed. ‚Geschlecht* jetzt splah; für 
‚Geburt‘ narod£enje. Abltgn.: narodny Adi 
‚national, Volks--, narodna drasta Molle- 
tracht‘, . narodna: Plonta ‚Nationale Eront! 
Nb.), natodny spew ‚Volkslied‘, älter 
ünd ugspr. auch narodıy dgen ; ‚Geburts: u 
tag (Lehnübersetzung), naroduose „Natio- 
‚halität, Volkstüm‘, 
‚älter (selten) ‚Ureinwohner‘ N 1895: 
narodöwey z hlebjemi lawicu morichu die 
Ureinwohner töteten. die Löwin ‚mit de. 


| Obenleder‘, ‚narde. "Pl. 
.»schäfte‘, ‚dial. auch. ‚nad < nare (Duß.: 
hate mje &i$ta „die, Stiefelschäfte drücken 

- mich‘). Ältere: ‚Belege: SchiL-Pö.: narez 

‚Oberleder am Schuh‘, Dem. nar 'cik:z. ()), 


x Han. narcz. f. ‚Oberfüß‘; ns. nar$, Gen. 
1 £, Harfwa ‚Oberleder der Schüihe und. 


2: Stiefel, Obekrist‘, Gal: naric, naris 
WE IS, 991-953), ZN. Wb.: Bi 


R naräwa dass. ‚ [außerhalb ‚des: Sörb, wel: Ü b 
apoln, ‚praepedia‘ 


= poln. narty. ‚Skier‘, 
(1437), dia). nart, ‚B: narty 1: ‚Schühleder 
. mit Läsche‘, 2. ‚oberes. Füßblatt® (Karto- 


: derschühr, ‚a8, ‚auch. 
. 'söhle, ‘Sanda 


en‘, slowak, nört ‚Rist‘, 


(bereits. 28), E 


„ hastig, hef- - 
chorsam, laimen® | 


"xl. pauBne 
rämeno. 


sehr, ungemein‘, //Ursl, "na-ram 
it verstärkendem 


spitz = N 
> ‚das auf dem Oberfuß befindliche 
‚Schuhleder, Vorderschuh‘ > ‚Schnürsch- 
je, Sandalen‘ > „Skier‘. Zur Literatur: 


D5 2 närt., ‚Oberzist, Vor 
nartie n. ‚Art Schnür- 


‚909g in 


dpma , kleider, Ereiier, von Hunden öder 
‚Rentieren geZogener Sehlitten‘, HH Die: sorb, 
Formen repräsentieren ursl. * "narete £, ( 


Stamm), ‚die übrigen slaw. Belege *tapyız = 
-m.;, ns; Na Spa mit zusätzlicher Erwei- 


terung durch das Sufl. *-va wie in as. 


n- ‚söänwa ‚Wanze‘ oder knigly (< Anigwy) 


‚Buch‘. Es handelt sich um. eine. uUrspr, 
präpositionale Füguns; bestehend aus dem 


Präf. na- und dem Nomen *ıafs (vgl. skr. 
Fr ‚Bergspitze‘, slowen. 7 ‚Spitze, Schna- 
poln. dial. ner 


bel‘, aruss. Pomd. dass., 
‚Vertiefung im Gelände‘ ‚ kasch. rerk 
‚Kap‘ (Stieber JP AXXVIL, 1958, 8,284 


‚285, im Sorb. ON Nard, 1401 Nart), Ba 
” Urspr: Bed. ‚Hervorstehendes, Erhebung, 


‚Bergspitze‘, 3, ‚Oberfuß‘ 


Gebauer Wb,, S. 495; Brückner K7Z 


45, 


8.107; SEJP, 8. 356; Fr. Stawski, Narty, os 
in: Lingua viget Commentationesslävicae 
in konorem V. Kiparsky, Helsinki 1964, 
8.120-123; zu den toponymischen. Be 
legen s. Kornaszewski, ‚SiIQee.. 27 KB. BR 
8 101-110. vol, auch NS. natsik. e: 


Be Vo en a 0 


närodowe - 


Lanze‘ 9 Ältere ‚Belege: Mer, Br 1706): 


narod . ‚Geburt‘, ! 


‚Patriot, v. 


- % Sir: u 2 
a ee a na 


Be 


schitke nal :ody veje semje ‚alle Völker sur 


| Erden’ (Apg: II, 25), Sw.: nahrod ‚nati-. 
yitatis‘, AFT., Schm. -Po.: 
yurt‘, Kör.: wor naroda k narodei ‚(do 
....  naroda) ‚von Kind zu Kindeskind‘, Sm, 
Wb.: narod \ ‚Nation, Volk, Geburt‘, für 

- ‚Geburt‘ hier auch narodenje, Jut. (1842); | 
| pösnje döskeho narodu abo ludu (als. Über- 
setzung von &. pisne deskeho ndrodu), 
1884: Historija. serbskeho: naroda. ‚Ges. 


schichte des. sorbischen: Volkes‘ (Über- 
schrift. des von M.Hörnik übersetzten. 


Buches „Rys Dziej6w Serboluzyckich“ von. 
Wilhelm  Bogustawski);, ns. narod, Gen. 
uund -am, 1: ‚Gebürt, Geschlecht, Gene- 


| ration‘ (az do t$e$ego naroda ‚bis zur drit- 


.e Nation‘, 


ten Generation‘), 2. ‚Volk, Nation‘ (neu, 
Yb.: inarod‘ ‚Ge- 
f Te ‚Abltgn.: narodny Adi. I ;die Ge- 


Mic. Wb: 1, 8. 992), Zw.’ 


‚bürt betreffend‘ (naroday zen ‚Geburts- 


tag‘), 2. „heimätlich‘ (narodna wjas ‚Hei- 
inatdorf‘, narodny dom: ‚Vaterhaus‘), NO- 
...rodnosd ‚Nationalität, Volkstum‘; "nach 
 Sej..hs. Ws. auch ‚Herkunft‘. Ältere: Be- 
. Jege: Moll.!narod , ‚Gebürt, ‚Volk‘, Chojn:: 
norod.. 


‚natio, Ankunft, Geburt; 
schlecht‘, al ak.: r :nanod ‚Geschlecht‘ : (M. 


XXI 1,360); in. der Bed, ‚Volk‘ geh. lud ä 


a ad: wel. Jak.: ‚schiezken ' Tud na 


: 2emy, 'Fabr. I: schykne rodi. teje seme 
A „alle Völker auf Erden‘ (Ang. II, 25),] | 
5 poln. nardd ‚Volk, ‚Nation‘, älter auch ‚Ge- 
% ‚schlecht, Art (Rasse), FE Fam 

tioh, Stammbaum‘,  kasch. :nördd ‚Volk, 
| '& nörod ‚Volk, Nation‘, ae. 
‚Geburt, "Geborenes, Frucht, :Geschlecht, 


un 3 ke; Genera- 


Generation, Stam m, Volk‘, 'slowak. 


E ndröd. ‚Volk, Nation, Geburt‘, russ. Hapdo. 


‚Volk‘, dial, auch ‚Menge, Herde (Kühe)‘, 
| ukr.,bruss, Hapoo, Volk, Nation‘, skr.ndrod 


‚Volk, Nation, Völkerschaft‘; sowen. .nd- 
‚od ‚Nation, 
. bulg;, mak..napöö ‚Volk, Nation, Völker- 
| ‚schaft, Geschlecht, ‚Pöbel‘, ale narods ee 


Volk, Volksstamm, Geburt‘, 


haröd ton ‚Ge-. 


borenes‘. ; Zur Bedeutun: 
” aaten 


4, ‚stamm 
made 1. . 
2. ‚angeborene, natürliche Beschaffenheit, E 

‚Volk, Sippschaft, | 


Ge: | 


‚Chöje:: 
' Hptm.:. .narozene ‚dass... 


PRERS „5 5 De 


yes EEE . »e. E r ® . es + we DE 
u a ENGE TE ne FE h \ ® 4 Lane NE SE Seen 


De ‘ a n er 
at 
EN a En 


os Be ee 
tr nr TE Ein ii 


. Batödienje 


sehjeähe Volke, 
I Zu os. röd,. 
mung; Geschlee echt, Gattun 

& (s.d.), ge- 
bildet mit dem. Präf. na-, urspr. Be = 


1esentwioklung 1; 
es‘, 2. ‚Geburt‘, 3, ‚Geschlecht‘, 


‚Di, nar och. auch: ‚Menge‘. 


‚das. Geborenwerden, Geburt, 


‚Geschlecht, Art‘, 3, 


Gattung, Klasse, "Schar, ‚ Die: Bed. ‚Volk, 
Nation‘ istim. Sorb. neu (seit dem 19. Ih.) 
und steht unter Einfluß des. Tschsch., 
narodnose ünd ngrodowe sind adaptierte: € | 
Das G Stone, Lexical u 2 


Wb, “ Alter narodny dzen (MFr.: narodny 


. dien, Mark.. VI,21, Schm,-Pö: narödny | 


dien, Kör.: naroday dien, Sm. Wb.: 


narodny- d£en); ns. naxodny Zen dass, Mk. 
Wb.. 1, 8. 992; Swj. hs. Wb;). ‚Ältere, Be- 
lege: Fahr. I: na... narodhem din. (Mark. 
WEL, 21), Anon.:'ten zen togo narodu, na- 
rodhi: gen, 18. narozeniny,; slowak. arode: 
niny, peln, urodainy, narodsiny; russ. 
ders. pookößnun,, uk. ÖeHb. ROPOOSHEHHR, 
; skt.. ‚rodendan, > 
‚slowen. Kafstni dan, bulg. ‚PomdEh ‚den, 
ähntibersetzung von 


'bruss. 'Ösenp napadonenna 


mak. poden den. I Leb 
dt. Geburtstag bzw. lat. dies natalis; 08. 


| ‚narodiiny ist:ein adaptiertes tschech. Lehn- a 
wort aus: der Zeit der sorbischen natio- £ 


zalen. Wiedergeburt ei I). 


08, narodenfe, Gen. -@; ‚Geburt “er. wo, 
Sm. Wb., Wär., Kör.);ns. narofenje, Gen. | 
g dass. Ältere Belege: Moll.: Krystussa 


‚Christi Geburt @dv, IM, 
Geburt‘; 


Jak.: naroezena 
(ri. I). H Vost, wos ne 
rodfit ” a8: narodi se ‚das Wort, istan 


naroschene 
naroschene „nativitas, 


Gen. Sg. 


28. rod. ‚Geburt, Abstam- | nn 


; Volk, Nations s. auch lat, 


/ "Blnnslef.. Seine er, = 


€ nn artic, za Dr 
.dtenyP: deil P 


_ iR "pass. dass. Ältere 
Oo sson{y)' - 


 zinroschlu Be ‚nascor 


0 .lowak, natodit' sa; 


. . ns: nas- &en., AX: 
0. Dat. PL, z nami. Ynstr. PL, älter: und dal. n 
we ‚auch. wo:nami:Lök. Pl. ‚näjlu) Gen., Akk. A 
‚Du, () nama{j) Dat., Tnstr., Lök. Du, 
a WIEN, ‚möjlmej beide :G Air: RE 
en . wir erde" im.einzeinen. $;. 2 
. MICH, 8: 384), ähnlich: in ällen slaw. 
. "Sprachen:-poln;; Ras, na, (2). Nami USW; H | 


"ons. ‚näshens, Gen. =p ‚Werkzeug, Vonich ie 

ung‘. (näch Mk. Web. 1, Ss. on 
auch: aus dem. Nochtener. D.. und: dem 
| Se De S „CMS 1926: nasırana ' neben a 


. er Ingame; 
er R a apreiß, 


Ber 
e_ Stelle von nor ” 
are Ba ‚Volk, } Nakön.. z 


en, 


ren 
ae 2 , aebore eboren . ‚Ältere 


= 08 are, 
Belege: War.: ‚n@ro 


dass. narogony P 
naroäis se & Belege: Moll.: 


acc GV, 175 
“ En % y, Chon:: 


Eee, PrE 


n ‚naroschisch- ‚gebären‘, 


riss. napadalya: 


; v1 Zu 05 
. baten‘; =. | ee 


| Be. 28 Darf, & Os 


a ' iz. Wh, Kr. Wb., ‚Lajnert zostL 


a zijena), älter :naroys (Sw., Kör.: narezis “ 
on ‚Nareissus‘ und nareysa dass., ‚Har.: narz 
K 2 cissä), bei. Rstke.: Zolte‘ Iilije 


. zisse‘.($. 63), belä.narcisa weiße. Narzisse‘ 
(8:41). If Aus dt. -Narzisse, älteres narcys 


EL pRtOGoR), sel ‚dam- auch &. nareis und 


Sn muss. apyiiee, os. nartusa vielleicht hybride: 
=, Fol Beam und MARSER. ‚Stiefmütter- 
a den). 


Ak . ‚Eok Hm. dr: 


on abbängige Fälle des Personalpron. 


2 Url. ylase, "name, 
Ei nal, "naju, hama, 
ER gebildet , vonder: Grundlage e Hör: nasse, 


rasen: n(< 'nasin) dass: | Vas- 


aupae u EW 2 800 
er 0% Sr Gen. y £. Aadan N 
werdenf, naro- satz; Setzlinge (Fische)‘, dial, ‚Set‘ SSA 
..(&; 99): Pre 
Partic. ‚praet. . : Dr 
‚naro- 5 
en naspjet Adv. s Silke ck er 
2 wiederum‘, 2 ‚anderseits, ‚Rinwiederum, er 
: hingegen, im Gegenteil‘, 3. ‚ ‚hinterdrein, en 
schließlich, zu guter Letzt‘. Ältere Belege: . 

‚Moll.: naspeth ‚wiederum‘ (Or, 14:42, n.. 


5), .Chojn., Hptm.: ‚naspet dass... das bei . © 


werde geboten‘, E e 
Ye narodit Je,. . 
uke, ‚napodiimuca, > 
fi Bine er u 


© wospjet. 


n 2 '&in ag Neal, Nareh- | 


„gelbe Nar- 


Bug = S. Er 


on USW, Ye. als urye erwan dt, . 


1. RK. 52). fi F Zu ‚OS. ‚nasadäed ‚ansetzen‘ 


urspr. Nomen actionis, A Saen. auch en 


08. Ben Bein, Zusatz‘. | 


Pf. wb. belegte ‚08. naspjet. (a. Sm. 2, 
‘S: 159. stammt aus dem Ns.; vgl. aber. .öS. 
‚wiederholt, 


‚mals‘, & opet; slo vak 


zöpet ‚wieder, abermals‘, 


Ba m 
E: Pokorny IEw, ; 


Cr. oder); 


N abermals‘ ‚ | außer- a 
‚halb des Sorb. s. poln. opige ‚wieder, äber- ih 
N . opät dass., russ. n R 
'ön Am» dass, scnams ‚wieder, ‚von.neuem‘, 
uke. 'onÄmb dass, aruss. oname, Ele ER e. 
russ.-ksl. on Ams,, skr. Opet zurück‘, slowen. en 
aksl. usspen 
,orieio, ‚rückwärts, zurück‘. H Die: sorb 
En Formen ‚gehen zurück auf: 
0... wohl. direkt aus; lat. nareissus (griech. 


995), belegt 


*na-spete, 
*g-spets, in den anderen slawischen Spra; 
‚chen daneben auch: *.peto 6-Stamır . 

 wandt sind 08. ‚njata, n8.. pöta ‚Ferse‘, as 
 pjeca. (eigentl. Bjeda) „angeblich‘, os. wo- 

_ pjeciea ‚Stauing, Rückfluß des. Wassers; Be 
Rückgang‘, ös, z 'wopjeeicu hie ;ück- 

wäre ‚gehen, en md e os. naple: 


u di Ver- ER e 


nastrajenfe. " Einrichting, 2. B. Wandbrei- nn a. | 
‚ter in. einer Nische; das: Loch unter. dem - 


ae ® UT Ze ee ee a er aut 
S 5 " ” & 


 pjeeak (Kamin) Zum  Wegstellen der ae 
a Pöpfe‘, Im M.D. nastrawad se ‚sich, Perez 


 pärden‘. |] Das: zugrunde. liegende Verb = Zu Ei =, 
nastrawad. val. ns. natfawas 1. ‚sich an- 
.  schieken, sich- irgendwie stellen, sich. ge 3 
— bärden, sich den:Schein (Anschein) geben, 
.selne Miene ‚aunehmen (machen), . sich ee 
rüsten‘) ‚ist Eine sekundäre iter. Bildung. nabyki pl. Kerze Leinst (ass A 5. 8. 8). Be 
‚natschik ,Z en 
im Os. unbekannt. /] Bisher ee: 
Etymologie. Mk. ‘wo. rekonstruiert na 
BSSA 2,.8.:8,. "nad a 
. S-ska: Wahrscheinlicher. ‚aber zu der-i in nn er 
Ei Ds. ‚närs, nar$wa, ‚Oberleder der. Schuhe nd: 
an 3 So. E- enthaltenen Wz, rate, aspr.dain 
| S “ n . . *ng-ret-iks: (vgl. ‚dazu noch ‚dial. mar Ben 
Er , .e Possessivpron. 1 AL, ‚unser‘, 8. Schuster-Sewo ZES] 2 Sr En ih 
.‚Schreibung® ‚mit “18f\ &)= und: =g. ‚durch, | 


| zu OB8.. nastrojie. (s. ns. 2Sojs, os. trofid, 


nn, poln: nastrofie, nasträjaß), entsprechend 


n S Vereeee wie c hupis - - huptjas (os. 


rin iken!. neben a = 


. \ ‚Ältere, Beloge:: Swen. Rasch: ‚Roster‘; "AFı.: & BA 
, nasch, a8 cha; näsche, 1 dan.: naschedla falsche, ‚etymologische Verknüpfüng: I 

28. natsegas ‚langziehen, langdehnen‘ 

ne: #na-vazstegai), s.. Mk. Wb, 1,8: 704. 


. umsertwegen‘;'ns. naß, -a, =0 dass. Ältere ns 
Belege: "Moll.: ‚nasch schydny klyb zungen 
. ‚täglich. Brot‘ (78: z, e). Chojn.: naschsch, 
04,0, Ja, Meg: nasch, -a, -€ ‚noster‘;/ 
‚ebenso: in allen anderen. Slawinen: poln. | 
nasz, &., slowak. nds usw; || Uisl. nase, 
2 na, Anase,. gehört: ‚als: adjektivisierte 
; undlage, wie.os.;.ns.. 
na (< "nase, Gen. Di. zum) Sie.nös,. 


en Form u ‚derselben: IIU: 


im Slaw. mit Erweiterung dutch "Je S 
*jos. Vasıer REW u 8: 203, ‚ ESSIa 2 2, \ 


280, 


| a yadlk, Sog; -4 m. . Schiefe, Schräge‘, 
znalika, z nasikom ‚schräg‘, Hdfe? pud: 
.. 2.ngfika :d2e, stary pohond ‚pomälu jede 
‚Auf dem. abschüssigen (schrägen) Weg 
fährt der Kutscher langsam (Kr. Wb.), [ER 
 Bikem Adv. ‚quer, schiäg‘, kn) Adi. 
schief‘, kmo Adv. ‚dass. |] Aus mhd.- 


. „‚schiee "schief, verkehrt‘ (Holub ESIC, 
8.369; Machek ESIC”, $.608). Ber 


2 ‚Sitionale: Bildung x mit na. 


u B: | Areiym, wi, Matt % ee | 


‚Ältere Belege: Hptm.: 


ee Wirt 


06: 2m tu £ , 


Elüt; Angriff 


di. nik, E ‚nareiki, Rache 


 Urspr. Bed: ;kurzeLedertiemen a am:Pferde: . ne 
‚kopf (-maul)‘, zur. Wz. *pets vgl. slowen, 
ft, 1 „Spitze, Schnabel‘ ud aruss. ‚Dom, dass: en 


. Ge .-d4D.. ‚Andräog; prall: ai 
“ em a am (glötzlicher ( Gedan- - nn 
ke), Atlekt'; ns. ‚nawal, Gen, -e.M. ‚Was- Ei 
serwelle; Woge‘ (Zw. Wb.), im: älteren NS. an: 
| auch et mit e rarmeenihigee v. für a ns 


(Zw. Wo); Jaize. =. 
* (Teinat), ‚kon. e.s ., rt Be 
ER WB.1L,8.908), 0.200002 

„Kurzer ae A 


re 
Er 
Le | 
Ay 
4% 
Eu 
Ü 
"eu 
Be 
er 
Er 
.3 % 
te 
2.8 
TY 


ai; 

Ba 
sl, 

Br 


ur Gen 2. & älter. ‚Natur‘, je A 
pfiroda. ‚Ältere Belege: Sm: natura De 
’ . mura, physis‘;: ‚auch päihrodiene waschno. eh 
:dass., ‚nalurskt ‚naturalis, physicus‘, AFr;, 
Schm=Pä.: natura.la; ns. natura, Gen. Pu: 
En dass: Ältere Belege: Moll;: ihey. nature. Er 

>. Dät, Sg. (16 v,; 13); Chojn., ‚Hptm. natura, SE 
Jak.: natursky' Adj; (Mark. VL). 
Entlekht aus dt. Natur, wird im 19h. 
durch das & Lehuwort pilrada © ersetzt ee 
Stone, Lexical Ehayien, S. ‚BO | 


4 
an, 
Eh. 
Re 
ee 
Ei : 
Basen 
“ ei 
R-t> 
al 
er 
se «“ 
Pe 
iK * 
Ip 
“r 
$ 


2 
Tr Nr ‘ ans Eu 


Dr 


z an 


je, russ. cas "Erdwal 


. ne "wi sserwelle 
en wahrscheinlich entstanden Se | 
ursl. - 


Schuster-Sewo, 
. Zenja, Ge e: m. (Cal. D., Sprb, D. 


Schl. D.), Nom. Pl. nawogeni und Hawor n 
, Zenje. Ältere Belege: ‚Choju.: Nawoschön u 
‚sponsus, ‚Brautmann‘, Fabr. I: nawogen 
(Mark. 1,19), Hptm.: ?:nawoZöna,; Auon.: EN 
.ndlozenja (mit: hyperkorrektem- Deiakr. 
ten nawoschena: (Mark. I; :19),, tego. nawo- nn 
. scheny (Job. I, 29). /} Sorb. Neubildung, an 
bestehend aus. dem Präf. 'ng- und dem 
b. ‚Nomen *woien, ®i 'woZenja: (vgl. os.. wogenid. en 
N 2 ns. woZeni$ se ‚heivaten‘), ürspr. ‚der 
. noch. nicht verheiratete ‘Mann, der für. das .. 
mmte‘, wel: als ‚parallele . 
rühling‘ und 


NE yelna- ‚Welle; Wolle‘, vgl. 
2 ätopin! LA Bun um. 5- S. 238 


. E Atos Belege: Chojn.:! nwdawk: „Angeld‘, 
Bahr. I: nawdank ‚Pfand; Angeld‘, Hptm:: 
o nawdank ‚Anfgeld’. |}.Zu ös. nawdäf wa)e, 

Bi m. nanda(wa)t ren Zur ae | 


| . Unterpand, Pfand‘, .: 


= ae ns. named s.08. end. 


Su an Sr en. nawb 
a ; yno tkaleı 
© nawdjno); ‚leiatorum‘, N.D; ar x | 


u 7, », auf 
ee ale Er dl ‚Tu chrol 


Er des Sorb.. vgl. 
> Erdwall‘, } 
Welle (techn): dicke Wal 5 


enwölke; 


3 ‚(WasserJwelle; | 


RR Mersemel, ‚slowen. 
| fl Deverbale: Bi 
a Zu ursl. 


spa. os. wald, 8. walis. Die: S 
nal, (auch. ‚Regenwolke)‘ ist se 


‚Bed. ‚W ogE, 


. e Beseitigung: der 'Homonymie. "von: 


: e Handgeidt; 8; 5 mama, ‚ör. -@ Im. Auf 


\ ‚geld, Handgeld‘, nawdawk, auch. ‚Pfand‘. 


w namjes,; ‚Gen. namsyE Dorfen, Dort: | 
‚platz; nawsy Adv, ‚auf dem. Dorfe, auf £ 
us ‚dem: Lande‘, ‚Jentsch M. Rı: maus, Dörf- naz 
ee ; 28: najs,. Gen. najsy £. dass, ° 
. Sn. he. We: pSez najs ‚über -die Dorf- 
ee] Präpositionale Bildung, *na vbS6, 
0 na vosi, imNS. 
En der Casıs el 


mit GP ealekeihieun 


berbaum‘; ns. nawoj, 


en E Zu os wie ns. wi ‚Minden, 


En 


j. : wickein, zum 1 Verhältnis. von; B: 

j 8 os. pid, ns. pie ‚trinken‘ neben o 
1b nanej ‚Getränk‘; im os. 
e dureh. das Suf. | 


let n 
7 reine, wözen, Jentsch M. R.: nauozein m. ‚nayad. 
"na-valti, S: 05, 08 ra m, N. D.: nawozenja. Ältere Belege: | 

| MFe: ‚nqwozend. . (Mark. I, 19), Sw.: 
nawozenia ‚uuptus®; 
.-jamı dass. (nach Mk “ Wb.1,S, 1000, im 
Cottb.. D:: und a er neueren Literatur: 


Swj: Wb.; V, M., ‚daneben ‚auch ame“ . 


'Hoarraten Bestimn 
Bildungen 08;,. n8;. nal&to ‚Frü 
izyma ‚Herbst‘. Das Präf. na= hier‘ ide 
Bed. ‚in Richtung auf etwas‘. ‚Formel 
‚klingen die sorb. Bezeich nungen anpol.. 
5 Rowozen, nowozenia ‚Junger. Ehemann, 
Bräutigam‘ | 
. 8.269) und muss. nosomeen, 
nl HOBOHLEHR. ‚Junger Ehemann, junger, neu 
.... Verkeirateter Mann‘ (Dal’, S. 550) an, die E 
i . aber eine ‚ Kompesition. mit dem AR) “: 
le Weber. \ “nous mu‘ darstellen. ee 


Junger, 
r (Reczek V ı N ) 


ö: S. Buch 


mit‘ VE 
“on... | 


=. ‚08: yanolanje, Gen. -e m. Arten 
.  (Bautzener D.), ‚auch nawofen,. Gen.. 


je mn, 


dass. (westl. D.), H, Z., Ms 1892: na. 


ns ‚nawozen, Gen 


es 


 neuverheiratster 


nt Gen, ar Wi 3 2 ‚os. ara, Eh er Lehre, I ae : 
a baum, Garmbaum, ‚.J:polo. ee, & 4 Wissenschaft‘ (Entlehnung aus der A 


ee 


. der sorb; nationalen und kulturellen Wie 
dergebiit des 19, en esstmaljg. bei J: AR 


ar spange‘, russ: Hayumum | ‚Ohrenbläser‘, 2 
 Präpositionale Biene. Ana usinile. 2 
08,28. wucho ‚Ohr‘).. | 


Smieler 1845, Ss atich Br. Wo. S. gt bi | 


Sm.) 


e d.); die: Form nawuka konnte. sich in. 


En der Schriftsprache : nicht: durchsetzen, ve. 
a außerhalb des, Sorb. Bola, €, 


E.  slowak. 
. nauka. 


e Ds. SRNn ‚Gen. -am. ee 
er aawusniks. Gen. -@. T.. ‚Henkel‘, 2. ‚Ohr- 
SE ‚Ohrenschützer, 


gegen. Yrcst), 4. ‚Ohrenbiäser‘ 


usntk ‚Ohrgehäüge, 'C "Ohrrin, 


Sr en Hazet; N Ale. ziröcke ei wi 
2.2.8:46),..Körn: ‚näsade,, nasady ‚zurück, 
hinter sich‘, /Poln. nazed ‚dass, 2us8. 
..amad, |] Zu 08. zady ‚hinten‘, dozady 
Syke‘, zad(k) ‚Binterteil‘. ‘Die Form 
os näzad. wohl: unter. u Snnächbanter 
a: .. Spiachen. . 


a os.nazajtra Ach; ‚am iächsten Tag & rüh),. 
nl naten. ‚Ältere: ‚Belege: Schm.-Pöt na 
a sajtrd: ‚am. Tage darauf“, Han,: nuzaitra: 
dass.) ns. nazajtta.Adv. IR ‚aa der Zeit von. 
| morgens. an. 
jedem Tage‘; ‚allgemeiner: ‚gegen: Morgen‘ . 
(kl) 2. ‚am folgenden Morgen: An: der 
© Feiheisam nächsten Tage früh morgens‘, 
en uazajtso, 'Gen.-a ‚die Zeit. gegen Morgen“ 
(VI: ), Mk. Wb. 1,8. 1001: ‚Ältere Belege: 
 Wb. Ps. 1 sawiischa ‚übermorgen‘ 130,9), 
RN Chojn.: ‚sajutscho: ‚Morgenzeit‘, Ja ak. zur 
2 WÜRg, (Mark. E 35): 
8 1001, auch: nazaywitra, |. außerhalb: ‚des 


nr Sorb. vol. polo. nazajutrz: ‚Ady. ‚am folgen- 
| nazymd ; 


Mitternacht. bis etwa 4:Uk 


den (nächsten) "Tage, nächsten Morgen‘, 


ni u ara, Rare", ‚slowak. a slowen. 
EB | . 


i 5 “— un wa % 
nn u" a ARTE n 

x E33 a nie Pr ne rise, EN 

u i u =‘ 
A Se 


ne b. 1843 dafür. noch Synonym M 
_ wjedsenstwo, im heutigen Os. wedomose. 


2.08 N dh 


dass, . ‚Chojn.: 
 Ohrenklappe. 


e Ältere 
2 Belege: ‚Chejn.: nohischnike ‚Ohrenbläser, = 
a Henkel‘, [poln.. nauszik . ‚Oltenschützer‘, R 


nach Mk. 'Wb. th, ber 


zäjtra, a, zäutre, a aka. 2 zasusıra , an 
orgen‘, » TuSs$;- sSäsmpa,; ukr.. 3aempa, 


bruss. saympy dass. |] A, a. 
us *2a- na 

„am nächsten. Morgen‘, im Sorl ENG) 

s Stärkendem nar, 


Yal. 8. ‚hitro?,. 


‚von weitem, von feine 


RWi: tazdalak ‚einer, der sich‘ nn 
| $ fern hät ee 
(auch als PN Naz uzdalck); as. nazdala Adv... 

nasdala. 1 Zu De 


Faalar: ‚von tem‘, se a: ns. dal. ‚Ferne‘, 


xb. mit ver- nn Eu 


68. Aazyma, Gen. en Habe, Hase n E 


n zeit‘, nazymu Adv. ‚am ‚Herbst‘, | nach m: 


= Pf, Web. ‚auch . nazymjo dass., Sm. ÖMs- R we 
2848, Ss: 223: nazym | 


. nazyıe. ‚Ale . ‚SW: nazehmskt . > Ba: 


abo: nazymje,, N.D.: 


| Aal näzyimje, S 2a. AR m Wr. en 
M.M);. Zw. Wb.: hazyme (nazyinje) u 
‚Herbst‘, ons. naz; 


yınje, Gen, an... : 


‚Blenbst‘,. ‚als: ‚substanfiviertes. Adi: k na . : } | 3 
‚zymjemu. „Dat; ‚zur. ‚Herbstzeit‘. &a.). Ar en 


tere Belege: ®& jojn.s nasima. ‚autuinnus, 


n Berbet‘, ‚Hptm.: nasimma. |['Sorb. Neubi- 
. nd- und Sübst, zyina,, ‚Winter‘, m 
uuspr. ‚Bed. ‚auf den Winter hin‘, nazymie 
.< "na. zimeje, (Stprast. 1,8. 85), vel- auch 
ling‘. In.den.anderen. slaw:' eo ,, 
5 Sprachen: poln.. Be & as ee we 
gem: zn ee 


‘os, nal&do: ‚Fr j 


Yerbstmonat‘ | 


nazemn& jmösacz;, ‚DS. ar 


Br 4 « 


mösac, as. ‚ mjasec „Monat. 


Bu ß 2“ 7 h h 


ok 4 m. ‚November, 0 
(Pf. Wo, 84, BWRILSLEN 
nazehmne mezatztwo ‚September‘, Ham. 
7 anik, Gen.. “am. . 

dass. (Mk,.Wb. I S 1001), Zw Wi = 
nazymski mäsez. ‚Herbstmonat, Septen- on 
Ältere ‚Belege: ‘Chojn., :Hptm.: Ede a 

_ simiski ‚September‘. I] Tüngere Bildung 
 (urspt. nur 05.) aus: ‚dem 19. Ih., zu. 08;; ns . 
‚Herbst‘. ‘Siehe auch \ unter. “* SER, 


2 er “ er wi an 
nn au. en & os. sende . = . 


gleich‘ ‚stZw. mo. y; 2 


S; Sohee 08. z a 
ie Rn = a ns. nack, ‚Gen. >@ m. Lich; Fischrogene, 


= nerkas: ‚laichen‘, nerkliea \, ‚Fischlaich‘, 
2 ‚nichender Fisch‘, dial, 


en = ern ned ‚ki 1. s 
oo, a ned: en 
nn. 2 ‚pdom: ee, 
em. nk er 
in m), ‚D Mk. Wb.- 
le derk),. a „Froschlajch“ SA 3, a 
K:47). "Die Depalatalisierung‘ von ist. el 
nieht völlig klar. Ältere Belege: ‚Chojn.: ee 
a er Er nörku Be und: ndrknu ‚Be. ‚laiche‘, ‚närkerne eh 
a  (nerkernje) Vbst.. RS 
 Hptm.: nerk,. ‚nerch ‚Brüt, Laich‘, nerk- 
nüsch. (nerknus) ‚laichen‘,  Thar.: ki ınegich, | 
Anon.: ten nerk (njerk); im Os dturbei | 
inhang, S. 1093, ‚njerk, njerkat er 
| dass, ‚dial. auch, kokose 1 Boca Aare ‚die . 5 
(kinderspr.) E nn 


= oopsinegn- älter ‚Nele 
nn (He) dass. 
DE nöge-, ‚Neige‘, au 


u a ® as, ns sc os. 2 EL 


Mi: Aus.dem Dt, vgl mad. 


Ei 0 nejay,, np. ‚Adi, lkahp kehdheige: : 
hübsch, näft', ‚nejkole, wejkoleiko Adv. 
gun in wie: hübsch‘, Hi Kindersprachliche Bil- 
Be dung: aus:dem Bereich der Lallwörter, vgl. 
: > ähnliches, nme} ‚schlafe ein‘ Ä | 
und poln. nynad, nenad ‚Snschläfem‘, S. u E 
- nn | ao Kidle Worttamilie v von nn hate a  yahen in- Kohl Bier anlegt 7 Die Äh, “ \ 

Er 2 gangsform ist nerch (njerch), so nach bi | 
sie: IBUB und That we. als genaue Parallele 
1 DaB =. 
>KS; Eterbehe, <i ie nerls:os); Im Ns s; je SEE 
2 rk, Mit -est-Erwelterung hierher |. 
„auch ad. nefest ‚Laichzeit der. Fische, 1° 
slowak. ‚neres (Idi} dievky na tanee, .ako....=: 
ryby na.neres ‚Bs gehen.die Mädchen zum | 
. Tanz wie: die Fische. zum Laichen‘; zitiert. Se 
mach: Machek BS1C2,3. 396), poln.; intzost ah 
EU8S« ch 
Höpeem ‚Laichzeit‘, ‚uepe dass, ep SS, 
emimsen ‚laichen‘,näpwumsendass, uk | 
.. Hepechie „Läich‘, Nepeemumu c# ; ‚laichen‘; a 
skn meöst,: mrijest ‚Fischlaich, Rogen en So]: 
. slöwen, diese ‚Laich‘, drestlti se ‚Jaichen t.. = ji 


: mräst, mr Bei se: ‚dass, ‚mit o-V ka! Jsmps: R = 


EEE 


\ 2 1800: HN es unklar, ol 
no dorben aus ah ö ‚ vie aieiehe ver- 


‚dal. Bike, al 


u Anti da, 8 ei ni 


a = Formen os. ‚börna, dial, Kulkg o 

. 2 Kartoffel. Weniger wahrscheinlich 

en Bielfeldt, 'S, 204, vorgeschlagene neh 

2 sklärung: dos Wortes AUS ostmd.. 5 
. ‚Apfel! (Erdapfel): 

‚auch: 08, . dial, en . , 


SEES Berhalb. des Sorb, s. auch“ 
. > kasch; era Men neiha and K pol mg : 


‚Pf. Wb., At 


) -rch > 


: er & ke; n | 
ae getan, wird“ al ns, en Nye. 


or. ep; Gi m,  Kadanil ne a . „baich, 
UL u: rs a, e 
0 2Meple ‚Kartoffeln‘ (iyeg; Ds, ann : 
A & | «66 S, 1052); M 
Bag ass; SSA- 4 K3 2): ji | 


BL. a Den Se 


Pr arena: “ Knäpfeh, später. Vereinfachung der‘ ee 


ä er Ace a dass. 
mil, dolle |  kmepla durch Einwirkung. der syno 


Jautgruppo. ka =: n=:".Die: fem,. 


KR om. 


der du, 


‚njerk, 


$ 1006), theik,. 


„Laichen der: ‚Fische‘; 


Naen 


mizoscie ‚sie: ‚laichen‘,. 


aynion Be 


ein 2 > ep. u 5 © = 


7 “ 
>” a 
. r . Pr 
; 2. Paare a SA 
, -. ., I ee in „ir “ v 
SW Se 


nörk nn. 
Alark Eos 


ist die En 


et BE um ; au £ n 
een al 


fett. erst 
Ba ‚naPStas, nafsas ‚Laich‘, let. märsıs „Lal-. 
2 chen, Brunst‘, 
wenig: übersichtlich, 8 jedoch. die W 
“familie von. ‚slowen. neresec | „Bber“, Mög- x 
. johorwolse ‘hierher auch os, ns. Jerk 


“ > (def. 


a San eine sie: ‚beßiiehten‘ kino), 

EA \skri ‚dial. narascat se ‚sich paaren‘ (z *no- 
2 ygsla),, muss, 1dpoc,. nöpoem ‚Rischlaich‘. - 
Ser Uryerwandt ist lit. nerstt, nersiäi ‚laichen‘, 


‘sich. begalton‘, y: it. got. n@ ‚nein‘; Aruss.,. akslı.nt 
 dassel be ni- 
Weitere zZ usammenhänge 3 
Wort- nel. ‚auch- ‚nicht, nicht: einmal', 
ahd. af. ‚nicht‘, 


‚laichen, 


. Rischrogen, Lalch, bes. Froschlaich‘, das. 
eo aber cher mit ns. Jakro. ‚Fisch-,. Frosch- 
2 open“ und. poln. dial. Jekra ‚Rofen‘ ver- 
. »wandt sein ‚dürfte, vgl. | 
2 Atslph 16. (1896),. 8.403, und Zubaty 'a 
on Studie l, ‚8.108. Wegen: des abweichenden 
... Anlauts s. auch die mit m- bzw. d-enlau- 
. tenden Formen: "Wah wscheinlich Negtmur . 
eine! Kontamination. von. pn | dee und . 
a merk Y var. | 


nn ns, nero n. öl. Heap, nes ges, Er nn 
a w, ‘M.); Y- Zu.ns,nerd,, en ‚Niere‘ we 
.. elobnun gsilbettragung) s..d IN 


EUR a Negationspart. kein‘, at ‚non‘ s \ . 
KERE Antworten), sp solar - nel. ‚hast 
du gehört? — nein‘, verstärkt: nepak, Äl- 
.....tene Bolego: Swax ne ‚non‘, Akt: nie; 
one dass, mat nel ‚hast du - nein!t, 
“ Ältere: Beloge: Chejn.: ne, Hptm.ı de,] 
.  poln,. nie, &. ne, dial. auch nd, aß, nee, 
©. 8lowak. nie, russ. nem (< ke eom), uk. .. 
ae, bruss. a: Ares, e Ei uiksf ir skr,. M nega ‚B diesen Tagen‘, ‚onegda) ae lieh‘, 
Bi ‚slowen..ne, bulg., mak. ne, ausführlich. zum. 
z law. Material s. BSSIa 2, S. EURER LIE | En 
= Die sorb. Form: ‚der. Nogationspart. reprä- a $ 
0 sentlert Hure < Hnes())este, vgl. dazu auch Matth,. nledle, Sw.' 7 
So le, ul(S "ne, fallsnicht aus urspr,. nlund 
un ‘dal, ne; ‚der kurze Vokalismus: (ne): logt. 
2. VOR Jan, law. Verbal- und ‚Nominalpräfix 
2 Mje= (os, Were ‚nicht haben‘, ‚njepke edel 
2 sPeindY, s.d, A 
5 a ne:  Negationgpart Be negpas ‚un=, E 


A ußerhalb. des Slaw. 


belehr, atiehen n: 
ne, ne ‚nein‘, 
. ‚awost, ng ‚nicht‘, 
 quldem, ne 


dazu Pokomy 


"und der Verstärkungspärt. 
(S’ 
ZZ fst 4 x, 


os. nändy Adv. ‚einst‘, 


“ Beloge!. ‚Aptmi: 
 dassı,. 


vgl; R 


nicht einmal, Hett. 


duäguan,- neguiguam, nequam, 
<. pef, 


. ns, .ndon, & os. Bund : S a | 


Er 


auch.jin: og. .nl-mam. ‚ich habe - \ n 
nicht‘, ‚dazu lit, ner. „nicht ‚einmal‘, lei, ee 


Yu ii ‚got. nel, :: ee 
ur Literatur s, Pakomy.:. 
JEW, S; IST, ‚Praenkel LEW, N 188489. u BEE: 
ä und: 5. 4, j ee 


alnd, na (ved, ‚auch. nd), . .s 
lat, Ne: ‚nicht‘ in has BE ee 


I ‚uch IndeAnitivpron. asndi jeman- a 


"ce dh. 


(nach Mk. x Yh 


des‘, as ‚näeclt dass, sh sehn os. Aal ns, — 


DS: ä en en einst; seit as 
nn jeher‘, ndg ajs { hy Adj. ‚einstmalig, einstieg, > ER 
. ehemalig, vormalig, vorig, walland‘,nögda 

6b. 1, 8.1004, bei Jak, dm. 000. 
Laut, Gsb,, bei. ‚Stempel, und: dial.), Ältere =. 
en ‚Belege: Moll: ahyga: (2 9,19) Chofn: 
oo nega , ‚bisweilen‘, Nega: Jaden „irgendelner', = 
- Bptmi,:tega, Laut Gsb.nndgld)a,.ndha; © 
imo. Os. nur nehdy (di); ‚Alte, aggluti- 


native Zusammensötzung, "bestchend aus’ > “ 
‚der deiktischen Part. ne- (vel-os neh) 


‚hegdi. 


gan bzw. =gdu e en ei: i 
Huguda, veh os. hat), s. Sohuster-Bewie 

X, 3,:8..367, und. ESSJa 2, SE 
527. Außerbalb des Sorb, vgl. poln. die. 


nähdy st Adi, i „ it | : | R : 
malig, einstig, ehemalg‘. ‚Altors ‚Be en ns 
& 707  Adj. dass; m 1a). Ältere 
dass., nögdaß 2» IE Wie: NS. nege an i 
‚agglutinativo. Vorbindung, boste- 

hend aus;der unbestimmten Part. ne“ 2 
dor V Vorallgemoihorun gspart. » helyı, ydy (a): RED 
ö (s cr had, ee sel os. Ha ns. . e ee 


7 Hekade ie if, russ. Seal, Hexak, 

HARD RG; . sonst. ‚apoln. niekakie. ‚überhau < 

Se nicht‘, ad, ‚nekako, ‚n&kake, skr.. iu slow, a 

ni .nekako, ‚mak. ‚HEKAKO, H Asglutimatiyg 
. Verbindung, bestehend aus der. m 

vieg:: A gebil- bestimmten Part. n&- und dem. ‚Adverbi er 

BIER, Bez: . pron. kak, kako (< "ale, "ak ER m a 

* und 08: sehe as. Hekaki.. en 


nn : se 


en 2 7 Fi # En leg ge: Hptm.: Mm S 
ER ie Mag: ninze (nend&e) ‚usquam, 2 


: Bas eh 
nen Änvriann oe enmurnmnn 3. st, Immer ei ef 2 


ee 


es SE y wie. 1 | BR 
en ES Be und £ nkkohry Tndefnitpron. ingpnde mer 
a rn Fe ‚a® mancher, manch einer, bai Br. Wp tim, Se. 
ee hier‘, ons nöndee wie DS: ‚nikotry i-.<n&), erweitert n&kotryäkuli. Be 
_ ben nebe zs. nee ‚jetzt‘ ® : ‚Ältere: A Math. 1.2 niekotry, nieko: 
ir goschobenem, ee N tryäkuli;. ART nikotny; n8.. ubkotary N 
= = -PLOR: ‚dass, nEkotaryzkuli. dass, us 
nekoter, y. Ba) Ältere‘ Belege: Shojn.: NUR 
2 y N. nn Alla Si - nikoteri en 3), ren een.) Ic 
Belege Math lin ruchtozk, sw: = (Bux.. V; 18), Iha 0 

 Merhte:. =B6.: ‚njechto. ‚(nächto), ie= 


EEE NIEREN HIST EEE ERS AI TERT 


08. nächt; ‚nechten, ‚Gen. . nekogo SH 
age Be ‚ons. meh veatte (a). ® 


nr per mm an pn ma 
SR = Bu ar a, ER . Dr & 


S ass a, ine Ges _ 
‚Deutschland‘, a Be 1. 


kai en ; 
« nökakiäku” ® 


| ar ae Mi Deutschland MW an = 
a axög, aksl. nökaks, | Anıs “m ‚Swi.hs. Ws, Er N nr Neme, ne 
I Kbe er Be: Ess a Nönska u des: Ja. Nen 
RE: es immten: Part, ‚ne ünd ı De Ar 
ie © Fiagepron. « ©8. kafki,:us. ‚kal en RER j- im 
selon, Bi 2) 


En er Ad: no mania, en lan 4 
en nökak £ a auf irendeine Weine, Re en i derselben. Bed. 2 u % eh 
Hass, A BANG, ; walk. Dome, Bus nemeg, N ex. nahme. Nach 
dee) ‚bruss; eh, aruss ven, as i a 1 


6; jeder remdet 


ES es stän a | nee 


er Ei 


‚al, ee and a, rüs ni nern Munde ‚sprechen, ‚kauen‘, 


. a ‚langsam: kauen; unyerständ- de 


#, thisch sein, 


2 ah 


nein, ui ‚derselben ie | 
= vak . nem); russ 7 ne. 


Se EN na NER, er 


(&remeyskij ml, uk. 
=. emeR ‚Deutscher‘, ‚hijemac- slowen n&m auch „ 
| siowen. Nemee dass, übertr. 


.. Hem;; aksl; nöis, U 
AR, Sa @letesioik ; sl. 


5 sprachlos‘ | 
;. ‚chend‘, 
un Bi. ‚Deutsche‘ Kon- E 


e& ‚ofe ide och Kan 


En fi Zu 08.  Näme.. oil 
un a it expiessivem Suf. R: D. il, 5 
3. mit äbn Er 


| ei . s 


ET a ml de ne am: 


T. ua, Brass, 


energielos sprechen; stunr 


BR nes 177 ‚fornax‘, nastäka (reise ke YE 
 kowarska nestz ‚ustrina‘, 


m ul = nöses. Ol Ge "Kochen; Heizen! nn . 
Em seine widly) ‚Otengabet Be, 
&s 2 2 


sonst Ausb en dass, |} Zur ty ar a8: RE 
Jr des auch über & ‚nid, Hr, | 


et n.P6.: 
„Gen,.-@' m. N 


© A000, im sa a 2 =. 


Han, 7 am . 
bi Dar 


: een ir ei u 
ee umm‘, „Memulis. Stoiteren‘, ‚mie ER 
= H. Und, (im Slaw. dann mes 
2  ndmace ‚Deutscher‘ < ‚Fremder, Stum- > n-m wie in 

nn ndeutlich. sprechende: Mensch), . nik <; milk). 
gehört zu ursl, Yne&me ‚stumm! (s. os,ns. - 


os, nmo < min. er. a 
| Es handelt‘: sich. alsoumen 
ee (s. o8.,.ms. Wortönomatop, Ursprungs, vel.dannauch 
Ra nö). Beachtenswert sind die ‚bei fasmer. ‚Jüngeres us;momlis, muamlis;soit ‚geschlasse- EEE 

22 ng er. 41; ss 


NpI ,. Apa- ee 
sein‘, slowen.. memljäri, mömiljät =. 
a He) .. ‚brummen, ‚unverständlich jeden, br 
nn En a nadentich sprechenden Mensch, - schwerlich kauen‘ indb bes: ser a 


i 0 a. s “ en Feribestätte, ie . 
1% ‚Ältere, Belege: 5 . x ER 


Y ‚Wen : ns) 1 die son. und | poih En n ee 


OSLAR 1954, 


0 Brilokner SEIP, 
2 ana: alte Parall is 
=: E> Vokalismus im Sorb.).. 


. a 0) manches, irgend: etwas“. 
ie lege: -Matth.: niesohto, 
2 snedloj.nS. ndco;: ‚Gen; 
ST NESIO.: (Cal: D,; Vv M.), 0 
‚negego: (Hanı; Wiel, en Bee Ara 
a öfn.. nelzo (n&co), . 
- . En Han), a este, ‚hezo,.| poln. ‚dial. mäny, neöny (Purschwitz - Fo a 
pa nieca, alt. niecsso. dass., 
Be (Lorentz: 'pom. WB), & n&eo, ad. ‚nedso, 

 slowak: niedb, russ. ärch. ;newno, dial. 


ge nt: a Bio: ‚jetzt‘, nik 0), ver- 
„stärkt netkfo)le dass., erweitert n&r&ist, 
2. eu Adj: 
.....nökaj, nökle- dass. Ältere: Belege: War.: 
HRS: 9), Bs. 1590: net, Hs. 1688: uler, 
Dt  Matth.. 


nie. En 


“ (vgl auch Mach 


Su 2 Kb: rlslbtkoron. ie 
. s.nä, Con, m ; ndeehoskult 


\ltere Be- | 


L was‘, erweitert neßrofkuli,. 
nieschtodkull, sw: 


‚kasoh, necole 


er naumo, ‚bruss; aeuma;, skr. nesto, nesta,. 
2 dial, ‚Gikav.) nero, nisto, bule: netanio, dial. s nn 
 neea ‚Wohlleben, Verzärtelung‘, nen 


. :uAtumo, arch. neumo (Gerov Wb.), mak, | 
zart‘, ukt, Hiea, bruss., ne2a, Anuss. en no 


Ss . Heiitmd. H Göbildet aus.der unbestimmten x 
Part. nd- und dem Fragepron. 08.0, ns; 


u dial. so (< *äto) baw. ns. co (< *an). 


‚jetzig,. gegenwärtig‘, :dial. 


nieik,. nietko, Sw: 


nd f 0) Bion. 


. Bing 5 Besten, a 


‚zartes. Mädchen‘, 


Rn net, netko. 
.. „JBJam‘, ‚Göd, Es: netkol, Lat. Gsb.: nd 
. kol, ‚nöikola,, APR; niet; nieik, | 
_ niealischi ae), ‚nierzischi 
E 2 „Han: 
; a ge. 
2, Neln teißy Adi. dass, ons. nntfo 

iR „10 

2. näntajky (Ha.), nach AIS 4: e ne De = 
nn ig), ei dia. nehtel, Höntor, öko], ä 
ie Dun tkoli, ‚nikon, | nella, nach 


‚nietko, - 
Gnötei), | 


Grspr.. ‚Sgglütinative- 
us. ‚der- "Asikiisiten. 


partikeln. "fd, *o E= ‚ko, * 'ko, im Ns, 


nörk olfa), nentköl(a), netkoli, Röntkoli, 


oo nenir, Mentor, at. ne-nietko, nynietko dass; 
Es Die: Zurückführung der sorb. Formen. u 
urspr; nyne-to (Mk. Wb. 1, 8. 1006 und 
ESSJa 2, $: a, ist t wenig rein os 
oh. | dan 


‚ndcogo. dass., ‚dial. ee 


ons. .ndeo, Gen. E PNz he 


‚auch diiıy, neiny höle ‚braver,. artiger 
Junge‘ (westl. D.), R. Wi. 1893; n&ninko, a 
neinusko ‚zartes: Klei.:. 
nes‘; ns. neiny Ad). ur Swi Wb;hier 
aus. dem: Os.), [außerhalb des. Sorb. zus, 


 Hbswama, wuss.-ksl. nBza eöpgoadm, & E 
 nöha (nach Machek ESIC? aus dem Rüss. 3, a 
. skr..njöga‘ ‚Pflege‘, 'nje&an ; 2 en 
(nach. Skok ERHSI 2, 8,529, aus dm 
Russ. ‘oder Tschech.). NE Ohne feste: Biy- ER En 
 mologie, am ehesten als Form ohne 
.smiobile zur Wortfamilie von tego (os. 
‚sneh, ns. sneg ‚Schnee 33 vgl. bes, aid u 
‚nltajati ‚wird feucht, ‚klebrig‘, 5; snehas le 
‚Fett, Glätte‘ (s, Miklosich SEW, 8.219), 
‚Vasmer. REW 2, 8. 207, vergleicht n An 
-schluß. an Matzenauer ER 11, 8.331, lett. 


-  naigdt, alu ‚verlange, dürste nach etwas, rs 
dass, hier. auch über weitere ‚Deuinagsversu- Ben 


Ä che. : 


os. ni - a Yerneinende: Kon, der _ . ° es 
.. Be Wr 1,80 = Ber „Stary: mu£ njeje ni tulak mi spprk 
FE: eisordnung 18. 2 a or. „6kalte: Mann ist wederiein Duckmäus 
ie el En Mei, Jak. (CMS noch’ein Rebell‘; ons. ni Verneinungspart: Be 
 @ak.), auch: als Bestandteil. von Negativ 0. 
. Stans ‚08. rl wilder nichtd, DS. AR a 


x . 5 Rn ee | one: oo 
5, 4 10, aus sone. rohoäh e P art. me (< ne) und den. Verthung. 
ek 10 5.396, und durch oe 

S.360), ” sel ch aber . Erweiterung. urch:. -n- (nönto), außorhalt ie 
ea: use des. des Sorb. vgl. bes. kärpatenukrainisch. ne nr. 


Eniiki, nem. aa er S 
r ‚zärtlich‘, ndnosd, n&nola ‚Zärtliohkeit‘ ee 
 (eistmalig. ‚belegt bei Pf.Wb., 8, AS), a 


ttlich;heikelt 


2 lage 
es Be niesto, Matth.: ‚nicio;, Bi nico, nic, 


hichl; niehlen.n usw, Ipoin. A | 
is ö. El; ne- „nl, TUSS, Hil;. Hu — HU USW. 
iu. a (s nei), außerhalb. des. Slaw. 
it. nel: ‚nieht ein mal, auch nicht, und 
(uch ‚nicht‘, lett. nel, nl „auch nicht, 


nicht einmal‘, it. net nel, lett. nei nel 


a "eder‘- - noch‘, ‚mit vorgesgtztem. a- auch 
ge, an ‚auch . nicht‘, 
©: ‚noch‘, ns: anik, aniz-aniE ‚weder - ‚noch‘. 


a os. ale Veraeinungspat, äh nie wsu- 


: ‚ älter auch mit vorge- 
= san. a: anic dest, vertan. nicht6 
"zen. mie. ‚uber 


BE 


| Br et, u Sin.: en nie njeje mil prawy 
ma. ‚Der ‚Gastwirt: ist nimmer mein rich- 2 


il ger Vater‘, ‚2. verneinende Konj, ‚weder — 


“a hoch‘: cas: Hadama njejsu nie knjeza: a te 
EEE: 'poddanojo byli.,Zzu Adams Zeiten gab 
2 es weder Herten noch Untertanen‘. XSPw.): 
Ältere Belege: W 
8 wirklich nicht‘, niez slotom «zlotom) 
.... ieht mit Gold‘, 
en mach nicht‘,. niz. ‚Jjeno ‚nicht: nur‘, Swin 
nies, 30. niez ‚ne‘, miezhlit. ‚sin‘; ns. nie. 'Wb 
nicht, ‚Ältere Belege: Moll,:nietz (10 r, Ha: 

5 ‚Chojn.: its, Hptm.: niz Jano ‚nicht nur‘,. 


ar. Tanie neie: (njeje),, Sie. 


'Matth.: 3 hischeze: nz 


EETPEARE DIE, ‚dass. wel. Plajihans LR 6, 
en 232). N Urspr. Verneinungspatt. Er 


.. verstätkt. dutch -c, deren Ursprung aber 
ich völlig. geklärt. ist... Nach“ Machek 
0 ESIC2, 8.398, aus nidso (wel. ı ns; so 
Br was) < ie. nei-ktesos. Bi | 


na a nilßefi Nenderon. ‚ode G gehörig, | 


SCHE niceji,.dial. rcoji dass., Schl. D.: a 
= Hola. nizajl Hi zu os. del, ns, ead 6: ei I 


, ‚Gen. Saale, ah Negativpron. 
Ältere. Belege: War.: 


s ic @; h ©. k npizomu ‚en mim), 


ani-.anl. ‚wöder —. 


‚niezoho, z 


| u, BE 


dass., sn ol. de: on. “- e a 
‚-e2ego, älter auch nies, niezs und nie(z)o 


‚dass., &. nie, -&eho, älter auch Hs, a 


‚slowak, nid, ‚-toho, dia], ‚auch: nist,. ir <; 
nideto, russ, Auymb:. 


| -e2o, ukr. mund, 
4020,, bruss.: nlumo, 4020, ‚russ. rn aksl. 


riunerio (Dice) neben: HUNbORCE, Gen. HUyeco, wo 


> skr.. ‚alla, nidego, slowen.. nie, Gen. nk 


\ desar, bulg,,. mak. Huumo: |] Zu os. ‚Stö, 
ko. (na: co); ns. co, c 
‚Verneintaaspark Ai 3 


os nie, ER ee: & Faden, Zwitnsfaden, ne 
Faser‘, Pl. nide,.auch ‚Pilz-, Wurzelfasem‘, 
: Dem, nitka ‚Fädchen; Faden, Staubfaden‘, 
umgspr. nitkaty Smale ‚fasriges Schmalz‘, 
R.Wj.inita, derber. Faden‘ (Neubildung), nn 
dia, mie .(SSA &5K.80. ‚Ältere Belege: | 


"SW: mil: ‚Älum‘,. Ä 


nis: ‚Fäden, Zwirn, spez. die Fäden beim 


‚Gewebe, der: Weberkamm, der. Weber: a 
‚trumm, Litzen der Weberschäfte‘ Mk 
"bi :T, 8.1010; ssÄ 4,.K.29), nike 
ineso: ‚fasrigos: Fleisch‘, ial, gif, ‚nitka” an 
(Schl. D.); mid (<. mie < gend). Ältere 
Belege: Chojn:: nisch, nidka ‚Faden, Fi 
ni ‚Faden‘, ‚[poln. le, 
polab. ‚nall, ©. nit, slowak, nif, miss. num 
Faden‘, daneben kum m., nina E. Teiles. 
des Webstuhls‘ "USW. : Uns, #nito, Gen=f 
„Enden, "urverwandt ist lit: npris. eh 
‚let; all. ‚Teil das ee 


chen‘; Hptm.i 


üebrkamm, 


nätun, nene. N uw. 
2 5 22. 


08. nid ter INiB: 1 (Bid der Fans. in: in \ a 
‚tens‘, A Mel, ee 


Haaren)‘. (sw. nihda 
‚Sehrt: -Pö.: EN: & os 3 la 


e (nac), gebildet mit der in 2 


Fr,onitsch, velnlo2 ta, Es 
pl, nieii (nid), ‚Faden‘, nitka 1a: ‚Fädohen‘ u 
NS: ws, Gen. -1 £ Dem. nitko. däss., PL as 


. ent, det: Ele Na, at ned, u 
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By in lomenn nic, bil. mak. mRöl. =) ie TEN 
‚nieme Is. Negatimpart: nie. nd ‚dem Fingern ee . u 
iskten?.:. Akston (s ns: ‚chto). Die Formen. ‚ohne. Oo a Er 1 

) 
H 
y 


a ei Er. . gelten : als Kürzu gen aus urspr.. niksto, en 
nidy Mat. I (9), Matth.: nie, verstärkt Wielleicht aber auch in Analogie m nid 
re 3 Az. ai, nic) ‚Keineswo ps‘, SW. ‚neben. "nidbso. (8.08, .nido, ns. .nieo, nie). ER 

s; .migdy das er. "Ns: nichty, nichten und nichter mit sekund. nn 

uch: Erweiterungen unter Einfluß von Ad BE 
B en .Wb.:.niga. und. nigd. dass, bei ‚tiven des Demonstrekinpzen, ten; zu Rich w 
ned. (in K 10); 12% jeda ki ‚der: S. auch. az zen tuder usw... eo > RE ERSESNÄDE. 
ia (= no) Mark. FEW Ben 
pol, ige ,:6,.nikdy,& tor‘ auch nikda(2), “ . nike ad. Neraton. gerne, ; N SSR 
dam 1 nis Eaeht 1T Agluinative 2 Zu- au ;\ Äh neh 


ee ein Ta SEES IR 


| 2 rear nie. ee 08. = 


j u { S en ; en 


net; abet mimo: Se Be SH 
ak.i mimo: vörbeit ne 


He S. 5 Sn ; . SEGBRRZS m ; 
4 ‚me‘, Schm. „BB.;  milato, Br ' 


. nn er. Kieie, gebildet 
2 ER | 5 N87 Er BR u. 


13%... Yiusa Gorkieium, ‚Rothenburg, füsco- 
van i, Borstum, Tusalian, u: ‚Anon.:. 2 
B dh 8. 285 23 er aus dee Volkssprache. bes a 
s ka oe - Rogow, Jänschwalde = 
r. Wilhelt i-Pieck-Stadt Güben,, nn 


> Pr =. als s Name oder Glatzer Neiße ( 1 CET 
SER a auch ee N _ 


| as den: des 17-18. kat Nise sr 
u Br Alterie, Gewässername. stehe vor \ ee 
set eben! an ei ‚Nach Lehr-Sptawiiski(J 8 
. -1945,,8. 114-115)ist von N; Iysa auszugehen, SR 
» ® ‚gehört zurie Wa. (s) en 
wi ‚Feuchtigkeit, Fließendest; Andere, Auto- a 
ren, die die --Förn: zugrunde legen, geben. a 
in. ee yon "neie n ließen ‚aus N dm N Bell 


niski 
. namen wie poln. Nida, It. Niedä 2 
_apreuß, Nyda).und betrachten sa (S #4) 
als Wortbildungsfonhans. Erwogen er 
auch der Ansatz #neik-, "nik- ı ; 
heftig; bestürzt‘, unklar dann aber das 
Verhältnis. von je. -K- und slwa. Eu Zur 
Litetatur.s. M. Vasmer, Beiträge zur alten 
Geographie zwischen. Elbe und Weichsel, 
Z£s]Ph.5 (1929), S. 360-376; St. Rospond, 
Nysa, IP 25,(1945), 8, 41-45; M. RuduiclS, 
Monografia Odry, Poznan 1948, S. 57-60; 
J, Safarewiez, Dyskusja nad nazwa Nysa, 
RS 16°(1948), S. 138-151 (hier mit aus- 
führlichen- Literaturangaben); EB. Schwarz, 
Die Ortsnamen der Sudetenländer als Ge- 
schichtsquelle, 2. Aufl., München 196], 
8.2425. 


os, niski Adj., Kompar, nis (älter mESi) 
‚niedrig‘, Adv, nisko, hiZe dass., ON Nis- 
ka - Niesky (Kreisstadt nordwestl. von 
Görlitz, Bez. Cottbus), gegründet 1742 als 
Niederlassung der böhmisch-mährischen 
Brädergemeinde (vg]. & nizky), ON Niza 
‘ Wies - Niesendorf, Kr. Bautzen (bereits 
bei AFr.), Abltgn.: niskosd ‚Niedrigkeit‘, 
duch „Demut‘, niäina ‚Niederung, Tief- 
ebene, Tiefe; Tief (Wetter)‘, niäid (so). 
‚sinken, sich senken, sich demütigen'. 
Altere Belege: Lud., Matth.: niski, nischi, 
nisko,.nize, Sw.: nlakt, nizschi, Adv. Kom- 
par. nizep (nifef);ns. niski, ni$y Adj,, nisko, 
nizej Adv. dass., dial. grüski (Schl D.). 
Abitgn;: niZ f. „Niederung, Tiefe‘, niZyna 
‚niedrige Gegend, Niederung, Tal, Nieder- 
land‘, mi2y$ ‚niedrig machen, erniedrigen‘, 
 s2 ‚sich ermiedrigen, sich demütigen‘. 
Ältere Belege: Chojn.: niski ‚niedrig‘, 
‚hischschi: (RIESy) ‚niedriger‘, nissunkt: (ni- 
zuiki), ‚sehr niedrig‘, nrisch (niX) ‚Niede- 
 Fußg, Tiefe‘, nische 1.Sg. (Inf. ni2y$), po- 
et, “Ut, -am uf, pomiäys, ponifowas, 
. PoniZa$) ‚erniedrigen‘, Meg.: nisko, |poln. 
 ‚nizki, & nlakp, slowak. nfzky, russ, nilapyi. 
A > nizky, russ. nüsryi, 
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‚ukr. nilarut, bruss. hUSKl, skr. nizak, nlzek, 
slowen. nizek, bulg. rüsex. |] Ursl Fnizuk,, 
zur Wz. *niz-s. Kompar. niZeuad don ON 


Nisa Wjes (s *nlz + ja) urspr. ‚das Nie- 


derdorf (untere Dorf)“, Der genanate os, 
Ort befindet sich im Lausitzer Niederland, 
Vgl, auch &. niz ‚hinunter‘, auch ‚Nieder- 
land‘, russ. »u3 ‚unterer Teil, Grund‘, 
skr, niz, niza ‚hinab‘, slowen. niz ‚von — 
herab‘, bulg. mus ‚abwärts‘, aksl. nizs 
‚nieder, hinab, unten‘, außerhalb des 
Slaw, aind. mi, awest. ni ‚nieder(wärts)', 
aind. nitardm ‚unterwärts‘, awest. niloma- 
‚unter‘, mit /-Erweiterung ahd. nider, as. 
niıhar, aisl. nidr ‚niederwärts‘, ahd. nidana 
‚von unten her‘, Präp. mit Akk: ‚unter- 


halb‘, as. nithe Adv. ‚unten‘, ahd. nmide 


Präp. mit Dat. und Akk. ‚unterhälb, un- 
ter‘, Die Erweiterung im ursl. *nizs ist 


nicht völlig geklärt, wahrscheinlich aus.ur- 


spr. ie. -£, verwiesen wird auch auf paral- 
leles -z- in’ *be-zs ‚ohne‘ und *per-z 
‚durch, über‘ (Holub. ESIC, S. 246; Po- 
kormy IEW, 8.312). Vgl. as. niwe, | 


ns, ni$6awy älter ‚Geiziger‘, nur Jak.z..., 
" ze schaden kurwar.albo niecysty albo niesch- 


czawy (kotora ie iedna pezibogska slüschba). 
nebucze dobritcz to kralostwo Kristussowe 
a bosche (..:, Ze Zaden kurwaf albo njecysty 
albo nitcawy — kotora je jedna pälbogska 


shizba [sic] -njebudZe dobrid to kralostwo 
Krystusowe a boZe). ,..., daß kein Huser . 


oder Unreiner oder :Geiziger, weicher ist 
ein Götzendiener, Erbe hat in dem Reich 
Christi und Gottes‘ (Eph.V, 5), nach 
CMS 1898 und Mk. Wb. 1, S. 1010, auch 
ni$tota ‚Geiz‘, | vgl. außerhalb des Sorb: 
poln. älter niszezommy ‚arm‘, xuss. mut 


‚bettelarm, Bettler‘, ukr. küyud, ATUss. 
Ru, aksl: nisto ‚arm, niedrig‘, skr. m? 
‚arm‘. /f Ursl. *aisz, verglichen ward 
aind. nfstyah ‚Fremder, Auswärtiger‘, nlh 
‚hinaus‘ (Vasmer REW 2, 8.222223; 


t bedidg! 
des Bibeltextes: zu 
gig‘ 5: RS: niscotka: 
ns. nitfotkea, GER. .;£, nur Chojn.: nie- 


schzlotka ‚kleines 


schen der Kornsaat‘. |] Zu ns. niscawy 
‚Ge iger‘, IHSCOIA ‚Geiz‘ ($. d.). 

15; ni8por; 5: 0% nespor. 
| nS-- wis, S, 08. nie: 


ons mine, Gen 7 veralt. ‚fruchtbares 


Ackerland; Keld; Flur‘, jetzt nur noch als 


EIN: niwy, na niwach (&wj. FIN, S. 174) 
oder ON: Nowa Niwa - Neuzauche, Stara 


- Niwa - Altzauche, Kr. Lübben, nach Mk.. 


* 


Wb, 3,8. 163, urspr. ‚tröckenes und frucht- 


bares Ackerland, auf "trockener Feldmark 


‚(im Spreewald)‘, Niwica - Niewitz, Kr. 


Luckau (Hiptrn., Zw. Whb.); im Os. unbe- 
kannt, / poln. niwa ‚Flur, ‚Gefilde, Aue‘, 
"& .niva,slowak. irlva, TUSS. ziea, ukr. mist, 
‚ binss. „lea ‚Feld, Acker‘, aruss. HUSO, 
skr. njtva ‚Acker‘, slowen. njiva dass., 
bulg,, mak; rılea ‚Acker, Feld‘, aksl. ilva, 
niva dass. |] Uxsl. *niva (< je. *neiyd) gilt 
als. wurzelverwandt mit ursi. "niz:ako ‚tief‘ 
tos., ns. niski), verglichen wird griech. 
yerog F. ‚Feld, Flur‘ (< *reufdc), velodt 


‚unterhalb‘ (Vasmer REW 2, 5.319; Po- 


kormy IEW, 8,313). 


ns. nizaß, 1. Sg. alu, nizam ‚auf'einen Fa- 

den aufsteoken, aufreihen’. Abltga.: nl- 

zanca ‚ine ‚Reihe von gänzen Rüben u. A, 

Früchten, die auf einen Faden (Bindfaden): 

aufgereiht und so getrocknet sind‘, march- 

wine nizanice su gollce ‚aufgereihte Möh- 
i 


Frühlingsblümlein zwi 


“ 


ren heißen golice (s. d.)',; dial. nizelnice.Pl. 
£, (Mk. Wb. bh 8. 1011). Altere Belege: 
Chojn.! nis ‚reihe, ad Bla jurgo‘, nisaniza 


„aufgereibte Rüben‘, Hptm.: nisasch: ‚auf- 


reihen‘, nizahza ‚aufgereihte Rüben‘; im 


Os. unbekannt, / pein. nizat, nanizat ‚@uf- 


fädeln, aufreiben (z. B. Perlen)‘, skr.ntzati 
dass., postverb. niz m, näniz m., niza T. 
‚Perlenschaur‘ (mit weiteren Belegen bei 
Skok ERXIS) 2, S, 521), daneben mit ab- 


lautendem Kurzem Wurzelvokalismus-(): | 


aksı. vonustt, -N82Q ‚(bin)einstecken‘, vonb 
zitl, venvzngll dass., nuss. sonsumb, BOHUCH 
‚hineinstoßen; bohren‘, nporsimd ‚durch- 
bohren‘; (6): russ. sand3a ‚Splitter‘, 3a 
uoslms ‚einen. Splitter in den Fuß treten‘, 
ukr. sanfs, Gen. sand3a ‚Art Pflock am 
Joch‘, zur selben. Wurzel gehört auch uesl. 
Anofb (os. nö2, ns. 02 ‚Messer‘). [[ Ursl. 
*nizatt, *niäg ‚durchbohren, stechen =& 
‚aufstecken;, ‚aufreihen‘ (urspr. Iterativ- 
Form. mit langem Vokalismus), daneben 
Kausativum: *vansztl, *vonszngil. ‚hinein- 
stecken‘ und *noza ‚Splitter‘, nach Po- 
komy IEW, S. 760, aus.je. *negh- ‚durch- 


bohren, stechen‘, vgl. auch mir. NEss 


‚Wunde‘ (#ne&h-s). Zum altertümlichen 
Ablaut s. auch os. nörle so ‚untertauchen‘, 
aksl. norg, nreil ‚eindringen‘, siowen. Po- 


ndreti ‚üuntertauchen“ und skr. pönlratl 


‚schwinden, unter die Erde fießen‘. Zur 
Literatur: Brückner SEJP, 5. 364; Vasmer 
REW 1,8.225,8.44. 


ns. ni%, nizlt Konj. älter ‚als, bis‘, Moll.: 
Dsy krot won tahm Jogo zapre&, nyS kokoth 
sasspywa wudsche (T$! krot won tam Jogo 
zaprje, nf kokot zusplwä wötse). ‚Bis der 


Hakın laut krähte, verleugnete er ihn drei- 


mal', Bylssy nyss schnyg (BElly niZ sn Er) 


‚heller als Schnee‘ (72 v, 1:6), nysshr perle 


io Hjpssa (niZli perle Jo lEpsa) ‚besser als 
Perlen‘, a nyssly schlötte gerdssa (a mil 
zloto wjerd$a) ‚und: stolzer als Gold’ (93r, 


12 WbiPs.: Woneh su gershejsche WE 


ih siohto (Wane u EEE 
en AER tat denn C Che, 
ai | quam',. tebe lubei nüsch 
E dich lieber als mich‘, nüschli rs 
; 2 , Bi F BR R Ar Wbsl, S, j 12, 
nisi,.außer, als‘, nach MK. ‚1,8. 1014 
5: Sprb, D. auch. niZler dass., im jetzigen 
Ns. nur na, njesli dass. I] Agglutinative 
Bildung, bestehend-aus den Partikeln FE 
£+ 1, s, auch 08; 15; njez, njell. 


(19, 12), Chojn.: 


os. niätua, niZ?. ‚Niederung, Tiefe‘, S. 08., 
ons. nal. 


ns. njabogl, s. ös. njeboht. 


ns. njäborfe, Gen. -esa n. ‚armes, hilfloses 
Wesen (ein ‚Ausdruck der Bemitleidung 
von: Menschen, bes. von kleinen Kindern 
und auch von Tieren)‘, Dem. njaborjerko. 
Ältere. Belege: Chojn.: niabore, niaboretko 
‚persona iniserabilis, ein arınseliges Tier‘, 
Hptm.: nabore, naborätko ‚armes Tier‘, 
Zw. Wb.: 10 boge niabore ‚das arıne, un- 
glückliche Geschöpf“; im Os. nur bei, 


kasch. dora ‚Athlet, Krafimensch“ (zu us] 
2» 7 SCHRECERER EIER e:borg; *ne-bar-: ke. 
(opovska-Teborska ZISI 2,1, 5,109, 
Kaum -Nebenform zums, ah en 


arg 


“njabogt, os. nje- 
ind, selig‘ und os. 
bedauernswertes Kind. 


3 ” WERE REN. Pur 
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armer Tropf*bzw. poln. nieboze Armes Ge. 
schöpf‘ (gegen Brückner SEJP, S, 34; a, 
chek ESIC?, S. 393; Kuraszkiewicz Jp 37. 
S. 124). 


ns. njacki ‚Backtrog‘, dial. (V. M.): nackı 
< njacki (wie ON Nabo!kajce neben Nia- 
boZkojcee -— Naundorf, Kr. Cottbus, und 
nabozoe neben njabozac ‚Bohrer‘), Al ER 
Belege: Choja.: niazkar ‚Trogmacher 
Hptm.: daskt ‚Backtrog‘. | Zur Biyms 
os. mjecki. 


nis. ufasg, S. 08. njasd. 


08. nje- Negationspart., njewediee, 1. S B. 
njewöm ‚ich weiß nicht‘, jenes, 1. Sg, 


nimam (Negationspart. ni-) ‚nicht haben‘, 


älter dial auch njemam, nocheyd, 1,Sg. 
nocheu (no- < nje-) ‚nicht wollen‘, Ältere 
Belege: War.: nemoschu ‚ich kann. nicht‘, 
won nima luschta ‚ex hat keine Lust‘, Sw.: 
newem Jgnoro‘, AFr.: nebudy ‚ich werde 


nicht‘, nochzu. ich will. nicht‘. Als No- 


minalpräfix: njedfak ‚Undank‘, njepfecel 
‚Feind‘, njerjad ‚Unrat‘, njewjedro ‚Un- 
wetter, Gewitter‘, rtjezbofo ‚Unglück‘; 


njemudiy ‚unklug‘, njedawno ‚unlängst‘; - 


ns. nje- dass., vereinzelt daneben auch nja- 
und njo-: njebys, 1.Sg. njebudu ‚vicht 


sein‘, njengZes se ‚nicht erhoffen, nicht. 


vermuten‘, njamoe, 1.Sg. hjam(o)gu 
‚uicht können, nicht vermögen, nicht im- 
stande sein‘, 1.Sg. njok, 2,8g, njocos, 
3.88. njoco ‚ich will nicht‘. Ältere Belege: 
Moli.: nämass (njamas) 2.Sg. (122, 21), 


' namosso (njamo&o,; 109 r, 6), namossass(0) 


Imperf. 3. Sg. (81 v, 17). Als Nominal- 
präßix: njedupjene ‚Ungetaufter* (Mk, 
Wierb.), njegluka ‚Unglück‘, njer&ch ‚Un- 
ordnung, Unrat‘, njezek ‚Undank‘, nja- 


borje ‚arınes, elendes, hilfloses Wesen‘, 


njabogi ‚verstorben, selig‘, /in allen slaw. 


‚Sprachen, vgl. poln. nie, &., slowak. n8, 


er ne RT TT 


A & 
5 “ 
” : ; z 
* 
» ” 
. resume eeh A anne MT Sagen rn ann 
L . ne rer Si a 2 


BE 2 nn 


= en 


“ wg. j Ursl. ne Ne- 
s Nominalpra- 


‚N | | 
komy JEW» Fi 5): Pa 


an. „op Plura berer 
08, njenjest hr . vereinzelt auch je“ 


| . Bed. apaM: Di 

SI) dial. (pod)ntebo; &. podnebl, TUSS- 
nftestiiml.: #860 ‚Gaumen‘, brUss. ‚nebo. 
dass,, sSIOWEn- nebö: ‚Gaums f, sKr. nepce 
(< nebee; ME&- 11603), dial. (daim.) nebo, 
nebo (kroat.) dass; bulg. Hedye, mak. hen 


Pl. njebjesa, Gen. -djes relig. ‚Eimmel; 
Baldachin‘, njebjeskl Ad. ‚Eimmel(s)-, 


‚ünmlisch’, Ältere Belege; War.ı nanebu 


Aft.: nebio to ‚Himmel‘, nebefä ‚co®&- 
um‘, Schm.-P8.: nebjo, nebessa, =s50W 
‚Himmel‘, nebeski wotz (njebjeskl wötc) 
Himmlischet Vater‘ Han: nebesa ‚Thron- 
ms G 28. ujebjo, Gen. -g, veraltet nje- 
Yash, Getı -hjes dass., njebjaskl Ad}. 
En ©. bimmlisch‘, älter und dial 
no je (Moll, Jak., Schl, und M.D.). 
20 ns Moll.: tho nhebo (10 v, 
Ülr 14) 'w . er 
a we nebach (w njebjach; 9r, 8) 
00 a nebessk ie Himmel 
ei esske statky ‚die Himmel 
rd die kimmlischen Taten‘ (60 r, 8 


Chojn.: nebo ‚Himmel‘, ntebias 


men‘, ukr. 48bo, P}- nedecd, bTUSS. neba, 


‚njebohl . 


tech‘ . zebo, shebä wotnebd, Jak.: 
tisch‘, Hptm- nebö, sheda, ! a 
uhr a zend ‚Himmel und Erde (Luk. 
3a), nebe ei (Mark. XID, 
31) N poln. niebo, pi. niebiose; 107 nebe, Pk 
"su. slowak. nebo, russ. #£00, Pl. nebecd' 
si. Lehnwort), volkstüml. nädo ;‚Gau- 
skr. n2bo, pl. nebasa, slowen. nebö, bul- 
yes, aksı. nebo, GEN- nebese ‚Himmel. ll 


Ursl. *nebe, Gen &uebese, Pi. *nebesa, 


Du. nebes& (alter balt.-slaw- -0s-[-&S- 
Stamm), im Sorb. später Aufspaltung des 
Paradigmas in njebjo {njebje) ‚Eimmel‘ 
(weltl.) und Pl. njebjesa ‚Himmel. (relig.); 


zu beachten ist bei MFr. die Form njebje- 


sy (urspr. Du. nebese?). Urverwandt ist 
alit. debeses Nom. Pt. ‚Wolke‘, lit, debesls, 


Gen. Pi. debesü, lett. debesis dass., debess. 


‚Eimmel‘ (das d- für urspr. n- ist sekun- 
"ar. s. Fraenkel LEW, 8. 85), aind. näbhalı 
n. ‚Nebel, Dutst, Himmel‘, griech. vepog 


n. „Wolke, Nebel‘, heth. na-pi-IX (nebis). 
'n., Gen. nebisas ‚Himmel‘, mit FErweite- 


rung: griech. vep£in ‚Wolke, Nebel’, lat. 


nebula ‚Dunst, Nebel, Wolke‘, ahd. nebul 
m. ‚Nebel‘ (Vasmer REW 2, 8,205; Po- 


kormny IEW, 8.315). 


os. njebohi Adj. ‚verstorben, weiland, se- 
lie‘, njeboh Adj, indeki. dass., njeboZat- 
ko ‚armes, bedauernswertes Kind, armer 
Tropf‘, N. D.: njebohi .Adj. ‚tot‘. Ältere 


Belege: AFr.: nebohi, Schm.-Pö:: nebohl,. 


neboZatko; ns. njabopi.Adj. dass., nJabogo- 
was ‚todkrank werden, mit dem Tode rin- 
gen, in Todeskampf verfallen‘. Ältere Be- 
lege: Chojn.: niewbog! „beatus, selig‘, / 
p oln. nieboga veralt. ‚Arme, armes Frauen- 
zimmer‘, hleboäg ‚armes Geschöpf", & 
nebohy ‚ar, elend, armselig’, ac. sche 
verstorben‘, slowak. neboh, nebohj, nebot- 
ky dass., ostslowak. nebohy ‚armselig’ H 
Urst, dial. *ne-boge, gehört mu ‚der ihn 
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=  Schwätzer‘ 


ng a u Eee, PEER e% R x i et 2 5 BE Ze : $* . 
Bar ea, me u aueh am Bechatant „een nahen ; ; & Ei 
en n ei ; : . rien Air BES SRGRE TA BERIENFTRRGNRE FRAUEN Ken , . % : 
> Be N : Er € Auer Emma Bil. ka ag ki La nen 


ee see le Re 


BE BERND 
he nn a. 
Ei “ ig Eee 


er nee Feel 
Pe Ne u, 


a Se ‚ein ol Bohrer‘; m: ufabozac, Can. 
he m. dass, dial. nabozac, niabezac RIO 4, 
ie x 45), Ältere ‚Belege: Chojn.: 

a ‚njabozee), Hptm.:: ‚näbosez; ‚Fpoln. da. 
Br 'niebozas, kasch. nebrdzof m. ‚Bohrer‘ 
Sa (Lorentz pom. Wb.), &. nebozez, dial. auch 
0 dbasez (Machek ESIC, S.393),a&.nebo- 
2... zz, neboziez, neboziz, slowak.. neboziee, | 

IS meboßiec, slowen. a, in den anderen . 


den IASTFE A: Ss iE: 


Fam. ne ai 3 nem) unrl. 


& je 
r Ks 
=: m wg Fi 
Pr PS Er Fi Lie 3 
i 4 FRE 
ge eg N RE ; 
we er CE EL eihlere e. 
r 7 


u ‚mer 
FE em 5 
- ® in de 
2 Door nom Ge Su ee ee 


a. * 
r uff 


a ART. EFOR ER BEE 7 . Fr ER], >". .” ds u... Zr 
EIER ra RT ng a a ae ET WEL Ir 
klar “ N Saat user” hi sen EIER, Nee: 
“ BED Nam wre Fi 5 nn a Zn PIPERIRER, 5 i ann. em. ie 
BE EL SR SO REURELE- EN warte as WARE, SE 
“ us a y FE li ae a en Kin er 
Te ia Enger en (or: Tee Pen © Be 
= 1: — 
u uw. 
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ee 
ofebolak = | 


= 28; bog”, ‚Christkind, Wehnnhgescteni 


& wen. 


‚schwatzen, plaudern‘, nebolenie 10 Vbst. 


ne ‚großes Schwatzen‘, nebolak ‚Schwät- 
=... zer‘, Schm.-Pö.: nebolak dass., neboly ‚au 
verständlich, 
‚Söhwatztante‘, mebolicz ‚urinützes. Zeug. 


‚schwätzig‘, 5 
reden, schwätzen‘. U: Die: zugrunde liegen- 


stottemn® ‚und russ. banaöömane ‚faseln, 
‚schwätzen‘ = Sonoödnum 3), Banoböna 


. o8. niehen, ge em. Bo Den. nje- S | 
> Niedersorbischen paralleles zymr a 
‚ber‘, außerhalb des Sorb. mbd. daz kalde 


“ bözk, N.D:: njebozae, SSA4,K. 43: 1sb>- 


Se Ältere Belege: Sw.: neboz ‚terebrä‘, 

. Ar: nebos Ton, Schm. Pö.:  nebos, De 
(Schrader Reallexikon 1, S. 644). In den 
 eigenti.ns. Dialekten wird das Fieber auch. 
„als Sorka ‚das Tantchen‘, 


‚nlabosez 


8lbIlo 


nebola hepa 


R E E £ g f we. gez: Prad ” 
x 2 x 3 2 us RER ua un ä Eu a 
ehe u : Dee a unge 

a ze 5 et ade m Pasuger: nr Pr 
h : : x ee 


ol cos: 


&: südsl. Sprächen: undim Ostsl. nicht belegt. 
„und os. Bohaty, ns. bogaty ‚reich, begü- U Das Wort gilt als entlehnt aus ‚einer 
> tert, reichlich‘ enthaltenen Wa. *bog- ‚An- gem. Sprache, vgl. ‚ahd. nabagür, mhd. 
ae Teils Reichtum, Glück, Wohlstand‘, Be- 
deutungsentwicklung: „unbegütert, ohne 
Reichtum‘ > ‚arın, bedauernswert, elend‘ 
N ‚selig, verstorben‘, gebildet wie *u-bogs, 
oo ngl. os. boht ‚arın(selig), bedanernswert, 
EN bedanerlich‘, 28. bogi < *wbogi. Ns. älter 
Se mia düurch Kontamination b beider For- 3 


nabeger, nebeg&r; Die genaue Entlehnungs- 


grumdlage ist nicht bekannt, auszugehen 
ist vielleicht von +neboz&ze (germ. *nebo- 


gaiza); in den einzelnen Slawinen dam 


5 vielleicht mit: unterschiedlichen. Verände- A 


rungen oder Abfall (os. i) des suffixalen 


Elements 3.75 < "aiza; kasch. Heblözwf 
aus nebagar' (S. ‚mhd, nebeger), vgl. Biel- 
nn Bi eur ae Feld, S. 204. Anders V. V. Martynoy ee 
a 5 ‘08, njebolak, Gen. -am. Schwätzer: Lot-  monorme u BSAHMONCHCTBRE CHABTHCRUN 
ei terbube, Hochstapler‘, njeböly ‚schwat- wı TePMAHCKHX SISBIKOB, Mocxsa 1969, 
> haft; töricht‘, njebolid ‚schwatzen, lottern, 5. 101), der. von der Rodienstinigkeinn, des, | 
Re klatschen‘; njebolenje Vbst. „Schwätzen, | | 
....‚Schwatzen, Plauschen‘. Ältere Belege: Br 
bel 1728: njebolny muf ‚Schwätzer‘ (AT 


& Sir: 9, 25); AFr.: neboliu, nebolim ]. Se. 


: Wones ausgeht. _ 


28. ‚AjernyAdi; älter mozichäi, inpüdien, s 
njecnose ‚Unzucht, libide® (nur: Chojn.: 
niezni, nieznosz). IE: = Htne-Costenz, vol. ös. 
poceiwy, s. auch. ns. pocny ‚ehrbar, gesittet, 
 keusch, züchtig, tugendhaft; techtschaffen, 5 


gut geartet‘, poenos® ‚Ehrbarkeit, Gesit- 
tung, Keuschheit, Zucht; sm : 


Sn : heit, Bravkeit, Tugend‘. : 
de Wz. *bo- wohl zu.ns. blabotad ‚Jlallen, 
ON8. nesonlas Gen, | Jaja £. älter. ‚Fieber‘, 
zur Jak.: 
IA). Hl: Substantiviertes Adi. mitzu ergän- = 
en zendem feninalem Subst., urspr. Bed. ‚die 
‚Kalte‘, vol. ‚dazu im eigent. Ober- und 
mnisa Bier 


neczoplu Akk. Sg. (Mat. VI, 


und der ‚frörer sowie. apreuß. 'ennoys , ‚Reif! 


(Tabuwort) bezeichnet. 


2. njedare, Ge, ni £ 1, 1. ‚Seht, | 
Ungesundheit‘, 2. ‚Mißgeschick,, Unheil‘; - 
Swi. Is. We: ‚nedara. ‚Unheil, Pech‘. ‚Ältere 


‚Belege: Chojn.; nedar (nieder) ‚Mißge \ 
‚schick‘, Miedaminsr a ‚Plage‘ en 
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2 ne m ze 
Pe 2 . 


ns. niedra ein Fluch, . 


1:009 


niedarni (njedarny) ‚schwächlich“: im Os. 
zücht bekannt. /] Zu ns. daris ‚schenken, 
varschenken‘, dar ‚Gabe, Geschenk‘, zur 


. Bildung vgl, poln. niezdara ‚plumper, un- 


geschickter Mensch, Tölpel, Tolpatsch‘, & 
neduh ‚Gebrechen, Krankheit, Schwäche‘, ; 
s. auch ns, njedra. 


08. njedotink, Gen. -g. m. ‚Täugenickts,. 
Tunichtgut, Flegel, Lump, Schuft‘, / [| Zu- 
sanımensetzung mit der Negationspartikel 
rje-unddem Subst, dodink,Tatvollendung‘, 
gebildet wie.os. njepofink ‚Untugend, Un- 
sitte, Laster‘, ohne Präf. po- vgl. os. dink 
‚Werk, Geste; Zauberstück‘, zu: os. äinid 


„tun, machen; handeln‘ (s. 4). 


nS. njedopyt, S..08., njetopyr. | 

ty njedra | ein 
Schimpfwort ($wj. bs. Ws.). {/ Gekürzt ans 
njedara, vgl. ns: ‚njedara 1. ‚Schändlich- 


keit, Ungesundheit‘, 2 ‚Mlößgeschick,, ‚Un- 
heil‘. 


28, .Kjedwjedk, njedwje£, 5.08; med, 


mjedwjedE: 


ös. ‚njediak, Gen. -@ mi. ‚Undank‘, njedza- 


 kowny ‚undankbar‘ ‚ njedzakownose ‚Uu- 
dankbarkeit‘, Ältere Belege: Han.: nedäck 


‚Undank‘, nediakowne ‚undänkbai“, fe- 
dtakownosch. ‚Undankbarkeit‘;. ns. njezek, 
Gen. -a m. dass. Ältere Belege: Chejn.: 
nieschiek ‚ingratia, Undank‘, Jak.! ‚je- 


 däökem Instr, Sg. (Mk. Wb. 1, S. 1063): // 


Lehnübersetzung aus dt. Undank, s. auch 


O8, Biendlok, ns. biezdäek. 


os. njedfela, Gen. -ef.. Abe Woche‘, 
Dem. njedZelka, Pl. njedzele , Wochenbett 


(6. Wochen)‘, auch ‚Vorlänge am Bett der 


Wöchnerin‘ (Pf. Wb., 8. 425), njedelnida 
‚Wöchnerin‘. ‚Ältere Belege: Lud..: nedzeln, 


} Hist,-otym. ch, Hüfk 14 


En RE En ae umnmane  n m m: PER EERCHF nr 


hi .. ” Ei > E 
a eine x R FERNEN, 
in 
ln ERS. 


njedzela 


Sw.!nedäela ‚dötkinieis dies“, nedäelnicitn 
‚puerpera‘, Göd. Hs. und Bs: 1795: nje= 
däula, AFr.: nediela ‚Sonntag‘, nedzelncia 
‚Wöchnerin‘, Schm.-Pö.: nedZjela: ‚Sonn- 


tag, nedzjele ‚6 Wochen‘, nedäjelniesa 


‚Wöchnetin‘; ns. njezela, Gen. -e f. dass,, 
Dem. njefelka, PL, njezele ‚Wochenbett‘, 
njeeliiea ‚Wöchnerin‘. Ältere Belege: 
Chojn.: nieschiela ‚Sonntag, Woche‘, 
Hiptm.:nefeld FonnieE, ‚Reäelniza ‚Sechs- 
wöchnerin‘, Jak.: ..nyschely (niZelt) 
Lok. Sg. ‚Sonntag (des Herrü Tag)‘ (©. 
Joh. I, 10), Meg.! ninzela (nindZela) ‚dies 


selis‘, / poln. niedziela Sonntag‘,älterauch 
diel. (Großpolen): niedziela: (5 


‚Wache‘, 
Gruchmanowa. gwary Wielkp., K. 104, 
118, 137), &..ned&la, slowak. nedela ‚Sonn- 
tag, Woche‘, russ: seddas ‚Woche‘, ukr. 
nedlna ‚Sonntag, Woche‘, bmuss. nadsear 
‚Sonätag',aruss.nedBan,Sonntag, Woche‘, 


‚skr. nedjelja dass., slowen. nedelja dass.,. 


bülg. nedsnn, mäk. hedera ‚Sonntag, Wo- 
‚che‘. // Die urspr. Bed. von *ned2lja war 


‚Feiertag, Sonntag‘ (eigentl. ‚Tag, an dem 


niebt gearbeitet wird‘), vel. *tedelati (os; 
njedzelad, ns. njezelas) ‚nicht arbeiten‘. Es 


handelt sich um eine kehmübersetzung- aus: 


lat. jeria, dies feriotä oder griech. ängaxros 


Auloa ‚arbeitsfreier Tag‘. Die Übernahme 


erfolgte im Zusammenhang mit der Chri- 
stianisierung ‚der Slawen. Angesichts der 


Verbreitung:des Wortes im Westäl. ist das 


Lat. als Quelle wahrscheinlich, zur Litera- 
tur.s. Vasmer REW 2, S. 208. Der siebente 
Tag galt als arbeitsfreier Tag (an dem nicht 
nn durfte),ursprünglich war 


dies bai den alten Juden der Sounabend | 


(hebr. Sabbath). Er wurde später von den 
Griechen um einen Tag verschoben {Sonn- 
tag als erster Tag der Woche). Auch die 
folgenden Wochentage erhielten nach die- 
ser Orduung ihren Namen, vgl. os. pön- 


d£ela, ns..;ponjeäele ‚Montag‘ (eigenl. Ta 
nach dem Sonntag), os. wilora, NS: walto= 


u schlafen‘, = Intech upje been sie: Selen y 
: 3 Konj. 


4, a5. : Douneg ee 


un ak ‚Freita (eos. der _ Wochentag). sn lege: Matth.,. Schm.-Pö.: nech; ns, ‚njech, 
0. DieBed. ‚Wache des Na des eisten. 
am a = H, be HORSE es: amens Su 

5 le gesamte Woche (vel. halb des: Sorb. poln. niechaj, niecha(z) 


= ygn allem das Russische). © 


‚in Konzessivsätzen. (Njech Je stara nn 
D E wecha,J Je wiak rola tfche ‚Wonn’auch e She 
alte Kate, so’ doch ein eigenes Das ya, 
dt. Eigner ‚Herd ist Goldes wei Di Ältere, Be=..2.... Er 


und entstand n- ‚dial. Part., ons. njecha], auch n’ ich (8), . En 2 
im. eigentl. Ns. das(ı }) dass. (s.d. J; IR a 


älter njedäula niech, . ‚dial. nech(@)#, nech£t, ‚volkstünil. 2 es Sy 
=ula unter] Einfluß von  neStat, selten. nech (Machek ESIC E80 


ge wie .s. ‚kosla meben kolulg jj Gekürzt aus der 3..Sg. Im. ka “ as 


2. ,Hemd' oder kokla neben: kokula ‚Kük- os. ‚ujechad, ns. Aehal)ı. 
j ER kuck‘, vgl. auch 08. Eapla : neben älterem EG 
. a dial, Gapula, ‚Fischreiher‘. 2 . : n a a u a 


E ae, üleglake, < Gen. Ä £ ‚Unglück, Unheil K 


DE Sue 


> Dat. Sg, ‚dem ganzen Unheil‘ (95, 14; Di Jemis so. BR ser : wollte a 
= nn = r 1), a en un zum ns. en = 9 


| = ifekoru ‚unfätig, nz, al; 5 
Be aueh en a = Jehamase . = S.: nje 
. Bibel 1798: njehorme. slawa: a nabldane Ye er 
5 sschandbare. Worte und: ‚Närrenteidinge: = m 
N s E ‚Scherz ‘(Eph. V, 4, Sw: nehorne a : 
„pertinax; ‚‚obstinatus‘, ‚ nehormoses iR = al en 


Sr ee dial, nd: < Add, 


| ‚deu eg gan Und. | fomials. > Teenning = 
RE obszönen: C Ä ha atäkter GR: 5 


, brus, ende, Bulg. Hex ;sl 


n "ar 
“ 


Be cür 
for =. *nechajarl;; 
‚es es Mean ah a um. eiw. Kuminer 


"oo njechae. @ 1: sg. “am = inierasee ae 
nn nicht wollen,. keine Lust ‚haben‘, jetzt nur SS : We 


= ‚Ältere Belege: Moll: schey. ($ej) neglutze  mi.so, njecha ‚ich habe | keine Lust und Im- un n 


. v0 häsch: ‚nicht: wollen‘, oa en EUTER 
el jenechum :oder nacham ‚ich will nicht“, Gen nn 
; ” - : neben auch ohne’Verneinungspart. jacham . 

a hungaie oder.järnade. < jednade ‚elf‘. Be-. sieh: wir, J ak.: A nechanseliy Ach. 4 je es 


u nolı. ieehae ‚ehe. Tasseh; got‘, N 
2 lassen‘, polab.. uechät ‚lassen‘, & nechet 
Auch di, in Frieden lassen‘, = ‚slowak. Eu 


mern, ‚nicht sorgen‘; [} Unsl. ; n : = Nie 
gehört "zu skr. ‚häjatl ; ‚sorgen' 3. En . 5 


mn 


ee ‚hänge bisher unklar. Brückner SEIP, 


Er stimmte.’ 'Wz. mit: #sk-Anlaut („pien skä-, 


are Verknüpfung. des. ‚slaw, Wortes. mit. lit. 


© änderungen: *kap-fo, *kap-ii > "kat > 


> . #ehall, ebenso. seine ‚Zurückführung auf . ‚meine‘, ih-opinus. ‚unvermutef‘ (Berneker 7 e S 
n SEW, S. 29-30; : Nasen REW 1: S:31 2% 


; Machek ee on et 


u  den.Imperatiy *nechajl (< 
. ‚ehovatl ‚hüten, schönen‘), 
a S. ‚108, ‚undK olinck ZfsiPh, S. 404; ‚Fraen- 


*nechova), zu S 


. Ns: der: Verwe auf. aiabas“ chabet: nehmen“ er ‚niekaza 
man jdn a S EN: Berüeksich: 


. : 5 (s. 


n 2 ‚neker. SEW, Ss 382), v weitere. Zusamäiker. u 


Machek: Soudie,; . 


= 836; Ess. Ma 1, 8. 


vn lege: War: x 


ai an; woilwollendg gesinnt sein, de kün- = : 


| nfejapke, Hptm.: Heufank; Ungefähr] Th | . \ = 
SE  .neyapky ‚unverhofft (Luk..X, 31), [außer 
ES verweist auf. eitie nicht näher be- halb: des Sorb. ad, nejapnp. „unvermutet‘, Be 

= nedojiepie DD: ‚Unverhofftheit‘, "MUSS. mei. En 
E Dieznanego blizej pochodzenia' NY. Verfehlt .. 34nRlo‘ ‚plötzlich‘, -anuss. Susnesgnet Adv. 
er ist. aus“ lautgeschichtlichen : ‚Gründen die 5 dass. em, sauna. Erw artun 3 Hofmann, 5 ER. 

Beige von: ‚Mächck. ESIC, Ss; 394, vorgeschlagene  amnesany ‚plötzlich‘, 'aksl. za . 
a . 'mufung', ne-vsz-apeno. E inver 
ir prikuöpti, «kuöpju. ‚Sorge tragen für etw.‘ 


a 


« 


ordi, heißen, K 


ve Bi ir ar Unzucht‘. 


es ee chat ist. ar une r Vo ss 


= undi in: anderen. älteren Quellen: nicht nach 


Se Ed 


a . njelemansiwo 
Ältere Belege: ‚Matth.: 


tm. os, ssjekmany: Adi. Skndelieh. inktihtig, See 

en Be unfähig; "verwerflich;; ‚lasterhaft‘, ‚bei Pf. Sr RER, 
Wb. ‘mit: kh:Schreibung (n/ekhnany), Ab- ee 

a Itgn.: njekmanik. ‚Taugenichts, Übeltkter, 
es S Aekmahost. ‚Untüchtigkeit, 


BE. etw.“ gründe liegt ursl; *apati, tapajo ee ee 
mit ‚angenommenen. nachfolgenden Ver- jäpait ‚beobachten, „betrachten; herehen‘), 


. verglichen wirdlat. apinor xermüte, wähne, ee 


njekazan: So, ‚Ben; - a di a es 
E Tasterfhaftigkeie 'Ehebruch‘, „Bach. „PL: ns 
if. Wb.,S, 426, auch njekazanc „unzüchtiger Be 
S. 2 "Mensch, Lüstling‘ (bei N. N.) und njekö- et 
SRSEEODN tig, Jaste haft ; Ältere, Bean. 2z a 
| nekasanstwa: "Anaez (nJekas 
..zanstya hnag) ‚Unzueht treiben‘ 8:79, 


- j SW, en ns, ek 7 0, n a 


Tahlondan), wel, au: E Sa 
' Berhalb des Sorb: ad, nekden ‚Unanstän- Bee 
rn digkeit, Zucehtlosigkeit‘, nn nekdzanee' unges. cn. se 
RE ‚ZOgENEr. ‚Mensch‘ een a)nost, auohte — u oo 


-Untauglich- nee 
 Unbraüchbarkeit,. "Ungezo genheit‘, en 
‚Nichtsnutzigkeit, Lasten... 
 nekrhany' „unge ee E 
sale 'Sw.: hekmane- ‚absurdus; ‚impro« an 
D bus‘, ‚nekmanonet Ampeabitns, sechs‘ Me. oo. 


Thenendeiki 


n Iebt,; wai 


4er. 


° . sehon Entlehäung aus mhd. bequäme 


kend,, wacklig, 


. Re is, nieleny Rn ungeschiäk, ikpiich, lin | 
= fäsöh,, schwerfällig, umständlich; ‚albern,. es 
En abgeschmackt,. ‚geschmacklos! (8. auch . 
0 88A 7, K.61). Abltgn.: 
= \ jelepose ‚Ungeschieklichkeit‘, Ältere Be- 
u jeget sw: nelöpe , ‚brutus,- 
0:2. Igpawus, infäbre‘; ns. ‚njelepy Adj., älter 
0 dal. mjeldpp (Zw. Wb.: ‚nelepy) dass. Ab 
Sale it... depiehe- li ‚ungeschickter Mensch, 
a  Tölpel‘, - 3% 2. ‚schlechter, | 
2 Mensch‘. ‚Ältere: Belege: Chojn.: nieliepi 
0 ,8ölpisch; bardüs, als 
at os 22 28. läpy. 


RE os. njemäiy Adi. | ‚erh, rasend, ünge- 
...,,, Stlim; wild, toll, wütend‘, -Abltgn.: njem- 
a nr a es närnisch! tun, rasen, wüten;; toben, 


Klug, 1 | 
 Bistesgistsit, Nerzlickt‘, 


r 
Ajet “ink, Are ohisein‘, ennidris se 


a. » schnell, bald‘ erklärt wor- 
den sc. 8, 5: 564): ‚Dagegen spricht abe = &) 
eo. dat aus:demn älteren Ns. Ben = Er Zwden a Eye BSBRTERR FL 
ı hınany, Deshalb wohl. | ee 
‚wordene: Fom njeel 32 | 08. njemög, Gen. “ocy £  Oliioitäch, Mächt, el 
‚losigkeit, Schwäche‘, älterauch ‚Menstma- 
tion‘; Ds. 'njamioc, ‚Gen. . ->f, älter auch a 
Kran cheit, ‚Gicht‘: ‚Ältere. Belege: Choja.: NELSRED 
niemoz ‚deliguhum, Unmacht‘, Dadata Mer sn 


Sehen: aus chinany“ ‚mit Metathese aus ns. ; 
 ahamny „‚münbe; schlafl; schwach, abge- 
u gebrechlich, ‚hin- 
"2255. Ealle; (infolge: von Mühsalen und Krank- | 
22. beiten); zuähei, anmsclig, ger, K kränk- A 
a Het ed en 


njelepak. „Te ölpel‘, 


-morosus, hebes,. 


"unmöralischer: 


si] Zur n a 


"njemdrose. ‚Wüt, Raserei, Un: 

e imheit‘, ‚Ältere: Belege: Sw.: nermudre 

nn en ‚insipiens‘, ARr.: 

wen je Toller,  Törichter, Rasender, 
= Unvemünfüger‘, 

ne A nnklüg, toll‘, Han, Ehenär ‚to : 
5 _ ; > Va nemdroscz, Hemdrote a 


em keit‘ 5 DS. üjomudry Adj.- f zUn- 
anverständie ‚.UNWIrSCh®. 2. töric 


ne Gen... “em. ‚dass. 


he min; ‚zus. monöx ; 2 
Ch“, 2. ,töricht, 


‚Ablten.: njenm- seizen‘, rüss-Ksl. ‚nnaxs ‚Schreck‘; -bul£: ah 
. a Äurchtsem, scheu; Schreok, Sehen‘ Fee 


nr | 02 _ 
nn a in N: ‚üdbekann, El: . imiklag) handeln; närrisch sein, allen; tole . a 


a ‚stwoi;c den‘; njeinudröse ‚Unklugheit, Torheitt ee 
NEN bier aber bei Hptm.; L. 


‚älteres njechma- 
allge ff Daszugrunde : 
Han): ist von ui bisheralswahr- 


Ältere. Belege: Chojn.: nenmdri ‚wesanuıs, 
töricht,. dumm‘, I Zu: os, DS, mudry ‚Klug. en 
weise, verständig‘,. im Os. mit akzentbe 
 dingtem: ‚Ausfall: des. u wie in 08. kosla a 
 kosula. ‚Hemd‘, ‚Sieh; ‚halza < ‚halıza Re 


moz. ‚Fallsucht‘, Jak.: nemocz ‚Seuche‘ an 


I Aa ir, heit (I 
x NL. “). u zu os. möc, ns. moe.. 


g 35), nemotez ; ‚Krank 


ns. 5 njemndiy, 5 os on 


vn 08. sHfepläch, Sen.- am; ‚unflätie ge er ‚Mens cn, 
 Lümmel, Rüpel, Lump, Flegel‘, njeplech- 
shvo ‚m elhaftes. Benehmen, Unwesen. 


m, “ 


: Ältere Belege: SWw.: neplek L;, ‚infectüs'; 5 a 
(L ch; Unkraut)‘; n8:, njeplek, De 
Ältere Belege: Chojn.. .," 
neplek . ‚Unflat‘, ‚niepliezny ‚Ampurus, Bir 
sig‘, Jak;: nepleka Gen. Sg. ‚Unfla! 
Ma a ‚Petr. DOL21; 2. ‚Petr. U, 20), } kasch. BE 
©. pleka 1. ‚Schwätzer; Schlappschwanz; ı Ben 
- flätiger Mensch‘, 2. ‚Unwetter‘ Pe ‚dial, v: BEEHREE 
(mähr.) neplech ‚unsaubere, faule Perso, 
 Slowak. neplech dass. J} Die zugrunde lie. 
‚gende Wz. *plechs gilt. als verwandtmit 
. TUSS.. Nox. ‚schlecht, gering‘, uk no: | 
rd ‚still, demütjg‘, Bruss. nuoxt ‚kraake 
. ‚lich, schlecht‘, aruss..naoxs ‚schlecht, vd: 
. ‚mit-ol (@polcks) auch os. ‚DIORIE, nS. ‚plosys an 
. ‚scher machen‘, 'poln. ‚plochy - „schel, KEN 
n schüchtern‘, Ei. slowak: ‚plächy.. ‚schuy.... 
ufruhr, 1 Unruhe;: Verwir- we 
rung‘,.ukr. Mosöx ‚Schreck‘, nönox „Bit 


” ut Bu), a Pe y R RE ur 

i . 2 IE zw u ee en a Er sc ä R kn : 

mas ar nern a ee Tr ren u ah aa it a RE N a 
BER I 


a 


| skr. plah: eh heftigt, dower, piah Br 
a ‚furchtsam‘, „U; E, hierher auch &, ‚plocha & 


i 399); ; der e\ 


> Präf, ne- (gegen. Machek. BSIC, S: 394); 


-. isoliert ist der Wandel von -ch > -k im | 
Auslaut (ns: hjeplek, kasch. Aepleke), = aber. 


= ebenfalls wohl bereits alt. 


06: njepodi 


.. ‚potink ‚Handlungsart, 


u ‚gebildet: wie os. indolink,z zu. ©s. s. ömie Le 


.“ —n handeln“ er d. . 


= 774 Isiwo: Feindschaht“ Ä Ä 


Ari Unfepkaeeh, » Se Hepzen. = = 


ii ie 


E edel: (njepre£el) 


Ne 


© Bs. 11 
im Ns. dafür" pink, nach Mk 


8.1048, jedoch auch: dal. jopsiadet, val. a 
Be dazu. WB. ‚Ps.: :pshed mohimy. nepschihjashe- 
vor mei- lich 


 lany (pSed mojimi njepSijaselami) , 


 ‚nen.Peinden* (61,4). MitdemNegations- 
präfix: nje- ‚gebildete ‚Zusämmensetzung; _ 
2 u erdzung ‚bringen‘, : : 
 düngeli wie os. Medi. ‚Undank‘, ae | 


zu. os: :pfedel ‚Freund‘, "vgl. ‚parallele. Bil= 


en „Unglück! um. 


> ns nina, Gen. E „2. > (ink, für Her; 
a T), gew:: njerka: (gespr; . 
a nerka), Pl. ende (Mk. Wb. 1, 8.1050), 
‚dial. nenka, :nerkt, vereinzelt ner, nen; 


5:5: 


E :dial: 
\ "Ali, auch Aörko.Sg..n. (SSA 


= ‚daneben. (aus eigenen. Aufzeichnungen) . 
neraf.; ner(k)o.n: Ältere Belege: ’Wb. Ps»: 
‚Pl. Ind; 3 im . 


‚nie Nom. rm aulril, Akk 


FR Yokalismus: ist bereits: alt, . 
kaum sekundär und assimiliert um--e-im 


inieus‘;. ‚nepäecäelstwo. 
 „inimieitia‘, Laut. Gsbi: stary nepschagzel,. 
7) jepschäcäelstwo.. ‚Reindschatt‘; . 


üben. o en je chen; : ; a 
= . Jerrchertk. (s.d.), in den D Dialekten’ jetzt aber... 0 
a ‚Fläche‘, ‚plochy ‚Nach, ‚platt und us je r 


n ’ auch. Tüügeres n&ra (okkasionelle Entleh- Be 
nadcrul (Vasmer. REW 2, 8.367, 375: und: | 


{ Wittichenauer D;) hat nur. ©: 
‚nörka. Gıerka) ‚ten‘, im ons. Schl.D, laut 
| SSA6K. 55; 'ebenfalls- Ara, nach: eigenen : 
Erhebungen ‚hier: (Rohne - = ‚Rowno, Kine 
Weißwasser): aber‘ auch hobisko.. EG Sobiste- a 
ko, 5. ‚Schuster-Sewc. ZPSK Bd.30, Bl... 
EEE 1977, 9.18, }. äußerhalb ‚des. ‚Sorb, 
en, kasch. ‚nerka (seit (dem: 15. Ih) 
| R, Ben. m. hkigend; im: ö 
site, Laster‘. | | Zusammensetzung mit.der: 
n Negationspantikel Aje- und ‚dem. Subst; 
3 Akt‘, vgl. auch zie 
ng pocinki' ‚Untugenden, Laster‘. ohne Präfix _ 
. Po-:.öS.. ink: ‚Werk; :Geste; :Zauberstück‘, ; 


(ka, poln; nerka: direkt aus mnd. nere 
dass... älteres ns. nera (Wb; Ps); dagegen. ne 
aus. "mad. iierf e), jüngeres 08. und ns; Se een 
on Kal. ndra jedach. aus.nhd. Niere. Kasst- ee 
ner DIR, Ss. 2; ‚ Bielfeldt zesı 1973, 8. SR a. 

fe | 7. a | 


i 28. s.njeräch, 4 m. ws Undräpiner (do fer. Er 
‚röcha: ‚Sboräs ‚in. Unordnung. bringen‘), un 
2. gew..a) abstrakt ‚Unsauberkeit, Unrat, 
Undlat; Schmutz‘ (njestupaj .do njer&che. I 
st ritt. nicht i in den Schmutz‘), b) Konkret 

‚unHlätiger, unsauberer. Mensch‘ (typ njer&ch. a 
‚du i Unflat! Y; njeresny ‚Adi. Is „Unordent- Be 
lich“ 2. ‚unsauber, 'unteinlich, schmutzig, 


unfätig, ‚garstig,. häßlich,, widerlich‘, 3. 


„nicht rüstig, langsam‘, ‚njeresys 1 in wo ER 
‚Schmutz, ‚Kot nen 


_ poln., . 
‚dial. nerka, ukr. nipka, bruss, aupka (aus 
. ‚dem Poln.). I‘ Die: Verbreitung. des Warz ©: 
tes in mehreren westsl. Sprachen: spricht Wer 
‚für das Alter der Entlehnung, ns: ner 0. 


Pr 
me 
mi. 
mE 
er 
ae, 
Kir! 
os 
a 
a 
ch 
PR 
2 
€ 


(Mike .Wb, A: S. 1049), V. M.: detech Une... u 

 kraut, nutzloses: ‚Zeug‘ (als Synonym zu... 00 
neted),; Swj. bs. Ws.: ner&- (wohl für Behr ng 
ig::njereß), ‚Unsauberkeit‘. Ältere Beloge: nn 
‚Chojn.: nieriech ‚nicht so. rüstig wie eine a 
: ‚Schildkröte. OLE Jjm: os unbekannt, N Sr 
außerhälb: des Sorb. ‚vgl. russ. nepAxa he Ge 
ordentlicher, unsauberer Mensch* ind 
‚BAxa ‚patzsüchtige:: ‚Frau‘ (Vasmer REW eo 
2 8, 0: 2 Zu: n8.: rech. Ordnung, Sauber- on 


nlash, 5 EL 


Dee 


ern 


nferjncl | | 
Yreche S "rede ‚Ord- 
rd, os. Yjad, rjedZid 
chen‘), mit für den 
tz charakteristischer 


keit? < vrsl, dial, 
nung, Rolho‘ (ns. 'r 
‚säubern, ie 

\pressivon Wortscha | | 
u des urspr. dentalen Versehluß- 
Iautos.durch -oA, vgl, dazu auch Beispfole 
wie os, klacha ‚ungesehickter Fuß und 
os, .drjerhmo ‚Schmutzbart, Mißgestall, 


‚ -Seheusal”. 


‘os, njerjad, Gen. -a m. ‚Unflat, Unrat, Kot, 
 Dreok; Ungöziefer, Unkraut, Schund" 
(s, auch SSA 5, K. 55), yerjed£, Gen, -e 
‚Unkraut, Schmutz‘, Ältere Belege: Lud.: 
nergd, Matth.; neriad, Sw.: nefad; os. 
njeräd, Gen. -a m., njerjed‘dass., Schl. D.: 


u njerjed ‚Unkraut‘, Ältere Belege: Chojn.: 


nleried ‚Dreck‘, Hptm.: rerdd ‚Ungezie- 
fer‘, [außerhalb des Sorb. poln. nierzad 
‚Sittenlosigkeit, Unzueht‘, &. nerdd ‚Unrat, 
Unflat, Schmutz, Kot, Geschmeiß', skr. 
neröd ‚Unordnung‘, slowen. sered dass. | 
Zusammensetzung mit der Verneinungs- 
part.nje-; der Stanım os. -rjad, os. -redl zu 
08. rjad, ns. red ‚Reihe(nfolge), Ordnung‘ 
Ss "rede, vgl. auch os, zjedzie ‚reinigen, 
säubern‘, | 


:08; jeroda, Gen. “Pf, ‚Unordnung, Nach- 
lässigkeit, Lioderlich keit‘, njerodnosd, Gen. 


-edass,, nferodZ, Gen. »e f. 1. ‚Ungeziefor‘ 


(Rstk. 1866),.2; ‚Unkraut‘; ns. ojerod, Gen, 
“m l, ‚Nichtbeachtung. einer Sache 
| Fahrlässigkeit,  Mutwille; ausgelassenes 
Wesen » 2 ‚Unrat, Ungezogenheit, Un- 
a Unfug‘, 3. ‚Unrat, Unfiätigkeit | 
a 5 4 ÄR. ‚unartiger Bonpgl‘ (Mk, 
= Ri 8 1050). Ältere Belege: Chojn.: 
Au „‚Murat‘, Hptm,: erod Unrat‘ 

VE: ET: njerodas Taugenichtue 1 


Sorgigkalt, Nachlässigkeit‘,  yepagı 
En ee h owen, Neröde b ‚Ungesohicklich- 
 ungeschickter Mansch‘, H Zu- 


1014 


sammensetzung nit der Verneinungspart. 
nje-, zum Wortsiamm -radfe), roclt 
(z *-rodb, #-Stamm) 5. 08, rodäid balie. 
ben, geruhen; wollen, mögen, gern haben‘ 
ns. votes dass. Ns, älter njerodas mit Kor 
mans -as (Nomen adjectivum) wie in ns, 
ehuedlas ‚armer Schlucker, armer Mensoh' 
oder poln. dbrudas ‚Schmutzfink*, 


08. njerodz, s. 05, njeroda, 


os. ajes6, |. Sg. njesu ‚tragen‘, doterm, auch 


‚bringen‘ (nesu & powesd ‚ich bringe dir 


eine Naohricht‘), Jeja njese ‚Bier legen‘, 
dial. siese, fest (östl.), rese (westl,). Ältere 
Belege: Hs. 1590 (N: njesdi, Matth.ı 
nescd, Sw.! neßu ‚fero, geste, baiulof, 
AFr.nessu, neßem 1. Sg. ‚tragen, bringen‘, 
Sohm.-Pö.: esz ‚tragen‘, jeja nesz ‚Bier 
legen‘; ns. njase, 1. Sg. yjasu, njasom dass,, 
Jaja njasd ‚Bier legen‘, ons. njesd (Schl. D.), 
uöse (M. D.). Ältere Belege: Mell.: neeß 
(njesdc, 7T7r, 19), neßi (njesdi, 36r, 1; 
nasscho (njaso, 3. Sg.; 1Or, 20% 30 v, 23), 
Chojn.: nästsch, nlaßıe 1.Sg.,. Hptm.: 
nasc2, Jak.: snesezy (znjesdi, Joh. XVI, 
12), /poln. miese, niose ‚tragen‘, nlese. sie 
‚Bier legen‘, &, h&st, nesu, auch ‚Bier legen‘, 
slowak, niest, nesiem ‚iragen, Bier legen‘, 
Tuss. 
legen‘, ukr, necmid, necmi nüya dass., 
bulg, seco, mak. sece auch ‚Bier legen‘; 


‚aksl. nestt, nesg ‚tragen‘. // Ursl. *nesth, 


*nesQ dass, unverwandt ist It, neftl, nesü 
dass., lett. test; hesu, nesu ‚trage, bringe 
Die von Machek BSIC, 8.396, vor- 
geschlagene Zurückführung von nestl In 
der Bed. ‚(Eier) legen‘ auf urspr. "nensi! 
(Ss: os, nerk) ist unbegründet, es handelt 
sich um eine semantische Sonderentwiok- 
lung des Slawischen. 


os. njetopyr, Gen. -r/a m. zuol, ‚Fleder- 
maus,. Vespertilio‘, ‚njetopyf (Pf. Wb.); 


Hecımi, necy, neem4 füya ‚Bier 
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kusi njelopor duss.. (Bautzener D.), dial. 
auch nelopdr, Hedopyr, Nedopur, pörpdr 
Nedopör, (pur) pur nedußer, ptır pur Nedopel 
(SSA 3, K. 14), Ältere Belege: Lud.: nero- 
por, Sw.t nedopof ‚nyeloris‘, Afr,: neio- 
pors nielopor fon, ns, ujedopyf,. Gen. 
"jan. duss,, dla), Nedopuf, nedoper, pyf 
tiedopyf, pykik (SSA 3, K.14). Ha.: 
njetopyf, Ältero Bologe: Chejn.: nledopühr, 
nedopur, Hptm.: nedopuf, | in den anderon 
slaw. Sprachen :'poln. niefoperz, hledoperz, 
nigtoperz, polab. netlpar ‚Schmetterling‘, 
& netopfr, slowak, netopler, russ, n&mo- 
Hulp, dial, aemonstpb, Haemonstps, Humo- 
Nbipb, Ukr. Hemonup, nepomup, gruss, 
ttonomupb, skr, [öntir, [Rptr ‚Schmotter- 


ling‘, slowen, netoplr, natoplr, nadoper, 


dupfr, topfr, bulg. nemondp. {] Auszugehen 
ist von der Form *ne-fo-pyrs, der Teil 
*.pyre ist dabei identisch mit as. dial, pyr/k 
und skr. plrae, pindge ‚Fledermaus (< 
"potyre, elgenbl, ‚Vogel‘), die Elemente 
"ye-f*-to- stellen die Negationspart. ne- 
bzw. das Demonstartivpron, to dar, Als 
urspr, Bed, ist zu rekonstruieren: ‚der 
uneigentliche Vogel, der Quasivogel' 
(Brücknor SEIP, 8.361; Väiny jmö6na, 


8.149), Von Interesse ist in diesem Zu- 


sammonhang das im Ns. und im Nor- 


den des Os. belogte pyf nsdopyf, pör pör 


Hedopör, das dann als ‚Vogel (Fledermaus), 
. aber nicht der richtige‘ Üborsetzt werden 


könnte, Ns. njedopyf mit sekundärem, 


stimmbhaftem -d- für urspr. -/- durch De- 
‚etymologislerung des Wortos und Anglei- 
ohung.an die Präp. do, Skr. laptir, füptr mit 
der Part, le-, poln.. mefoperz durch. Ver- 
mischung mit metel ‚Scohmettorling‘, Die 
saw. Dislokte zeichnen sich durch eine 
Vlelzahl von Nebenformen aus, sie gehen 
gewöhnlich auf Tabueinfluß zurück. Vgl. 
dazu Vääny Jmöna, 8. 148-151, dort auoh 
ausführlich über weitere ältere, aber wo- 
nigor Überzougendo Döutungen. 


njewjusta 


08., ns. njewästy ‚ungewiß, unsicher, unbe- 
stimmt; bedonklich, fraglich‘, }/ Siche os,, 
ns, west, . | 


05, njewjedro, Gen. -u n, ‚Ungewitter, Ge- 
witter(schlag)‘, mjewedro bie ‚es schlägt 
ein‘. Abltgn.: njewjedrld ‚wettern (Ge- 
wittor); toben‘. Ältere Bolege: Sw.: ne- 
wedro ‚teinpestas‘, hewedrowne krupe 
‚grando‘; ns. ujewjedro, Gen. -a.n, dass,, 
Dem. njewjedrafko (euphem.), dial. auch 
njewjedrySko dass., im M. D. Hededräsk m. 
„Donner* (AIS VI, 1, K, 1005), njewjedro- 
was ‚wettern, polternd schimpfen‘. Ältere 
Belege: Moll.: psed. neweddrom a staroszu 
‚vor Unwetter und. Sorge‘ (133 v, 16), 
Wb, Pa: newedro ‚Ungewitter‘ (81, 8; 
107, 29), Chojh.: niewiedro ‚intempeties‘, 
Anon.! njewjadro (1) ‚Gewitter‘, Jak.ı. 
newedro ‚Ungewitter* (Mat. XVI, 3). // 
Zur Etym. s. os, ns, Wjedro ‚Wetter‘, 
parallele Bildungen sind! os, njepfedel 
‚Feind‘, os. njezbofo ‚Unglück‘, ns. ıje- 
gluka dass, | 


n8. ujewjertc(k)a ‚Eichhörnchen‘ (Chojn.: 
neweritsa, Hptm.: neweriza), s. os. Wje- 
wjerca. 


08, njewjesta, Gen. -y f, ‚Braut‘, Ältere Be- 
loge; War. : neiwaste Gen. Sg, (S. 98), Sw.: 
Hewesta ‚nupta, sponsa‘, AFr,: stewiesta 
ta, Dem, newiestka ta, newiestileika ta; . 
ns, njewjesta, Gen. -y, A dass., vorolnzelt 
auch: ‚heiratsfähiges Mädohon‘, Schl, D.: 

ıajka njewjesta ‚soloh Mädel {als Tadel)‘ 
(Ha.), V: Mı: Heweste ‚Brauf‘, eWestmik 
‚Bräutigam‘. Ältore Belege: Moll.: ne- 
wesschh Gen. Sg: (K.15v, 15), Choja.: 
newesta ‚sponsa, Braut’, Hptm.: ‚newesiq 
dass., Jak.: newestu Akk.'Sg. (0, Joh. 
xx], 9), [außerhalb des Sorb. potn. le- 
ivfasta ‚Frauenzimmer, Weib‘, älter ‚Frau" 
(bis zum I8&Jh) ‚Schwiegertochtor’ 


De ‚‚Ungewi Yil 

0 kannt‘), urspr. also ‚die Unbekannte, Un- 
2 De {Stieber. ZfslPh 9, S. 382; ‚auch 3 
...0.Miklosich. SEW, 8.214, hierji edoch mit 

Bedenken, bezüglich der Bedeutung). Die 
os Braut war:aus: ‚der: Sicht der: Familie des. 
oo, Bräutigamis. ‚die: noch. weitgehend. Un- 5. 
22. ‚bekanntet, Nach Vasmer REW 2,8.206,. 
2 galtcs, die in das bisher fremde Haus des. sc 
.. Bräutipams: einzuführende: Neuvermählte . D. 

N „durch: den Tabünamen““vor: den. Dämonen | 
.... @schützen (deshalb: ‚auch ihre. Verschleie- 
Se rung), verwiesen wird auf paralletes. zuss.. 


5 (eigentl. „Fremder‘), ‚Hier ‚auch. ausführ- 
Br ‚lich ‘über alle: anderen, ‚jedoch weriger 
it s berzaugenden Erklänm 


. Bruders: -siäd sekundär: (aus:der Sicht d 
E a Familie. des. ‚Bräutigams : gesehen). ‚Eine : als: 
BE Neubildung. isting, ‚dia, eRuh ve = 


nid 5 r E a . i 3 = 


== . x J 5-16; I), newlaka, ifenresrke rn a 


des. Frauenzimmer; "Schwiegertöchter; 


"Schwester: des M 


heelemka, 


20. ‚Sohnes; Schwägerin‘, vesienmur ‚Gat S 
= der: eslenwa (N Petank), bruss. mer. REW 2 


2 naadene. ‚Braut‘, 
2. Sohviegertoohter;: 
SS ‚slowen. 
EN BRAHR: junge Frau‘, aksl. nevesta- ‚Braut, nn 
eo 'Schwiegertschter‘: H Ursl, nevesla: ;‚hei- 2: dt. Lehnwörter. wala,. wada. Ns. We 
Be ratsfähiges,. ‚männbares Weib‘, ‚AUSPT.. sub- a 
...gtantivientes: feminales Adj., 
08 2; wäty: ‚sicher, bestimmt‘, ‚njewästp 
| , unsioher,, unbestimmt, unbe- _ er 
‚nase ‘neben njase und nacki neben njacki a 
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eh er ‚Febr. N, faußerhäik dos; Sand, in wen 
. Mevod, en _ : 
ne eoodn, e ne 


‚derselbeit . Bed. ‚poln.. ulewöd, 
"nesod, aksl., rum. 
| De Us. 


0 6 3. 


(nawod) für zu‘ erwartendes ‚nje- durch nn 
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nn als, denn‘, Laut, Gb: Beh ae Aueh g 


j Agelu 


! nee no.  Herierhekuigepärt Dat mol, ‚Ch. S 
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3 > (nde. ha dzen). ‚Parietaria' elangenuemie, | 
e dt. 'Glaskraut), nn 
102) a. wodhio: Tag und Nacht‘, nazun, a 
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Ältere dung:s..auch os. foche undns, Jok$, ‚Elles- > 
. boge ‚Die, deminutive Form nachate 
DE: - durch. ‚Veraligemeinerung ‚des «ch-ausdr N. 
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ns. "hai ia 8 < 
E; ae Ws. as 5: ns. nen 
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T ". (0%, Top Domoc’ bjenotffa .jobn Kt 
I Eilfe ist für dich ng und notwendig‘, RS 
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® ud name, älter ns: none: (Eptm). aus 
ad, Norme. Zur -wa-Erweiterung s. auch 
5 ns. lanwa ‚Latte‘, Fahva., Zrane und az 
wi ne Be We 


j BER € Mean Es N k 
= ve . vor, ua ' 2 Pe 
re ae raer, De ag et are 
zo am. FAZ - en BRHRALT e o 5 
ar ER = Pen rn . \ ya “ 


se 809: eh RN 


Le 


wo os une Bear Ken ligee: en ; 
ee Viehhof', , ON: Nuknica B 


«as5ı2 ‚Nückewitz), Kı. Kamenz. Ablten.: 


EW2,8.332. 


Jungfrau‘, Synonyme:  (Klösterska) Knjeina, : 
mnöka (Sm. Wb.). Ältere Belege: Lud, 
mimea dass., Rör: 


el ve. den | 
2 " „ausschneiden, kastrieren‘, ‚Ältere Belege: ei 
 »Schm.-Pö.tmunwa, nunwar,nunwieza,Han.: 
anya; ns. hunwa, Gen. -y f. dass, bei 
Hptm. auch numa. 1. Zu os., ns. una ‚Non: 2 
net (8 d.),. Bezeichnungsübertragung wie 
in & mniska ‚verschnittene Sau‘ (S ‚Non- 


‚lehnt: aus älter ahd. Nößel, frühnhd. nösel nn 


‚Kleines Hohlmaß', md. nagelin, Ben. 
“ dass. a Kluge-Güize‘ 16. ‚8. un 


308: mustE 1. so - ‚naschh 


jneider‘, fi 6 


a u Aare ein R MR a See a 
El » ® 5 U dyn 
B = \ en == 
we > a nd nu ee & . 
ve Et, n er ee A 
wi en ag“ a Bo 
r ET are urinence. Ka = 


2 1026 


Böhmen oder: Mähren, Kane); Set 


ne‘). Die Verfasser des SSA.2, Kommentar 


"Sl; denken an Vermittlung von nunwar . 
durch das Tschech., weil die ‚meisten In- 
formatoren den Kastrator als. „von weit nn 


her, aus ‚Böhmen, Z 'bjemskoh‘ “stammend 
bezeichneten gl. & maızar). Aufgrund. 


der festen. Verankerung: der gesamten 5 
en im Sorb. aber werig a 
SEBEHLCh. en u 


ns. mise, Su -a m. "alten Biermast 


(Chojn.: nussel,, Hptm.: nußeh): |} Ent- 


e schen; schnüffeln, lungen‘, ‚ riflak, musler 
‚Schnüffler, Lungerer, Naschhafter. AL 
tere. Belege: Schm. =Po.: mischlowacz ‚spü- = 
Ten, nachsuchen : 
Aus de nüschein. ‚nüseln dass. (Ablaut zu 
dt. Nase), vgl. ‚auch. nd. nusseln. ‚wähle 
. Tisch essen‘, hess. museln dass., bair. nusen 


; im: Ns, nicht. belegt. Ns 


5. auch os. nuzlowad. 


os. Auer Adi. inbrteig iunig, Bu ; 3 
| ee 3 een 
a os. Hanna, Gen. 5$ Terre Sau, 
ee RUNWIen dass. 5 RLamwar. ‚Aus: Sc 
a ‚Ber. gen. hungerski riawar dass. (wei; die nn. 
w meisten ‚AnSchbaer., aus nen. 4 Er 


uternaseh, Sam. may: 2. a 


. dial. 


5 m 


Bar = antär: ranhach ae antara- . ‚innerer‘, | 
oo " gülbch« Eizegön,. meist } A ; 


ur . 5 ge DE Wer N re ach 

.. Wr a ’ Half ER x + 
ERBEN x we et En Bar Et A 

i re 5 EIER. A BE a en 
I x ee : ae De Tr 
u nen er: zu Er “\ RB 

m a Te ware Een 
FR = - ED? Diener 2 


Br 


Schar dass. Alles Belege: Iakı: nutrne Adv. 8 
einig andächtig‘ (Apg. XI, 


nu ‚nach innen‘ (s..d.), ‚Formans. we (s 
en ET wie io werny ‚gläubig‘, 


re Aut Adv. hinein, Hieteini; ach ı innen‘, 


mar cahnye ‚einzieken‘, nut? hie ‚hinein- 


dig‘, älter und dial. auch ıytkach (Duö.) 

2... daS. nutfkowny: ‚innerlich, inwendig‘. Äl- 

WELL TIERE, Belege: War.: nuez (mir), chod.,Ein- 
tritt‘ (8:96), MFr.: nic (Mark, V, 39), 

ie Hs. 1688: nucika, Swa nutz ‚intro, intror- 

. nutzika ‚intrin- 

.., secus‘, ARr.: uz, nuzka, nuzkach; ns. nut$ 

Adv. dass. ‚innen, drinnen, darin‘, nutsika, 

oo nutsikach. ‚dass. ru | 

 miutskach dass. ‚Ältere Belege: Mall.: nutz. 


nut ‚introrsus‘;. 


. (dTz, 


nutsch, 


mit? (dass... ac, 


I. Zu os. Srwischen“ ähd, waiter. unter n (emiahen: 


Eokormy IEW,.8-313-314). Anlautendes > 
2 { 5) )N- wird. gewöhnlich auf die Präposition an = 
Fon ‚zurückgeführt „(Vasmer REW 1... 


‚, 8.211} Machek ESIC, en 
nad (N.D.), oft auch als Kom- 8.9, WE ist 


| positiönsglied® In: Lehnübersetzungen wie. 


Sikano dass, Ha: & 


a 24: 81 v, 14), Wb.Ps.: muishy 
SEE (muts)) 3: 192, I ‚Chojn.: nutsch( i),‚nutschi- ; 
2. Ra Hptm: Ä 
ee nutschikano, Jak.: ‚mitez (Mark. X, 19). 
u nutrkach:. ‚Innen‘ ‚Mat. VIE, I). 2! nurez- 
0 ,käch ‚von innen‘ (Mat. | 

. - nufzejkas ı ‚ionen“ (1.Kor. x, 12, Faußer 
: ei halb. des Sorb. poln.. weumtrz. „imüen‘, Ken 
on ‚innen‘, | 
er: ‚slowak. vnütri ‚innen‘; ‚anulor, orikör. ‚hin 
Zu ein, Fuss, anrtpe. ‚nach innen‘, anpmpi 
dan, ] hie‘, 


nütschika( Ah) 
25); -k 


vnutf, 


aber von *n-gtre. auszugehen, wobei. an+ 


Me Ne 6): eine ‘besondere Art von 5 > 
 Anlautprothese (Anlau ee 
ie gehen‘, ‚nut? hladae ‚hineinschauen‘, mirfka ‚stellt; BR rs un)  O en 
Adv. ‚darin, (dr)innen, innerhälb, ‚inwen- aukf eJT., ‚Winkel‘ neben. &. ühel dass., ds 
nuchad, us..nucha$ jtechen‘, &: muchatdass,; 
neben. nuss. =yxdin. ‘Gin 6ula2oyxdms ‚schön nn 

- duften‘), serb.-ksl. echanije Söporeis nd 
08. nuk: ‚Enkel‘; polo. wiruk-dass. Anstelle 
‚von (o)n- kann v- auftreten (ve). poln. was Ss 
troba, wegiel, wachad, bülg..aämpe). Die 
‘ Formen mit anlautendem vn- (&, mit, ae 
 poln: wesımgtrz)) dann durch Vermischung 
beider Anlautvarianten oder als Vesstäm — 
kung der: urspr. Anlautptothese durch 
zusätzliches 'w wie. in.poln. inet: ‚sofort! 
neben. ne. ned, 08 (h)iyd- ‚dass.; pol. 
iniknge neben niknge‘ „eindringen® (dazı 
Schuster-Sewo. ZESL.XX,. 3,.8:36N,.08 
nuttka ‚mit | Btmeiing © durch die Part. De 


his 


06. nme, Gen. HE No Adltgn.: ig. 
. „notwendig, nötigz- dringend‘, me. 
nos, nuznota ‚Notwendigkeit‘, nuzowae 
‚nötigen, drängen‘,. mımik , Abort‘ cu). a 
we ‚Belege: War., Lud., ARr.: 
2» 8wanuza; 08: auza; a, 
. Abltgn.: hun) ‚nötig, dringend‘, uz zowas. Be 
\ möhigen: ‚Älteie Belag Mall an we reg)... er 


ha 08. er mutri An). indäs. . u 
‚sind urspr. Lokative, os. nuffkach, aus 
‘kach mit zusätzlichem -ach, das auf den _ 
"Einfluß von. ‚Bildungen. (Kasusformen)‘ Mer 
os. (w) hlowach, n8. (w)glowach amKop& 
‚sende‘ oder 08. ). ‚nohäch;. ns. m). age ee 

g : ‚am Fußende‘ aurtekgeht.- | en 


asajı. 
‚Gen. vd dass 
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una 


. Lok. sg. Bor 19, Ihe: nüssne: „(uuzne) ‚we: 28. „nazmy yAdı., ‚arm, elend, s 08... Ds. nuza, : 


Armen‘ 30 Yu), Chojn.: nusa, NUusufu 
1.88. (af. nuzowas), Jak.: nuesa ‚Nat. 

; (Luk XXI 23), Thar.: nuzny ‚arın; elend'*, 
... [| poln. Hedeo ‚Armut‘, ea de | 
za dass., ı | 
; 5 a rt ander dass. (ksl. zu 08., 08. auza“ ‚Not, Plage, Bedrängnis‘ j 

“ Lehnwörter); aruss. uyarca .dass., ukt. 6 d.); vgl. auch ı ns: nuzowas, 08: mizowac 
Ä HOH0O, ujorda 1. ‚Elend, Not‘, 2. ‚Bedürt- ‚nötigen‘. “ | | | 
ni, den ‚Läusesuchtlaus, Pedieu- = 
eo: tabescentum;. Ungeziefer überhaupt; 08. auslomat, I. SE jur aksch, de n 
wu Läuse‘ (Zelechowski), dial. myarca | Elend‘ lich reden‘, nuzlak . ‚näselnd nedender en 
a (Lyseniko), bruss. meld | ‚Notwendigkeit“ Mensch‘; ns. nuzlis, 1. Sg, =im, auch ‚2d« en 
- Bjalkevid KSI), skr. nitida ‚Elend, Not- gern, zaudern, unentschlossen sein‘, Ä- 


DS. muß; L; SE, ml. ie anälen, 
plagen‘, 2. ‚drängen, nötigen‘ (nach Mk... 
Wb.l, S. 1025, im Cal, und sw. Graz. -D.), 


im Os: nicht belegt, H Denominale Bildung: au 


wehdigkeit‘ (aus den Russ.), slowen. ınlja, tere Belege: Hptm.: nuzhs ‚zaudern‘. U 


0 adja,Not‘, aksl. nufde und noZda ‚Gewalt, Aus dt. nuscheln, nuseln ‚undeutlich spre- 
Zwang, Notwendigkeit‘. ‚/[ Ursl. *mudja ‚chen; langsam arbeiten‘, osächs. nuscheln, | 
Not, Elend‘, gial. auch: Engl dass, zur aussin: ‚unverständlich sprechen, ‚näseln‘, 

a } Ay: $. ns. muäis. Bar 2... nuseln ‚Jangsam arbeiten‘ (Müll üll.-Fraut. 2, os 

en = E S. 295-296), mnd: nusseln ‚schlecht. spre-- RE 

u is; nik, }. SE ih, trans. „drängen, chen‘, nuschen ‚init ‚der Nase ! wi ” 

nötigen, auffordern, zureden‘; 2. reflex: Bieifedt, S. 206). | 
an nuzkas. se. z nekin „sich. gegenseitig be- Si 

f 2.0.0 „drängen; sich das Leben gegenseitig. (mit 05. a, % Sg. -im 4. ‚ängstlich, beklom- nn 


 jeodun,) sauer ‚machen‘. Ältere: Belege: men machen, ‚ängstigen, peinigen, quälen, ne 
‚Thojn.: Wonei nuhßkastej. (nizkaftej) jogo plagen‘, 2. ‚kränken, bekimmern; durch 


.  ‚sieinötigten ihn‘, Fabr. I: nuzkas dass. /] Quälen. treiben, zwingen‘, 'Swj. bs. We: 
. Zuns..nuay$ 1: ‚bedtängen, quälen, pla- nuzis se ‚sich plagen‘. Ältere. Belege: 
gen‘, s, ‚drängen, nötigen“ nit äbschwä- Moll.: nUEis (Russe nasch te grychy ‚pei- i 

Abenden -k -k-Formans bel. bezas - böäkas migen uns. die Sünden‘, 122r, 23), ‚Chojn.: Lie 
Jauen). ee es nuschi. ;ängo, änhgstige‘, Hptm.: nuäisch. Ä 

.. ,Zwingen‘; im Os. unbekannt, oln. 
ns. nzuiß, 1. Sp. -im älter. belrähgihe ‚güä- Audzie., ‚langweilen, langweilig sein, ee 
len, plagen‘, Moll.: Bögaty ghudeg nussnyo haft sein‘, & nudit, slowak. nudil' nötigen, 

a Fee ie ee Reiche be-: Zwingen‘,. russ. mpdume ‚antragen, 'anbie- 

. . drängt den-Armen‘ (122 +, 23), nac = 
WB, 8; 1025, ‚auch in a Ba ._ . AUNERND DUE m 
08% Schiiften: im‘Os. unbekannt. {Zu ns;. 

= nuany 1: ‚bedrängt, geplagt‘, 2. ‚end, 
es ärmlich, dürftig, kläglich, ‚notdürftig, küm> 

...... merlich‘; vgl. auch denominales. NUZOWäS,. 

OR uzowad ‚bedrängen,. peinigen, qui 


3 : B* len, nöngen, krär iKe | ae 
er). = os. nulza Nebenform mit. Nasal (aksl. ngdin). gilt 


alssekundar (vel. Brückner KZ.42, 8.358; = 2 | 


zwingen‘. H} Ursl. *nuditi ‚nötigen, zwin- 

. Ben‘, urspr. denominale: Form (vgl. os, 
ns. nuzä ‚Not‘, ons. nılany: jelend‘, russ: 
‚ayoa L.. Zwang, Nötigung, Langeweile‘, u 


dass, aksl. nuditi und noditt. ‚nötigen, 


2, ‚körperliches Leiden, Kränkelei‘);: die 


u mit. Bifer‘, nhd, niedlich 


& 6, nyka2, Gen. 

za wotpoloZyS$:, ‚die‘ 

rd ‚eigensinnig‘, sw bs; Ws.: Br 
2018: ‚eigensinniger J J Ringe“ u Bar 7 Wo 


Bes 


Stawski SO. 18,8. 265), miöplich aber a Hiylee Geii.öa ; Ni, Wahkenr aan, dia, er 


auch urspr. (mit Nasalinfix) wie in ursl. 
+ doba , Eiche‘ (8. d.). Kaum zu trennen von 
ursl. *nurie: (8.08. hudid, ns. nusi ‚nötigen, 


zwingen, drängen‘), das zur ie. _ Wort- 
.  familie.von nhd. Nor, nötigen [ahd,, ‚mhd, 


nöt, 'asächs, nöd, ags. nead, nied'f. ‚Not, 


Pflicht, Drangsal', anord, naud(r), norw; 
 .naud, got. naub < germ. "audi, apreuß, 


. nautei: Dat. Sg. S., nautin Akk. Sg. (näu- 
ti-)] gestellt wird (Pokorny IEW 2,.8,.706); 


Zum Nebeneinander des stammauslauten- 
den -d: ts, auch poln. gadad neben apoln, 


galad ‚schwätzen‘: Andere verweisen auf. 


2: Zusaiomenkang mit lit, pa:nüsti, pa-nüstiu, 
2 nüdau. ‚verlangen. nach ‘etwas’, 


en ‚ahd, nior 
E. ‚Begierde‘, ‚mkd. nierliche ‚mit Verlangen, 
‚appetitlich‘, 


= Ss z asächs. rind Mm, ‚Verlangen, Begierde‘. de, = 
#neu-äh-, Ss. Pokatay. IEW, S. 168; Vasmer 


® BEW2, S 230). 


. 08. nygad, % Se. “am. techn; } im Sitzen 


ns schlafen“ ‚Ib, Wb, und umgspr.): Abltgn.: 
onygana 1. 


‚nickende: 'Person‘,. 2. 200]: 
‚Fangheuschreoko, Gottesanbeteriü, Mat, 
‚religiosa‘ (Neubildung, Pf. Wb;, 
5. 1092). ‚Ältere: ‚Belege: Aft.: aka, 


as nykam ‚neigen, nicken‘; Schm«-Pö.: Nyg- 
gach, nygnyeä Sso. ‚sich. ‚neigen‘, Kör: 
.. npkam ‚nicke‘, nykani to: ,das Nicken‘; im 


NS. unbekannt; /} Entlehnt aus oberdt. 
‚nücken; nücken ‚nicken, im Sitzen. sehla-. 


© 


fen‘, 


. DS. ya: ‚Gen. E72 f > Cenieki (SEA, K. 2), 


 Hptin. L.vinpka, knyka ‚Genick‘. Mzuns. 


donyka, znyka 6. d).8 dt. Genick... 


-L. Hartodckigkei, ak. 
Mücken ablegen‘, riyka-. 


zu a 


| meh. = 


nykso m. „.nykos, auch. nykus; ku dass, s 


‚und nyko” (Koseform), nyksowka, nyku- 


sowka. ‚Wassernixe‘ (Mk. Wb. 1,8. 1026, 


Terny, Mytb, byt. EMS 1894, 5. BA), in 


der Gegend von Hoyerswerda: wodnykus nn 


.(< wödny nykus), im 'Schl. und M.D.: 
‚hödinyks,wodrnyks.Ältere Belege: Chojn.: 
‚niks. ‚Wassermann’: im eigentl. Os, un- 


bekannt, hier Synonym wödnymui. En 0° 


lehnt aus dt. Nix, Mixe; Nickel, mhd. 


nickes;. ahdı. nihhus ‚Flußuntier, Wasser- S 
‚geist‘; wädr-/hödr- in ns. dial. ‚wödrnyks: 


und hödinyks: entweder: durch Kontamina- 


‘tion von.dt. ‚dal, wässer- und sorb, wödny | 


dass. (Wassernix, wörhy nyks) oder direkt 


aus einer :mnd. Dialektform mit watter- 


als Seen Glied, 


8, ia, Gen. pP, ‚Kopf,‘ Verständskästen; en 


Schädel‘, R. Wj.: Nysake] zdumpajee: nypul ns 


a ‚Dem Schlingel. zerschlagt den: Schädel! 
- (Spw.), PF. Wb.:.nyok ‚kleines Häuptohen, 
Köpfchen‘; ns. nypa, Gen. -y f. ‚Schädel‘ 


. (nur Swj.hs. 'Ws.), nopak,; nypak ‚Dick- 
schädol* (Mk. wb. 1, 8.1015 und 1026); 


‚kolbig‘), nypotka, auch ‚dürtes, ‚mageres 


‚alter fiypa (Choja.: nipa ‚Haarputz‘, nipati 


‘Vieh‘ (nach. Nye. 1876,aus Bluno.- ‚Blun), . 


Hptm. L.: nypak, nepak ‚Diekkopf, har- 
ter ‚Schädel‘, 'nypa$ ‚nicken mit dem | 
Kopf). 4 Wohl zu' os. nop: ‚Schädel‘ 


(s :dt. Napf), sd vel: dazu auch.-bei er | 


m mnkas, s, ‚08. nöri, ns. mei, 


= ns; Nyon, 5 05:  Nisa, 


 Kör; nyp; hyok ton ‚Napf, Schale; Nanr. Be 3 
| chen, Schälchen‘, ; : 


| _ aysak,, Gen. -&. Schlingel‘ (er. Wo. b3, En 
R.Wi. Nysakej zdumpajde nypul: ‚Dem 


Schlingel zerschlagt den: Schädelll‘, nysawa . ee 


f:.. ‚Eieosiunigr‘, R Der Stamm Be Bi! 


a en \ os. s.aylpor, s os, sunööor. 


Br „nit, ‚nitowad, &. 


Ba " nyza,. Gen. y S ‚Spotiname“ = (ef wo, 
ns „verdorbener = 
| ... u u | 


— . o % oh, ow, oh oje; flinterektionen der | 
- Venuunderung. und des Bedauerns, of 5) “ 


on Wonoe, o welche: Freudel®, 
2... ohejowad ‚ohej ‚rufen‘, of w) JE. sOjel;:. 
. ofw) bödal ‚o.wehl‘, 
20 Jeimjrskol 
dass. Ältere ‚Belege: Schm.-Pä.: 
a ‚6 bei Leibel‘, ‚owjenal Ausruf des Schmer- "3 
7. Kön: oh ‚ach‘; ns..0, oh, oje), ojej- 
. > kot. ‚Sal‘, o blo? Kol :ö:. Glück!“ KL), = 
sen teje dobrosil. ‚o diese: Güte‘, Ältere ‘Be- 
Ber lege: Chojn.: 2:0, 0W fl Primäre: Interjek- ‘= Boln.: döstad na pace. ‚einen: Schlag mit 5 
‚dem: Stock auf den Haädteller bekom- nie 
. men‘. |] Das Wort gilt bislangalseineEnt- 
lehnung aus.dt. Palsche (Bielfeldt, 8.2085; 
» Mächek ESIG, S. 424). Unklar bleibt: da 
bei aber die Substitution von dt, isch () 
 dürch: slaw. c, wahrscheinlicher deshalb. io 
parallele ‚onomatop, Bildung (so: bereits 
. Brückner SEJP, 8.389), vgl. dann auch 
er ‚(mähr.), ‚pdgat. ‚schlagen‘, pdeat do sebe 
 „gierig essen‘, Interj. pde ‚Schlag. (auf den... 
= Kopf)‘, poln.. ‚dal, ‚pacad, wopacad ;weir 
pacad. guziki ‚ünnütze : 
Die: treiben‘ (Fomaszeysks RR ‚aRe- en 


el: = us: "hy! äter in, „e. dab, daß docht, 


on aipor 


Disikeh E 


5 ig 08; any Gm « m, ‚Niet‘, Dem. nyeik, . 
onytowad ‚nieten‘ (Schm-Pb., Pf.Wb.), 
2 jetzt nita: (Ib. Wb:); unigspr. auch ınita, 

E  mulowad. dass. Bielfeldt, S. 307), f. poin. no 
nt nyptovat,. ‚slowak. nit, 
ee nitovat! I}: Aus dt. Niet, Niete, die Formen 
an mut, nulowad aus: osächs. Rute ‚Nagel mit = 
es breitgeschlagenenm Kopf“. 2 en 


i ‘$; 440), 'Schm. -Pö.: eh 


‚ojeminel‘, ofw) Jejdyrkol 


ohöhej! - 


| 5: tionen, vgl. paralleles poln.o, oh, 0; E. 6, 


a oh, 07, ohe, außerhalb. des Slaw, mhd. 2 
. dt. oh, -0Je, ‚griech Ö, © ‚Ausruf des Er 
0... stalinens‘, lat. Ö 
. können. teilweise auf dt. Einfuß. Aurich 
a See a 


‚ ölr usw. Die sorb. ‚Interj. 


nn unkeusche 
Fahen. ‚ohol, u 


of): Jeimyro, of. w) n 


ar Ben, ‚tünchen‘,. 


no 


= isoliert, Höcmians: 2 wie in os. hal | ° os. och inter . acht er won; ns, . Sch, n : 


r ederalket und 2 ah Terdarjasko! ah NE 
leider. Gottes‘, Ältere: Belege: a 
‚och, ‚ochajköh ‚daß. es: ‚Gott erbarm!‘,. Br Er 


polm., &, russ. och! ‚ach, o wehlt, // Pri- N 


‚ märe. Inter), veh, 08, ns.a ach. & 


ns ollernp Aal; älter ‚dufeitig, k Mein: un- ie 
mündig‘ (Wb. Ps. 116,6). // Entlohut ni 


dt. ‚elbera; val, 08. ‚elbotny albern‘. 


2 en pacat, ‚Gen. 2 us Da yacke ‚Hündin‘ a 
(nach SSA 2 . 
west]. D.); im Schl. D. auch ‚peca Gejdä “- 
ER 71: tajka ‚peca ‚sie sitzt wie eine une 

beholfene, dicke, bequeme Frauenisper- es 
son‘). ln Entlefint: aus. dt. ‚dial. (osäch. gi 
paaz, paze, bätze, uhd. Perze Bes: x nn 


K.23; 8.86, ‚aur 


‚Frauiensperson 


a u 04 


os. paca?, Bey. Dan; Seile Tatze, a 
.Pfote Tiere)‘, Ppejor. auch, ‚Mensehenhand‘; u. 
‚as. paca, ‘Gen. -e; packa däss., "Hptin.: a 
patza ‚Tatze‘, | außerhalb des Sorb. ve. 
&. packa dass., kinderspr. paeinka,.dial: 
(han. auch paca dass. und pac fi (kin- Nie 
...derspr. dat, ddvat pac.. ‚Händchen geben‘), 


Chojn | 


im. 


. Y. „Waageba! 


om 


£ . 3 "ook Beshchüttene Oiatektd Malb, y, ame. j. 
.,sohlagen‘, kr. ndya ‚Klaps,. Schlag auf 
ee. ‚die flache Hand!, ndyantu noedmu ‚sohlen- . re a... 
kera, schlagen (mit don Beinen)‘ (Zele- os. za nat Locknf für Schyeine we 
_.n Fliegenklappe‘, 2. ‚Klaps, Tatze‘, ‚ slowen.. RM MS 1894; Rex. 
0. pdeatl ‚schlagen, daß es patschtt ‚Ple- 


ne chowski), skr..päcka |. ‚Klappe, Klatsche, 


. neben capas Jatschen, treten‘; eh 


08. paiik, Be Sg. en Anpent, ‚Seiehtenn, A 

no 'waltsam ‚herausheben, sprengen (Steinemit : 
„einem: Werkzeug), spalten‘, präfixal roz- 
en Datie ‚aufspalten, gewaltsam aufsprengen‘. 
oo. Abltgn.: ‚padel: ‚Brechstange‘, ‚patidlo auch 
= ken. ‚Ältere; ‚Belege: 'Schm.-Pö.: 
. paczieä; ns. pacys, 1.88: -ym dass., > se 
.,sich: wuchten, sich : wippen,. ‚sich mit Ge 
ST ANEE: Kerausdräugen‘, isebje glowu. pacys 
2 sich ‚den. Kopf zerbrechen‘, ‚auch pueas 
as dass, Schl. Di ‚Dacye dass: 
0 pacak,,pacyk ‚Wuchter‘, pacydlo ‚Pumpen- 
EN Ältere. Belegei: 
.. ‚Choja.: Dazu ‚kippe; ‚drücke. nieder‘, / 
ge außerhalb des. Sorb: vgl. Be paczye en 


F Ia.). ‚Abltgn.: 


Br schwengel‘ wi bs. Ws): 


I: ‚verziehen, ‚krummzichen‘, 2. ‚ver- 


ws *(o)pake (os. wopakt. ‚fälschlich,- nicht 
richtig, ünecht‘, Zak Konj. ‚aber, denn; : 
dosk‘)enthaltenen Wz. *pak-. 
co - ‚nückwärtsgerichtete 
2: 5 ans Aa ei >; ech, auf- ‚des Sorb. Ss. poln. ‚paczosy 
brechen; beugen, krummzieben; ‚spreizen,, 
2...:8loh widerspenstig.. 
... Paczynd „Ruder (< „Gegenstand, ‚mit dem. 


Sale auch 08., ns. > Dako, 
uEnln. ee 


paczoßhe ‚pschedzeno. 


beim . 


sw... Peln. 
verhalten USY Kassh aboske. n alt, 


u Ta R 
: us 20, oe 
E23 vun 
0 R wi. 
Ba \ 
- €. Eu 
va wu B B 
& BER 
‘ nun. 
Ku wer Arsaun, 


pacda Lookruf. für Sahne ur Ailaras 2 
tur s Vasmer REW 2, 8.3285 Trübalev 
Proischozdenie, 8.68, und Siatkowska we 

 Zachodnioslowiafiskie zawolänia na zwi 
rzeta, 9.33. Vgl. mit stimmhaftem-Ladil 
z auch. ns datso srusohnübienge Schwein‘ u 


palasy. 


| ? 26 a ‚el. Hpta.: patsch Versähitte. Ze 
gr e nes: c wein‘, Alt : : ; 
. terähik Wb.), vgl. als ähnliche onomatop. - ‚HH Alter slaw. Lockruf für 


Bildung auch os;, ns. ‚capa ‚Tatze, Pfote* 


ierärig: = >. ; = i : 


z Schweine; daraus: ‚später auch Bezeich- 0. 
‚nungen für das Schweid. (Ferkel) selbst, 
Val Pole; Pasiuk ‚Sinjähriges Wildschwein: . 
os 0.0 Junges, Frischling‘, .-ukr. na een 
ie 2 ns.  yacka, pecka, s os. „pölke, 0.0.2. Tür Schweine, a Kindern re ı 
|  (Hrind, Wb.), us. zayıo 'Leckmif. Mn. 
Schweine, Haan. ‚Ferkel‘, skr. ‚pajeek, De 


os. yelkse- (en), 1.80; m (io) ah 


os. padosy- Pluralet: Attebwenes, Zadasıh : & on 
Adi. ‚Mittelwerg-‘, „padosny lei Mittel = 
gan‘, padosne pred£eno dass. (SSA- A... 
‚Kommentar zu K. 1); ‚pakosny plat., Lein- 


u 'schaukela, kippen‘, badkawa N 
kel, auf'und.niedergehender Balken (öder 
Brett)‘; :imi.Ns. nicht belegt. H Lautnach- en 
ahmenden Ursprungs, vol, &..dial. (mähr.) no 
| packat; ‚packovat stolbegn. straucheln‘ a 
a rin: 19: an 
5 ‚drehen, beugen‘, "paezynd ee ninder e 
.... (PlOB), 8 ‚paäit ‚aufbrechen, aufknacken, : 
 herausheben‘, pdka ‚Hebel, Hebebaum‘, 
‚a,‘ mähr: spääitse, ‚sich Eile ‚sich. a ebas 
klemmen‘, ‚padlioy, spadovitp kürt ‚wider- Ne 
a 5 Zu der in jrsl; wand: aus: Mittelwerg‘ (Stieber Stosu a 
spenstiges Bine a 8.3); Ältere Belege: ARFr.} paczos ton, en 
‚pacioße, paczoßy Pl. ‚Mittelwerg, Bachs; 
‚Mittelgam‘, ‚ee ee 
 czoßny ‚platt ‚Mittelleiawand', E außerh bE Ba 
en ‚egute) Abfälle —. 
Flächshecheln‘ (Falidska,. Er en 
_ kackie I, S. 19: 1,2, a 
stowniotwo t. I x al lerbostos cs 
Be man ich: gegen die Strömung stommt‘ - L Inehsgami, ans hen zusen nn cs = 


ee ‚Armations-, 


et ‚Korallen, Korallenschnur‘;. DS; 
Re 'Gen. Te: € ‚einzelner. Rückenwirbel‘, dial. 
‚Perle‘, 
at Rückgrat‘, dial. ‚Perlen; Korallenketto; | 
.ı. Rosenkranz‘, älter auch ‚Gebet‘, V.M.: 
2. Daser ‚Rückgrat‘. ‚Ältere Belege: Chojn.: 
05. Dasöhscher ‚vertebra .dorsi, Rückgrat‘, 
.... pasehschere 1. ‚Gebetsperlen‘, 2. ‚Gebet‘, 
.  Thar.: paschere: gronisch ‚beten‘, za Da- 
ni ‚ischerami: (za paderjami) ‚mit: 'Gebeten‘, I 
.  außerhalb:des. Sorb. vgl. paln. pacierz ‚Ge-- 
BE, bet, Vateruoser ;: ‚veralt.. 4; „Rückgrat‘, 2 
es 2: ‚Zeit, die.das Beten eines Roseüktanzes 
on Anspruch. nimmt‘, päcierze ‚Rosen- 
2... Kranz‘, ‚paciorek ‚kurzes Gebet; Rosen 


aber as 


an 3 ‚aus eitonn.  Eldchskäm hiengestelte 
ke, Leinwand‘, &, pades . ‚Mittelwerg‘, padlska 
a "Mittelwerghechel‘, ‚slowak: ‚pacieska dass. E 
: NW "Zusammensetzung, bestchend aus. dem 

a Nominalpräfix Da- und der Nominalförn - 
lo iS *dess), die ein: urspr.. Nomen 
.... aollonis (>. Nomen act). zu *cesali ‚käm- z 
men" (ss. dasad, nis: ‚cesah)) darstellt. Vgl: 
. als parallele Bildungen os. pahrob ‚Aus- 


oe pakus. ‚Begierde‘, ar Pl: 
: a ‚Dinnbier‘, ee | 


Br 0%  padar..@ Gen. a 2, 


...„ralle; Wirbelknochen‘, 5 ‚Gebet‘, in die- 

© ser Bed. gew, Pl. paterje. (paderje spöwad 
Ss ‚beten‘),. auch. ‚Konfirmations-, Kommüu-. 
.  nionsunterricht* (na;paderje chod2ie ‚Kon: 
> "Kommunionsunterricht be- 
suchen‘): und ‚Rosenkranz‘, a Ppacerki. 
©. pfild ‚einen Besuch bei der. Wöchnerin 

„mächen‘. Ältere Belege: Tic. (Katechis- . 
mus. 1665): nasz pader ‚unser Gebet‘, 
0 Bw. spewmiske paczere ‚rösarium, Tose- 
tim‘, (AFr.; paezer ta, Pl. paezere und 
‚paczer, 


paczeri ‚Gebet, Ve aterunser‘, ; 


% paczere, paczerki L. ‚Rosenkranz‘, 2 


gew. paserje Pl. ‚Wirbelsäule, 


a kranz-, Glaskügelchen‘, ‚Pagiorki: Pl. ‚Ro- 


=  senkranz‘, &: „päte? L; ‚Rückgrat, Aue = 


eirbel, 2 Meere, patete PL 


a ‚Stundengebati 
" senkranz‘, ® 
h Reihe, one (Kinder, Menschen); eine 
‚Schnur von. ‚Kügelchen, Perlen usw‘, 
stowak, ‚Patera, ‚patora,. päiera ‚Vielzahl, 
‘Menge (Kinder, Menschen)‘ (Kälal Wo)... 
er Westsl, Entlehnung.Aus lat. pater (noster) ee 


. „Glnsperle, Ko- e ; 
einzelnen. Kügelchen und: schließlich auf a 
. den ganzen Rosenkranz übertragen. Dürek- 
die Verwendung von gewöhnlichen: Perlen 


paer, 


fallen‘, padnye perf, dass.,. E 
padnyl, -la, -lo und syn: padl, -Ia, »lo ‚ich 


on no 


‚Vaterunser‘, v3 A 


Stundengebstsbuch;: re Bo er 
eine Ä 


‚Vaterunser‘. Urspr. bezeiohnete Pater ur. n 


| dieses eine Gebel, ‚später, als man melurere . 
 Vaterunser zu beten begann undsie: dabei 
- .an-den urspr. aus Rosenholz- gefertigten 
 Kügelchen des ‚Rosenkranzes abzählte, 


wurde der Name des Gebets auch auf: die ii 


(Korallen) und wohl auch. von Wirbel- a 


‚knochen kleinerer‘ Tiere entstehen: wöltere . 


Bedeutungsverschiebungen. (Perlen, .Ko- 


mismy (vel. auch. Brückner: SEIP, 


‚rallen, Wirbelknochen), - im ‚Serbischen . T 
‚darüber hinaus, ‚Geböte‘ (padeı je). 2.Kon 
| firmandenunterricht‘. Nach Frinta Bohe- 


and Machek BSTE, 8.438), war dierent. 


Ichnende Sprache zuerst das "Tschech.. aus. 
der das Wort erst später imit:der Verbrei- 
tung ‚des Christentums zu den anderen 
»$law. ‘Sprachen gelangt sein soll. Abmiloh- 
‚nen ist-aus Jautgesetzlichen Gründer die . . 
Annahme: einer direkten Entlehnung us"... 
dt, patier ‚schlechte. Perlen: oder Korallon! a 
| (age Bielfeldt, S. 20: a S 


os. padas, 4, "Sg dm. lindeirf. ‚fallen, A nn 


"Perf ym  - 


bin gefallen‘, ‚Aor. ‚padnych und padech, Ss , 


 Partiz. padnjeny, 9,78; daneben sohriftspr. a 
ar Puristische: Neubildung :Badly, la, ee 


Kasus‘, Lehnübersetzungen:, 


AmESpr. panyd, älter (Bautzener- und 
Löbauer D.) auch pafd)nud; Abltem.pad, 

Gen. -qünd-y,Ball, Sturz; granamatischer ee 
| nadpadeyde 
= ‚überfallen‘, „‚Padape; ‚chorose ee RT. 


EBMEEEGRRSEN, PEREEN a Fa 
m ea ur 


oe s 10337 


in e Falkrankhst, Aare, ae MEr.: ‚pa: = 
= ‚da o2 (Mat, XIV 29); panucz (Mark. I, 27;- 
. Mat. X XV, 14), 'Matth.: 


| "umfallen‘, Sw.i ‚padam ‚cado, labor, lapso‘ 


. . pad ‚sasus, Japsus‘, AFn: ‚padam, Panyez, 
... .paniem. , ‚fallen, üumfallen‘, "padanl to und. 


l. Sg. -am Jimperf,, ‚Ppadnus, ‚panus perf, 


Bed, poln. ‚pas, ‚padne, ‚pade, padad dass,, 


©, (deszez) Dada ‚es negnet‘, kasch. padae, 
2. padnge dass., &. padat, padnout, ad..pastl, 
es ‚padu, padnu, Aör. ‚pade, & ‚dial, ‚snih ‚pade 
88 schneit‘, slowak. ‚padat‘ ‚fallen‘, russ. 
2. nacmb, mady, nddamo, ukr. ndermu, nady, 
2... ndörinu, bruss.; nacye, nad, nddaye dass., 
2. ske.pästh, pädnem, pädati, slowen.. past, 
a pddhem; ‚pädati, bulg: nddna, nddan: dass... 
..aksl. pado,.pastt ‚fallen, ‚stürzen‘, ‚padati 
‚fallen, zugrunde. ‚gehen‘. Urs, *pasti {N 
ring: *pad:ti), pade; iter. *padart 6 n 
stürzen‘, im Sorb, und teilweise. ach “ 
den. anderen slaw.. Sprachen mit | 

g gang des Verbs ward in.die Verhelklänse 7 
u: Ke-, vgl. aber im. Sorb. . 
nn 5 Deck. die Formen, ‚des Partiz: padl, la,‘ =/o, u: 
2 des Aor. padZech, padie, Eino.alte Abltg. 
der Wz, *pad- liegt: vor in: os., ns. ‚pasle . 
0 ,Mausefalle‘(S *pastö-Ie). Urverwandt ist. ; 
2.0 estufges pe): in aind, ‚padyate ‚fällt, 


a. geht‘, awest. ‚paidyeitl „bewegt. sich ab- 
oo wärts, legt. sieh: nieder‘, :& n 2 
‚hinfallen‘, agsı Jetan- ‚fallen‘, lat. pessum .hork & ’goreko, =: a ho, Si: E a 


a: Boden, hinab, zugrunde‘, Verglichen 
A 


0. Wird. auch ursh *podb, *poda., ‚Boden, Un- 

es tergrund, Unterlage‘, 8:08; ‚pddd, ‘08,48. 
7 ,pod' ‚unten‘. Zur Ulteratur: Vasmer BEN 
| er S. 300; Pokoray IEW, 84 ER 


ne ‚Diebe‘, "R, Wis: 
‚dopadnucz: „ganz 


. ‚Chojn., Hptm.: ‚paduch ;gift we 
außerhalb des Sorb.. a & paduch 
 ‚Schüft, Schurke‘, ä® padieh ‚Söhn eines 
zum Tode: verurteilte, aber später wieder 
freigelassenen Mannes‘ (Machek BSIE 
8.426), :slowak. padüch ‚Schuft, Schurke, 
 poln. Alter ‚paduch dass: |] Zusammen- . 
‚setzung, bestohend aus dem Nomina- 
: präßix pa- (vgl. os. paklue ‚Dietrich‘, p= 
toi ‚Dünnbier* usw.) und der Nomina- 
form »duch (vgl. 08. duch ‚Geist); Unp: 
Bed, also er ‚Geist‘ (Schuster-Sewe 


zus In, 1 8 BB Andere Autoren u 


ahd. ‚gi "fezgan = 


os pad Gen: “a m. ‚Dieb, a PL- a = n 
| Jebak @ Padüch sta z Be 
‚ Jeneho hneada ‚Der Hehler ist so gut ie 
‚ der Stehler‘. Ablten.:paduinik ‚Diebes- 
B ern „padusnica Diebin‘, Be. 
en Diebstahl‘, Äl 
panent to Vbst. ‚Fall, Fallen‘: ns. pa dk Mat. ı tere Belege:- 


ne  paduchstwo (Mat. XV, 2 3 a 
0 dass., (lo). ‚pada ‚es regnet‘, Abltgn.: pad, a Mat. XY. 19, Si; paduch e 


- Gen, -a und -u: ‚Fall, Sturz; gramm, 
 . Kasus‘, ‚padata. chorosd. ‚Epilepsie‘, Ältere 
en Belege; Moll.:  padnuss (130 v, 6), Chojn.: ., 
©. .padam, pad ‚fallen‘, doloj padhusch ‚nie- 
a derfallen‘,. Hptm.: Hadasah‘ ‚regnen‘, 
außerhalb ‚dos Sorb. vgl. mit derselben 


XIV, 4), Paduschi. (Mat. # 19); 


- ‚für, ‚Puduschk ‚furuneulus‘ = padußki ‚kuri- 
nus‘,. Lud., Abt;t 


| paduch, Gen. gm. L; allg. -Bösewicht‘,. = 


Paduch ‚Dieb‘; ns. 


2. bes. ‚Spitzbube, Dieb‘. ‚Ältere Belege: 


i 68. ee, Gen. 3 »Hgeiläni, pchörk ee 
kleiner Hügel‘, älter phone ERW) 
. pahorka 2. (Göd, Bs.), / poln. ‚pagörek 
‚kleiner‘ Hügel‘, ©. ‚pahorek; pahörkonina; er 
"stowak.: ‚päharok ‚Hügel‘. [f Zusammen- 
‚setzung mit dem. Nominalpräfk paund 


"08, yahkolg: Gen Sig m. geh, a a 
wir, Badhakfen, Smaee Feld- _ - “ 


iftiger Wurm®, | | 


. ER 08. +pakost; 6 süri in ‚den. ablen 68. 5. pako- = 
TEEN, ‚säid,mausen‘ re ‚hgürl. ‚lange Fingermachen‘, En 
no Pakoscak, ‚Pakosdawd ‚spitzbübische. Per- ns 
»son',fi Ggärl N: ‚Langfinger‘ ‚pakostny Adj. ‚die- _ 
akosiinik ‚Spitzbu- _ 
_ schenden Sitten stehende moralische Cha- 
; raktereigenschaften‘ > Widervärtikei 


Ir 


ee ‚schlechtes Haus; Gexist; ‚Gehöft, ee 
2. elende Bude* (dazu ‚ON Pakostnica-Ober- 
Er eulowitz, Kr ‚Bautzen, erwähnt bereits . 

0. bei AFr.). Ältere Bel er. ÄFr.: pakoseiu, a 
an im: 1: se. ‚mause, zapse keschwind, stehle 
a SEEN, treibe 'Schelmerei, fahre leicht- 


BE put. ee 


Be ak padaßiykluk Dietrich‘ Q a : 

Anhang, $. 1094). /] Entlehntaus®. paklid, 
a zu ös. klue ‚Schlüssel‘, Zusammensetzung, 
0.0: bestehend.aus.dem ag 
re N ‚dem Nomen KuR, ‚Schlüssel, 


be‘ fi var, ‚Nangfinger‘ 3 ak donieh, ‚Diebin‘, 


„. Dakoßny 


1.$.. „Lüsternheit,. Naschhaftigi xei 


oc Rn ‚Unfug: ‚öder Verbotenes. ‚treiben, ‚stän- 
0 Kern stibitzen‘, '2. ‚lüstern. sein, naschen‘, 


al: ‚pakoßmik ea ‚Dieb, 
E Ss BR ‚Mut wi 


schmeckerei‘. » Altei 


fe aftigk it, :Bakosnik . ‚Gicht‘, ı 


Kr: 


“ Be und - 


8.224; ‚Zubaty 
Vasmer REW 3; S.303; Brü ückner SEIP,. 
8 En  Mächek ESIE, 8. 228. 
a | ‚spitzbübisch‘, “ 
Schm. Pö.: "hakoscsiez ‚Schaden- verursa- 
u. em, ‚pakofny- ‚stänkerisch‘; ns. 'pakosg,. 
a  Baehsn beim Essen‘. Abltgn.: ‚pakosäit 
‘n vesken: vgl. auch pol. - Pakonas, 
| var dass ee 
‚ Pakoscenie,lüsterner Mensch, Amersättlicher a wir 
Bettler, pakosny ‚lüstern beim Essen und 
2a’, Bach: ‚Speisen, naschhaft‘, Dakosnik, -teal. Si 
»;Mausedieb, Stibitzer‘ ‚Ägür. ‚Lang: | 
Ben ‚lüsterner, naschhafter. 
FERNEN. ‚scher, Lie 
00: Reit, Nase 


8, akomas, 1. . ug ea AL | 
. tere Belege: Schm.-Pö.:. en, = 
it . Backen‘; 28. S: Pakgwas, L Sg» on ie 


= ya 


: Zaunglöcken‘; 


fügkeit‘, 2 u ie . Synonyme frönek, Ffönkowe,,. fröndki DL; 


= x 22 Fröndkowe: ‚kwetkt cf 


| en, Ar ni 68, ein:altes. Kompositum, bestehend aus- 
ne dem ursl, Arachaismus: i 


u F *„pakostit ‚Unheil 
en "bringen, verkehries Zeug treiben‘; slowak;- 


ea. (< *pak-sı 5), D ‚Dem. Bea und * 
is Ei Pakostnica. | ;Gich 


: (#062 ü 
D 2 näroems ‚Scha- en 5 binden). 
ieme. ‘auch: ns 


ars wügkei,. se. ae. a » vgl Choja.: pak 


Rn Feekn, 


1096 


Sa a. naxocm. 5 ‚Sehäden, Meitiste 2, ieschir | 
‚digung,. Unheil‘, aksl. ‚pakosts. ‚Schäden, 


‚Schlag‘, ‚pakosti fooriti ‚schädigen, mißhan. i 


“ ‚deln, shrfeigen“. H Ursl. "*pakosto. wu 
keit, Verkehrtheit, Unheil, Schaden;: Bos- 2 ; 
heit (> negative. ee 


‚gehört zu der in ursl. *fo)pake (vgl. os., 
ns, pak ‚aber;: ‚denn; ‚doch, oder“ und: Oi 
.. wopaki: ‚fälschlich, nicht richtig, : Un= > Ss n 


; acht“ ‘enthaltenen Wa. Rpak-. Sn 


entwicklung: ‚im Widerspruch : zu den herr- 


Spitzbüberei; Boshafti igkeit;; Blend, ‚Scha- 
den usw.‘ . Vgl. bereits ‚Miklosich‘ SEW, 
ky ‚Studie. L: SE S, 2-29; 


n Sr m. Zannyia ‚de 


. Ackerwinde, lange. Stookwinde, Cönyol- ; 
Qi ger‘, 3 
Mensch, Na: ii 
ckermauli,. Pükosnase 1. „Lüstern. 


vulus sepium“ (Mk. Wi 


Wb, 2,5: 10): ‚Ältere - 
1582: :packoweß, npanda, 
im. ‚Os. nicht. belegi,chier _ 


Belege:'Moll; 


Föncowe zelo, bela: po En 
' <). [| Uxsl. *pamoveze ist nach 
rubadey Serbo-ius. lingv. sborn,; 8.167 


*paks ‚Pfahl a 
vgl. lat. pälus | Bl. 
"uch: 


e *päk ö, S); 


ns. pakas,. ‚en. 2: En u RS Be 


bak up. ‚cupedula. wel: 
een ‚Sue hi, 


. is a : Re Zeh 
| . „Streitikeule: (u 8 der Yonsdianng), ‚akt: a ühlradkar & 

nüp- „Däumling, Zweig, Kobold‘, ‚paleserokt Dee 
„daumenbreit‘ (Lehnübexsetzung)): palate > 
Zahor ‚über die große EN. 
.  Zehe.gehen; zahnen (Rad); Bitzen; schnell 
laufen‘. Ältere Belege: Lud.: paltz , ‚Bär... 


ne nd, 2 ock, Knüp-. ; 
Be pe = 3 ‚Stock; Stück Hole, lo: z 


1 rockensiange am C 4 
0 *peF-in:os; wöplon,; ‚Rungenstock (am \ Wa- 1a 
on .. gen)‘ (< an „Zu. vergleichen istiwel- Fin 


nn = ne al, vas-platitl spal 
Be dazu. nhd.. spalten). Ho) He - 
22 Jungs ;abgespaltenes Stück. olz’ > Hol oo. 
EEE sch, a Stamm; ‚Kntippel,; ;Schwen- lee ‚Daumen‘, mähr. ‚pahich ‚inger am 
= im. :äinzelnen. > 
SB, und. | 


m 
ES ne Leidenschaft, het: LMk. ip, ches ee, 
u. belegt; im: Os. unbekannt, Ian m nal, Ss. ‚08, n: Bea. a BANN | 

: a we en ‚Versuchung, Verlok- | 
0. „kung, Verführung‘ 8, pokus ‚Versuch; Ex- . pfahl', Dem. a 

a periment‘, russ. noryelmsen. ‚versuchen, eh Belege: Fr Bere on 

. immjüngeren,dt.-ns. Teilder Hs, von Choin a 
2 20h dass.; Hptm.: pal, palik;. im Os ee 
' nicht: belegt, / pol. pal1. ‚Pfahl‘, 2.hist.  ; 
Schandpfahl, Pranger‘, polab. pol ‚Pfahl. 
f-Aus mad. päl ‚Pfahl, Pranger; mhd, 
le pfäl< lat. ‚Pälus dass. Das bei Chojn. TE 
s "belegte ‚pol Tepräsentiert: ‚mdt. ‚pöl. Im. Bl 
Jkr. nur 'ndan fo „Pfahl“, das; 
IN :WD . Ältere Belege: ( atlza ‚O1O ok. ak Vasmer REW 2, 8.307, aber‘ adch:. ö 

ll: Benklop) pistillum, ae / poln.. pala, 


| ; PR wagen:, :EKYC., ‚Geschmack‘. H Zur ns, Kusas 
ce ‚beißen‘, ‚08 kusad dass, in u 


. . 08 ala, Gen. y y‚Klöpsel, Glockenschiä- “ 
a eo Me le (Bf. A Dän Kr. x 


nanuyn, bruss, ni 


mi ty. dass, all. "alten; ‚Stock, .(H 


hin ‚scher-)Stab‘. u Ursl. *pala; : Dem. *paloka. 
en und. a ‚Stück: Holz; 
SSR | 
are: "pol - Ss par) in. 08. „polca,: DS. Dolica 5 

Wi ;g S ‚pol ‚Ofenbalken; 
Ofen‘, pol ‚Hälfte‘ und. en 
.  Ois...Ältere Belege: Chejn.: palz ,digitus, 
ger‘; palazk,digitulus, pollex, Daumen, 
5 Jak.: ‚pälcz dass. (Luk. X1, 20), ‚paleze 2. a 
(Mark. VIL 33), Meg.: ‚peltz. ‚digitus, pol- a 
ie ‚I poln. ‚palec. ‚Finger‘, ‚paluch., ‚Days. r.2.. 
ö men‘, ‚polab. ‚pölac. ‚Finger, Zehe‘, & pa Be 


ee: 


| 


, Klöppel usw. es 


Yb. b.)» 


- Russ.:und 


‚Daumen‘, päleäik., kleiner Daumen‘, Kär: 


< *pöl-)| steht. im: ‚Ablaut: mit; a 
‚palz, paleäk; ns. ‚palc, Gen. -am. „Finger“ a 


Ba 


kolo ‚Zahnrad‘, paleowae ‚ü 


nen‘, Sms, palezt ‚pollex‘, ‚Aft:: palz to 


m PRCRCHEENR 


Handschuh‘, slewak. palec ‚Finger‘, us: © 
nahen. ‚Finger; ‚Zehe‘, uke. ndneye. „Fin ger. 5: 2 Ser 
. nanıox; Daumen; : ‚Zehe‘, bruss, ndney ‚Fit a 
| eo ara naney ‚Daunen‘ an 
ge ‚pälee ‚Daumen, bulg. any. Dann es 


ee Buspr. ne nimutiv 


skr. , 


re 


uns ‚pol, Sn; -am. . ‚Pia, änshis, sn. Er : En 


; als bodenständiges: ‚slaw. Wort, zung... 
„‚dicker Stock, Katend, ‚Katıel‘: “ ndnuya, anna ‚Stock, Stab‘, ee a 
er. ie: könne: 2 ee 


5: . s.nal, ‚Con. -ö 1 . Damenf&rsite); a: En 


he; ‚Zoll Map, ‚paley PL, auch = n 
‘,.: Dem. ‚palck, palik 


‚Dem: ‚palack,, ‘für ‚Daumen‘ hier syjelili n 
pale, wjeli;pale’ (SSA 6, K. 26), so auchim , 


ale 


| bale Bildung ( 

a. palid, ns. palis. ‚brennen‘, | 

..... „.slowak. pälenka ‚Branntwein‘ ; » Balene die - 
das. on u 


e e> yalie, & os. aa 


a Vasmer TEN 2 5 305. 


08. pen, 8. 08. ed ; a 


08: s: paldik, ‚Geh: di m. . Däumling, 2 Zwei erg, = 
Kobold‘, in der:OL Bezeichnung der. ‚My. 
 thischen. Zwerggestalt (vgl. ns hakl, im 


Sch D. ‚aber. palask). 1 Urspr: Deminu- 


üvform zu ’os..pale , ‚Daumen‘ : Heather _ 
| ER OR,. Haltwäka,. ‚Sir, Pa ‚Drache, Brand, no 
 Feuerwurm‘ (Kr. Wb., Jb. Wb.), Pf. Wb.i 
‚palwaka;ns. paliwaka dass, (wach Mi. wo, es 
2, 8.15, in Vkln,), auch ‚palowaka dass. 
((M..Sm: 2, 8.147) und ‚polwaka ‚Feuer- 
wurm' ‚(Hptın. 5: „Feuerkäfer‘ ‚Zw. Wo; & 
nach Mk. Wb. ebenfalls aus’einem Vk 
 Komposituis, bestehend aus dem Verbal- . 
. ‚stamim pali- (os: palid, ns. ‚palis: brennen‘) . 
und dem Nomen waka.., Wurti ‚als 
.pärallele Bildung os. wien baba ‚Büschweib‘, se 
. poln.. ‚wozipiwo ‚Bierk itscher‘ und zus. 
.depmuzondeka ‚Wendehals‘, 


Sie ZPSK 34, 4 5 255: 
vgl. auch &, 


eelanlae aus. di. Däum nllne). 


_ os: alien "&: am. Brennen; 
Schnaps‘, Dem, ‚Dalenck, ‚Schnäpschen‘, ‚Ab-. 
.. gü.: ‚palencar, *rja ‚Branntweinbrenner, 
. » Branntweintriüker‘, palencarnja. ‚Branüt- 
.  weinbrennerei‘, paleneownja ‚Branntwein- 

... stübe‘. Ältere Belege: AFr., Hs.. 93: . 

a palenc . ‚Branntwein‘; DS. paleie,. Gen. - 

= il ‚dass, ‚Abltgn.t ‚palencaf Zechbruder‘, 


palencarnja ‚Branntweinbrenueref‘,  Pa- 


ee Jean ‚Schnäpsflasche‘. Ältere Belege: 


Hptm.: palehz, Änen.: ‚palenz. in Dever- 
(Nomen rei: äctae); zu 08. 


2 E2TCD8, alte, 1. Se. en ‚brennen; beißen, a 
1 BON, brennendheiß‘ sein, ätzen‘. ÄltereBe: 
_ lege: Matth., AFr.: ‘pallez; ns. paliß, 1.'Sg, 
re, a dass. Ältere Belege: Chojn.: pahlu | 
300, „brenne‘, Hptm.; ‚palisch, |in derselben Gen. > = 
A  Bedi poln. palie, & palit, slowak.. palit, S y dass., im 8, Cottb. BD: ‚Ppalmica er 
> FUSS; nanlim, ukr. nanımu, bruss. faalye a 
el ‚ski pdlitt, slowen, palitl, bulg, ndaa; Er ZUM HnE aie.ai, Palme, vol aucho 08. Bol : 
en ‚palitl., } Utst. *paliet. ‚anzünden, brennen‘, on Es . 
a a Päteischledlichen: Wurzeiebeinfung & os Bampuch, Gen = 2. ‚Pennkuchen‘ a & 


Pr: 


"femme Zi. ini "il mis isn, kieormmad ie hiecher Ach sis; polett, rennen, todenne A 
ter os. palca, ‚palica is _ 
BERSEE des $law. und os., ns. ‚popjel. ‚Asche‘, verglichen wird 
- wird verglichen lat..pollex,. jeis ‚Daumen, h Kohlen Wände 
Vermandtaehaft Ä polöh), zuü: dem- auch ursl. *polica ,‚Wand- 

große Zehe‘, über weitere V© 1. sSbirehte @: os. polcd,: ns; police) und * 'pala, | 
, *palica , ‚Holzstück; Stock, Knüppel‘ (s, 08. e 
. ns pala, ‚palca, ns. ‚palica) gehören. Über. die . 
 ‚semantischen Beziehungen zwischen ‚bret- 
‚nen, lodern‘. (Licht) und. ‚(abgespaltenes) = 
‘Stück Holz‘ $.im einzelnen Schuster-Sewe 
'SlaviaxLIiL, S, 497. ‚ZürLiteratur: Vasmer . 


REW2, 8. 306, und Pokomy IEW, 5.808. =: 


08. plomje, ns. plomje , ‚Flamme‘ 2< *polmg 


weiter: ursl. pol&no ‚Holzscheit‘ {8.08 . 


yE 


8% Schuster: 2 


os, pille; San. -an. Baknind, Helamate- s 
Hal‘, palwo ‚Brand (was auf einmal ge- 
 brannt wird, z.B. Schnaps, Ziegel)‘, Rstk. 
1866: pahwo ‚Brennholz‘; ns. paliwo dass. 
| (neu, erstmalig bei. Bwi. Wo.) ih Devorbale 
| Bildung: zu 08. ‚adl, 2s, pa, ‚brennen‘. nn 


| os. ab: Gen. , ‚Palme‘, älter auch aa: : 
m. dass. (Schm, -Pö,, Bos. wb.); ns, palma, 


‚Palmsonntag‘, /poln., &. palma: dass: |] 


n ma; ns, balma. 


Em 
Pr 


PEN i 
EEE ER SIR EBEN 
Dh Ten Felt ni Ye : 


Br Ba Denn pempuik. Ältere Belege sw, Sch. > 
am. dass, Dem. "pätpushe, älter ind di. = 


En auch pampug, pampuk, ‚parhpug, DI: zan- hs dem Ons.: ‚Jake: . Danow. Akk. DB 


Br pügi (Mk: Wb.- 2, Ss. 15). und Jamkuch 


ee jetzt nur noch. in Vkl 

ı .tön Ban: 2.1e]. panja spi? ‚Wo: schläft: der 

=... Herr mit der Herrin”, Nieje: & Zel panikat 
Tut dir: der. ‚dunge). Herr nicht. leid”, 

Nana: mloda. pani, ‚die schöne; ‚junge: Eu, 


: E er G. 


ah E Hänchen, 


Im 


Pan, Pank, ‚Pafiach, P 
a Sw.; pen, ‚barc', ® mich, baronatus‘, „Lud; F 

2 Mattheiz 

Frau‘, Aftıspanewii .inemit | 
| eitsgedichte;. Ende ‚des 17.J,91: 
Herr‘ ‚ Banowa. iq ‚Frei 
frau, panstwo'td‘ "Herischaft; freiherxliche 
28. PAD, ‚gen. +4 m. 
Sunceher ne 
Br pana 23 
se: göpautem) 
.. *zupa ‚Gau‘; Paupans‘, 
‚steher‘ alu? u 


ne (Gelegen 
don ton ‚Freiherr, 


ne Herrschaft“ a9); 
2. Alten: 1, Mei, :Gutshent; : 
Ben ‚Edelmann‘, ‘Demi ‚panik. E 

falls Vorwiegend in Vi; 
16, B:Sm.: ‚pängju. Dat. SE "Honen‘ Ban 


er, n ko mi ‚aunger Be an 8. 2 te Dane: = 


u 8 os yan, Gem a m. ‚Alter. Hey‘, "auch 
m. und ‚panko: m. dass., Dem. panik, ‚ponk, 
In';; ve. H. Sm.: Hdfe 


S; 29); inlody pa, ‚der Junge: ‘Her 


"Panschwitz, Kı, Kamenz 


»: 


pan: „großer Hen‘, 


..(SSA 5, K. 83). Ältere Belege: Chofn.: Aa Me 3 


a iu. Aa Hptm.: pampuch; pampuk,.panı- 


N mlodu ‚par . ‚die junge Herrin q, 5 
Ss s.91), ‚panko. ‚jünger‘ ‚Herr‘ &S. 300), ls 
2 EIN: panski Adj. (vanske-Tuki. ‚herrschaft- D 
00 Hiche Wiesen‘, in. der Nähe des Dorfes 
ER: Lchsa - — kaz, Re Hoyerswerda), moN: 
a  Panecy — _Pannewitz, © Ortsteil von Groß- 
Kr. ‚Bischofswerda,. Pandicy. Se 
(*Dante), alsPN: - 


anak. Ältere Belege: u 
mein); :Gutsbesitzer, 


- würde: die in A 


aus. uxsl. ‚dial: 


‚den Henn’ a 39), on EIN: ‚Teserbske = 


 pani,die sorbischen Herm‘ {S. 120) a 
„paiski en 
nugel ‚der Herrenwinkel‘. Ältere Belegenur 2 


panonad) ‚herrschen* (Mark: x, 42), tego 
. Danown a Akk. Sg; ;d DRS 
| Hans! ‚Pampug, I Bela: älter (16, .. »CZ0Wwe. areas a a n 
a = ‚nieztwo ‚Herrschaft‘ (Mat. XIX, 12),M : 
Re (Zaneba’ Siokkowice). ‚dass., u. alal, (lech.). ‚pan ‚nobilis‘ ‚pans Bo ;hobilitas, Be - . 
ln pampuch,. ‚auch. ‚Ppampuska, formfaußek, fa i 
0. jola, fenka, slowak, pampuch, ukr. ndm- 
npx. ll Entlehnt, aus di FB mad. : 


a . BEER, a 


tus‘, Bid 1692: gmadne pahn ‚guädiger 


‚Herr‘, "Musakouscke: (MuZakowske). Dan- 
two: „Hertschaft Muskau‘, ‚['poln., &,8l0- 
... wak. pan, pani ‚Bert, ‚Hertin‘; a& ach 
. ‚hpdn, hpanf, ‚hpanna, in:den ost-und’südsl. 
Sprachen. ‚nicht "belegt, zuss. nan. ‚katholi- en 
‚scher: Geistlicher, polnischer Herr, Güts- 2: 
besitzer“ ‚und'ukr., bruss..nan ‚Herr‘. stam- 
‚men. Aus dem Polnischen. Sorb. pan, pani 2 
. bezogen. sich unspr. nur auf’ die sorb. -slaw. 
‚Oberschicht, vgl. dazu. bei Swj. FIN: Na 
| Fanowicoje Zywnosd bydlachi te pant, 10 
;. subplitenegajine. serbske’kneia AufPan- 
witzens Wirtschaft wohnten die Pani, das 


"waren: die ehemaligen : ‚sorbischen Herm‘. 
Durch: die deiitsche feudale: Östexpansion 


‚ter dan. und ‚Dani aus dem aktiven Wort: 
Ihre Stelle: trat: neweres 08. er 
DS; ‚knez,. knent;; Heir (alige- ns; 
Junker‘, ‚das sich vor 


‚pant., ‚guädige S wisgehd. auf.die: ‚deutsche‘€ Oberschicht 'be- . 


‚meinem Hemn“ 
; ker, Großgrundbesitzer‘, ‚08, 


schatz. Al 
knjez, Tenjent, 


zog: Vel; auch os. kujezk;- as ‚kneik ; ‚Jun s 


Tor: 


‚Hemgoit‘. Y Das Wort ‚pan hat, im: Slaw. = 


"bisher keine feste ‚Btymblagie..ı ‚Äm: ‚ehesten = 
| "gapand gl.ae. hpan, ade :. 


ode gepaia, se :hpaneny,. ‚panem. . 
und: verwandt mit ütsl: © 
‚Gaufürst, Gauver- 
en). Der NISRIBN! m . = 


Y, 27), panuyi 3. PL. (if. . 


Anfängen vorhandene sorbi- 
‚sche Herrenschicht beseitigt‘ ‚oder. germani- en 
siert, mait: hr verschwanden: auch:die Wör- 


konjeäie, As. 
:tön knjez . 


inc | | | 

kpap-, “up- (< *geup) wird verglichen 
Kopp, Sup- (SZ "geup-) wird vergl 
ec year) „Erdhöhle, S chiupfwinkel, 
 Geemnest‘ (Hesych.), nhd. Koben ‚Schwei- 


nestal‘, mhd. kobe ‚Stall, Schweinestall, 


Kali & Höhlun e, ohne -p-Erweiterun E 
auch mit nhd. Gem, mhd. gom geuwes 
(Vasmer REW 2, 8.308; Hujer IF 24, 
S. 70, und Pokorny IEW, $. 395). Das For- 
mans (a) dann mit der Funktion eines 
urspr. Nomen agends: ‚an der Spitze der 
Fupa stehender Gauvorsteher‘ (Siprast. |, 
S. 130). Das früher im gleichen Zusam- 
wenhang senannte aind. gopäh m. Hirt, 
Hüter, Wächter‘, gopärdn, göpnayar ‚be- 
wacht, behütet‘ wird jetzt von der genann- 
ten ie. Wz. getrennt und als Ableitung u 
aind. gopd ‚Hirt, Wächter‘ gestellt, das 
sejnersäits eine Zusammensetzung aus 
and, gduf ‚großes Homvieh’ und zati ‚De 
hütet, bewahrt‘ darstelt. Angenommen 
wird deshalb auch eine Entlehnung von 
ursl. al. *gsrars direkt aus dem lrani- 
schen (air. "gu-päne ‚Rinderhirt‘), vel. dazu 
im einzelnen O. N. Trubatev Etimologija 
1965 (Aloskva 1967). S. 71-75, und ESS 
7, S.198. Kaum wahrscheinlich dagegen 
Cie Erklärung des Wortes als eine Kürzung 
von uxspr, “ups bzw. *=grona und die 
Herlgitung der letzteren aus dem Avan- 
schen (gegen Brückner IF 23, S. 217: XZ 
*, 5.226, und SEIP, S.393 und $. 668). 
Nech andere (vgl. Holub ESIC, S. 263, 
und Machek ESIC, S. 431) gehen - eten- 
falls wenig plausibel — von der fern Form 


Far S "pölm-fä aus und Venveisen auf: 


aind. pr ‚schützt, Behüter, bewahrt‘, par- 
nf ‚Demo, Göttin und griech. orte 
„Bermin, Herscherin‘ Die maskuline Form 
pas Scll danach erst Später, analog zu 
anderen Wortpaaren, dem Femininum 
nächgeuildet worden sein. Das anlautende 
h-in. ak, iipdn und der e-Vokal in den Pra. 
Positüonen &. ode und se müßte dann se- 
' Kumdären Utsprünss sein. 


1040 


os. pancad, 1.Sg. -am ‚pantschen,. man- 
schen‘, pancate wjedro ‚nasses, unbestän- 
diges Wetter‘, napancad (so), wopanca£ (so) 
‚(sich) besudeln, beschmutzen‘, panc ‚Pant- 
sche, schlecht schmeckender Brei’, Altere 
Belege: AFr.! panzu, panzyun (Inf. pancye) 
‚beschmieren, besudeln‘, pancani! to Vbst. 
‚Verunreinigung, das Beschmieren‘ (Inf. 
pancag), Sw.! panczanı, wopanczam ‚tami- 
no", penczak ‚rhyparographus‘; ns. panca$, 
1. Sg. -amı dass. (Nik. Wb. 2,8. 16). // Nach 
Bielfeldt, S. 209, aus dt. pantschen, pan- 
schen, zu erwarten wäre aber os. "pandag, 
ns. “pantsas. Vielleicht deshalb nur paral- 
lele onomatop. Bildung, vgl. dann poln. 
dial. opacac ‚beschmutzen‘ (Dialekt Malb.), 
vopacsl ‚weißen (Tomaszewski GE), &. 
(mähr.) pdcat ‚schlagen‘, pacat do sebe 
‚gierig essen’ (s. auch os. paca? und pac- 
Kacd), Im Sorb. dann mit sekundären »- 
Eimschub wie in os. kKlunkot)ad so ‚schlaf 
hängen, schlafi hängend sich kin und her 
tewegen‘, os klinkad, ns. klinkas ‚kKin- 
geln’ neben ns. älter XliXotas ‚herimspnü- 
deln‘ oder in ns. zuk ‚Ton‘ neben os. zyrık 
dass. Möglich wäre auch die Annahme 


einer Beeinflussung des sorb. Verbs durch 


dt: panischen. 
DS. panej, parmve), panewka, S. 0S. pöno]. 


ns. paßka, Gen. -if. ‚Kleine Pfanne, Pfänn- 
lem‘, meist nur übertr. ‚Naselnußschale in 
Sinem Hirtenspiel mit Nußschalen‘, dial. 
‚Napsel oder Pfännlein der Eichel‘, par- 
Kowas ‚mit kleinen Haselnußschalen spie- 
len‘, paikowanje Vbst. ‚das Spielen mit 
Haselnußschalen‘, ein Hirtenspiel mit fünf 
z. T. schön ausgeschnittenen Haselnuß- 
schalen, die in die Höhe geworfen und mit 
der Hand aufgefangen werden, beim ersten. 
Wurf singt man die stehende Formel: möj 
pan bogary chojzi po jsy rogary ‚mein rä- 
cher, gnädiger Herr geht im Dorf gehömnt 


ne 


einher‘. Die Höhe des \Wurfes bestimmt 
allemal denjenigen, der das Spiel zu eröff- 
nen hat (nach Mk. Wb, 2, S. 16, aus der 
Gegend westl. von Cottb. und im 3. Cal. 


Kreis). // Nach Mk Wb. zu ns. panej 


‚Pfanne‘, möglich aber auch aus ns. baska 
‚Känncher, Krüglein, Kürbis‘, vgl. bes. 
os. panki abo banki z wöska ‚Wachszellen‘, 
5. 08., ns. banja. 


os. panocht, Gen. -a m. ‚Klaue‘, dial. auch 
panoche, pmochta, N. D.: panocht, R.D.: 
pänschft). Die genannten Formen sind 
nur auf den Westen des os. Sprachgebietes 
beschränkt, im östl. Teil dafür Spara (SSA, 
K.37). Ältere Belege: Sw.: panocht ‚un- 
guis in pecoribus (Tierklaue)‘, Schm.-Pö.: 
panocht ‚Rinderklaue, Fingernagel‘; ns. 
parnocht, Gen. -@ m. dass., dial. auch 
‚Fingernagel’ (im Ons., s. SSA 6, K. 30), 
eprnochta f. dass, V. M.: parnoks, par- 
nochta ‚Kralle, Klaue‘, im östl. Teil der 
eigentl. ns. Dialekte köpyro. Ältere Be- 
‚lege: Chojn.: parnocht ‚avium unguis, 
Yogelklaue‘, Hptm.:parnochta,parnokscha 
‚Klaue‘, Anon.: parnoksch ‚Nägel an Fin- 
gern und Zehen‘, /in derselben Bed, poln. 
paznogied, pazmokied, &, paznohet, pazmeht, 
slowak. pazmecht, russ. idsnozmie, nd3- 
rorme ‚Fingerglied, an dem der Nagel 
wächst‘, ukr. ndzniens, brüss. nasHöKotpb, 
aruss. nasnozame, Slowen. p@nohet, bulg. 
nassen ‚„Klaue‘, aksl. nasnozoms, Nas“ 
Resume. !/ Ursl. *paz-nogsts, angenom- 
men wird eine. alte Zusammensetzung, be- 
stehend aus dem Präf. *paz- und dem No- 
inen "nogare (os. noche, ns. nok$ ‚Fingers; 
Zehennagel‘), wobei das erste Glied mit 
ursl. $pozduns (os. pözay, DS. pozn)' ‚spät‘) 
verglichen wird, außerhalb des Slaw. bt. 
päs mit Akk. „bei, an‘, lat. pos! (p0s-4-) 
‚nach, hinten‘ (Brückner SEIP, S. +00; 
Vasmer REW 2, 5.301). Zu erwägen Ist 
aber auch V erwandtschaft des. ersten Ghe- 


3 Eier eisom. Wir. Het 14 


| | papad 

des mit ursl. *paz(a)- in 05;, us. paz = 
zora ‚Klaue, Kralle‘ (s. a), a Ben. 
dann ‚krallen-, klauenarti ger Nagel (Hom- 
fi ortsatz) an Zehen und Fingern‘. Als Kom- 
Positonstyp vel. nıss, ocapnmuya (Zars- 
Pefico) ‚ein Vogel der Märchen‘ (Vondräk 
YSG, Bd.1, 5.674). Machek ESIC, $. 
439, rekonstruiert weniger überzeugend 
*pa-smmogsts und sieht darin eine Neben- 
form zu *nogsts mit s-mobile. Verwiesen 
wird aufheth. sarkuwai: ‚Fingernagel‘ und 
griech. orovo? ‚spitze Kante, Klauenspitze‘. 


ns, panfälter, Pfand‘, bei Hptm. und Thar., 
daneben bei Thar. auch pfand abo cz&- 
sa und pfanta. (adv pfantu abo czası), 
}/ Nur auf diese beiden ns. Sprachdenk- 
mäler beschränkte Entlehnung aus dt. 
Pfand, wbd. pfant, -des, mnd. pant. Die 
feminine Form pfanta (s. pfantu Akk. Sg) 
durch Einfluß von sorb. daza (s.d.): 


ns. pantofla, Gen. -e f, ‚Pantoffel‘, übertr. 
i. krummgewachsene, unreife Pflaume 
ohne Kern‘, 2. ‚Schimpfwort‘, auch pan- 
tochla dass., gew. Pl. pantofle, pantochle 
und pantochlice. Ältere Belege: Chojn.: 
piantoflei (Du.), Aptm.: pantoffid, Meg. : 
pansofle, Zw. Wb.: panofld und pantochlä; 
im Os. nur-älter pantöfel ton (AFT.), dial. 
pantofle, sonst gew. tofle (SSA 6, X. 785), / 
poln. pentofel, pantafla, ©. pantofel, slowak. 
pantofla. || Aus. di. Pantoffel. 


ns. papa, S- 05. POPQ. 


os. papa&, 1.5g. -am, kinderspr. papkad 
‚pappen, essen, verschlingen“, papotat 
‚schwätzen‘, Kinderspr..pap, Bapr ‚Mutter- | 
brust‘ (Pf. Wb.), R. KG PEN PAPRO eur 
Bissen‘, popka, popawka ‚Mündlen i Pape | 
fie ‚pappeln‘, papo! ‚Gepappel‘, Sw.: 2a- 


* nanpare‘, Schm.-Pö.: pepac: Kinder- 
pac! ‚pappat En ao 


6 - 


spr. ‚essen‘; IM Ns. nicht 


papagej 


Kinderspr. Papa ; Mund‘, anne ‚pappeln; 


essen‘, ‚papka ‚Brei, 'Mansch, Matsche‘, 
i paplie ‚sohwatzen, schwätzen, pappelo; 
.  Jabbern, quatschen‘, &, papat, papkät kin- 
 derspr. ‚essen‘, Papa, pdpa ‚Kinderessen‘, 
slowak. kinderspr. papa , Essen‘, pap(k)at 
‚essen‘, papulovat. ‚schwatzen”. H Onoma- 


top, Bildung äus dem Bereich: der Kinder- 


spr. nit redupliziertem pa —.pa, vgl. auch 
paralleles dt. pappeln, pappen. Zwischen 


‚den einzelnen Formen besteht keinerlei 2 Ä Pe z | 
 papief, slowak. papier dass. // Entlehnt 


genetischer Zusammenhäng, die von Biel- 
feldt, S. 209, ‚postulierte Entlehnung aus 
inhd., ind., mund. pap ‚Mehlbrei für kleine 
Kinder‘ ist überflüssig, da entsprechende 
"'Lallwortformen unabhängig voneinander 
entstehen konnten. | | 


OS, papagaj, ‚Gen, -a'nn. ormith. :Papagki 
. Psittacus‘, auch papuch (Pf. Wb.), R. Wj.: 
‚papaguj, ‚papuch. Ältere Belege: Matth.: 
papykui (papykuj), Kör.:  papokui und 
papykui, Sw.: Psittacus = ozuzobne ptak, 
Dpapegay menwane (d.i: ein fremdländischer 
Vogel, ‚papegay genannt);.ns. papagaj dass. 
(Mk. Wb: 2,8. 17). Ältere Belege: Hptm.: 
papiguj (papyguj), | poln. papuga, &. pa- 
‚Dausek, al. papuch, slowak. Papagd), vuss. 
.nanyzdü, ükr. nanpza, bruss. nanyeäi, skr., 
 slowen, papiga, bulg. ndnazan. || Os., ns. 
‚papägaj (neu!) aus.dt. Papagei, os. papuch 


aus: dem: Tschech. (jetzt nicht mehr Be- 


'bräuchlich), Die daneben in den älteren 
Quellen belegten Beispiele Ppapaguj, papokuj 
 und.papykuj beruben aufunterschiedlichen 
dt. Dialektformen, vgl. Mind, ‚Papagoie, 
mid. Papegän, papigän, papagei. Das dt. 
Wort wurde im 15. Jh. aus dem Franz. 
s übernommen, vgl. afrz. papegai < west- 
afrikanisch 1 panpakei, arab. Eebsche (en. 
ge-Götze‘, S. 545). | 


os. papjera, "Geh y: f. ‚Papier‘, Dem. pa: 
= Biene ‚Zettelähen‘ Abltge.: ‚Papjerc m, 
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‚Pappe; "Pappdeckel; Karton(blatt)‘ (Kr. 


Wwb.), ‚papjernik ‚Papiermühle‘ (Pf. Wb,), 


papjernja (N. N.). Ältere Belege: Sw.: 
papera ‚charta, papyrüs‘, paperka ‚chattu- 
la‘, papernik , chartarius‘, AFT.: papira ta . 
‚Papier‘, papiernia ta ‚Papiermühle‘, Bo- 
piernik. ton ‚Papiermacher‘; ns. papjera, 

Gen. -y dass,, Dem. ‚papjerka, dial. auch 
‚papjora und pjapora (Ha.). Ältere Belege: 


"Chojn., Fabr.l, ne papira, | voln. pa- 


pier, älter papir, ©. papir, ac. papier und 


aus dt. Papier, vol. auch franz. papier g 
lat. papyrus, griech. nänügos. ‚ 


ns. papx, 8.05. popjer, ns, pepjer. | 


08. paproß, Gen. -a m. bot. ‚Harnikkaut, 


 Filix‘, auch papröd und paprus (Pf. 'Wb., 


Ritk., Lajnert rostl. mjena). Ältere Belege: 
Sw.: paprocz ‚Filix, Polypodium‘,. Schm.- 
Pö.: paprusch, Kör.:. paprocZ ton; .ns. 
papro$, Gen. -if. dass., auch als Substrat- 


"wort in den dt. Dialekten der NL (zfs1 | 
"VII, 8. 347-348). Ältere Belege: Chojn., 
 Hptm.: paprosch, ON Paprotne] = Papıo- 


ten, / poln. papro£, dial. papar6, &. käpradt | 
< *papradi, ad. kapratie, dia]. auch pap- 
radlf, kapradli, kropadlii, paprut, paprüdi, 


‚papratka, papräni, slowak. paprad, paprut- 


Ka, Tuss. nädnopome, ndnopomnux, ukt. dr 
nopom®, bruss. ndnapayp, skr. päprat, slo- 
wen. pdprat, bulg., mak. nanpam:. |] Ursl. 


*paporte S. ‚Farn(kraut), Filix‘ (Wurzel- _ 


reduplikation: par - Por), urverwandt: sind 


lit: papaftis, ‚papar 15, Jett, papärde, ‚papat ds, Bx | 


‚Paparksne, paparkste, ‚paparksis dass., ohne 
Reduplikation aind. parnd- ‚Flügel, Feder‘, R 
ahd. farm, farn ‚Farnkrauf‘, weitere. Zu> 
sammenhänge. bestehen mit: ursl. "pero. 
(os., ns. pjero ‚Feder‘) und lit. spafnas, lett. 


spärns ‚Flügel, Fittich‘ (Vasmer REW.2, 
Fiaenkel LEW, 8.538; Pokomy 


S. 313; 


IEW, S. 1m. Im Os.näach D Destymelogisie | 
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rung des Wortes- Übergang i in die Masku- 
 Jina und Umgestaltung des zweiten Gliedes 


-pröd & -prus, ähnliche Entwicklu 
auch: im Tsohech. nn 


98. parat, 
Dampf‘, mi Je para za nochde zal&zla ‚der 


Frost ist mir hinter die Fingernägel .ge- 
kommen‘ ‚parie ‚einbrühen; brennendheiß: 


sein; dunsten, dampfen‘, » so ‚(sich) brü- 
hen, dampfen, sich erhitzen (z.B. Heu)‘, 
| Ältere Belege: MFr.: horö a paru- ‚Last 
und Hitze‘ (Mat. XX, 12), Lud., Matth.: 
= para ‚Dunst‘, Sw.: para ‚vapor', AFr.: 
pariu, parim. ‚brühe, siede, dämpfe‘, para 
ta ‚Dampf, D Dunst‘; ns. spar, Gen, -a m. 


” ‚Dampf, Hitze, Wrasen‘, sparizi, spar tznja 
span, 
spa inja dass., paris ‚heiß: machen, stark. 
wärmen, 'einbrühen, bähen‘, » ‚se ‚el- 


„heißer. Wasserdampf, Brodem‘, 


wärmt, heiß werden; sich brühen‘, ‚Emoj se 


pari, der Düng wird glühend heiß, dünstet‘. 
Ältere Belege: Chojn. ;paru (parju), brühet, 
.  rosparone seleso (rozparjone zelezo) ‚glü- 

 hendes Eisen‘, Hiptm.: parisch , brennen‘, 


Jak.: para. ‚Dampf* (Jak. IV, 14), [in der- 
selben Bed. poln. Para, ©. ‚pära, slowak. 


Er para, zuss. nap m. „Brachfeld; Dunst, 


Dampf“, ukr, ndpa ‚Dampf, Dunst‘, brüss. 
 ndpa-dass., skr. pära, slowen. ‚pdra, bulg., 
mak. ndp a, aksl. para 
Ursl. *para und *pars ‚Dainpf, Dunst‘, ab- 


lautend zu ursl. *preii, *pr&jo, vel.ns. pri 


preju und pr&jom ‚vor Hitze tocken: wer- 


den, verdorren, welken‘, poln. przet, p! 'zeje 
faule, g 


‚erhitzen, schwitzen, dampfen, 
rüss.-iipemo, npeio , schwitzen, faulen‘, I 

Ns. mit Präf. "sor (Hso-pars ) oder En 
s-mobile (vgl. '&. dial. sparn 
warmen Wetter‘) und suffixalen Erweite- 
rüngen (*-snb; *.pnja, "-lznd, *.iznja). Te: 
*pör-,. #prä- „sprühen, spritzen, prusten, 
- schnauben‘, vgl. Pokorny TEW, 5. 809, zur 
Literatur S. auch Vasmer REW 2, 2, 8.313: 


‚schmützt‘, 


| | RB 
Gen. -y 8 „Dunst, Brodem, elege: Chojn.: para ‚'utum, Modder‘, 


‚Rauch, Dampf“. H 


‚wandt ist alb, 
'Sumpfland, - Bruch‘, 

m feucht- | ‚Schlamm‘, bret. 
u R "bard ein Flußname, 


ey 5.53): 


arae 


5 ‚Dreck, Schlamm, 


hs. a Gen, 
Straßenschmutz, 


ik&g bei Modder‘, ‚pari$co, Paro: 


‚parojty ‚Kotig, modderig, be- 
; Parowas ‚beschimützen‘. Ältere 


Porowati: ( parowaty), parowiri (parowity) 


‚modderig, beschmutzt‘, ‚Parowischzio ‚vo- 


lutabrum, Prudel‘, paruju ‚werde mödde- 
ug), ‚huparu (huparju), huparızu ‚beschmut- 


‚ze'(huparis, ‚huparowas), Hptm.:para,Kot, 
u Modder‘, Thar.: para dass. Oft auch als. 
FIN: parowisto. ($wj. FIN., S. 76); im Os. 


nicht belegt, hier Synonym blöto, umgspr. 


Slom tat, Schlamm), [außerhalb des Sorb. 


vgl. polab. poro (< *para) ‚Morast, Un- 
flat, Kot; Sumpf‘, poln. dial. pary ‚nicht 
zufrierender Sumpf“, spa zysko dass., &. 
opafelisko dass., ükx. dial. ainaps ‚nicht 
zuwachsende und nicht zufrierende Stelle 
im Sumpf (Hin, WB). Ursl. diel. *pa- 


@.d.), urspr. ; ‚Stelle, Ort, an dem (warmer) 
Dampf aus dem Boden kervorquillt‘ (poln. 


- FO: ‚Sumpf, Morast, Schlamm‘, eine Bedeu- 
| tungsvariante zu *para. ‚Dampf, Dunst‘ 


dial.pary ‚nicht zufrierender Sumpf‘),mög- 


lich aber auch. alte Nebenform mit stimm- 


. Josem Labial und: identisch. mitursl. *bara: 
‚Sumpf, Morast', vgl. dann. poln. barzyna, 
'slowak. ‚bara, barina, barisko, a8. ‚bafina, 


‚dial. (mähr.) bara,! bafina, bafisko Sumpf‘, 


arüss. bapa dass., ukt: öap, 


feuchte Stelle 


zwischen Hügeln“ ‚(Hrine. Wb.), skr. bära 


‚Pfütze, Wiese‘, slowen. ‚bdra ‚Sumpf‘, bulg- 
auch den ON 


ödpa dass., im Sorb: vgl. 
Bart - Baruth, Kr. Bautzen, und Stadt 
Baruth, sö. von Berlin (*Baruto); Urver- 
berrak& ‚Pfuhl, Tümpel; 
griech: ‚Bögßoaos 


barburäm ‚Wasser‘, 
illyr. Barbanna ein 


„am. ‚tändeln, basteln, 


Flußname (V asmer. 


bera , fließen‘, ‚and. Bar- 


paradiz 


schaffen‘ 2 dal. a ‚leicht. vorackerv‘, 


: ‚parafca ‚das Vorackerm‘ -(Du£, EMS 1871), ; 
0 ‚sich mit etw. abgeben, spielen, tän- 
deln‘. Ältere Belege: Sw.; param ‚fodico‘, 


Matth.: paracz ‚ein wenig spielen‘, AFr.: 


 Trejben‘; im Ns. nur bei Choin.:  param 


‚bereite‘, / poln. ‚parad sie ‚sich mit etw. be- 


Ä schäftigen, abgeben‘, &. pdrat ‚schlitzen, 
etw, Genähtes auftrennen; (weidm.) aus 


weiden;, ausstochern. (Zäbne)‘, ses cm 


‚säumen, tändeln‘, slowak. parat ‚Federn. 


'schleißen; äuftrennen, mit einem scharfen 
| Gegenstand ‚öffnen‘, 
Zusammengenähtes); ‚gewaltsam in. etwi-... 
eindringen‘, mit o(&)-Vokalismus auch. ns. 


sa ‚aufgehen (etw. 


‚poras, „schaffen ; auffordern, nötigen‘, » se 


‚in Bewegung‘ ‚setzen, sich regen, sich be- 


a wegen, sich aufmachen, nahen, kommen‘ A 


e 


_ Als dt. Baradies. 


| ten‘, 


 .3poraf ‚zusammenbringen, fertigbringen,, 
. zustande bringen, erarbeiten‘, poln. porad 
‚sie zkims$ ‚sich mit jmd. abplagen‘, u-porac 


sie. ‚fertig werden‘, ukr. nöpamu ‚(be)arbei- 


Hansarkeit verrichten, aufräumen‘. I Ursl, 


dial: *parati und *porati . ‚sich mit einer 
Sache oberflächlich. beschäftigen, (be)at- 


beiten, schaffen, (voran) treiben; schlitzen, 
auftrennen (S oberflächlich bearbeiten)‘, 
ablautend zu *perti, *paro, *-pirati, *-pora 


S . (vel. ‚08. pr&d, ns.:pr&f ‚stemmen, stützen‘), 
Be bereits Brückner SEJP, S. 431. j 


os. paradiz, ph Gen, -@ ii. ‚äler: nur 


Synonym rajy ns. paradiz, Gen. a dass. /f 


ns. Parskcı,. Gen. -@ m, ; Regenschiiint, | 


nach Mk. Wb.. 2, S.18, 'umgspr., Dem. 


 Parasolik, Pl. par asolikt, ‚Übertr. auch bot. 
1. ‚Froschlöffel, Alisma plantago‘, das Wort: 
ist vor allem‘ aus dem: Sprwd. belegt. N 


Aus. Konz. Barasol' ‚Sonnenschirm‘, ‚wahr- 


-cA ‚geschäftig sein, sich tummeln, 


| scheinkich: duicch Vermittlun gf ranzösischer = 


Exulanten (Hugenotten), unabhängig da- 
von entlehnt ist poln. par asol (nach Brück- 
ner: SEIP, S. 395-396, aus dem nn 


 param. ‚schaffe, treibe, verfertige, bastele, uS: paras, 508,  garad. 


 bemühe mich‘, parani to Wbst. ‚Schaffen, 


08. . Dargminda, ons. pargmjena, 8. 08. borg- 
minda, | 


ns. yargusys, % se; U, Barkisbwak, er Se. | 
-uju, nur Chojn.: pargußu, pargussuju 


‚schmuzele (d.i. schwatze)‘, sapaı gußtuju 
‚fange an zu schmuzeln‘. // Ohne Etym., 


nach Mk. wo. 2 SBDIMEIOP: Ursprungs. 


n8: parch,. Gen. am. ‚Räude, Krätze‘, 
Sohl. D.: pereh. dass. :(Ha.); im .Os. mit r 


abweichendem Wurzelvokalismus prache 


(< *pröchä), vel. ‚auch ns. prafyna dass,,, 


‚älter und dial. pras f. dass, faußerhalb 
des Sorb. vgl: poln. parch', Send, ‚Räude‘, 
parszywy ‚grindig,, räudig‘, parch(: ow)ata 
‚Zaba ‚Kröte‘, im Tschech. und Slowak. wie 


im Os. und teilweise auch i im Ns; mit der 
Wurzelväriante *prach-, 
‚locker, bröckelig, mürbe‘, bruss. ndpi 
Pl. ‚Krätze‘, die daneben i Im 'Ostsl. beleg- 

ten Formen auf -ar-. (russ. napuı m., napud: 


ET ‚Grind, Kırätze‘, auch napx dass; nap-- | 
müsst: ‚krätzig‘, ukr, napx, bruss. ndpxi,. 
ndpun Pl. 


‚Räude‘) stammen Aus dei 
Poln. (Vasmer REW2,S, 319), slowen. pfh 
‚Moder; Staub‘, pihel. ‚morsch‘, ‚pfhek 
‚„mürbe‘. // Ursl. "perch- ‚locker, bröcke- 
lg, gindig (räudig)‘, ablautend *pröch- 

(o8...pracha, ac, prachy ‚scabies‘), *porch- 
‘(os., ns. pröch : ‚Staub‘) und "pureh- (08. 
pjercha ‚feiner Regen‘, pherchlzny Pl, 
„Staub zwischen den Kopfhaaren, Schup- x 
pen’ < je, *pers- ‚sprühen, stieben, sprit- 


zen, prusten‘, *prso=s ‚Staub, Asche‘, vgl. 
aind. Bisat,prsatd-m.n. ‚Tropfen‘, A. Dufs- — 


las, pursla . „Schaushspeichel‘, Jleit. ‚pärsla, 


russ: ndpxasi 


> en + 5 5 
r PP TRRREIN 2 ea = 2 > BER 
PERIOD . nn er i -\ € 
© m un ee - Bund 
wer un re, a ARE BR n 
. — . E c E 
. N u un 
. a z 
- 


1045 


‚Flocke (Schnee, Asche, Wolle)‘, ablautend 
.persla.dass. (Pokorny IEW, S, 823; Fraen- 


 kel LEW, S. 674). Vgl. auch ns. parchzjca, 


praS, praSyna, pjercha$, os. porchawa, pra- 


cha, pjercha, Djerchad und Pierchizny,. _ 


ns. parchajca, s. os. porchawa. 


ns. parchan, Gen. -4 m. 1, ‚Zaun aus Boh- 


‚len, ‘Plankenzaun, Bretterzaun‘,- 2, ‚von 


Menschen gebildetes Spalier‘ (paichana 


stojas ‚Spalier bilden‘ (Zw. Wb:, Mk: Wb. 


.2,8..19); im Os. unbekannt, [außerhalb 
‚des Sorb. vgl. poln. parkan ‚Bretter-, Plan- 


kenzaun‘, &. parkän, ad. auch pai'gdn, dial: 


 mhd. pärchan, parkan ‚eingeengter Ort, 


> Umzäunung‘.(S franz, parc, mlat. parcus), = 
08. parie, ns. paris, s. 08,08. para. 


ns. parißel, Gen. -aın. ‚schmutziger, nichts- 

- mutziger Mensch‘ (nach Mk. Wb. 2, 8.20, 
 Jim'sö. Sprb. Di); ons..paridel (Wiel.). I] Zu 
us. parif ‚heiß machen, einbrühen, dämp-. 

_ fen, dünsten, bähen‘, Nomen agentis mit 


as. parjak, s. ns, paris. 


'Geldkatze, Geldsack',,parjerica.dass., nach 


vater (Tonko) hat einmal eine Gelekatze 


bräuchlich“;. im Os, nur ‚parjenoa In der 
Bed. ‚Brühfaß‘, || Bisher oline Btym: Der 
von Mk. Wb, vorgeschlagene 7. 
des Wortes mit russ, napdie ‚Kästehet“ 


Die sorb, Formen aus 08 
'nhd. Perle. 


muß aus formalen und linguogeographi- 
‚schen. Gründen ausscheiden (russ. Aaps < 
aschwed. /d’r ;Lade‘). Auch das in den 
südsl, Sprachen. belegte Lehnwort bare 
(vel, skr. pära ‚Geld‘) kommt nicht in Be- 


s Z 


... tracht, weil türk, Herkuift; Die Wortbil- | 

dungsstrukturist übersichtlich: *par-ei-scs 
Coca). Bei der Erklärung der zugrunde 
liegenden Wz. par- bestehen zwei Möglich- 


‚keiten: 1, Verwandtschaft mit ns. para 


„Dampf, Dunst‘, paris ‚heiß machen, stark 


wärmen, brühen‘, gebildet dann wie ns. 


palene ‚Branstwein‘ von ns. palis ‚bren- u 


nen‘, Bezeichnungsmotiv: ‚der eng am. 


i za p Ich.pa .. Körper .anliegende und dadurch Brenn- 
''parkan, parchan, han. pargan, parkan | 
‚‚Stallbaum (Latierbaum)‘, // Entlehnt aus 


‚reize hervorrufende Geldgürt‘, 2. iden- 
tisch: mit der in slowak. para ‚Fedem 
| schleißen, äuftrennen‘ (vgl. DS. Brojs ‚auf- 
trennen‘) "enthaltenen Wz. *par-, Bezeich- 


mungsmotiv: ‚aus gerissenen Fellstreifen 
' hergesteilter Geldgurt‘ (vgl. dann russ.nöp- 


xa ‚Behältnis aus Birkentinde‘) oder ‚um 
‚den Körper geschnürte:und als primitive 
Zahlungsmittel verwendete Kelle‘, vgl, da- 
zu aruss. epuena Opanuys.als Bezeichnung 
einer Geldeinheit (aruss. Oparuya Ss ursl. 

*urg, *derti ‚reißen, zerren‘, muss. depb 


08. park, Gen. -.n. ‚Park‘, parkowanisco 
‚Parkplatz‘, parkowad parken“ (V6. Pr.st). 


e} 


f’Entlehnt aus nhd. Park, Parkplarzund 


parken. Vgl, auch poln. park, parkowad, 5 


park, parkoviste, parkovat. 


os. parla, Gen. «ef. ‚Perle‘, parlava ‚Perl- 


 kuhn‘, parlomutka ‚Perkmutter" (Pf. n. 
- Ältere Belege: Mr. perle (Mat. VII, 6) 


5 f BEE. 5 f tin er Dr . u 
sw.: parla ‚gerama, nargatliä., parlownik 


 ‚manganitarius‘, AFt.: parla, parlia ta ‚Por- 


-e dass. / Bon, De z : 
 "lowak., skt. perla, russ. dal. nepa@.. I 


Be Pe 


E ‚Meines Kind!.. 


parmocht 


ms; parnocht, Ss; 08. s.ponocht 


“= ns, parobjetko, Gen. -d. älter, ‚Kindlein‘ = 
nur Moll.: Wesschely seh; ‚parobetko,, paro- 


e berko! ‚Freue dich, Kindlein; Kindlein!* 
| @5 1, 10); im ©s. nicht belegt; f außerhalb- 


..des Sorb. 'apoln. robie, aruss. poda,Kind‘; 
russ, peößnor ‚kleines. Kind‘, Pl. peöAmä 


{zum Nebeneinan der von o:e vgl. ‚auch 
os., ns. debrje neben ons. dobrje Adv. 


‚gut ‘); mit’abweichender Bed. auch & rob 


„Sklave, Knecht, Knabe‘, ärıss. Doda , ‚Die- 
‚ner, Sklave‘, skr. röb, slowen. röb dass., 
- "bulg.-p06,, ‚Sklave, Knecht‘, aksl. rabs und: 
röbe: ‚Knecht, Diener, Sklave‘. /f Ursi. 


© Diajektismus *orbe, Gen. *orbete , kleines | 
Kind‘ (< ‚unmündiges Wesen‘), im Ns. mit. 

. © zusätzlichem Nominalpräfix "pa- (zum 

Ausdruck der. abmindernden Bewertung - 

‚der durch das Nomen: ausgedrückten Bed.) 
wie in ons: paro(b)k ‚Knecht‘ oder os., ns. 

© patoki ‚Nach-, Halbbier‘. Urverwandt sind 

aid. drbhas ‚kleines Kind‘, lat. orbus ‚Ver- 


weist‘, griech. ööwande dass, und arm. orb, 
‘Gen. ‚orboy Bee 


ms. yarok, Gen, am. ‚Knecht: M. D)), 
 "Wiel.: pardk. Ältere Belege: Jak.:  parouk 
‚Knecht‘ (Mat. VIE, 6; Luk. VII, 2), k 


2 ‚Darowstwu. Dat. Sg, (Gal. IV. 24), Meg, 
| Thar.: ‚parobk dass., ‚[ außerhalb des Sorb. 
. ’poln. paröbek ‚Knecht‘, &. pärobek ‚Skla-. 
Ve’, russ. ndpobor- ‚Bürsche‘, uke, ndpyboxk | 


1, ‚Großknecht‘. WE „unverheirateter Mann, 
 Kavalier ledigen Standes, Füngli ing‘, napo- 


‘of, Gen. napobikäa ‚Mittel-, Kleinknecht, n: 
Junger Bursche‘, jf Urs], *pa-rob-sks | 


. „Knecht, Sklave, Diener, Bursche® (< un- 


 Mündiges; sozial. abbängiges Wesen). Zum 
Wortstämm *orb, vgl. auch 6: rob. ‚Sklave, | 


.Knecht,. . Knabe: und bee. ns; Derobjeiko 


. os parom, Gen -a m. ‚Grabenböschung‘ 
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(Kr, Wb)): m Zusammensetzung *pa- und. 
 *rovs, vel. os. row ‚Graben‘, zur Bildung 


vgl. auch os. pahrob , Auswürf, Erdhaufen, 
Feldrand, Grabenböschung‘ und 08., ns. 


5 Datei, Nach-, Halbbier‘, 


08. parowa, 7 Se. fu ‚enkbahren, ver- 


nissen‘, Ältere Belege: Sw.: paruwam ‚ca. | 
-Schm.-P6.: parowac2 ‚entbehren‘, 


| A paruju und Darujem dass. ‚Parowani 
Vbst. ‚Entbehrung‘; im Ns. älter bjarowas 
‚dass. // Die os.-Form aus-einer md, Dia- 


lektform mit stinmlosem P- (fortis) unda 


"28; .parik  (Eptm, I) s. 08. piersk.. 


os. parsona,, Gen. -» f ‚Person‘, ch iftspr. 


dafür wosoba (Sm. Wb., P£, Wb: ), M Fr. 


na .cilowekow perschonu ‚Ärisehen ‚des 
E Menschen‘ (Mat, xX3 


Weise‘, partöwas ‚teilen‘, Schl. D.: ‚port 


„Teil“: im Os. unbekannt. [F Aus:dt. Part 
‚Aue, Teil; ‚Ich fürn mein } Part für meinen 2 


Sal 


08. ‚para, ER 08. perika. 


u . 08: Pas, Ei -a m. ‚Gürt, Gürtel; raeibe en 
‚Kemen; Zone‘, älter auch . ;‚Geldkatze' ne 
| Dam. pask, auch Selle, Binde‘. Anligi: 


für &, vgl. nhd. ‚entbehren, mhd. 'enbören, a 
ns. bjarowas < berowa$ wie ns. bjatowas 
s betowa$ ‚beten‘. Das dt. Präfix ı ent- Zu 
wurde | im Sorb. abgestoßen. | 


XI, 16), Sw.:perschona 
 ‚persona‘, Schm .-Pö.:. parschona dass... | 
 ÄRr.: pärschona, perschona ta dass.; ns. 
-par$ona, Gen. fund perfona dass., Dem. eg 
 par$onka, Schl. D.: ‚perona, Hptm.: pär- 
schona (Piar$ona), ‚perschona. / / Entlehnt _ 
aus uhd. Per; son, ostsächs. pärSoon {miale- =: 
Fraur.). 


nS. part, Gen a ‚Teils, weißy part Fagwößten- 
teils‘, nasten; Part in diesem Sinne, auf.diese 


re B 


ee 
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> pasab ‚gürten‘, E Bakchauw: Ba 


gurt‘, dial. pddpas dass. (SSA 4, K. 100). 


Ältere Belege: MEF-r.: kozanny pas. ‚Leder- 
 gürtel‘ (Mat. II, 4), w 
sach) in.den Geldkatzen‘ (Mat. X,9),Lud.: 

pas , Gürtel‘, 'Sw.; pas ‚cingulum, 'zona‘, 


..moschnäch (pa- 


pask- ‚zonula‘, AFr.: 


fest, verknüpfe‘; .ns. pas, Gen. am. dass,, 


Dem. pasyk. Abltgn.: pasas dass., nadpas 


‚Obergurt‘, podpas ‚Untergurt‘ (SSA 4, K. 


100 und 101). Ältere Belege: Wb. Ps. pahss 


. Hosti, ‚jüosmi. ‚(üosiu) ‚umgürte‘, juosmuo.. 
‚Gürtel‘, lett. ‚Juöst' ‚gürten‘, awest. yästa-. 
‚gegürtet‘, yäh- D. ‚Gürtelschnur‘ (Berue- 
. ker: SEW,S. 449; Vasmer REW 2,8. 423; 
2 Pokeorny. TBW, S. sı3). Inden westsl. Spra- 
chen und in-skt..päs: später Kontraktion 
Non -Qjü- >.-G-j:08. Dasal, DS. pasas sind. 
2 Jüngere, Ableitungen von pas. | 


5 ‚Gürtel, Umgürtu 
dung: zu *po-jasati ‚umgü 
grunde liegende. *_jasäht- (vol. russ.-ksl: 


"Ken, 'nächstellen‘, 


| en Pad zu nem mad: hüten, b 


‚Gürtel‘, ‚hopahssujo 3. Sg. ‚gürtet‘ (109, 19), 


| Chojn. :paß ‚singulum, Gürtel‘, Dassik ‚zo- 
„28, Gürtelchen‘, „passani (. pasany); ‚strietus, 
striemig‘, wit derselben. Bed. poln. pas, 
en slowak. ‚Däs, russ. ‚Uler., bruss, nöae, skt. 
ne ‚Döjäs, päs, slowen. pojas: |} Ursl. *pozjase 
| tung‘ isteine deverbale Bil- 
irten‘. Däs Zu 


1‘) ist urverwandt mit Hit. 


Acano ‚Gürt 


= ö8; pas, Sg. nası hüten, weiden‘, krnoy, 


wowey'pase ‚Kühe, Schafe. hüten‘, übertr: 


‚lenjeho pase ‚den Fanlen spielen‘; .dwöjeho 
‚deela päse, zwei Arbeiten machen); ‚njewön, e 
$to: To pase ‚ich ‚weiß nicht; wo das hinaus’ 


WilN, za kim pase ‚jiad. auf die Finger’se- 


‚laß Bleibenl* (Kr. Wb.). Ältere Belege: 


U MEr. : past, ‚hüten‘ (Met. I, 0); Sw.: paßt 


‚Päsco“; ns. pas6,; 1.S8- pası und zasam 


 ploskony Adi 
| nn 5 ploskonny, 


käse Bd.-L, 
‚poskonne ! konopf; dial. poskaln&, poskorne, 
‚poskünky, slowak. paskonne, poskolnde, 


b- 
n so ,weiden‘, so deho, Wb.), russ. nöckoRt 


3 kobe ‚sich hüten vor etw., jmd: „pas. ‚pasp! 


; en vel. au 


Dany \ 


tee 20 äymr ‚auf eh. Jede sewo 


ndco pase. ‚sich um etwas. kümmern, ‚sche- 


‚Ten‘, » sen&koha, n&cogö ‚Sich vor -jmd., 
vor eines; in acht nehmen, sich hüten‘ Das 


se! ‚hüte dich‘. Ältere. Belege: Hptm.: 


 Pascz ‚lauern, hüt: 
‚paß ton ‚Gürtel‘, „ küten‘, Be pascz ‚sich hüten‘, 


 kosany paß ‚Ledergürtel‘, ‚paßk ton. Hals: 
band, Kniegürtel‘, paßam ‚knüpfe, ‚mache 


|,poln. past 1. ‚hüten, weiden‘, I „füttern, 
mästen!, &,.pdst ‚hüten, weiden‘, 2. po 


| kom. ‚lauern, aufjmd. ‚aufpassen‘, ad. auch 


‚schonen, ernähren‘, slowak. ‚päst, rüss 
nacmt, kr, ndemu, skr.  pästi, slowen, 
pästi,. bulg. nacd, aksl. Pasti, pasg ‚hüten, | 


 weiden‘, [| Ursl. *pasti, *pasg: ‚hüten, wi-  _ 
den; füttern‘, urverwandt ist lat. päseö, 


pävt, pästum, -ere ‚lasse weiden; füttere‘, 


‚päbitlum. ‚Futter‘, toch: B päsk-, A päs- | 


‚hüten‘, griech. markonan , esse und trinke* 
(Väsmer REW2, S: 322-323). Vgl. '08., US, 
‚pastwa, ns. -pastuch, a5, DS; ‚pastyr und: = 

samopalny. ' Se 


os. paskonny, 5 8. paskorny 


‚08. s. paskommy Adi. Bast- @ 1 . Hanf ohne | 
"Frucht, männlicher Hauf)‘, Rstk.: : paskör- 


ne konopje dass., R. Wj:: ‚plödne kai pa- 


‚skorne konopje , fruchtbar wie: ‚männlicher 
Hanf“, nach Kı. Wb. und Pf. Wb. auch 


‚paskomny, 


dial. ploskonie, pla- 
ploskunny, poskunny 
Polskie stownictwo 


(Faliriska, 
S. 220), 8. poskonek, 


‚poskovne (konöpe), 
‚poskunky (Kälal 

f;, ukr,. :NÖCKIHb 1 ; 
f., kroat..20- 

underino Ta ‚brüss. n nackonnf ;. | 
skon (nach Skok ERHSI: 3,5: 14, "wahr- 

scheinlich. aus: dem Slowen.); slowen. Po- 


ca, osk oN,.p 
skon, pöskanica, Pi Ih das aus dem Slam. 


poskonne, ‚poskorne, 
‚poskonica, ‚poskonina, 


paskonny dass.; im Ns. nicht 
"belegt, [in derselben Bed. poln. ploskon, 


‚ploskooniea und 


ee 7 = 


a een 


pasle Z 


 entlehnte.ung- pi 
 Wortaus ürspr.;p@- 
>:de- >. 
hldeny < <. ‚hlddhy , hungrig” ‚ Bisher. ohne fe- 
‚ste Etymologie; u B.. 
‚männlicher Hanf, Ca 


‚dem‘ Wortstamm *skon-, 
er ie, *(s)ken- ‚äbspalten, abgespalte- 


“ne Haüt,, Schupp®,. Rinde‘, vgl. lit. skintt. 


‚skyntau) ‚pflücken, abreißen, Aus- 


in, lichten, (übertr.) 


Bauen; (wald) toden, 


2 wegraffen (vom Tode)‘,. ‚skynimas ‚Kahl- 
schlag (im Walde)‘, .niioskina. ‚durchge 


 haniehe Stelle (im Walde), Durchschlag, 


Holzweg‘, -skena in nuosken: ‚Lichtung‘, 


leit. Kit ‚abblatten (Kohl), abstreichen. 


a (Hopfen); abpflücken, abrinden‘ (Fraenkel 
.  LEW,S.800 und’807), aisl. skanf. ‚Borke‘, 
NR ‚auch ‚Häutchen‘, aisl. 'skinn ‚Haut‘, 


 mnd. schin ‚Schuppen im Haar‘ (daraus 


hd. Schinn, Schinne), mndi.. schene ‚dünne 
Haut, Bast‘ (Pokomy IEW,S$. 929), ohne 


‚semobile hierher auch - die unter.ns. älter 
kon. ‚Schein. (Schatten), Frist‘ und 0s..kor, 


es as. kon ‚Pferd‘ genannten.slaw. Wortfami- 
B. lien. Zum: Nebeneinander von präfixalem 
" P0- und :PO- vl. ‚auch 08. ‘DOFö, Ds. ‚poroj 


“ ‚Nachschwarm: Bienen)‘ neben ukr. napiü 


er und'slowen, ‚püröj dass, ‚Aufgrand der Iso- 
Wz. *skon- im Slaw. kames 


liertheit ‚der 


»nlagisirung des Wortes: 
ezu ee laut- 


nieht for pflanzun; Bs- 
„Abznleen aus Fotrtelenn 


MU *paskoig und: nn 
e . ul. *plosks fach, er 


SEP, S. 42), un (gegen Brückner 


UNS: heinlich ist auch 


sgkonet dass. M Das 08. 
-skonnynait sekundärem 


in. os..dial. 
Dr ‚n-Wandel wie  zeugende Deutungen siche noch Väsıner 


ars *pa-(po-)skon- . REW2 2,8: ‚aa. 
inabis mas’, beste- 
i minalpräf. *pa-(po-) 2 

hend. aus dem .No . 


Wb. Ps.:! passleh ., 
j Fallen‘ (140, 6), Shoin, | papßle ‚Mausefatle‘, ns 

Hptm.: pasle, pasl ‚Stricke‘, außerhalb. we 
des Sorb. poln. dial. pasla ‚Mausefalle* | 
‚(Pluta Dzierzystawice), ‚pasci Pl. dass, Ru] 


1 paslowae dass, N 
en: Pastl{ o)wae dass. (Bielfeldt, 8.219): Ab- 
j Iten.: ‚Ppaslak ‚schlechter Bastler‘; ‚püsler 
Bastler“. Ältere Belegei. Afr.: pasliu; pas- 


kntpeing, mit 


| mr 26, Ss. 136, sowie die Berl, des 


Wortes aus pa-skora ‚schlechte Rinde‘ (pp. 
Wb.): Über weitere, ebenfalls nicht über. 


os. pasle, Gen. -i -0W, Biester: ‚Kalle, 
Mausefalle‘, Dem. paslicki, pasle Pole 


‚eine Falle stellen‘ (Kr. Wb)). Ältere Be- 
lege: AFr.: pasli ‚Mausefalle‘, Sw.: päsle 


‚museipula‘, Kör.: paßle, paßlje „Mause- | 


falle, Falle, Fallstricke‘; ns. pasle, Gen. 


-ow Pl., Dem: ‚aaslioh dass, Ältere Belege: . 


cata Wb., S. 144), £&. päst, ‚pästka na mySi 
dass., aß. ‚pasti Pl. ‚Falle‘; slowen. past, | 
pdstca ‚Falle, Tierfalle‘. | | Aus *paste. 
(&° *pad-t-5), zu ursl. *padati. (05: Dadad; 
ns. padas ‚fallen‘), im Sorb. und Poln.:mit 


| Erweiterung dich zusätzliches -I-Formans 
(past-I) wieinns. pogjarzlina ‚Preiselbeeie 
(po-gorst-F in-a). Als. parallele Bildungval.. 
‚dt. Falle (zu fallen). Das zugrunde liegende . 

Bezeichnungsmotiv. war das Herabfallen Ä 


des Holzklotzes oder Steines der gen 


‚ven Falle. 


08. s.yoa, 7 Sp. u ‚basteln‘, w 2. . im ‚mit 
etw. herumtändeln, -spielen, aaa 2 
auch pastlie (Kr. WO 


lim ‚bastele, mache etwas, hantiere‘, En ’ 
paßliu, ‚püßlim, paßlwam: (Inf, pasiwaß) ; 


‚steln,. schaffen, Kleinigkeiten berbnaen Re ne 
den Bo paßlwa ‚der Tag vergeht: so. gohne 
. ‚große Ereignisse)‘; ns. pasl#’, 


1.5 
dass,, | außerhalb des Sorb. vgl. & nn 
Baslovar“ ‚basteln‘. f{ I Aus osächs. p@ ni 


. polerzuju ‚sie stellen. : - 


(mnähr:) ä 


Er “+ » 
ö F Pen x 3a we, ar. a 
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- zastejn (Mall. eier, 8. ‚9, and. bie 


vgl. ns. baslis. 


ns. paslig? ‚Aauein‘, nur "Chain; paßliu ‚in- 


sidior, lausche‘, pasini (basiny). ‚callidus‘ 


{; schlau, klug, erfahren‘), ‚pschepaßlni (pfe- 


 pasiny) ‚versutus‘ (‚Sink, gewandt, schlau‘), 


“4 Wahrscheinlich denominal und zu ns. 
pasle , Falle‘ ‚lanterer s ‚Fallen stellen‘). 


‚os. pasmo, Gen. «an. ‚Gebund Garn; Bü- 


"schel; Zone; Bergkette; Bände (Räuber)‘, 
Dem: pasmieko. Ältere Belege: AFr.: paß: 


mo to ‚Gebund Gam‘, ‚Baßmik ton ‚kleines 
Gebund Gam‘, ‚ pasmicäko dass. ;.ns. pas- 


mo, Gen. -a.n. ‚Gebund Gam‘. ‚Ältere. Be- 
lege; Chejn,, ‚Hiptm. : paßmo, |i in derselben 
| Bed. poln..pesmmo, &, slowak. päsmo, züss., 


ukr., bruss. ndcmo, skr. päsmo, slowen. 


“ Däsmo, bulg. Nacmo. l Ursl. *pasmo ; ‚Ge- 
.  bund Garn, ‚Garnsträhhe‘, urverwandt ist 
Jet: ‚Püösms, ‚Duösina: ; ‚Abschnitt zwischen 


2 Endp mkten, Abteilung von 10 Zähnen 
Vom , Weberkaium;, Gruppe von Weberhef- 
.teln, Flachssträhne‘, weitere. Zusammen- 


hänge ‚weniger übersichtlich, verglichen 
wird mhd.’vaser ‚Franse‘, rahd, vase,. ahd. 
Jaso m., fasa f. ‚Faser‘ (Holub ESIC, S: 
265; ae REW 2,8: 320; ‚Fraenkel 


28.  pastemak, 8.08: para, 


nS. pastnos£, ‚Gen. en; £. Bamosd Bi ara alt, 
‚pastny, pasny Adj. ‚einfäl- 


3 tere Be- 
tg‘, auch ‚pasnose ind. pasny. ‚Ältere de, Horde‘, 


pastva: ‚Herde, 
. Urs. *pastva. 


Einfältigkeit‘, 


| lege: :Choji.; ‚paßıni ‚sinnpiex, schlicht"; im 
©. ‚nicht belegt. [/ Derivat zu 
..(& *pad-ti), vgl. poln. ‚przepast , Abgrund, 
Schlund‘, ©. propast' ‚Abgrund‘, russ. npd- 


ndcmo-dass;, weiter DS. ‚padas, padnus , ‚fal- 


len! und 98.,:08. ‚päsle‘ ‚(Mausejfalle‘. 


; 


m. pastach, Gen. -a mn. älter , ‚Hengst ur 
rein); im Os. unbekannt, audahel | 


 pastwiesch 
- fütterst* (IS. r, 14), as gel skude se po- 
‚stwe ‚und von ihrem Schaden ernähren sie 
‚sich‘ (103 v, 22), ‚Chojn.: paßtwa., Weide‘, | 
a ‚paßtwischzio 
ba ‚Weide‘ 
S poln, pastwa 1. ‚Weide‘, 2. ‚Weiden, Bö- 
n ten‘, 3.. ‚Futter‘, 


*pasto 


dem Suf. 


pastwe 


des. Sorb: poln. Pastuch ‚Kit‘, & eh 
‚m. dass., rüss, „ükt,, bruss. nacmyx dass., 
skr. pästuh, past, slöwen. pastih. ‚Hengst‘. \ 


} Ursl. *pas(t)uche ‚Hirt‘ (Nomen apgen- 
tis), zu *pasg, *pasti: ‚hüten‘, Formäns. 
*.(t)uche, vgl. dazu auch russ; ‚nemyx 


‚Hahn‘. Die Bed. ‚Hengst‘ ist bediüägt 
durch den. Bedeutungswandel des Verbs 


*pasti > skr. pästi ‚beschälen,.bespringen, 
decken‘ (pästuch pase kobilu ‚der Hengst” 


 beschält die Stute‘); Skok ERHST3, Ss. 614; 
Die Innovation ist aber dem Sorb. unbe- 
kannt, so daß die bei Chejn. belegte Form 
| pastuch einesüdsl, Entlehnung sein dürfte, 
vol. in diesem Zusammenhang, auch bei 


‚Chojp. n8. Jepno neben wapno., Kalk“, a 


08 ‚pastwa, Gen. y £ ‚Weide, Hütusg; n 
. Teift‘, pastwid‘, weiden‘, » so ‚sich gütlich. 
tun‘, ‚pastwißlo.. ‚Weideplatz; Viehweide‘. 


Ältere Beleger' Sw.: Pastwa, AFr.: pastwa . 


AG, ‚Dastwischezo: to, ‚Hütung, Viehweg, Vieh- 


a, Gen.-y 


teift, ‚Gemeindeweide‘; ns. pastw 


# dass., pastwif; ‚weiden‘, ‚pastwisco;, ‚Weide- 
platz‘. ‚Ältere: Belege: "Mall.: thy ten skutli 


(BastwiS 2 Sg.) ‚du das Vieh 


‚Schweineanger',, Jak.: ‚Past- \ 
(Mat. YIll; 305 Joh, X, 9, F 


„pastwie ‚mästen, wöiden‘, ) 
&, slowak. pastoa ‚Weide, "Weideplatz‘, 
rüss. nücmaa dass., ukr, ndemea ‚Gemein- 
‚slowen. ‚pästda ; ‚Weide:, aksl. 
Schar‘, pastvina ‚Weide‘. 
‚Heide, Hutung‘ ist ein 
ürspr. "Nomen actionis: (2 Nomen acti)mit 
ka; vgl. 08: britwa ‚Rasier- 


messer‘, ‚klatba; klatwa. ‚Fluch‘, zu ursl. 


*pastl, pas 


N Lan Tas ee en ee ee ee et R 2 er 2 » 5 Pr 
ee a u nee ee BE F ee ey ee 5 ER ‚ EBEN 
_ a ae = DEN = ee ai er ” 


‚hüten, weiden fös. me. 
pas), Vom Nonien ‚pastwa.ist '08. Bar 
wie,.05: Su paslwig "abgeleitet. ” 


. asstchy — Hutung, 
Gad - Tech), Er ne 300: 


27 2, di ‚auch puf r 
Bere und, naktoplier 


pmtordien 


Blut aus den © 
/ außerhalb des So 
rofyr ‚Nuchbier‘,.:p 
en yIsS, ukt. | | 
aim. Sirup pätoka ‚Lauer beim 


N x? 2 3 kr 
NEIL SırUp SRl, x Yaagfar MR 
Branntwein‘, stowen, plfoka ‚Tresterwein. 


}{Alte Zusammenseizung, DENIONE IN, . r , 
dem Noninalpräßx.pa-\ nd deim SA . 
stumm tok-, vel. poln, & slowak, “ 
‚Strom, Lau‘, im Sotb, nur e-stuhg (urst. 
Yekft, Trek ‚Hioßen‘): as zadekly Ange 
schwollen‘, Ursl, Yroka Ist ein urspr, No- 

men. netionis mit o-Vokulismus (primäres 

Deriyat) wie 92% ‚Wagen' neben Sperff 

‚fubren® (os: wda, werd; ns, wos, wfaze). 

Zur Funktion: von pas s. auch os. patorZica 

und.ns. parobjetko, 


rb, ve &ı slowak. 2q- 
oln. putoka ‚Jungfern- 


os untorfion, Ge =]. [. ‚Weihnachts- 
abend, der 24. Dezember‘, dial, patorsiea, 
im Schl. D, und im os.-ns. Grenzgebiet 
pereriyea und patersyca (Hau, N. D,). Pa- 
torzica chee.dzewjed jellow A wjederl med 
„Der Weilinachtsabend möchte 9 Gerichte 
zum Abendbrot haben‘ {R. Wi). Ältere. 
- Bülege:Schm.-Pö,, Kör.: paroräiea, Han. 3 
patorfica: im eigentl, Ns, unbekannt, hier 
Synonyme shiacpna {S prwd.)und awezdka, 
stjazulko (Gub. und M. D,). // Alter os. 
Iexikalischer Nealogismus, gehört zu der 
Inos. forhosdo ‚Marktplatz (ns. Alter terg 
a FE b> 
‚Markt } enthaltenen Wz, torh- x Krarg- 
‚Ründelsplalz, Markt‘, vel. auch russ. 
aan ‚Handel treiben‘: P8- ist No- 
MIHalptäfx, es dien ER 
Aer es dient zum Ausdruck der 
s schwächung oder Verneinung der im 
N ortstamm- enthaltenen Bedeutung (vpl 
OS PRlokt ‚Nachbier Dünnbier‘, n 2 
robjetk br . ’ 5 n er, ns, ‚pa- 
JEIRO ‚Kleines Kind), ien Hildar co 
nine Substanttu nn A <ieg bildet femi- 
“ oubslanlivelvgl,ns, gole Junge‘. aba 
ons. a SOC Junge‘, aber 
2 ‚goleg ‚Mädchen‘) U 
‚söhlechter, ungdnstin wo: FSpT, Beg; 
Mackttap; Tag, an 0 Tandels- oder 
Ka Ir 3 C FR OR ba; A 
Werden dasf, qn. nn Acht gehandelt 
= sen Markt statt- 


Nase gelassen kommt‘, 


Kruss, aehntorer ‚LIONIE- 


findet‘, Nach dem Volksplaube 
bes. am Weihnachtsabend ni 
Handel zu trelben oder elwaszu vorkauf, 
um dadurch bösen Geistern den a 
zu verwehren‘; s. Aberglaube Mh & 


1183, und Schuster-Sewe ZUST I] Is, ER 


ns, muiskotns, 1,58. -en 1, ‚plitso 
pantschen‘ (Wasservögel), 2, über 
schen‘ (Kinder), Mk, \Wb. 2, 8, IR: din. 
eben auch plankotas ‚plitschern‘ 
sche); im Os. unbekannt /} Onoimatop, 
Bildung, vgl. poln. padkad ‚(bo)sehmieren, 
besudeln‘, = in plailkotas dutoh Eiltluß 
von ns. plaskoras ‚pliltschera‘, Val, abe 
auch anklingendes dt. pidischern; ut 


f 
en), 


platseh, 


ns, patfow, Gen. -@ m, patowina Älter, 


Chojn.; parsehow ‚sultus, Horst, Forst‘, 


patschowina ‚ager saltuosus, Horst, Aoker‘, 
Anon.! fa patschowina ‚Horst‘, |] Wahr- 


scheinlich gekürzt aus "pa-worson (Haplo- 
logie), vel.dannns, woiowl, ‚Insel, Horst‘, 
2. insbes. 1) ‚eine aus einem Sumpfo insel- 


artig hervorragende Erderhebung‘, b) ‚olto 
von Gräben umgebene Feldmark‘, Kaum 
aus pa-kdeow S parkordonn (vgl *kandı 
‚Baumstock, Baumwurzel', & krdapatl wo- 
den‘), gegen vIk, Wb. 2, 8, 29. | 


08, pay, Gen, am, ornith. ‚Pfau, Pavo crl- 


i geh a 
status“, pawa, pawlea ‚Pfanenwelbohen‘, 


übertr, auch ‚schöne, aufgeputzte Frauens- 


person‘, Mlynk ma kalu a Zonu kai pawı 
‚Der Müller ist gebrechlich und hat eine 
Frau wie ein Pfauenweibehen‘ (Rz, WI, 
kala ler vielleicht für ns, dial. gawa), Ad. 
Pawjaey, pawomwy „Pfauen-‘, paw/o, -@Ca 
Junger Pfau‘, Ältere Beloge: Lud.! pa, 
Sw.: pal ‚pavo‘, palwa ‚pava', ART: pw 
fon, pawonde pero ‚Pfauenfoder'; ns, ph 
Gen, -a m. dass, pawa f,, pamjele ‚Jun 


ser männlicher Pfau‘, Adj. pamony ;Plau- 


1052 


waren 
OE orlanbe, 


9. 


hen, 
ir, ‚Danl. 


(Fir 


.. 


ger a re. ya Ze wenn 


1059 


ei (ilinnl), paiinp Pfauen-' (weibl), 
Ältere Bologer Chojn: pate ‚pavo, Pfau, 
Hptnspawe Pin‘, pawejnz dass, | poln, 
pa, &, pdo, pdvlce, slowak. pdo, pane, muss, 
ndaa ‚Plauonwolbolen‘, dial. aa ‚Pfau‘, 


slowen. ud, ff Untlehnt aus mhd, phawe, 


ahel, afawo Ss lat. pavö, Vasmer REW 2 
$, 298; Muchek ESJC, 5, 438, 


os. jawk, Gen, -a m, ‚Spiino‘, paiedina 
‚Spinnwobe, Adorhaut (im Auge)‘; Koll, 
‚das Spinnen‘, Ältere Belege: Sw. park 
‚aranous', pawerit a ‚aranen‘, Afr.: pawk 
ton, paweilnas ns. pawk, Con. -@ dass, 
pawepna ‚Spinnwebe‘, Ältere Belege! 


Choju: pawk ‚Spinne‘, pawzina ‚Spinm- 


wobo; Herbstwölkohen‘, / peln. pujak, 
pajeezyna ‚Spinnwobo‘, kasch, p«/k duss,, 
polnb, pojak, & pavonk, slowak. pavik, 
russ. Hay, dial. taedr, taexd, uler,, bruss, 
nasyr, aruss. Hapko, skr. pänk, slowon. 
ptjok, pdjek, bulg. ran, muk, najax, H 
Ursl, *paroka, dial. *pa-/eks ‚Spinne, Ara- 
noa* Ist eine alte Zusammensetzung, be- 
stehond aus-dem Prüf: pa- und dem Nomi- 


nalstamm. *oko, *eka {urverwandt Ist 


griech, üyxog ‚Widerhaken‘, ind, Aykas 

‚Biogung‘, lat, uneus ‚gekrümmt; ‚Haken‘, 
\ N F FARBE | odan 

vgl, auch os. jeinyjen, ns. jacıjen ‚Getsie ), 


urspr, Bezeiehauagsmotlv; ‚Tier mithnkon- 


artigen (gekrümmten) Beinen‘; dos -w- 


bzw, -/- sind hintustilgendo Laule (ubhän- 
gig vom Charakter das folgenden Vokals),. 


wio in 8, vejee, slowak. veajee ‚Ei nobon 
russ, yd dass Zur Literatut 8 Vns- 
iner REW 2, S, 325; Basatu ZPSSI 6, 8. 
32-41, | 


08, pazdkor, Gon, Je T. ‚Blooke, Granne, 
Achot: dus Plachsos‘, pazderje pl, ‚Gran- 
nen‘, überte, auch ‚sohleohte: Louto, Aus- 
wurf, Abschaum der Mensahlieit‘, pasd=e- 
re ‚Kcholn, Giraunen geben; Ältere Belo- 
ger Kör.: puscerata; Pl pazafere, PQ3u zer 


nut 


‚luchsschlbon‘: ns, Pnzdkof, Gen Ham. 
paz Ser, Gun, If, ‚einzelne Pinchsachol. 
Flnohsschllbe’, din, auch pazelferfa f,, Dow. 
pl. pazdzerje ‚Plachsucheln, Flnchsschiiban‘ 
(Has). Altore Bologe: Choln.; pasdsehlere 
‚Flachsschäben', / poln. puzdzfory, pazdzie- 


‚ ze ‚feste (harte) Bastandleile.des Flachs- 


stongels' (PSITk Bd: 1), 6, pazderl n., slo- 


wak, pazelerte duss. russ, ndsdep I. ‚Plalme, 


Stongel, Streh‘, 2,  Flachssohllben', nasde- 
pd ‚Borko, Basteinde‘, ukr, ndsdip ‚abpe- 
streifter Bast‘, ukr. na3a0lp’an,, bruss. dial, 
nasududpa, nruss. naadepe m. „Hanf“, 


Rlaotsbüschel‘, skr, pözder, bulg. nasdep 


dass, slewen, pazderje ‚Alnchsabfälle‘, 
pazeelörje holzlpe Flachsablälle, Fluchs- 
schlibe‘, ff Urs, Ypaze:ero m, "pazd-eru f, 
‚Stongol, Halm vom Flachs, Hanf, Flachs- 
achol, Flachsgranne‘, pazd-eryje Kall, 
‚Flachsschäben‘, diel, auch "pozd-urge 
dnss, Die Flnohssohäben sind die fosten, 


helzigen Bestandtelle des Flachsstungels. 


Zu io, "pdß- ‚Test, hart, kompakt, zusam- 


_ mengofügt‘ (vgl, auch os, pazor, us. pazora 


‚Krullo, Klaue* und os. panocht. ‚Klauc‘, 
ns, pammooltt dass: Ss kpaz-nogafe) im Slaw, 


mit «Erweiterung (perzeh, "pozd-), 8. da- 
zu poln, dinl, pazein ‚Klaue, Kralle und 
slowen. pdzducha noben pizucha ‚Achscl- 


höhle‘ sowie & pazef dass, Wortbildungs- 
lormuns Ist Ye, "-oro, vol. pnralleles 08, 
kueler, Gen, -eje T. (*koel-orn) „Locke, 
Hanrlocke, Kriuscl‘ Weniger überzou- 
gung ist die bisherige Rekonstruktion des 


Wortes als "paz-der- (Miklosich. SEWı 


S.41 und 253) bzw. "posjor-der- (Muchek 
Es Jö, $. 439) und dor Verweis auf ursl: 
kefertl, Yduro ‚rolßen" (8,08. dr&d, ns. res) 
und Kpozd- (08, N8, pozdZe spät) Zur Lir 
töratur s. Vusmer REW US. 301. 

' 


as, pazor, Gen EM pazora, Ken, e) h = 
Kralle, Klmıo, Peanke der Raubtiore „De 
lorauch, Monsehentiund’, dinl, bot. pazor& 


SR 
a. Nas, Nagel’; Dex 


ee = > Aes Lotus ‚co 
a x pour as aa such ‚Hand, Finger‘ = 


ie (Gregor), slöwal. paz7 das, ‚russ, nasy Pi: Arm‘, podpaia ‚Achsel 


3 ode WE pa refekger | 

= al kompakt (harı)“ Ne aind. päse-ın. ,S Schlin- Bu: 
EB, Stuck 
IR I me miese 05 aut.adrraio; n..Plock 
nn Nagel. Bue773 08, : {St stark , er 
ERS (auch Dat. Pl. adısor ‚Eiost), hom. 
Br Se Lippe‘ us. (Pokormy IEWS 
ORTEN: Die Kl 28, Kralie el: auch. 08. nn 
on ac, Ds Farze san it.dar „harte, Yar- 
.... lesigte Hormfortsaz an Zehe und Finger vn 
Br vale mit arspr. Kenwin-g ( pig-) auch slo- a. 
ne Wen. T: 3a ‚nasser Erdkhimmpen, womit man: : 
Was STERN oder Fürtertz Rasenstück 

2 (Festes, Kompaktes);, bes: Per „Alter 3 ‚Paz ‚Fuge, F& z. Einsc ST DB 

‚x, Nüte, V fertiefmgi in \ Zaunpfählen : zum E n a 
| ‚ Einfügen von Brettem‘), verwandtist auch. as 
st. pol. Fazucha ‚Achsel‘ (za pazuchg a 
ie Busen‘), .& 'pezucha dass. und russ. ndsvxa BIRSE 
| = dass < “paz-ucha (züt Bildung vgl. pola. ©. ©; 
‚ropuche ‚Kröte‘): et 
Fosrunde liegtie, "päg-päg- fesımachn 
Ein inschuitt), a 
Zei os, Se as ec ‚Umfassung, mauungs Br 
3 und. tak m. dass. ‚Abteilung‘, and. fh 
©: ‚mcenig‘, ‚giech.tijyrüut ‚befesier“, ‚7 ua . 
‚Gestell‘. ‚TÄyos n. ‚Eis, Frost‘, lat. ‚pang® . 
Ss befestige‘, compäges ie ‚Fuge‘, mir. 2. = 
ägIo );, Pokom yIEW, Si 787-788: 
ER Die: Achsel ide alsj jener Körperteil: auf BER 
2 Es an. dem ger. ‚mit dem a 


“ at ‚des N ories 


nn: x le. . Klaus, ‚SW. a20 r 
buslür nmzörk; dayguier 


! =, BIS. hörakowe e rent Wi ! 


‚pas ora Pie 28 size", 


Risse e (det Horafortsaızan Fing ger, Zehe)‘; 


‚geinuugen, : ‚stark‘, 


Dar 


wos II. ‚sis, 


een HundenundKawen). ‚auch ‚Fin- 
a . 8er oder. Zehernagel‘, Fürs Seine | 
ws u ‚EIn. eTwas: u. stopfen‘, 

Ä ar BD, Wer auch 


{2 eo Bisher! erige Ss 


n =ors(ajt ben. = ursf 


an 


s:stine = Ein 


ER Sa (Zw. WB: "Paso. 
lest Rompasditom 


Dar 


era ‚fest, 


. Hpm. RE ae: ‚Busen‘, 


es eis. Pedor: din a durch engen Fuge) - 


33 Er Plesk a alter u 


| a Belege: Aa: iposar esliend aus de Sieden; Paz- ns San, n Su 
nazor UNgUS. (in a. 
nahe AfL: pzorale. 
pazora, "Gen. "= f. . 
Sen-.. Hom: 
\rnieulatus‘. . Ältere Belege: se 


{peH De BE 


als Simplex. ünbekanät, wel, aber. & 


Puge, Falz, Einschnitt‘) und war Nenn . a 
Walze‘, ASPL.. also. ‚das wellen-, Walzen. a 
\ ai zusam engerollte vudn ‚mait Riten: “ a 


ebene e Gebäck“. 


 Achsel‘, Schl. D.:p6dpask. m. zusammea- 
. gerolltes Tuch, das Schleifer Trachten 
geinnen unter dem Arm tragen® Ba) 
Ältere Belege: RE Pascha, Unteram‘, Bee 
’ apoln. Püza ‚ala‘, a . : 
jetzt pazucha, & pafe, past, dial. paxa, ‚por. . 
 Dezim (Kellner Vy <hodel.), slowak. pod 
‚paZie Achselhöhle‘, dil. pea.  Dsm 
rekonstmujerende ursl. Spaza ‚„Achselhöhle ieh 
' ist nicht. zu trennen vonursl. Spas Fal.ns E N 
= Fezow af a 


| sea Zuckergebäck‘ & 


devucka: ‚Mädchen‘, 


‚Glieg‘(* 


p& Ben:s E „Achselhöhle, Oberin, 
PD. pase auch: ‚Busen‘, a pair, ‚unten . Be 
Ältere ‚Belege: . en 
29 Xralle, Nagel, air. ndscp . ‚Zebe, Kraller. . LSN Sw.:pasaı ‚aa, axile‘ a Abr.: Peso ta. und a 
a spazens. und peu ‚Kualle, pania ta (veida, ‚wohl unter Eiofuß. Nah 
De pe an, Bsl 1795: podpasu. ‚Unterm: Am, 
= Kör! Pa; Ds paza, Gen. >e en dass, gew. = | 


rad Ba: ‚unterm Am‘, ‚auch. Podpa:a oo : 


a. . NS; Bazowaly , : 
auch ie. iR seh 08. ze) se 


2... amit Brettern. ver | 
Urs. diel past ‚Zusammenfügen' Beer 
= on. Bohlen, ‚era ae? nn. 


rl Pa BR rind oem un Ze 
PRRN- BE BE ale een ee : 
R Re: m a ei. 
5 e.: E Ani 

e 


ass 


nn  \erbunden ( (befästien)i ist. de She Kein Yy ie een | Be 
| . tmachen; ek Kompakt, ELISE 
t; = fer 


neben *pafa und “pazs äuch Formen mit (Pokomy. TEW,S. IST), vel.os. = a 
‚pasen. as en 


2 einer besonderen -d-Erweiterung: &. pazdi, Sta 
 slowen. Pazduha neben päzuche, vgl. dan w. reflektiert daneben auch i ie. ®päg-: 


| . poln. Ppazdur, Kralle, ‘Klauet neben pazur 


os paiei, ion, -enje E$ Bansenlnund)i 
en Ältere Belege: 'Schm. -Pö:: ‚paZen. ‚Bansen- 
RZ and‘; im Ns. nicht belegt, kaußerhalb des 
2: 80X£b;, El: & ‚paen ‘dass., slowen: pä’m. Bi 
0 Wand aus Planken oder Brettern, Bretter- 
BE wand, Schalwerk, bes. die Bretterwand an 
der Giebelseite eines Hauses‘, /| Diesorb. 
2  Formaus* ‘pa&:env (vel. ös. pjecen i,Braten‘ 
5 Jurspr. Nomina. abstracta aufs, gebildet 
vom Partie. praet. pass., s. 08: paid, 
a, ‚schichten, bansen, bohlen‘, ‚pazeny ‚ge- 
ns  schichtet, gebohlt‘), 'slowen. ‚Doz Spa. 
. oo. < ie. "pägios, vgl. as. fac- ‚Umfassung, = 
nn „Umzaimung, ‚mnd. vak m. dass, und A 
0. teilung‘, ahd. /ah ‚moenia‘, .uhd. „Fach, 
2 eihfächt von zeitlicher. Abteilung‘, aus.fec 
2. Zeitraum‘ (Pokorny.I IEWS; S. 789). Neben 
Seren Kentum-Form zeflektiert das: Slaw..in 
nn *pazs Gl-. pe ‚Fuge, Falz, Einschnitt, u 
‚geringeltes ‚Zukergehach) Y 


de oo os. ie. s- u, j schichten; bansen, boh- n 
len‘, Dafeny ‚geschichtet, gefächt‘,; pasena 
a "sdena ‚Wand mit Holzverkleidung‘ “pazenje 
>> Schichten, Bohlen, Schalung, Fachwand, 
.. . Tafelwerk‘, pa&idlo wasauf einmalgebanst 
wird‘, Ältere Belege: Sm: pas 
er Kör.: pazu ‚züsammenfügen‘, ‚pazemi\ Vbst: : 
ne außerhalb des Sorb. vol. &. pair 1 
len einpfählen‘, De 9..‚vermachen, 
BER ‚fest: werden‘,. ‚slowen.. 


3 iden. Yerschalen“ ae 
'verklei 2 - 


ügen‘; ‚im. Ns- icht beag 


pi 


. ‚Melissa ' \ulgans‘, ‚Wh. Ps: a. 
5 "TB. ‚Chojn.: ‚pzola, pzolke, ‚Hpim: solo: an 

‚poin.. pzezola. sn 

DIESL, piöola. ‚Biene‘. Se es 
PET, Wäldbiene‘, polab, celd, 2... slowak. e, 5 \ 

BOOHE, BE 

FE: bruss; ‚mia.td, ‚skr. ‚piela, eela, stowen.bei£ Bla, 2 er 
5 ebila, ‚ebeln; Cela, bulg.. NE: ern 2 

: becela uud bscele . Biene‘. 
. ‚Bie Sn APIS, bt 


a zolka, Meg.! colf. (eo), 
= apoln. ‚peola, ! kasch. £ 


‚sontgno, 
reed, 


h aial. zeit 


Re I 
ni Be 
> 


N a na3 ‚Füge, Nute, Vertiefung in Zaun- z | “ 
RE | . ‚pfählen zum Einfügen von Br: 0. 
Ss ‚dus: und.05., n8. pazd&erje „Flachsschä- 5 ‚ums: es schneiden, für __ au BER 
ben. Siehe noch os. Spesen und paBie. zen. 2 Stehen, auflale. 


= os. Dali, Gen - >. £  Bogähnn. ah e a es a 
‚Oberarm, Dasie re 

‚schichten, bansen,. bohlen* & a). Mög- a 
 licherweise. verbirgt sich in os. pafnica. a 
‚noch. die urspr. Bed. ‚der: Wz.. Spas: Ge. u 
*pag-) ‚festmachen; ‚festgefügt, kompakt, ee 
‚fest‘. Die Lähmung ist immer ine Ver 0 

krampfimg Weresigung) © der Muskeln. ee 
| ver auch. 08. pazor. en > 


„Achselhöhle‘, pain) 


os. pic, Gin. SE (nr. kein) a a 
. Apis‘; ‚Dem. ‚peolka, ‚dial. weole‘ (em Baut- ee 
zen), ‚pfole (west. D), vl. Mk Gr., $, 178 Br anT 


"und 185: Ablten.: peolar , Imker‘, er _ 


‚Imker sein, Bienen. halten‘, pälaswo I 
n ‚Bienenpflege‘, ‚peölnica., ‚Bienenhaus‘, pödt- wu “ 
 zisheo ‚Bienenzucht, Imkerei‘; ‚Ältere Be, 

| lege: Matth.: ezöwa, 'Sw.: ‚piäöira , „Apis’} ge a 
| Be cola, Gen. -r f geW. colka dass, Schl 
und.M.D.: peola Ba, $&), Ablign.: ook en 
Kar ‚Imker‘ "colkaernja ‚Bienenhaus‘. ältere 2. 
Belege: Moll.: pzoiine sehle (peolime ze) 
zolih Pl. Be. 


TUss. ua ürn AUONE,. 


im: Sort. Assimlasion ni 
; von: ‚be: > pe und ‚Apfel ı des anla autenden . nn 
nicht umgelautetes = nochin ns oo 
des. und nahe Bighenkäus” ae 


5" 

A Cena Myth. byt. aus Rohne - Rowno, 

a Kr. Weißwasser), Schl. D. :ptsehrica Ha), | 
MM D.: police: &8). j[ Zu os. ‚Deola, ns. 
_ ‚co, gebildet, mit den Suffixen *- -(A)ica,, 
 fen)sce und *-aria (Nomen. loci), der 


zusam wi 08. 
DS. .. D0R 


hros we „Vasmer REN 


. er a me e* iii, binin. . Die, i 


inlich aber nur parallele ie. 


“ _ Bildungen); Unbegründet. ist die von Ma- . 

z chek ESIE, 8.6, vorgeschlagene Aus 

n gangsform *esbela (vgl. slowen. dial. &bele) 

| *£pmelb . 

2 ‚Bummel‘ (ös. ‚änjeln). Siehe. 08. Dean, _ 
ns 58. eolkarıge, g 


u ihre Verbindung mit url. 


en Belege: Sw.: ‚plöweneza . ‚aplarium‘, J OT-- n 
dan Gr.: dolnica; ns. colkarnja, ‚Gen. -e f. “ 


dass, dial.. coniica, ‚ceukartia, ceu 


östl. Tell.des Ns. belegt peelnica noch. nut 


SSsA 5, S.18 
und .Os. dafür k DR 9; Bi 


a &4),| 


3 > Zu. “ok 
a Amok. we Ent, rl e os, RS. 


as. ‚sure. 


. $ 08.  heigerdent; Gen. -am. ‚Pergament 
W an [| Aus: dem Dt;, ‚Sal, auch os. 
= .. botgminda d dass. 


. Decy „In den ‚Ofen‘ 
.pecz fi 


a, ns. je, di & .: ‚‚furmus, Backofen‘, im jünger 

nn . Bike keiopf,.vpi m ieße ii D.: 

Agent Ne, da 
ida, Ifida 

dass. ji Pal. przetak, ‚Drzetoka, © Prütok 


5.  slowak. per. ‚Öfen, Backofen‘, tus Me 
ee, = f..,‚Ofen, Backofen‘, -ukr. niu; Gen, + dlo- 
Zn. | = Sessı, bruss. neuf. .dass., ‚skl. a fe ne 
vers | N Enten "as 5 

ster, ‚Roch-, | Backstelle, Ort zu Bam 
ie weni os- ‚Dies, 22. s. Bjac , backen 


4 eos; hei, NE fi Verne (vo. Pr a 

: . älter paruka (Pf. Wb. und porika 
‚und: Bos. Wwb.): Ältere Belege: 'Schm -Pö,, BE Br 
«Kör! parika. |} Entlehnt ausnhd. Perücke, ll 
‚omd: ‚Perike bzw. älter nhd. ‚Parücke, vl N 
& ‚parııka, pol: zenika,. a 


28. petermlin, S: os. s pänäikn 


08. pic, Gen. Dieey £ Backofen‘, ion. E 
‚auch ‚Hintern‘. ‚Ältere. Belege: MEL.: : dr oo. 

(Mat. VI, 30,8: | 
ırnus, elibanus‘, Matth., Afuıpee © 


ne 0 ‚Backofen‘; .Ds. pjact, Gen. am. dass. 
nn peeL, Sg pol ‚Aeztzelni, E Ä 
. z . Benson. | Es  welnice 


Feuer‘ (Mat. VI; 30; XI 


Ursl) *pek- to. f. Tod. m. \. (urspr- # 


im 


M, ie 
Ele Dee 


petiokej, den. -4m. ‚Petroleum he. E 

en | en =. wo. ‚auch ‚petrol, umgspr. petrölij, Boll .. 
ar & yeölnica, Gen. yt Bikauhaut dial. . 

. £ölnien, eomica, louemnc, douaria. Ältere 


dass.;nS. petrolej, Gen. -dm. und peirawe- Sale 
le], dial. ‚auch pitr (Mk. Wb. 2, S: 37 | 

52, | vel.:£., ‚slowak. perrolej; H Ausdt 
Petroleum, ‚Zur: ‚Substitution. von em | 
en (-um): durch . ‚sorb. se. ) 8: auch. 08 


amiia (SSA 3, R.64), pcelniea. ach. anal < Museum Ermnazl] < Spmnastım ne 


wants 


wg ns. peschamien, Si os. > Porchava, 
a | 


(umgspr. = 5 | 


. Schi. D D.:pjeem. (Ba.), M- ‘"D: :pecm. a ns f 
. BSSA, K.24. Ältere Belege: age LE . 
. Teil der Hs, pets, Hptm. :paz ; ‚Ofen, Back : | 
ofen‘, Jak.: dopeeeza ‚in den leg per „pas 


en; Ci, ne 5 
 (pjee) ‚furmus‘, / poln. piee in. : DIRER 


 (Towariny sp&wn. 


: . . z 08. "pn Adi 
“r Aubech, ein, pelmost Pete 2 Ar 


B ‚Pa-pljust käre , ‚Küb, die beim 
die Milch. nicht zurückhält‘, aind. pin 
ul ‚fett; feis 


cs e 1057 


>68. nis, ‚singen‘, nur in den. aus- sen Sio- ; 
wen. “übersetzten Vkl. ‚Siysala sym ptocka. 4 
ige ‚Ich. - ‚habe den. Vogel singen. hören‘ E 
ik, ‚Budysin. 1980), ve 
„slowen. ‚Siisala sem pticko pet. Im Sorb. 

u sonst nur spewal]sp&was, vgl. aber auch 3 
con den. Magdeburger Glossen (12. B) . 
z . belegte. ‚asorb. Form pogete ( ‚pojete) Imp | 
Eon pP. ‚antate‘ (Sprachdenkmäler,, 8.291), Er. 
u } außerhalb des: Sorb. vgl. apoln. ‚pied, En 
russ. nee, noro ‚singen‘, aksl. p£ii, poje. 
0 ‚singen, lobpreisen‘, 
dass: FF Zur. ‚Etym. 8. 08. ‚pesen, Ds. pen 


: und « 08. RR: arönal, ns. nah. a 


ms vera, & 08: Pina: 


ar h.,& Tr. : piekny, pekny, Piekmosei 16, 
a  Schm.-P6.: Bjekny, ‚pjeknosc2; ns. pekuy 
en Adj;, ‚dial. pjekny dass:, ‚peknos£,. pieknose 
u dassi, poln. ‚piekny, alt piekny dass, 
a. Diekrzye ‚verschönern‘ (pigkr-),.&. pekny, 
.... 8lowak. .pekny dass. H Ussl. dial, *pekn-, 
 Fpekr- z ie. *poik-, bisher ohne feste Ety- 
a molagie, wahrscheinlich aber zu je: pol 
2 ‚fettsein;strotzen‘(*poi-k-): mitBedeutungs-. 
entwicklung, fett, dick‘ >: ‚schön, fein, nett“ 15 
wol. os.,.ns. dobry. ‚gut‘ neben rüss. dal. 


5 so6oni ‚stark, kräftig‘ und 08. älter woz- 


2... doba. ‚Schmück, :Zier, Zierat‘); außerhalb | 

Ci | dyate pol 
es Siaw. hierher auch aind. paya® (Brückner SEIP, 5.409), 8-p nice, a 

russ, ‚NEHKO: ‚Gold- a 


; ‚schwillt, strotzt,machtschwellen, strotzen”, 


st, dick‘, lit. pftl., Milch spenden‘, 
..plenas'. ‚Milch‘ (Pokorny IEW, 
fehlen äber Belege mit k:Erweiterung: 


= En Brückner SEIB, :S. 412, vergent auf Be 


Es Bist. ey. Wein ;,: Heli 14 


‚slowen. ‚peti, pojen 


a 


: = n nehme Adv. (Mat. x, 26), ikme: Adv. 
(Mark. VII, 27) Sw.: pekne (pökny) ‚son 
yelenuski) s‘, wen. pena, bulg., 'mak. nöna, aksl. päna De 


. spama. ‚Schaum, 


Melken Be 
e hähnchen; 


Ä mücke‘- f 


793). Es 
5.793).  pinkava, penkana, ac. ‚penkan 


| Be älter: auch 


8. en Öse. > za Schein; Abschaum: = | 


‚Geifer‘, . Bew. ‚peny PL. ‚ penie ‚schäumen‘, nr . 


so ‚Geifer von sich: geben‘ (Ef. Wb.): Al: | 
texe Belege: -MFt.: @ ‚Pini ‚und schäumt‘ 


Wa) Sw.; PR xBotnt, AFL.: e. es 


“ en | "men; speien‘, Schm. $ö.: p | pjericz, "ing ee 
,schäumen‘; sns.pna, Gen. yf.älterdas, 
‚a, anständig, nett, a 


Chojn.: : Diem, ‚pienki Pl. ‚spuma, Schaum‘, - 
Pieniu ße ‚spumo, schäume‘, ['inderselben 
‚Bed. poln: ‚piana,; .&, ‚pend, dial. ‚ping, slowak: 


2eny, penice Pl.-dass., russ. nena, uke.nma, | 


bruss. nena;, skr..pjena, pjenä (dalm.), slo- “ 


dass. Urs. *pena, dial.*sperta , Schaum‘, 


als urverwandt wird: verglichen . apreuß. ne a y 
‚spoayno , Gest (Schaum ( des gärenden Be 


streifen auf dem Wasser, Schaum‘; lat.. | 
"Gischt‘, 
‚Schaum‘ 
kel LEW. 8. 38: 


im: Os: unbekannt, 


Io. ‚pienka, ‚pienica, ‚pianka ;Hänfling‘ 
slowak. 


jenlch. ‚Grasmücke‘, er | 
"Regulus‘, ‚slowen. peniea ‚Gras- 


sprungs; vgl. auch den Finkennamen &.. 


Aa Jm. 


res)‘ < balt. *späina, lit. spaine ‚Schaum- | 


aind. ph 
EEE Se 334; ‚Fraen- .. 


nica, | . Gen. e: gunikh, ‚Grasmücke, a 
rg ‘Dem. pänicka, dial. ‚pinica, auch 

\ piwnik.dass. Ältere Belege: Hptm.:pemnizas; 
bier Jerack (dl 0. 


j wohl: lautnachahmenden Um ” z 


a, slowakı 5 . ® 
älteren os. 


Br; os, 1. SE, behüten, erziehen; fie | 

 Eeni. .(ab)warten‘; peseer, -ka ‚Pfleger(in), 

 Züchter(in); Erzieher(in)‘, ‚pestowad ‚wär-. 
Bu ten, ‚pflegen‘ : pöstowarke, Kindergärtnetin‘, 

ö pestowarmja. „Su 
Wo): ‚Ältere -Belege: :AFr.: piestuju, piestu- 
jem ‚warten, pllegen (Kinder); mit den 
"Händen anführen‘; 


name 
keine Seli 
vergleicht: die: pö 


pi 
auf ‚paralleles dt. . 
Vasmer REW 2, 


: un ik, ab ee ein und 


ital. pineione. © Die U 


& 
ie tänheit ‚ Brüickner SEJP 
in. Formei mit "poln. 
russ: HEHLKE 5 


ienka, fing. Zur Literatur: 


YVLS: 45-37. "Sihe 08. pinkad. 


Kindergarten“ (Pf. W b., Kr. 


ns. pöstowaß, 1.88: 
-ujidass. Ältere Belege: Wb. Ps.:.dopähsto- 


wasch (39, 8), Chojn.: "pestowäsch, / poln. 
 Bieseie ‚liebkosen, hätscheln‘, piastowad 
‚warten, erziehen‘, &..pöstit ‚pflegen‘, ukt. . 
. neemümit ‚liebkosen, zärtlich tun‘, necmy- 
‚adma ‚pflegen, warten‘, russ. necmosmmd 


‚ib Kind warten‘ (Slov. nüssk. nar. govo: 


100), „brüss. necmasays däss., slowen. p&- 


| ‚sit, ‚pestovati ‚auf Händen tragen, hät- 
. schein, verzärteln‘. |] Ursl. *pästiti, pesto- 
. vatl ‚ein-Kind warten, erziehen, pflegen‘, 


verglichen. wird gewöhnlich russ. numdme 


| 3; 08, eh Gen. -snje £ 


Mache: ESIC, $: 446, vorgeschla 


| | nn (Ablaut i: :oj), Vastmer REW 2, 
8.3615362; ungeklärt dabei. Jedoch die 


-stEiweiterung. Abzulehinen ist der 


Vergle ich : zit 
etwas kin n en Pech se cm ‚sioh U 


1e.Eines "*-Intensivums.. 


Y 
= Kr &ka ‚Völkslied, Liedehen‘ 
hun a Pesnjer ‚Liederdichter 
„eliederdichter, | -sammier“. 
“p 


eine, ‚Carmen, oda‘; 


|  pößäinike (oösynik) ‚po&ta‘, Schm. 


- ta ‚Fabel‘, pießniczka. ta ‚Fabel; G, 


# aussehende vor it Liedlein‘; ns. p&st, Gen. 


‚Hanf‘ und verweist 


334, Mares Slavia 


lege: Chojn.: peßsic!); ‚peßk, arena, Sarıd‘, 
‚gröpni (gropny) peßk ‚glarea‘, Hptm. „pesk . 
‚Sand‘, Jak.: pesk (Mat. VI, 26), j in der- 
‚selben Bed. poln. piasek, &. pisck, ad. pie 
‚sek, siowak. piesok, russ. necök, cxd, ukt 
nicdk, =erj, bruss., NÄCÖK, Rp, U 
äksl. nBears, skr. pijesak, slowel. peseh, 
bulg. necar. || Ursl. *pesoke (urspt. Mr 
Stamm: *peie, erweitert durfte ch das For 
mans *-ke), zu beachten ist älteres: ns. pe 
 (Chojn.), das aber eine sekundäre B 


von 
Bene 3 


(Wz. ie, *kep-. > #yeh) ) | 


‚Led (Gedicht), 


| mer REW2, S. 348; ;Machek ESI eo: 
Na am a 


niczka ‚Liedchen, Sauflied‘, ARr.: 


-7 Li; es 
‚Gesang; Lied, Gedicht‘ a a 


Dichter‘. Ältere Belege: Wb. Ps.: sse-y; 
spessniljo (se jim sp&snjujo) 3. Sg, ‚ihnen ei 


liebt‘ (141, 4), Chojn.: pießn ‚carmen; Ger 


dicht‘, duchna pießn ‚psalmus, geistliches 


 Loblied‘, pießnik ‚pBoeta, Dichter‘, ‚ Pießniy 
‚fingo, dichte‘, Jak.: pesn ‚Lied‘ (©. Joh, . 


XIV, 3), | mit derselben Bed. poln. piesn, 


spr. Nomen äctionis > Nomen acti); zu 


‚demim. heutigen Sorb. nieht mehr Gelhefeh a 
Verb *peti (vgl. aber die asorb. Glosse 
. pojete Imp: 2. Pl. ‚eantate‘,s. os. ‚pee), For- 
mans -snd wie in os. basen, 28.  bası, ‚Ge: | 
dicht, Fabel‘. ’ 


os. Disk, Gi -am. Sand“ Attege Belege: 
MFr.: pjsk (Mat. VII 26), Sw:: : pesk. ‚ae 
‚na‘, Matth., AFr.: piesk ton;.ns. pisk, Ges: 


Ältere Be- 


-a m. dass., M. D.: pjask &8&).Ä 


sein dürfte. Urverwandt nn aind. pät her 


‚Mm: ‚Staub, Sand“, pän er Pi. 2 EB 
‚awest. Pansnu- dass. Zur. Literatur: 5.0 = 


os, van, Gen. > 2 Stampti 3 


-Pö,: :pjen. | 
' Pießen 
esang, | 
"si 


| pesmik ‚Sänger; Liederdichter. ya: . 


Bildung ” 


€. pisen, slowak. piesen, russ. neonn, üke, a 
NicHA, bruss. nöcenp, aksl.:p&snv ‚Lied, Ge- 
sang‘. }/ Ursl. *pe-sno ‚Gesang, Lied‘ (ur- | 
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Rad‘ ef. W6), Dem. pöitkn ‚kleine Stamg- - im. Ns. Dicht Belnit ji in eiefben Bed 


fe; kleine Nabe am Rad‘ (Pf. Wb.),neuauch 


Griffel der Blüte‘, dial. pese und dezda 
| (SS A 4,K. 10). Ältere Belege: Sw:: p&sta 


‚mortarium, pila, sagana (l)‘, Matth.: 


.pysta ta ‚Nabe, Stampfe‘, AFr.: Dista ta 
. dass.; ns. pesta, Gen. -p£. dass., nach SSA 
4, K.76, nur östl. dial. Ältere Belege: 
"Chejn.: ‚pießta, ‚piestka ‚bistrinum, Stamp- 
fe‘, Hptm.: pesta, | poln. piasta dass,, dial. | 


auch plazda (Brückner SEJP, 8. 465), e 
‚pist m., pista f.. ‚Stößel, Schlägel‘, slowak. 


“ piest. dass., russ. necm dass., slowen. pösta 
dass. /J Uisl. tpesta L. und *pöste m. 

Ä „Stampfe, "M örser(keule)‘ ‚„ im Sorb. mit 
ne Bezeichnun ‚gserweiterung ‚Radnabe‘, 
verwandt sind lit. piesta, piästas, piestivas 


“% ‚Stampfe, Mörser‘, lett. ‚plesta ‚Geschirr, 


ee darin gestämpft ind: ‚hölzerner Mörser, | 
". Mötserkeüule, Statmpfe‘, weiter lit. paispii 
‚(Gerste)‘ abklopfen, ‚Gerstenkörnern die 
i Grannen abschlagen‘ und auch piszi ‚coire 
- cum femina’. Die Grundbedeutung, war. 
| ‚zerstampfen, ‚zermalmen, :stoßen* < ie; 
*pf e)is( t): , ımı.Slaw. mit. fehlendem Wan- 
del von s > chünter! Einfluß des folgenden a 


0-4, vgl. aber russ, uns. ‚stoßen, stamp- 


fen; anche "bruss. ae > Ma sio- 


en Pupajea bezeichast. 


Br ‚piston, Gen. -2: Mi. ‚Pfleger, Wärter‘, 
Mik.: Gr., $. 108), ir 


älter dial. auch ‚pstyn. (M 


= ‚Jandgel peston, Schutzengel‘, pöstonda, „Kit 


. dermädohen, Wärterin‘ (da < 160), ‚pösto- 
‚nie. ‚Ki 


inder warten, pflegen‘, ‚dal. auch. 


r ‚pestöjn und pestojnöa. "Ältere Belege: Göd. 
Ha: piestoun, Sw.: pesten (pästyn): „geru- 
lus‘, ‚ Pestniezza 6 pestniea) ‚gerula‘; "Art: 


Piestun. ton ‚Kinderwärter‘, ‚piestowka 1a 


M Kinderwätierin‘ Schm.-Pd.: a 


4 


ur 


‚pad- ‚Fuß‘, ‚griech. 


auch p£das ; Fuß, 'Fußsohle,. -spür". i 
Fame e Typs & ‚pechy ww u Dal: r 


poln. Piastun, &, ‚Pesto, ‚slowak.. Pestün, 


2uss. hecmya, ukr. niemyr, bruss. necmya, | 


aruss., aksl. ‚pestung, slowen. ‚Pestiin, pestu- 


ja ‚Kindermädchen‘. Urs]. *p&st-ıma, Er- 


zieher, Wärter, Pfleger‘, urspr. Nomen 


‚ägentis, ‚gebildet von dem Nominalstamm 
*pest- mit de Ä 
em im Sorb. sonstnichtbeleg- 


ten Formans*una, vgl. 05. pescie,.pästowad, 


(ab)warten‘. Die Formen os. peston und 


| pestyn mit Akzenthedingiem ü > 9; a 


del, 


08, .nistoms, ns. pistona, Ss. 08: pie 
08. pe Adi. zu Fuß‘, pesi ud Füßvolk‘, 


(chodiid),, ‚zu Füß'gehen‘, ‚PEK „Fußgänger; 
Infantrist‘, ‚pöskowad ‚wandern, marschie- 


ns. pestöwas- ‚behüten, erziehen, pflegen, Ä 


 überte. pe r&e ‚Prosa‘, auch Adv. pi 


ren‘. Ältere Belege: MEr.: peschi ,u.Fuß . 


(Mat, 3 


V;,13), sw. ‚peschi ‚pedester‘, pe: 


‚scha. ‚pedestris! ‘peschk: ‚pedes‘, Schm.-Pö.: 


‚pjeschje ‚zu Fuß‘, ‚peschka ‚Kanaille‘; ns: 


‚psy Adj. dass, ‚päsk | ‚Fußgänger‘, p&sko- 
u ‚zu Füß gehen‘. Ältere-Belege: Chojni: 


‚peschscht ‚zu Fuß‘, peschk ‚Fußgänger‘, - 

. Anon.: peschi ‚Fußgänger‘, peschk ‚Mus: 

‚ ketier‘, Jak.: peeschy ‚zu Fuß‘ (Apg. 0 Fe 

| 13); neschky dass. (Mark. VL 33), [in der- 2 

‚selben Bed. poln, pleszy, &. ‚pesl, ad. ps, " 
‚pese, neu pechy (weitere Formen bei Ma- 


2 ESIC, 8.446), slowak: pest, russ. ne- 


. ul; auch neıub, ndwa, näıue, dial. nexımi 
dass. (Vasmer. REW 2, 8.359); ukr. äf 


uf, ‚brüss, euren, aruss., aksl.p&a ‚nslög, 


Fuß‘ (altertüm i 
ee zu ie. *ped-, *pöd- , ‚Fuß‘, vgl. aind. 


zu. Fuß‘, skr. ‚ajese, slowen. ze, Aue 
3 neuiy dass. I} Ursl- Ypese Ss tpbdsfos 
mei iches Adverbium auf. 


att. molc; Gen. rodds 


dass., lat. 2&s; ‚pedis ‚dass;, ik. pede, dia; 


Die ' 


er pätn, 5 5.08. 5. plate. . 


u ‚me‘, 
ER ‚chota 1, us nex 
x = sek Bildungen. 


26.788, 5:08: spe = 


. = es S. 65. Be = 


ns. pe, 5.08. s. plaik. 


= ös. . yitrkin, ‚Gen. -a N. ‚bot, gew. a. 


‚Schlüsselblume‘, provinz. ‚Peterschlüssel‘ = 


Ristk,, 5.24), vol. &. ‚petrklig, ‚mähr. pertro-. 


5 0 kottl, slowak. klüc. I Entlehnt aus dt. 


: Peierschlissel, mlat. ‚dlais sanen Petri, 


a. bot. "Bitereitie, Pe- 
AUCH en ‚Dei: 


| a geräe, © Gen. 


| s. 1, im N Boy. D). Ältere, Balspe- sw. 


” : a Köf.: peterschla (pätrste); DS. peterzylija, 
‚Gen. «e 1. ($wj. Wb.), pjatereylija, pjeter- 


 glija dass. (Mk. Wb: 2, S. 60). Ältere Be- 


e - lege:Moll.; ‚pelerzylya, Chojn.: : petersilga, : 
fpoln; pleruszke, &, ‚perräel, a&. und &. 


 ‚dial.. petruzel, siowak. ‚peträel, peträal, 
Beträlen, rüss,, ukr; nempfuka, bruss, na= 

“ mpyurka, die, ostsi. Formen nach Vasmer 

EW2,S. 350, ‚ währscheinlich durch Ver- 


wittlung des Poln., skr. ‚Betrusin, slowen, 


gr peier$il;, perSim, H Ans dt. ‚Petersilie, mhd. 


2 petersilfje), mind. pöfersilie (die l-Formen) 


‚bzw. 


Os ‚pet ruska, pelrskaist ein 
Ei ine jüngere. 
1 ee Bildung, ‘a poln, Pietruszka. 


Fr > Re 
” w NEPEREET) 5 
US, 


2, 8.38, im B: 
9: tensesyslia pätsy, ‚der schussett en 


ne) gie | 
na fan | e tisch mit poln. pietrzye ‚sie 


Ä schlossen ist hier. aber auch urspl, 


\ 2 
Ä . Am &. "lat. ‚Petroselinum, ‚mlat. ‚Petrosi- Ä 


a (<* *plusos), griech. pUAA, 1 


‚Kar nicht voran’. ] f 
von dem Rufnam en 


| | | | 106 = 

Pers - Peter Mk. wo), I | 

U» 

‚sich len = 

‚sich. häufen‘, dem die Wz. "pet türmen, 
‚»pan 

zugrunde liegt (vgl. auch ns, irn = 
pFatr). Unregelmäßig ist dann Jedoch. di 


Sehreibiog: -#- für zu. erwartendes Er 
En vielleicht aber nur durch falsche Assoria, eo 
‚tion des. Wörterbuchautors, Verbale Ab: 

- leitingen von Namen sind sonst t nicht be- = 
| kannt. | | 


ns. „pi RE ‚88. pieds, 


08. .pcha, IT. ‚pchica (Ib. wo, N Dicke, ig, R 


pikhica - 'Wb.), dial. nur’ ıka, ka,ka 
K.84), tkica ‚Floh‘, Ei Kusaja es 
„die. Flöhe beißen‘ (Purschwitz.- Porsioy). 
‚Ältere Belege: Lud.: : pkba raid Sale | 


(SSA 3, 


Silk für mp SW, Math, 


er "ehe, och, in. den. ae slev. he i 


‚Sprachen mit stim mhaftem. Labial: 


blecha, ad. ‚bleha, slowak, blcha,: 1uss,, ak 
Brioxd, bruss: 6nsıxd, russ.-ksl. 046%0; ‚sktı 
büha, slowen. bölha, bulg. Banxd. Dre B 


 stmüiert wird. ursl. *blecha (Berneker SE! 
S. 62), urverwandt ist lit. blusö, 
‚Floh‘. Die im Sorb. 
Fe ormen mit stiı 
‚sekundär (Ässimilation pcha < beha S 


lett. ls. 
und Poln. belegten 
mlosem Labjal gelten‘ als: 


‚bleha, poln. plchü = ‚pchla), nicht. 2 . | 


*p-. (*plocha), vgl. dann. aind. plisi- a 


lat. pülex,. ahd. flöh.. O5 die 


a SYS s8.;Sich her s ailien mit #-Einschub. 
ai | . Better“; ie vers wie: ein. dunimer | 

i ea 06; 

ige Ei ‚ trödelt, ‚der kommt: 
ie Kaum " abgeleitet v 


is 
‚08; pica, Seh: er 8 Yiehfubter: sg a 


” ‚Picowad ‚füttern‘. ‚Ältere Beleg" Tudı 
 piecu Akk. 2: ‚Futter ©: m De Ka 
n Matih,, Afr.: pipd. ta ehe ne 


..... ble2öw ‚Trinkfäl 
Biesolka ‚Faß ‚mit. zwei ‚Böden‘, [ außer- 
halb, des, Sorb: & . slowen. BR Faß‘ H z 


Zen * s x .. ame 

PR R j x 
3 b TE nn 4. 

z Be A ee 
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J 


piczä ‚pabulum, migma“ :, ‚Biczuyu ‚pabulor‘: 
ns. pica, Gen. -ef. 1. ‚Tierfutter, ‚bes. der 
es Haustiere; ‚Viehfutter, vor allem Grün- 
- futter, aber. auch das Trockenfütter aus 
 Roggenstroh USW.,  Häckerling‘, 2.,GE- 
 winn an Stroh. beim. Getreidebau‘ Mk 
Web. 2, S. 46), nach Swj..hs. Ws. bedeutet 
plc in der ns. Volkssprache nur die. gü- 
NER ‚Halme des wächsenden Getreides, = 
ihren Futterwert. Ta ‚PDica Jo Kysei zelena, 

. ale te zernka. su zdrjale ‚Die Haälme- sind 
 nech: | 


rün, aber die Körner sind reif‘, ÄI- 
tere Belege: Chejm,, ‚Hptmn. : piz& ‚Futter‘, | 


 poln.-älter pica, pieowad dass,, &. plce ‚Fut- 
ter), Proviant‘, ‚pieni, älter ‚pleny ‚Futter‘, 
.  Picovati ‚das Heer mit Proviant versorgen‘ s 

mussen. ‚Nahrung‘ (ksl. Lehnwort), skr. 
. ‚plea, slowen. pica ‚Futter, Nahrung‘, .aks], 

‚Dista, auch pica ‚Speise, Nahrung, Üppig- 
“= ‚keit‘ (Sadnik-Aitzetmüller). H-Ursl. *pitzja. 
rung, Speise‘, zu uisl. *pitati ‚ernäh- 
> ten“ wel. ©, ‚Pitati, ‚russ, numdmes dass.), 
se ürspr. Nomen: actionis, ‚gebildet mit dem 
we 'Formans - ja (wie 08.,.08. ‚swäch , Licht‘, ns. 
Be wiaee, ne). | | 


O8 vich, 1. ie U ‚schnifzelit, ieh, \ 
 pieler ‚Schnitzer‘, pielawka. ‚Schritzelei‘,. 
. pielenje Wbst. ‚Schnitzeln‘; : im Ns; nicht. 
= belegt. H}: Ans. dem Dt., ‚vgl. osächs. bitzen 
‚schnitzeln,; Klein schneiden, bes. an. etwas. 
: Aetubitzein‘ mai "Piaur.). : 


Wb.). Ältere: Belege: A 
{Bchen‘, Schm.-Pö.: Pleel, 


2 os. site, Se: am. one; rundes Faß £..dass., ‚pegaly A 


Muß), pidelka, pieolka (H.Sm. 1,8. 19T), 


Ss pidalka, auch ‚Art. länglicher ‚Apfel‘ (Pf. | 
r,2,ple2ol, vulgo 


'S6‘, ‚piegowatt ie pegowaty) 


| dial. nizanuchhul , bunt: 


r piha 


| Bnklehnt a aus: en Dt, ii 
| Ei dt. al, but- ER 
scherle ‚Fäßchen‘, butsche, bietsche, peit- 


schel <. miat: buceli Miklosich SEW, 


8 a. 


08, ‚Die, h; Se. nihr. ‚tinkep‘ Spiä Trinken‘ | i 


Ältere Belege: War.: pijeze (. pijede) 2. Pl., 


MEFr.: plez ‚trinken‘ (Mat. VL, 30), Swi: 
Piyu.,bibo, poto‘, Lud,: piez (pie), ‚Säufer‘, 


Matth.: piezk ton dass,, AFr.: ‚ pie, pi, 


‚Dijem ‚trinken‘, piezi, pice to: Vbst. ‚Trin- 


ken‘; ;n8. piS, 1.Sg. plju.und pijom däss,, 


.bick ‚Trinker‘. Ältere: Belege: Moll.: piesch 


31 v.2]), Chojn.: pisch, püjy (Cottb: D.), 
Dijom (Lübbenex D.); Hptm.: ‚pisch' ‚tein- 
ken‘, ‚pizk ‚Trinker‘, Jak.: pihitz , trinken u 
wopijowatez ‚betrinken‘ (Luk. XIL45), ; 
außerhalb des. Sorb, ‚poln. ‚pie, & ‚pit, slo- 
wak. ‚Pit, zuss. nume,. ukr. nihmu, bruss. 
muyb,skr. piti,'slowen. piti, bulg: nür, aksl.. 
piti, trinken‘. ‚{ Ursl. *piti,.1. Sg. pie ‚trin- 
‚ken‘, urverwandt ist mit abweichendem 


| Wurzelablaut: pi: :*p5(1)-) aind. päti 


‚tiinken‘, griech, nivo. ‚trinke’, alb..pi.dass., 


2 lat. biti dass, (< *pibö); Lit, puotä ‚Zech- 

en | a | ‚gelage‘, ‚pötus ‚Trank‘, vgl. auch ursl. *po= 

SE picara älter, zur Chejn.: pizara. ‚orbi- 
eulus, ‚Scheibe‘, | f Biym: ? ar 


ji, * pojo es. Dot, Dit 28.: at pol, x 
an ae | 


08. pie & Gen: ep ‚Sömmersprosse, Leber- 
fleck'„plhawa, Sommersprössige; ‚bot. Kna- 
benkraut, Orchis maculata‘, pihawase 


‚Sommersprossigkeit‘, pihawy Adj. ‚som: 
‚mersprossig‘, dial: auch pilawy: dass. Ältere 


Belege: SW.! "piha ‚lentigo‘, AFr.\.plha:ta, 


pihawy; Schm.-Pö.: phja; D8: pöga, Gen. dä 

dj. ‚sommersprossig‘. Ab. 
: Chojn.: piega ; ‚SommetsproS- 

N ara ‚sömmerspros“ 


&.pihnae.  . 
Hpti.: ‚pega,.| poln. ‚plega, Be 
2 lowak ‚peha, 15: neaud, ‚bunt, | 


'scheckig (Pferde)‘, aruss. neo dass, akt. 


mtgestreit, schockig‘ 1. . 


ei . ihr nn, g 
e . E ‚Flock, Sommer: 
" nögotioo 

2 Aütlich-briunlicher 


a. ‚Inkie „malt, ps 
ee ee: © pinfäre« rötlich, goldgelb‘, griech. 
... nlyuhos. (Hosych,) ‚Bidechse‘, lat, pingö, 
| Ben ‚plus, ‚pfetmm:, ‚malen‘, zur. Literatur 


ee un nich, Con, a Em Sieh, Poter, "Dom; 
Alk, zastwanskl ‚Pich ‚Stoffstich‘, ‚picha E 


ale 


‚eckig, - sommenfleck kig‘, ‚slowen: _ 


k,.udea „gone 
allg; pärotp Nom Pl. I 


 Aussalt, Fi 


ni Neckt, buntgestreift", ur 


* Vasmor I REW ai S 3; Pokorny tEW, 


. ‚spitzes Messor', ‚plchotny. Ad) „‚tüchtig,. 


.. slramm, prall, stark‘, R. Wj.: Ceikakara 
sehee ‚plahotmy- jap ‚Bin. schwerur Karren. 
oo yeilingt' nach ‘einem starken Rücken 
Ta ‚plchow ‚Kuppe, Brandfleck (mit 
2,2 J0l8igem: Grund)‘, 
Be N: 195 Berg bei Bautzen, ‚pichowaty Ad). 
on ‚kuppen-, brandfleokartig‘ (Kr. Wb;), bei 
Ba. AFr. auch Verb: ‚picham. 1:88,;; äber ohne: 
..Bedeutungsangabe;äm Ns. nicht belogt. // 
a Zu ursl, *puchatl, #pichatt', stoßen, mit den; 
-Stampfe im ‚Mörser zorkleinenn‘, vol, poln. > 
0 2ehat ‚schieben, stoßen‘, & 
a ‚stampfen‘, slowak, hear: pichat' dass., 
En Russ, nuxdme. ;stampfen, schl eben‘, ukr. 
2 Ad, nuExÄm, bruss, Häxdib dass, ur. 
DE yerwandt.ist lit, Iter. paispii | 
klopfen, den Gerstenkörnern:die Grannen 


als. Oronym- ‚Pichow. - 


a ‚abklopfen‘, ‚plstt 


‚dor. Bedeutungen „stoßen 
stechen“ und 


nike aaa altes ns „nik, 8 os. vphanka 

ommersp peu ; > ee 
® ‘: N” L. ‚Blütep, fe ER 

sch, pegad ‚gefleckt‘, = os pille cn, ion, y Bel, Allen, a 
sptos reginaäc, aksl.  pljanca und pljanka: dass, (Pf, Wb,), kung 

En Bllelca, Biualca, Bilenea, Btleineg, Alters Bi, a 


Unsl, *pdga ‚Sommersptosse, lege: Lud.: plhawllza, Matth.: pihallen 1a, en 


R 'Icok‘,; pen Ad). „ger 
verwandtsind aid. 
pingald- rötlich, Jalza, Jhä.: 


niea, 


legt, [ poln., &. 
&. -plehat, ‚oplcho- 


‚(Gerste) ab- os. pikae, 
‚coire- Cum lemina' Sie 


ee) W 
ar "plse;: "pels-, aur Liter 
ee en Sn. atur! Vasmer RE 


a Nebeneinander 
er Germalmen); 
en ie _ ‚siramm, prall, 'stark* vel. "auch. N 
ey 5 ‚stoßen, ‚pochen?, Ka dial, cybar. ‚S 


| : ee neben; 08; Aula, ‚H A 
En I ey u Werden‘, Merkel  uke, 


Sr den Fingern. 'schnalzen‘, 
‚„tlichtig, n 
s. dybas. 
schlagen‘ E 
en ‚pikas, , Sg. -am imporf, ‚plknus ja line 
se „Laute, von n sich geben, ins 


Sw.i plyeliza hicudo, sanguisupa‘, An: . 
; pllawka,. Lusı Iof, pllalza, Schm.-P&,: le 
ns | 
Gen. eh dass... Iw). hs. Ws: ee u 
pjarna, ‚Pllähza, dal.” 
N Bllaine, pi ‚lanca, Pilanica, Bllalhica pi N Ivarfı) . 
en (SSA 3, Ki 35), ‚pijawica (Ha). Ältere 2 
er Beloge: 'Wb, Ps: ako Janey ‚plantzy (pijad- 
.6)) ‚wie einer Schnecke‘ (58, 9); Jin dursel- 
ben Bed. poln, pljawka, polab. pailevatud, - 
Di pijavice, ‚pljauka, ‚slowak. ‚pljavlea, mus 
oo nlaera, nulenya: |] Os. ‚pljelca Spljdlais & 
"ptjawica, zum Wandel von -aulea > =ajen 
x -aled s. auch os, dial.. kapalea ‚Molke, 
F rukalca „Höndeehih und iruslcalea ‚Brd- & - 


‚pialz 4, phwalza ar 


: Zw Wbip 


| bvere‘, DE ee = en zu. 08. m. | 


Sog le ‚Gen: AR "Pike er wo), m 
pika ‚hasla, ‚contus‘, ‚plkownik ‚hastanlus‘;, 
'Schm.-Pö,t bika , Pikess im Ns, nicht ber 
„slowak. pikä das, us, 
ndka ‚Lanze. mit. langem: Schaft‘, N "Bnt- Be 
. lohnt: aus.dt. Pike ‚Spieß', zur Bed. ‚Helm‘ ei 
n. dt. Piokelhaube , ‚Helm: mit Spitze un en 


1.88. 


‚digitorum. ‚erepitus‘, ER ‚Hlan.: ‚plkotaoz „Mi 
Arr.: 


„picken, krachen, knallen‘, .p 


‚krache‘, Sohm.-P&.: ‚plkucdı ‚piknyeks “ 


Ss 100 . 


| an; Yger, ‚pioken. 
|  mucksen‘, piknye, port. dass,, (mu)pikads so . 
„sich schön: auspufzen' : „pikotat ; knistorn‘ 3: 3 


 plkot ‚Gek Ältere Belege: Swsplkot 
Pokomy IBW, S, 96. Zum ei ot ‚Geknister“. Älteı gc. | 


‚plkamı > 
ikanlı to ve Br 
„Picken, Krachen‘, ‚plkotant, ‚pikozu, ae z 


isbes. von ‘ einen , | 


os von und idorglichen Tieren; man: “% 


SE NE ER 


h 2, ‚pik pik, pik pik schreien (junges 


2 plkam, ‚plkozu ohno. Bedoutungsangabe, 
Ds pikn, muttio; mucken, ‚mucksen‘, 'Hptm.; 2 
place Te ‚Grassperling. Vogel)‘, Pr ‚Spitz 
2 malt a). 4 Onomatop, Ursprungs, 
a zugrunde liegt. die. Interj. “plle plk Schall 
2 ünd: Bewogung des: Vogel schnabels. nach= 
ahmend, auch von ‚anderen scharfen Lau- 

. fen, vgl. auch. poln. ‚plkad, piknge 1 ,piep- 
sen, piepen, einen schwachen Ton hervor- 

> bringen, Pieps sagen‘,2. © kogos. ‚jmd. 
2. steoben (piken)*, &. „plkat ‚picpen, pfeifen 
nn ‚(Vögel)‘, piknout ‚mucksen‘, ähnlich. auch 
in andoten Sprachen: (s. dt. ‚pieken), Unter | 
a Einfluß des Dt. ‚steht 08. N Weanlna so Se 4 
, eb I alehel machen). | 


a En . ‚os, ‚pie, Gens =. £. ‚Säge; Säge, ‚Schniden 
© „mühle‘, Dem, ‚pilka (Pf. Wb,, Ib. Wb.), zu 
den Dialektformen’s, SSA 4,K. 50. Ältere 


> Belege; Sw.: piwa. ‚sera‘, ‚‚plwka ‚sorrula‘, 
v pillet ‚feilen‘;: 


 AFIS: pila, vulgo piwate. ‚Säge‘, Schm.-P,-: 


a pa. dass., Kön; ‚pila, piwa ‚Säge; Foilo‘ _ 
2. ‚pllujn ‚Säge, felle*,.ns. pila, Gen. prä, 
2 Dein, ‚pilka, Ältere Belege: Chojn.! ‚plla: 
Sers SrUnena (. lat, runeino, hobeln‘), Zimmer 
2 sägo-(d.l, Zimmermannssiige)‘ fehlt bei 
2 ET hier: Entlofmung,zegga, zeikasdu 
Säge, | im donsolben Bed. poln, ‚pila, .,, slo- das in den.meisten: 


0 ak. ‚plla, a8,.auch , ‚Felle‘; tuss,„ukt. nnd, ‚Säge auch , Falle 


Er skr, 
slowen. ‚pille, Feile,’Sägo‘, bulk, makı mad 
..... f’Ohne faste Btymologlo, 
...2.0.8.246; Masmor REW 2, 8: 
BEER: SEIP, S. Atd, vormuten: ünsl, Entlehr 
a Aung aus: ahd, fila, fihala ‚Fol Hle'ynaoh'Ma- 
ee chek. BSIE,: 
ee Aereraugbanlik dem, gem 


bruss. lad, ‚aruss., aksl. ‚pila ‚Säge‘, 


Mikloslch‘SE 


:S, 449, ist ürsl. *plla: nut. ur 


m 
anni nlöken, Aenläken, ee kai u it, paltyıl 


on z a = en 
a, Federvich)‘, 3, ‚in kleinen ’Spitzen keimen 
Be (Getreide, Gras)‘, Ältere Belege; Chojn.: z 


plluyil. ‚(Imo‘, ‚Kör; 


WW, Bntlchnung A Pla 
. abgeleiteten piln 
ist. aber auch ältore, 
aus mhd. ‚öfle, ‚Follet: 
ep vg]. dann'o8. 


Worten ‚ben au ala Be . 


356, und ‚Brüok- 


| Ban Dil, a 
ns m ), wi; dans ab Ms Bei. ee 
‚Feilc*,Ait., fett, Be ‚Messer‘ „eiihrersoits a 
‚sohlagen* ablauten (Fraen-.  . . 
ke] LBW, 8,563), mit la nn 
weiterungen. ‚hierher. noch :gklech, el . 
‚schnelde, kratze! „TUHDGS: ‚scharf“undaind. 
 plthadtl, ‚hackt aus‘, Die zugrundeliegende 
Basis * pl- (<° *pel-) wohl identisch: mit pr Be 
‚In:os, plsad, ns. pisas‘, schreiben‘ (z eine 00... 
‚kratzon, einsohnejden‘) undos., ns. ‚plsany eh 
‚bunt‘ (dazu Pokorny IEW, 5.794.795,  - 
. Das Nebenelnander-der Bedeutungen. sh ee 
ge! und ‚Feile‘ beruht auf dem: ähnlichen er 
” Ausscheh ‚beider Werkzeuge, Auch die 
Säge. hatte urspr. ‚kleinere: 'Schneidezähne a 
(vgl; die aus Feuerstein gehauene vorge- © en. 
»schichtliche: Säge, Zur. Sache s. Schrador es 


Reallexikon, Bd, 2, 8. 271-272): Die: Hom- 


onymie, ‚sägen: (feilen); schlagen‘ (balt, JE e 
hat eine: Parallele in os. dad „sägen’ und. 
= os, faa)rasye ‚totschlagen“ en ; ri): in 


DS ‚pilke, 


Belege: Chojn:; 


de‘, „plloat ; 


ei 08, pi, ‚Son: en fh. ‚Belle‘, ‚pille, pilowad . en 
‚fellon‘, auch ‚pllnk ‚Felle (P.Wb, Kr 
; wb.); daneben jetzt gewi file dassı (db 0 
Wwb,). ‚Ältere, Belege: "Swii plinike ‚lima‘ ee, 
pilnlk , ‚Foile‘, Han; © 
Gen, If. Aller... 
dass... jetzt. fi Fa, fi filnik, Ha;: ‚pllnik, ‚Ältere 2 x 
‚pilka. ‚ma, Feile‘, pl, 
uprenf, pills, ‚pilowas). imo, Teilen‘, Fpoln, Bu 
 pllniks, Reile‘, pllowad, feilen‘, & pllnik. ‚Per a 
‚Feilen‘, ‚slowak. link Ale N} Be 
Sorb, plla‘ wohlzu os. ns; plla ‚Säge (di), 

slaw. ‚Sprachen neben N 
'bedeutot, ae es Re 
| la: ogonliber /in sn plla,säg) 
: a Ai Besinflussung. der jüngeren di, a 
(s.d) oder des von plla 

/k.. Nicht ausgeschlossei 
parallele. Entlehnung 

‚Zur Substitullon von. 
dial, palda Falter En N 


£ 


is pille 
; ehe dass, Mk. W6.2,5:39; 
ae „ amlich pjeleheny. u Bym! 2. 


222 only Ad ‚ei, ig 


n EEE nis, zilh EN 


pen: „Eealgeror‘, |} ‚Bisher ohne 6 feste Ey 


ns. pie se 2. ter, nur ir € Choj Bin 
"und. Milchgeviehte‘, e: »DH 


, älter. dal. "auch.: „dick, ne 


ge ringlich, ‚eilig‘, ‚pilat, pilnowat, | en 
Ban nich, ‚achtgeben‘, ,.Dilie 
\ ie (an)treiben‘ pie „Eier, &: pilny 1. fl nn 

ER  OMIR,: 2, ‚notwendig, nötig, Es 


ware), ae Sch be 


‚schnel ae, en ‚niiver- 
m, ‚ sorgfältig‘  zuss.-ksl,. 


u i mologi -(Väsmer REW; 


a lung: / 
Icheni : (voll, Fülle)‘, 2. ‚schnell, emsig, eilig, din 


2 6 ailhowaf ‚eidig, surebsam sein, sich 
a “ a beileißigen‘ EIER. 'Wb 28 » :): Ältere, Be “ 


Be: gr ek ii ‚junges s Entcherl. Ältere 
/ ee | ee: De Eee enseulin. = 


‚drängen, © d 


ae legt der ck Tü a la 
„Je: Ns, für Gänse, im Os. ver allem für 
n Aalen, gebikde nach dem ı Modell der lan. 


$ 5.798800). rg . . 
Schnell) Nießen‘ wid. a 


u ‚gend, Heißig‘. "Zur. Bed. ‚Bießen‘ ‚vgl. auch Ei 
& den ‚poln.. Fluß. ‚Pilica. und den. ‚sorb,. ON. 
= a ‚Pielitz,, Pilitz. ee) Bautzen ı und Kr, Bad 
HE I “ = Dibenseian) _ 
(DuR, 3 E 
a 7), pilnose ‚Fleiß, Eifer“ (Ib: Wb). re 
25 Ältere ‚Belege: 'Sw.:pilnd,navus, industrius, 
Hu "iligens‘, "Art: pilny. ‚Reißig‘, ‚pilnoscz ta an 
ee ‚Fleiß‘, Kow. R 


| en T 


ee 


pelne (ray) Sn; ms Kr ie. Schmeichelneme für Ente‘ En | 4 
h il. Wb., Rez; WER. ‚Wi.upila, ‚pilka, ‚Ente, 
Entehen‘, in der Bed. ‚Gänschen‘ Jetzt, gew. 
nur libjo. (SSA 2, K; 27); as. pile, Ge 
2.22 jedes W { sesa.n..dass;, D Dem. piletko, Pl. pileta dass 
a Chojn.: pin „sedulus, Heikig iii Be z pilawa, plante ‚Kosename für Gans“ Mi 
2 »sallaboro, befleißige mich‘, pilnosz ‚stu-  Wb.2, \ ile:.Gänsch: 
.  dium, Bleiß‘, ‚Hptm.: pfini ‚eißig‘ „Dilnose2 oh 
fe A: a,  velaiipen, 


deiligent, ‚Slo- 3 ..E ‚Ele 


le en we ai 


3 = Be das. Sut BE -awa Wi 


erbrück- a“ patawg neben pata 


De 


dsl.. ee ei. Behzt u SE 


1065 | 


Sohle. ‚ein weni 2 ein = 22 Pakä ee 
> Püpfelchen (Kleine Menge)‘, in va; ‚ver. > om 2 NW Guikien anns. 3. binae se. . Ss 
er ; Se Pimplis, 1,88. -u als ‚der an Main en das Won 
ekan ‚Zimperlicher Mensch‘. „AR (unsicher N. Bielfeldt.Z£S en Sn 
tere. Belege ‚Hptm.: ‚Pimplisch.: Mt Nach = gleicht ns He Ke r 1, '8:349, Ve. = 
Bo $.212, ‚entlehnt aus.osächs, pim- Tiak ae en Ss wobel uuspr. Yes 
e; rein ‚ans übergroßer Verzärtelung. gegen  dial. Biiek, Binek dass IR a auch geld. a 
.. Witterun gseinflüsse empfindlich sein‘. Viel- Die. Eätlehnung ins. Dr. Be Don ne BER 
BR Vor... 


echt aker ® zur ‚Basellele. gnaıatep - Bil Abfall c der. neduzierten” /okale erfolgtsein. SE 


Ge ar 


} 
[2 
Es 
5 F: N 
& 
en 


3 an os. . pinen, Sen. F. ‚Keller‘, 
pa meEinsöhub Wi ein  pinica, ‚Ablten. ne. en 
en ken, lahm g gehen'neben . ‚Kellner‘ (Lehnübersetzüng). ‚ Ältere, Be- Bam. 
Aalen, ‚schwer, ‚gehen... lege: Sw.: ‚Pincza.‚cellare (di. ce N 
en Dinczaf, ‚pineznik,cellerari S‘, Art: ii a. 


os en haste » * so ‚tändeln, zögern 


iel-: en lie: & piuniee ; eller; Speise, 
icht Vor itskeller‘, ‚dal. ‚auch Berker, en Re " 
;;  wak piuniea Keller, „ ukr. nusniyn da. 
3, . Keller, Weinkelle‘, slo- n: 2. 


 pampes, en oder en Nerwät 
ns IS; kopen. 


yel. ‚keller, Keller‘, Dexivat 7 en 
I ©. union > nen, im. Ons. mit  iypaskan Se 
5: Er ; 3 \ = a nn ve o: 21 25 wie: in Rh . 


4 18 


Ende mn aus nd 3a). 2 ‚Pin, Schmers uf 
auak ” er ae e a J S 


Se 


inkat' dass... 
 ‚Buchfink‘; :slowak.. Bine dass, Mn Laut: 
IN "achahmend, zugrunde liegt die Onoma- Be 
Hi. Sapdie pink: N en ns. ee u Bi 


BE nach, vorne, die a 
die Schulter hängt‘, p 


en imma 
2 Dreiho, Pintel, 
2 ee E k Anon.)‘. ‚Bürdelchen‘, 

est) aur -pingel, ‚pinglisk ‚B ; 

chen (al li Batlehnt aus dem Di. _ 
Er Pindel, Pindel: Bündel‘, el. uch kasch, = piplak „Bastler, Tändler‘, X & 2 ip) ati so. ..n 
5 Biel, Tasche, Ranzen‘. ne .  wak. piplar' dass., poln. Dypla6, Er 
a a etw. Diekem herumbasteln‘, ohne -Erwer 
dene hierher vielleicht: auch skr. ppafi 
a: ‚tasteh; fühlen‘, 2: „befühlen, betasten‘, a 
4 ‚Klauben; ab 
Ä Veinbeeren)‘, , ‚slowen. ‚Pipati a 
SEE ‚tasten, be fühlen‘, 2. ‚irdene Töpfe. mit: 
... freier Hand verfertigen“. H Die: sorb. Bor 
hntausdt.  - 
dial. (osächs.) piepeln, piäpeln, ‚pöpeln: ‚klei- oo 
'ne, mühsame 4 nn 
'anetw. herumspielen; in der Nase bohren‘ nn 
(Mill: -Praur,, S: 104), ‚anders Machek. a 
- ESIC, 8.450, der die dt. Dialektformen | 
: als aus, ‘dem ‚Sorb. 'entlehnt'erkläit. Wah- 
. scheinlich. yoneinander unabhängige; Dan. 
es. rallele Bildungen onematop.; Ursprungs 
charakteristisch ist‘die Reduplikationpi 
: und. die F-En yeiterung: Auch. die. ‚süc ud, - a 


— = ‚os. yipn, Sn. 3; ir „alles Länglichs, z. 
„u 2 Meife: (bes. penis)‘, ‚Dem pipka' ie 
a auch umgspr., Hafi.: pipa ‚Faßhahn‘; ns. 

© Pipa, Gen. -pf. älter, „Pfeifenfeder; Gänse 2 
a ‚Federkiel; ; Pfeife; Tabaksı | 
no ‚Glied‘ Mk. "Wo: 2 Ss, 49), Chojn.: pipa 
spe: Pfeifenfeder‘, ‚ Dipati (pipaty) gohib 
Se ‚Taubemit Feder en den Beinen‘, ‚ bei Mk. 


Se ee Ola: 
ER ‚Pederkiel‘, 4. ‚Pie 


nn 2 


Sets. ei), ” 


igefällter ‚Getreidesack‘ 


Al tere ‚Belege: Sw.i sar cina = 


a 28. ‚pintse seine, w wiinmern“ “Br. e. 3 


nn ). L Isolierte Isutnachehmende Bildthe. e 
6“ = 3, ‚trödeln, 'sachte. tun‘, 
 Kauben 


2 ‚Baßhahn‘, 3 
feife‘; & Diva: 1 ‚Kleine 
Nasenpopel (schleim)‘;; 


Appl! \ Br E37 = $ EEE Bo . ee Ed ars N 


Sack (meistens: mit. 
daß die eine Hälfte 
dere: nach hinten über 
z intel Zita ‚nicht ganz 


bedeutung ‚länglicher Gegenstand‘ 
& bes. - ‚Federkiel,. 


ES . Kr. Wb. auch. ‚Pümpbose. (für Radfahre- 


‚spfeife‘, 2. ‚männl. e 


ob, Son, 9 pipa x : 


5 Ban, 4 ‚Bfeife‘ Slowake. Pip ( k)a, ‚Pfeife j . 
z os russ, „ertaen: 1 = a u & = w- 


1. hen miten ee gen 3 
asügem a. “ 
as Wort gilt als 


= 'wak. den 
* Wal. pipe: u . 
pipa:;Schälmer 


Nasenschleim, 


08. BIBI, 1.85. -u ‚basteln‘; = so ten, a 
zögern; etw. “Unwichtiges tun, Be 
herumstochern! > ‚piplid wnosu „An u der Nase ee 


Er re Te 


nen ‚nach. Bielfeldt, ‘$: 212, 'entla 6 


rbeit verrichten, baste in, 


x sloweh, abe. Halnıs ER 


N ‘, bulg.nine, kleines Hub 


. Momaen, Dis 


hi el. Ei 
sc inales a = 
Faß, Röhre) handeln; zu verweisen Wäre: a 
Wh), nach dannaufns. pip(ot)as ‚piepen‘ Vögelund 
‚slowen. pipari ‚rüpfen, ausrupfen‘,, Aa 
Si auch 08. Auizkalka, ‚08. Dre as. sp al, u 
raiezen; IS.  pindlik. älter _ 
bei. Mk. Wb: a 

Bündel, Bündel: 2 


Fe 2 


 pipa ‚Hühnerkrankheit‘ (nhd. Dip). Di ai m | 
-  „Juhges Hub a 
E ruRBS Giewak 7 Pi zit 5 &i 


Iren ae Es: Köhnte ‚sich: aber auch, um. Dar Sl | | 
aller; ‚in: bodenständige Bildungen mit der. But, Er 


aa ee 3 3. T a Va A at Di a ch 


2. Belege: Mall: 


en = it. giett, pie 
E an Zeichnen, En = u zeich- 


| == Bei Deisäi. | ie sch zei ie en 


= A 


pi ige für Rrühnen), v eh banailelegr &. 5 os h a Ben 
Er ‚piepen, ‚aind: pippakä ‚ein Bekitnnnter Y vo. N like; ER Ns. nicht belt, M Bat BE 
R ar - R N 


dan N üre en 


En, =öß. at. 5, Se pi und ‚pisam. ächreiken, 
.. ‚älterrauch ‚malen‘. Ablten.: ‚pisar ‚Schrei 
2. per‘, spisowadel ‚Schriftsteller‘. Ältere Be- 
lege: War. ‚pische3. Sg. ‚erschreibt‘ &. 98), z 
en ‚MEr.: Te ‚pissane , es.ist.gese irieben‘ (Mat. 
Dh Hr Matth.: ‚pisac ‚schreiben‘, "SW. pi i 
0 schw, soribo‘, pisar ‚scriba‘, ( 
in und ‚pischem, auch pißam ‚ich schreibe‘ S 
auch ‚male, mache etw: bunt, farbig‘; ns. 
. .pisat,, 1. Sg: pisu: und pisom dass. Alte = 
‚pyscho. (piso) 3. 58. 6 % | » 


Eh ET 


er ke ee j dass, anna Binte, s Seheckige‘ 

„auf: er Name für eine buntgescheckte _ 
j a u 8. 50. ind. 32), sw). ‚bs. We.: ia ‚bunter E . 
. Ochse‘ (gl. ns. pisas), Ältere Belege: 
2“ .: i Chopn.: ‚pissani (pisany) ‚bunt‘; Bi ‚pissane nn 
 zewi. (orjewje). ‚bunte Schuhe‘, pol. p# 
‚sarka ‚bemaltes Osterei‘, dial; &: pen 


5 nn | Bin nina, ag a en N ui 
en | ö, iter.. *pisati,schreiben‘ (< ei 
Teil mit: ‚Kohle. alt bunt, farb 
"Bit, bruss.ınfea 


Bel a); ‚die. Wz. "pi <. 


‚pießti, pi 


| - ‚farbig x zmachen, 5 | 
N 7 ‚niedersöhre, 


a Dsthy, & ‚slowa! 
| *postr-) 
Hund‘ s 


ee: ER 
BR: a ER 
as, Ri F 


| 


oh ae en 
malt; ‚geschrieben‘, . 
en scheckig‘, can. Jaiye ; ‚büntes;; scheckiges 
pisans, IST: . Partie. pass, 


a ‚@okomy Sr s 794 - 4 a | 
2. 99), im:Slaw:noch.o8. ‚pstrüha, Ds: ‚pstrug@: 
„2223 PereHe‘;  poln. 
ar USE necnpeni „bunt‘ (s 
Wohl Auch 08. pos, hs: PJas; 
DagsEH (benannt nach. ‚der: streiigen bzw.. schecki-. 
geh Fellt un gt). Siehe 084 5: ns. E = 
25 ed und OS. 28. ‚pismo: 


ak. pesiry, . 
und . | 
Apuss > us. alas, Gen. : . 
..  „Maiglöokehen I, 


all im Os. nieht 
. 2 skas,spielen, musizieren‘, vgl. au 
| ® n 
au; Gen. et & Puniie, Bunt: ee En Toni, & 2 en 


= ‚dial, *pisa-ns ‚Buntheit, von bunter I “ 
ei Qurspr. Nomen: actionis:> ‘Nomen. absträc- & SEN, 
. um) au deri in.08; ‚Pisat, Ds. pisas schre. a 
. ben‘, älter auch ‚malen“ belegten Wr. ICE 
(8: d): Wortbildungsformans Re vb Dr 
‚dazu paralleles.os, das ‚Zins(en); ‚Abgabe‘, a 
 pfedan ‚Verkauf‘ ea 1. kazi. m sOehet, 3 
a Chszanı. er 


+ sr Adi. Bin fasi . eo 
Afr.: pischu G ie je er 


‚mak. nucan 


„Dia, 7 me aisah ‚schreiben‘, ‚aier ai 


a Ale | 
Chojn: piskacz ‚C ot 
oht belegt: NZ 


Moll, H- Lu 


{ Federkieh %: n . n = 


„bemalte (bunte) Ostereier‘, pisana ‚Bunte, ee 
Ka Bil ‚bunt wachen‘, on 


‚bunte Apfel‘, russ. mins ‚be 
uke; NIICAHKO ; ‚bemaltes SE 
HRa'; ‚Osterei‘, ‚slowen. Z pan 
. ‚bunt‘, ‚pisankai ‚Osterei‘, bulg. UCOR' ge a 
‚bunt, 


: Br weriose ‚piskad,) w 
2. piskupd, PER. dass. R. Wi.: } 
. ee Spinne)‘. Älter 


a gephffen‘ 


SE ‚Pfeifer‘, Sw.: piskam ‚Ästulo‘, 
ne aa ka AFL.: Diskam ‚pfe Bike‘; pitcas, slowak. dial. auch ‚piskor , 

$,1. Sg. -amälter ‚pfeifen; zischen, 
en eigentü U 


en nietschens; jetzt: Awieas: ‚pfeifen“. 6 &): 


ER Sit & ‚GL piskas., ‚zischen‘, 4: % ik. My u 


 piskaly wir haben gepliffen‘ (Luk. VII, 32), 


Bi : En päiffen‘ (Eike, 3 


ni fen, piepen‘, & ‚piskat, slowak-.piskaf’ dass, 


0 RISSE. RUEROMAA. ‚Gequietsche, ‚Gepiepe‘, y% 
>... Ulk, nileramu dass., bruss: umgspr. mic 
Kamm ‚Gequietsche, ‚Gepiepe‘, dia]. nie- ee: 
se bamborie ‚schwatzen, dumm reden‘, ns. . 
en,. Zigarren rauchen‘,- ‚08. Segen 
ie " Diekorie ‚mühsam. aufziehen” USW: ‚Val a 
‚ aueh &, ‚aukam | 1. Die 
ne Ra 


2 = Aae ais ‚nem „Seokhalm „gefertigte 


a, na ae ee Mn, zu 
a Snensetopäi Bis (pl. äie Schal 


‚sBiepe N, Quieken‘). Die’ Grundlage, ist pir; 


| &.mitabweichen den Eı 


tet, ns, . 


+ ‚spielen ( ( n- s wie.: 


Be vr de 2 abrheitsagen‘, > 
e : piskaty tkalc 2 

re Belege: E 
of ıny piskali Perf. 3: ». ‚wir.haben _ 
"Mat. x, 19), Matth.: pikiar 


a Meg. pi iskaz (piskad); ‚sibilo‘, ‚Fabr.I: ‚mi: . os. ‚piskora, 5 Ss os. 1 ik 
oo, Brit warn‘ schwizali' ‚wir haben euch ge | 
VI, 32); [ poln. piskad ‚pfei- ös.. kan, % Es Zu 


 übertr. ‚Gri 


 baboris. ‚paft 


wachenden Erweiterungen auch- 
hi kat,  28,.pikas ‚pickent, peln: pika& 
= PDiERe ei inönschwachen‘ Toüher: 

Ing ni nn Diner. dass, zedupliziert 
‘38, pipf En “ 


un. Nie 08. ‚.olakön, Gen. jan. seiehihghe ern en 

w. peitzger, Misgurnüs fossilis‘, übertr. m 
a, ‚(maly) piskor ‚(kleinier) Schlaukopf“. Ältere oo 
Belege: sw. ‚kamenski ‚piskor. ‚lampetrar a 5 
kamenty. ‚piskor ‚Schlammbeißer: es 
agliche ‚Töne, . ns. piskok, Gen. -rja m. dass. Ältere Ber. Dr 
sa lege: Chojn., Hp tm. ‚Pißkor, I: 'poln. Pis- |, 
„ je: körz, & piskof, slowak. ‚piskor, zus, a 3: 
xdpe ‚gemeiner Gründlin; & Syı Ä | 
bio‘, ukr. nuickip, bruss. NAuRyp dass, skr.. le 
piskor,. slowen. ‚piskoör, piskör, Piskur, bulg, a 


NUCKÄR ‚Gründel‘. // Uxsl,; *piskore “m, 


onomatop- Ursprungs, zu *pisk- ‚pfeifende she: 
. Töne‘ (vgl. os. piskac, pisced, ns piskaf, | 
Weiden- |: 
| pfeife‘). Der. Schlämmpeitzger gibt einen... 
HERE ümlichen, pfeifenden Laut vonsich;h | 
ae tere Belege: ‚Chojn.: piskasch. ‚quiet: wenn & mit der Hand ‚gefaßt‘ ‘wird, Wont- SEEETESE 


_ schen, eihen feinen Ton von. ‚sich geben‘, , - bildungsformans*-ors wiein os. wuhorne |: 


user, Aal ai 08. Aehän m ns; wor Es, EEE 


Mes 
BR 


len fangen‘. Z \bltgn.: $ 


ti a kt 

ven 5 en mc : 

R hi, - N, 
ah pr A 


einus: Bl. 


weizepiie W fünf nal 
I i pisko- eh 
Hak, ‚pisköra , ‚Stillenfänger‘. N Zu os, Pi SENSE, 
kat. ‚klägliche Töne von: sich geben,. Mon. 


seh‘; exptess.. Formans’ „or wie If I) ea 


es. ee DauUwoHer 08: pismo, Geh: ": ‚Schrift, Dem, „piemjek en 


a Disk ertistshe Gekreischen. TUss.yuer 2 ‚pismowstwo ; ‚Schri 


.. „übersetzun en:. ‚pismawideny Sehe 
B hriftsetzer‘; en 


[er 


ko, ‚Dismieko, Abitgn. m. : pismik. ‚Buchstabe; 


if tum, Literatur”. nenn 


Ichrier*, pismikistajer ‚Scht Sy 
Belege: MET.: pismo , Schrift‘ (Mat. 2° 


\ m N pi \ Berg a: en 


Weinen, 2 2 n 


chstabe . ; eb 
heißtgelehe | 


OpREE 
EDBR he, 
DES IPEEHLERENEERLCN IRGF GEBET, Wer. a8 re wr BEE ERGFOR 2 FR ne Er 
; BT et, th er: RE an EEE ET a m i R 


m: 


Dee man. nn ee ee 


2. mo, tUss., Ü 


—: 2 Ro, Dinnfeske, Alter E plomjalke [@ | 
Ren Rune. nich = Den „en. e ie 2 


an = as, ) Werpieein. 


ne nn pistola, EN we nn ‚Pistole‘. (BEN 
Se _ BSBStl, pistoha, Gen. ef. dass. pm 
Be sole, ne seinexsei 

nn „Rokr). 


2 DE ‚Pfeife‘, ‚Swj. hs: ne 1 
: ER), "M. Di er (en. ÄreBe 
‚püschtschlle. pille) 
jel. Pfeife‘ (.Kor XI. 
Foim vgl, poln.piszezel 
pischalka Astule', berrabe.l 
m, [pol 

anbein‘, an BENSESE 


uch. Beckum en 


Wi: di. ‚auch ‚sneh. pie „der a Alte, 3 Aistal im. a6. 


tere Belege; St pi oa, «eb 


ee ‚state‘, pizedak | Aulatot, Amen & 


2 es ‚heryorquellen, -deit et 
| aTT ie a 
a kan, Seat , piszereh. Orgel S ei 


nn. pism ‚jetko,, ‚pismicko.. 


- SCKRIE, 35), Meg.: pismo. „soriptura‘, in 
| ‚derselben. Bed. ‚polo. Bismo,&., slowak.pis- 
kr., bruss. nucumd ‚Brief‘, she, 
z .. slowen.. Pina, bulg Auend, aksl. Bime 
2 " "piano ne Geschriebeneg)‘; urspr. ; Unsl. niit < #pisk-ee lee. . 

\ weinerliche, quietschende Tönehervorbrin- a 
wird. ‚gen‘, zur weiteren. Dan 
Se 5. were. 


s = Nona: actions ‘> Nomen. A act, eidn Er 


}} Entlehn! 


| u Bussiten. eine ee Wale m 


. Er pitsoheley une gel (e oma S. 56% S 


| a. Ma chek ESIC, ,S; AR 


Kan, a, m. pl, s os. vs 


5% : © . eis ‚pie-- 
= ‚08, 5. piße6, 1. 8 7 ‚weinen, wins > ‚dass, # Meg. 3 


ingen: ‚(fränen, 


. Schnee: Kuirscht, 


ee) \ a hutzend. soriba‘, ). 
un ee ri to > Schaiit, Überschrift‘, ‘niß-. 
0 mik'ton. ‚Buchstabe‘, pißmawicier ton, Di E 
2.2 plawueieny . ‚Schriftgelehrter‘; 
ne Gen. -a.dass., Dem, „pismmjenko, pismjesiko. ® 
a } \ltere Belege: Chojn., 
Diem ‚Schrift‘, Eiptn.: ‚pißmo. ‚Schrift‘, _ 


| "ischetucn ns nick: Fu 5 ee En. on 
a „einen mag! ‚Schrillen Ton ‚hervor- Sen 


E Taler kn 
243.54 


li 08. pie, Om: -e: 
5 “ Flöte,: ‚Garnpfeife: 
ii  ‚Kalka, dial, auch. piftala (H 
. ‚pißdele- Orgel‘ (beiiden kath: Sorben), dial a 
‚piskauka, pistauka ;Spule‘ (SSA 4; K. j4). Ba 
2 : ‚Ältere, Belege: SW; ‚pleeiel, ‚istula‘, ‚piteäele nn 
jorieim; organum: museum‘; ‚‚piiezelnik, ee 
2. ‚piäczelniezia ‚organista, organoedus (D5 
fh. n Art ‚pischezal, ‚pischezel, ‚Bischezala,. a 
„.. sche2awa.le. ‚Pfeife‘ ‘pischezalka, pischezel- a 
ka ta ‚kleine. Pfeife‘, ‚pischezadlo nom 
gelt; ns. piS6ale, en zu Eisen 2 nn 
+ dem usatz pastyrseal, 
tenpfeife. Im. 2.8. 52), für, ee 
Wo.) und Wick... 


t ausidt,. Pe. 
us.d, ‚pistala (bei den 
mit Re, „A 


& = n ws; pistale- ‚Spitz 
_ ieges Onj e-Gn 
- m, ZU. er ons. 


“, 


Schalme), ‚Qui: W 


2: 


se ‚Beife; ee. 
; Wadenbein‘, ‚Den: a De 


Bi 


“ a 
EEE RER 


IE N Vögel)‘, 2. weinen, fler SR 
Wasser): (Mk. WB. h ee 
a ist) rag Belege: ‚Chojn.: ‚püschu 
a a, ‚pl eife, sibile‘, Hptm.: pisch a 
Jak.: pismanmudh y ‚Schrifigelehrter® (Mat. _‚piepen‘, | poln. Dia a ann nn 

€. pistet, slowak. ‚piStat dass;, fuss. nir- en 

| ‚dm. ‚pfeifen, ‚piepen, quieken;, schreien, BESTEN, 
 kuarren‘, uke. nuydmu.dass., bruss.nfu-  .- 
Es ‚Pfeife‘, kr; alstati: ‚quieken, zischen, nn 
AR quietschen,, ‚piepen‘, bulg; nucma ;piepen“, 


; 52.08: piskat, a 


X . er x x BREI ER A 
EPRENLEERE SHE, SCENES CE ESERE BEER ZRH E DEE ESSEN 


Fee 5 
mern gt Ten inte ine URN nme ame 


Pet, 2 


el 


Re .dass.: 


. SW), Iwi. "EMS ‚1926: wono. Dis ‚es 
-  piepst (Kicken)‘, ji Onomaätop: ern, 
BR vol di. pischeir- Sinschlättn. (Kinder, Pe 


0 Plpotad dass,;; 
Se dt. pispel 
. we ter gewesen sin kann, 


en Br sp, Sen. 


ns Ri Ältere 


chalmei‘ 3 


| ‚Quiekpfeife‘, 
| .denbein‘, bulg: 
bein‘, miydmca: ‚P 
; Ursl, a 1 


‚(Hola)pfeife‘, 


bringen" 
liche, ‚quietschende ‚Töne hervor 
(es: ‚pißded, 15. plfcas), Wortbildungsfor- 


mans ist af < *-Elb (Nomen actionis 2 


Nomen instrumenti), vgl. pärälleles os. 
wide ‚Schienbein‘, dial.. hwizdialka 
 ‚Bfeife‘ und inrödel, ‚mröäalka ‚Wolke, 


| Wölkchen‘. Die Bedeutungsentwieklung | 
.. pütwu ‚wühle‘, Hptm.: Be pitwasch ‚zu: 
dern‘, / poln. älter pitwad, pytwad zung 


| > ‚schrille; auietschende Tönehervorbringen‘ 


>. ‚Pläife, länglicher Gegenstand über- 
haupt‘ wiederholt sich auch. in 05,08. ‚pipa 


‚Pfeife, Gänse, Federkiel‘ neben ns. 


Be 7 ot)as ‚piepeh‘, ‚ Älteres slaw. ‚(Schuß)- 
waße; Büchse;Ranone‘ ausürspr. ‚Röhre‘; 


... hieraus später dt. Pistole, das wiederum 
en rickentlehnt zu 08, DS: pinbla, je 


os. ik Y en piächen, pst rufen‘ (Ki. 


os. pilpalic, 1. .Sg, u ‚döstein: zischen‘, 


‚ns: pispotas, ‚bifpotas auch 
22237 btasdass,} MaufnachahmendeBildung, 
In, en BiSparn. Mili- - 


Eta; 
Ur), das die ndlage. der sorb, 3. Wör- 


4 £ ‚Bi 
Dem; "pitska, doj; m chen, Wenigkeit, 


Ei wenig Wasser“. 


dass, MD D.: : Pick. däss, 


ae: Chain: on 


Gea 


Wb. 2, 8, 
ka ° (ick) 


a a nusk, nad Rohr- 
er erak. pin. a auch „Feuerwaffe‘, 
Büchse, Sehießgeweht, | 


Br a a ‚sr Dita. 


übertr.,, N enednedich, 
Wadenbein‘, zu +pigdatl ‚pfeifende, Weiner- 


Er ; Pitäky wody; zöchmir 
: Bier 5 A$egIe FG :auch. Ditsitsik, eg | 
un A Bi 


= Est Te, 8 . 452, angestrebte: Mandat 


4 Hälnicheh, item alhähin, nichts“ | 
‚birscha (birsa), Pütscha, pitschka im, a 
n‘; 


imOs. unbekannt. // Entlehnta 
vgl. altmärkisch-plattdt. bischen, bitsk, = 
bischen ‚Bißchen, ein weni gi Dannei) 


> peen, bischke (Frischb ) mad. bitzen,. 


08; pitwag, tr. Se. -am wühlen (Wire: u 
80. ‚sich mit etw. abgeben‘ PEWb,N 
Das ns. pitwas, 1. Sg. 2] 
dem Rüssel (bes. von Schweinen, Wür- er 


».m.se w ne&com (Men 


-am ‚wühlen mit 


mern und Käfern)‘, 
schen) l. ‚in etw. herumwühlen, etw. saum- - 


selig betreiben; mären; zögernd arbeiten‘, 


2, ‚wühlend Erdarbeiten verrichten (z.B. i 


| Quecken Backen); sich mit: etw. Kleili. 


chem befassen‘. Ältere Belege: Chojn.: 


schickt schneiden‘, dial. pitwae ‚ausweiden‘ 


 (Kücafa Wb,, Zargba Siolkowice),. pitwak 

‚stumpfes Messer‘ (Pluta Daieräystawiee), | 
€ pitvat, pytoat ‚ausweiden‘, pitva, pyua 
‚Anatomie, Zerkleinerungskunst‘, Slowak | 
Ä (oyJpifs)tuar ‚ausnehmen‘. /] C Ohne feste’ oe 


Etymologie, vielleicht zu ie.. *(s)pf. hJöi-, 


 *fs)p(h)i- ‚spitz, spitzes Holzstück‘, auch 
zit. anderen. Wurzelerweiteruhgen: =f (üt. 
| peilis ‚Messer‘, vgl. slaw. pila ‚Sägen; 


(lt. spitele, spitule - ‚Nadel, Dorn: in: der 


Schnälle‘, lat. spica, spieus, -um ‚Ähre);, 
wein -y- in poln. pyrwag, 8. pytvati u. 
: sprünglich, dann auch Verwandtschaft mit 
lat. putö, putäre ‚schneiden‘, amputäre 
 ‚Bingsherum beschneiden, abschneiden" Ü TR 
sn möglich. Zum Nebeneinander von. 
ie: Heil); und *eu (a) vel.os: SKli, ‚Sch 
(& *skyts < *skütös, s. lat. seafu , Lade 
‚schild der Römer‘) und 
(8. "seite <.ie. haei* IR 
‚Schild‘). "Bedeutungsentwicklung® » ‚0 | 


DS. get ‚dass. 5 
#skeitos, Ss air. sel 


‚den‘ (> ‚ausweiden‘) 2 , stechen; a 
wählen‘. Verfehlt ist der von Ma 


usdemBt. ws 


ah 


er an vn, 
= Er ma Tran” 


jo. 


it. pliekti , ‚zerzausen‘, die-von m, ange- 


führte Bed. ‚das erlegte Tier ausweiden‘ 
| fehlt! bei Fraenkel LEW, Ss. on. 


nja, Brauere‘‘. Ältere Belege: Lud. :piwartz, 


e Matth.: piwarz ton. ‚Bierbrauer‘, "ARr.: pie 
war, piwarz ton ‚Bierbrauer‘, piwarnia ta 


> ‚Brauerei‘; .D8, piwowar, Gen Jam, pi- 
..WOFE ‚dass., piwarnja dass. (Mik. Wb. 2, 
8,56), hier daneben auch, ältere Lehnwör- 


‚ter. bruwaf ‚(Bier)brauer‘ ($wj. Wb.) und 

'brus. ‚Brauhaus‘ @.d.): ]/ Zu o8., ns. piwö 
‚Bier‘; die urspr. Form war piwowar, dar: 

aus. durch Haplolegie piwar‘; ‚piware mit. 


a Suff, -€, (Nomen agentis) wie in os. ware 
a ‚Bauherr‘, ns. ware ‚Zimmermann‘, „Pi: 


, ‚Divavan . ‚Brauerei‘, 
brauer‘. s 


eg 


liches Mädchen‘ Buß): Ältere: Belege: 
‚Afr.: Diwezu ‚piepe‘,; piwezeni: io Vost. 
 ‚Piepen‘, piwezak (piweak) ‚Pieper‘, ‚Sehm.- 


‚Piepen, Piepsen‘. H ü ingeke; lautnachah- 
mende Bildung, ‚gehört Zur. Onomätopdie 
BE ‚piepen, feine Töne. 'hervorbringen‘; vel, 

ne BiSöee, piskad, pipe und ı 28. ne ana: 


| 2 Dimicn, 8. 08: pinea. 


RE dal, ornith.. nee im. 
| ER Drjowk). / Lautnachahmend, 


vol. RS, ‚Peniea, ‚Piniea dass: und ns, Be 
2 spiepent., E e 


’os, pie, Gen. an 2. 
‚Piwieko..Ältere Beleg n = 
| Be: En Sw, a 
ARE: ‚Piwo to; ns; ‚piwo, Gen. + Mar, Se 


| | ; dass. Ältere B 
08. piwart, : ‚Gen. Gm. . ‚Bierbrauert ; ‚Piwar- lege: ‚Chojn;, 


ak 


“an., püvko * 
Hptin,, M | 
piwo, | in allen slaw. Sprachen mit: dene | 


ben Bed.: poln, .piwo, polab. paivü,’£. 


‚slo- 
HaR. ‚pi, En | 


nie Bier‘, qui epiti 
(os. pic, ns, pi$ ‚trinken‘); Wortbildungs- | 
formans -vo' wie in: os. ‚palwo, ‚paliwo 
‚Brenn, Heizmaterial‘, , 


os: pironfe, Gen. .- ef. Be ‚Päingstrose, # 
Paeonia‘, "bei Rstk. S. 67, Synpnyme: ” 
boblenk, boblina, ‚boblinka,_ ‚Dumpirözg, 


\ ‚pumplröze, sıyjarkowna 'röZa; | poln. piwo-. 
warhja wie, ‚08. ‚köwarnja:, ‚Schmiede‘ No- 
men loci), vgl. ‚außerhalb des. Sorb: poln. 
ne Ppiwowar | ‚Bierbrauer‘, 3 älter ‚piwowariia 
2 „Bierbrauerei‘ ', jetzt browar' ‚Bierbrauei*, 
arwetrei ‚Bier-- 


nid, ‚Plwonka, € ‚pivonika, slowäk. ‚Pivdnia, 
‚Ppivonka,; uss. NUBÖHUA, HF Aus niet: Plain 
s lat. nn cs | 


ns. s. Dial, s 5 os. len, 


Es . z on 08, Bine, ‚Gen. -GD. Bisaan‘ ‚pimon, BE 
0 Diwäe; 4 Se en ' ‚piegen‘, ia, güeh ; 
2 ‚löd.piwdi ‚von tanienden Eisflächen, wenn 
see Belastung. feine Töne von sich ge- 
ben‘, ‚piw6o:; ‚Gänschen‘, übert. ‚schwäch- : 


‚samtier'; ptämowka ‚Moschusblünchen, \ 
Adoxa möschatellina‘, „piämowy here. „Mo- 
schuskäfer‘, ‚pizmowa Sdurka ; ‚Bisatäratte‘. 


1 Aus.dt. Bisam, ald. pisamo dass;; ‚dieos. 
an ung.des Tschech,, es 


Formen durch Vermittlun 
vgl. .&. plZino,: ‚piämo, Pal. BG Bi 


feldt, 5.213). 


f Pö.; ‚Piwcäecd. ‚piepen‘; ı ns. ‚piwkas. dass | 
. außerhalb des Sorb. nur: slowen. pivkarl: 


28: jinch,s 8 os. ve 


m piae?,& 8. 08. s. pie. 
| ns: piacen, 3.08 pieten. 
e n8. s. pincyh, 5 08 ink. 


38. pieklo, 5 08 5. pjeklo.. 


omit. ‚Schnepfe, 


” oe er “ 5.60; Brün: EmE 


uk, Aug,  bruss. nüga,, N 
| itak) dan, N: Url, * 5 


E: 0. Diankn, Gen. -t 
 4emulentum‘ (Jb. Wb,, Lajnert rostl, mje- 


e ‚piekut dass. (Britiekene 


N | ı 1876; sö EIN, S. 19, n,ojakae‘ Beasi n 
9 (Ha);os.pjekandass. (Kr. WbR 
en N Wie ns. Bahn 


Kr. Wb.). 
dass: A a "UT- 
laute: ‚bieku,, pieku), 


„ut, ol. 
‚Suffixe ind ut; er I SEID, 8,407 408). 


Keine Entlehnung aus dem Franz. ‘ gegen 


ns Bieltelät zis] XIV, S: sin. 


EL, ; Taumellolch, Loli um 


“ 'na),.dial, auchpijaika (Mk. Wb. 2, 8.46); 


ns, Pijeika dass. |] Derivat zu 08, pjany, = 
15 Dany ‚trünken‘, urspr..also‘ ‚die tnin- 


nr 5 ken machende Pflanze), 


a Sg 08, plany ‚Adi. ekunken auch. ‚Betrun- 
.. 'kener‘, pfeni:Noin: Pl. Ältere Belege: Sw.: 
. pjane ‚ebtius‘, AFti: 
. ‚planstwo to‘ ‚Trunkenheit‘; ns; Pijany Adi. 
......das8.; pijante ‚Trunkenbold‘, „Pijanstwo 
$;  Trunksucht‘, ‘Schl. D D.: ‚Dijany. ‚Ältere Be- E 
| lege: Moll.: zu Piantzow. Ak 


piany,. Ä 


‚Bl. 65V, 


IE IL Ju 


210), Hptm.; ;piajnz | (eijejie), | pol. Pijany, : 


&.,pljany ‚Trinker‘, slowak. Pijany, russ.. 


NeAnond,-ukr. wi, bruss. MAHBL, 'aruss., 


Be En: NURKR, Skr, ‚pljan, slowen. ‚Pijan, bulg. 


zuhn, |} Utsl. *p Dejars und *pijane ‚betrun- 


Be ken‘, ZU.08. ‚pie, ns..pis ‚trinken‘, zur Bil- 
a dung. S. imeinzelnen Zubaty Studie 2,5; 


on n ©s, Hast, Gen.. ef Bau, 
‚die Hände zur ‚Faust 


Br gs Dee 
2... Füten, ae 


1628; 328. ‚pijane <: pi anbcb. Mit dersel- | 


ben Grindlage hier auch ‚08. bianka, us; 


E Dijanka ‚Taumellolch‘, 08, dal, ljane: 
- nu Mi 
2: Piianka ‚Blutegel‘ & 08. ‚Pifele).. . 


3 boxen ner, Be- 


a ın Senn. Bed, 


hand‘, 


Vgl. ‚auch poln. dial. 


Pl. pieni, | 


Djaseie eee) Br 
ust ballen‘, > Bjaslowad 


Tr Eng tr. 4 . 


Im 
= j poln, pieie, past, & Pest, ah, 2 


päsf, TUSS. nacmb ‚Qache A 


and, % 
aruss: nacmb. ‚Faust‘, ı Ütte- 


ukr, Arcn, . 


'nacmyk ‚Faust, Faustschlag‘, Skr. päst,slo, 
‚wen. pest, auch ‚hohle Hand, Bandyollı 


bulg. nec(m)Rrür, nee(m)miya ‚Faust‘, N 
| Ursl. *pesto ‚Faust‘, urverwandt. Ist ahd. 


füst ‚Faust‘, verglichen wird. auch lit, 


08. s. piata, Gen. y6 ‚Ferse‘, dial, auch, Ab. B 
satz am Schuh‘, Dem. "Djatka, auch ‚am 
‚Stiel befestigtes - ‚Sensenende‘. | 
= Jegne Lud.:.pata ‚Ferse‘, Sw.:  pjata ‚cal, . 
& calcaneum‘, "Matth.: : piata 14, APr.: ‚Data: : 
zog ‚Ferse‘; ns, pöta, Gen. -yf,, ‚Dem.peika 
= dass, "dia. Beta, auch ‚Absatz am Schuh‘, 
Ältere Belege: Chojn. : peta ‚tälus,; Hacke‘, 
 Hpfm.: peta, 1 in ‚derselben Bed; pol, 
‚pieta, polab. Pötä, &. ‚pata, auch „obere nn 
 Handhabe der Sense‘, slowak. päla,nus 
namd, auch: ‚untere. Ecke des T ürfügels‘, a 
ukr., bruss.namg; ‚skr., slowen. ‚petd, bulg.,. Sı 
| mak. 'nemö6, aksl. ‚peta. | ] Ust. "pela ‚Ber 
se‘, verwandt sind lit. ‚pentis ‚Perse‘, äuch, “ 
‚dickes Ende, Rücken der Axt oder Sense, 
‚üfpentis ‚Sporü am Fuße des. Hahnes, 
| apreuß, pentis ‚Ferse‘, im Siaw.. vgl. noch en 
*peti, *pong ‚spannen‘ (os. -pjed,, pinät),; a 
ix ablautend auch "Pol. ‚Fesself H. Ne: zu 
8. Byto). | 


os. - nat, Gen. - m. - Frei‘, 5 Sieh Ha | 


. bruss: name, | _ 


2 kimste: ‚Faust‘ (& *punkste), Fraenkel cn | ; 
LEW, S. 3105 Vasmer REW2, S. m el. IR 
| auch 08. ‚Bes, nS. 88, fünf“, iR 


Ältere Be \ 


| en per, pt: ni Meg.: er a 
‚Gies Veneris‘, / poln, ‚piatek, 8. pätek, u 
en Pike, TUss., 


ew. 


08, . pieca 
E Fiese ww, Bots, ie 


103 


hmm, äruss. Inameko, skr. ätak, FR 


wen. petek, bulg. nemak m, nemkaf. ‚mak, 
 gemor, dial. p ’entuk (Matecki sw), aksl. 
petoke. {} Gemeinslaw. *peloks ‚der fünfte Ge 

. Tag.der mit dem Montag (os. pöndZela, DS; 

a porijeZele). Senttmendiit Woche‘, & eh os 
a pieb, ns. Be ; 


ee as. öiezomy. Adi. dial. m Sprb. id Y 
2... .,Gr2.-D.) ‚närrisch, halb blödsinnig, eigen- 
> timlich; drollig, lächerlich‘, nach Mk. Wb, 
1222838, bel Hptm. L. auch p&zorny-(d.i. 
Se: njezomy) ‚dick, wohlbeleibt, . wöhlgenährt 
- (bes. von Kindern)‘, -Chejn.: ‚pezerne (pje- 
zernje):AdW.: ‚burtig‘. /] Der Verweisaufos, 
 Puzomy.. ‚drollig‘ und russ. ny3dlpb ‚Blase‘ 
(Mk Wb. 2, S.60) überzeugt nicht, frag- 
.  ‚Kch auch: der Zusammenhang. mit lat. 
.. pinguls ‚dick; feist, fett‘, und griech, agb 
dass. (Ujinskij 'Slavis IX, 1930, 8.585). 
Vielleicht verwandt mit os. pjeza ‚Vagina‘ . 
.. undas.pjezrik ee Peitsche; Dehsen-- 
| . ziemer‘ & ed) Se | 


a area‘, 
8 7. 


s Bleedk ki Kam 


‚zum Leuchten gehalten. wü 
..1926), Kör.: piee ee a . 


.Bacyk. || Zu os, 


| Förmans: -ak in. 08, 
. sak ‚Aingel‘ neben kös. bzw. 


 dial. neua dass. 


braten‘), vgl,'dazu 


am‘. Bedeutungsentwi 
umgeben” > ‚sorgen, 
ev, O8: ‚pjeöwa mit: 
ns. ‚dastwa ‚Kleidun) 
dass, ons. ‚pjeewa vie 
at: aus LIST. 
| piekorle, ns. u 


artds 


ik, Gen. “4I0,; ‚Kamisfofen)‘ dl, : 


ir | 
min, in dei rk 


ak ‚Kamin‘; ns. a 
Ältere: Belege: a 
"pe ın. ‚Ofen‘ (vgl. päe 
pjac: m, ‚(Back)ofen‘,. 
pjecak : wie in.os.k& 
‚Pola. ple 
‚DS, 5 ldap ist en MISpE, 


en. -q m. dass, 


’. ‚Backofen‘),, 285 


‚cak ‚Rucksack‘, 
‚Dom, 


= ‚08, nie und gjeöve 3 älter ‚Sörket, nr En 
‚wae: so ‚sich.-sorgen‘, Nik.: w: dobrei pet 
„‚in'guter-Obhut‘; Kow.: ‚pecäwa ‚attentic, 


ber. 50. na peciwy ‚attendo sibi‘ ‚na .so 
peckowack ‚„attendere sibi‘, ‚ARr,: ‚Becia 14 


‚Sorge‘, peciuju; -ujem , ‚Sorge, wagan,sor- 
ältig. sein‘; im seigentl. Ns. unbekannt; 
vgl. aber ons. Jak.: ta pecy (Ebr. 24, 
hier auch weitere ‚Formen: pjecenstwo in 
‚Songe, Gefahr‘, pjecliwose ‚Sorgen, Sa 


:sanikeit‘, „pleehwy ‚sorgfältig‘, Djeeny ‚sorg- 


sam‘, ‚Djecowanje ‚Sorge‘, pjeeowas ‚sor- 
on Ben, lecowny ‚sorgend* (öus 1899; ein 
2 ö8., vie; L; SE. ick, üingipt: auch, je z 
„backen, braten‘, ‚dial. pjese (N. D.),‚Ältere 
_ Belege: SW. pjeku, ‚peczäu (pjeu), „pinsc‘, a 
ARE :pecäu, peciem; ns. pjac?, 1. ‚Sg. pja- 
ku, Inf. piaz:,pinso, backe, brate‘, Hptm.: 
0 npäz ‚btaten, backen‘, Meg.‘ ‚pezhi: (pjecy) 
2.0 s8880, torreo‘,./ poln. pier, &. peci,slowak. 
.. ‚piecr, muss. neus, auch neu dass. ukt.. ne 
2. Milneiemil, bruss. neryi, aruss. neu, Skt: 
. pedi, slowen. p&&l, bulg.. rierd, aksl, peti | 
„braten, rösten‘. |] Uxsl. tpektt, peko' ‚bra« 
ten, backen, nösten‘, urverwandt: ist. Be 
 kepti ‚backen‘, lett: cept (< balt: * !pekö);. 
-apreuß. pectis.‚Öfenschaufel‘, aind. paeati 
„kocht, bäckt,. brät‘; griech. ec, attı 
mervw. ‚koche, verdaue‘ (*pekiö); 
u »geköcht‘, lat. coquö ‚koche‘ 
alb, ‚Pick, backe‘ (Bakorky IBW, 


"Teil. dieser Formen sind Tschechismen), 


Ww dobrej ‚peewi ‚in guter Obiut‘ (Nep,; 
EMS 1898, $. 72), / poln. ‚plecza ‚Sorge, 
Fürsorge‘, & pöie, aß..peee dass. ‚peovati 
‚sich sorgen‘, slowak. ‚peel a): dass, rüss.. Ber 
(Vasmer REW. 2, 3.351), 
.neyses ‚Sich beunruhigen, sorgen‘, slowen:  . 


"pe. ‚Kummer, Gram‘, pedätise ‚sichabe 
geben; s sich befassen; sich um.etw. sorgen“. 
H Yrsl. *pek: ja. ‚Sorge; Obhut‘, zu ürsl, 


ken, 
Apekti, *peko. fos: piec, DS: DJ@e ; ‚backen, 
BT russ. n&uoca ‚sich beun: 


mibigen, sorgen" und aksl. zen se; ‚sorgen 


“wa-Formans wiein 
g‘ neben 08. ‚drasta 

leicht: sekund: Dei: 
a Val. din 8 


sich künnern um er 


| m. pielen, Geii,. Sek ‚Braten‘, Den: pie: 
kenka. ‚kleiner Braten; Stückchen Back: 
| bröf‘, gew. DI, Diedenki ‚Backobst‘. Ältere 


08. joe 


| lich, man sagt 


| ä {sche iam pobyli ‚sie sind w 


re Plazenka, ‚kleiner B 
> n8. ‚Teil; ‚der Hs. 
| 5 Püzeh. dass, 


2 Re 
ar od ‚Aussageinhaltes (aDE® - 


dort gewesen‘ y 

kangeblich ges term: 
Kg n Tachech synonymes pr) ‚angeb- 
ion, Oderame dass. ; 


en na sagte, FUSS} 

| ich, man sagt ont, hier dafür gie Weir. 
- dung ak gronj nje: „wie man sagt.. 
jege: AFL: nisch 


a vel.petscha , Vielleicht, 


Schm.-Pö:: 
wahrscheinlich, ahrscheinlich 


dort gewesen‘, Kör.: pietscha, prtscha 


 phrie Bedeutungsangabe. ll Wahrscheinlich 
5 alsispr. ‚präpositionsloser Ge 


adivzu ursl. 
#peis, vgl. os. wospjel, wiederholt“ (< *VBz- 


pets), z ‚pjelieu stupac ‚rückwärts: gehen, | 
.. zepedo' (Sw.), poln. o;piec ‚von neuem‘, 
muss. onäms ‚wieder, von neuem‘, Benson 


- 


g ick“, Es soll zum Ausdruck: ‚gebracht 


werden, däB der Sprecher keine Garanfie 
> Rürden Inhält.der zugrunde liegenden Aus- 
sage übernehmen kann, da sie aus zweiter 
Hand:stammt. Er wiederholt siesozusagen 
nur. Die Schreibung pjecä für zu erwarten- 
des’ pjeca durch. Verblassung der urspr. 


etym Zusammenhänge. Im einzelnen 


| ‚Sohtster-Sewo ZISI.XVI, 1,8.25-26. 


Belege: Sw.! pecäzen ‚assatura‘, Mätth., 
AFT.:peezen 1a; ns. pjaceti,,Gen. if. dass, 


2 Den. Pjacerka, Djaconka ‚Backbrot‘, Äl- 


tere. Belege: 'Chojn.: Biazen ‚Örbratenes‘, 
‚Pelsen ‚Braten‘, . Hptm.: 


a ‚Dezen ‚assus“. ‚! pol. 
ten‘, BR Detend, Slowak. peäien- 


»DeCinie dass. ‚ Peenk ae uch 


zur: Zeijektiven Ein- x 


')ı won Je.tam. ‚pjeca: weera. 


woni fu pe- 
‚08. Spgeki Kardinalzahl ‚fünf‘ ‚indekl.; 


| “ 08. Diee?, 


BE Pr 'Ka sammensetzungen zapıyd +ZUuX 
‚Neuen dass, sr. .? elnfe n.. 3; anıss. <ksl. 


hr Yan » slowen. „ Delenka ‚Brä-. 


. | Er 
‚gebratene Birne‘, bulg, Neyenka 
nes‘, neuenka ‚Leber‘, ‚Gebrate 
‚Braten‘, dial. meuerxa ‚Sorte Kürbis, c 
curbita‘. j} Ursl. "pecens. ‚Gebra tenest, Ur 
bildet vom Partie. präet. pass, *, 


(*pekti) mit dem Formans b un ee 


men abstractum). In den slaw. S ee 

Prachen 
später. Überführung in die Ja- bzw. z E 
Stämme, vel. 08. Piec, DS. pjac. nr 


‚Zpjec, 
nuifemi (Zonami) ‚mit fünf } Männern. . 


(Frauen)‘, ohne Angabe des gezählten 


e: Gegenstandes Pjeco, pjedoch, Djedom usw. 
‚pjedich ‚5 Uhr‘, Ordinalzahl pjary, u, 
‚fünfter‘. Ältere Belege: War.: : Peecz nn 

“ (S. 74), ta Peta kasnä ‚fünftes Gebot‘ ($ 8 


74), peata ‚fünfte (S: 79), Hs. 1590, 9: 


‚päe (pjat), MEFr.: päcz pokröt. chleba „fünf 


Laib Brot‘ (Mat. XIV, 17 ünd peczpokrot. 


chleba dass. (Mat. XVT, 9), Matth.: Dinei, 
"DW; ı pjetz ‚quingque‘ R „pjate ‚quintus‘, ‚Afr.: 
piecz, piaty, ns. peS dass. Kardinalzatil, 
pety Ordinalzahl, ons: pee (Sehl. D.), pjae 
(M. D.. Ältere Belege: 


(pEs), ‚peti (pety), Hptm.: pesch, Jak.: 


pietez pokrut, ‚fünf Laib Brot‘ (Mat, XIV, 


17), Meg.: Pitz (ped), / poln. ‚piee, 8. pi, 


.slowak. pät, TUusS,, ukr. ran, bruss.naye, 


skr., slowen. ‚pet, bulg.,- mak. nem, akdl. . 
perz. |[ Ursl. *pets ‚fünf‘ (uxspr. stämmi- 


‚ges Subst.), *petö ‚fünfter‘ s ie. *penkte, | 
im Slaw. mit -t-Erweiterung unter Einftuß 


des C Ordinals: *penk#-to, vgl. in derselben 


Bed. aind. pdfica, griech. neyre, got, ad: 
trafen‘, ‚im jüngeren, de. “ 


Inf, ahd. Fünf (Pokorny IEW, 5 808). 
1.88 ‚priu. impest. sprach, 
strecken, zusammenfügen‘, „ .pnye Pe" 


iter. pinad (Pf. Wb.), jetzt nur noch it Zu . 
kuöpren 


wottäpnye ‚aufknöpfen‘, napinad (msPr Er 
nen',spinad, ‚spannen‘, zapinad, zukndp nie = 
napjaty ‚angespannt‘, Du: : wode: er “u 


mak, neuen. no 


Cha: ‚pesch | 


R 2 
: © un B ce » 
Urgmenn © ® 4, 
rn zn a ar : u 
band u Gen 2 EN: 
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(auch ‚pnje) ‚das Wasser staut an“. Ältere 


Belege: AFr.: pnu, pnem ‚ziehe zusammen, 
dränge, kneipe, klemme‘, pschipnu (pfipm) 
a ‚hefte an‘; sapnu, sapnem:(zapny6), sapin uch 
 (zapinad) ‚zuknöpfen‘, napiata zylba (rel- 
ba) ‚gespannter Bogen‘, Schm.-Pö.: pjecz 
‚spannen‘, pnucz ‚spannen‘, napinack: ‚an- 


spannen‘, Bos: Wb.: pnye dass.; ns. p&, Be 
08. pfeiE so älter (Schm.-P6.: pieczicz Bo 
‚Sich widersetzen‘), s. os. spjedi€ so, spjedo- 
WOESD. ee a = 


1. Sg. pr, auch pnjeju.dass., jetzt gew.nur 


noch in Zusammensetzungen rozp&f, za- 
 p&$ perf. ‚auf-, anspannen‘ (SSA 6, K.94, 
95) und imperf.-iter. -pinad ‚spannen, hef- 

ten, schnallen‘ (Mk. Wb. 2, 5.343), So. 
bs. Ws.: pinany werch ‚Wölbung‘, ons, 


"pn&£, pn&jom, -joX ‚spannen‘ (Schl. D.). Äl- 
tere Belege: Chojn.: hupnu, hupeju (hupje- 


2. Ju), hupinam. ‚anspahnen, aufspannen‘, na- 
. Pnu,häpinam:‚spanne‘, | in derselben. Bed. 
 'poln. piad, pne, -pinad, ©. pnouf, pnu, -pinat, 


 :slowak, print, pnem, rüss..namb, nny, ükr. 
nach, my, brüss. nayb, may, skı. pet, 


.  ‚pönjem, slowen. peti, pneim, bulg, nöna, 
 akslı *peti,. "perig. || Uısl: *peti, "peng, 
*-pinati,. im Sorb. mit weitgehender Ver 


. allgemeinerung des Präsensstamines (os. 


Dny6, vgl. auch slowak. put); os. walte” 
 Diy&anstelle.des zu erwartenden *wotepnye 


‘wohl ünter Einfluß vo os. wolwnknye 


‚aufschließen‘ (zamknye ‚schließen‘); die 


Präsensform ns., os. dial. prjeju, prjejes, 


‘Dnjeje in Anlehnung an die Verbalklasse 


des Typs ns. wunjes, wunjeju, wunjejes, 


winmjeje ‚verstehen, wissen‘. Urverwandi 


sind lit. Din, pyniau, pinti ‚Hechte‘, lett. pH, 


 ymühsarne Arbeit‘, got. spirman ‚spinnen, 


ahd. spinnen, spannen (Yasmer REW 3, 
'S. 380). Vgl. os, pjeda?, pjediea, wospe" 


08. *pjeliea ‚Rückwärtsgang‘ älter, nur bei 
Sw.in der Wendung: z pecäiezu s/UP@T 
„Tepedo‘, jetzt wopjedica ‚Widerwoge, SAt- 


ungdes Wassers, Rückgang, Rückfall‘ (Pf 
Wb., Kr. Wb.). /] *perica zu: ursl. pet 


B* 


eyonar ‚arbeite‘; nöros 


os, pjedzak, Gen. 


w Er x 
us - 
-. u 7 
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x on a. —\ 
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Died > 


‚“pannen  ("peta ‚Ferse‘), Formans -ica 
: m eig 


oo  Wospjet ‚wiederholt‘, pjeöa ‚angeb- 
ch, wie man sagt‘, russ. onAn ‚wieder, 


‚ von neuem‘, außerhalb des:Slaw. lit: pönire 
| m: a ER x a Böntis 
‚Beil, Axtrücken, Rücken ‘des schneiden- - 


den Werkzeugs, Stiefelabsatz' und let: 


‚piete‘ ‚Rückseite des Beil &, 


‚os, pjedl, Gen. -am. ‚Zotte, Lode‘. |} Ent 
lehnt? ae n 
08. pjedZ, Gen, -e f. ‚Spanne (der Hand)‘, 
pjedäi£ ‚mit der Spanne messen, umfassen‘. 
‚Ältere Belege: Sw.: pjed2 ‚spithama (!)‘, 


 Schm.-Pö,: pedz, pedziez; ns. p&, Gen. -i 
f, dass., p&äi$.dass. Ältere Belege: Hptm.: 
 pe2,peZisch, | in derselben Bed. poln. piedz 


&. pid, ad, pied, slowak. piad, russ., ukr. 
nAde, bruss. 103%, skr., slowen. p£d, bulg, 
neda, mak. neda, aksl. peds ‚Spanne, 
Handbeeite‘. /] Ursl. *pedb ‚Spanne, Hand- 
breite‘, (urspr. #-Stamum) < ie: *pendis, ur- 
verwandt ist lit. pederi ‚(ver)trockuen, tok- 
ken verfaulen‘, mit s-mobile lit. spestl, 
spendäiu ‚einen Fallstrick legen (spannen), 
alit. spändau, -yii ‚spännen‘, lett. spendele 
‚Feder an einem Schlosse‘, spanda ‚Strick-. 
werk am Pflug‘ (Fraenkel LEW, S. 569: 


und 865), verglichen wird weiter lat. pen- 


.deö, -öre ‚hängen, herabhängen‘, Peneb, 


„wägen, schätzen, ‚zahlen (zum Wägen.auf- 


hierher ohine -d-Erweiterung auch ursl. 


*peri, *pong ‚spannen‘ (s. os. pjec SPAN 


hätıgen)‘ (Pokorny IEW, $. 988). Im Slaw. 


> 


nen‘), zur. Literatur: Vasmer REW E: 
5.476. Die Verben 08. ‚pedäit; 2 ‚pezis En 
sind denöminale Bildungen: | 


-a m. ‚Spanner, Spann- 


vaupe‘ (Pf. Wb.); ns. pääak, Gen. um. 


el jochen, 


.. .Dakamja dass. Ältere Belege: 


cos. piekto, Gen. am älker 


= r apch. De, 2 ee ie, 


nic awd 


g ar 
| Auok;, ‚Regenwurm‘ EM, Wo. 5, S, E 8): 


! jepe; Chojn.: 
4 at H Nomen agentis zu = 
tpediri (5. mS: ‚peils ‚mit der Spauine m 


sen, nit der Hand BEhEpaInE. } 


. mütze* (Mk. 


‚&wj. Wb), auch. ‚Kopftuch‘ und: ‚Wabe‘ 


(miod jo hyset w tei, pechawje ‚der. Honig 

a7 a Wäbe‘), pöchawy Pl. ‚graue 
"'Schaumflecke auf. dem Wasser‘ ‚(Swi. bs; 
ws.) {I Etym. wenig. übersichtlich, nach 
Mk. wo, aus.dt, Pechmütze. 


os, .pjekar'; Gen, jan. 1. ‚Bäcker‘ iekarni . 


| ‚Bäckerei‘, , niekarski ‚Bäckergeselle‘. Ältere 
Belege: Lud.: pekar ‚Bäcker‘, Sw.: pekar 
-panifex‘, piekarna ‚pistrinum‘ ,„ Matth.: 
‚piekar; ns. piakar, ‚Gen, Ja Mm. dass., 
Chojn.: 
piakar, piakarıia, Hptm.: : pükar, pdkarha, 
 [poln. piekarz, & pekaf, slowak. ‚pekär, 
US$. nEKapb, UKr., bruss, texap, skr. ‚pekär, 


slowen. pekär, bulg,, mak. nexap. |] Das 2 
: deutungsentwicklung e aueh ‘08, s,.nlede 
x Bjecwa. ” Ä 


Wort gilt als. eine Nachbildung von dt. 
| ee auhll ner, asächs. 3. halıkert. el. 


| . os, iekar? Bekassine S.n8. Blau. 


‚Lew. Lehnwort hela (so bereits: MEr, 167 
| 0 
AFE:: peklo to Aral ; ._. Alice 


un nach Pf.Wb., 


S, 099), &, 5 'slowäk. peklo, rus 
bricus, ‚Feuer, Hölle‘, ukr. nexao, bruss. 
‚pieschak , ‚jum  zuss.-ksl. 15K816 ‚Pech, Feuer‘, ‚skr, 


Gen. pakla. ‚Hölle‘, slowen. Dekel, -Klg 


Gen. a f.. Pechniftze, Pelz- 5 
Wb.), pechawg , Pelzmütze‘ 


nopjel ‚Schmier-, Schmutz in 
Mk Wo. 1,8: 510,2, 8, 1134. SSA 7,K.2). 


‚Hölle ‚ jetzt z 
ft Auszugehen ist von uxsl. ‚dal, *pelo (u 


 Beuden, 


WE. 
5. Neo 


Pükao, 


dass., bulg. nöxen, nerön, nern, Mak. pe.. 
kon ‚Hölle, Pech, Teer‘, aksl. Pocölk. ;Pech, 
Harz‘. /] Ursl. tpukolo n., ‚auch‘ *pokalı, m. 
(vgl. apaln. pkiel) ‚Pech‘, urverwändt ist 


lat. pix, pieis | ‚Pech, Teer‘, griech. lan 
E ‚Pech‘ (S "pikja), ahd. ‚peh e lat. Pix (Vas- 
‚mer REW2, S,; 330; ; Pokormy IEW, S. 70), 


08. pjekoriß, 1. Sg. Ju ‚mhsam) aufziehen‘ | 
Dr Be 


(Kr. Wb., bei Pf. Wb. nicht belegt), 
‚sehr langsam genesen'‘; ns. piekoris, 1.88. 


-im ‚abmühen, 'anstrengen‘, = se,sich ab- 


mühen, eneeengen: 5 ‚iekorny Adi. 1.,müh- 
samı, mühselig‘, ; 2. ‚abgearbeitet, dürftig‘ 


(nach. Mk. Wb. 2, S. 39, im. Sprwd. und 
 Peitzer D.). Ältere Belege: Chojn.: pekon 

Er Be ‚schleiche. mich sachte: davon‘. // Zuder 
in os. pjec, ns. pjac ‚backen, braten‘ enfe 
 ‚haltenen Wz2. *pek-, mit für express: Bil: 
‚dungen charakteristischem® Formans -o- 


(vgl. os. bamboric, ns. badoris). ‚Zur Be- 


.08., 18: -yiel, nur als Bestandteil des Kom ee 


positums os., ns. dial. srokopjel ormith. | 
‚Neuntöter, Tanhıs collurio* und ns; ear- 
k, Schlingel‘ 


Sp. Nomen agentis), abgeleitet von dem 


jeklo im Sorb: nicht belegten Verb *peliti,jagen, 
IB: ns. treiben, schnell fortbewegen‘, vgl. © alter 
“2 pelit, peldsit, ‚pelovat ‚ausreißen, Jaufen, I 
Be- flichen‘ (nach Machek ESIC, 5.442, bi 
Hs, Jungmann Wb.), dial. (wal.). auch pe | 


‚Sausewind, Windbeutel‘, slowak. dia 
belat ‚jagen‘ (Kälal Wb.), schriftspr«. ‚vor. . 
verschwenden‘, slowen. pellti = 
‚Pannen, esapannr machen‘, er ‚tüh- 


nn . 


ET TERRA nid eg oh BERATEN Sen mn Ita nn nn Dn, } I 
: R b . F 4 a} 6 

z Pa, - 3 x 

© BE ara e 


nn een nen nn an. ars. 


... PokonyO, &; strakopoud, 

E kopüd (russ. nyollm ‚treiben‘); ukr. co- 
! poroeln (uk. zonitmu jagen‘) und slo- 
wen. srakoper (ursl. *prati, *pera ‚schla- 
neneceri ‚gefleckt, bunt (von. Tieren)‘, wei- 


- nungsübertragung: 
.  „Schmier-,. Schnutzfink; Schlingel‘,. es er 
0 dm A: 
bildet worden. Vgl. auch paralleles dt. 
Fink 1. ,Vogel‘ neben 2. ‚leichtsinniger 
- Mensch‘ (Schmüutzäuk). Siehe 08. sroko- 
.. pjel,ns. srokomudund srokoS. Eine weitere 
Er “ Kontaminationsform ist ns. dial. Skrodo- 
 ‚pjel,ungezogener, ‚unsauberer Knabe‘, vol. 
R damı ns. SKkrodawa | ‚Kröte‘, os.. Rradald 
auch ein Schimpfwort. | 


Pelz, Pelzmantel‘ (Sm. W 
@&pele ‚Schurz und: -Pelz‘ (&. Sm. 1; S.: ‚58, 
- .. 140:und 244), Schm.-P&.:.pelz;, Weiberpelz‘, 
sehriftspr. Synonyä 
. als. jüngere, okkasionelle: Entlehnüng pele 
 ‚Rellkaar‘ (s. SSA 3, K. 4). /] Bntlehnt aus 


EIER N, imtmrremig u °  vnpaa niert Es er ih ee nn ver ER URAN GETRETEN AN? FOEHTAIEGAGEE., 


Bu s u 

i ren tan der Hand): mittels eines ze 
ges fortbewegen, fahren‘, skr, diäi, (&ak.) 
 peljati, auch ‚schleppen, ziehen‘ (Skok 
 ERHST 2, S. 634-635), apoln. pielad ‚ei- 
Jen. Alles zu ie. *pel- 

schlagend in Bewegung setzen; treiben‘, 
vgl. dazu lat. pellö, pellere ‚stoßen, schla- 
gen, klopfen; "Eindruck machen :auf : je 
| ‚manden; in Bewegung setzen; verjagen, 
 besiegen* (Pokorny IEW, S. 801). Auch.an-. 
dere Namen des Neuntöters weisen ein 


ähnliches Motiv auf und enthalten im 


. zweiten Glied ein Lexem mit der Bed. 


‚treibei,. ‚jagen; schlagen‘, vgl. russ. c0- 
slowak. stra- 


gen‘)..Der Würgervogel (Lanius) zeichnet 


sich unter anderem: ‚dadurch aus, daßer 
geh: andere (Raub)vögel (bes. die Elster) 
angreift und ihnen nachjagt. Das im Ns. 


a 
-Slaw. (Brückner SBIP, S.413; Kluge- 


belegte carnopjel ist eine 


‚Schwarzwütger‘ 


nlehnung g an primäres srokopjel ge- 


os. s. pie, Gen. -am.. ‚mit: Stoß überzogener 


\: kofuch; im Ns. nur 


dt. Pelz; ns. ‚dele durch Vermischung mit 
‚Weabualändigent pielse: } 


‚stoßend oder 


Wb;; ‚PB, wb. y; sörec | 


eh Ei ee 


ns. ‚pielch, Sen. -am, älter 2 zool. ‚Waster- ee 
maus’ (Chofn.: ‚pielch ‚mus aquaticus‘), / 


_poln. pileh ‚Wasserspitzmaus‘, t., slowak. 


plch, zuss, NONUK ‚Bilchmaus,. Sieben-. 
schläfer,, Myoxus‘ (nordruss,, ‚sibir.) : ‚ukr. 


nosx dass, bruss, dial, und älter nopx 5 


1.,Wolf‘, 2. ‚Herinelin‘ (Bjalkevi KSI), 


3: ‚Maulwurf‘ "Satalava Bel. dyjal.sl.,sk. 
: püh, slowen. ‚pölh. }f Ussl. *polche: ‚Wasser- ws 


spitzmaus‘, urverwandt ist lit. ‚pel& ‚Maus‘, 


lett. pele dass., ‚apreuß. pele ‚Weihe‘, die ar 
: urspr, Bed, der balt, Wörter war ‚die 


‚Graue‘, sie gehören nach. Fraenkel LEW, 
8.565, zu lit. pälsas, pältos, pllkas ‚grau‘, 
zu vergleichen ist bes. lit. pelökas ‚maus- 


grau‘, lett, pelöks ‚grau, aschfärbig, maus- 
farbig‘, griech. mohög ‚grau‘, nielide 


‚schwärzlich, fahl‘, im Slaw. auch russ; 


ter wohl auch os. dial. ‚pölsica ‚Melde‘ 
(< *poloch- < *polis-). Das anklingende 
‘ahd. pilih ‚Haselmaus‘ und mhd, bilch 
‚dass. gilt als eine Entlehnung aus. dem 


„Götze, S. 77; ‘Schrader. JE, S.29; .Machek 


BSIC, 5.460, u. a.), zur Literatur: Vas- e 


mer REW 2, 5,.400, Die von Machek an- 
‚genommene. Verwandtschaft des: slaw. 


 Wortes.mit. IT. ‚hıch und symr: Hug: aa er 
ist nicht gesichert. | 


os. ‚ pielcha, Gen. er: ‚Windel‘, Dem: je | 
uska,.älter auch pieluch m. und pjelucha 
(Pf: Wb.),. dial. pjelski pi. (Duß,). Ältere 


Belege: Os. kath, Kld. (17. Ib): Beluschky 2 
A pjeliskt), ARt: ‚pelucha ta, pelycha ta 
'„Windel‘, ‚peluschk , kleine Windel‘, ‚Sehm.- 
.P8.: ‚ pelcha, ‚pelschka, peluschka; ns. pielu- 


no 
cha, Gen. -p f£., Dem. ‚pjeluska, auch. 
Schneeflocke‘ Ew. wb.). Ältere Belege: 2 


| deln’ 17 v, 
‚Moll;: ‚pehlüski Norn.,Pl. ‚Win | 
| 20); ‚Chojn.: - pelucha, peluschka, Hptm.: 


"pelichn, ns 
"außerhalb des 'Sorb. vol. Bei Aloha 2 


Tak.: peluch Gen. Pl. (Luk. Mil 


a . ie 


E 5 : j "vildes Fleisch‘; dovak. 


E ne, nesend, Winde e er menden ee 
Hast 4AeTe inch. n&reKa ass:, : 
a he a ‚auch HENOXU „pl., Tre. on. pielse, auch. pielse, Ga. -2 SE ‚Ei: 


; a NAIEHKO , ‚Windel‘, ‚dal. auch no: IKO (Podr. 


we . bulg. nesend.dass., aksl. pelena , Windel‘ ı 
repräsentieren ursl. *pel’a, erw eitert "pel 


lege ursl *pelena, *plena und. "plena; 
222. bruss. nöixa mit abweichendem o-Wurzel- : 
. vokalismus (*pol-) ist ein ürsl. Dialektis- 

| "Ältere. Belege: Chojn.: pelßn ‚lanugo, 
a 5 Gauchhaar‘ „pelstn dass, pelßniu ‚lanugine _ 
2. Kleid‘, vl lit. plene, ‚plenis „Bäutchen‘, 3 
pülse, pilsh ‚Pilz; :&. ‚pist, 2 dass., plstit a 
-‚flzen‘, ‚slowak. plst, russ. NoAncHTE. ‚Decke. 37 
Teppich, Filz‘, ‚volkstünl. nönDcHie, auch 
nÖönocmma ‚Filz‘, ukr. noacme, =u, bruss.. 
|  NOp ey, aruss. nsacme ‚Filzdecke‘. [} Us 
“polste, -i ( Stamm) ‚Tier-, Weoll-, Fel- 
haar‘; ; diens. und poln. Form Bjelsn, pie 2 


0 HautmöilagAkk. Pl. Häute'(< *peln-), 
„lat. pellis ‚Fell‘, ahd. Jel, -Nes ‚Haut’ (Po- 


| E apa. Es 


a federhalter‘ men). Ältere Belege: War.: 


Rice ‚Füllen‘, Sw. \,pelän,, napel Ü. „impleo‘, 


. Baeılın, (napelnjond) 


en Pins, Nuss. Aanboaamk ee 


dass,‘ pie. ‚Windel, 


n Ei = 
‚gentuch und ‚dünne ‚plena ‚Windel, 


ch‘, rüss. end, dünne | 
Er 1], Decke‘, neueRKa,Win= 


ap, polsk.-brus.; Z nar. slov.; :S: 6): 
sk; pelena, siowen. pelenica, ‚plenica dass, 


en Die sorb. Formen und TUuss. dial heiske: 


=  uchs bzw. ”pel-ucha, die anderen slaw. Be- 


mus; zugrunde liegt ie. *pel-, *pel-, *ple- 
 ‚verdecken, verhüllen; Haut, Fe, Tuch; 
apreuß. pleymis ‚Hirnhant‘, griech. ers 


‚Korny IEW, 'S; 5). ve. auch 08: S.phny, 


. 68, pjeiig,1.; Se A ‚(an)füllen: , ‚Belhfenje | 


Be Vbst. 1 „Füllen“, 2 ‚Füllel, Füllung (GE 2 
Speisen, Wurst, Braten) ‚Abltgn. -pfelnjak 


1.,gefüllter Krautkopf‘ (Due), 2 .„Füll- 


| pelntei' Im 


: 2. Du) ‚füllen‘, Matth.: Del 
Schm.-Pe.: : pelniez 


z =D, ‚älter, 
jetzt mür. ‘Dolnis, ODS; pelnic (SchL und 


ST WE, D5. ‚Ältere: Belege: MolIL- ‚Pelnasso. 


 Gielnjato: Imperf. 3, 
Neben nm Imp Sg),erfüllte‘97y,9) 


nahpu Inissy (mapölnisi: ‚39 
vis) 
Chojn:: i Pol et pieln. ‚impleo, Fülle‘ Be 2 


XY, 54), / pol. ‚Pehnic, €. pinit, slowal 


ee eftaie 3 


auch 1 ,Fiae, Re- - 


Haut, Membrä- 
: pen na 


.Delsk: : 
Afüllen“ is n ‚Zei ota ta: dass,, 


m 


Fömizu *polns, voll‘ ce ‚08; ‚ns. Bolny): 8 


polnis und ons. pelnie (el. auch poln. 
"pelni£) stehen mit ihrem Vokalismus unter 


Einfuß- des eptspeechenden Adi. Wotny, 


(weiches) Tierhaar‘, um gspr. dafür jetzt 


.gew. dt. Lehnwort ‚pielc. Abitgn.: : pielscina | 
weiches Pelzwerk;  Pelzhaar, Filzwerkö 
ij} Ältere Belege: Sw.:  khamelowa Delicz 
.(pylse) ‚Kamelhaare‘; ns. pjelse, Gen. -if. 
 dial. ‚Fellhaar‘ (südostl. und im angren- u 
‚zenden Hoy. D); vgl. ‚auch: ssa 3,K:4 
daneben allgemein pielsn, Gen. -if: ‚wolli- er 


ges Haar, pjelsnis ‚aut wolligem Haar: be- | 
ziehen, verfilzen‘, ‚Bjelsniwy Adi. ‚wollig‘. 


obducor‘, pelßniwi. ‚lanuginosus‘, | poln. 


weist auf ursl. *pelstns (vgl.ns.älterpelsm), 
urverwandt ‚sind: lat. pilleus, pillem - 


(Ss *pilseios) ‚Filzkappe‘, ‚griech: zilog 
 (*pilsos) m. ‚Filz‘, verglichen wird aud 
ad. filz, nhd. Filz. Grspr. Bed. le ® 


| z ‚füllen, hr . Wollmasse‘ (Pokom; y. JEW, 5 so. 
BRE: ein - 
den, Füllsel‘; ms. pfeini, 1.96 dr a 


‚os. Hielsi.Ad), ‚schlüpkig, glatt‘, ‚ jene 
‚schlüpfrig, glatt, schinferig werden; ab 


 schwellen (Geschwulst)‘, R- Wi. - pjelzkota _ . 
„Schlüpfr;; 
‚Dielsnye , schiir 


j £ 2 sko 10. 
‚angefüilt‘ ee: Kor. zebh ‚schlüpftig, glatt‘, ‚pelske, ‚pels 


keit‘, nach Pf. Wb.auchpjelmnid, 
In‘. ‚Ältere Belege: Aft.: 


‚Schlüpfriges‘ » Relshaseh: 1a, ‚Schlüpfrigk: ä 

‚Schni.-Pö.: geh, 
En Iskosez, pelsnyez; DS. pjelski Ad. be 
Mk. a 2, 8.40: Biete) 8 dass. ‚We: Ps: 


ran E “m 
ee Bi re pr Ds nr 
Ba PER - B . es 
Eu R a ERän PRIIR 
= we er am a . x e 
nn 5 2 ki ug = ih E25 ® 
“ £ al) in er 


a Seide, y schlüipfrig‘ s, 9%, pehlskan (7, ", "ug 
on pehlssmäische "Komp. ‚glätter“ (55, 22), 
|  Chojn.: ‚pelski., ‚lubrious‘. H Urspr. *polst- ; 
nn Me nske. ‚schlüpfrig, 8 glatt‘, zu 08. pielse, ns DS. 
kt. NE 


a | plzsen. 


nie‘ (Mat. X, 


a 08: Dieniez, ce: -am. ‚Minze, Geldsttck‘, 
Fe p]. ‚pjenjezy , Geld‘, ‚Dem: ‚pienjezk. ‚Pfen- | 
‘ nie‘, bot. Bienjei P1.::L, ‚Klappertopf, 

* En Rhinanthus‘, 3 

.  Thlaspi arvense‘ ‚(Rstk.).. ‚Ältere Belege: 
 War.i.penese (S. 88); MFr.: pennes ‚Pfen- 
29), ‚penesy,, ‚Geld Kupfer)‘ “ 
a Mat, 39); penmeschk, Heller‘ (Mat.V, 20): 
0.2. 8wei zeiez ‚nummus‘,. peheze. ‚peeunia‘; 
Be ‚Matth.:p JEeNiES, ‚Geldstück‘,penesyte, ‚Geld‘, = 


av ‚Acker-, 


AFT.; ‚penes ton ‚Geld, ‚Pfennig‘, penesy 


© ‚Geld‘; ns. pjenjez, Gen. -am., ‚Pi. pjenjeze; 
Dem. Bienjezk, dial. auch: pjenjaz (nach 
Mk. Gr., 8. 77, im. Sprb. D.); Ältere Be 
0. Jege: Chojn. penese ‚pecumia, Geld‘, pe- 
u nEr neschk. ‚Heller‘, ‚ peneschkowati: (BjenjeZko- : 
en waty) ‚gulatus, ‚scheckig‘, Hptm.: penes 
© ‚Pfennig‘, Deiese , ‚Geld‘, ‚Jak.: penis. (Die 
onez; ‘Mat. %,.29),. penise (pjeneze) , Geld‘ 

1: (Mät, XXV, 18), Meg.: penize (Dienädze)): 

| . „pecunia‘, [außerhalb des Sorb. vel. ‚poln. 2 


nad 


en iadz,. &, peniz, slowak. peniaz, ars. 


ee nennt , ‚Geldstück, kleine Münze‘, in russ, 
Quellen. des.13.-14. Ih. ‚Geld‘, u 
0 © ,Balber Kreuzer‘, skr. penezi ] P. ‚Geld‘, 
ER  slowen. penez , Münze‘; buülg. neues ‚Ge ed | 
zum Schmuck‘, aksl: pene(d)ze | 
es Denar‘. N Gemeinsl. Entlohnung('pdnede) | h 
sau ah, pfenning, asächs, ‚penhing änkı- = 
0 scher Silberdenar‘, ‚das.über äfries. penming; Be 
älter. panding auf lat; ‚pondus , ‚Gewicht- u 
stück“ zurückgeführt wird (Y E 
nd 336), vgl. auch engl. Blind: als ‚Mänz- 
ı einheit. und: di mit, ‚seinem N wur 
na en re es 


.Hellerkraut, ie a 


kr. ninA3o = 


‚Münze, ( 


BL: » a% .> PR er 17 
we ni are _ er . 
“% on i im ES 
24 S = nr en r B x vs 
B 3 nr we er FR 5 2 pr oe 
& Tri i 
ä = N e , =. 36% 
Fr = Pr En 5 Er 
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an uni Rn y on 
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R : Er 


otz. (auch: Black 
‚übertr, ‚Schuhabsatz‘ „Ältere Belege: 1, 


"winoweho. ‚Penka (Mat. KW, 2), Ind: : 


, en Br penk ton: ‚Block, Klotz‘, 
ns Rt le, 
98, pidsnie, Pr ‚eines, Pu os. auch Tölper De ae ee ua Be 
0 als FIN Pjeikac (Mk. Wb.2,5.40). Ältere . 
‚Belege: ‚Chojn:: ‚Den, penk ‚caudex Baum 
staınm‘, Hptm.: ‚penk. ‚Stamm!, [aänße-. 
halb des Sorb: ‘vgl. poln. pier ‚(Baum 
, stamm‘, €, ‚slowak. pen dass., russ, ukni,:. 
'bruss. nens, anıss. NöRb, skr., slowen. Ban, 
bulg. nen. | n Ursl. "pe, Na. ‚Baumjstock, 
stumpf, Klotz, Stamm‘; diesörb. Formen 


beruhen. auf“ dem Dem. *punsks, wel aber 


ken, Brett, Schreibtafel, Gemälde‘; ah: 


witu-finaf., innd. sine ‚Holzhaufen‘, ‚5, Vas- no 
‚ner REW2, 8. aa :RoR EN, 8 830. = 


"oh pieraso; ‚Gen, -40: _ Fischflosse‘ ei ee, 
"Wb.), auch. pjerico dass.; ns, ‚pierjaso, Gen. = 
an. dass. Ältere Belege: ‚Chojn.: ‚periasso: Ss 


‚pinna, Eischflösse‘. || Zu 08, 2. pjero 


(<: *pero, „ese) ‚Feder‘, ‚vgl. slowen..perd, a 
. Gen. -Esa. Die: "Nominativformen' durch. a. 
‚Ausgleich mit. den Formen der Cäsüs 
i SbHRN wie m os, kaleso ‚Rad‘ ee Kr 


Bierase AS "unzegeimäßig, wahr (br chein ic 
‚durch Einfuß des Ns. wa 


Gain 1 zu os. a sten, furzen‘ 


& d 3; es handelt sich: um em aus AnEr) . 


= ten. ‚hergt ee 
SE Blasen brummende sun) u 


. Töne von ‚sich ee 


” m nm 
a ae Te 


Hate 3 a | . 


'ö8. sjäne & u m.. ya, a 
 Blumenstock; ‚Hackklı Baun-, 


noch ns. älter Din (Chojn.: pen); urver- je 2 
wandt sind: aind: ‚Pinckäm ; ‚Stab, ‚Stock, . N 
"Reule‘, griech. alrak, wos ‚Sparen, Bl 


re en 


& far 
&£; R $. -u import Histän;, | 
| En Di Eso ‚perf. dass;,, ‘dial. auch. 


er(d.)ny( 
er ar zn 6, K. 8): Abltgn.: ‚pjerd 
‚Fist, Furz‘; pjerdiak ‚Fister‘, pjer .deawa, 

| ‚pieräsel ‚Bürzel (Steiß des: F ederviehs)". 
Ältere Belege: Matth.: perd2icz, perd ton, 
sw .peidäu:; ‚pedo‘, ‚AFr.: perdzu, ‚perdiim, 
 Dernu, pernem ‚Äste, fürze‘, pern ton ‚Furz‘; 
'Schm.-Pö. : pernyez. :ßo, perd£iez, ‚perd: 8. 
pierzeß, Bi Sg. u imperf: dass., ‚bier Anus 


peif.- .dass., M. BD. : perdäi 3. Se. (8%). Älte- 
Te- ‚Belege: ‚Chajn:: ‚perschu ‚pedo‘, Hptm.: 


 pertnusch, pert pjerd); Meg.: perzowati, 
0 .perziti (pjerdäowacdi, pjerdäict) ‚pedo‘, / 
 poln. pierdzied, &. prä&t, slowak. pra(i ‚Jet, 

russ, ‚nepdeme, ukr.. nepdihmu, bruss. Nep- 

‚daeyp, skr. ‚pidjeti,, slowen. prdeti, bulg. 

ipOh dass. |] Ursi. *porderi, *pordngti 
‚Winde fahren. lassen, fisten‘, urverwandt 
Sind: mit derselben Bed. lit. persti, ‚perdziu, 
.. Ieft. ‚pifst, ‚perdu, pirch, aind. pärdate, 
‚griech. n&odouuu, alb. pjerdh, ahd. ferzan, 


5 nbd. furzen;, Vasmer REW 2,8: 3375: Po- 
komyIEW,S. 819; Fraenkel LEW, S.577. & 


Vgl. 08. Pierdawa, Ripr@Bawka ‚Weiden- 
pfeife‘. I 


cos üikeciak, de Sg. am ige ‚Hattern 
(mit den Flügeln. schlagen), zerstieben‘, 
 plerchnye: dass., pjersic imperf. ‚streuen; 

 stieben; sprühens sp fühend regnen‘, Der: 
sed impeif. -iter: dass,, rozpjerSeny übertr. 
zerstreut‘, Vk].: 2 Yskikom; Je wona.popjer- 
‚Jene, ‚mit Laub; ist sie bestreut‘ (ÖMS 1862, 
8, 5, ‚pjerchnylj ‚Je seicha boäi dese ‚leise ist 
% ‚göttlicher Regen gefallen‘ (EMS: 1880, 
3 8.15) Ablten.: Djercha . ‚feiner Regen‘, 

 Dferehawe;; ‚Sprühregen‘, dial. auch ‚Böyist‘ 


Oi. EMS 1996, yel. dazu os, porchowa, 


ns; Därchajen dass.), Bierchot ‚Geflatter‘, 


= pjerchiäty P}. ‚Staub: zwischen den. Kopf. 
> | Re) f- 
haaren, Schuppeh‘,;mit Erweiterung. aueh | 


 ‚pferchliwy: Batternd, Hüchti 
Su gs. au 
Brei). Ältere Oele: Sw.: 2 a 
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kripe Der see ; ondme. .sne (sneh) Der 'schy - 
‚ningo‘, Kör.: perschu und perschim: ‚stäu- 
. ben; regoen, graupeln‘; ns. pjerchas, 1, ‚Sg, 

-am.imperf., pjerchnus perf., auch a | 
chen, fliehen‘, pjersys imperf,, Diersas im 

- perf.-iter, ‚stieben, sprühen‘, 
ben, aus etw. herausfallen‘ (zerinke se z 
mecha Bier; ‚die Körner prasseln ausdem. 
‚Sack‘ 2 „Spr ühen, regnen‘ (se Der sy ‚es 
regnet‘), 3. übertr. ‚sich brüsten, prahlen: 


sich schadenfroh zeigen; sich erheben, 
widerstreben, trotzen‘, 


se T, ‚Stier 


Schl. D.: Pyriye 
‚stäuben‘, se pyr$y ‚es regnet‘ (Ha.). Ältere e 
Belege: Chojn.: perschu ße: ‚brüste mich’, 
won per schit ße ako iadno ielito ‚er brüstet 
"sich wie ein fetter Wanst‘, /außerhälb ds 
Sorb. vgl. poln. pierzchad ‚Biehen; ausein- . 
‚anderstieben‘,pierzchliwy ‚zaghaft‘ ‚pierzyd eo. 
‚stieben (Schnee, Flocken)‘, ‚pierzehngd u 
‚fliehen, auseinanderstieben‘, B.prchat, auf 
der Flucht begriffen sein, fliehen‘, präai. 
‚regnen; sprühen;streben, abfallen‘, prehly 
‚tüchtig; Jäb, Jähzornig‘, slowak. ps 
‚regnen‘, russ: nepxdme ‚husten, küsteln‘, En 
ukr: nilpxamu ‚fauchen, 
 bruss, nepxdye,, ‚husten‘, russ.=ksl. nupxdhue 


sehmauchen‘, 


geil tee U ne 


‚Schnauben‘. (zur Bed. ‚fauchen; schnaü- "2% | 


 ben‘s. auch ablautendes 08. ‚porchäe. dass), 
‚slowen. pfehati 1. ‚streuen, stieben‘, 2. ‚Hat- x 


tern‘, skr. ‚PPhlt ‚Stauberde, Le: derasche‘, 


slowen. Bfhati 1. ‚streuen, stieben‘; 2: ‚dat: . = 


tem‘, bulg. NPExXam ‚schnaube‘, npyxmä, 
npıxmA dass. // Ursl. *perchati, *nbrsith, 
" *pordatt, *perchngti ‚sprühen, zerstieben, 
 ‚prusten‘ < 18, *pers- dass. Zut weiteren i 
 Etym. s. ablautendes *parch- (ns. parch 
‚Räude, ‚Krätze‘), * "porch- (0S:,. ns. proch 


‚Staub‘) und *pröch- (08. pr 'acha , Räude‘). 
Die im Ukr.,‚Bulg, und Kl. belegten For- 


men mit unregelmäßigen Vokalismus wei- \ 
‚sen auf. magliehen: späteren anomatoR A 


Binfluß, 


08 Bierjeien, Gen, - 2 £ älter ‚neush‘ oder a 


en Choih.: pien :0 ‚peninä, Sohreibfeder‘, pierie 


. slowen. perd; -&sa5; 08. pjerJo; 
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zuerst gebackenes Brot; Dior von ) neuem u samen). Kir h 
Te} 


Kom‘ (Pf. Wb.: ‚das zuerst in den Back- 
öfen geschobene, mit Fingertüpfelchen be- 


zeichnete Laib Brot, welches beim Reuer- 


versprechen. dienlich sein soll‘), Schm.-Ps,, 
Bos. Wb.: perenza ‚das erste Laib Brot 


om Backen‘. // Urspr. pjerwjeiica, zu dem: 


im Os. sonst nicht nachweisbaren Ad; 
| pierwy, 5; ‚BE Djerwy. Ä 


ns nfero, Gen. -@ n ‚Feder, Stahlfeder: 


Bart des Getreides; Afterflosse‘, Dem.. 
pjerko' ‚Federchen; Federblättchen. an Blu- 


men; Streifenblätter des Hafers; Feder- 


Be wolke‘, Koll. pjerjo: (westl.), ‚DJerje, pjeri. 
0 ‚(östl., ehem. Löbauer D.) ‚Gefieder, Fe- 
7. dei;, Blatthülle‘ (SSA. 2,K. 64),.pjerjo.dr&e 

= ‚Federn. 'schleißen‘. Ältere Belege: Lüd;: 

> pero, :SW;: "pjerö ;pluma‘, ‚pjer Ko ‚plumula‘, Ä 


Matth.: : pero to ‚Feder‘ : ‚pirko (berko), klei- 
ne. Peder‘, AFr.: perko to, pero to, Koll. 


| ‚perl; ns; pero; Gen. any, Dem. pjerko 
dass, Koll, ‚Pierje, pjerje dres. ‚Federn 
schleißen‘, ons. pjoro ‚Beder‘, Zorawine. 
ränichfedern‘ Ga). Ältere Be- 


‚Bjora DS 
Wb. Ps.: ‚peröhm Inste: Sg. 4, 9), 


‚plüma, F edern‘; ‚pierina ‚Federzeug‘ (d.i. 


nn Geflügel), Hiptm.:pero, perkö, Feder‘,pere 
‚geschlossene ünd. ungesohlossene Fedem‘. 


mit: derselben: Bed. poln...piöro,. &, pero, 


pirko, slowak. ‚Dero, TUSS.,, ükr..nep6, bruss. 
napö, skr. pßro,slowen. pero, -@, ‚perö, -&sa; 


.. buülg., mak. nep6. {f Unsl; *pero, -@ neben 
*pero, 
‚Stamm, vgl. ns. ‚njerjaso . 
lab. perisa: (< Du. *peresi) , beide Eftigel‘, 


n8.), Der! < *persje. Verglichen wird fi 


.spainas ‚Rlügel‘ (von Vögeln und allge 


. ‚mein, 2.B. der Tür), vel: Sam Fraenkel 
EM S:861. 


m wert, | Gen. „a m, ‚erster ‚(gemein | 


. zeit“ (Mk, Wb. 2, 8.43), 
 Chojn.: perepusch 


| perschk,, 


| sorb. ‚pjerach, P 


_ wächsenes. Geschöpf* ; 


zese (urspr: konsonantischer RE 
‚Fischflosse‘, po= 


pjerje (auch 
t. ‚mieh‘, Hiob: z 
| elito Won plersy se ako jadno. 
ER En sich wie ein fe se = 
16 : ar 


pers: 


leute am ersten. Sonntag nach der Hoch- 
j ‚Ältere: Belege: 

tauisuppe: nach der 
Ben, {} Aus pjerwy pus, urspr. Bed. 
i (us), vgl. ns. ‚Pierwy; ‚erster‘, 

zur Bildung auch russ. nepaonynalk ‚der 
erste Winterweg‘ Dar). 


os, plersk, Gen: -a m. fchthyol ‚Barsch 


Ä (Fisch), Perca. Auviatilis‘, übertr, ‚unan- 


sehnlicher Mensch, Mensch von geringem 


"Wuchs, kleiner Wicht‘, dial, ‚piersk (SSA: 3,: 


K.:43), älter dial. auch parsk. (Han.); Ältere 
Belege: Sw.: pjersk ‚Perca‘, Matth.: 


Bang jung Vermählter Ehe- . 


AFt.: persk ton, "Wie. : pisany. : 
perschk ‚bunter Barsch‘; ns, pjersk;, Gen. 


-da m. dass, ‚dial..auch pjersk und. pars(k) 2 


(wesil. ‚Sprwd.,. Hptm. L) dass., M.D.: 


pjerask , Kaulbarsch‘, ‚daneben. im Ns. auch | 
Synonyme: hokım, ‚hokune, hokone und 


wötfawa (sd), 1 außerhalb des Sorb: we 


&. dial. pefek, zuss. bepu ‚Art Zander, 


Barsch‘.. H Entlehnt aus:dt. Barsch, früh-. 

uhd. bersich, osächs: bärsch, perske, 
parschken: (Müll.-Praur:), die russ: ‚dial: 
Form nach Vasmer REW 2, S. ‚81, aus 
mnl. berse, barse, im: ‚Sorb. mit Anlehnung 


an Deminutivformen‘@ Auf «k (vgl..os. ‚hrjuzk 
‚Gründling (Fisch); ‚ons. pjerask ist von 
pjerase ‚junger, man 

licher Mersch; kleiner 


iorsske wohl.aus: 08: ‚Bjersk rückentlehat 
 Bieifeldt, s.211): vgl. os. barsk, n8. bars, 


18. piers älter, nur Choja.: närsäli ‚pectus; 
- Brust‘, neben: 1. perschu. Be (pjersu 


15, 21: Wön ‚pierschi, ße ako 


‚splno Jelito) ‚E 


Wanst‘. | Das Wort äst, wahrschein 


eine. Rekonstruktion des: Chojn, und. m 
| ‚unter. Eintiuß von es Be &. Ph vg 


Wicht; ale: Ä 
beeinfußt; ösächs. 


se).,brüste Er 


| dezu “güch das aus erh Fsöhseh ‚über: 
-. nommene prs bei Jak.: prsech L Lok. Pl, 
Ä Qoh. XIII, 23). Aus: ‚anderen ns, Quellen i ist “ 
och entsprechendes Lexem nicht belegt, die 
Brust heißt ini. Ns. sonst nur brost, brust 
ts dt. Brust), älter ons. wndroba. (ak) - 


| 05, plerss, Gen. .“ f. ‚Erde (Erdkrume)‘ 


- Ältere Belege; Sw.: wolra perze} , glarea‘, 


a Schm.-P8.: „persche? ‚Erde, Gartenerde‘; = 


‚in: Ns. nicht belegt, [apoln. piersc ‚Staub‘, 


&. prsr‘ ‚(lockere) Erde‘, slowak. prst' dass., 
tuss:, ukr: nepene; ‚Erde, Staub‘, sloWwen. 


'prst, bulg. upsem, aksl ‚pröste ‚Staub, 
Schütt‘, mak. arch. npen: ‚Erde‘. // Ursl. 


Sporste ‚Qockere) Erde, (Erd-)Staub’ (r- 


 . Stanim) gehört zu der in.os. pjerchec Aat- 


tem, zerstieben‘ und pjerSie ‚streuen, stie- 


ben; sprühen; sprühend Iegnen' enthalte: 


2 nen. Wz. ®porch- (ablautend dazu auch 
05. Porchad ‚fäuchen‘ ‚ns. parch ‚Räude, 


| Krätze‘, os, graCha dass. und os;, ns. proch 
‚Staub‘ sie 


“pers- ‚sprühen, stieben, 


spritzen, prusten‘, "prso-s ‚Staub, Asche‘; 


‚der Erhalt des UrSpr. je. -s- in *persts ist 
durch die W urzelerweiterung -1- bedingt 
El. dazu auch os. Porskac ‚niesen, schnau- 


ben‘). Außerhalb des Slaw. be. pirkönis, 


les „glühende. Aschenflocke‘, Pi. pirkx:. 
ınys ‚glühende Asche‘ und lett. plrkstis 
(Nom. PL), auch. ‚pirks tes, pirgzdes, Pirksti 


‚glühende. ‚Funken i in der Asche, Glut in 


der Asche‘ ‚(Vasmier ARWL, S. - Fraen-: 


| kei LEW, S, Re, 


gr 5 ‚Ältere Belege: War.: "Dersscene Pl., persch- 
Lüd.: \ perschzen; Matth,,. 


| peistteh 
000m. dass, 
ooring, Ältere Belege: Chojn.: perst. 
en lus, Ring), -Pefstzenz Aingtnger, 


 ezeni FDu. (S 96), 


sing, 2 Dierälonjake aan en 


Y pereen, Perschesen ‚Ring‘, Swi 
„anulus‘; ; D8., ‚rierkcen, Gen. 
BierSßenie Goldänger,. 


‚ Hptm.: & 


nja 
Finger- | 
zen ‚anu- 
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Ä SGerscheieh; je .prezen (pirseem. - Luk. 


XV, 22), Meg. \ perschen ‚anulus, arnulla‘, E 
poln. pierscien, polab. porstit, parstin,. 
prsren, slowak, prsteit, russ. nepemens, IN 


n&pemin; bruss. nepeyene, skr. PPsten, slo- 
"Wen, ‚pfstan, prsten, aksl. prosten» ‚anulus‘, 


Ai Ursl. Kporsteno ist ein Derivat zu *p brsty 


‚Finger‘ (s. os. porst), = such apreuß. 


pirstar, Fi nger”. 


pjerwoskt, pierwuski Adi. „erstgeboren‘, 


lege; Chojn.: perwr (pjerwy) ‚primus, er- 


ster‘,. perwosch ‚vitulus primogenitus, erst- 
 geborenes Kalb‘, perschni (Djeräny) ‚prae 


Cox‘ (frühzeitig, frühreif), HAptm.: perwej 


und perej ‚vorher‘, perwo (pjerwo), perwoti, . 


perwoikt ‚erstlich‘, J ak.: ‚pierwny ‚Ädj. ;er- 


ster‘,. / Ursl. "porvo ‚erster‘, vgl: als urver- 


ster", apers. ‚Daruva-,alb. par& ‚erster‘ (Vas- 


DS: pjerpus. 


os. ertuten, Gen. - pf. ‚At Birne, Krüh- n 


birne, Perschke‘ (Pf. WB; „AnhangS: 1096). 


oder Zuerst. gebackenes Brot‘) oder zu skr. 


präiti ‚Tösten, ; schmoren! (*porg- 5 wel. dann a; 


ns, pierwy. ad. ‚erster‘, Pjerwjej Adv. pje: I m 
 jejAdv.(Ha.) ‚zuvor, eher;früher, zeitiger‘, 


‚sübstantiviert ‚Erstling‘, Djerwosny ‚früh 
zeitig wachsend, frühreif®, pjerwomy: ‚an- 

-fänglich, ursprünglich; kauptsächlich, vor- 
züglich‘ (Mk. Wb. 2, S. 44-45). Ältere Be- - 


ster‘ (Luk. XXIV, I), Ponajpirwey (ponaj- 
pinwjej) ‚zuallererst‘ (Toh. V, 8) im heuti- 

gen Os. nicht belegt, vgl. aber os. älter - 
Pjerjenca, | poln. Pierwszy, apeln. pierwy, 
"Ppirwo, &., slowak, proy, russ. nepesil, ukr:... 
nepeuli, bruss, nepust, arüss, N5p68, Skr., 
slowen. pfor, bulg. nöpeu, aksl. provs ‚er- 


* x 


. wandt aind. ‚pürvas, Pürvyäs ‚vorderer, er: : 


mer REW 2, S. 336-337), mit abweichen- 
der Würzelerweiterung auch Dt. plrmas, 
lett.. pli mais, apreuß: pirmas ‚erster‘, vol. . 


| fl Etym. unklar, vielleicht entstellt aus. j 
"pjerwäilica 6: dazu os. pjerjenea. ‚neues. 


® “ 2. 


rn Sn Um N rt 


. ns. split, Ss. Pr piercdied. 


: Chojn.: geserne). 5.08. „peztik. 
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mit abw ‚cichende: m Würzstvokällinns auch j 
08. pra? gie. ‚braten, a schmoren‘, 


0% ypiefke, ‚Gen: -i Mm. ‚Stünschnabel, 

'pjeska kaf wözhriwy pjersk ‚ein Grün- 
en schnabel wie. ein schleimiger (notziger) 

Barsch‘, Barlinska pjeska ‚Berliner Lause- 
ER Junge (Bene) (Kr. Wb.): L Etymn,t. 


a 
‚sch warmer Unterrock 1 = 
‚schwere, ‚wattegofütterte R Männer; 


 Puffärmeln für Frauen‘, fr Entlehnt aus. 


osächs, päsel ‚dicke I acke‘ Müll. Fraur‘). 


ns, piezrik, dan. am. a ‚Klopfer, Bau. 


‚stel‘, 2, ‚Art Peitsche, Knüte,. Ochsenzie- 


mer" (nach Mk. Wb:2, 8,45, aus dem Br. — 


-C. und änderen älteren Schriften), Swj. hs. 
WS.: pjezrik ‚aus Riemen geflochtener Ge- 


geustand‘; hierher wohl auch älteres. ns. 


os. pjeza, Gen. p£. ‚weibl, Sehen, Vagina‘, ei 
.pjezal , ‚ceire‘ (Pf, W' 
...Wb: auch keza,. kezad dass.; ns, pizda, 
Gen. -pf. dass., außerhalb des Sorb, vgl. 
 peln. pizda, polab. paizdä, paizd’a, &. plzda 


‚Jb. Wb.), bei Pf. 


‚Bintern‘, ad. pezd,.pesd, ‚pzda, bzd« dass., 


US$, ukr. nu3dä, skr. (&ak.) pizda, slowen,. 
| pida, bulg: dial. misda, mak. 'nusda. f | 
Ohne feste Etymologie, auch der: Zusam- 

‚menhang des os. "Wortes mit den anderen 
slam. Bezeichnungen ist nicht sicher; ob- 
 szöne Wörter ünterliegen oft willkürlichen 

Veränderungen, vgl. 08. ‚keza noben. pjeza. 

"Zu. ‚der gemeinslaw. Bezeichnung pizda 
. vgl.auch.äpreuß..,persda , ‚Arsch‘, lit. pyzda, 


Pyzd, pize, pjzine ‚weibl. Scham“ und:alb: 


..pid. Nach Fraenkel LEW S. 600, handelt 
66 sich insgesamt um Bildungen aus dem 
| Bereich der Kindersprache. Anknüpfun- 
gen an aind. pidayati , drückt, preßt, ber 
Be drängt, quält‘, griech. zul, drücke‘ bzw. 
‚sind, pdsalı n. ‚menabrum virile‘, ‚griech. 
0 mdog. dass., lat. penis (S *pesni) und ahd. 
.. fasel sind unsicher (zur Literatuf Sı Vas- | 
mer REW 2, 9.355). Zu aß. pezd, pzda 
 und.bzda s. auch € 08. bzd3ed er bozadtl) . 
| ‚fisten‘. | 


 pjezndfe: dd; älter arg (nur 


08. bien], Gen. -d m. ‚Frauenjacke‘ Q b. 
Wo, Dh nach Bielfeldt, 5.212, auch ai 


Ableitung von Splate (vel 
als Zahlungsmittel Y 
älter (za)plata is 


Bildung; os. pladu, 
dureh Ausgleich m 


pjezernje ‚hurtig* (nur Chojn. peserne). |] 


Bisher ohne Etymologie, auch keine über 


zeugenden Zusammenhänge.außerhalbdes 
Sorb.; die- gesamte: Struktur des: Wortes 


weist: Aber auf bodenständigen släwischen 


Ursprung, Oder besteht Zusammenhang 
mit os, piern wien, ‚Bieza. ‚oice‘? 


08: piadit, 1; Sg, N ‚(be)zahlen; ae E 


 plata älter ‚Zahlung, Geltung‘, pladiwy 
gültig; geltend‘, ‚pladizna ‚Wert(betrag); “ 


Preis; Geltung‘. Ältere Belege: MELrS 


| ‚placäi , ‚er zahlt (er alt)‘ (Mat. XIN, 5: 
:Sw.: piwalZu ‚vonsto', "AFr: pwocku, Be | 


placäit, saplata. ta zaplate) ‚Lohn‘; 


piaiß, 1.89, -im dass., ‚plasiwy tig 5 


‚plasizna. ‚Wert; Preis; Geltung!. ‚Ältere Be- 
lege! Moll: ‚plassy ‚kostet‘ (70 5% 
‚Chejn.; ‚plaschisch, pläschu (plasu) 1.88. 
‚kosten, zahlen‘, Jak.: ‚plaaczy 3. Sp.tGah 
Y, [OWI poln. placit, . ‚platit, slowäk: platit,, 
Kuss. nsamianb; ukr, naamimt,. bruss. ma 
lb, skr. ‚platiti, slowen: ‚platlti, bule. 
IARIA, aksl. platlii. jj Vrsl. "platiti; 


x 
platio 08, 08: plat 


d,.Stück Tuch’), weil früher Tuch 
Met ‚erwendet wurde (zur 


6), 0% 
s,, Vasmer. REW 2, S: 36 | 
FR t eine, jüngere deverbale | 
NS: ‚plasır, lat 4. Sg- “2 
it dern anc da. SE (dla 


ei Bin 


‚bezahlen‘ ist wahrscheinlich. eine 


. ‚Klageweib‘, pladnik 


ich 


= 'on.pi chta, Gen. yi (grobfeinenes) Tuch; 


 Laken; Gras-, Bettuch; Segel; P er 
= plachdilka ;weißleinenes Kopftuch 
(Tracht). Ältere Belege: Sw.: wogowa 


= ‚Gosowe) ‚pwachta ‚lodix‘ h, hwouma a 


| nie 1a ‚Leisentuch®, ARr.: "achte a u 


x eine, Beituch; Gras 1B8 Heutuch“ | 


B dass. Ältere Belegen ne ehiz stra- 


L. gilum, ‚Bettlaken‘, ‚ plachschißko {plachsi- 
sko) ‚velum, Segel, Hptm.: „plachta ‚Bett- 
uch‘, / poln. plachta, & plachta, plachetka, I 


 :slowak. ‚plachta und pläche, russ. nadxma 


. ‚Säckalis:grober Leinwand, härenes Kleid; 

mit Gold gewirktes Kopftuch, ‚Unterrock‘, 
akt. nndxnia ‚Unterrock; Art Kopftuch; | 
Laken‘, bruss. nadıma dass., 


skr. plähta 
2 ‚Laken, Tischtuch‘, slowen: yldken, ‚Decke‘, 
5 plahüta ‚grobes Leintuch‘, j} Visl. *pla- 
‚cheta ‚Tuch (aus Leinwand), Laken‘, das 
- Wort gehört:zu der in os., ns. plast ‚Honig: 


|  wäbe‘,, ‚plaSe ‚breiter Umhang, Mantel‘ und 
©: ‚plat. ‚Leinwandstück‘ enthaltenen Wz. 


*pla-; mit: 'ablautendem Würzelvokalismus. 


ist weiter zu vergleichen ns, plocha ‚schräge 
Fläche* uad &. ‚plocha: ‚Fläche‘ sowie 


 plochy ‚lach, platt‘, Über weitere ie. Zu- 
| sammenhänges. Pokoräy IEW, S. ‚805-860. 
und'831-832; ;Abzulehnen ist die von Ma- 
 chek ESIE, 5. 453, angenommene Entleh- 


nn nungdes slan. Wertes ausahd, blaha (ohd.. 


E j Blahs), 


Ykl.: Pie co pladef, höle&o?. 
\ perf. dass; ‚Ablten: :plac 


ER | 
Wb.). ‚Ältere Belege; M Bemenk! (ef. 


ent mar 


‚Weinen‘, re Platnieg 


AH r.t. Rachel Inöse. 
‚Rachel: IBeitekner Mat, X, £) ac Ben | 
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Sw.: pwacäi, pwakam. ‚Seo‘, pwacz ‚fetus‘, 
-AFr.:placZu, vulgo pwacäu, plakam ‚Weinen, 


heulen‘, placz ‚Weinen, Klage‘, plakani PR = 
Vbst. ‚Weinen‘; ns. plakas, 1. Sg. un 


-com, dial. auch plakam imperf., plakaus 


perf. dass. Ablten.: plac ‚Weinen‘, dial. 
 plakarnien ‚Klageltau‘, 4 
"Moll.: plakass ‚weinen‘ (U9r, 18), Choja.: 
 plakasch, ‚plaku und plaknu ‚weinen ‚Fabr. 
-T: plakanie: Vbst. | 
kasch, Jak.: wele placu Gen. Sg. ‚viel’ Wei- 
nens“ (Apg. xx, 37), /poln. plakag, ‚Plaeze, 
c. pläkat, pldeu, slowak. plakat, placem, 


Ältere Belege. 


‚Weinen‘, Hptm.: pla- 


nuss. nadKkame, NAEH), NAEKaMBCH ‚klagen‘, 


ukr. nıdkamu, nadkamuca, bruss. Nadrays, 
‚skr. pläkati, pläöem, slowen. pläkati, Bi 
dem, bule. nnäug, aksl. ‚plakati Se, place se 


‚weinen‘. // Ursl. *plakati, *placo ‚wein en, 


Klagen (dabei sich’an die Brust schlagen)‘, 
im Sorb. später Übergang in die a-Konj no 2 

- gation; urverwandt ist: lit. ‚plekti, plako, 
.‚plakiait ‚schlage, geißele, peitsche‘, plökis 
 ‚Rütenstreich, Hieb‘, lett. plaeinäf ‚Klop- - | 
fend, hämmernd schärfen‘ ‚griech.aijoow 

(< *plakio), apron ‚schlage, verwunde‘; 
lat. plangö, plänxi ‚schlage: die Hand an 

die Brust, trauere‘ laut‘, ahd. fluohhön , ‚ver 
wünschen, ‚Auchen‘, got, Jafflökun ‚sie be 
trauerten‘. Vgl. im Slaw. mit abweichen- 


dem Vokalisıus auch die Wortfamilie' 


‚Dlokae: ‚spülen, waschen (Wäsche)‘,. ns 
 palkas dass. (Pokormy IEW, 8. 832). Das. 
gemeinsame Tertium comparationis beider 
Wörter war ‚schlagen (d.i.mit der Hand 
Ben Dan ” die Brust. bzw. die Wäsche an. Steine)“ 
Kar . plaka£,. 1. 5 kam | 

Bu ‚weinen‘, 4% inpet, ir auch 


| vl. 08. Dläst, Gen. am. ‚Scheibe; Waber. Är 
 ‚Warüm weinst au, Mädchen‘, Blaknye 


‚tere, Belege: Sw: pwast, fans‘, AFrn.nplast 


‚ 30), Matth.: plökacz. | 


toh ;ein. Stück‘, Schm.-P86:: plast med 


‚Stück Honigwabe‘; im Ns, nicht Beleg, 
‚Vgl. aber bei Chojn.: pRaßta (plasta) Jam 
ha, Blech‘, das vielleicht hierher gehöen 
| Könnte. Chen. ‚bezeichnet auch sohsk eh, 


u ee a 
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en ker j durch ai aikverbluding. u, | 
N außerhalb ‚des Sorb. vgl. poln. plast ‚Honig- 
on wabe‘; &. ‚pläst, plästev, slowak. pläst; russ. 
nnaem, Schicht, Lage, Scheibe‘, ukr. nagem: 


‚dass.,skr: pläst, Heuhaufen‘ ‚slowen. plästm. 


‚Schicht; Heuhaufen‘, plästaf. 1. ‚Schicht‘, 
2. ‚Heuschwaden‘, bulg., mak..naaem. dass. 
N. Ursl. *plaste m. und "plasia f. ‚Aache 


(dünne). Schicht einer Sache, Scheibe (bes; 


 Honigwabe)‘; es handelt sich um eine -st-- 
Erweiterung ‚dei ie. Wz. *pla ‚breit und 
- Hach. ausbreiten”. (#plä:ste), vgl. dazu mit 


abweichender Erweiterung: auch. o8,, ns, 


 plat, 08. ‚plötno, ns. plotno . ‚Leinewand‘. 
- Außerhalb des Sjaw. wird. verglichen lit. 
. pläßtaka: ‚Handfläche, gespreizte, flache 
ec ‘Hand, Handbreite, Spanne, breites Ende 
eines. Gegenstandes, Blatt am Ruder, am 
Spaten, an: der Schaufel‘. Zur Titepaeun; Er 
u Vasmer REW 2,8. 265-366. | 


os. s.piax6, Ge: -aM. Mantel, weites Ober: 
Er gewand‘, Dem. plaseik, dial. ‚plächd- ‚dass. 
Ältere Belege: .Kör. ı plascheä , Mantel’; ns. 


plase, Gen. -am., ‚Dem. plaseik. dass, Ältere 


: Belege: Chojn.: :plaschz ‚pallium,: Mantel‘ si 
An derselben Bed. poln. plaszez, & pläst, 
ab. ‚plafe, 


slowak. pldst, russ... ukr: 
nnau, bruss, nnauın;, Skt. pläst, 'sjöwen. 


ER ‚pläst, bulg,, mak. naauım, aksl: ‚plaste. N 
© Url. *plasee < *plösk-jos ; ‚weites Oberge- 
‚wand: (Mähtel)‘, zu ursl. *plaske ‚Hach, 
| platt‘; vgl, ns. plaseis,, Hach, platt machen‘ 
Ainskij TORIS 20,3. S. 113,)..Die. direkte 2? 


Verbindung des Wortes mit ursl. “plate 


(vgl. os, ns. ‚plat ‚Leinewand‘): ist gegen 
| Brückner SEJP, S; 420, nicht möglich: (nr 
* terschiedliche 


: "Wurzelerweiterungen -16 
und -ske); Os. dial. plache: ‚nit dissimilati- 
ven. -d- > -che-Wandel wie in os. dial. 


. kache neben schriftspr. kase, Sarg‘ 


Es plazcıs, plaskowas älter, fach, ‚platt ma | 
cheny; , nur ‚Choja:: ZN Ai 


platn 


‚deckung bei 


ae flach‘, nach. Mk, wo. 2, -$; 8. 


.alich plaskas dass.; im Os, unbekannt, k 


poln. plaszczye ‚Nach machen, platt: drük- 


‚ken‘, ‚plaski ‚platt, Hach‘, & ‚plasky dass, 


diowak. plastit. ' sa ‚ach, platt werden‘, 


ns auch mit. o-Vokalismus; &.,slo 

& wak. ‚plosky R 
russ; naderuii Nach‘ usw. 1 f Unsl. ae 
und *plosks ‚fach, 


‚platt‘, 


denommal: 


*plask-1-t ‚lach, plattmachen‘(<*pläsk), en 


vgl. als urverwandt lit. plöksdias: ‚Nach, 
‚platt‘, das nach Fraenkel LEW, S,68, 
zur, Sippe von lit. pläkti ‚(mit.der Rute, 


einem Striek) schlagen, peitschen, geißeln, 


‚schlagen (im: allgemeinen), ‚prügeln,, klop- 


fen, branden, wogen‘, bzw. zulit. platüs | 


‚breit, weit, ausgedehnt‘, ‚plösti ‚ausbreiten, 


‚ausspannen, entfalten, erweitern, verbrei® . 


tern, fortpflanzen‘ "gehört, dazu im Slaw. : 
*plasto. (os. plast ‚Scheibe, Wabe) < 


*plöst-, vgl. auch os., b$. plose ‚Mantel, 


weites. Obergewand‘ e lakı) 


08.. ‚Pat; Gen. 0 und "u. Mi ‚Leinwand, 


‚Stoff‘; plamik 1. ‚Leinwandhändler‘, %- 


„Tuchmacher‘, platno Tuch“ {PF. Wb.). 


Matth.: 
piwaczik. ‚pannioulus‘, 


ns, plat, Gen 


Ältere Belege: Lud.: plar ‚Tuchgewand‘,; | 
‚plat ton ‚wollenes Fuüch‘, SW: 
‚AFr.: pwät bel plat er 
Leinwand, Tuch, Kleid‘, ‚Schm.-Pö.: ru - 


bjanyplat, ‚Leinwand, ‚sulknjany plat, Tughtz: 
„a und -u m. ‚Leinwand‘, = 


‚dial. ‚Stoff (iier ‚heißt die Leinwand dann 


oder porno, vgl. SSA. 4, K: 3); 
[wand pl nn 
Ältere Belege: Chojn.: ‚ plat ‚pabnuS; Tuch‘, 
ik ‚pannifex‘; ‚‚Hptm.: :plet ‚Tuch, I 
Stück Tuch, Leinwand‘; De 
k Stoff‘, na 
n-)Tuch‘, ukr. nam 5bish 
m6x ‚(Tasche } Leinwand Me anften.: 
Hochzeit; Dee | 
; A bulg. nam 1. ‚26 nt e 
und | eines Sim ; ae | plate i 


platnik , Tüchmacher‘ (Mk: 


In: plat ; 
in; Tuch; viereckiges. Stüc 


Ellen lange‘ wel 


plate | 
Zeuglappen; Docht. 


and, Tuchstück‘ stı PUEZER N 
Mi le ‚Leinwand‘ (8. 08. en = 
ulotno), zum Verhältnis von "70 
#plat- vgl. auch os krok ı 
Krakow, Krakecy (S *krak-). Weitere 1°. 
Zusammenhänge wenig übersichtlich, ver- 
‚glichen wird lit. plats ‚breit, weit, ausge- 
‚dehnt‘, lett. plats ‚breit‘ und griech. sthaTdc 
däss;, lit. pldtas ‚Platte‘, verwandt ist dann 
auch ursl. *plaste < ie. *plärt- (s. 08. 
plası ‚Scheibe, Wabe‘), zur Literatur s. 
Vasmer REW 2, 8.366; Pokorny IEW, 
8: 833. 


os. plata&, 1.Sg. -am ‚ficken, ausbessern; 
stopfen (Strümpfe)', zapfara ‚Flicken‘, älter 
auch plata dass. (AFT., N. N.). Altere Be- 
lege: MFr;: platajo: swoie syczi ihre Netze 
ausbessernd‘ (Mat.. IV, 21), Matth.: pla- 
tdez ‚ficken‘; ns. plafas, 1. Sg. -am dass., 
zaplata dass. Ältere Belege: Chojn.: pla- 
tam, platnu (Tof. platnus) ‚sarcio, Ricke‘, 
Hptm.: platasch dass., Jak.: schaden ne- 
plata. nowu zaplatu ... ‚Niemand fickt 
‚einen Lappen ...‘ (Luk. V, 36), / mät.der- 
selben Bed. vgl. außerhalb des Sorb. &. 
plätat ficken‘, zdplata ‚Plicken‘, slowak. 
platar, ukt. naamdmu, poln. platz ‚Fleck‘, 
HUisl. *plarati Aicken (d.i. mit einem 
Flieken ausbessem)‘ ist eine denominale 
. Bildung. zu *plats (os., ns, ‚plat ‚(Stück) 
Teinwand, Stoff), zur Bildung vgl. os 
dEEo, us, Z8o ‚Arbeit nahen us weten 
780, DS, 2Elo ‚Arbeil‘, neben. os, döölue 
he zelas ‚arbeiten‘, auch slowen. plät, eine 
dürch Zerspalten ecun  Plät ‚eine 
 @utch Zerspalten erhaltene Hälfte: und 
Pöstverbale Bildung zu os ren 
sem. 


TS zu 08 (za)platae 


5. BEWIE, 1.58, Zu ‚Rößen, schwernmer 
(als ac, 2 3% ‚Bößen, schwemm 


‚YUrsl. #plats ‚Lein- 
eht im: Wurzelablaut 


‚Schritt‘ 


SE Tr U Be -S dar 
Eee FR 
Bo uc Du f. fi “eh 


086 
i f 
jejo splawila ‚das Huhn hat ein ließe; 


{ohne Kalkschäle) gelegt‘. Abitgn.: 
‚Schwemmen, FlöBen (Holz)‘, » 
‚Wuhne (im Teich)‘, p/awniseo ‚Schwem- 
me, Flöße‘. Ältere Belege: Mart.: Dlawy 
‚schwemme‘, Sw.! pwawiez ‚adaquarer, 


Play 


AFr.: plawiu dass., Schm.-Pö.: Wowzy 


(wowey) plawie? ‚Schafe schwenumen‘; ns, 
plawiß, 1. Sg. im dass., = se ‚geflößt, pe. 


schvemmt werden‘, auch plawjeg (se) 
dass., splawjone jajo ‚Ei ohne harte Schale‘. 


Abitgn.: plawaja 1. ‚Schwemme (für En 
Vieh)‘; 2.,Floß‘, plawnica ‚Schwimmflo ß, 
insbes. der Einbaum‘, plawnik 1. ‚Wuhne 
im Teich, aufgehauene Stelle in einem mit 


Eis bedeckten Teich‘. Ältere Belege: Sak.:: 
‚plawily sme ‚wir sind gefahren (gesegeit mit 


dem Schiff)‘ (Apg. XXI, 2), / mit.derselben 
Bed. poln. plawig, €. plavit, slowak. plaoir, 
TUSS. nadeume, ukr. nadeumu, bruss. nad- 
up, Skr. pläviti ‚überschwemmen; ab- 
schöpfen‘, slowen. plavfti ‚abschwencien, 
flößen, schwimmen; segeln‘. // Urspr. Kau- 
sativum *plaviti, *plaujg ‚bewirken, daß 


etwas schwimmt, fließt; schwimmen las- 


sen‘, zu ursl. *oluti, *plovjg ‚schwimmen‘, 
vgl. os. pluwal, ns. ples, pl&waß. 


os. plawy, s: os. plowy. 


ons. -plazewad, nur Jak.: woplasıiu (wopla- 
zuju) ‚schleiche hin und her‘ (2. Tim. IH, 6), 


im eigentl. Ns. und Os, nicht belegt, auch. 


bei Mk. Wb.nicht verzeichnet, [außerhalb 
des Sorb. vgl. pola. älter plazie, plazat 
‚Kriechen‘, plazowad ‚init der flachen Klinge 
Schlägen‘, plaz ‚Pflughaupt‘, 2. „Holzschiel- 
fe‘, 3. ‚Wälzplatte‘, 4. ‚sehlüpfriger Weg; 
5. ‚Kriechtier, Reptil‘, auch mit o-Vokalis- 
mus,plözid ‚kriechen‘, ploza ‚Sohlittenkuf e; 
ö. Plazit ‚schlappen, ziehen‘, ne SE „Arie 
chen, schleichen‘. // Ursl. *plaz- und *ploz- 
S ie. *pläg-, vgl. ablautend ahd. felge ,F el- 
ge, Walze zum Brechen.der Schollen, EB&® + 


kaivnik 


R 7. mneAnERBeREeE re merraneneenn 
asrna a annume anne ARE E 
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aps. Jealg ‚Felge, Egge‘ (Trautmann Wb,., 
S, 218; Vasmer REW 2, S. 396). 


os. plöt, 1.5g. pldju ‚schwingen; durch 
Schwingen reinigen‘ (Tb. Wb.), p/öde V’bst. 
‚Schwingen, Reinigen‘, zorna z mjeckami 
piöe ‚das Getreide mit der Mulde reinigen 
(d. j. mit der Mulde.in den Wind werfen 
und: wieder. auffangen, wobei die Spreu 
wepgeweht wird)‘, nach Pf. Wb. auch plo- 
wae dass. Ältere Belege: AFr.: pluwu (hy- 
perkorr. für pfdju),pluwam (plöwam), vulgo 
pwuwu, pwuwam ‚fegen, reinigen, Überwer- 
_ Ten‘, Schm.-Pd.: plucz ‚die Spreu auswer- 
_ fen, fegen mit:.der Fegemulde‘, pluczje ‚das 
Fegen mit der Fegemulde‘, wuplocz ‚aus- 
fegen, von Spreu reinigen‘; doplocz ‚häu- 
feln, Spreu machen‘; im Ns. nicht belegt, 
vgl. hieraber wop alka(hopalka) ‚Schwinge‘, 


außerkalb des Sorb. poln. palad, opalad 


‚worfeln‘, opalka ‚Schwinge‘, & pdlat’dass,, 
slowak. opdlka ‚Putterschwinge‘, russ. n10- 
adms ‚reinigen, werfeln (Getreide)‘, ukz, 
nandmu, bruss, nandys dass., slowen. pldti, 
pöljiem ‚in wallende Bewegungen setzen, 
schwingen‘. // Die os. und slowen, For- 


men beruhen auf ursl. *polti, *poljo (mit 


‚Akutintonation), ns. *palas (vgl. wopalka) 
und: die entspr. poln., & und ukr., bruss. 
: Formen auf ursl, *palati, *palajg. Als ur- 
verwandt vgl. ablautendes griech. naAio 
(*pl-i6) ‚schwinge, schüttele‘, lit. pilti, ‚pllü 
‚schüttele, gieße‘ (Fraenkel LEW, 5.392; 
Pokorny IEW, S. 798-801). Vgl: os. pluwy, 
ns. plowy. 


os. ploöiea, Gen. -p f. ichthyol, ‚Plötze, 
Rotauge, Cyprinus idus‘. Ältere Belege: 
Wis. potschitza fund ezerwero wueäko (l) 
‚Rotauge‘; ns. plo$lca, Gen. -e f. dass. Äl- 
tere Belege: Chojn.: ploschschiza ‚Albur- 
nüs, Weißfisch‘, Hptm.: ploschiza ‚Plötze‘, 
[mit derselben Bed. poln. plocica und plod 
5, apoln. ‚plota, polab. plütvaieä, slowak. 


plotica, &, ‚plotice, russ. naoımed, nnonmiya, 
naomeiya, ukr. nnomiya, nalmka, bruss. 
raoye. {| Nordwestsi. Dialektwort *plory, 
*ploteve neben "plota, *plotica, urspr. Bed. 
‚Plattfisch‘, vg). als ürverwandt lit. pfatls 
‚breit* und griech. zAaög ‚platt, breit‘ (im 
Sorb. auch.plat,,plotno, plötno „Leinwand‘). 
Dt. Plötze ist eine Entlehnung aus dem. 
Slaw. Zur Literatur: Brückner SEJP, S. 
421: Vasmer REW 2, 8. 374, und Machek 
ESJC, S. 462. Das im Os, synonym ver- 
wendete derwjene wöcko ist eine dt. Lehn- 
übersetzung. 


os. pl6d, Gen. -oda und -odu m. ‚Frucht, 
Erzeugnis, Produkt‘, plod2id ‚erzeugen, 
Früchte hervorbringen‘. Ältere Beloge: 
War.: splodami (zplodami) ‚mit den Früch- 
ten’, plodziez ‚zeugen‘ (S. 97), MFr., Lud., 
Maitth., AFr.: plod ton ‚Frucht‘, plodziez 
‚pflanzen‘, Sw.: pwöd ‚fructus‘; ns. plod, 
Gen. -u dass., plozl$ ‚Frucht hervorbrin- 
gen; pflanzen, zeugen‘, dial. ‚hegen, auf- 
ziehen‘ (Mk. Wb. 2, S. 70). Ältere Belege: 
Moli.: plösy 3. Sg. (83 r, 5), Chojn.: plod 
‚ructus, Frucht‘, ploschiu ‚planto, pflanze‘, 
sploschiu (sploZu) ‚gigbo, zweige 1)‘, „plo- 
schina ‚planta, Pfropfreis‘, Hptm.: plod' 
und pivod ‚Frucht‘, | poln. pldd, -odı, ©., 
slowak. plod, russ. haod, aksl. plode. | 
"Ursl. *plode. ‚Frucht‘ (u-Stamm); mit ab- 
Jautendem Wutzelvokalismus wird ursl. 
#pleing < *pled-men- verglichen, weitere 
Zusammenhänge wenig übersichtlich, 
wahrscheinlich zur. ie. Wz. *(sJpfh)ei- 
‚spalten, abspalten“ (Pokomy IEW, S.985- 
986), im Slaw, dann mit: -d-Erweiterung. 
Bedeutungsentwicklung: |. ‚(ab)spalten‘ 


> 2, ‚geboren werden; wachsen (Gebore- 


nes, Gewachsenes) > 3. ‚Frucht,. Ge- 


wächs; Stamm‘. Über weitere Erklärungen 
mit Literatur s. Vasmer REW 2, 8.373, 
Brückner SEIP, 8,421, und Machek 
ESIG, 5. 461-462. 


OR; so : 


 Schweines, Flügel am Fischnetz‘, 
a wandt ist ahd. Aah dach‘. | 


DS, 5.D0c, play, S: 08. „Bios, 


; Gen, Ye dial;; ‚schräge Fläche; 
| "schiefe Richtung‘ (nach Mk. Wb.2, 8.66; 


‚im sö, Sprb: und M.D.), ‚plosen f. dass; 
“ im Os. nicht belegt, / außerhalb des Sorb. 


nur £. ‚plocha ‚Fläche‘, ‚plochy, flach, platt‘, 


 slowak. plosina ‚Plattform‘, russ. dial. nad- 
xa ‚Dürchhau' im Walde zum Aufstellen 
von Vogelnetzen‘. /] Ursl- *ploche ‚Bach, 


‚eben‘, *plocha, *plos-ens , Fläche*sind ver- 
wandt mit os., ns. plachta ‚(grobleinenes) 


. Tuch; Laken; Gras-, Bettuch; Segel, Plane‘ 
- (Ablaut: *plä-.: pla-), vgl. auch russ. nadxa 
„Klotz, Block, Richtplatz‘ und ukr. uaxa 


‚Klotz, breites ‚Brett, Fettschicht eines 


‚Waschen, Wäsche‘. Abiten.: plokarnica. 
„Wäscherin‘, plokarnja ‚Wäscherei‘, wo- 


 plocki Pl: ‚Spül-, Abwässer‘. Ältere Be- 


lege: AFr.:.plokam ‚wasche‘,ploczu, vulgo 


en . pwoczu dass., Vbst. plokani und ploczeni 


‚Waschen‘, plokamia ta ‚Waschhaus‘, plo: 


i kärmiza, ‚plökarnicza: fa ,Wäscherin‘, Schm.- 


Po.: ‚plokacz, Wäsche waschen‘; ns. ypalkas, 


1.88. -am dass,, dial. auch. polkas (südl. 


eigentl: ns. D.) und pelkas, pelkas (östl. 


2 ‚eigentl. ns. D. und ons.). Abltgn.: palka. 
‚Leibwäsche‘, palkanje ‚Wäsche (das Wa- 


schen)‘,  palkarnica ‚Wäscherin‘, palkarnja. 


‘‚Wäscherei‘. Ältere Belege: Chojn.: pal- 


kasch, palka, Hptm.: -palkasch, Dawkasch, 


 Jak.: te rybaczy pelkaly ‚die Fischer haben 
S gewaschen Gruschen)' (Luk. V,2), | außer- 
a halb des Sorb. poln. plukae (< piökae). 


‚spülen,. abspülen‘, 'kasch. ‚ploköe, plöde 


3. Sg, ‚spülen, waschen‘, ploka ‚Wäsche 
i (bes. schmutzige)‘, ö. pläkat, ‚plöknout 
x ‚spülen, waschen‘, dial auch -plddhmout, 


wlachzuat as. slowak. > Bla FIRE. 
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.dass., ökr: nonoxämu, Hodduy;. Hoden 


. dass,, skr. pläkati ‚anschwemmen‘, pldkati 


se. ‚baden wie eine Ente‘; slowen. Pläkati 
‚abspülen‘, bulg. nudkna- ‚spülen‘, aksl, 


"plakati dass. |[ Ursl. *polkati, *poleo ‚spü- 
len, waschen‘, daneben dial. *palkarı (as. 
| palkas, dial, polk as, pelkas). Wurzelablaut 
wie in os, slönco ‚Sonne‘ (*solnsce) und 


ns. ‚siyiieo, dia). und älter siuneo. dass. E 
Esalnsee). Zugründe liegt lautnachähmen- 


‚des ie. *polk-, *plk: ‚schlagen‘; dieWäsche 


‚wurde urspr. gewaschen, indem man ein- 


geweichte Kleidungsstückean Steineschlug _ 


(so heute noch bei vielen } Naturvölkem), 2 


vgl. auch.os. praü, ns. pra$ ‚hauen, schla- ns 
gen‘ und £. prät ‚waschen‘. Verwandt ist‘. 


auch os. plakat, ns. plakas . ‚weinen‘ < 


.. *plakari ‚weinend klagen. und dabei sich Be 
| _ an.die Brust schlagen‘. Die Form &. -pläch- 
208, Plokaß, 1. Sg. -an, älter inch, 2. Sg. 

-ee$ ‚waschen. (Wäsche)‘, Vbst. plokanje 


nout und slowak. plächaf‘ mit -ch- für 


‚eigentl.-K- ist durch den onomatop. Cha-. | 
; rakter des "Wortes. bedingt, vgl. auch russ. 


ROAOcKdm® ‚spülen‘ ; aaa T. MOnacKämu, bruss. 


DREEEE A 


asien. actionis Dait späterer Roukretisies EN 


rung zum Nomen rei acti. Ie: Anknüpfun- 
gen liegen vor in: lit. ‚pläkti ‚(mit der Rute, 
einem Strick oder Riemen) schlagen, peit- 


‚schen, geißeln, schlagen (allgemein), prü- 2: 


geln, klopfen‘, lett. pliks(k)er, plikSuöt 


(mit. der Peitsche) knallen, klatschen‘ 
 (Fraenkel LEW, S. 602 und 622), über 


weitere Belege: S Pokomy IEW, S. 832. 
an plomjo, Gen. Jenje. n.., ‚Flamme‘, Dem. 
Dlomjesko, os. plömjenid (50) ‚Nammen, 
entlammen, sich 'entlammen‘. ‚Ältere Be- 


lege: Lud.: plomno (\), Matth.: plomio to, 


Sw.: pwönno, AFr.: plojnio 10, ‚plomien ton 
‚Flamme‘; ns. plomje, Gen. Jenjan. dass., 
Dem. Dlomjesko; ‚plorajenis (se) dass. [in 
derselben Bed. poln. plomien, Dem. plomyk 
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En ‚Slowakt. blamei russ; nad n. st. Leni | 


wort), volkstüml, nönoma, ndäblmn, ukr. 
NÖNOMA, dial. nönoMen, nönaminef., bruss. 
N NÖRLINA, aruss.. HOAOMA, SKr. ‚plämen,, ‚dal. 

auch pläm. und bläm, plömik, slowen. ‚Dig: 


ale, ‚men; bulg.. dial, Andmen, ‚auch. nAaM, Naa-. 
Wk, Mak. naamen, aksl. ‚plamy, Gen.. 
nn Mene, Y Ursl. *polmy, -Menen., *polmy-ke | 
Be (uxspr. konsonant. Stamm) ‚Flamme‘ 
de (aksl., poln., skr., bulg;);, ‚daneben auch. 
a *polme, -mene:n. (ostsl., ‚sorb.); *polmenv 
32: (durghr Verallgemeinerung der abhängigen 
2 Pälle; il im älteren Os., Poln., Eu Slowak., 
. Slowen., "Bulg.: und Mak. ); *polms: nach. 
Bermnstejn Oerk 1974, S: 173, aus’ *polmon= 
2.0 (di Kasch,,, 'Skr.). Die Rekonstruktion x 
ss ejiiter ‚einheitlichen. ursl. Grundform: ist, - 
a nicht ‚möglich. 'Zu.ie. *pols; *pel-. ‚brennen* 
(Pokormy EW,S: 805-806), vgl. os;,palid, 
ms: palis ‚brennen‘, aksı. poldti. ‚brennen, 


i r ladem‘, I ns. „popjel ‚Asche‘ 6 4: 


ash, cin, jet. Alte ‚bene, Fläche‘, es ; 


er ‚aueh ‚plöna, Jetzt: ‚plontnä däss. ERN Wb. 


: : ‚Bbene; Hochebene, u Bi 


wu 


Grasplatz im Gebirge‘, 


und in den. 


A sädsl. ‘Sprachen. mit, Bedeutungsverschie:. e 
= bung. ZU. ‚Hochebene, Blatea Geblnen, Re 
d Bustzenym. win, Battı6. nn 


del; ; 


“3b. W6b:). Ältere Belege: Sw.: . Pwonoses; 
.. DWon‘ ‚planities‘, 'Göd. Gsb: ‚p} 
on Peld;; Kampfplatz‘; 28. plof,. Gen. if, 
a Äl tere: Belege: ‚Chojn;: 2 
.. 2iion ‚plänities, Fläche‘ ‚Hiptm.: :plon:dass.,. 
..... ‚Faußerhalb:.des Sorb; vgl. polo: ‚plon; ‚Wä-. a 
a ‚ke (eisfireje: Stelle)‘, [ ‚plan la. ‚Ebene, : ‚Ges 
... Alde; Heide‘, „planina ‚Bbene;. 
...slowak: ‚plan ‚Ebene, Flachland‘, ‚planina. 
en füuchtbäres Feld‘, _ 
... ukr..nowondsa ‚Hochebene, Plateau‘, skr. Be 
2... Dlanina. ‚Berg, ‚Gebirge‘; ‚slowen. ‚plän: fi - 
1. ‚offene, waldfreie ‚Gegend‘, '2:,Hläche, 
Ebene‘, plänfea: ‚Bergwiese‘,. ‚hlanfna .ı ‚Alpe, 


plö. ‚Fläche, 


ns. auch ‚unfruchtbar, ne 
\ Vortbildningsformantien. sind Fo; ia 
Nomen: attributiyum)' und tyche: (Nomen Kan 
attributivum)): ‚Im-Os. mitakzentbedingtem ee 
42:0, »-Wandel); os. plönd mit sekundä- Rs 
zem se wol Rate Bintluß des D Dem. | DIOR: a 


Brachland‘, sl 


Eu bulg,, mak, na 
ns ‚HUNG. ‚Gebirge, ‚hoher Berg‘. H: Uisl. "*polns. 
2. (&Stammm, Nomen: abstraotum), *polnina 
. ‚Ebene, offene Fläche‘; im Ukt. 


Diondch z . 


©s. plgns sch. aus. urspr. . "plönje, "das 

durch Überführung. des i-Stammes j in: die, =. | 
? Ja-Stäinme entständen sein’ dürfte. ‚Zugrun- R > | 
‚de liegt: ursl. *polns ‚platt, eben, flach‘ (s. u 
08,08. ‚plony): EI. alıch. os., ns, ‚polo Sn a 
"pole , Keld‘ als: mapr. das, ‚Flache, Ebene‘. 


es ie, Sen. -& m, hät; Mildting, bes. = | nn 
 ‚Pirus:malus (sylvestis)‘; auch pld ön; Dem. a 


wilder: Apfelbaums Holzapfel : 


Dloneik dass., plonoch, plonuch, ‚plonych,. 


Dem. ‚plonusk, ‚plonysk, ‚auch. ‚Steinquen- Denn 
| Zaläaminitha acinos‘ ‚(Rstk.),- daneben 

= Lehnübersetzungen ‚plonä ‚Jablon,. deitvja ce 
‚Jablön. ‚Holzapfelbaum, wilder Apfe- 
"Formen: pöney, ‚plöncy, er 
pönde; Pöndke, Panexi: (SSA 5, K.18).Ar 
tere Belege: Ar Burle 
. plonych ‚Holzapfel, ‚Holzapfelbaum‘,Lub.: 
;  Dionych, ponyeh dass.; us. plonic, Gen. 
2 2m, ‚Dlorica, Gen. -e £ dass, Pl, plonee 
‚Wilde Äpfel, saure Holzäpfel‘, deluch 
‚plöjnee, pusince (SSA 5, K. 18), Schl. und ei 


2 baum‘, :diel. 


‚ÄAFr.: plonezk, Schm. Pa: 


M: D.: plonc dass. (Ha.), pläine (AN). 


Ältere Belege: 'Chojn.: ploniz. ‚Holzbitne, 
. ploniza. ‚Holzapfel‘, / außerhalb des Sorb. a 
sel. 'poln. plonka ‚Wildbaum‘, . ‚planicka un, 


‚Holzbirne‘, ‚plan. ‚Wildling‘, ‚plany. strom. 5 
‚wilder Baum‘. H Zus. plony. ‚eben,: fach‘, 
) wildwachsend'‘, ; 


| er lonjakc Si: "am. hohe Duknde, en EL, 
‚der Thymian, Thymüs serpylium* (Mob), 
. Dem. plonjack, dial:;plonjak, im Schl.D. . 
plonjesk. ‚Lavendel‘ ee: > Zu 08 Re ie 
: plonyı eh nn 


os. ‚Bono, pl, plans, % ds. we . 


| piony 

Bach‘, dial, pod 
os,. plony. Adi. l. ‚eben, 
‚plonym: und ‚plonein., ‚unter. freiem Himmel‘ 


‚(nach Pf. Wb. iin 


2, ‚unfruchtbar;. wildwachsend', 'nurin.den 


Verbindungen ‚plone.di;jewo. ‚wild wachsen- 


der Baum‘ „plonajablon,, 
plona krußwina ; ‚Holzbirnbaum‘, plona fre- 


| ger, plona wisen: ‚Vogelkirschbaum‘ BER): | 


- Ältere Belege: Sw.: pwone. ‚planus‘; 
 ploniy Adj. dass., nach Mk. Wb. 2, S. 8, 


‚auch ‚unfruchtbar, "wildwachsend‘, sub- 


‘ stantiviert plore, -eg0., Ebene, freie Fläche‘. 
‚Ältere Belege: Chojn.: plony , wild‘, ‚plane 


drewo ‚wilder Baum‘, / poln. plony, neu 


 plonny ‚vergeblich, eitel, £ruchtlos‘; &., slo- 


plönas ‚dünn, fein, schlank, zart‘, 
‚pläns ‚fach, eben, dünn, schwach‘, pläns 
‚Tenne‘, apreuß. plonis (alit. ‚pldnas) , Ten- 


wak. planf ‚unfruchtbar; wild (Pfanzen)‘, 


 slowen. plän ‚frei‘. // Ursi. dial. *polns 
‚platt, eben, flach, leer“, urrerwandt ist Lit. 
lett. 


ne‘, lat. plänus ‚platt, eben, flach‘ (*pland-s),, 


ö griech. nehavos ‚aacher Opferkuchen, Ha- 


che Münze‘ (Pokomy IEW, S. 806). Die 
Bed: ‚unfruchtbar, wildwachsend‘ < ‚eben, 
dünn, schwach (von. geringem Wert), leer 
(unbearbeitet)‘, vl. 08.,D8. ‚polo, F eld‘. 


05: piöäie, 1. Sg. -u ‚scheu machen, scheu- 


chen“ „Ablten.: plösak,, Scheucher‘ „plösiwy 


ı 


‚scheu, schüchtern‘. Ältere Belege: AFr.: 
Bloschu,;pwoschu, Ppwoschtm ‚scheuche, ver- 


treibe, ‚verbreite Furcht‘; Schm.-Pö.: ..plo- 
schies. „Scheu machen‘: ns. ploch, Gen. -a 


- in: ‚Furcht, Scheu, ‚Schreck‘, plosys, 1. Sg. 


PM ‚scheu machen, scheuchen‘, .Schl. D.: 
plösadlo ‚Gespenst‘, Plosyd elchen: 
Abltgn.: ‚plosny ‚scheu‘ ‚‚ploSadlo und plo- 

Feldscheüche‘, plo- 


Sjdlo. ‚Scheuche, bes. 


. ‚Sywp, ‚scheu‘, ‚Ältere Belege: Chojn.: : ploch 


‚Furobt,; ‚Scheu, Schreck*, ‚ploschschisch. 


8 ‚scheuchen‘, 7 ‚ploschidlo ‚Scheuche‘ ‚ plösch- 


schiwi ‚scheu‘ ‚ Iseln. ‚plochy ‚scheu, leicht- 


a Dlsaye ‚scheu machen‘ ‚ei plasit, 


Hoy. D. pod plonom), | 


Holzapfel(baum)‘, 


entsetzt‘; 


| entwicklung wäre anzusetzen: Be 
klopfen‘ > ‚durch Schlagen, Klpfen 
‚scheuchen, erschrecken‘. = 
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mähr. splächat se ‚scheu werden‘, slowak. 


poplach, plasit, russ, nondx ‚Aufruhr, Un- 
ruhe, Verwirrung‘, nonouutme ‚in. Aufre- 
gung versetzen‘, ukr, nouox ‚Schreck‘, nö- 
10x ‚Entsetzen‘, bruss. ndsox ‚Schreck‘, 
nandxayb:; ‚scheu machen‘, skr. pläh ‚rasch, 
heftig‘, plasiti ‚schrecken‘, slowen. pldh 


- ‚furchtsam‘, plasiti ‚schrecken‘, bulg. rzax 


‚furchtsam, scheu; Schreck, Scheu‘, nadıa 
‚erschrecke‘. /[ Ursl. *polche ‚Scheu, 
Schreck‘, *pol$iti ‚scheu machen, erschrek- 


= ohne nn Etymologie. Vasmer REW 
2, 8.399, vergleicht griech. na: ‚schüt- 


tele, schwinge‘, got. usfilma ‚erschrocken, 5 
Machek ESJC, 8.455, griech. 
ranpaldı (ie. *phoF-), dazu Einfluß von 
&, strachati, strasiti ‚schrecken ‚scheuchen‘; 

8. Ondrus JE 10, S. 14, vermutet Ablei- 
tung von der Wz. pol- ‚laufen‘. Ausschlag- 
gebend für die Bestimmung des Wor- 
tes: ist jedoch die richtige Beurteilung - 


der -ch-Erweiterung. Geht man: von der = 


Annahme aus, daß.auch hier-- ähnlich. wie 
bei anlautendem ch- (vgl. Einleitung zum. . 


Buchstaben. ch) — eine genetische Verbin 


dung mit g:bzw. k besteht, so bietet:sich 


allerdings eher eine. Verknüpfung, des vor | 


liegenden Wortstammes ®polch- mit ie. 


*pläg- und: *pläk- ‚schlagen‘ (x ‚breitschla- 


gen, klopfen‘) an. Zu vergleichen sinddann 


aueh os. plakaö, ns. plakas ‚weinen‘ (< 


‚sich klagend mit der. Hand an die. Brust 
schlagen‘), os. ploka£, ns. patkas ‚Wäsche 


waschen (d. i. auf die Steine schlagen)‘ und 
.ös. plocha ‚schräge Fläche‘ mit den dort 


angegebenen ie. Belegen. Als Bedeutungs- 
‚schlagen, 


ns. plofieg;. 08. plodien. = 


ös. plöt, Gen. -ota und -otu m. Zaun‘ 
Dem: Dlocik. Ältere: Beige MFr.: . pie: 
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tom (Mat. XXI], 33), Lud., Matth.:plot ton, 


Sw.: pwdi, AFt.: ‚plöt, vulgo pwol lois ns. 
plot, Gen. -« und -y, Dem. ploSik, Ältere 


Belege: Chojn.: Plot, ploschschik, plosch- 


schana zena (plösana sdena) ‚geflochtene 
Wand‘, ploschschiu (plosu) , zäune‘,.H'ptm.: 
plot, Jak.: plooth (Mat. XIU, 8) und :plot 


(Mark. XII, 1),.Meg.: plot, | in. derselben _ 


Bed, poln. Plot, &., slowak. plot, wuss. naom, 
ukr. nam, -omd, brüss: NAOIN, ATUSS. NAaomo 
‚Umzäunung, Mauer‘, skr., slowen. plöı.|f 
' Ursl. *ploteistein primäres Derivatzu dem 
Verb *plesti ‚flechten‘ (os. plese,ns. Plasd); 
| Apopkionie e:o wiein url. *vezti ‚fahren‘ 


neben *vozs ‚Wagen‘; das Nomen. "ploto. 


‚hatte urspr. die Fünktion eines Nomen 
 Zetionis, später Konkretisierung zum No- 
men acti pet. 1,8. 58), 


08. H6tno; ‚Gen. 4. n. dial, 


njesko. (P£. Wb: SSAA,K. 35; Du&,), im 
‚eigentl.Os. daflenur plat(s. d.);ns. nlothe: 


Gen. -@ n. L.. ‚Leinwand‘; 2: ‚Schirrgarn, 


Kette‘ (Mk. Wb. 2,8. 69), dial. patns 1. 


‚eine. Rolle Leinwand, die man aus dem 


aufgehaspelten ‚Gafn erhält‘ (westl 52 
‘ „Leinwand* (Schl. und. M.D. ünd D. von 


. Herne - Rogow, Kr. 'Guben), Synonyme: 


8. ‚plat und./öwant: Ältere Belege: Choja.: 
‚plotmo ‚stamen, Schirrgarn‘, Jak.: : plotno 
 „Leinwand‘ (Mark. XV, 46), Meg.: plotno' 
‚linteum‘, / außerhalb des. Sorb: poln. 
‚plötno ‚Leinwand, Leinen‘, polab, plöime 
(*polbine) ‚Leinwand‘ ( ie. ‚pält-) ‚als ur 
verwandt 'wird verglichen: sind. pata ‚ge: 
webtes Zeug, Gewand, "Laken, Tuch, Ge- 
mälde‘ (< *palta), weiter mhd. valte, valde 
‚Tuch zum Einschlagen der Kleider“ (Vas- 


mer REW 2, S. 397-398; nach Machek : . 
‚plötno,ns. plötno ‚Leinwand‘ neben os., ns. 


plat dass. bzw. os. krok ‚Schritt‘ naben 
*krak-in Ortsnamen wie Krakow, Krakecy. 
‘Urverwandt ist lit. palvas falb, blaßgelb‘, 


ESJC, $. 422, haben die mhd. Formen 
fernzubleiben). Verwandtschaft besteht 


aber sicher mit ursl."*plats ‘(s. 08, u8. ‚plat | 


 „Leinwand‘), Wurzelablaut daun wie in 


ne ‚Stück Tal 
.., wand, Leinwand überhaupt‘, Dem. plöı- 


lieh, aschblond‘, &, 
falb,, blond‘, russ. nosdessit, nonoedü ‚blaß- 
Fa fahl‘, nkr. nonoslit ‚gelb, rotgelb‘, 
‚aruss, honosv ‚fahl, blaßgelb‘, skr. pläo 


 plowy. 


 ®korks neben Weroks (s *kräk-) dass.und 


"krako (< *kräk-) ‚vgl. 05.,08;krok ‚Schritt* 


und Ortsnamen wie os. Krakow, Rrakecy 


‚Ort an der Flußgabelung‘), dazu bereits 


Brückner SEJP, 8.422. Auf die Zusam- 
mengehörigkeit. beider Wörter weist auch 


die.; gemeinsame Bed: der sorb. Wörter. 


os. plowy Adi. ‚Kahl, falb, fahlgelb‘, in i 
älteren Texten auch. ‚plawy (NT 1706, Bibel 
1728; plawy kon: ‚fahles Pferd‘), Abiten.: 5 
Dlowack. ‚Grasmücke‘. ‚plowie fahlmachen‘, 
so ‚fahl. werden; fahl scheinen; ‚glänzen‘, 


‚Hlowose, plowota :‚Fahlheit‘, ‚plowas, uf 
und plowf Namen für falbe Ochsen, 


plow$a Nanie für falbe Kuh, nach Duß, 


übertr, auch. ‚schlechtes, fades Getränk‘, - 


R. Wi.: Tez ‚po ranfich zerjach so njebjesa 


'Dlowja ‚Auch nach der Morgenröte wird 
der Himmel fähl‘. Ältere Belege: Schm.- 


Pö.: plawy und plowy ‚fahl‘, Bos. Wb.: 
plawy.dass.,ns. Plowy Adi. dass, (Mk. Wb. 


2,8. 69), dial. auch ‚blau‘ (wi. Wb.: SSA 


AK. 40), plowe njebjo ‚tahlblauer Himmel‘ 


-Burg- -Borkowy, Kr. Cottbus), plowäbaba 
iderspiel)‘, Schl.D.: plowir- 


‚Blindekuh (Ki 
ga Kuhname. (Ha). Ältere Belege: Chojn.: 


‚plowi ‚gilvus, fahl; pallidus, bleich‘, plowiu 
‚mache fahl‘, Jak.: plowy kuon. ‚fahles 


Pferd‘ (O. Joh. VI, 8), / poln. plowy ‚gelb- 
slowak, plauy ‚fahl, 


‚blau, blond‘, slowen. ‚plov. ‚blau‘; aksl. 


‚plavs ‚weißlich, gelb‘. /] Ursl. * pol, fahl; 
‚strohgelb', daneben vielleicht'bereits *plavs 


- 5 at ne? 
\ er a Pe 
Ba an a 


LEBER 
ML ST Eur Zuge 


(os. plawy), wenn nicht sekundär und 


‚durch. plawid ‚schwemmen‘ beeinflußt. Der h 


Wurzelablaut *pol-: *pla- dann wie in.os. 


ah, alb, eich, one 


abe. er 
Se ‚Greis; 
RER, “ Amoh Auf u. 


= e Bee Sin. -0W a 
pluca ‚dass. 


altersgrau" und griech 


dl. Verbreitung-s. SSA 5, K.53 und 54, 
. plinik ‚Lungenkraut, Pulmonaria « offci- 


nalis‘. Ältere Belege: Matth.: ‚Duzate,, sw: 
an 2: uca) ‚pulmo), - 
 Schm. =Pö.: 
DI: dass... ‘bele phicä ‚Lunge‘, 
‚Leber‘. ‚Ältere . ‚Belege: 
(pl6o), aienieg ‚Lungenkraut‘, Hptm.: 


carne, Pluca 


alaaa, Zw. Wb:i : plüza ı te, T außerhalb des. : 


. "Sonb: vol. ‚poln. pluca, 
 pluea;, ‚aruss. Aioye Ds, nmova Pl., skt. 


 pimen: ;Leber‘, slowen. pljüca ‚Lunge‘, äksl. 


. ‚plußte: Pl: „Innereien, Lunge‘; /} Unsl. *plut- . 

JR. Sg, *plutjan. PL. (os.,.as. und poln.) 

a neben: * 

2 © miss; skr:, slowen.), urverwandt sind it. 
a plandit ii, Jett. pläusas ‚Lungen‘; apreuß. | 


*) ljutje (sorb: dal, &, slowak.; 


E ‚plöiti ‚Lunge‘, giiech. EN E „Euh- 


z | 6, are, Se ie. Run *plou- ® 


& os. S:hmal, 


2 es Hi, Gen. a m. em. Bi, 1) 
| ‚püg‘, Dem. ‚ pRizk, Adj. pluzny ‚Pilug-‘, a 


E_ Fr an Du ER K. a Ältere 


‚dafür nuraholujg, 


. 'Sorb, vol. 
2 slowak., ‚plih, wuss. is 
‚Slowen. piag, ‚bülg;, 
Be:  Kunft dieses. ee 
a | noch nicht es 


we 


en Pakemy . 


Lunge‘, ah bele | 


Leber‘, zur a 
und ade Blu, | choluj ist. deshalb wahrscheinlich: schon aus 


der slaw. Urheimat mitgebracht worden. 
Der Ping ı mit der asymmetrischen Anörd 
nung von. Pflug- und Messerschar sowie ne 
"bes. Laufrädern: ist im Vergleich mit. demi a 
älteren rado ‚Hakenpflug‘ (s.d.) bereits 
eine  vervollkommnetere Piugkonstruk- on 
| Yon, die nach Annahme der ‚Archäologen. 
in’dieser Form kaum vor d dem 13.Ih. ver 
& ‚plice, slowak- nn wendet worden ist (S}. staro2: Bd.3, L- Ö; on 
8,542). Der Name des Pfluges: ist aber ein- es 
 deutig älter und.muß also-urspr. ein.primi- 
tiveres ‚Ackergerät bezeichnet haben. Am. 
wahr: nahme einer 
' Entlehnüng von gemeinsl. plugs aus.geim. 
tplög- (vgl. ahd..pluöc, -ges), das seinerseits 
über längobardisch plovm oder plövus. . 
. (überliefert als.lombard. ‚piö undtirel.paf) 
aüf das bei. Plinius (Nat. ‚hist..18, 192) Beni... 
legte. plaumorati ‚Pfug- oder: Hakenschar‘ ns 
ückzugehen scheint el. Moszyfiski I w. e, 


ART.: pluza ta; 
pluza: pl; 2. plnea, Gen. -0w 


Chojn.: ‚pliuzo - 


Holn, Dig, 8. ‚Pluh, Sal. plouh, 
LAT; bruss, Adye,; skt., en 


a griffen: und: später an. handepe: gem. Ss a u 
| Weitervermittelt. Die Batlenaunf ins ii. . 


Nenn: Fer Pe it: rn 
TE ne ” Ki ae ROSE ENG 
rt, ren or Sa » Er Su her 
PEzGER 2 Se = ne Be aber 
| EN E m s- 
nk ya rar enanme nee Eu 5 
en m “nähe 
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and. “ BEN ist ‚seine & Shrachgeographie ! im: $ orb. nn 
2 ” Sie zeigt, daß die Ferm plug außer; im 0 er 
| Aur. im .östl. Teil ‚des ‚eigentl. NS. yor- 32 
u kommt: Dieses Gebiet weist auch sonst 
deutliche: Beziehungen: zu den einst an- 


grenzenden westpoln, und. schlesischen 


'Dialekten auf. Der Unterschied ns. plug: | 


wahr scheinlichsten. ist die An 


T „H. 1,8: 1-6, und Kluge-Götze"® 


| = 561). Nach Kluge-Götze könnte iedoch Fig 
auch Verwandtschaft: ‚des von 2..als =: 

#plöhum, zum: ‚Räderpflug‘ nekenet bier 2 a 
ten: Grundwortes nit nordital. ploxenmuim, . 
ei num: Sri And weitet: ‚mit lat, \ 5 Ä 
en Ri 3 inie. Samen pl | 
Be reden im: en vd im 
| 5 Südwesten ‚des: ir D8; en . i 
an „Altefe.B | 
2 Pfukeilplug) (uk. 1X,.0), | en . 


Nein 


‚des Pflugnamens im: Gebiet sid]. der ‚Alpen . 


ae der Erklärung. der Eredar = : 
| unterschiede. Auf jeden Fall’ist die Q Quelle 
isch-römischer Raum, Rätorömanen) ı 
zu süchen. Bier würde. er wahrscheinl@ u 
mak. Rayz. a Die Her- Ber re 
®. im. 6-7. Ih, aufge ee 


= 


0 


ie, Grundlage des Wortesistie.*(s)pfh)el-, 


*(s)pfh)l- ‚spalten, abspalten, "&breißön‘ 
. (Pokorny IEW, S. 985), vel. dazu im Slaw. 
98. plc, ns. ;plas „jäten‘, muss. ‚pashonöme 


 ‚entzweischneiden‘, aksl. ‚rosplatiti ‚spalten‘ 


und bes..bulg. ndnewmun. ‚primitives Pflug- 
.schar‘ und bruss. die), ‚nasiya ‚Streich- 
. breit, urspr. ‚schaufelartiges F Pflugschat‘. 
Den bodenständigen- slaw; Usprüng, des 
Wortes verficht bisher-bes: Machek (BSIC, 
8 463-1 64), ‚der *pligs als. ‚deverbale Bils. 
dung“ von *plugati & plouhati. ‚schlep- 

Martynov 


er ‚ableitet, vgl. jetzt. auch. 


ee 


 SGEV, S. 175-178, Dieselbe Meinung ver 
7 bereits I. Grimm, Geschichte 
Leipzig 1853, 1, 
76.,:8; 89-90, und Brückner: 
Ei e \fsiPh 23,8, 626: (anders im SEIPI), ar 
- lehnend: dazu ] iparsky GLG,S. 176, und 
> Möseesl IP. Zur‘ Literatur: wel Vasmier 
ER: Se 2... ‚plpwae. ‚fießen, schwiramen‘, &.plout, pl, 
a Blovati, 26, ‚plüti, ‚plovn: dass, slowak. plus, Ka 
SE : ‚plajem, alyniit, plyvat,; zuss.: Masımb,naeie), 
T. nalcmu, Maus); bEUSS: Masıyb, Nabe), n 
arüssı naymu; nnoey, skr. plin, plljem,so- - 
. wen: plühl, plöven;, bulg.rındeam, aksl. ‚pluti, 
s ploie.; ‚Bieße, schitfe‘, ‚plug. ‚schwimme‘;.f} 
"Die angeführten Belege erlauben. die Re ı 
Konstruktion folgender Grundforinen: I. 
*pleu- (ns. pie, ‚plewas, a 
-o8..dial., ons. piee, plöwad ‚durch sekund. 
Au „18: Wandel wie in nS. lemy' < utny a 
‚einzig‘, & daneben auch noch plu- mn... 


. der es ‚Sprache, ü 
8.40; Mlad. \ 


\ S 376: 


E35 


& ae 7: Entlehnt Aus S& a ‚Gas . 
Be ph, Piüstigkeit, = 2u.08. RUE. 


‚sebwinmen‘. 


ost s:pluwad, 1. Sp. meh (sc hrif a 
sp und im Bautzener D;); heben: plowal 3 
dass. (diel, im Westenund Nordwesten des, en 


"en, Sprachzekieten), 'bei Pf. Wb,, Kr. W 
nd. ‚Jb.‘ Wt 


-(SSA-4, K. 115), älter auch dal, ‚pluwnyd; 


> ‚ploienye (Mk. Gr, 8.278; CMS 1880), bei 


Pf. Wb „noch hu: ‚schwinimien,. ‚segeln‘; 
. bei x. Wh. fieben Dhiniad auch ‚plywaß. 


Ältere. ‚Belege: Art. plowänn; altis pluwan 
ne „schwimime, 'schweinme, Hieße*, ‚ploweni, n 
 Aluwanl. to Vbst.. ‚Schwimmen‘, Aloe ton z 


BR 


‚ älschlich als: plowad en ; 
. gegeben @ hier ünter Einfluß von 68. ‚Alu- | 


wäe); imäußeren Nordwesten pl’ &,pl'&uad | 
- dial. ‚plowad mit: ‚phonet. „eir- > 


nk: ebenfalls spätestens h im 6 und 1. Ih; | 


| erfolgt sein, Auf jeden Fall vor dem end- | 
gültigen‘ Zerfall des Späturslawischen. Die 


” ‚Sähninnmier,, Schifter‘, ori: na ee 
Partie. praes. act. ‚schwimmend‘; Schm.- 
-Pö:: ‚pluwacz, Sw.: plewam. ‚(plövanı) ‚no‘; 
.plecie (plede) Vbst. ; „Fluß, Fließen‘, Sm. $ ee, 
"Wb,, B.Sm. 1, 8.33; 34, 8; piöwad; SER 
nie, 1.Sg. pleju: und: plejom, ‚plewas; 1. SB: 
ai, plejas, 1.88: am: ‚innen, fließen, 
schwimmen‘, nach’ N .Wb: 2 5.8], dal 
älter: ‚auch: ‚plowas, Schl. D; plywae (Ha; er 
th. byt.), H. Sm..2, S. 26, 2: = 


Cerng, 1 Myt 


: somiramen auf dom Wasser davon“. Ältere er 
‚Belege: Wb. Ps.: plüwa 3.:Sg. ‚schwimmt 
(s *pl u), Chojn.: pluwasch, ‚Dhraschdass,, 
. phmul. Sg: ‚schwimme‘, ‚pluwam.l: Sg;na- 

vigo,.schiffe‘ (phr- oder *pu- ); pleschsche. Be 

i (plee): Vbst. ‚Schwiinmen‘, Hptm.:plesch 
‚schwimmen‘, Bron.: plunus, Dluwas, Ik. 


su ‚hopkinuli: ‚die Wiesen sind über- 


schwemmt‘, ‚Jake: ‚plytez. he ‚schwim- € . 


men‘ (App. XXVU; 43), plywalyPerf.3.PL' 


(Ang. 2 KVIL, 44), rozplinutez ‚zerfließen. a | 


‚wergehen)‘ (2. Petr. TH, 10),./' polo: ‚plynag, £ 


*pPuti, pPujg sie.”p 


5. Ps. ]; ns. dial. ‚plowas, oe 


‚älter pluwas'TV W 


del wie in:ns. Zowka, 08, diowka. ‚Tochter‘ 


> -o-Wan- 


< *devska),, zur ursl. Wurzelvariante-mit 

| palatalete J vgl. ‘auoh:ns, älter: ‚plueo ne E 
ben: ‚pluco ‚Lunge‘, & plice, russ: PMONE;, a 
‚anuss.-NAaroud. ‚dass: und: skr. ‚pljüda: ‚Leber, 
2. ya, alone; “nlieh:: S I. m er on 


nd so 


| plus, ‚plovg,. & ‚plovati, skr. pie, schwem: 
men; 
5 letz- 
Tinwas, plunus [(Chojn., Hptin.L. 1, 
| = ae durch‘ Einfluß. ‚des: Infinitiv- 


3, Kar, *plyvati, phy- 


. hukat on ein tan: Als urspr. Kau- 


a sativum' noch ursl. *plavati,. *plavajg „be- 


wirken, daßetw, schwimmt, fließt; schwim- 


men lassen‘ (a: 0), os. plawie, ns. plawis 


 ‚schiwerhnmen‘ (s..d.). Urverwandte ie. For- 
‚men sind: lit, pläyfi, pläuju und plam 


. men‘, Jett. pladst, planzu ‚ausgießen, naß 
-  mächen (namentlich durch Waschen)‘, 
pläuder  ‚schlämmen‘, aind. plävate 


‚sähiwvinimt, schwebt, fliegt‘, gniech. nie (f)o | | | 

us, Hlac?, Gen. dm. : Hacke, Finder Koi an 
chen aus Brotteig, Fladen, Platz‘, pc 
hupjae ‚einen Fladen backen‘ (Mk. wi. FRI 


.  (Emievoa, nledoouaı) ‚schiffe, schwiin- 
. Ihe‘, ion. wei ‚schwimmen‘, mlöyeıy 
„waschen, spülen‘, ‚lat. ;pluit ‚regnet‘, Der- 
‚Dlovere ‚durchsickern lassen, leck sein‘, 
 ahd. ‚Rewen, ‚fawen ‚spülen, waschen‘ A 


zan ‚Nießen‘. „Zur Literatur: Vasmer REW 


:.2,8.377 und’ 378; nelkaray T TEW, S. 835- 
n; 838; ‚Fraenikel LEW, S. 609. | 


Q8. . pualie so ‚matt, schlecht brennen, 
heizen“ (Kr: 'Wb.), bei Pf. Wb., Anhang 
Ba ii Plözizik dass, H Wohl laut- 
ı ende: Bildung; vgl. di Ä 
Be Ds . byzdit so. eng n eis 


“N os, Birss, die, S. 08. zluvad. 


e ns. ‚Ha Präp. nitGen, ‚bei, an‘, 
 pla.1kugi sam Flieht. 


2 Dal dass | 


nach MaRliek, | 


„leicht brennen, gli men 
LEBT. Bediet »byadiet, ‚byzd: Biesten‘). 


Seen. 4: 
h F Gekürzt aus Bad, 3 
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28. ‚aha, ana. Gen: -y f. Plem pe, Maul, 


schwimmen‘, ös. pluwac, DS: älter Plappe‘ (MK. Wwb. 2,S. Tl und 75). {/ Wie 


ns, blaba ‚Maul‘ wahrscheinlich aus nd. 
‚flabbe „Mund, hängende Schnauze, Lippe‘, 
zugrunde liegt die Interj. blab. Vgl. jedoch _ 
"auch.indigenes ns. blabofas, Plapotas ‚plap- 


per, plaudern‘. 


os. plact, Gen. -a m. älter dial, ‚Blatzi, ir 
nach Pf. Wb., S. 466, nur N. N., bei AFr.: 


.. ploz ton (ploc) ‚Platz‘, plozk ton ‚Plätz- 
. chen‘;ns. plac', ‚Gen. -aälter dass., Hptm.: 


pläz, Anon.:  pläcz, | außerhalb des Sorb 
vel. poln. plac, &. dial. place ‚Hof, Platz‘ 


(Lamprecht :Slovnik stfedoopavsk&ho nä- en 


resi): Aus nhd. Platz, os. älter ploc aus 


einer ostmd. Dialektform mit. verdumpf: Er 
tem di (Pläiz). | 2 


3 ‚spülen; schwenken; auswaschen, schwem- u 
‚os. Slac? Interj. alone, Kitsch“ Ge u 
plie plac ‚klütsch Klatsch!‘ // Onomatop. a 


Ursprungs, vol. dt. HpIaNeN 


S.71), / außerkälb des Sorb: vel. poln. 


' placek ‚Kuchen, Fladen‘, &. ‚placka, älter . 5 
und dial. auch placek, ‚plaedch ‚Baden, 
breiter Kuchen‘, slowäk. ‚Blacka dass. [| 


Onsmatop. Ursprungs, zu os. plac? und 
placat, ns. placas ‚schlagen (mit der fä- 
chen Hand), klatschen, klitschen‘. Urspr: 


g also ‚der durch : Schlagen ‚des ur ent Sr 


standens Fladen, Kuchen usw.“ 


os: Hacat, 1. sg. "am jraperfı; a 


„(mit der lachen Hand), klatschen, klit- 


schen‘, Kariy placae ‚Karten spielen‘, pläe- 


hyö'perf. dass. ‚placawa ‚Klatsche, Stampf- ns 
. Klotz‘, plac'; ‚Schlag‘, ‚plack ‚kleiner Klaps 
Ef. "Wh.). Ältere Belege: Sw.: placzawa, 


2 kotreyys n6we huno:na krutnoseä ‚Bo: biye 


‚Breit, womit: die neue Tenne, Testgestampf uch 


a m. ‚Paco, s. os. ‚pleco. eg 
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ind; pavicula‘, Schm. .p6.: plazacz ‚plat- 


schen, schlagen, klatschen‘; ns. placas, 


 Placawa ‚Rliegenklatsche‘, 


. 71), 78. pldoat-‚platschen, klatschen; ‚plau- 
dern‘, slowak. ‚placat, pläckat dass. m Zür 
Inter; os. plac ‚patsch!: klatsch!‘, zur Bil- 


dung vgl. auch os. pleskad, ns. plaskas 
‚plätschern‘. Machek ESIC, S. 453, setzt, 


Qu: B. unbegründet, ein urspr. s-Intenstwurn 
(*plat-sati) an und. vergleicht griech. 


| nidoow 1: ‚bilden ‚formen, gestalten; er- 
 sinhen‘, 2. ‚zu seinem Vorteil erdichten;. 
2. sich verstellen‘ sowie:lit. ‚plasteti. ‚mit den 
oo Flügehn schlagen; Alattern Fahne)‘. 


O8 plack, ‚Gen. -4.m. ‚Zuckerplätzchen, 
Bonbon“ Entlehht aus dt: Plätzchen. 
‚ünter Anlehnung. an bodenständiges ‚plac 
2... (wel ns..plae ‚Bacher, runder Kuchen. aus 
. Brotteig, Fladen‘). . | 


DS. plagomas, $ os. piehowat.. 


| a 08. blahowaß,, }. Se. uU iöspetf‘ Sen ä 


gen, anbauen, Pflanzen ziehen; züchten 


(Vieh); pflegen. (hegen)‘, » so ‚sich. fort- 
pflanzen‘, plahowar _ ‚Züchter, Anbauer“, 
‚plah ‚Erzeugnis, genimen‘, auch splah , ‚Ge- 
schlecht, Generation, Rasse, Stamm‘, spla- 


..howad imperf. ‚erzeugen, hatvarlaringen, 
züchten‘, n ‚splahowacel ‚Erzeuget‘, splaöny 


 Adj. ‚Geschlechts-, Rassen-;geschleohtlich, 


sexuell‘ (Pf. Wb., Kr, Wb., Ib. Wb,), dial. 
. plaoyae ‚züchten, anbauen‘ Q entsch M. R.; 


—_ Purschwitz-Por&ioy). ‚Ältere: Belege: Sw.: 
wıyu ‚patro‘, 


a ‚plahwuyu., ‚genero‘,.dzeeäi ‚plahwuy 
: ‚zplahw (splah) ‚genimen, stirps‘, . Schn.- 
 Pö.: plahowacz ‚erzeugen, fortpflanzen 


Gt), splahornnek ‚erzichen, verpflan- 


pie owac | 


zen‘, Kör.; ig Mlanzer: Sim. Wb.: 


; plahowad ‚Blumen: pfle 
1.Sg. -am imperf., plaenus perf. dass... n: Pflegen‘, ‚plahowanje 


2.,Brett zum 
‚Festklatschen des Düngers auf dem bela- 
denen Düngerwagen oder des Lehms beim: 
Feststampfen der Tehne‘ (IMik. Wb. 2, 8. 


„Pflege, Zucht‘, splah ‚Geschlecht‘: ns. 
plagowas, 1; Sg. u und "Yjom imperf. 
‚Zehen (Tiere), züchten, erzeugen‘, spla- 
gowäas dass., 


Mmesy se cerwje (. s)plaguju ‚im: Fleisch ent- 
stehen. (entwickeln sich). Maden‘ (MkL.wb. 
2, 8.72). Ältere, Belege: Wb. Ps: «ko y 
‚plagujosch zinisch (plagujos eyni$) ‚wie du 
zutun. pflegst‘- (119, 132), Chojn.: Pplago- 
.wäsch, -uju: ‚soleo, pflegen‘ und ‚zblago- | 
5 wäsch, zblagnusch (zblagowas, zblagnus) 
‚alesco, 'erwachse‘, blage. ‚victus, Kost‘; 


. Hptm.: plagowäsch ‚pflegen‘, [ außerhalb 


des Sorb. vgl. ‚apoln. ‚plagowad ‚hegen, pfie- 


‚gen, entsprechen, dienen‘ .(Reozek Wb;), a 


aber auch. poln, place sig, ‚plegne sie, plagl 


brütet werden, geboren werden‘ (Siow. 


Waärsz.), & dial.: (wal.) ‚BlEhnut‘ sa, plehnit' & 


sä ‚sich vermehren‘ (Machek ESJC, S. 537), 
'slowak. plagat, plagdvat ‚säugen, stillen; 


Br ‚züchten w ieh)‘, ‚auch. ‚plegat, plekay' dass. 
 (Kälal. Wb.), express. 
. (Slov..slown., Bd. 3), ostslowak. uplahnuf'se 2 


‚bilden, erziehen‘ 


‚geboren werden (z.B. Kälber)‘. // Eine 
‚schwierige. Wortfamilie. Die sorb. Wörter 

würden. bisher gewöhnlich ‚als Entlehnun- 
‚gen aus.dt. pflegen, ohd. ‚philögen ‚sich mit‘ 
freundlicher Sorge annehmen, behütener- 
klärt Bielfeldt,. S.214; Schuster-Newe 


aber die dominierenden Bedeutungshuan- 
.cen ‚(er)zeugen; anbauen; züchten; fort- 


pflanzen‘, die-ähnlich wie die.der meisten 


‚anderen westsl. Belege nur sehr schwierig 


aufdt. ‚pflegen zurückgeführt werden kön- n 


nen, vgl..hier besonders imperf. os, sp/a-- 
‚howaß, DS: splagowas ‚erzeugen, heryor- : 


bringen, züchten“ and 8: spläh, Geschlecht, nr | 


lichen alten s-mobile ein perfektivieren- “ 


m Se ‚erzeugt werden, ent- .- 
. Stehen, erwachsen, gezüchtet werden‘, w - 


sie, plegnge sie neben. ‚Dlegnge sie ‚ausge- 


'Z£SI VII, 8.864865). Zu beachten. sind 


a wad ‚pflegen; ‚bege 


..a0je „Lende, Ni iere‘, 
ir :$, 557, nimmt Bodenständigkeit der slaw. 


| oe 
des präfich, Es ist‘ desha 
von. zwei unters 


‚men auszugehen: 1. Lehnwort 08. plaho- 


‚dt: ‚pflegen, 
tun‘), polo. plagowae dass: Ss 
a elener slaw. * (s)pleg-: (* splegti, *ple- 
at, *plegnofl, #p 
| RR; nS: (sJolago was; älter. zblagnus; im- 
Ns: datın *g > ’a wie In D8. jamejen < 


*77)e&smans ‚Gerste‘ oder lazwjo s_* ed: 
We "Auch Machek ESIC, 


' Wörter an und vergleicht ı ursl. *pleniti (vel. 

- poln: plönie sig ‚sich vermehren, Nachkom- 
men bekommen (Tiere)‘, 2. ‚wuchern, üp- 
pig wächsen (Pflanzen)‘, ‚das sich mit ursl. 
#egnoti (& ihnout ‚hecken, ausbrüten‘, os. 
Tahnye. dass.) vermischt haben soll. Wenn. 


‘slaw. Wort, dann aber wohl bereits ursl; 


*(s)pleg- : *(s)pleg- und direkt. zu ie, 
*(s)ple- „spalten, abspalten‘ (s. Pokorny 
. IEW, 5.834) und Bedentungsentwicklung: 
sch ‚spalten, abspalten‘ > 2. ‚geboren wer- 
den, vermehren, züchten; ‚anbauen‘ (dazu 
' Schuster-Sewe ZISI VIE ;$: 863-868, und. 
Slaw. Wortsiußlien, S 1). | 


ns. plak. älter ‚Mal‘, Dur - Thar.: Sehnde 
ıych) 2OpOW. abo ‚plakow ‚keine Falten. 
und. keine Male‘. // Aus ind. ‚pläck(e) 
‚Stück eines ‚Gänzen, Lappen, an 


Rleck* (Bielfeldt Z£SI XI S: 334; | 


S.. N vel: auch. 08. Blk, n8. Pk. 


| ? Ti Adi = 
Ai 1 lästerndt, De, BD we 
Reden “führen, Witze Teißen‘, 
plampawa zinfißtiger Mensch, [L.äst 

‚Aütere Belege; 
2 ampamm. 


an]. ‚allg. ‚Banner, plaudem‘, Ir Pr 


Ib ilischehilieh z 
chiedlichen. Ausgangsfor- | 


| 2, D8. ‚plagowas. ‚pflegen‘ 
x ‚(ugl. bes. älter ‚plagujos eyniß , flegst zu 


Iegovati), 08. je s)plah a 


„zu Brei zerschlagen‘, 
| celadnym. najrad$o plancy za plincy di | 
‚Der ‚Geizhals würde dem ‚Gesinde: am | 
liebsten Kuhfladen an. Stelle von Plinsen 


Pplampak, 

ästermanl‘... 
Sw.:niehanbitze (tjehanbiee) 
seumor‘, plampacztiyo. ‚seurzili- 
‚tas‘ ‘plampawez ; ;‚scUträ‘; 08. ‚plampas, 1. se. = 


e. vati fi dass., Blanicat , 
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ind Tücksichtslos etwas Unangenchmes 2 
ins Gesicht sagen‘, plampis, 1.Sg. :im 
‚großes Maul haben‘, plampaty Adi 
‚schlapp herabhängend (Ohren der Schwei- 
ne und Hunde)". Ältere Belege: Chojn.: 


 pliampam, ‚pliampnu, pliampozu (plam Doc) 


‚plappere‘. /] Lantnachahmend, vgl, päral- 
leles.&. plampa , Maul‘, plampar ‚plappern, | 
plaudern‘, ohne m-Binschub kasch. p Tapa 
‚Mund, Maul‘, außerhalb des Slaw. weiter 
it planıpa ‚Pferd mit schwankendem 
"Gang, schlampige Person, Schlampe‘, 


| planipoti „‚plätschernd waten,. herumsu- u 
‚chen‘, pldmdoti ‚schwänkend gehen oder 


laufen, (hin)plumpsen‘, ‚ Interj; Dlampu 
plampu Waten. durch Wasser: oder tiefen 


Kot bezeichnend, dt. dial. (schles.) plampen 
 ‚Etei hängend. sich kin und her bewegen‘, on 
dt. diel. plampen ‚plaudern‘. Bielfeldt Ey 
S..214, sieht in den sorb. und & Wörten 


Entlehnungen aus dem Dt: Vgl. auch 


Prampas$ ‚yerlottern‘, im Schi. D. Pprampa£ € 4 


‚„pantschen,. manschen, patschen‘ und. 107 Fee | 


plapotal, ns. „plapotas ‚plappern‘. 


28. Yläns, Gen. -y L ;Ackerplan‘, "Den. De 
_planka. ($wj. FIN, hs. Ws), aus älteren 
Quellen nicht belegt, fehlt auch im Os. Wr 
 Entleint aus mhd., mhd. allne:. ‚ereier 

Platz, Ebene, Aue‘. 


ös, Hände; Gen; ai. ‚Kuhladen: Manisch; 4 : 
übertr. auch Bürtterpilz‘, na ‚Blane rozbie | 
R. Wi: Skupy ” | 


verabreichen‘; im Ns. nicht belegt. Hl Aus 
udspr. Diwanc,, zugrunde liegt das Partie: 

piaet. pass. plany: < *olsvans-fe ‚auspe- 
spien“, vgl. ös. pled ‚speien, spucken‘ S 
"plönati. Im ©s. daneben äuch.Rormen ı mit 
aftem Labjal: blane, bled < *blo- 
ie sieh übergeben“ 


ar planki. PL, 


agd7° 


. ns. plandrag, 1 ‚Se „de, 2. Sg. -dhjok, ‚plan=. 


drowas, 1. Sg. ‚plandruju. 1. ,im Wasser 


‚plätschern und: päntschen‘, 2. ‚Wasser ver- 


. spritzen, Wasser um sich spritzen‘ (bereits 


bei Hptm. ;pländrasch, Pländrowasch). Ab- 
Itgn.: Dlandrak. ‚Mannsperson, die Wasser 
‚um sich spritzt, pantscht‘, plandrawa ‚die 
‚gleiche Tätigkeit ausübende Frauensper- 


 son“..// Wohl selbständige-onomätop. Bü- 
‚dung, vel. paralleles nhd. ‚pladdern. ‚stark 
- regnen‘, :dial. ‚Pludern, mit lautem. Geräusch, 


im Wasser- spülen’, nd: plader,Elüssigkeit‘, 


.. nmärk: plader ‚dünner Kot‘. Nach Biel- 

 feldt, S, 215, ist dass. Wort aus dem Dt. 

 ‚entlehnt. Vgl. aber auch ns. blandrig ;plär- 
Ten; ungewaschenie. Reden führen, schwat- 


©: 


“ zen: | 


; ns. ale, Gen. er Hanke, Platiken- 


| 4 'zaun‘, Der. planeycka ‚kleine Planke. I 


n Entlehnt aus ahd. ‚Planke, vol. auch. poln. 


‚blaiika dass. a 


.: a3. planbden. Gen. : D% £ dal. ‚Plantsche- 
Er ER ‚plant$o. m, ‚Plantscher® (our & Swj.. hs.. 
e We). ‚| Das zugrunde liegende Verb 


*Aplanifas ‚entlehnt aus dt. planft)schen, 


vgl: auch.dt. ‚planscht platschl Schallwort. 


Be für nasses Hinklatschen.. 


85.08. Santy, Urin‘ ee 08. ‚See S Sae 
zn ‚pissen‘, 


| ‚bial blabad, blabotad ‚albetn ;schwatzen‘. 


Baären, & plaka u 
‚plaskas! imperf,, plasnus perf. ‚schlagen‘, 


Ältere, Belege: Sw.: "pladet. sonus efferves- 


platkkotas 


| ie aquae“ ; ‚plapo tak Tocuhrlefüst „Aft:: 
plapotam. ‚plappete‘, ‚plapotak ton ‚Plap-. 
. Perer‘, 'Schm.-Pö.: ‚Plapotacz ‚plappern‘; E 
8, plapotag, 1.Sg. -ocu und =gm. ‚dass., 
auch: blabotas dass., daneben dial. plopotas 


‚;brodeln‘.. Ältere Belege: Chojn.: ;plepo- 
tasch ‚plaudern‘, Hotm.: : plöpotasch ‚plap- 


per‘. / Wohl: selbständige onomatop. Bil- 
auch poln. ‚papla,. plapla 
‚Schwätzer‘ (BrücknersSEJP, 8;394),kasch. 
plapa ‚Mund, Maul‘ undmitstimmhaften: 
. Labial auch 6. bläboltt ‚faseln, lallen‘, .ble- 
 bonit, blabotat. dass, „ slowak.. blabotar. e 
. blabotir‘ dass. Vgl. auch ns. blaba, plaba, 
 plawa ‚Plempe, Maul‘. Älteres:ns. plepota$ 
: ‚(Chojn.)isteine Nebeifarm wie os. .pleskat 
| neben 28: Plishab,. 


dung, vgl. 


DS: Disk, 5. 08. ai. 


er 


gen‘, Syrr er alalleoe Anotatig'. mn. 


-Chejn. : plaskam ‚schlagen, stoßen‘, plaßnu Be 


‚gebe. einen Schlag‘; bei Mk.Wb. nicht. 
.. verzeichnet, / außerhalb des Sorb. vgl. 


poln. ‚plasnge, plaskad ‚schlagen‘. H9no- 


'matop, Ursprungs, vgl. os. pleskad ‚Klat- 
schen‘ und. ns. plaskas?, plaskotas ‚plät: 


 schern (bes. beim Waschen. der Wäsche)‘, | 
es, ü ns DR ‚Geplätscher‘. 
2. Q8, Hanty PL Ankieipleien Spucker m 
= Gebildet von dem: Partic. praet. pass: 
a plany <. "plwany, vl. os. plee, pluwad 
.. ‚spucken, Speien‘ < *plsoatt dass, Neben. 
| | planty existiert auch. blanty. Zur Bildung 


ns; plaskaß, S.: ‚08. pleskad, 


.nS. pas, 8.08. piee. 


os. . plate, önlabe dial. Pflugschar‘ essa, . 
8.69); im Os. nur blota, ‚umgspr: auch 
. plota ‚Stein-, Eisenplatte‘. H Entlehät aus 


008, ‚plapofaß, 1. Sg. am: send erlangt we 
 ‚plapot . ‚Geplapper‘; a plapotak, plapoiawa 


| ch mit stimmhaftem La- 
et ba . Kontaminiert :aus ns. ‚plaskotas. und dt. 


dt. Plarte, ostmd. *Plotte. | 
Ds. platkkotag, 1. Sg am "ißtscherii F y 


pläischern, platschen. 


7 i plan | 


a Poriey), Die .o-Form.ist ch rakteristi: 


ee Oraytane, > Trockemplatz am : Ofen‘. 


er plama, Ss. ns. ‚plaba.. ei 

= 05. s. Hlaweh, Gen. pr erb£ 
AR. Wj.: Plav 

A: ‚Die Hure ist noch a 
Ä  Ty:stara plav | 
. De ‚Won jena :plaweu hotowy 


ak rschwitz — 
‚er u Kaas Ken S. Ayer blawca 


h der Kuh“ "Biel 6 


“ “® ‚speien‘, ‚vol. eiah: os. er Blanc Be \ 
.... ‚spienes‘, ‚blancak ‚Betrunkener‘ und. blanty | 
| „Ausgespienes- Ä een 


| 05; pleca, ploca, Gen. -yE., Sal. ‚aus Ziegel. 


Be ‚steinen: gemauerte, erhöhte: Fläche (Platte) | 
Zwischen.Ofen (älterer Typ) und Wand, auf 


‚die Kleidungsstücke zum Trocknen gelegt 


; - oder Speisen zim 'Wärmen gestellt: wuür- 
- den‘, nach BSSA (S. 21-22). ‚Raum zwi- 


schen Ofen und Wand:, poloz na Plocu 
‚lege es auf die C Ofenplatte‘ (Pur. 


Ee für: den Bautzener und den Kanietzer D,, 
die €-Form für: ‚einen, sich-im Nordwesten 


on ‚anschließenden schmälen. Streifen. des Hei- 


. ..dedialekts (vgl. BSSA, K, 32). Beid - 
‘ter fehlen bei. Pf. Wb,, x. . Ki 
allca: ng: des Q s Ofemmierbanes ZWi- 


sm Ns. nicht: be- 


$ Floweis aufe Chsi. die Form: :plöca. (mit. 2) 


‚Im. 


#ejiermarachlchrjep 
vo so hi auf den Toten! bett 


arcal: ‚Du altes; nichts- | 


‚ges‘, ploca mit sekund. ’e + K > ’0- u 
del wie in os. älter mjoza neben mjeza we 
Hi, BSSA, 8:22. 
vermutet unbegründet Ehtlehnungaus. dem NN 
Dt. und verweist. auf di. ‚Platz bzw. ‚Plätz- E 


| ‚Feldrain, Grenze‘. 


66; ‚erwähnt unter 
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Oel Äindet sich. aber lediglich. de Be. 


leg plioza ‚sica, fochtel‘ (d.i. die Fuchtel 


Armali as Weib” ge‘). Dieses Wort j 
eib’ ‚Degen mit breiter. Klun - 

ches W - jst entlehnt aus dem Dt., vgl. mnd. plorz 

‚breiter, kurzer. Degen, Messer‘, osächs. 


Plötze , kurzes, kräftiges, sehr breites Mes. | 
‚ser‘. Die: von Mk. angeführte Bed.stammt 


wahrscheinlich vonihni selbst, dersichda- . 


bei.auf seine eigene 08. Sprachkompstenz 


br Trumkenheit speit‘, in oder auf die Ängaben eines os. Gewährs- 


| 1 mannes gestützt: zu haben scheint. Auch = 
‚Chrostwitz, 


ht die Schreibungmithartem?istirreführend. 
e j] Das Wort ist sicher slaw. Ursprungs 
(url. Dialektismus) und verwandt mit.os.. 
pleco ‚Hinterkeule, Schinken‘, ns. plao 
‚Oberarm, Oberschenke!‘ und poln. plece : 

| ‚Sthulter(blatt)‘, Wz. *plet- . ‚Bach, breit‘; 


08. ‚pleca S *plet; ja ‚Breites, ‚Flächenerti- 


Wir 


| schen ar sörb: une: di. Formen er 
kaum wahrscheinlich. Außerdem indde 
entsprechenden. sorb. Entlehnungen uch 
in der. Bed. Platz bekannt Dior ‚Platz, = 


plock , ‚Plätzchen % 


n8. plecny oder pilany Adj., auf x Chofh S 
Dliezni ‚purus; rein‘ (ältere, ı 28; „dt. Teilder 


‚Hs.), plezni dass, fehlt bei Mk. Wb. |] Ussl. 
h  *pledons, gehört zu.der in ns. mfeplskl. ‚un 

5 sauberer, unfätiger Mensch, Unflat‘, 2. ne 
‚Unflat, Unrat‘ und. njeplecny ‚unwürdiß, a 
| frech, schuftig; unartig;- unsautbek;, ae rd 
‚tig‘ enthaltenen 'Wz. *-plek, | 2) ee 
-ch: njeplech. ‚inflätiger Mensch, Lümmel‘, I 
"vgl. paralleles &. plechy. ‚sauber, neit; el u 

x ‚neben. nepleah. Ainsaubeie, faule Person‘. 


ös. pleco, Gen. - n. ‚Hinterkeiife, Schin- no 
ken‘, nach. Pf. Ws: auch pieo. Ältere. Be- es 
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lege: S.: : lasse Golesı ) pl. olöniee: 
u ‚plecze (plecy) Du: ‚natis“, ‚AFr.: pleczo to 
‚Schulter, Schulterblatt‘;ns. placo,Gen.-an. 
1. ‚Oberarm (selten), Oberschenkel‘ (plecy 
Du. ‚beide Schenkel‘, pleca PI.. ‚Schenkel‘), 
2. ‚Lende, Keule, Schinken‘ (Mk. Wb. 2, 
S. 72). Ältere Belege: Chojn.: ‚pliazo ‚coxa, 


Hüfte‘, sswineze pliazo ‚perna, Schinken‘, 


‘ plluzko ‚sura, Wade‘, / poln. plece n., pleca 
"Pl: ;Rücken‘; &;, slowak. ‚plece dass., &, 
. ‚auch. plec dass, russ. naeu6 dass., uk. 

neue, bruss. nadusı-Pl., sk. plöde n,, slö- 


wen. plede .n.; bulg.. ik Pl. (urspr. 
Du.), aksl. pleste n. ‚Schulter‘, ‚plesti Du. 
‚Rücken‘. /] Wahrscheinlich ursl. *pletje 
. „breiter. (flacher) Körperteil® (Rücken, 
zZ Schulter, Schenkel)‘ < ie. *plei-io (Brück- 
0 ner'SEIP; S.417; Machek ESTG, S.457, 
Br urverwändti istlit. ‚plösti, ‚pletöti ‚ausbreiten, 
... „ ‚aissparinen, entfalten, erweitern, verbrei- 
+ ten, fortpflanzen‘, ablautend lit. plarıs 
a „breit, weit, auszedehäf‘ BlöNt, ‚Breite‘, ie, - 


\ ‚aus ee gensaherte Fläche zwäsche6 Ä 

a ‚Ofen und Wand‘, ablautend os.,.ns: plat, nn 

.. dial..os..plöino, ns. plomo ‚Leinwand‘. Zu 

‚beachten ist. aber os. pledo. und dasmurauf 
benonnerui: ‚weiß- 
.. schultrig‘ (s. auch nodonneka ‚Fütterung 

des, Bauernheindes‘); ‚die, wenn direkt mit 
russ, nieyd Verwändt, ursl. *plekti: voraus- 
‚setzen (s. Vasmer REW 2, 8.371); u: EB.aber 


= das ‚Russ.. beschränkte 


= weniger wahrscheinlich, da: zusätzliches 
= schwierig erklärbar. Wahrscheinlicher 


 ist:die Existenz zweier paralleler Wurzeln 


; ‚@plet-je und *olek-je). Beide Formen. ste-. 


hen sich übrigens auch im Balt. sehr nahe, _ 
2 Sy. BE: plökseis ‚fach, platt‘; das nach 
 Fraenkel LEW, 8:628, ‚sowohl zur Sippe. 


von.lit, ‚plökü ‚schlagen‘ als auch zu def 
. von lit. platüs und ‚plesti: ‚gestellt werden 
‚kann: Siche aueh. ©. pleder. = 


e i 08. plednt, Gen. -e. ß. ‚(reiter, ausgeschwei: 


Dat 


ter Müch-)Napf« z wen. plebfen, Blekten ' 


‚Platte, Steinplatte; Fliese‘ ‚ pledaty ‚breit 


ausgeschweift, zusammengedrückt, Nach, 


platt‘, pledity flach, platt, ausgeschweift‘,. 


dial. pleida, ‚pl’eda ‚Miüchtopf‘ (SSA2,K. 


91); im.eigentl. Ns. unbekannt, vgl. aber 


bei Chojn. pletsa (pleca) ‚Pleze‘ (1), J-außer- 


halb des Sorb. vgl. poln. pleczkä,; pleckä 


‚dass., &, dial. pleelik, pleöna ‚Biergefäß‘. Hl 
' Die westsl. Formen sind nach Bielfeldt, 


S.215. (vgl. bereits. Sfow. Warsz..d, S. 929), 


-entlehnt : aus osächs., nordböhm. flersche, 
“ Heischel, plätsche, pletsche dass. (Müll.- 


Frayr., S. 116 und 344). Ungeklärt. bleiben 
dabei jedoch die: Derivate os: plecica, ple- 


 aty und pleeity mit ihren abweichenden | 


Bedeutungen. Diedt. dial. Formen gehören 
nach Bielfeldt zu ahd. flazzi ‚plätter, ebener . 
Fußboden‘ und mhd. oletze ‚geebneter Bos: 
den, Tenne, Hausflur; Stelle, Platz, geeb- 


. netes Flußufer‘. Wegen der Beschränkung 
ö det dt. dialektalen Belege äuf-das nord- 
böhmischeundschlesischedt.-slaw. sprach- 


liche: Kontaktgebiet könnte es sich äber 
‚auch um slaw, Substrat handeln.(vgl. ber 
zeits Müll,-Fraur.). Zu erwägendst deshalb 


auch die Bodenständigkeit der slaw. Wör- 
. ter (*pleda < *plek-ja) und ihre Verbin- 


dung. init ‘Formen des Typs skr: plöda 
I ‚Platte‘, 2. ‚Hüfeisen; Backstein; Dach- 
ziegel‘ und ploka dass., ‚plöcast ‚platten- 
‚artıg, -förmig‘ und bes.. siowen: plöca, das 
auch: ‚Sache Schüssel‘ ‘bedeutet. 


Formen: siehe 08. ‚pleskac , klatschen‘, zuss.. 


.benondekui: ‚mit weißen Schultern‘ und 
sk£;. ‚ploka | ‚Platte‘ sowie russ. jeckdme. 2 


‚plätschern (W. ellen); klatschen‘ neben slo- 


wen. plöskati ‚schlagen, patschen“ und-russ.. 
naderint: Hack‘. Als urverwandte Formen: n: 
-wären.zu vergleichen lit. pleksdti, breitund: 


regungslos. dasitzen, daliegen‘, dit: spläkti 


‚schlagen‘,lett, plakt ‚lach (werden); platt. | 
Medentellen‘ rmeniel LEW, S. 63-6. 


Zum 
| Nebeneinander von e-und o in: den slaw. 


a (gl, äuch ns; ple 


'Skok ERHSI 3 
piece ‘ploca und‘ 08. lecp: 


| &a?, Gen. 
| z eo oenanthe* ‚(Rstk. 1866, S: . 
auch. mlaskawa und belohordleskata N 
‚mjenta pleda.dass. R: A); im eigentl. ] ne 
unbekannt; Ha. erwähat für den: ‚Schl. 


.bBlorik dass;// Wahrscheinlich terminolo- 


kund zu 
ische Neubildung von M, Rosto 

| z ‚pledat (s. d.). Das Bezeichnungsmotiv 
ist.aber wenig übersichtlich, vielleicht be- 


nannt nach dem Hächen Flug des Vogels 
(9. In den anderen slaw. Sprachen heißt 
der Vogel poln: bialorzytka, e. bkloriika, 


.TUS8, RANEHKR, slowen: belorepec. 


08, speiie (so), £ Se en (so) ätscheln. 


‚kosen, tändeln (bes. mit. Kindern)‘, plenco 
‚verhätscheltes Kind, Tier; Nesthäkchen‘, | 


.. dentsch M. R.: so pleneie ‚sich zutranlich 
nähert, sich anschmiegen (von Tieren)‘, 

nach Pf, Wb, im Hoy. D. auch Dlentag, 
plentad dass. Ältere. Belege: Sw.: plenczeno. 


ns (plerdenjo) Vbst. ‚Pphilostorgia‘, Kör.: 


R ‚plenezu, - ‚pllenezu ‚pflanzen‘; 


plenezeni,. 
Plenczenie: Vbst. ‚Pflanzen, 


Anpflanzen, 


| einlich- zu dem; im Sorb. 


dann auch &. plenka, Plenka. ‚Windel‘ und 


=: denominales ‚plenöit ].. ‚einwindeln‘, 2. ‚be- 
‚Dlentae 


trügen‘, Das Verhältnis, zu di alt 
entas)-; ist nicht 
3 Yielleicht überhaupt. eindeutig. 


5 2 
| Prehelimende Mn ? aid. au 


sich. SEW, 8.251, en dern: silende Mädchen‘ 
dazu bereits en 687). Siehe ‘auch ‘08. 
pleto, ns, ‚Blaeo: 


ef. oinftk, ensahiie 


Kuh- ‚oder. Hundename, 


‚blesse.. 


| 1100 
N Val. os, | 
ind (50). 


ns. Hlepolif se, l, Se. -im ‚ein Senken : 
men’, kury se ‚plepole , die Hühner nehmen | 

ein Sandbad‘ (Swj. hs, W3.);j ım Os, Richt 
belegt. // Entstellt aus ns. Popjelis se ‚sich, 
nit Asche bestreuen‘, | is 


08. plesa, Gen: =p ig: ‚Blesse, weißer Rleck: | 


Scheitelstreifen‘, plesaty Adj. ‚blessig‘, 
Vkl: tej konjej brunej plesatej. ‚die beiden 


 blessigen Pferde‘ (ÖMS 1870, S. 79), auch 


als Tiername: Plesa Kuhname, Plesak 
Pferdename (BF. Wb.); os. blasa dass., " 


außerhalb des Sorb. vgl. &, plosa, plosina. 

‚dass, 
’Kuhname, slowen. plaz, Plaza ‚Streifen, | 
bes. der Streifen auf der Stim’eines Tieres‘. 


dial. Plesak Pferdename, Ploska 


/}.Aus. dt. Bleß, Blesse ‚weißer Stirmfleok - 
bei Pferden und Kühen usw‘, auch als 
‚osäch. blässe 


‚weiße: Stelle‘, mhd, Muse, ind. ui, j 


os. Hiese, i Sg. pletu echten. stricken‘, 


RN) ‚sich flechten; ranken, sich schlingen‘. 


ka Ätt 1 korb 
a im Ns. unbekannt. f 5%  Altere Belege: Sw. ı pleczene (pledeny). 
ar Iogische Zusammenhänge a 


= Sicht belkgten *plena . „dünne Haut‘, vg]. - 


‚gellochtener Korb‘, AFr.: pletu, pleezu 
‚Hechten, zäunen‘, pleczeni to Vbst. ‚das 


Flechten‘ ‚ plectenza (pledenco) , ‚Geflecht‘; 


ns, plas£, 1. Sg. pletu und ‚plesom dass., = a 
se ‚Sich Winden, langsam, gemächlich ger 

hen“ (Mk. Wb. 2, S. 74). Ältere Belege: 
Chojn.: ‚pleatu ‚necto, Hechte‘, Hptm.: 


18, pläscz, {poln. ples£, ‚plote, €. plest, slowak. 
‚pliest‘ dass., russ. maeemi und maecms auch 
‚lügen, aufschneiden‘, naecmüce ‚langsam 
a ‚ukr. maeomil, bruss. naecyb, aIUS. 
Naecmu, nnemy, sr. plösti, slowen. plesth 
bulg: nnema,aksl. ‚plesti, pleta dass. /J Ursl. or 
 *plestä, *pletg ‚fechten‘, zu ie, ‚plek: ; Hlech’ 


ten, zusammenwickeln‘, vgl. griech. nit 


in MEaRs- Bartie. are: meinen Sell Er 
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Netz‘, lat. plicö. ‚zusammenwickeln, zusam- 
menfalten‘, plectö ‚Rechten, ineinander- 


fiechten‘, ahd. flehtan, nhd. ‚flechten. Die 


slaw. Formen mit ‚abweichender Warzel- 
‚determinante (£). Vgl. Pokomy IEW, S. 
834-835, De 08., 18. ‚plor.. 


08. gleskat, 1. Sg. -am, pleskotad ‚plät- 
schern‘, plesk, pleskot ‚Geplätscher, Ge- 
räusch‘, pleskod m. ‚angeschwemmter Un- 


ns. plaskaß, 1. Sg. -am, ‚plaskotas dass. Äl- 
tere Belege: Eptm.: ‚pläskotasch ‚pant- 
schen‘; / poln. plaskad, ‚plasnad, pleskad 
* ‚schlagen, klatschen‘, &. ‚pleskat ‚schwat- 
zen, klatschen‘ R slowak. ‚plasnut, plieskat 
dass., russ. nneckämb l: ‚plätschern‘, BR 


‚Klatscheni, applaudieren‘, ‚ukr. nneckdmu,. | 
°  brüss: Tineckälfe, ‚ATUSS., TUSS. -ksl. naecka- 


mu, NaecHyımu ‚plätschern‘, skr. pljeskati 


‚dass., slowen. pleskdti ‚platzen, ‚klatschen, 


schlagen, ‚plätschern‘, bulg,,mak. naderam; 


"nascha. dass., aksl. pleskati ‚(mit den : 
.  Mänden)) zusammenschlagen, klatschen‘. // 
Urs, *pleskati, ‚auch *plaskati, Jlautnach- 
ahmenden Ursprungs, vgl. mit anlauten= 
dem Velar auch: paralleles os. kleska£, ns: 
klaskas ‚klatschen‘; zugrunde liegt ‚die 


Inter]. ‚plesk, plask Bezeichnung des Klat- 
schens;. bekannt sind auch Formen mit 


anderen Vokalabstufungen,. vgl. slowen:. 


plöskati ‚schlagen, patschen‘, .08. ‚pluskad, 
08: pluskaß, dial. plyskad ‚plätschern‘, ©. 
dial, (lach.), ‚pluskat ‚platzen‘, ‚süde. plis- 
Kati ,schwatzen, klatschen‘ (Machek ESIC, 

'S. 458), außerhalb des Slaw. auch lit. 


 ‚plesketi ‚knallen, prasseln‘, lett. plekser | 


| ‚plappern,  schwatzen, brodeln; weiche 
| Erde oder Lehm schlagen‘, plakset ‚klat- 


sehen, patschen‘, lit. plaskuoti ‚klatscheüi 


ö ‚(Hände)‘, tett. plaskata Interj. zur Bezeich- 
. nung eines klatschenden Lautes,. ähnlich 
griech.: AT ‚Klatschen® = 
a. „Aatsche‘ Wasınet REW 2, S. a 


. jüngere, 
. rat; Zeug‘ (Pf; Wb.),im Hoy. D. plaskatac; 


Fußboden‘, 


miarayeo | 


a TE ae Te m 


plet 


08. lest: Gen. -am. ‚Straßen-; ; Wundpäa- 
‚ster‘, älter. auch plosır dass., plestrowad 


‚pflastern (Straßen)‘ ; plestrowany pud ‚PRa- 


strujem ‚pflastere‘. Die bei Bielfeldt, 'S.215, 


angeführten Formen foster., W undpflaster‘ 


und ‚fostrowad ‚Straßen. pflastern‘ sind 
okkasionelle Entlebnungen; im 
Ns. nicht belegt. // Entlehnt.aus nhd. Pfla- 


‚ster, mhd. pflaster ‚Heilpflaster; Mörtel; 
astmid. foster, nd. ‚plastr, e 
‚plostr; unklar ist e iü os. ‚plesır. Vo 
- auch poln.. ‚älter plast( e)r, plastrowad, 


dial. Haster, plazdr, C. ‚Nast und slowen. 
pie ster, 


os. s. plekt, Gen. am. ‚Quatscher‘, plestak 2 
dass. ., plescie ‚guatschen nn Re H Zu: 


08, ‚Dleskae (s.d.). 


ns: ples!, Gen. El. ‚Gesichtsfäsbe, Teint‘, 
2. ‚Sehnsucht, Begierde‘ (Mk. Wb.2,8. 77, 


fehlt. bei Si Wb.), älter dial. Such pies 
(Zw. Wb. redha, mila,pleäj,, schöner, feiner 


Teint‘), ons. pied dass. Ältere Belege: 
Chojn.. ;pliesch ‚pietura, Flechtung ()), yul- 


tus lineamentus: (D,. ‚Gestalt des Anf® 


sichts‘; im Os. unbekannt, [außerhalb des 


sterstraße‘. Ältere. Belege: Sw.i puezowe a 
ploster ‚strata viarum‘, ploster ‚cataplasma‘, 
AFr.: plester ı0n ‚Pflaster‘, ‚Blestruju, ‚ple- e 


Sorb. s. poln: pfed, Gen. pli, Geschlecht, 2 


‚Gesichtsfärbe,, Teint‘, &, 


'slowak. plet E 
- ‚Haut, Leibfarbe‘, russ. none f. ‚Fleisch, 
Leib, menschlicher Körper‘, ‚ukr: naone 
-£ .dass,, bruss, 0b dass., aruss., aksl. 
'nnamb ; ‚Haut, Hautfarbe‘, skr. popfit, ‚slö- 


wen, pölt ‚Haut, Hautfarbe‘, bulg: nA. 


‚Körper, Fleisch“. 4 Ursl. *plore, -i (BO 
Stamm); urverwandt ist it. ‚pluta ‚Brot) 


Kruste, (Brot-JRinde; Schwarte‘, let. pluta 
‚Rleisch; kahle (zarte, sanfte) Haut, Kopf- 


Haut; dünne Haut, Hautfarbe‘, zugrunde. 
liegt ie: 
| wadı ns. FieN: Das sinne. s.ples ist, Kin“. . 


tpleu- ‚schwimmen‘ (vgl. 08: plu- 


eo ygle- ‚Choja..: 


. ‚dung, vgl. dann:pa 


a‘ . alfa . 


Zr Trendige dass. em. w 


on = os: pliplonyas, 4 SE. am ‚edit: heilen: Stim- - 
Be melabern‘. .H Lautnachahmend, je parel: 
. ‚Jeles: os. Plaporad. “ 


si . 08: plis st 
Er ‚ohrfeigen‘.. 


‚schelten, ausschmähen‘, 2. 


 „beschmützen‘: /}' ‚Onomätop. Ursprungs, 
vgl. mit: abweichender k-Erweiterung os. 


ee Pluskaß, älter ‚pliskac ‚spritzen, plätschemn‘, 
2.88, nuibenyms ‚werfen, schmeißen‘, brüss. 
 mbcHpyb:,weit.der flachen Hand. ‚schlagen‘ & 
=. ‚süd&, ‚pliskari ‚schwatzen, klatschen‘ und 
wohl auch ns. 2iistas ‚jammern, winseln, 
lägen, wimniern‘. ‚NE: auch ns. alten 
a und 08. -pliza, Plizad. | 


Sr nie, Gen. -a0: ‚anflkiendes Klagen, 
on Jämmen‘ „pEseis ‚jammern, Klagen, Wim- 
mem‘, ‚plifda$, ‚pli$owa$ dass., dial. ‚auch _ 
... Dleseigund, ‚pleSis dass. (Mk. Wb.2, S:77 B 
Ältere Belege: Chofa.: plischziu (plise | 
0 3winsele‘, ‚plischzowane (pli$towanje) und 
a pluschzowane ( pluseowanje) Vbst. „Jam- 


mern, Winselo, Klagen, Wimmer‘, 


2 Hpim: ‚plischeZasch ‚winseln‘; im Os. 
nicht; belegt. N Wohl urnspr. onomatop. ‚Bil: 
llele Formen. mit ähn= 
lichen Schallwuizeln wie aksl. pliste 
Bin, Ursache, Tumult‘, plistevar züns 
er  Mhigssein‘, süde, pliskali ‚schwatzen,, klat: 
an, (Mapbek EST, S: N, nälır. pl. 


Y6.), ah älter, 
‚plindrowasch | ‚plündern‘ 3. 


ista, ‚Gen. En p ‚Ohrfeige‘,  plitowae 
Ne Ältere. Belege: 'Schm.-P8.: a 
et plista ‚Ohrfeige‘, ‚plisnpez ‚eine‘ Ohrfeige 2 
‚geben‘; Kör.: :plista; 5 jmNs. nicht belegt, / 
„außerhalb des Sorb. vgl. &, plinit,.plis- 
ir koho 1: 

SELL, „schmutzen‘, „bei Jungmann Wb. plimiti 


 (Kaucala 
szewski 


2 pliska, ‚plistoa, :slowäk. 


| tee .: a 


ker; Hautblase, = os. eek ‚plätschern‘, a 
‘os. ‚pluskad ‚klatschend spritzen‘, ns. Dla- Ai 


 Hptmn.: : plimdrowasch. N Entlehntaus dem skas: ‚plätschern‘, pluskas , klatschend s sprit- 


Sun Dt; ‚vgl. .nhd. ;plündern,, mnd. ‚plundern; in 
a der. heutigen ober- und niedersorbischen 

ne ‚ Schriftsprache: ‚dafür: fwu)rubie,. CSA . 
et we auch. nS.. Blundvowas. Br 


zen‘, &. pltstl se ses. regnet‘, ‚dial. ‚pluscar), . 


: Be ‚Tognen'. ‚wald: el ‚auch ds. Be 


Dis 


"os. mike, Sn. “E E£, exnith. Bachstslze; | 
"Motacilla alba‘, ‚gew. Sera ‚pliika. dass,, a 
 Zolta pliika , Motacille Hava‘ (Rstk. 1860), Bee 

. dal. auch pl'iöka, pl’icka. Ältere Belege: 
Ss Sw.: pliczka ‚Motacilla‘, "Han.: ‚pliczka a 
‚Bachstelze‘, Matth;, Schm.-Pö:: plischka, N 
Lud.: ‚splizka, Jhä.: schjera plischka., graue: 
Meise‘, Kör.: plischka, ‚pliska, splischka. 1 
"‚Bachstelze, Wendehals‘, 1978: 8 ee 
(H. Sin., S. 250); ns. spliska,. Gen: Se DE 
.dass., ‚auch, spliska, Sprick, Spriska (SSA 3, San 


K. 30). Ältere. Belege: Chojn.: ‚plitzka, | 


Zw. WBb:: ‚spliska, | pol; pliszka, pn: 
= pliska, ‚pliszka St starop.), dal, pluskwa . a 
Wb.), kPifka, pfiska (Tome... 
GE), nach Brückner -SEJP; en 
8.418, auch pliskwa, plistwa und. plizga; 
& pliska, süde. Podliska, podlyska; po z 
H@p)skoa, han. pleska, -bleska, plsk, 
 mähr.-slowak. pliska, bliska, bliskua, Jaekun.. 2. 
pliska, bike 
 plüstfa (Machek ESIG, 460), muss. 
nniera 1. ‚Wendehals,- Iynz terguilla, 0.00 
=: „Bachstelze, Motasilla alba‘, dal, uch 
 nälemoeka,nalcmosuya, naleuyasnamuma, 
- nailsedeuye, ukr. rindera, naucnka, Ömlora,; 


bmiss: Anicka,, naleiya,, se, ‚pliska, Sal. 


. füska, ‚kliska, pliskapica, pliskufa,: slowen; 22... 
; ‚pliska, pliskavica. |} Gemeinslaw. Vogel- a 
"name ursl. Ursprungs: *pliska Cplisoke), ne 
pls, 
vel. ns. ‚pliflas. (< *plisk-E-1), „jammern, we 
‚klagen, wirinern‘; &, pliskat ‚hefüg' Teen 
‚nen; bespritzen‘, ‚pliskat neeo. ‚plaudern, 
schwätzen‘, slowen. pliskati ‚plätschem; 
schlagen‘, ‚mite-Vokalismusruss. naeordns en 
en Jlsmenn, 08; Splaskak Bean, ‚Die Se es 


züugründe legt die enomatop. Wz.* 


Sjera pliska .. 


05 


| ‚me dor Bächstelie wird alsheftiges tipp’ Ss 
‚in Erregung scharf ‚zisiss‘ wiedergegeben, 
ihr Gesang: ist ein: Zwitschern. aus vielfäl-. 
tg. ‚abgewandelten Leckrufen. Brückner 
-SEJIP, S..418, und in-Anschluß’anihn Ho- 


hub; $, 278, ‚denken an ein. Farbeiunotiv 
"und. vergleichen ursl. #pel-snv. (8...08.,.D88, 


= sind: durch die; spätere Deetym elogisierung 
. des Wortes bedingt. Inanderen slaw.;Spra- | 


z chen war das. Motiv des Bächstelzen- 


namens .die schnelle, schüttelnde Bewegung: 
+ des Schwanzes: russ. mpaouapera; &. dial. .: 


:% und slowak, tiasohiika; ‚kroat. migor EP. 


E is. Bi Alte, aur, x Wo 


. 4 Wohl zu. nS, "nei damen, winech, ie 


= gen, Winmern‘ 


08; piza; Gen. = E Ohrfeige‘, al Sr 
pliznyd ‚olirfeigen“ {Pf. Wb:), jetzt unge- 
bräuchlich, vgl. os: ‚plista, ‚plistowa dass: H 
Zu plista ‚Ohrfeige‘; die, Form pliza als 
| ‚wilsiche 3 | 
5 . pleni. dass;; 8. plen ‚Beute, Raub; Plünder 
mung, Konfiskation‘, ;plenit: „plündern, ı NET N 
rs wisten, verheeren‘, ‚pleny ‚Emuöhtbar, u 
 giebig; dial. ‚Blenny, auch ‚viel Ertrag Se 
men) dringend“ (Machek ESIE, 45N, 
slowak; plienit‘.sa ‚sich fortpflanzen, var ee; 
miehren‘,. slowen. plön. ‚Ergiebigkeit‘. Mo 
Ursl. ‚elite, ‚Erute, Ertrag; ‚Ausbeute, Ge 
win‘, verwandt ist Jit.. pelnas. ‚Gewinn, | 
& Nutzen, Ertrag; Erlös,; Verdienst‘,. let. 
er ‚peins, pehna „Verdienst, Gewian‘, vergl ’ 


: ‚sekundären ; Augmentativane. 


2 auch a ns. ‚las ‚ohrfigen‘ “ Bi 


3 


| i n8: nat älter, ‚Degen mit breiter ling, 


"nur -Chojn:: plioga ;sica;; fochtel: (d. i.Fuch- 


k tel)‘. J] Entlehut aus dem Dt., vol. osächs. 


‚Plöize' ‚kurzes, kräftiges, sehr breites.Mes- 
ser® (Mill, -Fraur.); mad, Am ‚breiter; € 


| kürzer Besen, Messer“. 


Er uloen?, dat,“ 8. ‚98: } pleep. 
3 Mg Wa 


| os.  Dloga, Sen... «EL. .E Alter Plage‘, "MFr.: ; EEE 
..swöju plogu' (zlosc2) ‚seine eigene Plage 


(Mat, VI, 34), .Schm:-P8.: ploga‘ und ‚ploha 


(späterer Zusatz) ‚Plage‘; ns. ploga, Gen. -I Ä _ 
f. älter dass,, plogowas ‚plagen' (Zw. Wb), 
WB; Bs,® ey plöhse (ploze). Bat. Sg. ;Plage‘ 


| (106, 30), lo ONE Io; af 
‚plösen ‚Schimmel‘), weniger wahrschein-  ' " 208° }. @ logowe ). Lee, 


lich, da dann der 1-Vokalismusischwierig { 
‚erklärbar. Zür-Literatur vgl. VasmerREW 
2, 8.322; Machek BSIC, 8,460; Skok 
ERHSI 2,:8, 684. Ns, spliska reflektiert - 
möglicherweise, eine -urspr.. Rorm mit = 
. mobile wie in os. Skrahole neben krahöle 
‚Habicht‘, Die vielen dial. Nebenformen 


ren m Kr En Plage skin, Ploge, ei n: : 
auch pain, plaga, & 


dal, ‚plaga. SIR 


18 por Gene m. ‚Dräche. fi Volks- er 
sagen); drachenartiges myth;, Wesen, das. 4 
dem Besitzer. ‚Getreide, Milch, Quark.oder . © 
Geld: bringt ‚(dazu im einzelnen: Cenny; N 


Mythi. byt., $.35-38), nach: Mik. Wb, 2, 


- 8.80, vereinzelt auch ‚Erhtesegen‘ wölski. R 
plon), Zw.Wb.: Plon ma woey akefma 
husy. ‚der Drache. ‘hat: Augen und der 
e : Straush. Ohren‘ (Rdw.),. ‚plonowe ; zele wies 
. de Ziehorie‘, Ältere Belege: Wb.Ps: 

> ‚Bet Tr e: wohäneh | = 

2 ; 14), Chojn: «plion.draco, ‚Drachen‘, ‚Hptim:; Bin 

» ‚plon, ‚Anon.: plön ton ‚Drache‘; os: nur 
dial. im Hay: D. plön, sona.(Pf. Wb,)bzw. 

& ‚plon. ‚dass, (N. D. und: N..N.), im‘ eigen. 
08. dafür zmij (4), Yf außerhalb. des. 
‚Sorb. wel: poln..plon ‚Ernte, Ertrag, Aus- 
'beüte! „plonig,, ‚pleni. ‚vermehren, ı einen: Bu 
. ten.Ertrag bringen‘, „plohowad ‚Früchte‘ tra 

gen, Ertrag: liefern; (gut) geraten‘, ‚plonny 
‚ertragreich‘, älter auch, plennys apoln; 


‚Läwilka ‚plönih: ‚Löwen und Drachen‘ (91, 


plan, a a 


laso, | 


‚chen wird anöh, giicch, oe Verkaufen‘, . 
s. *pelio (S. Po- 


. 'ahd. Ja: ‚verkäuflich, feil‘ < 
‚komy IEW, 5.804). Im. Sörb. mit Beden- 


tüngsspezialisierung: ].. ‚Ermtesegen' >2. 


‚Segen (d. i. einen. zusätzlichen Ertrag an 
Fe Milch,, Quark, ‚Geld usw.) brin- 
| nytl - Wesen, Deache‘ ‚vol. dazu 


ee a & älter ping "\ertragreich“ 
Qungmann Wb.), mähr, ‚pltony dass.,süde. 


i ‚pltuny müso ‚an "Wunden wild wachsendes 
(d.i. überflüssiges) Fleisch‘. In den ande- 


nn ren slaw. Sprachen mit weiterer Speziali- 


sierung zü ‚Beute, Raub, Gefangenschaft‘, 
oo xgL & plen, Tuss., ukr. noAndn ‚Gefangen- 


_ schaft; Beute‘, skr. plen, plijen. ‚Beute‘ und 


aksl. plerin ‚Gefangenschaft, Beute‘. Zur 


2 ‚Literatur s. Vasmer REW2,S. 396. 


DS, *g]oso, ‚Gen. -q, nur als FIN: nd ;plosach 3 

„auf oder an den grundlosen Wassertüm- 
‚peln“ (Mk. Wb. 2, 5. 80), pöjdu na. plose, 
Zelem na plosach ‚ich gehe’auf die plose- 


Flurstücke, arbeite. dort‘, Ploßwiesen, ‚klei- 


= ner, großer Ploß ($wj. FIN, 3.34), in der 


‚asorb. Toponymie: ‚Plessa, Dorf. Elster- 
 werda (an. der Schwarzen Elster), 1395 


 Ples, im angrenzenden polab. Gebiet: 
©... Plessowsee bei-Pötsdam (s. Crome Lieben- 
& ‚werda); im Os: unbekannt, / außerhalb 
..des Sorb: vgl. poln. ‚ploso ‚tiefe Stelle im’ 


Bach‘. (Kucala Wb.), apoln. ‚auch ‚lo 
(Brückner SEIP, S. 421), & ‚pleso ‚Bergsee‘ 
(Bed. aus dem Slowak: ), wal. ‚Dles( 0) 


ee ‚Teich, See, stehendes Gewässer; Vertie- 
fung im Bach; ‚Gänsepfütze‘, lach. ‚tiefe 
‚Stelle im Bach (zum: Baden), bes. vor. 


»Wehren‘, nach Jungmann Wb. auch aus 


e- der: Nähe von Wehren‘, "ON Ples, slowak. 


...pleso ‚Gebirgssee‘, al. auch ‚stehendes 


"Gewässer, Pfütze‘, ‚russ. nteeo ‚öffene und 


breite ‘Stelle eines Flusses‘, ukr. nueco, 
er  bruiss, maz0a, arüss, nnece dass, ‚vol. auch 
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den di. Namen der Stadi Pskow (Pleskan), 
'skr. pleso (aus. dem Tschech. oder Slowak.), | 
‘ON Pleso Ort (Flughafen) bei Zagreb, slo- 
"WEN. ON Bleso, N Ursl. *pleso und "plese 


‚tiefes, stehendes Gewässer, offene, breite | 


Stelle eines Flusses‘. Ohne feste Etymolo- 


gie, Holub ESIC, S. 278, verweist'in An- 
schluß an Matzenauer LF 13, 8. 163 ff, 
auf lit. pelke ‚Sumpf, (Torf-)Moor, Ried“ ee 
und setzt als Grundform. ursl, *pelfk.)-so 
an. Die vorhandenen slaw, Belege (vel.. 
bes. ostsl. pleso) lassen aber eher *ples- < 
ie. *plek- vermuten; zur darin enthaltenen. 


We. *pel- |. ‚NieBen, gießen, aufschütten, n 
“füllen, einfüllen‘, 2.,graue, Tahle Farb- r 
töne‘ vgl. Pokorny IEW, S. 798 und 804 
805. Vasmer REW 2, $. 300, vermutet'be- 
gufflichen Zusammenhang mit russ. naec- 


nd ‚Fußsohle‘, ursl. *pleso dann aus’ *plet- 


‚so, das mit aind. präthas n. ‚Breite‘ vergli- 


chen wird, Machek ESIC denkt au ie. Ur- 


wort, jedoch öhne AD gabe, der‘ weiteren: . 


Btymalogie.. 


ns. Doms, s. 08, Dunn. 


‚08. oder Pluralet. älter Pudeshosent 
(Afr.; nach Pf. Wb; auch bei N. N.), jetzt 


‚dafür pumpate: :cholowy, f außerhalb des. 
Sorb.s. auch. ‚polo. pludry, ab, pludry, lach. : 
Plundry, dial. pludruzny, pludrhozny, slo- 


"wak. pulidery, plundry, prundle und ukr. ns 
ap ff Aus dt. Pluder, Plüderhose. 


ns. plomibas , nit der: Sehreckktange. (plum- ne 
bawa) i ins Wasser schlagen, um die Fische 
zu scheuchen‘, auch ‚plumpas dass., plum- 


 bawa- ‚Stange it Lederplatten. am Ende 
‚dem Gebiet von Plzei ‚pleso ‚tiefe Stellein - | 


zum.Aufscheüchen der Fische‘, auch, plum- 
pawa und blumbawa dass. sowie plumpak 


.dass,, plumpotas ‚plumpsen, plantschen‘, 


auch.als sorb.. Reliktwort in den.dt. Dia- | 


lekten: ‚Blumbäun, ‚Plumpaye @Brand.-Ber- | 


‚In. wb. 1 1 8, ao im Os, nicht belegt 
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A Entlehnt aus ‚dk; &rändeni Sigg ) plunpen | | 


„mit einer Stange 0.ä. stoßen, schlagen, 


um die Fische ins Netz zu jagen‘. Das Ns. 
kennt jedoch. auch Formen mit stimmhaf-- 


tem Labial im Anlaut (blumbas): ‚sie dürf- 


ten im. Ns. unabhängig entstanden sein, 
da. die Substitution von p/--durch bJ- un ge- 
 wöhnlich wäre (dagegen Bielfeldt ZfS1 24, 
8.517), zu vergleichen ist vor allem paral- 
- leles skr.. 'bumba ‚Stange, zum Aufscheu- 


chen der ‚Fische‘ und bumbati ‚mit einer 


Stange ins Wasser schlagen, um die Fische. 
aufzuscheuchon‘ (eksike, ribarstva, S; 34); 


0% pllunpa, Gen. ph. ‚Wasserpumpe, 
ir plumpae, 2: Sg. am imperf. 
‚plumpen, pumpen‘, ‚plumpnye perf: dass., 

.  Cerny, Myth. byt.: plumpny do: .. . jamy 
a „der plumpstein: die...'Grube‘, dial. (westi. ) 
... auch klumpa, klumpae dass. Ri b. Wb.), bei 
Pf. Wb.. klump. Interj, dumpfe Töne nach- 
 abmend. klumpad, klumpotad ‚schlaf hän-. 


Pumpe‘, 


5 : gen, hängend baumeln‘, klunipag, klum- 


. ‚pach: ‚Knüttel,. Kofippel‘. Ältere Belege: 
 8wi plumpa , antlia‘, Kör.: plumpa ‚Plum-. 
- De‘; ns; plumpas, 1. Sg. -am imperf, dass.; 


 plumpnus dass., ‚plumpotas ‚plumpsen, 


 plantsöhen‘. Ältere Belege: Chojn.: plium- 
pam, pliumpnu ohne: Bedeutungsangabe, 


Hptim:: ‚plinpa ‚Plumpe‘. // Entlehnt aus 
dem Dt,, vgl. ostınd. plumpe ‚Wasserpum- 
pe‘, Plumpen- ‚pumpet‘, zu den mit.k- an- 
- Jautenden Formen $, auch dial. klumpen, 
‚die. Milch Klumpr. Val. Bielfeldt, S. 162. 


plundrama, ‘Gen. -y f. „p lundrige: 


u Eranieissersont, ty Barlinska. plundrawa 
„du Berliner Plunderliese‘ (Schimpfwort). H 


Aus dt: Plunder, vgl. auch: 08. Eilitonal, | 


DS. „Plundrowas. 


ms plmdrowaß, 8,08. ‚älter gfindrowae, 


u pluras, glüenn ‚verspritzen, gerlaufen: 
| lassen‘. N Lautnachahmend, 8. 05, bluras: 


2r 


TE 


lusker 


ons. plüskae älter. Karterkuber (Jak., Ang. 

II, 18). Zu ns, pluskas ‚spritzen, 
| nlätschänn. ‚08. ‚plusk m. ‚Spritzer, Plät- 
schern. des Wassers‘, Förmans -ac (s 
"ad ‚wie in Ds. Kıkac, ‚kokac. 


.ö8. pluskag, 1: Sg. -um Ämperf. -tröie Kir | 


‚schendem Geräusch) spritzen‘, plusknye 
'perf, dass., Pluskota& ‚plätschem‘, ‚pluskot 
‚Geplätscher‘ , plusk ‚Spritzer‘, wuplusk. 
. ‚Auswurf‘. Ältere Belege: AFr.: pluskam: 


‚spritze, sprenge‘, plusczu (plus&u), plu- 
schoäu: (pluscu) ‚plätschere, ‚bespritze‘, pl 


skocäu (plisko cu?) ‚plätschere‘, Schm.-P6.: 
plußnyez ‚sprühen‘, ‚wuplusk ‚Besudelter‘(!), 
Han.: Dluskotacz ‚schwappen‘, ploskacı 


 ‚plätschern‘, plöskerlcz dass.; ns, pluskas, 


1.88. am, dial, auch ‚plyskaß, plyskotad 


(Schl; D.; Cerng, Myth. byt.), / poln. plu- 


skae, ‚plusnge dass.,.d, pliskat ‚spritzen (Re- 
..gen),. bespritzen (mit Kot)‘, dial. auch 


harte ‚Schale legen‘, 'übertr. auch slowak. 


‚klatschen; ‚platschen‘ ‚ muss. nmöckame. 
‚werfen, schmeißen‘, ükr. nberynnt ‚hin- 
‚klatschen‘, nmoujdrau dass., bruss. naibe- 
Ayys ‚mit der. Rachen. Hand schlagen‘, 


naoupeyb ‚stark regnen‘, skr. pitsniti ‚Ver-- | FE 


‚gießen‘, pljüskati ‚plätsohern‘, slowen. 


pljüskat! ‚patschen‘,bulg. muibene ‚klatsche‘ | 


aksl, plusks ‚Lärm‘. |] Gemeinsl, lautnach- | 


ahmende Bildüng, verglichen: wird. lit: 2 
plidusku, pliauskerh ‚schlagen, klatschen‘, _ 


pllauskit, ‚pliankSti ‚Unsinn reden‘, ‚pliäur 
Skinti. ‚in die Hände klatschen‘, Parallele: 
Bildungen mit ähnlicher‘ Schaliwurzei Sind 
98 : pleskad ‚plätschemm‘, ns. plaskas und 


ns. plisöis, ‚pli$las jammerp,: ‚winsein,.Kla- 
gen, wimmern‘. Vgl. auch ons: plüskar. | 
: ‚Loiterbube‘ und. 08. Date, Wasserblase‘. 


08. pinsker, Gen, re m. Alter ‚Wasser- | 


‚pluskati, ‚plouskati, wal. plusöat, pluskotar | 
.dass., lach. ‚pliskat, vpplisknut ‚ein Eioine 


‚plustat' sa ‚Junge werfen‘, slowak. pfuskar Fi 


Er on | 
blase‘, aueh pluskar dass. (Kr: Wi; Sw.: 


‚ker,bulla‘ ‘Comy ii ‚Myth. byt.; :pluskerje ! 
Fe re A W283, 


‚Wässerblasei‘, nach Mk. 
auch im ns, ‚sftb: D. /}.Zu os. phusk m. 
‚Spitzer, Plätschern des Wassers’, . 08. 


| ‚PRAKER, ns, ‚pluskas. 


08, ‚pluXß, Gen. »0m. ociith,; 3 Wassers; : 


-Cincluüs einchus‘; auch wödhy ‚Pluse dass. 
(Pf. Wb.; Ankang, 8.1097; R. Wj.). // 


: Wahrscheinlich i im 19..Ih. als \vissenschäft- 


. licher Terminus: aus poln. pluszez dass. 
- entlehnt. Etym. amı ehesten zu os., poln. 


‚pliskat ‚plätschern, (mit! klatschendem Ge- 


räusch).'spritzen‘ (s..d.). Die Wasseramsel 
lebt an klaren, fließenden Gebirgsgewäs- 
“ sern und läuft und-taucht im-Wasser. Als 


Bezeichnungsmotiv. könnte: aber auch die. 
Stimme des: Vogels gedient haben, Sein 


‚Gesang ist'eine Folge von kratzendeu und 
platten Lauten, in-die füssige Txiller oder 
. Pfeiftöne eingestreut sind. Zu vergleichen 


FE wäre: dann, auch ns. plifcas ‚jammern, win- 
a sejn, klagen, wimmern‘, ‚älter auch BlaBtas 


dass. 


D8. biete £ älter. ‚Welle, Flut‘, nur Wo. Ps: . 


a ta plüht ‚und.die Flut‘ (69, 3), sew schim) y 


 twohlmy plutamy ‚mit allen deinen. Fluten‘ 
(69, 16), wodne plutih ‚Waässerfluten* (18, 
‚16),.twoje plutih ‚deine Fluten‘ (42, 8), Mk. 
W625: 82, erwähnt auch p/uta, vel.noch 
bei Chojn.: Plutatsi‘ (pluracy) Hießend‘ 
(jüngerer, dt.-ns. Teil der Hs.). {Hl Wohlaus 


dt. Flut, zu beachten ist aber auch polo. 


älter. Pluta ‚nasses, scheußliches Wetter‘ 


ünd ı Sasch, ng ‚Pfütze‘, das et 


08 pluwa, Gen. y i (< plöwe), plnekng 
 ‚Streublättchen, Spelze' gew. pluwy Bl. 


un Sbien, Spelzenhülsen‘ Ältere Beloge: sw: 


SEAOR:: 


Hal; acus‘, phnwizna ‚gluma‘, pliwarie 
‘palearium‘, ‚AFr,: plirwa ta, pluwe, pluwy 
te ‚Spreu'; DS. plowa, Gen. fi Dem. 
‚plowka, plowki, auch „getrocknete und ge- 

riebene Majoranblätter (als Gewürz)‘, | 
‚plowy Pl..,Spreu‘. Abltgn:! plownja ‚Spreu- 


"kammer, Spreuboden‘, Ältere Belege: Wb. 
Dei: ‚plöwih (plowy) ‚Spreu‘, ‚Chojn.: plowa, P: 


plowka . ‚Spreu‘, ‚plowniza ‚Spreukammer‘, 


 Hptm.: plöwi, Jak.: plewy ‚Spreu‘ (Mat. 


IL, 12), /'in ‚derselben Bed: poln. plewa, 
‚plewy, &, slowak. pleva,, ‚plevy, russ., ukr.. 
nondea, skr. pljeva, slowen. ‚pleva, bulg. 
nadaa ‚Stroh; Milchstraße‘, aksl. plevy 
‚Spreu‘. / Ursl, *pelva, urverwandt sind. 


apreuß: pelwo ‚Spreu‘, alit..p&lüs dass., lett. 
_ pelus, pelavas dass., aind. paläväs m. Pl. 


‚Spreü‘, lat. palea (s *palva). Zur.Litera-. 


‚tur s. Vasmer REW 2, S. 395; N 
JEW, S: 802. Vgl. 08., DS. ‚popjel... 


os. pluwat, 1. Sg. -am imperf. sick, ’ a 
speien‘, plunyc perf. dass: Abltgn.: pluwan- . 


kpl. „Gespei‘. ‚Ältere Belege: Sw.: naplı- 


wam ‚inspuo‘, AFr.: pluju (Inf. plud), plunu 
(Inf. plinyd) ‚Speie, verwerfe, 'vetachte‘, 

Schm.-Pö.: ‚plunyez. ‚spucken; "ausspeien‘,; 
plwaci .speien‘, pluwacz dass., ndplwacz, 


naplec2, näpluwaez. ‚vellspucken“ Gplwad, a 


-plet, pluwad); ns. pluwa$, 1. Sg. -am im- 
‚perf,, ‚plmus perf.:dass:, Schl. D. : pluwora£ 
(Ha.). Ältere. Belege: Chojn.: phuju of: 


plus), plnu (Inf. plmus), pluwasch, biu- 


wasch (pluwas, bluwäs), Hptm.: plimüsch, 


| ‚bliwasch ‚speien, spucken‘, Jak.: pluwatz 


‚spucken‘ (Mark. XIV, 65); pluwaly Perf. 


‚3. Pl..(Mat. XXVI, 67). / in derselben Bed, 


poln. plu6, pluje, plwag, pluwad, &, pl, 


pl, plvar, ‚slowak. ‚plut, ‚plujem, russ. 5 


nnesdmb, nA0id, Aruss. nabeamu, NAUHPMU, 


 skt. pljüuati, Pljljem, slowen. Pljuuatt, Pie 


jem, bulg. narda. |} Ursl. *plujg, *plavati 


‚speien, erbrechen‘, im.Sorb. mit Verallge- 
. meinerung; des Präsensstantmes (os. ‚plud, 


vi. 
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g Shine, FRE ns. "lg: RR alinus): | 
os. pled < plud <: plwat; zu den Formen. 
mit anlautendem, stimmhaftem.Labial vgl. 
auch os, bled, blancad, blanty. Vasmer - 
REW 2; s. 379, rekonstruiert ursl, *pjujo, 


Nnjsvati und * :pfingti mit Herausbildung 
‚eines epenthetischen -/- nach Labial (vgl. 
os., ns. blido ‚Tisch‘; russ. 641600 ‚Gericht 


“ (Speise) ); Usverkentihar ist.aber der Zu- 
i sammenhang mit. den gleichbedeutenden: 


Formen os. bled, bluwad und russ. Ölesdms, 
'Bnıoro, in denen das -/-, wie ie. Parallelen 
Es beweisen, ursprünglich ist, vgl. lit. Siiduri 
;blöken, meckern, plärren, fennen, heulen‘, 
: griech. pieiw ‚quellen, sprudeln, überflie- 


Ben, schwatzen), 'plappem‘, aber auch lit; 


. spiduti ‚speien, spucken, Speichel auswer- 


fen‘; neben lett., splaüt ‚speien‘; Zur‘ Lite- 
ar ratur: Brückner SEIP, S.419; Machek 
 .ESIE, 8.461;. Skok ERHSI 2, S. 692; 


. Fraenkel' LEW, Si. 866-867; 


'Mücker‘ . poboZnose ‚Frömmigkeit; An- 


2 Sen ‚Ältere: Belege: "SW. : pobozne ‚plus‘; 
däss,; Ältere Belege: 


- pobozay Adi. 
= Chef: ‚poboschni. In älteren os. und ns. 


religiösen Schriften erscheint für poboäny 


„oft.das.dt. Lehnwort ‚fromny‘{s: d.);/ außer- 


halb.des Sorb. poln. ‚pobozny, &. poboäny. H 


Gebildet wahrscheinlich vom präpositio- 


Br nalen Ausdruck *po.bogu ; ‚nach ‚Gott‘, vgl. 
auch os. zb6Zny ‚selig, ENEMeeNE: elfck- 


lich“, ‚Siehe 0o8.. Bat ns; en 
ne: pohratl, ‚Gen. -@ m. 


‚rer‘, pobratsa,; Gen. -y ın. dass, Dem. 
pobraisk, pobraiska. ‚Ältere.Belege: Chojn.: 


„ pobratsch ‚Brautführer‘, "Hptm. pobrasch- 
ka ‚Hochzeitsbitter‘, 'Anan.: pobraisch. 
‚Brautdiener‘. f} Zu ns. br at, os. bratr 
. ‚Bruder‘ 3 ursp Bed. de Wahl-(Mit) = 


a | wo. 08: yet: "Adi; 
2.108. . pobozay. Adi. ‚roman, andächtig‘. be 
 Itgn.! poboznik, „pobolnostkar. ‚Frömmler,. 


- ‚iieoralisch‘ (Kucata wb) 


; ‚Fieiwerber, | 
Hochzeitsbitter‘, 2, ‚dial. auch Braptfllis . : 


AR, ur, Ya Pi 
" EN u 
wa 2 
Pr Ke 
= 2 s Ben = pr 
>. u u ES = 
ps .w Ze un A 
an: Ba > z 
E an wart an Sen 
P EEE 
. = ng ae era Se 
pr 


pomy 


freund des Bräutigams, vgl. äuchns, {bo J= 
drufba ‚Brautführer“ 
Ä ‚Hochzeitsbitter‘, 


sowie 08. braska 


ns. ‚pockis, Z, se U: älter ren. Beähienr 2 
auch pocdowas dass,, ‚pocdiwas. ‚opfern‘, 


Chojn.: podßziu (poc&u) ‚verehren‘, ‚podß- 
zuju (poccuju).dass. Abitgn.: podßziwadlo 


 @oceiwadlo) ;Opferaltar‘, podßziwk (poc- 
‚öiwk). ‚victima, ;Opfergabe‘, Fabr. I: pods- 


cäiwam. ‚opfern‘, podseziwki ‚Opfer‘; 08. 
aur- $w.: Poztäuyu ‚commodc*,. [ apoln. 
Doczeid, &. poctit, a6. poßstiti. H Denomi- 


.nale Bildung von:einer-im Sorb: nicht .be- 


legten nominalen Form *pobuste (vgl. ae. 


‚polsta, &, pocta- ‚Verehrung‘), zur Etym. 


‚des Grundwortes "dusto vgl. os. desd, ns. 
cesd,‚Ehre‘, ns. älter auch präpositionales 
ku.edi, po: ed; we.cdi, Siehe weiter.ns. pocny, 
en und os. ‚pdcdiny; ns; ‚pocdiny. 


‚Shfbar: sittlich, ge- 


‚sittet; keusch‘; pocdiwose ‚Ehrbarkeit, 


Keuschheit‘. ‚Ältere Belege: War.: poisiwe 
(pdediwy;; S.9N, ‚potselwosez (pöcdiwose; 


5; 88), Sw.;  Bocäiwe ‚etbicus, probus‘, 


AR: ‚potziwy, ‚pozziwy ‚ehrlich, ‚eirbar, 
| 'keusch‘, Potziwose, potsiwosez. ta ‚Ehr- 


barkeit‘; ns..poc&wy Adj..dass;, pocdiwose, 
auch Pocdinmose. Ältere Belege: Chojn:: 
podRziwi. (pocdiwy) ;honestus, ‚ehrbar‘, /J 


' Deverbale Bildung zu *poesstiti ‚verehren‘ 


wel. ns, ‚pooäi$), außerhalb. des Sorb, s-£. 
poctivy dass; poln. älter und.dial. ‚poczeiwy 
Bildungsfor- 


mans = "y; vgl. os: :hor 
ns, p0c, Ss. os. . podel.. 


ns. pochy ‚Adi, ‚elinbar, veälioh;, Konch 
‚gesittet, gutgeäktet, züchtig‘, ‚pocnost ; Ehr- 


barkeit, Gesittung, Keuschheit, Züchtig- 
keit, ‚Sittsamkeit, Zucht, Reoktschaflen- 


heit, Tupead' Ältere Belkgb: Sw.: pozui 


die Wachtel‘. 
Hptm.: Paschpula, / außerhalb des Sorb: 


pocpule 


' ‚virtuosus‘ ; pozmasz ‚virtus, ‚ Tagend‘, Jak.: 
pocze Adj.n „‚gesittet” (Tit.. 4, 3); im Os: 


nicht belegt,. hier in derselben Bed. pöc- 
| &iny. H Gebildet von *padaste {vel. n8- 


©. .gese ‚Ehre‘, &: ‚podta, pöcta | ‚Verehrung‘) 
_ ‚mit: dem Formans: "en, vgl. ns, mocny 
„mächtig, stark, eat‘ und glucny- ae | 


= eh“ 


\ 8. pocpula, Gen. .ef. mitt: ‚Wachtel, &- 


 tumix‘, dial: podpula, potpula (SSA 3, K. 
21: H. Sm. 1, S. 103), ‚Doepulik der Wäch- 
telmuf, pocpulikowaf‘ ‚rufen wie die Wach- 


‚tel‘, als volksetymologische Ausdeutung | 
kupmilik: eigentl. ‚kauf.mir einen Trichter‘ 


(Bf, Wb.); Ältere: Belege: Sw.: pocipula 


‚Perdix‘, Matth., Schm:-Pö.:pozpula, Lud.: 
- Patzpula (wohl verschrieben für richtig 


Dolä-);, AFr.: pozpulia ta, bei R. Wi. ‚pfe- 


pjerka, ‚Wachtelkuhn‘ (neu, vel.&. krepelka,. 
. ‚poln. ‚pizepiörka); ns. paspula; Gen. -&f. 
dass, dial. paspula, Ppaspula, pacpula (Mk. 
 Wb: 2, 8:28:SSA3,K. 21), paspula papa. 


pa der Wachtelruf, Pacpulowas ‚rufen wie 
Ältere Belege: 


“ vgl. poln. przepiörka, araspierayea, &. kfe- 
‚pel, kiepelka, kfepelice, i ı volksetymolo- 
gischer Umdeutung pet. pen&z, eigentl. 
‚fünf Geldstücke‘, a£. krepel, kfepelic& (< 
| Diepel), slowak..prepelica, russ. nepeneAm., 


dial. nözenen, nepenenka, ukr. nenenen: im.; 


nepenena f., nepenenitya, bruss. nepanenxa, 


. skr..prepelica, slowen. prepelica, dial..auch 
Be Pödpr da, „Bodpodlica, bulg. np£neauya, mak. | 


| npenenyya, gew. nomnoroumka. |] Gemeinsl. 
- Vogelnamie onomatop. Ursprungs: ursl. 


e *per-pelö(a), *per-pel:ica. Die sorb., ‚mak. 
... und'slowen. Formen:sind' Jüngere, paraliele Ä 
a Bildungen. Der Ruf der Wachtel wird als. 


| itpiel angegeben (Sökolowski, Ptaki 
. zer polskich IT, S. 136, Warszawa’ 1972). 

.. Ähnliche Wachtelbezeichnüngen Anden 
| Sich 4 auch in anderen Sprachen, vgl. I 


'Chojn., = 


8.87). Ältere: Belege: | 
. (spöenjo) 3.Sg. (Inf. spocnus), ‚er beginnt‘ 


ee 
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gleitet ei pütpela,; lett. yeipalk, apreuß, 
| Pippalins Pl: ‚Vögel‘, ‚pepelis ‚Vogel‘, bask. 
 parpara | 


Wachtel‘ (Machek ZfsIPh 20, S. 
Alff.; ESTC, S. 299-300;- Vasmer REW 2, 


8% 339-340; Fraenkel LEW, 8. 586). 


08. polas, ‚Sen; -&. DM, ‚Witterung; jahies- 
zeit‘ (Pf. Wb.), Podas> Name des 1845 von 
dem sorb. Volksdichter H. Zejler geschaf- 


fenen und später von RK. A. Koocor verton- 


ten Gedichtzyklus. „Die Jahreszeiten‘, 
pocdasny Adj. ‚eine ‚Zeit dauernd; ‚unbe- 
ständig; wetterwendisch‘.. Ältere Belege: 
MFr.: pociasny (powetrhny; ‚powedny) ‚wet- 
terwendisch‘ (Mat. XII, 21; Mark. 4, ID, | 


‚8. pocasi ‚Wetter, Witterung‘ (z *po- a 


cäsoje), dazu ). Nämerc, K. historüü slova 


potasi (ze: staroteskeho slovni ku), Er&L. 


(1961), S. 23-24.). U Zu os: dası,Zet, ge 
bildet wie russ. 202604 ‚Wetter‘, urspt. nur 
"Adj. podasıy (vgl. paralleles Pomoeny, po- 
boäny usw.); ‚das Subst. podas ist'eine Neu- ne 
bildung:des. 19, Jh., ‚die unter Einfluß von 


€. ee entstanden ist. 


08. notes, 8 'Sg. och pet. ‚anfangen, be- 


ginnen‘, zapode6 perl. „pöcnyeperf., (za)po- en . 


f. iter. dass. Ältere Belege: 


"nal 


MPFr.: : pocia. ‚predowacz ‚begann. zu predi- | I 
gen‘ (Mat. IV, 17), pocsinawschi (Ti = 
‘äna£). ‚beginnen‘ (Mat. XX,. 8); Boeäne Es 


Do 


3.88. (Inf. ‚Böönye). ‚fängt an‘ (Mat. RXIV, 


4), Sw.: potzuu, poizinam, Schm.-P6.: 


Doczecz, Spociecz ‚anfangen‘; ns. poce$; 
1. Sg. pocnu und poenjom:perf., {s )pöeynas‘ 
imperf. iter. älter dial. dass, (MI 
Moll.: 


sputzno: 


(107 v, 5); Chojn.: pozu, sapozu (pocu, 
zapocu N) ohne Bedeutungsangabe..Im jetäi- 


‚gen Ns, dafür (za)chopis, anfangen‘, ee} be-- Ei 5 | 
‚reits. Hptm. Vgl. aber auch ns. naces, | 


außerhalb: des Sorb. vgl: poln. pocza£d, ; 


| naezq£, Zaczat, wszezgd, naczjnad, zaezy- 


Wb. 2, a 


. sträuch, ‚Hartriegel,. Ak 
2,8159) | außerhalb des Sorb. mit’ähn- 

- liehen-Nebenformnen poln. kocier, pka, dial, 
.  und'älter auch ‚pocieipka, ‚pocirpka; korcip: 
ka, koroyna <& *kocierpczyng (Stawski- 
 BENP2, S. 316, mit weiteren Belegen), slo- 


til 


‚had, poczynaä; wszezynad, russ. Haudıme, 
Hp. ‚anfangen‘, skr. ndderi, nädnem, ‚an- 
‚schneiden (Biot)‘, slowen. nadeil, naenem 
dass., bulg. raudinam dass., aksl. naketi, 
naconQ ‚anfangen, beginnen‘, zaögti, za&- 
0, auch ‚empfangen (schwanger werden)‘, 
iter. nalinati, zadinati dass, {} Ursl. *pg= 
deti,. *9o-Cong, iter. *-öinati, auch. mit an- 
deren Präfixen (na-, s-, za-, v-), ablautend 


zu *kons „Anfang; Ende‘, *konsch ‚Ende‘ | 


| N ns. älter. kon ‚Schein. (Schatten); Frist‘, 


08. könc, ns. korc ‚Ende‘), 8, auch os, 


2 Sdenjo ‚junger Hund‘, auch. ‚letztgeborenes 
Kind‘ (< *s-ken-). und. aksl.‘ eedo. ‚Kind‘ 
= ha = "kan-d0); | 


s. Bötepkn, Gen. y f: bot. ‚Ahlkirsche 
2 Singe padus‘ ‚(Rstk.), nach. Pf. Wb. auch: 
©. podepiand ‚Tollkirsche‘, dial. Pödepin und 
< ınschwitz - Porsiey); ns. ‚poßer- 


= ‚kodepin (Pr 
 pina, Gen. -pf. dass., auch ‚Dosepina dass. 
Ä und. ‚Boserpin n m.-l: ‚Mäiblume‘, 2.,Horn- 


 wak. tipka, €. trpka (Rank Wi 


- (Makowiecki Wb., S. 300). {}; Die sorb. 

' Formen gehen Zuräck auf po-dekp-i (z)na 
< *po-torp-, die Wz. ist derp- <S *larp-, 
vgl. dazu os: scerpnyd ‚erstarrten, einschla- 
fen‘, polo. cierpki, &.15pky ‚herb‘, slowak. 
| trpke zuby ;stumpfe Zähne‘. Os. dial, 
kadepin und. poln. kocierpka durch. Pern- 
| dissimilation: »p-pzk-Pp. "Suffixe sind 


*_ina, *-izha bZW. ' sk poln. Pocierpka),. 
vgl. dazu auch os. ‚psöwodäine- neben.D50- 


; wodätznd., ‚Paulbaum!, 2 zum Baal; Bo='5. 08: 


Yb.) neben 
Bew: Stfemcha, vgl. aber äüch dial. (mähr.) 
. trpka, wwpul’a, tnpiika:, eine Art herber Bir- 
nen‘, aus dem Poln. uk. :dial, koeirba,, 
kocirbjna, kodurba, kodurba, köeurbyna a 


vöä 


Bo&tnk Mindiiigkärt (Ente ‚tun, han- 
deln‘). Die Früchte der Alkäirsche haben 
einen .herben, ‚Säuerlich-bitteren Ge- 


'schmack, Andere Forscher (Brückner. 


SEJP, 8.242; Machek jmena röstlin, 


8,110) betrachten die auf k- anlautenden 
Formen als. primär und setzen als. Präf. 
ko- (mit pejor.. Funktion) an. Wenig wahr- 
scheinlichi Die Schreibing mit efür zuei- 
wartendes & und der Ausfall des rin.den 
. ©. Formen ist durch die spätere. etym. 
Isolierung des Wortes bedingt, vel. dazu. 
auch die, zahlreichen Varianten: im! Polni- . 
‚schen. a 


08: oliak, Be a m. Heine . 
Akt‘; ns. pocyuk, Gen, -@.m. dass. Ältere _ 
Belege: 'Chojn.: pozink. ‚Tupendhaftigkeit; | 
# Deverbale Bildung zu 08 


Gebärde‘. 
Boeinied, poeynis, vgl. auch: &. pocin: ‚Tat; 


Handlung; Unternehmen‘, Siehe: 08. . Enid, 


ns, va, 


Ikiesche‘ (Mk. Wb. 
08. pölke, Gen. iR, ‚Steinkern im Obst‘, | 
‚dial. auch pydka, böcka (SSA 5, K. 13). | 
"Ältere Belege: Schm,-Pö.:. pocika; N 
. packa, Geh. -if. dass. ,.dial. packa (westl; 
D.), palka, bakka (ns.-os. Übergangsdia- 
lekte), pecka (östl, eigentl: ns. D;, Schl. 
'und.M. D.). Ältere Belege: :Chojn.: paiska, | 
3 pazka, Hptm.: „pazka, | poln: pestka,.dial. 


‚Decka,&. peckait ‚dass., Tuss. ı1d4ka ,‚Knöspe‘; 


‚ukr. nöura. ‚Kürbiskern‘, ‚slowen. peökä fl. 


‚Obstkem‘, ‚peeek m: ‚Weinbesxkern‘. | 


Ükspr: *pstjoka' ist eine ‚Deminutivform “ 


zu ursl. *pelzja ‚angeschwöllener, ‚aufge- 


"bauschter Gegenstand‘. Im Ns. mit Vokali- | 
sierung: von zu & (westl.) bzw. e(östl.); 
os. für zu erwartendes: oin Andlogie u 


‘Formen. wie köaka ‚Zicklein‘ neben koza 


‚Ziege‘ (Lautersatzdehnung),os: ‚dial.pyeka 
4 pöcka wie in dial, dymiske s domske 
‚Wohnhaus‘ ‚oder wotryek S. wolrdök 
F ‚Knecht‘ ee liegt ursl. *par- si 


N po 


En "pi. kein ‚von. der "Schellorstellun ngant { 
S u \ ‚geblasener Backen; 
z sen; aeg 


aufgebauscht‘, vgl. als 


Selen 


fleisch‘, griech. 


an Gaumen amd 


nn müyvog ‚Steiß* < *put-mos, lat. Dr Ge 


m ‚Vorbaut‘ (von *pitos ‚penis‘, dazu 


Bar brüss. nönika dass., ‚Dolab. poikä ‚vagina‘), : 
0 Hit putläs‘ sich. biähend aufblasen; stolz‘; 
pute ‚Schaumbläse‘, paltas,, Ei, Hode‘ ( Po- 


| E kapny I IEW, Ss: SA): 


08. p6da, Gen. en f: ‚Kmchtbarer) Boden, 
"Grund, Unter t 


- Br. C.28,8. 141, verzeichnete, pdda stammt 
- aus dem O8. I Entleknt im 19. Ih. aus £, 
püda. dass:, fehltdeshalb in älteren Quellen 
. undiin den Dialekten, vgl. russ. 700, Gen. 


44m: ‚Boden, Grund, Pritsche‘, ukr. dial. 
#600 ‚Niederung, Tal’, nöduma, auch ‚Ebe- 
ae, Schlucht‘, ‚slowen. ‚pöd ‚Fuß-, ‚Dresch- 


- boden, Tenne‘ und bulg. nod: ‚Bodenbe- 


en deckung‘, außerhalb des Slaw. lit. pädas 


‚Sole‘, aind. padan.n. ‚Tritt, Schritt, Füß- 


: :stapfe, Spur ‚Ort, Stelle‘ a REW 2,. 


= 5.3) 


08. Hodası. Sal -@ m. Unfertän. Unter: 


os gebener* (Pf. Wb., H.Sm.. E.S: 48), ‚Dod- 
dany Adi. ‚Untertan, ‚untertänig‘ ‚poddanose 


‚‚Untertänigkeit, Untergebenheit‘, pod: 
danstwo, ‚Untertanenschaft, Untertättie- 


aufgeblasen; aufbla- 


DPuta- » Anschwellung - 


md‘; im Ns. unbekannt, 


das. von Swi. hs. We. uater Berufung auf. 
Yal.: Pod Kulowom we holi .. 


wel ns. 


5 we. a Formen. sind dwyährschähn: | ‘ 
lich: jüngere Neubildungen, sonst im Ns 


‚nur podejspis.(se) ; sich jdn. unterwerfen‘, 


podejspjony , untertänig, unterjocht‘ na: TR 
" ‚podejspnik ‚Untertan, Dutespebener” 6. &), 


vl 08. dag, Ds. das. 


a 08. noäle) Präp. 1. mit LAK. der Richtung ; | 


‚(wohind) ‚unter‘, noht pod blido sunyd ‚die 


‚Beine unter den Tisch stecken‘, Pod so 
 sänie ‚anter sich machen (im Bett)‘, ‚Bode ee 
" mnje ‚unter mich‘, 2, mit Instr. (wo?),unter, 


imterhalb‘, pöd.blidom sedied ‚unter. dem 


‚Tisch sitzen‘, Vkl.: Pod dubom, za dubom | . . 


‚Unter der Eiche, hinter‘ der Eiche ,. 


chenau (Rulow) in der Heide . ie ‘. Ältere, 


Ä Belege: Matth.: pod.jeho nohi ‚unter seine: S 
Füße‘ *, pod klotkom: (chlödkom) ‚im. Schat- oe. 


ten‘; ns. pod(e),; nach Mk. Wb. 2, S: 88, 


auch,podo (ohne Belege), Präp: 1, ‚mit Alk, - 


to segnjo. pod nogi: ‚das zieht an die Rüße‘, 


_Dod se spöras ‚unter sich bringen‘, "pod. se 
cynis ‚unter sich. machen (im: Bett)‘, ‚pod 
 klosy. secys ‚gegen. die Äl | 
Instr.,podäurjaimni stojas ‘in.der Türsteheü‘, 
.2od golku. ‚am Wäldchen‘, ‘pod gori am... 
Ä Berg‘, wykno podrukoma mes ‚vermögend re 
‚sein‘, 3. vereinzelt.auch mit Gen. podjogo 

| rukow. ‚unter seinen Händen‘: (Einflüßder 
Präp. spody und spozp)), Zw.W6, Mk. 


Wb. Ältere Belege: Chojn.: pod. iaden 


a ee a en (korc) stawis ‚unter einen Scheffel- 
e poddenose, ‚Poddaistwo Bedeutungen wie 
. Im.0s. (nur Mk. W5.2,5.90). Ältere Be- 
| ..Jege: Meg: ‚Bodanni ‚subditus‘, / poln. 
. Poddany, &, ‚poddany,. H Zugrunde liegt das. 
Partie. präet. pass. poddany 
Dodda$ se, os .Poda£ so ‚sich. ergeben‘). Das 
Subst. pen in an A 


stellen‘, pöd lawu ‚unter der Bank‘, pod 


blidorn ‚unter dem Tisch‘, Hpti.: poh je 
nogi ‚unter die Füße‘, pod wohdu. (mod) > 


‚stromauf* ‚pod wetsch. (weis) ; gegen’ den 
Wind‘, pad. Awünzo. (styrieo) ‚gegen die 
Sonne‘ (bei Swj. praep.: pod siyneöm ‚ge 
gen. Westen‘), ‚Pod. Wazor (wjacor) ‚gegen 
Abend‘. In beiden. Sptachen auch als Ver- 
bal- und Nominalpräf.: os. padpisae, ns: 


| Pödpisas. ‚unterschreiben‘, ‚08; ‚podsunye, 28: . 
He .. 


? odst mus ı üntersehieben‘, Os, ‚podl Ihi 


. „Bei Witti- —_ 


fen mähen‘, 2. mit 
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8, podgjarfa)to. ‚Unterkehler. os. podsob- 
nik ‚Sattelpferd* (vod sobu ‚unter. sich‘), 
| podpach ‚Hocke, Bündel uüter dem Arm‘ 

ns. podwjacork ‚Vesperbrot‘, h 


FUSS. n00;, aksl. ‚podv. "Öred ‚unter, unter- 
halb‘. /} Ursl. *pod» Präp. mit. Akk. der 


Richtung und Instr. der Lage, zugrunde ”r 


liegt die durch die, Part. -ds erweiterte 


Präp. *po (s. EsSIa 1, 8. 197). Me auch 


s 08, ‚pody, ns. spody und spo2y: 


.0D8; yodeknb ‚teil des Wagens‘ &: pe, 


demo); im: eigentl. Ns. und Os. unbekannt, 


-[vel. poln. podyma ‚das die Deichselarme 


| das Wagens verbindende Querholz, Spreiz- 


baum‘, dial. podeba (Kucata Wb., S.98), 
I dal: Dodejma:dass. (Lamprecht, Slovnik 
Be stredoopavsk&ho näfeöh), slowak. podajita, 
2.2. Dodojmä, podejma, ‚Ppodima, ukr. niödüma 
ni ‚Hebebaum‘, n ‚nadeiina Ugeiko): H 


EL an 


\ - Aus unsl.:: 


. sammenhaltendes. _Holzstück), 


ns. s. podejspis: ke), sich jmein, Ainkerwerfen, 


 ‚podejspjony ‚untertänig, unterjocht‘, ‚pode- 
| Jtere Be- 
lege: Mall.: "Pudespieß: { pödespik:; 11.:45:9; - 
 Chojn.: 
.  nichtbelegt, hier nur podeisnye se] (n&koho). 
a ‚sich jdn: unterwerfen‘ bzw. ‚podeisnyc so 


. $pnik ‚Unterjochter, Untertän‘. 


Podeischponi . ‚botmäßig‘; im Os: 


| ‚(n&komu) ‚sich jmdm: unterwerfen‘. }/ Wohl 


zu 08. sp&£; dial. cped, stp&t, ‚cpid, stpie. ‚(io 
ö 'yel. poln. ‚spige, 
..Spieje ‚nacheilen,. nachkommen, eilen‘; & 
Bed. des Wortes: 


den Himmel), steigen‘, 


speti., ‚eilen‘. Die urspr. 
"wäre. denn ‚sich jmdm. ‚unterwerfen, indem 
. man ia seine "Richtung; strebt, eilt‘. Die 
. phonetische Gestalt: Fpis durch: assimila- 


“ tive: Binwirkung des 2 auf das vorker- 


gehende, S wie .. ns. Ten < Bar 


‚treffen‘. 


.Kamenzer D.), podjanski 


Tu pain 8 .; er" 
ER RE u a E ei 
Fge: a N te 


Doian- 


‚Lende‘ od: Herausbilding e eines. ‚epen- : | 
-thetischenj er. „SWA ajzba s* 5 
5 Horkzeif:. | en | 
| in allen: - 


> slaw. Sprachen, vgl. poln., &,, slowak. pod, os. podeig, \ ne: Sean ee finden, n 


R auf ON: ‚stoßen, Me sö be “ Er 


‚an even herangehen, mit: mim. im Geben en 
| zusemmentreffen; ‚jmdn: Antreffen, finden, 


HS *pods-iti, vgl. poln. podejse 


era russ. nodolmil dass., vgl. os. 
hie, ns. hy$. Das in os. Dodendu < *pode- 


08: ‚nese ‚Herd, Feuerstätte, ‚Ofenlach‘ ne- 


‚Lamm‘ neben 6 ‚Jehne dass. 


fen‘) 8.08; äyrbjed, ns. alalı derbjes. 
08. Bodhor(a)to, Gen. an. ‚Unterkehie, 


‚baleare (N)‘, wohlacze (wolace), ‚podhordwo. 


‚palearia (15 ns. podgjarlä)lo, Gen. -an. 
dass;, Zw. Wb.: podgärdio. ‚Ältere Belege: 
“ Chojn.: podgiarlo ‚palear, Warme‘, |poln: | 
| podgardle, &.. podhrdle, ‚slowak. podhrälie 


dass. }} Ursl. dial. *pod-geräleje, zugrunde 


liegt die präp. Bildung "pods gerdlome - 


e jede ist. ein Hiatuslaut vor;, vgl. dazuauch a 


. ben ns. jesca Pl. dass. und & dial. nehne | = 


z ns. poderhif ‚älter. (Chojn.: ndaikioh. aürs 5 


Bi Kropf‘, Ältere Belege: Sw.: ' podhordwo. 
een I j die. Deichkelarıne zu- 
Machek ” 
2.BSIC, 8.466; vol. noch bruss. naddüuma 
on ‚der. Anstieg, die Erhebung (im Gaände)', 


‚unter der. Kehle‘, vgl. als parallele Bil- ur 


dung 08; woblico., Gesicht‘, ns: oblico <_ | 
#ob-Iid-yje. Im Soib. später. Überführung. 


‚des Wortes: in. die stem | 
05: yodjan, Gen. -q@ m. ‚Kathalik‘ ul, 
‚podjanstwo ‚Katholizismus‘, 


sekund. dj Yj-Wandel wie in. os...dial. 


„Papist, Päßstler, ’Katholik‘, 'Schm.-P6:: 


Auch. podjanak: dass, ;im’Ns. unbekannt. N = _ 
Kaum aus. ‚dem Tschech: oe augh; keine ee 


‚katholisch‘, . 
dial. ‚auch 
porjanskl ; katholisch‘ ‚(Bautzener D.) mit. 


porjask < ‚podjask (podwjazk) ‚Strumpf- 
band‘. ‚Ältere Belege: AFr., Kör.: podjan 


 podjebnica 


Zusammensetzung 
und „jan < jedyn ‚© u 
‚unter einer Gestalt‘ (gegen Fanta Bohe- 
misy und vor ihm bereits Pf. Wb., AFT. 
und Kör.), weil im Os.. der vorauszuset- 
zende ’e > ’a-Wandel in „jan < jaden (so 
nur im Ns.) un ist. Wi einlt 

cher deshalb bodenständige Bildung vom 


präpositionalen Ausdruck pod Janom ‚un- 


ter. Johann (Jan)‘. In der Reformations- 
zeit residierte im Bistum Meißen, zu dem 
auch die Oberlausitz gehörte, Bischof Jo- 
hann. VII., der sich. besonders: intensiv für 


| - die. Brhaltung ‚des katholischen Glaubens. 


eingesetzt. haben soll (vgl. Hömik KP 
1864, 8, 144-145, und Frinta.Bohemismy). 
Die -an-Form vielleicht in Analogie zu 
Worten wie kfescan. ‚Christ‘ und. pohan 
Heide‘. | 2 


ns: padjebnica, Gen. -e f., häufiger podjab- 
nica ‚Aschermittwoch‘ (Mk. Wb..2, S: 93), 


bei’Swj. Wb: nur podjebnica; im Os. unbe- 


kannt. Ältere Belege: Chojn.: podjabnite(!) 
‚Aschermittwoch‘ (jüngerer, dt.-ns. Teil 
der Hs.), Hptin., Fabr. I: podjabniza dass. 
[| Deverbale Bildung zu ns. podjebas ‚un- 
ten an die Füße. schlagen, prügeln, mit 
Rüten schlagen‘ (vgl. ns. jebas ‚schlagen, 
prügeln‘, s.d.). Mk. Wb.: „Es ist noch 
heute allgemeiner Brauch bei den Nieder- 


Jausitzer Wenden, daß sich die Burschen 


und Mädchen an dem Aschermittwoch mit 
Birkenruten jagen und schlagen ünd oft 
schen ‚so die Langschläfer frühmorgens 
aus.dem Bett jagen; darnach heißt bei.den 
 Niederwenden der Aschermittwoch pöd- 

jebnica.“ Vgl. als Synonym auch ns: Zei: 
gawa.dass. (ns. swigas ‚Peitsche schwit gen, 


os. podjet, 1.58. -dejmu ‚enpfangen 


E: (schwanger werden)‘, podjede Vhst. ‚Eimp- 
.  fangnis‘, podjaty Partic. praet. pass. ‚emp- 


g, bestehend aus ‚pod- 
einer‘, vgl. &. pod,jednou 


bekannt ist. Wahrscheinli- 


mit der Rute-Streiche, Schläge versetzen‘). 
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fangen‘. Ältere Belege: War.: podiate 
(podjaty) ‚empfangen‘ (S. 74), Sw.: pod- 
yetzo ‚conceptio‘, AFT.:: podjeczie ‚Emp- 
fangmis‘; ns. podjes, 1.Sg. -dejmu dass,, 
‚podjese Vbst. dass., podjety r artıc. praet, 
pass. dass. Ältere Belege: Chojn.: podjesch 
‚empfangen‘, ‚podjesche ‚Empfängnis‘, J ak.: 
‚podiutz(podjue) ernpfangen“(J ak.:J akob.]l, 
12), /poln. podja€ ‚aufheben; auf sich neh- 
men, übernehmen‘, podjecie ‚Aufnahme‘, 
&. podejmouti: Perf., podjal, Partic. praet. 
pass. podjat ‚von unten fassen‘. // Die sor- 
bischen Verben sind. Lehnübersetzungen 


‚des deutschen Verbs ‚empfangen, schwan- 


ger werden‘, zur Etym. des Simplex s..os. 
-jed, nS. -jeS. 2. Rau 


‚Schürzband‘ (Sw.); s..08. kasa£. 


podkask. 


Br po aköw, Gen. -am. ‚Huf, Stiefeleison‘, | 
auch pödkowa f. dass. Ablign.: podkowe 


dass. (urspr. Dem.), podkowad ‚mit Huf= 


eisen versehen‘. SSA 2, K. 121: pötkou, 


(Westen), pötka (Nordosten). Ältere Be- 
lege: Matth., Schm.-Pö., Anon.: podkow, 
AFr.: podkowa ta; ns: podkowa, Gen: -pf., 
dial. auch pörkoy. Ältere Belege: Chojn.: 
potkowa ‚solea ferrea‘ (älterer, ns.-dt. Teil 
‚der.Hs.), porkow (jüngerer, dt.-ns. Teil der 
Bs.), / poln. podkowa, &., slowak. podkova, 
russ. nodrösa, ukr.niördea, bruss. nadrdea; 
skr. podkova, slowen. podköva, podköv 
‚Hufbeschlag‘, bulg., mak. nodxdsa: |] Ge- 
meinslaw. Bezeichnung des Hufeisens 


 Üpod-kova, *pod-kovs), Derivat (uxspr. 


Nomen actionis) zu *pod-kovati ‚beschla- 
gen (os. podkowad,us.podkowasß). 


(Vo. P E. 8),2. ‚Ger. Länge lang‘ (Rz. Wwb,, 
Sb. Wb.; bei Pf. Wb. und aus anderen 
Quellen nicht belegt), die 4-Schreibung ist 


0s. podin, pödlu Adv. und Präp. 1. ‚entlang‘ 
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sekundär (Einfluß des Adj. dolhi ‚lang‘), 
älter noch allgemein pddiu ‚entlang‘ (H. Z, 
Bd.2, S.145), pödlu Foztorhaneho puda 
„‚entlangdemaufgerissenen Weg‘ (Kr. Wb;): 
ns. podlu Adv. dial. dass., Ny£, prjeki a 
pödlu ‚kreuz und quer‘, Hiptm.: podiü ‚ent- 
lang‘, preku a dit ‚kreuz und quei‘. |] Ur- 
spr. präp. Verbindung, bestehend aus der 
Präp. po’ und. der Dativform von *dslsje, 
vgl, 'ons., poln. dla f. ‚Länge‘, gebildet 
dann. wie 08 pomal(k Ju ‚langsam‘ und 
poln. po prostu ‚ganz. einfach, ohne weite- 
res‘. Ns. älter diu-(vgl. auch aß. du dass.) 
ist vielleicht ein alter Richtungsakkusativ. 


‚Zum Nebeneinander von ns, podlu und 


diu siehe auch dla’und podla.. 


er ® : 


. podlä, pold dass., Tak.::podla Cypru ‚bei 


Zypern (unter Zypern kin)‘ (Apg. 


4), | apoln. podla, podle ‚gemäß, nach‘; 6. 


podle ‚neben, bei‘, slowak. podla. dass., 
Ass. noo&ab; nodenB. N ‚Als 115} T. En 
"Bildung *po-dlja, *po-dl® zur Wz: *dbk, 


die als Kürzung von *dälja (vgl. ns. Zela. 
‚daneben, vorüber") aufgefaßt wird (s. 08... | 
nen en ietähen KASEBHRG ee eg 
ns. dla"); andere vergleichen "asia (ass podpera, ns. podpjera, S. 08. ns. pad“ 


poln. dla ‚Länge‘). Siehe Zubaty Studie I, 
1,8. 116ff.; Vasmer REW 2, >. 383; Ma- 
chek: ESIC, 8.120; Kopeöny ESSIa l, 


8.59, verweist auf-die. Möglichkeit einer 


Kreuzung zweier. UrSpr. ünterschiedlicher 


Präpositionen (*delja und *delja)- . 


os. podnjeh 


 knecht‘. 


. ‚podpora 


05. Podnjebjo, Gen. -2 ‚Himmelsgewölbe; 
Klima‘ (Pf. Wb.). Ältere Belege: Sw.: 
podhebo; im Ns. nicht belegt, || Aus 
"pods-neboje (vgl. 08. njebjo ‚Himmel, 
außerhalb.des Sorb. &. podnebi auch ‚Gau- 
men‘. BE ; 


08. podnoZ, Gen. -e f. ‚Fußschemel, Basis, 


Fundament, Stativ, Pedal‘, Pl. Podnoze 


‚‚Tischgestelle, Dem. -Ska, auch podnozk 


m.,ng podnoZe koho sadzie ‚jdn. demüti- 
gen‘. Altere Belege: MFr.: ieho .nohow 
podnoschk ‚seiner Füße Schemel‘ (Mat. V, 
35), za podnoze twoijch nohow ‚zum. Sche: 
mel deiner Füße‘ (Mat. 44), Swi: 
podnoza. ‚pedile‘, AFi.: pödnoz, podnoäk 
‚Scheel‘; ns, podnoäk, Gen. -aı. dass. 


Ältere Belege: Chofn.: podnoschk ‚sub- 


sellium, niedrige Bank‘. |/ Zu pod- ‚vor, 


unter‘, und noha',Fuß; Bein‘, vgl. paralleles 


&..podhoä f. „Fußgestell; (Fuß-)Schemel‘, 
podhoZek ‚Tritt a Blasebalg‘. 


os. podomk, Gen. <a m. ‚Hausrat‘; ns. po- 


domk, Geb: -& m, dass. Ältere Belege; 


Formans -ske, vgl. & podomek. ‚Haus- £ 


88. podpach, Gen: -4 m: ‚Hocke, Bündel | 


unter dein Arm“. (Pf. Wb.,S. 479). |] Zu os: 


‚paka „Achselhöhle, Oberann‘ (< *pag-id); | 


‚ch für zuerwartendes-h s -g wahrschein: 
: lich-expressiven Ursprungs, vgl. auch poln. | 


pacha (pod pacha) ‚Achselhöhle‘, pachwina 


„Leistengegend‘; &. pachy Pl.. ‚Auhänge an 
den Ärmel‘. | . 


‚pora. 


O8. jodpora, Gen. pe. älter , ee, 
NN sohst podpera und älter podpjerd 


|. ‚Stütze, Steife; Krücke; Ofenstütze‘, 2: 


2221 08. pret, DS. pres ‚st 


podpore une 
‚Unterstützung‘ (Pi, Wo, Sehnen 
Aare dass, | poln. podpora ‚Stütze, Strebe‘, 
&,slowak. podpora ‚Unterstützung; Stütze, 


2.8, slowak.,p0 


Pfeiler‘. |} Ursl. *pod-pora ‚Stütze, Pfeiler‘ 
58 | enimen, stützen 
_ (ursl. *perti) mit dem für Nomina charak- 
teristischen :o-Vokalismus, vgl- paralleles 
uisl. *se-bors, * sammlung 
neben *bsrati,. *berg, *-birari ‚nehmen. 
u Die im Sorb. ‚daneben ‚belegten Formen 
mit &Vokälismus sind jüngere, deverbale 
- Bildungen (zuiter: perad),, 


os. podrääice, pödrjenica, Gen. -pf.‚Strieme, 


. Wundmal, Beule‘. Ältere Belege: Sw.: 
‚Bodiencza ‚yibix'; ns. podränca dial. dass. // 


Zu os. dee ‚zerren, reißen; schinden, häu- 
ten; reiben‘ (*derti, *derg), Formans 
*&n-ica (Nomen loci), vgl. paralleles os. 


wudreich, wudrjeica ‚vom Wasser äusge- 


spülte Vertiefung‘ und r&zarica ‚Schneide: 
kammer, Heuboden‘ (r&zad ‚schaeiden‘). . 


08. podräicowat(podrjeicowad),1. Sg. -uu 
Alter ‚Mütwillen treiben (am Aschermitt- 


. woch), jut ge Leute suchen sich am Ascher- 
 mitwoch gegenseitig.auf— wobei:daraufge- 


achtet wird, den jeweiligen Partner noch 


Ita Bett änzutreffen -und schlagen sich mit 


Ruten‘ (s. PE.Wb., 8.480); im Ns. hieß 


5 derselbe Brauch podjabnica bzw. podjebnica 
. &4.). / Denominale Bildüng zu os. 
 Podreiica ‚Strieme, Wundmal, Beule‘. 


5. podtoha, Gen. -# f. älter ‚Besatz am 
Kleid, Saum, Franse‘, Pf. Wb.: podrahi Pi 
 Yeibetschweif ($wejoh), welchen die kath. 


Frauen Sörcund wjechlefnennen“ (8.480), 
SW: podrohr ‚fimbria, limbus N.N.. 


Kör. “ pP 0 droha,p odroh £,Saurn ‚Franse‘; im | 


NS. nicht belegt../]'Os. podroha < padruha, 


mit akzentbedingter Vokalsenkung u. > 2. 


tr 


-pf. und pod- 
drou 


*za=bors ‚Versammlung‘ 


En 


wie in os: dial. halozad < haluza ‚Ast‘ nid 
Powoz <: powuz ‚Heubaum‘; Zusammen- 
setzung, b 


‚3it ‚einen Zaun stecken‘, ad. druzii 
dass.,. podruäiti ‚jmdo. mit dem Sohwert 
schlagen. (stechen)‘, slowak. aru ET 'gte- 
chen‘, skr. drüga ‚Zwimspindel, fumuc du- 
plicandis filis‘ (Karadzi& Wb.), slowen. 


 drög ‚Stange; Spieß‘, drögati ‚(mit der 


Stange) stoßen‘, aksl. drogs ‚Kuittel‘, 
podroiti' ‚aufstechen, hineinstößen‘. Die 


os. Form ist eine posfverbale Bildung Fa 
:dem im Sorb: nicht belegten Verb *podro- 


'Zie (aksl. podrgZiti),; vgl. als parallele Bil- 
dung os. podloha. ‚Diele, Fußboden‘, & 
podlaha dass. neben E. podlait ‚Dielen 
legen‘. Urspr. B ed.: i Aufgestecktes, Aufge- | EN 


heftetes, Aufgesticktes‘ 


En podröiny Adj. ‚Reise-, Straßen-‘, ve 


dazu auch älter podroha (Mu&.: podroha 


‚aby rej£a ‚Reise‘); ns..podrofny Adj..dass., 

‚PodroZnik 1.,Reisender,. Pilger, Wallfah: 
zer‘, 2.,Fremdling, Ausländer‘, podroäni- 
‚stwo ‚Reisegesellschaft‘, podroZstwol.,Rei- 
se, Auslandsreise, Pilgerschaft‘, 2.. ‚War 


yan- - 
derschaft; Wallfahrt‘, 3. ‚Fremde‘ (Mk, 


'Wb. 2,8.100). // Derivate zu os. dröha, ns. 


droga ‚Straße‘, vgl. os. na drohu:so podad 
‚sich auf die Reise begeben‘; os. älteres” 


 podroha ‚Reise‘ ist offensichtlich eine pu- 
Aistische Neubildung, die aber später kei: 


nen Eingang 


‚in den aktiven os. Wortschatz. 


05. podrustwo, Gen. -a.n. ‚das. Wohnen zur 


Miete‘, älter und dial. auch: podrostwo 
Bibel 1728), podruznik, podruänica ‚Mie- 
ter, -in‘, podruäny und podro£ny ‚zur Miete 
wohnend‘ (Pf. W6.), bei Kr. Wb. und Jb. 
Wb. auch podruz f. ‚Miete‘ (tschech. Bin- 


“r 


Auß), Ältere Belege: 


estehend aus po- und äroha, a 
£ -druha, verwandt ist poln. drqg ‚Stange‘, 
& drouh ‚Hebebaum, -stange, Schlagbaum, 


A, 7 


2 podroänik ‚Hausmann‘ , Podroäniza ‚Haus. 
‚weib‘, podroänistwo ; ‚Hausmannschaft‘, na 


en pradr osiwi ‚zur Miete, zur Herberge‘, us. 


‚podrustwo, ‚Gen. -ain. dass. (Mk. Wb, 2, 


‚Mieter, -in‘, Schl. D.: podruzntk ‚Miets-. 
mann‘. No: Belege: Chojn. "podruschnik, 
= podruschniza ‚inguilinus, inquilina, Haus- 
genosse, -in‘, Fabr.I: podruznik ‚Haus- 


genosse, Fremdling‘ , Hptm.: podruzstwo 


/} Zu ursl. rar ugs ‚Gefährte, 
reund‘ (‚Mitglied der Sippengemein- 


‚F remde‘. 


schaft‘), die urspr. Bed. *podrusostvo dann 


wohl ‚das (Mit)wohnen in der Hausge- 
meinschaft (unter Abgabe eines Entgelts)‘, 


ya, ‚auch €. ‚podruZ ‚Miete‘, podrufina 


..„Hausgenossin‘, „podrüznik, podruh,Mieter‘, 
=. Mit abweichenden za- auch skr, zddruga 
,Fai 'Hausgenossen- 

| schaft‘. Zur Funktion der Präp, po- siehe 
auch ns. pobrat$ ‚Freiwerber, 'Hochzeits- 


11 iliengemeinschaft, 


. führer, Brautführer‘ und ns. podrufba 


2 ‚Brautführer‘ (urspr. der Mitbrudor,"Mit- 
x freund). D Die.os. Formen mit o-Vokalismus. 


- durch akzentbedingte Yolalsenkng Gel. 
08. ‚podroh). | 


ver und 


| ons. yodruibi, € Gen: -y: u, 1, ‚Braut | 


zugleich: Zeremionienmeister bei einer 
Hochzeit‘ (nach. Mk. Wb. 2, 8.100; bes; 


‘in der Gegend 'östl: von Cottbus), auch 


podrutban (Gub. D.) und podruzbar ; ‚Braut- 


diexier' (Chojn.: podruschbar). IR Zu unsl. 
*diigs ‚Breund‘, vgl. ns. druiba ‚Hoch- 


| zeitsbitter‘ „I ‚podruzba verstärkt dureh. 


die.Präposition.po ‚wie in's. pobrarf ‚Frei- 
werber,; Ho chzeitsführer, 


dann Nomen agentis). 


208. . podsobaik, ‚Gen. 
des Zweigespanns)‘, 
dial, auch 

‚pocebny, 


4:1. das linke, Pferd 
2 sünterschlächtige Mühle‘, 
. posobiik, ‚pocomnik, ‚pocebnik, 


| sfüh Brautführer‘ = 
 Formans. *sbü (urspt. Nomen actionis,. 


ne m 1. Sertelpfard j 


j Podwineäck a 


Hocanihp: im ‚eigentl. Ns. nur. 

Poon j 
Ba B;K; 55, hier. nit: weiteren ar ‚> 
egen), Schl. D.: pödsebny ‚Sättelpferd‘. }j 


"GG 
5.101; ‚podruzstwo), PodruZnik, Podruänica ; ebildet von der präp. Verbindung pod 


sobu (dial. pod sebu) ‚unter sich‘ mit dem 
substantivierenden Suffix nik, | 


os, Böcu,, Gen. ef. ‚Sohle, Pin 
gsöble; | 
Schuh (am Pflug)‘, dial. auch ‚Pydus, Pödes 


(SSA 6,K, 16). Ältere Belege: Sw.:podesch 
(pidys). ‚solea‘, AFT.: Podescha, ‚Podyscha; | 
ns. podaSwja, Gen. „ef, ‚Schuhsohle‘,übertr. 
auch ‚Fußsohle‘; 
pödarseja, Pödarsyja, pödasej, pödaswja, 
‚Pödasla, pödasnja. (SSA. 6, K.76; Nyö. 
1870). Ältere Belege: 'Chojn.: ;podaschschet, . 
Dodarscha, podescha, Hptm.: podaschej, 
podaschwej, ‚pödaschiva, | poln. ‚podeswa, : 


6, ‚pödesev, mähr. ‚podesva, pocva (< 


*podsva), slowak: Dodosva, russ. noddıusa, 


auch. ‚Fuß (eines Berges)‘, ukr. niddıuaa, 


bruss. naddtusa, aruss.,Tuss.-ksl. nodsutseg, 
‚slowen. pödSeu (dass: [I Ursl. *podsssva 


‚Sohle {am Schuhwerk)‘, dial. auch. *po- “ 
 doSebse < PIAp- Bildung’ *pods Seve- (vgl. 


08. sow, ns. Jaw ‚Nahf‘); os. podus mit ab- 
weichendem us, vielleicht durch. Meta- 


these der Konsonantengfuppe w< wi 


(Hpödosiw- =: Pödows-) und ow>. u-Wan- 
del wie.in.os.:dial: wusna‘ slona < wowsna 
sloma ‚Haferstroh‘ bzw..:os. kruwa $ krö-. 


wa ‚Kuh‘; 8: podase] <. *podesäob, ‘hier = 
- init weiteren ‚Ausgleichprozessen: ‚podasa, 


podaswa, ‚podaswej,; ‚podasıwja: ‚Die Form 


a ‚podarseja, podarsyja mit Rhotazismus. wie s 
in.ns: wernjas winja. ‚Kirsche‘, morzgi 


'< mozgi ‚Gehim‘ und murski < muskl 
‚männliche Person‘. os. ‚Sal. Ind: <.p4- 


auß er | | 
ns, podwjacork, Gen. am "yfespanbrot 
(Mahlzeit); ‚dial. pödwjacerk dass., podwja- 
serkowas ‚Ves sperbrot einnehmen" (nach 
‚Mk. Wb: 2, S. 10, um Yenschal- -. Wöto- 


dial. pödasa, pödaswa, 


en \ : ae, Zw. W 
‚>dial.. auch PörgiarsPiny y, Dirgiast'iny u:2. 


. a 5 ‚Äilere: Edge: Cop: ıpodviazork 
2.2 „Abendbrot,: ‚mereiide‘, Meg.: bodwezerk _ 
2 (podiwjecerk) ‚dass.; im Os. unbekannt, 
2... hier swäßlne ($: 4), außerhalb des Sorb. 
2.83. poln.. podw 
Bee 2 tperölsvecerske), ükr. nidseulpor. ‚Ves- 
en ‚perbrat‘, bruss, nadsaudpar dass. |] Zu- 


3 = 6 


By ax 112; Schuste 


ont, > n 
‚indie hokle: Hand gepflückte \ Waldbeeren‘, a 


= r Fabr. 2 TE BagrIM, Donner; „im 08. hr 
ns; yeioj,6 Gen. -a uB sähe ‚Pfösten, Pfor- r mas. 
no det (Chojn.: : podwoi); im Os. unbekannt, fa 
Se 'apoln. Dodwoj wüd: ‚Dodwoje ‚Türßügel‘ . 
Bremer SEJP, S.426), &. ‚Podooj ;Tür- 
..... Dfosten, Oberschwelle‘, auch im A&. und - 
im: Slowak. ‚Podbaje, russ. noodeöü, skr., 
a slowen.: ‚Podboj (mitsek:# > 6-Wandel). Fi 
..., "Ussl: präp. Bildung *podsvojs m. ‚Tür 
a ‚pfosten‘, ‚gehört zu ursl *vfti ‚winden‘ (os: 
wie, DS; wi), zum Ablaut vol auch ns. Rp Te 
is, os, Aid ae! neben ı ‚DS. al, “ 
n Andy, Mist‘. = 


: ton, pohank 
‚tum, Heiden‘; ;. im ‚eigentl; Ns, unbekannt, on 
: hier tatafı. 6 4), vgl. aber das aus‘ dem. ” > 
am mende ‚pohan bei Jak. (Apg. es 
ae 42; XV, T:Röm. 1, 13),| 
außerhalb a an Sorb:: : poln. poganin,apoln. 
een :„slowak.pohan,Heide‘,russ. 
_ a & = nozdHeri ‚inrein, ‚ekelhaft, ‚schlecht‘, ‚ut, a 

‚Gen. 7 ef gew. iger. Ba 
'b.! pogärslina dass, . 


‚auch. ‚Dogan, 


Iter ae Beoee: Gene Ports. 
I NUS:. ‚ländlich‘, ‚Substa 


2 N 18 B 


. Neologiemusi Hokienaiine. < Syozurseklhni : x ; 
ne vel. ns ‚gjarsc ‚Handvoll‘, ‚polab. Bama a. 


gorsie. dass., Formans -ina. Ürspr. Bed.: 


ieczorek, polab. ‚prideerk vgl. auch ns. älter. psigjarsie Pl. ‚nur eine n 
Ss Handvoll‘, ‚poln. ‚Brzygarsnie, dia. przy= ee 
: ‚garstnie ; ‚das Innore beider aneinander ge. 
ER nsetzung, bestehend aus‘ der Präp. legter Hände, beide Hände voll‘, &; dial. . “ | 
en *pods und dem Nomen tveder(® öko jr eigent-. . BERN 2 ehaile; Brehräle, slowak. ‚al: 
0 lich ‚die kleine.Mahlzeit:vor dem Abend- . & En 
brot‘; jetzt'im Ns. däfür gew. pojädank e; A 


se 2 Schisterdewe, Zisı ” : 


SE jgE godwiae | 
nn dial, ‚orjazk Bautzener D.). ‚Ältere Belege: “ 
as ART: Bodwiazk. ‚Hosenband, Kujeband,. ‚gmurowaly (pognurjowali, ‘Peit.;, Luk. Y, us re 
en Strumpfband‘; us. podwäzk, Gen. -= m. 2 et 
©... dass. d.‚Unterbindetuch‘, 2. ‚Knieband, 
a Strumpfband‘ ({näch Mk. Wb: 2, 8.103, 
Im Sprb. D:; Ha.). /] Deverbale Bildung. 5 
208: Doc Awe- 


anurie älter. ‚yersliken, yenskiikent, Se \ 


i | e ne maps ‚dass, mur Jak.: pognyrea 
k "Gen am. Serinpfbandt .. (pognurjeja, 3. PL Tim. VL 9); nepoknu-. nn 
rl (njepognuril, Perf.;2..Kor. IL D,se 2o= .... 


I yehe 08. Mane, wie, ns. nuris. 


2. ‚pogrim, de. >@. m. . ‚Donner‘ Bogrimas a 
(se. ‚donnern‘. ‚Ältere ‚Belege: MV 


N, Chojn.r Wwono ‚Be. po rima n RS ‚donnert‘, & = 


vie 


Tas: MER. pahaan & A: 14 a er 


'Sw.:pohan ‚paganns; Men ARr.: 


Q 1a; ‚pohanstwo. | go: ‚Heiden. ; a. 


Dee ‚Schlecht, häßlich‘, anıss. noaans 


er -T: 
ey 3 


a Iwjazad ‚unterbinden‘, ‚DS. pod} ee ‚psched 'pogrimmanihm Vost. Instr. Sg. (104, Bu 
on ‚za8 dass. ‚Down a astionis ze Nomen rei . 
Del a a es 


. bh“, Skr. pögan. ‚untein‘,, down 
& a Pogün ‚dass... bulg. Nozdney , “ 
uster-Sewe ZESI VL veiner‘, 'aksl, pogans, pogamins. 
an ‚gemeinsl, Entlehnung aus lat. Pe 
abe. nitiviert ‚Baer‘ (ve: 
JHINs. lat. "Pagus, ‚Doxf, u Inei einer sr Ralleven, nn 


_ Heide‘. u | ı 


Ps ODE ee un) alte m nr je 
mn ur? £ 


En 3 . 20 2 buch p ‚port vba 


... 


a Ei slaw. ‚Sprachen. Ser mit it Bedeutungsver- -, Besen 

a ‚sehlebung, ‚heidhisch? 23 ‚ubrein, ‚schlecht‘. i os. HiPath in. x ni 
E er “. o8.. Bohn, Sal; & m. Kukspher: Antiei- nr ‚Pech‘), vgl. 
...... ber'von ugvieh‘ Pf. Wb,, SSA1, K3I. 
: ‚Ältere Belege: Sw.: ‚Bohonez. ‚equiso, ve 5 poln. ‚Pochodhia, &. älter Pochodj2, jetzt. 


 zius‘, Lud., Mattk,, AFr.: pohonez ‚Führ-, 


Mr = deli sg bier. I; K& 5 


a wikto. > Torllagerstätte ‚oma, a ‚HU 
en Klar,. vielleich it. zu-” 
a ‚sich 'aufblähen‘, rudhoyah ‚prahle ei Ebene 
2 aufbanschen (Sachen)‘, poln. ‚puchs aumSs.. . il he 
‚np ‚Daun, Flaym‘. pajä, pojödas ‚ein wenig, &in Weilchen 
, & Bich, ‚Daune‘, ‚TUsS: Re Da) " essen, etwas Speise ZU sichnehmen'. 
En er sehörm &en, je £ ‚Fackel; kleine: Ir | © 5 
er, an dal. auch. ‚Dochodnja.. ‚Ältere: en Dont, % ‚Sg: fl, liken‘, rohe 
'. Belege: Chojn.: eig ne = - 
5 ehr Page lege: . 


licht‘, Hptm.: 2 | dnämy. Baker? 


Ss x i “ are‘ e 4 ob | 


EN "Ei: del, Torf pacho- 


ornd;. 


Be 18 . ‚yojedank, , 
2 Vesperbrot | Mk. N 
2.958,96. IN,» »0j 
' -Sehl. D.: ‚pdjedank., ‚Frühstück‘, Pöjedanke: ä 


5 3 im eigenil. 
ica (Zu os. ‚smola. 
‚aber. ‘bei H; Sm. 1. S,20:. 


‚Pöcharnja [3% F ‚außerhalb‘ des Sorb. ve 


5 pochoden, slowak,. ‚Pöchoder, MH: Derivatzu 


RER -Wagenknecht, ‚Pferde oder. Ochsentreiber‘: & um: \chöditi ‚echen‘, *pochods. ‚Marsch‘ 
00 im Ns. unbekannt, bier knecht, ons .Dorök, 2 ESIE, 8.468 
ve : I ..: F * 
nn ‚[slowen. pogonit, ‚Antreiber‘, ‚ukr, noeönun aotionig > ri Nomen 
oe > „Blenden, er Omen a 3: Aus han . aus ‚„BBBDE *pochodena (sübstantivi eries, 


(Brück ner SEIP, 8.423, ‚und; Mächek 


Sr Nege-)Fackel‘, In Ne. nit se 


a ss Kun lärem dh > m-Wandel wie os. dial. 
E it une ao oder Sdämgte < = 


| ©; os.  Dochomanje, Gen. an. ei 
i a: a beeuigen a vie : _ € 
Wr . ni er an dass. ee N zu ös:. (po) Jchos 


Abnis S, ‚dial. auch. pok*ou dass., na 


| .. Bil ‚zUr Beerdigung, gehen‘, ‚Doktöy. 


Jochowy. 2l.):. ‚Grabstätten‘ ‚(westl.), ‘ODS.- 


Eule 


Erlen Gen. -0: m, pojac. 2 elihsonist”; 


t, hier ak opo &.; 3 = Bujac; Gen. »«.m. dass., auch schmei- 

N eba a8 j| Beenden, bestatten, = 
nn beerdigen', stup (Nomen , 
Se En Et eben Basti. ‚eintres 
2 Be Een 
\ Be 5 ‚Bader: RO, pajazz. En i 5 


‚sheinde Anrede. an kleine, dicke: Kinder. 
fi l; Eutleknt: aus: ‚dem Di, vel. 'obersächs. 
‚baiatz ;Hänswur st‘, nbd. ‚Bajazzo. „Possen- 
-äßer‘ < ital. Pagftaecie, in der, Mai 


[p 2, s 109; SSÄ Pr 
'Bdankowas- ‚vespern‘; 


Gen. - | 


; ich wad. ‚frühstücken‘ Ha); im ©, um 
, bekannt, ‚bier swaöina (& d). H: Zu ns. 


iter. dass. (napajie, napowad). Ältere: Ber 


Fr.:; powft ‚(hyperkort: für poju) 
DRRONANE ‚wänke‘, Aamoleae Li 


we Er. ER 3 Me Sr: ur Br “' La x ur re. 
Mi 2" A Ed not .. oa oz FR wi Na „Bi, ." ne I rn ... B I Eu ; VE A Fi ww U  _- I BE FE 
x “ . - -. “ h; \ “ we. PETE a A . er PER u eat BZ b “ 14 . . “ I MR En ii, 3 
L, Pe ae Rt y 3. : ee ar Fi z E KR ar, el wo. un el > lee e BRER 2 ER hen . ae 
ne N ER: er 5 f. B Ri A 2! Er ei H ! AR R A ir : a - RE . R 
R ee a NEE 3 r A Eike er 20, . B 5 a, IE “ar 2 A „2 Per 3 5 f b "0. re R 3 DR . ; 
R " g 5 a IC) Een B p ee # x k wi } e £ we Su 32 EN We 
2: , ; R . f : £ na F 
ö i ; fen ä RE a, 
3 - . eh inc 
B . ni | 


on stück)‘. akt. Kasse, ac hüchert 
=. ,pokladnja dass. Ältere Belege: Sw.:;pokwad 
2 Reben: schocz (Fe) ‚thesaurus‘; ns: zoklad, + 

Gen. +a m. ‚Schatz; Opfer; Stiftung‘, 
‚Vorratskammer, Schatz- ze . 
k  'sative. Verb: *koiti Kar m "Poln. ad se 
Tschech.); ‚das. Ausgangsverb. »e findet 
‚sich. in vaksl.. poditi. ‚ruhen, Tasten‘, yel. n 


2 spokladnica 1. 
kammer‘ wa ‚Kasse‘, 3, ‚Niederlage, Ab 
-Choja.: ‚poklad 


EB Pr PAHHRE 


0 senalt.. 
‚penus, Vorzat‘, ‚Jak.: pokladniey: Gen. SS. : 

„Gotteskasten‘, {apoin. Ro A: leid dazu 
‘, ‚ausruhen‘. ‚Die im Poln, und Tschech. 
‚belegte. Bei. - ‚Zirämer“ aus urspt: ‚Ort nn 
zum Ausruhen‘. ‘Zur. Literatur s. Vasmer 
REW 2,8. 389, und. Mächek BE z 
8 ‚468-499. 


Be =. ‚Schatz‘; e E.Boklan ‚Schatz, Schatzka 
er, ‚Kuss; ei: ‚Schatz‘, Deverbale Bit. S 
= dung. zu (po)klase, (po)kladu, (poJKla- 
200 .daöfs) ;ein wenig.legen, belegen, bedecken, 

....  bepacken‘, vgl. auch. 0 DB: akdad, ne 
._ ARESMIad, za nn 


. 4 > ns: once, Pohl dal. ‚26 fäsckel 
a Stürze‘ (nach n 


Be ae ne Ve 
ee h a: x 


‚Altere Belege: 


re 


a. 


ee ET" 


Ä “ is Yoit, Tränke, Viehtränke'; 5 28. 2.2, 0 ao, Gen. -i £& älter . Topfdeckelt ae 

eh =powas. ‚dass. ‚tnapojis,. napowas). 

Belege: Chejn.: "po; ‚powam.. 5 

a .napojl, napowam.: ‚tränken‘, iin derselben K 
a ‚Bed: | 'pöln; ‚poll, &. ‚pol, slowak. ‚poll, 

a rusß:. Noime,. bruss: haiys, "skt.: ‚pöjit, 

en ....‚slowen: Doftl, bulg. noA,. aksl. ‚alt 1° zur ; 
“ gs Aiyı. Si ;08; napajid, zapewaE. | 


Ältere  (Chojn.: pokliuka), H Zu. ns. älter kluka | . 
‚tränke‘, dass... ve, os. ‚kluka ‚Krümmung, Häken, 
Kürbel‘, a an 


en, yakal, Gen: am. he: Friede(a); $ 
Trost‘, pokajie ‚trösten‘, ‚pokajny ‚iried- 
lich, ‚friedsam; ruhig, gelassen‘. ‚Ältere Be: 
: lege: sw. pokoy ‚pax‘, -AFr.: pokoi ton. x 


ne 2 08. all, 1: s. “nu Hert: aufhängen‘ 2 
 pöjßed, -am impeit. ‚dass, ‘auch powäsye. 
= Dan . Dowesee imperl,;, älter ponjesy£, po- 
2 Wjeled dass. Ältere Belege: MRFt.: ‚powi- 
 scheny' ‚gehänget‘ (Mat. XVIL, 9, Nik: be i 
pop ‚hängen‘; 28. powesnüß, powesys, pokojny ‚ruhig, friedfertig‘. Ältere Belege: 
2 2u0oR ‚powjesnus, powjesys, ‚powesas, Dar. 
2 wesas... Ältere Belege: ‚Chojn.: :pöwesisch 
‚aufhängen‘, Jak.: poweschony ‚gehänget‘ 


XV) VI, be Zur A S- os. wölee. 


‚Friede, Ruhe; Verträglichkeit, Sicherheit‘, 


. pokomi ‚oabig, friedlich‘, ‚pokoju: ‚befrie- 
diget; as. pokoj, 'Gen.. <a mi, spez. auch 
‚Schonzeit (W 
: ‚berubigen, "besänftigen, beschwichtigen‘, 3 


ld; Fische)‘, pokajis, pokojas 


_Moll.: pokoyasch ‚befriedigen‘ (100,225 
:120.r, 2), Chojn.: pökoi ‚guies, Ruhe‘; ss 
‚pokoini „quietus, ruhig‘, pokaju, spokojü, z 


huspokoju ‚placo, beruhige‘, Jakıı pokoy 


en (Mark. IX, 50); | polo. ‚poköj,, auch ‚Zim- 
= . mer‘, & slowak. pokoj dass., russ.. Mord 2 
= ‚Rühe‘,  veralt. ‚post. 
ukr. nad, -ody. ‚Frieden‘, 
nokodie ‚Friede, Ruhe, Rast‘. 


‚auch ‚Gemach‘, 
‚arüss.,, äksl. 3 
T R: Ursl. n 


; „pokojs ‚Friede, ‚Ruhe, Rast‘ ist ein 2 altes. = 


‚auch 08. wotpotiwad und. wotpodnyc' = 


2. Pop, Gen. en Bi Alter ‚Beerdi- "= 
Jak.: K: ‚pokopanw Dat. Sg, Mark. = 
V di im: eigenitl. Ns nur. zakopowanje | 


an is Beides zu as. „AaneR, seiebeh, 2 
S ke +. Banken ed) 2 
ıı Eottb;: ‚Si. "Wb)). ii Zu; us, lieg, ‚Katz, = 
ri 2 got, Pakete: ‚Kleiner ee 


ai 2 


s. pokors, Een. y. £ ‚Dein‘ A, 


en pokore wekeunenfen erniedrigen “ ‚so S 


, is vokurta (Sm. 


a. "> pokrord) bzw. akzentbedii 
0. ae 


. na ‚Shi ützvokalen: ee BORN, Pr r on 


a, 


Eu kömu sich: vor a denlürte en, sic a 
unterwerfen‘, pokomy Ban schien, : Kranke, 
= mi ‚pokornose. ‚Demut‘,-Ältere Bolege;; “ 

... MFt.i pokorny (Mat. XL 

©. pokorne „mansustus‘, ‚pokornosei ‚man 
en apokoram (spokorjam). ‚man- os. 
0 sunot; ns. pokora, Gen. -y f. dass, der 

2 Bokomy: ‚Ad. ‚dass. Ältere. ‚Belege: ‚Chojn.: z ‚Sei 
RE ‚pokorni ‚moralis, sittsam‘, Jak.:.s ‚pokor- he, 
0 .nyın. ‚sekczem . ‚mit. ‚einfältigem:. Herzen‘ = 
(Apg. I, AN), l in. derselben Bed. ‚poln., &, 


een = 08. key & u & | 
en ‚slowak. pokora, TUss.: NORÖP m; ‚hoköpat. En sie 2 Kap 3 


29), Sw.: 


= ‚sustudo‘,. 


„Vory - vu .. 


i m weten‘: au Zur Bm: & 08; «hen. 


"und .dial. ‚auch ‚Pokrta | (E 


“se 
9 


a 


E 19), Hptm.: ‚pökschuta;. Jak.: 


2 pokrut Gen. Pl. (Mark. VII, 19), /apoln. 
2 pokreia ‚„Fladen, Kuchen; geflochtener 
2... Sikiezel‘, Dein, pokreika ‚Niere‘ (14-15: 
een: Ih), & ‚pokroutka ‚Zuckerplätzchen, Zel- : 
sc itels, a6. pokrura ‚Fladen, Kuchen; Wecke‘, 
ee slöwak: ‚Dökriitka ; Niere‘, arussi: NOKDYMG. 

eo ‚Laib Brot‘, 'norpvmapb;, Bäcker‘. Hl Urspr. 

B. "yokrota „geflochtenes: Gehäck (2 Laib. 


se | Brot)‘, ‚urspt:: Nomen actionis. @ Nomen 


0 chi), deverbale Bildung Zi url. *po- 
oo  Krotiti. el. polh: ‚pökreeid, TUSS:, NOKDY- 
nn BEER. ‚zusammendrehen‘); 


bedingter Vokalse 


ngtem Vokal- 
‚Eiüsehüb. 


ökria) und ‚spätorem. 


Big: a wett: Ua 


Norwükl, Tadel, Schmach, Schande, Fee m s. | “.: 
Jet, ‚noKÖpnend ‚demütig‘, NoKopUme ‚unter . . ok, > e Koon Dun. n  opfisa ann 
= os: pol, Een En L ‚Buße; She 
(so) ;büßen, 
my Adj. ‚Büß-, Söhne; 
: bußfertig‘, ‚pok ua. ‚däen. ‚Bußtag‘, er . 
. .kutnik, -ica ‚Büßerlin)‘. ‚Ältere. Belege: 
\ Akk. Sg. .S: 9), AMBRE N: 
‚eälncie: pokuri ‚tut: Buße‘ (Mat. U, 2), 
ot: Sw.: poküta ‚poenitentia‘, AFr.: pokita Se 
„Buße, amil Zücktigung, Kasteiung‘, 
en ‚Büßtag‘, pokuczi 1.8. 
"Sünden. bereuenf;.ns, pokuta, 
dass.’ ‚Ablipn.: pokainy Adi... u: 


ER ai Sala, Sin. 3 $ au in der. Ver 
len bindung, pokruta chleba , ‚Laib- Brot‘, älter 
H. ‚Sm. 1.8; 25), 


x Bude- fun‘, ‚pokitn 


en Wb. Js; pokrota, :Bokanta, .Do- N 
De ‚Kata, ne sagen ee: 5 93, ae 


Ki a sta a pokutny .d 
re 2 Schl. D DB: le Wer Allee. 
e Belegen. 'Choja.: ‚pokschuta. ‚pasta, Haus-- 


SBENGE "Gen..-y F: 
AR brot‘; = ‚Rabr: I: ‚pokschlt (poksyt) Gen. 2. sn 


: ‚dortig‘, ‚pokuschschi(f (IH 


de 


Bi Os mit 
na kung: (pokruta ä 


ro 


K$yt,Deck&; Schii 


1 (eh. 


Zu. os. ‚po: De, n8: Porköye. 5 ‚bedecken‘, 


 Ablten.:  pokudie 


‚War. Dokulu 


‚Buße: -{R ni; ], 


,Buß-, bußfertig, ‚reumütig', pokufny we 
Ben. ‚Bußtag‘. „Ältere Belege: Choja.: BORN 
euta. „poenitentia,. Buße‘, ‚pokümi: ‚buß- 
. Bokusis); ‚bereue, 
‘ie: Bußer, Hptm.: pokuta ‚Buße‘, / pöln:: as 
:pokita Buße‘, ‚im Apoln.. ‚Strafe, Schuld‘, en 
&.pokuta, Strafe; Buße; Strafgeld‘;: 'stowak. a 
‚pokuta dass., russ, noryma ‚Bußgewand, en 
Trauerkleid‘ (wesil. ), ükt., ‚bruss: noxyma ns 
„Buße (die ostsl. Belege aus dem Pol). | 
Die Wa. *kut- gehört zuiie. *keifn)esber z 
‚ken, sinhüllen‘, vol.: os..kitad;sehützen, 
beschirmen‘,. russ. Kymamo ‚einhötlen, ver N 
Ytllen‘;. dial; yRymaine ‚verstecken‘, akslı . 
sokorati ‚niederhälten,. ‚beruhigen‘. : ee ie 
deutüngsentwicklung ‚dann wielleicht: ‚ber 
schützen‘ > ;berukigen‘. > ‚@edudig) on 
= o ortragen‘ =; Be! Ei Sue ertragen 2 Si 


(poksyra <. en wie. es ns, Ei a 


i < sinico - ‚Sonne‘ ‚odör. F a = 
: eonbogen‘. a | 6 ca < hica Be 


SyY ferac, am. ‚Deckel, we 


.), poksytk ‚dass.. ‚(Leuth;. Geb). 1) mM . Sr 


ae sei inch. halb‘ mit Gen., pol daja 
 Jkalber Tag‘, wo pol nocy ‚um > Mitternacht 
 mapol pjelich ‚halb Tünl, Bo (< < pof 


„Hälkıe, Sehe. per gberrg an 
- ra ne er, ng: en 


nen Ansichten veränderlich‘ w ( 
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auch ‚Welllleisch‘, ältere Schreib- 
Deck (Pf. Wb.}, poldik, pöcik (H. Sm. 
1,S. 223, Anhang, S. 213); ausnahmsweise 
auch in der Bed. ‚brennendes Holzscheit': 
R. Wi.: Sed? z wodu na swojej ı/efe, hdyZ 
palate polce l£toja ‚Es nützt wenig, mil 
Wasser auf dem eigenen Dache zu sitzen, 
wenn brennende Holzscheite (Speckseiten) 
fiegen‘: ns. poB, Gen. -a m. älter dass., 
nur Chojn.: polsch ‚Speckseite‘, jeızı dafür 
uk, sucne (SSA 2, K. 98). | poln. polec, 
Gen. -Icia ‚großes Stück Speck oder 
Fleisch‘, rozpoliowaf ‚in zwei Teile aus- 
einanderziehen‘, €. polt m., poltina 1. ‚Hälf- 
1e‘, 2. ‚Speckseite‘, slowak. pölı m. dass., 
russ. no.ıoms, Gen. -u S., no.ıms ‚Hälfıe 
eines geschlachıeten Schweines oder Ham- 
mels’, ukr. niems. ni.ıms f., auch nö.10me, 
Gen. -2, bruss. no.ıy6 dass., aruSs. n0.10mMb, 
n0.1»m» Speck seite, Stück, Schicht‘, slowen. 
plät, -1 f. dass., skr. pläs ‚eine dusch Zer- 
spalıen entstandene Hälfte‘. jj Ursl. 
*pgksto ‚Hälfıe (Seite) einer gespaltenen 
Sache (bes. eines beim Schlachten in zwei 
Teile gsspaltenen Tieresj‘, Formans *-315 
wie in os. noche (*nog510) ‚Fingernagel” 
oder os. lochd (*lokato) ‚Ellenbogen‘, vgl 
auch ns. dial poly Pl. ‚Längsbalken der 
Egge’ und os., ns. pol ‚Hälfte‘, 05. polen 
‚unter der Stubendecke angebrachte Stan- 
ge’, ns. polena Pl. ‚die beiden Stangen 
oder Balken über der Stubentür‘. 


05. | a indekl. ‚anderthalb‘. Ältere Be- 
lege: Sm. powdra ‚sesqui‘, AFr.: poldra 

nderthalb‘; ns. poltera und poltora dass., 
polterny und poltorny Adj. 1. ‚anderthal- 
big‘, 2. ‚gemischt‘ (hu nas jo polterna rec 
sprochen‘, um Senftenberg), 3. ‚närrisch‘ 
(Chom }; ‚unvernünftig, unsinnig, in’sei- 
| en 

; halb > betrunken, angeırun- 


szewski, S. a2). 


1123 


ken‘ (won jo polterny ‚er hat einen Hieb'). 
Ältere Belege: Chojn.: polwsora ‚sesqui, 
anderthalb‘, H pum.: Poltora, poltara (-tar- 


" 


< -ter-) dass. !' Die os. Form aus *pg} 
druha (vgl. os. druhi ‚zweiter‘); zu ns. 
-ter-, -Ior- in poltera, poltora vgl. poln. 
wiöry ‚zweiter und russ. gmopdi dass., 
weiter ns. waltora, waltere, waltork, see 
‚Dienstag‘ und wolerzi ‚manchmal‘, 

tery ‚mancher‘ (ZISI VIL S, 663.666) 
Siehe os., ns. pol ‚halb‘. 


os. poldrak, Gen. -a m. ‚anderthalb 
Zaspel (Pf. Wb.), auch als PN Poldrak 
(EMS 1886, S. N ns. polternik, poltor- 
nik, Gen. -a m. 1. ‚Strähne Mitteleam 
(15 Gebind)‘, 2. ie ‚alberner, über- 
spannter Mensch‘ (vgl. dazu den os. PN 
Poldrak). j{ Zu os. poldra ‚anderthalb‘, ns. 
poltera, poltora, polternik, poltornik. 


polka, Gen. -i f. ‚kurze Tuchjacke der 
Frau‘, VkL: psez polki ‚ohne Juppe, mit 
bloßen Armen‘, Schl D.: polka dass.; im 
Os. nur polka ‚Hälfte‘. // Zu ns., os. pol 
„halb‘. 


poli, Gen. -ni f. 1. ‚Fülle‘, 2. „Voll- 
mond‘ (Mk. Wb. 2, S. 118), Chojn.: pöln 
‚plenilunium (d. i. Juna plena) Vollmond‘. 
/l Urspr. Nomen abstractum, gebildet 
mit dem Formans *-s: *pelns, zu ursl 
*pelns ‚voll‘ (os., ns. polny dass.), vgl. 
als parallele Bildungen ns. plon f. ‚Fläche, 
Ebene, Brachfeld‘ und ns. powoZ 1. 
‚Schwadengras‘, außerhalb des Sorb. mit 
* ja-Formans poln. pelnia ‚Vollmond‘, 
ukr. ndena, bruss. nöpna dass. (Kupi- 


dass. Ältere Belese- hoin.: polnoz 
\ernacht‘, Pohlnassi (Deinocy, ‚um Fr 


a *"polonokte bzw. *polunokts, ("pob, 
Gen. -u ‚Hälfte‘, Snokte ‚Nacht‘). 


05. poly Adj. ‚voll‘, polny mesack ‚Voll 
mond'‘. Ältere Belege: MFr.: polna je 
‚st voll’ (Mat. XIT, 34), Lud., Match: 

polny, AFr.: polny, rulgo powny; ns. polay 
Adj. dass., dial und älter auch palny 
(weil) und peiny, pelny (östl). Ältere 
Belege: Moll: paulny (97 w, 7 7, Wb.Ps.: 
pulny (75, 9), Gr. Kölz.: polna und palna 
Ad)j.f., Chojn.: pölni ‚plenus, vol‘, Hptm.: 
polni dass., Jak.: pylna Adj. f. (ie pyna 
fich prosb a modlitb, 1. Tim. V, 5), pelna 
Ad). f. (Apg. IX, 3%), / poln. peiny, po- 
lab. paun, €., slowak. piny, russ. nÖAHSEN, 
aksl. plane. !/ UrsL *pelns ‚voll‘, urver 
ey sind Kt A ‚voll‘, aind. | 


‚Mittag: Süden‘, dial. porno 
(entsch R.D.). Ältere Belege: MFr. 


Pollen 
 Fabr. % Bei: da e fa. 


‚von Mittag‘ (Mat. XI, 42), Meg.: ‚polnti 
oludhie ; ‚Mittag, Süden‘, 
Fuss, nö 
‚Mittag, 
nöyösene ı dass. - 


Col), ‚| poln..p 
OR, ‚poledhe,. slowak.. poludnie, 


‚dei, "ukr. ‚nönpdehb, nonpüne, 
Süden‘, bruss. nayonA %., 
# Ursl, 


di‘ a): ‚Die. sorb.. ‚Belege‘ ‚können 


beide Ausgangsformen. & "pole- oder‘ *polu-) 2 


& repräsentieren, Sir. und bulg: ‚pladhe wei- 
> mans 


>sen‘ auf-den: Austell: des: reduzierten. Vokals 


‚in *pols noch var ‚der Liquidametathe- 
Boldne > ‚pladne). 'Vel.. 
radio. ‚bei Tage‘, dopol- = 
ee d)nja. „vormittags“, „pfipolf 'd)njo ‚Mittags 


2. ‚Cpabane: De 
ana 0S., 28 a 


"zeit und popolf d)nie. ‚Bachmittkes‘. 


os Boll, Gen. 2. £ Hält, Dem. 


polona, ‚apoln.  polowica, & ‚polovice, ü 
'slowak. ‚Polovina. {}; Zu ursl. *pols ‚Hälfte‘ 
Stamm): "polov-ica, ( daneben auch mit: e 
dein ‚Su. Ina’ (&., slowak. won: russ. = 


monosiina, dass). Siehe a 28. Bee 


hen. Ch 
Ä Ki A temista, absinthiunm‘ 


Ältere: ‚Belege: H. L.: : polon, Sw.: f ‚powon; 


An: ‚pölon, wilge Dowon, powWyny ns... 
. Bohn, Gen. -a m: dass, dial. ‚auch poion, ; 
Si, jolyi (SSA. 5,K, 44), polyn ; ‚Bitter= s 
Be tere Belege: H.L: 
ul, Moll, 1582: phullyn, Chojn.: polun, 
Jak.: pelyn. (0. Jch. VER, 11): Meg:: 
> pelun, [;peln. ‚piohm,. älter plolyn, &. | ‚pely- 


* (Swj. hs. We). Äl 


nike il, I pehm, SBehatek ek), Beh, Zolpmek, 


E nr 


\z a z Es 
"TUSS. NONBIHb S:;, ukr. NOnuH,; ‚brüss. Nana, Ew 
1ss sk 
‚pelin, slowän: ‚pelfn, bulg.. nenih. [I:Bine 
einheitliche ursl. Grundform ist nicht zes. ; 
‚Konstruierbar, neben "pol-un® {#5 ynv) Xi 
stierte auch " peluns (vn), auch ‚als, Jos... . 
tag meridies‘ (vol: *pols, Gen.. =Y ‚Hälfte‘, en (und, ?-Jnb). Am ehesten zur ie. 
u Z BR, 
(aksi. ‚poleti, ‚brennen‘), 08; ‚polon: s polun a 
x (akzentbedingte Vokalsenkung); zum For. 
*u(y)no ve: auch aksl. a 
 blöskıns ‚Mohn; Papaver‘, russ. nugeyne 
“ ‚Lyeopodium“ (zu *plavs. ‚fahl‘) und pol. 
blelun ‚Stechapfel‘. Verwiesen wirdaufdte 
Wermut, das verwandt.ist. mit warm. "Däg.:.. 
zugrunde liegende: Bezeichnungsmotiv: War: 
- dann der bitfere. (brennende) Gesch: Ba 
.. der Pflanze. Andere denken an Verbin- 
a dung mit. ‚der. Farbenwurzel pol: \ (pel-; 
er: pl-), vol ö8., 08. plowy ‚Zahl‘, ex 
& . dass., russ. nenecerd ‚gefleckt, R bunt ; Zar. on 
' Literatur s. Vasmer REW % S. ‚al, uud a 
Gh ein. lan 3 sd. Teil der - Machek Es] & 8. As. es IE 
Hs.) und poloitsa (jüngerer Teil der Hs), 
 Bpten.: 3 .polojza,: auch: ‚Gesäßteil‘, / poln.. < | 
| polo dass. L f; Zur E;; vage ı Ss 8 


*poly-deme bzw, *pols-dsne „ ‚Mit- 


Bage, nach Im. hs. Ws. aus "Dissen: = = . 


in. 3 bei ‚Wermut, . Bug 
 Deino, Kr. Cottbus: pdly Te, in den ns. 


u € Rstk.), d£iv polon: 
‚Beifuß‘ (PR: We), dial. polon Mu&). N 
ae vgl. russ.. non. ‚Fußboden, Diele‘, 
ukt.. ni, ‚Gen. 0). „Böden; Fußboden‘ . En 
son ‚Bett, Pfitsche‘, bruss. nor. ‚Schwit= 
bank; Sl af} 


polänah,. all, m: ieh po oe, En _ 


7 en me, 


russ.-ksl, 


‚Aruss;; nenblb, - 


"pol-, *pel- . ‚brennen, ‚warm sein‘ 


uflp)na, 


. polo, 3 se en ‚(hinjlegen n 
-lozie, ns. Jo? I en o. 
0. oe, S. m. 1. polie. 


joy Br... nur: dia. Längsbalken ie = 


h. nicht verzeichnet, | außerkalb: des : en 


J pritsche; . im. Muss. 


Eu ndlage‘; i mähr: -slowak:; polie , Ar 


$ bretf‘, 


Iken, ‚Helzscheit, 


Kae 


jack... 


Mel, Sin 


Ä ‚Bauen a 
Baus‘ Bjälkevie, Ks), nandx dass, aruss Ss 
.NOAB;, 5 ne 
= Balken“ -(Machek. ESIC, S, A70). m Unst : . 
h . “pols ‚Ba 


| a "pol. schört 2 zu: ie; . Basis elpther BR 


pe anna nn 


dm RES 


“ a : ei a ns. s pol 5 08. don. = ze, a | 


| ne R auch pla: 


on ien aufteilen‘, Ex os. Iadı, 


us os. Zolk, Ga: m. Pole auch polck . 
5% Kreuzen)‘, re R& wi Hd: 262. 
1 aldka ‚Wi FR: 


0 scheit, ‚Katippel;. 
Bank‘, AnBe, 

mad ‚spale. ‚Leitersprosse‘, "ahd. spuolo m.;. 
ne aisl ‚spöle 


 Adeng, 
Wege‘, 


Be auch. slowak. ‚dal, Pa CS 
nt ae . | 


a krastk 


.. | en 
a ; . sonen; äbspalten.a Seplittern, Koreibege. de Srofeien ann 
‚den: Kreuzer‘, 


=  Polak. ton ‚Kreuzer, dam an 
. a5 vöidfiender- Bed. os. Br: SE; ‚Hälfte 8 ak ton. ‚Kreuzert, 


. als das abgespaltene Stück einer Sache), ‚polnisch, 2. ‚gefildisch (d.i. ‚Beld-)‘; ns 
- Feld-)‘; ns. 


‚Bolak, Gen. Sam. dass,, polak- ‚Feldmann: ni 


urspr.. a0, ee Stück ‚Holz 


2... os :polca,: ns. Polica . ‚Wandleiste, Topf, 
8 Wandbtett, Regal‘ Und os; ‚pol&r ‚unter der. 
..... Stubendecke. angebrachte Stange‘, ns. 

polena Pl; 


„Webeisc ai 


igole: Präp. it, Em: 


15. mia: er 


“ dosahe, n ehjele pol 


a ‚die ‚beiden: Stangen, Balken 
 über.der Stubentür‘, ‚im 'Slaw. auch: russ. 

= pac-ndauta: ‚Spalt‘, ‚Paenondms ‚entzwei- 
‚schneiden‘; skr., „pöla ‚Stoffetzen" (< ‚Ab: 
a Bee urverwande: sind aind. Bhdle- 


„Feld gehörig; ‚Feld: 


RK 33); 
| fi chen! (Pokomy _ 
0. 2EW, :8::985-986). Zum Nebeneinander 
var: ‚spalten, trennen -(zerreißen)‘- und. 
„Brett, ‚Balken, Holzscheit‘, ‚vgl. auch utsl.:. / 
dert ‚zerreißen‘ ‚neben De 


un as : Senke. ‚dünges Bibhe, &.aran.c dass. | 


- Bin Chrösdie pri pucu ‚Bei: Chentiien 7. e ; 
N : Ältere Belege: ‚Mätth., AFr., Kör: 2 
2. pola; n8. ‚pola Psäp: mit: Gen. dass., dial. 2 
a „Ältere: Belege: Moll; ‚püla. naß. : 
= 3 bel uns“ IS, 21),. Meg: Br 
 Juxta*. |] Äus-urspr. podla Präp, mit se: . 
novel. 

ze ne ‚Querbalken' der Egge‘, os. ‚old ‚unter Rn 
| ee ar Stubendecke angebrachte Stange‘. RL 
_ E os; B lee, olakanak, Fallen ellen‘ a 2 os. gie, ‚Gen. m. ‚Polizist‘, police) E = 
dass. (wich umgspr;), pöloniska Haadina. - 
 ‚Polizeistunde‘, schriktspt:. daneben,palleist Bun ıR 
‚Polizei‘ und. polteiskt 


| .pola ‚apud,  ‚slowen. polica, auch 


ER 


"Aft.; Polak ton , 


a er 
NT Th TI SE 


a. BR > E 3 = 


genügt, Brecht man. sicht. ie 


Kreuzer, Vierpfenniger‘, ilski A 1. 0 n 


zum. ‚Aufstellen. von ‚Gesc Ür 


„2. spez. 


Hi Ansiedler ; im freien Felde‘ ‚ Doläck ‚Beld-- | ne . 
ns. sperling‘, Polski Bu ‚Pölnisch‘,, 2..32um. © nn 
Idwild® KBolske olubje 
rn „Feldtauben‘,. ‚polski med Widmer. le 
2 honig‘), nach - Swj. hs. ws. 


‚auch ak u 
„eine; Hunderasse‘, . 


| ‚pölack. ‚Kleities Dol- - FI 
-  nisches. ‚Pferdchen‘ ‚ Pölakaf . ‚der-im Feld a 

| En went, A Zie 95. 28. "polo, ‚Felde | 
nk‘, ‚mit: meh: gicch. See: a a 
‚ausgehöhlter. ‚Block, =, os . Döle, Gi 3 E ‚Topf, Wandbreit; : 2 
aisl: spolr , ‚dünne, ‚flache. ‚Star Be, Regal‘, . Dem. ‚poleka (PRWE, BSSA, 
. Ältere ‚Belege: Matth.: ‚Polka 1a 22: 
‚Topfbrett‘; ns; polica, Gen.-ef.1.. Wand 
leiste oder hölzernes Gesirns: an. der ‚Wand: a 


respifd, "Geschirr. a 

k ander Wand‘, 3; übertr. ‚schiefes, 

: 'sanertöpfiges- ‚Gesicht‘, policu gotowäs: sein 5 

ee schlätes. ‘Gesicht ziehen‘, ‚Schl; D.::pölie. 

. -Pluralet. ‚Regalt ‚Ba; ‚Ältere Belege: > En 
© on ‚Chojn., Hptm.: poliza , Sesimis‘, | auße 


halb des Sorb: vgl, in derselben Bed. poln. 


noniyd, ‘auch. nönkn : ‚Brett; Bord‘, uk 


am) 


‚Polizist‘, ‚polieije 
Adj.. ‚Polizei-" (Kr, "Wb,, Jb: Wb); 19, 


Rn n . polica, %, ‚police; 'slowak.; ;polica, zus... n 


nonuyE ; Bruss.; nantı ja, züch , ‚Streichbrett a 
PRug‘;. aruss., kl. NONE, skr. ‚polien, ee 
‚Streichbrett 1 
Pflug‘, bülg. nonitta:|| Ürsl: ‚polieg ‚Wand- 5 


"brett,. Regal‘, zur Btym. vgl. os: dial. po 


ya | am. om: Poll ? ollei‘, N 


_ En 


: . Polizei‘, 2. Por. ‘5 
Dolicajstri 1. Bolizeiaent, = ‚etw. begünstigen, einer Sache Vorschub 


 Izejaufsicht‘ (Mk. Wb. 2,8; 123), poli: 


j sta, Gen..-y m. ‚Polizist‘, . ‚policyja Poli-.. 
zei’ (Sm. wb)). -F Satlehnee aus. de Polizei, . 


en Polizist. 


ge zaless, Gen. - En. ‚Brühfutter‘, übertr. 
 Saufraß‘, dial. poPede, ‚paledi, palech, 
= ‚polads. Ältere Belege: Schn.-Pö., Anon.: 


 . Doleczje; poliwanje, die Ausschöpfe für das 
Vieh’; ns. polase, Gen -an. 1. ‚Höch- , 
‚wasser‘ (80: bs. Ws.), 2. ‚das Begießen‘ j 
3 (nur dal, s. 
- SSA 3 E: 78; He.) u Urspr: Vbst. u 
7 08 pole&, poliwad‘ ‚begießen‘, vol als paral- = 
... Jele Bildungen os. hadenje , ‚ Deich‘ 
(05. hadic ‚dämmen, on) und. 05. 


‚Iränke’ 


en Hrarjenje , Gebäude‘ Brent; bauen). 


lege: Sw.: polty;. us. ‚polej,. Gen. -a m. 


bot. dass. Ältere Belege: Moll. (1582): pwley 


2 (pölkj), H.L;: :poley, Chojn.: : polej, /außer- 
halb des'Sorb. s. ‚poln, &, ‚slowak. polej; 
russ. note, ukr.. dial. na (Makowiecki 
ER Wwo.), die ostsl. Formen nach Brückner 
.....SEJP ans dem Poln. N Entlehnt 2 aus Dt 
, Polei, mid. polel.. | 


- ns. polepka älter, Mausefälle‘ dir Choia. | 
jüngerer, dt.-sorb. Teil der Bs.), Ss: Syo-. 


‚onyın: pasle, | außerhalb. des Sorb. polo. 


 Bulapka dass., &. lapka, slowak. lapacka. |] 


© Zuns.lepis, ‚mit List fangen‘, 08. Ir. auf 
frischer Tat. SRappen. 


Zucker- oder. Eierüberguß‘ ‚&r ©. 3; 
Pr. AT: nach Mk. Wb. 2,8. 122, auch 


Be 'amsspr.); im Os. nicht belegt. !/ Nomen 


 attobutivum, zu ma.  polewas ‚begießen‘, 


zur Bildung vgl, auch ns. mazahc ‚Kuchen 
on Eu Marl Ran Mahn usyr. Yremeuen)) 


! | 2 116 6 
08:  pekkas, 1: am, Bolekowal (ori) 


leisten‘; im Ns. nicht belegt. HE Zur 1 Fam. | s 
S. 08: lekfowJac. > a 


08. palza dial. ‚unter der Stubendecke: an- SE 
gebrachte Stange‘ (CMS 1889, S: 102); ns. 
'polena Pl. dial. ‚die beiden Stangen, Ba- 
ken über der Stubentür‘ er .. [' 


außerhalb. des Sorb. vel. poln. polano 
‚Kloben, Holzkloben, Br Re Hol 
scheit‘, &., slowak. ‚poleno ‚Scheit, Holz- 
scheit, russ. NOAEHO dass: sank" noAiHo 
dass., bruss. Ao.ıeno, russ.-ksl. nordno, m 
skr. ‚Pöljeno, slowen. poleno, bulg., mak.: 
no.ıeno. |! Uisl.. *pol-&no ‚Holzscheit‘, 


Wortbildungsformans *_&70 wie in 0S., Pı 
 koleno ‚Knie‘, os. polei wohl durch An- 
Sr gleichung an Serdz f. ‚Stange‘. Das Wort 
08. olej, Gin. -4@ M- ‚böt. ‚Polei, Menthä | 
r pulegium‘, nach Rstk. pol, pol. Altere Be- | 


ist verwandt mit.ns. dial. ‚poly ‚Längsbal- ; h | 


ken der Egge‘ „und. os. ‚polca, nS. policua 
'‚Wandleiste, Regal‘ (s.d.). Andere Auto- 
ren verweisen auf aruss. nosBmü ‚brennen, 
‚lodern‘, aksl. poleti, poljg dass: (s. Vasmer . 


REW 2, S.392). Zu den entsprechenden 
semantischen Zusammenhängen vgl. Schu- 
ster-Sewe. Z£SI VILL. S. 860-874, und ale z 


 XIH, S. 405. 
: polica, 5.08: lea. 2 se 


Sons: palick 2 älter dial. ‚Ohrfeige‘, nö, =. 
17774 ‚ohtfeigen‘, zur Jak.: na twoie.prawe. 
‚Ireze policzk da ‚einen Streich Stau 
deinen rechten Backen‘ (Mat. V, 39), po: 
 iezkowaly i0g0 ‚schlugen sie ihn-ins An- ü 


| en gesicht‘ (Mark. | 
m. polemwaiic, Gen. EM chen. mit. = (Mar XIV, 65), / außerhalb. des 


Sorb. veL poln. policzek, &. polidek dass. 


= Dem. zu nicht belegtem ‚polico, gl, 
08., 25. Jico ‚Backe, ‚Wange‘, im Ns: und 
\ ©s. sonst plista, RBspr. fawen s. a. 5 


os. balfrie, Gen. N: & ‚Suppe‘, unigspr. a 
an EN Seppe mp > Bolwka, ee. 


es . um = zopa, pohliwka, AFr.: 
| poleiwka 1a ‚Tunke‘ (die.e-Form wohl 


Sg, Gebiet‘, 


6: m re 


Anhang, S. 213: 
= Suppe} butsonkowa x ‚Buttermilch- 


.suppe‘, bozankowia n ‚Holundersüppe‘, 
kolbasowa ‚Wurstsuppe‘, 


| ‚Biersuppe‘). Ältere Belege: Sw.: juscel- 
‚poliwke, 


dem Tschech.!); ns. ‚poliwka, Gen. -i £. 


. .dass., ‚Sy. hs. Ws.: pol&wka ‚Suppe (Auf- 


guß)‘ (nach Mk. Wb. 2; S.123, aus dem 


Os.), bei Zw. Wb, zupa, Chojn.: suppa 


. ‚Suppe‘, [ &. poleuka, dial. polioka, slowak. 


: ‚polievka dass. /[ Urspr. Nomen: actionis. 
(2 Nomen acti), zu 08. ‚Doliwac ‚begießen‘ 
 (sel.E. ‚pelevar), Formans *-ska. Die Sup- 
. pe wär urspr. das, was mit einer Kno- 
.. chen- oder: Geflügelbrühe begossen wurde. 
 (Machek ESJC, 8.336), vgl: ns. . polewaiie. 


. ‚Fladen‘, polöwanke, ‚Suppe‘. 


Fo os. s.völle, Gen. Ef umgspr. ‚Fläschähen‘ . 
oc pölka ‚palenca ‚Schnapspulichen‘. MN Ent 
Dr lehnt aus dt. Pulle, Pulichen.. a 


5 > os. ale, Gen. an ‚Fela: (Eeldebene: 

Dem. Dölko, pöly Adi. 
. ‚Feld#‘ „Polny pue ‚Feldweg‘, polowy Adi: 
 ‚Feld-“. Alter Belege: MFr.: polö ‚Feld’ 

(Mat II, 29); Sw.: ‚polo, Afr.: polo, 
. ‚pöhlio, or pole. (); ns: polo, polko 


.dass., ‚auch ‚Flachland‘ (im. Gegensatz _ 


; . . zum: Gebirge), ‚polski Ad). auch ‚wild‘, 
polski golyb ‚Feld-, Wildtaube‘, Bolski” 


mjod ‚wilder Honig‘, polski Djas , Hamster‘ ; 


2 | außerhalb des Ortes Wohnende‘ SW. hs. 


Ws.), Pdlan ein Ochseuname (Schl. D:). 
©. Altere Belege: Moll. 1582: ‚pulßky mähck 
0 ,Feldmohn‘, 


Wb.Ps.: pohlöh (96, 12); 
Chojn.: polio ‚campus, Feld‘, polske plödi 
(plody). ‚Feldfrüchte‘, poliak ‚bomo agfa- 


es rius, Feldmann‘, ‚Meg.: ‚pole ‚ager, cam- 


pus‘, polni golub: ;Palümbes‘, [. mit .der- ; Care er fall 2o) ve. bes. alas, Iett; Pe alss R 2 


2: | selben Bed. in allen slaw. Y. Sprachen: Bee, 


on 5, iowak. Hein. rüss,, ‚ak 


 pölje ‚Feld; - 
Ppiwowa. RE 


bias. nöie, 2 
‚Wiese, Adler. Steppe‘, skr;; 
Geilde‘, slowen. pölje ‚Feld; 
Ebene‘ ‚„bulg., mak. nase dass., aksl. ‚Pole \ 
dass. if: Ursl. *pole, * 


aruss,. node: 


Ge en 
Bed. im Ns. und in den südsl. Sprachen, 


dazu russ. nönert ‚offen, frei, unbedeckt‘, 
it nullstuiigern Wurzelvokalismus auch- R 
08. plony 1. ‚eben, flach‘, 2. ‚unfruchtbar, 


wildwachsend*, Hier weitere ie.  Anknüp- “ 
fungen (zür Literatur s. Vasmer REW In 


8.391). Trubatey ZfSI IL, S.677, ‚ver. 
weist (nach Machek ESTG, S:469,. ver- 
‚Tehlt). auf die ie. W2. *pel- ‚grau, heil‘ und 
| geht von.der. Grundbedentung ‚helles, lich- = 


tes Land‘ i im Ges zum Wald aüıs. 


ps. yolpdafe: Gen. -e’ ‚Gatteis: Eispanpe 


(Mk. Wb. 2, 5. 133), Polodrica , Glatteis‘ 
(Swj. bs. Ws.); poloz, Gen. -i £. dass. Äl- 


‚tere Belege: Chejn.: poliodna, ‚poligdniza, 20 
. Hptm.; polödha, ‚Glatteis‘; im. Os. nicht ” 
belegt. /[ Zuns. lod ‚Eis“(po lose ‚aufdem 


Eise‘), gebildet mit dem Formans *-an’a 
bzw. *-s (Nomen abstractum), vel. paral- nr 
leles slowak. Bere. mähr. lowak. Ä 
poledovica. a 


| 68; polonka, Geh. -j ;£ älter ‚Fleischbrühe‘ n 


(& Sim. Anhang; 8. 213; Schm--Pö., Bibel 


1728). /f Aus urspr. “palrenska,. zu 08. 
. Balee. Ben en 
‚Polski wol ‚ein Holzkäfer‘, polakaf , der 


ns. „polo, 5. DS. Polodhja. 


05. pen: ‚Gen, Br e ala ‚Melde, 


Atriplex‘, dial. pölsica, pölenica. (SSA h . 
-K. 50). Ältere Belege: 'Matth.: polschiza a, 
dass. Ursl. Dialektismus *polfojßica 
‚Melde, Atriplex“ ‚gehört zu der je. ‚We 


el- ın "Worten für ‚unscharfe : Farben 


Polsske. Ad. be- _ : 
- zeichnete. ürspr. ‚das ebene, flache Land 
(m Gegensatz zum 


. . pomalom.: Ältere Belege: Sw.: 


eier | 
‚ah, pleich; Siebe ie, alas are 
Godla, ‚Taube‘ (< ie. *polis), Im Siaw 

zu:auch‘ uish. apiams 5 nn 
lösen), Kst. ‚nenee ‚PM 

| a Henechl „gefleckt, bunt‘, ne 

 Wurzelerweiterung. ‚weiter ürsl. *po Back 
7 plowy ‚tabl‘) und It. ‚pahas , ‚fahl‘. 

die.auf der Unterseite mehlig bestäul 

Blätter. bekommt die Melde eiü ‚helles, 


(dunkelfasbig)‘, 


| Zum Bezeichnungsmotiv 
fahles‘ Aussehen. di des un d polon 


| vol, auch: 05. ‚1obo 


En 2. 


älter ‚Pulver‘, pöhrer nie ‚Pül- j : 
os. pölrer:  pomjatk, Sw.: pomatk ‚memoria‘, AFr.: 


pomiaik ton ‚Gedächtnis‘; 8: nur. dial, =. 
 pomjertk (Schl. D,, ‚sonst. spomnjese, bei: ©). 
‚Nep. (CMS 1898) neben: gew.. _Pomertk u: 


= verfabrik‘, Sw.: .proch, polver ‚Bulvis‘; 5 
.Kör.: ‚pulfer , Pulver‘, pulverbude „Pulver- 


bude‘ , schriftspr. proch; ns. pulbei,, Gen. 


ja m. dass. (Zw. Wb.), Dem. pulberik, 
Ach | „Arzueipulver', ‚pulbernik ‚Pulver- 

mühle, -Fabrik‘,,Chojn.: buschkow (buskow) 
. pulbar „‚Büchsenpulver‘, ‚Hptm.: euer. 
R 4 Entiehht. aus di. Pulver. 


ODE: pomagas, os:  pomhad, 5.08. pomde, DS. 


‚Domoe. ee 


= a8: pomaleit, 08; som 5. .08., 05: 
Sr pomaly... 


08: Bond Adi, gew. Bömaii ‚Jangsam, | 


sacht‘, ‚pomaki, Pomalku Adv. dass.,N.D.: 
‚Paulatim‘, Schnu-Ps;:- 


5 h je „pedetenti‘. N Zu 08,28. mad, malki 


| eihf, ‚im Os. mit Urspr.. no 
. inaler, 
| Nom mit, ‚ad Deklination (Bat, Ss ” 


BR az ie, 8%. os;, a8. ‚Pomazka: DER 


| 2 os. Poniazka; Sen. -i E 
_ "arien Peiteinen, Benin 


lies: AFr.: "ponidska: ‚Butterschnitte‘; 
‚eigentl. "Ns, nur pomazarica däss,, 


‚Schimmel‘ (os, 05 


mit anderer 


bten 


S zisı XI, S. 
‚Wermut‘ Feen Sewe nn = nonetic, Gen 


Domakwu, | 
= 'Pömalu ‚almäh- 
: ia ;us. pomaly Adj., pomalem, pomalkem 
> «Adi, dass, (bereits: Chöjn.), Meg.: pomal- 


1m 


‚im Schi. 
D.: pomazka , ‚Schmiere‘ (Ha.). H Derivat 
a pomazad, bestreichen, auftragen‘ ns 


pomaza$ dass.; Urspr. Nomen actionis 
.(z Nomen acti). Formantien. *aka, 
KLan-iea, a außerhalb des Sorb. vol. poln. 


pomazka und- pomazank: a ‚Brotaufsteich; 


| bestrichenes I Brot‘. 


08:  pombad, s. 08. mamgS, ns. ‚Pomae. 


prägen, merken‘. Ältere Belege: Märt;: 


auch.poinjartk (Einfuß der os. Schrifts] 


poln. pamieet., © ‚pamet, ‚slowa Kk „pamit, 
russ.ndmams, ukr.ndmams, bmuss. ndmaye, an 
anıss. nämamb, SKT. pämer, sloweb. pamet 
. ‚Vernunft, Einsicht, Verstand‘, Bulg.. nd 
. em, aksl. pamete , ‚Andenken, Gedächtnis, | 
|  Biinnerung‘. } Ursl. *pa-mets, zur ie. Wa 
*men- ‚denken, ‚geistig erregt sein‘ (8. 08. 
‚Domnit, pomind£, pomnjede), urverwandt a 
‚sind lit. mintis, ‚Gedanke, Idee, Meinung‘; 
E; atminfls ‚Ge- 


ostlit: mintis ‚Rätsel‘; 
dächtnis‘, aind. mänyat , ‚denkt‘, indhas-, 


äwest. manah- n: ‚Sinn‘ (Pokorny JEW, 
8. 727-728). Das Präf. po- (pa-) hier in der 


Bed.  ‚wiederbelen, nachvollziehen‘, zum 
o-Vokalismüs der sorb. Formen s. ‚quch 6: 


 dial. Dpomat, bomätka. (wal., lach. ds pomäto- | 


-4 m. Boden, se 
Gedanken‘; ‚pomjatkowad ‚gedenken; ein 


im u 


dat (chod.) und slowak. dial. pome, pe 


metlivy (Machek ESIC, S. 430), dasselbe . 
 Nebeneinänderin ns. poroj, ‚Naohschwarm : 
And slowen. ‚pdröj dass. Ons. pomerik mit 
.. . sekund. r wie inns. morzgt ; ‚Gebim! und 


 murski, anni ei 
Kbestichene) e a ch“. 


&; Bars Be os. Dome, Gen. .e f. . ‚Mehl. Aion nn 
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SL Belege: E Poimeeh Ladadupe; 8: 
“ pnomjodk, Gen. -2m.. dass.. (Br. C 09, 36), 


‚gew. mjodnioa dass. (Mk. Wb,). Zu me = 


(os. med, -"edu; ns. mjod ‚Honig‘), For- 


"mans *-» (Nomen abstractum), zur Bil- 


dung. vel, ‚auch ns. polo& f. ‚Glätteis‘ ‚und 


ee aamaR Böt! Söhnadengee‘. . 


"08. pomjenie, 1. Se. ja Henenrien? ‚„gew. 


... pomjenowad. dass. Ältere Belege: MEr.: 


. derbisch ty pomenicz ‚sollst du heißen‘ 


i (iat. 1.21), Han.: pormehiez- ‚bestimmen‘, 


pörhenowaci ‚benennen‘; 8. pomjenig, $ 
a pomjenowas. dass. a zu os.  Mieno, D8.. 


“ minae : ‚erinnern‘, na-ponmie, na-poininad 


 ‚ermalnen‘, s-pomnid, ‚s:pominae (sej) Sto 


- Sache gedenken; ‚Aw. andsuten‘, za-pom:= 
| Ä: Ültere Belege: 
. ‚Schm: Pö.:j ‚pomnicä ‚gedenken‘, ARFr.: po- 

.minam 1.88, pomniuw ‚etinnern‘; Ds. 


PAGE? 


;stw. erwähnen; 'bedenk on’, na do’,‚einer 


nie, ‚za-pominae ‚vergessen‘. 


poranjes; 1: Sg. -ju, -Njefü und-nim imperf: 
dass., poinimas imperf.-iter. Ältere Belege: 


Chojn.: pomrisch, pominasch ‚gedenken; 
erinnern“ T ‚pomnesche { (pomnjese) , ‚Gedächt- 
Bi, ]' poln. pomniec. ‚gedenken‘; £. ‚on | 
. neti, pomniti ‚sich einer Sache. erinnern‘, 
russ. rönmums ‚sich erinnern‘, ‚aksl. pome- 


= nöti ‚denken an, sich erinnern‘. -f ‚Ursl. 


| *po:menetl, *po-memiti, zum. Simplex: 
*msndti, kmeniti wel. & ‚mneti, slowak. 


 mniet, rüss. mRıme, aksl. moneli ‚glauben,: 


> penijark: & ae 


Bi Ablign,: ‚aomagrei, lcd ‚Helfen, in‘. ‚Äl- | 


verwandt. ist, os: 


meinen, halten - für), 


; pomoe, Gen, et = ‚„Hilte, Beistand‘. 


: bile (Mat. } XXVI 


pomsta- 


tere, Beiege: Si pomoez ‚aindliige: ‚28. . 
. pömoc, Gen. “ 
‚dass. Ältere Belege: Moll: pomotz (T5 r, 
23), Chejn.: pomots- ‚Hilfe‘, Meg.::pomoz 
‚dass../ in derselben Bed. ‚poln:, 8, slowak: 

‚Pomöc, russ, nösioss, ukr,. nö, skr.. 
‚pömöß, slowen. pomöß, bülg. no; aksl. 


| pomoSte. |] Unsl. “pa-make, vel. as. mide, 
m.moo. 


yE dass., pomociik, -niea 


08: yanige: helfen“ hellen“ In: der. Grüß- x 
‚ formel wer Sn) pomazy ‚grüß’ Gott!* 
(<* Pomozy < *pomagoi Imp. 3. Sg); das. : 
ge in bomazy durch Einduß des iter. 
| Pomhad, 1.Sg.. - am; N. D.: 
z | . grÜB” Gott‘, Ältere Belege: War.:.pon- 
ER 8: . BorienE, I: Sg. ni irapiert‘ nenn 

Im: Gedächtnis ‘behalten; (sich): meiken‘, 
 pomnjete.-,Gedenken‘, pominad imperf.= 

. iter; ‚mahnen‘, m koho ‚And..öfter-an etw. 

“ efinnern‘, oft präßxal: ‚do:pomnie, do-po- 


‚boh ‚pomaz 


‚haci: :@. 79), MFt;: pomhacz 


Mat. x 21), 


pomhai Boh Rabbi , „gegrüßt seist: Du, Rab- 

; 49); 08. pomoc, 1.58: - 
-mogu und. „modom: ‚perf., pomagas, 1.Sg. 

am imperf,-iter., dial. auch pomogas Bw. 
hs; Ws): ‚Ältere Belege: Moll.#pomotz Inf. 


(6 ; 23),; pomogass'Inf. (66 215), Choja.: ; 


Pomogtt ‚ich helfe‘, Pomagasch, pomagam, 
‚Domagai bog , ‚hilf Gott!‘, Meg.: pormagati 
(pomagadi) ‚iuvo, promoveo‘, bog pomos. 
(pomoz), ‚salus‘, Hptm.: ‚ponmoz, pomo- 
gasch ‚helfen‘. [} Zu 08: möc, ns: moc 
„Können“ (S.. d. ); os. pomhad: (gespr. ‚pomad; } 
= Bomahae mit akzentbedingtem Vokel- -- 5 
ausfall; ns. dial. und. älter pomogas dürch a 
Einfluß von, pomöe; -ogu, -0203 wel. dam 
die nngecchels, Botwieklung in 08. 
vemazy)- | 


s. yomsta, ‚Gen. =} r älter "Rache" (nich. 
Mk. Wb. 2, 8: 131, nur bei Jak. und Stem- . 3 
nel FB, 8:7, erwähnt aber auch bei‘ SW 

bs. Ws.), sonst nur Verben pornsei$ ‚rä- . 


chen; bestrafen‘, » se ‚sich rächen‘, 


pomsdenje Vbst. ‚Rache, Bestrafung‘, pom- 
BE ‚rachsüichtig‘, das-von Mk: Wh. un- 
ter Bezug auf don Br.:C. 58, 35 erwähnte & 
| ‚verkwina. ‚pomsd ‚Kirchenzucht‘ ist eine: 


+ . 


R an 


nn pomyie Br 


‚Chöjn:: -Bomszu (pomseu 
| tungsangabe, poniszene ; 
. „pomszene. bosche:; ‚Strafe. 
(nf. ‚pomseow. 
SZUjU ‚ße ‚ich räche- mich‘, 
R ‚Sorb. vgl. init.derselben: 
‚&., slowak. ‚pönsta. dass. | 
zn, bestehend aus dem 

po- und dem Wortstamm 


2. In 


[ Zusammenset- 
Nominalprähx 
-msta (s. ns. 


0 pomyie, Gen: -0W. ‚pl. : Spülicht, 
5 Spühvasser‘, ‚auch pornoje, vgl. R:Wj.: so. 
2.2 J0d2.do ‚pomoj :njekide , das Essen schüt- 
| tet man nicht ins Spülicht‘, Han.: pomoje 


= ‚Spülicht‘, poindina doncza. ‚Spülfaß‘; :ns. 
. pomyje; Gen. -öw Pl. £., spez.. auch ‚Brannt- 
| weinspülicht‘; dial. pomuje dass., / poln. 
. Bolmyje. ‚Spülwasser, ‚Spülicht; schlechtes 


Getränk‘, polab. pümoje ‚Trank‘, £., slo- 

 wak. pöhyje ‚Spülicht‘, russ. nosids DL. 

 dass., 
aruss, pomyjePl., ksl. ‚pomyje: [| Ursl. *p0- 


akr. nomiil, bmuss. ‚nam dass., 


yes dial. patane ı Nom. Pl. RUE 
au 'mpti, waschen‘; | 


- 08. pöndkels, Gen. Ef ‚Montag‘, umespr. 


; übertr. 'auch ‚unzuverlässiges, unglaub- 
würdiges Frauenzimmer‘ und Name von. 


. Kühen, N; D.: pöndiele n. Ältere Belege: 
‚ Lud.: pondsela, Matth., ARt.: pondzela; 


ERS: ponjezele,, ‚Bonzele, Gen. -a.n. dass. 
(Mk: Wb: 2, S. 132), dial. auch 


 pöhldele(Schl. D;), ‚Pöndäalk:(M..D.) dass, 


..poilZela Kuhname (sw, ‘Sprb.. und w. Ge 
. D,), Ältere Belege; ‚Chojn.: poneschelg: 
e ;Montag‘, Hptro.: "ponezela, ‚Meg. :ponzälk, 

| ‚[poln. Doniedzialek, ‚polab. pönider a.,Mon- 
120 ‚Bondelt, volkstüml. pöndelek, 'slo- 5 


‚wak. ‚pöndelok, Nuss; NoHedenpnug, ukr. nd= 


.  uedinox, bruss. NARAdBEnaK.,s 

2, Kr, ‚Doned }; | 
| slowen, ‚pon(‘ e)delek, bulg. nonf, Are x 

d }.Die os, Form geht 


 aksl. Pakia, 


a Ein 


don} Ältere „Belege: 
‚sekund. doverbale Blei Rt lat Bee 
Strafe, poena', 
Gottes‘, ‚pomszuju 


ich: strafe; punio‘, pam 
an [außerhalb des 


Bed. poln. poimstd, = 


ESPr. 
Frauenzimmer“ vl auch dt. Aldueı Moh- 


tag. 


-ego, 


130 


zurück a 2 *po-nedel’a £., die as. auf iso: | 
nedeleje n,, ODS. pöndzalk steht ebenso wie 


poln. ponieczialek unter Einfluß von ns 
stwortk (poln. ezwartek) ‚Donnerstag‘ und 

peik (poln. ‚piqtek) ‚Freitag‘, Die urspr. 
Bed..des Wortes war ‚Tag nach dem Sonn. 


; tag ( :po-nedel'a, vgl. os. njedäela, NS. njege: as 
‚la ‚Sonntag‘), es wird.als eine } Nachbildung 


von. lat. Jeria secunda aufgefaßt. Zu.os. um 
‚unzuverlässiges, unglaubwürdiges . 


08. pönoj, Gen. -oje, älter pönwje: Pfanne‘ 


 dial. auch pönei, pönia (SSA 5, K. 119). | 


Ältere Belege: Sw.! peczna pwona ‚sartago‘ 


- (wohl für ichtig.pöma), Schm.-P6.: pongj, 

 AFr.: pona ta, ponoicika; os. yanej, Gen. z 
-nwjef., ‚auch.panwa, :y‚panwej,nwjedass, 
Dem. panewka, ‚panwicka, panka, auchl. -  ! 


‚Haselnußschale (aus einem: Hirtenspiel i | ; 


mit Nußschalen)‘ und 2. „Bichelkapsel‘, a ” 


Scbl. D.: pönwej (Ha.). Ältere Bolege: 


| ‚Chojn.: :,panei,, ‚Geh. pänwe (Banwje) ‚Braüt- = 
pfanne‘, panwizka ‚Pfännlein am Büchsen- 
schloß‘, Hptm.: panwej ‚Bratpfanne‘, [ et 
außerhalb. des Sorb: -Boln.. .panew, ‚Danvwia,, ee 
| panewka, & Pönev, pänva, slowak. pama 
auch pariva, paven, pdven, ukr. ndasa: [Ce 


dem Poln.). BiB Gemeinsame westsl. Ent- 


lehnung aus ahd. phanna, mhd. pfanne, | 
mnd. panne, ‚mnit Einbeziehung in: den De- 
_Klinatiö; sty 
‚pondj wohl durch. Vermischung zit jün- 
'geren:dt,, verdumpftes. ä widerspiegeinden 


auf -y (-zve);. die os. Form. . 


Formen, vgl. osächs. Br ätfäne (AFr.: pona 
< fäne). Brückner SEIP, S. 394; Machek. 


nn C, S- 432, und Bieltedh, S. 517. 


.ö8. pötofk, "Gen. en m. ‚Dachfirst‘; Bu 


 Ponos, Gen. 4, gew. ponosk 1. ‚Einschlag; ne 
‚Schuß bein Weben, d.i. das Garn, des: r 
auf die Kette kommt‘ (SSA 4, K. 21,2: 2. 
‚Dachiuep, ‚Schl. D. pdnadle Dachfrst“ a ” 


MT LET RER ae. a de 


| ‚si | 


‚daches aus. quer aufgelegten. Strohbündeln. 
besteht, die durch verschiedene, Einschläge‘ 
'mit den längs. aufgeiegten Strohschichten ; 
| [Bündeln] der. DIE verisnhäpn 


Zu. ‚08. "op ns. nosys. ‚tragen‘, vol; DS. 


e Ponosowas ‚verschiedenen. ‚Einschlag ge- 
brauchen; wirken, weben‘, ponosowanje. 
‚Woben‘ (Zw. Web.) Bezeichnungsübertra- o 
gung: 1. ‚Einschlag, Schuß beim Weben‘ 


> ‚Dachfirst‘ ‚(weil der Dachfirst desStroh- 


ri 


2.5008, Soiüliet älter ‚aüspommen,. reizen‘, nur 
: Jak.: ponukaiuey ieden diugego-k lubosczy 


„mit Reizen zur Liebe‘ (Bbr. X, 24), H} Ons: 


. . füht 


as Pop, bulg. ron, 


Dialektwert oder: entlehnt aus dem 
. » Tachech., ‚gehört u peoln. nekad ‚bedrän-: 
gen, ‚plagen; quälen, placken,. ‚beunruhigen, 
bedrücken, jdn, hart zusetzen‘ ‚auchrukae 
 ‚dass., &. noukäti, ponoukati ‚anreizen, .an- 
en,’ anstiften‘, ‚slowak; nükat, russ. He 
Kama ‚antreiben‘, ukr. nyramu, bruss. ny= 


xäys, skr. nükani dat. Zur t- weiteren Biym, 


. ve os. mubid. 


08 .2op, Si: -2.D ‚Diakte, Nat: für ie 
evangelischen Pfarrer (bei dem.os. N | 
“  Iiken: farar; pop - mit pejor. Bed.)‘, Dem. 
-popf i)k; ‚popowka ‚Pfarrersfrau‘, ‚diel. auch 
‚Pöp. Ältere. Belege: Lnd., Matth., Sw.r. 
Dop, AFt.: ‚pop ton, Pl. popid (pop, 
popowf k)a, Pfarversfrau‘;.ns: pop; Gen.-a 
mi: ‚Pfaffe, Priester‘. 2 


\ltere. Belege :;Chojn.: 
‚pop. ‚atmen ;Pfaffe‘, Meg. : pöph ‚saserdos‘, 


© ON Popajee — Papitz (1346/1495 Papitz), 
Kr. Cottbus, / poln. pop ‚orthiödoxer Geist- 

‚ licher, Pope‘,itn 15. und 16. Ih, noch all- 
gemein ‚katholischer Geistlicher‘ (dafür 
jetzt .ksigdz); polab. püp ‚Pfarrer, Priester, | 
R tediger; Schulmeister‘, &., slowak. pejor. 
‚20p;, ‚Pfaffe‘, sonst knez,. slowak. ‚kitaz, russ. 
‚pon ‚Priester‘, heute: verächtl., ukt: .nin, 


Gen. -ond, bruss: ‚non, skr. ‚DÖp; slowen. 
vaksl. ‚2apR. 


„Piiester, | 


. Popajzeßstwo > 


mosoßbtegoe‘, W Getaehidtey. Entlehnung > 
aus ahd.- pfaffo: sn var! Tiletatur: 
a 


= Yasiıen REW 2,8 


os. Pöpe,; Gen. y- } umgspr. Pappe‘, 
schriftspr. papjerc dass. (Ss. os. päpjera). | . 


.. ahd. an mit dial,  verdumpftem 


08; Popaduy, j, se ni Hei Bingen; er- 


greifen‘, umgspr. popane dass. „ Pöpadad, 
. -Owad imperf. äter. 'däss,, 
- Beute: (Vögel, Fische)‘, popadk astron..,‚ab- 
‚steigender Knoten (Drachenschwanz)‘; Äl- 


Popad ‚Fang, 


tere Beldge: Mr. :popadnene Fartib, ‚Bias | 
pass. Nom. Pl. ‚gelangen‘ (Mat. 3 Lan, 
Sw;: popadam ‚capio', popad ‚saptura“. 


reichen, fassen“; ns. Popadnus, 1. Sg: -nu 


And -njoin: dass., auch ‚Popanus. Ältere Be- 


lege: Möll.: popadnusch (2.r, 29), Dopa= 


schont Wopasony)- ‚Partie, praet. zu ee 
-@5 vw, 1), Cheja.: -popadnusch ‚haschen‘.. 
| Zu:0s. pädnyt, padat, ns. paditus, padas 


‚alien, umfallon‘, Sl auch & &  gopadhan 


mut, domak. Popachud dass. 


ns. 5 popaf, Gen. Af, ‚Gicht‘ wi wo). m 


. Aus UISPT. *popadk,, ‚zu ns: popadnus ‚fan- 


gen‘, vel..als parallele. Bildung.aksl. pro- 


| Dadb,, Kluft, Abgrund’ (Stamm). Zur Bed. 


‚Gicht‘ s. auch ns, chwat | ‚Gliederreißen,, 


Gicht‘ neben russ: Keamime. Vol: 8, 


pSepajk. 


AS pain Een: 63:8 1. ‚Sefangen- 


‚schaft‘, 2. ‚Gefängnis‘. ‚Ältere Belege: 
.Moll.: oparehsheson: (42. r, 16), Choja.: 


‚popaischeimstwo ‚Kerker;, Gefängnis‘, ‚po- 


‚palschont: (Bopajzony) „gefangen“, im. 08. 


- "nicht ‚belegt,. hier Synonyme. Jastwa und 


klöda (s.d.). I] Zu os. ‚popadnus. ‚fangen‘, . 
nasse Partio. praet. 2 Se ER 


Ey Rx 
a E 
nm Se ie a 


AFr: Popanu,. pöpadniem ‚erhaschen, ei 


we oma 


nn 8; ‚ak ältery.n ® 
SE ne (, thallus‘,  -Eiym. aaklıs, Web‘, 


En = leicht: zu! ‚der in‘ n$, 


: i Er ‚enthaltenen Wa. pop; 
Be wie in As: kosak , Stampfeien‘ 


| 3 ns. DDR, ‚anspannen‘, nur ii von eri 


ee wohs ‚(popjety woz) ‚essedum, . - : 
en ild-des Großen Bi- u 
= wagen-(d. Judas, Stemb “ ton; Sw.: ‚pöper ‚piper‘, ‚poprene (poprjeny). wi 


„piperatus‘, ‚Han.: popried ‚pfeffern‘, Poprik al, 


a Ben; ‚stiecken‘, ‚DS. ap os, aaa: an“ : „Pfefferkraut‘; as. ‚pepjer, ‚Gen. ‚Pepjerja m. an 


5  Doplelnka A 


Uns. "opel, 
en gebröchener Wurzeln edupli we 
Er ie: #pel-, ‚stoßen, Zenschlkn & Kl ' 
a apzeuß, ‚pelanne £; ze a opfen‘, va 


‚Gundermanti; ‚Glechoma. ‚hederacea. EL 


"on. 


en ren)‘..f Unsl. “pen, ‚spannen‘, ZUL. Etym. 5 
a vel. ns DE, =pinas, as. “pjed, ‚pinac ‚span- R 


: ern ‚aschfarben‘, popjelie (so) 1. ‚(sich) mit 
Asche: bestreuen‘, 2.. ‚Sandbad nehmen. : 
 (Hühn 

..‚Dopjelnieka ., 


mer)‘, popjelnica „Aschenkrug, -urne‘, 


chef Mat: XI, 21), Lud;; 


£ bitgn.: ‚Popjelawa, ‚Popjelnica, 
chenputtel, 


sn. Ältere Belege: 


a Wb. Ds. Spopeh (102, 10), Chojn., Ben “ 
2 popel, Jak:: : Bopele Lok. Sp. (Luk. 
> Meg: ‚pöpel ;öinis Ä 
....‚slowak:. ponol, russ. 
on ‚dia; ‚nönen, aukr. none, 

nn nenens, ‚Hoönens, :skr; ‚pöpeo, slowen. ‚Depel, 


e Br bulg,, mak. nenen, aksl, "popeks, 
Spenels: . ig 


„pepels. N 


= .sAsche‘, ‚lit, ‚Plönys f 
ae ny-IEW,.S; 802 5; ändere 
“s nn au Verrat, sit, 


: en >. | *Benneh® url Literatur: Vasner 7 REw 2 
nur -Chejn.: pop apa. Stock R 8. 336; ‚Fraenkel, LEW, S: 200. 


ehe 
‚popohc, :älter- popje es: 9 pönfer, Gen. Popjerja | m. ‚Pfeffer‘, die 


; ‚ dann ae BE 
| . . | ‚pop(je)rie ‚pfeffern‘, ‚pop(je)rica. ‚Pfoffer- ESNEn, 
= kraut (Gartenktesse)‘, Doprik „DÜN, pop 

= Jjerjany. "Adj. ‚Pfofler-, ‚gepfeffert‘, Poprjane we 2 
jels- ‚Pfeflerkuchen‘. Ältere Belege: Lud.: pop 
Matth«:  popier ‚ton, ÄFR: ‚popier und Bor 


= Ä: schenbeöher‘, s popjelnisco. ; 
a. ‚Aschen(Schutt)platz, ‚Ältere Belege: MEL 
Bu ».popeli., ‚in.der Ası 
... Mätth,, AFr.:: ‚Dopel ton, Sm ‚pöpew „ar 
en. 5 ‚pöpelne , ‚einereüs‘; y28. ‚popjel, Gen. -a 
‚bopJelis (se) - 


eins‘, / poln. ‚Dopiöl, £ ‚Bopel, 3 auf aind. pipe ‚Pfefferkorn“ zurlökge- nn 
i 8; 34}. Die: urspr. (autgesetzliche) ‚Form SEE 
ästinns, dial. ‚Def, pjef 


‚nenn, Gen. nenno, Fü 
„bruss.. nönen, ‚aruss.. 4 


Asche‘, gehört it Angleichung des Nom. an 


: entstanden. Cpopsta); 08. popjer, a 
dal, popf, und ns. pepjef, dial. papr (mit | 
lit. pelenar: Pl; £ DI ale 
DI: ;Flockasche‘. Eo ; ehlender! Palatalisierung:des Labials) wir 
& Aütoren: ‚den- a 


Bol, Pralid E äbilieh 


Fu % En a er Re zu. in en -—. En. 
re ee 5 5 m 
%, Be 2 3 
E Ar 


auch pöper, popS' (SSA 5, K. 59). Abltgn.. 


s dass, u ‚dial. ‚auch ;PEpr, Deps, paper, ‚Beier, S; R_ . 
_ nn... 1. E22 De N 32; SSA 5, K, 50. 

Er e 08. En Gen.- “an m. "scher, ‚dia, ap 2 “ 
SE S. 192). ‚Abltgn.:  popjelak 5 
N ‚‚Nachtschwälbe, Caprimulgus‘, ‚popjelawa, > 


kraut‘, ‚Bepr [Ay Püpris ‚pie‘, "Papı Fe SEBEES 


| nn Dem. ‚popjelawka ‚Aschenpüttel‘, ‚pöpjelaty \ ‚Pfefferkuchen‘, Ältere ‚Belege: Moll. 1582: . go 


‚Pieferkraut‘, c. Rreie 


.pehr, Chojn.: peper- ‚Pfeffer‘, pepriu apfel: 
fere‘, peprowa:suppa (Beprjowa zupa). Be E 
. ferbrühe‘, H] ptm.: :papr,;pei,pepen:, ‚Pfeffer‘, E 
‚peprisch ‚pfeffern‘, auch prasch. Bun) Ser | 
‚dass., Brön.: ‚Blepr, papr, Anon.: Die 2 
(@ epjer), Meg.: ‚peper und ‚pebsch (p ep, 
- ‚poln., ‚pieprz, alt Dierz,, ‚polab. ‚papär, 2. ‚peph, en 
‚ad. per, slowak. dial. lepor, russ. nöpey 

.‚Bieffer‘, PAR „würzig, ‚scharf‘, Sk 
inepeye,. bruss.. nepay, aruss. henbpe. und nn 
 nepeyjo,. ski. ‚Päpar, slowen. ‘pfper, p&per, 
»öper. }] Alte ‚gemeinsl. Entlehnung (pe 
. Doro) aus lat. piper, das übergriech. nenn 


hrt ‚wird. ‚Zur Literatur: Vasmer 


‚senauf'die Vermischung: Be 


Vokale. Snier im: rast, Be a Polab en 


; or < "üfeh < popie 
. erhalten, alle. anderen Formen sind: durch 
‚die abhängigen 


a 1 tl 133. 


| er os. E23 ns. an er 


ee = i | Glecheoma 
ee. lege: | H.L:p 
a. . ‚RaponeR. m Kuebe, > A 


Sana u an, a 


. Be } * ER Link 


s "ron “mn Yoporän a no 


a Bw. hs. Ws)). H: Fntslitansnn.kokordak, nn 


< "love. 


x . Sr ‘Chojn;: poplach: ‚pavor,: Auflauf‘; Ann : 
x Er i n Boploch, K zu 8: 1.2loch, ‚PloSji & d de | 


Do: N en; =e £ al. ‚Pappel, Populus us 

(Bike, n 
re pa dass. en Entlehnt; ans.dt, Pappel, estind, 
en: FR BR 


umgspr. 3 schriftspr. sy 


Br a ze Bfroifäjnj Gi Bond. . 
ur 2 nn ano; :&.meridie ‘ apa Bi. 
i ns & =. sel u nn 


| as os, s. papone; ‚Gen. am. bot:  ‚Önndenmsan, 
'hederacea' (Rstk.). ‚Ältere Be 


r 


penz: dam. ns. popone, ae 0 ‚bot: dass, ‚en 
2 ER Papowjene. (Ba... 
2 »@hejn: :  popenz. ‚Gundermann‘, “Fr außer 
halb des Sorb. & popenec, dial. poponek 
al popönee, pupenee, 
(Machek ESIE, S; 472,00 | 
DR 195) u nd apoln. poponiet, gopilen; ‚Phy- ea 

salis. ‚alkekengi L.“ (Bed.?). Das W 2 
... Kört nach Machek jmena zu ursl. "petl, Pr: 
LE "pong ‚spanben‘ (s. 08. pje6, -plnac),. Präl. 
0. 20» wie in ns. ‚Boploch, potsawk. Bezeich- da 
u altes: £ ‚Die: sich: zatheiide: para Pr 
| en Püanzei nn =” . 


ne . os. rauen, < ei > he ‚Pfeforkraut _ en 
Be  (Gartenkresse)', ‚poptik ‚Dill‘. ‚Ältere Be- . 
,njege:: Ban. ‚Dpoprik ‚Pfefferkraute: 
200. peprich,. ‚Gen. -e £. bot. ‚Riefterkraut‘, 2 : 
no u. ‚os, ‚Popjer, DS. ’Depiet ‚Piofler‘. 


2, 8.136; 


Ä . sich. Vie L gönnei 
say tor. 


er: os s. pöpyla, Sen. Br bot, ‚Malve, A a 
- Aleea rosea‘ (nach Pf. wb: bei Ku er . 
Rstk.), auch ‚popla dass.; l&karska popla 
en „Bibisch‘,. röfowa ‚popla. ;Rosenpappe- 
. krauf® (Pf. Wb,); im: Ns. nicht belegt. Hess 
‚Entlehrit aus. std. ‚poppel. dass;.nhd. 
Panpel, abe: papula; ‚osächs.- "Schwarze SEEN 
openz' ‚Gundermann‘, Swr un nkelnots. Malven“ we 
| 8. 2 nn we 


‚Ältere Belege: a 
opera, vopenka S 


ıd Machekjmena,: 


fort. Br. we’ 


| "ar er. 51 


kokordae. 


os Bopsjane, Ben. a a. . Piefferkuchen‘, 
DS, Gr N. 


DE: ‚Poptjene.. Ältere. ‚Belege: Sw.: 


.Pöpkanez. ‚ibum‘; ‚Doprancznik ‚duleiarius a 
.... Bistor‘, ÄPr,: "Doprlanzton. ‚Pfefferkuchen‘;. el, 
es En: paprjeöe; ‚Geh. -@. m. de . 5 et 
a "oplock, ‚Gen. : -um. m ‚Seheriken, z die Form an 
'Aufschrecken‘ (nach Mk.‘ W: 


SR,  auch.im ons. Schl. D. (Ha.: Daptenic). AR 
es > selten), 2. „schrecklicher Auftritt, "Aufruhr, : 


tere Belege: ‚Chofn:: ‚Deprenz,; Hptm.: 


. Ihr,  papreiz. |] Zu os, popjer, n ‚.dial. ar 
 Tumult,. Getlimmel,. Läm,. ‚Auflauf dm: N pi pie IS. ‚pepjer, :dial. 


ae > Pöpr , ‚Pfeffer‘, ‚ gebildet von: den ‚St fi k- u & 
Molke‘, dial. auch. Höplok. Ältere Belege: eReich- 


: tiven *paptjany, *paprjeny mit Hilfe des je 
5 sabstaniinonden, Suffixes * F=Böb: ns 


= 


. 68.  dapiee i Se Bopfeju. gan, es L z & 
: ! (gütlich tun)‘ en Bes... 
a lege: NZ SROPISR ‚sonfere‘. "113 Zu 08. E a 
ee | gehen | a 


‚Bappeln: ‚d 


‚os. nor, Gen. am. Posi“ Din, port a 
‚Pärchen‘, por: :owad 02 ‚sich paaren‘. ‚Ältere 2% 
a ‚Belege: Sw.} Dor „pat, ‚pro duo‘; A, wen. 
Bor stiipniow (stupnjow). ‚ein: Paar. Schuhe‘ a 
‚poruwao2. so ‚sich paaron‘, ‚poruwaho Ybst, Sn 
. ‚Paaren‘, poriez ‚so: ‚bogatten (Vögel)‘, RR 
: anfene, ‚Bepeing ia} Bor, Gen. “a a a 


Bi Den 


ug 


Berhanens a 


| en (Purschwitz-Pordiey), -p 


| . - = Wagen oder: mit der Karre schnell 
on Gagen), ‚pnrawa ), 


2 Jurkengd ‚sausen, 
a. Hatten, mit Gerkusch auflicgen‘. 


a ‚der Frühe auf sn. 
dal, poraf: (Hoy. 2.) 


| I kim, 2.02ym8). 
2. Pagen, ahguäler 


u kfanae & dasi; 


ai seiten PR, ib: 2, 8: 137), 


3 r pörk ‚Fist (Pf. wb, 


ar ul 50. 
dial, por: ara, 
(ef. Wb.. Anhang; 3. 


2 -Pö.: rucz , 
tere. Belege: ‘Schr. u Tahren 


. ein: “qufführende ‚Person‘, 2 ‚Durchfall‘, 
| ‚spuruck Bo ; ‚sich: bescdeins sich unrein vor- 
> halten'; ns, poraß?, 1 . Sg. -am dass. (Mk. 


| . sprungs, ‚ zugrunde liegt die Inter). ‚por pör. 


und pyr pyr. Nachahmung der Fistlaute, . 
| ud ähnlich os. Jurad, Jurklot)ad. ‚schnur- n 
Ton, len und poln. fürezed, Jurkad, 
schnurren, schwirren, 


m, poras?, 4, SE um 1.,schaffen, in Bewer 


. gung setzen; Auffordern, nötigen‘, na bok - 
ni poras. ‚beseitigen‘, poras: k necomı. au et- 
©. Was-bewegen‘, nadle] poras ‚verschleppen 

6n:die Länge ziehen)‘, 2; = se ‚sich in Ber 
or wegung setzen, ‚gehen, “ich. sogen, ‘sich ber.“ 

2 Wegen, sich. aufmathen, nahen, kommen‘, . 
in Bora] sel ‚scher. dich", njewjedro se para: 


„en Gewitter naht‘, poruj se me z worawul 


00 3ch mir aus den Augen!‘, poraj se wen! 
0 „komm heraus, Ältere Bei lege: Moll: 
pssyporuscht pSipnraS) ‚hinz uschaffen' (120: 


& v4), Wb. Ps.: poray-; 
en ‚wohlauf, Psaller und Harfe!‘ (108, 3 
Fe ‚rahno. zu jo. 0: gahre »poras ch Fi ) 


(08, 3); Chojn,: 


0 
05, Be 


 fasch: In sgentl. 


und: 9%, 
‚außerhalb. des Burb. v Aue N: Du 


m, abmlihun‘ ‚ukr. nd 
Sa ee . höpabiites ‚gt sehältig sein, 
N le nn Fauarbeiten | verrichten, 


| aufräumen‘; nöpene ‚B 
"Schaffen, Wirken‘, [I Ursl. dial. 


di Hosen ‚machen er ‚schaffen, in Bewegung setzen, ges chältie 
;in die . 


byrad‘ ‚dass. 


1106; Kr, Wb.). Ä- 
mit dem ; 


‚eine sich nicht ganz, 


ge ER Gen. sn 
pördee (auch. pordet). „puffen, bauschen, = 


osächs. ‚pärzen 


een foberlaus. 
‚ich EZ mit = 


unbekannt, hier nur. 


g), poln, porat slelg 
‚sich mit jdn. mit etw .); ab 


pdmu 


Es 


Beschäftigung, Kokain 


| tun (ar beiten, Kraft cinseizen)*, vel. russ, ER 


omnöp ‚Abw ichs‘, „ndp ‚Widerstand‘, ‚ enop, = 
‚Streit; nopime. ‚fett, dick werden, 
nehmen; helfen, ‚nützlich. sein‘, 
‚Gesundheit, Kraft‘, ‚nopnöil, stark ‚kräftig, 


. ge zund‘, weiter ursl. "per, ‘peril (os: ‚preg, 
8. pres), vek: bereits | 
 Trubalev Serbo-luf, lingv. sbornik, S:168. 


= Wb, 2, 8.157) und pyrak, ‚pyrkas, pyrnus vervicist auf Yerwendtgchäf: mit bot, ahlı ER 


ar dass. Ältere, Belege: Chojn.: ‚Ppurkam, pür- 
nn  kozu, purkin ‚fiste‘. fl: Onomatop.. Ir: 


Mk W62,:8,37 


Jahran ; gehen: Br 


05. pörelin, Gen. -am. porzullant (Kr. nn 


Wh.) ‚pöreelinka , ‚Porzellanerde‘ (BF. Wh, a 
Anhang); ns, porelin, Gen. -a m. däks,,; 


auch purelin. || Entlehnt aus nhd. ‚älter 


| Forzeliin, et Parzellan r übse, 


za m. ‚Pufie, Kräusch, 


rauschen‘, Zidu pörel ‚die Seide rauscht’, 
pördata suknju“ ‚bauschiger Rock (Kr - 


'Wb.), por&mo, porucmo ‚Rockschoß‘. er." 
wb.), Ältere. Belege : Schm, -Pö.: ‚poreseei 
‚vor Steifheit knarren‘, ‚poreimo ‚Rock 


schoßt; im NS; nieht: belegt. [Nach Biel- . 


. feldt, S, 219, ‚entlehnt aus dem De: os. 
. porded & ostind. *purzen, *pötzen IC 
| ‚hervorstehen machen‘, 
‚sieh: berzen ‚sich brlisten‘, Müll. -Fraur.88, 


mh. barzen ‚strotzen, ‚heryordrängen 5 
150, ‚psälter: 72 harffa. £ 


in porn vird die Weiterbildung eines dt, = 


osächs, borzal ‚Steiß, 'Zopf, Hauterhö- . 


hünge), gesehen. Für. die ‚Entl Ichnungsan- , 

nahme spricht die Beschränkung der be- 
‚sprochenen Wortfamilie mit den angeführ- 
„ten Bedeutungen: auf: das Os; Ungeklärt a 
‚hleiken aber formale Fragen; Das For- 
| "-smo ist archalsch und nur auf 
 üinige law. Wörter. ‚beschränkt (pol 
= daran. Jach‘, OS pasma ‚Gehund Gamı 


mans’ 


"por en: 


Ya. 
noptine En 


borz, hörzel ‚Hintere, 


Amen van Faimezuersnge ea ne in memealare ernnriie a 


n Büschef‘; 08. ‚Schritt). und: er im 
.Sorb. nie Produktivität langt; ungeklärt 
u F Ibllebe: auch ‚die Substitution von. 4:2 
2 duch O8! EZund osächs. Ö,e durch 03.0. 
ekeıe erwarten wäre, 4 wie in 08. parowae 
‚entbehren‘ )« Wahrscheinlicher deshalb bo: 
er denständiges slawisches Wort und Mer 
ER wandt: jnit der in &. preeil, nach. Bock stin-" 
ken’, pröill ‚bocken (die Ziepe bockt), sich 
Er auf lächerliche Weise aufblasen‘ enthalte- 2 
pen Wr.’ *pnrk-. Auszugehen ist von der 
Bed; „anschwelleh, ‚aufblasen, "bauschen, 
| hervorstehen‘, Die im Tschech. und in den: 
a anderen. slaw. Sprachen vorherrschende. 
Bed. ‚bocken‘ ist sekundär (vl. ütsbocken;, 
Sn auch ‚trotzen, störrisch sein‘ und. &-ban. 
oc bröit.se. ‚ärgern, erzürnen', &-mähr, prea 
‚Spaß, UIk*), verwandt sind weiter &, prkno: 
v...„Brett‘ (as ‚das: ‚Abgespaltene, Hervorste- 
_ hende‘ ii kr; ‚pfkno ‚Hinterer (podez)‘,. 
 plkniast ‚breit-, dick-, großärschig‘ ‚pkknili 
.3zlimen‘, ‚pfkositi ‚trotzen‘ und slowen, 
as ipfleaut:. ‚aufspritzen, schnauben; backen‘ Bi 
ne, Bfknja Anime, ‚pfkouae Bovist', | 


6;  porchab, % 55. um in per hen 5 


ZU such‘, 
 Jentsch- =. R.) 


Dora, S 


: Derehigie Ber . uf rigen ; garen, IE = 
Je Person‘, auch ‚Boyist (Pilz)‘, dia. ger 

chafean dass, (Hay, D,), porchatko. ‚Kar- L 
: tofelbovist‘ (Kr. Wb.);.mit - ‚Erweiterung 2 
porchliwy. “Ad. ‚aufbrausend‘, vg): auch: . 
ON Proßley-Purschwitz, Kr. Bautzen (1222 
 Porsiz), Ältere Belepe: Sw,: Pporchawa , 5Be- | 
nn fünps‘; 28; Parchajen, Gen, -e I: „Bo- = 


ist! (nach Mk. Wb. 2, 3. 19; sö, Cottb. 
and nö, Sprb, 2.) im Schl, D. ‚perchawa, 


: ‚perchujen ( (Ha.). [f Ursi. :dial, ?parchaii 
- ‚fauchen, aufbrausen; Zerstiehen‘, “porchu- 
v-flc)a ‚bei Zertseten (Zusaram endrücken) 3 
| zerstiebender Pil>, außerhalb. des Sorb. mit 
demselben Wurzejvokalismus{ *parch-) slo- 


wen. ;pfh ‚etwas Staubiges; Schimmel, Mo 
der; Stauberde‘, pfha ‚Art Ausschlag, 


 Grind;, Pulver‘, plhavka ‚eine Art Birne 
_ (mürb, weich)‘ und pfhatl 1.. ‚schnauben, 


puffen‘, 2. ‚mürbe werden‘, bulg, npoxum 
‚schnauben‘, npyxmA, npaxmA dass, ksl- 


 Hpüxanue,, Schnauben‘ f kann zu folgendem: 


Fperch- gehören), sonst nur ablautend: 


= Dr #porch- (08. ‚alerchae, ns. pjerchas ‚Nät-- 
i | tern; zerstieben‘), 2. *porch- (os., ns. proch 
os. por, Gen, dm. böt.. ae i 
 Giyceria aquatica‘,. hamy ‚pore, hatna. 
2. pordizna ‚Teichwasserschwaden' (Rötk,.. 
2 DE WO); bei Rez. Wb. und Kr, Wb. auch 
lt &Schreibung ( 'pord, ‚boreiena, pordowa 
2. kawa); iin Ns. nicht belegt, // Bisher ohne: 
. Biym, Wenn &Schreibung: primär, dann 
am ehesten verwandtmit&.dial; preit, IFUUa. 
 prik ‚die Grasspitzen brechen aus dem Bo- 
den hervor (im Prühjahr)‘, skr.. 2Ho ‚pHl . 
„das Getreide wächst (gedeiht)‘, "Die. Was- 
.. serschwadenpflanze zeichnet. sich durch 
Er lange, spitze Blätter ‚aus: (Bezejchnungs- 
motivi). Weiters Zusammehhänge. wenig 
übersichtlich, wahrscheinlich zu urs). *pö-: 
0 #all ‚schlagen‘, *pertk, *, “PER ‚stornmen, | 
en fos; nrad, ar). ee 


‚Staub‘) und 3; *pröch- (0 05. NE ‚Red, 
Katze‘ > vel. NS Bee ; 


05, . porao,. Bräp, mit, Dat. ‚chen; im: Vers. 
gleich zu} gegen‘, porno'wan. ‚im Vergleich 
dial, auch ‚pornjo. ER, Wu 
und ‚padho,, ‚podnjo. (MI k. | 
Ältere Belege: Sws ‚porund, 


Gruss 23. 


‚pokühd ‚par, Schm,-Pö.: pornjo. ‚neben‘, 


R. Wi: ‚poruno. diese ‚io Anwesenheit 
eines.Kindes‘, /f: Entstanden aus: dem prä- 


 positfonalen Ausdruck poruno, -nje,. we 


08, zuno Ss : 
towno. ee patosenn:. ‚augleich‘. wi 


< röwno „gerade: gleich‘, 


‚0. byrnjef ah: 


08, parodb, H: Se er ‚seiltbinden, hebär ärdn' . 
poradl , ‚Entbindung, Niederkunft, Geburt‘, 


All lero. Beleg: War Era „gebärt on‘ S: 


a ie 


- : itor, Be 
S. 9n, Sie: oral ‚eigüo,. eni 
| & 'Hän.: porodzecz ‚entbinden‘, ‚poro- 


däeno ‚Entbindung‘;, ns. poroZiS, 1.Sg -u 
und-am; „porod‘ dass. Yeikere, Belege: ‚Chojn.: 


poroshit, ‚poröd, ! ! zu 08. rodaid, ns. rozis. 


| „gebären,. zeugen. 


nen)‘ ns. poroj, Gen.. -@ m..dass. N Zu ös: 


76), 25. KoJ. ‚Bienenschwarm‘, vgl. mit. pa- | 


auch: slowen. päröj und:ükr: näpiü dass. 


05; role, an: -u4 m: ‚Tadel, Yarsnick, 
Vorbalt, Rüge; ‚Anstoß; Febler‘;  poroko- 
wae ‚tadeln, Vorwürfe machen, rügen, be- 
‚anstanden, ausstellen (Fehler)‘, älter meist 
$ ‚poruk, porukowal: dass. (Pf. Wb,). Ältere 
Belege: MFr.: ‚porokui' Imp. 2. Sg. ‚weise. 
zurecht‘ (Mat. XVII, 15), Sw:: porokuyu 
‚exprobro, impropero, improbo‘, 'AFr.: 
‚porok ton ‚Vorwurf, Tadel‘, porokowacz 
"tadelo‘; ns. porok, Gen. -a m. ‚Tadel, 
Vorwurf, tadelode Vorstellung‘, 2. ‚Zei- 


chen‘, Doroköwas. ‚vorwerfen, tadeln’, po- 


rocny , tadelhaft‘ (Schi. D.). Ältere Belege: 


Chojn;: ‚potok ‚prodigium,. Unglückszei- - 


chen‘, porokuju. ‚improbo, halte vor‘, ‚po- 
rocni Wörocny) , seltsam‘, porocu. (nf. po- 
| rocyS) , ‚seltsam tun‘, Fabr. I: porok ‚Zei- 
chen‘, Poroki ‚Wunderzeichen‘, Hptm.: 
Torok ‚Zeichen‘, / apoln. ‚porokowae (im 
14. und 15. JkL, nach Brückner SEJP, S. 
43], wahrscheinlich aus:dem Tschech.), &; 
E pordk ‚Sehimmpf, T adel; ‚Anstoß, Beleidi- 


rüss, "nopör ‚Taster‘, aruss.. aksl. nOpoka 
‚Tadel‘. // UrsL. *po:roks ‚Tadel, Vorwurf‘; 
| ‚das. 'Simplex roka ist:ein. primäres. Derivat 
zu: ursL *rekti, *reko ‚sagen” (OS. ‚ter, DS. 
Hae);. dieselbe Ablautstufe aüch in ons, 
. Drorok. ‚Prophet‘ und in 08. wotrock 
‚Knecht‘; os. älter poruk mit u 6 (Br- 


: satzdehnung). oder dureh. 1 Bialtn 
Be: BIER. ‚betehlen‘ | | a 
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ns. porona älter sikochter Mehlbrei‘ ; 
(Choja.)- j} Zu.ns. ronis ‚fallen lassen, ver-. 
 lieren, von sich geben (bes. Getreidekör- | 


ner), vergießen (Eränen)‘, urspr. Bed.: 


‚Zerflossenes‘; zur Bildung vgl. auch russ. E 


‚YBÖH ‚Verlust (an Menschen)‘ und ukr. 


| opel! Abfall, Verlust‘. 
| 8. poräi; ‚Gen. «4 TEL Yeksahwartı, (Bie- 


08: a l: sg. - am, } heräkorae imperf., 


pors{k)nye per. ‚niesen, schnauben‘. Ab- | 


‚egn.: porskawa 1. ‚Niesen, Neigung zum 


__ Niesen; Schnupfen‘, 2. „Misteldrossel‘. Ar 


tere Belege: Matth.: porskac2 ‚niesen‘, 


 Schm.-Pö.: porskar2, porßnye2 dass., AFT.: 


‚porskam  ‚schnupfe, schnaube, sprühe‘ 5 


‚porsk. ton. ‚Schnieben‘, porskami und por- 
‚Schnauben‘; ns. parskas, 2 
1. Sg. am, parskotas ‚schnauben (Pferd), 


skanie Vbst. 


fauchen, ‚schnarten‘, schl. D.: perska£ 
‚niesen‘. Abltgn.: 
Schnarrdrossel, ‚Misteldtossel, Turdus: Yis- 
aivorus‘, ‚parskel m. ‚Rötz, heftiger Schmup- 
fen und Katarıh‘, 


Jagen); coitum appetere‘, dial. ‚nöperyin 
‚heftig schlagen, peitschen“ (< *nopeun-); 
ukr. nopekdmu, nopucdmu ‚spritzen‘, bruss. 
nöpckays ‚niesen, fauchen‘, 


parsköc. ‚Schnarte, n 


Schi. D.: perskawa 
‚Drossel‘. Ältere Belege: Chojn.: parßkam 
‚sprühe‘, parßnu, parßkozu ı dass., perBkum 
‚schneüze‘, / poln: ‚parskad ‚sehnauben‘, a 
‚parsknge smiechem ‚in lautes, Gelächter 
ausbrechen‘, &. prskäti, prsknouti 1:58prite  ". 
zen; bespritzen, sprühen‘, 2. ‚prasseln, Ki :.::- 
stern‘, 3. ‚sehnauben, stauben‘, russ. ndp- 

cKams ‚vor Lachen bersten,. schnauben; = 
Wild mit Geschrei aufscheuchen (beim 


| ‚skr., sjowen: Rn 
| pfskati. ‚spritzen‘. |} Ursl. ° kporskati. ‚fau- 
. chende, schnarrende Töne. von sich geben‘ 
 (onomatop. Wz.), vgl. mit abweichendem 
"Vokalismus auch os. ‚prösk(ot)ac ‚ka 
‚chen, platzen‘ und os. praskal ‚knallen | 
(Peitsche), krachen, knacken, platzen, pras: 
'seln‘. Weitere Zusammenhänge: bestehen a 
wohl auch mit: 08. ‚Dierehae. ‚Sasse, Sn Be 
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n: ben‘ (ursl. ’ sporch- s ie. *pers- beten 
 gtieben, spritzen, pusten‘, Pokorny; IEW, 
S. 823), außerhalb des Slaw: s. lit. purkst, 
| purksöiu ‚pruste (Katze)‘, pürkSeioti ‚fort- 
gesetzt pusten‘, Jett. purskät ‚prusten, 


& 3 spritzen‘, purkst ‚prusten, schnaufen‘ (Vas- 


mer REW 2; S. 4105 Fraenkel LEW, S. 
3. | 


08. a Gen. -a m.: a Porsty ‚PL; 

. dial, auch , Zehen‘ (SSA: 6, K. 2%: Ältere 
Belege: Lud., Matth., Sw., "AFr.: 
‚dgitus‘, "MFr.: s prstom (€. Einfiuß)' (Mat. 
SO XXIL, 4);,ns: perst älter, nur bei Chojn.: 
perst ‚digitus‘, ‚hine perstzenz ‚amulus‘, das 


Wort ist aus: anderen ns. Quellen und’aus 


den. ns. Diälekten nicht 'bekanüt, wahr- 


scheinlich deshalb. nur ‚Neubildung von 

...Chejn: (perst), im. ‚eigentl. "Ns. und auch 

Im: älteren, üs:-dt, Teil der Choji Banschen 

 H&-nur ‚pale; Dalck ‚Finger‘, [außerhalb 
des :Os, vgl. in ‚derselben Bed. &., ‚slowak. 

Ä prst, russ: veralt. nepem, volkstümi., nepec, 


nepec (Vi asmier REW 2, S. 344), ukr. veralt. 


„boigroRoc, Finger‘. |] Ursl. *porste,Finger‘, 


x Samandt ist . Era Se ze 


eerden FR "slowäk. prS; ‚Brust‘, russ. 
nepco „Brust, bes: bei’ Pferden‘, dial: auch 


| Tertium 
nepcem dass:). Das. gemeitsaie " 29, Ältere Belege: a i | 
| (psyk), psißko (psys*0 ‚großer Schi — 
psik: sy ); ‚PS ‚abscheulicher ee 


|  comparatiönis wäre dann ‚etwas, Sattzm, 
3 Hervoretehendes 


os. Vorusig, 1. SE -u u engteiieh; auf 


tragen. (zur Besorgung); befehlen, gebie- 


= ‚ten; anheimstellen‘, ‚porudeb, „owad import: 
4. a web, Beftin Fe 


" Fabr. I: .a komuz_. 


cone)‘ ie, |‘ poln.: Poreezy6,, g£:‚bürgen, en 


| ‚haften‘, &, porueit ‚befehlen, auftragen; 
porst 2 


\ ‚poß; Sw.i ‚poß, 


Hund’, psina (psyna) ‚H | 
‚plas., Hamster‘, semski De: dass;, Pabr. 1: as 
| VE, an te ‚popkl : 


dass, ei. wo). Bitere Balkger "MFr.: 
won. porudzi Jemu. ‚and er ‚gebot ihm 


(Luk. V, 14), Han.: Porutzecz. ‚gebieten; 
befehlen‘, :porutänik. (porucnik) ‚Gebieter, | 


Befehlshaber‘; ; DS. porucy$, 1. Se: pe, 
i porucas, -owat imperf, dass. ‚Ältere Belege: | 
ak: a kotoremi... » Pörueono ie ‚weichem 


‚befohlen. ist‘ (Luk.: XI, AB), bei i 
. ‚Dschiruzone (pfiru- 


einpfehlen‘. HH Das: ‚zugrunde liegende : 


i =rudie, "ruey$ ist.eine: Snaniitale Bildung Ä 
zu. 08, ns; Aue-Hand.,. ee 


ns. porpwina, Ferte: -y $, „steligekochter = 


Brei (Mehlbrei)f. Zü ns. porywas. ‚Zei- 


reißen“ (vgl. 08. ry$ ‚reißen, saufen‘), weil, 
| ‚der steife ‚Brei: beim. Essen eg 


‚gerissen werden amiußte. 


2. ia Alter: jrosten‘, potaeheitn ‚Rost‘ Ä 
‚(Jak.), porzany - Partic.- "past. Pass: = 


5 ai) Hz Zi Ds, raus; ‚rosten.. 
.. Nepeme (Zeiechowski), aruss. nepelns, skt.. + 
Bst, slowen. pfFst, bulg. npsem, aksl.proste 


An = 
ho: het, ‚blutroter arnieg Cor- 
aus sanguinea‘; psowja kwötka 


.psam.. Dat. Pl: (Mark. VD, 27), 
air Nom.Pl. (Mark. Vu, 28), Lud.: 
‚psck ‚canis’; Arr.: Ex 
‚siczk, psowy;-nS. DJ@S; Gen. Dsamı.. Ss 
u Wh, ) dial. pes (nach Mk. Wb; im | 
Sftb. wo pjes (Schl. D.), P&s. (88), SSA.2 
.Chojn.: ;plas. (pfas), 


‚psischzio‘ (pas) 


d‘, Ä 
terhung undelleisch‘, polskt 


aa Dat. Pl. nn 


‚Hunds- BE 
kamille,, Anthemis cotula‘;- pyä Adi. 
 Hunds-,' Hünde-, hündisch“; ‚Ältere Be- 

lege: MFr.: 


% : = P50, :TUSS. ‚älter: nee, nea; ukr,, 1 is. 
Es a est Ta ie  War.: poslenim Lok. Ss: 8.79, Me: 
RL Se = Bisher 'ohne feste Btym., am ehesten : poslent (Mat. V, 26), 8w.: naypoflednisch: ei 

#*pesa, bisher: "7 . ‚extremmus', 1ay poßlede. (najposledy): HER TREE, 
| ‚älter dass. a 
 (Chojn.: poßledni ‚postremüs‘), Jetzt gew: En EN 


346-347; Pokorny = a u ver 08: ‚DS. .sied.. 


JEW 8: 9, eniranganstie: ‚(bunt)- n 
Bar: geschecktes Ti Tier‘. Weniger wahrscheinlich 
die. von: Kotinek:LF 58, S. 427-428, vor- 


Er: und *pisane. dass., 


en Do; de m. ‚Ans | 
(Getreide), ‚Gewende; 'Strohlage auf der _ es; 
. (EMS 1896, 8.99 auch ‚poßlischeza Pl. |. 
3östelo,’ *posiol-Bt&, a 
as |, 


-. Mark. VI, 27); Meg. 
. eies), {pei- pies, .D50, &,5 


BE zu. *postrb, ‚Bunt‘ wel. os. ‚pstruh@;, Forelle‘) ie 
außerhalb des. 'Slaw.. 


= ‚vgl. aind. ; Pingar, ige ‚rötlich, braun‘ 
X ee EW 


es E Hunde, e. 2 e- er poln., psi Bei. 


5  Tenne:beim Dreschen‘ (Mk. Wb.2, 8. 143- 
© 144), älter dial. auch posada 1. (Hptm.). 


= : H Zuns. sa jäl,,08. sadäid ‚setzen‘, ‚08. nur 
EL ‚dial. zared) Stroklage‘ 8 > 


u 'os. HosÄäh, Gen; je & alter Anderste, . 
Wandseite im’ Zimmer, ‚der Tür gegenüber 
nen gelegen, & auch am ‚Ofen; die lauge Bank d 
a b:). /] Zu.os. scöna-,‚Wand‘,; ne 
. gebildet mie ‚dem Suff. *-ne. (Abstraktum) > 
von der präpositionalen Form * "po. stene, n 
MER paralleles- aruss. RÖGOHB E: 


en = a 24 "ponodn. > Oi 5 


: i 08. poskae umgspr. undälter e oötuch ; e 
. < ND D:: Be ‚borchen‘, = 


ARE. hören‘, s =. ‚Sluchat. 
2 Es Boch ‚anhören, Hogchen‘, "Aer 


dass, Mi Siehe os: a 2, n2. liches. 


a = 3% Bihler‘, : bereits: Sm: 


“: Be 8), Bpim: pas, ale: ei 


er Bee 


slowak, pes,. j keule; ‚Hintere. 


‚biuss. Mei: 08, posle(e)si adj, ‚letzter‘. Ältere e Beleger ; _ z 


} Ansatz bay. Strich. . 


- ‚(aus.dem 0s.): IE Aus*p 
vgl. ns. naala „Bettzestel, os. at 
ee ‚streuen‘. Be n 


J: er 


N ons.  Doaniigi yerfh £ 
" Han.: Na ‚neäto A 


ms 3 an 


| Ben Des sl dk, ans“ 1Z Zu 08. rohe Drei Jekzters. u 
BER perl poln. ASIEN „Hinter- en. e . 


emo‘; ns. ‚posläduy, Adj. 


ee 


: ae Dune pa, da a 
Be endlich, schließlich‘, 2; sekund. Präp. ‚bin- “2 : z 
Be im (poslezy nas; „hinter ua, 4 ! | 


m. s. DS. sizy, Di ns. sie 


Ä esicht" (Mat. VI 


| ke, Sal. auch N postete, onen el 
2. geschlagene Verbindung mit dem Lockruf 5 "Eoy: und Heidedialekt), im Norden. und SER 
: Nordwesten ‚auch ‚postlo, ‚postelo;. postilo ee 
 @®SSA, K.35, 8.24). Ältere Belege: AR: 
Boßleschezo. „Federbett‘; im eigentl. ns. a 
nicht ‘belegt, hier /ozySco ‘(s.d.); bei Nep. ie: 


we 


| L stern‘ de ak n ' SE: 
. „smmlruyu ’hich: woblieza. ‚sie. verstellen [CE | 
serhnsten) ihr. Ar Et 
1m: eigentl. Ns. und.C O8: unbekanht, F außer- - T 


: und: umigspr. äuch ‚posuchäß; ‚DS. == "halb: iR 


PER, ee: Eos, en 
nen mn nun ar nn ERREGT me samen ande is 


= podezty) Adv. nein! Hirten, inter. w 5 . 
drein‘ ine x 'Wb,, R "Wi. > je ‚gew. eg a a 


slezy, poslze. EAdenoh 
dahinter; zuletzt, 


1 


es Sorb. ygl. & posmump ‚dunkel, a 
” Äinster, bewölkt‘, slowak. posmurmng, poch- 
 Mmumsi, poln. ‚Pochmumy,; russ. ndemiypre | 


2 ee i &. Be „mürk isch, gries äri tr N a K : | 
zeaeik, Gm. en Ende, Kate; Zu url, * LER s ee anait 2 ee 


2) ehmuris.se ‚ich verfnsterm‘. 0 


BE 


8 pösobien, posabiey: Ada: ‚miteinander, 


_ Aacheinander, ‚hintereinander; nebenein- . 
ander, in gleicher : Linie‘; im: Os. nicht-be- 
 Jegt;. [ poln, ‚posobicq. dass., ww -posobiey, 
bien ‚getrennt; ‚abgesondert‘, skr. 
a ‚Tochter, die. nach einer anderen 
"Tochter (und nicht nach einem Sohn) ; zur. 
Welt, ‚kommt‘. 1 f: Urspr. erstatrte K 
in *posobica @posobieg. Instr. Sg und. 
m. ‚posöbici Lok. SE 3 gebildet vom Pro- 
 nominalstamm sob-,.seb-, I ns. ze sobu 
speak ‚sich‘; ae ‚sich‘, Ele - oda 
Sattelpferd‘. Be 


0. pos6 1, ; 


5 


schaft, = ‚Gesandtschaft‘, ‚älter. ‚poselst a 
‚dass.. Altere. ‚Belege: War: ezi poslowi. 
Nom. Bi. „Propheten, Boten“ S: 95), Sw:r. 
ran „angelus, ‚nunclus‘, Iistowne Ppoßow 
> bellus‘, ‚noßelstwo 


Res Balee E Iptn m. 

ol Yoselsan ‚Apostelamt‘, 
 „apostolus, muatius‘, [poln.; 
 slowak. Eid A Anode, aruss,, usschel, 


Meg: Dee]: 


‚os. . 7opochh; pechr. ei Bi: mmiet, 1 ei 
rend, nacheinander eh, br 
»aufhörlich; ohne U Interlaß‘.. '.. Ältere Belege 
 ARr.:: pospocht, spocht;ä st Ne: nicht belegt. 
| Wohl:als unspr. Instr. Pl. *spechy zuos. 


spkeh ‚Bile,. Geschwindigkeit, Raschhe eis 


spächae ‚eilen’,. mit. 
. "Wändel i in: ‚der. Nachbarschaft des: Lab 


Se os sowjeh ‚Höhenrauch, . Nebel 
„ dunst‘. :S. gövero und ‚de PN Ser 


.S SS), Er 8. ‚süoehl,. 


Kr ‚pöspokn: Adv. x i 
 amımen 3 innähabend e 20 


ag auf dem 


asus: 


.&en. yon id. öl mi a; Sr . 
u Bote, Sendbote‘, 2 „posolstwo;, ‚Bot- 


: ‚glosse: ZU 


posylstwo). ‚jegatio‘, 
. kath. Ei ee dass. en 


u yosol , ‚Bote, "Apo- | 


ter ‚je zür ati, we 


halben Nutzen. eier. d.h h: ar. dis anderen. a 


Acker säen und die Ernte mit-ihm teilen“ a 
(Bf. ‚Wb .); pospölny „gemeinschaftlich‘. Äl- a 


tere: ‚Belege: Sw.:- ‚pospölne. ‚communis‘, 


: pospolnoscä ‚eommunitas‘; ns. Pospot un, ä a 
Pospolu Ady. ;mit bzw. bei, nebeneinander; a 
 zusatamen, ainschaitien, I in Gemein Me 


2 S 150), dial, pöspolku ;z 


eitimal‘ :(M. DD); ‚Ältere: Belege: ( u 3 
"pospolu - ‚durcheinander‘, pospölstwo ‚Ge- 
Imeinschäft, Gemeinwesen‘, Hptm.: po ” 
a sausaniimen, miteinander‘. u vel a a . 


28, PO 


os et ‚Gen. Poste. m. . ‚Fastefnzei)‘, 2 ze i 


. Dös(£)nicy. ‚Eastuacht, Karneval‘, ;poscie 
so. ‚fasten‘, „pöst 3 


MEr.: 


Kat. IV, 1), püst ‚Fasten‘. 


et 


‚jeiuno‘, > A 


mäßig. sein‘, 


ten. Die: Fastnachtszeit heißt: im Ns. le 
püst, zapust (s. d.), bei Anon; neben zapust u 
‘aber auch. poßnieza-(posnica), F poln: posy 

N 


a päst, p 


aksl. poste; alt se. in ji Bine alles gemein- | m 


‚law. -Entlehnung ‘aus dem Gem, vel. 


ahd. asto., ‚Fasten‘, ‚das Verb entweder. aus: en “ 
4 ästan ‚oder boden-. \ Ba 
2% os 


"ahd. fasten, ‚göt.f. isik)fäst 
ni epson Alena > mu 


das Fasten Ältere ; an s 
Belege: War.: posezica fasten" (8.9), 
.S W ‚poseäi ‚zu ‚Fästen(zeit)‘ (Rand es 


MM ; 20m DoscHeR ı ‚tasten‘ (Mat. 1 x . 


' Ar ost ‚Faste(zeit)‘, Poseäit, 0. 
 Baseäim ‚fäste‘, ‚poscäeni, poscäenfe Vbst,. on 
"Fasten, Faste‘, poßniza, pösmiza . ‚Bastz x. 
nacht‘, postny czas. ‚Fastnachtszeit‘; ns. . 
‚spot, Gen: -u m.; ee) *post) ‚Fastenzeit, 
spoliß ‚fasten‘, ‚spotny. ‚cas. ‚Fastenzeit‘, 
$poSiwy . ‚fastend,, zum Fasten. geeignet, 
= ‚pösczyli: se ‚sie: faster: 2. 


Mn ‚postny (auch posny), er 
en ae Da, se, : Donr - Str 


i .. Postretär (postrejtar) ‚Postreiter‘. 
ur dehnt aus dt: Post < ital.:posta < Jat.. Do- 


(em ° Webstuhl)‘, 


z Weniger eieheilchi ist. ‚are: von einigen. 


or ‚älteren Forschern - Berneker, Mladenov) 


: angenommene. Ürverwandtschaft mit den 


Wort - 
angeführten germ. Wörtern. Das 

- reiht. sich organisch in die zahlreichen 3 
anderen. Entlehnungen ‚der slaw. ebrist- 


lichen. Terminologie ein. Nach Frinta 
Bohemismy 'sind.die sorb.. ‚Formen Paläo- 
. slavismen, die’ aus dem: Alttschech. ent- 
"Tehnt/sein‘ sollen: Dies ist aber u. E. weniger 


EN wahrscheinlich. Gel. Schuster-Sewe. zisı U; 


—- 8 263-200). 


0%  nöst?, Gen. päne:n m. . ‚Post, Postamt‘, 


| pöstownik ‚Postangestellter‘, T -nica ‚Post- | 


/ angestellte‘, ‘auch pösta, Gen. Ei ‚Post‘, 
. zpfichodnej pöstu ‚postwendend’ (Kr. Wb., 
Jb. Wb.), pöstowy kascik ‚Briefkasten‘, 


pöstf‘ ow)stwo ‚Postamt‘ (Rz. Wb.). A: 


tere Belege: Schm.-Pö.: post m. ‚Post‘; 
 postowy ‚Adi: 


Wi: pösty, Gen. -ow PL, auch pöst m. 
 ‚Post‘;ns. post, ‚Gen. -a.m. dass. (Mk wb. 
2, 8.151), postaria ‚Posthalterei‘ (wi. 


u: Ws): Ältere ‚Belege: Hptm.: post, 
Anon.: ‘ten’ ‚post, Bostliamt:. ‚Postamt‘, = 


. pöstoißky bolt: (postojski bot). ‚Postbote‘, 
HJ Ent- 


nn sin. (mansio) „festgesetzter Aufenthalts- 
ort, vgl. auch poln. ‚poczia; älter poszto, 


'poSta, slowak. ‚DoSta, russ. nduma- (aus = 
dem Poln.), die.alle.aus dem Italienischen 


. stammen. Für ‚Postbote‘ im heutigen. ‚08. 
.. ‚Iistonos; im Ns. listar, für ‚Postillion‘ 
2 postiifon (v8. pr a): 

| ee paslawa; Gen. =2 £ ‚Sestakt: ah 
‚Ältere - Belege: 


 Dostawa: ‚stanien‘, ‚Bibel. 1728: Postawa aby 


ha: wütk ‚am: Aufzug oder am. Eintrag‘ 


on a 1 Aufesilis Gestelhes‘, 2: Ebenbild‘, 


:@. Mos: XI 1,48); ns. Postama, Gen. 


 reimen, Ä 
dung), Mk. Wb. 2,8. 151, / poln: ‚postawäa 


| Haltung‘, a 
‚stand‘, 2. ‚Stück Tuch‘, postava ‚Gestalt, a 


„Post-‘, postpohoncä. ‚Bostil- 
. ion“, Han: pösta' neben pocäta ‚Post‘, sm. | 


"SW: 


"A ren nen i” 
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3 spez. ‚Weberkette ; Webstuhl)‘ ‚Auch en 


postaw m. 1, ‚Satz‘; 2... Gedicht‘, Pl; 
postawy'; Gedichte‘, ‘Dem. postawk 1. ‚klei- 
ner. Abschnitt, Paragraph‘, 2. ‚Sätzchen, 


Vers‘, 3. ‚Gedicht, Liedchen‘, 4. ‚Bedin- 


gung, Festsetzung‘, postäwkowas ; ‚dichten, 
Knittelverse machen‘ Nevbil- | 


€. ‚postava ‚Gestalt; 


‚Stellung;. Gestalt‘, & 
‚Stand, Zu- 


'slowak. postav 1. 


‚Standsäule‘. // Deverbale Bildung (urspr. 


j in Nomen actionis), zu.08. postajid < *posta- | 


wie, DS. postawis ‚Einstellen, aufstellen, er- 
richten‘, vor 08 tal, ns. AHA, stajit.; 


08; Hessen, Gen. -am. ‚Postillion‘ (an. | 
 postilion Postkuscht‘). ! a Aus ‚dee: Postil- . 


dom. 


x postole, Ein e £ ‚Beitgestet, Bette, ee 
'Schl.D., M.D.: ‚pöstol f.:.däss.: a 
 BSSA,S: 23,K. 34). ‚Ältere Belege: Chojut 
 poßtolia ‚sponda, Bettbrett‘, ‚postolka. le 
- tulus, Bettchen‘ ‚swägata (zwigata) pastolia. won 
‚;grabatus, 


‚lectica, Sänfte‘, poßtoletko- nn 
Rühebett‘, ‚poßtolißko ‚ein: sehr:langes: Keen u 


‚breites. Bett‘, Meg.: ‚Dostola. ‚leetus‘; im. 
.. Os. in dieser Bed. ünbekahnt, hier: in80. | 
‚Bett‘, aber posleseo ‚Deckbett‘, / in den 

n auderen.. slaw. Ss pracheh poln.. -posciel = 
‚Bettzeug‘, polab. pöstiPä, DüstiPä ‚Bei 
stelle‘, &. pöstel ‚Deckbett‘ (Machek ESIC, =; 


S; 77a), slowak. Dose? „Bett, zuss. 


noch&ns ‚Bett, Lager‘, .dial. nocmena und s 

nocmnans f,, ukr, nocmine, bruss. nacyeas 

dass, skr. pöstelja, sloweh. ‚pöstelja, bulg:. 
.Asmenet ‚Lager; Bettstätte, Bett‘. Zu 


(nö)slac, (nö )seelu, ns. .(po)släs, 
oo) “om „streuen, sterneret: *stoh 


WVellstufe), #stal- " eemaesicie, vol. _ es , 


Poslatta.. 


| os. postonk, Gem. -d m: St, Zuge a 


E. wa 


| Ältere Belege: AR: 
Seil‘, ‚posironki. spschawäa (spfaha) Gen 


der Seite‘, 


0 üs, ‚holak, Si 4 m, T. ter See; 
„alte -Fladen (Benennung: für. jedweden 

.  großen,.alten Pilz; insbes. für.alte Fliegen 
en pilze)‘. (nach Mk.’Wb. 2, 8. 153, älter und 
..  umespr.), 2. ‚alter. Filzbut; :.Frausnhut; 
.  Scheuchet. Ältere Belege: ‚Chojn:! posch- | 
| ‚schiak „‚Fliegeüschwamm, Jungus‘ mUs- 
co carius‘. Zw. Wb;:.poschk 1en: RE Filz’: 
= 4 Wohl zu.us: ‚nd! ‚Torf e a). 


r Br:E 


spannseile‘; ns. postonk, Gen. -a. m. dass, 


Ältere Belege: Chojn.: Doßtronk ‚Seiten- 

strang“ F ‚Gebildet wahrscheinlich: vom 
a präpositionalen. Ausdruck po: ‚stronje ‚an : 
vgl auch poln. ‚Bostronek | 
r ‚Strick; Strang, Zuggurt‘ und'%, postranek | 
| "Zügstrang‘; zu Fuss. noempökka ‚Strang, 
"Zugstrang (am Gespann)‘, 
nocmopÖHKa, vgl. 'Vasmer REW. 2,8. 416, 
Andere, Autoren. :gehen - von. *ster- AUS- 
breiten‘ aus und. vergleichen. Fsfruna (os 
 iruna, DS. t$una. ‚Saite, Sehne‘), *storna 
fos:, ns: ‚strona. ‚Seite‘), und- *sterfi (os... 
.pfestt :£6, DS. pfestr&$ ‚ausbreiten‘), außer- 
halb des Slaw. ahd. stroum, strom ‚Seil! 
ae, en en S. 18T; Allnk)- Slavia 


08; s.pockom; Sin gm. ‚Shuß, Begrüßung‘, 5 


- auch: ‚postrowjenje dass., ‚postrowie' ‚be- 
" grüßen‘. ‚Ältere. Belege: MEr.: ‚pastroweze 

. Imp:.2."Pl. ‚grüßet‘ (Mat. x. BD); ne. 
postowjenje,. Gen. 4: dass, ‚Dostrowis 
dass. Ältere: Belege: Chojn.: baßtrowene 
4GB, postrowäl -;BT 
nn Bildungen (ürspr. Nomen actionis); vol. - 
08, 08% sirowy ‚gesund‘ und ‚08. oe 
a8 stromiß , grü Ben es. 


rüße‘. // Deverbale 


‚küssen‘ Y 


ri Dostronke ton. eine 5 Döglasch, ‚bodktnieeh, Böschkasah, bos- . | 


dial. ‚auch. 


one. 


knusch ‚küssen‘. Ältere ‚Belege: Choin: 


‚Posch ‚Kuß‘, ‚pöschkam, poschknu: ‚küssen‘, 
. Anon.: Ten ‚poschk, ta mulka, 16 hokoscho- e 


wane ‚Kuß‘, Poschkasch ‚küssen‘; im:Os, 
nicht belegt. // Ohne feste Eiym.,, wohl 
‚onomatop. Ursprungs, vgl. ns. pysk 
‚Schnauze, Rüssel, - Schnabel, Großmanl‘, j 


"zum Nebeneinander von ‚Ruß‘ und ;Mäul; E> 
. Mund‘ vgl. auch ns.-mulka ‚Kuß; Mäuse 
. chen‘, ee ‚Küssen‘ und dmula ‚Maul, 5 


Mund‘, 


"os. net, Gen. -ota m: . Schweiß‘, mode so: N 


‚schwitzen‘, Ältere Belege: War: win 
Doczi tweho. 'woblieza ‚im Schweiße deines: 
Angesichts‘. €. 8); Sw.: _pöt ‚sudor‘, 
potäu Bo ‚sudo‘; im. Ns. unbekannt, hier: \ 


en Syhonym. ano), }: ‚außerhalb: des Sorb. Yello 
© nn &., slowak.: pol, russ. ‚nom, uk, 


im, -Öina, bruss.. nom, aruss: nom, skt. 


PH slowen. pöt, bulg., mak. nom, aksl.. 


pots. H Ursl. *pots: (< *poktos); primäres | 
Derxivat mit. o-Vakalisraus’zu uxsl. *pekti; _ 
*peko;, ‚backen‘ (os. .njec, ns..pjac); vel.als 
parallele Bildung. *voze ‚Wagen‘ neben 


Fvezfi ‚fahren‘..Das Verb 'podie (portiyist 


eine dehominäle Form: Zur Literatur: 
'Vasmer- REW 2, Ss 47, und ‚Rakormy: | 


| : IEW, 8: 78. 


Er yoi- älter. ‚Pate‘ (Chojn-, ei Hptm. 
neben ‚pota:auch.pot). |}: Entlehnt aus dt. 
Pate (ostind: ‚Päte), die maskuline Rast 


durch Einind von. ‚dt. ‚der Pate. 


-a m. jollgesponnene i e. 
08: ea, Go ws m 1 ‚vo . 
Spills; Kolben.an der Spille‘,.2. böt. „Rohr: es. 
kolbeu, Typha latifolia‘. ‚Ältere Belege: 


Sw.n:polatd ee ‚Schm=Pö.:potaet 


05; potac, (Gen: 4 m. 


‚Spille: voll G le: 


ni poXk, Gen: qm. .Kußl, ash a; a ‚Spille; Spule;. ‚gew. . vollgesponhene Spi &;. | | | 


| E Doskas. imperf.,. ‚Bosknus perl. 
“ Zw. we:: 7a en Au ven. ‚Kuß'; 


Ge. 
h auf die Spille‘ Aufgesponnenes, Ger e 
rn im ns heißt ‚ser Rohrkolben ® 


| pötajkim ö 


_ außerhalb des 
Buchäwa, dufn Pe [ außerhal 
...:sorb. vol. & ‚pold£ ‚Spule‘, dial, übertr. 
 güch ‚geschwollenes® (dickes) Gesicht‘ 


-oßer, elbroter: Birnen‘ (Lamprecht, 
| er redonpewskche. näreRl). f} De- 
verbale Bildung (Nomen actionis >: No- 
en acti). zu os. todit, ns. tocys, tacas 
‚drehen, wälzen‘, vgl. auch os: tadalka 
2 ‚Scheibchen; ‚(Obst-JSchnitte‘. za 


u : ‚08. potafkim. Adv. ‚demnach, also, folglich, 
Ältere Belege: 


- infolgedessen, mithin‘. . 
Han..: potaikim , mithin‘; ns. potakem Adv. 
dass: fi} Zu os. tajki »S so ein, > och Ds. 
en taki dass. | | 


ns, potepi, L öe. -im zu Boden. treten. 


niedertrefen, zugrunde richten, vernich- 


‚ten‘; gad potepis ‚giftiges. ‚Gewürm vernich- 
‚ten‘, potepjenje Wbst. „Zubodentreten, Un- 
‚terdrücken‘, ‚potepjenje lachosdi ‚des Stil- 

. ten des. Duistes‘, // Zu ursl. *tep-[*top- 
vgl. os: ‚teptad, n8. feptas auf der Stelle 
treten, stampfen‘, Tuss. mönams. ‚stamp- 
fen‘, skr. töpöl ‚Stampfen‘, ‚topötati ‚stamp- 


fen‘, ‚slowen. 1opöt: ‚Getrampel, Stampfen‘, ; E 


bulg, menan Atainpfe, schlage‘. 


& 08. pöhmzE, L. $ nel. ‚straucheln, stol-. 


pe‘, 2, ‚verstauchen‘, kön so.na Styrjoch E 
 nohach pötknje ‚das: Pferd. straüchelt auf 


- vier Beinen‘, sebi ruku pötknye. ‚den: Arm. 
ee äuskugeln‘, Ältere: Belege: Han: ‚so: pot- 


oo knecz. ‚stolpern‘; DS. ‚potkans, ], Sg. Ajon. 


‚älter dass. Ältere Belege: Chojn.: patknu 


Be’ ‚stolpere‘ , pötikam Se ‚stütze mich. ak 


> den Stock‘, ‚potknene. ‚Behitritt‘, Meg. 
“, botkäii (podkadi) ‚;Verstopfen‘, 


‚tpkaö ‚stecken‘, ns. tkas 1, ‚weben‘, 3, 
‚stecken, sto pfen‘, ‚tykas ‚stecken, Sticken‘. 


os potom Adı. ‚nachher, hiemach, her 


er 


(Machek' ESIC, 5. 474), potad’e Pl, ‚Art 


N ‚Aüs = 
*tskngti, *iykati, vgl. 08; tkae ‚weben‘,. 
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isch; op darauf, dann, hinterher“; 
dia], auch potyın, potyn (Hoy. D, 52 Ablten.: 


 potome, potommik, -Ica ‚Nachkomme, Ab- 


kömmling; 1 Nachfolger, -In‘,  potom(: nt)- 


-stWo ‚Nachkommenschaft‘. Ältere Belege: | 


MFr.: potom (Mat. XXV, 11), potem 
(Mat. IV, 2), Sw;: ‚potöm exinde, deinde‘, 
potomnik. | successor‘, Matth.! potom; ns. 


Ä pofom- Ady. dass., Schl.D.: pöften, pön. k 
Ältere Belege: Moll.: pothom (11 1.4: 
IEN, 7), Chojn.: do potoma ‚bis nachher‘, 
Apu:: :do potomego dass., | poln. potem “ 


‘, potomny ‚nachfolgend‘, £., slowak. 
Potom; ‚russ. nomösı, ukr. nömin. [[ Aus 


ursl. *po toms (Lok. Sg. des Demonstra- : 


tivpron. *ro), die: Form ns. ‚dial. potym, 


poln. potem < *pö tem, “po DM: @dek- 


tivische Deklination). 


on8. . potrawnioy pl. ‚Walderdbeeren® EM. ni; 
.D. ) bei Halke ‚Es. ‚Aoirendin (patrenicn) | 


Belke, aus dem. Br. C. als Borsavintal. (Mike. ne 
Wb.2,S, 158), sonst glinicka und slyniea, 
s.d. / Zu ons. trawa, ns. Bawa: ‚Gras‘,. 

eigentl. die ‚über (auf). dem Gras wachsen- us 


den Waldbeeren‘. 


:08.1 note. Sen. Be Bedarf: Bedürfnis; 
‚brauchen, 2 
bedürfen, benötigen‘, Ältere Belege: Sw.: 
‚porteba ‚egestas‘ ‚Han.: potreba ‚Bedarf, 
Notdurft‘; ns. potrjeba, potrjobä, Gen. :y 
f. dass., pötrjebaß; Potrjebowa$ dass. Ältere | 
Belege: Chojn.:  pötrioba ‚indigentia, Not- er 
duift‘, pötreby4 metz ‚indigeo". IN ve 08. 
ieh, DS. riebe, bıjobe. Be 


Unterhalt‘, Pötrjebat, -owae 


If Se 


 peäpasiklonale Bil 
ing niit: t dem | Präf. po- ‚nach ‚(Nachkeu). 


ee hu. 5 Rn Wihiemkush una) Fnheret Nabe: Aigner Aailafen een kranken 7 emp" - Ce Serie 


er neket 


.naojedas "dass., 


Be 
ns. pofykası en; -am. ‚Stab zum Stützen, 


‚Stab‘; Mk. Wierb.: pötykanic. [| Zu ns. 
potykas s se ;sich auf etwas stützen‘, For- 
mans -uc < *-ad6 wie in ns. klapac ‚Ham- 


. mer" Kiomieh instnimiehtl) daneben auch 


an. 


os, porikäne, 8 Sp. -am imperf. ‚erzäblen, 
reden‘, ‚powedzee und Bowäsc per. ‚sagen, 
erzählen, mitteilen, wissen lassen; er- 
wähnen‘ (Pf. Wb., Tb. Wb.), umgspr. pdj- 


dad. Ältere‘ Belepe: MFr.: powez Imp. 


2.88. ;sagel‘ (Mat. : 3); powescze 


_ Imp. 2. PL. ‚sagt‘ (Mat. II, 9), Sw.: powe- 


dam. ‚narco‘, Matth.:: ‚powedacz, ‚AFr.: 
.. powedam und pojedam ‚ich. sage, ‚xede, er= 


.. zähle‘, powiem. „ich sage, ‚erzähle; mache 


‚kund, ‚predige, bringe. vor“; .n8. yowEdaS, 


EL sg. -am iinpeif. 


(dr, Di Chojn.: ‚powedasch ‚sagen‘, Jak.: 
‚powescz ‚sagen‘ (Mark. VL, 36; Luk. IX, 


2)... pl: powigdac, powiedzled, e. 
 pouedet, povldat ‚sagen‘, slowak. ‚povedaf. 
| # Zu os. wedked, ns. weZes ‚wissen‘ mit 


"Bedeutingsentwicklung ‚wissen Jassen; 


 kund tun“ > mittäilen,, ‚erzählen, reden, 


sagen‘, Er 


RB: bowäentko; Gen. -d h. ‚Erzählung‘, 
‚narratiuneula‘; ns. 
Er BORE 


Sw.: powedanciko 


 pomddaiko, Gen. -a n., gew. dalür wullco- 
:  wanje, wulicowanko, |j Zü os. ‚powedat, ns. 


_powedas ‚erzählen‘ (Wortbildungsforman- 
‚ten: -ancko, -aiko), zur. Bildung we aud] 
os. hödaicko ‚Rätsel‘. | 


| 08. ‘powäse, Gen. „ef. ende, Botschaft‘ 


Ältere: Belege: Hptm.: porikaz- 


4 ‚Rede; 
: ‚Sape; 
slowak. povest' ‚Sage, Gerücht, Ruf‘, aksl. | 


‚sprechen, reden, -er- 
zahlen‘; powees perf. ‚sagen‘; umMgspr. 
ne On8. ‚pöjedac ‚erzählen‘, _ 
I ‚pöjee (s Powäst).. ‚benachrichtigen‘ &8.). 
- Ältere Belege: Mol.: powedasch ‚erzählen” 
(105 y, 13); poweßo (poweaco) 3 pl. ‚sagt 


h  umgspr. dafür Iöft. 
 powätrny (poweirmy)- 


Gerücht‘ ie. Xx, 26: XIV; { Bin | 

| Powestwo: ‚Nachricht‘, . 
. Powescä 1a. ‚Sage, Gerücht, Rede, Ge 
„schrei‘,. Pl, powieseäi, pojescäi, auch po- 
 wieseza dass. 
‚Ältere Belege: Chejn.: Doweszsche: Pl: 

‚Botschaft‘, Jak.: powestz ‚Gerücht‘ (Luk. 


‚AFr.: powiescz, | 


Ds, powäst, Gen. if. dass, 


IV,.14; | poln. powiese ‚Roman‘, älter 
Meinung; Botschaft‘, &. an. 
Gerücht; . Gerede; ‚Erzählung‘, 3 


poveste ‚Erzählung, Bericht, Geschichte‘. [] | 
Uxsl. *poved:to ‚Gesagtes, Erzähltes, Bot- 
schaft‘, os. älter powestwo < *po-bed- 


| 8510, vgl, 08; powedac, Ds: owädnf. 


ns. nn Gen. “an., ‚auch ‚Dowjesma, - 


ü. „Gebinde Flachs‘, alter auch Town w, | 


‚(Eiptm. L., Mk. Wb. 2, 8.160), dial. pe- 


\iezmo (Ha.), peicsm>, ‚peiesma P). ‚gute | 


lachsfaser' (SSA 4, Kommentar zu 


K. 11), pojesing ‚Riste‘ (Stieber, L&topis 


ISL 1956); im Os. nicht belegt, / außerhalb 
des Sorb. vgl. . pövesma ‚Handvoll 
Flachs-öder Hanf, Riste‘, ‚slowak. povesmo 


 dass.,skr. ‚pövesmp; : slowen. ‚povesmö, bulg;, 
 mak..nosecmo. |} Ursl. *povesmo, gehört 


BAiN *poväsitl (os. powesye ‚aufhängen‘ ei 


 Formans *-(5)/mo. wie in os. gasmo ‚Ge-: 


bund' ‚Garn; Bündel‘ oder pismo , ‚Schrift‘ 
(Vondräk VSG, 8.554; Trubatev Term, 
5.102): ‚Kaum aus: 
yezati. „binden“ wen. 
S, 49). | 


ns. N 08:  powäsy, poväie, s.08 


Machek 8] C 


awät; Gen. 
a Ältere: Belege: ME! 


Mat. XI, 20). TN: I6ft abo pow£tro;. 
a : powjelr: (aby: loft), nach. Duö. auch i 


Ältere Belsgen. MET. POWEner ee ineinsim Kirahepiii des 18. Jahrbunderts; 


*povezemo und u 


“am; Luft‘ ee wen. z 


‚wetterwendisch‘ a 


| llaa 
= DoweR. a es Ir 5 u | 
| | ‚Fischrous 
am. (nik a An Zu ns. werde, , 
nr m mo p% om: bereits. bei 'Fischkorb aus Holzsfäben:- zum ‚Fangen ER 


Chojn.: :.powetsch; urigspr: und.älter. sonst. der Fische‘. 


f d &.. povetfi ‚Luft; Witterung; ; n 
En am. En veich auch, Pest‘. Tun 05. s. Bomloka älter Augenlid‘ Bibel 1728, 5 
| Ps. 11,4: powaki. Pl); ns, powloka, Gem -i 


| ns. weis: ‚Wind‘. Das Wort. 
| le en ‘Ih. reaktiviert: und ersetzte f. ‚Überzug, bes. en (MK, nn “ 
ts ai ‚be s entlehntes > URN. "V.M.), bei Hptm. mitMetathese polowka 
| En a Ei ; a dass. /f Aus *po-volka, vgl. poln. powloka 
en ns. Done $. „08. „poniar. er ‚Überzug, Decke; Haut, Kruste‘, zur wei-. 
| & "teren. Etym. 5.08. wie. er 
DS, powik, Cs £ bot. 1. Askörwinde, 


| Convolvülus: arvensis; ‚Schweineknöterich,; 
Spergula arvensis‘, 2. ‚Knebelnetz‘, Dem. am Ziehbrunnen‘ -(Chojn. ): dial. auch. 


= powitkä ]. „Ackerwinde‘, 2 ‚Reis, mit dem „Fährmann‘ (nach Mk. Wb. 2, S: 165, im. 
 Zaunpfähle verbunden werden‘, M.D.: 6.Gtz-D.)./I Deadjektivum zu‘ "pö-wodny. 
.powitka: ‚Viogelwicke‘. (Ött.). Ältere: Be- (woda. ‚Wasser‘), vgl. auch .ns. ‚Bowog, . 
lege: Hptm.: powitka; im Os. nur N:D: Bemädhien T 1. ‚Rechwassen, 2. ‚ Sobwaden: 
und bei: Pf.’ Wb. powiika:: ‚Ackerwinde‘, Eras Su El SPEBUL FT RSBENE RER 
.... Faußerhalb.desSorb, s,.ukr, nosil,noeima a | ee 
„Winde, : Windling, Faltenblume, Convol- os: pamoil, ‚Gen. -& .. ‚Hochigeser” ‚er. a 
vulus aryensis'.(Makowiecki Wb.,S. 108). Wb.), jetzt gew. ‘powodienje- Vbst. dass. 


ns. Horüdnik; Gen.-öi m. ‚älter ‚Eimerstänge. 


HM ‚Aus *povits, zu ürsl: *Diti, *ojjo: ‚win- Ältere, Belege: Sw:: „powohdi . ‚diluyium . es 


den‘, "vgl. os. wie: ‚Winde, ns. wis I. Bibel‘ 1728: powodz. ‚Wasserwoge‘. (Ps. , 
. ‚Sumpfgras‘; . 2. dial.: ‚größtes. ie 4,8), im N. D. und. bei Mart. 1627::po- 
ee . Slyoozia speetabilis‘ Bee |  wochnja (Mart.: 'gdiz wylke :Powodny päidu | 
e Wenn große Fluten kommen’);ns: 0: 
= 08: powjaz, Gen. “qm. m. ‚Band; Strick,1 Leine, ‚Gen. -if: 1. ‚Hochwasser‘, 3: enden: 2 
. Seil, Tau, Strang; Kabel‘; ns. Powez, Gen: gras, Flußsüßgräs: (Sprwd.); d.i. ein. Was- . 
. ns ‚kleines Seil, Sttick, powezlo' ‚Strob- sergras mit ‚queckenartigen’ Wurzel und 
a band‘: //-Deverbale Bildung: (Nomen ac- Stengeln, das vom. Ufer. aus ins: Wasser 
. tonis > Nomen acti > Nomen instru: hineinwächst‘; auch powödhica. dass: (Mk. | 


| wenti), Zu. 08. wjazad,, ns. wözas. ‚binden; Wb.2,S. S; 
u 5 165-166). Ältere Belege: Choje:: 
einbinden (ak ch. uubinden Dowosch ‚Schwade‘, Foßachilan ‚dilseun. a 


4: Halstuch)‘ 
| | u. Wasserflut‘, ‚Eptm.: :pOWOZ auf: dem: Was-. 


FE ser schwimmendes Gras; f Zi : e 
08. Domleire, Gen. -@n. ‚Klima‘ | as‘; /[ Zu 05, n8 
‚Bowjedrny Adi. ‚Wetter‘ er. je 2 'woda. ‚Wasser‘, ‚mit dem Pıät. .Bo- (hier, 


....... 2owedrny ‚Wetterwendisch“ ” a 
wg aD. W Zu 8. Wedid: 6 3: Se Bi Hächei; vgl: aueh "poln; powdd£- ‚Über- 


schwerumung‘, :&.- ‚povoden,. dial: "povodl 


.. Horner, Gen. -@ m. Br oiee = an. und ‚Fuss. dial.. n ‚680 ö6, nosd er ..: 


E (Chan: ‚Pöwiersch), | 
‚Powjersk Verbin: 
dung, kleines Sneteinetz beim oz 2 


08: Bowelie.Cen. on. Beruf“ 25; wo; an 


in-der: Bed. ‚Ausbreitung. an..der. Ober- . 


x 15 | 5 
| pf. wo.) Ältere Baker. a Powowaho 
| ‚Bestimmung, Beruf‘; ns:. powolanje dass. 


= | (Zw; Wo., :5: 385), | Zu os. powolad ‚be- 


Oo nufen‘; ns. "powola$ dass., vgl: Be E 
sonen Bun en Beruf, 


übersetzungen " senowa "Zerz und. .senowy 


0 .bom, '] außerhalb :des :Sorb. vgl. poln: 


pawez und ‚powqz: »dass;,; & pavuza, dia). 
auch ‚paouz, chod. !pabüza, " pavüza, 'oste. 


'paviz, han. pöza, ‚mähr. -slowak. püza, 

lach. pauz, wal. püz (Machek ES] 3 
Sk 439); slowak.'. pafu)üz, ' pavuza, - „uk. 
.nasys dass., mit ‘abweichender. Bed.:auch 
slowen: podz m.'und: ‚povöza ‚Band‘. [f 
' Ulsh *peivaz(a) und: tpdvgz(a) ‚Stange, 
nit ‚der: ‚das. Heu äuf dem Wagen. befestigt 
wurde‘; ‚zir- “ursl.ı *vezatt ‚binden! (os. 
wjazad, D8. nezas); Ablaut *e: *gı wie in 
a*:(Verb) neben *vozs ‚Wagen‘ 


E * ezti fahı net 
(Noten): Urspr. also ;das Zusammen- 


gebündene, Zusammiengefügte‘. Der Heu- 


baum würde der.Länge Häch: auf.das be- 


es Iadene ‚Heufuder a. und vorn und 


| anne ekealkerkeng: ; 
= bedingten! 'Vokalausfäll aus'ütspr: om 
. wie os.tpowska: ;Seihtuch, ‚sack‘ ‚oder 08 


dials Haloz za,.hälza „Ast, Zweig‘. "Die: Beu-. 
 tigeiios. Schreibweise (pbwez, oza) beruht 
auf: falscher Assoziation al 08. wien »020 


5 ‚Wagen‘. Wa er ie iR 


tt TE Aesenlis .r yet , 


e 08. powrjestlo; ‚Gen. sans sirokael Stnöhe | 
band';.dial: -pofy)teslo,; poutesils ‚(dard- 


i e ‚östl.); Ältere Belege: Ssw:* pöwrestwo ‚tes 
müs) restis‘, Han.tpowrestwo: ‚Strohband'; 


vw. Matih.: "polerasio 10, AFF.; zent 105 


'Kör.: 
Gen, -a n: dass, dial. Dolu)fästun (süd- 


tlo-Formaus repräsentieren. 
= ‚äistlo undi n8. N | 


: . powrozysko. ‚Schikisseil® 


'S, 166): 
IGDE ist, hyperkorrekt und- steht‘ ‚ofensicht-. 


powjoz a 
Bawraslo; Boyaalor 2. pomj: faster | 


westl.): und Powrjastlo (V.-M.,.nach MEK. ö 
Wb. 2, S.166, im wi Gız;-D), ‚ons. 


| por’ lo Se, ); vgl: auch SSA 1, K 58. 


a Ältere Belege: Choin:: | 
08. powez, Gen:: -oza ia. Haubann) sta Br ege: Chojn:: powriäßlo, Hptm.: 


geh: nach: Pf: Wb. auch powoza f., -dial. 
 poybs; pouös; pous' (SSA 4,;K. 9). Ältere: 
| Belege: :ARr., Schm.-Pö:: :Dowos. ‚Wiesen- | 
 balım' im Ns: nicht belegt, hier nur Lehn- 


" powräslo, } poln. powröslo Gro-- für ji Ä 
‚dürch Einfuß von powröz ‚Seil’), & 


C 


‚povfislo, slowak, povrieslo, ukr, ‚nosepechd; : 
skr. povrijeslo, dial. poorslo (Skok ERHSI 


% 8.19), slowen, „povreslo. |] Rekonstruiert 
wird gew. *po:verz-slo (Brückner SEJP, 


8. 438; Machek ESIC, S.477; Pokomy 
IEW 8. 1155), möglich aber äüch *po-.. 
vers- / t)lo..(vel. paralleles os. erjöslo, ts. 
‚ckjöslo: ‚Päugschar‘ und .os. disio,; älter 
distHo ‚Wurf. mit der. Schaufel, ‚Getreide- 


maß‘). Zugrunde kegt: dann eine ie: Wur- 


zelvariante mit *%.(*yerkh: neben *yeräh- 
‚drehen, einengen, würgen; pressen‘; vgl. 
ukr. sepecao. ‚Kürbisstengel‘, skr. vrijesle 
‚Kesselbaken* und das. ebenfalls hierher: 


‚gehörende ursl. *verse. ;Heidekrauf‘ (os. 


wrjös, nS. wrjos) < *yierkh- neben dit. 
virzes;. Jett. vlrsis. dass. < < < *urghio-. Die. 
Variante, mit urspr. #. im: Auslaut- liegt 

vor: in ns; Dowroz, poln. powrdz ‚Seil, Tau‘ 


 £ *po-vorzeundin:bulg- nogpsand ‚Schnur 


‚woran ‚das Messer am- Gürtelhängt)‘. Das 
-f-1M.08. ‚powrjestlo, ns, dal: powr, ‚jastlo. ist 
dann ein-sekundärer: Einschub; kann aber 


auch‘ 
Val. 08, ‚Eislo; 


Gen. +a m: sei, au, 
=i6a ‚Seiler, -in‘, Magnät: ee 
(nür Mk. Wb, 2, 


‚Die: Schreibung mit palätalern R 


Dorejon, 


oh unter Einfluß von as. pöwrjaslo | 
Srchbänd, :seil‘, ‚ältere 'Q ‚Quellen belegen 


nur.powroz (vgl. Zw. Wb., 5: 259 ‚powros, 


aber pontasld). ‚Ältere Relcet!. Möll.: 


das: im :Sjaw. nicht mehr: belegte‘ = 


on norsk 
(62. L 2), Wo. Ps.: > 


‚Chojh.: powrohs Ja- 
‚Seiler‘ ’ 


Meg.: 


‚pourose BL. ‚Resseln‘ 


powrosy (16 3; 
queus,, Strick‘, powi ‚ohshik ‚restio,. 


x powrohsißko ‚Schiffs-, Ankerseil‘, 


.pöuros „funis‘; .ijm:Os. nicht belegt, faußer- 
powröz dass., & 


prövaz '< ‚povraz, ‚slowak. povraz, ukr. 
slowen. povrdz , Strick‘, skr. 


halb des. :Sorb. poln. 


... ndanpöa dass., 
 pöoräz ‚Henkeleisen‘ am Kessel‘, daneben 


‚auch mit pa-: 
 öder »riemen am Tabaksbeutel‘, TuSs. 
ntsopo3t , Schnur, Schlinge‘. gi Tat. #po= 
vorze ‚Seil‘, zur Wa. *vorze vgl. ukr. 
5 Bopösd,, Leine, Schnur, ‚Schlinge‘, ‚es han- 
delt. sich um ein primäres Derivat zu. ursl. 
*perzti, *verzg, *osrzati, *verzajo (aksl. 


= otresti;, öffnen, lasbinden‘, 'ötorszati dass., 


skr. vfsti se 
zaufzem ‚an- 


gruss. ‚gupzamı ‚binden‘, 
‚steckenbleiben‘ ,. Zaöfsti, 
. binden‘, ‚slowen. vrzmiti, vfznem. ‚öffnen‘, 


 bulg: eöpoica, söpssanı ‚binden‘),. außerhalb 


des Slaw. s. lit. ver£ti, verzil ‚schnüren, 
einenpen, pressen‘ (Pokorny JEW,S. 1159). 
Yal, os. ‚powrjestlo, ns, Borvijasle.. | 


. 08: öieikat älter weg ‚Geir. =f £ - 


-  Milchtuch, Seihtuch‘, dial. pouska,. hyper- 
korrekt auch Bolska- dass: (BSSA, K4, 


i bekannt. /f Ursl. *powaz:ska, ablautend 


zu *oezati (os. wjazae ‚binden zur Bil 


= dung vgl. os. Z 


2. ıs. Borg; Gen. oy PL umgspr. ‚Biötent 


AV.M.: pouty): {; Jüng 
Bere. 'okk 
Entlehnung aus dem D Dt. sionelle 


08. yozdze. Adv. ‚spät‘, nösdh, Adj. dass 
"umgspr: Pözny; pozdäid so ‚sich vörspäten‘, 


ee Se mich‘; 


‚auch 
amıss. 10306 ‚spät‘, skr. pöznicg, ‚pöfnjaka 


russ. ndeopo3. elchnne | 


(Mat. XXVI 


 Chojn.: 5 posdse, Megi. posni . 


Beloge: 


‚serus‘, | polo. pözno, pöäny, alt pdädzie, & 
: nozd8, ‚posdhi, slowak. pozde, pozdny, russ. R 


nösore, nosoHul, dial. nd3derd, nosddi, 
n63ado, ukr. nisno, bruss. ‚NÖ3HbL, 


‚Spätobst‘, slowen. pözdi, bulg. nösden, 
mak. noswo, aksl. pozde ‚spät, am Abend‘, u 


| pozdens ‚spät zur Hand (< langsam)‘. [- 


Us. *pozds, *pozde ‚spät‘, gehört zu ie. 


” *p0S- , unmittelbar, hintor, nach‘, gl. lit. 


päs Präp. ‚an, bei‘, pästaras ‚der letzte, 
kinterste‘. Erweiterung durch -ds wie: in. 

*pods bzw. "nade, vel., auch os, ns 
pazdierje (Vasmer REW 2, ‘S, 387; Po- | 


Kom IEW, S. BAU: 


08. pöznae, ” se. -znaju., Kennehleniei, ‚er: 
. kennen‘. Ältere, Belege: | MEr.: 
to pozna. (pyise) ‚als Jesus das merkte! © 
1.10): ns. pozuas, 1.Sg. zn 
auch -znajom dass. Ältere Belege: Moll. 
 pussnass. 66 9). Zu os. zma6, 28. znas 
‚keinen‘. ee, 


ns; ER 


K. Gen. - Em. Zeuge, Eileen | 
nungszeichen“ I 


k. Wb. und Wert), A | K 


| Zur DS. oznas, erkennen ui 
SSA2, K. 90). Ältere: Belege: Lub,, Schm.- E. . a | 
Pö:: ‚polska, Han.: powska: im Ns. un- a 


ns. pozoj, Geh. =4 m: älter. ‚Lindwui m; = 


Drache‘; im Os. unbekannt, [: außerhalb. m. 
des: Sorb. nur skr.. Pozöj, slowen. px 
kung des Wortes. 


‚Drache‘. } Die Beschränk 
auf. Chojn. läßt Entlehnung aus einer der 
beiden.südsl. Sprachen vermuten (vgl.auch _ 


28. Japno). Es handelt. sich um eine Zusam-' | 
- mensetzung, bestehend aus dem Präf. 

Po- und dem Wortstamm -zoj (£ *zoj);, 
: der zu skr. ziniti ‚den Münd: aufmachen, 


‚Ältere Belege: Matth.: pozdei ‚spät‘, ABr.. . aufsperren, das Maul aufreißen‘ gehört. 


ir . ‚2osäny,. posny, posdie, a „Posen 


Zu. den. Ablautverhältnissen. vol. auch n5. 
pod-woi ‚Pfosten‘ neben ns. wis ‚winden‘ 


; Und os,, ns. Ioj es neben. 0: ‚tee, Ku; * 


1 ven. ‚gießen‘ 


u 


Jak Jezus 


a le Et a nn a 
a Rare 4 
i u an puren Su rege 


are wine. urn. ent ran vn, lan ee Ton 


| Chojn.:. 


..N8. polernja bet. 


Ss: 170), auch ‚Molinia. .cäeh 
im Os. unbekannt, hier heißt die Schmiele 
Er (S)mitea. Abgeleitel; von 28. noir: 

poßras: (poßeras): | 


5 a1. 


poLalidte älter ‚Soheuche‘ ‚(Chojn.; 


. % ehe), ‚poZadlo. (Eiptm.: poschadlo), 


j Zu dem in ns. Zadlawy, Zadliwy ‚ekelig, 


 ekelhaft, abscheulich‘ enthaltenen Stamm 
Zadl: (s:. d.); bei Chojn. mit Vereinfachung 
der Konsonantengruppe di > Fwie in ne. 
kalub S kadlub ‚ausgehöhlter- Hoizklatz‘ 
ünd. Verdeutlichung durch Suff. BT: ‚idto i 
3 (Nomen instrumenti). | 


08. phil, 1. Sg. u en imejbeng,h kei 
‚hen; votsc chießen (Geld)‘, ‚noZeed, po2£o- 
ac imperf. 
‚Geborgtes; Lehnwoit‘; poZeowarnja, Leihs 
= 2: HAUS*- ‚Ältere Belege: ‚Math. poscheäiez, 
: poschezowat c; ‚leihen‘, Sw.: pöschtzuyu 
‚mutyo); "AFr.:  poschcäu, pöschezim. ‚leihe, 
..borge‘; poschezowacz ‚borgen‘, paschezeni 


dass.. Abltgn.: ‚pozconk(‘ a) 


D 


10 VWbst. ‚Borges, Leihen‘; ns, pozycyS, 


1.8g. -ym,, poZyeas dass.- Ältere. Belege: 
Er poschüzisch, Fabr.. E pozügar 2 
= (voäyeät). ‚Wücherer‘, JaK.: ‚poschitcz (po- 
30) Ip. 2. Sg. (Luk. x, >» E poln.. 
0 poäyezye, poäyczat, % pljät £ 
x, poZäitt, dial. wal.) poäiöit er ‚zu. 


BILDEN 


“ *po-Zited-iti 


‚Schmelohe, Schmiele, 


‚Alta cespitosa, Aira, praecoX 
1. ea ((Moßi); 3 


os. rofitk, Gen. m. ‚Gewinn, Nutzen; 


| imperf. -iter, dass: 


< pöjäti 


 -tiinkeh geben‘, ‚siowak. ‚poätat: [| Das u 
a rekonstruierende 
‘ Abit. von ' *po-Zitcke gl. polm pozytek 
‚Nutzung‘, & poäitek . Genuß; Nahrung‘); 
 ‚poäled, pofkowat, po&ycas, posycowas sind 
 jüngere-Bildungen init imperf. Aspekt. Im. 
'Ns., Poln. und Slowak. durch Dekompo- 
. ‚sition auch Zycys, äyezye, zeit ‚gönnen, 
wünschen‘. Zur Literatur! Brückner SEIB, 
S. 433 und 8. ‚669; ‚Machek BSTC, 5.498. 


gilt als 


| poschuda, ‚Gen. 'SE: (Mark. | 
ns Zedas, os. Zadäe N as, verlangen“ ; \ 

"vgl. poln dial. ‚noqd dass;; ‘bei Jak. auch | 

i < *pozede 


(Mk. wu 


Conan (von -Nährung)‘, nach Dt. Wo. 
‚auch der ‚sogenannte Nüfzen in der: Ge 
bärmutter‘ (1), poäitmy Adj. nützlich, nutze 


reich; nahrhaft‘; ns. pozytk, Gen. -a m. 


dass, ‚pokyiny, a ‚gewinnsüchtig; hab- en 
süchtig, ‚gierig, geizig‘ Gm 08. skupy), 


SSA 7, K.%, .poZymose ‚Sewinnsucht, 
‚Geiz. H Zu os: OB, ns. poZys BBESBNN, 


vgl. os. Ab, Ds. HE 


ER 


08. "nö, 1 Se. Sräju, älter auch" -Zru 

‚perf. ‚Verschlingen, ‚schlucken‘, po&&rae 
Abltgn.: pozör acka 
‚Teichröhre (zum. Ablaufen des Wassers)‘, 


; pozeradio ‚Schlund, Kehle‘, poZerk 1: 


‚Schluck‘, 2. ‚Schlund; Kehldeckel‘. Ältere 


‚Belege: MF*.: kiz. Wwy. ‚kamele poäjracie, de 


ihr-Kamele verschluckt‘ (Mat. X 24), 


Sw.:  pözeham, ‚gluttio‘, ‚po. ‚degluttio‘ e \ i 


Hän.:: pogreeä ‚herunterschlucken‘; Q8: 
poznes, 128g. -Zröju und -Zru perf.; Bo 
Zeras imiperf. dass. Abltän.: 
‚Schlund, : Gurgel, Kehle, Speiseröhre‘ - 
w. M.): Ältere: Belege: Moll.: possres 
(106 7,2), n Pa.: : posshrelih. 3,2]: Perf. . 
(124, 3). URL Atyın. des Simplex 'S. 08. 
=Zr&6, -Zei a, . re, Sera, os. Zrad, 
ärdt und ns. Brad: we. we 


ont. gold‘ älter ‚Lust, Wunsch, pur Jak.: 
IV, 19): I zu 


als, Vbst. ‚poäudanje, ns. pozedanje, 08. 


‚pozadanje 
ist e ein unspf: Nomen actio- 


nis 


DB. Krohn s..08. . 


ats A abgeschnittene und zum 2. 


s. pol | 
| ehr ütter benützte grüne un = | 


aufsprossenden ‚Getreides‘ (Mk 


5 m im: 08 ‚akt belegt 


F aularalı _ 


 poierawa 


‚Verlangen‘. Die Form ‚poud ie 


prael 


&. pozinka ‚Schröpfe‘, pozinky „Erätelest 


nd russ, ‚diat, modeitneu dass. |] Zw S- 
_ po&ynaß, pozes, vgl. ns.’Ze$ ‚init der Sichel 


 ‚po&ynä$, poZeS, vgl..nS.% IE 
abschneiden, sicheln, ernten. 


os; präcl, Gen. -a.m. ‚Brezel‘. Ältere Be- 


lege: Sw.:;praczel ‚spira‘, AFr.: prazel ton, 


e alias spleczenk (spledaik); im N 
belegt, vgl. aber bei Meg. prazel ‚spita., | 


 poln, pracel, precel, aß: preclik (bereits. ad,), 


slöwak. priecer (vgl. dt. dial. Brezen), 


 dial..brazl (Bielfeldt, S: 219). 


os. pra6, 1. Sg. pjerttälter ‚hauen, schlagen, 
pirtigeln‘, Saty, ruby prae ‚(Kleider, Tücher) 


waschen‘ (H. Sm., 'S.145), za neäim prad 
.  „näch etwas steeben‘ (Pf. Wb.), z nohomiaj 
so'prad ‚aus Freude mit den Füßen anein- 


ander schlagen‘. (H. 2). | Ältere Belege: 


ART ..praju ‚bleue‘, ‚prajeny 5 geblent‘, p ro 


Jjeni.to, Vbst:.‚Bleuen‘, auch. praczi‘to Vbst. 
‚Bleuen‘, praty. ‚gebleut‘,.prac2 (praß) ton 


„Waschbleuel‘, Schm.-Pö.: pracz ‚schlagen; . 


Wäsche, Leinwand bieuen‘; ns. praß, 1. Sg. 
 leru, se dass. Ältere Belege: Hptm.: 
‚prasch ‚prügeln‘, / in denselben. Bed. poln. 


 prac, piore, &. prät, peru, slowak. prar. 


?ereim, 'TUSS. ınpams, ukr. npamd, bruss. 
. Npayb, Skr..präti, slowen. präfi, bule. hepg, 
.  mak. nepe. | Ursl. *porati, *perg ‚schla- 


...'g605. Wäsche bleuen‘, im älteren ‘Os. mit 


 (prae=praju. wie znac-znaja); urverwandt 
SSL It..pePti, perii. ‚schlagen, mit dem Ba- 


dequast. schlagen, jmd. baden‘ und left, 


Perl, peru ‚schlagen, prügeln, baden‘, Vgl. 


Auch os. prä, ns. pr&$'und ns. pralnica, 


„oprahny6, 1.Sg. <numperf, ‚versiegen‘; 


Belege: AFr.:; pramı, Pränem ‚verttockne, 


 YerSeges im NS. nicht belegt, | außerhalb 


vr Are „E 
. Br la g er 
ne DR : . 
ke; 2 'oy8e e Eh . re 
En Pa nn 
m, Y ” 
zeit i = En i 
h Pen u 
> * Sn F 
Tue - 


po&ynki. ‚Erntefest‘;. 


praclik. |} Aus.dem .Dt., vgl. nhd. Brezei, 


wandt mit ns. älter dra (8..d.),- Fee 


1148 


des Sorb. vgl. Boln. pragnad 1. ‚wünschen, | 
wollen, begehren, herbeisehnen, erstreben, 


 ersehnen, verlangen‘, 2. veralt. ‚dürsten, 


Dürst haben‘, &. ‚prahnout ‚verdorcen, 
schmachten, begehren‘, ukr, npdenymu 
‚schmachten‘. /f Ursl, *pragneti. ‚dürsten, 


"austrooknen, verdorren‘, urverwandt ist 


lit. sprageti ‚prasseln,. krachen‘, kausativ 
spräginti ‚prasseln machen, rösten‘, - ab- 
Jautend sprögti ‚platzen‘, lett. sprägt und 


'sprögt. ‚bersten‘ (die balt. Formen mit 


s-mobile),. vgl. dazu im Slaw. noch das 
Kausativum *praZiti:(08. praZid, ns. praäys 


‚‚Tösten, sengen, dörren‘). Zur gleichen 


Praha-Kleinpraga, Kr. Bautzen, poln. 
Praga und ©. Praha, sie‘ verkörpern: ein 
altes Wort der Rodeterminölogie (urspr. 

durch das Abbrennen des Waldes urbar 


ns. prach Adv. ‚soeben, gerade‘, to.jo me 
‚psislo prach do'mysli ‚das ist mir eben in 


den Sinn gekömmen‘ (Swj: “ ! 
nicht bekantt.. |] Etym.? Vielleicht ver- 


w 


Siwase ‚Räudigkeit, Krüppelhäftigkeit‘, 


vartc 


Be. 


Taudig, krätzig, grindig, schäbig, aus- 


satziE‘, praßywe: zele: ‚Erdrauch, Fümaria 


\ 


s ' 2. 
i ! . £ 
rührt De a BR B 
5 voor 
B ae ‘ n a. 
; R . 
E y % [X 1 i 


| (Stieber Stosun 


._OnS, ‚prawid, ‚im eigentl. Ne. ‚gromis; Schl.D;; 


| 119 


oheinalis" - (Moll), ‚Schl. D.: prast. Röu- 
de Aa). 
 scabrum,. Räude, lepra, Aussatz‘, pra- 
schlwi (prasywy) ‚Adj. ‚leprosus, aussätäg‘, 
es praschschlwisna 

> Hptm.t 


‚Ältere Belege: Chojn.: ‚prasch 


(prasywiznd). ;‚Räude‘, 


halb des Sorb. vel. E. praSioy ‚zäudig, krät- 
äß; schäbig, gindig‘, prafivina ‚Räude, 


Krätze‘, praSioka , ‚ein ungenießbaier Pilz‘, 


ae. prachy- Pl. : ‚scabies‘,. slowak. prasioy 


“ ‚krätzig‘, prasif vi)na ‚Räude, Krätzet. |] 


Ussl, *prach- (<" *pröch-): ‚raudig, krätzig, 


 güindig. (s locker, bröckelig)‘, daneben 
. mit abweichenden Wurzelvokalismus auch 
 #panch- (vel;:os.,.us. proch:,Staub‘), “perch- 
.. {os,porchawa Bovist‘ „ON. Porsiey-PBursch- 
witz, Kr. Bautzen, ns. ‚parchajea ‚Bovist‘, 
ne parch‘ ‚Räude, Krätze‘) und *porch-: (08. 
‚Diercha ‚einer "Regen‘; bjerchiany ‚Staub. 
‚zwischen den Haaren; Schuppen‘). Die: 
Orb: "Formen wurden: (wegen der Laut: 
 talge:-ra-) bisher irrtümlich- als eine Ent- 
 lehnung aus ‚dem  Tschech: ‚angesehen 
i, 8,1; Machek ESIE, 
5:480).. Zumh‘ Nebeneinander der Laut- 
.... folge:-ra- und -F0+8;. Jauch: unter 08: Wok, 
08x skora.. ed 


Drawiez,. Sw.: . prawu ‚inguarn,. dico‘, 
Matth. : prawiez, prajleh, Schm.-Pö.: pra- 


fies, -AFr.:.praju und prawin ‚sage, be 


‚ichte, melde, "erzähle, spreche‘, „prawent, 
‚prajenito'Vbst. ‚Rede, Gerücht, Meinung‘; 


M.D.: praje, prajie ‚sagen‘, Jak.: prawltz 


5 . Ör awie), ‚sagen, heißen‘ (Luk, 1,60; Mark. 
XV, 5), praiezich (prajueych) Partic. 
pass. at! (Mark: VI, 37), die Form 


: Dr raisch (prajs): auch im jüngeren, dt;-DS. 


Teil a Es. von. Chiojn, } 
Bed. poln: prawig, &. pravit, slowak. vypra- “. 


“ei igontl:. "Os, 


5 d. prajniea 2 
| 8 An = as ‚schlagen; prügeln; = 


“ Präliog. 
iD. deisefben 


vovat, rozprävgt, :slowen. ‚praoiti, mit ab- 


weichender Bed. aksl. praviti. ‚ichten, len- 


ken, (geJleiten“. I Ursl. *pr aviti ist. eine 
‚prasching, ‚praschiwing, [ außer 


denominale: Bildung zu *pravo. ‚Recht‘, 
*pravy ‚recht, ‚gerade‘, Bedeutüngsentwick- 


‚ung: 1. ‚Recht:sprechen“ (vgl. aksl. praviti er 


a > 2 hehahptei, Berichten, spie“ | 
Shen‘, =. 


> na Gen. -a m. " Grindel, Bob 


(Kr. Wb., Ib: Wb.), umgspr. auch dertowy, 
zaklaty- Drak- ‚Teufeisbande, verfluchtes, 
verdammtes’ Gesindel‘ (Pürschwitz-Por- 
'Xioy). ‚Ältere. Belege: Schm.-Pö., Han.: 
‚pak ch) ‚lederliches Gesindel‘, pakowy (1) 
Adi. ‚dazu gehörig‘; ‚im.Ns: nicht’belegt. ff 
Ursl. dial. *prake_ ‚Pöbel, Gesindel‘, zur 
Wz.: ursl; "por-, per- (vgl. 08; -pr&e, 1. SB: 
peu. und -pr&jü ‚stützen‘); Wortbildungs- 
-formans.' Bl a)ke, mit abweichendem: Vo- Ge 
kalismus:s. auch pol. pryk }- ‚alter Kinak- i 
ker, alter, unbeholfener Mensch‘, 2. ‚Sprei- 
de, Querholz*. Eine, parallele Wortbildungs- | 
‚struktur. liegt. vor in’ poln. klak ;Woerg; 


. Flocke‘ ‚neben poln, klyk 1.,Dorn, Spitze‘ en 


2 ‚Fingerglied‘, 3 ‚Halbwüchsiger,. Junge, 


os. prajiä, ı sg. -ju get ind acieegt: u Rotzbub‘, "A. ‚schwacher Mensch‘, 5.-,‚äst- 


. gen, angeben; behaupten‘. Abltgn.: : prajid- 
mo: ‚Redensart, Phrase‘. "Ältere Belege: 
War.: ‚prawu: (prawiı) 1:88.08. 99), MFr.: 
. Prawicz ‚sagen‘ (Mat. Tv, 17), Kat. 1715: 


‚treier 'Baumstamm, Krautstrunk® (S- dam: | 
:os..klok,.08: klek £. *kloko Pie 


zu hl, ur 
nralnica, ‚Gen. -@ & L; Was 
Waschbleue‘ 2 ‚Mangelholz, ‚Mangel- 
‚Brett. zum "‚Wäschem angeln‘, dial. Br i 
‚prjalien (nach. Mk: Wb: 4,8: 174: ‚Sprb. ) | 
und. prandlica ; Mandelholz‘ ‚(Sehl. D.); im = 
ajerndu (HH. Sms. 


6, D. 7 
Mascha War h aschbleuel“ (N. 


Zu: ns. ‚pas 
=: waschen‘, urspt: er “e m 
& prädlo , ‚Wäsche, ‚prädelka ‚Waschlrau, 


| ae dass;; '08- älter prajeride durch 


unbekannt, ygl, aber pralnja 


| prama 


. Einfluß: ‚des im älteren os. bekannten. .se- | 
 kundären Präsensstamimies ‚Draju ‚bleue‘ 
und des: Vbst. Bi ‚das Bleuen“ iR | 


er. eigenil. ner, prace). 


in ns; prama, Gen. pH, Prabım;, Fähre‘ (nach R 


Milk, Wb. 2, $. 174, bereits bei.Choja. ne- 


. lehnung aus dem. Di, vgl. nhd, Prahm m. 


‚Lastschiff mit Jachem Boden‘, .Prahme 1. 


‚eine: Anzahl aneinander’ befestigter' Flöße. 


aus Baumstämmen, die so auf der Elbe 
> stroinabwärts befördert werden; ein zum 


"Übersetzen yon Pferden. und Wagen auf 


der Elbe dienendes Fahrzeug‘ (Müll-. 


. Fraur.). Das heutige dt. Wort stammt aus 


nn dem Tschech., vol. €, ‚pram, Fähre, Prahm‘. 
Der. Erstbeleg prom im Pirnaer Urkunden-. 
büch. (Cod. dipl. Sax. II, 5,.8. 15: „navis‘ 


ie guae: archa veliprom dieitur‘Jweistaber auf 


eine sorbische: Vorlage (TroT und nicht ı 


T:af). Die Elbschiffer rekrutiertän sich 


nalität, gl. dt. ptovinz. Pomeiböcke (ns. 


 Grußformel Domagaj bog!, ‚bit Gott‘) als. 
.  Spottbezeichmüng, besonders für die ehe- 


. malige sorbische Bevölkerung, dann auch 
auf Deutsche übertragen, vor allem im Ge- 


 biet-der unteren.Säale. Bielfeldt ZESI IL 


8,36; Alles Gatge; 8.578, und Eichler 
we EWSE, 8.308. 


“, 68: prampag, - Sg. -am: RN sählecht 
| zurichten‘ R prampanca ‚Gematische‘, „‚Pram- 
pawa ‚schlechte Köchin‘; ;; 28. prampas, 


1.8. -am ‚verlottern, zerknüllen‘, ;.pram- 
2. Deby ‚Sickmäulig‘, :Prümpawa. ‚dickmäulige 
 Erau‘, ‚Prampa ‚dicker Mun 


hs. Ws. V.M).| y: Lantnachakimend, 
os, planpa, n5. Blampas,. 3 


ns pranc, Gen. -am.. 


und, Lippe‘ (Swj. 


| 1150 
> Korb‘ m Am ehesten ZU.08. prae ‚Schlagen; 4 
prügeln‘, vgl. vor allem russ. npame ‚treten, 
Urspr. Bed. dann ‚der auf das 
Maul gedrückte: (gepreßte) ‚Gegenstand‘ 
 wiein mnd. ‚prange ‚Schranke, Maulkorb' 
| neben. pl angen ‚drücken, kleramen‘, ; vel. . 
.mS: PRO ‚Schlag‘, | | 


Es bei pschewohs. [psewoz] dass.): {/ Rückent- W 


drücken‘. 


‚Schlag, Hieb‘, Pl. 
praice ; ‚Hiebe, Schläge‘, ‚prancowas ‚schla- 
gen‘. // Zu ms. pras, os. prad ‚schlagen, 
prügeln‘, vol. auch & c price ‚Schlägerei‘. 


08. prasa, Gen. =y £ ‚Presse; schweres. 
Bügeleisen des: Schusters; ‚Kelter‘ „präsowaed eo 
E „pressen, bügeln; keltern‘ ‘Pf. ‚Wb.): Ältere E 
‚pressu (presu) Akk. Sg. 
XXL .33), Sw.! woliyowa 
praßa (wolijowa Prasa). ‚trapetum, molay 
AFr.: praßa ta ‚Presse‘;.ns. prjasa, ‚Prjaso- Es 


Belege: MFt.: 
‚Kelter“ (Mat. 


was(Zw. Wb.) dass. Ältere: ‚Belege: ‚Choja.: 


| ‚praßowasch, Hptm.: praßa, pressa, prässe- 
wor allem. aus: Menschen: sorbischer.Natio- Ä 


wasch (prjasowas), Anon:: pi eßa, :preßo- 


. wasch, | poln. ‚prasa, prasowad dass: [Ent 
lehntausdt. Presse, pressen, dieos, aForm 
aus ostmd. prasse ‚Presse‘, prassen „DIES- en 
sen‘. Zum palatalen Fin.ns. Prjasa, briase 

was s. auch.ns. Batonat < &. ‚beten. 


ns, rad u IM. 1. ‚Knaller, &.: i\ 
. Peitschensehnur‘, 2. ‚Suropfschächtelhalm 
 Eptm.);: ‚Ackerschachtelhalm, Equisetum En, 
arvense; Frühjakistrieb des Schachtl- 
 halmas‘, [] Zu ns. praskas ‚knallen, ‚plätzen, - 
mit der Peitsche schlagen, klatschen, pa» 
sen‘, Formanis -a6 (< *-a66), urspr. NO- 
 Men-ägentis > Nomen acti, vgl. als paral- 2 
tele Bildung ns. ‚DSegac ‚Leukleine a 
= Pferde, Jleinener Zügel‘. | S 


1.5 am 


2 E Ihacken; "graskein, ı nistern‘, „prask 


‚ Kräch, Genial 


per 


“ Belege: 
priaßnu (p jasnı) , ‚knalle, schlage, Klatsche, 
schmeiße‘, [ poln. praskat, ‚pras(k.)ngd I 


se ‚Knaller‘; ksl, npackasuya ‚Lärm 
: präska,, Krach‘, präskati ‚krachen‘, 'slowen. 
> präskabt: ;prasseln. (Feuer), ptäsk ‚Krach‘, 
 bulg. npderase ‚krache,. knalle‘. /[ Laut- 
-. nachahmenden ‚Ursprüngs, 
‚schen ürsl. *praskati ‘(* prösk-); vgl. mit. 
kurzen. Vokalismus auch 68. ‚prösk ; Ger 
.... piassel, Knal (kprösk-) und ‚pröskad , knal- 
 len,.platzeh‘, zugrunde liegt dieie. onoma- 
.. top: Basis’ *pers- ‚sprühen, stieben,. sprit- 
zen, pusten‘, vgl. dazu. auch os. porchad 
- ‚Fauchen"und pjerchae, flattern,' ‚zerstiebeh‘, 
‚außerhalb des’ Siaw: lett. ‚praksket, knistern; 
Vasmer. REW 2, 8: 415). Ma- 
‚chek ESIC, $.480, trennt unberechtigt & 
| Preshat , ‚schlagen‘ und. praskat . ‚brechen, 
e ‘, wobei ersteres als ein utspr: sk- 
N Tntensimm zu präti ‚schlagen‘ gestellt wird 
und für praskati (ebenfalls als: ‚sk-Intensi- 
vum). Anschluß bei Formen wie: it. spra® 
geil, ‚knallen‘, ‚sprögti ‚platzen‘; ‚lett. ‚prägt ; 
dass, und dt. springen graht, wird, Ver- 
| fohltl Ä | 


 beisten 


sl i 


. er Su 2 kath, ‚sonus Hose. tax os 
| Schm.-Pö.: praßnycz, praskacz ‚knallen, | 


schießen‘; ns; prask(ot)aS, 1. Sg. -am im- 


perf., ‚prasnuß‘ perf. dass., prask dass. Ältere: 


‚praßkam, praßnu und Matth.: praschacz; ns aaa (se, 1. 
y E- nn 


‚Chojn::. 


‚Klatschen, knallen‘, 2: ‚schleudern, wuch- 


tg werfen, schmeißen‘, prasie Interj; des 
Klatschens,: Knallens,. E. präskat ‚brechen, 
 bersten; ‚prasseln, ‚knistern, ‚schnalzen; 
i platzeh (Risse bekommen)‘, prast&t ‚schla- 


gen, ‚krachen‘, präsknout. ‚schlagen‘, slö- 


walk: präskaf ‚Knaller‘, ‚praskaf ‚krachen, 
knistemn‘, zus. dial. npack ‚Knall, Peit- 
ukr. npack dass., npderamu 


‚schen! knall‘, 


„.skr. 


prasseln‘ 


ko 


om. Dias, prasyna, s 08. s. rache, ns. s. prach 


es os. vraked (0); 1: 5. am (80): ‚hagen‘, Ri 
z muatenje ‚Frags, ‚Anfrage, Nachfrage‘ Ar | 


| tere Belege: MEr.; 
XI, 46), 


aber wohl 


3 ‚Praßwica = 


 Krätze, Aus 


08. pramak, Gen. 


ramak 


‚ragen, Frage‘, Sw.: "Brascham ‚‚uterrogo‘, 


AFr.: : :pr ech ‚ragen‘ (Mat. , 
 prascham f Es 
‚schen‘ pr ascheni - to, re BR 


am. dass., auch ‚wiederholt fragen‘. (y Jeje ; 


.pSaSal sy wo wänafk. rusany ‚du hast sie 


wiederholt un das Raute nkränzlein. E er = 


beten‘, Vkl.), pSasanje ‚Frage, „Anfrage, 
Prüfung, Prüfen‘, Schl; und M.D.: : prafat 


“ ‚tragen‘. Ältere: Belege: Moll: R | 
; psassayu  ° 
 (pasaju) 3, Pl. 80 v, 2), Jak.: a pschas- 


‚susche Jogo ‚und: er fragte ihn‘ (Maik. X; | 


In. Urspr.. iter. Form zu 08. ;prosye, ns. 
pSosy$, bitten‘, pl. russ. enpduiliams , fra- 


‚gen‘, aksl., aruss. npawamu ‚Tragen, be. 


. ftagen‘, ‚slowak: odpraSaf sa ‚erbitten‘, slo- 
wen. präsatt fragen‘. 


os, Prakien, Gen. > Berguame sö, dr . 


‚Stadt: Bautzen (H. Sm., S. 289), Afr.: 


Praschwitza ta „Pärs montis ‚supremd in h 
agro‘ ‚Büdissinensi. Lusatoluin, ad pagum 
M: eschwitz", vgl. ‚auch. Prasiwa hrabowka 


= :Name eines Hügels: bei Kleiobautzen 
(Ort ‚östlich von Bautzen) und den ON 

: Domf »f Schönheide bei Sptem- 
berg. Die bisberige: Deutüng ‚dieses: 08: 


‚Bergnamens. ‚als ‚Frageberg; ‚Orakel‘ und. | 


‚seine: Verknüpfung: mi. dem 08, Verb 


praßed „fragen“ (Pf: 


8.514) berüht: 
auf eelenipersisgischen. Vorstellungen, 


vgl. dazu: bereits AFr. 4730: Prasehwitza ; ” 
„Bin Ort, wo man im: ‘Heidentunm bei einemn. er 


Götzen gefragt und Antwort erhalten: hat“. 


Auszugebeü ist vielmehr von. ‚der. Wz. | 


Urspr. Bed. ;C 
deckte Bere‘. 


.18, pratyie, S. os, ook | z 
„am. bot. Sec Bo- ER 


*prach- (vel: 08. ‚pracha, ns. pras‘ Bine. . 
atz‘, 08: prasiwy ‚eäud de). 
‚der. mit yoröien Stein be- - 


Prawea ; 


Wb.; SA K.  1le im 
grib, [:außerhalb. des 


of f; 


: Jetus- edülis‘ n 
"Ne: unbekannt, er: 
Sorb: vgl. pola: prawdeiwek, dial. ‚prawok, 
‚prawöczek ($lask-Schlesien), ‚prawdeiwk: 
(Kaszuby),. ‚prawus, prawusek (Mazowsze- 


'Masovien), vgl: B ; 
| Deadjektivum,. ‚zu'os. prawp ( iprave): ‚ich- 


Sr recht‘, gebildet mitdem Formans*-ak6. 
Der Steinpilz gilt ‚seiner. 


"Qualität: nach als 
der beste; Pilz. und. wird deshalb. als der 
‚eigentliche: (eichtige) Pilz‘ b bezeichnet. Das- 


gelbe Bildungsmodell weisen auch andere 
'sorb: Pilznamen auf: 668. bi 'Ezak Ser 


5. plz; ‚kozak ‚Ziegenpilz). 


‚08. dl. Een. = 23 erschtigkäit | 


‘Wahrheit, Recht‘, na bozej prawdZe ‚vor 
Gottes’ Richtstuhl (d. bh: gestorben)‘, ‚po: 
 prawdge Adv. ‚wahrheitsgetreu‘, 'woprawdge 

;täitsächlich, wirklich‘. ‚Ältere Belege: MFr:: 


wpräwdäi ‚wahrlich‘ (Mat: XIV, 33); ni. 
p3awda, ‘Gen. =y f, dass. ‚Ältere Belege: : 
Berechtigung, : ‚Befugnis‘; ‚Prawowae. km 


.. ‚Chojn.:\ pschawwda ‚ustitia‘, pschawschis 
(nf. piewäiß), pschawduju (p5awdowas) 
‚bringe zurecht‘, / in. allen slaw. Sprachen: 
‚poln. ' prawda,. &, 'slowak. ‚pravda, russ 


nr Apdedan dass; /f Ursl. *präveda ist ein Deri- 


u val 207 "rau & Prawy,. ns. Bay ‚recht, 


re 


nrche, Unbill,, ons \rozde s vorzsda 
‚Feindschatt‘ 


:öß; Brain; Gen: pP £ he Hand“ ‚Äl- 
. tere Belege: War:: na pr ‘awice.,zur rechten 
 Händf (8. 14), MER: "twoja prawica ‚deine 
rechte Band‘. (Mat. VL 3); SW. !.prahwicza 
‚‚dextra :manüs‘; 08: pSawica, Gen. 
‚dass. Ältere Belege: Chofo;, _ Bptm.: 
| Berba, [ poln. Prawica,, r 
efivat Zu ursl. *prays ‚Tech 
Bildung, vel. os. löwica ke akt 


E decrdya ‚rechte Hand‘, N: 
eben Drawica | 
5 und. Tevion erscheint im heutigen, Sorb: ‚oft. 


Bartnicka, S. 194-199): I. 


Es 


€. pravice, IE: 
2) Sw.: : prahwe. ‚dextert; ns 
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auch prava, „pleve und. [ve arıka a (Einfuß ar 


‚des Dil. 


08. ee. 1. SE ii u ehtens Richhine : 


geben, recht machen‘.. Abltgn.: naprawic 


‚reparieren, ih. guten. Zustand. versetzen‘, 


pfiprawid, zurechtmachen, NVOr-, zubereiten, 


anpassen‘; ‚wotprawid sabfertigen;: Kinrich- 


‚ten‘, ‚prawidlo , ‚Richtschnur; Regel; Steue- 


(ruder) ; Muster‘ (Bibel 1728: ‚Steuer‘);t De | 
pawis, .1.Sg. um, auch: „techtfertig gen‘; 


‚se ‚sich. gerecht ı machen. (Eorechtfertigt wer 
den)‘. Abltgn.: napsawis; psipsawis, pa- nn 
wide 1. ‚Regel; Richtschnur;\-Maßstab; 

Grundsatz‘; 2 ‚Hauptquerbalken (längs: 
balken auf dem Sims).der Dachkonstruk- 
tion‘. |] Denominale Bildung zu 08. prawy, 5 
as. piawy ‚recht, richtig‘ ‚.os: prawidlö,ns. 

| ‚p3awidlo mit“ -idlo- wie: id:..08::.Sidlo. ‚oder 
Kormiälo: 


ae re a eis: N 


ae Ye 5 


05 piäwe, Se. i gr n. . Rechtz: ‚Anspruch, = 


‚nit jendın. rechten, prozessieren, gegen 


jdn. seine: Rechte, wahrüshmen‘, Ältere 
"War. ..präwa Gen.. Sg,.MEr: en 
| Prawowacä. (k:prawu: wodäicz)): ‚nechtferti- ES 


Belege: 


gen‘ (Mat. XI 


*prabo ‚Recht‘, alter :0-Stan Ya, zu: Se 


Pass: 08. Prawy: ns. tan). ZEN Dee S > 


’08.. Brawy Adj.. echty richtig; wirklich, e 


wahr, ‚echt; "genau; pässend'.. Altere: Be: 
lege: "War. .prawe (prawp), S; ‚85, MEI. Re 
prawy pute2 ‚der richtige Weg‘ (Mat. XV, 


n8. plawy- ‚Adj: 
‚dass. Ältere ‚Belege: Chojn., Hotim.: 
Pschawi (Diawy) ‚gerecht‘, Meg:: ‚pravf.- 
DDR, 4 außerhalb. des. Sarb; vgl: ‚ poln: 


19), Sw.:.prahwe us'sns. 

 Blawo,; Gen. a n.: däss;; :pSawowas-dass; 

Ältere Belege: Chojü.: much; ‚Recht, 
pschawuju: echte‘, ‚Hpfn.: pschawo,.l: ini: 

. ‚allen slaw.. Sprachen in»derseölben Bed: 
 poln. prawo, &, ‚slowak. .pravo. ff; Ursel. en 


ir Bw 


. npas 
‚echt‘. 


aind.' ‚pravguär = | 


and. 


O8, ni; ä; u u ‚döneis- trösten; 
schmoren‘;  prasenka ‚geröstetes‘ Stück - 
| ‚Brot. oder ‚geröstete Kartoffel‘, : 
0 neple ‚Brat-, "Röstkartoffeln“ (west D) 
“ praznik. ‚Jul. Ältere: Belege: AFL.: praäu:- 
.. Drazım ‚braten, brützein‘, Han.: prazenka: 
„‚Röstbrot‘; RS, praiyS; T Se. »ym dass... 
. zöflex. » se, ‚dörten,, verdunsten‘, Sch. D.,. 2 
2..:M DE pra&ye. Ältere: Belege: ‚Chojn.: 
. pschaschu (psazu) ‚brutzele‘, ]' ‚außerhalb - 
des: Sorb. poln. praäye, 'c. pradit ‚rösten,.. 
brennen‘, ‚slowak. praßit, russ. npAeums, 
.MPAey ‚iD, "Butter backen‘, ukr. npaemi, ; 
APAID 1.;brützeln, über dem Feuerrösten‘, 
'2. ‚kochen: ‚(Milch)‘, ‚npAneumt - dass... 
npdnenije ‚nösten;: dörren‘, lo 
wen. prdäiti dass., bulg. npdorca. ‚schmo- 
ton; dam im ‚Südsl.. ablautend auch - 
Br skr. BP tt. ‚rösten,. dörren‘, slowen. ‚pfätt, . 
bulg, nnöpöica dass. I} Ursl. *praziii ‚dör- 


| .  I8m. elten,, schmoren‘, zur Bıyın ve: 08. 
ee prahnyd... 
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&, :slowak. are dass., russ. ne 


gbil ; recht,. gerecht‘, ukt. npdaul, bnuss: 


‚gerade, 
-/[ Orsl. 


vorwärts. geneigt‘ (Pokomy IEW, 8.815), 


verglichen wird: ‚auch lat. ‚probus: ‚gut, brav‘ 
3 ind, prabhäs „hervorragend (an 
es Macht: ne Fülle); übertrefleid, vorwärts- 

E strebend‘. ‚(Vasmer REW PR S. AA). Vgl. = 
08: Pi ‚awädis,, ‚prawo; prawicea, prawic, ‚pra- 
‚widlo, 28. a Par Diamee, paid, ; 
ee: ala ee | 


brüss. 


tr, 8 Bes \ wi 
En Rn 


PaZuik, 5. os. Ei adie und unter os. 


. ei 


ee Ältere Belege: ME: | 
hin“ (Mat, VI, 2), Sw.: . precä, At. as | 


pra2 erie 5 


poKB , 


Er pr&ß, 5“ S2. pröjt; 
pre 100 ar. gs 


Pr 


: 08, Dre (sp preji Ad N 
S & ht 5 Dryje euren. :preck ver tr, dial. 
nplabt, aruss, npä8d- ‚gera e, richtig, wahr, 


a; schuldlos'; skr. pr: dv ‚unschuldig, gerade‘, 
slowen. ‚prav, 'prävi ‚recht, richtig‘, bulg, 
recht‘, aksl. pravs ‚richtig, 
*pravo. ‚recht, richtig‘ . 
(s geradeaus) gehört, ‚zu ie. *pröyo-, vgl. 
‚(vorwärts). geneigt, ab- 
E schüssig mit n-Erweiterung lat. prönus E 


iD: „Ferne, 
preca ‚das. 


preicz, Schm.-P6;: ‚preez- We, 


‚Abwesenheit‘, pr recäka a 


‚dass., ons, „pre (Schi. D.), | 
„‚preje M.D). 
Altene, Belege: ö »Chojn.; Dpschöz ne 5 


Pscheits‘ ‚(pSeje), Meg.: pretz, | außerhalb u : 
des Sorb; vol. poln. ‚Bröcz, öptöcz, „auler‘,. 


‚Precz ‚fort, weg; oc, ‚Dry6, ab. pree, ‚pree, 


 pryß, pfie dass., russ. npoys ‚seitwärts, weis 
ter, weg‘; ukr. npiub ‚weg‘, bruss, npow, | 


aruss. npous ‚Weg, foft‘, zıpoye ‚weiter, 


außerhalb‘, bulg- npöuee folglich, also, 

| :daher‘, skr. prö& , ‚anderer‘, slowen. pl 

Bee zweg‘, akal. Proölje Adj; ‚übrig‘. H Ust. . 
a : dial. {N *preco ‚weg; fort isteme 
‚alte, erstarrte Form-des Nom.. (Jahn Sle 2: 

vanske adverbium, S.34), zur Wz. *prok- 


"vgl. russ; npök . ‚Nutzen, Vorteil; Haltbar- 


| keit‘, ‚dial..npox ‚fürs nächste Jahr‘, aruss. 
‚Rest‘, aksl. proks ‚übrig, zum Ne- n 
'beneinander des 0- und: e-Vokalismus 5. 
auch Beispiele: wie :os,, ns. älter debje 


neben: ons; dobrje ‚gut‘, 38. kremi, kremja 


ee Präp. außer, abgesehen. von‘. neben Ds 


Krom{je) dass. und os, nS. ‚skerje ‚eher; 


‚Keber, vielmehr‘ neben: skoro ‚bald‘, Die 


‚Basis *pro- st: verwandt. mit "pro; *pre- 


-ih os, pediwo, v8: ee und..0s, ‚pres, = 
ns. fs)promje 22 ee 


‚08. , prengel: älter ‚Spits äule, Pranger‘ ar a 


sw. ‚engel ‚eippus- 4.05. prang | 
I. A Pranger‘ (ur ur Hptin.), IF Entlehnt: | 


Alter prus: dial. sun 
bestreiten‘. : nn 
A ‚infiolas ir - 


„pr ‚ecikach (< w preökach Be 
‚abwesend sein‘; ns. ‚Bier, pSeje er rn 


angel, Gen: -@- 


‚aus.dem Dt; vol. abd. diel, Femgil Kaker Er x 


| Kaüppel; 


ı anidlon. a D . u 


ie 


m iu: ea. ‚NEgO, - 

pr. ‚jeugne‘, Ane 
| Leugnen‘; ‚ns. PFES 
und, prju dass., 


| Biym. vol °08. pree 30; DS. De 


u...08. pet 
‚alter pru.; sich auf etw: ‚stützen‘, 
3 podl‘ e)pr&ö, roz( e)pr de wotpret, 
...z0pret, zepret' perf., -perac imperf. „fre- 
- quent., naperae, ‚podpere£, rozperae, wupe- 


-pr&c pert,, 


| 2a, zaperaß, ‚zepera£. Ältere Belege: AFr.: 
pod(e)pieram. 
a pr8s?, Ik Sg. pru und pr&ju imperf. "dass, 
ei pi :&$ perf., ‚podpres, rozpr&s, wotpres, Wu- 


‚unterstütze, lehne an’; DS: 


> Dräß, zapres, zepres, -peras‘ imperf. -fre- 

quent, ‚podperas, ‚rozperas, worperas, Wu- 
 peras, zaperas, zeperas. ‚Ältere. Belege: 
‚Chojn.: pru ‚stütze‘, poln. PDrzec ‚drängen, 

' drücken‘, 1. Sg. pre;&. zapfü, ac. pfieti ‚ver- 

; tammeln, zustemmen‘, 
rüss. nepentb ‚stemmen, drücken". f/ Ussl. 

| "perti, *pprQ ‚stemmen; stützen, drücken‘, 


er in den einzelnen slaw. Sprachen.dann.auch 
: übertr. ‚streiten, leugnen, widergetzen‘, ur 


verwandt ist lit: spirti. ‚trotzen, sich wider- 


| ‚setzen, sich: sperren, hartnäckig. auf einer 
‘ Meinung bestehen; näch kinten äusschla- 


gen (Pferde); ‚einschlagen (Blitz); (nieder-, 


. an-)dr ücken, (yon einer.gespanoten Sprung- 


=” feder)'Spannkraft haben: den. Fuß kinein- 

. Pxessen, stecken. . stechen‘ (Bienen)‘, lett. 
‚spimät. ‚von ‘sich schlagen‘ ‚(Fraenkel 
LEW, SS. 873-874), -ahd., ‚mid. sperren 
“ ‚durch einen: Sperrbalken verschließen, 
. Sperren, ausspreizen‘, ahd. sparro. ‚Balken, 

Dachbalken, ‚Stänge‘, nhd.. Sparren. Po: 


 ‚korny ) IEW, S, 990-993), ohne s-möbile 
: und it’abweichenden Wurzelerweiterun- 
‚gan ‚auch. aind. Drt-, Ditanä ‚Kampf, Streit‘, 
»alb; pres. ‚have ab, ». nieder; schneide‘, = 


je: premö, "MEH, hr essum ' ‚drücke“ @o- 


‚dißfteor‘ , Arr:: preji, 
cäi (preäi) : to. ee „das. 
‚1.88. pröjw ter zuu - ‚ 
a aan ‚prze£ sie ‚streiten‘, E os. prädk, Gen. am. 
ee & prit, ‚ad. ‚prleti se ‚leugnen; (be)streiten‘ > 
‚@aluss,; aksl. ‚pr&tt, PbrjQ ‚streiten . N Zur 


so’ Ina &), ur Sg: ‚pröju impeif,, 


wupret, e 


slowak. zaprier, 


ee ERBE, wW . 810), Siehe. auah: 08. prad, 


us. praR und 05, ‚De. . 


Yorderteil, „seite; | 
und‘, überfr. predki Pi. ‚Busen‘, älter 
i auch als sekund. Präp. mit Akk,, pr edku 


Adv. ‚vorn‘, do predka Adv. ‚nach vorn‘, 


älter auch prjödk dass., p) jödee Adv.dass., 
in. älteren Texten oft als Bestandteil von; 
Lehnübersetzungen: (orjödk,, vom‘). ‚prjödk- 
stajie ; ‚vorstellen‘, priödkstejec ‚vorstehen‘, 


‚prjödkwzad ‚vornehmen‘ u.a. Ältere Ben | 


lege: ‚War: neiprötce (nejprjodee) ‚zuerst" b 
(S.IN,. ME*r.: preik swine ‚vor die, Säue 
(Mat. VI, 6),.prötk staweny ‚vorgestellt‘ 


E (Mat. XVII, 24), Sw.: ‚prödeze: ( priödee) n 
- ‚apprime‘, AFr.: prietk 1. ‚vor‘, 2. ‚Au 
fang‘, ‚prierße Cpredce) ‚zuvordetst‘, ‚priotk n 
. ton ‚Erster, Vorderster‘, do priotka stajiez 
‚an die Spitze stellen‘, .prioiku ‚an der. ER 
i Spitze‘; DS: Drjedk und prjodk, ‚Gen: "aM: +. 
dass, auch als Präp: mit Gen. und Ak 


prjedk spanja ‚vor dem Schlaf“ (Gen., tem- 


 por.), prjedk. wocowu „Yor die Augen‘ a 
‚(Akk., Lok.). ‚Ältere: Belege: ‚Chojn.: :priod, Er 
priodk ‚das Vorderste‘, priodku. vorm, 
‚prednik ‚Exstling‘, Fabr. I: predk ‚Bwine 2 
‚vor die Säue (Mat. VII, 6), 'Hptm.: ‚pretke, 
| prötk, für, vor‘, Jak:: ‚pred nymi(mimi) „vor 
ihnen“ (Mat. Zr, 9, pied te Swienelh‘,vor 
die Säue‘ (Mat. VII, 6), | poln. przdd ‚Ver-:.:; 
‚derteil, Vordere‘, przodek ‚Vorfahre, Ahne® 
und przed Präp. ‚vor‘, &. Pf ked, ad. pfedl. 
siowak. ‚pred sa 
I Utsl. -: 
a 
hört. zur Präp. *perde (os. pfed, ns: p$ed): 
Das. Fehlen der zu erwartenden Assibila- - 


‚Vorderteil‘, 2. Präp. ‚vor‘, 
dass., aksl. ‚prede: Präp.. ‚vor‘. 
*perdo, *perdeks ‚vorn, Norderteil‘, 


Gon des? im Sorb. und.das Nebeneinander E 
von eundo ist. dutch.die periphere Stellung 
des Wortes im grammatischen System. 
(synsemantische. Wortart) bedingt, Zund ö. 
ia ‚Predk bzw. priödk durch. Lautersatzdeh- 


zung; die Form zB, BER: ist ein Ri 


PEN ar 73 2 
een ie ——.. = \ 
& ODE Te ud m ar en a Nee As een u 
= \ en 0 en 7 
ö ensam - De Ber m 
in rent ee 3 
s a an in et or u 
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i alter präpositionsloser Lok. jinskii Slar 


S. 


via, 


oo mjedy,pijeny. 


os. pröäki PL. ‚Brüste, Busen‘; ns. prjedki 
Pi, gew. pijedka, prädka Du. (Mix. Wb, 2, 


$. 179; $wj. Wb.), dial. prjodki ‚Frauen- 


brüste* SE). H Vgl. ‚08: predk, ns. prjedk.. 


os. prödowaß, 1. Sp. -uju ‚predigen‘, pr&do- 


\wanfe: ‚Predi 


. ‚Prophet‘ (Mat. XML 57), Sw.: predowaito 
. „gonelo; 


‚Prediger‘, priedarstwo to ‚Predigeranat‘; 
 priedowanie, priedowani \% 


x “ 


‚Predigt‘; ns. Bijatkowas, 1. Sg. tu dass., 
 prjatkowanje ‚das Predigen, Predigt‘, prjat- 


 kaf „Prediger, Kanzeltedner‘, prjatkamnja 
‚Kanzel, Predigtplatz‘. Ältere Belege: 


| _ Molli: pretkowass (55 r, 13) Wb. Ps.: 
... ‚ptaelkowasch (87, 4), Chojn.: pretkowasch. 
.. ‚piedigen‘, pretkowane ‚Predigt‘, pretkar 
„Prediger, Priester‘, preikona (prjeikowye) 
‚Gotteskanzel‘, Hiptm.: prädkowasch, prä 

V, gegen‘, n8 pSe dass.) und *perzu (08. PFF? 


kalt ‚Prediger‘; prätkarnd ‚Kanzel, 
 predgowaiez ‚predigen‘ (Luk. IV, 43; Ap&- 
XVII, .26), predgar ‚Prediger‘ 2. Tim. b 

- 11), Meg, . pretkowati (phjetkowadi) ‚con 


 dionot‘, preikar ‚concionater‘, | außerhalb“ 
des;Sorb. nur polab. prading ‚Predigt und 


 slöwen..pridiga, predga ‚Predigt‘, pridigail, 
 pridigovati ‚predigen‘, jj Os. prädowae 
 < mhd. predi(g)en, ns. prjatkowas S mad. 


RR 


587).oder durch späteren Abfall _ 
'dku) entstanden (Mk. Wb.). 
vgl. os. pr&fd)ni, ns. prjedny und os., ns. 


gt‘, prödowandko ‚kleine Pre- 
 dikt‘, prödar, -rja ‚Prediger‘. Ältere Belege: 
War... predöwäna Gen. Sg. ‚Predigt‘ (8.78), 
_ MEr.: predowacä ‚predigen‘ (Maik, IN, 
44); predowane (Mark. XL, 10), pradar 


homilia‘, predaf „ecelesiastes‘, 
.AFt.: priedowaez , hredigen‘, priedar ton. 


es nal st. ‚Predigt‘, 
Rs : ad.: ‚preduwäcz „ptedigen‘, pr ed waiio. 


| außerhalb 


5 Bere, Onginal', älter auch prödny EN 


08. pröldi Adv. ‚auer, in die Quere'. Abt 


Sg, (vel. poln. wiprzekl und aksl. vapr&ky), 2 


per“, Die zugrunde liegende Wa. *perk-ge- 
"hört zur ie. Basis *per- ‚das Hinausführen 


‚über etwas‘ (Pokomy TEW, S. 810), vol. 
dazu im Slaw. auch *per(-) Präp. SER. 


Präp. ‚durch, "hinüber, , 


gam“llat. virga ‚Zweig; Rute; Zauberstab), | 
osk. perkfais)‚partieis” (lat. pertica,(MaB)- 


Stab‘). Das @in.os. prekiist derReflexeinet 
alten Länge (Akud), Er | 


‚erster; erstmalig‘, pröhi 


wb.). Ältere Belege: War.: prhul (8:79), a 


Re “ 
EEE ® WR 
vo any Kane Ho ee 


E (pi enifi), prienschi“ 
a Schreibung: pr ddiy 
ter Einfüß ‚des: ‘Os. 


a pröni dass. H Ursl. 


= um DS:  atkoras, s. os: piödevat., 


"MEL.: rn 678 


 "prieni, premi ‚618 star‘; 
De. (prönsi); ns. pjedny 


‚Adi. , ‚vordere,, ‚vorderste, erste‘, ‚ dial. un 
(YRl.: ‚pijene Ietko ‚das erste Jahr‘), di 


‚Ältere Belege: Chojt.: 


predk ‚primus, Erster, Hptm.: ‚predhi, 


7 länge: 2 
: ns. ae, 5. 08. Dt, pröös so. 


m. .n8, S. Se. pe. ine. Bröjam. ‚VOL. 
. Hitze trocken werden; verdorren, welken‘; 
im. O8. ‚nicht. belegt, hier Synonymes- 
=, alinye und schny£ (S. d.). Ältere Belege: 
| ‚Chojn.: ‚preft ‚welken‘, 'E außerhalb: ‚des. 


. ‚Sorb. vgl. poln. przed, przeje ‚erhitzen, 


‚schwitzen, danipfen, faulen‘,. auch. ‚bren- 


nen‘ (gdy sloice ‚pre ‚wenn. die Sonne‘ 
‚brennt‘, 


| Brückner SEJP, 8. 42), russ. 
... apeine, npero,schwitzen; faulen‘, ukr. npimu, 
hplıo ‚brennen, backen. ‚(Sonne)‘. 
 F*preti, *prejg ‚erhitzen, ausdorren -— ge- 


| “ Hört. zu der in: 08, ns. para ‚Dampf, 
‚Rauch‘: enthaltenen Wz.; dort über weitere = 


Ansehlüs. 
ns. 1 kan s.nS, Brinkan. 


08; prjapotewa ‚Schwätzerhr. H Öneina: 


‚top, vgl. ‚08: plapotal Selmaen. 2iepo« 


 lawa., ‚Schwätzerin‘, 


: \ ns: . per, Gen. 2 L ‚Que, ee, Quer- 


an. der Egpe: Qlerholz am n Köscher 


ter“. "(Mat x 2. Ak: 


‚Kompar. prienischi > ” 
‘bs. 


‚(prjeo); im 
a See Querfurche, Wasserfı | 
- bahn), pr enica ‚Quer ur 
bei Swj. Wb. ‚steht un- u er Eebalh es Sorke val. Boln, 
| poprzeczka ‚Querholz‘, & prlet, ‚Quere‘, 
'slowak. pried. 
wand‘. f Ursl. *pereb £; ;Quere; Querkolz‘, a 
zur. weiteren. Etym. ‚siehe OS. De ns: 


prjeki. 


dial: *perdenb , vordere, 


. erste‘, vgl. 08: predk, ns. pi rjedk; der e-NVo- 
'kal im Os. als Reflex einer alten Akut- B 


Urs. 


1156 i 


‚Querhölz‘, priaco 
Regal aus Latten (2. B. Apfelhorde)‘, Swj. . 


WS. Ältere Belege: Hptm.: ı  prez. 


Querschwelle (an der Eisen- 


I: dass., priecka ‚Quer- 


NS. iedk, s. os. präde. 
E Dieiny, Ss. os. prä. 


"RS priedy Adv. und sekund: Präp. ae a 
Gen. und Akk. ‚vor; ‚eher; voraus, vorher, 
früher‘. -Abltgn.: urjedawäi, prjedusi, pri. 
Ay. ‚vorherig, vorhergehend;; vorig; früs © 
- her‘, auch als Bestandteil der teımporalen. en 
Beil prjedy. had, älter Drjedy. njezli ‚be. 
. vor‘. Ältere Belege: MFr.: prödy nich ‚vor 

ihnen‘ (Mat. I, 9), wuczen priedy ‚ziehe  : 

‘am ersten‘ (Mat. VII, 5), predy nezli ‚eber a 
‚als‘ ut, I 18). Matth,; ; priede: ‚zuvor‘, En 


tehieh, ARr.: ine 2 28. pijezy Ad. me : 
_ selkund. Präp: Mit Gen. und Akk. das, 
. älterund dial. auch ‚Priozy, prjoz; wonstöfl 
_ ‚Drjezy ‚er steht vorn‘, prjezy-blida ‚vor dem 
Tisch‘. Ältere Belege: 'Chojn.: prosi (prjo- we 
..zy) ‚vor‘, Hptm.: ‚presi, ‚pröst für, vor. 
Zu-ursl. gend „vor“ vol. 'ös. ‚pfed, Ds, ‚pSed. = 

: und 0s..prödk, prjödk, ns. prjedk, pijodk, 
08. ‚prjedy- wie rady ‚gern‘ wohl unter Ein- 
Bu von os: druhdyr, 'nehdy,, nihdy; ns BB; 
 prjezy <. *peidje, vgl. aksl. ‚preäde, russ. _ 

hp£oicde, dial. ‚npeoice, nepence: (ESSIa. Da 
Be 169), die ale ist, shense: wie im-© os. a 


.. Wb: 2, 8178-179), auch: prjece. er ni | seruhdär, en. 


Re prieeach ‚auf den Querstücken‘, Prjae 


man 


ns. nik, s. os. s.prai, 


dass., önjackeite polica a 


Os. nur pre&ki ‚quer‘, preönik | 


 Fraenkel LEW, 
Formen gehen auf urspr. "p 
= vgl. 
Ss 429-430. 


Fe "0, 


m ano, 5 . 08. ii. 
Ss . os. ns: wriodk,s $ 08: prä. 


\ 5 i tendent“. (Kr: NS gt 
‚probst (Kör.); ns. promät, 


 böstus £ Jat...pr :gepositus ‚Y 


08, Siöen, Gen.“ =>. „£ ‚Mühe, Mahal 
.. ‚strengung‘. Abltgn:: 
. bemühen, sich Mühe: geben, 
Fr Bisen, bestrebt sein; aeg 


 skr. ‚prjesan,. 
dass, akslı ‚prösne dass... 
nn gesäuertes Brot‘, urverwandt ist.lit. pre 
skas. ‚ungesäuert, frisch, ohne: Geschmack, SH 
. ungenügend ‚gewürzt, fade‘; 
 menkang mit ‚ahd. frise ‚frisch* ist nach 
8.652, fraglich, Die slaw: 


zu dal. 
Ss bamuz. Papse, 


n 17 x 


og prieske, ‚Gen. If. Sal. ‚nasser Streifen R 
 Juol Brot‘ 


(V..M.); im Os. nicht belegt. Hl 


Tyil; tprösknoka ‚ungesäuettes. Stück 


Brot‘, vgl. poln-P rza$ny ‚ungesäuert‘,; auch Volkes Arbeitender‘, (s)prdoniwy ;arbeit- . an 


sam, 'strebsam;- tätig ; sbröcny ‚müde‘, Br x 
‚Ältere Belege: _ 


 mischtra prozuiesch? ‚was bemühst du den ee 
. Meister‘ ( | 


‚süß‘ (Honig;: Wasser) und „obne Ge- 


zu "schmack“ (Brückner SEIP, 8,440), & 
Ba ‚pesny 

nn ‚ungesäuert, süß, fade‘, ukr. nplenuit dass., 
slowen.. pr :ösen, bulg, npecen. 
‚opr&snake . ‚uns. 


‚hetb; ungesäuert‘,. ‚russ. npeenerü 


*pr&skne zurück, 
Zür- Biteratır ‚Yaptast RW 2 


dial. auch ‚piomust ‚dass. Mk. Y 


‚oberster 


Torgesetzter". 
Im Ns. mit Dissimilation p-b2p-m 
promust: vgl. auch os;, us, diel. 


An- 
.pröeowad son ‚sich, 
sich beflei- 


| proczuyu so: ‚luborc‘, En 
_ Mätth.: proza la ‚Mühe‘, AFr.: :proza Id a 


‚der "Zusäi m 


prözu (ii proc)$), ri 
was); ‚arbeite zur: Kindesgebürt (di. ‚krei-- | 


Ben)‘; prozowane , 


_(proeny) Apm: 
Dro2Za - ‚Anest"; Jak., procza' A | 


>.ewseye (euieje) ‚procy- 


(promstowa). ‚Äb- 


nis;  mielestia‘; 


: wenden‘, oben | ‚ste 
‚eirig. siele Mühenider, 
‚Streber. (m edlen. Sinne)‘, naradny pröco- e 


war ‚ein uneigennttzi 4 für das. Wohl seines 


MEFr.: schto ty 'teho:. 


Mark. V, 35), Sw: . procza, 
dzewo.. diel), ‚tobota ‚labor, opera‘, 


diewam (Elan), 


‚Mühe, Arbeit, Fleiß, Kummer, , .prozny | 


| (pröeny)' ‚arbeitsam, ‚mühselig, beschwer- = 
lich‘, prozıju: ‚arbeite; bemiülhe, befleißige 
‚mich‘, Eid. 1746; :prozowaz stubaju ver 
spreche zu arbeiten‘, ‚Han.: pröca ‚Plage, 
- Mühef, so:pi :öczuwacz ‚sich bemühen‘; ns. | 
0... proea, Gen Ji. ‚Mühe, Änstrengüung, 
"3. Plage‘, 3. ‚Kindesnot‘, 3,,Gram‘, 4.„Teich- on 
..»Mm00$ "(Wükraut), borstige Simse, Acker- = 


siinse, Scirpus. setäcaus; Vogelmiere*(? MR. 


Wo, 2, 8. 184-185), Abltgn.: procowas : 
Be ne (SO) ‚esich) bemühen, 

05. s. probökt; ‚Sen, = =& im. Propit Sopäri- ® 
| ; älter pröbst (Sw))und - 
‚Gen. -@ Mu: 
| 3 'b: 2; . o 
En :S, 188), ‚promseina - ‚Frau eines: Propstes,. 
> Superintendenten‘, promstowija ‚Propstei‘: 

' ‚Ältere Belege: Choji: ‚promschi. 
on ‚Piiester‘, promschtowa 
0 tissinf. fl Os. probost aus dem Tsehech. (&:- 

 .probost),. ‚probst: aus dt. Probst, vel. ‚mh. 

probest, :ahd. pröböst ‚Leiter, bes. eines 
. Stiftes oder Klosters’ -& vulgänlat: „prO- 


quälen‘; Ältere Belege: Wb. Ps.: Brohtzä 


ako tey, kinhsh:sse protzujo (pr oca.ako: tej, Be 
kmäse ‚procujo); ‚Angst'wie eine Gebärerin" 


(48, 7), Chojn.: prozt‘, Kindesnöt, Mühe, 
prozuju (inf, ‚procör. 


‚Kindesgeburt‘, 
‚operosus, mühsam‘, 


‚fremder + 
@ Kor: %, 19, Bu Henn ‚(wece] proce) | 


„mehr Mühe‘ 


„physische. An | 


be= 
3, sich ‚sorgen‘ (Sl. 


‚heutigen Poln. ‚nur 2 


abmühen, plagen, Br 


prozut Er 


vL, IM; ‚proeupucy i 
se: 
. Partie, praes. ach, beiten; ‚neprocruy . 
Ip. 2.8g. ‚bemühe: dich nicht!‘ (Luk. 
VI, 6), | apoln. ‚praca \. “ 
. strengun , ? 3. Mühe; Sorge, 9. ‚Beschwer- _ 
| ‚pracowal (sie): und: ‚proco- 
ac (sie); 1. ‚eine Arbeit. ausführen, otwäs.. 
tun, laborate, aliquid ‚agere‘, 2 sich. 
x mühen, "Jaberate'.- 


‚Mühe auf- starop). im 


nn 2sıc, S: 


i pri 


| . einge ‚Arbeit; Aöbelten‘; & ade, A 3 
heit, ad, prdo# ‚Anstrengung; Schwierig 


keit, Beschwernis, Last, Blend; ‚Dienst, 
& Beschäftigung‘, sliowak. pt -dea. ‚Arbeit‘, 
;pracn)’ , ‚schwer, ‚mühsam‘, aus dem Polo. 


‘entlehnt sind: nis. dial.. npdya ; ‚Arbeit, 


. ‚Beschäftigung‘ ‚(südl., westl ); ukr. npäyR, 


Er 'bruss: npäya dass. Hl Ursl. dial. *pörija (mit 


| altem Akut) ‚Mühe, Mühsal, Anstrengung 


| @ Arbeit)‘, weitere: etym. Zusammenhän- 
ge bisher wenig Ü “übersichtlich. Man denkt 
z itdosich. SEW, S. 261; Brückner SEIP, 
3.434, und AfsIPh 14, S. 472) an Zusam- 
menhang mit skr. prätiti , ‚begleiten; schik- 
# senden‘, ‚slowen: pratiil. ‚begleiten‘ 2 
ne 2. ‚schaffen‘, das verwandt sein. dürfte mit 


. ursl. *psrati, *perg und. *poreii, *porg:(vBl: 
08. pre. ‚schlagen‘; ‚prec ‚leugnen, bestrei- 
ten‘, » so.na Co ‚sich auf etw. stemmen, 
 Iehnen* uhd'rüss. npame, nepeme. ‚drücken, 


. m drängen‘, zandp ‚Stoß‘). Die Arbeit wäre 
.». dann ‚die einen besonderen Kraftaufwand 


(körperliche Anspannung, Mühe, Anstren= 


os gung) erfordernde Teint, ‚Die im sorb: 


Pol Be u) 


gung; Kindesnet di 1: "die Auireikting. | 


‚der Frau beim Gebären)“ spiegeln: noch 


| - den: utsprünglicheren Zustand, während t © 
|  Bräce. ‚Arbeit‘ bereits:eine Jüngere seman 
tische. Spezialisierung darstellt. Verwändg, 


sind poln. proca, skr. präda und aksl. 
| prasta, ‚Schleuder‘ (urspr: Wurfwaffe; die 
auf der Grundlage des Spannens, Drük-: 
'kens öder: Stößens: funktionierte), mit ab- 


ve weichender. Wurzelerweiterung. auch 08... 


. rüngsmäschine, Mauerbrecher“ (porke), 

dazu: bereits. Holub: ESIC, S. 290-291. 

| :Zügrunde liegt die ie. Basis * ifs)per-. en 
R hen, spritzen: (intensive Bewegungen)‘, v 

Br Pokomy IEW,. S. 809-819. und $: N 

ich. verfehlt ist die. von Machek . 


477, vorgeschlagene Zurück: : 
fühn ng.des Wortes auf an Den. BE a 


&. pärdt, 08. älter pru in As 
Fälle wie inru, inrjes (mr& &), ‚später auch _ 5 
 Verallgemeinerung des Infnitivstammes as 


use “ 


das N Umstellung der Konsohanten En 


‚rund 2 aus älterem "torp -ja (vel. urst. 
fprperi, os. derpjed, DS. Serpjes ‚leiden‘) 


entstanden sein soll. Einer Erklärung be- 


dürfen. die im Ns. belegten - ‚Pflanzenbe- 


zeichnungen: ‚Teichmoos, borstenförmige _ 


‚Simse,, Ackersimse, Seirpus setacsus; Vo- 


gelmiere”, Ihr Verhältnis zu der Wz. ’ "por - 


ist ein. ähnliches wie. von os. ‚sporusk 
‚Mondraute, Botrychium' lunaria‘ und.ns. 
sporis' ' Eisenkraut, Eisenbart‘ zu 08., 8. 
‚spory ' ‚ausgiebig, ertragreich, gedeihlich: 
 gedrungen, untersetzt‘ Aurspr.. Bed. “0 
wohl, ‚Sprößling). en 


08. prög, 1. Se: ri älter ‚poru. ‚uf}iren- >, 


neo‘, = so ‚sichtrennen; aufgehen (Naht)‘. 


Ältere Belege: Sw.: ‚poru; rozport, Schm.- i . 
" Pö.: procz ‚trennen‘; ns. projS, 1: Sg. proim 
dass. Ältere" Belege: Chojn.: ‚proju ‚wen 


DE, Hotm.: ‚projsch ‚tretinen‘, 1 pol. 


prud (< pröß), porze, ©. pdrat ‚schlitzen,. Be 
‚trennen, (auf)trennan‘, slowak. parat wiss. , 
 nopöme, nopro ‚aufschneiden,, aufschlitzen‘, nn 
akt. ‚nopdimu, bruss. ‚napdisb,. 'skr. pöriti er 
‚aufsehneiden‘, slowen. prdff ‚auftrennen‘.. 


- /f UxsL *porti, *porjg ‚(auf)trennen, (auf)- a 
schlitzen‘, mit dehnstufgem. Vokalismus 


(a8. pröe - pröju, ns: proj$ = projm), ZUL 
ie. Basis * *per- ‚durchdringen‘, vgl. griech, 


| seen. ‚durchdringe; durchbohre‘; i 


| . e:Vokalismiüs auch russ.-ks]. , "peri- n nn 
DS. prok dass. ünd: russ. ndpox Belage- Ss; kl, nanerie. gen 


ti ‚durchbohren‘ Fester REW 2, Ss AO; 


: Bokartiy IEW, 8. en 


os. Prodrustwo, Gen: "En. ‚andvirtsch = a 


liche): Produktionsgenossenschaft‘,. ‚pro- 


dristwownik ‚Mitglied :der (landwirtschaft- . 

chen) Produktionsgenossenschaft‘ (Jb. 
Wb.). [] Gekürzt aus prodikeiske druswo 
‚(Lehnübersetzung), terminefogische, Neu 


| lehnung an . | 


® 
nn 


re een ar 


Ar r b Ersaı IS ' u 
u N ge: BAPEEE . RE BER De 
- open ni 6 teren Vena Er TUNG a 


eg ne an rn st Po 


119 
 pildung: ‚der her 7 alte, (die Einding der 


| sten landwirtschaftlichen Produktions- 


genossenschaften erfolgte in der DDRim 


Jahre 1952), vgl.-älteres drustwo (druzstwo) | 


Fe &. drusswoi dass. 


08, wäh, Gen. -che Mm. "Schwelle (eu: Stein 


oder. Holy‘. Ältere Belege: Sw.: : pröh , li- 


‚meh, A: 
© proha: ta; ‚U 


interschwelle‘; ;.D8. PROB, Gen. 


. peah, zuss. | nopda; U 


 nopdeu ‚Ströinschnellen, Klippen‘, ‚bfuss, 
Aap62;. skt. ‚DräS;: slowen. präg, bulk, 
 mak, npae, aksl. prage: ]I Vrsl. *porge. 2 | 
‚Sohwelle“ (< 'Hervorstehendes), urver- | eo 
un (Ss Bin 8 os. .prok, Gen. gm: Sähleiner, Könbriste _. 
.. baum‘, lat. pergula ‚Vorsprung, Vorbau 
‘am Haus, Vorraum, Weinlaube® (das Wort 


gilt ali Dem. eines "pergd ‚Gebälk‘) und (Hl 
en ! s (ordäanne) ‚fuhda‘, ARt.: „prok'ton | ‚Schleu- 


" wandt sind lt. neigas ‚Fischetkal 


aisl. forkr. ‚Stange, Stock’ (Pokorny IEW, 
= 819). Zu den semantischen Beziehun- 


860 ‚(Baum- Stamm“ und. ‚Schwelle; Berg, - 
Ufer‘ wel Schuster-dowe, 'Slaw. Wort- E 


Studien, 8. 16... 


‚os. ra: Gen. = m. ss Bien . 
_ Schießpulver, Dem. ‚prösk ‚Stäubchen; 
(Ar znej-JPulver‘, dia auch . pröch« 
 Abltgn.: Drochnawy. Adi. ‚morsch, ‚WUED“., 
. ‚Stichig‘, prochn(iw)y ‚motsch; wurm- 
 stichig; saftlos, kraftlos‘, prochnye ; ‚morsch fi 
_ Werden, in Staub zerfallen‘, prösie ‚(be)- 


stäuben‘; ru 50: ‚stauben;: nieseln (schwach 
‚Tegnen)‘. ‚Ältere, Belege: Swii pröschk 


| ‚elamus, rulviscufun, Men: a och ‚Staub. 


Er.: proh: ton;,auch: prow. ton’ und. 


 apoln. prok „Sturm 


‚wandt ist. 


‚Wurfwalle: 
ug ‚prüben, SP ‘Sp ritzen‘ (intensi 


: Spannung) 


u Staub bedecken‘. ee "proch, $. a . 
in:  prach, ‚Tüss,, ükr., bruss. 'nöpox, russ. dal 
ee nopöxa. }ockerer, bei Windstille gefal- 
an Schnee‘, nopöwa dass., ukr.. napdwa, 
skr., ‚slowen. prah, bulg,, make. npax,aksl. 


‚prache. N Urst. *porche ‚Staub‘, das Wort 


steht im Ablaut wit ns. parch ‚Räude, 
“ Krätze‘ (“parche), os: pracha ‚@pröcha) ö 
0 22:m. dass. Ältere. Belege: Chojn.: prag, | 
. Meg;: : progk, Y poln; Pr, &. ‚prah, slowäk. 
7. nopie, gew. HM 
R ‚menhänge. Er 


und, 08; ‚pierchad. ‚Hatten; zeistieben‘, ns. 
pjerchas: ‚auch: ‚entweichen, fliehen‘ 
‚(“porch-), hier. über weitere ‚eiym . Zusam. 


ms; 2 D os. ers, 


Bogen‘, ‚prokat , schleudern;. mit der Arm- 


brust schießen‘, prokawa ‚‚Schleuder‘ | i , 
oY: Di). Ältere Belege: Sw.: phötiawa 


der‘, prokowe kamenie: ‚Schleudersteine‘; 
28 yprok, 'Gep. a m. älter ‚Schleuder‘ = 
prokadlo dass;, ‚prokas: ‚mit der Schleuder‘ 


werfen, schießen, schleudern“ „ prokava 


En ‚Artabrust” (w, Gra D.)-/ er 
Schleudet,: And, Schlew de U 


hojn.:.pro a 
Belege: Chain. ? bock, Mauerbrecher, 


%, slowak. ‚prak ‚Schleuder‘, älter "auch 


Mawerbrecher‘; ‘ru = 
maschine, Mauerb brecher" ; A napak8: ; 


ver 
TE a 
oln. äll ; = 
a port zu Je: *(s)per-. ee 
vo Bewegung, RR 


ve :08. se DS: Li och. 


Mir. x, 19; n8, "noch, Se die. = 
. Dem. ‚prosk ind DroSack. Alien: ro- 2 
. er ee Inie 


liter‘ . 


5$, nöpok Belagerungs: a 


Schleuder; en 


se ‚4. ‚Speiche‘, 5.,Haaıstr 
arm‘, slowak. ‚pramen ‚Quelle; Strahl“ ükr. 
npominb, 'SKt. ‚prämen ‚Büschel]; Flocke, 


So prdjs ‚(auf)trennen‘ und ns. 
2 ‚nebeneinander; ‚gegenüber‘ (s. 'd.). Ähn- 2 


. ons; prorok, Gen. -d m: 


“ mel 
08 ‚ prölowa& so, 


vel ostmd. p 'olen, nhd. Pi ‚ahlen.. 


| ns, promie, „spromfe, porome, gporomje, S. 


. ‚08, ls 


08; ‚promjo;: Gen 
feny. ‚Strähne; Zopf, ‚Geflecht; Flußarm; 
.> Quell, Dem. proimjeäko, auch p omjen, 
. =e1ja.daSs,, N. D.:promje, ‚Strähne‘. Ältere 


De Belege; Sw.: ‚Brörno. „adius (Radspeiche)‘, 
- Kör.: ‚promien ton und ‚proinio. to ‚Strahl?; 
Br promje, ‚Gen. -mjenja n. dass., dal. 


oknate:prome ‚Flachsfaser‘ (SSA 4, Kom- 


= mentar zuK. ID. Ältere Belege: Chojn.: 
promie, Ackerseil‘, / poln..promien, promyk 


‚Strahl; Speiche‘, & pramen 1. ‚Quelle; 
Strudel; ‚Brunnenader‘, 2. ‚Strahl‘, 3; ‚Fa- 


Streif‘, slowen. pränten. ‚einzeiner Bestand- 


teik ‚eines. geflochtenen oder. gedrehten. 


.. langen Gegenstandes; ‚Streiflicht‘, bulg. 
| NDÜMER,. Rpdmur „gehechelte ‚Wolle‘. N 


Ürsl, *poriny, Gen:. "pormene ‚Streifen-, 2 
Strahlenartiges‘, zur je. Basis *(s)per- 


‚sprengen, spritzen, sprühen‘ (> ‚abspal- 


ten‘), ‘vgl. Pokormy IEW, S.809 und 


$. 993, wutzelverwandt sind 08. pröd, ns. 


lich. Machek ESIC, 8.479, der jedoch von 


.  ufspt. *sperg- ausgeht Csporg-men;) und 


ah, pärke ‚Funke‘ vergleicht.“ 


ns: ran, Ss 08. ‚Brobost. 


; 1is. prop, ‚Gen. 


> ‚Pro her J 
. Prorokuom. Dat. Fl, San m 35 © » 


mjenja: n. Strahl; Strei- 


. Gewehres‘ (Sw.: | 
prösknyed ‚knacken, platzen‘. (Sw. pi öskam. a“ 
‚erepare‘), pröskawa ‚Bandbüchse‘ - (Pf. en 
Wb., 8.568), auch pröst,..prößcel; -ela 
‚Kienharz, Vogelkien‘, pröftawa. ‚batzige 

‚Kiefer‘ (Bf. Wwb., S. 569). ff Laäumach . 
'ahmenden Ursprungs Cursl. dial.*prösk-N) 
und verwandt mit os. prask(ötjad, ns. 
prask(ot)a$ ‚knallen, krachen, knacken, . 


€, ‚6. ‚Ehuß-- 


{ s)promje : 


En Feuer Kegt‘, ‚ pruskäl, ‚knarten, kl Ä 
prasselo‘; im heutigen Ns. nicht belegt, 
| pschußni kolee 
: (Pfüsiy kolao)' ‚aufgesprungener Kuchen 


nn -Q m. Pikopf: Kork bes. | 
. am Fischnetz)‘, un Aus And. prop. sa 
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T Sg. afı unngspr: ii Snaht be ben Jak. auch rarökatke ‚Proöphetinl, 


- : len“ @f. Wb.): M Entlehnt aus dem DE, 


prorokowanje ‚Prophezeiung‘, pror okowad 
‚prophezeien ‚prorokski ‚prophetisch, ‘?ro- 


‚pheten-‘, prorokstwo ‚Prophezeiung‘; im 
‚eigentl. Ns. und im Os. unbekannt, / in 


derselben Bed. poln., €: pror ok, russ. 
npopdr, aksl. pror oks ‚noopnens, Pro- 
phet‘. /] Tschechismus. Ursl. “praroks 
‚Prophet‘. gehört . als- primäres Derivat 
(-roks) zu FERN: ehe Sagen, ven os, 


28. porok. 
ns. rosa, 8. 08. prösva. | 


ns. Brose, ‚S. 08. proso?, 


0; Drösk, Gen. -am. älter ‚Gepraisel (vom 
feuchten der fetten Holz); Kaäll. eines 
proößk), ‚prösk {: ot)ac, 


prasseln‘, os. pröse < *prösk-jos; ‚Drößtel 


mit Formans *-elo (vgl. os. dZerZel). Neben 
den d-Formen kennt das Os. auch. Bele- Ss 
ge mit -w- und -y-Vokalismus, vBl. os: 


Prusk( or)ad ‚dumpf: krachen‘, piuskan- 


ca ‚Gepruste‘, pruskotanca _ ‚Gekrache‘, 
 Prysk(ot)ad ‚knacken, knistein; aufsprit- 

zen ‚aufspringen; puffen; schießen‘ ; Pig ee 
wa. pejor. für. ‚Flinte‘ (Pf. Wb., 
bereits Kiör.: ‚prusk , ‚Knall des: Schießgewch- 


32. 


zes; Plätzen des grünen Holzes, wenuesim Ei 


vgl. aber bei Chojn.: 


(s Pruskny). nn 08. »snrunkel a DS. 


| ‚Bbushel. 


irren; 


ze 2 


BE OR Bi 


ee r 


Faßss BE om 


_ 08: prosot, 


| psosnina, 
| ‚Büchweizen‘, 


i16l | 


Abltgn : prösnica ‚Birse, Hirsestroht 


[05% Sın.. 


prosnja däss. (N. D.); ns. p$oso, 


< aut (von der A 


auch keine 


chen, möglicherweise: zu je, *per- , ‚schla- 


gen‘ (s.- 08,.prdt, ‚pjeru) und erweite ert durch a 
Röder =s-, Bedeutungsentwicklung dann 
wie in ursl. *pefenica ‚Weizen 


*puchati ‚stampfen‘ (Quetschfrucht), vol: 
hritwa. 


neben 


bereits Hojub, ESIC, 295. Die'ns. For- 


" meh mit u-Vokalismus (pstsny, pißönien, 
pSusnika, Bsusnina), reflektieren. urspf. 
aus ürsl;: langem ö als Reflex der neuen. | 


. Akufintonation m. (iehuner-Sene ! zist I; 


9:269-270). 


"Gen. = n. bot, Eifeke, Heide: = 
konn; Buc chweizen, Panicum L.' (im Hoy. 
und Heidedialekt; SSA 1, K.30, 32 und 
33 
| 4 =: S. 301); prösnina ‚Heidekorn, 
Büchweizen', prösna sloma „Härsestroh‘ 
(ef. Wb») 
‚gen, A. bot. dass., Ziwe-p$oso ‚Rispen- 
 fürse, Panieum ı miliaceum‘, turkojske p3oso 
. ‚Füchssekwanz (eine‘ Zierpflanze)‘, came. 
pSos0 . ‚Moorbirse‘. Abitgu.: pJosny und. 
a psusny Adj. ‚Hirse-, Heidekom-., pSosnica, . 
Er pSusnica 1: ‚Heidekornstroh, ‚Büchweizen- 
 ‚stroh‘, 2. ‚Kleine Winde‘, ‚BXosnik, pSusnik. 
‚Gebäck (Brot) aus Buchweizenmehl‘, . 
pSusnina. 1. Koll. ‚Heidekorm, 
2. ‚Buchweizenfeld, Feld 
mil: Heidekorn‘, ‚plosöwma‘ dass., Swj. hs, 
We:  pfüsiica , Büchweizen‘, ‚polskä PSUs- 
> hied ‚ein: Uni | 
.. terich)‘, Ha.: prosen , ‚Hirsestroh‘. ‚Ältere. 0 
Belege: 'Chojn.: pschosso ‚Samenhirse, = 
 pschußniza ' ‚Heidekorn‘, Hptm: : pschuß- 
oo nlza dass, ‚pschossowind . "Hirsestwoh‘, F 
poln.,. &,. slowak. proso,. .polab., prüsü 
 „Hlitse‘,; ‚prüsinäk. ‚Hitsegrütze‘, russ., ak; 
u bruss. npdeo, skr: pröso, slowen. "pros6, 
- bulg,, mak. npöed. |] Ursl. *proso ‚Hisse, 
"Pänieuth‘, &ine:alte Getreidepflanze, nach- 
weisbar aus den ältesten: slawischen Aus 
.  grabüngen (vgl. St: staroZ. IV, 5. 362-363), 
Kisher öbne feste Etym., 
| Parallelen. : in den benachbarten ie. Spra- 


‚rt des Knö- 


 @prossba) ZU ursl. | 
\;prospd, DS. p8osy8); ‚zur Bildung: vgl, auch 


98. hrözba ; 


| Unterricht“ 


Pros 


os prosot: Gen. sta n. j 
‚Ferkelr, | 

prosatko. Ältere Belege: ÄFr.: rt: Dot s 

‚Batko. 05 ns. prose, Gen. -eda n. 'dass.;. | 


: Dem: prosetko, Prösys. se ‚Ferkel werfen, a 
- Terkeln‘.. Ältere Belege: Chojü.: prosse | 
‚‚poreellus, Börgel‘ GWel.. Borg ‚verschnit- 
tehes Schwein‘), prossetko ‚Boreellulus‘, 


prossu,ße ferkele‘; [in derselben Bed. poln. 
‚prosie, prosigtko, polab. porsq, &. ‚prase, 


‚Prasdtko, slowak. prasa, muss. NOPOCEHOR, 


Pl. hopochma, ukr. nopoch, bruss: ‚napach,; 

skr. präse, ‘slowen.. ‚prase, bulg;, | ‚mak.. 
.npae£.. |}: Ussl. *porse, Gen. -ete, Dem. 
*porsetoko ‚Ferkel‘ (sie ‚porkos), urver- 
wandt ist lit. parsas ‚Ferkel‘, apreuß. 
PBarstian a. (*parsistian) dass., lat. poreus 
m, ‚zahmes Schwein‘, ahd.. far (a)h, ags. En. 
‚fearh m;, fi. ‚Schwein‘ ee IEW, a 
‘8. ei : 


08: prästen,. ein; ap: es Bitter, älter inch! | 
‚pröstba (Pf. Wb.). ‚Ältere Belege: War: 
prostwa. (S: 74), "Mait,: ton hlos mogegi 
(mojeje) ‚pr osivy ‚die Stimme meines Ge 
bets‘, Sw.: pröstwa ; ‚oratio‘, AFt.! : pröstwa 
a: ‚Bitte, ‚Gebet‘, ‘auch pr ‚osba ‚ta: ‚Gebet! 
(aus, dem Ns.D; 28. aa et a E Fa 
ons. ‚prosba (Schl. D.). tere Belege: 
Chejn.:  pschosba ‚© Gebet‘, ‚[in.den. anderen 
slaw.. Sprachen; poln. ‚prosba dass. & 


slowak.:prosba. || Uxspr. Nomen actionis 
*prositt ‚bitten‘ {s. 08. 


‚Schrecken, Angst neben. ns: 2 
‚grozba. ‚dass. und..os. älter wucwa ‚Lehre, 
neben heutigem pudba: dBSS.s 
„ba- dann. wohl ‘durch 


g;: =Wa". für ürspk. re, 
. wa. in ‚dl Ban 


Beeinflussung von 


ir sit‘ anirecht ste. 
sty Adl. ‚dass. Ältere ; Belege: 


j ‚star, pschostl ‚ar 


| Er 2 wu des Sorb: ;poln; prasty 


. prosar ‚mendicus‘, 


(Pokamy 


prosye 


slowak: 
npocmdü . 


‚gerade‘, dc . pr ost 


gerade‘, : rüss. 


npocnil, : 
fältsg, gemein, einfach, natürlich, gerade‘ a 


- slowen. pröst - ‚zwanglos, frei, gewöhnlich, 
‚einfach‘, bulg;, mak: npocm ‚einfach, na- 


türlich, gerade‘, aksl, ‚Droste ; einfach, eio- Ä 
fältig, frei, ‘aufgerichtet‘. JH Ürsl. *proste 


„gerade, steif, einfach‘, . gehört zur de. 
Basis *prö-. Eper-). ‚vorwärts, ‚vorg, voran“ 
.. (vgl. 08: prawy, ns. p3awy , recht, richtig, 
s passend‘, 08. premo. ‚um.-die Wette‘, DS. 


promje ‚gegenüber, nebeneinander‘, 08; 


pfediwo, ns. psesiwo). Wurzelerwei tening 
ee ‚wahrscheinlich identisch mit -sz- in 


url. *parsto ‚Finger‘ (08. porst), ahd. Frst E 
‚Spitze, Dachfirst ‚Giebel‘, aind. ‚prsthä- | 


: ‚Rücken, Oborster, Höhe, Anhöhe‘. 


‚schlicht, . 
‚einfach‘, ukr. 
bruss, npdemen, kr. pröst ‚eitt- 
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0. sprößer, Gen. -rja m. ‚Bettler‘; DS. prosar 
dass. /} Nomen. agentis zu 08. . prosye, ns. 
BIN bitten‘. rn 


08. protyka, Gen, -L f. Kalkader, Dein: | 
scenowa protycka ‚AbreiB- 
kalender‘, protyki dZ&lad ‚Grillen fangen, 


" Luftschlösser ‚bauen‘, protpkar , ‚Kalender- 
‘macher, Wettermacher‘, 'Spw.: ‚Protykar 
 protyku Cini, ale nic wjedro ‚Der Wetter- 
"(Kalender-Jmacher macht den Kalender; 
nicht aber das Wetter‘, 
-(N.D.). Ältere Belege: Matth., SW. pra- 
 tika ‚calendanum‘, Schm.-Pö.: .protyka; 

.D8;. pratyie, Gen. -e £, Dem. pratyjka 


dial. ‚pratyka Ä 


däss., dial. auch pratyka. (nach Mk. Wb: 2, 


8.178, 25. von. Sitb.), Schl. und M. Die. 
E pratika, Swj. hs. W8.: guseca pratyja dr 


als 'Wetteranzeiger dienende ausgekochte- 


$; Sg. Sit ‚bitten‘. Äblien.: 
| proser „Bettler‘. Ältere Belege: War.: 
 proseez (8.85), MFr.: 
XVIEL 19), Sw.: proschu ‚oro‘, pröscher 
 „mendicus‘; ns. ‚pSosys, 1. Sg. -ym: dass., 
ons. prosyd.. Abltgn.: 'pjosar :dass., ons. 


| os: prosy&, 


 Drasaf (Schl., M. D.). Ältere. Belege: | 
F ‚Moll: prossisch (124 vw 9), Chojn.: 
“ ‚pschossit: ‚bitte‘, Jak.: Prosycz (Maik. X, 
35), Meg.: : proschizi (prosyei),adoro, men- : : 
| tig; eitel, eig, Iedie Phichh; a a 


-gico, oro‘, ‚proschnid: (prosnja) ‚petitio‘, 
[ poln. ‚prosic, €. prosit, 
'slowak. prosif, : TuS. üpoeims, ukr. npo- 


.eiimu, bruss. npachye, skr.. prösiti ‚bettein, | 


freien‘, slowen. ‚prösiti ‚bitten‘, bulg. 


| . ‚npdea, mak; ‚Npoeit dass... aksl. . Prositi, iter. 


‚Prasati erbitten, verlangen‘, U Ursl. *pro= 


... if, iter. "prasati ‚bitten, fiehen‘, urver- 
Zu wanät “sind: it. DIFSt, 


n freien‘, iter. prasßti, praSatı. ‚fordern, bit- 
‚ten‘, left. prasit, prasu.dass., aind. Prechdit 


‚ftagen, forschen‘ = 


‚persü ‚für jmd. 


= ‚fragt‘, 7 ald. Forseon 


S.821-82).. Vgl. als 


UNSPE..iter: Formen. auch. ös. ‚Prased, ns. 
an ‚PSasas. ‚fragen‘. | 


‚prossiez (Mat. | 


"Brüstknochen der Gans (wird an einem... 
Bindfaden. aufgehängt, bei Niederschlag es 
färbt.er.sich bläulich, insofern dienter. zur 
Wettervorhersage)‘. Ältere: Belege:iChejn.: 
pratika „Almanach, Kalender‘, Hiptm;, ee 
| Se pratjija dass. {[ Entlehnt aus‘ dem. 


‚ vgl. älter ohd. Pr 'ocktick, ‚Praktik, . 
Prakie bair: ‚Praitig, a. 


sagend (Worte)‘. Ablten.: ‚pröz(: d)jniea 


„Höhle‘, pröz(d)njenca dass., pröz(A)nik 
‚Mülßiger, Müßiggänger; ‚Faulenzer; leerer 
: Kopf‘, pröz(d)nma . ‚Höhlung‘, ‚pröz(d)- er 
Any ‚Ferien(zeit)*, pröz(. d)nose, pröz(d)- 
.nota: ‚Leere, 
Mer: Prozny.. ‚lesr‘ (Mat. XI, 44), Sw.: 


Hohlheit‘. Ältere Belege: 


Prosne. ‚cassus, inanis‘, Prözheneza ‚spe 


: laeum, antrum‘, AFr.: prosny ‚leer, hohl, 
lose, müßig, faul‘ ‚ Prosnik ton, prosnica ta 


»Müßiggänger, -jn’ynS.. ‚PLozay Ad). dass: 
Äbltgn.: Prozn ‚Leere, Öde‘, proznica 
„leere Erzählung, eitle-Geschichte; Fabel‘, 


BL. pr omice Preafekun Nichtiges, wei | 


- 


WERTE GESBRRABERIEREN Er KR e . a R ; ; “ 
" = , Mn Arntntinien nn P Se 2 . 
. Mu ER 5 2 « BOFRAEEN SS el k 
k . Ye r © ? u ae en 
3 er 
.? 3 Fa . 5 “ . P ; R $ N 
- y u 7 3 i ei 2 Es - ’ 2 ie # 


Re en En nn Tr DE 2 “ 
“ " , A 


2 liche Lieder, Trink- und ‚Liebeslieder‘,. e 


Po er 


4, reflex: > se ‚leer werden; sich.entledigen, 


‚Märlein: (d.i. ein. Märchen)‘, 


Hptn.: prosniza ‚lederliche Rede‘, Meg: 


eitel; vergeblich, ziellos‘, &. 


ungütz, müßig‘, auch prazns dass. |} Urs; 


| 


.  Vogelfalle‘, skr. prüglo. Yo 
 pröglo ‚Schlinge‘, I] Urst. "pr9% 
: ‚Spreukel, ‚Schlinge‘; verwandt ist. 08. 


a . entweder als ussl. DR 
licher & des Wassers); Spannung (ela- #prodio (vgl. dann 0° N lo 
 Stischer Stab, Damm)‘ ist ein primäres ruhigen; quälen 


0 Denivat zu #pnedo, Npresti, ve TER und bes. prudziz 


‚Hiptma. L.: neben ‚pöydlo, ı i 
_ päyglo und plüglo, Tak.: te prukla (prugle) 


eye senie (feje zemje) ‚die Trauben em | 


"Weinstock der Erde‘ (0, Joh. XIV, 18), |: 


außerhalb des’Sorb. vEl- &. pruhel, pruhlo, n 


äfter und dial. auch spruhle, Spruhle, 
‚spruhlo: das; FUSS: nppeno ‚Sprungfeder, 
gelfalle‘, Slowen: 


eproglo, *progle 


ms. päuga ‚Strom; Strahl, Or 
pruzel ‚Sprungteder . ‚os. pruZina, nS. PS 
nrönkel-jBiügel; elastische S 


Formen: prudlo, :psudlo 


bean 
6 


yridiie ‚simömien; beuneunst 
= 1a ‚alastische Bügelrute) 


oder“; zur weiteren Etym..S- C- Wortbil- 


jd ‚Strömung‘, s 


2.08, prüba, Gen. 
mie' (Pf. Wb.). Ältere Belege: 'Arr.: 


pruha 


= ed, Schusterahle‘). 


».ta ‚Strahl, Glanz‘, woheniowe prichi ‚Feuer- 


: strahlen‘, ‚Schm.-P6.: : pruha:, ‚Strahl, Licht- 
strahl‘; ns. pSuga, Gen.. -/ f. dass., ‚siynco N 


| ‚chyta PSUgi., die Sonne wirft Schattenstrei- 
fen‘, ons... pruga:, Strieme‘ (Ha.). Ablten.: 
pugac ‚gestreifter. Apfel‘, psugawa dass. ® 


 päugfow)aty Adj. ‚gestreift, striemig‘; 


- außerhalb des Sorb.: poln. prega , Streifen, 
Strieme‘, &. pruh und protha dass., slowak:. 
‚pruh dass., rüss. 1py2 ‚Sprungfeder‘, ukr., 


bruss. ‚npye ‚Rand, Kante‘, arüss: ınpy2o 


‚Netz‘; skr. prüga ‚Streifen, Strumpf- 
nadel‘, .prüg- Ad). ‚gestreckt, 
BR slowen. ‚pröga 1. ‚länglicher Fleck; Strei- 


‘fen (z.B. an Tieren); Kleiderborte; Strie- 


mie; ‚Schramme‘, 2. ‚gestreiffe Kuh‘, ‚bulg. 


npse ‚Rahmen‘, npäzas ‚elastisch‘, aksl. 
 s0proge ‚Gespann‘. || Ursl: "progo m. und 


2 "progaf. ‚Stahl: ‚Streifen‘ ist.ein primäres 


Derivat zu ursl. "pregn, *prekti (<.tpregti), 
vgl. dazu 08. {s)pfaha, ns. (s)psögas ‚An 
.... spannen (Zugvieh)‘, russ. npaus, npaul 
 ‚wer)spangen‘, slowak. - spriahat, spria- 


‚mu ‚verbinden‘, skr. spredi, ‚Spregnufi ‚zu- 
| sammenspannen‘, ‚slowen. vpreäi ‚einspan- 


zen‘, mit *-/o-Formans hierher auch: os. 
‚dial. pruhlo-und pryhlo. ‚Sprenkel (Vogel- | 


falle)‘, as. pSuglo, pSyglo dass. sowie mit 
i *=q]b::ö8. pruzel ‚Sprungfeder‘, anıss. npy- 
Hand, ‚Fälle‘. Urverwandt sind: hd. 
. sprinkel, sprenkel.: ‚Sprenkel; Fleck‘, mnd. 
spranken ‚fünkeln‘; mhd, 


n ‚Klemmholz‘. 
‚zucken, schnellen‘ und ‚streuen, 


en ” os: pruskel, Gen. eh Se pryskelf. ‚Stei > 
m, blaue Sehwicle, Blutblase‘, i 


iR Sbahl; Streifen: Strie- - 
pruha 
prysk(otJad 
-knistern‘ 


. besprengen‘, 
Kraftfülle: 
wedel‘, npeiup ‚Hlitzebläschen‘, akslı Prys- 
noti ‚spritzen‘.  Zugrunde Hegt i ie.. #pr eus-k-, 
‚ohne -k-Erweiterung aind. prusnoti.,spritzt 

mund. prüsten, Üit. pralisti. ‚das 

‚Jeise 


‚schlank‘, 


aus‘, ahd., 
Gesicht - yaschen ‚ lett. pranslat | 
lachen‘, prüsfuör. ‚prüsten‘ Wake] IEW, = | 
S. ei nn 08: EBEN. | f 


| ‚sprinke: ‚Vogel- 
‚falle‘, nd., nhd. Sprenkel, dass.,nd. sprenkel | 
Zugrunde liegt ie: " s)preng- 
‚Sprengen, | 


Se n | Spritzen! Pokorny IEW, S; 996-998). Trieb; Rute‘, 


Älter ei 
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Yale: Schm. -Pö.! al. ‚Schwiclet, SE 


n " Te 
oder neeinflußr. dürsh- Formen int 5 a Kör. auch pruskuju 1.Sg. ‚brandmarken‘; 


2 ns. puskel, Gen. „fe £. dass. Ältere Be- | 


lege: Choejn.: pschußkel ‚vibex, Schwiele‘. 


‚heiße Arbeitszeit; 


o8.: pint, Gen! -a m. ‚Reis; Trieb d pro): 
Gerte,. Rute: Kömetenschweif‘, 
_prüt ‚(Wein-)Rebe‘, Dem: pruäik. Ältere 
Belege: Sw.:,prur ‚virga‘, prutizik ‚virgula‘; 
ns. put, Gen. -@ m., Dem, ‚pSutk. und 
pSusik dass. Ältere Belege: ‚Chojn.: pschut, 
pschuschschik ‚Rute, virga‘, Meg.: prut,. | 
.. In derselben Bed. poln. prer, &. pruf, u 
'slowak. prüf; russ., ukr. npym, bruss. npym 


N Gehört zu der in os. prusk(ot)a&, IN 
‚dumpf krachen; knacken, 
enthaltenen lautnachahmenden 
Wz. prusk-, ‚prysk=, vgl. dazu’os. pryskad, 
DS. psyskas ‚aufspringen‘, auch. os. älter = 
prusk ‚Knall des Schießgewehres, Platzen 
des grünen Holzes, wenn es im Feuer liegt‘ 
(&. dazu os. prösk), außerhalb des Sorb. 
poln. ‚pryskad ‚spritzen, sprudeln, sprin- 
gen, ‚platzen‘ , russ. Npbickdme ‚spritzen 
Npsick ‚Zeit der Blüte uhd  . 
Spreng- e 


08. prüslica, prusnica, ns. ‚plusnica, Ss. "08. . 
brusmica. | 


windwy 


‚Rüte‘, NPJMIÖR, ADYYfR , ‚Stricknadel‘ (Bjal- > 


‚dass,, bulg., miak, npam,. 
‚Ruten, Zweige‘. 


kevie: Kl), ‚skr. prüt ‚Rute‘, ‚slowen..prdt 
aksl. ‚protije % 
Ei Urs. *prote: ‚Reis, 

 Behört zu .der ie. 'Wz. Br 
FL prew- ‚sprengen, spritzen, 'sprühen‘ a 
 PokormyIEW,$.993),imSlaw.mitNasal- 
eisehub: und vEeiterung Cateiiheh... 


> E > = .” at ’ % r Ds 
en nenne an he m in ee 


r f B N 
“ B ya & “; 
ma ar ii nn mr TR an nme ne m rue 
R ae 4 A 


* hr SE Er en 
u nina an um mn ae nn ame an 


er 05: 
| Examen; Versuch‘, ‚pruwowac ‚prüfen, exa- 


bilde 
.  spreizen;; strecken‘, 2. ‚Bogen, Bügel: and + 


: Sun, Sirieme‘). 


| os. Be _ älter ind umaspt. 


Be an 2 

vol. mit 4 got. sprmit, ‚schnell, baldt, ag 
 spr&ot ‚Stange‘, ndl. sprier (daraus ahd. 

2 ,Spriet); norW. ‚sprant, SAIARIR- ‚Stellholz ; in, 
5 ee Bel? 


Fe 


uräwe;; Gen. Sy £. ‚Probe; Prüfung, 


‚minieren‘, pt uwowanje ‚Prüfung‘, ‚. älter. 


” ‚auch piuha, pl howad dass. (Pf. Wb.). 
‚Ältere Belege: Schm.-Pö.: pruha® ‚Probe‘, 
. Kör.: prufa, pr oba, pruba dass., Sm; Wb.: 

- Probe = proba, pruhowanje.. H Aus dem 


Dt; vol. ‚spätnhd. probe, mind. ‚piöve, mihd. 


. prüleuen. prfen, brügven dass. 3 RAIN, j 
= 20). a a 


‚Streifen‘ und. ‚pruzie ‚federn; spannen 


un (Bügel); , spreizen ‚(Flügel)‘, als parallele. 
Se Bildüng vol. os. krocel. ‚Schritt‘, außerhalb . 
| ‚des: Sorb. aruss. NPYaRaRS , Falle‘. SE 


\ gl);n8. piu% 


‚ziehen, spannen‘, ‚prusyna ‚Sägebügel‘. Äl- 


‚tere Belege: Chejn.: pschüschti (ps u) 


‚„inflecto, kriimnie‘, ‚psehusehina (piuäyna) 


0. sarcüg,: ‚gebogene Schwenkrute‘, f außer- 
halb; des. Sorb. ‚vgl. poln: presye ; ‚anspan- 
Dei, spreäyna. ‚Feder‘, £. pruzit ‚federn‘ E 
.  „pruZina ‚Gerte‘, ‚slowak. pruiit” ‚spanien‘, 


rüss. „nppacums ‚anspannen‘, sKr- pAZH 


. ‚‚ausstrecken, reichen‘, slowen. pröZiti, ‚los- | 
schnellen, binstrecken, entgleiten lassen‘. = 
= Un 


*pro£iti, ‚denominale Bildung zu 
*proga (s. 08. pruha, ns: piuga ‚Strahl; 


os prynka, Gen. 
o prenka 


nö Een ie; i. Sg. u. ‚dern: ‚spannen Bi 
gel); ‚spreizen Plüged‘; prufing ‚Sprenkel- 
 bügel; elastische Feder‘, bei Kr. Wwb. auch 
2. Druza ‚Sägebügel‘ (wahrscheinlich. Nen- 


%y8, 1.Sg: ml. drehen; 


| 98: piyza, Gen. fi ‚Vagi 


inne 08. ra Gen: -a m, 


Sir : pritse ‚ferdlse: ns Een ‚dass: 


. (Hiptin.: ‚pritscha),. /l. Aus nhd. ‚Pritsche; 
Ya auch.& Ö. -Piöäker Und arpene dass. 


os, prye, Gen -am. ‚Brinz‘ a Epreiezs 
as pryne dass. j Entlehnta aus a Prinz.. 


=] £ Pfrieme‘, Ss 
‚cejtis (Steinmeißel)‘, piänezel 
‚fustis- Kuüpoel,- Prügel)‘, Schm.-Pö.: 
Prynka, auch pryma und prymka;, Pfrieme‘. 
H Aus dt. ‚Pfrieme, hk- < 


‚Schloß‘. je 


‚spritzen; schießen (Wasserstrahl), stieben, 
‚knistern‘; » so aöfkpengen (Baut)‘, 
‚prysk.l. ‚Schwiele‘, 2 . ‚sprühlender: Strahl‘, 
anpflene. „Waldsebe, ‚Clematis‘, B 


den, . bespredgen: : ac ‚springen‘, 


„Zeit der‘ Blüte: und Kae, heiße A 


‚spritzen‘, ; 


CRY N Bewegung en vom Men) 5 ; 


bulg. npbekant ‚spritzen‘, M 
skr. prsnukl ‚bersten; 
‚spritzei", ‚slowen. N 
‚08: „BOSR und: pruskel. 


hl. D. pryZa dass. N Etym. Yygl. 


5. in. SC 
Ss Fa. dass. und. ‚08. ai iR ;4 


auch ‚O5: Br 


< -mk- durch. Dis: nn 
"sinilation. wien in: os. UMIESEr- ‚zank : < ae “ 


„auch Ä 


N 


Se ee: er = .08.. . peysklohat, \; s “aM a (au. Ri 
Br os. az, Gen, =e £ Sorunzfedee &. e 
wb.); [] Zu os. pruha ‚Strahl, Strienie, 


ina‘ (Ib. Wo); | 


En 


springen‘, " piskat ee 
H Zur Eigen: Sa... 


intel. | 


‚eichriger Scherz; Br 


a & auch ‚Unfug‘, pryzlak 
. pryzlowae ‚Jeiehtferfige: > 
'Schabemack spielen, funkern‘ (Kr. V wb.);: 


© i Worttamilie. 


SEI HABE 
2. @pfah) ton. ‚Gespann, Fuhre‘; ns. pstgas, 
0 Sg: am. dass, psögnus perk, dass., 
Ü ‚Gespann‘, „auch spfögas, spe, 
.. . S6hl-Dii- E88... ‚Gespann’ Ha); ‚nach 
8843, K.97, auch pscögac und psceg mit 
BEN, Ds. 
SER Pschiegann, pschiegnu ‚Spanne an, ‚pschieg 
a ‚Gespann‘, { poln. sprzegad ‚zusammen 
.....SPäunen‘, -przäe ‚vorspanitien‘, Sprzüg , ‚Ge: ; 
.....Spaan‘,. Ei ‚Spfähnout. 37 - 


0 dlowak. 
Be müs: none, mpanlı, 1. Sg. npaey ‚vorspan- 
| ıkT. npXemit, bruss. enpa- 


Er Erf r 
Sohn Guien), ‚Komödiant‘, 


re SZ ‚der. unter 08: 


| er Da anlgnd nenn SW; eek Bir 


I £ zapäaham. ‚lügo‘, ‚Bläine (prazny): ‚ugalis‘, 
‚psehaham ‚(an)spannen‘, pschaw en 


‚Ältere ‚Belege: Chopa.: 


spfahat „2 ‚zu 
ze spannen‘, spre2, han. spfaha ‚Gespann‘; 
‚Spriahäi, Spriahmu ‚verbiaden‘, 


a. zäys ‚anspärinen‘, skr.. ‚spreäi, spregmuti 
a ‚zusammenspannen‘, ‚slowen: üpreei. ‚ein-. 
‘  .spannen!.. # Ursl.. 
a „@n)spannen‘ ‚iter. “pregati dass., deverbal ' 
en omen ‚acti), 5 
ee: mit ablautendem. Vekalismus (0) auch: 
En, *piags (o$. pruha ‚Strahl, | 
fen‘, ‚pruäel,, ‚Sprungfeder‘, Druzie ‚federn; : 
... .Spännen (Bügel); 'spreizen. Flügel)‘). DR. er 
ae 'verwändt: sind: lit.. ‚SPreNßtt. ‚(mit.; Anistren- 


Si : ERUB: eva in "einen üengen en Zwischen- Banisehum ı arvenset 65 A 3, 2 20) Ar 2 < 


‚pregs (Nomen. actionis = N 


‚Scherze eben, 


. Überschwemmung‘, ,„.os. prudlo AR 
fälle‘, Urverwandt sind lit. spresti ;eine 
Spanne ı messen, umspannen‘, Jett.- .spriöst 
‚spänne, strecke‘, ablautend lit. sprindis ee 
‚Spanne‘ und ags.. sprindel ‚Vogelschlin- a 
. ‚Spann se 
springen, lebhafte Bewegungen machen" 
v,.:8.'995-996); Als unspn 
Bezeichnungsmetiv darf also ‚zuckem 
‚de, lebhafte Bewegungen machen (up 
‚rekonstruiert werden ‚(Tmbatev es 
‚Term;, S. 92), vel. dazu auch üss.np 


2 (Pökeruy- TEW 


fen) 
"prekti (S *pregti) 


| Ohren: wackeln 


 Strieme, Strei- 


1166. a 


fi 5 . raum. | pressen, diähigen; ‚ drtken, (eiv)- s 
Sheioh‘, DL. pre Klemmen, ei, ae dichten (eine Tür, 


= eine Fuge usw.)', 
“ schnüren‘, . weiter aisl.. springa ‚hervor- ® 


Ei | az :inkle.. ‚spren- S n Br u 
= Am shestän. brechen, quellen‘ » ‚engl. spr & 

U lE .Ns. nicht: ee best p rochenen. kein, besprengen, sprühen‘, mbd. sprinke. 

| o> ‚Vogelfalle‘, ; 


.Jett: sprangät 


nd., hd. 


‚spinne‘; Sm: piadu, neo';.ns. pßs6, 1.88. ; 


.npaemli, ' 


jaken‘ < *(s)prend- ‚zucken; 


‘dans 1. ‚Sprlagen, hüpfen‘, 2. ‚mit. ‚den. .. 
Pi Die semani- 
‚sehe Spezialisierung ‚spinnen‘ ist erst: nach es 

der Pan des: primären | Derivats eng ..\ 
. er © 


F erde)‘. 


os. aa, ‚Ein.. er if Sr N “ 


ie 0, 


y Sprenkel :(i6;: is 
& a *spreng-);, Pokoray TEW, Ss 997; Fraen- a 


3 . os. s.Hy2a, Gen: Se ‚Flnte‘, ‚Dem, ‚on? ie kel LEW, 8: 880. 


ht zu. ‚08. En | a 
n wa H m MeeN a os piäse, 3. 1.88. pie ‚Spinnen‘ älläie en 


| ne ar = 2 Beloge: MFr.nepschadu ‚siespinnen.nicht‘ a : 
3 . os dis, 1. se. ‚am ‚ai,  einspannen “ ‚Mat: VI, 28), AFT. „pschadu und pschadzu = ee 
| aralı = a 
a Spsedu dass., Schl. D. pißse (Ba... ‚Ältere ae 
), Belege: Chojn.: ; pschedt. ‚filo, spinne‘, in A: 
derselben Bed. poln. przasd;. ‚Drzede, © 1 ı 
. pflst,. ‚predh, ‚slowak. priast; DEIeENG zuss.. a 
ApacmE, npady, uk. te 
‚npdceyi, sr. ‚prösti, slowen. prösti, ug, REEL 
npeda, mak.- npede, aksl. pr esti, pr ee 
Urs]. *presti, *predg ‚spinnen‘; ablautend a 
(0) vgl. ursl. *prods, os. prud Strömung; 
(elektr.);Strom‘, nuss. npyO ‚Teich; Damm; 
‚Vogel- . 
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ni _ tens Belege: wm: hl Bippuris. ie 


2.2... schwanz‘, 5 
2. Equisetüm‘, & pfeslice, pfesliöka dass. 
u. (M.'Gavazzi, Oko tipa praslovanske pries- 
. Hee, LS1 Bd. 1, 1929,.8. B 3-B:10)..// Unsl. 
Ex pres-t-I-ska ‚Schacktelhalm,. Eguisetüm‘ 
0.2 I$SE.ein: Derivat- zu ursl, preslo (< *pred-t-. 
a 1o).: ‚Rockenstock‘ (vgl. os. Drasliea): ‚Die: 
Bed. Schachtelhalm und: ähnliche Pflan- 
SC hZER, ‚dusch ‚Bezeichnungsü übertragüng, ‘Das. 
2. gemeinsame Tertium.comparationisist die. 
a ‚kegelartige ‘(m unteren Teil: verdickte) = 
>..." Fonm:des Rockenstocks und. ‚des Frucht- 
u kolbens- des ' 
> > halas.. Im Sorb. mit Vereinke 2 
ee! Konsonantengruppe zstlk- - Se 
.. . &ber noch poln. EN und. 
a mpimiuie: ‚Röchenstonk',. 3 


2 z pschaßlen. ton. 
4 m.: dass., 


a ba)‘, ‚plazka , ‚Smilax. (Stechwinde)‘, Kör.:- 
 pschaska: ‚Schachtelhalm, 
"Zaunglooken, Stechwinde‘; _ 
bekannt, dort.chosd, 'außerhalb.des Sorb. 
iii: poln. przesika , Schachtelhalm‘, ‚przecka 

| .dass,; 5 ‚przesika, ‚Kanneükraut‘, przesl, „Roß- 

skr. ‚prösliea: ‚Schachtelhalm, 


ei "pays. im Ns. 


0 bekannt, außerhalb: des Sorb. vgl. ie 
0. uk, npincka 
ze : weacke und slowen. Zr öga dass. dE Unsl: = 


‚Schnalle‘; 


BTzS 


. os ask ‚darin. Sutmeike durch T Diss : 
. milation. AS) >. AS)-s: oder durch. Be- 
an ne ‚von ‚os: ‚alaske. ‚Schachtel: 


jenfüß, Ranunculus: bulbosus‘ „Al 


Roßschwanz, ; 
im. Ns un- = : 


ou uchttnägenden Schachtel- & 
chung..der ‚Reckenstack‘ - 
ask, wg 
ıkr. Sial. = 


er IE ‚Schnalle, si 


auch poln. 


Rn a Be Te EBD. 
Er a; ten Gen. ernie m. . ‚Shionnrlel‘ 2 

Dem, ‚pfaslenik, Pl. pfasleiekt bot. ‚Gatten- 
EHER u: Ältere 

en Belege: Sw.; ‚päaßlen ‚verticullus‘, ARr.: 
‚Wirtel‘; ns; - psesin, Gen. 
a 'Dem.. ‚PSöslink, 'Schl. D.: 
pdaslen, (hl); ‚Alters Belege: ‚Choja..: psche- 
sie aa Wirtel,, a ‚za ‚przedin, : 


praslien a 


” are; "lörnake- made, ik psljen, 


"slowen. ‚presien, bulg., mak.. npeunen.|| 
Urs]. "pr esleno. ‚Spinnwirtel (im Ns.und 
‚Poln.. mit in) ist. ein. Derivat zu: es 


*preslo ‘wel. ‚poln... przesio En och‘, 


= pfäslo . ‚Bietterfeld zwischen zwi Take. a 
2 ‚pfählen‘, 'slawen. preslo ‚Gestell, worauf 
‚das Gespinst befestigt wird‘), Die Spinn- 
"wirtel-wird wie.ein Ring von unten aufdie 

z Spindel aüfgeschoben,. ‚sie dient zu ihrer - 
Beschwerung, vgl als ‚paraliele: Bildung, ws 
os, ns: pferscen. ‚Pingerting‘, Siehe auch 2. 
08; piaslica, DS. ‚Diellen. ee a 


‚os: pkhelien, Sen: >. ‚Röckenstack‘, Den { 


e ‚pkaslicka; N.Di:  pdäsliea. Ältere Belege: _ . 
. Matth.: ‚nschasliza tazs.ns. wsöslica, Gen.se 

es le; ‚Rocken-, "Wockenstöck‘, 32 spez; nn 
5 ‚Kratzdistel, "Buschkraut, Sumpfpflanze‘ a 
‚Mk. Wb.: 2, 232), ‚Schl, Di: peslica 
‚Ältere, ‚Belege: 
Yockenstock‘, 
"Hptm.: pschößliza. dass., / poln. pragslica Er 
0. dass,, "auch -‚Holzstück. (Brettchen), ann. 
_ ‘dem: der Rockenstock befestigt ist (Fa- 
5 lifska,, Polskie stownietwo tkackie, Bd.2, 
8.76), & pr Feslice ‚Rocken, Spinnrocken, 
Rockenstook‘, russ. .npAeno ‚Spinnwirtel‘,;, 
auch. ; Teil eines Zaunes. zwischen. Zwei: 
. Pfosten, Fach, Staugengerüst zum Trock- 
. Ben .der Garben‘, ukr. npflcno ‚Teil (Fach) er 
des Zaunes zwischen zwei Pfählen‘; 
npnenia . ‚Sitzbrett. ‚des 'Spinnfockens‘ wo 
„auch. nphemiys dass. (Zelechowski), bruss. nn 
npäigna „Zaun“ -Bjalkevie .KS)), aruss. 
lied eines: Zaunies’, skt; ‚pröslica. Mn 


a). 
‚Chojn.: pschesliza ‚colüs,, M 


Sa 


 ‚Spinnrocken‘, ;pı: ‚eslo ‚gradus; Hügolchen, 
Bergen 
(geogr. Terminus), slowen. ‚pröslo, ‚prösliea: 


‚Grenzscheide zwischen zwei 


‚Gestell, woran das: zu spinnende :Gam. "a 
(Gespinst)- befestigt wird, Spinnröoken‘,: 


En auch. „Drehling: in: ‚der ‚Mühle‘, ve noch © 
‚poln. „przesio ‚Joch‘, &; ‚pfäslo. ‚Bretterfeld 
2 zwischen. zu ‚Plählen ‚eines. Zaunes. 5 


Seinen. H Urs]. "greslica ‚Rocken- 
stock, Wocken-* (d. i.. ein. Holzstück, an 
‚dem der: Rocken;, Wocken befestigt. ist). 


Der Rockenstock weist gewöhnlich eine 
wulstartige Verbreiterung am unteren T: eil 


:auf.oder'er hat: die Form einer Gabel (zur 


‘Sache s. Moszyüiski KLS, Bd.1, S. 318). 
Die Bestimmung der Derivationsbasis von 
#preslica ist, schwierig, angesetzt wird gew. 


#preslo S *pred-sio (besser jedoch *pred- 

. t+lo. mit -di- = 

fachung wie in ns. powrjaslo neben os. 
Dowrjestlo Stschzeil); Der Zusammen- 


> tt st > si-Verein- 


hang mit ursl. *prede, “presti spinnen’ 


n besteht nur bedingt. Das zugrunde ‚he- 
z gende *preslo dürfte nämlich eine ältere, 
breitere Semantik widerspiegeln, die noch: 


nicht: die spezielle Tätigkeit des Spinnens 
beinhaltete, vgl. dazu lit.. spresti ‚(spren- 
dziu, sprend£iau) ‚spreizen, spannen‘, lett. 
spriest ‚stecken, spannen, messen, vrtei- 


len, bestimmen, "abschätzen, erwägen‘ N 
; spriöslis ‚Wölbung, Gewölbe‘ ‚und ags. 
sprindel ‚Spannhaken'. Die Grundbeden- _ 
tubg von’ *preslo wäre dann, ‚der sich sprei- 
zende, auseinanderspannende, wölbende 
‚Gegenstand‘. Hieraus später durch.seman- - 
. tische:Spezialisierung: 1. ‚Joch; Wölbung‘® 
 ‚(poln. przesto), 2. ‚Spanne zwischen zwei 
 Bxierten Punkten‘ €. präslo, russ. npäcao, 
st, preslo), und3. ‚Gestell, woran däs zu 
 spinnende Garn. (Gespinst) befestigt wird; 
Rockeüstock‘ (slowen. preslo). Das ge- 
. meinslawische Derivat *preslica ‚Rocken- 
stock‘ wäre so ein: slaw. ‚Neologismus auf. 
der Grundlage der: 3, Bedeutüngsvariänte: 
Als parallele Bildung, ist zu ver gleichen 
- uxsl. *gerdlica ‚Turteltaube‘ neben *gerdlo 
‚Kehle‘. -Zur Bezeichnungsübertragung. 


‚Spinnxocken‘ > ‚Pflanzennamen‘ s. auch 


88. ‚praska" ‚Schächtelhalm‘. 


:08. pfatr, Gen. -=nL ‚Dachgebälk Gin. der. 


‚Scheune‘ ef. Wo. Br K. 23). Ältere 
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Belege: Sw.: piater ‚Scheunenboden’: ns £ 


psets, Gen. -a m. ‚gew. mit Dielen belegtes ” 


Gebälk unter dem Dache (in der Scheune) 
‚oder über dem Hausflur, d.i. cin Boden- 
raum, der zur Speicherung der Getreide- 
garben oder des Heus und anderer Reld- 
früchte diente; Getreide-, Heuboden‘ (Mk. 
wb. 2 8. 237). Ältere Belege: Chojn.: 

pschieisch , ‚transversarium (al. lat. frans- 


versarius . ‚quer‘), Förste‘ (d. i. First), 
Hpim. : pschetsch,, Unterboden am Hause‘ 


/ außerhalb des Sorb. vel. poln. Przeir, | 
przeter, przelro, ‚przetrz, przeirze ‚Dach- 
boden, Speicher‘ (Stow. Warsz;), ‚kasch. | 


pfater dass., polab. pfgtrü und protprü 
„Boden, Balken, worauf das Korn in den 


Bäuernhäusern oder Scheunen nach oben 


gestochen wird (DE MN Ursl.. Dialektismus | 
‚(sorb., poln., kasch.) * "pretre m. "pretre.m. 


und *preiro u. S ie. *(s)pren-tr-os: ‚ger 


‚spannt, ‚gewölbt‘, vgl. mit ablautendem ut 
Wurzelvokälismus. und -d-Erweiterung hi 2 
spresti ‚(Ringer) spreizen. öder zu spreizen 


versuchen; spannen; durch. Spannen stel-.. 
len, legen, drücken; eine Spanne ‚messen‘, 


sprändas ‚Nacken, Genick‘, übertr.: ‚Buk- u 
‚kei; Genickstarre‘, lit. sprinds- ‚Spannet, 
lett. spridis. dass. (Fraenkel LEW, 8.877- 


878 und 884), Utspr. "Bed. des slaw. Weor-- 
tes dann ‚das sich über der Teune ‘oder 
dem. Hausflur wölbende (spannende) Ge- 


bälk‘. Andere Autoren stellen die. a 2 
Wörter zu poln.. pietro - ‚Stockwerk‘, & 
‚patro: ‚Gerüst, Stockwerk‘, rüss. gab 


‚Dachvorsprung: des. Heubodens‘, .aruss. 
nAmpo ‚Decke‘, skr. pötar ‚Stangendecke‘, 


slowen. peter ‚Brettergerüst, Dachboden 


und nehmen: -assimilative Vorwegnahme. 


‘des. r an (Brückner SEJP, S- 412-413; 


Vasmer REW 2; 8.478; Machek ESI &, 
S. 438). Auch hier läge die Vorstellung des. 
Spaunens zugrunde, das Wort gehört. u 
ursl. *p er ‚spannen‘, ve nS.; a ' 
Balleien, : 
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 Wissenshäliche Gutachter: Prof. Des sc, R. Eckert, Berlin 


„Prof. Dr. 0. N. Tenbadev, Be © = 


; st R E b; 
OOEE: 
a S 


=” a ’opyrigh hyven Domes zu Ver, 
| a 85 vina, | 


Sr Gfoßhetrieh Leipzig, 


wu Kan) au . ° org 
wer en nn 


> Ho ptih.: : pack Spione. na Bra ö 
0 ‚Spinngary‘, E:pfize dass... slowak. ‚priodza,, j 
0 muss, ukr,, bruss. npäoxca ‚Garn, Gespinst‘, 
u... Skr. pr&da, slowen. pr&ja, bulg. np&scda. ]) 
ie gsi: *predja (Nomen: actionis > Nomen: 
a act). „Gesponnenes; | Spinnen‘, "ZU ‚08- 
. pfase, ‚Pfädhs, as. . päöst, ‚Bst ‚epinnen‘. Re 


a os; ‚pie Präp. nit Aue, LE wegen, um, » vor, en 
en über“, 12: ‚für, ‚gegen‘, 3.,alst, 5 Ppienana, mal 
a plakae. ‚um den. Vater, ‚die Mutterweinen‘, 3: 
.... älter won plade: ‚ofe swojeho nana.a maeerju. 
2... 5er weint um seinen Väter und seine-Mut- 
a ter‘ (Matth. RT ‚pre nido. a.2& nido. ‚eür: nichts. 
N und wieder. nichts‘, .dobre. ‚pre‘ wol. ‚gut für 
ER die. 


Pr 


Le Be 


6); pre skibu.p 


‚uch: als Präf. ‚pfes:, 


. Buch Die und‘ pio-, "aber ahtie. Belege; 
oa. pe ‚dass, Präp. mit: ‚Akk. pe wSake: 
ee chorosöi „gegen verschiedene: Krankhei- _ 
ten‘; pie wiaku re. ‚durch ‚mancherlei = 
ne per*,. 
ie "konje hagiidas. ch dan. Pferden. > 


ns „schauts“ ‚(Hptin., Mk, Wb,, Sat. p praep 2 3 
3: Alst-ohgm wi; Belt 18. Ss . ur 


B airuae ‚Durch, 


N ‚Augen‘, ‚pre zymnicu ‚gegen ‚Fieber‘, nn 
er . pre: ‚allen, ‚Jasnisi ‚heller als. die ‚Sonne‘ 
ein "Stücke ‚Brot ‚(eine Stulle). ‚bitten‘, pre 
a smjere. „gegen ‘den Tod‘ (R. Wj.), selten . 
na "Isstr: „pre wsömi ‚vor allen‘ (H. Sm.). ı nn 102-167 
u Ältere, Belege: ‚MFr.: Rahel pläcze psche = 
....»swolje, däeci ‚Rahel weint um ihre Kin- 
2:2 leg. (Mat. I,. 18), syn: ‘ho ‚prossyl ‚psche 
... shleba ‚der Sobn bat ihn im Brot‘ (N 
Ya. N A | 
a ‚überwältigen, überwinden; bezwingen‘, 
,pferada. ‚Verrat‘, 3, pfemudty Adj. 
"außerordentlich klug‘, vor Silben mit ge- 
. schwundenem zediiatenegg. ‚Vokal Die. 


5 34 ‚um mittels‘, per ‚ü | 


pre 


‚pfemde. A 


re ERTL ee a Are 
Te a ne ne Ze 
um: Dr ee se‘ a roh u RETTEN %, a ee 
waR 2 « > 


;gurchschneiden‘, 


immer Susr aus der: Gebrauch, worauf _.. 
1 bereits. BE: Wb. und Mk. Wb; verweisen 
‚an ihre ‚Stelle treten - ‚entsprechend 8. 
. pfe Fed, 2S. ‚Died, 08: Dfez, .n8..psez und: Be 
08. za bzw. wo, | io Allen. ‚auderen: släw: oo 
Sprachen, ‘vgl. apeln. prze, polab. per, 
"ab, ‚pfe, slowalc. pre. |} Ursl.. dial.. EDER... 
g ‚Präp.. ünd Präf., ‚gehört. ZU.je, *per-. das". 
Hindurchfitbren, über‘, 'vgl.lit.;per, ‚dürch, a 
über - Weg; über. _ ‚Ein: ‚um.- — kerüm, NEr-...... 
über, ‚über - hin, während, © 

ind, pärl,. ‚griech... :guenk, me _ 
dass: Bekamyf ER Ss 810; ESS h Ba 


binnen‘; 


2 08. preco Ag din Alter ind: dal, ie ee 
auch: ‚pkecy (Bautzener D: Ir pfec' (Bautzener a 
at und. Kamenzer D.) ünd pfeeg). N.D). &) 
Ältere Belege: Mant.: ‚päedso a päedo 
: ‚inimer und immer‘, Matth.: piezo, Sw.: 
‚sehr, 


‚päecze: ;uunduarı non‘, ARFL! ‚pschezo, = 
Han.: p3ecze ‚beständig, stets‘; ns. per 
‚Adv. 'däss., älter und dial. p$ece, Sch, Di: 
0 "Und: dece. ‚Ältere. ‚Belege: :Molkit =. 5:0. 
. ipsetze (10:x, 24; 10: wı 5; 18:v, 8), Chojn.: Se 
‚pschese ‚allzeit‘; Jak.: ‚pschetse ‚immer“ a 
:(Hebr. vu, 25), uschy: (ii). pezedse ‚gehe a 
‚dahin‘ (Mat, Rx, 14), Meg.: ;pseze sem 
pschecze. I: Aus urspr. : FR 
‚weiter; 

Yorahı: immer‘; DS. aa verstärkt durch, Ri; ..n 


"Thar:: 


“prede. se „vor sich‘;.' ‚daraus 


en Ze. wo, ‚auch mit. Instr,: pop: se e njepe | a : 
> ge rim Dojtes ‚er ‚weiß: sich, nieht vor ihm 
: m verbergen‘; ‚als Präf, pse=: psedas ver :- 
ns a kaufen‘, ‚p$edank ‚Verkauf‘, ‚Biewusoki a 
seht, ‚außerordentlich groß; on. e 
R . Bag, de- Präf.: ‚Gecyni£ ‚vertun‘, eekrdjae 
dewodzunje ‚Leichen- es 
Zug‘, ons: älter pre, veL. Jak. Dre bojse 
\ ‚Vor. Fürcht‘. (Mat. XV TI, a), in. dem | = 
:28..ON ‚Prjawoz - —  Rehrow, Kr. Cottbus a 
(Alpin. ‚Prawos). ‚auch: ‚prja- wel.‘ A 
"Übertath rt‘). Die Präp. a 


vor in:08.: ‚2450, 


= nbußig. ‚begünstige, bin 
fe Npusme,, bruss.. pe, 
> deihen, gut anschlägen‘ ; slowen. :Drijatı, 


y "Sorgen: Künf. 
„tes: pfed x, 
2 2 es in: 


ae 


E wie in. zase] rede, 
Fece, dial. preci, pfece), 
ne dennoch, ‚gleichwohl‘, 


predsa. dass: Eine paral 
DS: zase] “ S 


ii auch & 
slowak. 
"are 


so. Adi. al. „‚waruin‘ Eoy. D)); 


s..pret 
© ? ‚quare‘; nS. pSec. Adv. dass., 


En ‚päetäo 
‚stärkt : ‚pSecga ‚warum: 
Belöge: "Moll.: pseiz ‚warum‘,  Choja.: 


S psehetzga ‚warum denn‘, /-außerhalb des. 

. Sasb: vgl. «€. proß, slowak. ‚preco dass. 
| N Zusammensetzung, bestehend aus der 

‚Präp. ‚pre und dem Fragepron. (di 


*per-&oso; *per-öb; ZU. der ns. Form mit 


se (<S-*%6, URSPr: ‚Akk.).s. auch ı Ds. nac? 
; er ‚zac? ‚wofür‘. | 


08 pies, t. Sg. ‚piefe: huipert, ‚wünschen; 


gönnen‘, ‚popted‘ peif. ‚gönnen‘, prece 


‚Wunsch‘, älter prae. Ältere Belege: Mart.: 
 K2 misslose päagu (pfaju) ‚die mir übel 
. ‚gesinht sind‘,, Sw.: pieyu ‚faveo‘, ABr.: 
© pseheju, pschaju, Inf. pschecz ‚gönnen, 

‚günstig, geneigt sein‘, pscheczi to Vbst. 
| ‚Gunst, Gewogenheit‘, Han.: pzecz ‚gön- 
nen‘; 28. 2a, 1.'Sg. psaju dial. (w. Giz.. 


Dr Belek, d. Se Jean, Pdias, 1- Sg. 
-Jajam. 2 .DSSPayass 


u (oiijajas) (6 v 1; 95 Y 13: .132 v, 3),; 
> Wo. Ps.: pshes: Yoinih näpshihjajachu (nje- 
a pStjajachı) ‚ohne: Uisache feind waten* 
(7, 5), Chojn.: ‚pschi iu,.pschijaju,, pschijam- 


»gönne,. Xaveo‘,. Mk. 


Komi); „ein: ‚gönnen it apoln. ‚Przyjad, 


.‚Przyjajad, €. prä, preii, ac, ‚pflerr, pr&fu, 


slowak, priaf, ‚Prajem; russ: veralt. npufme, 
wohlgesinut‘, ükt. 


aksl. ‘prijati,; priaje ‚hold: ‘sein, beistehen; 


precaf Konj: 


llele. Bildung. liegt | 
dem‘. ‚Ältere: 


i War.: : 


. pscheczelstwo; 
'schaft, Gemeinschaft‘; ns. pSijadel, Gen. 
-a m. dass., ons. (p)dadel (Ha.). Abltgu.: 
psijaselka ‚Freundin‘, psijaselny ‚beftein-. 


skr. ‚prijaft „Be 
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|  pöifajas “wohl durch Einfuß des Brasche: 


stammes; urverwandt sind aind. pripars 
‚ist vergnügt; liebt‘, awest. Irya- , lieb‘, got. 
früön ‚leben‘, nhd. Jreien u.a. -(Vasmer 

‚REW 2, S. 436; Pokorny IEW, S. so | 


08, utegel, ‚Gen. -a m. ‚Freund, -Göüner“. 


älter und dial. pXadel, N.D.: pracel and | 
pFecel. Abltgn.: pfedelid so ‚sich befreun- 


.. den‘, pfedelka, prelelnica ‚Kreundin‘, pre- 


celn( iw)y Adj. ‚freundlich; freundschaft | 
lich; zuvorkommend,‘, pfecelstwo , Freund- 
schaft; Verwandtschaft‘. Ältere Belege: 
dobri pscheczelo (predeljo) ‚gute 
Freunde‘ :(S: 88), MFr.: pschaczel (de oh: 


I, 23), Lud.: pschaezel, Sw.: Däecäel | 


‚amicus‘, AFr.: pschecäel, pschaczel' ton, 
.pschacäelstwo. 


det, freundschaftlich‘ „pStjaselstwo, Freund: . 


schaft‘. Ältere Belege: Wb. Ps.:.pschihja- 
schelow Gen. Pi.. ‚Freunde: (122, 3), Chojis. 2 


pschijaschschel . ‚fautor, Gönner‘, Hopto.: 


.Dschijaschel, ‚pschijäschelniza, Jak.:. peza- en 


czel (Joh. I, 29), Meg.: spigzel. (Spijaceh); | 


- ‚amjcus, consanguineus‘, ‚ Psyazelstwo Des. 
 Jacelstwo) ‚axnicitia, co 
Jeciel, &. pfftel, alowak. prüatel, Tuss. . 


At 


gritio‘, ‚[pola. Pr2y- = 


npufmene. || Zu: ursl. *pr sjati,. *prijati: (os. = 


‚Dre: ‚gönnen; wünschen‘, DS. psijas dass), 
“ Nomen: agentis, gebilder. nit Pormian. | 
: Poetb., PSÜajas(ne- e 3 a 


"tel. 


08. pietiwo. , Dräp. "mit Dat. ‚gegen, ter 


(eindlich)‘. Abitgn.: preeiwie- (so) ‚ent 


'gegnen, sich einer Sache widersetzen‘, 


Pfeöiwiny ‚gegnetisch; feindselig;, wider- 


E ‚Spenstig, aufsässig; widerlich, widerwär- 
BB, wi _. , 
N. Urs], “projati, pre ao 18: idrig; Gegen-‘, preeinnik ‚Gegner, 
piae) und * *prijati, ° *pri ai 6 
os wohlgesinnt, ‚sein‘, 


Feind‘, Ältere: Belege: MET.: pschecziwo 
‚gegen‘ (Mat. Y, 25);. ‚pschecziwicz so. 
; „MpÖren wider md. ie EMaR. En ="). 


‚Freund- 


Ä I+ 
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Ä pscheckiwny ‚zuwider‘ (Mat. XIV, 26), 
pschecziwnik. ‚Widersacher‘ (Mat. Y 2 


ns. p$esiwo Adv. dass, ‚PSesiwis (se), 
psesiwny, psesiwnik dass. Ältere Belege: 
Moll.: psessywo (62 v, 17), ‚Chojn.: 
| ‚bscheschiwo, [ in derselben Bed, poln. 
przeciw, kasch. procem, & 
slowäk. profi, russ. npömue ‚gegen, im Ver- 
‚gleich mit‘, dial. npömu, npome ‚gegen- 
über‘, ukr: npömu, ‚npdmue, bruss. npeyi, 
npdyf, aruss. npomuss, npomuey, skr. Drö- 
to, auch prödu .„‚gegen(über)‘, slowen. 
. .pröti, bulg. npomue, mak, npomus, aksl. 
. . ‚Ptofive ‚gegen, entgegen‘. // Ursl. *proti, 
‚dial. *preri ‚gegenüber, entgegen, gegen‘, 


adj. Abltg. *protive, "*protivo, vgl. als ur- - 


. verwandt aind. prdti Präf. ‚gegen, zurück 
ausw.‘ Präp. ‚gegen‘, 


vol os: pfemo, ns, . (s)promje. | 


; < ‚08. pieine, !. Se. -am. ı perf., awäe Aimerf 


; ‚verkaufen‘, s ‚predan: f. na pfedan,. zum Ver- 
kauf‘): Ältere. Belege: MFr.: pschedäcz 


£ ‚verkaufen‘ (Mat. XVIIE, 25), Sw. : päedah- 
warn ‚vehdo‘; ns: p$edas, 1: Sg. -am peif,, 
Ä sawas imperf. dass., älter auch ‚psedan f. 
:däss., ons. dedal: (peedae). Ältere: Belege: 
Choja.: pschedasch; pschedan. ‚Verkauf‘, 
. Jak;: pezedaftez (Mat. XVII, 25), [ außer- 
halb des- Sorb. nur poln. (s Di :zedac dass. 


und slowak. predat. daneben mit pro- &. 


 prodai dass., russ. npodaadms. dass., npo- 
Odona: ‚Verkauf‘, ukr. npodasdnu, bruss. 
npaddye,. npadasdyv, skx. prodati, slowen. 
.proda(ja)ti, ‚bulg: npoddeam, mak. npo- 
'Odea, aksl.. prodati ‚verkaufen‘, pr :odanije 
„Verkauf“. HI Zu os. dat, ns. das: ‚geben‘, 


"gebildet mit dem Präf: pie-, pse- ‚über‘. 


Das in den meisten anderen. slaw. 'Spra- 


chen in derselben Funktion auftretende | 


‚Pro- ist.dein Sorb: unbekannt, so daß. hier 


. proti, piotiv, 


Sriech., hom. 
. . ngörl ‚vorwärts‘, zugrüride. liegt die ie. 

Basis *per (*pre-, *pro- ‚vorwärts, vorn, 
voran‘), danı- Pokorny IEW, S. 810-816. | 


- . Sr a ie 
en PER Due 


ne. ni & - 
on. , LO, BE re une 


u.” mn x zur - AR VERS 
u w aa ; S 


u ie FE. n Med on Be a ununı me > EEE Bier SF 
En en nn nn 2 za zn N st Arten Yen 
: & 5 wann mn Ps a Zinn a an Te 


| pedfe) 


die ren in “per-dat! hergeben. 
über-teichen‘ und *por-dati‘ ‚verkaufen‘ 
nicht eintreten konnte, vgl. aber &. pfedat 
‚überreichen neben ‚Prodat ‚verkaufen‘, 


Bed. ‚überreichen, übergeben“ verwendet: 
das Sorb. ‚Dfepodad, pSepowdas. Os..pfedai; 
ns. psedan. mit-dem Formans * "6 [N omen 
actionis >. Nomen Aai).. 


ie predan, ns: ag S. 08. pda ns, 


niedas, 


w “as Be Sn arg 2 
u en ne ns en nn 


russ. nepeödin. ünd npodasdms. Iä. der or 


8. pfedfe), Bitp! init Alk. und Tostr. s ‚pred . 
dwör „vor den Hof“, ‚pfed durjemi ‚vor 


der Tür, Präf. ‚pfed-: prednofowad ‚vor- 


tragen‘, ‚Pfednosk ‚Vortrag‘, predcheza. 


‚Vorhaus, Windfang, vor. der Haustür 


MFr.: psched Furstow ‚vor Fürsten‘ (Mat. 


mir‘, p$ednamsu ‚vor dem Gottesdienst‘, 


£ Präf ‚pSed.: ‚pSedcora ‚vorgestern‘, ‚psedejs 
- ‚Vordorf“ (Swj. praep., S. 42). Ältere Be- 
lege: Moll: psettey hely säkklessa.(psed tej 


‚hell zakle$a); ‚vor dem Fluch ‚der Hölle* 


- 417.23), pseusseitt. sckudu. (pSe wseju 


%Ködi). ‚vor allem Schaden‘ (135 r, 14), 
Chojn.: psched und pred ‚vor‘, Hptm.: 


luedem ‚vor den: Leuten‘ (Mat. V 
poln. pfzed; ©. pred, slowak: Died russ. 
neped, ukr. nepid, bruss. n&peo, Skr. pred, 
slowen. pred, bulg.,. mak. nped, aksl. 
prede. |] Utsl. *perds, zu *per-, erweitert 


mit -ds wie in *pode ‚unter‘ neben "po ee 
und "nads: ‚über‘ neben 'na ‚auf wesst 8:1, 


S, m. 


‚Ältere. Belege: War.: psched ‚vor‘ (S. sg), . 


X, 18), psched ludzimi ‚vor den Leuten“ 
(Mat. Y, 16), Sw.::p3e,. päed. ‚prae‘, pzed 
.;c0Xam‘; 15. psed(e) Präp. mit Akk. und 
 Insir, pfed wjaäu ‚vor das Haus‘, psed 
mestom ‚vor der Stadt‘, psede mnu ‚vor. 


‚psched: bitdo stupisch ‚vor den Tisch treten‘, 
psched teju hegliku ‚vor dem. Unglück‘, 
Jak.: pred Fürstow (Mat. x, 18), pred im 
| ‚I 


Kakl 


a : injesto' Vorstadt‘, „Bwi: 


Er | T . ee 
iadi* älter 
; fedmästo, Gen. :4. ni 1. Vorst | 

: a Auf 2 "le 1m, Kor) man; 
on 10 ‚Vorstadt‘, ‘Sm. Wb.:  pse@ 
anime pzedmestzo (pfed- 


‚$edmösto, Gen: wu D; ‚dass. 


mesdo);. ns. P 49 ;suburblum,; Yocns, 


Chojn.: pschedmestt 
‚Ort‘, | poln. przedin 


a ‚Stadt‘,. die Form. *perde-möstoje ist ein 
. . Derivat (Koll.), gebildet von der prä- 
©. positionellen Verbindung *perds mesio. 
2... 3vor.der Stadt“ 2. perde. möstoje,, sie be- 
er zeichnete ‚die: Ansiedlung: vor: der Stadt; | 


| . ‘vor dem Marktflecken (lat. suburbinn).' 


Ba needifenak, Can. -a@ m. ‚Gar 
händler‘, übertr.. Pfedienak Name des E 
2 von 1856 bis 1937 herausgegebenen :ober- 
...,8kb: literarischen Jahreskalenders (Pro- 
..tyka), jetzt. Name: der: ee 

‚ge der Tageszeitung: „Nowa. doba“ 

0. Piäkenaf; ‘Gen. :rja va. ‚Garnman, hand 
3 der“. F Zu.os. ‚pFed£eno, ns. pseZeno , € 
0 spinst‘. ‚Der pfedZenak war eine Fersen, 
u ‚die von Dorf-zu Dort zog und von den. 
a Bäletinnen® ‚das gesponnene Gam: ‚auf- = 
EEE. aufte, Wobei sie zugleich: auch der" Jber- 

a Mn brig Ser Wichtiger Neuigkeiten war. a: 


we 5 = slowak. ‚Drödenö, Kuss. es nökden, 
an sk Dredem, Howe, dene, ei Bro 


er Da sich im ‚Bereich: der altsorb.- Stämme: 


arın \änn,, 


‚Belege: ‚Choja.: 
& 'Döcheseheno, P oln.;; - 
‚dziono; ‚Dolab.: :pradeno, &; Ab u 


>08. sipfemo Präp. mit: tGen, Dit, 
als; besser: als‘, Bliski susod je. Diem 
„.. dalokeho wuja- ‚Besser der nahe: Nachbar “oo 
als ein ‚entfernter. C Onkel" (= Bösser den > 
 Spatzen.in: der: Hand als: die Taubeauf. dem. STE 
Dach). (Gen); ‚Jasni$i. ‚pfemo: njenu ; ‚deut- ©... 
licher als. er‘ Dat.); Jedna: pfemö ‚druhlt 
nn a ‚bähotafe ‚die, eine: plapperte mehr als Be... 
e 5 x 08: giedtene; Gen. "Gh. Cain, Septin ; En & 
En Kane en Belege: 

... @EN05 DS. DSEZenG, Gen. “On. | 
 Diezenko ‚feines: Gespinst,. u u 


Era (Kr. Wb.), ei) PEN 
Aft.: ‚Psche- 


- erenüber sr Schenke), 


wir — ER: 
nt b B in ION Ä ie 
KEEP B “ein ee N ER 
SIR: ie ar - RE TE Me ® 
BE ae BR B * = b Pa wen 
P ee u, N a ee 
% “ er De ie u, 
Be 3 fer & wu R 
a 5 ee re * 
re -; 2. oe 
Te Rn ze ET 
ERFER : an Sgren t F- EA 
pen 


>17 ı.: 


den: fl Unsl. 1 Spredeno ‚Gespinst‘ ist eine a = 
: deverbale Bildung von "presii, 


wie os, wijedeno ‚Spindel; Spille (zum: 


| Winden)‘ und. Kopien. ‚Heuschober‘ ap . 


jescie;; © ‚pfedmästh, 2 ‚häufeln, schöbern 


Zu westsl. *mösto a 
‚slowak. BIERMEEOR: KH 08. piekord, Gen.. y £. Zwist, Zänk, Ziien 


tracht, Streit, Zerwürfnis‘; DS. ‚Biekore,. 


Gen. -pt. älter (nach Mk. Wb. 2 2,.8.219, 


“bei Hptm. -L. und Jak.), na psekor ‚schnur- “n 
‚stracks. entgegen, ‚zuwider, zum Trotz, se 

- zum Pössen‘, bei Choir. immer nur pSekar a 
| (Schreibfehlerd):- ‚tebe na. ‚pschekar ‚dir | 


. die Stadtentwicklung: aufgrund ‚der ‘Ost- zuwider‘, ; ja poln.. ‚przekora ‚Trotz‘, na. 


. expansion: des deutschen. Feudalstaates 
nicht voll entfalten konnte, trat hier die 
u Nebenbedeutung , ‚Änfurt‘ in den. Vorder- ö 

‚Krind: Die Förin Inte ist. eine ‚soxb. 


St “ elta, schonen‘ s os.  Auowad 
a Neuling. 


| . 


° Und Ak gegenüber, nebeneinander, | en 
parällel.. längs‘, Beispiele‘; ‚ptomje jenkt 


Akk. ‚uchr a 


K.); na pfemo ‚um die Wette 
Yb. fälschlich ‚premoh, a 
| dial, pFemozdass.,- 2 ‚durch Einfluß: vonpfez ı 
N.D); ns. ‚Promje, ‚spröinje, pospromis 
Poromje, ‚Sporomje, naspokormje, posporomje 
@ Präp.. mit. ‚Gen., seltener auch mit. Dat. 


‚wprornge teje ne 


*predg. a ee 
= ‚spinnen? (Nomen acti), vgl. 08.:pfasd, ns. 
.psese ‚spinnen‘;. .Formans *-eno, gebildet 


‚przekör. ‚zum Trotz‘; H Val. 08, ns. S.2okans & _ : nn 
‚Demut, zur Fiyii s. 8. korik. ee 


ee er blemiik Gen: = mi  Wechselb ig . 
- (Myth. byt.); ns: ‚pSemänk, Ga min. 
dass. 1 Zu 08. BREI, BB biemenis 


ee ua 
eftie 


nn i nebeneinander‘ 


ig, geradeaus‘ 


| ei 1m. 


a ‚gadbnüber aleagie 2 Beidnenakind, nn han 


‚uns. "gegenliber‘, ‚golubje. ‚sejie ‚poromje, 


e- 'sporomje, Posporomje ‚die Tauben. sitzen 
” (Mk. Wb. 2, 8.142; Swj. 
- praepi, &).: Ältere: Belege: Fabr. IE: 
..sporomi (sporomy!) bofeho kasea „gegen 
den Götteskasten‘ (Mark. XIL, 41), spromi 
ss (spromy), Galilejskeje ‚gegen Galiläa über“ 
(Luk. VII, 26), Hptm,: ‚porome, sporome,, ar 
Borpor 0 ‚Rosparome,, - außerhalb: ‚des ee men 
er os. Wanda. Gen. >. & Netrat‘, pieradsie we. 
 ‚Vertaten‘, pfergdhik ‚Verräter‘, ‚Älterede 
M VEIS; 
ns. 'p$erada, Gen. JE dass. pSeratis dass; 
Ältere Belege: Chojn.: ‚pscheradnik „pro- a 


nn nn vorwärts: "sehleektiwegn;. :ac, %.pi Heme, dowak. a 
EN priam ‚sofort, gleich; ‚sogleich‘, .priamo 


„gerade, ‚direkt‘,. .Tüss, .NPAMO ; ‚gerade‘, 


Anis. .npBmo 3 „mir gegenüber‘, . ukr; 
a NPEMO - „gerade, ‚geradeaus; ‚offen, ‚frei, 
..., ‚ehhe Umstände‘, skr. pröma, ‚prem,spremä, 
....  nasprema ‚gegenüber‘, askr. pröma, ske.. 
“aueh. pramf a); napram(a); ‚spram(: a), nd- 
.spram,  slowen. ‘prem; prema ‚gerade‘ 


et 


..  aksl. piema ‚VOR, ‚gegenüber‘, preims „ich“ \ 
e eaus‘ (Vasmer REW 2, S.455; 
. "Skok ERHSI 3, 8.33; ESSJa 1, 8.209- 
210): 4 Ade. ind sekünd. ‚Präp: ‚mit 
2 Grundbed. ‚gegenüber‘, auch: Ädj.. &. pH- R 
N my, slowak: pri amy, Ss. NPAMOH, UKt.npA- 
2. ui); Die Rekonstruktion: einer einheit- 
Kchei hrs. Grundform ist schwierig, 08. 
.. pfemo: und skr. ‚pr&ma. weisen: auf *pre BD 
eo MO, ns Pronge. aut ron dansben 


= = ‚pfimo, . ak 


ostsl. nPAMO,. slowalt. prianı auf *pırem. 
. Die We. : *pre-, *prö- am ‚ehesten zu 08; 


z “ Bann, DB. psesiwo: „geBen, wider‘, russ. 


rer2 


a Sal. ‚npöinu, npoms- sBegenliher‘, : er | 
...  ‚halb..des’Slaw. vgl. griech. wodjios ; ‚Vor- : 
‚derster, Vorkämpfer, Führer‘, .got.. ram . 
en . Adv. ‚weiter‘, ‚Präp. ‚von), her, ‚asl. ram 

Adv. ‚vorwärts‘ und ad. ftam 4 dv; ‚vor 5 
Vokalismüs. bier auch: uisl,. rsppga (os. Be 

Sezka, 8. aan. < : stoäuke. En en 


| . ‚wärtsy fort, weiter; sogleich‘ Pokorny 


EM, 8, ‚810-8 1: vrwaneeist ann auch . 


ksl. „prema: auf. *prem- und‘ # 
. russ. -ernuadıne. ‚erreichen, erlangen‘, sk. 
ss 1eh, ‚st. Ighem. ‚ankommen, eintreffen‘ USW, Be: 
er ayerwandt ist, It. sleet ‚(be)gründen, a 


a en 2 


Drecchad a 


= ve Son ‚Fähre: (aut a dis gesenüber- u 
liegende Ufer fahren) zit derselben Wu 
zeldeterminante wie *fs)pröm- sowie ur, 
"pravs. ‚recht, richtig‘ (os. prawy, us 
‚BSawy). ‚Die ns, Form des "Typs (es )porom= a 
‚stellt eine. Kontaminationsform dar; Mk. ee 
Wb. ‚denkt - weniger überzeugend - = 
‚Jüngere Beeinflussung, dürch : Ds. ‚Borowno, Ba, 
| poraimje &. 08. . pom{i)o). 2 


lege: MEr.: ‚pscher :adzicz (Mat. NV 


alter‘, 


Sal ‚ pezeraschyl (Dee 


: seta, aus: ie Verrat, ve Auch pain. 
adtada, & zräda. ; u 


os: . piesCähne, Söwae, h se. -anı, N: im- — ni 
n perf.: ‚verfolgen; nieht in. Ruhe lassen; 
»scheren (plagen); beunrühigen'. Ältere, | 


ne hr rg IE 
GT ee 


Belege: MFr.: ;pschesejhaju 3. P], ;sie ver- . > EN j 
Folgen‘ (Mat. ‚N,.AD); im eigentlichen I 


nicht: ‚belegt, hier nur ons: älter ‚peescigad S: 
(Ja ak.: pschesezigowattz Mat; v1 und a. 
‚psescaganje nach Mk. Wb.2, 8.2311. I 


"Das zugrunde liegende Siriplex. 98.-sc&häe 


(< *stögati), ns. -seigas (< *-srigati)ist 
Be = dem Sörb; nicht bekahnt, vgl: aber polü. 
“ War ÜR: zelvakalismuk: ö dazu. si. aloramı); 


Seigad,. Seignge ‚verfolgen, .nachsetzen‘, 
&: stfhat, selhniout ‚ankommen, eintreffen‘, 


steigt” "alon, beschleunigen‘;. 
‚staigo, ‚stiegii, sigli, aind. 


steigan (nhd.. steigen). Mit urspr.. kurzem 


" ablanlend a 
stighnule rs 
‚springt, steigt: ‚empor‘; ‚griech. ‚oTeigo i nn 

„steige, wändle, gehe; komme heran'.göt,. 


pretsrdhe 


Zur Literatur: "Vasmer REW 3, S. Ds 
Siehe. auch’os. ‚seeh und: sedhowad.. £ 


88. ‚pfesößradio, Gen, 
pses6eradio, ‚psesceradio, 
_ Bettdecke,. Teppich‘. 


Gen. -@ 2. „Decke, 
‚Ältere Belege: 


‚Chöjn.: ‚pscheschzieradlo ;Bettdecke‘. Il 
gebildet. von dem. 


‚Nomen instrumenti, ge 
"Verb os... pfesc&rad, ns. nsesöEras, vgl. 08. 


Söirde, :grrewaß, DS, st u "str. awas, 
0% piostret, 1.58. -&ju, älter -siru ‚aus- 
strecken, ausbreiten (T ischtuch); aus- 
werfen (Netz)‘; 
ausdähnen‘, frequent. 
0 spfescerad dass. Ältere Belege: 
.\ pschistre Aor. 3.Sg. ‚er streckte‘, pschi- 
 scirachu Tmpeif. „breiteten aus‘ (Mat. 
XXL 8), Swi: pieztru ‚extendo‘, Pzez- 
 eäöram ‚expando, extendö‘, Han.: pze- 
„siröcz ‚ausbreiten‘; ns. ‚pSestrjeg, Psestre$, 
= la Sg. “Stu Und gew. -strjeju, -ströjt, 
trequent. -seäras und -strewas dass. Ältere 


-preströwaE und 


‚Belege: Chojn.: pschestszerasch (pseses- Ä 
200 zas), "Hptm.: ‚pschestrejsch (psestrjejs) 
. „strecken‘,. Jak.: rozpschesczetz (rozpses- 

 tfed): (Th. X2 XXI, 18): [/ Zur Etym. s.os. 


»str&l, 28. "streß. Siehe os. ‚pfescäradio, ns: 
piest£radlo. E 


08, etz, älter p pieto. ‚denn“ Konj., ‚Chou 
7) spokojie,; pfeto2 mam. -wäilko,. Sios 


 Irjebam ‚Ich: will zufrieden sein, denn. ich 


‚habe alles, was ich. benötige‘. Ältere Be- 
. lege: War.: ‚pscheto, ME:. : ‚Dscheto (Mat. 
T; .20);- ‘Matth.: : pieto, Päetoz, Sw.::pzeroz 
‚Om, Dam, namque‘, ARr.- ‚Pscheio, 
‚pschetoz.. ‚deshalb, darum‘: ; ds. pSeto Adiv. 


und 1 Könj. sJ0: Nnjamogü. pseto ‚ich kann nicht 


5 ER EN Sy 
an Hinsehen‘, Pseto won pi njamofo 


pieto.d# Koyj. ‚denn; darum“ 


% Iege: Moll. : ‚Dsetto. m y, %: 12 I, 19), 


an. ‚Teppich‘; ‚05 


w so: ‚sich ausstrecken, 


‘, Ältere Be- 


EI de 


1174 


_Chojn.: ‚pschetto, Hptm. ni Pschetos 
‚pscheto a2. ‚auf daß‘, Jak.: pscheto ‚denn‘ 
(Mat. I, 19). U Zusammensetzung, be- 
stehend äus der Präp..pfe, pse und dem 


| Demonstrativpron. 10. ‚Verstärkung durch 


os; pYetimaino, Gen. STR 


Hervörhebungspart. -Z wie in os. ns. 
jenoZ, haerunjes, DS: eramDE usw. 


‚eine Frohe 
Menge Gras oder dergl., die man mit dem 
Grastuch fassen kann‘, .do bremjena trawy 


su nekotre: pfetfmaz Ina Injeba ‚ein Gras- 


‚bund besteht aus‘ einigen pfetfmaäne‘. N 
Das Wort ‘erwähnt nur A.Smoler. im 
EMSVILI (1855), S. 6., es stammt offen- 
sichtlich aus seinem Heimatdialekt (Hei- 


dedialekt). Smoler verweist auf möglichen 
Zusammenhang mit poln. ‚trzymae ‚fest- 
halten‘, das dem. Sorb. aber uabekannt 


ist. Es handelt sich um die Verballtomung 


eines UrSpr. *precä£mo, wie benachbartes. | 
‚ons: cedeZmo „eine Hucke: voll, ein 
‘ tuch voll auf dem Rücken. u tragen‘ e 
(Schl. D.) beweist. Das. u- rekonstruieren- P: 


fe r as-- : 


de *per-16%-6mo gehört zu os: Zefa, ns. 


se2a ‚Last‘, urspr.. also ‚die (über)schwere | 


| gl 


08. pfewodZenje, Sen. -an.l. ‚Geleit: Be- 


gleitung‘, 2. ‚Leichenzug, Begräbtis‘, sym 


na. prewodzenju dyl ‚ich bin zur Beerdi- 


. aber im: M.D. 


gung gewesen‘, na: Diiewodzenje ‚Drospy£. ‚zu 


Grabe bitten‘. Ältere Belege: AFt.: psche- 


woczeni Vbst. ‚Beerdigung‘; ; im. eigentl. 


Ns. nicht. bekannt, Bier zukopowanje, vl 
‚cevosane ‚Beerdigung‘ 


(E), im Schl..D. tewodäanje dass: (Ha.). 


II Als urspr. Vbst. zu os. pfewodiee „be- 


gleiten‘. 
Hr, ja.psero DojZom: ich werde leich- : a 


| ‚os. pfewos, Gen. am. ‚Duroffäkrt: Über- 
fahrt, Überfuhr; 


Fähre, Trajekt‘; DS. 
DSewoz; Gen. 


-g m. dass. Ältere. Belege: 
Ohojn.: pschewöhs »irpage, Fähre‘ el. 


\\ 
i 
ne 


| 115 


lat. hippagögoe Pierdelastschifte‘) H be 2 


Nomen actionis zu ns. psewjazd, ‚psewozy$ 

‚überfahren, übersetzen‘. Zur Bed. ‚Fähre‘ 

s. auch den ns. ON Prjawoz - Fehrow, 

Kr. Cottbus (1649: Pr aoß, Hptm:: Pra- 
” wos): 


08. heafey: Präp. mit Akk. ‚durch, über‘, 
Ältere Belege: War.: psches' tu Iljawieu 
‚durch den Platzregen‘ 6; 95), .MFr.: 
psehes druhi age ‚durch einen anderen 
Weg‘ (Mat. U, 12), ‚psches meez ‚durch 
das Schwert‘, Matth.: pies Jesom ‚Krysia 
„durch Jesus Christus‘; ns. -p$ez Präp. mit 
 Akk. dass., ‚psez. morjo ;übers- Mes‘; p$ez 
13ugu ‚über. den Graben‘, oft anstelle von 
'pse ‚wegen, gegen’: psez käsel ‚gegen 


Husten‘, psez chorosd ‚gegen Krankheit‘, | 


.psez pise ‚gegen den Durst‘. ($wj: praep:, 


RE: 47), diese Beispiele unter Einfuß von. - 
2. p$e (pse. zymnicu ‚gegen. Fieber‘). Ale 
ne Belege: 'Moll.i pses then samy twoy syn: 
2... ‚durch ‚deinen. ‚alleinigen Sohn‘, Chejn:: 
ee psches tu.reku ‚dürch: die-Spree* für, ‚durch: 

-- den Fluß), ‚pschese mno. (pSeze nnjo)) und. 


psches“ Imno: (p$ez. mnjo) ‚durch: mich‘, 


| |  Hptm:: psches pale gledasch, padasch } 
‚durch die Finger sehen, fallen‘, Jak.: pres 


4 zu strugu „über (dufich)' den Bach‘ (Ji oh. 


XV, 1),.pres’zemu ‚übers Land‘, psches 


‚ezirplnosez ‚dusch Geduld‘ ‘(Röm. VEI, 
.'25),./ poln. przez, & . pez, ak. pfes, slowak. 
‚dial. prez und pres, russ. dial, nepes, uk: 
dial. nepe3,; "bruss: alt’ npe3; mepes, 41P03; 
nepa3, SKT. diel,.prez, priz, proz, alt ‚pr&ze 
-(13,-16. Ih.), bulg. npea, dial. npo3, ‚mak. 
dial. pris: (Maiecki sw. Urs}; per-2b 
Präp. wit Akk. ‚durch, über‘, gehört zu 

*per- | (os. ‚pre, ns. ‚pse), erweitert durch -z6 
wie in. 68. bjez. (*be-ze), roz (*or-ze) USW. 
Zur Literatur s. Viasmer REW 2, S; 339, 
und BSSJa 1, :S. 178. 


| n ‚08. pfempls, Gen. an. ,M Marsch Musik, 


PR AA en 
arte ers Denen 8 4 


on x a Le Prnaen 
eat ” oe “ Bm = “ = a 
Be 


Dikrow 


steige &m. we.: Marsch. — pFespolo, 
mars), pfezpölno ‚Romanze, Ballade‘, H- 


wosebje na pucu ‚pfez pola, wonkach- 
spjewaju (earınina peragraria) ‚pSezpölna, 
d.s. Lieder, die besonders auf Wande- 


‚rungen durchs. Feld, im Freien ‚gesungen 
werden. (carmina. peragtaria)‘ (S. 24), pfes- 


pölny Adj. ‚fremd‘, Vkl.: Witajee, witajee, 


‚höley_ cuzi, tajey nam. z daloka pezpölni 
‚Willkommen, willkommen, ihr Burschen, 
solche-aus weiter Fernet a: Sm;, Si 55),... 
sw.  päezpolne „peregrinus‘. Präpo-. 
sitionale Bildung, bestehend aus der Präp. 


pFez ‚(kin)über, 'herüber‘ und dem Nomen. 
polo ‚Feld‘, gl: päralleles €. ‚pfezpole 
‚Marsch‘ ( piespole hrdt ‚einen Maısch 
spielen‘), pfespolnt Adj. 1. ‚aus der Nach- 


| barschaft‘; 2 „auswärtig,. ausländisch‘. En 


en 
Sn a ee 
10 =" dl m nt 


mi: pSezpölna, L.j. pjesnidkt, Kir so. 


Die ‚Form. er 1)o wahrscheinlich j 


durch Binfuß des. Fschech. 


‚Grube‘; ns. p$erow, Gen. -aın. dass.,.bes. 


‚Entwässerungsgraben‘, ‚nach Mk. wo. 2, 
8.229, auch Pl. pSerowy (FIN), 'dial: 


08. "pie: Gen. -a m. ‚Graben‘, Den: 
= pferowek, dial: (. p)terow und pSikow (SSA- 
3: 69). Ältere Belege: Sw.: pzihrow 
eivas‘, Han.: pzerow ‚Graben‘, Kör.: 
pscherow; pscherob, Bschierow ‚Graben, 


‚pserow, :Swj. FIN: pferow, w pseroybe, na 


p$erowach(Hänchen- Hajok;Kr. Cottbus), 


"pSez te pserowy ‚durch die Burchstiche‘ 


(Kolkwitz- Gotkojes, Kr. Cottbus), 1550 
‚Priwro, 1172 Pscherro, Zw. Wb.: pschero- 


wy ;bruchig, sumpfie‘; ,.Im heutigen Ns. 
daneben gew. grobla (S: a). .{F Aus urspr. 


‚pfirow, pSirow ‚Zu, Abfuß‘ <S *prkrove 


(vgl. os. row ‚Grab‘ und rye ruhen) mit 
Senküng des i vor 7. zu & wie in.08., 08 
mör ‚Friede‘ < *mir ‚oder sekera ‚Beil‘ 


< *sekyra.. ‚Wortbildungsparallelen ‚sind 


Upımamb s *Pri-pelb- Tesbueie San 


€ S pfirkop, Graben‘ und der:ostsiaw. FluBN 


0 ‚pferow Könnte N esaitis. uch auf fh ni 
| 2 > rovs mirlckgehen, urspr. dan das Durch“ 8, 
a geaheie, 1 Daretistsetnne‘, ESEL on 


0 ,Berzling 
a a bes. von 


Br er gä HPıip.n mit itLok, dh 
sam Rande‘, Präf. prntd ‚Kötimen‘, pfiböh 
.. „Abgott, Götzenbild‘, Ältere Belege: War: 
. pschmnl [0273 mi). ‚bei.mir“ (8: 74); Mer: 
u L.9); pschi . 
teinpli. ‚aın Tempel“ : 


YEsada; Gi ER Kall.. Kollsiänden: | 


en dal. Dfesade (nach 


eo ei eosadli, bkeedla (SA. 5, K. 46). N “ 
ER ZUOR. ‚aresadäic, ns. piesajäis. (82:08, 
or salkit, n8. sajzis ‚setzen‘), urspr. Nomen 

"  ‚aetionis:{> Nomen acti)‘ ns. dial. pieseda. 

N - durch ‚spätere ‚sekundäre Beeinftu sung 

0 van. sejzes ‚Sitzen‘; in os: presoda und. 
eis. piaseda durch. ‚Einfluß: von: pf- 
©. baw.ns. dial.;pa ‚bei‘, o.bzw. öin.os. dial. Ss 
a Potosade, ung. (o)kosade m aus snmgelanie 

. ma We 


. ‚pschi ‚sebi. ‚bei euch“ Mat. I gs 


| (Mat. RE ‚1ö);us 
E »Si Präp. mitLok,; dass,, D6 minje, Beimit | 


,pSt je ‚beim Bssen‘, pftrownas ‚verglei- : 
chen psidruzba ‚Stellvertreter‘ des: Braut- 
führers‘, ons. 'p)ei. Ältere Belege: Moll.: 
en PS thom. ‚däbei“ «02: 56), Ehojn.: pschi 
SE NOzE (pi Rocy) ‚nachts‘, ‚pschy zle: (pH. 
3A, Zoil, Bpti.: ‚pschi diose: ‚am Wege‘, 7 
nn ni in" ‚derselben: Bed. ‚poln. ‚Drzy, polab. ‚Drei, S 
5 8.pf, Slowäk. pri, russ, ülg. npu, ee L 
. npbL, skr., Slowen. z pri, bülg.: npu,aksl; pri. 
- "pi ‚bei; an’, ‚urverwandt: ist lit; i 


u: 


n a de, Bu), ‚als Pr. SE preDilb polen, 


BE W il. a ich ‚(p)3osada,; {o)Bsada- 
SR und sad, imS$chl. ‚Di deseda, im 08:-n$. ; 
‚Grenzgebitt: ‚disada (SSAS, K.46). ‚Ältere 
Er Belege: Sw.: päeßada ‚planta‘, Schm,-Pö.: | 

2. ‚pschesada: ünd. pschjesada,, Han. ! piosada ö 

je ‚Pflanze‘; ns: ‚pSesada, Gen. -y f. Koll. 

se; ‚Stecklinge von: Küchengewäch- pP. tn 
= Si. FIN: Zox cerkwja jo, stojaso. bildn = 
serbskego ‚psiboga, Wo:die Kirche ist, stand > 
das Bild des sorbischen ‚Götzen‘. (8.120), ws 
” ‚Ablign.: : psibogojski Adj. ‚abgöttisch, ‚Göt: oo 
.zen-‘, Dibogojshwo ‚Abgötterei, Götzen- Male 


. göwstwo „Abgöttereit,. 


“E : 4); ‚pezybogsk ky: 


an, pfi ae 


da. 


1 


41; ESSIa I; S. 215 


os ‚ äiböh, Gen, aha: Äbbein. € Götze: ha 
»Götzenbild.: Abltgn.: ‚pkibjski Adi. ‚ab- ae 

‚göttisch, Götzen-‘, pibdjstwo „Abgöllere‘. 

"Ältere Belege: NT 1706: pschiboh‘ ‚Abestit 


cn . pi, beim N Yerbunn. pr,  sprauh: prei ON, = u 
& bei,än’ ‚Züxr. Literatur Ss ‚Vasmer REW 2 a 


(Apg. VD; 41), Matth.: ‚päiboistwodo ‚Äber- a 


glaube‘, Sw.: pzibdh ‚idolum‘, ‚pzibohowä u 


‚des‘, ‚pzibowez,, idololatra‘, „pZiböztwo. ‚ido=s es 


lolatrie‘ > paibdek tempel, delubruni‘, ne > ae 


dienst“ ‚Ältere Belege: Moll. :Dssybog (661, 


| Beige aa bog, das, a = ee 
zerder: Seren iätr. auch. bei den & ö oben ES 
. Wezenen. | nn 


Ältere ann Amp par 


2, Wb.Ps:: ‚pshiböhgamih(( psibogami)fustr; eh 
PL, Fabr. I: ‚pschibohg ‚Götze‘, ‚psohtboh-: En 
Bpih.: Dschibag 
‚Götze, Abgott‘, pschibogojstwo. „Abgöt- a 
terei‘, Jak.: pezybogh (p&ibog)): ApvEL 0 
7 Cpeibögski) wopor. ‚Götı | 

 . zenopfet‘, ‚bei Meg.: drejani bog (deejny | 
bog), ‚idolum‘, ‚H:0s. pfibdh,. ‚AS: ‚psibog: Se i.e. = 8 
ein. ‚sorb. legrann, wid f bedeutete, ur , a 


Fr ‚os püfina, den. a ‚Umache, &xun d‘ , fi a { 
edle) ne En 


ea as: om. Aa “. os . ini, u = . 
a Is, mis. ih machen?, Bedintungsent- en 


N ® bi 4“ 1 let ee aT ) Ei u a ; 
ee 05 ws nt SEE NR 4 - Kr Ey a 
Re “ ben u en Sun Taten Ba ET. Be a abe “ RR ee 
; R KIESZ- 1, IT ne N ee rn. ra ee Ale 


Sa 


en vieklungt: ı Hinzugebans, Zutat =2 


‚Anlaß,. “Ursache für "Veränderung: einer 


os größeren Sache‘, vgl. dazu ‚auch: DS. dial. 


. psieynjak: ‚Anmachetopf,, d.h. ‚ein: großer 


. ‚Topf, in dem'geronnene Milch. für Quark: 


| “  zübereitüng gesammelt. wird, er der 
ES Sabnetepf, Schliekermilchtopf‘. _ 


nn "ai ‚Hlicheh, Gen. +4, ‚Zikuaft‘ take. 
2. Ad). ‚zukünftig, nächster‘, auch für.dt. 
0. ,Schwieger-' in. Zusammenetzüngen. wie: 

pflchodny. nan ‚Schwiegervater‘, ‚pfichodna 
2. ma£. ‚Schwiegermutter‘ usw., pfichad ‚An- 
 kunft‘, Ältere Belege: War.: :pschichodhi 


| = . (örtchodny) ‚zukünftig; adehster‘, ‚MPei : 
2.0 pschichoda. Gen. Sg. ‚Zukunft‘ (Mat. 
OR, 3), pschichodna: mäcd ‚Schwieger- 


| mutter* (Mat. VIN, N ‚pschichodna döouka 


: Be Schwiegertecher. Be 


5 a | F Ban. : piece Bere, Schwieger. 


2.2.2 päichäd ‚Ankunft‘. Älten 
2 sehiehat (pkichad) ‚Adventszeit‘, 
BERN. = : a Pitchad | a ) „A kun 


2. 


(Mat, RER 
: tele Belege: Molt.: pen e 5 a): N Zu 
a n ‚08. 3. eb 28. a 


auch. für db; 


Sa en ‚Schwiegermütter‘,. 


Mk. 
it iu ar f I. A os. ‚ho. 


2 Empfang, A A: ken Klters‘ 
© pschljacz (pfijae) ‚fassen‘. 
12): us.p$ jes; 1. Sg- mu, Al 


N u! 
orte 


a ii ia, ‚Gen. nje FE ‚Gebot‘ Alter 
Wa schiki am. bohschu , ‚Gebot Gottes‘, 


päikazs ‚ Gen. mit, ‚Gebot, Be. E 


be Belage:. Sm ;päikrew; :D8; 2 


(Mat. 23 a ‚Bw n 


nee na ‚Schwieger- Stel 


re, Belege: Chojn,: -- 


Bu Fi. 


N gümas a . 
* un; ‚Bet HT Zuo ös. pfkosak 28. s. pls: ei Ss 
ak. ‚befehlen,. ‚gebieten; an, ‚yerordnen; a 


verfügen, anweisen, heißen‘, Forinans *-n6,. a 
‚urspr. Namen äctionis > Nomen: acti, vel. nd 


‚paralleles Sr ns. dem. ‚Zins, a. 


" ugs: pEiktad, Gen. 2 m. Beispiel‘ le 5 

E . Belege: Sw.i: Päikwad ‚exemplum, paradig- FA 

Itad, Gen. -a m. ‚Zu-, Beilage; 
Beispiel, Muster, Vorbild‘. Ältere-Belege: 
Jak.: k prykladu Dat. Sg ‚Vorbild @.: 
19). {} Zur Etym.s.os,ns.klase, 
kladu. Yalh auch Bolt, praykläd, & BUG ER 


ma"; ns. pSik 


.Thes D T. 


Se : Decker. 


AB 


pi yw ‚Gen. 


5 ge m. „D 


Bi a & 


(Chojn); N 


decken: 8.08: Kry&, 38. RS8. ee 


EURUNEL,.. x os. iiloiiea, Gen: en £ Beischläferia : i =. 
| zu: pitloinik , Beischläfer‘, R. Wis: sebr pie PERS 
en ey pfistajie. ‚sich: Beischläferinnen: äne es = 
in“; im Ns; nicht belegt: W zu. os, e En n 


ie sbipzulegenl,. ns 


‚(an)greifen‘, 


\ kampf‘. ‚Ältere. Belege: V 
I at, NAN: 


ieho pschirncze“ ‚den: greifet‘ 


48), Aftr.: pschimam, ‚pschimnu, "egreif6, Be 
fasse“, pschlinnent to Vbst. ‚Ergreifen, Fas: 
seh; 28. pSimjes, 1 'Sg. "njeju, pstmas, 1. nn 
‚Sg. am ‚imiperf. ‚greifen, fassen, angreifen, Han 
anfässen“. Ältere Belege: ‚Chojn.: ‚pschiH > 
. masch. ‚lassen‘, pschünasch - ‚angeifen,; 
BI. ‚fassen‘; prezymulz 
mon J, 12). Aus uns. 
erhalten; auf;. an- z 
nehmen‘: ‚wel, aksl. priimati), im Sorb. 


Jak.: pezymeze 2. 
annehmen" (Pbilem: 
*prifsmati. ‚empfängen, 


does = mit der semantisehen San Ri 


A Ri 
sIKkSyiy „Gen. a = 
am dass., ‚gew.. pfikSyse Vbst. ‚Bedecken; Dr 

, Schutz; Bemäntelung‘; ‚älter- koca . 
| zu« o8..pfikryd, ns. pSikSyS „ber a 


os. plina6. 1. Sg. am euer ‚lanjfassen, 
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:08. P 


E20 uch des Königs David), älter auch psaltar n, 
u Er 5 ‚Bas. "Wb;); 3: sw, 'Schm: -Pö.: ‚psahter; "DS; E 
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SENT TICB,, ‚slowak, psenica,. russ. nilienütg, uk 
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2 $enica, slowen. pfenica, bulg.; mak. nure- 
ei . arya, Akslı ‚poSenica. ‘ Ursl: *poseniea 
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28. ya Präp. mit ‚Gen. dee an‘, he: Issa 


am Wald‘, pa suseda ; ;beini: Nachbarn‘ 3 2 | 
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ns. nich, Ss .ös: spe. | 


1. Pte, s. os. spiel. 


unsHo, Slowen, Prijäzen, aksl. 
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gg ‚Ortscheit: am. Päuge‘. v2 Präfixale Bike nn 
era ‚bestehend & EN. ‚dom Prät, en un d Br 
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eek ll Val. 88. ag, 


ns. 5.pätomo, 8. ‚os. pro. 
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| E..: „Vogelgsschlecht, ‚reich‘, dial. - (selten) 3 = 
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n x At:p :pi 


Ioh.2 vi 
piuerwa Geh. Sg. ©. 1, apoln. ? ich, 


prä, & li, de 


„.nmax; im Ost- 


xa f., bruss.: ap 


el und: Südsl. sonst. vorwiegend Formen wie 
2 muss. mantıja, ükt. may, aruss. noiNKa, ‚skr. 
on plea, mussksl. naing; iemaxe. ‚Vogel‘, 
2 ae ‚Kleiner 
En) ® bulg;; mak. nmüyg, 
2 auöh. polab. potkä 
ns ‚zeichnungsübertragung). {[ Ursl neben 
u... *Bsta wohl: bereits. *pot-ake, ‚dial. *pt- 1 
©. ache. (vor allem. westsl.). ünd: *por-ita, 
2 "pebskd ‚Vogel, avis‘; ns: dial.. (pJiesk, . 
05er ptuch, pruska. und ‚plycha weisen: auf - 
0. älteres *pet-oche, *pst-uchd und ' *pet-yche 5 
ie (Schuster-Sewe: ZESIXV 
.. Umerwandt.ist lit. puspr, 
Junger Vogel‘, let. pitns: ‚Vogel‘, ‚mit än- . 
 derem Deminutivformans und abweichen- 


3 5, 1971, 8. 784). 
Junges: Tier, 


dem Würzelvokal ie 


 nig" und „Junges, Tierjunges, Kleines Tier‘, 


Zielen 


wo), ‚auch. 'pluca dass, 


in tudel: ‚Regenbogen &. di) mi 


is ee (bei Jak, auch Rh Dervangenlen. z 
Dia, Bias sn 'eben 


piele wie‘ 28, 


‚dal. nid, my N 


= Immo, a, hmBiuo Da); ar: a 08. shock, Gen.“ am. ‚ Nadellissen, Flocke n 


‚Vogel‘, ‚slowen. prica, 
‚aksl. ‚Dotiea und:wohl : 


‚weibl. Glied* Be Pö.: puz (pie), Flocke‘ 5 -püzk. ‚Rt 


. Hah.; püczawk , Polster‘; ns. puck, Gen. u ; 5 
m. älter ‚Eiterstock‘ (Chojn.: puz), Bi üick. Ba 


e Be, 
| dornfruckt,. ‚Hagedom-, 


Kumtunterlage (Kumtl 
Im M."D);: puckowina 1. ‚Schlehdöi SE 
Ä Schlehdörnistrauch‘, 2. ‚Schlehdoräh jöcket,. 
Bunde ‚auschwellen, bes. von Baumkno- 
alismus’auch lit. pat-kstis. . "(M 1.D » Fucnjes. aufquellen“ Cm. be 
> ‚Vogel';.Die Bed. ‚Vogel‘ findet sich nur W und: u > y-Wan-. 

.. „im Baltösl., sonst gew. ‚klein, gering, der ak ehem 
 poln. pue 
ind, Knabe, 


Spy älter a Reha am. . 
RN ms; Regenbogen‘, 6 ‚Aptin., Pen 5 u 33 
Jak.:;pfuca:(O:.Joh, W,3), auch. giuca (G ©. x 


Joh. x ®: } [; Zu. NS. tyen, a iu 0, os = 


a 1. “ & Ri 
B men Pen AR 53 
RR P er an 
Marie an et “: = 
. x &; Nenn rl 


en guca, Ehe. ‚Gen. 5 E. weibliche on 
Scham‘ ‚Ef. Wb.); 28. punea, Gen, ef 


uk. Wb. 2, 8. 27), dial. auch zuca Be 


un ee 2). in Nach Bieteld, >=, aus sdt. binze, En a 


E Buhaen dass: 


= (Fäden), Putzbeutel‘ (am : Degen)‘, Dam: ES \ 
puelk, pilik, puca(w)K ; ‚Kissen‘ WB... 
. Kr. Wb), pucki’Zidy, wohny ‚Flockenseide, 

-wolle‘, puckoiwina ; ‚Flockenleinwand, en 
 spinst‘ &r. Wb)).. ‚Ältere: Belege: Schme :.- = 
Möcke, 


m. und ‚pucka IL ‚Knospe, Blumen 


issen)' (nach. A 


Ä lachten Enden‘, : BE 


Baum-* (bes. im M. D) 3. ‚Schle- > 
Hapebuttet AB. 
Peitz. D;), ‚pucko. ah ‚Kissen‘, 2.: ;weiche 5 nn n 


| D Delabialisierung a 
> nach Labial),. F außerhalb: des Sorb. veL Meile 
pue: 1. ‚hervorstehende: Lippn, 2 
„die weiche Fingerspitze‘ „Buca, ‚Pausbacke‘, 
pücka ‚pausbäckiges: Kind‘,  Ducdty, puog: 
lowaty. ‚„pausbäckig', pucek Ei: ee 
. ‚stehender Teil:der: Lippen‘, 2. ‚Bäckchen‘, na en 
Sn 5 ‚Blütenknopf am Obst‘, &. ‚pucek ‚„Paus- ka 
a backe; ‚ Überhaupt, dicke, runde Gegen: a. 
| ky Pl. „Werg, Flocken‘, ‚pucka = 
rausbäckges -Mädchen‘, mähr. pucka 
1: Ball,  Bülek ‚Schweinemagen', . 
- puck 1. ‚großer Hammer mitdicken 
ei ‚pausbäckiges ee 
nd‘, 3. ‚geballte Faust‘, püceh , unförmi- 0. 
‚ger.Gegenstand‘, imPoln. neben ‚pue- auch. a 
Den Dec, yel.. napeeziiany 58 
nn Brückner re AAT\ 


‚hervöt- ne 


"slowak. . 


ngeschwollen _ \ 
4 Hr Zusrunde ie it _ 


... ‚dem; pilg 
® EN Duczü: ‚auf f ge‘. (Mat. X 
 .Matth.: pue2 ton, ROSPUCZE (rozpude) BL: 


4 i 07 


; die Lautgebärde ' Spuo-. ttpeb nit der „ 
Basis pu- "wie in os., ns. „puch-, ‚puk- ‚auf-- 


. geblasen, angeschwollen,, aufgeplatzt‘ (os; nymo. $:; ‚bruse.- -Hyyb: 20, st. ‚püt %6., slo- En & 


. WED. pet m. und f,, bulg: nm m, mak: 
‚nam, aksl. pote ın.. ‚Wer. [| Ursl.*potem. ei 
n,. Pfad’, später in: we 
den einzelnen: ‚Sprachen Übergang uch = 
u ‚Feminina; ürverwandt ist äind. 
;  pänthäs m. ‚Pfad, Weg, Bahn‘ Be 
„mit. einer: ‚Stange auf die Oberfläche: des. növiog. m, Fe Bol na ee Wat 
‚Pontis ın.. „Brücke, Steg, Kaüppelweg‘, ‚ab- N 
R Jlautend: auch apreuß. pintis ‚Weg; mie 
| *pent- ‚treten, gehen‘ ‚Pokomy YEW, 2 a 
8.808), Arspr:. also ‚ausgetretener. Pfädt, © 2. 
‚Benvetiste Word 10.1954), 8.256, ct 
$ dagegen ' von ie. *pen- ‚anspannen,, äusdeh:. BE: 
nen‘ aus. und num ta ® Bed. Bieies, Au ne 
e ea an = 


 puchak: „puffen, paflen‘, ‚pukae ‚aufplatzen‘, 


Die -c-Erweiterung ist alt, wie parallele 
. Oppositiönen in 05. ‚klacag, ns. klöcas- 
 binken‘ neben os. klakae, ns. ‚klökas ‚nie 

: derknien‘ und D8. älter baculka . ‚Wurfmes- n 
Sdyama neben wuss.: ödmamo.. 


© ser‘ und. russ. Ö 


5 \ Wassers. schlagen‘ und skr. bätari ‚schla- 
ü = Een. a | ak Back wel os: .badon. 


E ‚weisen au _ Nebehformen mit: timmhat 3: 
n An Jait: in ms. buckowina, ‚byckowina 


huclik, build dire ‚peusbäkiges Kin 


* und slowak. Bucko dass. 


= os. zu6, ‚Geh, 


© zu& ‚schlechte Wegbahn‘ 


‚m. (SSA4,K. 66). Ablign.t 


Han wiegend; ‚pul, 


2 pudnik ‚Wegweiser‘, pulowad ‚reisen; wan- ü 
pilgern‘. "Ältere Belege: MFrına 
Mi 5 IRRE 3 32), eg 


‚dem Wege‘: 


. ‚Soheideweg‘, Schm.-Pö.: zucz m. Me AR 


| n puczf. ‚Art, ‚Beschaffenheit des Weges 


es .pu8, Gen. -a.m. älter und: dial: Ba, ji 
 pusch- ‚iter,, Reise‘, psehespusch (psezp u) s 


Er gew. nur“ :droga. ‚Ältere Belege: C 


‚Kreuzweg‘ „ rospusche . (rozpuse) , 


weg‘, Hiptia:: pusch;. dioga, | außerhalb. des: 
.. "Sorb. vgl..apoln, ‚pad, -eiam.« „Reise; We 

....(85 starop.); poln. älter auch pad, «ci A 
 ‚Bilgerfahtt‘, ‚jetzt wie im Ns; nur droga, 2 


n _ polab. ‚pgt m. „Wegt; © ‚Böut $,, ae. piüt R 
di: std.) auch: pur m, ‚slowak: pur dh, 


w a, wb »r zus. ap, - -um.. n nn a 


"Bahn; Reise, Fahr‘; dial-auch 4. ur 


(Stamm) ‚Weg, B 


 baeian: a, Auf den 
is‘, & Be 2 


Si er ii. Weg; Bahn: Tour, 
Dein, putik., ‚kleiner Weg, Pfad, Feldweg; 
er ‚Abschiedsklaps. ‚(Kindenspr.)‘, Hzny pud 
„Wegkreuzung‘,. ‚auch. zuß, ef, hromma 

on ‚ swjata pu£., ‚Pro- = 


\ pudik. EI RN, 


| mans zaba, vel. Lauch, $ 


: auch.pychil (B 


Veg‘ der Dampf; Flaum‘, 6. 
2 stankt, ‚slowak. ‚püch: ‚Gest ink no 
‚Daunen, ‚Flaum‘,: ukr.,. russ: MX ‚dass... Be 

 aruse. nyxs ‚Pelzbesatz‘, sk. püha Pustel, 

kleines ‚Geschwür‘, “, :slowen.. ‚püh: ‚Hauch,. ge 


‚Wadlfahrt sa put Hi, ee, Schei- = ‚Dünst; Flaum; Plugbrand 5 im. 1, Getreide‘ ” a . 


en 08. Dual, Gen. er m. Bedeu Din nn 
Yb.); Ban: pudlik , ‚Budel’;.ns: 
BadlalG, Gen. am. dass. h Aus & Budel : ER 


ns. ndlare, Sen, er E L ‚Pudelmätzei, a 

\ egbah 2. übeptr. „unzüchtiges Frauenzimmer‘, 
 „zession‘, in den heutigen os. ‚Dialekten vör-. &al. auch pydlawa. |} Entlehnt aus. A 
.  Pudelmütze und. erweitert durch das For-. 


avi, ‚Fischreiher". Be 


a tiefer Brüst‘, 


os. pneh, Ben. - -@. m. ‚Ball‘ Neubildung, ee 
b:)y 08: puch, Gen. EM, ENAUR 2 
Bi ‚Ausbauchen, a 
stärker Hauch‘, 3. „Seufzer‘, älter unddial 
| ptm.:zich. ‚Hauch‘): Ablteh  . 
i ee „prahlen;. großtun; grollen,: Betz. 3 
5. zürnen, schmollen; sich: aufblasen, Hl en 
Kreuz- Be pusys ‚(Choja.: puschschu spritze, 
 spfüdele: heivor‘), [peoln: pich „aufsteigen- Be 
| ‚puch , Dauis: Ge- 2 
Rn ea 


B a . opuchly ‚augeschwollen‘, 
‚‚sohiwulst‘, ‚slowäk. ‚Buchnüt: ‚(an)schwellen‘, 


_ ouchad Ber | 
= Big, IX ‚Hermäin; Senke y Cs. ® 


. .""piche. ‚(tarken) - ‚Hauch; ‚Aufbäuschung, 
2 ‚Aufschwellung‘ (Nomen: actiopis >: No- 


5 men A nen Zur en 5 08 s. puchab, ab: © 


5 os; uch, 1. 5g.-am m imperf. .puffen,p pat- 


no ‚fen; pusten (Lokomolive)‘; puchnye perfus 


a .dass.; ns. ‚pucha$, 1.Sg. am impeif., 
 ‚Püchniis (se) peit. „stark -bauchen, (auf)bla-- 


Se (sich). blähen‘, ‚puchota., Aufgeblasen- - 
Er ‚heit; Hochimut, ‚Stolz; ‚Kleiderstaat, ‚Putz, .-. 
Ro ‘Schmuck; Pracht‘, ‚Iwi. hs. Ws;: puchawa 
os und ‚pufawa ‚Bovist‘, dial,;: auch ; pych, pY- - 


' cha$, pychora:dass., in.der Bed. ‚auschwel- 


len‘ und „Auschwellung‘ auch ns. wo 
a ‚ptchnus,; ‚Za-püchnuis und: wo-puchlina, E0=.:. 
.... zuehlina: Ältere Belege: Chojn.: pücham. 
© (apdham) ‚Spiro, puste‘, puchmu Be (puchiu). Ä 
a ‚ischäüme‘,; ‚Faußerhalb: des Sorb. vgl. poln. . 
. ıpuch ‚Flaumfedern, Daunen‘, puchnge (an-) z 
 ischwellen‘, „‚puchlizug ‚Geschwulst‘, p 
&. ‚Buchnout „anschwellen‘, 
‚opuchlina ‚Ge- | Een 
"men aus er Brust‘, 2. "Aushauch, star ED: 
ker Hauch‘, 3. ‚Seufzer‘, Düchas, Düchnus ©. a 
6 ‚stark hauchen;. ‚blasen; aufblasen, EEE 
; Geh blähen‘), Wertitdungstormantien: A 


puszyC 


u "aufblähen‘, 


TUSS; nPxayme. ‚schwellen, aufdunsen‘, ukr.. 


0 npetyrmaldass., skr. Buihati,blasen‘, ‚slowen. R 
Be  puehati ‚schnäuben, blasen‘, bulg. npwa 
..  „rauche; qualme‘. HUrsl: Tautnachahine, ende 
a Wurzel Fpuch- &:Je.. TPouzs> | 
a _ Schallvorstellung. der aufgebläsenen Bak- < 
ken blaublasen; aufgeblasen, angeschwol-- 
den; aufgebauscht‘]; vel..als. urverwandt lit. 
en Rüsle, Blase‘, Jett. pirs/isdass.,lit;, :BusmS, pus- 
Ss onfnas. ‚zusammengewelter Schneehaufe:. 
Zn Pokorny IBW, $. 848), "Die im Ns. di 
neben püchas‘ ‚belegten: Formen mit y-Vo- 
.  ‚kalismus entweder mit altem Ablaut oder 
.... »dbrch BD Delabialisierung. nach Labial wie: 
a A 28, pyfo.< puto' ‚Fessel‘ ‚oder ‚sipneo < 
i Alien, Sanne: ve. auch ns., 


Char, fe Älter ‚ine Pistoler, 
ee ve schlagen, aller 


‚sen‘, 2. ‚Zwerg‘, 3, 


von der a 


. ‚wiegen‘, ‚pl & a 
. gens,: auch: mit stimm 
bujuwa ‚Wiege‘, . 


Bych, Byehai, 2 


wo rate, ” ade, 


er 


ei Girora) auchdl ‚an "ana. Tor sohläuen! a 


aut kmallen‘.. 


: os pücher, Gen: rja m: ‚Blase: ER 5 e 
; Wasser-, Luftblase‘, Dem. ‚pucherk, ‚Buche- er 
re (50). ‚(auf dem Wasser) ‚Blasen. bilden‘, nn 
„übertr. pucheri£., so ‚ein: aufgeblasenes We- 
sen zur Schau tragen‘, Ältere Belege: 
Matth,, AFr.: ‚pucher ‘ton, ‚pucherk . Tan Sn \ 
| ‚Blase, Wasser-, Hautblase‘, Sw.: ‚pucher: er 
‚vesica‘; ns. ‚puchot, Gen: -rja m. dass, 
Dei: puchorik, ‚püchork, ‚puchorina., Blase, un... 
\ puchoris‘ se ‚Blasen bilden‘. Ältere Belege: ee 
B Chojn.: ‚puchchor ‚vesica; bulla, ‚Blase‘. se a 
Hptm.: puchor ‚Blase‘, Meg.: pucharka: . 
‚pustula®, pucherina- ‚vesica‘, | andere: = 
des Sorb. vgl. poln. ‚pecheiz, nn 
‚pecherzyna, &.. plichpf, . ‚slowak. meine. EN 
‚Magen der Vögel; Pan 
.‚aufgedunsenes;. aüfger 
blasenes Kind, ‚Duchorina. ‚Blase; ‚Wanst‘. ee 


‚Blase‘ ‚püchor.1. 


BE 


“yr6 in 08. = Seh. "-öfb:. 


05; Fpuika;, en, = fi. kinderipe,, Wiege‘ Beer 
Dem. ‚Pujeicka, Bujkal' ‚wiegen‘ puj puj Ba 
| € inderwiegens. (HB: Sm: 4; ‘S, La Ra ee 
251), ‚auch pujhaja , ‚Wiege‘, ‚Dem. ‚Puihajke, E 

. Pujhajkae, ‚Dujehjal ‚wiegen‘ (Kı 


Interj.. des: 


jaftern ) 


‚Tenburg,. Teltower : 


nur Schm.-Pöi): BE Lautnachahmende ne 
 Nebenform zu..os. b buchad ‚Dachen, ‚pullen, a 


Aller peehre 


al. -pöja; 28: pujka, Gen: ff. dass, mufkas. a 
Bus Inter). des Kinderwie-.. ao 
sabialbufkı, 
Bu las. "buskas: ‚Kinder De 
. ‚schaukelo‘ (nach. Bielfeldt, 'S. 221; Schu =. 
| Zreiskalender 1930, Sl: 
#2); N Die. ‚Beschränkung des "Wörtes auf Sn 
‚das Sarb. legt Bntlehaung aus dm Di, 
ve ‚osächs, Ballen Bölhe, Bi 


| Puls. intr. ‚koallen.(K: 
2. z&n, knallend aufschlagen‘, 2; trans. alte 
2 zen: schlagen, puffen, ‚klopfen, ‚prügeln n 
. (Kinderspr.); 3. äeller. = se, ;bersteß, au) ): 


"Zen, : 


va ‚Imper; 2. Pl.) zankl 
Chojn.: puk, pukam ‚platzen, (aufsprin- 


re 4 80 Sage 
ie a 
Be we 

wu R 
ne" 


En r 1189 


Bolheie, Poie, Pule ieger MiiL-Eraur), = 
‚pen ‚wiegen‘, Das dt. Wort ist aber bis- 
. .her‘ohne Etym., vermutet wird. Verwandt- er 
a ‚schaft mit dt. Boje ‚verankerter Schwimm- 


os. auben), den... ‚am. ‚sinih, „Uhn, ne 


'bubo‘;, ‚pulwuj,, Gen. 4, m... dass. (nach 


11, 1 belegt). {| Onomatop. Ursprungs, & 
jend. 


En ‚die Stimme: des. Uhus e puhu) nachah 


.® 


88 ak Gen: «em; RED: (inch. Aue 
platzen); Schlag; Puff‘, bes. puki- pi: 
Re it: Prügel‘,: Dukae. Imperf,,. uk 3 
‚Bert. „puffen;. knallen‘ ‚ pükäl'so, puknye so 


...‚(auf)platzen;' bexsten, ( {2 uöspringen, Be. 
u bekommen‘, puklina. Rz S puko- 
...2. 14e „‚koacken,; bübbern 
Herzklopfen haben‘. ." ‚Ältere: Belege: 
ee Math; "Akt. 2 ‚puk tön-. ‚Schläg‘, ‚put 
Res ‚Schläge‘; ‚pukam. ‚stoße mit Gewalt her- 

. aus, picke,’schieße, knalle, beiste, schlage: 


aus‘, ‚pükanie: io Vost, ‚Kuall, Bersten‘ $ 


a ‚pukt ‚verbera‘; ‚8, ‚Dulk, Gen.-am. 1.,;Kxi 


puki Pl. ‚Schläge‘, ‚pukas; 
& Jallbüchse); plat- 


: ‚platzen, aufs 


. ‚tere: Beiege:.H Es. . 1548: ukeeschöi( 7 


e gen, ‚aussehlagen‘; 'puknusch; chwellen‘;; 


_Hptm.: ‚Be pukasch. ‚bersten‘, Meg.: : muki 
% . ‚teren, . 


# De _ ‚Bü indel, Bund, 


ö ‚Dubletten: mit Nasaliti 


% Wutroba. Tuköge, . 


SW} { S : 


zukejfo a 
klopfen (an die. Tür)‘; 


Sa Büschel‘, Ä elek. ana ‚beisten Ss Be “ 
platzen; sptingen, ‚aufspringen, Zersprin-. 
gen‘, pak. ‚Knospe‘, puk pük Inter]. bum 


nn  buml es kl fee, B3 
SaR ‚körper‘ (Bielfeldt, S, 221); wahrsebeinlicher op Dukat, pukn 


‚Sprung‘, 3 3 ‚Kuaospe‘, pükat ler. 


mise]. ‚barsten,. springen‘, 2, ;ausschla- TE i 
gen, (auf)platzen, (auf)springen. ‚Baös-: :..- 
| pen)‘, ‚slowak: :Buk , ‚Knospe‘, ‚Pukat: ‚knal- = 
Ien,: krachen, platzen‘, ‚russ. nyk ‚Bündel‘, 
Mk. Wo. 2, 8.273, nur. einmalim Br. C. npKams. ‚platzen‘, ‚ukr, .NYK, nyrayrtudass., z eh 
nk 1 / skr.: Rei, ee 
ws Ä  pliknEm: ‚berste; springen‘, ‚slowen. ke: 
Die Annahme einer Bntlehnung, aus. ‚dem | = = 


Dt. ist überissig, Die bei:Bielfeldt, $. 221, 
ee angeführten dt.: dial.. Belege buhu;: pühu 
.  und'puhun sind‘ ‚Parallele: enematop,. BR : 
n \ dungen, ver Aynonymes Ss. ns. Subun.. 


brüss.. my, Er; En. ‚dass, 


5 nit, politt ‚krachen; ‚ansbrechen‘, ‘bulg, 
: nyRna, nayd: ‚aufblasen, auftreiben: ‚(dürch 
‚Eußt), ksl.. pokngrz ‚platzen‘. } Lautnach- 
‚ahmend, ‚verglichen. wird paralleles dt. 
en ‚Böchen, im Slaw. hierher ‘auch *zucho, ee 
- poln..nek, pak. und ‚bulg, naud sind alte Be 
litfix cn), vel. Brück we 
‚uer SEIP, 'S;:403. und 477;:Holub BSJE, .. 
8.305; 'Machek. ESTG, 8.408; zur wei 
* teren. Literatur 8. Yasınar REW 2% S “2. es 


*puchätl,; *puchngt (s: cos. puch, „puche 


os. . yukam, Eon. = =y. &,D Dein: pukauike... r 
= älter ; aus. Holunderhölz. gefertigte Platz, 
 Knalibüchse (für. Kinder)‘. BE WE,» 
5745 ARr.: pukawka);; ns, pukawa, Gen. 
JE, pukawka dass. auch ‚Teich-, Sump- 
gras‘,. | außerhalb (des Sorb. vgl. Ppöln.....: 
 pikawka ‚Knallbüchse, Knarre, schlechte 
‚Rlinte‘, €. pukavee ‚Klapperrose, Klatscht 
‚nöse, Kormmoehn‘; ;pukauka , ‚Knallbüchse‘, ne, 
: slowak: Bukallea: ans: H Zu. 08 28: uk. 2. 


= os. pildot, Gen. "a m. ‚Stariestei "alter en 
- Bude; iron. kleiner: ‚Raum; ‚kleine, ae 2; 
(dunkle) Stobe‘, älter auch: nuklet (Duß), 
Schm.-Pö:t püklot ‚Mäusekasten‘; ns. 
poklet,. Gen. 0. m. 1.:,Kasten ‚oder: ver. es 
 ‚gitterter Korb, insbes, der Kasten, indem. a 
man im. Winter - Vögel (bes; Meisen) a. 
ug 2 übertr. ‚iron. a ‚Kleinen. anger a 


Baker EEE 


klopf: ; £: BENUE eich) a 
. . ‚Klopfen‘, &; puk.1. ‚Kn Se 
ist. onomatop. Ursprung. (os., ae au DZ pP » al, Schlag‘, 2 


= Pu) so 0 bereits ne We 2% 8.2 


De Bee kath AT 
ee ee 
RR a 


| | . a ne Raum, . Weiten: 
on Al. poklet, Toklik. ‚und puklet 
2,8. 113 und 8.274); Ha.: 
; 5 5 : a "kasten! 

des ei 


22% ‚schälen, 
N Blotzen‘, m 


 schwilen, auf 


Cadet, » ‚Schi 
wort. (ge rstig er 


{}-Aus urspr. *po- 


N indwortes S: 05, Zu klötka „Kane. 


‚‚abdueere‘; im 


ET 


Hymne ‚werten‘; akt: 


‚Ss 83), bruss. dial. 


IE gausen‘,. 
fe, sich balgen‘, buls, 
le die Augen weit 


w se ‚ich 1 au- 


ei Hökzen‘, 


2 ssuttiten, entwickeln, 


u eblasen "el EEE, 8% I us. 


in x EI £ j.' ' 
\ Were 


Mensch)‘, Dem. nt 3% 
„ paket} ee = schießen, Kartoffelh schälen)‘, 2. ‚in Be- nn 
klero, zur Eiym. 2 wegung. setzen}. treiben, . ‚eilen; werfen“ 
5 (Suprun VBDU, Serie IV, BE 20-25), 

2 inders. Trubadev, Serbo-luz. lngv. sborn.,: Ery 
8 .169, der: ursl. dial: ‚pulari- ansetzt un: “ m 
als eine iter., Bildung. von deri 4m Slaw. ELBE 


nicht belegten: Basis *psl- (*pzil-) ableitet, 


anna Di Beschlagknäpfe‘ KChoja: 
zul: | 

ae: eN:D.: puklaty > 5 
h ee] u Buckel, vgl. a8: verglichen wird lit. pülti ‚fallen‘, das nach ° 


a 5 daran ‚endlehnt Bolt. ‚Plikiel‘, ‚Gewölbtes‘ | 


“E ‚halerae;  Beschlagkuöpfe '), fehlt es 


, bauchung; 
purnpaty Adi. 


Be akt: dia. einyauimu ‚nach: Knopft 
 . . Yorne richten, herausbengen, ‚hervorstrek- 
ut ken Üelechowski, di; 
ss name Adi, ‚großäugig‘,. ‚kr. pl 
.. ‚herausstrecken‘, Er ‚aushöhlen‘, ‚slowen. s 
Ennath ‚pälitt: ‚ausrufen, 

groß ansehen, anstarren,. in 
ak. ı Ayau A 3 ‚schauen, glotzen‘, ne 2 
> Blätter Dekan: “anfk 


auch. arllen a 


100 a 


® il Apuhlt, ‚erweitern; ‚ Sischwelli: au nn 
en (Augen)‘ > =: „Blätter, Knospen “ 


\ he "aufbrechen, ‚platzen „ Knallen, zz 


es uok‘,  Fraenkel LEW, 8. 667, aber zu dt. ‚Fallen ar 
;h. außen. gewölbter Schm gehört dit A änrek: Kürzung ‚des. Bahr. = 
Be - u0 Vor Doppelkonsonanz): Schwierigkeiten  - 
En S ala 1. S sh älter ‚in Bewegung en 
5 Bi, “. u a fördern‘, vs : semantischen BomEklun: 
2... aeflec » se. ‚sich. in Bewegung. setzen; 
. oo eilen‘, ak: ‚a stumm iogo wor soebe ‚pilal 
Wr (a: z tum j0go wöl: ‚söbje pulal) ‚und er SW 
 Arleb ähn-alsbald von sich‘ (Mark. 1, 43), 
2. mymulatz (ypulae): ‚Beraustreiben‘ (Mark. 
02..X5 15), Meg.: pulati (pulaci)‘ ‚impello‘, 
a worpulati: (wotpuladi) | 
gen "Ns und.im Os. unbekannt. u Bis- IR 
©, beriohne Etjun., vgl. ‚aber pöln. dal. ‚pulad = 
2 „schwer tragen‘, ‚kasch. pulae 1. ‚Gras: 
zupfen‘; 2: ‚Kartoffeln schälen‘, > pulbune, 5 
ee ‚rudern‘, :& poulit (auch boulit), 
... »glotzen. ‚(Augen)‘, slowak. bulir dass, , 
a russ; nahme. ‚schießen, werfen‘,  nyiAb-. : 


ergeben sich auch aus der anzuseizenden a : 


> Dumpeh, Gen. -e m. ‚se hmerbauch, in 


ger Topt; Fettbauch‘ auch pumpah, „Ai ne 
Rucksack; =. ’ 


ü nospe, Nabel; Erhöhung‘, „08: 


5 „pupawki Di 


2; N 


Kibdo blasen, aufd £ 


| u ‚unbehoffener Y; \ensch‘, : 


ba bauschig;.- Be. 5 
 förmig, rund und voll‘, pumpate cholowy 
‚Pumphosen‘, pumpate zaki ‚volle, bau 
Fu Taschen‘, Pimpawa ‚Pfingstrose‘ BEE 
28. pumpac, - ‚Gen. -@ m. dass., puhpak 3, 
a ll. ‚Gebildet von: det Lautgebärde Ban 
. pump, vgl. ohne Nasaleinschub® os. © 
KR paper ER, 
‘ ‚Raupennest‘, 2. bot. ‚Skabiose, provinz 
mief,;. ‚Blasen auf f u 
. Flüssigkeiten: 'Samenständer, Löwenzahn‘ Ren: 
.usW.;. dasselbe: Nebeneinander. von pump 
und BU in & Bumgena Kreuzäieist Bad an 
= slowak. Dipeva as, slowen. impava, ee 
i Carlina acal 
” © Parallele Bildungen kennen auch än- 
; ‚dere E: Sprachen, vl. ät. Pümpa ‚Teichröse; 
Ati ‚aufschwellen,. sich: © 
au näsen*- “und..dt. ‚pumpelig m, 
> ‚unbeholfen‘, josächs,; ‚Pumps; ‚dicker ung 
A E a s 


as val os. ‚pumpfe e) 


nr an os. Tango, Een. »e £. "Pfgetönne, 
0. Paconia‘ (Ib. Wb.), nach Rstk, und. RE. 
Bel 3e Pumpawa, Dumpird-. 


re 


: nn s rn ae R: Ir Se 
@ & lal Wi i ds. pimpat, . | : 
(ealal,. em ! “ Bi EN dt. Punkt, vel. wahr, Bunke, punkaik: 


| og a | | 

a ind Ä ier ‚Sage mit dem Teufel i In: Verbindung RR 
XVII, 24), Sm: punt, Ar. put tan; 
us, Pant, (Gen, -a m:, Dem. | punsik, ‚puntak 


en um 


a S nung. er sorb: ‚Bürdien aus : dema Dt. & 
 Bielfeldt, S. 221) ist wenig wahrscheinlich; : % 
2.08. pumpäte cholowy. ist eine Tehnüber- 
n ee setzung En dt. ‚Purphosen. er 


oe 08. Dumpama, ‚Gen. y £ hor, irgeinon, 


. : Paeonia‘. /] Zu os. ‚Pumpad, ı ns. NaMmpad,,. 
iroBe: ne a 


Nb; auch | Sytienyime; 
4, piwonja, bobleik,. ‚boblink; ‚boblina, 
"widowa: Oz: 


erben 

knappen erzählt man sichin.der Lausii z,in. 
Sächseh, in Mitte]deutschland, in West 
- falen’ und. einige in: Mecklenburg. D Die ssor- 
. bische: Überlieferung: berichtet, daß Pum- 


vunt 


geilen "Miller. € 


Fu R 


. pot in Spohla bei. Hoyerswerda geboren. . 
wurde, die. Schwänke selbst erzäblen von 


dein: wandernden. Müllerburscheh,; der nit 
‚seinen Streichen Unter Benutzung. von 


Zauber überall dort Schaden stiftete,- wo. 


„er entgegen.den Regeln.der Zunft: schlecht 
„behandelt wurde. Iı 
‚Boni, ‚den. angerichteten Schaden zu be- z 
en MH Die. Fan di 
we pump( ‘e)Ir6icd ist: entlehnt aus dem Di; es 
2. gl. osächs, | “pumpelrose: ‚große Blüte; 
“ . ‚schles. 5 Bumpeirue ee; Fe on E ae e ir d Ei m 
ie ] 


Immer war er, jedoch. 


ee 


ös. ge, 3. 58. “ar. hallig schälen ” ie 


St im .pumpot. ‚Gebrumme‘; mimpotak unwillig 


& n ‚scheltender ‚Mensch‘, | 
. pacz ‚pumpeln‘; ns. pumpota$, 1. Sg. -am 
a ‚undeutlich mmpeln; ‚undeütlich, ‚dumpf. 
en ‚sprechen‘. IE Lautnachahmend, vol. auch 
S Darallejee:c &. 5 Banane r ‚klopfen, dröhnen‘, : 


‚Schm.-Pö.:. pum- 


[a E ‚os. . punen, s 08. » oo 


ind: mit er Bauch“ 


nn Sms ist für die Lausitz der a | 
| mp ‚die, Seite zu stellen. nr 
mpot; am: - mb d. as wu Ba ol Be A, ae ee 5 


; . ie gi nr 1, , 
2 2 schriftspr. ‚dypk. (Sm: Whb));. Mer... pin 2. 
..ezik (punkeik 
a: Sw,;. Art, 


us Bump, Sen ‚Pumpet, e eine oe 0 ! 
R zii. 


79. ji Bntlobat aus et. Pumphut. Nedo 
I 's.172: „Dem deutschen Bulen- an 
2 „Binpfünder‘; 

‚Hottn.: punt.. 
Aaskaalen | von diesem n 


io os. pmk. ‚Ton: dest Fistens‘, Tanipie. istage. 
= @. w. Äms 1898), u Lautnachahmend. | 


ui u älter ind. umgspr. 


). ‚Pünktchen‘ (Mat. V;: 18), | 
‚Schm: “Pö.! - pimikr. ron; D8 
2,8275): H Aus 


R dass... (Mk. Wb 


ers Se u m. Phund‘, Dem. 
k. Ältere Belege: MFr.: dzesacz tau- 
‚Seht: ‚puntow- ‚zehn: tausend: Pfund‘ (Mat. 1 


‚Ältere Belege; Cham. 
ft Bntiehnt: & aus nahd, Ban 


 Daim 


ie, F: Bd ) N mal pup 
©... ($prwd.):. ‚Ältere. 
2. „umbilieus; Nabel‘, 
Beim ) 

a f 
“ en des.Sorb. vgl. pol. 
geh Dep. ‚Zapfen‘, ‚pepek ‚Nabel‘, Ei pupek, = 
=... slowak, ‚pupokdass., US am ‚auch ‚Vo- m ER 
2.0 gelmagen‘ ‚ukr. DUE K& Ile Beist mm ‚Carlina‘, slowak. 
"...,Nabel', skr. pp ‚R 
a ‚slowen. ‚pdpek.. 


mksiospe)', ZU 


upk, Has Gen, am 


Süabencige ‚Erhebung, | bes: 
ckel, Bauch; s] Knos 


rY semagen’ (wi ‚Grz-D. “r . work)‘ ‚nach Mk. Wwb. a 


Knospen bulg: m, ‚mac. | 

2. namiare ‚Nabel‘. /] Ursl: *pgps „Nabel, war- 

es zenartige Erhöhung aufder Haut, x 

© üfverwandt ist it; pampti, "Damıpsth , Auf 

.... dünsen‘, Baimpls. ‚Diekbauch‘, pianpa - 

2 „Kaauf;Teichrose‘, 

ERS ‚pönnpis. ‚Schmerbauch‘, mit sti r 

> Labial hierher wohl: auch it. bemba „Na- 

nn belt. und bembalas ‚Kairy 

RE iu Wein-JRapke, Weinlaub‘, Zügrundeliegt. 

nn die mit a 'örweiterte.ie, Iautnachahmende ; 

Basis Fpon- ‚Schallvorstelli 
geblasenen Backen; aufgeblasen, ange- 


re u PRTEL., ae 
EL IeERN a 
E ax PIE 0 ee 
nt ER = 
En ae ; : 
N 
ame i 


p ‚Weiselknospe, -zelle‘ 


:E 


N nospe‘, 


Jett: Pümpt ‚schwellen‘, n 
Bin 1afteng 


nirps‘, lat., ‚pampinus 


i a schwollen®. Pokomy I TEW, $: BA); ‚Zur 


2 =  Literätir: Yasmer 
x S kl LEW, S. "335-3, 


| a . he Seinnn 


> en. -yL-dass, Ältere Be 
*Uppe‘, A ion; 2 a, De 

"&t. Puppe e er 
. Punps, ‚9sächs, Puppe, D oe ‚Purpuracius, Schm. P6.: Dun p u; 


n Pu, garen it, 


REW 28: 465: ;Fräen- 


pen: aufstellen, "N.D:: 


Belege: ‚Chajn.: pup: 5 
‚auch ‚arboris gemma : 
pupk ‚calix,, Knospe‘, pir 


‚distentus, bauchig‘, ‚dupar am Leibe‘. S 


| blume: 
p der auf- 


DUpo- nn 


Qereidepuppe  ovary pid, wei Zu 


u, nunajen,. Gen. =e L. diat. Rrkaiker \ 
£. Auchbot.1. ‚Pfanze mit einer dem 


Ban 


ne zahn. ähnlichen. Blüte, unechtes Habicht 

“ kraut, Pippau, Crepis‘, bele a Zolie Eupen E u 
: ‚weiße und. gelbe: Wasserrosen (we ie: 
” nicht: aufgeblüht‘ sind; ‚aufgeblühte Bee 


276 im 
Sprwd. auch pupa dass., 2 Bovist, 


| Staubpilz,. Lyeoperdon. elek Ka 
‘bei Swi. Rs. Ws), daneben 3. : A | | 
| 6 tere. Belege: Chojn.; © Püpa- SE - 
iz ‚tuber, ‚Erdschwamm‘,; «F a 


des Sorb. ‚poln. ‚Pepawa, pqpawa ‚Pippau‘, 


€ pupava ‚Eberwutz, ‚wilde Artischocke, 


püpava und ‚Pümpava 


„. „Löwenzahn; Butterblume‘, ‚FUSS: Ayndaka 
n ‚Anthemis, Feldkamiille‘, ei Ursl, * "podaia, 

| artiges, ‚Pflan- = \ = i 
. zen mit. ähhlichern > Blüiens and, vel.os, 
En BR ‚Nabel‘. ne Se dt 


tpopavica ‚) ‚Näbel-, "Beulenar a 


irscheinliche Neubildungi in. 


: &. punpur, ‚Sei. -& m. Buepur, „Punzunon) 
= ‚Adi. „‚Purpur-t, | ‚Ältere Belege: Mat 
a Burpups, „Awien. ‚Purpurmantel‘ ( N Mat 


‚ Geh. -4 m., ‚purpurowy # 


Pr puma . 


io: pupawa, Gen. er £ bek. Bohn, w a u 

Bis‘ (Rıstk., wa] 

| "Anlehnung: an ändere slaw. Sprachen); ns: 

 pupawa, Gen. -y £. 1. ‚Raupennest a. 

Wb.), 2. bot. ‚Skabiose‘, provinz. ‚Knopf 
(Mk Wb. 2.8: 276), Swj; hs. we 

püpaski PL. Le ‚Blasen. auf Flüssi keit 2 nn 

En 2 bot. ‚Samenständet; Löwenza ahn: ob: . ae 

: Pupawac böt. Teifeuatki. earl Ött: aus 

= ee. M. DI ff: 2 ür Ey ym- i 

Ye ns. Pimafen. REN 

e ns. "pula, &. os. a. 


ı ER. ‚Puppe, Mari 2 
SR een. "alich Dopa (weg wine; 


E nn 5 777 
ie : 
Sin, er 5 % 
“ DE G ee! 


Yuge ER ae 
u en nein pin: 
B 


: “ tet, ‚Ältere, Belege: Moll; #2. _ purpuroin. Each, ale ‚moised, En = “ a 
a wehlenen. u  Pürpur ‚gekleidet‘, Chejn.: > hycmaneed, 5, mono ann u ne 
Ppurpur ‚ Hptm.: pur pur „Purpur‘, _ dass. M Ein Schr. schwieriges W 2 Ba 
* E Jak.: ray "o. Joh. XVEN, 12; 36), . pur E die zahlreichen. Varianten: ist‘ die Rekon- oo. 
ee ‚purow. .chwieak:- ‚Purpürmantele (Mat, 'struktion einer ‚einheitlichen Grundform ee! 
XV, 28), purpurowy Adj. @br. x nieht möglich. Verglichen ide, eos is 
e >. n Hi Entlehnt. aus. di. PEUEBUR. z nn E ‚öde‘, weil‘ der Vogel angeblich an öden: 3 B a 
8 Stellen wohnt (Miklosich SEW, S. 28 nn 
” os. yusäina, Gen. er £ Wüste: Einöde,. . Preobr, 2,8; 154; ‚Väsmer REW2S. KB .: 
EI Wildnis‘. ‚Ältere Belege: MFt.: w. Ppuseiini Brücküer SEIP, S.448, vergleicht. a 
ie ‚In: ‘der Wüste‘ (Mat. E, 1; sw: ‚pustäina poln.. ‚puszezyk ‚Nachteule e. "Känzchen‘. Eon 
‚eremüs, desertum,, ‚tesqua‘; ns. pusöina, Unklar. bleibt: ‚aber der unterschiedliche . 
:Gen.: “yp 7 ‚dass. ‚Ältere, Belege: Chafa.: 'Vokalismus ‚des.. Wortstammes: (pust-, ns 
ne: ußtzina ‚desertum Hiptm.:. puscäing post-,. past) wie. auch die. Struktur da 
Wüste‘, J ak.: Pusczyny Gen. Sg, ‚Wüste‘ 'Anzusetzenden . Worbildungstormantien.. a 
an Luk: VL, a: N2 Zur es Ss Se ns. Preobr. verweist im Zusämmenhang mit 
ne “ Be a B ‚den. ostsl. ‘Formen. auf ‚parallele: ‚Bildun-. Nr S 
= RR Ba kenn ‚nme hyemensad 1. leererMensch“, 
. PUspon, uman: Sen 4 a ms .bot.  2ıleeres Zeüg; leeres Geschwätz und 
S re 41 I: ‚Botlehpi aus: de Dt. rs :NPCH1O bed. „leerer ‚Schädel‘; nel: x E = 
‚(osät BR 2.0  auch’bruss. dial. nyebytabaa ‚leeres Frauen 
nn... zimmer‘ (Bjalkevi& KSI, 8.361). Anders 
älter : Machek ESy Ei; DB: ‚474, der äls Grundforin A 


hr} 


en: . E73 m , Fastnacht‘, a ns 
pi Ita "Namen, eis edlen *postoj-louka ansetzt und. *postarl. kurz) N 
oo . ‚stehenbleiben“ sowie lovo ‚Fang, Jägd‘ SE 

N -. Bacehag), Fastnacht, "aistes Tr 2 vergleicht. “Urspr.  Bezeichbuungmoiv 
ben; A; on.1.sapust ünd poßnieza ei ‚dann ‚der beim. Jagenin.der Luftstehende 
0 ‚Fastnacht‘, jetzt nur noch zapust (Swj. Vogel‘, Zu. beachten. wäre noch slowen 
ER 'Wb, dm ‘Os: nicht. belegt, hierinur post. h)- ‚postöjen,. ‚postöjna ‚Adler; Gabelweihe‘; 

u unle: ‚Plüralet. N Zu ns. push 1. ‚Wü 


ER wüst, ‚Postöjnica . ‚Wendehals‘ and ‚postöjnka ee 
2 846442. übertr.. ‚leer, eitel‘, vgl. ‚paralleles ‚Turmfalke‘. ‘Dech’änch bei dieser‘ Brklä-. 
EL, yeln, at ‚Fastnacht, Fasching, Kar-. rung ergeben: sich. schwerwiegende: formale oe 
Sr non, & pi st, ost. ‚Fasten, Fastenzeit er Schwierigkeiten, Als eine gerieinslawische. 
ee ne z |  "Buitlehäung: aus. den Tutksprachen - wird: a. 
ung os.; nasfäe; Gen. „u. ornith, Fürmalke, . das: Wort.von V. A, Nikonev (Btim:.Iss.: 
© Falco. tinnunenlus“ (nach Pf. Wb, bereits I, 1962, 8. 90-92): angesehen, er . en 
bei N.N., Kör), R Wit püstolka; as. anf chakaskisch postared) ‚Lörche‘ a 
=  paßturlica, Gen.- ef. ‚Turmfalke,. Rüttel- Ve, 
.. weihe, Mäuseaär, Mäusebussard‘, auch DS . pustochoimy Adi. Alter; nur‘ ‚Choja.: a 
 pastunlica und paßtorlica. dass. (Mik. Wb. pustochomni ‚attonitus, verdüstert, Mk. 
N, außerhalb: ‚des Sörb, vel. Hein. “ Wb; 2, 8.278, schreibt. fälschlich pusto- Bee 
 püstolka, püstulka,E, ‚postolka, at. postolka,  chory.]l Urspr. .o-Kompositum und zu ns. x nn 
. dal. ‚pastovfon, slowak. ‚pustouka; ‚püstooke,. ‚püsty: ‚wüst, öde‘, das Glied -chormy’zu. ns 


Fuss, ‚eiemenndl. ‚dia. auch: b: miamgned. chory , “ an, ‚oD8. s. Alter char m ee a en 


ie en 


ie » a vördem Begräbnis... 


heit; ‚Öde,: Leere‘, ‚pusäh 
> yerwüstete. Gegend; ' Wildnis, on 
ag en‘. Ältere: Belege: MER: 


3 ee 
uste'nıesto , ‚wüster ‚Or "(M 
& pusty Trai ‚Wildnis‘, ‚püsez zina, ‚Pu- 


..säha 1a: ‚Wüste, Wüstefnei);,. 
„qua ‚puseäim: 


Er 


güsty Adj. dass. ‚Abltgn.: ‚pusäina 1. ‚Wü- = 
ste Einöde‘, 2. spez. ‚verlassene, ‚einsame 
. Bauernwohnung; wüste, verlassene. ‚Bau- Be 
: nicht mehr bebaute. ‚Brandstelle‘, 
wüst machen, verwüsten‘. Ältere ns. pusty) ‚leer, öde‘ (s. d.); die sorb. For- gt 

. men können. allerdings auch auf VI Da 
 *pusk- zurückgehen vgl. russ, Myorem 
| „lassen, freilassen‘, nydme ‚dass;, 3. Ukei en 
Yo, AVUSS..MycKamlm, 


stell >: 0 
si s 
Belege: ‚Choja.: pußh ‚yastus; Swüst‘;. 
=. { puseh),. ‚hopußtzu,, =uju ;verwüste‘, 


fa derselben Bed. polt..pusty, &; slowak. e 


. Dusty, muss. nyemöü, ükr.. nyemilll, bruss. MYCKÄNE, bruss. nyerd 


-BYLMER,. aruss,,. aksl. .nycntb, sk, ee bulg. MERAN. dass.):. ‚os; „Ppust ib, pußtee, 5 2 — 
iur ns. ‚püsäis, puscas dann ‚aus. *pusk-i-H,, Au 
.#pusk=e-ti, vgl. dazu: 'auch. ‚Jett.. ‚pauska ie 


a ‚graslöser. Hügel auf einer Wiese‘; ; 2 a he . 


era balg, mak. em NH Unsl. % 


Dr 


' Katze), ‚paustre L ‚Wildnis‘, ‚ohne -st- auch: 


Ruhe:, Rn, ‚Rast‘ Ee Koma IEW, 


8 32. 


os. x. pußcad, Gen.. a, ‚ Zabiiin Tor  tha 


ung zum: ‚Ablässen : angestauten: Was- 


‚sets; Teichständer: Wehr am Teich, an. 
: der Mühle‘, ‚Ältere: Belege: - AFr.: pn 3 
= eäadlo, puschezadio ‚Teichzäpfen, Stän 


der, N.D. 


n | a 15 .. rip 
"ie, il Nanus 39), puscheh so :dele ‚lasse dich herabt 
ushy 1a ‚Wüstheit, wild- 
Ablin- zunlaee ae na ‚Wüsteldei), 
Leere‘, (za J-, sen’;.ns. pusdis, 1. Sg. -im, puscas, i Sg EURR 
Sam ‚dass, Ältere Belege: Moll.: Duszisch 
3), 020 v, en 
: Eptm.:. puschezisch ‚lassen‘, Meg: wor an 
puschitzi Gwörpusciei) ‚übero‘, in 'dersel- . 
‚Verheere; zerstöre‘;. 28. .. ben. Bed. poln. puscie, Puszeze,. & Dus fi . en 
 slowak. ‚pustit,, russ: nyemime, uk ap Se 
ee 
Spusriri,; *pustje wa en 


Einöde‘, s nn 


emlumu. usw. 


ginn: apreuß, "Bonste; f mild” Wen. der 2 
“ aueh? Vasmer R REW 2 Ss. 487. 
gie: esw ‚aufhören (machen)‘, de 
ee cerwjeny ‚pusel. ‚Blutweiderich‘, " er 
ty pusel ‚gelbe Königskerze;, Verbaseum Egne 
psifortne* (Moti), 2. ‚Blütenkolben ver- ESTER 
. schiedener- Bäume und’ | 
. Schilfrohrs‘, 


n 2% = DUSÜSK ‚Büschel, Quaste‘; SE 
belegt. /] Entlehnt aus: dt. Puschel, Kr Br Kkler 


Pi ie PL ‚Ständer‘; ne ID 
tb_.os, 5 auch slowen. DIOR, ‚Blumenstrauß‘. E En ee 


a a BR un De TA * Pe} 
Ki = re u ee a mn w 
non % E I en. DN 
i R BER 722 ae, ey BR 2 Dr 
EEE j as, m or 
a FRE Zu 3 ne me \ 
ig .. Ar ii wi - 
Fe we 5 EA EIRDUNER. Ei Be ann, 
st ee ER ie 
E . Ms Au 2e 
: BZ 


"ertlasgeiie ar x 


"AFr.; drewo ‚puschezecz ‚Holz. fällen‘, 
‚krei uscheice? „zur Ader lassen, Blut; las 


8); Chejn.: : ‚puschezu ‚lasse‘, 


emimu, ‚bruss. nyeyfyb, ‚ArUsS;, 
Urs. 
‚(los)lassen“ ist ein Derivat zu "puste (os, 


SgeWw. | pusele 


5 it, en ser ans 
al we; in ER er E 2 em . zh u 


E.  Mierder särehen % 


nad 


la: sen. ( B; Käk ie); 


mi, Eh a 


Ei 15 zer. tun; Be 
dalleı n n lassen, ns, 
l entlassen; Cie)einlagenne SR 27 = os. sms. 


SM: es: 5 en nn. ku, 
on " Alten, * Belege: a os. ei, Gen. » ‚2. . Schmeichelnam me: u © 


Pflanzen; bes: des... 2 
‚Rohrkolben, 
Rohistäbe, ‚Blütenkätzchen der ‚Pappeln, . 
- Weiden, ‚Erlen, Birken‘, bei Swj. W 


a va -@ m. he rn ‚Wei eidericht, = 
‚polski, = e. = 2 


bauch 
la. os. nicht. a : = ; 


20 Düte m. und f. ‚Trui 
a wie ‚dass.. sowie die: ‚dazugehöre 


2 Jazpch) ‚Plantago‘, 
De ‚Bydtolapat 
=... ‚bot. dass. Ältere Belege: H. Te amp. 
0 putnik ‚kleiner 'Spitzwegerich, Plantago . 
in ala‘, gneih-. Biel ‚Planiage, we. 8 


SET REEL BR CRR 2 NEE, ur Re A Teen 
1 ar u a rn nr Pa nn mt an A Teen ne ben aan > : 
he . Pe : Den era 


.. kinderspr. ‚Hahn‘, put püt! Lock uf für. 
u. Hühner; DS: puta, Gen. JE, putka, auch. 
> Butawa.und putawka dass., put put! Lock- 
nit, dial. pyfka, pylawa, pytawka, Dtpp, 
| ‘außerhalb des Sorb. -&.. ‚pufa, :putka, s 


mi Für 


a. "patoik?, “, 
 Wegerich, Plantago:major“. ‚Ältere Belege: 

2 Swn putnlle item hußacie yazeezk- (husaey 
‚wödne. (wödny): Züitik r 


| an 105. 


a Hans, Dem. Pike; auch Schmeichelname = 
we für Mädchen, putki E übertr.. 


‚Kopfläuse‘ und - ‚Gelästücke‘, 


 pulkaf. ‚Henne; ‚Puttchen‘, ‚püt. put! Lock- 
Se ‚Hühner, - "dial.: (mähr.) ‚Putenka 
"es ‚Henne‘, ‚. ion. ‚auch. ‚schüchteme, stille 
En . ‚Frau‘, slowen. ‚püta-, ‚Henne‘; ‘Dem. ;pütka, 
a pütlen 
eg Bock TU 


‚Alpenh 


rschein 


ockrufe für Trutkhühner pur pufl (Dialekt 


 "Malb.; Pluta Slownichwo: D ‚o Dairzyanie; 
Re ee | 


ad . 
. n: S De 3 
x ’€ 63 TE oo. . 
BR SS 2 


8 "pitnileh, "Sen =@ m, ‚ Bunter. alle { 
En fahrer, -in,} Bale 
sg zB dass, Ält 

Bi zuihtnihkih 2 


in‘; ns. Di ut, 


PL 


nn u, ı. H 70 08. ee A Da ns, rn dass. 
nn ‚poln. »arik, © BRREN, dass. 


"Sen, rn m. bo 


bum‘; ns. putoik?, ‚Gen: 


E 


auch e 
pütdk. . = 
it. 08; puto, den. -En. ‚Bessel‘, Pal Besseiii 


Spanhseil‘,: 


2% sera, An 
nhubn, Schnee-‘, put pin 

? für Hühner. f F Lauttiachahmende 
Rn g, zugrunde liegt der Geflügellock- 
a rof put put, vgl: ‚paralleles di, ‚püt put! 
RT und. ‚Putput: kinderspr.. „Huhn! n 
....8:223; denkt an wenig: br 
 "Entlehnung aus dem Dt. und verweist auf. 
u osächs. pufte. ‚Henne, Huhn 
‚steht aber im Os. onbig als. puta.- 
Gr ‚‚Truthenne‘ @. D.), „vgl. dazu auch-& 
Tr uthahn‘ und poln. ‚dial. “ 


: puttow‘ ‚Gen. BL. 


. Bielfeldt, . 
liche 


Sen“ 
“ 08. li ‚Gen. -ow. ‚BL Bebugen, ur i 

3 = den jüngeren ‘Wörterbüchern (b;, Kt, 
Rez.), auch aus: Alteren Quellen: richt be- a 
. legbar; im-Ns. unbekannt. // Wahrschein- 
Öt ernahme.aus ‚dem Tschech „zu 
vergleichen. ‚wäre €. putera, putyra ‚Wanne Dan 
zum Käsemachen‘ ‚(Terminus ‚der Mileh- 
wirtschaft), unklar. aber die Bed, Machek 
ESIC, S.. 502, verweist als Quelle auf 

. sehweiz.-dt. büder ‚Butterfaß‘. Dieeigent- 
liche sorbische Bezeichnung des: Labs...” 
| mongenA lautet wnanitta, b belegt bereite bei a : E 


a ‚lich. eine L 
> ee 5 


zieh: u ä 08. Pue, ns. ms Weg‘ ein 
| ühersetaing).; u 


‚Ältere Belege: MF:.: : puty. PL. ‚Fessel‘- a 
(Mark. V, 4), Matth.: "puto 16: ‚Fesse,; 
‚sompedes‘,. a 
\ ‚AFr.: : ‚puta. 1a FI ‚pute (puy) ‚Fessel, Eure 
E ußeisen, Fußstrick‘;, ‚ns. pyto; ‚Gel..-a nd . ee 
‘dass, ‚Ältere Belege: Chojn.: ‚pito. ‘(byto), 42% 

= pischzo‘ py$co. < *putece); ‚Satasta,. ‚Fessel; 


sw: puta- "DI: 


| pilto . ‚Fessel‘, 3 Fuss: MH 


EB 


m 


ke apreuß. ‚panto - ‚Fessel‘, ps, 
: dass;, Ur. Literatür Ss Vasmer. REW 2, a 
8469: Die Verknüpfung des Wortes wit De 
dt. binden und aind..bandha- ‚Fessel, Hn- 
dernis‘ ist verfehlt (eegen Magkck 1 ES] r, ne = 
. » | 


hängeschloß‘, im jüngeren, des. 0. 
To: der Bs.. auch puik , ‚Schloß‘, Jak:do a 
(Luk. VIEL, 29); I außer- De 
halb: des: Sorb;- ve ‚poln.. Petra &; .pety nn Er . 
PL." ‚Fesseln‘, älter. ‚auch peiö ‚Fessel‘, eo 
 poutaPl,, aß. ee ‚kleine Fessel‘, slowae 
# yo ‚Fessel, a ee 
‚eisen (der Pierde)‘, ukı, nymo, russ. 
diese be yman.,‘ ‚skr. Blto,: slowen, pöto %; pötaf:, a 
„aksl. Doto „Fessel, Strick‘. // Ursl %peo 
m, dial. *pota f. ‚Fessel, Fangstrick‘, e- 
‚hört als ‚primäres. Derivat zu. url. per, - 
n *peng ‚‚spaunet:, Ne als ‚urverwandt Me 


Er 8 u. 


| a Back ‚Fiatze, ‚Tndenjunge‘, 


o, Arlaien) = 


E wa, Gen. I „E j 
- pam (Unkraut im: Kom)‘. I ER | 
lege: Hptm.: ‚pusawa-; ‚Schmiele‘; 'i 
unbekannt. /l ‚Bisher 
aber bodenständiges. siav 
:Duzol ‚Wasserblase‘, TUSS.. 
Bauch”, ny3dpo: ‚Bauch 
A)36LPB:- ‚Blase; ‚Glasgefäß, Kairps‘, d 
auch poln: pezier, 
‚setzungen wie. papezial, 
| ‚papez{. n)lak ‚Kind: mit- dickem Bauch‘, 


— ech) „ 


w. Wort, vgl. 08. 


08. izonie ‚SQ; I. $: hr so ‚spradeln, 
rieseln‘, w.so na koho fig. jmdim. kratz- 
‚bürstig. widersprechen‘, 


Er S; ‚189, dial. ‚auch ‚puzorie. Abitgn.: puzo- 
Yale; ‚puzolawa ‚halblaut räsonierender 


\ Mensch, Bruminler, Meckerer‘: Ältere 
Belege: Schm „Pö.: püsoliez ‚herausquel- 
Jlen,. durchdringen‘; ns.. pyzelis se dial. 


ee ‚(nach Mk. 'Wb. 2, 8.288, im w. Grz-D.) 

i J. ‚Blasen treiben‘, 2. ‚sprudeln, ‚sprudelig 
 --‚Ainnen‘, ‚übertr, ‚über etw; trotzig, ünge- 
- halten, böse sein, borstig sein‘. // Zu der. 


ini .os. plizör ‚Wasserblage‘ enthaltenen 


. Wz. puz-, vgl. auch russ. Ny3oIpumach. ‚sich: 


2 mit Blasen bedecken, Blasen: Sag. 


x ‚os. pazor, Gen. -u m. Wässichladel: 
‚Puzorny Adi. ‚drollig, possierlich“, pizor- 
-Nose. ‚Brolligkeit‘. (Pf. Wb., Kr. Wa); im 


Ns. ‚nicht belegt, | außerhalb. des Sorb.. 


EL „Tüss. Hyavıpa ‚Blase, Glasgefäß, 


se Bauch“, {} Urs. dial Puz-or6.‚(Wässer-) 


Blase, ir. Ostsl, mit *-yrs, Parallele Bil. 
‚pausbäckiger, ; 


“ dungen sind: os. ‚bachor 
‚dicker, ‚voller Kerl, Bengel‘, 


 „Bingeweide‘, &, ‚bachor ‚Pa 
. käuermagen‘: Zugrunde: 


kegt Ie.. 


® ott- 
rgrülnen,  angeschwr A 


bot: Windbalim, | üfpgbeischt‘, 


ohne Etym., sicher 


30 ‚Wanst, “. 
eines Ti nn 5 


var allem. a en- 7 
Di ‚angeschwollen‘ » 


rüc ker SEP, 5 ! 
a ® : zimmer‘ (Pf. Wb., N. D.); im Ns. nicht 


belegt. ff Bisher ohne feste Btym,; nach 
Bielfeldt, S. 223, aus. nd. püse dass., aus 
sprachgeogr. Gründen (im Ns. nicht be- - 

nach Mk.Gr, | 
“ist möglicherweise ukr. nyorcina ‚Balg der 
\ Getreidekörner;, nyacumir ‚sich. re 
aufsträuben“ (Zeiechowski). und slowen. 


puzina. ‚Kemgehäuse von: Äpfeln und Bir- a 


er ‘, ükr. Ny2üpb Blase“ ‚NP30: ‚Wanst, 


a. v er 
ee TE u nr 


Re in. 


nn durch. “2 erweitert 
worden ist, vgl. dazu auch lit. PüZas ‚dick. 


bäuchig‘ R daneben. auch Formen mit Kan 
tum-g: russ. nyea ‚breites, stumpfes Ende 
"eines 'Eies‘, dia]. (südl) ‚Kissen zum Spit- 


zenklöppeln‘, lett: pauga ‚Polster, weicher 


. Halsring des Kummets‘, ‚pugulis ee 


Erhöhung‘, aind. pügas ‚Haufe, Menge, 
Schar‘, a may. ‚Hinterer, Steiß‘. 


os. pula, Gen. ‘ R ‚Vagina‘, 2. Ibentr. er 
‚leichtes, ederliches, dümmes- Frauen- 


legt!) wenig wahrscheinlich; zu vergleichen 


‚Spreu‘,. 


nen‘, ‚piifica ‚Säckchen‘;. os. puza dans 


aus urspt. *pugja und verwandt. auchmit . 2 
Tüss..nyea. ‚stunipfes. Ende eines "Eies"<ie. 


"Doie ‚aufblasen, auf geblasen‘, vol: dann % 
mit y SS Znuss: nor, ‚NEIHCHHA- ‚Klumpen, Ä 


-Ladepfröpfen; kleiner- Dickbauch‘; abe... 
. aufblasen‘, "vgl. as. Puäys. “ | 


j ns. puäy, 7 Sg: Zu L; ‚äufslesen,. über- 

treiben‘, 2. ‚kläfschen, bereden, verleum- 
den‘, Mk. Wb. 2, S.282, schreibt iertim- 
ich puäis und- vergleicht poln. per 
‚treiben‘, bei Hptm.: puZisch ‚klatscheh‘; 

. bei Hptm: = puZyS ‚klatschen, verlum 
den‘, // Vgl. ukr. nyoreumu ‚sich. aufsträu 
‚ben‘, zür weiteren Biym 8. 08.. pu2a. E 


ns: "sah, g m: SR  Äikiernen aus a 
Poln. bachör, 


‚diel. bachoiy 
‚Ausen, Wider- 


tiefer. Brüst‘, 2. ‚Aushaäuch, starker Hauch‘, . 


3 ‚Seufzer', 4. ‚Hochmut, Stolz‘, ‚pychas - 
L ‚stark. hauchen, mit Gewalt Atem 


wolen ‚holen‘, 2. ‚schnauben‘, 3. ‚schnaüfen bei 


« Kurzaimigkei, Vor 


Mut toben‘; ee | ; 


= e ‚Fessel‘ s ‚mule: usw. 


en : ‚Pracht, Prunk‘, ‚pyStE ‚schmücken, zieten‘ Be 


..: ‚Belege: { 
Ba Schmuck‘; Sm: ‚poschne (oo) ‚fastuo= 
ÜRÄRR.: ‚pychä ta. ‚Pracht, Schmück, 
ne, Stolz, Kleinod‘; pyschu, ‚pyschim,:poschu, 


: - pych m. dass, DISS ‚schmücken‘, Dyny 
Ad). ‚prächtig, schmuck, ‚hübsch; stolz, 


x Fo a: un Ss . ea gen N h Pers R% RAGT 
a a Emm en A BE ya Fun ee Er 
reiben 


1197. 


2 ‚aufgebläsches Wesen, Autgobtagenbeit 
Dünkel, Hochmut, Stolz‘, 2: ‚Aufwand in 
Kleidern, Kleiderstaat, Putz, Schmuck, 


pör, Bötowa, frawa ‚canaria‘, Han: pur : 
;‚Quecke‘; „DS; 'pyE, Gen. rja' m., . Pyrjo Ri - 


5 dass. (Mk. Wb. 2, 8.283; SSA 1, K. 40 . 
Pracht‘; im Os. Be belegt, J. außerhalb Mo: pyf, puf, pyrje, Dyrjo. ‚Quecke‘, = | 


des Sorb. vol. © * uch st Stolz; tere Belege: ‚Chojn.: pühr (pyr): ‚Queskei; 
ra comes -  Anon.: to üro „‚Quecke‘, 

Ä sen,  aufblähen‘, ©. eo pchauka. ‚Sorb.. vol. A a r "be damik, En 
‚Staubschwamm‘, russ. nerxdims ‚schwer russ. 1peil,  ukr.. nupfl, nepiü, bruss. 
atmen, keuchen‘, ‚dial. nsıxdme ‚rauchen‘, NEIDHEK, TUSS. ksl. ‚n61p0, ‚skr. plr, Pirevina 
‚auch ‚üppig leben‘ und „lodern, glühend .‚Spelt‘, slowen. pir in. und ‚pira 1. dass., 
brennen‘, ukr. nuxdmu, nüuxkamu ‚keu- bulg. nüpeit. ‚Quecket, mak;, mupej- ‚dass. Mm 2 

chen‘, bruss. nurxdyp.dass., slowen. plhati' - Urxsl. *pyrs 10. ‚Agropyrum repens‘, als . 
‚blasen, anblasen (Feuer)', bülg, ndxam urverwandt wird verglichen: apreuß: pie > 

| ‚atme schwer‘. } Ursl. *pycho, *pychafi, . ‚Trespe‘; lit. ‚püras: in. ;Einzelkorn von 

"pychajo ‚stark; atmen,. aufblasen‘, ab- Winterweizen‘, pürai: Pl: ‚Winterweizen‘, 

| ‚lautend. mit ns: ‚puch, pucha$ (s. de): Die let. pri Pl. ‚Winterweizen‘, ‚griech. möpdg, 

a ns, Formen können: allerdings auch sekün- dor: :emwößds. m. ‚Weizenkorn, Weizen‘; 

 där durch‘ Delabialisierung von. u. nach ‚Ags. Drs Duke okanıy. IEW, S. 8507 ß 

Es Labial entstanden ‚sein, wie i in. DS. . Bpi. 


m Dun, ns. ‚oyras. istent, 5.08. por . 


085. pynie, 1. Sg. u ‚heizen n (Backofen), 
feuern‘, übertr.. ‚einheizen‘, teflex: » so 
.  j(stark) rauchen; im Gesicht glühen, lei- 
"Pracht, ‚denschaftlich ‚erregt: sein‘, n pc pyrid® ‚den 
Backofen anheizen‘, dial. pöre () 
(Bautzener- und Kamenzer D.), ‚purie,, ‚ein- 
heizen (Backofen)‘ (N. D:); Abltgu:: ppr- _ 
niea ;stark brennende, qualmende. Fackel. 
Ältere Belege: ÄAFr.: purin, pürim 1. Se 
‚rauchen, dämpfen‘, ‚ pureni to: Vıbst:. ‚Rau- | 
hen‘, Schm--P&.: ‚poricä ‚feuern, erhitzen. 
n (Backofen)‘, Bürenje ‘Vbst. ‚Feuern, Hit- 


2 os. Sch, a E# 3 ih, a 


was 


Bysny. Adi.‘ ‚schmuck, an 


"Matth.:: 5 pychä 


2 poschim: ‚putze, ziere, 'schmücke mich‘, 
 ..Doschny ‚schön, ‚geputzt, geschmückt, 3 
stolz‘; ns. 'pycha, Gen. > f. dass., auch - 


, . slowak. pycha_ ‚Stolz‘; j Zur Etyin. wel 
28. pych ‚Aufatmen® aus, tiefer Brust‘, 
‚Pychas ‚stark. hauchen, mit X Gewalt Atem ’ 


üppig‘, dial. auch puiny. Ältere Belege: 


Chojn.: ‚Buschnu (pusnu) ‚ziere, putze‘, /£., 


; balen; Schnauben‘. 


ppm, Gen, aifer ii; 


Ältere: Belege: Aft.: 


2; ven Au: | 
z an repens‘, :dial.. pör,: Gen. -rja und 
rt (SSA 1,.K. 49). 

nn pur zon ‚Queckengras,. Dükmur,. Sw.: a 


zen‘; 08, pyris, 1.Sg: re 1. ‚anzünden, 
Wut) 


anfeuern‘, 2; teflex. » se ‚in Zorn 
entbrennen, in Zom ‚ausbrechen‘, Han 


. pyrina; Pl. pyriny Zunder (zum Anzünden - 
. des: Tabaks)‘. 


Ältere Belege: | Chejn. E 
pühriu. (pyrju): ‚uro, brenne‘, pührina. (pyri- 


na). ‚Feuerllocken‘, [außerhalb des Sorb. 


vgl. poln. perz m., perzyna „Loderasche‘, ® 


.perzye sie: ‚aufbrausen‘, :& ppr m. und Sf, 
 ‚glühende Asche‘, 


pyrl f.  dass., | 
slowäk. pytina, Asche‘, yet sa. 


pprit b i | 


\ : de ‚use; ‚dia, nopeifmn. 


zuss.-Ofen‘, ukt. nupeil un 


Kokähloch. im. 
d ap ‚Strob- 


gg‘ 


gieriäug Bill, eich: perl ‚großer, lang- 


'stieliger Hammer, bes. der Steinbrecher. 
Die Etym. des ‚dt. Wortes ist unistritten. 


IN: 
asche* Üelechowskd, he _ z 
‚entbrennen‘, skr. Dirt damen, Urs. ns. pysak, Gen. -a m. ‚n ote Rübe! (Mon), | 
zei‘, slowen. z a dial. *pyr-vje : daneben auch Formen. mit stimmhaftem. | 
*pyro zu. ‚glüb fon erhitzen‘, gehört b- (bejsak), Zw. Wb.: bejsaki Pi. 
m. dass, *pyrü des Feuers Fpür-); ‚Rüben‘, auch pyssak dass. // Entlehnt aus 
. zur je. Bezeichnung ö dem Dt., vgl. Beiße, Beißkohl, mhd. 


ol. ‚griech. ‚röR; me 
" „Feuerstätte, Herd, :Schei 

Jüro m. ‚Feuer Cpar); ahd., asächs. fur 

. @peyer), heth. pahlur, p pahhwar, Dat. 

. .pah. hhuf e)ni ‚Feuer‘, tach..A por, B.pumwör, 
pwar däss. Im | 
‚Bed, „Feuei* später durch Kogend (08. W0- 

> hen, DS. wogen), ersetzt worden, SO: daß die 
‚Spezialisierung. ‚glühende Asche‘ möglich s 
 wuifde. Zur ürspr.. Bed. vgl: noch 08. pyric- 


‚Feuer‘; dazu "v9 
iterhaufen‘, aisl. 


Slaw. ist. das Wort in der 


‚heizen (Backofen), feuern‘ und skr. piriti 


‚feiern; brennen‘. Zur: Literatur s. Vasmer. 
5 REW }; S. 714, und Pokormy IEW, S. 828. 


Be . pyrina dial: ‚Mehlbrei‘ tosch. 53 wo. 

im Hoy: Di). /f ‘Wohl.zu os. ‚DDr, ‚Quecke®“ - 

(dus schwachem, schlechter Weizen. 
gestellt. N Es 


BR 08. pyrliad, z 5 SE -an impeit, porknye 


ne pet. „mit den. Eingern sc schnellen; Anter die: 
. Algen rücken; unter die "Nase reiben‘ = 


auch pörkad dass. (6 < y nach. Labial), 


Ba ‚Gen. 
 Faustel, auch pierla 
 Pprl (amgspi., Putschwitz — Por% 3 
a dial; ‚börla,, berla; - En), Ale 
' ‚eisemer: ‚Schlegel, Müllerhacke, Ranine‘. | 


, SR Gik. als En RE aus. dom Dt, vel m 


ee pörki Pl. „‚mtißige Neuigkeiteni; Diümme- 
Er jungenstreiche‘ ‘(Hän;: geiene pörki ‚Pos- 

e; seh‘), ‚Pörkawa ‚das E | 
me Auskugeln; Sehsenrbuckels 
a Kr: Wb.). H Onomatop. 

‚08; ‚Pörad, DS: poras. 


ü, Aüstenken; 
@f. We, ünd 
Yipungs, vel: 


-&: 


dass, ‘Kr. 


ns. pda 


ei ‚Rüssel;. 


£ Patshammer 5 
Wb.) und. 


Be: 


bieze; ähd. pieza, böza, biza, Ss lt.din 


(vgl. ahd. Bere. S nd. bete), Kluge- 


Götze!®, $.60. Zum Nebeneinander von Ä 
n2 und b- vol. auch: os. Pparowad un d as. | 
‚älter jarowäs entbehren‘. | 


08. uysk, on -@m.. Schnabels Ackwale. Be 
rüssel‘, dial. pdsk (Bautzener und Kamen 
zer D;) und püsk (N. D.) dass, Ältere Be 
lege: Sw.: pe&sk (pysk) ‚rostrum‘, Schm. en 

‚BO.: ‚posk ‚Schnabel‘, Afr.: Pysk, Dosk © . 
Mund; Schnabel} 


Schnauze; 
ns. pysk, Gen. -4 m. dass., ‚Pöskac ‚Groß-- 


mau (& *pysk-ace), Byskas 2, „wüblen;. a. 


aufwühlen (mit dem: Rüssel)‘, 2. übertr: _ 
‚aufwiegelü; Schnauze, ‘Mund in etw. ° 
stecken‘. Ältere: Belege: Chojn.:. püßk 
‚Hiefus, ‚Saurüssel‘, pißknu (pyskm), DIB- 


kam (pyskam). ‚Hunger, werfe. auf‘, ‚YoS- e e _ 
‚püßknu (rozpyskmu),: ‚rospüßleim (rozpys« en 
[ poln. pysk, & pysk 


kam). ‚zerwühle‘, 
Lippe‘, sIowak. Pysk Sa: MUSS. ABICK“ 
‚Schnauze‘, ukr. nice 


‚auf- 


mit. dicken ‚Lißpen < ie. "pu-s 


E geblasen, angeschwollen* mit: zusätzlicher 
 k-Brweiterung, vgl. aind. pustd- ‚wohl- 


genährt, reichlich‘, ‚griech. ‚pücdu ‚blase, 


‚blase auf“ und lit. püs/& ‚Blase‘, im Slam 


Noch russ; nerxdmo. ‚schwer atmen, keu- 


| ‚chen‘ und 65.,n8, Dycha, Scht muck, Pracht, e 


Stolg., ‚Der. ‚fehlende: s = ‚ch-Wandel nes. n 


vote 


| „Wangen, = . 
Backen‘, bruss. neıcka , Wange, Schläfe‘, 
U Unsl. * 'pysks. ‚Rüssel, Schnauze, Maul 


| 1199 


® wiskad ‚jubeln, ee und die aksl. 


Aoristform pers 2, ‚und 3: Sg, u ‚sein, | 


werden‘): 


ns. pySpas, E SB. am: Miietärn, lispe)n‘, 
pySpota$ und pyspjeras dass, H Lautnach- 
. abmend; vol. 08. s. piSpotat. N 


= os, pyiat; 1. se. -dM. ‚suchen, aufsuchen 
um zu finden)‘, spytad perf; ‚versuchen‘, 
wopytad ‚besuchen‘, wupytad ‚aussuchen‘, 
.. auch -piad, woptad ‚Kosten, probieren‘. 
"Ältere Belege: 

‚suchen‘, Sw.:: potam ‚quaero‘, . ARt.: 


i pytani, potam, putam ‚suche, trachte: nach 
‚etw.‘ pytani to.Vbst. ‚Suchen‘; ns. pyta$, 


.1.Sg. -am dass, ‚ näch. k.-Wb. 2, S: 286, 
veralt, ünd. dial, auch... ‚fragen‘, Va. 
njepytaj$o wehaskä ‚tragt nicht nach dem 
(ungfern-)K: anze‘. ‚Ältere Belege: Moll: 


ns pytasch (117: 14), Chejn.: pütäseh 
| ‘D utas), ‚pütasch Er 
..(pytas).. ‚suchen‘; Hptin. L.: Dytas ‚pro- 
. bieten, ‚kosten‘, ri poln. pytat, ad. prä 

7 ‚fragen; ‚suchen‘, u. pic se. ‚ragen‘ 


suchen‘, Hptm.: putasch: 


" | slowak. pytat, ‚bitten, ersuchen; betteln‘, 


oo su.ga ‚fragen, abfragen‘, russ. hbimdme 

; ‚oltern,, austragen‘, „CH ‚Brobieren, ver. 
suchen‘, uler.. ‚numämu ‚tragen‘, bruss. 
“ nemdyb- dass., aruss.; aksl, nemamir N 
Bent, ‚ski. pitati, slowen. Ditati dass,, bule. 
 nilimam dass, ‚mak. numa ‚bitten, jragen‘. 
pytati, ‚dial. *pstati ‚fragen, 
suchen, erbitten® < je. *piit-, vgl. außer- 
halb des Slaw. lat. ‚putö, -äre ‚denke; ver- 
tue, "berechne; ordne, schneide‘, am- 


URS: 


 puläre ‚schneide. weg‘ @ amb:butd), toch. 
A:pül-k ‚urteilen, scheiden, unterscheiden‘. 


Bedeutungsentwicklung: wie: in ns. badas 


 „erforschen,. tachforschen‘, poln. badae 
‚forschen‘, ‚alt 1. ‚suchen‘, 2. ‚erfragen; in 


ne Erfahrung. bringen‘, I. ‚aufspüren, un unter- 
.»sücheh, ‚forschen, ‚nachforschen" neben 
.- slowak. badaf Ir ‚stechen‘, 2. ‚Forschen‘, Ä 


MER, Maith.: pyttacz. 


‚Blasen. treiben; 
| wa. puz-.. 


racele 


Sl bädari Zese: stechen‘ ind ns. badak . 
‚Distel, ‚Klette‘ aut Kiletalor 8. Vasmner 


REW2, 8.479, 


os. poitnye, 1; se nu. Bo eh ee ee 
plötzlich bemerken, - vermitteln‘; Aor. | 
ei pytnych ‚ich fand‘, älter auch. Dycech. ich . 
. ward gewahr‘ (Pf. Wb)). Ältere. Belege: 
War.: jak to pak Jesus pedse (pyce) ‚als 
das. aber Jesus sah’ (S. 75), MFr.: Jak. 
won pytse (wid? :ische) ‚als er sah“ Mat... ° 
XIV, 30); nepütnesch. ‚njepyinjes) ‚siehst 


:du nicht‘ (Mat. XH, 3; Sw.: pomu 


ahlimadverto‘,AFr.: : pytßiu (pyeu), pyißem 
| (pycem) ‚finde, werde gewahr‘, pytßemi 
0. pyceni) Vost. ‚Gewahrwerden‘, auch 

 pytny und pytnem (oyinjem) dass., Han.: 
= potndei dei werden‘, 
5: 08, a 


ns, ‚at. S os. Du. 


| 08. pyz, Gen. -d es Fist, pyzab, pyanye i 
‚Ästen‘ (Kr. Wb.). H Wehl zu der in og. 


puzolic, ns. püzor. ‚Wasserblase‘, ‚pyzelis 


is. Dr 8. os. s puzalit.. 


ns rag; Gen. -@ m. ‚Rrumpf i im. Karo 
‚spiel‘, racas ‚Trumpf spielen, Trumpf aus- 
‚spielen‘; im Os. nicht belegt, vgl. aber d. 
‚dal. (mähr.) rd: ‚dass.,, nach Mächek nn 
ESIC, 8.504, auch ‚Messerklings,; auf 
‚der. etwas eingraviert ist" und ‚Seite, auf 
.die das Los gefallen ist‘,.rozrdcovat.se ‚sich. 
zeiteilen‘. [// Kaum aus lat. -Fatiö‘ (gegen 
'Mackek), ‚her zu der in:-08: ‚racwany. be- 


sprochenen Wz. 


as. racele, Gen. -ow pl diat. ‚Krebslöcher‘ Plz 
(Swj: bs: Ws., Swj. EIN, S. Sn N a 
Teicht ZU.:08. FACWENy. | 


u ‚Zur An. | 


‚SpRRSeIN“ enthaltenen _ | - 


uracok. 


ns, rack, ‚Gen. 


. "Bob, wenn aus ursp. 
dann. vielleicht verwandt mit &. rack)Ja 


. 4 : ‚kövat dass., das eine ee von: 
| N Gız.-D.), ‚rodsi 


. te; Iktis; Hamster“ 
no ‚sichtshaar). 


| | :08; sacwany Adi. 
... .boshaft‘, ‚racwawose , 
keit; Tücke‘. 'P 


dial. ‚auch racyk dass. nach Mk. ee 
S; 280; südl: Sprwd.; "Swj..b8. Ws.); 


t 
‚nicht belegt Ks (Tiere mit starkem © Ge 


Hinterlist, Boshaftig- 


nge’wenig ‚übersicht- 


E Zusammenhä 
L tym: *raclawy (“rac-l-); 


„gitterartiges Striokmuster . ‚rackovati ‚gat- 
tern‘ (Rank. Wb.), slowak. rac(k Ja, rac- 


| Wechsel der lalantenden. Bae | 
“ sonanten’& :e dann wie in 05, klacae ‚kin- 


ken‘ neben klaka ‚Pflugsterze‘ und ‚skr. 


e j Puch, an ‚bersten, ‚krachen; eg | 


: : brassein‘, DE Ei Erweiterung Ss. a 28. | 
 .ngcele ‚Krebslöcher‘ und poln. racol,£ Kıchs 
| als. een (Slow. Warz 


 Rade.<. rady und röf), Kompar. radsi, - 
‚radso:‚liebet, eher‘, radso.m&& ‚bevorzugen, 


os. xad, +4, -0 Prädikativ ‚gern, Berefi- 


willig‘ ‚ daneben indekl. rady Adv. däss,, 
älter und dial ‚Auch röd (Jentsch M. R.: 


"begünstigen, vorziehen‘, :Hiel. auch rad, 


rodsi f., Mk. dozb.: ’eu rodsi ’nae ak 


f jejdiee. ‚ich. ‚will lieber laufen. als sitzen‘, 


N..D::. ‚rodi (< rodsi). ‚Adv. ‚lieber‘, 


Sm. Wb.: rad: rada, -rady ‚gern‘, ‚Kömpar.: 


> dj, 
gern‘. Ältere Belege: MFr.: 4 won.heesche 
ho: rad moriez ‚Und er hätteihn gernegetö- 


Födsjo: ‚lieber‘, lübje rad ‚herzlich 


(Mat: IV, N;....kizradat ‘stejo:mod: 


a Mm. älter Samt n 


lehnt aus: dt. Ratz ‚Rat- 


‚Bi nterlistigs härnisch, 


.Wb.);im? Ns. unbekannt. 


| ‚rad, bulg.,. m 


Kap ‚die; | 
r ET: gernestehenuhdbeten‘ 
(Mat. 'VI5); Ale 'heicze 'radse k: zubenyin 5 
E Woweum . er Aber ‚geht lieber zu.den ver 


ao. e 


lotenen: Schafen .“ (Mat. X, 9; Häziege 

peak radsi k kramardm ‚Gehet aber hin zu 

den Krämern‘ (Mat. XXV, 9); Lud.: rad, 
‚rada, ! rado ‚gem‘, Sw.i rad, hezu (che) 
radschi ‚malo‘, AFt.: rad, rada, rade ()), 

Pl. radsi, vulgo rod ‚willig, gern, wohl‘, 
‚Kompar. rac dße, radsi ‚williger, lieber, viel- 

| mehr‘, Schm. „Pö.: rad, rada, rade, rady 

| ‚gern‘, Kör.: rud, -a, -o, rad), auch rod 
‚willig, gern, lieb‘, Kompar. radßi, radsi, 
‚radezi, radzi und radße, radse, radscho, 
radso, radsio, radzZischo, auch rodsi, rodsio, 
rodßischo; ns: ıad; rada,.rado, Dü. rad, 
Pl.razi ‚für. alle Geschlechter) Prädiketiy te 
dass., ‚Kompar: razej, dial. radsej (wach 
Mk. Wb. 2, S. ‚289, im Sprb. D: und w. as 
| ej (Ny&: CMS.1879). Ältere 
e. Belege: Moll.: adlk) (461,19; K6y, 5); ER 
‚rassy (razi; 121 v, 9); Chojn.: 
zultroneus, gern‘, ‚raschi (raZi) ‚spontaneus‘, 
. Hptm.:.rad, rada, rado, Jak.: raath iogo 

" posluchowal, hörteihn gerne‘ (Mark. VER)... 
 ‚raschy (taZi) posluchowaly ‚wiel Volk hörte ° 


radi (rady) - | 


Be 


ihn gerne‘ (Mark. XIL, 37); / außerhalb 
des Sorb. vgl. poln. rad, & slowak. rad, - 


< *radssi, *rodbsi «(urspr. £.); 


möl-retim 


| ‚redeliebend‘ | 
@okorny IEW, S, 853). Das Os: {üs. nur 
. Kal). bezeugt: als einzige 'slaw. Sprache 


russ, ukt., bruss, pad, skr. räd, slowen. 
ik. Duo, aksl. rade . ‚froh, rein 
dig‘. |] Ursl. *rads, -a, -o, Pi. radı, dial. 
auch *rods ‚gern, lieb, fich, freudig‘; 
die os. Komparativformen radsi, rodsi 
radso, fe: 
"rodso angelehnt an.die Adv. auf -0 ‚(IEp3o 
„besser“, älter. dial. rade n. an. die neutrale 
"Endung. der Adjektive (dobre); ns. radej 
< radejs, radsej < *ridoseje (kontami- 
‚niert aus *radssi und *rad&je). ‚Zugrunde 
 Hegtiie. *röd-, *red-, vgl. ags. rör ‚freudig, 
. froh, gut‘, &retan ‚aufmuntern‘, aisl. rötast 
‚heiter werden‘, 


‚neben langem auch kurzen. Wurzelvokalis- 
wus,’vgl ach os. ‚radäie ‚empf ehlen” De 


ben rodzie ‚mögen‘, 


u en 


dal. 


en Er pP {, ‚Rat (als Titeh: Rat- 


schlag; Beratung; Ratskollegium; Stadt- 
rat‘, gmejnska rada ‚Gemeinderat‘, bjez 
rady ‚ratlos‘, radu.skladowad. ‚Rat halten, 
ratschlagen‘, ‚ sebi radu (rady) njewädzed 
‚ratlos sein‘, Ältere Belege: Mr. dderza: 
 ehu radu ‚und bielten einen Rat‘(Mat. Xu, 
t4), Sw.: rada ‚cohsilium‘, -Schm.-Pö.: 
..rada; nS. xada, Gen. -y f. dass,, Sprw.:. 
| Dobra rada zajtsu pada ‚Guter Rat kommt. 


am Morgen‘, sebje rady njewöies ‚ratlos 


nase mar KR ie Fri 


sady‘ 


ß und in. den Beitige igen Dial ekten. nicht. beige 


(BSSA 2, 8.68; SSA1,K; vB jedoch | 


Mk. Wb. 2,8. 293; der: 'noch.älteres dial. nn 


ralica: und ralnica ‚Pugschar‘ erwähüt, f 


in. derselben Bed. ‚poln. radlo, polab. rädlü, “ 
& rddlo; slowak.- radlo; nuss., ukr., bruss.. 


pdno, skt, rälo, slowen. ralo ‚kleiner Päüg. - 


ohne: Räder‘, bulg., mak. pöxo. H Ust 


"ordlo (mit Akutintonation) < je. *ore- - 


2 dhlom, urverwandt ist lit. ärklas ‚eilug‘, 


sein‘, auch Abltg. radowas ‚sich. beraten, 


beratschlagen‘. Ältere Belege: Moll.: radu- 
Akk.Sg. ‚Rat, Ratschlag‘(26 v, 23), Chojn:: 


rada , ‚sonsiliunm; ‚sonätes,, Rat‘, ‚Mes; rada. 


| deverbale Bildung. zu: 1 *radin Gel. 08: an 
. die, ns: rai$. ‚raten, empfehlen‘), wahr: 


scheinlicher: sind aber die: Verben denomi- 


... . Kale Bildungen. wie wer. ‚Glaube‘ neben 
„glauben‘. ‚Ändere: Autoren (Miklo- 


weis 


. ‚sich-SEW, 8: 271; Brückner SEJP, 8.452; 


- Holib BSIE, ‚8. 308; Vasmer REW 2, 8 
481) nehmen Barlehaung: aus hd; nAift). 
© 2,Rat‘ an. U. E. besteht zwischen dem slaw. 

und dem .dt.-(getta.) Wert. Urverwandt- 

‚schaft, wobei ällerdiigs spätere deutsche | 
. ‚semahtische: Beeinflussung (Rat als Rats: 

> kollegiüm, Stadtrat, Rat als Titel) nicht 
„ausgeschlossen werden kann. Äus:dem Dt. 

stammt dagepen polab. rod ‚Rat, con- 


; raliza. - ‚vormer,. Pflugschar‘, 


arkljs ‚Pferd. (als Pflugtier)‘, lett. arklis 


‚Pilug‘, anord. arör: .dass., ‚griech. ‚ügorov,- nr 
Kret.. ‚Ägngor, lat. arätrum, ir. :drathär, 
‘arm. draur, toch. A, Bäre ‚Päug‘ (Vasıner 
REW 2% S. 489; ‚Pokormy TEW, 'S: 2-63): 


os. yadlien, Gen: .y- f ‚Pflugschar‘, dal 


“ radlea, rad’ica (SSA 1, K. NE ‚Ältere Be- 
e lege: Sw.: radliezä ‚vomer‘,-AFr:: radliea 
‚Ta ‚Pflugschar, -eisen‘,. ‚Ban.: 


'radlieza 
‚Sturzhacke‘; ns. ralien,; Gen: -e.f. älter 
‚&ial., auch: ralnica; Ältere: Belege: ‚Chojn.: 
Hptm,: .rali=- 


26; ‚Anon.: -ralteza: dass;, / außerhalb: des 


| ‚silium‘ mit, Ablien. rödhök ‚Rat, Ratsı 


herr“. 


ee tadls,; Gen. -EN.. Bokanpflüg; proyinz. | 


eo Ruhrhaken‘ (d. i. ‚das einfache ‚Ackergerät 5 


zum Ziehen, aber: öhne Räder und mit: Fe . 

trischen Pflugschaf; der. 
einfachen, semei sche . rem radny knjez , Ratsherr‘ (Sw.). /[ Lehü- 
übersetzung aus dt: Rathaus, vgl. daneben 


. ‚radliea),in. den westl. Dialekten jetzt dafür 


auch Lehnwort hoka @ d.). Ältere Belege: 
Sw.: radwo ‚vomer‘, Arr:: 


# adwo to: ‚Ruhrhaken‘, 'Schm.-Pö:: radio 


dass. ; ns. zadlo, Gen: -@ h. dass. (Zw. wo, ie 
?b. 2,8. 290), Bu älteren Quellen 


: Mk. et 
3 ait-neyi- win Heft: je 


radlo wulgo 


‚Sorb. nur wor, vel. Poln. tadlica; = Er rs 


weine 


dl. *ördiica ‚Pflugschar, zur. Bey. s 
‚08. rädlo; im. Ns. mit P> E "Vereinfa- 
chung: wie. in. dial. Srölo < Zrädlo ‚Quelle‘ 


und. älter kalub. Ss kadiub ‚ausgehöhlter 


Klotz‘. 


08 hdiieh,x Gen. yE ‚Rathaus‘ pr. we: 3; 
“bei.Kör. und’Sm: Wb. noch‘ radıa khejza 


(chöia), jedoch Han. radnicz za ‚Rathaus‘, 
r.: do tadnych. cheizow ‚in die Rat- 


Hänger (Mat. XD, vgb ‚dasselbe vor- 


hältnis zwischen neueremi: radnik und: älte- 


älter ns. fofus,, poln. ratusz, ‚arüss. ae 


Ss ‚mhd. rärhös. 


on; raday! Adi. , 


Rat(s)*, a 


ee 
an, R PR 
wur x a EIS 


F ey häiser® 


| a ee 3: 


„selben Bed. poln. rados&, radasiy, & 


5 SE 5 . .n Zaalaes so, 
nn er Alle te Belege: MFr 


| nn un » ‚freue mis am ae =: 


. do ya d 
| 4.1 f 


paculum, ‚una, 


ungeraten;. schwach‘ 
,Ordentlichkeit‘ H: 


= aber. älter ee 


eesaet radost, Gen. -e L ‚Wonne, Last, oh, ® 


Eile radostny Ad} ‚Leudofo); wonnevoll, won." se 
00 -netrunken‘, daneben auch radozny dass., ‘H 
RR Wis Sylaajty wis) | 

Ba Tränen begonnen. (änige Aussaat)-freu- 
u diges Ende‘. A 


Be 


2 


BS PETE 


. & ns. an? aaj in, gelangen, gut 2 
SP er ana W 
sog, Ältere: ve Belege: Chojn:: 
Es prächtig‘ ‘ Aptm.: EOi 

0 ziemiieh‘y im ‚08. nicht, 


rad ‚splendi- 
die‘ (radnje). Adv. = 


t belegt, vgl. hier 
3 en geber;. 


ee Bw f ‚(an)raten, enfeh. : ‚Harlus, senator‘, En | 
= Jens, wi se: a gelingen, gedeihen‘, ge- gebe. einen. Rat, verma: 
UHR, ai wie ns. zodhy 


Rs ‚achtend, ‚beachtend, 


BR ‚5 geartet, ordentlich‘ von 
.r .. „roZe$ ‚ı ‚mögen, "haben wollen; nach et- x 

2.08 was. ätreben“ oder'ns. ey. aubig” von .d & 
- ns wer ben, BEL 


yw-  Hadozme ine. ;Mit: = De: wir 


SL Ältere Belege: Sw.: hradosez v ersch 
Bea  ‚delieium‘, ARr.: radosez ta-,Heizlichkeit, | 
0 Preude's.ns. rados&; Gen. -{f; dass. Ältere 

ar . Belege: Chojn.: ‚radosz ‚Wonne‘, || 


Tee so seid tröhli oh Fred 
ER f C und getros te matant PER 


Wan Tuch Bine ’ van, 
Sep un ar x “ Ber 
SE wi ” Poste 
N Kepa ". 5EG er wen 
7 Zur we un” 
ge er mer % N in 
Sn, 5 a ua 


L 58. ui se : dass. daneben ; auch. a ae 


_ schmeicheln‘ ‚Jo psisel se radowat ‚et kam, 


a um: sich einzuschmeicheln‘, Ältere: Belege: 
Ser Deriat z zu .08.;. as. rad, ide ‚gern, Bereit 


Be 4 12 Zuo os r an . willig‘ 


: raduju Se ‚consilio‘, AH: Den on 


Ss za 1. nr en Komik. län. a 

2 AALEN, 'empfel en, jdn. beraten‘, 
en, fein. oblgeraten, wohlgefäl- 8 50 „geräten, gelingen, gedeihen‘ a 
radäi ‚das.Getreide gedeiht‘. Abltgn.:radıo 
' Prädik. „ratsam, ‚geraten‘, radäicel Rat 
: Fu auch radäider . 
“ dass: ‚Ältere: Belege: ‚Sw.: ‚radkiczer , ;COusi--. le: i 
2308 radau, im rate, nn 
me‘, budse Boca 
‚radai jez ‚es wird‘ dir gelingen‘ = ar nn 
radkicher Ra ER 


teflex. 


‘Rat 00)‘, 


von ‚Ratsherr, 


no tado: Be.) russ. dal, (sädwestl) Tendäuind ‚beraten‘ en 
rs de 5% radostny, x: ‚Slowak. X adost, ratlos n} ‚aus dem Poln. HF Ursl. dal. *raditi. ©: 
u: = H St er tum) zu 05., ns. ich) beraten, raten‘ isteinedenom.Fom 
0$. zu *rada ‚Rat‘ (s. 08.,.08.. ‚rada),. erwandt: . 
is ‚08. rodäe£, 16, 28. ‚roßes, {8 ‚belieben, e 
.... geruken‘, vgl. bes. slowen. röditl ‚sorgen 
= Ss. Ai so “ ee sich künmern‘, tuss; pademe ; ‚kür jdn. sor- nr 


. ‚gen‘,.aruss, padımn. und podumü dass. Be 
deutungsentwicklung: ‚besorgt sein‘ =: 
u verwandtes dt. R raten, ® ; 


etw. 


e naeh ‚Ratge- en = 

er 5 DOM. FARzIe ‚raten, ‚Rat erteilen‘, 
= sig um Rat fragen‘, = sobie sich Rt 
verschaffen, sich helfen‘, & radit ‚raten‘, 8 
m se ‚sich mit jdn. über etwas beraten, 
Ältere. ‚Sowak. radit, ‚beraten‘, i n.Ost- und Südsl, \ 
‚finder: | 


a ‚zachonaseh, | 
.. raka ‚Rache‘, Hptm.: rachowasch, rachno- u 


Fun 1203 


= dem) für. en ‚sorgen, Verschaffen, Siche \ he könn . | | Bee 
Een } ei men, ostmd, Fach. N 1 ar ne, 
„auch 08. por adeie so. ‚gelingen‘ und, ‚Aera- \ älter rächowäß mn Ya Beh. Be, 
2 Sa . . kasch.. rechuewac ‚rechnen‘, poln..schitt- 
F- 2.2.22 spe rgehunek Rechnung En 
En os. Sache, Gen. en Alter. ‚Racher, ; ülhendan fechenen, ee = nn 
‚ „rächen“ (Pf. 'Wb., Anhang, 8.1106; Rör, en 
"Sw.); ‘auch. vereinzelt dial. ‚rächnowad. za 
. chen‘ neben Bew. wjedid so (SSA 8, K. 66). A 
iu "Schriftspr. nur. jedie (so) ‚(sich) rächen‘ a . Fiinmehrieht is ner de 
und! wjedba ‚Rache‘,. : wjedenje dass., bei auch ‚Land, Gegend‘ 


Sm. Wb.'auch Subst: 'wjeg, -ef..dass. (Neu- = 


| a ie ‚verraten‘, Nah LE 


ne ‘worden ist; ns. tacha, Gen. - 


© rächen‘, „schriftspr.. ‚pomista, pomsei$ dass., 


.. waseh: ‚rächen‘, Änoen.' 


N nt 


:e 


. “ os. ‚ai, | ee . = 


ni ihn t; Cröcheln. 


os. ‚kacnonas, y. Sg 


a “ PR: Er a r » PR En 
SENSE. N, 
Az u 


: räehnowass (66 r,. 18), ‚Chojn.; = 
‚rächen‘, rachar ; ‚Rächer‘, ‚auch 


> : racha. |] Butlehät ak 
. „aus.dt, ‚Rache; rächen,, Zins. ‚rakavgl.mnd. lie 
 wraka; die Nebehfotm .rachnowas‘ wohl 


Be | ahung aus- s dei. 
Be durch Binfuß x von as. . nachnobas‘ „tech“ 


., Ib. ten im Ne. nicht belsgt, Mi Ent- J 


=. | fu Aber "und. 
; es umgspr. | ‚rechnen, zählen‘ „ schriftspr. da- 
. 1 sltere Belbgei: MPr ‚rachnowani “= 
De Mat. XV, 23), Sw.: Sinne ei E uf 
on rat römadlı ‚saleulö', ‚rachninwar ‚cal- .E 

= AFE., Schm. „Pö.: racbnonae: ‚ii 
3: es ag wobrach- 2 
was, ah 428 Speg in: heidh vi 
ele; SR ‚hausung, 


st hei: $ eh (rechnowas), “: 
> ee (zieys); ‘rechnowane V 
kunst‘, Hptm.: ‚rachnowasch: ‚rechnen‘, 
anjalsz »pezerachnowaly' Perf:3. Pl.; ‚überrech- 

 neten An8.? RR TE Entlehnt rain n& 


st. ‚Rechen- 


€ Kath, 2 Schm- 26: :bosi traf 


en : 


sus;, Rühe-, ‚ Ereudenstand‘, Hotm.:: 


rajs 


. ed, -e n Ältere Belege: Moll busch: o en : 
sn bildung), das später ‚durch wjelba ersetzt 'ra]): ‚Eimm 2 2 3. özy | 
m: -f..dass,,  ‚paradisu 
Nana ‚rach(n Jowas se älter und. amgspr. | ‚(sich) 


eireich‘ (33:v, 4), Chofa,: rd 


id ‚Reich:, ‚Kreis, Gegend‘, Thar.: bosehiz. MR : { 


Gi: ra, ‚slowak. 


ra . 94),. | in.derselben Bed: poln: raj, we 
‚raj, züss., ukr, bass. 0.0; 
S ee anıss. 5 ee ‚skr. Eee ‚Slowen.. ra. En: a 


rs ol. awest. ei a 
ray. m. ‚Reichtum, Glück‘, aind. e 
2  , ‘Schatz; Reichtum‘, raydı 
Na En ee ‚Gabe; Besitz‘ (Vasımer REW 2, S. AB Da 
ih, au nächläwgk Asa. " Pokamy: IEW, S; 860). Die: Bed. ‚Paradies Me 
; chlowka ‚Blatbirne‘ (Rr. als-Ort höchster: ‚Seligkeit“ dürfte sich da= 
E bei näch Machek. ESIG, 8:506, bexeitsin 
ee vorchristlichen. Periode entwickelt ha- 
= ben,. Die: christliche ‚Religion. ‚verwendet Io 
‚dafür ‚den. Ausdruck *nebe, -ese (08°. 
‚njebjo, ‚njebjesa): Aufiden sekundären Chaa': 


zakter des Lexems *yajb. im chiistlichen En 


rt FE 


‚Barge usw) hatıan... _ 


ös. ni, Ga m. Reis (Geis) ir 


een weist: auch seine 2 ie 


‚den. ee der. en ni: Ss 
"Götter: bezeichnete, ‘während: ‚die. niederen a 
hier (Dämonen) ihren: en in verschie: nn 


denen Natunobjekten Wall : 2 


ne rajtowas dass 


Sl sejtowäsch ‚reiten‘, reitar: 


(1399:.Rö; 


ÖW.EIN, 


sajtowed ee 


en bereits Sw: 
 m.dase: HAUS dt, Kain 
> 08. vajtöna, 1; ‚SB, Ei ac 
Bu ‚reiten, herumspringen a. 

" raitou@t, rajtuge BER 


2 -Pö.: om, 
Belege: Schi. (bier mit dem Zusatz: 


raflar ' ‚Reiter‘ 
pi Demmy), Bike ren = . 
Be: towae ( 

ae . -ufüt ‚zeiten‘, dial. auch 


Di 38, 1.88. 
ae "Ältere. Belege: ‚Chojn.: 


‚reitüjü: ‚reiten‘... reitar ‚Reiter‘ ee . Hptm.: 


5 lehnt: aus: dt. reiten; Reiter, vol. auch Bein 


| älter rajtat, &: galten. 


a . 68, ya, Os ai. ‚Krebs‘, Dem. rack 
(SA I, K. 87), auch. ‚Krankheit‘, Rdw.: 


0 .kerakecam dee, m jedze, ww. wisa zZ dim 


Ä "zurückgehen, den. Krebsgang gehen‘, 2 


übertr: ‚baufällig‘ (die Form-rakecy hier 
ale Patronymikon ‚Krebsfamilie‘), vgl. 


‚auchden.ON Rakecy - -Königswartha, Kr. 


= Bautzen (s ‚Rakoviei), Rakojdy - -Rackel;, . 
Kr. Bautzen (<. Rakojedy). ‚Ältere Belege: | 
 Lüd. :rak ‚Krebs‘, Sw.: rak ‚cancer‘, zwei 


de) rak ‚ear&inoma‘,. APr.: ak ton, 
racek. Ton ‚Krebs‘, auch ‚als PN Räk 


 (Rakecy, ARr): ns. rak; Gen. =0:m.:dass,, 


RRIRB: ‚Krebse‘, ii, ko na und 
| kant: der besprochenen Wort 2 
Tareilie, mit ei. . abschrecken und let. uk ar 


. ek ©; Fan ne DN Rak.; Rako, . 
pe as. vakafen,t Gen; ef. oinieh, Br Mandel 
e, ähe, Coradias garrulus‘, 2. ‚Santkräht, 
er ‚Corvus frugilegüs“ (Mk. wo. 3, :$; 2 
S.,.. älter rakawiea (Choja.: 
k. : ‚Dohle‘, Hptm.: 


ON Rakow- 
| wi, Bi. 3, Raackow, B3 A . ik 


SEIN, 820% 
= chen, el, Poln., &, 


| 5;. Gen. a 
} af; onen‘; n8. 2a 
ee zeichnungsmofiv wäre dann die Sckrkinnn 

te 


äier und umgspr. 


AK 2. Ältere 


‚reiten‘, malen Gründen ausschisidn. 


rackate mloko 


‚Reiter‘. / [ Ent- 


*arqu= ‚Geb ogenes‘ 


1498: :Rack) undals. ON Rakeze “ 


8 487), wabischeinlieh aber identisch 
‚rak® (s.d.). Das zugrunde liegende Sn 


Form der Krebsscheren. Die von Machek 


{ E5J C S. 506, vorgeschlagene Entlehaun 


aus griech. »Gols ‚Rrebsart‘ muß Aus for. 


05. rak?, rack, Gen. am. lenken. 
‚Böckige Milch, Milch. 
geriansel' (SSA2, K.87), 


‚Flocken bilden, flockig werden‘, Pf. Wb.: 


‚die 


vl 


in. lat. arcus, 


sammengezogenes‘, 


rackowad,rak owae | 


Takt ‚Hockige: Flüssigkeit (bes. Milch), | 
"Milchklümpchen‘, kruwa raki deji n 
- Kuh melkt fiockige Milch‘. Ältere Belege: e 
_Kör.: raki Pl. ‚Milchflooken‘, Lub. wp.. 
 ralki w ‚kofeju ‚geronnene Rahmflocken‘: OF 
im Ns. nicht belegt, '/ außerhalb ae 
sorb. nur &. dial. (östl.). rak ‚Milchflocke‘, eo 
im. Kıkonofi-Gebiet rakanina ‚fockige en 
Milch‘, süde. rak, übertr.. ‚Blütfieck, Blut-. : > 
i ‚gerinnsel® unterm Fingernägel‘ (Machek ne 
BESIC, S. son), slowak. dial. ‚rak ‚Mil ehe 
Hocke‘. // UrsL.: diäl. "raks (< ie. *rök-) ss 
| ‚zusamimengelaufene, ‚geronhene Flüssig- u 
keit (bes. Milch)‘ < ‚Gekrümntes, Zu 
ablautend. ie: nn 


‚Bogen‘, arcuätus ‚bogenförmig‘ (Pokomy a 


YEW, 8.67). ‚Eine parallele Bedeutungs- i 
| entwicklung liegt vor in os. kadary: ‚ge 


ronnene. Flöcken‘ @.d). Verfehlt. ist. de. 


weint 


rakawiza, ‚um 

rakajza ‚Mandelkräbe; 
510084: 1 os. nicht belegt. // Onomatop: Ur 
RE Vi Sprungs, ve. ns. rakas. ‚krächzen, schreien & 


1205: 


(Mandelkrähe)‘ außerhalb des Sorb, Kl. 
rakati se ‚slamare‘ (Miklosich Lexic 
| vgl. auch os. rjehawa, 
del krähe; Eichelhäher‘, 


on), 


os. rama, Gen. -y y£. älter. Rakinene Ar: 
‚rama 1a ‚Rahmen; Fensterrahmen‘, um- 


gspr. wabowe ramiki ‚Wabenrähmehen | 
(Purschwitz - - Porliey); ns. ram, Gen. -«; 
m, dass., zamnik. ‚kleiner Rahmen‘ (ach. 
Mk. Wb. 2, 5. 293, aus dem D. von Peitz), 
'Hptm.: 2 ram. ‚Rahmen‘, / poln., kasch. 
rama..|] Entlehnt aus dem Dt, vgl. mihd. 


ram. ( e) ‚Stütze, Gestell; Web-, Stickrah- 
men‘, ne rame, nhd. Rahm en h 


s. ranmbora, 8.08. lambora. en 


ramenia, Schm. -Bö.: ‚ramjo, Han.: ramo, 


Buben amjeno); tis, vamje,; | Gen. -mjenja. 
a ‚Di. amjent,. Den. : 
er nad dass. Ältere Belege: Moll:x.rame, 
 Hötin. :rame, Jäk.: rameenahPl.(l 
5), Meg.: rame ramje) ‚brackium‘, ramen 
2 Gamjen) ‚kuinerus‘, / in allen. slaw: Spra- 
chen. in derselben Bed.: poln. tamie, 


Bi. ‚ramenjä, 


uk. XV, 


älter auch r&miono, polab, rdma, &: rdme, 


älter ‚ranıeno, slowak. ramä, rameno; Tuss 


P&mo, pda, ükr, päin, pdmeno, "brüss; 


= pam, skr,. räme,, rämo, ‚slowen. dme, ram; 


auch rdmaf.,bulg.,ı mak:pdmo, ‚aksl. ramo. ! f 


Hi  Ursl. *srmo (Akut) und *örme, -ene. (jün- 


...gere. Bildung); es handelt sich um: eine 
ie alte, noch aus dem Je. stammende. Kör- 


| serteilbraieinung, > 


Kan ‚Irmede: dass, aind, Irmäs m 


R Vorderschenkel‘, 
DS. rjegawa | ‚Mai an- 


. Bleu 


45 Sw.: 2 


vol. apEnl: imo 


‚Tänea. Bu 


£ re. 
got. 'arıns, ahd. aram 


‚Arm‘, lat. armus ‚Oberarm, Schulter- 


; n8.. Fampa, Gen. IR ‚Sau, Matesichweiit, 
© se rafiey ‚die Sau. rauscht‘, me rizga 


dass., rampica 1: ‚Sau, j Junge Kauf, 2.,Fer- 
kel weibl Geschlechts, Sauferkel: Säuchen 


(Kosewort)‘ (Mik. Wb. 2,8.293.294, 5A 
2, K. 14). Ältere Belege: ‚Chojn., Hptm.: E 


kampa. ‚Mutterschwein, Sau“, {1 Die von = 


Mk; Wb: vorgeschlagene Entlehnung: aus . . 
di. -Range,. Ranze ist: aus förmalen Grün- 
& den. nicht annehmbar (vgl. dazu os. ranca 


‚Sau‘), wahrscheinlich aber. aus dt. dial- 


| (sekles.): Rampe ‚dicker Körper‘ ‚(Mitzka 
. . Wb.), das die direkte Grundlage ds ns. 
08. ramjo, ‚Gen. ‚mjenjan 2. ‚Schulter, bAdh- . "Wortes sein dürfte; hierher auch. kasch. us 
sel, Arm‘, Pl: ramjenja;: Du. ‚ranjeni, Dem. : 

ss Famjesko: "‚Ablign.: : ramjenity, ramjenjaty 

. Adj. ‚breitschultrig‘; ramjentny: Adj. böt: 
.. „achselständig‘ (< ‚tamjenny): Ältere Be- . 
© lege: MFr.! na.rämena ‚auf die Schultern 
rn (auf der: Hals)‘ (Mat. XXL 
Framo. ‚hümerüs‘; ‚ART: 2ndmjo und rame. (l), er 
= auch Famenio 18. ramen ton (vamjen), Pl z 


ramca ‚dicke Frau‘ (Syohta WB). 


08 ‚ran, : Sen, En Wunde; Verwindang, | 
- Verletzung‘; , ranie ‚verwunden‘, übertr. 
‚uch ‚kränken‘, banjeny. ‚verwundet; Ver- 


Ältere Belege: Sw.: rang ‚vul-- 
„ Fraftu: ;vulnere; saucia, laedo‘, ÄFt:: 


ana ta ‚Wunde‘, "raniu, ranım ‚nerwunde, 
‚schlage‘; ns. rana, Gen. -% L.; rani$ dass. 


Ältere Belege: Moll: rahny PL. (30.v,:24), 
Chojn.: rana,, raniu, | ‚gemeinslaw., vgl: 


'poln. rana, E. rdna, slowak. rana USW. H a 
Unsl. *rana ‚Wunde‘ (s *yrön), urver- 
 wandt ist alb: varrd’ ‚Wunde‘, mit abwei- 
chendem . Würzelvokalismus hierher auch 
‚aisl. vrand Mm.,.n. ‚Wunde, Riß‘: ‚(Fure-no),. = 
im Släw.: russ. EoponHd. ‚Ruderloch im 


Schiffsheck, Hennegsif , sopönka ‚Teich 


ter‘, polü. 'wrona, &. vrana ‚Öfaung 
(s *yornd); Pokorny TEW, 8.116. 


08 zanchl, en -y £. ‚Sal, Miutterschwein‘, / 


‚Dem. raneka {SSA.2, K. 14), ränca So. z 
‚krepce,. = krepta ‚die Sau rauscht‘; im Ns. a 
‚dafür rampd. Alters Belege: Sws ‚ranea ee 


. ‚Schi. a ö | 

2 anad: se @: Re 

 Entlehnt aus 
u 


a | rauschen‘. Me 


I os: ‚tanesA Can. 
2 fReise-)Tasche‘, 
nen ee ; (Quersack)', ‚raneäönk ‚sarcinula‘, 
2 naneäker ‚saccula‘;. Afr, Zub.: 
0 ranepkait 1a ‚Ranzen, Ränzchen‘; ns. ‚zancel, 5 
Arge Gen. -amı. älter..dass. (Zw. Wb;, 


oo ranzel Gel: 


nn en. Swi. bs Ws: 
.. . ‚enutätreiben‘, ons. 
SEK (rampa)serafn 


= U Entlehnt aus. dem D Dt, vel.ahd. ‚ranzen gengebet‘, Jak.::räno ‚des Morgens‘ (Mark, = “ 


.. XII, 35), Thar. : ran deischez (rany: de) En 
u ‚Morgenregen‘, ‚| außerhalb des Sorb: Wh 
- poln. ans“ ‚Morgen, ‚Frühe‘, : ‚nanhy Ad). rn 
“ns | ‚frühzeitig‘, ‚ polab. ran ‚früh, Be 
' #dno dass., ranny dass., russ. pämo. Ad 


. ruht, ATUSS.,- aksl... 
1 San; rampa Run, 2 ars Adj.. dass, 8 


en. le, : 
sus, DEN na Y ran RE ta: Sau), 5: 2 se 


= Kluge: eb 
= $ 24, we 2. . raten: 


Swr ‚rancgeh fr ancyi) 


‚dal. 
„nnd. rent(s)el). ‚Reisesack‘, 


| ii 2; ‚Alter aba. d. raiz Baal x a N 


ss ös, ahäsä 1. Es uf: ‚sich berumirei- 
nn Sb ‚kuten“ (Pf. wb.); wokolo- ’tancowae 
dass, (Lehnübersetzung), räncawa „geiles 
Weib RWi)sns. zafica$ (se), 1.Sg. -ym 


21 „brünstig, läufig sein, rauschen, ränzen‘ 


Pe 'ampa,, beja. se rate) ‚die Sau: rauscht, die. 
En, Hündin. ist Jäufig‘ „2: 

;. teiben, umherschwärmen ‚(von Weibs- 
rancas. Se. ‚sich j 


Faneue. dass., 'SSAa 2; 
ca ‚(die Sau) rauscht‘, 


4 23 ns. tages. ie zankchen 
El se); ‚ranga ‚die, San ist. brüns 
Hptin, L; + Vel, auch. Be 


ie form ‚rnfens ve au ch ns. Piieng, 
en ‚rauschen‘, HE _ Nr 

‚die Sau ; 08; ‚ranje, Gen. “an. 1. Morgen, C Osten. al. 2 
> (west) ranjo. dass, dobre ranje , 
Morgen‘ (Grußformel), K ranju 


‚diel.. (schles.) Une s 
16, Ss, 598); Bielfeldt,. 


sein, = 
st u. hrinstie.s Morgen‘, dolhe ranje_ ‚Nordosten‘, 


& älter ‚Ranzen, nes 
ranko. (in V 


EOTONZa,:- 
Morgen‘ (Mat. 


rane. Sshiea Mengensognel, 
‚früher Tod‘, ranski Adj.. ‚rüh, ‚Früh a 

klı 2); ahsy. Ad). „zeitig‘, ee range any I, 
‚die. zeitig sprossenden. Flachssaaten‘, R- a 
R stelle ‘von. ‚Morgen, ‘Osten (08: 
übertr. „sich herum: 


en (n. AV 


- Ältere Belege: € 
ranni. Granny): ‚mane, Fri h. a 
F Hptm.: rano, Mk. Ag. Lub.: rane pfelkr 
.wane: ‚Brühpredigt‘, ‚ranisa modlitwa Mo 


„Sich: begatten- (von Hunde \ 
08 en: und: Vv CE 
Se ‚Algen. an,  spättnihd. Fantzer ferbei- ne 


BE Ze 2 7 RE he DEREN 
m i en east 
een FEOEN nn a, © 
TE eu Wi Er Be R 

An RR H ERS BER: 
Der ei eg ; a 
ee 2 Er a RS x 

a Me 2 Nor : 
ah u , er 


2 9 | . 


’kl D.); ransi, a e; 


ee 2 „der A ano a B Se 


= e u =; a Aa _ Hänkehe ara . ms | 
.. Gase zorja). ‚Morgenröte‘; ns, rano Adn 
ffhaniie‘, vun, a 
smjes 
hei 


. and 


D. tampa . ee ‚früh, am Morgen‘, skr. räno Adi, > \ 
as. fand Adi, slowen.. ran 2m. Ad). a, Er 


bulg,, mak, ‚Päno, 'aksl. ‚ano. ‚Adv. , 


‚guten : : .: 
‚selgen 
a Krötke 
ie oo ranje, Südosten‘, ‚rano Adv. ‚am \ Morgen, 3538 
in der Frühe, Ai E üb‘, Dem: “ \ 
Ädl, ‚Mar = 
.gen-; früh, östlich‘, 35 ange. ‚zeija. ‚Morgen. 5, 
röte‘. Ältere Belege: MEFr.: : wot.rand. wön... 
VE, 11); ano. ‚morgens‘ BE BZ 
KSwj.), (Mat. XV 3: X, 1% Swirrano. ‚manesı... 
 Choja.:nantsel, Hptm.: ränzel dass. // remschi ‚matutinus‘, AFt.: ranie to und. a 
u ‚Entlehut- aus- ahd. -Ranz zen. bzw: 


im Ns: nür zajtso und älter dal. zriuke, Se 
Chojn.: ranno ‚mang, früh, 
ih, prascox, zeitig, > 


&,; ‚sjowak: : 


1 en ; Ei at Morgen‘, [} Os. varje < *ranaje a EN 
f ie, vol. ‚Straktum); zugrunde Hegendes "rar ‚bist di en u ie 
rim este Ayo ‚am. ehesten en en 


”. zapa, ‚Gen. -y 


& rapdk 1.2 


3 207 


Su ik: griesh: indes ‚früher h Meikenn urspr; u 

| » dann. *radn- aus ie. *yrödhno-, verwiesen. 
nn wird auf‘ ablautendes” bulg. pdoeda: ce 

a A auf“ ‘und skr. sumöam 0 en 
SL da), ohnena gang > ie. *ord-; vgl. as va; s, &e nn . a z 
dazu dann auch os, vdd\ns.rod. ‚Geschlecht‘ un nn, Be 
aM. „Backer‘, . stary. FODS. ‚alter Racker‘, nn 
Geile, Laune‘, rap - cap 
schnell, hastig, ; Hapu -'capu, auch sauf- u 
5 fahrender,, ‚hitziger. Mensch‘. | 
::8,.226, denkt an Entlehnung aus dem Dt, 
5: wel. ‚osächs,. "gps ;üble . ‚Laune;. Schlag... 
ahd. ‚Raps, ‚das Raffen‘, rapsen ‚nalen‘, 
Ä vel. "auch: 'osächs. ps. ‚raps- ‚sehr: eilig; _ ns 
® flüchtig‘. "Ungeklärt. bliebe jedoch: ‚die. ‚Ber- nn 
. 'sonenbezeichnung. Kaum wahrscheinlich 
. Nebenform:zu ns. Taps ‚Vagabund; Bettler, eL. 
| ‚(gegen Mk wWb.2, 
8,295). Zu erwägen: ist u.B. auch unab-. a 
z hängiger onomatop. Ursprung‘ und mög- a 
liche Vierwandtschaft mit.os. rapae,kräch- 
| tr.auch ‚Rak- 
keR (Schimpfname)‘, vgl. dazu: paralleies Sn 
Kerl; Schuft, Wicht 
ipaß ‚et boshaft) anfahren, auf... 
den Pelz rücken‘, zur Bildung: auch 28. Kae 


und 08. .rodäid, n8. roBis ‚gebären‘ (Vasmer 
REW 2, 8.491; ‚Pokorny EEW, 8.1167). | Kasch.. 'raps , 
08. rail, ns. andy Adj. mit Komparativ- 
en sufßx wie in 08: denmifi heute, RE 
oo ‚mordie‘ oder weerawii, ‚gestrig‘.. 


= barbe‘; 


on nnd 


_ . alas 08. rapak. 


chudy ‚rapak 


9.-Pö;,. VkL-t 


Sek W b). " Varlne sm 


‚4 ichthyol, Barbe, ie 
St im Os. nicht. bekannt, | poln. 
_ rdpd H Batlehnt a aus La Fame: * Sypnnn: 

ae 


1 3: nu ‚srächzet x wm = 


de i  atäche, schen, u 
en uBaee züie: eisten, z 


ch os IR ‚Infamer X 
BER en : es ns. I Sees nen, ss Ä 

nn Kae, rasseln, bocken (Ziege)‘ und os. 
.ropotad, ns. ropotas‘, Lärm, Geräusch: ver- 


Beste ; dans ‚Lump,. ‚ Lümmel, Flegel, 
3 ‚ürsachen, ‚rasseli, kantiem, ‚krachen‘ HERE 


=. und 8. rans ‚Wicht‘, 


.. 08; spa Se. am ai lt, 3 . Babe, . 
2. Corvus: corax‘, e übertr. ‚auch. „Racker 

nn ‚Schimpfuame)‘, er 
. ... Tropf‘, rapdce lado. ‚Schindanger, i 
.....Basmo ‚Raubgesindel'‘. 
Sm, Art. 8 Sch | 
. Keen 55; ‚Im Ns, nieht belegt, jehlt bei Zw. 
3, R Ns: 3 "Tapak. 


‚armer. 
‚rapade a 
‚Ältere Belege: Lud,.. 
8: rapak 


ie ratärld 
a 1afstwor ‚Landwirtschaft(sbötrieb)‘. £ = . 
a Belege: 5 sw. valalı, arator , JRGHHR, shi. ‚geot- N E 


ep a ee 


Lump, | Bummler 


zen“ und: rapak. ‚Rabe‘; “übel t 


BT 3 

Rn 

A Dee 2 
Yr Sr 

vwst 24 


'wueä',haspeln‘; ‚ raschplowacz . ‚raspeln 


vapa, raspowas dass.. ( 


‚raSpla. }} Entlehat aus: 
8.225). Se ne ande 
‚Landwirtschaft ckreiliens, 0 rg. 


2 a we 08. a rächen ee 


if Bielfeld, 


en aalbkr den; Sy. u ea Fol; Vettel ; 
2 Gohimpiname), Fe raspowad ‚feilen® Gb. 2. 
. itere: Belege: Schm. -P6.: raschpa - er 
‚Raspel‘, Lub. Wb.: razpa ‚Baspel‘, (ap: Be 
le 
Hptm.t.r 'adpa, az: Ban 
:powasch),.| poln:: raszpla, & & rasple, siowak. eo 
\hd;; Raspe:, ‚Reib- sn 


Wb,,: vgl. jedoch. Iwj. bs. u bzw E Ra, a gar nn . 


Eye Ochse; alter. & 


u rhalb: ‚des. Sorb.: . N 
De e sch‘,. 2. „Blau: . uatar, gen, ren m. . Landwit 7 


. Ursl.*oi: kiaje [e k - 
Nomen‘ agentis mit dem-im Slaw. seltenen. ’ 


vacva ” | Br 
| gicus‘, raten ‚stwo- ‚äggienltura‘ Bibel 1798: 
a rotat, Schm.-Pö:: 
..5%05:08, ratay, Ges: Bone 
i Landmann, 
wer spez. „eister Knecht, n 
knecht' (nach Mk. Wb.2, 5.295, wes 


| ‚manns; Meieret‘,. ‚ons. rataj ‚Äckermann' 


jetzt. zur. noch rolnik(ar) SW "Wb.), { 


5 enbehalh des Sorb:: poln. rataj älter 


1. ‚Ökonom, Verwälter‘ (14.-15. Ih.), 2. 


Re & ‚Bär; Landwirt, Ackermann‘, ©. rataj 
‚Ackermann, Meier, Schäffer‘, | 
© Fataj ‚Pflüger, Ackermann‘, dial. auch 


‚slowak: 


 ratär, muss. pdmaii ‚Pflüger, Landmann‘, 


en ükr.. Pamdi ‚Ackermann, Bauer, Feld- 


. arbeiter‘, aksl. rataje.: ‚Laudmänn, Acker- 


= many‘, skr. rätay, auch rätär, slowen.. 


rätaj, ratär, bulg, mak. älter pdmai. [ 
it) ‚Pflüger, Ackermann‘, 


Formans * -Gje, ‚gebildet. von der je. Wz. 
*orft)-. ‚Dlügen‘ (os. worae „pflügen‘, .os. 


radio , ‚Rübrhaken‘); als parallele Bildung 
 VveL. russ. Pünai ‚Kuieger‘ (zu aruss. 


. Date. ‚Krieg; 
‚sich befehden‘). 
: Bildungstyps zeu; 


Von Hichen Alter dieses 
Sach lt. ei BR 


= dit: det ‚pflögen‘) me os sowie. dal. i im 
i  Siowak,, . Slower. ud Skr. später Ersatz 


 &6S urspr. *aps durch gie, 


a ninug‘ aus der Ze 


| >; + hal; an bes 
Gina, ip örds 


ne Air, f, Gel; -y ‚Rätte‘ 


alar ratarieh,. F atar- - 58.295; 55A 3, K. 13), daneben Synonyme. 
4 + 2 E 


„am. älter 1: „Acker- 
(A. 5m.2, 5 
‚Ochsen- #13 


ungen aus bair. r Hi 


5 gen‘, Zrazye 


2 im Son. ‚das 
| se a. M: 


| 1208 | 
(Mk. Wo. 2; 


wjelawa, w yelika myS (Chejn.:. Welikg 
musch), ‚Hptm.! varwa, | polab. rotte. 
‚Ratte‘. // Entlehnt aus dt. ‚Ratte, ‚mit Er 
weiterung durch das Formans he Wie in 


. a d fintwa ‚Tint 
des: Acker- us. lanne ‚Latte‘ un 
dial,),. ‚rafajnja ‚Wohnung. | 
(Ha): Ältere. Belege: Chojn.: ratai ‚agfi- as, zainee Ss. os. robincel, 
cola, Ackermann‘, ‚Hptm., Anon.: rataj 
dass., PN:1510. Rathey (Wenzel Studien), e 


08. raws, "Sen. -am. ‚Wicht‘ wbohi raws 


‚armer Schlucker‘ (Tb..Wb.), dial. Kuge * 


raus ‚armer Schlucker‘ SSAT, K 84), 


‚nach Pf. Wb., 8.581, auch rows: Abitgn,: | 
rawsyea und ro} vsyca die ‚entspr. weibl. 


Person, rnvsowad ‚schimpfen (dit: Kin- - 


dern)‘, 'rawsoiwstwo. ‚Nichtsnutzigkeit‘: im. 
Ns. nicht belegt: // Parällele Formen. BES 
legt das Slowen., vgl. "slowen. ‚FQAUS. ‚„Rau- Er 
ferei‘ und rdosati (se). 1. ‚mit Ungestürn er- 
greifen (rappsen); mit den Zähnen kauen‘, 
22 ‚lärmen, Zauken‘, die Bew. als. Entleh- ei, 
aufzen ‚wild und un ° \ 
gestüm änteden‘ bzw. rappsen angesehen. 
‚werden. Bielfeldt, S 226). Nicht: aus. 
zuschließen ist aber auch selbständige ano. . 
 matop. Bildung, vel- dann auch 0 Ber, Se 
.r@ os. 795, Wicht‘; nn a 
Streit, Fehde‘ ‚ Pämumu ca - ey I 
08, Yaz, Geil 2m. 1. ‚Seh Gewitter- a 
‚schlag; Prägung: Zug (beim: Trinken); 


Typfas); Charakter, Art ‚(von Dingen)‘, . 


3 ‚Mäl‘ (raz ‚einmal, eins‘, dwaj raad 
salz ‚zweimal‘), 3. ‚Bierpilz‘. ';. razy£, L; SB. Zu 
| Es ‚handelt =. an 
 SICh-um einen: älten, von der X Klässendif- 
| fefenzierung - noch. ‚Yätgehend: freien Ter. 
er‘ 


‚Schlagen, prägen, stanzen, münzen‘, jetzt “ 
gew. mir in. Zusammensetzungen: porazye 


a „Biederschlagen‘, ‚tözrazy6,zerschlagen‘; wir 
'razye. ‚(her)ausschlagen‘, zarazye ‚totschla- 
| ‚niederschlagen‘. ‚Ältere Be- Mi 
lege: MFE.:. so rosragyez ‚zermalmen‘ 


Mat. X » M),SW.: raz ‚ietus‘, nee... 
= ..drowe raz- ‚tulmen;: Ge ft terschlag‘, B j: Bibel‘ 
1128: swoj taz Diez , ‚eigene Münze schla- : 


usa Mi: AFL.: ae k 


. Ri En Br 5 “ ne 
” ra = Fo R nu Be ie. Derea ag 
£ En v FERNE, Bi me 2 
Emma nn ng De ee R 7 
eier Ber RT I Base 
um 
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‚schlagen, zu 2 schlagen‘, 
‚sich: wehtun‘ (1730), FUEYCE se dass. (De 
originibus linguae sorabicae, 1693- 1696), 
Schm.-Pö.: FaZyCZ SSo 
‚heben‘, razowacz dass.; ns. raz, Gen.-am. 
‚Schlag, gew. Mal’; ruzka Adv. „einmal, 
 razys, 1. Sg. -ym, als Simplex nach Mk. 
:Wb.2; S.296, ‚ungebräuchlich, Komposita 
wie im: Os. Ältere: Belege: "Moll.: sedn 
rasch (vaz). ‚siebenmal‘, Wb..Ps.: ‚som 


su (rafu) ‚verletzte‘; hobrasy (hobrasu), 


srasu (zraäu) dass., f außerhalb des Sorb.. 
 poln. raz ‚Schlag‘; razie „verwunden‘, .& 


 raz ‚Schlag‘, vazit ‚schlagen‘, ‚slowak. raz, 


sapasiume. ‚töten‘ (08: Zarazye), slowen.. 


rdziti ‚eitzen,. aufritzen, streifen‘. /]: Uksl. 
ge. „Schnitt, Hieb, ‚Schlag‘. , dehom. 
Fraziti, ‚Frazg ‚schneiden, ‚schlagen‘, ‘ab- 


laufend, zu-üursl. * - ‚schneiden‘ & d.). 
"Die; Bed. „Mal: 
- "Als- urverwandt Sal. Äit, rüozas Shih, 


ee ih, Spann) a GE a 


as, jafk, En. -Q m. Fe ‚Rätgebei, Berater‘, i 
2. ‚Rat (als Ehrentitel.- ‚einer Person)‘, 
sudnikojsli race . ‚Gerichtsrat‘, Sulskt räSc.. 
. ‚Schultat‘. Ältere Belege: Chojn.: : raschz 
‚Senator‘, ‚Jak.: parnsky (panski): ranschez | 


. ‚Ratsherr" (Mark. XV; 43;. Luk XXI 


- 50), ‚Attw.:.raze . ‚Ratsherr‘; ‚ im: Os.. Syn 
. Konsonantengruppe TE > Zr wie in os. _ 
Zrany < ıany Adi: ‚Roggeh-'). Zum Ab- 


 onym. vada Mm... sudniski ‚rädi: ‚Getichtsrat‘, 


 Sulski. rada ‚Schulvat‘. u "Ürspr: ‘Nomen 
ägentis. (*radsce), zu ns. igäi$ ‚Rat er-. 


teilen, raten, ahıraten‘, ‚gebildet wie ns: 


Singers Bildung des Ss E 


& B8  raleh,. Sen. = & gew: dien 1. ‚Kern 


Jim . Holz, im \ Rieder USW Bayınmark; | 


Hasycä Bo a in, Mehitgen: 2. 


D.:.d$en m. ‚Kerm, Mark‘ (Ba), 2 zen, = ef. 
| „Biterstock‘ | 
‚sich: wehtun,, über- . 


»Pulpa: arboris, 
. (dgenity). ‚kernig‘; 


<. ‚Einschnitt, Kerbe‘ = 
. Streifen,. Schnitt‘ und: ice een nf. 


8.2) dm 


ren 


red 


Biterste ck“, ‚Schl. 


(mündlich), M.D.: zo (AT: S,. 
K: 185). Ältere Belege: Choj ojn.: dschen 
. Baummark‘, dscheniti 
‚08; %:0, Gen. -Zh, ‚Kern. 
(im Hol» iz); (Knochen-)Mark: Eiterpfropf‘, 
übertr, ‚Kerügehalt einer Sache‘: Ältere 


Belege: ‚Sw.: ro ‚medulla‘; Kör.: 870, Zrio 


‚to ‚Baunmk ‘ 
rahsihl: (razyl) ‚habe beschädigt‘ Perf. ern; Eiterstock‘, | poln- räzen, 


1.8g. (7, 5), Cheojn.: rahs ‚Vi, mal‘, va- 


(")dizei,. drzen ‚Kern, Mark‘, kasch. 
deren, drezen dass. 


‚ÖICEHB ‚Mark im Baum‘, , brüss. CINPEINCOHE 
‚Kern; Eiterstock‘, .dial. emnpeisiesms ‚Mark, 


“ Kern; ‚Eiteistock; ‘schnell Hießendes Was- | 


‚ser in: ‚der. Mitte: des: Flusses‘, 'skt; 'SspZ,; | 
stPz,. sPZ. „Ronocheimark; "Höfnidermärk- = 


: Eiter‘, ‘slowen. st, strZEn, surf ‚Bauli- 
mark; Biterpfröpf; Röhrenkern, der Me- 
tallgießer; | a 
‚StisZens Mark‘. /] Als uxal. Ausgangs- . 
. form wind *stregens. Vasmer REW3, 
Fsirogene. (Skok ERHSI3, 
S.317); atigesetzt. -Das Wort unterlag ü 
den: slaw. Sprachen. zahlreichen phoneti- 
- schen Umgestaltungen, bes. im Anlaüt: 


‚Stromstrich, Talweg‘, ksl. 


ns. rdzen, dien. < jzen (mit Binschub: ‚eines 

-d- wie in ns: Idza neben za ‚Träne‘ und 
Adgas neben das. ‚lügen‘ ); 08. Zro, ons. 
20 < 120 < "streZeje (mit Umstellung der 


Tall’des Suff. *-ens vgl. auch skr. .st#Z und 
ksl. stroZa. Urverwandt ist‘ apreüß. ‚stigeno 


iwarc ‚Zimmermann; ‚Bauarbeiter‘, von g, ‚Gehirn‘, dazu 'schwed. sireke ‚Siam? | 


twarlg ‚bauen‘. ‚Es handelt sich um eine | 


ng; redlifi Kompar. zu dobi >p,. Adi. vedllifo 
‚besser, - zweckmäßiger, eigentlicher‘ (Pf. 


strich‘ Osirikan). s> 


WA-ER. wb., Ib. wo. & umpangsspt. ee 2, 


(Lab.), - &. sirfeh 
. ‚Kern (Pflanzen): ‚Eiterstock‘, auch ostiZeit, Er 
sräen, sten, drei, slowak. strZen dass.,russ. 
omeparcens ‚Achse, ‚Stiel, Stange, ‚Kern; 


. Biterstöck‘; "älter cimpeoscenb, uk. empt-. . 
razit dass., ‚russ. ‚pa3, Pasüns dass, dial.- 


= a 5 ‚Kör.: „reälich Ädj. 5. 


ältere Entlehnung. reich ( 
s nr | Aptin.). H Aust. redlich'mit Einbe- 


| 2 : zieh un8 in das sorb. Kenpeatleounndel ; 


ne a ns. Hegel, s S os re. 


a en Se -ıju ‚älter, :dial. regerowas: dass., 


- Moll.: regisuyoss. (regerujos): 2.Sg: 58 N 
= 195.1964,5), Chojn.: regierowasch, Hptm.: i 
 ‚regitowasch. |} Entlebnt. aus. dt. regieren, 
 .. Im’heutigen Os, dafür Anjefic, bei Pf. Wb: «e 
re regbrowae und. Be as. Km se : 
a nu WB | 


_ Tobsucht‘ 


a a ‚Elfen, Tobsucht, 


vo ” ir he rs 
ER Fr B RER: 
rs a Ei 3 BR 


E = 5 


Be Belege: 
ei ev. ‚besser‘.  trine: | 
0 ‚Adv. ‚redlich, aufr 
Kompar., 


benform 2 


| ug‘, ‚redhischt ‚Adj- 
2 'Supetl.; im Ns. un 


: . os. ‚räiktova, 1. SE. - ji ; älter ‚regieren‘, 


a | 8. ‚kegihn, Can -y £, 'gew. reginy 2. = 
ee ‚Tobsuchtsanfälle, Epilepsie‘, 


: „Schreibweise ip: eginy 


nn ' ‚zach Mk Wb. 2; S. 


. ar oben ei eg Kranken. oder ‚Betrunke 


2 Elben, bischen Bin 


an ä nn 
z igentl. os ee ‚das bei Pf. wo, 


= 3: ne ojka, L ojowmik = - Namen ver u 
Schiedener Pflanzen (j2g- „Wandel dann 
ame 5 ie e wie in: Ins, dial. walon. < wojea. ‚Schat‘). 


08. Silsepier, mit ns. 
en Ra fa: Fegina! „| Fee hie 
. e deutsche hung Vi 


ich- 
natredlischi | 


bekanat, bier lediglich ı 
1694), redlich- 


n.=P6.: regjerowacs; ns. regerowas, ps. 
> reiwar. ‚Tänzer‘, reiwarka ‚Tänzerin‘, „ rei a 
i wancäko „Tanz; ‚DS. a ‚Gen. »e f : Sass,, 


€ rei) Wort fü 


‚2. übertr: - 
2 Re ıkheitsdämon, geist @s Personi- 
| Äzierung der: Krankheit)‘, hyperkorrekte 

a (won ma wreginy ‚er 
sch Tobsuchtsanfälle‘), H.Sm. 2 S:269, 

301, auch eine Hüh- : 
heit, Zw. Wo: reginy- te ‚das E 
h ne De "Wb:2,S. 302). N Aus dt. ‚Reibeisen, v en 

: FOgn Lu 5 auch slowak. Male rajbaniea. dass, s 2 


rein ‚ie, | 


Er a reise®, a 


WERNE > EEE u ME bare Le An}. u 
ur I ern 5. x R EZ Fe b 2 
— ER Pd Be _ ir E = nr E02 
se ein Eee ER 
en, = % 5 : « 
rn rn . 2 wu - Eu eur" m 
\ a tee ya — . = 


N 
Mat. XIV, 6), reiwasche. dass, (Mark. v n 


. 29),: wp hseze nereiwali ‚ihr. habt: nicht. . A 
tanzt‘ (Mat. X], in, Sw.: vreya Se 
tripudium; saltatio‘, reyuyir ‚salio, tri- = 
 pudio‘; repuwar (rejuwar) ‚saltator‘, ‚reyu: ER 

„warka ‚saltatrix‘, AFr.: reja, auch rejwia 
undrewieta (rewja): ‚Reigen, Tanz, Reihe, 
reiojacz ‚tanzen‘, ‚reiowar ‚Tänzer‘, ‚Schm... ae 


; chorea; : 


: reja ‚Tanz‘, Han.: reiwacz: ‚tanzen‘, 


2S. 5 vefbadte, Ge. -@n. . ‚Reibeisen‘, Dem. . on 


rejbalko, stare rejbadlo: Schimpfname ($ 


‚reja, 


) 7) ie 2 08. ref, Gen. 6 £ älter‘ Rejpet eine 

[ =. ‚reisen‘ PR WB), ‚schriftspr. Piudowanje, 

= I: | Ducowad,; 'Schn.-Pö.: 

” .. Zub, wb.: Dreeä jegowacs ‚abreisen; 8 
: reine, rejzowas älter ‚dass.,; Chojn.: reisu 

‚rejs ;s0; 1 rejsowasch { Be oo 


8 08. reja, Gen. * R ‚Tanz, Reigen‘, teje BL a 
‚Tanzyergnügen‘, Dem, rejka ;‚Tänzchen ae 
rejfo )wae ‚tanzen‘. Ältere Belege: ME “ : 

; vejowasche ‚sie tanzte‘ (Imperf. -3, 


: jetzt ı Au; in der Wendung r rej ode ds je a. 
: Iren; ‚die erste: Geige: spie- Er £ ni 
len, &.rej: ‚Reigen, Vortänz‘,'slowen. af, 
rajanje. ‚Ringelreigen, Reigentanz‘. En Eae .. 
-lehut: aus mhd. reie ‚Art Tanz in langer a 
Reihe‘, 08. älter rewja. ı nit : Aptckentke en 
= „Wandel. Zr nn 


u ns. ft, Gen.. =0W. 2 auch vejomiki _ 
Im ‚Champignonpilze‘, ‚Synonyn H 


griby (AIptn: L.). // Bty 


0? Wohl identisch. s 


refiowach, 


ER ‚Geäst‘, 


. Pt , sich. Tangse 
as kenegen, ss Kick Ka 


Su zen. 


z . dia). relsn. (Zareba, Siokkoi, raiza a to. anli sl, 
 . maszewski GE), & dial. rajsovat. Mr 1 Eut- er am. Sehlkosänder 
“ lohnt aus dt. ‚Reise, reisen. I 


Wurzel; Zacke am :Geweih‘, 
‚Baum mit vielen ausgespreizten Wurzeln‘, 


u repuchaty ‚zwieselig, zackig‘ (Pf. Wt > 


 rjepuchaty - Ad). ‚weitverzweigt‘; A 
ons: xjepoch, ‚gew. "rjepochi: PL 


"N. D% 


‚‚jeposki Pl. 


E bie, schorfg; uneben‘), 


. rapatük ‚Nase‘ (s. Machek ESIC, 8.205, 


| de die & Wären, %. EB: Zalseh auf et in 
Füt Wagen spannen: 


| abbler, 


narbige Haut bekommen‘, Tupuze er 
 (Eraenkel LEW, $. 720-721 und 750-751), 
= aisl.: ‚rap. ‚Streifen. von Heilbuttfleisch‘, u 2 
z refill , ‚Streifen, Stück eines. Gewebes‘, nd. ee 
at ‚Faser, ausgezupfter Faden‘ (Pokomy 

TEW, S. 865).:Siehe: auch os, 08, pad 
PApik Zum Verhältnis von. ‚rauh, uneben, 


. warzig‘ und ‚Kröte‘ Me os. krodana, ae = 
„Zackenspitzen - der 


oo. ‚Schleifer. Tracht‘, ‚ rjepoch. ‚Ast’ (nach Se. | a 

‚Jim M. D.), im eigentlichen Ns. nur mit m BR, u, a ‚Seikimaus‘, 
a o-Vokalismus, Ye r0poskt Bl.. ‚spertiges 2 
noposka st Querstange , am Zieh- 
.n I Brunnent; ‚roposkata galız'; „sperriger- Ast! 
a (Brewitz‘- Drjejeg,. Kı. ‚Güben): NH Bisher 
_ „ ohne Biyikin. Zw vergleichen: ist aber ukr: . 
0 Dena 1; JR 
Annsigteb;,: ‚Denixamui. „str 
Se ‚dickleibig‘, ', bruss. panpxca, ‚Kröte‘,.pentx 
a „Biete, Kletienwürzel‘, | 


n ‚dürse, 
"trockene Äste, ‚Gestrüpp‘ (nündlich. aus: 


a Schleife-'Slepe, Kr; Weißwasser), rjepose. 
Di ‚Börner (des Ochsen)‘ (Nepila CMS. 
...,1899),; 


zu ns. -rack dass. < 


'slowen. repüh 
> „Bestwurz‘ (Pflanze mit stachelartig ge- 
Es : zähnten Blättern), mit o:Vokalismus poln;; e 
o Es: ‚röpuchg ‚Kröte‘,. TUsS.,. ukr.. 
ae ponpxa. PBezeichnungsmatir: ‚warzig; mar 
N ‚bruss.. Banyxa, 
a „auch . ‚blatternarbige Fraü, mit. a:Nokä s- R 
3: ERBE 5 slowak. vapavy ‚blatternarbig‘; © 3.6 
 ‚dial. auch rapuehnaty dass., mähr. iron: 


retomas 


} r apa 5 Lröte, 


: röpeze dass., mit abweichenden Vokalis- . 
a rap ) lit.- rüpas ‚rauh‘, Fuopd ‚Rinne, 


08, . zepnch: Den, a m. Astzwieiel, äsliee, : en, Maser‘, rüpti ‚grobl körnig),. 


repuchad : 


Yan, uneben werden‘, auch eine. zauhe, 
& ‚Kröte‘ 


Serodani 


‚Den % rei, : 


| alle ‚&ptm.L). Ältere Belege: = 
Kap resch,, teschk. ji Etym.2, }, ‚ vielleicht or 
‚dt, Ratz, Rätzel 


Name. Verschikdener. Tiere mit starkem . 


‚ Gesichtsbaer (reits Mk. Wo), vl. aber 
Rzöte‘, 2.. ‚Fels‘, penanui ‚taub, 


pie‘; penyxamd 


‘auch ns. 


schwanz. nn 


a aanugfesntücke, 


Ä as. vos s 5. os. „roik. 


‚08: et, a. am. hrs Stock, Prügel, Be ; 
s Knüttel, Knüppel‘, retlowad: ‚zusammen- | . 


kuebeln* (Pf. Wb.,. Jentsch M.R.). Äl 


Belege: Schm;-Pö.. reiel, retlowatz, Lub. Se 
"Wb.:'reftyl , ‚Knittel‘;. ns; xetel, Gen. -ela, 
\ »tlam. dass, ons. retel undreeel,Knüppel‘ 
‚(Schroed;. 'Schl. D.), / poln. dial. retel. n 
| ‚Raüppel,. Stück Holz zum Spannen der 


Kette. a Wagen‘, rerlowad ‚dieKetteam 
(Phita: Dzietzyslawice). Fk: 
Aus dem Dt., vgl. 'osächs. Reetel, Retiel = 
.: ‚RHlock,. Knüttel zum! - ‚Straftziehen. einer 
s: Kette‘, nhd. Reitel „Drehstange, Knüttel, 

% and. vida. drehen! iielid, 8. 229). 


nn os. retomas, Gen.- “4 im. ‚ganze denge Reihe; 
‚große "Menge, Masse‘. .Ä 


sich. E 


Sohm.- -Bö.: retomas. 1 ausammenlikngendb, . in 


tere. Belege: ; 


aß ton m. das ab „Le ‚Leiter: 2 Tochi; Jaber Yes nn 
nn: Raufe; Seitenleiter am. "Wagen; Joch‘, jahr en 
N nnehitt, Ro he ‚Joch‘, 2 2. bot. ‚große Bibernelle, Groß. ch 
nz& RES ntich nt. bibernell, Pinpinella major L’ und ‚kleine 
" Be ent ; Bibernelle, ‚auch Bocks- und Steinpeter-. 


nit e s ehLauisub- Bibe Se 


tel Don jabrik ‚kleine. Leiters. BL 
> jabriki 1. ‚kleine. Leitern; ‚der Karten‘; Ed: 
} n : ‚leiterartige‘ Lehne am Ho Izstuhl‘, ; ewarosny 


e bzw. hokidowarski- Jabrik ‚Quarkleiter,. SEN 
Be leiterartiges, Holz, ‚auf: das der Quarksack Kuss 
. me ‚Pressen gelegt wird, damit die Aus 
3 inne Molke. ablaufen kann! ni kW | 


“ = year Futfe 


Wird‘, we e = : S 


= Kanı “ lehnt aus. es i 


» SW.: ‚piezowe ‚eble. " ostfrär 


de wäre abe dar üsächen ey 3 En Be an. ; 
. sches. ‚Dialektformen. mit @Vokalismus ae (seit. der 


nieht eibl zu erwarten; Aecdebel. <n | njebel. \ Pe, il 


nn en Gnpruag der ie deshalb. bodenstän- 5 


ie ieh ie, “ ee, 02 en 
ca: Adı ee ‚Tedkad ‚Seltenheit, = ee 


n. große "äh. eo 005, 12), a ned 
/ wars, dünn‘, Hptm.' nöiko, ns ii, 


N Ba wat EEE Sen 
be - Beh An ur BR; 
. u 2 


on 5 ; ruhig @ PokamyIE es 
Fe: Kin; 5. 08. any. 


Bet, ne 1. sa nt. ‚eins. gelihter; sc ” 2 
ten, nndicht werden‘, rednjenje Vost. „das > DER 
.e rol-ka), vol. mit abweichender Wurz: : 
erweiterung aruiss. PB». ‚Sandbank‘, uk. on 
OS DENE: Pirkuma ‚Geröll‘ ( Anpeschwemm- 
. tes), weiter. zu. os. #67, ns 
. Schwarm‘ (uzsl. *roja Sie. *roio-s)alsds | 

e Auseinanderstiebende (Hießende) und Kl SE 
 Seroje ‚eonfluxus;; ‚Zusamimenfluß‘ (1 Miklo- 
Ä icon), ablantend. *reid- in aksl. en 
rängen‘ und ringtt: Se. 
türzen!, vyringti ‚ausstoßen‘. ‚Außer... en 
= aind, mayaı m. ‚Betr. en . 


... Dünh:, Seltenwerden‘: Pf.:Wb.; R 
a vel. „Bereits: Sm: röcnire. noy äiniey b 


a e = m. ori, 5. ‚08. dom 


ums, röch, Geh. ent um, 1. ‚ordendicher, 
a ‚ sauberer Zustand: ‚einer: Sache; Q 

Ben do recha und do ‚röchue ‚sporas: „in Ordnnng, 
. „.biifigen, zum Nitzen anwenden‘, 2. „Saur 
SE 7 er ta en Wehe ı # "röe 


; Er Eee) „& 


nr F 


Y 8. 0 


), ;ausgohtisteter Schleim‘. 
. m. vol. os, ee. a 


‘Ordnung IE, 


er 


NEE Be 


2; we 2 8.302, 


9 a” 
iedky, rüss. 
7, .bruss;. ‚peokR, auch - 


5 ei  Hüssie‘, she. iR | u redak, slowen: redehn, 


sn lg, ds, a al 5 
galten, : vereinzelt‘, TRe 
a EL ‚stehend, ‚spärlich, vereinzeit, en 
we * gebildet wie, us | 
ER & sad, ji slodki. ‚süß ‚oder: "niz:ske n 
2. as: wish); 
BE rödnye ‚dünn, L Ä 
werden‘, als: urverwandt wird verglichen 
‚dert MieBt usw-‘, ee a 
RE _ _ überliefert, vgl. Zi; B. den FIN Rier, SC hke 2 Es “ 
im: Stadtgebiet von. Leipzig, L. gemeins. 
Sn 3" slawisch, vgl. poln. rzeka, :C. Feka, slowak. EUREN 
_ rieka, russ. pexd, akr: ‚pixd, brüss, pad Er 
skr. ‚rüeka, reka, slowen. Aid: ‚Dal, { ak. fl 


ütten, sel- : y 
#50ld-sks _ 


zur Wz. *red- vgl. ‚auch 
3% gelichtet, ‚seiten, undicht ” 


\ am . = 


. re; rejar ‚stoßen, d 
Sich. stür: 
® halb. ‚des: Slaw. v vgl 
> mung, Strom; Lauf, BEL E. 

Bi; tavarı. Jaßt. Sicßen, enlaufen, nr El 
& IaBt, giech. lesb.. ‚soo ‚setze in Bw 
: er guig, eriege, zeize zum: Zorn‘, ‚.alb.. BR 
Bi rite, ‚feucht, naß‘; ‚eigentl., füeßend‘ Er. nn 
Ba . ee G Teiuo-s), auch der ie, < ad ni a 


X einigen“ 2. 
.vel. aind.- rind, 


EB, 1 vie, Hlecafuzkgi ia. Mein Etui a nn 
: rieczna werba (reöna: wjerba) f Bachwe ei en 
ON. Rööicy -Rietschen, Kr. Weißwasser, 
(1362: Reczie2);; ns. r&ka, Gen. Fr, Re 


Jedök, 'aksl. ‚rBdeko 1 ‚Dem. recka ‚dass.;: 


xsl. *rädeke., ‚dünn-.. ar 
228). Ältere. ‚Belege: "Moll.: psestu 5 de = 
| ‚durch a. 
| ‚(über) die Spree‘, riezißko (ecysko) , ‚lngen s ee 
_ Hptm.: ‚reka, ‚rezka, auch aus zahlreichen. Sn 
ON. und: EIN; im: alten. sorb. Sprachgebiet a 


‚über‘ den Ruß‘ (32; 19); Chojn.: 
‚Auvius, Fluß‘; nsches Mm rveku 


‚rieezischzio ‚lama, 


Auentum‘, 


‚aksl. reka. |] 


St gehört zu.ie 


*. . 


Eile, 


at, & 2 


y ws. a. 


: ae Be, as. ur, s 08. rap. 


hans =: wat Gyr & bot. Rüe, ann . ne 


a Basis # Syoj- . Bießen‘ . 


Wielika reka Se ER 
(Mk. Wb. 2, S..303; Swj. FIN, S. 156 und > a 


ns. roj Bienen- Es 


ren a Saar, ra immens rn ianle 


ge en 7 


z apa; "Dem. vepka. ‚Kleine ] Rübe, Atania. ‚Ode x g 
. repa ‚weiße (Wasser-)Rübe‘. Ältere Belege: wenig‘, 1 rzepnik as, &r pl das, 


ee älter ‚Leb BESSEEN 
...Sw.trepa „Rapa', IZerweng (derwjene)) repa russ, eure za = dan nn 
Eh ‚Beta‘, ‚repka ‚Rapülum;. 'Napus‘,, ‚Afr.: ‚Agfimonia eupatoria,; ee Beni ee 
..riepa: [73 ‚Rübe‘, r ‚riepka ta,. riepiczke IE ‚Spitzp tahl,. Klg. ei r . Pdnun ee 

Mi ‚kleine Rübe‘; ns :repa,: Gen. pi £, dass, Feel sp eü. ette‘,. “sk. ne 


nn Dem, ‚röpka dass. Ältere Belege: Chojn.: 


2 Hepd ‚Rapus,. Rübe‘, ‚riepnike . ‚(rEpnik) „Spitzes, 
. „Rapistrum, Rettich‘, Hptm.: ‚repa, Rübe‘, 


. . - [peln. rzepa, polab. repo, T. Fipg, fepa, . förmigen Blätter aus,. 
.slowäk. repa, russ. 


| en pena, russiksl. pBna, skı. rdpa,; slowen. ‘vgl. weiter slowak, repif sa. 
a repa,. bulg., mak ‚Pöna: M: ‚Uxsl. #röpa : festk 


Ei u eleen 1 i yapa', > als. a en Einkrallen, 'einschlag 


ich‘, Haar stecken‘, mit kurzem. Vokalismus: 


‚Eseldistei‘, ‚slowefi. repje Köln. 
‚ sKletie‘. | Ursl.. röp-iks und re 
ikenartiges‘, die entsprechenden .. 
. ‚Bilanzen zeichnen. sich durch ihre’haken- 
= der, ‚Samen. der... E 
5. pend, ukr. ‚Pina; bruss. Klette ist mit: kleinen . Häkchen ‚yerschen, ENTE 
allen (Fledermäuse)', poln, wrzepi£ EEE 2 wa 
lagen‘, auch 
Zu Topuchu: wrzepil. ‚sie we wlosy . die 
. ‚Rlettenblüte- ‚hat: sich. Bu die. Haare. sein a 
sec Bektalli‘,. aß... vrepiti. ‚die Hand in ds 


et. 'kierher wohl auch. 08.:repuch (d:1. rjepuch) - a 


© we ‚Ästzwiesel, Astiee Wurzel;, ‚Zacke am: en a 


ee anlautenden el, or. 


nalen auch die ee a 


bi es RE oe ; oe se En slowak. = EEE 


Sitz fahl‘, a | ee & ns dan. & ek, 
slow n. an en Jette Ss 
ak Fe m ‚Disteln‘); - Das gemeinsame een 
EN Tertium 'eomparationis: ist ‚spitz, haken- : 28. rn, 5 os: as. er E ee 
. Sörmig* (Distel,: Pfahlwurzel).. Auch die ; en 
> Rabe Zain sich « durch, 1 ihes, ne we Sn 08 nöze. Mebgenalt, s os 2 zw * 2 ie 


en Wörterbüchem. angefü Ä hrt 


. Bräsentie, ;n dieselbe.ie. en Dur mi a Imae 


;S 


n a laheraarbig, ” oven.re ie 2” a 


nöd, 1.58, am, üier auch. . en 
ägen;- söhlachten‘,' rdznyd. perf. nn 


.  Akntandem Wokaliamn “ © es 08. ‚schneiden‘ (SSA2, R:96 5. d. .0. 


nn »äpiK ind o 08. N age. Abltgn.: rez 1. „Schnitt, Schneide‘, 


. 08. ai, -& m. bot: Oder, „Agi- 


.  monia‘ (Ritik, Pf. Wb.); ns. repik, am. 
bet. ‚Raps sche ‚Mit. "W n 2 
rn oa da Se zanca ‚Schheidek: 1 en 
nd im Peitzer. D)) Bd = rk i Heuboden‘ < =! zanien Rn &2 2; m en 


© Koll: . ‚Sägespäns‘ (SSA4, K.532),- sk Se 
fe 'rezu - ‚Schlächtvieht, rözak- ‚Schlächt:, en 
s Ghneidemesser,. Schneidestock;  ieker, 3 } . rn R 
' Brettschneide} Schneide-,. ‚Sägemühle, 
2 304, im. Bi nmer,: "Rutterkammmer, Be 


a ie ie: Erde  schlendena“. er. Wo, Roy 
k Rlei ei- = ‚älter auch ‚anfahren. Uman.): ee en 
. ny: ‚na: .neho ; fuhr ihn. an’; ; Mat. XV) 3 a 
and). |] Zu os. wrjemye wo zemju u, Boden 
rn vezan Beas werfen‘ bzw.. } wröskuyd (na: koho) Dada.a a u n 
IT. schreien, a ansapsen, ‚anfahien, S de ER. 


sehe , En 
. \ Schmebsehha 


en gl 


2 "se. u und a imper 


ee ai, Fleisoher‘ „ vesak „mola  serraria, > 
2. ‚Sehneidemühle‘, Fiptm.: resasch: u : 12: 
. Sr dene pol: rzezae, alt rzazad, & fezat, 
Joe 


Ei a ‚Ben vom Wall)‘, ukr 
Bla, Skr. rezall, slowen. ‚rezati,. bulg.. 
En Beten, mak. Enlh 


5 \ rag. rhiriden, han; uwerwandt. ist = 
nn Se dt. rät, rez ‚sChpeide, sitze, ‚reiße, a 
«kr Sn u wit it a-Ablaut. auch 08, > Bi 


en on Kind, Gen. “ 2. ci u en für ni ik 
Se Ps ‚(Mundstück de | : 


er zeig! Chojn;: riesidlo)..|j 


m carna ai | 1 Seeis,. Carex‘ . Ältere Belege: Sr % 


hiten. onen), 5 Schi Po: er Arex'; ns, '1&zyn ‚Gen. = £ bt. a 


’ 1ezaß; X | Bi lege: ofı: Fi KY ; 
6 ‚schlachten’; ns. 18788, tere & esing- ‚Cärex,, nn 
jeruch DARIN: jerf. ‚dass;;. reznus 2. Schwertgtas‘. u Derivat: zu r&z. (os. rzac, u 


, #zarnja ‚Sch neidekammer". ol re&zası mit Sul en 


= Ä era Choja.: riesu, riesmu: ‚scindö, , > C 
. ries ‚dcies, 'Sohneide‘,: s: ‚riesnik _ 


As 


uss.. Bean | dal. „zerrei- sh st 
yk . pesamn,. 'bmuss. Es ge r er FR E “ 
| S Sturm)‘ ik. K. WB: 2, 
‚schneiden‘, .aksl, oe A 2 & 4. 2 it Ei 
“Hl Ursl.: Frezali, E fg 


„älter: reaydlo. Selimäide- Sr: 


Du rges re 


Ür > unteres & Onreidende. Ältere. Ber 


ee Brei Mind a, i Mao = 


; ok en ei 


u = | mm 


ve. ter‘, "Dem.: weh Bohn; neh iaası 1: 


i polm. Alter zye ‚Hinten‘, % Hi, lovak, ann aan Er neben a ringen. Bu, 


u lowen: sit. Hl: Tnsl. #rite, Stamm). SElih 
= teint gilt. als urverwandt: mit lit. In ee 

‚Oberschenkel, Dickbein, Keule, e oshie Anfahren‘, 
BES ‚bein‘; letzteres vergleicht Fraenkel LEW, 
N 731, ‚mit lit. ridsei ‚aufbiegen, Hach- 

ee wölben,, äufrellen, (um)biegen, ] ‚krümmen‘, 
en eh nn: ‚Beriantelen leich 
a an zejchnüng ı von Sch 


SSUDERL.. 


ne © Sa 2 Aons se, we sich. fugs wenden“ ap Ik. a 
SE: 10); fi {1 Gedacht wird nn a 


Er, as. ne os. “ EN | en 


En ‘ os. ‚atmen, eier had: ice ritman;, ae) 
nie gilt: ‚verkehrt auf en a 
ie ‚Alten, inte, Se 


En 
rleas, sonst‘, 6. ‚kradıma ‚verstoklen). 


ge den. älter, Riese‘, nur Su. zi ga: - 


B Ir 


Mi. älter: dass: (nur Hptm.), daneben rjuz« das. = es 


N en ke BatIchAF aus ‚de. E Kane. e 


ee 'os; ine 55 se im, auch, ige imds. ni a 
Übertr. ‚stichen" Kr:  . 
.. Wb.); ita Ns. nieht belegt, vgl. jedoch. ons, el 
= and ‚sich IBEIRERERN sich von. der Stelle N. 
Bileung, außerhalb des = Sorb:. vek viel RR 
. russ. pum pun pum! Inter, zur Be- 
Hten, zu mes. auch 
a 'rypa& ‚schnell laufen‘ und: Ba 

| a ar ‚einen. ‚Hieb hiemeaen, s Aieutiehen, drauf a u 


*-mo. Fe eher a8. dermo. N Si 


n "wiebll:imuz, rlz, schriftspt. hobr;; BS.: Yiza: m. . = a 


En ns. ‚ac, S. 08. une 


unse = 


ns. nizgas se, 1.88- 2 

_ Järmen‘ (bes; Von. 

| en ‚auch von üppigen, 
ibsbildern, die 

| a des männlichen Geschlechts auf 

sich zu lenken a 4 

‚schen: (Sau)' @BSSA, K 87; SSA 2 Se ” 

ind ons. rizgofad , wiehern“ “(M 

8 3m: HH ‘Onomatop. Bildung, vgl. .DS. 


mannstellen 


. rigas, außerhalb ‚des. Sorb. slowak- rizat 


i und ryzal', ‚wiebern‘.- 


‚0. xjaba; ‚Gen. 3: F.. ‚Schwaden“ ‚(Getreide 


und Gras), na Yjaby hraba& ‚in Schwaden 
‚rechen", na rjaby ‚rozbijec ‚Schwaden 
. ‚streuen‘ (Kr. Wb,, Jb. Wb.). N vol. 08. 
Ijaba, Bs: gräba dass. | | 


28. Habe zjaber, 5. S. os. rebl. 


Een via, Gen. -aund-um.1. Reihe, Folge, 


Orämung‘, der ‚Orden; Oröensgesslschalt, | 


| Reihe sehr: edewag ‚ordnen, len; in 


. Reihe und Ordnung ringen, richten‘, älter 
 oft’auch: rjada f., wohl: durch Vermischung | 


mit: hrjada (Bespr. rjade) ‚Balken; -Garten- 
‚best; ‚Heuschwaden‘.Ä tereBelege: Matth.: 
"riäd ‚Reihe; Ordnung‘, SW: rjad ‚ordo‘, 


2 Akt: riad: ton 1. ‚Ordnung, Reihe‘, 2, riad 


on ° ‚Balken, Sims, Rechen; Schwaden, 


Beet‘, pariadu ‚nacheinander; ordentlich“, 


en Hladowy Adj; ‚geordnet; in. eine Reihe’ge- 


stelle, riadufu ;ordie, ‚ bringe in: Ordnung‘; 
‚ns. Y&d, Gen. -2 und.=4 ]. ‚Reihe, Zeile; 


- Schwaden, Gewende. ‚(beim D Dreschen), 


‚Ordnung; Orden, Klasse, Rang‘; 


: ‚Handwerkszeug, Haus- und Wirtschafts- 


. gelät‘, Takt ako Z&d, takt teke rg ‚Wie 


den Mensch, _ so ‚das: Gerät‘ 
W612, 8.300. D Sprw.), Mk 


| . Gewende‘ wie : 


am. al lachen, jaut 


willigen Kindem . Chojn.: 


dadurch die ‚Aufmerk- 


(Pferde-JGeschirr‘, &. 
> ‚Folge‘, 3. ‚Ordnung‘, 4. ‚Rang‘, 5. ‚Schwa. 


ie Bed: ‚Schwaden, "Zeile. . 
m. 1.08. durch Vermischung 


nn 
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mit 5. ai, Gartenbeet‘. Ältere Bele ee 
ried ‚series, Reihe‘, Hptm.- 

‚Ordnung, Reihe; Gefäß; Schwaden. , Po 
redu, ‘po reze, zZ redom ‚der Reihe näch‘, 


_Jak.: po rydowy (r&dowi) ‚bei Schichten 
(Luk. IX, 14), [ außerhalb des Sorb. vgl. 


pol. rzqd ‚Regierung; Glied; Klasse: 
fdd 1. ‚Reihe‘, 2 


den‘, 6 ‚Zeche, Saufgelage‘, slowak. rad 


‚Reihe, Folge, Ordnung; Rang‘, dial. Bad 


‚Ordnung; Gerät, Gefäße, (Pferde-)Ge- 


‚schikt, (Küchen-)Geschirr‘ (Kälal- Wh, ); 
muss. pA9 ‚Reihe, Ordnung, Vertrag‘, uke.. 
‚pa0 ‚Reihe, Reihenfolge, Pferdegeschirr‘, | 
aruss,. 
Ä Pads. ‚Orduung,. Zeile, Schlachtreihe, Ver- 


bruss, pad ‚Reihe; Gartenbeet‘, 


trag‘, skr. red ‚Reihe‘, slowen. red ‚Ord- ı 


‚Reihe, Ordnung, Zeile, Lage; Schicht, 


. Stockwerk‘, aksl. reds ‚Reihe; ‚Ordnung, BB 
Klasse, Schar‘, 
Ä Ordnung‘ (urspr.. o-Stammi zit | 


A Ges. 


zu den u-Stämmen, vgl. 'os, rjadownja, 


ns. r&downja), vgl. als. urverwandt lit. dial.' “= 
rind& ‚Reihe, Linie‘ (Zem.) und Jett. ride, 
ridams ‚reihenweise‘ sowie den Kurenis- u 
mus lett. rinda ‚Reihe‘ (Vasmer REW2S: 
561; Machek ESIC, $. 528-529; Fran 
ke LEW, Ss. B Rokonng IEW, S. 0) en 


Ex eläle, Gen. -y £. ‚Reihe, ‚Zeile, Richte, 
Zug = 
Beet‘ (Kr. Wb.); ns. öde, Gen. -y£. älter 


nie; ‚Gartenbeeit‘, Dem. rjadka , Vers, 


dal. ‚Schwaden, Mahd‘ (sens,: 1sawa: na 


‚redach la2y ‚das. Heu, Gras liegt in Zeilen, 
Schwaden‘, na r&dy sec ‚in Schwaden 

mähen‘). Das bei Mk. Wb.2;S. ‚300, unter 

Hinweis auf Hiptm. zitierte za red ‚dat 
Reihe nach‘ existiert nicht, im Original 
ur za iedom. | Wahrscheinlich ‚durch 
a Vermischung von. os. Fjad, us. red ‚Reihe, 
Ordpuüg‘ mit os. ; jad(k)a. ‚Gartenbect; 
Schwaden‘ (< Arjad(k a) und ns. ea R 


rede | ‚Reihe, u 
Ibergang: 


. auig, Reihe, Stockwerk‘, bulg, mak, peö. | en 
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He a (s. d.), vgl. aber auch &, Fada 

1. ‚Reihe, Serie‘, 2. ‚Zeile‘, 3. ‚Zeche‘, 
4. ‚Gartenbeet‘ (= hiade), russ. 
 pnoa. ‚Vertrag, Vereinbarung‘ und skr. 
‚reda a | en 


0, Hadomwnja, Gen. -ef. ‚Klasse, Klassen- 
zimmer; Rangklasse, Abteilung‘ (Kr. Wb,, 

Jb. Wb.), älter auch rjadomnja ‚Jungvieh- 
‚herde; Abteilung, Klasse‘ (Pf. Wb.); ns. 
redoymja, Gen. -e f. 1. ‚Abteilung, Klasse‘, 

2. ‚Herde Jungvich (Rinder, Schafe), die 
auf die Weide getrieben wird‘ (Iwj: Wb.). 
Ältere Belege: Chojn.: rledownia und 


.  riedowisnia (tedowiznja) ‚grex, Herde, die. 
_ geweidet wird‘, Hiptm.: rödowiia ‚Herde‘. I] 
Derivat zu os. rjad, n8. rd ‚Reihe‘, For- 


mans -ownja (s 


En redowihja und *rödowizna. 


DS. Hjägas, I: se am, Hagoras, 1: se: 


= und -am impent. 1. intrans, ‚quaken (F Fa 
sche);schnattern, kreischen(Elstern, Rohr- 


sperlinge, kreischende Weiber u:A.); kra- 


| . chen, prasseln, rasseln; ’koallen, donnern, 
.. dounernd . schlagen‘, 2. trans. ‚schallend 


.. schlagen, laut prügeln‘, 3, reflex. vse 
‚krachend, polternd zusammenfallen‘ ; 


rjagnus perf. dass. Abltgn.: rjagawa: ‚Kra- 
rjagot.. 
ak 


cherin, Donnerbüchse; Flinte‘, 
„Quaken, Krachen, Prassels‘, 

‘Kracher, Praßler, ‚Raßler‘ (Mk. Wb.2, 
'S, 366-367; SSA 3, K.35), 008; njegotad 


dass. (Nepila EMS 1901: sroki rjegocdje 


‚die Elstern schreien‘). Ältere. Belege: 
Chejn.: ‚riagozu 1.8. ;‚quaken: (Frösche); 


schreien ‚(Eisterä)‘;, reggotasch dass. (jün- 


| ‚gerer, dt.-ns. Teil: der Hs.), Hptm.: ‚rügo- 


dr 


dal. | 


08. xany Adj. 


tasch: „guaken‘; / poln. rzegülgl ‚quaken‘ ” 


Sen 


E. Fehotat en kichern‘ Mowek: veho: 


tat, reh(o)iaf (sa) ‚wiehern‘, russ. peeo-. 


mdms ‚aus vollem Halse lachen; schreien‘; 
ukr, pezomdmu lachen, wiehern‘, brass. 


....Deaomdyo dass., skr. regetati ‚quaken‘, röga: 
 ‚„Knurren, Zähneletschen eines Hundes‘, 


slowen.  regetän 


‚quaken; plappem; 
schreien (Elster)‘. plapp 


J} Lautnachahmend, 


url. *regfot)ati, *reg(st)ati ‚einen schär- 


fen, schrillen Ton von sich geben‘, im Ns. : 


mit ’e + K >"a-Wandel, vgl. als parallele 


Bildung os. hjechtad ‚quaken* und 08. 
rjehotad ‚wiehern‘.. e 


‚schön‘, % jenje "Adv. däss,, 
ıjensi Kompar:; ‚Adi. „. Ijen$o- Kompar. 


. Adv., rjatosd | ‚Schönheit, Änmut‘. Ältere 
#000); Zum Neben- 
einander: von ‚Reihe‘ und ‚Viehherde‘ 
= vgl. os. 4 jöda ‚Schar, Haufe, ‚Menge‘, 
älter auch ‚Viehherde‘ und: russ. epedd: 

‘Reihe, Reihenfolge‘ “ dial. ‚Herde‘. Ns. 
älter rödowiznja dürch Kontamination von 


Belege: Min räne. Nom.Bl. ‚schön‘ 5 
(Mät. - fr, 27), Lud.: rany,. Sw.: tjane 
(a Jany) ‚pulcher‘, ran, and; 'rane ‚amoe- 
nus‘, röne: ;zamoene‘, ramoscz ‚amoenitas; 
decus, pulchritudo‘, AFr.: rip Adj;, 
renie,. reinie Adv. ‚schön, hübsch, fein‘, 
‚auch riadny, rladne (sjadıje) ‚ordentlich‘, 
rianoses ta „Schönheit; Feinheit‘,. Laut: 
Gsb.: ‚rjadny, Schm.-Pö.:rjany, ‚schön‘; ns. 


‚xedny Adj., magnat. - rödnuckt, ‚rödnuehe | 
dass., rednje Adv. dass... rödnose ‚Schön- 


heit‘, ‘ons, redıny und. } any ‚(Schl. DI). 
ıjadny (M.D.). ‚Ältere Belege: L 
rydne, rydhne (v £dne) 1. ‚schön‘ (17v, 9; 


| 19 B, 23), en Can) m. (1$r, 12), rydnoß 


8 s 12); Chan: 


ee si; Gen. -am.]. ‚Rückgrat, 3. ‚Grat; 
. Holzfaser;; Blattrippe‘, ‚Den. rjapk, rjepik,. 
auch, ‚Blatsticl, Si: al, Ältere nn 


s und im Schl. 


und M.Du& Bptm.: 
i a - FED; p 
= 5: 36N). Ältere = nn Stel, Griff Er 


Ebsesk, es. ee poln: r 


schwanz‘, HEPIE. 
Aue kr; Be Denen, ‚sl 
wen. röp |: ‚Schweit, Schw ‚anz‘, 2. ‚Obst- 
| stiel‘, 3 3. „Söhachtellalm‘, skr. röp. „Rück- 
nn grat‘; der Tiere‘. Hl Ursl. *repb IN ‚knorpe- 
 liger Rückeriknochen mit Schwanzansatz; 
Rückgrat‘; urverwandt ist lit. rembti „tä- 


| ger ünbeweglich werden‘, nz embeti ‚narbig, 
 knerrig: werden‘, ‚imbas , "Peitschenschnur; 


-Geißel;. Peitsche‘, "ablautend auch Mit. 
- zinfbas ‚Narbe‘, lett: riobs ‚Kerbe, Ein- 
- schnitt, Lücke‘ (Fraenkel LEW, S. 698), 
0 .alslı rumpr, Steiß‘, norw., schwed. rimpa 
dass, ahd: Rumpf, i im Slaw. hierher auch 
0 Frgbe ‚Kante, Saum“ (os, 28. rub): Os. 
älter rjep < fap, ve auch das Den. 


tjepik, zu dial. ‚rap s. auch. os. dial. bruch. 
ar ‚Bauch‘ < Suchen; | 


08 Hapak). i Se. “an ingert hacken, 


| kaattern,, ‚küarren. (Wa gen)‘, ‚Hjapnye perf.. 


er dass, rjapota£, 1. Sg. oeu, tem dass., 
. daneben-auch mit e-Vokalismus 1jepotaß, 
1,88. am. ‚knarren, rasseln, krachen‘ and 
| zeflex. Es ‚(Kichernd) lachen; bocken. 
(Ziegen)‘, rjepot: ‚Geknarre (Wagen); -{un:- 


2 terdrücktes) Gekicher‘ ‚re 
= potawa ‚Knarre, 
Schnarte: (Kistrument); Lächerin; Wach- 


= telkönie ( Vogel); Ziege, die: oft, bockt‘, 
a m z a so Fepate, 's5 fepäoy, SE 
 Fepoca ‚(die iege) böckt“ S 

 Altere ‚Belege: Swis 2 x: nn 
eo repölacz, repott; 08, 

. rjapis, 1.Sg, 


‚Hapas,. 1: SE, am; 
= Kitsthende 


7; Mk. Wb.2, n 


zel; Anal 2 


i schen‘. a 


und. * 


pen‘. ‚Ältere Belege: Chojn.: | 
‚Riestbaumsamen‘, Hptm. L.: nebenrösa 
auch rjasa, | poln. rzesa ‚Augenwimpet; 

ne Ohrting‘, &. Fasa ‚Augenwirper; Seegras, 
 slowak. riasa ‚Alge, ‚Rispe, ‚Wimper, Fal-. 


„te, TUss. pAed ‚Schnur, Reihe; Fran se A 


rjepot,, 'Schm, P.: | laser’ 


‚ linse' Bialkevie Kl), 
zierung, Ring‘, skr. resa ‚Kätzchen 
= Balme}. Franse, Lappen‘ 5; slowen- m 


-mimpert. ‚mit lauttö | 
enden, 
n Fiaehichen eischen; 2 


E5 


wo of Feptowaly j 


. a ei a 3 el) ‚widerbellen® ! 
(Tit B, 9), letzteres (reptae) entlehnt aus. 
dem Tschech., ‚[ apoln. rzeptad und repiae 


‚murren“ ,.&. reptat ‚murmeln‘, slowak. 


‚slowen. repeti 


Murmeln, 
Bocken, 


os. zjasa, Gen. : y £ bot.. „Meerlinse, Was- e 
 serlinise* (Pf. Wb.), jetzt. auch. ‚Augen- 
‚ witnper“ (Kr, Wb.); ns. xsa, Gen.4h, 
:gew. Pl. röse bot. ‚Kätzchen (männliche 
Blüten) von Laubbäumen (Weiden, Erlen, 
rjesa ‚Weidenkuos- : 
rieß (res m.) ne 


Birken u. &.), Mot:: 


ukr: pAca 


Ähre‘,: bruss., pdera „W 


Grunzen (Ziegen, 
Die sorb. Forinen repräsei- 
tieren *rep- (os. ijapad, ns. rjapas?, ve. . 
‚dazu auch.&. dial: fap£t. ‚poltern, Tümpeln 
und poln. rzepolie‘ ‚(schlecht) geigen, fe 
deln‘) und *yep- (ö8: Hepelar, DS: Fjapotas, a 
älter. rjepota$), u 7: op 2 os. Aa Fu 
= ropötat. ® = 


aruss. paed „Ver... 


reptal’ ‚murmeln, murten‘, russ. Denim 
‚murren‘, ukr. penemdmu ‚schreien, krei- 
| ‚‚grunzen ‘(von 
‚Schweinen, wenn sie gereizt werden)‘, ‚akslı 
rapetati ‚murren‘, U Zugeunde. legt die 
were ‚Basis *rep-, *rep-, *rop-, rap | 
‚rasselnde, prasselnde, knar 
gende; "Dolternde ‚Geräusche; 
Brummen;. 
x ‘Schweine)‘. 


z Es jareiih, 
. „stacheliger Wegedom‘, 
= dial.-und älter „jesesin (nach Mk. Wb; 2, 
8,370; bei Chojn. und im Sprwd.); im 
OR nicht belegt, ‚l außerhalb: des Sorb. vet... 
Be apoln. rzeszecina, ‚rzeszenica ‚Rbamnus 
 » Gathartica LER, Feserläk dass,,. slowak. 
- resetliak: dass.,. russ. peureinuuja bot. 
zelver- 


LER EB 


Ba nl En nn nn nn m msn a ie “ 
we n - N nn nn anan AR 


3 - 

x DE oo. f wo. 

ES, a Auen ocmnaen Lime, u Re Pe PP EN 
GE aan 20 » 


‚Granone, Franse, | "Wasserlinge‘. 
"rgsa „Fransen-, 
‘ohne feste. "Etymologie. Vasmer REW 2, 


3.563, rekonstruiert *redsa und vergleicht 
ursl. 


trade, "rediti ‚schmücken‘ (russ. 
preime); Machek ESJC, S.:529, denkt an 
ars. * rep-sati als urspr. s-Intensivum. zu 
einem im Slaw. nicht belegten Verb. mit 


der Wz, frep- (verwiesen wird auf dt. dial. 
‚rupfen, zupfen‘). Wahrschein- 


*resa <ie 
®re( n)k-, vel. aind. rasänd f. ‚Strick, Rie- 


rampfen: 
- licher jedoch bereits ursl, 
men, Gürtel‘ ‚(Pokorny TEW, 8.863: 


ERHST3, S. 131. 


. NS. aachen; Haskan: Pfirsich‘, ‚dia. ua 
u Bacakjen, rackjen (SSA 5, K. 2 5, os. i 


br&ik. 


PA 


‚auch rjasesina, 


| ‚Riceia“. (Dal’): {f Das Wort ist wu 


.. wandt mit os. rjeso, -eda- ‚kleines Sieb, 
.  - Körbehen‘, ‚älter rjeseto (5; d), zu *rech- 
vgl. auch skt. r&ha ‚dünn stehende: Wolle‘, 
ehulja , ‚Schaf mit dünn. stehender Wolle‘ 2 


"und, russ. ‚pemenmiiei Pl: .: ‚Dachlatten“ . 


.. Zum. Nebedeinander: ‚der ‚Bedn.: ‚Dom. 
ee und : ‚Sieb‘ sel. 08. 
 kfida, os. kfida, Tat. erkbrum. ‚Sieb, Durch- Ä 
schlag‘ ünd. It. skirt ‚inennen, teilen, a 
... schneiden, ı unterscheiden‘. 'Machek jmena; 


| (spitz, schneiden)‘ un 


S. 145, vermütet in &. Fesetldk unberechtigt 
eine Entlehnung: aus einer nicht näher Be-. 
nannten: östl. Sprache 5 | En 


ne. . natkel,s ‚08, Heike. 


H Ursl, 
 Zottenartiges‘, s bisher | 


‚top: ] 


ni, ‚erbittert‘, 


. süchtig‘, 
grollen; 


glichen. nn 


Eee nn 


| lawnis 


| ns. ler, I; SE “a dia. imperf. ‚zum 


Schlagen: ausholen‘, auch ‚Hawius perf. 
dass., zarjawas, zarjawnus. dass. (nach. Mk. 


Wb.2, 8.369, im Peitzer D.); im: Os. 


. „nd änderen slayy.. Sprachen. obne Paralle- 
len. // Mk. Wb. denkt an. Zusammenhang 
mitns.ı Yjawnis ‚aufregen, erbittern‘, wahr- 

scheinlicher. aber ‚unabfiängige Shamasan, es 


| Aldung, 


05: rjawäeß, . 3; U ‚niauen‘. 2 On we 

; Bildung, vgl. os. mjawded dass. und ni 
Be Ds. jawlis ‚weinerlich sein”. j | 
*rek), dazu beieits Mlad. wo. und Skok 


‚NS. niavilis ‚eineilich- ‚sein‘, gie jan 


‚das Kind weint‘ (Swj. hs. Ws), /] Ohne 


Btymologie,. vielleicht zu ns. tjawnis au 


regen, ‚erbittern‘, ‚apoln. rzewnid. 


10 17, ‚vielleicht äus. dem Tschech. ), Thar 


„win 
. "mern, winseln; ‚ wehklagen, jammern‘, vol. n 
ee ; a aber auch 0 08. law. | 

Gen -f: £ ber. Sehvaizdem, 2 
08. aniß, “ Sg. -im. ‚aufregen, erbittern‘ = 

- Ältere. Belege: Chojn.: riawnu ‚erbittere‘, 
im ‚Be ‚grolle‘; Jak.: rewnywosez ‚Eifer‘ A j 


jeeivriiwü. (tjewnäwy)., „verbittert, ittenlich: ; | 


geführte rjewnid. ‚nacheifern, Pärtei _er- 


‚im. Os: unbekannt, das bei Pf: Wb. an- 


greifen‘ ist eine Neubildung: . 19. I. 


‚(Tschech.); | poln. rzewny ‚weh mütg; 


bitterlich. (vom Weinen)‘, a rzew- 


mern‘; rzewno. Adv. ‚wehmütig, zoroig, 


ärgerlich‘, &. Feunioy ‚eifersüchtig‘, Zeunit 
‚eifersüchtii B ‚sein;, mit jmd: ‚wetteifern‘, 
:TUSS; peenisont ‚eifersüchtig‘ E uk: Desk: 


nie ‚wimmerh, winseln; wehklagen, jam- 


sul dass., aksl. revonlve ‚eifernd, zor- r 


F pvEnast b 


N a, 


*rgueniti ‚erzürnen, aufregen; 


rebvonde ‚Eifer, "Mißgunst; 
„Bifer, Nacheiferung‘. 
iu Tevbhö-jo: ‚zornig, erbittert, eifer-- 


weinen; winseln, jammern (aus: = 


Bitterkeit)‘; ‚ohne Klare Etymologie, ver- 
ursl.. "revg; Puiebäte ‚brül- zn 


nn r is, braun, | 


2 : ach Pokomy I 


=; dial.. Febun,. 


nn ar Urdl. "Srehro,, R Ri 


‚ea ‚08: 


mit lat. 


. > rious ‚Deraa in 


IE, 8 320. 


rs ee Dem. 


\ ae Meine: 2 Rinpe; 


B Beinge: Mas“ 


auch Ib: 


er rödee ‚sprechen, rökat, heißen = 
os Bi ; ‚aussprechen‘, ” . 2 Wurzkawad 


R durch. Zaubers 


ai lie P 
.. 47165, Vasmer “ 
” acnek BSIC, S. a » 


‚mälis, Sn 
(Mat. V, 9), Swii ‚rekam. „appello‘, na 


„loquor, sermocinor‘, AFr.: rez, ‚reku ‚sa- we 
RN ‚gen‘, ‚recäecz ‚reden, predigen, sprechen‘, nn 

riekacz „heißen, ‚genannt werden‘, Schm.- . 
. Bö.: njeknyer und rjez ‚sagen‘, Yjekacı 
- ‚heißen‘; ns: zjac, 1. Sg: aka, auch 
rjakmıs dass. ‚Ältere Belege: Moll.ireknuss 
155 KR: Av, Di: rekny- \ en 
(rjekni) Imp: 3 Se 03; 18), oa: Eu 
 riez.(rjec) Tof., viaknu. (kjakmı) und rel I 
(tjekmu) 1. Sg. sagen‘, narekufü 1. 


Fr Liebe‘ ‚(£ 2 
; Jat. rfueis>, Bach BD: En ZU © 


‚Kiotelett: mau)‘, 
‚Feblo- (SSA:6,: K.38): Ältere 
hreblo:(S: 99); Sw.: rebliciko : 
0 Seasta', Afr..reblooulgo:rebwo-t0. ‚Rippe‘, 

8 hm.-P6.. "reblo,R 


Be pe‘, ‚rebleschko , ‚klei- 
© me. Rippe‘ 


er ns: Xoblo, rjobro, Ge. an. 
alter: dass, nach, Mk: Wb. 28: ‚840, dal 
| 'o, jetzt nur‘ ‚korabja (s: 4), ons. 
2 Moblo. (Sohl.D.) und: reblö (M. D.). Ältere 3 ee 
a Belege: Möll.: robro. ‚Rippe‘ (&- Bw, 2), 
. Chofa.: riobro, Hptm.: «röbio und. ‚roblo n 
u... dass. Meß.t rebro: (rjebro),. [in derselben 
tr ‚Bed. poln, ‚Zebro,. &. Febro, Zebro, slowak. 
LER ‚rebi ö, russ., ukr: ‚peöpd, ukr. dial. zeöpd, 
a | 5: Bappl, se: ebrd; Bl: ‚rbre, slowen. Fa. slow 


‚chen? (Mai. XIN N 
'3.pl, ‚„loquor‘, "Thär.: Feegkaugehi ie BE 


a RER, di außerhalb. des ‚Sorbi seh 3 


dial. auch Bess 
nn fe = © every: ist and. 2308). ükt 
EN ‚rippa; Fippi, as. ribbi, ass. ribb ‚Rippe‘, 5; 
a alles: ‚zurie, Wz. *rebh- ‚überwölben, über- 
no . dachen‘: ‚(die Rippen. ‚bedecken die Brust- 
....  höhle),, vgl. griech. Eokao;. doirıw. ‚über: “ 
BUERT, dache‘, :öoopov ‚das ‚Rohr, ‚wonitman die 
en "Häuser deckt; ‚Dach; Zitnmerdeeke‘, | 
 Bedkckung‘ (Pokomy IEW, S.853). Im. 
nn e Sorb. En Konsorantendissimilationr =” rn 
nScHg Steh a 


= (Den: 


ee : or, se Hehe ‚sagen, ‚daneben als n: 


N rliche)‘; 0 
..... veisprechen, stoßterh" er vn. >20 ‚sich 


e es En Alter: Ar. zickowad | er a 


Er u re AR n 2. 
Pe a x 5 R 
“ en Srıı in 
Ne . uw ö Pr RUE u 
ar ie Bean a na en, E 
.. we . es er 
S . om ke io a8 
Hemer TE 
ER BT Weg 7° 


‚teden‘ (Mat. X, 19), rekacı ‚beißen‘ 


(rjeknusz 19 v 


‚nennen‘, . Hptm.: rdz, ‚räknusch. ‚sagen‘, 


35), Meg.: re 


gi 


BR ‚beten““ ein Daieriyslaiice),. re = ci; es 
russ. ‚peuih, per), . 


ak. rieet, rediem; 
(\ Tasner REW' 2,8 
h.peuy, ‚skr. rebi,: e 


PASS 


mit Reduktion. e> 


rcy Imp. 2: Sg, & 


als. ürverwandt] lit. rElcti. ‚schreiefi, schelten, en 


ende! 


& : eo os. Se, Sen “ m Kane, Dem. ie, 


Er wol. Ältere Belege: War.: = riezacz ‚spre- ic 


Pe "dass. "Mat. u 9, reed Er 


IT 6. piaes. at. 

Fku 1. Sg, ab Fa, 
 Fkouc, ons, wyrknud‘ ‚aussprechen‘ 5; dei 0 
tufe); *rök- (os. redet, rökal), Ve 


erzählen‘, 
S aind.. rächyati. ‚ordriet, verfertigt, ‚bildet; nn 
tank- ‚bereitet‘, toch. A.rake, B reki. ‚Wert,gt | 
; ana ‚rechnen‘ Fresnkel LEW, 5 nm, er „> 


a, EEE ner . DEU ru, 


Jake: rekmetez (vekume) dass... Kor 
2); | jvirknutez Orkan), pe SE 
K:Berk.. >. 


dem, dowen.n r&ei, redem, bulg. perd,: ‚mak. ner 
‚peue,; aksl. resti, ‚rekg,, Imp. I: Sg.rscih ‚dass. . 
»{F Ursl.. *rekti, *reko ‚sagen‘ dameben 
| 5 (oder alter Ablatt. 
auch #yuk-- (in. den: westsl. ‚Sprachen; agl. En 
‚apola.. £ zkae,: arzka Bi 


schimpfen, weinen',lett;nekt ‚brtillen; ai “ 
5 schreien; ‚heulen, heftig. weinen‘, akubt 


"sich" ji 
zar&kawad ‚anfangen . u ‚Sich unterhalten, schwatzen, 


z Sprechen; vorsägen;: besprechen: (Krs 


&s ee u a - an ER Sr = 


De es Swir 
ne reciazmik, ‚satenarius!, 5 ‚Akt: Fecäas: ton; 


5: D ‚sow | Kr Gen. 


an von. urzeel cige 


a 123 


4 eine deine, Kette, leder ‚Kötiene. 


- hund'../ Ältere. Belege: Lud.: "reizas. ‚Kette‘, 


reciaz „catena‘, ‚recäazk. ‚eatenula‘, 


ns. vjefaz, ‚Gen: -a m. däss;, Dem. vjelask 


ass, ‚ons. rjedez (Schl..D.) und tjedaz 
(Mi: D.). Ältere Belege: Wb. Ps.: räschatze 
a (ijesadze) BL; Chojn.: rieschschias: Giesaz). 
Kette, ‚rieschschasnik ‚Kettenhünd‘, im 


B = : ‚jüngeren, ‚de. -D8.: Teil: der Hs. ünd bei. SW. 


= od hs. Gr... reshesa (wieseza), ‚Kette‘, Hptm.: . 
N reschas‘ ‚Kette‘, en er 


c Vu, .. 29), wiema. 


ERREICHEN 
. Ka 


3 pi + 
Ssf: 
ing u 
Ba 


9) wird ei ® Pe 
i Erze Bine. Verl 


| \ .  Fche germanische Giundlage konnte: nicht - 
ne werden. (zur. Literatur s- Vasmer 
RE m. n.: sind’. deshalb: 


VerBeiht words 


ungeh: Brückner 


2 rieg‘, .aksl.: 
Wettstreit); 
t unter Ver- 


| “ rus FE Stzeit, we 
dass. ‚nebb. „Ale. 


pr. Es = berkdee a 
‚winden;. binden‘) an und. 
12. ‚eelegt s seit dem: 


nennt 
16. a 


EG das. 


eu } ‚en | ‚mit. zwei, 


DL. o, L is Nonne 
EN eg ‚Kettenhund‘ 

ei Z. Be ze: ‚wrzecigdg 
1% Alter - 


sta auf. unsl.. *ret-; rd 


als. porjad. ‚Ordnung; 
‚drehen‘ N 


. sepemapc ‚Tütkette‘, ( 


sowie. ei 1 


53% 


krumm‘, 3 refezis ‚k 


ben, zusäinmenrollen, ‚umbiegen, kr 


‚men‘, das nach ‚Fraenkel- LEW, SR, 
eine. ‚&Erweiterung. der ie Wa. Mer  .. 
„drehen, ‚wenden, winden, binden‘ dar-- a 
stellt. -Die urspr.. Bed. des: Wortes wre 
dann ‚das „Züsammengeärchte, gg a 


Erse 


s os ea, E > ern niit zeitigen; Er er 

Ä | verbessert, a 

 aüsbessern,. neparieren‘, 8.80: ‚sich, bes... 
ID", orjedZowad Aufbesscn, ‚al. Fa 

Pj en &: 16). a 

„‚depuree‘, > un 


-ub I, putzen‘, ‚porjedäic 


Rs "hei ‚Cho) 
"pokieschu , one, 
‚scheitel)‘, hnenagetin ‚deforınd, * 


ns: röch.. ‚Ordnung, ‚sauberer Zustand‘), 
"aber auch: ‚das: sonst: im. Ns. 
"bate- reis "Mk . Wb; 
tieren. ff Zu 08: 


‚reinigen, : ‚säubern‘ aus 
Reih und: Glied: biingen‘, 


dienach  . . 
. Brückner: aber j jüngere sekundäre Bildun- er 
‚gen: darstellen. Wenn ursl. "Wort,. dann mit: uele . 
‚altem. Suff. #oedeo wie in: ursL- #l&medzs ut 
„Balken“ (. ne lemjaz) und verwändtmit 
it ‚rötäs. ‚zusammengedteht, gewunden, we 
bes. aber tmit alit. Yermngas . ‚Kraus Wan 

. gewünden;: gedreht)‘ (Siprast 1,866, 
vel.-auch lit- ridstt- ‚aufbiegen, hochwöl- = 0. 


“- ee Bein inigen. des ie vet. in 3 
ARE: Tran Aalen, if, Hedbiei Pr nn 


ne n. | . i | | 
‚stelle‘, 'santerieschit ; ‚sordido, beschmutze®. - u > u 
Diese. Formen können rösys. ‚reinigen‘; IC 


nicht beleg- 
3:8: 309) gepräsen 
'rjad, ns. red: ‚Reibet, os 
‚Reihenfolge‘. ‚Die Bed: en 
AISPR. . setwas in 
el. dazu züch w. 
russ. a} ‚ordnen“ ‚neben See en en 


a Reihenfolge‘ sowie skr..dial. r edtı ‚ordnen, 


= e; Grade heitapn, 


28.5 Saäher 
ee . \ häher‘: ® on. 
ER ach He 

ware Nicht; ‚belegt; bier. Synonyme rakajea. Sad 


. 5 „fegen 3% 
eo had. %Ü öde . ‚einigen, 
| aim ‚neben | ‚uepe seo 


yeinigen K ” „dt 


on 0% re L: Sg: 4, gem. „poijedid be j 
ne und ‚porjedsee imperf.. ‚zürichten, ein- 
2 gehenken‘, plwo. abo wino: ‚pörjedäie, Do- r 
N dediet, ‚Bier. öder. "Wein einschenken‘ (Sm. 
a reited. ‚ausichten‘,. redzeni 10. ‚Zuberei- n 


PR. WO). Ältere Belege: 


Er en tung‘, poredsics. ‚zurichten‘; im Ns, nicht 
+ bekannt,.| ksl. reds ‚Boderc, cibus, Nah- 

ee zung, ‚Butter‘ (Miklosich Lexicon und 
20 :SEW ‚ slowen. edit ‚nähren, durch Nah- 
nn. "erhalten, züchten, halten‘ » se ‚sich 
EN  mähren; dick werden‘. EB: Bisher ohne Klare :: 
es ER 

BEN rodkel, Todki beliehen, gern häben; mö- 
en ‘(Ablaut | es 0), slowen. sdditt. ‚sorgen, 
0 ,sioh kümmern um etw.’ und arass. pa= 


Br Für : jmdn: ‚sorgen‘, vol: 
auch os. wobra Zi 


REW: 2. Ss 527,, ‚vergleicht wenig. über-. 


er . | zeugend url. *roditi: „gebären, ag 
a tes, rodäid, nS.. roäif). Vol. 08. "rad, ie 
An adit (en)raten, SDpiRlen!: 


a ige tar, Gen: pr eis, an 
:Wb.), ‚nach R. wi „Bichel-. 
Hegawa, Gen. IL Hass 


im.-Schl. D D.); im: 


 izelenä: kawka (Zw. Wb,S: 276, und: 


on Wo. S.25 2293); ib Onömatop. %. 
. e wos, ne os. en ac EN, ‚ons. = 


3. ad = : 
Reihe, 


Prii 


lege: 
| veharaiin.} R' v 


eigenitl. Ns; MEN 
Sn ös.. m Die etyir 


e zasch* Üelechowski), 
a E HyMb ‚närrisch machen‘, a 
| en, a € A, auch ‚Sie ich in. Bene : a 
al ‚gung setzen ‘(B; En 
„enfältig; machen‘, bulg. pöxas an, un: 
1herstreifen‘ ujm- N 
2% > $: AO deren: un a 


; °C Ike - s TORI 


= wm. aA ai Ir bi FE oa 
u. 3 RL. BE Pr ” 
So, gm m: En 2 FOR Be 2 £ mm 
em. 2 5 ww 6 ie E KURSE 
= En Te Ban a nel m” 


| kuck', Verfehlei ist‘ die Annahuics einer emög- 

lichen Entlehnung aus. dem bei. Scimm S 
Wh. VIEL 32). Belberen., ‚dei. ‚Rake dus s . 
a wer Bielfeldt, S. RE. “ ; 


aithi n aakuetahcher Boden" Er ehe 2 wi 
| ‚Schwarzhalstäucher, Podiceps nigricollis ° 
rehor | 


(Ib: 'Wb.): Ältere Belege: ARr.: 
‚Taucher, Reiher; Mergus‘, ‚Schm. -P6.: 


- 'rehor dass. [/ Aus einer dt. .Reiher entspre- a 
chenden. Dialektform: ‚wel. mad. rer). 
“ Die Bed. ‚Taücher* beru auf Verwechs- vi = 
mE beider a am 1 Wasser t lebender Möge = 


08. fehl, 3: ge -am- richt ssa2 ie 
K.44), n so ‚unmäßig lachen‘. Ältere Ber > 
io‘; RN 
{ ınitio‘, Afr: ‚rehoiarn, rehosu. 
"Vbst. ‚Wiehern‘, ‚rehotak. 
ton ‚wieherndes Pferd‘; ‚Schm.-Pöi: ‚veho- ES 
tacı ‚wiehern‘. E Sun: Urspron inBs; > 
vgl. ns. Wagas. \ | 
& ‚bescheren’.  Vasmer = m. een. 
08. sech. ie 1öch) & aller, nur - Chofn: 5 ee 
riech-. „procrastinator; Zauderer‘, a 
= (ein) ‚rüstig: (d. i. beweglich). wiesen 
Birtenhund, den man im Sacke zu Felde 
trägt“ [8 nieriech (Ajerjech) ; nichtsorüstig 
wie eine. Schildkröte‘ { N: rieschschu. (GA ee 
‚mehr; rüstele (d.i. sich mühsam be 
wegen)“ Ein. entsprechendes Lexem ist bei we 
k. Wb. nicht erwähnt, es fehlt auch dem 
| . Zuordnung; ist. wegen: der er 
‚Isoliertheit der Belege‘ sehr schwierig, U 


: rehotäm: kai kön: ; 


‚wiehere‘, ‚rehotant\ 


vergleichen wären vielleicht Formen wie 
kr. pexum, puxuit fink 


weiter zus.“ -peX- x. 


‚struppig‘, Pexäm ee: ‚um 


‚rieschny _ SE 


, hurtig, behend, j 


SCH ‚verrückt: 


Sun u" ve Er 


ee nn SE 2 ei Lee 


"2 Quake‘y In: Ns. nicht belegt ” 
(end). Ältere. Belege: Sw. rechtam kad 
WIRD, ‚grünniot, ‚Schm. P6;: 
ken‘, Han.: hechtacä, techotacz: ‚quaken‘; |. 


i os. rel, Ge m. Helefengesay, Sa 
Helospeiw - ‚Heldenlied‘,: "Ältere Belege: es 
. AFt.: rek ‚Held (heros, ‚princeps)‘, aan 
: BN 1658: Reck. | Wenzel Studien), f außer- ee 
Kalb des: ‘Sorb. &. und. slowak. rek dass: [| - 
 Entlehnt aus: dem Dt,, vgl. mbd. ecke 
‚Krieger, "Beld‘,.. Frühnhd. Recke Rie- 
seh, dal. 1 Gchweizenich. Reck. ID 
| cher‘, Be 
Ältere Belege: ; et 


ES “ in und. 98. Hehaine eicheint. 2 = 


ns Sowak. 
‚Bestie, Deep ‚b Ü 
.. . tosen‘, ukr. 8.2): 
Res bruss. ‚payayl, ‚Ployb dass, :dial. 
nn Pröcays ‚brüllen, ‚weinen” Bjalkevid Ks); i 


us 


: ER sprung bisher. öierehanlai; noch nicht. ge ar 
Er Klänt. At vl. Vasmer : REW a S. sı7, 564. 


Br eg 08. iischtäß, id se -am. „ ‚aliaken, g grunzen ® 


(Sauy‘;. 'SSA3, K.35, 


‚techfacä: ‚qua: 


poln. tzechotad, rzechtad. ‚quäken‘, ‚dial, 


an . 2 rechtul ‚BTUNZEN. (Schweine) ‚@luta Dier-. 
neben), 'H Onematop. Bildung, vol. 


4 Hjagas. ‚quaken, ‚kreischen,, rachen, 


5. she, 1. Sg: Ju ‚brüllen, Jaut scharfen 5 
er Wenschen)‘, älter auch rjewie (R-Wi: 
a ‚Rjewid ‚na. Iudei kaz elle: ‚Die. ‚Menschen 
2. »ansehreien wie ein. Stier‘), ‚Al 
a Sw.r ‚öyu ‚calefacio! Lub. Wb.:rejies, re- o 
2 wies ‚brummeh (wie ein Bär oder Ochse); 
> suiimen. (Insekten, Menschen)‘; im Ns. 
ee ‚nicht belegt, bier. nur ry$ und. ial, us 

‚Brillen‘, / außerhalb: des Sorb: vel. a& 
Kt, Hi, ‚Feou, Neves ‚nöhtten: (Hitsche)‘, Er 
‚redät „brüllen, ‚heulen‘, muss. 

üllen: (Tiere);. brausen, 
‚mu, pay ‚brül- 


IKT „pescräl, Dee, 


| os. Pe ruf < fu x 


Riemen‘, 


bs initiv- 


€ Ruf, Gerücht, Havus. heise”. nnd; rien a 
| ‚brüllen‘, zur Literatur a Vasmet REW nt 
2% S. 302. E 


“ 


08. sie, Geh“ gm. rohen gieher a 
"Kerl, Bengel‘, umgspt: ‘auch rplpus, älter 
vjela ‚dass. (Han:),: Schm.-Pö:: rela,‚Gro- 
blan, Tölgel‘, ‚zelaty „grob, unhöflich‘, 2 ae 
"Wohl.aus:dt, Rülps, vgl, auch mhd. rülz- er 
‚toher Kerl‘; "die ältere Form rjela: viele 
 Jeicht zu 05. ryhel ‚Riegel‘ (älter auch = 
riehel); ve. dann. auch: ns, älter Halketny a. 


regjel ‚albermen Pinsel‘ Hptm. + 


- niemiaz, ‚Gen: er m. eiterstufe‘, dial, ne a 


. aruss, ‚promu, ‚Deep, sin. revali en EN dass, (8544, K&. a s.n8. Bunfar. . ö 


> .@Bsel)', älter ruli, revem, rovem ‚brüllen‘ 
° -(17,.Ih),; dal. reviit vom 
1 LdE8 Bergwassers. BF 
2 Kjuti, vjövern, rjljem ‚brüllen‘; “bulg, ‚peed' 
1 laut schreien; laut weinen‘.2. ‚bröllen‘, R 
0.3, ‚biutumen‘, 4. „bräusen, sausen‘, mak. 
2. Deae: 'dass.; aksl. Aut, Feug. „brüllen‘. H n 
sl. ih, *yeyg ;brüllen, laut schreien. 
es (heulen); btausen,. tosen- (Gebirgsbäche)', EEE 
-..jm. O8. # 


At schwellen os. njernjei, Gen nf m. . ‚Riemen‘ Dem. . 


HSI, S. 133 slowen 
n n KR. 108). Abltgh«i 


\ rjenjenca 


f jemjeik und ‚sjernjesk, ‚jemjusk. (SSA: 4 
‚rjerhjenjer 


(kjemjenty Kid) Aagrum‘,; ARr.: vemen en 
rermehle,: remencik, remenschk 
mit, Verallgemeinerung des Prä- tom, ‚Schubtiemen ‚Schm: Pb: ‚remen. ie: os 
en sensstarimes: *revs,; VBl- ‚daneben um- 
= gekehrt mit. veraligemeinertem 


I ea). Klemens .D8 zjemjes, Gen. na en 
stamm. 28. el, 7 res a ‚orten‘, = 


. m, ‚Dem. „rienjnte u und Be dass. an x : 


Bee U, 


Bad Auch in den: meisten. nn : z 
“ a eren slaw. Sprachen mit ähnlicher Ent- 
.  wieklüng. Urverwandtistaind,. röwati;räuti, 


rund. ‚bei ac = 
‚Yechtanca ‚Ge sn, ae, Digtapdı 


"hier rjagas. 


dstrei- a 


‚Riemer‘, 
‚Ochsenziemer, Lederknute‘, we 
 Yenjenjah und ‚sjemjent(n)y. dass. Ältere 
Belege: Sw.:remeli. ‚lerum‘, röiliente I 277 


© nn ne 
: j awka s s 
‚Riesen‘; \iemjen] tionalen: Mibäennobtn des. 9.J ahrhun- nn 
& ‚temgesio. Stade: raus, s nn 


3 | ce | : . Hign.: jernjenuk 


: 5 ; | 5 rjerhjentea.. Jet 
8 een. 


So mens, Tec} 
a In. ‚rzemien, 2 
.“ gmen - ‚eorigla‘,. fr p0. er 
Meg: f { h)remyk, en | SEN 

2 Zerjaw(in)a,. Zorawifz)na, Zerjawa,. ger. 


n ‚rjawa, E Zarowa, - zerzawa. Jahoda; inNs 
nicht belegt. // Bisher. ohbe: ‚Etymologie, 
u Am- ‚ehesten als urspr, *ıjewnica: zuuwl, .. 
#ppVondrjb, Vol. poln. rzewnp Adj. ‚weh. nr 
 mütig; bitterlich. (vom Weinen), ons. jew . 
niwy  ‚verbittert, bitterlich‘ Be 


KR = 2 ‚jeimen; bulg,,. mak. pesuei;, Demür, Peutak, 
0 aksl. temene‘ ‚Riemen‘. 
SER ‚Gön.. “*remene ‚Riemen‘, alter nf -meh)- 
2 r Stamm @reny < *remön),. vgl. dazu: als. s 


a. 


Tage, "gfeinjesko, | 
le ‚Ablten.: © ‚njemjeshnik ‚Handwerker‘, "rje- 
.... Mjesiniskt ‚Handwerksgeselle; Handw 
Kae bunsche‘, 
Seht 'Handwerkerstands 
.. betrieb‘; ‚erstmals belegt in TN 1845, sonst - 
er .... MunBf. WB: wit zahlreichen D Derivaten; bei = 
20 Swe noch: ihechania = rucäne deewo. 
a ‚wende‘ .dEElo), hantwark,: mechaniens, - ie 
a rycäne daehik, ‚hantwarsid, D Das bei. Tentäch | 
0 M&R.aufgezeichnete dia. mfihanfik Sat, 
en steht. dann wohl. unter Einfluß‘ der ns 
u dem One ‚ns, ‚rjemjesto, ‚Gen»- An. \ 


a = Ian, bei MN 


ne Br stammt.a Ada 


„aus: Lederziemen & 
‚Riemenzug‘; By 


lege: Chojn:: 


| ‚rzenyk, ©. ‚femen,. dial auch: 


RL  \slowake. römeit,, FUSS. pemeHb, anıss. ‚pe 
ee 5 NEIRB. dass, ukr. ‚penitb, beuss. PaneHb; ; 


en 'skr. römön, röihik, slowen.. römen ‚neben. 


rel. 


= ZeuR,. Gerät, Wellen), | arınentum ‚Grob: 


‚Gen. Ä er ie SE ‚da 


‚rjemjesinistwo. 


de Ge, Asa 1 
! adaptire 5 ° ” hu : 


efiochtene Peitsche‘, .n 
„als. Leder- 
sflochtene. Peitsche‘. ‚Ältere ‚Ber 
‚reneh; Eiptm.: ‚remen. ‚Rie- : 
‚remeneh Di: ‚Schuhriemen‘, e 


derts,. vs 


Sremy, 


ee Reihe, ‚Strich, 
|werks- Enten, Put 
‚Handwerker- : 


” verwandt # ‚derii, ver 
- Handwerks- 


ö mean, ‚schnüiren‘ Kiesakd LEW, 
S BD. 


o. zepik 


nn 


— Wände aus der: Zeit. der‘ vorbischer. ni z 


N. 


os riesen, ei ap »£ E Paunkelkoenei; auch i = 
= renca, röica (Pf. 'Wb., "Rstk,; Kr. Wh. 


R&z. Wb.),; Synonyme: peie, ‚kosmatka, 


en 


08. yanilk, Gen. a m.  Hnchsknotne = _ 
bund‘, ‚rjenk- dass: IE: Nach le. 2, 
$:370, zur 'Wz. : per- 


licher aber. zu. mass... 


ren)‘ gestellt wird, vol. 


Be En os. ap. 


ons. zieh, s. os. repuch. 


ans Bo und. vopaden, al 5 os Ä T nn 
j i repuch,. Be , ni 

[k. Wb.2, 8.3%0,. 
& 8), älter. zur 0 
ed Auch Neubil- e en 
en 68- jo, Sen. . älter Häufleing ER 
kleines Sieb, Bkke, ; Dem. vesatke a 


re. 


08: "Aepotae es S:. os: rapak. 


(Pf. Wi, ‚Re. WB), S 


ae einer = Windlade i in der C Oteell; Am Sr. 


2 


a e bar.) )3: EB a 
2... nispr. Deminufiva poln. rzemyk, aruss. Ba. ‚aufregen, erbittern‘, ae) 

N EBEMEIRE. ‚Berntejn. ‚Oterk, S: 174), ur 
2.0. venwandt:ist ahd. ritmo ‚Riemen‘, mhd. 4 
0 rleme, weiter ‚griech. doagloxw füge‘, . 
2 dgpde ‚Glied‘, lat. arm ‚Rüstung, Rüst- _$.3 
gl. ‚dann wrjeceno, 28. Wr. 
(vet), wahrschei n 
Bi BepEnbKn | ‚Bündel, Tracht: Holz‘, ukt. Er 
‚BEDEHKO. ‚Reihe‘, je das "Za: ‚russ. ‚sepeniya | 
‚ Zug (von Gänsen, : . 


‚dehen, kiögen“ er 
rjeseno ‚Spindel‘. 


- brumf, Kör.: rescheto. r .. ‚Sieb‘, 2, ie EL 


Sa [no 
ee nn 


& er Dr 


riser& & Fefeto, 


. : hr 680, ‚‚eea: „N 


er _ 1 bild: indes legt die. ® 


rss. ‚beitemünst n „Dacklatten‘, außer- 
"alas ‚(Getreide-, ; 


0 halb. ‚des: Slaw. 1 
ee Gras-)Stoppel; "(Gabel)zi 


üke, Sl 


Sa de ; ne Rei, nn 
En ‚hervorragender, . 
le scharfer. Teil. ‚des. Rückgrats, Rückgrat, 


DR entacke > Ads 


EZ 


‚en‘. Verwandt ist auch .ns.. Hasesin. 


5 on. nieeen, ®. ‚08% mnjedenen. : Sn Er 
go ei vier, s. 08. een, 


Bu eg ativur, ee en anni. ‚Ra- = 
2 dieschen‘ ‚(Rsstk, 5 jetzt. dafür. radiska (db. = 
.  Wb.) Ältere Belege: Sw.ireikıbg, (wietknja) W 


no merke. ‚Retticht; m nS: Hiatkej, - Sen. . tü 

RR : . nur.Mi WB); € Firitl, ‚stürzen‘, routitl ‚werfen, ‚stürzen‘ x 
2 Knje. 5; dass.. (schriftspr. nur‘ K: a) Cr, prormumn, pymtumii, ‚stoßen, werfen‘, 
*rjutttt, *rutitl); und -slowen. fit, 
'robte Bl. ‚Gereut‘. Der Heißhunger wäre re 


eg jatkej, njatche} (Moti),. njatkej, M 


Zw. Wb;); Ältere Belege: Moll. 1582: 
310,‘ dann. ‚urspr.. der ‚eiBende nn. 


- Cd) Adi esphaniinie, \ Atem 2 we a _ 


‚retke; retkew, & 


= ..rettkey,. H. La 
nigtkwin 


. Hälker ‚Raphanüs, Rettich‘, 


erw, 
une BE 


“ ne en x räcke); Ei äuderheib' des ‚Sorb, 
0 ‚peemö, ukr: p6iuemo, bruss.: Piwamo, 
sk, reseto, reset, slowen.. re$eto,. weht 
2. (8*rechota), bulg., mak. pewusmo, Hürs. 
ie u Frebelo. ‚Sieb‘; 5, 08. rjeso, -2ca < *resg, 2 & 


ete, vol. als parallele Bildungen. ‚os: rdkva, hdakva, ändı köa, slowen. redke, . . nn 


‚serb.-ksl..redeky und reisky. ]| Zug 
liegt *redoky, ‚köve,, daneben: auch #rodk el 
and Yrudaky 


nicht bekaicni, ie pol, rzeszoto, ;poleh, > 
rzodkiew ‚Rettich‘, 


: reasu-Eom, „Brulo, oda: 


ee N. ind Ha 
2 veldazu skr: 'röka ‚dünn. stehende Wolle‘, 


gi } or hölzes, aufgestellte‘ Gasbe 


| nn des en Flachses, en nöner : Frucht). - 


“  ainbekannt. I. Wegen: der -Beschränk En 

| 2 des. Wortes auf das OS: ist eine‘ schlüssige ni 
 Deutihe schwierig. "Möglicherweise ‚über. Fa 
“ein ursl. Dialektismus Crjurs) und zu ie. © 
*reu- | ‚@er)reißen, saffen; grabei,. au en 
. rl ihlen‘, ‚verwandt ist. dann Hs. Fe, ‚reißen, Y 
1. er raufen‘, "08; rWwaß, rufe. ‚raufen, zäuseh, N nn 
‚Raphanue‘, 3 refwicdka ‚Millefoliuon, Mir  zuplen as Abakı run dass Oral, 
*ujo,- *r300),- ‚damı poln. rzueld. ‚werfen‘, ee 


iatchen 


Ikr.;  Dedexe, 'bruss. . ‚Pdserz,. skr. ‚röfkva, 


= Lan. Siemfei, Gen ae m. So, Raab a 
.  Rheurm ‚rhaponticum et undulatem® (Pi 
"Wo, Lajnert rostl. mjena), jetzt meist 
fö. Pr: s); n8. ‚tabarber: dass, u a 
"Wiss: Entiehumg ı aus. fuss, gest ‚Ra- Be 
ea Die. = barber‘, ; n = . ; 
et und jagefind Bot. 1. Sure, u 2, nn 
a eholiger ae & 2 a 


abarber. ? 


a im Ns. und jo. "anderen. law. Sprachen. e 


08 


zen. 


(uisl. : 


Re: ee a 


BE poln. eo 
| ‚rzodkiewka „Radies-, Be 
‚chen‘, “ Kedkev, Fotken, 'slowak. redken 0 
% ‚Rettich‘, ‚redkeüka - ‚Radieschen‘, 3 muss ne 
PEdoka, ‚älter Peduross, aruss, Demska, u 


ne ® Ilehn 9  (ekr.).. Es ‚handelt sich um yes 
ei .  Entlehuungen. 'aus- dem Di v re 

on r&hulja „Schaf. mit dünn stehender Wolle‘, . Fätik, tihd. retich, mnd..redik, a 
e ‚Keitliche Ausgangsform ist.nicht emüi 
„ bar, Der:dt; Name: des:Rettichs geht si 
t- nerseits. zurück auf lat. zädix ‚Wurzel: 
(der: Rettich ist eine, Pflanze mit it Wan. ni 


++ l>- Ir ES = 


08. . Gen. “a 1 m. ‚Heiöhungen, Hast, _ | 
2.2 rutom Jes6,. pie ;hastig essen, trinken? © 
 (üash: Pf. Wb. ‘auch aus’älteren: Quellen); 


. ‚08. 0b, robis, 8. ns. „ro. 


. EN SW : robhrezel: „Rapune 


; Haningele-, ‚Rayın 


3 Jord.: 
0 weibend raffen; zusammenräffen, 
LES ich viel verdienen‘, ns. Jak.: : roby (robi) 2 

Re "Sg. „Wirken“ (Joh. v, 195; im Os. nicht 
belegt, Bier nur 'Fobota und robokic, bei. den 


hen‘ = 
al bet. Rupie. Rapünze ee 
% rot culus’ (Kö: „robin- | 


Hptm;v 
zeichen‘. Entlehnt aus. 


ezeh)s ns. ‚rawincel: .dass., nur. 


‚frähakd. rapintzle, rabäntzle.. ı | 


plötz- | 


Sn ‘in .den.os. "Wbn. angeführten Formen rob 


| en 
5 S : ns: rohe s S, 08 wohl. 


nn "roböte, Sa. > = ‚Hofe, Eiondinsi: 
EN sare: ‚Tbeit; Strafar 
2 ‚kobödän en AM: 
. rabodanstwo. ‚Fronwesen‘, ‚röbodie i 
a € ‚Hofe- 
nn ‚diehist, Fronarbeit leisten; ‚fronen, : Ba. 
a ae Vbst. ‚den. Hofe-, 
leisten‘, Ältere Belege: Eid 16: 
es n bote 
_ ae mia. 119: ‚robo ey a. nn 


es 


B"%, ‚Sklave‘ und robie ‚arbeiten‘ ‚handelt es 
sieh um Neologismen, / poln. robie ‚wa 
.-:ghen;; tun, verfertigen, ‚arbeiten‘, 
.. ‚arbeiten, machen, ‚fabrizieren‘, 
...Eobif‘(sa) ‚tun, machen‘ 
> ssehwer: 'arbeiten: (bes. in: ‚der Landwirt- R 
.. schaft)‘, akt. podtome ‚tun, machen, ar- 
 raböta und: roböta „Prondisnst‘, 
. mak. ‚pdöoma . ‚Arbeit, = 
Sache, Ding‘, aksı. ‚rabota und- robotn 
. „Knechtschaft, Sklaverei‘. HU Urs. * *orböta 2 
Arbeit‘ ist eine Ableitung mit... 
‚dem Formans. *-oia (mu ursl. *orbs ie. 
a Waise‘), got: abaipst, 
 „Mühsal, Arbeit‘, ahd. ‚arf, ö)beit. Br en 
. Pokomy TEW, $.781-782; Skok BEREIT 
+3 8,150-151). Bei den südslaw. Formen 
ee sl robota) handelt es ‚sich. um... 
....&iherälte: südslaw.-nordwestslaw. | Jt wi 
stimmung, vgl. dazu Bernie Sens er = 
on BLA 2 a): 2, Ss ‚116. : 


2 beiten, erzeugen‘, ‚bruss. ‚poöiys dass., :skr. 
en RODIEE „versklaven, z 1 Sklaven ‚machen‘, 5. 
2 zandbiti: ak 

= ‚arbeiten, tun‘ (Skok. ERHSI. 3; s 150), 
bug. po6s ‚knechten, uüteijochen‘, aksl: 
....Fobiti ‚gebären, erzeugen‘. |] Ursl. *rabiti 
. „(schwer) arbeiten‘, zu ursl. *orbe. ‚Skla- 
ee “ Diener‘, über *rob:- neben *röb-, vol. 
lc, 28. © Parobieiko, ns ge : 


„gefangennehmen‘, 


A: 


. Ka ‚Rtoi-, H ofearbeiter(in)‘ 


me Ei r ee > , "E rw 
m vom SE m a Br en ER EACH 
2.08 IE * & z Fk dege u I un 
5 E : . ur - 2 
i on. 2 am ms x m, 
Ban A we u BEN s EN Ü. : 
en RT REN a rn, PORZERINR PIE Be "u Kur DEE: 
an m ren SR ae u LT 
EEE 2 rn ne 
Dun A 


1728: 


dienst‘, en 
_ beitsamn, ‚mühgele‘,. robatnik,. eleasset a 
2 eh: Apteriens SE, 


. obiß, i. $ -im: volksspr.. ‚ürbeiten, r 
n A A, (nach Mk. Wb.2,.5. 
Io röbis; ‚hunöbis, nargbis ‚Er- erH ‚abarbeiten, absohinden‘ (Ha Yıakı 3: 
 roboty Gen. Sg. ‚Arbeit‘ Wok: IV, 38), en 
‚robotu Akkı Sg. dass. {ı. ‚Thes. I, 9, ne 
Doc: er (!) ‚Arbeiter‘ (Mat. IX, 38; x, 1)... 
= Meg.: burska robota ‚agricultura‘, :robotny 
„diligens‘, Attw,: robora. 4 
robota. ‚Arbeit‘, 
slowak. 
& robit Bei Frondienst‘, 
slowak. 


„FUSS: dial. poöunn ei 


rabit 


| „(schwere). 


ar ‘mit 'r0-:(& k 


Frondienst Ss 


u dienste‘, SW roböte ‚opera‘, apölhes, 

..:Boczu (spölnje robodu). ‚cooperor‘, is 
.robotma. kheZa,. AFrn.:. roboin“ a 

‚Hofearbeit‘, ‚roboc Zar und Fabake zen! 


‚Hofearbeiter‘, robocäansıwo 
roboczic£ ‚frönen‘, 


| ‚Flofe: 
ein are 


robotä ‚schweie, uns 


Gönn;.: aruss.  poboma- eh 


‚Frondienst, 


*orbho-. ‚verwäist, y 


28, "Toon, 5 s. 08: vo. 


os. ‚zodk, Sen. “am, omith. gerne & 
Btithacus mbecula‘, ‚auch rocka f. das 
R.Wi.): Ältere Belege: Lud.: rocdkn 
er Mia Ims: : rock ie Sm. LE 8. . Könt. n.. 


Bi “= ne 


arbeiten, siäh: abschinden:. and ab “ _ 


rbeiter‘, ;/poln, .. 
älter ‚Frondienst‘, & ih 


i Knecht-. Sn 
schaft, Sklaverei‘, skr: räbora und röbote 
‚Arbeit; Geschäft‘, ‚slowen.. | 
"bulg,, u 
Angelegenheit; ei 


beit‘ . 


erein- \ 


nt RE man et et nen ji 


nn N Re Gere ma An mer re ro Si Fler ah ee 
BENE N m £ RR Fr on RAR R er ER } E 


E02 TEE ne m RUN CH 


Kae a ep re 


a rin ne 1 


nen eg ehe re en re ee ne nme 5 


. gelansätze od, nes‘. vas- 2 auch) laut 


er rehek 


Er 


.dzen. | 
a ‚Jahres-‘, woecknize: ta ‚Jahresest‘; im Ns. 
> nr bei Jak. 'nooczne zassy ‚(roene easy). 
Feste: und: ‚Jahre‘: (Sa Ä 
se jahte:, (Mk..Wb; 2, Ss 319); [außerhalb 
le Sorb. ‚vgl. poln..rok ‚Jahr‘, roczny: ‚Jah-. 
Be > ‚apoln: 'rok ‚Kändenz; Gerichtster- Hi 
0. min‘,toezen, ‚Bin jähriger‘, ‚roeznica einjäh- 
a, ziges Tier‘, '&. rok ‚Jakı | 
2 St ‚ron ‚Jalıres-; einjähnig;, jährlich‘, 
rn, ‚slowak.. vol ‚Jahr‘, 'rodny ‚„Jahres-s hr . 
a ‚lich‘, ', zus. DOR . ‚Schicksal, Verhänghis‘, 
dial. Jah, Termin‘, ‚„ulkr. pie, .-Öry, bruss: 


Ä bon. ‚Jahr‘, aruss: ‚Dors , „Frist, Jahr, Maß, .poma ‚E 
Regel‘, - Sla vak „Vermin,. Zeit‘, slowen. ; ‚Auchen; 
‚Schicksal, Vorzeichen‘, aksl. 
Frist, ‚Gesetz‘, # Url. 
A; den meisten: 


h me: ‚des: Sorb. ON 


Ne ‚Term Tr 
ee roks ‚Termin, 
*yoks... ‚Frist. Termin‘; 
.. Bawe ‚Sprachen (mit. Ausna 5 
a durch. Bedeutungsentwicklung ‚Frist, Te 
a min‘ > ‚Jahr‘; ‚ablautend‘ zu 
E 3 > (ag, re, 
ne "roke: Eu ein Pain. Normen 


nn. 1229 u ah 


2 rocika ind roes, Rstk 889: rockka a 
‚Rotkehlchen‘, mödtra rocäka „Blaukehl- 
en chen‘; DS. reik, Gen. an... „Zaungras- 
 mlicke‘, 2..dial. ‚Rotschwanz‘ (Mk. Wb. 
8305); übertr. moy resk. ‚mein. Spätzehen 
a ‚(Liebkosungswort für. Kinder)‘, ‚f poln. 
 \taszka, weszka, schriftspr, jetzt rudzik. H- 


Öhne Etym.; die unterschiedlichen. Wur-  komy: IEW; 8: 105). ‘Os. öl &as: bezog. 


a ne mur auf- die wichtigen Zei 
eo abschnitte des. Jahre a 
9 ‚chek "EIG, 8 511, verweist. nich: auf. € wende in a res wie Wintersonnen- 
Be ‚Retschwanz*. Weitere: ‚Bezeich- Er 
nn mungen des Rotkehlchens sind 8 ‚derui enle, 


van 


S = os. rökhy. Adi. Talıresc; nur in dei en. 
.. biadung. röe easy. „höhe. Feste. ‚Weih- 
ER nachten; Ostern, Ph 


„zestag‘. Ältere. Belege: 'Sw 'noczne Bas, 
„ahniversarius. dies‘, AR: ‚roeznyi 


as. rjac ‚sagen)). ‚Die. Form 


ngsten)‘, rößniea ‚Jah- | 


: 36); Kat. 1715: 5 


‚IV, 19) und rok - 


ren, einen Eid: leisten‘, = 
‚Schwören, Schwur‘, ‚saroezer (aroder) t (1) 
‚Beschwöret‘, Han.: so rocziez ‚schwören on 
dh: Worten‘; im Ns. unbekannt, . polo: 


ir‘, älter. auch, Termin, ne 
‚rot. „Eidesformel‘, ad, rota dass, &.rotlti 


schwören’. Y Urst. 


ufverwandt. aind. wratd= nu. ‚Gebot, 
‚zung, G 


% rekti, $reko- j 


ode wo 


1 “ . niindliche Ackinigug der Sahee Sen, 
zeit (gemessen am Sehnnksann oder 
2 Stand- der Sterne)‘ > ». | ‚Termin, Maß, r 


2, Frist, ‚Zeitabschnitt, Schicksal‘, 
ei Zu 
„Schicksal; : ür Bed. 


Verhängnis‘ el. äuch lat. ’ 


Jahn. Schicksal“ neben fäbula ‚Gerede; 
= Gespräch‘ ‚und for, färi ‚sprechen (Po- . 


A Weinen Sn mu 
u durch das. hi rn 
a bmuss. snaninapre, sn orvendas, u Ra En ‘1a u 

BR e | | 


nenn beeinflußt. Zur n 


. Mache 116, 8 sisss. 


a % 08.: voäie (0). i s. u (o). ‚chwörend) 2 
beteuern‘, Ana dust ‚häch: und: heilig _ a 


beschwören‘. Ältere Belege: Wari so 


rocziez' ‚falsch schwören" ($.78); MFr.: u | 
"rockich.(, pschisahaez). „schwören“ Mat.V, 0 
„röezenjom (2: rodenjom) a 


„mit.dem- Schwur‘, Sw.: röezeno ‚palino- 


-dia‘, Mattb.s na. ‚duschu. Bo rohektez ii . 
E seiner: Seele ‚schwören‘, Schm. :Bö.:. , 
cäies. sS0', ‚schwören‘, AFr. ‚roczicz. Sehne. En 


“E 'oczeni to Vost. 


‚fuchen; schimpfen;. aufwiegeln‘,. rüss, 


‚dial, pomd ‚Schwur‘, pomiıms . ‚scheltei, nn 


verfluchen‘, ‚pömumsen. ‚schwören‘, aruss. 
‚Eid‘, u 


schwören‘, ‚slowen. ‚röta. ‚Schwur;. Bid‘, 
rofftt, ‚beschwören‘, ‚aksl. rotiti se ,sich yer- | 


‚Gelübde‘, :awest. urväta- 


ikr...pöma , Formel‘, pomimu  _ & i 
donnem‘;. skt..Föld. ‚Bid‘, rötise 


*rola ‚Eidesformel‘, En 
*rotitl ‚eine Bidesfi örmel. laut ‚sprechen! | 


<.ie: *urol-. ‚feierlich sprechen‘, vgl. a . 
Be 


D. ‚Bestim- B% 


'achionit} Aha: eisp a ak ‚ind Re = 


‚bären, zeugen‘, 


Geschlecht‘ (Hebr. y 


kerizeddiet üfeog. 
dıjzea, elisch airat 
(<? *grät-), ZU nn 
 wjera‘. ‚Buschweib- 
'$, Vasmer REW 
S 1162. 


. 08: 


| . „gebo ren werden‘, rodzenca ‚Gebärmut- 


ter ‚(bei Tieren)‘ 
tere es MET. wschitkich .... rodow 


‚aller Geschlechter (Glieder der Ahnen- 
.. reihe) (Mat.I, IN, Sw.: hrodzene (rodZeny) 
„geboren, „‚hrodziczelka (rodZicelka) ‚Beni-. 
‚tx‘, SW. ‚hrodziezel ‚genitor‘, hrodäiezel, 


: Jiradsiezelka ‚parens‘, AFt.: od ‚Ge- 
schlecht, Stamm, Geburt, Ursprung‘, \ 


rodiu se und so ‚werde geboren‘, 


= ‚rodäenca ‚Gebärmutter‘, rodziczel ‚Vater, 


Zenger‘, rodeiezelka ‚Gebärerin‘, 'Schm.- 


P6.: rod ‚Geburt, Geschlecht‘ rodäicz ‚ge- 


"bären‘,.rodsenza: ‚Gebärmutter‘, rodziczel 


. „Zeuger, Vater‘, rodiczelka ‚Gehkreni, 


Ä Mutter‘, Han: rodziczerka ‚Gebäterin‘; 
28. rod, Gen; 22 dass., rozi$,1. Sg. -Zu. ‚ge- 
se ‚geboren. werden‘, 
.. toejea, dial. rofenica und. rosehnica ‚Ge- 
 bärmutter‘ (Mk: Wb. 2, S. 344). Ältere Be- 
lege: Moll.: rohsony (rogony) , geboren‘ 
Be 0 vw, :20),. Moll. 1582: rosellnitze ‚sele 
 (tozelitice zele) bät. ‚Matticaniä‘, ‚Chejn.: ; 
. Tod ‚Art, genüus‘, naroschu Be ‚nascör, 


Werde geboren‘, Foshelniza: (rofelnica) , Ge 
u bärmutter‘; Jak.: 


= röd ‚Geschlecht‘ (1. 
ie Petr], 9), Haturs sky rhoodt ‚natürlicher 
Gang“ ‚(Märk, VL, 19) )), roschina (rofing). 


Bed. pol. röd, rodzid, & 8. rod, rodit, slo- 


a ‚aa Bel ro 


er Be Literätur. 
12,8.539; Pokomy Em, 


.-oda m. ‚Geburt, 
röd,. Gen. en oder - Ö 
‚Abstammung; Geschlecht, Gattung‘ „TOR 
die, 1.5; zu ‚gebären,; zeugen‘, = So 


(Pf. Wb., Kr. Wb.). ÄH- 


| rose) 5. Ondrus J C: 9 (1958), S, 150: 


era ‚ausrotten‘ 26v, 22), Wo 
pP rd u 
\ BE ‘tilge, Tunco", huroduju ‚zode: aus‘, 
Hoptm.: rodowasch: ‚roden‘, rodowa ‚Rode- | 


ap 


"ode , Geschlecht, Geburr: Art, G 
Frucht‘, *roditi, -djg »gebären, 28upe 

m Se ‚geboren werden‘; als Urveryang! 
wird verglichen lit. raszi ‚Önden, Antreffe \ 
"lett, radit ‚hervorbringen, erschaffen, ve 
 bären‘, rads ‚Verwandter, nn 
Stamm‘, lit. rasm& ‚üppiges Wachstum, 
reicher Ertrag, Ergiebigkeit‘, lett, Fası 


Aftung. 


dass, (Fraenkel LEW, S. 700-701 l), weiter. 
Hay | 


aind. vd dhati, värdhate, vrdhäti 
mehrt sich‘, griech. dod6c ‚aufrecht, p 
rade, richtig, wahr‘, alb. ris ‚wachse, a 


groß‘ (Vasmer REW2, 8.527; Pokorny. 


IEW, S. 1167; ‚über mögliche Verwandt. 
schaft mit ursl. *orsti ‚wachsen‘ (os, ns: 


"06. rodowae, IS SE: -uju ‚soden‘, a 
‚Rodehacke‘ (Pf. Wb.). Ältere Belege: 
AFr.; rodıju, -ujem. ‚ich-rode‘ , Schm. Bes 


rodowacz ‚roden, rotte aus‘: ns, ‚rodoiag, 


1. Sg. up. ‚roden, ausrotten‘, hurodowag . “ 
‚austotten‘, 


‚ausroden (W urzelstämme); 
rodawa ‚Rodehacke‘. Ältere Belege: Moll: 


: hurodowasch. 83, 5). :Chojn.: 


backe‘. If Batlehnt aus di. nOgen: 


. 08. Todze£, rodiie; I: Sg. u ‚belleben, ae 
-zuhien‘, rodäie ‚sto, wo Co. ‚etw. wollen, | 


mögen, ‚gern. haben‘ (Jb. Wb.), njerodäid 
‚Dicht wollen, nicht mögen‘, to. njerodzu 
‚das mag ich nicht‘, njerodäi& wo koho 


‚sich um jmdn., ‘dem man Rücksicht schul- 


det, nicht kümmern‘ (Kr. Wb.),; nach Pf. 


-Wb. im Hoy.D.. auch rod&! rodz! sc = 
6, ‚derselben ° 


doch. vernünftig‘, Jentsch M..R.: Rogle 


‚Mögen‘. Ältere: Belege: Schm. -P6.: rodzied 


mag, "Benöüge nichts‘; ns, roZes, 02 iS, 


‚dr Se. Im. San njerosis dass. Ältere Be 


Geschlecht | 


‚rod£u ‚beachten; | 
mern‘, Hero: nöitehe (mio) ‚job: 


1231 


| sohodz 
- Jege: Moll.: ia: rossu (rozu) Sch; map‘ 


H en 
04 v1, easy (njeroäi) ‚ee inag hehe aubentaneker. Homfisch Kr. wo). Al: : 


tere B 
(1201, 18; 121 r, 1), Chöjn.: roschy (rodu) € Belege: MFr.: na roschkach. tych. 


hassow , 
‚Trage danach‘, neroschu (njerozu) ‚frage (Mat. nn. ae auf den- Gassen‘ 
nicht danach‘, rodni (rodny) ‚artig‘, Jak.: schknemu kamenewi 


‚zum Eckstein‘ 
ze ty nerosysch wu oZiS) ‚daß du nicht ‚Cornu, a a Sw.: EN | 
 achtest‘ (Mat. XXL, 16), Aptın.: rofesch rohue) ‚monoceros‘, he a No- 
‚bekümmern‘, / abet des Sorb, vgl. Ecke‘, roschk ‚Kleine Ecke‘,: wulki n | 
slowen. rödit} ‚sorgen, sich kümmern‘, „ wulki, maly 


roschk. ‚Januar, Februar‘ B 
mit urspr. langem Wurzelvokalismus auch In, Dem. r02k dass,, a, ne 
russ, „padme ‚für jmdn. sorgen‘, arıss. ges. Tier‘, 2. spez. bot. ‚Schachtelhalm, 


" padumu neben podumu dass., ukr. nopa- Eguisetum arvense LA, &- 
Olmu ‚Für jdn. Sorge tragen‘, skr. rdditi Moll.: r rohgk on 2 Fe - | 
‚arbeiten, trachten‘, rad ‚Geschäft, Ar- rohga Akk. Du. (75, 9), Choju: rog, 
beit‘, ‚radi ‚wegen‘; bulg. puo4, paden. roschk ‚Hom, Winkel‘, roschkt: Rebe \ 
‚sorgen, bemühen‘ ‚und aksl. raditi.neben geweih‘, Jak.: roek ‘(rog)- ‚Horm‘ & SL“ 
“ rodirn‘ ‚sorgen; sich künimern’,„nerods ;Ver- 69), [ außerhalb des Sorb. vgl poln rög, 
nachlässigung‘. H Ursl. *roditi und * raditi &, slowak, roh, rus$: poe auch ‚Land- 


. ‚sorgeh, sich bekümmein; mögen, be- zunge‘, ıkr.. pie, -6ea, bruss. Do2, skr. 


-mühen‘; xl. ‚als urverwandt ‚got. ‚geredan u 'rög, slowen. rög,. bulg, „.mak. pö2,. äksl. x 
anf .eiw. bedagkt. ‚sein, auf -etw. sinnen, roge. [f Uxsl. *r :08% ‚Horn, Ecke‘, urver- 


v adstiften, ‚deuten Rätsel), auffordern, _wandt ist. lit. ‚rägas ‚Horn, Landspitzef, 


für etw. sorgen, verschaffen‘, as. rädan, lett. ragS,; apreuß. ragis dass. (Vasmer 
.ahöord. vada, ags. r&®dan. ‚(letzteres auch ‚REW2, 8.526), weiter. it. rft)ogsöti 
„lesen‘, engl. read), nhd. raten, Sudst. ahd; ‚emporragen, Zwecklos kerumliegen (von 
tat. im. ‚vorhandene. Mittel, ‚Rat, Rat- ‚Angehäuftem, einem unförmigen Gegen- 
‚schlag, Überlegung, ‚Entschluß, Absicht, . stand), regungslös, untätig dasitzen, da- 
Vorsorge, Vorrat‘ (Pokormmy IEW, 8. 59- _ stehen" ‚(Fraenkel LEW, S. 736). =R 
60) 08. (D0)r editit, wobradäil, ne 3 
E Ind a 708 ee z 08. vohod%, Gen, st, röhozf. Teichbinse, . 
Bar an a. ‚Schilf“, rohodzina, rohodzizna ; ‚Teichschilf- 
> 0s-rodäi, ns. vos gebären‘, & 68, rad. - busch“ ER. Wb.). ‚Ältere Belege: Göd. Hs. 
ee " Gepräsontiert einen en Be en 
Er: 5 2 Has :n8..x0g02, ‚Gen. -e f.; ‚rogoza 
| ns. 208, Ss. 08: rd N 5 erkanet nn Teiehsehilf, Schi, Ab- 
Itgn.: “rogoZyna ‚Binsicht,. Teichschüf: 
busch‘. Ältere Belege: Chöja.: rogosch 


:05: xOh, Gen. -oha mn: ‚Horn; Hornkapsel ‚genista, Flecht- und Bindeschilf‘, r reuche. | 
des Hufes‘, rohl Pl. ‚Geweih‘, Dem.  ‚storea, Sehilfdeoks, San ano j 

röäk ‚Kleines Horn; Horn (zum Blasen); _ Rule ei er 2. ru. 
"Ecke; Zipfel; EBpabelzike; Gegend‘, . Willmersdoi an 3Rö ägtsne. by. 
wulki. F6&k I anuar‘, inaly rößk- ‚Februar‘ “e sdorf, z len, Kr, Cottbus: H 
 (Lehnlibersetzungen), tohät ‚Tier mitgro- Rogbosen eh, ne Erweiterung: Zu: 
‚Bem Horn, Hormtrager; Hirschhorakäfer; Es headeit sich um © 


ns. og s. 08; rohad 


a od: (wohl: ‚dure 


Ge nn rohofka 
NIE Rd, pazds. ‚Rohrkolben, Typha', dal. 
| | pozda ‚Matte, 


= e 036, 26a däss.,; R ei 
Bastdeke‘, ler, posts, -024,.P° nn Jownik . dass. Jord.). / Zu ms Oje - 


4 ‚schwärmen‘, zum e-Vokalismus ‚vgl. Me Dt 
we ‚Riedgras‘, ‚rögoäina. ‚Bastdecke‘, ‚slowen. 23 dal. were neben WOICH,, Schaf‘. Rees 
: SE yögoz’ ‚Riedgtas‘, ‚rOgÖZR , ‚Wagendecke: aus 


Rohrkolbenblättern‘, bulg, mak. ass 


= ee ‚roj$ 


= BR \ *roickä), ablautend auch 


a a FTEIG: ‚stoßen, treiben, verdrän, | 
a “ 


E “2 En Pi * Pe 
R r a re Inn ee oo. Bi “un 
E2 en 5 iS . E I Ey 5 m 
= e i srl use er 3 
! ” 2 SE Pr zur Due 
BE LEERE, rare en 
N Zn .. =, - “ Er 
a Be m me 
x : e erde u fie en 
in Fe a ala, ur 
ar = et en 
ar nn 5 # 


: m ursl.. ke ‚Hom', Begins 08 ‚im os 
| . = gl. außerhalb 
En yogosa, ‚rogozie n. 


= Bihsenma 
' Rohrkolben, Teichkolben, 


Koll. (*ragoz-aje) ‚Bast» 


.. a e ger Rohrkolben‘, rogozyna ; ee | 
5 “ polab. rüdüzd , Beil ee vohoZ, ee 


Er n& . Xojomiik, ‚Gen. -a aha Pelonik dor n en 
‚Hühner. 


| decke, rokideckei, elowak. raher.i B 
‚Fußabstreicher, Matte‘, 


»p02d3a, ‚Bo2osd dass., 


‚bruss: pasasa dass;, arüss. :P02038 , Schilf‘, 


R B Pozooga „Matte, Bastdecke‘, skr. rögoz 


. “ aksl. 2ogoziig a 


n vöh; Gen; 'roja. m. Behwarm; Bienen- 


. »schwarm‘, role so. ‚schwärmen‘, = so 2 

Audit „von Menschen wimmeln‘,; kublo so: 
Er: 20; das Vermögen. 'häuft sich‘, jemu so m 
es w rich roji. ‚iht 


‚sticht der. Hafer“ Rdw.), 


, 


nr Ältere, Belege:. Ind. roj. ‚Schwarm‘, ‚Sw.. 
=... #0y ‚ägmen, examen‘, AFr.: r0j ‚peäolöw . 
GO »öibaenschpanı ; ns: 10j,. Gen. -a mi 
'se.dass. Ältere ‚Belege: Chefin: 


Ss ; Denen, 
3 Schwärmet, "Hptm.: -F0),- Se ‚tojsch, fin 


derselben Bed. pol. röj; -ojtt, &,; slowak. 

.. ‚#dj,.Füss. Doll, -6a, ukr. 'plü, -04, bruss. 

a ‚pol,. skr. Fö); ‚slowen.. rö, bulg., mak.. 
ae pöu.- f Uss]. *rojfo ‚(Bienen-)Schwarm‘, 

ne rafiti ‚schwätmen‘, ‚ZU.je..*rof- ‚strömen, . 
.,., Nießen‘,. vgl; akslı. ‚lorgje | 

re | ‚Zusanmenfiüß‘ und’ ‚poln, zdrdj, 

2 FON | 


| 06,4 Bi reka. „Bach, „Fluß 


it: * de), a | . 
h Sg '0g0z, 5 ns. 5.rojke, Gen. At. ‚Wo Igra as‘ (Mk. Wh, 3 
des ‚Sof pP : S; 315; Swi us a Hz Zu NS. aM a en 


atte, Bast-, Binsendecke‘, 2: bot. S ‚schwärmen‘. < 


reitblättri- a E : 2 
b As "tohie, ‚Gen. ud m Elochsbiie mit, ni 


2 Leiniknoten‘; ‚auch BER dass. 2 Zu ns, ur 
"ro ai sohwärmen‘. | 
russ. 
“Name: mehrerer Pflanzen: 3 


_ plötchehkraut‘, 2. ‚wilder. en Bier 
‚nenkraut‘ (Mk. Wb.2, 8. 315), auch re 


. täkel; Auft 


röoju Re. ‚exanino, . 


‚gen‘, Wortbildungsformans 


‚Samenerguß‘, 2, 


ik Fröjat, 5 


- ® 23 
u Na 
ea 2 ara ar 


a - en 


os. 5.10ji6 5,1 28, vojß se, 8 os. rn ns, ra) 


os. a Gen. 4m.  Wiehwair: Spek- : Br 
ir',:rokodie ‚verwirten;'beun- 
| ruhigen; aufrü ähren‘, 'rokodiwy. Adi, De 
- derspenstig‘, ‚„rokotae ‚lätmen‘. Ältere Be 
- lege: Han.: tokot. ‚Aufstand‘; ‚rokotne. ‚auf- E e E 
Areale 'rokoczeno. ‚(rokodenjo). ‚An. e 


‘ / außerhalb des. 'Sofb. nur: muss. . 


ne nn, 


Bildung, gehört zu arsl.: *roke.. 


og 


ös: ropot ‚Lärm, ‚Geräusch, "Get 


"rokodinar 


am. ‚dumpfes Getöse,. ‚Rollen‘, #7 OR 0- a E 
MG gorony: ‚bösen, tönen‘, kr. ‚PoRo- ni 


U märiee tönen‘ (earlied). Jh Unsl, "dal, a 
*rok:ofs ‚Lärm, Getöse‘, ‚autnachahmende 
‚Feist; 
> Termin‘ und *rekti, *reko: „sprechen, sa. 
*.ors wien 
mmel, 
‚Getöse,. Aufruhr" und os. „Arimot ar N 
dennen,; RS Gekrache‘. = | 


08. noko, Gen. -g.0, , Ohraeidh, Sul B 
| ‚Auritat, roko ef. dass, Wb.), del 
x. 2droj ‚Quelle‘ < ee ib weiter. (südl, neben horn m. ee dass, - e. 
SA, K. 108); Abltga.: ‚rokodina. , Ob...» 
weidenbusch‘, ‚Rohramme. 
.. ‚Ältere Belege: ‚Schm.-Pö., Anon.::rokata, 

‚rakocdina;; RS, el, € m -@ Mi «Hohl £ = . 


n 2 rohr; 


= ‚dia "guch. roltito und. vekei: sa 3, 


‘KR: 108). Ablign.: rokosina;. dial. rokasina 


‚(nach Mk. Wb.2, 8.315, im 'Sprb, D D; 


! a nach. Ywj. FIN, S. 142, in. Striesow, Kr. e 
. Cottbus), rokisinaf ‚„Rohrsperling, Suinpf- oma ‚Röhre‘, ‚Thar.: 


- ‚Röhren, 


SS gohrsänger, Ältere ‚Belege: Chojn.: rokir, 


: i ‚rokeschina. (rokesing): ‚sller,; Haarweide‘, v 
‚außerhalb: des Sorb. vgl. poln.. okita “ 


‚Korbweide, Zwergweide, ‚Kriechweide‘, 


= und: i rokyta ‚Paltnweide‘, „ TUSS, ‚parima 


(das a durch ‚Arkanie) - ‚Bruchweide‘, dialı- 


nr an (nordruss.). ‚Poriüma, ukr. porılma „Pur= ‚Ofentöhre‘, ‚dessen /-durch os. role De . 
‚purweide,. Salweide‘, bruss. Daxıima dass,, . al ‚Rolle‘ beeinfuß sein kan 6 la ‚Man- a 
‚sk: ‚nükita, slowen.. rakfta, bulg.,. mak. 


: pakıma. N Urst. korkyts. m.und Forkytak; 


| ‚Haarweide, 'Salweide‘, "Formans * Die wie 


= im:os. kapiıto, us. koryto. Als utverwandt „Acker-, urbar‘.. ‚Ältere Belege: War.: : 


‚roala. ‚Acker‘ ($. 88), MEr.: na won on = 
2 Vasmer Bw. role ‚ager, Jundus‘, AFt., Schmi B6.: = 
"REW2, 8.488). Os. rokot. wohl beein-: 


> Zußt, durch ‚gleichlaytendes 08. 
2: WirTwart, Spektakel‘, vgl. aber: auch: an 
A dial. rokasina. und rokesina; Isoliert ist 
das as: dem. äußersten Westen des Ns & 
.. üngte rekit. | w 


n . wird verglichen lett. 2rcis ‚Wachölder‘, 
 ankskis 


N „Dorustrauch‘, ‚erkuls 
griech. Bgieudoc. ‚Wacholder‘ 


en "yokotak, ‚Gen. > u ‚m. en Rain 
EEE, ‚daneben 
AN ‚Synonym: humpak- (s. &); HH Zu 08. ‚rokot: ; 


 . dorumel, Botaurus stellaris‘,. 


„Wärrwart,. Spektakel‘, rokotae ‚rasseln, 


a = krachen, poltern, ‚knärteü; zaschelg; ‚brum- 
‚men, lärmen‘; urspr. Nomen agentis, val. 
alßr. parallele en‘ 8. To. und I 


= hupak. Me 


so role, Geh. pi £ ann, 0 ofen-, Wasser- 


s ‚Röhrer (Sm. Wb 


wr,- ;Wässernöhre‘ Ar  Schm: -P6.: 


5 E ty. 


au ® 1 dass, spei. ER Dleoräheet ni 
Ta Spöise- BERLTETE 
Speisen öröhre, ind 
| auibewahft werden), Hptm.: a 

KOorl, .(Fory) PI.: a, 
Gänge‘, ö 'poln.. rürd,, dial, rule; a 


m O8: 
2 &.rokyta , Palm-, Satweide‘, slowak., takyta- | 


‚Spindel‘, i e 


‚rokor 


Acker‘, 


‚kr; pinaf, bruss. pam. das was 
yält. „Flächenmaß‘; ‚slowen.- >) £. ‚Acker- or 
| a land; Joch, ‚Morgen‘, HH: Vish, *orloja 

(& *orlojo); ‚Acker; ‚Ackerland‘, a 
| von der in 08 wordd, ‚n8: woras ‚ackem, 
‚piügen® ‚enthaltenen. 


‚liegenden. Falle mit so; 
"eye Literatur siehe Vas- 


% inalgang‘, Dem. rolka, dial. röra 
a: NY  BSSA, € 30). Ältere. 

. Belege: SW. wohdn rönd ‚Estula‘, AFr.: 
tora 1a, Fura ta ‚Rohr, Röhre‘, wodowe Me 

ion, ruhwa 
er ‚Rohr, Rkre, Lab, ruma. as: 8.) Xorä, & 


° ‚Belege: Sein: ‚ra 


‚Röhre‘, roura, ‚lach. Aula, ‚slowak. 


rüra. |]; Entlebnt: ausdi, ‚Röhre, tohd. rare, en 
mit Dissimilation rer &r- = 1 ee 
Der o-Vokalismuis in; os. rola, Kan 
. vielleicht durch Einfuß. von. Re 
(Bielfeldt, 'S; 230). "Vgl. auch re a 


E ‘08. io, a -e ‚Äker: ee = | 
| Abltgn,: rölnik. ‚Ackermann‘, rölny Adj. 


rola ‚auf: seinen. ‚Acker‘ (Mat. XII 


‚rohla ta; 


‚cker*, rolkike ‚Ackermann‘: a8 : 


‚rola, Gen: -ef. dass. Abltgn.: roliik. and. a 
rolnikaf ‚Ackermannt, ‚rolny Adjı ;‚Aökery oo 
ha rl ir 
IK. 14, 22), Moll: 158%: Außka np 
E Welska r&pad); ‚Erdscheibe, Saubrot, Cydar 
Email eutopaeum‘, . Chöjn: rohlta: sagst, a 
roela ee 
XII. EN rolnlek 
„Ackermann. (Jak..V, 7. R in. derselben 
Bed, peln. rola, polab, rüld, & valei, 
ind. Boden), 


urbar'; 3 ‚Ältere Belege: ° »Moll.:. 


rchlnik ‚agncole‘,. Jak.: 
(rola) ‚Acker‘ (Mat. XI 


‚dial, rolfn., slowak. ‚räla ‚Gru | 
rola;, ‚Acker‘, russ. :ponoh, Aulhn, Feld‘, . 


Wa "or im Yor- 


weiterung. Zur en 
mer REW 2  & 3; . Machek ESIC,. - 


S. wo. 


‚kr va Be 
gebildet: ; 


altertümlicher KBt- - ns 


2.27, ‚Rolle (in allen B 
Br spez. ‚rule Pl. ‚Ho 


9 dial. röra , ‚Ofenröhre‘ 


.menek, fmäni, orman 


ER eh Slovak. E; | 
N pomäuna: Fonic das, ‚Tüss. 


a a 


5 | = R | 
a Er 5 BA sche) Mankel 

95 ih; Gen. .B: 
Rolle‘, 3, ‚Ofenröhre, (zum Warms a 


olle (Theater, 
ee dial. rd, rola, 
SA,.K. 30), ‚Ältere 


5 der Speisen)‘, 3:4 
Leben)‘, rölowal ; 


En F 
rula, rula, rulka: es la Rolle, ‘Mangel‘, 


ne | 
. Belege: Schm;-P Ange ab: Ada ‚Mab-. 


Han.: role-,Ofenr r 
‘ len‘; DS. zula, Gen. -e. 
‚gel‘, Fulowaez ‚70 ed. des.dt. WO res)‘, 


Izrollen, Kahnschleife 

k. Wb. 2,- S. 353), 
BSSA, X. 30). 
zulld ‚Rolle‘, rullö- 


 faüs;. Holzwalzen)‘ (M 


. tere Belege: Hpfim.: 


_ :wasch ‚rollen‘. Entlehnt aus dem. Dt., 
vel.- nid. ‚Rolle, rollen, osächs. ‚rolle, ru 


le; in der’ Bed. ‚Ofenröhre‘ aus dt. ( Ofen-) 


= Kachelofen‘ (Dissimllatin r-r2r -.l 


wie in 08° rola ‚Rohr, Ofen, Wasser“ | 


eu tohr‘). 


| ös Fön, Se: -TUM. böt.. ‚römische 


Kamille, Anthemis‘ (Mk. Wb.2, 5. 354), 


. gus'der Volkssprache. nicht nachweisbar, 
. ‚hier mur hermandik 5zw. kamilki Pl., 


vgl aber bereits H.L:: Charnaönielimi 


uulgare, ‚gemeine Kamille, ‚Hermelen = :r0- 


 mänky „‚hermanky; ns. zumanik, Gen. -aı. 
. bot. dass, auch: rymank (Zw. Wb.), dial. 

| ymapkeiel, neben kamiyle (SSA 3, K..122). 
E Ältere Belege: Moll. 1582: rhumanky 
| ;ebamomilla‘, f poln. rumian, 'rimianek, 


‚roman, romanek . ‚Bundskamille, Yes 


| ‚kamille, Hermel,  Antkemis‘, 
. ‚mignek (Gwary: pid. Wp;), 
‚ Baszewski GE), 


‚dal. 
Aufönek do 
& en, Femenek, 


form läßt. sich nicht ermitteln, 


E; 2un % 


1 Ältere. Belegen Si 
" ARerino), ‚ Schm. Pö:: 


1234 


Hegt lat. An lhanis. römana A day a 
maemelum römänum) eine genau hu: 


REW 2, 8. 534, erwähnt auch nhd. a 
ler 


‘und Romey. Die Kamille war im Mitt 
‚alter eine populäre Arzneipflanze, So 8 


die lat. Bez. über die Klostergärten, ; 
denen die Pflanze angebaut in 


auch in die Volkssprache eindringen 


‘konnte. Der o- und. u-Vokalismus i in den 
‚sorb. Formen weist auf langes ö im Aus. 
Ä-: gangswort. "Ns. 4 ‘ymank durch Delabiali.. : FE 


SIETUNE Yon > Y; wie in.ns.. byca < tin. 


‚Regenbogen‘ ‚oder. in dial. eykor ‚neben 
euikorn. | 


. ‚Röhre, vgl. osächs. röhre. ‚Abteilung im as ron, 'S. 08. wröna.. Ä 
08. ronica, en u :£ bar ‚Krähenfuß; = 
Schweinekresse, Stinkmelde‘; 
..dass., ronina. ‚Katzenminze, Nepeta, cata- 
Bel (Mk. Wb. 2, 8.316. und. 3. | 
I ‚Zu.os a 
ronıdlo ‚schwarzer Nachtschatten‘ x oderdi 
ıekt zu ns. ron, os.. wröna. ‚Krähe‘, | 
parallele: Pflanzennamen auch i in. anderen. en 
slaw. Sprachen: poln. wronlec, wronia: . | 
 nöika. ‚Lycopodium selago‘ (< lat. ps | 
.cöfvi), kasch. vrondk ‚Sarothaninus ;sc0- 

. parius* yes wb. > russ. el ze 
| ‚Ornidia‘ | | | | 


Chojn.: ronine ‚Schöllkräut‘. 


08; ; one, : ige u, fällen Iasieh,; verlieren, 
von sich geben: tbes: Getreidekörnen)‘, - 
. Zito ron! ‚das. Getreide verliert Körner, 
sylzy ronie ‚Tränen vergießen‘, ‚had roni 

‚die Schlange häutet sich‘, jelen: roni. ‚det 
Hirsch wirft das Geweib abs, kön roll 
‚das Pferd verliert die Zähne‘, so dass. 


= Wb. ‚En. 0 Allan. ‚ron; Per 


e Srung. | 


Wurde, “ d; e 


MS. zone 


AT FERE 


: ‚der. 'Sorine)‘, 


ee OR " ronidle,, Gen. | 
Nachtschatten, Solanum Kigrum‘, ronina; 

-  ‚Föjning, auch röjnik, Synonyme: knykawa, °. 
swinjace borlo, Injelkag, walak (Rstk,, Pf. 


” Steinerner Nachtschatten; 


1235 5 


fallen‘, äito sso- röni. ee Getreide. kant 
aus’; ns. xonis, ]: Sg. -im; m se dass. 
Re Ältere Belege: Chojn.: : vohnu (tonfu) ‚kalle 
aus‘, hurohnu (kur onju) ‚vergieße Tränen‘, 
huronona kschei (huronjona ksej) ‚Vergos- 
senes Blut‘, Jak.: 


23), / poln. ronid ‚vergießen, fallen lassen‘, 


&. ronil „vergießen‘, slowak. ronif ‚stiö- 
men, rinnen‘, russ. porAme ‚fallen lassen‘, | 
‚Xränen vergießen‘, es | 


ponAme cae3Bl. 
porimu dass., bruss. pankye dass., 


 .#öniti ‚kauche, vergieße‘, bulg. pöna, ar 
....ponu dass: {}: Ursl. *roniti, *ronjg ‚be- 
wirken; daß.etwas Nießt, rinnt oder fallen 
. »gelassen. wird, ausfällt‘ (Kausativun), ur- 
verwandt ist got. urrannjan ‚aufgeben. (von , 
ee ahd. rennan ‚tinnen,, spren-. 
Ben; bestreuen‘, ‚griech. dalw, Futurdars, - 
. Aor. ooeia:. ‚besprenge, bestreue‘, darıc, 
Vasmer REW2, 8. 335; N 


... »idog ‚Tropfen‘ ( 
en Aakuy TEW, 8. 


a. N. "bot; 


ns "Wb. > Jetzt gew.. wronidlo,, wrönidlo bzw. 
.wronina; wröjning, wrojowina: (Kr Wb.). 
Ältere: Belege: H.L.: ranieza (für richtig 


“ ronica) ‚Solanum' ‚hortense, Sativum ni- PL. 
ER Falte‘, ‚roptu 1. SE: „falte‘, “ 
“ ‚alten‘, Thar:: Zadnych. Fopow.: abo ‚plakow " 


'grum‘, Halke Hs.: tanieze (rontee) Pl, 


... tanind (ronina), rowina und rajowina; ns: 
ronica, Gen. .=e f. bot. däss., carna-ronica 


„schwarzer Nachtschatten‘, ‚ronlco D. dass., 
. al. auch röntidlo (Mk. W 
‚317. Ältere‘ Belege: Moll. 1582; zarne 
 tochnytze (carne kofnice) Pl. ‚Nachtschat- 
ten, Eanaent, zgerwone rochnyize (cerwjone 


. ‚Fojnice) Pl. ‚Bibernelle, ‚Iudenkinsche, So: 
lanım vesicanum‘, wudne rochnytze: (wödne | 
‚Bittersüß; Jelängerjelieber, % 


‚rofhiee)- Pl. 
Solanum: dul- 


. <amata'. A Die Grundlage ist das. im 
Be 


heutigen $ Scib. nicht ‚mehr bekätnke Adi. 
= en 


‚schwarber | 


vb. 2,8: 316. bis 
ünd slowen. vräpa,, 
vrape' Pl. ‚Mißwuchs: K 
‚senes)‘, 
Ursl.- *yorpa I ‚und *vorps m. ‚Runzel, eR 
verpa 
lett. 
‚Schlegel am Dresch- 


Aesal aefechtene Lederpeitsche en 5 “. 


AopR. 


Wrony bzw, wröny ‚rabenschı 
waız‘, 

bei Pf. Wh, das.als Slawismus. (di 1. ein 

unter Einfluß benachbarter slaw. Se 


chen 
roztonwye (rozronjuje) entstandene -Neubildung des 19. Jahr- 


‚zerstreut‘ (Mat. XII, 30; Luk. XL: 


hunderts) belegte wrön y. ‚schwarz; schwarz- 
braun‘, dazu poln, 'Wrany, &, vrany, nuss 
sopondü, skr.,slewen. uran ‚rabenschwarz‘. 


- 


Konsonant wie in os. ‚tajki < 


sit; Sonst auch Beeinflussung durch os: 


‘Os. röjnik; (w)röptina, ns. Tojnica wohl | 
‚mit sekund. Fepentheticum vor palatalem 


.taki und.ns.. 
‚Swajzba s swaäba:. (w)rojowina durch An- 5 
‚gleichung. an das Modell der o-Kompo- 


.»töna, ns. ron ‚Rrähe‘ möglich, vgl. dam 
noch russ. soponkea, soponfoska ‚Solanum 


nigrum‘ und ukr. Baron had, Beranyahı | 


dass (Makowieoki wo): 


& yopa, Gen. y£. ‚Falter, ropata elle SE 


sicht‘, ropie ‚Falten machen, werfen; 


krempeln (Welle)‘, R. Wi: ı röpate. kai 


T noline‘, ropale mjezwodo ‚Taltiges Ges... 


‚Wowcyny ‚Swejch ‚faltig wie Großmutters. z 


en Frauenrock‘; ns 


ns. xopa, Gen. -y . 


f. ‚Runzel, Falte {auf ‚der Stimm, im Ge- 


“Sicht, im Kleid u.3.)‘, ropis. falten; run- 


zein, knittern‘, nach Mk. Wb.2, 8.976, 
E Umgspr:, auch'noch: urspr. Formen wropa, 


wrapis. Ältere Belege: Möll.: 'ropot Gen. 
.(&. 14:2; 33), Chojn.: ropa ‚ruga, Run- 


‚keine Falten oder Flecke‘, / außerhalb- 


ropisch r i 


‚des Sorb. nur &. v/ap ‚Falte (Kleidung), 


Runzel: (Gesicht)‘, imähr. vrapovat ‚falten‘ 
dpa ‚Hautrunzel‘, 


vräpiti (se) ‚(sich) ‚runzeln‘. ff 


vek als urverwandt kt. 


Falte‘; 
‚Kirchen-JGlocke‘, 


‚Ähre‘, „ valpas. 
värpa ‚Ahre‘, ‚auch 


fehlerhaft: Gewach- 


2.208: ‚Getöse, 


Tapas | a 
stc va 

ter. Schweineschwanz‘, it. ae LE ‚ 2 | 

cherü‘, 2% en a im 


Jacken; 
varpueis ; enden 


folge eities üppigen V 
it. ii wehptl, lett.. uärpt. ‚spinnen‘ 


E zusainmiendrehen), alles, zur ie. Wz. "uer-p- 
Br ‚drehen, winden‘ (Pokormy IEW, 
 Machek BSIC, 


2 de. *yer-b- ‚drehen, biegen‘). 


ee Rd. 1. ‚dürrer, 


° ‚brunnen‘, oadkırm gahız dass, (aus 
eigenen Aufzeichbungen, Drewitz - Dij- 
oo, Kr. Guben). Ta Zu os. .repuch (a 


08. "opt; Gen. am: Län, Geräusch: s 

ii ropotae ‚rasseln, | 
krachen, poltern, knarren; rascheln; brum- 
men, lätmen‘. Ältere Belege: MFi.: ropor 


Bewegung; ‚Aufruhr‘, 


‚Getimmel, Aufmhr (Mat. XXVL, "53 


Mark. V, 38), Lod, 'Sehm.-Pö.: ropor 


dass, ARr.: ‚ropot. ton-dass., auch ropöta.ta 


 Tumtlt;;Rumor, Krachen‘ ‚Topotam ;tum- 
.. el, Tumalt machen‘, Topotaniund. r6p0- 
... Tanie.10 Vbst: ‚Tummeln, Turnieren‘, Göd.: 


3) Hs.: 'ropotano: (föpotanjo). Vbst. ;‚Gepol- 
| ter‘ i im Ns. nicht belegt; / außerhalb des 
‚Sorb. vgl: russ. Dönom 


zen‘, ke, pdnim, -Ömy: 


x meln (Bach: ch)‘, . Ponomimu. ‚ohne Ende ze- 
.. den‘, amıss; Donams; ‚Jonsms, slowen; FO= 
| Gepolter‘, roporäti, % 

| T, 
= ‚poltem, klap pperü‘, bulg,, m u 


' ‚unten‘, . 2b Dols 


Men, Gem 
RN em ‚in: den wes Z 
Den. init e-Vokalismus: ‚öl; sl. Sit: | 


‚münten‘, .& r&; tat PERLE 
n dass, dit, ‚mähr) KÖSa,, slowen. tösa, bulg,, ‚ak. Bade 


aksl. ‚rosa. u Urs]. %rosa ‚Tau‘; a KR 


. @üch u. Fee, then‘, | slowak. 


il 


| rebtat 


die onomatop. Wa 


er u 
” rasen‘; vel. auch O8. Hepotad. 


5,1156), | Ä 
’os. Fa, Gen. am. ‚langer *Männerock 


a Ve Ik auch Ausdrü: ” fü ee neätigen 
er , | werfen _NVOIKSSPT.. cx für eine; 
des Gewebes‘, ahd. erfan, ‚ahd. u s ntörmigen. Mantel (Überkleid), 3 Ir 
:0por ‚Ioppe‘; im Ns; ung j inden 
| "anderen Slaw. S prachen unbekannt.. H Zu 
” . ‚Qüerstan e am Zieb- der inne. vopa ‚Runzel (auf der S 
‚ahkencr, Ast 2 ® . im Gesicht), Falte (im Kleid)‘ nn | 
Wz. *porp- dass., vol. &. ‚vrdp: ‚Falte, Run: 
zel‘-und: slowen. vräpa, rdpa ‚Hautn ze": 
zum -r-Suff. s. aüch 08. capfo)r ‚Trödel, a 
Schund, Kram, Gerümpel; altes Zeug en 
(kep-) neben : Tuss. wend- ‚Holzspan, ‚Split- 
ter und uenyxd. ‚Unsinn, dummes: Zeig, BIER 
älter auch ‚Holzspab,; Splicer‘ ep: 


'$.:698, vergleicht asächs. a 
| ‚Warp; aisl. varp ; ‚Werfen, Zettel, Einschlag 


Rorippa amphibia 


I ‚Murten, Rau- 
a schen, Mürmeln‘, ‚Pönomdms; Ponuy ‚mur- ° 
IR: „Murren‘, ‚Böno-. 
Manu: ;mürren, durcheinander: reden; mu € 


AK . Pönom Moll: 


‚murmela, murren® La 
‚klapbern‘, räpoi ‚Geklapper‘. I. 
Ursl. stammende Tautzachahmenn: & 
dung, 08. ropot < * 'rop-ote, ‚Zugrunde it 
"rop-, ° “rop-, % 


rep. 
*rsp- ‚undeutlich reden, murren; p 


en, 
Tuch‘ (Pf. Wb.), 


M.R.: 


enthaltenen Wz. rap er BE 


os. ‚rosa, Gen. y f Tan, hose rosa, be : 
| rosck 1. ‚Regen- 
‚Wwürm‘“ (Neubildung für eigeätl, os. rybjaca 

waka), 2. ‚Rlachs (am Tau geröstet)‘ 
‚Kr. Wb.), rosa pada , der Tau fällt‘, vosa | 
Schadta ‚der Tau steigt‘. Ältere Belege: | 
Lid; Sw, Ärr.: ir 
28: rosa, Gen. -e f. dass. Ältere Belege: 

| tha rossa (46x, 21), Wb: Bio 
. Töhssa;, Tau‘ (110, 3), Chojn., Meg:: rosa 
außerhalb. des Sorb. vgl. poln., €, ‚slowak, | 


‚Sohnentau; "Drosera‘, 


roßa: ka ‚ros, Tau; 


rosa, vuss., ukr. pocd, bruss, pacd, Sk. 


ET a EEE nk Da er Tre TEA GO" SnreeRer Sonnen N POETTEREN | Ans year ameeatgrae © 


8, Fapek, Gen. { £ bot.. Wesserkiun, | . ale 
| Nasturtium amphi- u 
2 bium)‘ (ER: eb Rstk): La Zu der: ib 2. 


| 1237. el 
i urverwandt lit. u Tau, Tanregeni, ie 
 rasa: dass., aind, rasa f. ‚Fruchtbarkeit‘, 


.. rdsas ‚Saft, Fruchtbarkeit‘, lat. .r0s, Gen. | 
.öris „aus: 


‚Zur Literatur Ss, 
REW 2,8: 537; Pokorny IEW, 8 336. 


\ os, os, 1. Sg. “stat: ‚wachsen‘. Ablıghn 


.röst ‚Wuchs, Pflanzenwuchs, Wachstum‘, 


 rostlina ‚Pflanze, Gewächs‘, Ältere. Belege: 


= ale; ‚slowen: rasti, 
 pacme, aksl. rast, .rastg. H Unsl. Forst, 
| 68. Hosch, 


28), Sw.: rostu ‚creseo‘,-AFr.: 


‚bewachsen‘, „. Schm: P6.: 


‚Baumtniebl;. ng ns 


. pöcmd,-pocm), brüss, Haayi, pacmy, 
bulg. Pacmd, :mak. 


*grsitg ‚wachsen‘ (<'ie. *and-, ördh-t62); 


5 am ehesten Zu lat: arduus ‚hoch, steil‘, a 
 :aWest. ‚arader- | 
‚RERR: Shdagı. Jar, Pads ‚aufrecht, Be 


‚hoch‘, alb. öl ‚wachse‘, 


| Zum: seräntischen. Modell „wachsen“ - 


‚;hervorsteheh, emporragen* vpl. auch 


" Slaw. Wortstudien, S, 15. Ondms IC 9 
En GIB), 8.150, ‚vergleicht url. *rodiri ‚ge- 
 bären, erzeügen', S. ‚dann: auch je. *uen dh-, 


 uredh- ‚wachsen, steigen, koch‘ Pokorny 


‚IEW, S. 1167), zur bisherigen Literatur: | 


| Vasınor REW 2, Ss MR 


08: kosk, Gen. 


-g m. älter . Spitzmaus, 


..Sorex. afanens’ (Schm. -Pö., Kan. u 
2 tHosk «8. d.). 


2 08. . x6dlien, Gen. sy h. re 


S kann Pirus sommunis Ws, 1 Pf. RE 


zu dem im: Sorb. nicht 


wel poln. Iutorosl. 
Vasmer - 


u Sproß,. Zweig‘), vol. os, ns. 


‚sen‘; ; unregelmäßig, ist das. d, „Währschein-. er 
; lich sektnd.  Lasterstzdehmung, 


’onym: | 
‚Sumpfporst‘, Synonyme: 'bahnjene, WoW. 
.TOSZ: 


n RA S roßmarin „Rosmarinus‘, 


Gen; - = 
Mk. We). Ältere Belege: Moll. 1582: ni: 

roßmäria „Rosmarin‘, |} Entlehnt aus de 
. Rosmarin < lat. Rösmarinus, vel auch 


Salzwasser‘; 
 Butterwasser‘, ;/ poln..0sol ‚(Rinder-)Sup- 


vosor 


‚im Ns: higher les. 7 Alsai -UTSPr. Haie | 


‚belegten: *rostlo E 


‚uuger Jahrestrieb 
einer Phanze, aksl. l&torasie ‚Schößling; 


TOSsE ‚wach- 


| "og, er Gen. - | i : 
MFr.: wöne rostu ‚sie wachsen‘ Mat.VL arjg,.. € £. ‚Rosmarin, Rosi 


‚rostu und. 
er ‚FOSCZU L Sg., Foscz Inf. ‚wachsen‘, Po- .n 
.. toscdeny 
wachsen‘, Han.: rost: | 
2.706, 1:58. -stu dass., ‚rostling Planze, = 

. "Gewächs‘ (nen aus. dem’ Os.). Ältere Be 
 Tege: Moll.: » fOszo (rosdo). 3,.Sg. ‚wächst‘ 
eo 18V, 6), Chojn.:-röstsch, Hiptio.: rosez, }; 
im derselben Bed. 5728 poln. ro$e,; rosna6, | 
..& rüst, rostu, slowak. rdst,. rastiem, russ: - 
ns ‚pacmi, ‚pacmy: mit ksl. a für ostsl. ‚Bocmil), R 


marinus. offieinalis‘, auch Hosmärja, Syn- 
eelowe: :zelo, ‚dfiwja rösmarja_ 


bahno (Rstk., Pf. ‘Wb,): Ältere Belege: 
‚dziwi voß- 
marin ‚wilder Rosmarin‘; ns: Fosmazija, 
“e f., ‚tösmarja. des, (Zw. Wb;, 


poln, rozmaryn, €. ‚rozmarjna; ab. r0Z- 
‚narin; slowak. rozmartn, ‚rozmartieok, 
-TUSS;; ukr.: .Po3miapin, skt. rlzmariı und . 


‚rösmar art, slowen. rasmarin. 


Gen. -& m. ter ws, N 


‚Lake‘ (Pf. Wb.). Ältere Belege: Sw: io 
" ßow, auch roßel (d.i, rosel, vgl. os. sel ee 
"‚Salz‘), Schm;-Pö.: rossow ‚Salzwasser aus 


der‘ Bütter‘,. Kör.: roßol: ion ‚Selzbrühe‘; 


ns. rosol, Gen. -a’m. ‚Pökelbrühe‘ (Mk. 
Wb.); ‚saläges Butterwasser“ (Zw: Wb)). 


‚Ältere Belege: ‚Chojn.: * rosßol ‚muria, 
Aptm.: 'roßol ‚Salzwasser, 


‚pe, Fleischbrübe‘, C, rosol ‚Sülze‘, slowak: 
:rösol dass., russ. poecdn: ‚Salzlake, 
wasser, Brühe‘, uk. ‚pocia, -Öny dass., 


bruss. ‚paccön ‚Salzlake; die. nach ein- 


‚gemachten Gurken ‘verbleibende Flüsi& 


keit“ ‚Bjalkevie Ks), sku räso ‚Kraüt- 


brühe‘, ;‚slowen: rdzsol l 
-brühe; Pökel‘, 2. ‚Kraut; Rübenwasser‘ E 


. „ inak. paseön 1. ‚Salzläke, Pökel- 
Bulgs £ 3, ‚Pökelfielseh‘ rs 


wasser‘, 2, Sanerkaai, 


‚Salz- rg 


‚Salzwasser, a 


2 em I mach men roetemudo und roesanıfo; ae, 


5 _ z el | 
| EG j: Undl. Hormgl “@ 


ak bi le r "das. kin 2 : 2 : 
7 ‚eine ee "selben Autor be gte: oztylo wohl z cn a 

a i. ‚roztyl, roztyla Ädv.. ‚auseinander. Y 
ni a einander‘, unklar (verballhornt). dazu wie 2 5 
| ne nal: bei der rostyno. Matth. gibt in seiner 190 > 
2 al It.aps KR S 758. it. dial.. sale schienenen. Wendischen. Gram: matice. in cs: 
ER el. 2us, Tasel, dieses. ab en ‚gende. Erklärung: „Dieses Ist. ein Schreck, Er 
. m Teen. und: ai, Umflossenes‘. Die licher Fluch und an manchen O eh sch N: 
Di sur rn ‚Wortes wäre: San. gemein auch in, ‚den ‚geringsten. ‚Dingen, EEE 
a IT. a (beihende) Flüssigkeit‘. An weil sienicht wissen, was das Wort teigent- Sr n 
en dere, ‚Änferen. ‚nehmen = ‚nicht weniger lich bedeutet: Es‘: kömmt her von Tor. = 
. Ze - Zusammensetzung. an be ‚voneinander‘ ‚und staez. ‚stehen. und 
RE 'roz- und ob, ‚Salz‘ A rühret: her: von. ‘den: schrecklichen Worten a 
 Moeis, weun er Num.: XVL, v.24 2 


oo. Et 


« 


& ganzen. Volck zurief: Weichet ings  berum | 
Ä on 2 Eckert. (oh hr ftl a von. der Wohnung. Rora N 2 Dadkan ua: 
Ri daß lit. apsalt} zu sdlti Abiram. Und heißet es, - 
den“ und. Ae2 A a. ‚üießen‘ ‚ schrecklichste: Gericht, 'Go Se aber m n. 


ii at, Sei. | 4 m. zum 
‘ ‚rostowas. ‚rösten‘, mür: hola. 


ten) 
roscht, rue. 


0 .Zetei‘; mi 5 M Ksteo! £ ar ‚hol dich 
an ‚der Teufell‘ (Mk. Wh. 8.321) 
... Altexe Belege, ofn. rası mtr Se 
ER en En 2 Zetert‘,. . 08. 76 
tanuscho (kozsian ! 


wad ‚Baugerüste aufstellen‘. Ältere 
Bee sehr lan) itunka (nk) 


2 . 508 $ rozstad, rozstejed, ar 
stejde, rosteißo ‚swstet | 


Re m me er ünen, ee 10: „gerust 


er 


u do ra. ‚in den. Mund‘, ı ww swogim. og 
Bas, seinem. Mund‘, Lud.: 'hrot,.; im = Dr 
pr, Artlon neben ert, ort ton, ‚Mund, 
SEE rolk;. ortk- ton. ‚kleiner Mund‘, 88 
.0.ertd) ‚aus: dem Mund‘, .dorta (d ER \ 
SUR: Münd‘, sertom @ ertom): ‚inün indlich‘, im: Same 
2 worcze. w. orel) ‚ion Mund‘, - E a  Schliehi 
Krotkomae) ‚herzen‘, God. Bs: j Oh Io N wer Ss 5 a al hi 


il Hpim ass., Thar.ı frommu rowm 
olu. ‚eine, romme Ehefrau [7 Zu u us By 


. s Kirchenlat osäritim; zur Subst- 
lat, iur auch 5 sorb; er 


Fb: u a ‚sich. aus = 
row auselnandersperren, Haufen ; 1 mus 
dass, 26 ‚Hader ne Bine 


‚slowen. B razdır » y 


Ss. ‚POF- B | u 
‚räador, ae 


‚dwojie ‚trennen, erteilen‘, rozmoöit , ‚auf 
weichen‘, razprösie „zerstäuben‘, ‚ rozebrad 
en ‚auseihandernehmen‘; rozesidc ‚verschik- “ 


e zo2le)- 
| E zugrunde liegende We: 


” _ ‚reißen‘. 


u 08. vözfe)- Präf, bezeichget‘ eine Tren- * 
= ROBBE; Teilung einer Sache. in zwei Doyle. 
u mehrere Teile. ‚auseinander-, a : 


= x, et, Ver-, zer-" (oft verblaßt zur 
‚entzweis, + tozbi | 


= ‚zerschlagen‘, rozbudäie ‚aufwecken‘, roz- 


+ amd über“: rozkmewad ‚so ‚erzürnen, in: 
Wut geraten‘, rozplakal so ‚lassungslos. 

. weinen‘, rozestijedso ‚ins Lachen ‚geraten‘, 
= ih Verbindungen mit Substantiven: rozdora 
. Kluft, Schlucht‘, .rozsoch „Fürke, Gabel, 
= "Ziriesel‘; 

| ; ‚aufmnuntern‘, ‚rozdäehs ‚aufteilen‘, rozgoris 
...$e.‚erzürnen, sich werfen‘,  rozgranjas se 
er ‚sich unterhalten‘, rozmalis se ‚sich: sehr. 
„oder: heftig Heben‘, 


all. rede: ‚Ärgemis, Skandal en Die. 


laut. zu ursl. "dar, > *ger=; ve ‚08. 
auf-, aus-, 


reinen ver. Aspektbedeutung): 


dee „zerreißen‘, rozdud ‚aufblasen‘, 70z- 


;.2s. roz(e)- Präf. dass., rozbuzis 


 Jubka. moja ‚meine über alles Geliebte‘, bei 


Substantiven: romoga ‚Abzweigung‘, r02Z= 
.socha. ‚Ästzwiesel‘, rozpu$ ‚Scheideweg‘, 
‚rozmloda ., ‚Sauörteig‘ wi; 


allen slaw. Sprachen: Hohn, &, slowak. 


‚Fom 


‚ RO2%, russ, ükt, 'bruss. .p03:. (im Russ. i 
ne &l. Einfluß in: inbetonter Stellung 
open. bul, = an de : 
| raz=, lg, mak,, aksl. ru } 2 
an Bas-. |f; 
.. ‚Inologie, verglichen, wird aind. | 
ela drdhas 
a ‚Teil, wg: awest.. arada: ‚halb, Seite‘, 
. apers. ande- dass., weiter Lt. aidyı, ardon 
Sn Pr teilen* (ohne -d-Erweite nn 
MU Auch ursl; Kopie, US$. pas-opime, Ä 
ic stöten‘); 5 im Slaw: wit, rd 
Ds Cards ,. daran rail Sürch 


» gefördert dureh das‘ 


*orz=: ‚anseinander“, „öhne: este: Riy- 


*dor- steht Im Ab-. 
diet, BR 


3,8, 530; Skok ERHSI 3,8, 11a: Erg 


3 Eptm. L.: 


H. Sin.z x rozmilona: 


‚Praep;), f; in 


(das 


ee 1240. 
Yerkinfedhung den“ Konsonantengrupn, 
«rds- Forz-;; gedacht wird auch an FR 
flussung durch andere Präf. auf .; & de 
*jez-, *VsZ-), zur ‚Literatur: Vasmer Raw | 


'S: 149). Maohek ESJC, S, 520, setzt: Ürspr 


*org- an und vergleicht heth. arha weg, 
hinaus‘, das altes Basen 
| „kähnle: | ee 


ns rozga, in =; £ 1.- ‚sig: ‚Reis, er 
bes: Fichtenreis‘, 


‚Fichtenreis = Be 
an der Haustür als Zeichen des: Bieraus- 


2... übertr, 


‚schauks‘, Koll. ‚ro2 Zdze, Gen: "öW,. u a 
rozdee I: ‚Reisig. vom Laubholz: Reisi 


 kenusw,. ‚bei reflex. Verben mit evolutiver z Ruten, Fäschinen‘, 2. 


. . Aktionsart auch ‚Io ‚Gang. bringen, über 


„Sperziges Geist. 
‚Gestrüpp‘. ‚Ältere Belege: Chojn. 


russ. pösea ‚Rute, ‚Geste, ‚Zweig‘, ‚ık 


T..; 


‚Diska ‚Geite‘; brüss. ‚para: dass, aus 
Poa2a, russ ‚ksl. Dasea, skr. rözga ‚Pflock, 
‚Stange, Rebenpfahl‘, slowen. röZga ; ‚Weil- 

rebe, Rebenzweig‘, n ‚röZje ‚Reisig‘, äksl. & 
| rozga, B; :ofdeje: und: ratdbje: % [ Ursl. *rozga | 
n ‚Reis, Zweig, Gertet, 


iger wahrscheinlich ist die. Annahme. 


&iner Beeinflussung. durch das. Präf, ra), 

zum Nebeneinander von -g und -klukt, : 

bruss., slow: ak k 

‚slowak, mozog , Get Ur. nes 
Über-den. ger h-Wandel i in.der Ver 

: bindung 2g- gl. 

‚ common slayic, -Langnage 45, 3 26 g: 


Yvgl. auch. ukr. mösoe und 
* neben russ. M MOB. 


Andersen, H., Lenition: 


$. 559-563.  Urverwandt ist aind. rdjjn-f. 


5 ‚Strick, Seil‘, lat. restis dass, (< rezgti), | i 5 
u bi "rezEih, Kran ‚F lechtwerk‘, lett. ke en, Ei 


rosga 
a „Reis; frutex; Bierwisch‘, ‚roschie a end 
tum, Reis‘, Hptm.: rozdie ‚Reis, Holz, 
 rozdie, roädge, rowziie an .. 
Lübbenän), Jak.: Iohno roöscheza: (ofdza) u 
‚Haufen.- Reiser‘; im 'Os.: nicht belegt, | 
 poln. rözga, rözdska: ‚Rute, 'Gexte‘, röäde:. 
; ‚Reisig‘, ‚ad. rözha, slowak. räzga; daneben. EM 
röäda und. rdzda, rädie dass.: (Kälal Web. Ji eg 


Koll. # 'roädeje- ‚Rei- ; B= 
sie‘, daneben dial. *razga (< Horzga, we 


E Bat Bari a da a 2 er et 


Ur.; 


a. 


rafgeht : ‚verwiekeln,. verwilblen, 


rezgis 


‚Flechtwerk, ‚Geflecht, Verworrenes, aus‘ 


Binsen. ‚geflochtene Decke, Heunetz‘, mnd. 
‚rusch ‚Schilf, Binse‘, mhd. rusch{ a): dass. 
(Vasmer REW2, 'S. 530). Die Form. *rozga: 


yerhielte sich dann als primäres Derivat 


2°. Betvinu 


zu.lit. rezgü,. ‚regzti wie ursl. *robe. ‚Rand, 


Saum“ zu lit, rent Bes, unbeweglich | 
| x werden‘. nn 2 


x ‚08. vozchednik, Sen. aM. bet ie 
 wurz, Fette Henne, Sedum‘, auch rogkob- 
nik und rozkölnik (Rstk., pr. Wh). ‚Ältere . 
Belege: H. L.: roßgodnyk (r ozchödnik) 2, 

. „Sedum‘,-Sw.: rozkolnik ‚Sedum‘, Schm,- 

BE: ‚rozkodnik ‚Hauswurz‘,. Ban: ro. 
.shodnik: (aus: dem: Tsöhech.), ‚Ött:: rose. 

5  ‚kodnik; ns. r02Chodnik, Gen: -a: m. bat: 

| ‚Hauswurz,, -Hauslauch,. Dachkraut,: Sem: 

vun: tecforum L:; Fette Henne, Se- x 


- um: telephium; Manerpfeffer‘, ‚auch: rOE- 


0 schlodni y 
RE 332), Ha. (CMS 192): 
Ei ‚Fettkrant‘.. ‚Ältere: Belege: Moll! Boss- (L 
.  Kodnik , ‚Hauswurz‘, ‚Fabr.M: ‚tößchadnile . 3 
-Sedum‘,; Hpten: "roschornik. dass. und 


ik, r ozchormik ' 


nn : | röschlodhik; roschwodnik: (wohl: dutch. Ver- 


|  mischung m mit ns. ‚chlodny ;Kü 
BR rozchodnik, Tüss. - 


pacxdöHük;. ükt.. ‚Döc- 
SHORERG, skr. ‚varhadih == > Gehän als de- 


. in) wa Machek Kjmöna, 5 8. ”. 


08% kozkolaik. alten, Sal, bot. Hank al 
 'Sedum‘, H.L.: rofßkoling: (di. rozkolnik) 
 ‚Sedum‘, wi rozkolnik dass:, C Ött.: ross- 
 kownik; ns. rozkulaik ‚dal, ach "Mk: : 
Wb.2, 9.333, im wu N Zur 


; £ Biyi: vel. Oi; DB: rozchodnik. 


> si. vorkone), Ater Wols‘, nir ak nn 


Pockom Di ‚Dat. & ir. It 
. Lok. Sg. ;in Lüsten‘ L; 

eigentl. N. und im: Sk. I a. 
Etym. unklar, zu vergleich 
-poln, rozkömosie 
'skomosid. ‚dass. 
& ad 


. ©8.: sodkona, Ge Sy % | 
rozkorid, je, „jowac ‚entzweien, m Zwist: .. 


rozlyezitez 
MK. Wb. HIRER 330: 
‚rozkomik 


Y),.] poln: 


| Foziooda 


7, rozkornelu 


unbekannt. IE: 
en ist vielleicht . 
„ausgelassen: machen‘; 
bel „ Brückner ser, 


Zw ist, , Hader, 


bringen‘, reflex. » so ‚sich. entzweinh 
verfeinden,, in. Zwist ‚geraten‘, ä u Zi. 
Amel, -ö8. Dfekord. Be 


ons, rozlieny. Adi. ‚säänefierlei, mannig- Ni 5 
faltıg, verschieden‘, nur.J ak. s rozlienyiny i 


‚Instr,. PL. (2. Tim II, 6): ff. Währschein- 
‚ieh entlehnt aus E Belii) dass. | 


‚ons. "aoteye älter ee 


I en‘. nur J ie 


Luk. B%.;; 19): HZu ns, es zählen‘, vol, > 
auch ns; ulicowas ‚erzählent = 


08. Komme, Gen, am . Vermengtes; Ein- 

"gesäuertes; 5 
. Schm.-P6.: srosnjeschk ‚Teig‘; nS.: tozmesk, .. 
‚Gen. -@.in.. .dial.. dass. (SSA5, K.66 
marieik). H Zu.:os. rozmäfee; üs. romndial 
| ‚untereinandermengen, -mischen;-vermen- 
"gen; einsäuern (Mehl)‘, gebildet mit dem 

“ ‚Suff, ok, urspr. Nomen actions (> Nor. 
a acti), Zur Bed: Sentng al auch. 5 

ET OR:  roamlodl. er ea 

2° er. 
‚os. vomdois, an 
masse; ‚stehender Sauerteig; .zertretsner. ee 
Kot, 
mie ‚(Sauerteig)‘ (db. Wb.), auch ae 


Sauerteig‘. ‘Ältere Belege: 


in: er ‚diekfiüssige. Brei r 


‚rosmlodzed imperf; vozmiodäld-perf.. 


ohne: kr rozmoda dass: (Pf. Wb;. Kt. 


Wb). und rosmodk. m. dass. (R&% Wo 


Dub, ee. versinzeit tazimodls vom x | 


‚erzählen‘ an, xt, 4); nn H 
 rozliezyl ‚Perf. 3. Sg. ‚erzählte‘ {Ape. I 
| 2m, rozlicziehu Pert.3. Pl. ‚sie erzählten‘ 


a . „‚eingerühr 


— (SSA), rozmpäis (D 


rörno. x | 
nik ‚Teigansatz‘ 
Gen. -y 
5;.K., 66); n8 ns. rozmioda; 
se ter Sauerteig‘, 2. übertr. 
yast, Modder‘, . rozmloZis 
‚rozmiozenje Vbst. 


‚dafür jetzt. ‚gew. 


” iron. ‚großer Mö 
 ‚einsäuerz ‚(Sauerteig)‘, . 
„stehender . Sauerteig, 
| (Mk. wb.3, 8.335), ih 

mzmeda, rozindda, ‚rgzınlk tozımyda 
| Drewitz - Drjejes, Kr 


- Guben). Ältere Belege: Chojn.: rosmlode 


der 
er: Shnkenenr R Hpto., Zw. Wb.: rosmoda, }] 


Zu der in os., ns. mlody ‚jung‘ enthaltenen. 
we. mlod- < *mold- (*orze-molda), vgl. 

dazu. ‚poln.; ‚mlodzie. ‚Hefe, "bes. Bierhefe‘ 

e (Slow. Warsz., Tomaszewski GE, Dialekt: 


= .Malb) <. *moldbje, slowak. dial. mld- 
... deieka, mladzgdi ‚schliefes Brot‘ (Kälal 
 Wb.); ukr. monodiina ‚Rahm, Obers‘, 
sonodiin xalb ‚nicht ‚gut. ausgearbeitetes | 

" Brot :aus, trockenem Teig‘ (Zelechowski), 

. slowen. ‚mldden ‚mürbe, weich‘, nladinka 
„Bierwürze‘, mlad'kruh ‚frisches Brot‘. Zu- 


= ‚gründe liegendes *nold- hier wahrschein- 


. lieh. noch. mit. der ursprünglichen Bed. 
‚weich, mürbe, zart“ (s ‚zerieben, ge- 
-  Xhahlen‘),. vgl. dann mit Erweiterung 
auch ursl. 

0 mlöto, u miäto;, akr. nönon M., slowen. 
= nläte. 2, mläta f. ‚dass.), ablautend ursl. 
imeljo, *meli‘ ‚‚mahlen‘ ‚Pokomy IEW, 


„Mälztrebet‘ (poln. 


R *molto 


| . | = Er Die. “Anoren des SSA „gehen. 


 'bialen.. ‚Konsohaniten. 
en Ss Somlody; os, DS. Wwosy <; “Malle: 


"as, rözo: Adv. ‚auseinander‘, 


diekflüssiger Teig‘ 


D jalekten 
den ] h @ dzuy) Adj. ‚unterschiedlich‘, Han.: tozno 


rozmioda) ‚ferina: aquae subacta, 


‚mp a N 
„wir sind entzweit‘, Umgspr, auch als s Be- 


1202 


R ne inäte "E von Lehnübersetzungen: rdzno. 


‚brad , äuseinandernehmen‘ ‚ "Öznolözd ‚aus. 


. einandergehen, -kriechen‘, Subst, rdznose e 
+ ‚Abstand; Unterschied‘, Ältere Belege: 


MEL.: rizno rozdzjlicz ‚scheiden‘ (Niar, 


XIX. 6: XXV, 32), AFr.: rosno (rdz zn0) 


und rosnie ("dzuje) ‚auseinander‘, .FOSny 


‚auseinander‘, Schm.-Pö.: rosno; im Ns 


‚nicht belegt, / poln. rö2no Adv. ‚verschie- 
“ den‘, röny Adj. dass., &. räzuy, a&, rüzno,. 
slowak. ‚rözny ‚verschieden, mannigfach‘ = 
- TüsS. ‚poskerü ‚getrennt, gesondert‘, "Pösne 
: ‚Zwietracht‘, ükr. pieno, planuü ‚verschie- 
den, getrennt‘, Bein, Ba dass, 


aruss, 


.räzan;. slowen.. 


PO3bHO Agorlied), 


 räzen.dass., aksl. razeno. me aus, 


voneinander‘. // Ursl. *orzens-js Adi, 
*orzeno-Adv. ist ein: Derivat zu dem Prät. z 


*orz-; ve :0S., DB roz-.-- 


08. XOZraz, eh a Im. bot: ‚Elireopreis,“ 
Veronica officinalis“: (Rstk;).- ‚Ältere Be 


lege: AFr,,.Schm.-Pö.: r0zras ton. ‚Ehren | 


preis, Schlagleräuticht‘.. ns. rozraz, Gen.-a 
m. bot. dass. (Schl..D., nach Ha. ns. 
1902); | vol. &.,.a8; ros#aäil, slowak.: -rözi- . 


 zäl. dass. |] Deverbatinumn. zu. 08. rozrazye 


‚zerschlagen‘, so benannt, weil diese Heil- 
pllanze „das Blut reinigt und: verdickten 
Schleim el löst“: © (Maciek 


| Fin; S: a 


en 08. rozsoch, Gen, -& Mn, ach EN a 
Kozsucha ‚Burke, Gabel. (am Geweih); 
| Zwiesel: Streugabel‘. Ältere. Belege: Swe 
En, Eiche aneiontee { 

S Der Aut a dos s Ailabialen 1), nach lä-- 
| ist in. d | 
. Dialekten weit. verbreitet (os., ES == 


‚roßöch ‚furca', Afr.: ‚rösoeha {rozocha) ta 
‚Ast‘, tosachaty (rozsochaty) Adj. ‚gabelig. 
(Äste)‘, Kil.: rozsocha& ‚gabeliger Wurf- 
See us. ee ‚Gen. Ä Es f san 


ash aurseaskie $ Spitze‘ anne 


; ‚ka er RR. ‚aries, Netzgabel‘ ei i. ein 


numerierten Sie 


R a lee ven, 


N 14 
u a wet aa a 
. ; 5 


je 


| Sabelsst zum Abstützen von . Vogeltallen, 


 netzen); | poln. rozsochä ‚zwei eng an- 


einander gewachsene Bichen, deren. . 
ineinander wachsen‘ (Siow, Warsz )5:,8 


pozsocha, slowak: rozsochg. und rdzsocha, 


„Gabelast‘, russ. po ceöxa ‚Gabelung. eines 


Astes oder Flusses; Zusaramenfluß von 
Bächen* (Vasmer: REW2, S. 538), ea 
poscöxd ‚Zacken, Gabelast, -holz‘, po3- 


.cöxiı Pl: 1. „Pfluggabel‘; 2. ‚hölzerne. Mist- 
‚gabel‘, skr. räsohe £. Pl. (16: Ih.) ‚Zwiesel, 


‚Gabel‘, slowen, rdzsoha. ‚Gabelast‘, bulg,; 


 mak. Pascbxa ‚Gabelhölz, Kerbholz‘. |} 
| Nominalkompositum, bestehend aüs dem. 


Präf, *orze und dem Nomen *socha (vgl. 


08, DS .. socha' ‚Zwieselpfahl‘). ‚Die 08. 


EM Bormen: mit u-Vokalismus (r ozsuch, roz- 
0 sucha). beruhen 


i rozum, aber dal: halöza: ünd. rozom, ader 


sie: ‚sind. erelehnt an 08: such lrake: 


Lt: 


: Kent. . = 


as: noztinehe, Genf Zeiätknle, 8 Sei.“ 
Bel‘; |] Zu 08. rözthuskae ‚quetschen, klem- 


| men, herauspressen; - anfkmacken" ; Far 
I mans 5 uch: DIE, 


os. roztok Alter ‚das Auptioendeikiehn; | 
Ort,-wo zwei ‚oder melisere Flüsse aus- 
| einandergehen‘ (Pf. Wb), AFr.! röstok 


and rostoka. roztok, roztoka) ‚Wasser- : 
8  Machek : BSIC, 5; 646): ©. N. Trabadev 


‚graben (Wesserfurche) zem Abfluß an- 


a gesammelten. . oder“. stehenden Wassers‘, 
. »aucb:als PN Rostök;im: Ns. nicht belegt, f 
ei poln. roztoka 1. ‚euges.' Tal; Bergschlucht‘, 

22 ‚Bach‘, älter auch ‚Tauwetter,. Täuen, _ 
he Zerdießen‘, &, roztok ‚Lösung‘, slowak. 
..20z1ok ‚das Aussinanderkließen,: die. Tren- 


‚mung. inehreret ‘Gewässer und ‘der an 


‚einer „ derartigen Stelle gelegene ‚Ort‘ 
| .); / Nominalkompositum, be 
abend! aus der Präp. *orz- und dem No- 
| ‚men -Toke; BISDR. Nomen actionis. zu 


er Hack ÜbeBen, NV 


n auf  bynerkorrekter | 
Schreibweise, ‚xgl. 08. schrittspr.. haluza, 


| ander‘, Jak.: 


und. os. wentok. % : 
98. soztoki. Adi, r älter dial, 
hart‘, 'Göd. Hs: roztokose . 


keit, Halsstarrigkeit‘, 
herzigkeit‘, Kör:: 


altbackin, | 
‚Hartoäckig- 
» :wutrobow ‚Hart- 
roztoki ‚chlieb ‚hartes 


| Beör‘; nS, ‚roztoki u er ‚ Foztoki se 


na a hich. ‚sercza über. en a = 


er Herzen‘. Zw ur "ok 
Fluß‘, *teferi: ‚Bießen, strömen‘ mit ve- 


"stätkendeih r02-< #*orz=, ‚vol: DS. rozml- 
Tony ‚sehr lieb, herz lich ‚lieb, huldreich“ ; 
(va. ); 12 rozmilny dass.,, dial, rözp&kny 


‚sehr .schön‘ (Machek ESIE, 8.50). Zu 
erwägen ist auch. Verbindung. mit ond- 


| ‚matop. .Wz. tök-: (vgl. os. tökowad ‚balzen‘, 
muss. mox Interj. des. Klopfens), ve. dann 
"Bedeutüngspafallelen : wie ns; dybas ;sto- 


‚Ben, ‚pochen‘, & dial. ‚dybdi ‚schlagen‘, 

 doubati ‚picken‘. und: ukr: Oydınu ‚star 
Werden‘, ‚Admu .Oyba: ‚sterben (di. em 
starten)‘, os. dyba - ‚Heiserkeit, Zips‘ (m 
"Einzelnen. Staw. Wortstudieg, 'S: 14-19). Bi 


Ü.E. bierher dand.auch'russ, mar ‚Tenne; 
. Dreschboden‘, slowak. tok dass, aksı 
 toke. ‚Dreschplatz‘, uuspr. ‚das: ‚Gestampf- 


te, Festgeschlagene‘, ‚das: bisher aber eben- . 
falls fälschlich zu teil ‚Nießen, strömen - 
gestellt wird. (vgl. Vasmer REW2, S. 114 


(schriftlich): verweist auf ‚möglichen: Zu- 


sammenbang: mit russ. BREI „Bra 2 


. sam, Rat 


ns: s.10ähgl; er Ai, ‚Auseihänder, von 
‘sinander‘,. roztyl hys: ‚auseinandergehen‘. | 

Ältere Belege: Moll,: rostyla. 8rn,20% 
‚Choja.: rostil schedowasch. (edowad) Ä 
scheiden, Hptm.: ‚rostih; rostile ‚yonein- 


le le rozteyl: ‚uschla ‚Ist: ausein- :% 


andergegangen“ Ras U, ‘3 That: 


DS rn ande uk 


= | es ‚20, SW: 
= rozern ‚‚ntellego‘, 


ka nd 
er vgl: poln,,. &, slowak. FOZIM, russ. Däsyu 


_ 2 te); | Delabjalisierung® Ww. ak 
.26Dlberlingter: "Vokalausf fall {üs.); Hewiges | 


Ss >98 Fan s steht. unter Ei 
_ raum, Be nu von & 


ae archli Wort 
 dergegangen‘ El 


St. roz> 


lehnten oh, wel. ‚08. - UmBRDT: zit Are. 


‚teilen‘. I 


os. rozum, ‚Gen: ‚am, anstend; Vernunft, 2 
Einsicht‘, rozuimie.. ‚verstehen‘, älter und 
dia]. 'rozom, nozym, rozymit. ‚Ältere: Be- : 
"jogp: ‘War. :rohsom.(S: 82), : Mart.: ‚hrosoma = 


34; 


Gen. Se, MER: rOoZom (Mat. X 


IV ‚33), rozemicze 2, Pl. ( 
roeen 


| ‚intällestus‘; R 
Er AFr.:: ‚rosom, rosym 

fon, rosymich, Schm.-Pd.: 2osom, 7 se: a 
34, 38), siöndna röf Paäeathhime: ne 


1le; 0: ‘Gen; “q m. „dass., : 
Fl nd Be ’ (Lehnübersetzung). Abltgn.: en 
 SeDz ‚blumenärtig‘, 5 ‚rÖROWy. Adi. een Aero 
rögowe.. ‚Rosenstock‘, Br 
dial. (os. Katholiken). auch - ‚Rösenl Fan. 
z röZownik. !: ‚Monat Mai’ (d: i. der Rosen: nn " | 
monat)‘, 2. ‚Alpenröse: (Rhododendron)‘, ı 
röZowinja ‚Rosengarten‘. ‚Ältere Belege:: 
diiwa. rosa »Damas,:. 
Beyonska: ı voZa, wulki rozate schlez. (sle2) A 
: Kat. 15% 
0Z0Wwy. ‚rosenfarben‘, AFt.: roza: ta ‚Ros N 
se‘, Han.: roziezka ‚Blünichen‘, ‚Lub: wbr = 
ud. ‚Rose‘, ‚ tuziczka. ‚Röschen‘;; ns. rofa, a | 
"Gen. se f. Bet: 1. ‚Rose‘, 2. ‚Krankheit‘ Sr 
(Mk WB, V. M,)); Dem. rogyca, rößycka Be 
‚Röschen‘, Polska roia. ‚Hundercose‘, Ab u 
‚Kpn.: roZany- Adj: ‚rosig, rosehrot‘, ro20- . 
‚rosenfarbig, ‚Tosig; ‚rodowy — 

‚ Ad). ‚Rösed-, zur Rose, zu denRoseng- 
» hörig‘, Ältere, Belege: Moll. 1582. 5aymy 
(hazyımy ro&a). ‚Herbsttose, Malva nn 
 Hortensis“, byla Jutzna roßka (bela un 
Narzissenröslein‘, E 
. roßha (to2a);, 'roschi (roze), Bi; ‚note “ 
Sartenrosen, Rosa rubra hortensis mült- we 
nn. Bu roscha ‚Rose‘, EN . | 


rozujes. und: rozmes ‚verstehen‘, somnjej 
"Modalwort- ‚nämlich, ‚das heißt‘ (urspr. 


.. Imp: 2.8g,). Ältere Belege: Moll. rofh)- 
Sm (Sr, 175 


12; 2), rossmesch'' 
‚Gommies; 9 T 5), "WB. Pe; nerosum ‚Un- 
ver  .rohsmey‘ ‚(rozmj ei). ‚Hänlich® 


. (an, 4), :Chöjh; Ö. en % SE „ver- 


"stehen‘,, Eptm.: ‚rosim‘ (fözym), ‚rozmesch. 


Rn «ozmjes), rösmej (rozmjej): ‚nämlich‘, Jak;: 


rozsuma ‚Gen. Sp. (Luk II; 47), Meg: 


. rosum: ‚intelleetus‘, rasımezi ‚(rozümjeei), er 
 „intellege‘, Thar.: :rosim ‚Verstand‘, rosmer 


ge 


chf, | allgemieinslawisch,. 


‚(ksl. Lehnwort),. ‚ukr., brüss. Bösym; ‚skr.. 


_ “ Häzüm,; Slowen. : Fazım; bulg,, 'mak. ‚Day, 
aksl. zazums. ff Ursl.. forz-ume, oze 


a  umeh), ‚bestehend. ‚aus, dem Präf, Horz- 
dem: Nom: in are md. 


en ‚Verstand‘, n ns. wid 
Ks ‚ImSoib. ‚mit-phonetiss 


Fin (vel. russ, ya 
‚sserstehen;: wissen‘). 
oschen Veränderung, en: 
entbedingte: Vokals KUN. u 2 Pe 


u&y 


Mask. I ID, 21), srozymilez. (erozymit, Mark. a 
Fr . Krankheit)‘, € 


| ‚rosa, ‚rosafarben‘; 


: Sw.: rosa: ‚TOsä!, 


x ‚Paeonia‘, 


wär Adi. 


POZE -(haz 


z r0&ka); ‚N areissus, ] 


ar ’ 2 E = w E E RG r Ser 
In, ERFRELD Pr € =» 
“ 2 =, * MX s er s ; : ; ; Br n kr BR RER 
A x. a, oe wu 2 % Se um 5 57 wu ir = - ut a x ir 
EN EL, a SER . Er En num 2 ie Li, ® u PEN Me 5 iu - “ Tea te 
= > vr - EN e et Bari - anni Ba HEBEN F BR 
er , Fir ee un Va a Ei y « = 
ESREERETT PESSEL EURER z tg \ PR u a lang, an 
“ = ee Pe a i 
De “ 2 2 
Pen ! 3 


| | Er 5 4 
ge sind“ 'auseinan- 08. r0uyn a Gen. FE Rosinen, dureh Bag 
96); im Os. nicht be- 

Jaw. = 

bride,. bestehend: aus dem 5 
=, 5 Ar und ‚dem. aus. ‚dem Dt. ent- 


Auß: es. Tschech.. ‚älter schriftspr. uch 
hrözynka (Pf, Wb., Kr. Wb,, Ib. Wb;), AR: 
tere Belege: "SW. rözenka, ART. : Fosinke, 1a, so 
.Lub. Wb:: rusynka; 8. ro2yna, Gen. yon 
Dem. rozynka dass. Ältere Belege: Bptaun 
'rosinad, | poln. r ozynka, rozenka, älter: a 
auch rodzynka, 8, r0z zinka, ‚auch hrozinka a 
(das 4- durch Einftuß‘ von & hrozen © 
‚Traube‘), slowak. hrözienko.. N Entlehnt Bar 
‚aus dt. Rosine SS. franz. raisin ‚Traube‘, . 


os. xöla, Sen.: =e £ ü Go: Rose; nes ar 

Pf.'Wb.), 2.: übertr. auch. ‚Rose als. 
‚Röschen, a 
; ‚ auch röfica ‚Rös- u 
'chen‘, ‚cerwjend YöXa, ‚Rose‘.(SSA5,K. 33, 


Dem. > vörieka 


‚Blürhchen‘, in! Vkli 


rögaty. yt 


| özane ‚Toseus‘, 


es ve an. ER eh ee 


Sn 


Pe preN: 


: Re 
ee 


mt 


| = .. ‚Ons.: Dialek tv 
SE arusda ‚Mord, Mordtat‘, zu } Pen WBR 


| Räucheistange 
m h A "D3)y, 
dass, (Sm. We) ‚Ältere Belege. 
 roßen:, ‚craticula‘, ‚Matt 
ton. ‚Bratspioß‘, ‚Kar .roS 
Spieß, Rost‘; 
.. Dem; ogonk 1: ‚Bratspieß‘; 
auf det: das Fleisch und.die Schink 
 räuchert werden‘; a 
. bärde‘, ‚on8, nofal „| 
: Belege: | 
= | 1 roschonk kleiner Bratspieß‘ Aptın.: 
‚ralon, 1€ 


as. 


a, des. 'Sorb.- ve a Hök; & ‚nie, ER 
a rdfe, ruloZe, ‚slowak. rusa, russcksl. 36; re 
(west, und süd N ), ul ‚afona, en n er S Nu Du, roäen,, nem. dass... slowak. razet. - 
2.8Kfi- nade, ‚slowen. röfa ‚Rose, Blume‘, 
bulg.,. 5 
x Foren ‚aus. "mhd., mund. . ‚HOSE; "andere Er 
Autoren nehmen direkte. Bntlehnuäg aus 


mak. Dyöra ‚Rose‘. 


: 2. ‚holz, hölzerner Stab zum. Aufhängen. von. 
a m und | 
. Sm: 2, $. 2ll; nach P.Wb.. im Lö- E 

bauer. D) rofanlik . WW (Bi: 


Speck‘ Kr, 


Nursts ;peilef" 


wo )s im. Ns; nicht belegt. /] Wohl m se 
‚os. Hözen. ‚Bratspieß‘. D Das ‚Formans San ) & 
Se für das ‚Serb.: eB h 


aueh 


‚one. : yore, wo pi älter. & u fi 2 
wroäda, nur. Jak.ı roschäyt. @; Kor. "u, = 
ort. ‚oder ‘adaptiertes 


‚Pändı, & vrah, ‚Feind, ! Mörder‘. 


‚ms: vorite, von, s as:  rozga rt 
.oß; ‚rollen, Gen. j je - ‚Breispieh, "Rost; 4 

‘, roänje- pl. ‚Räuchergestell‘ . 
2); äuch ‚nöZen, -nja mi. . 
Sm: 
la 'Schm. -Pö,:rozen. 
‚chen ton‘. „Brat- E 


j: 2 Kr. 2 


En ‚dial. „Spieß, E z 


-Ehöja:: 


ea zen): 


Baar, mu) osen“ 


nn russ. ‚Poxedn, BUCH. ‚Piahl‘, 
N Die sorb. ‚gnbelförmiger Rechenstiel‘ en Bali. N 


m Pfahl‘, &ial. ‚Harke' (Bjalkevie 
lat. ros@nan (Aufzucht der Rose:in Klo 
= stergärteh); vgl. Vasmer REW3, 8.529, 
und’ Machek ESIC, 8.526. Die Bedeu- 
a tungsverschiebung , ‚Rose‘ =. ‚Blume‘ aash. 
nn ‚Biekfeldt, 5 231, bereits i im Dr Ä | 


“ rägenf‘ dass... ‚raznjl Pl. 
Mistkorb‘, bulg.pso&s ‚Schüreisen, Bra- 


‚Bosi Wb;; x 


BE (Amos VIE, 9, ru Akk 
'noweje tie (3: Mos. 


ns; r0%00,. ‚Gen. -a Ws 5 
2. ‚Stange, nn 


e Ha): Ältere u ‚70 02): ; 
Ro, ae ‚obelus, - "Brat- ” 
_ Schmi. Po: 


1177. < 


veruf, | De rosen, he: m; & ade; 


russcksl. 


‚räanj m.’ ‚Bratspieß‘, slowen. 


n Bi, mak, en u Unsl.‘ rel 2 . se 


vs 


N ee es ‚Hom‘ nik k Hile dis Süß: ne) es 
a 8 aba. rd m. 1.rö3ansle Den. ‚Ole (zuletzt ‚Mächek ESIC, $;521- :322;; ud 
r ‚Siprast: 1.8 136): stößt: wegen. der än- 
. deutigen südsl.- und ‚slowak.. Belege“ a 
Ei ‚auf ‚Schwierigkeiten; eher wu ürsl: 0. 
ie” ZOR2- ‚auseinander" (so bereits, ‚Brückner ne . 
‚der gabel- ne 
| örmie, gespaltene Ast (Spieß), sed 
.- bes, die-Bed, .des ükr, Wortes Senbeiter- u 


miger Rechenstiel‘) verR os. rözan Li ): 


os Re = 


‚Jar‘, 


‚das Kong: geht: auf‘, rzany und zrany 
‚Roggen, ‚ran mierd. ; 


"Li ederbuch des: 18. 


durch: 
v köre rze ‚einen . Scheffel: 
ob; oe 


Dem. & SRH: 


;Qnerlatten im nel 


Gen. 2: bot, ‚Roggen, Secale” rt 
(ef. Wb.), dial. ist roska nur. aus dem. östl. . r.. 
. Dialektgebiet (Bautzener: D} nachweisbar, En 
im. Kamienzer und Hoy.. D: dafür Zion 

a (SSAl, K.27). Abltga.: 
Ztany) Adi. ‚Roggen; 


rlany (gespt 
rZana muka ‚Rog 
„rZi86o\ ‚Roggenfeld‘, ‘dial. Sure, en 
ni, Hike; ‚Hill, Ältere Belege! Indy. va 
.r02: (r02) ; ‚Kom‘; Sm! ‚izista: roZ (dista ro) na 
Matth.: +02 , ‚Bibel 1128; ro2 ‚Kom! 
K..SE: (Amos IV, Wr. 
xx, 14, Aka 
ro ta ‚Korn‘, roZ zchadza (roz schad£a) u 


‚Kommaß', ‚band- ee 
Er ‚(eht: nn 
3 es jenu selenu rosch: (pfez Jenin:ze no 
| auch S den grünen Roggen‘; ‚Göd, u 

Kom, 
‚Kor; Roggen, 
I! Se oo, 


sn . -Unsl; Ay, Zi ‚Roggen, Secale. cereale‘, 


rn as. vodes, s 5.08. radio. 


Br schlecht. Ons. Dialektwort gäer. adap- 


. ilscheio BERBRIGER 
- Dem. reöka dass.,; MUF, 


DS; u, Gen. Dar 
älter, auch T a, 


‚jetzt allgemeiß: Zylo (SA, K.2N.-Ab- 


‚Itgn.: räynp und rdayny Ad). „Roggen“, ; 


röyfski (mjasec) ‚Juli 


dal, Zys&, zyS6a, NS. Zyrsea (SSA 1, 
K.36, und Ha;). ‚Ältere, Belege: H.L: 


raasch,, Choja.! reisch. (rejZ), Gen. rschi | 
-(rZp) ‚ader, ‚Korn‘, im jüngeren, dt-ns. 


Teil .der Hs. auch: raasch (ra£) und räisch 
(taj2): ‚dass., rschischzio (rZySco): ‚Stoppeln‘, 
. . Hptm.: rejsch, ‚rejschka ‚Kom‘, Jak.i 
2... pschiseze: (räy3de)' (1. Kor.IN, 12), f polu. 
"älter und dial. re2,.(mqka) riana ‚Rogsen- 
= ‚mehl‘, räysko ‚Roggenfeld‘, 'polab. räz,. 


Gen; räzi, 6, re2, ‘Gen, r£i, slowak. raZ, 

2... dial. ef (westl.) und .roX (östl.), russ. . 

u ‚Poono, ‚pöct, ukr. „post: (Zelechowski), 
.- amıss. p331ch, skr..FZ 


| ‚ Gen. ri, räz, Gen. 
er vll, slowen. .re2, A "Gen. #31, bulg. peöic, 
ak. ’pwe, dial: ra! (Malech SW). /f 


eine alte Kulturpflanze; ‚urverwandt ist’ht. 
 TURDS“ „Roggen‘, ‚lett: rüdzis, apreuß: ugis, 


as. Fugr, &s. r0ggo, ahd. rocko, abe 


; Röggen (Fraenkel LEW, N 746, mit wei-. 


. terer Literatur). vg; 08: : dorzik. ‚Wald- Si ns. rub; Gen: -@ m. 1. 


insbes. Leichentüch‘, 3: 
wand, grobleinener Mäntel‘, 3, dial. ;bunt- BE 
gestickte. Schärpe des Brautfü u 
.. Cattb.)‘, 4. ‚spez. a) ‚weißes: Trauertüch‘; 
ne b). Tuch zum Tragen kleiner ‚Kinder auf. 
. dem Rücken‘, Abltgn.: E 
» großes, leinenes Tuch‘, 2. Spez. „großes, lei- 
. ‚Nenes, ÜUmschlagtüch,, bes. bei den Frauen 
In. der-Spremberger und Muskaüer' Gegend an 
. Her Hülle (Schirm) gegen Regen; weiß- 
 ‚Jeinenes. Trauertuch* (Milk, Wi 
 rubisko ‚Tüchlein‘, 
.... MbjaE 1. ‚abgeschnit 
u Den 2. ‚spez. 


| waohlehmeizen! (s Aersiike). 


is. roln,. 08. roten. 


ns | nür a a, vonekina T % een Ge. 


: nach Mk, Wb. 2 2 
8. 364-365, bei Chojn.: ‚Rschinski), Su 
rdiy3do: ‚Roggenfeld, Roggenstoppelfele | 


 bischeo 


' ‚leinenes Kleid‘, 
 wobrubu. (wobrubju)- „‚säume. ein‘, " Anön.: en 
‚rubischzk „Meßgewand‘, ‚Schm. Pe: ‚ruby n 
Pl.’;die inwendige Seite einer Sache‘, Kor: 
kula 1741: rubatko. (rubjatko) ‚Tüchlein‘;, 
‚Jleinenes. Tuch; 
„leinenes GE 


1246 
‚leinenes Tuch. 


_ Pörny rub | 
‚Schweißtuch‘), 2. ‚Keht-, Rückseite: Ge; 
rub ‚auf die linke Seite, Rück-, ‚ Kehrseite, | 


-a m. I 
| ‚Tischtuch‘, 


ioh, rub?, ‚Gen. 
(blidowy rub 


ruby Ad). ‚Kehr-,. kehrseitig‘ (ruby bok, 


 rüba strona ‚Kehrseite, die. andere Seite j 
| Rückseite‘). ‚Abitgn.: 


wobr ub. ‚Umsäum. 


“tes, Saum‘, wobrubid ‚umsäumen‘, Pubisgo 


3 ‚Kopftuch‘, rübisko ‚(Kopf-)Tuch, Tas 
schentuch,, Schnupftuch‘, rubjany leinen: , 
(aus. Garn)‘ ‚rubjana kosla ‚Leinenhemd‘ | 
Pf. Wb, Kr. Wb., Ib. Wb.), älter und 
dial. ;yubjeXco und rubjeiko ‚Tuch, Kopf- 
tuch‘ (CMS 1861; SSA 6, K. 61), Ältere 


Belege: Sw.: rulb. ‚inteum‘, rubezk_ ‚lin- 
teolum‘, rubane. (rubjany) ‚Inteus‘, Afr: 


. rıb ton ‚Leinentüch, Leinewand, Teppich“ we 
zyrkwiny- (örkwiny) rub -‚Kirchentuch‘; a 
Dem. zubk, rübczk, rubik, ‚rubicäk, ken. 
| ‚Tüehlein, 
5 Schmupftüchel, “Tellertüchlein; ‚Schweiß: 
tuch‘, rubiany Adj. ‚leinen‘, auch rublasny - 

rublany schat 


‚Tüch‘, | rubischko: 


(vgl. as. rubja£ny) .dass., 
wobrub ton. „Saum‘, 


‚Segel‘, 


hrers en e° 


rubisco le ‚allg. 2 


1b, 2,8. 348), En 
rubjany. P: ‚obleinen‘, 
tfene Leinewänd, Le _ 
wobrub : 
„Saum, ‚Barte‘, > wobrubiß ‚umsäumen.. AR 


wer RE RN + A nme 


ein Teppich 
e teum,: 
2 wand‘; 
 säume‘, ‚Jak.: 


. nu ‚Tischtuch‘, {| polo. rab, Pl. veby 
‚Saum, Rand, Kehrseite des Teens (To- | 
maszewski GE; 
ed ‚Kehiseite, 
“ 'lowak. i 
ae sammengenähter Weiberrock‘ ( 
dal. ‚rubdl , Herd‘, russ: 26 "gäbe Kleir 
Fetzen‘, pybdxa ‚Bend‘; 
‚altes. Kleid,: ‚Hemd‘, ke 
py6äms 


dung; Lumpen,. 
n . ge ‚grobes; 
BT Bysden. ‚grobes, altes Hemd‘, pybey, ‚Saum, 

e Umschlag‘, pybime,. 


R nd; ‚Binschlag, 


127 


wo. Pe: ako jaden yihb. ‚wie 


tere Belege: 
p° (104, Choja.: rub ‚io- 


Laken‘, 


53 rubesch ‚Leinewand‘ (Luk. 
xYvL 19; II, . 53; XXIV, 12), do 
zwbaschnich ‚placht ;m jeinene Tücher’ 
40), Tschechismüs, : ‚vgl. 


Siotkowice), © :., slowak. 


rubdS ‚Schürze; 


‚schmale, scharfe Kante‘, 


y : Grenze); ’Kerbe, E Einschnitt‘, py- 


.. Bm ‚seurnen‘, bruss: ‚pyb. ‚Rand‘, An : 


‚Grehze, Markierung (Einschuitt)‘, | 


. . slowen:‘ ‚röb. ‚Saum, 
- Tuch); Tuch; ‚grobes Hernd!‘, 
 » säumen?;- bulg.. ‚ped: ‚Saum, 


ns. ibas). Bedeutungsen 

i aehelieiee: Abgetrenntes‘ > ‚Rand; Saum‘, 
= ‚(urspr. wohl 
E Soüinseite, untere Seite des vom Tier-. 
ne körper abgezogeneu Feils: oder der: abge 
. . zogenen Haut)‘, 3. „abgetrenntes ‚grobes 
' ‚Stück Leinwand‘. Wortbildungsforman- = 
2 „tien! *.gcha, Augko,’ 
a ben. *robail in.der Beä. ‚einsäumen. ‘sind 
| ‚sekundäre, Derivate, En von. rl, Saum, 


rab ‚Saum,. Naht‘, röbii. 


‚hauen (kerben); schlägen” ($ ‘08: 


2... ‚Kehrseite. einer Sache . 


"oefo, * dioka. Die Ver- 


rubiasch ‚carbasus; Lein- 
hobrubk ‚Saum‘, ‚hobrubiu ‚um-. 


, ‚Wäsche; altes Gerümpel', py6dna, 5 
Holz‘), 


keneinfassung um einen : 
Ältere: Belege: Chojt.: kensch drowo: rubilo 
(ken drjowo. rubjo).. ‚Holzhacker‘, Bptm.: 
eekanen nn rubasch: ‚bäuen‘;: Jak:: 
Biügesäumtes. ‚(am 
‚öbiti ‚ein- 
Rand‘, 7 


"zgbiti - slowen.. röbifi . ‚fällen, 
subad, 
ntwieklung:1- ‚Ab 8. 98). ff Ursel. *robHtl. 
schlagen‘ ist ein urspr- 
‚dazu den beweglichen Akzent in: rüss. 


i pybnd, ‚pybuu). Das: zugrunde liegende. 


zübae 


Kante, Borte‘ « gebildet: Sorden sind. Eine Ba 


Jüngere ‚deverbale Bildung. zu Frobati = 
‚hauen, schlagen‘ ist ‚auch '0S;, as ru | 


‚Schlag, Hieb, ve ‚os, aual, 28. rubas... 


os. 'rubag,, 1. "sg. am: Smnerk: ‚hacken . e z 
(&olz); hauen (mit dem Schwert); ein- 5 
” schlagen‘, rübnyed perf. :dass., .rub: ‚Schlag, 


Hieb‘, na Jedyn rub. njepädhje. dub. ‚auf einen : 


u Schlag fällt (stürzt) eine Eiche nicht um‘ 
2.7 (Rdw.). Ältere. Belege: MFr.: 
Saum‘, rubds. ‚Totenhemd‘, i 


'Sw.: rubam ‚chede‘, „AFr.: :rubac2 ‚hauen, 
Holz ‚schlagen; fällen‘ , .kameniow rübar 
‚Steinmetz‘, ‚Schm. Po... rubacz, tubnyeZ. 


‚einen Hieb. ‚geben‘; Ds. vba 1. Se = 
+bjoni und -bam iniperf., rubnus Bert: dass. 


‚Ablten.! rublik, rubjel ‚Knebel, Kaüttel‘ 
(<. ‚abgeschlagenes, abgehauenes“ stück . 
:rübjelina ‚Holzhackeplatz‘, ru 
‚bjelnja.dass., zruby Pi. „Balkengestell, Bal- 

Ziehbrunnen‘. 


wolrueb worrub) ; 


Imp: 2. Sg. ‚haue: ab!‘ (Mark. IX, 43), 


"Thar.} subi( ).a kusa ‚schlägt und beißt‘ 
.®: 12); 
> „umstechen; Einsäumen‘, inak. pa6' dass. || ‘(Holz)‘, 
u Url, #rgbs 1. ‚Rand; Saum‘; 2. ‚Kehr- 
= ‚seite‘, 3: „grobes: (gerissenes): Stück Leinen’! 
‚ist ein primäres: Derivat «urspr, Nomen. 


'actionis >. Nomen act) zw ursl. 


[ poln. rabae ‚hauen, hacken 
(B &. rubat. ‚kauen, schlagen‘, :slowak. 
bat ‚bauen, 
Bntb 1; ‚hauen, 'tällen‘, 2: ‚zimmern‘;; 
ükk: ‚pyölmu;. bruss: ‚pybäye, : pyöh dass, 
hacken, schlagen‘, 
(Malecki SW, 
‚hauen ‚(kerben), 5 
Kausativum (vol. 


mak.: ramb’ a ‚baue ab‘. 


Verb: mit. e-Vokalismus ist im Slaw; nicht Ä 
vorhanden; vgl. 


unbeweglich ‚werden‘, rembell, auch: ‚nar- 


| big. ‚kuorrig werden, kümmerlich wach- E 


sen‘.. Nöben. #robiti bereits, ürsl. *robatl “ | 


"dass. terasiei). Außerhalb des San: 


rubachi 
..halozy ‚sie hieben- Zweige‘ (Mat. SHIN;:: 
vorn nieht Zu. 


schlägen‘, ‚zus. ‚pyödms, a 


aber lit. rembit . ‚träge, 


m 


tens: | en i as, 5, Choja.: Hrbn landen van 
ei much 1 ib; rare e3 tr  rubn ‚praeda, Raub‘ Grubir, und; 
; rams Hei “ Bildung), 5: Robrubmisch. ‚berauben‘, 


umbiloti, rumbiolt. en, am 
ven‘ „.fämdas . ‚Sehar 05.28 2 Di ik (rub) jaznik). r h 
aus al- iaschnfk 2 ‚b 'aedo, 
zit einem sul Dei De il Hptn. En rübnusch ‚raüben‘ s ah Se Sa 
hir = Each, Bitten‘ Hmma ‚Streit, „Rauben, ‚Raub‘, Jak.: rubnowatez (yubno. 
) che Mal, ab, Damft, mhd. ranfı wat) ‚rauben® (Mat. XI, 29), rubestyo 
| " Brotrinde‘, . zur Lie ubjeistwo). ‚Raub‘ (Luk. Xi, 22), pen: 
er ah se Fass LREW 2, 5. 542, und ı rubenstwa. Gen. dass. (Mat. Nox, 2, St 
on ee LEW. 0. "Machek. BIC, _ Meg.: rub ‚präeda. (Beute, Plünderung)‘ = 
209.599, vergleicht lett- rubinät. ‚Einschnitte re ubnar „‚praedo‘, rubnowazi (fubnowad)). Be 
Ss 2 machen“ und geht: #älschlich von. einer EX” 5 ‚praedor‘, En außerhalb. des Sorb, Ne 
De. pressiven. Verdoppelung ‚des: Labials mit  aruss.. ‚pyöedies ‚Zwang, Gewalttat,. en: 
— Disgimilation (bb > mb) aus.  waltsame . Besitzergteifung‘ ‚(Srezneyskij. Beh“ 
sin Die r gefühn iite: lett. ‚Form. wel dazu auch WB ge ‚slowen. röbini „plündern, zaubern‘, ee 
N u 6, Zerhn. uobti, roubtl ‚kerben, ‚dürch“ 2 rübiti „pländen‘, übe 
© stoßen, durchstechen, dürchgraben‘ und | ‚Plü ünderung‘, 1 ID Die. Bisherige Erklärung, eS 
0. Jett: Mobs: ‚Kerbe, ‘Einschaitt, Lücke‘) u os als, I a ve a ‚ühd.; 3 
20.0 ist lediglich &ine Dublette ohne Nasalin- “roud oubön (M: 
Bx.der oben genannten. baltöslaw. Formen sich sh SEM 
20 el. Fraenkel, LEW, 8.749). Ns. ‚rubjel au "große Sch hwierigkeiter 
2. #robblb, VEl. ‚dazu poln. porebla; Mynebla. "3 ler Art. Der: slaw. \ 
a im Eis, 28. au < Lueroln = . ‚sprieht nu: 


wur a a $ Allan: Fahne Par. = 
2 n ERDE, a a pr 


= Em Räuberel” Pf. Wb.):. ‚Hierfür sprieht vor allem die 
role ru ef E- a as . es A e 


nb‘, kan va: ch Er 18. > Em anke hfen pe 
cz Tel aisl:. ruppa, rupl Torre geben 
pF oe ‚Beute, Raub‘, im Slam. 0% 
ers ee s. grabas ‚barken, zaffen“ Be. 
N enharez ee ubis ‚be- muss, zpabums ‚rauben‘ und, oln. grabiei 
ii Er Zus Be ‚Moll: \ Raub ), Plün nderung‘: ‚Das: di. en, rauben 

ee ie Sg. ‚berauben‘ ist dann mit den. slaw. Wörtern nat um 
| Ps.: hobrubmisch aussagen‘ verwandt (ursi. *reunb-, germ. *reup). IE 
taub er h Sorb. verband sich. die Bed, ‚rauben‘ ei Ei 


ar nie et 


yes. Az ana 
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Same 


‚Merbform auf *-a4 (Iterativum). Ein: tat- 


1249 | 


der Verbforrn auf *-jn &anatum): die 


‚Bed. ‚hauen, schlagen‘ dagegen. mit der 


sächliches dt. Lehnwortist dagegen das bei 


x ZW. Wb. belegte us. rowbnowas ‚rauben‘. 


ns. übel: Gen. -bla m. ‚Knebel, Knöüttel 


(< abgehacktes: Stück Holz)‘, rubjeliner 
‚Holzhackeplatz‘, rublis, 1. 'Sg. -im ‚Sä- 
mereien oder Nüsse aus: den Hülsen oder 


Schalen (mit dem Kaüttel - rubjel) :aus- 


schlagen, dann allgemein Frucktkömer 
'auspellen, ausreiben, ausquetschen‘. .Äl- 
.. tere:Belege: Chejn.: rublx ‚kerne.aus“; im 
"Os. nicht belegt, [ wel. poln. ‚przerebla 


‚Eisloch‘ und russ. dial. py6&s: ‚an den 


Enden gekerbter Heubaum‘, fj Us. 


| oh müde Adv. ‚schnell, geschiine, huntig,. 
Fink‘, Kompar. rudlSo ‚schneller, eher‘, 
tak: ‚rudk had (m ka2). ausammengesetzte 
- Kon. ‚sobald‘; jetzt dafür schrißtspr. ‚oft 
sekund.. ‚Kürzung rudez. Ältere: Belege: 
"ÄFr.; rueze; vulgo ruezi ‚geschwind, als- 
‚bald, schnell‘; Schm.-Pö.: ruczje, Lub:: 
ruczi dass; sim Ns. unbekannt, / außerhalb 


*gbulb: ‚Abpehaäcktes, Gekerbtes‘, gehört 
ar” "rgb it, "rgbati ‚hacken, hauen, kerben‘ 
(508. ‚ rübat, n8. muban): 


des Sorb. vgl. poln. älter rgezy, raczo, 


. tgeze: ‚schnell, sofort‘, &. rude Adv. 
„schnell, a&.- mie, ur, dass,, ukr, ppunt 
s „rasch, geschwind, geschickt, fünk‘. ff 
 Unsl. *rodi-je Adi., "rgd& Adv. ‚schnell, 
rasch, ‚geschwind', ‚gehört zu der in. poln. 


‚ ruczej „Bach‘, russ. pyu&i, jaruss. pysalls, 


'&, rudej dass, enthaltenen Wz. *rok- (ohne 


Näsälinfix auch *ruk-), vgl. dazu auch &. 


ei ry&at ‚strömen‘, bulg, pyrsam, DyKHa: 
; „hervorstürzen (Flüssigkeiten)‘, 2..„her- 


| oo (Rlamme)' „skr; ‚r4eih „über- 


gießen, übersehütten”. Verfehlt ist die Ver- S 
knüpfung (des, Wortes mit ursl: *roka 
;Händ‘ (gegen Mächek: ESI Ö,S. 522). 


"I ‚Bist,-abym; Wtb:, Heft 17 


rndic 


08, . ruße6, rukad ‚dumpf: (schaurig) brül- 
len‘, s..os. IVERE. 


os. zulej, Gen.um, „Bergbach" (Pf. Wo), 
. aus der lebenden Sprache. unbekannt. I 


Entleknt aus dem Tschech.: rucej. 


os. „a6, 1, Sg. -uju ‚orüllen Rinder), 


„zöhren (Hinsche)‘, wohl aus rue wie os: 
die), bruch „Bauch“ < brjuch, vgl. auch 
:dial. rue mordöstl.: N. D.;SSA 2,K..43) 
und rjudie (Swj. CMS. 1926: ‚rjuei mi we 


‚hlowje ‚es dröhnt, biummt mir der Schä- 


del‘). Ältere Belege: Tie: fuz und: riz 
(njud), Sw.i hruyu kaz wohw (ruju kaz 


wol) ‚bao‘,. hruyu kaz krıwa (ru ka 
kruwa) „‚rugio‘, hiufzo (ru8o) Vbst. ‚rugi: 


tus‘, AFtı: rufe und rujem, Inf. rucz 


‚brüllen, blöken, brummen‘; ns. rys, 1.$g, 


.jom 1, ‚brüllen (Rinder ‚und ändere 
Tiere)‘, 2 ‚röhren. (Hirsche)‘, dial. Lug 


‚dass; (nach Mk. Wb.2; 8.372, um Peitz) “ 


und vis, ri. ‚brüllen® (Mk. Wb.2, 8,311). 


Ältere Belege: Moll: ruhio 3. Pl. {aju) 


‚Brüllen‘ (29 v, 60), rupascho (rjujaso) Im- 


perf. 3 Sp (Bi, 19), Wb. Ps.: hielehni 
‚(jelen) : ‚ljutzy. (ü jujucy) ‚der schreiende 
Hirsch‘... Fr. AT; fysch (rys) ‚brüllen‘ 


Laut. Gsh.: law. ryju ‚die Löwen. brül- 
len‘, f: "außerhalb des Sorb. aksl. Fuel, 


eng; brüllen‘, ‘auch rutl, rovg dass., mak. 
-dial. ruve, ribe dass. (Matecki sw). HT: 


Ursl. *jukl, : ev0. ‚brüllen‘, im Sorb; mit 


Verallgemeinerung des u-Vokalismus aus- 
dem: Infinitiv; vol. daneben aber auch. os: 


rjefid ‚brüllen‘; ns: Wyss *ryti mit altem 
gedehnten- 


aber auch < "ruti (vgl. .aksl. Futi, ropo),. 
dann mit sekündärer Delabialisierung: wie 
in ns. tyca ‚Regenbogen‘ S tuca ‚oder 
mal s poklüte., ‚Laib Brot‘; 


8, rudie, a teres ostbiedersorb. Dialekt- | 


Wurzelvokalismus (vgl: dazu 
os. ryded, ns: ryeas ‚brüllen‘), möglich: 


si, yalı pol. 


Ei ‚und: im Os. son: 
I walichi Se; £ außerhalb. des 


rucat , ‚zerstören, nie 
wer ER, eitri ges ‚Blüt‘, 


| auch, ‚Blüt‘, ukr.; Prod, eisenhaltiger Sumpf; 
fen‘, arüss. pyımunmt Ei} Blut‘, bruss. py0d ‚Schmutz, Blut‘, 
ee skr. ınida, slowen. rudd ‚Erz‘, bulg,, u 
.pyod dass, aksl. ruda. ‚Erz, Bergwerk‘, H . 
 Ursl. #ruda ‚Raseneisenerz, Erz, rotbraune 
 Eisenerde‘, urverwandt ist lit. randas ot 


nn Bei: An | 


a | 
2 wort‘ oder air 


n Jakci. uzyly ‚Perf 


. ‚Pl. 
“ iniitiglich” -(Aps 


ir 56) <: 


rzueld, ‚werfen‘, vzucld' sie 


Se \ sich: werten, sich stürzen‘, 
zen‘, kauft ‚werfen, stürzen‘; 


‚Fabr. 08 dafür‘ } 


. -Sorb. sonst ‚slo 
a .derreißen‘, zit sa ‚einstürzen‘, russ. 


 ppriime „vergießen, Bießen Tassen’ und. 
2 Dom 


And ‚Promi: däss., ksl. ‚po-rgtitl ‚werfen,. 


umstürzen; umkehren‘. dl [. Ursl. PUr-, 


. = SA und "rot, etym:. wenig übersichtlich, 
ge chen, wird. mit abweichender Wurzel- . 
Es fa unsl.. *rasir? (s. os. rusid ‚zer- . @@ferde)‘, , rauda ‚Röte, vote F arbe, Rot- 
= stören‘); | lat. mud,ere ‚stürze, ‚eile* (Vasmer ’ “ 

_ ‚rötlich, braun“ ‚(Vasmer REW2, "S; 544); ne 


PS. 477, denkt wegen der Nasäl- im Slaw. mit abweichendem Wurzelvoka- : _ i | 
lismus hierher auch os.,.ns. ryzy ‚fuchsrot, Nenn 


| goldgelb;. gediegen, ‚echt‘ and 98 zen = . nn 


REW 2,8 5. 552); Brückner KzZ 42,:8,363, 


Ay ublette Gerotit); an: Verwandtschaft: mit 


ı ‚dit, rest, reich, rendialt ‚keiben, mit der .“ 
28. Zarz, rza’ ‚Rost. 


At 'behauen, hacken‘, ‚rantpti dass., skep- 
hi dazu aber. Fraenkel ] LEW, 8.73; 


i = en. ist aus formalen Gründen = 
 @egen. Machek ESIC, 8. 533-534) die 
Verknüpfung znit: lit. gie | 


hit. ‚donnern‘, ; 
=  grlovd: „Jäber Abhang, ‚Absturz, ‚Schlucht‘. 
und die Anna 

=“ ‚Abtalls im Slaw. Val. ‚08. > Wü ne . 


. ‚Erde‘ 


ar nach Pf, Wb, aus‘ dem Tschech.). - 


| ey tall tallie use ch, z ‚Sc im 
£ her in Tümpeln; 


P: Bi ei - Ruder, | &. z. Hoyerswerda; . 


a enchenrz; nasse, ‚gotei Eisenerde‘, 3 en er 


. Pain, aan; AR 


Tscheskismäs; ie ind Rui. EIN, Ss; ag Y. N 
‚stürmten ehr 
puitieh, ‚oder 
nera, 
& Hit ‚ste rndowati ( udowaty) „aeruginosus, 
: ‚Grünspan', ‚Hptm.: ruda „tote Eisenerde‘, a 
ON: ‚Rüdna = -Reuden,; Kr. Saal, 3). außer | 


„slowak,. ruda. = s 


"im eigenil. 5 


bekannt, bei 
5 un e halb: des Sorb: vgl: pola., € 


m. muasit, ® Se. en .- 


ns 


ııme eines: sekundären ef hr m ©: 


'iuda ‚Metall‘, rudnik AR. B rudäick ‚trauern, traurig, sein, sich äng: & 

1-Pö:t ride: ‚rotes "Was- 5 
ne, ‘auch ‚Mehl- 
| 1a ‚Metall‘; ‚© oN “= 


..€e). 2. Pl. x 
Viese it: auneaisi (udafica, ; ), 2. Pl. ;beki 


N : 8. 831-522 m 


‚Schlammwasser‘, 
voll, 


rotes 'Morast-,; | 


‚Erz‘, kasch. reda 1: ‚nasser. er orf, Sumpf‘, 
russ. py0d ‚Erz‘, dial.. 


karpfen‘, rüdas., ‚rotbraun‘, lett..raitds ‚rot,. 


fiber sänken‘ 
2, =; H > 


‚sich ‚kränken, grämen; 


u 1 Bo ws. 


€: 


rudient, rudsenle 20. VTost. 


immnern‘ ‘Mark. 2 


vide Re $ n . 
senstein‘, ruday Adj. ‚Eisenstein-, ‚Bisen- 
erde‘. Ältere Belege: ‚Choja.! ruda ‚mi- Br „FEB 


| betrübt, > 
. traurig: sein‘. ‚Abltgn.: | zrudkid (50) ‚(sich). a 
 betrüben‘, zrudny ‚traurig‘, zrudoba ‚Isu- 
zigkeit, Gram, Kummer‘, zrudzba ‚True, 
S Traurigkeit‘, Ältere Belege: MFE: 12ER 
a 2 en rudsicze Be iu ı Zomut. re bektim- ni 
‚os. . nd, Gen. 5 R Ei; Eisenstein, rote e, vie: 

ei Pf. Wb,), ‚rudny ‚rotbraun‘, zudy E . 
Adj. ‚Eisenerz,,; Biz“ (die, letzte. Form S 
\ 'stigen, betrüben, ‚grämen,.. bekt mmern‘;. es Be 

‚Betrübnis, : _ 
Gram‘, Schu. Pä.: Fudätee, 50 ich): 
= betrübt, ‚traurig machen‘; yo ‚(@)ruäiß, et 
Bar ı SB. u: dass., nur in. den ons. Dialekten:. N 
'Sehl. D Di zrudäid, Jak.: ruschyeze “ u SE 
: zruschihy (arusili) Perf, 3..Pl, (Apg. RY, erJ a 
‚und za Siessia Peit. 3. Fr 9 Kor 


st 


ı; 5), nach blioskien as 1808 auch. sed . oahus, ‚ Bandı, ‚ana, Handhabe, a 
. tuzizka: (rueycka) ; Quüerholz am ‚Spaten- Re 
gu‘, Fuki' ‚praes, Sue. ‚rukaw. ‚Manich, ee 
irotheca, Mand- 

‚unantele, Hand... 


was und. zruchnose, R außerhalb des Sorb. 


vgl.al. ruditi ‚betrüben‘, zruditi. ‚erschrek- 


. ken, einschüchtern‘, vzruditi ‚betrübent. U Ärmel‘, 


 Ursl. dial. *rudit. ‚wehklagen, (weinend) ; 


" beklagen‘, ös. zrudgid, ns. zıufig <-*oszrü- 
z dit, vgl. als urverwandt It;: 


Bew. ‚Pl. randas ‚Tränen, Weinen, Weh- 
klagen‘; i im Slawı mit: ablautendem Voka- 
- Jismus: ‚hierher‘ auch & Fydat, ‚schluchzen, 


Verbindung des Wortes mit ns eruäie : 


ss d. 2 scheidet. somit aus: we “ . 


be nal, Gen wi $ Tr, . Bandi 5 is 


‚Bürge‘, Dem. ‚rucka, rudika, "kinderspr. a 


.  miölka;Ablign.: rußica, ‚Handhabe; Klinke 


rukowae- ‚bürgen‘, auch ‚rk, bye ie | 


Fuer, ‚gew. ‚rulajey- BL ‚Handschuhe‘, 
‚rukaw Fr 2 


 sehieite; s ensengri 1 


. rechte. Band (Mat. V, 30), Sw.: 
‚manus,  brachium‘, 


. ‚ehirotheca‘, .: ‚rukaw, or ukemwez. 
 mezäam Gucam) ‚eommior do‘, 5 A { 


Dem. rucka, auch 1.. ‚Griff am Pfluge‘, 


2. ‚Haken in der Wand“ Si: hs. Ws, 0 


und‘, ‚Sensengriff® (SSA 1, K. 68). Abltgn.: 


= io 1. ‘trans. ‚ein. Handdärlehen. ei- 
' chen, leihen, borgen‘; , 2: inträhs. rucas, 


FÜ, u za nökogo ‚büürgen, sich für- jmd. 
"verkigen, rukowas ‚bürgen, ‚sieh ver- 
 bürgen‘, rukaw: Ä 


‚schub‘, ruznik (een), 
tuch‘, ruzu, ruzam ‚mutuor, borge‘, Jak: 
‚Mat. XVII. 2), ON a 
Rukow, dal, Rykow-- "Liebenwerda Mk. 


‚rauda : 
„‚(WehJKlage, Klageschrei, -lied‘, ; raudöı Bo 


‚laut weinen, schluchzen‘ und lett. railda, Wb.3, S.172), [ gemeihslaw., vel po. 


reka, '&, slawak.. ruka, russ. Dyrä,äksl: 
aka usw. |] Unsl: *roka' ‚Hand, Am‘; ee 

. urverwandt ist lit. rankd, Alk 
"laut weinen‘. Die'vonuns ufspr. vertnetene . 


ruek. (ruk, Gen. Pl.; 


Ärmel‘, rukawe, rukawek ‚Män- 

ff‘, rukawk: ‚Ärmelhal: 
ter. Ältere Belege: MFE.: prawa ruka 
/ ruka 
‚uczka ‚nänioula‘, - 
rule idekl.. „vas; prass, ‚rukapeza (rükajea) De 
„maniea‘, 
ul 
‚ sym: ruki ‚Bürge, ‚sein‘, - 
Freak ‚bürgent; ‚rukawiza und rukaiza 
td ;Handschuhr, rukawa ton. ‚Knebel. an. 
der Sehse, Handkabe‘; DB. ruka, Gen. #i' it, = 


Ärmel‘, rukajea ‚Hand- a 
‚schuh. Ältere Belege: Moll.: nd praiu os, ruk 


‚rukawiza. Yi 


schnitt. der Urgeseilsch 


art pi 


REW2, S 5. 


08; nie; ‚Sen, one: 5 ‚Rauke, Say y 


"beium“ (RR); i x. Ns. nicht belegt, Sek 
‚poln.:rukieiw dass, & rukeu ‚Rorippe‘; [| 
‚Aus:einernhd..Rauke entsprechenden früh- " 
 nkd, Diälektform mit u-Vokalismus, zu- | 
: runde Hegt: lat. rnca ‚Senfkohl‘.. ‚Vgl: a 
dazu auch os.; ds. rura, ide] ‚Raite mit 
‚derselben dt,-sorb; Laütsubstitution. Sorb, 
‚ruke]' fehlt.allerdings in.den Dialektenund u 
in. älteren Pflanzeinamenverzejchnissen, 


vielleicht ı nur aus: dem Tschech. entlehnt. 


m 


ke n. 


 „Hand‘, lett. roka, apreuß, räncke.. AM k.: vs E 
. änkan,, ‚ablautend 'kierher auch lit,. venki, ee 
en rinkad, Hälkti ‚anflesen, sammeln‘, ‚parankä eg 
Nachlese‘. Die. Hand war für den-Siawen 
aus. onomasiologischer Sicht die ‚Sam-. 
| melnde‘, ‘und ihre Benennung dürfte noch _ 
2: in der „Zeit, der Sahleräligkeit. Se. - 


haft) ertolgtsein. Ein 
einheitlicher ie. Name der Hand existiert ' 
nicht: (El ‚dt ‚Hand, ‚griech. yelp,. lat, x 
..manus);. Die. Bedn. „Bürge* und. „bürgen® ©. 

‚aufgrund des: 'Handschlages, der beient- = 
. sprechenden Kauf- oder Rechtsgeschäften = 
| ausgstanseht wurde, w dam: auch aruss. a 


s; Kun ie Sn: -4 m. di. ‚Sriß, Heft; . 
 rucku, ‚air Rechten. sechie, ausin: ruka a Sensengnit für die rechte Band I Mae Bu 


N. Bi. wi 
en „aulewya 
Be gka-oeio nie, ;: 

ee) ‚älter: ‚auch. vekoviede 5, 
 rukovöt I. 3CHH, 
2 srglkogi" dass. „russ, | 

much ‚pykodArka, 'arUss. . 


m rumny. ‚der Weg.ist breit“ Hat. vn, 3); da ( 
i en a Bw Enge ‚spa-. dt. 
i Puma ‚raum‘; ; r & a. 


| an amd. 
Se : 5 vers. ‚beruht: auf 
SEEN 'phonetischen. Realisierung ‚des Konsonan- . 


. ulm e = ° BERNNSE | 


aus. u "Boy. 2) 


ad we rukwawd, m; ıkeavıke, - 


:  Handhabe‘, = ‚slowäk. 


‘Das: "Nebeneinänder von 


0 yieklung ih poln. ‚pajak. und siowen. Püjek 
2. neben. 08,,.D8- pauk < pawul, & 
2. 2 slowäk. ‚pavzik und: slowen.. ‚pavok, Die . 
EEE Erklärung von * hnokov- als’ Lok. Du. von gen, Bade ‚ncben os. dupde. sanpfen, en 

Be *raka ‚Hand‘ N. Wijk, ‚AfsiPh. 36, 8.354) L Bao En en ag une 
muß aus formalen Gründen: ‚ausscheiden: = en Se 
Die, sörb, Form ist später durch > os Tumpawa, eh SR etwäs Diekleibiges. BERN 


cc ckawe, nulaek „Ärmel; 
SE; Sale beeinfußt worden. 


Be ‚der. 


rum ose. 


: vum ‚Raum‘ (8:95), 2 


> poltern‘ (Kr. Wb.): = 
2 ‚(Han 3 ie ‘Ns. nicht belegt, vol. ‚hier aber u 
KoAmb ; ‚Griff‘, dial.: ‚ryapas, | .. 
an pyroanb, .PYKO- En pmnus per. dass. I ‘Onomatop. Un: 
jero und . 
der unterschiedliche Töne verursachen, knacken, knistern, ‚knir- ELLE, 
s schen‘, rupl hei up! Interj. „hau. ruekt‘ 


Br a fer) 
De Se Stück. Brot“ 


| ‚‚Geräumigkeit, - 
rumowad ‚räumen‘. Ältere ‚Belege: 2 -85p j = en | peih nf 
ML ‚pucz. 80: ‚säre 


2 


u Re: 2. 7 Eiym 3 Die Wortform weist, u . 
un SEN, en 


ke‘ (Kr. Wb.). JJ Aus uns: 
ve poln. rekojese 1; 
FT fand-, JGriff, & 2 


os rumpa, innarke. ü ‚Sp. -am stumgbl. 
rumpot Oenollen 
Ss am imperf. ‚knabbern‘,. 


Sprungs, vel.&, rupat ‚dünkle, knallonde . oo 


2 ‚tenvorschlages: vor: #g ve die pärallele- Ent- dazu auch. ns. rypas, ‚Knabbern, ‚kauspern, nn 
( et. Hartes’ beißen‘ und os. rypat' ‚wühlen 
. pavauk,  stochern‘.. Zu den Formen mit m-Ein- 

 sehub vol. ‘auch os. dumpad ‚dumpf schla- 


„= (bes. Raupen, Läuse und anderes Ungezie- 2 . ee 
.Wb.), ‚runpuch. ‚Kloben, dickes 
ann oo = u E Swj. CMS 1926), rumpak 
il rl, s. s os. le an sr 5 5 ornith. „Larventaucher‘ (Kr. wb). W2 zu 
Se es un, Gen. -@ m. ‚Raum, may. Al. 
nn ı See, % 


je ‚eenpelt n, poltemn‘, ge 


Ss os. . nunplonet, b 5 u älter und sum. a. 


2 ae r Zmanad meh, Ältere, Belege: r 


: m im: ‚rufim . en ee ya = 


m 28. zumepa, Sun. 
ie, hola. runeja( 


Rattey ee. beruhen auf verschiedenen — 
Se 5% e . 32 stischen. Umwesteitingen,. Biete a \ = 


L rumzadich, rumprie ih, Farin a a 
u Geh. 4 mi dass. :(& "Wb.), di ‚al he 
an = : , = en ‚humprajcht, img 1pr ht. SpräichE, 


Ss "222; BS6A, 's.1, und. mM 
Ruprecht, ' 


| Er runjane Strympy, ‚erwäbnt bei H.Sn.2, ‚eben. ‚machen, ‚gleichmachen, sichten, eitı- a 


8, 355, um Beier neh. Ss x, 


ng DS - Bezeichnungen. für die ‚Runkelrübe 


a und. ! nous. "brüillen, en Lör = 


wen), ‚rähren. (Hirsche)‘. |}. Ohomatop. . 
Ursprungs, veh a und "ga wa i 
en Bauen) nr 


nn : minkla. Rübenant‘ Katal Sen, = 


an ußgs, Fyigab, & ns. .ruheas. | en SE os. rany Adi. 


. Adv; dass., toho: runja: ‚desgleichen, ©bei 


nn auch im: 'O$.-nS. ‚Grenzgebiet), die eigen NE a 


ne sind. ‚gluby ’ünd: malgot. #: Entlehnt: aus nn x SE Sn 
dt. Runkel (Runkelrübe), ‚zur hebriden: Bil... 
dung. ‚runklrepa. vgl. auch kulft)rpa 
& Kohlrübe‘, ‚slowak. 'fumpla,. rungfa und. a 


Sieh gleich, geride irunje en . 


os er yünjany Pi nur in der: gehen falls‘ (Lehnübersetzung). Abltm.: ak: gs 


> sali De een zogen.die Wei-. 
PR ® = ebner,. Eingenker;  Ziehmann;, ‚Masseur‘, 


ms y 'chuh u abschon; ‚obgleich‘ (R. Wi.). 


anı Ei ER T: 529 
vgl. ak tun ie 3 za, ns en RAN 
ies, 'Schafvlies, Wollslies‘, EX 11,26 
raum. lies, Wolle‘, stowak. ‚klno: dass, rum a 
0 russ. Ayprid ‚Vlies, Schaffell‘, lb S 
Sn r etyn ' emmwerhisgs: s.\ 


 obschen, wiewohl®, 


eo tenken: (verrenkte: Glieder), vühar ‚Ein-: Ei il 
fe:  rumina „Ebene!, ‚runjeZ Konj. „wenngleich, Er we 


= E. keaeı MPr.: os en „Pl: ne am 


eier‘, om und rowmat Kon). ‚obwo oh, ., 5 _ ® 
f IN. ‚Rowno,. Gage: BER Ne 


Fu %.. Ahlen 1 Kr. Weißwasser. Ältere Belege: we 


E » Chan row gun) 


: : Be 
at * yesah: 


| z . Bir - mi. 


ERS nnkel, ‚Se. die: ei bet. i. Rliskelegte, . 
2 Beta (Rapa) vulgaris 
.....gew.: rıyklea, daneben. vereinzelt. Fuiglelar . :mak. päsen,. aksl..ravsn 
und runkli&pa(SSA 5;K. 50);.ns: ‚runklaw 3 

_ Sn =»: Male ‚dass. Rah | ‚Mk. we. 2, m 


vol: poln, rowny, 


18r, 22), rouny- Adi. : 2 i 
‚planus, . ne 


Hose, rowiol, 4 ek. $ ‚tego r om ns 
5 Ferne En: 2 2, 


n > vun „8 % N Meg: r sanken wort ersctügt, N. 
: 'ouno: ‚par, planüs‘, / außerhalb des u 

w &,,slowak. roon, russ: 
„runlehea: dass... dial: pöensitt,, 'skr. ‚rdban;, ‚slowen. "Föveh,. bulg., no 
/’Ursl. foren 
2b: ‚gerade, eben, flach,.gleieb‘; unverwandt 


ist t apa = nis. al, aemiß awesh, B Ba 


as E ae 


7 a ‚Bewegun Pe & Unruhe, e # us bee, S ee 


a Tori he ‘verursachen, zerstören‘ „als ups . a „ 
REW W2. R . verwandt ie ‚ver tglichen. It, ruösti be a 


. n ‚sich: vorbereiten‘ El un 
» 'schäftigkeit und Bewegung erfüllt sein, ı. 


& en. sein“ 
| S; 50). Siche os ns. eh 


heib, S- jmappa, Tischtuch*; im os, mich nn . 
= belegt; / apoln. ruszka. ‚Schleier, ‘Elö re 


:  slowak. ‚riche . ‚Reid, Gewand 


rt =” Dr as was 2 en mn zupfen“ | 


Tore 1, Berstören‘, ı 
Sto Be rÜSI,. tem 1 ge .. and 
don Apr Werde Simal ; | = 4 G 5. 
un En N Gewitter. “ is „pm ; en | 


MS ,K ac, 


28 der Tanz, Eeräuschvolles , 


nen bemühen, ah besckätigen, a | sein, Mi. 


a ‚wimmeln‘, ‚lett. 'FUOSS,. TUOSS,. ‚rlosigs: ie a, 


a sehäftig, rührig ® tatig‘, riosities et u: 2 


u Ei e: £ älter, mür. Chojn.: = | ee 


5. Tolle ‚dass., vgl. auch apola. ruche ne = “ “ 
se rücho ,, Kleid‘, & roucho ‚Gewand, on 2 5 > ie 


0 rubeja.dass.,. Mil.-Schül.: 
a farm, ‚Chrysantkemum ‚Yulgare‘. Ältere, 
Belege: H.L.: ruta ‚Raute‘, Sw.: rule bs 


2 er. Gen.: -y. ‚dass,,. 'rusuny ; Adi. dass,,. © 


Fi ee a N vi K BER £ Ra er ee n RE EEG ee N BE RR . HE BER Kein rn En ge Bu 
1238, ee 


nn udany- gu Kafrenkeriei 3 Achifiea nilletökun. = ws 
Ad) ‚Rauten-t,. "Rstker na, rule] und. “ (Mk, Wb. 25:8, 321), ‚dal. retwiea en 
zlota utej ‚Rain- Grz-D).. Ältere Belege: Moll. 1882: 

mine er Bi, ne x For 


| rärnalensh, "auch rüß, eo h Ai 


„Ruta“, zutiane (mudany) ‚mutaceus‘; ns. er 


nl Men: ‚pölska rula. ‚Brdrauch, Fumaria. ® < dt. es Die ne u ng Ra 2 N 
officinalis‘,. ‚Ältere Belege; Moll. 1582: AUUE: weisen. auf: eine. ee Batich- Sen 
an ke Kae ee mi Raute‘, rusch- Emma rn a et es en 


BER nk x, 2) ! ia ua, e ial, 


BE “ een wie. eh = yon. | . 17 ° -aufer 


| 2 © muths; n auch Machak, BSH ©, a. Eur are 


a ee. rwe ‚reißen, : erren‘, ı * rad eo 


üi I Se Bi slowak. va, ‚dal. a > _ ä 


Sn Reg % = ‚nicht Dekan der » pe I ug: „rei ei 
= us. vieleicht ‚dich. ies ee a rat gl. dazı ms. r 
= Genvudı ist li. f 


. raDäl, | jäten, en aibkent ‚Jet. & - u & 
ee dass., 3 and. rad“ Aaieemrkatt BEER 
1oB: ele In ade” a ee 


| mi der 


er e' ns. robwiea, ee Ay, Gen. ar er Dei. ni, 
i = € dot Rai fa en. Scale, Wurm 4 DRIN. Abltep- i Ba schen, Bar: nn 


: bieska: „piseis; piseulus‘, r 


one 


Rn Seele. wii 
Ältere Belege: MPr.: bo 


Fish! (Male 
Ä be „Walfsch“ M 
. „Fischer“ (Mat. IV; 


a ‚thyotrophium (di: _ Fishteich)‘, Afr.: 
ba: ‚Eisch‘; ‚rybak ‚Fischer‘, 


= . ‚Gen. Pf; sybka: Denm.. dass. ‚Abltgn.: 
a ‚rybak , ‚Fischer‘, nybarnik; sybernjak,. ‚ryber- 


en syborak: l: : ‚kleine: 


Wend. Volkstum auch rybomjak dass... 
ne 1 Be k ‚Rischbehälter‘, I, „Fischteich‘, er 
232, Möve‘,rybrlik ; ‚Fischteieh‘. ‚Ältere ‚Be= u 


; \ n Ber Fisch, | 


räibo, er ri &, slowak. E zuss. s. peiöa. j 


> 5 A & 


 bere 


Er 


sElichadler‘, a. . 


| er 


‚tybon nik. Hptm:: 


oo os. med, 1 


ler‘, rybonnak, rybarik dass... (N 
. e: Fischmöve,. Seeschwal-  ‚brül 

bei, % ‚Wasserkäfer‘, nach. ‚Schulenburg “ (Mens chönie. 3 söhren irsche) a 
‚heulen. (Sturm); ‚wi hs. We:: .byk ı a ne ii 
‚der Stier. brüllt‘; ‚Ältere Belege: ‚Chojn. a „a = 
 rlzu ‚brülle‘, | poln. nyezed, ryknae ‚brü- 
: len‘; &: ıryeet, Tpkäl- „schreien, ‚brüllen ER & 
perdns - 


2: Jeger. Liebenwerdaer" ‚Amtsinventar von 
n . 1oas: ‚Ribnitza (rybnica) , ‚Eischkasten‘, Be 
Moll: ruby Pl. (43v, 14), ‚Chojn.: re Tiere)‘, 
DR ‚Fisch‘, rübak. ‚Fischer‘, | 
Y Wälhsch‘, ‚rübischzio: (rybisco) 
.jsehlechter Fisch: (&B. Stichling, Stein- 
nn beißen)‘, ‚rbjeiko ‚kleiner (schöner). ‚Fisch‘, n 
nn # lan. ‚Yirarlım, cn 3 ak.: ‚dwe “ 


rübisko: Te: N 
‚Bmnssı. Da dass, & = ikt 


#ryba ‚Fisch‘, verglichen wird ad. 
ne: Be ‚auch ‚Q ee ‚mihd. ; 


= i Aida brülfen‘, rük, 


en r Be EW. S: 
28 _ 18. ee dit; ‚(östl y ‚Faßbanke, via “ ne > 


e B “ a 
m Bun i “- 2 Alben! vor w, en Mel dass. A & 39). [3 e 


lest. K Aus dt. reiben, uber viben.. 


:$] owak. 
‚brüllen,. grunzen‘, SU 


par, russ. 
f . Purdim e ‚beälten‘, 


‚brüllen‘, Iett 


+ 


n“ a ‚REW 2, 8.535; Poke 
10, 8 q 9: Wal: os. muß, ns. Fi 


ade Sub Fiub, Won, "Schm. BB): im De. nicht ie Br 
inpbiezka 
W V;: 3 morska n ı® ; . a 2 = Ra 
a Zr nr mybak 5: ons, 5.08: yüd. Bau en 
ve = ne ih nee xyeyna, Gen. th Spalte, Ritze‘, Alter er 
rebon n auch ryca (Chojn.: ritsa, ritsina ‚Spalte‘, Be 

Fr zind dat], Is Entlehnt ı ‚aus sd — nn 
_ Fischadler‘, he alryba. ‚Waläsch‘; ns. BR: ee se n Be es 
SB en beten: rauschen. Er . \ 
_ (Wild); schnarten‘ (Bf, Wb.), nyeedkazwol 
| len! wie ein Dahsst R® Wi; ns. reaB, a 


das. H Unsl. "erykasi ind * year: Brillen, a 
selesiende. Töne van ch ae, > ono-. a 


I ‚ausspeien;. N erbrecben‘, as ryleas ER 
En ‚Winde streichen. lassen‘, 1: "daneben mit N 

ilatalem F ns. ‚rieas,. rikaf. Es bestehen. NE 
e auch‘ ‚Formen - ‚mit u-Vokalismust: BB es Be 
‚zucet, ‚rukae ‚dumpf (schaurig) brüllen Pen, 
en i- (Ochsen); söhren (Hirsche)‘, slowak. dial. 
heinlichen: Efymologien siehe rudar ‚brüllen (Ri 

W2, SD 554, russ. Ausgabe; 
Bü; $ 26, Die: von Machek ESIC, 
an 526, rorgmehlagene” Trennung von 
e- uöd -Faupe. (in ‚Aalraupe): ist: wi. Haralleles Bit. m et 
& high, problematisch auch: die An- A Fa 
. nah mes eeiner vörindgeuropäischen Herkunft: 5 


- inder)‘, krdva ruöt ‚die a 
E Kuh brülle‘ eng? AFP! USPr, daay- wi 


‚Hirschbränstt; ve 2 a 
rausen, tosen‘, ‚ahd. ruhen, od, EEE 
rohen „brülfen,. grunzen‘, a8. pn „brül- BEE. 


"Wörter. Zur: ös; »or-Erweiterung m den‘. 


dass, 
a, Krb ‚graben, Ä 
a 


a setzung) 4 
... deija m.) „keros‘, | 

a BEN ‚Ajezer ton ‚Held‘, hyezerio DE dass; 

Q . srja. ‚Du. Rübten, Held‘, . 

Sn ‚geln‘; .Sehn, -Bö.: 


Hi 3 Fark. er. ö 
Bei Lub. W 


Be: pschar , ‚Ritter‘ . 1; n a 
... afwam Dat, Pl. 
en a), ‚daneben auch ‚jüngetes ‚Fyiteruge = 

In ee, Js ‚den ‚Krieg Se 
r = ziegeln‘. (zw. W N 
gem.)‘ (Mk. wo: 


ES 
2.2, Zeken® N N £ 

2 (war ‚Ritter‘, ran Gnptarski). ‚titter- = 
‚lege: 


Ir ea, ecke ieh, nut. das Hi Bar : 
Bo lehnt: ‚aus. ‚schles., | 
ee. hd. rutschen, osächs.. ritschen. ‚sich‘ mit 
Br Mühe auf der Erde hin-und her bewegen‘ 
a "@ielfeldt,. s. Ads Ss auch ı os 2 hei 
u = ns. Re en 


'oberlaus.. ‚rlüsche,; nel. 


en graben nicht“ (Mat. ML 20), Schm. -Pö.:; 

..ppeZ: ‚graben‘, Han.; w ‚zubach- r6ez we). 
.  „in.den. Zähnen. stoohern“; ns. 
a SEE: dass. Ä Hptm.:- 
... risch. . ‚graben‘, Chojn.: \sarisch- (cars); : 


Ältere: Belege: Chojn,. 


2 Saraj (zärajü‘) 1.Sg E- ‚begrabe‘, #3 gemein-:: 
oc slawisch,. vgl. ‚poln. ry6,, Er Bt, ‚slöwak. < 

> PPE Zus. ‚poimb,, ukr. pımu,. bruss. purys . 
f FiR dass. / F: Ursl;. 
nn identisch 


kr; rl, ‚slowen. 


en Be 


a } ryderk, -übertr. ieh „armer. Ritter Gin. 
un Frett., 


„tyderkublo , 


Se 


Ältere: Belege: ‚Swir \ nde2 zera.(Fy: 
rdezerski ‚hersicus‘, 


.ryseh, 


‚Heerscharen“ ‚(Ape. MIN; 


e lich‘, T: poln.. Fyeerz, & müR ad, lieh, 
5 slowak, Bu russ.  DamaDbı ke. a 


vs, 1. SB: - 


s ‚plzant.. ‚dass... 
‚überx allen (Herz); ausstoßen‘(M u 
Alte:omomätop: ‚Bildung, vgl, als;parällle  - 
3 ‚Bildungen ät. rügti, rügiu ‚rülpsen, saures 
 Aufstoßen haben‘, rfi)äugeti, ‚r | 
SS En stoßen‘, 3. 


- der Brei auch , 


Ss geln, vi Y 


ak; 2 nischen 2 


und Ayaps, Brake Döiyap. de A aruss.. nn 
© Bunfepe, Dinfbpe. (nach Vasmer: REW 25". - 
1 ; 558, ‘aus dem. ‚Poln.). m Aus. zahd. 
rftgeke,. ‚ter bzwi hd, ‚Rütter., ‘Der: Auüs-: 2 ns 
druck. rydenk =ar mer Ritter ‚geringeKost 
Rss, Asbim DIE Seit dem 14, 23 re Rue. ne 
Be | | u S. al). Be 
EL a8. v6, # SE en „eraben ie t dem Saas in, 
eo ten); wühlen‘.. . Ältere. Belege: "Swei hröju ı 


ee! = ns, ng, Se, am ‚ Alpsen Riete Ber a un 
nu) ‚fodio‘, MFr: nerija: (njeryja). ‚sie lege: ‘Chein.: ‚srügami ße (zrygaß se), srügnu 
6 ynus), srüguji. arygowas) „nucko, auf- 3 . 
;M | rygatas). 
er ; ‚wiehern‘, g8 Lus$. ‚perzdmb ‚rülpsen, wie dar- Fir re 
en ‚käuen‘, ‚dial. ‚schliichzen, _ Jaminern‘, uke;..‘ 


stoßen, rülpsen‘; 


‚FÜROZIL -(In. 


A} 
IR 
Be To 


 Puedu, bruss, puizdye. ‚rülpsen‘, bulg. 
‚olarygati, ‚olerigati = | _ = 
Worte)‘. HM ni 


"aksl 


„ Mgseleti, a teren, 


Bere 


n: aufstoßent, a "radgeies, een rülpse: WVas- ER 
. mer REW2, 8: 554), s. auich. os. rihad, NERE 
| ebackene ‚Semmelscheiben)‘, Spwis a 
.. Alödnym: pimpus bjez. 4 'yderkow slödii 
a ‚Den Auingigen. schmec ckt 
nen Iken. 27 Vearslet Ad. een :: r yet. 
a ‚Bittenschut, Ritterstand, tum; Helden- 
Rittergut‘ (Lehnüber- 


28. .riga, Wagas, 08 Sad, wer, 


os 5. 1ybel, Gen. 7 il ‚Riegel, Regel. En 


» holz“ ‚(schriftspr. dafür. auch: zasuwa und ! 


zasumadld,, bereits. Kör. )i. 2; „Zauntiegel‘, 


Choju.r 


Vagmi 
‚plötzlich \ i . 


Dem. helk, nyhelik, (z za)r phelowad ‚Bei. 
Ältere Belege: Sw.: rehel 
pe ‚repagulum, aber, Nectis‘; "Aftız mgeh, 
nygiel, riehel, Hyihel dor. ‚Riegel‘, ‚saryglün,. 0 
‚sarpglim 1..Sg. (Inf. zaryglie); sarygluju, 
| saryglujem LE, SE: (Inf. ‚zaryglowae); ‚veriie- 
‚rphel, Kör: rygehry- _ 
Wb.: 2. ıpgel, ‚saryehlowacz „venjes: 3: 
wol: vehlowach ‚öffnen‘; SuD8i: regel; ES 
Een mi. dassı, tegle Pl. ‚Riegel‘ am. 
Webstuhl‘, Dem. | reglisk, ‚regloiwvas. ‚(ver-) oe, 

’b., ), reglowae: ‚Riegel: @l 
, 8.301): Ältere Be 
‚rögel. ‚pessulus, ‚Riegel‘, a 
raele: “= a BEIN eu ienanaDı en ” 


 ychly 


Hptm, L.: regjel Ra 
‚ogfel ‚alberner Plasel, I 
ne rögiel ‚Riegel‘, zaryglowa€ Dar 
gein‘, &. rygeh, rygllk ‚Riegel‘, Pl. Eh 
‚Masern‘, vyglovat ‚niegeln“. u Entlehn! 
‚aus dt. Riegel, mhd. regel, mad. regel. 
Das Nebeneinander von g und 4 in den 
8. Formen weist auf:zeitlich unterschied- 
liche Entlehnungsschichten, vgl. dazu au ch 
os. iyhel neben tygel ‚Tiegel‘. 


os. sychly Adj. „flnk, schnell, geschwind, 
rasch, behend‘. Ältere Belege: AFT:: 
. ryehly Adj., ryehle Adv. rychlosei ta 
 ‚Behendigkei, Geschwindigkeit; ns. 
yehly Adi. dass. Ältere Belege: Chojn.: 

richli ‚pennix, schnell‘, rüchliu (Lof. rychlis) 
‚propere, beeile mich‘, rüchlik (ryehlik) 
‚eurser, Wagenläufer (d. 1. Eilbote)‘, Meg.: 
rychly ‚velox‘, | poln. ryehlw, &. rychly, 
slowak. rfehly dass.,. russ. pöwxuort ‚lok- 
ker, weich‘. // Ussl. *rychla-jo ‚schnell, 
löcker‘, ve}. ablautend *ruch- (os. rusid 
‚zerstören‘, ns. ruf ‚lärmende, tobende 
Bewegung, Lärm, Toben‘). 


os. rychta älter ‚Gericht, Gang (Speisen) 
(Sm: Wb.), Sw.: hröchta yedze: ferculum‘: 
ns. rychta älter und dial. 1. ‚Gericht, Gang 
| ‚(Speise)‘, 2. ‚Gerieht (Urteil)‘, SSA 8, 
K. 60: fiehta, Moll.: prodk. bossey richty 
(ptjodk boej 'rychty) ‚vor Gottes Ge- 
ticht‘ (92 v, 16), Hptm.: richte ‚Gericht 
(Gang; Speise)‘; Chojn.: richta ‚Gerichts- 
essen‘, Thar.!.de ... sucda abo richtü ‚in das 
Gericht“, /[ Aus di. Gericht, vgl. ns: 
ar peht. 


os; rychfar, Gen. -rja älter ‚(Gemeinde-) 


Richter* (Sm. Whb.),. jetzt gew. dur als 


PN Rychtar. Ältere Belege: MFr.: ryehtar 
neben sudnik (Mat, V, 25), Eid 1727. 
Sehm.-P6.: ryehtar dass:; im Ns, nicht 
belegt, bier nur sudnik (Fabr. I). bzw. 


“übertr. holberny 
' poln. ryglelh, 
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kolta (Jak. 1548). // Entlehnt aus dt. 
Richter, vgl. auch &. rvehtdf und slowak. 
richtdr. 


os. rychtowad älter und unigspr. ‚richten; 
zubereiten (bes. das Viehfuttor); sich zum 
Aufbruch rüsten‘, = so ‚sich bereit ma- 
chen’, aus der Gegend von Wittichenau — 
Kulow, Kr. Hoyerswerda: jösdo a pico a 
njedajdo so rychtowadi ‚eBt und trinkt und 
laßt euch nicht nötigen‘, Schm.-Pö.: pch- 
towacz ‚ächten, machen‘, Lub. Wb.: rypch- 
towacz ‚richten‘, wurpohtowac? ‚ausrich- 
ten‘: ns. rychtewas älter dass, Chojn,, 
Hptm,:richtowasch ‚richten‘, / poln. dial. 
rychtowad dass. (Tomaszewski GL, Pluta 
Dzieriystawice). / Aus dt. richten. 


ns. ryjny Adj. ‚gering, mager‘, ryjny dodytk 
und rpjne zbofo ‚mageres Vieh‘, ryjna 
rola ‚schlechtes. (sandiges) Ackerland‘, 
ryjnjes ‚mager werden, abmagern‘, V. M.: 
ryjny ‚mager, klein, schwach, schlecht‘, 
ryjna krowa ‚magere Kuh‘, ryjne zernka 
‚schwache Körner‘, Ha.: grüny ‚gering‘, 
SSA I, K. 64: ryine, fiine, gryine, gfline 
‚gering, schwach (Getreidekörner)‘. Älte- 
re Belege: Moll:: sjhny wyjny; 181, 12, 
17, 21), Chojn.: rini ‚gering‘, ritimu (ryjnju) 
1. Sg. ‚werde gering‘, Hptm.: rini ‚gering‘, 
Anon.: rni, grüni (fyjny, gryjhy) ‚gering, 
schlecht, mager‘. ff. Entiehnt aus dt. ze- 
ring, Abfall des anlautenden ge- wie in 
08., 05. #ychta < Gericht. E 


05. rykat, 1.8g. -um 1, ‚brüllen, gröhlen‘, 


2. ‚ausspeicn, Sich erbrechen‘, R. Wj.: wei 


so rykad ;güsspeien‘;ns. rikas (Mk. Wb. 2, 
5. 310), rykas, ryknus älter ‚Winde strei- 
chen lassen‘, Chojn.: rükam, süknu furze‘, 
fl Zur Etym. vgl. os. fyeef, ns. ryeas. 


05. rym, Gen. -a m. ‚Stange, Knüppel‘, 
kymowae. ‚mit Stangen und Holzpflaster 
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belegen‘, yunowunje ‚Holzbelag, Holz- 
bopfiasterung‘ (Pf. Wb., Kr. Wb.): im Ns. 
nicht belegt. // Unklar, vielleicht laut- 
nachahmenden Ursprungs, vgl. dann poln. 
manage ‚mit großem Krach auf die Brde 
aufschlagen; plumpsen‘, auch Anymnge 
dass., jun Interj, des Aufschlagens, mit 
u-Vokalismus poln. rum, rumotad ‚lärınen‘“ 
(Brückner SEJP, S. 468), welter zu der in 
08. zud, ns. ıp$ ‚brüllen‘ enthaltenen Wz. 


os. rymar älter m. ‚Riemer‘, AFr.: rimar 
ton, Schm.-Pö.: nımar und remesnik 
(rjermjeZnik); ns. nur Hptm.: riemaf dass, 
{| Aus dt. Riemer, vgl. auch poln, symarz 
dass. 


ns. rympaS, S..08. rumpad, 


08. rympl, Gen. -@ nı., gew. Pl, rymple 
‚kleine Exkremente. (von Schafen, Ziegen, 
Schweinen)‘; ns. tympel, Gen. -pla m. 
dass. // Onomatop. Ursprungs, vgl. os, 
rumpad ‚rumpeln, pöltern‘, rımpawa ‚etw. 
Dickleibiges‘ und ns. rympa$ ‚knabbern, 
knuspern, etwas. Hartes beißen‘. 


os. ryna, Gen. -y f. ‚Rinne‘, Ältere Belege: 
Sw.: werczena reıa (wjerdena ryna) stubus’, 
AFr.: wodewe rynny ‚Tränkrinnen‘; ns; 


ryne, Gen. -y f. dass. Ältere Belege: 


Chojn., Hiptm.: renna ‚Rinne‘. // Enilehnt 
aus.nlhd. Rinne, 


08. rynk, Gen. -& m. ‚Reihe, Zeile‘, Dem. 
rynek, bes. ‚Kartoffelzeile‘, dial. auch 
‚Scheitel (SSA 6, K.6). Altere Belege; 


ARr.: rynk ton 1. ‚Reihe‘, 2. ‚Markt 


einer Stadt‘, ryneäk ton ‚kleiner Ring‘, 
Schm.-Pö., Lub. Wb.: ryak ‚Reihe‘, rpne2k 
‚Zeile‘; ns. xyak, Gen, -@ m. und rink 
‚Ring, Marktplatz‘,. ryrask ‚Ringlein‘. f} 
Entlehnt aus dt. Ring, vgl. poln.. rpnek 
‚Marktplatz‘, & rynk, slowak. rprg dass. 


ST 


05, rynka, Gen. -i f. ‚eiserner Ring (2. B. 
am. Wagen, an der Sense usw.); Pranger‘. 
Altere Belege: Sw.: renka ;eirculus, nu- 
mella, tubulus‘, AFr.: rynkina wuschomaj 
‚Ohrenspangen‘. /] Aus einer mhd. rinke 
‚Spange, Schnaille am Gürtel, Schuh usw.‘ 


entspreohenden dt. dial, Form. 


os. rypac, 1.Sg. -wm imperf, ‚wühlen 
(Schweine); stochern, klauben‘, rypnye 
perf.. dass., » so ‚sich rühren‘, ‚na n&kolo 
rypad ‚jmdn. anfahren‘, ryporad ‚knir- 
schen, knistern‘; ns. rypaß, |. Sg. -am 
imperf, dass., rypnus perf. dass., rppolas 
‚Knirschen, knabbern, nagen‘. Abltgn.: 
rypa{n)k ‚Zahn, insbes. alter ausgefal- 
lener Zahn‘ (kinderspr.), rypawa bot, 
‚Igelkölben, Stechapfel‘, rypotawka ‚Päau- 
mensorte‘ (SSA 5, Komm. 16), rypotka 
l. ‚Knorpel‘, 2, ‚dürres, mageres Vieh‘, 
3. bot. ‚Igelkolben*. Ältere Belege: Chojn.: 
rüpam. ‚krempele‘, rüpnu ‚mache mit den 
Zähnen einen Biß‘, wotripnu ‚neiße ab‘, } 
poln. fypad ‚knarten, kratzen; schreien‘, 
dial. auch ‚schwer arbeiten, sich abschin- 
den; sich befleißijgen (bei der Arbeit)‘, 
ypnge ste ‚sich stoßen‘ (Tomaszewski GL, 
Pluta Duierzysfawice), russ, poinemb, per- 
nama, peinnyme ‚knarren‘, pen Inter]. des 


rupat ‚dunkle,knallende Tönc verursachen, 
knacken, knistern, khitschen‘,, mit Nasal- 
einsehub- hierher auch ns. ryınpas ‚knab- 
bern‘ und os. Yumpae ‚poltern, rumpeln“, 


ns. rys, Gen. -a m. älter ‚Luchs, Lynx‘, 
aur Chojn.: viß, jetzt dafür fuks (s. d.); 


im Os. neu rys (Entlehnung aus dem 


Tschech,), / poln. rys m., &, slowak. ryS 
m., russ, psl6h F, ukr. piece F., bruss. pbreu 
L, skr. rs m., slowen. ls n., bulg., mak. 
poln. älter rysawy ‚rötlich‘, C. r SP, rysauy 
dass., slowak. rysp ‚rötlich‘, rysaop ‚bunt, 


" Kuartens, [| Onsmatop. Ursprungs, vgl. & 


pue m..{f Ursl, *ryse m,, am ehesten zu 


2 His u.a,). Weniger W 


wit 
| scheckig € 18 < <# a: Farbehmotiva- 
tionen Hegen im Slaw. 


. namen zugrunde (wel, 08. ‚Bysoib, 08, DS. 


wahrscheinlieh ‚ist. 
der Vergleich mit Iit. 188 ‚Luchs‘, ahd. 
Juhs dass., ‚griech, AyE, arn, Jisanmunk‘ 
- Pl. und die Annahme einer Kontamina- 
tion mit ursl. FTys6. ‚rötlich, scheckig‘ 
2/8 oben) bzw. eines. {abubeeinflußten 
 Wechsels vor / > r{Machek ESJC,S.527; 


Vasmer REW 2, S, ‚557, mit: an 
n ‚der Literatur). | | 


Br yst, Gen, -a-m. - Leindotter. Flachs- | 
.dotter, Camelina. sativa‘ (ein Unkraut mit 


rötlichem Samen); im Os. nicht belegt. 
- Nach Mk.Wb.2, 8. 359, aus "rodesta 
bzw. "rudeso; Tlinskij, Slavia UL, S. 587, 


rekonsttuiert "ryd-I, vgl. dazu 05, 08. 


iyzyk ‚Reizker“. 
ons. yes, o os. ‚nyd . 


nr -Iy8, 15 SB. Zu re Jjom ‚reißen. rau- 


: fen‘, fan rys ‚Flachs. raufen’ (SSA4, K. 


3), ons, rye dass. Ältere Belöge: Wb. Ps.: 
| röschatzsch pscherüh (resadz ‚psery) ‚Aor. 
“BR Sg. ‚er zerriß die Kette‘, Chojn.: ruju 
‚reiße, saufe‘ (wehl nur Schreibfehler für 
richtig: riljı), Fr. AT 1796: rysch ‚an den 
Haaren: raufen‘ (des. 50, 6); im 98. nicht 
belegt, vgl; ‚aber os. älter FUuE ‚raufen, zau- 


seh, zupfen‘ (Pf. 'W6.), FE. dial. rouri, rue 
.. ‚zupfen (Haare), in den Haaren herum= 


fahren, unordentlich kämmen‘. j Ursl. 


dal: *ryti,nyjg ‚reißen, raufen‘ und Full, 


"7uje, urverwandt ıst It. rduki ‚räufen, 


. mit der Wurzel ausreißen, zupfen, abrei- 


Ben‘, vgl. ablautend im. Slaw. auch: *revatr 
_ ride ‚raufen, zausen, zupfen‘). | 


"ns. sn, $ „08. rue; 


g6 ionet 4 Sg. 
pindern,. sich. paaren 


deren Tier- 
auch an "und älter auch ryfad dass. 


| vereinzelt 


chezu e- rebwack ‚equio‘ ivR 
 waije) ‚adtmissura in equis‘, AFr.: 


K. 3n, / poln. dial. in 
E (Tomaszewski. GL). H Entlehnt aus di 
:dial. rütten ‚rütteln, in Erschütterung: se- 
zen‘, -mhd. ‚rütten ‚schütteln‘. Er 
Brunstzeit befinden sich die Tiere in 
einem starken Erregungszustand (zitfem, 


 behad so 
neben rylowad, rylowas belegte os. rafto- 
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jun, brunskn, rauschen. 
(vieh, Wild)‘, dial. 
(Schm.-Pö,; 
Bielfeldt, 8. 235)... stayva ‚Brunst; rindern- 
de Kub‘, + yırfow)arr „brunstig" (Sm. Wb,, 
Pf. Wb.), dial. » 7) te ‚(die Stute) roßt‘,. 
auch mit Bed. ‚rauscht (Sau)' 
K.37 und 58). Ältere Belege: Sw.: 
reiwano (et 
rypttam 
und Area ‚springen, sich belaufen‘, 
könjazei yttowanie ; das Rossen der Plerde‘, 


(SSA 2, 


| rytala ! krunva ‚eine rindernde Kuh‘, Schm.- 
Po.: ryihwacz Bo. ‚geil sein, sich belaufen 


(vom: ‚kleinen Vieh gebräuchlich), Kör.: 
ryitigu $o ‚sich belaufen, rammeln, ros- 


sen, springen (von Zuchttieren)‘, auch 


raitıjt ‚reiten, coire’; ns. rytowas; 1. Sg. | 
-uju ‚brunsten, brünstig sein (Schafe)‘, 


Mk. Wb.2, 8.363, diel. se ı pie Und 


se reituß „(das Schat) bockt‘ (SSA 2, 


BE der 


beben), vgl. auch dt. älter Rirfen: ‚Fieber‘. 
Die Vorstellung ‚sich heftig bewegen? liegt. 


‚auch den entsprechenden bodenständigen 


sorbischen Ausdrücken os. klödid sound 
‚rindern‘ ‚zügrunde.. Das dial. 


wad und ns. rejtowäs ist:eine unabhängige 


"parallele. Bntiehning, vel- älter nhd. ‚reiten nn 
| ‚coire‘, e 


RS. 1yag(otjas, 1. Sg. eu ‚niehetht, auch = 
| riägetas, vgl. ns. Kiga, I | 


108; rw, Gen. -en. Alien er. we 

'Wb,, Kr. Wb.), älter auch veza dass. - 

thach. Pf. Wb, aus der handschriftlichen 
Wertsanlung des nn im Ns. un 


Sutrovad läußg sein 
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= bekannt, j außerhalb des: Sorb:. [2 aa 


‚langes Gewand, Schleppengewand‘, Hza 


knöiskä ‚Priestergewand, Chorhemd‘, TUSS; 

| pisa ‚Priestergewand, Meßgewand‘, ukr, 
püsa ‚Meßgewand‘, bruss. .plaa dass., 

amıss, 2430 ‚Kleid, Gewand‘, sk, Fiza 
‚Kleidung‘. // Das Verhältnis von os. 
yzwo zu den anderen slaw. Formen ist 
nicht völlig geklärt, "Anlautendes Fy- für 
urspr. re- (s. älter'reza dass.) wahrschein- 


lich sekundär: wie.in os. umgspr. und älter 


rp£ (rdE) ‚Sprache‘ oder rybl(t£bl) ‚Leiter‘, 


‚Unklar sind aber auch der &-Vokalismus- 


"und das Formans -wo.der sorbischen For- 
men. Das Wort gehört sicher zu einer äl- 
teren Schicht der slaw. christlichen Ter- 


.minologie. Zur Etymologie vgl: Vasmer 


REM; 8..521; Machek BSIC, S. 534. 


‚O8. ıyay Adi. indekl, ‚fuchsrot, ‚rot, gold- 
gelb; gediegen, echt‘; ryzy Serb ‚echter 
 Sorbe‘, 
m3737 zioto ‚echtes Gold'. Ältere Belege: 
Bw. Hezwe (nyzwyp) ‚rufus‘ ,.rdzwuzki 
a ‚Gyzwuski), ‚rufulus‘, Schtn.-P6.: FYSY ‚grau- 
rot, fahl‘, APr.: ysp und nysowy kon 
„rotes Pferd‘; DS. ryzy Adi. dass. (Zw. Wb, 


ryzy Serbowka ‚echte: Serbin‘, 


Nik, Wb,), }. außerhalb des Sorb; vgl. 


Br 


apoln. rydzy ‚goldgelb, Zuchsröt‘, &. ryzi 
„fuchsrot‘, slowak. rydzf ‚lauter, gediegen, | 
‚rein‘, russ. Poiienä ‚rothaarig‘ ‚uke pe 
senü, skr. nid, rida, ride ‚tuchsrot‘, stowen.' 


‚tdE, rid&a ‚fuchsgelb‘, ; bulg, Buseeo ‚gold- 


gelb‘. /f Ursl. *rydiajs, fuchsreot, rot, gold- 
gelb‘, ablautend zu unsl. *ruda (os, ns 
ruda ‚Erz, Eisenstein, rote Eisenerde‘) 
und ursl "role. ‚Rost‘ as tea, ‚os. zer= 


| zaw).. 


08, ıymyk, den. 9: m. Shah, ‚Reizker‘ 
- (Rstk.); ns yyayik, ‘Gen, sam. dass,, Swi. 
hs. Ws.: bijazowy.ryzyk. ‚Birkenpile‘. Äl- 
tere, Belege: Chejn.: ‚ride: (eyde) ‚Fungus, 
. Pälfferling‘, ridstk (nydzyk) ‚Pungus infulus‘ 


ryzgotas, vizgotas ‚wiehern‘, 
des Sor b. auch poln. rZet, älter: ac 


| a 


(älterer, ns.-dt. Teil der ie), Fishik Gyzyk) . | 


‚Reizker‘ (jüngerer, dt.-ns. Teil.der Hs. if 


poln. rydz, rydzyk dass, & wryzec, dial. 
hryz, hryzec, mähr. rezek, rezka, Fysec, 
ryzec, rydzak, ryzik, hryzek, hryzik (Ma: 


chek ESIC, S. 528), slowak: ryzka, Fyelik 


dass. (Kälal Sn H Urs. dial, *rydjs 
„‚Reizker (d.i. & in rotgelb gefärbter Pilz)‘ 


S ie. "rid-los; zu os,, ds. YyzZ ' ‚rotfarbig, 
Fuchstot‘, ablautend auch os., ns. rude 


‚Eisenerz, rote 'Eisenerde‘ und ns. ru 


‚Rost‘. Bei Chojn. noch mit: der unver- 
schobenen 'westsl, Affrikate de < *dj, vgl. 


dazu auch ältere: Belege sub ns. pienjez 


‚Geld’ und ‚jesaz,, ‚Kette‘, 


ns. ryZas, 1 Sg -am.dial. 1. ‚m ‚der Brünst 
sein, rauschen (Schweine)‘, 
be ‚wildern (Kinder); "wild, 


2.  übertr, 


sein‘, KyZajucy wagen ‚wütendes Feuer‘, 
ryZajuce Zwaly ‚wild brausende Wogen‘ 


"(nach Mk. Wb.2, 8. 363, im nördl. Cottb. 
.D.), ryZaty 1. ‚rauschend, brünstig sein‘, 


2, allg. ‚lüstern, begierig‘, l Onomatop, 


& Ursprungs, vgl. ns. rizgas ‚geil lachen, laut 


lärmen‘, dial, auch ‚rauschen (Sauen)}, 


‚wiehern‘, & rzdt, slowak. hrzar, russ. 
porcams. dass. 


DS: va, ‚Gen: ph älter ‚Rost, Eisentost“, ;.; 
rzas, 1. Sg: 1 und! pr ‚rosten‘, Jetzt nur 
zarz, zarzas und zerzas, ‚Chojn.: ra: 


‚ferrugo, Rost‘, rsali (rzaly): Partie, praet, 


act, ‚ferruginosus, tostig‘, rsıt (rzi0) ‚noste‘, 


Sarsu „tobigino,. verroste‘, 'hoberseju (Inf. 
hobeizes). ‚säuerlich werden‘(l), nach Mk. 
Wb.2, 5,364, auch rzawy Adj. ‚röstig' 


und rzawje$ ‚rostig- werden, Hptm.: rza 


‚Rost‘, zarzawy ‚tostig’; 08. zerzaw Und 


zerzawe „Rost; Kömerbrand‘, dial. zerz 2 
(Hey. D.), zerzawid „verrosten‘, zer- 
: a ‚vorrostet‘, [ poln. ‚rdea, redzaıy, & x 


wutentbrannt 


außerhalb 


re 


ni Si: 26 


r en, beben‘, zur. 


jek, 2gen ine ehr. 12a, ae 


\ om ‚dial; den, urdeg;. hidz, zudza,. russ, ‚Dach, 

ER. apmed, -Upolcd, 

oc = re fi)pore , skr. = 

0 ‚Deo 'aksl, roida ‚Röst‘. HH Ussl.: *rodja 5 
nel dial. zerz( an). dekomponiert: aus zarzawy, 

| ‚ablautend zul. 


on ursl. *ruda und, *pydjogb, vel: 05, DS 


rda, slowen. 
#yadjzavs ‚vostig‘; ns. 


zerzawy S ‚*gp-redj-ube}; 


nn pda. ‚Eisenerz, rote ‚Eisenerde*. und .08.,. 
ne way, füchsrot; gediegen,. echt‘; außer- 
halb. des: Sorb. russ; ‚pdeinb. ‚ot werden‘ | 

ie Bis (< *rsdeti). Der ‚unterschiedliche Voka- En 

0 Tismus in: os. zeiz- und ns. | 
‚die; verschiedene Nekalisiemuig des urslaw. : 


u 


ättern,: ‚Beben, Ballen, Kürten‘, 


IV, m Lud.: 


ee 08. sabat, am ‚Sabbae. Ältere: eBe- 
an lege: : : PAEL: 
Bar sabatıy. ‚deien. ‚Sabbatstag‘, Kör.: auch.ns. sylo , ‚Sieb‘..B 
0 ‚sobot ‚Sabbat'; ns. sabat, Gen. em. dass., “ 
u ; sabatny ‚Zen. ‚Sabbatstag‘ N: Entlehnt a; 5 
0. dt. Sabbat; das über griech. odßBuzon, lat. 
en "sabbatinn.. auf ‚hebr. ‚schabbäth ‚Feiertag‘ . 
a zurückgeht, Es handelt sich um eine reine. 
SQ I Rrsehiieie IX Form. D Das ; bei Kor. ber 


"Sw.: ei .sabbat ‚sabbatum‘, 


n. ler Bege:ö os, 


Zar, 08, ..: 
ö S 


"= Altere: Belege: 


zarz- durch Hpta.: : Basch , 


; n (Mehl)‘, 


| ‚auch rddas, ‚jetzt: drzas. |] Urs: 
#drskatl (< *drugen), und *drsgati yät- 
a : 'ymologie s..0s. älter: 
RORE: drlad, 08. dräad, hier auch: mit weiteren. 
ee SE Parallelen. ERE 


ns. sabla,s s. 08. ab. Se 


Ri “ 


sa ; en lebens. 


„skr; ‚shall 
‚sieben‘; prosejati ‚(duroh)sieben‘, AR 


doch eher zu poln: sigknge ‚schneuzen‘). / f Se 
 Ursl.. *sojatl: ‚sieben, stieben. (Schnee,. Re- a 
5 gen). Im Sorb. mit. Kontraktion. sau 
wie in: 08. pfee (< prae). <: *projati: „‚wün- Rn S 
‚schen‘, vgl: auch: os. satk ‚Dürchgesiebtes‘ ya 


(zum Partic. praet. pass, saty, °0, eo), Ur 


verwandt ist- It. süöti ‚(durch)sieben‘, es 
übertr. ‚zertrennen‘, intrans. ‚fein schneien 
ug nde Hegende. ee 

ern. ‚sieben‘ (d.i.- ‚durch ein Geflecht 
allen lassen‘) wird als. eine semantische. 
" Sonderentwicklung von *sal- ‚entsenden, 
werfen, säen, fallen: Jasseh' ‚angesehen ee 
 (Pokörny IEW,S. 889). Im Ns. warurspn. 
en _ wahrscheinlich. ‚auch die Form #sötl be 
en ‚bei Cheojn.: ‚belegte wossuju: I 

= (wohl: Schreibfehler für: wossüft 2 
Fr: .syju) ‚eribo, siebe‘ < *ossöo. Siehe dau 
Bielfeldt, S.236, sieht 
| in 0s..sad eine Weiterbildung zu os. sa 
Aus. jenginaschiges, tuüdes Handsieb für Korn... 
.— ıuhd. Seihe). oder eine. direkte Ehtleh- 
nung aus.dt. dial, fosächs.) ‚seihen. 
: der Serallelen, dev: Belege, kaum seh .. 
. eueilich, > | a 


u ug 


oder jeguen‘; das. 


anzit, vl. das 


sobet ist ; kkolieit und. steht en : 
a, unter‘ Einfluß: yon. 88: ‚sobola., Sonnabend‘, 
ale fl ipocdh, 'bruss. das. das eigentl. slaw. vun des Kebr. 


176, ; rejü,, bulg. ee sarstellt. 


(Schnee); and: ee saje , ‚der‘ Schnee stiebt‘, oo 
Sw.: saypu ‚eribo‘, 5 ARL: oo 
Baju, Bajen ‚siebe‘, ‚Bacz , ‚sieben‘, ‚Baczi 10: a 
 Mbst. ‚Sieben‘, ‚Schm. -Pö.. ssacz ‚sieben’; a 
ns. sag. Se. =: dass. ‚Ältere Belege: 
= ‚sieben, seihen‘, / außerhalb . 
‚des Sorb. vgl russ. cöame (MyRP) ‚sieben. 
‚sieben‘, ‚aksl. ser N 
rg 08. zeß,. 1. SB ru ‚mit Anussprache. der ach.) sacit,sader, $ated ‚fein regnen‘ sie- _ 
oc '"Konsonantengruppe ıZ als #r) ‚attem, sein)" (Machek. ESIC, 8.535, gehört aber 
a beben; hallen, schallen; dröhnen, klirren‘, 
ne 
2... zemjerdenje ‚Erdbeben‘. ‚Ältere. Belege: 
02 ME: rund Vbst. ‚Beben‘ (Mat. VIIL 24), 
a zemi ‚rschant (zemi rZani). Erdbeben‘ 
EN zani Vbst. ‚Zittern‘, : 
Bi re. rzeno. ‚(rZenjo) ‚terrae motus‘, 
SE u und Zru 1. SE. ‚beben,. zittem‘,; 
a ‚Beni, to Vost. ‚Beben, Zittern‘, Lab: Wb.: 
re ‚krachen‘; ns: ria älter und dial. 
RE, dass, 


Er ‚Wwo= f . 


Wen 


n ‚sadowe ‚Obstbaum‘, sadownik 
RR, 


# . 
m. “NW “r 
r ke . = 
ee A DR ep 5 
E2 Br Bes a Fr =” 
ra a m en — en a ne PEN e 


Br 


08: nd: Sen = und m. Obst, Wolken: 
‚Obstpärt. 


Io, 


‚ten saed. Can. 


„Obst, Erucht‘ (Mat. XII, 33), | poln,, &. 


0 Armen fu os de ma aa) 


ee s a, 
nn Schmalz‘, ‚Jemü sodlo Tosce ‚er wird. über- 
.. mltig‘, mi sadlo rosce ‚pfed: m zoie ist: 
a angst“ (Kr..Wb 3 ‚jetzt gew. nur sadlesco.. 
0 Sehimalz 
ER: urspr. sadlo g 
a .83A2,. & 101: 


4. Be E30 
sadlisco) 


‚Schmer, ‚(Darm)Fe ett; 


0 Schmer‘; ns. sadlo, Gen..-u.n, 1. ‚unaus- 


E 3 <  gelassenes Fett unter .der Kehle und dm: 
we _ SERDIRER woher ‚Schmer‘, 


jetzt dafür 'gips. Jl- ‚Entlehnt aus & 
= ‚dass, AB wie 08. u, sadtit). 


a slowak. ‚sad, ‚Obstgärten, Park‘, russ, ukr., 
But cao. „(Obst-)Garten‘, skr: säd ‚Neu 
en pflanzung‘, ,.slowen. sdd ‚Frucht‘, sädje | 

‚Obst‘, bulg,, mak. cad ‚Neupfla an 


i ‚os. ‚sad ne, 3: SS 


urspr., ar 


28 Entiehüt : 


‚schnell BieBen‘, 


vulgo, Badwo. %. 


er. n i 


| " Schmetbauch‘, Jomu sadıo roseo ‚sc. 6 . 


: kommt. einen Schmörbauch‘, üb 
sadowy Adj. ‚Obst, sadowy. tom. er Chi 


ee . wird: übermütig‘ ‚Alt Ss 
nn. Obstbaum® 3 ‚andand 2ahrodn en se ‚Belege: Co: 3 


.ssalo (I < dh ‚adeps, 
En . ‚Badlo . ‚Schmer‘, ei pöln. sadlo. ‚Reit, = 
1 ‚sddlo, slowak. :sadlo, russ, ukt: Fa cdno En 
= ‚Talg, Feit‘, ‚skr.. .sälo, ‚slowen.. sälo,, : 
=. = ‚mak..edno. m Ursl. #gadlo , ‚an: bestimmten: 
= Körperteilen angesetztes ‚Fett; ‚Schmer‘,. 
“ zu ursl.. *saditi ‚setzen. (08. sadzle, ns. 


es ER. sajäis ; Wo b ”, Er 
2 z . sollen, waoh, die udter Berlanen auf Jak. ae OR Höinanlormane 1 a 6, wel. 2 
= \ zitierte, Form sady Pl. bedeutet: nur: ‚Obst‘. Bene 
oa ‚Ältere. Belege: ‚Chojn.: sad. ‚Obstt,. .SSa= > ‚08, sadıa, Sn y £ ‚Gips (Hans; Bi. WB), Air: 
NEE» downiza: (sadowniea) . ‚Obstgarten‘, Hptm, = 
 Anon.: Bad ‚Obst‘, Jak.: 


Schmer‘, | 
‚Speck‘; 


‚os. ‚sedto, ‚sodlo. en 


-sadıa o 


setzen, hinstellen‘; _ 
pflanzen‘, ‚sudtee nei ‚dass., auch. ein 


= ‚Angebot machen, bieten‘, bienjeay sultel = 
se lanzung‘; // 
an Ursl. rsade. ‚Pflanzung‘' ‚mit Bedeutungs- . 
. ‚verschiebung zu ‚Obst, Früchte‘, | 
a Nomen. actionis >:rei acti. Zu unsl; "sadil I 


‚Geld ‚aufzählen‘, ‚sadäid nu co 2 kim mi 
en, ‚eine Wette mies ‚Benny ee 


nn a sadatsehtai ne sie load setzten‘ : “= e 
tn, .E (Mat. x Di Sw.; sadzam. ‘Bo. ;esido‘, 
g os sach, Gen. > £. ‚Satz aim . Far 
a minologie), Pf. W 
En 5 aus e a sada (ungmens. Wi 


'‘Schm. B6;; : Badeiez. ‚setzen‘, Hatı: sadtecs 


3.8g.), ‚Chojn.: salscham 1. Sp. ;seizei, 


5 Hptm.: ‚Bajzisch dass, Jakısıs wobsascho- - 


nymi(@: nah onyımi) ‚mit den Bescssenen‘ 
(Mat. VII, 33), / in: derselben Bed. poln. 


. sadaie; sudae, & sadli, a6. ‚saditl,; slowak, 
FAR „diese Form hat in.den. Dielek- 
inzlich: verdrängt, vel: 
._ sadtis&o, ‚sadiei®b. und 
a sadlesta.; ‚Ältere Belege: Sw.: ‚sadwöi ‚adeps, = 
2. arwina‘,: -ARr.: ‚Badlo to, 
n ‚Schimer‘, ‚Hadı.::sadlo, ‚sadlisch 620. ‚Talg; . 


‚dial, auch 3 
ukr. cadıımu, 
‚eadaltje, Aruss.: eadumu, skr, söditl, slowen. Sr 
saditi, bulg. ca, füak. cudu, aksl, sadiil, 
sa$de: ‚setzen, pilanzen‘, N Ursl, "sell, 


sarit,. russ; came, car), 


Hotm.: a 


ul. 


‚anpflanzen‘; hs. sajziß,. 1. Sg. -im ‚perl: 
a dass., 'OnS; ‚sajdz Ze ‚pflanzen‘ (Ha): ‚Ältere, a 

ne ce. Belege: Wb: Bs.: ssarshil (sajzil; Pe. 
ine Bert, : 


bruss: 


#sadio ‚setzen, pflanzen“ [ <.ie, ta), 
= Kausativum zu :ursl; sösth, 'sedo: ‚sich. sec 
‚zen‘. ‚Sorb. ‚sulläu,, Sajzu 1..Sg;, sadit, a z 


spez. 3: Bl. durch Serallgsmelnerng 4 der 2. Ps. 


_ . - auf: “ 
a ER g mit: dind. sadäyati , Er etz 
| sodintl,. sodini , ‚setze, ‚pflanze‘, 

yndens,.sinda(n)ts 


.n : 3 R itzend di ® ok: @ my IEW S, 


a in, 2 . sejdes, "sedas) und. #sedslo % 


ci | ae. sad, 1 ‚nad und le: “ 


SEO She. Ei S8 am: iaertt. ‚langen: 
r= (mach. etw.)‘, sall h )nye ‚perf. dass., sahat; RR 
Br? (stark): wuisschreiten; klaftern‘, raki=.  &; posagngti ‚heiraten‘, ‚die alten Ablauf Ben 
2 ‚Kıreb fangen‘, „ woda saha (had). ‚do kolen = ohne ] Nasal. reflektieren Be SEP, Eu 

a ‚das, Wasser: reicht Bis an die Knie, :oft: I Re 


mit Präf. dosahat, -nye ‚(et)greifen‘, ‚Piesa- I 
= zen erschreiten, ‚steigen, -rageny. pi es safe, Gen: 


= 2 .sahad schwören“ ‘(d. 1. urspri. ‚das Ge- tege‘, ‚sajadlo , 


.- ch a8 e ea), % jerwandt hin, ungeiten‘, Spring pr iseg0, pris N. I 
fyatı ‚säiden 
 Regth. ego, iter.. 


stecke‘, lit.. 
‚apreuß. sadinna., stellt‘ 


Abfaut &:e auch. ur 


un nz 


ediö,: solo): Siehe auch ı 0, 


richtsbuch üsw. mit der Hand berühren‘); 


ee Mi; ‚Klafter. (altes: 
ehnitt, ‚Sprung, Satz; das: ‚Aussc hreiten‘, 


"sah £. ‚Ausdehnung (zeitlich)‘. Ältere Be- nn ae 
des Getreides‘, 2. ‚in. die: Drehen nn 


ip y. Sa 3 


nn rs en. dan ai au ie cr 
| Aue se Handa aus‘, all. beat | = :.shez.. 


auch #segnoti, * 
88 883). Vgl.  FBgQ: (apoln., arüss.); urverwandt mit üt.. 
sl. :segti, segth ‚segial. 

‚ablautend sagä , ‚Klammer, Schnalle‘, ea Be 


en *södeni ‚setzen‘ (os. 'sedsed,; es a 
m, ‚Schleife‘, ‚lett. ‚segt, sedzu: ‚decken‘ und: 


2:2 jeget AFr.; ‚Baham: ‚greife, ‚reiche‘, ‚doßanu, a 
EEE. ‚ergröife‘, ‚sch. ‚Klafter‘,; ‚Bibel. 1728: 
 dwaeedi sahow „zwanzig: Klafier‘ ‚(Apg. Br 
Ss a 28),.Sohm.-Pö.: Banyc2 ‚spannen‘, dickte. 
= jez: ‚gelangen‘, Aaha ‚Umspannung; 
ia eg, h Se am a "vel.o 


E eingebantes Sieb‘, 3. ELSRERE 


5 Sickertuch‘ 


segigti ‚berühren, ergreifen‘. [I ‚Ursl. 


Asegng ‚für urspr. "segti, 


‚hette‘, iter. sagytl, 


: "ind. ‚sdjati „hängt an, heftet‘ (Vasmer 
 REW3.S.63; Fraonkel LEW, 8.770), 
2 Tan nöx (ee Ss 

E Aereg); vgl. hier aber auch Formen wie 
 poln. posag. ‚Mitgift‘, aksl. sagati, posage- 


> Slas. dann. ‚mit n-lr 


S. 490; ee EW, S. 
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/ Ableitung aus en | 


*segati,. Fsegajg, später, . u 


6) Ei sajawa ‚Sand-, Korie. 
Siebwerk(zeug), ‚Siebappa- \ = 
Rare: Me Zu: ;08. er Salt! Sn, SQ En: 
wobsah( ow)ad. ‚umfassen‘. ‚Abltgn.: Sch 
: ‚Engenmaß); oßer de { 


Serhe ‚Men, 
ist, nen Wahrscheinlich, 


.ı 12655 


Br Bit, ». Bordanetzt | Mk Wb:2. 8 Be 
u 378). Ältere ‚Belege: Choin.: ‚ssak ‚yı ni. geben (duv 
- en ee ‚sack ‚seirpieuhu i 


Den Ss En = ..(%) lendie. steif, werden: nn 
Ochsen, ee sa ‚Fichnei, ö ‚poln. u ie; FR eftiere SS ne Wäse 8 OR Eh " 


SL EN 8. 3. Hängekleid“ PS ae een kat eh "Finn, en a 
2. - a Fische)‘, sakwa. ‚Rucksack, US. CARHUMS: yersiogen, raten, a. 
 salklewka ‚Geldbeutel, '&, slowak. sak verarmen,, ‚ar werden‘, u Fe 
is 2 Urs; netz, Wurfgarnt, zuss, schnauben,. ‚sch ie 
.: FE & "Notes, Set zhamen \ ' if; 


ey: IN dd 


d% &, er War ehe. R 
uf, & wvat, ; ‚bysaknont, o8at jaus- 


I meuzen‘, » russ ‘= 2. 
ekn 1 schneuzen; Wasser Tassen‘, pr | 


1. « 4 l te; ft, 5 2 e> ‚se vw Se 
Bar Doppelsacle, Bee car n ee ‚nitl ‚schnei 
2. Billkevi Kt), sr. a Ben 


2. wisch, seine: Gesikicht, aber Sn wenig: 


es 6 . ee u = ns 
Ro Fa sape a vn au 28 eng 


_ Ben Ebber (ul, Vasmer REW3,: S 3): . 
E Tye wandt mit. It: sch, er sckai, ; N 


Be rs au Hai an tung weisen auch pol. „SL 
res Se | ),. versiegen (einer See). Er 
ie 2 an 2, left: stht. „ver DEREN? 


ynd: = "si 2 saugen. (von. Bu en 
ji Eraenki LEW V ‚S an. a 


ee Eu, ‚age anna. an er oh ir = 


Briikteimantei du Sparer a 


mu weit, auch substantiyisch ty.sakfı e)rjel es 


druck mit ex 
 sdlerarsii „lästerlich‘ (Bi. ‚Wb.); im 
© unbekannt. |} ‚Botlebnt aus dt. . os 
@MUL-Fraur. 2, 5. 385), sakra, "sam (8.90, 95, 96, 9%), MFr.: sam so Eat 
sich selbst‘ (Mat. xIXx, 19), Lud., Matth.: 
am ‚allein‘, Sw.: sam za 50, omomi: . 
. ‚privatus‘, ‚samolnoscz ‚proprielas‘, ‚samlıkl on 
n same, samo, Pl. sami dass., samy. Ad. u 
1. ‚allein, einsarı, verlassen‘, 2. ‚eigen, 
2 no. „Einsämkeit‘, samsny Ad). „dieser, a 
derselbe, nämliche‘, samski Adj. dass, 


Sr won ‚pschihdd bud&e ‚von woher. er kom-  Abitgn.: ‚samodruga. ‚schwanger‘ ;; ‚samösedk- a 


en wird‘ ‚Symbolum Apostolicum), 
ne Matth.: wotsal ‚von hinz | 
©. Kür: worsal dass., wolsal du ‚ich gehe E 

i .. entkomme‘, dd. Be: 


en 
Bere 


| an Y, 


= _ 0,7 öch. uchen ist Sünde ‚(stehender Aus. 
{ A haltenem altem fnf. auf ee - 
55. 


z ‚saker Flüche aielloR 8. 20. se uch 


on 08 al: a in os. eis Ada ‚von: 
> binnen, ven.dannen, fort, ‚hinweg‘, wot- 
EEE sad, ee ‚entfernen‘, m 50: ‚sich: entfernen, : 
von: innen ‚gehen, weichen, ‘sich fort-. 
a bewegen‘ ( | 
2. „bis Bierher‘, Ältere. ‚Belege: „MER. wotsal 


Er, Wb;), älter dial. ‚auch dosul 


nen, von dannen‘, 


nn Drsl, dl, Hals Part, es bestehend ans ‚der N 
u . Doixis ga und.dem verstärkenden Blement: 55 
0% lb, mit *se als‘ Gru 

in ‚jetzt, nun., ‚hierher auch: skr..c 
"3. 105. DIE hierher, 

a ‚fortan; fortab,; künfg; hin 
dungen: mit dem. deiktischen Element *ka- 
2. bzw. "rar legen vor in.o8. wolkal ‚woher‘, 
.. wottal ‚von nun an‘ und dotal ‚bisher, 
bislang‘, Os. wotsälie ist: eine Jüngere © der . 
„aenthale Ailung: zu worsal, ne 


‚üdsele ‚von nun an, 


nn E- Saat s s. os. ol. 


‚samkı, ssamnitkk,, samüski, 


= . lakgeragpast 1 Leben‘, a Saneichen 


. willig; 


Sr ‚solüs‘, 


haed dopal | "san 


indlage. ve & sed sam 
lösele. ‚bis: ie 
..sama, samo, & 


*, Parallele Bil- 


a os, sam, ‚sang; samo, PL säms, sami BIT: en 2 

ee - A6ln; ‚selbst‘, 

ER . samöltkl ‚ganz allein‘, san. 

 ... Jein? (die Endung -ön: ist beeinflußt durch 
2. . Ton; : won), samy,. +4; .e Adi ‚einzig. und; 
> .. allein, Jauter, bloß‘, 

..... ‚derselbe;.. ‚Selbst; 
..s@note;Bir 


‚selbst, al- n 


samsny Adj:. ‚(eben-); uıka, Ann. 
‚gleich (genau- so)‘, . & D.:  Bamolıtkt 
ikeit, ‚Abgeschiedenheit, Zu- Bi 


1266 .: nn 


a : le ; samluke ‚ganz ‚allein‘, on 
"ia: -Sirchens aka . mie, An anger‘, samopasy ‚mut- . 
bübisch‘; ‚samowölny ‚freiwillig‘, oft. "ei 
als Kompositionsglied In " Lehnüberset-. . a | 
‚sackern zungen: samozwuk , ‚Selbstlaut‘, ‚samochwal- a 
ba: ‚Eigenlob’ usw: Ältere, ‚Belege: War.: 


‚samitkoscz , ‚solitudo‘; DE: 


 ‚Schlickermmilch‘, samostsel ‚Bogen (Selbst- : _ 
ee u a. . Altere, Ina Moll: | n un 2. 


= eine Person ee a SEEN 
einsam‘, ‚Bptm.: sam. ‚selbet, 


‚derselbe‘ (Mark, 


‚öndg ‚gemeins: 


ta} nn N, | 


es s ‚08. sahne. | nn Sn: 


08, . sat Adi, ‚ganz 2.älleipf, samolune ee 
. Belege: Mätth.: : Bam hutke, ‚Han.: Samkıtkt, a 
Pi Bamlitkt, „Perla, ‚Aamo- RES 
im Ns. nicht. belegt. || Korepesitinn, haste I 
. end aus dem Pron. sam ‚selbst‘ ünd dem ei ee 
Adi. Buck Al 1 


Adv. äass; 


FT 


: ‚samolutoy). . 


n, alleiaig, i einzig‘ e = 


Jakı ‚ten. is .: 
L 29, Me: 
sam ‚solus‘, 1. gemeinslawisch; polo. sam, 
„slowak. sam, sama, samo,, 
russ. cam, cand, camd usw. .|[ Ursl, Pre 
same, "sama,, "samo ‚selbst‘, uryerwandt 
mit aind. samds. ‚eben, gleich‘, gol.sama 
‚derselbe‘, ahd. ‚same, ‚aengl. sane. „Bass. . 
. send, geziemend‘, ‚griech. am on i 
E: dat. um EM. BE 


A Jak.: samodruga: 


De a GE ug a et er RR ir TER, ri, Pe SEE mn 
Am Pe u. TERN ci ee ei, se x . wen. u len äe. 
\ te Fa BE Vadien, 7 Dane, “ zus an g 5 ae 2 ee Io 
CR na ENGE Tue : . EI NE N a een" = re B 
Mieten an, Bin an Er ung Ara ua I a amd a ea Di rtng m 


ner 


"08, samoärche ih icnnge Subrtän = Dash let, Ei 
= 3 | gensinn® rs 104); ölk.. 
a. ‚tiviert. ‚Schwangere‘, = samodruhl „‚selban- .Samopas. Adv. ‚selbsthütend, so, Las ne 
os ‚der*, ‚Ältere: Belege: MFr.: beda. Pak älter. auch samapas& dass., samopasiy 
samodtuhlm ‚wehe: aber: den Schwangeren“ Kürlich, .. 


“ . ‚unhöfti ünaufmerksar, w u 
a (Mat, XXIV, 19), Sw.:.sam. ‚druhi ‚duuie- ee en en arninge ER ee. 
Ma draht ‚hrodsene (rodgeny). ‚ge-  ‚Selbstweiden der Tiere (Gänse)t (Mackek 
= mel, ‚Lub.; fama drühabyez schwanger ESTG, 3.436), 2. „Schelmerei, Üppigkeit‘, 
sein; DS, samadruga, samodruga i dj. samapalny Adj. ‚selbstgenügsam* (Trävmi- . 
dns. Ältere ‚Belege: Chojn.: sam adı © 


ES Anaaruga, ek Wb;, 8.1374), slowake ; samopas ;Müt- 
 Fabr. I: Bamodruga ‚(Marke 2 1n, will, Mutwilligkeit‘, samapalny' ‚mu 
a ark, XM ‚17; Sn LE; . willig, ausgelassen; ‚allein: weidend (Gän- en 
22, Than samadruga ® 130), 1%, 86%, ukr. chuonde ‚Wirt, ‚der sein Viehge- 
a : slowak, ‚samodruhß, poln. älter samodtugt, | sondert weiden Yaßt, eumondaf; Ku) Ady. a 
Sn K ee Bestehend. ‚Büs en ‚allein 'weidend, ‘ohne Aufsicht, ‚ganz. 
= ‚allein, frei, sich. ‚selbst: überlassen‘,. slo- 
en. eck Y;; 5, Zlofene. loves so han a särı, in: wen. ‚samopäs Adv.. ‚Rür sich: ‚allein;. Züge: ee 
2... 8R1965, 30/1, 8.67); vgl: als ‚parallele Jos, „.eigensinnig‘, ‚samopdsen zügelos, 
ı Bildung di. selbander ‚derart, daß: ich... herumschweifend, ausgelassen, selbststich 
 »selbst.der ändere, der zweite bins zu zweit‘, HE N ‚Gemeinslawisches "Kompositum, nn . e 
a i Se e geht selbander ‚sie ist tschwangen‘. nach Machek: ‚gebildet: ‚aus: dem Pron. ll 
ee am. ‚selbst‘ und. dem Verbalstam: Be 
ie „nutwilli 8 Bi, . *pas- (*pasit, *paso ‚hüten, weiden), 
Ewi ] WÄI- . wobei. allerdings älter sorb. -pasıny und . 
: SW. W.: samapasıny on En poln: =pase einer näheren Erklärung ber... 
ne e Samapastnosca. ; insolentit, "Aft' ‚Bam-: = dürfen. ‚Das + ‚hier wahrscheinlich wurzel= a 
en pasehny, ARE, ‚Bamypaschny „bos- © erweiternd wie in *pastva ‚Weide‘ Be 
haft, e E *pastyre, "Pastuche , ‚Hirt‘. Abzulehnen ist En 
0 nose2. la ‚Bigenwi Nigkeit, Miiwille, Leicht- - Aus Jautlichen' Gründen die. Verknüpfung 
a Berge, nzucht‘; Schm.-Pö.: ‚Bam- des. Wortes. mit Sprrohe ‚bewegen, blasen, ae 
2 paschny;. ns. Samopasıy Adi, ee schwingen“ (vgl. os: pachorid ‚stolz sich ER 
on "verlassen, eigen Wall twillg, aufblasen, dick tun‘, & ‚pächat. ‚treiben, ne 
Ber ungebunden, wild, Bi übisch, Talsch, n2 „machen, verüben;. ackern‘, ‚pöld, pachae 


Du 


= stern; ‚eigene Wege wandelnd, sich ab: ‚Böses. stiften;. ‚ackern, pilüigen‘ und russ; 


SE sondernd, unbeweibt, 'einsam, verlassen‘, naxdme ‚ackern‘) und die Rekonstrüktion a 


SE samopasny bosan ‚der ‚einsame Storch "der Bed. als ‚von selbst, auseigenem An- 


z (der sich nieht. ‚gepaart: bat);, von selbst : ‚trieb: (ohne Rücksicht auf: andere) emas : SER 
© wachsend, wild wachsend, ungepflegt,. ee (gegen: Mk. we. 2a S 380). | a 2 
wild‘. (somopasny mak. ‚wilder Mohn‘, n a, 
nn samöpasne: Ksuski: „wilde. Birnen, Samo- 08: ‚samosyäk, ‚Gen.. Pr im. ‚ai gun 
. ‚paßna 'hobnoga ‚ein wilder ‚Zweig, eine Milch, Schlickermilch‘ (SSA 2, K..83), 2 ne 
ns wide Rebe), | mp ‚Mutwille, „ tere Belege:'Sw.: samasetk (tamosydk)zus. DER 
ok na 4 a, Yb., Mk; ‚samosedk, Gen. am. ‚dass. Altere ie re 

Br SE x. Be a ‚lac cöneretum‘ 2 
SW 2; s 389). Ältere Belege: Chojn.:  Chofa.: ‚ssamoßedk.. re 
Br ra und SemaRan, Thar.: s same: .. Kenmönllarns bestehend « aus * Bei ‚Rronn a 


DE . 43 
an Ir Re u, < 
x DX unr E R RE . zwei. r 
N 5 SER u 3 
A nen dumnnatrundt yetarn an 
“ R ee See, .s x 


2 5 mas 


"same. ei und dere she roten 


ech) Seiekemnlll, 5 an - 
j höwbaeza. ‚sancäke 


en dh, 28.5 


ei er 


SE eig Eee = ‚Gen. a m. utmöseich (nach . 
eo ik. wb. 2, 5.380, im Wb; Ps. und dial), ‚Tierweibehen‘; Afr.z 
= #älter.d. ‚ale: ‚Selbstgeschoß, Schußwaffe‘ > 


2. bes. ‚Anmbru 


st, Bogen: (zam Schießen); 


. Wurfmaschine; Kanone‘, Ältere. 
.»GBajit; ssamößziel ‚balista, Ar 
"Fr AT und Zw. Wb. ‚samosöidio. ‚Bogen 


Anon.: sümoschezauwä 


nn Meg.: ‚samost<r)alo (samost rjalo) ‚balista‘, 


_ es t: ‚poln. samostrzal, € sanostil; ‚slowak. 
 Bumostrel, vuss. camocmpen dass., Ukt. ca- 
= oemplk, ‚Bärenfalle‘, übertr. ‚Bexenschuß x 


Ri: Eumbago)', :slowen. samöstrel 1. ‚Au 


“ er ‚brüst‘, 2 ‚Bilchfalle‘. 1: Gemeinslawische 5 
.. Bu Bildung: (o-Kompositum), bestehend aus." 
dem Pron. *sarz ‚selbst‘ und:dem dever- 
' bafiven Nomen’ *strels, ‚Schuß, Geschoß‘; - 


el ygL. auch 1s. älter stsela. „Biel, 


ü > und 6n8. s.( a6) stöala: dass. 


wo s. samıpaß, 1.- am ‚sich en ver . 
a ei kniebeinig. ‚gehen‘ | 


= ..Dae kaz wröna : ‚schreiten wie eine K 


. 5 Boden‘, en 


s os. sa, | Con Am Merärnnchens, ; 
en übeftr.. pejor. ‚geiler Mensch‘, sandka: 
2 ‚Tierweibchen‘ (SSA2, KR 36), Bolbjäg: 


nn « same ne ee saieka ‚Tauben- : ( 
M.R.: sane 1, ‚Tan- 


‚Rammiler‘, sandka. Bis. | 


Teen SO ER ER 
is SITE Fam ne San" DE 


Belege: . 
> chen‘: 


.(samoscawa?), 


....motiv. ist: bedingt: durch das: Verhalt 

vieler Tiernännchen, die zeitweise „allein“... 
. ; oder yon- ihrer Partnerin leben. an 
T: Wb),: sam- E Bee 


SR Wi); im: Ns. nicht: belegt: I Ohne > 
. Eiyim., wohl ‚expressive ‚Bildung und zu 
O8 Campad: ‚sich. kniefällig, langsam be 
WEBER, schlendern‘, ; car 
latschen“ neben &apae : so ;sich nieder- 0 
‚ kauern‘ ‚oder mit Nasaliufs \ 

‚sprühen, lodern,, „ schnauben‘, Ppöln. ‚sapac nn 
dass. und kasch.: eB, 25 nasser. nn 


Tpa&:. ‚‚schlendetn,. . 
‚za 08. sapae . (&r EW, RW, Pe. wi; Ant 
auch ‚san, en. ‚böser Geist‘ "und sanica, Pe 
.sahka. ‚Furie‘ (Kr. Wb,, nach Mk. D- 
L dawik. auch aus. ‚dem: Volksmund), fi. 
Be. wo, Anhang und R&z. Wb. sa ja a : 
‚m. ‚böser ‚Geist‘, | außerhalb. des Sr: 
gl © san, -a ma. und san, =I: $5 sang, SE So 
Be „Drache, Lindwurm‘,, ksl. ‚cae dass, ..- 
iklosich . sxicon), slowak. saia Bee 
Kälal W6,), ‚schriftspr.. SS 


-  wütende Frau‘ ( 
sa „Ungeheuer, Untier‘ Sr am), a 


ee . Belege: S: 
„femella‘,. ‚höwbacze: sancz- 


"Ältere ‚Belege: :Chojn.: ER 


CAM 7 


*sambch, 


allein‘, 88. ne < "me, im Ns. mit ‚sekun 


u en d 1a 


Zen), san ‚heute: ist. es 


BER Sr iR , 


‚sancz ‚mas‘, Syankdka Be 
;eolumbus‘, 
| a ‚solumba‘; Schm.-Pö.: en Ss 
a Banz' ‚Hahn, Männchen. (vögel)‘, . Bancza a 
saned), ‚Baniza. (saniea), Banczka: (sandka) a 
Bamiz (samic) ton 
"Tiermännchen‘, ‚Bamiza: (samica). ta, vulgo a 
 Bainza, ‚Banza , Tierwelbchen‘; ns. samjak, 
..Ge. -@ I. dass., a : sanjak „Kanin- © 
| chenmännchen‘, a "soica ‚Kaninchenweib- Een 
| ‚ssanik re 
\ (zum. Schießen)‘, Hptm.: szamosezel dass., 5 ‚ayium mas, Vogelmännchen‘ , ssamiza Be = 
Bahn. demella, Vogelweibchen‘, ‚Hptm.: a 
k. Hah ‚Vogelweibchen‘, LE . 
"Boln. saniec, "samica, :&: Samec, ‚samica; a er 
slowak. samdek, samica, .TUss. U. en :S 
CÄMRO, ukr. ‚CaMEYb, caniia, einra,, :skr;. =: A 
. sdmac, ‚sämica,. ‚slowen. ‚sämet,. 'samica, Be 
bulg.,. 3 mak camey, casa: Ni Ursl. . ; 
| sdmica ‚Tiermännchen, Tier Rn 
weibehen‘ ist ein. Derivat zu *same. „selbst, Bw 
Formantien ‚ok, ik. Das Bezeichnungs- a 
1 


Yo 


E Se u ‚wüten, "scheuchen, a 

dämmern; grimmig: kaltı =: 

sein‘, Zyma ‚had: sani „es ist kalt, daß ma nr 

erstarten (exfrieren). könnte‘, ‚diensa. @e REG 
[ mi N ; 


Ant hang), a Se 


en 


nm. 


mm nn ge nn ar m 


Sa sloweh. sen. (od pet a. der. ih _ 
ec strahlt Hitze aus“, 
 ‚mologie, wahrscheinlich. aber als *sapn-- 


| a ‚der in os sapae „sprüken, Jodern. urspr. + Stamm), seine Eiym. Sl 
Feuer); schnauben‘, sapawy ‚zornig, Wü- noch nicht geklärt. Eine gemeinsameie, 


z  tend enthaltenen. Schallwurzel *sap- (Z ie. 


on ‚köp-), ‚ vgl. bes.:os. ‚horcota: wotkachli sapa: 


3 ‚die Flitze sprüht: vom: Ofen‘, ‚Die Bed. 


De "Schlitten" (SSAd, KR; 3); ‚auch: Se. sanft. 
und: sarja ‚Schlittenkufe‘. 
nr Sw.is Jane; ‚träi jea‘, ‚Saite: ‚traheae‘, . Math: N 
2 sahke te. ‚Schli | en‘, . 
EIER an ‚te: dass., 


‚Feuer "sprühendes Ungeheuer“ 


nn os. .sanje, Gen. Eu oder: njow ei 
. Pferdeschlitten‘, sankl 


N Mk ‚Wb: 28. 382).. Altı 
ssane, ‚Ban 


säne > ‚Schlitten, Kinnbacken, ‚Kiefer‘, 
ak. sahne ‚Schlitten‘, FUSS; uke, 


unit, 
I} Bisher ohne Bty- 


' Reallex 


‚sierung ‚Schlittenk ufen, Schlitten‘ ‘wäre. © os 
dann erst eine ar. Innovation. Zur bis- Br 
e herigen Literatur s. 3 


Über 
‚von * san Fe 


2 Norden. 


‚Ältere Belege: ° 


*, Afr.: sani te und 
Schm. Pr: Banka” und. 
... Ban dass; ns. ‚sanje, ‚Gen. ni "oder 
dt njow- ‚Pluralet,. ‚Schlitten‘, sarki 1: ‚kleiner 
‚Schlitten‘, 2. Abertr.. ‚Schlüsselbein‘, ‚Sanja 
oe ‚Schlittenleufe‘ | 

2 Belage: 
E Schlitten‘ A es Sanka ‚Schlittenkt | 
en Bank , ‚Schlitten‘, / poln. sanie, sank. dass., . 


e sulori$‘ ‚dureheinanderwehen, Er 
‚wettern‘, das: wir aber zu "ori (russ: Mor. 
pomdpums), ‚alappern, 5 sehnaten, ss 
x tern‘ zum... a ee 


Ki ‚trahe, 


: ;K GAtu. 
2 .dass., bruss. edni, skr. sanl, slowen. sank 
 bulg, ‚ddiica ‚kleiner Schlitten‘, “Über die 
bei: Wasmer REW2, S. 576, 30 ‚diesem. 
Br Zusammenhang. ‚genannten. Belege : aruss. ER 


‚Bez. des Schlittens bestehe nicht. (Schrader a 
| kon 2, 8..321-325).. Am. überzeu- Bar 
. Diac ben, Fate, Lindw en ir an sten. ist: der Vergleich x mit HL Sönas' 
. spe... 
Be Esap-no(‘ n),*sap-n-ica). Diesorb, ‚Nomina h 
2. (an, san) könnten: ‚Entleknungen. ‚aus.dem a 
© Tschech: ‚sein, da sie der: Volkssprache- anE dieT, 2 S. ‚115). Die Bedeutungsspeziali- u 
bekannt sind. Machek ESJC, $.537, be- 
zeichnet &. san als „mälo jasne“, sein Ver- 
> weis.auf ursl, *sungtl. ‚schieben, bewegen‘ ; 
ee (08. suny&, &. sumoul, ‚poln. sunge) "und .die 


‚Seite, Flank 


i (Zibatg. ‚Atsiph 16, Ss. Al; Zubarf Sm- a 


08. „Santo, 1. & -jüi Salbadern, neigt, EEFSE: 
‚santr owae ‚poltern, sich ereifernd zanken‘. 
EN.SL 'orjak ‚Salbader, nn 
‚Nörgeln‘, a. 
2 .santf‘ e)ra ‚pant(e)ra Beschwörung formel . 
(Kinderspr.), Pf. Wb;, ‚Kr. Wb.,.als Einzei- Be 
‚beleg. auch Santrie- ‚quatschen’ (SSAM;..- 7: 
8.176); ns. santrig, 1. Sg. -im ‚unsionige, 
salbadem, 
'schwatzen, 'schäkern‘, dial. auch sandris. Be 
| ‚Abltgn.: sandrak ‚Schwätzer, Schäker‘. HE in 
Ononiatop. Bildung; vgl: 'auch. os. Avan- BR 
torie, ns. Zwatoris. ‚schwatzen,. unsinnige on 
‚Reden. führen, ‚plappern, lallen wie keine 
Kinder‘, Mk. W6b. 2, 8. 570, vergleicht : DE. Hi 
wirbein, ei 


"santorjenje Wbst. 


unzchtige Reden ‘f ühren; 


= 08, sap, Gen. uf £ ehe. ‚Zope: era -, 
f. Wb., Anhang). ee 
/} Tüngeres terminologisches. Wort, ent Mi 
lebnt aus: Jat..sapa, vgl. ‚Abramis spaals 
Jat. Bezeichnung des: Zobels.- Zope und 


: nr kl.  eaib be an und ns slowak: ; ‚Zobel sind mit dem Blei Ictenttungsverwandie 3 


se), Abramis ballerus“ ( 


‚Drache, Linder ve ter € 08. 8 => ; 
"sicher. reits. ul. Ursprungs Ce sans, ee 


- nke, ‚Ufer, seitliche Begrenzung‘, EL 2 
 Sönkaulis. ‚Rippen(cnochen)‘ und. Iett. a 


"Brückner . SsEIp, Er. 
Sa, und Vasmer REW2, s STESTE. a 
I. ihme: einer. Verschiebung. von. “an Be 
ni “ > ‚sön- ist; durch. nichts: begründet. Ä 
a einen möglichen Zusammenh hang 
=: yDrache, Schlange‘ mit der slaw; Bez. Ab 
. ‚Schlitiens.s Ss: ; Vasmer Rewe 8. “an. 


> uns 


 Mammen,. auflodern (Flamr 

LS: 382), Faußerhalb des. Sorb. polo. veh 
‚söhnauben, schnanfen‘, En 
-asch. sap ‚sumpfiger, ‚nasser. Boden‘, sapa 


2 3 . sapad, sapıge 


o.: en aa 
Elamme), 


> ‚lJodern: (Feuer), 
3, sapnye perf. ‚dass;;. :,. 


“ . = ‚Hammer‘, Bir ‚schnauben‘ ‚ae: Ze zloscu 
= : ‚Or. Wut schaauben), 2 


Ri Se 


Re “ u ‚Stichfamme* (Kr. Wh. w im: Boy. = 
2. D..auch..säpie:dass. Ef. wb.). Ältere. Be- 
. lege; AFt.: :Sapam, sapıtu ‚nach einer Sache 


nn. nach -etw. lechzen; trachten, verlangen‘, 
os ‚sapanl, sapanie.to Wöst. ‚Schnappen nach Keturh., 
einer Sache; Hauchen‘, ', wollenowe. (wohen- S 
 Jowe) sapanie ‚Lohe‘, „‚Aapany wohen ‚lo 
. »deindes Feuer‘, ‚Kör.:; ip 
Begehren, lodern‘; ns. sapas, 1. Sg. -am, 


Ippant., ‚schnappen, 


sapmı$ ‚lammen, lodern, plötzlich auf- 


: ‚Schnupfen‘, e "sapac, Sapngc ‚schnaufen, 


schnauben‘, & ‚säpat. ‚reißen, zeiten; fau-. : 
‚chen, toben‘, ‚al. söpatt se na n&koho ‚jdn. 
.. anfahren, anschnauzen‘, anıss. canbmu, | 
2 oma. ‚fauchen, toben‘, ale 


: B _ ‚Schnaufen, Schnauben‘, 2. ‚Rotz‘, ednamu, 
.. Ayitu ‚schnauben, schnaufen‘, "bruss; can 
5 ‚Viehlankheit (vor allem bei Pferden)‘, 


n Wind‘, ‚Söpati. ‚stark: atmen, ‚sehnauben, 


a Keuchen, zischen‘, sapfti ‚keuchen* ‚sdpnica 
‚Wasserblase; 5 Windloch‘. # Ursl. "sapati, 
on *sapiit ;sprühen, lodem (Feuer): hastig E 
a ‚atmen (schnauben;. schnappen), spritzen - 
(Flüssigkeit), zeißen, zerren‘. Ablauf in. 
. ussL *sops, vgl. russ. Condms. ‚schnaufen, 7 


\ & E shnauben, ‚dial.. auch. ‚blasen | 


ee Er ‚ten‘, :afuss:- conbmu. dass, 
1 1.SE in „an. ng. ‚ge a Röhre‘, 
schnauben‘, 
sapotae 1. ‚fackern; atmen; schnauben‘, bulg. cdnanı. ce ‚grob 
: antworten‘ FARR «- 


(erweitert mit 
and. ‚Säb-d-g- m. 
ar Wort‘ ‚sdpati, verfucht® (Yasmer REW2, 


Tüsiern S 


. meier, Filon, Tausendsassa (Pf 
Ns. nicht belegt: /] Kontaminationsform, .. 
bestehend: aus. dt. ‚sapper- (sapperlot,, sap = 
ne)‘ (Mk. Wo. Be 


| gefallenes‘ 


ak spe ‚Ausatmung, ‚Ausdünstung‘ a m 2, 
z . sapati ausatmen‘ (Skok ER! 18J.2, 8. 202%); 

 slowen.. sdpa 1. ‚Atem‘, 2. „bewegte: Inf K .. 
End, "Math. "Schn. 6. say Run: on 
ns. saze, Gen, -0w Plurälet. dial. das, 
dial.. caza ‚Rußfiocke‘; ‚.taze ‚Ruß‘, cazdf 


am 


Fische, se stärker in: »Ostenropa vorkom- id ‚gene. , schlürten, saufen‘, conm. 


‚schnauben, schnaufen‘, ‚bruss. anf ‚Bö-.:. = 
‚condnb- ‚Flöte, 


‚condyb ‚Musikant‘, = 
‚schnauben‘, ‚slowen. sopeti, söpsti ‚laut . 


‚soptiti- ‚sprühen, ‚speien‘ 


N. ‚Außerhalb: des 'Slaw, 
‚Laut, ‚Schall, Rede, 


$. 695; Pokorny TEW,S. 615). Die Grund- 


lage dieser Wortfamilie ist die ie, Schall- a 
wurzel #£öp-, von derauch derslaw. Name 
der Amsel *Koss (05. kös, 'kosak, ns. kos). 


a tw beg ehren, än sich ziehen, = g 
DD. gebildet worden ist  Pigpeo9ı 1 hier mit nn 


os. saprlifke, Gen. Br; m. 1. ‚Püftikus, Schlau- Es ee 


. Wb); im: 


perımedt arte und gsorb;. Tißka ‚Fuchs‘, 


ns. „sarnja, 5 s. os. sorna. 


Sa En -a m. . „Aukgesießtes, I Dirich- a in 


N 


‚Schornsteinfeger‘ Sprb.,,Schl. undM. Di 


‚Ältere Belege: Chojn., Hptm.:  zase (ce), 
. Din sadza, %. säze, slowak. 


‚skr.. söpiti ei 


Pf. Wb., ARr.), Bibel 1708: 
 Satk za ro predad. ‚Die Spreu für Kom 
; erkanten Il D Deyerbale ‚Bildung : zu 8.0. 
can 1. a 
| Astionis. mit. Sufl. *odn, @ Nomen. Sch), .ı 
: we dazu auch os. pls ‚Schlicke, m 1 ehe: 


Gen. - -ow Plural, Ron, ae j 


sadse, nn 
EERER ukr.,. bruss, chsica,, slowen. sa in 
ch . aksl., bull, a maR Blnden. ur Ursl, ri Rn 


se = Kuglenn f. ‚Klafter (L 
EN aA gen es ‚sahad, ns. sega, ‚ausstrecken, Ian- 


- m sus, 598. 28 


en 1m. 


ne u. Ruß: an ist ie ode 5, eig re Er 
> suödreji ‚Ruß, 'Tabaksöl', I en 


5001, air. sulde ‚Ruß‘ (< 


‚acngl. sör, engl. ® 
*sodl); im Slaw. aber 


weiter zu *saditi ‚setzen‘, urspr. also ‚der sew 


EEK, das. Abgesetzte‘, "Zur: Bildung. vol: ne 
a auch ns. klaza ‚Kollekte. der männlichen ö 
Eile Hochzeitsgäste. ‚ZUr ‚Bezahlung des Ge- 
0. „tränks, Zeche‘ neben Ilase EerBee, "Reck 
& . „ebin)legen‘, nn co | 


sn OS, sale, Gen. Anjets ‚Klafter (tes: Län. > 
a genmaß); Raumimeter‘: :im.Ns. nicht belegt, . 
hier Synonyme kloftaf (Leknwort) und 
älter seen (s.d.). Das bei. Mk. Wb, 2, 
8.388 und S.407, unter Benf 
a Chojn. anpsführte: ns. ältere ‚sefan ist. 
 .. quellenmäßig: nicht ‚Bachweisbar,. Chojn. ; 
"belegt £ür: „Rlafter‘. 
En (p$estajnlca) und. suzleschan. Getan), { . 
„außerhalb des Sorb. vgl. poln. sagen, älter 
2... sigden, Gen. -Znia'm. ‚Klafter als Eängn- 
Se. maß‘, ae. sdäeit, Tüss. ARE, -erut, dass,, 
ASS. 


ununm, 


\ EROKEHL, ke: : 


:Klafter", | }: Lnsl.. *sefond m. . bzw. 
t ängenmaß)‘, zu x 


DaF ae 


man mit ı den Händen umfassen konnte‘, ’ n 


E "Belege: . 


2 z .szeptar;, as. Seoptaf älter ‚(Chojp.), Mell.: 
u. „seepier' (46x, 14), Wb 
Se 58, Ak geeptor ie I E z 


, Br ) 


kund. 


ung, auf : 


Ka c CÄHICERb. m; nd 
0 GÄBGeHb. 10. ‚Faden, Klafter‘, bruss. u 
ne HEHE: m, skr. södanj m, slowen. seenj 


zu Fsg- ® 


'Schienbein, Schink n 
R ‚Schm. -P6i: ‚szehio, ‚szehneschko ‚Hütte 7 = 
| . seogno,. Gen. -© m berchenkeh ei 
Tetidn, ‚After Schinken‘, j, > 
3. Ältere Belege Chojä,: . 

. ı szogno® Henn Oberschenkel‘, $zogna 
n © as. slack, Gin. m. ‚Wüterich, Tähzor- (een Pl. ‚angiportus, enge Ausfahrt‘, 
0 niger“. | Identisch ‚mit us, sisack „große 
ee et Roßbeniee, ‚die: das: 'Yieh: belä- au 
MEN Wo, 2 ‚8: 384, eu ns. Be N 


BS4ß .scapiröhm ns 


ass { sau, En 6 0. ‚see, au. | 


= sr, Gen. -e f: : sötliches, Bette. = 
. Kiefernhölz, das’sich schwer: ‚spalten läßt‘ 


(Mk. Wb. 2, 8.380); im Os. unbekannt. || _ 


Wahrscheinlich aus ürspr.. ‚stdaz @itse 
’e > ’a-Wandel wie in üs. wa 
| ‚Haus‘, weitere Btymologie.unklar. Wenn 
urspr. *streg-, dann: vielleicht als ul. 
Dee: zu it at ‚eistarıen, Mn. ö 


Eis werde 


a6. scan, s. ‚os, ee. 
| ns. ‚senken, s.0s. sten. = e a 
ig os ei 1. ‚SE. Bi der Bad, park, | 


| ‚seinde ifipeif. ‚abhanen, enthaupten‘. Ak | 
tere. Belege: Schm. -P6,; ‚sczecä. M ZN 


Ban siehe. 08: det, 


os. stehn, Gen. -@ na. Br 1. (Ober-jSchenkel, N a 


dickes Fleisch; Keule. (vom, Schlachtvieh)‘, Se 
2. ‚Hang, "Böschung,. Fuß am Berg), a 
-Dem.: seehnjesko (Pf. W6,, Kr Wb. as 
. Wb,), dal. seeyn, see und Veym HL 
bi Ältere Be- - _ 
a a lege: Sw.: sezeno. ‚ferhur‘, AFr.: sen 
= a seoptar, Gen. ja r m. ‚Zepter‘, "Ältere n\ 

AFr.: : scäeplah ton, 'Schm, -Pö.2. 


‚Oberschenkel‘ (SSA 6, K.4N, 


(sdeno) ‚und.szeno ($ceno) to ‚Bug, Schiene, 
hinken‘, sezend Pl. ‚Lenden‘, 


 Hptm.! scäogno ‚Hütte‘, ‚| polu. ‚Sclegno e 
und sciegno (nit sekundärer Selen) z 


henkel;, Schinken‘, dit. deisgne PL. 


sdemo 


Be Se 


Landzunge‘, ak 
‚femur‘ "Miklosich Lexicon). . j[ Ursl. 


a . *gfegno,. :diel. "stegno- ‚OÖ Oberschenkel däng-. 
.. ... lieher © Oberschenkelmuskel)', mit: späterer z 
2 = Bezeichnuingsübertragung auf I. | 
Böschung, Fuß (am. Berg)‘, 2: ‚Landzunge‘ = 
ı (gemeinsames. . Tertiumi a 
.. zlänglicher, wulstiger. Gegenstand‘). Das + 
nn "Wort ist verwandt ‚mit os. sceZor ‚Mast‘; | 

I seafor ‚Schoberstange, ‚Mast‘ und ns. 
2 stop „Heuschober‘ (urspr. Stange, um die 
a das. Heu aufgehäuft wird). ‚Zugrunde: dest ; 
dei. *(s)teg-. ‚Stange, ‚Stock, ‚Knüttel, Bal- 
ken‘, vgl. lat. tignum (< *tegnom) ‚Bau- un ürspr. /-Partiz 
iR holz, Balken‘, ti. ‚stägaras, siegerys. ‚dür- = 

© 10, langer. Stengel‘, ‚let. stega. ‚penis‘, zur. 


Würzelväriante Hstegno $. arıol. Eekn, Gen: 


s nn lautlichen. [ 


ikea ‚Schulter, Achsel, Arm‘ (Pokorny = 
 IEW, S. 1014 und S. 1018); Verfehlt (aus 
ne ünden) ist die: Nerknüpfung 
des slaw.. Wortes mit äind. sekthi. »Schen: “ 
. Ältere Belege: U 


| 3 i kei‘ gegen Machek ESIe, 8. u 


gg . sekly Adi, diät. ‚toll, Yriteng, ed 


a . ‚Tollwut‘ (Pf. wb.), in der Bed. ‚tollwätig‘ 


= Jetzt aur .skazeny (SSA2, K.109); ns. 
u. säaldy und Sdakly Adi. dass., ‚auch. jwas-. 
a zen ne seaklis end, rasend 


re 


‚38 däss,, 


u. : a a u 
aan Ein pt 2 -_ 
Se N 


| . .. - a 
a änehr unter: den Knien‘, pelab: ‚steghl $ 
a Se. Lende‘, &, slowak; stehno ‚Schen- ‚Be ‚rabio,; wüte‘, 5 
© el‘, muss. emeznd'. ‚Hüfte, Lends,- 
 schenkel‘, ukr, emieznd, 'bruss. dial. ‚Klahno 
ee  dassı, 'skr.. ‚stegno, Pl. stegna , ee = 
ee \ slowen- ‚siegnD . ‚Oberschenkel; Schlägel; Pensiche, ekat *. ‚wüten, rasen, toben‘, a 


aksl. cmeeno und eImbeHo . 
h 7 pzreklima. ‚Tollwut‘, ac. ustech, vzteci „er B 


stürmen (eine 
(östl .) Feeknue Se. ‚wütend, rasend. werden‘, 


Ober 
. scekly, wütend‘; / poln. | 
wöeieklifz)na ‚Tollwut‘; & vztekly ‚wü- 


„Bang, in 
ee slowen. stekel dass; ‚steklina ‚Tollwut‘. BE . 


gung‘ „Mat L, Bandglassen), A A | 
szenie, $zenio 10 ‚das fest- oder sonntäg- Be 
. liche Evangelium‘, szenske Knihi. Evang: 
2;  lienbuch‘, Schm. Pö.:szenje ‚Bvangelium‘, 
ea Dre dulden - i- ‚szenske knihi ‚Evangelienbuch‘; im Na.) 
a ihn ee Aa vi wütend, Tas. eobekanıt. 1. Dissien 
2.0, 8end‘; dial.. scakly, Seakuy,, Seekuy, ek 
.. Slokly (SSA2,K. 109), 


EEE OnS. ‚scokly Aäh-. 
..zormig | 


Et 
Ra Derie DSy (Scokle DSy) ‚tollwüti; € Eu ä | 
oo @07 £;; Muse: szia Be HAUBER. 


SE des 19. 


akli, ‚rabidus, toll, ” Geb. re su: Bass, ‚die Haare e sind. a 


u en 


en 


(ascaklm) ‚zorrig‘, Seth‘ : 


„werde: tollwütig wie ein Hund‘, Attw.: 


tend, rasend,. toll‘, uztek ‚Wut, Tobsucht, 


Stadt)‘, ‚slowak. dial. 


kr. scnermnl ‚wütend, ‚toll, tollwütig‘, 


comparationis: Dr sorb. Formen \ weisen auf ursl. oz = 


= der‘ orkkann n «ieh gehört, zu ürsl. ck 

‚Hießen, strömen‘, vgl. dazu os. cec, 28. 
sc ‚fließen‘ und'os.. zacekly. „geschwollen‘, nn 
j zaceklima ‚Geschwulst‘. ES handelt’ sich 
ipien, vgl. »08:. zröstly ie 


% Fe 


‚gut. gewachsen, 'stattlich‘, zasaldy ‚Ver- 2 3 nn 


stockt‘ und Moral. Jangweilie‘. 
m. ste, 8 os. sta. 


ö8.. seenje; ‚Gen..-a D: Benpitun), ital SENSE 
sceni (Jentsch.M.R.); scenik , ‚Evangelist‘. Sn 
hyster Agende 166T:tha 
swathe: ‚sezenj (ta: ‚Swjata seeni |), ‚das heilige 
en 5 ein MRe.: scenö na dien EBD: ns 

er ‚seekly ‚Dos. ‚tollwütiger ‚Bund‘, Beklone 0 


unten 


er 


jliert aus eenje < 


 Netennje, Vost. zu ursl, *eistt, *eeto ‚le- Ss 7 
‚sons; vol: & &enf ‚Vorlesung, Eektion, 
aE &tenie ‚Schrift; Bvangelium‘;-im jet- 


u. ERS 


Ih), 'vel.. jedoch. noch im- Lau 


aßziaknu se Gascaknu. Be)... 


‚wfeiekhy, wselec Sie... 


- R Fr.: ı.szen, . Se fa 


1 Os. nur ätad, ätanje Meologismus 


men 


wa 


on dürähgezählt‘ Die Forms scentka 
a ‚scennik ‚(Nomen agentis), 


SEES; s.scerb, Sen. 
SEEWOEN: 
.. scerp dass., scerhina Koll. ‚Aas', ‚scerbiso = Be, 

| ‚Schindanger“. ‚Ältere Belege: MER: Diesch 

. pak scerb ie, tam ram so te: e : wi ‚soil, Sen, e£.xal ‚Läuse‘ om. 

‚Wo ein Aas ‚ist, ‚da sammeln sich die 

), 28), AFr.; szerb. ton 


‚szerb, er 


a 


ee ce EL BA Et DEN . u Bi 0. Aa RE a u 
rn te ee nenn NT A 


BR. 


aus urspr. 


‚Bsangelit), ln auch. 08, . Sterik, sceik. 


© nn ‚os. . steil, ns, . seenik, 8 os. 


= Adler“ (Mat. X: 
0 und: sezerb: ton 
a ‚Dem; szerbik dass. ; zas. ‚s6erb, Gen. -dU; 
a. ‚scerbisco ‚altes, scheußlich stin- 
. kendes- Aas‘. ‚Ältere Belege: Fabr.I: 


- 
ar R 


2.02. Jjano- zerwischzo (eerwiseo) buso am z ‚spe. s-mMobile : Zu *tarns-dass. ‚vol. auch: ns. u 


= — _ ‚Bud ‚hodlare (orale) sgroömazone :(Mat, 
SE ERRIM,:28), = äk.: zezirbischeze (seirbisce). 
in has Man. & KRIN 


E ik. 


‘Dem.. ee T entsch. M. R: 


Auer, "Schm.-P6.: 


as‘, 


‚dürrer 


2 ‚erstarren,, "einschlafen : ‚(Körperglieder)‘; 


ae  gröpog ‚Rückenh 


a : urverwandt mit: guech. oreopiddonijodr, 
0 een Hesych., GrEODOL, Teopös, der. 
jaut. der. „Tiere, Fell. Le 


ml üssaib ‚Tod‘ (fuks-sterbhä); 


| aa ‚serfyll ‚hinfällig‘ (Pokormy IEW, 
8.1025), mit de; =p auch ahd. ‚sterben, dt: £ 
‚sterben (d.i. ‚erstarten‘). Bedeutungsent- © 
er arten ‚erstamen,. ‚steif werden‘ >: ;‚ab- erstarrt; ns. söerpnuß, 1..Sg. nu impesf, 
sterben, verwesen, zu ‚Ads werden“ (vel.- 


Sa nn auch Slaw: Wortstudien, S. 9, St: 270, nn 


a we Tee eg "rn 
r u . oa Sg a 


vgl. a8. ‚Etennfk & 5 


= lichen, wird auch lem; sterät. ocean. set 
m und norw. ‚Sal ‚stor n. ‚Faulen,, N 


e (Vasıner REW 3, 8.2 


skt. SE m, 


. Sderpny. ünd yerpny 
as: I UÜrsl. 


„dazu mit 


Ki Men u Ad +8 
Da ; 


Baer De =" Zur Pr 
er Im mw — Euiel wi — u he n _. EI 2 zul 
. £ “ Ku a 2 


",.stora, ‚storna. ‚faulen, 


os modem, ohne. = bt. . ferme nti. 
12. 


Dinger “. 


‘W628. 387). I} Eiym.? Vielleicht als. E 


*yder- Zu russ. 'Iyepe, ‚Fell Se also, : ö.. 


‚Fellbewohner‘ ‚tasiier 2 


. ons. ‚scerh, Sn: ja m. ‚Doin‘ a): a = 
‚im eigenfl. Ns. ‚gern, 08..dern. Y Ütst. dial: =; 


Fsfand:, ‚Dorm“ ist eine Nebenforn mit ur: x 


scernje PI. ‚Stoppelo (Getreide)* und. 08, ji 


. BE Bl. Sass, Siehe: os. . dert, a8. sein. 
v) 28); sczirbischeze dass: 


(Duke XV. 3 ve in der Bed. ‚Aas‘ polü. 
in 5 ‚scierw, Scierwo,. russ: cm&pea, dial, auch 
we, . ‚cm£peo,. bruss.. cyepeä, aruss.: cMbpsd $ 
on und. 'emöpes f... ‚Leiche‘, 
ne slowen; sid £; ‚Schoberstack‘, ‚ostfo,, 
.... Stamm. zum Aufstecken. von. "Garben‘, 
BR bulg.: ‚empds,. mak.. :cmpe: „Aas 
on #stelos 10. und f,, dial:; otamio h:,Aas‘ 
2.086 *sterb-, verwandt: ist russ. enepb- n 
es A: ‚erstatren, absterben‘, ‚aruss: A 
N y-cmepbe ‚wurde: steif‘, vgl. 
.  stimmlosem Labial (p). auch « os scerpnye 


E as sternfe, »sderin, 5.08. Serniin. 5 I 


3 08; . seerpliuy, seerpny Adi. geduldig nn . 
lassen‘, scenpliwosd, ‚sdeipnose. ‚Geduldig: 
keit, ‚Gelassenheit‘; 3 28: ‚seerpliwy Ad, 

dass;,; ‚seerpliwose, = 


sderpnos& ‚Geduld‘ (Mk. Wb.2, 8.387. 


Ältere ‚Belege: Choju.: = Rxerpli (seerply) 


serstarrt* (Mk. Wb: ‚schreibt irrtümlich 


= ‚sderpki), Thar., Mk. bjat:: Sezerpmil (öde De 

a) ‚geduldig‘. ‘U Zur Etym.'s. 05. derpjed,; 
as. serpjes ‚dulden‘ und. 05; söerpnye; ae 2 
- Sderpnu ERRER a 


8. . söerpny6, ‘E: Sp: iu Angeit. air 3 
i (von. ‚Gliedern),. Einschlafen (von Beinen), 2: 
mi: de noha scerpla‘ „mir. ist der. Fuß. (das. | 


Bein) eingeschlafen‘. ‚Ältere Belege: Schm.- En: 
Pö.: szerpnueä ‚erstarren‘, | 
szerpnyla ‚das. ‚Bein ist mür eingeschlafen, . 


.dass,, ‚Swj: hs. Ws.: serpijonie ‚palce: „ab- 


gestorhene. Eiger, 3 Sy? Ken 


‚nolla je mi. 


DE Se 


| n | baut‘. Ältere Belege: Wwb. Ps.: x zer 
Ä nusch ‚erstärren‘ (76, 6), Chojn.:  Bzerpnu 
‚erstarre‘, 


werden‘, ‚slowak. seipnur ‚erstärren‘, 


trpmut ‚herb werden‘, russ. 'mepnnme , ‚er- 


starren (vor Furcht)‘, ukr. ‚nomepndm 


dass., ‚slowen... alten ‚erstatren‘; ‚[[ Ursl. 
| ‘ (Zuständsverb), Ä 


| (s)terpngti ‚erstärt 
verwandt mit 08; Berpjed, us. serpjes ‚lei- 
. den, dulden‘, ‘daneben auch: das Kausa- 


a tivum.ursl. *orpitt (im Os. nicht belegt, 


vgl. hier aber terpfik), dial. tarplik) ‚Ort- 
- scheit‘), russ. moponeine ‚erschrecken, be- 


stürzt werden‘, 
den‘,  mopöna „unbeweglicher 1 Mensch‘; 


das entspr. primäre Verb liegt vor in & 


tät (nouzi) ‚(Not) erleiden! < *jerpff 


 (Machek ESI C, 8.659), alles urverwandt. 


| mit Et; Hifpti,; tirpstü- ‚einschlafen, erstar- 
‚ten‘, lett. Urpt, tirpstu dass., lat. orpeo, 
 .&re: ;werde‘ steif‘, ‚torpidus ‚betäubt, er- 
| ‚starrt, ‚gefühllos‘, mit beweglichem s- auch 


it. stirpti „etwas einporkommen, 'heraus- | 
wachsen‘ (d.i. ‚sich straffen‘), stefptis | 
‚sich | 


| auf seinem Reoht bestehen‘ ‘« 1. 
e mes. (bertr.. Nächkommenschaft, Ur- 
sprung)‘, Pokorny IEW, S. 1024: Wenig 
wahrscheinlich die von Machek ESIC, 

8.653, vorgeschlagene Trennung der Ver- 
ben mit der Bed. ‚leiden‘ von. der bespto- 
‚ehenen Wortfamilie und ihre V. erbindung 


mit dt. darben. Zu trennen von der bespro- 


Shehen: Wortfamilie ist auch älter ‚pöla. 


. Härniec. ‚exstärten‘, tarnge ‚keibbeln (als 


> wenn Ameisen tiber die: Hant laufen)‘ 


. (Kärlow wiez 'SGP), &.. tmoutt ‚ättern. (vor 
. Furcht)‘ und skr. nuti, das wir als ursl. 
"terngli bzw. *terngti rekonstruieren Ge 
| 2 8.1031; 

Verwandt ist.os. dei, ns. Jen, apolu. tarıı 

neben ı ciern ‚Dorn‘, russ. 'cmepro f, „Stop- 
\ Beileid, ablautend russ, ‚mopnbane, ‚Se 2 


 * fern: „steif s; vol. Pokorny-IEV 


f" pöln. selerpnä ‚erstarten, 
sbimpe werden‘, &.. ‚strpnout, trpnout ‚berb 


.omoponemb ‚stutzäig Wer- 


‚Stich beim Nähen‘; 
ve. preuß.-lit.. ‚stöge, stögis ‚Stichling‘, R 
lett. stagaris ‚ein stacheliger Fisch‘, got. 
stakins Akk: ‚Pl. ‚Stiche‘, .ahd. stahl m. 
| ‚Stachel‘, 
‚stekken ‚stecken, befestigen“ Vasmer RE V 


Haspe‘, 
Tuss. emesxep: ‚Schoberstange“ ‚(nur russ.- 


m 


: droschenes, ‚Stich. von. . Roggengarben‘, | 


vgl. auch 08. $ernje ‚Stoppeln‘. Der Un- 
terschied zwisc 


ns. skcae älter ‚stecken. "aufstecken‘, : pjaceh 


ha rofon sdese ‚den Braten auf den Spieß 


stecken’ (dur Eiptm. L.); der Autor führt 


als Synonyme ns. hotkas und zerkas an; 
“im Os, nicht: belegt; es. fehlen auch direkte: 


Parallelen in anderen: slaw. Sprachen. HI 
Am ehesten: abgeändert aus urspr. "scee, 
tsdegnis < ursl. *stegti, Föteg-ng- -t (im 


 -Sorb. nicht vertreten), wie. os. dial, Djese 
‚braten, backen‘ < pjec und verwandtmit 


russ. cmezam& ‚steppen, nähen, peitschen, 


schlagen‘, sacineenyme ‚zuknöpfen‘, ©. 
‚pfistehnout ‚anheften‘ ku. polo: seieg 


außerhalb des Slaw. 5 © 


‚ahd.. stechen ‚stechen‘, \ mhd. 


3,88; Pokorny IEW, S De 


ser ‘Con; za m. _Mast(baum)‘ 
Ohne ältere, Belege; nS. ‚s6aor, Gen. dm. 
bes. ‚Heustange, Heumast im großen Heu- 


schober‘. Ältere: Belege: Chojn.: ssziaschor 
‚longurius;. Schoberstange, malus, Mast- er 
baum‘, 'Fabr. I: sezegor. ‚Segelbaum ,. MK: 


'Wb. 2, $.-388, erwähnt unter Bezugnahme i 
auf Chojn. auch scagor, das im. Original Ä 


‚aber nicht existiert, | &. &. stözeje ‚Türangel, 


ad. stezeje, Se ‚Mastbaum‘, 


ksl.); 'skr.. Steger. ‚Stamm‘, 'slowen, .stefer 
‚Türangel, Haspelstöck‘, kulg,, mak. eme- 
%cep. ‚Lennenpfosten. zum "Anbinden der 
Pferde, 'Schoberstange‘, aksl. | 
‚Grundfeste, Stützes; | Urs *stegers 
N anbaum, Gehobenjetine die Wz.. 


chen beiden Wortfamilien 
‚liegt in der Verschiedenheit der Wurzel- 
| determinanten nr und -m-). | 


stefers 


125 


| gteg- steht‘i im Alan zu 
‚Heuschober‘), vgl. dazu 
‚Mastbaum‘ f slowak. ‚stoZi 
.cmodicd,, cmoncapd, 
eines Heuschobers‘, 
pfahl‘, ‚slowen. stozer ‚Schoberstange‘, 
Wortbildungsformans * *-er, wiein "yoders 


auch Ö, ‚stoZdr 
iar dass., russ, 
cmoswepd ‚Stützpfahl 


‚Abend‘ (Stprast, 2,8: 23). Älteres. 28; 


‚seegor ist isöliert,. vielleicht beeinfußt 
durch: *stogs. Urverwandt mit 
‚dünner, langer Pflanzenstengel“ neben Lt. 


steger)s ‚dünner Srautätenie: vel. auch 


an 28. RBB... | 


Belege: . 


a holen, ‚ereilen‘, 
© ZI 

. dm: Ns, nicht: belegt, [außerhalb des Sorb. 
| vgl. ©: (pre )stehovat. (n&koho) ‚übersiedeln, 
se „üb erziehen, ‚vers 
Ä Wohnung)‘, ad. pfäst&hovati, pfe- 
24 EN (se). dass,, sonst nur mit #-Vokalis- 
poln. ‚seigad, ‚seignqe „‚vertolgen, 


Ei | umquartieren‘, 
. ziehen, 


08: ho, % sg -ujy knachifeigen, 
. lolgern‘, seeh, se&wk (< scehk) ‚Felge‘, 
 pfescehnyd perf.. ‚überholen (beim Gehen); 

.  Überragen, übertreffen‘, presckhlow)ad | 
.. Imperf, ‚verfolgen, nicht‘ in Ruhe lassen; 
 scheren (plagen), beunfühigen‘; Ältere. 
AFT.:: dosezienu, doscäieham. zer 
| ‚gieife,, ereile‘, „ pscheszieham „Verjage, ver 


2 folge‘, ‚Schm. -B&.: ‚szjehnyez (seehnyd), ein- 
szjehowacz ‚hächfolgen, } 


holen‘, Han.: ‚sczdhuwar ‚Nachfolger‘; 


n Anden €. stihnout ‚ankommen, ein- 
treffen‘, ‚stthat ‚verfolgen‘ ‚.slowak.  säihat, 


russ. -Bridedmb ‚erteichen, erlangen‘, 20 
| docmüye. ‚erfassen, er- 
| greifen‘, uke; nocmiledmü ‚erlangen, grei- 
- fen‘, ‚arüss, docmuenymu, docmusamıdass., 
'skr. selgnuft, ‚stidi, stignem ‚erreiche, kom- 
me an’, slowen. stignitk bulg; ‚enitiena, 


| gen’; ‚davon *srögr!, *stigti 
| zelnen dan. Sprachen später in 


cmuzdms .dass., 


cmilza, mak. emuene dass, aksl. postignoti: 


; ‚hingelangen, erreichen, treffen‘. {| Unsl. 


ik 'stög-, Ksfig- < je; "steigh- ‚schreiten, stei- 


', die in. den. ein- 


stage (is. stog 


‚‚skr. stöör ‚Tennen: 


lit. stägaras 


in die Ver- & 


balklasse. auf Ks, Ä 

den sind (os. scehnye, 
‚allel dazu. *stäfi)ge 
 „steg6 (08. sch) und 


#e- üb erführt wor | 
poln, scignge), Bar- 
f mit ‚deverbalem 
hiervon abgeleitetem 
“stögovari (os, sc&howad). ‚Ablaut (mit re- 
. ‚duziertem: Vokalismus )- in. vrsl. Fstog-, vel. 


ns stbza, stedea ‚Fußsteig‘, ‚siegna ‚Stra- 
Bet, 


Tuss. cmesA, dial, cmeed „pfäad‘, OB. © 
Sdeika, sceika, ns. senzka ‚Fußweg‘ < | 

*stofuka, Urverwandt mit: üt. ‚staigd. Adv. 
‚plötzlich‘, | 
brausend‘, staigaüs, Js und ‚steigitos, 
‚steigt ‚sioh- beeilen, sich bemühen‘, let 
‚steidau(ös), ‚steigt(i&s) ‚sich beeilen‘, sta- 


‚gdt ‚Wandeln‘, MER, iadt Pokory IEW, 
8. 1017-1 tor). 


. 88: : sökley Aug ächligt, auch sudefiy | - 


dial. se ne. (mordöstl.) und sueelna (süd- 
östl.), 'SSA2, K.40: Ältere Belege: 
Bw. 
‚korda‘; 3.8, seelay Adi, 
| Jalojca , ‚trächtige: Kalbe‘, ons. seelna (nach 
- Mk. Wb.2, 8.388; Ha.), SSA2, K.40: 
scelna; Söälna, ‚selnn, selna: (nur einmal: 
. belegt); ‚Äftere Belege: -Chojn.: schelna 
krowa ‚tnächtige Kukt, Kompeositum, 


*tele ‚Kalb‘), zur Bildung vgl. auch ns. 
‚subagn) ‚wächtig (Schaf)‘,; os. suboiny 
3 ‚trächtig. (Stute)‘ und ‚suprosny ‚trächtig 
(Sauen, Hunde, Schlangen)‘; der: &-Laut 
in. os: sdöny durch Lautersätzdehnung . 
(nach Ausfall des. * 6), vgl. außerhalb des E 

Sorb. slowak. dial. ‚sfeind ‚wächtig‘ (Pal- 
koviß, Z veenehosl ovnika), russ. Emensnaa 


‚trächtig‘; zu. ns. dial. Selna s. auch. ‚poln. 
..tielna krowa, & slowak. telnd kräva, 


08, seknat, Sen. as Wand: Eelkiyand; ” 
dal. auch se’äna, stäna. Ältere Belege: © 


; a a 


 staigus. ‚heftig, schnell ‚auf- n 


 dass., s(u)delna kruwa. ;‚trächtige Kuh‘, 


sata, suczelha, sezehia kruwa ee 
dass, scene 


: bestehend aus dem Noninalpräfix Bye ©; 
bzw. *sp- und dem Adj, *telons-js a 


Ropden: ‚trächtige- Kuh“ und: bulg. omeana 


. tee ta; DS. ‚seen, Gen: 


ER (an) 


u | | 
“ . seZend,. "Ans 23 
Mat j 
Ma th: ph ‚Wand‘. 

‚sezend „paries, 
‚sczaamna: 


‚seiena” im, Se 


-Chajn.}. : 


| . Ältere Belege: 
| 2 seZöma, Jakız 


. ‚Wand‘ "(Apg. 
 Sciana,‘ 


auch. auf it ngt ; gerinnen, .lett. stingr 
‚kompakt werden‘, ‚sringis ‚stramng, starr, 


| "zusammenhaltend, ‚gespannt, steif‘ ‚(Po 
komy IEW, $. 1011). ‚Die Wand wäre 
dann urspr. ‚das. ‚Festgefügte,. Zusammen- sc 


£ 'haltende* (sicht. unbedingt: aus. Steinen 


bestehend). Die primitiven. Behausungen 2 
kannten noch ‚keine Steinwände im heu- 
tigen Sinne, sondern: \varen Aus Holz und 
. Lehm her ‚gestellt (so überwiegend bei den. 


- Slawen). Die im Germanischen belegte 
Bedeutung. ‚Stein‘ ‚wäre dann bereits. eine 
= sekundäre Bedeutungsspezialisierung, sie 

- war in der Vergangenheit Grund für die 


5 -fälschliche Annahme einer Entlehnung z 
des. slawı. Wortes: aus dem: Altgermani- e 


“2 \ schen. Zur Biteratur ve. Vasıner, REW 35; 


a 5. sn. äiat, Aöitwandstück, aus der 


:37:;5@&ıa, Der nach einem Webgang.er- 
 haltene Leinwandballen (die „Webe‘ 3 


wird in bestimmte Längen. zerschhitten, en 


5 ‚die. dann zum Bleichen ausgelegt werden: 
dafür gew. Siinca, dial. Hnk, us. Slinka, 


.:&:d), [ außerhalb des Sorb. vel. polo, 
 -Selala: ].. ‚Längenmaß: der. Kettfäden, . 
. „gleich Einer Umdrehung des Scherbaums _ 
= (snowadlo); ‚Leinwandballen. (oder ein Teil 


| dessen), ‚der von. einem. Kettfaden. (ostio= 


S 3. „Sältenteil ‚des Webstukls‘. usw. a. 


3); F. poln, un 
| & „stend, slowak. stenass russ. CMIEeHd, bildung des: anhd, finwant 5 
= ukte ‚mind, :biuss; cyaHd, sk; ' ‚send 
‚Felswand,. Stein‘, slowen.. stenä, bulg, 


z 'mak, cmend, aksl. stend Wand; Mayer‘. dR: 


sCons: „getauft“ (Moll.:!.szohne V 
1e,25v,1N. H Aus urspt, keie < Me. 
‚taufen‘, vgl. dazu auch ons. sc, 09° 
| ‚keiz ‚Kreuz‘ oder.36) Ey < Aller ee | 


a): gewebt ist‘, 2. ‚Teil des Scherbaums‘, a Ba.),: $.nS. ihres. | 


2 os. sch, ‚Gen. a m. Schatten‘, auch sion Ay 2 


lg Polkkie slownietwe  ekndkke. Bd. : 


na! aber Bedeutungsent- = 


312). /f Zussce | 
enden: Ob Beeinflussung durch 


| dt. wand (Leinwand)? Dieses ist aber eine 


unter Einfluß von Genand stehende um Ä 


ns. sehnans, Si ‚08. Stone. 


. Ursl.*störa-; ‚Wand‘, urverwandt mit got. is, y tr Kate ‚is as Mängen- 

n a d. er ie: Se za ge) s Er 
 stains ‚Stein‘ (mb. Stein), verwiesen wird _ gespaltenen Holzes‘. Ältere Belege:Chojn.: 

5 sszieschan, Hptm.: sc2ezan. ‚Klafter‘, Fabr. 

I: divazascka sezeianow ‚zwanzig Klafter‘, 


I dwaschescan. gse2 Re (dvasanta a a 


sten, sieier Mast: Mastbannn: Rüte i im he 
"Heuschober‘; 
nn sperrangelweit ‚aufmachen‘, 2 
| med: ‚sperrangelweit‘, aksl. Hstögo ‚Fäh- Der 
ne‘; /] Ursl. *steejb, stezaje ‚Zaplen; 
Pfahl, Stange‘ < ie. *ster-g- (Pokomy 
IEW, S. 1016), im. ‚Sötb. aut Su ma 0° 
und bedeutungsmäßig: beeinflußt durch 
 #seZons (os. safe ‚Klafter, Raummeter), 
verwandt ist mit e-Wurzelvokal.ös. Keon.. 
..28..scaZor- ‚Mastbatm‘, vol. auch 28; dal; HART 
an Sagel Piugstengeh. \ z ee 
 Heimweberterminologie, vel: SSA4, KR. 
ons säß, % Sg: 
Partie. ‚praet. pass. ‚getauft‘, 


slowen. na stezdj odperti 2 
-Tuss. 


jo 


tenbrief“ 


ns. sense sökolal,. h SE an, 


anfen‘, Er a en 
‚seonk „Par. 9. 
(Hä.), ns; älter sconje „Taufey.-....0-. 
st, Taue. 


‚ons. Se a 


einy) Pl. 


a. ir onivos Ds: 


-  tenhafte Gestalt‘, aisl. skimi. 2 ‚Glanz‘ = 
nk. schimmern, Schimmel‘ ausw; Bol 
. skelinä . ‚Leuchte, Fäckel‘, ahd., as. seino, 
..ags. scima m. ‚Licht, Glanz‘, mhd. scheim 
dass. Pökomy IEW, 8.917). Zur- slaw; 
Würzelvariante mit Kentum-k (*skoi) s. 
0 auch:die balt. Belege dit, skaidrüs, sKaH | 
., ;hell,. ‚klar‘, lett. skaldıs ‚klar, sein‘ und 
| it Mine; skaistiis ‚hell‘, die von Traut- 


ur eriuie Nessin nn ke mir a rn > re 


am 


Re Sdlss- (a0. Wo). en Bes 
Ei gak gedyn seyn Cjak Jedyn sein) ‚wie ein. 

: Sohatten‘, Lud:: ‚ssczien, 'Matth,: schözien 
‚Schatten‘,. 'Schni.-P6.: 2. gzjen. ‚Schatten‘, 
"wobszjenicz ‚beschatten‘ ‚AFr.: 5 
. ‚seien ton ‚Schein, Schatten‘, 


Mask: 


.Han.: scäine. 


..."mäler; S 274); im Ns. nicht: belegt, ‚Kier. 
nur seh, | in. derselben Bed. &, 'stin m.,aß; 
2 ‚stien, ‚slowak.. .stien, Muss. 'emenb: gi dial, 
| emumb; bruss; 'CYeHB, aTuss, cmErs ‚schat- 

| u ger Ort; Schatten; Phantasiegebilde‘, 
aksl. stens. m. ‚Schatten‘, ‚vgl. auch poln. | 
‚zasceienid ‚verdunkeln‘ (Brückner: SEIP, 
8,62). // Ein: schwieriges. Wort. D Das zu 
sn ‚rekonstruierende- url. Fleb By at 

weder aus ur 'SDr,. gen, sie; Rskol-. ‚ge- 


a ‚dämpft schimmern; ‚Schatten. Abglan) 
..... dm 'Slaw. dann mit. Dissimilation e 
.. (sts)‘> st) oder durch Einfluß von ursl. 
OO REeNb ;Schätten‘, Die: anderen ie; ‘Spra- Ä 
ehe ‚belegen 
‚Glanz, Schimmer, Schatten‘, ‚griech. CAR. 


#e, vol, aind. .chäyd 


S j & ‚Sehatten“ e: "ski-a), un ‘der. 


Be ondyä ‚Zeit, "Bühne, Szene‘, ‚o#fvos, dor. 

i „Zelt; Leib (als Hülle der 
2... Seele)‘, -omrv. ‚Schmetterling, Modte‘ (Hes 
...:8yeh.); ordwao m. ‚Laib‘ „skäf i)-), alb. 
2.48, ‚hie ‚Schatten‘ ("skıja | 
ER „scheinen, leuckten;. glänzen‘, aisl. skma. 
.....dassı, ahd., ags. seiie däss., 'nhd.. Schein, - 
.  „‚seheinen, aisl., .as. skin n., ahd. ‚scn In: 
- .MPoecrd ‚Ze z 
.KSI),skr. Kst, slowen. tst,Schilt, Schi — 
rohr‘, bulg. ‚mpscm, mäk. impera dass. ARE er 
08,08 N 
*frastinas zu: TUSs. mpocme. vgl. auch os. ın 
droska ‚Röhre, Röhrchen‘ & sth 


ne 


„Schein, Glanz‘, ag, as. ‚scihma, hl, 
scheme ‚Schatten‘, oh. Schemen ‚schat- 


8 28, und Fraeiikel un T.. 


s 792, he zu ie, a 
‚trennen, scheiden‘ 
das. 
FE ‚Schein! und ‚Schatten! 
‘szin, sczien,;, 
os. söins, Gen. yf, ‚Schülohr), Phrasini. a 

"tag: communis; ‚Rohrschilf, Rohrstab‘, Abe... 

säinlar)ik. EN 
Kr .Wb.), Ältere: Belege: 
ERTL. 
:D; Lud.:sezina ‚Sschilf‘, ‚Sw;zstzina „Arın-. 

. de, Calamus, Canna ” 
‚szbia, schha ta Role,  Rstk.: en 
"Pl. ‚Rohrsänger‘, R; Wi: seirik, ‚senarik | 


‚Sehatten‘. el. 'Sprachdenk- 


lten;s 
‚Rohrsänger‘ 
= MFt.: 2 


; Schilftahr, Schit, Teichschilf, Ar a 
2:.spez. ‚aus Rohr. hergestellter Bleileins 
Bogenis‘, . iierik ‚Rohrsperling, Binsen- 


- Akk.: (Mat. 3 
‚it ‚hyperkorr.. k-; 


a), 'got.: ‚skeinan. 


 Ursl. *trasto. ‚Schilf‘; 


us. 


na 


chin 


Nebeneinander. ‚der ‚Bedeutungen 2 


siche Buch: ns. ‚Ron: 


‚schar. „Rohrspi erling‘,. 


sezinu Akk. ‚Schilfrohr“. 


‘, ÄRr,, :Sehm. -Pö.: 


-scäniki 


dass.; ns.'seina, Ge. y.. ‚ale. ‚Rohr, - 


un do. ERR 


vohrsänger‘ 


k.Wb:2, 8.389), Swi. 


Ältere Belege: ‚Chopi.: 


‚Meat. N: gsozym, gezynu. Akk. 
‚Mat. XXVE 


dial, ‚mpecme, akt, mp; :Gen. -Sentü, 
brüss.. mpuicnde, Ge 
‚Zucketrohr‘, mp Bier, | 
nim. "Weberkamm‘ (Bjalkevid 


dodor ‚Otrusom) , ‚Binse‘, ‚Zur: Literatur.s: 


NVasmer REW2; S 141, und i Polkainf, . 
SEEN 1097. | er 


‚gestellt werden. Über 


EIN: seinowy. ‚gat ‚Röhrteich‘ &. 2; 
Ä sezina ‚Canna, 
. Rohr‘, sszinischzio (sdinisco). ‚eine Rohr- . 
‚pfeife (cannetum); Rohrdomniel (Y e 
‚ Hptim.iscäina. ‚Rohr‘, Jak.: sezynu (sem) 
IT, 20), iednu, Ksezynu Akk, 
c Cesdii, 


Fogel)f, er : . 


XXVM; 29), / poln. trese, trzcina, & res ; we 
tina, slowak; {est, mass, mpocme f. ‚Rohr‘, 


Gen: -42J, mpocmälig. “ % 
‚mpdcmaura, ” 


arverwandtimit lit: trusts, tr(i)isls‘, ‚Schüf- es 
rohr‘, struste, strustis „Rohtspan,. Bast- _ “es 
streifen‘, lett. trusis ‚Binse, Schilf‘, griech. a 


Sr = 08. Se Gen.; 
XIVPLOn.. 


: n ‚sich. kommen‘, ‚sebt: 2 ‚karanom — 
er deerkawcom ‚selber 'ess 


& : . Venenänder‘, .Dorno: 
‚vorbei reden‘. ‚Abltgn.: ‚sebieiwy. ‚selbst- 
süchtig‘, ‚wosebje AdV. ‚besonders, einzeln‘, 


x wosebity: Adj. 


: ‚zungen für. dt. ‚selbst: 
Job‘, sebjekritika ‚Selbstkuitik‘, 


. & mie: 


er nn Nech ‚sebe te. .Dersscene .. 


ob. ‚selbstben uß: 
sonders, einzeln‘, 


.Chojn.:.sebe G 


s ‚08: ‚älter se, 26. ‚se, 5. ..08. ‚0 und DZ 


für. alle Personen, 


Nomen ‚sich‘, ‚sebi Datı, 
2... sebje. chwalie , ‚sich. Joben‘,. k sebi pfihE ; ‚zu 


‚bei sich‘, 


„besonders, absonderlich; 


a eigentümlich, - -artig‘ “ 
‚podsobny 


‚links‘, ‚podsobnik. ‚Sattelpferd‘, ‚auch für dt. 
sobu hie ‚mitgehen‘, soblt wzac 


; Kost ‚Mitleid‘. ‚Ältere: Belege: War.i 


Se . sehje te pjerscenje .. 
gie: sich die: Ringe reichen, auch die Form 


ar sebi (S. 96), MEt.: ‚kupieie: seht Sam: 


gkauft für ‚euch selbst" ( KV: 
a won sebi E ak ice Als er: 
(Mat. 1,20), podsobu. n 


vo, 9), Tehdy wehdzi- 


a ‚inter ne! 


N wosebny Adi. 
ders, eigentümlich, eigenartig, auffällig, 


herrlich, vorzüglich, vorttefflich‘. Ältere - 


Belege: Moll.: sehe Dat, ‚Alk, 18%, % 
ar 68; 1). auch ‚go £ Br S 


. ‚Rebe, we Rebe), 


ii se 
ee en, A Job Iistr., fi poln. 


I RE Se Terme 
Ze fi mh 63 

= na ge a DR I 5 ar 
en 


N A. : u auchDat,, Refle: wi 5 
Genera und. 
Lok; . sobu Instr. Aue 


druhim x 
en macht. fett‘. 
Porno sebt ;zne- 
‚sebi r&led, ‚aneinander 


'Tastr,, 
Lok, 
Alle, 'sebi Dat., Lok., seböj, säbo Instr., 
‚aksl. seb 
E soboja Instr. y. Ursl. Kseb- 


oft in Zusammenset- "\Wortstamm n des Reflexivpronomens sie 


‚sebjechwalba ‚Selbst- u 


„saiudaitei Njech $ 


. zaudajtaj) ,) ‚Mögen 8 
sus. Die Endung =? in: ö8. sebi ist alt: und. 


kann nicht. auf =: zurückgeführt: werden, i ns & ® 
wei sie auch a genen. os. Dialekten. auf TEE 


wach ade be ‚be- su 
Se 5 


"Dat;, Lok. (Bebe, u wog: 


A rt ‚sobie D e Dat, Lik, BE. 


Bes 


= ah. alt sobä,- ‚sebil, slowak. seba u 
: a ‚Alk, sebe Dat. Lok., sebou Instr., a 
riss. ceöh- ‚Gen, Akk, ‚cede Dat., Lok, a 
 coböil, coddm Instr., ukr: .cede Gen, a 
Ak, Lok., codl Dat., coödro Instr., brüus. 
.cede Gen;, ‚Akk., Lok., code Dat, Aaruss, 


cede GEN, Akk; .co65 Dat, 
‚skr. sebe. Gen, Akk., sebi Dat., 


-sobom Instr.,. slowen. 'sebe Gen., ” 


e ‚Gen, Äkk,, 'sebe Däat., I6k, 
und ob 


*sebh-,. "danehen! Fse.< ie Neil (os: so; 


ns. se), mit Urspr. Bed. ‚abseits, getrennt, 
für sich‘, daraus. dann Reflexivpron., ve 
als: urverwandt apreuß: 'sebbei Dat., lat. 


initnehmen‘,. sobustaw. ‚Mitglied‘, | sobir sid se @okomy IEW, 8. 882). In den . 


| jeweiligen: slaw. Dialekten später ‚mit: n- 2 ne 
terschiedlicher Distribution der beiden BE 
Stämmesvarianten auf die einzehen R- 


dei. 


ns. sc, schaut, s os. 96, ek 


n 6. "seite ‚Gen. a ı. .. ‚Satielt, seifinf: ‚sat- a 
; teln* (Pf. Wb.); ‚sedlowad dass. &. Sm.l; 
31: sedowa£), älter auch -sodio, Jentsch 
Mi; R.: ‚sedyo dass. Ältere Belege: "Mat. 
. Bedlo: to ‚Sattel‘, Sw.: sedwo ‚ephippium‘, 

‚sedwak ‚Scandulaca (sic! eine Pflanze), 
‚Sc Pi: ssodlo. ‚Sattel‘, Dem. ssodescm 
ko, ssodlacz ‚besatteln‘, ‚ssodlak ‚Wi Dede 

im: Sattel sitzt‘(1)‘, AFt.: Bedwo. Sattel; 
; Bedlam ‚sattele‘, daneben Bodlo;, vulgo. .. 
Bodwo: 10: ‚Sattel‘, ‚ Bodlacz ‚sattelo‘, ‚Bodlany . Re 
| Re: „ein. u. = 
Bauer, dere ‚einen Hot oder: Sitz het, der a 


Partie, ‚praef. pass,, ‚Rod: ak "TOR. - 


sehe: ‚Gai: ee sobe Da | a 


Lok, odoro. | _ ee 


At ezents: nicht. kennen, ähnlich al. wi 
EN Mat. V. wohl auch das in skr, sebl.. = 

© .sche (wza)- ho dichol sobu do. swäteho 
.. mesta ‚Da. führte ihu. der Teufel wit sich z 
Beet: > ‚die heilige Stadt“ ‘Mat. I, 5), Matth.: n 
nn Bebi. sam. ‚sich. selbst‘, Sm: dahm: ‚Bebi, 
Schm.-PS;: ‚ssebe; SSO- ‚sich‘, wossebe ‚„be- 

sonders‘, as a Se Dat., ‚Ak, i 


Sattel halten kann‘ (bei Pf. Wb. ‚älschlich 
ale sedlak. wiedergegeben), ‚Auch: als ON: 
.Nowoslicy - Naußlitz, Kr. Kamenz, 1241: 
a ‚Nowazodlitz, Nowoz zodiz, Nowosedlich; DS. 

5 sodio, Gen. -a.n. dass., dial, auch sedlo, 


EA), Bw.’ bs, We: 


2.0 #5 weisen üke, eds. und der Erhalt der 
es 'Konsdnantengruppe: dl. in den ost- und 
.... südslaw. Sprachen; os. sedlo und sodo 

ont fehlender Ersatzdehnung, ZU erwar- : 


re os; sedlekko, en. -an., en Bestandteil der n 
2 Wortgruppe bo2e. sedlesko ‚Wehklage (un- 


. a 5 daß er > Pferd und. 


‚sodi(ow)as, ‚sedl(ow )as. ‚satten‘ (Mk. Wh. | 


cednd, 'ukr. 


ten. Wäre ‚sydlo (Ss *sedo< *sedslo) bzw. 
.. södlo; Also, Alte, ‚Abweichung .oder durch 
08, sed$ee: (Hsedett) beeinflußt. Die durch e; 
den ’e+T7>°0-Umlaut entstandene Form. 
. sodfo ist, bei Pf. Wb. und auch in:den an- — 
En deren ‘os. Wörterbüchern nicht: verzeich- 
net. Außerhalb. des Slawischen ‚wird ver- 
en gliehen: lat..sela (@sed-l). ‚Stuhl, Sessel‘, = 
Ball. sedlon. ‚Sitz‘, got. siels, ags. selln., 
.. ahd. sezza] m. ‚Sitz; Sessel‘. @sed-Io), aislı.. 
sodull;; ‚ägs. sadol, ahd. satul, satal, ‚Sattel 
... (Vasmer REW2, S. 601; Pokomy IBW, 
88N. Vol. os. .syalo, ns. sedlislo,, älter 
. 4Sitz, Wohnsitz, ‚Wohnutig‘ ‚sowie os. se 
. died, wind und 28. ‚sejeeh, sedas ‚sitzen‘, Re 


ische ‚Gestalt)‘; ‚dial: z 


| auch seresko ia di‘ = aieNtandel wie in 2, 


Wesen unter. der. 


ee hesenn, Kindes ( ‚od 
= nerbenne 
‚sedlary. kofi 
‚ein: geflecktes Pferd (weiß mit braunen 


er Flecken)‘. Ältere. Belege: Chojn.: sodlo. e 
‚Sattel‘, -sodläil koihn (södlany kon). ;‚Sat- | 
SA ‚teipferd‘; ‚Jak.: ‚posodlana Partie. Re ymit: 
.. Polsterä versehen‘ (Mark. XIV, 15), Meg.: * 
2 Sschodlo (sodib). ‚ephippium‘, ‚Fin derselben m 
Bed: ‚poln. ‚siodlo, polah. ‚sedii, & wa 
e.. ‚sedlo, russ. | 
ns :endnd, aruss., Ks. aedua, skr, ‚sedio, slo- z ER 
Wen, sedlo, bulg. ‚cednd, 'aksl. area 5 
‚satteln‘, H Ussl. *sedelo ‚Sattel‘, auf die 

a Ursprüng lichkeit des reduzierten. Vokals. 


ehön6, bruss.. En 


i ae 


aial,, rl S, Ddila ‚bei; a on 
> abet und 
Be erw; ‚.8.621), zur. Sache: ve. 

Cerny, Myth:- By, us 1891, S 3 
. H.Sm, 2, 8.269; 


Gestalt. ‚eines. schönen, 


Demon 5 Derainueann eines. a , 
.spr. sedlifdo, sydlisko: ‚Wohnsitz‘, vel.os 
sydlo, älter sedlo ‚Sitz, Wohnsitz, Woh- 
nung’, ‚auch.os. sedio, sodlo.. ‚Sättel‘. Das 
"Wortbildungsforisans. “esko. ‚wie in os. a 
 poslesko neben Bades ‚Deckbert‘ an 

zasBten. . n | 


.nS, seat, s 8 os. Ko. 

en s. sedm, ns: seäms s. ‚08. ode. #3 a : on 
> see, 1.88% Sapert. : u 

Bautzener D.), wobsediee ‚besite. 


zen“ (Lehnübersetzung); sydad (so). iter, un r 
| ‚sitzen, zu sitzen ‚Bflegen; ‘sich setzen‘, 


syanyd. 50. ‚perf, ‚sich. setzen, Platz: nehmen, 


‚gerinnen‘. Ältere. Belege: ‚War: ‚Sedei on 
0: 88% 8% 74), MEr.: 'sedeicz ‚sitzen 
| IL AD: so senu (Aor. 3: 'Sg,): „set- a 
zen (Mat. ‚IH; 17; Mark. I; 15), so. k “ 

_ bhidu. ‚sedasche (da) er zu "Tisch a ns 
Mat, 10), Maätth.r ‚Rediiez ‚sitzen‘, A 
Bo Pydacs „sich. oft: sötzen‘, ‚Bo. Bynues: ns 
: (mu), ‚sich: ‚setzen‘, ‚Bo: Bene: Genue) a 
‚sich. niedersetzen‘, 2 n: ‚sedam ‚sesile: u a 


Mat. Y 


33, & him. ob), 
 Bediiei, Bedin., en Me 


en 
a Bydacz ; 


: . Re ‚sich setzen‘, ssydaucs ss 
2 sejeß, J. Sp. -Im ee 


En setzen), ons: senue: se. ‚sich. 


u x 
ng . Br Im 
he ; a ne ne 
ne nr 2 
Ben nz : 


gbuiibrei,. 2: An: 


0: ;setze. ‚nich hin 
‚am "Tisch Platz. nehmen‘, 


Schm.- 
:P&.: ssedätk , ‚sitzen‘; 


iter. ‚sitzen, sich. S 
Ältere Belege: } Mäll.: seyssy 
» 46r,: 1); Thar:: 


isch (se zesedas), sed- 


gerinne‘, ‚"Aptm.: Bejziz ‚sitzen‘, Jake: 


a .seschetez (seZe£) ; ‚sitzen‘ (Mat. VII il, 
0 sedhutez (sedhue) ‚setzen‘ (Luk. IX, 14), 
a Meg: schezetl ($edZedi?) ‚sedeo‘, {mit 
derselben Bed. poll Siedzied, siadne, 
.sigse. na kon ‚aufsitzen. auf. das Pferd)‘, 
0 Ei sedet, sedat, sedhoin, a8. ‚sederi, slowak. 
? sehe, ‚sedat,, sednkt, russ. cudeme; ukr. 2 
2 @udlmu, Brüss. ‚eidaeye, skr. sjediti, sli owen 
. sedäti, bulg. cedA, mak. cedl, aksL sedeti, 
177,1 Url: *sedeit, *sedjo. ‚sitzen‘ neben 
SESSSEIÄRTE, Fed se ‚sich setzen‘. Die: sorb., 
6 ind slowak. Formen weisen auf: LISPr, 
A *sedeii, mit kurzem Wurzelvokalismus » wie 
0. 30.08, ns. sedlo, sodlo ‚Sattel® (kaum se- 
kundäre Beeinflussung durch *lezari, ge- 
.....£en Machek ESIG, S. 539), daneben iter. 
Ger »södati (os. sydad, ns. seda$); 08. ydAnye 
a (s0), NS, sednus (se) durch, Überführung. 
. von. urspr. *sest! io. die Verbalklasse-auf 
ing +nofl, Ein Reflex des Präsensstammes 
a *sed. ist. im Sorb. nicht. ‚nachweisbar, vol. 
a aber poln. Siqst, ak. sadhoutl, slowak. sad. 
a nüf, Das -i- } inden sshlew, Formen. (russ. 
on an ist nach Vasıner 
= . assim ativen ‚Urs prun | 


a aa, Te san, 1. wich, % zopas, ‚sitze, 


setze 
ee sessum. 


besitze‘, ” i 
ru =. ie sa, 


ssynyeä, ‚ssytlacz 5 so 0: 08. ‚sej' venklit. Form de Reflexivpron. Je ns 
ö ‚gerinnen‘; Dn5:.. 
en sedas (se) ein: Auto. gekauft‘, 
‚sel djnus se,sich 
setzen“ Aa), n 


wob- 
M oll.: gre se wesmy tch: nussnych (görje | 


die Armen = 


se wezmi tych. ae ‚nimm 
12),. [ außerhalb des:. ©. 


° bei dir auf! (134 4, 
£ Sorb. vel: poln: dial. kupil se ‚Ksigike , ‚er. 
kaufte sich ein. Buch‘. (AIK XIL. S. 187° W 
“bis 189); in ‚gleicher. Funktion anch N . 
das nach Holub-Kopezng, a 
5.331, ünter: Einfluß der Enklitikam, 5 
entstanden sein soll, wenig wahrscheinlich, Es, 
weil auch im Südsl. (aksl., bulg,, mak. Ind. 
kr). {| Die os. Form aus *se + verstät- 
kender Partikel F: (zur Unterscheidung des u. 
„und Gen. se); vgl. änm- 
lich im Numeral. 08. dwaf < *dva +J oder... 
.in.der Personalendung: des Du. -moj (dee ar 
 lamof) „wär beide arbeiten‘ £ mo +J as Ale 
 pSecej ‚immer: < west + 2 was]; ‚„wie- BE, 
‚ge SEHR, we 


‚slowak. sh 


. Dativs vom . AKK 


- W2, ‚Ss ©, E 


onen ; andt ist it 


mich‘, ‚got, sitan, ; jat: ‚sedob: v sed, 
‚sitze‘, Vgl. auch c os. ‚sadted, sadeie, 


@Bat.); won je. sej awto kupll , er hat sich 


kuptl ‚ich habe: mir ein: Buch gekauft‘, 


05. sen, Gear m. 


express. sej serlied. a a 
bachtae ‚sitzen. (gemächlich) und Jabern‘;.: 
als: Bestandteil von Reflexivverben Kai en - 
| sef: -(sebi) ‚spielen‘; ns. se, enklit. ‚Form eh 


3. Se: 
(sejäi ee des. Reflexivpron. sebje, ‚som se Kniglicki 


nn 46m 2; 10%, 3; K. 31, 8), hny (a) 
N Gediusch. been (8.155), Chofn.:Beischu 
2. Jeh sitze‘, na Jejach. seischesch ‚auf Eiern 


i Sen, se shessed& / 
nisch. ‚sich setzen‘, Benu Be (sem se) 


| Tank, Reichstak: . 
x Parlament: T. agung Tandragsstmnng), in 
sefmik ‚Kreistag‘, sejmowat. ‚Landtag bei a 
ten, tagen; Versammlung: abhalten‘, RR... =". 
74 ‚kraholey sejmuja, 10 nee a 
binse. po drobnych. ptackach ‚Wenn. sich 
. Babichte. versammeln, wird es bald kei- oe 
ne Kleinvögel mehr geben‘, erster Beleg. 
aus Jutnieka 1842, im Nowinkar 1848: 
| wulki sejm abo” krajna zhromadälzna; DE 000 
..sejm dass. ($wj, Wb.), aus dem Os. 
. Eutlehnt. aus dem Foln. sejm, seh 10 | 


| wie 
A Stu FE Shan es. S, “a: 


Se 11 


gs, "sakern, Sa. y Bel, Axt, Din 


. “ser erka, ‚sekerc ‚Breitbeil der Amer. 


i - Jeute‘ (SSA 4, K. 55). Ältere Belege: MFr.: 


= 2 „securis, Axt‘, 
> kerischzio (sekeristo), ‚altes, vnbrauchbares 
Beil‘, ‚ssekerißköo. (sekerisko). ‚großes bri- 
 tannisches Beil (zur ‚Hinrichtung. du, 6 os. se seh £, 

nn "Enthaupten)‘, ‚Hptm.: Pekera; Jak., Meg:: 2 sl 2 a 2 sol, 


en sekera, [in ‚derselben. Bed. polh, ‚sieklerg, ae: os. seh ady. Pron. ‚bierjher, er. dia. _ 2 


Ber sekera ; ‚Beil‘ (Mat. IS, 10), Lud,, Matth.,; : 
DR Schm.-P6.: ; Beckera ta, Swi: sekeru- (sy- 
. .kera) ‚securis‘, 
se Au: Bekera, Bykera; ns. sekera, Gen, . -y 


a »sekerc = 
= 2 Beeitbei. ‚Ältere Belege: Chojn.: ‚ssekerg 


sekerz ‚Schlichtbeilf, se- 5 Käk), 


sekerez. (sykere). ‚ascja‘, 


. Dem. sekerka, sekerieä dass, 


"&, ‚sekyra, BR: sekyrd, sekera, 'slowak. 


e 'sekera, russ. ceküpa, ukt, eorüpu, bruss, 
©. > eAKöpa, aruss..cexupa, skt. ‚sjekira, slowen. 
a .sekfra, bülg., mak. ‚cerüpa,, aksl. sekyra. f / 2 (Mat. ) XIV 
.  Uısl. *sekyra ‚Beil, Axt‘, urverwandt: mit 
lat. ‚secüris. ‚Beil‘, zu je. * Esök-. ‚schneiden‘, | 


“ vgl. ‚mit ursL #s6k-. Ge. *sek-) auch os. 


. -Sye ‚mähen- (mit der Sense)‘ (s. sek), . 
Se ‚Sykäl. ‚schneiden (mit der Sichel)‘, = 
ee, sekus .dass.; 


ENTE fokalsenkung. vor r). Nach Martynoyv 5 

ar (Bammo-crasancko-nrannlickne A3OTN0C- 
Rn Moskvaı 1978) ist: ürsl.: *sekyra di. & 
Tee aus dem It 


ee 08. za Sen“ jet. £. ‚Schleife; Bandgählel- 
fe); Halsbinde‘, übertr 
auch sekula. dass., 5; dial.. sekla ne 
EPEM R). ‚Abltgn.: ‚seklowae , 
den, bilden, mit, Schleifen versehen‘, vs. 
‚sich schlängeln‘ (Fluß, Blitz). Ältere Be- 


Er ‚lege: Kör.: Pekula ‚Schleife‘, ‚Sm. Wb.: 


> sehl. dass: im: eigentl: "Ns. nicht. belegt, - oo 
2 | \ bier Synonym 8 ka, v gl. aber ons, s z dieser). Die. sorb. ‚Formen: alt, 7 Kamae.\ En 


3 Aldeaira Win 2 Hett Im 


| "able ‚Schleife: = eh, 
5 ‚das Os, beschränktes Wort: (ürsl, Dialek- un 

tismus?), zu. Aursl, #gek- 
sekyra ‚Axtı), 
. ul), a 
als parällele. Bildungs, kokulai. ‚Krumm- og 
‚holz; Kuh, Ochsenjoch‘, 2. ‚Schleife‘, 
2 ‚Anker, H: aken‘ und: 08. 


< -kyr- ee) x 


. a lischen entlehnt. Zur. 
.... ältefen. Literatur EB asien REW 
8 603. an 


Y ‚Umweg‘, = ‚älter. 


GL 2). n Nur aa: 
akzentbedingt: gekürzt zu Ag veL 


‚Rinderjoch‘, 2: 


lege: MEI; 


Enthalten m 
Wortbildungsformans la 


kwakfu)la. os 
‘‚Schnörkel* (s. os: 

außerhalb‘ des..Särb. ‚auch‘ Bug. we 
BeuRia: Bahubpe, dia. vanyın dass, Be 


syn, lam: a sem ‚hin und her‘, Ältere B- 
tam a sem. ‚Bin: and her. 
(Mat. XL 7), dei mi.sem ‚gib mir her 

‚ 3), HS. 1688 und Rat. 1715: 
R Sm, Bm ‚hierher‘, 'Sw.: tuh hew, tu sem 


sym) ‚huc‘, "AEr.i wor: mlodoseze Sem, oo 


„hierher*; 


5 Bm, ‚von. Tugend auf‘, Schm.-Po.: ssem en 
| 05 sem, älter. auch: sym das r 
ns. Ältere. Belege: Moll: poyßo (pdj$o) sen 
a a8, sekyra und skr. 
BE sjekira. mit. urspr. & durch. Einfluß. des 
2. Verbs, vgl, dazu auch. älter 08, ‚sykera; 

. sorb., pol... &,. slowak. ker- < 


BI Thar.: grön mi sem ‚sage ie. N: 
vor‘ (8.136), Chojn:: Bem ‚hierher‘, am 
..q.Beın ‚bin und wieder‘, tqm-abo sim ‚bier ° 
oder‘ dorthin‘, ‚Hptm.: ‚Bem. ‚her, ‚hier‘, se 


ad.Bem ‚bis hierher", ‚[&,slowak. semdass, . 


.rüss. cd,  CÖM-KU. ‚her da, hun, dach. 
einmal‘, auch ‚ja, so, selbstverständlich‘;, - 
auch. em in ‚ma. MU aM ‚bier und: dort‘, - . 
'slowen. sem ‚hierher, :bier‘, . aks.semm 
dass. |/ Ursl. *sems und *&ms(0) ist eine 
 ufspr. agglutinative Bildung, bestehend 


‚aus der deiktischen Part, *se- (Ase; Ver n 
weis in Richtung des: Nächstgelegenen). ce 


‚und ‚dem verstärkenden. Element -m (wie, vn 


in *ka-mo, *ta-mo), Vgl. mit Erweiterung 


auch russ, dei, aruss., aksl..se ‚diesar,ae 
‚sen. dass... temporal und mit, -d ©. sed Ks 
. Jjetet‘, kr. sad (#sa-d-) dass: ‚Zugrunde 


liegt ie. ki- (vel. lie. Hs Demonstrativpron. 


| Belege: ‚Chojn.: 
wossen. ‚umbra,. Schein, Schatten‘, sserniu 


en altes Alın- = gepräsentieren, wahrscheinlich & | 


aber nur Bezeichnung eines engen e- 
Eautes ‚nach. Zischlaüt; vgl. ähnlich 08. 
älter spkera. ‚neben. -gew. sekera ‚Beil‘ 


—_ und :08. ‚sydont: ‚neben sed. sieben‘, 


s. Sei, ‚Gen. ee £ ‚Schatien, Schattenbild‘, 
wosen; Li: dass. (ZW. Wb;), Spw.: 


 ChtoX za senju pSima, ten nic w gjarsei 


, 'njama ‚Wer nach dem ‚Schätten ‚greät,. 


SSÄcH 


. der hält nichts in der. Hand‘, seniy Adi: 
‚schattenreich‘ (Mk: "Wh. 2,:8..402). Ältere 


(senfi), ‚hobßeniu : ‚(hobsenjü): ‚umbro, be- 


n 'schatte‘, Bptm., Fr. AT: ssent, Hptu, L.: 
sslpmieowe sri,, Sonnenstrahlen‘; im heutigen 
Os, unbekannt, hier Synonym chlddk, 


a vol. ‚aber Sw.: seh item kwödk ‚umbra‘, 
wosehu (wospnju) ‚adumbro“ ‚(Wittiche- 


-. nauer: D.l); nach Pf. Wb. die Form: sei : 
ich im Hoy. D., { poln. sien ‚Schatten‘, 
‘& sit ‚Bausflui‘, ae. sie f., auch ‚Halle, 


n Saal‘, ‚slowak. sie f. ‚Saal‘, russ. ‚cenp f. 


| ‚Schatten‘, ‚poet. ceru DL. ‚Vorhaus, Frei- 


| _reppe, Hausflur‘, ukr: eu Pl. ‚Vorhaus‘, 


 bniss.- car Pi. dass. (Bjalkevit Kl), 
ass, cäru PD. ‚Vorhaus, Freifreppe‘, 
0 sk gen m: ‚Schatten, Geist, Gespenst‘, 
ER ‚seniti 1. ‚beschatten‘, 2. ‚sebattieren‘, bulg, 


'mak. cenkd | ‚Schatten, Geist, Gespenst‘. N. 
| Ursh asöno £ ‚Schatten, schattige- ‚Stelle, 


Nor Sofiheneinstraählüng ‚geschützte Stelle‘ 


Sie. *Kei-n-is, ürverwandt mit lett. seja 
_ ‚Schatten, Spiegelbild, Gesicht“ Cheia), 


ee mit mobile göt. skeinan ‚scheinen, leuch- 


j ‚glänzen‘, ‚grisch. örRoLdE ‚schatüp‘, 
= ak, ‚Schatten‘, onen ;Z 
hayaf, ‚Schatten, Ganz, Abbild“ (Vas- 


Er Mer. REW 2,8; 610). Weniger wahrschein-- 
.. keh die ‚Erklärung von Machek ESIC, 
8,543, der von der Sicherlich sekund. Be 
a deutung ‚Saal, w PABEl Hausfur‘ aus- 


. ‚Brdwal‘, 


‚Zelt, Hütte‘, aind. 
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geht = a »rolicı ‚Wohnsitz, Ge- u 
| meindebezirk‘ sowie arm. sei; Gen. Sini. | 


‚bewohnt, bebaut, blühend; Dorf, Weiler‘ 


= vergleicht Val. auch: os. Seh: scen. ‚Schät, 
ns. sen s. 08. Spno- ir 

Tonjejo we | 
nic ako sen ‚Das. ist nichts als Dunst‘, 


08: ‚sep, Gen. je £ "Haufen; Schneewehe; 


je wall‘, sepica ‚(großer) Haufen, (roße) | 
Schneewehe‘, ‚davon abeeleitet sepid ‚(auf)- 
häufen‘. Ältere Belege: Lub. Wb.: ‚ssepja 


. ‚Windwehe 


ssen ‚forma, Schein‘, Schneewehe)‘; 


‚vom Winde angewehte 


Dem. 
kahle. Bergkuppe,. Sumpfhügel‘,. 'slowen. 


sep, Gen. sepa ‚Rand eines Wassergra- 
 bens‘. //, Der Vergleich. der .sorb. Ferm 
mit den Belegen aus den anderen slaw. 
Sprachen weist auf ursl. *seps, Gen. ee 
‚Haufen, ‚Aufschüttung; Schneewehe‘ (ie 
Stamm), verwandt mit. ürsl: "open Kos, > 
| nass 
„‚Aufschüttung; 'Damm;, Deich, Wall, Be 
Schanze‘), i ım Balt, apreuß: Suppis , ‚Damin. 
am Mühlteich‘.. Zu beachten. ist abet der 
e-Vokalismus in allen. Kasus der sorb. 
Form: wel. ‘auch slowen. ep, Gen. sepa). 
Er setzt.möglicherweise bereits ursl. Hsepe 
. voraus. Wahrscheinlich: abet nur Verallge: ee 
ueaetüng, der ‚Gestalt der Casus obliqui. : 


sypad, ns. sppas ‚schütten‘, os. 


>28. s. Sepaß, i S8. am 1. Hasfin, Hchen, 
uls, Herz)‘, 2. älter auch sepnus. 
„sChnappen, pieken ‚(Vögel)‘ (Chojn.: Be 
Danı, Bepnu); im ©s. unbekannt, [ poln.. 
siepae 1, ‚raufen, reißen‘, 2. 
“ükr. einamy, einuymu ‚zaufen, reißen‘. | 

‚ Ursl. *separi ;pochen, reißende Bewegun- 
gen. machen‘ ‚ verwandt mit os. sapae, 28 
aa sprühen Fremen, lodern; schnäu- N 


schlagen. Pi 


im Ns. nicht belegt, | 
außerhalb des.Sorb. s. poln. sep, Gen. spa 


| ‚Abgabe‘ ,.0sep, WYSpA ‚Insel‘, nüss. con 
cönka ‚steiler Hügel, ee 


‚schlagen‘, 


a ns. sera, 8: os. syra. 


2 .disch‘, 


ss 


ben“ ee: @. Mk. Wb. 2, S. 402, Sengleiehe 
irrtümlich os. sypae& ‚schütten‘ (dagegen 
bereits Ijinskij Slavia 9, S. 568), a auch 


>. varhergehendes 08: sep. 


= in Serb, Gen. “am. ‚Sorbe RER 
En Eigenbezeichnung der in der DDR behei- 
. . mateten slawischen nationalen Minder- 
beit), auch ‚Wende‘ (älterer, heute nicht: 


mehr offizieller Name), P): ‚Serbja, Gen. 


 Serbow, dial. Serbjo, älter auch. Serbowje 

‚Sorben‘, im VYkl: ‚Serbjo so.do Nemcow.ho- 
GE, Sm. 1,8. 32), daneben als 
Bezeichnung des Sorb ehlandes Serby, witaj. 


 towacht .. 


bisch‘, Vk: ‚Sym Serbow ‚ser bske holito .. 
‚Ich, der Sorben sörbisches: Mädchen‘ 


‚Sorbentum‘, 


u Matth.: Berb ion: ‚Wende‘, Berski . ;Wen- 
‚Bibel 1728 (V orwort): 


, wendischer Sprache‘, ‚Sserb;, ‚Siserbjo: ‚Wi 


de, Wenden‘, ARFr.: ‚sersku zemia: ‚wendi- 
sches Länd‘, ‚serska recz ‚wendische Spra- | 
‚Sserb, ‚Wende‘, - 


che‘, Anon., Schm. -Pö.; 
| Sserby, -aW ;W Yendenland‘,. ‚sersko: recd 
wiendische Sprache‘; ns. Serb, Gen. -a 
 dass., Pl, ‚Serby (Bewohner. ünd 'Lan d), 
Se sehbfe oj ‚Ik worbisch‘, al. ende dass. er 


ei serbSlina ‚sorbische ‚Spra- 
he, ‚auch als PN: Serb (1658), Serbik 
658) und ‚Serbin; (1658), nach Wenzel 

Studien, ON: :Serbske Pazlicy - Wendisch- 
'baselitz, Kr. ‚Kamenz, Serbin Name: der 
1854 von sorbischen. Siedlern ‚in: Texas. 
4 (USA) gegründeten. Siedlung. Ältere. Be- 
lege: MFr. :wisere Serbi’oder Wenden. (aus: 
dem . Vorwort zu. dem 1670 veröffentlich- 
ten Matthäus- und Märkusevangelium), : 


whornej 
 ‚Iuäiskej Berskej reczl ‚in oberlausitzisch- un Ä 


‚Sorabi:. 


EL BSR 
iedfe oj Zen: gakbeitnnik ‚älter: dal. auch... 
‚mit a-Vokalismus. Sarb- und ‚sarf, b)ski. nn. 
Ältere Belege: Tak.: Ten iu Nowy zakon u, 
 Serpsky ‚dieses Neue Testament in Sor- 
| bisch‘, a do Serbskeye. ‚Recy: s. wilikeni 
. robotk a procu Preinessony psches Mikla- 


wuscha Jakubieu. ‚und in die sorbische 


| Sprache it viel Arbeit und. ‚großem Fleiß: 


übertragen - ‚durch Miklawus Jakübica‘ 


Qoh.DX, 7 und kurzes. Schlußwort: des | 


Übersatzers auf S, 415), 'Wb. ‘Ds: :: Then 
. psalter serbskey rhetzy- ‚der Psalter i insor 
bischer Sprache‘, "Thar.: Sarbi (d.i, Sarby) 


‚Serben‘, ‚sarßka reetz ‚wendische Sprache‘ 


(Einleitung. zum ‚Enchiridion Vandalicum, | 


.. 1610), Eiptm. L.: serski und 
do Serbow ‚willkommen im Sorbenland‘, n enski und sarakt, Fiptm. 


 Serbowka ‚Sorbin‘, auch Name der ehe- 
‚mäligen Vereinigung sorbischer Studenten 
in-Prag (seit 1846), serb(' ow ‚)ski Adj. ‚sor- 


e (Gesangbuch: 1169): ‚Lübnowski "Szahskt e 
Sambueh: ‚Lübbenäuer: sorbisches' Gesang: 
buch‘, szarski. registar. ‚sorbisches' Regi- 


‚ster‘, Zur Verwendung des Namens: Serb 


‚und seiner Abltgn. in den heutigen. ober- 


wen . und niedersorbischen Dialekten vgl, auch i 
EZ), diel. auch serski, serb(ow;)stwo 


SSAS, K.20. Der offizielle deutschspra- 


‚chige Name Sorbe (eingeführt nach 1945) 


ist den. eigentlichen sorbischen. Dialekten- 


in’der Ober- und Niederlausitz wnbekaunt, : 


er war ursprünglich nur auf-die altsorbi- 
sehen Dialekte zwischen Saale; Mulde und 


Elbe beschränkt und: ist: von: dort i in de 
deutsche Sprache eingedrungen, wo er'vor. 
‚allem bei läteitisch schreibenden. Ge 
schichtssohreibern vorkommt, die ihn 
später auch: auf die slawische: (wendische) 
Bevölkerung, östlich der Elbe ‚übertragen 


haben. ‘Vgl. dazu alte Belege aus lat. 
und di, mittelalterlichen Quellen! Fiede- 
gar- 631/632: Dervanus dux. ex gente. Sur- ae 


biorums, 


Annales: regal Francorum 189: 
Sum bi; B3 


Sorabi; ‘Codex. Petropolitanus 10. Ih: 


Annales :q..d. Einhärdi ME: 
Aüotore Rudolfo 856: Sorabiei, Be 


Sorbi; Cösmas, 11-12. Jh.; Sirbia, ‚Sribia, se 


 "Zirbia, Zribia.(diese Belege: beziehen sich | 
il die Mark Meißen; ‚das alte Stammes- N 


 .spaltung des 

 (ur)slawischen. 

> Ergebnis der sich im ST ahrhundert 

nn entwickelnden Migration der 

ER Stämme in: ‚den Südosten und den‘ ‚Nord- 

. westen Büröpas. ‘Der Wortstamm “serd-, 
er gerbe: bildet: ‚auch die ‚Grundlage: zabl- 


n En bia (chem: . Landschaftsna 
: Särbiewo, Sarbin{\ ow): 0, Serbowice, &;Srbi- 
Eger ‚Stbsko, 'Srby,  mak. ‚Srbica, Srbino.. 


B br Rx + ee 
u A \ x are Ion Fr 3% 
f en S er 
ie ; er .\ & .. SE 
R RER y nn g er a 
ae, PER EeR FE une un ah 2 a 
.. Fa ut ” a 
PARSE As: SR SE 


GE seree. 


z ‚serbent: ‚Srb; ‚Srbhr, 


auch 'eepeöb ‚Nestor-Chronik). 


2 . "reicher ‚Slawischer Ortsnamen, vgl. asorb. 
©. Surbiel. 961), Curbiei (1009); jetzt. ON 


2 Zörbig, Kr. Bitterfeld, polab. Scerben, 
poln.- Sar- 


 ıCerbske (Schleswig-Holstein), po 


; _ Zugrinde liegt die omomatop. ‚Basis KR. 


= R gen, eher, ohne: ireierung‘ ie. Sere: | 
„strömen, sich rasch und hefüg bewegen‘ 


(Pokormy IEW, S.909-910), repräsentiert 


'siorbad 


“ ‚eigentliche Bezeichnungsmotiy steht im 
Zusammenhang. mit dem exträlingui isti 


2 5 193224), Bedeutungsentwickting: a 
;Milchbruder‘ (einer, der. zusam 
' einem anderen zugleich diese be Ar 


© ge 


wischen - Bevölkerung; S 
Namen ‚der ‚Balkan- = 
‚alt auch ‚Sorb und 


u auch. €. Sb; russ. cepö, ‚aruss;. E 
Surb, vol. Die Auf 


"ursprünglich einheitlichen 2 


slawischen i 


@aur Jak.: sereze (Mat.. XL, 
SVIEE. 1257: ob. XIV, 527); Meg.: serzownt er 
(sercowny) ‚animosus‘, Attw.: serce, ser 
(CMS 1915); im eigentl. Ns. unbekannt, 
‚Bier nur wursoba, ebenso os, wutroba, ee 


sg, 122), ‚dal ‚serce, $erco (MA | 
..siowak. ‚srdce, russ. c&pöye, dal. "cöpeye, . 
armıss. cupdeye, sit. 
bulg.. ‚05pOyYE;. mak.. 

cpye, aksl. srudece. U Ursl.. #sordece 
& Ber (< ie. Herd), ohne #sce vgl. auch en 
ie aksL. milosröde „bar erzig, mitleidig‘, ag 
milosredije. ML. ‚Barmherzigkeit, Erbarmen‘, a 
niherzig‘ and zus... ©: 
Jank' me RER en ns 


Ei Aulke;,. ‚bruss.. cepye, 


_ a söce, 'slowen, sr CB, 
. schen Umstand der sogenannten Milch- z 


Bu verwandtschaft. ‚Brückser, SaviallL Ss. 
I. a 
| A en mit 
ua > 2 Alpen E ein und der poln. milasirdy ‚ba: 


ame: men. . 5 
5 a 
PRESET = -. 
Due “R. — PÄRARRVDT Saale? nie une 
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= = zebi et - Dalernineh, Mikeni). # Unsl. Ri ‚selben. Gens hnd. | später. desselben Stän.. 
n “Sorbs und *Sgrbs ethnischer Name eines | 


Teils der (ansla 
= identisch mit :dem 


mes’ > 32 ‚Völkerschaftsname‘, Die Orts- 


‚namen. reflektieren möglicherweise noch : ; 
die ältere: Bedeütungsstufe ‚Angehöriger a 


‚derselben. Gens‘, vol. dazu &. Mlekosrby 


hörten (Präf. pa-!); 


"im einzelnen Schuster-Sewo, Letöpis SSL. 
e. 30(1983)2, 'S. 138-147. Über weitere, 
weniger. überzeugende Deutungsversuche, N 
ve. Vasmer REW2, 8.611612; Mo- 
.‚szyäski Zain, 8 147; ERS Stowanie, 2. 
| SS 9-97. Ä ne 
durch slaw. Verben wie os. sräba£ ‚schlür- 
... fen, säugen‘, ns. ‚srjebas dass, slowen. 
2. srebati, ©; stlebati. ‚dass. (serb,), ‚poln. 
.sarbae, serbad, sorbad, sierbad, 
.. ‚schlürfen, schlabbern® (sorb-, *serb), B 
SS, ‚cepbäms, c&pdams, ukr. ‚cepdanu, 
bruss... cepbdis, slowen. sfbar, bulg. 
2 pda dass., aksl. serbanije ‚(geschlürfte) 
Suppe: Gserb-); außerhalb ‚des.Slaw. ‚siebe 

auch Et. surbti. ‚Chi, -bian) ‚saugen‘. ‘Das 


po serce, älter sirce,. ‚sierce „er T, 


oepdo-Gbnsmaid nn 


(Machek ESIC, 8.585). Verwandtschaft on 
auch: mit. den slaw. Appelativen poln.. ee 

| ‚pasierb, ‚pasiei bica, ‚Stiefbruder, Be | 
Stamm äs:. stern. russ.. ndcepö, ndcepduija. ass. und: 
SRRN ke akt, npuc&pbumuch ‚8 sich zu jdm. gesellen‘.. a 
Die Stiefgeschwister waren urspr. jene 
unechten‘“ Geschwisterteile, die die Mut- a 
' termilch. von einer, anderen (nicht buts- 
verwandten) Mutter erhielten und deshalb 
| nicht zum engeren. Geschwisterkreis ge os 
ıkr. „sich zu jdm.  , 

.gesellen‘ aus ‚durch Einbeziehung i indie... 
'Milchverwandtschaft in. engere. (erwandt- eu 
e ander Oder), schaftliche) Beziehingen. zu urspr. nieht .. * 
blutsverwandten Personen treten‘. Ve. 


a ons. serce, sereo, Gen. -& n; ‚älter Hark, R a 


is: Luk. ee 


.. der bis: ins Kleinste, genau is, | 
Ei Ws.). H Etym. wie. inns; weckak, saugen’ a 
.» Grundvorstellung: 
< langsam auseinandergehen‘; ‚zu beachten! ist 2 


« x [2 er ’ ee 
wär. a nd min. \. n. aaa; “= 


on es S ea ekiande mit: it. Birds. re 
alter m) ‚Herz, Kern, Baummark‘,. Jette. 


sirds f. (älter m.) ‚Herz‘ und. serde 37 


‚Mark, Kern im Holz‘, ‚apreuß. seyr m. 


. . (ker); : ‚zum. 0 ‚Stamm erweitert ‚siras; .: 
 Akk. siran. ‚Ber‘, griech. «fe n., heth. Holz‘, 
'kiir ‚Herz‘ (*ker ) dass., griech. zupöla _ 


a (att. ); #eaöln. (kom.) ‚Herz, Magen‘, lat ‚Kr. Wb.); Seiler Gram.: : Bernyei (sernyd) . . 


‚Rstke: ‚Berniwe. hücde 
.‚stockige: Fäuliis‘, ‚ff Eehlt im Ns. und. 
‚auchin den:anderen slaw. Sprachen, wo 
mliches. slaw. Wort: et 
‘Gursl. Dialektismus?): *sorn-ios ‚Mörsch, 
'stockig < ie; "*Rer-n-, veL aind. & le: 
Inf‘, ‚Sryate; ‚irydte,, wird Sr 
. ‚zerbrochen, zerfällt‘, ‚Partie. sirna-, Sri, 
‚ohne‘ En 
; ‚Erweiterung lat. carias kr-ie-, zum Pras. 
ario) ‚das Moitschsein, Faulsein‘, ca ne 
 riösus ‚mürbe, morsch‘, alb. ther ‚schläch- Bi 
= schneide‘ kr), tsirris ‚steche® Chers), er 


.cor, eordis ‚Herz, Mitte‘, „got. ‚hairto, ahd, 


. ‚herza ‚Herz‘ ekördon); svel: Pokomy 


: IEW, Ss 579-580; MV: Ivaniov,, ASIXIX 


1974), 8. 195-200. Das Herz war für de. 
Slawen (Endoeuropäer). ursprünglich der 
.. .. Körperteil der Mitte, vgl. dazu ablautend 
er (hochstufig): 08. srjed. #, srjedza.Adn.. inder 
Mitte, mitten‘, ns. srjeZ f. ‚Mitte, Mittel- 
a punkt, ‚müs. cepedd ‚Mitte‘, aksl. ‚sreda 
EEE ARBS os. srjeda, ns. srjeda,. ‚srjoda ‚Mitt-: 
och‘; Im Sorb. erfolgte die Ablösung des *e 
WIR 


aussi. *serdsce dureh neueres os. 


a ‚troba, ns. wulsobä noch vor dem 16, Jh, 
00 gr Isi Ons. konnte. sich das Wort auf- 
run. der Nähe des Polnischen. > länger S 

En ‚halten... & een 


a 46: kirkaf. älter ‚saugen‘, nur kim Wo. Bu m 
we husserkasch (Miserka$). ‚aussaugen‘ -(109, a 
ihre | außerhalb des. Sörb. &. srkat,, ‚schlür- 

0. fen; weinen‘, slowak. 
2 sk stkati ‚schlüffen; 


nippen‘,. 


*tsorkati ‚schlürfen, Be 
sikati dass. Eu BnR on A "Gen, -am. dass., älter dial. (Sprwd.): auch 


is: "ser- , ‚strö- ER 
saugen‘, gehört mur ie. Bas | geähnte 8 sägemarie $ Sichel zum nn 


e men; ‚sich. rasch und ‚heftig bewegen‘, ‚s 
oo vgl ns ra, mit -b-Erweiterung. auch 
_ ag srebad, 28. : iebas. ‚schlürfen“ een. i 
BE 2 . Bein. 


“ ‚Spiemaie für einen 


‚langsam 


„morsch ‘Wwerden‘, 


& ‚zerbricht, zert 


Sürtde 


X.69). ‚Ältere Belege: 
Schm; ‚-Pö., i f { 


sikaf ‚schlürfen‘ = | 
slowen. : 


| © 8. se). cat serpl,. 
it Ss Sichel betreffend, he > = 
nur in:der Verbindung Serpja Babe. a Ä 
< häufigerem ‚Serpasyja, 
r nn powmiea, 


"unter dem: 


‚fließen, 
.ZE . Gms Muh: m. bei. Zw: 


She auch Bein. varkat ‚mucten, ein 2 Be 


EZ 


„Sen rd ‚sernjawy Dorsch, ae. 


stockig, faul‘, ‚serniwe drjewo . ‚stockiges 
semawe,. sernawina „Morschbeit,. Ber 
‚stockige Fänule,. > 


‚Stockigkeit” BR: Wb,, 


dem aber ein: alter ül 


‚zerbrochen, verfault‘, 


air. ar-a-chrin- (-kpmet) ‚zerfällt‘, 


5. seromatka, 5. 08. seoronatka. | 
.ö8.. serp, en he 
en | . 
Fr. .sser, pP; ‚Sichel‘, Sw: . : serp: 2 
secula‘, ‚serpik . ‚faleula‘; ns. sep, 


‚fal 


Ss erpjelbaba: und: 


w b: ‚SeerBp: _ 


ie 


| ‚weik Chen). usw. N. LEW, 2 x 
_ S. 2 


a . 


‚Serpowina, Ser=.. 
‚Serpjelsy ja als. ni 
"Bez. fürein ,} mitderSichel 
En © (Mk. Wb.2, 8.406. 


; E j olab. Sarp, &, ‚slowak. SEP, zUSS, s 
os ee ‚cepH,. skr. ‚sep, 5 slowen. srp, bulg. : 


x hei‘, ur 
*sonp6 ‚Biche e Siurksths, ‚rauh, hart‘ (das -k- ist sekundär), 


2 nıhd.. htersten „er- > 4 
starren” (Vasmer: REW2, "S% ‚3935: Po- \ _ 


ya :Choju.: serp 


.dass., Jak.:.sirp (0: Toh.. XIV 1A), Meg: z 
step (d.i. syrp), | poln. ‚sie, alt 'sirp, 


cspn, mak, cpit. HUssl. 


> yerwandt mit. lett, sirpis, sirps. ‚Sichel‘, En 
5» giech: dem Sichel‘, dgndlw ‚rafte, raube, 
” ‚plündere‘,;. lat: ‚sarpiö, sarpo. ‚beschneide 
die Weinstöcke‘, ahd. sarf, 


4 ne ‚scharf, rasch, grausam, 
REW2, 5 616; ‚Pokomy TEW, Ss.) 


wild‘. & asmier 


u Wiesenknarte, Crex pratensis’ (Mk. Wwb.2, 
8.404). Ältere Belege: Chojn.:: 
RT ‚Wasserhuhn‘;: 
Wohl: onomatop. Ursprungs, . ‚die Stimme | 
„des: Waächtelkönigs bezeichnend (rerrp= 
0 rennp). Wesserhuhn und Wachtelkönig ge- 
. »hören'zur selben Familie.der Rallen. (Crex. 
Er orex):. Auch den meisten: anderen Namen: 


im Os, 


dieser Vögel liegt die entsprechende Vogel- 


stimme zugrunde, vgl. ns. Sarak, os. carz, 
..dai2, poln: derkacz,, ‚chrüsciel, russ.: Kopo- 


_ ..:cmene und auch: lat. :CHeX. Wortbildungs- 
en Sale ist ses Deaiee agentis). 


RE 08: serkt, Geh, er £; Tierbaar, Barsien. 


er haar‘. Ältere Belege: M} 
%  skich wlossow (serschezow) (Mat. IH, 4), | 
.  Matth.:: serez..ton: ()- ‚sine Sauburst‘ (di, 
a ‚Schweineborsten‘), Bw 
a serstäka, sata‘, ‚Schm. -P6.: sserscheä ‚Bor- 

| es im Ns. nur dal. syr3e dass. (nach. 
.2, 8:598, im 'Sftb: D,), } poln.. 
re, 'slowak, „srl dass;, russ. 
‚wepecm b5: 


ae _ Ä uIepemb. Y 
dal. auch. ‚Federn von Enten ünd Gän- 
u sen‘, ukr.. uepeme, brüss. wapcyb, aruss; 
s . Cbpemb, cepecms, wuepemb.,Wöllstoff“ Was | 
‚mer ] 


'olle‘,; völkstüml. 


E 2 3, Ss ee serb aksl.: 


. sehe un Gun) u un au E Burelonhäär‘ nn Urst., *sorsto.f. (i-Stamm)- 


ukr.,. | 2 


: ‚rauh, 'struppig‘, ; 


mhd. sarplı 


| a sanfel: Gen. er m: ornith, i. ‚Masse ns. ws 


= e 1. (8 rwd ‚Wachtelkönig, 5 a on 
hühn‘ 2. dial. (Sprwd.) a Nerfen: "Gen. am. ‚Norden‘, ‚sewjerny. 


| ‚nördlich‘ (Bi: wb); ‘im: Ns. un- j 
: bekannt, die: bei Swj. Wb. neben polnoe 
erscheinende Form stammt: aus dem Os. [/ 


‚sserpel Ad. 


unbekannt. /F 


N LE "wor: Kamel- 


‚serstka. "und. 


ww "östo, 


| 1286 | 
Hielowene: st Werkagn; a 


‚Tierhaar, Börsten‘ < ie, *ker-st-, ab-_ 


Aautend vel. russ. ulöpox m, ‚rauhe Ober- 


fläche‘, aksl.. 'vssors ‚rauh‘, slowen. 's#h 
Schauer, Gänsehaut, Frösteln‘ i sfhek 
urverwandt. mit lit, 


ahd: Yun ste ‚existas‘, 


korny 1EW, S- 289: 


as: sec, 5 os. 272 


08. pie, iR 


Im 19. Jh. entlehnt aus &. sever ‚Norden‘, 5 
erstmalig belegt bei Muß. (1854): spywer 
 (ssywerne_ morja ‚Nordmiesre‘, ‚ssywerne 

_ krajiny ‚nördliche Länder‘, ssywerna Ame 
rika,Nordamerika‘ ‚ssywerna Afrika, Nord- 
afrika‘); Be 
sewjer ‚Nörden* (als geographische Bim- en 
 melsrichtung); 'es ersetzt polnde, dasauch 
- „Mitternacht‘ bedeutet. Die eigentl- sorb; a. 
3 Entsprechung für ursl. *söversist os. dal. 
sowjer, Gen. -@ und Ja Im, „Höhenrauch, Sa 
"Nebeldunst‘, 
h etyın. Zum. 


"Mülß.. ms. 1858; S:86-87: 


dort auch ‚über weitere > 


. Sehadret: 3 Sg. ‚am kein, skadke D 
: ‚aufgehen (Same, Sonne); hetvorgelien; a 
_ (auf)sprossen; keimen‘, ‚slöneo:schadia. ‚die 
Sonne geht. auf‘, rosa schadfa ‚der Tau 


fällt‘, so, schadiöwae so. ‚zusammen- 


. Karinen, Zusammentreffen‘,  schad£owan- 
. ka 1 | 


.. Treffen: der sorb. studentischen Jugend Br 


‚Versan mn 


Jung‘, 2. "traditionelles 


(seit 1875)°. Ältere Belege: MFr.: sloneu 


a skadtas ‚ex läßt. seine Sonne aufgehen‘ | . = 


EN, - 


Dr ee ee Tea Te EEE Ze Zain tb ee at it 


Aufsprossen‘, 


Ve Auairchenlie u Büren Allen ler AA nn ET FE re nn eh TER 
, R 


. ‚Verdorien“ 


| brüss, 


“ ‚sehntti, "bulg. © CEXHA, alal, sschnotl. N Ursl. 


 Rssehngti, *sschng ‚woc nen, trocken. wer: 


Se ist ein ‚Derinat: zu ash Kstuche a 


er 


3 (Mat. vV, SE Maik: : eadker 3, Se a 
ga Sw.: zkhadiamı ‚exorior‘, ‚skhadzwano 
En ‚onventus‘, Akt: 
; Sonne gcht auf‘, voZ zchadia ‚das Kom 
keimt‘, ‚solotej' zchadsa: ‚der Salat geht auf; : 
ns. .schada$, 1. Sg. -am. dass, » Se ;MU- 

2 ‚sammenkommen, Zusammentreffen‘, ‚Zyto, 
...sipnco: schada ‚das. Getseide, die Senne 
en geht. auf‘, auch. scha jzas, -oiWwas: (se): däss.,. 


slonczo. zchadia . ‚die 


‚schajZowanje d. ‚beständiges Zusammeh- 


‚aufgehen‘, slujneo schada ‚die Sonne: 
geht auf. (Ba). ‚N Iterative Verbformen 
Sl ik: gedehntem Wurzelvokalismus: (a: 0), 
om os. chodZie, ns. chojäi$ ‚gehen, lanfen“ 

| @choditi); os. schadfee < *vez-chad: 
 jati, ns. schada$ < *ysz-chäd-ati, wel 
 öhde=eti, slowak. -chädzat, alksl. chasdati, 
dazu die. ON ns. Hochoza - Draskhausen, - 0 
0 Kr, Cottbus, und os. ‚Wochozy = Nöchlen. 
En Weißwasser < ae 


E Ruhönles. cs 


tere Belege: 


sn ‚exaresco, a160°, 


ed ra. 


| by, kr. sähnuit, | 


‚potenu . 
sknücz 


edxnpni; HM 
slowen« 


5 


ae, ockent Ablaut em ade ng @, = I a 
08, suchi, ns, schy, 08. EUREN mit | in- . 
i gerem "4 Vokalismus. Br 


sh schöd, Gen. ge nr BR z u a 
2 (Treppen: -JAufgang‘,. Dem. ‚schod&ik, vepen nn 
.Jacy schodgik ‚Hühnerleiter‘, schodfene 


‚Treppenstufe‘, ‚Ältere ‚Belege: | Mätth.: 


‚skohd ton . ‚Treppe‘, Iw.: = wihyite (wii) : 


 zkhöd:‚cochlea‘, Aft.r 
kommen, Zusammentreffen‘, 2. ‚Aufgehen, Afr.ı schod, zchod ‚Trep- 


m ‚schajlowanka ‚Versamm- 
Jung, Studententreffen’ ‚(gebildet in An- 
B lefinung. an das Obersorb. .); 'ODS, ‚schadät 


pe‘; im Ns. Lehnviort trepa (Zw. Wb), 
‚das bei Iwj.'Wb, angeführte schodstammt 


“aus: dem Os., ] außerhalb .des’Sorb. poln.. a 

‚älter und dial. schöd. [| Deverbale Bi- 
dung zu. schodäit. ‚herabsteigen‘ (vel.os 
‚ urspr. Nomen actionis 
5 mit: späterer Konkrefisierung zum Nomen 
€ acti;. ZU: ‚schodzenk vgl..o8. stupjen ‚Tritt, Er 


‚ehodzi6. ‚gehen‘“ 


neben. os ae ‚en Schritt oe 
vun‘, se ; | we 
ee a . | 


a n8. a 


m. Ge 8; skokas.. 


= | os. sleeln, Een. yE h ‚Felsteni‘, yR , ‚Stein- nn 
n 98. oki, i Se u (Geier; den); ik 
neh, ‚trocken werden‘. A 
ee. Mt: ie wusknul ‚ist verdorrt‘ (Mat. ? XXL 
20); Bw 
sc sknecä (sknye) „aresoo',. ArL: 
 „jrockneh, ‚dörren‘, „ wosknenie to Vobst. : 
S ‚ Schwa,-P6: : skiıyez ‚trocknen; 
 dörten‘;'hs. schnuß, 1..Sg. ru und -njons 
ee dl. auch es ons, SUR: en en 


Iwj. spomnj.: skala ‚Steinbruch‘, 
Abltgn.: 


bruch‘, 
'skalka ‚Klippe‘. 


‚siges "Land; Felssügrund; ‚Felsgestein; a 


. Klippe‘.. ‚Ältere: Belege: Mr. na skalu 


‚auf. Bels’ (Mat. VE, 24), 2 Matth.:'skalata- a. 
‚Rels‘, Swit ‚skawa: ‚petra‘,. AEn: Skala, 
vulgo skawa. ta ‚Kluft, Fels‘, skalka ‚klei: 
ner Felsen‘, Han: skawa : ‚Steinbruch‘. 
Ye. 'auch den als Gröditzer Skala.oder - 
‚Löhauer: Skala bezeichneten: Durchbruch 


‚des, Löbauer Wassers. (os. Lubata) dureh: e 
die Lausitzer ‚Grauwackeablagerungen; - 


S . 8, 1 ee es &  schnoi, neh # . 2 skalı, Gen. pf. 1. ‚Sehlucht, Kluft, 


ei schnut, TUss., 


Höhle; Fels‘, 2.. ‚Steinbruch‘, 3; „Fütche. & 
her ein Beet: (auf dem Feld); natürliche 

| Vertiefung, Rinne; Nebenarm eines Flus- 
ses‘, skalka Dem. dass., älter auch skalo 
u | . van s . 'shalale, Allee . 


‚skalar- ‚Stein: Bo 
‚ brecher,, Steiobrucharbeiter‘, 'skalina: fel- 


ee russ; :cKänk ; ‚Muschel‘, crdmanb. (Fo) 


e | verwandt mit lit. skelti: ‚spalten‘, ski 


ten Bart der Ahren; Schwärzkiefer‘, 


en Niederlassung des Bienenschwarmes fin- 


” r . inbökann, 


ER, 
‚Steinklippen im | 


skale | 
Belege: Chain: ‚Fels‘, Jak:: ‚skala 


Meer‘, Fabr. T: ‚sedla: ; 
‚Höhle‘ ‘Toh. x1, 38), 
Ä Sorbischen: vgl. ‚polo. 'skala , 
5 ‚skalkd, kleiner Fels;‘ ‚Feuerstein‘, = s. dızew- 
na: ‚Holzsplitter“, skalie sie ‚sich spalten, 
 bersten‘; & skdla ‚Fels‘, ‚slowak. ‚skale 
 ‚däss., TuS, ukr., brüss, crand ‚Felsen‘, 


| ‚flefschen (Zähne)‘, ski. skäla, ‚slowen. 
 skäla: ;Fels, Lichtspan. (Holzsplitter)‘, 
Ä bulg.,. makK, ckand. |j Ursl. *skala ‚Felsen; 
. Steinklippe; Schlucht‘ (< . ‚Abgespaltenes, 
Spalt‘), ns. 'skale < Koll: *skaloje (&- 
 skalf; ‚EB elsgestein‘), ablautend @: 0:e). 


a Birkensaftes: dureh:eigens ı dazu augebrach- 
.. te'Spalten (Rillen) im Stamm‘, russ. yes 


Er ‚Spalte, Riß, Ritze‘, ‚poln. sz zezelinä ‚Späl- 


| er ‚slowen: ‚Sealja: ‚Splitter‘ ‚Eskel): um 


 ,Gich)' abspalten‘, griech. 0820 ‚spitzer 
Pfahl‘, alb. häle ‚Schuppen, Gräte, Split- 


hölle ‚dünn, fein, zart‘ (Pokorny IEW, 
8923-926). Ohne s-mobile & auch ‚08: 
\ Kibt kalac ‚stechen‘. a Ä 


| y skall Seh am. it: ‚Spür, Späh- 
 biene‘, davon. skalig (se) ‚einen Platz zur. 


= den. oder suchen‘ (mach Mk. W6.2,8.410, 
im w. G,D.)5 im ‚eigentlichen 08. 
es aber E ‚Wh Sale 


: fi ‚suchen‘, tt ‚Teskat eshan, lausen‘, 


fe außerbalb des i 


„chen, 


TÜSS, CKÖNBKR. ‚Muschel‘, OCKÖHOK ‚Splt- m. skalo, 5 08., 


ter, Span‘, "polo: oskola ‚Abzapfen ‚des 


1a 


.nS. ei FR ER. ‚kloine Steinkugel‘, 


‚skalki Pl. 'Steinkügelchen ( (Murmeln), de 
| von:den Kindern beim Steinchenspiel {ns 


‚kainjeicowanje) gebraucht wurden‘, auch 


skalanje Vbst. 


ns. skalka, vel. poln. skalka ‚kleiner Fels; 


Feuerstein‘,  skalka drzewna ‚Holzsplitter‘, 


russ. CKAUKQ ‘neben: erönska ‚Muschel‘, 


 Murmeln bestanden urspr. aus kleinen 
‚'Steinsplitterchen, vgl. dazu auch ns. mar-. GR 
‚Jiekonat kind inatmukowai De 


as, Skala. 


os,  skazy&, 12. 52. Sl per: „verderben, 
zunichte: machen, vereiteln‘, 


derben‘, ‚skafeny pos ‚tollwütiger Hund‘; ; 
deverbal skaza: ‚Verderben‘. . Ältere "Be- 


lege: War.: so skazecz ‚verderben‘ (8: 98), a 
ME: diesch molE a sersaw ie skaza. we. 


sie die Motten und der Rost fressen‘ 


(Mat. VL 19), skazicz ‚verderben‘ {(Mat.X, 
. 28), to südobi so-skazy ‚die Gefäße. (Schläu- a 
3 se) sind. unbrauchbar‘ (Mat.DX, 1N, 
2 ktermiäpr, ‚'Schm: -Pö.: skaseny voß tele... | 
 wütiger Hund‘; DS Sazs IK 1 Sn 


: skasyez ‚verderben‘, Sw.: ‚skazu 


‚Ver: 


-azu (se) d 


. derben, Verderbnis‘, Ältere Belege: Moll: 
 SKasiss: ‚verderben‘ (58 v 4), skassowe ‚sele 
| (kazoi we zele) ‚Scrophularia major, Braun- En 
; : (Kräuterverzeichnis 1582), Fabr. I: 
sleas. (skaz); ‚ues, Seuche, Pest‘, skasene 
= (skäzene ‚zele) ‚Siechkraut‘, Hptm.: 
.  ‚skas (skaz), skasene (skazenje) Vost, ‚Ver- 
> derben‘, | außerhalb. des Sorb. s; ukr. 

. crasımu ‚vasend. machen, bis zum Äußer 
5 | = Erd behexen‘, , CKoseönnu ‚von. | 

En i | u 
| chef usw; ueewandt er L J ns ie3e6- _ rasend, a N . 

| Zur aa 8 08. us ns, kaayh.. | 


wütend, 


‚das Schieben mit ‚Steine. 
Steinchenspiel® der Kinder‘ (Mk. =. 
Wb,2, 8: 410). j[ Dem. zu tskala ‚Felsen‘ 
(skalök a), zu erwarten wäre eigentlich 


u. 80) „Vers. 0 


...ezowal Perf. 3. se. 


E 1289 
es os. sterje, ns; . skerjh S..08,, 


Es, skiba,, Gen. 


| = E ‚Streifen (Kuche 
‚Stück ‚(Brot)‘, v) 


. übertr. 


.  Jege: AFr.ı skiba ta, Schm „Pö.: skiba 
. kljeba. ‚längliches Stück Brot‘; ns. skiba 

Gen. -y f. spez. auch | ‚Streif, Schlippe, 
| "Erdfurche auf dem Acker, Furchrain‘, 
Dem. ‚skibka, ons: skib(k)a ‚Stück Brot‘, 


. BETH 


Ältere Belege: Chojn.: ‚sskiba: ‚rustum 


ie panis, Bemme‘, Hptm.: Akiba, Bkibka 


5 biöka, lach.. skyba, slowak. skybka, russ. 


_ ide. ‚Scheibe Brot‘ (westl)),; Akt, erüde,, 
bus. criba: (die. ostslaw. Belege nach. 
. Brückner SE. JP, 8,493, aus dem Poln.).  ‚Siulo‘, :Schm.-P6.: skiwliez ‚heulen, win- 

| N Westslaw. Entlehnung . aus. ahd. schha | 
vül. dazu auch nhd. Scheibe 


= (Brot). (Brückner 'SEIP, 8.493; Vasmer 


‚Scheibe‘, 


Re REW2,8.637; Meachek ESIC, 8. Sn. 


darbisten‘. Ablten.: sk 


"Ältere ‚Belegen 
‚skiozicz  ‚entge genhalten, ‚bieten‘, 


‚skiezicz ‚Hand reichen‘; im eigentl. Be 
lichen Abweichungen sind ‚dürch den laut- 
 nachahmenden Charakter: des Wortes be 
dingt. Vgl. auch 08; Euela. ala und ans 
| owih, ewilil, n N ee Ä 


nicht belegt, vel. aber ons. älter Jak:: 


 Boskyezule 3. Sg; ( 


= außerhalb: des Sorb. s: & skjtat. ‚bieten, 


ns. skoro, = 


sein‘; 
| skiwleni, ‚skiwlenie.to. Wbst. ‚Heulen‘, [im 


(Mat. X 
icel- ‚Dätreicher; z 
Geber; Verleiher. (po)skidenka- ‚Dargebo- 
 tenes;. Gabe‘, poskibie perf. ‚anbieten‘, 
. .Doskide6,;; -owad imperf. dass. poskitk  w 
. ‚Angebot‘. 


| denn Mat.X 


‚Schm. . K . 


„at. VII; 10); ie. pozky- 
(Röm.IN, 25) I 


skandi 


Am ehe Y 
er wände. mit = 

mdmeen: De. am 

akt. ‚ekiuimdn 

. ‚schmächtiger = N anıs. 

.. Mensch‘, Dem. skibka dass.. Ältere Be- 


‚umherstreichen, "umherirren‘, Pe | 


CKumanıch 


dass., skr, skitari, se, slowen. skitati se... = 
dass., Bedeuttngsentwicklung dann: ‚her-. 
umirren, 'umberstreichen' > = 
(aufgrund ‚freier Zeit)‘; urverwandt. mit. e 
üt. ku, kutöti ‚aufrütteln‘, as. seudaien 
“ ‚it. ‚einem Schwunge aus gieBen‘, ahd, 
seuften ‚schütteln, erschüttern‘, ‚ahd. ;schüt- ; 
ten; vgl. ans kanebi WE, S 335; 


: tak 
‚Bemine, Schnitte‘, | poln..skiba ‚Rurche‘, ae IEW, S: 957. 


nn %. skyoa ‚Schnitt‘, a chleba ‚Brotschnitte‘, 
aß, skybka, skybka, ‚skyuka; skyuka, dia. . 
(chod.) Skyjba, süd&. skybieka und &ky- 


= ‚sich: Anbieten 


‚os, Slniit, 1. SE, U=. Miseln; winimern; ee 
| klagen; | 


‚lamentieren, jammern‘, skiwla 


‚Klagender, Winselnder‘, skiwlak. ‚Winse- n | 
er, ‚Querulant‘,; skholary Adj. ‚winselnd, 


klagend‘, ‚Ältere ‚Belege: MFr.: skiwliez. : 
‚wehklagen‘ (Mat. XXAV, 30), Sw.: zkiwin 


ARL: ‚skiwlin, skiwlint ‚heule‘, 


‚eigentl. Ns. unbekannt, nach Mk: WB. 2, 


"8.412, aber im M.D. und im Grz.-Di, 
. De skiwiiß,: das NT des Fabrichis 1709 ver- 

Br :o8, sit, 1. Sp. en ‚imperf, ‚anbieten; ei 
reichen; ‚verleihen; geben‘, sw 80. ‚sich: 


wendet die Synonyme. hus und plakas 
IL, 42; XXIV, 305 Mark. V, 38), 
Jak.: ; platez (plac; Mat. XII, 22), ‚kwylitez u 
XIV 30), plakaly (plakali) 
a kylily (ewitlk, Mark. V,38). {} Ver- 
wandt mit polh. kwilie ‚jatamern, winseln‘ 


nel. bei Jak. kwilie dass.), & kvilet und n 
kuflii, ukr,; Kaunfmu dass. ünd bes. russ 


‚CKelAUmTe: ‚verhöhnen‘. "Die Jaut- 


dial.. 


arreichen‘, ad. skjstl, sky, skötati, 


i skymisti ‚bieten, darreichen‘, slowak..sky- 
 1af dass, /] Ohne feste Etymologie; un 


begründet ist.der Verweis‘ Macheks ESIC, 


8380; auf: &. ‚potkati, setkatt und die Äh = 
nahme 6 einer Mötzthew “lulr« 2 2' *kuthe, = 


DS. 5. klars, 'S:; os. skoräid. 


8. sinadz, Geb, -€ Koch, Kinds, Golde 
ammer, Einberiza ‚eitrinella‘, auch. knafz 
gan: ‚Dem: i Gupkpalik ei. wb;; RER, > 


j skabae 
iR Ems s 185%) tere Belege: : Matti: 


ni  sknade: fon;, ‚Goldammer‘, ‚SW.; Schm.-Pö, 


. 1718, 'Han,; ‚nad; n5, narl, Gen... 


20. dass., übertr. auch ‚Rotz bei Kin- e 
—. "dem unter der 'Nase’ (Mk. W6.2,.8: 656 
big: 657. und 8, 732); ‚ONS. :snarl , ‚Gold-. 
.... atimer‘ (Ha 3] pol: irznadel,. dial. = 

. sterhäl, iraynadl, styrnadl, str dal (Brückner 


Si 382), EA; ttnad, wal. u aksl. skubg, skubati ‚rupfen, reißen‘, /f ©s. a 


En. S.59), Jlowak. sırnädka, (p)stria (über dal. skubad und ns. skubas < "skubati, 


weitere slowak, Väriänten: dieses Vogel 
namens siehe 0. Feriang, Slovansk& näz-. 


nk :süde,; ‚stmoiky (Machek. EsIC, 


W 


“ii voslovie vt täkov; "Brätislava 1958), russ. 
oo ompenditika,. ukr. umpendöka, ‚skr.  strnd- 
dien, :slowen.: sirndd. Mi 


vgl. bes. 08. sknad2:. Die Stimme:.der Gold- 
armer wird als. ‚ein schwaches ur: zik 


. zirk: angegeben, die. der Grauammer 
Sa ‚(Embeniza ‚ealandra) als zik zik ZIk Zik 
 SZIRFEREDS. (Nachdruck liegt auf dem:rrrrr, 
wobei. al in. 2. und: ein Laut Zu 
ns . hören N 


(Ha): Ältere: ‚Belege: Ch 


er Ta ‚züpfe (Federn! I ‚deplume {1 , 


». . F außerhalb des. Sorb.. ‚poln; älter skuse, 
u. jetzt: skübad, skübie, &. ‚skubat, ‚Skubat, Pr3 


on A, a, da, wi Klubet, ‚han. 


Strndda = {! : 
> Yasmer REW 3, $. 23, und Machek ESIE 
rekonstruieren ursl. #strbnadb. bzw. *sfor- 

. .nads. Die zahlreichen Nebenformen. wei- _ 
senaber auf, späteren: onömatop: Einfluß, 


955). O8.. 


‚Riegelhaken', 


>K 


on: | skubu z 


120 


linkt, ‚lach, aklıbat lewäk. 5 klbat, ‚dial.. 
 skbac, ‚skübat,, skılbst, russ. dial: reyöy ee 
erybmi 
erpöLund (Kursk, 'Pskow, Smo- a 
‚lensk), ECK yöemit (Saratow), ukr. erybnat, ., 
CKyEHE, 
0KyOy. dass., skr. ‚sküpsti, ‚skübem: ‚rupfe, 
slowen, skubsti, ‚skübem: dass., bulg. ERyoR 
5 ‚rupfe; betrüge‘, ‚mak,.ckyöe, ekyöne dass, 


‚zaüse‘, Inf. eryemb. (Kaluga), 


| (südl, ) 


.cRybcmU, eryoy dass, bruss. 


Sskubjo. ‚zupfen, ‚reißen, xupfen‘, dieses 


umgestaltet aus älteren skubti, #skubo R | n R 
*skeub-; urverwandt mit lit. 


. dass. Sie. 
skübtt ‚eilen‘, 'skübinti ‚beeilen‘, skubüs, 
'skubrüs ‚ink, eilig‘ ‚Pokoray IEW, S.. 


| os. skobia, Gens e ef. ; Hbsgen DS. . skobla, = 
n en wer, ‚Gen. = “e f älter ‚Klammer‘, ‚skoblis ‚klam- a 
 es.ckriad, 1.8 ‚am (& selbe) zupfen | 
& (Federn zeißen), zupfen‘, „ woskobae perf. 
.. „abrupfen, zupfen‘, dial. skobad (Bautze- 
ner D.); skoubat, skölba, skolbac (Heide: 
= dialekt);, skubae (Kamenzer und Hoy.D. I 
8842, K.65. Ältere: Belege: Matth.: 
| ‚skolbacz ‚rüpfen‘, Art: skölbam; skowbtn 
„eupfen, pflücken, . ‚Züpfen‘, ‚Schm =Pö;#: - 
eo wosköbaucz hüßyzu. (husyeu): jeine ‘Gans 
& 2 i rüpfen‘, ‚skobnycä . ‚(einmal) rüpfen“ ns; 
. skubaß,. 1 Sg. u, -am.dass., ons.. skubag 3 


BEN 


Keen "sskoblin ‚ohfbulo ;; Henne, a, 
‚aber auch ons. skobjela, Dem. skoblicka 
.(Ha.),.] pöln, skobel, sköbl, Gen. skobla 
&; slowak. ‚skoba, muss. 
cKöbE. ‚Eisenkrampe, Klammer‘, ukr. ckö 
| i bruss,. ckadd auch. ‚Türbaken‘ „serb- 
"sk ‚sköba, ‚slowen. Pa 
sköba ‚Leiste; Klammer‘, ‚bule: 
Sammer‘, 'mak. eek ‚Krampe‘. Ho ar 
Urs], #skobf Da. ‚Eisenkrampe, Klammer, _ 
‚urverwandt mit lit. kabött ‚(herunter)häh- 
‚gen‘, kabinti ‚(aufhängen, anhaken, ls 
; kaken, nit. Haken. "herausreißen‘, 'kablys _ NL 
I ;(Mist-)Haken, Heuhaken‘,. 


ksl. skoda ‚Abula‘, 


dial. skolbad, slowak. Ka 
und. dial. Sklibat repräsentieren dagegen. al an 
eine Wurzelvariante mit */ (eN:"skelbn, 
*skalbati < je. *skulb-. Machek EIIC, 
‚8.614, denkt an sporadischen FEinschub, 
Holub-Kopeöny Wb. au Kontamin 
mit ursl. *klvati ‚picken‘. Su 
„sächliche: Kreuzung! handelt es sich bei & nn 
uns 3klubat.. a 


nation 
Um eine tat- 


erdba ar 


Jett. ‚kabinät “ 


re a en et 


me nn, 0 


rasen pen an TE a Se nmeigen van nie BE ns 


u en nn ae ne ea men ne 7 


Er TER 0 WET a RR 


De a rn But 


a ee ig A ind N ie 


ie Haken, ‚iekendi ziehen, umfassen, ee 


_ | Serum | 


Teiches‘ ; 


2 messen, 
a. ‚Schabmesser, Schabhöbel‘, vgl; dazu auch 
it. sköbtt, skabik „‚schabe; pflücke‘, skabüs 


H in. skock, os, Alter sk, Ss. os. „ikape 


en ‚Gespringe‘ s 


I 1291 - 


| . umarmen‘, kai. ‚Haken, Bei kahe . 
N „Sparte, krummgewachsener Baum, Wa-. & 
s . tenetz > vol. dam. ohne 1. i ‚Min. Saw. DREH, ck 


und $.211, ESIC, 8.202; Kofinek LP 65, 
'8.442) stellen hierher auch &, slowak.. 


= ‚chobot ‚Zipfel, ‚schmaler Ausläufer. eines : 
‚xöbom ‚Schwanz von 


russ, 
en Schlangen, Eidechsen; Blefantenrüssel‘, 
dia]. auch . 


„E ußwindung, Krü mmung‘, 


. fanggerät aus. Ruten‘, russ.-ksl;,; aruss.. 


....%000mb , ‚Schwanz; Pferdeschweif als Feld- 
zeichen‘ (über das. ‘Verhältnis von :ch- 


und (s)k- vgl. $ 370371. ‚des "Wörter- = 


“Buches sowie Schuster-Sewo: ZESI. 30,8. 
139-746. Nicht zu trennen ist von der be- | 


 sprochenen Weortfamilie. auch 'poln. skobel 
‚Riegel, Schließeisen‘, &. skoble . ‚Schab- 
‚Zieheisen‘ und russ: oröbend 


| ‚scharf‘ und lat. scabö, ere ‚kratze,, reibe‘, 


Es . scaber,, -bra ‚taub, krätzig, räudig (so. be-- . 
. zeits Brückner. SEIP, 5.4495 aklehnend “ 


& Aagegen Fraenkel LEW, 8 a. 


a os sKodit, 1. a u per eisnall sprih- 
ee hüpfen‘, „skakac imperf. ‚(mehrmals). 
springen, hüpfen‘, ‚älter 'aüch: 
skok - ‚Sprung, | 

= ‚schnell‘, ‚dial, auch. ‚skok. dass;; skakanca 
älter ‚Tanzboden‘ er. wu: 
ee ‚skocz dele., wirt dich. 
0 hinab‘, my. hsmy war piskali a wy hseze 


; . Rereiowall Wärkahal) ; ‚wir. ‚haben A. 


‚tanzen‘, + 


Satz‘, (w) skokir Adv, 


ie Ä. tere Belege: ME:.: 


he 


‚Kalimäich,; verzerren‘, noben, 5 
m ‚halsstarriger, sich krümmender, ‘sich ze 
oe. render Mensch‘ sowie die unter os: kabija 3 
a „Eichelhäher, Mandelkrähe‘ besprochenen. 2 Fr 
2.2 slaw: ‚Wörter: Andere Autoren (Brückner 
©. KZ51, $.238; Machek Slavia 16, 8. 175 


‚slowen.: 


923: ie. *(s)kek- 
wegungen machen‘. 


sl 1021- 1022. Im: Sorb. rat. an. 


u 


vabakasıhr Bent 3, HM. E9 x, ID; Wh. 


Par tom skäkgnü Vbst. Lok. Sg, ‚im Rei- AN 
gen‘. (149, 3), ‚Chojn:: | 
: ‚Springen‘, ‚aber: auch skazu ‚tanze‘;, Jak.: " 
.neyscze. zkakalyı ‚br habt. nicht getanzt" in 


(Luk. \ VI 


‚ 32), Attw... ze 'skokanim g 


‚sphvaniın „nit Springen ( (Tanzen) und Sin 


 geiit, Meg. 2 skaki kae 
aukr.. x66om. ‚Rüssel; ‚Schopf); ein Fisch a 


&): ;salto‘, skatz 
(skac < *skads) ‚chorea‘, ] polo, skoezye, 
skakat,skok, polab, stiilne3. ‘Sg. (*skokne) 5 


‚springen, stük ‚Sprung‘, :C, ‚skodit, skakat, \ 


dial. ‚skoche, ‚Tanz‘, slowak.skodit, skäkat, “ 


‚russ. ero4üme, CRaKdind,. ‚CKOR;,. ‚dial, auch & 
‚ukt.. erouiim, ckakamı, brüss. Re 


‚Tanz‘, j 
ERÖRHIYE, 'vkardıjo, st; skadtt, skakati, 


‚hüpfen, springen, frohlocken*. 


springen)‘,. im Ns, und i im benachbarten 


‚Polab.. mit späterer Ausdehnung: ds 
Vokalismüs auch-auf- den Stamm der iter. 5. 
Form; urverwandt mil griech: exiyas: 
E n Aaywodk: Korfies Hesych. (‚Hase als Sprin- en 
ger‘), ahd. scehan ‚eilen, : schnell fortgehen‘, je 
mhd., nhd. geschehen, ags. sceon ‚ge . 

'schehen,.. eilen‘, ‚mhd. schehen:, ‚schnell ein: . 
Si 92 Di 


herfallen, öllen‘; Pokorny. TEW, 
‚springen, | tebhafte Bo- 


‚springod, tanzen‘, 


seeil IIe von es 


"SWL. vönahonayl, N = = 


skokane Vbst: 


sköeitt,. skäükatl, bulg:. Rd, 
 .CKÖRHNE, erdkant, mak, UKOKHE, dial, eroun, 
aksl.. skoäiti. ‚springen‘, n skakati, skal | 
Oel 
*skoditt, #skoda: ‚springen, ‚hüpfen‘. . #ska- u 


kati, Askadg: auch ‚tanzen (d.i. höpfend 


Daneben: mit ursp. 
+k-Anlaut auch: lit.. ‚Sökll,, Sckin, Su 
leit, sakt; ‚sakü ‚fange 
an‘, dazu im- einzelnen Fraenkel: LEW, ns 


2 .g rächen | 


a ‚os, s sköchlien dal, 


R 2 3 skomda ;& 
2 ‚schäft (in. der. Arbeit)‘. Pr nn 2 
. a l.: ‚Kleine: ‚Störung, Vers Beh, 
Ben- SRanuche  komolit,. slowak- 'komolit dass:, mit alten a: 
| *g- auch lit. Iinilas dass. und 
gamula, ‚hornloses‘ Stück Rindvieh‘ (Fraen- ie 


; Es skonmida, :skomudäie ‚versäumen‘. Hi: ‚Siehe ie LEW, 5.132 und s. 1015-1016), sowie. . 


oo komabic, n8: Komik. 0 


est tere: ‚Belege: 
.. staub, ‚medulla‘. A: 
ESS TE RERUSIRWE Sprachen. bisher nicht belegt. 
Url. Dialektismus (9: Die zugrunde Be- - 
RE . =skom- (vgl. dazu auch 08. 
nn ‚DERE;: ‚skomolie ‚verballhomen, verstüm- 
.. „.meln [Wözter]‘, skomorre ‚Ungehöriges be 


| ee er gende. Wz. 


: (reja ‚Tanz‘ 


einer neuen: Tanzart. 


5. 08: hohlen. 


os E 08. "skomda und Bkänuudh, ‚Geh. > E & ei= 
2. säumais‘, 


skomdZie. ‚versäumen, zZ 
Kommen‘; ns. "skomuda, Gen. -y I+ 


ie  zögerung;. geringes Y ersäumnis‘, „2, übertk: 


Nachzügler,. Spätling. 
s chen‘, skomuzis. perf. „versäumen, ons... 


ELSE OB öl. Gen: am. Auch stonijel: m. 
„Ausgesiebtes; "Mehlstaub: Müll. (Erde)' Ri a 
a ‚et. WB); R. Wr: skomjelojty Ad). mit .„.Saüre‘, ‚polo. s2czmil, szezmiae ‚pressen, BE 
feinem Abfall gemengt‘; ns. skomjel. Gen.  zusammenhalten‘, russ. iyesims sklem=. 2. 
Be =; m: und: skomjel U. „Ausgesiebtes, Mül; | | | 
BEER ‚Fütier; Staubllocke:. :Hachel (d. 1 mit e 
Staub vermengter Abfall beim. Getreide- . 
N . Teinig gen; minderwertige Ki 
er ‚ausgefallene. Samenkörmchen, zerriebenes 
ed: 8) Den. skomjelk, sK komjelk.. An 
Chofn.: 2 .sskomiel ‚Spreu- . 
‘Nur sorb,, aus: ande- 


Bin 5 gehen, Unheil ‚stiften‘ ‚und & kömorit 
an ‚verstümmeln‘) ‚gehört: wöhl: als Variante = 
Ks ‚mit, Kentum-k- und: beweglichem ; 3. Zu x. 
E *lsjfe ei=- ‚yerstümmeln‘, ‚auch ‚homlos‘,; 
os . ‚erweitert: mit ‚einem -I-Formans, Y sind. * En 
oz : Samala: 0 „Fehler, ‚Schade‘, ags. et S Game) ‚Hummel‘, 
a ‚verstümmeln‘, mit expressi- 
a Nerm- nmmz all. sKanımr, 2 ahd, 1. scamm 


nn ns Kurt "hd. 1a. 
tanze a 'S äter. dis di. Lalinwort . 
eskakani anze p 2, bedingt 1 
ke mmen "N 
See Aa Rn ; LEW, 214). ‚Es 
RE Cck-), ‚schneiden' a. 
3 S 399). Kaum. zu trennen ist von der be- oo. 
Br sprocbenen W a 
zu ‚spät © ®komols , ‚hornlos‘ (urspr. Bed. ‚abgeschnit- ns 
| “-tenes,. verstümmeltes Gehöm)‘, xel: ‚poln, 
&: komolv, russ. KO.NIO. all, ‚slowen.. ne 
und: auch. 08: anal 
‚verballhornen, v verstümmeln (W örter)‘, 


auch : ee 
haktende Störung im: Ge ‚komobi, KOM 
‚(an ade), komöl ‚hornlos*. 


(Kine), Neshäk- *F- bw. 


en, Staubreste; 3 


1 


'hanım) kamime 2 erstündeht; 


mbd. hanımel, nhd. 


Widder‘ (Pokorny TEW, 8.929; Fraenkel 5 


dürfte ‚sich. dabei. um. 


- Eöweiterung der ie: "Basis. 
handeln (P okormy IEW, 


ortfanulie. ‚dann auch ürsl. 


u “ursl. =skoma und Efcome (Ablaut) i in: poln.. 

= askone, skoma, skomina „großer Appetit‘, . 
'oskomina ‚Stumpfheit der. ‚Zähne‘, us. 

OCRÖMUNg" ‚Abstumpfen. der Zähne duch 


" men‘ und slowen. Sämiti, Seemeti. ‚brennen 
den. Schmerz verursachen‘ (s. | ös. losko- ee: 


Bere 


bizna, os: w oskobina). Über. mö 


‚weitere: ‚Zusammenhänge vgl. noch os. = es =2 
Ri homola, DS: göhola ; ‚Blrsekolben‘; ‚Siehe £ . 


08. - skomolic. 


. 05. „skomla, Gen. -e r. Filziaus, ‚älter aueh or & 
skumula. 
‚Stechmücke‘ (Jentsch M. R.). Ältere Be jan 
| ve Akt: skomla ta ‚Fizlaus‘, Shn- 
Po: sk 


skumla ‚dass. (Pf. Wb.),; dal. 


mia ‚Hümmel in. den Haaren‘; 3 . 


im Ns. nicht belegt. // Zu os. ‚skomlie ee 
| ‚brummen, nörgeln, mürrisch. sein‘, älter Es 
auch. skiunli€ dass., urspr; also das . ‚sims. 
mende: Insekt‘, verwandt wohl: auch. wit. Re 
. os. älter komar. ‚Mücke‘, ablautend ämjela 2 


os. Komlit; 1. Se E2 en 


‚Hammel kastrierten). 2 NS 


kske- en 


gliche: .. .i- 


| men, , hösgeln, 2 Be 
E Wärrischs sein‘ »skamılak, ‚Brummbar, Nas Na 


nn 0 mr 


12 


En ler Ältere > Belege: Schm.P6. D.:  Skmntes © = Koma, S, .; ” - = 

s n Ss om 
Te skoml$, 1. Sg. --im ‚winseln, nörgeln; 
ES kläglich‘ nach Hilfe. schreien‘, :.dial. ‚auch 2 
. ‚skumlis. (nach 1 Mk Wwb. im. Sprwd. BR HR (PR. Wb); ns. skoße: dass. ][ Aus: ursl, o = s 
"usz-konscn, vgl. slowen. väköner ‚am Br se 
Ende‘, „aksl.: uskraj ‚nahe, bei, ‚neben‘, ES 
Akk.. mie. der vespr oo 


mein, klagen‘, skunlak ‚Klagegeist‘; 


Ss “ .poln: skomlie, skamlad ‚winseln‘, €. skomlit. : 
‚quäken. ‚(Füchse)‘, ‚russ. ckoalme ‚leise 
weinen, ‚wimmern, winseln. (Hunde), 'kla- 
SS gen ‚dial.. eroMnEmd, erosaÄmD. ‚Klagen‘, a 
er kom: ‚Klagen, schreien‘, armuss. CKO- .. 
.. an KOMA, auch CRONMAmM u . RE Dr 
| So . schreien‘, kl .CKO amt. ‚stöhnen‘ An e ; = ‚Skönenwa, 1. s- au u pet. zerstören. .. 
AN ‚grunzen‘, 
schmachten‘ 3 skamljäc ‚wimmern, sich - ‚töten‘ (Mat: XXL, A), Sw.: zkaı ae 
 . grämen, lüstern sein“. // Üre. "sköom(ljiti, , ‚eneco‘ (Inf. sköneowag); G ee EEE. 
1 Sg u dass, ‘uch ‚vollenden, Er E 


a 3 ‚Ende. ehen‘: ee 
Be. ‚Nebeneinander von o und u in:den sorb. = Altene Belnger Mall: ante. 


a ‚Formen; ‚gehört mit. altem beweglichem (83%, 19, Chojn.:. skointzowasch. ‚beendi- ns 


1. Bert. Form mo. 
 köneowad ‚umbringen, zugeünde sichten, „ 
= ‚abnutzen‘, "DS. kaileowas dass S. auch 08. . 
f Kon 58; kai. ‚Ende‘. a, Ne 

heulen‘, vol. Vasmer 


'slowen: 


Bi ® *skom(. ati, ‚winseln, Klagende Töne ver- 
SER ‚Breiten‘; auf onomatop. Urspr. weist. des: 


ss za ul. *&omels. ‚Hummel‘, *komar ‚gen, vollenden‘. 
N ‚Mücke‘, vgl. auch os. skomia, skumla 
Be ‚Filzlaus, Hummel, Stechmücke* und poln. 2 Tuiniefen, schädigen, verwüstet 
2 dial. skamra ‚Mücke, Das gewöhnlich ‘de 
on verglichene ursl.. *skolt IE (wuss. cRonume, 
ee CRyaumB. ‚winsel In, | 
U REW2, 8.643, 'Machek.. ESIC, 'S.. 
23. See: selbständiges Etymon (ebenfalls- f 
a enomafop: Ursprungs) u und aß! bier 
a Sn, | rue werden. N | 
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RE skomsik6, ü: Se Sf: pi Veibailker: 
Le ABS: verstümmeln W ötter)‘ ‚Ob. wb.,;V8. 
3 Prsst);älfer: auch. skomorie ‚etwas ‚Un- 2 
0 gehöriges. begehen, ‚Unbeil sten‘, = so ART 
ea „sich. Unheil zuziehen‘, R Wi.: 
225082080: 'skomorilö? ‚Was ist dir Avieder 3 
a widerfahren®; im: Ns. nicht belegt. NPas „Heuschrecke‘, v 
in .  vorauszusetzend& imperf. ‚Ausgangsverb 
2 *komolie 
u : aber:© Gi komolit, verstümmeln 
a  komolit ‚unverständlich m N one 
ee ol 0 N el 
on erg = m und on 08 U VERVER, Schöps‘, ‚Bkoperi Bee „yet 2 . 


ist im. Sorb. nicht belegt, VE: 


machen Le örter, 


| Die. Präp. Fan 


. vecinus‘, 


Sto jeso. 


In“ und slowak. ek 
:skop, SKap; . 
.(SSA, Ha.): Ältere Belege: ‚Chojn.: } : Bkop, nn 


verinus, ERBEN „caro 


08: sine sekiund rap. Hi n > e S * { : 2 
| p- aa en. a 
‚Ende‘, ‚sköne pola am Ende ‚des Feldes‘ E 


Bed. ‚Bewegung nach oben. BR = eo 


en Fuinieren, entzweimachen,, ‚umbringen, ta ; = 
‚skomati ten‘. ‚Ältere Belege: MFr.:. skoneowacz a 


WAND : ‚Partie. ‚praet. pass. u. ‚zerstört‘ nr 


08. Skop, Gen. - en m. ie, Schöps‘, ar 
‚hlupy sKop ; ‚dummes Schaf, ‚Dummkopf‘, nt 
in:den heutigen: os. Dialekten. kaum noch 
a bekannt, nach Ausweis des SSA2, Ks, 
=. Piel <mur vereinzelt: in: ‚der Verbindung Er 
skopjace mjaso ‚Hammelleisch‘. Ältere 


‚Belege: Sw.: 2:sköp ; ‚vervex’, ‚skopacze , ‚ver: 
 Matth.: skop Jon 
‚: skop' ton, auch: ‚Duni 


‚skopjeey. Adj. ‚Hammel, Schöps-, der N 


En ! 


‚Schöps‘ En | \ “ 
[ kopf*, Demi. 
skopf; (2% Schm.-Pö.: skop; skopezk.Das 
Dem. ‚skopek bedeutet im. heutigen: 05 = 
veL dazu auch die dal 
Belege os: sROp; ‚sköp- und. skope' dass:; = 
DS: ‚skop, :Gen.: -@ Ds Den. skopk das... 


2 &.akopec, siowak. Skop ‚Widder, 
nn FUSS; cron&y.; ‚Eunuch‘, 
en mel‘, arıss.,. aksl: (CRÖNbUE: 
. ‚Skopae ‚Schöps‘, slowen. 


ns Uesl: *skops,. 


. fe), 


‚schlage, ‚baue‘, 


& 4 2 a skopin. Gen. “am. :Henichrecke), ial. 
ER zus sköpcek, ‚Sköle, SKOIEK (SSA I 
er) 


(Mat. I, 4), skoezk ‚Heuschrecke?, Sw.: 1), Chojn.: ‚schkora. ‚cortex, Baumrinde‘, 


'schkorka. ‚erusta panis, Brotrinde‘, im 
Jüngeren, dt. ns, Teil: der Hs auch schkora ee 
Jak::..:5 
2 schkoranym ‚pässem Instr. Sg. ‚ledernier nr 
Gürtel? (Mark. 4:6); Attw.: suche‘ skönki nn 
‚trockene "Brötrinden‘, F. außerhalb. ET: ee 
oe So 


| 2 ekonck. | Ben 
| Ö ae nee des ash; u 2 


‚polo: skop, Ha m mel‘, 


sköpec dass., Ä 


. :bule., . mak. ckoney- ‚Schöps; 
Dem; *skapsee , 


Rn Der: Widder‘ ist eine: 


, 2 Die aus anderen: slaw. Sprachen bekann- - 
a ‘teR: Verben des: Typs ‚poln. ‚skopic , ‚Widder z 


. eiden‘, &. skopit, russ. ckommb ee 
yverschn n 2:08; 'skark, Gen. er E ‚Rinde; Baumrinde; Buen 


Kruste‘, skoraty Adj. „mit. viel) Rinde; = a 
‚Brot: ee 


dass, sind jüngere denominale Bildungen. _ 
.....  Die.Bed. ‚Heuschrecke‘. durch Bedeutungs- 
Bo übertragung Im 'Slaw: mit. ablautendem 


RT Vokalismos hiether. auch :os., ns. Seepl(a) 
0 Holzscheit‘ und ns: cap ‚Hirtenstab‘ 
Be ‚spalten‘), ohne s- ursl. *kopati ‚hauen, 
graben‘ (os. kopa, ns. ‚kopas); urverwandt 
sind: lit. sköpti, skapik ‚aushöhlen (Löf- 
an lett.. Kops ‚Speer, Lanze‘, ‚Sköpele - 
nn ‚abgespaltenes Stück‘, ‚ griech. aeg ‚Ta- x 
x Sr: he, ‚behacke‘, ‚ohne ‚mobile: ‚griech. HÖTTW. 
En ‚KOnds ‚beschnitten‘, ‚lat. 3 
et ‚Kapaun‘, ‚sapul6, -äre ‚spalten‘. Vgl. 
0. Vasmer REW2, 8.645,. und Pokormy 
0 JEW, 8.931-932. Aus dem Slaw. ent: 
22:30 J6BnE ist Abd. Betas Rluze-Oötert, 
..,. | 


Ältere Belege: ‚MEFr.: skucaki BI; 


ae skocik. ‚locüsta‘, skötäk ‚eicada‘, Matth.: 
et 'skacä ton: D, Schm. -Bö.: 
© „Heuschrecke‘: ns. skock, Gen. -#m; dass. 
a. tere Belege; Wb, ‚P8.: :skuhtskih. (keöcki) 
nn „Heuschrecken“ (105, 34); 
. zHeusch; ecke‘, -Fabr. 
a ‚Heuschrecken‘, Aalen 


ae Bl. 


‚skopek, polab. stüp , Hammel‘, Be 


h‘, skr. 
BR ‚Bremse (Insekt); 
Eunuch“. || 
‚verschnitte- | 
ve deverbale Bildung zu 
ae dem im. Slaw,. ‚nicht belegten primären , 
2.0. Verb: Mit e-Vokalismus (Fskepti), vel 

0 uesl. *uoze ‚Wagen‘ neben *vezii ‚fahren‘. 


‚rindig‘, Dem. skör[&ie)ka, bes. 
Kruste, rinde‘ (zu den. dial, Belegen Es 
‚Zimmetrinde, 
Zimmet‘, dial. Skora: (nach: Pf. We; im: ©... 
Hoy.B Di Cuzy chleb'ina. sydom sköreicköw Eos 
‚Eremdes Brot hat sieben Krusten‘, Na 


”, id. ss 


-SSA:5: KL 74), 


"Pö.::skora. ‚Baummrinde‘, 


Dem. Skorka dass., 


‚skocik, skopezk. 


Chojn.: skötsk 
IT 079: ‚Pkozki 
rn. \ Sorb. 
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= ı gi D. Joh. IX, 2, m Die: 08. heile. Es 
nung durch. "Übertragung. skop, skope 

‚Schöps, Hammel‘ >. ‚„Heuschrecke‘. Das a 
ukr. crondye ‚Ham- Lin dial; SRöle, Skölck beruht auf Kran N 


‚zung: mit. 08: delck 1: ‚Bullenkalb‘, e. 


skoriea 


Merdina. ma: duzieka rada skörku ‚Maı iM 


di: November). ‚haben die’ Pfützen gern eo 
eine (Eis-)Kruste‘. Ältere Belege: Ludin 
'sKora ‚Rinde‘, Sm: zkora ‚eortex‘, Schmi- a 
AFr.:skora,Brot- 


und Baumtinde‘, skorka, skorcäka, ‚skor- ® 


cälcika ‚kleine Rinde‘; ns. Skora, Gen. -y, 
dial. auch ‚Sköra EN ERERE 
‚Rinde‘, na Sköru. stupae ‚hart zusetzen; 

| zum Bekennen zwingen‘ (Ha.),sköorawach 
} un 'Wb.2, 8.:433, im sw. Sprb. undw. 
Grz.-D;), Ältere: Belege: Moll.: seurky 
.. (körki 0 oder skörki) Pl. „Brosamen‘ 98t, 


„Leder‘,. Meg.: ‚skora ‚soriuna‘, 


: vol, paln, rss, au, Pei‘;$ 


08. älter sköck, ns = nn 
| skock < "skodbke. und als urspr. Noma 
ägentis zu ns. skocys‘ ‚springen‘ wie os. a 
mtöck, ‚midck. ‚Drescher‘ zu 08. midi 
| ‚dreschen‘ oder 68. Zurk zu.’ Sri ‚edlen, Ss 
emsig sein“ ‚(skr. ‚Zuriii; ‚hasten,. eilen, sich & 
: sputen‘), vgl. auch ‚paralleles russ. CRAKPH . 
‚Sandkäfer, bruss. CKAKZH ‚Eloh‘, üss, 
RER) He; ‚Floh‘. und ukr. ‚eKakyaeyb dass. a 


te hr re 


7 un Amen gern WESEN FREE A 5 ESEHE FRR BOB ERBE. LEE SEEN SUB REG NETTE SERIRAREEN rn SEAN TRETEN NT SE TERENTETETETNETTE DES UNGTTENEERETT NN FR ES mn nn 
re 3 5 n FH . ni: ei ß 2 ? P ‘ Pins DE B 


Dr re ir eies e tetee essne ee aeeereT TEE, rr VRRRE HET tan take uber nee Seuchen nä E > tes 
. zen er) We > .n ap ot ; 


e ae % ei un” 
Es Sn . “ wre un: 
wen one R 
ö ns runs a ir wo Z P % ap 
u nr ROHR DER & 
En ze Pe : : u u 
i 


niet F su, | mie ee Mekdiemii, = 


2 ‚Skära , Schwarte, Lederhaut‘, ‚slöwak, Sköru 


. Ga 
0 enlpia, 'ERÖpd, bruss.. eKypa ‚Fell, Haut 
ne (aus dem. Poln. ); aruss, .CKopä: ‚Haut, Fell‘, 
 slowen. sköra, skörja ‚Rinde, Kruste‘, I) she 
Ursl. *(s)kora 3. ‚Rinde, Kruste‘, ‚2: Pier ere,. skerscho,. 


& - R Haut, 


a Krk ‚Rinde, 
SS ROBE,- bruss. xapd ‚Rinde, Kr 
....körd, slowen: köra, bulg,, ‚mak. Kopd däss- 
Formen ohne. s- sind dem Sorb. nicht 
bekannt. Einen url. Dialektismus. mit we 
: ‚Jangeri. Vokalismüs: stellt &-slowak. Kkära .&, slowak. skorp (selten), s a 
< tsköra dar (Machek ESIC, S. 54N,.Ur- ‚eköponll, ckdpo: a = ne mn Er 
- slowen.. ‚skör, sköro, skör aj ‚bald, beinahe, E 
. fäst‘, bulg., mak. ‚cköpo: ‚bald, ‚schnell, 
. sogleich‘, aksl. skors Adj. ‚schnell, rasch, 
‚skoto.Ady. ‚bald‘, skorosis, ‚skoroig, Schnel- 
i Jigkeit‘; N: ‚Urs. *skors. Ad. | 
| #skoro Adv. ‚bald‘; die nur 20 RE 
.Sorb: belegten. Komparativformen Bier 
e-Viokalismus - ‚durch.  Vokalharmonie: on 
*skore >. sker&, yel- paralleles Ko 
derje< ‚debrje < *dobre' ‚gut (aksl. dobre ge... 
neben dohbro Adv, ‚gut‘). Das’ voneinander _ 
unabhängige Vorkommen dieser Formen 


auch die. R 


‚Ss palte, Ritze‘, 
crdpra 


"russ. ckopd. ‚Feil, Haut‘, 
„Brotkruste‘, kr. 


Fell‘, vgl. ohne mobile: #kora: 
poln. ‚korg. ‚Rinde‘, &, küra, slowak. köra, 
Brotrinde‘,. Sr 


te‘, skr. 


j wu! verwende tait: it. skarä ‚abgetissener Lap- ; 
Re pen, Je Skana: ‚Krause Welle, ‚Büschel, 


ot den‘, ok. kirt dass; ai, shera, ‚schneiden, 
stechen, abmachen‘, ‚ahd. sceran. ‚scheren, 
abschneiden‘, alb.: 

ander‘, lat. scortum ‚Fell, Tierhaut‘, ohne 


‚shkjer ‚reiße- "auseiß- 


mobile auch griech. xeloo ‚abschneiden; 
 scheten; abfressen‘, lat. corium ‚dicke 
Sn ‚Haut, Balg, Leder‘ usw. (Pokormy JEW, = 
ae 938-939), Die Haut, das Tierfell wie 


3. 


os. skopich, Gen. aß ‚Zimt, Zimmetrinde‘; 3 
Jim Ns, nur Jak. Bo ‚skarica dass... | R 
n pol, 
2 'Kopija:, H zu 05. skora (6. d > 


‚skörzyca, & skorlce u. zuss. 


KA Te \ Ba 
ae 57 7 
u. ws . = 3 
nr 7 ee 
welmen, - ern ge 
er ae ee ee B 
5 Ehe 


e MEr.: 
n 'skere 
‚cklpa, e 


B skerschi Adi. ‚baldiger“, ‚Schm.-P6.: 


‚fere‘; D8, ‚skoro. Adv., 


‚älter: auch skory Ad). dass. Ä 
| Mel j- itere ‚Belege: 
üben, “: 3), ‚skerey' @3 % 22; 109 5:21), 


3 sskoro ‚mox, bald‘, 


rasch‘, 


Se a de wären Urspr. das vom Kör: © 
per bzw. vom: Baumstamm: £ | 
ER Abgerissene, In den einzelnen slaw.: Spra- 
=  ehen mit. Ausnahme des Sorbischen. später 
En ‘Spezialisierung. zu: ‚kora: ‚Rinde‘ und.skora 
.- zHaüut, Fell‘; Die Tierhaut,. das Tierfell - 
“. ‚haben: hier andere Bezeichnungen (kola): 


Ab getrennte, E 


sch, 


E "Abzulehtien istaus.lautlichen € a 
Vergleich: mit. ‚de ‚füsch: (gegen 1 Machök Be 
Er e ESIC, S; Bus In 
os Shore Adv. Spale, hoirahe,; fast, Kom 
el ar. skerje, -n$o: ‚eher, lieber, vielmehr‘, 
. ae Imie Je eher, desto, besser‘, . ‚alter = 


nn a - | kart 
2 auch. Ban Kür Key. Ältere Belege: 


sKkoro- ‚schnell® (Mat. XXL 20), 


‚vielmehr‘ (Mat. 28, "Math . 


‚skoro, skeri, skerie, ‘Aft.- Ss : 
. skersche, Er,; ‚skoro, skere, Be 


skerscho, 'skerischo Adv., ‚.skony, 


"skoro, 
Sm: 


skuro. (sköro; 13 v, 9), ‚skoro. (75 v, 
Chojn.: 
‚sskerei ‚behende‘; 


 3skort (skory), ‚properus, bekiende‘, .Hpim.: TER 
‚Bkoro, fkerej, Jak.: zkorko (PhiLTL, 19),| 


zo ‚skory ‚schnell‘, ‚skoro ‚tast; sobald‘, 


sl. weist auf ihr hohes. 


‘im Sorb. und Ak 


Alter (ursl, Dialektismus); urverwandt:ist 5 > 
Yt- sker)s ‚Heuschrecke‘ (eigentl. ‚der Er 
‚schnelle Springer ),griech. analew : ;‚hüpfe, N 


‚akdı.; seeröh ‚mautwW 


springe, tanze‘,. 
mhd.. "scheren . 


2 Sl. s u, ‚klagen, jammern, nn u 
aifrioden > sein‘, . Ablige- srörzbe. ‚Ka oc 


‚2koros (skorod) : \ : ; | 
‚ Kompar. skerjej, 


‚schnell, — “ . 


111 EEE 

‚eilen‘; . nd. ‚sich‘ > er 
 seheren: ‚sich packen‘, mnd. scheren ‚spot 
‚tedy höhinen‘, auch. ‚laufen, eilen‘ (Vasuer 
EW2, S. 648; Pokomy. IEW, 8.930. 
ündender 


‚gen‘,. skoribä ‚Klage‘; ns. skj 
Sum, akjaräba, ons, skeräyt, 5 
> .skerss>my ; ‚wir kla- AR nd: 
“ i gen‘ (63x, 2), wöbskerschoni. (wobskerZony) : XX ; 
a angeklagt‘ 354,13), 'Chojn.: 
in (skerzu) ‚klage‘, ‚skerschba. (sker£ba) , An- 
2 .Magei Hptm.: „skarzisch (skjarzyS); skärsba : 
 Gkjarzba) dass, Jak.: Ä 
.(wobskerZony) ‚angeklagt‘ nr an = )E 
EN hibu (skarzbu) AXK. Sg EN g: 
nn a KL. ms } außerhalb des . Gen. -u und -4 ‚Vieh‘, skose, -esa ‚Stück 
2. R Borbi. ur paln. skarga ‚Klage‘; ‚skarzyd 


aka Be 
E : Boss Sofkeie. zung: Mart.: 
swo skorzbit , ‚seine 

er ‚vield ammer‘, 'Sw.: skorzu druho 0 


onuzil.. ‚miseror‘, ‚Schm. 


Ältere Belege: Meoll.; 


‚klagen‘. Ursl, ‚dial. *skorga ‚Klage‘, 


. "Wenn Bedeutungsentwicklung. ‚klagen‘ < 


0 laut reden, schreien‘, dann verwandt mit 
= skr. Sktgüt'm.: ‚knirschen‘; . Skrgitati, ‚krei- e 
schen‘, ‚slowen. ‚shigati. „aurpen‘, ‚skr gitah, 


tren‘, skrgetdti ‚schellen‘, 2 


a $krgitati } ‚kna 


gg dazu: auch os. (Skrahole ‚Habicht, 5 
... Stößer‘, ns, ‚sköaglow, älter. ‚krogul ‚Sper- 
ber‘, & .skrehot ‚Kreischen, 'Quaken‘, 
US cipeawen. ‚(Zähne-)Knirschen‘, ‚CKpe-: 
 2omdms ‚mit ‚den Zähnen knirschen‘. 
. (Brückner 'SEIP, S. 493); außerhalb. des 
. . Släw. olne'-s auch It. kregeti ‚laut reden, 
Sich: Jätmend unterhalten, schwatzen,, gEUN-. 
zen, ‚Kreguoti ‚schwer: atmen, keuchen,, 1ö- . 
.  ‚cheln‘ und kriogiieti ‚mit heiserer Stimme 
sprechen‘. Vgl. mit demselben: Bezeich- 
Rungsmotiy dt. Klage, klagen, ahd. klaga, 
© klagön dass., dem ähnlich eine. lautnach- 
es ‚akmende Wa. (ie.* 
. .. Im.Slaw: dazu mit: teduplizierter Wa. *gol-; 
a. aksl. Ft ‚sprechen‘, russ.. Zonoed- 
RUHE, aume. „plappern,; sche. 
Amon, Kan. u SUR: Ei 


. u 08: ht, ‚Gen. son und ara m. Vie, 


mi a 
‚ge‘ MEr.: wele 
age‘, ho lan 1kodo 1 2 
skolatko ; ‚Kleines Stick Vieh“ Erg: Ben er 


Pb: ‚skorälez ; ‚kla- In: ann oa Nom. Se. karl es 


jarzys, 1 Se 
kertba dass. 


‚skerschit 
Ba wulki sköt. ‚pecus‘, 


| ‚jumentum‘, AFr.: 
"wobskerschony | 


vieh‘ (66, 10), W 
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Sg., skotu Dat. Se. (S. 88,. 82, 77), MRFr.: 


krmy- (nakor meny): skot: ‚Mastvieh‘ (Mat, 
‚Vieh‘, "Matth.: . 


sskot 
skot ton (dass, skoczo to. ‚Stück Vieh‘, 


skot ton ‚Vieh‘, ho- 


wiasy skot , Schlachtvieh, Großvieh‘, rohaty 2 az 
'skot, Hornvieh‘, skocio ‚Stück Vieh, Tier, 


skorzulko ‚kleines. Stück Vieh‘; 8: skot, 


Vieh‘, Dem. skosetko, Mk. Wb. 2, S. 423, oo 
en u "vermerkt dazu: < „skot Vieh (sofern. '©s ge 
Eee *skarziti ‚klagen‘, 08. skör£ba, ns. skjarzba weidet wird), im ‚Gegensatz dazu zb65o Ss. 
ec x "ykonieba ‚Klage‘ (Nomen. actionis). 5 Vieh (sofern es. den Besitz, das Vermögen: e 

| . ‚des Bauern. darstellt), der ‚Unterschied. ist. a 
-z.T. auch nur lokal, indem sköt. mehr im 
südlichen, zb6$o mehr im nördlichen Teil .. 
der N.L. ‚gebräuchlich: ist:* Der 88A 2, 
 K.l, belegt im zeniträlen und nördlichen 
Teil der NL. 25630 und dobytk ‚Vieh‘, 
für den Südosten sköt ‚Rindvieh‘ neben 
„. zböze ‚Vieh überhaupt‘, a sköle, da 
‚Stück Vieh‘ (Ha.). ‚Ältere Belege: Mel.: 
‚skuth (sk6t) 1. ‚Vieh‘ (l8:r, 14), 2. Spam- 
Vb. Ps.: skohtr Dät. SE. 
für das Vieh‘ (104, 14), Choja.: sskot 
‚pecus, Vieh‘, sskoschsche ‚Stück Vieh‘, 
sskoschscheiko ‚kleines Stück Vieh‘, ssköt- 
nizu (skotniea) ‚Viehstall‘, -Jak.: kar mm 
skooth ‚Mästvieh‘ (Mat. XXIL, 4), skosche 
‚Tier‘ (Luk. X, 34), te zkoschuta (skosut) 
‚Nom. Pi. zkoschutt rau) Gen. PL 
gal-gh-) zugrunde legt; | 


‚(Opfer-)Tier‘ (Ebr. X ID), } außerhalb 


des Sorb. ve ‚apoln.. Rt, ‘auch ; ‚Geld 
| einheit“ (14.-15. Ih.), später ersetzt durch 
18. dobytk und bydlo, polab, stöt ‚Vieh‘, ur) 
. Slowak, ‚skot, ad. auch skouf, russ. ckom; 
.@. Und ‚cRomiae, aruss. ‚cköms 1. ‚Vieh 
 Raustier‘, ‚2 Beier, 3, ‚Gel d, , Abıabe‘ . E 


Zuäne skoeso Rn 


oki rein. Soma, Brüss, com 
Tier‘ (Bjalkevi® KSt), skr. alt skör 1. 
‚Vieh‘ (auch als Schimpfwort), 2. ‚Brut 
“ (Geborenss)‘ , älter dial. skota:R, ‚Geburt: e 
Nachwuchs‘ (Skok ERHST3, $, 267), slo- 
wen: sköt ‚Tierjünges, ‚Gezücht‘, 


TE Az il Da a Fk uhr Ole mr re er Ser Verl 


kon ‚Pferd‘, 


nung des slaw. ° 
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Herde, 


mak. crom ‚Vieh‘, aksl, skoto. Tier. ‚Vieh‘, 


N Ursl, tskole ‚Vieh‘, in. den ‚Einzelspra-. 
© chen mit, Verschiebung zu ‚Geld, Zah- 
a lungseinheit,. ‚Abgabe‘, *skote, -gie ‚ein: 

eines Stück Vieh‘; wahrscheinlich als ı um 
spr. Form mit mobile. zu ursl. Kkotitt s se 
‚Junge ‚werfen‘, Bedeutungsentwicklung; ’ 
BEEAE ‚Geborenes*: 3 ‚Jungtier‘ > ‚Tier über- 

ie ‚haupt, Stück Vieh“ (vgl. bes, stowen. :sköbß. 


‚Tierjunges‘ *); 


R x 549, at =“ "Anlehnung. an. Allee 

z Autoren, weniger überzeugend, ‚Entleh-. 

| Nortes aus dem ‚Altger- : 
 - manischen an, wobei als urspr. Bed..,Geld, . 
‚Schatz‘ (sie fehlt im Sorb, und in den , 
ld. und westslaw. Sprachen): angenom- 
z ‚nen: werden muß, ‚vol. ‚got, skaits. ‚Sipidgiov,. 1 | 
0 wi, anord..skatir ‚Steuer‘, asächs. skaf 
4Geldstück, ‚Vermögen‘, afries... sket ‚Geld, 
Vieh‘, ahd. ‚scag ‚denarius‘, 

. Da sich. das germ. Woht. aber auf gern. 
Boden einer: eindeutigen etym. ‚Analyse 

. entzieht, denkt man jetzt: auch an die um- 
.. 'gekehrte Eitlehnung.aus dem Slaw. (Mar- 
mov. SGLV, S. 183-187). Von.der Boden- 
.. ständigkeit des slawı. Wortes ‚geht: auch ; 
.. Mächek ESIC, 8: ‚548, Aus. Die Grund- 2: 

« Eic-oigm. win, Haik- A | 


2 läge y war. * danach \ und er stoks 
 dial stok 'm,, 
2 ‚Viehreichtum‘ 


bulg,, 


.. im. einzelnen dazu A: Ri 
 Zuravlev, Etimologia 1981, 8, 38-44, 
 . mantische Parallelen , ‚Geborehes, (Gewach- | 2; 
ee ‚sehes) - - Tier‘ hegen vor in os. kön, ns; 
: ös. kundroz,, ns kjandroz: 
= ‚Bber‘, & kanee. dass. und os. '3eenjo, D8.. 
 3denje: „junges Tier. (bes.. Hund)‘, Abyei- 
chend von ‚Unserer: bisherigen Annä 
.. Jieße:sich an ® *(s,)ot-:w ah | 
....die:slaw. Bezeichnung. der Katze anschlie- 
Ben, ee ns. ‚Rot ‚Kater‘, dazu ‚bereits 


'Se- | 


wa tscheinlich Se 


E en 


hd, ‚Schatz. . 
‚ben; kratzen‘, 


Sieb ‚30. 


ol, ‚skr. 


ee stöka f. 1. ‚Vieh‘, 


ent. machen‘) 
-ket: . 


Umstellung aus. utspr, *skots entstanden 


. seit. Mläd. Wb,,.S. 685, undMatzenauer, 
8.74, denken ‘an ‚Urverwandtschaft der .. 
 slaw. und germ. Wörter, Über weitere äl- 
tere Etymologien s. ‚Trobadev, Proischoz- on 
“ denie, S. m Er Ä ei 


- 'os, Een Adv. ‚heimlich, ihemeiker, 2 
skradiny: Adi. 
skradau 


‚dass: Ältere: Belege: :MFr.: : 
‚heimlich‘. (Mat.Il, DD Bw 
‚zkradau ‚furtim, fürtive'; ns. sköajzu und 


. ‚kajiu AdV., ‚skajeny. Adi, dass, “fl :Zür. % 
: a S as. Kia. a SE 


: 28. Sleank, Ss ns. erank. 


6: släfakas, 1 1. Sg. “am ei im. nö 


nS. sK 
‚nicht belegt. }} H Zu.ns. Shrjakas , ‚kreischen, 


. krächzen; prasseln, brutzeln, kuistern, ” er 


‚dem‘ emanalep I, 


Ber nah 


N 


an derhalb des Slaw.: vgl. 


 ‚Reichtur Sir 
en‘), ‚das über uns. Es ak a = 
werben; sich um etw, 'verdi hier I 
‚ nit.lit. 12kti ‚kinreichen, sich. hinstrecken; 
 mutejl werden, zukommen, ‚ankommen, sich 
er verwandt sein soll: (Metathese: a 
= -tek-). Unwahrscheinlich, weil 
zuviel lautliche. Widersprüche, ‚außerdem 


‚dürfte skr, stok, stöka umgekehrt dürch e 2 | 


| ee si 
E schrumpft. wie "Bäckobst‘; im Ns. nicht = 
belögt.:fi Verwandt mit 08; Ikrabad. ‚scha- 
Skrabk ‚Schabestelle; Krat- 
zer‘, DS; Skrabas: dass, poln. skröbat,. & ne 
Sröbat ‚dass., TUSS: a. ; a | 
“ en; Bin 0 ae 
; ‚(srp ecmb), "ekpebumb cratz ie Per x 
‚rauschen, rasseln‘, ‚skrebti‘ (sktembii, ‚skre= S 3 
sum: ‚eine dünne Kruste. ansolzen, „eh Bil . 


2 ,Sehläfe‘, 


2 ii sh 


. . frieren; (Braten, Gebackenes) ‚gerdsteh 
braun werden, sich bräunen, anbrennen,, 
= ..skrebinti , ‚trocknen, dörren; bräunen, 

sten; zum "Knüstern, Rascheln, Klapper . mir Bedeutungsentwieklung ‚Kinnbacken“ _ 


u auge Lautnachabmenden Ursprungs. er 2: ‚Schläfe‘ we . 2 


08. skröß, Gen. «ine auch la m as Baope.äinl. oseärte na) ME WE. 


Sn allgem. a 
. ‚Schläfe‘, im heutigen: 08. dafür iger 2; 'S. 424), ons. wuskropc ‚trockenes, brau- . 


22 spanje. Ältere ‚Belege: Sw.:  äkrona T. 
De ‚tempus‘ (mit: Synonym spaho), 
ES P8.: .skron, -nja, Pl. schkronje (Her onje) i 
2 ikrona  ‚Schläfe am. 
. ; Haupt‘; im Ns. ‚nicht belegt, ‘hier psyki- A 
Pl. (.d). Mk. Wb. 2, S. 648, führt zwar 
unter skrjono auch die. Bed. ‚Schläfe‘ an, | lan Boss, 
© sie ist aber aus der Volkssprache undaus | ie 
‚schriftlichen. Quellen nicht nachweisbar, 08. so Klo) a am 1 Fiaschenzup‘, s Se 
Zw. Wb. kennt nur. schkröno to- (Skrjono) : eh 
und. schkrona 1a ($kronja) in der. Bed. 
‚Kinnbacken‘, im SSA 6, Kommentar zu. 
nn K. 6: Scflona Pl., Skrena Pl. und SKfiony 
..dass;, W M.: Sktona ‚Kiefer‘, Mk. Wb.2, 


‚Han. 


Sn 8. 424 und (77 in derselben Bed. auch: 


ei skrono, skronjo and Skrjeny, [ außerhalb 
....des -Sorb. vgl. poln. skron f. ‚Schläfe‘, e 
we ‚kasch. skarhe ‚Backe‘, 
dass, & ‚skran }. ‚Schläfe‘, slowak. skrai 
2 ld; skrane. ‚Kinubacken‘, russ. cKopönb. 
en ‚Schläfe‘, dial. CKOpalHuh ‚Kiefer‘, 'bruss. 

1... ERPOHE £ ‚Schläfe‘ (aus dem Poln.), aruss. 
ne CKoponb f, ‚ CKOPOHAf., CKOPEIHUR ‚Schläfe‘, a 
Er rass.-ksl. und serb.-ksl.. CKPAHUR dass, 3 
a slowen. skranj 8, „skränja Ss ‚Kinn, Kim- 
 bäcken,. Kiefer‘, skrönje n. ‚Schläfe‘, He: 
2, ORsL- Fskornd E (Stamm), daneben 
. *skeren-: (ns. Irjeny,. dial.. Skrjena, slowen. 

a ‚Skrenja, Pl. Skrenje. Kinn‘). <ie.*(s ) kem- = 
„scharf, schneidend‘, verwandt. mit.os 
om, drono ‚Messerschaft‘,  dial; auch 
‚ackenzahn“ <: &jono, ns: erjono ‚Kinn-. 

. eek en » suchen‘, kutif ‚stöbern, durchwühlen‘, 
2 as russ. u r ei ‚Back ren ‚Kinn- - polab. autait, taitait (*kutiti) ‚machen‘, a 
a En ee zul. rn, Me EUSS,; ‚Kyle: 1. ‚ ‚zechen, fi Bott, eben, Bau _ 


rö- . 


‚Schm.- Be 
R Volkstum:: ‚Polytrichum‘); im Bern ‚nicht en 
belegt. H Wahrscheinlich zU..08-,.08: dal. 2. 
Skropavy ; ‚raub, uneben‘, ‚apoln. ‚skropawy Be 
ah DS, en 
ERBE oe “ 


. 08. a. 


as Sinbaf,. Ss os. .skobat. 
‚slowinz.. skämäu 


1208 ie 


e % des islaw, jetis ‚cernaklis Bak- wo 
rk einer + sölchen: iberzichen, ai herein, ge & aut kymr. ver ‚Kinnbacken‘, beat 
3 kem ‚Scheitel, Tonsur‘, mir. .cern ‚Ecke; nn 

Winkel‘ (Pokorny IEW, 5.548). Zugrunde Be 
liegt die Bed. ‚(scharf)kantiger Knochen‘ 


nes} Moos‘ (Ha., Wwjel., Sohulenburg Wend. 


‚runzlig‘, poln.. | RFOBaN dass, 


ie, en, han m. ni ‚Spebeh, 2 u 
 Aceipiter nisus‘, Dem. sksaglowk, Jord.: 
‚scaglow, scaglowk- ‚Sperber‘, Hae.: ‚scagolk Be 
‚Habicht‘, 2 Ye, os. . Krahole, Srahole. el 


e 08. ainket, 1. Se. -am impert, skusie & perf. SNEESE 
2 ‚(Unerlaubtes) begehen; 
etw. verbrechen; sich etw. ‚zuschulden 
kommen lassen‘, Ältere Belege: Ssme. 
skutzu. ‚perpetro‘, ‚skütiam neäto. ‚patro‘, ER 
 skutzene ‚patratus‘; im Ns. ‚nicht belegt, re 
j ‚außerhalb. des Sorb, vgl. ad. skutiti ‚ar 

‚chen, tun; verüben, durchfül CE, 
‚geschehen‘, als Form ohne bewegliches $- . tr 
2 auch © &. kutiti, kutati 1. ;wü 


sich vergehen; 


‚wühlen, graben‘; | 
5 Erz): schüirfen‘, 3 ‚(Feuer) schüren‘; | 
> ‚treiben, tun, schäkern‘,; ze se ‚wühlen,. e 
 stochern,. herumstochern; rütteln, kramen, 
‚krabbein‘ ‚ slowak. kutar ‚schüren, durch- e 


ee £ 
N TEE Te ma ee re tar 07 TAT: I ir 


> skulej, Gen. 


Ss a pliter 


Fe 


es Sn alieren‘ a‘, 2, eh mit Klatsch ı belaken 
ig ‚wirbeln, toben‘, ‚Ksl, ‚kutiti ‚machinari‘ 


pr rökutiti. ‚bunt schmücken‘. N Unsicher 


ist der Vergleich mit griech. oxedoc n.. 
ei ‚Gerät, Rüstung‘, Zar ‚Rüstung, En: en a Ban 
WERE, dung, Tracht‘, ‚OREdLEn ‚bereite, tichte a an; en 
2 putze aus; ‚bewaffne, stifte an‘ (vel. Vasmer 
OO REWLS. 706), weil. die griech. Wörter - 
BER! selbst ohne überzeugende Etymologie sind, 


- ‚skäuti,. ‚skundti, ‚skunöti „stört, 


I okoh 


ärmen, Klingen“, vgl. 


aus dem. Poln. annimmt): Das Nebenein- . 


3 und Ryaame, dass. . @lcht erforderlich). 
‚schneiden‘ > 2: ‚wühlen, gta 


ln: ben, ‚stöbern, 'stochern‘ Bi „machen, 


e- any. Adi ‚geizig, schäbig‘, übert: . Se 
a - tun; ‚verüben‘ =. a ‚etw. Verbrechen‘. se 


‚Älzig‘ (SSA7, K.75), skupe ‚Geiziger, 


Be Geizhals‘, ‚skupid, ‘geizen, katgen, knau- 


no ‚08. "site, Se a ei ‚Großer Br, 
2. Vogel; 'Numenius arquata‘, .Wön beäi 2 
0 skulej ‚Er läuft (bewegt sich) wieein en . 
23 vogel‘: (H. Sm.2, 8.204), Rstk.: skuleje 
Di ‚Brachschnepien, Brachvögel‘, ‚R,; Wj. 
.skulej neben. ‚kwicata kara dass.; ns 
al a. -omith, dass., dial. 
 skulij, skurlif. (Mk. wb. 2, 8. 42m), auch 
on 3kurla, Skurlawa, Skurlik. ‚dass. 8: 648). 
= Ältere ‚Belege: Choja.: S szkulej ‚Brach- ; 
Er 4 nn Ei ann Ursprungs, vel: DS. 

| FUSS. ER wine e 


a ii: skulis älter. ‚ginren‘, ‚nur Chef: Behr S 
... Nisch, bei Mk. Wb. nicht belegt; im Os. 

unbekannt, /[ 'außerhalb des Sorb.. vgl. 
a russ. eRyaäme, mn: pol ahne. vad. 3 


 ‚explorator‘; 


'sern, geizig sein‘, skuposd ‚Geiz‘, übertr. 
‚Filzigkeit‘, Ältere Belege: ‘Matth:: ‚skupy a 


„‚karg‘, Sw.: skupe ‚parcus‘; im ‚eigentl. se 


"Ns. unbekannt, hier Synonym po&yiny, | 
: mit derselben. Bed. außerhalb des-Sorb.t. 
poln.: skapy, & ‚skoupp, ‚slowak.. skipy, no 
TUss. erynöll, ukr. erypiküi, bruss. eryna, 
aruss. ckynd, skr. skip. ‚teuer‘, slowen. 
; ‚sköp ‚geizig, karg, knapp‘, bulg. cKen ‚tel 
er‘. |] Ursl. *skops-j6 ‚geizig‘ <: *skom-p-, 
Zu: 08: ‚skomjel ‚Ausgesiebtes; "Mehlstaub; ee 
'Müll‘, russ. cromümb. ‚klemmen, drücken‘, un 
z poln. szczmie ‚pressen, zusammenschalten‘ N 
n. Aldeee SEP, 8 er Vasmer | REW a 
5. 65. rn 


er os. kukok, 4 1.8: a Seh erkondeig: 
Be . Üistig) herauslocken‘, 
schafter”. ‚Bf. Wb;. Re 
lege: Sw.: skuschun ; ‚sciseo", ‚skuschowal es 
skusye. (nit: fürs: 
3 durch Einfluß y yon m skusowae),äl älter :erllen en 


Kr. Wb)). i 


‚ons. 


Seulomae ie B | & 


wine ii. ein  Bunayı & ei > = 
»  ‚belfern, ‚bellen‘, ‚slowak. skolir 5 / 


„ quietschen‘. } I Onomatop: en En 
‚rufen, ‚schreien, en ; 
n aisl. skjalla ‚schla® 
‚gen, ‚klingen, laut wehklagen‘, ‚ahd. scellan a 
‚Schalen, tönen, Klingen, Järmen, schelten, 
: aut an ‚ mhd. schellen , ‚ertönen lassen, En 
sn „. Zersc ettern‘, ahd. N 
N risk etym. Wb., 8. 727. U. B. nicht zu _‚widerhallend, Schnil, m ir 
‚trennen von ns: älter skut ‚Flecken‘ <: je.’ 2,.8.642,. hierher. ‚auch lit. skäliju, - ER 
2 tskeu-(t)- ‚schneiden, trennen; kratzen, & fortgesetzt. ‚bellen, anschlagen‘ a: on 
..sscharren,. ‚stochern, stöbern‘, sel. aind. Fraenkel ‚LEW, $.794, der Entlehoung. . 
Er stöbert, = 
> stochert‘, mit -1-Erweiterung mir, scorhald - ander von u und o ist bei onom on 
a " u atop. Wz. 
. ‚schneidet ab‘ @ :skutati), lit. ‚skuth, skusti nicht selten. Vasmer REW2, Ss. ns 5 
a ‚schaben, schälen‘, skutas ‚Fetzen, Lap- an Kreuzung von russ. cköaumb. ‚eines! nn 
pen. Im 'Slaw. mit. Bedeütungsentwiok- cn 


hung: 


aaa ‚Kund: 
Ältere. Bei... 


Sc Kychmit ; ‚versuchen‘, 


en f ;uchen‘, aksl. iskusitt - 
 slowen.. islisiti 7 Yen Tat‘, japostolske 'skulki Pl. 


geschichte‘, skutkowad ‚tätig sein; Werke 
. verrichten; (bewirken; ‚handeln; sich. bes: 
tätigen‘, ‚skutkowanje , Wirksamkeit, Tätig- 5 
keit; Schaffen (Wirken)‘, | 
‚Wirkaungskreis, ort‘, skutkowan 0se; Wirk 


HET: ss 
„tätlich,. wirk- 


wandtschaft. mit url. 
C % a Te e En ‚vermutet . Brückner. 


kur | 
"preblöreb;, een 


en, Woogen zkusschitz wind das Feuer er- 


proben‘ (1. ‚Kor, } 
. 'Sorb. vgl. 
‚ten, in Versuchung führen‘ 

m sie ; ‚streben; zu. erreichen. ‚suchen‘, :&, 


> nn Kkuslt, ‚pokustt, sküsit, ‚versuchen‘ n slowak. . 
R Susi, skusat ‚versuchen, prüfen, probie- | 


en’, Tuß8.- uckyedmb.. ‚prüfen, versuchen‘, 


very: ‚dass, ekyc ‚Geschmack‘, a | | nn 
ve ı. os. Seutk,; Gen); -a m. Werk, Handlung, a 
| ‚erproben, prüfen, in Versuchung führen‘, _ ‚;Apostel- 
0 Tskusati dass. I} Ursl. #kusiti,. kusali ser-. 
 pioben, prüfen‘, entlehnt aus got. kausjan 
‘Vasmer REW 1,8, 704; 
 Machek BSIC, $.309; Martynov SGLV, 


Bödenständigkeit ‚und Ver-..: 
‚sarnkeit‘, ‚skutkowny Adi: : 


- Ech, tatkräftig, wirksam‘, negiertinjeskutk 
a Uatat“. Ältere Belee: ‚War. Skutk. Re ei 


‚Kosten, prüfen’. 


*kosati ‚beißen‘ 


en - int: älter, nur Choin.: seht acinia, & 
Sinn Fieck‘; im Os, nicht. belegt, E außerhalb 
des Sorb. vgl. russ. crym ‚Rockschoß‘; 
0 PR @xpimot: ‚warte ‚Fußlappen aus. Tuch 
 ‚fürden. Winter‘, aruss. CKYME , ‚Stück Tuch, 
 Oberkleid‘, skr. ‚sküt 1. ‚Saum‘, 2: ‚Schlep- 
opel, 3, PL. skuil ‚langes Frauenhemd‘, 
nd ‚Schoß, Zipfel‘, 


bulg., a mak,. 


 *skuto: ‚Lappen, Flicken, . Fetzen (Stück. 


Tuch), ‚Saum‘, vgl. als ürverwandt lit. tran 
0 Shui ‚Läppen, Flicken‘, skidutis ‚Stück: 
Ze ug‘, skütas. ‚Fetzen, Stück, Lappen, 
‚Flicken‘, dial, ‚Pransen‘, ‚die ihrerseits zu 
a ‚bt. ‚skisth rasieren, schaben,, zupfen, Fup- 
Ba: den, (Fische). ‚abschuppen, schälen. sche- 
a en ‚gestellt werden. (Fräeı Kt | 
823-824). Zugrunde liegt ie. Asketi t )- ” 


schneiden, "trennen" (Bokomy- IEW, S. 


954): Die Bed. ‚Fleck (Flicken), Ins | % 
“ Saum; Lappen, ‚Stück Stoff‘ "< ;Abgeschnit- 
BR tenes, "Angeeanten, ‚ Brückaer SEIR, 5 


nur ne ak bieze 


‚poln.. kusie ‚verführen, verlei- 
„‚skusid dass: m 


| .CKPM ; 
‚Schoß, Rock-, ‚Rleidersaum‘.. H Urs 


00. 


186, yergicht nach, on eh 
*chut-ta) ‚Tuch‘, unsicher! Kaum ent- 


Eu, 13), außerhalb: des jehnt auch aus. dem Germ.;. vgl. got. 


(Ss 


skaut(5) Schoß, Saum‘, 'anord, skauti m. 


‚viereckiges ‚Stück Tuch‘, .nOrWi Skat: 
. ‚Kopftuch‘, zur Literatur vgl, Vasmer 
: REW 2,:8..655. ‘Die germ. Belege stehen. | 
“mit den .slaw. "Wörtern lediglich in unver | 
x age Verhältnis ee a 


'skeut- Di 


San 


 skutk ‚opus‘, 


Ältere. Belege: Chojn.: 


(Job. Alb; 


| ‚ralinnvolles, herrliches Werk (aus der Biss nn 
leitung zum Matthäus- und Mafkusevan- 
‚gelium); skurki: (daiwy) ‚Wunder‘ (Mat: ER 
NND 22), te skutki (inoey) ‚Taten‘ (Ma | 
XI, 2), 'Sw.: 
-sOperor‘, ‚skutkowne ‚efficax‘, 'Schm. PO. 
skutk ‚Werk‘, ‚skutkowacı ‚wirken‘; ne 
skut, Gen. -@ und -u m. älter dass, im | 
heutigen. Ns. zur. stark (SSA8$, K.64). 
‚sskutki. ‚Liebes- A 
trank, der lebendige Wütmeri indie.Mapen- 
‘winkel ‚setzet‘ (sic di ai alk.: 

 ;die: "Tate. 


 skutkuyu e 


ten skut () 
[# „ skuik das. 


skutkowanisdo ins “ 5 > 


a. Kor. IL, 19), aaa skuiky pl. we 


| Taten! Dee I, I Es außerhalb: des So a 


 irspr, Noch etenis; er m os. in 
x skudie ln 


| 5 . ges Getreide‘, 
s Afr.: 


ne ‚släbet 
2 Mind, ndl. ‚släp : ‚schlaf‘, ahd. slaf,. and. | 
ie schlag mer REW 2, 8. 656; Pokomy | 


| = : or | 
08. Skiiat, 4 8 -am n pert,, Vorzaicban. 
ei. wb.,. Kt. wb, ) sw. ‚skuzwuyu: (< 


‚skuzlujn) ‚faseino‘, ‚skuzwaho (skuzlanjo), 


\ " Ybst. ‚fascinum‘, sküzwar ‚magus‘, Shuz- 
= warstwo ‚magia‘, u Val. os. " kuslad. 


stabie (0) ‚(ab)schwächen‘, 
‚schwach: ‚werden; nachlassen (K 


Weichengegend, Dünnung (des Pferdes)‘, 


spomn). );; 


. | Sw. 


moc): ‚Kra 


“ir, 


‚Krankheit, Krankheitswahn‘; 


Ältere Belege: 


: © selabil ‚debilito, ‚werde schwach‘, 4 akıı 


:albö to.ımisso le. siabe ‚aber:das Fleisch: ist 

e XXVL AD), naschu slap- 
 koscz ‚unseie Schwäche‘, f ‚außerhalb.des: 
se ‚Sorb, ‚mit derselben Bed. poln. 'slaby, & 
en slowak. ‚slaby,, russ; endbbiih, ukr. endöul, | 


. schwach (Mat, XV 


‚slowen. släb; 


.bruss. c#d6o; skr. ‚siab,; 
| - malt, entkräftet, kraftlos®;: Urverwandt mit 
Bit, slöbtt: ‚schwach ‚werden‘, 
siäbnas, ostlit. slöbnas ‚schwach‘,. 


‚zusammenfalleh‘ 


en Br ee Ba Een Be 


:08, stadt, 
‚Böstac pert, 


| = wusplae, ‚auch. 
n dio)‘, ‚die iter, 


08: slaby Ad). Sechwäch. matt; machtlos; u 'vel. &, vysilat, 


entkräftet, kraftlos; Hau‘, Abiltgn.: (wo. )- & 


E imbecillitas, ihfirmitas, u 

e invalitudo‘, ‚Schm. -Pö.: .ssiabe Zilo. ‚gerin- - 
"sslabina. ‚Weichgegend‘, s 
‚slabna da „Lenden‘, e slabizna. 1a 
en ns, Stahby 
er Adi, dass. ‚Abltgn.: (( wo)slabis; ‚siabnus; 

eo siabasd,. ‚slabotd, stäbucki Bed. wie im Os, _ 
| ‚Chejn.: ı sslabi ‚debilis, 
E schwach‘; ssiabosz ‚debilitas, ‚Schwäche‘ RR 


| stanje ‚(Nadel-)Streu', z 


it. dem. : 
Jette. = 
\ streuen‘; an.: ß 
e (das - -{-: durch’ ‚Einfluß. von. ‚stud ,.swalo 
| ns. a2, 1.'S£: scehn -om... 
= älter auch stlas wert MR. Wb:2 a S; 432; 


(Geschwulst), | 


| ‚Aufbettung‘; 


u ae et arte re re 
BUNG 


ae nam un FERE 
_ Re Er Sen 2 


m oz: Re Re A we al Y Say 
Far FRE En.” v un n Zen " R: een on. 
5: x ‘ Te TE en . 


1 3 Se. sah. ‚sehden, schicken? 


perf,. ‚aus-, 


Ältere Belege: ARrı: scelu, 


‚een ‚sende, schicke‘, Sehne: Blacs eh 


schicken‘, Blanje- ‚Schicken‘ Ybst); ne N 
E Brose Sast, 1. SE. scelu, -om dass;, ‚pSiscelag ‚hin- S 


matten‘, slabi(zjna, ‚Schwäche‘, anat. auch 


zusenden, nachsenden‘ (Mk. ‚Wb. 2,8.431, E 


Zitiert nach Br. C.). Ältere Belege: Chojn.: it, 


a “ Bzelu‘ ‚sende‘, ‘Hı TA u 
Ei Habasd, slaböta ‚Schwäche, Schwachheit pt. Alasch ‚schicken‘, | 


‚slabusk ‚Schwächling‘ © 
(SSA 7,. K.83). Ältere: Belege: MFr.: ale 
mäüso (czjloy ie.släbe. ‚aber das’ Fleisch ist 

£ ‚schwach‘ (Mat. RXVI, 41), slaboseä (ne- 
. Krankheit‘ (Mat: IV, 23), nasche. 
a ‚siaboscie „unsere. Schwächen" (Mat. VI, 
388 Sw.: swabe ‚debilis, (imbecillis‘, »swa- 
boscä „debilitas, 


_Poln. poslae, 1. Sg, Bösle, &. poslar, 1. se 

‚poSlu, slowak. ‚poslaf, L Sg. poslem, russ. en 
eramb,. uno, aksl.: selatl, ‚ssHa, posylad 
‚dass: usw: /} Unsl, *splafi, *galjg ‚sehlelen, ee 


‚senden‘, iter. ’ *sylati. (Dehnung > y);im 


. Sorb. nach: Zusammentall: von.slaessen- 
‚den‘ und stlad ‚streuen‘ ( (durch. Austalldes 
-b):Anpassung im Präs. an *stelari, ste . 
‚streuen‘, Urverwandt mit. got. saljan ; ‚darz..: 
bringen, opfern‘, ahd, sellen, ags.: sellan. 


‚übergeben, verkaufen‘ ‚(Pokorny- IEW, S.. 
899. Vol. auch 'os., | 
‚Bote‘, osi. pasleh. ‚Deckbeti‘ und: 2. 
Dostola Bett‘. Ä 


08% sach, ä; sg. öah ‚srenen, pn läd ei 
‚Heu breiten‘. (SAL, 


„Bett machen; betten‘, iter. ‚pösdölae dass., 


a ‚seglichu ie na Duez. ‚und: streuten sie.auf 
den Weg’ (Mat. XXL), Art.: 


‚Liegen 
Schm.-Pö.: Blacz. ‚beten‘, Mlanje: 


‚Streu‘ CR | 


kruworn: zaslach, zaszeläc ‚den. Kühen eiü- s en 


“ wo8o. stiwacz. ‚aufbetten" | 


„ iter. ‚posylad dass., wuslad a 
hinanssenden, -schicken‘ ‚ter, a 
‚aussttahlen, senden ‚(Ra- Be 
‚Formen auf -ylae sind au. 


ns. slae($)?, posol 


K.4),. röge ‚slac | 
‚Blumen streuen. (Hlachzeit)‘, ‚lo2o slad 


zuslad, zascllaö ,eiü- | | \ 
streuen (dem Vieh)‘. -Altere Belege: MFL; 


‚Blanı- und . . 
 Blanie, vulgo ‚Ban ‚Streu-aus. ‚dem. Walde‘ ee 
 bulg,, mak. ena6, | Uxsl.*slabe, schwach; (zur. Herstellung von Dünger oder: Be 
Unterlage: zum: 


20 Blane, 


” “ Miakalirann W. 


Es os, slapa6, E Se am pet sriappen; 
ergreifen; ‚überraschen‘, slapie perf., sta 
0 .potad. impeif, dass: (ef. 'Wb.), jetzt nur. 
präfixal ‚pfeslapie (koho). ‚jmd.n. überra- ; 
ae ‚schen; verblüffen‘. Ältere ‚Belege: Arr.: | 
ri. ‚saßlapu: (easlapju) koho. ‚jdn. fangen‘, 
"Schm.;-Pö::  Blapnycz ‚ertappen, treffen‘; = 


ne trete in.die Stränge. (vom Zugvieh, wein 
08 in.’das: Riemwerk tritt: und sich dabei 


: Ss 5 ‚siapae,: Fee, Slapie, szlapie, 
ae elapat ‚lan; 


. - . al. ‚ein rohr T 
nn ‚abweichender "Wurzelstufe wohl.auch. poln. 
. $lop; slopiec. 


ns S um, russ, " Aal ; 


: en aus’ Sande, 
‚Ältere: Belege: Chojn.: rei 


(MBR XXL g); 


'slowak: stlat, zuss. emname, eme&mo. „AUS- 


a breiten (Tuch, Teppich)‘, aruss. chlbAamu, iner SEIP, S. 500; Vasmer REW2,S, 664), 


u. E, auch nicht zu trennen von ns 
: bei ‚Schneeschmelze im Frühjahr in der 02) 
wen dem: Walde‘, ‚slowak. stel fi, stelivo dass. /[ ‚Regel überschwemnmter und längere Zeit 
Ursl; #gtelati, *steljg ‚streuen‘; urverwandt . unter "Wasser stehender, 


"mit lett.. siät, sleju ‚laden, packen‘, Ar: 


E -emeilo,, ‚slowen. sıldtl, ‚sueljen ‚streuen‘, ar 


© akslı ‚postilat? ‚unterbreiten‘, zur Bed. ‚(Na- 
‚dial.: ‚slant , Streu aus ; 


 ‚del-)Streuf $. auch‘. 


. gesetzmäßiger: Dohidng des reduzierten 


8. siapasl, b: Sg. ‚Joml. ‚ergreifen, fangen, 


eitappen‘, BR die. ‚Stränge. treten. und 


| 6. ‚Ältere: Belege: ‚Chofn.: 
| „gressüs- ‚aequalis (), Pferdeschritt‘, ‚sslapnu 
(slapnii), ‚saßlaphu: (zasiapnu), -uju ‚intrico, 


verfitzt)‘, / außerhalb des Sorb. ve Bel. 


=> ‚Falle (aus. Holz)‘, &. 
. ‚ehlopeö: ‚Falle‘, chloptiti ‚uns 


Art ‚Falle ‚Bir ‚kleine | 


keit‘. @f. Wb,). ‚Ältere Belege: no 
& „Wie denn slawa Gloria, Herrichkeit, en 
| ‚slawie,. "slawnieg,. ‚slawny. skutk,. ‘ein. bei. 
rühmt, herrlich werck, gar offters in dr 

"Böhmischen Bibel gelesen wird. Und wenn nn 
. man. von berühmten Leuten oder Orthen 
redet, so spricht. man, sonderlich in term 
torio Budissinensi: zo hsu sloworni ludio, 
m ' misto, wes  Auleche slo aa ne ‚der a 


x dappern‘ ); slap, nn m | 
riet des: ‚Pferdes‘, mit 


> Slöpee, 
türzen, fan- 


1202 nn 


es Tiere‘, fon: FR cnond Bärenfalle‘, ee. 
1. Qiellen. aber En een) > neyb , ‚Falle, Nußknacker‘, ‚ conönun (azür). a 
en ‚Zunge herausstecken‘. // Der uneinheit- 


ten‘ Er = 
‚Streu‘, Jakın.a.slacht , ae ve liche "Würzelvokalismus. und die. Unsta- LE, 


ee del & a . bilität des konsonantischen Anlauts weisen 


auf lautnachahmenden Ursprung (Brück- . 


oft dabei mit 


‚Schlarnm- überzogener, ‚meist lehmartiger u 


. ‚ara-stal.(*stl-no) ; Dach}, lat. Järus: @*sıla-io) Boden‘ di. Boden, aus dem Wasser her- —. 


we „breit! (Pokorny I IEW, S; 1018). Os. posce- 
Tab, sascelad wit. durch Einftuß des Prä- 


 sensstammes, vgl. urspr. aksl. ‚posiilati mit Er 
| wiesen wird noch auf engl. 'slap Jeichter 


"vorquilit, meist lehmartiger Boden), vgl. 
‚auch ©. ‚siap ‚Wasserfall‘; En 
‚springen‘ (Pokorny IEW, S.899). Ver- 


zu ie, "sel 


.. Schlag‘, ahd. ‚schlapp Interj. ‚Schlappe, 
- Schlag mit. der: Hand, Niederlage‘. Siehe = 
Aa os. slopatat, Slapad und ns, Sp. > ı. " 


ns. Sa, 1. Sg. slanjom; füpnlal, L sg , n £ 
"slaposu ‚dünne: Speisen hastig. schlucken, Sau 
schlingen, essen, schlecken, Jäppern‘; pas 
‚slapjo ‚der Hund schleckt‘. Ältere Belege: Dr 
. Chejn.: Blapozu (slapoeu) ‚lalle‘.. /}: One: 
. matop. ‚Ursprungs, er os. Mana, 28. s a 
u slagas und: us. Saal. Sn s 
a ‚sich. darin: verfangen, verfitzen‘; ‚nach Mk. R nn 
 W6b.2, $.430, in letzter Bed. auch. slaprus m sis, 8% os. Sal, s 

‚sslap- (slap) ® ne 
= Se. > ® "‚Rubio;  olötle; .. 
. Toast, slawie (so). ‚(sich) rühmen, preisen‘, a 
. slaumy Adj. ‚berühmt, rühmil = 
.. ‚herrlich‘, sigwnose, ‚Berühmitheit, Aeenäele En 


ich, ruhmyoll; 


Fe aa. EB be mm Hass. non macht Jmmar, Z Ge zer Some ttetmte 


ö os. Pr Gen: ok % Mm. 3 Malat, 
2. ‚Geschmack, Geschmacksinn‘. ‚Abltgn.: 
ki Adj., Kompar. siedst: ‚süß‘, ‚slödnie 
‚süßen‘, ie siödny Adi. „schmackhaft; a : 
köstlich; ‚geschmackvoll‘, ‚sloddee I: 
ie, ‚schmecken, ‚Geschmack. haben‘, 2. ,mäl- 
zen‘, slodäizha Pl. ‚Mälzkeime, tneber‘, . 
a el auch ‚prislodied,; =i6, -owad so (na 
 mekoha) ‚jmdn. verleumden, anfeinden, ab*: 
ee schwärzen‘, 


ge 


. ‚dulcedo‘, ; 


an 5 „par: slods ; 
.. ‚Titeber‘, sloZef (se). , ‚schmecken‘, stogls 03 
a ‚süß‘ masuen,. versüßen, m malzen‘, > 2% Int 


Br: 


on Einleitung z zur nn Übesgetäing dee Matthäus. : 
ES und ‚Markusevangeliums), AFr.: Blawa E. 
‚Preis, Lob, Ehre, Ruhm‘, ‚Blawin, Blawim 
‚preise, rübme,, lobe‘, ‚Blawny: ‚berlihmt‘, 
a  Kör.: Blawa; ns. stawa, siawis, siawny Bed. 6 
wie im "Os; 'entstaden unter Einfluß des 
..08: (Mk. ‚Wo. 2, 8.433), beiZw. Wb.noch. 
nicht verzeichnet. U Dehnstufige Form:zu. 
ae shall, ts]ovg ‚heißen, berlikmt: sein’ (vgl. 
gg, Alter slowid. ‚berühmt sein‘,  slowotny | 
en ‚achtbat; berühmt‘, vgl. poln. slawe, &, 
. ‚slowak. sidva,. russ, ukr., bruss. enden, 
... aruss., aksl. caasa, 'skr. siäva, ‚slowen, 
2. .sldva, bulg;, 'mak. enasa, Die Form *-slaue 
2. warlm. Ussl. auch Kompositionsglied ZWei-- 
.gliedriger Personeunamen,. vgl. dazu os. 
Familiennamen. wie ‚Ceslam; .Diislawk, 
 Droslaw und Wijaclawk (im 14. Jh. Cze- 
....slam,. enBlan,d Drossiaw, 1968: Wetzläik, “ 
Ge 1140: Radler). 


£ Ältere Belege: 1 Ä 


XXYVI, 17), Lud.: sslotkt ‚süß‘, Sw.i 


A euer en ns. Y 
schmeicheln,. 5 Bid a im. 


. Beucheln, 


 ssloduschki ‚sehr. süß‘, ‚sslodko, > 
'Süßigkeit‘, ssloschin! (slotiny) ‚quisquiliae, weis 
"Treber‘, Jak.: 'slotka wooda ‚süßes Wasser 
'(Jak. IEL, 12), zloschitez: (slozie). ‚kosten‘ 


.släda 


Ä VEr.: slotkich 
 ahlebow ‚der ungesäuerten ‚süßen Brote‘ . 
(Matti. 

-  swöd ‚polenta‘, swodi , ‚duleeoseo‘, ‚swödk I 
‚duleis‘, ‚swödkuzkt: ‚duleieulus‘, snödkosez 

ARrı ‚Blod, valgo: swod. ton 
un Malz‘, ‚Blodeisne,, swodälzne te. ‚Treber‘ Ma 
28. 8od, Gen. a, 2m: 1. ‚Malz‘, 2: ‚süßig- 
keit‘, 3. dial. ‚Geschmack‘, sloda f. ‚SUB: 

gras‘ (westl, Sprwd. ), slodny Adj. ‚gesüßt, 
. .‚gemalzt, süß, malzig‘,. ‚slodkt ‚süß‘, Kom 


rn ‚sloduckt: ‚sehr süß‘, slofina si id, gieb: Kae lat, sudois. und di. | 


schmarotzen, Freundschaft . 
sich bei jmdm.. sinschmeichelnY, 


» se ‚schmecken‘. ‚Ältere: Belege: Moll: 


hy. schlotky. (slodki). Jhesum Kryst ‚du 


‚süßer Jesus Christus“ (17: 1.3); Wb. Ps: EEE 
‚sslolsche nihsschly möd (slodse niäli mjod) 


‚süßer. denn: Honig‘ (119; 103), Chojn.:. 
ssiod, ‚polenta; Malz‘, ‚sslodki ;duleis, süß‘, 
kosz ‚dülcedo, 


(Kol. He 21), ‚Slöschitz (slöZ ic) , ‚schmecken‘ nn 
(Mark. / 


(Derivat zu ® 'solde); urverwandt mit it: 
„saldüs süß‘, lett: selda dass, TR 
\salı. ‚süß. ‚schmecken, y 


beachten sind bier ‚die sonb.. Bedeutungen 


'Mächek ESIC, S; ‚551, vorgeschlagene | Ze 
sammenstellung- yon ursl; *solele: mit, sind. 


u 


X, 1), slosehynamy Instr. PL. ‚Tres..i. 
ber‘ (Luk. XV, 16), | poln. siöd, -odu. no 
Ä ‚Malz‘, slodki, ‚süß‘, u; slowak. ‚slad, sladky, a 
"russ, c6n00, dial. ‚ConbOKut, eh 
a. c, aksl. ‚sladske. ‚süß‘, nasladiti ve 

‚süßen, erquicken, erfreuen‘, m se ;genie 
Ben; angenehm sein‘ u.a..ff) Ursl. solde,-u 
(u-Statım) ‚Malz, Süßes‘, *solds-ko- ‚süß‘, a 
‚ohne *-K6-0s. slödny, .n5; day. <#sold- 
one-Bjb, 085 ‚slodzie, 28. siozi < *sold:itt, er 
0% 8 slödztzna, ns. slofina <£. elta 4 


würzig‘, außer: 
halb. .des: Baltischien ‚auch: der. Name für 
Salz: ‚aind.- sal-ild ‚salzig‘, griech. Mc 2 
"Gen. ‚ade m ‚Salz‘, ‚afvxog ‚salzig‘ tvel. Es 
dazu auch ursl.. sole: ‚Salz‘), Pokonny , 
} TEW, 5. 878-879: Die Bed. ‚süß‘ im Slaw. 
aus ‚salzig, würzig; wohlschmeckend‘. Zu nn 


Geschmack“ und ‚schmecken, kosten‘, die 
dahin ähnlich wie.lit: würzig" ‚einen. seman- Ri 
tischen. ‘Archaismus: des Slaw; ‚darstellen ar 
dürften. ‚Ganz unwahrscheinlich. die von 


 Blichse, Beikästchen‘ | 
ern ‚slojk. spez. Ta mit. 
a & N en a 


2 sbma. 


_ . Han.: 


.. Uxsl. *solma ‚Stroh‘ (mit urspr. Ak 
You tönation, ss. dial. sidma);; urverwandt 


& Ä - ‚Halm 


os. sa, Gen. 
ef, Wb.); ns. :shoj, Ge 


: 4 FR: 
en e ‚sioj Seit Lager, "riss, vo. 


| sl 
.,Söhicht, 


| a kloio:s); irverwandt mit. lit. ‚Shejt, shieri, E 
.. Jlett. slefu; sliet. ‚anlehnen‘, Pokorny IEW, a 
Ss 602. Die sorb. Bed. „Napf, ‚Büchse < e 


2 3 Felsenh öhle, Schlucht‘. Anders Vene 
 REW2, 5:663, der *selojs rekonstruiert 


& | gleicht, 


O8: Soc, Se, Stroh‘, Dem. loinkn, # 

slomieka ‚Strohhalm‘, ‚slomjany Adj. ‚aus 
‚dal. ‚auch ‚sUoma, ‚siong, älter i 
‚sslomma; 5 
| swonia | 
> ‚stramen‘, ‚Afris slome, vulgo- swoma, 
nn söma ‚Schüttenstroh‘;: ns. sloma, 
© .Geh. =y f., Dem; ‚sionnka, slömjany ‚Adi: 
0 dass, Ältere. Belege: 
sslormani..dass., Hpto.: Blomina, Meg.: 
...\sloma, |" ‚poln. sloma, & 

slama,; russ, "Ukt;; Guss: condsa, skr. 


Stroh‘, 


. Altere Belege: Ludi: 
Mathis Blyma: ta: ‚Stroh‘, Sw.: 


‚Chojn.: 


5 ‚släma, slowen. släma, bulg;, mak. caana, Li 


mit. let, sälns ‚Strohhalm‘, apreuß. salme 


‚Stroh, ahd. halfa)m ‚Halm‘, griech. 


a »älcyoc m, valdım: ‚Rohr‘, ‚lat. calmus 


er Sal. ‚sh Iyma ‚mit sekund. Delabjalisierun 


We: in risks, Kamen VE and 


: ; 4 Wanik. 


-2: m. „ Butternapf; Büchse‘ 
n: am al a 


und: *lits ‚gielkn' ‚sowie oje: ‚Tas Yer- St 
2 2. mak, eiroi- ‚aksl. ‚sionovens. ‚Adj. 
Steger, /F Ohne feste Etym. Auf, mund der 
Fremdartigkeit: des Tieres. ist wohl am eh 
ehesten. an“ Entlehnüng des. W lortes aus 
‚einer nahöstlichen Sprache zu denken. N 
‚Doch fehlt bisher eine eindeutige Bütleh- 
‚nungsgrundlage, ‚verwiesen wird auf 0 
ıman., käsantat. arslan. „Löwe“ bzw: krim- 
(Vasıner REW 2.8; 663, Eh 
. mit weiterer Literatur). Volksetymolögi- FE 
‚schen Ursprungs ist. die verbteitete B- 
Klärung: des Wortes als Deverbativum u 
ursl. *slomiti ‚anlehnen‘, da der Elefant 
beim Schlafen. ‚aufrecht stehen. und sich ei 
5 Geshalb an Bäume an Eine 
i he volksetym. Einwir kung wird aber = 
auch iD bezug auf: lit. Häjus: ‚Blefant‘ po 
n stuliert, das nach Fraenkel LEW, S, 998... 
. Aulit: Släjüs ‚schief, schräg‘ gehört. Grund z 
bedeutung ‚schwerfällig, schwankend, Bar 
neigt“. Unwahrscheinlich die Rekonstruk- 
g ton yon. slons als *slop-no- und Verknüp- Ds 
‘ fung mit apolı; slöpien. ‚Stufe, Feikt- and. 
Angeblich | Se 


tat. aslan- dass, 
‚sslome, 


. sidma, slowak; 


. (Vasmer REW 2, $, 63). © ©s, älter 


en AR 


Fe pe Fr He 3 gar Fr 2 BET ES Re Szmaan: RE) 
4 \ Nom = ne 5 2 “ : tr 2 , BES, ee un Pi nn i 
- is nn ne BER a a ; In EIRREEEO: hr i 8.2 
ne 2 em v Er -: 2 on 2 w: PER ER A 2 \ . 
x - we ” . 0 . nn 3 in, . Fa R s 
e FR: N = - u er m ni na e 2 A 
ne = . SEE 5 x N R 
gar wein BEN 2 ö g ‘ DE 
NE eh u Dean N 
aa rn & n 


08 En älter omnäth.. ‚Waldschnäpfe: er 
"nur Rstk. 1866), R. Wi.: “ 
. kara: ‚große Waldschnepfe, Scolopax rusti- 
eola. fl Entlehat aus BaIR. | stomka, ‚heute Ba 
T ©, nicht, mehr gebräuchlich. en 


fr. . 08. gän: Sen. kahe me ‚Elefant‘, enlek = S 
in ‚Elefantenweibchen‘ (Kr. Wb..Jb. Wb.), er, 
. ‚älter auchis/dri,. -onja (PE, Wb.). Es handelt 


uk, cniz, Gen. -0A. ‚Faser, Mased, siowen. en) sich um einen Slawismus des 19. Ih, ent- 


‚Kötpfütze,. Flöz, Lager‘, bulg. estoit. lehnt: aus: einer anderen. 'slaw.. Sprache; 


Be "Überzug (von Eis)‘. SH Url. im älteren Quellen nur helf e)fant ww 
= .. . Kör.) :und elefant: (EMS 1860 und um- 
#slajs ‚Schicht; Jahresring im Holz‘. (ie. eh a ne en 
auch in älteren Quellen: Choji.: sston 
‚barrus, ‚Elefant‘, sslonowt. (stonowy) ‚ebürz. 
&, neus,, Hptm.L.: ‚slonowa kosc. ‚Elfenbein‘, . 
A poln. sion, &, slowak. sion, russ. non, 
-4, ukr. enohb. (aus, dem Polo), brüss.. nit. 
5 CHOH, aruss. enohB,. slowen.. sion, bulg., es . 
‚Elefan- rt 


lshnen müß. 


ee 


‚siomka, piscata 


© ae ah ed 


on ‚lege: Lud.: slonka ‚Salzfäßchen‘, 


- a 'tafel- ‚gesetzt ‚würde‘ (nach Mk, we 
435, 


305; Sw.: | 
NE  Yulgo: Bwonezo ‚to; Schm.P8.:  Blonezo, : 
® vulgo- 'slonczkos: DS« ‚Siyieo 
„auch 
3 slynjasko, -dial.- 


| 1305 a = a 
Es snelender Tier‘ enleisr & Skok KERHSL, 3;; Ss Ein el - 
. c ons, 
| ser auch slofice 
Moll.: ‚schlunizo. (sigico; 231,1]; 
i 33:v,: 8), wi. Ps.: ss 
i Chojn.:: 
 ssluniaschko ‚liebe: Sonne‘, 
‚dt,-ns. Teil:der: Hs. 


= S- AB AET mit Bedenken). 


on 08; ‚ stonca, Sa .: Salzgera 0 er. wo. : 


- ‚slönka 3 ‚Salzmeste, -kasten‘ a ‚Srün- 
fing. il), ‚Boletus sapidus‘. Ältere. Be- 


= ‚swonka .. ‚salinum‘, AFr.: slonka ‚Salzfaß, 


n ‚sionicka ‚Salzgefäß‘, dial. sloika ‚beson- 


zeiten, d.i. eine in einem schönen Butter- 


 Hapf aus. frischer ‚Butter geformte Figur Joh. X, Y slunczo (Mat. 3 XI 


von: 15-20 cm Höhe (etwa 2-Pfund But- 


ter), au der Außenseite mit Rosinen, klei- XX 
an Ce, "bunten "Bonbons: in verschiedener 
Kreis und Steichzeichnung geschmückt, 


b.2, 8 
a im ehem. ‚östlichen ‘und mittleren. 
GH enzdialekt):: ‚Ältere Belege: ‚Chojn.: 


oo msloniza: ‚Salzmeste‘, Hptm.:ssloniza dass.; _ 
Er & ‚slanice. ‚größeres: Salzgefäß‘, ‚slänka. \ 
an ‚kleineres. Salzgefäß‘, qiss; umgspr. c0- 

2 AÖHRG, eonoriiya: dass. u Zu: ursl: *solna-jo. 
fas., msi. ‚slony ‚salzig‘); gebildet. mit.dem 


‚Adj: substantivierenden. Suff: 


| ie äh, &:; -a ww 


Ältere: Belege: 


‚swöne2o ‚sol‘, 


‚Sonnenblume‘, Dam | 


Swi 


N. xen *ien und 
0 #.oka, ‚Auch der Grünling: (os. slönka) 
a zeichnet sich. durch ‚seinen. . schauen Ge- n 
a schmack aus: n en 
on | Sonne‘, 5 Dem. . 
nn slöntko; bofe:slön&ko ‚Marienkäfer‘, stön 

2a. röfa ‚Sonnenblume‘ 
RB, und SSA 5, K.35. 
2 Mr. .slüneo.(Mat.. XII, 6), wot schadzand un 
0 slonen: ‚VOR. Sonnenaufgang‘ (Mat. 1,D; 
el ud: ‚ss/ontzo, Matth.: ‚Blonzo, Blonczko 
AFr.: Blonczo, 


#.2.), SSA3 
| plokad: dass: S 


MeRtos ‚Sonne‘, Jat. 


00 a 
a 2, S:690;- ‚Pokotmy Be Die Nonk- ha 
ü 361-362; Eo eri, Die Nom 
ERHST 2, 8: S. IOABL. Er ; 


‚siyhcko, 
a ‚sIyicko ‚Marienkäfer, 
. Bape »Kosılorm‘, I n sick; end. 


e, sloico, Ältere Be: 
23%, 35. 


‚sliunzo (slaneo). ‚sol, Sonnet, 


:shnae iS, undM. 2 no 


hantzo (9, 31:121.9, 


im jüngeren, vr E ü . 
slohitsine quetk (sion 


 Salzmeste‘; ns. slonica, Gen, SER, Dem. ; ‚cyny kwetk): ‚Sommerwende‘ (ein Blumen- 


n | ne Alma 5-8, 
. „StHNZo,.stlnäscl en 
ders :gefc ormtes Buttergeschenk bei Hoch- Hptm.: Bee la Ba ak nn 
| ‚o, slöneze: En 
uk) „4S), slonezu Log. Sg. (kik, 
AXZ, 29, Meg. slonize ‚sol‘, jutrome : 
nf ‚oriens‘, slonizi sachöd‘ Gslantey . 
‚ zachod) ‚occasus‘, }' außerhalb des Sort. 
. die vor. das. Brautpaar auf die Hochzeits-. e 4 Is Sn. 


vgl. poln. slöce, älter (bis zum 16.Ih.) — 


‚sluice, kasch. slönce, ‚slänce, ‚siifce, slufce, a 
slunce, ‚slünce, ‚shujnce;. & slunce, shmiko, 


slowak. since, ‚sinko, russ. cömye, ul 


(os. ‚sIönco, Ds, ‚dial.. ‚sloice,. 60; ‚holn. 


_ Ifn-Starnm, vel..griech. (hom.) Mes, at. 
E ‚sol, -I5; alb, All, al SS 
‚Stern‘,.got. sauilü.,alsl. ‚söl f: ‚Sonne‘, lit. 
2 seule dass., got. sunno, I u oo 
e*. Zur Literätur s asmör Se 
na, ‚Sonn 5: SSL; Skok 


aalstämme auf & Ling. Std. 


‚sioise), ‚ohne *-sce alich ‚pöln. älterislonie 
u. ‚Koll, ‚Sonne‘ &solnsje); p oston. ‚Sonnet- = 
seite und russ: udconor ‚nach dem Lauf 
der ‘Sonne, von.Osten nach Westen‘. Ve 
‚denselben ursl. ‚Wurzelablaut in ns. palkas 
‚waschen; spülen“ < *palkati neben. os: 
*polkati. UÜrsl. *sulndce, nn 
*solndce ist ein: 'konlaminierter alter ie. 


E eöhiye,, 'bruss. ı ‚cörja, 'skr. ‚sünce, sloweti 
Sonee;. bug. enbHije, mak. conye, aksl. 
'sionsee: ‚Senne‘, H Unsl. tsöllisce'. „Sonne“. u 
(ns; älter. shiico u.a. law. Sprachen; er 
„später: durch Delabialisierung“ I 2 ee 
siyico), ‚daneben ursl..diäl: *solnsce dass, 


| 2 stönee? z 


di I. in. 
Era aria‘, belegt nur im N. D,.: I 
a lkaer Nachbarschaft des. NS. :se. 


siynica, Gen, -e f,. ‚Erdbeere‘, 
‚Dem, Nom. "DI: 


_ ; .garla. vesca‘, .dial, auch siuniea, siunicka, 5 
... sunlce, sprice (Nik. W628. 439 und 573), : 
ons, siujnena ‚Jagoda ‚Erdbeere‘ (Ha.), : 


ng sähe Jagody. (mach Mk. Wb, im. östl. 


Be ‚ten Schlesiens (Lubuser Land, ‚Gegend an 


der: Neiße, südl. von. Fofst). vorkämen, 
gl. besonders das. bei ‚Ha. ‚verzeichnete 


e 'slujnena. Jagoda (Schi. D. ); auch. :Schulen- 


| burg, Wend. Volkstum, verzeichnet skuncna 
...Jagoda mit der dt. Entsprechung Sonnen- 
.. beere, Die Walderdbeere wächst besonders _ 
Ad liehten. (d.i; sonnigen): Stellen i im. Wald: 

und. ug ‚Gebüsch sowie. auf Waldwiesen.. > 


Vgl: os. sidneo! ‚Sonne‘, a8. siynco, dial. 


a auch: ‚slunco, shujnco. Die ns. Form stiniea: 4 
e: beruht. auf Kontamination mit'ns: älter. ; 


S und: dial. su(w}nica. ‚Walderdbeere, ‚ Erd: 


des: Genus der.dt, ‘Form. (Beere): Ns. dia]; 
nn SyNCB, Sünce < ‚shyice,; stuhce (Ausfall des. 
5  Bilabial en 3); die bei Zw.. Wh, belegten 


dazu (m. für $). ‚Die: von uns’ früher | 
rn 20 S 
ZISLVL,3,$; 380, vertretene Auffassung, E 


3 Wahl es: sich bei 38: shnica a usw, um 


1306 
| . ekte Formen von ns. „if nk . 
os. slöneo®, ‚Gen. = n. er Erdbeere, i Arne ee 
‚rück. Aus‘ lautlichen Gründen: verfehlt e an 
slpnicki auch | ‚die von. "A: ‚Steffen. (IP XEVIL;: u 
‚Wälderdbeeren, Fra- S: 61-62) vorgeschlagene Rekonstruktion _ 
‚eines urspr: * :slomnica als Ausgangsform 
‚fürns. siyiica wie auch. gemeinslaw. sunica 
5 ‚(sumniea); ‘sie soll angeblich . die Vorlage. Er 
‚für ‘ags: ‚streaberie, ‚aengl: ‚str&owberige, | 


0 Gm-Dy),und siuicd f. (nach Mk. Wb.im engl. strawberry en Bergen sein. 
0 M4D.), Zw Wb.: ssbynizu, ssiyhaschko Vol: 28. ı Yen: a 
2 (Simjasko), auch ssynz (spric) und ssene 
0 (serie) ten. ‚Erdbeere‘; im eigentl. Os.n icht 
© belegt, hier nur R&z, Wb. potrauntiea, po- 
injeniea. und potrenica (s *podstravsnica. ns 
bzw. *podstr&veniea) ‚Walderdbeeren‘, die _ 
0 "Gartenerdbeere heißt os. Iruskalca. LES . 
Ed ‚handelt sich. wohl um eine 'Lehnüberset- S 
. zung’der.dt..dial. Bezeichnungen für Wald- 
Den 'erdbesre: Sonnabeer, Sonnebeer, Sunna- - 
Me ‚been, Sunnabier, Sünnbier, ‚die laut Mitzka k 

2 DWA (Bd. X, S 14 und 18, K. 3). in:den- 
en Vonmials an das Ns; grenzenden.dt. Dialek- 


R 08. . Sonia, s 08, „slönce, 2 


| os. slönke; Gen. 2 £ ‚Züchttrau, ı Beschir- ee 
merin der. Braut; Brautführerin‘; 4.8m.: ae 
„Die siönka.... hat in ihrem Anzuge 

(Kleidung) nichts. Besonderes. Ihres Amtes 
ist es, der-Braut mit Rat und. Tat: beizu= - 

‚stehen, sich überhaupt so zu benehmen, als 
wenn sie die Mütterstelle bei ihr verträte 
‚oder ihre Hofmeisterin wäre. Siemußeine 
: verheiratete Frau. sein und: ist: meistens. der. a 
Braut Pate.‘ (Bd.2, S. 234). Ältere: Ber a, 
lege: Sw.: newestzina swinka. „pronuba‘ a 

swöneiäu af. slönäie) en 
 Brautmutter: sein), AFr., Kör.: ‚Blonkca. a 
„Brautmutter‘; ns. stonka;, Gen, “if, dass. ee 
(Mk. Wb). W Postverbale Bildung enge 


‚prönubo‘ (d. Je 


*-slontti ‚schützen‘, vgl. os. zaslonie he _ 


"schatten, über etw: Schatten werfen; ver N 
elheit)‘, zaslond 


schleiern, einkü illen-(Dunk 


‚Verdunkelung, Verhang‘, ‚ po .oslonid. 5 nn 


‚‚beschlitzen;; verhüllens bedecken‘, ol 
- re ‚ Bedeckung, Schutz‘, Dehnung. a 
a . ormans t en 
beeie‘, möglich auch Beeinflussung durch e en a 
os one Adi. ‚Salz, sat ie‘ ; ‚slonina s Salz, u En 
 "Alaunlake‘, 


z ‚ Kurst, Kr. Batitzon, Ältere: Belegen Akt 
Formen, sine, seite sind. falsche Singulare . Blony. ‚salzig‘ se Szlonä Borscz - a i 
chm.-Pö,: slony. kamen. (kamjen) Alain; 
ns, stöny.Adi. ‚dass. Ältere. Belege: Chojn.: 


on Melangy ‚salsus, wir, Si As OB _ an 


in omen: agentis). 


... Aauhd undeutli 


| os 1307 En ne 

ee Ineß. ‚Pökelfleischt Jak.: soo buch = | ” 

0 ,peslona ‚das Salz: aber kein. Salz mehr en s Vokalismus a aruss, ci 
(Mark. IX, 50), [ poln. slony, £. 

lan, russ. condhei, aksl.. länge usw. 
 Ursl.. 


: 2 rung (konsonantischer Stamm) zu "gal- 
Salz’ < ie. *sal, sel. dazu: os. söl, ns: 


a & sol. ‚Siehe auch. os sloica,. ns, stonica : 
| en aba slonka. a | 


Wasser)‘, ‚slopot ‚Gemurmel (unverständ- 
. Jiehes Reden, auch Wasser im: Bach)‘ 
ER glgpe otak,. aa ‚Mnurmelnde Person‘ 
WR. Wi: 


© schwemmter und längere Zeit unter Was- 
2.0. serstehender, oft dabei mit Schlamm’ über 
 zagener, meist lehmattiger Boden, Ton- 
oder Lettenboden (Acker- und Wiesen- 
= land), der nach. dem Abläufen des Was: | 
ers, von der Sonne. getrocknet, ‚hart und os. ITaRt, u. N n- Hastig: NulckO, nn 
fest, ‚daher ‚schwer zu. bearbeiten, aber | 
Nicht un nfruehtbar. ist‘, ‚slopnity und slopny = 
en Ad. ‚im. Frühjahr. von. "Überschwemmun- 
JM heimgesucht, dabei oft;überschlämmt, RE 
a : dann hart, fest, derb geworden‘, ‚auch = 
slopotas: ‚hastig, unverständlich. reden, 
-mürmeln,. ‚plappern,. ‚schlabbern, schwät- 
a 436); als ON i 
.Siopisda - Schlepzig: bei Lübben; ‚auch 
..Slopice Pl. (Mk. Wb. 3, S. 174), &blautend 
ns ‚Siepe (08. Siepo)-Schleite, Kr, W 
(vgl. dazu im Schl. D. slepotae ‚schnell. 
er tlioh sprechen"; aksl.: unsläpati 
2 ‚aufsprudeln‘, zruss.-ksl. .s/pati : ‚hervor- 


Brise, : b des 
Quellen von Bächen‘),, | außerhal ta „Berühmtheit, 


zen‘ (Mk. 


Wb: 2, S: ‚435-4 


Sörb: vol, & sap. ‚Wasserfall‘, ‚slowak. 


0. slopai' ‚schlürfen, saufen, fein)saugen‘, 
2. Tuss. Coma: ‚Stromschnelle: der Msta,. auch 
nn EIN Bi Os, ‚FIBN Cononoexa (Vas- 


gen’, skr, släp, slöwen. 
Uns. *golp-, *gelp-- 
gel 

sh *solnze] 6. ‚salzig‘, 3: ‚alte -A-Erweite- en al 


‚wicklung: zu ‚unver 


‚slowak, | 


ein: Primäres Deriv 
Sr "selpti; urverwandt 


_ 2 'öh. slopotat, 5 Se -am much (such | 


Veißwasset : 


sidju. ‚heißen; 


» anit esmelchenden. E: 


Cstp-Y im: *solpati, 


meln, plappern; schlürf 
at zu nicht "belegtem 


‚dazu auch lit. 


äisala ‚Wasserlache‘, sälti ‚fließen‘, aind.. nn 


gas: slop, Gen. -a rn, ‚bei der Schnee- npor* (<. ue-salati), 


a It. alle, Are ; rin en, hi) Se Di EN 
= schmelze: im Frühjahr: inder Regel über ? ee 


5 ‚Schwankungen des: "Würzelyokalismus { Am 
.-Slaw;-weisen auf. ‚onomatop. Einfluß, En ns 
slowak. slopat ‚schlürfen, saufen. ‚(ein-) a 

„saugen“ gehört wohl auch.os. Zlopad sau. 
fen‘ und: ‚pol. Zlopad dass. Vgl, wäter os: 
: ‚siapad, 8. siapas ‚ergreifen, fangen‘ und... 


schlingen‘.. 


88, sowiß, i 5 2 älter. ‚berhnkt sein. . 
heißen, genannt: werden‘, ‚slowolny Adi. 
älter: „achtbar,. berühmt‘, ME? „.. und 
wenn man: von berühmten. Leuten. oder 
‚Orthen: tedet, so‘ spricht: ‚man, ' ‚sonderlich “ 

in territorio Budissinensi: To hsu: siowoni ©. 
 lidäo, to mjsto, ta wes daleko. slowi“ (aus. . 
(der Einleitung: zum -Matthäus- und Mar« es 
"Kusevangelium), kotrj£: siowäsche(slowjase) 
Judas ‚nit Namen Judas’ (Mat. XXVL 
14), ‚AFt. : Blowin,, Blowim ‚ein Wort reden 
oder: sprechen‘; ‚Blowolny, ‚Awowolny“ ‚acht: - 


bar; berühmt‘, Blowotnoscä, ‚Bwowotnosez: 


| EN e | 


a 
sidp ‚Wasserfall‘, [ Be 


en; ‚spxudeln; über: x = 
er)‘, ‚mit Weiterent- a 
ständlich reden, mur: 
en‘, ns. so 


: mit lit, salpa m. nach 
T Überschwemmung. unter Wasser 
stehendes Gelände, kleine Bucht, Meer 

busen, ‚Golf, Fischetwinkel', gehört me 
Pohoeeteng: zu.ie. *sel-. en 
| ‚slopotad kuz 'zaprajer = ee 2) Mel. 
n ‚sprechen. (murmeln) wie eine Wahrsage- 


‚springen“ Por: .. 


das. bei Pf. Wb. an- ” 5 
| geführte undals veraltet ‚bezeichnete she, u 
genannt, ‚gesagt ae en i 2 = 
B }lenmäßig nieht 'belegbar;: an Sn | . 
Bekan, & außenhal des Sorb« yet are 2 


FE : sliti, ‚slövem, siijjem ‚berühm 
aksl. suti, slove ‚heißen‘, mit Dehnung ; 


2 E Mood: Ehre, 


Sr hi ‚Bennen, hei 
‚heißen‘, proslul , ‚berührut“ hy 
 Hihint,. "ausgezeichnet, ‚geachtet‘, &. 


e R Ei „slovutny dass.,, ‚apoln. slawetny. eit ! 
nr: ‚0-Vokalismus wiein slawa), ‚aLUSS. Kamen, ® 
ie Hop ‚gelten, ‚gehalten werden, berül 


e. ‚sein‘, russ; ‚npecaosymbill , ee eiBinis > 


on russ. ‚Ksl., serb. «ksl. npEcAoe yimb;: npEeuo- ” 

2.0 gaädass., russ. dial. cuoejymuctd , reich, be-. 

‚rühmt, ‚geachtet‘; ‚arüss.. auch: ee 

- als Epitheton.. des: Diepr (pätronym, Na- Wb., Pf. W6.), dial. neben slozyna (westl. 

und hördl. Dialekte) auch suofana (Cam: 
| a, Kr: . Bautzen), 
Weißwasser) And. 


ne ‚menforn. mit dem: Formans: *-itjo), ‚slowen. 
ih t sein, ‚lauten‘, 


des’ Wurzelvokals auch poln. singe, & 


Pracht‘, Slovus „geehit‘, ablautend ostlit 


s le ‚Ruhm‘, lett. slava ‚Ruhm, Lob‘, 
. Sl@uEl- ;TÜ 


as sono; Gen: «ei: di, Dein; Honfijeke, 
.... loiifeso- ‚Zeitwort 
„aus dem Tschech. entlehnt), siowrik ‚Wör- 
Mn terbuch‘, pfislowo. ‚Sprichwort‘. Ältere Be- 
Se : ‚Gottes 7 
En Wort‘. .(S.: 86), MFr.: ‚slowo: (Mat. VI; H 
a Sm ‚swdwo ‚logos‘, "Art: :slöwo; slowko, 
oc  slowezko, ‚Bschislowo, ‚slownik ton ‚Dieti- 
... „onarium‘,'Schm.-Rö.: ‚Blowo, Rlöweiko; ns. a 
. slow, Ser. -0: 2; Dem. ‚siowko: dass. Älter 
.. Te Belege: Moll. tho. Schlöywo. 26,.20); 
sslöwö: ‚yerbum, Wort‘, sslowko. 


(Verbum)* (im. 19: Ih. 


lege: War.: 10 slowo. ‚bohsche 


er ‚home; 


= ..glitera, Buchstabe‘, Hot: lowo, Me; “ 
‚ano; „verbim‘, A 1: 


ßen‘, Sa shit, au nz 
„slovufny „be- 3 
slo- = slowen.. 


. aksl. 


au bei 'Königswart! 
ee slodäina ‚(Sprey,. Kr: 


a. 5 slymaut. ‘berühmt sein‘ und russ. cum slez { yna (Bautzener D.), R.Wj.: 


2 so Rufe. stehen, gelten‘. H Ursl. hun, 
se. */oög ‚berührt sein, heißen‘, os. ‚slowie 
Kr durch Verallgemeinerung ‚des: Präsens- 
a \ „stariies. ‚Für die Bodenständigkeit: der 
..sorb. Lexeme spricht die: akzentbedingte ı 


a üben, ‚preisen, bekannt machen; ‚Hptm.: 
= Verkünden;. ‘bekannt. werden‘ emenkeı n ; 


Een 1008-1009). Vgl. 0s.,ns. law. 


N Dal. ‚slowo, :pölab, | 


ı 308 


slini, '&; Slovak, ob russ., kr) enden, 
bruss.. cuösa ; Wort‘, ‚ SKr. ‚siövo ‚Buchstabe‘, 
"slovd; -esa. . ‚Abschied‘, siövo. 
‚Wort, Buchstabe‘, bulg. mak.. endeo, 
slovo, -ese ‚Wort‘. HH: UÜrsl. "slovo, 
.ese (s-Stamm); urverwandt mit lett, ‚slava, 


n slave ‚Gerücht, Ruf, Lob, Ruhm‘, ostlit.. 
Have f. ‚Ehre, Ruhm‘, NER. os., DS. ee en 
os. ‚alter slowie. “ ee Ken 


08. Sonyaa. Gen. an L. ‚Milz, Hien‘ (Sm. 


hanjed, 


‚had. 2 ‚Slezynje kala ‚rennen. (jagen), bs 
(daß). es:in der Milz sticht‘; Ältere Belege: a. 
Sw.: swosana ‚lien, splen‘, Matth., Schm.- 
‚Pö.: schlesyna, Kör.: schlesina, schlezyna;: a 
ee ns. slozma,. :Gen. =) L.;: dial. ‚slozyna (Schi, wo 
- Vokalsanküng: 14.2500 ;08. slowainy ’<: Di): und suoZina, : auch, Milzbra . 
© ‚slowpiriny & slovglons-jb); utverwändt. mit ben, Kr Cottbus; Drewitz, 
"Ruhm; ‚Herrlichkeit, 5 


 sslosina. ‚Milz, lien‘ - ‚(slozyna), = 
non.: swozone: dass. (slogona), Faußer- Br 


'halb.des: Sorb. el: poln. ‚sledziona, apola:. ie 
siodaona, sleziena, kasch. slodzöna, sr 
. dedzna (Sychta Wb.), € slezina, dial.sieina 
(Kellner Vychodol.), ‚siezena. (lach. ). slos. 

‚ wak. sleziiia, slazina, sizina, russ, cenezön 
Ka, ‚ukr.. cenesinne, bruss. | cenezänkd, skr. a 
5 ‚siezene,. al. ‚slezing, ‚Sljezina,. slezenka, eh 
er slowen. ‚slezena, "bulk m 

. Gneska, abulg. enezenu (Mlad. Wb,S:. 90 
.mak. dial. CHESUNKA, cnesxa, aksl. slegena 
(Miklosich. Lexicon) I Ussl. *selzend on 

„Milz, lien‘ Sie, *s(p)eläh-,im Sorb. and. 

N alehmung: an *sold- ‚süß‘ (08: 

. slöd, ns. sl, vgl. ‚aber noch os. älter 
und dial. ‚Slezyna.f(sl- <. sh). Vasmer REW 
. ; 2 S. ‚605, kannt tauanal, der rostel. 


1. ENEIEH, OnezenKd, | 


Poln. ‚mit 


$: . Guben; we 
Mk. Wb.2, 8. 437), ‚die: oe mit di 
wohl beeinflußt ‚dutch 08. slodZizna, 28" 

sloZing ‚Treber‘. Ältere Belege: Chojn., 


a os. "stuch, en: u m. ‚Gehört, 
:  ‚horchen, lauschen;. (gespannt). hören‘, 
a posluchad , ‚gehorchen, gehorsam sein‘, 
ee 


E Rs. up, s. 8. stolp: a 


en Er 


n galege: als Nebenfäim ange Audi dns | 
 uffixale Element wurde verschiedentlich | 
a sekundär abgeändert (Einfluß: der Sufüxe 
pa und *-fähe). Te. ‚Parallelen sind: 
eg indh ‚plihan, ‚awest.. ‚sparazan- Mm, am. 
a paicaln, griech. oma, lat. lien, air, selgt, : 
(Pokoray IEW, S. ‚IEN. Die, ‚Rekonstruk- 5 
gen einer’ ‚einheitlichen ie. G 
yageh ı ‚der zahlreichen lautlichen Abwei- 


‚;(an)gehören; 


Yslycho,. 


ae Shui, :s Se 
stehen; für. eiw, 
‚Ablign.: sluäbe, ‚Diet üst, ‚Stellung 


“ stantiviert auch ‚D ‚Dienstbote 
siufowna ‚Magd, 


und dal, ‚auch siuZ Zomna 


icn ‚Diener(in)‘, dial. ‚siuzomnik (Hm. a 


a. nr 'S: 29 
a chungen nicht‘ möglich. BB ‚wird -Beein- ). Altere, Belege: 


ö | . flossung ° ‚durch ‚Sprachtabu: ‚vermutet | 
a (pecht Dekl., S. Pre 


Srundfarm: ist. 


30), 


ei = 


Re zukommen on 
„Rechts. wegen)‘, so ‚sich. ‚gehören; ge 
2 zjemen‘. Ältere ‚Belege: 'War.: ‚sstosch Bo: 
sascha ‚was sich gehört‘ @ 8), MRL: 
2. ham siuscha ‚gebührt:es uns‘ (Mat. III, 15), 
. Ar.: Blucham ‚höre‘, : Poßlucham: ‚gehor- 
a che; bin: ‚gehorsam‘, "Schi „Pß.: : Bo. sluscha. 
I zoR gehört: sich‘; ns. Stuchas, 5 Sg sam... 
I dass, ‚posluchas: ‚gehorchen‘, ‚slusas ‚(an)- . 
u: gehören‘; ons. ‚shieh; stusad (F 
we Sees F ak.: s ‚shuschno (shusno) ie ‚sich’s 
n 3 ‚geb ühr € ‚(Röm. 2 x: 
a stuchad, & ‚shich, Posluchat,, ac. ‚slüchatt, | 
 slowaik. sluch, slüchat'u. a. H Ursl. *shiehe 
..4Gehör“, *s/uchadi „hören, lauschen‘ und 
. aha ‚gehöten. (hiihorehen, h j: 
.. ablautend dazu ursl. ! 
nd *shygatl (8, 08; siych, ‚siysed, n8: siysas), 1 
2. sowie.d, slech ‚Gehöt‘ < *slochs; urver- 
.  wandt mitlit. klausptt: ‚an iören, 'horchen; “ 
Ze lauschen; gshorchen‘, lett. ‚kläustt „hören, 
0 gehorchen‘ (*k- für *%-, dazu Fraenkel 
LEW, 8. 266), aind. Srösari ‚hört, horcht,; 
. gehorcht‘, awest.. sıdofa- ‚Gehör‘, ah; 
. hlosen ‚zuhören, horchen‘ us. ie a 
. IEw, S. ‚60-07. 


2 SB ‚Diener‘, 


a). Ältere 


at poln, stuch, ‚1 


in. hören) 3 
eshpchati 


ee 
1 Term" an a y 
nl Kuln 


Verwendung. finden‘. 


Adj. ‚Dienst-, % diensth: at,. 


: War.: shischies 


Sg Sm; Ablten: 


‚shrkabne,. 'siuZabnik,, hlea, DNS, ‚‚shuzye, - 


‚sluzebnik Bedeutungen wie im. Os. Ältere 
Ä Belege: ‚Agende 1543: ‚seluzönigka Gen...“ 
Moll: schlusysch (siäys; 
9% 12), sschlussbu. (sluzbu;, Akkı Se; 
E,: 2); ‚schluschäbnleckoin (sluZabniko- ak: 
$ Ju Dat. 5:43 By, s),; Thar.: sinschob- 
nik (sinzobnik), sluschabnik (sluzabnik) Mt 
inecht‘; 8. 103), ‚und siuschebnik‘ (3 158), a 


 Chojn.: sluschu. ‚diene‘, ssluschba ‚servitus, Ss 
Dienst‘, ‚söluschäbrtk (Slnzabnik) „ministe; 
Diener‘, -ssiusehlbnile. (sluzbnik) ‚servus, 


Knecht‘, ‚sluschbniza : ‚serva, Mag‘, Takt . 

Bank wer XIV, 25 XX, 265, XXIN. 
uk. XV, 10), Meg: a 

ya) ‚Serviet slüsba: (shuäba) ‚offielum‘, 


‚schlusbd. diejana: (stuzba ‚drjejema). ‚idola- _ . \ 


la: (Götzendiensh‘, Faußerhalbrdes: Sorb- a 
ve poln.. STuzyC, stuzba, shebny, 


& lied, Du or 5 
baren sluga ‚Diener‘ (polo. "s on 
En like, slouhg, e. stala,; slowak.- sIulia). . 

ee Ablıgn.: Fer Zoba a Auiape, u _ 


Lil Be a u Dh u 5 SR ES Be RER 


A: Üenens. im n Dienste ; . 


E, ‚siuäobny ur 
dienend', ‚süb- nr 
6. ‚sizobna ud ne 

Dienstmädchen‘, Alter... 
‘dass, ‚ shäobinik, s 


‚dienen‘ dS: 9), ‚shuschonmika "Gen. Sg. ee 
Jünger‘ .(S. 95), MFt.: sinäiea Mat. IV. 
, siuzobnik ‚Jünger‘ Wat, KV RN 

26), Matth,: Bluzies ‚dienen‘, Bluzobnik: 

| „Knecht, Diener‘, SW wu „servio, N 
2 ‚ministro‘, ‚‚swuzba. ‚servitium;. ‚Ministerium‘, a 
er swuoynik. ‚famulus,. ministrätor‘, swuZow- u = . 
NICzd ‚ancilla, ‚famula, ministra‘, Sch er 
; P8.: Audios. ‚dienen‘, ‚ Bluzba ‚Diensf.ns. 

| ‚shuibn, j 


schlusitl on 


BE. 
slouztt, ‚sluäbe, ‚shiZebn}; slowak, sitzih,. 

‚shuzobny. Wi 1 Ursl. Aslugiti ist ein Detl« = 
Yatızu dem -im: Sorb:: nicht imehrnachweis- 


nn AN \ 
2. entsprechenden: sor . 
nur ee unterschiedliche Vokalfarbe. eo | 
 gedüzierten: Vekals *s (08. 
slitabnik, sIugebnile, shikobnik). Als. Ur. 
©... verwandt. wird verglichen: lit. Zem; ae > 
2 gin, slaugan ‚unterstützen, (einen Kran- 
en ken): ‚pflegen, ‚warten, 
el tei‘, slaugd , ‚Dienstleistung; Krankenpfle- = 
..ge‘, air: sloR, siaag m. ‚Heer, ‚Schar‘, teg- 


ns verfochtene 


ns (1959), $: 79ff,, vergleicht weniger über- 
0 zeugend ursl. *sluchatl,, ehe art ‚Apres‘ \ 
os de, Ben: ee 


os Sy, ‚Gi. am. ‚Gehör, 
2... 1.88, -u „hören; ‚vernehmen: (Geräusch), 
.. söjfenje. Vbst: „Hören, Gehör‘, Ä 
.. Jegei: Mr. wasche slowo: siyschacz , eure, 
Rede:'hören‘ (Mat. x, 195 Matth.: Bly- 
re schecz. ‚Hören‘, ‚Blyschani Vbst. ‚Hören, 
..2..Gehör‘, Sw.: swuschu (his) , ‚audio‘, Es. 
. ‚1995: Bwnjschal (shgjsal) je; ‚eı bat gehört‘ z 
(wel. dazu os. .dial. ‚slösee),.i | 
2 eb ‚und. Bluschu (slusa) ‚ich. - höre‘, 
. Sehm.-Pö.: ‚siyscheez ‚hören‘; ns. siylas,. 
SERIE. m :dass.; dial westl.). ‚shusas. 
ee siyias), ons. ‚siysae. Ha). Ältere Bele- 
ee: "Moll. :schlyssasch. (109 r, 14), Chojn.: | 
ee  slpschasch, Hptm.: Aluschasch: (slüas), 
en Jak.: slyschätez. Cipsae: Gal. IV, %),.- 
Meg: slisch® (dyS) 3,88. ‚auditus‘, | 000 
....poli: sich, ‚shyszae, & ‚siyset, 'slowak. os. slaka 
sah: TUSS. mu, chetxams, Cnvidarms 
EDDIE, H Vrst. #sliche ‚Gehör‘, 
a ‚hören, arBiph vel. 08. stuch, Seat, . 


BE . a y 6; & 08. alondoh, 1: DR ee = es | . . S RL 


nn . Fe j 2 . Ba ee 
5 % FR en EHRE nm 
BL » = a SR er 
ER “ "x, z ee a, " e en 
en 3 er ee u 
: ne I u - f 
ei Su ans g i 


‚Gin. der Arbeit) hel- 


ee siysed, 


" *slylatt 


EN Astutabunk Die 2. ns. „spa, & 
rb. Formen widerspie-: . . i sr : rn such eis 


‚siuobnik, D8. 
ter", ‚gew. 'Plüralet. ‚sie, Gen. ow (SSA. 6, 


KR. 7); ‚Sie lengeschirt, werk, -zeug: (Pfer- et, 
degeschint)‘, ‚köh w slach daha ‚das Pferd 
arbeitet im Geschirr‘, .1dn. wumrje w slch 
"er. starb mitten in- der Arbeit‘ (Kr. Wb,). 


. „Tach (*tego:slouga) ‚Hausgenossenschaft; Ältere: Belege: Kör.: : Blie te ‚Hosentrage, u 


Familie‘ (PokormyIEW, 8.965). Diefrüher 
x Annahme. einer‘ Entlehnung 
des slaw.: Wertes aus dem Irischen: gilt | 
-hente als: überwunden, ‚zur. Literatur. wel. 

nn  Yasmer REW2, 8.664, ‚und 'Machek 


S; Ondruß, SFFVRX e 
En 338; Ss On vgl. poli, s2 za, 'sla, szleja, szelka. ‚Riemen, | 


Siele als Bestandteil des-Pferdegeschivrs‘, 
> polab. sald ‚Pferdegeschirt‘, & He,a&. fe 
Pk: ‚Pferdegeschirr‘,. russ. neh „Hisiter- 
 geschirr, Umilaufriemen (vom. Kummet a 
© äusgehender,; das Pferd in seiner‘ ganzen 

tere‘Be- 


“und sie 1. 


AFr.: Blyschu. 
= Vasmer | 


en ns: a sldbn, > 


ee = 


08: . slöneo*. 


Gen: em ‚Hosenträger, Hosönhel: en 


Kreuzband'; ns: Sa, Gen, -e I, Pl. ste 


belegt. (s. SSA), I außerhalb des Sorb.. 


„8 


s ig! % x 


Länge umspantender Riemen)‘,ukt. wach, 


uinuA Gäss.,  uimeüka ‚Riemen‘; bruss, Be 


nes, ‚aruss. Iunen. „Riemen. am ‚Kur y 


(die: ostslaw. Formen.nach' ‚Brüc kner SEIP, = 


5.550, ans dem Poln.), // Westslaw. Enf- 


lehnung sela). aus hd. sile: m, si! &,, Re 
2 ae ‚Riemen‘ (Brückner ESIP; 
EW3, s al;  Machek BB, Bo 


ee weist. auf ein: Telatie Hohes Alter der Bnt- = a H 
‚lehnkie: Bielfeldt, S. an ne 


slobro. 


‚Ochsengeschirr, Pferdege- 0 
schirr‘, 2. 528 sie ‚Zuggurt der. Pferde, 
 Siele; Hosenträger‘ (Mk. Wb.2, 8.44), 
die.Bed. ‚Hosenträger‘ ist sonst: imNs, nicht a 


. sin, 25 8 a 


‚05. Sa a, RL Se Amps ae 
i Yerenden‘, ‚slalmye. peif. dass, .slakaeza 
 &in ‚nach etwas: gieren, gierig. sein, ste 
| ben‘,  übertr. sweca slaka ‚das ‚Lieht sn. 
am Erlöschen‘ (Ib. Web 3: expressiv auch a 

e RG Se und dm ee! I 


Se rer pri an 72 ans p rr  ene Sumatra n ee ” E - 5 e 5 2 er - - 


ES Wertfen pi 
_ beweg 


_ Eu s Ko 


aa 


jr Ältere Belege: Schm.-P&.: Bahnen, Blake. . 
meh AFr.: slakam ‚verrecke, verhüngere‘, 
SI Dirt slaknenje Vost.; N: Ake, 1, ‚Sg; “ 
2 slekn und. si&dom. perf., slökas imperf,, 
2 yleknus. perf, dass, auch ‚präfixal zusl&c, 
a zuslökad, zesiee, zesl ekas, ‚wusl&knus, Wusle- 
in kas, ‚umköommen, fallen, verenden (Tiere)‘ © 
ons: side; siekac. Ältere Belege: .Chsin.: 


‚Bleknu ‚sterbe‘, Hptm.: PBlöz, 


1 I: Uns]. 


räften nachlassen‘); 


Ken 


ingen‘, mihd. slingen ‚sch 


Kt rüppelt“. 


il 8: sec‘ ) 4. ns ee Hi. sa, läkae 
(80) imperf. (sich) ausziehen,. entkleiden‘, I 
lee so njepodink ‚eine Untugend ablegen, 
 . koka so: sleka ‚die Haut schält sich‘; ‚slekt: 
DL ‚abgezogenes Fell‘, ‚dal. auch ‚siesd 2 
Ale: Belegen. Swi 


slecäiena Kaza ‚exu 
.terlum‘ ‚ÄRr.: iS 
. Schm. =Pö.: „Blez,: 
sg, “gu und. 
. imperf. dass, 
 zeblesd, 

‚dal. (chod.) vo 
el: 5 :) voble&, soldci,; ‚än-, 
a hußlez, 
wi hußlekmusch . ‚Verdhden®. [ außerhalb. des. 
 Sorb. mit. abweichender Bed. al. ‚poln, 
: slecze£ , ‚hocken, brüten, sich abplagen, 


a i ‚zeblec: < zewlec * 
steh: abmühen‘, PK CF ‚dial »slaknit, wal < ‚ssuelktt 6 ‚08. wöblec. 


i yanzie 

oslaknut ‚taul, langsam, träge werden, im. ziehen‘), zur weiteren Btym.s. os. wlec, 
Eifer nachlassen‘, lach. uslaknut. ‚aufkören; 
> nachlassen Regen)‘. 
*slekati,, *slekngı fi. ‚erschlaffen, nachlassen, | 


AÜSgezo gene: Klei, 
8.68), |} 


H ‚Gich): entkleiden, ausziehen‘, ns. zeblac; 


ern nit, „geikinlemn  Wuggelvkeli 
'ermüden, träge: werden‘, im Sorb. mit 


El ‚Spezialisierung ‚Verenden- verhungern); us 
& sterben“ (Ss ‚in: den R 4 

urverwähdt mit dt sh inkti (sienka, siinkad) 
. ‚kriechen, schleichen . (Schlangen), Bi 
20 sam gehen; ‚vergehen, verstreichen, verlau- 
fen, sich bewegen‘, lett..säkt ‚sich neigen, 
sich senken, nach unten. fallend.sich ver- 
ae lieren, untergehen, e 


= ER sleitäih, 25 Se im ‚‚albern. Schwatzen, 
- salbadern“: (mach Mk. Wb 


£ Biken Sapnee = a u 


(Kr. 
erttinken‘, ahd. ‚slingan: in 
0 5schli lingen, schlei- 
® chen“ (Fraenkel LEW, S. 832). Die'ganze 
nilie gehört. als. Form. ‚mit‘ altem 
| ichem- Ka (#slek-); zud der in:os..lach, 
ee. 28. ‚lc enthaltenen Wx. "lek- ‚biegen, 
..  krlmmen‘ (vgl, russ. Alu ‚keomm‘, 
on polab; lae < "led. ‚die Krümme‘, .aksl.. | 
 selesti ‚krümmen, niederbeugen‘), ablau-. ö 
e BE: a e e unano,, “ 
_ ; er wre ” "ir ee = Hape ‚der Bildung. 
ei  Pokomy TEW, S. 36. ee 


c We 1 EEE re Tau 
. nl 
DER ER 
TE = Fe 
un en en Eee 7 ar 
ge Ber 


viae“ ati a 


‚aBody- 
leküı. und 08 


sleczu ‚äche aus’, 
‚ausziehen‘; ns. zeblao, 

com pert,, ‚zeblekas 
‚dia. auch. ‚zeblec, zeblasc, 
F außerhalb: des- Sorb; Ye 
äusziehen®, 
‚abgeworfe ene Schlangenhaut: 
dung“ (Machek ESIE, 
Ursl. *sonelkri, *sauelko (se). 


ns. nlac- ‚schleifen, ‚schleppen‘, Die For- 


= ‚Men os, sikat, ‚ns. zeblekas'sind Kterativ- 
#slekti, . 


5,2, ‚8.447, im 
Cottb: D.); im 08. ‚unbekannt, He Ono- 


os. .slepe, ‚Geri, -a m. ‚Große Blindbremse‘ 
Yb.), auch slepik. (Pf. Wib.); ns. :slep, 
Ge. a iu ‚breittlügelige Viehbremse, 
‚blinde. Fliege‘, ‚Dem. slepeyk,, Igl: ‚außer- 
halb des Sorb. russ. enenern ‚Rinderbrem- 
‚se‘, ükr, ‚enlnäl  ösad. ‚Rinderbremise‘, f} 
Zu.08, "slepy, DS. siepy- ‚blind‘, vgl. ‚auch 
‚ahd, ‚Blindfliege, ‚Blindbremse; Diese Brem- - 


senart berauseht sich beim: Biuteinsaugen 


und laßt: sich: ‚deshalb: ‚abnehmen, als ‚ob s 
sie blind: wäre: Die fehlende: Brsatzdehnung, 
in: 65: siep6 weist: auf: den: a An 


5 68, Slapita Alter, nur Am: FR "lien ei 
| ‚Blindschlsiche‘, ‚jetzt: dafür nür” 'wrjedenea- 
(Pf. Wb.); bei R&z. Wb. aber-auchsiepusfi: 
 slepucha (aus dem’Tschech;, Sol: & slepys, 
slöwak: siepuch , ‚Blindschleiche‘) und: sep). 
had ( ‚ehnübersetzung: aus dt; Blindschlel- 


we as a aber ‚daD nur RR: 


a _ sten a 


sslieple , ‚ned, 


= >feneeus. ‚blind®),, 


n blende‘, Jak.: 


Cs, 


Blindschleiche‘, bei Zw. 
Wb. in: ‚derselben: Bed. zmija. Mi Zu: 08. 
la, DS: ‚siepy , blind‘, zum Bezeichnungs- 
& -metiv vgl, dt. Blindschleiche,. lat. ‚cuecllia 


a nen, ukr.. enindk und: 'skr. ‚siepie 


. ‚Blindsehleiche ‚wurde wegen: ‚ihrer: kleinen 
ne ‚Augen: ‚älschlich. für blind: ‚gehalten, ‚Ber. 
hört auch.nicht Zur. Gattung der Schlangen, 
sondern zü ‚den Eideohsen. Im Tschech. a 

= und Slowak: "bedeutet BIEBIeE bzw. Be 


yaldt aber ‚Henne, ‚Huhn‘, 


os, depy Adj. I 
‚Blindheit‘; lapie ‚blenden, blind machen; 


0.2 beirren, täuschen‘, ‚slepe erjewo- „Blind- -( & 
2 danie (Lehnübersetzung). ‚Ältere Belege: 
nn MFE.: tai slepai: ‚die (beiden) Blinden‘ 
(Mat. IX, 28), ton siepy a neimy ‚der. Blinde E als - 
22), Sw.: ‚slepe A 
glimis. ‚schleimig‘, ‚lit, glitüs: ‚glatt, kleb- 
ig‘) gehören. Unbegründet ist der Ver 
such Macheks ESJC, 8.554, zwischen 
ursl. *s/ep-, *slep- und Hit. Zhbti einen. ‚Bener 
| fischen Zusammenhang: herzustellen. : 


und. ‚Stunime‘ (Mat. XtL; 


ne „eaecus‘, ‚sleposch ‚caecitas‘, ‚siepu seaeco', 
...Kow.t siepu bubu hrac! ‚Blindekuh spie- 
len‘ ‘(ein Kinderspiel): ‚08. 


& slöpy Adj. 
siepose, siepota, siepis - - Bedo. wie im 


RE Ältere Belege: Chojn.: ‚ssliepi {siepy) 
‚eaecus, bling‘, ssirephu (sleoiu) ‚caeco, 
ar slepego Akk. (Mark. VIH, er 

E 23), Meg:: ‚siepi- ‚caecus‘, ‚slepisi- (siepiei) 


‚caeco‘, / poln. Slepy, polab. siepe, &., 


“  slowak. slepy, al. osinitti ‚erblinden‘, ‚TUss.. 
enendü,. "ukr. \enendü,  bruss. enendt,. skr. 
‚chen, 
‚aksl. sine und. oslopnoti : ‚erblinden‘. f } h 
Be mit Ablaut im 
nn Ihehoatiyum: ®slepnoti,: *slopng. ‚bewirken, 
daß. jmd. blind wird‘ (Siprast. 1. 8.45); 
0.08. s/epy hat kurzen. Wurzelvokalismus . 
unklaren Ursprungs, vgl. dasselbe. Neben-. 
a einander: Yon e | 
et anstellig;; nett; wohlgestaltet; hübsch* und 
08; depy dass. Das. Wort ist bisher ‘ohne 
. ‚Teste Btymölogie, am ehesten.als Form mit 
En ufspr. s-mobile zu 'erwährterm. 8, pp, 
= . ‚os, dem‘ weiter | u 08.  Bpie, as. ‚Tepe 


slüjep, ‚slöowen. slöp, bulg., mak. 


*sleps-jb. ‚blind‘, 


ein ns. depy. ‚geschickt, 


| "fe; 


blind‘, | len lebong. 
it 


sw 


mn 


az en 


" Kleben, hängenbleiben‘; “ rverwande mit: 
Apti, Limpit ‚Klebenbleiben‘, ; 


‚klebrig‘, lipüs, auch ‚anhänglich‘, Jlett. 


 Hipt, Hpu. ‚anhängen‘, Hipigs ‚klebrig‘, Iipus,. 2 
‚laipus., ‚mild, leutsclig, [reundlich‘ und be- nr 


s5, ee 
im Slaw. ‚auch ru sonders | at. Wppus- ‚triefend‘; alles zur ie, 


nn Be, Wu. */ei- ‚schleimig‘, *leip- | ‚kleben‘. -Der. 
Blinde war für: den Slawen. dann. urspr. 
‚der. „Mensch mit tränenden, schleimigen 
“(dic ‚schwachen) Augen‘, vgl. dazu bereits 
Toporov Etim, Issl. 1, S. 12. Als Bezeich- 
nungsparallele ist zu vergleichen‘: Kt. 2b 
. ‚schwache Augen: bekommen, :81 blinden‘, ur 
ziEbri ‚schwach sehen ‚können‘, j: -ZilbHi, in 
'trübe werden - 
‚zilbt- En 
‚erblinden, immer, ‚geblendet ‚werden. 
(Auge), benommen werden, erlöschen‘, de 
or iger. a 
klebrie, schleimig‘ (it. gieimes; ‚Schleim‘, = 


(ap)älbti- ‚dunkel, 


(Auge), erlöschen,, erblinden‘,. lett. 


Sy 


08. ee, Gen. an ‚Silber, ‚Silbergerät‘, 


hochzeit‘ ‚(Lehnübersetzung), 
‚Silberling; Perimutterfalter‘. Ä 


.* DAR: Bee Zn ee ‘ 
nn en Tann ment mm Ta a un 


ee An 


ern 


Äipnus 


dal. ‚slebero,, ‚sieboro, unter: Einfluß von 
a Silber auch. sieber, siebor: x. (SSA4, .: 
K.48), Ziwe. sieb(o)ro® ‚Quecksilber‘, Re 
 borny Adj. ‚silbern, Silber-‘, dial. slebrany 
dass. Iwj: spomnj.), slöbonny kwas ‚Silber 
siebornik a 
Ältere B- 
. lege: War. niiz slotom, ale sliberom ‘nicht 


mit: Gold, sondern mit ‚Silber‘ (S 8, . 
MERL.: anf zloto ani slebro ‚weder Gold. 


noch: Silber‘ (Met. x, 9), elceeäi sybe- 
nikow ‚dreißig Silberlinge* (Mat. RRVL:.T: 
‚ssliebro,. Matth.: Bliebero to; 
älwe 2. 
‘,.siebome argen 
‚Schm. EP6.r: 
a D Eze | 


15), Lud.: 
‚siebrö® ‚argentum,. 
'siebro ‚argentum "vivun 
teus‘, ‚siebomik. ‚argentarius, 
Aebro; ; a slobro,. Ga. 


braoteä j 


er Hptim.: 


u abi Ad). dass, 
s labn, slabern | ‚Silbergroschen, Groschen, 
silberner Reif (auch aus Messing)‘ (urspr. 
> Kurzform. des Adj.), släbernik, siabnik. 
.Silberling, Silbergroschen‘ (Mk. Wb, 2, 
en S 445, 452),.dial. (östl.)‘s?oblo, ons, sfebro, | 
sfebrny ‚Silber, silbern‘ und sr&blo (Ha. 
EMS 1904, 1906, und ATS VI, 1). ÄltereBe- 
jege: Mell.: ‚schlobro (slobro; 26 v,21;89 1, 


os Balt, (it, sidäbras ‚Silber, sial auch 
S 6 Beh, Wibe wat a 


u 12 | | 
| we ‚slobrö“ ‚Quecksilber‘, lan omy a: 


silbern;: silber-‘, auch slaberny, slabeny, 


8), W Wwb. Ps: sslöbra Gen. Sg (119; 2), 


‚Silberling‘, ‚slioborni (sloborny) 
‚shiwe ‚(£ywe) ‚slobro 


‚szlöbro 


Hat, X, 


srebrü, 


Ir Bp6, ‚cpiönd, bruss, cepe6p6, Aruss. c&pe- 
 . :öpo, cpb6pe, skr.: srebro, slowen. ‚srebid, 
.  bulg, mak. cepeßp6, aksl. sbrebro; sörebro. Ss 
|. Hdksl.. *serbro (nordwestsi.) und * *sönebro 3 
a (südl) ‚Silber‘ ‚(zur Rekonstruktion: wel. 
0. zuletzt Mares Anzeiger 113, Ne. 1, 8. 
247-256); 08. ‚slebro, üs slobro,. ' kslabto 
ie Dissimilation r-r > ir, | 
 sfoblo: mit tr >». 7--I das in 08. .siebro. | 

I aus Vspr. "es unfer: neuem. A: 
eo, ’a-Wandel-aufgrund des bier feh- 
 lenden Akutreflexes; :os.. Ziwe slebro, 25: 

. Zpwe.slebro.(vgl: auch. slowak. Zoe siriebro 
|. und: slowen, Zivo srebno) Ist. eine Lehn - 
0 übersetzung aus lat, argenfuim vioum, vol 
u ah 1 Yieh di, ‚Quecksilber. Parallelen für das 


Wort fiir Silber finden sjch nur im 2 ss; a siede Ba Geleise: ee 


a 
substantiviert s laben. preuß, sirablan Akk. ‘Sg; 


‚mid, silber). Die Grundlage 
nannten Bezeichnungen. dieses 


- einer nicht: näher. bestimmbaren 


'SGLYV, S. 


= Formen Vermieht z nn 
ws Chojn.: ssliobro ‚argentum, Silber‘, sslio: 3g’diich das Slaw. an 


. dernik 
. ‚argenteus, ‚silbern‘, 
et ‚Quecksilber‘, ‚auch ssHabni. (slabny); ‚atgen- 
tens; ‚silbetn‘, poßljabnoni (Boslabnjony) 
- ‚versilbert‘,. 


os ‚sied,. Ä 


. sledzie za &im.‚einer Spur nachgehen, ei 
ssliabntir. (slabnju), sshiabriu 


2 (slabrju), ‚poßliabriu (poslabrju) ‚versilbere‘, 
| ‚Silber‘, Aläbri ‚krosch 
I Groschen‘, Jak.:srebra Get. Sg.( 
0.5 Meg.i sehrebre: (1 jebro): ‚argentum 
2 ..schrebroni (srjebrjony) ‚argenteus‘ [pol 
2. .webro,. ‚polab, 

stlebro, slowak. striebro, dial. srebro 
IE .sireblo, strldblo, Tuss; 'eepeöpd, ukr. 'cepes".; 


= ‚Spürhund‘, 


& ‚stflbro, a 


2. Adv. ‚und Präp: I: 


INS; dal 


aut: im: "Ne - 
eine. ‚Spur‘, 


sudäbigg dass pe siclabe.- sudrabs, | : 
dass.) undi im : 

ahd. stlabar; EN 
für die ge 
Bdelmetalls: | 


Germ.. (got, silubr: ‚Silber‘, 


war wahrscheinlich . :eine 'Entleh 


(ichtindoeuropäischen) ‘Sprach e, die.das. 
‚ufspr. ie Erbwort. (ve. and. rajatdm, | 
lat. argentum) verdrängt hat, Martynov 
180-181, nimmt für die germ.. 


“ NS, sc, kt, 5, „os, akt, 


& Sen; 0: m. . Spii; r he; Folgen, | 


‘Spur verfolgen“: ‚etw. "aufspliren; etw, er- 


forschen‘, slödowae ‚(nach- „Jolgen‘. ‚Ältere A 
Belege: "Matth.; ‚Rllednik (slädnik) ton 
AFr.::ßlied® ton ‚Gleis, Sput, 
Zeichen‘, Bliediu, -daim. ‚suche, forsche, 
folge nach‘, ‚Pltedufu, -ujem“ dass. ‚nailpoßles; a 
‚zuallerletzt‘, Eee 


‚naiposlesy (najpöslez{y)) Be 
Schr. -P6.: Aljed ‚Spur‘; ns. sied, Gen. -a- 


m., auch ‚Hufe (Land)‘, mit zahlreichen 
. Abltgn.: ‚siedk 1. ‚hinterer Teil; 'Gesäß,, 
2. Adv. ‚zurück‘, ‚siedny: ‚Adj.. ‚lotzte‘, ‚siedy . 7 
‚hinterer‘, 2. ‚binter‘, e 
fezfy); Adv. und Präp, däss,, slezis. „tor = 
:sieddowas. . ‚(nach-Jlolgen' = nn 
Ältere. Belege: Moll.: ‚schlassy (sieäis 3. 


‚schen, ‚spüren‘; 


Sg; 128w 23) slydiy (eldhy) ‚letzte 


162. 1,22 Chojn.: ‚ssied‘ 1, jigerum, Hufe‘ 
€ ie Spur‘, ‚ssledhl: (siedny) : „ultie 
mus; letzter‘; ‚ssleschu ‚vestigo,. verfolge. e; 
‚Bletk {siedk) ‚Nach in 

‚nd oslesey (najpöslezej) ua 
: - Mn ‚[.poln. Ha sledäil; 


-Änon.: 


“ 


tzt‘ ark. XNl 6); 
n eg ‚sied, russ. ned; uk :cald; 


en ned u. el } Ussli *slöde: Su 


Fährte‘; urverwandt mit Atsildüs- ‚glatt, ir 


schlüpfrig‘, Jett..shids'dass»\ slaids., abschüs-. 


2 östiichen. a 


. hört zu ie, *fs)leidh- 
> (Pokomy: IEW, 8.961). 


nn z ‚noch 08. poslenca , Hintertür‘ 
er nice), za ( a: letzte‘ und are. Bin- | 


ii _ Ss ‚os, ar, di, os. str 2 rs | 


Er R: 28. 5. si, Si 08. sere. 


0 Strolch, Schurke‘, 
u... schäbigz geizig; ‚schuftig‘, , ‚siEpcowstwo 
0. „Lumperei; ‚Geiz; ‚Schuftigkeit“ (db. Wb.); = en 

Be ‚slöpded' ‚sich. schäbig, geizig benehmen‘, 2 28. „sin, 8 ‚08. ink, weh | 
2 He, ‚erbäruliche Armut‘. Ältere Ber: 

2. Jege: Sw.; slepez- 

a ‚slepezhnö. ‚ineita‘ (d.i. -erbärmliche. Ar-:. 
0 mul), ARrı: sljpe ‚Arer‘, shpezina. ‚Är-. 

ea: ‚Bliepzu (slepeu). ‚bettele‘; as: pe, 

En Gem “a m. „Bettler, ‚armer: Schlucker“ : 

ee siepeyma. L.: ‚Bettelvolk‘, 2. „Bettelei, er 
. bärmliche Armut‘, sl&peys', ‚betteln‘, Ältere: : 

0 Belege: Moll.: ‚schlyptz (slepe; 91x, 14), 

=. Than: ‚siepeze 2. ‚Bettler‘, Chojn.: ssliepz 

a ‚Bettler‘, ,. ssliepzisch. „bettein‘, 
An ‚Bettelei‘, Laut. Gsb.: ren siöpe Lazarus 
‚der arme Lazarus‘; // Nomen. attributi- 

ı Yılmzu 08. siepy, ns. siepy ‚blind‘: olepveh, = 
ZUR Bildung. s, auch: .poln. ‚slepiec, % 

.... Slowak. slepec, aksl. ‚siöpsch ‚Blinder‘, im 

..... Serb, mit Spezialisierung , Blinder“ >. 
Ber Schlucker, ‚Taugenichts‘, wa 


0 hier Zurk. || Wahı 
Re ‚Bettler, armer‘ Sohlucker‘, zit: 
Zweiten: Bestandteil des: Wortes (- gar), Kr 


ei, end ilden 


siezy, os. älter :poslez )< 


. Taugenichts, ‚Schelm, ‚Schuft, 


es 2, lipereih, Sen. “ja I. Hänsteit, mit 
. ... SRonymen: z 
W628. 447, 1 1079); i 


Ihrscheinlioh. ZU. D8. slöpe 


2. Mk “Wo. danke. a ' Kenbanisann. ft 


PR? we . = 3 Bun 
Vu ©; 34 
was .. u. 

"a, ° aan; R x ee Pr 
nr am ei Rn 2 Mn = 
ee a BE 3 eg rn 

“ii BER ee ee x i 
a D . 
RL : x f 
A B. . 


is ei ‚ge ze 2 
he = des Zusammentragens, Sammelns und der Be 
*.sled-ji, vol. De 

SS *posläd- 


. Aslöpstari, vgl. dazu auch & 
en ale) Braleg. ausplaudern‘, 


siepcowski ‚lumpig; = een 
= ns: an, s. os. sl a 


‚ssliepznna .gew.. Pl. sliny dass., 


„ar- n 


eygar. und. ‚zemstaf (Mk.- 
im OS. ‚unbekannt, 


unklarem 


„Eon 


Vielfresserei. 


| ns. s.släpeyS älter, aber‘, nur  Ehöi: en: nn 
S „labere‘, JE: Wohl denominale Bildung Zi... 

nn siepe ‚Bettler‘ oder ‚Daomalop: aus . 
. Sal, st- ee. 


= ns. satin, Ss. os. slepie. 


ni os. pc; GE -d m. ‚armer "Schläcker, n 
| Lümp, S, 


ns. si, Ss os. E23 


Bu _ 


‚ad incitas redactüs‘, os: Sing, Gen. 0 Plüralet. Speie; I 
Spucke; ‚Schleim der: Schleimhäute‘, e 
‚auch siöny: dass: (Bautzener D). Alten: ne 
‚slingd, simie (so) ‚Speichel auswerten; 
| schleimen; ‚mit Speichel: benetzen‘, sinaty 


Adj. ‚Speichel-‘, ‚Ältere: Belege: SW: simp ws 


‚saliva‘, slinu ‚salivo‘, Arr.: : Bliena: (Iöta); . “a 


© Alma (Sina) ta, Bi Plteny (sieny), Lad 
ssheny. ‚Speichel‘; ns. slina, Gen. 2 &; oo 
| dial. auch ‚Träne. 
© (nach'Mk. Wb. 2,8. 450, um. Senftenberg). 
; Abltgn.: slinaty Adj., sinis (se) ‚mit Spei- a 
| Ältere Belege: ‚Chojn.: te. 
sslina. ‚saliva, Speichel‘, ssiinaty. ‚spureus, 
. speichelhaft‘, ssläiskt., ‚salivosus, ‚Speichel-‘, 
salivo, geifere‘, Hptm.: salma:  ;\ 

. > ‚Speichel‘, Blinisch ‚Se ‚schäumen‘, Jak.:: 
‚slynow Gen,Pi: ‚Speichel‘ (oh: x a 

: Meg.: slini ‚saliva‘, [ in derselben Bed. 
‚vgl. pola. simna,. polab. ‚slaind (*sina), &; 


chel befeuchten“. 


ssliniu ße, 


‚slowak.. sing) russ. dial. &uin& ‚Speichel‘, 


ukr., Cena, bruss.. cafna, skr. siina, slowen. =. 
Rena 


siing, bulg,, mak. erima. ff Ursl.: 


‚Speichel‘, im ( Os, init‘ sekun 


& kund. Yakal-... = 
ar alle, nach | palätalem Er wie : in - 28, 08 


nr. 


Rum vr mu.‘ Fee . oe EP 7 er u ST NEE TREE. „2 “ 
5 wi werdet a Tea Ta ct a \r Be: en a ee Te Ba 2 Ze >EBBMEN,, 
% DRRIRPFPUEHRIF NEL SEND ENC Una ne nn Sen N - >,» ER PEN er Rt ” - 
B er eu® E = u a DE x; ae 
B Be DE RE x : x ee [ i Eu 4 
: a ER a PRIHT men 2 Ay 
. Bi En 
! Sa 


5 


on 


nl, sldwka: ‚Pflaume (oder aller. Ablant 2 $ | a 
el9); urverwandt mit, Jett, ‚sliänas ‚Spei- E | it, 0 Gehör zu "dee in os. ln, SE 
ee ehe, zäher Schleim‘, shienät. ‚speichle,, geiz ‚Speichel‘ ea und schriftspr, CHOR. : 
“ Tere‘, ‚nit abweichender Würzelerweiterung *e ) 7 eu. £ "WE ik. a Met, 
“ ‚sliekas Pi. ‚n Seeichel und anord: sim 2 | 
‚Schleim‘, zur ie. Wz. *(. lief. ‚schleimig‘ . ns. ai, 
 Pokomy IEW, S. 2. Val on ll s.on, it. | 
E\ Lg DS. stimik. & a nn ns. br, & os. _. 
ee u Der lan. Pianmheibeniet, zo. 
et ns Sir älter, ı nur = Chon.: sölie: ‚eöndiis  ‚sillka (nordwestl), slouka: Bere a 
er Hasenkohl‘, fehlt ‚bei Mk. Wb.; im Os. tere: Belege: Lnd.: sslowka ‚Plaume‘, Ser 
nicht: belegt. HH: Etym.? Vielleicht zu. ns.  Mätth.: Plowka ia Pflaume: und. ‚Piln-. ae 
slianus. (se). „zerschmelzen, ‚zergehen, ze... ‚menbaum‘, SW. slöwke ‚Prunum‘, ‚slowez- . 
rinnen, sich allmählich auflösen (z.B: zma. ‚Piunus‘, ‚Aft.: Rliwka 1a ‚P: 


n 
E Schnee im Sonnenschein. ‚oder. ‚Salz. a biele Rliwki ‚Spillinge‘,, modle- & Bltoke oe 
= ‚feuchter Tut)‘, ‚unsicher... Su . Be —o ‚blaue Pflaumen‘, ‚Bliwezima ‚Pflaumen- a 
N et : baum‘, Schm: 26.: Blowka , ‚Pflaume‘; 2 
a 8. ton ee Se ni und. njom. ‚Riltsien ‚sliwa,. Gen. =yf,. Dem. siiwka ‚Pflaume‘, a 
I Belege: Chojn.: ‚ssliönu ‚diffluo, zerdieße‘, siiweyna ; ‚Pflaumenbaum‘, ‚siiwica ‚Schleh: 
| ..2 .pseheßlisii. Be ‚(pe-siizmu. se) ‚evanesco, dorn‘ (M ik. Wb. 2, S. 45), Moä: slev 
ee verschwinde‘, . rozslisnu ‚deliquesco; zer- ‚slewka, siövka, slowka, ‚sliwa ‚Pflaume, 


a, ‚schmelze‘; im.Ös. nur in’den nördl. Dialek- Zwetsche‘, shnyka ‚psowg ‚Bundepflaume‘, EN 
an sd & ke) dass, Swi. 'spominj.:: Sp so 'sluwien ‚Schlehdorn‘, dial. s/&uka, sleuka - 
| sliznje „das Salz zerläuft, zerfließt‘, | poln. sfiua, suka, sloue, Slayka (SSAS, K.72). 
2 ‚Siägalsie und slizad sie ‚gleiten, ‚glitschen‘ a Ältere Belege: Choja.: ‚sslewka ‚Pflaume, 
 $liski, Sieg ‚glatt, schlüpfrig‘, & sie. ‚Prunüm‘, sslewa ‚Pfaumenbaum, Prunus, 
0 ‚Sehleim‘, sliznout ‚schleimig werden‘, slo- ‚sslewzischzio (siewey8ch) Schiehdomn, Pu- 
nn 'wak. slizf. ‚Schleim‘, ‚russ. emisrul, schlüpf- aus, silyestris‘;. HAptm:: ‚ssiäwa: Glwa)i 

|  slowa,. slowka (slowa, ‚slowka), Zw, Wo: © 


8; schleimig‘,. rn eauaHymb ‚mit: ‚Schleim | 
; ssihwa, ssliwka,. ‚sslüwa, | außerhalb ' ‚des 


bedecken‘, ukr. enus m. enuse m. ‚Schleim, . 
Leim‘; enlanymu ‚verschwinden, ‚sich. ver- Sorb: vgl. pol ‚live; polab. ‚slaivenä. nn 
|. Kieten‘, bruss. anfska, slowen. sllzek , ‚schlei- ‚Üstioeia), &. sitva, slowak, siioa, muss, 
mg, bulg, enisa ‚Speichel‘. ff Ur. ukr. eniea, bruss..eniga, Sk. sl, a nn .: 
|. Spli foder ala) m. „Seleim, Solant en Ges Fe ” Ana be, a 
ee Adi. ‚schleimig‘, *slizeng-ti (se). ande“ = che or ensiondieh a | 
0 Bens. glatt. (schleimig, schlü fig); die slivoka ‚Pflaume‘ ist offensi Se 
peln, Fra, mit« rer (* ie. ‚älter Farbenname; verglichen wird lat. 


ee a re ‚bleitarbig, bläulich: sein‘, wor 
 Bs existieren auch Formen mit 'y-Vokalis- ne Farbe‘, Iividus ‚bläulich‘, das 


müs R srorenes Aufwäs-. r Be 
a ag Bl en Bis; an ‚der Ober auf einem Ad). N a “. ee 
jo. Hähe: ‚gefrorener nasser Schnee‘, ‚embszamb. m; I pomas N En uch, abd. ah & 
a ‚Seiten? eo. De N slowen. en = an . a 
. on 


on . Be & slot: | 
sid): dass. Das slowen. Farbadjektiv. siw 


“ : ist jedoch eine. Rückbildung aus. dem : 


n (Vasmer REW 2, mit direkten. Parallelen im .Balt., vgl. lit. 


slankä  ‚Schnepfe‘,. | 
"schnepfe‘, ‚apreuß: slanke ‚große Schnepfe‘. ni 
. Verwiesen wird auf lit siiäkti, sienkir Ei 
a slinkaft:, schleichen, ‚kriechen‘, ‚slaikins m. 
| ‚steiles - Ufer, , wo die. Erde wiederhelt 

hinabgleitet‘, 'slanka ‚Schleicher; träger, 
sikstr.. 
schleichen‘, ahd. slingan ‚sich bewegen, Be 


Ältere Belege; War.: suba Gen. 
tere Belege: hin- und. herziehend® schwingen‘, mhd. 


2 Ge N, zlubis, 

Bann, Ältere: Belege: Moll.: moye. ssluby: ‚meine 

‚Gelöbnisse‘ (30r, 24), io schlubil ne 

5 Bat gelobt‘ d2vw, N; Chojn.: ssliub ‚Ver- 
; ‚löbnis, Verheißüng‘, ‚slubisch: ‚verheißen‘, 


2 ‚Verlobter, Bräutigam‘, 
 Jobte, Braut‘, / poln.. Sub. ‚Trauung; Ge- 
‚aten‘,  stubowad ‚ger : 
Ehe-) 


es loben‘, & shb. ‚Versprechen, Zusage, : | 
‚slowak. 5 


= I ‚Gelöbnis‘, 
e . slub, ‚skubonat. dass. Pe Vrsl, *soljube. Mi: 
N „Gelöbnis‘,. 


lub 


- eigentl. Pflaumennamen 


8. 860: Pokorny TEW, $.965). Im Sorb. 

| mit: tzd20, 1-Wandel' in. der. Nachbar- 

2 sehaftdes. Labials:w, vgl..os. bon, ns. | 
a Sonka ‚Tochter‘, es: arulki ‚groß. 


SER la Sei Am. . Versprechen; Gelöb- = 
a es ; Verlobung‘, ‚slübie: 
De loben, 2 i 
og .99), (ie) slubil ‚er hat & 
en g kl: s 14 jer. un a 
ee a 2 iS slubt ‚er gelobet‘ slingen ‚schleichen‘. . Die Schnepfe. wirdals 
Da. besche slubenä ‚verlobt 


(Mat RIV 
BR € % 26 ’ 
’ Er 4 R sr hr =? 


slub,. ‚slubeno ‚promissio‘,, 


‚verloben‘, Attwi 


‚slubowaseh 


 lübde‘, poflubi£ ‚heira 


‚slibit ‚versprechen‘, 


a *seljubiti ‚‚geloben, Verspre-: 
7, chen‘; Zu #ljube „lieb‘ (s.. 08, 08 uby), - 


nn e gebildet \ wie Fyope. „Lied, Gesang‘ neben 
Er _ > “ra, Wiesen um vol auch « 08: - Iabi6, . 


Ro), he. Schlehe, aned. = 
SCAPKRO 


‚versprechen, ge- 


gen; verheißen‘, » so,sich ver- langsamer Mensch‘, 


war‘ (Mat.], 18), Matth.: Mlübiez ‚zusa- 
2.0 gen®, lub ton, Blubeni to Wbst. ‚Zusage‘, 
u. ‚Schme 
a P6.: Blub: ‚Versprechen, Verlobung, Bund‘, : 

Ei: Blubiez ‚versprechen, ‚geloben‘; 28. lub, EN 
se Bed; wie im Os: 


sluhjeied Ser- S 


: lege: Sw.: s 


. Braghacker auf‘, 


| nn Brachacker‘, 


1 3 \ 5 . Es 


: slawak. "Stuben: ; Schnepfe, Soolopax‘, russ. | nn 
ukr, eumikea,; skr. siika,. ‚sijüika. nn 
: ‚Schnepfe‘, ‚slowen, siöka. N Ursl. *sldka 


"Sohnepfe‘;. eine alte Vogelbezeichnung 


‚lett:. 


-lett.. ‚Stich, 


ückner. SEIB,; S: ‚500 und S. 531; 


ke‘, ig &: 


Büttept:, ; un L Ssmazu, 
maga, 


snaka ‚Wald- a 


ein Vogel mit. raschem und wankendem 
:(d-3. schwingendem) Flug. charakterisiert, 
‚der sein: Revier zur. Balzz: ee 
Tage abfliegt, vel. dazu. auch 'poln. Sleczed. a 
= ‚hocken, ‚brüten, abplagen, sich. abmühen‘ as 


zeit mehrmals am. er; 


| EW 2,5. 666). ‚Das Bezeichnungs. LE 
| metiv des bei: Chojn. neben sluka: belegten er 
r ie = ist. der 7 lange, spitze. Sohnabel. des ei 


ieh En: = £. 38 : Brnchsg Brach- z „H 

aber nach. Klee‘, 2. ‚Sonnenbräune‘, dial. © 
‚(westl.) smaya , Brache‘ ‚Sinahnye ‚versenkt, ee 

braun, verbrannt. werden (durch Sonne), 
‚smazic 1. ‚tösten‘, 2; ‚schälen, di. den 
. Brachacker aufbrechen‘ (jetzt nur dia. 
‚neben allgemeinem- ‚podworaß), Ältere. Be 
| smeha-;novale‘ (als Synonym 
Bu mowing), Schm.-Pö.: Amaha 1. ‚Bra 
che‘, 2, ‚Schwärze‘, ‚Bmasicz ‚Brache ak- 
| ‚Fr.: smaha fa. ‚abgemähter . Äcken, 
2 Brachacker‘, ‚Bimaham, ‚Amahuju, brecheden 
Im: ‚zöste er 
gen. TR. 1. ‚Brache; 
| 2. ‚Sonnenbrand, Sonnen 
= 3 dal, „‚Bragdfleck im Walde, 
4. spez, sinagi Pl, „Sonnenbrandfleckenim 


se, ‚auch. ‚als FIN, ash, RA z “ - 


rs dpa " Durst‘, 


Es Saunas ‚smahd ; 
Flamme, 


‚dunkel; braun‘, 


arber. ji 


= getrocknete. 


en = Acker st stürzen: en Acker brach: eg 
Jason‘, ‚smagnus$ 1. ‚dötten, rösten; von 
” der Sonne verbrannt renden, verschieden. 


en 2 tisch 
a sin ask T " schälen‘, en” dämmen: zöstah, 2 2 Parallele i in 08. „smalid. 4%: „sengen‘ 


1. - 3 'schwelen‘, ” mit. -F-Brweiterung smagly . und umespr. wosmalie ‚nekomu ed 
00 ‚schliefig‘, ‚smagly kl&b. ‚schliefiges Brot‘, 
2. smüR la muka ‚grobes. Mehl‘ (Mk. "Wb: = 
ge 452-454, 460). Ältere Belege: Choja.: rend 
oo ssinagn ‚Brachfeld‘,. smagli (smagby) nn E re eg Bu 
 nenbrain‘, ssriagnu,.hußmagnu ‚Rusco, ma- chen {ber- 
nr sonnenschwarz‘, Hptm:: : ssmaga ‚Bra- 
‚außerhalb des Sorb. vgl. peln. 
‚smagiy ‚von dunklem: 
Teint‘, auch ‚schlank, schmächtig‘, smiazye _ 
„dörren‘, &. smah ‚Hitze‘, smahly ‚dür‘, 
vysmahno: ut. ‚dörren,, schmächten‘, :slowak, = 
= . ngebranntes, Ruß‘, ‚smah- 5 
SEHE ‚susdörren‘, smadit ‚nösten,. brateh, 
. backen‘ Kälal Wb.), russ, andeal. ;Glut,. 
SCH Atze‘, 2. ‚Duist‘, 3. ‚Ruß‘, Alla, 
Bruss eindaa: ‚Durst‘, ‚aruss., TUSE- ksl. 
2 amaaa: ‚Peuer‘ igorlied), russ ksl, enuzne 
a 'skr. smägnufi ‚dunkel 
= iyerden‘, ‚slowen. sındga ‚gebräunte Haut- 
Bi Ürsl.. Fsmaga ‚Ausgedörrtes; 
.-Glüt, Hitze‘, im ‚Sorb. mit. Spezialisierung 
nz ‚Brachfeld® (di ‚der unbebaute, aus- 
we Acker im Rahmen der Drei- 
 feldet- ünd. Gras-Feld- Wirtschaft); mit. 
ee ‚Abltgn.:  Ksmagali, *smdgngtt und Fund- 
2.2 die Form *smagle;jo- beruht auf dem. 
a 1-Paxtizip, vgl..dazu auch Formen‘ wieos: 
... zasakly ‚starrköpfig‘, s stuchly ‚dumpf; mod 
0 NR. USW. Verwandt ist mit urspr. kurzem 
Wurzelvokalismus (#smog-) 28: smogof 
"1. ‚verfottete Kienstämme; Wurzelerde; ma 
Pechtorf, | 
‚Flimmern. (Vibrieren) ‚der Sonnetisttah- 
len‘; 


2 or (zum: Brennen)‘, 


EN 


lee Bed. Schlag 
 smagab, tus. ca un, peischen Gocn. 


; peitschen, züchti gen‘) vd. dieselbe, seman- 


. cMyenblll. 


2. dial:. . 


e urverwandt mit lit, smögtl,. smagli: 
n. ‚peitschen, ‚schlagen, (etwas Sohweres) 

werfen, schleuderh;. schmeißen‘, ‚ablautend 
auch smagüs: 1. ‚stark; ‚kräftig .. 
ERRr sehar- Zu: der auch im: Sam. 


small 


} ‚jmd. ‚eine. Öhrfeige versetzen‘. "sowiein 


‘08; ‚praZie. ‚dörten, Tösten, schmoren‘ neben 
‚It. spragött ‚(vor Hitze oder Kälte) knar- 2 _ 


‚stende, ‚brennende Gegenstände, Feuer). 


Zu. "beachten sind. ‚verwandte: Wörter mit : 5 | 
‚abweichender Wurzelyokalismus W dd wie 


poln.. senugly ‚schlank; | 


| "schmächti 1:4 russ. 
‚schwarzbraun‘ ‘neben ‚polo. 
$migly. ‚schlank, schr mächtig und smiga 


„dünne ‚Rute‘ RZ asıner REW 2:8. 669 a . 


670, 77; ekoy.l EN EN? m: wi 08: 


$ amoha. 


08 wa, 4 se: el. ‚sengen‘, 2; übertr. ee 


‚Sitzen. (sehnell: laufen)‘. ‚Ältere Belege: n 


Körn: ‚Sinalu. ‚senge, "brenne allmählich‘; 
is; ‚smaliß, 'e Sg. in däss.,. ons. ‚smalie a 
(Ba): Abltgn.: 'smala ‚Brandfleck AB: 
‚Walde‘ EIN), 'smalahka ‚Knolliges | Mäde- 
os), sma= 


süß, Spiraea filipendula DL‘ ( 
‚lonf k Ja ‚Schmorkartoffel, "Schmorbime‘, 


:smalo m. Nanie: für einen: brandfarbigen. es 


‚schwarzen Bullen (Mk. Wo. 2, 8. ‚455- . 


456), | poln. smalic, smalnde. dass., “kr; 3. 
npuenianlm ‚anbrennen‘, bruss: c catanlyb nn 
‚rösten, braten‘; umgspt: ; ‚eine schnelle ee 
Tätigkeit: ‚ausführen‘; f Ursl. dal: #sialitl 5 
„‚sehgen, schwelen‘; urverwandt: mitmit 


smäl, smöl, sinnal't. ; Feuer, Glut, ‚Asche‘; 
mndl. smölen, adl: smerlen ‚glmmen,. 2 


"schwelen‘, ‚nd. ‚sinelen, 'smöln dass, dam. 
"smöel ‚; schwi ul‘, mengl. smolder ‚Rauch‘, ns 


engl. snell Geruch‘, ‚mit „k-Brweiterung. = 
aüch: ‚lit. smilkei, ‚sonliksni., ‚einen.schwachen 


Dunst oder Rauch. von ‚sich geben’ Po. 


Be TEW, & 2 Yal- ‚08 n8. en re 


a ons. smarcas 8 ‚os; 5. monde. 


ae ns. us Ss: . 08; mit 


Ns -BEO: ‚Subst. älter dass. 


| = Chojn.: | | 
sındäki dass; /] Lehnübersetzung, vels. dt. 


es "smag- wie in: 08. smaha,; DS: smäga ‚Brache, 
> Brächacker‘, sma&ny Ädj, ‚zur Brache ge- 
> hörend‘, Auch beiden meisten ‚anderen 


=, . sich um ar Rebnüberseezungen.. 


 mand ... gehen konnte‘ (Mat. VIII, 29), 
“ Swii smem ‚audeo‘, ‘Schm.-Pö.: ‚Bmjeez‘ 


.E x car, eombro, skr. smjari,. ‚smejemn,, slo- 
2.2. Wen. ‚sineii, simöjem und. smem, bulg. 


n ne ‚wagen‘. |}. Ursl. Fgamäti, gomejg 
> ‚Ohne. feste Et 

en Fe, Amö-, Kmia-. aus und vergleicht , = 

| 0 griech. :worlöjeet. ‚strebe, achte‘, got. e Es ei et 

u mopbs(-d:) ‚Mut, Zorm‘ Oeener 1 REW. 2 z 
s. SB; Beikrayft EW, 8 RN. s 


na 


a. . mars, s ‚os s mark 


08 snaf rük 


"Synonym. zu rozowe ‚meßatzwo), "AFL.: 


R ‚smainik:, ‚Juni‘; S;; ‚smaski, ‚smaski, Gen. 
M "Wwb. % Ss. 460), 


ssmaschki (smak DM, Hptm.: 


es ‚älter _Brachmonat.. Wortstamm small; 


;“ Y älteren: sorb.. ‚Monatsnamen ‚handelt es 


u smä, ; $ = 2 Se Modalverb 


ME«.: nichto. en ‚Ihodäies nesmeiasche „mies 


 ‚dürfen's.ns. sm, 1. Sg. smeju und sme- 


ne isch ;dürfen!, pol. $ ‚Smiec, ‚Smiem ‚wa- 


a gen, sich. ‚getrauen, sich erlauben‘, € smä, 
ei sm; slowak. smiel, smiem, russ. ‚cmems, 


mio, ükr. cuhmu, bruss. eaeye, arüss, ‚smilnota „Barmherzigkeit, Huld‘, 


chen, nak. eisee, akslı someti, ‚som&jg 


ymologie, ‚man ne von ie, 


ne z “ os, 5 smile: so dia, Ss 08. mil, 


ee EEE RER 
RR ng er a De a CR D 
s ige x B 35 
Ra Te nee a Par 220 
ger ERBE wen sen u —n— 
B 3 E nee r R S 
et 1. a Fur . “ 


zn a se Gen. es 
a smerkt, Gen. =0P ‚(Abend-)Dämmerung‘, Kara 
2 5merki padaja „es: ‚dämmert‘, va smörkach, 
Se Zeit: . 
ur smerki ‚Grabesduäkel‘,. smerkad (so) und 
> .5mereie (so) ‚dämmern (abends)‘, smär- 
| kawa, „Abendgespenst‘. ‚Ältere Belege; Sw.: no 
„in: -& m. mt! ; ‚Rllere Be: ar ‚smerkwano: EN 


lege: Swis | . smainik ‚Junius: mensis‘ Kal. on 
R ‚dämmern‘, „Ämerkneni. to Nbst. ‚Dämme- 


mern‘). //, Zur Etym. 


..men‘, ‚smilny Adi. 
e lebreicht, ; 


düiten‘, - in smilnosc- ‚B: 


2: _ r ‚Bmielny: ‚barım nah 


a 


as m, en: Elucaier. = 


der Däni merung‘ ,. ujerme 


smerkuyo Bo ‚advesperaseit‘, > 
Vbst. ‚erepusculum‘, Matth.: Sinerknucz 


rung‘: .AFTr.:.ßmerk ton: ‚kleine Finsternis‘, 


5 ‚Biniereiu, ‚inierezim (nf. meräid) ‚ver- 
 Enstern, wolkig werden‘, Bmierkmu, nem 
(af. sınörknye) dass. ‚Binierkanie, ‚Binierkne- u 
‚nie, nl1o Vbst.. ‚Dämmerung‘ MR ‚Schm. -Pö;:: Ben 
‚Smerk , ‚Abenddämmerung‘, wono Bo Riner- a 
ka ‚es dämmert ‘ Bmerknycä} 0 ‚dämmern‘; - | 
2.08% Sinjerkas: (se), 1. Sg. am (se); dämmern Be 
. (abends)‘ .{w.. Gız. -D)), ‚smerkawa nd 
4 2 sujerkawa. ‚Äbendgespenst‘- (Mk. Wb.2, wen 
8.461), ons. smerkad(Ha.). Ältere Beleg: 
a . Chojn.: \wono fe smerka ‚es dämnert, 
e. ‚Sürfen, ‚berechtigt sein‘. Ältere: Belege: smerknene: Vbst. ‚dies declinem;; Tagesnei- Bee 
| gung‘, ‚ Bmerknu Be nf. smerknus, se: ‚däm- _ oo 
yın. 8: 08: m&rkotat, 18i..::.). 
‚merkotas. ‚schimmern, immer‘; vol, ‚auch N . z a 


a a ‚m, rkas. ‚dämmern‘, 
ee. Jom, Ei Sg; Los ‚dass. Ältere Belege: . EN 
En ‚Chojn:: ‚Ameju ‚audeo, ich darf‘, Hptm.: 4: mik 


6 id 1 kim), ‚Sich iind. BE, = 


u men, annehmen‘, ‚smilenje Wbst. Erbat- 
„barmherzig;, mädig; en 


‚smilnose.: ‚Erbarmen, ‘Milde‘, 


oh erzi igkeit. erlangen’ 


dial, a 
aueh. smehe, ‚smelny. Ältere Belege: War: 
‚smile dobrota. ‚barmberzige Güte‘ ‘&: DE 
arı nherzigkeit‘ ($:98),.MPei: 
Sbohäni: hu. snjlni (smehi);, pscheto wont 
E budiä ‚smjlnosc. {smelnose). ‚dostach ‚Selig ee 
herzigen; denn sie werden 
Bar Ma,NSw 
2 smelujw: ßo ' misereor‘, sınelne ‚elemens‘, 
.  ‚smelnosca ‚clementia‘, ARFt.: Bmilny und 
a z terzig‘, Lud.: Ba Amjell 
an j ‚Prbatinen‘ und ig: Beraiemae, air = 


re ein 


re Lama nme © zu Ania rar. Game „Yes reed dan em EBD" ae ehr 


.. ‚Gespött‘, smesie 


; z er - a ara Kar Br 


nr er ehe, 5 


| a . 
En nos2 , Gasarhergkett ns: anti, se, Bi 


Be Tenje: "Vbst., zmilny Adj., zınllüose, Bedn,. . ia ” '(injes s ha verwandt 


wie im: Os. Ältere Belege: Thar.: & ‚smilnosez: 


n "gar aujet so;d, Sg. smöju. so. cken, ‚Perf. > 
2: smjal so ‚bat. ‚gelacht‘, ‚iter. smiewae. ©. 
‚lächeln‘, smech ‚Lachen, Gelächter; Spt 
e ‚‚verhöhnen, verspotten‘. 
ne ‚Ältere ‚Beleer! MEr.: 3:.J6. smjelu. Dat, Se: 
a lador,. smeschne ‚lepidus‘, 


‚lepidule‘,. \Afr.: ßmiech. ton. 


-1W0r;: In, ‚Chojn.?. 


.. .genehm’ (vgl. os, ns mily ‚mid, Koh d, - en), Füllkaufen‘. 

0 gnädig; ind‘), *s-militise, "sö-milovati se Te 

„sich: gnädig. erweisen, sich erbarmen‘;.Os: gb, hier wunjetliny PL. und anf 

nn dal. smelid so mit & für i durch Einftuß. 
des folgenden I-Lautes. wie in 0 dial. z 


pay neben sehriftepr: ai: 


a J ‚Bmasche- ‚(smjase) ‚Gelächter‘ “ 
=  Bmeschschu (sme$u) ‚spotie‘, Hptm.: Be 
 mäsch‘ ‚lachen‘, Amech „Gelächter, Spott, ß 
= a “ Ik: smaczy- (mjaci): ‚lachen‘ ; a KVI 
en 2); Meg: schmech . ‚isus', F poln. smiad _ 
le; ‚Smieje 'sie, ‚smiech dass., &. sndt ses 
ee smelt. ‚se, smich, slowak. smiät sa, RUSS 
2.00 EMeimbER, cMerbeb, CHEX, ukr. emtmuch, 
5 bruss. aMaiyg, skr. ‚smejatl se, slowen. 
le smejati: se, bulg.. ‚cmeh'ce, 'mak: anee ce, 
all. smijatise, ‚smejQ 56. smöch. Sf. Unst, 
2. Ssinljatl: se (*srasjatl), tsmäla se ‚lachen‘ . 
#smöche ‚Gelächter‘ (£ ie: * ‚sinel-so-s), in in: 
0 ‚den westslaw. ‚Sprachen ‚mit Kontraktion 
eo Yon: "a > "as im ‚08 Tautgeotzmtib. 


men 


mit lett. ‚smit,, ‚smeju. ‚verlachen‘, and. 


in on : 

rn. ‚Erbarmen‘ (8.133), Hptm.: smilnt (mil Sn a „aReneN Role. EEW. 
ee ‚smailovat se ‚sich erbarmen,, Je 
. wak.. zınilovat' sa dass., ‚aksl, ‚somilovati se 


dass. |[ Zu url. *mils. ‚lieb, lieblich, an- 


s 
„Fir 


os. sänfele,. es: -oWw War Keen in ns 
Ältere Belege: Sw.i es 


ilie Pl, ‚peripsema‘; im Ns, nicht be- . 


dass, (SAT, K15,] poln. ‚Siniecie-n., 


&. smerl n.. ‚Keliticht‘, slöwak. smei' ie = 
wurf‘, TUSS, Cudmsen. ‚Sprent, ukr. enim- 
. ma ER ‚Kehricht‘, "bruss. este ‚däss,,. 

| ‚slowen.- smege n. |} Ust ‚*gametbje: D: = 
Koll; ‚Kehricht‘. (<. ge nn 
| tes‘), gehört: ZU 0% injese Se BE. 


maernd wetten‘ “ 4). 


-..08, s. smajelna, ‚en, SE Pfahlrohr, Asundbt,. 
19), sw: ‚smeschu ‚de 
na. smöschk 
2 ‚Lachen, “ 
....8pott‘, Bmeez ‚lachen‘; 528. sm se 
ES ‚smeju se, sm&övas se, smech, ‚sın&sys, Re: 
ons. snijad se ‚(Ha.). Bedn: wie im Os. 
es ‚Ältere Belege: .Mall.: ‚schmeyo: se (smejo se; 
ar 62r, 15); schmississo (smesyso;, Imperf.. g 
ce au 110r,, 16), ‚schimycha (smecha; Gen. 
se” 'smesch (d- 


‚snjelzyna 1. ‚Riedgras, Cärex‘, 2. ‚Schilf, - 
Phragmites‘ Ältere Belege: AFr.: Amelna 
1a. ‚Schilf, Binse, Rohr‘, auch ‚Ämelsyna 
‚Rohr‘, ‚Bmelsinaw AG nelzynowy).ktj Rohr 
stab‘,, Sehm-Pö.: Binelsyna und. Pinelina 
ER 'eichnohr‘, ‚Bibel, IR: W. ‚Binelsynz. im 
Rohr: (Ps, 68, 31); im Ns. nicht belegt, | - 
"außerhalb des Sorb; vgl. apeli. milz 
(Rostafiiski ‚Symbola: säm-),, slowen. 
'smiza ‚Alta cespitosa’, ad..smizl Molinia 
(Machek. ‚jmena, Ss. 299, j} Url. ‚diah: 
snblzb (SIE: "smile, ‚erweitert dich. 
das Kollektivsuff. *-ifz)na; rverwandt 
mit Hits, :smilga,, diaf. smilgd ‚Straußgtas 
(Agrostis), Windbaln‘, ‚dal. ‚blauas Perl _ 
gras, Melica ‚caerulea‘, lett. snillge. ‚Agto- 
stis‘ (im. ‚Balt. Keutum-g), verwiesen wird 
‚weiter äuf nhd. ‚Schmiele, mbd. smälfe)he, S 
smäle; ‚ahd. smelha '(<. ‚je. "smelt 7 $- 
‚Fraenkel LER EW; $: 430: und. ‘846, Kae 
"Götzele vergleicht mit Schmiele. auch‘ ahd. 
aha, ahd. sımdl : ‚klein, gering, ‚schinal' 
‚dazu. auch ohne. 5 :08,. DS. maly 
ein). ‚Ursprün üngliche: Bed. dann BR. 
mit einem schmalen, dünnen: Ste 


5 nr ten, raue : 
ng ‚smerezu Instr, Ser Tod‘. & se) 5. . 
N), smerc£e. „des. Todes‘, (Mat. T en a 
E Er  Bmercz' ‚Tod‘, Matth.: ‚Ämere: ie? Ceoel. CMEDMBEIO. dass. Trubadev, Prospekt a 
,mörs, Jetum, libitina‘; 


2. Won :neco' ‚smjertliwe. DIS budu: ‚Wenn: sie. 
ER etwas. Tödliches: 

2 niefsch: (sm ijer$); ‚Tod‘, ‚sineftniza: ‚Sterbe- . 
a hend‘, Jak.: po mey Smerczy. ‚nach meinem 
22 Tode. @. ‚Betr.], 15), Meg: i- 
.. (mjereny): ‚mortalis‘, } poln.: ‚Smierd, € 
u ME, slowak: ‚Smirt,, ‚russ, kr. exrepms, - Re 
ih brüss, EMepYB, 'skr.. smiet, slowen.. mit 
e bulg. eıtspm, aksl.. ‚sömerto, |] Ursl. 
. emerto. Tod’ (Stamm), ohne: 0. 
en mor( ey ‚tot; ‚leblos; ünerganisch“ | 
2. "Mbrt-);; 


en 3 nn "os: amiere ‚Gen. ei; ek ‚Tod; . tödlicher er Un: 5 
= > Jersang, smjere chory , todkrank‘, ‚sinjerd 


lien ‚gut. Asien, 


töten‘, SW; ısıherez 


reg B 


ial 


B. 


iS, ‚sterb- . 


 Woni niezo imeriliwe‘ ‚püsch. Budu — ZoX 


ken: werden‘), Apta.: 


schmereni 


@ 


einer Sache. (totes. Fleisch auf. Wunden, 


Taube, Erde)‘; urverwandt. mit alitı mies, . 
"Gen. mirfies. ‚Tod',lett.. mitte ‚Tod‘, ind. 


a müs f. ‚Tod‘; at. ‚mors, ‚Gen. -tis: dass. 


"Bed. 
e Tod‘, 


‚Amerd ton. ‚Gestai An 


„smjerzina ‚Gestank, : 
‚Zawa. T% ‚Stinkblume, Min? = . 
'ziges, übelriechendes. Weib. Ältere Ber... 
. lege: :Chojn.: smershesch ‚stinken‘, Hotm. Eee 


0% mrt,. Sp "‚abgestorbener Teil 2 


& : . Sms, 'sinirdo u; 
my EEw, Ss, Tas a En Can | a 


y nern) sucht ı man ‚einen. 1 Zuskmimeithang e: en 
urspr. also. der ‚gute, > 
ee natürliche ‚Tod‘; im ‚Gegensatz zu dem . 
im Kriege ‘oder durch Unfall erlittenen; a 
ur weitere Verwandtschaft mitlat. sus, abd, 
sehr ‚(ei *500-); ‚deshalb angebliche USB... 
„natürlicher, ‚eigenen... 
vgl, dann dt. sermes: eigenen: (d. ee 
narätlichen): Todes ‚ster ben, russ. parepeme © 


mit aind. su> ‚gut, 


‚von. 2 Smoke: ig 


'etim. slov., S.83, ‚stellt *so- zu. lat. com- a 


n ns somjers, Gen. -if. dass. ‚Abiten.: :snyjeräis und vergleicht dat. commorior. (com-mor- in 


»...5t6ten‘s. 
0 wusnjersis. 
2.2. ‚Sterbehemd,; Sterbekleid, Totenhemd‘, 
2, dial, ‚Totenlied, Totengesang‘ di. das 
Be Gedächtnislied,; ‚das. die. Jungen. Dert- 
. mädchen : am 2; ‚Sonntag. nach. Fastnacht. os 
Eu: Gedächtnis einer.im’Laufe.des-Jahres. 
,.. veistorbehen- Freundin vor dem Trauer- 
haus sangen) - Schl. und.M.D. Ak. Wb.. 
2 AED): Ältere Belege: Moll.: ‚schmers 
2 (IeH: :Chojn.: ssmersch ‚mors, Tod‘,. 
2 ser (sijertny) Adj. ‚morti tal 
es ‚lich‘, ssinertliwi. ‚Ädj.- ‚tödlich‘ (mit Zitat: 
aus: ‚einem: händschr. ‚Bibeltext‘: ‚Schiohsch a 


‚mit dem Tode. ringen‘, raus sum), Zu erwarten wäre: dänn: aller- E 2 2 = 
‚töten, umbringen‘, sinjermica dings *sı- < Fo @konı-), S dazu auch .n 
E Bear. wie os. seen. kruva rehlige 


. Kuh‘ 


eneratek, Eu Sg: u rien Gestank - Der 
 Yerbreiten‘, snijerd , Gestank‘, ON. ‚Smjer- EEE EN 
.deaca — Schmerlitz, Kr. ‚Kamenz‘ 11374: a 
| Smerdacz), ‚sinjerdzacy ‚Partie. praes. act. 
. Ältere Belege: Matth.: ‚Amerdäicz ;stine u: 
5 ken‘, ‚Smi sriei du ‚foeteo; ‚puteo‘, AFT.: . 
| ‘, Biner deiez ‚sinken, 
‚übel riechen‘, ‚Äinerdzisnd (snjer däizma) a 
“ ns. smjeräeß, 1.5 
En ‚Gestank von: sich. geben, 27 "verbreiten, a 
‚ stinken‘, sunjerzis 1. trans. en 
. ‚chen, stänkern‘, 2, dial. intrans. ‚stinken‘, EUREN 
:übler- Serueh, sinjer= 20. 
fire, 2; ‚schmüt- od 


‚übelriechender Ort‘; 


‚Gestank 


‚ Bmersesch, Meg.: smerztti, schlerziti 
(smjerd£i&i) ‚foeteo, sordeo‘, Jin derselben 
. Bed. ‚poln. Smierdziee, & sinrder, sowak 0° 
| tus. cAtepdeins, ukr. cwepdiimi, 
 bruss, Emaposeyp, arüuss,. chapokmu, Sku e: 
| smidjeti,. slowen. smrden,. bulg. einpdh, 
‚ mak. enpdı; aksl, smrodei.. If she. 
"umner der ‚süinken, übel riechen‘, urver-. ee 
= Wandt. ‚mit it; Smirden ‚stinken‘, ml se, a sen 
| ‚stini kend Werden‘, Melt. 
a Smirder, . Be smrdd.. Der N. a8 u ! 


‚smrdet, 


Ba a TR TR BEE 


PIERRE EDER 


Say : us. „one 8 08: smärk, omrkad. 


Sa ee, 28. mjatas‘ ‚werfen‘, 1 
. . „abnehmen‘). ‚Aufgrund von po ial. ne 
. smietana und. bes. des’aus: dem Slaw: stäm- FUSS. CHÖRBA ie? er ar Se 
2 menden rum..smintind, dial. smintfrä dass. Gen. we, skr, sundkon, 
und smihtiresc. ‚abziehmen“ wind daneben 


. allerdings auch ein ‚ursl. dial. ssrnglana & 


ein poln: 4 


en 


Sales Imjerdigen ist ein. ;substantiviniteg. Parti- 5 er aha EN! a 
en > ug; 
0 Zip, URSpT.. "smjerd&aen. woda tre&ka) ‚stin- gor, a "ra ML ER 


2 os smjelane, Er 5 $ ‚Sahne, Rakım‘. | 
0 smjetanca: ‚Sahnelö sffel‘, sınjetank. ‚Sahne 
\ töpf“ (SSA 2, K, 9). Ältere Belege: Art: nn 
an ‚Ämetana: 1d;. "Dem: Rmetanka. ta ‚Rahm‘; 
AT zinjatana, ‚Gen. »y f. ‚Sahne, 


= _ ‚insbes. über Wasser‘, 
en " Torfstich‘, 
...8MOgor -jowe dukt- ‚Tor 


EEE li som ‚Kr 
Gehört zu: ns. "merk, @, ‚Arme! 5 


z 8 08 en... a 


(um Brennen)‘, 2. im. =. 
es D. auch Nash 
| . brieren. (Flimmern) ‚der "Sonnenstr a 
» smogorisce Tatl- 
smogorjowy Adi, _ e e 
n wiesen‘, (Mk.Wb: 
3325 S 466), als. ON Shiögorjoiw - Schmo- a 


n a a, „Schmogt . ee 


s esidzaphe ‚Brennholz für ‚den Kienspan- ; 
Schlange“. a B Unsl, dial. ungen: ‚Nor . Er 


2. skisana: ‚(gute). saure Sahne‘, e iidowate: 
, & nr anjatana. ‚alte; 'verdorbene oder schlick- 
en a eangseialckte,. M. D; \y 'SSA | 
„tere, Belege: Choja.: smethand (}); Aptm. Ä 

SS smdtand, Meg:;: ‚smetana, }: poln. Sinietana, 
u ‚dial. und ‚älter sıniofana und Slaand, 6 
ee polab:. sämätond. (semeiana), & slowak. 

. smetand; 


ine‘, dial. zıhetana, zıhetana (UÜt 


injesd, as. mjase. ‚kehren‘ und os; 


: “ : vgl, "Vası ef. REW2, EN 625 ‚Machek 
22 ESS, n ;Siprast. 1,8. 132. Diese Er ns. Wörter: ‚Chojnanus 
> klänung, ist. u. B. aber: nicht zwingend, das : 
mietand : ‚sekundär sein kann 
RB Bein. med neben. 08: N 
heile _ 


| moky, we ec 


Bientiänie ns. dia. ‚Vibrieren. Flinmer 


mit "a in.os, smaha,; ‚DS. ‚smage, ‚Brach- a 
anker': a ee 


ö8. Sale re Sy x L ‚Felge er wu Se 


Neologismüs);i in der. Volksspr. ündinden | 


TuS, ukr.. ‚CMeMdHA, : bruss. a älteren: Quellen: ur figu;, ns. smokste, Ge 


2 end, slowen. smefana, bulg, mak. -y I. dass, (Moß); hier auch aus einer ä- 
2. esterndna. || 'Ursl. *semietana ‚Sahne‘, ge- teren. Quelle [Chojn.: smokıra ‚Reis, Be. 
.  hörtzuursl. *somesei, *ssmetg ‚zusamiinen- ge. smokmin ‚(sinokwiny) Adj. „fieulueus‘, 


ee an, zusamme "smakviza (sniokwica) ‚fcetum), daneben 


kehren, sammeln‘ (vgl. 
...gew. ‚Aiga (Chen; Hptm., Iak), | pol. 
sks. sindtati ‚smokiew. (Stow.. Warsz.), im. Apola.. Mu. 
| N bekannt; 'Kier: fie, ‚fik ‚jetät figa,. & smoköa, 


-bulg, ‚mak. ENÖKBA. N Die wesislaw. Bern... 
men’ sind insgesamt: en De i 
ER: i 2 ismen, Entlehnungen); walrsonem® 
2... Fsemesti,. Ksometo ‚teüben‘) rekönstruiert, bene et Chofpanı Nerzeichnetet . 
hielt sichvor 1630, 2 
zeitweise auf.dem. ‚Balkan ent n 
önnte sich: dort, onntnisse einer 

auf ünd k ben. haben. ‚Südsl; Kae 


S rache ‚erwöt! 
sädalanı, ©© tal eine Ratiebiung, a = 


smoke ne 


nn Kiens tä ‚Nerrottete > 
=... kendes, übelriechendes “Wasser oder stin- Be stämme: "Wurzelerde; Pechtörf, 2 


= konder, übelriechender Bach‘, | 


Smoke. u 
a ilıkner a SEI, s 02) a ee ON Smogor,; a 
muss; dial. endzonb:. Ei ‚barziges- Holz... 


der. ‚Sonnenstrahlen‘ <S lt a = . 
Über- mans: "-orb (Siprast; 2.8.20), ablautend 
23 R. 36: Är 


.... Wert, 

nn (Beere)‘ zu ursl. *mok- ‚Nässe, Feuchtig- 

keit‘ gehört, vol. ‚08:, 08. mok dass. “und: B 

os. mokry,.ns:. mokSy' ‚naß‘. Das got. Wort 

5 Sl ‚danach. eine Batiehning. aus gem Sla- A 
nn ‚wischen. ; a 


ns Adj. ;Pech-‘, 


RR, Smolik, Smolko (Wenzel : 
Kae S; 224). ‚Ältere Belege: Lud.:  smola ‚Pech‘, i 
0 8wii imöwa ;PIRY, smoht ‚(smoltı). ‚pico‘, 
 smolenk (smolenk). ‚pieatus‘, AFr.: ‚Bmola,; 


Quelle ist. nicht: bekannt. 


a ee a . „Pech“, Adlign.h 


„‚Pechbrenner, 


Be " Pechsieder‘, : small „Pechhaus, Pech- 
= .  hütte‘, ‚smölnica. ‚Pechfackel‘, ‚smölnik bot... 

0, Haselwurz; ‚Asarum europacum‘, ‚smölny 
als PN ‚Smola, Smolka,. i 


© Simaler ( (EMS 1886, $. TI, 102, 174), Smo- 


2. 


.. Wulgo.ßmowa:ta ‚Pech‘, Binoler ton: we 
brenner‘, ». ‚Smolna- ‚piez - 
.. ‚saola,. Gen. >» I. dass. Ablten.; mal i 
on ‚Bechbrenner‘, ‚smolif |. „pichen, mit Pech . 
ee „beschnijeren, | 
... yPeghhütte‘, 2. ‚Pechbirne‘ (Mohi), smolnik = 
a ‚Peshhüttenplatz‘, 
.. ‚Barzig,, kienig, fett‘, übertr. auch ‚kerni; 5 
0 .gepfeffert (Preis), gesalzen‘ (ten njod jo 
gi smolhy ‚der Honig. ist: kernig, fett‘): Ältere 
Belege: ‚Ohojn.: smola. ‚pix, Pech‘, im Jün- 


‚Pechofen‘;. 


verkleben‘, 


smöohry Adj. 


‚geren, dt.ns. Teil der Hs; auch smol f; 


a ‚dass., smolit., „pice, piche‘, smolnt: (moin) 
 „Bieatus‘, Meg.:smola ‚pix‘, / polh: sinoöla 

a ‚Pech; Teer‘, 6 ‚smola, smüle, ‚slowak, > 
nn ‚smolt: dass., rüss. ewond ‚Harz; Pech, 
a was und. mob 1. ‚Rußschwärze‘ el. E 


en E BEN a Beer %- TE EN 


s a PL, Pr me 
3 VAPWSBEBERN 0) 
De Ze I 2 
5 


= = | H üicke Beles): "Nach. ; äligres.. ns. 4 
n em Sur Qi mie könnten ‚beide cos (Bjalkevie‘ KSL), skr. smöl a. ‚Pech‘, 
"Wörter jedoch: auch, unabhängig vonein- 

2 ander aus einer Balkansprache (Thrakisch, 
ae Illyrisch) entlehnt: sein. Die eigentliche 

Nach: Uly&- 

. IRII, :S. 71-77, handelt es sich . 

: ve an En bodenständiges slawisches und it: ‚smelti ‚sich beschmieren, schmut= a, 


*smoky ‚saftige. Frucht: : 
u worden’ (Fraenkel LEW, S. 842-843). Im 


- Slaw. selbst. vgl. mit längem Vokalismus n 2 
(6): äuch- *mtalihi ns: smalid, DS. smalis 5 Se 


“Ursl. *smola, dial. 
| Harz‘; 


zz. 


„smoltieg I: 


‚Pech-, | 


E mperata fachmi 


’ ET Er 
Be da an LE a en m ee a 


ah: uke; Er russ, 


‚slowen. smöla, bulg., mak. caroad dass. I | 
*smolb 1. ‚Pech, Kien,- 


urverwandt mit lit, sımeld ‚Harz; 
Pech, Teer; Wagenschmiere‘ und. lett, 
‚sıneli "Pl. seltener Sg. smels. ‚Kien, Harz‘ 


zäg werden‘, auch ‚dunkel, trübe, - matt s 


‚sengen 3 


= 08. s. smordeß 1. Sean; söhnarehen, schöniın- ne 
a © smorchotad und smorkota& ;schnar- 
an smoli ‚gichen; mit. Pech verkleben‘, sımo- chen: ; röcheln‘. ‚Ältere Belege: Sw.:.smörch, 
| | sinor6äZeho: (shtordenjo). ‚chonchus‘, toren 
Matth.:  Bmoreiees a 


‚ ‚rhonchisse‘, | 
‚schnarchen‘, "ArT.: Bimorezu, Un;: auch. 


‚Bmorkam ‚schnaube, schneuze‘, ‚Bmorezeni,. Be 
 Bmorezenie to Vbst. ‚Schnaüben‘, Schm:- 
PO, : Amorciec?, schnarchen‘; ‚ns. smarcaß, 
ien, 1.8. -ym däss., ons. simercad dass. (Ka., a 
88). Ältere: Beloge: ‚Chojn::: smartsasch. ee 
schnarchen‘, smarzane (smarcanje) Wbst. 2 
‚rhonchus, Schnarchen‘, „smarkozu‘ ‚schnar- 
 ehei, ie Urspr. Rsmardali << mt HReil:. 
= ‚schbarchen, röcheln‘, gehört zu.os. smor- nn Be 
was Ds. ‚smarkas ‚schneuzen‘ > d). a 


‚08. on nur san. ‚Angehöriger ae ib: ee 
‚hängigen bäuerlichen Bevölkerung‘, äüber- \..W.- 
liefert nur aus. mittelalterlichen lateini- 
zw. deutschen Quellen.(i1.-15.Jh), 
> en Sorbisch unbekannt, vel. 


‚schen b 


u. cum ommi pertinentia — mancipis 


utrisqio sexus: et colonis, qui vulge vocantur . 
‚smurdis .. eom ofmmibüs pärtinenciis- 
'sive etiam utrusgue: sexus familiis aldionibus 
wel smurdis, 94T: ... ceterki Viti, vidilicei _ Nange 
hoc. et zmurdl, gu: cottidiano :serülele 

| ..;.als: Bestandteil des 
n genechen. Sckermales. Smurdenhufe, = a 


a 


“ ’ % . r PA x a 
Sen meer uzeht u , Basen 


den asien dag 
a schmardthu en und. schmoi: dthuffen (eis: 
2790; $,125-1 36), T- außerhalb: des Sorb: 
vel. apoln. smard dass, auch ‚Tauge: 
piehts‘, russ. ‚cmepd ‚gemeiner ‚Mann, 
ee init unterschiedlichem -Ab- 
ı hängigkeitsgrad‘, ‚aruss. CMepöb dass., aksl: 
© &upsds ‚plebeius“ :(Miklosich Lexikon), 2 
2.2. 2mP606. „Von. ‚niedrigem. Stande‘ (Sädnik- z 
es Aitzeitmüller). I} Ursl. *smprdo- ‚Angehö- "*smärg-, 
0 niger der abhängigen bäuerlichen (länd- Br ah Gezuinn, ar 
> lichen) Bevölkerung; gemeiner Mann‘, = 
wind ‚gewöhnlich als ‚der Stinkende‘ zu 
utsl: "sonder ‚stinken‘ gestellt. Man er- 


S blickt, darin. das Motiv eitter gerinpschät- verwandt mit lit. smürgas ‚Rotz', mirglis. | 


m dass., lett, smungät. ‚besudeln‘, RINGE: nn 


2 Sa Schmutz‘ (Vasmer REW2, S: SE 
= und: sich vorwiegend. mit Viehzucht und. 


RL Ackerbau: (schmutzige Arbeiten): beschäf- 
eo tigenden ‚dörflich-bäuerlichen Beyvölke- > 
ring: Möglich . aber: auch als: alte Form mit 
5 .s.mobile zu Jett. merdet ‚abmagern, hun 
BEER: lassen; eines Mexischen Tod beiwoh- 
men‘, mördelis‘ ‚verhungertes W 
 pierling* undlit. ‚merdeti: ‚un Sterben liegen, . 
mit. dem Tode ringen; därniederliegen‘. 
=: Die: Entstehung: ‚dieses sozialen. Terminus 
0 2eicht: zurück in. ‚die Gentilordnüng. Zur 
Literatur: Schuster-Sewo. Zesi IX (1964), 
2:2. 8288, ‚und: Lötopis ISLA 1986. Derw-üund 
eo 
eo: eo & >: > Umlauf vor E Dental: 


in quite wo 
. x rg er ER: Ge 


ne... 


| n |  zigen und abwertenden ‚Binstellung: der 
 Beudalklasse - gegenüber ‚der abhängigen 


'okalismus i in: den: asorb. ‚Formen dureh 


ER sone, u Se; an. Nase: Buizen“ 
er} ‚Gich)schneuzen‘, ‚smorkame,, ‚Schnup- 
Jen Ältere: Belege; Sw.: smorkam ‚mun- 
nn go‘, AFt.: smorkam ‚schneuze; ns. smar 
ee, 4 (se), I. Sg. -am dass., ons.. .‚snterkad 
2 smarkawa ‚Schnupfen‘. Ältere. Be- 
lege: ‚Choji.: ‚Amarknie (int. ‚smarkaus), 
..„.smaikain, ‚smarkozu (Inf. sinark( ol)as) 

en  ‚schnaube, ‚schnaufe‘, sunarkawa. ‚Schnüp- 
2.02. fen‘. Zu den dial. Belegen. wel SAL 
Ri 31, ‚polo. ‚smarkad, & Saklak; siowak, = 


16. yahekidanee \ | 


= CHOpKaugeys ‚Grün-; u 
eMapkäyb, ‚schneuzen‘ I abe 
. fen‘, slowen.. smfkali 
‚Ziehen, schlürfen‘, "bule. 
‚atmen, schnüffeln, ‚schn. 


Wesen, Kres 


smatäds,. 


an io ö mer) 
.  srurkafi dus. "esopkäne| on) dass, ul, 


rn 
‚skr. ‚imfkant, ehnp: 


upfen. 
saufen‘, mak. zusspiee, Tabak), 


‚schnüpfen‘. N%rsl.: *smerkati; 

‚schne 
auch,mit stirmmhafter Wurzel Ra 
smarz . „Morchel‘ (di 


schlüpfe! iger Pilz), ukr. ı unmöpeämir zupfen, % 


rupfen, von Schäben:. reinigen‘, bruss. - .. z 
UbMÖB2AUb ‚tupfen, Schleim einziehen‘; u = 


08. more); Cm ei “ ‚Morehäl, "Mot- . - 
chella esculenta* (Jb.-Wb,), übertr.smorfe, - 
simoräenko. Adv. ‚gär nicht; ei bewahre‘, 


‚smorzenki Pl: ‚Rleinigkeiten‘; ‚Ältere ‚Be- 


‚Smorie: ‚nichts‘, Han.:.shor£ f,,Mörchel‘; 
28; star, Gen -y & und sinaräl. M..- 


‚smarzek, 


| ‚snrha, ‚slowak: ‚snir&ek, smihle ) :dass;, 
russ. .cMoptudk dass... auch ; ‚ausgesohnouz- 
ter Nasenschleim‘, “ukr. :oropoe Und 
enöpareiil, ‚daneben: :€ mops dass... ahR 
‚smflak düss., ‚slowen.. smidek, ‚aug 


‚Schnauze,. ‚Schaurre, Muftel,. Riecher‘, 


: K< Fgpmueng-is neben: 
H Urs]. "sinorZb < "Morche‘ 


Iksmandb: EEE gmurk- -/oS. 


Gschleimiger, schtüpfrl ger Pilr <.; ‚schlef- 


migen, we un Bs han- 


‚Rotz in ‚die Nase _ er . 
B. omapran sein 


dial. Elpene : 


determinanie Sr 
smargula, en 
„ein. ‚schleimiger, 


dege: ‚Schm. -Pö.: Smorz m... Morchel‘,. 


.smarZel mn. „Morchel‘, smarzlik m... simarzl& 
Ds Emäkgulat. t.: A grauer Birken a 


2, Ss. 458), ons. small (Ha), merälki | 
‚junge, deine Morcheln‘ ($wi- spomüj,. . 
hier mit hypetkorr. Schreibung smjeräikl), o 
= | poln. smandz, SMarz ‚Mörehel‘, :dial, 2 
| smalze: ‘(Baftnicka- 
: "Dabrowska); &. smrz,. lach. auch smek, 


: - & Fahlpenge,. 
ar (smrjesowa) Jagoda. ‚bacca iuniperi, wa. 
.  ‚cholderbeere‘,. bei Mk. Wb. nicht ver 

. ‚zeichnet, H Aufgrund der‘ -Isoliertheit des: o 


 smrod? 


a den sioh um  üntönschiediahe & Erweiterun- nn 


Si gen der ie. Wa. dr: , 


‚schlüpfrig‘. ‚(Pok comy 


. im: Serb. nur noch: als Toponym erhalte 
vgl. Mirjow -Meuro, Kr; Calau, 


e mit: stimmleser‘ Würzelerweiterung. 


ee u 


Wacholder‘, 


e ‚Belogs ist’eine‘ ‚Klare: Entscheidung schwie- 


: Ber zu beachten ist: vielleicht russ:-ksl. 
eMpuub ‚Wacholder‘ 


Sr “und ‚skt. ‚smir Bkäi 
2 .da88;; denen im ‘Sorb.. os. Smrek, dial. 


.smtjok und ns. Skrjok „Fichte“ ‚entspricht 
BER Unklär bliebe dabei aber auslau-< 


... .tendes: Er: das auf“ . 16 age alt werden | 
müßte. | 


Ss), | a &en.. 


=) legt. 
‚Gestai ink 
| sieatch. Ribes‘, 


„gs obannisbeere, 


& 


no der scharfe (ei 
u baums. . En 


os a Re ER und: ode m. . älter 


& .„Gestarik, Mist, Menschen! kat‘ ee | 
Ältere. Belege:. Sw.: smrod' ‚fm 


: : sunrod?,: Gen. -G.m, dass., ek a e 
„Stnkend,. kotig‘ 5 mroäiß ;‚Gestank. ver... £ 


ER breiten‘, er se ‚stinken "em. Ws Mk. 


u wh. Ältere: 
‚feucht, modrig; = 
IEW, S: 141-742), ‚poln. smröd, 


| = ‚dazu tus: mplasa) ‚saftiges Wiesengras, € 


en, sk. 


und... pad. I Urs. 
© Meura; Kr. Saalfeld. Zu den re 3 

slo- 
walk: ‚sinreek, 'TUSS.- EMOPUÖR) s. auch 08: 


SE smorkad, 28. ‚marks, ‚schnauben, sehneu- . Slaw. lit. 


ar „sünkend, übelriechend‘, let, snärds „Ger =: an 
ee er, nur . Chöjn.; A Egsmeeselh Er, ä ah er 
‚ssmreschschowa os 


gen“, 
. lege: Sw.: 


R gebranntes‘, Sehm.-P6.: 287 
brennen‘; ns. stuäß, 
nen, 'sengen‘, 


a en ae Feubann, : 
. »Ahlkitsche‘ (nach Mk. Wb:2, S:469,.im- 
Sprwd ),:sinrodin on. dass. Ny&,, ww, GStu-. 
DJ .beR Bton. smrodyn;; im Os. nicht be- 
A. ‚Identisch mit os. sunrdd, Ds 
vgl. russ. ertopddune 
a ‚alte: 
EL emapddund: ‚schwarze Johannisbeere‘. Das 

' zugrunde liegende Bezeichnungsmötiv war 


1320 a j 


Belekei: 


‚;verbreite Gestank‘, [ mit derselben Bed, 


äi, "slowen. "ginrädh: le Ge 


dee, 28: smjeräes), ‚vgl. 


sudrdas'. ‚Gestarik‘, ‚sınar dus 


08. ee ‚öch. \äte: m 


‚übertr.. auch: ‚fitzen‘, 


cremium‘, A. PE*  Bmudzenk fon 


Pr r 


}. Sg. 2 -im: ‚anb 


smuzonkä ; 


smiditi‘ ‚sengen, ‚schinden‘, 


ıköpf“.. 
"smode ‚Angebranntes, Versengtes‘, 


‚Brandgeruch‘ gestellt, vgl. ns. 
„schmutz-; Brand-,. 


siweges ‚brennen, jucken‘, : 


‚poln. 


# Machek ESIC, S Sep 


os. mu, Gen. 


Brandgeruchh, een 
"smudEie (so), ‚sengen (am Feuer), vesen 
smüdgenka 
BE: ‚Angebranntes (Speisen)‘. Ältere. Be 

| smudäir ‚eremo‘, smudzenka es 


hof :führosche 5 : 


„od, & stowak. smirad, russ. 3 5 


gmorde, ‚Gestank, übler: E 
Geruch‘, urspr. "Nomen: actionis (primäres 


'Derivat) zu *sımordeti ‚stir ven‘ (os. sinjer- 


außerhalb. des 


End Gei. „a m. . Nadel‘ l 12 Zu . n 
os. ER 2 ns gt 


sinudeicz. engen, ee 


I As nebränitites, RER 
 Schmorkartoffel, Schmorbime‘, FE.neie 
‚dit, slowak. srmidit, Smudit, 'skr. smiütd ‚Ge A OEEN 
 sengtes‘, lo 
WER. smoditi, prismöda ‚(verrückter) ei 
‚hitztee Mensch; Dumm 


-f a ‚Streiffen); Strich: hr Er ‘ 
‚Uni ‚ Demi: smuizka „Strich an 6, a 


a ae rn en are 


Fe 
Er sImg= a a 5 n e 

.difi ‚versengen (am Feuer)‘; das Wort wird 

‚als' Anläutsvariante mit m zu ursl. el 

. TE 

. swedro 


"Rostfleck‘; nn 
ns ‚Seruoh A Faul- . st 


wid 0 
a ‚Brandgeruch‘, swedzie: ‚Jucken, brennen‘, nn 
 &..dial. (chod.) pfisofenouit se ‚aunbrennen 
|  ® osich SEW, 'S. 329: Brückner SEIP, a, 


vet " arm aaa 


syn wann A ar en 
2 SEE i 


e Po: smuha 
Strich“; ns. smuga, Gen.-if. ‚breiter Strei- 
fen, breite Zeile, Strich; Scheitelim: Haupt- x 
haar; Strieie; Riß‘, Pl. sinugi Jange-Ak- 
= xerbeete‘, Dem. smutka, Ältere: Belege: 


5 sennigati (smugaty) 


maugs 


ken‘ 
RR trennen von  zuss: 
.... btain‘, ‚uk. emyenit , sehmänzhran ‚din. 
ss! wel. .&. smuhl ‚schwärzer Streifen‘), 
das aber zu ie *(s)meugh- „tauchen, “, 
2 Ratich? gestellt‘und von der besprochenen. 
. Wertifamili 


en Ps 


| Belege: sw. mia isn, Stnigar, san jett. umanish: Schjant ” u 
.. chlan 
= ‚rauchen, 


 ‚ineola, ‚jota‘, ‚smuskuyu ‚linee‘, Schm;-. 


‚Strich‘, smuzka „Kleiner: 5 


chojn.‘ Ssmugu 
‚striemig‘ .: 
‚szmuga ‚Strich, Zeile‘, 
- Enge;. schmaler Streifen: ‚dünner: Strahl, 
‚Strieme‘;: & smuha ‚schwarzer: Streifen‘, 


5 ‚slowen. smüga. 4 Urs FHsmuga ‚Streifen, ; 
‚Sirich, Linie‘; 
er (er)würgen, quälen, ‚peinigen,. drosseln‘, \ 


‚schlank‘, 


CMpaner 


ilie: geirennt wird 


2 chen, TAU 


glitschig‘ ((R.. Wi: 


u (Vasmer REW 
2.2, 8.677; Pokormy IEW, 8.971). U. B.ist 
ee: beiden. Fällen von ‚einer dei Basis. 
$ mei im. „der: Bed: „dun nkder, dureh 


een | one ® “ 


wi . Ruck‘; 
ind .. stowak. 


Auch: ags. len : 


uchen,. durch. Rauch. ersticken‘, 


smouch ‚Räuch, Dunst‘ usw. Mit. Fast he 


‚Dem. smyek, 2. Interj.: 


smyk: do kapsy: ‚schwupp: (dich) A die Ba: re 
wir ‚sche‘, smykad imperf,, 
oo wakı: ‚smuha, $mitha,: russ. dial. emyza 


‚Streifen, ‚Fleck‘, le ‚emyeu ‚Streifen‘ 


‚ausgleiten, hinfällen‘, smykt Adj. ‚glatt, z 


stich‘. i Ä 
‚gleiten“; ns. suyk, 


2. ‚Klettexer,. ‚Baumläufer; ‚eine ‚Spechtart 


trans: 


glatt‘, dial; ‚auch. suukly 


i mie vrawa ‚glatten, ‚schlüpfriges: Gras‘ 
N Fe h utarkentieben). Streifen, "Steieme, nn 


1900; Nepila); ‚Ältere ‚Belege: 
‚Chajti: Anruklo. (simuklo) ‚glatt eis’ R 
‚suniklatl (smiuklay) ‚schl üpfng, { poln. 


.. sdünkel, braun, schwarzbraun, ‚Räuch, * ik: 
BEER lc. : }: En ‚hle en‘; BER smy 
. schvelen, verchatackten usw. sind dann smykad Sie ‚ich . sohlepp“ 


smjkat ‚schleppen, schleichen‘, ; 
‚auRet schlepen an 


ne Kl uni ©) 


Ruck; Hieb: : i ee 


$mpknye perl, 
‚darüber hingleiten. lassen; de en Ba 
dem Bogen) streichen; ‚schnell schieben‘, ns 
übertt, auch ‚Schläge geben, einen Schlag a 
‚urverwandt mit Kt. mdügti: versetzen‘, ‚sudikad, sö ‚Schlittschuh laufen, ER 
NO : schlittern, auf dem Bis fahren‘, smykayd so. re 
2 ablautend: smüägis „Hieb,: ‚Schlag‘, . Jeitı - 
en ‚smaugums ‚schlanker a 
a Wuchs‘, nord. ‚sAUga,. smoga ‚enge. Ö ÖR- 
2.0 BUN, Schlupfloch‘, ‚aengl. ‚smügai ‚sich 
‚schmiegen', mihd. sich smougen ; ‚sich. drük- 
(@ Fraenikel. LEW, 'S; sa). Kaum. au a: 


‚geschmeidig‘, sm ‚schlüpfrig, ‚glatt, 
smykly ka& löd ‚glatt 
wie Eis’ ),.smyek . ‚Baumläufer‘ (Bstk‘), ee. 
‚mit. 1-Vokalismus auch ‚miuek ‚Nadel 
Itere' "Belege: Sw.; sinekwe. ‚br 
cus‘ ‘ sm&kam, Bo, ‚lubrice‘; ‘Ha.: so smökgez ns 
Gen. -a m, Dem. 
‚smyck 1. ‚Schub, Stoß, Hieb, Schlag‘; 


(Certhia: familiaris)'; Jord,, Ha. 3 ‚Tore . 
blume; wiesenwolle; kujechende‘ Papier- er 
blume‘ (Hotm L) ‚sriykas, sm DL A 
‚hin: und. 'herschieben, schleifen, _ 
‚schleppen‘, LTE n&kogo: „jmdin. einen 
‚Schlag, Hi eb. ‚versetzen‘; smykly ‚schlüpt- - 


räuchern‘, ‚mahd. shöken wm = 


\chönder: Ablautreihe gehört: hierher auch s n 
Saga „Ausgedörrtes Grasiten); Shut, a 


‚Me! 
‚striga, Strich, Strahl‘, n on. Sm 8. smaga),. 


.Hptm.: . ns su, _ “ Rn 
fl ‚polh, sinuga 2 md, nude. 
m. . Silk, Se. sam. Su 
in Viölinbogen‘, . 
gmeuha: ‚Strich,; Stteifen‘, dial ‚(chod.) 

a smouhd,. smu&ka: ‚Weide, Heideland‘, ‚lo: 


ne. N Ära - un '« 
RETTEN mas Fra 


| rUSS; eainmanne, are ‚die, J,: -rupfen, 
 zeißen,. zerren‘, 2 ‚melken‘; | 
‚kriechen, schleichen‘ x EMERIÖR ‚Violin- 
bogen‘, ukr. einikamu ‚rupfen', -eR, ‚schlen- 


dern‘, amıss; eukdmm ch ‚kriechen‘, 
srfkatl se ‚rutschen, | 


.aksl. sykati se. 
ablautend auch 
| poln; smukly ‚schlank‘, skr. smitk ‚Schlan- 
:genart“, ‚smüknuti , dahjnschießen‘; ‚slowen. 
2 sınük ‚Schlüpfen‘, sınükatl,, huschen, hüp- 
fen‘, H Ursl. *sımypke, Fsmykati, Famijklo 
neben &smiük- ‚schnelle, ‚pleitende Bewe- 


| güngen‘; 


slo- 


"Wen. smik ‚Ruck‘, 
schlüpfen, schleichen‘, 
;sich. ‘dahinschleppen‘, 


"urverwandt. mit Hit. smükt, 
simunkü ‚rutschen, gleitend sinken‘, ‚smaük- 


m’: somaukli ‚glatt oder gleitend streifen, oder 
‚ziehen‘, lett.. Smukt, Smüku' ‚gleiten‘ (Po- 
komy TEW, 8. 967). Ohne s-mobile hierher 
auch ns. mykas ‚(sich) schnell entfernen; 
- schnell verschwinden lassen‘, os. zanıkayd, 2 
ns. zamknus- ‚schließen‘, ‚dazu Üit. mikti, 


munklı ‚sich losmiachen, entkommen‘, Jett. 


 mukt, müku:;abstreifen, lösen, ‚entfliehen‘. 
 Die’bei Vasmer-REW 2, 8.678, vorgenom- | 
mene- Treanuhg: yon EMBIKAME ‚rüpfen, 


Ta gen 


| schließen‘ ist Obere, 


08... nad, nano Modalwort ‚vielleicht, 


en wohl, etwa‘, snadhy Ad). ‚schwach . (nicht 
2 dick); leicht (obne Mühe); kKarg, kärglich; 
unbedeutend, gering(-fügig), unerheblich‘, 
‚snadniny“ Pl. ‚Kleini gkeiten, Geringfügig- 
keiten", Ältere Belege: MFr:: snadz ‚viel- k 
leicht‘ (Mat. XXV, 


V, 9), Matth.: Pnaez 
‚vielleicht‘, 'Sw.& ia ‚exiguüs, exilis, 


|  gracilentüs‘, ‚ART: nad , vielleicht‘ ‚ Bnad- 
ny ‚geding, schlecht‘; ns. sua& Modalwort 

dass, auch ‚angeblich" (wona' snag. Bon. 
...gronila ‚sie hat angeblich gesagt‘), nadny 

 Adj; :dass.. Ältere. Belege: Chojn.: Anasch 

a (snad), ‚Pnadno (snadno), ‚fortassis, viel- 

ne leicht‘ ,‚Anadhi (snadıy) ‚teuer, zart‘, Hptm.: 
*r Big (mein Bnatko, een) Aeleicht, .n 


CH BER NECH: 


lieberweise‘, snadhy ‚leicht‘, 


‚leicht‘, 
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ja: © snätez (siak oder snadt) ‚vielleicht‘ | 


(Luk. XIV, 8), snadhe) (snadnje])) Komp. | 
‚leichter" (Luk. v, 23), / poln. älter snadE, | 
‚nad, 'snad, sna. vielleicht, naar mög- 
&. snad wiel- 
leicht, etwa, vermutlich‘, anal ‚leicht, 


“unschwer, m. ühelos‘, 
‚snadny' ‚leicht‘, kasch. ‚smädkt 


‚flach‘, snägezna ‚Nache Stelle. im: Fluß, 


"See, Meer, Sandbank‘, russ, enddumb ‚zu- 
sammenbringen, festmachen, aneinander- 


fügen’ (Bretter), sich paaren lassen (Vö gel)‘, 


‚ukr..enadb f. ‚braune F arbe (des Körpers), 


braune Gesichtsfarbe‘, aruss. :cnade F. 


| ‚Oberfläche, oberer Teil‘; serb. -ksl. snade 


‚oberRächlich‘.  Ursl. "nad ‚leicht, 
schwach, oberflächlich‘, mit Spezialisie- 
rung zum Modalwort ‚möglicherweise, je 


etwa, offenbar“. ‘Die Form *snade. ist ein 
erstarrter ] Nominativ .der' Stämme, “wie 
‚russ. önAnib ‚wieder, von neuem‘, "Weitere | 
ie. Zusammenhänge bisher wenig: über- 
sichtlich, verglichen wird lett. snät,, ‚snaju 5 
‚locker zusammendrehen, spinnen‘, snäte, 
'snäne, snät(e)ne f. ‚leinene Decke‘, das 
zu ie.. #(s)ne- ‚F 


Fäden zusammendrehen, 
spinnen, weben‘ gehört (Pokorny IEW, 


8.973). Brückner SEIP, S. 505, denkt an 


Zusämmenhang mit ursl.. *snaga ‚Kraft, 


Stärke‘, unklar dabei aber der Wechsel 5 | 
von.-g zu -d, auch die: Bedeutungen sind 


miteinander nicht vereinbar, Ganz uns 


wahrscheinlich ‚der Vorschlag. Macheks ei 
ESIC, 8.563, *snads. in Anlehnung an 


russ. ‚nddo. ‚es’ist: nötig‘ als eine .alte Kür- 


 Zung von r *omadlobe (s: 88. daba), aufzufas- 
| sen. 


08. SR, nie ‚Gen; -a. m. und gew. -e 2 . 5 
‚Brand (Getreidekrankheit)‘, dial. auch 
. smjed (SSAl, K.5l), Jentsch M.R.: 


sneje, st&l. Ältere. Belege: Matth.:  niec2 
ta ‚Brand‘, Sw.: snöcz ‚uredo, asruge‘, 
Bibel im8: se smeczom ‚it Brandkom 


slowak. nad ‚viel- 


ee 
E win “. DE BE 


-— ae 


nn Biandpilz‘, 


Es 


Mn ag. 7, 19), se Bnyestte] zru ke snöcitej 
a; mit Brandkorn: (Amos IV, 9), Afr.: 


Anlecz IC ton ‚Brand‘, Anieezu (snecı) ‚werde 
Be brandig‘, Schm.-P6.: 


Getreide ; ns. sn&s, Gen. -"f. dass., auch 
ungeratene ‚Pflaume‘. Ältere Belege: 


; Chojn.: ‚soniesch ‚Brandweizen‘, ssniesch- 
 schowatl: (in&owaty) Ad). 


‚ubiginosus, 


brandig, ‚verbrannt (Getreide)‘, ssnlesch- 
sch; saßnieschsehu (snefu, zusnegü) ‚cor- 
wa ump9, verderbe‘, Hiptm.: "‚nesch, { poln. . 

snled, &: sht, ukr, erimb, ealmuya ‚Ge- 
skr. snljet m. und. FR, sner 


reidebrand‘, 
dass., nach Karad2i& Wb, auch ‚Mais- 
brand‘, slowen. snöt. ;‚Getreidebrand, 


einen. 8 


LF6L,S. 49, ags. gniden ‚reiben, zerreiben' 
Se *gneid(h)- (vgl. ursl.. "*gniti faulen‘). 


: ; Der für das. Slaw. ‚Bestulierte Abfall: des. 
Be angeblich unter Binfluß der präßi 


Bildung: *podenetiti.. 


tiberzeugend motiviert werden kann. Wahr- 


.  seheinlicher. deshalb. als ursl, *srnete (& 
BE Stamm) verwandt mit ns: 


älter *snöt, 
poln. $niat ‚Baumstamm, Wurzelstock‘, 


met ‚Zweig‘, , slowak. snero dass. usw., 
a außerhalb. des. Slaw. mit: got. meiban, 
Er ahd, snidan ‚schneiden‘ und mbd: snide 
 ‚Selineide‘, Gemeinsames Tertlum. compa- 
a. "alonis aller Eeyannian Danataten, Sehen 


ssnecz ‚Brand im: 


| gnie ‚Faden‘ y 


‚smeilö] ‚Brand (Getreide, 
 -mensehl. Körper)‘ (W olf-Pleter$nik). [} 
Ei Bisher. obixie. feste: Etymologie. Machek 
 ESIG,S. 564, verweist auf £, nititi, slowak. 
| nietie ‚zünden‘,- poln. niecid ‚anfachen‘, 
skr.. älter uni ‚Feusr mächen‘, slowen. 
netiti dass., das aber in: anderen Sprachen | 
Anlaut aufweist, vgl. tuss. zne- 
 mime ‚Ahzünden, Brot durch Anfachen 
einer Flamme‘ rösten‘, dial. saziretedims 
 anzliäden‘, uk, auimumis, anzünden‘. Ver- 
 glichen wird in Anlehnung an Kotinek 


fixalen - 
Ähn ich auch Skok 

 ERHST3, $,299, der als Grundform 
*spgnäte. (*-10-Abstraktum). rekonstruiert. 
‚Alles sehr unsicher, weil der-g-Abfall nicht 


| aneik, il. 


tes, Schrieidenden: Bienineggegt (der Baum. 
.stamm, der Zweig als ‚das Abgeschnüttene, 


Abgespaltene‘). Auch ‚die von Machek | 
: herangezogenen Formen d 


es. Typs. &. 


nitlti, slowak: ‚nieltt: ‚zünden, Feuer an-. 


‚machen‘ usw. Können dann “als. urspr. ee 
Wurzelvarianten ‘ohne s-mobile vergli- . 
chen werden, sie geben ‚aber nicht, wie. 


irrtlimlich vermutet, auf’ "gnetiti: zurück, 
‚sondern sind primäre ‚Formen, ‘Das e = 


in FUSS. akeinime und ukr, Hlmimu ist 


ein. jüngerer Hiatuskonsönant wie In ons. 
‚gniski. ‚niedrig‘, gnilkt 
‚seicht®, & dial. hnilkej dass. und. hnif 
‚Naht‘, a&. auch Anene ‚Lamm‘ usw. (vgl. 
im einzelnen. Schuster-Sewe ZISURX, 3, 


j 8. 36. Sekuridäre nee Formen a 


rin 


mei). 


os, mölag, |. ik „am ‚frühstücken‘, snödah, 
jet, snedanje Di ‚Frühstück, ‚Frübstük- 


ken‘ (SSA'S, K.95). Ältere Belege: 


Matth.: ‚Bniedacz ‚frühstücken‘, Aniedant . 
10. Vost, ‚Frühstück‘, Sw.: snedem 


| „iento‘, ‚sıtedano Vhst. ‚jentaculum‘, Schm- 


Pö,: ssnjedaez, ‚ssnjedanje; im Ns, wur 


aus dem Br. C. als snidas ‚frühstücken‘, 
‚snidanje:, ‚Frühstück‘ belegt: (vgl. Mk. Wb. 


2, 8:475), wahrscheinlich: der os. Form | 
nachgebildet, Zw. Wb. kennt nur pöje- 


dankowas ‚frühstücken. und vesperm', Be 


dank ‚Imbiß‘ (S. 139), umgspr. und älter 


auch frystuka und.fi ‚ystukowas, f R snidat : 
‚frühstücken‘, shidane F, -anf n. „Früh- 
Ä stück‘, ae. siiedati, polo. Kiladaid, ‚Snladanie. 


H Aus: *ganedatl ‚essen, speisen‘, vpl. 05; 


ns. jöse ‚esson‘; 08. snddan aus Ksandela-nb . 
(Nomen actionis > Nomen acti); wo 
- dazu 08. dan ‚Zinsen, A und end . 
‚Verkauf‘, . 


Schnee‘, r "Dem. : 
‚andhowad “ 


er M-- 


08. sneh, Gen, | 
| se] wel), 


A, .* “ 
Ne u ae 
N, De 
Pe 5 


Be Ba en ee er | eh ee, 
ö e Ki u 3 Due . 5 \ „ 2. & . 4 i ö . 2 = E Et 2 ö Et 


r 
fi 


get 


RT nd 


a h "yiäschen‘), 
a "trans, om In ach intrans. ‚kniglicki kupil ‚ich. habe mir ein Buch 
- Fi = y hi ‚in. sich. gehen‘; Na so ‚gekauft‘ (entspricht. ‚08. sej, sd. ) vol. 

. an :sjch: ‚denken‘, wor: so ‚Lisnye e 


25 dial. ‚auch an: Stelle < "perde-Se- Ten Fza-sej. Ältere ‚Belege: 


Yon: sej (Deeei so. hrajkaja , ‚Die. Kinder 
.. 2. Formans a):zur Bildung von. 
..  Reflexivverben (wiesel 
0 und. reflexiver Verbalformen. (palid. so 
a ‚brenhen‘, ‚swedit: so. leuchten‘), b) zum 
..  Aüsdr rück. des Passivs- (chö!a so twari , das 
a Haus "seid gebaut‘), ‚c),zum Aüsdruck un- 
20 teischiedlicher Aktionsarten des Verbs 
Ba (zB, najese. so ‚sich: ‚satt. essen‘); im: äußer- ; 


2 (Mat, x 


Meg: nur: so; 


ae 
er R ER 2 er a 14 ä sa gie ee heat, 


B ” DEZE EBERVe| er 
N, dar a . 


| ‚mpsife : 
„von sich werfen‘); 


2 : ‚spielen‘ 5 


sten Sirdosten des ehemaligen: obersorb. 


| 28 Vel. dazu auch das Nebeneinander. von. 


08: ‚Dfece, pfeey immer‘, zase, zas) ‚wie- 


2 der’ {östl,) und. .Dfeco, zaso: dass. (west!) < 


ee "perds-se.bzw. * za-se. Ältere Belege: War.: 
20 abeäyehlhötawaez (se ‚pfihotowad) , ‚sich vor- 
bereiten? (S. 94),.schö. 50 (: se) tebi debri 
2..." poldze (20 so (se) tebi:.debri pöjdzey ‚daß ur 
... 88.dir. gut'gehen: wird“ &: ‘74, 79), Jasso 
eb dzakum ‚(dä so tebi Kakuju) ‚Ich 
danke dir“ & M): MER: mi ie so piez 
heylo (Mij jeso ‚pie cheylo). ‚Ich. hatte Durst‘ | 

I: 35); 'na'so hewozme. ‚nieht: auf. 
. 38): usw; (die Spra- 


"2 Bibhi niit (Mat. X N 
„che. des.1670 erschienenen. Matthäus-- und. 


a Markusevangeliums hat als enklitisches- 


5 f Reflexivpron. nur so, 
selben Verfässer herau 


‚die. des. 1689 vom 
usgegebenen „Post- 


. witzscher Taufsteins“ dagegen aussehließ- 
.r B6R se); einzelne ‚Beispiele mit. se finden 
oo sich. alch bei Afr. neben - | 
ae SUWA se had ‚die, 
sn ‚(kriecht), ‚die anderen älteren: Quellen des 


Schlange bewegt sich 


Ös...(Mart,, Mätth,,. 


b älein, aus 


N Stücken‘, ..bojas se. haben, 


Sen ‚ich " Anpstien, a se ‚acer, Ran iS 6 


Ar E - 
Dis ha wen En N ” 
2 2 . eye Tee an Een era 5 


. ter- Berufung auf Kili 
noch sobhisk, 'wobluk, Powitka. und sedlad; ee : 
‚ Im Ns. nicht belegt. // Die Rekonstruktion 


'Sew, so (£o), : 


ee -BW. ‚ Schm, =) ken: 
mens, sam za se fr sich i 


teilen 5.184 
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‚auch .os, psecej: „immer“ und zase) ‚wieder‘ 


Moll. usch se ‚zloweck naroschy (a8 se. Se 
"elowjek naro&£i) , daß der Mensch geboren 


lid so ‚sich. freuen‘) wird‘ (23r, 8), Ouyssda se byly a dayo ee 


57 B 


mssess (Giväzda se bEli a dajo se wises) 
Der Stern wird hell und. läßt sich. erken- 
e: nen‘ Sn sd: ak se wie - sich selbst‘ 


Be niissyoh: eyes se > wezmi Fivek meryohl' en 
„lm: die ‚Armen zu dir auf (Dativ a 


" Sprachgebietes: (Löbauer D, ‚Gebirgs- 
\ ‚dialekt) als peripherer- Ärchaismus auch 


Se Fre 


Akk., } öl, sie, ler äüchs sie (& & 30), © Ss 
se, ältse(< *se), dial. (lach.)s” e;se (< 22), 
'slowak. sa, russ, ukr. -ea (Formans), BURELH 
.  bruss. -ca. (ya), ski, slowen. 38, bulg,.n..2.. 


= esıchegt, dkapif‘ se 2 sänhäbfen‘; som en 


mak. ce, äksl. *se. /] Ursl. *se ‚(dial. : 


oe Form. des ne in um 


sobok ‚Schweiniekraut‘, Rstk.; 


. Psebh) Be “= - on 


zu: ie; 

08: ee. weh, sobu und seh. 8. 3eile, en 
ee r : 
.. 08. sobolk, Gr m. ir: ‚Äckerwinee, ad 


> Conyolralus arvensis* (Ib, Wb.), J entsch Er | 
MIR: ee 
} sobluk, sobölk dass, ‘P. "WB: erwähnt un- = = 
an als Synonyme 


‚äiner einheitlichen Grundform ist schwie- en 


zig; das Vorkommen: des Wortes in: den 


| "OS; ‚Dialekten (bei Jentsch M. R) ‚sprieht ar ee 
aber für seine Bodenständigkeit. Im Alt- 


Schech. heißt Convelvulus. svlak, ähnlich. .n . 


im Bülg. | CösHeK 


‚Winde‘. Machek : jmena,. 
, tekonstruiert "sg-volke, das mög 
Jicherweise auch die: een der sorb: 
| ‚Papas gewesen sein. Auante,. .. 


a! 


= er oh ‘Gen. a ‚Sonnabbndt, söbons. 
so Adi. ‚sonnabendlich‘, sobotnisi Adj. dass. 


Ältere Belege: Lud., ‚Schrh.-Pö:: ‚Bobota, 
‚AFr.: ‚Bobbola ta; ns. sohbota, ‚Gen. -p f,: 
= dass., dial. auch sabjıtu. (Stieber Stosunki, 
Eß 72). Ältere Belege: 

‚Sonnabend‘, Hptm.: szobota. dass., Jak.: 
i sähe ‚Sabbat‘ (Luk. XXIL 54), [ poln., 


slowak:. ‚sobota, polab, ‚sübötd, russ; . 
ee ukr., "bruss. eyödına, ski. ‚sübota, 


. j slowen. sohöte, bulg, esboma; maxk. dial. 
nn eöröyma (Mätecki S W), aksl. sobota. und. 


.. ‚sobota. |] Die wesisl. Belege und siowen. 
 söbdta, aksl. sobofa beruhen auf miat. 
... sabbätq n.. Pl. neben Sg. sabbatum Taital. s 
.. sabbäto), die ihrerseits latinisiertes hebr. 
.... Jabbät ‚freier Tag nach den.sechs Wochen: | 
 (Arbeits)tagen ‘ darstellen. Den. ostsl. und 
südl. Formen ‚{skr., 'mak., bulg., aksl) | 
er anlat: Ksam- 
0. bäta, (vgl. rum. sämbätd) oder mgriech. . 
ee *gdußaron, Pl. odußara zugrunde, vgl. im . 
0. einzelnen Vasmer REW’3, 8.37, und Skok. 
=  ERBST3, ‚S.299. Die feminine Form 
.  dürch: Einfluß. anderer. Wochentagsnamen _ 
(88, njediela, ‚pöndZela, wutora). 
. - für. diese. Namendichotomie waren. Ein 
..... Hüsse. ‚untersehiedlicher ‚Missionszentren ; 
oo. Roni- -Dalmefien, Byzanz südl. Balkan), 2 
ak. Cojka dass, [} Ursl. *soja, *sojeka | 
man... 
kt an Verwandtschaft mit ursl, *sjar 
” ‚glänzen‘, urspr..also.der-durch seine Fatb- 


. nita< o liegt dagegen balkat 


"spreizbeiniger, langbeiniger 


_ Stütze‘, 2, ‚Hebebaim,. Hebel, 
“ stage‘. Ältere Baer Chapi;: 


> 1er 


ssocheha 


‘Chojn:: "Böbota 


x ‚posoche. 5 


Ursache 


„08: ‚säehe,; Gen. ” £ ‚Pfahl, Zwieselpfahl; z 
a "Stemmleiste; Runge ‚am: "Wagen; Stand- 
bild, State‘ (die Bed. ‚Standbild, Statue‘ 
-  beruht:auf'tschech, Einfluß), sochor ‚Knüt- 
tel; Hebel; Brechstange‘, Dem. soska, zur. 
“ Bed. ‚Rungenstütze‘ vgl. SSA4,.K.88. 
Ältere Belege: Lud., Matth,, AFr.: söchor 
1:21:08 Pfahl, Hebebaum‘; 28; socha, Gen: 
Be dass... sochan ‚breitbeini inig 'einher- 
eds ‚gehender, 
... Mensch‘; ‚sochas ‚mit gespreizten Beinen. 

| ‚herumstolzieren‘, ‚sochor 1. ‚Zwieselpfähl, 
‘Brech= - 


| ‚Pilauze), 
= Linse; 


sok: 


‚Stützgabelt, nn poln. Socke ‚Sabelholzt, & ö 


‚socha.. ‚Statue, Bildsäule‘ . slowak. oc nn 
“ ‚Säule*, as: slowak. sochor ‚Knüttel‘, zuss. 
.coxd. ‚Hakenpflug‘, auch ‚Stützbalken,, B- 
' ‚beltörmige Stütze: einer: ‘Hürde, ukr, tox& Ss 
‚Stützbalken‘, bruss. caxdi. ‚Hakenpfug, 
2. ‚Säule‘, ‚skr. söhe: „gabelförmiges. Holz‘, 

| slowen.. söha ‚Standbild, Säule‘, bulg,; a 
all... 
Hüttelt. JF Uxsl, *soche. ‚Gabel: en, 
holz, Zwieselpfahl‘, .dial. auch *sochors 
dass., ‚zum Förmans *-ors vgl. Siprast. 2 = 
8; 25. arverwandt mit lit: Saka ‚Ast; 


mak. . cox& ‚gabeltörmiges. ‚Holz‘, 


Zweig, ‚Zacke‘, Säke ‚Gabel‘, | Sakarnis. 
‚astig‘, lett. ‚saka ‚Verästelung: am. ‚Baum‘, 
‚sakäs. ‚Ktummhelz, Joch‘, sakne. ‚Wurzel‘, 
‚sakämis. ‚Wurzelende‘, aind. Säkaf. Ast, 
‚sökala-' Mm,n. 


Ast, Zweig; Püock“ (Pakamy! 


aW ‚8 =). nn 


08. sofa, ‚Gen. -e. > ornith. ‚Eichelhäher, . 


Garrulus glandarius‘, , Dem. sale EL 
Wo; vereinzelt ‚auch ‚dial, 


-im.Ns. nicht belegt, | ‚poln. ‚söja, söjka,.&. 


slowak. sojka, russ: coüxa, a bruss. cd 2 = 
sk söfke, 


‚Eichelhäher, ‘Garten krä 


slowen.. ‚söjka . Steindohle‘. ed 


bulg: 


‚Eichelhäher, Garrulus. ‚glandarius‘; 


gebung . ‚gläuzende* Vogel. Unbegründet. \ 


-ist der. Vergleich mit ahd. herara, ahd. ee, 


Hühen (gegen Machek ES] & S. 568). 
os. sok, Gen. a mi Linse (Frucht in 
Brvum ‚silveste; geschliffene 
Kristallinse‘, ; "PL soki 


optische Linse)‘, 2. bot. „Vogelwicke, Via 


eracea‘, dial. döck: ‚Ältere Belege: Art. n 
| Pak ‚Linse‘, h nd warenie" hen, = 3 


N. ‚Span; Splitter, Holzscheit; a 
‚Stückchen‘, got. höha ‚Ping‘ < ie. *käk- 


SA." 
K&. 26), Synonyme sind kabija, Serökana. a 


‚Linsen 
gericht‘, Dem. sock 1. ‚Linse (Erucht und 


e mik- Valtenberg, Kr: 


a sakol ; 


ig richt‘; . Bokatite 
re a ca <S #sokoumtied); 25 

m. ‚Linse: (Frucht: und ne 
| ‚Linsengericht‘, ‚Dem..söc 
wieke, Vieia eraeca‘, ‚Ältere Belege: 


sok, Gen. - 


vice, slowak. Soeovica, russ. CÖylLBO- ku ‚Sa- 
mensaft, Samenmilch‘, 2. ‚einesaus Samen 


” bereitete Speise‘; ueyesuiyg, dial: co yesııja 


‚Linse‘, ukr.. couestiya, biuss. chvasiya, 
arüss.. 'covesund ‚dass., CoUNso „Linsen- 
‚saxnen‘, skr. sö&tvo: ‚Linse; Hülsenfrüchte‘, 


slowen.. sodivo dass., bulg,, ak. .cowitso‘ = 


‚Brühe‘, vgl, mit der Bed. ‚Saft, Brühe‘ 
auch pol. 'sok, russ. cox, auch: ‚Splint‘, 


ke ei, =ÖR], bruss;. coX, ‚skr, sök, ‚slowen. Ä 

sök, bulg., mak. cox,.aksl. soks dass. /] 
lanzen-)Saft; erstatrter 5 
Bäumsaft, Harz, Linse ‚(Frucht)‘, mit 
: Formans * *-iuo. auch h *socino ‚Seflies, Har- s 
(Mk. Wb.2, 8.595; Ha.; V. M.): Ältere 


Unsl. *zoka ;(P 


Giees‘ 


ven, 


- os, Pro En Be mi ee ‚Falke 
 Überte. auch „Türmen; Tumivereih‘ (neu, 


aus: ‚dem Tschech.), ON Sokollni)ca - Se 


eulahora, Kr. Bautzen, ‘als Oronym. Sokol- 
tere Belege: 
x Bicht‘; Dem. 


kalk 
akt m. Bokalk ind ‚Bokolka 1.5 ns. 


am. Ornith. dass., dial. 


| Ber sokulg,- Hkule. ‚Falkenweibchen‘ (mit- sex 


kundärem ul); Ältere B 
ssokal ‚fälco, ; ge SPlEge: 


8. BR ayak, sokol, Has eöron, ükr: 
© ehran, ‚Aruss,,. 


‚Chojp.: 


eökin, 


nze)', Pl. ak 
‘auch. ‚Vogel- 
Chejn.: 
u i 6; ss02K ‚cicer‘, .ssokowina ‚Lin- 
EEG ur nik, Linsenstrohgebund‘, 
‚wsozischezo (i xocyslo). ‚wilde: Linsen, a 
yum silvestre‘, ‚Aptm.: Pak ‚Linsen‘, / 


a ‚5; ice, Soco- u 
; Hol. Söczewien ‚Linsen‘, €. sodowlce, | Machek ESIC, S. 566, erwägt auch Ent. 


"lehnung aus arab. sakr . ‚Würgfalke‘ (ve. 
= kalli j 


Ä caxamdme vn 
(Brückner SEJP; S. 506); Vasmer REW: de 

8.689, vergleicht im Anschluß an Meillet a 

Erudes, 8.419, u.a. aind. sakünis, Sakun- 


 ‚Büloi, AFr.: ‚Biwojik 


Bautzen (neu!), Äl- 
‚Afr:: "Bokol ton: ‚Falke; Ha:.: 


. bik, sylobik S° 


kl. Cord, : 
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es snstraht (< ” ski... ook, siowen. ‚sökol, bu. aa 
se = 


COKÖH. 4 Ursl. "sokols ‚Falke‘; ‚ onomatop, 
Ursprungs, vgl. russ; cokomdme a. 
zen (wie Elstern), schnattern‘, bruss, eg. 
xamdye ‚gackern‘, ablautend auch russ. 
„schwatzen ‚(wie Elstern)‘ 


tas, sakıintis m. ‚ein Vogel, großer Vogel‘, 


dt. Sackerfalke) bzw. heth. Ralf 


© ‚Falke‘ (unwahrscheinlich D. 


08. ‚solobik, Gen. - -4M. ‚Nachtigall, Lusei- u 
nia‘, dial. auch: ‚solorik, splobik, splorik 
‚dass. (Pf. Wb., S,.659; 700). Ältere Belege: 

| Sw.i soworik. ‚Luseiniä‘, "Mäitth,, Schm.-. 
 Pö:: Bywobik ton ‚Nachtigall‘, VL. 1778: 
. ‚sölobik (bei H. Sm.), Han.: seworik (sylo- 


rik) ‚Sprosser, Nachtigall‘, ‚Rstk.: Aylobik; 
ns. sylöj, svlojk, Gen. -@ dass., dial. auch 
splorik, sylowik und ‚slojask, ‚sylor rjask 
Chojn.: 


s Belege: | ssilot (sylay), -Anon.: 


‚Nachtigall, Luscinja‘, 


 lation zu -plo=: 


2, Ss 2; : SiBBak, l, S. ‚84. 


08, .säl, Gen. selet. ‚Salz‘, dial. auch Nom. 


9 (sylojik), f außerhalb | 

des Sorb. s. pol. siowik, polab. sah 

L Oslo), &. slaufk, slowak. sIdvik, russ. 

eönogeir, ukr. conoein. COnoBEURO, coro- 

. Gele, Conosık, bruss.. canaseü, skr. ‚slaußj, = 

‚släuja, slävic, slowen. ‚slävec, bulg. cndeel, 
 enäsüuk, mak. enasei, || Urs). *solobfo 
abgeleitet vom: 

. Farbadjektiv. *solv& (vgl. russ. conosdü 
‚gelblichgrau‘). mit.den Suffixen *-uj6 und 
"iks (Dem.), Die 'sorb. Formen mit un-. 

regelmäßigen -alo. (solobik) und Dissimi- 

ns.,syloj < sylow, 08:00 
"solviks. Zur Literatur Ss: 


. Vas 2 SER 
Falke‘, [ paln. sokdy ale; mer REW 2, $. 690-691; = ERH | 


s a Far » = 
Ve a a at nn ni En au u m 
: nur a nei Seiner anti 


wo a en EEE ai 
un 7 it, er 
r 
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se und sy; Abtei: solle ‚sälzen‘, ‚selon : dial. Solot( e ye 08. olotej gehört € einer. Au 
‚teren. Entlehnungsschicht an. (Eingliede- 
zung in die: 3-Stämme: 2; s-W< #506), DR 


Adi. ‚gesalzen‘, Beny Adi. ‚Salz, Jeittseh, ; 
M.R.: söl m, I, selie. Ältere: Belege: 
MFt.:.sür (sol), selicä (selie; Mat; V, 13), - 
"Lud,,. Matth.: fol ta ‚Salz‘, Sw.r.sel (ph 


‚;sal’, selu (splin. ‚salio',: selnik ‚salarius‘, 
AFr.: : sel, sol, vel sul ‚Salz‘, seliu, ‚selim 
‚salze‘, selny stolp , ‚Salzsäule*;.ns. sol, Gen, 


soli f;, soli$ dass., solanka, solarka,. so- E 
SEE law(k)a ‚Salzgurke‘, ‚solony Ad). ‚salz, 
 solnicka 1. ‚Sälzfäßchen‘, 2. ‚Salzgurke‘ 
| (Mk. Wb.2, 8. 480-481), ons. solid (Ha). 
. Ältere. Belege:. Chojn.: ‚ssol ‚sal, Salz‘, 
'ssoliu ‚salio, salze‘, ‚ssolnik. ‚salarius, Salz- 
‚sieder‘, ssölniza ‚salinum,, Salztaß', Jak.: 
Be. "saohı Instr. Sg. ‚mit Salz’ 
” 9), ‚solönu.Adj. Alle, Sg. f. ‚salzig‘ (Jak. 
BB; 2); ‚sölono ‚gesalzen“ (Mat. v3) 
Me: soll ‚sal‘, L poln. söl, &. sül, a6. sol, 
we slowak: sol, russ. co4s, ukt. cine, cbrü,, 
 brüss. 6048; skr. ‚sd; söl; slowen. söl, bulg., 
mal. con, aksl. ‚Sol. } Vssl. sole, -Ol 
(#-Stamin); "öß: sel, selid mit o> 
Vor palatalem.. 'Konsonant;. verwandt = 
‚mit lit. Zemi. ‚sölymas. m. ‚Salzlake‘, ‚it. 
sdiii ‚süß werden, sauer werden‘, lett. 
säls, dial. auch säls f., | 
oe bezsäls. ‚salzlos‘ und alett, rügtsals:. ;‚Glau- - 
Be gl (Eckert, Die Nominalstämme auf 
E Ling. Stud., 8.106), aind. salild 
= Salzig, arm..af ‚Satz', ‚griech. dide: ‚Salz‘, 
lat. säl, salis m.. dass. (Pokorny IEW, 
| S 87), val. 88;; nS. ‚slohpn. | 


os, solotej, Gen. -tufe £ Salat‘, dä, jeher. 
solota, ‚solotja, solotwei (SSA 5, K. 45; 


Jentsch M. R). Ältere Belege: H.L.: 


Bolotei, Sw.: solota, solotka, ART. : ‚Bolotej 


ta, solotei zchadia ‚der ‘Salat. geht auf‘, 


| "Schm. Pö.: ‚Bolotej;; ‚ns. salat, -Gen. -dın. 
‚dass. Ältere Belege: Chojn.: saliat ‚Lac- 
 tuca, Tunkekraut (N), Hptm.: 
 ‚poln. salata, &. saldt, slowak. Jaldt, russ. 
| sau, in Die sorb, Formen aus dt. Salat, 


‚salat, il 


(Mark: IX, 


> e-Wandel 
a Samtblume, 


‘a5; ‚dazu lett. 


son. 


vol. dazu auch os; mjatej, -fwje ‚Minze, 
Mentha‘ und os.. Zerchej, -chwje. ‚Kresse, 
Nasturtium: offhiöinale‘. Die dt. Formen. 


‚ihrerseits aus: ital. salata, eigentlich in- 
‚salata ‚eingesalzenes (Gemüse)‘; auf: der 
‚selben ‚@uellet beruht poln, salata. ee 


ns. som, S. 08. sm. 


ns. som? älter, nur Chojn. A som ichthyol. ” 


‚Wels‘; im O8, nieht: belegt, h polo. sum, 


‚apoln. sum,. &: sumee, ae. som, Sowak, 


‚sulmet, Tuss.; bruss., ‚bulg,,, mak.-com, ukr: 
ci, -ÖNE, skr. söm, Alonen. som: j Uesl: 
some: ‚Wels; :Silurus glani ;; urverwandt - 
‚mit. lit, Sämas, Jett. sams das. verglichen 
wird weiter griech. wujiaatn, vos: ‚ein. - 
Fisch‘ ‘(ie.. *komos), zur. Literatur vol. 
Vasıiier REW 2 8: 54. | 


05, somot,. Gen. =g: m. ‚Sam, somark. Ä 
Tagötest, somodany ‚Adi. 

‚Samt-, ‚sam(mejten, aus Samt; samthaa- 
Lg, »weich‘, somötny Ad). ‚Samt-“. ; ‚Ältere | 


"Belege: -Os. Kirchenlieder (17. Ih): som 
'mott ‚Samt‘, SW: sömetl ‚holoserieum‘; Bei 


‚sömotowy. ‚holosericus‘, AFt., 'Schni. nn . 


 Bommaot ton ‚Samt‘; ns; somot, Gen. -4 
m. :dass., somotliy ‘Adj., dial. somotk . Sn 

 ‚Samtblüme, Studentenblume, Tagetes‘ n 
9 „Gartenstiefmüttereben,. Viola trioolor' 
(SSA 5, K..36), 3. ‚Mädchen.im Sämtkleid, 


‘Samtpuppe‘ (N ik; Wb. 2, 5; 481-482). Äl- 


tere Belege: Moll,: sohmot: (97, 21 
‚Chejn.; sommolawi (sömotawy) Adj, sam: 
.(me)ten‘, Hiptm.: : sommot, [] Entlehnitiaus 
‚älterem nhd, Sammet, ‚osächs. sohh, 
sömat ‚Bielfeldt, Ss. 237), vol. & samel, n 

‚slowak. zamat däss. 


ns, son; Gen. -@ m „Schwan! (on. ) won “ i 


Bu.) EEE E E Eh 
dass. (Wilkofe, Schr ten): Ältere: Belege: 
_Chojn.: sson ‚olor, Schwan! r ah 
Bon und ‚selwon: dass.; Im OS. 

. .kolp ; ‚Schwan‘, 

gl. bereits S 


wei Sehwon ‚olor, eygnus\, 
"Art. ; Bwohn ton , Schwan‘. /f Entlehnt aus 
 mhd., zand, ‚Swan, hd. ‚Schwan, osächs:, 


brandenburg: Schwän. 


08. sön, Gen: -öna Ni. ‚Traum; Schlaf‘, 


Bl, sony, Dem. sönck, mam twjerdy sön 


‚ich-habe:einen: festen Schlaf‘ (Bibel 1728, 
X. Mos. 2, 21), wo-snje ‚im. Traum‘, Serjare 
sony’ ‚beuzrubigende Träume‘. Ältere Be- 


lege: War::: hlebökl sson- (hlyboki son) 


‚tiefer Schlaf‘ ($. 97), MEr.: w sm (“vs 
sone). im. Traum“ (Mät. I, 20), Matth.: 

‚Bohn ion ‚Traum‘, AFr.:.ßon ton ‚Schlaf, | 
Traum‘, söncik Dem,, ‚Bonow wukladowar 
‚Traumdeuter‘, Sw.: sen ‚insomnium‘, te 
‚no ‚somnus‘ (snjo < ®sangje, vgl. aksl. 


‚‚ssnije ‚Trauinbild,. Traum‘) neben döeczo 


‚somnium‘ (dieco < Ydetoje); vEl. 05. dZee 
so ‚träumen‘; ‚ns. Soß, Gen. 5 $.- ‚Traum‘ 
(Zw. Wb)), bei ‚Mk..Wb: 2, S: 482: son, 
Gen. shi, Die ö-Form belegt für das Ns. 
. . .mur Zw. Wb., von wo sie später Mk. Wb. 
| ‚übernommen hat; für den sich im Süden 
. an das Ns. anschließenden obersorb. 
2 Dialekt von Wittichenau, der auch sonst 
'niedersorb. Einflüsse: aufweist, belegt aber 
‚sw. die Form sen (syn) mit der für. das 


Ns. charakteristischen. Vokalisierung des. 


arsl. *% zu e (vgl: ns. 
‚Moos‘); im eigentl. Ns. 
snjat, „Schlaf, Traumf, 
Am: Dahn, „ze ESRE 
hs. We.: 
= Mk. Wo. 


mech < * mache 
Sonst: nur älter 
we si ‚Im Schlaf, 
‚aus: dem Set, ‚Sw Y 


. Das Pie Ns. 


bei Jak. W cowand 


. ‚iin Tr 
| a. Ältere Bel: Mume! Mat. L, 


Hptm.: 


-umEspr. ‚aber auch Fwon, 


:dass., 


als. ae Nom. Farm. 
verwendet für 
Dein Dur cowanje, vgl. dazu bereits. 


Chojn.: ss ‚Schlaf‘, i 
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| ak (pjerwa snja) ‚der erste Schlaf‘, 


Fabr. 1 (1709): wö sn’ ‚im Traume 
Hptm.: Ana-, Schläf‘, Hptin. L.: Ow)sykihe. 
saju , ‚den ganzen Schlaf‘, / außerhalb des # 
Sorb: in: derselben. ‚Bed. poln, Sen, sm, & 
slowak. sen, SNU, LUSS, COH, cha, dial, auch 


60 cHAX ‚mM Traum‘, aruss. 65 GBuB. Äb 


dass;, ukr., bruss, com, cha, skr, san, sad, 
_ dial. auch sana, slowen. sen, sna, "bulg. 
 eön, ca, mak. con, CHa, aksl. sono. ‚Schlaf‘, 


/} Ursl. *sars, Geh. “ssna m. ‚Schlaf, 
Traum‘, dial. *sans f. dass. (-Staıım), 


"vgl. dazu auch Iljinskij Slavia IT (1923), 
der auf mbulg. c6xs ‚Traum‘ verweist, 


nach Mlad. Wb., S. 622, auch als Dialekt. 
form im heutigen ‚Bulgarischen, dazu 
bruss. umgspr. Öeccane f: ‚Schlaflosig- | 


keit‘; im Ns. später Überführung. in die 
| ja-Stämme (snja). ‚Zugründe liegt Bpn- 


(os. spat, ns. spa$ ‚schlafen‘ <.' "sepaii); 

urverwandt mit lit. säpnas ‚Schlaf, Traum‘ r 
säpnis dass., lett. sapnis, Sapen's, sapfijns 
‚Traum‘, aind. sodpnas ‚Schlaf, Traum‘, 5 
griech. Scvog m. ‚Schlaf‘, lat. 


'S. 64; ‚Fakomy IEW, S, 1048. 


.0S. Sorna, Gen. -y £ ‚Reht, ‚soriik ‚Reh- 
bock‘, dial. (westl.) auch serna, ‚sernja, 
‚sernik: (SSA 3, K. 5), Ältere Belege: Lud., 
Maitth,, AFt:: ‚Borna ta ‚Reh‘, Sw.: söina | 
‚dorcas, caprea‘, Sm. MS.: sernik ‚Reh- 
bock‘; ns. samja, Gen. et), ons: sernd 


dass, (Schl. und M. D.), dial. auch sarıa 


(SSA3, K. 5): Ältere Belege: Wb. Ps.: tiheh 
ssarnöw een Gen. Pl. „einsert = 1 . 
2, 9% 


Füge, "ebpni: ‚Reh, ug wilde, Ziege, 
Antilope Füpicapra‘, ukr. eäpua und cepnd, 
Fuss, Cdpna, aruss, CbpHa, SKT,;,. slowen. | 
sfna, bulg. CopAd, mak. cpra. HI Ursl. 
*sorna „Reh‘, ns. sarııja. ( Ja-Statim) viel: z 


.> r . u PIRETETSEN: SDER ” 
A . a VER 


zur. Literatur: S Vasmier REW2. E 
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leicht unter Einfluß von *serne; ürver- 
wandt mit lett. sing ‚Reh‘, lit. stirna dass. 
(das t- nach Fraenkel LEW, S. 909, durch 
‚Kontamination mit verwandten. Wörtern), 
-apreuß. sirwis dass, (abweichende Wurzel- 
determinante), daraus. entlehnt finn. hirvi 
‚„Elentier, Hirsch‘, lat. cervus ‚Hirsch‘, 
griech. »egdog ‚gehörnt‘, ‚kyme. car, 
corn. carow, bret.. karo m. ‚Hirsch‘ 
. (@*kFuos), vel. dazu das Oronym Kära- 
. wanken. (Pokorny IEW, $. 576); möglich 
aber auch direkte Verwandtschaft mit lit. 
'$ifvas .;(blau)grau, ‚grauschimmelig“ und 
‚graues Pferd, Schimmel‘, 


farbe des Rehfells, zur ie. Farbwurzel 
*ker- ‚(Reif-, Raul ) 
NEW, S. os 


5 ns. sosna, Gen. 57 f. älter ‚Fichte, Kiefer‘, a 
'Chojn.: ‚ssoßnd . ‚Pinus 'annosio, Bien- 


 fichte (1)" (d.i. eine alte Fichte, in der 


' |  Waldbienen gehalten wurden), nach 2 
Wi. auch im M. und im 6. Gz-D., im 
eigentl. Ns. und'im O8; nicht belegt, ne 


zur chojea bzw. chöjna, | polu., :&,, slowak. 


‚sO318, nn süsno, russ. ukr. cocnä 


Föhre » Bi ‚eaen, ‚aubeie: 


an 


| Moszyiild RLS1, Ss: 148). wm Uns, Rgosnit _ 


- ‚Fichte, Kiefer“, bisher ohne feste Etymo- 
‚logie (zur. Literatur: vgl. Vasmer REW.2, 


-8..701-702). Wahrscheinlich aber mit alter 


 onomatop. Grundlage aus ie. *kops-nd 
und verwandt mit poln..sopel ‚Rotz, Bis- 


zapfen‘ und russ. conaA ‚Nasenschleien, u 


"Rotz‘, .conems ‚schnaufen,, schnauben‘; 
"tonens ‚Flöte‘, dial. cönens ‚Hosenbein, 


biegsame Röhre‘, im einzelnen: Schuster- 


Xewe, Zur Btymologie slaw. Baumnamen, 
: L&topis ISLAD2, S. 165, und Slaw. 
Wortstudien, 8.15, 


Sirvis, auch 
‚Hase‘. Das: zugrundeliegende Motiv wäre 
in diesem Falle die gräubraune "Winter- 


rost:)Farbe‘ Eakaar 


nn wahwesten, im Slaw: ne 


os. sotra, Gen. ‘-y F. „Schwester‘,; Dem. 
sotficka, sotflca- ‚Stiefschwester". Ablten.: 
sotrJenc, -Tenc, -POWE | ‚Schwestersohn, Nef- 
fe‘, sotrjenca. ‚Schwestertochter, Nichte‘, 
sotfiny. Ad). ‚der ‚Schwester ‚(gehörig)‘ 
(Jb. Wb.), Swj. ‚sponinj.: ‚sofkiny mu£ 
‚Schwager‘. Ältere Belege: MFr.: sora 
‚Schwester‘ (Mat. XIL So), Bötsiny ‚Byn 
(sotiiny syn) ‚Schwestersohn’ (Apg. XXI, 
16), Matth.: sorra ia. ‚Schwester‘, AfL: 
Botra ta, Dem, fotka (!) ta und Potriezka, 
 Borßistwo 10. (sotfistwo). ‚Schwesterschaft, 
Versohwesterung‘, Borßiu, -im (soffu. -im) 
‚freunde mich an (wie Schwestern)‘; ns. 
‚sotSa, Gen: -y ‘$, dass., Dem. sotsicka, 
.sotsica, V. M.: 8015 und. Forsa, ons. 
sostrd (Ha, SE): Abltgu.: korsiny Adi. 
Ältere Belege: Chojn.: sotscha ‚soror, 
‚Schwester‘, ssotschenz (sotsenc); ; ‚sonsobri- 
Dus,. ‚Schwester-, Geschwisterkind‘, Fabr.I. 
(1799): sotschy ‚Bin (sotsy syn) , Schwester- 
sohn‘ (Apg. XXIL 16), Jak.: 'schostra 
(Gostra?) ; ‚Schwester‘ (Mat. XHIL 50); Pau: 
lou:sesezencz (sesteene) ‚Sohn: der Schwe- 
‚ster des Paulus‘ (Apg- XXI, 16); Meg: 
sostrananowa,soror‘, sostra ‚amita‘, Attw.: 
 solr@ (). ‚Schwester‘, / poln. sföstra, sior 
strzeniec, älter siestrzeniec ‚Schwester- 
sohn‘, :&., 'slowak. sesira, ac. sestrenec 
‚Schwestersohn‘, slowak, sestrenee: dass., 


2 “ 


; russ, ukr. cecmpd, brüss. enempd, sk: 


söstrd, slowen: sestra, bUulE:, mak. cechıpa, | 


akslı sestra. |] Ursl. *sesira ‚Schwester‘ 


‚(r-Stamm); ii ‚Os. und im ‚eigentl. ? Ns. 
mit lautgesetzlicher Vereinfachung der 
Konspxiantengruppe str 
re + T> ’o-Uimlaut (vl: }; aber noch ons. 

älter: sestdeic); os. sotrjene, 08: ‚sotsenc >% 
*yestr-Ön-beb. Urverwandt mit lit. sesuö, 
‘Gen. sesefs, dial. ‚sese, apreuß: swestro: 

‘(das -w- vielleicht durch Einfluß von dt. 
Schwester); aind. sudsar- ‚Schwester‘, lat. 
‚söroi, got. swistar, | ahd. ‚swester, ahd.. 
Ti Einschub. Zu- i 


> -I=-(- -t5-). und - | 


et so 


ns nein, - 


_ 08 som; Gen. an £ init, ‚Eule, Strix‘ 


ER ür Frauen‘; sowa | a 
cal BER | fi - hitzt und verbrannt ist‘; ‚ Beweroita Buchota = 


‚wullker söiwa: ‚bubö', n . ‚große Dürre'; im Ns. nicht. belegt. HH 
Ursl. *serers m. und. Fsevere m. ‚Nord- ne 
npfh name, für. ‚Frauen‘, en ‚ta . | ind, aördiche Himmelsrichtung. ‚(Nor- a 
ne den)‘, im‘. Os. ‚mif: ‚Spezialisierung: RE 
2 ‚@ühle) nördliche Winde‘ > 2. , ‚Höhen- a 
dunst, . Nebeldunst, ‚der‘ durch. das Ein- a S Ke 

Hassen. ent. a 


2 . Auchowa söiva: ‚asio‘, | 
"AFL: =y Bowa: dal: ‚Eule, Nachteule‘, 2 Pr 


\ en a ale I; U 
»ömmith. „Eule, Schleiereule‘, sowa huta, 


3 ‚prok 
 .. Tregüent. ‚Sad 
.. Yel dazu 

Er ‚Kauz‘, ‚sowa suta ‚die. "Eule. schreit‘, ‚mit 
> Kentumck ‚auch urs]. *kan: | 

5 (a8, Rei skawka). Vasmer REW2,S.585, 
u nennt. ‚weitere je Belege, die. aber de ; 
Dr Bene Bilduhgen Sarstelen. Ss | 


RE ‚stellt, mö) lic 
0 sor ‚eigenen. Blutes‘: we kann. u en 


1051 undS. a). 


hreit.. - Ältere. Belege: sw. 


; En : %owisko) ;aslo, Steineile‘, g ‚ssowzischzio 
zo.  onasto); ‚ulüla; Heulenle‘, „[poln. sowa,. 
8, slowak, sova, russ., ukr.. .cosä, brüss. 
aa, skr: ‚Söva,; slowen.. .söDa. il: Ursl. 
OD ‚Eule®s:wie: die: neisten m Vagekanın 
se Peine: 


in 


elle in er. ee ‚wählen‘, 


"Öß., Ba sutae. „schreien. wie ein. 


ka ‚Dohle 


En ‚os; somjer, Ge und. en Hi L os 

En ‚rauch, Nebeldunst‘, ] ‚in . 

 Wbs Ib. Wb),. soibjer.. is 
And en » Sokjer.a smerki ‚Nacht 


 Sowjering. ‚dass. 


„“oyjerizna ‚Etostnebe]: 
Stakın : 


d) Ihus; 08. som, Gen. - Ey [2 > 

ein i dringen kühler, ‚nördlicher Luft an 
u cal, auch. ‚sowa- sufa ‚die. Eule schreit‘. steht. und.ohne ‚Niederschlag. ist, 2 > en SE 

Ä tere: Belege: Chöjn.s :ssoWwd ‚Noctua, 


nn Eile‘, ‚ssowka. ‚SCOpS, Käuzohen‘, ssowißko S 


.SEIP nur noch als ON), u 
> wiatr pölnoeny. przodkowie. nasi nazywali ne 
nn ‚siewierzem ‚den. Nordwind ‚bezeichneten 
nr Vorfahren als ‚siewierz‘, &. slowak. Br 
jet n;. sever ‚Norden‘, ‘russ. cesep. dass... dal 

1 fen, deinen, 
kät ‚oft zufen‘ (sie *keu-); den, -Nordwir 
Säure ‚Norden‘, 
‚streng, ‚durchdti | 
8.978); .O8; schrif 


To su 9 az 
ei a ER 3 im = ; nahe Nee 


ach. "Regen : 


a 


a. ® Böhner mag: a 
& di zum _ plegten Vater, un eh 
. ‚des: Reflexiv aa Ayaıle- ge .das. sind‘ Höhen(Nebel-Jdünste, es Wird... 

„Stamm des: Re exivp Ei BE 
| glich: ‚aber. auch direkt. aus’ en E“ 


wolkig, es: bewölkt sich, aber Regen abe . - 
es:keinen“ “(Purschwitz = ‚Porficy), Jentsch” 
MR. soller m. „Dunstschleier‘, Ältere - a 
en Belege: Schm.-Pö.: ssower, erja.: ‚Höhen r 
rauch‘, Kör.: Soweroity (sowjerojty) und 
a Boworoity (soworojty) ‚dürr, da alles er- 


- Läutwandel'wiein os. d£owka. ‚Tochter < Se 
*derska und slowka , ‚Pflaume‘ < linske EL 
. Verwandt ist poln.. alt .siewier, siewierz zo 
‚Norden, ‚Mitternacht‘ (nach Brückner _ a 


Lind. "Wb.: 


en eüsep ‚Nordwind‘, ‚ske, ‚sjöver,. 'slowen. an 
.  sever, bulg., mak. eeBep, aksl. s&ver ‚Nor- air 
d‘; urverwahdt mit I. | 
Nattras ‚kalt, nördlich; N 
ke) LEW. el 

iftspr. sewjer ‚Norden‘ ist: ie 
eine allogeu SO 4 19. S ade aus s.dem: a 
E Tschech. a L 


ringend‘ (Fraenk 


05. spaE, % 5 spju, 3; 8 spis 


bnübersetzüng), ‚Ältere } 


Va ae ee 


schlafen‘; en 

2 sp anje Vost.. ‚Schlaf‘, dial, ‚spant, span NER 
dass, zaspane: 1; ‚Verschläfener Mensch; EAN 
ht: Schlafmütze,. ‚Langschläfer‘,. 2,8teben- "2 
\. Schläfer‘, gedmispancy PL. ‚Siebensshläter o 


a m. f ass: lt: | 
en sparna ‚Wrasen, Bro dem‘, e Th paar e 

‚Hitze‘ (©. Joh. XVI, | | 
> para,Dampf‘. [['Zuns: ‚pari$ ‚beißmachen, 
: 5 a Baten, . dünsten“ Eisapara, Sepalai, ® 
E2 a an ee 


cz 


. Ka Boluges "Moll.: 


‚aind.  spdpitl,. ‚schläft, schläft ein‘, Sat _ 
..söplö, -Ire. ‚einschläfern‘, ahd: 'ehtswebben, : 
a ‚mhd, ‚ehtsiweben. dass., mhd. auch ‚schläf- 
>. 1ig werden; einschläfen‘ (Asuepejö) Wa... 
Sn Pokomy IEW, Ss: 1048). Vol. 08:.,56n,.08, 
. Su, 8. Wa, ns. wisnus ‚einschlafen‘ a 


se 6 os; . spanje, ‘Gen a a.  ‚Schläfe; Schlaf‘, a schon 
..dial. auch - spani 5 
 {westl., SSA-6, K. 5); Ältere Belege: Sw.: 
2. span ‚terapus‘, ‚dey spam. 'Du., Schm; Be: en 
a anarie, Fa: a Egpane, ns: spanie,, ‚Gen. a an. © 
SE dialekten, ir m ‚Schl: und M 
se "NS. dafür Synonym: psyki E 
Nomen, actionis (> Nomen rei) zu 08. 
0 spad, ns. spat ‚schläfen‘, ve. paralleles- 5 
Beh ‚dial: (Schlesien). spany ‚Schläfe, 
Schlaf‘ (AIPP, K. 231), 6 spänek ‚Schläfe" 
ER we slowen. dial. ‚sehce 1. dass. Die Geo- 
Pr grapbie ‚des. Wortes’ Zßt Lelinsemantik 
ee aus dt, ‚Schläfe vermuten. Die: ältere BR. 
Beaeichnung de ‚der  Schläfei ist skröß n ER 


tl). und spai () 0: 


‚eigen. ® a 
(6:4). I Unspr. | 


2 ‚Gen. pi E 3 
‚Schwelle‘, ‚dial. auch ons; ‚Spara . ‚Klauet. 
(Sehl. u. M. D) F außerhalb ‚des. Sorb, 2:22... 
 poln. szpür, szpara. ‚Spalte; Rätze‘, 'apoln. SE 
(Ast), in dem. änlLok- 
‚(Reezek wb), kasch 
‚spara. 1. ‚Spalte, Ritze‘, 2, ‚Abstand wi 
schen. den Fingern‘, & spdra- ‚Klaue‘, en 

Se Sparda. ‚Spaite, Fuge‘; BU. 
‚. ‚dal. *spara 1. und * 'spard’ n..,Fuge, ‘Spalt, - a 
. Ritze‘, im.08: und Tschech. mit Speziali-. . .: ©. 
n sierung. zu ‚Tierklaue‘; gehört mit abwäi- . 
m. chendem a-Ablaut zu. ursl, *pertl,, *porq us x 

‚sperten, spreizen‘; vol os. Dreß, "DS. pres. 2 . 
‚leugnen, streiten‘, ‚so naieo ‚sich uf 
etwas. ‚stemmen, lehnen‘, R poln. ‚przed\. ig 

‚spreizen, sperren‘; urverwandt. mit, ahd. .. 

> sparro ‚Balken, Dachbalken; ‚Stange‘, ahdı: 32 

.‚Sparken, aislı sperra ‚ot. ‚Sparen ver- 


>08. Eu Gen. “i m. . sat, dal. und | I die Beine print! Faissherren, ver- en 


‚gespaltenes Holz 
vogel befestigt: ist! 


NE ‘im. os Mur, 


ae spare ... 
Ale m mit ein, 2 auch, wre ärja: SA 5, ; : nn a 
u "  K.59), spamy Adj. ‚Schlät-, schläfrig. 
 (86v, 18; 116, 19), spaite ;, ‚Schlaf en Belege: 'Matth.:. spiar ton. TER RE 
na. Di Thar.: e ‚spaf: hisch ; ‚schlafen geben‘. (S. .sDaf), Swi: et 
oo. 88), Chojn:! spasch; ‚späne, :Meg.:: spatz zh ., 
. ı(spad) ‚somnus‘, | in allen slaw. Spiachen: - 
a ‚poln, spa&,: Ei spät, slowak. ‚spät, russ. 
© .chame, aksl. sopati, söpjo u.a. |F Url. a 
Yeu *supall, *sapjo ‚schlafen‘, urverwandt mit ‚Belege: ‚Attwi: ga? wocy ste] Sparnej nn 
‚wenn die Augen schläfrig sind‘. || Url. 
Y dia. "spare. m. ‚Schläf‘, urspr. Nom 20 
‚actionis (> Nomen acti) zu *sapati ‚sehlas. 2 
. fen‘ (os. spa, DS; spaß). Wortbildungs- 
-formans *r3 wie it. *dar 


schuf, S, 


Schm;. 2. 


nk. 
5 eg oder: pie ‚Schmaus, Gen 
| se Cpitt. Adnkent DE möt 2 ee aber En eh 
“= Örovoc ‚Sohle und at. over der, BESSER) 


n eand, ahnen. ns. parat, ; a on 
‚Schwellenfuge; Spalt : in einer .. 


2 spar „sopor‘, ‚ sparne. (spamy) YESEE® 
somniculosus‘, APr.: sparna. ‚kommora. ee 
‚Schlafkammer‘, = 'Schm; -Pö.: span, ja; a 
ns. spaf, Gen. -rja m. dass., ‚sparny Adi. 
. dass, 'sparna. Spa ‚Schlafzimmer‘. Ältere. NASEN 


es spreizen" S le. (per - | 
nn Ablautyerhältnisse vgl. auch aksl. ‚parati 
i. ‚fiegen‘, Fuss.; napime ‚sohweben, hoch i in 


der Luft Biegen“ neben russ. nepents, np) g 
en ‚gehen‘, rüss.-ksl: ‚nepy ‚fliege, bewege - 
ar mich‘ sowie. ös:, 05; ‚para ‚Dampf, Dunst‘, 
| TUSS, nap, auch - „Brachfeld“ ‚neben. Ds 


rechnen‘, 


2 cpide 'däss., 


‚im den H 
‚Kat. 1715: 16 höre stpiezi (stpici): ‚die: Auf- 
‚Stpiez und: ui 


oo (Stpie, ‚Stpee), ei 


fahrt‘, Has... n ‚stpeez, stpjü ‚steigen, (auf Br 


ara? 


5 Speibalken verschließen, . 


a ‚Przed. ‚schwitzen, faulen‘, russ. npems dass. 


(gehört Zi 0. ‚dapor; a Bi ‚08: 


SDirat, ägnae,. 


m gunat,s s.0s. parat, Rn: an 
| pe En 5.08. 1a 


. si, L Sg: A, ‚Auffahren:; steilen: 


 eilen‘, nach Bf. Wb. 6P26, cpik, im Hoy. D. 
SpIE,;. SONST, dur. m: Zusammi 


ndospee ‚eiT reichen‘, pfis sp v7 Es 


e ‚Himmelfahtt(stag)‘, ; auch 
Jentsch. M. 


a Rı bade sBiee. 
Ältere, Belege: War:: 


el aufgestiegen“ (8: 74), 


ee erstehung‘, 'Schm.-Pö.: 


k nebju. 'stpjecze 


= den: Hang)‘, ‚stpeCäO. Vbst.. ‚Steigen*: ns 2 


.s Aeiamgn: dojspis |, 
5 ge angen‘, 2. ‘trans. ‚etwas erlai EN 
 Feichen, ausrichten, ; podejspis ;s; Ei 


‚beimessen, zu 
a Züspee „verachten, 'verschmä- 

‚lien, verabscheuen; mißachten‘; böze. späce 
‚cpäte,; Re 


ü quollen, in ‚gedeih 


hob spil do nebes e. 


Gass., jetzt nur in den em 


‚irgendwohin ‚eilen, =n 2m Raschkeit‘, 


ar ‚eilen‘, |  späny Adi; 


a 


| St re . äispehn (oodejinione:; -Päntie. praet, 
Re a $ erren , ‚dureh einen po 
hindert, hi, ui 2 a. aus 


YL lele En 
gu en  (huspju, huspiwam) ‚nücke vor‘, ‚seischpu 


; weispii) ‚verwerfe‘, Jak.: wpschpy: tz (wp- 
% spe). ‚auswerfen‘ (Luk. Y: :5); 'E poln. Re 
‚älter spiad, ‚spieje 1; ‚nachellen, ‚nachkom- en 


pass.) ‚untertan' (K. 14v, N, Chojn.: 
schpit I ‚werfe‘, ‚huschpu,, uischpiwam 5 


men, einholen‘, = ‚Zeit haben, frei sein‘ - 

or & speti selon‘. slowak. 

a “ ;. oieine „gedeihen, reif 
dorien; - welken‘,; apoln.  spier. dass., russ. nd a 
.prös; ‚preju. „ver werden, vonstatten gehen‘, endnoi ‚reif‘, 


z en ‚und ’ukr. nplimu,. ‚nplio ‚brennen, schwitzen, nocnemb ‚rechtzeitig. kommen‘, 


© faulen‘. Machek ESIC, S. 533, vergleicht 
ge weniger ‚überzeugend: skr: Cöpak, däpur 
 ‚Strunk;. Baumstumpf‘ und edpür dass. 


‚(Stow. Warsz.), 


‚fortschreiten, vorwärtskommen‘, akt. 


entmu ‚reifen‘, bruss.. -cneije: dass., 


se ‚gelingen‘. H Ursl. 


‚Gedeihen,  Fettmachung‘, „ Sphitd- 


p& Sch, Sen. 0: nd. =, ‚Eile: Bercheine 


‚eilig‘ s "wusp&ch ‚Et= 


ünterwerten; si DM... folg‘, A, tere Belege: Sw.:s ech. ‚alacritas, en 
a „Untertänig, ee . eeleritäst, spechupu. a , spescme 
‚ei chter,  Untenten: Ältere Bloge: Mal; ‚alader,. ;celer, levipes, pernixt, Matth.: 


‚2 Prchonacs sich. beeilen, sich auf den: a 


Vendns we 


se: 
döspjeti ‚reifen, zurschtkommen‘, 'slowen.. SER 
speli. ‚eilen; zunehmen, gedeihen‘, aulg. 
‚‚enöa, aksl. ‚spe, spo ‚fortschreiten, ge: 
deihen; einen ‚suten Fortgang haben‘, a 
Es *speti, E77 | 

| nn ‚gedeihen, ‚reif ‚werden; ‚eilen, ‚Streichen, 
‚gelangen‘; urverwandt mit dit. rn 
2.88 ‚Müße ‘haben, ‚schnell genug se en 
zurechtkommen, noch zur Zeit kommen, a 
mit jndm. Schritt halten‘, aind. sphäyate 
* „nimmt zu, wird feist; gedeiht‘, sphatl- 
ge 
ihlichem ‚Zustand, 0 
‚lich‘, lat, spes ‚Erwartung; Hoffnung‘ 
Er smuofehn ‚gelingen‘, ae 
das >. Sn: ap. en Sehne 


spächad, spechowad . 


od, spewarske 


. 2 spjewacz, ‚singen‘, 
sah gbuch‘, spjewanezko ‚Liedehen‘;. a8. 


z a 129 


Weg, Inachent Schm. 28: shjeeh, apieho- & 


WERT, 


E wacz Bo, spjeschny;; ns, ‚spöch, ‚Gen. - 


‚Bile‘, ‚sp&chowas: fördern, esddeunigen, 


se. ‚sich beeilen, eilen‘, 


nießpech- ‚(njespäch) 


aß, ‚sspeschschü: (spesu), ‚sspechchupu (spe- 
ö chuju) ‚festino, eile‘, H 


E. de ‚Eile, spächät ‚eilen‘, 


‚Streben, ‚Eile‘, 3 nd ‚een‘ 


Er P nnd 1. & am ‚singen; ! beten‘, dia. 


auch splwae (Bautzener D):: Abltgn.: Y 
- 5pew ‚Gesang, Lied‘, sp&wur, -ka: ‚Sänger, grie 
. ‚(Choral- -JGesangbuch 


SER, 


e buch‘; 


= (Mat: , | 5), ‘My hsmy 'wam na placz 


lieder. gesungen. (vorgetmagen)‘ (Mat: X]; 


ln), Matib.; spiewäe2, Sw.:.spewam.‚sano; 
a . tante‘, 'spewano ‚Musa; mödulatio, ‚modu- . 
 . Jamen‘, AFR.: spiwacz und: spiewacz ; ;gin= 


| ‚gen, ‚beten, loben‘, ‚splwahl und ‚spiewanie: 
Vbst: ‚Singen, Gesang, Beten‘,. Schm«-P6.: 
spjewarske ‚knihi. ‚G&- 


s ‚splwas, 1. Sg. am dass., Spiw ‚Gesang, 


a Lied‘, älter, und sial, auch pen 8 


‚spesny Adi. 
ns ‚schnell, ‚geschwind, hurtig,. eilig‘, ‚speßnose 
a ‚Geschwindigkeit, Schnelligkeit, Eile, 
Flinkheit‘,. wuspöch” ‚Erfolg‘. ‚Ältere: Be- 5 
De lege: Chojn.: S spech. ‚Vigor, Zähigkeit‘, 
“ ‚törper, Zauderei‘, 
Ä sspeschni: ‘(sp&äny) ; gnavus, emsig,. ‚geschäf- 


kirchlich)‘, ‚spewnik , ‚Liederbuch, Gesang: 
en ‚Ältere Belege: War.:; wespiwal' 

ne (wyspiwaf): Imp..2, Sp. ‚u Ende) beten‘ 
(8. 77, M Ei! modllitwy spjwasch. ‚beten‘ : 


ikat . - = eh 


wo), eh an, Wo. nd in. der gegenwär- ne 
. tigeii ns: Literatur air spewas‘ (Einfiuß des 
.0s,); ons. spiwad, splw (Ha.): Ältere: Ber . 

lege: Moll.:spywasch (18v,9;42:, 9), Wb. 
RE ‚spöwasch (137, 3%; Chojn., Bote. a 
spiwasch, Jak.: ten kohott(!) .. 


Aor. 3; Sg, ‚der Hahn.krähte‘ (Mark. XT. 


zpev ‚Gesang‘, ad. vzpievati ‚krähen‘, ; | N 
‚slowak. spievaf ‚singen‘; spev. ‚Gesang‘, - er 


zuss. ‚BocheeaiNb, nesamb, nem; no wad 


.neıo ‚singen‘, cnes ‚Gesang‘, ukr. alas | 
:nlıo ‚dass. brüss. ney, neo, ‚skr. ‚pevatt, eg 
slowen, pet, pöjem; bulg. noA, nes, ma: 
nee; aksl. pet, -20j0 ‚singen, lobpreisen‘; 

2 \ vrzpeti, ‚anstimmmen, preisen, keähen‘, vo 
- pvart ‚ein Lied anstimmen‘. |] Die.sorb, 
he Formen aus *uszp&bati,. Noszpevo (devem 
 bale Form), vgl. dazu auch die asorb. 
p, ‚Glosse Bojäte Imp. 2.Pl. ‚santate‘ (12.J8,)..: 
Verwandt ist russ: nemjix. ‚Hahn‘, ske. 
 petao dass. 'Obne sichere Auknü m 
‚außerhalb des. Slaw., verglichen. wird 
ech. zudv (der. 5 ran Wr, orog: Von, 


att.), mdov (&ol.) Bez. eines Heil- undLob- 
gesangs ZU Ehren des ‚Appollon @aan); u 
das verwandt. sein. soll mit griech. nei 


‚schlagen‘ (Frisk: etym. Wb., Lieferung 15, 


S “a2 zur Literatur s. Vasmer REW si we. 
B 8: a. eo 5 
spjwall: ‚(zenoschowali) , ‚Wir haben Klage- | | ee 
©: © seit. PN 0). ns ri, ine) 2 En 
5.08% spjee,. ns. ER | | 


os . splnkad, Fe Se. „am: Wndesspk dein) a 
‚schlafen‘; ns. ‚spijkas, spinkas dassı; / pol. 
spinkag; ‚splunkat, &. spinkat dass. [| Kim 
derspr. Wort, zu *söpatl (os. spad, 1.58: er > 
Sp; 2. Sg, spis ‚schlafen‘), xgl. ‚im OS. E 

auch. Kinderspr. berkae. ‚laufen‘, RR 


eprenhei | usw. 


. zazpyw& Een ; 
68), spiwalcze ‚mp. 2.2. ‚singet’ (Eph. NY, 2 
19), Meg.: ‚spewati (spewadi) , ‚cano‘, ‚spewo 
"Re: (1) ‚santicum‘, ‚Fpoln. ‚Spiewad ‚singen‘ 
) älter ‚pläd.: ‚kvähen‘, ‘Ei ‚pet, zpivat ‚singen, 
= ptia.: Be speschisch 
nn ‚eilen‘, ‚[pola, Spiech,, ‚Eile‘, ‚Spieszyd , eilen‘, 
‚slowak: : 
Er spech, spechai, russ. cnex ‚Eile‘ ‚yenex 
2... 3Brfolg‘, kr. ‚ehlx, bruss. enex, siowen. 
a 'speh, bulg., mak.. cnex ‚Eile‘, ‚äksl.: ‚speche. : 
| | Ursl. .% 


üpfungen a 


ende 


De 


aa . ns. , Ex ändiet, 


2 sopiäka), „spläamja ‚Speisekammen, 


en N 2 ratskammer‘; e “ e“ 
. Spin, ‚spiSka.. A tere: Be ege: 
sowas (spiZowas) T 

nn aß. yo..spysso-" ‚ziemen, See, ‚Krampf‘, R spinki PL 


war, (gad eas, Jo: spifowanju) ‚wein. Essens- ; 
(K.5r; 22), Chojn.: ‚spischka 


ah ‚Ja 2: 
on 8Belse: wegen“ (Röm: XIV, 33. 20). HA Bu 
- Entlehnt aus. mbd., ‚möd.. ‚Spise,. te, 


3 R SR 26,5 & Re, dass. 


u a spiek, 1 &; som, 2 


En we . (Wagen); wölben, Ballen, 


5 N SEN vo 
art N, ” 
ar. r a Er % 
“ “€ et Hr 
R £ in 5 £ se Nina Br; 
5 u . } . het 7 nz a u ,” 
Pe N ALSO u u 63 — ie 
be ee a a Te 


ee, e ee 
Brotschrank‘ Gm: ‚dieser ‚Bed. meist Dem. 
‚speisen‘, en 
‚Moll.: 


spizo: was. 


Speise‘ (Tor, 20), 
‚speisen "029%, 1), 


.  Rostschrank‘, | ‚spischowasch 


n ‚speisen‘, Thar.: 
Akk. S5,,8.:93, 120); Hpim.: spa, spi?o- 


j a wel. ‚auch ‚apoln, spiza „eroviant, 


ee nei spia? "älter Bidekenspeise Slocken- | 
2. metall‘, Bedeutungsangabe : nach Mk. Wb. 
Be 235; 490, der:sich. auf: ‚Chojn. ‚beruft; bier 
nos aber mür. ‚spischa: ‚terramentum, Eisenerz‘, a 
a spiany Adi; 1. ‚die Glöckenspeise betref- 
. Tend',; 2. ;ehern‘ (WI 


Vb: Ps.: spishane shüräh 


a ae ‚eherne a 107, Ei L, Ic 


iS upnjor ber 


| eg sein (Kleid 


nn Apr pe iipent | 


‚Vor: ” 
‚Ha.: 3 4 


Kar) Se 
PySsa spinas imperf.: dass. Abltgn.: spink. em B 


Weide‘, De: Y 


spisu. und schpisu (pin; 
Spinam 


 aufwiegeln; empören‘, 


einander Von: 


23 u cha et SA ne m Be 
ar Bad is pt —r : BERNER. 
K ee wn 


1340 ni / i n | 


Kant im Bein‘ s pink Klanmir- “ 


Heftel (am Kleid); Zwinge‘. ‚Ältere Ben: is 
.Jeger. Sw.:  zpinka ‚Äibula‘, ‚Apr: ‚spinain, niTene 

spinka' ta ‚Heftel, Binderiemen"; DS De 
1 Se sp jom, 2.88. sojos per, 


Fämpfe;. 


‚koppele ‚zusammen‘, 


os. spjeäie, % Se. u. Darf. bei BR WERNE: 
| fälschlich. spjeäie) . ‚aufrührerisch. machen; a 

so ‚sich wider in 
‚setzen, | sich weigerh;. sich eripören‘, jetz: 
‚gew. nur spjedowad so dass. Ältere Belege: — 
| Sohn: „Bö:: $ „specäiez u peetoWag Fo nt 


Gehört: Fi urspr. „ange ‚durch An- 

‚spannung widersetzen‘ zu ursl. a 
a (vgl: ns. pe, pi, Dhjos ‚spanzen) ee 
8 ‚auch pieea, wapjeeiea: und ale | 


08  Spfetchieny, Gen; -0W. Bi ‚Kopfschup- Rn 

9° . pen‘ (mach Pf. v 
> fm Os. dafi @ 
Re wort Supiäny Bl; ln 
.£, .gew. nur PL spjerehlinp,. auch, "Fisch- Ze 
© Shuen, dial. auch spjerchlinin. dass, 
en ons. . ‚sBerch'iny. (SSA 3, K. 46); Ältere : 
Belege: Chojn.: spelehni ojelehny)- ‚fur... 

. ‚Turosus, ‚wit Kopfschuppen bedeckt, schup- ER 


dung), reset ne Ei Zu 08. pjerchizny ‚Staub zwischen a 


ea a 


’b. im. ‚Hoy. DJ), im. heu- 


"DS: ‚spjereblina, Gen. -y = 


den: Kopfadren, Schuppen‘. Das Neben- 
nd anlautendem p- ud 
nr lürfte, alt sein ‚(s-mobile),, DS, a Een 
Bein mit it sckundärem > Wandel. a 


Sn os, s. shjet Adv. älter ‚abermals, wiederholt 
i $ ‚©8. "MOBHjet, 2 a 


" Muskellrampf‘, an 
spinka.. ‚Klammer; ‚Heftel (am. Kleid); 
 Schnalle‘, ‚Ältere. Belege: Chain: Speit, See 
‚spisschae. (spize) dla ‚der ‚spesch, ‚spinasch ‚shangen- 5 j Zur Em. en 
vol 08. Biee 28. Be Ä e a 


allkemein® nur das Lehn- ns 
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a Soß eben Gen. am. ‚Abfluß; Yon . 


. 2 AB; Wasserschleuse;. Floß;; Zusanimen- 


= S geschwemmter. Unrat; ‘Schlamm, ‚Schlick‘;. 


splawil, -jed * ‚zusammenschwemmen; her- 


a ‚unterflößen‘,. » so ‚berunterflößen; »schif- 


a en. splawjene‘j jejo, ‚Pließei, Flößei‘ (SSA2, 


0, ‚Ältere‘ Belege: Hptm.: ‚splaw ‚Schwemm- 
ee ja Ser os. plawid, ass ER > Mn 
en a 08 a Präp; 5; mit Gen. ‚von "unten: her: a 

. vor“ ‚epad: blida. ‚unter‘ dem Tisch hervor‘), 
ikk..,unten hin“ (spad ı tföchn unters 
Dash); 28. spod kr Le: mit. Gen. Von. 
YKl : spod ipy zelenje 

unter der grünen. ie hervor‘), 2. mit 

Ko. Äkk.. ‚unten hin! (spod imojo ksywo. junter, 
„mein. Dach‘),. 3. mit: Instr. 


. ns, „sp, & os. sinjelo: 


| : en splah 


ug ne :08.. s.spitik, ‚Sen. =. Ft; dia. 'oraith. Bee. 
| “ stelze,- Motaeilla® (R. "wi ),; Jentsch M. Re 


K. 103), Tentsch M.R.: 


1wiß dass. 


‚SE ETZEUGEN; entstehen‘, 


ı $ere ‚splesk. m. däss.;.ns.. ‚spliska, Gen. - 


es  $ dassı,dial. auch splistka, ‚splistka (Mk. 
W628. 4925 SSA 3, K. 30) und: srrine 


Chain) I] Zur Biym. vol, os; pläke. 


’o8, ‚spofatk, Ge er m. Abreng, 
Fang ‚spolee, ‚spocnn , ‚beginnen, anfangen‘. 
nn ‚Ältere ‚Belege: War. ‚spoczätk. (S. 74), . 


a Mr. wot spociatka. teho.swöta ‚vom An- 
fang. der Welt‘ (Mat. XIM, 35), Sw.: 


: —_ zpötzak 
Er sapoesaik., EN 


Ka pi ns. enger. Ar ‚zichen, giüchten, Er 
SV Zengen?, 
2. starem: mösu se cerwje EN im. 
on alten. Fleisch entstanden, Maden‘ (Mk. 
-Wb.2, 8.72), 10: se: ‚splagnjo sano ze 2 se 
ee ‚das. ‚entsteht, von ‚selbst Krarkh 
Sn Obstbaum)‘. M en 08. > Plant, as, = 
ee wlagans. Be | 


unten. ‚hervor‘ 


TER, ; ‚Sen. Jam. 1. ‚Geschlecht, Genera- Er 
an "Hon; Rasse; (Volks-)Stamin‘. ER 
 dJege: $w.:  zplahw, 'Han.: 


e spa | 2 I 
= schlecht‘, A val.ı os, 5, plahowal.. a 


Jap, 2. 
n Blockhaus. sicht: B E 
Uran+ = 
 Pluralot.,. spodny Adj.; 


 Spodabas s so. BI SL 


“ ee were Bot. je 91, nöd oil ‚od a 
‚2poezutka [1.:I6h: IL, 7), sonstim.eigentl. a 
e Ns. nur spoce$, 1.Sg. -eny und - -enjom, bes läs. 
2. ginnen, anfangen*. ‚Ältere: Belege: 'Moll.: ne 
"sputze se (spoce: se; Aor: 3: Pl; 76r, 19:8; 
z ‚seutzno sudenfor 3. ‚SE: 107 v; D Chen: el 
e sprageni "Vbst. 
ns ‚düns, ‚Ältere Belege: . Bibel: 1728: ‚splaw | 
he ‚Schaum auf dem Silber i im: Schmelztiegel‘; 5 
DS, ‚splaw) ‚Gen. -a m..dass., ‚splay 


. Be ponaseh. (se. bares) ‚beginnen! Te a 
 spöcus dass. (nach Mk, Wb. 2,5. 492). ee 
 Unsl. *sspodefske, *spodefi, zur. ö Bey: on 
=. 08; podark, ‚gokee.. Be | 


o8. ar, Gen. .. und Ind m. 1. Knoten. a 
. . Unterteil‘, wor spodir-‚von unten‘, „spödle . 
Basis, ‚Postameht; ‚Unterfutter: (Kleidung), wa 
2. Wwozowy Wagengestell‘, spddni, spdany 
Adj. ‚Unter; untere)‘, ‚spodhica, dia, 
spödhed: ‚Bodenbrett“ (SSA 4 K 1 
TE spod. älter ‚Boden“ ‚febit bei Mk. Wb, I 
spödk ‚Unterteil, Unteres, B 
‚Abltgn.: spodniea 1: „Unterlage, Grund- 
‚Schwelle, ‚auf: der ds 
Bodenbrett des: Mai 
gens; Unterrock,, Untenkleid, ‚dial: spodnje: ARE 
‚Unter-, | untere(r)‘. a. 
Ältere, Belege: Chojn.: "spod ‚solum; Bor Zr 
den‘. I} Ursl. *ez-pode „Unteres, Unter- ag 
teil, zur Biym. siehe. 08, DS. ER en 
‚xordium‘, ‘,. Matth.: 'spoczätk, ; Ä 
ag‘; 008: spocufk,. spoeyik 
ex Meter. wor  apocutku sweita: ‚vom Aula “= 


Unterteil, -lage, Häche, «seite, 


‚Spez. 


a. ‚spodobat so, 1. sh um. Sö; uchli a ge- . 2 4 
‚allen; asliebenn JiaNas; Setallen: Wohl: Es 2 


| spod: kerkom . 
z au ‚dem en ‚Ältere : Ben: u 


Untergrund‘. ee 


2 5 u ten. Morgen‘; spodobny, Adi, Alte ker 
2.0 2allig, angenehm; :g6 saninlich A 


a dobani Wbst: (S. 
a Br (Mat. IM, 18); ns. ‚spodobas ICH 
1.56 -am (se), älter-auch spadobis dass... 
Dr ‚spodobanje Vbst. ‚Gefallen, Wohigefallen, Kr 
wer Genugtuung, $röhliche. Gewißheit‘. ae 
Belege: Moll.: spodobasch: A er 
a 2 spodoblir (@odobjn) 3 rdoba Be se neben strofie ‚machen, ‚geschehen‘; ; 
ve ‚‚placeo,. ‚gefalle‘,, ‚döbre spodobane ‚„Wohl= 
- gefallen‘, ‚spodobni: (spodobny). ‚gefällig‘, - 
ee Meg.: ‚dobre spodobati (spodobaci) ‚placeo‘. 
N Gehört, als *sopodobati. und *"sspödobiti i 
ie zii 68,08; BOROR, vol: auch os. ‚podohe 0. 


2 dass, neben gew. ‚spözy, dial: spoz dass. 
ne Ältere Belege‘. Moll.: "SpUSy (spözy) WiS=. 
u ‚sack, ‚m 'nehbom : ‚unter dem hohen "Him- 
22 2ael“.(lEr, 9: Spuss.(spöz) tymnebom. ‚unter. 
dem, Himmel‘. (K. 151,21), Chojü.: ‚sposi 
-.» ;subter,- unter‘,  Aptm.: sposi. teje semb;; 
0 8posr ieju semü ‚unter der Erde‘, H. Aus | 
 besl. *joz-porlönjo ‚bzw. *joz-poze: jo, vgl. S 
'95.,.05: pod. Parallele Bildungen sind os. 


08 spadit Ale 


.. ‚Ablauf: zu Pr 


Ss . hy 


. gefalleh, gedikanie 8 us, ‚auch als“. 


_ wort.auf den Morgengr 


= iege: War.: "spodobalo: Peif.. 3. Sg m 


‚Be spodobayo 3. Sp. | 


a os. spody is Ady.; ken, zähinterst, unter: 2 
halb? ‚(zalöe. spody 


2. Präp. mit Gen. (spody. blida. „‚unter'dem 
Tisch‘). ‚Ältere. Belege: Mätth.: spodj;, 
ns. spoay Adv. und Präp. älter und dial. 


a ‚Prjedy ‚vor, vorher‘, ns. ‚prezy dass,, 68. 
Se Aal. ‚hinten, hin | 


Ba ünd. ns. sry a dass. 


fort): fortwährend, 'stets, Ständig, unun- 


 ‚terbitochen‘, ‘auch Pospochi da | 
Es Belege: "Math: * en er 


Eee ‚spochi, - :APr.: ‚spochi, nn 
2 pospochi: ‚im: Ns, nbeka t. &e 
2. Rohe Insir. Bı, ann If Urs. di dial., 


= z OiskeN, Raschhet, „Zum Veit vol. 


dobre ranje Fe russ. endpsiii ‚ausgiebig, ergiebig, gedeih- 


‚krieche daninter‘), 


hintereinander, ithmer. s gleitet dahi 


l; mit unregelmäßigen 
ns. spech: ‚Eile, Geschwin- 


Er 


, ns. spory kusgiebis; ‚gedeiklich; Re os 
‚sam; gedrungen; üuntersetzt (Mensch)‘ ind: 


lich‘, ukt. endpuit ‚schnell, erfolgreich, _ 


$; umfangreich‘ kt. pr ‚ange dauernd‘, | 
1m Me: dor er ns. spoiß spojowas älter: ‚zusammenfügen, E 
fügen‘, vgl. Chojn.: spoju, spajuju ‚füge 
zusammen‘, Jak.! ‚grömadu Zpowil ie wm- 
‚sammengefügt hat‘ ( (Mat. XIX, 6), gromadu 
spoiwono ie ‚wird zusammengekalten‘ (Eph. en 


1; 21); mit je =wi-Wandel wie in ons. 


‚Zusammenfügen, "zusammenleimen‘, Ro 
fs Jpoit, verbinden, vereinigen, zusammen- S eo 
bringen‘, slowak. | ‚pojit dass., ‚Spojivo ‚Ver- Sen 
bindung‘ (Kälal Wb.), russ. nur. prafnal 
 npunoume, npündisame, npunaimb „an 
fügen, anlöten‘, ukr. endimu, era ee 
| ‚zusammehfügen‘, ‚skr. .spöjiti se), spaldi 
(se) ‚verbinden, ‚verschmelzen‘. H Ursel"... 
*sspoiti ‚zusammenfügen, anfü ügen‘ ‚bisher 
. ohne Etym: U, E. als ie. #(5)poi= verwandt = 
"mit ‚griech. OA, ano ‚ziehe, zerie, Ni 
.renke, falle mit: Zuckungen, Krämpfen, I, 
ziehe ein, sauge. ein‘ 'Pokomy IEW,S. 
988); im Baltoslaw. mit Nasalinfix hierher 
auch lit, pinti, pin ‚Hechten‘,. url "pe, 
*peno. ‚spannen (Wz. ’ *sphifn )>): Nicht Zu; 
4.177); 1 ME 
‚trinken‘, dessen urspr; Bezeichnungsmo- 
tiv ‚Wasser (Flüssigkeiten) einsaugen (an 
sich ziehen)‘ gewesen ist. Vgl. als Bezeich- 
. Rungsparallele: germ.*drenk= (uhd. trinken, 
Trank, ‚Trunk) neben dind, dhrdjati;, ‚streicht, E 

| X ‘„dhrajatt- $. ‚Streichen, Zug, 

2 Ahräji- ; ‚Zug, Trieb‘ einge @älzeNt, S. ne 
208, und Pakang TEW, S: am). . 


trennen von. ursl. *poini ‚tänken‘,. 


ns. sm; Gen. am: sat. ‚Sehterling, Was- Ä 


; ‚Serschierling, Vogeldillt (Moni). Ältere Br 
e lege: Chojn,: sspohl ‚Daueus, wilde MÖhr..i... 
‚te; im Os. nicht belegt, ohne äirekte ER. a 
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\ rölleler, auchs in’ ahäanein slang. Sprachen. u ve. 0% Bam, pominad, as. Pomnjes, Se 
er = Pominas, i Be ae 
er ‚pie, ns; ples ‚jäten‘ enthaltenen Wz. ie. 

*(s)p(h)el ‚spalten‘, vgl. dann poln. ‚piel. 
: „Hundsdille‘ und lit. ‚spälis ‚Achel, einzelne 
ar (Flachs-)Schäbe‘, .oder zu ie. a 


Als urspr.. * 'spols. entweder zu der in os, 


‚glänzen, schimmern' als. die; ‚beil schin- 
mernde: Pflanze‘ (der Schierling. wie auch. 


S ‚nalen, ‚Melde‘. a . 


R. Win z 


. im "Bündnis ‚sein‘, 


same) ‚Brüder‘ (Mat: XXI 


. ‚spölka, Gesellschaft‘, per ;g ‚gemeinschaft- 
lich, gemeinsam‘, &; spolek , ‚Bund‘, slowäk. 
S spolok. ‚dass. I Zu ursl. ‚"Dob- ‚Hälfte‘ ei 


e 6. 08.,.n8. pol). . 


meinsam‘ < soder mit seiner Teil, mit 
a seiner Hälfte‘, m 


2 08; "orale ns ge nu ta &% geh; 
a spominae imperf. ‚etwas erwähnen; be- 
denken‘, »ına: do ‚(eitier Sache) gedenken‘, 
sponinjenje: ‚Erwähnung; Bezugnahme, or 
| RS 
|  spomnjeß, 1.58, njeju und. ryelogn per, 
 spomind$ ünd spomjenas imperf. .dass., 
a spomiijese ‚Erinnerung; Gedenken, ‚An-' 
‚spomnjerika ‚Denkwürdigkeit, Be 


denken‘, 'spomnjenka ‚Andenken‘; 


denken‘, 
Ne Merkwürdigkeit‘. ‚Ältere ‘Belege: 'Moll.: 


.spohenaß, spomenasch (1x, 1; Tin, 16. 
 80r, ‚8),. Chojn.: spomnesch, spominasch 


gedenken“. /[ Aus. Ayszpomenätl, “vaz- 


= panıinail, vl Br: vERDMMENaUN. ‚erinnern‘, > 


| ne 08. > spomiäk, Gen. me ER 
ne e os. hol, Gen. ers Mm. ‚Bund; Bündnis; 
a Gemeinschaft; ‚Körperkraft‘, 
ar tertom. ‚swoJe: spolki med ‚mit dem Teufel 

| .spölny: Adi. „Zusam- 
' meh, ‚gemeinsam‘. Ältere: Belege: "Swir. 
zpölny ‚sub ‚foedus -(feüdum)‘; ns: spohu- 
> Adv. 3 ‚gemeinschaftlich, zugleich, zusam- 
0 men, insgesamt‘, Ältere Belege: Chojn. = 
 spoli,.Jak.: ‚spolu. ‚gemeinsam; zusammen‘ - 
(Mark. XV; 41), spohr bratry ‚(gemein- 
XI, 8), | pol. 


chium lunaria‘, Rsık.: a 
‚raute,. Spur ‚Wasserschlauch, Utcioula 
ia‘; ns. spoxis,; Gen. -am. 1. ‚Eisenkraut, a 
Eisenhart, 'Verbena ‚offeinalis‘; 2; ;Mut# 0 

- terkorn‘, ‚sporisk ‚kleines‘ Hlihnerei‘,, dial. a 


dass, u 


wo 


os, spomjatkomad sebt en) next. sieh‘ “ ” . ne 
was era im: en behalten‘. 2 ie 


n a ns por s- ‚os, ori 
die wilde Möhre weisen weiße Blüten auf), 


vol. dann os., ns. ‚plowy ‚fahlgelb‘ und 08. on 


ns. „goromie,. iS; ns. Boom. 


 Mutterkorm‘, 2 ‚übertr. ‚Kümmerling = E eh 
z (Mensch)‘, .3: bet. ‚„Möndraute, Botty 


'sporusk ‚Mond- 


sporyi. Ältere B elege: B. L.: : spurisch: ; 


‚Eisenkraut, "Verbena‘, ‚sporys dass. © 
poln. ‚Sporysz, „Hundes; ‚Mutterkorn, Cla- E 
‚viceps. puürpurea‘,, ‚dial. aüch.'eine Pilzart Saayı 
(Pluta ‚Daieräystäwice), ©. sporys, sport 
LE; „Eisenkraut, Traubenkraut‘, 2. „kleiner, Ir 
slowak. sporys 


‚schmächtiger ‚Mensch',; 
‚Knöterich, "Polygenum‘, zuss.. enopiiu = 
ikr. enopinu ‚„Mutter-, | Hundekom‘ a 
auch cnopeys,. enopuu ‚Vogelknöterich‘, | 


bruss, cnapenu: (Bjalkevie KSl), skr,sporls, 
slowen.. sporis ‚Eisenkraut,. Verbena of ; 
‚einalis*. {) Zu: ursl. #5porS,, ‚Gewion,, Ernte‘; . a. 
vl. 08.,..08. ‚spory ‚ausgiebig; gedeihlich; De 
untersetzt‘, op 
'spor ‚Vermehrung, ‚Zuwachs‘. Wortbil-. 2 
düngsformantien. sind: *-psb- Ci) und. 
kzyde: (Nomina. attributiva), ‚Siprasl; 4; er 
:$, 78-79. Die. Bedeutungen ‚Bestlingset 
s ‚schwaches: (Kleines) Bit; ‚Mütterkorn" on 
< < ‚ungesundes, durch- Pizkrankheiten. E nn 


sparsam; ‚gedrungen; 


sohächtes Getreide‘. = 


08. Spy Adi. Aubglebig: gedeihlich; wa 


sam; gehsuhgen. antensetz 


Eiefitngeeli on 


5. pehispori (p 

hüsporlt (huspori, Te Se; ohne Bedeu- 2 

nn tungsangabe), Jak.: ‚pezyzporitez (Bäispo- | 

> pie) „vermehren“ (Hebr. VI; 14), pezyzpoor 

.  Imp: 2. Sg: ‚stärken‘ (Luk. XVIL 9, 4. 
0 Bolb. Spony ‚deinli 

ziemlich, schnell; ausgiebig‘, 


sparen‘; er spory, sporil' dass., russ. 


rend‘, 


- Abiten.: sporond einigen 


Zuwachs, 
ERENT gt ISDOF; Verm ehrü unB; > 
_ Fr: rel u ‚eich, a 
| nn _ mehreh,. anwachsen; insg Hr I sporie) 
= : Belege: ArLH spokit;; u: ge0t in Vest, F 
| ‚mehres; Kur eni und Br =% ‚spory 
ER [6 Va 8 = 
‚Mehrü  Mehren‘, mehren‘; 4 


ne ‚sparsam‘ gpotied zunehmen, ji 


n ‚ns. SpOry - ‚Adj..„ergil 


Teich‘ sporje-Ady. ‚langsam, sparsam, D 
‚reich‘, sporje D eher, Yerih ehren; = 


wise ‚sich (ver)mehren‘, sn 
rinehren, vorgeö- 


= schwelich‘, ‚span iS, 


Sparen san . 


Bot hinehen‘ "Ältere Belege: 1 Moll.: 


Shan nassporisch' (nasporis) ; ‚erhalten (sehonen)* j 
(30x, 14); Chojn.: sporisch: ‚vermehren‘, 


‚sisporjtt, 1: Sg): ‚gedeihen‘, 


ich‘ groß; ‚ziemlich viel: 


„A 


SporzyC. ‚gedei h 


 kräktig‘; 2 ‚spatsam,. spärlich‘, 


 Onöpeni. ‚ausgiebig, ergiebig; ‚gedeihlich‘, 


nn ukr, ‚endpuii ‚schnell, ‚erfolgreich, umfang- . 
0. Teich‘, bruss; senop ‚erfolg, Gewinn‘, 
> ATUSS: cnöps, Adi, ‚„‚teichlich, sich: vermeh- > 
* skt. spör ‚lange dauernd‘, slowei: 
nn por ‚ausgiebig, nahrhaft‘;. bulg, mak. 
2. op. ‚Gewinn, ‚Ermte‘, 
Be ‚Gewinn, ] er 


gen. ‚schwach, weni; ig, 


Weit; groß, ‚Sphird: ‚feist‘, lät. 


arkı, en anhd. 


jbg ae 


Ältere kr | 
"Kluge- -Götze"®, 8. 736). Die von Machek \ 


ge ‚potkat ‚begegnen‘, 


älter auch : 
en; glücken; mehren‘, & Ce. 

2..spory 1. ‚ausgiebig, ergiebig; reichlich; - 
spofit = 
 ‚Crostwitz -— C 


ie te N Cut "por 
| rite (<. ‚Eigiebigkeit; :Ge- 
nun ‚deihen‘), * *spors en 
A Je-Adj. ‚ergiebii | 
oe licht. ‚Die: Bedeutung, age 1er gedeih- | 
u selten; ‚spärlich‘ < ‚klei | 
a in, ‚Bedrüngen* ur. 
Se  Sorwandt Ait-aind. ss; ;phärds Aue un = 


= ; znoffe‘ Cispr, ‚von Bi pero, -äre 
= PROSperYs ‚günstig: Hofkung ‚geschwe et‘); 
. abd..spar. ‚sparsam, & 


ns Be aha. " pieh, ahd. Wär Ih, 


"DRO=s d2>r0), 


Afant“ in ärsll kopeth, E späj E ‚Bedeten, 
Eile (os. Späch, | 


zeit werden‘, "späche 
vgl. auch. 85: spochi), lit. sperus. ‚fin 
tig, energisch‘ (Pokorny IEW,S, o83); 


\ESIC, S. 571, angenommene bedeutungs. nn 
mäßige: Beeinflussung. von &, spofit, Are 


walk. sporit ‚sparen‘ durch dt, sparen ist on 


ertrag: nicht: erforderlich, da es: sich Um:eine Pa... 
iebiß, ausgiebig;  allele Bedeutungserweiterung bandelf, Ya a 


En sponuäk, 1 ns, Dort . 
ns. spot, ‚Gen. n m. ‚Faste, Fastenzeit, a 
s re = = er a 

5. spofked älter dia Stadien, antrefen. en 


nur. in der Zossener ns. Agende aus dein = . . 
Jahre 1543: pytejso- ga buzoso spotkas a 


‚suchet, so: ‚werdet ihr finden‘; 5 Im ;Os. 


08. SDOWeAL, Gen 3 Beichte (kath); a 
Abendmahl (evang.)‘, spowedad so (kom) 
„beichten“, ‚spowedny 1. ‚Beicht“*, 2. ‚Abene 
 mahlgast‘. ‚Ältere Belege: AFr.: spowied, 
spowedz 1q ‚Beichte‘, spowiedam Bo ‚beich- 
te’;.ns. Spoweg, Gen. 1 $..dass., spowädas 
‚se kom) dass., ons. spojedz (Ha.); Ältere 
Belege: Molk: spowess: ‚Beichte‘ (&. 6 
1 Choja.: bogu spowedasch , ‚Gott: beich- = 

| ten‘, Hptin.: ‚spowez und ‚SPOJER , Beichte‘ ” 2; 
: Meg.: spojadati. (spojadaei) ‚fateor‘, HF poln: 
Da owieds, spowiadad se dass; © ae 


nicht belept, f; poln. ‚spotkad, ‚spotykaß, en 
'slowen. patkar. N 3 

Wie \ ‚08. potknye ‚stolpern, straucheln“ & z 5 a 
turskari, val. ns. tkas? ‚stecken, stopfen, ler 
‚sticken; tunken‘, tykas (do ‚kapse) ‚in de 

Tasche ‚stecken‘. Zur Wurzelvariante "ak. ! 
‚gehört. auch der‘ Name. eines Baches bi 
| hrösdicy, Kr. Kamenz: Zar 
 kula - Satkula,, eigentl. ‚der 'sich verstap- ie 
’fende Bach, Graben‘. Diein den os. Wöor- 
x terbtichern verzeichnete Form Satkula . 
Web) steht unter Einfluß des Deütschen. a 
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n panda se lkomi): dei: 38 apaudan se - ne ‚sprjewica, ans £: „ein Unkraut im. 
Weizen‘ (bei. Mk. WB. 2, :S, ‚302; auch mie...” 
der Bed. ‚Schwundkraut‘, das aber ne 
| Rekonstruktion: des Wörterbuchautors : ZU. won 
‚sein scheiht ünd- deshalb mit einem. Frage- | 


z deho), auch vzpoviedati ‚beichten‘, slo- 


ne Wake. ‚spoved, spovedar ‘Sa, 'TUSS, uichösedh, > 
cnosedosumb. Ä 


‚Beichte‘,. .uenosbdvisans, 
‚beichton‘ (Dar), skr. Ispoved ‚Beichte‘,. 


 Ispovedati. se, Ispovediti se ; ;‚beichten‘, aksl. 


 Ispouedb. ‚Bekenntnis, ‚Bökennen‘, 
2 datlse, Bekenntnis‘ ablegen‘. // Es händelt 
sieh ur Termini der christlichen Termino: 
logie, zu ursl. "povedati ‚erzählen, verkün- 
den‘. ‚Die sorb., süd- und ostslaw. Belege 
AUS URSPT., *joz-povedati, & € 
es #vsz-povedati ‚Se. vgl. 
08: spow&dz, russ: Üchoseds. < *jez-Doved. 


. zpovldat se < 
a6;  vzpoviedani), 


- Stämme), vol: ‚parallele aksl. pe nei 


| ms Doz, s ös., ‚hs. a 


‚Neck Sndieung. 


ne spoäen, Gen: “e £, gew. serjenen. se, 
u dörrte: Rübe, bes. die ‚getrocknete Moehr- \ 
übe‘, Swj. hs. Wa.: sprjelice Pl.; im Os. 


; j nicht belegt. TA Zu: ns: ‚sprely ‚ausgelrock- 


RB: u kony. Adi, 1 erweilk; Seiklaneet 
2.2.2 übentr. 
E (bes. ‘vom: menschlichen. Gesicht)‘, dial. 

ach. ‚sprjaseony, ‚sprjoscony ‚dass... ta ma 
n fäRe: sprecone (sprjastone,. sprjoscane) ee 
> woblico ‚sie ‚hat ein eingeschrumpftes _ .. 
. (1590. ‚Sprey; 1753: ‚Spree, 1800: Sprowja, - N 


‚eingeschrumpft, 


. (schrumpfiges): Gesicht‘ (Mk. Wb. 2, 8. 


50); im Os. nicht belegt. ff Urspr. Partie. | 
Br praet. ‚pass. zu nicht. belegtem Ks 
.(& *spersk-), vgl. ns. sprjewustka ‚Wasser- 
streifen, Schlief im Brot‘, 
dial, sprjoske, dass. 


ie Sohfamiske, spr: Jowsska dat, Ss. ums. 
ie sprjenusika.. ‘ 


| m. sprjestüX . ‚Rotkehilchen‘, 'S. ns. sank. 


2: Aist, eig. web, Math 1 


1465. Sprew, 
‚schrumpfig 


umgspr. und > 


| | Er (Pokorny IEW, 


er da FE vo 


wenn u 


€ PN SEE 
a a Te 


Soden 


zeichen: versehen ist); im Os. unbekannt. Hf 
Ispoue- Gehört zu ns. ‚sprjewustka, "spi joivicka, Be 
‚sprjoska (s.d.), urspr. Bed. ‚ins Götreide 


Sogeeprenkeies Unkeait‘;. 


os. Sprjemia, lmgspr. gew: ‚Sprenjar FIBN. Rs 
‚Spree‘ -(d, i. der die Lausitz vom Süden 
nach Norden durchfließende Fiuß, erent- 
. springt'am, ‚Kottmär, Kr. Löbau, undmin- 
det bei Spandau in die Havel), nach PL. 
...: Wb, auch: Sprewja. und ‚Sprona, H. Sm: u 
2208, Sprewja; DS; ‚Sprowja, 4 ar 
sand.  Spreja; ns. Sprjewja,, dal. rag Bu 
"und. Sprjowa ‚Spree, ‚Sprjeiyied,, ‚Sprjejea wi 
die Sprewitza, Nebenarm: der Spree‘ (Mk. 


1241 :.Sprewa, 1238: ultra Zpream, 1028: 
Zprewa. Der Name der Spree ist auch 


. ‚Grundlage ‚mehrerer sörb; Ortsnamen; 
... Spijewje- — Spree, Kr; Niesky (1448 Spree; 

1886 Sprowja), Spijejey- nn 
‚Spireewitz,; Kr. Hoyerswerda (1568 ‚Spre- 


witz, 1.831 Spraetza, 1936 Sprejca), Sprem- 
berg, Kr. Löbau (1242. Sprewenberch, 


1378: ‚Spremberk, 1920. Neusalza-Sprem- . 


berg), Sprjowje- Spiey, Kr. Weißwasser 


1843. ‚Sprjowy),, ‚Sprjojey - Sproltz, Kr 


Niesky- 16 1399 Spreewiez, 1659: ‚Sprowitz,. 


1800 Sproiza, 1831 Sproitza); N *Spijewji. > 
‚dieser Hauptfuß' der Lausitz ist vorslaw.:- 
= Ursprungs, - . verwiesen Wird auf. gem. 
2 *sprewiän, ‚mh: spräwen, 'mndl, ‚spraeien . 
‚‚stieben‘; ‚zugrunde liegt dann ie, spreu- 
| ‚streuen; säen, spreagen, spritzen, sprühen! a rs 
8.994). D ‚Die germ. Grüund- 
‚form is aber nicht überliefert, heutigen ee. 


Wb. 2, 8. 502-503), Swj. EIN: Sprjewa,  . 
‚Sprjewiea, Chojn.: ‚Ssprova ‚Spree‘. 1 
F ‚mittelalterlichen Quellen 
one, verdorrt‘, vgl. ns. pres ‚vor Hitze 
trocken. werden, ı dorzen, verdorren, eo “ 
ken; verellken‘,. | 


965.1 


We "scher ad 'G, Sc 


- see | 


E am. nt wahrst 
\ een Literatur siche 


a “ teilungen A 
; pie 128} ‚Bach, TI 2 5.106 R. FB 


" Naimeni in Brandenburg, ZISIXVL, S. 675. 


. ‚Dieselbe ie. Wa. liegt 0 
im ass ‚spnfewich ; Unkraut: im Weizen‘, 


a sprjenustt Hka, "Wasserstreifen, Schlief im 
2: Brot‘ und. dal; ‚sprjowicka dass. vor, SO 


| #3 \ daß grundsätzlich: auch'an. bodenständigen : 
slawischen Ursprüng' dieses Gewässer 


: u werden Könnte, Zu beach- | 


a en Flüsse: er Tau, nd. der. angren- 
02 zeden. ‚Gebiete. ‚vörslawische' (meist ‚ger- 


m mazische)! Namen tragen, vgl. Nisa- 
Neiße, ‚Habola- Havel und Halstrow - 


2 Elster. Mk. ‚Serbske Jeä. mjena, $. 25, 
en Mk. Wb.3,8 174, rekonstruiert weniger | 
Br überzeugend, Spröwja: ‚Staufluß* und ver- 


Hi gleicht :Ö8%: Sprewad: ‚so. ‚sich sterumen, 


. StAUen',ns, spräß, ‚staunen‘ „im Ba. 2.8: 302, 
. Yerweist er :auf'ns. prä. ‚vor ‚Hitze, trök- 
. ken. werden, dorren, verdorten, welken, 


> verwelken! („Die Yolkstümliche Erklärung 


2 = a Br:C, 18, 10: dk tej rece gronje, 
| okulz' w ie we; dych peskäch ‚sprjejo. -. 

as so nennt man; den. Fluß, weil erim Som- 
0 ‚ter auf den Saodbänk | 


en. ausdörr So 


‚Dieser bar Shit: si ich. ‚später‘ auch: 


| M. ‚Rüdai dnicki,, Pr 


hetifei ‚aus s dem _ 


| Breslau 
a ie Unheimiat der Slaven, 

. EC Liersch, se nn Er | 
za ung, Niederlausitzer 
sprachlihe U ymt (192711928), S. #19 


en. ee Gehört nach Mk. Wu 


hlimpert, Vorslawische 


‚fensichtlich auch . 


kelt‘ bzw. 


> ‚chen, Erithäcus: zubecula‘,  überfr.. 
Frost: ‘oder Schnapsnase‘, dal. von 


a Sprjostk, ‚sprjes( )k dass. MIK: 
. r sl, 509), Schl. D.: sprjosk (Ha). N 
(ar . tere: Belege: Chojn.: :ssproß, ‚Boroßk; = | 
", nicht belegt, hier Synonym vock. (sd ).l 2 
= Unwahrscheinlich: die Herleitung des Wor 

. tessaus.dt, Sprosser(Mk.), ungeklärt biieber. 


S. 
zu. DS. spr&s, spr ewas ie 


fen (vor Hitze), verdorren, verweilen 


Unklar bleibt dabei jedoch der zweite: Be. 
standteil des Wortes -usrka (Deminuti. en, 
.[orm des Sul, Fusto?), vel. jedach: Auch E 

:dial. sprjowicka dass. -und spr jewica. „et | 


Unkraut im Weizen‘ (bei Mk. Wh = 


8.502, mit zusätzlicher Bed. ‚Schu | 
kraut‘, die der Wörterbuchautor: wohläber 

selbst rekonstruiert und: deshalb miteinen 
' Fragezeichen versehen hat) mit d deutlichen e 


Suffixen -icka und -ica: ‚Nicht auszuschlie- 


# s)preu(d 1)- 


| Ben ist u.E. die Möglichkeit eines us 
| Dialektismus® (isper (u (w)-) als. Weiterfüh- ns 
rung von ie. *(s )perk- ;‚sprühen, ‚gespren- 
| „Springen, sprit- 
zen‘ (Pokorny IEW, S. 810:und 994), vgl, 


daha lit. sprüsti , gleiten, schlüpfen, (aus;) 5 


gleiten, (aus-) glitschern, ‚(aus-)rutschen‘, 
sprüstis ‚Gedränge‘ und lett. ‚Sprüst ‚klem- 
_ nen, eingeklemmt werden, steckenbleiben‘ 
| (Fraenkel LEW, $S. 884), Verwandt wie 
‚auch ns. sprjos(‘ t)k, sprjes( tk, ‚Rotkehl- 


chen‘ (als. der farbig‘ gefleckte: Vogel). | 
Unwahrscheinlich ist die. Rekonstruktion an 


"des Wortes als *yg.per-ugz-ska ‚Verb 
‚dung, - Verklebung‘ (gegen. SSA m An 
Ichnung au Mk. wb. 2, 5.502, une 


sptje wustk). 


Ie- ns: sprjosk, Gr =a Im. oralih, Rotkohl or 
Re 


A 


die Palatalisierung de des r und die belegie? > 
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Formen mit eolasıs a. Wahr- : Er Sa, und‘ gew. a Bamper Dunst, 


spüch.d ‚spar ‚Dunst und Dame W2 Zur | 
‚Eimt: vol. ©8.,D8; zu, 


 scheinlich parallele bodenständi ge Bildung 
und ursl, Dialektismus (ie. sperk- ‚ge- 
'sprenkeit, sprühend‘). Auch .dt. ‚Sprosser 


‚gehört zu nhd. Sprosse ‚Hautflecken‘ (vel. 


..Sonmersprosse); Urspr. Bezeichnungsmo- 


| PEIDmENhENBD. s. ufiter- ns. SÖHIehUBNEN. | 


08. spröcny Adi. L. arlieftsam, tätig‘, 2, 
‚müde‘ (PR. Wh.), in den heutigen os. 


' Dialekten in der Bed. ‚müde. (nach getaner 


Arbeit)‘ nur östl.. ‚(Bautzener ünd Heide-. 
‚dialekt), in.den westl. os. Dialekten und 
im. eigentl. Ns. dafür mueny bzw. mucony; 
der SSA:7, K. 56, belegt für.den NO.auch 

‚spröcny iD. der Bed. ‚„feißig‘. Ältere Be- 


lege: Sw.: ‚zpröcane, mueäne  ‚lassus‘; 
. ‘Schu u-Pö.: 


® sam), slowak. praenf ‚schwer, RAnSAT: 


08. spiel, Gen. = ‚Gespaner, ‚opfähat 
‚anspannen (Pferde, Ochsen usw.) Äl- 


‚tere Belege: MFr.: moi ‚spscha (moje ich) 


2 ‚mein Joch‘ (Mat. XL 29); teie ‚spscha- | 
schneie woslicy , ‚einer angespannten. Eselin 


(eines Lasttiers)‘ (Mat. XXL 5), AFt, 


- Lub: Wb.: Spsehaw; ns. spi2g,. spsegas, 


ons. speeg, speögad dass: {] Zu os. pffah, pfa- 
had, ns. p$&g; psegas. Das:bei: MFr. als Syn- 


onym Zu. $pl “ah angeführte ioh'ist ein sorb., 


aus anderen Quellen nicht nachweisbärer 


ee lexikalischer ‚Archaismus, zu rekonstruie- 


. zen ist jha & =, D480 vol. Bela. igo, rss. 
20: ‚Jach‘. | 
Ir 


os. spusk, RE e m. ori ‚Raukfiß- = 


kauz‘ (R.Wj.); ons: spusk, Gen. -u. m. 
tiv dann ‚der sich. ‚durch: Farbflecken, 2 


F arbtüpfel auszeichionde Vogel‘. Das 
Rotkehlchen ist farbig gelleckt. Zum.ent- 
‚spr. mad. 'spröte,. sprütfe) gehört auch. 
 Sprutter als der nd. Name des Staren 
_ (Suolahti, $, 38). Über weitere etym. Zu- 


ornith. ‚Kauz, Käuzchen: (eine kleine: 


: Eulenart)‘, ‚spusk skiwii ‚däs Waldkauz- 
‚chen quiekt‘ (Schl. und M: DJ. Y Laut- 
nachahmende Bildung; die Stimme. des... ek‘ 
; Rauhfußkauzes wird. als „puspu-pu“ an-...: 
‚gegeben, vgl. ‚auch. poln.,puszezyk ‚Nacht- 
 eule, Käuzchen‘ und. russ, ukr. nyaau 
‚Uhw‘, dazu. ukr. je Inter, Ruf des 
Uhius, ahd. dial, Puhu, Büuhu, Bukıs, Hubo, 


Bup, ‚Uhu‘ Suolahti, S: a 


‘os.  spußeädlo, Gen. san. ‚Ständer. ne 
Teich); Wehr (an der Mühle), ‚Ältere Be- | 
lege: Sw.: zpuzeiadwo ‚eataraota‘, AFr.: 


spuschezadlo;; ‚DS: ‚spußtadlo, Gen. @ n. 


dass: W Nomen instrument, ve: Se 
. RE. a 
.sproäny ‚müde, mühsehg‘, 
AR: sprozny- „mühsam, arbeitsam, müäh- 
selig‘. {Aus *$aportj-ond -jb,, Zur. Etym. 
vgl. os. pröca, ‚siehe. auch & ‚präeny 1. 
‚schwer, mühselig, mühsam‘, ; 2: ‚arbeit- 


08. spytag, 3. Se. „am, owiae yeisuohen; 


probieren; ‚erfähren,. erleiden‘,. so ‚sich 
akesstehnt: ‚(erdxeisten)‘, spytowanje: Mer 
‚suchung. ‚Ältere Belege: War.: ‚dospeto- 
"wana (do 'spytowanja) ‚in. Versuchüng‘ = 
(S: 75), 'MFr.: 30. by by spylany wol 
'eertq, um vom Teufel versücht: zu werden‘ 
‘(Mät. IV, ]), A newehdä nas do. Spyttowand 
„Und führe uns nicht in Versuchung‘ 


(Mat. VI, 13), spyttowacs ‚versüchen‘ (Mat. 


IV, 7, Sms polig ;examino/, zpotalo. 

5 (spotanjo) „examen‘;' ns. Spytas, 1.::Sg: a 
-am, spytowäs, spytowanje dass., spvylo 
"walnik und: spytowarfnik, .) „Versucher‘, U 
"VEh 08. BIER: ns. Ptas.. . 


iäe, sra6, % Sg: ‚seru: ‚Notdurft orttehtän; | 
‚scheißen‘, srany Ad). "beschissen, ‚Scheiß-‘, u: 
SPawa. ‚Durchfall‘, zesrad n&koho ‚jmd. 
‚betrügen: (oscheiien? so ‚sich En 


a ‚ach: sernus ‚ent 
.,Scheißer, 'S 
ac ‚„Durchtall‘, sralja,Abört, ‚srany ‚beächis- 
>n“, , Ältere Belege: Chojn. : svasch, ssertt 
en‘, sianilza (sranien) ; ‚Scheißhaus“ ge 


I Ne 


0 erem „Notdut ve 
Alan Zübe Wb.: Brawa | ‚Burchfall'; 


und .serjon dass, - u 

: BE Las as srae *serbati, *sarbati, "serbati ‚schlürfen, ee 
a .(& srae); sracka ‚gen‘; urverwandt mit. Hit. surbti, lett.surst 
>. dass, lat sorbeö, -ere, ‚griech. ; sonen dass,, er Sn 


u.a, (Vasmer 
DEREN | "serbh-, 5 | Be 
: ei Ho : rasch. ‚scheißen‘; ‚seßrasch ‚be- *sirbh-, "sun öh- ‚schlürlen; saugen; fie 
. Bralna ‚Sekret, Kloake!, ‚seßrahz i s “ 
5 en rt 


ı Fa ne, SE R . De Zn 
E ER EIER ER REPSRE 
y oe Won PEN nei b 
ER IR. BE a : 
; a ae : N 
Er er u: 5 


| = & aid (ora 2; ‚tö 


7 


38 


0 (geiraike) „H osenscheißer“, Meg. :sradlistwo. 


Be ‚attiha‘; ‚[mit: derselben Bed, poln. Sta: 
Er & ‚rät, slowak. ‚sräß, russ. ‚cpdims usw., vgl. 
ablautend muss: cop ‚Kehricht, Uhrat‘. /f 
.edatk, 


Se Irsl, Rgeratl,. "sera. „eacäre‘ fi &.: *ker); 


ar > os. ssrähae %. Se Sam:  schlärfen: ie 5 
a ken; säugeh‘, ‚power: srebal ‚Luft atmen‘, 
an srebnyd perf. einen’ ehlück. tun‘, | 
...Schlürfsuppe‘: Ältere Belege: Sw.; 
....,sorbeo‘, sräbano:, „sorbitio‘, AFr.: 
2 „schlürfen‘,  Btiebani‘. 10. und "Briebanie. nn 


VOR, ‚Speise, ‚Suppe‘, „Schm.-Pö.: ssrjebaies 


ürvenwanidt ist let. särni PL: ‚Schlacken;. 
0 Menstruation; Exkremente‘, 
0 säiıchTawest.. sainya- ‚Dünger, Mist‘, griech. 
2.2 RG, URaTOg . ‚Kot‘, ‚lat: ‚nscerda Mäuse- 
en ckoff, meerdd- ‚Sohweinekot‘ 
JEW „8 TA 


un 


2 sschfürfens, 'sshjebäyc? ‚einen: ‚Schlück tun‘, 


m E: re ee, ‚Soppe‘;; ynS; n striasch 


2. Serb,. vel, 

a Kasch, rate, 
a ‚schlürfent, E 
on . rear, nd € © we“ 


Chahız 7 en 


Sttebat, 


Fan o> ; pn, 


Make .n e 
niea: (öffent- : 
: grad), Ser, os 
en. Ba {erae) eöpbanı, aksl. 57 wbanije Ai. „@eschlürtte) nn 

- Suppe, Brühe‘, (*sreb-): polab.. srabanek 


@srebanike)., ‚dünne. Grützsuppe‘. /f ee . 


“mhd. sin ipfen ‚schlürfen‘ 
OREW2, Ss: 612)... ‚alles zu ie: 


mit. ie. Ak 
«is; ‚Rauhreif‘, -SteZ x (k 2 


= srebawa ; 


| Riteba; ER: 


728 schresch. ($tjez), ‚Eisschollen,, | nn 
is | am Sreä, ‚sreZoga 1, ‚Erfrieren der Pilan- on 
ae .: s zenblätter* ‚2.,Höhenrauch, Dunst‘ nn 
- Siryz, ‚Fi eibeis, &. ‚StHEE, dial. (chod. di ‚dün- : ke 2 | 
“ nes: Eis‘ auf: ‚dem Wasser‘, ‚sth Kzir. se ‚mit | 5 e 
. han. stfihnör ‚frieren‘, ‚slo- a 
Striezava. E ‚trockene. Wolke a 
ruste, Rauhreif'; 


f Pen Be 1 Aue de 5 Eis, bedecken‘, 


wa, ‚Strieg, 
ns - (ohne: Regen)‘, Dr ‚Bis Ss 
auch: striz, ‚Strfäava ;Rauhreif, trockener ne 


“5 it red „Reif“ u Wo. 2 skt. I. , 


ia acht sanbei erbin. rügs. ep 


'ödme, ‚cöpbamb, emepödin, kr, Cepbän, a 
brüss.:. 


cepdäyb,. slowen.. ey; bati,. bulg, 


Er Be 


Ben“. Vol: ‚auch den ‚‚Stänkehen, 2 Me a 


‚konz: a. sriedk ‚der Zeit.i \nta 


Rauhreit bilden“ (Ib. 


En.y E., dial. srjef,.stre&Z 


‚Eisschoöllen‘, 


08: . sröik, a en m. ‚Miet; M en = 


16, nn 


regel‘. Ältere Belege: Bibel 1728: ze . 


Ende und Mittel‘, AFr.: ‚Bri 6 dk. I / Zu Fr ; 1; . 
stjeda, srjedä, srödni usw., = reh ‚auch b zen. Rn 
‚rodek: dass. a Sn er 


.. 


os si, Gen. er = : (düoeg) Ei, Grund: de ‘ Di 
wad ‚Eisiansetzei, 
‚Nauh Wb.), Pi. Wh: 
gew. ste, yiegie so ‚zu Reif ‚werden, vor...” 
E Frost platzen‘, ‚zasr&fena‘ ‚kola ‚Zugeftore- x e 3 : 
a. net Acker‘, peoly su so. zasretle ‚die Bie- .. 
am ‚nen a dukch, Zufrieren des Zuglochs 
tickt‘, die: ‚Bed. ‚Grundeis, Treibeis‘ BES 

ne nach Br Wh. unter DS. Einfluß; ns wen 
srez, Gen, ‚älterauch 
| Stijaz „Gründeis“, Ältere: Belege: C hojn::. a 
 Hptm.:. ‚Bresch, nt 
Grundeis, | 


s : 2 ni a 
n  (Miklosich Lexicon), slowen. ‚sreH „Rauh: 


a AFr:: : Breda und. sreda;; ns. srjoda, 
ch ‚dass, dial. auch sr jedu W. M.,. Jak.). 
an Ältere. Belege: Chojn.: ssröda , 
FSU,“ 
ee Rede. 
we Meeurii‘, E poln., Broda, apoln. '$rzoda, 
=... polab, snedit,. '& stfedä, slowak. streda, 
2... Miss. Gpedd. (ksl. Lehnwort), .dial. ‚auch 
2 .eepedd, kr. cepeöd, brüss. cepadd, ‚skt. 
oo. silfeda, slowen..sröda, bulg., mak. epedd“ 5 
Br „Mitte, „Mittwoch‘, | ar a dass e E ı 
sl: serda: 3 . Präp: ‚in ‚der‘ Mitte, ‚dazwischen‘, ‚sejeznik a 
| Mn ‚Mittelfinger‘, SE jeiny Adj. ‚Mittel-, nit a 
I lere®; ‚sredny Adi. dass;, ‚srecdhik ‚Mittel- 
> stlick, Mittler‘, „ stjednak ‚Mittelknecht‘, Nr 
:srje(d)nawa. ‚Mittelmagd‘, srjeie „Mitte 
Ältere Br 
sehtees nasch (stjef Nas), 
‚unter uns‘ (Sr, 9); Hiasch. ‚schkednyk:(nas. a 


= =: seheinlich | ist, as ‚Anfiabıne einer Über- red) ‚unser g Mätller” Een m aälıresse Men. 


& er . umge | de "Christebtums, 
Lehmübersetzung aus. ad; ; 
sch‘, das: seinerseits. tiber: got. midja \ 
knecht; Mittler‘ (*serdondch) 


euggis, 


str Hrhjeß, ‚Schimmel‘, sriz ;. W einschim- 


'aksl. sröze ‚faex, Weinschir 


meit 


“reif, ‚Roheis‘. /[ Ursl. *ser2o ‚und reidh, 


_ gehört: zur. ie; ‚Farbenwurzel #kor-: ‚dunkle, . 
a vgl. . 
on ‚dazun äuch-dasim Sorb. nicht belegte ursl. 


schnuutzige und. ‚graue Farbtöne‘; 


Be sifin, stfini n. dass., slowak. siien, russ, 
2 0epen, eepen m, ‚starke Eistinde‘); um 
Be ‚verwandt ist. lit. ‚serksnas ‚Reif, ‚gefrorener : 

Tau‘, 


lett,, ‚serksna: ‚Schneekru 


08. re; Gen. yE ‚Mittwoch‘, u 
i srjeda 


x Breda ta; 


‚die Mitte, der Woche‘, Hptm.: 
‚Mittwoch‘, - | Meg.: ı. sroda. ‚dies 


i an wiko auf. die ‚griech. ‚Kulturtiadition zu 
en rückgeht, (Mittwoch. als.der. mittlere: Tag. . 
de. ‚Siebentagewoche). Weniger wahr- 


a ruste‘ (mit 
‚k-Einschub), lett. .sersna: ‚Reiffrost, :Nach= 
.... $tost im Frühling, ’Harsch über dem. 
n Schnee‘, ‘arm. san ‚Bis‘, aisl. hjaen: ‚gefro- 
ne ‚zene Schneemasse‘; äbd. 'hornung, Febru-. 
ar, Zum 1:Einschub i in.den slaw. Formen 
...vgloauch russ.. 'eihepbäms neben .cepödms. 
„schlürfen‘ und &. ‚stfebat, slowak. verrebar : 


Beben: 08. sräbad, ns, ebak dass. nn 


eh ‚Äscherisittwoch‘. ‚Ältere: Belege: 
.budi: ssreda, Matth., 'Schm.-P6. +, Breda | 
‚Gen. sp 


£ ies: ‘Mer- “ 


ınr ‚tiefsten 


"mistengBcher | 


‚lege: | ‚Mall.: 


Sseizung aus. algkrlar, media. hebdonrag) ee 
' Vgl: Vasmer REW 2, 8.614, mit ausführ- = e 

‘licher Literatur; Machek ESIE, s 5855 _ 
2 Skok ERHSI 3 8 319. 


os. .srjedk Bräp. ‚in: ‚die: Mliteii in: nee an no 
| ihmitten‘, ‚SrjedZ b£leho dnja,,am hellichten 
Kern (poln. szron ‚Reif, "Rauhreif‘, & Te age‘, srjedia ‚in. der: Mitte, dazwischen‘, F 
: 'wostjedi(a) dass., srjedzi i(z)na. ‚Mitte, a 
. Mittelpunkt, ‚Milieu‘, ‚srjedZifco ‚Mittel: an 
> punkt, Zentrum‘; ‚srjedäny Adj. „bil den: 
; Mi itte: Defndlichs, Mittel-,. Zentral-,  Zwi- En 


5 telältere. (Cehnberseizuie), rk A di 
‚ „Mittel“, srädnik, -ica. ‚Mittler, -il, wor 

. stjedk ‚Ackerbeet‘, mit Yereintechiuk der. 
En Konsonantengruppe 


-dn=- >. 


£ Salt. 


” magd‘ (<:. ‚srönica), srenk: (s: srönik). „Mit- a 
. telknecht* (SSA1,.K. 83); Ältere Belege: Er 
. MFr.: sredäa mezy welkow. ‚mitten unter Ss 
‚die Wölfe‘ (Mat. X, .16), an 
‘Schoß::der: Erde: (Mat. x ‚XL; 40), wsredia Be, 
 ‚mitten® (Mark: "VL; un; Sw.: sredni ‚mer 
: Bredi- deli 
mitten auf der Straße‘, ‚Predia „zwischen; ee 
: mitten‘; . woßr eia ‚inmitten‘,  Arledi. >. 
u RTV ‚der. Mittlere‘, Primza (srenca). da... 
 Mitelmagd‘, | Brienk. vom, MiSkacshl n. 
ns... stjez, wösrjez Adv. RÄRE, 
_ ‚der- Mitte, mittendrin‘, nn 2. in ‚die Mitte‘ ve 
mitten. in, ‚Alten zwischen‘, srjei.. zymy, | 
Winter‘, ‚srjeia „emitten‘, 
i ‚.dostjeza ‚Id. ‚die Mitte‘, ‚srjeZe'n. 1. ‚Subst... 
: „Mitte, Mittelpunkt“ 6 ‚erdoJe),. 2 ‚Adv., 


® 


:dius‘, n sredk. ‚eentrum‘, ‚AFt: 


und ‚Präp:. 1.;; 


| sen _ “: 
- Adj. ‚Mittel-, mittelmäßig‘, srönca ‚Mittel- 


WR; .sredäa zeme ‚im. e 


Ä ; . \(ijese;; 


een Be Biagd‘; ‚SSTENZ sl 


ae des: reichen. Hofes‘,; Mag.: : 
a Rn digitus‘. Zu url. erde 
RE, "Mitte vgl. os. stjeda, us: srjoda Me; | 
a woch‘, aksl. „sröde, . ‚aueh „Mitte‘): os. er 
12/20 sijed < *erdb/ (urspr. #Stamum), 0 
0.2 ygl. Fuss, eöpedh, ‚eepeol. ‚lamitten‘,. 05. =. 
a stjedie,; us. stjeZa mit adverbialer -«-En- er 
N er dung ‚wie in: 08. ‚deleka ‚unten‘, 'horjeka 5 
a ‚oben‘, mutika, ‚innen‘ und wonke: ‚drau- =: 
0. Ben“ osı siänca und sıänk < *serdenica 
RUN ga erde ‚os, stjedäilz)na mit For- 


Br mans *fz)na (Nomen abstractum).: Der ‚Giersch‘, H. Sm. (V id. 


® Silake, Gen. = £ 


Nu ss. Aujadn, as; tjoda. *Mitoagt, | 


ri e m store, Gen. 
BEN, ‚auch Stare..sr 
ne: Schränkter u 


rn nen a Ei 


ey 


s. x ‚iswrednika e 2s, ‚stogi,. Ge 0 DL. ‚Eeceit, vo; 


2 Sr 


ZW Zwei a = 
‚kreuzweise verschräakten Balken- Mit Viop 


ER 1m, =: 1174,17 = seh: je). vier 
Gen, Se „V I a ” der Mitte, Füßen: 2 an nee 
2 medium, Mitte‘, le ssrednik , ‚me: sem ünd V ne u 2, 8, st) 

Be sstedhF ‚niedianus, mit : raria, Mittel- ‚Ältere Belege: Choja., Hpta.: Bro 


& 
Mittler‘, ‚ssrenawa „Be 
 diätor,. mediastians, Mittelknecht‘, 


\grachi‘ ‚palız 


‚Attı We srodk bogafe 


e &baut in: den ‘os. Formen -(sref dm, 


nähen, irödk, sredhik) dureh Tautersatz- 
oe ‚dehnung. (sördn: < *serden-); urverwandt 
N dlter ın.), Akk 
12, eg Märk von: Bäumen‘, Jett. if $;:: 
een (älter: 2m.): ‚Herz‘; serdef,, ‚Mark, Kemi im 
Hokt; ‚apreuß.: SEIT D. 
a IEW, 8 SP und ss) 


. rd 


Er „chen, Btosame‘, os. dial. al. sröikfPl..; 


MR 1 Gin. R; ei a Ältere B Ba 
. ' ‚nüei d.panı 
r a Dim. zu und = 


2 val, 08: stjedE, sriedät, ‚DS. srjez Äamitten, 


Mensch‘ EN ag 
u. An (Ea),-at 


on.:  Broßlo 
it ‚aus a Mach us. 6 


Ä ‚Backtroggestell‘; - 
- Entlehnt aus ohd. ‚Schragen. ‚Gestell. aus 
2 gekreuzten Hölzern, ZB: Beckgestalt, 2 
. mhd., mind. ‚schrage ‚Kreuzweise stehe: | 
2 Bolzfüße ı unter } Tischen usw.“ ie 


Ckaa) FPokony mut, uk 


en | *sworka: ‚Elster‘, 
le, In un A Tr 3. ie, *L, 7% 
v5 . E; sa 5, &. a Ältere Die: Mens ubor: 


‚Beöeklein, Ku. 


U Urspr. 
*serda ‚Mitte‘, 


‚Pflugeisen?, Hund Fı 


3“ : ‚eheckiges Tier‘, 


in. ©8. nicht belegt, 2 


NUR? 192 PERF re 


Schmaph: & ssr ehe a wi ocäa none Be 
Vkl 1778): ‚srökdh, Inb; r- 
Wb.: ‚ssruka (d.i. sröka): ns. sroka, (a, 
ff. omith. dass;, übertr. auch Name für en 
b düntgescheckte Kühe. Er, 
. ‚Chofn.: ssroka ‚Pica, Elster‘, Hotm. ro 
ka, | poln. ‚sroka, kasch. sroka, polab. 
 svorkö, Slowinz, särka, &., ‚slowäk. straka,. BR 
z COPÖRd,, bruss.. eapöra, ti. 

. .. Soräka, dal: ‚sräkt, Yvräka, slewen. stdka, 

 bulg, mak. eepdka. N Ursl. *sorka, dial.. En 
‚onomatop. Ursprungs: el 


Bokary EBW, S. 567-5689; 


2 n urverwandt mit lit. Sika, apreuß ‚sänke a 
1 en; ıdass., weiter ‚mit: ‚aind. ‚Säri- ‚ein Vogel‘, Ri ie 

= ‚Sarikä ‚indische Elster‘, alb. sorre ‚Krb; 
Rabetikrähe, Nebelkrähe‘ hvernd). Wer. 
„gen des =u=. 1n *orka wird auch auf ksl. cn 
| "soredati ‚einen Laut von sich. geben‘ und oo 
. -- ‚esepüdms: ‚zirpen‘ verwiesen, vgl: “on 
 azu auch..os, Awjere , Grille‘ und wörded | 


an: in. Fugen, En umme u,  Zugrunde. liegt kier aber ie. 


*sver- 


‚Sürren‘ (Pokomy IEW, S. 1049- 


a 100). Zur bisherigen Literatur s. Vasmer 

» REW3, Sg; ‚699;. Skok ERNSI2, S: 31, & 
N, 8,964. Os. swokae 
dazu De ns. ‚okay u 


raen. ik el LEW, 


EX ee 


A tere Belege: a 


as geicheskt ‚mit "uoabhäieiaen: Elan." 
2 "sork- Ft IX: ie. ker-, ‚vl: aind, Särd- „bunt, Ei 
2 scheckig‘. un | = 


: ze 08. anekopfel; Gen. am. ori: ‚Neun- | 
= Stöter;- 


5 
re 05 
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"Würger,. "Lanius. collurioö‘, 


 sroko pue (-ae dunch Einfluß von konopae), 


> Be. okos und. srotopjel, ‚srötopjel (Pf. Wb.; 


: ;: R. Wi. EMS 1893).. Ältere Belege: 'H. Sm. 


W622, 8. 510; Zw. 


(kl. 177 8): srököpel ‚Neuntöter‘, Han.: 


Elster‘) und pjel (vgl. apoln. pielae ‚eilen‘, 


BEE ‚dal. ‚pelt ‚ausreißen‘); Urspt. Bed. 
ee ‚Elsternjäger‘. 


Der .Neuntöter; 


- zeichnet sich-unter ahderem. dadurch aus, 


a daß 'er- (Raub-JVögeln, ‚bes: aber der Bister, 
nacheilt,, sie verfolgt. el. als parallele Eu 
a... Bildungei zus; cöparondi6,, Ei, strakopoud, 


| en Sewak, aan ti Kuss: nydume. Jagen‘), 


: ae “ode Sera % s. 1. 


ons. sro; 1. se er ‚beschämen, schön- 
en den‘, 2, reflex. Se ‚sich. schämen‘, SEOMO-. - 
HL trans. ‚schänden, schiräpfen,, lästern, 
= verspotten', 2; se. „geschändet, gelästert = 
werden‘; 


‚sromota 


„Schande, 


3 . Schändlichkeit‘, ‚ons, sromad ‚schänden‘ h 


„Scham“. 
sehon. 
N ESDNE 
BZ Than; ; sa ssromasch. ‚sich. ‚schämen‘ 


E Re ‚sich. schämen‘, ‚älter. auch rom - 
‚Ältere. ‚Belege: Mall.: % SssroMo- n 


Partic. . ‚praet.:- Dass. „‚beschämt* 


auch 


Würger 5 


. 2oHmu ee und: 


z ‚Schauder, 


‚Sehimpf,  grimmen‘. (hach 


11; ‚ssrömoschony dass. 9% © 
S.: 


mie 


wona. io. rennen. & 124: 


er sramjasi iwä, vgl. polo. sromiezliwy. ‚Keusch: 
. : bei Mk, WB. ‚fälschlich - als. sromjasliwy on 

= angeführt), Chojn.: 'ssrom ($} om). ‚Scham, 
stomasch Se ‚sich schämen‘, sromiu' De a 
schäme‘, sstomaschschu (sromosu) schän- 
de ssromota. ‚Schande‘, ssromotnik „La 
' sterer‘,.  ssromn!. (ssrohny) 
S keusch‘,. ssromlaschni. (sromjaäny) dass., 


u 


Be | .sssomniu Be (Int. ‚sromnif se) ‚sich schmen 
 srokopel; ns. ‚scokopiel, Gen. -a mi OT -- wi 


. nith. dass., auch srokupjel undsrokos (Mk. . 
Ä Wb.; 'Ha.). "sowie älter 
BR: ‚srokomud. Ältere Belege: ‚Chojn.: ssroke- 
2 mud. ‚Avis: silvatica (35 ‚ssrokoseh ‚Pieus, 
Ran Specht‘. H Die. os, ns. Ferm ‚stolcopjel 
ist einaltes Kompesitum, ‚bestehend aus 
den Gliedern srok- (vgl: os; n& ‚sroka 


(verecundor)‘, Hptm.: Biromote , ‚Schande‘, 


| Aromoschisch ‚schänden‘, ‚Jak.: sromatz 2 e a Rn 


een oinae 2) ‚sich. schämen“ ‚uk. XL N. 


x 34),äromoezer‘, Löstermauf® u. er Y . 5 | = 
2 AD: jm Os. nicht ‚belegt, LE äpoln.. ‚srom. en 


‚Scham‘, sromae sie: ‚sich. schämen‘, sro- _ 


mota ‚Seham‘, russ. veralt. döpom ‚Schan- 
det, daneben als ksl. Lehnwort ‚Büch: © 
‚cha, kr. cöpoM, 'bruss.. cöpas, skr.. sans 
"ksl. a 
. ..Epüklb, cpamoma, cpamumu, Ü "pam Aicu2, nu 
'Miklösich Le- 
xicon); /j Ursl. *soime , ‚Schande‘; *sormäll 
#spomitt ‚schän- 
urverwandt mit. awest 
i Marsina- m.: Scham‘, "Dpers: ‚Sarm das, en 
= atıord. harmr ‚Harn, Sorge, Ärger; Krän- 
<. Ku 'ahd. harfä )m: ‚dass, lett, sermehs 
i zur Literatur Ss: 0. . 
nn Vasmer: REW 2; S. 700, Ns. sromjeällwy, ee 
en polo. sromiezliwy und ksl. sromezfivs 
sind Derivateizu dem nicht belegten: Subst, R ns 
Bi sormega Oirlekaer SEI; 8. Sin 


‚slowen. ‚seam, bulg, mak.. Cpan, 


cpawANoichuse, verecundus‘ 


‚beschämen, ‚schän den‘, 
. lästern“; 


Grauen’ : 


nis. oe se, =; Sg, pm. se ‚al, stohr ie 


‚fen, sich. entrüsten, grimmig. witen,..ers. 
Mk. Wb.2, 8514, im 
 ‚Sprwd). Ältere Belege: ‚Chojn.;froschuße “ 
„breite: mich (d.i. sträube mich, puste mich a 
auf) wie eine‘ indianische Henne‘; im Os. 
nieht, belegt, / paln. srozyd ‚wüten, toben‘; | 
srogt ‚sweng, grausam, kürchtbar‘; russ; ne 
; vopdea „iürrischen,. schyer: zuginglicher. as 


‚erschäft, = .W. 


; un 


“on Run +, 
ee 5 ee sem FE ' 
Tan B ur — . 

Fa ERBETEN, a E 
En re RE ee i is 
a nn A - 


Wendel, ie bil, 


dend, a tt, 5 
sig), krank sein; ‚kränkeln‘, „Serge ae | 
heit, „Seuche‘, 'ankheit‘, F 


IR; Senf‘ ar 
salga ‚Sorge‘, 


‚os; “ 


Kante.der:os. Protestanten, Bautzener. ‘D, = . 
stojee, :Sfoju, Stojis,. staji. ‚(nordwestl.); : 
‚Lehnübersetzungs wobstad, wobstejt: „be= 
stehen‘. ‚Ältere ‚Belege: War.: staaez 


so. steht :es. geschrieben‘ ’(S, IM, MFr.: 
‚stejaez ‚stehen“ (Mark. III, 24),:b y stejalo 
„es. würde; stehen* (Mat. XL 23); wobstäcz 


„bestehen“ (Mark. NL, 24), ‚plssane steil. 


3e8 ‚steht geschrieben‘ (Mat. WE: 67n, 
Matth.: ster(d. ER stej), Imp. 2. ‚Sg. ‚stehel‘. 
ARL;: stejecz, ‚stejir und ‚stae, ‚stöju, Schm.- 
Po.: stacz „steheh‘,: wobstacd ‚bestehen‘: 


n&i ‚stöjag, L; N om: ‚dass. Ältere Belege: e 
‚stoyass ‚stehen‘. :(66r, Bert 92y, 1% 


‚Choja.: ‚stoiasch, us ame, a nendden. Aofä gen, ni RE 


Moll.: 
Ar. 15H Lv, 36, 
Hptms ‚stojasch.: 
‚Partie, ‚Prast: act, 
Rön;. a 10), 

(Mark..T I, 24), Meg:: 


(stoja), stojezi (stojecy 'y) 
di ake: 'stoldtez. ‚stehen‘. 
wobsiatez ‚bestehen‘. 


aueh, on ‚slow k. E. 


Ayb,: skr.. ist Kin, sinn, 
a slowen.. seit, :stöjlm,, 
makı cnton, Aakslı 'stojati, „sa: Ei f Urst. 
ige, a e; ‚stehen‘; x "stajeti), Ablaı 
5: 08: rag ‚SO, ns. Stag. se. M 


iter. siöjar, 


uispr. % “stoff, dasselbe. 1 
| D. Dein. stad, '& 
Bi Slovak. ‚StöE: ind \ dowen, El 


eht- 
epaes ‚u sch ereigndn‘, iter. srawad so dass, 


1. Fsoräti.; ig, 
bar, drohend‘. ff Urs it. sirgti(ser- 
rütend seinsurverwandt m krank, lei- 


19:1’ Po 
Sin, singt Äsirgom oder u so stanje 


hroja wola so ‚stan ‚dein Wille. ‚geschöhe: . ns \ 
| . stalo (Perf. 3E8B) 

e Sorge(Vas- (Imp. 3. Sg.), je so.s De 
901 s She 28 Gm ist ‚geschehen‘, sta so: ‚(Aor. 3: 'Sg.). ‚es ee z 
Mer REWZ, en ” 2 ..schah‘,.sta'so. zwuder) om ‚er wurde Lehrer“ a 
| sit, tr. & sejir (schriftspr), äil,  -(Kopula): Ältere Belege: War.: 
7 ben 
siojlt)im, srojli)®, stojlt). (westl,) neben 
.. siefu, siejß, 'steji. ‚(schriftspr. Var “ ‚dein Wille: ‚gesohehe‘. 


bulg. «emoA, 
gestellt‘, 
estat AUk: blieb. 
ehen‘),.Os. sta& durch. Kontraktion, = la 


an eo 


‚O8. er: so, . SE stanı so 6 ‚geschehen, sick u 


älter dia]. 2 


 guch städi so. (H.:Sm.l, 8.37), Lehniber, 
i setzung: .döstad (älter ‚dostad an dös famı 2. 


‚erhalten‘, ‚möge so stac. ‚kann ‚geschehen‘, 
‚es. möge. geschehen‘, 


13), sta. so. 


a arg 


beginnen, ‚sich: stellen“ y ‚kr. ‚statt, ‚sfänen 
. ‚stehen, ‚Siehenbleiben; | 
Fstati, 
prestati' dd. I ‚Dijed- 5 
staci) ‚pracsum‘, F poln: stag,. stoje, & 
.stär, „sol, russ. 4 


. heben, 


5 ‚Werden geschehen. ea ); 2 — . 
un) ee Ss u 


‚Wändt mit lit. stör, stöjh 1. ‚sich. (b 
len‘; 2. ;wöhin. ‚treten;; ‚aufstehen, s 
Jlett. slär sich: stellen‘, 


‚Apreuß. 


 Bastät: ‚werden‘, stänintei ‚stehend‘, aind. 
| ästhät (Aor.), ‚ist 'hingetreten, hat sich auf- 
griech. dam ‚stellte; sich u, 
stehen, stellte: sich fest, trat Ne u 
okörny IEW, SS. 
. 1004-2005). Die: oe und apreuß. For- 
en -nä-Präsens. Ns, Inf. ‚stanus En a 
es Aureb Ba des $ Präsensstammes. an 


e stö ‚stehe‘. al 


men: mit. 


SO. slacz.. 
‚geschehen‘ (S. 90), ‚twoid wola: So Sstai 
8.75), Mn 
‚pscheto: ‚siacz so. budze ‚denn. ES: wird. ge en 
schehen‘ (Mat. IL, es 
 eischina ‚es entstand ‚eine große Stille 
(Mat. VIE, 26), Sw.: stahn so: ‚Amen 
‚stehen‘ &. 80); tak staft(d.i..stefi), i) pissano (8.1: 3. Sg. ‚geschehe! PR ns: stag se, R Se: ne 

stone ‚se: ‚geschehen, ‚sich ereignen‘, 3 ‚aüich we 
‚stanus: se dass., statjo'se 3. 'Sg,, 10: se: tebje ne, 
‚njestan! ‚das 'widerfahre dir nicht!“ we er: 
stawas se. dass. Ältere Belege: 1 oc 
stdh ‚es ‚geschehe* {16% 175 2 

-Chojn.:. ‚stami ße „geschehe‘, ı 
a ‚es eeschieht‘, te 5 stasch, > 


wirlku a 


V foll.: seh. FE 


-wond Ber nn 
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08. "Staa, Si -4 N Herde, Schar. Min: panel Abe: "stajles,; 1. 1.55, stajtı,; 
Be, ‚Dem. stadllesko, ‚Ältere Belege: MRr.: stawie, 1. Sg. stawiw und -im, anekaes. 


"Schm.#Pö; 
stajicz, ‚stajeez; Be 'stawis, FT: :Sg: “in und a 
.stajis, staswjas..dass.,, — se ‚sich ‚wider 
setzen‘. Abltgn.: stawjenje Vbst, 1. Se 


wirlke ‚stadlö: swinl- ‚große. Sohweineherde‘ . -lam. ‚setze, stelle,. ‚ordne‘,. 


5 (Mat. VEN, 30), teho: stadla wowey ‚die 


Schafe der: Herde‘ (Mat. XXVI, 31), Sw.; 


... stadwo ‚grex‘, Arr.ı siadlo vulgo: stadwo 
ns y; ‚Herde‘, 2. ‚Kriegsknechte, Heer, Hau- 
fen‘, ‚stadleschezo (stadles6o). 0, Dem. 
 stadleschko to; ns. stadlo, Gen. on. 
‚Herde‘ (Zw. Wb); wis hs. We; auch. 
.starlo. (di > rl), älter dial. stalo, im Bank i 


z gen Ns. nur. ‚rädownja , Viehherde‘. 


. ‘Sorb. in. derselben. Bed. poln.. städo, & 


slowak.. städo, russ, ‚ukr, :cinddo, ask. > 


= emado, kr. ‚städo, bulg., mak, emddo, 


oo aksl. stado, [} Unsl. *stado:. ‚Herde‘, im. 
.Sorb. mit Angleichung an Rötmen mit. 
Suff, *edlo: (radlo,: sadlo), im. Ns. bereits 
vor der Vereinfachung d’> 8. (wel. älter 
u ‚stalo); urverwandt ist: ‚anord. stöd.n..,;Ge- 
. stüt, Herde‘, 'ags. std f. ‚Gestüt‘, ahd. - 
2 stuod. dass.,. nhd. Gestüt, ‚Stute. Zugrutide x 
. ‚liegt: die. in uns taste, *stogatl, ‚stehen‘ 
enthaltene Wz. *stäs, 
je, ‚stas, 'stojas. "Wortbildungsformans ist 
„do. wie: Be ‚ursl. *de-do , Kind’ neben *een, 
R nfängen, beginnen‘ ‚oder *äiıdo: 
a enden. ‚neben *duti, #80 ‚spüren‘ 
Be ‚Siprast. 1,:8.'63). Unspr. Bed.: ‚Gruppe, 
= ‚Herde stehender: (weidender) Tiere‘, Mar- 
 Aynov SGLV, 8.53-55,. ‚denkt an ‚Entleh- i 
nung. aus. dem Ungermanischen. 'Machek . 
..ESIC, 8.573, vermutet Übernahme aus: 
ia einer nicht näher bestimmbaren ie, Quelle, 


| King, 


Be seajif, L Rn en nes ‚(auf-)steilen; at 
Se richten; aufsetzen; zum: ‘Stehen: bringen, = 
ı stillen. ‚(Blut)‘, „.stajed imperf.,. 50: ‚sich he 
en | widersetzen‘, ‚älter ‚stawil. Ältere - Belege: | 
0 MPria stawd 3,Pl: ‚sie stellen‘ (Mat. ' 2 
. DD ‚Kat, Ems: aawien)"; EZ stahıyamı a 


* pitel‘, ‚Chejn.:. 


‚stellen; ‚setzen‘, ; 


vgl. os. stae, stejed, 


henbleiben, ‚Anhalten;. ‚Ständhalten‘, 


zung‘, Attw.r B ‚stawjenje. ‚bo&eje. kazıi: ‚Be... 
Stimmung: des. ‚göttlichen. Gebots‘, |; polo. 
. (po)siawie, ‚stawiad ‚stellen; ‚bauen, ei. 
richten‘, sig ‚sich. widersetzen‘, estauih 
‚stauet, slowak. ‚stabie ‚sd: ‚stellen; anhalten, 
-.bermmen, : 'stillen El)‘, russ. emdeums 
uk ‚omdsumu, hruss. 
emdsiye, ‚aksl; ‚staditl,; stablje ‚stellen, zum °  .& 
‚Stehen bringen, - verhindern, beenden‘ Ber 
Birh H Ursl- *staviti, *stavjg ;setzen; stellen, =. = 


za. Siehen baingen‘, wel. ‘os, ‚DS; staw:, 


. ‚os. stafny: Adi. and, beständig, ar 
“ haft‘, ‚Ältere: ‚Belege: War. staint. Adv. wo 
8. 87), stawnt Adv, (S. 96); Maitth.: ‚steinie wer 
Adv, ‚stets, fortwährend‘, Swr tale 
(stajny) ‚assiduus‘, stayfie , ‚continue‘, ‚ÄFr en 
‚stainy; ns. stajny (dass., ‚auch. stawny 
stawnje dass... . auch ‚gleichmäßig, eben, 
‚glatt‘, stamna rola ‚gleichmäßiger,. guter 
Acker‘. Ältere, Belege: 1 'Moll.: stauhne a 
(stawnje) ; ‚ständig‘ (864, 2); Choj.cstamme 

(starnje) ‚stets‘, Laut, 'Gsbi: stawny. N eo 
Ze: ash. a ‚Stand, . 


stand EN abenso‘, , Keinestalis a ur 
/,: es sich aber‘ um. Einfluß &: "Vorlagen. aut Ss 
N Sorb. b.(aegen Machek. BstC,s S. 5. 


stahny “ De es = Sn 


‚Glied, Abschüitt, ‚Kapite)‘.. Ältere Belege, ee 
Mell,; ‚stawäsch (stawjas;, 86%,15), Thar.i 

. stawisch. ‚stellen‘, .stäwene: ‚Abschnitt, Kan. 
'stawisch: „setzen, wider 

z N setzen‘, ‚hustaju, bustawam (d.i. ustay- ED 
.. Ältere Belege: 'Wb. Ps.: stalo 77, 2; , ‚. Jan) ‚ordhe‘, stawene Vbst..,Kapitel, Sat- 
a 49), Jak:: stado (Mat. Yu, 30; Luk: VIE, 


32-33; 1. Petr. V, 2), / außerhalb a 


> he Para arg 0 
a er N a 


"Q a Si : has: rahny: 
a. Sa ER (529, 13); 


Siena üförstehen‘ ( | 161,2 
9 nas. stani) ‚stehe un ei. ae 
‚Chojn.: ‚stachür ‚ich. siehe: kan 


| nn äyperkorrektem. d); Hptm.: Stanusch. ‚Ste. 


or seosch © Stanz re ‚ie .NATEL 


t Keinen Platz 
| End, na} Wuchs, & sowak, 


ns Rumpf, ‚Stand‘, bulg., is 
naH Hi Gebäude, Wohnung, H ürde, 
ar > zu Sp, ‚stehen‘ Aueverwnde mit ind. 


Mir (ge, osman. Türkisen, 


Gun 


ten, sic 2. heben, aufrechtstehen‘, it 
ac dass: Ältere - ‚Belege: War. 
2 AA ‚auferstehen“ ? 
ERS ‚Auferstehung‘ (S: 4), F 
ind er stand auf“ (Mat. y 
wa  Aoledatko. ‚Stäze ‚hore : un 


dem‘, ‚Jak.: ‚powstamiez. (Bebr. vI 


co, 4), E ‚poln "Sorb: mit. Abfall ‚des anlautenden. ı, 


u (stanyd, :stanus. <<: wszanye MH 'stanus); ün r . _ 
Lager‘, skr. san ‚W-ohnum 18; Verallgemeinerung des P > 
hu Leib‘, dlowen. stäh. ‚Gebäude, . 


SEESZTEG D.-.Itand Aufent alt‘, ‚Aw est, s 
=  apers. släna. ‚Stand, Stelle, Stall, ‚ hpers.. 1 


= des en Os  lorze u 


{S. 92), shon, stawan? . 


aut (er wachte): Mat.Ix, 25). , 5 € 6 
Stade , R stand au a 


Ne E: | ah Mühe ‚geben, bem 


Tr auch nOrsen sich bemtihen“ 


hen‘, Laut, Gsb.: 'horje nstal: ‚auferstan.: 
I;: U): 


ne Arts: ‚stani nam na: en ehe au .. 2 
rat‘ (An 5 XV, 3, bei‘, 
nen mal dass. 1 Ussl. 


sta, ‚pola mnjo, : 
 wsrane; sc. 


‚aufstehen, sich erheben, a 


‚den: Läfinitiv, vgl. dazu auch ‚poln.. 


älteren... Q Quellen): in ee zum Aoı 


ee en Ge 
LEW, . ‚mein; sörgel 2.(um ei), 
a en Adi. | ‚Sr Dresam 
te eöfstehen, & sieh. auf (Mat. VI 


iter: x, n. 9391. a re staramı | ich s saige, > n Rei 


| staroses r ‚Sarge‘ (Mat. 


ST aracz SO. 


arg‘ ee 


mert‘, } gemeinslaw., » 


starafı se. ‚sorgen‘, ‚stanost. Sorge ri 


4 


feste: = 


& ones = 
u if en 


äsensstammes. auf 
' Stange 
- ‚stehenbleiben, ‚haltmachen; ‚erstarren, ae 
em Flüsse)‘, & stamout, dass. Diebe 
ä eanil duch 


z ‚wird: sorgen | 


1 "Choja.: a 
BL ol en ‚Btarosz sollt 2: 
2 do, na, " Btaroszni_ (starosny) use 
vel. poln..starad ER 
mühen, hen 3 . nr ; & 
ogie. Man denkt an . 
fm uns "stars, ab alt‘: (Brück- an 
| LE 50, 1928, ee N 


% ern 


a S 319-300, mit  Ecklärung, der  Bedkütunge- | = sn we n a 


SE ‚entwicklung von c..siarat se), andere ver-  langte später als ae wa SE 


5. weisen auf ‚Zusammenhang. mit Üit.. ‚std- Be ‚Deutsche: 
er ‚spannen, straff ziehen‘, lett. stargis 
oo ‚strebsam‘, lat. stemnax usw. (s Vasmer Er 

0 REW3; 8.4 bzw. dt. stören, ‚ahd. am a 

a (Miiehek BSIC, S: a 5 as ai 


is es ns. str, 8. os. „ stondie Ze z z : f a 18 


E Verstand. Aa Ge ind i | 
on nn ‚Landrat te lpee 


; R E 5 = L » 
B i 4 u + S 
ider) hreE 
x er FR 
R 


SE stare ‚anti- 


N a 


= : je . statoba. ‚aetas, ‚antiquitas, venstas‘, 


a Ser 
= hrs. Bu indeme „Älteste ns 


ürgerme eister‘, Fe us, es 
| ‚Yansiehe a 


e FR = m al rnleräte, a, PR 


ES worden; das ur urspr; #8 6 {m}: erl 
a "bi; SSA , K. - st 


law. ee Terminus LMensand N 


(Ba, 


‚starose 


a en Ds. ap: a, ne ‚werden‘, 


sagte, ve. 08, ns: ‚strand. ‚Sorge‘; eine. starstwo \° ER 
Sa „„Amelagtebildung I ist an 08 lest . ‚Altsolös; Altertumg Lebensalter“ A 3: 


n% ‚die es En ea 


r2 en da diedk ‚Heiilus, ‚starö: bel an, n ; _ 


itas an Hem matten a 
| a FÜ ee 


2 ,n ; a Ba 
R m | hs. Es in. nn 


V:.M. );: auch st ar k Ei J: eaht alt, z : _ u 
.ältlich,. betagt', 3 stanuökl., ‚dass, Sale ae 
 starstwo. stark 65100) ‚Alter, Z ustand de es 


ee :Jak.: 11080: stareyischey- ‚seine | 
en = er ı uk. N, n4 ‚staischyma Be: . 
2 ie: ‚starssch)‘ ): 
| ‚dass. (Luk. II, 43), ye en 
yeische ‚Eltern‘ ($. 111), / init derselben 
n eo Bed). poln. stary; ‚&, slowak, star), zuss. 
us erndpent U,& 
a ‚verwandt. mil. dit; ‚störas: ‚dick, 
u schwer‘, ‚anord, stärr ; ‚groß, gewaltig, wich- 
Br mufig‘,- ‚ablautend auch aind. sthiras 
Ssemame. | E 
älter stase.n. ‚Gestell‘ (Chojn.), weiterns. 
amt. ‚Werk, Tat; Begebenheit, Ereignis‘, u 
„Wohnsitz, Anwesen. Dn 
T dan. "Formen entspricht: bildungsmäßig gie 
lat: stativus ‚stehend‘, jedoch nicht daraus 


| a ® os. ae Bi aur 


ce: 5 $ Sag) Ältere Bas: 


Vorfahr 


EN 701 
| sstarschschf (starsy) ; ‚älter‘; ‚sstareis 


5 ‚ihre. Eltern‘ (Lük; Y2008 


U Uns. *staroz 3b ‚alt‘; j 


a ‚test, stark‘, Die Bed. ;alt‘ aus UST. 
‚stark, stämmig‘ im ‚Gegensatz zu. ‚Jung- 


2.2 »schwächlich‘ (Vasuier REW3, 8.5; Po- 
nn kom. TEW, Ss 1000). Zu os: 'starka 6 

= ans‘, 28. ‚starka ‚Großmutter‘ und 
a St ‚Großvater‘ vol. auch paralleles. 
a poln; dial; kasch: ‚stark, ‚Starka ;GroB- 
Vater, Großmutter“ (Gwary pold. Wo ünd. 
0. Sychta Wb.). ‚Os. starst, starsej,.D8; star- 
a Joe ‚stärjejsej sind Lehnübersetzungen, 
 Non.dt. Eltern‘ ‚dat. ‚Parehtes), auch: hier . 
Parallelen im älteren. ‚Poln.: ‚(slärszy), z 

"= älteren Tschech; (starsı); "und i im Slowen. . 

2 Släris, stärsi); 32: S. Reczek, 6 Sadauasie e 
© Polszezyänie, JPXLII, H. 2 s. 057, | 
a = a Aue, Piispövky, S. Be 


“=: Döjecha parentes. | „Iodzice* 7 


ae = x ns Stasi, G ‚Gen. -OW ES 
2.0 (Gestell) des 99. Ai se Stiverk 
0. Stuhl, ‚dial. auch atusins, 
ee dla; DW: Pl: (Mk: WB 
BA, K.26: salup neben, 
ee Stasi .s :SB. 5 
Se a). Ältere Helene: Chojn.: st 


1;; ons. ‚staciiig: ee 


es 
Ss rasiw) ‚textrinum; ebe Bas > 


T Kröng ds, an 


.. / n © nasse ei ‚perwe: ‚stareysse. (nase: N : 
e 5 = oo er) ‚unsere ‚ersten: zen er’ 
2.5.0) W6, Past a jogo Star schich, zund. en 
Sy ah 2); Chojn.: sstari ‚alt, 

ren‘ (165, 22); 2 chsche 


Ei 


 Webstuhls‘, 


= ‚Gestell des. ‚Webstuhl ls . 
' grunde hegt: subst. Adj. ratio, abgeleitet u 
von "state f. @-Stamm) ‚Aufrechtstehen- ig 
des‘, vl. pol. postad ‚Gestalt‘, bulg. da 


Surk: S 


...Söint (bei: Mk. 


vgl, aber: iyjedostärk. ‚Mangel, 


tohl, Web- Fehlbetrag, Defizit‘, A 


; saw. und 'stä- 


Er N nach . slatky (statki).. ‚größere Taten‘, Chojn.: . 


‚opus, Werk‘, nießtatk (mie AR 
sstami a 
. (stamy). ‚operosus, geschäftig‘, "nieprami s 


elte m sstat, sstark 
f. stark) 


nn A ee in a Be en 
a r we R 3 u w— un we A ae a — ee a a cn. namen Er un AN 
een ti: Ir Ei = SER &r . — ten Es $ “ R B u 
x \ ae du, b > dr en : te ri . 5 « Be wer 
3 on in uner ei nn TR a u % 5 
eh Br ER N, re EP TEE re re E 5 
PR Kr 0 A" — ku =. et . 
um a Sansa B 
" ar 1 * B 
ee aan 
PETE i 


ee 


dass. ‚statva ‚horizontaler Seitenbalken nn 
des. "Webstühls‘, 3 'slowen. starda ‚Web 
stahl‘. }/ Ursl. dial. *stativa f. und Estatigo oo 
„ Webstuhl‘; Ze: 


‚vertikaler Webstuhl‘,; ‘dazu ns. 


statok. 


Mall : außerhalb des "Sorb: ya "pol. Stachny . 

; star dass., dial. STARB), staltywyy, staciwon,. 
& Sg, stoehva, stacıwa,. ‚stäcwia 238 Falificke, er 
. Polskie' stownietwo: tkackie,. Bd. 1,8, EIN EEE 
-& dial. starivo (bereits. ad): ‚Stellwerk. des ne 
auch ‚Gestell “überhäupt‘, 
statioky dass... ukr. cmamitsa »Webstuhl‘, a 


sk. satin ‚Webstuhl‘, stativied. Ä 
Seite ‘des. Webstuhls‘, ‚dial.. auch - Stat j 


entlehnt (gegen SSA). Die Bed. ‚Webstuhl, 


‚Gestell: des Webstuhls‘ ist eine‘ ‚slaw. se 


mantische Innövation, vgl. dazuaberauh 


5.starkg Ei. -am. e 


n Vortal, Begehen- se 
ei Geschichte, Breignis‘, 2.,Werk, Hand 
' Jung; Tat‘, älter. stät, ünter Binfuß des 


last stadr. ",Webstuhl‘ Prubasev T Term. - z h 
& SR | 


os. skutkowae Jetzt ‚auch storkowas täig 


Altere Belege: Moll: 


‚scelus, Bubenstück (i 


„Werk, 


| Wb: noch nicht werzeich"  _ 
. aet)5 im Os, unbekannt, hier nur skun, 
UÜ jbelstand; =. 


Slaigk ‚Tat‘ sw, 21), Thar.: ‚wersche .. 


: rer), olloehs, unnütz‘, Hptın.:! :statk ET ü 
"Mat. Xıy : statky (statki) BI. Taten 
‚8 it. > : iz 2 f 2 sfätek, ‚Gerät, ‚Se 5 e 2 


"Form: ‚olne *-ske: wäre. Au jerhälb des - ıwoljch stawwow: ‚eines. deiner. Glied 
(Mat. L, 19, 'Swi; Staw., ‚arts, membrum‘ en 
hr odzelne. (# odzelne). stawe DI, ‚genitalia‘ we 
‚staweäk . ‚articulus,, membranülum‘, 11: a 
Wb.: ‚sobu staw. ‚Mitglied‘, Jut. (1842): 
staw ‚Stand‘, AFr.: staw ton ‚Satz; Kap- 
‚tel; Glied‘, Postawk tom‘ ‚Gestühl; Unter FR 
satz‘, wustawk ; ‚Gesetz, Satzung‘ 4 
! Gen. -d Mi: ‚Stand, ‚Beruf; Lage, Fustand, a 
„Schicht, ‚Glied, Kapitel, ‚Grund‘, any 
SUB: ‚Glieder‘, nach Mk..W 
‚auch . ‚Teich‘, vgl. ‚dazu: den‘ EIN ‚stawik Marie? 
‚Swir FIN, 8.308). Ältere: Belege: ” There... en 
‚na stonje im ‚Kapitel‘, ‚Jak.: stawy ‚Glies ns 
‚der‘ (1. Kor. VI, 15). Chojp: ünd 
= Hptmit stänjenje ‚Vs u 
‚zung‘, | polo. (seit: den 14, Ira 
‚Teich, See: (stehende: 'Gewässen)', ® älter. a 
und ‚dial.. auch ‚Körperglied‘, %. san A. 
„was ist. beständig?" Te, 18); Chojn.: sstal= Sb ‚Stand; ‚Zustand®, 2. „Webstuhl‘; slowak. 
EEE (stay), fe. stathy, ‚stattlich, rüstig‘, russ. 
en omdmaoni. ‚stattlich‘, H Zu derin ns.: statk. 
. „Begebenkeit, Ereignis, Werk, Tat‘ enthal- 
...tenen Wz. stat-, ‚gebildet wie m, 98; zbyiny 
ie übrig, entbehrlich‘ Eh | 


a. 


| schier, Getäß; Far Schiff; Haben, 
= älter... auch ‚Standhaftigkeit‘, 
gan dwirtschaftliches) Gut; 
(Gut), Habe‘, ad. auch ‚Kraft, Macht; | 
‚Hilfe, Unterstützung; ‚Vorteil, ‚Nutzen; 
we Wesen‘, 'slowak. .statok „Vieh, Güt*, russ. 
> emdmor ‚Vermögen, Hab und Gut‘, dia: 


| ‚Herde‘. [f Ursl. *stateke. ‚Werk, Tat; 


Gut (Vermögen)‘ = „Entstandenes,. ste-. 


‚hendes, Standhaftes‘ < je. stänt-, ‚vgl: als 


> hier i in. der Funktion eines, usspr; Nomen. . 
 actionis (>= Nomen- acti) wie in 05, 08: . 
skutk, Zu beachten ist ns, älter steh, das, “ 


..:SIaw. vgl: lit. stätas. ‚aufgestellte Getreide- 
u Buppen‘, lett. ‚stats ‚Pfahl, Pfosten, Pali- 
0 sade‘, aind. ‚shit ‚stehend‘, erh 
‚Stehen, ‘Stand, Bestand‘, awest: ‚stäti- 
„Stehen; ‚Aufstellung‘, ‚griech. ‚Örörds er 
stellt‘, Jlat..status ‚gestellt‘, ‚nnd: stade ‚Ort, 
wo die Ernte aufgehäuft: wird‘. Zur Lie 
 . teratur vgl. Vasmer R REW: 3, S. 6 5; Bekarty 2 


er ® IEW, 8: 1005-1006. 


a say Adi. älter‘ ‚star ch, en .n 
sn fench Pf. Wb. aus älteren Schriften), nach 
+ H.$m: 2, 8,278, im Heidedialekt: suahy. 
ee wojak: ‚tapferer' Soldat‘; ns, statny. Adi, b 
‚stehend, ständig, zegelmäßig‘, 

ar ‚tüchtig,; wacker; wirksam ‚(Chojo.), nütz 
> Jich, nütze‘, 3:. ‚wirklich, tatsächlich, fak- = 
a tisch‘. ‚Ältere: Belege: Moll.: siha.io statne® 


2: ‚stattlich, 


Ä 8 star, Gen. -@ und - “u: m. ‚Stand Sul 0 


jan Zuständi. 
Ei ‚statek 
Vermögen 2 


saw 


Einfluß von.&.:stan ‚Stand‘ (Stone Lexical on 
‚changes, 8.32), aus dem Tschech. auch 


(1 <örper-JClied; Beständ- ; we 
teil; Kapitel (im- Buch)‘. Dem. sawk 
‚Fingerglied‘ (SSA 6,K. 29); stayuk, ‚Streik‘, en 
Lehnübersetzungen: ‚krajne : MR] (222,200 > er 
es Landstände‘, ‚stawnistwo- ‚Standesamt‘ (ge dn 
bildet: wie: 'sudnistwo. ‚Gericht‘), sobüstaw' En 
‚Mitglied‘. Das sich. seit dem: 19.Jahr- 
hundert. anstelle des Lehnworts. Stand in e is 
: ‚der Schrift: 
“ . Bedeutung - Stand Stellung)‘ steht. En : 
USER }-Stamm auch russ. cmame $. 1. 
EN ‚Körperbau, Statür‘, 2. ‚Grund, Ursache, 


> Art und Weise‘. Die Bildung. mit #akb wustawa. ‚Verfassung‘ und. wustawik ‚Sat- 


zung‘: "Ältere, Belege: War:t staya ‚Gen. a : 


Sg ‚Glied : (Generation)‘ S. 14), z ayoi: a a - 


nn Lok. Sg. ‚Kapitel‘ ($. 75), MFr.; staw . 
falle keine sekund. Bildung, die. urspr. 


‚Kapitel‘ (Überschrift. zu Mat.)), ieden: a. 


 stav dass.,. russ. cmde Il: ‚Zufrieren: der ot 
Flüsse‘, 2: ‚Pumpwerk‘, 3. Schicht, Reihe; en 
Soheitholz i im Kohlenhaufen; Sägegattör" ao 
‚cyemäs ‚Glied, Gelenk‘; russ. Beopau En 
2. CMABhr: ‚Rippen und ‚Glieder‘ (Sreimevski} Ne 
Wb,): /F Ursl. *stabs: ‚Stehetides, Stand, 
Gefüge" (Nomen aotionis. S. Nomen. rn nn 


2:83 


‚Kapitel, Sat 


es: ‚eine Zeitlang ‚koexistiere, 5 it: iin, . i 


; . “en . 
je. nee & aus je ii ‚kistorlja, stawizny, \ ‚Sm. "Wb:: : Geschichte. 32 a, 


ie an zu ee . 


ver wandt ei 
‚stdvis. ‚Zustani In 


BR hs, Ge # es 
s ‚staus ‚Wuc v. )} ‚der. von ! M, Hormik: und NM Soensink: ee 


sale. 
. Zaille; 


on x Kleidern‘, ‚stabs, ‚stäbe ‚Webstuhl‘, ‚sind. | 
n  orhänard „stehend, beständig',griech. erod, 
0 ä0l. role. ‚Säule(ühalle)‘, aengl. stom 


RR} 


| en} slow: ‚Stelle; C Ort, ‚Platz‘, ‚got. ‚staua: = 


er. schelten, gebieten‘, ‚reflek. ‚sich: staus: 
a | (Pokorny- TEW,S. 2008); € derts. 


Er sn as. savis, 51 ns. AaRVE ae 


5 ‚gerne < 8: & Salaifiprasne 2 des 19. ” ir 


En Al = ae. 2.  eskicher a 
_ S . stawizndr ‚Qeschichtsschreiber‘. Ältere Be- 
er lege Sws 2 ‚stah wine „gesta,. 3 ‚ historia, E 
stahwlznow \wopoivedatio „histöria‘, -jra- B 

ar rostowske stahwizne Uepottoiske stawimy), 8 Sr 


stawizne(}) te ‚Geschichte; Begeben.. F ö 
; ‚stawiznow“ Arupißowar (stawizrion i Ei 
wopisowar) Geschichtsschreiber‘; im . Ältere: Bele; 
Aatunes Ns. unbekannt (fehlt bei ik. er Krahı I | ne, 
Ba Wb.)}; das. bei STB .Wb a ae 3 ; 
nn . Saudı tSojenje erwähnte. stawizuy ist eine: 1 
Rüge Übernahme aus. ‚dem Os. "Koaclı u hundert at 


et ‚Lehnüberse zung von: a Ge &, H 


Sr hr bedeutete geschickt # 


nen‘ ‚hundert 


5:Sorb, i. 


iR historija, ‚stawiznd, stawizny, ‚Dodawk, ‘Pr, ne 
ie Web stanlany ‚Geschichte‘, Podanieng : 
v Begebenheit, ‚Geschichte; Überlieferung St 
"neben. Historija ‚serbsk eho aaroda = Titel 


| FE ee erfaßten: „Geschichte der Sorben', ae 
Stockyeck Blage; Breitein | ‚Frauen: “ er enen ! 884. Die von Pf. 'Wwb.. Unter Bl. 2 
| Auß ‚von & aejiny,. .dejopis ‚Geschichte‘ nn 
gebildeten. Formen: dzejina ‚Begebenheit, BE 
‚Geschichte‘ und dzejepis‘ (dass. fanden | 
.& ‚Gericht‘, ahd., inhd.. stomven ‚lan)kla- Keinen Eingang in die sich bildende nn a 
ahrhuns 


K..cmo, skr. stö, ‚slowen.. "st, aksl. Be, 
5 m Inst, > 2 Ka Gen. »a, Gen, Pl. *sete 
. Du. Fan. see ‚zweihundert R e Be 


. mans ing wie in 08. domis retngsfor- die ustänme ; urverwandt mit ii. Sites, 2 


Nat, 


0 (zIna . Yeuheit und u at; Tett, simts, aine 


Kenn LS ie. say: zu , : 


Era en. Eu 3 : = ER nn 


, stoter n russ, ‚en N 


| Bi en, ‚ahd, hun rb dass. z = = En a 


a 8. stog,; Gen.sd m. Heüschehes; Heu:  Stühlchen‘, „Swj. ‘bs; ‚Ge: 

en teime- (mit Stützstange)‘, Dem. stoik und - 

‚stogask, stogowisco „Heuschoberstelle‘. ÄL (Mark. XI, 15: 
tere Belege: Cheja.: ssiog, sstogowischzio; 4 ‚Stuhlt (0: Joh. V 135: VL 16 


den Wörterblichern. angeführten. Formen 
Be stoh. bzw. stöh stammen aus dem Ns..Die a \ 
u Technik: des ‚Anlegens ‘von Heuschobern e 
. (Heufeimen) war in der Oberlausitz. a 
EB ‚bekannt; der kleine‘ Heuschober: (Heuhau- ar 
a fen ohne Stützstange). ‚heißt hier kapjen (0 )> S ni 
NR poln. stog, »ogu; &., slowak. stoh, ss: 

emoe; uk: 


“ > ker stolask. Sahnichen‘ an 


m ns. . sto? Interrogaivaren., as, Ss os. ‚so. stol baby; 10 105, ‚19,5 Thar.: stol.; T Hrön', EN 
R E ‚stol., ‚sella, Stuhl‘, 'sstölk ‚selluia. EN 
ke pretkami: Cprfer-. en 
| ‚Kanzel‘, Tak.: stol 1. Risch ne 
:XVE 14, Luk, 20,2 


© im Os. nicht belegt (SSA.I, K. 1), die in ‚Tisch‘ nur im See 
. zul 1. „sek, 2:5 a 


a T. „come, 62), bruss. emo2, tuss:- er 
Er ns OUBER,; skr.. SR Er En a: ‚si er, 


iM stellen‘ gehören .@o a $S ae m n - 
© seo HEW. 8 a ne Esre, “ Ss a 


a stelle. auf. ih. rau, Geerelle, ee Sn 
> kommen; ‚schicke; züste: zu, 'kleide, ‚stelle EN 
rg. er hoc m. 1. ;‚Zurüstung, Zug... 
7. Bes » a aeenBE chende ‚Balken: = N nn 


rs Sl niklehen,. .Schemel‘, 3. =; 
8.181 sloty ‚stol: zofdener Schr. Atem 2. 
MER: bahzi ‚stol’ a Thron‘ ar a 
EN M Te: V. 34), nd stol ‚auf Ja $ a. 
e “ Ost xx, a we a Tische‘ & 


En do Gebr: er ‚Säle, Pfsfle se ne ; ee 
en. Dem. ‚stolptk, dial. ‚auch, ‚Zaunpfahl“ (SSA a 
5.8.3), Ad. ‚srolpaly.: ‚säulenartig‘, ON a 


 Stolpna-Stelpeni: Sa. (Pi. Wo Kr Wo), 


ul a ol: ® folo 1e 1 3 22 


‚ Ältere Beloge:, Mall. 4 astolı. oschi (ma: = = wo: an ln dm. Gödaer Ge 2 


S nl 
mad, ‚stalpen 
und andere. 


on 


tem a 
.Mogt in Stolpeh‘, 1 3: 
Stab, 1233 
„Malie ! a ton. 


| #: lege: Zu Lu 
‚Stolgen. Ältere Be 

5 DR A we, 

ee 2510 1 a 
;,Mal- 

ok n 


lzsäule‘, Dem: Fe ton, 


ton. „Scha, 


ns, sup; Gen: 


 stipk, ‚slupeyk ‚dass;;; shpawy- 


er 4), 


 elmalt (diupı } 
en BL na «6 Al: 


4 DM 


7: Boit . Stolomi jur 
1222: Stuben en 


‚Dem. 


nn. ek: stüp, os. Ä ei ir 


ce, 'mak. chom,; aksl. stlops. ‚Säule, 


Turm‘ 


au Dr 


südsl.- Sprar \ 


IEW. 3“ R 


}} Ursl.. *stelps. ‚Säule, Pfeiler‘, 
‚daneben: dial,auch ' tstelbe dass. ‚(ost- und | 
hen); urverwandt mit Bi E 
 stülpas ‚Pfeiler‘, let. stilps ‚Pfosten, 
;, Sehlenbein, Wade‘ neben lit. stulbas, stiilbs 

‘Vasmer REW3, 8.18; Poköroy 
: 1020); & swird auch: an Entleh- 
‘ nüfig der balt. Wörter aus dem: Slaw. ge 


dacht: (Fraenkel LEW, 8.931), vel. jedoch 


sstagnares, dl, ‚stelpen.. ‚stillen, hemmen‘, n 


‚ächen‘ 


on. . StonaE, 


a Sr 


RUHM ‚genio‘, 


1.89. -am ‚stähe 4 
Achzen‘. ‚nuzins tonad ‚Not kl: en; ‚sen, : 
..stolläd: ‚Singend Um Wurst 
3 sion ‚Seufze, Älter 


auntülpen, . am- | 
steke 'opfdeckel‘,. .norw. r 
: steifen und langen Schriten ; 
"ahl. (ai) Holbenn: usw ee 


stonodlicka ‚dass. (Bf... Wb,;,. En 
: Ältere: Belege: sw: stondäke: ‚eeiiede, BT 
: millepeda‘, „ Kow.: ‚stonoschky ‚(stonozki) a 
k. stonozka.l| 
= Kommbesftun, bestehend < aus ‚dem. Zail- 
 @blautend. ät, stalbdoris, ;stehenbleiben‘ und Füßchen‘, 

. stelbuotis ‚schal werden‘, ahd. ‚stelpön . 


‚PL..Kellerasseln‘, 


n weniger Aahrscheis al En je i 
3 ‚einer Seshbenetang 
) stelpen. ‚sistere.. sanguinem‘; nr 
Helene ‚stolpe ‚Schmalz 
€ tarten‘ e ‚gestockt‘), , aisl: | 
"Biester, nnd; üben. 
 kehrens, stulbe, ‚Stülpe, T 
ae toit 


Fährte; Fußsohle‘, stopiea, u 
| Dax fraga‘, stopjen „Fußstap- a 
Re fen; Stufe; Grad‘, diäl,. auch. ‚stoupa. & 
2 Bl, Bilde 'stowpa). ‘Ältere: Belege: 

% ‚Agende: 1696: stoimy Nom. Bl; Matih.: a 
AF Ir Br stopa . 
und ‚stowpen, 'stoptcäka Sensengnf' ne 
a Sehm.-Pö.: ‚stolpa ‚Fuß‘, ‚stolpena A 
a; Ber felins, stopa,, Gen. -yt., Dem. stopka dass 

a bet, ‚Son; Arad: Blabi a ii 


lagen! ja slopa: ta: ‚Pußstapfen, Tritt‘, 


Bitten" (alter 


| siöhte, eukie, ‚stonani to Von Söhnen: e. 
e ‚'Schm. -Pö.t stonaez ‚stöhnen‘; ‚im Ns.n Kb 
Er ‚belegt, 7 €; ‚stonat,. ‚stenat, ‚ston, slowak, 3 
nn ‚stonat, ‚stenal, ‚ston, ‚russ. ‚cmondm B eine: & . 
 Hdnıe, .cmoR, ‚skr: stenjati, slowen. stenjdtr, 7. 
bulg: EMERA, cINOH, ‚aksl. stenati,. sten | 
dass. | | Ursl. *stonati ‚stöhnen‘, . "slon nn 
‚Stöhnen, ‚ablautend *stenati, * sten; 6 ‚Stöh. “ n 
dass. Ältere: hen‘ ‚ "urverwandt. mit it, ‚steneti, ‚sten & 
Belege: Wb:: Bs.ssshupih (slpy) pl. Säulen‘ ; ächzen, ‚stöhnen‘, ‚apreuß. "find, stinohg 
Shof.: sup ‚sohrmna, . Säule‘, 
any) ‚säulenartig‘; Jak.: ; 
2.1,9), 1 poln. slup, 
‚& a ab: ns 


‚Partie. perf. act: ‚gelitten‘, aind. stanat, 
she steniti, Standyati ‚donnert, dröhnt, brüllt, N 
 braust‘, ‚griech. Grey. ‚dröhne, ächze,j ame. 
'mere', ‚ordvos m.- ‚Stöhnen‘, ‚ayd-ovovog: Er j 
„.,sehr stöhnend‘, and. ‚stönen, nhd.. sth 
nen, ‚ohne s-mobile auch lat. tond, -ae 
 „donnern; ‚auch von anderen. lauten Schale 
. eindrücken‘, ‚ahd. donar ‚Donner‘ ‚Poker en 
=, TEW, S. van. a a 


Be stonöäka, Sen e. eine Asse, 
'Kellerwinn‘, ‚auch stonoZica, verbalihonnt Er: 


Fb): 


J} &; siowak AK 


8. 279). 


L ss. stop, Cm. 3 £ ‚Pubs B: Faßlänge: . 
ken, "Txittz Versfuß;; ‚Fußstapfen; Spur) e 
| "beta... 


‚Steinbrech, Sa: <] 


% n ee ton; 08.8 
” Sa jopest.de | $: . 

Ss], ‚2. zetteh zo ne eich Wh, 2, x 
| r, Ältere Bele- 


Eu zisch,. 


a0 


i : 2 n Bärenklau. Allee. Belege: Chojn.: sstopa 15 

en „vestigium, Fußstapfen‘, 
Bed. poln., &, 'slowak. ‚stopa, russ... ukr. 

a ‚emond ‚Fuß, ‚Fußstapfen, Fußspur, Vers- 

maß, Ries Papier‘, skr.; ‚stöpa ‚Tritt, Länge 

eines Fußes‘, slowen. stöpa ‚Schritt, Fuß- 

0. spur‘, aksl.. stopa ‚dass. Ursl. *stopa “ 

| „Fußfsoble), Fußstapfen, Spur, ‚Fährte‘; | 


-[ ia. derselben: 


-Urverwan. dt mit.lit. stappris ‚stehenbleiben‘, 


‚Koirps‘; 


_ | bialen 


a. \ 08. . store, % Se en pe. ‚einen Stoß Be 
ben: (an)stoßen‘, z | = 
geben; ohne rien, schieben. (Wagen). z 
En . | En er re Ba Zug Gm en, n 


E BR : 


En Ss "Moll.: istanız iss. ‚stoßen d32r, 2), e 
2 wodstaraisch (wotstarcye) ‚abstoßon, von 
Ä sieh. stoßen‘ (125r,. 18), er 
Rn m Bande 3 zer): ‚und = | ukr., aba emdnid ;zu Berge‘ stehen; sich . en 
sträuben a Staw.. Wort: ni 
; studie, B 1: Be ne 


:Wb. Ps: 


Boden“ (10, 10), Chojü.: stärziu und star- . uk 
0. zu sstoße, gebe einen ‚Stoß‘, Hptm.: sıa- 

u rezel ‚hetvorra- 
a garen ‚stark ‚Anstoß; Pfahl; 


‚älter: Sta 


:]: poln.. 


‚zei und storczed dass... 


on ‚oßen‘;. trder. „hervorragen‘, slo- . 
a “ T 22 "stoßen; hineinstecken‘,. irdat 
\ = . „stecken! a russ. mopadme. ‚aarvanstelien, S 
Ba 3 Alt, sah) win, Bor 18: 


| ‚ablautend hierher 
a auch: russ. omönens. ‚Stufe‘, mit Nasalin- - 
AR ursl. *stopenb (os: stupjen. ‚Schuh‘, tus. 
.. emynene „Stufe, Grad‘), *stgpati (os. stu-. 


wischen,, ‚umrühren‘, riak. 
 Ursl.: *(s)ierk-: *(s)torkati, *(s)tercati, ee 
‚stoßen, pochen, stechen, 
.2. ‚hervörstehen, =ragen‘, gehört: Be 
= *(s)terfk)- ‚statt, ‚steif sein‘, in- anderen 
je, ‚Sprachen. ‚mit stimmhaftem: Velar Sg a 
Sl, ie ve. ‚ablautend- lit, stregti. ;erstanen, u 
Eis: werden‘, n let. terglis: ‚„eigensinniger, u 
: störsischer Mensch‘, terglaties . sich auf 0 
eis 4. strak (-ck) ‚steif, 


Es i *(s)träii. L: 

pad, DS. ‚stupas ‚schreiten‘).. Os. dial. und . 
‚älter: ‚stowpa mit ‚Vorwegnahme: der. la- 
ereh Artikulätion w wie in os. ‚dia, = 
Bee Aue ‚Haus, Yatedhausı. | 


a startza si es 
ee stoßen‘ neben Tuss. ‚0y0B0 Adv. ;zu. Berge‘, “ 


En (et, Wb); n 
r „grobes; 


ragen‘, ‚mopktimi, ibn. seißen‘, ‚.emopus. ee un 
‚Adv. ‚stehend, aufrecht‘, ukr. emopudmu ee = n 
“5 Hagen, ‚moprdmu. ‚berühren, stößen‘,mopa 
2. ‚Art: Zaun äus: Stöcken: und Reise, Er 
\ bruss. mapköye . 
‚stheati. 


‚stecken, 
‚hervortagen, 


‚stoßen", 
springen‘, 


e stoßen‘, bulg.. emapud ‚emporragen, .her- a 
vorstehen‘, mMEpKänt,. möprna ‚reiben, ab- N. 
mak: empant: ‚dass. HN ee 


'versteifen‘, ‚mund, 


straff; 'emporgerichtet; störrisch‘, zabd. 


‚sträc, ‚straff, ‚gestreckt; gerade“ {Pokorny a 
JEW,.8..1022-1023). Vgl. im Slaw. auch 
at. noch; aruss. emepke ‚Storch‘, russ. die 
Li = emepk. ‚weißer. ‚Kranich‘, skr.: Sırk, bulg. we 
; a ‚empsk, Wmpex ‚Storch‘. en 
En 'k, ‚aufrecht,.steif stehende ogel‘). ‚Zum Ne... 
per, ‚beneinänder. von. ‚stoßen, ‚pochen‘ Und. 
straff, steif, gerade, ‚hervorstehend" SER 
yore ‚schlagen, ‚pochen‘ neben os. ‚dyba‘ RS 
‚Heiserkeit (steife Stimme)‘, russ; emoime _ cs 
0sıdom ‚in die Höhe ragen’ sowie us 
‚dialı eN oem6 „erkalten,. ‚erfrieren, erstar- Sr 


‚ren‘, "ükre: dam 0, ia ‚steif: werd: en, ab- 


en Plüraler.,. Aler ‚&ial!. "grobes zer . 
S: ‚'stergi Pluralet, an 
mit Sehen. ‚vermischtes- und Sr 
„aut ‚Spinnen; unbrauchbares, wen Hedey n a 


ge... n e 

SrRari Feat 
‚‚berablaufen‘, tikari- ‚utmherlaufen; klop- ı 
= fen, stoßen‘, slowen. sikdan. ‚bervorragen‘, er un 
. osträ. ‚stechen‘, kat. ‚klopfen, pochen, 
oo. pästapas ‚Pfeiler‘, lit, stepas: ‚Schlagfuß‘, BR | 
-Tett;: ‚stepis 


usw: (ürspr. „dere. nn. 


stpica 


‚Lrimpenz abfälle‘ di, 
KDD Vgl. 08. ‚torhat, 
raufen, zupfen, a 


Mk. Wh SSA4, 
ns: tergüS.; reißen, 


3 os. stpicn,. ‚Gen. y. f. ‚Speiche‘ (Pf. m) 
nad Re. und Kr. Wb: gew-- ‚stwica, di 


SSA 4, KM). Ältere Belege: 
ge ‚Speiche‘, Swi ‚koleßna . 
siwiza 


_ Maitth.:stwizö 10° 
a ( ‚radius‘, Bibel 1728: 
Ä ‚Speiche‘, AFr.: sipiza. und stiwize, Han,: 

stwicza;. ns; Spich, ‘Gen. 
‚sle(>), Piea,: Ha., AIS: Spica, ZW. "Wb.: 

‚schpiza und schpiza, { poln. älter szpica, 
dal, sic: ‚(Gwary pold. Wp.) & . Spice, 


a, sipiee, siowak. pica und spie dass... 


‚muss, CHlya,, auch | ‚Stricknadel‘, - enuuka 


Ge ‚Streichhoiz‘, dial. mid ‚Speiche‘, ukr. 


> enilyn, nihjA, bruss.; .niya, auch. ‚Strick- 


‚nadel‘, 'arüss. emöriya, cMENUNG, später 


ea „Plock, Holznagel‘, skr. spica 
‚Speiche‘, slowen. Splca dass. /[ Ursl. 


a ‚Bolzpflock, Speiche‘, ‚dal. ‚auch. 


> e Aensninpf“. ‚Stupurs: kleines Rolzstück, j 
(sasys; I14 v, 11), Chojn.: 


‚abgenützter Besen‘, griech: arundg , ‚Stock, 
‘Stiel, Stengel‘, adord. stifr Stumpf‘, aind. 
stupas' ‚Schopf‘,, die dial. Form *stopica: 
mit lit. ‚stipmas ‚Speiche‘, ‚stipinat Pl. 
„Stützen.am Schlitten‘, lett. stipens , Stütze 
‘der Schlittensohle‘ und lat. stipula , ‚Halm, 


| ‚Stroh‘, stipes ın. ‚Stamm, Sakı Plakl, 


E Stange‘ ... REW2,S, Da. 


| ons; Sat, s,n8. Strass, 


E on strach, Gen. -@ m. ‚Fürcht, R Befücch- 
. „tung;-Ängst, Schröck(en); Gefahr‘, „strasny 


Adi. , gefährlich; ‚furchtbar: bedenklich“ 


‚ach -tach,. "vgl. mi je zafrach. ‚ich. habe 


| Angst‘, zälrasie, =ed, -oyy. 

oWag ‚abschrecken; 
. einscKüchtern‘. Abitgn.: sttachoia ‚Gefahr, 
3 Furcht, Angst‘, sirachowad: so: ;sich vor'et- 


“was, Vor jmäm.. ängstigen, scheuen, Furcht 
„st asie „enschlich-. 


, Haben ‚vor Inn; 


| ‚Scheusal‘, Swi 


ef. dass, dal. 


e fürchten‘, 


schidlo ° 
(stra$ywe, Adj. Nom. Pl; S; 10%), Attw.: 
. strachota ‚Angst, 


1762 | 


tem‘, ii, Söhredkgespangt, Gespenst: 
Vogelschsuche‘. "Ältere Belege: War.: 


- sirachotu Instr. Sg. ‚Gefahr‘ (S. 76), MFr.: 
strachi Pl: 
. chowaeln so ‚sie ängstigten sich! (Mark. X, 

322), traschie ‚scheuen‘ (Mat. XXl, 37), 


‚Furcht‘ (Mat. XI, 26), stra- 


strachota. ‚Gefahr‘, ‚twaschidlo 
strach ‚periculum‘, AFr.: 
fraschu So ‚ich scheue mich‘, straschu 
‚schüchtere ein“ } ztrachuyu Bo, traschu Bo 
‚paveo, hörreo‘, traschr Ro ‚lormido‘, 


Matth.: 


"raschiwe ‚pavidus‘; traschidwo ‚spectrum‘, 


Schm.-Pö.:strach , Gefahr‘, strachöwacz Bo. 
‚fürchten, scheuen‘, ‚traschic2 ‚schrecken, 
Furcht einjagen‘, wotraschieZ (wortr en) | 
‚abschrecken‘; traschidlo ‚Scheusal‘; 
ach, Gen. -a m. dass., ASäachy Adv. ans 
Angst“ (alter Instr. 2) tSachas ‚jmdn. in: 
Angst versetzen‘, se ‚sich ängstigen; 
1Sachnus ‚aus Angst. Hiehen‘, 
n se ‚sich ängstigen, fürchten‘; Hachata. > 
‚Gefahr, Angst, Furcht‘, ons. straspe. . 


| Ältere Belege: Moll.: dssachotamy Instr. 


4 v, 15), dsässisch 
:tschach ‚hor- 


Sg. (fsachotani; 


tor‘; 'tschaschiwi® ‚timidüs, 
stschaschni (st5ainy). , ‚gefährlich‘, tscha- 
schschu (isasu). ‚schrecke‘, tschd cham Be 
(t5dcham se): ‚fürchte mich‘, tschasch- 
‚Gespenst‘, Thar.: straschüwäh 


Gefahr“, ; strasy$ I, 
Angst versetzen‘, Meg.: wodstrasitt '(wot- 


strasyei). ‚abteriesr, / mit: derselben Bed. 
‚Doln., &, slowak. ‚strach, russ., ukt.., ‚bruss. 


cMpax;, Swen. strah, bulg., mak. cmpax, 
aksl. strach. ‚Furcht, Schreck‘. f Ursl. 


*strachs ‚Furcht, Angst, Schreck, Gefahr‘ ; 

im: Sorb. dial. mit Vereinfachung derKon- 
sonantengruppe stı- > tr-; 
mit. lit. stregii, stregiu: ‚eistarren, 2 
Ieieren‘, lett. terglis ‚eigensinniger, störri-. 


urverwan dt 


scher. Mensch‘, mind. strak ‚steif, ‚straff, 
gerade, emporgeriehtet; störrisch‘, nbee. 


fürchtsam‘, 


zu. Bis. .; 


1363 


strac ‚straff, ect gerade‘ Fakomy | 


1EW, S. 1023). 


ns. ‚strasig, 1. Sg. Er Seilievent 2, ‚ver- 


derben“ (nach Mk. Wb. 2, 8. 770; veraltet 


und dial. aus. der Parachie Dissen), ons. 


stradid ‚verlieren‘ (SSA 7, K. 79: ;Ha.; S8.). 
Ältere Belege: Jak.: ‚ztraschitez (strasie!) 
‚verlieren‘ (Mark. VII, 35), Meg.: strazi 


_(stradi) 3. Sg. ‚amitto*, strazon (stracony) | 
‚damnatus‘, Attw.: sirasis. ‚verlieren, stra- 


Sony ‚verloren“ (nach. Mk. CMS 1915); 

. dem Os. ist.ein entspr. Lexem unbekannt,. 
.. die in den Wörterbüchern verzeichneten 
Formen sträta ‚Verlust‘ und stradid ‚ver- 
lieren‘ (Jb. Wb.) sind Neubildungen wid 
- stehen unter Einfluß: des Ons., [außerhalb 
- des'Sorb.-vgl. poln. ir ‘acid, trace ‚verlieren‘, 

str ara ‚Verlust; : Schaden‘, 


; ten‘, „bruss. ‚mpäyuyo. ‚verbrauchen; um- 


bein, gen‘, skr; trätiti ‚verlieren‘, dial. auch 
 teaditi und.stredit: (mit sekund. e), slowen.. 
dritt ‚vergeuden‘.  Ursl, Abrdtifi, *trabje 
S ‚verlieren, einbüßen‘, die: 
 ürspr. *sehrdtiti wie in *yapevati (os. spe 
wae ‚singen‘; das Wort gilt als eine Er- 
'weiterung der ie, Wz. *ter- (ursl. *rerti, 
*tero, vgl. os. wöß, ns. ires ‚reiben‘): 


s-Formen aus 


*grö-t-, verglichen: wird lit. 'ötinti ‚reizen, 


“ necken, bespötteln‘, Zem. trüotas ‚Granit, > 
Wetzstein‘, lett. tuöts dass: und. got. 
.bröbjan ‚üben ‚(zur Literatur s. Vasmer 


 REW3, $, 133; Fraenkel LEW, 8.1129; 
"Pokorny EEW, S. 1072). Brückner SEJP, 


8.575, denkt an. Verbindung mit *iraviti 
(poln. trawi£ ‚verdauen, verzehren‘) und 


| VErWeIBt. auf Bealele, Bilduig in stara 


3 wi f kauen; errichtet. 
‚5% = 


‚auch stracie | 
‚kinf chten‘, &.-tratit, zträta. dass., slowak. 
tratit ‚verlieren, zugrunde richten‘, rüss, _ 
mp&ina.. ‚Verbrauch,.. Ausgäbe‘, ‚mpamiims‘ 
‚verbrauchen‘, ukr: mpdmumu ‚verbrau- 
chen, Verlieren: ‚hinrichten, Zuemnde: sich- 
ze ons. ste ‚wachen, jener‘, nür Jäk.: & 
a: zsczekhy (st3egli): nanogo (njogo) ‚und:sie 


tree 


scheintich. Ausgeschlossen die von M ächek 


ESIC C, 8.649, vermütete- Kontamination | 
von- “rail mit. "ratiti.. 


‚98, straka, Gen: -e . ‚Wache‘, Strazid, 


‚strafowae ‚wachen‘ (Pf. Wb .);.bei-Sm. Wb. 


noch wach und wachowae' (Lehnwörten), 


vol. jedoch: schon. AFr.- (1730): strad 
‚Wache‘ a. straznik ‚Wächter‘, daneben im 
19. Ih. auch Neolögismen str äh, strößva, 
ströZbowae (Jordan Gr.: ströfwa ‚Wache‘, 

Nik.ı.njekotrych sirozboi.dby: wajchtarjow. 
„einiger Wächter‘, ‚wöbwarno wacz,a: ‚stroäbo- 
wacz : ‚bewachen‘); ns. straZa, Gen. -e f., 

straZowa$. dass. (neu, erstmalig. bei Si. 


_Wb,, aus dem Os.). /[ Entlehnt aus dem 


'Tschech. bzw. Poln., vgl: & .strä& ‚Wache‘, 


 straziti ‚Büten, bewächen‘, daraus ent- 
‚lehntes poln. straza, stragowae, Die- Neu- 
| ‚bildungen- os. strö£ba usw. konnten sich. 

nicht- ‚durchsetzen, vgl. aber. den ON 
 Ströfa- Wartha, Ss auch os. ‚aroät so 


‚erschrecken‘. 


Jauerten auf ihn‘ (Luk. x, 54), wöstrega- 


‚juezy (wostrjegafucy) a pasuezy noczy hich . 
stad' ‚die (wachend) nachts ihre: Herde 
hüteten* (Luk. II, 8), im eigentl. Ns. unbe- 
‘kannt, hier jetzt nur Lehnwort wobwarno= 


wa$:(s: d.), vgl. aber noch den FIN strafna 


(auch.straäna).gora, Wächberg‘ (wi. FIN, 
8.258) < *stfeina gora (ursl. "sterg-) und 
‚den ON Strjagow- Striesöw, Kr. Cottbus 
(1413: Strezow, 1761: Strazow), ufspr. Pos- 


sessivform zu dem PN Stre£, StreZimir;; ‚05, 


- älter ‚potfechu. Aor. 3. Pl. ‚erblickten’ (Ko- 
kula. 1741), i poln. Strzec, strzege, &..stHlel, 

| stehn, russ. .omepeub, cmepeef. ‚bewachen‘ =. 
aksl. streßti, str&go dass: H}; Ursl: *sterktt 

(<. *stergti), *steigo ‚wachen, lauern‘; 
verwiesen: wird auf lit. sergeti ‚behüten, 
 äpreuß. abserg gisnan ARE, = 


bewachen‘, 


er 


on Rz 


: = Fe bes: si; ‚Wächter: 


: pa ia. ind 


ee comp 
= se wak. :sırebäl‘ und aTuss: 
x ‚srebad, 08.8" ‚jebas: „saugen“. Ge: 


& ben 08: ab auch da Kontamina-. 


| : i dacht wird desbä 
hR tion: mit der. Wa. 
2 aroye ‚zufrieden sei 
> geduldig eitragen, anne 
5 . Literatur Ss Yazaer REW3, ‘S; 122, und .. 
 Eraenkel. BEIM Be 


n os: isträt, I: 'Se.. öl, nur + präßal piesträ£ a 


ter‘; 
Schu ut; an iit.. särgas „„ ‚Wächter 


‚Fallen aufstell 
parallele: ‚Erscheinung aue 


*stergh- in ‚griech. 


nehmen. lieben‘, zur 


sm. 


AR 


wupfesträt, 


u. . wa, -sdörad. dass. Ältere. Belege: MEr.: 
.. ‚wele-pak ‚pschjsöjr acht (pröscerachii)., ‚viele: 
 breiteten ‚(aus)‘ (Mark. XI, 8), Aft.: 


\ ‚pschestru; Dschestryj A 


strecken‘, Sellm,-Pö.: Pscheseieram yalis- 


‚breitent; 28.:-steß, 1.88. Ju und om, 
OBEW. ströwas,; »seeras'dass: (MX 
8 538). Ältere Belege: Chojn.: 


ER ‚ Dröstt, slowak. ‚piiesi 


a Npocmepeims, iter; ‚Apoemu . 
Br päms, aksl. r0- 
EE ‚Brosterg.. H Ursl.: #.gterti; > Br 
nn ter. "stenati,* 
nn - vgl. abla autend.os,, 

ı . Strona. Im: ‚Sorb. mit Ve 


ee ee (ro o2pseseöram), 
nn 4 FE ‚wel Ei „pezesczerdlo: ‚viele breite en 
aus)‘. (Mark. Ni > ‘ = 


nn poln. rozpostized, 


des, 
ei “onen, Pu. 


Hüter‘, apreuß: But: 


das 
r wob ei allerdings ae . 
sargs „Haus jeter ungeklärt bleibe. - 


“ “ Lip ie Si na me daß 
‚die Aunaht DL (strowid) ‚geschehen‘ 


|  Ondruß 169, zirowitz (strowid) vollenden‘ (Mack, Xu a, 
those eilt. sei her eaisalet vel. ‚auch pr 


> n (yachsem- sein)‘, “ie = 


„sich begnügen. a | ee 
08 ‚strona. ‚Gen. -p es Seite: Seitenfläche: a 


Gegend; "Richtung: Partei. neu)‘, Ältere ns 
.. Belege: MFr.: stronu teho mesta inde 
Gegend ‚dieser Stadt‘ (Mat.XVI 3, 
Matth.! ‚strond ta: ‚Seite‘, ‚stronue ‚auf die . 
Seite‘, Sw.i naprahwu. strohnu ‚dextrim‘, a 
. äiwotna.strona habo bok ‚latüs‘, stronieka 
‚latuseulum‘; ns. sttona, Gen. j. dass. Er 
dial. und älter äuch str rjona: (nach v k ee, 
2,8. 541, aus dem Peitzer. D.), vgl. dazü. 
stfony und. sw 
Pl, ‚Garbenauflage‘, Ha.: strony Pl. jdie .... =". 
für einen Handdrüsch ‚aufgelegte, Merge 
Stroh” (Schl-D.), ‚stron, 
| abhang, Berglehne‘. Ältere: Belege: Moll. 
strony ‚Seiten‘ (103r, 10), Chojn. sehon 
„tractus, Gegend‘, Hptm.: strong (sirjond) 

; ‚Seite, Gegend‘, na stönit ‚auf die Seite, 
. Jak.: s wobustronu(!) wostri und s- won 
 stranowu Wosiry. ‚zweischneidiges Schwert‘ a 
(0. Joh.I, 16; II, 12), / pol. ‚stronl 
riet, stieraf, tus. polab. starnd, &., slowak. strand, U 
ükr. cmopond, sier., slowen:. sträna, ba 
mak, cinpand, aksi. strana. ar Ursl. ta: u 


De pfeströwad und pfescerad imperl.- 
0 Tter.jausstrecken, ausbreiten: ‚(Tischtuch); | 
> auswerfen (Netz)'; = 0: reflex.. ‚sich aus- 

strecken, ‚ausdehnen‘, str 


‚auch. ssal, K. 36: 


‚aüsbreiten, aus- 


a r ne, röspsche- | 
2 roäpses ‚fospschesire) u a. 
Br ju: (rozpse- 


Fang, 
*-stönajg. ‚ausbreiten, aus di eh- 2 
ns. postionk und 
u Eemeintrung er 


Fe Eischale‘), s. 08, urn" 


u en 


ons, strojie ‚machen‘ (Ha. ): Jak.: Snake S nn 


: (sro) ‚gehen‘ (Mat. XI, 40), to | 
(Luk. XVI, 3.5 


9 8 os, die: ITONE» ‚08. a, 


Ni Er 


‚Seite‘, dial. auch *stommb (Stamm), \ 
dazu auch aruss. cmapoitb des 
 Cmopohe „zur Seite‘; der Ursprung d 


.. B 52 2 u 


‚neben‘, ® 


| & 
| „pelslen ? f in.ns. sirjonas ist möglicherweß Re 


ons. sicom älter: Bus, nur a strö) en 
hin: & ‚steebat, (Mat. XXI, 195: strom. (Luk. I, 9; 0, “ . 
edamb ne- Job. VH, 1) im eigentl.. Ns. unbekannt. we 
‚hier bom, älter auch drjor und ärjone. N : 
Wahrscheinlich. entlehnt ‚aus & str tom = 


a. on & e 


„Berp- a 5 


| a strowy Adi. ‚gesund, gie 
0 Kgiit.strowie BR ‚grüßen‘, ‚2. ‚gesund mä-- 
chen‘, ‚strowjö, strowje.,,;Gesundheit; Wohl- len‘, aksl, ustrabiti. ‚wiederherstellen (ges 
BR (sein); ‚Heil (der Kranken)‘, , strowose, . 
. smowatz ‚Gesundheit‘, Ältere Belege: . 
2 War: ströwi ‚Gesundheit‘ ‚(#storvbje: S.. 
88), MFr.: strowa: Gen. Sg. ‚Gesundheit‘ - 
(Mark. XV, 18); Selni (strowi): nepotrebaju 
2. Iekara; ale ehori.. ‚Die Gesunden brauchen 
on ‚keinen Arzt, sondern die Kranken‘ (Mat, _ 
 22.186:12); Maitth.; strowy ‚gesund‘, ‚stroWwosez 


.. zdoe (Tak,, Meg.). Äl 
eo ho: Strölwe ‚das Heil‘. (13r, 17; Tr, 22; 3: 
die bei Mk.Wb.2, $.:5d1, ‚aufgeführte 
Bed. ‚Nahrung“ existiert nicht); Wwb, Psii 
.,strow& ‚Heil‘ (118, 14), hustrowehlnihek L 
|  Oiistrowjelnik) ‚Heiland‘ (85, 5); Thar.: > 
en strowä. ron), ‚gesund“ @. 148), Attw.: 


2 1365. 


a ebenfalls schon. alt, vol. en os. 

pfe-strdd ‚ausbreiten. (Tischtuch), ausstrek- 
ken; auswerfen. ‚(Netze)‘ und prestreh Ei 
| ‚Raum, Gebiet; ‚Ausdehnung, Fläche‘: 


| > alles zu. ie; "ster-, vel. als: urverwandt aind. 
prg-siard- . ‚Streu, Polster; Fläche, 

Ebene‘ (en Es npocmop ‚Raum, Geräu- 
| migkeit‘), griech. äol. oroorde ‚hoohstufig‘, 


|  koray IEW, 8. a 


Be ns; sion, s 5. os., ns. strona.. 


5 ‚Gesundheit‘, „stro weni V 


e.ig 


. SWöWwe . ‚colum is‘, 


= sundi, sstrowe. ‚sanitas; Gesundheit‘, s sende 
e Wiu ‚sano,- heile‘, nießtrowisna. (njestro- n 
| ea) norbus,, Krankheit‘, Jak.: adrowa. 


öst. ‚Gruß‘, Swi 
'Schm.-Pö.: strowje a 
 sbogje., ‚Gesundheit: und Glück‘; ns. :strowy 

 Adj. däss,, strowig 1. ‚grüßen‘, 2; ‚gesund - 
machen‘, » se; ‚gesunden, genesen‘, stronje- 
‚Gesundheit‘, strowose. dass,,. im: ‚Ons: 
Ä: ‚tere‘ Belege: Moll: gi 


sony 


| Adi. t. ‚eiunde Mari ix, 2”, sd | . 
wasche ‚Iimperf, 3% ‚Sg. „er: heilte‘ (Mät. X 


35), zdrowitez . ‚heilen® (Mat. XII, 19), 


; zdrowiezer ‚Heiländ‘, ‚neben stroweneh 
Vbst. Heilung‘ Mat. IX, 26), Mer: \ 
 Sdtowi (zdr op) ‚sänüs‘, EL außerhalb des 


Sorb; nur apoln; strowy- (in den: Goesener 


; = Predigten) und aruss. öinopoe = 
23 oregvov „Brust“ ‚(ausgebreitete Fläche), der]. Chronik, ‚Synod, nn we 
....ahd. stirn« ‚Stirn‘, dt. stern, (ere ‚hin-  Vasmer. REW3, 'S. 20), sonst mit stimm- 

. streuen, "hinbreiten:; niederstrecken?, a 


..sträja ‚mit Stroh ausönlegiee Lager ‚Po- 


haftem D Dental: 'poln. zdrowy,, c. zdi any, ; u 


FUSS: . sdopdsuü ‚gesund‘ u.a. /F Urst,. 
a. dial. *stonde-jb: ‚gesund‘, verwandt. mit. 
er ‚Boln. postrobid.. ‚stärken‘, "aruss. yemopo- | 


Öumuch: „gesund, kıäklig werden; ‚Mann - 


a werden‘, ycmpede Aor. ‚wurde reif‘, a&. 


'ostrabiti ‚stärken‘, ostrabiti. 'se ‚sich er- 


holenf, slowak. sträbit (sd) ‚gesunden, Re 


'sunden)‘, = ‘se: ‚erstarken‘, ksl. ‚Fenipabun,. : n DE 


| ‚yempaba . ‚Genesung‘, ablaufend auch russ, 


‚emepBnyins ‚fest, hart werden; erstairen: 


» absterben‘; ‚ukr. ocmepdamu, ocimäpann 
‚gesund werden; Verstärtfen‘,. brüss: .dial, ° 
ocmpäpbamer ‚überleben, gesunden“ Po- 


les’e, S: 53), ksl. empsön, cmpadsks: ‚ge 


. sund; fest‘, im ‚Sorb: mit stimmlosem Ve-. 
‚lar:.os. ‚sderpnyE, ns. sc& ;pnus. ‚steif werden, 


erstarren. ‚(Glieder)‘, ‚scer pliwy- ‚geduldig; : 5 
gelassen‘. Es handelt sich älles.um. Formen. - 
mit: unterschiedlichen Wurzelerweiterun-- 


gen '(-0,, -b>, -p- 3); derselben i ie. W2. fsjter-. 


‚start, ‚steif‘, ‚vgl. als‘. urverwandt ‚ahd. 
‚sterban ‚sterben‘ ‚(eigentl. „eistä iren‘), ve 


dazu auch. os., 05 'sderb ‚Äas, Luder‘, 


mir. ‚ussarb ‚Tod‘ (Huks-sterbhä), ‚griech: 
oreoyos ‚harte ‚Rückenhaut.. der. Tiere, _ 
Leder, Haut‘ (Pokomy. TEW, 8.1025; 
ee Slavia, $- 87; ; ESBM I, S Bi. 


asian, een. r 149) Wenige. 
‚wahrscheinlich die Erklärung: durch pro- 


BEN Asihlanen aüs. s-urspr: "sodoros . 


 nieptmis dial 1.mepesoni ‚nüchtern, ‚arüss ” es 
nn mepe3es,  meepeso.. „dass., skr.. trijezan, eh 
u . slowen. Irezek, tr&en, trezev, bulg,, "Mak... 572, 
st.  ımpeaBen,. aksl. Arezun ‚nüchtern‘, N: Ws. 
heil, *fs )terzuo-je (mit: urspr. neuem Akut) BE 
‚nüchtern‘, im Sorb. mit: ‚späteren: Aha u... 
a Aekischen. Veränderungen *f, Stier: sn: 
it, *fs)tfozv- > (s)trözb- oder als alte - ans 
s Holz, . Dialektform mit ‚ablautendem Vokalis- en 
“url. mis. *(s)rorzb-. Bisher ohne feste By: 
Baum’ (os, ns. mologie. Ami ehosten als "fa)rergu-os bzw, nn 
Re iehe.os. strözb(m)y. St torgb-ös zu. ie. *(e)ter: „stars, steir ne 
ik ‚ptabel [ist aus laütgesetzlichen sein‘, ‚vgl, dazu oline Wurzelerweiterungen En 
echt aka 8.Ondtus 09, $.148) it. srärti ‚den. Mund aufsperren; wie ver 
ztnden:dex von | asätz ‘eines: "sfi t)rov:,  steinert: ‚werden‘, sterti. ‚erstarren - en es 
< 'solio und die Ber-- ; a sat, stier werden en: , nit. 


een E Terle ‚sch auf ei 
. E Yersteifen® ‚Fass BR Fr 


e] Kat: 1715: verbale Bildung u Er Merz ei °). {y el nn 
‚si ig; { ndig, Bescheid, ‚  arıss. ‚7 äl 
Kae ia: em jeit 5 grämen, . sich, marten; ai 
c se T- ende. mit | der “ursl. B 


aan  (Etimologija. 1976,. 5 = =: 
Be sie, geht: dabe von der B 
entwicklung ‚test, starr, hart’ >, 


EN selben Bed. aus. Über: ME, Mn eniger Überzeugend I 
RER ge Hzezwost, - % % Keen hen ee 


ee so: es sötel, f, gem. R ... 
ort sträßele ‚Schreck(en), Brschrecken;. Eh 

3.8 stürzüng‘, als. oN a | 

Su Pallıen 6 Fr el f 


nn. 1887. 


Ss R Eusatia superior); Serökikte- Seth. ; langen in. „er, \ 
0 Kr. Baützen, Ältere Bele Be: MRr.: .strogi eemett.n N 
Dr Won. so: erke er“ (Mat. IX, );a’nestro- un 

 .2diede so ‚und erschreckt ‚nieht‘ (Mat. Alt 


en OXXIV, , 9, Matth.: stroäiez ‚schrecken‘, 


_ . $ jodeck ‚oft schrecken‘, 
Stereo‘, 
nen, apsaule | 


a, Vist, siemens, | ee x biungsenwwiklung: ..(b 
RN Göd.. Be: x | 


eb, schrecken, | 


:ös, Ss. Wachawad, wobwarnowag, 
ort ran eschlo n, 


’e 08. stmehly Ad): jı 
D:/ kKlommen, ‚traurig; . verzagt: 
ee Tre 5 


Be sindE, ‚russ ne das mern kw S | Vol 
2 Verb: "stergfi chatakteristische e-Vokalis- as SEE mit u Be ie 
mus legt vor in. ons. *sirde. „Wachen, . N vel: vn DR ee 
en ge vol: auch den. ns: EIN an >.‘ _ ” 
gern : weisen; | verwandt iR} “ it. ont stack, Gen.- -@ m. anni nn 


‚indrgschagen, nn , 


| Be ee aus ‚einer Sa Strauß a 


stuuga 


ängsten‘, Chioj ji. ech m @ 
. hustunu (Stun, 
E A etc; } poln: studzi6, &.studii 


en udif, zus. cmyolmb, 
‚kühlen‘, slowak. st she, abkühlen‘, 


| d 
ukr. emyorlkmu, bruss. emyo slowen, seiditi 


E skr. istädert ‚kalt sein‘; 
‚verabscheuen‘. H Ursl. 
| abkühlen, abkühlen lassen, 
'noti ‚kühlen, kühl werden‘. 


Bildungen. zu aussl. Kytyde: Mm. 
Kae; ur Bed. ‚schämen‘ (os.)' und 


| verabscheuen”. (slowen.) 5- aueh aksl. 
Be ‚Scham, ‘Schande‘, apolä. ‚studzie 
sie ‚sich, schämen‘ und ablautend (u! 3” 
‚polo: yistydzie sig.dass., vgl. 08: ns. -studa 
 mit- weiteren: :etym. Zusammenbängen. 


#syugliti ‚Kühlen; 
© ezudetl, Fsrud- 
Denominale 


h- senkel, Riemen‘, nur Chojn:: SSLURG ; ‚ligula, 
Sönkel, sstügali (stigaty) , ‚mit Schuhsen- 
keln; riemen. versehen sein‘, nach Mk. 


6,2, 8.549, auch Hptm. Gri«L.; im 


OB, nicht. belegt, } ‚poln. wstegg, wstaska 


‚Band‘, &. :stuha, stouha ‚Band, Nestel‘, a&. 


a az „‚Schnüzrriemen‘, slowak. stirhel, 
 Stuhla, stuZa dass., slowen, stögla ‚Schnür- 


riemen‘, muss. älter ‚emyea.‚Band, Verbin- | 


dung‘, amıss. .cöinyza ‚Verbindung, Quer- 
balken‘. / Ursl, *seroga ‚Riemen, Schnüt- 


_ Hemen- (zum Zusammenschnüren, -ziehen: 
.:des.aus Leder, Fell: hergestellten Pprämitiven. 
‚Schuhweiks)‘, gehört: als-primäres Derivat 


(mit o-Vokalismus) zur. ursl. #foonoti, 
| *egati ;ziehen‘ (os, Cahnye ns. $egnus), 
wie #*yozs ‚Wagen‘ zu *vezti ‚fahren‘, 
. „VE. ohhe bewegliches 5 (toga) auch 
05. tuha. ‚Schwüle, ‚Hitze‘, ns. 1ufyea ‚Irau- 


rigköit! und 'den: ascib, 
> 0). PN mir 


os. ieh. Gen. = Mi. 


‚Dumpfi gkeit‘, ‚stuchliwizn 
= ia „Modrigkeit‘ 
inf, dumpig Werden; ode, AL 


(udn) ‚üble, | 
yerde: ‚kü Ih‘, - 


nude f. 


| Dede 
slüchly Ad). . ‚dümpfig, modrig‘, siuchlina 


1370. 


tere 'e Belege: "MEr.: BR sul stuchne ‚wenn. 
das Salz seine Wirkung verliert‘ (Mat, V, 
13), "AFr.: stuchly, vulgo stuchwy, Schm.- 
Ppö.: stuchwy, stuchlina, stuchnye2; im Ns; 
nicht belegt: Mi Zur Eiym.. Ss: 08. tucht, 


tuchly ‚dumpäs, faul‘, 


DS. stukas, ® un impärf n ‚laut: seuf 
zen; laut stöhnen, klagen, schluchzen, 
jammern‘, 2. ‚stammeln, stottern‘, 3. spez. 
trans. ‚stöhnend um etwas bitten‘, jefnice, 
k :jalbase, mekaca stukas ‚durch Stöhnen, 
Jammern. Wurst, Brot erbetteln,. erbitten‘ 
 (Fastnachts- und Spinngenossenschafts- 
brauch), Mk. 'Wb. 2, S. 550, stuknus pert., 
'stukotas iter. dass., ons. stukad ‚stöhnen,, 
seufzen‘ (Ha.). Ältere. Belege: ‚Chojn.: 


DS, ‚stuga, Gen. -if. älter , Senkel, Schnür- \ stukam, stukmu, stukozu; im: Os. nicht be- 


kannt, das bei Jb. Wb. angeführte stukad 


‚stammeln‘ stämmt aus dem Ns. (s. Pf. 


Wb,, Anhang, 5: 1015), DE poln. ‚stekad 
‚stöhnen, ächzen‘, &. dial. stukat dass. 


‚(mähr.-slowak., lach); slowak. stukat 
dass: H Ursl. dial. (westsl.) *stokati ‚stöb- 


nen, jammern, klagen, seufzen' < ie 
*sfen-k- ‚stöhnen‘ (lautnachahmenden Ur- 


sprungs), verwandt mit ‘os. sionad, ns. 


stona$ , stöhnen‘, aksl. stendti, stenjg ‚stöb- 
nei, ächzen’ usw. (bier ohne -K-Erweite- 


rung), vol. außerhalb des Slaw. lit. steneti, 
sten dass. Zu beachten ist auch poln. 
Stukad ‚klopfen, poltern, 


aber ursl. *stuk- < ie. f s)Heu-k ‚stoßen; 
schlagen“ repräsentiert, im. Os. ohne. *s-: 


tukäe (na koho): (gegen jmdn.) Argwöhn, 
Verdacht: hegen; ( jmdn.) verdächtigen" 
(Ss ‚auf jmdn. mit Fingern zeigen, mit 
‚dem: Finger anstoßen‘), & zukati, mähr. 
..Tukat: ‚sanft klopfen‘ (mit express. £). Im 


Balt. lett, ‚stukät ‚mit kleinen Schritten. 
gehen: (Kinder, die eben zu laufen an- 
fangen)‘, siuknit ‚stoßen, ‚schlagen, Y 


| wärtsstoßen‘, Stächudt ‚klopfen, poltern vn 


| lärmen‘ und 
TuSs. CimyKame, cinyudms ‚klopfen‘, das: 


vol 


dam 


 dJuksöt Klöpfent, tuckt , ‚im | Mörser stamp- | 


fen‘ Poköray IEW, S. eo. 
| ‚0s, Stube, ns. stulis, S. 08, li, ns. tulis. 


08. a ‚Gen. -YL älter ‚KMühl-)Stamp- 


fe‘, bei Pf. Wb. mit Synonym pesta. Ältere 
Belege: Sw.: towkarska (tolkarska) siupa 


‚pistillum‘, stupka, meluschk (mjelusk) ‚pi- 
lum‘,; Han.: einkd. ‚Mörserkeule‘; ns, 
2 stupa, ‚Gen. -y ‚Stampfe, 
Stampfein der aaa ‚(nach Mk. Wb 


S.. 551, im westl. Grz. -D.), / poln. _ | 


u stoupä, slowak. ‚stüpa (Kälal Wb. } russ;, 
ulkr:, bruss, ee AAIORSReKeUIe ‚Sn: 


En 


nach arms SsaLv, S. 1576 ; En ne 


5 lerem. Wahrscheinlichkeitsgrad: ‚der Ent- 


‚lehnung, :Gedacht wird auch an den ‘bo: . 
Wortes; (Zu: 
baty Studie, S. 60; Mlad. Wb,, S: 615; 
Preohr. 2, 8.408), zu verweisen ist dann 
mit »b- Erweiterung auf ‚griech, oreußo 
stampfen, er- 
‚schüttern, zetstoßen‘ (Frisk 'etym. Wb,,. 


 denständigen- Ursprung des. 


„heftig stoßen, schütteln, 


> 788). Vol. ‚08. See, ns, Shlpas und 


ri 08., nS. stopa; 


os. stupad, f. Sg. - ıImp | 
. schreiten, marschieren, gehen‘, szupiäperf. 


.dass., stup ‚Tritt, Schritt; ‚Pußtritt; Gang. 


Cart)‘, stupa ‚Fußstapfen, Spur‘, stupadlo 
„Tritt (am Wagen, Fahrrad); Steigbügel‘, 
‚stupotäd ‚trippeln‘. Ältere Belege: War.: 


k helamı deli: stupil. ‚zur Hölle hinabgestie- & 
gen’ (S. 74), A won.stupi do lodie ‚Under 
‚stieg in ein Boot‘ (Mat. IX, 1), Sw:: -siupam. 
‚alco‘, siupa ‚vestigium, gressus, ‚gradus‘, 


"ÄFr.: stupam, . stuplu und: stupim ‚trete, 


z stoupit, 
Malte; | 


-am imperf. ‚treten, 


steige‘; "NS; stupag, I; sg. am, stupis a 


Ältere Belege: Moll.: 


‚stupy stupi, Aor. 
3, Sg.; 42, \ nn 


. stupanje do njebja - 
‚Himmelfahrt‘, | ak.: 


poln, stapad, ‚stgpie, €, stoupät,. 
'slowak, stupit u.a.. 1 }: Ürsl. 


*sfopati,? *-0j0, *stopiti, *,jo ‚treten, schrei- | 


 ten,. gehen‘, zu ursl. *stopa: (os. stopa 
“ ‚Fuß; Fußlänge; Tritter), mit ‚zusätzli- 
chem Nasalinfix (*sto-m=p), außerhalb. des 
'Slaw. vgl. griech, ordußo ‚heftig stoßen, 
schütteln, stampfen, erschüttern, stoßen‘, 


anord.. stappa „‚stampfen, niederstoßen‘, 
ahd. stämpfen (nit. ie. -b-Erweiterung), 
Fıisk etym. Wh., S. 788. Siehe auch as, 


| = ns, ee ‚Stampfe, Mörser‘, 


os; stupjen,, Gen. -pnja mn. L.. ‚Schub, | 
Dem. stupjeik, Pl. ‚stupnitki; ‚auch bet. 
‚Eisenhütchen, ‚Aconitum napellus‘, 2. 


‚unterer Mühlkasten‘, 3. ‚Stüfe; ‚Grad; 
: Prozent‘, 
SW:  stüpeiik. ‚socculus‘, APt.xszüpen ii 
‚Schuh‘, Pl. stupeni: (#stopend), Schm.-Pö.: 
ee stupenk, ‚Stupnictk, ‚Schuh‘, Lub. 


Dem. stupjeiik. Ältere Belege: 


. stupen, ‚Schuh‘; ‚stupnjazy remen 
ee ns. 'stupjen, Gen. -pnja m. 
‚Eilzschuh, Filzpantoffel, Jak.: -Nü stupenw: 


Ak. Sg. ‚Stufe‘ (Apg. XXI 40). f} Dex 


verbale Bildung. ‚zu: 08. stupie,, ns. siupis 


‚treten, schreiten, gehen‘, ‚gebildet mit dem. 


Formans *-s26, vgl. auch &., slowak. 


stupeh m, ‚Sprosse;- ‚Grad‘, russ. ammzEne 
be ‚tue, ee euer mit ee, 


ns, . stuäß, Ss 08, „studei 


Ber? stwa, Gen. ec. ‚Stube, Zimmer; 


den abhängigen Fällen .d6 jstiw y,PÖ ste 


; wö ‚unie, ze Jin; schrifispr: jetzt; do m, 


18; 487, 15), -Chojn.: ss 
Pam, sstupju. „gradior, trete‘, sstupadlo Ä 
‚scabellum, Fußschemel‘, ‚Hptm.: ‚Stupisch 
„treten‘,; Laut, Gsb.: | 


 Stupy (stupi, Aydrn. . 
. Sg.) ‚trat‘ (Apg: x ‚ 40), /in derselben 


= miner 
an ren time. in je; 5 


B . a 2 Sem hiuem sw; Zwä, ‚Matth.; 


; em a ;Stube‘,; ‚styine düpte 1e ‚Stuben- 


6. ji), woistwi.ßn 


2. 


. 5 a 2 % Aasehia as. ‚Obenstube‘, Hpm.r © 


> 2 2 : a a a. T: P ei. 9 


B a -baus‘, Dem. i urmönke, dr. 1300, „Z Aa 


..: Schuppen‘ N 


. n ae eine u aus« Rs 
.. ahd „stilba ‚heizbares: Gemaeh, (bes.. 


a 


 Baderaum mit 'Ofen‘ (Bemneker SEW, . 245, in. ee. en der Enno des i . N 


ne Warten; der Yerzug: gegeben wird. 


8.436437; Uhlenbeck AfsIPh 15, 8; 


0. Meringer ÜR 18,,8.273274 u.a) G 


_ Saruba‘ ‚stamnit seinerseits'aus dem a Be 


iz, 


Ei ; . Danpiie, ‚beheizbares 


| 3 Mach | Su > 


zba; Dem. ® Bi 


Eosenko). ns, dial. Trenddsa, ji 


an enioe, WAL. stufa Badk- Dem, snyjeleko, diel, safelea. (1 


provene; estuba.. ‚Bad‘, ‚kat. en Ä 


im 


(on: S. 278-386, Kinge-Götzers, Ss. 715. nn. 
n Diese aus kulturhistorischer Sicht (Aus- en 
ee breitung‘ der röm.. Kultur) ‚plausible Er- 
erstube. ( (über dem: ine > klärung ‚stößt jedoch ‚auf formale Schwie: NEE 


Baus)“, im ao ? kunft des’js- in: slaw. Yjustaba, dasinder 


_ vorauszusetzenden germ. M orlage @stuba): en 
hi ia, Jo, Pa ne wird deshalb. aneine a 1 
Hanse ‚ne atviesa i ‚Dialekte: (Meillet. Etudes, S. 182; Mikkola 
| 2 Ursl.: ‚Gr, a 

Doch: auch ‚hier. bestehen. Schwierigkeiten 
on der: Substitution. ‚des. langen.germ, u en 
pa durch :slaw. > a. Deshalb'versucht man 
E jetzt: ‚auch. slaw.. 


ac = \ nn 
| esıuba zu: Ss ‚Samak, Aiuegeehn a u 


rigkeiten, unklar. bliebe vor: allem. dieHer- 


e.:aus. ‚einem: der romanischen , 


UF RSS 6, usa). 


*josteba als. das Ergebnis = 
‚einer Kreuzung von germ. ‚stuba undreim. 


ib: jde zb, Banernstubes,. & piebe,; ae a rur ee | 
a, ‚jizdba, slowak. izba, :dial: istebna s 
imerchen', russ, usöd Bean. 5 


= a got aihts a DE. 
I @ um) vergleicht | 
eh wen ee Aufbewahren von N 
2 m germ. wo örter. wären. mn. "umgeht in, 
=  Entlehnungen aus. dem Slaw: Wenig wahr- 
‚ ‚scheinlick! Im. Sorb. ‚gesetzmäßiger Abtall u 
e des ‚änlautenden;] vor Konsonanten (stiva, en, 5 
st6bd: ‚Zimmer, = spa), erhalten aber in den ‚arbhagen RE, 
as Wen it Bein Fällen: mit Präposition (najstwa, najpa), 
» es ; ; „palatales. Sinne. m a en ve. 
.  Fraitn),, Badezimmer‘, anörd. ‚stofä, stufa $.588). Y 


R ehe; Gen.. -a.n.  Hakn: Gracha al Im‘, ei 


A: itere ‚Belege: Lud,, 


Sch imi-P6., S Met. = nn 
‚Sw.:ziwelczo ,ulmus; 
:n., Dem: spjelkö dass, 


= | = dial, Er a wo. 2 8. 1060), 2 zu. 


ER : Aut und *stoblo. | 


5 a : = Sean? “ 


Ä : 7 Ainge  Beschüpf, Pd 
EEE ter BO 
el ;ott schuf. de er ; ri Hi e 
| :zela En Sg „Schöpfer“, Knihach te en a. sr uskgen bi io en 
ya Dich an chöpfung‘ & 3% und 2 mir: ist st bene atısk - 
en REF m ne Be EN ee rm: se ; es 


nn 2: dial. Belegen 8: ‚düch ssAı, K 2. Ältere: 
Re sspelko ‚Hälmchen‘, ‚ Hptn.: splo, ‚spelko, I . 
2, molm, 
LE, „Stengel, 
 ukr: ‚emedens,, cmeönd, brüss.. cyaönd: dass;, 


Chajn.: .ssplo ‚Sülmus, . "Halm‘, 


| ‚Zdeieblö, - #dsblo, | ‚polab: 


3 emeönd. ‚Gut, Stiel, 


RE aruss.. ‚embÖuno,-cnHibOAB. ‚Stengel‘, serb, -ksl. 


nn. „Halm en 


“+ 


ai m m I Sing je 


en u = lau en un ns: sind 
2, kühlen men: ER | 


a: \ kei ga | 


a rn ’ er Adi a elek ‚angsten Sul, a 
.skibsy Adj: dass, stysknhwe: en nat Rn 
‚Wejdenröschen‘, 

e ; Ana, yaller aan ln 3 

I” lege: M ‚sty 

sul ihn Angst (Mat. 


re Belege: Wa 


a chen geschaften. hat, Math. srwor edel u 


. Schöpfer‘, 
Bi: 


” N: ‚Schm. +P6:: sfworicz (‚€ | a 
‚stäbli} ezel. ‚Schöpfer*; 08. Stwärik, an stiig- = a 
#stablo),. &., slowak. sieblo, ‚russ, emebens rjenje,. ‚smworlsel und. stwarjeiel dass. :ÄL: oo 
‚Schaft‘, a ‚Belege: Moll, 3. stworiel: Perf. Sg... = 
sh wureschel > Er . en 

:Chala.2 
< Wjerb.:. oo 
"Zu.os tworie, ns. tworis ‚bil- et 
gestalten, formen; press... © . 
‚sen ‚Es handelt.sich‘ um. Termini der’ sich BEE, 
= im 16; Jh. ‚bildenden: ‚sorbischsprachigen USE 
u en Terminslogie, 
en die ri 


5 ons.. “eig ie ie ei Er Su 
per. Ba ‚schenen“ { (Mark. XI | 


a = Gindeien, 
2 eMböab, cmb640 ‚Stengel, Schaft‘, „eMböAbe > anvarba, stiw 
BE „.skr. stdblo, ‚stäbljika ‚Stengel‘, 
22 slowen. ‚stebel, ‚sieblo ‚Stengel, ‚Schaft‘, 
a bulg, cmeönd, emsÖnd. dass: Visl.; Ftobl 


a Halmt; kur 


smwöresel, N 
, .. den, - schaffen; e 


. syn 


nsteskne R 
2 3 ‚xietas‘ 


"ehvareh W riet RSS 
ztwahL ‚6reo‘, 


‚erschaffen‘ (K.15v, 10), 
. 23 v,.7) ‚Schöpfer‘, u 


isch, stworischel, Mk. 


Bl: ee Me 


% 


: m m 


4 Alien; B 


‚shyskny :Adj ji 


ie 


ale: 


net; 


‚erößtenteils nn ie 


I, 6), zdycdlamme se _ = . 
> ee Ns. & ; Be 


en = si - 


ver hat a . 
ish RE 


/ es er- _ n 
kant. ‚anpot, 1 an EEE 


me: nesliskame. ‚sebe‘ 
—_ ih (2. Kor. IV, 9,10 ‚bange‘ a 
X 50): F& styskat, = se (po dem) ‚sich 
re ek (nach etwas)‘, ‚stjska ‚se ni ‚mir F 

 jst bange ums. Herz), = st({na köho, ae | 


© Wurzelvokalismüs),; vgl. mit urspr. sfü)- 


2 
w. 3. sg umje se  siyska 


n) jerf. Ablten.: 
N a Re Ältere Be- 


imped, dess. e 


Bi Choja.: mne Be ‚Beis 
as ‚Hpfm.: ‚stißno: ea} A 


‚sich. beschweren; ‚beklagen (über jmdn., a 


es ei), pöln. dial. USIyZgaE ; ‚sich bekla- 
ge ‚(Kucala. 'Wb, $.286),- ustyskowad 
dass, (Pluta Dzierzyslawice). // Ursl. dial. 


. Fsstyskatl se, *sstyslg se ‚bange; 'beklom- 2 
. Synonyme: pfitrebny, 


en seins sich sehnen (nach jmdm., 
etwas)‘, gehört zu ursl. *tysk- (geknstufger 


_Vokalismus apoln. teskny, teskliwy, jetzt 


.  Anit: sekund. -Nasäl ieskny ‚sehnsüchtig, 
 sehnsuchtsvoll“ neben ckny, ckliwy ‚Übel: 


keit erregend, ‚ekelhaft‘, & 1eskny ‚angst- 


. | ‚voll‘, tesknit..se ‚sich: ängstigen, sich seh- 
.. nen‘, teskliop ‚ängstlich; sehnsüchtig‘, stesk 


5 ‚Klage, Sehnsucht, Heimweh‘, 'slowak. 


a teskltip, elioyr ‚ängstlich, bange, beklom- 
men‘, russ; 
> Sehnsucht, Ukr. meexno. ‚grainvoll‘, arüss; 
oo möeka.\. ‚Kummer.‘ 'Gram‘, 2. ‚Unruhe, 
Aufregung‘, Ks. setosnatt ‚verärgert sein‘; 


"MOockäd ‚Kummer, Gram, 


= Ohne *ya- hierher hoch os. tysie , ‚beengen, 
2 ängstigen‘, al, tee ‚dass, 08, cn r 
. ‚Angstvoll, 'kummeryoll; webmütig‘, 

. teshy: ‚dass. (Sie. "ts-ske); denne 
a a mi wesl. “ask; n *faFöh ‚leer‘, vgl 

Se sung aut leeren Magen‘, 

„leer“ Und russ, möiyud 


ui ‚ha; 
leer‘, ‚außerhälb: des Slaw. en mager, 


leer‘ et, kös, „Mlias (fester, geknüpfter) Knoten‘. Ältere Br 
 Verfehit en arm, nüchtern, lege: Lud.: auf Pe Bw u 
ng.des. Wortes Wobrubngm. wobrubuu) ‚cnodo‘ romadı | 


SE auf, Egifigg: 
ee 's: Ds Ska oder " eiorakanı un d die 


ti en uns s“ 
wir. ngs ge und w. Sprwd., auch bei Hptm. Li 


os. nicht belegt. IR Kompositum,. j 


CZezy: ‚ieer, eitel‘, ae, st 3 


 Pukan 


1974 


| Aönabhme einer Verwandischaft ı mit it, 2 


talisti (tauöi, taucit)' ‚sich sehnen, Schn- 


: ‚sucht. ‚haben‘ ‚iBegen, ‚Maohek ESIC & 8. 
z 6). ne 


ns. subaguy Adi. ‚trächtig. (Schasy, Bübapie Li 
u wojea, trächtiges Schaf’, dial. ‚auch sybagny 


(nach Mk. Wb. 2, S. 592, im w. Cottb, D 


stehend aus dem. Nominalpräf. su- (sy) < 


*s9- und *bag-snd-jb, ven. dazu. Ds. bagnis = 


(se); lammen‘ 


08 subsluy Adi, ‚frächtig (Stute), suboxna ER 


kobla. ‚trächtige Stute* (Pf: Wb.), dial, 


(westl.) subaznd, Ss} ‚bafna (SSA- 2,.K. 4), on 
Zrebny. Ältere: = a ee 


lege: Sw.: sobozna ‚foetus‘;: Hän.: 


 boina kobwa (kobla) ‚trächtige Stute‘: : im u 
Ns: auch syiredna. // Kompositum, be 
' stehend aus dem Nominalpräfix #0 mit, 
‚gemeinsam‘ und dem Adj. | 
‚glücklich, begnadet“ (os. bohaty ‚begü- 
tert, reich, reichlich‘), vgl. als: parallele | 
5 Bildungen os. sucelny. ‚trächtig (Kuh)‘, 
‚08. suprosny, syprosny ‚twächtig. (Sau)', 
25. suplofe, syplose ‚Feldzaun, Feldeinzäu- | 
nung‘ und.os. susod, ns. sused ‚Nachbar, 
Das Präf. sy- < su- (*s9-); weniger klar 

ist os, älter so-, das. nicht ohne lautliche 
Schwierigkeiten aus su: erklärt werden ur 
kaun, vielleicht Assimilation ua... 
a | 


"os, sußiß, “ Se. En knofer (Knoten mia- 5 
chen); knüpfen, Winden; (zusammen)dre 
‚hen (Seiler); aufwickeln (Garn beim wer. 
ben)‘, sukag, suknyd.dass., z ramjenjomdj 


*bofons-js. 


nern Area ante ine. en me un 


sukae ‚mit den Schültern. zucken‘, sk: 2... 


h  Ohromadu sukam) 


‚sontorqueo . ER 


1375 


Ä Fi: . Buk ton. ‚Käoten", led, “m. und | ne 
Bukam ‚zusammendrehen, knoten‘, suezeni Krautfaß‘, ssudobje ‚Gefäß‘; ns, Sud, 
Gen. -a, selten -u m., ‘Dem. Sudk,. ‚sudask er 


(Ha.). Ältere Belege:. Chejn.: ssud: ‚do- . 


to. Vbst. ‚Drehen, Verknoten‘, Han.: 
. sukaez ‚knoten‘, ‚sucäkowaez, zir&kowad 
(suckowad, Sirykowac) ‚stricken‘,  sueina 


. jewa (suena johla) ‚Stricknadel‘; ns. sukag, 


1..Sg. -um dass., sukotas ‚zögern, Beden- Jak.: sud ‚Gefäß‘ (Sch. XIX, 29), te südy 


Pl. ‚Schläuche‘ (Mat. IX, IN, suedy. Pl. Er 


s no: haben; zucken‘, sukadlo ‚Spulrad‘ 


(SSA.4, K. 22), suk ‚Knoten‘. Ältere Be- 


lege: ‚Chojn.: ssukam. ‚spule,. winde‘, 


.ssukane ‚stumpi (dtrumpy). ‚Socken. (ge: 
strickte ‚Strüm pfe)‘,. ssukadlo ‚rhombus; 
 Spulrad‘, / mit derselben Bed. apoln. 
.. sukae, &. soukat, ae. skatl, sku, slowak. 


5 ‚sukal, russ, eykümo, CKuMb, eyuüme, ukt, 
EyKamu, cpaılmu, bruss.- oynduyp, skr., slo- 
wen. sökati, bülg. cjus, cyram, mak, eyue. 


.  dehnstufig (iter.) *suditi, *sukati ‚knoten, 
e: knüpfen; 


| ‚äubelny, 08, ns, . sulene. | | 


= | os. succn, 5. .08. . seölnn. 


ehe... und die Schläuche. sind unbrauch- 
bar“ (Mat. IX, 17), Mätth.: sud ‚Faß‘, 
SW: winowy sud‚cadus‘, sudono (sudo Jo), 
sud.,‚vas, AFr.: Bud. en ‚Faß, Gefäß, Ge- 


5 5 schirt‘; Budaik ton ‚kleines Gefäß, Eimer‘, 
Budobio (sudobjo)- et. Audobie (sudobje), 


Budobi (sudobi), Pl. Audobia (sudobja) 


‚Gefäß, Geschirt, Geräte‘, „eine Aut . 


'sad-, -edu ‚Gefäß‘, ‚auch ssad- dass.; 3 Cu 
'slowak.. | 


‚Gerät- 


N 


Schm.-Pö,.: arud ‚Faß, 


lium, Faß‘, ssudk, ssudäschk ‚vasculum; 
Fäßchen, Körbchen‘, Hptm.: szud ‚Faß‘, | 
‚Triebanker‘ (Apg. XXVIL IN, f ‚apoln. 2 


sud ‚Gefäß‘, zuss. .dial. | 
schriftspr. cocy2. dass, conD , Gefäß, ‚Ge- 


‚schier‘, eyönd ‚Art Boot‘, PL cy94, aruss. 


eydsna 1. ‚Gefäß‘, 2 ‚Boot, Schiff‘ (Vas- 


‚mer: REW 3,8; 40), skr. süd ‚Faß, Gefäß, 
‚Gebinde‘, slowen. söd ‚Faß‘, ‚bulg.. eo, 


| mak. ad, aksl. *sods ‚Gefäß‘, PI. sd, 
H%tsl. *solkati,"sekg(a&.skafi, russ. cKame),. 


auch . ‚Gliedmaßen‘, ‚sosade - ‚Gefäß, In- 


 strument, :Gerätschaften: (PL), // Ursl. 
zwirnen; (züsammen)drehen‘ sa 


dazu deverbales *sukö ‚Knoten‘ (Nomen 

actionis. > Nomen'rei: actae); urverwandt 
nit ht. sükti, sukü:,;drehe‘, lett. sukt dass. 
‚(Pokorny TEW, 5.914). el. auch. 08. 


"oc ‚Gefäß‘, PL. tgl ‚Gerätschaften, 
Zusammengefügtes‘ ist eine Zusammen-. 
setzung, bestehend aus dem: Nominal- 


j präf. #59- (ie. *$0M-) und der reduktiöns- 


stuägen Wz. *d: (zu ie: *dhe=. ‚stellen, 


Jegen; setzen‘, vgl. ürsl. *dör} ‚tun, thachen;. 
wirken‘ nd. *delo ‚Werk, Taf), urspr. 
Bed. ‚Zusammenpesetztes, Zusammenge- 
ne ae fügtes‘, ZUT. ‚Bildung vgl. auch ursl. *u-ds 

: sudt, Gen.-am. erößores) Faß, Dem. 
.. sudäik, sudobjo, dial, und älter iudobje, 
... sudobi ‚Gefäß, Behälter‘, ; Kall. | 
schaften‘, Ältere Belege: MFr.: pod korc 
-(sud) ‚unter einen Scheffel“ (Mat. V; 15), Ä 
do starych sudow.,in alte. Schläuche‘ (Mat. 
IX, 19: hewak to sudobt so kossjype a 
7) sudobi so skazy ‚sonst reißen die Schläu- 


‚Körperglied‘,; #50-58ds ‚Nachbar* (os, 


‚susod, ns: sused), außerhalb: des Slaw,- lit. a 


tndas, indd , ‚Gefäß‘. Die Entstehung der 
Besöhhiebenen.. ‚Gefäßbezeichnung. dürfte 


‚somit. noch in. die Zeit vor der Einfüh- En 


rung ‘der Töpferscheibe zurückreichen 
(geflochtene, aus Rinde. oder Ton zusam- 


mengesetzte öder -geklebte Gefäße). Die 
"Form. os, sudobjo, älter und diel. sudobje, 


sudobi S #sodlobbje ist eine Kontami- 


nation: von "sode und *nddoba: (os. na- 
..doba , ‚Gerätschaft,. Geschirr‘). bzw. "ina- 


dobnje (8, ‚nadobt, 'a&. nadobie. ‚Geschirr, ‚ 


Zeug, Gerät‘); apoln. 


(*sas0- y 


'Ey0, © > 


ssad, russ. ce 
und aksl, sösQde mit audio: Brat. 


i . sud?,. € 2 
ort; Urteil‘. Abltgnet 


| "weltgericht‘, en ‚gie 
. verJurteilen; ‚beurteilen. 

| sale sudeicz ‚richten‘, MEr.: 
“ pohanam std pschipowedziez a 
Heiden das: Gericht 


Gerichts‘ (Mat. XI, 


richten‘ (Mat. XIX, 28); ı 
‚Richter (Mat. V, 25), Matth.: Budiiez 


" do: kwady (sudzie do klödy) ‚gelangenneh- 
neh, sad ‚ludieium‘, ‚sueEu judicp‘, 
 udnik ‚ihder, pen, on =Bö.: ssud S 


Jokal, -stübe‘;. ink, 
‚sudnistwo. ‚Richteramt; 


hiiswesen, Justiz, 
Sl ‚südity Adj.„G Gerichts-, gerichtlich‘, 


sudy.deens, ‚Gerichtstag;. hren. (Richte N); 


‚Ältere ‚Belege: 


verkündigen' (Mat. 
dien ‚am Tage des 
34); a sudzict ‚und 
„chtar: (sudnik) 


XI, 18); na- sudny 


Par ER FT WE 


R tor 8, Sud, ‘Gen. =, leg am. dass. 
Ablten.; -sudlhik ; Richter; Gerichtsschöfte‘, 
sudhikojstwo, sudnistwo: „Richteramt, Ge- 

 Hcht‘; ‚suday Adj, ‚Gerichts-,. gerichtlich‘, 

suzi$ ‚richten, urteilen‘, Ältere Belege: 

--Moll.i ty s.. sudh. ‚kussosch (ka2o5) ‚du 

richtest" (105r,. 19), sudnyka Gen. Se: 

‚Richter“ (1247, 15), sudsisch (sudZis) .. 

 „Schten® (R..Iiv, 11), supssiss (sujzis) 

dass: 2V, g, sudhny schen (sudny Ze) 


„Jüngstes. ‚Gericht‘ (Tv, 23), WB. Ps. 


.. ssudh ‚Gericht: (89, 15), ssuhdnihk ‚Rich- 
ter (7; 9), Thar.: do ‚togo. sude: äbo richty; 1): 
- ‚zu diesem Gericht". (8. 143, 147), Chojn.: 

sswud‘(swud) udicium, Gericht‘, ‚sswuschu 

. sswuzu) ‚udico, richte‘ ,sswudba (siwudba) 

| ssieiichik (swudnik) 

‚iudex, Richter‘ ‘(der Ursprung des zu- 

‚sätzlichen -ip- ist unk Jar), Hptm.; Bud, | 


‚deeretum, Urteil‘, 


Rzene ‚Gericht‘, ‚uzisch ‚nich 
„Behten‘; ‚Budhik 
‚Richter‘, Jak.: Stted ‚Gericht‘ (Mat. XIL 


= I; sudschisch ‚prüfen“ (L, | 

| uk. XL, 

5 ‚Sudschiezer. ‚Richter‘ (Apg. A,42), ie 
va ac, € saud, .&laWak, süd. Urteil, 


en chen, - in, 
Gerichtsbarkeit; 3 
Gericht (SSA % 


Jüngstes- Gericht, 


won derbi 
er sol! den 


ars 


iss. al, Gericht, Urteil, gerichtliche Un. 


tersuchung‘, ukr., bruss. cyd dass., aruss. 


cyö» ‚Gericht, Urteil, Gesetz‘, skr. sid, 


siowen. söd, bulg. 000, mak. cao, aksl. 
gehe dass., sediri ‚richten, urteilen, Recht 


‚sprechen‘, ‚sodoba- ‚Urteilsspruch‘, sadi(ji) 


‚Richter. Ursl. "sode ‚Gericht, Urteil 


:C spruch)‘. Ablten.: *sgditi ‚tichten, ur 


teilen‘, "sodsbe ‚Urteil, Schicksal‘, Fo 


‚Richter‘ (im Sorb. mit neuem -nik). Es 


handelt sich um eine alte homonyme. Form 


a Kc ‚Gefäß‘ (s. "s0-de);. wobei im 
vorliegenden Falle die Wz. “ds- aber die 


Bed. ‚sprechen, sagen‘ reflektiert wel. os 


älter ded, ns. Zas, &. die ‚sprechen, sagen‘), 
Das. ‚Urteil‘ war urspr. das ‚gemeinsam 


Beratene und: gemeinsam Verkindete 


(Ausgesprochene), vgl.. paralleles aind. 
 samdhis, samdhäa ‚Vertrag, Verbindung, 


Vereinigung‘ und lit. samda ‚Miete, Pacht‘ 


zur Literatur s: Yasmer REW3, S,38). 


Weniger wahrscheinlich ist. die'von-O. Sze- 
merenyi vorgeschlagene Verknüpfung des 
slaw. Wortes mit lat. censeo < je. *kendh- 


 ‚Hehten, urteilen, eine Sitzung abhalten‘ 
(vgl. Principles of etymölogjeal resgarch” 
in the Indo-European: languages, in: 2. 


Fachtagung für: indogerm. und allgem. er 


Sprachw., Innsbruck 1962, S:.183), dazu 


bereits negativ Trubatev Term., S. ‚236. Im 


älteren Sorb: und in der Umgangsspr. 
‚erscheint für sud, sudnik oft das Lehn- er 
wört (g)ryehta und rychtar. Er 


‚os. sudohjo, s. 08. Sud. = 


08. sucht Adi. rgchehe dürr, bager, mia 


ger”, ‚suche Zilf k)a , Sehne, Flechse‘, suche 
. ‚drenje ‚gichtiges Reißen‘. "Abltgn.: suchnye 


‚dürr, mager werden‘ (Pf. Wb., jüngere 


| Bildung. im Vergleich zu .älterem ‚schnye); 
' suchose ‚Trockensein; Magersein‘, :suchota 


‚Dürre,, Trockenheit ‚(dürre Zeit)‘, ‚sucho- 


R Eina ‚Schwindsueht, Tuberkulose‘, sasenca a 


men TE lern 


A ana a URN NE Ann en engen ir 


TUR EEE TREE EM ELR TEEN RN De rer ne 


a Je 


in (att.) ‚dürr; trocken‘ ‚(Pokorny: IEW, 


.. ‚Schm:-Pö., Kör.: uk ‚Knerren‘; ns. suk, 
‚Gen. -4 m, sukaty dass. Ältere Belege: = 


st Te .—.—_°=°.Rin 
RE Dr ? 65 Su S ® en 2% . “, 
Vo re La na a ne Arne TE ee nn vom Br: : Ne are 
a run: n 
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„‚Darrhaus; Daiker, susenka 
Obst‘, susid ‚trocknen‘, susk 1. 
. Mensch (auch sususk)‘, 2, ‚Datrsucht der: 
Ä Vögel‘. Ältere Belege: War.: suchi (8. 95), 


= Buchi drobaz (drjewjany u drobjaz) 


„eremium‘, suchota ‚ariditas‘, susch. ‚tabes‘, 
suschenka ‚eremium‘, Bibel 1728; "suschk 
poßlacz ‚die Darre senden‘ (Jes. X, 16), 

0 Sehm.-P6.: ‚suschenka ‚gedörrtes Obst: 
ns. suchy Adj, dass. Ablten.: ‚suekan ® 

‚dürrer, magerer Mensch‘, suchose ‚Trok- 
 kenheit‘, suchota ‚Trockenheit: Schwind- 


= sucht, Auszehrung; Dürre, Dürrsucht (Vo- 
‚gelkrankheit), Datre . (Pferdekrankheit)‘, 


8u8R 1. ‚Dürre, anhaltende: Trockenheit‘, 
2. ‚verdorrtes Holz, trockene: Äste‘, ußy 


. ‚trocknen‘, ons. suspe dass., su&pea ‚dürre, 
ausgetrocknete ‚Kiefer‘. Ältere - Belege: 
Wb.-Ps,: do schuschil (us), xor-der Trok- 


kenkeit‘ (66, 6); Chojni: ssuchl, en. 
te trocken‘, 'ssüchhota ;tabes; Darre‘, 

oo ssusch ‚ariditas, Dürre‘, ‚ssusohschii" ‚siceo, 
2 trockne‘, [je allen slaw. ‚Sprachen: poln. 
. suchy, &. % ‚ slowak: such}, kuss. eyxdü, skr. 
äh, ewen. ‚sih, aksl. suche u.a. } Ursl. 
a *suche:jb. ‚rocken, dürr‘, mit alter ‚Ablig. 
use f. „Dürre, "Trockenheit" (i-Stamm); ne 
urverwandt mit lit. sallsas ‚trocken‘; Jett. 
.SÄUSS, apreuß,. sdusal, aind. SÜs; yati ‚trock- 


net, welkt‘, griech. als (Homer), adc 


Ss. 880-881; Fraenkel LEW, 8. 766). 


08. sukl, Gen. -2 m. ‚Knorsen; Astkno- 
ten‘,  übertr. ‚strammer, . untersetzter ° 
| Belenes Chejn.: ssyknia ‚tuniea, Rock‘, 


‚Mensch‘, ‚sukaty ‚knorrig‘. Ältere: Belege: 


 Hptm.: szuck ‚Ast im Holz‘, / poln..sek, 


.&,, slowak. .sik, russ., ukr,, brüss,. eye, skr. 
stk, slowen. sük, bulg, ‚cur, mäk. cak, 


 aksl. *soks. Unsl. *soke A Knorren‘ 
&. Kst, „obyın, with, ‚alt 18: Ä 


‚Bedirtes 
‚dürrer ax 


 sukno 


(ie. <. *konks): a ist. ind 


Sankıl- m. ‚Holzuagel, Pflock, Pfahl, Stek- 


ken‘, eymr, came ‚Ast‘ (*Kankü), anord. 


hä 
.MFr.: po suchleh a ‚über ‚dee a ‚Ruderpfiock* (*hanhe-, davon ent- 


Stätten‘ (Mat. XII, 43), drewane 


lehnt finn. hanka „Rudemiager ), Pokorny f 


JEW, S. 523. 


os., ‚hs, suk2,. :$; 08, sueis, ns, sükas, 


5 65, suka6, DS, Sa, S. 08;. su, 


08, Sukally Adi.. ‚Tuch-: strickbar“, ‚sikel- | 
nik. ‚Tuchmacher‘, älter auch sukenik. und. 


suknik . dass., sukelnica ‚Tuchhalle‘ (Pf. 
Wb,), suklowae ‚knöteln, Filetarbeit ferti- 
. gen; sttieken‘. Ältere Belege: AÄFr.: sus 
kenk, -enka ‚T uchmacher, -in‘, Schin.-P6.: 


ssulnik. ‚Tuchmacher‘; ; im Ns. Dicht be- 
legt. N Zu 08, syeit, süße: ns. suka$ ‚kno- 
ten, Zwirnen, knüpfen‘ (sıik:shenn- ). 


"vgl. auch 08.,.n5, »sulknae ‚Tuch, Wall 
stof.. 


‘os, sukno, Gen. an: ‚Tuch (StoM), Woll: 
stoff‘, suknja. ‚Tuch-, Gehrock; Fraüen- 


rock‘ (SSA-6, K. 65, 66), Swj. spomnj.: 


sulnjana suknja ‚Tuchrock'. Ältere Be- 
lege: MFr.:. wor 'noweho sukia (suknja! ) 
‚von neuem Tuch (Mat, IX, 16; Mark. IL, 
M)s sukiu (suknju) Akk. Sg.., Rock‘ (Mat. | 
Y, 40), Matth.: Buknia ta Rock‘, Sw.: 


Zönska sukna .. ‚oyclas‘, kösmuta suknicsa 
(sukniea) „gausapina penula‘ (d.i. ein 
. Loden- oder Pelzmantel), AFr.:, Buknia 


1a ‚Tuchkleid, Rock, Wams‘; ns. sukno, 


Gen: -a.n. ‚Tuch, Kleiderstoff, Wollstoff‘, A 


suknjad ‚Männerrock (aus T uch)‘. Ältere 


ssiknischzio (suknisco) ‚lacerna, Über- 2 
wurst‘, sukniuh. Sg. ‚glomero, winde“ nf. 


sukniß), Hptm.: szukna | ‚Rock',. .JaK.£ . 
 sukno ‚Gewand‘ (Mat. XXVIL,. 35; Hebr. 


1; 12), suknu (suknju) Akkı Sg ‚Rock‘ 


‘(Mat.V, 40), Meg.i a ‚pRonus‘, 


RR aunjes. 


5 a ‚tunen‘, 4 


"zaukne;suikue. (suknö) , Tu 


- dass... TUSS. CIKRÖ, ‚Tuch‘; 
Tüch‘, ep. ‚Kleid‘, aruss. Cy*6 
 siikno . 
2 ,sülend, sitknja, bulg,, 
suktio. ‚häxenes Zeug‘. 
: ‚Tuch, Wollstöff‘ (härenes Zeug)‘ ist ein 
unmöotiviertes Demyat zu tgpkati, *sukati 


‚suknia, ‚sukienka; ‚Kleid, 
sukno ‚Tuch‘, €, sukne, 
‚Kleid‘, slowen. 


mak. eyrnd, -aksl. 
H Ursl: *suk(6)no 


‚Tuch‘, sliknja 


 „‚knoten, knüpfen, zusammendrehen, zwir- 


= Formäns-"ro-wiein ursl. *veno (S *ypedhno)- 
ER ‚Mitgift, Aussteuer“ .(08: weno) neben "re- 
u Puede . ‚führen‘ ‚(Siprast. 1, 
 ‚ebenfalls.alt ist *suk-(s/na , ‚Oberkleid für: 


nen‘ (urspr.. das ‚Geknüpfte; 'Gewebte‘), 


8. 115); 


“ Frauen und Männer‘, . 


Er. suien, sinvniea üal, ind älter bot. 
‚Erdbeere, Fragaria. vesca‘, Mk. Wb.2 


5,573; SSA 5, K. 31: suuniea Pl. 
. beeren‘,. nach Mk. Wb.2, S. 566, auch 


Eid. 


sulrica (mit Kyperkorrektem I wie m.ns. 


knigly: s Knigwy , ‚Büch' und ons; pilnica 
'£ piwniea ‚Keller‘. Ältere Belege: Moll. 
1582: ee ind), H. k: ‚sunieze 


äuek Shnelischen. Socikehfgken Schär- 
‚neitschen, Sännerzen, Somgeizen (Mitzka | 
18), Tuss. 'Cyadya, 


DWA, Bd.X, S. 13; 
c YHÜKE: ‚Walderäbeere‘ „ukr; L la, b 

'eyniya dass.,.skr. ‚Sühtied. ;B en 
eg. „Sartenerdbeere, 


sein, sukno . ‚Tück‘, | 
Kleidchen‘, polab: 
ch‘, &., ‚slowak. - 
"slowak, ‚sukta 
CYKÖHRENT ; aus 
Ho, SKT. 


 ERHSJ 2, 


= 38ff., ünd SEJP, 
E slönco? und’ 38; Yan 


zur Chojn.: sup ‚Vultur, Geier‘, 
sep, kasch. sqp, &, slowak. sup, russ. ey, 
| .cyn, skt, süp, ksl. ‚5QPp®. H | 
| Ursl. ur ‚Geier‘ ‚ verglichen: wird, poln. 


imbeere‘, ‚bulg. 


dial. ein; ukr; 
dal. SpRUye i 
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ee fi “Url. Seunfon ‚(Wald-)Erdbeere‘ 


gehört als die, Rotfarbene‘ zu le. *keusno-s en 
‚leuchtend, glänzend‘, vgl. aiad. söna- ‚rot 
'hochrot‘ (Vasmer REW3, 8.46; Skok 

S. 362; Pokorny IEW, S. 594), 
Dieselbe Bezeichnungsmotivation findet | 
sich auch in der jüngeren slowen, Bez. 
der Walderdbeere: prava rdeda jagoda.und 
in. dt. dial. ‚Roterdbeer. Brückner Zasady, 
8.8, und Endzelin RSX, $. 221, verglei- 
‚chen lett. sünaf s), Moos‘, das aber selbst 
etym. unklar ist. Die Walderdbeere wächst 


außerdem: nicht im Moos, sondein auf 
lichten. Waldflecken und auf Waldwiesen. 


Vgl. ‚Steffen JP XLVL, 1, S. 61-62, mit. 
polemischen Bemerkungen zu Schuster- i 
Sewe, Beiträge zum sorb. etym. Wb., in 
.ZSSI VI, S. 380; verfehlt ist aber auch die . 
von Steffen. vorgenommene Rekons ruk-. 


tion eines angeblichen ürsl. *slomnica 


 ‚Strohbeere‘, mit Rücksicht. auf ns, siynica r 
. ‚Etdbeere‘ und älteres poln. sumnica sowie 
die in ‚den dt. Dialekten "überlieferten | 
‚polab.. (slaw.). Reliktwörter. Das w bzw. s 
m in ns. suiwmica bzw.. polh. summnica ist. 
‚phonetischen Ursprungs und beiuht-auf 
der Vorwegnahme des Verschlußelements: . 
vöh --. (wie in.ns. sinus für sunus ‚schie- 

ben‘). Abzulehnen: ist weiter eine: Trennung ’ 
des Wortes in das Nominalpräfix *se- 
und den Stamm -niea und .der Verweis auf 

ursl. *niknoti (gegen: Brückner: KZ 4,8 

‘8. 526). vel. :08:. dial. 


os, sup, Geh. -am. örmieh: ‚Geier‘ (Neu- 

Alta P£.. Wb;, 
 Wb;;. Ib. Wb,), erhalten aber noch im 
ON ‚Supow -Suppo, Kr, Bautzen (1419: 


Anhang, S. 1116: Kr. 


Süppen); Ds. sup, Gen. -4 m. älter dass,, 


T poln. 


ee De 


en ‚Gehegen‘, 
2 suploto D. dass., dial. ‚syplose, syplot (nach 
R Belege: Chojn:: ‚ssüploschsche ‚Weg, zwi- 
schen. zwei Zäunen‘, 
‚Büplottam ‚an die Zäune‘ (Luk, XIV, 23), 
2 Pailes: 'mesy te syploscha Akk. Pl. ‚zwischen 
die Zäune‘ (Luk. XIV, 23). ff Urs. *so: XX 


u plotsje . Zaun (Abstrak- - 


:SUprasNd,, 


| posepny ‚nster‘, sepic sie sich: verfin- = 
stern‘, ©: posupny ‚Änster‘; 
numbca ‚sich: verfinstern; die Augenbrauen 
'zusammenziehen‘ ‘. Der Geier. hat einen 


russ. Hacy- 


„finsteren‘ Blick. Weitere Zı Zusammenhänge 


' wenig übersichtlich, ‚nach Holub-Kopeöny | 


ESIC, 8. 361, als nasalinfigierte Form ver- 


‚wandt mit. ursl. "sopeti ‚schnaufen, schnau- > 
ben‘ (vgl. russ. condem» däss.).. Die Geier-. 
.  vögel treten. regelmäßig nur südlich der 
Alpen und der Karpaten auf, nördlich 
„davon. nur sporadisch; in Betracht kom- 
‚men. der Gänsegeier, Gyps fulnus, und der 


Ä aohmmanzgeiet, Neapfinst peronopterus. 


ns. süplose; Sen. Ah. ‚Feldzaun, Feidein- 


zäunung', w suplosach: ‚in den Gezäunen, 
auch suplot m;, suplota. f., 


ı 2, 8.567, ‚häufig als FIN). Ältere 


‚Geflochtenes,, 


tum), vgl: ©. ‚plet, DS. ; plot ‚Zaun‘. 


os. . Suprosny, 5 ;os. suprodiy. 


08. Suroba, ‚Gen. yf 


| ‚gewalttätiger Mensch, roher Mensch‘, 
surobny Ädj; 


‚Fabr. I (1709): ko 


‚surouy = 


schwein‘, & Sour wen (rächtig Gay. he 


Siehe os. han, wel. 


‚Sririm‘. surobnik | 


1 ‚ungeschlacht: fürchterlich 
‚groß‘. Ältere, Belege: AFL: suroba und . 


Syrowa ta ‚Grimm‘; im .Ns.. nur ons. 
surobay Adi. (Tak.: surobnego ‚Gen. Sg; 
‚boshaft, grimmig‘, Luk. VI, 35; O. Joh. 
XIX, 15); H Zu os. surowy ‚grausam; | 
stren g&, hart‘, Formans -oba wie in 08. 


r. ehtıdaba ‚Armut‘ neben: omas „ar“. 


os. surowy Ad). , ‚grausam; streng, bak | 
‚suröwa zyma ‚grimmige: Kälte‘, surowp. | 

“ plat. „grobe Leinwand‘. ‚Abltgn.: surowe 
‚Wüterich, Gewältmensch; ‘Sackleinen‘, 


‚surowil. ‚rasen, .wüten, grimmig' ‚eifern‘,:su- 
‚rowina. ‚Robeit; Tysannei‘, ‚Ältere Belege: | 
War.: surawe (surowy) Boh-, ‚strenget Gott‘ 
(S: 74), MEr.: a beschtai iara surrowal 
Dt (beide) waren sehr grimmig‘ (Mat. 
28); tak sur rowe: Adv. „schee]‘ (Mat. 

15), Sw.: surowe ‚dirus‘, Aft.: 


i Bra ‚rimmig, ernst, wütend‘, Schm.- 
- Po.: „SSurowyp plat 
‚wand‘; | 
dass., surowy ‚plai ‚ungebleichte: Lein- 


n8:. ‚Surowy. Ad). ., surowny Ad). 


= ‚wand‘, surowa kapa , Männerrock, „Kittel 


08. suprofny,, syprosny Adi. inächüg. au, 
. Flund, Schlange)‘ (Pf. Wb.), dial. suprocna, 
SUpi. na, Sypr add, spprosnd, 
sprang, sy}pro£na,: Eiprosht ‚Sau' (SSA.2, 
'R.42). Ältere Belege: Sw.: 
seproschna raneza ‚wäch- 


‚seproschna 
‚foetus‘, Han.: 
tige: Sau“: rs, suprosny, syprosny Adi. (dass. 


Ä Ältere.Belege: ‚Chojn.:.ssiproßna (syprosna) 
rampa ‚scrofa /praegnatis‘ (älterer, ns:: dt. 
Teil der Hs. ) ‚Buproßna xampa ‚erkeinde 
Sau“ (jüngerer, di.-ns. Teil der Hs). // 
 Kompositum, bestehend aus. dem Nomi- 
nalpräfix *sg- und dem Adj. *Donsenszjo, 
vgl, ‚poln. mkoßnd swinia: ‚mächtiges Miutter- 
wi 


.‚aus.grober Leinwand‘, ‚surowie ‚roh, rauh, 


‚hart‘ ‚machen‘, = se; ‚grinimig werden, er- 
‚gtimmen, grimmig eifern, wüten‘ , SUROW- 


nik ‚sauber, grimmiger Mensch; Eiferer‘, 


surow(. n)ose ‚Grimm; Strenge, strenge 


Zucht, Eifer, Ernst, Härte, Rücksichts: 


losigkeit‘, ons. SUOWw)" ‚ch ‚tungeköoht, R 


feucht)‘, vgl. dazü bei Chojn. ssurowisn 


(d.i. surowizi f.) ‚serum; Molke‘, Ältere 
Belege: Moll.: surrowy bog ‚strenger. ‚Gott‘ 


(K2v, 13), ‚suhrowe (surowje) Adv, ‚sauh; 
streng‘ (62, IN, Chojn.: ssurowy (surowp) 
‚serius, ernst; ‚zelosus; eifrig; ssurowisn 
Gurowizn), auch: SRHRRIaE, | Ernsthaftig- 


‚ungebleichte- Lein- 


u BE (ungekox 
Re D; söln.. SH 2 ” k. :SUFODJ . ‚roh, 'gra rausam'. F £ 
oh, roh‘, ukr. ‚eyp6enil 
‚roht, "aruss. - | 
sitzen‘), vel. ae 08. . suäol, ns, 2uRog: 


.eyposs ‚xoh, ungek . Dooht' 5 zog. 


= # gekocht, 


= 2 istidie-Opposition! ‚grausam, streng, hart‘ 


5 ‚Nachbarschaft‘. 


uod 

Er Pi: ur ow Sui 
keit‘, Ho F ß cht; unbear bei- 
‚tet)‘, ©, ‚slowa. 


| ‚russ, oyp6astı ‚ra 


eblei icht‘, bruss. 2) pda 
re ocht, wild‘, bulg,,. mak: 


.efpos ‚nob, rauk, ha 
‚surovs. ‚Bart, ‚grausam‘, 


= a am, mig, streng; roh (un- 
‚haft, grausam, Beim ‚unbearbeitet, 


| 'unzubereitet);. 
.rauh‘,; ablautend mit: ürsl. "spra, | 


| ‚roh, üngekocht, feucht, gi ün (Holz)" Ge. 


#onz’), ve. 08. DS: Sy. ‚Zu beachten 


(05; eigentl; ns.) und ‚roh. (ungekocht, 


ns feucht)‘ (ons); Die 
. #surode: und aan weist. auf ‚einen 


ne 3 Aripk: 4 Btänimn. 


ö 5us0d, Geh om ‚Nachbir‘, susodka, ii 
Be susodzina ‚Nachbarin‘, susodowad = kim. 

. „Inge jmd. benachbart sein‘, susof d)ötwo = 
‚Ältere Belege: War: 
‚Nachbarn‘ z. 


on ‚sussedei (used) Nom. BL 


8:88), Kat. 1715: susod und sused‚Nach- 


Er bar‘, ‚Aft:: Bußod, Bußyd. ion ‚Nachbar‘, 
j uBodowa, :Bußodzina ‚Nachbarin‘, Bußod 


Sr stwo, Bußydstwo 10 ‚Nachbarschaft‘ » Bußo-. | 


= # dei; ns ‚bin ein Schm. -P6.: i 


Eis. ) ie. 


ar a a, 1,88: x”, 
IX 9), wel. auch den: asorb: ON 


= Bo Deiit 

a zsch), 1349/50 

.. "Suseällez @Spsädlica), :f poln: a 5 Äl 
= ‚Polab. sosoda Einwohner‘, & soused, sl 
wak. süsed, russ; ‚Coceo, ‚dal. CycEO, ukr, i 


\.; Eyeld, bruss. 000, aruss, * eben, Sr 


an) Biter, 1 
dem Nominalstamm. Fsed- (vgl. 


rt; frisch‘, aksl. 


Ursl. *zurads. | 
H 
4 ‚08. 5 sutad, L Sg.- -am saheien wie ein Kan. 


sutay(k)a ‚Nachikauz‘, sut. sur Sauna, En 
FTOLE Ruf der: Eule‘. Kr. Wb., R. Wi); | 
sutas, ‚1. Sg. -am dass., sur Sur Eulen = 
zur, /l Lautnachahmenden Ursprungs, vgl. 

dazu: russ: cymopımmo ‚Uasinn. reden‘, das: on 
Vasmer REW 3, 8:52 ‚mit russ. mopond- Le 
‚Püms, mapamöpums. ‚plappern, ‚schnatzen,. ee 


-0v-Erweiterung an 
| sehzätlen“ vazlaiehe. 


‚08. Sud, 2 1.59. 2 am; öinperk: schfebeng 
rücken“, 
schlüpfen‘, ‚Sunye (so) pert. dass., nach Mk. 
Wb. 2,8. 573, djal. auch suwnye6 (so) dass. en 
tere Belege: AFr; : Buwam, Buham- neben 
Burı, em, Bunu, <ein ‚schiebe; rlicke, rut- 
sche‘, Buwani to ‚Buhanito Vbst. ‚Schieben, 
 Sehlüpfen‘ SUWG ; se Rod ‚die e Schlange air on 


laso . 


oisjed, sisjed, siöwen. Se Bilg ned, 
‚mäk. coced, dial. cyced, aksl. sascce. 


= “Ürsl. *sasede., Nachbar‘; Kompositum, be 


stehend aus dem. Nominalprär. F59- Und’ 
"seder 


. sutor: alter! ‚Wirbelwind‘, r nur " Chafn.: 
sur ‚turbo, "Wirbelwind‘, 


ai wur 


m .s0 reflex. ‚rutschen, gleiten, 


‚Sssulorür ‚Be 
| ‚wehe durcheinander“ (Inf. ‚sutoris. se); im 
Os. undin den meisten anderen. slawischen | 
Sprachen nieht belegt, vgl: jedöch & .:dial,. | 
. (mähr.) Sufofiea, Sutefica und ‚sotorei 
= ‚„Schneesturtni, Schneegestöber‘ (das DT ER 
‚sotoren nach Machek ESIC, S.631, wahr 
scheinlich durch: fehlerhafte - Aufzeich- E a 
man): H Bei dem: anzusetzenden url dial. Be 


ep We TEE 


.. skr.. simuti 
ne schießen‘, 


Mk. wi 


EEE 


tet, newer sich‘, 
‚Riegel‘, auch saßuhadlo und saßuha dass, ,. 
Ä 'Schm. -P6.: 1 ssuhacz, ssunyez; ns. suwaß, 
I Se. -am, älter auch suju: imperf,, 


... dass. (Mk. Wwb. 2,8, 570-573), 
.. lege: wb. Ps.: possunusch 
 Chojn.: ssuwam und ssuju, 
‚rlicke ssuntz, poßimu Be ‚stolpere‘, sassunu 
; (zasumu) ‚schiebe, rücke vor‘, . sassuwadlo 


‚gleiten‘ (66, 9), 


„Schieber“, Hiptm.: Bunusch ‚schieben, ‚KÜk- 
ken‘, in derseiben. Bed. ‚Poln. suwad, wie *so-söds (os; ‚susod; ns. sused ‚Nach: . 
e bar); ‚98. und ons. ‚suzel, ‚suZol durch An- 


s zastvat ‚zuschieben‘, zdska ‚Schublade, gleichung an 08;, ns.. Kuzof dr Wasser- > 5 
 Schubfach‘, sunüt' sa ‚langsam fortbewe- wirbel, Strudel‘, 2. ‚Aufwällen. des siedn- 

. den Wassers‘; ns. sulfog < suwiogwiein 

ns..dial. sulnica. <S suwnica , ‚Walderdbeere‘ a 

& (byperkom), 


. sunge, & sundut, aß, sovati, ‚SU, slowak, 


gen‘, russ. eoedmo, .eyrö ‚schieben, stecken, 
Da stoßen, rücken‘, cpHyms, perf. dass., ukr. 
ee cdsamu; cösaro ‚dass., brüss, cdaate dass., 
.-anüss. Cosdinis, ‚eyaymu ‚werfen. (Lanzen)‘; “€ 
‚ein wenig ‚gießen, schütten; 

Ä ‚slowen: sondti, sem, siniti, 
0. siinem ‚stoßen‘, aksl. sovati Para: ‚hinaus, 
ns “ Sbenschäignen. 


fd f- U 


. ; Sorb.. und. Fein, init. späterer Verallge- > 
a meinerung. des aus dem Präsens: stammen- 
den u-Vokalismus- auch auf den Infinitiv 
a. (suwag). Das w in: os. dial. suwny6, ns. 
2. 8WWnus ist ein phonetischer Übergangslaut 
wie ns..dial..suwnica neben sinlea ‚Wald- 
 erdbeere‘; urverwandt mit lit. Sauti, Präs. 
 Sddfu und sdunu, Prät. &dvlau und: (dia!) 
2. sanah: ‚schieben (Brot in den Backofen); 
schießen (Weberschiffchen); ‚schnell: lau- 
Ben‘, lett. Sam, Jafju, Sadnu, $ävır ‚eine: be 
| tige Bewegung. nach einer: Richtung. hin. 
machen; sehnell schieben ‚oder stoßen‘ 


-(Vasıner REW 2 S. ‚869; ; Fraenkol: LEW, 


2.890 


n i 08. sul 23 Gen. “am. Hacke mit .hyper- a 
. ‚korr. en auch dial. s/ılZoh, ‚slow (mach. 
2; 8. 5m). Ältere : osloges ME. ne 


sa Riäce to. ersiingeos : au susol ei. Xu, 0), Si, dan 
| nium()), 
R swuzow. ‚Döcht‘; 


| se 
 reflex., sinus (se), dial. auch suwnus (se) 


Ältere Be- Buzog, Hptm.: 


2 schog' (suZog), (Mat. XII, 20). Nominal- .. 
bestehend. aus dm Nomi- 
‚nalpräf. *sg- ünd-dem Wortstammm 7 
‚el. urst. #legti, Yego. ‚brennen‘, ablau- 


ssu{l);, ‚moveo, 


“ ‚Vesperbrot ‚einnehmen‘ 2 
 Wb.;SSA 5, K. I), wulka sivadind ‚24. De: 


2 ‚swaczzina ‚merenda‘, 


.ciina dass.; 


sein 
| ‚lych- . 


Swuzow ‚lychnus‘, "Schm. -Pör a 


dial, (ons.) suzel, u2ol (Mk, Wb,, ‚Ha.). Ar 
tere: Belege: ‚Chojn.: ssuschog,, Fabr. IE. 


‚Bwuzog, ‚Bulzog, Jak.: sue- 


kompositum, 


tend: os. Zahae ‚sengen, brennen‘), ‚gebildet e 


ns. suzrähuy Adi. ‚rächtig: Stuten) dial, “ 
= su&febna, syäfebna, ‚Syäfebna, :cuffebia 
se 2, K.4l). Ältere Belege: Chojn.: 
 ssuschriebna. kobila ‚equa:praegnans; träch- 
Ei: tige ‚Stute‘; im O8. ‚Synonyme: suboina, 
= pfiZröbna dass. ff Kompositum, bestehend 
‚ausdem. Nominalpräf. #59- und der: adj; ne 


‚Ablig. von *Zerbe ‚Füllen, Junges. eines 
Pferdes‘, vgl. die parallelen: Bildungen 88. 


‚sucelna (ker uwa) ‚tächtige Kuh‘, ns, subag- Be 


na (wojca) ‚tächtiges Schaf‘ und E us. a 


, prasne: (rampa). ‚wächtige Sau‘. u in 


08. swalina, Gen. JE Vesperbrit, zeit‘, we 
\ übertr, 


auch: ‚(zweites) Frühstück‘, swacie 
(Pf. wb.; Kr, 


zember‘ {Smoler‘ EMS 1848,.8.223): Ältere 


"Belege: Matth.: Bwaczine ‚„Vesperbrat, 
e ee ‚Vesperbrot eihnehnien.; SW 

| ART: ‚Biwiaczina. Mn 
‚Vesperbrot‘. (oalatales w. ünter EinAuß- in 
von 08; snjaty ‚heilig‘), Schm. -Pö,: Swan 
swacyna, Gen; DR älter . 
l ‚Sie neunerlei Gerichte, dio am 1. VOR 


DS. 


.ns. suZog, ‘Gen. em, 


‚wajtba: | | 
abend der hohen Feste, am Weibaachts 
abend beiden: Sorben aufgetragen we 35 
auch (das: Essen dieser Gerichte , 2. der 
Vorabend der drei.hohen Feste, insbes. d 2 
Abend vor Weihnachten, auch der S- 
vesterabend‘, 3; dia]. ‚Vesperbrot (GTZ.- 


D.), swacys 1. ‚die neunerlei Gerichte es“ 


sen, die än’den Vorabenden oder Abenden 
‚der hohen Feste und insbes. am Abend 
'yör Weihnachten vorgesetzt und. einge- 
nominen werden‘,2. ‚das Vesperbrot essen, 
"vespern' (Mk. Wb.2, 8.575-576), Zw. 
WE.: sswazyna ta ‚der Tag und der heilige 
Abendvor den höhen Festtagen‘. Ältere 
Belege: Hptw. L,: swacyna, swacys, | au- 


‚Berhalb des Sorb: vgl. poln. dial.(südwest!.) 


swarzyna Yesperbrot‘ (MAGB 3, K. 128) 


älter auch in der Bed. „Festessen der Mei- 


ster und Gesellen‘ (PF 1911, 3: 198), £. 
svacina, slowak. diäl. soacina dass,, slowen. 
‚sudeina ‚Schwägerschaft‘, skr. svadtvo dass. 
‚(Filipovi& Wb.). /] Westsi. ‚dial. *seacina 
istein-Derivatzu ursl. *soaks ‚Verwandter, 
‚Angehöriger der Sippe“ (vgl. os., us. swak 
‚Schwager‘), dazu auch die os. ON Nje- 
. swadidio. — Neschwitz, Kr. Bautzen, (1268: 
. Nyswaez) < *Ne-sogdjo und &. Nesvacily, 
urspr. ‚die nicht zur (selben) Sippe, zum 
(selben) Stamm gehörenden Menschen 
Einwohner)‘. Bedeutungsentwicklung von 


*svadina: 1. Versammlung oder Zusam- 


Henkunft der Sippenangehörigen > 2, 
„Gemeinschaftsessen, Essen im Kreise der 
Sibpenangehörigen‘ > 3, ‚Festessen (bes. 

vor hohen Festen‘ > 4. ‚Vesperzeit, Mahl- 
zeit: zwischen Mittag. und ‚Abend‘. Als 


ı 


Patallele Bildung vl. os:,ns. hoscina ‚Gast 
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‚swafba :dass:, ODS. swarfi)ba (EMS 1899, 
5. 15; 1901, S.20; Ha.). Ältere Belege: 


Thar.: swaschbu d weessele (swagbu a Ije- | 


sele) ‚Hochzeit‘ (S. 106), Chojn.: sswaisch. 
ba ‚nuptiae, Hochzeit‘, sswaischbar ‚Hoch. 
zeitsgast‘, Hptm.: szwazba, szwajäbar, 


Jak.: swaezba (swadzba) ‚Hochzeit‘ (Q. 


Joh. XIX, IN); siwoczobny (d. i, swadzobny) 
ued ‚Hochzeitsleute‘ (Mat. IX, 15); zieh 
swaschobnich (tyeh swaZobnych) Adj. Gen, 
Pl. dass. (Lük. V, 34); im Os, unbekannt, 
hier nur kwas.(s. d.), das bei AFr, ver- 
zeichnete sirad2ba und Awadzba ‚Verlöb. 
nis, Verlobung‘ steht unter Einfluß des 
Ns., / außerhalb des Sorb. vgl. apoln. 
swadba ‚Gastgelage, Gastmahl‘, slowinz, 
seäzba: ‚Hochzeit‘, &. svatba, dial. svarba 
und svajba(Machek ESJC, S. 594), slowak, 
svadba, dial. svadzba (Kälal Wb.), svadba, 
svalba (Horäk närelie Pohorelej), russ. 
enddoda, dial. cadpeda, cadpeöra, ukr. 


cedöbda, cedüiba, bruss. csadsda, aruss., 


russ..ksl. csamsda, skr. svädba, svädba, 


bulg., mak, cedmda. |] Ursl. *svarsba 
‚Hochzeit (Gastmahl)‘, urspr. deverbales 


Abstraktum, gebildet von dem Verb 
*swatit! ‚als Brautwerber tätig: sein‘, vgl. 
ksl. ceamımu ‚für sich oder einen anderen 
werben‘, os.,.ns. swat ‚Brautwerber‘, aruss. 


caams, auch ‚Freier‘ und ‚verschwägerter 


Verwandter‘ (z.B. Vater des. Bräutigams 


und Vater der Braut zueinander), vgl. par- 


alleles os. shuzba ‚Dienst‘ heben shuzie 
‚dienen‘ und os. wilba ‚Wahl‘ neben wolic 


‚wählen‘. Vasmer REW 2, 8,585, denkt 


wegen russ. dial. ceapsöa an. Beeinflussung 


dusch rüss. ösapıtmber ‚streiten‘, vgl. dazu. 


Jedoch auch die unäbhängig davon existie- 


renden ns. und £. dial, Formen, die wohl 
besser durch Dissimilation -P’b= > -r’ba- 


 zueerklären sind. 


08. swak, Gen. -u m. ‚Schwager‘, swakoiva 
‚Sehwägerin‘, siwakowna dass. „swäkowistwo 


in 


Fame 
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euwassrechei in den Dialekten ‚heute 
als okkasionelle Entlehnung auch $yager, 
 Suagerna (SSA 8, K.9 und 18). Ältere. Be-. 
lege: Lud., "Matth.: sswak, Sw.: swak, swa= 
kowa, affinis‘ ‚swakowstwo ‚affinitas‘ ‚AFr.: 
Bwak ‚Schwager‘, Bwakowa allis bratrowa 


 Zona ‚Schwägerin‘, Bwakowstwo to ‚Schwä- 


gerschäft‘, Bwukuju, -jen (Bo) ‚sich ver- 
'schwägern‘, Schm.-Pö.: ssiwak ‚Schwager‘, 


sswakowa, vulgo schwagyrowa ‚Schwäge- 


rin‘, Kör.: swak und Bwager ‚Schwager‘; 


ns. swak, Gen. -am. älter |, ‚Schwager‘, 2. 


‚jeder ältere Verwandte bei Hochzeiten‘ 
(Hptm. L.), dial. swaki Pl, 
‚Hochzeitsgäste’ (nach Mk. Wb, 2, S. 576, 
im w. Sprb. D.),2. ‚Braütwerber‘ (H. Sm. 
2, S.133 und 8. 139), auch swar (bereits 
Chojn.), in den. Dialekten suagar, Suogarka, 
Sugarilea (SSA 8, K.9 und 18), / poln. 


. älter swak. 1. ‚Schwager‘, 2. ‚Nebenbubler* 


(Reczek Wb,), kasch. alt svdk. ‚weitläufiger 


 . Verwändter, Schwager‘, 2. ,‚Brautwerber‘ } 
3. Freund‘, &. schriftspr. svak ‚Schwager‘, 
a6. auch ‚Schwiegersohn; Onkel (Mann 
‚der Schwester des Vaters-oder der Mutter)‘, 
slowak. svdk und-sudko ‚Schwäger‘, in. den 
. ‚ostslaw. Sprachen unbekannt, skr. ‚sväk, 


‚Schwager‘, dial. auch svök (Köpeöny za- 
‚soba); slowen. sväk dass., bulg. dial. cad- 
xo. }] Das zu rekonstmuierende ursl. *svake 


- wird gewöhnlich als.eine Kontraktion aus 


urspr. "*svgjake aufgefaßt. (zuletzt Stprasi. 
1, S. = ‚el. gel ERajdl: ‚Landsmann ‚ 
skt. sodjak dass, ‚slowen, suajäl, Ängehöri- 
ger, Verwandter‘, bulg. d dial. cedro ‚Schwa- 
ger‘. Wahrscheinlicher aber ältere Bildung 
und direkt dus: UrSPr. 
tisch mit *sva-t3 ‚Brautwerber‘. Die- Wz. 
*spq- lautet ab. mit. *sve- in it. vers 
‚Gast; Fremder‘ und *svo- in ursl. *svojs 
‚sein‘. Siehe ns. Swar. | 


ns. swa(n)torig, 5. Zwatoris, os. Zwantoril. 


Li; ‚(ältere)' 
te; Zäuken, schimpfen‘, 


*spg-ks und iden- 


swask | 


08. swar, Gen. -4 m., Pl. swar) ‚Schelt- 
wort(e), Tadel‘, nach Pf, Wb. älter auch 
swaf, -Ja, swaric, -jee (na co, na: n&koho) 
‚(auf etwas, auf jmdn.) schelten; zanken; 
(etwas, jmdn.) tadein‘ (SSA 8, K. 59), 
swarliwy Adj. ‚scheltend, tadelnd, zan- 
kisch, brunmig‘. ‚Ältere. Belege: War.: 
swaricz (S. 78), MFr.: Tehdy. pocza won . 
swarle? te mesta ‚Da fing er an, die Städte 
zu schelten‘ (Mat. XI, 20), Mätth.: : Bwariez. 
‚schelten, fuchen‘, rosne (hrozuje) Bwariez 
‚Suchen‘, Schm PB.: sswar ‚Schelte‘, .sswa= 
ricä ‚schelten“; ns. swarig, es; 1. Sg. -imı 
‚dass., — se ‚unnütze-Reden führen, schel- 
swarliwy ‚zän- 
kisch‘ (Mk. Wb. 2, 8.577). Ältere Belege: 
Chejn.: shwärisch ‚schelten‘, Jak.: swaritez 


. ‚schelten‘ (Mat. XL20),k swarogy (k sıva- 


roji) Dat. Sg, ‚Tadel‘ (1: Tim. V; 14), /polu: 
swar ‚Zank‘, swarzyd ‚zanken, 'hadern‘, 
swarliwy ‚zanksüchtig‘, ‚.&. södr, sodflt se, 


‚slowak. sugar, svärit' sa, warte dass., russ, 


esäpa f. ‚Streit, Zank, Hader‘, esapıimeca 
‚streiten, zanken, mürren‘, slowen. svdr 
‚Streit, Zank‘, bulg., cadpa dass., ‚aksl. 
svurd ‚Kampf, ‚Streit‘ u.a. HL Ursl. sogar 
m.,.dial, svaru f. ‚Schelte, Zank, Tadel‘, 


“ spa ‚zanken, 'schelten, tadeln‘; urver- 
"wandt mit"got..swäran, swör ‚schwören., 


'ahd. swerien, swersen dass., ‘wihd. swuor 
‚Schwur‘, aisl. svara ‚antwerten, Bürg- 
schäft leisten‘ (Vasmer REW 2, $. 586; 


- Fokorny IEW, 'S. 1049); verfehlt der von 
 "Mächek ES]. e S. 594, erwogene Züsam- 


menkang: mit ursl. *vadir: s eb ‚os. wudzid 
so; ‚sich streiten‘). 


ns. swask, Gen. . älter ‚Brautdiener, 
swaskd ‚Brautdienerin, Brautgefährtin: : 
‚Mk. Wb. 2, 8. 577: 1. gew. ‚die: Ehrenmut- 
ter, die ierheiratete Ehrendame‘ sowohl 


der Braut als auch des Bräutigams; beide: 


in der Regel aus.der Zahl der Taufzeugin- 
nen der Brent oder des Bräutigams ge 


mE a 
Te 
m, een 

rs 


| S swat | 
"wählt; im Kreis Cottbus- ‚hingegen. sind die 


beiden: Brautdienerinnen (swafce) zwei = | 
nächsten weiblichen Anverwandten 


; Bräutigams, ohne Rücksicht darauf, ob 


sie verheiratet sind oder.nicht, also. in.erster 
"Linie Schwestern ‚desselben, 2: bisweilen 


E allgemeiner: ‚jede: verheiratete‘ oder ledigs 


ältere Verwandte des. Brautpaares, ‚die an 
der Hochzeit teilnirumt‘, 3. im 6. Gz-D. 


‚die zweite: Brautjungfer‘, Swj. bs. Ws.: 
‚swato a:swaska ‚das fünfte Paar im Gefolge 
"einer: großen Hochzeit‘. Ältere Belege: 
.  "Chejn:: ‚schwaschk,, Brautdiener‘, schwasch- 

| ka ‚Brautnächste‘; ‘im Os. nicht belegt, / 

außerhalb des Sorb. vgl. ‚poln. swacha ‚Ge 
vatterin, Brautwerberin‘, swaszke.‚Braut- 
führerin‘, russ., ukr. cadxa ‚Brautwerbe- 
ni“, bulg: CBaXa ‚Anrede, der Schwieger- 
 mütter untereinander‘, /} Urs. *svocha 
‚Brautgef, ihrtin, Brautwerberin‘,. hypoko- 
 zistische Form zu *svaieja (vgl. skr. wäha 


„Schwester der Schwägerin‘), gebildet mit. 


dem: Formans ei, $. 05,,.D8. Swar. 


8 swät, en. sein. ‚Brautführer‘ ei Wb,., 
H. Sm. 1,8 31). "Ältere Belege: Kör.: 
a ns. ‚swat, Gen. -@ m, und swäto m. 
1. ‚Braufführer‘, 2..,jeder Verwandte des 
Brautpaares‘ (H. $m.2,8.133 undS. 135), 
Swj.hsWs:: 


'polh. swar: ‚Bräütwerber, Heiratsvermit - 


des polab. Sswat (Rost), &. arch. svar. 


‚Brautwerber‘, Svati Pl,: ‚Hochzeitsgäste‘, 


"slowak. svar. ‚Schwager; Brautwerber: ver- 


schwägerter Verwändter (Verwandtschäfts- 
verhältzis zwischen dem Vater des Bräuti- 


Sams: und dem Vater der Braut)‘ (Rälal. 


Web; ) TUSsHegam: dass;, ükr. esam. „Braüf- 
. werber‘, Pl, esamı 2. ‚Väter des verheira- 
teten Paares: ;Schwäger; ütuelle Biochgit- 
gäste‘, 3, ‚ireinde Mensc 
(Eelechowski), bruss;. 'cBam 


Bu des. verheirateten Panies "One 


| swato a swaska ‚das-f ünfte 
Paar im Gefolge einer großen Hochzeit‘, f 
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KSN, Ske; svät, suäl. Hachzeitegie slo- 


"wen. sudt dass., bulg., maK. ceam ‚Braut- 


werber, Hochzeitsgast: Anrede: der Ver- 
schwägerten untereinander‘, vgl. daneben: 
auch das Femininum russ. cedınos ‚Braut- 
werberin‘, brüss. cedyayn, skr. svähe 
‚Schwester der Schwägerin‘, bulg. cedma. 


‚Brautwerberin; Hochzeitskuchen‘, mak. 
en dass: // Ursl. *svats :entfernter- Ver- 


wandter (verwandtschaftliches Verhältnis 
zwischen Personen zweier durch Heirat ZU- 


- einander in verwandtschaftliche Beziehun- 


gen: getretener Familien)‘, dann ‚auch 
‚Brautwerber, Brautführer‘; eine alte Ab- 


| iejtung ist wohl auch schon das Femini-. 
num "svat-ia, ähnlich aksl. svariti ‚für sich 
‚oder einen anderen werben‘; uiverwandt 
mit. ablautendem Vokalismus: kt. ‚svelys. 
„Gast, Fremder‘, svet cas ‚dass.‘ 


‚lett. svess 
‚rend; hart‘, . griech. Erg 162 Eng) ‚Ver- 
wandter, Freund‘, el. f&iag ‚Privatmann‘, 


got. sw2s ‚eigen‘, mndl. swäseline- ‚Schwie- 


gervater, Schwiegersohn, Schwager‘. Alles 
zum ie, Pronominalstamm *sye: ‚sein‘, ‚vgl. 


dazu 08. swdj, ns. swoj.(ursl. "svoj6) dass. i 
und os., ns. swak ,S chwager‘. Literatur: 
 Vasmer REW 2,8. 586-587; Skok ERHST 


2,8. 369; Fraenke] LEW, 8. 952; Pokorny 


JEW, 5.882. 


s. swöca, Gen, -y £ I. ieh (Leuchte), 
Yaitipe: 2. bot.. ‚Samenkrone der Korb- 
blütler‘, lodowa sweea ‚Eiszapfen‘, Dem. 


sweike ‚(Kleine) Kerze‘, übertr, auch ;aus 

‘der. Nase tropfender Nasenschleim. (Na 

= senlicht)*, ‚Ältere Belege: Lud., 2 

‚sswietza ‚Licht‘, MFr.: woko ie ‚teho czjla | 

‚Sweca ‚das Auge ist das Licht des Leibes‘, 

. SWwetzku: wiwapnu: (swecku wulapru) mün- 

go)“ (als synonymer Ausdruck zu smor= 

kam. ;sich schnebzen‘), Schm.-Pö.: sswjeza 

‚Licht‘; DS. sweca, Gen. -ef., swecka dass. 
tere Belege: Moll.: schwytzka (15 v, 22), 


N fatth.: 


Wo. Bs;r ' swätzke ‚Leuchte‘ am, 109), 


 mak. cseka. H Ursl. 
Licht‘, zu ursl. *syere ‚Licht, Helligkeit‘ 


swölka, ns. swecka ‚Kerze, Licht‘; 
Form sweik ist ein. alter Gen. PL; (swfes 
dien) SW&ck Marje ‚Feiertäg der Lichter, 
 Kerzen‘.. Der 2. Februar wurde im Tem- 


"08, swätuik, "Gen. 
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. JaKk.: sweczka ‚Licht‘, =: poln. A R 


spice, slowak. svieca, FUSS. ceeud, skr, 
svijeca, sveca, Slowen. svEela, bulg. caeuy f., 


"sDdt-ia ‚brennendes 


(vgl. 08., ns. .swet), os, swe&die, ns. swögig 


‚leuchten‘. Siehe auch os. ‚sweck ‚Marje 


und ns. sweckowny. 


as, swöcnik, 5 a8; swäinik 


08. swörk Marje ‚Mariä Lichtmeß. (kath, 


Feiertag, am 2. Februar)‘, auch. sweckowa, 


. zymska swj. Marja, Bauernregel: Hdyz r 


"sw&ck Marje slönco njesweäi, budzeja bohate 
syna ‚Wenn ‘Lichtmeß keine Sonne ‚scheint, 


wird es: reichlich. Heu geben‘ (Kr. Wb,), 
auch ‚swetzkowne imeßacziwo 
 (sweckowne mesactwo) ‚Februarius‘; ; im 
Ns, nür:älter: swöckowny,, Februar‘ (Chojn,: 
 sswezkowni ‚alustratis: in festo Mariano 


bei Sw. 


lychnis, sio .dictus februarius‘). /f Zu os. 


pel mit einer Lichterprozession gefeiert, 
vgl. dazu: dt. Lichtmeß, mhd. Trchtmösse: 


Dayonauch der Monatsname.os: sw&cköw- 
sweckowny (injasee);.. 
| eigenil. ‚Lichter-, Kerzenmonat‘, 


ne. mesdetwo,. n8. 


dm. ‚Kerzenhalte, 
Leuchter, Kronleuchter, Kandelaber‘, dial. 


auch ‚kleiner Kamin, in dem das Kienfeuer 
zum Leüchten gehalten wurde‘ 
spomn;.), älter .swöden(k) ‚Leuchter‘. Äl- 
tere Belege: MPr.: nd. sweczen ‚auf den 


(Swj. 


Leuchter‘ (Mat. V, 15); Matth.: Awieezenk, 


lichtiar(lichtaf) ‚Leuchter‘, Awieczenk ‚Ka- 


min‘, Sw.: swetzerk (swederk ) ‚candela- 


brum‘, AfFr.: Awieczen Ion, ‚Bwieczenk ton 
‚Leuchter, 'Lichtstock‘, daneben: ‚Bwiecinik 
ion dass; n8 | 


‚Belege: ‚Chojn.; 


die 


K.68), siwedeic 


sm&cnik, Gen. -q dass. Ältere 


swädk 


Ä söhpeznik ‚andelskäim, 


Leuchter‘, schweznigk dass. // Zu 


. Meg.: 


delt sich. um substantivierte Adjektive, vgl. 
auch poln. Swiecznik, ac. sviecen, svieenik 
und slowak. svieten, suletnik (das t' nach 


Machek ESIC, S:488, durch Einfluß von. | 
| Slawak, plealt) = 


Imp. 2, es Saileochihe „ MFr.: sweczieä 
iako slönco: ‚leuchten wie-die Sonne‘ (Mat. 
XII, 43), Sw.: swetzu ‚luceo‘, :Schm.-Pö.: 


0S.,n8. Scan ‚Licht‘, gebildet mit den For- 
 mantien "pn 6k%,) bay; *-snfika), es han- 


roswiez as = 


‚ssWjecziez. ‚leuchten, scheinen‘; us. sw 


se)", 1. Sg. -im (se) dass. Ältere Belege: 
"Moll.: schwyssiss (swetis; 671, 13), Ehen: : 


sweschisch, Jak.: sweczitez. (Mat. XIN, 43}; 


Meg;: sweizi (swjedi; 3. 88.) ‚hlehdent 


4 poln. Siwiecid, &. ‚soltit, slowak. spietif russ; 


edemiumb, ukr.. ceimumit, bruss, caeyfyb, 
aksl, suätiti u.a, [f Ursl. 


Ssyßtiti, *svetjo- 2 


‚scheinen‘; urspr. Kausativum mit dem- 


. selben Vokalismus; wie in *soere „Licht, 
Welt‘ (o8., ns;-swer ‚Welt‘), vel, dazu mit 
reduziertem Vokalismus *sosreti ‚leuchten, 
scheinen‘ und mit gedehntem Vokalismus 


*spitati ‚hell werden, tagen‘. 


os. ‚swödk, Gen. -4. Mi ‚Zeuge‘ Ss 5 | 


soedeenje ‚Zeugen; Zeugnis‘. Ältere Be- 
lege: War.: Ty nederbisch: ‚falschnech swit- 


 kow rieczdez (Ty njederbis falönych. swed- 


‚als Zeuge: ‚auftreten‘, 


kow röcad), Du: darfst keine falschen Zeug-: | 
nisse ablegen‘ (S. 80), .switsi" (swede) sen 


zeugt‘ (S. 90), swetscheha rittczdez. (swel: 


denja. r&dae) ‚Zeugnis ablegen‘ 8.7), | 


MEr.: coch swerkow (tfoch swedkow) Gen. 


Pl. ;drei Zeugen‘ (Mat. XVII, 16), ‚falschire | 


swerseni (Jaline: suedten]) ‚fälsches‘ Zeug- B. 


Ben swätomje | 


& e- Mat. XV. 19), k Siwersend Dat. 88. 
zum Zeugnis” (Mark: 
‚testis, martyt, ‚swädäzt 


2 sswjerk „zeuge‘, aswjetsicz ‚zeugen‘; 5 Mn 
eigentlichen. Ns. nicht bele egt, hier Syn- 


.onym znank; poznenk, vel ‚äber. bei. Jak. 


= ‚ssyedeys (nach Mk. Wwb. 2, S: 578) aiehen: = 
“ meer Sam us po2- poln. wigdnge, &. vadiour, ab. swadniti, 
2 0340.dT0e 
= nankowi Dat; Sg. sam Zeugnis ‚(Matı.X, 
..I8), neprawy. pomank ‚talsches Zeugnis’ 
.19),.!poln. Swiadek, Ssoiadezvd, 
ur suedek, vadeiti, slowak. ‚svedok, svedäit, = 
: UREE ‚cafdor,. ealduum, bruss. Beorat., skri 


en ‚sujedok, slöowen. sveddk. |] Ursl. *spuedoke 


Er (Mai EXV, 


‚Zeuge‘, dial. ssugdoke (südsl.); zu. Fgope- 


n b der: ‚(mit)wissen‘ (urspr. Nomen agentis), 
> yal akslı *ravederi ‚(mit)wissen, kennen, 


- verstehen, sich bewußt sein‘, mit. dem 


| Wortbildungsformans *zfelb hierher auch . 
 TUSS: aaudtiens,, aruss., ‚ aksl. sawedetels. : 


x dass. 


os snlonfe. Sen: “an. ‚Göwissen‘. At 
tere Belege: 'Sw.: swedorho ‚testimonium‘, 
 ÄRr.: swiedomi' ‚Gewissen‘; ‚im eigentl. Ns. 


nieht. belegt, hier nur ons. älter (Jak.) swe- 


ö dome: dass, 


£ Tschechismus?), [-&.. sv&donit, 


Partie; pfaes, äct, *sauedoms, vol. os. 


einer Sache küddig‘, „mit den: Suffixen «ip j 


und =/ityp auch. me aeBssenate | 
| und. swedonliny dass. 


DS, swälto, Gen. an. älter ‚Shan: n 
& Brand-, Rostleck‘, im Schi. D. ‚auch, ‚Mel- e 
| /b.2, 8.569570: swedo 
no ‚Schmutz-, Eisenfieck, Fleck im = 
‘6derjn der Leinwand; der. beim Reinigen 
oder: Bleichen durch” unvorsichtige Be 

. handlung: mit Asche und: ‚glühexiden ‚Stei- 


4 ” ER oder & Bisenkugeln eatstanden: ist, Äl es Smash, a ” en 


‚tauf; MkW 


1, 44), Sm: siveck | 
y„testar‘, ‚Schm. -Pö.: | 


K. 6. 
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tere Belege: ehem: sswidie: ‚erruge, s 
Eisenfleck‘, sshridr owati (sıvödr owaty). ‚fer e 

: zuginesüs, tostfleckig‘; im Os. unbekannt, Sn 
 [ außerhalb ‚des :Sorb: vgl. apoln. swedra 
‚Rost-, ‚Feuerfleck. (eingebrannt)‘, übertr. 
auch: ‚Tadel, Unzucht‘ (mw sivedrach). Mr 
"Ursl: dial.. *spedro, ‚Bränd-; Rostlleck' < ie. 
fs Jvendh-, ‚gehört zu os. 1 Yadnyd ‚welken‘, 


russ. ‚BAND. yenddmb: ‚dass... vgl. auch. us. 

weile ‚brennen, jucken‘, ‚poln.. Swiedzie Y 

dass, ‚ablautend swqd ‚Brandgeruch 
(Brückner SEIP, S.620) und &. dia, 
'(chod.) prlsuldnout se ‚anbrennen‘; außer 

"halb: ‚des Slaw. vgl. ahd. ‚swintan' ‚schwin- i 
den, abmagern, welken, bewußtlos wer- a... 
den‘, mhd. swenden ‚schwinden machen, 
ausreuten‘, nd. ‚dial. verschwenden. ‚durch Be 
- Verbrennen des. Giäses urbar.  Inachen‘, RER 
ahd. schwinden, ablautend Schwund @e- 


koray TEW, S. al 


er os. Sk: Gen: > E ‚Treue‘, ‚sweru Ad; en 
‚guten. Glaubens‘ (ehem. Instr, se), swerny 
Adi. ‚treu, ehrlich‘. Ältere Belege: War: 
Ama ezelagz (swörna. celad2) ;‚treües:Ge- a 


” 


sinde‘, swimi sussedei: Ge u 
a ‚treue Nachbarn (8. 88), ME 
BEE, ‚su&dlömie, slowak. ‚svedomie. / f Urspr. a 

Abstraktum Hssnedonieje, gebildet . vom. 


Sek Ss TB 


ns. sö, Ss os. . wiede. 


s.sräßt, 8% os. made, 


Au % 


F osweru iR 
‚Beißie‘ (Mat. El, Tünd 8), any. a nozoihe. 
ny watrocäk. ‚der treue und kluge Knecht‘ 
| (Mat. x 


= swedomy ‚mit: etwas: bekannt, vertraut, 


XIV, 45), Matth.: Swieru Heißig, 
treu‘, Sw.: : swerne ‚Adus, fidelis‘, ‚ swernosei ee 
‚sÄdelitas‘; ns. zwämy Adj. „iien‘ (SAT, 
| K tere Belege: Meg.: svera fdes, 
 Söiru Adeliter‘. |] Urspr. *ssoera, zu wish; 
.“ aa ‚Glaube‘, gebildet mit dem Präf. 
; UrSpr. Adv; Eu ee 08. an a 


EIRBEEHEBIS SE „232 572er 


ee m 


ui 
5 EDEN IT Be u 
RE OLE an RER. 
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‚08: swöt, Gin. am. Welt, nneiny Adi. 


i ‚„Welt-, weltlich‘. Ältere ‚Belege: War.: “ton 


‚swieL und Jon-swid' (8:89, 95), MEe.: To. 


E ‚polo ie swet ‚Der Acker ist die Welt“ (Mat. 


> Fürsten‘ (Mat. XX 
N 
sswjet, ‚Welt‘, AFr.: swjt vel swet ‚die lich- 

te, "helle Welt‘; 


a skr: sböt und soljet ‚Welt, Licht‘, siowen. 
s02r ‚Welt, Leute‘, bulg. csum, mak. esem, | 
aksl. ‚suäts . ‚Licht; Welt‘. Unsl. *sote 

m ‚Licht; Weit“ ist. ei 


Ri wärs 


zen, Bi 


: er swäik,. 8 os. ana 


swerne ‚mundanus‘,. 


‚Schm, -Pö.: 


kr..ceim; bruss. ‘cdemi aass,, 


A 


er swäßle, ‚Gen. Pr ‚iclleg; Licht“ auch. 
2. 2 Adv. ‚hell, licht‘, .swerlp. ‚licht; hell; blank; 
blond‘, ; 


swerlöse ‚Helligkeit‘, swörlid ‚licht; 


hell machen:. Licht‘geben; blank machen 


& (Schüube)‘, 80: en een. ‚sweling 
Belle; 'Liehtglanz, - jnam 
- "Liehtü 


ang; Wasserspiogel‘ Älter e: 


‚verlieren‘ (Mat. 


 swetht ßo ‚niteo‘, 
 (swetlica) „Nordlicht‘: ns. swötlo, Gen: 
.D. dass., swörly Adi, ‚hell, licht‘, swerlose 
‚Helligkeit‘, swötlis (se) ‚licht, hell machen, 
‚leuchten‘. Ältere’ Belege: Moll.: schwytlo en. 


primäres Dexivat: U 
der in aksl. subtätt, svitati. ‚dänmern' ent- 
-  'haltenen Wa. "solt- < 
 stend, hell, weiß‘, gl. dm. auch os. swilad, 
u: switas. ‚dämmerh‘ und os. ‚swecid, ns. 3 
| ‚leuchten‘, auß erhalb des: Slaw. lit. 
Be sDiesti, Svieciu dass., spitett immerzu gn- ı 
on inmern‘, Kausativum: Saitjti, Ba. 
tal, ‚hell machen‘, aind. so&td- ‚weiß‘. Die 
"Welt war für den Slawen. also urspr. ‚das 
.. Liehte, Helle‘, vgl. damı auch die Alie.. 
2.08, swätlo elle) Licht‘. N 


je, * 'kyeit- ‚leuch- - 


wine 


\swole steile: hedacz Sid, die Sonne. sich > 
- verfinstern. und ‚der. Mond seinen Schein 
XT 29); dha büdie 


a twoje wschitko io: Fi f a 
IX, 38), swetni Jürschto Jo ‚die weltlichen 2 o swerlö ‚so wird‘ dein . 


, 25), Sw.: swet ‚mün- 


‚ganzer Leib licht sein‘ (Mat. VL, 22), swerla 
mroezel ‚lichte Wolke‘ (Mat. xVI oe 
Lud., Matth.: sswierlo ‚Licht‘, Swiiswenmo 


 ‚lux, lumen‘, 
ns. swet, Gen. :a m. dass, 


2 swetny. Ad). "dass: Ältere Belege: . "Moll.: 
2. Schwier ‚Welt‘ (122r, 18), Chojn.: söwet, A 
2. went. (wein), Jak.: swett (Luk. XV, 

1 Meg: sudt ‚(swjat) ‚mundus', schwetni 
selarus‘, / mit der Bed. ‚Welt‘ auch polo. 
Br Shviat, & &. so&t, slowak. sver, daneben polab: 
> sjot ‚Welt, Tag‘, ad. pfed,soötem ‚vor der. 
ee Dämmerung‘, 5 TuSss. csem ‚Licht, Welt, 

‚Gesellschaft‘, ukı 


Sy: 


swetwe ‚Jücidus,, llustris‘, 
Schm. -Rö.: sswjerliza S 


(l0r, 22,33 v; d), Wb, Ps.: sswetlo ‚Licht‘ 
(119, 105), Chojn.: ‚sswettlo ‚luinen, Licht‘, 


‚ssweilt: (sweily) ‚lueidus, heil‘, sswerlosz a 


‚splender, Glanz‘, sswettliu Be ‚llucesco, 


leuchte‘; Jak,: ‚swerlowy. (swetlowi, D Dat. = 
Sg; Apg. XIM, 47); Meg.: swerlo, | in 


allei slaw. Sprachen, vgl. poln. Swiatla, 
‚Swiathy, &. suötlo, soßtly, slowak.. 'svetlo, . 


| ‚svetlyusw. H Ürsl. *syetelo. ‚Chelles) Lieht‘, , EEE | | | 
*syetole-jb; ‚beil, licht‘, ‚Zu ursl. *svet, ‚Licht, en 
we en ns wär Welt). Ä 


8. „smäly, 5 os. Swap. 


: n8: mitt, 5 os. 1 onjeen. a 


ns. swine: dal. | ‚Furuk AL sa 4 K 36: 


Swj. bs. Ws.). [| Zu.os. Swine. ‚Dachs‘, zur 5 


Bezeichnungsübertragung, ‚Tier‘ > ‚Krank- 


a ‚keit,; ‚Gebrechen‘ vgl. auch: russ. edimka 

| ‚Ohrendtüsenge 
 schwulse‘, lat. ‚seröfula ‚Halsgeschwulst‘ 
neben: seröfa ee 
| worgde, dos: ‚angeschwollsne: Halsdrüs 
sen‘ neben x0loog ; ;Ferkel, Schwein‘. Ge: 
 meinsames Tertium: somparationis: istdie u 
geschmollene, 7 rundliche Kap! des ee Su 


‚Mumps, . "Ziegenpeter, | 


‚Mutterschwein‘ . 


tats.. 


schein; . | | is 5 a 
= - Seine, Gen. te: Ps Sehen‘ PL = 


ao MEr.: n ‚budie sineo KYE a a mesa. ‚swinje, B Du. awijedh, Dem. Bord des bei a 


griech > 


= ; sell, Meg: eine 


.. mak esuns, aksl. 
a reine, rein! 


i swisle 


e : ib wo. Brleite ame ist. ein Neologis- 
a. anss: el Aber. älter swiniea er | 
| Zu ‚stellt seinerseits eine: alte adjektivische no- 
‚Ableitung zu ie: #57, Häusschwein, Sau‘, 
dar, vgl. auch griech. (spät) Unvde. ‚vom 


a De 


rdnebiein‘ (Le 


- swinjäcy Adj. nes Schweins-; schwei- . 


nisch‘, ‚swinjacy: chlew , Schweinestall‘, swi- 


‚hjäce: mjaso, Schweinefleisch‘, swinjacy‘ bob 
';Saubohäe; Visja Saba‘, swinjaca trawa 


 ‚Wegetritt,. Vogelknö öterich,.. Polygonum 
. abienlare‘, swinjace borlo: 
Be Nachtschatten; ‚Solanüm nigrum‘, srinjer 


‚Sebweinehirt‘ er. Wb.), Lehmüberset- 


‚zung: Swhljepastyr dass. (R. Wj.), swinjer- 


Ad). ‚schweinisch‘, ON Swinjarnja - 
‚Schweinerden, ‘r. Kamenz (1296: Ziry- 
‚nern, 1374: Shinernn, ‚Schiweinern). Ältere 
Belöge:: .MEF.: swine Pl. ‚Schweine‘ (Mat. 
VI, 6), Lud..ssirtoi(swinjo) und sswineczo. 
‚(Swinjedo): ‚Schwein‘, Matth.: Bwinio To, 


Sw:: swind, dähwe swüio, swinacze (swirja- : 


0), Afrıs Bwinio to, diiwe Brinia a 
. „Wildschweine‘, Biwinar: (Swärjar) 
„Schweine- Säuhirt‘, Bwinarnia . 
ta ‚Saus,' Schweinestall‘, ‚Swiniacze miqßo 
x ‚Schweinefleisch‘, Schm.-PB.; :sswinjo, -ecZä 
 „Schwein‘; ns. swinja, Gen.--eif., Pl. swinje, 
-Du: Swinjest, Dem: swinka dass., mit zahl- 
- reichen. Abltgn. wie im 'Os., vgl; bes. 
. NWeinjeca 'groZ, Swinjenie. (SSA 2,.K.: 69), 
E swinjecnik ‚Schweinestall" Mk. 'Wb.2,$ 
587): Ältere Belege: Moll.: the ‚schjine 


‚Schwein‘ (S. 112), Chojn.: sswine ‚sus, 


Schwein‘, sswineza kschei (swinjeca. Ki): a 


‚Schweinsbhut‘; „sswinskt ‚schweiniseh‘, sw 
. här ‚Schweinehirt‘, ASWinaniie. ‚Schweine e- 
s, Iak.: 
. Vaı „32 

Hola. Suinia, E were, Fe söhle, mul 


BR 


 uke, ‚CEURBA, ‚skr, slowen. ‚sufnja: bülg 


soinija, Schwein“. { f ar 
ist“ eine“ SE: substanti- | 


. Er 


‚Schwarzer | 


ya 
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= vierte. te Adjektivtörm (@ sont), vol. aksl. | 
svine: , ‚Schwein-', stado swinoje ‚Schweine-. 


herde‘; ‚das. zugrunde liegende ursl; Ysoin- 


Schwein‘, lat. suis dass., toch. B swaniana 


misa , Schweinefleisch‘, sübstantiviert got. 
sirein, alsl. suin, ags., ahd. swin. ‚Schwein’ | 
_ (Pokorny FEW, S. 10638). Os. swinjo, -eda 
geht auf die Bezeichnung. des J ungschweins Ä 
 *soine, -ete zurück, im Pl. und Du. haben 
‚sich: ‚dagegen die ursprünglichen Formen = 
a erhalten. | 
= wish" | | | en 
ja ‚Schweinezüchterei“ (Kr. Wb.), sı ae nal Sem. ars nd. 4 ; PL ‚Siebel- . 
seite)‘ (Sm. Wb., Pf. Wb., Schm. -Pö), äl- 
ter und: dial. auch ‚cwisle.. Ältere Belege: | 
 Köt.: Bwißle te ‚der First, das Oberste 
"unterm Dach‘, Lub; Wb.:. zwislje, ‚Giebel‘; 


os. swisl, Gen. -am., gew. ‚swisle, =ow Pl. 


| dass., we wSyknych swislach . ‚in allen Ecken ee 
und Enden‘ (Mk. Wb. 2,8. 588; Swj. he 

WS), dial. cwisle Pl., auch. ‚Zwickmühle‘ = 
Ba.: swisle Pl. ;€ Hebel. Ältere Belege: 
 Chojn.: sswißl ‚Oberloch (Guckloch): im 


Gebäude”. ff Zur Eiym. S 08. dial. ewisle, i 


08. Serie, ı Sp. am dla; tagen‘, 


| übertr. ‚aufgehen (Augen, Licht, Erkenat-' > 
e nis)‘ „siwita ‚estagt‘, ‚swita mi ‚eskommit mir 
zum Bewußtsein‘, „ swit ‚Licht-, Dämmer- 


on ‚schein‘, sy & a 
‚die Schweine‘ Kun, The in vitanje. ‚Tagesanbruch‘. Ältere 


Belege: Sw.: wone ‚Bwita- ‚dieseit‘, switano. 


licht‘, . Fabr. I: swilanle. ‚Tag esahbruch‘, / 


vol, Site, Swit, € ‚softat, soit, slowak. Ä 


‚dilueuluin‘, Matth., Schm.-P6;: Awitacz ar 
| ‚tagen‘, ABr.: :Bwitani, ‚Bwitanie to. ‚Morgen 
-. nöte®; 08. Switas, 1. 'Sg. dm imperf., switnus 
 Peil, dass., swila ‚es tagt‘, wit ‚Licht-, 
Dänimerschein‘, Ältere. Belege: Chojn.: | 
‚sSwiltgm, Switnu „Jucesco; 'dämmere; tage‘ 3 
Wwono Be sswiita (swila) ‚es:tagt‘, , sswil, ,pri- 


a, circa tempus mäne, frühes Himmels- 


ET en - 


une gerne 


Fern zer nase in 
5 Per \ 


L i Rz ENERGIE NEPERBEIRE EDEL an 
nn un an eu er ne 1 


 gollat, 


‚solt, uk. eeimämi, ceim, a 
esimayo, celm, atuss. caumamu, skr. sultäti, 


 dämmern‘, » se ‚leuchten‘. [} Ursl. *spitati 


(se) „nell werden, tagen, dämmern' ist eine. 
alte Iterativform zu ursl. 
< ‚lsuchten, scheinen‘ (vel. aksl. Svol&tl, Svo-. 
. $t0), charakterisiert durch den gedehnten 
Die Wurzelvokalismus; zu ns. switnuss, auch 
&, spitnout und rüss.-ksl. ceummymu, BE 


a ns, swit < * "suite (Nomen aeieaie). 


OR nitae, 1, sg. -am. kp ‚Yörenden, | 

 krepieren‘, .swiinyd perf. dass., auch swik- (nach. Mk. Wb; 2, S.'583, im sw. Grz.-D: 
ne (SSA 1, K. 112), letzteres durch Kon- 
. tamination mit os. slaknyd dass., Jentsch. 
"M.R.:sPipnye. Ältere Belege: Schmı. -PO.: & 


a "Bwitnyez, Lub: Wwb.: 


je Vbst. ‚das Versenden‘; im Ns. nicht be- 


| legt.; |] Expressive: Nebenfoimen (Eüphe- 
i alem siakaß, slaknyd = 
| 2.0. ,bis, Pfingsten‘ (1.Kor. XV, 8), swiky 
an ‚Pfingsten‘ (Apg. XX, 16), Meg.: SWitkE. 
Bu „peutecoste‘, I poln. zielone. $wiatki ‚Päng- 
en sten‘; '&. sudtek ‚Feiertag‘,svatodusnt,sudiky' 
| ‚slowak, sviatok, svätodusne 
sviatky, russ, älter cam. ‚Christwöche, 
. Zeit von Weihnachten: bis: zum heiligen 
// Zür Etym. vgl. os 
| swjatok, , Feierabend‘ und 08. eat). ‚hei- 


6 a) 


ne ms, smitas, =. os.  itall, 


N ee zu 1. nut 


in smile, Gen. -a m.: Dewini, Selnund, | 
. Bündel‘, switk lanu ‚ein: Gewinde feinge- . 


hechelten Flachses; äusgehecheltes Flachs- 
bund, Flachskloben; Flachsknäufchen.dd.i 1. 
30 Gebinde Flachs)‘ „ Hptm.: 


älter Switek. ‚Knäuel, Rolle‘, ‚dial. switek, 


Swirki Pl. ‚Bündel gehechelten "Flachses‘, 


. auch zivitek dass. (Falitska, Polskie slow= 


nietwo tkackie), &. soltek ‚Wickel, Gewin- 


de, Rolle; 'Zotte‘, söifky Pl. ‚gewundene 
Haarlocken‘, russ. ceimor ‚Papierrolle‘. 
} Aus, "gg pltsake ‚Zusammengewickeltes‘ 5 


zu0s, WE, ns, Wis. Rn | 


* : os. mia, AS: wäre, $S...08. mat 28. 
u swäiy. . 


5. smindk, Gen. -@ m. „Alter Feisrug‘, : in 


*syereti (se) 


.szwitk: 
‚Flachsbund‘; im Os. nicht belegt. / poln. 


up: = . Fe E. w, = ne 
um. MEER, . ER Ta in r uns 
en near nn er , T Se = TE 


e Swiatok | 


| der öhinkeölogischen: Verbineiing Blank: : 


: Ä ‚swjatk oder swjatk a i 2 
'slowen. sultati se, aksl. sbitati ‚bell werden, - ) pjatk ‚wochen- und 


feiertags, immer“ (Pf. Wb., Kr. Wb,), Rdw. 
Kajkiz piatk tajki.swjatk ‚Wie der Freitag 


sich. neigt, so der Sonntag sich zeigt‘; ‚der Er 


Pl. ‚swjatki bedeutet. ‚Pfingsten'. Ältere Be- 


lege: Sw.: : swatki. ‚pentecoste‘, AFr. swiatk 


‚Fest, 


‚P. Gingsten‘, Maitth.: swiätöcinicika. ‚Pfing- | 


sten‘ (auch Han.); ;2s. swötk, Gen, a ın. 


älter dass., swetk a peik ‚an Fest- und 


. Werktagen‘, swetk t$ich kı alow ‚das Fest 
der drei. Könige, das hohe neue: Jahr‘ - 


ar 


Feiertag, ‚heiliger Tag‘, 'swiätki S 


swjatk mit: derselben Bed.), prjeny swerk 2 | 


birjow ‚erster Pfingstfeiertäg‘ (8. Cal. D.), 


| Pl. swälki ‚Pfingsten‘. Ältere Belege: Moll: n: 
Byr oıme sswytky ‚Püngsten‘ (Sl ı, 14), wb. 
Ps: kinhsch. sswetkih ‚ma ‚die da feiern‘ 


on SE 


ww, - 


u N er“. FR 


(42, 5), Chojn.: ssweik ‚dies festus, Feier- 2 


tag‘; Anon.: Bwetk , ‚Fest‘, Jak.: do- switk 


Pot ngsten‘ n 


’Dreikönigsfest‘. 


| hp“ | 


. swjätol, Can. öle: in. ‚Feierabend‘, . Ä 


Bujntahänny Adj.. ‚Feierabend“', ‚swjatoeny. | 


(Pf: wb.). Ältere Belege: Sw.; 


nis‘ „‚sWwatocinoscz. ‚eelebritas, festivitäs‘, 


un 


‚Adi. ‚feierlich‘, swjatoönose ‚Feierlichkeit‘ 
siatok 
‚feria‘, ‚swatocine ‚selebris, Testivus, solem: 


" Aftet Awialok ton ‚Vesperzelt, Ende der 
Arbeit‘, ‚Bwiatoezhy ‚heilig‘, ‚Bwiatocina: 
drasta: ‚Felertags-,. Sonntagskleid‘, Matth.: 
swiatoeznicika ‚Pfingsttag‘; Im Ns: nicht 
- belegt, hier nur sweik „Feiectag‘. NUk.....- 
Anueloke: wor: anuake): ‚Feierabend vaer. Kr 


= swjaty .deen - ‚Feiertag‘. Abltgn:: 


= wat 


zw Beiligende Feabschit des u 


 gemeinslawisch,, vgl. außerhalb. des Sorb: 
'&. sudtek, slowak. ‚soiutok , Feiertag‘, arüss. 


:0ks) hier 
cammoxs dass. ;.das Suff. %oke (# 0%5) E 
‘in Substantive. (Deädjektiva) bildender 
Funktion. Vgl. auch ns: swetki Pl. ‚Päng- 
sten‘, 08. swjark, swjarki .dass;, poln. 


(eielone) swiatki:; Pfn gster‘, 


. smjaty Adi. 
IR ‚swjedi, siwjaty. duch ‚heiliger Kern a 


‚Scheinkeiliger‘ ;  swjate ‘dass., swjatıla 


‚scheinheilige] Berson‘, ‚swjatose, Heiligkeit‘; 
.Swjatosdid ‚heiligen‘ ‚ swjecizna ‚Weihe, 
- Weihung‘, äls FIN swatnik. Name einer 


Wiese.bei Tauer- Turjo, Kr. Niesky (Brösk 


"dodawki). Ältere Belege: War.: swatenz 
. :slowu.Dat.:Sg. ‚dem. heiligen Wort’ (S..86); 
2... wöla Nom. Sg. 1. (8.97), hromadzisnu 
(hromadkian), tech sivatech und swätich 
„Versammlung der Heiligen‘ (8.74 und 
8.84), di sivaczi Euangelisto\vi (di mijach 


ewangelistowi). Nom. Pl. ‚die heiligen 


 Evangelisten* ($. 93), sw 'ete (swjety ) dien 
 Sweezicz ‚den ‚Feiertag ‚heiligen‘ (S: 74), 
-  MEr:: do. swäteho: mesta ‚in die. heilige 
Städt“ (Mat. IV, 5), Swär; Mäithyj, der hei 
 lige-Mättkäus‘ (Überschrift zu Mat. D, t0 
 Wwäle ‚das Heilige‘ (Mat. VIL 9), Sw.: 
. SWale 
sıbandki. ‚sanctulus‘, siratoscz. ‚Sanctitudo‘, 
swatoscäu ‚celebro‘, AFr.:  Biwiaty ‚heilig‘ ; 
ö Awiatosez ta. ‚Heiligkeit‘, ‚Bwiatosezu ‚heili- 
Beh, -Schm.-Pö.: Ewa: ‚heilig‘, ssweczenje | 
‚Beiligung‘; ns: swäty Adj; dass,, 'Schl. D:: 
wäly,. M..D:: wjaly: Ablten.: sw 
‚Weihe, Heiligung, ‚Festlichikeit, Feierlich- 
keit‘, suite ‚Heili gkeit‘. Ältere Belege: 
 Möll.: ten duch schwyty der heilige Geist“ 
(FT, 20), teie ‚schwitrößf (Setosei) ‚der 
ns Heiligkeit“ &. 8 v4), Chojn;: SSWErI-‚sanc-- 
tus, heilig‘, sswesch (sweg!) ‚sanekuarium. | 
nn Br > ‚ssweschz. a Seheinheil 


‚sanetus‘, 


Sıate pismo „Biblia‘, 


2. Kor. LJ; 
den heiligen Paulus‘; 1.Kor. XVI, Ab- 


Hailis er‘, Pi. 
heilig; | 8 ‚schluß; tich swartich prorokow, der heiligen 


sw jatar 


mE 
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| . seweschschine (owesine) 


r, Frömmier‘, 
® Swi. hs, 


‚Ordination eines. Geistlichen‘, 


"Ge: . swesheinstwo (swösenstwo) „Heili ig- 


tum‘, Hptm.: Bier ‚heilig‘, Awetoses 
‚Heiligkeit‘, Jak.: switty (swöty; Luk. 


XIV, 14), switte: schen (swöry zen). ‚Fest‘ 


(Joh. XIH, 29), daneben wiein M:.D. oft 
auch sıwjary (fm swattin ‚den Heiligen‘, 
wor swartego Pawla ‚durch 


Propheten‘, 2. Petr. IN, 2, usw.), Meg.: 


.switilswety), ‚sanctus‘, / poln. swiery, ‚polab. 
‚sjore (*svetejo), &- ‚svaty, slowak. soäly, 
 rüss. ceamdü, ukr. ceannil, bruss. ceamsı, - 
skr. svet, slowen. soBt, bulg,,. mak. esem, 
aksl. sugts ‚heilig‘; // Ursl. *svers-jo ‚heilig‘; 
urverwandt mit lit. $vehtas, apreuß. swen- 


to- {in ON), awest. spanta- ‚heilig‘, ‚spändh- 


| ‚Heiligkeit‘, aind. (vedisch) gväntäs ‚gedei- | 
hend‘, ferner. lett. svinet, svimu ‚feiere‘ (Vas 


mer REW 2, S. 597-598. Pokorny IEW, 


S. 630). Brückner SEJP, S. 537, spricht die 
Vermutung aus, daß die Bed. ‚heilig‘ bei 


den Slawen durch die Annahme des Chri- 


 ‚stentums bedingt sei; im ersten: Kompasi-: a 


tiönsglied der'ursl. Namen wie *Speto-vite, 


*Svero-pelks und *Sveto-slavs ist deshalb 
noch von der urspr. Bed. ‚kräftig, frisch“ 
‚auszugehen, verwiesen wird aüf parälleles | 
*Jaro-palks, *Jaro-vito und: *Jarosslave. 
Zu beachten wäre dann allerdings. auch ie. 
*syentö- ‚rege, rüstig; gesund‘, sl. Jo 
swinbs ; ‚kräftig, rüstig, gesund‘, aisl. soinm 
‚Yasch, kräftig, klug‘; aßs. swid, as. swidi 


‚kräftig, heftig, tapfer‘, mhd. swint, swinde: 


‚Inisch, unbeschädigt, gesund‘, afries. sund. 
‚stark, heftig; geschwind, grimmig‘, ahd. 


‚Eisunt (-d:), ags. gesund ‚gesund‘ Bekatng =“ 
TEW,S. 100g), 


‚08. smiekis, 1. Sg. 7 ‚feiern; ein! West be 3 
'gehen;, .weiben, heiligen‘, Poswjedie ‚seg- 
nen, einveihen‘, ‚älter sivjaß, 16, Ältere, Be- = 


Er ‚Best‘; ns..swezei, Gen. -enja m. ‚Festtag; 
Fest‘ (Mk. Wb: 2, S. 5855586), ons, siwe- 


‚den, Gen. swednja ‚Feiertag‘. (Schl, D )» we Sieg Ad). ‚dial., in: der Verbindung 


we). 


os Siehe, Gen. Er N dial, (westl.) 
‚Heiligenbild‘, ‚Dem. ‚swjedatko, auch. ‚Fö- 
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lege: War.: swaie swäcziez und swete 
 dzen swecziez ‚den Feiertag heiligen‘ (8. 74 
und 78), MFr.: swoi narodny dien swäcza- 
‚sche (Mat. XIV, 6), Sw.: sıwerzu ‚ferico, 


ferior‘, Schm.-Pö.: ssweczic2 ‚segnen‘, 


. sswecäing ‚Weihe‘, ssweczenie ‚Heiligung‘; 
ons, sw38iß2, 1. Sp, -Im dass, Ältere Belege: 
‚Chojn.: ‚ssweschschiu (Swesu), ‚sacto, heili- 


u Hiptm.: $wöschisch, | poln. swiecie, 


8. sudtit, slowak. sudtit, svarit, || Uxsl. 


ksperiti ‚feiern; heiligen‘, denominale Bil- 
daüng-zu *svers ‚heilig Gel. os. ‚sjaty, ns. 


to‘; 2. ‚Betsäule‘. Ältere Belege: ARE: ; 


| Bweezo- und Aweczecio 10, Aweeädtö 10, 
Han.: 
.esa dass.,. | 
"Schl. D.: wäßsiko ‚Bild‘.(Ha;). Ältere Be- 

. . jege: Chöjn.: ssweschsche. |} ‚Deadjekti- 
vum, ‚gebildet mit dem Deminutivsuffx 


swetzo, swetzatko; ns. swöse, Gen., 
Den. swetko: und ‚swe$atko; 


#-eft)-5ZU.08: .swjatye, .n8: swety (*sveit-jb) 


| ‚heilig‘. Dasin den slaw. Sprachen: sonst 
,gew. ur Junge Lebewesen 'bezeichnende 
 Suffix deriviert-im. Sorb. auch Substantiva 


jinanimata, vgl. os. hrofo, -eda ‚kleine 


.Erbse‘, ‚prudo, -eca: ‚Reis, "Rute und: rjeso, 
ea ‚Häuflein. von etwas; kleines Sieb; = 


Körbehen‘ SER 


08. swjedien, Gen. „enja m. ‚Fostltag), s 
‚dial. (nördl.) swjaden ($wj. spompj:: wulki 


‚swjadzen ‚hoher Feiertag‘). Ältere, Belege: 
MFt.: swädien ‚Feiertag‘ (Randglosse zu 
Mat. IV, 18, und IX, 1), AFr.: swiadzen 


‚swjadzen (M. D.). Ältere Belege: ‚Chojn.: 


‚sweschien ‚dies feriatus, Feiertag‘ eg 
mi (Jatfowny) swesen ‚Osterfest‘, Hptm. 


szwezen ‚Fest, Falettag',.@ > auch save zei. 


wie 


der Verschmelzung der Wortgruppe O8: 
swjary dien, ns. Swety sn < "sueto: don 
 ‚heiliger Tag‘. Die im heutigen Sorb. un- 


‚abhängig davon existierenden komplexen = 


Benennungen swjaty däen und. swety Zen 
Sind jüngere: Lehnübersetzungen. des dt. 
‚Feiertag, vgl. bereits War.: siwate (swjary) 
und sweie (nwjety) dzen. ‚Feiertag‘ Se 
78), MFr.: na swäty dzen. ‚am Sabbath‘ | 
(Mat. XIL, 2), Jak.: swizte ‚schen (swety 
A). Fest‘ Wo. xl, 2), | 


‚08. sirjenbjet, f; SE - =u ‚jucken, Kribbeln‘, a 


dial. sivjerbie (Bautzener D). Ablten.: 
swjerbizna ‚Juckreizstelle‘, Ältere Belege: 
AFr.: fwerba ta. ‚Kratzen, Krauen‘ „‚Swer- 
‚bin, -im ‚ich Kratze, kraue, grimme, jucke‘, 5 
Awerbeni to Vbst. ‚Kratzen, Krauen- 
Grimmen‘; :nS; ‚Swjerbjeg, 1. Sg. -im ‚jücken, 
prickeln‘; sw jerbota ‚Krätzet. ‚Ältere Be-. 
lege: Chojn.:: „swerbesch ‚juoken‘, swerbe- 
Iifs)na (swjerbjeliznd) ‚Krätze‘ und swei- 
.bota: dass., / poln. ‚Swierzbied, € . surbet, 
dial. (chod:) sröft,. slowäk. soibtef‘ TUuss; 
Ä cgepbeme ‚jucken‘, dial. ‚glänzen, fim-. 
mern‘, ukr, ‘ceepötlimu, bruss. 'eaapdeye, 


skr. sufketi; siowen,. srb&ti, bulg. copöu ‚es f 
‚juckt‘. /f Ursl. ksyprbätl, *svorbjo ‚jucken, : 


Kribbeln‘, ‘ablautend auch *svorbs (russ. 
_.ce6pob. ‚Jucken‘, dial. ‚Krätze‘, &., slowäk. 
surab, kasch. shi, skr. ‚söräb, slowen. 
| BRZO: ‚aksl. ‚surabo u Anemiandt o mit 


vis. 


j 1970, s. en, 


sweäy Äuft ‚irische Luft‘; Einzelbeleg aus 


einem: Dialekttext' (vel. 2d. Stieber LSEIE ee 


"SA 160), bei Mk. Wb. nicht verzeichnet, 


f Sorbischer Neologismus, entstahden: aus ° 


swoboda 
unbekannt ich im. os, 2 


den. poln. Aufzeichner des Textes Zd. Stie- 


a ber), F poln: Swiezy, & sol, stowak. | 


svieZi, russ. COEHCUN ; ‚frisch, kühl‘. // Ursl. 
FaV&Zo-J6 „frisch, kühl‘, verglichen. wird 
‚got. swikns ;rein, ‚keusch‘, ‚anord. syAnr 
‚schuldios‘, lett, sväigs ‚schuldlos“ und: lit. 


® sveikas ‚gesund‘ (Brückner SEJP, S. 537; 
 Vasmer REW 2, S; 587). Die balt. Wörter 
- :deiitet Fraenkel LEW, S. 950, aber anders 
und verweist auf Verwandtschaft mit it, 

Sreikäs 

0 ;stark, kräftig. einhergehend‘. Verfehlt ist 

auch: die Verknüpfung des. slaw. Wortes 


esti , ‚gehen‘, lit. weikas <s 


nit lat. vigäie ‚lebenskrättig sein‘ (gegen 


| Machek ESIC, 8.596), das auf ie. *onlg- 


& Zunickgeht 6 Pokorny JEW,S. 468). 


; mö jglicherweise | 
pur:ein isoliertes. Infiltrat (suggeriert: durch 
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suus‘) enthaltenen ie. Wz. *sye- ‚eigen‘: 


"#suo-bh-, "sue-bh, vel. dazu die lat. Form 


des: germ. Völkernamens Suebt, ahd. Swäbä 


‚Schwaben‘ s germ. sweba- (ie. *suebho) 


frei; zum. eigenen Volk ‚gehörig‘, aiad. 


‚sabhä ‚Versammlung, Gemeindehaus‘ ‚sib- 
ja, ahd. sipp({ e)a ‚Sippe, ‚Gesamtheit: der 
"se-bho), im 
Slaw. auch ksl. ‚svobsstvo, sobbstvo ‚perso- 


‚eigenen. Leute‘ ("sebjö Ss 
na* und os., ns. wosöba ‚Person‘ (*o-soba). 


jahoda ‚Beere‘, lahoda ‚Anmut, ‚Grazie, 


Sanftmut‘ und loboda ‚Melde‘. Die ‚Frei- 
‚heit! bedeutete für die Indoeuropäer urspr. 


also die Zugehörigkeit zur „eigenen“ 


‚Sippen-.oder Stammesgemeinschaft. Nicht 
eindeutig erklärt sind die stärken lautlichen 
"Abweichungen der Wurzelgestalt. Die 


Form: slob- wird als Dissimilation der La: 


68; ‚swöbelh; Gen: pP, Freiheit‘, a 


 Adj, ‚frei‘, swobodhosc ‚Fteisinnigkeit‘, 
wnswobodäie (50) ‚(sich) befreien‘, Ältere 
| Belege: MEFf.: swobodhe Adj; Nom. PL: 
(Mat. XVIL, 26), Sw.: swöbodhe ‚liber, in- 


genüe‘, swöbodnosez ‚ibertas, ingennitas‘, 


-.®, 


= AFr.: : ‚swoboda,. Schm-Pö.: sswobodzicz 


| ‚befreien, frei machen‘, sswobodnosz Ei: “ 
heit‘; ns: swoboda, Gen. 227 dass. (Br. C, 


Swj. Wb.,. aus dem Os .), sonst nur scho- 
böda. (6. 4). { poln. swoboda 1. ‚Freiheit‘, 


72. ‚Großzügigkeit‘, apoln. auch $Swieboda 


= dass. (Reczek: Wb.); & ‚svobode ‚Freiheit‘, 
süde., ‚wal. und: slowak. sloboda, russ., ukr. 


® os 2no66dR, brüss. ‚cnabdda:. ‚Freiheit‘, arüss ‚arüs 
.. esobode. ‚Freibeit, Unabhängigkeit‘, Fe 
| ‚daneben. 


“ ‚freie. ‚Siedlung‘, , c8abode: ‚frei‘, 
caododa ‚Freiheit, freies Leben‘; skr. spo- 
; böda,, sioböda ‚Mut, Freiheit‘, slowen, 
en Sloböd f. und svoböd. f. ‚Erlaubnis, Ab- 


schied‘, sloböda, svoböda ‚Freiheit‘, bulg. : 
. mak. 0606606, aksl. ‚soobode | ‚Freiheit‘, f Mm 


| Üksl,. Fsyoboda und *sloboda ‚Freiheit . 
| L.;; 
 dial. *sbeboda (poln. Suieboda); gehört zu 


‚deri in a unsl. *svojo (os. ug. DS. sog ‚eigen, 


.biale w-b > !-b erklärt, ä 


‘dafür Parallelen in anderen Wörtern. Zur 


Literatur s. Vasmer REW 2, S. 55; Per 5 
korny IEW, Ss. 882. | 


os. swöj, swöja,, swoje e Posseikivbreh: ‚sein, ; 
ihr (mein, dein, unser, euer)‘, dial. (west. ) Ä 
sıw0jo n., älter auch kontrahiert swe: Ab- 
Itgn.: (pfi )swojie ‚aneignen, sich etwas zu 
eigen machen, anmaßen‘ ‚swojost, Habitus, 
Verhalten‘, swojora ‚selbständiges Wesen; 
Selbständigkeit‘, swöjskt Adj: ‚eigen, eigen 
tümlich; eigenartig‘, swöjstwo ‚Eigentum‘, 
‚oft auch als Kompositionsglied von Zu: 


saramensetzungen: swojorazny Adj. ‚eigen- 


‚artig;.eigen;, eigentümlich‘. Ältere Belege: 
War.: se swoim ‚mit seinem‘ (S. 84), swoie 
wobleczi' ‚sein. Angesicht“ ‘(8.99),. swe 


Söhfweni (iwjent) ‚sein Leben‘ (8.80), - 
 sweho "ma 


m. Tzelskeho: ‚ibren Ehemann‘ (S. 


79), MEr.: 'swoi lud ‚sein Volk‘ (Mat. I, 


21), wo to swoje ‚für das Seine‘ (Mat. VL, 


34), swe humo ‚seine Tenne‘ (Mat. I ge Er 


ER. * kurätka ‚lhre Küken‘ (M: 


. Zum Wortpildungsformans "oda vgl. os. 


inlich daun 
| vielleicht auch ns. schoboda, doch. fehlen 


en Bam nen In Fa dl Zu cn 2omnhi 2a) Dun une SEE nn a ne 


sen Absioht‘ (Jak. IV, 3), Meg.: 
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37), Matth.: Bwvoi, Bivoje, ie ns. swoi, 
'swoja, swojo dass: Ältere: Belege: Chojn.: 
Swoj, Awoja, ‚Bwojo, Jak.: swoy gezisch 


(KöiZ) ‚sein Kreuz‘ (Mark. VIII, 34), zu 10° 


swoie ‚für das Seine‘ (Mat. VI, 34), na swe 
. zle poschüudanie (poZudanje) ‚in (eurer) bö- 


 ‚suus; proprius‘, schwajestwo ‚proprietas‘, 
[in allen slaw: Sprachen: poln. swöj, swoja, 
"swoje, &. sul, svoja (sog), suoje (sue), slo- 


 wak. svoj, Svoja, Svoje, russ. ceol, caoA, 


6808, aksl, svojb, svoja, svoje usw, N Ussl. 


u *svoje, urverwandt mit lit. Sävas ‚eigen, | 


lett. saus dass., apreuß. swais ‚sein‘, lat. 
SUUS (alat. s0v0S), ahd, swäs ‚eigen‘, got. 


.swäs. Die'im älteren Os. belegte Form sı swe 


Er kontrahiert aus *sooje. 


“ 6. . swölhe, Gen. > f. ‚Fainilie‘. Ältere 
„Belege: Sw.: swöyba ‚tribus (Zuaft)', yeno- 


ho: zplahwi swöyba (jenoho: splahu sw6jba) | 
er ‚gentilitas’, nasch ßwöybne (nas ıröjbny) 
"  ‚nostras“;.ns. swöjzba, Gen. -yf. ‚Familie; 


| Verwandtschaft‘ (Mk. Wb.2, S. 591), jetzt 


Oomur: ‚Verwandtschaft‘ (SSA 8, K.6),V.M.: 
swöiba dass.; Ds, swöjdzba (EMS. 1901, 


$;21: :p6 celej swöjdzbe ‚in der'ganzen Ver- 


wändtschaft‘), nach Ha. (CMS: 1906) auch. 

‚wöjzba ‚Familie; Verwandtschäft 
‚(entlebat wohl aus den eigentl. ns. Dialek- . 
ten). Ältere Belege: Wb. Ps:: sswoiba ‚Fa- 

-  milie‘ (88, 19), Chejn.: swoiba ‚Freund-- 
. schaft‘, hobßwoibu Be: (hobswojbju se). ‚be- 


‚freunde mich mit jmdm.‘, Anon:: ‚swolba, 


Jamilia ‚Familie‘, Zw. wb.: 'sswojäbt , An 


 verwandtschaft‘, Jak.: swoybe Lok. Sg. 


‚Verwandtschaft‘ (Luk. I, 61), swoybyr 


Gen. Sg., ‚Geschlecht‘ (Luk. I, 4), [ außer- 
halb: des Sorb. vgl. 'skt. soöjdba ‚Ver- 
wandte‘ neben dial. svöjbing dass;, slowak. 
dial. spojina ‚Familie‘ (Horäk. näredie 
| Pohörele)). JF Aus *syoitoba ‚Verwandte, 
. Verwandtschaft‘, gebildet mit dem Sufl. 
*-(it)oba von einem im Sorb. nicht nach- 


5 Mist-atyru, Web, Hatw2s 


Ä Wagendeichsel‘, 2 


| Wagens ‚dreht‘. 


Hegel‘ (Pf. Wb.); im Ns. nicht belegt, | au- 
Berhalb des Sorb. vel. &.svora.l. ‚Schließe‘, 


2, ‚Klammer‘, 3, ‚hintere Wagendeichsel‘, 
Bi. ‚Schmitze an der. Peitsche‘, 5. ‚Mittel- 
' band am. Dreschflegel‘, 6 ‚Spannholz‘, 


poln. sworzen ‚Bolzen, Stift, Dorn‘, slowak. 


svor ‚Schließe‘, „svorait ‚Schließnagel, Bol- 
zen", TUSS, weöpenv ‚Schließnagel; Wagen- 
- beilzen, um. den sich. die Vorderachse: eines. 
/} Extlehnt aus dem 


Tschech.; zugrunde liegendes ursl. Agevora 


(*sovor snb), gehört als primäres Derivat 


mit .o: e-Ablaut (Nomen actionis > No- 


weisbaren Verb *soitt (aksl.s soiti se 3 a 
wiliarem reddi‘, suoite ‚affines, Anver- 
wandte‘), urspr.. ein deverbales .Ab strak- 
tum, vgl. als parallele Bildung zs. ‚swajzba gr 
s ‚Hockzeit‘ (s u): Zu. 08. * suÖl, n5 j 
SWoj:. 
swoje / 
08. 'swora, Gen. > £. Re ‚Schließe, Alirterg: u 
. ‚Mittelbandam Driesch 


men rei) zu ursl.. *verti, *porQ. ‚schließen‘ a 


vgl. os. -wred (zawred ‚einsperren, ein- E 
i laden). | 


ns: woäß, J. Se; IM. ungerständlich r rer 


den; unnützes Zeug reden, schwatzen‘,; 


swosawd: ‚Schwätzerin‘ (Mk. Wb.2, 8. 
592; Swj. Wh); im eigehtl. Os. nicht be- 


legt, nur Hoy. D..swodie; auch ohne Au- 


knüpfungen in den änderen slaw. Spra- 
chen. /] Wohl onomatop. en aber 
bodenständig. | Ä 


os. syc, 1. Sg. -kır ihn; hauen. (mit der . | 


Sense)‘, .sykad ‚mähen (mit der Sichel); 


zerkleinerä Futter)‘. ‚Abltgn.: 
her‘, syykanje ‚Häcksel'. Ältere Belege: Sw.; 


‚sekam habo: seeiiu ‚meto‘, secäk (sy&k) . 
,messor‘, AFr.: Beku, Beczu, ‚Byezu ‚baue, 
schneide (Gras, Kom)‘; fec2k ton; ‚yeik Er 
‚ton, syzk ton. ‚Schnitter‘, Schm. -P6.; .SBYZE 

‚hauen‘, sykadl ‚scharben‘; DS. ‘sec, 1. Se 


syck „Mär 


fett aigid: Com: dass;, ndkat ‚hau 
- stampfen, 


‚wiegen (eiaisch) 5. dial. auch 


„mähen‘ (SSA 1, K. 75), 5wi. hs..W8.:.3e” 


 Käs, pesekas ‚(ab)inähen‘ Ha.: sec ‚mä- 


; feat ‚sta KM 
Eis, Sehniter‘ Ältere Belege: Chojn.:; 
pku ‚mähe‘,. Hptm. 
| ee Jak.: nn ‚er sticht” (0. "Joh. 
DR 5), F ‚poln: siec; sieke , ‚hauen, hacken; 
, züchtigen, peitschen‘, ‚siekäd dass., &: sekat, 
‚siet (3..Sg; sece) }. ‚hacken ( (mitdem Beil)‘, 


2 ‚hacken ‚(Holz)‘; 3. ‚backen BIBI | 08. sy, 


4, ‚mähen‘, slowak. siect ‚mäben, ‚hauen‘, 


sekat‘ sekavat‘ ‚hauen, hacken, einen 
versetzen‘, Fuss. Ce4ß, cexy ‚hacken, hauen, 


peitschen‘, ‚skr. sed, slowen. sekati ‚hak- 


L hauen‘, ‚ui werd ee mak. 


* E (nahen) urspr. ee Verb, Ur 
verwandt mitalit. isekti ‚eingraben‘, üsekri | 


‚tneißeln‘, lat. seco, are ‚schneide ab‘ 
‚(Vasmer REW 2, 8.604; Pokormy IEW, 
8: 885-886), vgl. auch: os. sekera a ‚Beil‘ und 
‚sehla, ‚Schleife‘. Br | 


08, sydeg, 1; Ss “u. ‚Zischen‘, sykad ‚sprit- 
. zen; 'einritzen;. zisohen; zittern (vor 
Schmerz)‘, ‚sykmye ‚perf. dass. Ablten.: 
‚sykawa ‚Spritze‘. Ältere: Belege: AFr.: 


. Byeu, -ün ‚zische‘, Bykkam dass., Byk ton. 


„Gezische‘, Schm.=Pö.: ssyezecz ‚schen 


(wie Gänse), säuseln‘, ssykacz, nycz ;spiit- 
zen (mit.der Spritze)*; 08..syCa$, 1. Sg. JM. 


= „zischen‘, sykas ‚spritzen‘, sykotaf 1. ‚äit- 
tern.‘ ‘vor, Schmerz)‘, 2. ‚zwitscherh ‚(Vö- 
gel)‘, 3 3.;schnell und stotternd sprechen‘, 


:on8. Syiegd',zischen‘ (Ha). ‚Abltgn.; ‚sykadlo 


‚Spritzinstrument,. Feuerspritzet,, sykala 
Pl: ‚Föuerspritze‘, dial. auch cykaf' d la Pl. 
„Platz, Spritzblichge‘ (Bron.), sykawa {. 
‚Spritze, Feuerspritze‘. Ältere Belege: 


‚Chejn.: Biezu (spe) zische‘; SB 
5 yku (syku). 
„spritze‘, F Bolh: „spezed;, :sykac, rn 


en, hiken; | 


‚hfen‘. Abltgn. : seck.‚Mä- : 


: Bez (sy) ; ‚nähen, 


Hieb 
‚säen‘: Abitgn.: 
und 18), sy’w dass., sywe, Säfe)mann‘ ‚sywka 
‚SäfeJtuch‘. Ältere Belege:. MFr.: wond 
nesyia ‚sie säen nicht‘, Sw.:.sehyu ‚semineo‘, 

. sehyeno (sjenö?); setzo (SE 0) ‚seminatio‘, 

 sehwez (spwe) ‚seminator‘, 
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schen‘, & sydet, sykat, stowak. sycat, söka E. 
‚russ. dial. eeixame, cuiKnyme dass., ukr, 


eilramu 1. ‚spritzen‘, 2: ‚zischen‘, 3. ‚pissen, 


harnen‘, bruss..eoıxd2/& ‚zischen‘, skr. sikati, 


‚slowen.. sikati, siknitt. dass, // Ursl. Ksyke | 


Csyeati < äsyk-e-ti, Fsykan), onomatop. 


Ursprungs- (spk-Laute), vgl. mit ürspr, 


*gjk- auch poln. sikad ‚spritzen, harnen‘, 


& sikat ; ächzen‘, ‚slowak. sikaf ‚spritzen‘, 
russ. cuKaNMId ‚spritzen, harnen‘, skr, sika Fe 
E ‚zischen, keifern‘ USW. Vgl.os., ns. sykora, 


1. Sg. u „säen, Samen AUS- 
streuen‘, pespwac‘, unsäen‘, wusyWad ‚aus- 
syrwa ‚Saat‘ (SSA 1,K, 17 


‚Äfr: 
Bywam. ‚säe‘, Ayczi to Vbst. ‚Säen, Saat‘, 
Byjeni Vbst. dass., Byw ton ‚Saatzeit‘, „Bywa 


ta ‚Saat‘, Bıwz; Ayhar (oyhar)), ‚Ayjer „Säe- 
mann’, Schm.-Pö.: ssycZ ‚säen‘, sypw ‚Saat‘; 


ns. gest, 1.88. ju und - -Jöm, wusewas. dass., BR 
ons. sed, „jom (Ha.). Abltgn.: seje ‚Säfe)- 
‚mann‘, setwa ‚Saat, Aussaat‘, sew 1. ‚Saat, 
‚Aussaat‘, 


2. ‚Saatgetreide, Samen der 
Feldfrüchte (außer dem Leinsamen)‘, sewo 


dass. (SSA 1; K. 17, 18). Ältere Belege: 
Chojn.: ‚Beju ‚semino, säe‘, . höbßeschsche | 


(hobsese)., ‚consitura, Besäen‘, ssetwa: ‚semi: 
nun, ‚Saat‘, ssewo ‚sementis, ‚Aussaaf‘, 
auch ssow' (mit e > o-Wandel) dass., Jak.: 


'saatz (sae[!];:Gal. VI, 7), rozsywasch 2. Sg. ie 


Grözsywas; 1:Kor. XV, 37) ‚du säest‘, 


Meg.:satz (sad), wosatzi (wosadi) , semino‘, 


} poln. siad, &, sit, a&, sieti, slowak. siat, 


russ. e&aine, ukr.. eiamu, bruss, cdryb, Skr. 


Sijatt, slowen. sejäti, 'bulg. eeA, mak.‘.cee, 


‚aksl...seti, s&jg ‚säen“; H} Urs. *seti, *s&io 
‚säen, (Samen): ausstreuen‘ (sorb., &,aksl.), 


daneben auch *sg. -jati (ons., poln., ostsl., 


bulg,, skr.., Slowen, ); urverwandt mit. Jit. 


Born, | 
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seri, seju, sejau ‚säen‘, lett. set, seju, lat. 
‚serö ("sisö), sevf, satum, göt. salan, ahd. 
sden; vgl. dazu ursl.. "seine, -ene ‚Samen‘ 
(08. symjo, ns. ‚serje). 


os. sy6?, Gen. -e f., gew. syce Pl. ‚(Fang-) 
Netz‘, "übertr, ‚Stromnetz‘. Ältere. Belege: 
MEFr.: 
setz ‚rete‘, honiczerske setze (honiderske 
'syde) Pl. ‚Blagae‘, ‚sötka ‚keticulum‘, MET.: 
Byeci ta ‚Fischergarn, Netz‘, Dem. Bycik, 
Schm. -Pö.: ssyc2' ‚Netz‘; ns. ses?, Gen. -i 
$,. Bl: sesi dass. Ältere Belege: Moil.: 
schessy (sesi) ‚Netz‘ (127 w;; 7,.Wb. Ps.: 
ta ssehsch ‚Strick des Voglers‘ (124, N, 


‚Chojn.: ssesch. ‚nete, Netz‘, ssedka (seika) 


. ‚kleines Netz‘, Jak.: söhetez (sed). ‚Netz‘ 
(Luk. V, 4), Meg.: schetz ‚cuibrum‘, / poln. 


.siec, 'siaika, &. sit, slowak. siet, russ. c&mb,. 


| cömkd, ukr..cimo, bruss: ‚CeYb,.ATUSS, chmb 


‚Netz, Schlinge‘, aksl. setv, ‚Schlinge, Fall- 


 steick, Netz‘. [} Ursl. *sete, Gen. -H (i- 


Stamm); urverwandt mit lit. siötas, saitas | 
‚Strick‘, lett. saite ‚Band, Fessel, Schnur‘, 
saistit. ‚binden‘; "apreuß. »saytan n. ‚Rie- 


men‘, aind. söe ‚bindend, fesselnd, Band, 


| Fessel, Brücke; Damm, Grenzzeichen‘, lat, 


‚saetaf. ‚starkes Haar, Borste‘, ahd. seid n. 


‚Striek, Fallstrick‘, mhd. seite 7, ‚Stick‘, 


nhd. Saite (Pokoray TEW, 8.892). 


os. ayde, ‚Gen. -a n. bot. ‚Binse, Hin 


 syei(z)na dass. Ältere Belege: Sw.: sec2o. 


(s80) ; ‚Juneus‘, seeZina: (spe na): ‚auch. ‚Seit- 
pus‘, ARr.: Byezisna 1a (sydizna) ‚Schilf, 
Bye; Byeze ünd ‚Byezel (syeeh) „Juneus‘, 
Schm.-Pö.: ssyezisna_ ‚Schmiesle‘; ns. syse, 
Gen. -an. bot. dass., dial. auchsy$o (Mei), 
 onsi spde: (Ha.); Ältere Belege: Wb. Ps.! 


ako:sische nad wehtschön , ‚wie Stoppelnim 


Winde‘ (83, 14), we tom ssischu ‚im Rohr“ 


(68, 3J), Chejn.: ssischsche (sy) , Juneus, 


Binse‘, ssischschina (spsina) ‚Juncetum* 
td.i, „Binsenstrauch‘), Ham: seische, Bin- 


„Be 


‚syezi ‚Netze" (Mat. IV, 18), Sw.: 


die 


‚sen‘, | Außerhalb. des Sorb, vgl. poln. ‚sito-: 


wie Koll. ‚Schilf (Scirpus), ‚Schilfrokr, Bin- 


'se, Ried, Riedgras‘, älter auch $it und sieie: 


‚Juäcus‘, 6. sit m., siti n,, slowak. sitie n. 


2 dass. „ US$. cum m., cume mn; ‚(Vasmer 


REW) ‚Riedgras‘, „.cuma f. ‚Binse‘, ukr. 
cummur Kynydemui ‚Knöpfbinse, Schilf- 
gras‘, cimnür ‚Binse, ‚Simse‘: :(Küzela-Rud- 
nyckyj'Wb.), bruss. dial. cimnHix.dass. (Bjal- 
keviö KSD), russ.-ksl. cumue Koll. (11. Jh), 
skr. sita ‚Binsenkraut, Scirpus palustris‘, 
‚slowen. sit ‚Binse‘, sita ‚Sumpfried‘, sitje 


‚Schilf‘. [/ Ursl. *site m., *sita F., „*sitjen. % 


Koll. ‚Binse, Schilf, Juncus, Scirpus‘, im 
Sorb..auch mit Süff. *1(zjna (Koll.); wur- 


‚zelverwandt mit ursl. *söte, vol. :08. spe 


‚(Fang)netz‘, 2s..se$ dass., außerhalb des 
Slaw.: lit. sieras ‚Strick‘, saitas dass., lett. 
safte I. ‚Band; Schnur‘, kt. sit? ‚binden‘, 
lett. siet dass., aind. senr- ‚bindend, fes- 5: 
selnd‘, als m.. ‚Band, Fessel, Brücke, 


'Danim, Grenzzeichen‘, afd. seito.m., seita 
. ‚Strick, Fallstrick, 'Saite‘ ‚(Pokorny TEW, 


5.892): Das Schilf(gras) würde früher zum 
Binden verwendet, vgl. dazu auch. den lat. 


Namen .der 'Binse. Gimeus) neben lat. 
‚iungere ‚verbinden, vereinigen; anspan- 


nen, spannen; vu. a) schlagen’. 


‚08: syalk, Sen. an. ‚Schliekermileh'. | 


Ältere Belege: Sw.t setk ; ‚oxygalas, Schm:- 


Pö,: ssydk ‚Schlickermilch‘; in Ns. nur 
in der Zusammensetzung. sämosedie dass. 
(SSA 2, K:83)..|/ Deverbale Bildungzu a8. 


'sedäet, ‚sydac ‚sitzen‘, Sufl. *-#%a (Nomen 
actionis > Nomen rei actae), im NS, mit Er 
..süm- ‚selbst‘ Gselbstgerihnende Mich‘). 


;08. so; Gen. -a ‚Sitz, Wohnsitz, oh 


nüng!, ‚spydlte, siedeln, ansiedeln‘, =. 50 ‚sich 


 ‚ansiedeln‘, syalisco‘ ‚Ansiedlung, : Siedlung; 
Ortschaft, Wohnsitz, Kolonie‘. Ältere B- 
lege: ART. « Bydlo, vulgo Aydwo, ‚auch.Bedwo = 
10: ‚Sitz, Hof, Wohnung, Besitz; Sattel‘, 


> ee er u 


a 1 2 OHLEBEEE Er an 


ie ‚Kutschbock‘, 3, ‚Nachtfalter; Neal 


| . sydom = Bee 
* Schi. „Po.; ipod, Sitz‘, ‚als sEN- Pen 
: ‚Sodelacz: (Sodlaß),. 1568: Se 


. Nowoslicy,, Kr. Kamenz, 1248/64: Novo- 
‚sedlitz; DS: ‚sedlit6o, ‚Gen. 


PA „Baustelle (w. Grz.:D.); Dorfstätte‘, 3, 
EIN bes. als.Pl; ‚sedlisca, dia, auch selisdo 


und ‚selisca in der Bed.. ‚Kolonie‘ oder e 


‚ehem. ‚Ansiedlung‘ (Mk. Wb.2, S,394, 
| 401: Si; EIN, 8:9, 20, 105, 29). Ältere 
| Belege: Chöjn:. »sedlö: ‚Stuhl‘, als PN: 


 Sedlak und Sedlik (Mk. Wb. 3; S. 93),als. 


‚ON: Selitz, Dorf nö. Senftenberg. (Hptm.: 

 Zedlischeo= Sedlisco); / poln,älter siadlo 

‚Nest, Wohnung, Wohnsitz‘, 
: ‚siedlisko, sielisko $ ‚landwirtschaftliche 


. > Ansiedlung, Haus‘, 2. ‚Bauplatz, Parzelle‘, 
0 siedliszeze,. sieliszeze ‚„landwirtschaftliche. 
Ansiedlung, Dorf‘; 1458, 1500: siodlo 1. 


‚Sattel‘, 2:,Stuhl‘, :siolo ‚Dorf‘ (nach Brück- 
ner: Wb.:aus: ‚dem-Östsl.), siodlak 1. ‚Bauer, 
‚Dorfbewohner‘, 2, ‚Sattelpferd*(S}, starop.; 
Reozek Wb.),. &. sidlo, a&,.sedllo ‚Siedlung, 


Wohnsitz‘, slowak. ‚sedliak ‚Bauer, Doit- 


bewohner‘,. ‚sedlisko I. ‚Wohnsitz‘, 

 (Kälal Wb.), russ., ukr. cend ‚Dorf, Pfärr- 
‚or, Ki chdorf‘, brüss. And .dass:, aruss. 
..geno:,Dorf, Acker‘, skr. selo ‚Dorf‘, slo- 


.. wen: selo ‚Baugrund, "Wohnsitz, Wirt- 
‚schaft; Weiher‘, bulg. cenö ‚Dort, Woh- 


nung, mak. ‚ceio: „Dorf, Siedlung‘ ‚aksl. 


selo. ‚Feld, Acker, ‚Behausung,, Ort‘, / [ Zu- 
‚gründe liegt ursl; *sedlo ‚CWohn)sitz, Sied- 


hung ie Dorf, Wohnung)‘, ‚deverbale Bil- 


dung: zu. *sedeti ‚sitzen‘ (&. os. sed$ec, DS, 


sejies), Pormans Ist 3/0. (Ni omen äctionis 
2 Nomen.aoti, Nomen rei), vgl. Siprast; 


1,8. 104, Os. ‚sydlo (vgl. auch- ‚poln. älter 


‚siadio di 
und: & sidlo), weist-auf Einfluß. der kasna. (Kaznja) ‚das siebehte Gebot‘ (S. 74), 


ei * 
= iter. eg RE (ös.. dat, m, edas), Es um 1590: dm, MEr.: ‚sed , ‚sieben‘ 


‚dlach (Sedlak), 


| p) 
Sedlicke‘ (Sedlik), Wenzel Studien, S: Er 
220; als ON: Niedersedlitz & bei Dresden, 


992: Cediisciani (Sedlisemmi), Naußlitz — 


an. 1. ‚Wohn-. 
‚sitz, Ansiedlung‘, Besitzung,. Grundstück‘, | 


siadlisk 0, 
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urspr.. & duch in ns. s. sedlo, sedlisco (* esse 
wie ins. seno S #seno ‚Heu‘). Älteres os. 


sedio (s. dazu auch os. sedlesko ‚Wehklage‘ ): 


‚dagegen aus“ *sedlo. U. E. nicht zu trennen 


. von ursl. *sed-elo ‚Sattel‘ (os. sedio, älter 
‚sodlo und ns. sodlo, sedio) und *sadlo 


‚Schmer: (d. 1. abgelagertes Fett im Kör- 


Ber)" (s. os., ns. sadlo), so bereits Brückner 
SEJP; S. 491. Zur Bedeutungsentwicklung . 
's. äuch dt. Sitz, (Wohn)sitz.neben sitzen, 
Andere Forscher gehen direkt von * "selo _ 
aus und vergleichen ahd. sa/ m. ‚Wohnung, 
‚Saal, Halle‘, Jangobardisch sala ‚Hof, 


Haus, Gebäude‘, as. seli m. ‚Wohnung, 
Saal, Tempel‘, ags: sel n., Salor n. ‚Halle, 


Palast’, sele m. ‚Haus, Wohnung, Saal‘, 
 aisl. salr m. ‚Saal, Zimmer, Haus‘, PL 


‚Wohnung, Hof‘, sel Gsalja-) ‚Sennhütte‘, 


| Ber salan ‚einkehren, bleiben‘, salibs wös “ 
Pl. ‚Einkehr, Herberge‘, ähd. salida, as. 
. ags.seld, ‚Wohnüng‘, it. säla, ‚Dorf‘, 
.lett. sala dass. (Vasmer- REW 2, S..606; 
Bokorny IEW, 8.898; Fraenke]l LEW, 
$. 758). Für das Slaw. müßte dann wegen. 
der wests]. di-Formen allerdings Beein- 
Aussung duich *sedslo ‚Sattel‘ angenom- 
- men werden, unklar bliebe auch das "ein 
08. sydio, & sidllo und apoln. siado. Noch 
weniger überzeugend ist die von Machek 
ESIC, 8.539, vorgeschlagene Zurückfüh- 
zung. von *sedllo auf ie. *kot-dhlo, das mit 
griech. »rlöig ‚Erwerbung;, Besitz, Besit- hi 
zung; Vermögen‘, aind, kieta und awest, 
‚Soldra- „Sitz, Wohnsitz‘ verglichen wird. a 


os. dom Kardinalzahl ‚siebeit‘; " yämjo. “ 
sydm y- Ordinalzahl = 
‚siebenter‘ „(w): ‚sydmich, 7.Uhr‘, sydomnaee 
S ‚siebzehn‘, ‚spydomdzesat ‚siebzig‘ (westl.D.), 
dial. Sydyın, sedin, sedmjo Nom. Pl.ration., 
-{w): sedjhich. NE Uhr‘ (östl. D.): Ältere Be- 


Nom. Pi- ratioh,, 


lege: War.: sed. „sieben' (S. 74), ta sorma 


A 


mE Em um men A TOT lt REZTE EE  E us =im 


sei. Ra ee ah RE 


1 Rs. 28),: 
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(Mat. X, 45: Mark. VII, 9, sen 
 bratsä (sedmjo bratfa, Mat. XXIL 25), 

wschitsy (wSitcy) sedmö ‚alle sieben‘ (Mark. 
sedmesesaczkrocz sedinkrocz. 
‚siebzigmal siebenmal‘ (Mat. XVII, 22), 
Matth.: 8ydom. ‚sieben‘, ;po sydmi ‚je sie- 


ben‘, sedmie (sedinje) Nom. Pl. ration.,. 
sodmak 


 Bodmy (sodmy) Adj. ‚siebente‘, 
 ‚Siebenjähriger‘, Bydomnacze ‚siebzehn‘, 
‚Bydom dießai ‚siebzig‘, Sw.: sedem (syayni) 


 mere. (sydymjery) ‚septemplex‘, ‚ sedemak 


‚septennis (siebenjährig)‘; ns. sedym, sedy- 


my, sedymnasdo, ‚sedym£aset, ons. sedm, 


. „sedymnasco (Ha.). Ältere Belege; Moll: 
 seedm schlow (sed. slow) ‚sieben Wörter‘ 


(34:v, 19; 35x, 22), sodmy ‚siebenter* 


85%, 6; 66r, 9; K.2r, %), Wb.Ps.: 
 ssedim shesseth (sedymZeset) ‚siebzig‘ (90, 


‚ID; Thar.: : satepü ssodümeiu kasni ‚nach 


; dem siebenten Gebot‘ ($. 114), Chojn.: 


| Bedim. ‚septem‘, Bedimi ‚septimus‘, ssedi- 
moraki: ‚septulus‘, 
‚abend‘, Tak.: sedn ‚sieben‘ (Mark. VII, 

&XM 20), ieden z sedmy (sedmt) Jan- 
schelou ;einer der sieben Engel‘ (0..Joh. 


XXL, 9), sedme (sedmje). Nom. Pl. nn 2 
spe :jecki Pl. bot. 


‚Sieben (Mähiner)‘ (Mark. X, 23), 


sodmym ‚im siebenten‘ (Hebr, IV, ’, 2 


| sedmschesud. (sedmäesut); ‚siebzig‘ (Apg. 
.XXE ‚ 23), Meg.: schedim. (sedym?) ‚Ssep- 
tem‘, schedimnaste. (Sedymnasce‘) ‚septem- 
| deeim‘, ‚schedim: zesitz. (s$edym :d£esy£?) 
 ‚septuaginta‘, [ peln. siedem, siddıny, 
‚kasch. serme ‚sieben‘ (mit -fin- < dm), 


södini ‚siebente‘, polab. sedin, &. sed, 
‚slowak. ‚sedem, russ. ceMb, ukr. cm, Gen 
‚cemi, bruss. cem, aruss. -cesss (mit -m+ 


< -dm-), skr, södam, slowen: sedem, bulg. 


cödem, c&de.m, mak. cedym, aksı. sedine. | 
Ursl. *sedis, Gen. -mi ‚sieben‘ (i:Stamm, _ 


vgl. dazu auch den älteren Gen. 08. sydmi, 
ns. sedmi) ist eine Neubildung; entstanden 


E aufder erundlage der. Ordinalsahl‘ eins, 


vgl. | 
de, ’ "gepil e)mos). neben Exrd ‚sieben‘, im a 


ssedmiota (!) ;‚Sonn- 


spdri&o: 


‚sedreno 
‚sedhowe tekancz ‚moretum‘, sedrecik ea 
‚seolus‘, AFt.: ‚Ayder fon ‚Käset, wowezi | 
| sydr , Schafskäse‘, ‚Auderk, ‚Bydek ton ‚klei- 
"ner Käse‘, Bydrez, Bydryz, Aydrz ton, Käse‘, 
Bydru (sydrju), -Im (inf. sydri&) ‚geriüne‘; = a 


dezu- griech, EBöoung ‚Sebenten 
Slaw. auch *petb: ‚fünf‘, 


"gesib: ‚sechs‘ Er 
neben *pers ‚künfter*, 


este ‚sechster‘, 


 Aurverwandt ist ‚weiter lit. septynl, jett.. = 
‚septini, aind. saptd, lat. 'septem; got., 
ahd. sibun 
8.608; Pokorny IEW, 5.909). Im :Sorb. 

und teilweise aüch in. anderen. slaw..Spra- 


| chen später. Einschub von Stützvokalen 
. „septem’, sedeme (sydymy) ‚septimüs‘, ‚sede- 


‚sieben‘ (Vasmer. REW 2, 


(-dem-, -dom-, -dym-), der Ordinal 
*sedms-jo im Sorb: (älter) und im Poln, 
mit sekund, ’e > *o-Umlaut vor. Dental; 

08. sydom, syam: aus *sed--mit sekund. 
Lautersatzdehnung vor *-dam= oder durch 
Substitution von e nach dentalem Sibilant 
als y wie in’ os. sym neben. sem. ‚hierher‘ 

oder sykera neben sekera ‚Axt" ünd 08. 


‚Spdmjo. neben dial. ‚sedmjo; ons. sechnje 


s ı Kall. 


os sydr, "Gen. -0. m. ‚SÄB- Reibkäse‘, | 
‚auch spydro.n. dass, Dem. sydrk, sydrjesko, 
zu den dialektalen Formen. s. SSA 2; 
K; 388. Abltgn.: spydrie ‚mit Käse bestreuen‘, 
‚Lab(magen)\,. sydrisk ‚Kleiner | 
Reibkäse‘, sydrjeck. ‚Käulchen Reibkäse‘,, 
‚runablättrige Malve“ | 
‚sydrowy, »gty,. -0j Adj.. ‚Käse-, käsig;, 
käsehaltig‘,.sydrowy tykane, ‚Käse-, Quark- 


kuchen‘, sydrowe dass, Ältere Belege: Lud,, 


Matth.: Byder , Käse‘, Sw;;'seder ‚caseus‘, 
‚coagulum', sedriäcio dass, 


ns. sydr, syder, ‘Gen. -fa m. auch, ‚Gericht | 
aus gekochtem Reibkäse‘, sydro n. ‚Reib-, : 


‚Süßkäse‘, ‚älter ‚Käse‘. Abltgn.: ‚sydrisco 
'‚Käselab, Labmagen‘, sydriik ‚kleiner. 


Reibkäse‘. Ältere Belege: Thar.: se sildrom 


Instr. 4 ‚nit Reibkäse‘ &. 122: hate . 


nn hell und. stottenndl ‚sprechen‘; 


en Ahzu- aueh: os. ne kei 
‚weitere parallele Bildungen sind mit ab- 
weichendem. Vokalismus ©. sadra ‚Gips! 
und: aksl. sedia: ‚Blutgerinnsel‘. Verfehlt 
ist die Züurückführung des sorb. Wortes 
auf uns *syra ‚Käse‘ und. die Annahme 
eines sekundären . -d-Einschubs (gegen 
Mk. Wb.; SSA). vgl. im gleichen Zusam- | 
- menkang auch im: Schl. D; Syäkjoäkt” D. 
| ‚Milchgerinnsel‘ SA 2,K.87. ; 


ns. sykanic,. Gen. -g m. jchthyol.. ‚Stein: 
beißer, Steingründel, Cobitis taenia L;; 
ein kleiner Fisch‘, auch cykan und syKk d- 
Wied, ‚sykajea däss:; im ©s. unbekannt, / 
| poih. sykawiec , ‚Schlammbeißer“. ‚H Vespr, 
‘Nomen: ‚agentis, gebildet mit den Sufhixen 

*-an{och J- und ° "av-iea, vol. ns. pkas 
j ‚Spritzen‘ | | | 


98. kon; Con; pi ‚Srnith; Köhlmeise. 
. Pahus major‘, jetzt nur Dem. sykorka 
dass. (Rstk. 1866). Ältere: Belege: Lud., 
| Matth;, Sehr.-Pö.: ssykora „Meise‘, AFr.: 
‚Bökor ton: und Bykora ta dass., H. Sm. L 
8.358: sykorka, 'Han.:. modia ‚sekorka. 


Als PN: Sykorfa): (1529: Sickora)s ns. 
sykora,, s»konka:dass., dial. sykörka.(Ha.), - 


Sykorinka (M. D.): Ältere, Belege: Chojn.: 
ssikorä, | außerhalb des Sorb; väl: poln. 


. ‚sikora, 3 slowak. Sykora, ukr. Clixopa, 


CHROPKa;, eikopa. |} Uxst. dial. Vogelname: 
.. 'enömiatop. Ursprungs; zugrunde legt 
Jaütnacha! Mendes. *sik-, vol. ‚08: sykad 
„spitzen; zischen, zittern (vor Schmerz) y 


DE .sykas. es, sykotas 1. „aitfern vor . 


= Schrnerz)‘; „zwitschern 


Vögel)‘, 3 2 
 Sebilier | 


 (Leute)‘, 
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mit dom‘ Saft. : #ora a (Nomen agenuis) wie 5 


„Labertasche, Scohwätzer‘, 


05; bambora 


huntora , murrende, ünzüfriedene Person‘. 
.Zwantora , Schwätzer‘ usw. 


os. syla; Gen. -j £ Schar, Mess ‚Masse. = 
ze slami ‚scharenweise‘, Ältere 
Belege: Mer. ‚syllur Akk. Sg. (Mark, XV 
16), AFr.: Ayla, vel' ßylla ‚Heer, Kriegs. 
 schar‘, Schm. -Pö.: ‚ssyla, se ssylami,, Kow.: 


sehwa. ‚Kriegsschar‘; ‚im heutigen Ns. un- 


. bekannt, hier ersetzt durch das Lehnwort 
‚man ‚Menge‘, vgl. jedoch noch im: Wb. PS.: 3 
syla 


ta ssilah (syla) ‚Haufe‘ (86, 14), Jak.: 
‚Schar‘ (Mark. XV, -43), mocz a. syli ‚Ge- 


welt und Macht‘ (Luk. IX, D), a.sillilose 

‚und: mehrte sich“ (Inf. sylie se, Apg. XU, 
24), ‚Chojn.: 
 ssiliu Be (Inf. sylis se), ssiluju Be nf. 
'$ lowas se). ‚bemühe mich‘, f Boln. sHa- 
‚Kraft‘, silie ‚zwingen‘, » sie, ‚sich: anstreü- 
gen‘, & silal. ‚Stärke, Kraft‘, 2. ‚Menge‘, 


ssila (sie) ‚Angstschweiß‘, 


silit ‚stärken‘; m se ‚zunehmen; sich: an- 


strengen‘, ‚slowak. sila ‚Kraft, Stärke‘, ‚silif - 
| er 80 ‚sich 

 ‚anstrengen‘, russ., ukr. cha ‚Kraft, Stärke‘, 

'bruss. chaa, ‚skr. sila, slowen. .sila, bulg. x 
ınak. euna, aksl. sila ‚Kraft, Macht, Ge- 
‚Walt, (Wunder-)Tat, Stärke‘, sily. Pl. ,Heer- 
scharen“. H Ursl. *sila ‚Kraft, Stärke: 
an Schar‘, davon "iii ‚stärken; au- 


‚zwingen, nötigen, ‚stärken‘, 


Eußkihaft des Sta vel. lit. siela ‚Seele‘, 


auch ‚großer‘, ‚heimlicher Kuinmer, Gräm‘, 

verwandt mit apreuß. seilins Alk. Pl. 

‚Sinne‘, seil Ak. Sg. ‚Fleiß‘, in der Bed. 

2 ‚binden‘ auch mit lit. sie/a ‚Bram, Hol- 

3: Hoß (verbundene: Holzstämme)“ (Fraenkel 
LEW, 8. 781- 2), Vel. os, ns. yiny 


fest en aachen: ne 


En 


Air 


: ae sylay. Adi. 


R ‚pinguesco, werde fett. 
arsl, "sila 
Zn silons. ‚kräftig, stark‘. Val. 05, 
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“ ‚stark kräftig, mächtig, | 
re gewaltig; scharf, heftig‘, sylnie ‚stärken‘ : 
‚s»lnose' ‚Stärke‘, Ältere Belege; War.: ne 


silnosczi ‚an: Stärke‘ (S. 77), MEr.: Er 


 tezersmyi lud2o) ‚die Starken (Gesunden)‘ | 


(Mark. D, 17), Lud.: ‚ssylnoßez ‚Stärke‘, 


tudo‘, Schm.-Pö.: ssylny ‚stark, mächtig‘; 


8. sylny Adj. älter ‚fett, feist‘, in der Bed. 
‚stark, kräftig‘ jetzt mociy (SSA 7, K..68), 


Ältere ‚Belege: Moll.: Bylneg. wopra Akk. 
"Sg. ‚reichliches (fettes) Opfer (73r, 9), 


:Chojn.: ssilni (syIny)., obesus, deist‘, ssilnosz 


‚Pinguitudo, Feistheit‘, ssilniu (sylnju) 


‚Kraft; Stärke‘, veh aksl. 
‚US. syla._ 


| os. aylza, Gen SE ‚Träne‘, Dem. sylzyelkes = 
‚dial. vereinzelt selzu und: ‚sPiza (SSA 6, 
-K.12). Ältere Belege: Sw.: selza ‚lacrima‘; 
.selzieäka ‚lacrimula‘, 

.. Bylsa:ta, Schm.-Pö.: ssyls@ , Träne‘. I Val: 

en “el Pers. Pl. ‚des Pronomens, Ja, my). 


dazu, ns. za, 088. älter auch sloza ‚Träne‘, 


ze: slozamni mil Tränen‘. 


8 syn, Es .SE. des Hilfszeitwortes by& ‚eh 
bin‘ (älter dial. auch sem, som, sum), sy 
2 Sg.,.Je 3. Sg, dial, (westl. )Jo, smy 1. Pl., 
sce 2. Pl., su 3. Pl., „smöjt..Du. (älter: dial. 
noch rn), staj, stej 2., 3 Du., ‚negiert 
as Ajejsyn, njejsy, njeje, njejsm yY, njejste, njej 
er 772 rjejsmoj, njejstaj, njejste). Ältere Be- 
_ lege: War. sum (S. 74), sy (S. 78), my smy 


18: 92), su (8.81), MFr.: ja hsem (Mark. 


VI, 50), nehsem (Mark. 1, 7), ty hsy (Mark. 
iD, my hsmy, wy ‚hseze (Mat. II, 2; 


XL, 17, hsy (Mark. IV, 15), Matth.: : Bym 


‚oder .sum, ‚sv; Je, Amy, sc3e; Bu, ‚Bmoi und. 
 Bwi, stai, ste, Sw.; söm, se (9), yo U) 


AFr.: ‚Bym, wulgo Bum, Ry, Je, Amy; seie, 


Bu neißym, Du. nicht. belegt, Han.: ja 
sem. (ya) ns. som, sy, jo, simy, seo, st, 
. se), sel, njejsom; njejsy,. njejo, Aladı y; 


njejsdo, njejsu, ı 
Belege: ‚Moll. sohm (der, 14);. Choja.: 
Som, Bi; Jo, ‚Amej, Rtej; ‚Bmy,. Sezo, Bu; 


4.8.) scze (Sch, 


N Derivat zu 
| ‚Jsem, Jsi, je: 
 jeste, Jesmö, Jeste, sale . 


Akt.: ‚Bilsa, vel er 


i Genen 


symjo: 


‚hjej foraey; nj ejst . Ältere, 


nejßom, Jak.: Ja sen. ‘(Mark. VL 50; 


Gall, 20 u: 2.); neisem (Mark, LN;ie 


- (Mat. XVII, 22: Rö 
Sw.: sölne (sylny) ‚fortis‘, selnostz forti- öm. Xu, 18), smy 


oh. IH, 11) neben sme (Gal. 1, 5, 16° 
II; 28), mey siney (mei, 
2): in den ‚ehemaligen: 


smej) (Joh. XVI 


ons. Dialekten. östl, der Neiße (Nysa) in 
‚der 3.Sg. auch jes, co-jes potrjebne ‚was 
: notwendig. ist“ (11694, vgl. Sprachdenk- 
‚mäler, 'S. 490). fl: Unsl. (less, *(j)esi, Er 
*(jJeste,. "sole, 


*(jJeste, *(j)esms; ; 
"(jJesvß, *()estg; *(j)este, vpl.. dazu &,- 
„. neben. aksl. jesmb, jest, 
.„ Abfall des an-- 
lautenden. J- im Sorb. Som, sy usw: nach 
Ausfall des reduzierten Vokals,, vel: aber A 
noch: os. njejsym, ns. njejisom.. Die For- 
men Sym; sem, som, sun duich u | 
bildung sekundärer Stützvokale. 
Nebeneinander von ns. smy und sme a 


‚08. symjo, 'Gen. jenja D; Sholeni Strich 


‚(Fische)‘; ‚dial; vereinzelt. auch symjenjo i 


‚Samen‘ (SSA 1, K. 17), Dem. synijesko 
(kleines) Sämenkorn‘ e symjentny Ad. | 
‚Samen-, symjentne berny ‚Saatkartof- 
Foln‘ (Lehnübersetzung): Ältere Belege: 
Mart.: : Bemo, MFt:: symo (Mat. X XL 24; 
Mat. XXI, '24);; neben syme' (sinje; 


Mat. XI, 27), Matth.: ‚Byinto. to,. SW. 
‚Bymio to und «Aymen! 


‚sehiho, AFr.: 
‘(spmjeni) neben, ‚Bymenio (Koll. symjenjo) 


‚to, 'Schm.-Pö:: ‚ssymjo, ssymeschko; DS. 


semje, Gen, jenja a., . auch: ‚Leinsamen‘, 
Dem: sernjaßko, ‚semjesko, semusko' dass, 


W M.: semje, ‚ons. semjenik ‚Ölkuchen‘ | 
'(Ha.). Ältere Belege: Moll: 


/ 'sehmena. { 
(Gen. SB; 10r, I, Wb. Ps.: sodime (senije, 
sseme, Jakı 
Dat, S ; Röm. IV, 19, 


a ‚siemie 


& " scheme (une). ‚semen‘, 5 
ee ‚Samen‘; 'polab. sema (#seme) 


„Lein‘, semenü (#semeho) dass.; &. stme, 
| Slowak.. .semeno; russ: © 


 Bruss. een, | skr. ‚sjeme, slowen. ‚seme, 


bulg. „ Inak, ceme, aksl. semg, Gen, Pl. A 


sömens: ‚Samen‘. # Unsl. "see, -ene 
Samen“; urverwandt mit. lit. ‚semenyS, 
ostlit. ‚semen(‘ e)s ‚Leinsamen; -saat', 
apreuß. semen (seinen) ‚Samen‘; lat. 


7777275 ‚Samen, ‚Geschlecht, Nachkommen- | 
schaft‘, abd,, as. samo., Samen‘, gehört zur 
je. Wz. *se- „säen,. werfen, fallen lassen‘, 
. die erweitert ist: mit =m= se-men), vol: - 
Pokomy IEW, 8. 889. Das 08. Ad. gi 


 Sonjentny S *spmjenny und mit +Ein- 
| schub- wie in os a ‚aus. Stein; 
;: ‚steinern‘. 


| 05 . Syn, dena. m. ‚Sohn, Dem. le 
Dfichodhy ‚syn ‚Schwiegersohn‘, pfirodny 


syn ‚Stiefschn‘. Ältere Belege: War.: gna 
Gen. Sg. ($ 74), MFr.: ‚bohzi syn. ‚Gottes: 


Sohn‘ (Mat. IV, 3), Lud;, Matth.: ssym 
ton, Sw.i sehn. ‚fin, natus‘, päikhodne 
en @rikhodny syn), Ailiaster‘; ; DS, sya, Gen. 

2 m. dass., ‚Dem. sypr , auch ‚Stiefsohn‘, 

| .'Hinask. ‚Söhnchen‘. Ältere Belege: ‚Möll:: 
syn (9 v, 10), Wb..Ps.: ssehn (syn), ‚Attw.: 

‚Spifk ). boy ‚Gottes Sohn‘, Chojn.: ssih 
yäilius, Schu‘, ssink „privignus, ‚Stiefschn‘, 


Hptm.: ‚Pam, Anık an ‚Jak.: 2007 sm 


‚ 30); 


a en moy synu Vok. Sg. dass: Cuk. 

VE 25), | poln, &, slowak. syn, TUSs.,. - 
bruss. ern, ukr. cım, skr. sin, slowen. ‚sin, 
bulg,, mäk. cim, aksl. syna.. I Ursl; Ssyne, | 


. ‚Gen. U (uStaram); urverwandt mit It. 


Sunds ‚Sohn‘, ‚apreuß. ‚soms, Akk. sunun,, 


aind, uns, abd. .sümn. Sohn“: usw, Zu ns; 


uk ‚Stiefsohn‘ vel..auch ‚FUSS. NECEmoR 
er dass. Und cumor. ‚Söhnchent. ER 


5.700, Gen, an. Ben‘, >. syna Heu- 


bestände; . 
.synowe  WiAty | | 
g* ‚Ältere Belege: Lud., Matth. 

| ‚Byno, Sw.! 'seno ‚faenum’; 08. Sen, Gen. 
a D» dass. s ‚dial. so (V. M.), ons. seno 


j poln, 


ER, en "cha A, 


| Se. (I8r, 21), Chojn.: 


. parnja 
(umagspr. ‚Str ajzl), sypki Adj.. 
locker, mürbe;, bröckelig‘. Ältere: Belege: 
MFr.: so rossype (rozsypje) , es reißt. (zer- 
fallt)‘ (Mat. IX, ‚19; sw: ‚sepnu ‚schütte‘, 
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 Lebnübersetzungen: 
synowe Ind 


Heuzeit‘, 
‚Heu gäbel‘, 


‚Heuernte‘. 


Ha.): ‚Ältere Belege; Moll.! schywe Lok, 
sseno, ssinowe wilf 
(synowe wi5) ‚Heugabel‘, Wb. Ps. ssehno 
‚Heu‘ (102, >]: Hptm.! Beno, / poln. siano, 


kasch. sano, polab. senend Ädj. ("senenaje) 
‚Heugabel‘, &, 
siowäk. seo, TUSS. CEO, ukr. cixo, bruss.. 
cönia, skr. stjeno, slowen. senö, bulg., mak. 


‚Heu-', senend vaidldi 


cend, aksl. seno ‚Heu, ‚Futter, Gras‘. // 
Ursl. *seno ‚Heu‘; ürverwandt ‚mit lit, 


Sinas, lett. ‚siens, ‚griech. ‚zolvd _Aogvos E 
 (Hesych:) < ie... koi-n- (Väsmer REW 2 
"8.:609-610; Fraenkel LEW; 8.980; Po. 
- korny. IEW, S, an. | | 


08. sypa6, 1.88. -am, älter auch: sypju; er | 
Imperf. ‚schütten (etwas Festes), streuen‘, 
so ‚„herab-, zusam- 
‚menstürzen‘, sypotae ‚so „bröckeln; rie- 
‚seln. (Sand); dicht fallen (Schnee)‘.. | 
.syp ‚Schütten, Schutt‘, sypy pl.. rg er 
> sypadlo ‚Streuvorrichtung, -büchse‘, 
sypk. Steeinefe 
‚schütter; 


sypnyc perf. dass., 


Ablten.: } 


‚Schüttboden‘, 


Schm. -P6:: Ssypacz, ssypnycZ; DS, ‚sypas, 


1. Sg. Ju und -an, sypnus dass. Abltgn.: - 
syypka ‚Stück 
‚chen, Bißchen, ein wenig‘. Ältere, Belege: j 
‚Choja.: sign. (sypju) ‚schütte‘, Hptm.: Br 
„pasch ‚schütten, ‚streuen‘, als slaw. Relikt- | 


Sypanc. ‚Streuselkuchen‘, 


Wort:cip, zip ‚Getreidezins‘ (1277) in Mehl- 


. Sip ‚Maßeinheit‘ (Amtsregister der Stadt 
Liebenwerda, 16: Th.), [ poln. sypag, & 
a Sypat, slowak. Sppaf, russ. ceiname, ukr. 
eimamü, 'skr. ‚sipati, slowen. ‚sipati, bulg. 
Sifn)aan, mak. cune. ll Ursl. en 


er Pen 


De See az 


ser) < ie. 
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; *sypjo ‚schütten, streuen‘; aa mit Ä 


. Bit. sipt, supi ‚wiege, schaul 

süpoti, sipoju, apreuß,. suppis , Damm! ‚lat. 
. supö, -äre: ‚werfe'‘, dissipö, -äre ‚Zerstreue, 
breite ‚aus, verschleudere‘ (aus. "sup- > 
‚obsipö, -äre ‚sprenge entgegen, werfe vor“ 


(Vasmer REW 3, 8.57). Vgl. im Slaw.. 


 ablautend auch ksl. söps ‚Haufe‘ und 08. 
Sep , Haufen; Sahngewehb; Wall‘, | 


| os. syca, Gen. -y f. dia, nördt). ‚erste 
. Milch nach dem Kalben, Biestmilch* (nach 
Pf, Wb. im Hoy. D.; erwähnt auch. bei 


Smoler CMS 1, 3, 8. 133), auch syriznd 
und vereinzelt syrobizna dass. (beeinflußt 


durch eprobizna ‚Nahrung‘), vgl; SSA. 2, 
K. 82. Ältere Belege: Sw.: colostrum = 


serg, huste mloko po Bohrodze ‚habo po: 


2 Tehnehu; im Baützener D. unbekannt, hier 
Slichta ®%. Wb:, Kr. Wb,, ‚Rez. Wb.); ns 


sera, 'Gen. -y f. dass, älter auch serawa. 
(nach. Mk. Wb.2,S. 403, bei Schind. Wb.), 
.dial. pra (V, M.; Schl. :D.; nach Ha. 


CMS 1901,.8: 122), Ältere Belege: Chojn.: 


ssera ‚colostrum, erste Mich nach der 


Kalbung‘, Zw. Wb.: ssera und ssyra 


dass, | außerhalb:.des Sorb. nur poln. siar 
und szara (bereits apoln.), ‚kasch. sara 
slowak.. serd. ‚Käse‘ (Kälal -Wb; Br 


..dass.,. 
bruss. apa, cipa (Poles’e; Satalava Bel. 
dyjal. :sl.),; mit, abweichender Bed. auch 
skr. sera ‚Wasser; in dem Wolle ge- 
waschen worden ist‘: / / Ürsl. *sera ‚Milch 


von einer Kuh, die frisch gekalbt. hat: - 
dass, Dem: ‚syrotka, auch bot. ‚Stef- 


(geiblich-graue Flüssigkeit, s. bes. skt. 
*koi-rä, daneben poln. szara 
< ursl. ‚dial. *zöra < *chera, zugrunde 
liegt die ie. F arbwurzel *koi-ro- ‚dunkel, 
grau, bräun, gelb‘, vgl. mit *ei- -Vokalis- 
mus griech. slodpog; »loa : 


die Biestmilch hat, eine gelbliche Färbung. 


Die. auf grund. von ;polke szara. rekön- 4 


os; syrota, Gen. | 
syrotka, gew. Pl: sprotkt bot: ‚Stiefmät- ri 
terchen" (SSA: 5, X. 36). Abltgn.: syrodid 


‚Fuchs‘ 
| ‚(Hesych, ) wıpgög‘ ‚orangegelb‘, eisl. härr. 
‚grau, alt‘ (Pokorny IEW, 8.541). Auch 

‚sifola, rUSS.; 
sk siröta, | 


in u BE 


m” | syrota 
struierte Würzeivariane *8r-) änder sich. 
auch in dem. slaw. Farbadjektiv os. ‚Sery, 
ns. Sery, poln. szary ‚grau‘, das-auf eine: 
Wurzelvariante mit anlautendem je. 
"sk- (#skoir-) zurückgeht. Das. Altruss. . 
(Nestor-Chronik): belegt. daneben auch 
Y'Bpb, dem russ. dial..(Smolensker Gebiet) n 
yepb m. -‚Harzausfluß an Bäumen‘ ent- . 


‚spricht. Letztere Form repräsentiert. ie. 


*koir-, Über ähnliche Erklärungsversuche n 


‚vgl. bereits. Miklosich SEW, S. 295, Brück- 
ner SEJP, S, 487, und Mlad. Wb.,8.626; 


ablehnend dazu jedoch. Vastuer REW 2, 


'8. 611. Die direkte Verbindung: des saw. | | 
Wortes mit lat. serum: „wässeriger Teilder 


geronnenen Milch, Molke‘ hat neuerdings 
Trubadev (Etimologija 1968, S. 24-58) zu 
begründen versucht. ‚Schwierigkeiten er- 


. geben sich dabei. jedoch; im Zusammenhang a | | 
mit der Erklärung, des Verhältnisses von 


ursl. *& und lat, e und auch bezüglich des 
unterschiedlichen Anlauts in russ. yeps 
der u. E. nicht überzeugend genug’ erklärt. 

werden kann: Unberücksichtigt bleibt aber . 
vor allem poln. szara, | 


er £ Waise‘,. Dem. | 


‚zur Waise machen‘, wosyrodid ‚verwaisen‘, 


sprotownjä ‚Waisenbaus‘ . Ältere Belege: . 
serota „pupillüs, orphanus‘; ‚sero- 
- townla ‚curotkopium‘, Schm.-P&:: ssyrötd, 


Sw.: 
ssyrotka. ‚Waise‘; 08; syrota, Gen. yl 


‚mütterchen‘ (neben matuska, s.d. > älter 
‚srosis ‚verwaisen“ {bei Mk. Wb, nioht ver- 


zeichnet). Ältere ‚Belege: Chojn.: ‚ssirota 
‚‚pupillus, 


Waise‘, Alroschschu (Inf. syro- 
Sig), hobßiroschschu inf. hobsprosiß) ; ‚orbo, 


 verwaise‘, Hptm.: Byrroika ‚Waise‘, fin a 
„slowak.e 
eupomd, Brass, eipomd, ar 


der. Bed. ‚Waise‘ pöln. sierota,.& 
‚ükr. 


‚slowen. ‚siröta, bul Br Hiak: 


ge ‚ © be 
Hr rd an 5 Spammer 7 mine en EB ri R 


..sam* mit dem Sufl. ° 
SEO:  ‚verwaist'; TUSsS.. 


.cpoilh, Ei. slowak. Siry. dass.; urverwandt 
‚mit-lit. eis ‚Witwer‘, geird ‚Witwe‘ und 


8.629; Frasnkel LEW, S. 970). 


“ | ‚Molke‘, Hptm.:-szrowarka. dass, 
2 ‚srowalke ‚serum‘, / poln. ‚serwatka. ‚Molke‘, 


RE I are Der: E Sr, . r 
Um ... TE an BA 


| oma | 


 eipoma, JH ir. sfrofa , ‚Weise‘, ‚gebildet 


von. dem Ad). 


vgl. aruss.. ., aksl. 


 aweit.: sad ‚verwaist‘ ‚(Vasmer: REW 2 


"si os. ‚syrwatka, ‚Gen: =] £ älter” Molke‘ 


| [3 '$i..1, 8. 259), Spw.: Smjetänw kein 


a:sprwalku eeladnyni, ‚Die Sahne.den Herr- 


| schaften: und. Molke dem. Gesinde‘, auch 


y syderwätka , Molke‘ (B. Sm. 2, S: 174, ber 
. »einflußt:durch:os..syder ; ‚süß-, Reibkäse‘), | 
“ jetzt nur. kapalca (s.d.}. Ältere Belege: 


. Matth.: ‚Byrwatka ta ‚Molke‘, Sw.: seru- 
u watka, 'kapalca ‚serum‘, ‚Schm.-Pö.: ssyr- 
worka:, Molke‘, Kör:: ß rwatke,.ß ‚ydrwatka 
„Molke, Käsemolke‘; ns. serowatka. Gen. 
if. ‚süße Molke, Milchwasser; Butter- 

milch‘; ach srowarka: (MX. Wh. 2,S. 403), 
- dial. strowatka, zrouatka, zärowatka „But- 


.  termilch‘ (SSA. 2, K. 84), bei Zw. Wbir 
ssrowätka (srowatka) neben ‚srowatka 


(zrowatka): ‚Buttermilch‘. Ältere Belege: 
2 Chojn.: ssrowadka „anygala ); Butter- 
- milch‘, auch. ssurowisn (d.i. surowizn £.): 


& ‚syrovätka, slowak.. ‚sroväika dass... cuss; 


2 CBISOPOMKA. ‚Molke, Milchwasser‘ (<. Ay 
2 novalka),: ükr. eupösanixa, bruss. esipd: 
. BamKa ‚Molke‘, 


skr. strutka, 'slowen; 


‚sirotka, bulg cyposamxa „Käsemolke‘, 


Dak. eypymka dass. /f Ursl: * sprouatoka- 


‚Molke‘; 'dial. auch auitopatehe, ‚gehört, 
‚als: ürspr; sübstanfiviertes Adi. (*syro- 


u vate)) mit dem. Sufl. Yskd zu der in.os. SYry i 
. ‚roh, ungeköcht; feucht‘ und ;os. surowy 
‚grausam, streng; hart“ enthaltenen Wz, 


i syır=, *sur=i(s. d.). Das: zugrunde liegende 
Bezeichningsmotiv ‘war ‚die ‚säuerlich, 
nn scharf: ‚schmeckende Malkei, Vgl. 


2 dazu: russ. . 
"außerhalb des Slaw. lit. süras ‚salzig‘. in 


‚08. ‚syrvatkd, DS. dial. srowatka durch 
 akzentbedingten. "Vokalausfall Gnitialer 
Akzent im Os, Pänultimabetonung. im 


ursl. =#siro „verwaist, ein- 
Augta (ü \bstraktum), 


wund‘, 


Meg::. 


 ser"y-Mit.sekund. yr- > 


DS, 08 sekera ‚Beil‘, vel. ‚dazu: mit dersel- ee 
z ‚ben, en Lautentwieklung auch nn en ur 


esipä ‚coh, ‚feucht, sauer“, 


2. 


os. sy Adi. ‚roh, ;impekecht, Anzuberei. 
tet (Speisen), ungetrockaet (Pilze); feucht; _ 
übertr. ‚betrunken‘, svre mjaso 


‚rohes F leisch‘, syre miloko. ‚ungekochte 


- Milch‘, syre.ir iby ; ‚frische (ungetrocknete) 
Pilze‘, syry za wusomaj ‚Grünschnabel‘ 
Kr. Wwb). Ältere Belege: Sw.: sery ‚eru- 
dus‘, AFr.: syn ‚dürt, verdorrt‘, Schn.- 


P5.: Ssyry; ns. ‚SyIy Ad). .dass., sypre niöso‘ ‚IO- 
hes Fleisch‘, syre: nloko, ‚ungekochteMilch‘, 


syry sad ‚rohes Obst‘, syre drjowo ‚grünes 
'Holz‘; spre griby ‚frische (ungetrocknete); SR 
Pilze‘, sy y.plat ‚ungebleichte. Leinwand‘, 
.Syre seno : ‚ungetrocknetes Heu‘, Syl y lan E 
 ‚ungedörrter Flachs‘ (Mk. wb.2 2: 8.59), 
bei Zw. Wb. neben syry auch sery dass. 
‚(sere dijowo: ‚grünes Holz‘, ‚sere :mloko 


‚ungekochte Milch‘). Ältere Belege: 
Chojn.: ‚sseri (sery) , crudus, roh‘, sserisn, 


‚sserisnia (serizn, seriznja) ‚eruditas, Roh- on 
‚Beit (Unverdaulichkeit)‘, Jak.: na sirowym 2, 
‚drewe (na syrow ym drjewje) ‚am grünen 


Holz‘ (Luk: XXIIL, 31), entlehnt aus dem 
Tschech;, | außerhalb des Sorb..s. & syry 


- ‚feucht; Kalt‘; syrovp ‚roh, ungekocht, un 
gebacken‘, ‚syrove dFiof ‚grünes, feuchtes 
Holz’, nuss, esrpdir ‚noh, feucht, sauer‘, 
ukr. cup - 
(Coip6r .dass., aruss. ebips. ‚feucht, roh, un 
gekocht‘, slowen. siröv ‚roh, ungekocht‘, = 
dazu die Pilanamen. russ. EBIpoLDIcKd, uke. 
Eupoisicka, slowen. sirovojedka, skr. siro-. > 
(vo)jedka ‚Taubling‘. ‘4 Ursl. *syr( 6v)&-j6 ” | 


‚ungekocht, feucht‘, 


‚roh, ungekocht;, feucht; grün. (Holz)‘; ns. 
> -er-Wandel wie in 


.bruss. 


. ‘oed ‚Teuchtes, 


DE ne au un a ee 0 F 
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ni Täubling‘; nenne mit Iit. A ‚säl- 
zig‘ 3: lett. str 'S; auch ‚bitter, 'herb‘, Anach 
‚sürr ‚sauer, unangenehm‘, schwed.. 
'rohes Holz‘, 
‚sauer‘ (Vasmer REW 3, 8,58; Fraenkel. 
"LEW, S, 944). Im Slaw. hierher noch die 


Bezeichnung. des: Käses Fsyr (muss. 'Cbip) | 


“und: der Molke *syrowatska: os. spro- 


 watka, ns. serowatka), mit ablautendem | 


Vokalismus auch *surgvs: 08. surowy 


‚grausam, streng ‚hart; grimmig (Kälte); 


‚grob. ‚(Leinwand)‘, „äs. suröwy ‚roh, un- 


Kara IEW, 8. 1039). 


2 wosyju ( 


. wosyp$ < *osen < *osejari, 


og ‚sieben‘ > Jak.: ssytlowalcz (syto= 
XXIL 31); im Os 

‚nicht belegt, f mit derselben Bed. ‚poln. 5 
 sito, €. sito, Slowak. sito, russ., ukr..cımo, 
Bussi ‚cimö, 'sKr. ‚sito, slowen. sito,, nie 
 malk. crime. IF Ursl. *sito ‚Sieb‘, ablaütend 


mad) ‚sieben‘ (Luk: 


= ‚mit sl sejati ‚sieben‘, vgl. skr; sYati 
‚dass., aksl. pro-seati , durchsieben‘ (Miklo- 


‚sich: Lexicon); urverwandt mit lit. sietäs Ä 


‚Sieb‘, sijän, le Sieben... | 


tigen‘, sytose ‚Sättigkeit‘. "Ältere Belege: 


SW. seie ‚satur‘, setosez ‚saturitas‘, Schn:- 
Pö.: ssycZiez ‚sättigen‘; ns. syty Adi 


Sl jet, 2. ‚gemästet, feist, fett, dick‘, 


3. ‚satt; überdrüssig‘, : sytny Adj. 1. ‚gut 


gesättigt,. ‚nahrhaft (Speise, ae, 
spiny ‚kleb. ‚nahrhaftes Brot‘, 
sättig, leicht Überdruß erweckend‘, sysls 


‚satt machen, sättigen, säugen‘, dial, auch 


‚se$is. Ältere Belege: Chojn.! ss/r ‚satur, 
Pinguis, satt, fett‘, ‚ssitnl min): ‚nehrhaft,, 


. Sy, slowak. syryr 
‚ahd:. . P 


5 ker. sw: ‚schocz ‚gaza‘, 


h; 2. ‚sattsam, x 


ne u 


ssitosz. ‚satietas, Sarkigkeit, sseschschu. ” 


Ba) ‚saturo, sättige‘, [ poln. syry, 6, 


‚satt‘,: russ. 
dial. carmdi, ukr. cöimui ‚satt, fett, harzig 


ö (Bäume), 'skr. sit, ‚slowen; sit, bulg,, mak.. 


cum, aksl. syrs ‚zufriedengesteilt‘, ‚SyI6 
‚Sättigung‘, sptostt b; auch „Sattheit, Fülle‘. 

{} Uısl. *syia-j -je ‚satt‘; nicht zu. trennen 
(trotz des. abweichenden Vokalismus) von 


‚lit. sötls £, ‚Sättigung‘, söris ‚satt‘, lat. 
.satls ‚genug‘ (urspr; Subst. ‚Sättigung‘), 3 


| air. saith: (Ast) ‚Sattkeit‘, ot. >, 
. zubereitet; hart, grausam, grimmig‘ 2 : got. söba Dat. 


Sg. (Nom. *söb n. oder: söbs m.) ‚Sätti- nn 
gung‘, ahd. sat ‚satt‘. Pokarny IE = 


a. Ben 8, vol. 08., 8. . dose. 
N syto Di: älter ‚Sieb; Reiter, Ältere Be . 


: u lege: Chojn.: ‚ssüto ‚Reiter‘, ssütko ‚Sieb‘, 
 wössıgju (N): ‚efibro, siebe‘, wahrscheinlich 
K Schreibfehler für zu erwartendes wossüju 


on8, &: 3a, Sach Sache, Ks sa, sache Sache, 


SS; os, ee 


aus Zahl, ‚Sabla (Chopn: .  schabl, schabl; 
% Men: tell Ss. os. zahle: Ä 


Ei .sac, Gen. -am. älter ‚Schatz‘ &. Su. 
8.294), MFr.: wasch. ‚schat ‚euer 
schoczowna: 


.komora ‚aerarium‘, schoczkömora ‚gazo- 


phylacium N, Schatzkammer‘, schaczuyu 
‚aestimo‘, schäözownik „destimator‘, AfL: 
schatz tor ‚Schatz‘, schazowae2 ‚schätzen‘; 
ns. $ac, Gen. -a m. älter dass., ‚Chojn:: 


“ 2.0 schatz ‚Schatz‘, ‚schatzowane Wacowanje} 
| os syty Adi. ‚satt‘, ipeie. co; sich) Era 

tigen‘, do syta so nasyeid ‚sich völlig sät- ze 
 wael). |] Entlehnt aus nhd. Schatz, schät- 
zen, IM 19. Ih. ersetzt ( durch | ee 2 


‚Schätzung‘, Hptm.! schaz, schazowasch 


(Sacowas), Meg.: schazowati' d.i 1. Sa6O- 


Wb:; SW. wo). 


08. Safar, Gen: ra: m. älter, Yerwälter‘, 
MEr.: däasche ton knez: rk siweinit schaffere: 
wi, procuratarewi) ‚sagte. 


8), in der vollständigen 


walter‘ (Mät. XX, 


Übersetzung des NT äus dem Jahre 1706 


ist Jafar dureb zastojnik erselzt vorm: | 


eöunent, I 


der Herr (der | ; 
Besitzer 'des Weinberges) iu: seinem Ver: 


‚AFr.: Safe tom‘ Schaffner‘ Kör.: ah 


a ton ‚Schaffer, Schaffner‘; im Ns. nur 


bei. Jak, schaffner _ ‚Haushalter‘ (Titus: I, 


ns D..}{ Entlehnt aus: dem Dt., vgl. nhd. älter 

“ mhd. = 

“ ‚Auf- 
| ‚schaffere e,. ‚schaffenere ‚Änordner, 

2. seher, Verwalter‘, vgl. auch &; safdr dass. 

a Die Verwendung: des Wortes im Sorb. steht 


‚Schafft n)er ‚Verwalter, Aufseher‘, 


2 möglicherweise: unter Einfluß entsprechen- 


er &r älter ‚Beschäftigung, Tätigkeit, 
er "Unternehmen, Geschäft‘, nur Sw.: schaft, 

. ‚predkamet2o (Saft, ‚priedkmet Eco) ‚negotiun‘ s. 
Er, schafzik (safeik), ‚negotiolum‘, 
(Safe): ‚negotior‘ , schaftzeno (Safcenjo) 
. ‚negötiatio", ‚[F Wie & älter ksaft , ‚Testa- ” 
ment‘, .kSefr ‚Geschäft‘ entlehnt aus abd. 
\ Geschäft, ‚dial. 'Geschaft, mnhd. geschaft 

5 Geschäft; Anordnung, Befehl‘, vgl. auch 
 nhd.. ‚schaffen, woraus in älteren Quellen 
.des'Os.. (AFr., Kae auch salovat, ‚schaf- 


‚der tschechischer Bibeiyanlagen, 


j de. : 


Swen dnchas, Bekes, & ‚08. Se *. 


«O8: Saba, Gen. > = urngspr. ae 
scheibe, 'Fensterglas‘, ‚schtiftspr.. woktiowa 
‚scheiba; ns. Sajba, | 
"Gen: -»f..dass., schriftspr. woknjeey glazk s 
‚sehejba. f Entlehnt | 


‚Sklefica, Lüb: Wb;: 


wi. Wb.), Hpim.: 
a nnd; Scheibe. 


‚scheckt‘, Ältere. Belege; Afr.: 


‚bunt, 'gescheckt‘; im Ns. zicht. belegt. HF 
Aus osächs., schecke, ‚val. ahd. ‚Ertuledke, _ 


:08; aka, Gen. -E ER. Anticheokig Kuh | 


Be: | 
sehaköity. ; 


(Kuhname),. Sakaty, ‚Säkojty. Ad): 


mihd: schöcke ‚este. 


Belege: ‚Chojn;: : schalköiski. 


| pin: 


‚schaftzü 


| „schlechte Frucht‘, 


Ds. alk, en. "00. ‚älter ‚Schale; Ältere, 
| (Salkojskr) = 
Adj.. ‚tückisch‘; ‚Schalkoistwo Walkojstwo) 
‚Schalkheit, GrKölz. ; schalko; ystiwo: dass, 
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‚schalkajstw o, Laut. Gsb;: Salkot ‚Schalk- 


heit‘, Jak.: 1y schalku Vok. Sg. ‚du Knecht 
‚schalkostwo | 


(Schalk)‘ (Luk. SUN 9 2). 
‚Schlechtigkeit‘ (Mark. VI, 22), Meg.:; 


schalk ‚neguam'; aus dem ‘Os. nicht be- “ 


kannt. ft Entiehnt aus. nhd. Schalk. 


8 yalka,. Geh. -7 & ‚Tasse‘ er Wo, 


Sm. Wb., Han.), dial. Salchen(k), Selka, E 
‚selchen(k) (BSSA,. K. 39); im Ns. nicht 

belegt, hier Synonym rasa. /] Deminutiv- 

form zu *Sala, entlehnt aus nhd. Schale, 


Schälchen ‚Trinkschale‘ ‚Bielfeldt, S. 239), 
vol. dt. ümgspr: 
ae Wortgeogr, S. s2if. e 


Kräuterfrau. reibt: das Kind ein‘, 
Ad). 


übertr. 


‚tippen; - tasten‘, . samal . 


; Wb;); rüss; 
rascheln; 
‚unordentlich ‚sprechen‘, ukr. was Inter]. 


| ıdmams 


zum Ausdruck. von Geräuschen, die mit - 
schüellen. Bewegungen verbunden sind 


5 sahalk, "schalkojskt, schätksnyo, | 


‚ein Schälchen ‚Kaffee‘. ar 


‚niederträch- Re 


, Bamat, I Se. am. ‚streichen, reiben, we 
massieren‘, zelowa Zona dä&do Sama ‚die 
on so a 
‚gestrichen. “wetden“ (Kr. Wwb: ), ‚Samaly 
‚niederträchtig, gemein; Krüppelig; 
umausgebildet, unansehnlich, klein‘, samale 
: Fintzel,. Krüppel‘, | 
tiger Mensch‘ (Jb. Wb., Pf. Wb.), Samalka 
'Spw.: ‚Te na dobrej 22 
i Jabloni tır atam Samalka (Samale Jablueko) u, 
rose ‚Auch auf einem guten: Apfelbaum 
wächst manchmal ein krüppeliger, unan- 
sehnlicher Apfel‘ (vel. dt. Keine Regel 
‚ohne Ausnahme), Sainalosd, Samalstwo ‚Nie- 
dertracht, Niederträchtigkeit, Ruppigkeit 
(Kr . Wb.); im Ns. nicht belegt. H Bisher 
‚ohne Etymologie, vgl. aber & Sämat 
‚Herumtapper“ a 
(Rank. Wb.), auch Samstat, ‚tasten‘, slowak. 
‚Samotif, ‚Blappern, Hüstern‘, auch Semo- 
taf, $emotif ‚dümmes Zeug. reden‘, ‚Jeme- 
el Semetir‘. ‚ispeln; ungenau sprechen‘ Fe 
-Kälal. ‚ispelnt... 
schleppend gehen‘, iudmkams 


Be EUNE DT EI Sue, Zu ee 


465: 


wdmamu ‚rascheln, 
‚chen‘, Auch UrdnKamu . ‚leise sprechen, lis- 
peln (altersbedingt)‘, ‚ udakuü ‚ink, hur-- 
tig‘; Widmnymu, ‚mit dem Ruder schla- 


gen; entwischen, entfliehen‘, wamomdmu 
ı ‚herumreißen, herumschütteln, -rütteln‘, 
. 2. ‚rauschen, säuselo‘, 


mit jdm. herumbalgen‘, bruss. wamayeie 


 ‚lärmen‘ (Bjalkevie Ksi), slowen. Sammer 
| 1; ‚„Mißgeburt, 


Krüppel;  verkrüppelter 
Baum; ‚Abart, Spielart‘, 2. ‚unbehölfener 
Mensch‘, Sämlja ‚alberner Mensch‘, Saml- 


> järl ‚albern reden‘, bulg. uiamamd ‚Lärm, 
. Getöse‘, namen, md ‚lärnen‘, Vasmer 
| REW > S. 37, ‚vermutet in Anschluß an 


wi 80. 


a Uhsprusg. Woche £ ESI &, Ss. 601, yervpeigf 
. ohne weitere Erklärung. auf &, Sdtati ‚be- 

wegen, wackeln‘, Wenn. lautnachahmend, 
' dänn wohl auch verwandt mit rüss: zum, 


2öM: ‚Lärm, ‚Geschrei, ‚Gebelf‘, ‚.zaeme; 


"zamıme ‚lötmen‘. Die Spirans. *ch- durch 
er ‚expressive Lautentwicklung oder aus älte- 
em *(s)k-. Zu Samaly und samale vgl. 
die parallelen Bildungen 08. Sibaly und 
E Sihale. Verfehlt ist der Verweis auf füss. 
X Inteij; ‚des gierigen. Esseös. (gegen 
Njinskij TORJ.2O, 4, 8. 174), dieals kinder- 
| ep Form zu os. Aue kjae gehört. 


| 28: Sake), ‚Gen. Een m. ‚Schemel‘, Dem. = 
S Samlik. Ältere Belege: Moll.: ksamloy (k 
Samlej) Dat. Sg. (46r, 13), Wb. Ps k m 
| 'schamlöju Dat. Sg. (116, 1), Choju.: 
. schaml tyeh. MOBOW , Fußschemel‘, "Hptm.: ; 
schämmel, Meg.: schemel ‚sedes, scabel- 
 lum‘. // Entlehnt aus nhd. ‚Schemel. Das 
Os. kenät: diese Entlehnüng nicht, nur bei 
AFr. findet sich der einmalige: Beleg sche- 
mel (demeh). als Bezeichnung eines. Teils 
des; Wagens (wez). | 


Gerä usche verursa-. 


dem‘, 2, spez. 


"CH 3 KUM- ‚sich 
‚Samplo ‚Waischler; Latsöher‘, 


| | = amt 
‚und schlotterig (wankend) laufen, schien: | 


Iatschen, ‚patschen, pantschen?, Samplis 


 Abltgn.: ‚Sampla ‚Langbein‘, ‚2. 
a BF ‚große Schühe‘,. 


2.,große, un- 
.förmige,. 'ausgetretene. und abgelatschte wo; 
Schuhe‘, samplaty ‚watscheli; ; latschig‘, G 


‚Sampl awa. 


‚Watschlerin,. ‚Latscherin‘, fi; Gehört zu ns: 


$apa$ se, 05. Japad so. ‚schleifend gehen, 


latschen‘, mit: ‚m-Infix wie öft bei onoma- 
top. Verben, Ygl..os. dupad ‚stampfen, tram- 
peln‘ neben dumpa£. ‚dumpf schlagen, puf- 


Sen‘, ‚08. ‚Kup neben kumpad, ‚baden‘ uw. 


‚08, Sanca, ‚Gen; -y £ älter ‚Schänze (ie. 


als. Bezeichuung der slaw. Bürgwälle in . 


der Lausitz), Sw.: schmoza. „propugpa- 
eulum‘, Schri.-Pö,., AR: u 
‚Sanca, En =ef. dass; Hptm.: sehanza, IN R 


Entlehnt : aus dt. Schanze, schriftspr. dafür 


08. hrod&isdo, ns: groZ äisth, vel. auch 8 äl- es 
‚ter: Sance, dass. | 


Ka, Dim: r ndka. Schulterband : an 1... 
"Hemden, Schürzen‘; ns. Sanda, Gen. -pf. 
"‚Karrenband,, Kiepenband, Achselband; 

= Halskoppel'. {/ Aus dem Dt, vg. da, 

. (schles.).schande ‚Tragband, mitdemman 
den Schubkarmen zieht‘ Wo: VEL, = 


. (Mack Kasıc, S. an. 


ns. Sanopac; Son. :am. dial, " mubwilige, | 


nachlässige, liederliche Person‘. [} Nach. s = ‚ 
Mk. Wb. 2, 5.:602, verballbornte Fom< 


*sgmopase & sumopätoch, Vpl. auch ns. 


sanopasny ‚eigenwillig, eigepsinnig, se | 
e | ' Ber Wil s sartanalnjı: | 

oB8, Sampas, B* Si, pie; „pjom a sieh e 
a sehleppend, Raietkli VAR langsam 


os. „Sant, Gen. e m. ‚roße Tach, ‚Santo : | 


‚im Wasser, Schneematsch x . 


schanza;, 0 


‚‚tanet Kanf,; ‚Gen. aD Dem. 


er „Ältere. 
| ‚Swilk, ‚Santo D:,. Dem. ‚Santko. dass.  Jaufen,. ‚schlendern‘, . 2, spez. ‚im: Wasser, 


_ Schneematsch, Schmutz ‚Iatsehen. Ba \ | 


en Er ‚weiße‘ ‚Geräte. 
| ‚Lappen‘, ‚schschäntk: (santy)  ; : schen, pantschen‘ a 


"schschan, 
a ‚TE ‚schentuch“- | 4 Ä 
sehschik: (gansik);; ‚mueinium, Ta uns apı af, Gen. | ra mi 


2 sehanschitko.(ans 2, ‚Sieben hgestirn‘, 


en weil 


i E r ns. apa, Kopf ‚Mätze, Deckel: er We 
603; EM Wi s. . s08 "enle, 5 


| a ee Er 

u Dein ano ‚rich, Tabea 
tere Belege: 28, 
Belege: ‚Chöji.: schsehant Sant) ‚pannulüs; 


fa Wäsche)‘,  schschantk, 


1. $itkö), ‚Wisehtuch‘, ‚Aptm.:! 
äk.: w Dotney. schaneze 


“ ‚schünt ; ‚Halstuch‘, 


nn _ ‚Pföte‘, bulg, urena und mbulg. sepa ‚Hand- 
ö all (eegen. Djinskij,. Slavia I X. 


“ ‚Fleisch‘ s Smeso). 


2 Eie Onoxiatop: Ursprungs, el. as. capas 5 
„‚latschen; (Spinnrad) treten‘, ös:: &dpaf so. 


e er aan sch Gieder setzen‘, 


y. D.), ohne äl- 
ad % Sanpas 1,5 


ns ak, Gen. er x; Beh N Se 
;im Os. nicht könig, Crexerex‘, auch. Sarche, nach zw. | 


WB. auch ‚schnarkel (Snarkel). /F Wie bei u 


XS.N, 
nn im::N$, für ursl. "ee Hicht a, son- 
dem & zu erwarten. wäre 08 28. möso. 


x ‚eoceinfe)us‘, 


mir ame ın re Au 
ed EI Dee! = 
in." En Ein ni rt ge Mr 
fer & er u, ua ar a Te ee et 
an u Samen E R . ET eier 
re 5 n ? . “ Br ß u. 


a 


is os. . dampad, eehlhndenn, jalschen“ ns, cam-- nn 
pas, nsampas , ‚schlottern;, watscheln‘, ns og 
sich ‚schleppend, kniefällig Bee 
‚wegen, langsam und schlotterig: (wankeud). ir ne 


5 ‚Siebengestiro‘, Saparnja ‚Schäferei, Schaf“... 
stall‘. ‚Ältere: Belege: ‚Chojn.: :: ‚schschapar, ; 
"schschaparski Adi, ‚schschaparna, Hptm.: oo. 
'schäpar, schäpafig; im Os. nicht belegt, 
hier bodenständiges woivder @ d.). f { Ent- 
ehnt aus und: ‚schäper ; ‚Schäfer‘ 


ee Se ns. Barabac Scherflein‘, ss, 08. Serpatka, a a 
= ers Saal, Gen MN fi 1 ‚nogeschickter, 2 en 
a großer: Fuß; Latsche, Pfote‘, ‚2. spez. ‚Platt- 
- Fuß‘, :3.übertr. ‚Fußstapfen‘ 
belegt. 1: Am ehesten: deverbale Bildung = 
Zus Japas mit: ‚gespreizten ‚Füßen, ‚breit- 
spurig., ‚einhergehen, latschen, watscheln‘, 
> Wgl.os, A.:capa, Pfote, ungeschickter Far 
©... neben ns..capas ‚lätschen‘. Weniger wahr- 
2. scheinlich ‚der: Vergleich. mit. skr. Spa 


vielen. Vogelnamen. onomatop: Ursprungs, a 
die: ‚Stimme des. Wachtelkönigs. ist ei. ee 
‘knarrendes zweisilbiges , ‚nerfp-rerrp" 0 oder & : 
„derr-derr“. Sıe findet einen unterschied- ge 


| rn esenschnarcher, nn 


| ns. ars, s os. Bert. 
ne pam 
ind: on nie Seelen. Füßen, breit: 


., pumig einhergehen, lätschen, watscheln‘. pür‘ (db. Wo), nach Pf. Wb. bei-N. N 


Sarlat. ‚Ältere: Belege: Sw;: scharlächowe = | 
x ‚scharlat;; Be 
anlat dass, dl Entlehnt aus Bahr. . 


Schm.-P6,: S 


| ee = 
Be Sapafka > ‚Schäferin‘, et 

> (sotnej. Sande) ‚Schweißtuch‘. (Luk: XI 2. ‚Abendstern, Venus‘ (Swj. hs..Ws.), 3. 
20), schanty Pl. ‚Kleider‘ (Mat. XXVIL. 
35). | Nach-Bie seldt, $:240, aus dem Dt;, 
oc ygl. ahd. ‘Schande: ‚Bedeokung, schützende 
0. Eläller, ‚älter schanz: ‚grober Rock, Bauem- 
ns ‚Kittel‘; Djtnskfj. ‚Slavia 18; :8:587,. denkt 
am Kontamination’ zwischen dr. - Schande 2 
ad slaw.. dat, Yel, ‚os. a . . 


Wachtel- & DR 


a 


Per 


lichen sprachlichen Niederschlag, vel. os. nn 
'karz, darf, &. chrdstal, Fr 'chriestel (< a 
‚chtästel),. dial. auch chrase, f. s)krsE, poln: Be 
“ ‚chrüsciel,- derkacz, ‚Fuss: Kopdemen; ‚dep- BEN 3 
ed, außerhalb. des. Slaw. lat. crew, di. 
‚Ralle usw. Die beiden ns. Formen Jarchel 
i und narkel': stehen: möglicherweise: unter. a 
- Einfluß: entsprechender ‚dt. Dialektformen: . 


= ;os. Sarlach, Gen: a m.  Söharluch; Br 3 n 


3 Scharlach; '20.08., ns. sahlat ah ‚lat. scarlä- 5 
rum, mbd. "scharlät, außerhalb. des Sorb, 
2 sarlat, slowak. Sarldı, poln. szkarlat. 

dass. ‘Das ältere '©s. kennt auch die Form 

.dor lach, die im Vergleich : zu Sarlach- offen- 
ne sichtlich eine ältene Ballehnung« darstellt. 


ei "ns: as, :Oen; -@ £ bot. ‚Königskenze; 
deutscher: "Bärenklau‘ ‚(nach Mk. Wb.2, 
28,606, bei: Ny£. und w. Grz.-D). ‚Ältere : 
= Belege: H. Lei ‚schärlya ‚gemeiner Schar- 
ee lach‘, -Moll,: Mk. 
2.2 Wb; aus dt, ‚Scharling, Scheerling, ve abe, g 
on Schering, mad. scherline.. u 


en nn Same, Sen; Op DL älter: ‚Sebamen, T 
a 'Fleischbänke (in den. ‚Städten der. Nieder- = 
a lausitz)“ (Mk. Wb; 2, 8. 602; Zw. W 
Ältere Belege: Chojn.: sehscharme: ‚mäöel- e 
Br Inn. Fleischbänke‘, Hptm.: ‚scharne dass.; 

im 'Os. unbekannt. H }| Entlehut aus mad. S 
ae salaime: ‚Verkaufsbank, bude der. ‚leie 
ee Sabet: Bäcker‘. 2 en 


206, Iasorad, 1. . a hole) äindh, 


'Scharlya dass: /f Nach : 


iarmowak,. ie SE Safe: L armen, 


= chen® (Pf. Wb. y ‚aus einem alten VE: 


a Sarıj so by‘ z 'möjoh knjejskoh dwora won! 
Schere dich yon meinem herrschaftlichen 
He (SMS 1860, 8.8); us: Sarowas, 1.58. 
sugar dass. (Mk. ‘Wb.2, 8.606), Hptm.: 
Hs Aus dem Dt, . 
a ‚osächs. uarı ‚belästigen, vexieren, 
Bo gun besten haben‘, nhd..scheren: ‚sieh fort- 


Su aha bwasch 


‚scheren‘. 


machen‘, ArBsahe:; ‚chömi © dass: GBI, 


5 240): 


u RS Gen: 


fvele 


ET CE A AÄRTEOMEÄEL rc ET ehr uber 7 


8. er r Ei 


älteren ns, 'W | 
zeugt seine. N 'olkstümlichkeit. Keine Ent- 


Be  lehnung; aus einem dt. Vogelnamen an . 
nn Kompesitionsglied. (Schertengehlägen);. ee ee 
: gen. Mk. WB und Bielfeldt, S. 240. \ 


08. Kat, Gen. a ins, ‚Keidungsstück, Kleid, ne 

; ‚Gewand, Wäschestück‘, ‚Dem. ‚Sadik, ‚Sätk, ı 
a, ‚Saly- ‚Wäsche(-stücke)‘. ‚Ältere Belege: N 
: nad: tzölne schatk nad: copy sat) 

: eoniafe: (vgl. lat, frontalia , ‚Stirnschmuck 
der Pferde‘), AFt.: 'schat ton ‚Kleiderge- 
nn xäte -(d.i.. Kleidungsstücke), "Weißzeug, 5 
Wäsche; Kleid‘, 
‚plagen, quälen, jmd: keine Ruhe lassen‘ 
en (Ib. Wb.), älter ‚auch. ‚sich. fort-, wegma- 


‚Schm-PB.: 


‚Kopftuch‘,. 


: SB! £ a: ‚Cras- no 
 mücke, Sylvia botin“ (Mk. .Wb, 2; S. 606); on 
‚im: Os unbekannt, ‚hier: ‚Serack,, „Pehica. ee 
Läutnäachabmenden Ursprungs. Als:Stim=....: 
me. der Gartengrasmücke wird'.ein: tiefes. Ss ee 
. ünd räsches ‚tschast-r angegeben. Wort... 
eh ist, ua wi os: - kokula ed 
i ‚Kuckuck‘. a a 


a, Gen. ii E Arch: ‚Spottvogel 
(d.i. der: Gelbspötter, Hippolais ieterina) 
(Kr. Wb., ‚Ib. Wb:),‚auch. ‚gelbliche Gras- Se 
 mücke‘ (Pf: "Wb.); ns. Sartula, Gen: set. 
u c ernith. ‚Gelbbrust, Spottvogel, ‚gelbliche ey 
Se G asmnlicke, Tausendkünstler‘ (Vik. Wb, Di 
. 8.606; Zw. Wb). | W 

“ =. eh, tosen‘; 2. ‚erust; energisch : seden‘, 
u. sarmdtas ‚gass.; im Os. nicht belegt, 
..poln,. saerniowad: ‚fechten‘;. & ‚Sermovat . 
dass. 1 l; Entlehnt aus dem Dt., vel: mid, x 
u scharmen. ‚Kamplen, stiehten, fechten‘. 


ie 'vorbergehen- 
des Sarpila ‚Gräsmücke* onomatop. Ur 
sprungs. Das Vorkommen: ‚des Namens Et 
Wörterbuch von: Zwabr be 


‚schät. Se ee 
‚schestück‘, ‚Lub,. Wb.: sap ‚Wäschessiim 
Ns: nicht belegt, v vgl. ‘hier, Sant. AroReh 
;. Tuch‘, F ‚außerhalb des Sorb. vgl. poln 
‚szata,- szatka , Kleid, Gewand‘, & Sät, auch 
:slowak. Sata ‚Kleid‘, russ, 

ukr;, brüss. udma: ‚Oberkleid;, Mantel‘ ins 
(aus dem: Poln.). Das ‚Wort: gilt, ‚als Ent® 

jehnung aus germ. *Hötaz ın., vgl. mhd. 
hdz. m. „Kleid, Rock, ‚Kleidung‘; hesfe) 
1 dass, nbd. HAß:, ‚Gewand‘ ‚(Vasmer REW 
3, 8.379, Machek ESIC, 8.603). Mög 
. .loherweise, aber. ı nür nit den, ‚gegtnnten. . 


‚germ. Wörtern: urverwandt; ursl: *sate.m. . 
Sara f. dann mit ‚anlautendem *-< ie 
vgl. aind. chadayati ‚bedeckt, ver 


"sk, z 
birgt‘, chattra- m. ‚Schirm‘, ‚chadis- 2. 
‚Decke, Dach‘, awest. saday anti- ‚ein 


Kleidungsstück‘. Pokorny. TEW, S. 919, 
rekonstruiert dafür: ie: sked- , ‚bedecken‘. 
'Im Slaw. mit -1-Wurzelerweiterung. Gegen 
‚die: Entlehnungsannahme spricht das Feh- 
Jen älterer germanischer Belege. vol. be- 
reits Matzenauer, S. 50. De 


ns: Xaw, s 05, Sow. 
ns. scaS, 5: os. sel. 


2:08. tet, 1. Sg. -u ‚Wasser lässen, pissen‘ ; 

- dial. auch sded (Bautzener D.), Seany Adj. 
PiB-‘, scany horne. ‚Nachttopf‘: ‚Abltgn.: 
Seanc ‚Pisser, Bettnässer‘, Scanty Pl. vule. 
‚Unn, Harn‘. Ältere Belege: AFT.: sezu 


„lasse Wasser, seiche‘, ‚segana holca ‚Sei 


 cherin, ‚Bettnässerin‘, scianta ta ‚Seiche, 
Urin‘, Schm.-Pö.: schezecä . ‚barnen‘;. Lub. 
Wb.: scheieci dass., scheäanty Pl. ‚Harn‘, 
schezany hornz ‚Nachttopf‘; ns. scas, Seas, 
1:Sg: scu, $eu, auch. scym, jeym, daneben | 
| Seyja, $eyjom- (Mk. Wb. 2, S. 383), Seynty, 
 scyaty Pl. ‚Uri‘, ons. scad ‚harnen‘, ‚scanty. 

P). ‚Urin‘. "Ablten.: : scaitc ‚Bettnässer‘. Äl- 
tere Belege: ‚Choja.: stzasch, ‚gzu ‚seichen‘, 
stsinta (scynta) ‚Urin, Harn‘, Meg.: szalhi- 
z4 ‚Utin‘, | poln. szezaß, &. scät, ‚stim. ‚har- 
nen‘, ‚scanky „Unin‘, ‚russ. cyamo, ukr,. 


. ı4dinu, brüss. cyayo, skr..scat, scali, sicati, 


serb.-ksl. cöyamı, coug, couumu, :slowen. 
seäti. |} Ursl. *secati & *sekati (3. Palata- 
2 lisierung) ‚harnen, Wasser lassen‘; os. dad, 
-pöln. szezae mit & durch. Einfluß ‚des Prä- 
 ‚sensstammes. oder direkt-.aus ®guk-2öfl, ve 
mit unveränderten Velar -k= auch ns. sykaß 
‚spritzen; spritzend fließen‘, poln. sikae 
.dass.,. vulg: auch „pissen‘, slowen.. ‚sikati 
‚spritzen‘, Ukr: ERS Zur ‚Literatur 


Bi ER 
In ie Ku si a 


Se ni FR 
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..cmae ‚Fahne‘, 
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va Vasnier REW 3, S. 55; Skok ERKSI 
3, $. 209. | 


us Senbotas, s 05. Seborat 


ns; Stage, Gans am. dial. kene); Pfg- 
‚stange’ (nach ME Wb, 2, 8. 608, nur im. 


Sch. und M.D, vol. Ha.: ‚Seagel. ‚Pilug- 
..stange‘; 
"‚Pilugstange,. 


Schroed. Schl. D.:: auch Sdeg’er 
Klemmholz‘). ‘I Die: Be- 
schränkung: des Wortes auf das ‚Ostnieder- 
Ke schließt seine Kent aiering. mit 


“ + K > del. dene ONS. Dre 
gänzlich unbekannt ist. wel. eigenti. 25 
brjaza , Birke‘, ‚njasd ‚tragen‘, wjaga , Haus‘, _ 
‚aber Schl. D. bijeza, njesc, wieZa). Dr 


Vokalismus in obs. Scugel kann: deshalb 
ur urspr. *e repräsentieren, dasim M.D. 


"in.der Regel (mjaso <. Fmeso,;} ride 2 *peto), 
a im. 1 Schl. un 2 gemedlsch en < a Bull, 


EEK BEE: ee.) 


Basrcher => Brula 


Seange, bes. zum ı Heben: von anie, kt 
bruss. eyae dass,, Arüss.. 
‚cma2s „Feldzeichen‘ belegt ist. Vgl. weiter 
&. dial. (mähr.) stakel, Sdakel, ($)engeh 
ahyl, Seakylek, Slakle, stakyl, Züzagel 
‚Knüppel, ‚Stock, Ast, ‚großes Stück‘ (Ma- 


chek ESIC, S.623), Seagel, -gla ‚Stück s 
| trockenen Astes“ (Gregor), slowak, cagel 


„‚Holzscheit‘, Der Versuch Vasmers. REW 
3, 8.36, die ostsl. Formen in Anlehnung 
an Kiparsky GLG, S.: 1:60; als Entlehnun- 
gen. aus: dem ‚Altnordischen. anzusehen | 
(vgl. aisl. stang 1. ‚Stange‘, schwed. stang 
dass.); ist unbegründet. Das von ihm. vor- 
gebrachte Angument der angeblichen Be 
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2 


en Ä sagen: 
Be öylene: se Stan, & Wenn: 


ES ‚schschi 


b, ‚bildet 'yö 
ndaveh, Er end u nk eind‘ 


Ka sc 


‚Gen. 4 £. dot. 1. had 


; Seanks, 
9 Eainert Io 


- Lolium remotum“ m 
Ä Jlölch, Lo umt 
. a Er 8; ; aia. ‚scamica dass. 


„schanza. 
Lein. Max pflegte m 
Jo we Janje, 10° 
ihrer. viel ist im 


alles‘). ‚Zugrunde liegt 


| - (Mei) Bpin.: 
 WEin Unkraut im: 
„Ga& Jele ‚wjele 


‚das Pärtic, ran, pass. ‚Scany 


. ‚glänzend‘, vgl. ns. ‚Sasse, Jäis se; 
(se) ‚funkeln, glänzen, schillern‘: Wortbil- 


_ Gungsfonmantien wind aka und *-ica. 


een, schilletnd, fün- 


ER os. Sany Adi. 


kelnd‘, nur als Bestandteil der Komplex- 


beniennungen. os. $dima; hana ‚Laufkäfer, 
‘bes. der Goldschmied, Carabus. auratus“ 
 Purschwitz-Porkiey Mk. Wb. 2, 8.609), 
aha: naräta ‚Baumwanze‘ ef. Wb,S. 
104), ane. kweiki ‚Sandnelken‘. Ewi- 
_ spomnj.),, Lub. Wb.: seianna hana; ns. 


_ en any Adj. dass., Seany ‚Djerscen. „glänzen- 
der, blinkender Ring‘, kokot maScanepjera 


ER ‚der :Hahn' hat ein: ‚glänzendes ‚Gefieder‘, 


ana mucha ‚Schmeißfliege‘. I} Urspt. 
‘Partie. ‚Praet. pass. zu dem im: Os.. nicht: e 


mehr'belegten Verb *sead < *loscati ‚glän- ' 
| Sitzen, Simmern‘ 4 auch ‚Seis se dass,; & 


N Keane V 


R zon‘, ‚vgl. auch os. Seanka ‚Ackerlölch‘, ns. 


ie Scas se, Seis.se, Seanis (se) ‚fünkeln,. glän- 
zen, sehillern‘. ‚Die Laufkäfer zeichnen sich 
‚düreh: ihren metallisch: glänzenden Chitin- E 


‚panzer aus. Die Verknüpfung: von: seany 


rn hit. 08. sled ‚harnen, "Wasser lassen, ; pissen‘ 
er el: Kı. Wh; Jh: wb. Anter seee) ist ver- 
Sr Bis und benukt auf Volksetymologie. | 


WB. 2, 8.609). Ältere Belege: 'Chojn.: 


ü dem Ad scan) abe sz02 


st), mjend); 
mulentum. L 3 Stick Holz (Holzscheit), 
(each) ; Lolch‘. _ 

wie in 08. ? 
schwachen, 


<" sjoscans-Jb 
Scanis N 


an. die Tür knarrt‘, 2. ‚kli 

. „sprungene; Gefäße)‘, ‚gjarne ara ‚der Topf en 
klürt‘, // Zur Etymologie: 5. os. . Ba | 
scercas, ‚Searcas, DS. ‚steris. | 2 


j (Sup !) ‚pedum, Schäferstock‘: im. 
= ; ock‘; im. 
s os. nicht: Beet, }- außerhalb des Sorb, a 


= 1410 


apa £, ‚ ‚Biolzscheit‘, 'Sowak, Map 
Izscheit‘, russ. gan |. ‚Geck, 


wei Ba 
‚Zweiß ‚Anhieb eines Baumes‘, skr. 


Stutzer‘, 2. ” 
Säp, dial. SCäp, stäp ; ‚Stock, Stab‘, slowen, 
Sep; ;‚Knöttel, Prügel, Stecken‘, ksl. yan 


[f Ursl. "scapd ‚abgespaltenes 
Stab’ (< ie. 
SgkEp-);; ‚anlautendes . Sca- Ss "$da-: ("ske-) u 
isded, NS. pisc 'as ‚Weinen, einen 
schrillen Laut von sich geben‘ 
<‘ Spisketiz vgl. 08. ‚Jcepa , Holzscheit‘ < < 


‚bacal um‘. 


"gkepa, ohne s-mobile auch.os. dapor ‚To. = 


del, Schund‘ (= ie. *k&p-) und bulg. ven 
‚Ast‘, TUSS- enyXd , ‚dummes Zeug‘ (<z ie, 
#sk&p-). Urverwandt. sind lett. sk@pele ‚ab- 
geschnittenes. Stück‘, Jkeps ‚Spieß, ‚Speer‘, 


It. skepsne', ‚Stück, Lappen‘, ‚griech, Si- 
por, dor. oxtrerov. ‚Stab‘, or&mapvos, -0v 
‚Beil‘, ozdnco ;, grabe, hacke‘ ', abd. skaft 
‚Schaft, Speer“ WV asıner .REW 3, s. 443; 


Se S 930-932). 


ns. Xaras, L se. -an 1. ‚können‘, Ku. 
‚klirren. (zer- 


ns. . Sarcas, S, os. . Sierdeb. 


ie 77 IR 


. a8 se, 1. Sg. Kar se ‚dänzen, slioken, | 


st. ‚Glänzen, ‚Blinken, ‚Glitzerd,. % : 
mern‘, Anke: se Sü ‚Änncher: glänzt, 
strahlt“ MA. web. 1,8. 841, ‚verzeichnet: 


u #, 


auch Formen mit kAnlaut:: Iseis, IScanis, 


Iseany, die aber als „vetaltet‘‘ charakteri- 


a siert werden und ‚die. äuch aus anderen 

. - a ‚nicht. nachweisbar sind. Ältere. 

Belege: M . 
nS..Sap, Gin. m; ‚Schäfersiock* ie ee: Moll.: Wohny.se'szyeasu schwptle 


(Poni se See a su swetle) ;sie glänzen und 


: sind hell‘ (100 v, 11); Wb, Ps.: te ssekerih 
‚selzeh (te sekery.ce) ‚die Äxte blinken‘, 2 


Chefin: se Re. ‚celebro, Preise‘, sszia >. 


= Den. . ar a RT 
SE Ka I nk We er ee “ a Ni PS ER; 
a En ! PAR > Zu ee u a  Bren \ 
j SE ee ae un PER I = Ä = N 
a Tann 


all 


Brain, oe @: i. Saint [023 2% ofen | 
.S "loskja),, stschisch. ‚glänzen‘; im Os. nur. 


als Ad). Scany (s.d.). }f Ursel. *joscatl (s 
*lusk-2-H),. *Jo$6o neben *leskati, *E3eo. 
| „glänzen, strablen,. glitzern‘; der Infinitiv: 
auf is (*=itf) durch Verallgemeinerung des 
| Präsensstammes, vgl. aksl. lostari se ;glän- 
‚zen‘, lostansje-, Glanz, ukr, a8ıye, ungen. 
- zurückstrahlendes® Licht‘, ‚Boln. Is(K)nge 


a ‚sie ‚glänzen, Farbe bekommen (Gesicht)‘ = 


‚Inge sie dass;, apoln. Iszezed sie dass, €. 


‚lesknout se ‚glänzen‘, ae. Isknutl, lesknüti e 


se, IScieti ‚se dass., slowak. Tesknıt SQ, 


dass. (hier mit ‚dehnstußgem Wutzelvoka- 
a ‚lsmüs auf: i), mit urspr. #5 TUss, HOCK 


‚Glanz‘ (< *Josk6), nockente ‚Glanz be- 


(+löskete), bulg. AECKÜM;, EUR ‚glän 


- funkeln‘; mit dehnstufigem: Worzelvokalis. : 
‚müs (y) änch poln. Iysk. ‚Glanz‘, Ipskae 
‚blitzen‘. Die ie. Grundlage ist. Meuk-ske-, . 
j : *louksnd. Der 
| hintere reduzierte Sa ” % soll unter Ein-. 


vgl. rüss. sp ‚Mond’ < 


Ay 


du ‚der "Wortfaxo lie 


Spleske ‚Glanz, 


immer“ Sekunde - zu *s abgeändert 


‘worden sein, vgl. os. blösk, ns. blask, ‚Glanz, 


‘Set imamer‘, „. 1USS. Deck Sass, ‚Vasiner. 
“ REW 3, 8:60; 'Machek ESIG, S. 327); 
vielleicht ‚aber. bereits alter abweichender 


Wurzelvokälismus ("Jeik-), worauf auch 
. „der dehustufige Vokalismus in slowak. 
x ‚Iistal sazu weisen scheint. 


| ns. Scaw, s. os. eehel. 


ns. Khawend, 1. Sg. ey; eh, wimmeen® | 


(nach Mk. Wb.2, 5. 610, im 8. Cottb.- 


'Sprb. und 8. Grz. sowie M.D.), mlode 
..ptaski, ‚kawki: ‚Seuwce ‚die jungen V6 gel, 
die Dohlen wimmern‘, Zoweo Sduwey ako - 


z kawka ‚das Mädchen winselt (wimmert): 
\ wie eine Dohle‘, 


jr a 


| ‚Geschnatter; 


= Scedlica, Gen; 


Ha: ‚Hangas ‚klären‘, = 


er e x 
N 


Siniedife Vbst. ‚Winseln‘: im Os. unbe: ze 
Kant. /f Lautnachahmenden rapnge, nn 
vgl. älteres ns. seowas San und 08. 
Scowkad' ‚bellen (Hunde)... 


08. Havica älter, ‚5:08. „Seen. 


s; Seebotag, 1. s;- “om ahnen: schak- Bo 
kein: (Elstern); schilgen (Sperlinge)', See > 
Seebolawka 


Gezwitscher‘, 
‚Plapperlieschen, tasche‘. Ältere Belege: 
Sw.izcäebeiam (Seehjetam). ‚garrio‘, zezebe- 


tate (Seebjetat y) ‚gartulus‘, zezebötam 
‘lestit‘. ‚glänzen‘, ‚auch dis(k nur sa, li$tat'sa botam) kai wastoycza (lastojca) ‚fritinuio‘, _ 
'Schm.-Pö.:.scäeboötaez ;‚plappern‘; 28. su: | 
.botas, 1.Sg..-0cu 1. ‚schnattern (bes. 'Gän a 
> ‚belfern Hunde)‘, 2. ‚schwatzen, a en 

. Kommen‘,. nocriimech ‚glänzen‘ En ‚slowen. | 


Ki . dern, plärren, plappern (Frauenspersonen)‘. 
 lüsk, Iesniti dass., skr. [skat ee 


Ältere.Belege: Chojn.!schzöbozir (eboa) 

„zwitschere‘, / poln. szczebiorag, szezeblot, 
& ‚H&betat,zwitschern‘, Stebet;Gezwitscher‘, 
slowäk, Stebotat, Stebot dass., russ: jebe- 


mim. ‚zwitschern‘, 14&bem: ‚Gezwitscher‘,; 
"ukr: üjebemänu, bruss: untabamdys. ‚Zwit- 


‚schern‘, aruss. 1ys6umanmı, slowen. Söebe- 
1dti ‚zwitschern, schwatzen, plaudem‘;, 
$debljdti ‚Rüstern, lispeln‘, H Ursl. Fdebo- 
tati,. *Seebetarl, *3eebutati ‚schnattern, 
| plärren, | Zwitschern‘, lantnachahmenden en 


Crerups. i 


| os, Zeälfi)en, Gen. > £, Kayser: er Mann; 


‚dürre Weibsperson‘ (Kr. Wb); 


‚sah (zur: wz.® zart: a, 


o8. Keiak, Gen. -a m. ‚älter EN * 
haot, Sparbtat, & “ ein 9 ansehn- i 


:e f. ‚Flachsbreche‘. yh 

. Nicht zu trehnen von os. derlica, eedifi)ea 
‚Flachsbreche‘, 2. übertr. ‚dürre Weibs- - 
.,. ‚penson‘ (Mk. Wb. 2, 8.610). Verfehlt ise 
die von LUjinskij Slavia 1X, 8.588, vöor-- 
| geschlagenie Verknüpfung: ‚des Wortes mit ii 
ns, Sdedri$ ‚streuen, verzetteln; fallen. nn ” 


N a a ER En en 3 


eg Xedril,, 1 Sg. 


sed, ngl..os. Medıy, ns, Keody 
. gebig, großzügig; mildtätig, barmherzig‘. 


| 2 genden Wurzel. 


= | \ ae banı 5 
nn Needröse: „Fieigebigkeit; wohltätige. Güte‘, 
werden‘ ' 


“ . ;eamitast, 


"liches Brot ib mit: e.drei Ecken, ‚das 
man. am ‚Dreiköigst2 
Geschenk ZU 
PE.Wb.,S: 705, im:Hoy. D.)5 38: 
Gen. -@ dass. Mi; ‚Zur Etym 
E den, nS. u und 8. Wödrake. 


ı @. B: Zucker, Körner); ‚stückweise geben“ 


verstreuen (beim 


Tragen. von How und S 
. lands dass, = se ‚rascheln‘. H Unsl. 
% ‚dal. Ryeedriti ‚streuen, verstreuen, fallen: 
: lassen), - .denominale 'Bildüng zu .ursl.. 


. Die Bedeutung. des Verbs repräsentiert ım 


: ten Beinen. gehen‘. Von dem hier bespro- 

.. »&henen Verb ist os. Kedrie (so) ‚reigebig- ns. Sdedris ‚streuen, verzetteln. 
ee machen: @ werden)‘ zu unterscheiden, 
das jüngergd Ursprungs ist und vom 
a ‚Adiektiv nn wurde. oe 


Adi Bdgebie, grelitg, | 


iherzig‘, Seedriwy dass., 


er ‚freigebig, mächen‘, > so ‚freigebig 


2 Pf. Wb,, Kr. Wo). Ältere Be- 
; lege: a Sm ‚sezedre ‚;comis‘, zezedrosez 
Art. SeZedry, schezedry ‚mild‘, 


2 schedrosei te: ‚Milde‘; 


Ars 


nn herger € Gortl &,1 DT 
‚Darmberzigen Goftes* 


en. fegte‘ 6 nach 
überzeiche, » Keodrak, ER 


 Hödrp, slowak. 


08: : 
ologie ‚siehe a, ueOpu, bruss, 


22 (Pf Wbu)räs. Seedkis, 1.85: u ‚streuen, 
re verzeiteln, fallen Jassen, 


‚frei: - * 
| GxeÖdvrog ‚zersplittere, zerspren, ge, zer- 


e strene‘, ‚alb. tshänj, tshaj ‚spalte; ‚zerreiße, 
. Vergleich mit dem. ‚Adjektiv die ursprüng- 2 pflüge‘ (#sked-nid), lat. seindula, ‚scandula. 
‚liche‘ konkrete: Semantik der: zugrunde lie I 
‚Urverwandt. sind: Üt- 

 skederld, skederod: ‚Splitter‘, ‚lett. skederns. 
2 gideines,. abgespaltenes- Holzstück‘, obne 
| "anlautendes: lit: kedöt: ‚mit den. Händen 


ie fuchteln; ‚auseinanderreilen, ‚mit gespreiz- | 
age, N ee az i 08: "edrie ‚Krtimeln‘, 


| fallen läs- Re 
‚sen ‚(beim Tragen von Heu: oder ‚Stroh)f. a 
ZuE ‚Drteratgt ‚siehe: Vasmer REW. 3, re 


S.. „Schindel‘ (Fokorny - IEW;.S. 919), Kr 
Slaw. mit r-Erweiterung: (slowen. b): wie. 
in ursl. *dobra.jo ‚gut‘, *chorbre; =Jb ‚dreist, 
. Verwegen‘. Bedeutungsentwicklung: ‚spal- a 
‚ten‘ & „zerstreuen‘ > goßzigig sein. ee 


En Adj, dass, > Kadtose dass. ‚Ältere at 
KAB%o), szodry! ‚o barm- 
_ Ihar.: sezodtego 
er sb (8.14), 
a . ah: ehziode, rar a) beralis, n 


12 


4 aetig), kaibirase ‚Milde‘ ak: schedi. . 
‚Barmherzigkeit‘ (Phil, ED), Attw.: 


droscZ; 


ach Sdodıy a zmilny bog ‚barmherziger. und. | 


ädiger ‚Gott‘, I 'poln.. ‚szezodry, 
‚stedry, ‚FUSS, 
1uudüput, skr. ‚Sedar, 


slowen. seedljev. ‚sparsam‘, ‚bulg, uimeösp, 


ezräle edap, aksl, Stedre ‚barmberzig, - 
en Alter ‚stüncn an: oe ‚Freigebigkeit, a u 
‚herzigkeit'. H Ursl. +sdede- Jo ‚freigebig, 
großherziß, barmherzig‘; Fe zugrunde liegt 
trob)', iter. ee je *sked- ‚spalten, ‚zerstreuen‘, 


vgl. als 


urverwandt lit. sX ederld, sk edervd: ‚Split en 
ter‘, lett. skedemns. ‚kleines, abgespaltenes 
“ Holzstück‘, ohne s= hit. ‚kedeti „bexsten‘, 


kedenti ‚zupfen; Wolle. kämmen‘, ‚griech. 


‚os. eat, 1, S. ern älter ‚sparen, galt. a 
nen‘ (Pi: Wb.); im Ns. nicht. belegt, E. 
. Poln.. szezed: zie ‚spaten, schonen‘, oszeze- 
dead ‚sparen‘; &. ‚dial. .ostadar se ‚kargen‘, a. 
oseadat, voseädat se ‚sich. schämen, genie: 
ren’ (Gregor), Zuss, wadime. ‚schonen‘ FEN x 
..ukr. waöıımu. dass., bruiss. üadsiyeyd ‚gei- K; 
zg sein‘ ‚(Nosoyie V D.),; wuadstyo. ‚sparen‘ 
'Bjalkevie .KST; aruss.. WadBnu, waaey 
‚sparen‘, 
„schonen; 
"Spaten, nachsichtig sein mit jmdm‘, ma 
umeou dass,, »aksl. Meder ‚schonen, ne 


‚skr. ‚Stedjeti 
bulg.. yadh 


‚schöne, ‚spare‘, 
‚slowen. Seedeii, 


“ 


N REW 2, 5.653. 


= va ©. 


21413. 


. _ ren‘. Hr ine : eyedin. ‚sparen, schonen‘ 5 
"skend:, vgl. ablautend (0): zuss.. 


'<..de 


es CKpOHeNE ‚ärmlich, armselig,. dürftig‘ und. 
Verwandtes (isked-: : ke), 3. 5 ; Vasmier 


‚ ampfer, Säuerklee, Rüumex acetosa’ (Mil. );; 


_ Lajnert:rostl, mjena: $dehel: ‚Rumexhydro- 2 
‚lapathüm‘, ‚sdehelk ‚Rusnex äcetosella‘,. nn 


a seehelcaim ‚Sprichwort; ‚Mjedowa. do kwasu, 


| ‚S6ehelca. po. kwasır ‚Vor der Hochzeit:süß 
wie. Honig, nach der Hochzeit sauer wie 
bei Rstk.r "Saverampfer, 
"kisale,; kisale, kisy kab 
2 zäer, zdäal. ‚Ältere. Belege: :Sw.: zeäehel 
‚Lapathus, Oxalis‘; ns. Saw, Gen..-a m. 
. ..böt. ‚Sauerampfer, Sauerklee‘, dial..scar, 
2. ja, Seawina dass. (die jetzten beiden. 
Formen hach Mk. Wb.. 2, 8,610, im. 
Be Sprwd., w. Gız.D. ‚bzw. im Schl. und. 
 M.D), imM.D. auch Kalniea.dass. it 
en ‚hyperkorsektem. D, Halke Hs.: sezawina 
und sceina ($dejna <; sdewind), ‚die letztere: 
‘= Form. stammt aus einem os. ‚Dialekt, t: 
außerhalb: des: Sorb. vgl. polb. ‚szezaw, ;wi 
en 'Gen.. Ai. ‚Sauerampfer‘, BER, szczawik: ‚Sauer- 
Klee; = szezawnik. ‚2d ey ‚Sauerampfer‘, y 
e Wasser‘, "ON 
2. Szezawnicd, & Staba ‚Saft‘, Havel ‚Sauer- 
Klee‘, ‚slowak. Staa ‚Saft‘, Mauik. ‚Sauer- 
anäpfer‘, ‚rüss.. ‚ujaseine, dial, iyasei: ‚dass;,. 
a ler ıydea, auch. „sautes- Mineralwasser‘, . 
ne uraaban, 
2. mudje:n. dass., aruss. Wagens ‚sauer‘, skr. 
‚Stäbe „das Legen der Haut ins: Wasser, 
um sie nachher zu gerben‘, Stövelj 2m; 
nn Stävlje: n: dass, 
.slewen. $ödv: ‚wilder: Sauerampfer‘, ‚seäug, 
. Stäolje ni. dass., bulg. ydea ‚Gerbstoff“, 
... Wdeen ‚Sauerampfer‘, ‚ mak, wmase n., 4 | 
 aumaseu m. dass. |}, Ursl. *scaoo m. er 
08 Kfekotad, . Ss. “an, älter « -0cH 1 schnat- a 
Kal; ‚ Hekotak ketk.groka, schreien wie side: 


- -Sanerarapfer‘, 
-  Rumex' 'acetosa = 


SZEZAWA. "‚kohlensaures 


aali ‚Sanierampfer‘, 


‚Anipfer‘, 


eat. 1. ‚säuerlich schmeckender. Saft‘, 


5 : N . 2. ‚Gewädhs wit Säuerlich Entckanden 3 


W6.: 


 brüss. | 


oe 


Blättern“ 3 Ss Rüiee nn 2 

n tosa‘), ‚suffixal auch *Slavelo. (08... € 
‚russ, bulg.),. +:cavsjo. (russ., ‚ukt. y,; ge 5 
Be. Koll. ‚(skt., slowen;); os. Sehel < Seel 
- ‚sewjel < Scawjel, ‚zum. Nebeneinander a 
| 0000 von j und 4 vgl. auch: os; ‚dal. helen 
"os, chel, Gen. -am: bob: ‚Seiner Sauer- ‚Blirsch‘ neben. Jelen dass. 08.‘ Seehelca 
Er ‚Sehelica : <. ‚Kawjelica; das 7 in :n$: 


‚dia, Kar wohl unter Einfuß von Formen | 


= ee ar 


des T. yps' os. zdzen, zdzal ‚Sauerampfer‘ 


& d.). Die: Wz, *f&av- ‚scharf, scharf, 
sauer: schmeckend, von ‚schneidendem: Ge- 

= schmack® sie * skau- 
schneiden‘, einer Erweiterung 2 zwie, 'scke, 


‚schneiden, . ab- 


vgl: lät.. seed, -äre ‚schneiden‘, ee 
"sekyra ‚Beil‘, alesl. seeivo., Axt“, . Wenigie a 
Wahrscheinlich. die: Rekon stmi ktion des 


Wortes: ‚als *sedavs, Haare ‚säuerliche 
‘Flüssigkeit, Gewächs mi a 
‚schmack‘ und der Vergleich des. ‚angeb- .. 
"lichen. Wurzelmorphems: #52 mit ursl, Ba 
= *soks. SEE Gel, Merkuloya, 8 N r 


08. kejen, ‚Geh. iR &enith, ‚Kiebitiz* ©. & - 
wo, Vö. pr. st. 2 PR. Wbi: Söejca, uch 
Ferhbica. ‚Bäher‘, Ältere >. 


zwWL dei Mensch‘, $ 
Belege: Lud.: szawitza ‚Kiebitz‘ : Matth.: 
szäwiza ta dass, ‚Sohri.-P6.: 


Re os. Nele Adi. path: er, we. Kr. Wo, . 
sb: wo); 5.:08. . sicki dass. a 


it:$äuerlichem: Ge- ne 


‚schezejza N 
‚Häher‘, ‚ARr.: scidwiza. ta ‚Häher‘, Lub;.-" 
schczawiza. und sciewiza ‚Kiebitz‘, 
Retk.: schezeiza. ‚Kiebitz‘ (als. Synonym u 
zu: kibit):. 2 08, ejen. skalasien 
wieda < 'Seawiea, ‚onomatop.: Ursprungs 

: ‚(wie oft bei Vogelnamen), vol. ns. Scawead E 
| ‚winselu, wimmerh‘, ‚Kowäs dass. ind: os 
‚Sbowkat ‚bellen‘, außerhalb des Sorb. auch 
skr. ‚eäuka ‚Dohle‘, ‚eavfljati een a 
ne, Plappem‘, ee ee 


i e Terledlı. An ie 


an = F eakowas, Kakaras dass... 
= E © „anderer: ‚Name: für Bister‘, 
| : in: Größe eines. Stars‘, 


a. ‚bellen‘,, slowak, ‚Stekat' dass, 3 | 
2. yein: Vogel‘; russ, yeröltchne‘ „zwitschern, 


Bi plappern‘, aruss.. yeromamıy ‚singen‘. // 


En z a : e) 


nn 611) I] Gehört als ursp. Absirakt 
© = "lastiti ‚glänzen, strählen‘; ‚vgl 2%. 


3 se. ‚gllnzen, alnien, Bien, = 


ed: ale, bel- 
2 ‚lap- a 


die: aiktet: us. Sea 


: 6: 
. pern,; schreien wi Reanus pe gE auich 


ab, 1.58, um dass, 


vekad ‚klirteb, rass 
dass., szotek Stekavka 


$ menden: ‚Ursprungs, vol: ähn- 


»5 autnacl | 


Keil Gen. E: 7. ‚Glanz, aa : 


Strahl, ML. ‚Sen? ‚Strahlen‘ (Mk. wo. 2% 


*5 zum: Partie. ‚praet. ‚pass. "Iustene, 


anne Gar. ed ade Tier (de. 
ni, Hunde); 3 Nesthäkchen. (letztgeborenes 
Rn 2 Kind), Hätsche, kit 

‚dial.. ‚Seenie' SD. ‚Junge Tiere (bes. Hunde) ; 
... wäifen, hecken‘, Ältere ‚Belege: Matth.: 
a .‚stZenio. 10. „junger ‚Hund‘, Smi. 
on PEReEE (1): „eatulus‘, 
0. „Junger: Hund‘; 28; &benfe, Gen. 

0... Meeitferko: dass. 
> Belege Choja.: { 

ei  talug,. 
Be mäßiger 


ich, enjatko .dass,, | 


"mode 


-2fa D., 


‚Schziene, schzienetko 
Hündchen‘, ‚schzienz. 
Le derbeißer 


„ca 


u ‚De ‚Beta, “een, augen Rund, 


u RANGE... cal jr ne RR ee, NE —— un u 8.8 \ 

\r ; a BE 1 A ne u 
Ps DE , A “ ß a 
Pu ER en en, as EiER N ie res B u 
. a ee of: . “ Bez i :” \ s # 
en Pe er He R nl - Bu ER & . 


szezeni 


+ AR Fe: eeo a än 5. ‚söndtko. junger Hund‘, ok 


er, seäekatat E ia & iteniatko dass. russ. WenöR ‚Junger a 
2 Hun di, Pi. wyenäma, dial. end, auch von. Ar 


2 Wölfen und ‚Füchsen, Wenumbch ‚Junge n 


Adakorewa en 
‚ein: Vogel 
}. en ‚szezekötad hervorkommen ‚(sprießen), 


ein‘, € ekari anfangen; geboren: ‚werden 


"vgl. ohne s- auch: ursl. *egdo ‚Kind‘ @ksl 
 &edo, russ. .4ddo); außerhalb des Slaw. s. 


ı Ältere Belege: Sw.: seäenki a 
\ genauer Bedentungsangabe (vredz Aneyu a 
P N E is); EHE 


dwaj scheienki ‚zwei Strähnen x - 

. und seenik, Gen. -a m. ‚Strähne groben 
. -Gems, d.i. eine Kleine Zaspel vonlWGe- 
En Bind. zuje40 ‚Baden: groben Gars‘ (Mk. Se 
 Wb. 2,,8.548), Zw. 


‚und 'denik (in.derns.:os. Ü 
‚Kön: ! ‚scZenio 10 


„..Seenik . se dass, ‚Ältere. > Przeda)‘ (Slow. \ 
Gehe)  nietwo: tkäckie 1, S.312), & Bu 

ene) ‚ein dial. ‚ötenik. | en 
N, Eptm.: geiene (mähr., ost£.). m Aus urspr, 


. _ : ‚Junger Hund‘, ‚sehzientu: ‚Be ‚weite Tunge‘, S 


aa 


ie se ‚jünge Hunde werfen‘, 


5% werfen‘, ukt. eng, bruss. uana, skr. 


‚töne, slowen. Jeene ‚junger Hund‘, ‚ bulg. 
iyend, mak. wmmene. IF Ursl. Kfdeng, »ele: 
Junges eines (vüden) Tieres (Hunde, 


entspringen, 
Tier unge)‘, 


08: kei, Gen. - >a m, , Zasgel. Cana . 
il: Gebinde)‘, ‚jetzt meist ur noch 
= phraseologischen: Wendungen: hlupy kz 
,. .S£eik ‚saudumm‘, naht kaf seenk . ‚spindel- a 
 dürr‘, älter auch.sderik (Pf. w6, 8.705. 
iD. mit uns. 


mitow, item. scäenki ‚intermu 


Kör.: sezenk. ‚Zaspel Garn Eub: Wh 
ns. 


‚Füchse, - ‚wöälfe)‘ < ie, "fs )ken- ‚nisch. = 


aind.-kanina- ‚jung‘, griech. awdc en, on 
, unerhört‘, lat. .recens ‚frisch, ‚Jung, neu‘, 


\ "lich c 08.. Nerkae. SO, 15; Seekas se ‚schäkern, = ieh ee vom: ee zung det: 2 | 


- . ; ..sioh: necken‘, ns. Selkas ‚zischen‘,; ns. 
©... 3ökas ‚schelten, schimpfen‘, os. "Hebotad, 
2. Sahin) ernienn. ven; A 


WBb.: ‚scäenik (@.i ne Be 


scenik), SSA: 4,K.21: slanik (nordöstl..D; ) Aue 


wesen 


a8 


*eoteniks. ‚abgezählte Menge Gebind .gro- 
ben Gars‘, 


| bergangszone), | 
außerhalb des Sorb. vgl. poln. seienik I. 
 ‚Gatnmaß (40 Gebind)‘, 2. ‚kurze Zaspel 
 (motowidio: kröikie)', 3. ‚Garnballen (mö 
Warsz.; ‚Polskie- slow 
..Stenik, ‚älter a 


Zu. ursl. *eerg, List ‚zähle, 
Iesen‘; die Ara Detrakengrindiie a 


tel, 1 polh. szezerb m. szczerba f. ‚Scharte‘, 
Rh ‚Henbina ‚Scharte, ‚Ritze‘, ad serbina 
dass... nn ‚slowak. Sirbavp. ‚uissig‘, 5; Strbina’ 
Riß', rüss. mepbß ; Riß; ‚Lücke; Schramme, i 
:-Nazbek yepbdmaii. ‚rauh, narbig, N a 


as. 


war! das Paitie, Biest pass. "öhlenscj Je ‚ge 


"zähle. :Der => Se-Wandel wie in 08. 
 Sdenje: ‚Evangelium‘ 3 *otengjei Abzu- . 
‚lehnen ist die von Mk. wo. und im. An- 


schluß daran auch von Machek ESIC, 


8.642, vorgeschlagene: Zürückführung: des 


Wortes. auf.dt. Strähn, Strähne: Bine ent: 
" aprechende- unabhängige Entlehnung liegt 


. alsräluge vor in polab. stren ‚Stück .Garn‘ 


„und. slowen. - Strena ‚Strähne‘; 
„Kettenende der Leinwand (am Webstuhl)‘. 


‚Die von . angeführte Schreibung des 
Wortes als stsentk. steht. unter Blatıd. sei- = 


ner. ‚genen Biymolos ie: 


os ans, Be 2 5, sehr Lass; 
 Sprungeitze ‚(dureh Ausbrechen)‘, 
‚Seerby : ‚lückenhaft (zät bn 


Baar ‚schartig‘, ‚Iderbie „za 


‚ Kerbe; 'Zai 


je) ücke‘;. Ä: 


Erd spalte; 


‚las; edentatus‘; 


2. spei. ‚Z 3 
Adi ‚lickenhaft, spaltehieich, mit Zahn 
.fücken: ‚versehen‘, serbina‘ ı 
‚Spalte, Lücke, zZ 


‚Seerbis eig, zissig, .zahnlos. 
a ‚Ältere Belege: Chojn.: schzerdi 
ihn ücken‘, Re 
rahnlas‘; ‚schzierbina 
hnlücke‘, 'schzterbinka ;seissura; Schar: Er, 
. .Sderdawa. ‚Plärterin; Klapper, Schelle, 
5 ee (der Orgel)‘; ‚Sderkab. ‚klap- Pt 
klirren‘, Serk ‚Rasselgeräusch, Ge 
m, Leichter: Frost; Kies‘, Seerkor Ger 


Care Adi. ;edehtulu s, init Zat 
 sehzienban (Kerbaty) , y 


2, % wenöin Be 


‚Strönica - 


Y ie)‘. ee ne 
 Nerbak ‚Mensch. mit. Zahnlücken‘, ‚Scer- 
zahunlos: machen‘; 
 Sterbilzina: ;‚Scharte.: (an. Messer, Säge), 
Une tere: Belege: ‚Matth., 
Ak. sezerbina ta ‚Rluft,, | 
Spalte, Binschaitt‘, ‚Swer zeäerbak ‚eden- 
2. 'Xterha, ‘Gen. ph 
Re ‚Scharte, Ritze, ‚Spalte, ‚Lücke‘ ‚(kosa: ; 
‚md. ‚Scerby ‚die Sense, Sichel’ ist. ‚schartig‘); ars 
Zahnlücke‘. ‚Abltgn.: Seerbaty 
-  iyepbür. ‚stumpfes Messer“ (Nomen attri- 
‚Scharte;. 
ahnlücke‘, 2. ‚Glassplit- = 
i 5 yon. n.dt. ‚Schar kockekranik. 


. "Pflänzen‘ ( 


eo, RB, Schaden‘, Er ER an 
‚Riß‘, aruss, uj6pbs Ag, ‚sChadhaft‘, SRH NE 
Serbia. "Bergname, slowen. serb. Ad. 
‚schartig‘, Sörba. „Scharte, Zahnlücke, 
bulg. 1ysp6, wpeo:. ‚Schatte, - ‚Scherbe‘, ei 
upspbdm.. ;‚schartig‘, mak. ump6, umpöas ar 
 „schartig‘. // Ural. *Schrba. ‚Lücke, Scharte, 

"Spalte, bes. Zahnlücke‘, *edorbiti: ‚schat- 
tg spaltenreich, lückenhaft machen‘ <ie. 
. *(s)ker(b)- ‚schneiden‘; urverwandt mit 
 lett. .Skifba ‚Spalte; Ruß‘, ‚ablautend Iker- 
.bala, ‚Splitter‘, ‚skafba: dass, ‚skafbs., ‚scharf, 


‚zaub‘, dt: ‚sheifbti. ‚sauer werden‘, abd. 


EZ SCHE 06; spättnhd.. ‚scheibe ‚Scherbe‘ : 
a -  @okomay IEW, Ss RN 


se 08; Herbak, Ger: -4. 0. . Endivie, Eirtie- EN 
 ‚Hum ‚endivia‘ (Lajnert, tostl. .mjena);. a 
1... exbak, Seerbok, Gen. -a m. bot. ee ee 
'S. 614), bereits. ‚Chojn.: Rischerbak. ‚Beio- - 
‚nie (dei. ‚Petunie)'. {| Dexivat zu ul. 


‚bockskraut,- Kreuzkraüt‘ 


*$öbybd,. vgl. 0s., ns. ‚Serba ‚Schi rie, : 


- Ritze, Spalte, Lücke‘, vgl: poln. ‚szozerbak, oo 
Br: Sterbäk; Seerbäk, ‚Serbök, uk: 1yepößk, - a 
kroat; Srbka. ‚Cichorium: und andere 
Vlachek jinöna, 5231ud259.. 
Ursprünglich :also. eine: Pflanze auit ge . 


zähnten Blättern: ‚Gebildet wie 05, Ds 
erbak ‚zahnlückige Mannsperson‘, a. 


butiwum).: Das.o in ‚der niedersorbischen | | 
 Nebenform .Seerbok ‘wohl unter. Bibel uß e 


08. BEER, $. se .: Kitten, 5 ein, z 


‚schnarreht, ‚seereak ‚Rasseler, .Kläffer. 3 nn 
(und), Plänen, ‚Schnaxfheuschrecke‘, 


Kappe‘, 3; ‚Seerkawa : ‚Schelle, ‚Geschiier... 2 


5 schelle: Rlapoit (ii), ae 


ga dass, Ablign.: Serc 


a | ne *(s)ker-) 
=: zaule Töne 


2, Ss 615, nö. Seth: D.). ei: vol. als 
a verwandt CR narren‘, .Sce 
Ten,. klappen‘, ob: ülerdee. ‚klireen, | a 
.  Besky. (seezki;, 1m, 9, 12), 'Wb. P8.: :po. dep. : > 


a stzeschtäie zauf dem Steige‘ :(19,; 35): 2 j 
‚Chojn.t'seziaschka: (sdazka). „seite, Steg‘, a 
Hptm.: ‚sezäschlea, Jak.: = 

Wege‘. (L en 
ns lausitzer Grenzutkcunde (1228/30): Betoz- en 
 Raziza ‚semita‘, das wahrscheinlich alstur- 


ee, ne ser(k)- ist Jautnachahme 
ar at Utsprungs,, benannt näch dem Geräusch | 
de. wöckenen. Pitchie in- den ‚Samen- 
LE neh, 


= Fr» ach = dert en... ;im 
akeie ur A N I & 
ee ie n 08; Su 8erded, ns. s. Stereas, ns Searası 


ns 2. erh . Dani Gach va a 
CE, im: Schl; Und: 


(Ri nern‘ 3 

ER Ail,-Schtk): Ältere: Belege: . 
. 93 ‚segerkam ‚‚klappere, ' 
. Klinge‘, sezerka(wa) 1a 
"Poir sozerkäch ai 


E | 
| er 1.58. -M ; ‚Klirren (zersprun* = 
gene! "Töpfe, Glas. usw), ‚klimpern,, klap- 

en‘, dia, auch Scar- 


3 
pein; rasseln, ‚knirschen 


0 Cettb: D): 
 -(Chojn,),,/auße 


erhalb: des. Sorb. vgl. poln. 
‚szözerezet,. ‚szezerkaß: „ K 


n at „klir | 
| 'Ohömätsp. . Ursprungs: 


N, D8:;: saras , 


2 ser): slowak. Sirkfot)ar ‚klirren, 
= a rasen‘ and “ker: i al slowak. derkaf dass. | 


. ns: Sariee, Gen. ef oil. Koll.. ‚Kicher- N 


or (ds Frucht und als Gericht)‘ a 
Klapper, | Klapperkraut‘ (nach Mk: 


‚Scaras . 


zasseln,, ‚sohnarren‘, üs: Mereäs' dass. & Die 


; f i Onomatop. Sen vol: 


i 2, 5 Berne, Rab, rest Me s. er ‚dern. 


bot u, Ziitergras . : og. Xeraikto 
„ARE: : en 
(eer-), ‚sc on 

4.n. diel. dass. Ältere. le, . 


‚niRco; Gen. 
‚Choja:: ‚schschternischzio ‚eubus, Hecke‘, 


‚lege: 'Schm. 


‚Klapper r ‚Sch m = 
‚ppein‘; ‚scherkot „GE 


Lub, Wb.:schezereiet£ , ‚klirren‘; 


u klirren, ;Klappern‘,. 
.. szezeik ‚Schotter, Kies‘, .& störkat aa : 
per, „stärke, Schotter‘, dal. (mähr.) seer- ES Ok Kiene ur.) zu My 
:mologie: Ss: 08. krezel. ‚Pfiugbalken‘, Mükas ai 
(ME. Wb.) Verweis auf.ns: ‚scazor, & stlien en 
ee ‚Heistange it verfehlt. en 


irren, rasseli‘, ‚soerdet dass. I 
&ter(k)- Ger 
‚Schällnachahmung für heisere, 
oo (Bakomy TEW, 8.567); vel 
Er a” auch‘ 08. ‚der. Inter]., ‚Ton des. Strohes beim . 4 
. Birres knarten‘;. daneben 08 7 
Ä er. anch, ‚Haafscheitel‘ (SSA- 6, K.. Sn 
dal. stejfka(SSA 4, K. 67). Ältere Belegei: 
5 Matt. po: ‚schezeschze (po. SdeZce); ‚aufdem 
Stöig, MFi.: ‚scäeschki‘ (scezki) ‚Wege, 
Pfade‘. (Mat, TU, » a s Wuteptana. el 
zeiöika (sezke) ao 
 seieschka ta (seeika), hekzecktn (Gcezka) nn 
is 1a ‚Fußsteig, Steig‘; ns. seazka, Gen. if: 
dass., dial. Seafka. ‚Ältere Belege: Moll: 


tz 


= \ a, re BE u ae CR IE Ya * 
= re en TR en nie 
fE FE rn de Fe REES 

NE nn ER \ 2 i v ir \ 
ualamd . a 0". ah ot E 


ans. 


Gen. Be hp ‚Stoppelfeld‘, 


iwernjo ‚Stoppel(n)‘. Ältere. Be- 
Fee -Pö., ‚Art: : schezernische2o to 


erniscz so‘ to. (sder-); ns. Ser 


Il Zur. eb % “ve ‚08. »seernißo. _ u 


ns. Ss os. ser 


‚(Hptm: Las 
‚Kercak. „Plärrer, : ‚Grille‘ 


ns. xlekel, ‚en: Br: m.  Pflugdeichsel, 


as. kei am Pflug eingenlken) (ach _ 


Mk. Wb. %$; 617, im w.: 
handelt: sich um: eine-Form a phonetisch 


Grz-D.). {ES 


abgeändertem Anlaut kir > 3 wie nn = 


2, Gen. -i £. ‚Stag, Fußweg‘, 


‚sczeschky PL: 
Du. 4); ‚dazu in der Ober- 


‚sprüngliches *Belowska. siozica zu: lesen 


ist (vgl. al. sız, apoln. Sedza ‚Steg, | 

 poln. feiedka, &., slowak. stezka ‚lad, 
zus. dial. ümeed ‚Fußpfad‘, cmesa ‚Blad,; 
3 üke; emEdicKn,. ATUSS,;: cmeed, emb3&, akslı. = 
| ‚StoZa ‚Weg, Pladt, // Ursl. Kytoza,, Demi. 
2... *sislcka A ses Fußweg, _ - Ee a 


a oe a 


hi sn 


un Be ‚Sefina- ‚Schweinsborste‘.- Ältere. Belege: 
we ‘Choju.: schziesch ‚Setareum (I, vgl lat. 
2... ‚Setarla.. „Berstenbi 


Er Fe 
. we 
U 


; - “ “a ee = u 

5 en ee IN re ”. u im nn et ut 

pin v ae ar NE s ER Ta. nn Er 

= 2 Fe ui Eu 2 & mn Ei Te Ger en: 
SR; . “ Ba ; RER B 


ar 


.  Yuternid; *stigati. eitöleens; os aa . Hei, ‚Berkrüdken, Gekirikkame, &al.. 
ei ‚folgen‘, ‚pfesö&howad. ‚verfolgen‘ (E< u. : ‚sketelis, (Rücken-)Karım: (des ‚Schweines), 
poln.. Scigdc, Seiengd, & stthaf dass. ; urver- 5 


2... wandt sind.lett. stiga ‚Pfad, Fußsteig‘, abd.. 


©. stög ‚Steg‘ und griech. aulyas, m. ‚Reihe, 
8 89. 


num‘, -Pl. ‚seerki. ‚Kartäuserneike, Diantbus 


‚ cartbusianorum‘. Ältere Belege: Matth.: Be 


... 


sezielka ‚Tausendgüldet f 


ıkraut‘, . Afr: 


= ‚schezecä. ‚Bürste, Borsten! | ung, 56 &, Gen. en 
une es; ‚Borste‘, Dem. Horka; al: ‚Seetka, . 
ei Seetka: a ‚Bürste; Malerpir nsel®,, 2. bot. 


5: . L 3; ‚Huagerblume- (Brophila: verna), Zie- 


genbart,, ‚Bocksbart; ‚graue: ‚Keulenschm je 


 Hptm.: sezesch" ‚Bürste‘, | polh. szezed. f, 


a uluays,. uuaybune D. „Borste‘, ‚skr, terka 


‚Borste‘, szezotka ‚Bürste‘, polab. säcit 


nn (&$dele) ‚Hechel, Bürste‘, Ce Sıört. ‚Borste‘,. 


... ‚slowak..stef,, Steika,, Hechel‘, russ; wyenbf. ne 
Zaun. as Pflöcken‘, wyernina. ‚Borste, 
er, Schweineberste‘, uk. were. ‚Bürste zum Wi 
. Flachskämm 


itnmen‘;  Wemüng. ‚Borste‘, 'bruss. 


Ss ‚Bürste‘, dena. ‚Fiehten-, "Tantennadeln‘, 


ee slowen.. see $ „Bürste, Distel, Palisaden-. 
..... wehr-an einein Flüsse‘,. ‚Sdetina: ‚Borste; 
ESTER ‚Distel‘,. ‚seeika ‚Bürste, ‚Pinsel, ‚stacheli- - 
©. ger Kopf des. Stachelapfels‘, bulg, mak. 
22 HÖMKL. ‚Blirste‘, uemımd. ‚Borste; Wachol- 
2 dert NH Okine feste Btymologie, am. ehiesieh: | 
als *ders, dial. *dete (i-Stamm 
2. #ls)kes, schneiden, abspalten (2: spreien, | 
ve Bopranetehen)! : ii ‚dann 


Innerer PA 


er - S:629; Skok ERH 
Je, Silbergräs‘ (Vik. Wb. 2, 8. 622-623), 


„Buckel: (bei Tieren), Widerrist {bei -Pfer- an 
den); Bossten am Rückenkamm (des 
© ‚Schweines); - x Bückeltiäare (bei: Tieren), 
Linie‘, Zur Literatur waiche Vasmer REW 3 "Haare am Hinterkopf: ‚(bei ‘Menschen)‘ 

1 and lit sk&stt, Kst! ‚agsbreiten, ausspan: 
. nen, enttalten, öffnen‘. ‚.sketis, ‚Kötis ;AUf- 


0, 3086, Ga: e: 7 Bürsten, Dem. .. Säktka, ne gespänntes, Regenschirm‘, lett. ‚sketeri 


| auch, bot, ‚Weberkarde, Dipsacus Aullo- ‚dünne Stange im: Strohdach‘, skestra, a 
a Skasirg. ‚Strohdachrute‘. We. Väsmer. ee 
'REW 3, S.451, mit Bezug auf Zubaty 
- Afsiph 16, S.414; Mühlenbach WE: 
‚und Helub. BSI &.: S:375-376, sowie 
Fraehkel LEW, S. So). Unbegründet ist 
“ die-sich auf polab. sdeit'stützende Reköi- 
| ‚jedes. borstetiartige Gras, Bürstengres, . 


‚struktion des "Wortes als: *sadets. und. die: . 


nn (Da ta); Weber- Heranziehung von lit. Suköf. Scharte nd 
| distel, "Weberkarde (Dipsacus. ullonum. let; Suka £. ‚Bürste, Striegelt (gegen G 
 Machek. BSIC, 8.05; Pokorny EW, 
S11,8.317, u.a. ältere 
 Autoten),. Der ENokalismus me. 
äst.der. Refiex einer alten Aıtlänen, wi en, 
Se: ‚@ika, slowen. iz a en 
se‘), Borte‘,, ‚schziotka 
‚Eguisstum‘, ‚s6) izieschina „saeta, Borste‘, 


"os. Söhne s so, f Ss, sam: he Keh , 
 mecken‘: Ältere: Belege: Schm-Pö.: 
schjekack : ‚schäkern‘; y.ns: 3&ks a8 .Se. dial, 
= ‚schäkern,. sich Hecken: (ach nit jungen SER 
Katzen, Hunden: usw.)' (nach Mk.Wb: 2, 
8.611, im w. Giz-D)). Ältere Belege: 
WW: ‚Ps. te tathane. Ssse shizekaju detate- 
E nje. se 3eekaju) ‚estoben:die Heiden‘ 2, Yi Ss 
. 'Chojn.: ‚stschekgsch ‚kitzeln*. :[]; Wwiem. 
Seikas ;zwicken: ‚Jautnachahmenden. Yen 
sprungs, ygl..dazu 'äuch russ. diel. wer 
mdme „kitzeln‘, weiter polü, ‚szerekab,& 
‚Stökat, slowak, Stekat ‚bellen‘, muss. ‚dial. er 
ıyerdmuine. ‚zanken, streiten, lästern’ And. a 
ujerdme, uyeulim ; ‚laut und: schnell.spre- . 
: ohen;: plappern; zanken‘, Siehe: auch s . 
eekarat, sehnattekn‘, ‚DS. Seokas, schelten‘. en 


lit “ os. ‚seen, Gen. a m. Sal, ‚Spk PropR, R 


AS 


[a5 k ia ib 1 © DE Er % Be 
 Instyi la: ib: dugii Eh = wirkte] 


7 Warenanin, ul Sage 5% n “ | 
une FR ol BR | 


en en Ältere. Belege: 
‚ Kutde seheäjpent: (ddenjem) kötros _ 


.” u ‚Alle-Pfan- . 
wole: ıeie. schein ame; ern SR 


 zerkleinern‘, 
N ‚Pfropfreis‘, 
 UUAnÄE - ‚spalten‘, 


a ‚Äudo,. we insero,, "piropfes, rn 
.sgarber. .Pömifera, Obstbaun‘, 


aan % . 
aha Stlpe ‚magerer 


nei, 


Seßpken. „kleines ‚Holzscheit‘, 
. : hiefer* (Sı 
© Er Sdepie Ir ‚spalten, splittern‘; 52 


= :S0Bane ; ‚Scheite, 


Bo Matt: 


ai € di 1a. ee 


BR .  schcäjenk ‚gepfropftes: Bäumchen‘ 5 ‚scheäje- : 
2a, sohckjepka ‚Holzscheit‘, "AFL.: seziep, 
ER ‚seZep: ton). ‚scZiepk, seiepk son ,P n Pfr: opfre eis‘, 


'sezlepa ta;,schegepa 1a ‚Holzscheit‘, s cziep- 
a 2, ei weisen auf ursl.. 


‚schneiden, spalten‘, denen "3dep- sie. 
‚scheepam ;spalte; zerteile; impfe;; Pimen : *skep-. in anderen. slaw. ‚Sprachen ent= u 
7bst. Spricht. (Pokomy IEW, Ss. 930-932 N 

dazu auch slowak. ‚tiep, ‚Stiepa,. ‚Stiepif‘ a 
neben step, ‚Stepif. Kaum u tennen von. 
. der. hier. behandelten Wortfamilie Se 
Formen: mit: anlautendem sk- russ ‚cRe= Be 
5 brass. cKendyt 
 Draet. pass. "PBl.: 
OK BnE ', Lanze 
spalten“ "Vasmer REW 
u ebenfalls. auf *skoip-: Zurüc zuf 
Der: vor *& nicht palatalisierte Velar k eo 
‚dann durch. Aüsbleiben der 2, Palatalisir 
. Tudg, wie in: slowak. Skerir (sä) Aetschn 
‚(Zähne)‘, skerif ‚Mund, Augen aufeißen 
r neben Herit (sc) dass, und in brus. ee 
. WRepeiye: ‚fetschen‘. ‚Die: entsprechenden 
Formen. ohne mobile. Ekoip-): sind sk 
: eijepiti ‚spalten‘, ‚slöwen. e&pall, .cepiti, wi 
| ‚weiter 08. ‚eypy; DIE. Buy. 
> Pluralet. „Dreschflegel‘, 'uss. Yen ‚dass. 2 Es 
a hier dial, ‚auch mit. ausgebliebener va Pata- Ba 
es Sorb. gl, poln, =. . falsierung. alsı 'xen undm’endas: 


20 Holzcheie, » Szexepad . os. 5 deko, Gen. seba. 2. ise Bowie man os 


5 _ ka ta ‚kleines Holzscheit‘, ‚scäepn, sezepn 
u: @pju), sefiepim, sczepim ($Epim), auch. 


2 E ‚Bfropfet,. seZiepeni, Sczepenie 10 


& _ ren Aigen Setzling einer Pfan-. 


wi: 


Ze, Spa, Scöpka ‚Holzscheit‘, Scepas 
5 R satten. 4 

“32en). (Äbleger)‘. Ältere Belege: ‚Moll.: 

1 Aypony' (eepjany, Sl ın, Wb. Ps.: 1e 
2 sehtzepky. Ei fi nzen“ u 12), Chojn.: 
‚. sehziepin. 


_ Schziepk 
.. .läsitum, Pirepkreis, ‚rosschziep (rozse2p). 
25 z ‚Kemmer, . 104r iaden: plodna BL 
" sechesep,eivefmuchtbars Weinrebe‘ ($. 197) 


> ho jabliko: 'daleko wor ‚Schezeps Beepa) 


..Mepada ‚der: Apfel galt. nicht weit vom 
ee (die. von: Mk.‘ Nt 
toi ierte Form ‚Sep, pja m. ist: Licht 


mach harten Kon 
Hot im; üsonanfen schreibt), 


a "söäepd, -seiepka. ‚Scheit‘, ‚Fabr. Is 
wi ‚SeZepoh. Seenjony © ie 
= außerhalb. de u 5 fropft, ep 
Areale, 


kn 


Blei, bertr, : 
‚Mensch‘, Dem. . 
seäpjel m. 


uff. *elo), Slpad „(ntensiv) sep ‚Pfropfreis‘, 


 Hep, Stiepa, stiepa. ‚längliches, abgehäuenes a 
: (jötra ), (abgespaltenes) Stück Holz; Holzscheit‘ Er 
 $iepal' ‚reißen, schmerzen (Kopf), ‚Shlepif ie 
Sa spalten“ ‚Saal Wb).Tuss. werd 
, Wenkd. dass., es 
‚spalten, zerstückeln, FE. 
Wing. 
yeniinni ‚pfropfen‘, „brüs, = 
ayenuma ‚Holzscheit‘ 
- (Nosovi& Wb.), aruss. eng ‚abgespaltenes: 
Stück Holz‘, kroat. ostepadk „Holzspau‘, 
| siowen. Sep dass. Hl. Die. ‚sörb. Formen we 
Fskoip- ee 


,P: fanzen, ‚Spalten, Pfropfung‘,. scziepniza i 
ten“; n8.: Scep, Gen. *2.M: 


(olz)‘, ‚Sekpis dass., ‘auch ‚plad- » 


‚schziep 


BE Ar 
Ir. 


258, sl, ze- F 


das -Zeichen : auch bulg. Yen dass., 


.. keiten ? “ 
a ee 2 ww Bl Pe nn 
yi “‘ a ZEN 
= ar u 3% a u 
a te arte 
a 


je ‚Hol spalten, aeg. ‚pfropten‘, ig Be 
| Sep. „Pfropfreis‘ ; ‚Stepit. ‚pfropfen‘, 5: Step no 


‚Speer, ‚Spieß, Lanze‘, slowak.: ‚Step, dial.. 
‚stepif‘ ‚pfropfen‘, auch: 


2:  „pltopfen‘, ukr.. 


ET 


Fcep- < ie, 


),. vgl. 


‚spalten, hauen‘, ukr. cin 


as nn 


, ‚Arüss. nockBnanu. Partie. hr 
Igorkied), ocrBnuye, 
i anzenschaft, ‚ PockÖnnens zer 
W 2, 8.636), die on 
ühren sind: 


auch ‚Portt 
1 ‚ Juchsschwanz, ud 


Erz 


2 _ mit. zwei. agent. taßyı Meisetaplize | v E denne. Aalen: Wo n z . 
et Maß)‘, ‚Rdw.: Jelizo Sdepjo doseli, njesypaj. . gehört als: ursprüngliches- Noien: astionis” = 
..horsee ‚Wenn eine Prise genligt, so schütte 


= nicht mit vollen Händen‘, ‚auch. ‚Seipjo und | 


=. cdial Jeipka dass, Ältere Belege: Schm. Pe 
P6,: 


. „soyjel man mit zwei Fingern fassen kan‘; 


NS, $&pka, Gen. -i f. dass., F & ‚Stipee, = 
_ ‚ihetka, 'Speta @. Höpka), dial. 
‚tehod.); Sepka ‚(han.), slowak.. Stipka 
dass, TUSs: Wenome f. 1. ‚Prise‘, 2 ‚die 
zwei oder drei ersten. ‚Finger der Hand’, 
. uönomka dass,, ukr, ıyımka ‚Kniff, Biß‘, 
0 Aruss. Worb. ‚Verkust, Abnahme des Mon- 
des®. 


= ‚Slepec ‚Prise‘, | 
‚Spalt‘, gl. 08; - ‚SeEpie,, ns: SeEpiE ‚spalten, 


oo Meer Bsik., Lajnert. rostl. mjena);; 
a Beer, Gen. -rja m. bet. ‚gemeines: 
on Kirukrant, 'Senecio wulgaris‘, [außerhalb 

Me, des ‚Sorb; vgl: poln.. szezyr, ‚Szczyrzyca, 
, jünger auch: szezerzyed. ‚Bingelkraut, Ama- 
0» zanthus,. Mercurialis‘,. & str, ad SHrtk,, 
ılasa‘, russ. dial. uyup ‚Garten- 
\ ‚eaudatus‘, 
. L arantkus panicula- 
tus‘, ur. up, wup&y, skr. ‚stir, sloweh: 
2. ‚#öfr.dass., bulg. ip Ati R 
Be Nach] Brückner SEIP, S. 546, und Machek 
 ESIC, 8.627, aus abd. ‚stir, stur Pllanzen- 
name . ‚Iatiba. queceus, "Biitus‘ (seit dem 
SU a 
8.243). Weni 


ah 


Amaranthüs 


wupey (südl. D) A 


'Marzell "Pflänzennamen 1; 


stepka dann auch os. 


i Bewegung 
Vasmer REW 3, 8. 449), slowen. . 


\O8. ‚S6Enjos. ‚gebildet - 
Wie 08. ‚swjeeo;- -een.: ‚Heiligenbild‘ oder 08 
. S: hröso, zeda ‚Erbsenkörnchen‘. Das E m 
a, 08%. dial. SepieN und: RS: Rp aus: "E : 

| aan), 
BR . Yekr, Gen, ja nn hot. ee 


‚sderas.() ‚Zabi 


jarant,. Melde. N hr 


“ ig wahrscheinlich, da es. 'sich- 
um) "eine Fr volkstümliche ‚Pflanzen- 
2 Bezeichnung handelt. Auflausliche Schwie- 
... Digkeit bei der Entlehnungsannahme ver- 
re weist sa ‚vanner‘, REW E S a. 


-ukr.), 


($ Nomen acti; Nomen rei). Zu: der‘i in. ns. = 2 - 2 
Söircas,. Scercas,; ‚os. erde. ‚klirren, tas- 
sel; Klappern‘ und D8..Seeris ‚schnarren, Se 


‚schäepjo, ‚schezepjatko. ein wenig, a Hlapperh enthaltenen Wurzel *56er- (Ono- ee 


matop:), der i-Vokalismus durch Deh- 


nung. ‚der Reduktionsstufe auf *B,. "Vgl: = os 
Sceried: ‚Kichererbsen 
Pflanze)‘, Sberkawka ‚Zittergras undmit 
'abweichendem Wurzelvokalismusüochus, 
$öura ‚Elirtentäschelkraut‘. Eshandelt sich 


um. Pflanzen mit. Kapselfrü 


früchten, die bi 
(Wind) ein rasselndes, ‚Klap- a 
Sn meta Geräusch von sich geben. es 
TR Zur unsl, Wa. Hlep- a, 
ee N 08. 23 
.... splittern, pfropfen‘, 8, S6ep ‚Spalt; 
= ‚Pfropfreis,. Ableger‘, 


Kine: fletschen‘. ‚Ältere Belege: 


lachend cken, Swj. hs. Wei: 


sit, mähr. SZlRtt se, 'slowak: 


a 


$ 5 Zu, zauly Klörie ekiehen a N 
‚(Zähne)‘; 80. ‚grinsen, feixen‘, präfixal oo 
wosderad 50, ‚höhnisch oder: unbändig. 
‚lachen, Zähkı a 
ARE: sogeru. ($eerju), scäerim ‚Maul au 
Se, reißen, ‚Zähne fetschen‘, wosczeru wo- Be 
),  wosezerim. ‚spotten;, verspotten, a 
vwerhöhnen‘; DS, 3688, 1. Sem 
. dass, wosder as(se) ‚spöttisch lachen, sieh. "5° 
zuby 
Zähne fletschen‘, ‚Ältere. Belege: rs 
Chojn.: 2 schziertu. -@eerj). ‚findo, spal- .: 
te: oO F: außerhalb. des: Sorb; ‚poln. KT 
er ‚aeby- (Zähne): fetschen‘, 3. SE a 
| ‚sterif" Gi 3 
. ünd Skeril, ‚auch ‚Augen. ‚aufreißen‘, US$. Seo 
ayepume.\.. ‚(Zähne) fletschen‘,-2: ‚sträuben oe 
(Haare, Federn)‘, oujöpumser ‚zog wer 
den‘, ukr. yuposybul Adj:. ‚(Zäbne) fiet- Ko 
schend‘, eiyupumu und euerlaumu dass; 
 bruss. wudpeiye, senuyepbije: „fletschen,, ae 
 vorstülpen‘- und- AyrEpttfe - „fletschen‘; | F . 
- Unsl.*Seerlii ; ‚aufreißen (Münd), Betschen. en 
‚(Zähne)‘, daneben ‚dial. *letrini (& dal, 
ugrunde liegt: ie, "sker-, cken 

E ‚schneiden, ‚spalten‘, vl. Kt: sklitl, skin 
‚trennen, teilen, schneiden‘, lett. Ski 
‚ ‚schneiden, mennen, sondern, teilen‘, ‚alb. = en 


- vonuns eingesehenen: einzigen Handschrift - 
Br indbar; ‚dafür = 
„bietet Bron.-die: Belege sei, SEK [@) „Bett 
Er den,  Hungerleider‘. Die von Muka: ange-. 
en rte. B | „leer, nüchtern‘ teblt 
a jedoch! ES handelt sich also‘ eindentig um. 


ne 'sorbischen. aurin.der Wor Ve 
2 Wußrobin. ‚auf leeren Magen; nüchtern“ = 
- ‚halten hat, Unklar ist auch das Lexem 
2 «Wb. 2, 8.220, eißänzt 
nn dureh die. Synonyme Seife, ‚Sehok: und der 
Hinweis: „nach Martini mit der Benier- 
ne küng: Hauptmanns,. daB. ‚diese: Worte aur in) ) 

Kr. Lübben; üblich. sind“. Auf ein. 
Mund. ‚der 'unübersichtlichen. ‚Beleglage = 


ni stern jerreißen, yarketzen‘, ae sel 


5 sn 9 0, nit weiteren je... 
So naäBikist.die Li 
_— ai bruss. Belegen. Bs handelt sich 


nn | s ie. "Roir- (Mathek. ESIC, S EM 


e ın8. x ‚Adi, ‚leer; nüchtern‘ nach, Mk. wo, 
; £;.. ne 


_. des Chöjnanus abernicht.aı {f 


Bedeutung 


vearen 


tliche Rekonstt ruk 


nn m” 


 3&ik,, bei. M 


" Lieberose,, 


B3 ist, ‚die ‚von: Müuka wersuchte Rekönst 
E tion. der‘ genannten "Weite; 6 
z "rosiifohe ai "alliucke, Problematisch. 


“{Pokorny: JEW, S. BE ne 
Belogen). "Unreget: ‚dass. (Mk, Wb.2, 
u Ba Zöigelc,. ‚Gen. -a m. dass. En a 

u utfolge Sein den A Ss N, auch ‚seiglowe- (wi: Wo): Mk. 
u währst ‚heinlich: um Fälle.mit: ‚dem: "Würzel- WB. 2; ‘Ss, ‚608, ‚erschließt: Aus. Volksliedem ie 
. ablaut *okoir-, in desen später im ‚Slaw. 


ia auch die 


| > @wohl: der'Stieglitz“), wenn. richtig, dann . N 
n ai. anteh Belege: wie: zuss. ‚Aal, ae aus. UISpr. *stgaldcke.. er a. es 
: u s alten; ‚hauen‘ neben. iyendmb: dass.. und  Choja.: schezegelz ‚Carduelis, A iste nK on ı 
.- gen. ‚Dreschflegel‘ neben dial. wen, (älterer, ns.-dt. Teil: der Hs.), ‚shischiglits a 

rag di (geiglic,: ‚jüngerer, dt. -nS, "Teil der Hs. a E 


ass: Beispiele wie 
E, Vez Aem aueh Deine Boln. szezygiel; &. stehlfk, aß. stehlee, dial, 


Beer ‚üetschen‘, cerit se ‚klaffen‘, 3. 
= $lowaälk, cerft " Retschen‘, :skr. djeritt, ‚Zähne “ 


‚Laütuachahı 
” Cal). ‚Stieglitz, ‚Carduelis eandüelis‘; a 
os. Form Seihlica weist: auf urspr. *kigelia, BCE 


517; bei: ‚Choja. und. Hptm., in der 


‘Der. .e&-Vokal ‚hier wie in a 


. Uns ktion des Wör: he It ei 

es terbuchautors. "Das betifft auch die von: nik, Sie 
dh erwähnte obersorbische Form söimit. 
‚dem: Vermerk „selten“, ‚die sich im: Ober-- 
bindung, nad : 


als rasen, 5 
3 ‚sehzükam,, ‚schzükny: 
je Sprung‘; im Os. nicht 


2 8 Bien, Sen. ® n ih, Sidi, : ‚ab enden Pen 


1020 a 


een ‚eardieli "Alters. & Bellgo: VL, 
1778% $eihliea ‚Stieglitzweibchen‘,: Retk, 
1866: ‚sehezihliza , Distelfink, Distelzeisig‘: 


‘Form: ‚Seagläck, Scaglowack. 


(lach J. styhel,; slowak. ‚stehlik, ‚russ. upeedn, 


n beim Lachen zeigen‘, sloweh. ceriti, bulg. . dial. ıyezuh, ukr. mileone; updeone, bruss. _ _ 
=  aydpeam, ‚ojepa (361), fletscheri: Zihae! © ubIedn, skr. Stiglic, dial. stiglec, lic, Sig- SHE en 
i . ac, Stigljie, ‚Stikljae, staglic, stagljic, stug-. ne 
die, LER LE 
 slowen, Sedgljec, Srigljec, bulg.cmianu. | 
mend;"seig-slo: (-sl6), go BE 


‚steglit (Skok ERHST 3, 8.414), 


das auch in wüss. dial. weeih belegt. ist, 


Srehlik aus va Die : 


sind. *+fou,)bce, Kjgaund* üben. N N 


: ns; „NikenS, ‘f, Sg. , allen; each, 
 mit.der Hand oder mit den Fingern: schüip- 
2. urzen Bögenween,.di. n 
‚Bäi ıderspiel, bei: dem Bohnes, Knöpfe: 
u.ä, Dinge in. ‚eine Kleine Vertiefung. ge . 
a worfen werden‘, Söikenuf ‚per. Me) 
Wb.2, S.6 8). Ältere Belege: ‚Chojn.: nn 
‚sschfielle, tue einen En 
t belegt. NH Läutnach- YABTE 
va, Bel, rEEDHaE, a 


‚Den‘, 2, ‚spez. ‚ink 


dass. Mk 


Slowak, En . 


nik, Sg DB engeuisen. ur dan Verben. . a nn 
wie. ehovat ‚zwitschern‘ und slowen, 
e Segliäti ‚dass. Wortbildungstormantien se 
Üitz ist eine Entlehnüng : aus. eine em ı west- a 
‚Slaw. Diälekt (asorb. “stigelsonn). a 


in 


“r “. oo 08. "stipat, 1. Sg. um, le, ie 
.. ätzen; (ab 


. Verwandt lit. 


2 Be = . Käpalca, Sen; -y £. „E . 
22 tere.Belege: ‚Schm.-Pöit ‚scheslpälze., Kuei- 2 
es ® dal. dt.  Kuoibehal). Krebischere‘; ns, |. 


rem äihenn 
ad ua RER Taste 


BE = Hi. „slineng; 4; Se. -am ein, Sinn nrklinaea" 
2... (mach. Mk. ‚Web, 2,8.'618, im Cottb, BD). I: ee 
. 28. „pla, ı S os. se En 
ms. . Klincas, BTL een, 
ae. s. Küplit, 1. S. in il. bone) Siam! ns 
ER (&a.): ‚} Onomatop- ‚Verb, vol.r DS. Ru .. 
-ODS. 3 Spa knirschen‘.. a a 
a b)pflücken, . abnehmen (Obst, 
ne Beeren)‘, BR über. „sticheln; beißen‘, Ä- 
0... tere Belege: Sw.i zeilpam ‚carpo‘, reza- 
Een dwo (rezar 


en Seunded „(fein). summen‘, 
‚Klinge ‚Klingen? . on 


0. 8einen Gri 
0 „slowak, 


Ber 


nn | son) nad. ‚bite, abawicken‘, & Silent : Söipalicn, En, .-e: ie Bass: 1: Zur. E- nn 
= . mologie vgl. os. ‚Seipab, ns. Söipas.‚zwick 
abzwicken, “ abkneiten. (den ebgebrann- = 1pas. ‚zwic] en, 


ten ‚Docht- ‚einer Kerze)‘, 


DS. seipas', ‚kneifen‘, s. auch 0% Felkae so . aalea,, a a8; ; Kapalicg ‚Molke‘ von ke kope in Be 


a topfen:. a 


zwicken‘, | 


vel. 08.8 Scipad, 


‚schäkern, sich necken‘, 5 


. Lautnachahmenden ‚Ursprungs, ‚vgl. ‚08. 


‚kneifen, zwicken‘, A. 


nS; 


EL 


Pe 


6 


wen zäipale, a; -@ bot. Schachteln, a: 
en . Bauischum‘, ‚Sipak- dass. ( 
nr Btymelogiee s 08. seipalen. 


AP ERPLIBELIFET PORERL FECHBR SP SER WERTHER 0) ET ae ee 
2 en an nn ne a TEE u re, a een A 
“ ki = YET 2 er Tr a er BR 
. : # nn 
Ehen B - Fe 


Er ns. : ern ra Sg 
en (Eeimchen, ‚Hausg yi 
u ilo), zcäipadwo. (seipadto) ‚poste: 
EST das! (di) .Trense, Pferdezaum)): Schm,-P8.! En 
0 sahezipnpez i: | 
SE DAMEN ‚kneife, zwicke, 'breche ab, "pftäcke = 

ab scäip ton. „Zwi ick;ns.. 
u und am, ‚Seipnus pet. . dass: Ältere. Belege: 
a. ‚Choja.: ‚schaipam. ‚kneife‘, ‚schzipnu: ‚tie 
Sr (Ni; ‚[‚pold. szezypa6, & Stfpat, 
. ‚Stipat), FUSS, yundme, ukr. we 
mu, bruss. wusmdyo, sv. Stfpatl, slowen. 2 
2... 8öfpali, bulg: yıma, mak. umune. |]; | 
Fee ‚zwicken, zwacken, kueifen‘ < ie. Ei 
‚schneiden, trennen‘, vgl. als u & 
a „skiepti , ‚trennen, eine Öfen jung s 
ee machen‘ und lott..SKibit. ‚bauen; sc ine Be 
2. (Zurbäty: Alsleh 16, 8. 415, und! Studie], 2 Sr] 
8 AITE),, verwandt ist: weiter die. slawische “ 
a ‚Wortfamilie von en oe Se 08. B 
| U ‚Spalt‘ De 


&ipas,, f, Sg: u! 


} Unsl. 4 


er w Air, un 


reinen. RL. # E s 8452 


kneifen‘, gebildet. von dem Partie. ‚pract. Be . ne 
ach. 2% auf *-Js mit. dem Suft. -ica wie. os Nil 


5 as. Kol & os eek. L | .—_ 


am ‚singen, 


ons; Sircad ‚zirpen‘ 


klappern, vasseln; ‚Kuirschen‘ u os = 
Sterdet dass. a 


as. hey. Adi. 4, ‚rein, air,  üneiälscht, 2 . 
2. übertr. ‚lauter, redlich, aufri . 
au er ein a N 


u 


und ai wi en 


DE als A ren wird N ders got. a we 
‚klar; ‚deutlich‘, ‚anord. ‚sklir zeit; Karl; 


e schlr,. ah. ‚schier. Verwandtschaft 3 


Zirgen | nn En 
rl Du ‚ur. .Eiptm. in 
Ca); im Os. ınbe- 
‚kannt, f [ Onomatop. Ursprungs und ver 


 „ wandt mit ns. Seereas ‚klirren, klimpern; 2 Ben 


herjehtan auch at ursl, l Weite, ‚Breite‘ 5 
se), vel. ber 
S. Si; \ ; Vastier REW Ss 


Wen 5 F 


DEREN Pe 
E32 = 


ee Bo 5 wei Dies nn 
RS na u 
B Pe EEE WeNF DEE.) 
DEREN unge, ee 5 
et nn ee 


drug 
DS, . Kodak, Soc, 5 ‚os sea. = 
NS“: S6oka, 1: Se; -an. ‚schelten, "schimp- 


‚schelten‘ 3 


— 5 Hptm.: :sezokasch, scheäokasch; im Os.un-: 


bekannt, hiernurswarie dass. /f Gnamatgp: 


Ursprungs, vol. os. Seekotad ‚sch 
| "pöln. ‚sZozekad ‚belfern, beilen‘, russ. ‚dia. 


 yeräm» ‚laut und schnell sprechen, plap- 


5 ‚Per, zanken‘, 08; . auch &owkal een, 


Be Kickon, okowie, ‚Gen. -4 m. ‚Störz, E 


. ‚Ktümpf: (von: einem Pfahl, Baum, Zahn 

and. dergl.); Pf histor 

.  Kowina; ‚abgefaulte Baunis 
 beiKr, Wb. nur slokowe, in en Dialekten. 

(westl.) ‚stokonie, nach Bielfeldt, S. 241, 
 aüch Hlokows, mit dissimiliertem se- > &r- 


nn "wie in: westl. dial. Ftuka neben Bew. seuka 


. ‚Hecht‘; ‚im Ns. nicht belegt. {/ Kaum ent- 
lehnt. aus‘ dt. Stock ‚Baumstumpf mit allem. 


Wurzelwerk daran‘. ‚(gegen: Bielfeldt). Die 
SE Lautfolge sc- und das Endungsformans 
OWe Weisen: auf: den bodenständigen, sla- 
"wischen: Ursprung. des Wortes. Am ehesten 


zu.derin ‚poln. Söczeka, alt szcäeka „Kinn- 


backen, lade‘, russ. 1yexd, ‚Backe, Wange‘, 


dia. auch. ‚Pelswaäd eines Elusses‘, ukr. 
UjORE: ‚Bäcke‘, nätyera ‚Schlund, ‚Backen: 
knochen‘, bruss: ndiyeka „Kiefer, bes; Un- 


.. tenkiefer‘ enthaltenen: Wz. *sdek- < je. 
 "ikek- ‚schneiden (schart)‘. Wortbildungs-. 


formans wie in 08, ‚&ronowc ‚Backenzahn‘. 


‘Die Fon Kokow dana wahrscheinlich 
"RÜr fehlerhafte Form durch Abstof Ben. des | 


: 2 Suff. -e weil als Demiantiv empfunden). 


2 08. in. eh > £ Wanzer, ‚dial. dhnii a 
 eönya, ‚S&una, Suniva, Stuna,, Sfäna(SSA 3, 


&.82). Ältere Belege: Sw.: Ssezenwa ‚ei: 


.mex‘, SchmPö.: seZunwa ‚Wanze‘, Lub. 
u Wb;: szinpd; 28, SCönawa, Gen. pH. ‚dass;, 


= Sal. ende, nn, FAR, Seena (ua) : 


url 


; Zahnwurzel‘, ‚seo: | 


"08, omkas, t, Sg. 


sdene. (sa 3; x 2. Allee: Pelze: 


Chojn.: sszenwa (s6önwa) ‚ecimex, Wanze‘ 


i (älterer, ns.-dt. Teil der Hs.), shtschenawa 
 (sdnawa) dass. (jüngerer, dt.-as. Teil der 


‚fen‘, ‚Ältere, ‚Belege: "Chojd.: ‚stschokasch e  elanne (easea), Faber 


kane der‘;.. : 
steche enden halb des Sorb. apoln. Seianwa, &, Stlenice, 
älter stenica, stenka, stinka, .dial. an.) 
Kenica, slowak.. sienica, stenka, skr. ste- 


nica, slowen. stenlca, bule. cmeruya, auch . 


dspaenuya, mak. depsenuya, dial..cmeruya, 


I} Die slawische Bezeichnung der Wauze 


ist ein altes. gemeinslawisches Derivat zu 
*sfena ‚Wand‘: Ssten(en Jica, Ko 
'n(8)va, *stenökg. Wanzen.halten sich vor 
wiegend in Stubenwänden auf, vgl. dazu 

.dt.. Wanze, ahd,, mhd. wantlus,, das: eben: 


fallsieine: Ableitung: zu dt. Wand datstellt.. 


. Machek ESIC, S.:624, hält deshalb Lehn- 
übersetzung aus dem Dt. für: wahrschein-® 
lich, wäs: aber. keineswegs. zwingend. = | 

Interessant ist in diesem Zusammenhän 

das bulg.-mak. Synonym. dspseruya, den: ar 
sen Derivationsgrundlage deped Ho“ 
war. Weitere slawische Wörter für Wanze en 

sind: russ.,.bruss, Kaon, ukt. Snouypiya und wer 

-poln. plüskwä, Os: Seöna mit: akzentbeding: er 

. tem Abfall des bilabialen wf4), anlauten- 

des.Se für urspr..se- und. für sind: eben- 

falls sekundäre lautliche: Veränderungen, 
bedingt: dürch die: WRSSmRIngkerng des 

. Wortes, ce 


.D8. Koirag älter, nur. Hitai.: “ "sitöipgih nn 
„winseln‘. N Lautnachahmend, wel: ös. 
Hoivkad, ns, Aeohar.. rt 


F uchs)‘, . 
sc zewezu ‚belle‘, Schm.-Pö.: 


sam: "hellen, Kiäffen‘ A ee 
.Sowkotad dass: Ältere Belege: Sw.: Zozöw- 

kam yako lischka ‚gannio. (beile: wie in 
AFTr:: 'SCZ zövkam. und scZewkuin, ae 
‚schegowkacz 

‚bellen®; im. Ns. Unbekannt, ‚hier Synonym 2 

Idjas, vol. aberns. Slokas: ‚schelten,; schimp: =” 
fen‘ N MTansohinenäen epraag vel. zu 


IR LERNEN 


22:08; S6adr, ‚Gen: -g.0. „yerwirrtes Gemeng- 
sel; Gestrüpp*, Hudrawy Ädj. ‚struppig‘, 
Seudrawc ‚struppiger Strauch‘, Seudrawid 
Keudr( aw)isdo ‚Ge- 
‚strüpp‘, Söudrawose: ‚Struppigkeit‘; im Ns. 
. nicht belegt, vgl. hier äber mit -n-Einschub 
- Xundraya 1. ‚weibliches Glied als Urin- 
instrument‘, 2. übertr. ‚Schimpfwort für 
Frauen und Mädchen‘ (Mk. Wb. 2, 8. 
623)... /] Zu vergleichen ist poln. szczudto 3 
 ‚Stelze, Stelzbein‘, älter szezudlek ‚Nasen- 
stüber;, Schnippchen‘, &: Stidla ‚Stelze < 
ursl. *geud-r( I, )- ‚sperrig, struppig, ab- 
stehend‘ 


Hit. skaudrüs ‚reißend,. schnell fließend, 

| ‚scharf, heftig, 

„schaff; schmerzhaft, ünangehekm', mitt 

Erweiterung auch ‚skiaiisöias 1. ‚mit der 

. ‚Schneide nach. oben. (Säbel)‘, 2 

schief, ‚skidute: ‚Lappen,, Klicken‘ und (all-. z 

e gemein). „abgeschuittenes- ‚Stück‘ sowie = 

0. „Rläche, ‚Spreite eines. Blattes“ (Fräenkel _ 
LEW, 8. 798;.804), vgl. auch a8. 

= sowie: 08: Sudrowal. 


Er :oS. Küka, Gen. “E E alba 
 Esox luciüs', Dem. Seueka, Seuticka, Scudo, 


1933. 


ns. älter Seowas wine‘, ns. scawcas 
(dass., 08. Seekotäd, ns. Scakas ‚schnattern‘, 


„sehnalzen‘; 


| weiter ‚TUSs$, Wänkemo ‚kuallen, Kuanken, 


‚stv uppig werden‘, 


..Ie. *fs)keu-d „schneiden; 
scharf hervorstehen‘, vgl. im Baltischen 


*” 


2, . „schräg, 


ade ‚junger Hecht‘, Sueina ‚Hechtleisch‘, 


. Seulisko ‚großer Hecht‘, dial. auch Stuka, 


nach SSA 3, K.40, im SW des Os.; die 


He sind dem 'Os. ünbekannt und stammen. 
‚aus dem Ns. Ältere Belege: Ludi schezuka, 
Matth,, 


bei Pf. Wb. Anhang und R&z. Wb. ver- 


zeichneten Formen $eipjel ünd äipjele 


FL sezuka ta; _Schm =Po.: 


scheäuka ta: ns. '%ipjel, Gen. -@m. dass., 


‚auch Seipjele. (Mk. Wb: 2, S. 620), dial. 
| Es selon, Aupal BA 3, K. <A Ältere | 


‚szezubiel, 


‚Hecht, 


i Belege: Chojn.: schztepet Aueith, Hecht‘, er 
... Im Jüngeren, dt,-ns. Teil des Hs. schzüpel® | 
und: sischipal:, ‚Hecht‘ (af für fichtiges el 
wohl: Schreibfehler), Hptm.: schzipel, schzi- 2 
 pelk, Anon.: ‚scheZipel.ten. ‚Hecht‘, Meg". 
schuk (d.i, uk) , Iucius‘,; | apoln. a u 


(15. 16. Th.); poln. szezupak, ‘Dem. szezu- 


‚paczek, dial. ünd älter szezukä, szczupiel, 


szezubialke, 
‚szezypak. (westl. Großpalen), kasch, seäka, 


Den. ‚szczuble,.- 


> Seecka, SCeö Eöq, Scepäk, Seupäk, Den. Seublg, 
 Feublik: (Sychta' We 


'b:), daneben. vereinzelt 


auch $&&k und $öuk.m. (wie im Ons.!, zur 
Geschichte und. ‚Geographie: des Hecht- 
namens. in Poln. vl. im einzelnen P 
KRIV, 3, 8.197002: KV, SU 
| 144 ünd S. 387-388, ‚sowie ASK, Kom: ‘.: 


'mentarzu.K. 76,8. 103-107, ‚polab. ‚stauko,, 


‚staiko. (38ıko), & ‚Stika, ad. ‚Slika,, mähr, 
. ‚Söuka, slowak.. ‚Huka, rüss. KB; dial. ıyy- 
Hüx,, ukr. UK, na, UpmäR, iyynauök, Be 
‘grob, lebhaft‘, lett. skaudrs: ujmine, iyynenk, uppnate (Zelechowski; 
Hrine. Wb.,Kuzela-Rudnyekyj Wb. ),bruss. 
"Wyndx, Upnauör, uppnardetı Adj,, uppnageı- 

. ne Adj. ‚Hecht-‘, dial..ıuuyndk, cuyneneıe 
(Bjalkevid KSI), wuykaq (Z.nar: slov.), skr. 
‚Stüika, slowen. Söüka,, bulg,, mak. umpka. 
j} Bisber ohne feste Etymologie, zur Lite 
‚ratur vgl. Vasmer REW 3, 8.454, und 
Kolomiee Proischofdenie, 8.9497. EE 
handelt sich.auf jeden. Fall.um badenstän- er 
dige slawische Bildungen, auszugehen: Ist... 
ven *$öuk- und *Seup-, wobei die Form 
08. Söuka S url. efeuka f.. (dial. auch 
#jduks?); alsdeverbaleForm. (urspr: Nomen 

| agentis) zu *eukati;zupfen,reißen, rupfen; 
schnappen‘ ‚gehört, vel. dazu os. Seukad, 
-otad, zupfen, rupfen, zwicken; schluchzen‘, ger 
die letzte Bed. nach. Pf, Wbi „veraltet“, 98,0%. 
Seuele ‚schnüffeln, wittern, fein. ausfor- 
schen; fein füstern; brummen‘, ns. scikas 
‚schnellen, mit der Hand: oder den Ringen 
 sehnipsen‘ (Mk. Wb.2 ° 
auch ‚einen. Sprung‘ tun‘ ei 1. ‚eine schnelle: a 


,.S. 617-618), älter 


nn Benspuingen vor. Wort 
e z x ‚langsam. ‚(schwa 
ie szezugak < *SCupaks 


. di. uefnaye ‚tasten; schaappe . 


2 (a ; 
it fahren; ‚DOES RT 


‚ 5 


en 5 vsk&ho; nafeet, so 
| ‚stiedeopav ach) ‚schneiden‘ . 


Bleteränik); ns. SCipje 


= Nommins agents zad: beruhen auf ursl. 


*(Pyora-benapyoxionoy 


193m, russ, name , ‚betasten,. 


/ ‚den. Beinen: stämpfen: (im Schnee);.stechen‘ 


taß.er nach. anderen Fischen. „schnappt“ 


u ei und. sie „ve rsohlingt‘*; z er ist, auch für.den 
BEREER Menschen:nicht: ganz üngefährli 
a. selbst an der Wolga: beobachten. Könnte, 


alsein “Angler beim. Bergen des: gefangenen 


det 4 nr e. . Kein) sümmen‘ S 
op. Dr Onkpran; K e 


a 5 on ‚nicht. „belegt, « 


In. .SZCZypaL , ‚zwicken, ‚paralleles ns. $ derkawa. , 


- Kläppertopf‘ neben ns. Serkas ‚ski 


tawa, dial. ‚kleporawka ‚Klappertopf, R 


ungen ma- nanthus‘ ‚neben: as. Reiaigl. ‚klappen‘. 


Y97, a 


ch, wie ich 


oo. Be i it ter‘, fh Ei ‚Erderi 
Re beachtlichen: Bxemplarsıv "VOR diesem | in: die , 
2, ‚Band, er würde, 0 


.._._ als ziel Ser: . Beihiete eur ‚Skorpion, Ratte‘, Ä Piöno Iowa 
Er, & 
I . | Bereaung 2 ige, schlucbzen; n 


Surka ‚Bisamratte® ist aus. den Ben 
barten slawischen Sprachen ‚entlehnt- (& 


$tir.: ‚Skorpion‘, 'poln; szezür. ‚Ratte‘, = 
u ‚außerhalb c des: Sorb. vgl. noch & ‚diel, Sur 


Slovnfk ‚Ratte‘, 
= kat! a bruss. un "pa. A; Nach Brückner SEIB, en. 
Ws if 545, nicht zu trennen von ursl, 


slowak. str, russ.,. ukr,. 


up F n B 


"sen ro 


je < *eipel, ‚oe. mager, schlank, yerkinung, al. a 
sind’ ebenfalls urspr. a 
ve bruss: ns Slus, Gen. > f. vor Hirtentksoh. En 
en; zwvicken,,  krant, Capsella | bursa Bester a 
in, Minen 
a : befühlen‘, 5 . & En er 
ee wak: ar „mit ff Wohl: zu. er in 28: eurcas , Su 
ae 'aruss: upynamu.dass., ‚slo srup - sehallen:. lassen‘ enthaltenen onomatap, a 
ee, na Wz. $r-; so benanut, weil die zeifen 
 @älal Wh). Ns; säipjel ünd- polo: dia. ‚We. u-; so ne 
ni Seen be va durch, Asöpati' (os Früchte im: trockenen: Kelch: rasseln. Ye 
ie n : . Köipaß, 28; Seipas, px polr 
.  ‚kaelfen‘) beeinflußt sein, vgl ‚auch ns. y: 
2... Jätkas. neben os. SCikad, Die Grundlage 
2.005. beider slaw. Formen.ist.dieie. Basis “skeu-, 
Se A ‚schneiden ;;eilige Bewegun = 
uw ei ‚dahinschießen ‚(ink)‘ Bokomy: a 
“ EMS 919 und 954; Mjinskij BFV 
ee 1, S. 204). ‚Der Becht ist ein 
2 Raubtich. und: zeichnet: sich dadurch aus, 


u 


Ik. Wo, 


au)‘; im os. nicht a nn 
gen; en a 


Ye Um 5 e c 


it entäschel; = 5 ;. 


klappen, schellen, klin imperk‘,. 085: Mer 2 “ 


4% 


as: Bewia älter. 


StürikE ‚zicpen‘, 


ZaK ade‘, > ‚auch - ‚Lerche‘, 


IE VW 


klin gen. erschallen im. 
‚sen‘, nuf Chojn.: schziurzu. ‚tinnio‘, ]: aus sp 
‚Berhalb: des Sorb. ‚vgl: skr | nn 
 bulg. yyp& dass. H Lautnachat ir nn 
. Ursprungs, vgl. auch- slaw. YVogel- und Jn- on 
. sektenbezeichnungen wie poln. szezu 
„Heuvogel, Bienenfresser, Merops aplas- 
igrille‘, .slowak. Siur dass, 
i.“ russ. upp t. ‚Fichtengimpel,. Kernbeiße, 
Se 2 Dorie enueleätor‘, 2, ‚Uferschwalbe, Eur 
, Fundo riparia‘, 3, ‚Grille‘, uker. pp ‚Ufer 
‚schwälbe‘, arıss. ps ‚Vogelname‘, Rsla 
E wumyp ‚eerik, Z 
En en BE, une, Stille‘; sk 
ei ‚älter, ‚Ratte, Rei, n BT 
2 : Scher,. sehzik auch mit ns, Seura bet. 


enden. no 


r. tirak dass, le 
&lrek ‚Reldgrilie:; Ve Ywan dtschait 
‚Birtentäschl- 
® es Klapper‘s sowie.ns. Seur ‚Ratte‘ und 
SCUm z en schwächlich ( Mensch). 


Ss 


ee ugs! Kuwat, % Se. sam yes 
oo. ‚älter. ‘auch: sewad. Ältere: Belege: - A | 
... sschezwäez,: ‚schezuju, ‚seheäuwam: ich. betze 
 jmdm. die Bünde auf'den Hals, treibe an‘, 
schen, sezuwänle. to Vbst. 
SE 3gem, Kow.: sewane: „gehetzt‘, ‚Schm Sn $ 
De  schezuwach, Scheäinac , tenehl, ‚Lub. wo. ) 
= . m Blitesatgen, We en 


= ans 


ss auch ns, alone, ‚Gill, Zikade‘, "$Vercık = seäirlides, schekuvacs, sohähhaeh dä! 
dass. und ns. Seereas ‚klisten, Kimpern, ger 


BR MIAnBErD. tasseln, k en 


irschen', ıı 


ns Er Sumy Adi. Ankagriätn, schwächlich Fewas it . quellenmäßig: nieht Hakhwei.. N 
R ‚Odenich)‘, ‚won jo takt ‚Seurny ‚er istsoan-. ‚bat. Ältere Belege: Chejn:t schezuwäsch,. Be: 
schzuju,: schzuwam.: ‚Ketzen‘ ‚(der Int: Eu $ N 

\ ‚bei Mk, 'Wb. 2, S. 623, ist nicht belegbar), . 
ak, schmal, schmächtigf, skr. StAr, Attw.: Kdujo 3. Sg, poln. szezu6, ss, 


szezwad, &.-Stodt, a8. Söväti, Suju (si), 


‚gegriffen, leidend‘; im: Os. unbekannt, | 


de ‚außerhalb des Sorb. Yel. ‚poln. älter szezüry: 


‚schlar 


= „Stra, ‚Stüro 1 ‚taub, leer‘, 2. ‚mager, kärg-. 
lich‘, dial. auch sur leer, marcidus, ver- 
kümmert‘, Sturljio ‚verkrü; 
.... übertr. ‚dumm, verwir 
: Er "wypoande . + 
\ Bi f ee „dazum, Vorwiett, ’kopklos, ver: 
yypäk Bhabn‘, 2.- ‚dummer. 

0 Mensch, Dummikopf = Uni. *feurs „ma- 
e. = 2 ‚gen ne we git | 
2. Mskeurs. zur 6. Basis. *ohkar ‚schnei- 
sah ‚den‘, it‘ -d-Erweiterun 


‚dumm‘, 2. 


rückbleiben‘, 'ap-kiaisti: ‚‚verk Al: 


545, 


‚Ohrenbla- 


7 KCuwas, A: Sg. -am, älter. auch. Harfe "d a 
Sewas. (Zw Wo), ‚die bei: Vasmer. ee 


wissen: ‚xeden, 
‚sehwindlig‘, = 
..chowski), . 


5 nerung. des Präsenss 
g *(s)keudh- ‚ein- di 
Sy Reh rumpfen‘, im. Baltischen. ohne s-mobile 

EN . it. ‚kialisıt ‚yerkoräraen, im Wachstum zu- | 


2, Zart, gering, jämmerlich, al- 


— ; verweist, noch auf Zusam 
. , menhang Seit ursl. *skubali (os. skubad, 
ns: ‚skubas ‚rupfen‘) und lit, sküse: Gm 
ee ah, ‚dal. ‚skudiah): „rasieren; 'schaben, 
2-2 ZURTEN;; zupfen, schälen; söheren‘, das aber 
2 en : *skoub= repräsentiert. ‚Unwahrsohein- i 
>. ich. .diel Ableitung ‚des: ‚Wortes von: ursl. I 
u Salt: ‚leer, mager, ‚hager‘ (wel. 


8454 


| a Wiegeln‘ “ {E 
Fr; 


‚Wischen Sprachen später mit Veralliemi- 

ammes *iey-auchalft 
S Infvitivstamn (#3cu 1; Seat) sin. 
a Askeu:. „werfen, schieße: .; heizen‘, Pokormy 
-TEW, 8.955, verweist in Anschluß an 
“ kf-  Benneker IF 10; 8. 155, auf mögliches ven... oo 
| wandtes. germ.: *skenhwa: ‚schüchtern® RN 
suk  zusammengeschrumpft‘ se 
y. 1EW, '8.956.957). Brückner 


s..scaoh; Engl. shy, ül 


sekundär. ee 


N ® = Inteif.. zum Nerschoichen: von. DR 
ae Vögeln und Hübnern,. auch köekgedas. 

| 76 Bee ‚Sache. en 
Sacha, Tu Sa Sc, Sacha sacha und: Se say... 
Se se dass.,, ‚Sachas, Sakas' ‚scheucheh 
‚(Sperlinge)'. ‚Ältere Belege: ‚Choja;tschsche Er 
:@e) , schsehacha‘ @acha),; je. dial (nähe) 
kso ‚Integj.. ‚zum 'Venjagen der nen 


Pi. W Kr, Wh; DS. 


sen. u Tautnachahmend: 


| 1 hd, ‚schlöoh ‚schen, ESSEN 
2 Verzagt‘, daraus. ags. seyhhan,: ‚ahd. schuhen,, a 
:nahd. ‚scheuchen; mit Abläut gern; Fskugwid-. A E 
‚scheu in.mnd. ‚schüf we); schwed.. ‚skugg: nn 
dass. Skeptisch: dazu Vasmer REW.I, 
455, der: auf Grund von &. postet 
. ‚hetzen“ nach die ursl. Nebenform *sevati 
rekonstruiert, Nach Machek EIC,S.29, 
ist.dass-d in . diesem. tschech. ‚Wort b; aba . 
‚os, nal Fa 
on wutrobu. ‚auf leeren. Mai zogen s 
nn Skok ERBEN 3, S: “9. ze 


dal. (mähr.) wat, (ach) Jeuf, slowak, ER 
ppelt‘;. Sturau - 


Ti Kt, bul .i Sudt, wuss. dial. wyadmo ‚jndm.. nee. 5 
t,: vertüe 8. 


| miahnen, Verhalten 
e machen‘, ukr.. iyyada ;Aufhetzer“  (ädle- a 
‚slowen. Su, Sälfem, Sind 
ti, Spam dass, |} Ursl. "var, 
 ‚hetzen, anfwiegeln‘, in: den einzelnen sla- 
gehört. als: 


SE nn = ltr, eat. Teile der ey und: hl: > er 
Rein! ‚Dutzend‘ ‚Güngerer, dt.-ns. Teil der HS). 
na Aussdt, Schilling, ‚mhd.. ‚schilline, mad... 
a sehn, wi & älter link, Selink, % ln, ie 
nn En u 5: os. ee. Sa A nn . 


er Ba. äyeißer. Ai ‚dor | 

_ alter o n a > " Kelnik älter n om, 
zum deelie so. amabiin: nulgare‘ ‚nur ‚Noll. 1582: on 
‚(aus- ‚schpluyck). ‚/] Vielleicht aus urspr. delnik s 
"ng < *bacelsniks,, vgl: dazu pola. Pszczelnik 


Bei. a ‚Waldmelise‘, R & peelnlk. ‚Saenmalus,. > n 


“ ei os . tod 5 so; e ı® 


an ar each 


Bu ® nee int: ee. ‚Salfnicn, Sen. 52 y£., ‚kernschälige ° < Bee 
ea iaes.scheidawah von.ihm fer‘, sel : ernschälig‘ Kr. we, | bei .. 
2.00 :Choja.: rosell (noztyl) schedowasch. ‚(aus- hä. (CMS 1882, 5.57) Salowate, u ne 

einander) scheiden‘, Hptm.: schajdowasch M. D. ‚Salouy dass. ji. Nach Mk. Wh 


rn ‚schaden a ‚Schiedatnand 2 > ne 
Au: ; an! aber. schwieni erklärbar, zugmnde: eh 
u .. legt wohl das Adj .*Selfny, das jedoch. eher eh 
3 er . ee "SeloFons repräsentieren dürfte, ac 
= a Wenn badenstänäiges SAN, Lexem, dan 
a a *chel- = en ‚beiPokomy 


A 
Be 
De 
ei 
„a“ 
2. 
I: 
Pa SE 
PIE 
RS: 
Es? 
PL. 
Bo 
n 
ir 
e 
w, 
EEE 


nn seele ki, ee herfahren, unn. ig: ‚sitzen, allen (bes, En 
a Han | Suhl Shtner“: ns. Selma, ‘Gen. der E Be 
na und f. dass., en seh a > er 2 - 2, Hanen) 2 en . Be 
 mojstwo, Ha.: Jelma.. „gewissenloser Bur- - Belepe: W. 
che. rühter eines Mädchens)‘. Ältere köpitzum. we 
nn hojn.: schscheliia ‚nebulo, licht- wwimmelt es era ieleen BD 
. 0 Müie ‚Bube (d aa en ER ce s &s 2 b. vol 
ER ein SCchelm;,. schelins ulka ner &c ‚Hal. sem 
| « i stick, ‚ Jakı: we N ‘S 


‚sehim , slowak, un se an. 
2 Ohne. ae Eimelogke. m hek ESIC 


em De ar ei) | Ehre A le 
ee Ka ae Ze = 5.605, geht von *-nıriti (£. -m ei) aus. 


. Yergl eicht. ukr, ei dämmern,. ‚sch 
ee Schwärmen, träumen‘, ‚wobei. :an- Se 
is Tlkendeg se- (< *de-): als Präfix aufgefaßt Br 
een es Kaum wahrscheinlich, weil ei 
ee sprechende: wortbildungsmäßige Paralle- u 
ne en ‚sen: nicht. vorhanden.  Überzeugender Be. n 


.n z > erseenlen. N aan! En 8.371, z 2 


ee. 


_ urde, “auch = 2a Du Bi 5 


rd 127 


Se Teehnüng: des: Wortes i in die v Wurzel. in ER 2. 3» ©, aka: 1853: sein 2 nn 
a ‘und das suffixale. Blement -fo, Ir Letzteres .schepi- (sepi) ‚Schulzen. und ‚Schöffen‘... BIN 
ist charakteristisch für expressive Verben, Ältere Belege: ' . 


Molk: nuss € schepy ‚unsere: u 


... vgl.:os. bamborid ‚plaudern, dummes Zeug Schöffen‘ (132 v, 7), Hptm.: schöpnia a. 
BE reden‘, DB. ‚baboriß. 5 paffen, Zigarren raus (Sepnft mi), ‚Gerichtsschöffe® + imÖs. nicht‘ ae 
22 schen‘;. .santorid ‚sälbadern‘, üs. wawris “belegt, 1 en 
.. „schwätzen, plärren, labern‘ usw. Der -beisitzer‘, vgl. aber bei Han. Schepe. a 
zugrunde Hegende Verbalstamm wär dann. ‚Geschworener‘.. - - Entlehnt aus und. 
2. -Spametep. Umprungs.. Zu. vergleichen _rehöpe, Na). hät 3. Schäft, m mh, ra Be 
EN vielleicht ‚auch. russ. ‚dial, urampd, ame . 2 


hier prlsaänik. 


5 serfläche‘ : ee ‚lärmen; Schwindel es 


ak, = un 


‚Senka, 
ERST ; 


E. und a ie | 


en. . (depji erjaty) ‚großtuend, prahlend‘, tet 
_ se: ee (te wlosy se. ‚Sepjerje) ‚di 


‚Gerichtsschöfle,, 


E Flügel "sträuben‘, | . Abitgn. : n J Sn 2 ! 
; „‚widerhaariger , 


. er einer: au. eo 
a‘, teiben‘, w\sse jsich sträuben‘, . 


: ... Traare Üben 'Sj0 ). ‚stehen. zu Berge‘, " nn e Le 
= , außerh 2 des Sorb. vgl. zus: da. 
wıen&pumoca ; ‚sich sträuben, sichaufblasen‘, ERERNE: 


er : m auch ‚üppig ‚leben, -sich. brüsten‘,; gruss; 000, 


x ecene; . "euhenbonan) = Ss kr. Sepkriti se ‚sich brüsten‘, 
 Vbst. ‚Schenken, Ge- Sepfuiti „ 

3 2 er jelr nl 4 " Sehen gl ing“, F Bi teikowas, - ur Sg .35iok stolz b sene 
am älter: und. ‚umgspt.. ‚dass... "Mall, : 

| 2. wäs es ae Sea: N 


. Sep; den. = Ä 


en 


‚lästerb, schwatzen, k Klatschen, ©. 
‚slowen. ES 
träuben: (Hanse, Fe a 88. =. 


laut, de fie se und drei it, se e ‚Federn re 

EEE sich steäuben a 
| en, zomig, not 00 
nn o‘, slowak anlee kam ı. wohla 
a ee, krabbeln‘, 2. ‚sich. aufblasn. H 
Alte Jautnachahmende Bildung mit dr 
: a Wz. *(s)köp- (neben *fs)kdp) wit 


a ae dal. N und 1 denia. ur we. 2% 2 scharfen ‚Werkanugen. seimeiden, spalten, on 


Br 


” Ta in 


geizale, Gen. at m. >4; 1 Stange, 2 u fe: Ass . 


nn orte ) von \ dem Adi, 2. 2 _ . 


. a5 Sr | 28. 


af. einer Eee 
ee. der Sebeune auf'die, Querbalken gele Be 


enige Tre - wird‘, 2. allgem: ‚langes Holzstück, Stange, 


A schmaler Balken’, ‚sergowe dass. (ach on 
Mk. Wb. 2 ‚8.629, in ‚den: Grenzdialekten), nn 
3. Schll: D.: Sergowe ‚Balken‘ (E 
ei us 1900, S; 23:.te day a ten. Ry}; golc. u 
SE ie ı ‚d.der. ‚Halbbälken‘). HERE. 
er ‚am stern, „Mare, ‚die Latten un Bea. 

5 nu ai R | a R Semnyd perf. lehnt: aus oe Scherchols, SOME. va. 
aaa Kal ‚Geister, Allee Belnge: di.Schelame 0 
Be .scheptam, schepnu: ‚Süsutro, musso, a 
ee W € ee ö aha; Susan os sat, 1. Se en je ‚seheuchen, geistern, E E .. 
2... usl, Sohm-Pöi: scheptac2 ‚lspeln, heim-  spuken‘. Abltgn.: serjenje ‚Gespenst: 
3. eh: reden! ns: Septas, 1. Sg. -am, Sepotas, : - spuk; epkan; en ‚schrift- Bus 
0 epriuß dass, Sepot dass. Ältere Belege: ee 
gi Choja.: schöptam, schöpzu, sep er re, 
a ‚üsteres. ‚schöptamie 'Vbst: . ‚Geflüster, en sp er as 

in a, a in. ‚derselben, Bid Bol. u 


x el "DS. | 
‚ zeizen; zu ale anteizen, 
& ee ! versetzen; nohmmuckene, en a 


3 stowen.. Feperäti,, 9 2 sp : er. oe 
sein! a Wenn. ne \ 


u ge mit lv rung durch: das für z : Kae ah, Bahaeıı; bl.‘ ‚sich Se 


rau, nn = a ‚bald, un ie; ha). nd ii 5 oo 
See nie Schnecke‘ yoniag, 


A | = 2s, oh, Gen. ja a... ‚gr Toßes Sun a 


gespaltenen. Stange, die im Stall oder We 


Ha.), Sergolc Du 


pux fl Entlehnt. = n 
. wird ‚mbd. ‚schern Ne 


I. sieh ee SE 


0 dial.. 3er/on, serjen, Serjof, auch 3er, -a di 
in: ‚ass, (Zw. Bl ‚Ältere Belege: Choin: m 


Be > Anon.: scheren . ‚Fischnetz‘; ‚im. Os. nicht EL 
en, as. Serkal, ‚Gen. ja ı m. a Hormitiie. : 
- en übentr, ‚zorniger. Mensch‘, Ser. EN 


a = N Yik 


: ei en N 


2 u : Be Seharabat hen, 7 Heller‘; es. a8. auch * 


a = ka. ee en Be sehtchn. 2 „schneiden, 
Sr  rabaize huzinitel edlen ne de, sara- a 


ind: ein; Pfennig‘, a: Rabr. \ NT 
2 scharabaze ‚zwei. ‚Scherflein“ | 
0), [6 Sar | 
0 dem:Dt,, vol. nhd. Scherf 
2. seherp(f) und mind. scharf. m 
2 beruht offensichtlich auf Tat. Belegen mit 


2 = unten te. an den Selten, und. abe vers = Labiat Gunab), ee = 
‚schlossen, nur an. der Vorderseite offen)‘, i | age M: 


Y&:- Ben auch ‚08. Aller Be 


ee 2. En Indehnin de 1 a rag 
on 28. di; Teil: "der: Hs. . scher. ‚Hamen‘ _ sorh. Wörter « aus dem Se = ee 


 Hptm.: scher ‚Hamen‘, scheren ‚Netz, ei wahrscheinlich. 


z a 


N fee Belege: Matih.s Sohersähpn. ton, ;E Jor- | 


Ms: gen 
EM 


j ai : Bune, : DE 
| ze 35 ie, dom ik 
sich b 


6, 


Ach Seffanaikt € un > b.)- und P 
a5 we scharabetey (arabatej) : aan, skr.. R en, 
Me: „42), AFr.: emöpıuen und cmäpcen ( 
, Ei u on nn usd ompwen. . Ursl, 


: Wi, Mi Mi 


‚schneiden, 


ve nö m. ‚Wanze“ (( 


2 Urverwandt. sind lit. Hrsuö,; | 


Sarapatka dass. ff. Bush x aus  sekt 


‚große Wespe, 'Homisse‘,. 
| ‚sip(s)enis, 5 sirsenls, apreul 
ibia ‚(scherp-),. die 28; auf ..skrs-), abd., 'hormiz, horaz ‚Hl 


eu u scherscherr u = = ae 


20315. eg See on 
sn: 1:8 + schscherschschen. en en nr “ en . Sn 


zornig |  eeblirdnn! et 


;s..k "Dee a 
lemen, sten. bug, 0.8 
Mad. wb )ı: en A 
“Sonlens 
und. *ssrdens ‚Hornisse, ‚Crabro‘, da. 
for: elb, *ggrSele: Die Grundlage: der a 
Ei ‚genannten ursl. ‚Formen war. je, #fps- bzw... 
= #*sfers-, eine Variante der ie, Basis *fsjleer- 
. stechen‘; vg ‚aisl. igkarl. 
"stechen, abmachen‘, griech. 
= nehm: „schneiden; scheren; „abfressen‘ te. 
| (dazu. russ. Kope: bi. El 
5 ‚Motte, als das. beißende,. zmbeißende In- BEER 
Ga 
fe Sheila, zuhd. 4 j “eis, SE: Srslgs,. ‚Arstonas, SirSünas nn 
R: Jett, sifstonls, 
ß. ‚sirstlis. 3 I 
ordisse,ndE 
tem 2 © ‚horzeh, lat. räbro, «ons, Ss *erasro ro SA 


1aao Du, 


| e einander sahender- ee Sn RE, 
ji dh um einen aan ale send zugrunde Degt: de. Hs)kep: 2 
8 amm en 5. n ‚schneiden; mit. rauher- Oberfläche‘ Po. \ ar 
9 ie dba  kommy. TEW, S. 933-947). Die A alaut- . 
lt. . Bezichsungene 4 Poko my variante: ‚mit pe. "che-). S le.: Kgke-, vgl EOS 
1 been Insekt‘, "der- Hoi 1 dazu auch: 08. chochol‘ Kuppe, Aetept der Es | 
a. der Fi u vor! Keim‘ ‚de. a a, 


Gen. 5 


Siena . 


“m 


a A Sch naher Schar a 


indügte En Slaw. Schuhmachergeselle‘, dewstho „Sehu — 
Du: ae in a - macher- a Schusterhandwerk‘.. ‚Altere: Be- 
| BEN on th.: : schewz A ; Sw.r ‚schewoz a. 


eje -a. m. dass. Ältere Belege: 
Ch hof an scheis e üingere, din “28. Zeil der a 


a a ‚der. Nähbende ): ‚gehört oo 
ee ursl. si, E00 ‚nähen‘ (08: SI, DS 2. 
HN. ‘Die: Bildung: ist alt, vol. Kt. ‚stwikie u 

: S ‚Schuster‘, ‚apreuß, schuwik kis dass. Im. a 
 Sarb. mit. Angleichung des’ Nom. aı nde 
us Kasus: a Peine, a‘ wer, ‚aber Gen. n BES 
“ " Snmcn > Sea). = 


h e os. ger: Adi, ‚ergraut;; ‚grau,  weißgeat. Be 
BE nn Adlıgas Wzäme a m achen‘, 3 an - 0 
4 a ni, „in ‚Ras h ef, : - 


| 3 werden), 


5 a es Wascä ae ” cha ln. ee e> Bert 5 . . 
ae ag ne eakalt:.. ‚Schiedziwa. wow. kel lowa) ;ergrau 
sig, dedeil, ER ie 2 ma Haupt‘, Lub, Wb.: vschjedäiwz, starymiälk 
Sage it, älter: dereHt mas Gpkist- a Denen 
2. chen, tue, "oe eist . ns, eliny, Ädj. i älter dass., 
„gestim‘ fd. i = I. MB.ES. hiwa Ädj. Nom! }. ‚ergrauf 

en: 2 6 » Fein, älter ua sorgt aut, 2 a 


Besuch. ar; ähmeie: Stoß breite‘, ne 20 ch) sn N 


‚Se u. Aare. Sera. ‚Breite (auch 
" n. „sr. graphisch)‘, ‚Serokt a veit XSrok 
_ 3 ; 2a ( N Yoit’Pleierhik), a iksl. ‚Breite‘, ‚Alter er es 
N, Er ‚grau. An Oral, Fe, Adi, erweitert 5) ‚scher cus 


en Are Be Mer; Je ne N 


“ eiisehing von “ural | 
ae ‚got. ‚skeirs. ‚nein, ‚klar‘ 


ee eh ‚(ged 


"WD.J): ‚Ä ee | begrenztes‘, ‚Vel: Koch r ns, sei. 
APr.: aha. ta " Sohlenet; 2. : 


a en pt. dass. Ä 


Si ee ns und ‚ach ge ee ‚Sylvia borio‘ (PR. Wb; Ib 

3 SE WB „1866; ‚nach: H, Sm.l;'S. SS 

kl: als "dem. ‚Jahre: 17 ame 
bekannt, ‚hier. heiße ie Be 


y ie er Er Gen. =. n S Be au: aim ” Bi nie 


ind iur. dee 5 = “ 62 "ch < <.. K Mer. m _ 


"ch- und ie. *sk- (vgl. 2 
| ul ih. „schir,. ‚ühd; Beet 
‚schier üsW.). Bedeutungsentwieklung: date 
jämpft) Schimmer 


Ältere : Belege: age: Ahrakı, Gi a m "rnit, Enke ee yH 


. des‘ > ‚entfernt. ‚Gelegenes,. as Uneni.. = 


an = en | 


Di ich * llgensc chnz 


= ee: Formans uch wie: os... 
Ka Crane (Women. ed): 


Ad ad ‚grau‘; ‚Asien. Brak Grau- = 
1..,g0a0. machen! a 


nn "ak: na. wöhku ‚glaucoma‘,. Afr.: 


_ n 2 „Apfelsorte : ‚gra 
00 ,gerdek ‚Grauet‘, Serdw m. dass., Serawa. 
sc, „Anpfelsorte. (raue Reneite)‘, .2. Name 


ee slowak. Ser, ‚aE. Sep, russ. eb; 


' 109.,$E7),.08. Jery. ‚gran‘, 


ga‘ (nur schr ı 


. heit, Sera n: ; 


 Matths: sohprp „grauf, Sw:r: scher& Gery) 


Iowa: (di. klowa) ‚Grankopf‘, als PN: 


2 Seraik, 1359:,Schirag, Scherag (nach Wen- : 
. zel Studien: aus Bantzen-Budylin); DS. 
Se 10% ‚Ädj: dass.,i im: ons. 'Schl..D. sery. und = 
ee Sry ‚dass; (Ba:), ‚Ablten.: Kr f. ‚graue : 
a Farbe, Graues‘, ‚Sera. ‚die Graue (} (Name 
seiner granfarbenen Küh)‘, ferak 1. „Grau-. 
(graue Renette)‘,. 2 Dem. SR 


Kopf, 'Graubart; Greis; "Grauschi 


5 einer graufarbenen ‚Kuh, 3. Schim pfwort 


derman. ‚du: bist der Teufel-Graumann‘ | 


„wert de grauf 


a: 


| ee hit. derselben Bed. ‚poln. 2 


'bruss.. spe, 


z : i © ei Ale 


r #skoir-, | 


Graues‘. Ältere Belege: 


schyra - 


| 3“ Am mans ‚Wie a as Dsmai. 
a ‚Oclise, Bierd mit einem kleinen, wei- 
socßen: Fleck. auf der Stien);- e 


a Ältere Be- 
En lege: . ® ‘Chojn.: ‚Schschert @e FB). 


a grau‘, schscheröwart: ‘(er owaty). en | ‚um sechs 1 
Gr Se erik Gerik) ‚senex,.Greis‘, ; schscheriu 
u der Es); auch. schirt: Gr) ‚gä 
2. losse ‘(pre lose). ‚graues Hi £5 
a dtens. T Teil der Bs), oe 5 > 


(&lterer,. Mrdt. Teil 


Er a 


E ei Ust. dial, 


a Schimmer, Schatten‘, griech. 272 


ar ‚Schat ten‘, onteQdg, kom. 
. die ‚schattig, dunkel‘, oxloov Son 
‚erscheiien, nenschiem‘, ‚alb, hir. ‚Gunst, ‚Gnade‘, er ‚got, n = 5 
= ‚skeits , rein, ‚klar‘, mhd. ‚schir ‚lauter‘, ad. 


a. Synonym für air Jeriznd ‚Grau 


‚schier, ‚daneben. mit. Je. »kel-ro, ’ *kol-ro- a 
‚dunkel, grau, ‚braun‘, in griech. »lgumos, a 
zip: ‚Fuchs‘ ei ziggös ‚orangegelb‘ Cer-. nn | Ep 
ist. sekundär); mir. .edar ‚dunkelbraun, 
"aisl. har „grau, alt‘, ahd. her. (*haira-) Es 
‚würdig, erhaben‘. wel.‘ hd. ‚Heir). Badge. & 
*ker-: „Farbwurzel : für: dunkle, ‚schmutzige ns 


und ‚graue. ‚Farbtöne‘ ‚sl. Asemswel. 
poln. SZrON,, ‚älter: srzon | ‚Reif‘, ‚zuss, 'cepeh 
‚gefrorener Schnee‘; ATuss.: cepenenit ri nn 
‚(Pferde)‘, slowen. sren, breit... © 
gefrorener Schneeharsch“ (Pokorny: IEW. TEEN 
8.541. 8.573 ünd ;S. 918). Det. unter: Es 
| ‚schiedliche Vokalismuüs in.n8..8erp und 
“ 5: u ‚dial.. Hy ist: ‚durch ‚die. schwankende I 
„oder Schimpfname: für eine. alte; ergraute Klängfarbe des zugrunde liegenden spät- 
Frau; Sermm. ‚Graumann; grau geklei- urslaw. * 
 „äeter Mann; Graukopf‘, 19 sy dnidyr. 


sren): . ‚Rai 1 


on ES indekl,, älter. euch: ie: ech nn 
. seseo, Gen. -ch, no Jescoch. jeseche 
(Guännlich-persönliche Form), (#) Jesdich. a 
| ‚sechster‘,. 


Fe Adi. 


Sösnade ‚sechzehn‘, SesedZesat, Umgangs. s 


SDR Sesedtesat. eckig‘, , Senak ‚ältere 
Sulden)‘, Sestak ‚sechste. 
‘Dienstbote‘, ‚sescony Adi. ;sechsfach‘. ÄaH 
1a schosta kame 
= Costa kaznja) ‚das sechste Gebot‘, Marl. 
SS. e&pen,. eo pe Schosty ‚psalm ‚der sechste‘ Psalm‘, a 
Slowen. E; i ra e 


:Geldeinheit (@ 


tere, Belege: War: 


en wakalo . Schestes Re: u. & 


a "je (vl }: und en 
FZ we Be ‚grau (S "cher) Sir. 
HF ‚wirzelverwandt. mit. ursl. ge 
n.., Er (08. ‚sedkiwy, DS. Jeziwy sergtauk, > 2 
er: ‚grau, weißgrau‘); vel.ie. *skäi-, *skor-und a. 
 xskr- ‚gedämpft. schimmern‘ in aind. chäyä os 


| bedir et. vo. auch 8 # SE 
Wroki ud 08; Syra, ns, sera. 2 5 


EL: Po. ‚sches dnäch „nach ‚sechs > 5 25 


x e schestere e: (estery) 
a to” „sedecim‘, 


. .wechb, 


In ‚ie; #skek-1- zurü 
Bar bisherige Rekonstrukti n.des:W Isie. 
>. 2.dial:  *Rseks (gegen ener! REW 3 2: 

2.8.3958; Machek BSIC, S. 606); zur Genese: 

de) anlautenden: E (ch) < ie, *sk- wel 

‚die Sinleitenden Bentekinpn zum Ur- 


i 1433 


sach. 2 oc3 sechzigtach" cm, 23), Math: . sprung de Könsgnählen ch iim- vorliegen a 

den Wörterbuch, $.370, ünd Schuster 
‚Sewe. ZESI 30.(1985)5, 8.740146. 0. 0: 
Sese- mit. € < *e durch Lautersatzdehnung. en 


 seheseä ‚sechs‘, scheßzio . ‚sechs. Personen)‘, 


po schescäi ‚je sechs‘, scheßezory ‚sechs-. 

fach‘, ‚scheßnacze ‚sechzehn‘, scheßdzeßat - 

nn ‚sechzig‘ ,schosty ‚sechster‘, ‚Sw.iischesieä 
50x‘, ‚schestäröän je Westram), ‚sexangulus‘, 


ci. schestäo ‚sent‘, scheste ($esty) ‚sextus‘, 
‚senariug‘,. 


schestdießat „sexaginta‘, 


14), .Choju.:. sch estsch. 


„zur sechsten“ 


u po 


‚sechs‘; = 


Gelheprig. 6 


. sep ‚Sep Loc fü 


“von. ‚sechs‘ 6i- = 


Die 'slawische Form ‚ < 


Ziegen, @ 2 


nach Abfall ‚des: reduzierten ‚Vokals in ee 
schwacher Parllion, a os. Kl. . Kstt) le 
= Josty: < ehe Ei ws 
‚schesme@ en 
08. Kin, Can; en 1.  bhuinehen kinder 
. | spe), 'Schmeichelname- hr das Schaf‘, “ 
ee „sechs“, schesty: ‚sechster‘, sihjemak. Sue . 
a den‘, schostalk ‚sechsjähriges: Stück Niehs, | 
auch. ‚polnische Minze‘; .ns., Sese indekl. u 
2. dass;, KDE ‚Sescich. ‚ua: sechs Uh 
a ‚sescoch. je sechs‘, Sescory und. Sesdery 
Adi. ‚seohsfach‘,. Vesnaseo. ‚sechzehn‘, Sese- 
2 desat: ‚sechzig‘. Ältere: Belege: ‚Moll.: =; 
SO IGERZ: es. 22); -tho: soste „das. sechste‘ 
Re I | 
er schesischneshelnitse Sesdnjezelnica) . ‚Sechs 
.... wöchnerin‘, Apim.: „schescz, schestt esty), 
2 sehosti :Kosty),.$ cheschezery: ‚sechsfach‘, E R 
0 .schescheierak ‚Sechser 
0 hünze)‘; scheschesor aei ‚sechserlei‘ Ic 
” . „schesez., ‚sechs‘. (Luk. IV I): ‚B0: schostey: 
. Mark. XV, 33), Do 
‚schesezich nach; ‚nach sache Tagen‘. 
2. .(Mark. IX, 2), / poln. ‚szese, polab. seste 
en feste), © ‚Sest,: slowak. 3est, tus. 
a kr. wiemb, bruss. alecme, sku 
u Js. ‚Söst, bulg, mak, wem, aksl. $ests, . A 
-..[] Ussl. "este £. ‚Anzah 
a Stamm, Abstraktum); urverwandt. ze 
0 lit geßt ‚sechs‘, lett. sest, ‚aind. sd, ya 
SE ‚Sechszähl‘, ‚awest. ygods, ‚griech. ed 
Se  dial. FSE, lat. sex; alb. ‚gjäshie ‚sechs‘, _ 2 
2. toch; 5A. ‚säk, B skas. : | 
2 MfesteS. UrSpL. "'chest-; das seihehseits auf rn 
ückgeht. Vertehlt ist. die = 


B 2: „dummes- ‚Schaf, Tölpel‘; ‚Dem, äbka, = 
auch. dib fi k Ja dass. ( 


[. Wb., Kr. ‚Wb., Ib. 


'Wb)), eb &ib, &b Ab ünd Sep Sep Lockrute un . 
"für. das. Mutterschaf; nach SAY, K.3, 
% auch ‚Seba ‚sebe dd. es Seba), dera Ip. 


2 @i I dena) und: Sipa dass.; ns. ‚She, Se un 


rar 


Wott. für "Beauen‘, Dein. ‚Sibko, auch es 
Bee 


indes N für !deine, Mädchen‘ = . 


‚Schäfchen: als Kinderspielzeug‘, 2 2 


5 Hephz ) Kosewort für. "Schafe and: ke ; a 2 

ruf für Schafe Mk. Wb2;0. 
S. en): : Die Annahme einer Eit- 
5 lehnung. aus, ‚ostind,,, nd. 'zibbe „weibliches nn 
‚Sehaf, ‚Ziege, Hund, Hase, ‚Kaninchen‘ Me 
bzw. laus. schibbe, nmärk. Siba ‚Mutter 
E schaf“ @ielfeldt, 8. 242)ist nicht zwingend. ee 
in nliche Lockrufe £ De ‚das, ‚Schaf en: a 


je 


Erz 


ib ‚Liege‘, bi. eiba eiba Tocknuf. => Be 


aital. fsieba: ‚Jungschaf‘, span., = ı 
BR Aha, ken) usw. Aueh el‘ en 


00 nr um parallele 
a Ursprungs: ‚handeln, 
5 = u nung ‚sprechen | ‚auch- 
Für dt. zibbe wäre. sorb. 
2.00 nicht aber dba zu e 
a in 08; 
0. Here, wäh 
ng 
SE da 
N Für: 
E haupt ‚keine Entsprechungen. Die Lock | 


3. „Betrüger, Sch 


seh a ae 


. © oyh Es 
"gorbiichen Bildungen. onomatop. 

. Gegen eine Entleh- 
‚die. Lantverhältnisse, 
eyba. (PA). 


hier außerdem, wie: 08. und.ns. 


dibu beweisen, a 
Ib; Seb: 


I Sam. Worrlue dem. Sch 


En us umgehek, wie: " Bielfeldt. Tälschlich an- S 
2.2. snimmt,.dazü 
a je: und Maohek ESic C 8. ‚ON. 


5 . e % Ama = m „Sak, Sem, u 


Azü u.ätich Vasmer REW = S: 234, 


L hibalı DE ‚schibawy: ‚leichtfertig‘, 
ae ao (Sibali- Iudeo), ‚lose. Leute‘, 
a Jeiohtfe züg“ we Salid), 


5 Per 8‘; schibalnng 
Jnrecht‘ 2; Sie) Ce “a 
alk, Schlaume; eier‘, D 

| ‚witzig, Sucht eben, 
ur sDaft; verschlagen, v h ben, 
nn & betzügerisht, Aybaly 


a Sbal hy. Adi. 


| WEN daneben en Ybak i 
Rs ‚Sch: halk, Pfifiger. 


e räsen- 
‚sihokann) kaum: dt. sch [0 zepräsen- 
hrscheinlicher wäre Spba.. Das. : 


uf urspr. .€ zurück. = 
‚sepa ‚gibt es: im: Dt. ‚über ° “ 


eo Belege: Mätth.: schibal ‚Scha s Vasmer REW 3,8 
a 8 st ee _ Sründ 
IE ski), sehlbawez a). ‚neguäm‘, ‚ARL.: 
. Selilbal,,schibaw „verwegener, leichtfertiger, 
N. En verschlägener Vogel; :Schabet-. 
22 © -BG | 


Halose, genholz (Kr. Wb,) 
eit, dia] 


Be schibeneza. 


a 


En een . tor; älter - Schalks, chehibaln! fü 
Boiknen: hie es: sich deshalb: h je veteratorius, . stieg, /. poln.: Mi Rr 
Ey szyb al, 'saybala . ‚Betrüger, Filou, Sehwind: = \ Fa 
ae N Auf die westslaw.. Sprachen it 
“L bh das: £ 5 ‚beschränkte. Form. "sibalo,, gebildet: vom . © 2 
arten; aüe Verb orsl. Sfibatr (ve ‚©. älter sibat,. slo-. a 
wak, Hbat ‚peitschen, schlagen, Wippen, 
"russ. uuddms, tuuölimb ‚werfen, schleu. are 
n: dern, schlagen‘). Wortbildungsformians ; dab el 
*-(a)k (Nomen agents), urspr. Bedu- 
tung: ‚der'sich listig, (schnell): hin und her. 
> bewegende (unstete) Mensch‘ da: 1 poln, u ei 
5 szybki, muss. uutökuif ‚schnell, Hink‘. Das 
neben n n8.. Sbal belegte. Sybak 


; slowak.. ‚Sibal ‚Schälk, ‚Schelm, 


stick‘, 2. „Schalk, Spaßmacher“ & = a 
. Jüngere ee oe er # Eu 


ar isasl. wweipe, ‚worte en“ 


vol: lit, ‚pask bat ‚guer‘, lett. 


Dem. Sibjeneka, auch: , 


‚gese Grü de mie) ‚wahrschein- Sea 
= Geh, U, =. Bet ie, Asköib- (auch 2) Zu- 5 ve 
"grunde, die :slaw. Form repräsentiert fs, 
| Skibs: schief Rn 
& SKiebu ‚schief neigen; kippen‘, mihd. nd, 
nd.) schief, ‚Bess, rau en ‚schief‘ ; I Ne 
em. % sk übe). 


os Slnjenen, Sen; = ® ;€ en Kreuz - ni | 
 ‚gurt,, -halkter;, Hosephalter,. träger, I® 0. 
‚ Balkent, Übermd- 22 
te des 'Schubkarrens‘,  Sihjeneny Ad... 
»  wiselne kas Sibjen£ne Ärjene. zähwieGal- 
Ä nach Mk. Gr,8.29 
‚auch köibjenca. Ältere Belege: Swi zn 
eithlum:, ABr;:' 3 schlbenza SEE 


a ‚schschibjented', ;‚Galgen‘, ‚Aptn.:. 


en Dress, sch hel 


Bene, Galgenvogelt, -Sybjeheowilto, os. 46 1.88, Ju ‚nähen, Air jhle Nah: 


‚Sybjencowni, 15Co: ‚Galgenplatz, Richtstätter .nadel“ (Lehnüb 


eisetzung), frequent.; ter. Bene 


eo ‚Begräbnisplatz. ‚für. ‚Hingerichtete und -Swad ‚nähen‘, wustwad ‚sticken‘, zasiwac | n BE 


 Selbstmörder‘, Ältere Belege: -Chojn:: 2, ‚einnähen‘, Ä& 
Be schibentza, ‚nähen‘; ı A:F 
22552 EBON: ‚szüblenicg, älter: szybienica, © ‚Sibe- , ‚Nähnadel‘, 

nie, slowak. Sibeniea, auch Siben f., Sibeia ns. 3 S, ae 
a ‚dass. (Sloy. siovn. )s zuss. veralt, wilbenuya, as en 
dal. Eben ‚Ur . ‚uhlbenapn, ‚brus 2 $ywal 


®; 


richtung (Folterstätte) zu. ursl. en r = Ch >hoj 


= aim. vsibenien. wehrt als: unspr. , Stätte 
esibint eg ed pei 


TUE. bi un, ln ‚werfen, ee ui, 
a Ems en). \ eigen it ti; 


£ Aa ‚Belege: Matth.; ‘ se ick : | : 
‚2 schle2, schita. jela vel eva u 
mschinan! Val: is 


ndlage x verwandt it. stil nähen‘, ‚let in je = .. 


SR? 


[4 


ng j Snderhalbde ee bl & " or © 
‚eh. erg el Neteaeben?, slowak. > 


A: "Biriemen‘, non 


Ss = er Sec 


| un ‚schidlo, | poln. szydlo, p polab 


no ame ; haus, a a a ‚Nadel der: Nadelbäume‘, 


‚schumeno ‚Sehusterdraht‘, sehn: es 


güicch- nunaden ‚ficken, ; SEI 


Rn Er aut. ‚den, ahd. ne 


: Cheat echik. SR" 
fl schilg, RE 

non.: schddlo hello), ‚schüleko ($ylko), Be 
| ‚saidllt, en 
- 8. Nelo, slowak. Sidlo, russ., ukr. imo, 
a tndıno, ske. Stlo, slowen., ‘$llo, auch ee 
yulg,,mak. uk 


% . mippen‘ ‚enthaltenen. A a vel. u }"Ursl. *$idlo: ‚(Schuster-JAhle‘, ZU: ursl; Sue 


704 


Sue ' ‚pähen‘, ‚gebildet mit dem Formans 3 ® 
| he syba, ‚Staubbesen‘ a ns. ef Jbnis se: sr: dla (Nomen: instrumenti), urspr. alsode 


2 .: a unentschlossen a; een ‚zögern,  Nähnadel; mit’der auch Ledergenähtwur“ 


rumtrei- de, Vom hohen \lter ‚der Bildung: sprechen a 
uni tion. a Parollen: ahd: siuld, nbd. dal: Säule 


S w Weniger en ch e ie Herleitung des, 
0. Wortes& ed di. Sehabernack (gen M achek : u, 


Et S »sii.dhla) und. Jet. subula as. 


a m un, Son. = wor. Er ler und. en 


‚Belege: ‚Moll. sije ($e 


Ge körper” bezeichnet, [72 


eo erg, im nomin 


: zn u Tas ausI 


4 Schi. 


ugs; Mia, Gen. +2 R Hals‘, 
“ m Ofaing einer. sadhe ri 
x ‚schenhals, ‚Kellerhals, 1 and Kann 
‚Dei. ‚Ska, dial. rada Sika, Krebss Sa 
. (Hoy: D.). Ältere Belege: MFi.: ne 


‚schljw ‚an seinen Hals‘ (Mat. 2 XVII, 6). 


- ud. :schlja, Mattb:: schiie, Sw.: sch'd; 


ns.ja; Gen. ef, ‚Dem. Hıjka ı dass. Ältere 
.(07v, 22), :Chojn:: 
Hals‘, Hptm.: sehija; Jak.: na sehyu ‚an 
“den Hals‘ (Mark. IX, 42), 1 polo. s2) Ya, 


 phönlezna‘ szyja ‚Kellerbäls‘, kasch. seje 


1.,Halst, er Jänglicher Teil eines Gefäßes, 


bes. der’ Elasche‘, 3. ‚Halbinsel, i ins Meer 


 reichender Landstreifen‘, ‚4. ‚enger Wiesen- 


streifen zwischen. den Feldern‘, &. Se, auch 
| ‚schmaler Zugang zum Keller‘ = slowak. 


Ka, russ. ea, ukr. ua, -DIUSS. 1819, 


ars. wu, skr, Stja, slowen. $fje, bulg., 


0 malk, nie, aksl. Sija. |} Ursl. *sija ‚Hals 
(Tängliches, Gestrecktes)‘. Das: Fehlen. die 


| rekter Parällelen’im. ‚Bältischen und in.den. 
‚anderen ie, ‚Sprachen weist eindeutig. auf 


BR ‚eine: Neuerung, des Slawischen. Alle bis- 
en  herigen Eiymologien ‚sind aber unsicher. 
 Vasiner REW 3, 8.396, stellt das Wort 
ünter Berufung auf Gorjaev EW, S: 42, 


Zul "sin, Sg‘ ‚nähen‘ ind 
| nimmt: als 
ürspr.. ‚Bedeutung. des Wortes ‚Kragen‘ an. 


Merwiesen Wird:auf paralleles-&, vaz ‚Nak- 


 Ken'.neben € väzat ‚binde 
scheinlich, weil j JE m: nn 


\ bindungssfück zwischen Kopf und Ober- 


&ber den breiteren 
en. Halsyirbeln, Äu- 
chend: den.ie. Ablant- 
alen T Derivat nicht - 


2 ‚Nackenbereich mit:de 
Berdem wäre, Onfapre 


uf join 3 & ändern +0f- zu waren; Ebenso Willkür. 
a j \ 
; EMS 1899: ze 


- kon‘, 
übertr. ‚auch 


) Nom. Pl. ‚Hälse‘ | 
‚schschlja. ‚collum, 


and. 


 Saivd. ‚Weberspulc‘, ‚ursl; ' 


je. das- ängliche Ver: *koiyd), 08. tywa, ns. cowa ‚Garnspule‘, nn 


„Rohr, Röhrchen‘ und ‚slowak. 
| ‚Adern; ‚Gefäß‘. 


, . 


A 


lich ist die Heranziehung von lat, Sinus, 


VS ‚Krümmung, Bucht, Bauch, Schoß. | 
> simus, sinum. ‚weitbauchiges, tönernes. 5% 


fäß* mit Hinweis aufskr. ostjati ‚umschwen. 
osijdvali dass. und 
„‚Schräge“ Ouiosich SEW, S. 339; \Wiede. 


mann, in BB, $. 261), rein hypothetisch | 


auch die Vermiang Mlacheks BIO 


5,609, wonach es sich um ein altes vor. | 
indoeur 'opäisches Substratwort: handeln . 


könnte. Beachtung verdient dagegen die. 


bisher kaum beachtete Zusammenstellung ; 
von *ija mitt. skujd, Nadel (der Nadel- 
hölzer)‘ und ursl. "$iSoka ‚Zapfen (an 


. Bäumen)‘ durch Brückner SEJP, $. 560, 


leider ohne Erklärung der formalen Be- 


 ziehungen. Wir geben davon aus, daß der 
Hals vor allem das schmale, enge Verbin- n 


dungsstück zwischen. Kopf und Körper 
oderauch die Verengung oder röhrenartige 


Öffnung, durch die die Speisen. und Ge | 


tränke in den Magen gelangen, ‚darstellt, j 
und setzen ie. *ske: ‚schneiden, scharfe: 


Einschnitte machen‘ (>. ‚dünn, schmal’). 


an (*sk- > *$.), vgl. dann alsur 


#chl- > 


ae und hit abweichender Wüurze- 


erweiterung lit. Seiva, Saiva, lett.. salva 


‚‚Weberspule‘ (länglicher, hölzerner Gegen- . 
stand!), weiter griech. oxdo ("skhaiö) 


‚ütze, schlitze auf, mit -d-Erweiterung 
chidrd- » ‚Spalt, Loch‘, awest. 
sidara- Di: ach Öffnung, Riß‘, ahd. ö . 
scetdr. ‚dünn, .Jückenhaft‘, mhd. schiter (e) 


dass., nhd. schütter (* slidro), Kt. skiedzin, 
 skiesti ‚txennen, schneiden‘, skieda, skiedra, 


skiedand. ‚Span‘, ohne s-mobile noch Hit. 
Ec&va (baltoslaw. | 


poln, cewa ‚Röhre‘, &: ce&v, c&va, cloku 


os Si, Gen. a m. ‚Geschick, Ans DS 


slowen. - Ha a: 


eieve s 
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keit; Linie, orten, Truppenstellung 


| (beim Exerzieren)‘, Sikowad ‚ins: Geschick, 
iu Ordnung bringen‘, Sik(o)wany Adj. 


‚hübsch, nett‘ (Jb. Wwb.). Ältere ‚Belege: 


Sw.: schick ‚ingenium‘, schikowne ‚sollers‘, 


schlkownoscz ‚sollertia‘, Schm-Pö.: schick 


‚Geschick‘, wuschikny ‚geschickt‘, sch 


 kowaci sso ‚sich schicken‘; ns. $yk, Gen.. 
-a@ m. dass,, Sykowany Adj. ‚geschickt, ge- 


| wandt, nett‘, Sykowas se ‚sich schicken, 
sich. eignet, passen‘, $Sykowny 1. ‚geschickt, 
anstellig‘ y 


 schükowane Vbst. ‚Geschick‘, 
8 ($ykowan y) ‚geschicklich‘,. Hptm.: 
‚Geschick‘, Meg.; schikount (Sykowny) ‚in- 


dustrius‘, ‚[ polo. ‚szyk ‚Ordnung‘, szykowad 


‚ordnen‘, » sie ‚sich rüsten‘, szykowny 
‚elegant, fesch, schick‘, &,: ik 1, ‚Glied, 


Reihe, 2, ‚Schick‘, Sikovat. ‚ordnen, richten, 


 tangieren‘, Skounj ‚geschickt, gewandt‘, 


ä ‚bereiten, ordnen, ins Work setzen‘. 


08. Ska, Gen, 4 £; ‚Homdehene (kinder- 


 spr.), Rdw.: will: 'njemöke do Silk! ‚Blem- 
 denmatz“ (Kr. Wb.). // Wohl express. 
Form und gekürzt aus. os: dial. kosf Ilka 


=. „Hemdchen‘, Er os. kosla. 


| 08. Zinazel, Gen, -11m,, ef ‚Schindel‘, bei 
‚H. Sm. 1, 8. 123, auch. Köindsel, Ältere Be- 
‚lege: Sw.: schindäel ‚scandula’, ‚schindzelnik . 


‚scandularius‘, ‚ART: schindzel ton ‚Schin- 
del‘; ns. &ynzel, Gen. -a m. älter dass, 
 Choja.: schindel ‚Schindel:, 


dt. ‚Schindel. 


| en, Gen: -« m, ‚Pfeil, Bolzen‘, fine 


| Beige: Matth.: 


ton. I. 


| ‚schicklich, passend‘, Ältere. 
' Belege: Chojn.: schükuju Be , ‚schicke mich‘, 
schikowani. 
‚schick 


‚chel; Hufeisendorn‘, bruss. 
nagel (Bjalkevi& KS)), skr. Sip ‚Nagel, 
 bulg,, mak. un ‚Stachel, Pfeil‘. [ Url. 
*3ips m. und ' *$ipa $. ‚Pfeil, Dern, Sa- 

|  chel; Federkiel‘, frühursl,. s ®chip- Sic. : 
TUS8. WuR ‚Schick, Geschmack, Bleganz‘ 
0.2. Y Entlehnt aus dem Dt., vel. ohd. 
Schick ‚was sich: schickt‘, älter auch ‚Ge- 
‚schicklichkeit, ‚Anstelligkeit‘, ‚hd. schicken ; 


schinschlar 
| ‚Schindelmacher‘ (jüngerer, dt.»ns. Teil 
der Hs.), Bptm.: schinzel, # Entlehnt aus 


| A 5 


Deekteder, Federkiel‘, Dem. Sipka ‚Hage- 

butte* (vgl. dazu eigenes Stichwort). Ältere. 
‚schipa ta: ‚Pfeil‘, Schm.- 
ı schip ‚Peder; Pfeil‘, schipy ‚unrei- 
ne. e. Federn des Federviehs‘, AFr.: schip 
‚Pfeil, Bolzen‘, 2. ‚Hagesbutte‘, 
als PN. 1579: Schipe (Wenzel Studien); 


08. Sypa, Gen. pr: dass, Dem. SHpka,auch 
‚Hagebutte‘. ‚Ältere Belege: Moll.: seh es 


Akk. Sg. ‚Pfeil‘ (86 v, 21), WB. Psı: £ 
schiipih PL, ‚Pfeile‘ (76, 2), Chojn.: cc n 
‚Pfeil‘, Jak.: ‚schyppy Pl. ‚Pfeile‘ (Eph. VI, 
19), | soln. szyp ‚Pfeil, Spieß‘, szypulfk)a 


„Stiel, Stengel‘, ‚dial. auch ‚unreifer Feder-. 


kiel‘, & Hp. ‚Dorn, Stachel‘, 'slowak. Sp 
„Peil; Hagebutte‘, russ. uun: ‚Dorn,. Sta- 
Wen ‚Holz- 


&, s)keip-, ‚vgl. aind. säpu,. Söpha- m. 
‚Schweif, Penis‘ (*keipo-), prakr.: cheppa 


‚dass. (*skeipo-); ‚ lat. eippus: ‚Pfahl, spitze 


Säule aus Holz oder Stein‘, scipiö m. 


 ‚Stab*, griech orxlman ‚Stab, Stock‘ ("skei- 
a ‚pos),. griech. Oxoinog mM, ‚die Grundbal-- 
ken, auf denen die Ziegel ruhen‘, alb.thep 
‚m. ‚spitzer Fels‘ (*(s)koipos), Pokorny el 
IEW, 8. 543 und 922. Das zugrunde lie- 
‚gende Bezeichnungsmiotiv ist. 
. Stachliges, Keil, Dorn (domartige ‚Ge 
wächse)‘. Alle anderen Deütungsversuche‘ 
‚sind unbefriedigend, weil sie den Zusanı- 


‚Spitzes, 


menhang von ussl. *F (s *c/)), und ie: e 
"5k- nicht berlicksichtigen - - dazu Schustor- 


Zewe, ZESI 30: (1985), 5, S: 740-746. Ver- 
.glichen wurde 1, 
schleudert‘,; ksiprds, ‚schnell‘, 2. ahd, kiufo: 


alnd. ksipäti 


„Hagebutte‘, mhd; hiefe, aengl. heopa 
‚Hagebutte, Dornstrauch‘, 3. ‚griech. Elmoc: 
‚Schwert‘ (zur Literatur S. im: einzelnen 
Vasmer 'REW'3, 5.400, der ebenfalls von 


‚einer a) Deutung des, WÖrlsS: = = 


wire 


Er ander. jet g and die von 


e:.. zenkl@ N hat: Im O8 ‚unse: 8 Sp ka erst, on 


peeik ung, 0 OS u ee 
: re Be Sl, dr se. en Stocker, Kasban 


safe: wird und letzt 
„ital. Mmfos ein uenropil 


E ‚hyperkom: 


yoln. szypszyna ‚Roseh & 


es £ 5 : daneben Spk & ass (Rstk) 


| '. ri „0 ke ‚ mais ‚Spincolus‘ 


nigkeitskrämer‘; er 


es ur Fre ‚Sagit- iu" Gehört zu der 
Sipien, G N. 3 gest "Zur oe ‚Deckfeder; 


RE tere Belege: : 
Mi Gff De ‚yabluc; äko Pr — 


vol We 
nd ‚ey Fe BR 


a Pat im: ‚in: etw; :stochern‘, x ‚reflex. iS er | n 
“ en sein; ‚sich putzen‘, Siplary. Adi 
 knifflich, ‚pedantisch‘, ‚Sipler ‚Pedant, Klein SE 
‚im Ns. nicht belegt, ” . 


a 08. Sp ‚Pfeil, ‚Bolzen‘, 


| ie &ka =. Vogel ask Bohn. . a 


e Sale Eee auch itman ın "Rs : 4 
WED», ‚Eabeır Sat. nee dm: a 


U); 2 Hung. Saleprachlishen. rocken nl. a 
deshalb möglicherweise alt sein dürfte. De 
Etymologie: ist schwierig, w währscheinliehet 
stamm Sis- (si); und Wortbildung® . : 

Ei as -mune (*-man-be»), ZUR Bildung 
vgl: dann auch. :os.. beiman ‚Bilsenkraut, 
"ns. beiman. ‚weißer ‚Star (Augenkrank: a 
en heit, ‚russ. :dial; Oypmian ‚Stech-, 
nn el olkincke, Tollkeaut‘ ® 


Sa 68. «Hp schen, Klauben‘, Pina, . 


‚Federkiel‘, 3. Sipke a ‚Hage- n | Ei 
= .  burfe“ ‚enthaltenen Wa *Sip- ‚spitz, stach-- on 
. Zur -/-Erweiterüng siehe. mit -r-: Aue... 
008 Hprnak . ‚Vogel mit großen. Deckfedern‘; on 

: ei = ‚beide. ‚Sonanten. wechseln als \ Wurzelerei- al, 
e nat ‚Ältere.Belege: ARı i sch ton Hage- - terung auch in anderen Fällen miteinander 
De 2 ar 5 | (vgl. RN ‚neben Eee: ee os. üben Be 

% a ‚auch: nn [4 = u 
5, Ött.; dehipky ‚größe Be u 2 
ons: os. Sn ak 

.  Deekfedern‘ Jb. \ 


 Deckfederh in Fl 


u. ASS.;.[ PO! Vb.), ‚Sipinaki 1. große nn 
" pek, “mähr.. #p,-slowak. Sp und Sipka, 


N | ügel. [| Zuos. &p,Bid, 
B Fe use, undarui: ae BAR. ‚wilde n ‚Bolzen‘, ‚Spa Deckteder.. ‚Feder Kiel‘; rn = 
e ER | ne wie 08. Rs Peek. = 2 5 


rs. 4 i. niet 


8 194, seinerseits aus dem Russ, stammt: 
und: durch. ‚Bepaiehninge beten v von on. 


. os: . Sifken, Gen: nr bot. Zapfen din Nadol- ji 
.  bäume. (Tannen-, ‚Fichtenzapfen); ‚Stiel:des: 
© ‚Obstes‘,Rdw. : do siskow:hid ‚zum Kiscenh. L 


gehen; ‚jmdm. die Tür weisen‘ 


a ‚(Brückner 


ee diät. Suska.dass., tuss. 
a Süft eines ‚Stockes‘, ‚bruss. nina ‚Tan- 
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ale, Gen. a m. ber:  Heliukeen 


. ih Ask, das: aaah: ‚Machele im6na, 


a 3 uud , ‚Helm‘ ‚aitständen; sein. soll. 


: e Bunt eereen Sw.: 


Ion m: schlucken ‚(Kr 


> Hp _ 
. ee Zapten de Nadelbänme, 3 en Bor en 
. saysake , ‚für ni il chts,, umsonst‘, ‚auch szysza ba ee else se 

."8..362) . kasch. er ir kleb ‚N 
saska, slowak.. Sifka, 
una ’auch ‚Beule‘, _ $Klal | a 
K nauf, . r ns. skala.. ‚Felsten);. ‚Schlucht, Steinbruch; a... 
"natürliche Vertiefung‘ zu ie. *skel: ‚schnei- a 
EW N, Si 223- 


Sika, &. Siskn, al. = 


 HUHUREL, ‚Tannenzapfen; ‚Beule;; 


"ge 


4 Vrsl, ei 


. Be: | Haut; 
Re Seutellaria‘ Rstk., Lajnert. tostl. ea ö 


BGE *chvoja ‚Nädelr 

.. ‚hölzer‘ (os: chöjna,. Ds 
‚skuja. 
\ en | 


: Sem ‚go si tro Te w perl a. an as. op "Zap. en , 
era Be 


er ZN 5 Pi: ne 08. Skaber, G 
a: son: er 108: _ 
nl Gen raue, be zon8. ne . 


a T: ke ‚Gallapfel‘, ‚slo=- 
2 we: Sek, neh, ‚Knöchel,. runde, 'Ethö- s 
hung, Zapfenpfanne, Knopf! toch; Masche, ot 
=> Schlinge‘, 
Kalle, Tannenzapfer | 
sn Zee. bes. die kZapeahnii 4 se : 


den, .abspalten‘ Pokoray gi 


Nadelbaume" < #chteh-kä, zu inde = 2 u 
nedupliziertes ie, #gkei- ä, ügnir ee 

.. nen‘, vgl. aind. chat, 
Partie, ı chäta-, chitd- ‚abgi 
. sativum chäydyati: 


‚dem "Würzelvekalismus. hier: Be ml. : = n. ER 
5 und Zweige der‘ Nadel- : a, x 
ns. :chojen) und it. . BE 
Er der : Duo Ihölzer ee ie. S ee 


Kichens rg 


|  Fnuhanne ‚skalbara Zona as. Ältere wi RES 
i : Lud., Math, AFt.i skaldba ta. 
2 im Ns. nicht legt, I veli BEER 
| kn Sorb, nölns ‚älter kahl. 0: 
, Spalte » ablautend En 
des 1 „slim 
slowak. SE 


‚Spalte r re 5 klakfen' 
, SKlabing ‚Spalt ‚Fuge‘. ‚WWi 


; 926), Wurzelerweiterung -(0)ba 


en Kunwory Orik a ty ee u 
; . Zerae ‚Mick. seihen un : Blefanten ve 0 
«Wo; dial. wokodk: abıt E: - rer, | 


ga iz - ee < wokofaßkabrie We _ 
‚überse sk 'dodawk. Skaborak  — : 


mit akzentbedinptem . Ausfall dis os Vokals ae 
bulg;,. mak. unurg „Beule, bzw. akzentbedingter Vokalsenkung wie 
Ä ka in os. halza, haloza <s haliza ‚Ast, Zum. 


Nebeneinander v von ı ablautenden se ‚und Be; NE 


= Fi Em a yo Pr % 
EN = oo x m re nr 
& Bi ne — iR 
. S Ben aaed 
Pa 
ne un 7 


Skala | En 
| sad ekälg;s, auch 88. SHORT 
2 Sealoba und skalas ET 
ende, Kruse neben dial. Ykara dASS 
I ud ws u e 
eine. ze dal; ‚Steinbumme 
a a (Drohne) 5 
(Kr Wb;); Sw. :. äkala ya a ee 
yungsbiene, die de. Platz für den SC ” | 
aussucht‘,.Pl. Sarle (nach 
635, im 6. Grz.-D., Feut © | 5 
und Ha.). /f Zur Etymologie vgl. 25, nr 
shal ‚Spür-, Spähbiene‘, Wortbildune®” 
mans -/sja.(*joskalsja); das, Nebeneinän 2 
von anlautendem s- un S- wie in 08. 
skord: „Baumrinde* neben ns. Skora dass. 
‚oder os., ns; skala ‚Felsen‘ und skalf o)ba 
‚Spalte, Ritze, Kiuft‘, Ns. dial. $karl viel- 
leicht beeinflußt durch ns. narl ‚Gold- 
armer‘ (Ha.). 


r tar 
. Mu 


ns: Xkapiß, 1.8g, m älter ‚schänden, ta- 
dein‘, Chojn.: schkapisch ‚schänden‘, Jak.: 
schkapitez ($kapid) ‚tadeln‘ (Luk. XX, 26); 
‚iin: Os. unbekannt. // Bisher ohne Etymo- 
- logie,.aber kaum aus urspr. Stapis ‚stechen, 
handelt sich um eine denominale Bildung 
zu dem im Ns. nicht überlieferten Nomen 
*$kapa, vgl. poln. pejor. szkapa ‚Gaul, 
Klepper, Mähre‘, £., slowak. $Kapa, auch 
‚Schimpfwort für häßliche Frauen. Letzte- 
tes ist nach Brückner SEJP, S, 548, seiner- 
seits: ein Derivat mit gedehntem Wurzel- 
vokalismus (6.2 a) von ursl. *skopiti (vgl. 
‚poln..skopid, &. skopit ‚verschneiden‘) und 
 bedeutete-ursprünglich ‚verschnittenes, ka- 
striertes Pferd‘, Die Bed. ‚schänden‘ dann 
aus älterem ‚jmdn. durch Verschneiden, 
 Kastrieren veruristalten‘, . 


schfren; hetzen, (auf)wiegeln‘, Er 
Perf. dass, Abltgo.: Sarak ‚Stocherer 
Schüter, Aufwiegler, Hetzer, Stänker (U: 5 
ruhestifter)‘,; Sarbg ‚Spalte, Ritzt- 2 


„D,, fehlt. aber ber Wjel. 
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xkaxa, Gen. „> f. ‚Ritze, Spalte‘. Abiten.. 
Skaras ‚stochern; schüren, aufrühren 
(Feuer), aufwiegeln (Volk), SKarnus perf, 
dass. Abltgn.: Skaradio ‚Ofen-, Baum. 
kratze‘, Skarak |]. ‚Instrument (Zahnsto- 
cher, Pfeifenstocher usw.)‘, 2,, Aufwiegler 
Stänker‘. Ältere Belege: Chojn.: schkara 
rima, Ritze‘, schkaram, -nı ‚reiße die 
Vogelnester mit der Stange herunter, 
reiße heraus‘, / außerhalb des Sorb, hier. 
her vielleicht slowen. sAdrati ‚abkanzein‘, 
= se ‚sich verzanken‘ und $karje Pl. 
1. ‚Schere‘, 2. ‚scherenförmiges Ding‘, 
3. ‚Kloben an eimer Waage; Wagenschere‘ 
(Wolf-Pleterönik). // Ursl. "skara ‚Ritze, 
Spalte, Einschnitt, *skarati ‚stechen‘ 
(< ‚einritzen‘), mit späterem sk- > &- 
Wandel wie in os. SÄödre ‚Star‘, $körn ‚Stie- 
tel‘, Skrahole ‚Sperber‘ usw., gehört als 
&skör- zu ie. *(s)ker- ‚schneiden‘ -(Hjinskij 
Slavia IX, 5. 587), vgl. dazu auch.os. skora 
‚Rinde, Baumrinde, Kruste‘, ns. Korg 
dass., dial. auch ‚Haut des Menscheh‘ und 
os. Skerjeda ‚Unflat, Kot‘, ns. Skarjeda 
dass., ohne *s- ukr. dial. (Karpaten) xa- 
pamu ‚schlagen, mit den Hörnern: stoßen‘, 
aruss. vepemu ‚zeichnen, reißen; (aüf)- 
pfügen, stürzen‘ (Kurkina, Etimologjja. 
1978, S. 35-36). 


ns. Skarjeda, S, 08. Skerjeda. 


ns. Skart älter dial. (ons.) ‚Heller, Pfennig 
(Geldeinheit)‘, nur bei Jak.: asch 1y ten 
dosledny schkart (Skart) zaplaczisch -.. 
‚dis du den letzten Heller bezahlst‘ (Mat.V; 
26), d poloschy dwu schkarda nuetz, Te) 
sezinitey ieden hallar ‚und legte zwel 
‚Scherflein ein; das macht zusammen einen 
Heller‘ (Mark. XU, 42; Mk. Wo. 2, 5.6 
betrachtet diesen Beleg fälschlich als ver- 
schriebenes $karb und vergleicht polt- 
skarb Schatz‘). Die Beschränkung de 
Wortes auf das NT des Jakubica läßt 
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tschechischen Einfluß vermuten, Die ent- 
sprechende a&, Form lautet aber sarr. Das 
-k- ım.ns. Skart dann vielleicht unter Ein- 
Buß von ad. Skarta ‚Blatt Papier‘, &. dial. 
(chod., han.) Skarta ‚Viertelbogen‘, & 
skart ‚Bogen Papier‘, skartiti, skartovali 
‚abkarten‘ (IMachek ESIC, S. 611). | 


ns, Skat, 5. 08. Skot, 


os. Skawric, 1. Sg. -rju ‚belfern, kläfen‘, 
auch Skewrid dass., Skewrjak ‚Kläffer‘ (Pf. 
WR.), dial. auch Skowrid dass.; ns. Skawniß, 
1. Sg. -im. 1. ‚kreischen, schreien; bellen, 
kläffen‘, 2. allg. ‘labern, sinnloses Zeug 
reden‘. // Lautnachahmenden Ursprungs, 
vgl. os. Skowrid ‚überdrehen (beim Spin- 


nen)‘, slowak. Skovrlikar ‚zwitschern‘, 


poln. skowyezed ‚winseln‘, s. auch os. 
Skowrone, ns. Skobronk, 


os. Skerjeda, Gen. -p f. 1. ‚Unflat, Kot‘, 
übertr, ‚Stänkerei, Streit; fatale Händel‘, 
älter dial. auch Skarjada dass:, Skerjedzie 
1. ‚Kot fallön lassen‘, 2. übertt. ‚stänkern, 
Händel anfangen‘, Skerjedny Adi; ‚un- 
Hätig, händelsüchtig‘, Skerjednik ‚unhäti- 
ger Mensch, Unruhestifter, Streithammel‘, 
Skerjediak dass. Ältere Belege: MFr.: 
schkerednizy Pl, ‚Unfläter‘ (NT 1706), 
Sw.:äkaredne ‚foedus‘, äkareda ‚Toeditas‘, 
AFr.: skeredzü, skeredzün, schkeredau, 
‚schkererliim ‚verhalte mich unhöflich, bin 
garstig', skeredhik ton, ‚unflätiger Mensch‘, 
skeredniza ta ‚Tändlerin, gtamvolles Weib‘, 
skeredny, schkeredny ‚unflätig, garstig, 


häßlich‘, Schn.-Pö.: schkereda ‚Verdruß, 


Unflat‘, schkeredsieg ‚Unflat machen‘, 
schkerednik ‚ünflätiger Mensch’; ns. Ska- 
rjeda, Gen. pt. 1. ‚Unflat, Schmutz, Häß- 
tichkeit; Stänkerei‘, 2. ‚Ränkesucht‘, Ha.: 
Skarjediie ‚stänkern, Händel suchen‘, $Ka- 
rjedZaf ‚Stäukerer; Störenfried‘ (nach Mk. 
Gr., S. 77, auch im M. D.): Ältere Belege: 
3 Blet.-otym; Wtb, H.18 


Chojn.: schkareschu, saschkareschu ‚foedo, 
verunreinige‘, Jak.: w schkäresche Lok. 
Sg. ‚in Unehre‘ (1, Kor. XV, 43), / poln. 
szkarada ‚Scheusal‘, szkaradny ‚garstig‘, & 
Skareda ‚Scheusal‘, Skaredny „‚ekelhait‘, 
slowak. Skaredy ‚garstig, häßlich‘, russ. 
cköped' m., cköpeda m. 1. ‚garstiger, ab- 
scheulicher Mensch‘, 2. ‚Geizhals‘, erdpeo- 
Horl ‚ekelhaft‘, bruss..oxdpida ‚untauglicher 
Mensch‘ (Bjalkevi& RS), aruss. ckapA.ds, 
crapBds ;‚ekelhatt‘, serb.-ksl. crapAde 
‚häßlich, untauglich‘, /] Ursl. *skar-eda £. 
und *skar-&de. in. ‚Undat; Kot; Scheusal, 
garstiger, häßlicher Mensch‘, dial. auch 
Askar-eda, "skar-ada dass. < ie. *sker-d-, 
vgl. aind. ava-skaralh m. ‚Kehricht‘, apa- 
skarak: ‚Exktemente‘ (zu ie. *sker- ‚schnei- 
den‘) neben anord, skarn n. ‚Dünger, Mist‘, 
nd, scharn n. ‚Mist‘, griech. oxöe, Gen. 
onusde n, ;Kot’, oxwelu ‚Schlacke‘, lat: 
-cerd in lat. müscerdg ‚Mäusekot‘, sücerda 
‚Schweineket‘ und avicerda ;‚Schafkot‘“ 
(ie. *skerd-), vgl. Pokomy IEW, S..938, 
und 8.947. Bedeutungsentwicklung: 1.,A.b- 
geschnittenes, Abgespaltenes' > 2. ‚Über- 
flüssiges, Wertlöses‘ > 3. ‚Unflat, Schen- 
sal, häßlicher Mensch‘. Verwandt ist ns. 
$oradki Pl. ‚Unrat, Kehricht‘ und £&. Sered 
‚Unrat, Unflat‘, das aber eine Wurzel- 
variante mit & (*sker-) repräsentiert, 


os. Skit, Gen. -a m. ‚Schild (Schutz); 
Schutzmittel; Schirm (Schutz); Obhut; 
Schildkrötenpanzer‘; skltad, Skltowac 
‚schützen, (be)schirmen; verteidigen‘ (Pf. 
Wb.). Ältere Belege: Schm.-Pö.: schkit 
‚Schild‘, AFr.: slote schkity ‚goldeüe 
Schilde‘, Lub. Wb.: schkit ‚Harnisch, 
Helm‘; ns, $it, Gen. -a m, dass., Söitowas 
‚schützen, schirmen‘, Schl. D.: seit Schild‘ 
(Ha.), nach Mik. Wb. 2,8. 635, im. Ns. ver- 


einzelt dial. auch Skit, der Verweis:auf die 


18. Zeitung Br. C. [äßt aber möglichen 08. 
Einfiuß vermuten. Ältere Belege: Moll: 


jutz, ‚Schälchen‘,; ns. Skla 


„Den 


kkopt 
Poln.). j Entlehnt aus 
. den. 


ahd. ‚seado ‚Scha- 


‚08. Skope älter ‚Heuschrecke Gi 199; 
schkdpzy Nom. Pl), 5. 08. skopek. 
s. Xkopon, Gen. -a m ‚Tiegel‘, Dem. 
AernonkTiegelchen‘, dial. auch $ an 
Skopan, köopon, Sopon dass., se 
‚Schöpftopf, -kelle‘, Soponk ‚Tasse m 
Wb: 1, 8.716; 2, 5.638, 660; Zw. Wb.; 
V, Mu SSAS, K. 120). Ältere Belege: 
wo, Ps.: elinnähnenr:schoponäh „m irdenen 
Tiege’ (12,7), Chojn.: sehkopen „jebes, 
Tiegel‘, Hptm.: schopon; im Os, unbe- 
kannt, hier dafür Lehnwort £yhel, tygel, | 
‚poln. skop, skoplec, szkap, szkopiec ‚Melk- 
eimer‘, & älter op, $kopek, dial. (südE.) 
Ship, lowak. Sköp; Skopek ‚Gefäß‘, Skopo- 
vlea.übertr. ‚großer Kopf‘ (Kälal Wb.). // 
 Entlehnt aus:ahd. skaph, mhd. schaf, mnd. 
schap ‚Gefäß. (fir Flüssigkeiten)‘, vgl. 
nhd. (süddt.) Schaff ‚Gefäß, Faß" (Brück- 
‘ner SEIP, S. 494-495), Die Einbezie- 
hung des Lehnwortes. in entsprechende 
slaw, Wortbildungsmodelle (*-ers, *-sce, 
*-fov)ica) zeugt vom hohen Alter dieser 
Entichnung, ns. dial.Sopon < mnd. schap. 


ns, .$kora, $. 08, skorg. 


n8; Skorbina,, Gen. -y 1. ‚Spalte, Ritze‘, 
2. ‚Flaschenscherbe‘ (Mk. Wb.2, 8. 635), 
auch Skaroblina.dass. (Hptm. L.); im: Os. 
unbekannt, außerhalb des Sorb, vel. e. 
Akurba, karbina ‚Spalte, Ritze“, ff Urs], 
dial, *skarbfin)a, *skorblin)a ‚Ritze 


Spalte‘, nicht zu trennen: yon ursl, Yfkyphe 


‚Lücke, Scharte, Spalte, bes Zahnlü 

‚Lücke, Sc ‚Spalte, bes. Zahnlücke‘, 
val. auch außerhalb des Slaw, Jet. Skirba 
‚Ri h, Spalte‘ neben skurba dass. Unge- 
wöhnlich die fehlende: Liquidametathese 


der ‚slawischen Formen, wahrscheinlich 


deshalb-bereits urst, "skafa)rabe, vgl dazu 


ld4d 


auch os. Morpawa, ns. Älter $korp und 
korpa ‚Schäle*. 


os. &köre, Oen. -a m. ornith. ‚Star, Sturnus 
vulgaris‘. Ältere Belege: Sw: Sedper 
sturnus‘, vYki. 1778: skörc CH. Sm. L, 
S, 257), Rstk, 1866: schkörz, ns, Skore, 
Gen. -u m. dass. Ältere Belege: Chojn,, 
Hptm.: schkorz ‚Sturnus, Star‘, / apoln. 


 skorzec (jetzt szpak), kasch. sköre, polab, 


stjörce (*skvorsed), TuS. cKeopey, ukr, 
uxeöpeyb und eRsopeyb, bruss. dial. cxea: 
psy (Bjalkeviö KSI), sär. skvörae, Cvörak, 
‘kuörak, slowen. skörer, Skörec, Skudrak, 
bule. cksopey, cKopey, uropey. [| Ursl. 
*skvorsco (Nomen agentis), lautnachah- 
menden Ursprungs, vgl: ukr. cxsepeiydmu 
‚schrill schreien‘, cxedpecme ‚Wimmern, 
\ioseln, Janmmern', exsepecme ‚kreischen- 


der Ruf des Hähers‘, bruss. ckeapylca 


‚kreischen, schreien‘. 


os. Skörä, Gen. -nja m., gew. Pl. Skornje 
‚Stiefel‘, Dem. skörnicki, auch Skömja f. 
dass., Skörnica f. ‚Jagdstiefel‘, Skotnisco 
‚Lederstück zum Beteeren der Peitschen; 
Fahnenschuh‘. Ältere Belege: Sw.: zkörha 
‚öcrea', AFr.! schkorn.und skorn ton, skorni 


Pl. ‚Stiefel‘, Schm.-Pö.: schkomjq ‚Stiefel, 


Stiefelschaft‘, schkornje ‚Stiefel‘, schkor- 


nischeio ‚Leder, worin sich das Pech: für. 


den Schusterdraht oder die Peitschen- 


schmiere befindet‘; ns. Skomja, Gen. -nje 


t., gew. Skornje dass., Dem. Skornicka, 


Skorniea. ‚Stiefel; Lederschuh; Stiefel- 


schaft‘, ons. kori ‚Schuh‘ (8%). Ältere 
Belege: Chojn.: schkorna ‚ocrca, Stiefel‘, 
Aptm.: sehkoria ‚Stiefel‘, / außerhalb des 
Sorb. vgl. poln. skörnie,skörzenki ‚Schuhe‘, 
al. Skorne, skorne Pl. ‚Stiefel‘, siowak. 


 SKonia, slowen. skörnja, Skorenj dass. || 


Ursl. dia, *skorans, *skorsie ‚Schuhwerk 


(aus Ieder), bes. Stiefel‘, gehört zu ursl. 
skora ‚(Baum-JRinde, Kruste‘, ns. Skorh, 


i D 
ee ee rue 


1445 


skord dass,, Wortbildungsformantien sind 
"on und "rbrid, 


08. Skorodoj, Gen. -dwje [. ‚Plinscheisen, 
Tiegel‘, Altere Belege: Sw.: zkorodiya 
‚sartago‘; ns, Skorodel, Skorodwej, Gen. 
-dwje dass., bot. wjela Skorode] ‚Breitwege- 
rich, Plantago major‘, mala Skorode] ‚Klei- 
ner Wegerich, Spitzwegerich, Plantago 
minor, Plantago intermedia‘, wodna &ko- 
rode] ‚Wasserwegerich, Froschlöffel, 
 Alisma plantago‘, Skorodwiea ‚Wegerich, 


Spitzwegerich, lanzettblätiriger Wegebreit, 
Plantago lanceolata LA, Skorodwicka. 


‚Mittlerer Wegerich, Plantage media L.‘, 
Skorodwine. zele ‚Chenopodium kybridum‘ 
(Mk. Wb.2, 8. 639; Moß), mit hyperkorr. I 
dial. Skdrodle] ‚Planne‘, Skörodlieka ‚Wege- 
rich‘ (Schl. D;). Ältere Belege: Moil.: 
wehle seyrodey ‚Plantage major‘, wuhdna 
seurodey ‚Plantage aquatica‘, Chojn.: 
schkorodel ‚artopta, Kucheneisen‘, schko- 
rodwei (Skorodwe/) ‚Plinseneisen‘, Hiptm.: 
schkorodej, schkorodija ‚Plinseneisen‘, / 
poln, skowroda, at. skravada, skrovada, 
Skravada, Skrovdda ‚Pfanne‘, russ, ukr. 
cK0ö80podd, bruss. crasapadd, aksl, skov- 
rada ‚Kohlenpfanne, Planne‘: [/ Die sorb. 
Forinen weisen auf urspr, "skoverdy, 
-sve f. mit späterem Übergang in die a- 
Stämme("skovorda) ‚Plinseneisen, Pfanne‘. 
Ausfall des v- vor # wie in rona S wrona 
‚Krähe‘. Als urverwandt wind verglichen 
ahd, seari-isan (isar ‚Bisen‘), mhd, schart 
m. n., scharfe f. ‚eiserne Pfanne‘, lett, 
skärds, skärde ‚Blech, Weißblech‘ 's ie: 
*skordho-, -dhä ‚Pfanne, Scherbe' (Pokorny 
IEW, 8. 957), weiter wohl zu lo, *(s)kerd- 
‚(ab)schneiden, (ab)spalten‘. Der Tiegel, 
die Pfanne waren unspr. also nur ein fla- 


ches Stlick Stein oder eine Bisenplatte, auf 


der gebacken wurde, Das -v- in den slawi- 
schen Formen ist aber nicht gedeutet, Der 
Hinweis auf möglichen Einfluß von ursl, 


skot 


"skver- ‚schmelzen‘ (vgl. ns. skwark ‚aus- 
gebratenes Fleisch-, Fettstückchen‘) ist 
nur cine vage Annahme, die noch genauer 
überprüft werden muß. Nicht auszuschlie- 
Ben deshalb auch altes Wanderwort unge- 
klärten Ursprungs (Machek ESJC, S, 549). 


08, Skonpawa, Gen. -y f.,.skorpawa ‚Schale 
(Nuß, Bi usw.)‘, Skorpica ‚Teichmuschel‘, 
Skorpizna ‚Schale‘, Ältere Belege: Afr.: 
schkorpdwa ta ‚Nuß-, Bierschale‘, schkor- 
pisna ta. dass. und schkorpina ‚Eierschale, 
Fischschuppe‘, Schm.-P6.: schkorpawa, 
schkorpizng ‚Bierschale, Nuß-‘, Sw.: kor- 
pina ‚testa‘ (als Synonym zu erdop= 
erjöp), khastaniyow kawata korpisna (kor- 
pizna) ‚echinus‘, ‚slinkowa korpina ;con- 
chylium (Schaltier, Purpurschnecke)‘; ns. 
Skorpina, Gen. -y'F. dass., älter auch skorp 
m. und Skorpa £. ‚Schale; das um einen 
irdenen Topf gelegte Drahtgeflecht‘ (Mk. 
Wb.2, 8.640), Ältere Belege; Chojn.t 
schkorp ‚Umschluß. eines irdenen Dinges’, 
schkorpina. ‚Schale‘, | außerhalb des Sorb. 
vgl, poln. skorupa, skorupke, skorupind 
‚Schale‘, auch skorpa; szkarupa, skarlupa, 
szkarlupa dass., die Formen mit -/- auch 
in anderen slawischen Sprachen, vgl. russ. 
dial. eropapna, ckopoasinka ‚Hülse, Schale‘ 
(Einfluß des Verbs *lupatt,enthülsen‘), }/Zu 
der in-os. skora, ns, Skora ‚Rinde, Baunirin- 
de' enibaltenenie. Wa," (s)ker- (ab)schnei- 
den, (ab)spalten‘ (Schalc als das Äbgespal- 
tene, Abgeschälte); og, älter korpl(z)na 
(Sw.) repräsentiert eine alte Wurzelvariante- 
ohne .s-mobile {wie os. Krodawa neben.ns: 
Skrodawa ‚Kröte* odet os. krer noben. dial. 
$kret ‚Maulwurf‘; *-upfa) und *-spa sind 
Wurzelerweiterungen, vl. dazu auch poln. 
(sz}czerupa ‚Sohale‘, slowen. gorjüp bitter, 


'herb, gram‘ und, wenn bodenständigen 


Ursprungs, auch os., ns. chalupa , Fflitte‘, 


08. kot, Gen.-a m. ‚Skat‘, Skofowad ‚Skat 
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SEEN, „Zusammendrehen,, ‚Kräuselo‘; im Ns. un 
2 bekannt. ff ‚Auszugebeä ist von sköter-, die. 
2 "älteren Förinen mit -ör- sind: sekundär. 
0 @eli dial,ndna < wröna ‚Krähe). Weitere 
is Zusammenhänge wenig: übersichtlich; viel- 
leicht Iautnachahmenden: Ursprungs, vgl. 
0.0. dan os. &kawrid, dial. auch Skowrie ‚bel: 
tern, kläffen, Skeiwrjak ‚Kläffer" ef. wo). 
Koortikal; errischern, siehe 3 
ne (ursl.). ‚Alter. "Bine ‚einheitlice 

Grundform ist aber nicht rekonstruierbar. 
ä Mit: ‚Sicherheit lauttachahmenden Ur 
: »sprüngs. Die sorbischen wie auch die mei 
sten anderen slawischen. ‚Formen weisen 
-. aufutspr. *skovr-en(-on)-, vgl. dazu sr | 
= wak, Skovrlikar ‚zwitschern‘ (Kälal Wh)... 
os. Skewrid ‚bellen, ‚kläffen‘, ns. kawld, 
es en labbern“ und 08.  Beowrld © — | 


De 


33. os, 5 Ba, £ Gen. -an m. ah ‚Lerche, 
Alauda‘, jetzt. gew. nur Kowronck (PF-Wb.: 
Kr... Wb Jb. Wb,), R. Wi: Mbewion: 
köwrjenk, poly, ‚Lerche, Feld- 
lauda arvensis,, 1, Sir 


5 n ek Be ke. Ar ir Sprs Sr 
_ ae Alaudn cast (anbenlerehe). 8 


ns 


‚skoneie el: ‚skow enc ‚Leiche‘, 


3 5 "OR, ‚hkoroneik, ‚als PN: Skon 
reck, Wer | 


nn w ce a 


ae ran, Be. Beben, SSA 3, .K. 3; 


en Sein. bein © 
EUR ' u erdreht Ma =‘ 2% 
wrjak: ‚SC lech- 

‚ch nicht 02 LFI 

okovirnek, polake er 
2. skitivan, skflodnek, ‚$korlänek, Skobranek, eo 
ee Bkobruindk, 'slowak. Skovran, ‚Skovränok,. \ 
= russ, cköBODONOK, edsoponox, Upespdnok, 
bes: 
‚Oajapanak, dial. Awestl. )Ncaypyk;slowen 


@.2) “ 


achkarie: so n 


3 ‚Star‘; 


ne 
Seorie: u 


UIKÄBOPOHOK, ‚Aedeoponor, 


Sg Son z — : 5 


im. Mak. uyuu(p)ailza, im Skt. Seva,bir 


 auoh, mit zahlreichen. dial. Nebenformen. nn 
wie skrlec, Serlde und skrljac. [| Die Ver ' 
 breitung: dieses Vogelaamens im. gesamten . 2 “ 
slawischen Sprachraum ‚spricht Mr sein 


> OFE EIER, 
r : N 
R 


N 6, nn R. Mounttanl, = L 
= ‚ Höllom, » AT D., Die Vögel Europa, 
Schm. 26: = le 240) angegeben. Die. le ‚Formen nn 
11968 mit--org- (russ. ‚eKogopönor) und die su 
x OR... ‚slaw, und &-slowak. Belege mit -rar(bule 1 
ME Ne cRogpdit, stowak, Skovran) weisen auf sp 
N Wein. Binduß von 3 Wönmen ı mit it Liguidame ee. 


onung.des® 


en 


= % ee a ® BT 
Zu nz En 


athesd. Östslaw.; Favor-, fevor: und polab. 2. wie Bkre, Dem. \ Serleka, Heris. = . 
| sk ricke. 2 x 2 i 
Ältere Belege: Cbojn.: 'sohrläke 


....‚Zevor- sind neben £, skfiva-, dial, Skorl-und 
slowen. Skrj-, ‚skr, Sr). unabhängige: Laut- 
Se, ‚gestalten derselben. onomatop. Basis. Ver- 

> jehlt ist die Zurückführung des slaw. -Ler 
“chennamens auf Urspr, * :skvoro vorn (ok } | 


R bzw. *skvonnok» und. seine Identißzierung 1skra a 
a ..iskrd,, siowen, iskra: vgl: au Ra 
 mitursl. "skvorsch. ‚Star‘, ebenso.die Tren-  , Wet aualouen, üker. 
Wortes in das: Präf. *sko- und- 


:das Nomen *yormE ‚Krähe‘ (Fuss. 8öpon); 1. #0 ie. # (Schwundstute); im, ‚Sorbischen. 5 a : 


führung in die ee 
S ‘Stämme, (os. Pl. Skre, ns. skrja). “Als uvem 00 
. wändt: wird: verglichen: it. dlfkus, Pfkus, ne 
eis, eifkus, ‚Klar, ‚deutlich‘, lit. Bus 
" (Schwundstüfe) dass. (Pökorny IEY 


. zur Literatur S:: Vasiner REW2, S:.641, 
es Skok ERHSJ 3, S. 390, Budziszewska:stow. 
nictwo, E 116. vol. 08,  Shanitonde ae, 


ei os; Kuowonbe. e.dufewn, ‚Geh. ‚ehe. an, Bot; 
N, ‚Lärchenbaum, Laxix; ‚Lärchenholz‘ (Rstk,, = 
821,895 Kr. Wb;), 3kowronding ‚Län 

2 baumhola‘ (Pf. ‘Wb.), "umgspr.-auch. $kow- 


ı Fond, ‚skowröndk ; 


in kön, ns; Hobrjonk) ist Bed; nich 
a Homonymie von Lärche (Baum) 
a und: Lerche (Vogel) im: Deutschen. Die 
Re. 4-Schreibung, in dt. ‚Lärche(nbaim). istse- 
0. ,kundär und: wurde eingeführt, um beide - 
......  Denotate unterscheiden ’zu können. Die 
Quelle dieses Wörtes ist dat. lanix.. Der 
0. Vogelname geht dagegen: auf germ. 
ae Warte: zurück (Kluge-Götzei®, 8 m. 


se . os Boa, ( Gen =“; $ ‚Funke‘, ‚Pl. Sre, Dem, = 
u LE 5% ri ick 4, ‚sial. Sknde ka: By 
0 „sehkra, Matth.: 


2.25 ‚Funken. sprühen, 'lodern‘,, 'Ha:.: 


. ‚schen- . | 


E 'E 18 ärchenbaum‘, in den 
... neneren Wörterbüchern nicht verzeichnet, 
. 0...hier mur Neölegismus Tarik. (s.d YıimNs 

on nieht belegt; J außerhalb- des Sorb: vel. . 
ge ‚auch, kasch. .skuewrönk. (Lab, AN poln. al. 
2 skawnronek dass. {Dial. Malb.), {ij Ralsche 
Lehnübersetzung. aus.dt, Lerche (Lärche). ; 

nn Der Aee. des Baumnasnens a 

Se In: “ 


ar: = = 
=. ‚bier‘, 


tere Belege: Ludi 
. 'sehkra ta, schkrieika ta, 

. Sw.r äkteezka ‚sciutilla‘, ükröekl (krääki). ; 
on. popele zökhowane. Haville‘, A | 
a ern ‚schkrjecäka, schkricaka ia, Schm. Po: 
a Sea. Ahaken. Feuer‘; 


£ 7. ‚schkra. 


ms. ‚Sta, © Gen, ne ss 


ikrabae 


sFlinklein‘. 
‚„Runke‘, / mit: derselben Bed. pola. iskra, 


-  kasch. skra, ‚polab.jäskrä, E. Niskra, slowäk.. 


z iskra, russ; ukr.: ücKpa, bruss. cKpa, skr. 


‚feunig, Bink 


| <, Münter‘), bulg, mak. derpe; 
als. iskre.: [F Ursl, *joskra ‚Funke‘, 


‚mit späterer Überfü 


‚skrawy tunkelad', BR 


.Skrabak ,‚Schaber, 


 baczka,schkr abacika., Kratze‘; ‚NS, ‚Serabas, 


dass, ‚Abltgn.: 
dl skrabawa: ‚Schabe, 
Ältere. Belege: ‚Chojp.,. Hptm.: 


Einschnitt‘, ‚krabat, 


kratzen‘, 


16-17). Im Slaw. dazu mit: abweichendem 
Vokalismus‘ Woösk-). 'auch- ns. Jasöie se. 
1. ‚blenden, funkeln, ‚strahlen‘, 2. spez.,im 
Gesicht, strahlen, fröhlich. lächeln“ und er 
.tuss. Acka' ‚hell leuchtender. Stern‘, mit: 
En: "Erweiterung weiter on Jasken, Jen ı 


os. eräha, 1. Se -am: sachen, kratien‘, on _ 
5 SKrabnyd port. ‚dass, Skrabotae ‚leicht 
schaben, kratzen;. knappern (Maus). Ab-... 

 Teigkratze; ee 
scherzh. Balbier, Sr :abankl Pi. ‚Schabsel; 
Kratzrest(e) in: ‘der: Pfanne‘, "dial. auch ae 
Skrandki dass, ‚Ältere: Belege:  Matth,: Se 
‚sierabacz, skrübnucz.: ‚ein ‚wenig: ‚kratzen‘ ; 
.Sw.: romadu äkräbam: ‚goreado‘, ART. 
'schkrabam, skrabam ‚schabe, ‚kratze‘, skras _ 


Ra N: "bit: und -bam« ‚dass, Serabnus port. . 
‚ökrabat ‚Schäber; Bä- 
Kratzelsen‘. ER 
sehkra 
. basch:‚schaben‘; |; außerhalb des Sorb, vgl, 
poln, ‚sktobad, skrobnqd ‚schaben‘,, &:Skrd-. EEE, 
bat, Skerdbat ‚kratzen, schaben‘, dal. (wal) 
Skrobat, slowak, Shrab, Skrabadka,, Kerbe;, 
Skriabat‘ ‚schaben, 
Serabkuit ‚ein : veenle. sehaben, nn. 


Eu. - auch, ohne s si Angeln; Krzekiae: and en 
FE schreien (Elster)‘, f. sIKrzeczek. ‚Hamster : 
ieghh Brückner SEID, .S.497), & SKrekar 
lerhfal ‚‚quarren‘, ir ‚schreien‘, ‚skrecek: „Hamster“, _ : 
ferative shrek 1. ,Gekmant‘, 2. ‚Geschrei‘, ohneg. 
En \ ee ‚quarren,. schreien (wie Frösche)‘, f, is, ua, . Si 
0  krek ‚Quatren, Knir < ren u 
hi = he schreien‘, Sredek Hama 
sten, Sek ‚Geschrei‘. |} Vrst. (sr = 
155€ ei agaiten: Ursprungs, vol, os. kfitec, er Eh, 
| Ss u kteas, „SKrikae ‚schreien. (T urm- ae 
\ a * schw ai) ind: os. - Ükrahole, ‚Sperber, 


pe sehe Sen. „am. oraith. ‚Sperber‘, . 
ee. ne ol ; s 8. alle. | ne ... 1. % £ u, älter ‚zuch . mu E en 
sen en un a schmal a zerlas N 


so. ‚sch ee mega, Adi . : er 
R kröiwe ‚Schmelzer‘. Ältere Bel ge: 5 en. 

A Pe PR. ae 
e 


: SE m pass ! nd malzei.. erlassen: 
ee schkijeca ‚schmelzen‘; z 28. au, 1 8. : _ 
ER ER, une ER 2 31, 1D.. zerlassen‘, ‚Schl. Bi: 
R was 6. zu Kon, tes, äusgelassener a Eine ich ini 
legte: it. tormation). Ältere. ek hai 


Een ir ET Ann ee 


röCdR, ana | u er iimda ‘Di. . einbeien >. . 


ar quälen}; ji dr 


= ee Ehre I. ok ae Haze a 
nd Preieed PR a | oden“ (Mächek BSIC, Ss 1, slomak mac 3 = n 
Skrzek  Skrei verlassen, > Braten‘,  mäso: die ı ‚das . Be 


Be FE 


Re 7) 
... .roskore 


u rat ‚schmelzen, zergehen, zerlassen, ee os. 


2 | : € : ; : lassen‘, durch: spätere. Bedeutungsverschie- , 
= bias auch ‚ärgern, ‚verdrießen; necken‘ 


Eu Skworie ‚trösten‘ und dehnswfi 


; a | Frisch, rät, auch. .Berfijer ‚Verdiießen, = 
ärgern‘, ‚Serie Ha. ‚er. ärgert mich‘, krelo 


‚es "bat sie: ‚geärgert‘ (Kälal We. Ji: aksl. 

, -kvsro. schmelzen; zergehen las- au ten Bode 

a Dt wir ven BERSEe werden‘. 
{1 Ursl. *skverfi, skoprg, ion. sku- Er Sn SBRERE 


a sinheizen, io: Er = . 


je nn Bis, 1, 1.55; “im nike . i 
. . Awangen, nn drücken, zwicken; ein 
r knutäii, en Pe aniantend e = 7) a 7 5; SEHDEIGEN 


Sa . ‚auch. ns. Senalk,  Peccke, ee = in, Ä 


So = ‚Stückchen, G Friebe: 


_ ‚gleichen.ist in A Ansch 


7 . i g & häher =. © Gerruis nda Ykl, 5 5 ; 


Se Er cha, Gen. E & il. Kratzer ats vo ‚erpumbrie 
: ‚Obi 2 je ne karten, kueischen‘, ke. el 6 russ. ın 
n enpsinane, er = ee se Skripäti, . 


n in Karl ren darübe ae ge | ‚mak, cKpmm. 


2, u = schaden, ‚kratzen‘, ns. Skripa 
a. aaa er 


| nn anhand, "Gerhui, 


.n 7 | Onomatop. u, Fr: Ar: Er 
Mr en, 2 KDEISC 
scheill schreien (hesondem Vögel). 1: 


a nat, % 


U rschwitz — Porticy): Mı Tautnach- = „bul 
Ursprungs; vel os. ‚Skrabat En Uns. fo) pet a 
| E08.: ‚kiipat |  dende: a a veru 

Ausche‘v ver Fürsachen, k ir | ; 2 ir E u “ 


schen, Ss auch: auliekelb. 5 den. Se 5 — 
‘schen. lett. ‚skripa ‚feiner 'Streif, der: ae 
‚steht, wenn schanfe Werkzeuge überhar- 


ieg: k las na ee. ’ 
a ln der on . 


iso. . 


a schnben. kratzen‘, polh, "ok abe "Fuss, a 
ih 08... erpoddmb ‚dass. ‚Der. e-Vokalismus nt. 
nu Sa dem en "Veh. Be a 


ine er älter ur su nn 
wi. Skoda mazu na Skin En EEE IE U EEE  GBFEREEN REN | N 
EN a an R iefel st je. ‚se 
Pür: 2 Saum. alter, By. Die, Rreiräng der” Wa en 
en uch. RE ax skreb- dureh‘ die. Formantien. ol;: en 
.n. weist auf'den-onomatop: Ursprung dieser Ne 
© ee: anni sic che baltoslaw Werkankilie. | Siehe auch os a Sie 
no 2 elegtem: ‚sl. a ‚steif 1:08 3 Ren a 2 x = id EEE en 
a ee era: seht shrabti (skre embi, = a ee 
i u la ok. krfede Gen. “em. rule ‚Kreuzschna-. Burn 

i astra" (Rstk. 1866; R. Wi 


steit bel, Loxia curvir 


Be 4 a en ten. a Ge: er 8 Se Gen, ar. en ne * 


E en ran, ‚Verden, sich: , braunen, ® 


eo | u u ‚08: 77 : at 


she ei je Rn, B 


: ie auch. os ran. han 
SBe TEN. rümpfen‘, & 0. > NORENHEN, 
ettern, dreinblicken 


ee Nomen en 'krje-  ‚erstarten‘, eng mc der. ä BE 

= & 2 Zac \ ie : einan der. gekreu 7 ke (schiefe) oe ind ; en . n 
. Sen: immlosem Unterschäabel des “Yes, we &. ‚Kreus- Ei SR, 

EIN Sefinabel, Be Bei 


KW: 


T u ar SER En ne 


PPPRRBEREUSE VEIIEO AUE VELE DErn 30.0 Au SE SEELE, j TIRRER RE e b3 


KOBFaRR Pe 
rl are wege, 2 er 


an master 


Be . 18 1ası j: 


ls krob,; Skrobii dass, lt Ust Akerobien ‚steif £ 

Man machen“ ist. ein urspr. Kausatiyüni, 88- sein a: 
.. „bildet: von ‚dem nicht. ‚mehr: ‚belegten. ‚pri- . 
2 >smärei; Verb *skrebti, "pe 'ebo, vg aber Ye 
a skrebti ‚(skrembü,. ‚skrembai), ‚eine 


2.268), sich bräunen, ‚anbrennen, brenzlig de 
8 werden‘ = fer obb. ‚Steifes“ ist da: d v | 
..... hörende. Nomen Nomen ‚actionis >. No- \ 'g n 
LE E ‚men acti). | 
Wi HebtE aissehaiinpfen‘ 5 


denominale: Bildungan lich ano 


‚Gebacke- en erken na. ‚durch Kälte, bu ha 


ww. (Bokomy- TEW, 8: 933). 
a re Wurielvatiante ‚ohne: s- 
nn a SEE Kopondaud ran. 
N. Berodamn, s os. Krodine: dia, A öte use ar i 


Vgl. mit e Vokalismüus auch os "da 


u repÖns, a 


; e Eiymelagie, | u je 08. 


Serie re ;,höcKet! For: N 
2... ‚peny ‚gesprenkeltes Pferd‘ ;imNs. nicht be- 0) 
‚legt, jau Beckalhı eg u er zehn, en ‚St 


en | 3 _ jetzt ehtopawy, 


REES dawar 2 el 08, er = Ba En n nn 5 = 


Fr: or 


‚un a . ee ne € Ich eh 
kohe td ‚Schabe di. 
Menschen Sprenkel = 


S64 I la 2 Bisscholle ee Te 80: en) 


| an ee (Haut, Rin- russ, npeiza dass; S 16: "( 


H Ursl. dial. *skorpavs ‚unebeh, rauh‘, > Jage aller Wörter ist ‚die ie: Basis 


| ‚einen rauben Hals haben) - Die: ee E . | 
Be Srandlaee 16 ie; *(s)ker- als Basis von 
| 2 . ZUr „einschrumpfen, runzein;: we 
u R au e. Maut, Schort, Krust ;ve SSR 

dünne Kruste ansetzen, sich mit. ‚einer sol mi er ext‘, a ‚ertrocknet, en 
„chen: “überziehen; steif werden: ‚gefrieren; e L: Kürker ei. 

En .geröstet, braun: werden Braten,, | | ne wu 
schrumpfen, nnd. ‚sehe. ae. dür, 


S Hiegt vor in, uke © 


heis ae ber pe. Inönener: Frdidiapen nl. ‚dem "Felder ni 
jolprig. . Aarur „großer Klumpen‘, “mähr. auch skhR . 
. e en | S m ae . 05 


Ausgehen ist aber von. uns is h ala, Sn ie 
Än kasshwellung‘ I nn 


*(e)krd... Grund- 3 = 


p8 nebenbeit, 1 Raubeit, de nal Seat! h, Amen a 4 


ae: plita neben pi , ‚Kork‘, 


Braten‘, 


. ;Griebe‘, ‚ brüsg.. 


it Wortbil- 
Die For: ru mi 
wur ua) wiein slowen..perüta 
[3 &, 
en a u Vol. ö5, ‚waskrot 
JS ‚Glatteis (auf der Straß 


zo zum Sobärfen der Steine“ 


hvogel, 
% JB, Gen, er £ 'omith., ‚Brac 
En arquata‘, dial: auch. Feunlik dass. 
(Ha); urkja ‚Regenpfeifer‘ (V.M.): j 
Bisher ohne Etyinslogie; wahrscheinlie! 
.on$; ‚Skwerae,krächzen (Krä en)“ < skwa- 
rad bzw. 05. Ikworid ‚rösten‘ (u: 60), vel. 
| dann: auch 05: $köre,.ns. Skorc ‚Star‘, russ. 
2 .EKBOPEY ÜSW:; zu beächten.ist aber auch DS. 
® ruf, ‚Großer Brachvogel‘. 


ee nS. Slovark, Gen. =@m. ‚Fleischstfickchen, 
; Speckstückchen (Srieben)‘, ‚‚Siwark ‚Griebe‘ 
(Mk. Wb.2, 8.682), ons. &kwark dass., 
‚gew. Pl. Kkwarki, skwari& se „prasseln, 


' bruitzelb (gebiätenes Fett)‘ (aach münd- 


lichen. Informationen) neben Swark 
‚Griebe* ‚(Ha.); im Os, nicht. belegt, 'bier‘ 


. Nur. Apjere. ‚Fettgriebe‘, ‚vgl. aber auch os. - 


$kworie ‚trösten‘, / poln. ‚skwar m.,.skivara 


5 ‚Speckgriebet, 3kwarzye ‚trösten, braten‘, 
= & skvär ın., skodra f. ‚Schlacke* , Skvarek 
‚Sehwarte, ‚Griebe‘, Kvakit ‚rösten‘, slo- 
 wak.: sKvärka ‚Gtiebe‘, ‚SKvarir. ‚schmoren, 
‚skvar- ‚Schlacke‘, russ; 


Ä „Fettgniebe‘, » WKedpa auch ‚Schlacke von 


Zn "Metallen, das. beim Schmelzen, Hämmern 
Abfallende‘, WKSdpUNG ‚braten, backen‘, 


uk ‚crsap „Glüt, 


j  zrösten,. Speck: auslassen‘ Bjälkevie 
sk: skvära, ekvira. ‚Haar pomade‘, 


|  Askdars yh 


‚Floßfeder‘, skr. 


8), 2, ‚Mühleisen | 


ans ‚durch den Schmelz 
ER : are" a überzeugend ist, die von. 
£ ‚Schwüle, Hitze‘, skwarek, skwarezek. er 


cKadpa. 


Hitze‘, lxeöpa,, auch da 
radpe: dass, s WIKBÄpENgE 


" MiSprüng. e 2 en 


Er | 


a deverbales Derivat init -gndehnten, ; 
"Würzelvokalismus (as*ö) zu ursl. *5 Kent. 
#gkvbrQ ‚(zer)schmelzen, zerlassen. (Butter), 


auslassen (Speck); brutzeln, braten‘ ICE Te 
skröß, ns. eres). Die Normalstufs legt vor. 


.. in:08 $ skworid ‚rösten‘. Zum Nebeneinan. | 
“der von sk“ und sk vel. auch russ. oxeon 
peil ; ‚Star‘ und os. SKörc, ns. skorc dass. 


Bekannt sind auch Formen mit der Re a 


"duktionsstufe des Würzelvokalismus (6): 


| | apoln. skwirczek,. | 
en onomatop. Ursprungs und ablautend mit  skwierezki Pl. ‚Schlaf in den Augen‘, nit 


‚skwierezek ‚Griebe‘, 


-n-Erweiterung und abweichender Bed, 
TUSS. CKBEPHA ‚Makel; -Unreinheit, Kot, 


Se CKBEPHB; creepnaf. ‚Unflat, Scheusalt, Be 
aksı. skosrne ‚Befleckung, Unreinheit, = 
.. Schmutz‘, ‚skvormiti ‚verunreinigen, beflek- 
' keh, schänden‘ ‚(skver-n-).. Belege mit. e 
.debnter Reduktionsstufe 19) liegen vorin 
russ. dial. keups f., ureupa ‚Fettgrie- 
bei, ukr. exeiipa, Frost, schlechtes Wetter 
KL skoir), Die. Bedeutungen ‚Unflat, Kot, 


Schmutz, Scheüsal’ aus ‚Schlacke, beim . 


‚Schmelzen anfalleüde. Überreste verbrann- = 


ten Fettes usw.‘, die Bed. ‚Hitze, Schwüle 


8 445, orgeechlugshe 


Teemmurng 4 de Kekemn russ. creepna und 


Verwandten von: der besprochenen Wort- ze 
familie und: seite Verknüpfung mit russ. 


.CKüped ‚Barstiger, abscheulicher. Mensch‘ ee 
oxurde. ‚Kot‘. Unklar 
bliebe das -y-- im Slawischen. Fernbleiben 


bzw. griech. areög, 


sollte aus. Jautgesetzlichen. Gründen. auch 
as: von Wälde- Hofmann Wb.2, 8.583, 
und Preobr. 2, 5.296, herangezogene lat. 


RS), Squarrösus indie Barstig, unflätig‘. 
wen, ‚skvd, „Ei la... 
Ära: ettäupe. auf einer ig 


= Keit, aksl. an ‚Bettdunst‘, H Vers. 


z T, ‚Griebe,. aus 
:008: Sprich Schön als Seasee: 


. am dial. (ons.) ‚Kräch. a 
0 Sverala ‚die Krähe hät 
„BD... nach mündlichen 


zprozeß: entstehende. BI 


; bei Mk. Wb. nieht. ht belt); 


on 


nn ne an Ha TR NE TAN are ne 


os, ‚ Swvorid, ı Sg. u ‚rösten‘, 
röstet werden‘ (Kr. Wb;; ; Duß); im Ns. 
nicht ‚belegt. /f Urspr. Kausativum. #skdo- 
ri ‚bewirken, daß etw. geröstet,. gebraten : 


| 442. | 


im eigenıl) Ns. undi im Os. ‚ehne: Yhapie, ; Sleb- te orednng Wege \ 
wahrscheinlich Entlehnung. aus dem Dt. 
"und: Annahme einer nicht belegten Streck-. 


. form *schlobanze zu dt. schläbbe ‚Lappen‘, 


chungen. Hf Lautnachahmenden Ursprüngs 


und zu der in ns. Skwark enthaltenen Wz, 


skwar- (vel. auch os. Sköre, ns. Skörc 
‚Star‘). Die Lautsequenz -er- S -Ar- wiein 
‚ons. berwa x: ‚barwa: ‚Farbe‘, E. 


wird‘, abgeleitet von dem: primären Verb 


.. ursl. *skverti, "skvorg (vgl. 08. Skrö, hs. 
 Skres ‚schmelzen. (Blei); zerlassen(Butter)‘) 


‚Ablaut. o.e, vpl. auch ı ns. BRavank ABER 


. x ‚ anebe 


08. Slabaka, ‚En; = m, a a 


. Wb,, bier ii 


rtümlich ‚Topfpflücker‘), 


EN 2 ‚Wanderverkäufer mit Holz- und Flecht- 
waren‘, 3: pejer. auch ‚Herumtreiber, 
 Tangenichts: ‚(Schinipfname)* Pürschwitz- 
. Porticy und andere. Orte der sorb, Ober 
 Jausitz), auch Nobaka- dass. (mündlich aus 
3 ‚Hochkirch- Bukecy, Kr. Bautzen). ] Ent- 
- lehnt aus dt. Schlawake ‚Hausierer‘. In 

 . "Östsachsen:. ‚nit Blechwaren hausierender 
Händler, - slowakischer Herkunft‘, auch 

| Schimpfwort; auch in Thüringen boten 
früher in.den Sommermonaten slowakische 

.  Wanderverkäufer ihre im Winter herge- 
stellten ‘Waren feil. Aus einem alten lat. 

 . Drück: Deseriptio terrae sehlabaciae (M. 
.  Lotter, Leipzig 1592). Val. auch den:eben- 

... tallssaus dem Dt. entlehnten-Namen des os. 
Be Zäubermeisters Krabat < dt. Krabat( e) 

wu mlat. Chroata < kroat. Hhvat., 


os. Sabana, ‘Gen. -y f. Onägk) Fetzen, _ 
‚(länglicher) Klumpen‘, auch $/obancd dass., 
. Mobotak, -tawa ‚Plapperer, Plappermaul, 
= -bans, -tasche, lese‘ (Pf. Wb,, Kr. Wb.), H 
Gehört zu der in.os. ( $)lebjerda ‚langer 
Streifen Zeug, Fetzen' enthaltenen Wz. 


‚Sperre‘, 
{ za)$lahowae ‚den. Sehlagbaum. ‚hemunter- 
ö lassen; mit einer Schnur den Weg versper- 

zen (anläßlich der Rückkehr der Neuver- 


- Teiebf,, 


Auf den’ bodenständigen- Ursprung. des ae 


Wortes. ‚weisen auch die. Wortbildungs- en 


n modelle auf -anca. und - fol Jak, -(ot)awa, 
= 50 ‚Eo- | 


‚os. Aiaha, Gen.-it. ‚Schlagbaum, Schranke, 
‚Naht Pl. ‚Umzäunung‘ . 'slahäg,, 


mählten von der Trauung); versperren‘, 
‚Slahaty Adj. ‚mit: Schlagbäumen usw..ver- 


‚sehen‘, S/ahojıy Adj.. ‚schmächtig‘; Ältere 


Belege: Sw.: schlaha, döwha ‚preczna Zerde 


‚longurius‘, -Schim.-P6.: schlaha. ‚Vermäch- 
stange (im. Pferdestall)‘, schlahowacz mit 


Stangen versehen‘; im eigentl, Ns. unbe- 
‚kannt, vgl. aber diel, (w. G1z.-D.) Aagı, % 
Gen. -if, ‚Stange: oder Balken zum Ver- 


‚sperren eines. Weges, Barriere‘. fj Kaum 


entlehnt aus dt. Schlag (gegen Mk. Wb.), 
‚sondern bodeiständiges: ‚slaw; 
.(& sieg>), zu vergleichen ist.£. Hahoun ‚Aus- 
läufer, Schößling, Reis, Ranke, langer 
‚dial. Sahun- (mähr.), Sehoun 
‚(chod. N auch 1. ‚starker Zweig, mit. dem. . 
man das: Floß am Ufer. festmacht‘ und 2 


2: ‚langer Riemen:am Pferdegeschirr*, russ: 


enhed ‚langer, schmaler Balken, Hebel‘, 


dal. cieod dass. (Archangelsk), een 
lange dünne ‚Stange‘ (Don-Gebiet), auch 


 ocndeu, neu „dicke Pfähle‘ (Olonez), 5, 
S ‚nepecneza: E 
"Vasmer REW2, S.668, uke len: Pl. 
„Brückentragwerk, Brückenträger, ‚dicke 


;Querbalken‘ (Pskow, Twer), 


‚Querbalken, Steg‘, nase m: ‚Querbalken 
(an: der. Zimmerdecke)‘,  bruss. 


geißeln; ‚schlagen mit Rutoh, Kelle) i 


Wort E 


ehe, 
eneegelta, dial. uuree ‚Querbalken indr 
Scheune“ (Bjalkevi& KSı); zu den eje-For- BR 
men vgl. auch &.Hehat 1. ‚peitschen, hauen; 


a “ 5 saw sehlahhite (o Kaeseı, an 
may F rg: o das wahre. einman 
n  wb. Ps.: te schlachtih ‚Stämme‘ (12, 
De Choja.: ‚schlächta ‚prosapia,. Geschlecht 
a ‚schliachota ‚Andoles, ‚Art, ‚schliachotni. ink 
BE er : ‚geneu S;. artig. (di i-. geartet,. angeboren)., 


we War ii © ‚Äresche ‚mesi teje sleje schliachti (Stiege er 
sche 5 mer). teje zleje Hlachty) ‚unter einem Ver. 


. ng, he N - poln. szlachta ‚Adel‘, szlachetny ‚edel‘, x 


ee E5 -slögti ‚drücken, gras. ek liende. R 


r a derbten- und: ‚verkehrten ‚Geschlecht‘ (Phil > 
ib U, 15), Bptn;;: schlachtd ; ‚Geschlecht‘ zu _ 


‚Slechte , ‚Adelsstand‘, Slacheiny. ‚edel, Si 


nn denpresseh ‚siega. „D Gemicht, Ballast, ab- mütig, hochherzig‘, schlechtit ‚veredeln, - Er 


"Beschweranß; 


BETRUG „‚shiogas ‚38 | | 
. A ae ti): zum. Beschweren = ‚veredeln‘,; Nächtick, 


4 


‚adelig‘, „russ., ‚ukr., 


‚pflegen‘, slowak. Slachta ‚Adel‘, 5 acht z \ 


. bruss: waaxme: „polnischer Kleinadel‘. (aus ne 


. u rüngsge- a 
VOLL Flachs ‚oder. ‚Hanf, Beschwer gSgt “dem Pol). f R Entlehnt aus ah d. lan . 


y ‚4065. Smdie.d | n 

re h Bir Lem. Sa ‚Geschlecht, Herkunft, Gattung, Ar Sa 
ne S 34; ex OR ‚Bed.. ‚Adelsgeschlecht, Adel‘ ist fünge a 
als Ps Sach, Som. ‚Teufel‘, gew. Hohe en Ursprüngs und steht unter Einf 2 


2 ‚Zum. Teufel, 60° Hachal Inter]; des. Stau- | 
ie Se - ae im Ös. ‚unbekaniit, HL: Eardloe (Stone Lexical C 


‚Adels; auf -ot- 1- Ger). ; 
” h a nach 9 Wunsch ker. ‚erden, nn ne a es 
Be lan Ad). aVorehn; edeh, = a ns: ®  Machtoinas, % Se. A u, don sehlach. SEE, 


es rn r (Kr. \ 3 mL Bee: ME: ehe. : bei Ri 


Die 


. ‚benachbarten ‚westslawischen "Sprachen ee 
Shanges, S.88),beiPf.Wb, 
noch allgemein ‚Geschlecht‘. Os, achota, 
2  poln. szlächeiny. durch Einbeziehung des 
u  Fremdw ortes in: den slaw. “Woran : ao 


‘ten (Schweine), Jachtaf ‚Fleischer‘, das...; 
Yb. "aufgeführte swinju. za es 
ai ‚Otterngezücht, - ‚Schweine schlachten‘ stammt aus dem Os: 
 N,.tazlaaehe- Ältere Belege: Moll.; ‚schlachtowahie Par. ..c- 
tharske: | { (ute Sr ‚schlachta ‚die: tic, ‚Braet. päss.. Sg: Di: @ v9), Chojns 2 


a ss böse und abtrünnige (chebrecherische) schlachtowasch,, Hptm.: schlächtowasch 


Es & z Geschlecht‘ XML; 
.. ‚Geschlecht‘, ‚schlachij; ‚Stämme‘, ° 


= a re ta ‚schlachten‘, schlächtat ‚Schlächten‘, Zw. : = 


Fe a Sale Selm 20; ‚schlachta noch eat. Tawa“ (re Eona Yawa); "Schlacht: e 


i | ‚so ‚das 'Ge- es: 
foctpfia zen; zussmmenpassen‘, 
er han. 6 Schlacht, Wen 


bank‘, resnik ‚ten (reznik) ‚Fleischer‘, ‚do. = s r 
. esasch ‚dovezaf) ‚ein. Kalb, Schaf usw on 
n,  (aöt)schlachten‘, ‘im SSAS, K.33: Mer | 


Blüts- ‚scher = 08. ‚Fezhik, ns. Reisah, Hachta;  ; 


ten‘ im Os. nur (swinje) 


SU: Q . Er ‚aus ühd, ‚schlachten, . Schliehler: 


en | Förde ‚(Schweine) | | } | | 
eund. ‚schlachten‘, reanik. ‚Fleischer‘. 4 I en = R 


n Bederlichen Frau 


‚adtionis 


| s 155. 


a os, Nlak: älter und; umgspr. E Selen 

2 ‚Schlagbaum‘; 3, ‚Taubenschlag‘, Ältere 

0. Belege: MFr.: chor ch: a Jehimgeh wos n 
a ‚achegke onen) ‚alle K: Tar 


. Taubenschig; i im N. nicht Bekanık. l u. his, "ai, S os, ie. 


a ‚vol. auch 'poln. e . ee 
u, szlak 1. ‚Schlaganfall‘, Er ‚Ten berechlagt, sr os; „Stap(otjae ie, 2 Sg. sam. ninstig schinäken,, | 
‚schlecken, schlingen; übersti 


R s 3% BeRR, & vu 8 ElaR, k Schlaganfall; SBurl.: 


‚Schlamm 


in ‚Morast, Schmutz) heißt os. bIöto, der 
E ‚Sumpf, Bruch: Surapfland) tonidlo.. Ältere - 


© Band, Gen. am. dass. Gbim.: schläm), 
a ‚Slamowit) re 
..... Eätlebät aus dt. ‚Schlamm, vgl. ‚auch, poln,. 
nn älter szlam. und Slam. dass. (Brück 
8530 und$. 550),&, Sam ‚Ablagerung des 
a ‚Kohlenstaubs® ‚aus den ‚Beignbwängenn‘ = 
Machen 


“ 


"Ädj. ‚schlammig‘ (Swj. 


& BSIC, 8 Ss.. 


| aaa rer 


o En os. 5. Sapa, Gen. Y E 1. eines 8 Stück Tu B. . 

rn Fetzen,, ’ 2 übertr, auch on 
- Hepnitt auch ‚ins Gesicht. schlagen‘, bug, a 
irfeigen, schlagen‘ neben Hide. 33 
Aa ‚peitschen, schlagen‘. // Onomatop. . 
Ursprungs; vgl. kasch: Slapı: Slapu Inter). 
‚das'Getäusch: des Schlürfens, Latschens 
USW. ‚nachahmend‘ und: bulg, unan! Kntetj. nn 
„klätsch!*. Zur: selben: ‚onomatop: Grund 2. © 
'alıch: 08. Slepie ee 


a eat der an 


DIN  (Bodensatz i mn’ unsauberen Ge: Ä 


a, 2 schläge‘ Kr 
N. wässern)‘, Die weiche. Erdmasse (Dreck, 


. Jenziminner“ , Dein. ‚Slap- 
ca: Slapka tykanea ‚Stückchen. Kuchen‘. 
nn Ältere, Belege: Sehm, -P6.: schläpa‘ ‚Lap- 
BE; Lumpen‘, 'Han.: | 
. schnappen‘; ns. &lapa,. Gen. -y f. dass, 
2 SB; ‚langes ‚Ackerfeld‘; 2,. „abgerissene © 
“ ‚Büsskehe, {ED Deverbale Bildung (Nomen. 
rn ‚Nomen: rei ‚actae): zu ‚08. N 
a Mares a8, "apa Bastig schlucken, sehn 


a Wunensan. 10) 


 schlapnecz zanuf- 


‚lage ‚gehören. im Sorb. Be 
| ei nen n Schlag © versetzen; mit einem ı Schub, li 


one 


one sel. den. 28, Sina. Sähmeler Fetzen; . z 
. hagexes: Weib‘ 


neben os. ‚Slipae. ‚schlagen 


Dr Bra 


Zt. sprechen‘, 


NAEH z = Slapnye Bert. dass, $lapanje "Vost. 1.;Schlin-: i & Ei 

N vos. ‚Slam, Gen. -ä m. älter, umgspr. om gen,.. hastiges® Sehlucken‘, 2, "Peitschen- Re - Re ä 
WB), ‚Slapawa, ‚Plappertasche, ne es Er 
.. hans; . liege 5: ‚Slapot ‚hastiges: Schlingen; a) 
' zur DB. Wb.). ‚Ältere Belege: Schmis. 2} 
a BO schlapacz: ‚schlingen, hastig: ‚schluk- a 

Belege: 'Schm; „Pö.: schlam ‚Schlamm‘; ;n$.. ken‘, auch: ‚latschen‘; „schläpnyes dass 
Slapas, % SB; dm ‚schlabbern, schlecken = 
(Hüssige. Speisen), bes. von Katzen md 
.. ‚Hunden‘; auch siap( ot)as. ‚dünne Speisen en 
ner SEIP, Ä 


hastig schlucken, verschlingen; essen; 
'schlecken‘, mjas slapjo,, ‚der Hund:schleckt‘, 


‚Ältere Belege: Cheji.: 


„Klatschen, schlagen, im: 
ww. ‚Unsinh reden‘, 


russ. umenams: 1. 


4 Iris, minkhayı akschen, latschen‘, slo- nn & . 


wen,. $lepati „mit:den Fingern schnalzen‘, 


a 8. 246, , de akt. , 


| Bliapasch (slapas) 
N . : „peitschen‘. PN: \ Slapak. (1501; ‚Schlapagk, en 
ee WERE Wenzel; Studien), / außerhal 
a ns. Shrhıik, 1. Se.. E im: Aelepai Verpras- “ 

2... sem; vergeuden‘, Slambrawa. ellsupe, 
Bu Sehlumpe, ‚Kederliches W 5 
bekannt. /j Lautnachah 
N schlampen. schlürfend gehen; getäuschvoll E 
ESS, trinken; ‚schlaft hetabkängen; a 
a se sein‘. £ 


lb.:des: Sorb; ....: 
| ‚pol. ‚sziapae und ezlapad ‚langsam: ‚gehen‘, N 
. kasch., ‚Sapae 1. ‚waten, mit klatschndm 
; un-. "Geräusch. ‚spritzen‘, 2. ‚binfallen‘, Se 
‚den Füßen:schlürfen, beschwerlich. laufen, 
%. Slapat ‚tneten, latschen, stampfen‘, A 
wak, Slidpaf‘ ‚däss., mit e-Vokalismus a a 


lass 


u Te Verbinden & einer Wunde‘, Sad. zu en u 
Ber PER ae ana N md. Ne Snbekannt. A Zur = Eiymoloie s. a en 
< "rend 3: een : ie an 


en 


aa me: ge onen ons 
: a ken ice . er sälte Ä Molzspan, $ Ntter 

& 5 aR 0. [eis er. „ p er‘, „nur. Es 
u Sonia and Sa e trägem = schleys._ „assula‘,. + gl. ‚jedach bei. Rstk. . 
se Er hreu‘; lett. siipt ‚gelten, 3 wu eisen ‚Kiefer, Pinus sylvestris‘; ns. Mais. 
a wei den sich. woke 5 , Seat 5 dial; ‚länger, ‘dünner Holzspan, Leucht- SEE 
a ke die.son ib. Ä 2 span‘ ‘ (nach Mk. WB. 2,5: 650, bei Ny£), ae 
a ed Ri Entlehnt & aus. ‚nhd. Suhlae anger ran, S . 
an Ks schläsfend es hen. ist Ki Bee. | es 
ie. igben ‚eine jüngere: kasionelle Übernahme ae 


nn e $ & ul des En gentl. | 1.06 derchat: 


ERBE ee en a Sara che - >) Ana, Arnd; ns. Ba 5 
| peise, etw. Schlieriges‘, umgspr. auch Iperf. mit E i 


.MgeS 


en Wäre dass. & 3larak ‚Schlürfer,.Latscher", ‚BL. s ‚sie 

wi Bid en Pe im Ns. n 

| | ahi Bene Ur En were, Yinsiizen. } hin I sin 
a Afste. ‚Belege 


no os. opt, 5, os. pad. | 


Förm os lien, om. ia m. lie, bes, E 


ge on der“ Bau | 
eDJEF 'dki, auch: R; eivjerdka ‚Angliche es 2. = (eier & x 
wo Meiner, lnglicher Streifen; Sleyjerik En 


en 1 de . . Jer ‚Schleier‘, ae en aehendeen hi 
i . Seile aus einer RR, . Schleier En & = 


i e : = sprung des nr für utspr. f: ist een er- an x er rer 
 ‚klärbar, wahrscheinlich hyperkorrekt wie 


a in os. wejo- kinderspr. Ba Kr. Wb.); Das - 
n bei. ‚Bielfeldt, Ss; 247, ‚im: ‚gleichen Zusanm- 
Ne menhang. genannte. os. Stebjerda, ‘Dem... 
en Sebjerdkd,. Slewjerdka, ‚langer Streifen, Jan- 2 
Se e ges Stück* ist aber. von Heners: ZU: trennen. 5 


ERBE, Mens; Gen. Milz... 
ne a ‚Dem. Sesniche bot. „Miülakr: at, 9 : slewa (< Yeloe 9) Pokormv:TE' 


. Mae ee der Tiere‘, & 


2 EA 


a De ‚sliz Be a . Baend a 
; . $ Meine: nat „.sks 
...3Bibisch‘, ksl. siezs and. ze. ‚Malve‘. | 


Url. *sl&zo.?. ‚Malve‘, b er 
| Bumulaeß. Ma 3310, 8 55, denkt Ss 


dtschaft mit &, .sliz ‚Schlein m 
© wel: ns. sllznus eigeheh, erschmelz: Bet 


5 en sich. dab iedech. 2. 


wa main wäre. Fan Phahreman He: . > 
. slowka, 28. slöyka) und. ahd. ü 


| - ‘Si: &@ Bernd) , 


I Unkies, in zu = _ 


= = en ae 
„We beischlichte‘.. 


rt: en N: u 0x. a, Gen, =e. £ Eschgel, Sehe ” 
"‚Eibiseus‘; ns. slöz, (nach Pf. Wb. bei Kil), nach Wie, 1: 
1 N hai ale (Mälva valga- Verzeicis ‚sorbischer Fischnamen aus .. . 

en, _ abre 1797:: schliha '@liha)dass. Ent 


| ie 18, ie le ri . S . 
X | Die ie Badenaniige N : 


an ‚Rodbenee . . sa k. 


Br line ie ee ee u 
bisher © . Sinn, ‚Gen. I X ck 1 Leinwand u 


ineinem a 


Bgora 


| | a 2 l- 
zum: Bleicheh‘; ‚nen u ae 
2 . 
as, Ka imeha: | st, im. Os, auch 
‘ N wn. k Ir Li En Ä a in 
"ehe ‚Ältere Belege: Schm: Pö. ; sch 
Stück Leinwan 


„abgeschnittenes, langes 


‚zum Bleichen ‚auch schleza (Heca) dass.,. 


Korhwan ‚(von etwa = A nn &.;als 
Gen: . dass. zw, MD „Ba, Ny 
" händschr. 


gleichbedeutendes 08. 
aus:dem Dt., vgl. nad: 
chub wohl bereits im 


sine. ‚Fetzen‘ a Wie. 
Sleca; ı slöca entlehnt a 
‚Schlitz; Der „-Eins 


= Deutschen; Y. vel.. ähnlich os. Hundrija, DS: 


{ Slundrawa ‚iederliches 


'Schluripe‘ <.omd.. schluder , unordentlich 


 sarbeitendes Erauenziimmer‘ (eben oberdt. 


a shandera, ‚Vegabund‘), 


a Schleim, Schleimifaden (am 'Müttermund 
der Kühe)‘, ‚Slingorie so ‚Schleimfaden. 
haben’ (kruwa:so Slingori ‚die Kuh schlägt. 

. die-Begattung ab'- Pf. Wb.). // Entlehnt 
‚aus dem Dt., vgl: nhd. schlingern ‚schlen- 
 kem‘, ‚mad. ange en ‚hin. und. her schlen- 5 


& 08 ai Gen: gm. ‚‚Sclinecke. (ohne Ge- 
‚häuse)* ‚Pf. Wb,.), bei R Wi: slimk (chezka | 
kaz slimkonm konk ‚ein: ‚Häuschen wie ein 
ß Schneckenhaus‘); m-Schreibung durch Ein- 


 Sinpore, ‚Gen. 7 £ zAkfüssiger 


R 


- Auß:der anderen slaw.. Sprachen. Ältere 


= ‚Gehäuse)‘, 
in ‚Geiferer" (ME. 'Wb.2, 8. 540). Ältere, Be- 

lege: Chojn.; Sßlin (sin), ‚Blink (slink) ‚limax, 
‚Schnecke‘, im Jüngeren, ‚dt.-os, Teil der | 
Be ‚Hs. auch sihrik, /ın ‚derselben Bed. j 
ar SHimak, ea, Slowak Slimdk, Füss., ukr, 


Belege: sw; 


: ‚Gen. -4m:1. ‚Gartenschnecke (ohne 
3 ‚Mensch, mit Speichelfiuß, 


'poln. 


.@limen platt) » a \ 


Asshälb- des Sorb. vgl. & . 


Wi eib, Metze, 


.‚perf: 


|  slinik -limax‘, körpiidie 
“ slink (N): ‚eochlea‘, Matth., ABr., en 
Ä P6,, Han.: schlink fon: ‚Schnecke‘; n8. 


lass 


‚ie mind, bruss. end. /] Die sorb, Bor. 
I nen weisen auf *slhr-iks (os. Sink o 
rn  #glinik), gie der anderen slawischen Spra. en 
2 SRBR.: auf Fslim-ak®; zugrunde liegt je, 


*(s ) /ei- ‚schleimig‘, zur n- Erweiterung vel, 


- dann: auch. 08., 18, siiny ‚Speichel‘ Und a 


poln. dial. slin, &. sin ‚schlüpfriger Ton; 


_ Mergel‘ neben slowak. slim, auch ‚Süimpt, | 
- Morast* (Kälal wb.). Vryerwandti ist aid. | 
| schlöim mhd. sin. | | 


"ds. Stink®, Gen. -a m., Pl, Sinki : 
| Milz Leber (innereien d der: Schlachttiere)‘ 


SSA3, K.34, Ältere Belege: Sw.; 


schlinkowa, habo yatrowna setka ‚omen- 


tum‘, Schm. -Pö.:.schlink ‚Geschlinge‘; ns; 


‚Slinki Pl. .dass., Hptm., Zw. 'Wb,: ‚schlinkt i 
‚Geschlinke (d.i. Geschlinge)‘, H Entlehnt 
‚aus dem Dt; vol. ‚osächs. geschlink, ge 
‚schlinke (Müll, -Fraur.), nhd. 'Geschlinge, | 
älter gesline ‚Lunge und Milz des Schlacht- 
tiers“ nafası, S. en 3 


NS. Siinkee, Gen. =q ni: 


im Os. unbekannt, Y Mk. Wb. 2, 8.651, 


stellt das: Wort zu €. slinta: ‚Geier‘, siintar 3 


‚geifern‘, expressive Erweiterung. zu: *s/ina 


Er ‚Speichel‘ nmehek EST C, S- 554). 


08. Slipad, ofae i sg. dm impert, Shpnye 


‚Schlacke' air f | 
Chojn.: schschlintro ‚Schlacke, strichura‘); 


‚schlagen (mit der Peitsche), peit- | 
schen, Klätschen (Regen)‘,:dese Slipa ‚der. 
Regen peitscht‘, siipa ‚Fetzen, Hattriges 
Kleid, hageres Weib‘, Hipka 1 ‚sehmaler u 
‚Zipfel, Fetzen‘, 2. übertr. ‚hageres, Weib‘, 
'Slipot, Sliprija ‚dünne Mansche, Straßen 
kot‘, ‚bekannt sind auch expressive For- 
--men.mit infigierten -m-:.$limpü& , Schlumpe, 
Klunker‘, -awa ‚Klei iderschleppe; ‚Schamutz 
liese‘ Slimpad, -ota6 ‚klunkern; im. Kot. 
‚schleppen‘, w. so im Kot schleppen‘ (Kr: 
WB.); im Ns. nicht belegt. //' Onomatop- 
| Ursprungs A mit.a- Vokalismut auch’0° 08: 


1459 


| Hapat schlagen; hai sekläklien, schiin- = 
ns. Sapas, Sapi$ ‚heftig von sich 


€ 


gen, 
‚schleudern, spez. peitschen‘, mit e-Vioka- 
_ lismus os. slepic (oder durch Umlaut aus 
UrSPr, ‚$lapie) , ‚einen Schlag. versetzen, mit 
einem Schub 'umwerfen‘; ‚Slepotad ‚auf- 
. drieselo‘, Hepiad ‚lappern, schlecken; be- 
gierig auffangen, verschlucken‘, außerhalb 
.. des Sörb. russ. wmumduume. ‚ohrfeigen, 
N schlagen‘, 


‚reden. 


os. Akpriia, Gen, 
. ‚schlüpfrige' Nässe‘. // Entlehht aus dem 


‚Bt., vgl. osächs; ‚schlipprig ‚kotig, schlüpf- a, Slodat, Gen. '-} ja m. "Schneiden. Ben: S 


. TE, .nbd. ‚schlüpfrig Bielfeldt,. Ss 249). 


 Wioertbildungsformans -Ja wie inos.bobrija 
‚kleines Zeug, kleitie Kinder, Bucht, 'Ge- 
F sellschaft (von. Taugenichtsen)‘, hadıija 


‚ Hader‘, ehlija: ‚Komödie‘ UsWw 


| z 08: AR, Gen.-a. m. 1; ichthysl. ‚Sründel, 
| Schmerle‘, 2. ‚Filzmotte‘, Dem. SIz( i)k 


| ‚Silberfischehen. (insekt)‘, auch ‚sliZ (Pf. 
Wb,); dial. ‚Nacktschnecke‘ (SSA 3,K.54).. 
S sstiz: ‚Schmerle‘, 
Mattih.: Slisch, Hlan.:.ssliz däss.; hs. sid, - 
Gen. -@m: ‚Schnecke‘ wach: Mk. Wb.2, 
8,452, im M.D.), Schl. D.: siiz, Sl: 
‚Schnecke (öhne Gehäuse)‘, [ poln, sliz, 
sliz: ‚Schmerle‘ ‚ TUSs. emu3. ‚Schleimfisch, 
| ukt . enuoje” ‚Schmnerle,, 
Cobitis: barbatula‘, Brise, eniaceik: ‚kleiner 
. Fisch‘ (Bjalkeviö Ksi). {f Ursl. "slim 


Ältere. ‚Belege: Lod.: 


| Art Aal, Blennius‘, ü 


neben *slize m. ‚schleimiger Fisch, ‚bes. 
Schmenle‘, zugrunde liegt ie. *(sJlei-g- 
‚schleimig‘, vgl. &., slowak. sliz ‚Schleim‘, 
ns. sliznus se ‚zusammenrinäsh, ZUsam- 


| menschmelzen ; zergehan, zertinneh, aß - 


| allmählich auf lösen‘, 


os. %loca, "Gen; B) f, iklunipah (Schnee, 
geronnenes Blut); 'Gerionsel;. Fetzen; 
4+ Su, 


iunename 1. ‚klatschend schla- 
gen, im. ‚ Schmutz patschen‘, 2 ‚Unsinn | 


ef. yieniche, Kot, . 


Slundrija 


Webe (Stück Leiiwaniaie se auch Sleca: 
(Schm.-Pö.: ‚schleza „abgeschnittenes, lan: 


ges Stück Leinwand. zum Bleichen‘), über- | 


tr. stara Sloca ;jaltes. Geschenche‘; ; Im 


eigentl. Ns. nicht belegt; vgl. aber. im. 


Schl. D. Hoca ‚Streifen ‚(Speck)‘. I Nach. 5 


‚Bielfeldt, S.'250, aus dt. Schlötze bzw. 
*Schletze. (Schlöize), verwiesen. wird. auf 


obd. schlötz, schlutz ‚Schmutz; Klebrig- E 
keit, Schleim‘, ‚schlötze . ‚unreinliche Weibs- | 


person‘, nhd, Aal. schlort, ‚schlutt ‚Schlamm, 
‚ Tauwetter‘, mihd.slöte ‚Lehm, Schlamm‘, 


uhd. Schlässe Haselkom 


hd. dal. 
schlotzen ‚naehlässi g sein‘, 


‚Sodarik, Sodarka:. ‚Schneiderin‘, Slodarnja 
‚Schneiderwerkstatt‘, Hodinski® mejsiar 


‚Schneidermeister‘, ; Slodarstwo ‚Schneide- zn 
rei, Schneiderkandwerk‘, Ältere Belege: 


Chojn.: ı schsehlodar ‚santor, Söhneider‘, 


vgl. ‚bei Cheja. auch die Gegenüberstellung I 
„Cottbus. schlodar, Budiss. krauz, kscheiz“, Ge 
"Hptim.: schlödar ‚Schneider‘, auch als PN 


Siodat (1539 Schlodar, Wenzel Studien); 
‘im Os. nübekannt, bier nur krawe. {/ Ent- 
lehnt aus mnd. schroder ‚Schneider‘, im 
Sorb. mit Dissimilation ° der Sonorlaute 
r-r>|=rwie in ns. slobro < srjobro. 


Die: urspr. niedersorb, ‚Bezeichnung, des 
Schneiders lautete ksaje, ‚sie ist nur ausälte- 


ren: Quellen. (Fiptm. L.) beiegbar, Chojo. be- 


zeichnet sie irrtümlich als: ‚obersorb, 


8: -Yumpa, En: E f. umgspr.. r. ‚Schlumpe, = 
unordentliches. Frauenzimmer‘; ns. 
Slumpa, Slumpawa, Gen. =y dass. (Mk. Wb. 


2, 8.651). /} Entlehnt aus..dt. ‚Schhimpe. en 


‚Schlampe; uriordentliches Weib‘, 


os. Aundrije, Gen. -ef. tiödeiliches Weib, | . | 


Metze, Schlumpe‘, 4 ‚Slundrawa ‚leichtsinni- 


ger, unordeätlicher Mann‘, im VKl. sun | 


drija njeklstn. ‚unsaubere. Wei bsperson‘ 


S Ana EIER: i rn ern rule 


. nn op ee in 


seh 


ni hen Arauen- 


ch‘, schludent z x 
Be -Fraur.d durch. Einfiuß: von Bi 


2.g% hi bereits. im & | 
HE lindera: ‚vagabunda‘ en Tuss-, 2 vn 
De Ver 5 nd Suter, ne. 

zz r Humpt',vgle > 

Ri yes Een Tappis, zer — 

2 Bielfeldt, S. 350, der die sekundäre } Nasa- e- 


en BR kreibe: ; 2 Be 3 
ee en abet. dem‘ Sorb. ‚zuse Fr ee "Schm pe. San il SER 


SL d | 
ns Amen, 4 sg „am: knallen; schallen Br a 
agen Fe Rute), 'ons. Iimaead = ‚Gen. -4 m. Re It 


en fin utnae chahmenden Ur- E zumdeo. = er 


ut szmalee € dass. a 


T . . Sy en 


s. Smanat, 2. .snara, 5 os. 0. miree. | an 


e an söhmzrla, : Big 
Aulere:  ‚schn erle‘, f Entlehnt aus'nhd. ; 
Bo ar En asM 


ei = >. ; 2 ie. am ne ee 


‚Schmalz = uk, Eee ma. z,ns8. &inaleı- 


Em 2 a en "nee : en . : 


a Ältere Belege: ‚Chofi: 
‚ Hptm.: schmärle , 
Hd, ‚Sehmer er ne 


il- Eee. "rule, nd. ac smale li. es 


Be de en ee 
Pe Ye; 


TEE ee en mike. At dc 


a nn mL ers a in dran ya tun mu. 
TE RES ET DEE RR B one . B s 


ee 
ei 


a \ Ss ei ek mel. Aal, ehe ne 
BE se " kend‘ (Ha.: Imiek, Imjekny). Ältere 3 
Sr eg: Chojn:: . :schniak: dr ‚Geschmack‘, S = i 
 sehmekoni ‚(mekoveny). ‚schmackhaft‘. a 
undh di Thar.sschmekuge (mekuje; 3.88, 8: 122), oe 
} IandlE > I tm.; schmek. ‚Geschmack‘, ‚schniekn;; sn 
sd ge schmackhaft‘. -/]: ‘Entlehnt ‚aus. ostmd, ee. 
Ben schmack Geschmack‘ (Müll.-Fraur: ) vel, Eon: 
nen. mhd. smecken, smacken, mnd..smak, sm. 
ı ken. ‚Ber‘ e-Vokalismus: ‚der ns. Formen: Be 
hd. schmecken. Siehe 
“auch ‚poln.. ‚smak, smakowal, 2 Simak, W 


ee Da 08. ee Gen. > , . Blarsiener, 3 bob: 


2 miyea dass. (Ha.): |} Os. Sinioa < miica 
n 5 SR ee Sr 1 Anla GR 


en (so Sinjatam) ‚inerro‘, AFt.: j S 
nn (smatam?), schmatat 7 (Sinatam) ; jerstricke, = 


0 Syerwirren. (Gar, 
a Richt belegt, wel ‚aber Schi. D.: Smatad se: 


E spitosa‘ (Ib. "Wb)), nach Pf, Wb. im Hoy, 


ir En Belege: Sw.: w.nocze Bo bostiaczu ‚schmieza ul,’ 
ey a nocy ‚so: blöscaca Smica)) ‚noctiluca‘ dd. cm 
©...0.eimin der Nacht: 'schimr 
SEE: aaa, ÄFr: schmizy te 


a Se 2 2 ” ‚Unkraut im Getreide, “ aus einem’urspr, beweglichen s-. (s-mobile),. > 
n i \n:-P6., 'schniza. ne a zu a beachten ee auch der ‚ch: Anlaut in = is ” 


monat 


appen, betasten‘, es ehna: dass, = = & 
‚Ackerschmiele, Deschampsia. @ira) ce matlat ‚dass, 5; such ‚imatlat. (so) Dee 


u schen‘, treter | 
D... auch Smic m, Jentsch. M. RE: ‚Sıhlca “Ei treten, latschen‘, auch 


\ ‚Schmiele‘, ‚Siley Pl. ‚Mücken‘; Ältere « sten. 


DA 


nötäti (ed); iter. ingtafi 


nerndes, glänzen- ken‘, " ablautend: heran (08. mjetad, s 


.ASIMICH ‚Ungeziefer‘; 2.28 ar 
Bf. ‚Mücke‘, ons. iauch Im 


10‘ en 5 1 , Er dom rs X ae, = 


RE 


| klein 2 Entlehnt. aus iund, Sn 
| hu von Tr erh, schmähen, verleumdon‘. BEL 


inw Breit Ba en str Se 
ES ke: 


Im ” Bee nach PL, mBoy.D. 
Belege: Sw.s wo: Heiom ee 3 Bau 


.. Verviie‘, aasohmatam Bo (safmatam. so) Ir money, 


Schm.-Pö.: schmattacz = he = a Be dt, 
Getreide)‘, a © Je | 


‚Gewirr‘; :jm eigentl..NS. 


h en en ‚ohlenderkt, u = Imatat. ‚sasten, im Yen 


smor(. ! Jat’s sa, $motrat sa dass. []: Ameher “ 
| Is expressive Forin: (patatales ah) zu N 


=. mjeras ‚werfeu‘). Das anlautende 3- & ah 


subdei,. smadden ja: in a, 


Sn der z 
a dabei | An EUER RL 


‚schreiben (sehinieren)‘. 4 
Woitfamilie gehört möglicherweise | auch 


: os. Smotawy Aal. ‚krumm, krummbeinig‘, 


Formen und au 


 Smolawy 


"mantik. Die bei: Bielfeldt erwähnte: okka- 


©. sionelle Entlebnung ‚sierowal , schmieren‘ 
stammt direkt aus dt. schmieren; 
| Kontamination aus. 08. 


söhmieren Ist. auch. das. von: a 
te os. dial. Sıfierad , liederli 
eg ‚Zur selben ‚slaw. 


&:dial: imarit, mäbr. Jmarnuf‘ ‚mit der 'Peit- 


sche:,schlagen‘, iter. vysmärak prutem ‚wit - 
_ der Rute auspeitschen‘ und slowak. smärif, 


Smerit; Smidrit‘ ‚werfen‘, die aber Machek 


2 | ESIC, 8.611, fragend mit dt. Schmarre 


‚Schmiß, Narbe‘ vergleicht, 


‚Smotawie ‚schief, krummbeinig gehen; 


schief- treten (Schuhe)‘, + so ‚sich krumm 


 Ziehen‘,. Ältere Belege: AFr.: schmöttam 
‚gehe. krummbeinig‘ R schmotawie mo 


; tawje). :chodäi ‚er gebt - 


(iinotawe) ‚Krummbein 


schmotawz 
‚schmotacz Bo sipen! 


Schm.-P6.: 


= schmolawy. ‚krumm, krummbeinig‘; n 
 Smofhs, 1. Sg. -im 1. ‚krummbeinig: nel. 
‚grätschelü; schlürfen.(mit:den Beinen, Pan- 


 toffeln)‘, 2. reflex. = se ‚hin und Ber 


 wanken, schwanken (Betrunkene); sich. 


müßig erumtreiben, -herumschleichen, 


. ‚herümströlchen‘, Smotlawy Äd;. 1.. ‚schlep- 
Ä pend, grätscheind; schleppfüßig‘, 2, ‚be: 


| ständig herumstreifend,, vagabundierend‘, 


 Jmarlik 2 
< cher; 


. Arau‘, ‚| außerhalb des'Sorb. vol &. Imarlar. 
r ‚unbeholfen gehen‘, dial. Imdtrat se ‚bum- 


 ‚langbeiniger, 
Mensch‘, 2. ‚Heruml ungerer, Landstrej- 
Strolch, Pennbruder‘; Imötlawa 
‚Landstreicherin, herumziehiende Bettel- 


. Meln‘, slowak, ‚Smailat; Sfnatler ‚herum- 


gehen‘. N Gehört. wie 
Sr ‚atat ‚ätzen, verfitzen‘ 
RS: mota$ ‚‚haspeln,. weifen; 
I 8. mjetae, ns; mjetas , ‚Werfen‘ 


ZU.:08. motaß, 
Manken: und 


u ‚die RN se | 


‚eine a 


‚Imöräl und dt. 
Jentsch M. BR; 


"'Schm.:-Pö.: 
. schmriok, 'schmrok und Bnrok 1 Halke 


mn | ‚Pinus‘, 


1955, $. 117-126, 


plattfüßiger j 


verwandtes: 08: 


l 462 


nn Smrök, "Geh. =a.m. bot. ‚Fichte, Picea 
(schriftspr., ‚Bautzener.D.), auch Simreke f, 
und: smrjök m. (Pf. Wb.), SSA 3, K. 97: 


schmrok 
‚Tanne‘, ‚Sw.:schmrök (Smrök) ‚Picea‘ und. 
schmrokowe ($imrjokowy) ‚Fichten-‘ 
| ‚schmrjok ‚Fichte‘, 


H.: ‚schmroek dass, Sm. Wb.! Smrjek, 


snırjök und Smrök; ns, 3 Skrjok, Gen. -a. m, 2 
| bot. „Fichte, Picea‘, Koll. „Fichtenreiser‘, 
pi. Ikrjoki ‚Tannenwald‘ (Mk. Wb.2, 
Ss. 648; Iwj. EIN, S. 124), dial. auch Shrek 
Ä ‚(nordöstl. ) neben Smfok und smtok (SSA 3, 
ne 97), ons. Imrjok ‚Fichte‘, Smrjoeyna 
‚dichter. Fichtenwald‘ (wach Ha. im Schl. 
D.) und Smrek (mach Se. im M. D) Ab- 
ltgn.: Rn 
Belege: Wb. Ps.: na timilı shkrökamih auf | 
den Tannen‘ (104, 17), Chojn.: schkrok et 
‚Tanne, Abies‘, Meg.: schmreka (imrjeka) Bi 
| außerhalb des Sorb. poln: 
 $wierk ‚Fichte‘  (schriftspr.), dial. auch 
Lärche, Larix‘, mit dial. Nebenformen. 
'skrzek, skrzec und in unterschiedlichen Be- 
deutungen srok' (< srzok), parsak (< *pa- 
‚$rzok) ‚Fichte‘ und smrek dass. (südwestl., 


skrjokowina ‚Fichtenbusch‘: Ältere 


aus dem Slöwak.), we im einzelnen 


-K. Nitsch, J odia, $wierk, sımrek, LStn TA, 
1931, $.206=217, a Nitsch, WPPIL | 
. simtk. ‚Fichte‘, dial. 
simrek (lach., Hal, Tach. auch sork (aus 
dem: Poln.), smr&f. und. smreka (südöstl. oo. 
'slowak..smrek ‚Fichte‘, russ. CMep4, ‚Zeder‘ es 
{nur -arüss. | 
| ‚Wacholder‘, cmpBub ‚„Zeder‘, empBuue dä, 


Cmepas), russ..ksl. 


cmpBua f. ‚Zeder‘, ukr. cmepek m. und 


cmepekaf. ‚Pichte‘, ‚skr. smröka, diel. auch 
'sreka, smrekoa, smrökva und ‚simriok 
1. ‚Wacholder‘, 2, Toponym;. smrek, smröek 
„Abies pectinata‘, Smrijek Toponym, simrk; 
smEka, smr& ‚Wacholder, Juniperus ‚oXy* 
| a eedrus‘ ‚smrea, nn (Skok ERBST mr. 


‚Imrök; $mrak. Abltgn.: Smr&kowina ‚Fich- 
tenwald‘. Ältere Belege: Lud.: 


Körc: 


‚CHbpUb es 


are, 1 : - P # Pr 
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| Ss 295), nach " Miklosich SEW Kroatisch 


auch smraka ‚Fichte‘ (a < 2), slowen. 


\smreka ‚Fichte, ‘Rottanne‘, bulg. CHpekd, 


estpurd Und cmopu ‚Wacholder‘ ; mak. 


 eupera dass. |] Die sorbischen Formen re- 
. präsentieren ursl. *smerka bzw. *s(k)verks 
mit späterem. “e- > *0-Wandel vor har- 


tem Velar, e, 6 Aus urspt. neuem Akut. 


Weitere ursl. Nebenformen waren "smarka 
und *s(k Jüstke, als urspr. Bed. ist ‚Fichte, 
Picea abies (P. excelsa)‘ anzusetzen. Die: 
vor allem: auf dem Balkan anzutreffenden. 


Bedeutungen ‚Wacholder‘ und ‚Zeder‘ ‚sind 


spätere Bezeichnungsübertragungen &. 


Nitsch). Die Etym.'des Wortes ist wie bei 
vielen. Baumnamen schwierig. Als urver- . (M 
wandt wird. arm. mair. ‚Zeder, Pinie, Fichte‘ 


Be *gmrki-) verglichen (Vasmer REW 2, 


. liche iran. Ausgahösformen werden ange- 


Entlehnung aus dem Iranischen, als mö & 


ar Ä \ führt *srvako-, *sarvakd-, *sermukt- (aka 
ist iran, Nominalsuffix).. Zu erwägen ist 
Me B. aber auch unabhätgiger ie; Ursprung 


des Wortes, wobei - 


ös. Iwjerd ‚Grille‘, russ. esepudme ‚zirpen‘, 
poln. ‚Swiergot,. Siwierkot ‚Schwirren, Gezir- 


pe, Gezwitscher‘ und russ. emept , Wirbel- 
.'sturm, Windhose‘ (<< ‚Getöse‘) sowie os. 
“ Ikrälee, ‚Skrekad ‚kreischen, schreien‘, Ihre: 


 kaiva: ‚Eichelhäher“ und poli. skrzek ‚Ge- 


| schrei, Gequake: (Erosch)‘, s. H. Schuster-. 
sewe: Zur Etymologie slawischer Baum- 
' namen, Lätopis ISLA RIND 5 165. 


ähnlich: ‚wie bei ande- | 
.zen.ie, Baumnamen- von. einer alteni ie. onö- 
matop. Basis. auszugehen wäre, vgl. ‚dann 


| er inepa : 
08; ragteji,- Smutlica, Smuojen ‚langes: Be 
Ä Reis, Gerte‘ ‚et. Wb.), E.Sm.: ‚Simtajeka | 


(1, 8.85 und S, 162), Smutlieka (1, S. 248), 


‚auch. ‚chmut : ‚Schößling, Reis‘ (Sm. MS), 
‚chmuföjea _ däss,, 


linge treiben‘ r 
‚kmutojca , ‚Gerte‘; im. Ns; unbekannt, ve, ee 
aber Schl. D. imma ‚Rute, harter Zweig. 

(z.B: zum Binden von  Ratenbesen)‘, // 


 chmutowak ‚Schöß- 
er. Wb.); Schm. Pö.: 


Eine. schwierige "Wortfamilie, vel.: os. 


 ehmutad, kmutae ‚mühsam kauen, müh- 


saın essen; beißen‘, = ehmautat Pe) OT. 


dass. 


a8, inadl, nal, Sal omith, ‚Schlanmer‘ 

f: ‚snarl, 
| Chein.: schnjahl wa. ‚Grünling‘ Bi 2 
Er üänar. | en 
5. 672, mit weiterer- Literatur). Schwierig- 


keiten: ergeben sich dabei jedoch. aus den 
- verschiedenen . ‚slaw. Nebenformen, die. 
. lautlich abweichen; Andere Autoren den- 
' ken deshalb auch. an ein vorindosuropäi- 
sches Substratwort, one jedoch die: eigent- 
Eche Q Quelle nennen zu: können (Machek,; 
 -Skok): Nach.O. N. Trubadey (Btimologija 
1965, 8.33) handelt es: ‘sich um eine alte: 


-W6b,2, 8.656-657), Ha.: 


08. a Gen. y Pf. Sn Maul: n 


Schneppe am. Kleid‘, auch als. Kuhname, 


Dem. fnapka ‚Schnäuzchen an. Gefäßen 
Ob. "Wb,); snapäd, Snapnye ‚schappen‘. Sr 
‚Ältere Belege: AFr.: schnapa ta, schna- 
pa. k)a ‚Zange; Liehtputz‘, ;schnappem 
jja ‚schnappe‘, Bibel 1728: schnapawki , Licht- 
. pützef; ns, Snapac, Gen, a m. ‚Schnabel 
der Vögel‘, napaf ‚schnappen, schnattern‘,. 


1r)‘, Inapaw(k)a 


‚napalko ‚Perpendikel (U 


‚schnippisches, schnattriges Weib‘. /I-Ent- 
‘jehnt. aus uhd. Schnappe, schnappen, 
osächs; schnappe ‚loser Mund‘, schnapp 
‚Person mit Josem Mundwerk‘, schneppe 
‚schnabelförmiger Teil eines Kleidüngs- 
'stückes, Spitze der: Frauenhüte‘ und.erwei- 
tert durch die sorb, Förmäntien -de 
460); üad :awka: (Bielfeldt, 5,253). Zu 


vi 


ns. Snapde s. auch mund. snabbe ‚Schnabel Se 


a or ögel)‘. 


ns, Ete, ‚Gen. “y £ ‚oflith, te, | 
‚Scolopax‘ (Chojn.: 
Br ‚Schtiepfenfänger‘, 2. ,‚Schnippentaube, 
Ä Taubenart weiß mit. vötlichem ‚Kap und: | 


schneppa), ‚Snepkaf 


N ee ee un po 
- De re wu ea tee N Lem 
RT ST ne a ET 
EEE ES Se a 2 IR» Be TE 
3% u : er en erh : 
TER u : ; 


dl (Feigenschnepfe)" f 
Dt, vgl. ah. Sehnepfe, 


 Shelka: ‚Sch 


_ . auch ‚Gürtelschnalle‘ 

Slawice). Mk. Wb. 2, S. 474; und in An- | 

8. . Xaupa,. Sen. -y £ umgspr. ‚Schnupfen‘, _ 
Smup( ow)ad ‚schnupfen‘, auch Srypa, Sny- 


| PEN im eigen. ös. nee ve. 
. aber-bei' Sw.: Zuepa 


mb, 


snippe: Dieei 
‚Schnepfe ist blakt ‚Bjakut “ d. 2 


| ns, Snibob, Gen. am. Koll., auc 
‚Schnittbohnen, Bohnen‘, dial: ‚auch #ni- 


© bal, ‚Smibob; Wimbob und Jmikac dass. (Mk. 


Wb.2, S. 654 und S.'656; sSA5, K. 59); 
in Os. nicht bekannt: u Hybride, be- 


= ‚stehend ‘aus: di. ‚Schniit(-bohrie) und. slaw. 


bob ‚Bohne‘; die Form Smikav nach MK. 
Wr. aus :dt. Schmickbohne, Schnnick- 


nn bohne bzw. Schhntzbohne. und erweitert E 
u Bi dem sorb. ‚Suff. ac. “ 


4 . os. Snjeiki, (gespr. Snelki) Pl: Kartofel- | 
. ‚Inch ‚(Besre)‘, snjelkad ‚Nachtschatten, , 
- ‚Solanum‘ (Rstk.), dial. (westl.) auch snel- 


 ‚kate.erije ‚sine Art Frauenschuhe‘; im Ns. 


unbekannt, vgl. aber bei Hptm.: schnellä. 


. ($nela) ‚Schnälle‘. // Entlehnt aus nhd, 
Schnällchen, vol: dazu. auch poln. dial. 


E: Pferdegeschirr‘ (Olesch Sankt Annäberg), 
‚(Pluta Dzieräy- 


'schinß an ihn: auch‘ Trubaker Seibo-uz. 


n lingv: sbotn;,. S. 170,.denken - u. E. wei 
. ‚ger überzeugend - an Verwandtschaft- mit 
8. snjelo. ‚Hode‘, ‚das letzterer als eine 
"Förh mit: Satem-k zu gern. “hm-u-t (nhd. 
Nuß),lat: nu Sass. aber bzw. zu u abe. | 


Kieöllen: stellt. 


jepa), ähepula ‚Bee 
j Entlehnt: ausdem jung sfrauen‘, ‚Dem. snörka ‚Bändchen, Sen. 


snepfe, . 3 

er. 
igentliche: 05: Bezeichnung | “ Yadent; 
ei ‚Schnürband‘, "Sndrowänje ‚Verschnürung; = 
‚Schnürsenkel‘, Ältere Belege: Sw.:schnörg 


BE Smibob = 
‚canon, regula, amussis‘, dr amnik, ‚schnor- 


Kar: ‚imbolarius‘, ; 
schnonwanciko ‚Tasciöla‘, 
sehnora ta ‚Schnur, Richtschnur‘, ‚ nileriaza 


jen 
 Pö.: schnura; schnurowacz; ns. uora, :Gen.. 2 


alle äm ‘Schuhwerk oder. 


"'schri: 


O8. Andre, ‚Gen. -} n ‚Schnur, Band kai | 


Binden); Litze, Münzenkette‘, Fr usa, Shöra: 
‚Brautschmuck der kath. sorbischen Rest- 


kel’, dese snorki pr 'edlZe ‚es kegnet- Bilide 
Sudrowad ‚schnüren‘ S Sndrowadig. 


‚fasoja‘, 
‚schnura, , 


‚schnoi wano 
AFr; 


(merjaca) schnura ‚Meßschnur‘, ‚schhum, u, 
‚verschnüre, schnüre ‚ein‘, ; Schm.- 


> f. ‚Schnur, Band‘, ‚Inorka dx ‚allgem, 
‚Schnürchen, Bändchen‘, 2, spez. ‚Nabel: 


schnur; Peitschenschnur‘, 3. Snorki Kopk 
 bänder, in die. die Haarflechten gebunden 
werden; Schleife der Frauenhaube; ‚Schür 
zenbänder‘, 
 wanje ,S ehnüren, Geschnüre, Schi ürbänd: 
ar Mieder‘. R iR 
schschnora. ‚funiculus, Schnür‘, ‚schschnoru 
- (if: Snöris), schschnoruju (In 


snorowäß ;schi üren‘, noro- 
- Ältere Belege: 


f. Snörowas); 
/ pola. szrur, szmirowde, &: 


‚schnüre‘; 


"Hüra, ‚slowak. Snüra. H Entlehnt aus ad. . = 
“ Schnur, ‚dal. (osächs.) schnure. en 


pa dass. (Sim. Wb.; Pf. Wh); ‚schriftspr; 


"Synonym ist smorkawa. Ältere Belege: | 
'Lub. Wb.: ‚schrupe: ‚Schnupfen‘, schitupo- 


waez ‚schnupfen‘, Snupowanje \Vbst. - 


‚Schnupfen‘, Snuptobak. ‚Schuupftabak‘, 


: ns, Sröhei Snobal, ober & älter una ai - Hat. schnupar ‚Schnupfer‘. /f = 


‚Schnabel‘, :Moß.: 
z ihres, Seranium Posi 


aus. Ösächs. schnuppe,. schriuppen,. ' 


e Schnupfen, ‚Schnupfen. Die aus. 
3. y-Formen 
* dt,: dialek {2 


| laus. aräppküch); Bielfeldt, Ss. 254. 


en Formen mit ü bzw. i (vgl. n. 


os. Snuptichl umgspr. 
{spr. nösnik;, 


:Chojü:s u 


Taschen ; 2 \ 
_ Sniptuch ‚das 


r Pr 
EN ABRLREP en, 
Sa 


 Hptm.).. 


un 


De 2 m 


m a TUT ar en: En bie I 


N 4 


em. he 
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U Aus ostmd.. schnumpticht; 


2 schnüpptuch, nhd, Schnupftächel Serus“ 


‚tuch aietreldt, 3.254). 


| a ns. Iny Plür. älter, Fiookiagene Chen: 
0 sehsehni, schschnati (naty) ‚zum Fisch- 


rogen, Fischlaich gehörend; achreekn“; en 


er auch ‚Feuerflocken‘, S.n8. np. 


‚08. of, Ha, Bo, Dildeägklesngprenn. des 
Perfekts, Plusquamperfekts ünd Koäjunk- 


. prast. as. m, sym Sol ‚ich bin gegangen‘, 


a ‚Richter, 
 ‚Schültheiß; Scholze‘, jetzt gew. nut noch 
als PN Solta, der Dorfschulze heißt wjes- 

 njanosta (Neologismus); ns. 


. sprejzen‘, 


bech: $ol: ‚ich war gegangen‘, 'bych 5of ‚ich 


N ginge, würde: gehen‘. ‚Ältere Belege: MFr.: 
les z0 by-1y pod moju cechu ‚schol ‚daß du 
. ünter mein: Dach gehst‘ (Mat: V/ = 
ns. sel, ‚Ha, ‚Silo dass. Ältere Belege: Chojn.: | 
som. schel, schla, schlo ‚ich bin. gegangen‘, / 
JE allen slaw. Sprachen: poln: szedi, szla; 
 szlo, &. el, slowak. (ı i)ötel, Sa, lo, muss. 
Wen, Wind, uno usw. H Ursl. *godlo, ur 737] 
.. Asdlo: (Partic. praet. act. II) Supplement: 
.. Jorm: zu ursl. "ati, *j6dg ‚gehen‘, gehört: a 
- . dem: im Slaw: in vorhistorischer Zeit-aus-- 
i geschiedenen Verb *ched-#i. Ge. *sked.), das 
das: determinierte Pendant zu ihdetermi- - 
.  niertein (inaperf.) *choditi (os. chodäid, ns. 
ni choj£is) war;. urverwandt mit it. kesnöh, j 
 kerdti,die Hände fuchtelnd bewegen, aus- 
: einanderteißen, die. Beine beim Geben 
; ‚skesti ‚ausschreiten, entfälten, 
n öfinen“(Schüster-Newe z£ sl 30,8. 14 


fort un 


tere Belege: Aft.; "scholta, vulge schoiwta 


SEWO. 


Schulze‘, Schm, -Pö.: 


m, .dass., aüch: sulia @.C. 1853), Soll. $)- 


145). \ 


scholta 


%olta, Gen. -y . 


ie ‚Dorfschulzenamt, Wohnung des 
. Dorfschulzen‘, Aoltamarı: das. Amt dee > 


Soradk. 


schulzen a austbent itere Belege: Chojn.: 
scholfa, schulta: ‚Dortschulze‘,. 
| scholta, schowta,, ‚schulta ‚Schulze‘, Jak:: & = 
|  scholta, Richter‘ (Mat. V, 255 ‚Luk. XL, 14), 5 
in: einem ons. "Untertaneneid aus dem 


pm. 


16..Jb. auch. scholtiß. (Soltys, vol. ‚Sprach- | 


 denkmäler, S; 487), Entlehnt aus dem 
DE vgl. nd. ‚schulte ‚Schulze‘. Die Form 
Nolte ist‘ älter und reflektiert eine: di. Die:-.- 
lektform mit o (scholte), diese ist über das 
‘Mitteldeutsche. auch.ins Obersorbische ein- 


‚tivs von os. Aid ‚gehen‘. (urspr. Partic. gedrüngen, das keine Berührung mit. mind. 


'Dialekten hatte. Ns. $ulta ist jüngeren Ur- 


E Sprungs und ünmittelbar aus dem. Mind. 
| übernommen worden nee innd. schühte); 


Ir Mr 


Soltys vel. a poln. yaltys, beide Foren. Be 
sfamıimen aus. einer frühnhd. schultes.ent- 
{ sprechenden Dialektform = mlat. seul- | 
= wet), | 


ns. Slhva, Gen; y £, nur EChojn.; geleh- 


| lawa 1, ‚Comik cinerea, ‚fahle Krähe (Ne- 


sIkrähe)‘, 2. ‚Ricinus äanserinus, Gänse- 
laus‘, bei Mk..Wb; 2, S, ‚H8l, fälschlich. wie 
Tawar, HI Vetglichen wird pola. wszol;Tier- 
laus‘, bisher aber selbst :ohne' feste Eiy- 3 
‚molagie. (Brückner SEIE, S. m eher@ aus 


. N sehal. ;‚iüb, unklar‘. 


os. Sonortaß; l. $. uf älter und umgspr. = = 


‚schonen‘ (Matth., APr., Schm.-Pö,, Sm, El 
Wb. ), schriftspr. dafür hladad sej; ms. 
'%onowa& älter dass. (Mejl., Thar.; -Chojn,, 
08. 'Kolta, Gen. > m. Dorfschulze, Schult- i 
heiß‘, Sol: ei)stwo ‚Doifschulzenamt‘. ÄL- 


Hptm., Meg.), schriftspr. glödas, Iutowas, | 
chowas (Si: wo). H Entlehne aus. dt, ni 
‚schonen. | 


ns. Koradid, Geh =OW: Bi: air Unrat, 


Kehricht‘ (Mk. Wb.2, 8.660); im. Os: 


unbekannt. H Verwandt. ist. sered „Un- 


rat, Uuflat‘, 'Sereda ‚Scheusal; Abscheu- En 
. lichkeit‘, Seredny, ac: auch: Seradnd, a ee, 


Br ‚Banlieh, abscheulicis öl, : 


före 


. aedki, keräite, ‚rnit Brot. u 
en derisch. umgehen < ursl. “gerade, *Sered- 


x *cher- & 
Gen: ‚ana > ‚Kot‘, nn Br 
at..  imüs-cerda äuse 
‚Schlacke‘, I nah er er 


afries, ‚skern, nd. scharn: ‚M 
Bi ‚Schlacken,. Menstrua, Exkremente‘, 
. Jit. Sörvat: ‚Placenta; Menstrua‘ ‚(Pokorny 
 TEW; 8.947948). Mit. urspt. ‚Kentum-k 
Ze gehört: hierher’ auch 08: Skerjeda, ns. Ikar- 


jeda. ‚Unflat, Kot, Schmutz; Häßlichkeit* 
 @&.d). Auszugehen ist auf jeder Fall von 
je. #sker- (sker-). ‚schneiden‘ mit. Bedeu- | 


® tüngsentwicklung ‚Abgesehnittenes‘ > 
 ‚Überflüssiges, Wertloses‘ > ‚Unflat, Kot, 

Schmutz (2 ‚Häßlichkeit‘)‘, dazu bereits 
- Biinskij Slavia IX, S.558; Machek ESIC, 
8.605, ‚jedoch ohne Erklärung der. unter- 
R schiedlichen Aulaufverhältnisse. 


08: 'Kre; :Gen. ‚a Mm Jünger Tuehröck der | 
Frauen (kath. Tracht)‘, Sörcuch ‚Schürze‘. 


‚Ältere. Belege: Luüd,, "Matt; Sp: ‚schor- 
 zuch ‚Schurz, Schürze‘, AER: ‚schurz, ve] 
. söhorz toi ;‚Schürz, gepickter (N Weiber- 
...tock aus. grober Leinwand‘,. schurzuch, 
| ‚schorzuch ion ‚Schürze‘, Schm: -Pö:: schutz. 
„Weibertock‘; ns. Sorea, Gen. ef. 1. 
„Schürze, Schorz‘, 2, dial. ‚gewöhnlicher 
| Weiberrock‘ ‚(in der: Schleifer Tracht ‚grü- 
ner Frauenrock‘); ‚dial. auch. jörc, Sorcuch: 
nach Mk. Wb.2, 8.660, im Schl. und 
| M. N Ältere: age alle: Sahschoraa‘ 


u M Wenzel 1 Studien), oder ee 
von re ‚durch das: sörb. Sr "uch. Biel: 


feldt, 8.255. 


| ame Om u nt | 


veD-- tor‘; 
a. verschs sarsiwo „VerW 
Sm, 1.8, 220, auch Pl. Sosy ‚Abgaben, 
schoßar | 


schoßarstwvo ‚quaestura‘, Schm.- 


je, *sker-, vol: ‚griech. and; 


"Pö.: ‚schossar ‚Verwalter‘, 
s schoßar, Wirtschafter‘; ns. Kosaf, Gen, a; 
| Hptm.: 


1466 5: 


“ jösarie  gguite: Verwalter sein‘, So- 
alter-, Inspektoramt‘, bei 


‚Steuern‘. ‚Ältere Belege: Sw.: 


uaestor‘, 
BD Lub. Wb.: 


älter dass... Chojn.: schossar, 
schößer ‚Schösser (d. i. Steuereinnehmer)‘, 
bei Mk. Wb. nicht. verzeichnet..// Entlehnt 


aus dt. Schosser, Schösser ‚Steuereinneh- | 


mer‘, Schoß ; Steuer, Abgabe‘. 


"8: Sosefa, Gen. «6 & ‚Chaussee‘ (Hoffn. 


FIN); ns. 30seja, Gen. -e f. dass. (Iwj. 


EIN, 8.186). // Entlehnt aus dem Dt, 
vgl. Chaussee ‚Landstraße, Staatsstraße‘ E 
< franz. chaussde. . 


05: Sow, Gen. sowa ın. ;. ‚Nahft, Ältere Be | 
lege: Sw.:schöw, AFr., Schm: -PB.: schow; 
ns. Saw, Gen. -awa m. dass. Ältere Belege: > 
Hptm:: schaw, 1 poln. szew, szwa, &., slo-: 
wak. sev; va, zuss. uloe, usa, skr..Säv, Sun, 
slowen. 3ev, $vd, bulg., mak. üree. 1 Ursl: 


®$o5 ‚Naht‘ < ie. "sin, vol. ‚os. S6,nS: 


$yS, 08. Sewe, ne. ‚sejc und aksl. Sovens ‚ge- 
naht‘. Der Vokalismus (Vokale der hinte- 
ren Reihe) der sorbischen: Formen weist. 
auf den. Zusarnmenfall von * und # u 
einem einzigen reduzierten Vokal der hin- 
terefi Reihe in den zugrunde lkegenden | 
Ber Dialekten, vgl. dazu auch os: ps 
;Bund‘ sowie ns. papr und os.  Dopjer ei 
| ‚Pfeffer‘, va. nis. ‚podaswja. 


os Sajza älter: ‚Speise‘, ‚Ältere Belege: z 

. War:  speisä, AFr.: ‚schpeisa und Zpajsa Me 
 Schm.-Pö.: ‚Schpajsa, schpajsowaez „pi 
sen‘; ns. spiäa. älter ‚Speise‘ (Hptm.): N 

| Entichnt aus . ‚Speise, mnd. Spise.. en 


5. Spak, Gen. 2 ‚Hokzschiefer, Splitter“ ne 


Ältere fe Belege: Sw.: RAR: ‚festuca‘; 1m Ns. 


mr, reg am. ee Ten near nn 


au nu nn Te me ge 
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Hicht belegt: | 1 Aus kstapzuihe, zur weiteren chem‘; nee Vost ‚Ausstochen 
| übertr. ‚Umstände‘, = ei 


 Etym. vgl. ns\, os. dial. Spjeie, os. stpied, 


‚Spiea. Die: Herleitung des Wortes. aus. 


*pako, *opaket, vgl. os, ‚padie ‚spalten‘ ist 
verfehlt: ie Bolub- -Ko peöny ünd SSAT, 
RK, 3% 


os. Ypanla, Gen. ER deines Gefß: 


Haselnußschale, Bichelkapsel‘, Zoldiowa 
‚Jbanka dass., Spankowad ‚mit Haselnüissen 
spielen (ein Kinderspiel, wobei jeder Mit- 
spieler einen Kral-König und eine-Kra- 


lowna-Königin durch besondere Ein- 
schnitte vermerkt hat)‘ (Pf. Wb.). u Zu.ns. 


 paiika, ‚panikowas dass. ‚Das. 5 ist ‚aber 


schwierig deutbar. 
os: . Mara, 8:08, para. 


: 08. Mühet, 1 se. -äm. stöchen,. 02 zer 


‚Sieb. mit. etw. (Geringfügigkeiten) ‚abge: 
| ben‘, ‚Spärak , Stocherer, ‚Aufwiegler; ‚Zahn- 
stocher; Pfeifentäumer; schlechtes: Mes: 


2 ser’; ns. ‚Sparas, 1. Sg: -am.l. iAtrans; ‚sich 
UL schaffen. machen; r 


Tändiex‘, 


 stochern‘- {Ha.). 


| „gebe einen Stoß‘, / außerhalb des Sarb: 
vgl. &, spärat,. ‚Ppdrat ‚schlitzen; etw. Ge- 


nähtes auftrennen; ‚ausweiden ; ‚(weidmän- | 


nisch); stochern‘, poln. szperad ; ‚grübeln; 
'wüblen; sorgfältig (nach etw.) suchen‘, 


. apoln: säperkad dass. (mit: unregelmäßigeti | 
e). }/ Gehört.als Form mit ürspr. s-mobile 
zu derin os. parat ‚tändeln, etw. Unnützes 


machen; basteln; Jangsam tun, zaudern‘ 
enthaltenen Wz. *(s)par- (Ablaut in ursl. 
. *perati, *perg, os. pra6,. plemt ; ‚schlagen, 

Bauen). Val. auch. os. wußparad ‚aussto- 


Ü hren; stöehern‘, Er 

2. reflex. © se ‚sich:ein wenig. mit etw. ab+ 
geben, beschäftigen, sich mit etw. zu 

. ‚sohäffen se sparak 1. ‚Stocherer; 
y "‚Pfeifenräumer‘, ; Sparalko | 
ne , ‚Pfeifenräumer‘, ons. Sparnud 
Ältere Belege: Chejn.: 
schparam ‚neiße auseinander‘, „ schparnu 


& Schlechtigkeit‘, 


‘08. atıy Ädi. "sählecht, idee, | 


geringfügig, wertlos‘, $patnose. ‚Schlechtig- | 


keit; Minderwertigkeit: ‚Geringfügigkeit‘, | 
spatnik, ‚Spginica ‚der, die Schlechte; Feig- es 
ling‘, $patnie: ‚schlecht, geringfügigmachen; 
s erniedrigen‘. Ältere Belege: 'Sw.: Has. s 
‚exiguns, exilis‘, H. Sm. 1, 38: ‚Spahtje 


Adv. ‚gering‘; me. Spatny Adj. dass. ons. 


‚Spetny: (Schl. und MD, ‚vel Mk. Wh. Re a 
8. 663), [außerhalb des 'Sorb. vgl. apoln. 
'szpalny dass., szpat, szpata ‚ausgekugeltes | 


Pfeidegslenk‘, oszpäcid ‚entstellen, ver- 


unstalten‘, jetzt mit e-Vokalismus szperny 


‚bkäßlich, unschön, entstellt‘, ‚szpeiota HAB- 


, lichkeit, Unschönkeit; Garstigkeit‘, szpecid - 
‚jentstellen, veruustalten‘, &. $pata ‚Schlech- 


tigkeit‘, Spam „schlecht, schlimm‘, dial. 
auch ‚arm, ungesund, elend, mager, häß- 


lieh, ‚garstig‘, ad. spatnd Hohy ‚schwache, | 


schlechte Beine‘, in: den ‚östl. Dialekten: 


äuch mit 'e-Vokalismus: ‚$petat, zeipetit 


‚verunstalten, entstellen‘, han. $peta, Lump; | 
lach. $petnd ‚schlecht, 
‚‚slowak. ‚Spata ‚Schlechtigkeit; 


| Häßlichkeit; häßlicher Mensch‘, Spam 


‚schlecht, häßlich, unschön‘. /] Nach 


Brückner SEJP, 8.553, entlehnt aus-di.- 


Spat ‚Geschwulst am. Pferdefüß‘, mhd. 


spat', Kniesucht der Pferde‘, vgl. dazuauch 
. poln. szpöt ‚ausgekugelter: Pferdefuß‘, szpo- 
'cie ‚verderben, entstellen, "verunstalten‘ 
und szpotdwy: ‚klumpfüBig‘; MachekESIC, 


$. 620, verweist auf mögliche: Verwandt- 


- schäft mit lit. pestt Gen, petal) ‚sich. er= 
sahäpten, em j . 


ns. ‚pci, s 8.08. Spike, = 


| as, pda, s. 08: „plera. 


os. Spies, Gen. Y $- ‚Spita, ‚auch. ipie in: 


= De Br Sur, (Gen. “ef. 


‚Dienik, , ‚Bekzahn“. 
2 sehipäkse. (Hicd),. ‚schpitsowant. (pieöwany) | 
0 ,gespitzt‘, Eiptm.: schpizza, schpizni, Jak.: 
„Spitze‘ (Hebr. X a H | 


.. schössenes Weib‘ ( 


EEE Lime > 


Ra h . 
ee Sad 
e u der 
m AR: Be mt 


o däss;, hen As ; 
Ältere: ‚Belege: Afr: 


ae. oe D y 


‘, spieny Ad). ‚spitz‘, 


| jtzschuhe‘, BY; Icny. wörg ‚sch 
| E hr ‚Ältere. Belege: 


spiey Dat. Sg. | 
‚Entiehnt, aus dt, Rae | 


: ‚Spiegelk x 


. e. pl, Ci -E $ bot. ‚Steinsamefo), 


En Ackersteinsame(n), Litbospermum arven- 
se'y ns. Spejka, Gen. 7 1. ‚Spike, Laven- 
\ dert (Eptm, L.), älter auch. Spikanardy. 
- ‚spykanardy - ‚Spikanarde, RR 


Moll. 1582: 
‚ „. deütschet Spick, breitblätttiger Lavendel, 


| .  Spica nardus bzw. Lavandula: spica‘). H 
es Entlehnt Aus dt. Spikenarde Biältelt, x 
=> 229), ‚vol, auch 2. Roland 


os. Ypis, ‘Gen, - -am.. ‚Shieß, Lanze‘ (S. | 


 AFr: 5: ‚Spispca,. Gen. yE ‚hochaufge- 


arm 


en ns. Ayla. ‚Sockenpei, 8 ns. pi: | 


ne ns. s. Set, Gen.. “am. $, ‚Schiefer, S Ss 
Ze Stachel, ‚bes. Stächelider: Bienen. u ' 
Ser ‚pen‘, ‚nach Mk. Wb.2, ‚8:663,, :dial. auch 
Ba ipen: A und: slenäak, Mot.: | 


 : Birke dass 3 Äl 


‚schpitz, pl. schpitzys | 
dass, Spicak ‚Spitz, 
spiene crjeje | 
arfer Wind‘, 
a )  Schnalle, Dom‘, | 
Federvieh‘, ospeniee, ospenka dass, dia. 
 (mähr.). ‚spenek, ‚ospenek, spenka ‚kleiner, . 
“tröckener Zweig‘, ‚ Fuss: WNeHeR. ‚Dorn. der « 
- Schnalle, ‘Stift, Zapfen‘, auch wmnenwm. 


. 08. . Spihel, Gen; Be i,: ‚Spiesel‘, ar ukr. umenuk dass: // Ursl. *stopen 


a ‚Spr. auch Kladawko. (neu). ‚Ältere Belege: 
3 ji ‚Kath. ‚Kirchenlieder (17.: Jh.): : Zpihel, 
eo : ‚spihel' on, ‘Schm.-Pö.:: schpihel, Ne 
en 18 8.16; ‘schpicholoivy: karp (Spiholowy karp)‘ 
Ikarpfen‘ (Wie. CMS 1935); im 1 Ns 
Sicht: belegt, hier giedadlo, gledalko, vgl: 
2. jedoch im ons. Dialekt des Meg.: pigel . 
ee ‚speculumf‘ u Bntlehnt: aus sohd. Spiegel. 


ee f..Wb., R. Wi, Kühe 
a N Entichnt aus dem Dt: . 


| os, Sjei ei, Sen, 


. Scham‘; übertr., auch. a, il für 
S Frauen . (of 
‚Span‘, Cerny 


Seiehe, Spelz(Ge= 


ütere: Belege: 


Chojn.: s . "engel. Send) ‚Stachel ne | 
AT:te Spjence ‚die Pfeile‘ (Fiob VL 4); im: 


‚Os. nur dial.spjene ‚spitzes Holzstück‘ und . 
E ‚Spjena ; Lichtspan‘ (PF. W6.), Lub. Wb.: 
‚schpena ‚Span, [außerhalb des Sorb. el. 


poln. ‚spielt, spionek, apoln. stpieii, Spin 
C. Spenka ‚Stoppel bei, . 


‚Stachel, Splitter, Dorn‘ mit Ablten; auf 
"sc und *okfa), verwandt ist os. Spak 
Üstop-ake), 
‚stpica, Spiea, DS. .dial. auch spica‘. ‚Speiche‘ 
‚(Astoplea);: ähnliche Vermutungen. bereits 
"beiMk. Gr., 8. 186; außerhalb des Slaw.s. 
it. sripri, steif, starr werden‘, lett. stipt ‚steif 
- werden, sich strecken‘, ‚lat.  stipule ‚Steoh- 
- hal‘, ‚stipes, ‚Pfahl, Stam ‚Stock, Stange‘, Re 
mhd. stif ‚steif, aufrecht‘. TrabateySerbo- 
lu lngv. sborn., S. 170, rekonstruiert . 
unmittelbar *spenses, *sponbcb 9 undver 
gleicht: ukr. dial, (hozulisch). cine. ‚spitzes oe 
‚Eüde der Spindel, das möglicherweise ver 
 wandtsein könnte mit lat. spina ‚Rückgrat, 
‚Dom‘ und spimus ‚Dornstrauch" (dam 
Pokorny IEW, S. 981). Unklar bliebe dabei 
a \öber der e-Vokalismus in Snjenc. Verfeblt 
ist die Annahrie einer "Entlehnung aus de: 
‚Späne (Sg. :Span, osächs. $peene, Seen, 
‚gegen Mk. Wg.2, S.663, und Bieffeldt, 
bh _S.256). Die Bedeutungsübereinstimmung 
= vol.os. F ena und dt. en scheint tzufällis = 


‚Holzsplitter, Holzschiefer‘ 


y EW g. yaibllihe: | 


YY: bi), ‚älter auch „Zeiger an. 
der- Wanduhr“, Spjerid so. ‚klaffen‘, valg: 
‚Beine, > apfeizei (Frauen), Apjerowas dass. 


— : : e x a nn Te en nm EEE Saal, Thin u msn er Dmieruammeir Best wer Te mE in. Sne er 
En le eurer Sr menu: ad Te Te er - i ? ; = e 


RG an Tat Pearl 
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er er wo. Kr. Wb);; ns. pre: Sen; en sg 2 
‚Zeiger an der Wanduhr, bes. der Sonhen- 
- uhr, Sonnenweiser‘, Dem. Sperka ‚Zeiger 
‚der. Taschenuhr‘, auch Spird, spirka dass,, 
oo spjeris.se ‚Beibe spreizen, sich breit ma- E 
chen‘ (Mk. Wb. 2,8, 663; Zw. Wb;,S. 308); 
.Chojn.: spira', ‚Sonnenuhr‘, W Wenig währ- 
. ‚scheinlich ist:die von Bielfeldt, S. 256, 258, 
_ vorgeschlagene Trennung der behandelten. n 
. Lexemein:os. ‚Spjera, BS..spera ‚Uhrzeiger‘ 
-und.08s: Spjeriß, DS; Spjeri$. ‚Beine: spreizen‘, 
wobei.ersteres auf oberlaus. spurt. ‚Zeiger | 
an. der. Uhr“ zurückgeführt wird. and os. 
| ‚spjer IE, 08. Spjeris. ‚Beine: spreizen* mitdt 
‚sich. sperren in Verbindung. gebracht wer- 
den. ‚Unklar bliebe der Lautersatz von.dt. 
2 u und sörb. @ bzw. & "außerdem würde. 
0 $pira unabhängig von spjera in das Sor- 
. bische eütlehnt. Für Fremdwörter unty- 
else, ist weiter die: Palatalisierung des p 
... vorein spjera (vgl: dagegen tätsächlich 
- ., entlehntes: umgspr. zaspenwad,einsperten‘). 
 U.E. ist die behandelte. Wortfamilie bo- 
a. denständigen® 'siawischen. ‚Ursprungs und 
ns verwandt mit 0s..pr&£ ‚leugnen, bestreiten‘, 
oe sond &o ‚sich auf etw. 'stemmen, leh- 
nen‘, hs. pres (se): dass., vgl. dazu auch 
SE LTR spara, Spara ‚Klaue‘ und 08. AL Üpanad 
2  ‚stochern‘, ns. dparas dass. Be 


Se Apoekrom: nie umgspr.. spndlrengeben, 
HR. Sm.: Spasjerom ‚spazieiten‘, Schm.-Pö.: 
: ‚schpozierom ‚hicz: ‚spazieren gehen‘, Lub, 
Wh ‚schpozirowacz. ‚spazieren‘, ‚spozirom 
e hie ‚spazieren gehen‘; ns. Spacir. ‚Spazier- 
es gang‘, , Spaeirowas ‚spazierengehen“ (Mk. 


.2, 8.661); Hptm.! 


c oa ( Gen, = £ Spaten, „Grabsch 


„Grabscheit“, 


pund .: 


er wo). Ältere Bolagei: SW ad 


Matti: "spoda ta, ARr.: ‚sDoda, schpoda a 
 ‚Grabscheit‘; Bi Spoda, Gen 2. "dass;, a . 
Ha.: spdda. Ältere Belege: ‚Chojn.: : schpoda Nr 
3 schposchischzio (Spozisco) 
‚Spaienholz‘, ‚Hptim.:.schpoda, ‚[ außerhalb. 
‚des. Sorb, kasch, Späda ‚Spaten‘.  Ent- . 
:Jehnt : aus älterer. ‚dt. ‚Spade, für das Ns. 
Vgl. "bes. ‚brandenbürg. spoade ‚Spaten‘ 
= SehusterSene zi SEX 
2 kung De | 


X, 8.586, Aumer- _ | 


08. Spot: Alter: Son Indian ‚spotten, ne 
Sw.i:smeschite ipotarska. vers. ;cavillatiö‘, 
‚sneschhe. äpatuiyu: ‚cavillor‘, ARr.; spot ton... 
;Spött‘;; ‚spottuju, -jem ‚spotte‘, ‚spotar ton 
3 ‚Spötter‘; ; ns. Spot:oder spot älter dass, 
Moll.: :spö1 (34 v, 19), tog gryssneg aspo- 
n tarnego. ludis ‚des: sündigen ı und: ‚spöttischen Ss 
. Volkes wegen‘ (61 v,.13) Chöjn.: ‚sporarskii 
‚höhnisch‘, fi Entlehnt aus.  nhd. Spott, a 


nk . “ 


Br ns Siriachg: älter, nur Chojal: Salon Sr 
 ‚Assüm, abgespaltene Schale vom Black‘. /] 
Unklar; vielleicht zu-ie, *(s)pfh)ei- ‚rei. 
Ben; fetzer‘, vol. dann- güech. omügaoön,; 
\att. -Grvos ‚zerreiße, zerre‘ '{Pokoray: JEW, 
Be 992), ohne s-mobile rüss, nppea‘, ‚Sprung 
 feder‘, ukr., bruss: npye „Rand, Kante 5 

= eu os. . PuIO, Dratfiin). | | 


ns, Spricke,. Gen. un bat. . Biöflerkräut, | 
Gartenkresse‘ (MI 2 
‚schprizka ‚piperis {!), Piefferkraut‘). Mo 
Unklar; die: ‚eigentliche Ds: ‚Bezeichnung: des: 


schpazirowasch, . Pfefferkrautes lautet, PEBHEn os 5 BOR a 


= hisch. Gpacirowas: 'hys).;spazierengehen‘. | _ 
 Entlehnt aus dt. spazieren (gehen), os 
.. $pocerom dutch Angleichung an die Ad- 
Be verbien: auf -om. (emabit ial. hizom, 
 I8dom).. Er | 


Mk, WB. 2, 8.665;Chojn.: 


‚poprica, 


ee Sound, Ge mi. re Zapfen, en 
Pfropf‘, ‚daneben: dop dass, : Spumdowac, ne 
1.88. -Uhk ‚dielen‘,. Spumndowanje : ‚Die 
Fußboden)‘. ‚Ältere Belege: AFr.: sphn 


toR. ae m : ide ‚erepundui 2 | 


ne f urn“ (& ptm. L), Spundrije Blur. (Chojn.: 


REN: | ‚kannt. H Entlehat: aus. dem Dir 


08. Spunllik 
£ gelbe Pflaume)‘. H Entlehnt aus. dt: Spilling, 


= wer 
en en u, 


A De eo 
3 er on 22 mt ar et 2 - Sr 


nn pimdet | ee 
u | _ . Ältere. 
Br 5: gotum ai: ac, an om 2 
(dospohtowaß) ; ‚zuspunden‘; saspantowase! 
= (aspontowas) verspun 


Ad ‚nhd. BUN, nd, ae e 


er Spundeh, "Gen, le m. "älter RoB- 


‚Roßwürner‘), Spundije 


er di indre dass.); im 08. ee 


= 08. uns; Gen. -y £ älter, umgspr 2 Uhr- 


. ui (Ei. Wo, R. Wj.)../] Entlehnt aus 
Be ‚dem: Dt, vel. oberlans. spur f. „Zeiger an 
: der X 1°, die von Bielfeldt, $.258, m. An- 


der U 
Br schluß an Mk. Wb. ebenfalls hierher ge- . 
. Zogenen Belege os. Spjera, ns. spera, Spera, 
 ‚Spira. ‚dass: dürften eher bodenständigen 
E ‚Ursprungs: sein und zu der unter os. pr&ö 
‚leugnen‘, pre so ‚sich‘auf etw. stemmen,. 


as lehnen‘, DS. pres (se) auch ‚vor Hitze trok- 


ken werden, ‘dorren, verdorren, welken, 
= verwelken‘ (Gadra dann Urspf, ‚Spannf ee . 


2 gehören. 


Gen: <a m. . Spling‘ feine 


| 12 ‚rkDissitailation‘ wie in os: ren DS. 
Zurla < de. Söller. Me 


| ns Since), Gen. aM. älter. ‚Schrein” er 
 Chojn.; ‚schrin ‚Schrein, ‚serinfum‘, „schrink 
- jarcula‘, unter. Berufung Auf einen hand- 


| = sch Text des Nr (Mat. 2, 4b: Won wor 
Ss tworlichu: te schrinki 


a ‚Sie: taten. ihre Schätze 
auf), H 2 hd, ad. an, nhd. 


a Schrein. 


5 z 65; 5. Bröfe, Gen. > £ Sirieget, ia, Kö 
.....Sfopas 3rofawa ‚infames 'Frauenzimmer‘, 
u Srofowät. ‚strieg elr 


_ a ‚auch Dia (BSSA, K A Ältere | 


; Kardätschen‘ (Pf. Wb 3 


3 3elege: wi 
igilis‘, 


Bee den‘, ‚Hptm:: schpim 
2 2  dowasch. ‚HF Entlehat aus ‚nhd: spunden, 


zeug zum. ‘Kratzen‘, 


x Belege: AFr.: 


08; Sb; Gen: -0 m. SSehraubet, 


lag 


> schrafa, Könige drin, . 

‚schrofa ta ‚Strieget 
‚schroffa: ta dass., 'Han.:: ‚könhe: 3 
"schrofatzs. tzesac£ ‚striegeln‘; ns. Sropa, 
Gen. +) f., 3ropowas dass., dial. a 
ee; of; ‚njofowas (| (ik. .Gr., ‘s, 284), ‚Ältere‘ en 
= ‚Belege: Chojn.: schschröpä ‚strigilis, Strie- 
‚gel, ‚schschropnu. (Inf. Sropmus), schschro- . 


pi. 


'M Matth.: 


2. 


Schm. PB.: 


Auch. 


(nf: $ropowas) . ‚striegele‘, Hptm.: 


‚schröpa 
Was): ‚4 Entlehnt: aus dem Dt, vgl. ‚ober- 


..  jaus. Schraffe; nnd. schrape ‚Werkzeug 
zum Schaben, Roßkamm“, rühd. schrofen 
‚die Haut ritzen‘, mhd. schrapfe ‚Werk- 
‚schrapfen. ‚striegeln 
- (Bielfeldt, S: 259). Das -k-in'os. dial. ‚skrofa 
vielleicht. unter: Einduß ‚von ‚os. Krabac Re 


„schaben, kratzen‘. . ı nn 


08. rät, Gen. am ‚Söhtot: Schrotmeiik on 
"'Sahießschrot; Schrott. (Alteisen)‘, Srölowad en 
‚schroten (Schrotmehl: herstellen)‘. Ältere 
schrotuju, „jene: „schröten, > 
‚xollen‘ (wozy. so na husach srötlja ‚de 
"Wagen rollen in den G Gassen‘); schrotowani 
19, vel schrotowanie ‚, das. Rollen der We 
| röter‘,, Bibel 178: We 


ge0;, ‚schrotar ton: ‚Sc) 


un, zo budu Jim: ‚Srötarjow pöslad ..., dB 
sch ihnen Schröter schicken will‘ [ei eremia 
;  XLVIH, 12): Lub.Wb.:schrut. ‚Schrotkorn‘ BUN 
 wuschrutowacz ‚ausschroten‘; RE 0 
: Gen. -aih. ‚Schröt, ‚grob gemahlenes und 
aesiebies. Kom als Vjekfutter‘, 
1. ‚schröten, erob.mahlen‘,2.. ‚ein Geräusch‘ i: 
\ "verursachen, mit’Geräusch kratzen, nagen 
‚Mk. Wb.2, 8. 666), / außerhalb. des. Sorb...: 
vgl: poln, Yun szröt, kasch. jrotowae 
„slowak. wrot ‚Schrotmehl‘, Er 
ab: rom eh langsam: bewegen; St 
Ben, schieben‘, . Entlehnt aus Ei Shot, 


‚schroten‘, : 


ngt ten. 


(rjopa),; schröpowaäsch.. (rjopo- . 


; . 2 “; . . R a e rer ia core. © 1. 
TE 4 “ . 


Dem. S ye 
|  dmebif Ik, srub. ‚Kraüfhobel‘ en iR 


ride Tee aan mn A LE ERTL ATETETN 


rolowas 


se ee ar r 


ä 2.Ben‘; DE: Smba, "Gen. ph 
2 grubowas. ‚schrauben‘, ons. $ryba‘ (M. und 
0. Schl. Di). Ältere Belege: Chojn., Hptm.:. 

sehruba;, schrubowasch, IR poln;. Sruba, 

‚kasch. Sruva, &. Stoub, dial. ‚dlach.). srub, | 


un u a. Pe vun 12 ee a reer ag N | VERS «BB BER EEE  en Pa . 


ai 


u "blea ‚Schraubenmutter, Gewinde, Yinker, 
zz srubowad 
Ältere Belege: SW. 


‚schrauben; (Kraut) 'hobeln‘. 
 Außlacze schrubk 


. ‚eollabus- (siel.d.i. Geigenschlüssel)', Kör.: 
nr ‚schrub und schruba ‚Schraube‘, 
2 schruba, ‚schr ubuwacz, Lub; Wb.: 


‚Schraube‘, “ pschischribowacı ‚anschrau- 
‚schraube‘, 


0: spätrahd. schrübe, mnd. ‚schrüve ( (kasch. n 
ride), das 'Maskulinum. ist nicht: belegt, 
Bielfeldt, .S. 259, verweist auf dt. schr upp, 

. ‚schrubb; ‚schrupper, schrubbhobel.. 


Be 08. Ieykar, Gen. rien m. dal, Schullekren | 
ns Lehrer‘, ‚schriftspr. ‚dafür wüder: Ältere Be- 
. Jeger ‚Schm.-Pö.; schrybar ;‚Kirchenschrei- 
3 Iber,; Schulmeister‘, H: ‚Sm. LS. 16: dobry 
‚Srybar ‚Schriftgelehrter‘;, ns. Irybaf, Gen. 
2.00. =ja m 1. ‚Schreiber‘, 2. ‚Dorfschullehrer‘, 
... jn. Vila. $rpbar ik, Sryrbarnja 1..,Schreib- 
0 stube‘, 2. „Wohnung des Lehrers‘ (Mk. 
 Wb.2; 8.666). Ältere Belege: 
0 .sehribar ‚Schreiber‘. Die BSSA, K. 90; be- 
.. jegen das Wort nur für das os. Sprach- 
gebiet. HH} Entlehnt: aus einer nhd. ‚Schreiber 3 
entsprechenden md. Dialektform, vel. 
oo mhd. schribzere, nd. schriver (Mk. wo; n 
2 Bieltelät, S. 25). 0 


ns. . Ktahjalt, ‚Gen, bla Mm. älter = ee | 
0. wurm‘,; 245 ‚Made. in: Wunden‘, "abi dass. . 
Ältere Belege: Chojn.: 
 Aasmade‘, Hptm. Li: Stabjel. ‚Made: in 
Wunden‘; „ im OS. nicht belegt. HE 'Zu- 
gründe liegt wahrscheinlich. ursl. dial. 


#st5ble m..anstelle urspr.. #st6ble m. ‚Sten- 


er gel, Halm‘, vgl.die durch denselben zu 
 sammenfall von. #p und => * entstande- x 


.. nen Beispiele 
. halm‘ (PED), 
.gelf, 


2 Rohr, ne bmuss. 
 cMBdr‘, ‚Stengel‘, 6. € ae 
poln.: dziehlo, Zäiblo, hierher ‚auch. os a 
Zur Vokalisi ®steble. 
n . Zur Vokalisierung.vo 

slowak. Srauba, Sröba, ukr. upjba (aus E:yon "a 2 a im Ne. vgl, 


dem Poln.). { Entlehnt aus dem Dt., vgl. E bez. ‚Holunder‘ < *bozo, waltora ‚Dienstag‘ 


< "sistöra 1: a. (dam Se ie, ne 
 Lötopis.ISL A, 25/2, 1978,:8. 138): Urver- 
 wandt:ist-lit, stiebas. ‚Mastbaum, Pfeller, 
. ‚Säule, Stock, Stange; Stengel, Stiel, Halm; 
wR ederkiel‘, Tekt, stibis ‚Kleine, trockene 
Rute‘, stiba „größe) ‚Rute ‘ohne Ende, 
"aind. sth ı... ‚Rispe,, Büschel‘, giech.: - 
orupods ‚dicht (Zusammengedrängt); Fest, 
stark‘, ‚FEDSe. D;: ‚Zusammengedrängtes, Ba 


Haufe! < ie. *selh(h)- „Stange,. Stecken; . 


‚Chojn.: = 


u rn ar Stabjel, Gen. -a.m. ‚‚Stönel, Stablowad nn 
. ‚stapeln; :aufstapelh‘ (hur. bei Mk. Wb,,aus . 
älteren. Quellen: und.der Volksspräche nicht si 
bekannt). ff} Eätlehnt ausnhd. Stapel, mit 
für. das Sorb. ungewöhnlicher Substitution ı 
des dt. Ei durch E. , vol, I. aber i im: Russ. Ne 


skr. ‚stäblo, ‚stähljike ‚Sten- 


‚Stengel‘, -mit: urspr.. 5 aber russ. emdbent | | en | ni 
x ‚Stengel‘ 2 eniebad ‚Griff, ‚Stiel, Schaft‘, R 


ukr. emebens, . ’emeönd- ‚Stengel, 


‚slowak. ‚steblo: ‚Halm‘, e 


stwjeleo, spjelco, ns. splo., ‚Hal‘ < 


‚noch. ns. Saw Naht“ <: +06< *s60n,; dia, | | 


steif, zusammengedrängt‘, ‚mit'anderer. Ab- 


‚lautreihe (Heu) und’ »r-Erweiterung auch 

it: stüburas, dial, stäburas ‚Rückgrat, 
Wirbelsäule; Stumpf“, let. sruburs,(hohler) 
| Baumstumpf; Pfosten; alter,. ‚abgenutzter 2, 
‚Besen‘, stubs. ‚verbliebenes Ende vonetws 

\ Abgebrochenem; kurz, ‚stumpf‘ (Fraenkel Br 
LEW, 8.9285. Pokorny IEW, 8.1015). ER 
Die. Bed. ‚Made i in Wunden (im. Fleisch)‘ a 
ig; „im. Fleische. steckendes. Stümpflein‘; 
i Zu. beachten ist: über auch: 05. Stabry ‚Stel- er 
‚zen, lange Beine‘, ;dessen a-Nokalismus j ei 


‚doch anders zu beurteilen ist, 5 d..® . 


er . 
Bold sräbli ‚Kal, ee 


slowen. ‚stäblo 1. ‚Stengel‘, 2.,Kohl- | a | E: 


par | 
.Ban.:. . ve, 3. ‚Halm' und bulg. ems6n0 


"schrub 


ee, anuss. emsbrs, ı 3 


ee ‚lange Stange, langer 


Rn by 


hindbben, ee wi e 
> trennen von srabjel”- 


: Sahiy Pluralet. 
2 go: Häbrach :chodäl { 
B Era ‚Adj.: ‚langstelzig‘ , auch stanibor 


 Hambrade Pl. ‚Stelzvögel‘, 


i, "Zur: ‚slaw: Wortfamilie von russ. ‚cmobop 
Säule‘ ‚(anuss,; TUSs. ‚ksl. emodopue N: 


Kol... ‚Säulenreihe‘ >e akslı emadopd. ‚co . 


_ > kr. sıöbör, | . 
humna* ‚(Miiklosich Lexikon), nn gg Stakt, din m, ‚Mieder‘, ‚Dem, Kafäik, on 


A Sraltnose , ‚Gestalt‘, ‚älter. Stalt, wofür: jetzt er 
 podoba, postawa: (Pf: Wb.). Ältere Belage: 
"War.: staltom Instr. Sg. ‚Form, Gestalt‘, 
Mart.: moja gstalt (!) ‚meine ‚Gestalt‘, “r 
'AFr.: stalt ‚Gestalt‘, Schmi; -Pö.; schtall, 
" ztalt ‚Gestalt‘, . 
 leibehen‘; as: Stalt, Gen. -am. dass. - | 
Belege: ‚Choju.: stalt: ‚Gestalt‘ 5 nestaltni ss 
(njestaltmy) | 
„Mieder; Gestalt‘. H Entlehnt aus dam Dt, nn 
vgl: schles., böhm. ‚gestalt ‚steifes Mieder 
(Grimm Wb. IN, 1,2, 8.4180, 1hd:e- | 
stalt ‚Gestalt; ‚Aussehen, Beschaffenheit‘ Ka 
(Bielfeldt, S. 260); zum Abfall:des, ge- vgl. 
‚auch. os. rychta, ns. nykat, bei Mart.aber 
. noch’gstalt. Der Unterschied zwischen fin 
:08. Stalt und Tin os. Stalt ist chronolegisch 
bedingt, ‚die. Entlehnung von Stalt erfolgte 
Ä „ noch vor dem ös. / > 1-Wandel. Vgl. auch 
.. sıgb(u)s, ‚stämimiger, unbeholfener Mensch  poln. ksz ztalt, ‚Gestalt‘, "ksztaliny ‚wohlge- oe 
‚staltet‘ und & kötalt, ‚slowak. Malte), a 
und) siowen. sta. 


_ ‚stöbor 1. ‚Straße‘, 2.- ‚Hof, Hofraum“. (aus 
: UrSPr«: ‚den Hofrauım: umgebender: Palisa- 


... . denzaun‘), dia]: äuch srombor m. ‚ge- 
. Mäuerte "Umzäunung .des Hofraunes’ 
ae ‚(Skok. ERHSI3, S. 336); slowen.. ‚steber 
Säule; "Grenzsäule, Die Form Stambora 


mit eingeschobenem -ri-: ist; wie paralleles 
.skr. stombor beweist, alt: ‚Vol. als uryer- 


| - wandt lit. stäbaras ‚trockener Baumast; 
dürrer. ‚(Kraut-) 


nn blattloser; trockener, 
‚Stengel, (Kr ut-)Strünk; dürrer Halm‘, 
.  diali ‚stäbaras dass., ohne »r-Erweiterung 
. It. stäbas, ‚verknöcherte,, ungelenkige; un- 
geschlachte, steife Person‘, “alit. ‚stabas 
Se Götzenbild‘ .(@.i. eine. aus einem Holz- 
.. ‚klotz, -stanım geschnitzte Figür),; Jett. 
.stebere. ‚Kuhschwanz; alter Besen; kurze, 
. ‚sehlechte: Flinte; untersetzter, kräfti iger 


E ; . Mensch; ‚etwas Kurzes‘, stabs ‚Pfahl; Pfo- 
sten, Säule; Pfeiler‘, stebe ‚Mastbaum‘, 


2 ‚oder entsprechendes Tier; Zwerg. 2)‘, 
auch ‚angefaültes Holz, dürres Holz‘, 


. i apreuß.. ‚stabis ‚Stein‘. (Fraenkel LEW, 
nr 8.891), ahd. srabei ‚starr, ;steif- sein’, ‚östz 
ea staf‘ ‚steif, lahın‘, got. *stafs- (Nom. 


= stabeis) ‚Buchstaben‘ "(Rünenstäb- 
. tab 
a ei N, aisl. ‚stafr. ‚Stab, Stütze, Buchstabs‘, 

: u. Sf ‚Stab, Buchstabe‘, nn mha, 


eindden dass, zu N 


‚Stolsen; lange Beine - er 
= ‚auf. ‚Stelzen ‚gehen En 


Measch, ‚Stelzfuß‘ E 
BR, Wi: ni 5 


‘ ka? Stamboty , ‚Beine wie: Stelzen‘; fehlt im nn 
er "Ns 7 Das Wort gehört als. eine Form. mit “ 


| ‚altern: gedehnten Wurzelvokalismus. $ a 08; Stachejta, Gen. -y f umespr. , 


osächs. sehtacheete, ahd. ‚Staker,- 


schtalt , ‚wendisches Weiber- 


e ‚gestaltlos‘, 'Hptm.: 


"an Kan, Sei: ‚Sei, m. ‚älter bot. a 


‚Efeu, Hedera helix‘ (Pf. Wb., Rsik) 


- Bibel. 1728: ‚Hanowy wene _ ‚Efeukranz‘ z ; 
@ Makke. wi, N, jetzt bluse oder praSiwe ne 
“ 6 _ im: Ns. nicht. "heligt: iz Zu KEN \ 


Ältere 


schtält 


N late‘, JE: Entlehnt aus dem Di, ni a 


x .. . Fr 
VERTRETERIN NE. . ErgeTeLn. u og emeegeegn e, 16 wann 


nee ner nn mn an er nn rar on. 


N Ten ET TEETET  t S ei 
Zi, h ; 


De n2 2 


zes 


un 


chen ist ap ol H brz ecztan, brzestan, Eisler 2 
i (Reszck Wb.), & bedtan, ad. br&ctan, dial. . Ntapie 
Sfmähr- -slowak.) breStän, beiträn, breiirdn, en 


bresireii (Machek ESIC, 8.72), slowak. 


 O predtan, uk. Bopoiydni,. Öpo4emän, npo- 


mal, ‚skr. bhöljan, b>sljanov Adj.,.bhstan 
| slowen, : 
ER ek, bröten, ‚brscel, bulg. Apawiagn, Im 
2 Sorbischen ‚mit unregelmäßigen ‚Abfall 
des vorderen Teils des Wortes (bife-). Die 


u.a. (Skok ERHSIL, 8.218), 


= ‚Vielf tigkeit. ‚der überlieferten. Formen in 
den slawischen Sprachen weist auf den 
Be ‚offensichtlich fremden. Ursprung. des Wor- 
tes, ‚dessen Heckaak, aber noch well un 


= klar i ist. 


+ staw. Ältere Belege: Wat.; stand; man- 
. deelski stand. ‚Ehestand‘ (S: 97), Sw.: tan 
,statis‘,.duchowne 3tant ‚elerus',Schm;-Pö:: 


dass Ältere Belege: "Moll.: ‘then ‚stand 
CR; j2v, 9), Hptm: schtand. ‚Stand‘. N 


3 Entlehnt aus, . dt. ‚Stand, 


Stande, en: y £ älter - hölterner, ieh 
4 : nich oben verjüngender Wasseiständer 
2 (PE Wb,, Schm.-P6,); ns. Standa, ‚Gen. e2 
aueh ‚ständerartiges Butterfaß, ‚Nandaf iR = 
. = ‚Wasserständer‘, 2. bes.: ;‚Windmiühlenstän= 
der, auf ıdem die: Mühle steht‘, Standawa 
er % autreitaß. ‚Standitca dass, nach BSSA, 


nis 5. 20 


a . Stapad, L - am it "dem: Stock. 
E ee, ‚auch Stampad dass, ‚daneben 
5 Stapad imperf: ‚feimstechen, 1 Löcher. in:den 


E: at, öl weh, BE 1» . ne 


Boden Yan Stapie Hört, das. "roflex: an 
sich. ‚stechen‘, 5 präßixal. wustg- E 
zastapie. ‚eihätechen‘, Ab: 
Stapadko ‚Stecher, ‘Stech- ER 
Ang)‘, Stapdwa ‚Diekköpf-: no, 
» Stapidio . ‚Harpune, ‚Lanze‘, Ältere en 


pie ‚aussteohen‘, 
 Itgn.: Stapadlo, 


 Biege‘, 


gabel. (Fischf 


Belege: Sw.: :ztapak ‚joculum‘, ART, 


‚her: stochern: (mit. dem: ‚Stook)'..} Al 


Tritt“ bzw; ‚einer: uhd. 


. ms. Steka, s S. 08: sh. BR 


at m | Steklina, ‚Som | y f, aueh: eklinaf e : 
1, mu ‚iöhthyol. „Stichling,. eine 


tdi 


5 45a LU - j 
ie Gapin), ‚Stapufu (tapıyu) ;sticke‘; ns N ; : & 


A 8. am, Stapis, Stapnus i;, | 
< ‚Stapowas iter. 1, ‚stechen‘ En 


„die ‚Stacheln. stechen‘, e 
‚Torf stechen‘, ‚siyheo- Stapa. ‚die Sonne 
sticht‘), 2. ‚sticken, stopfen‘, 3 ‚stämpfen, a 
stoßen‘ (knydle apas ‚Kartoffeln stamp 
a ER wu. Se As reflex. Stapaf se am 
R . Stocke humpela‘, ‘Srapi ar 
a ® | os Stand Alter ‚Stand‘, seh dafür & Holzsplitter einzhern a ee: | 
Ältere. Be 
lege: Chojn.: ‚schtapam, schtapnu ssteche‘, 
E “ Hptm. Li ‚stapas, $tapowas, auch ‚step- e 
= ‚schtant ‚Stand, Würde‘; nS.. ‚Stand: ‚älter pen’, Stapas. se: ‚einen ‚Schiefer einziehen‘. nr 
‚} Eütlehnt aus dem Dt., vgl. nhd. stapfen, 
Si. ‚stampfen 1; ‚kräftig, nit dem: Fuße auftre 
ten‘, 2. ‚tanimen Stämpfen‘, schwer. 
{ gehen‘, 4..‚zerhacken‘, mhd.. stapfe Au: 
"treten des Füßes; "Tri B 
steppen, md. stöppen, ‚stellenweise stecken, ne 
. reihenweise nähen, stäcken‘ entsprechen 
den md. Dialektforn,. xgl. ‘osächs. stapan. ee 
„Fußabdtück im. Brdboden* (MAIL “Frau... 20.0: 
48592); Bielfeldt, 8..662: Vgl. auch ji. © 
‚geres 08. 5 Mepavad ‚stenpen! ei WDb., SH no 
We). | 


(pierice Sapaju = ; 
.smogof: Stapas 


Art. Kleiner © 
| Spreefisch‘ Wik. Wb: 2,8. 671,dashieran- 
.. geführte Maskulinum Steklin: ist nioht be- u 
 Jegbar); Chojn., Hptm.: schteklind, ‚Stich- 

‚ling‘, Hptm. ls: ‚Htekliny ‚Pl, dass; im. ‚O8. j 
unbekannt. H Entlehnt aus dem Dt, vgl, ae, 
mad. ‚steh le ‚Kine, sischeliger Fisch, 2 


a va, %o;- Gen deho, di 


i Altere. Belege: 
(8:81); stosch: (S: 7A); Mir.2schto at. 


: nebeh EEW:: <0)- 


io, &. die 
.. »sorb. Rormen: aus: *dsto. ‚was‘ <. Ft 
a  Verstärkungspart. 10 < ie, Ru (neu- 
nn trale Form des. ‚Fragepron ) vgl. lat. auid, 
ed 'Relativprön. Sof erweitert 
: durch. die: SIRIHADEN. "2 wie in Ki, ‚kaz 

UWE. 2 


8 a6 kei, PR: Gen. Koho: nterragagr i 
.... Pfon. ‚wer‘, St0£ Relativpron. Ältere Be- 
ns Jeger Matth.: a »schtoz, Schm.-Pö.: 
seht, schtud, AR 

| . Schtu; im Ns. nur eh H Aus: 'urspr.. ‚chto 3 


 @ksto). mit Einfluß. von so Cesto). Die 


> . guind der: asandenen. Homı 
© „du Wörter, Bay “ 


ee 2 08. . Ston, Gen. 


ol 


2 - ling‘ ee at 3 
| © a Blake, Katie‘; ! 


is ö eh ei Gentersgrdites 
08. sa stelka. Ältere Belege: Han-! 
gew. DEM: Entlehnt aus 


— geiles . im: NS. ‚nicht belegt. Hl 
dei stelle, WEL. nd. 


© Stellmächer, ‚nnd; 
| ‚Vorder- ‚oder Hintere eines. 


= WaE 
en Bieteidh, 8.200). | 


. i Intemcogativpr ron. ;wäs‘, ‚sioX Relativpron. 


.„ Schm. Pö O4 AFr. T.: ‚sch 0, 


z s ehinsähs: ns;' sto, ‚stöZ dass: (aur.älter dial 
‚Ältere Belege: Moll: stoh : 


. = 51x, 10), Wb. Ps: stoh, 
(Ur, Di; stoss-STW, : ‚Baumstamm‘. Der Ersatz. des:älteren slaw. 


 dijewo. durch das jüngere Lehnwort. Som. er | 
war; wie däs Belegmaterial zeigt, im AIR, Ih ER 
noch sieht Ben. | ne LEE = 


stohsch” dh 4), ] außerhalb. des Särb. 


OO TUSS: "ymD, . ukr: 140, bruss. ‚umo, ATUSS., 5 
all; to, skr. &d, Sta (neuer Gen.),. so : 
welter tridbto-Ze), nichts‘, bulg., mak, 
„slowäk. zit ‚nichts. H: Die = | | Er 
‚os. . Kö, Gin. am. älter ind. umgapr.. ı 
‚Hörmowal ‚stur 
men‘, sehniltspr.. dafür: wichor, wichorid, 
-H. Sm. 1 (8.136, 139): Sörmowad au 
star. Ton © 
a m ‚stürme‘; Be .Storin, . 
_ Sturm, Forinawal, ‚Sturmowas. älter dass. Ai, 
‚schriftspr. wiehar, ‚wichor, wichori$, ‚Choja.: 
| ‚schtorm, 
 sehfirm: /f Entlehnt aus dt. Sturm, stür Br 


: schtüz, Hs; 1995: men, ‚vol. auch poln. ‚SZEUFIM, tunen 


Verschiebung: des 3 lu). in. $t6 auf- 


a a . ach =. Rh bosoh disco 
uch 28. slom: 1. en ER 
ig: des 58% a au u 


uespeiehe 2 


‚Gestell; Betistelle, | k 
d, stel, stelle, 2. B. $ stell 


a Stamm‘; Sr roztiacze ee 
| MERENER abo, ‚Bibel 1728: 
in ‚res » z = 
coho ( hacz do weczora ‚und hing sie An fünf 
Bäume, und sie hingen’an den Bäumen bis 
= "zum. ‚Abend‘ ‚Ges. X, 26), .: 
BR 20), eiehoz (Mat. schtom. ‚Baum‘; im Ne "unbekannt, hier | 
a AM, ‚schtos (Mat. L: ), \ bon, älter. auch £rjonfo); das auich bei: Se 
‚älteren Autoren. (Hptm., Fr. AT) erschei- os 


War.: sto (8.91), szto - 


‚stur 


‚Stu 


ui “© m. ‚Baum‘, Dem. % E 
Br a dal, ‚Stön " Büischnitz- = = 4 


St 
re 3 (Rz. Wb.);.Ät Iere om 


“ser Dich. 
age 


piecz ‚schtomow, a » on ; wißdchu na ‚drewi. 


Schm. »Pö.: 


nende: Stamı 'bedeütet ‚Völkerstatuim‘, EB 


Entlehnt aus. ostmd. stomm, mhd. stam 


‚ stärker Wind‘, 


bänmen (Pferde) ‘, AfL: 


,. sturmufu 


storm, 'stormowasch, Hptm.:. 


os . &tbs, Gen. -0sa m. umgspr.. ‚geschieh- 
teter Haufen kleiner Holzscheite‘, ar 


ia ” 


„kofre 02 - drewo. nn, dobry “ 


tom 3 ah 
@pojeßy jich na 


era 


‚ztoß: dfewa: ‚strues‘, Kör.: ‚schtoß: ton, Stob, 


Haufen‘, «Idee ‚Holzstoß, Scheitehau- a 
| ‚fen‘, H Entlehnt: aus df, Stoß, vol. auhe 
stas, Da. ‚sztos, ‚stos dass. geiaalt a 

Es | | ie 


8,667 und S. 672), Sur owe Strofa Buch- 
“= titel (OT, dial. auch. Strocha, $trochowas: 
(Zw. Wb., Pr. AT). Ältere Belege: Moll, = 

| ‚schtrofa 8 Y, 6), strofu Akk, Sg. el v,23), | 
‚stroffuwass (1 1Or, D, Wb. Ps:: ‚schmnoffa. 
Akk..Sg. 

Be ‚ströffe, 'stroffoiasch, ee, 

Meg. strafa ‚supplicium‘. ‚f} Entlehnt aus z 

hd. Strafe, strafen, estind. ‚strofe. Zum 


: ne fz ch-N Yandel & S. auch. 28. ‚ dal. Emmiachli 


| en vers 


ee älter ünd.” umgspr. Strafe‘, 
ir = afl o)wad ‚strafen‘, umgspr. auch Strofa, 
 stroft 0): wee, schriftspr. dafür chlosta, chlo- 


ı ‚siafa und Ztr cfa. ta ‚Strafe‘, ‚Schm.-P8.: 


was. ‚Strofa, Strofowas dass. (Mk. 


Zu 


EA 119, 9), Thar.: ‚stroffa. A. 
8.143), : Choja.: 


u ‚Pantoffel“ 


E . os. Kid, Gen. Be m. ee & he. Sol: 3 Er 
len“ (Bautzeher' D.), auch stryel (Heide- 
0 dialekt), s: SSA 5, K.81. |] Entlehnt aus 
2... dt, ‚Striezel. Der westl. Kamenzet D. hat “ 
nn Denen. wosusk G a). : 


> . 0% Strunca, Gen. “y # Siraminek Mädchen‘ _ 

ee .. 

22 HB Ns. unbekannt, /f Aus dem Dt, vel 
> osächs., 'schles. strunze: „großes, starkes i 

Rn ‚Mädchen; Siekes; fanles: Mädchen! a 2 
| n, Aeldt, S. 2: | 


fb.), ‚ungeschicktes Mädchen‘ (Dut.); 


; " os, Kia älter und al, Blomeneträuß‘. 


Ältere. Belege: | Swii muß „capronae 
En Ä sruß,. vol 
er schlruß. ton ‚Blumenstrauß‘, -Göd: Hs.; 3 
. Strusäte widgenje , ‚Komet‘; ns: %tras,. ‚Gen. 
4m. dass. (SSA 5, K.42), Chojn.: 5 strus - 


. ‚Strauß‘. u Zut Etymologie 5 ns sinus. ns ‚schtrumpa. _ 


-(d. i. Pferdemähne)‘, Afr.: 


te Sins“, Gen. zu m. ornith, ‚San, 


aehrtepe dal a gew. ea Ältere an 
Belege: Matth.:-siryk. ‚Strick, Seil, Sur ml 
SE ek ‚gunis‘, ütrbeäk - ‚fünienlus‘;. j AfL: ee 
> stryk, vel: ‚sehtryk ton, siryeik fon,ms. 
& Ältere. Belege: 
Moll: ‚stryckanı (Dat. Pl.; 101 59;Chojt.: 
strük, ‚Hptm.: ‚sehftik. kl Bntiehnt: aus and: = a 


ne in ‚Ältere. Belege: ‚Chöjn.- sukane : 

sirumpt: (Srumpy) Pl, „Susken‘, | ‚Hptm. ir N 
® strinpi ae 

u. d. En a 

{$frympy); ‚ibialia‘. Aus ostm 

. Bot mc sand. strump: nel, $ 269 


: ee Stmpe ns 
weibahent, ni trusye a ‚Straußen- ne 


.schtru ‚St 
‚stad. Ältere. Belege: War.: lutu strafu ‚ß.. ‚Strauß‘, 


‚strenge Strafe‘, strafowacz ‚strafen‘ (S. Free 
= Matt. = neschtraffuy. me „‚bestrafe mich 


nicht‘, Kat: 1715, Matth.: sth ufa, Art: er rych, Gen. -a:m. L ‚Strich (itreichän, 


Strich. (Fischzu nn 
 schtraffa, schtr affowacä; ns. Sata, Sinafo- a Bee en Die a 
| wad ‚streichen. (Fische), streichen. (Striche a 
.machen)‘ P., Wb.), AFt.: stryeh tm 
‚Streichhelz,. Streich‘, 'Schm. =Pö.: ‚schttych. De 
= ‚Fischzug, ‚Strich am Euter“; n8. Strye ehr nes 
 wa&.älter „streichen‘, Chojn.: ‚schtrüchuju, a 
Hiptm.: schtrichöwäseh::|f Entlehnt aus Tau 
e sechs streichen, ‚mhd, strichen.. | En 


en Ä Schm-Pö.: 
‚schtrußowa ‚Straußen-. 


weibchen‘, HH Entlehnt aus. dem.D 
ti, W 
| ühd. Strauß, mhd. ern, lat. siruthio. En 


yK,. ‚Gen. -a in: ‚dass. 


Strick. 


OR enkemk; En Sp 5 age ‚Stricken, ee 
Strümpfe ‚stricken‘. Ältere Belege: ab, 
Web: pchistr ykowaez ‚anstrioken‘; ns 

Steykomas, 1.Sg. -ujt. dass. Ältere Belege: Be 
 Hptm.: schtrikowasch, | ‚Hamlet, | a Be 


add. sit icken. 


m dariipe, Son. -y £ älter _ rin . 
‚Strumpf‘, ‘Dem. ‚Strymplea‘ BE ‚Wb.; 2 a 

. Sm. 1,8% 64 und Ss9n und Xirymipi Ei 
Ältere Bee ‚Sw: .zirumpa ; jtiblalesns 
Gen. ef dial... Srumpa 


‚Strümpf’, . Meg: 


= a - -.- 
En Ton 


dergleichen‘, 


> ‚Stunde‘, seit dem 


Yiryot küäk 


-ös, kat Knabe Gen. 
„weißes. Stirnband, ‚weiße S 
Trauer, Könfirmation un 
. weißer, zer Kopfputz: 


d "Abendmahl; 
der Frauen 


N n Kirchgeng‘ ( “trontuch) „frontale‘;, Im 


N. "nicht belegt, Bntehnt aus. de St 
Sn Stunde‘ 36 r, D, "Thar., Choja.: 


icli. 


os. it, ‚Gen. Pi Mi: älter nd uimgspr. 
‚Streit, Stryt(o)wad (so) ‚streiten, ‚sich. 


“  zanken‘ m: ätret.. ‚Streit‘), ‚schniftspr. 


nhd. ‚Streit | 
 zwada, wadät so. |] Aus einer  slaw. Sprachen zurückgehende os. hoazira, 


ns. gofina (s. d.), das sich aber auch im 
'Sorb: noch dial. erhalten hatte, u ee 


‚entsprechenden dt. ‚Dialektform, vl mhd. 
\strit, Streiten‘, ; striten ‚Siren ten. 


ok Sk Gen. e; £ älter ‚Stück‘, Dem. 


a ea. 
ers; C 08. Stula, Gen. -e £ ‚Raspel; Lochläfe 


 Sturlica ‚Schwingeblock (d.t. ein Klotz, | 
auf dem man den Flachs: ‚geschwüungen w 
hat)‘, Ältere Belege: Sw.: bötnarska Ztörla 
‚radüla (d.i. ein Krätzwerkzeug der Bött- 
cher)‘; os. $turla, Gen. -ef. ‚Butferstamp- . 
fer", Sturlawa. ‚Störstange (d.i. ein Stock, 
nit dem man die Fische aufscheucht, auf 4 
stört)‘, Sturlica: ‚Schwingeblöck‘, Sturlas, 


- Stukowae ‚stücken, aısstücken‘ (Ib. Wwb.), 
styka | ‚großes Stück Brot‘ (Pf. wb.). 


Ältere Belege: War.: stuka ‚Stück‘, Kat. 


175: divje Ztusy ‚zwei Stück‘, Schm.-Pö.: | 
‚schtuka ‚Stück Garm. (awölf Haspeln). und 
AFT.: ‚stuk ton und stuka 1a 

„Stück“, sticzkä ta ‚Stückchen‘, Lüb: wb.: 
‚stüka ‚Bombe 0); Be Stuka,, Gen. if. 
De ‚Stück‘ ‚(MPjele $tuk zboZa:ga.mas? ‚Wie- 
viel Stück Vieh hast-du- dena”), 2: ‚Stück 
Garni (zwölf Haspeln)‘, 3. . ‚Streich; Rän- 
Schwank‘, 4, Übertr.. ‚Ränkeschmied, 
. Teugeniehes, Rein! Stucke ‚„Mosik-, Se 


Er 2 


a er m Enlehn aus, dem Dr, ‚nhdL Stück, 
. osächs. stückef, ‚mhd, stücke, ‚and. Stücke 
‚Stick Brot, Kuchen‘. Die. sörb. Formen 
weisen-auf-eine dt. Dialektform ‚mitnicht 


ss umgelautetem u ‚@ielfeldt, 8. 26 | 
| - Ä jedoch. auch. 08. ER: | = 5 | 


Ä os. Stunde, Gen. E24 älter und uingspr. 


19, Ih. ‚dafür schriftspt. 


Ban, | War.: Rdiich. ‚Mäschn stunde 


N ne bei 


f. Wb:). Ältere Beine: 


Eiche vi. = 


ur en 


_ psehindae ‚wenn unsere Stunde. Komm 
(s. 89), MFL.: Hlaieze, ta stinda je DPschj- 
schla ; ‚Seht; die Stunde ist da‘ (Nlat. XXYL, 
45), Hs. 1688: schtunda, } Matth,, SW; 


"HS: Stundickt Bl. (S. 27); ns. Stunda, 
‚Gen. -Y: . älter und umgspr., dass,, Moll.: 
> dsesseye\ (1seseje) ‚stundy ‚in. der dritten. 


"Hptm.: schtunda, Jak.: chvanätcze stundt 


Gen. Pl. ‚zwölf Stunden‘ (oh. XI: ll 
"Entlehnt aus nhd. ‚Stunde, im 19, Jh. SE 


er ich. das auf Einfluß anderer West: 


godäina. = 


Sturlowas.. ‚Fische mit dem Stocke auf- 


scheuchen. (stören), m Entlehnt aus älteren. : 


abd. Sturle, Storle, Störle- ‚Werkzeug zum 


en, Antreiben‘ (Bielteldt, 8.269; 
: vl. ’auch slowäk. Stüraf' ‚wühlen, stochern, 
schürfen‘, $turit‘ ‚Stoße, schlagen, werfen 
Ki. ı stüärn ‚stochern; 3 ‚stacheln, ‚aulten, 


ben 3 


08. Arröit, Gen. ef. ‚ein Viertel; Viertel en 
scheffel® (PR 'Wb.), auch -a m. (Jb. Wo, 
das maskuline Genus durch Einfluß von 
| i 08. ‚bertl- ‚Viertel‘); 28: stwjerg; ‚Gen. E35 fe. 
Ältere: Belege: :Chojn.: sstwörsch, stwerseh. 
Balts: (stwjerg Dale). ‚Quetfinger‘, ‚stwersch | 
rulea: (Sinjers ruka): ‚Querhänd‘, Hptm:: Br 
3 stwörsch ‚Viertel‘, Ä pol ezwierd, & eur 4 en 


Ztunda, AFr..stunda, Schm.-P8,: Schtunida. > 


Stunda, \ 


a A ie aa am nn = ee nn SE. LE. BRETT Sr) er en ELLE Teen 2 BAR een Bm ERERERB  ie er 


f : ! 
a a ae ae - 


a, een 


am 


ovak Stori, vuss vemsepme, uk, vedpmb, nayeöpmsı, aruss, gg kr. & 
| ‚skr. &@tor 
‚slowen. &tfti,bulg, vera ort, 


aksl. detorere. |] Urs, *lervorm,. da 


*ebrvbrte ‚vierter‘; : 
3 3 ; ürverwandt mit lit. kei: 
viftas: dass., ü kei- 


bruss. usöpye, skr. detvrt, slowen. dert, 
bulg  4emsspm. | Ursl. 


a sewörty vierter". 


 Ktwörtk, Gen. 0m De, “ 


n 2 3 stwörtk 1. ‚Gründonnerstag‘ ‚2. dial. 
(westl.) auch ‚Patengeschenk (Gründon- 
"nerstagsgeschenik)‘. Ältere Belege: AFr.: 


ee (Siprasl. L; S. 65). 


s. Stwörty C Ordinalzahl ‚viertei“. Alan 
Kar tak „VISTIRT Kuecht‘, vgl. duch Stwdrek 
Belege: "War. 


Rn ‚Donnerstag‘. Ältere: 


... stworta f. ‚vierte‘, MFE.: pscht schtwor tei- 
‚zur vierten“ (Mat. XIV,.25), ‚Herodas, ton: 


Schtwortäk : ‚Herodes; der. Vierfürst‘ (Mät. 


Ad er Case nt 


RIV,; 1), Lud., Matth., ARFr.: schtworty 
.. ‚Vierter‘, Matth.; schtwortak. ‚Vierjähriger‘; 


ni. ‚stworty dass. Ältere Belege: 'Moll.: 


na siworte. ‚zum vierten’ @5r, )), Chojn.: 
..sstwortt ‚quartus‘, Jak, zwarty, zwartego 
(0. Joh. VI,N), pred „. ziwerofürstu. ‚vor 
xIV, 1; Einfluß des. 
|  Tschech.), [ poln: .czwar 4, & &orip;, slo- 


den Vierfürsten‘ (Mat. XIV 


. 'wak. Storty; polab. eitorid (*&etoffejo);. 
russ. ‚yenztpman, ukr. enden | brussi 


|  #ferobhle 3 
(.Stamm), os. Ftwöre- durch Einf von: 


| fernwald‘ 


Er 


öpm; mak. vemapm, 


apreuß, ‚Kettwirts, aind.. cd 


turthäh;, ‚griech, braprog, bom, Teroavog, 


dat. ‚quärtus, ad, ‚Fordo ‚vierter‘, el os; 
sopri, 25. wprl. En Ban | 


: ‚os, Sony Koll. N £ 
‚stwortk, Schm.-Pö:.: schtwortk; ns. sbwortk, er umerale ‚Vierfach‘ Ab: 


‚Gen. -a m. dass, Ältere Belege: Chojn.:. 
‚sstwortk, kschizny (KSieny) stwortk. 1. 
\  ‚Gründonnerstag‘, ‚seleny (zeleny) stwortk 

dass, Hpim.: :stwortk, | poln.. ezwartek, E 
Be öturtek, slowak. sStortök, russ. emeepe, 
nn -eped, ukr. wemeep(2), -ep26, bruss. may- 
. 6öp, -apad, russ,-Skl; wemeepes (2.-13.I6), Eee 

skt. eetürtak, slowen. &etoftek, bulg, vem- ‚Stvorp, russ, UMBSPr. uemsephöl, üdmeepo ae 
 .eöpmer, mmak. vernapmox: |} Gemeinslaw. 
‘ Bezeichnung. des vierten Wo chentages 
REER *Ketvuriske, zu. 08.. Stwörtyy 
.ns..stworty. ‚Wierter (*estverte), gebildet mit 
dem Suff. *isks (substantivierte‘ Adjektive 
üund Ordinalia), vgl: os: piatk, 05. peik 
‚Freitag‘: Im Ostsl. nit abweichendem 


| Item: + Stworak ‚Vierbeuter ‚Bienenstöck)‘, 
. Sworaki ‚viereslei‘, Ältere Belege: Matth.: 
‚schtworaki,. ARr.: schtwory; DS; ‚stwory 
 däss., 'stworaki ‚viexerlei‘; Ältere: Belege: 
ek: red . a . ztwerofürstu ‚vor den. Vier 
2 Einluß: des: © 
Tschech. y Chsin.; sshworakl, Hiptm. }stwö- Er 


raki, | poln. 'czwory, &, etvery, slowak. 


Koll. ‚vier‘, skr.  Eetvoro, slowen. detver, 


‚aksl. Soncons; ‚vier, vierfach, vieredei. | 
Ursl. *detvers, diel, *detvers, ablautend 
auch *-or(o o) ‚vierfäch, viereklei‘; üurver- 
 wändt rnit lit, ketverl'm., kötveriost,, vier 
sind. eatvardın. D „viereckiger Platz, ‚Hof‘, ei 

: “. 08: Sri, Swörty, Ds; stpri, stwortyi 5: 


‚08: ıyka, Gen. ap £ „großes. Holzscheit‘, ee 
»pyrna. Styka ‚Holzscheit (für den Back- 
ofen)‘, ‚Styki Pl. ‚zusammengefügte Balken; 
Stäbe. (der Holzwände‘, ‚Siykowae ‚Stak-- 


hölzer einziehen‘ ‚Pf. Wb.; Kr: Wo); ns; 


‚$teka, Gen. E61, ‚Stake, Latte, Stekhole 


des Daches 'oder- der Zinmerdecke‘, Br 


‚Zaunlatte‘, ‚dial, Steklica: ‚trockener Kie- 

€ NyE), ‚Steklina,, steklowica, en 
- Steklowina ‚Nadelstreu‘ (Ha) Steklowas 
‚Stakhölzer, Latten- einziehen. oder au 
legen: (auf dem Strohdach); den: First.da- 


“nit: befestigen‘, Steklowany wjerch: ‚nit: 


Stakhölzern, Latten. hergestellte Zimmer- 
decke‘, ‚Die sorbischen Formen aus früh- 


nhd. ‚Stecke , ‚Staken, Stecken‘, vgl. PT 
: stecke Stecken, a Pfahl, Posch‘, ee BE 


Dee 
ar 


Ber 


664); Letztere dürften. 
mus von. 08. Ay beeinffußt ! haben. 


+05. 


and, "atäk fe balken 


weiter 
_ Dem. steokel we 1x zwischen. zwei 


‚kurzes "Verbind ungshol 
Balken‘, stak(e) ‚Stich‘. 
‚auch: Eormen: ohne anlaut Seken 
tyka ‚Stake; Stakholz‘, tpki Pl.. = 
Fachwerk ‚(des Hauses)‘, die aber sla 


Ursprungs sind. (Machek ESIC, 8. 663- 


os Kiyinpae, J; sg. “am hinken‘ (nach Pf. 
'Wb. im Hoy. D.); im Ns. vol. älter Stan- 
‚potas' (se) ‚stauchen, ‚stoßen‘ (Hptm.). // 


. Entlehnt aus dt. stümnpfen, stimpern, 
| ‚Mohpeln (Bielfeldt,, S. 28). Be 


DS, &tyns; Gen. -ID: ‚Säit, Stinz (ein ‚VeE: 
 #sch)* (Mk. Wb. 2, $. 675). Ältere Belege: 
 ‚Chojn.,, Hptm,: schtintwa ($tyabwa) ‚Stioz‘; 

im Os. unbekannt. // Entlehnt aus mhd. 


sünz(e), nnd. stint ‚Stint, kleiner ‚eßbarer 


Fisch“. Zum: Suffix -wä. der älteren Formen 
vgl auch: Beispiele. wie ns. rativa:. ‚Ratte, 
2 Anima, ‚Tinte‘ usw. | 


08. Speak 2 SE a "ek lahm 


gehen‘, ‚DS; Styuca$, 1. ‚Sg. am dass. j/ Ent 


a lehnt aus dem D Bt., Bielfeldt, 5. 266; ver- 
> weist: tauf nd. stunkeln. ‚holprig geben‘, 


er.” 
1 


ta, 1. sg. ‚Aeippeln Pe 


waldkahnes; den die hintere‘ Spitzeunddas 
Querbrett. einschließen, dieses Querbrett. 


 "sachtet die'siaw.. 
. germ, ‚ Poimen nur- als tee wanii, nn 


Im ©s: bestehen 
endes.$; vgl. os. 


&wi. Wb.), styr£asda. (Mk. 


auch den Vokalis- : suirtzascha dhow a stüriascze 


Olten: 


os. Sy  Wb)). ı | 
Rxpressive Zune vol. 08. drypotae dass. 


1a 


os; : ‚Nüinerale., ‚vierzig‘, Mpheeb; Or 
‚dinalzahl, vierzigster‘. Ältere Belege: !MEr.: 


‚schtyreecäi dnöw a schtyrceczi nocöw ‚eier nn 
. a8 Tage und vierzig Nächte‘ (Mat. vn. | 
ns, Shyräast,. = 


Matth.: schtyrzeczi. ‚vierzig‘; 
Wb)) dass, 
ons. styrd£est ca. Ältere ‚Belege: Fabr.. 1 


nozow. 
‚vierzig Tage und vierzig Nächte‘ (Mat. IV, 


E 2), Hptm.: ‚stürizaschcää oder stürzusche, 
Jak.: cerirpsescheze dnou a cfirisescheze < 
. noczy (Mat. IV, 2; / poln. ezterdziese, 
etyficet, slowak. Styridsat, skr. derrdeser | 
uernüpudecem, 
 mak. vemupuecem, aksl. detyri deseri, W 
= Ursl: Keerpri (*öaryr i) deseti; die --En- 
dung inns. styr(i)2 zasca in Anlehnung an RE 
dwazasca, das seinerseits. durch ns. "wa. 


slowen. Stirideset, bulg. 


beeinflußt worden ist. 


. &tyri Nun ‚vier‘, pro Tation, > 
dass. Abltgn.: Kyrka ‚Vier(-zahl)‘. Ältere 


Belege: MFr.: schtyri tausendt ‚viertau- 


‚send‘ (Mat. XV, 38), Matth,, Aftı: 
.schtyri, sch£yriö; ns. ‚styui f, 2., m. auch 
styrjo dass. (Zw. Wb.: die Begreäzung der 
0-Fortn bei Mk. Wb.2, S. 559-560; auf die. 
 Rationalia unter Einfluß des 08.). Abe © 
ahl)‘, styriea dass: 
'(Hptm.). Ältere Belege: Möll.: :,söyry (sei; 


styrka ‚Vier(- ä 


K.1v, 4), Chojt.: Atiri ‚vier‘, ‚Hiptm.: stört 


‚dass... Jak.: Do ctirech stach a treziseseze | 


| . latach 
ne Mr, Es en 1 ‚allgem. Steui | ;nach vierhündertdreißig Jahren‘ 


Steuerruder‘, 2.:spez. ‚jeher Teil des Spree. | 


(Gal. 2 EM, IN, f poln. cztery, ‚ration. 


| czferej, polab. -citer. (*detyre), &. Atyri, ad. 
eiyfie (durch Einfluß von tie), slowak. 


selbst‘ (Mk. W6.7, S. 675). /} Nach Mk. r Ki i, Styria, muss. versipe, uk; womdpu, 


|  Wb. sentlehnt aus dem Di, ‚vgl: mid, 
= sürfe) ‚Steuer‘; eine. parallele‘ rain 
= liegt:nach Vasmer REW3, 8.432 ; ‚In.russ. 


LUSS, anneiper, skr. deriri, slowen. tik, 
Stirje, bulg. uemüpe, uemupu, aksl. &etyre 
m detyrtf.,n. N} Ursl. *eetyre m., *etyri 
Fu, dial. (westst) *östere, *eoteri (ür- 
Spr. Konsonant. Stamm); urverwandt mit 
it. keturt, Eu ern alett.. cetr, aind.. Er 
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ham. ts000p8G, "akt, ehrvager,, lat. quät- 


wor (Vasmer REW3, S. 332; Maächek. 
20 8.107; Pokoray IEW, 8.642). 


5 n Ktyriß, L: Sg. -im. ‚aufhetzen,. stänkern, 


aufwiegeln‘, Hyrjas dass., auch. styris; im 


ö Ös. nicht bekannt. H Entlehnt aus dem Dt,, 


vel. mhd. stören ‚halten, Binder, hem- 


men), ‚nnd. stören ‚stören‘. 


os. Stymade Nomenale ‚vierzehn, Stymmaßo- 


. ration,, Sfyrnaty. ‚vierzehnter‘. Ältere Be: 
‚Jjege: MFr.: 


 Matth.! ‚schiyrnacäe, AFU: schtyrnaeze, 


L schtyrnaczo; DS. stymaseo. dass., ‚dial. auch 
sternasco: (Zw. Wb.: ‚stynascäo und ster- 


. nüscäo), ©oNS. Styrnasto. - Ältere - Belege: v  balb- auch. die. unigekehrte Eütlehnungs- 


sichtung. (Schrader IF 17, 8.29; Brückner 


Fabr. I: sternasezo, Jak.: etirnäseze (M 


5.19, [ polo: czternascie, &. etrnöct, al, 
..eiredt, slowak. Strnäst, russ. "Hemsipnad- ; 


“ ydın, uk. vermupnäk nd; brüss. Yambıp- 


Haoyayb,. ‚skr...deffnaest, slowen. Stirindjst,. 
bulg. vernupundödecem, vernupündücen, 
 . 'mäk. vernupundecern, aksl. .detyrenadesgre 
m.; &etyrinadesete f., n.. [} Uxsl, *eetyre 
| er) m. bzw. * ‘deryri (® &t-)f,n. + na 
desete, vgl. os. ‚Styrü; DS: siyri „vier“ „und: 
a 8. dzesat, DS. Zases, ‚zehn. 


| E os; She Gen: en £. Alter ‚Pelz, Koller‘, 


_ Swi! schuba ‚syelas‘, Zönska.schüba ‚palla‘, 


Aft: schuba ta ‚mastruca, tunica, pelli- 


. -eium’; ns. Süha;. Gen. -p-f.-älter 1.,Ober- 
kleid, bes. Pelz‘, 2. dial. ‚Weiberrack, 
.  Pelzkoller, Pelzimantel der Frauen‘ (Mk. 


 Wb:2, 8.676), Chojn.: schschuba ‚palla, 
N Schaube‘, i Hptm.: ‚schtibba, 
 ,Sehaube‘; Meg.: shuba ‚palla“ ; Jaußerkalb 
. des Sorb. vgl. poln, szuba, alt auch ezuba, 


8, slowak. Suba, '&uba, 1UsS-, ukr;, bruss. | 
. .ıuypba ‚Pelz‘, ‚skr. fiba. ‚Art Frauenrock‘; \ 
 slowen. ‚Süba ‚Weiberpelz‘, jünger auch 


 . Jauba dass., bülg;, mak, ba ‚Pelz. H 
Man denkt an Bntiehtung aus mahd. 


| schübe, ee A| 


‚schtyrnaeie (Mat. ], 1N,; 


 sehübka 


an 
kleid‘, ges nd weites Ober- | 


S, 480: Vasmer. REW3, S; 433; Skok 


5 ERHST3, S. 420), Dochist die Genese. des. 
| di, Wortes selbst nicht geklärt: Verwiesen 


wird gewöhnlich auf arab. $ubba ‚baum- 


E wollenes Unterkleid‘, woraus. allerdings im 
Dt. Joppe. (über ital. Klubba uud franz. 
| Jupe), slaw. Zupa, Zupica ‚Unterrock, 


Toppe* entständen. ist; vgl, auch: os., ns, 


Jupa: Gegen eine Entlehnung aus den Dt: 
spricht auch. der'gemeinsl. Charakter des 


Wortes "und die Tatsache, daß das dt. 
Wort im Dt. erst im 14. IK. auftäucht 


| (nöist im: Oberdeutschen), vgl. Kluge- 


‚Götzets, S. 654, ‚Angenommen. wird des- 


SEIP, 'S. 556). Wenn Fremdwort, da 
offensichtlich altes: östliches; Wanderwort, 


das wahrscheinlich auf verschiedenen 
Wegen. nach Europa eindringt. Möglich 
wäre jedoch auch bodenständiger Ur- 
‚sprung: des: slaw. Wortes, dann zu ie. 
*(s)keirb(h)- ‚Büschel, Schörf, Qüaste! 


@okorny YEW, S: 956: *(s)keubh-). Ur- 


spr. ein.aus Schilf, ‚Stroh, ‚Quasten. herge- 
stelltes: (geflochtenes) Stück Oberbeklei- 
e dung, vol. mit: demselben Bezeichnungs- 
motiv os. kwil, ns. kwie, dial.: chwie ‚Weiz 
bermantel‘. Eine formale Erklärung: fänden: | 
dann auch die westsl. Nebenformen mit & 


Anlaut,, die eine "Wurzelyariante: ohne s- 


mobile SEBRIANEN. würden ba = 


"keubhä). 


bubo‘ 8.676; Zw. Wb)). 


Subut 


vgl. nhd: Söhaube (Berneker. SEWI, in 


ns. obut, Gen. 2 ornith. ‚Yku, "Bubo e 
"Ältere Belege: a .‚schschübut' ‚Bub0, 
‚Ohrenkauz (1)* (älterer, ns. -dt. Teil der 
Bs.),. schufut ‚Nachtrabe‘ (jüngerer, dt.- . 
ns, Teil der Hs); Rez Wb, erwähnt aus 
dem Os. für „Uhu; Strix und Büubo“: fol- x 
ai a Subul, fi su Rubt Wuhll; 


.. ‚slaw.. "Wort mit ie; 


N 


7 Pu J» : 


| Ns | 
pe 2 Wo, sanimnt Aubın. aus ‚dem 

ns. Form nach Bielfeldt, S, ‚266, aus. a 

. schont dass, In. ‘Sachsen: 

| ‚kommt dieser Vogel nicht. Vor. 


i Södylca ‚schwaızer, langer, bis an.die Erde 
reichender Tuchrock‘. [/ Aus.nhd. Schurlitz 


‚Name. ‚eines Zeugstoffes und eines daraus‘ 


angefertigten Kleiderstückes;. Weiber: 


kamiisgl‘, mind: seorlit e (GT. Adi. ‚Betrugs-, (be)trügerisch, betrüglich‘; 


iS 2051) < mlat. ‚seorltin, ve. Bielfeldt, 
8. 287. DSH: | 


EL OS Sndromas (0), g. SE uf ie) ‚sich. mit 


. Geräusch kratzen, reiben, scheuern‘, su- 


.  deawa ‚Waschbrett‘ (Pf. Wb,, Jb: Wb.): 
08: Sudromwas. (se), 1..Sg. -ujom (se). dass. 


Ältere Belege: Chojn. schschudri (Sudry) BI. 


 ‚lacinise,, Lumpen‘, ‚sehschudrati. ‚(Sudraty) | 
- ‚Iumpig‘, f außerhalb des Sorb. vgl.-poln. 
szudrowaß sie ‚sich kratzen‘, kasch. födro- 
.va6 ‚schüttela, reißen, zerren', Söder, jeder 


sl, ‚Schütteln. (Wagen)‘, 2, ‚Geräusch. das 
. beim. Reinigen des ‚Getreides entsteht‘, 
3. ‚Zittern, Beben des. ‚Körpers, bes. der 
Hände. und Füße‘ (Syekta WBb,), &. Sudlit 
‚reiben‘, slowak. Sudrövar ‚reißen, rauben; 


e dlündern‘, ‚bulg. älter noopassi. ‚schmut- 
dal. iepopa 


‚izg, zerlumpt‘ (G (Gerov "Wb.), 


‚Stückchen; ‚Flicken, Läppen‘, up0ps8 


 ‚Yeschlissen, abgetragen‘. // Kaum ent« 


.. ‚Jehnt ausmd-bzw. mnd.. schirem: ‚scheuern‘ 
(gegen Bielfelde, S, 239), sondern. indigenes 
Anschlüssen: (ürsl: 


udr- & chjudr- < "skeud: ‚schneiden‘), 


E vergleichen ist mit. urspr. *sk- Jit, skis 
| -Änig, schnell‘, dial. auch 


irüs funk, arbeitse 
- en Man, Fate, Flicken, Kan 


(Oberlausitz) z 


 klescha, hobschudi a schednosczi en 
Mund ist voll Fluchens, Ralschheit und 


Kydecd PL ‚Zauber, Wunder, Weisheit‘, er 
A 
Kudii „‚tädeln, verleumden‘ ; 


Tadel‘ „pers, ni 
unbe ‚schmähe, schimpfe‘, norw. huta 
5 Austen, lärmen, yerächtlich ‚handeln‘, ee 


‚10. 


‚pen, Yetzen‘, de eißend; schnell 
" Bießend; scharf, heftig, grob; schroft, leb- 
haft‘, sküsti, ti, -tad und dial. skudian 
rasieren, schaben, rupfen, zupfen, (Fische) 


abschuppen, schälen, scheren‘ (Kurkina, 


Etimologija 1978, S.42-43; Fraenkel LEW. 
'$. 823; Pokorny IEW, S. 955-956), Kluge. 


.  Sodli ‚Gen. -p £, ‚gespr. Yndlen, ein ‚Götze!®, 8.655, stellt hierher auch ahd, 
08; ca, Gen. = | 

wandröck (der Frauen), getragen von nu 
"katholischen Wendinnen‘ (Kr. Wb, Pf. 

 W6.), B.'$m: 1, 8.207; 2,8: 210: Ködelca, : | | | 

08. Züdäe, 1. Sg. u, nur in rkliilen. Zur: 

er sammiensetzungen: wobSudgie pert., wob- 

‚Sudied, wobsudiowa& imperf. ‚(bejtrügen, 


schaudern, nd. schuddern. Vgl. mit *s& aus 
urspr: #sk-0S, Seudr ‚verworrenes. Gemeng- 


| sel, Gestrüpp", 


(eut)täuschen‘; , wobsuda. ‚Betrug‘, wobsudny 


ErZ w.r 


ns. SuZis, 1. Sg. -w, -Suzowas ‚trügen, täu- 


| schen, betrügen‘, ‚dial. Spzis mach Mk. 


Wb.2, 8.699, im Sprb. D D. und. Grz-D.), 


ons. Judäid ‚trügen‘ (Ha.). Ältere Belege: 
‚Choja:: schschuschu ($u£u) ‚übervorteile‘, 


Fr, AT: hobschuda (Jogo husta su pölne 2 
‚Sein 


Trugs‘, Ps. 10,7), fe. Sudit. ‚betrügen, über- 
vörteilen‘, slowak. Sudir dass. I Zugrunde 
begt: ursl. dial. ud < 
"skeu-d- ‚vgl. oline s-mobile und mit Ken- 

tumn-k: (*koud:) auch aksl. Kuditi, ‚kufdo , 


| ‚zugrunde richten‘, ksl, ‚sehmähen, tadeln‘, 
-.Tus$. np okydrme "schlechte Streiche mär 


chen, Schabernack: treiben‘, xyds ‚Schwarz- 
Künst‘, ‘weiter russ. lee ‚Spaßmacher, 
Sehalk: Verkleideter, Maske‘, Kyodckt, 


ATUSS. ‚Kydecs. ‚Hexerei, Zauberei‘, | 
poln, dal, An 
pP aykudzie ‚verderben; lan gweilen‘, außer- 
halb. des Slawischen. als *kue- aind. kuf- 
Säyatt, schmäht, tadelt‘, kursz ‚Schmähung, 
nikükidan ‚schmähe‘, ‚griech. 


< *chjud: < ie. 
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nast, hüten, ‚höten, nengl. 
‚schreien, jucheien‘ (< anord. höta ‚dro- 
hen‘), ahd., as. hose ("kud-sko-) ‚Schmä- 
- hung, Spott, Hohn‘, mhd. hiuze ‚frech, 
munter‘, luzen ‚sich erdreisten‘, mit .s- 
mobile aisl, skufa, skuti ‚Spott, Stichelei‘, 
‚mit eu-Vokalismus. und ohne s-mobile 
(*keud-) auch ursl. *dudo ‚Wunder‘, russ, 
80, „ecd ‚Wunder‘, : 


z ns. Suhity. Plusalet,, 1. Weiher. Schlitten, 


Handschlitten, Kinderschlitten‘, 2. ‚Schlitt- “ 
schuhe‘, nach SSA4, K. 74, auch. Susfity 
und:zeleska Pl: (zu zelezo ‚Eisen‘); im Os. 


"unbekannt, hier schriftspr. smykade, um- 


= ‚gspr. Zelezki Pl., Sytluhi, Slytsuyo..| f Aus 
. Wb. 2, 8. 677); die 


i dt: Schubschlitten Mk 
-  Forti mit‘ f weist auf rund. Binfihß, vl. 
E Ad. schufslede dass. 


| ; Os. Yukotad, Js N am und -OEH gehen 


Flüsterns.. 


| 08. ula, Gen. .e L ‚Schule‘, Suler, PR 


‚Schüler, in“. 


Ältere Belege: MFL.: 


'schülach (Mat. IV, 23), w schulach Mat. 
VI, 5),in den Synagogen (in den Schulen)‘, 
.schuler ton: 


‚ Maith;: schula ta ‚Schule‘, 
‚Schüler‘, Sw.: schula ‚schola‘, ‚schulmiäter 


| ‚ludimagister‘; ns. $ula, Gen. -e fi. ‚dass: 2 
Sular ‚Schullehrer; Schulmeister; bes. Kir- 


“ ehenschullehrer, der den Kirchendienst mit 
versieht‘ (I ik. Wb.2, 8. 677). Ältere Be- 
lege: Chojn.:  schula ‚Schule‘, schular 
‚Sehüler; Küster‘, ‚schulmeisiet , Zuchtmei- 


* ster‘, Bpin; S schulä, schulah ‚Schüler; E 


to hoot Sehuieistet, schule 


Jak.: w schkolach. 
 K. 46, Hotiert Sulaf, E7, 


. ur Fkola, im Slowen, ; 
de Schule, mhd. s | 
‚Schüler‘, ns. Sulaf ‚Schullehrer‘ mit: For- 


‚mans. *-gre und. angelehnt. an df,. Schüler, 
vgl. dazu auch. öberdt. ‘Schuler (in Fami- 


‚der Schule: bestimmte: 


‚Sümi 


ejstar liter 
‚in. den i 
(Mat. VI, 2; IV, 23; vL,. 59, Ben 5 
Faf, Sufer in:der Bed. 
eren slaw. Sprachen 
Sola. Entlehnt a aus 
chuolfe); 05; Suler. 


‚Lehrer‘, }; ın.den ande 


kiennamen), ‚urspr. ‚der. das zum Unterhalt 


schaftet‘, -amärk. ‚schöler: . ‚Doxfschulmei- 


 ster‘; us; Sulmejstaf <Sdt, Schulmeister, 08. 
Sulmikter mit Anlehnung; an os. mistfe)r | 
‚Meister‘. Ons. $kola (Jak) aus dem 
 Tschech. (lat. schola, mittellat. scold): a. 
Synonyme für ns. Sulaf sind: os. schriftspr. 


wucer, dial. Srybar, ns, schriftspr. wueab- 


nik, dial: .ceptaf, srybaf. Bielfelat, S. N | 
. _ Machek ESIE, S. 613. 
‚sagen, raunen, zZischen, wispern', 'Suknye | 
‚Dorf. dass., ‚Sukot ‚Zischen, Raunen, Rlü- 
stern"; im.Ns. nicht belegt, außerhalb des 
.Sorb: vgl. slowak.. Suchf ot)at' ‚durch Be: 
“  wegung, Reiben einen. leisen Ten her- 
 vorrufen‘, russ. 1uykame, wuyrnypme, ukı. 
uam ‚Büstern, raunen‘. /f Lautnach- 
..  akmend, Ya, russ, uk. u Auterf des: 


08, ns: Sum, $..08. . Sum, ns. uni 


Kimi, ‚Gen; -@m.: ..dial. ‚Schaum‘ (nach 


Pf. Wb. im Hoy: D; Cem 'Myth. byt.), 
schriftspr. ‚pena dass.;ns. 'Sum?, Gen. -a iM. 


dass., Sumi$ (se), Sumowas ‚schäumen‘, = 


nn ‚Bel age: ben. eölnnnonasch, 


Bu. aumiop eg, W Vei anf 


chek ESIC, S. 630), slowak.-sunt, Bafoi) = 
ina ‚Schaum (auf der Suppe)‘, $umoval sa 


‚schäumen‘, FUSS: uykosdind ‚abschäu- 


men ‚(Suppe)‘, ukr. ıuymosdmu, 'brüss. 


up mosdip. (die. ostslaw. Formen:aus.dem 
a  Entlehat aus: dem Dt., vgl. anbd. z 
‚Schaum, mhd. schim: = | . 


08. Sumie, \ Se. BE ‚rauschen; beadkeg: u; 
sausen, Fasen‘; SuM: ‚Rauschen, Brausen, 


Sausen, Rasen‘. Ältere Belege: ÄFL: 


-undstück bewirt- 


schumii, -im ‚brause, sause, summe, raus U er 


an ae nalen ß 
rem EEE AT a 
a ne ar nt Tr 
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ss sumjel“ . : u 4 ee Be 
: nie DS: der Bienen, Zeidelmesser‘, 2 . ‚Schieber; 
: "sche ‚Schm. 28.: a. ‚sä dass, ae erealen am Fenster‘, 3. übertr, 
| on, 1. Sp, =Im, 0n8. Sumid, win ‚Mützenschirm,, Blende‘, ‚upowas. ‚schip- 

n.: Sschschinmu sen, schau ufeln‘. Ältere Belege: ‚Chojn;,. 


Ältere Belege: Choj | 
„brause, 'sause, ‚rausche‘, Jak.: schumytez.  Hptm:, . Anon.: schuppa, schupowasch; ee 


Game; Ich. RX 2) dial. Supa ‚Wurfschaufel‘ und als fün- 
elben Bed. poln. szumid, Szum, & Sumet, „08 . Entichnung c ee 
:® lewak, Sumiet, ‚Sm, TUS8. MEIN, . gere ‚okkasion Batiehnt re h Ps 
ee Kr ulm, ya, 6 bruss. ya, ‚schriftspr. dopatı ee hs: sch a ” De 
en. m im; slowen. sumell, sm, - Schuppe, Be nd hp E c neesc ppe a 
a nyua, ya, mak. duyue, er H- {Mal -Fraur.), INAd: Sc Ip | Su 
Fumieti‚brausen, sausen, TAUSC en‘, 
Se ostverbales *3ums (Nomen .actionis 08. Zuplzns, Gen. y ‚Schuppe‘, nach pr. 
> "Nomen: acti); zugrunde Hegt.die mit -m.  \Wb. auch Supina und Jsupa, bot. Supica 
erweiterte Wz. afı- < ie. *(s)keu-, vol „‚Schuppenwurz". a Belege: nn isch- 
tJac, Suskac. ... plena. ‚sQuaria” ‚.. schupiznate piznaty). er 
Bi a a N ‚squamosus‘, schupiznowe. (Supiz mw) + 
| de Sehm. -Pö.: ‚schupizna- ‚Schup- he 


Pferd‘ (Sm: Wb., Pf. 'Wb.), auch Sypmyl 'AFr.: schupa Ta, ‚schupna ta: und 
& '$m.1, 8. 79). Ältere: Belege: Schm.- schupisnn. ta ‚Schuppe‘,. schupiu (Be 
: 'schwmel, Schimol ‚Schimmelpferd‘; pie). ‚schuppe‘; im: Ns. nur dial. Suplina 

28 , Imiel; Gen. -a m. dass., Fumlawa, ‚Schuppe‘, im Schl. :D. sepling ‚Schuppe‘, 
 Sumjelawg. ‚schinimelfarbige: Kuh’. Ältere sonst allgemein: zur ‚spferchlina, I poln. 
Belege: Hptin.: sehiimel. |] Entleknt : ‚aus  szupina: Schüppe‘, €, Spa; Supina . ‚Schale, | 
dem. Dt, vgl. ‚spätmhd. schimmel, nhd. . Hülse‘. // Entlehnt aus nhd. ‚Schuppe,. im 5 
Schimmel. Zum u-Vokalismüs der sorb. Sorb. mit Suffh: -iea, 4 z z))na, das-kin 
 Foriien auch. os. kımmjelca neben: kimjelea ns. Suplina dürch EinfuB des indigenen | 
,Kümmel‘ und: os. jumbjer neben: jinbjer, wierchling. (e% a | | 
 Kimbjer ‚Ingwer‘ een. 3. 20; Siehe : 

. auch: kasch, $ömel, 3ämelk: | 08. ‚Snbas „großer Both‘, '8. 08, ‚dörbas. = 


os Sanjel, Gen. -am. ‚Schimmel, veißes. 


a Baus nr ee 


O8. Silke, Gen. 42: Nchliken’ (Kr. Wo; 08. Sirdes, 1 Sp. U. _‚sukten, srudebbl.. 
Tb: Wb .); auch Sinka dass. (Sm. Wb.,Kör.); Er ot)ad dass, (Kr. 'Wb.);.ns. Sarkotas, 
‚ns. $yuka, Gen. f. älter (Epten.: schinke. J.Sg, -am ‚girren; zwitschern‘. N Zur 
_ Schinken), [ polo; szynkä, &, Sorka, älter Eiymologie 5; 08, Surfow )ad ‚reiben‘. 
uch. Strıka ‚ slowak. ‚Sunka,, ‚SKr. Aka, ‚slö- 
F ünke, N Entlehnt aus € dem Dt, ygl, os. Iurowat, L: Sg. u, auch.s Sürae efkmn, 
an & H ern, schunke, nhd.. Schin- - scheuern, (schlürfend) latschen‘ und, Suwo- 
Is ch ch. Y 280 durch Einfluß des  WAE, Suwad (S Surowat); $ury Surp! Interj. 
€ el. auch 08; ‚Pleco, n8. ‚läco: . des, Scheuerns, Schlürfens,. Sury. Sury po 
stureje Wjerinych choseach ‚schlürfe, 
u; Sat. gi 1. ‚Schaufel (lat, N schlürfe auf den Besen, der alten Wjera 
= EN ee pe’, 2. ‚Ruderbrett‘, ' (Hexe, Kinder fressendes altes Weib); 
ke ' Sant -irmo, Blende‘; ‚ Dem. 28, Zurowäg, 1. Sg. -ujom. Ältere: Belege: nn 
Sr hüppigesser zum Zeideln. ‚ar: lan, pen sehirewisels | 
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Le: - außerhalb des. Sorb. poln. Szuräc, szur- 8 


e gal., reiben; scharren (mit. den: Füßen)‘, & & 
 gourat (se), ‚seitwärts gehen; tappen‘ ; 

Surowacka ‚Streichholz‘, slowak. Surat' sa 

‚sich langsam bewegen, sich schleppen‘, 
| Srovat“ ‚scheuern, ‚reinigen‘. NH: Die sorb. 
. Formen "werden bisher einheitlich als Ent- 


“ ‚jebnungen aus md. bzw. 'mand. ‚schüren, 


akd. ‚scheuern angesehen (Mk. Wwb:2, 


| S,.679; Brückner SEJIP, 8.552; Bielfeldt,. | 
Br 239). U.E. ist aber auch der boden-. 
ständige slawische Ursprung wenigstens. 


‚eines Teils der. angeführten Lexeme nicht 
‚auszuschließen. Auszugehen wäre ‚dann 


‚von :der onomatop. Grundlage *gufr je 
‚schneiden‘, ‚die auch 


Je; *(s)keufr)- 
"vorliegt in 08. Sundet ‚Suiten; . sprudeln‘, 


 gurkotad dass.,.Sudrowad, ns. Surowas ‚mit 
‚Geräusch kratzen, reiben; scheuern‘, 08. 
"gumie, us. Sumi$ ‚lärmen‘, ‚kasch. Surgat, _ 
Surgotac. ‚rascheln, saüsen, lärmen‘, brüss.. 
Auyp2anpyya ‚reiben. ‚(durch Berührung)‘ x 


 Bjalkevid Ks), russ; )pkame, wp- 
 KHYND: ‚schärren, kratzen‘, russ. uypime 
„Bießen: (Bergwasser und. geschtnolzener 


. Schnee)‘ vad ukt. ulyp Inter]. vom schnel- 
len. Wurf, uk. auppramii , mit den. Beinen. 


schatren‘, wpxäamit ‚hinbrausen, huschen‘, 


Lediglich die Formen auf -owaß, -owas in 
‘der Bed. ‚scheuern‘ würden wir als eine 
Entlekhung ansehen. Zu beachten ist dabei 


aber,. daß das Os. in umıgspr. Sajrowad 


Ä ‚scheuen Geitiigen), den Fußboden, die 
. Töpfe usw.‘ auch noch ein entsprechendes © 


jüngeres Lehnwort besitzt (aj <.eu wiein 
‚os. hajzl < Häusel). Im Poln. mit dersel- 


bei Bed. neben szurowat auch szarowal 


und szorowaed, ükr. auypyeämu l. ‚scheuern, 


‚reiben‘, 2. ‚mit, starken. Schritten einher- 
Ein selbständiges: 
3 slaw. Lexem ist. das von Bielfeldt ebenfalls. 


i gehen, schnell. laufen‘, 


hierher gezogene os. Sudrowae .(50), 15: 
 Sudrowas:(se) ‚(sich) mit Geräusch kratzen, 
reiben, seheueth" & d.). Ä 


e Sebi 


08. Kuskat, 4. Sg. 


' fahren, „am 1 hast. hin ünd her 


auswachsen‘, ». solotej Suska- ‚der 


‚Salat wächst ‚aus, . 
year. schießt‘, Sustak, m, 


‚zerfahrener Mensch‘, Fus | 
‚das Auswachsen‘, Suskawe ‚Spring; kanca 


ungiösfeld: 
(Kr. Wb.), Ältere Belege: Sw.: wohdu 


schuskate ‚undiyorius- (d.i i. wasserspei- e 3 BR zu 


end)‘; im Ns, nicht belegt. H Lautnach- 


'ahmenden Ursprun; er ns 
ss 
‚übereilt handeln; schlittern‘ (aber. nicht | 


‚daraus entlehnti). Zu beachten ist auch & 


Sust ‚Geräusch‘, Susteti 1. ‚talischen, sau er 


‚sen‘, „2. ‚Geräusche machen‘; ; 


ns. Zoll & Alter” ‚stöbern‘ (Cioi: : 
‚schuschlu Be), ‘ONS, ‚uiid (Ha IE s 
Suse. we 


DS. 2. ‚05: 3 we 


5. Saba, ;S; ‚os. note. 


ns. Reihen, Ein, -e £ ‚der engfältige Yange 


und. schwere, gew. aus schwarzern. Tuch, 


gefertigte. Rock.der sorbischen Frau‘ (nach 
‘Mk. Wb: 2, 8.681, nur im Schi. und. 
M.D.), Wiel.,. Ha.: Swabica ‚schwarzer 


Fiauenrock‘. ||; Aus einer dt. Schweif'ent- 


"sprechenden Dialektform, vgl. osächs. = 
‚erweitert mit dem: sötb 
auf nn = 


 schwaaf'; ‚Schweiß‘, 
Su. ten Mk. Wwb, verweist 
Schwabenrack. 


sarabl, Gen: -am. ine Swabliäke, > 
Streichhölzer‘, 
„schriftspr. syrik, Schwefel‘, ‚zapalka,Streich- 
holz‘. Ältere Belege: Swi: „sehwäbel (Siwabeh) 


gew. Pl: ‚Swabliäki ‚Zünd-, 
‚sulphur‘, AFr:: "schwubel' ton: ‚Schivefel‘, 
schwabelowy ‚Schwefel-‘, we 


‚holz‘; ns. $wabel, Gen. 
gwablick ‚Streichholz‘ 


wablowas, ae (Mk 


S chn;-P&:! | 


Inyabel , Schwefel‘, schwabelke , ‚Schwefel- i. 
le; „bla dass, dal; 
(aus. dem ©s.), 


„St hiwefelwasser "Scheidewasser‘, 
 Swablina „SChv } en A 5 en = 


| "os: Bränien, Ce 2 y E 

. Bvapatad, ‚plätten‘ (K: ‚Wo. yi im N. nicht 
hmend, vgl. paralleles : 
hd: ‚schwappen- ‚schwanken; über den 
schwankend us ne 


 Rltere: s Betoge: ws. ms. 


sch wäbel. Gü 
Kom: „ sehwabel, ‚schwablöti: 
„schweilig‘, schwablö wasch 


Fe fer: (vachi. 


| al Schwefel, asächs. Swaawal, ‚fwaa- 


s lieka: ist ein Se 
„)s as. hwablicka. ist form mit: verdumpftern ö, vgl. auch poln. 


ER 2 . szwagier, ‚szwagierek, 'sz zwagrowa, & ‚svagr, 
os. Ava, Ri. .e: 2 Näherin; Weiß- ‚Snagronl ‚und siowak, suager, Suagor. nn er 
‚Ältere Belege: Er ee 
Arr.: schwalza; ns. Sywalnien, Gen.-e f E rarcas, * ‚os Sworded. 


Zugrunde lie "gpnaFece, = 
- Näherio‘, NH Zugmnde liegt. ns Swariiß, en Enz eier num, 


sprungs,.vgl. os. barlid ;ohne S Sinn ı re den, > 5: 


= Deniatı mit. dem SuM, -ieka. 


"näherins Schneiderin‘. 


gehört zu ursl. Fit 


a 


Ein“. ‚neben. tale: ‚Weber‘, ‚Wortbildüngs- 
‚ Tommansien sind EB und * *-f7 )ea, letzteres 


‚ist: eine: spezielle sorb: (os) Neuerung, vgl. 
08: .hölowärnied , A: 


Naben: gehörig‘. a 


. belegt. H-Lautüacha 


‚Rand ‚schlagen; ii: 
 Kinge-Ganeie s. ‚S ar n | 09. 


ns; Sem; Gen. -aü. „Schvager, dial, en 
Mk. Wb.2, $;681). sw 

: schwahr. ‚affinis, 

schwer. ‚Schwager‘, ho | 


"gonnica ‚Schwägerin‘ } 
> Ällere: Belege: ‚Chojn.: 
.. Schwager‘, ,.KIpim: 
 sehwäroika ‚(Sarö aröwkd) ‚Schwägerin‘, 
. Arosa | (Svarsio 6): „»Schwägersch aft‘ 


Sunbalh Chojn-: u 
üngerer, dt.-ns: Teil ‚der Hs), 
E om 1 
‚schwefelo‘, n 


#k.: Wb:;). Entlehat ;S 
„Wb;). Y a Sragor, Swoger aus ‘einer. Aha 


| ‚Schwager entspreohenden ostmd. Di aloe. S ni 


*$jjo ‚nähen‘ (ie: "sär), 
vel..als parallele Bildung:os. ikalda ‚Webe- kosen‘, A: ‚Wohl: ‚lautnacha 
‚schwatzen, laberü‘, ‚berlak. 
5 Meet Ss 
Ankleidefrau‘ und. Kuz- a | 
tarnida ‚Zauberin, Hexe‘ (nie; 28: je 
. walnica. dureh. Einfluß: des. iter.. Verbs .] 
2 De val. aüch das. ‚Adi: ns. > Dial : d 


"Warsz. 5 


En Sudny. 
; jetzt. nur noch ‚die Okden- 2 


E ), Meg: uager en im 
und. älter Swoger, ‚Swogeh Aa,. 


a 2 en, ‚Scheine, Lab, “ m) alten in ernsthaften. r ie 


a 


2° Sekesing”“, Abligo:: Amar ‚rein, hi u e 
a en machen, ‚Swamasd ‚Sauberkeit, a 
Ältere Helge: 3 schwarne ‚mundi 
.schwarmuzk 


- warkuski) 


ties‘, Schm.-P6.:. ‚schwamy „rein,. fein, 


ER kübsch‘;: ns. Samy. ‚Adj. das ‚(wach Mk. Be, 

Wi V. <in. ; [ u 
außerhalb. des. ‚Sörb: vgl; poln, a a 
arıy, Swarty ‚schön, hübsch‘ Som 0 
’€; Samy ‚fesch, schmuck, ne: 
as 
3 ‚Unfug‘ 5: ‚slowak, A 


2; S.683, dial.. ‚und aus. 


hold‘; nesvar (nesvdr) ı m.;nesvdräf. 1. 
iberkeit, Schmutz‘, > : 
‚fesch, schmuck, nett, hold‘, ‚Im.Ost- 


und Südsl. nicht ‚belegt; ukr. wedpruä aus. _ 
oO r. ö = dem R olh. p f. Bisher. ohne: feste Etymologie, | Sr z & 
Fe ER Die: 'von:Machek:. BSI Ch S. 632, unterbreite- en 

ten. Deutüngsversuche (Herleitung ds a 
a Wortes: aus ahd. ‚sühar ‚sauber‘ t baw. “ . 


mundulus‘, 
schwariu nundo‘, ‚schwarnöscä smundi- Be 


SE nn u Tr a ee m on Er En, u 


“ | t ein‘, ‚Swikas‘ ‚pfeifen 


2 - i siänd. Zu unekonikinnieheniief ars]; Mars m. S Aeiogil ee a 
a ‚Sauberkeit; Stattlichkeit; Tüch- -. 
a ‚tigkeit; "Trefflichkeit;. Ansebnlichkeit‘ und 


keit, Bedeutung‘, 


er = wars ae ats ‚serlus 6 emsihaı cent 2 
"lich ‚s Rokormy IEW, 


wg 949): Beder 


en a ach Swihs in 4, a am Saeheriugen: Fir a 
= sche)‘, 5 2 Kkfudom: ‚Wihae. ‚die Peitsche. er 
andtschaft. mai schwingen, daß: es. pfeift‘. 
: & 4 ie. euren vet Fiabukel | IM ® 

ie | Er ‚schwingen‘; 


it ee Teinlich, 


H z n E Mu. „Wo. im ns) wi. os, ei Ho ai ac, S E 


| a N. Kak sinte si u, ak. nior. ande a 


ra 


1 schreöke, Srashüp! 
= ‚Maulwurf 


ee ‚auch. ös 


S Re, ini ER SOHchiR: = 5 
. s ch be brav; un 


217 ar | ee, ne 


N he die. Alten . sungen, 80. zwitschern 
ch, die Jungen‘; nis. $wicaß, Sr Sg PM... 
1. ‚pfeiten‘, 2. übertr.. ‚flunkern,. 'windbeu- 
j  $wikotäs. ‚pfeifen, \ 
u Zwitsehern‘, ong.- Snieae, Swikae. ‚pfeifen‘ 
da): ‚Ältere Belege: ‚Chojn.: schwäzu 
a. (wien): ‚pfeife‘, Hptm.: ‚schwizasch ‚pfel- 3 
Map we hi balimacheln anal, vl a a und. her: bewegen, hin und..her. schießen‘ 3 an 
a  Inille, Gen di m. B einiih. ‚Rot- . 
z “ en Phosnicurus‘, 2 „taube, \ wür 
en Haselnuß‘ nach Pf. W | 
a ‚Da: ‚Alteie. Boleper wi seh er 


2. ‚schwingen (Peitsche), schlagen‘ ne 
i -  Lautnachahmend; vgl: ‚paralleles; lit: ae 2 . 
‚werfen, ‚schleudent, N em. wet 


q Ha. ” 1 I Deverbale Bildung Oo om 


Ä eifen,. dei ir 


ge: ‚Schr. Pö.: ischwi he 


aus, 1 8: 


E EN Stieglitz)‘; 8, Ekc ra -a: m. Din . ! 


auch ‚Pfeife, "Pf 
#spär-bns-jo. ‚sauber‘; saiklichs ein, au, . eifchen. ‚War: allem. 


CE "brav, ‚wäcker‘; 
0 Htsodras, Pfund(gewicht), F Plund, \ Waage‘, 
go ‚schwer (Gewicht), ‚schwerwiegen 

oe = wichtig‘, ‚süärbäa ‚Wichti | 
2  warbüs ‚wichtiß, bedeütend, schwer‘, Jett. - % ir een 
0 wars-‚Gewicht (die Schwere selbst und das sc 
E die ‚Schwere: een Gewicht)‘, ah, 


Spielzeug)‘, ons. a = 


= en agen-. a 


Ältere Beles 
cl. ‚die Reitsche 
. „schnelle; lange'Schritte Da. 
a ‚chen‘, poswihdj ‚Formanikol ‚schwinge de 
Er Peitsche, ‚Ruhrmanni“ (EMS. 1880);n8. 5 Swi- or 
am ‚dass., ons. Sligad mithyper 
dass. ( ga.). Abltgn, Hswigac- L.3Beit-. 
Schensehinlies, ‚dünnes; zum Kuallen be 
‚stimmtes ‚Peitschenende‘,. 2 ‚jede: schnur- os 
“artige: Wurzel‘; ‚wigawa 1. „Reis, Rüte, 
Zweig‘, 2..8P82.: „Rute, mit derssich: die Jun. ss 
gen: Leüte und Kinder am. Aschermitt twoch 
‚zu peitschen: pflegten‘, übertr. ‚Aschermitt- a 


| ap, ns. . Swieas dass, „Werke oo 


- Haselnuß wär ein Beliebtes Bo EEE 
N. Ei naiv ; Übertragung: a 
„Pieiter > ‚wuristichige Haselnuß‘, Pe 
Fk. 1; „Jüger-, ‚Hundepfeite, no 

3: ‚Bfeitenmundstück, ‘Pfeife: überhaupt‘, ' Pe 
men . (Rotschwanz, Soldhähn, ; : ee 
he Nut ‚gehen. 0 os; 5 Aizdiad an 


woch‘, / '&. Solhat, slowak. ‚suthat dass, 3 


‚zuss, cgt2e hib. ‚sich. herumtrelben;. .eilen, 


‚läufen‘, .skr. ‚sülgär.. ‚Schwippe; ‚Schneppe, se 


'Knalle‘, slowen. svigati ‚sich schnell hin. 


way 


im. % 


Sind | 1, 2% _ 


Biel 

tschene 
so. ‚Erihel, ‚Gen. :q:m: n N 
starker: Regenschauer‘ Kr. Web: 5 im 


nicht belegt. ff Zu os. 8 
 sehwingen (daB 65: pfeift)‘; 


z Breit‘. 


e Serihlie, äutfehß Awilinkab, fein 1 pfeifen, Ä 
‚zwitschein (wie Vögel); wirbeln‘, Swiholak | 


 „Zwitschexer‘, swizk ‚Steglitz‘ (Han.); im 

 Ns.nicht belegt: /] Lautnachahmend, vgl. 
E Weholit, mähr; Suiholit, Svihotat, Soihlat, 
siowak. Süeholit ‚zwitschern‘. 


os. Twika£, y Sg. -am ‚peitschen, "hauen, 
‚schlagen, geißelo, strafen, züchtigen‘, $wik- 
np: perf. :dass., » so: „sich schwingen (z.B. 
auf.das:Fahrrad)‘. Abltgn:: Swik ‚Streich, 
‘Schlag, ‚Rutenhieb‘. Ältere Belege: Sw.: 
 schwikam ‚ferio‘, 'Schm.-P6.:. schivikacz, 
2 sahnaile: don; DS, Srikas, 1. Sg am ‚mit der 
Rute schlagen. (peitscheh), daß es pfeift‘; 
Ältere: ‚Belege: ‚Chojn.! schwikam. ei) Laut- 
nachahmend, vel::mit urspr. stimmhaftern 


. Velarg auch os. Swihae ‚schwingen Peit- “ 
sche)‘, z Aiudom ‚Swihad ‚die. Peitsche. 


“ ee) daß:es pie, n8. Sig dass, 


ns. Iwikala, Gen. 3 = ‚Holzpfeife, Kinder- 
i schälmei, Flöte‘, Dem. Swikalka. dass... 
Swikalica ‚kleine Pfeife, kleine. Schalmei‘ | 


(Mk. W6. 2,8. 687). Ältete ‚Belege: Wb; 


PS.s $ schwihkalkamy: Instr. PL (150, a, 


R | Chojp.: Schwikauka. ‚Flöte‘ „Anon.: schwi- 
'kalka. ‚Pleife®, {| Dev verbale Bildung (No- | 


men anstrumenti) ZU .nS. > Sirikas ‚pfeifen‘, 


ar Formans "ala. 


"08; . $rine, den. - "A M.. " Däche: älter, swine | 


: dass, Ältere Belege: sw: Swinex]. ‚meles 


der Regen, 


vihnt, die Peitsche 
Wortbildungs- J 5 
formans ist-el(-*sls, Nomen Barmen : 
wel. slowak. Sölhel 1; ‚Riemen zum ee 
binden: der lechtschühe‘, 2. ‚Holzst E | 
zum: Spannen der Wagenkette“ ‚und slor. 
wen. suigelj ‚lange: Rute; Tages, dünnes 


| ‚schlank‘, dial.- 


an 


Marder); 2. ‚taxus (Dachs);, ‚Schm. ps. 


SSWÜICZ , Dachs‘; im Ns. nur dial. in der. 


Bed. ‚Furunkel‘. Der Dachs heißt | im Ns. 
jaz(w). |] Derivat zu einem im Sorb. nicht 


:&cb (Deminutiy), urspr, also ‚das kleine 


_ Sohwein‘ (Siprast. 1, S. 101). Zur Bezeich- 


nungsübertragung ‚Dachs‘. > ‚Furunkel‘ 


- siehe auch russ: csinkd ‚Mümps, Ziegen« SE 
‚peter, Ohrendrüsengeschwulst‘ (zu zus 


csuns$ ‚Schwein‘) und Jat. scröfula: ‚Hals- 
geschwulst‘ zu scröfe , Mutterschwein‘ so- 


wie. griech. zoıgds, dos. ‚angeschwollene 


Halsdrüsen‘ neben xolooc ‚Ferkel, 


Schwein‘. Gemeinsames Tertium compara- 
_'tonis ‚Dickes, Rundes‘ w asmer "REW. 2. 
:S: 32). 


08; ‚Kinds; Gen.=y R großer, Inner Korb, 


besonders für Kartoffeln; Futterschwinge‘ 3 
.@f. Wh). Ältere Belege: 'Sw.: pleczene. 
; (pleceny) 'korb, schwinda ‚gerrae‘; im Ns; | 
‚nicht belegt. // Entlehnt-aus dem Dt., vel: 
‚oberlaus. schwinde ‚geflochtener, - läng- 

licher Korb‘, ‚osächs. schwinge ‚Korb in 
Muldenform für Kartöfleln‘ Bielfeldt, u 


5.269). 


05; iriiie, 1. se Ju ‚Fein. Bfeifen, Aönen, 
. zwitschern‘, ‚Swirink(ot)ae ‚zirpen, schwir- 
zen (Pf. Wb,, S. 753; Kr. W 2 
nicht bekannt. j! Lautnachahmend, ve. 
dazu & soifer ‚pfeifen‘, mähr. suifinkät,. 


slowak: Svirikat,, slowen., skx. ‚sofratt. ‚pfei- 


fen, musizieren‘, aruss. esupamu, van, | 


teupan ‚Flöte spielen‘. 


os. Swikny Adi ‚schlank, Alpen, a 

‚Stisch‘, swiäny dass., „ ‚Swiinose ‚Schlank- 
‚Ältere Belege: Sw.: 
schwiäne win). ‚agilis‘, swinoscz ;‚apili- 
dass, [ &. seh 
suiäny, Soiänp, slowak. 


heit, Blastizität. 


tas‘; ns. Swizny Adj. 


eh belegten Adj. *svirs (aksl. soins Adi. 
‚Schweine-"), gebildet mit dem. Formans 


Wb.); im Ns. 


u EEE A pres 


I BE re KR a 
a ET „\ ER 


En a N u, 
un u E en: Te En © 
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suläky; $ soläny dass. NH Gehört sis *syiäbne-jo 


zu der in os. Swihak, die Peitsche schwingen 
: (daB: es pfeift)‘ bzw. Swihlie, Swiholid fein 
pfeifen, zwitschern‘ entbaltenen Wz. *sbig-, 


| role 


nn Inierch älter . ‚schwarzes Wachs, mit | 
dem die ‚Schneider Zwinn schwärzen. 


{wichsen)‘, Swjercowas ‚schwärzen‘ (Hptra.: : 


schwärza, schwärzowasch). } 1: Entlehut a aus. 


.nhd, Schwärze, nn 


os. x ini Gen. a m. ‚Seil, Heimchen‘ ;; 


Schm. Bö.: : gafivene | ‚Heimchen‘, 


‚(Swjerack);. | poln: $wierszez, polab. spör- 


nedk (*svoräike),. &. sordek, cordek, slowak.. 
 sürdok, TUSS. CBEDUÖR, =urd, ceepıy, 277 
ul bruss. esepi, aruss. CBbpUCKe; skt, 
.tuflak ‚Axt Insekt‘, slowen..cufdek , ‚Grille‘,, 
| bulg., mak. yespüßk. I Die sorb. Formen 
aus url. espbrdb m. ‚Grille‘, ‚gebildet, von: 
der omomatop. Basis *svork-, vel. 08 
‚Swjerded ‚schwirten, zirpeh‘, ‚Siwyerk{ or)ae 


ER dass.; zu den auf 128 anlautenden südsl. 


Formen auch 
| zwischen‘; \ 


'slowen. evrlätl 


s. Swijer?, ‚Gen. a m. sliriebe (Rück- : 
| an beim Auslassen von Speck)‘, Übertr. : 
' ‚Brustwarze‘, maly Swjerd' Kleiner Kult 


(vel: dazu in den: dt. Dialekten der: Ober- 
lausitz . ‚kleine: ‚Griefe‘ dass. .), Swjere tolal 
‚ei der Tausend‘. Ältere Belege: Sw.: 
iktöne schwertie ($krene Swjerde), ‚ausge- 
lassene  Speckgrieben‘, AFr.: were, 


|  Schm. -Pö;:  schwercZ , ‚Griebe‘; DS. ‚Iwjerc?, 


‚Gen, <d: in. dass., daneben mit derselben 


* ES 
22.22 Ger R 
ers m re Te en ne nr me ER TTE 


| matop; Basis wie os. ‚Awjeret 
| ‚Swjerde, Swjerk(‘ ot)ue. ‚schwirren,. ärpen‘, 


PN 
Swjere: (1.400 0. Schwerchz, Wenzel: Studien); 
5 Swjerct, Gen. -a.m. dass., ons, Swerc 
‚(Ha,). Ältere Belege: Chojn.: schwerz 
(Snjere),. ‚schwerzak: ($wjercak), schwerdak 


‚Schwirten, Gezirpe, Gezwitscher‘, 


„ärpen, 


zieseln- (Korn)' 


riertse: 


Bed. Auch: S(k )wark & &) Rene Belege: = 
Chojn.: schwerze (iwjeree), PL. ‚Schmalz- | 


gräupchen‘. Gehört zu derselben ‚ono- 


‚Grille‘,. 


ns. Swjerct, Swarcas, Swarkas dass., ons. 


‚Swercad ‚krähen‘. Beim ‚Auslassen von 
Speck entstehen. prasselnde ‚ereischende) | 
Geräusche, die die onomatop. Grundläge 
des. Wortes bilden. vol. dazu auch siowen. | 


cureti ‚schmoren, braten‘, eoftje ‚Schmar- 


‚Ten, Eierspeise* und: curtnjäk ‚Pfann- 
‚kuchen, Omelett“ neben slowen. eurdari, 
| .  ealleast ‚kreischen, prasselüs. zwitschern; 
2 zirpen‘. Andere tekonstruieren *skoer K- 
| (Askvordo);, das -k- dann wie in *skvar (ns; 


S(k)wark), Miklösich SEW, S. 305, Vas- 


"mer REW 2, 8,635. U.E. handelt'es sich 
aber um zwei unterschiedliche obeinktgp; 


| Basen: 


68. Imjeräee, L Sg. er nie Zirpen‘, 


 Iiwjerk(ot)ad dass. ‚Ältere Belege: Afr.: | 


Bwerezu, -im ‚zwitschere; klappere; ‚klirre,, 


‚sause*;im: Ns. nicht belegt, 'außerhalb.des 


Sorb. vgl. poln. $wierkot neben Swiergot 
‚civier- 


czed; Ewierkad ‚zitpen‘, &. sonder, eureer, = 


slowak. surdaf, russ. ‚csepuämb, ukr. yalıp- 
'yämu, yeupkamu, bruss. ceipudıye dass, 


skr; ‚sufcati ‚zwitschern‘,. slowen- coredti, 


‚cofkati Kreischen; prasselo, 'zwitschern, 


zirpen‘, sordati ‚schwirren, pfeifen, sum- Ä 


men’; bule. ysspud ‚zwitschern‘, serb.-ksl. - 
'c8psudmu , 
lautnachakmenden Ursprungs; verglichen 


sibilare‘. H Ursl. *sverk-;; Hyarck, 


wird it. seirksti ‚(mit schrillem Ton) 


schreien, schrillen, kreischeti; (ducch die 
Luft) pfeifen, schwirren (eine Kugel oder 
‚ein. anderer geschleuderter Gegenstand); 


lett, ‚solfkstit, solßks(k)et ‚kai- 
schwirren, rässeln, (aus)- 
‚(Masmer REW2,S. 390; 
'S. 10A0). a auch 08. 


Ä spritzen‘, 
stern, prasseln, 


Fraenkel LEW, 


n . 5 3 AR 
ED ‚(Käfer)‘, ‚4 Entlehnt:aus. dem 
BR z Jeden sorb. Bezeichnung Aipkabr 


os a Enke ind: zisle: nicht. : hlertier" 

| nach Mk. Wb. 2,5.588, auch Podb, swejde . 
en 2 Chojn.: s 
| a BES Eihlenken nach links: links, nach links‘. 
2 Ältere Belege. AFr. sschwude ‚bott‘ (ns 
san Iwb,. Siwdda;. Swödyr und Im, Swuda, Swudy. 
r dass N: Nach: Mk. Wb. ‚enflehnt aus dem 
Sr. Biss: ve dt: dial ‚schwude, schwudde, 
“ ‚schwulde, schwidte ‚links. herum. (Ruf: der 


Bi es i  äuch an eine Angekrine: Entiehnung 
(Bichier EWSE, 8 ID 2 


sn os, ‚DS Son ‚Schwan, älter und umigspt,, 
Er $ DS. ‚son. 


awoon EL nn n = 


Äwareak 


O8 gab "Sen. pP 


- Schwaben‘ (Pf. 'Wb.);ns. Zwaba, Gen. -yF- 


„Ruf des Wagenlenkers für die Pferde zum. 


leute:an die Pferde)‘; gedacht wurde 


08. $wom, Gen. : = -a m. älter ae nngspr. . 


Schwamm‘, $ebr 


2 [Eger Swen. ‚schwöin” ‚spongia‘, schwomcik. 
a ;spongiola‘, ‚Akt: ‚schwom: Ton: ‚Schwamm‘, 
2 sehwornk, 
chen‘, Dejka: kusk kupelaceho schwampa 
Ne ehr. ‘Stück ‚Badeschwamm‘; zım NS. nicht 
belegt. [I Entlehnt aus ad. ‚Schwamm, | 
© | ee ee | 


sch hwomeik ton. 


2 Er 08. Zwörkß, 1. Se | 


E surhmiend, sehnattemnd a ge Be 


5 'gew. . Avoby Bi (schnur)r mit seanet Baßgeige‘ (H. Sm.2,s, 
3 30 ), kosy swarce 1 R ‚die: Sensen. schwirten.- 


a eurderi ‚zitg 
a ceepudmb,, 
r ei hubiea. Ältere. Be- . 


‚Schwännm- 
. sche Bildungen. onomatop. Ur: 
‚Sorb. existieren daneben: auch-jün = 
selben Naturlaute nachahmende. Bildn- 
nn: gen (ns. Iwyrag, Iwyrnus, ‚swyred$). Vgl. die “ 

. parallelen. balt. Formen lt, Sohksn, Soirk- 
Su ‚pfeifen, sausen‘, 
„stern, prasselü, schwitzen‘, es 
auch it; dvarksätik guaken u a ee 
08. sende. | ER 5 
i88;, Be 
‚vor.dem 


nn : sehwirken; surfen “ 
es (mit vielem Geräusch)‘, Swörk(‘ ot)ae d di 

Br: e Swörknye ‚ausheben (von: der Uhı 

‚Schlage)‘, auch Swörge ;‚(duinpf) schwirren‘ 

ER wb.), aus einem Vkl.: Swördo, böreo,‘ 

ee kai re et nase: ‚koleska. ‚schwirrend, . 


Ey 


ser, ns. . Änfere 9 sowie ‚08. wird, i8. chen‘; E72 ei 1 u -ym, i allg. 


„brausen, ‚sausen, ‚sohwirren, schnürten‘, 
.fwarcy . ‚der. "Musikant brummt. 


‚Schabe (eine. Mottenart)‘, 2. ‚Schwabe (beim. Mähen)‘, 2. spez. ‚rauschen (Kleider | 


Dt; vel. als und: ähnliche Dinge); schnaufen; lärmen 


! ‚(Frösche)‘, Zwark(ot)as dass... ons. auch. en 
u: Swarkotac ‚zirpen® und: Swereae ‚sausen, 


‘ Rdw.: jedt ‚hört ne schwirren, sUrren! (Ba), 


‚fahre zechts a 


RE: ' Sozreöm. 


'1.5g. Ältere Belege: Wb. Ps.: te wohdneh 
swahlih schwartzeh.(te wodne zwaly Swarce) ESEr 
-3:Pl. ‚gie: Wasserwogen. braüusen‘ 93,4, - 
srausche‘, schwarkozu 
 ‚schnurre,. brause‘. N Die ‚sorb: Formen. 
| weisen. auf *svordati, Fsvorkati, #yor Kngti = 


schwar zu. 


‚surren, sausen, SC Kwirten, zirpen‘ (mit 
 hinterem reduziertem Vokal), vel..daneben 
‚mit ? Een auch 08. ‚äwjerded. ‚schwirnen, a. 
nußerhälb. des Sorb: poln: Swierket; ir 2 
got 
| ävierezet, ‚ewierkäß | 


. Swjerd, DS. swjere. , 


‚Schwirren, ‚Gezirpe, er 
;Zirp en‘, 


tpen‘; slowak. ‚sure as, ‚RUSS, 


-dett.  solfkstet: „kni- = 
daneben. aber 


os. . Swupa, Snupien, se £ ‚Stock, aus: n 


i dem Busch gebrochene: Gerte, zum. Trei- & hr 

ben der Gänse, Kliheusw.‘, auch ‚Peitsche 
"ohne Riemen‘, ‚älter und. dial. ‚auch Svidn : ° 
r schwipke. ocheipDen. Pelt: r 2 


en (Banı: 
IIIGE Eh ws as 


WERT Me 5 


Be , har: 2? VE ur kat N m I a 8, 2 e 


ak Yacpy RE 


surdehi, 


ükt .yeipudmin, yeipkdmu, bruss. 
‚ceipudye. dass.,. skr. evfeäti ‚zwitschern‘; 
'slowen..evrädti, eufkat, ‚Kreischen, prasseln, 
‚zwitscherh,, Zirpen‘, bulg; yespıd „wit 
‚schen‘. Es handelt sich um gemeinslawi- =: 
;prungs. Dt 
üngere, die- a 


Y x 
Bi 


BE 


v5 


Eee 


a 


er 
= ne, 
ES 


PER ! 
nr Ar g 
3 N E BEE 
BEN Sa 3 Er N 
\ 2 PR 5 Air = je >; = i : 
ER RES EENEN ee : En e : = 
ER RTEN ah i er“ NEBEN { KR: SREEEE ; . RR 
= BEE : x u N ER Re f R NIE“ - 5 5 
Au: De a N u FEB DB : | 
2 nn. Be % h: LEE, ir 5 nee: i F , { | | . 
r Pr “ B Er ch F, hi) : : % 2 | 
; EEE, per DE | - Ä 
R % k B 2 R K rei R 
a 2 ; a7 urae A s B De = Sr 
& : i EZ ER ER we BER TH — 
ER ar ENTER 
i ‚eig 
RINDE, 


BAER 


br 


3: 


Dane 
ELIERRE 


EUER 
Be 


Idee ee 


en in a rn innen rn rear ern 
Ä 

‘ 

L 

& 

H 

€ 

[ * 

f 


Lana u RER 


Fer st, 


Bi = yderz. ‚Spötter‘, 


NR ‚foppen;. necken;. 


en es sen IP 

2 ...\aberdas'ein‘ Hden; ns. dialektalen Formen 

0 ed): Holtb-Kopeön 

denkt an. Entlehnung aus dem: Dt. ‚Gel 2 
Por ‚Scheider, Salenricheh, alt ‚Schicn 


ee. 


yerköhnen‘, 3 


„Spoth Hohn‘, apoln, auch: ‚szyd ‚Spott‘, 


| ‚pöttisch‘, 


ER a 
ihemorteilen;. e gem, Rat 
verhexen‘,. Slanp Adi. 


En 2 ‚spöttisch, 3m. Öst- 


ny ESIC, 8.369, 


man). 


. 2 Sa, (Gen. - -2 ES ‚Schwieile,:G ‚Sründlage i 
.»&ines:Gebändes: (Blockhauses); Eisenbähn-- 


nn schwelle‘, übertr. auch ‚Bücherbrett‘, &lo- 


3 
in 


> : ae Eh Ken. Schwellen unter . 


E. .Ä 


I Schild; in im 


saydercä ‚Spötter‘, "szyderstwo 2 ige 
‘ menhänge zwischen den genannten ‚saw... 
"Bildungen bestehen aber nicht. vgl. en 
08. Jepotad, ns. Sepias ‚Hüstern‘. und 8 2 
sapli ‚Sakingeblenpen, trotteln‘. | 


und Stdsl. nicht be- 
‚JEBih: schwieriges Wort, vielleicht mit na 


szydliwie Adv. „spöt- 
= "e Sıdit i 


Beschummeln; e 


Ipskac ‚Kleiner Würger‘. 
bekannt, hier dafür SKrjene. | Zum. 
Spska. ‚Tannen-, Fichtenzapfen‘, ‚gebildet: | 

3 mit dem für Berüfsnamen typischen-Suft: 
R “= ea) oder. = ac (Mais, ‚Namen ae a 


en ru up Ger . Info ver) Adi wönen, peiche, Kante‘ ; Selb; yöelair, Ge . = 
ee keit « (Bsalter 10, m, } außerhalb ie 


ötten, 3 
; Boln., szydetd ‚yeisp szepled,. szeplenid ‚lispein‘ 


‚Rauschen‘, szelesci& ‚ein Geräusch 


machen; säuseln‘, wit abweichender Rei . n = 


‚henfolge der Konsonanten Ep auch: ‚polo. 


a s.%m- Sim Konj. Jje- Aksrot, bin Aid, i a 
ve vi u altem. abweichendem. ‚Wurzelvokalismus in ‚gorje] ; je welter, desto schlimmer“ Veh. . ee 
ag Cem 28. ‚Suäls ‚betrügen, übervorteilen‘, os. dim - - em. we, ; a. . . 
8 Bd, sovaksSdırdan (ehr). en 
ESIE, 8.607, der. der). Span Adi, steuppiet Ei. wo): H ae 
nit Unklar, vielleicht zu: der in‘ os. ‚Mka,.n ns. Ei . 
wie Se enthaltenen Wa. nn nn ES RB: 
S 50. ‚Unklar "Yleibt dann = ee 
N ns, ri, s s. os. te. 


a5 5 auch hen 1 H, Sn 
en 2: Geiaate , im Schl. D. i E 


3 mm men | 


5. sr se, i 1.88. im: trödeln, Summe 


le)» Syslak, awa ‚Trödler, ‚in; Bummler, In‘; en B 


E Me) En . wubekannt. a vol 25, Sa. . 


na un : en Belege Choft.: schi- k 

0, > Stämmele‘, Hptm.: ‚schülle-  W 

Ss bekannt a Ä Ko a ‚im Os.un- 
RE  enomatöp,. Een wie: Brise, % 


anne | 


Aus ‚peitschen‘, ukr, 


er, x ‚bautz‘, zuss 


m} ana, Gen. er & ormih, 
 Fischreiber, Ardea:cinerea® 


; und Slam: stehen unter Einfluß. En 

Sedy. Ältere. Belege: ‚Chojn.: schischawa. a. 
n (Verschrieben), ae 
zuss. Ba im. ‚O8 onen. ‚hier, dafür Aa, A en 


äiene- 
Ms a Re 


fb.), Schl. D.: a Fa.), 


Yb.2, S. ‚624, angefüf 


‚Aiptn.: ‚schüttawa , ‚Reiher‘ 


und TUSS. .iiie-. ’ 2 
Genetische Zusam- u 


|  ehlingel x 


Srincbe, : a RN 
en Heormen li: oo 
von de. 


Br ‚Farbwurzel (gegen Mk. eo. 


> dünn hobeln, schni 


a & so; 5 ‚os. „ge 2 Se 


, ; E 11. 


ns. Suff. -awa,: urspr..also der Scheißreiher, 


 dass., das nach 


N 3 28. ‚6a, ‚Sache, aa, s 5 os. ‚de 2 R nn . | 2 2 : 2a 


2 
3 
r’.}.; 


Kir a 28 Sahoge, E m. . werdönnen, u . . Tante‘, : hehe b: 
a tzen‘, — se ‚sich: ke enz bel en a Red) 
dühnen,, ‚dünn: werden‘. 1: Derivat zu ns. nieht beleg 
05» $anki Adj, ‚dünn‘ (4), vl 08, Geneit, Ber 
a . 2 nen & gendit: dass. ne | 


S | : : E - ns. Sad, ons. ei Meg, 5: Tun, 8 os . | 


Saite Bellenkalb, junger * Ochss uch 
eh Seunpmmae) 8.08 0. | 


0 0Wib, ‚Ps. 88,7 104 );. won Ai“ 
ee > Dunkelheit” © >. Ai # ve ‚08: a 


far. ‚Scenjo,. auch: ‚letztgeborenes en ne 
8, dazu aber auch polab: teräng (Heten) 

Er ‚Geschwisterkind‘,, ‚ab, 1eiöne, tetien&, -Ete a 
„Kinder der Schwester‘, ‚siowak; tefdenlea 
aan, Soleis s tele er duzch Bir Rn a 


en . m. sa Beiteimannslaus, ;®. '0s. ae. r ie a 
. en schite: (abe. Scheiße) und: dem. _ ER 
| m sus, ‘3 os. ‚ech. 
weil er. beim Abfliegen oft seinen Kot fallen. . een 
läßt. Scheißreiher,. Schletreiher (Schütt- = Son, s. as: mie, os. „mio. = 2 _ = ee 
.. .reiher) ist vor allem aus ‚plattdeutschen % : 
© Dialekten überliefert (Suolahti, 8.379); 
u ‘außerhalb. des Sorb. gl. auch. kasch. ‚seta: 
| inze Wb,, 8.432, eine 
 elliptische Form zu hinteipommerisch 
oo Sehittgr eger;,Fischreiher‘ darstellt. Verfehlt- ms. Seref, derfah, s as. ern 
2 Ist.die Zurückfühning dieses Vogelnamens 
auf .die in 6. sedy ‚aschgrau® enthaltene 


2 pnschiptch ‚Flachs. ein, s; os En en 


apa. ? 


28; ‚Serlien. (Chojn.: schier ‚Unkraut im en Bu 


a Aue), ‚dal, ‚sellica, 8 ‚os. Gerlica; 


\ ns. . Se, & ‚os. er a 2 er 


2 ns. seit Mal, Chen 2. S. os. S.drziet. 


'erkind‘ (jüägerer, des. Teil der oe 


ey) "Veiter ehe: ‚der tn anik für Koikn oo 
namen: charakteristischem Suffix "ko. De 
Form i $esenje, -esa. (*fetene, -ete).wöhlbe- 
n: tußt dureh "dene, -ete: „junger a g: nn ” 


ms. Serliß, erlikad, ‚Flachs reshent (Cnsin: s n ERS 
nn a aRREIRgRaN s os. ei ns. tarlis. 
ee Sae sr Sg. ‚Sal aid Saku nellen gem. z 
rg 'Sacom, auch. Sacas, am: ‚fließen, tröpfeln; x 
0 tnlefen,: sickern, lecken, laufen (Gefäße), 
on ‚sudk. SAco, „das. Gefäß at: Alle ni 
st. 8; ‚Se, Si: -4 m. Netter, elänlan,. a Es 
S en, ‚Base, ‚Tochter'der Tante, Geschwi- 
„auch see, »esa. ‚Geschwister 
de dee ;eßQ ‚Kleines ee ER 


Ältere Belege: Shen: ehe oe a 
=  'schwist a 
es Hs, I): ‚schschoschschenz (dosene)., Sohn:der 
bi: .ı sehöschjkö (fo), sche- ee 
nn os, And: im ne 


2,Tant),4 sasentea < 2 efinied, 5 ns. 5.868, © 5 0 ‚dere. 
y ” z 
rzenlet;: „siestrzeniea 


a. eugN 8. 08. an. 


=y ns E dial, oo 
= desto. 2 


fandpunkt : a Sn 
vom: x ee des % 


 Choja.; schiata. sekkera ‚(Sata : 


des ‚Bürde‘,. 5.08. a 


Bene ns. a r DV E ER 
t. 
el, 


&2as ; \ 


1:  zasemis ve .... 
‚raczni (ion) im m 


en 


e: 2 ns. 8858, - if. u don Adi ‚one, der rn = nr 
wo . x 5 i | s - . es 
3 ns. e. el day Baron = zu zu / a. 
a En . ‚Zimmieraxt‘, iter. ‚Sieh, $ 08. ei ; : aa ER 


u = sc Gen. 57 u man), sera ‚Gericht, a 


t en = on = Sehne ne (eeht 1 ne 5 n 


Hei * cheh u unter SM. 


ed 


en 


z ae ije to halt , ‚yore sale. das a . 


. Zur. une = 7 . 


b von. Ban nebot x den ö 


= 103 


_ vorhebungepat, irverwändt Set ie u ® G. Entlähat ie Se es De ; 

BR EEE, us. :dem Dt, v ae 
.dial. fer. Part, zur Verstärkung: von Inter- Zul, Si, Schule. ee a 
_ rogatiy-, Demonstrativ-und Relativprono- XVIN, S. MD, = E aa, as. Kl, en, 
2 men enden ‚got. ‚bei, daß, damit‘. Be Sila. EN, a 


w 


2.28: Soply, s. os: doply. . a a dass : u Enhichnt. aus din ne 
ee a "Bt., vgl. dt: Dätzel ;K ‚Kleidungsstück, unter- nn 
u ne Denen \ von. Rabe! x immo 


2  Biahschlr die „eine an. oa r se 
befestigte, ‚dürchlöcherte Holzscheibe im 
n Bütterfaß)‘, : vol. :BSSA, Ss, in der- 


ehe Be Se ause ‚procos ; Sn ben. Bed: "güch Westpoln. 'taczulka; t0- 


 eoitu: a admi, 38 9; item, | a men L | - u Era 1 ran we 


ervale Biking go omen in- 
ar Holt, ‚schleifen (Messer), 


(Mäuse); 
jen M use) fangen, zergehen‘, ‚trans. (Ar- -Jdouwen „Ver 


- däuen" (okorny TEW, Ss. 1953-1054), Den an 


t ea, zapfen (Bier), > 50 


ee 


mai en“ 
‚Hötes Spinnradpfeife‘, | 


 mmrödalka ‚X 
‚pisdalka: ‚Pfeife, 


Siehe. ‚auch,.os: ‚potae‘, ‚Rohrkolben‘, 


‚mmduderd ‚Walze, 


n. 


. $ hl. ‚auen; schmelzen Eis, 
= u, & e & HPardzip berunan: 


 Soliiee), ‚taje, ‚es 


. Tauwetter". ‚Ältere. Belege: Mätth.: tacz 
‚‚tauen‘, ARL: » 1acz, Taf, em ‚dass., ‚tacäi, | 
el tackie 10 Vbst. ‚Tauen‘, ‚Schm.-Pö.: 
Mac; ‚tauen‘, faczje Vbst. ‚Tauwetter‘, Ban.: S Belege: 
tacso VWbst. ‚Tauwetter'; ns. tajas, 1. SE. En; 


che ‚ iter.. #aded, vo 
er nude; = ölska, nit | 


in:ös: mröeel; ‚Wolke‘, 
Ike* 


‚Rolle‘. Veifehlt‘ ist: | die. 


tung, aus-‘os. tarl. ; ‚Scheibe, ‚Schieß- 3 
E45 (een Bielfeldt, $. 20). 


taut‘, ‚tace: Vbst., ‚Tauen, 


e. jom: dass;, tajanje' Vbst.: ‚Tauen‘, "008: 


Aajac (de.),: ‚nach: 
Ai, dawis. ‚dass. 


‚Mk. W6.2, 8.735, ach. a 
‚Ältere. Belege: Chojn.: : 


roztawig ‚lostauen!, worawis „‚abtauen‘; L 


a ‚derselben. Bed. 
| . 3 Sg; ski. 


poln. tajat, taje, €. Tal, 


tajatl ‚sinterh, sickein“ 5 


ist tsch-Kaugren. W6): 3; | dal - (west. ) tä- 


» miti.dem: Messer)‘, tajıt ‚durchlässig sein. 


für ‘Flüssigkeit, undicht : sein, lecken (z.B. 


ne Schnee)‘, 


nn ‚mar: He, ) Dderndchpe, Belr. slov.), ars. = 
0, MERMU, mar; za älteren ünd- dial. ns. 
es tawie vgl; auch: 


u : De Ali 


‚Sul sickern‘, russ. mär 
may ztauen‘- Bjalkevit K ); 


E ‚Fa an:den Nahtstelleh der Faßbret- 
(Cak.dt: Lexikon), slowen. täjari ‘BD 
nelzen,. 


bülg:. mah „Sch: 
mb, kr: mäRmm 


. 


N :tapit, slowak.. tauif dass. H Zu 
Re Ural; *ajatı, ‚*tajo,schmelzen.(Bis; Schüee); a 
Wen, D als BRIRERUNER 


vgl 
E zeit. 1-Brweiterung auch. ahd., 


iseel, 98 ı 
und ©os. pl Tage des Iterativs (&.: roztdvat) entständen 


sind. Zu beachten ist aber. diesalte je. Enz 

sprechung mit -y- (ad. dorwen, deuwen), 
so daß. auch die slaw. Formen diese i- 
un weiterung ‚aufweisen ‚Können: Vgl. auch 


* T, Wa ee 2 Is I 

nn a 1 ind a en 1 
ex en = S 2 tn, 
A : " wi & 
\ R ; 


es Hhayın ‚täuen, kohielbenn 


104 es 


douwen; deuwen ‚tauen, zu schmelzen me 


Formen mit.-u- (6. favik,; slowak. tavif, ns. . 
dawis; dazu auch bruss, -mdsayb) sindnach 
. Machek ESIC, 5..637,. jüngere terminolo- 


sche Neubildungen, die auf. der Grund- 


skr. räliti. [3) ‚schmelzen (Eisen, Me all)‘ 


AFr.:tafld Ta, tafl 


‚Tafeln‘ (2 Kor. 


fliczk Ge: PL; 
U, 3); Meg.: tofla a 
bulaf, H Entlehnt: aus nhd. Tafel, die Denn 
N “ Metal)" Formen stamimen aus einer md. Dialekt: an 

EN, tajüt ‚glatt mare, glätten (2. B. “ 


z A, russ. manorl, schmelzend‘; ‚die an dem a. nn. u a 


08. tada, Gen: af. ‚Tafel oe Schultafeby, a 
Dem. ieh; taflowad ‚auf)täfelo‘. ‚Ältere... S 
cäkd,. tafliezka,, a 
taflka ta: ‚Tafel, Gestell‘, Schm.-Pö.: tafla a 
. Tafel, Ban.: taula. ‚Tafel: zum Schreiben; 
Tisch‘, tavluwacz ‚tafelo‘; ns. tofa, Gn.se 
f, Dem. toflicka dass. Ältere: Belege: 
a; ‚taue‘, wono: tajo ‚es.taut‘, Hptm. Li: . Chojn:t: toffla , ‚Tafel‘, tofflowänt m) ‚ge- ee 
 tätelt‘, Hptn.: toflä, toflizka ‚Tafel‘, 2°: 
“ flöwasch ‚täteln‘, Jak.: da 


form mit verdumpftem 8, vol. poln, tab- 2 e e 


_ Beh & tabla, tablice as... De 


‚8. - tachänt. achan, ‚Sen: a m. a Ss 


Dechänt: (hoher katholischer. Geistlicher)‘, a 
irchan(ejsht ‚Adj. ‚Dekanats-; Domstifts-; 
ch‘, tachan( t)ska eyrkej', ‚Don m a 
= Kirche‘, tachanf. E)stwo - ‚Dekanat‘. Ältere 
: Belege: Lub. Wb.: tachant. ‚decanus a 
‚Ns. unbekanat, das bei: öwj. WB 
hrte igehansitwo stammt aus dm Os: | 
kant (ostmd. *dachant;, a 
| a. mhd. techant, dechent. ERNENe 


"Entlehnt: ausdt. Dechi 


u. : tawies. .dass,, 


0, r . « 2 
“ ar \ Een "in inte TE EEE GER Vor DEE OSB BE ar Pr 04 u u he 
ze h ’ aa? 5 ruhen ma, Fr ET ee A Te ARENA er 
Zu .nsee En 2 ET wu 6 vi Tre Ri wu. 8 ET nn Son un 
FR I an Bar ; . u . En ee h Rn ee h ee j 
a en ee Er . De : : ur ten TE as, % 
ran a an tn Se BL 25 329 Ba N je E we 
5 . , : . E i . gr Verena ma nn a m na Be 3 u Y a 2 
: a a En wen 


mE a . =. 


08; An älter ‚einen. Schlag mit. 'der' n dass, züss: male erben a 
Hachen Hand geben‘ (nur R, Wi): HH: na ge male, arıss.m son u. ma es 
bergen‘, skr. tdjif, -atl ‚gi heim halten‘, les... a. 
2, ‚tajiti, bulg. mas, aksl. tajttt, ‚verbergen, ee 
E verheimlichen‘, ‚tajons: ‚geheim, verborgen‘. ENDE 
ee H Ursl. *rajitl, *ajg. ‚verbergen, verheim- Be 
Be ‘gehört zu der in aksl. tat Adi. ° 

‚heimlich‘ und: ns: tas. ‚Dieb* (ursl. ei); ee 
| 5 enthaltenen Wa. #ja-; vol. als wi | 
| Senbergen., en Verden geheim, : 


heimlich halten; leugnen‘, so: „sich. ver- 
borgen halten, nicht: gestehen, leugnen, . 
. heucheln‘. Abltgn.: tajidel; -ka ‚Geheim- 
halter, -in‘, tajnistwo. ‚Geheimnis‘, tajni86o 


Be "Wohl onomatop. Ursprungs, vgl. auch os. 
.. 1asad, tasıye ‚das Schwert chen, zer: 
A ‚hauen, gerschaeiden‘, ns | 


i ns. „als, Ss. os. ab. 


ae. 


‚Versteck, Schlupfwin 


‚lich‘, tajnose ‚gleimlichkeit‘, ‚potai£, = 


; En ‚owal: ‚verhehlen, verheimlichen; a verb eb 
gen, verstecken‘, ‚zätajte, ed -owad. ‚ver- 
heimlichen‘. Y 


 Wiez.. ‚verbergen‘ 


YAL, 24), Matth:; 


 Potaju, im, sataju,-im (za) ‚verheiml 


| hikeit‘, 


2. 1awi, Im, -tawjas Sa ‚(MIK. 
“ 8. 734), ar „Hehler‘. Ältere 


Helligkeit‘, Jak.: polawy- ‚se: ‚et verbarg 


0 sieh“ (Joh. VI, 59), poln.. tale dass., tal 
Bi 2 u & ER ralny stowak. tal, tar ; 


5 tawis. mit 


ne solchenlei,. solcher Z 
ee ‚gleich jet 


Mark. V 39), taki dobroczi 
Ark: potawin, m, auch. - 
.. imliche‘, .. 
ar ‚tainy ‚heimlich, verborgen; ‚tajomniza: ta 
ee „Geheimnis‘;, ‚potafnoscä. ta. „Heimlic 5 

N 227 ‚20. ‚imülo, assimulo‘, 'tayenez das ’bei Jak. 
2 ‚hypocrita‘, tayeno ‚simulatio‘, tayenstwo 

2 ‚simulatio; ‚hypoerisis‘, ‚Schm: Bo: iajic2 slowak E 
nn ‚verbergen‘, , tajenje ' 

a “ Sg: on m dass: wi. Wo.) daneben 
. Wb.2, 


Fbst:; ns. tajis (se), - bruss.: maktı, ATUSs: 


Belege:  *1ö' (Pronominalstamm) mr el 
> Moll: Kputawon; ‚verleugnet (pötawjon.Part. 
nn ‚praet. ‚Bass.;. 23 v,14), satawyl. ‚hat verbor- = 

gen‘ (30T, 22), se sarhapa ‚er verleugnet. 


8 talk Adyerbialpron. “= 
stärkt zakle(f). Ältere Bidsset ei War. MER. 
Mätth.: tak, Sw.:.hay, vel tak Aa‘, tak, 
i Ya, taliter‘, AFr.i tak, taklei,. Schm.- EN, 


os: tajli Adjektivpson.. ‚so ein, elite; ne 
Art, so-beschaffen;.der- 

* verstärkt: tajkile, dial. auch u a 
kilej. ‚Ältere. Belege: War.: takat.. (8.9), 
2 Ältere: ‚Belege: ME:r.: ‚pota= 


jektivpro 


os. Forhrajkimit, -epenthetieum wie in ös. an 
kajk;, tajklle(‘ 'j); verstärkt durch. die Her- © 
.: vorkebüngspart- „le M- Siehe a ö 
2 sicht (se zataja; 101 v, 17), se saftamasch 
re ‚vetleugnen“ (se zatawjäßz. 21. 24), 
ee Chojn.: : tawu Wii): ‚absconde; verberge‘, 
0 Be ssatawu ‚verstecke mich‘, Hiptm.: tawisch, 
Botawisch ‚verbergen‘, Laut. Gb. shmco | 
a E tawi.swoju swetlose , ‚die Sonne: verbirgt i ihre Pö 


‚talk 8. talk. dass., auch tako..(M} 


Iryt erwandt: Be 
aind. täyü-: ‚Dieb‘. ©s. älter. tawid und.ns. ee 
issimilativemn ji 2 w-Wandl 

‚wie; inns: witse „morgen“ (< #jite): neben. te 
| ‚öß; ‚Jutre ;morgen’, AST ‚am nächsten. Ben 
Ä Tee ih)‘ (s Has. 
ee, inkel. (bes. für Gesio- 

del‘, ‚tafny Adj. ‚Geheim-; ‚geheim, 'heim-- 


„ale; 5 ya >c 


Wb. 2, S: 730). „Ältere Belege: "Moll: tack ! 
a0r, 21;1165). Wb. Ps; Chojp., Hpim., a 
Mes 1ak, bei: a Eheim. auch mit Ze-Part. 


Be Mr. :tackiropot ‚solch. ein Lärm (Mark'V, ee 
zip ;so gütig‘ (Ma. XXL 
13). "Matth.: tatki‘ ‚solcher‘ „ Swit tayki ee 
‚talis‘, Schm: =Pö., Lub. Wb.:tafkl,.tajdle] 
| solcher"; ms. tali: dass. Ältere Belege: 
x ‚Moll. taky w Vs 19), Chejn.; Meg;: takt, oc 
| ark. VI, 2) belegte takowy 
5 ‚stammt: aus dem Tschech,,fpoln. takl,&, 
aky,, russ. maköi, ukr. makin, 
nakö,; skü.täkt, akslı 
‚tdke ; ‚so beschaffen‘, MH Un, le Ag: * _ ie 


is ‚slöwen. 14] 
0 dass,, voller. 


med! fik tk... 


Zort RSPTIER 
ur So m Re 
Sen at 2 yend, wel 
pt SEEN 


. - ak S. os. al 


son ters & as; Sg 


Be ‚dick® : (Reezek W 


> (MachekBSIG, $.639), russ. dial, mänziPl. 
‚Augen‘ 


Be (s)taloäitr (ee), 


utaloziti. ‚(sich) absetzen‘, 


‚schmelzen‘, ‚bulg, dinge ‚Bo- 


‘ ‚densatz‘, » mänooen ‚teigi Kst. | 


eig ‚N Bi #tah, En | 


: | Ende 


un, l dei er ‚dlaiak. RT 


Han schreiend singen‘, 


2 Aalekeae 


s ns, Ale Sen. -a.M: .. ‚Eiter, Eitermasse‘, 3 : außerhalb: 


= alugowany Adi, ‚eitig, voll Eiter‘, tahıky$ R 
A er sei yeitern‘, :dial.: güch: talog- (SSA:- I; KR. 4a). . 
I ‚Ältere Belege: Chojn.t tahig;, sanies, Eiter‘, 
auch. ‚Augenbutter‘, talıschu Be ‚suppuro, Eekeit ‚Nässe der. B Jackw aren), 
.. 'eitere‘, ‚Aurtaluschu ‚exsaniö, .eitere aus‘; ‚pjelwo ‚schliefige: KK. \ 
= ‚Hotisı: talug, Be taluzisch: dass.;i im heuti- 
gen Os unbekannt; xl. jedoch. älter 
.... (Mat >): taloy ‚Saft (taloj < talow), Sm! S 
BR tawow: (talow),‚cruor: (Blut, Blutstropfen)', fi 
L - poln. talowiry, talowästy, tulowity; 


Bplowity. 
Sn Wb.,.Siow: Warsz.), bi 
ne Brückaer SEIP; SL 565, auch telowity dass, 
EB talov „Biter‘, Slowak. :dial., täloo, äuch 2 
„aus.dem: töten Körper entweichendes, Blut 
.  äkliezeze. Ianegs: (lanx)*, / 
(spöttisch), magst Adj. ‚geschinol- DRS: ‚ton; | tallerez( 2)k, Schm. =Pö.: RN, 
8, Abgesetztes (Sedimentum)‘, e | i 


F. dl. ‚aufgetaut,, 'schneelos‘, tdloo | 


Br = ex 


2 S 629, der ach Sul. nad a x . = 
‚MAK® ni uaruhigen. lindern (Schmerzen), besänfti- : Be 

Be dk, a ‚gen‘ heranzieht. D Die im Poln.. belegten nn 

5 a 

:1äko Visl.. sn 

n. 2 2 ne müs repräsentieren: abweichende je. Abs 
Mn;  Jautstüfen (dazu: Pokormy IEW, S. 1 h) 0. a 

 Wortbildungsformiantien sind: *üge, * 


| a er eakaiat. ‚Helen en und oo u = nn. 
1 Laut 
‚ 1.8g, -anı.dass. N But: os. like, % - am nahsgelasten Schleich, u 
alakaty ‚aus. vollem a 
3 Halse singend‘, talakanca. ‚schreiendes. Gen! 


singe‘ (Pf: Wb., R. Wi );im Ns. nicht be 


Nebenformen mit e-, u- und ‚y-Vokälis- Ss 


legt. /}- Lautnachal nend, ygl. auch os. : . 
‚wüst lärmen, laut schreien‘, 
des. ‘Sorb.. a 


S manandxame ‚sohwatzen“; 


5. talkity Aal, ‚sehliehg, EN Halditose : Schlie- Es : : ; | 
‚taleite et 2 


Wshe Ns. unbekannt. u Wohl.ale art. a 


#talsc-:zu.08: älter taloj, talow. ‚Salt, Bluts- en 
“und.ns: falug ‚Biter‘ (s..d.); wobei 
‚allerdings die -&f < EFrensleeeng, nicht . . we 
‚eindeutig erklärbar ist. E een 


tröpfen 


R os. taler, Gr a m. Teile, Dean: Ale. ee 
x itere Belege: Sw.: ı wulke: koleßne (kolesny) en 
‚talere, item 1ey wainey 

Apr: talle ton 


fi ale - ‚diseus‘,, 


s. talafı. Gen. -rja dass. Ältere Belege: 


: Thin lan ‚Teller‘ (8. 121), Chojü: 
. tellär, Hip. : tallar, tallerik, | poln.talez, 
‚ube;, ‚all, 'slowäk. umkin 
*a,. älter ‚MOPEAKE, aruss, mapBn, alles 
z Mintp, map&ns, ‚maptaxa ‚Schüssel, Teller‘, u 
.. bruss. . mänepka. |] Entlehnt. 'aus 
SR Teller, whd, talier, deller; der aVoka- Se 
mel mus bereits im Dt: (ostmd.. Toller). 0% 
 „Das.dt. Wort aus franz, 'zailloir, ara 
ee Menelteie, . 


tanier; .TUSs- 


all fe)or or oder ital. 
Er 


mandam, E 


tale; 


main 


y R- % os, Me. 


ae ee 


PRS PERS ige Be 2 ea EN 


er 


i Ä 08. (alpi. älter ‚Watze“ or weskt. dil.; R; 
“r wi). H Entlehnt aus dt. dial. Talpe ‚Tatze, 


= @ os, en Adserbiaipren. 
dorthin‘, su. a am ‚bier und da‘, ah asem 
=: Pin: und her‘, verstärkt zumle.. ‚Ältere Be- 

2 Matth.: tam, Sw.:tam, 
. tamhley, tamto; ns. tam. Adverbialpron. 
......dass;, verstärkt. tamto, ‚tamkor: ‚Ältere. 


. Jege: Wars, MEr., " 


. (Mark. 


2 execrabilis‘, 
Mac 
er -dammnis‘,  Schm,. Pi: tamacz, satamacz: 
“ senden, tdmanje; Verdatamnis‘, Han.: 


a 


3 „‚Pfote‘, ich: talpe , ‚trete. üngeschickt, schlür- 
fe‘, Die eigentl. ns. Bezeichnung des Med: : 
| wurfs, ist kei bzw. ‚Krel, 6 4). | 


‚dort, daselbst, 


echt‘. st 


verdaimment, satamanstwo. ‚N 


. tamansiwö: ‚Bann‘; ns. mas, ı Se ai. 


ten‘ : 


kor(a) a . 


O8 Esmab, 1. 82. am yerdarennegi, (lieb: . 
nn 5) verurteilen‘, tamabı Icdz wolacy , füchen 
wie ein: Ochsenkn: 


! 50 ‚sich ver- 
urteilen, ven 


en urteilt werden‘, ‚gew. zatamae i 
(so). ‚verdammimen‘, ‚Ältere Belege: War.: 
... satdmaneho ‚ezloweka ‚den verdammiten. 
I Menschen‘, "MFr. = ton. ‚budie. zutamany 
nn (satraezeny) ‚der wird verdammt werden“ 

XVI ‚19; Sw.:- tantam. ‚detestor, ; 

2. eKechäl‘,. ‚kamaito,, ;‚detestatio, ‚execratiö‘,ta- 
2  mamstwo;, anatlıcma‘, damanite, detestabilis,.. 
| ART. : tamae2, dammen‘, sata- 
Yer-' 7 


'moxlyb. ‚ermüden‘, 


"4 augrunde Hiehten; verderben, yerbie en 

‚ 1en;: ‚(be)schädigen; schinden‘, „mosty tamas 
‚Brücken zerstören‘, Zyto tamas ‚die: Aus- = 
.‚saat vernichten, zerstören‘, = se(z n&cym). 
or ‚sich (mit etw.) abquälen, schinden‘, pota: 
mas 1. ‚unterdrücken, dämpfen, zerstören‘, 
en ‚verdammen‘, ‚stamas . ‚zugrunde richten, Be 
. Tuinieren,, verderben, vernichten, schädi- ° 
‚gen, schinden‘, Köupy su 'nekotäre Rundert.... 
'morgow Zyta.stamali ‚Dei. Hagel hateinige 
‚hundert Morgen Getreide vernichtet‘ Br, 


nn er 1853), Ten. stany: grod bu stamany , ‚Das: a 
2 ‚Belege: "Moll, Wb. Ps., Meg:: :tam, Chojn.: 


... tain(kor;); ‚Hoptm.:  tam: ‚dort, ‚dorthin‘, 
.. tamko.‚da,.daselbst‘, tamkor{‘ a) dass., tam 
....&.ßem.- „biä und her‘, J. poln,, RR ‚slowak. Er 
2... tam, polab. tom, nuss..mam,, dial. MaMRa, 5 
2 MaMOKG, ‚mdiAömko, M&nomna, ukr. mam, 
a mine, russ. mas, ‚skr. tämo, ‚slowen. 
... 1Amo, tdmo;. bulg;,. 'mak. man(0);- aksl. 
er _ tamo. N Ürsl. *tans, *tamo. ‚ort, daselbst‘ . 
2..2:8J6,0 ‚(Proneminalstan m). + -M (Part. )s: S ä 

| vl ursl. *take. (os. tajki, 'n8:. ‚taki); os) 
2. tamlel 2) älter tamtö, mit Hervorhebuigs: 
. Bart. elefl ) bzw. -10; DS, tamko, tan 
verstärkt durch wo re n wie in äs. Anker. . vet 
| \ „dort, de 


Es 1 2, RE 


manstwi:. ‚Dat. ‘Se; 


‚exitiutn, V' 


ui 


mmen;. verfluchen,, 
"yerbannen, ächten, ausrotten‘, zele,feme 
es „Ui kraut, ‘Domen vernichten, austof- 
. Wb; 2, S.731), Ayasta se zatamjo ee 
‚die Kleidung wird ruiniert’ Swj. bs: Ws), 
Al Itere Belege: Moll:: ‚fälschnut wutzbii ‚puto- a 
mass (jalsını. wuchu pötamas). ‚die ldsche — 
Lehre verdammen‘ (102; 16), thomsate 
‚der Verdammung 
«106 r, H. WB: Ps.: kinsch sätamaju ‚die 
rdammen, verurteilen‘ 1109, 31), Chojut 
dam Gamjın). „verderbe‘, hutamu (mita 
ee mi), am,-ufu, (Inf. hutamas, ‚hutamowas), 
‚ohne ‚Bedeutungsangabe, satamane Nbst. 
Verderben‘, Schindler‘ 1792: ta- ir 
make, tamar „‚Vendetber‘, Jak.: ten. zum 
- many bucze ‚der: wird verdammt werden 
(Maik. XVI; 16). W Das'zugrunde liegende 
a *tamat; wird als eine Tterätivfortn auf -at? 
betrachtet und: zu dem: im. Sorb, ‚nicht; nach- as 
 weisbaren: durativen: "Verb: *tomiti: gestellt Sr 
(Njinsicij Slavia IX,S. 588), vel.dannrus: 
momtimb, l. Sg molto ‚quälen‘, port. De 
ymomiine ‚ermüden‘, ‚ukr. mgauhm, brüss, A 
| ans; Homiinu das... 
"mon f. ‚Qual, Leiden‘, ‚skr. (poJtomitt Er 
‚unterdrücken‘, :slowen; tomljätl, tomläam 
‚herunterreißen‘, aksl. tomiti ,miBhandeli, 
len‘, » tomitele Peinigen, en Be ee 


‚alte: Schloß würde: zerstört‘ (Swj. BIN 
Sg, 307); wiramaß, sowäf ‚veitilgen, 0 

- nichten, zerstören, ausrotten;' verdammen‘, nn 
zatamas, .-owas. ‚verdam: 


3 ie (Gem) 
0 älteres und dial. nS.. 
3; 8g. cher für die Rekons 


 UrSpr. “ Verbs’ auf *jen; le in de = 
Sn Ei das erst Sp 
= *ranjg; ternjesl),. a E 


Be onjügation:. auf. *-aje, ° =: 
ee ang *tamajeii): übergetreten ist. Bes; | 
er im .Os.. erfährt präfixales zatamae (ms. 


PORRRe 20 


'geit: der. Reformationszeit ‚als: 


+ n : i von dt.:verdarımen (Luther) 
| “ eine: starke, Mesa! Be, ist. aber, kann | 


Be: a und: die bee m N. "dentlich. hervortre- 
 -tende urspr. Bedeutung (zerstören, ver- 
Be nichten, ausrotten). Außerdem: wäre ent- 
... „sprechend, dem: dt. ‚sorb. Lautersatz für an- 

 Ianteädes- de. d-im 
s ern zu. 'erwarten,. vol. dazu. auch. slowen. 

„älteres: ferdemati, ‚dessen. Quelle dt.. ver: 

nn dmmen‘ in der Tutherbibel gewesen ist. 


1 Sorb. nicht, sondern 


dasny Adfekifupren, ‚jeher‘, 


n s an ‚dass., 1dn a tamıdn ‚dieser'und jener‘, 


“hs 


tamnisi: ‚dortig; j jener; ‚damalig*; ns. tamıny, 
. tamski.dass. | Zu.os., ns. am, erweitert 
.... mit.den: ‚Adjektivsuffixen Any C-ons + BI) 
ou sskr, (<. Spks Je) bzw. mit dem Kom- TE, 
“3 daherplanpem‘, sonen artndif one, ee 
lärmen, stark murmeln‘. Vom hohen: ‚Alter 
“ ee onomätop: Grundlage zeugen par- 
5 alels ‚Formen anderer ie. Sprachen: Üt: 
Hari, tariy ‚sagen‘, auch rarjti,taraidası, 
let. tärlät ‚schwätzen, faseln‘, teret, te 


os apad, 18 “am. ‚tasten, Hier,  felet ‚schwaizen‘ (#tefteret), gtiech. zwode 
“ > Se ; fappen‘, Bars 


parativsuffix 80; die: Endung: :ön. in. 08. 


. ‚tamön; duteh. Einoß- von 08: ‚tön bzw. 
a won: | we 


hr int aus; dem D De 


..däs 
Itere Belege: Ag ee (K. 


Arten, Ialachen 


Hamju gr es zatamjo . 
‚truktion eines. 


Ag 1: tapain ‚Areten‘ " 
e am, tapowas L. mit: den 
Kucke Fe Areten, ‚appen, ampelh, tr: auf 
2 Spez. ‚den n.Welgtah 


ag | 


; ‚treten, ‚durch. Treten in Sang halten‘. in 
Ältere Belege: Meg.: tapazi (tapaci) ‚cal- nn 
oe ll: ‚Lautnachahmend, vgl. die Inter, 


iupy tapy zur 1 Nachahmung des. Fußtritts, . 
außerhalb des Sorb. &. fapat ‚im Dunkeln 


| tappen, außerhalb d des SAN: nhd. ‚tappen: a 


08. tarakad, 1. sg. am 1 Xrompeten‘, taraka. er 
‚Trompete‘ (Pf: Wb > tarakawa ‚ein Oboe- Bas 


liches Instrument aus Buchenholz mit 


| Messingringen‘ (H. Sm. 2,,8.219). Ältere 
- Belege: Sw.! tarakawa- ‚ituus, ‚sambuca, 

r tbia‘, 
:eina‘; 


tarakaf ‚tibicen‘, tarakarka ‚tibi- 


pasmıims chwatzen, ‚dial.  mapandame; 


merpandame, m) pandams Jlärnen, tn, 
dazu mit: -for- mapamöpums ‚plappen, 

| schwatzen, schnattern‘, weiter die Ir 
 mapap6, mapapei 


Inter. 


idraf ‚schwatzen‘, } ‚mähr. auch: taranaf 


- dass., daneben mit ı utspr. 0-Vokalismus: .: 
ae  mopomöpume, bruss. mapanöpaye, 


tatofit, slowäk. dretorif. ‚intensiv 2: 


schvatzen € ar); in Südslaw. mit lag. Br 


= „durchdringend, laut‘, Terophew ‚werde 
- laut und deutlich sagen‘, aind, tards,g- 
lend, durchdringend‘. Die sorb: Form 

| tarakaya mitdem: Formans. -awa. (Nomen 
instrumenti): wie in ons. erlbeiva: ‚Nacht- u 

es Wächterhorm‘, | 


im.Ns: unbekannt, vgl. bier: ähre 
: liches‘ traniawa , sorbische Flöte, Schalmei, Dr 

.  Holzposaune‘. IN Lautnachähmenden Ur 
 sprungs, vgl entspr: "Verben in den saw, 
‚Sprachen: US$. mapäxame „‚schwatzen‘, | 
E mapapdxams däss., mit: -nt(d ')- auch ma- ee 


‚Geschwätz‘, ukt. ma . 5 i : 
0 papdxamu ‚schwatzen‘, &. (mähr.), slowak. 
auch | 


En a er hmm art ern 


ns. tarbuch, Gen. 
u ; terblich, trybuch dass., 
den‘;:©. derbuch. (ost®, ) ad. tefbuch, tefich, 


n re mpedyxd ‚Eingeweide‘, 
 gleriger Mensch‘, ukr. mpubpx, mpebyx, 


5 “ 5 expressiven Char 
ten and. Ausweiden der‘ Ti jeref für kulache 


BerE 


| ns N dia, Schultasche‘ ur ons., 


:Sehl, D, Ha). H Biym 2 


gm. älter "Bandh:. 
‚Wanst';mur Chejn.: H tarbuch ‚alvus, Bauch- 
‚weh‘; im Os. nicht belegt, / polu telbuch, 


SE Sonake. terbuch, ‚trebych ‚Wanst‘, -TUSS; 


MmensdyX ‚Eingeweide‘, 


‚mpebyuuimu ‚aus- 
weiden‘, bruss. j 


:MPRDPX 


tlichen. ursl.. 


_ strieren,.. Schweine: ausschneiden‘. - Wort- 


Dr \ bildungsformantien *-kehe, *-ucha (Siprast. 
18:74), ohne:suffs 


xale Erweiterung: ukr. 


en mepeb" ‚Bauch‘ und skr...dial. tRba, dass: 
3 Denberinals Formen. änd Eis: re S 


res Auetinee 


an we "ae BR .en Scheibe, 


en Schießscheibe; Schild‘; imNs, unbekannt; | 
El poln. Hatez.n., ‚tarcza a, & terd, älter auch 


irybuszye ‚auswei- 
mpedyx : ‚Fiesser, i 


e ‚Rindermagen‘ 
Sr (Bjalkevi& Ks), ‚aruss. mpuOy ‚Einge: 
. weide*, skr. t#buh ‚Bauch‘, slowen. tr&buh, 
"bulg. mapbyx, mak. mpöye. H Die Rekon- ® 
.... stnuktien einer einhei | 
: 28 Ist” ‚schwierig, DS; ‚tarbuch: setzt url. 
 ‚dial. *terb- Voraus. Ar ehesten eine alte 
En -b-Erweiterung: der ‘Wz. *ter- (ve: ursl. 
 *terti, "erg ‚zeiben‘). und verwandt mit 
oo utsl, *terbii ‚reinigen‘, vol. os. ıı jebid. 
le ‚reinigen‘, 2. ‚(Wald) lichten‘, 3: ‚Kastrie- 
zen ‚(Geflü üge‘, ns. irjebis, auch ‚Vieh ke. 


: kter: des Wortes re 


= (Zelechowski), 


es ee I Ursl: Kerne. ‚Por‘, = 
und Poln. mit*or > *or(: >.ar, er);Wandel Ss, 
"vor Dextäl, vgl. os. dert, ns. ser ‚Dom ne . 


Tr SR "= Be 
um"... RE Te 
ee © a ns Ze s 


S ee er nn en 


5 terde Er russ, mapn, .mopu: ‚Keiner, hier . 
E S Schild (dus dem. Poln. di slowen. . tärea 


ar 
am ser “ 


08h 


‚Schild; Zielscheibe‘../f Entlehnt ausımd. 


tar sche, .darze 


targe Bieltelät, S: m). 


‚kleiner, länglichrunder, an 
ledemer Schild‘, mhd. tarische < franz. en 


n8. Hanıs,; t: Sg, it und -Im. Flachs Brei a Be 
chen‘, nach Mk: Wb.2, 8.732, im nö. 
‚Sprb. D. 'tarlikas,. tarlawa ‚Flachsbreche- 2 
‚An; auch. Neskwort. für Mädchen‘, tarlica 
1. „Flachsbreche‘, 2. ‚Flachsbrecherin‘, im 


südl. Sprwe.: terliß, terlica, V. M.: tarlico, s 


tarlisch 
‚Rlachs brechen‘, tarliza: ‚Flachsbreche‘;im 


‚terlica. Ältere Belege: | Hptm.: i 


lien, be 


| ie; as le 
pflaume, Bierpflaume, Prums‘ ‚cerasiferd', 


= zark BL ‚eine "Pflaumensorte, SchL.D.: 


als. 


‚Os. ohne Bntsprechungen.. u Dendnhinale 
nd-: Bildung, zugrunde liegt das F-Partie. tarly 
E% *forlo-je, ve auch ı n8,. ‚serliea, 8 eer-. a 


X, Gen. ei m. ße ‚Keine EROR- | 


tärn: & 


\ tamıka. dass., ‚auch ternik,, ‚te(r)nka, irenka. i x | 
WE 2,; 8. 733, 743. und 71), YV. Mu; > 


tenka ; ‚eine 'ötliche, frühe Pflaumensorte‘ a 
ZN : tamow, tarnowe; teinowka, als. eh 
ON: Tamov - ‚Tornow; Tamojsk - Tormilz  . 
3 8.180); im! Os. unbekannt, er 
 anBerhalb. des: Sorb; vel. ‚apoln: = 
‚Dorn‘, auch inON wie Tarmdw, FTarnopdl, 
‚polab.. tomalla (#ternula) ‚Schlehdorn, e 
'Maulbeere‘, & irn ‚Dom‘, russ. .MEpN, 
R:; volkstünl. mepen; Gen. .möpna: ‚Prunus 


"-spinosa, 'Schleh-, Hecken-, Schwarzdom‘, ee 


ukr. mepeh,: Gen: mepen), mepny_ :dass. . | 
MbpHb „Dom 
2 strauch; Dorn, Stachel‘, ‚skr. '#fn. ‚Dorn, 


'amiss.. 2 


. Schlehdorn‘, ‚slowen, in, bulg. mpsn, aksl. = 
tröne- m. „Dom‘, ‚trenobd. Ädj; ‚Dornen-, 5 


‘im :N8. 


u, 08.. domitel, Schlehdom‘. ee 


208,00), dewak. 


Gihe 27 Be: Fass,  Kafieiase‘ 


BE 08. fi 1, ‚Se. am, amt us Schwert 


a Ziehen, zerhauen; zerschneiden' (Kr. Wb), 
a nach D Duß. tasad ‚tasten. Ältere Belege; 
2 gehm.P&.: tassack ‚tändeln, trödeln, lang 
rt sam  mächen':i im: Ns, nicht belegt, außer- 
nn. halb: des. Sorb.: vgl. &: tasit in der Verbin- 


2 n 2 w mel ‚das Schwert: ziehen‘, sial. Er 
ding = De mak. mamxo. |] Ursl. ara 


‚Vater‘, stammt aus ‚dem. Bereich der in : . 


| derspr. Lallwortsphäre, el: aind. tatd- ‘ 


‚Vater‘, täta: ‚Vater, Sohn, Lieber‘, lit Sa 
'ostlit. 1dre,. lett. tete. Di 


. auch | ‚schleppen, ziehen“ (Machek ESIC; ar 
tasit „zücken; ‚ziehen 
Degen)‘ ff Wenig i übersichtlich, Machek s 
denkt an Verwandischaft mit russ. mde: 
2 xa ‚das Ziehen“, mauyxine ‚ziehen‘, poln.. 

A "täskad; taszezye dass., deren: Etymologie en 
ebenfalls noch. dunkel. ist. We Väasmer f 
.0..REW3, 8.81)..Die bei Kr. Wb. für das. 
Or ‚belegte Bed. ‚das Schwert ziehen, 
Be  zerhauen, ‚zerschneiden‘ steht: ‚unten. Ein 2 

e Aus. des Tsotiech. | , | 


ut, ie außerhalb ‚des Sorb. vgl, 


ee. der, mA ‚Räuber, Dieb‘, augment. _ 

2 Hanke, amıss. mams ‚Dieb‘, 
2. sloweni. td, ‚aksl. date. „Dieb‘, datsba ‚Dieb-. 
_ stahl‘; Tafsbina: dass..|f; Ursl. *tats m. (& 


-* m), ‚gehört: zu; derin ursl;° *tajah, *ajg 


a ‚jverkehlen“ ‚enthaltenen 'Wz., ie, *(s)tä,. 
De Be ‚aindı. ‚sidyat „heimlich, verborgen‘, 

. BAyl-tapi: Dieb‘, air. raid‘ ‚Dieb*;.ons. 
Bo se < "lateba;, a s: "Stbfanl. 1 I, 


Do reits ‚Hptm;);. Mk. D: Be): 10skard | 
212, HO Sulka.(SSA 5, K 28: A Entlebnt = 
Be ‚aus: ‚nhd. Tasse. a, u 


 kinderspr. „Vater“, 
dass, russ, mäna, ski räta; 1dta; slowen: 


1ata, bulg mamo: ‚(Mlad. Wb,, Er 30, os 


2 fis. ‚Väterchen‘, 


S 189: 


une ns. tat, Gen. anja m. Heide, 
Re sl, Sen m. ‚ Älter ‚Dieb; Betrüger, | 
no Räuber‘, ‚nurMolL: ack taisch ‚popaschon! 2 
2 (ak, tajf ‘popaäony)' ‚gefangen wie.ein Dieb 
2288 Are Al), ve damı ‚OnS. tacba. 5 
en (Thar.: ‚psched kschadhenim: a tatzbi = 
NEUEN psed: ksadnjenim. d taebu. ‚vor‘ ‚dem. Stehlen, | 
ii und: dem 'Bätrug‘, S. 88 und 114); im 08 5 ; ee 
} an ‚tatänka. ‚Heidin‘, ‚tatanstwo: ‚gentilitas, Hei. De 
dentum‘, Fabr. I: tätane, htm. dtataı: 
‚im: 08. unbekannt, kier pohan ns 
(SSA 9, &.3). IF Entlehnt aus d. Tan 
‚Angehöriger einer turksprachigen Volk- 
. gruppe Osteuropas‘ (Mk, W6.2, 9.734,  - 
„Al: ‚christlichen. Europa später gleichge- Se 
. setzt mit „Nichtchrist; Heide‘, vgl. auchdt. 
tatarisch wild‘ und östdt. Tatar ‚Zigeuner‘. nt 
s RX, 3.326, erwähnt aus: 
nn ‚dem. 13..Jh. auch ein zuhd.: tatan, PL. tatö- nn 
nen:als: Antonym. zu Christen GEswirdih 


= En ai, Gm. E2 m. alter Binden) | E einer Kette ‚nit. eeilen, Tuden,. Kotzern n 


_K. 85. Ältere Belege: 
= jetrug‘ . 


.skr. tät, . 


 Bielfeldt: ZSIXK, 


100 


Fe a! a ® ee nr Eee. El 
var # s ww 3, u. Se 3 
"EL, Pe ir en ren an u ah. 
BR Br, ER Nr u a en ; 
ei IE ar > nn u TER . Ei ee ER - En 
Sr x -_..n. ws, LE ERBEN BEREE N a m ER 
=» ee an a. a rent; = era eis 
ur < yei RER a i % BF 
I RER A i Eee 


Safer, Dem: talk, tacieka er. wo), mi. 
; heutigen‘ Sorb. ‚nieht mehr bekannt. Ältere a 
Belege: Kör: tata, DS. tata, Gen. PM: re 
auch. fato.m. dass., V M.: tata, ‚Vater‘, da- ee, 
neben Aungspr. tatko. iron. ‚Vater‘ (nach u 
eigenen. Aufzeichnungen), : außerhalb. ‚dep... . 
Sorb. vgl. ‚poln. 'tata, tato, kasch. vata 


1. ‚Vater‘, 2. junger Bursche‘, 3: Anrede- i . 
form an .den Mann, Dem. tatka, & eat 


'slowak. tata, "tarf k)o 


‚Vater‘, apreuß. thetis ‚Großnater‘, ‚griech. 


(Vasner 5 RE 


‚Heidin‘; atanski. ‚heiduisch‘, 
‚Heidentum‘, zu den ‚dial. Belegen s. SSA9, 


Stellen), wb: 
den! (86, 9), tihch, tathanow A Äkkı, 
135, 10), Chojn: > tataıı. ‚gen; lie 


, Heide“ 


‚Heide‘; 


zdra ‚Vater‘, vard ‚Vater!‘, wbrıa a 
alb. tate. Ze lat. Tata. ‚Vater, ‚Emährer‘ en er 
3 8 8; FRaKSRl, TEW en 


säraie, a. 
tatahsiivo: 


| » [oll.: tathane: Nom. En 
‚BL. :(30.v, 45.65 62 v, 2, und an: anderen 
BE: > Iataneh Nom; al. Ba id, 


2.08.81, läufnache 


nn ar nit, S os. tab ns, al. 


vs 
Be Mer.: taiisendt (Mat. XIV | 
. 1ausent ton, SW: aweän, Art;  wele 
2 tallsentow „viele Tausende‘, Schm.-Pö: 
ee tamsent;, ns. ‚alt. toikaynk wg älter . | 


101. 


a denanneh, Dien 08, ‚Bo tatafı Könnte, so- . 
. mit bereits einen Vorgänger im Dt: gehabt 
haben; sonst zunächst Angleichung von 
Tatar (Tartar) an die Nomina agentis auf 
0% mit späterer Dissimilation r-?> (r)- 
0. Vgl, auch.dt. Heidenkorn, Heidengrütz, n 
a poln. ‚poganka,d. ‚pohänka,slowak. pohähka 


| „Buohweizen, Fagopyrum‘. Diese ‚Getreide- 


art kam im 15. Jh. aus Asien durch Ver- 
-  mittlung’der Mongolen oder Tataren. nach 
‚>. Europa und wurde.als „heidnische”, Ge- 
z eridkase | ige da 


a 08. tatoliß, 1. &- u > Sales; enaeh 
Be tatoldty Adi., ‚lallend, stammelnd‘ (Ri Wi, 
Br W635 ‚fehlt: im Ns, oline: direkte 
5 Parallelen auch in den anderen slawischen - 
En Sprachen. } Die Erweiterung -o}- weistauf 
‚den lautnachatimenden Charakter ‚des 
Wertes‘ und. ‚seine Bodenständigkeit. VE. 2 
0 ach miss: mamd«anıs ‚schwätzei, Un- 
.. .$imniges. meden‘ (nach Vasmer REW3, 
es hmend): und besondersmit . 
abweichende: Vokalismus. ns. älter turlif 08. 5 
 ‚muinkela, mit der.Spraäche. nicht heraus 
| ih ((C ,8.326,. 
e ang, mit 
nn dt. Tatar, tatarisch. ‚sprechen; ygl.: dann ber > 
nn ers mhi n,schwatzen‘, 
ind: taten, töteln,. fiteltateln. ‚unverständ- 
©. lich. sptechen‘. Das: os kennt: aber sanst; ;\ 
ı ‚keine, ad. % , 


wollen‘ (Ch ejn.): Bielfeldt.ZIS1 RR, 
en vermutet: miö glichen. Zusaimment ale} 


ohd. tateren,pläppe 


ai f lüsse. 


u> m, tan, as. ti, S. „08. ans 28. af = 5 


hri iftspr. pe. “ Älte 


. Tausend‘; 


z send‘ (Mat. IR 


. ‚stecken‘, Han:: 


mals‘, umgspr. tehdom; dial or. 
. Hoy.D B. ıydy (Bi: 'Wb.), Jentsch M.. Ruted. 
(d. de tech), älter. dial. a sue tode Eurer a 
ham, Nat. € m ", Fe a. 
a tohd6 (tahdy). ‚tum, tune‘, ‚rohdä. ‚um, tung, 
fanden‘, Laut, Gsbii ‚th; ARL: tedy, a 
. eilm, tedein, tedym, vulgo: tedam ‚da; au: a 
‚nal‘, Schm.-Pö.t tedy; tedom, Hanı: t fe 
a dems; ns. tedy dass, nach Mk Be 
# 135, ieh 2er u tod und 2 iS 


 anhrei (8. 74), täusent (S. sn, Er 
ALY Mi); Matth.: Zr, 


el m 


ty En nn 


add umgspr. nous; sählittepe nude, Aysec., : = & : | 


Ältere Belege: Mall.:. 2 1ausint: (31, 35; 


K. 2», 18), Wb. Ps: ralsint (68, 19), a 
| Chojn.: tursint, Fabr.T; ‚Desch.; towsint ‚fünf Ba 

‚ale: misint. 
(2. Petr. IIL. 8), pietez. tüsintou fünf Tm- 
Y,21): ff Eitlehnt: ausähd: 
Tausend, die ns, Formen, mit #-Vokalismus a 
„aus ‚einher innd: "Dialektforin «mit: ünver- re 


Hptm.:. -lowsint, 


 schobenem: u, Im Os. wurde tavzynt m 
-19..Ih. durch.den Slawismus tysacensetzt 
. ‚ (Stone, 'Lexical Changes; S. 88), dasspäteer 
auch .ios Ns. als ‚Ipsac baw: Sue über: IN 
= nommen wurde, Es z : _ = os 


‚os. tkeh, ei: & vöu, 3. 1a dfilgespr. kei, teik) ee, 
‚stecken‘, ‚Perl. pm ‚t&al (tja), Partie. 
‚praes. act. teacy. Ältere. Belege: : ‚Schm.- ne 
:P6.: 1secz, tzjeck, tzju, tzjesch, tel, tja 
tzeez dass, f: BORN 


tezed, aß. tölert, ‚U Uxsl. *ısden <. *plkari 


ylcat, ns: tykas dass.). D Das 4-.im 


jal. auch: tedy, im 


5. vl, 23), 


a RN 


‚stecken‘, gehört zu ürsl, *fek-, „#pk- we er 
kat in os, pötkad, 28: Ikas ‚steoken“ "und ne 
| mio 
Partie, tealist:sekundär (Einfluß der yer- a 

“ balklasse vom T yp 08. dieried- dierzal), | 


08. ‚tehdiy: kgespr. 1edy) Adverbiafhrab., ‚da- . f 


& Wie ) Zw. Mb: "rad, n. . 
alsdann‘, Ältere BA uns 


El uk) ALL 
706,5; VL 23); Meg: 


“ n Bob. 1b, 1 


En as .öb, zü dieser Zeit (Bjalkevid 
ee Ks), amıss. ‚mo20R, mozöt, Skr: tad, tädä, 
, slowen.: ade 
 dial. mo2a,, ‚mäca, mezaik, mo2B, me2Bl 


es nung auf in 


er ee, 
m EN gel sat. 2,5; 


gr tegdi. 
x, 23). ar se 2 (0,Jeb. VL, 12, 


. 'poln. rad, iutedy. ‚also; 


1. ;also, nun‘, r 2, 


E ae 5: ida, tehda, iehdy 
aa ae ze aa 

ne in, russ. ineol. das. & "umgspr. 
 moeöi,, inodi. € tof g)de), 


ja, ‚1eda, teddj, bul&: mo2deQ, 


... (GerOV Wb.), nak.. mo2a, mogail, moaaut, 


ee aksl. tegda ‚dann 
. liber weiteres Belegmaterial siehe :ESST: a 2% ; 


da; darauf; damals‘, 


8, 667-671. |] Die Rekobstn 


einheitlichen Grundform:ist schwierig. BE 
‚Kandelt sich.auf jeden: Fallrum eine ageluti- > 
m native Verbindung; bestehend: aus mehre- 
nr eg und. Sg-)dyfa). 


“ $ x 


ischen.. ‚Bartikeln: #e-,, *p5.: ‚oder 


. lich, zäumilich Zurtickliegendes). Vgl. als 


“ ; : . parallele Bildung: auch ns. ke(g)dy, poln. | 
e zuss. K0204 ‚wann‘. ‘Os. älter tohdz _ 
i &. *logds, ‚vol: dazu ‚ac; ed, skr., tod | 


. (Sehuster-Sewe ZESI XX (1979), 8.366). 
Weniger. en die ‚Zurückfüh- 


ae, ie 


a Vasen Rom 3 8 13. Die Bean 
u ee os. tehdonn; tehdym; id: se- 
12 Adverbien und Adverbialpronomina = . chen. 1 ste, ae 
a hikom ‚schon‘; ‚Imydom: ‚sofort‘, Iedym nz . 
es Tädom . ‚kaum)): Die Verteilung der et di 
‚Srundtypeh auf'*te-, *to- oder *r-in.den 


eitizelnen Slayr.. ‚Sprachen Fait auf &e; FR urn ae; he = es Er . 


Kai, bier nur teZ. N A Ver- n en 


nu Baistenz unters 


di (4:3. tegAy), a | 


Fur, 25), fechay (Mat. 1,13; 


Er tejka, Gen, er $, al. G1 nn 
A M. uid andere:Q ‚Orte der NL), fehlt bei " 
‚im Os. unbekannt. IR‘ Fohl. altes, 


Verweis: auf zeit- e“ | 
‚al wortsphäre), ent«. = 


‚der Kindersprache ; (L 
 stammendes ‚slaw. (ursl. 2) Dialektwortt: 
(Schuster-Sewo Z£SI. VI, S, 578), vgl. ski. a 
täjka, täjko, täjko ‚Papa‘, bulg. mdüro, 
 meliro ‚Wäterchen‘ KMilad. wa), we a ; 


nn tan 08: det; DS. 3 falaı 
it Aue Bi o)da wit Ab- . | 


= u et a RE RE Zu Fa ai 2 R ze sn 
“- . ; 8 - nn ar er 
“ 23 SR R un 


Dialektareal des Urslawischen (im einzel- 


28. tejäy 1. Aöverblalbren. de a als. u 
‚danä‘, 2: "Verstärkungspart. in Befehls- 
 sätzen. ‚doch, doch nun endlich‘ (pejega 
tejdy ‚so komm doch endlich!) dial. auch 
| tejdom; tejdy (M.D. Jund tejgdy für tedy, H a 
"Wie ns. te[g)dy agglutinative Bildung as 
1e:fg)dy, aber mit: Verstärkung. des. deik- ie 
- ‚tischen Blements'ze durch Ne wiein os: h: Be 
tamie, ‚dort‘ = game u usw. a 


Alk. ey 


ns. tja, s. s: 08. ya. 


‚G Großmutter‘ S 


a. bereits im (Spat-JUrslawischen: ei; ia : 5 
‚allem: heutige westsläw. Sprachen), *ro- (vor. 
allem heutige östslaw. Sprachen und Teile 
des Altbulg. -Mak.), *ro- (heutige südslaw. 2 
toedi (d.i. ted); | ° Sprachen, vgl. aber ad. tda, 1dy < *g.). \ 
en a en : 
E da, ieda.dass;, Kasch. te 
 änch tepd);- 2% ei © od), & tedy 
aher, "damals, dann; . 


re Be ar. ‚jetzt, u tede dass., 
folglich‘, x ‚tehayt', ‚damals‘, 


"Die im Sorb; dial. belegten Formen mit 

2% -0.Vokalismus (tohdy) reihen sich ein in 
| ‚den Kreis der im. Sorb. (bes. im Os)auch 
anderweitig. 'nachweisbaren ‚sprachlichen. 
; Übereinstimmungen mit'dem stidöstlichen- Be 


pen. Schuster-Sewe, ‚Eetopis ISL A 2, 5 z 
8. 13-10). | _ | 


08. teke: Part, ‚auch, älter und dia, e Bi 
Mk . Web. 3,8.36 ud 

: Moll: ‚tecke, dw BR 
€ W Ps.: uch n : & 


 kals @in e’ (Mk. 


dass. 


os 


a Endung: bestehend; aus dein deiktischen. 

ee Partikeln te-ke. Die fehlende Palatalisie- 

UNE des Konsonanten vor e ist charakte: _ 
“ zistisch für Wörter dieser Bildungsweise FE 


a (Partikel, ‚Konjunktionen, Pronomen)), vgl. 


08.102 < *te-2,.08.,n5. kelko < *ke-li-ko, - 


08: telko. < "re-li-ko, nS. tellke SS *re-li-ke 


usw. (im einzelnen dazu Schuster-Sewe 
 ZISUXR, S. 366). Die Zurückführung von. 
....teke. auf älteres take mit. angeblichem 
- »Wandel des funktionell irrelevanten Vo- 
| Mk. Wb.; BSSTa 2, 8.653) ist 
verfehlt, unwahrscheinlich auch. die von: 
.  Winskij Slävia 9, 8.558, vorgeschlagene 
‚Rekonstruktion: als *foke (in aksl. tskamo - 
„allein, zur‘). Die: dial. Nebenforiien. tek. 


a und { Üike sind etadlapracklunin,. 


en os; tel Gen. “am. älter wid uingspr; ‚Teil‘, 
iftspr. dZel, dEele. 
= 'telowana Bärtic: 
.. Braet. pass: f.. ‚geteilt‘ (S; 74), Sw.: tel 


telowad ‚teilen‘, :schi 
"Alltere: Belege: "War:: 


n ‚Teil‘, telk, ‚dielk. ‚partieula‘,, Selm. -PR.: 


| En thel ‚Teil‘, Dem. thelik,, telowacz, Kör.: 
tel, teil, thel,. 


. er “len, ihd.. ‚fellen.. 


| = - ö8, telko givantitatives, vn sont Yale 5 
a ku mötno. ‚soviel wie: mög lich‘, dial: ‘auch. 
| ‚tejko | 


ar Pf. Wb.). ‚Ältere ‚Belege: ‚ME: 
ke teliko. ade: „soviel Volk‘ (Mat, XV, 
AFr.:: telko, telk, telki, telka;; ns teiik, 


: telike, ‚teliko dass., magn. 'telicko; dial, . 

.. „aueh telke, telko, telik(o ) ‚kleba „soviel 

> Brot‘, 

oo elik desea „soviel Regen‘, telik, telike(0) 
2 Indie. Mik.'W6b.’2, 8. 736, füh 

. . ‚tivisches ‚tel(f)ki, -a, :e an, jedoch ohne 

. klare Textbelege; in. den von ihm: zitierten: 


‚telike(o) starosdi ‚soviel Sorgen‘, 


- 


a ‚Behhpieien 1 telike ‚star seh ‚soviel ‚Borge 


a jsiel ton. ‚Teil‘, 'Han;: tele 

2... brac', ‚teilhaben‘; "ns.tejl, ‚Gen. Sa ‚älter 
\ . &iptm.); daneben nach. za, En 
en (Chojn.: ‚söhtel,; ‚sehielisch). u Entlehnt aus 
dem: Di, weh nhd. ‚Teil, len sehn. ö 


33), 
| Analogien zurück: 


+ auch adjek- ist ‚griech. ‚eklig ‚so alt‘, 


s re 
Sr, EL 
nn a 


a re en al Ex > ne ‚Acheh 
ee ee Der an Be BER hr} 


...tiko: ee 


Funktion Wal: oben. 08. : teliko ‚Iuda), auch 


teliko ‚sovich, Zw. Wb.: "telke @ elle ‚so a " 


und soviel‘. ‚Ältere Belege: Chöjn.:. ‚telike- 


‚eben‘ ‚Fabr. I: telike hrdu: ‚soviel Volk 
‘Mat. x, 33), Hptm.: Be 
‘Schindler 1792: telike .dass., Jak:. teliko 
(Luk. XL 8), / poln. älter tele, ‚telko; tel,  :.. 
‚dal; telke, aa iyle, tyles, 1yIho; dial. ya a 


; Toltka, dial. euch ven, efej (Machek "ESS, ne 
8. 646), slowak, tolko, ‚tolky,. ostsloewak: 
tele, teli, telo, rüss.. MÖNGKO, ukr. mio, 
. aruss. MOAURO ‚soviel‘, skr, röliko. dass., Be 
u slowen. tölik: so roßt;, töliko ;soviel,so 
sehr‘, dial. auch te:ko (< teliko), bulg,,. a 
mak. M6nKo ‚soviel‘, aksl. folike. ‚so groß, ee 
soviel; zu. den. einzelnen. slaw. Belegen: wid 
ihren Fünkt 


telke ‚soviel, 


| und telke Ta ;so Sit Volk & 31 hat die. “ . er Be 
Form telike in Wirklichkeit nuradverbile 


tionen $. auch. ESSJa 2, 8.0 
bis 88l. # Die .sorb. Formen reflektieren 
3 walirscheinlich. bereits. ursl. dial. "relike, 

. *teliko neben *telike (N) Adv. ‚soviel, so 
groß" und *rolike; *roliko.(oSt-; südslaw., Be 
tschech. „slowak.): ‚dass. Es: handelt: sich: we... 
bei. url. *kaliko,. *keliko (vgl. os, 26 
‚kelko) um eine: alte: agglütinative Bildung. 
‚bestebend aus ‚dem Pronominalstämm =. 


“ (deiktische Partikel?) *to, der Frag) 
Partikel *Hflo) und def verstärkendenPar- 


‚tikel -k-ı Der Uhtersohied. zwischen. "lo 
| und *ye: ist, wie parallele Bildungen bewei- te 
sen; bereits seht alt: und. nicht erst, wie ge 


wöhnlich angenommien wird, auf spätere 


chek),. vgl. da 


ns,. dial..teZ, ns. teke und ns. ned; Sorb. 
. telko, telke wit akzentbedingter Kürzung 
3 >} oder bereits *zelok-; urverwandt | 
lit: öl, old? | 


‚bis: ‚dahin‘, lett. täleit ‚so. weit, bis dahin‘, 


ühren.(Brückne, Ma 
zu neben as..kelko auchos., 


lat. tälis ‚solcher; so beschaffen; mann. un 
Ds 28 soll. oc 


ng 28. " tencas ET ;c 


a 4 amachenan zit bzw. tenund raz. + 


nn el. ähn 


.. Bildungen: (nit fehlender Palatalisi 


yore: TEN e a a ee 
ed): "tep-gti, #, tepiti, ablautend:: auch‘ os. s. tepie2, 1.88, pie 1. heizen, Feuernl, nn 


nn 22 ‚so: inte. ‚brennen‘ ‚dept # ‚so: Bee . 


| MER: ton. en En 


= = = =. an). * an = 


dual, = Henraz ‚dies- 
malt Zusammenrückungen, bestehend 


"aus. den Deinenstrativpro 


r os ostendlane. Pr ee verzogen, | 
0 zimperliche Kinder‘ (nach Mk, Wb. 3:8:: 
37, imSprwd.). [/ Wohl lautnachahrmend, 
cs ähnlich ns. tseitstis: 1. ‚tändeln, emp- 
2 Aindlich tun, empfindlich: sein‘, 2, ‚Liebes 
Me tändeleien treiben‘, ‚oder ; zud dt tändeln! | 


2 tendiomal. i. Se. auälter nd: umgspr. | 
>. jtändeln‘ (Schm.-Pö.: tendlowacz ‚tän- 
ns dein, Tendlak one) M Eutlehnt aus R 
ee & ländeln. 


= er no ‚sein, 1. pi sam. mit den Füßen treten; 
.  ausschlagen, stainpfen, tranipeln, 

(ach. Mik, Wb. 2, 8.738, aus dem Br. CH 
und umgspr.);"vgl: dazu auch präfixales. 
28 potepif ‚zu Boden: treten, niedertreten, | 
| . zugrunde ziekten, vernichten* (Mk. W 
....8:-187); im: Os. nicht belegt, 
en Nato, ‚stam ipfen‘, ‚skr. täpkati. 1: ‚stamp:= 
nn. ten‘, 2 „tampeln, trappeln‘, 
ee, ‚Stampfen‘, ‚slowen.: 
SE SBERN, 
= >dte:, Getrampel, Stämpfen‘, topotdti. ‚ftam- 


‚topötari: 
töpkati ‚leicht. sehla- 
1epsti ‚schlagen, Brügeln?, 


. .'peln, stampfen‘. } Uxsl. lJautnackakı 


I a md ;; “all it ar Füßen ‚tre- 


tamzl- _ rear. 
a se ten Belege: 5 
08 iin Gen. ‚Tempe , SW. : 


_ 68: tepiß, 


n. terr,dieser und 
Mal‘, ee 


teil, h Se in empfndsem tun, 
nie ‚Hafen: 


1öpiti (se). ‚tänken', 
= rapiii, ‚topje ‚eintauchen, erträn, 


‚trapsen‘ - 


f ‚russ. gr | 


ende, 
erung. \ 


BE 


Ku ten, vampeie, el, dazu os. ‚eptas, as. 
um pad s apa. De 


1.88 pn ı ‚erktänkent, ey 
intr. ‚sich ertränken; ertrinken‘, Ältere Be 


a Iege: MFr.: won tepeny. byl w moru EN = 
Meer ersäuft: wurde‘ (et, XV, 9, . 
"AFr.: tepiu. do) 


‚ertr nike &' 


, tepeni jo 
Ybat. ‚Ertrinken, Ersaufen‘, 


tepeny. ‚er 


trunken, ersoflen‘, Schm. PL: tepie2 en 
tänken‘; ns. topist. (se), 1. Sg. Im dass., = 
‚ons. topic (NW a 
Moll. :putopisch (Pstopis). ‚ertränken‘ Me 
135 110%; 13), :Chojn:: hutopu. (hutopju), ar 
6, ohne Bedeutungsängabe; ‚potopu (patopju) on 
‚ersäufe‘,; ‚potopene (potopjenje) Vbst. Sin. 


Wiel.; 'Ha.). ‚Ältere Belege: 


Aut, dikuvium‘; ‚satopu (zatopju) ‚ertränke‘, 


 Jak.: a satopichu se w woosche ‚und sie; ee . 
soffen im Wasser‘ (M at. VE Er 
topie ‚ertränken, ersäufen‘, :. topit se 
tränken, überschweramen‘, a 
 ertränken‘, russ. monılmo dass,..sen 
slowen.. topiti ein 
tauchen, 'senken‘, bulg. mon&: ‚eintauchen, en 
einweichen‘, mak. mon dass. N Uns]; 

a en, eh E _ er : 
rin kund.o> e-Wandel En 
"vor palasalem Könseranten. wie in 0:0. 
‚drebie (geschr. drjebit) , ‚bröckeln, brooken‘ 
neben. os. diobny . ‚Kleinteilig, Klar, ein; oh 

‚schwach‘. Das Wortist € ymologisch iden- en 
‚tisch: mit ursl. *topiti ‚heizen, erwärmen; 

Bin schmelzen; zerfließen, zerlassen‘ (os. tep 
18: fopis ‚heizen; feuern‘), Bedeutungsent- _ 

wicklung: „erwärmen“ >. ‚schmelzen, Ze nn... 
 Hüießen‘ >= ‚eindringen, ‚einsickern‘ > ‚ein- u 


tauchen‘ > ‚ertrinken;: ertränken‘. Un- ; 
‚1opöt, : 


‚slowak.. ‚topif .. 


begründet ist. die Suche. nach separaten . | 
je; Anschlüssen, zur. Literatur s 8 Nase ne 
REW 3 Ss. 21. ; | 


132), /poh. 


| E ; Ältere - ‚Belege: 


105 


n zatepid aikelzed Alisie: Belaae: Abe: 
tepiu ‚einheizen‘, 
. heizen‘, tepeny ‚eingeheizt‘,. Schm.-P6.: 


. tepicz ‚beizen‘, -Lub. Wb.: tepicz, ‚salepiez 


‚(an)heizen‘; DS. topi?, 1: Sg. -im: ‚hei- 


zen‘, nach: Zw. Wb. auch ‚Rauch. ‘oder. 
a Staub ‚verursachen‘, bei Hptm.L.: topis 


a eh: 


..ybähen. (d. fe ‚erhitzen, vorwärnen)‘, Ansn.z". 
. sdtopim (Inf. zatopis) ‚heize‘, ‚Swi. hs. We.: 
 topis, auch ‚rösten“ (topjone- guskowe 1y- ” 
 kalice ‚geröstete: Semmelkuchen‘,. ropjona: 
e poksuta ‚geröstetes Brot’ Ya: außsrhalb des: 
$orb. vgl: ‚poln. topic ‚heizen‘, zopied 
N „echenelarg‘, ‚ro2topid- ‚zerlässen, zerfließen 
&. topit, heizen‘, dia]. auch. ‚schmel- 


lassen‘, 
zen, tauen‘ ‘(nähr.: 


| wen. toptii. ‚wärmen; ‚schmelzen‘, bulg: 
N monk „sehmelzen‘ 


— doply, ns. Saply. 


o os. torte, T S. .ptam, <peit ‚treten: mit 
a wen, ‚Füßen Anipien,? Arempein Ältere 


| = Vhst,, Schm. -Pö,: ! tepiacz ‚wieteh, tram- 


pain‘; DS: ‚teptas, T: Sg: peh, ‚-ptam dass. 
Wb. Ps.; x .doloy teptzo n 
= ‚unbeweglicher Mensch‘, SE 
‚Dummkopf, Tölpel‘; uryerwandt mit lat. gs 
‚stinps ‚Stamm eines Baumes’ “(überti. ae 
: ‚Nachkompenschaft, sprung), 3 It; m & | 


. 3 Sg. ‚drückt nieder‘ (10, 10), Chejn.: 
. tepzu. ‚trete‘, stepzu ‚zertrete‘; |. poln. 
.deptaß, & deptat, 


u istehgı. wi. Er El 


'tepeni to NVbst. ‚Bin- | 


2.2. topft- ‚maslo ‚Butter 
. ‚zerlassen‘, snih se topi , der Schnee taut‘), 
5 ‚slowak, topit , ‚schmelzen, zerlassen‘, FUSS, 
. .mondms: ‚heizen; schmelzen‘, uk. mer. 
.. mlmu; bruss. ‚manlızb dass.;, arüss. monumu 

‚heizen‘, skr. zöptil(se). ‚schmelzen; zer- 
lassen, zerfließen;. überschwemmen‘, 'slo-. 


"N flad. Wb,, Ss. .636), 
. mak. menu (ce) ‚zerfließen;. ‚auftauen; Fl 
schwinden; schwach: werden, welken‘. ]} 
. Ursl: *topiti ‚heizen, erwärmen, schmel- 
. zeh;; zerfließen, zerlassen‘ Kausativum); 
a ürverwandt zit aind. ‚tapati. ‚erwätnt, 
- brennt‘, lat. tepeö, -ere ‚lauwarm sein‘, . 
VEL:8 tepie* (so), ns. vopis\0e) und os 


| slowak. .deptat, russ. 
: — monmdmb,, ükr, mommänit, bruss. mäll- a i 


Fi mn ur | 9 en er 
.. ? Du Fe N <S 


ten . 


ne russksl. Mepstakt; ... ikreten‘; 
| auch tapati, töpaju: ‚pochen (Herz)‘, see, 
..taptati, töptati, topden ‚trampelü‘, Hp 
tati dass, (Skok: ERHST 3; S. 483), slowen. 

. teptäti,. epetäti. ‚stammpfen‘, bulg. mennf, 
 MEnHa. ‚tränpeln, stampfen, zertreten, kne- e 
‚ten‘. [] Us il 
Füßen: treti n, ‚stampfen, trampeln‘, dä- 
‚neben *topt(o)tati'und wohl auch bereits ; 
alt *tepatahi, dial: *depetarl dass. Laute. 2 me 
‚nachahmende Wurzel, vgl. mit unpr. N 

‚sal (*7) auch os. tupotad ‚teippeln, Die 

‚sorb; Formen weisen auf ürspr. »-Voke- 
lismus, ‘da im :Os. bei Annahme. eines: 3, 
 *jepot- Lautersatzdehnung nach Abfalldes 

‚reduzierten Vokals’eingetreten seinmüßte, 
gl. ‚aber ach ns: zepas dass. und 0. 
depal, depid, ns. u lopten, sehe. u 
a ee 


# *fopstati,. *5p51j0 ‚mit: den 


"DS: tem: Gi in. ‚Ortscheit fin ehem: a 
Wagen)‘, te) ‚pik: dass,, ‚gew.. Zerpy, tenpiki 

. Pl. ‚Waage (für die beiden Pferdeim Zwei. 
gespann)‘, ‚Cal. zarp „großes: Ortscheitt, - 
‚tarpik: ‚Ortscheit‘, tanpy ‚Waäge‘ west; 

WM.) tet; terpik ‚Ortscheit‘ SD. 

Ba), SSA, ‚K.93: terpik; tarpik: ‚Ort: en 

R.9d: terpy, Tarp) terpe BES 

Ältere Belege: Chojn.: terp. ‚Wa: a 
genwaage', terpik ‚Krummholz‘, Hiptm. en 

L.r.terpik , ‚Walze an der ‚wiege‘; im Os. nn. 

. unbekannt, hier. wördik:und. wahl. N Url. 
al, *yarps, "yarplke ‚O ‚Ortscheit" (s ‚festes, 
‚starres Holstück‘); vel ‚poln. amade 

tarnied ‚erstarnen, fest, steif ‚werden‘; 

< tarpn-, ablautend * tonp=t ne 

8 ‚seerpnus ‚erstarnen, einsöhlafen. {Glie- Br 

‚dert (& *starp-), ‚poln. elerpnge .dass,, a 

‚clefpki ‚herb; ‚verdrießlich,, unangenehm‘, 
'&, trpky.dass.; "törp-! russ., ukr. mopöna | nn 

slowen. 18p:.2.; 


scheit‘,; | 
‚Waage‘. .£ 


08: ‚scerpnyd, er 


Wan 


. ; - Torp eo ö, ie 


nn Fr Iet, am as. (Pokomy IE\ zw 


ei bei Sabrodt, Ka. ‚Spremberß, 


EEE a nee 
2 1efalk. ‚Degen‘, Sur abak ‚ensis, framea, 

 spatha‘, teßneik. ‚spathula‘, "Matth.: teßak 
Pr. teßak. ton „Degen, : 


=, . 2s. stay, 8.08. ii 


nn 6. =, Ye ©. m, nee 
n > m Mt Eh 17; | 


BE ® eu, auhasirieii: Rechte 


ES en‘), stehpfiß.; S 
a ale ‚ich versteifen), stuplis = 


Hinterteil: des. ‚Pferdes‘; . ohne .S- Jat; 


e ‚start, rule 


Ya. 


-jego - T: erpe 


VL: ‚auch die:ns. ON’ Terpje, 


- Terpt bei Lübbenau, 


| magi: „A 


a Sumpfgen. Gelände‘). Vel. os. derpjel, 28: 
Br dei! und: ö8: ge 28. a 


ton: „Degen‘,. 


u Tessaken (!}‘, 1eßaczk, deßacik. ton ‚kleiner | 
Degen; Schm.-Pö.: teisak. ‚Degen‘, ‘Dem. 
2 dessücäk, Kör.: teßak,.deßak; im Ns, un- 
bekannt (SSA9,.K. 70). // Entlehnt aus 
dem’ Tsohech.. (Hussitenzeit), ‚Möglicher- s 
2 geise.derch Vermittlung deutscher-Dialek- 
SEE älter deßaczk), el. &. tesak 1. ‚Zim- 
.. meraxt,.. Hauaxt‘, 2. ‚Baumesser‘ 
Wort: ist’auch dem Poln: bekannt (tasak, 
ee  desak ‚kurzes. Schwert, Dolch‘), dt. dial. 
Ditak, Disecken, Dusek, Duseke, ‚Desseken, 
. Dissaken; Tessaken;; ve E. Mucke, Sor- 
u benwendische Namen im Zeitzer‘ Kuba e 


s en 1910; ; Bichler, EWSE, 8. 19. 


e os. der Bat (om. 1). auch, ‚Amgspr. 


18 & m, MF:r;: 
m Bs. 1688: isch, 


betäubt. sein‘; 3 


ee & ei 
 älter.auch teie, ad. 1E2(e) ‚auch, ebenfalls en 


3.1020. ‚torez ‚daselbst‘, slowak. tie, dial. we 
, ‚auch, ‚ebenfalls‘, russ. mösrce ‚auch‘, ükr, Bu 
mooc ‚da, nun, ja, so, also‘, aksl. ER 
‚auch, ebenfalls, ‚ebenso; dern; dies‘, len ei 
‚WEL. töre(j) 1. ‚also; daher, darum; folg- 
| lich, somit‘, 2: ‚von gleichem Wert]. 
Url: .dial.: (west) reszb (Ze), südl) 
17 Ge) ‚auch, ebenfalls‘, es: handelt 
.: sich um eine agglütinative Verbindung, ber 
stehend aus dem Pronominalstanm. 2 ER 
‚ns. 10, 08. dial. auch ie 
‚‚dieses‘) und der Verstärkungspart. Re, 
Ze). Der.e-Vokalin den westsiaw. Formen 
ist alt und nicht erst sekund. aus urspr. *%o 
entstanden, vel. dazu auch. os. telko, ns. Be 
teliko, telike neben russ. mönpro, &, tolik, 
"os. tehdy, ns. iedy neben russ. moedaund 
russ. men&pe neben russ. dal. .imonepe 


ünd Tarpje; | 
KE Calau r 


ns jedlüngan einem festen Örtim - 


#9- (vgl. 08., 


Das 


08 ehhr. Sen. ja m. itise üb. | eo 
älter: ikehör (Et: "Wb,), dial, twör Ann er 
Ältere Belege: Ind.: rn tkor, en 
| thur, ‚Sw.: wor ‚yiverra‘, ARk..T 
 tchor,, kun ton, Schm.=Pö.: kor, -rja; Ds: 

; tn Gen. Br Le Mm. ‚ERSR,, ‚uber, aus 


= SSA3, K.9), 


War.: : iesch Matth.: 


a 506 : i es 


Hi hai di m Mast: ei, sm; ıes ‚er, amt, At. 
eran 


teiz,. tes, Schm.-P6. : zejsch, teje, tesch, 


ns. ‚teZ älter dial,, sonst nur feke (s. d). 


Ältere Belege: ‚Chojn.: tesch; ne: tesch. ‚auch 2 \ 
nicht‘ neben teke, Jak.! resch (Mark. gr 
2), und teke. (Luk, V, 39),. 4 poln.. ee 


usw. (Schuster-Sewe ZESIXX, 8.366), Das 


>08. tejZ ist phonetischen Ursprungs ne 
= (Vorwegnahme des palatalen Elementsyon 
2), vg). paralleles ds. bejzee < beget. laue-.., 
fen‘, k'ejza x .chea ‚Häus‘; dial. ve 
‚eischeint nur in den nördl. Dialekten mit. 
£ depalatalisiertem. EA Die Zurückführ rung n 
der os: Por auf ürspr.: *1oje-Ze (ESSIa2,. 
iS: ") ist deshalb verfehlt. | 


En 08. cha, K ne ‚Floh‘, | m. dee = “ 


. “ 8. ti, Gen. -a: m. und: at, Titel“ 
.E &); älter auch. tytl, tytul (Pf. W 


. # on tens, Z. sg. -aju. ‚weben; en tom). | 
 Abltgn.: alt EZ ‚Neben, Leinwe- . 


ar 


ns Schiripfnäme für ürisatbiere, er de ber in); Wirkerfin ‘ Diska nn 
sche Menschen (Mk. Wb.2, 8, 823). Ä- br), ya a a au a 
tere Belege: Chojn.: twor ‚viverra, Utis‘, zur Ältere Belege: Lüd.: tkaltz ‚Weber‘, en 
| dkayı, au (deu); item zwozuyu. ER 
ai ‚texö', 
. tkalczza' (ikalee). ‚textrix‘, tkaleääerha. ‚tex-. 


.trina‘,. tkane (tkany) ‚textüs‘, !kano ‚tex-. il. 


 Hptm.t.twor, | poln. tehörz „Utis; Feig- 


= Ring: &: tchöf,. ab. dehof, slowak. tchor, 
| russ. xopb, gew. Xopek, dial. mXOpß,. russ.- 
R ksl. dsxops; ukr. mxips, =0PA,brüss. mxop, 
nn -apd ‚skr. twör, twör,, slowen: dechör, tura‘, ‚ARr.: tkaju ‚wirke‘, ‚tkani, ü. 
we Bulg, möpue. N Ursl. *dschons m. „lie“ en 


KER 


rn 8. älter deehmik, "Boln: eh, russ, 


2 döxuymb, 'aksl. vezdschngti: ‚aufatmen‘), 
vol. ‚allattend. 08. ‚ ahadı, Sehne. ai 


< 


a Dres, ‚berühren, stoßen‘. ee 


68; ta, Gen. E Tinte‘, ‚schriftsp. ie 
&omidlo: Ältere. Belege: ‚Sw.i inta ‚atra- 
N meatım‘, 
= ‚kumhr, Art: : fihta ta, ezoma Mina; 08. 
.  tinta, Zintwa, tintwieu, 'Gen: =y ?. dass, 
2 äuch: Iynta, tntwa: Ältere Belege: Hpfm, a 
, ty ;init Tinte‘ nn 
Be jez Kor. DL 3): H Entlehnt: aus dt. Tinte, 
3a Ns. mit. Erweiterung. durch das Slaw. 
ri Suff. wa wie. inmsı raid; ‚Ratte‘ und < 


.. Anta, ‚Hintwa, Jak.: 


| Sk Ce, 


e Feen Bardins 5, vw 


B0.: ty. {} Entlebot aus di. Titel. 


imtowä ‚bleschka ‚atramenta- > 


ua Mi ee - 
Ältere: "Belege: Aft, 'Schm.-P8.: tita ta 
ei} 28. En Auen enge Ks oh 


VW 6. Pr. 1 
6 28 Schm- =. 


Pan z % J et 
E j 


äg 


ikalez. ;inteo, textor‘, 


Vost, tkalz ton ‚Weber; Leinweber‘, tkal- a 
 zOwate. ‚Weberin‘, ‚Schm. -Pö.: tkacz. ‚wir ni 
ken‘, tkanje ‚Wirken‘, tkalz Weber, 
tkalski. „Webergeselle‘; ns. t a 
»aju dass. Abltgn.: tkale 1. ‚Weber, kamen 
“ nn Es ‚weber‘, 2%. ‚Springkäfer, ‚Holzkäfer‘, ‚cial we 
a, | auch tkac ‚Weber, I fk | 
4 that, 1. = -am: löhdenier.. ‚kitzein‘, 7 
r € Gehör: 'als Borm mit. ‚express, tmm. 


at, 1.58 


I: inweber‘, 


‚Gewebe, Stoff“. Ältere Belege: Chain: en 
Hkasch, ‚tkaju ‚wirken‘, tkalts (tale) wo 
een ber, Hoptn.t (Rasch, (f)kalz, Meg: 
 ıkatzi (kai) ‚texo‘, | außerhalb- des Sorb: 
vgl; poln. tkat, Tkam, älter fke Brückner Br 
. ESIE, S ST), & tkdt, slowak. fkat, ss: 
mxams, uler. mRänMI, ‘bruss.; RER, sk; 
tkäll, iöemn, ‚slowen.. tkät,: tem, ıkam, 
bulg. ‚mexd, mak: mkae, ‚aksl,. takatt, who a 
‚weben‘. /f Ursl: *rokati, “oko ‚weben, 
wirken‘ ist nach Trubaßoy Term., 8.117 
bis 118, eine slaw. terminolagische Iune- eh 
vation, die’ mit der Entwicklung des We- 
'bens: zusammenhängt; ‚auszugehen ist. a. 
wahrscheinlich von ursl. *iakri, das ve 
| wandt. wäre- ‚mit. *t6kati,“ tykati: (os. tkası, we 
Ka, stecken; stopfen‘). Weben bedeutete 
‚für den ‘Slawen. ürsprünglich: das „Ein 
‚schießen. (Einstecken)“ des. Einschußgams 
a zwischen die Fäden; vgl. dazu 08. wurk, Die: A 


mei, (mi); Yale as tkas?. 


; Se ns. tkas? ‚1.5 en Inpetän Alter ‘ 
1... en, ‚stopfen‘, 2 ‚Sticken‘, s ter. a 

wypkas, ]: Sg. -am, =tykowas, 1. SB: 2 
dass;, präfixal dot(y)kas, -am, dor(y)kaus, a 
on Dort, ‚berühren, anrü 


tasten, streifen (durch Berührung)‘, poly) 
kas se, ost se alpin # Ba 


ren, leicht an- 


. ‚sie: roten. sich Zu 


 ‚potkasi (poikadi) 
 noch.tykad, 1.Sg, -am.iten, 


“ austögket. .@® 
: "A Ältere Belege: 


e5 


zer 2 mnaje. er. 


= ee Er en, 


"sale die Hände‘, IRB 

‚begegnen‘; im: 08.2 

— tykaye per! 
on de ‚stecken;; ‚(hin- -Jeinstecken; ‚stopfen‘,. 2 


strikt. (sy). 


BEE, „hastig: essen‘, db so tykad u sich hinein. 
stopfen‘, tykad so (do n&deho) ‚sich .ein- 


anrühren, Jeicht-antästen‘ ‚pötkai € 


Iren, anfü 


&S. 1 falschlich als 


'stopfende . "Bach‘. 


n dene, ykad 
. ‚(an-Jrühren,, berühren‘, apoln.: tknge ‚sig: 


x e = ‚böttefen‘, RR iknout, tat. ‚betreffen‘; slo: 


| Wo. a a sse - Bi 
sammen‘ (35; I die 5 
dlido ed a 
eat); by 

erührt" ß. 139), Chaje:! 
doikn, ‚rühre: Ka 
le ie je .dass.,. nal af... 
22 stecke yoll, "ofen Be ‚stölpere‘, ‚potikem.. 
SEE Re (potykam a: 
ae, ‚stecke 


neben treknoti (os. 
Sorb. ‚mit ‚späterem. U 


‚gehe am Stock‘, workam 
‚sat(! i)kasch ‚varstopfen‘, 


08. at, 1. Sg: au , ‚verwesen; e nn 
= Wb ar Hanina. ‚Vermo- oo 
 dertes, Fäule‘, dial. pfätlate. .drjewo , ‚ketn- SR 
faules: Holz‘ (Purschwitz - . Porsioy). Ä i oo 
‚tere, Belege:; ‚Schm.-P8.: twacz. ‚modern: a 
28,088, 1.88. djom dass., drasta ab = 
eG ‚die Kleider stocken‘.: ‚Ältere Belege: 
® Mölt.: ‚stlass. (stlas) verwesen' (1161,22), 
stlasceh dass., stlajuzi. u. u 

Takır 


0, Walk tkat; Iykat' ‚betreffen, anbelangen‘, ze 
nr russ, INRHJmMB:. ‚stecken, 'stößen‘, mekams 
| dass,,; ukr mamjmu ‚stecken‘, milkamu. 


‚stecken, einstecken; reichen, gebens be- : Ex 


im BE 


anal; "rtapfen;. oben Die Fam; 


eines: älteren. oki entstanden ist, y 


Srslngni‘ ist möglicherweise: bereits: eine ge “ Er 
ıdäre. Bildung, die auf der Grun dinge . 


ursl *doigngli neben "doigti (skr. die . nn 


‚heben‘) oder *rekti (08: rjee, ns Bjac) Er 


auch the dass, ‚@f. 


a: = Pa artic, 
0° Tühret brüss = . ‚praes. 308. . ‚verwesend‘, 
N a an en Aetlanoser ‚Verwesung® (Apg, I), 2, | 
ee dknem : de 2 90 EIER, a nie a age & it 


1% 


ineim‘, aksl.: tskäti, 


Hi 


en ikati, tikam, tidem. ‚betreffen. . 

berühren‘, bulg. mücau ‚stoße Yorwärt » 
ee 3 Iakg: ‚(an B 
Ei nn eis u on ‚stoßen, treffen. Er . | 
> h 3 . il. er na An) Nten. * aykar 


& onen: ulm. rise enneys dasse 


‚rjeknye) ‚sagen‘; imo. x 
bergang in“ die ae E 
Konjugation (DS; älter ‚potkam se, Pe 
dötkanı so); als urverwandt wird vergl 
‚Shen.lett. zükär, -Aju, tücıt ‚kusten, drük- 
ken‘, 'ahd. dithen. ‚drücken‘. Die Trennung “ 
. ‚der ‚hier‘ besprochenen ‚Wortfanilie‘ von 4 
ef pakati, *toko ‚weben,, wirken® Ra 

3; "nicht gerechtfertigt, vgl. Trubasey Term. nr nn 
-8,.117-118; zur bisherigen Literatur: Vas: a 
mer: REW3, 8. 109 and S. ‚180. en Re 


er wüischen- (in: etw.)‘, urspr.-1kad,. tknye nur. Tkad, r 28. ikası. . 


ns woch in döikad, "am, dötknye (80) „ber ee 
on; &n Sn. ow Hera. Tonne. wi 
ge ‚stelpern, straucheli‘ und zerkad ‚bei Hlach: ‚auf ‚der Tenne* Swi. Wb, Ha). a 
0 geghen‘, vgl.dazu auch den Namen eines Ältere Belege: Chojn.: tla. ‚lacunar, Schu- 
2. Baches, bei Crostwitz = Chrösäicy,. Kr. 
a Kamenz: Zatkule (so im Ortsdialekt; bei 
=. Satkula verzeichnet), ‚ürspe. der ‚sich: ver- 


nsnflür‘, to ‚Estrich. von Erde: (jüngeren, 
dtns. Teil der Bs.), ‚Hptın.: a 
 im:Os. unbekannt, 'hier nur kımo @ 4). W Sehen 
| | t Zur Etymologie S. 05.,.18. Ho: . ı 
. Ältere. Belege: MEn: a 
2.0 2k.Impi2. Sg: ‚steckel® (Mat, XXVI, 2); 

es . Matth.; Bo tykaez ‚sich: einmischen‘, AF:.: = 
.. kam; tkm. ‚stecke hinein‘, { poln.. kat, 

ein Ikam ‚piropfen, stopfen‘, 


: Ha ‚Tenne‘; ae 


modern! . R 


ärüss, MmenBmu, menBro ‚aulen‘, mbmimi 
Re a), ‚verderben‘, r ‚slowen.. wa T 


en poln. to. ‚int 


u m Un. es | 
seine Form ohne. mobile zu nal, Aatalart Be 
2 #stelie ‚ausbreiten‘ (os. sie seen, ns. 
se ‚sdelom ‚streuen, ausbreiten‘). Der 
Boden; ‚Grund ‚wat. UrSpr. also: ‚das auf ie 
Br dem’ Boden ‚Ausgebieitete. (Zweige, Ban. N 
en gen, Balken)‘ bzw. ‚das Breit(Pest-)gette- er 
 tene, Festgestampfite! vgl. us. Ha ‚Tenne‘); 
oo urverwandt nit it. 
. boden.im Kahn‘, ablautsnd: apteuß. 
er mit 1:Erweite- 
mung lt. Altas ‚Brücke‘, ‚lett:: als dass. | 
2. sufige substahtivierte Verbaladjektive auf E 
E a 10 mit jett. salet, aüsbistten, Blateban ver- Fe. 


B 1509 


nn Zi ‚güinnher. Bil, mnda. ; ‚verwesen,, ver 


Ä modern; glimmen‘,:mak. muee dass., aksl. 


toleti ‚verderben, vergehen, zügrunde ge- 
hen‘, toliti ‚verderben, vernichten‘. Ursl. 
. *rolät, selig und. *ralitl,, *ruljo. 1: ‚Taulen, | 


E* Jett. ul ‚weich werden, verwittetn (vom 
| Flachs)‘, als-Form mit: s-mobile: auch abd. 


Koray 1BW, S. OS-100). 


ne eh wo, Bsn. “ ü a: Enno; Diele: 
‚@f. Wb.), ohne: Belege aus älteren: Quel- 


. Adade 


ße: ‚Breiterboden‘, “auch. Ha f..(wach Ma- 
Be ESIC, 8. 645, aus urspr: PL, vol 
aber auch. "aruss.. 
a 


oder, ef do Ha 


- ‚Eußboden. des Zimmers‘, 


- nich. die balt. Formen werden & 


...tlozene V 


monat), ‚slowak.. to 
BiE auf 


las 2. Pl. ‚Bretter- 
talus: 


"Es Re AO .* R B E er 


zichen: > ir Litefanie: S. Vasinir: REW3, 


'S. 110, Fraenkel LEW, 'S. 1094, und | 
‚komy 1 IEW, S. 1018 und I ? 


2 os. hie eo). i: Sg. Er sich); duticken:; 
 verwegen, modern‘, 3; ‚glimmen‘, imsorb; 


Ei mit Übergang in die Verbalklasse auf *-atl,, 
a *aja; ürverwandt nit Kt.. bleri,, tyliü 2 
Eu ‚schweigen‘, all, tim ‚schweigend werden‘; n 


pressen, ‚drängen‘. ‚Ältere Belsge: Sw.: 


= ZUBE pwörsu vomadı „‚gonstipe‘, ARE: ; \ oe 


- Zusammenf, ‚Schm NP: : tlockic ‚drücken‘; ee 
25 Hocys, 4: Sg. ym. Gmit. den Füßen) er: 
: treten, drücken, pressen‘, ons. tloeyc Ba). . 
Hille ‚still‘ (Vasmer. REW3, 8 110; Bo: Altme Belege: ‚Chojn.: -tlozu ‘payio, trete‘, 
ai st. ‚Treten‘, /} Gehört: als.usspr. en 
er Kausativum *oläiti, *roleg, ‚drücken, pres 
 sen;.bewirken, daß'etw. zusammengepreßt a 
2 KERE WE - ist‘ zu vos. *rellkti, *tolko. ‚schlagen,. as Bi 
DER ken; im ‚heufigen O8, ‚heißt. der-Pußboden wi 
Xpundowanje; ns: Bo, Gen. san.älter dass, 
art ‚Chaja: : Ho: ‚payimentun, Estrich‘ = 
‚Diele, Fußboden aus Lehm‘), I: 
j Grund‘; ©. .dial.: (wal) 


den, stämpfen“ ed. 08. ‚tole, £ 28: »Ehle).: 


ns. tok, Gen. am. Kanten, zit: Kies er Be 


‚miengter Y.ehmbeden‘ ‚(Chojn.: ‚lok ‚blauer 


Erweiterung. ‚poln..t Hokno‘ ‚Speise aus: Ba- 


‚termehl, heißem Wasser uüd Milch‘, russ: Ra a 
mönor M., ‚monöra ?. ‚Tentie, "Brachacker, u 
a Vichweide‘, 5  MonorHö. ‚gestaßenes Bafer- 
nen meh, Haferbsei‘, ut. mönor ‚Stampfe‘, 

es Walk. 
o olke,. *tolk(v)no ‚Gestämpftes, Züsam- a 
g& mengepreßtes; Stampfe‘, ablautend mit 
utsl, *telkti, *telkQ ‚statmpfen; stoßen‘ wel. a 
. os; tale, tem ns; u; u a 


:sjowen.. ak ‚Straßenpflaster‘. 


s. Aue, S ‚08; le. 3 _ ee 


sAhista, ii; Se am. ‚die. ei kin ER 
| Oiencken, ‚Klemmen, herausptessen; alle. 
| rlusnye perf. dass, 
‚tlusk. u an 
ai; Husnus port. ‚stoßen, ‚anstoßen; R it . 
tel; quetschen, pressen, Klemmen‘; Huskl,. . 
hotlüski ; ‚ausgestampfte Schalen von ‚Hitse, = 


knacken: ‚(Nüsse)‘, 
tüskajea ‚Quaxkäueische‘, Er 
‚schen‘ ‚(Nomen act); DS . tuskas; 


Beidakartı usw. N wo. 2, 8 Bm au uch — E 


Wiesenton‘ Et: pol. Hook ‚Gedränge‘, &, n nn. 
slewak. Hak „Druck, Drang, it 0 Ki 


0 skasch 
en Yuskeius) ‚gebe einen 
Er Formen. weisen au 


a *tolskad: entsprechen müß 


| ‚monockäle ; ‚stoßen, 


3 (kan, Tord. Gra 
= Mlame @ a. 


IB zerner a 


en ‚tobis, tobowag. 


Em. wo. Ne) ons: 
Chojn.: 
8, Ältere: Belege: 
ze stoßen, Hluskam ‚Anf. 
Stoß‘. ff Die 28. 


Sahne: k af 


used 


dem im 08. ‚allerdi nn iosse. nal 
. &,schla- 
ter Einfiuß von 08. tuskä 

= Pr es Are zu thiskat verändert. 


E Ve dt. ist ablaufendes "DIUSS: 
Ru (drängen, puffen; zU- 


sammenschleppen‘ Kroll und bulg. 


"mnderen ‘dass. Ablaypt dann wie in ns 


“ ‚sIyheo: (älter und’ dial. siurco) ‚Sonne! < 
*alnsce:neben: ‚08, slönco:dass. £ *solnsce. 


er Bi noch.&, dial. (mähr:) tläskat,, slowak.. 
0 tloskat' ‚schnalzen‘. "Weitere Zusammen- 
N ‚hänge unklar. | wohl Iautügchähmenden 


is Veran 


ty, ‚Ss 8. ao. 


. ii ‚Gen. »R dial, (rest) ‚Rachen‘ 
Tamm; > Bf. a 12 Zu 8: 


eu 


m. Sklape OR Pr 
| Sehen din, di Fe 
. Beben. apa. ass. s “SEW 
E RS ) & eher Se; c Slavia 


En Fe 6 2 
ee 140 “ 


j > 


rp- £ ‚Dübel: @i 1: ein n höl- 
. Dielen zusammengefügt: werden)‘, ‚Abltgn.: 


eis 7 Bee Co 
u 


, Alter und Umgspr.). 
n.: toba commissura 
‚Pagmente, füge ai 


sammen‘, ob ‚contabule‘; ; im Os 


a8... bekannt. Y Entlehnt aus dem. Dt: val, 


ürsl, dial. srolskat, 
ins. Tautgesetzmäßig 


‚älteres: 
‚anderen slaw. Sprachen. tabak, tabaka, AR: 


- Entlehnt aus nhd. Tabak, die o-Form Aus. & . 
älteren dt. T. oback. Das: Wort. gelangteim 
16. Jh. über span. tabaco, franz. table. 


‚Bein‘ 
| Birtentasche:; Br 
lobollezu Akk. ‚Tasche‘ (Luk. IX, 3), bes. u, 

moschn, bes tobolitz ‚ohte Beutel, oe 
XXI, 35), I Boln. tobola, ee 


Tasche‘ (Luk. | . 
E2 tobölka, mähr. Toben: ‚Tasche‘, zu. 


mit. dem: Bretter, insb &. 


. ‚dübeln, d.i, Bretter. | 
lei) mit; Die- 
* Me ) mi Holanägein Zusaramienfügen‘ (nach 


ün- n 


mnd. tobbe, tubbe ‚ein nalreimep Sti, ie 
etwas daran zu hängen‘, re | 


08. tobakk, den. ad m. ‚Tabak, nach. Pr. 


'Wb. im Hoy. D. auch dubak. Ältere Rei « 
lege: AFr.: tabak. ton, Schm. „Pö.: 


tobak,, 
Han.: töbak; ns. tubak, Gen. -a m. dass, | 
Ältere Belege: Hptm.: tubak, | io allen . 


(älter auch tobac) nach Deutschland ünd 


‚stammt aus Übersee (Antillen), wo der 
Name der Kleinen Antillen-Insel Tobago | 
mit ihrer gestreokten Gestalt, ähnlich den 
 - Rauchrohren der: Indianer, die Gmnd 
lage: der Tabakbezeichnung Buce, we. Eh 
> aravak (Haiti) tabaco ‚Tabak‘ er 2 


98. tobola, Gen. SE Ranzen; Bentel, Tor- . .. 
‚nister, Tasche; Kiste; Kasten‘, De 
. Balka, auch bot. ‚Kapsel, ‚Capsula‘ Br 


Wb.). Ältere‘ Belege: MEr.: toboht (waezok) \ 


, ‚(Reise‘)T asche* (Mat. X, 10; Mark. VI, 
8), Sw:: 
er 'habo_töbowa ‚sacculus‘; ns. tobola, Gen. 
iR yı. dass., Dem. tobolka, tobolica , Hirten 
tasche‘. Ältere Belege: Moll.: 
‚sele (tobolkate zele) bot. ‚Bürsa pastoris,. 


16bowa ‚buxsa, capsa‘, meschk 


Birtentäschelkraut‘, ‚Chojn.: toboliza ‚pera, 
‚arca, Geldbeutel‘, Jak.: 


veralt. moböney, -oAsy4 ‚Tasche,, ‚Sack‘, a 
al. mobönra: dass., auch ‚Pastete mt 


Füllsel‘, ukr, moblexa. ‚Ledertasche, Ran- : a 


Zen‘, aruss, mobonseh. ‚Sack‘, skr. röbolac, 


. slomen. tobölee ‚Wetzsteinköcher, Beutel, 
Ternister‘ SaT 


1 Der: von Brückner SEP: 2 


‚Dem. 10= 


obolkate 


“ sl. | 
"Sr 512, ind FW, S, 146, ‚sowie. Mlad. Wo, 
‚in Frage gestellt, weil konkrete Anschlüsse 


in anderen ie. Sprächen fehlen, Das bei 
"Brückner erwähnte Kt. töbells. ‚Kirchen: 


 säckel in der Kirche‘ ist nach Fraenkel 


LEW, S. 551, eher eine sekundäre: Rück- 
bildung von lit. patöbelis, ‚das seinerseits 


aus 'ostpreuß. pötabel ‚Kirchenbedienste- 


ter stammen soll. Wenig überzeugend.der 
| Elinweis von Mlad. Wb. auf ‚griech. TÖTGOg 
m. ‚Ort, Stelle bzw. lit. täpti, 
h ‚werden, 2 -tapti. ‚antreten, 


| Tafel und; hd. ränele;. Tail een: 
Mätzehauer, $ 348; Machek BSIC, S. 
646), Vasmer REW 3, 8. 112, erwähnt. des- - 


E halb als mögliche ‚Quelle auch: kasantat. 


i tobol; tubal ‚Korb. aus: Baumrinde‘ „Zu 
beachten: sind aber die klaren ‚Ableitungs- ß 


E verhältnisse i im -Slaw. (*-ica, *-5c0; %ska), 


en die ein nn auf. das hohe Alter er 


=: . Wartes, sind. 
tobolien, Sen 


. Volkssagen), Hptm.: ‚toboliza ‚lange blaue 


Fliege‘; im: Os. unbekanfit: MH. Wohl zu 
0%; 8. tobolä ‚T en Tormister, = rten- 
| ei > miöck ‚Daescher‘ und Zurk ‚Hamster‘, = 


er tasche. | | | 
088, 4 % ern ‚schleifen Oitesasthk ur 
weilen. er. vlauı As ei en (Mäuse); x 


bohren (£ (Holz Y 


1, im ‚zapfen, ahzapfen; aufwü 


. winden; wetzen, schleifen‘, knot tocsi ‚der 
Maulwurf wühlt‘, 
a Sehlrileh, scharf‘ machen; nagen, wü 
ee end zehod . ‚Wendeltreppe‘; ns. tocy$, 
1.88, Jmiter. tacas. dass, Ältere Belege: 
. Moll: rostatzio win zeaapaten. san | 


‚Schm. -P6.: ’ 
wüßlen‘, 
. tocäne ciop ‚Zapfen (am Faß)‘, 


gi Se: 95 - »0), Chojn: 
8.630, angenommene uxsi. Ursprung: ‚des en 


"Wortes wird von Väsmer REW3,S,112, 


 kotodoke), & | 
'mouimo auch ‚gießen. lassen‘, akr. mo- 


tamptü Ss 
‚extalinen‘. = 


‚aind. takt 


e fi ‚Eintägsfliege, 
| Ulkeraae Mk. Wb. 2, 8.758; ‚Schulenburg 


Ä 2 —_ zapfen Bier)‘, m 50. 
" ‚sich winden. Ältere Belege: AF.: tocäicz E 
| Bi Zu 08: toeid, 38. tocys ‚schleifen‘, "Wort- =. 
: bildungsformans -nik Nomen instrumen-- : 
'tocäle 


= Bay . 


dozu ‚Schleife, 
zapfe‘, Be stozu (se stöch) ‚zusammen-. 
poln. toczy£, kasch. to&öc, tock ‚Maul- 


‚Maulwurf‘ Ctotika), kort’&tüc dass. (*kor- 
toeit, slowak. toöit, russ: 


kriechen (Schweine im Winter)‘, Hptm.: | 
 tozisch ‚schleifen‘, | mit derselben Bed. 


wur‘, polab. tüce (to6, 3,88), ticaikä 


ulm, bruss. ‚mausıno ‚Polierscheibe‘, 'SKr. en 


möya ‚schleifen‘, mak. mOouu dass., ‚aksl.. 


toditi. ‚Saufen, bewirken, daß es. Bießt: nn 
‚SarheR Sturm)‘. HN Ural, *todifl, "tat a 


bewegt);. ‚schleifen‘ ist, en. Rays 


4“ 


. Vriemandt ı mit et, Teke fi Jaytap; Bießen“, 
'awest, tadalti: ‚läuft; aa 

Vasmer REW3, 8.199; Machek 
.BSIC, 5.638). ve os. 1ölk, toönik, m! 
j toenik. | a 


‚eilt, 
Hießt‘ 


‚pincerna, po cl 


 1öiti dass., slowen. i6ötri dass., buig. R 


5 Wirken, daß etwas die, sich windend font- au 


08, ER, ‚Gen. “am. . ‚Bierschenk ee bei = 
Hochzeiten)‘. Ältere Belege: Sw.: fdcäka 
ätor‘, Han.! ‚tocika;, ‚Mund- 
 schenk‘; im Ns, nicht belegt. }/ Zu os: 


ride ‚Bier zapfen‘, Wortbildungformans Se 


 -k. (Nomen agentis) wie in os. J&d2k ‚Esser‘, : 


08. t6&nik, Gen. -q m. ‚Schleifstein, bank, = = 
rad‘; ns, tocnik, ‚Gen. -a m. dass. (nach R 


"Mk. Wb; 38. 759, im Sprb. und M. D.); 


im eigentl. Ns. brusk (BSSA, K.59). I | 


ti) wie in os spöwnik ‚Gesangbuch‘ oder ne | 


: swelnik , Leuchter‘; a 


‚Ziemlich viel‘ ei. wol 


10j810 2y 
im DS. ‚nicht Be 


.98.. s.tbjy ER ‚Benilieh lange, bei Weiten! 3 . 
1öjhäte yalemlich weit: (entfornt)‘, 


a Som, ‚Püock ‚Nebenfluß' 
2 „Abfluß: (Ebbe)f sind: ‚jüngere ‚Nenbildun- = 
2... gehsns, -tok, auch bier nur in ‚der ‚präfi- ; 
ee E xalen: Form stok, stock ‚Wasserrinne;. 


= o ww "se „strauchel n taumeln, 
ie pen‘. auch Aalemneh. ‚Sokotag ‚beständig 
80; Zur. Wh, s 30). | 


Re 1 Beledt. # } Agglinire 


4 a ie) 105, 
 partikel „Fund den Indehnitipaniken 
Be; de Bzw. ‚dem. Intersögatäypr‘ h- 

| Bi ‚Schreibung . töjnaie dann. = ‚Anle | 


‚auaß: an hdle wen 


en Se be .tole, Gen. 


2 ok ‚balzan! (Pf. Wb.). Entlehnt aus dem 
Tchech, vw &.tokat haben, wi 


‚08%: ok, mür- in den Zusammensetzungen 


Ei ‚patoki Pluxalet. , ‚Nach, Halbbier‘, ‚wentok | 
BEE „Abflußrinne; Straßenkanal, Schleuse‘; die 
. in den. os. ' Wörterbüchern . ebenfalls an- 
rten. . Forinen ‚patok ‚Fluß, kleiner. 
und ivottök. 


serfü urche)‘ < < *joz-toke; das 


a bei Mk. Wo. 5, 8.761, ‚angeführte tk 
2.2 4Fließ' ist: ebenfalls eine: Neubildung, 1: 
2 pol; & slowak. tok ‚Ström;, Lauf, Strö- 
5 MUng.sTUss: MOK, ukr. MIR, ÖRy; aruss. 
0. Mörs; Slowen..tök, bülg:, mak..mox, aksl. 
En toks. dass. | IA Ussl: rokö ‚Stroi, Strömung® 
Nomen: actionis) 
Ä "tekii, tekg. ‚Bießen, strömen‘, wo 


_  ist’ein: primäres: Derivat | 


B 0: dee, Ds. Sao. ‚fießen,. auslaufen, trän- 
teln‘; "uryerwandtmit lit. täkas.. ‚Füßsteig® Rn 


ne left. takes. dass,,. awest.. taka-. m. ‚Lauf‘ 
a (Vasiner REY 3; S. Ba Siehe o. todic, 
ar . ns.toeyf 


as dokn Lg 


en; daß‘ ind. 


IRRE 


BR er ‚Pait vn sse kan, 


talk), © 


on Sin ä. ans: (sie “ 
S 5 5 ‚Am Stolpern,, Straucheln 'bri ringen; ” 
_ taumelt‘, gew. 2: reflex. 
torkein, ep 


2 Schrot ‚mächen‘, 10le , ‚Gesta infe 
Schrot*, tolßericn . ‚Gestampfe, Be 
| Stoßerei; Geschrote‘ a Partie. Be a 


ErE 


ie Aida, Dr do (6, araknisch Gera Se 
os ee aus a memennk : a | 


‚stolpern,. (gleiten) ! lassen‘ (121, 3), Ch hojn.: 


tokonu Be, wankele‘, ‚potokonu Be ‚stolpere‘, Se 
Hptm.: Be: tokonisch . ‚taumeln‘,. tokotasch, \ 
%to, ‚taumeln‘; im Os. unbekannt. // Gehört 
zu der in ns: ‚tocys ‚drehen, wälzen, Wwüh. 

Jen" (8. 08. toeie) enthaltenen Wo 
- vol, ‘auch poln. ke In a, . 

. todit se „sie TeENEN, SICh winde 
«u ‚Balz. am. 2 Auschähne)‘ a se.torkelt‘; Einer Kiring be dürfen nn 
"jedoch die Erweiterungen -on- und -ofn I Sn 


at Wahrcheinlieh: expressiven, Ursprungs. 


os. ‚tote, £, Sg. tollen: ‚stampfen, stoßen km eo. 

Mörser); ‚qüetschen, kneten‘, to/kae der... 
"dass. Abltgn.: tolkad ‚Mörser, Stampfe, 

Stößel‘, tolkawa . ‚Handstampfe, Stößel, we 

Ältere Belege: Sw.: biyu, towku ‚wundo, 
Ä ku, tolkanı, vulgo rowkii, ‚towkam. & 
‚stoße, zerreibe, stampfe‘, 'Schm.-Pö,: to, ie 
tolkacz ‚stampfen‘; ‚ns. Bus, 1.5g. Birk 
‚stoßen (Vieh mit Hörnern); 
 (Kirse)‘, 


tHukas iter., ons. fuc, tlukaeı 


: ;- os. KoRRiE,, t: 4 2, 
k. Wb. De Sg u ‚keller: "schrote 


Ä Ältere, Belege: 
‚daß Wir an: 


ne 


pe. a 
Ältere Belege: 'Chojn:: tluku,premo, stoße‘, 
 Satluku, -uji (za-). däss:, 
Bed. poln. tue, thıke, polab. täuet, I 
. tlouci, tlouet, tluku, slowak, ee 
tet, tlöiem; rüss. modus, monKy, UK a 
. MonoKmi, moaup, brüss. ma; 
(VasmerR a 
many, sr. td, slowen,. 7 im. En 
bulg.. mabua, mak. möonye, monun, aksl. 
tlö$ti, toko. ‚klopfen, stoßen, schlagen. 
: H Ursl. *telkhi, *jelkg (<* *1ulkQ) , ‚stampfen, 
ER stoßen‘; im. Sörb, ünd in anderen slaw. ih, 
n Sprachen Ausweitung des Präsensstam- 
mes auch auf den Infinitiv, als urverwandt | 
E vol it. Nlktt, Hllkstu ‚za sein‘ (Vasıne 
. REW3, 8 17; Tokoray IEW, S. 10: 


[® ‚detselben: 


en 


nicht belegt, die bei Swj. 
Belege: tolmacy$ und: tolmncaf stammenaus 


13 


5 pass. "gesläunbik: eietahenn: zerkälitän Yo. ‚cc > 
. toldene berny. (neple) ‚Stam pfkartoffeln‘. x er eu a 
ger’; ns, Husty Adj. dass. Ältere, Belege: 

= ‚Chojn., Hptm.:. tlusti,. Meg.: tsstost.(e- 
Ä ‚erassitudo‘ heben tolsti korn 
 Ktolsty. korjen) bot. ‚Helerium‘ (ein Pflan- = n = 
. zenname), E poln. tlusty, polab. täuste, =; 
2 tuste talste); E. dusty; slowak. flsty, russ 

5 möacmerit ‚dick‘, ‚dial. mosemdit ‚dicht‘, Sr 
"ukk., monemii, bruss. möjemsi, ars... 
‚MEAeME: ‚grob, rauh,. Sest,. reichlich‘, .skr. “ ee 
st; slowen. tölst, bulg. masen. [| Us: 
2 Spalsie: -J. (< *tolz=te). ‚dick‘; urverwandt ee 
a ı,® = © alt it wulzit, tulzin, 1ulzal: ‚anschwielles,. | 
OR: tohmal, RR am: "Daltietscher‘ . | 
2 'b;,. Ib. ‚Wb.), gew. ‚jedoch. ‚tolmaßer, lebe ‚üilet, BE, -zu ‚schwellen‘;: 
ka. ‚Dolmetscher, jun‘, tölmadid ;dol 

. naetschen‘.. Ältere Belege: Eid 1755: to 
T metschen‘,. ‚tol- a 
. müser „ton: ‚Dolmetscher‘ (Kör. gibt & 


i Ältere. Belege: AFr.: tolesie2 ‚stoßen, zer- 


reiben, zerstoßen; stampfen‘, 'Schm.-Pö.: 


 tole2 ‚Schrot‘. ff Jüngeres denominales 


Br ‚Verb auf. -it, ‚gebildet von der Wz. *rolk- 
‚(islk-), vel- 08, tole, tolku, tolkad ‚tamp- 


Be fen, stoßen‘. 


:08.: oe, "Gen. | a m. "Druck; Gedrücke‘, 


 holk a tolk ‚Lärm und Gedränge‘, [} Zu. 
2.08. tole, tolkad aaäsfen, stoßen; anet 
| S schen, ‚Kneten‘. | 


@e.W 


2 maözer,; ‚Kör.! ‚tolmagu . ‚dol 


sonst rege 


u dem Os, | polo. tu 
= Humal,, 


madz; tlumaczy6, &. 


Se 


tumdeiti, slowen tolmaß, tolmdeiti, bulg. 


z MEAMÄR, mak. monmau. ) F Gemeinslaw. 
. Eudchaung Fielma aus einen östl. een: , 


ah dilmas, niger. bilmdi$ ” ur Litera- 
tar: Vasmer REW 3, 8.119). Nhd. Do 
metsch ünd mhd. tolmeische stammen aus 
. &iher westslaw. Sprache oder aus ung. 
e tolmäos Wluge-Götzei, 5. 1). 


nn Hoisty: Adi; ‚dick, stark Baum). ie 


. leibt‘, tolstose, tolstote. ‚Dicke, Volleibig- 


= keit‘. Ältere. Belege: Mr: wirtroba ie 
> Jolsta $. ‚das Herz ist verstockt‘ (Mat: 
ne _. 2 Tud,, Matt: Pl Sw.: =; 


‚stose) 


3 Yumoeir, dal. tulmac (ched.); , 
ee tumae ‚(mähr RR slowak. :#lmad, »tlmoöif, 
russ. ‚monmäu; mosmduuime, uk, Hmnennde: .-@ 
ml ‚(wach moek); bruss. mayMäuonyo, (aus: 
dem Poln.), aruss.. InonMmaub, Skfi. timäß, 


ö ‚toler, 


weichwerden“ 3 pastuldes ‚aufgeschwollen‘, r 
tulzumis 


‚Geschwulst‘, tülzna X. ‚Brandblase, Blase‘ . 


(Frasukel LEW, $. 1038). Zügrunde- > R 


ie. *rul-g(h h)=t: (urspr.. *Partic.) ‚ange- | 

2 ‚schwollen‘. Die Ant | 

in äßig: mit eä wieder!); i im Ns 
;Wb, angeführten 


nahme’einer sekü 


Beein 


98. ie Part. . ‚doch, jedöch, allein, den= 


n noch‘, dal. auch ta, wön to: Ho)la byt. ‚njeje 
‚er. ist es: ‚jedoch. nicht. gewesen‘, ‚Ältere 
Belege: Sw.: tohla‘ ‚tamen‘, tohla pzeto2, 


tohla pak, item: ‚päeto2- die ‚sed‘, Äfr.: 
todla, tolla, Han: 


:08:. le; ‚Gen. sat m. Taler“. ‚Ältere Be- 
lege: Matth.: 
. Schm.=P6.: 

. Gen. ja m. dass: ; 


toler, Aft,? taler” ton: (1), 
‚ioler, Han.: toler; 28; toläf, 
Ältere Belege: Chojn.:. 
‚sehtroki (Hroki) ‚tollar „Reichstalet*, 
Bi molar, L ' Aus dem Di, wel, ad, 


An: kundäten 
| fussung von. nl. "talsto-im suffixa- 
len: Teil sts) durch "gest ‚diek, dieht" 
(Pokomy' TEW, 8.1081) ist: nicht’erforder-- 
lich: Zur We: *ıl- siehe auch. 08, DS. tuk 
und ©Ss,, ‚DS. we): er 


| ‚töla, schak- (sa) 
es: „gleichwohl‘,. .Schm: Ppö.: © tola. ‚doch‘; ns 
tola. dass., fo. tolal: ‚das doch. wohl!‘. HM 
. Agglütinative Bildung, bestehend: aus. dem 
ee 10 und. ‚der Hervor- 
‚heaniagsnaet. Ja. 


af . 


en, stud. Te, 


Jin ‚Os, unbekannt 
Sn stehend. : aus: dem Demonstrativpron, 10 e 


© &.nätoß ‚Holzplatz‘, zaton ‚Verhau‘, ‚aß, & 


u ws ae TE 
wir PR 3 
a u wur 


ee er ach ala; 8 
a e tolar;; slowak. ‚tollar: 


"{toli njewäsce my? 


mit Kon); ‘& ai, ‚dennoch; und: doch‘; 


E e: gel er nlich, & iulich dass. > 


. es ont; | 
Schlag, (z.B. Kt | 
i molagie? ee 


r ton, Gens -ü m, "auch: tob, ‚Sen. ) jet. 


ne Aushzu im Walde, Holzhau; Wildbahn‘ = 


we, Ausiriebt mit de < es Bien: 


Wildbahn, ofl auch als FIN: mala toi er 
‚Kleine: Wildbahn‘, ‚wjelka: torl ‚große Wild- 


bahn‘ ($wj. FIN, 5.543); im Os. unbe- ne 
0 kam 't in den: anderen: 'slaw. Sprachen : 
en nur dial. in.der Zusammensetzung mitden 


Prüf. nas und: za=: poln. dial. nator ‚Hof‘; 


ne ‚näton, slowak. "natoni, ‚Holzplatz‘, vele 


ons. däton, natoh ‚Holspalteplatz‘, im = 


1. *tons, fi =Anste 1 im 


en. Sn zu wurst. Nom 


"Die: dt. Form: = 
t aus Ken get : 
a 1518 zum I kulova, Etimologija 1975, 'S; 52683. 

i © Ei ont älter ‚Fischfang‘, tonis Becken. & 
zur Choja:: ‚ton: ‚piscatus, Fischzug‘, foniy 


„‚piscor, - ‚fische‘; 


cht?), 2. in Verbindung ‚piscatura” (dicke ‚Fischen; Fischerei), fehlt ar 


Ss = 3 Ds. En 1. ee bei Shäglereen: Frage: 3 
a . Sätzen. ‚etwa; ‚denn‘ 
“ I € Dee ihr: etwa. nic. | 

Verbindung, bes ehe 
nu "Moräst, 


ne -0: m. 1. ‚Streifen, P arzelle, ; ; 
Bew am a. 


Wasser (Pskom)‘, a 
fang; Ort, wo die Netze a. z.. 
werden; der von Netzen umstellte Strich . 
> I "Wasser; Menge der auf einmal gfan 
bruss.. möna- und mh 
L ‚Stelle, wo: das Netz’ ausgelegt. wre 
2, „das. einmalige. Auswerfen ‚des. Fisch we 
etzes‘ (Z nar. slov.), aruss. mona ‚Stelle, 
wo) ‚die: Fische. gefangen werden‘. H Ysh.. 0.” 
*fonb, -i G-Stamm, in einzelnen Slam 
; Diälekten mit Übergangin die ja-Stämme)) 
| ‚Fischfang. mit Hilfe des Netzes, Stellen a \ 
‚des Netzes, das Fischnetz selbst‘ (< Ze 


i  Slowen. ‚divotön. ‚Platz, wo Ho 0. hen des "Netzes. &irch de as Wasser zum . 
a We Kr Ua 1.d dia a Befpälten 


r n. genen Fische‘, 


S A Abit ein vie a er in er a 8.1065); 


Ä se . = = 
de: Ende) neben "dan (os: Dodes, Boch 5 = > 
s 2: Q nen‘). Über eventuelle ältere Zue 2. 


sammenhänge ‚mit‘ (der. in.ursl. regngti | 
‚ziehen‘ enthaltenen. "Wa. ie. *ten- s 


‚tonene (tonjenje) Vbst. 


bei Mk. Wb,, ‚der für ton: nur. die Bed. 
undlose: Stelle im ‚Wasser, 
Moorbeden, Ti 


Saas 


ur. ab ‚Fische: gg; 


Sumipt, Wu: 
fümpel® belegt, | 

; außerhalb. des Sorb. vgl: poln. tonie,, ‚Men- a. 
en. ne auf einmal ‚gefangenen- Eische‘, 
=  kasch. ton, HE. tond. 1.,Fischfanggebiet‘, Br 
2 ‚Wasserfläche‘ am! ‚Meeresufer zum Auf: . 
Mi hi . Aollich, A "Deich, Y ah sen der Netze‘, russ. mMÖRA. ‚Ott; wo ne nn 
j Eischnetze ausgeworfen werden‘, da. 
. monb „aufgestelltes, Fischnetz an der Pe: Be 
: &ora-Mündung‘, "mönesoa Pl. ‚Netze‘ (Ge- BER. 
gend. von. ‚Olonez), mönn ‚Fisohnetz vad a 


S, Mar: i “ 


4 Fischfang); gehört als urspr. primär 
. Derivat (Nomen actionis > Nomen ac) 
& gs zu der in ursl. Htegnoti (os.: dahnye, De 
En segnus. ‚ziehen‘). ‚enthaltenen ie. Wz. fans 
tt ‚dehnen, ziehen, spannen‘ (Pokorny N IBWE- :o,:0l: 

Merkaloya, Etimologija 19%, . 
en Ss er ‚geht von S aus, das i in russ. nn 5 


nn zu, : 
.: "War.: e ton, ta, to, ‚Gen: 10ho;. teho, Dat: 
= tom, temu, Dü. .ezi rice. ‚die: | 
Bände‘ (zu den einzelnen. Belegstellen s. 
8: 86-89, 100), MFt., = 
Gen. tele, Dat. te: 
mu, Sw.: tön, ta, te, Get. toho, Dat. to- 
Som, VI. te wing ‚der Wein‘ (CMS. 1880); 
Hs. ten, fa, 10, Pl. te, Du. tej. ‚dass., ver+ 
er stärkt. to$ ten. Die Flexionsformen für. 
0 ‚und n. lauten: 1ogo, tom, z Mm, wo 
tom, für f.2 teje,; te, 2 dei, wo teh, on8. 
.teg(6),. tem(u) ( 


. 


man »(vel. dial, many yrpaii ‚er gingin den: Cha, Hptin.: an, Se ibn kl ii. 
 Jak.: ten, ta, 10; teg(o), iemu, / poln. de.” 3 t 
Be 10, me auch te1,.dial. toten ‚dieser 
mer REW 3, $, 120) vorgenommene Iden- 5); 6 


> tifizierung des Wortes mit ursl. *rone ‚tiefe 
. Stelle im Wasser‘ ($, 08, tonidlo, ns. 1092) 


Wald‘) vorliegt ünd noch.die ältere: Bed. 


‚bewegen‘ widerspiegelt. Diein den meisten i 


bisherigen.etym. Wörterbüchern. (vel. ‚Vas-. 


ist: verfehlt - (vgl. außer Merkulova: bereits 
=: Zubaty. Archiv. 16, 8; 415, und Trautmann ji: 
- .BS1, 8. 223, die auch russ. men&mo. ‚Netz‘ 
| vergleichen). Ns. tonis ist. eine Snsena ‚de- R Mm 


5 nominale Bildung 


“ r 8. kön; ta, wo Demonsisiiiiren. dieser, 
a derjenige, ‚der‘, in älteren TaEN auch als 


nn Artikel ‚der, die, das, Bl 


te.(nonration.), Du. ta} (x& aan ) tej (non- ts 
. ration.) älter dial, auch. di (< #8), ver- 
ER stärkt: {önle, tale, ‚tole, tutön, tut, duto, 
"2: der Velksspr: als: ‚Neufrum .‚gew. te, 


. gebraucht aber nur in: attributiver Fun 
‚tion: te: döelo ‚das, ‚dieses K 


- z ftu)tym, wo. (i tu \tym: (Bautzener D; 
=; : Gen. teje (umgspr.. tej); ‚Dat. te], Akk 
Inst. z’iej,, Lok. wo.tej. 4 \ltere Belege: 


\ “ Bankenahl Stownik, 
6 ' Mattbu: 


on, ta, 20, | 


3% 


- i gorafı u ech, 2 Ältere Belege: no 


ma, „me 


n Kind‘, te polo‘ 
das, ‚dieses Feld‘, ‚Substantivisch dagegen: 
20:50 WE ‚(das ist) selbstverständlich, frei- 
lich‘. Die Plexionstermen! für m. udn. 
lauten: Gen. (tu)toh(o), Dat. (tu)tom(u), = 
Basti t tu) tymz Lok. wo (Hu)tym (schtült- 
. spr. und westl.D. bzw. (ti)teho, (t tujtenns, 
| für 
k. nominal il RN 
dia. und älteres te n%; ‚dem ir. pie: ont Be 


(beiden) 


‚diese, - ‚diese, 


„ma, Mo; ‚verdoppelt mem» neben 


ee msi, mas, moe, skr. a, ta, 10, slowen. en 
da 14, 10): .bulg. mei ;so, ja, das‘, mak. u 

S moj, maa, moa ‚dieser, ‚diese, dieses‘, a 
6 1a, 10 ‚dieser, diese, dieses‘. W Unsl. 
‚(ration.), 


"to, ri "5 Demonstrativpron. mitdik- © 
tischen Verweis auf das Fernerlegnd; 
im Gegensatz zum Näherliegenden, wofür. 
das Demonstrativpron: "so verwendetwu 
de.(vgl os sin ‚dens(a) ‚heute‘. DE. N... 
en ‚n-Erweiterung der westsl. ‘'Formen- es. ni 
tön, ns. ten) wind gew. als Einfluß des. 
‚anaphorischen 'Pron. *ons ‚interpretiert, lie 
 könäte aber: auch eine selbständige Ver 


. ten, 14, 210, ‚ac. 2 
.. Tet,. ‚slowak. tem, 1a, 10, ‚nuss. Smom, ‘Sma, 2 
Smo: ‚dieser, diese, dieses‘ > mom, ma, mo. er 
Ss ‚jener, derjenige‘, Aukr,. mail, il. mom, oo 
‚zömen, “ma, ma Can), mi es ass. Be 
Ho Mär, inde ‚jener, ‚derjenige‘, arass.. : . 


‚stärkungspart. ‚sein, wie in: os ‚dial; haklen. | = Ren 
‚erst‘, den Pat. ‚doch‘ und slowak.en 
„AUR,. ‚bloß‘, eine Verstärkung weist Hal 


aufs im ‚älteren. Poln. und "Tschech. ter we . 
sostsl. wort durch. Verdonpelüug. des 2205 Set 


‚spricht. Das‘ parallele Vorkommen ‚der SR 


..e-Rortt- a.) jeweils in einer west- und 
'einer :ostsl,. ‚Spräche weist auf ihr Hohes 
"Alter, währscheiulich ussl. ‚Dialektismus 
(ürspr. i te-Deixis wie in ns. teke, tele) 


os. te usw.). Das Os. und das Ukr. weisen 


 quoh:sonst eine Reihe alter sprachlicher 
: Übereinstimmungen auf (wel. ‚Schüster- cn 
Sewe, Lötopis ISLA 2919) 28.15 
NVYT1983, S. 37). Die: Flexiensformen: sind... 


agglutinative Verbindungen; bestehend: aus ER 5 . 
den deiktischen ‚Partikeln o- bw. In 3 
Onmpicht ee auder. 2 und den Yewel, = 2 


2 ‚Bruch‘, 


" tengeheh, 


: Walde, Holzkau, Wildbahn“ gestellt: wird 


_ one 


. gen ee 
.(do0;1 ton; leg. te-Mu usw.); 
-YoRteE: ‚gekürzt: Aus: UnSpr* ‚10g0; 


> aus: *lorgb;; 1e:g6; V. 
a en "auch 


‚slowak. 


: idlieko, | 
(Sumpfland, Tümpel)‘,, Demi; roni Ri 
 zonidlesko (Pf. Wb.). ‚Ältere Belege: ‚Sw.: 


tonldwo ‚uligo‘,. Han... ‚tamidhio.. ‚Sumpf‘, 


5 ‚Morast, Moorboden; Tümpel‘, Abltgn.: 


‚ionisco. 1 


Sg; morastuig, moorig, ‘dal. auch. Tonidlo 


(Ha, nach Mk. Wb: 2, S; 762, auch im.ö. vg 
e ‚Sprb, "D: > tonig ‚einsinken, vergehen, un. 
- Ältere Belege: Hptm.: ton 


. ‚Sumpf‘. Auch Ton - Name eines Spree- 
‚ waldkanäls i in Bürg. (Sprwd.) -, 
,fälschlich : zu:ton, tom: „Aushaudm 


a ‚außerhalb ‚des Sorb. vgl. Poln: toi ‚Tiefe‘, 
01 wodna.: ‚Wasserflut‘, kasch. 105, St, 


ei Wasser langsam fießt)‘,. :Tuss. dia 
Be: ‚lange, fiache Flußbücht‘, 
a Habiliot € 


2 ‚ükt, m6un ;ge- 
e, tiefeStelle‘ ‚in: Wasser‘ bruss. 


le Url, Nyonb. E 

5 Untiefer, 2; Eu Miele Am Wasser, 
nr Boden, . den’ man: :einsiäk 
Wels, tepiet ‚ertränken‘ ne; 
. POln. Topic das, ı 


A 


Ss ba ae Er 
ns; dial. 1 a 
3 oder - Bed. ‚sumpßg; morastig‘ < ‚zerlaufen, gen 
iegD. "schmolzen‘, vgl. 08. tepid?, ns.. topi$? hei 
zen‘, ‚kuss: "'mondme: „heizen; ‚schmelzen‘, a 
se poln.. topnied. ‚schmelzen, zergehen‘, ‚slo- 
wen. fopiti ‚wäcrmen, schmelzen‘ usw. Op. 
 toniello mit: Suf, **idlö (Nomen loci), wel. 
"dam auch. os. Zumpadlo ‚sumpfiger Otts- 
N Sunipf, Morast,. nn ee Ale, « 
Er . | > zu trennen. ist .us.. älter fon” „| isc ang 
Ah doniale, Sn a Bruch - Ana: En: ‚schen‘, das zu der in. “ os 
s Eahnyd,, ns. segnus , ‚ziehen‘ Em) ent a 
= haltenen I je. ‚Wa. *ren- gehört. en 


3 ‚tonidne. (tonidny), ‚sumpfig‘; ‚28..108°, ‚Gen. 


At grade ‚Tiefe im Wasser, Suhl, j sinken‘, ‚2. Teflex. toni’se, ‚sumpfig, morastig , 
. 1onisko.,großer: Sunp, ‚gewaltiger- Morast, sein‘, zuder se: toni ‚hier ist..es. sumpfg‘, en 
= „Möräst,. ‚Sumpf‘,.. 3.328. 
E E ‚sunpäge Niederung‘, 3, übertr. ‚sittlicher : 
- "Sumpf, Versumpfung‘, .‚tonjaty Adj.;sumip- 


vol: ‚auch: ski. 108: ar 


- Kt. 
Es Außerhalb des Slaw: vgl. 
| en, 7 be, in. ad aa) ‚das‘, 


sumpfig geworden‘ belegt: a 
. des .Ons.).. Ältere, Belege: ‚Chejn.: potoniu _ 
dnundo, beschwenime (d.i; überschweni- ee 
tonitez. (onie) ‚Siriken, unter 
(Mat: IV, 30), / poln. Tonge un-. ER 
en‘, kasch. tonge. dass, 


en = tonaut, ‚Slowak, toniif dass, nss. mar 
tond ‚Tiefe‘, ‚ionisce selten. ‚Sumpf‘, “ ; oe s Bi a 


tin ‚Vertiefung im Fhuff, slowak. trfa, mann ans 
Tora, Tonic. ‚Vertiefüng i im Fuß (wo: x = 


‚das bei 
\ me)‘, ‚Jak.: 
‚gehen‘ 
 tertauchen, eft 


. 3amön ein’. ij Uxsl, *loniti, *tongti ‚versi 


nken* = *opniti, *topnotl, HE 


es mon dass, slowen. ' Tonja ‚tiefe: Stelle ; im a we DS. »topit, os. wait, ‚ertränken‘, a 


„Wasser, Tümpel, Wasserlache, Sumpft, 


en tergehen, ‚ertri 


"Sumpf; mörastiger, sumpfiger a 

t < *opıns 
‚Ss top: ig dass,, | 

+ Rue ” Wasserscktund, 


| unbekannt, ‚hier 


| = -ärlefes Erkeinken; pol; >. Erde = . “ 
: ünd bes. russ. monb. ‚sumpfige Stelle‘), Die S 


ns toni$, 4 Se: ml. inte, ereiken ein- N 


 zatonis se‘ ‚versinken‘, im ‚Schl. D. tonie, we 


zatonid, ‚zatönjee , ‚im: Schlamm 1 versink iker he, 


im M.D. tönid ‚untergehen‘ A ENGL: 
Se 14l: tänie ac) an O8. unbekannt, N 


ne" 


! tener D. wtko. je se Taniele.. salles- ist nz = 
Nachbarschaft u 


€ 


ken‘, 


ang, | 


OHyYb,..arüss. morymu, ke. one, sk. kt. \ Er = 
tönt, slowen.: teniti, bulg. meHa ‚sinke 
i cen, ün- = ARE 


2, Gen. = Ef. seat. 1. Mi 
(RE ‚Anh 'S, 11195 Rein. 
Wi J, & Sechnelbe 0b, Wb); im. ‚Ns: a 
| ryborak. |j Temndlo 
„sche Neubildung des 19. Jahrhundetts, am 
Ahesten zu derinos, a tonidio. ‚Sümpk, Bruch BONN 


ur ‚sen Wiesen und Inseln von Seen. 


> 1m 


nn "enthaltenen, Wa. on, . Warkbildungbken | 
> mans.-uska Gm. Sorb.. selten). Die bes. im 
ge Binnenland. verbreitete: (Lach-)Möve be- 
sucht vor allem Seen und größere Teiche; 


sie brütet kolonieweisein: Saplehuet aufn nas- 


e . ms. „ni, 8 ‚08, ‚top 


ns: eöikeienk. =; Sp. uf. ee bei Hptm. angefül } 
= 'vergeuden, (ver)pvassen, vernichten‘; auch 
ns präßikal stoplowas ; ‚umbringen‘, wutoplowaf : 
nn (hutoplowas). ‚verderben, vernichten, un 
"zatoplowas ‚verderben, durch _ Se 
. ‚os. topol, Sen. ern m. ak Papssl, Papı- Sun Et 
‚Alt topow, AL: 
: topol, 'Schm. „Pö:: topol; ns. topol, Gen. wa 
m..dass., dial. auch top. (nach Mk. WW. 
8. 163, im wi Sprb. and w. Grz.-D:; Nyd): en 


Ss ‚bringen‘, 
a Schmutz: entstellen, unbrauchbar machen‘ 
.  (Mik..Wb. 2, 8. 76; Swj. W 


OXXT, Als KRVI 


‚würfeln‘, 


| Nb., 8.433), im - 
‚Sch. D. toplowa&‘ ‚verschwenden‘, ‚toplanski 
. „verschwenderisch‘ (Ha.), toplarske. däelo 
a, ‚uhnötige Zeit: 'heanspruchende: . Ai Ne 
SE ‚(Nepila EMS: 1899, 595);. nach Mk. Wb. A tere Belege: :Chojn, ‚Hptin.: :topo, | = 
.. im M.D. und im! ö, Grz.:D, auch toplie 
‚werschwenden; . vergeuden, sebleiumnen‘ Rn 
a. Ältere Belege: Thär.: pyaneza (p 
a u (graca), toplard (toplarja). Akk. 
;. „den Säufer,- Spieler; Schweiger‘ SS 
ei nn Chöjp.: 'topplowasch ‚prässen‘, ‚toplö- 
war ‚Prasser‘, 


N: rbeit‘ 5 


i (pijaicn); 
no :cala: W' 


'hutoplowäsch ‚auszehren‘, 
..  Hpiı :. topplowasch; toplak,; toplarskt mit 
oe den: Bedeutungsangaben ‚toppeln, Toplen, 
2 toplerisch‘, Jak.: ziöplowatez (stoplawae), : 
j ‚ein böses:Ende bereiten, umbringen‘ (Mat. 
oh XVI „2035; im eigentl. Os. 
es nähehanikt,. bezeugt. ‘aber bei Sw. als 
=  toplimwaho: (tophwanjo): Vost: ‚prodigentia 
.. .(Verschwendung)‘, topluwane (opkuwany): 
..Twicz . ‚diplois‘ ‚(d.i. ein. gefütterter, mit 
ER doppeltem. ‚ Kleider | 
.. tel, Üherw ur 
En os. Lokaldialekt (\ CM 
on Hoyerswerda): finden sich auch sonst nies. 
 deisorb. sprachliche Binflüsse: Auch das 
hs. Wb, des Kör. erwähnt toplujü: ‚doppele, > 


pöpulus fi „Pappel‘ ‚und. Erklärı Be 
| lautenden. 1: im Slaw. durch D Dissimilation 

p-p2t-P (Brückner 
den Schwierigkeiten: bezüglich des sich da: 

bei. ergebenden Lautersatzes lat. 6 >. nel. > 
gs, bereits Vasmer REW.3; 8. 121. Bern. 
denken äußert auch .Skok- ERHST3,, Be 


jtter versehener. Man- 2 
483. Keine ‚zusätzliche I Information: fürde 


);, in dem zugrunde’ liegenden N 
Yittichenau =Kulow,Kr. 


kopol . BE 


SL hd; done: Sörkein‘, älter a nn 
„Würfelspieler" (Luther), mhd. topfp)een = 
top(p)el ‚Wirfelspiel‘,. mad: ee 
 dobbeler, dopeler dass,,. nd; dobbelen ‚mit. 
 Würfeln: spielen‘. Die im Sorb: belegten a 
Be Bedeutungen ‚verschwenden, vergeuden, Se 
a (ver-Jprassen. usw. ‚ergeben sich aus der ee: 
....Pejon., ‚Bewertung des "Würtelspiels, an _ 
‚gelegt wohl bereits im Deutschen (vgl. den 3: 
irten dt. (dial,) Entspte- wi 
r chungen toppeln, Topler- und töplerisch, ; 
Zu beachten ‚ist auch polab; ‚döbläe; toblär 


A 


‚Zauberer‘ aller. ZISI RX, 8.292393). a 


. ‚Ältere. Belege: Swi 


‚poln. topola,. topol: £, dial, auch tapola; a 
.dompola, iumpola,, ‚tapöl,. tapdl, tompol, en 
= tompöl: (Stow: "Warsz.), tapola, ml 
Wb.);: topol m. (Zareba Siotkowice), a 


&; ‚topol m., :Jlowak. topol m., russ; a 


in, ler; ‚monduR, bruss. mans, sk. © 
topola, slowen..topöla, bulg., nak. mondna 
‚N Ursl., *topols; *topole im.; auch *topola, a 
*tapols 1.; wenig, wahrscheinlieh der gew. 


angenommene ‚Zusammenhang mit datei. > 


Erklärung des Wortes. erbringt ‚der Eins: 
„weis Macheks ESIC, S. ‚647, auf. denam 

geblichen xorindaeurop. Ursprung :des 
: Wortes. (Substratwort).. UE. könnte es. 
 füttere die Kleidung‘, ‚jedoch ohne nähere: sich um eine slawı bodenständige Baum: 


n > ang A! Entiehnt a aus: ‚dem Dt. x Beraichaat | handeln, der: Mae Va 


ng desan- 


ERS Zu 


ee ‚schlagen, 


ns: Iupa$ dass., 

Ener 28: et, ‚treten, schreiten‘ 

nn @EE OD): Bedeutungsentwicklung dann nach 
dem. ‚semantischen Entwicklungsmodell: 

E ‚schlagen, pochen; trampeln, stampfen’ > 


Map, 


a di Wa. Hiep-, 
.  yleriis, tepaf. ‚mit den. 
| Dei, tappen;. stampfen’, a 
fen, schlagen‘, 
"und slowen. 10pöla - ‚Ge- 


u . stämpfe‘, Zu 
Typs 1apola s. auch 08., 


| ‚steil ‘werden, erstarren! >: ‚aufrecht: ste- 
" hen, 'emporragen‘ > ‚Gewachsenes (Pflan- 


an ze, Baum usw)‘, vgl. mit.demselben Be- 
| ‚zeichnungsmotiv auch den slaw. Eichen: 
namen: *dobs (os., ns. ‚dub), im: einzelnen | 
dazu ‚Schüster-Sewe, Slaw, Wortstudien, 
iu, 15, Zur‘ ‚semantischen Zwischenstufe 


steif werden, erstarren‘ vgl. auch 08; ns. 


.1upy' ‚stumpf. “ (ursl. ®79ps), außerhalb’des 
“ ‚Saw. üt. topsöti ‚mit den Händen im 
0. Schoß'ruhig, und schweigend. dasitzen, mit 
ae oflenem Munde, dasitzen: ‚oder stehen‘. Ur 


Be Frannkel LEW, S. 1141, Br 
 ‚ebehfalls zu ‚at. ‚pöpulus: stellen. Anlau- 
..tendes wird hier. durch Einfluß: von 

‚poln. topola bzw.. duteh das daraus ent- 


‚lehnte lit. täpals ‚Pappel‘ erklärt ‚(Fraenke] 


W;S, 5N). Die in.slaw. Topol-- auftre- 


tende. ‚Erweiterung -0F- ist:ein altes Wort- 
Dildungstormans, verwandt: müt Kt. 
ze a , ‚ “ala: £ Beachtung verdient in diese 
isoliert ist und wahrscheinlich ein 
sekundäre Kürzung von opokdasstellt. 


. 68.- foporo, Gen, a n. ‚Stiel, 


Er des Beiles)‘, ‘toporiseo: dass. et. Wo), dial, 
Foporsdo AA K n 


ei örterh 
57 „, enthalten‘ in. W | 
: Füßen treten, tram: 
aksl. zefi,. tep9 
geißeln‘, bulg. inänan ‚stamp- 
Be 08. dopotae. ‚tappeln‘, | 

zidname.,(wit den Füßen): stampfen‘, $ 
 jopötafl dass, 
a den. poln. dial. Formen des. 
poln. tupac 
pol: stäpad, | 


| ‚porisko, russ. 


n., *1Oporo n. ‚Axt; Beil‘, ie 
*joporiste ‚Beil, Axtstiel‘. Bisher. ohne... 


«alas 


Hang.ns. dial top, das aber | 
ine-spätere & 


ati ; - 2 


1sıg 


 Allere Belege: Sw. : toporzezo, cär önki, 
kiwötka. ‚„manubrium‘, ArFr.: 
„Schaft, Stange, Stiel‘, Dem. toporko, to. 
‚DOrSC2O, 1öporschezo to „Axt- oder Beil- 


‚stjel‘, Schm.-P6.: toporo, toporschcio ‚Stiel, 


Schaft‘; ns. 'topor; Gen. -@ m. älter, ‚Jetzt 


pür ‚toporisco dass. (Mk. Wb.2, S, 764), 
| Ältere Belege: ‚Chojn.t 
jcapulus; ‚Axtstiel‘, „Aptm.: toporischezo, an 
poln. tepör, -ora ‚Beil, Hacke; Axt, dos. 


Topor, toporischzio 


porzysko , Beilstiel; großes Beil‘, & topor, 
topofisko, -IStE dass., slowak. _topor, to- 
mondp,  monopiuye, ukr. 
'monip, -ord, monopüute, monoplcko, bruss. E 
mandp,-apd, slowen. töpor, toporisce, bulg., 5 
mak. mondp; monoptiye. /} Ursl. *topors 
| *toporisko, 


einheitliche Et} yinologie. Nach Mlad. Wh, 
5.636; RES, S. 194; Slavia X, S. 248: | 


Ujinskij IORIS 31, 8: 352; Zubaty Studie 
1,8.159; Schuster-Sewe, Lötopis ILAY 
.1972) 12, 8. 160, handelt es sich um-ein 


bödenständiges slaw. Wört, das zurück- 


geht auf die, Wz. *fop- in os: Topot ‚Ge- 
tramıpel‘, tapotad „trampeln‘, russ. md- 

name. ‚stampfen (it den Füßen)‘, ukr 
monmämu, monomdımu, sk. topötati dass, DE 

mit. e-Ablaut auch auf aksl. 'tefi, tepg. | 


„schlagen, ‚geißeln‘, ükr. menopumu ‚mit 


Mühe etw. tragen, schleppen‘, os. teptae e 
.‚stampfen® USW.  Bedeutungsentwieklung er 
‚dann nach dem semantischen Entwick- 


SEAT: „stampfen, schlagen, pochen‘ 
= ‚erstarzen, steif werden,.sich. straffen‘ ze 
‚einpörragen, ‚hervorstehen‘ > ;Gewach- 
senes (Baum), Holzstück, Holzscheit‘ (vgl. 
Slaw. Wortstudien, S. 45). Urverwandt 
sind airän. *tapara- ‚Beil‘, mpers. fabrak, 


. npers. teber, kurd. tefer, baluf; tapı a, 
woraus. aim. ‚tapar dass. ‚entlehnt ist. ‚An- * 
Hort . 


‚dere Forscher betrachten, das slaw; i 
‚aufgrund der i iran. Parallelen als ein Lehn- 


wort, das lesen Ton in uns. zeit ins =. on 


‚toporo to 


eo Met D» Matth.: 
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Sawiiche eingedrungen. sein müßte, 


Literatur vgl, Vasmer. REW3,S; 123, er | 
| | ‚selbst aber. der an: erster Stelle ‚genannten Ä 
Er Deutung Auneigt; | 


o8. topotas,. % de am krahoelal Rz, 


.. Wb.), fopot. ‚Getrampel‘ (Kr. Wb.). N Io 


der os. Volkssprache nür tupotad, tupot 


dass. ‚ wahrscheinlich Hayblktng der En 


| terbuchautoren. 


os. törant,, törandik, Gi: 
dörant, dörandik, auch itrant, 


cerwjeny torant. ;Waldkrenzkraut, 


Machk BSIC, s. ey. 


wer 


0% tor&iß, 


j SE, u älter, nur Fb: we.: 


“ wutoresich „abzapfen, auszapfen', AFL: i 


dorezu, „im öhne- Bedeutungsängabe, je- 


doch mit Verweis. anf os. stordid. ‚stoßen‘, 
fehlt im den neueren 08, Wörterbüchern; e“ 
| ohne Entsprechungen- auch im Ns. . I ; 


BR außerhalb .des Sorb. vel. &.. irdet ‚tagen‘, 
 slowak. sndar ‚stecken‘, 


= N Zu 08: ; storöit, störkat. 


ns, toihag, I; Se. dm ni raufen, zup- R 
Auser); aufreißen 
platz“ :(Mat. XL, 16), 'Matth.: 16r0schcZo ei 


. ‚fen (Gras); abreißen (H: 
DR (Straße)‘, za wlosy torkad ‚an den: Haaren: 
. ziehen‘, torf h)nye perf. dass., torh ‚RiB; 
: : Rätz‘; dial. terhae (N. D.): Ältere Belege: 
 MEr.: ‚klasp torhacz ‚Ähren austaufen“ 
re ‚tornuez 


. .Jak. und Thar.), ons. tergad, ternue de Ha. 


.q m, gew 
a tmmdik 
bot. ‚Sumpfgarbe, Achillea ptarmica L. er 

| (Rstk.; Lajnert. rostl; Injena); DS. torant, 
Gen. -@ m. dass. „ bely torant. ‚weißer: 
... Doxant, Sumpfgarbe, ‚Achillea. ptarmica. 
Br 
..» Seneoio: silvaticus‘, ‚Zolty torant ‚Wurmi- 
Es ‚Kraut, Tanäcetum . vülgare LA (Mei; 
..2.Mk. Wb.2, 8.765). // Entlehnt aus dt. 
. Dorant,, älter nhd.. torant, döralıt,; durant, 
ee auch E. furan, ‚volkstüni, gew. turänek, 

tor "änek. ‚Biigerone ’ 


russ: mopudmb 
 ‚hervorstehen, ragen‘, uke. nopuämu dass. 


Aatas 


# | | . törbokko = 
‚eißen® ‚Sm: oda; rapticnt, Bibel 1728; 5 
tor, ‚Riße (Ps: 106, 235'Luk. VI, 49), ‚AFr.: 
.torhaez ‚raufen, (@erreißen,. ‚abrupfen‘, = 
.drasta so. torha. ‚das Kleid’ reißt‘, tor, vel 
torh. 'ton- ;Riß!, 
Schm. Pbi: Tornyes. Laut. Gsb.: sterhad 5 
‚zerreißen‘; ns. terga$,.1.,Sg. -am, ‚ter(g)- 
. Nu$.dass,, NY M.: ‚terganje Vbst. ‚Reißen‘, | 
älter dial. auch. ‚targas (westl. und bei 5 


Ä Ältere nn Mell.; 


Et, 


„Bshetargnul, (pSetargnul) ‚zerrissen‘ (116, | 
16), Chojn.: tergam, ternu‘ wei, AR: 
se..roztarla ‚sie zermiß‘ (Luk. 8) 
wytarnutez ‚ausneißen! Joh. N =), Meg: = 
tergati: (tergadi) ‚Irango‘, Thar.: : wor weelka 
'stargana ‚vom Wolf zerrissen* &: 146), j& 
irhät, slowak. trhaf, russ. mopadıne, ukr. 
möpzamu, bruss. möpzayb, aruss, Map- 
 2äme, skr.. tPgati, slowen. tigati, bülg, 
‚mpbeam,, mps2(ny) sam, mak.mpza dass., 


Unsl. 
zerren, raufsn‘, vgl. fait ürspr. = 
‚aksl. trezatl, irazali. ‚reißen‘ (< *farzall, 
# Torzati); urverwandt mit lat: tergeo, 


A,B. trdsk ‚kauen‘ a IEW, S, 3 
OR): ns 


08: took, ‘Gen. -@ n. ‚Marktplatz Rn 
öffentlicher Platz‘, ‚auch. törhiojseo.. Ältere 
Belege: MEF:.: na torosezu ‚auf dem Markt- 


‚Märkt‘, Sw. toroäezo ‚forum‘, ‚Schm.-P6.: 
toroscheäo ‚Markt‘, AFt.: toroschozo, dos. 


ne roische2o' ‚Markt‘; NS: terg älter: ‚Handels- : 


platz, zur Chein« erg‘ „enportun, Han 


torhami Vbst. ‚Reißen‘, os 


: ui. ‚bin zerrissen‘ "on 2), WB. Be, ar 


aksl.. istregati, istregngti ‚heräüsreißen‘. f 
*rergati, *tergnoti ‚reißen, zupfen, er 
+. ‚auch = 


=öre: ‚abwischen, reinigen‘, ‚griech, zeoya 
„Zernage; khappere; fresse Rohes‘, tech. 


es 


jchig s. Dacia 
2 gmpoklian, Tergowiß ae - Be: 
nn ke er Ducis sodes ‘, Hptmi: To 


N; APR] Ge PD 
ESS PT Rs 


8 geist, uhr 


_ ö . ine: "Ma | 
> Forgai,; urbs Saxanide, = ME sıad Torgan (Mm 


Sor 
chung (Mark. VIE, 4), Fabr. I’ (1709): na wikach, : 


wor wikow;. Chojn. belegt im dt.-ns. Teil | 
seiner Hs. noch den Sg. wika f. ‚Markt‘ a 
‚neben mestko (mestko) ‚Marktplatz‘, _ 


russ, uk 'mop2, aruss. dazu auch die ON Wiki - 


 "den.dt, Chröniken wir 
Re ei - = 965: ‚Torgua. @Fäls 
1004), 978: Torg 


‚gow- Te OrgaH;: ırktstadt. 1 


1419: IThurgovoe, fi außerhalb: ‚des. Sorb. 


oo yalı yaln, targ ‚Markt, 1 Markiglatz. 
_ ‚tangowisko 


„Marktplatz, 


Mh ‚Mat. t., 


a Tape; Markt, Handel, Marktplatz‘, sr. 


2 fe 1. ‚Gut, Ware‘, 2 ‚Markt(-platz)‘, = 

S enter Blatz‘, lgooikie ‚Marktäek- 
ken‘, slowen. fg 1. 3Ware‘; 2 
0. lisherBlatz‘, 3. ‚Marktflecken‘,. rgovfite 
a ‚‚Handelsplätz; Marktflecken‘, ‚aksl. Ir8g8- 
ES EM akt: 1rsäiste das. HH: Url. *arge 
0 3Markt‘,; "tergonitE ‚1 ‚Marktplatz; Markt- 
Hecken‘; 'os..torhoseo, torhojsco S. ‚torho- 
 yado nait; akzentbedingtem: Ausfall (wie 


. | Mo. toponsto. ‚SHel,, Schaft‘); Das Sim- 
2 yplex. *forh: ist im: Os. nichtmehr belegt, 


se aber os. BAAR ‚Tag vor Weihnach- 


a das ein Yorbantes torh- enthält Bet j 
> je), ürspt. ‚der ungünstige Handels-, Ver- 
3  kaufstag, Tag, än dem nicht gehandelt 
..... werden:darf‘. Ne: ‚terg mit. lautgesetzimäßi- i 
. ger ‚Entwicklung von *farg-: >3 *ferg= wel. 
erg, älter dial. auch. targas ‚reißen, 
bag züpfen,. zeren); zu beachten istin diesem 
nn Zusa nenhang: die offensichtlich: j iM 7; \ 
Se hä in. der Niederlausitz noch bekannter ns 


Rs . Form. des Nariens. ‚der Stadt: Torgau als. 


5 n Lautverhältsisse 
a ON. :Chojn. .befa 
 Dieißigjährigen | 


e. RR Id ebenso w 


= alich Targow bel er 


es Tergoiv ‚bei Choja,, für die der. obe B 

be tsorb: „Kite 

: AFt. neben asorb; Torgosv jedoch.  ‚Rürrig‘ rei EN, 
s egt: Das: bei‘ Chojn. eben 
. fallserwähnte Tergowiskoi istemandiens.. 
‚angeglichener 'südslaw, i 
and. Sich j ın der Zeit des 
Tieges- in Ungam. Ns. 


alt Tan w, abs sc. 


Apr: ‚Targow, gel! Torgow = : 


gu0,, 1004: Turgua, Torgua; 


‚‚öffent- 


Ülyr: tergitio: als ÜL 


a 


: zeitig. g.ötreh das &. as) Tohnwi Be 
BI. verdrängt, das im Ns, aber im Unter. Re 
"söhied: zum ©s. auch die‘ Stelle. Nana. 

torhosco ‚Markt(-platz)‘ einnimmt, ww 
Jak.: na ‚wiekach. ‚auf ‚dem Markplatze a 
at. x: 16; XX, "3 AXUL, 7 nes. 


wyegk (2.3 wik). ‚Gen. pi. vom Markt‘ 


russ. (Htargo), vgl. Frae 


u u dene 


| Übemommen worden sein. 


08: Abi, Gen, -4 m. alter und. umgspr. en 

iltspr. dafür wefa. Ältere B- 
‚lege: MFr.:sthurm (Mat. XXL, 33), Kat, 
törm Ra 
‚ törmik. ‚turriculum‘, APr.: um 
‚iorm, 2 
WeZ. (aus. dem Tschech.); ns. tom, Gen. 
‚am. dass. Ältere: Belege: Chojn., Rabr.I: 
| tor, ‚Hptm.: ‚shormfik ); at ee 


wie..o8. *tork, bereits ‚Sak.: turm.: 


‚Turm‘, scH 


töin, Swii 


türiik, ton, ‚Schm. =PB.: törm; ‚Han.‘ 


1), M 


Petersbain, Kr: 
" ‚Calau, und Wikow - Elsterwerda. Die Biyao.. 
: mologie von uxsl. *argd.ist nicht eindeutig on 
geklärt.. Während Vasmer REW3,S.193, 
Urverwandtschaft mit Et. tuegus ‚Markt a. 
Sf tag), Warenwert‘, lett. turgus ‚Markt‘ an- 
nimmt, ‚sehen. die Baltisten in: ‚dem balt. 
"Wort nur eine Entlehnung aus dem Alt- 
ükel LEW, 8.1143. 

Von. Bedeutung, sind Parallelen im Alba- | 
nischen und Ilyrischen, vgl. alb.. treg. 1. a 
‚Markt‘, 2. ‚Handel‘, tregtär,, ‚Händler‘, Mi 
_gonj ‚erzähle, setze auseinander, zeige an. 
Übersetzung vonlat. neg- 
‚tiator, dazu auch den ON Trst - Triest < 
HTrezst ‚Marktplatz‘. < illyr.-lat. Tergeste. 
‚Sie: weisen auf.die mögliche Herkunft des 
‚slaw. Wortes aus dem. Bälkangebiet, = 
Es hier ‚nach: Skok a 3, Ss: a im a 


2 mn unserer u rar a dm TEURER TE 5, a en u Ser een nen 


27 Batlehnt aus übe. um Ks | 


um nummer ana are DH sn 


ee a a HE er ae 


1523 


Thurm). Tin. os. je der: Zeit, der Saklonklär | 

"Wiedergeburt (19. Ih.) durch den Slawis- ebnen‘, &, (mähr.), tor ‚Bahn‘, russ. dia. - 
..mop ‚gebahnter Weg; belebter, stärk: be-....: a 
= suchter. Platz‘, imopiime ‚bahnen‘, mähr.- 


mus wega (£. vei( a), poln, wieza) ersetzt. 


er Nel. ‚Ban., der erstmalig. weg neben 76} m 


. ‚erwähnt Stone Lexical Changes, 5. 2. 


u tomose 


 trligen‘, Jakı: | 
let‘ @ Kor. XI 6): [] Entlehnt : aus dem 


os. . Ynny Ad. rasend, töricht‘, | ® Wi: x 
törnej holcy so wutroba ka töönikej kolo 
... Wjerdi ‚dem jungen Mädohen dreht sich. das 
Herz: wie beim ‚Schleifstein ‚das Rad‘, 5 

ar tornose ‚Raserei, Torkeit‘, -mlodose -1ör- 
omosd ‚Tugend hat keine Tugend‘, ‚Ältere: 
Belege: Sw.: törne, damit ‚vesanus‘, törne, 
... Remudre „phanaticus anaticus)‘, 'Afris > 
a dumy, vel.tomy ‚töricht, tollküihn, unsin- 
zig, ‚Tome ‚priedowanie ‚eine törichte Pre- 
...digt‘, turnöseä, vel tornoscz ta ;Tollheit, . 
N ‚Dummkeit, "Torxheit‘, 

a ‚töricht, ‚zasend‘, 


Bar, Di, vol. ‚nhd. ‚Tor, öricht, 


| ge kbrowäk. 1. ‚sg. jur (a Ai); ach etw: 
drängen,;sireben; eilen‘, älter Zorowae dass. 


| - (PR. Wb., R. Wi. I. im Ns. unbekannt. /| 
Derivat zi dem: im Sorb: nicht mehr be- " 
legbären *toro (vgl. Höhn: tor „gabahuler. 2 


I Rösteiym. WIp.E. 20 


‚slowak. oft, 


‚jmds. Spur verfolgen‘, gehört: als ‚primäres_ A = 
Dame mit. .0-Vokalismus (Nom | 


-Schm. -Pö.:. tomy 
torhösz ‚Raserei, Tor- 
Be ‚heit‘, ‚törnicz :sso: ‚rasen, rasend werden‘; 5 
ns tomay Adi. ‚töricht; ‚leichtsinnig,, eitel‘, 
„Torheit,. Leichtsien, Eitelkeit‘, Br 
Store: jbetören, zum: Narren haben, nek- 
. ken, betrügen‘, '2..‚locken“ (golca | torif ‚den, 
Bürschen locken, veralbern, ihm den Kopf 
vendrehen‘, Zoweo:tori. ‚ein Mädchen ’ver- , 
. führen‘), Mk. Wb. 2, $; 765: ‚Ältere Belege: 
er Mell.: .thorisch ‚betören* m 1:3: 421.0, 
4), Wb. Ps:: s tage ihoröndh ‚aus dem. 
5 Traß® 1, 14), thornostz ‚Torkeit‘ (85; ES 
3 "Thai; Dsched dischu:.a- toreenim ‚vor Lug: 
und Trug‘ &. 88), ‚Chojn.: 
tuus, töricht‘, torno Ady. ‚stolide, 
... tomosz ‚fatuitas; Torkeit‘,; | 
schen, ‚trügen‘, Biptm.: :torr isch: ‚locken, “ 
v,tö- | 
orte“ ei un een | losta ‚Origanum. ‚wulgäre‘; ns. tosta,. 'Gen. 
..n f. ‚blauer. Enzian‘ (nach, Mk. 'Wb, 2, De 
8,166, im w. Gt2.-D.): DB: ‚Aus' einer. ‚dt, ur 
 Dost entsprechenden: Dialektform; ; Biel- \ 
teldt,. 8.273, ‚verweist auf osächs. dosten. u 
‚Woblgemut, Bi, Be 


‚ter‘ Vokalsen 


‚torne Gay): ‚fa: - 
albern‘, 
‚torisch. ‚äu= 


‚wilder Majotan,. 


tosta 


Weg; Geleise‘, torgwak, ; (den) Weg alhen 


slowak: torovat' n&kaho. 


> Nomen act) zu ursl. * terti,; *1grQ fo: i 


be ns. traf, ‚teiben‘): Bedeutüngsentwick- ee 
lung: ‚der in das Gelände getriebene, ge- 
‚Zissene: oder ‚getretene: Pfad‘, vgl. ähnlich 
ussl, *dorga ‚Straße; ‚Weg‘ neben. west. 


"derti, "long: we 


‚08, toroZ, Gen, >@ In;; 1oro&o ı m Bora, ae 
| Torschuppen, Torweg, breite D Durchfabit u 
durch ein. Gebäude, bes. ‚die Scheune, mi 
‚einem Boden: zum Lagern. von: Heu. und . 
'Stroh darüber‘: 
. toroäo, Schm. -Pä.: er 
. dem Torweg‘, Kör.: “torösch, torolsch:ton 
‚Schuppen, Vorhof‘; ns. toruZ, Gen. am. 


‚Ältere: Belege: ÄFr.: 
toroz ‚Gebäude über 


‚Torkaus‘ (Mk. Wb.2, 8: 766), EFr.R: 


torus; nach Cem Ms 1889, 5. 124, 
auch. zerlz. Ältere Belege: Hiptm.: yore 
Torhaus‘. / Entlehnt aus einer nad. Tor- 
hatis.- entsprechenden md, Dialektform, 
"vgl, inhd. torhils;im Os. mitakzentbeding- 
kung: (u >:0). Das bei Seray a 
erwähnte ı ns. teruz steht ünter Binflüß Yan it 
Oppositionen. wie.08,: torhab und ns. „iergaß. . 
& weißen, taufen,. zerzen‘. | we 


tosta, Gen. st: hai ‚Dost, sr Orhan 


‚(Lajnert ı rostl. ‚mjena), nach; Pf. Wb. auch 


testa ‚Labkraut, 'Galium mollugo‘, bruna. 


Origanum vulgate‘ ‚(Mülli- “era, 
und: ahd. tosta, ‚tosto. te 


x dach 


_ = zieh sicher; Freilich‘ usw. & 
2.8 690-692): [ Ürsl. *tote, *totl: 
en ter. );, gebildet von dem’ 'Pronominalstanıım 

2 oe ikktisch) ünd: verstärkt ; mit den Ber: 


= © hynkon,. tamikor. 


= m 1728: totk ne ber‘. 


: en \ ‚stopfen‘, FERN: 


a ns; towära, Gen. S 


oe slöwak. ‚lovar,, X 


3: Vieh‘, osman. 


m . 


. als eine: one haung aus einer Sstlichen: ae 
Ar Space, vgl. ‚wigur. ‚fovar ‚Habe, Güter, | 


‚„dschag. tavar ‚Ware, Habe, 


e En al be art ‚„krimtät. year, moneol. va: 
hast duf‘, ae if . a | Vieh‘; .balkar.- a: en 
nos ten, 108 ta, TS 1 „sr ehendä;- ee a kalmück, 1a NEWS Eigentum, Air. 
am under anne ea 

3 ; en SER: & & ih 
a ade ‚hier‘; ‘öns.. 70: Kr is hier das En dub, 3 des at. L: hi enus 
: feier ‚Belege: an: « hast du‘, ‚Ik; im UNS , durch 3 © nwontes ae 
z tosah: masch En di er jm  wora. a 
:, unbekanct, { poln. si. m os. one Gen. -« m 2 Berta een 


asch. töc 4 demnach, Säher‘,. PR 
: .torle , scho, Zw = 
.siowak: 


EssIa2, 


Baer Mich hi er; antüclich, ;sicher‘,. 


. vorhebungsparti 
‚sätzlich erweitert‘ durch. ef ] wie in 28. 


\ . T fötka, Can. - IL mo Athangikben Lei “ 
"chenbestätter‘,. tölkanıwo „Totengräber-- u 


= ande | uhren ‚eniaplads, 7 Bi 
AFL.: : talk. 


I. Sei? Ze 


2 R Ban: "rock, ae ds; im. Re un 
bekannt. /| W 
dt Totengräher. und ‚mit dem. ‚sorb. Su 


; Ka: (Nomen agentis) erweitert, veL ähn- . 
SE äs. „owejnle S du Tausendschön. 


. os. otoliß, 1 Een aa Pa 


 totolaty austichend‘, | a Ri ®. . Aurolie 


== älter . Ware, nur 


erx, Ware‘, jetzt datt 
anbekannt, ‚ei, 0 war 


 ‚Choja:: >Toward. 
. Worg; im:O8. 


‚Part, (dn- 


ikeln *s, *R, im Ne. zu- ee 


‚ia‘, towarschki ‚sociä 
= towarschnoscz ‚socialitas‘, I 
 towarsch ‚Geselle, Bursche, ‚Gefäi 
Knecht, Gespan‘, towarschka ‚Geselin, 
| ‚Gespielin‘, lowärstwo, towarschtwo to, ‚Ge- a . 
sellschaft; Rotte, Handel, Wandel, Ge. 
i towarschu, im ‚jch gesle 
ieh’ zu jmdm.‘, ‚Schm.-P6.: towarsch', er er j 
selle,. Be 
en’, an L ‚Partei-)Genosse; ‚Geselle‘, 2. on ea 
sBräufdiener, lediger Trauzeuge‘, towarld 
Er; towariskubilden das vierte: PaarimBraur ee 
‚zug der großen sorbischen Hochzeit, 1 
Ir Ware T.: ‚Genossin,. 'Gefähr Ä Be 
4 din‘, 2, ‚Spez. ‚Brautjungfer“. ‚Ältere: Belege: a 2% | 
5. Chojn.: töwarisch. „socius, Kamerad‘, Tower . 
rischka ‚pronuba, ‚Gesellin. der Braut. (d. h ee 
.  Brautjungfen)‘, ‚towatischnii Be Inf. bowa- 
FE IENnS, a ‚consocio, geselle nich zu jmdm a 


ihrscheinlich. gekürzt aus. 


meinsehaft‘, 


ars. Ware [3 


Kamerad, Freund‘, towarska ‚(Partei-)Ge. Rn a 
nossin; Kameradin, Freundin‘. Ablten: 
towarski Adj, ‚Genossen-; gesellschaftlich, nn 
sozial‘, towarshvo ‚Verein; Gesellschaft‘, on 
zamarsiinase ‚Geselligkeit‘, . 
„mdm:. ‚Gesellschaft leisten‘, w so:ke komir a 
| ch: zu ‚jmdın. ‚gesellen‘, towarsny Ad. 
‚Genossen-; Vereins-; gesellig‘, töwar Inose 
: ;Geselli; 


wre: 


‚keit; Gesellschaft‘. Ältere Belege: 


| S MEFr.:towarsch (pschaczel) , ‚Freund‘: (Mat, z N 
2. 16), Towarischo (towari$o) Nom. Pl. 
VIEL. 


Sesellen‘ (Mat. X 


ilis‘ ‚towarschn& dass., 


Kanierad': DS; towaniä, Gen. - 


hrtin, Freun 


towarsie kom, _ 


n 31); 'Matth.: 10- a E 
arsch ton ‚Geselle‘,; ‚ towarschka ta. ‚Gesel:- 2 
inf, Sw.: towarsch ‚sochus‘, towarschka ‚so 


ARr.; Towarisch, 
hrte; Mit- oe 


 auss) 


5 Hptm.: 
ke ‚warisch ‚Freund; ‚Geselle‘ (Mat. XL, 19), 
& ‚towarischy. Nom. Pl. 


& ac. -i$, slowak. towaris, russ, mosdpuik, 
ukr. moadpuut, bruss. - mosäponu, ‚ATuss, 


... mosapinue,. slowen. foväris: |] Gemein- 
a slaw. *tovarise: ‚Genosse‘ wird gewöhnlich. 
als eine Entlehnung: aus. einer: östlichen 
en Sprache angesehen undimit osman.-dschag, | 
. tovar ‚Habe, Vieh, Ware‘ .(s. ns. Toward) 
und al, 1 ‚Genösse‘ in Verbindung. ‚ge- 


bracht; ‚andere: Erklärungen gehen. von 
ir So 


dia. ‘auch. tuz; 


- bekannt, bier "Lehnübersetzun m, 


E ne Tamzyın, same une dem sorb. 
a har. Be 


En tvabowa6, he 88. fu ‚Alker. hen; 2 
dem Pierd ‚Baloppiesen‘ ur Sm: 


: Brenn: De. bone 1 Se 


; ‚„teiten‘,. 8. 


2 


98: tea, ı Se, al. ‚änuern, ans, ‚orks, 
"währen: aushalten‘, ‚ trade Vbst,- 


Et ‚Dauerfn); Währen; 5: ‚Bortdauer‘, e trajny 
‚Ädj. ‚dauernd, dauerhaft; nachhaltig‘. Äl- 


tere Belege: Sw.: trayu ‚duro‘, fräi2o. ‚du 
ach, Hain, ‚dauern, ver- 


ee ratio‘, 5: „ARE: 
st, 


towar isch. ‚Brautdiener‘, ja: : lo- ie irajent to, traeäi tö Tost Daiamı; . a 


e- „-Pö.:.traez ‚dauern, ‚währen‘, Lub, 
USE: Jom dass, trase Vbst. dass. Ältere cn 
Belege: Wb. Ps.: trasch ‚währen‘ (72, 9, “ 

. ‚Chojn:: traju. ‚duro, währe, dauere‘, Jak.: 
erwae : ‚bleiben‘ (Eebr. VI, 23), trwany 5 | 
XVIL, 28), faußer- 
‚halb- des Sorb. vgl: poln.. Iewiae. &: tröat,.. 
ad. truati und träfi, ‚slowak:, iruat, uke. 


‚Freunde, ‚Gesellen‘ = 
(Apg. IX, N, | poln: towarzysz, & tovarys, E 


1. Pl. ‚sind wir‘ (Apg. 


‚ala, 


Bi it | 
älter dass.. (Hptm.: tnobowasch). || Ent- 
lehnt aus dt. iraben, vel. auch os. dräbowae 
R ‚draböwas. ‚traben‘ s md. 
 draben (so. noch bei. Luther), weitere ns. | nn 
Er Formen lauten. trebowas. und drebowas EuaEE: 
| | ei, "as, tiada, 2: Sg. -am; ‚darin: schimathten i 
(vor Hungen)‘, Me: ‚hlodlöi ‚Hunger: lei- 
‚den‘, trada ‚Darben, Mangel‘. Ältere Be- 
lege: Aft.: itadacz ‚mangeln, darben, 
tradanl,, iradanle to Wbst, „Hunger, Man- 
gel, Verlust‘, Klieba tradanie ‚Mangel an 
Brot‘, tradny, ‚mangelhaft‘, tradnosc ‚Man- a 
Be Schm. Pö.: MadueE: ae Mangel 


warnowach, träcz ‚dauem’; ns. tra, 


mpüsdmu, 'brüss; mpeie| 


46, ‚sk. ‚träjatl, 


big. mpas; ‚dauern; warten, Geduläha- 
a . ben, Dauer. haben; leben‘,.mak. mpaedass.,. 
2 ‚tschuwass: tavra Jim Kreise‘ und. i$ ‚Ge: 
nn ‚fährte‘ aus. Zur Literatur vgl. "Vasmer 
nn REW3; Ss. 12-113, und, Machek BESTE, ei 


ksl.: trajatt: , ‚dauern‘, trajustt ‚dauernd‘, s 
fi Url. *trafjaje "orb,, a, südsl.), 


*rogti: (ons., pöln., &. slowak.); eshan- 
h | nn ‚delt sich üm eine: -afja)-Erweiterung zu ie. 
a . 2 ee uns pe run (u-Basis) ‚bi 
ons. vr, Lew. 2 ee Sch: - 
'‚Tausendschön,. Gänseblümehen® Mob), n 
ızymika- und tyzent iü, dass. 
Mike. Wo. 3,8.316.und 826); im Os. üb. 
= Mi ; liusgea. 
oo kwetka. f |: Eiybride, bestehend: aus dem - 


‚aind. tdrati ‚setzt: über, übertrifft, 


genommene Rekonstru 


nübergelangen, kin- 
durchdungen;: “überqueren, überwinden, a 
‘überholen, hinüberbringen, zeiten‘, le. 
"über >. 
 windet‘ (Kram, titärti, tiryati), tätayatı.. a 
„setzt. über, führt hinüber‘, als Basis 
‚aind. tarute, türvatl „überwältigt, besiegt‘ ei, 
 (Pokorny IEW,:S. 1074). Vel. O.N. Tu 
. badev, Etimologija. 1965, 8.59, der aber 
‚geneigt: ist, die; südslaw. Formen: auf -ajati- 
UR E: inberecktigt — — von. *irdtl, dat Zur... © 
mennen. Aus: formalen Grüh ee 
. . ‚nen.ist die von. Mächek ESIC, 8.693, vo 
ktion einer Grund-. en: 
form *trovati. als: Denominativ autor, 
:däs seitierseits verwandt sein. soll mit: and 3. 
‚dhrundh. ‚fest, feststehend, besikndig, si- E en 
‚cher er ae 


nden abzuleh | 


. langen, . | 


Be Ant neben, erat: ‚Gerät, 


Badas, % Sk am 
den; mi: ‚kein. ‚Brot zu essen. ha- 
ken: haben‘, „ODS.: stradal 


= erlei 
.. klebo, ‚pisa: 1odas 


"ben, nichts: zu 


„verlieren; vergeuden; nad da . strada 


en srddat, slewäk. sindalnt 
empaddıne ‚dass. pr dal 


| E cm add ‚schwere: Arbeit, 
ö ‚bemühen‘, cimıpa= 


a ‚ernten‘, 


er 


| ie Wurzelvokalismus ine Ep 
weiterüng ‚griech. argıps, aramds ‚hart, 
scharf, kraftvoll‘, arefjvos n. ‚heftiges Ver- 
<räft, Übermut‘ und lat. stränuus 
voll rüstiger Tatkraft; ‚betriebsam; wak- 
ker‘ (Pokorüy I TEW, S. 1022): Zür Seman- 
tik-vgl. auch os. ‚derpjec, ns. serpje$. ‚dul- 
den, leiden‘ neben os. scerpnye ‚erstarren, 
‚einschlafen ‚(Glieder)‘, ns. Scerpmis. dass. 
und lit. zifpti.däss. Abzulehnen ist die von 
" Machek ESJi G, 8.580, ‚erwogene Ver-: 


.  wandtschäft mit‘russ. padeınn ‚sorgen für 
rs Jjtadn.* (wel: os: rodäil, r roe$).unter An- 
nahme. ‘eines s-mobile: mit  Pinschub 


| Gour s wa) 


8 tabar; Gen. ja m. . älter Tiagehat: 


ken, Traggestell‘ (Pf. Wb.); im Ns, nicht 


S belegt. // Entlehnt aus dt; Träger, ‚älter 
 Trager, g 2 h-Wandel. wie in os. ‚älter 


is. tra jda, ; ..08. trjde, 


s tama, Gen. y L. Retna, rag) | 


da, 


. Wb. 2,5. 538), | apoln. siradae 


"Brntearl beit‘ Fr 


an REW3, ® 


os tampa6, l. Se.- -ant; ‚wüchtig auftreten‘ 
‘{aur. R. Wi). / Vgl. hd. trampeln, nd, 
{räiMpeN. ‚mit ach. R üßen. stampfen‘, 


5 Flöte, Schalmeis | 
aus ‚Rinde spiralenförmig gewundene: Pfei- _ 


b). ‚Röhre an. der ‚Gießkantie‘, 
| schwätzige, faule Persön* (N 
769; Nye.), 4. ‚Trompete‘ (Ha.), dial. 


124 


Balken; ‚Steven (Schiftsbalkon)‘, gew. Pl. 
‚tramy , Brückenbelag; Trägebalken.in Ge- 


bäuden‘. Ältere Belege: Afr.: .. ton, 
irama Ta. ‚Tramen,. Balken‘; 
Gen. „je &, ‚drama f. Tengebein, Lager- 
holz, Tragebalken‘, ons. wama ‚Balken‘, 


Ältere Belege: ‚Chojn.: fr amd ‚üguum, ee | 


gerholz im Keller‘, / poln..zram, &,, sSlowak, 


osächs. ram, tradme, 


nS. trantavra, ‚Gen. -y 3 1. ‚die sörbische: 
Holzposaune‘, 2. 


fe; die Kindertrompete aus Weidenrinde‘, 


3, übertr. a) ‚langer Bursche‘ (fen tu stoj. 


äko trantawa ‚er. steht wieeine Orgelpfeife‘), 
6): sBe- 
K .Wb. 2,8, 


auch truntawa (nach. Mk. Wb. 2,8. 769, 


nördl. von Cottb.). Ältere Belege: Wb: 

 Bs.:s trantawamih a s tschubalahmih mit 
Trompeten und Posautien* (98, 7), Chojn.: 
frantawa: ‚Bingras (!), Schalmei‘, trantawar 
 ‚gingritor (}), murmuro (I), Schalmeispie- 
ler‘; im eigentl.- Os. unbekannt, hier nur 
: tarakaya ‚ein der Oboe ähnliches Instrü- 
ment (aus Buchenholz und mit Messing- | 

. ringen)‘, vgl. jedoch im Hoy. D. trantawa 

Übertr. ‚Tändelliese® (Pf, Wb.) sowie fa- 
ftawa. ‚aus zerschnittener Weidenrinde ge-- 
| wundene, nach unten sich spiralenartig 
‚ weitende und mit einem Stück Schlehdorn 
| ‚durchbohrte Pfeife, 


hierdawka. heißt‘ (Duß.). // Urspr. Nomen 


instrümenti mit, dem: Suff. -awa, onomatop: h 
randati 
. „Schwatzen‘ Meackek ESIC, 8 Saal, russ: 


Ursprungs, vel. &. volkstüml. 


kan 


trdm dass. {| Entlehnt aus dem Dt, vgl, 
 nhd. Tram | ‚Balken‘, ‚mbd., mad. tr üme, . 


‚eine 


deren Mundstück 


werner man nangmarn STERN A ARE, ns ren Er . we 
e F “5 ® “ 3 
a B R % 


ar ABS Z mann gas Prem enerarngmee e Lg n ERRER ANETE" De tie he anne Zeig 


Armen TmEBRnd LAU. nn PER ER" NEBEN DEREN TR 


NUR PRLLN FEREN EU UL GREEN FC HEERE 


ante re 


dal, 


| vertrete‘, 


er 


an Hmybandaie, 


‚twampeten! y 


ns; £anof, älter. ‚vertreten, schützen‘, 2u- ; 


tranus ‚verteidigen‘, ‚mur-Chojn..: tan ‚ich 


E pola Boga 1ogo knesa ‚er vertrat uns bei 


08. das Modalwort ielleich, Kak 20 


 Vost. 


‘Gott dem Herrn‘, satramı (zatanı Aor.. 


3. sg) ‚verteidigte‘, 
‚Erhalten‘, 
‚Schutz‘. fl Unklar, Mk. "Wb, 2, 8.768, 


tranene: Ctranjenje) 


tert; bedrängen,, ängstigen‘. Ältere Belege: 


2 Bw: tapu ‚ange‘, trapeno ‚infestatio‘, wor 
zwöho: ducha twapene ‘(trapjeny) ‚ergume- 
Ei zus (hi (‚vom. bösen ‘Geist. gepeinigt‘); 
Im. eigentl. NS. imbekannt, vgl. aber bei - 
 Jak. ie. ‚trepil (fehlerhafte Schreibüng. für 

- richtig zrapil). ‚naschich "woschezow ‚be: 
handelte unsere Väter schlecht‘ (Äpg. Vu 
18), nach Mk. Wb: 2, S. 769, auch Itaente‘“ m 
„Bein, Leiden‘, / poln. trapie ‚quälen, pla- 
gen, foltern;, peinigen‘, 


koho, se koho, ‚ind. lange plagen‘, 


nädtrapit se nad im ‚sich über etw. lange 
| härmen‘, ‚ad. na(d)irdpiti, nal d)träpovati 


‚quälen‘. NH Urs]. dial. * ‘trapiti ‚plagen, pei- 


nigen; ‚bedrängen; quälen‘; als Form ohne 


s:mobile ürverwandt mit lit. dal. ströpti 


‚trocken, hart werden ( ‚(Gebäck)‘, anord. 
star ‚harte Arbeit, Mühe‘, starfa ; ‚sich be- 
. mühen‘. "DieBed. ‚plagen, peisigen, bedrän- 
gen, quälen‘ s ‚She? sein‘. 


< ‚hatt, ‚steif‘. 


Rn 


a 78, ‚traras, k. 'Se. aM umgspr. ‚trara akläneh: 
5 trompeten‘, 
. Wb: ER S: 769, N: Lautnachahmend. 


trarawka ‚Trompete‘ (Mk. 


munpant- | 
.. ..öddms ‚lärmen,. tönen‘, $. auch: 08: ‚tarakad | 


won tranu .(Aor. 3: Sg.) nahs. 


 satranck (zaitank) 


c. =trapit (natr üpit 


trawa 


trag dass. ij im weil, 5; ER z 
liche Variante der os. Katholiken: Duß&,), 
 Rdw.: Herc möze tras byd bjez wöckow, 


ale nie bjez wuSow ‚Der Musiker kann 
vielleicht ‘ohne Augentlicht), nicht. aber 


‚ohne: Gehör: sein‘ (Kr. Wh.), älter trjebas 


dass. (nach Pf. 'Wb. in den. Kath. Kir- 


'chenliedern, 8. 113) Und zrjebas (Sw.: 


irebas ‚fors, forsan, forsitan, fortassis, 


| fortasse‘), dial. trjebaj ‚vielleicht‘ (nach: Er 


Mk. Gr., 8.275, im nordwestl. kath. "DJ 


im NS. unbekanat. 'H Die Form: tras kon-.. . 
führt fälschlich die Form tranis. an. ‚Die | 


fehlende Assibilation von #r- > #- weist. 
auf ifemden Ursprung; des Wortes. ne 


trahiert. aus: irjebas < trjeba-Ze (#=20); 
tnjebüs <; Irjeba-s (<. *_$8), vgl. &. ‚tfeba(s ) 


‚weäh.äuch, 'meinetwegen‘; trjebaj < trje- 


Es bazj: (Verstärkungspart. ‚wie in os. dial. hak- 
08: rapie (so), 1. Sg. sah: ‚peinigen, ‚mar- 


656, führ 


lej ‚erst‘, :zase}; ‚wieder‘); 'Mächek ESJC, S. 

die. tschech. Formen auf Kon- 
struktionen wie dej: mi (n&co), tfeba krejcar : 
(tfeba: krejcar. „ein Kreuzer ist nötig‘) 


| are woraus. ‚sich, dann Bu iR der. 


8. ass, 5, os. . strach. 


ns. aß: s ‘98, ad. 


ee Say ‚Gras‘, Dem. eiilen ic 


ae. ‚ÄAblten.: trawar( ka) ‚Grasho-. 
ler(in), Grasmäher(in)‘, rawjenk ‚Gras- 
kammer‘, mawnica ‚Grasbeere* (vgl. dazu 
ons ‚potrawnica,, ‚potrjenica, ‚Walderdbeore‘) ; 


trawnik ‚Rasen-, Grasplatz‘ (Pf. Wb,). Äl- ni 


tere Belege: MFr.: irawu Akk. Sg. (Mat. 
VL, 30), Lud,, Math. : trawa ta, Sw.: = 
trawa ‚gramen‘, "Afr.: trawa ta ‚Gras‘, 2 
trawicika ta ‚Gräslein‘. , tawny ‚Gras-, 


giasreich‘, wawowy ‚grasig‘; DS. Bawa, 


‘Gen. -y f. dass., Dem. tawka, in Ykln, 


‚oft auch fawica, Wawickd, dial. (östl) | 
tawa. Abltgn.: awnik 1. ‚Rasen-, Gräs- 
n plätz‘, 2, bot.. ‚Schafgarbe, Achilten. mille- 


folium‘ (Mof). ‚Ältere Belege: Moll; 
.dssawy (awn. Gen. SE; 83 v, Rn wb. Br: & 


Ä E od 


_ i ko: 1shawe, ii 


=”. .: bruss, mpaed, 


Bene a ‚Gras, Fütter, 
en ‚Gras‘ "gilt als. deverbale Bildung zu ürsl. N 2 oe 
e | ie trähny Adi. “ "Modalwort: nit prädika En 
tiver Funktion . ‚bedürftig, nötig, notwen.. 
a 5 liegen‘). Val ; dig, unentbehrlich‘, trebna Wwec. „notwendige 
NE 


a Gen. 52 3 dass., a), 

Ältere Belege: Chein. 
‚Kom, ‚Getreide‘; Bin. 

... Jehuteaus‘ ahd. Getreide, Abfall des anlau: 


= : 08. an Sen. “en. 


03, 
e. Gras! wc, Tan: (dawıy) 


ischawe: ‚gramen, ( 
x i 2 ‚graminens, grasig‘ en 
Teil: de r ‘ES: auch: {kawa;, ‚pi Co tbi us... 


nn a. Tranitz, Kr. 
| a en Yo Yon, russ, uk. 


aruss. mpasa ‚Gras, Heu, 


‚skr., slowen. trug, 
ak, ‚mpesd, dal. 


Saat‘. = Äh M Urs). *trava. 


u "ro ‚verdauen, verbrauchen; | 
| wergiften® ‚mit abgeleiteten. *traoin' ‚dass. 


= .& ns. Auf: „entbehren; verhistig gehen, 


je Bildung 
als. ‚päralle Sache, Angeleg genheit‘, Trebne kaZ hisde 


. rukajcy wo Zni ‚Noch.notwendig wie Hand a oc 
‚schuhe zur Ernte“ R&; Wi: )5: trebnose ‚Not- 
e wendigkeit‘. Ältere Belege: Aft.: trebny, 
 twebnoseä ta; ns. trjobny- dass, nach Mk. 
"Wb.2,8. 771: trebny, dial, triebny, trjobny, | 
Si. Wwb.: frebny, Zw. Wb.: »irjobny däss, 
(Die &Schreibung unter Einfluß des Os, 
ons. Irjobny ‘(Schl. D:, Ba), irebny <. 
‚trebny- M. D:, \ 
- tjobnose ‚Notwendigkeit‘. Ältere: Belege: S ee 
Br Moll.: strowem then 'goytz.. trobny neyo: 
j (strowem: ten gojc trjobny njejo) ‚der Ge 
. Sünde bedarf des Arztes nicht‘ (79: vw DW 
 Chajn.: triobni, potriobni,. Hptm.L.: po 
i trjobny ‚bedürftig‘ pölhn. pötrzebiy, _ = 
apolo. irzebny, ©: (® po) tFebny, 'slowak, 
Dot ebny. Zu os. trjeba, DS. trjoba;; dad 
“ „Wo. . mög, frebny. durch Lautersatzdchnungnach 
/ trajda, Zyto, Abfall’ des reduzierten Vokalı u im 
_ Suf. “oio. ee 
trajde. || Ent- | 


ürsl.*slaa,, ‚Ruhm‘ ‚neben: *slaviti, ® xlaojo: 


Bi und Kyfuti, *sloujg :(0$.: älter slowid ‚be- 
rt hmt sein‘). Unspr. Bed. ‚Verdaubares, ; 
0. Eßbates“ (> ‚Viehfutte 
sind die’stidsl Formen. mit. &Vokalismus, 
die auf alten a: :&Ablaut in dieser Wz 3 
a ‚weisen, veLin diesem Zusammen 


fe er). ‚Zu beachten 


| jangauch 
ons älter pöfrjehieg , ‚Walderdbeere‘ (< 
‚pod: tfewnica) neben potranica: dass. (< 


r \ | = Dodtrawnica), ‚zur. Literatur: Brückner‘ 
ne NBRIG,. SEHR, und Vasmer REW3, 
u! 2 130, 3 


. , rchomms. ren, s ns. diebonas, as. s 
es ; Rn. 


wi ve SAL, R.28), in Bautzener BD. 


wor 


and in der Schriftspr. it; as. trajda, 


 traida; treidg: 


en eaden. Ge- wie. in as. “al Iehtl, ‚Ge: 


Si dit, ‚Getreide er (hard. 


\ reiben;. wischen; abtrocknen‘, 


a 126 


“ gs 10, K. 16, ‚und Bielfeldt, S. 275, Sk 

„ Chojn:: ‚trepa ‚Treppe, schriftspr. Syno m 

de AR: 2 ‚schodzenk , Stufe‘, ‚schöd ‚Treppe‘. Ältere ö 
wa, Belege: ‚Kör:: 

ae e; „Trepped, Stiegen‘ x Han.: 


I I penjo); Stufe‘, ‚po trepehach ‚stufenweise‘ 
ns. frepa, ‚Gen. -y f. umgspr. und älter 


bug, ‚mpead, mpaad, ‚Treppe, Stiege‘ (Choja., Hptm.). // Ent 


j. iraoa, 
mpasa; : ‚aks| 3: dial. Trepjeno,. ‚trepjen. erweitert mit den 


3 sorb. Suffixen = “0 > bzw. eh. 


trepeny, ‚trepieny y te PL. 


lehnt. aus. dem. Dt; vgl. nhd. Treppe; os, 


Yjel.), tr&bnose, trjebnose,. 


08, u, e Se en, älter. tra eich) 
‚len tree _ 


‚Flache brechen‘, 0: ‚sich. wischen, ab- 


ee a dns 2 nen‘, wire ‚abwischen‘. ‚Ältere Be- _ 
» BEW. frepjena PL, ‚Stufen, Teepper, 


ne . 2 m ud at ‚Stute‘, | 
e- ?8 | 


lege: sw; dry ‚tergo‘, treano: eränjo)s 


Fozdrebeno (rozdrebjenjo) ‚tritus‘, Art: : Ä 
| ru: ’.feihet earl me tre.. ‚der Schuh drückt 


trepeno. (re “ 


DERPREREUE N EUUHR. IERIHELEORBIER SE ERBETRC RER HERRREER 


Be nt, rn EL 


£. er 


we | Augen mm een car an meine Lira) . ; PET 
. . , : u z 


ar 


oder reibt zieht, drei iryjw, ysteibe, tröok- 


| 20, wische, breche‘, lien treju, vel aim i 


5 Sehen; "Flachs beeihen‘; Bandit, nahe > 


tree (eyby so: wreja),, ‚die Fische streichen‘ ER 
0 len irde3 „Flachs brechen‘; ns; tg, 1. Se. 


BER -jom, älter tru dass.,. lan. Ir. ‚Flachs bre- 
a ‚chen‘. Ältere: Belege: ‚Chojn.: sresch, tr, 
treju. ‚reiben‘, 
Ja; rostrezehetz ‚nozirded) „zermalmen‘ a 

...Qeuk.-X 

‚irzel, re, & tt, iru, slowak, trier, triem, 
US$ ‚mepeme,. mpy, u 
.. „brUSS. yepy,. mp3», skr. et, slowen. treti, 
4 ul. ‚MmpüA, mak. mpue,, ‚serb. -ksl.: tert, 
7 NH Ürsl. *terti, *tero ‚reiben‘;. unver 
> wändt init lat. terebra: ‚Bohrer‘, terö,.-ere 
reihen”, griech. zelow: (*teriö) ‚reiben, auf-. 
> zeiben, quälen‘, lit. Aru, tra, Me ze. 
nn ‚forsche‘,. trinti, tin: ‚reibe‘, 


tina ‚reibe‘ (Vasmer REW3, 8:97; Do 


‚ireschsche. Vhst. ‚Reiben‘, 


X, ‚ 18), 3 in’ derselben. Bed: poln: 


RI mepmu; mpy, 


Jett. 


. konıy: IEW, ‚S. | 


- om Dan, 28% weg asihen! & n 


a ih, ‚Gen. 22 n. Handtuch“ (ib. nn 

es wo); die. Form trönje im. nördl. Heide- 

.... dialekt, ‘daneben .- wäre. westl. D.) wid 

5 =. treniädo. mordöstl.), 

“ne twjelka (BSSA, &. 45); m Urspr. Nomen 

0. achonis (> Nomen rei Bene zu 08. a & | 
er Bu ‚neiben, wäschen‘. a 


SC HS, irätolis ee. 1 se en | eioht (ee), ER 
2 trotoli$ (se) ‚terkeln, trotteln, wanken‘ 
2. (Betrunkene);-Ältere Belege: Chojn:: tro- 

...10lu ße ‚hümpele‘, Hptm. L.: ‚jetölis; im 
‚Os. ünbekannt. |] Onomatop. Ursprungs, 
gl. &, trfat ‚mit kleinen Schritten eilen‘, W 
‚ dial.- trtat' (chod.), Irtaf, trtolit, front, = 


Me trtoßit (wal. und auch as 


- ‘DS; Bu! 
| trajehtarowas ‚tichtern‘; Ältere. "Belege: . er 
(ii üngerer, ds... 
ns. Teil.der: Hs), Hptm.t trächtar, wach 
| ‚Trichter‘, ‚ trajchtatöwasch. ‚pichtern‘; im 
Os. ebentalis- umgspr. #rychtar das. | 
 Enilehnt aus mind. ireantah. ‚nhd, Trich- a 
2 ter. . | 


ei Chojn.: 


di, 


'Bautzener D. (K 


- habt‘ (Mat. v1 a 
es nötig‘. (Mat. II, 14), AFr.: neje treba 
,es ist nicht nötig‘, ‚treba, ezeba ‘(tfeba) 

to: je trjeba es 


.K 9, 19 era 


O8: low 1: Sr. u ‚illern‘ r- 
"Wb); Jm.Ns. nicht belegt. f} Onomatop. ne 
= Ursprungs, el. die os; Inter); trllom, 
ilomtrej das Tuillern der Lerchen Saab. u 
„ablnend: H. Sm. 1 S 22). Ss 


"08. täholig; 1. 8g. u ‚elle er. Wo. ü = 
; Onomiätop,. ‚Ursprungs, vel. auch ‚08. 
Inn NS. BRIlak und dt. iillern.. 


rji ehtas, ‚trajchiak älter. 


Trichter‘, 


Bi echtar ‚Trichter‘ 


: os. trjeba Modalwortin präeikativer ke 
‚ten ‚nötig‘, dial. auch teba. (Bautzener a, 
Si D.), je (rjeje): trjeba ‚es ist (nicht) nötig‘, _ 

B Sn en s1ae ehe ‚ich: benötige, brauche, es.ist 
ns. Hränicn, 1 e Ei. Reibenapf': ns, ir :vonnöten, ich muß‘, 
. trölnica, Gen. -e f. ‚dass. // Gebildet vom - 
 Partic. ‚praet. act. I (irei). des ‚Verl os - 


'Spw.! Trjeba 


| njeje pobie chlöw,. ‚hdyz koza slaknje „Diet... 
- Flinte nicht ins Korn werfen‘ (Kr. Wb). 
Als Substantiv heute nur mit: dem Präf. 

Dos. potreb ‚Bedürfnis, "Notdurft* (Pf. Be 
Requisiten‘ (Kr. Wa). 
5 potrjeba ‚Bedürfnis, Stuhlzwang‘, ve. aber 
noch. die: Wendung: Bo&i:chlöb, ‚prönt, web 


Wb.),. ‚Geräte, 


(Kr. Wb. und’ volkssprachlich). Ältere Be- 
lege: MER: 'wam je treba. ‚was ihr nötig: 2 
8), mi ie ireba. ich babe: 


‚Bedürfnis‘; 


‘us, tijeba; dass., 
„das. ist notwendig‘ „me Jo pjenjez ttjeba 


‚ich bendtige Geld‘, ta,mönjefa trfeba ‚das = 


'babe:ich nicht nötig‘, älter auch als Subst. 
trjeba ‚Not, Notdurft‘, dial. irJoba ( 


b.2, S. 770, 714), Ältere Belege: Moll FW 
yo droba (jo: trjoba); ‚es ist notwendig“. ae 
won io Tulaba. ‚est ee 


N = z 2 ‚treba,; 10; Ausg, di | al 
ie mpäbe, bruss.: nei, 
. 5 & ; ‚tendes dere- "durch 
2 trlba;slowen. sröba, treb&, bulg: ‚mp&öl 6a, 
0 mpäde, mak. mipebß, akıl. | 

vol. auch ee 
‚(meist mit by), dl Dam) , ‚brauche‘; Sehm. “PO. 17 ebacz ‚brau- 
chen, benötigen‘; ns. trjobas, trjebas dass, 
ons. trjobad. (Ha.). // Denominativzuos 
 trjeba, DS; trjoba. (terba), vgl ‚aksl. tr&bo- . 


3 BSSIa2;S 


un pötnzeb (s. 08. ‚poireb), : 
2 potteba; ukt. nompeöa, bruss..mıp3öR , Not- 
Nosovid Wb.); skr:: treba o 
akt. ‚mpebosdmit, äruss. mpBöosamı: dass, en 
‚sonst. gew. nur präfixal: ‚pola. Pötrzebo- ee 
auch ı 8., a8. es 


en wendigkeit‘ 
a ‚Notwendigkeit‘ Ristitsch-Kangega Wwb.), 
2 slosven. potrebe dass.; aksl 
=) wendigkeit, Bedarf‘. j} Uxsl. en ba f. 
";NoE, Notwendigkeit, Bedürfnis 
meisten slaw. Sprachen. später zum prädi- 
Ba ‚kativen Modalwort’ 'eutwickelt (*jeste ter- 
. ‚ba)..Die neueren substantivischen. Formen. 


12 ne z 
"galten. 1. (ec a. mpedn; ukr; 


‚wendig; non" 
3.696. Als Subst:: ‚poln: ‚potrzeba 


‚Bedürfnis, N ot, 2 Notdurft‘; -apola. auch. 
>; potfeba, a, 


= z ni :D0= (08. pötrjeba);: aus’dem ASP. Lok; 
88 *po"terbei; Auverwandt mit it. darpä‘ 


05 „Gedeihen, Wachstum‘, tafpti, tarpsih ‚ges 
we ‚deihen‘, 'apreüß, enterpen, -pon m. „‚Kütz-. 

a lich‘, enterpe. 3,.Sg. ‚nützt‘, aind. asutfp-. 
a - „lebenraubend‘ 
 „sätigt. ‚sich‘, 
ei freue‘, anord, bartr. ‚nötig, nützlich‘, got: 
Kae baurban A ahd. dinfen, |dar 


trpyati,. Arpmött,, tärpati: 
» gliech.. zoo: „sättige, ei 


Aiklosich: SEW; $..354; Brückner SEJP. 


= . Ei reden! Soon Aer 28: drjebiß), 


2 REws, 8.134. 


R Roy eng, s 3, w auch Vase 


für zu erwai- 
des: Aksl. );: skr.. s 


tfebe Adv. ‚not*=: 


si. pötreba „I Not 
wa, €. potfebovat. a 28 


‚in den en .ö8.. was. A = 


noeh: nicht angefüh 


nahme 


ar trebenk (n jebjenk) ‚Kapphahn, & 
Ye < trje). ‚reinigen; schwarze, wur 
a, en u: Körner aus den guten Erben 
Nu e. nd, 1 ; erauslesen‘; ns. mi. geile 
“ er m in m ver- am‘, % - Spez. ee Hl ai Kr a. RR 


| ie ist nö‘, riobe “ werten; nötig sein, ‚nötig haben; Beate * 
durl: 5; Hpem. N n :dial: 1Febad. (Bautzener D.), najbohatsi Fer . 

3 I = . = ‚najmjenje trjeba ‚am reichsten ist der. = 
Ka = ‚der. am ‚wenigsten benötigt‘, njeinjebawg 
al Transgt-; Adj. ‚umsonst, ‚unnötig, ohne a 
nn Not; überflüssig‘, 5: njetrjebawsa pröca „Ver Pe 

r lorene- Mühe), metrJebawsi nesto. eine 
etw: unnötig. tun‘. Ältere Belege: Mei. 
rebasche in ‚Not. war‘ (Mark. IL, 25); a 
Hy metrebaeze ‚ihr ‚sollt nicht“ (Mat. N : 
17), AfL: trebam: ‚(irjebam), zebam. ee 


‚haben; 3 erfordern; in "Anspruch nehmen‘, 


vari: ‚bedürfen‘, russ. mp&bosame. ‚ordern‘, 


08, ion, \ se “ap; ‚reinigen, , (Wald) Bu 
Akne ‚kasfrieren ( Gefüge)‘. (Ib, Wb;, 
Kr. Wb.), hroch: trjebid ‚Erbseä auslesen 
er Wb.); ‚die in den beiden ‚Jüngeren: 68 

Wörterbüchern belegte Bed. kW . 
teh‘ ist.neu und steht unter dem Einfluß 
anderer: slaw. Sprachen, ; sieistbeip. Wb 
ührt, vgl. aber aichON 
wieos. Tijebjenen- ‚Steindörfel, Kr. Baut- oe 
zen, ns. Trjebjejce - "Trebendort, Ru eot# 
' f bus, und ons. Tr jebin. - 


| ‚ältere Sorb. eindeutig beweisen (Rodedör- u 
- fen); ‚Ältere.Belege: Sw.:thebenik ‚semimas; 
Senuivin, Sunuchus‘, AR: trebnik ton, ‚ein 2 a 


Kapaun)', Schm.-P 


urn 


“= trebiee. käspen, junge Hähnchen. Kappen! a 
irybli 


Vald) lich 


et Be ‚Teebendort, Kr. Be 
Br 8.59; ‚Mid; Wh, S. a). Weniger wahr, : vasser, die diese Bed. auch für das 

z Es ‚scheinlich, weil schwierig el ; Art 

. ., mantische‘ Untersöhiede, die ; 

| ‚eines Züsammenhangs ; Hit *tarbii. ‚reini- 


DEREN zn TE # 2 


TE Aare u RORRT] SErge Du Kasnc 


Be ‚gebene: Stelle‘, ‚ukr. mepebümu ‚reinigt 5 5 
 enthülsent, »bruss. Yepebiye. ‚roden‘, aruss. 2 rigkeiten. Machek jm6ma, 'S:168, denkt 
| © mpedumu. ‚roden; 'kastrieren‘, skr. irtjebiti des 
©. ;säübern‘, slowen. trebiti ‚reinigen, roden;. 
ne baggemn‘, "ireba ‚Säuberung‘, bulg, mpeßr 
En ‚reinigen, zoden‘, ‚mak. impeda: ‚kastrieren‘, 
. mpebu „neinigen‘, Zur: selben Wortfailie 
= gehört. als. ‚die. ‚religiöse: Reinigung‘ aksl. er 
.  tmeba ‚Opfer‘ und amiss. nrepeda.. If Unsl.:.: 
... #genbiti: ‚reinigen (mit. semantischen Spe- 
.. ziälisierungen); (% 


er: 


Be ten‘, Een ‚Sieh Kalkar Schweine: Very: ; 
a "schneiden, ‚Pferde. wallachen‘, ‚trjebjeiske 
.n zele- ‚Reinigungskraut, Busokkraut;, "Was- 
. . serfrauenflachs, gelbe. Gemüsekratzdistel, | 
‚Cirsium oleraceum‘ ‚wach Mk. Wb.2, 8. 
a MM, Jim aw. ‚Sprme. ; f ‚poln: irzebid n | 


n eiibie lohten "sieben; Hufen, x nehmen. = 


(bes. Getreide)‘, , Xüss. Mepeöihne. ‚noden, 


; ns ‚reinigen‘, ‚m£peb ‚von: Gestrüpp. ensblößte, 
2 getodete: ‚Stelle‘, dial. :mepebd. PLA. ‚Wie- 


\ er ‚sen, ‚Belder‘, 2. ‚sumpfige, ‘Von: ‚Wald um- 


n: 88. Ajebula, Gen. -2 £ bot. ‚Korbelkrait, 
a eerefolium‘ 
2... (nach Pf..Wb: bei Rstk.),. auch Irybula 

dass. (Kr. Wo). ‘Bei 

" sind aber nur die Bezeichnungen: blysk: und 
le Ayo verzeichnet; auch, im NS, unbe“ = 


Re Küchenkerbel, -Anthriscus 


.tschech, 


iu Wald). roden; kastrieren 
(Menschen, Tiere)‘. Abltgn.: *terba - ‚Ge. 
... zeinigtes, Reinigung, ‚Gerodetes; Rodung‘ Sr 
(Nomen actionis: > Nomen acti);.: eschan- 
delt sich. um eine: alte. -b-Erweiterung u 
der in: ursl. "tert, *torg ‚weiben“ (08: treß,. 
BR mes) enthaltenen i ie, Wz. *ter-, vgl. mit. 
der urspr. Bed. griech. ‚vol, ‚reiben, zei- 
“ a zeiben, entkräften usw.‘, dazu mir. trebaid 
ende) ‚oflügt;. bewohnt‘ Pokoiny IEW, 
BR: 1071). 'Fernzühalten ist lit. Tpras ‚rein, 
"sauber, lauter,. kahl, öde, waldlos, wüst‘ 
(gegen Machek ESI6, S. 1099-1100), das: 
©. auf je. *räi, schwundstufig "ri- zurückgeht = 
Bi (s- damı ö8. Amo, Moorland‘). Ä 


5 ‚Treffer, Pasch. beim: Würfelnt (Pf, V a 
älter dial. auch trefid. Ältere Belege; Afı.: 
treschni to 
_Nbst. ‚Treffen‘, trecheny ‚getnoffen‘ Schnis. nh 
Pö.: trechiea . ‚treffen‘, Bs; 1795: potreffi ee 
BR trechiei ; ‚ergrei- > 
‚fen, treffen, ertappen‘, 
(als: Synonym zu ‚seikac _ zetkad);, ns: a 
-im ‚treffen‘, nach Mk. WE 
8.111, ‚älter: auch irjechys, Ältere Belege: Es 
, Hptn.: treffisch. Entlehnt aus dem Dt., 
vgl: nhd. treffen, mbd. ‚träjfen: ‚Bütspfer 
chende Entlehnungen. auch in anderen 
 slaw: Sprachen, vgl: ‚pöln. ‚aiter tafid, a 
ne trefie,, :&; trefit,; slowak. trafib, wridfiar‘ ed)... 
sich. treflen‘, russ. :dial. (westl,): mpanums 
‚treffen‘, ‚Mpänuinber. ‚sich ereignen, 
'schehen‘, ukr. inpagum, bruss: mp 
‚treffen‘ (die: ‚ostsl, Formen:aus dem Poln.): in 
Os. älter frech < nhd. Treff, ‚Treffer, Pasch 
‚beim RSeUHtalDle. das über franz. ne . 


Rstk. (CMS 1909) 


en | in Wahrscheinlich x wiss: Eitkchatap: 
‚aus.&. älter Febule dass., Bl. auch slowak. 
ir: ebula, rebufke, ünd poln. irzebilg, de 


en 


Das bei Kr. Wo. belegte: rk weist mit. ee 
‚seinem Iry- für.irje- aber bereits aüf den _ .:: 
volkstümlichen. Charakter des Wortes. Im 
"Tschech. ist trebule später: durch jüngeres. ir 
| kerblik. ersetzt worden, es stammt aus dt. 
. Kerbel (< lat. caer :efolium. < chaerophyk- ae 
Jum), Die direkte: Zurückführung von & _ 
‚älter tFebule:auf ahd. kervola:bzw. *kerfülja a 
1; „Kerbel‘ (Bielfeldt, S: 275) bereitet: Sehwie- 


b an eine direkte Übernahr 


: Nortes. aus einer rom. Vorlage, 


| verwiesen: wird auf If ital, 1..cerfaglia ie: *öres \ a 
: bule = ffebule).. el 


os. ee, & SE 


so‘. ‚trjechlio , dem ist es ‚geglückt‘, 


2 :echiez,. trechu, -Im: ‚treffen‘, 


3. 8g.,bemifft‘, ‚Lub; Wi 


"trefic Tr ‚begegnen’ nn 


trjeßß,, 1..8g- 


ne. des. ib: en 


u teesen. myehi) oo. 
„an)tneffen;- Äinden; ukieen, stimmen: © 
Gichtig sein)‘, 80: ‚sich: treffen‘, tomuje > 

‚real ge 


N 33); nn 


h | . : ‚yegca! (alkeBis.: 
BE "Lusatia superionis,. re Ei a 
. 4 chluß'.daran a ee 
ni ee de an mit Verweis. auf M., d. 18 
on Muskauer Dialekt): H-Zuios: undons. träwa | 
Pödtrawnica ‚Wälderdbeere‘ mit 


Sir otreii 


a e 3 A spenstigkeit“, = tröckad, tröckowa& 
: ‚er. Wb;); schrift 


er Yröfälekan | Yon. 
cn Hrotzkaca. ‚frötzen‘: 3m NS. 
es ‚Entlefnt: aus dem Dt, 


an os, ai Ge. >q m.. Sirsaen 


ht, ve dazı 
EEE (a asıner naW3 


38, is, «meg)ewa. 
ons. pofr(je)mie 
2 „Erdbeer = 


Hizy dass, ınl 


‚Gräs, 


# z sekumnd: rd >= +: Wändel: wie m: 'OBS; pö- 


n ‘ dreinjad< pddraiujad jdn. neokendnach- : 
‚abn 1en;. nachäffen, belästigen‘ ‚(Wiel:; Mk. 


| n ren: bulg.. mpeed,, aksl. ra 


5 »dazu’Schüster-Jowe, LätopisISL.33 (1980), | 
.8,39-40. Der Austall des wvor #wiein os. 
a rüny ‚gerade‘ < *röwny. ‚Aus: dem M.D:ist 
era daneben auch die Form ‚nödırölenien. be- ‚ns. t$ocha 

. Stückchen, Krume, 


Amer rbeeren‘ sa 
+ 5.K 31) und Butrjanka (H.Sm.2,8.282). 


as etymologisch nicht mehr durohsichtige: 


a Wort wurde. hier fälschlich mit:os. sl bu Hjan- 


ttöck, Gin; ei m; ‚älter ‚Tot, N Wider 


R ie ‚trotzen‘ 
a riftspr. dafür spjerad (so), 
s ;preeiwie so, spjecowad: so. Ältere Belege: 

MER: we ‚trötzen”. N 


NE 1706; 1. ‚Kof.. 


ot Lüb. Wb;: 


> ? 


= z Ä Sn im.  Sarb.. mit ‚Deminutivs FÜ 


En & 


2 Ai. ai We 


an ‚Faser‘, 


erhalt in z 
älter‘ dial. ' Gras‘, ver! | 
ca. ‚Walderdbeere, Fragania 
‚truskalitzy; EN 
üsatia in- - 


2,8. 99) oder wisl; an a : 
 ‚aliquantultm, päuluhum‘, ‚Matth.: möochun 
‚din wenig‘, AFr.:. trocha® ta ‚Bißchen, x 
u ‚ein wenig; 
‚Gen. -yE, Dem. tsöska ‚kleines a 
rümehen, Bißchen; 
Wegigkeit,! kleine Quantität, 1Sochu, t5osku ne 
‚Adv. ‚(ein) wenig, ein bißchen, etwas‘; dia. 
‚eosku (ce < 18), ons. troika ‚Wenigkeit, a 
Rest, Neige‘,; trosycku ‚ein. ‚Klein wenig: |. - 
(Ba). Ältere Belege: Chojn.: t ischöchcha 
ı (ifocha): ‚Sxiguum, Wenigkeit‘, tschoschka { 
. (t5oska) ‚modieum‘, Eiptm.: ischocha ‚We 
nigkeit,. Bißchen‘,. | 
‚„‚ein) wenig‘, ‚Anon.: zoschku ‚etwas, 
Jak.: malka troschka kwassu' ‚ein wenig 
i . Se er ‚Kur, V % a Ban Dale 
r eh, trozkufu, le 
o(e)zk ton ‚Trotz‘, 


nicht belegt, /[ ; 
veL. ahd. Trotz, E 


trodie a 
nt Ältere u 2% 


EHI, Sub, ‚Mrodoyig S 


wii az Ps “ ai en, 
a in Fe: * ar mr ee en 
0 B i x N erw eram ne 
A EN . -- RE We: pet; Ey 
w ber % B > 
= : » N m 
i u er - | in A 
u oc Eu a a 


. 


arüick en ‚laciniatus‘; Uns. Em: j 
a m Grade) ); 1sodl licka;. ‚dial. auch Be | Ss 
|  modlicka. L. ‚Troddel, -Quaste‘, Y ‚Zotte, . 
| todlis, 1Sodlowas 1. ‚fasrig, EEE 
ee machen‘, 2: „zeizausen‘, ymSse. ‚fastig, a 
zottig. werden; fasem‘. : 
Chojn.! tschodt , Troddel‘, ‚tschodlati re 1y) 
nit Troddeln ‚besetzt‘, nn 
‚schneide Sauerkraut: ins Faß N Entlehnt Sr 
aus ‚ad, Troddel dass. \ ws 


1schödliu;. Ern 


‘os: roch ‚Adv. ‚kein) wenig, ein ü hilöhen, les 
‚etwas‘, .älter- ‚auch, als Subst: zrocha Biß- | 
‚chen, ‚Geringes, Übriggelassenes‘. Älters “ 

Sp: MER. : wochu ‚etwas, (ein) wenig s 


N: 39), Swi: 
medion, "tröch. ‚aliquantum‘, troschi | 


Geringe‘, | troschk, troschku 


.tschochu, 


Brasla. 


; ‚A BE 


‚Ältere Belege: >, E 


zschoschku ER 


mal. an 
a ‚ein } bißchen‘, a dial. mpöxä;, Ss 
"mpöxu,; mpdunmu ‚eih) wenig‘, ul | 
un S ’RDORY, "bruse. Reh, ae. a 


5; make, Mmpöluna, auch. ein) de 
ar Fr rocha. 2Btscker, MN Url. SMORE. De 


 tidche, n En & 


L ch. mpöxa, . 


EN Re PER STEN I RE 


a 740-748. Zu nl. eruche, 

hört auch poln. patruchy,. Tuss:. nompox 
‚das aus’ der Bauch- 
Sründlage 
a ‚tere. 
ans Qursl. *gerti,. "org. ee; Ve. "bereits... 

. Miklosich SEW, Ss. 362; ünd besonders. 5 
8: SIT, ‚der auch auf-die 
2... Möglichkeit. eines "Zusammernhanges mit 

a *troskotatl, und "neck (peln. irzask) = 
Knall‘ verweist. Skeptisch dazu allerdings: 
En Vasmer REW3, S 32. ‚(anberechtigt!). 


n Brückner. SEI 


G S ‚kleines Stückchen, Krume, Krimehen, z kan. deko oß kan sähe 5 e a 
en En Hof Sn 


ale (Kentum-k) nal, troskafak ‚zenschla- 


| 'mpockomdme . ‚lärmen, naltern‘, #3 


‚Schlacke‘, ‚weiter ns. 


on *treusk- hierher auch arüss.- mpsscums ; 


me; ‚Kleine‘ Minze‘; urvei 


wiek 


e ia Gene 


lie "ike: ie: 


3 de gesamten Wortfar mili 


‚tropleza ‚trinitas‘; $ 


= tojka ‚die: Drei‘; 3. ‚1Sojose ‚Dreieinigkeit, 


eo Dreitaligkei. Ältere Belsee: an 


. tschöft ‚dreifach‘, 
S Ben, zerknirschen‘, apold.. tröski Pl. ‚Spä- 


nun twandt mit 
ar it. ratistl „zerbrechen, zerbröckeln‘, left. 
Zu: ‚ausle. ‚leicht zerbrechlich, spröde, mersch‘,.. 
un dazu. 08. trusenki: Pl. 

. ‚chen (Heu: und dergl. );; feiner. Sand‘, zus, 
nn mpyxd 1..‚zerriebenes Heu, ‚Sprew‘; di zyer« 55 
... .„ .modertes.Holz‘, &. trouch ‚Holzerde‘. | 
a das: Verhaltnis von ee ch, Ku Ber, ‚sich: 


Sirach- per | nr 


vorbereiten; anordnen, a 
. tigen, ‚anstiften‘, se‘ ‚sich. rüsten; sich a 
ee er vollenden; sich. begeben, ‚geschehen‘, Halo... 
a ae töfl Kollekirmumeral, ‚dreifach‘, al. « 
= alich: vol (gespr. c* !oji). ‚Abltgn.:. trojakt nn 
0 jdteienlei‘, tröjka ‚die. Drei‘, ‚röjce Adv. 2: 
‚dreimal‘, trojlea ‚Dieieinigkeit, Dieifäl- 
tigkeit‘, trojie ‚verdreifächen‘, öjnp ‚drei- 5 
... zählig, dreiteilig,; je drei, Ältere. Belege: 
.  Matth.: trajaki , ‚dreierlei‘, Sw.: troyl ‚tri= 
mus‘, tsoyaki ‚tiplex‘; 


ne Bo dass, Ablign.: ‚tojakl,; 15ojl8, 


afie 


heilige Dreifaltigkeit‘ (5 1, "Choft.: & 


‚lei, dreifach‘, &; Troji,. ‚slowak:. troje,; US 
mpöe. ‚drei‘ (bei belebten. Wesen. Andune-...2:: 


belebten Pluraliatantum),. ut. mpdim, a 
t$osleac- Sat: ‚Spring- x 


en mpde, ‚bruss: ‚mpae,. npe ac, ae: nlle, u 
. kraut, kreuzblättrige. "Wolfsmilch‘; € als je) 


 ‚slowen. töj, aksl. froje.. ‚dreierlei, j je drei les 
trojiea. ‚Dreiheit, Dreifaltigkeit‘. ein Url a 
*grojo ‚dreifach‘; urverwandt mit lit. drefl. 
‘( trajos) , ‚drei‘ ‚(distributive ’Kollektiv- 

.. zahl), lett. ‚treji, . trejas) ‚drei‘, 
„verstreute: Stück- 


and. 


Trayds., dreifach‘, ‚traya- ; ‚Dreiheit‘. e@ oki :öf- j n | a N 
aD IBW, 8. 1092; Vasıner REW 3, 8 140). ee 


& = 68. ot, 1 SE. en uälter. ilden, schaften‘, N, 
5 ‚nkleiden, ‚putzen* &. ‚Sm. 2 ne 
S S 282; ‚Pf. Wo), R. Wi: :tro ofie: sö wopicik . 
| 852): kwei. 

E77 ojenju. ‚studenta: ‚zur Ausstattung. (Klei- EEE 
‚dung) des Studenten'ins. Bo, 1.S: m 
1. trads. a) ‚zubereiten, ‚zurüsten; Hilden; 
schaffen‘ (njewjestu. i$oj$: ‚der Braut das 
Hochzeitskleid. anlegen‘); » „austichten,. Ba 
anstiften‘, 2. .neflex. > se ‚sich ereipnen, 
„Sich - begeben; geschehen‘ (ojosetem 


‚sich. affig ‚kleiden‘, TN 


tojloR ‚was: ist ‚dort, geschehen?‘);. dazu 
präfixal nat8öjs port. ‚zubereiten, zurüsten, 


se.l. ;sich‘ anschicken, sich. irgenäwie: stel- 


len, sich. gebärden, sich den Schein (An-- 
N schein) geben, ‚eine Miene annehmen (ma Eu 
.chen), sich rüsten‘, 2. ‚Umstände ı machen‘ ana 
(Mk. Wb.2, 8.785 und 997), ons, mit; Bine: 
haltenem anlautendem Bgtpr straf se 
dass. (a, Wjel.) und nasirawäd se ‚sich‘ BEER 
‚gebärden“ '{M. Di; :8: EMS 1899), ‚älter a 
auch: sttowid mit. Dissimilation H2 wi 
A Be Moll. 5 BeRayak sebe ale, n _ 


tschojaki ‚deeierlei‘, 

s . ischojosz ‚Dreifaltigkeit‘, | poln. trojaki 

- ne';:C, troskotat ‚zertrümmern‘, E, slowak,.  ‚dreierlei‘, tröjny ‚dreifach‘, ‚älter wöj; ;dreier- Er 
Er troski Pl. ‚Trünımer, Ruinen‘, russ: dial. 2 

a --aruss. 3 

. ‚mpöckomb ‚Ratten, Knisterh‘, skr. röska 


anrichten; änfer- = 


jowas (se) imperf.-frequent., auchnatsaowas 


E '& sirofit ,z 


Ri ten, sich anschicken; sich a 
se ‚nich berelln.  thetischen Konsonantenumstellung Es - es 


S. 583). 


. jett‘ (Kälal Wb.), muss, empöumb 1. ‚bauen, - | | = r 
nett‘ (Ri » ve ok; Sen. a m. ‚Strick, Grastuch: | 


| strick‘, “ 
De ‚Troddelchen und Quästchen ander Stim 
‚des. Zugviehs‘ NyE.): Ältere Belege: Art: 
ok ton, Pl. troki ‚Band, Schnur, ‚Strick : 

(bes; am Grastuch)‘, trokacs: tom dass; - | 
‚ns: trok, Gen. -am. :däss., Pl. troki1.: ‚die en 

Vier Tragseile (Flechtstricke). an den. wer 
 Zipfeln des großen Grastuches‘, 2. ‚das 
"Grastuch selbst‘, 
| Heüttagleiter‘, ir okawa , ‚Gi | 
tuch aus grober Leinwand ‚mit den vier 
'Tragseilen‘. Ältere. Belege: ‚Chojü.: trok 
‚institä, Zipfel‘, trokata plachta ‚Trage- a 
tuch‘, / poln. troki ‚(Sattel-JRiemen, Strik- 
ke, &. wak. ‚Tragband‘, dial. süd£. traky 
| Trage 
„ band‘, traky Pl. ‚Elosenträger‘, russ. er 
schriftspr. BL. 


|  Nebeiformen. netkana. Rand se mapondi ukr..moöpor, Pl. möporı ‚Riemen = 


nästrawa; Zugrunde. Hegt i ie. *szrei- | 
N = steif, 
en sr straff‘, vgl. It. stramüs ‚rüstig,' stre- 

bb egal Miktarich. ‚SEW, ‘S: 


EL zuschlagen‘ bulg.. enpoA ‚errichten, bauen‘; 
... mak anpou dass, aksl: strojiti ‚bereiten, 


ern 


I) ‚sie: 

sehe oje wi sen] | 

ve „darköhp Im (133 1, 2,3 ‚Ps:: : 
lachen In. nn ssmäschkih: 1schoje 


te gerde 2 en 3 seh je ‚smößkl 150je) » ‚die. 


(te gjerdy: it m 
 'Stolzen haben 1 a 
SD Chojn.!' :1schöftt Be, ‚Hptn.: eh tajch | 
ße, ‚sich begeben, zutragei‘, ‚Jax vowilo: 
 pbio strowild. ‚bilo (Kak. se. wong st m 
2 bylo) - ‚und wie eS: ergangen war" a 2. 
VII. 33; Se: .nastrowihr (se nastrow ) 
‚machten‘ sich. ‚berät? 
.  Boln. ‚stroiß. 5 
E > 2 "(M sikinstrumente)‘, sie „sich. put= 
Zen, Sich schmücken; ‚sich zieren‘, ‚nastrofie, 
.nastrajad ‚stunimen (Musikinstrumente), : 
bereiten, Zurüsten, ‚künstelo‘; 


 ‚güsten; sich. 'ankleiden‘, slowak. ‚strofit, 
50 (Sl0V. ‚slovn.): .dass., strony ‚schön, 


. ‚errichten‘; 2. ‚Stimmen (Musikinstrumen- 


te), ukr.. empoimit 1. ‚anziehen, ‚ankleiden, 


(auf)pützen, schmüsken; zurechtmächen‘, 


2. ‚bauen, errichten‘, 3. ‚stimmen. (Musik- ; 


instrunente)f; brüss. cmpöiye dass., aruss. 


> gMpOLMU \ „bauen, errichten, anfertigen‘, 


. skt. ströjiti, Strofiti,verschneiden, gerben‘, 
. slowen. ströjtit " mniiäehkmaehen, gerben, 


= verwallen, rüsten,  leuken, (an) ordnen, 


* Banen‘, {} Ursl. *strojiti, *strojo ‚bereiten 
(inschen), bilden, schaffen, rüsten nsw.‘, 


das entsprechende Nomen. *strojo. (ad. 


- poln. ströj ‚Anordnung; Kleidung‘, arass,, 
aksl. ermpolio ‚Ordnung, Verwaltung, 


Schöpfung‘) ist dem: Sorb. nicht ‚mehr be 
= kannt; ‚sch spr. 08. ‚N 


stammt aus dem Tschech: Tg die us 


an gesehen wir | 
- Die Zuordnung des slaw. Lexems zu der 


je. Wz, ist aber zweifellos be- 
rechiißt, vol. mit abweichenden Wurzel- 


(0.Jh. OT 
‚chmücken; aufpützen; stim- 


üsmus‘ 


| 1532 


nn 3965 Vasmer REW3, Si 29), das. jetzt 
‚aber eher. als: Entlekihung aus dem Poln, 


d (Fraenkel UEW, ‘Ss. se), 


genannten 


‚strimendi ‚;tesisting, 


erweiterungen ags. 


 eriiine (Glosse), engl. dial. to serime = 
fo stride ‚schreiten‘, ahd. stritan ‚streiten, Sn 
sich bemühen‘, aisl. sritd ‚streben, sich 


anstrengen u.a. (Pokarny LEW, S 1026): 


"Mlad. Wb., 8; 613, verweist, weniger über- 
zeugend Be ie =srer- ‚ausbreiten‘ (ursl, 
Frerti,. #sterg);. ähnlich. auch Pokormy ° 
JEW, s,1030, und Holub-Kopeöny, S- 
355, "Unannehmbar. Macheks Verweis-auf 
dt. bereiten und’ Annahme einer rein hypo- 


trokawa® ‚Grastuch‘, ir ocki. PU. 


dial. ‚auch 


Pl. ‚Tragegurte‘, 'slowak; trak 


alt. 'möpor. ‚Satteltiemen', 


Fransen, Zipfel‘, bruss. mapört Pl. „Rie- 


Men‘, dial. MAPÖR: ‚aus Bälken. zusammen- o ; 
ü gebundene Brücke über den Bach‘ @ielke- an 


‚die Gar 
‘rästuch, Trage- en 


nten am Sattel, Riemien-der Bastschuhe; ;. 


er ne Et getreu Vans unat TR Vermmmmmgreäunk wapnimanpm m 


| 1 


2 vie. Kst): skr. träk ‚Band; Binde, ‚Streifen‘, ee hr Sitache. bringen® er Brief Jok,, 10): 


im eigenitl.. Ns, und im Os. unbekannt. 4 


‚ slowen. Irdk. dass. u Ursl. *torks ‚Rie- 


men‘;  urverwandt ist apreuß. tarkiie. ‚Rie- 
menam Pferdegeschirr‘, lett.: terka , ‚Schnur i 
zum Befestigen von Bojen am Fischnetz‘, 


 aind. has ra.,Spindel‘, griech. äro UNTOG 


Be ‚Spindel‘ ‚Cübertr.!- ‚Pfeil, Segel- 
| Be y, lat. torqueö, -ere ‚drehen; winden; 
> yerdrehen, martern‘, torgufs, torguis-, Hals-. 


kette. .als- Schmuck“ (Vasmier 3 Bew 3; 8. 
125; PokomyIEW, 5.1070). 


os. se, Gens -£ ;£ ‚altes Mädchen‘ Du8, 


3 "und umgspr.). f/ Ausnhd. Trulle ‚unordent- ’ 
er liches. Prauenzimmer‘. Be 


er 08,  omyehlta,. Be y & eine: 
‚dial. trömpeita,- trumpejta, trompejtowad 


2 ‚rompeten‘, a. ometa : ‚Trompete“ (Brösk 
e dodawki). Ältere: Belege: Sw.: trometaf 


‚tübicen‘, ‚Göd. Hs. trometawa ‚Posaune? 


Afr.: trometa ta ‚Trompete‘, ometawa 


.. .dass;, tromeligju. 1. SE. „itompete‘, Schm.- 
.P&;: .trompetg, ‚trom(p Jetär, Lub. Wb.strom- 
 Detowged; DS. ‚tom(p)eta, Gen. yl. dass. - 
E trumetar ‚Trom- " 
es peter‘, "Hoptm.: trompeta, mumdta ‚Trom- .:dafi 
a: lehnt aus. osächs.. frapp machen, ir. wR. 


e Ältere. Belege: Chejn.: 


trompetowasch ‚irompeten‘, Meg.: 
‚tubicen‘ “U 


 pete‘,. 
rom; p)eta ‚bucin&‘, trometar , 


0 ostmd. Hrnnpete; BOmEtamG. mit sorb; 
ee E71 7 - 


| 08, AR 


ttön. |} Die sorb. 


on$,. kkoniE, älter, nur Jak.: tronitez. ‚an- 
1:22; 
4 ? 


Fahren (d.i. anfauchen)‘ (Mat. 3 XV 
Mark. VII, 32), chezu id 10g0 skutky. .. 
| troonitz all ich... . sein Tun und Treiben 


Gen. a m. "Ahraiis, era 

‚thronen‘. ‚Ältere: Belege: Sw.: thrön, kra- 
: Towsk ‚sitow, ‚thronus*; ns. tron;, Gen. -dm. 
dass,, / poln: tron, ‚€. trün,ad. trön, slowak. 
Formen aus. .nhd.. 
. RE Thron s lat. thronus S griech. dadvos 3 


Federhalter; 
‚dial: (nördl.) auch tröse. E.). 
‚beim Mean, m. ws > a 


‚tod 5 


Bisher. ohne. ‚etymologische Zuordnung 
Beachtung verdient russ: MpöRymMb Ian. 


rühren, berühren, ‚anfassen‘, 2. „stören, De 

'beunrubigen‘, 3. ‚rühren, bewegen, er. 

greifen‘, 4. ‚anfahren. (Pferde)‘ und sk: 
t; bewegt‘, die aber be 

. falls noch weitgehend unklar sind Man . I 

B en auf muss.- mp6zains. ‚berühren‘, # 


trönüt ‚ger 


bulg: 


mpozdimu ‚zeiten, ziehen‘, ae 
mpödzsa ‚rühren, ergreifen‘ aklaten: Eee 
| SEW, S, 32). ae 


os. top}, Gen. Em. älter ana, ‚Trappe, = 
Otistarda‘ (Kör)); ‚im Ns. gropul, gropyh, 
| vol. aber 'bei Eptm. auch trappa (okka- 
'sionelle Entlehnung). [' = Die os. Foım 
beruht wahrscheinlich auf einer Kontami- 
"nation von.&,, poln: dröp und: uhd. Trappe, b 


das ‚seinerseits ‚eine. ‚Batlehinung aus. en : 


Slaw. dasstellt. 


os. op? umgspr. > Schnell‘, dm en Knee" | 


irückeh trop.befed ‚schneil:laufen‘, nörko 


pak. trop! ‚nun aber schnelll‘,; schriftspr. r 


üt skok; jm Ns. nicht belegt. Mi Enat- . 


| ‚laufen ‚schnell laufen‘ ERERUN) 
 Butlehnt aus hd. Trompete, trompeten, 
io tosk, Gen. -4. m.  Waldgpitzmaun, be 
. Serex araneus; "(Mautwurts-JRüssel‘ 2 Äl- 
tere Belege: E 
 Sehm.-Pö., Kör.! rostk Cl), Rstk. 1866: 
troßki 1. ‚Spitzmäuse‘; im Ns. nicht be 
legt, hier: rac(y)k- HH ‚Gehört zu 08. troska: 


Sw.: trosk ‚müs araneus“ 2 


‚Röhrchen‘, älter ach: rosk dass. Be- 


 zeichnungsmotiv war der längliche, spitz, an 
auslaufend Rüssel ses Tieres. = 


‚08. tröske, Gen, af. ‚Röhre, "Röhrchen; 
Kiel an der ‚Angelschaur‘ ae 
‚Rieikamm 
ee f 


en en ek sts 
u 'Übergangsdialekt 


ar ‚Hes(t)ka. . 
‚Rohr‘; &; irest,. tina dass... slowäk. irst, | 

788; ‚mpoemef., Rohr‘, dial, auch mpecmts 
a ‚(Vasıner” REW3, S 1a), ukr. mpoems, © 
ta 'aksl. tnoste: f.. ‚Rohr, 'Rohrstab; Schreib- 
Jeder‘, trasteje „Roh, "Rökricht‘. If Ust 
= *fraste, *trastzka. ‚Rohr, ‚Röhrchen (Schif- 


| Es 


e enials bei PR. wi. 
vol ons. "res, A Äl tere 
Dr ot ırube abo wet 


Belege: Sw.i.1nosk 
pizöiele I zaniehate (gemeint tist 


. peten- bzw. O 
| Be ikaleza ke (nawitd ikalda Iroska) 


‚aufgewickelte Weberspule 3 ‚trosk 7 


tala. (1 (d. 1. ein: Röhrchen), Han.! troska 


. hundstiok‘; ;.ns. treske, \ 


Röhre; „Spule;, Kleine Dudelsackpfeife‘ s 
ons, Ines, Rohr, Spule; Zunge beim Dudel- 
= ‚sack, Dudelsackpfeifenstück aus: Rohr‘, 
. ‚Drjena. fresc. ‚Vorderpfeife., E; poslena trese 


‚Rohr‘, 


” ‚Hinterpfeife‘, E ‚äpoln.. rose. 
trzi(k)a 


‚Röhrchen‘ , .‚poln. 


n seh); Arverwandt mit It russ ‚Schilf- 


. ‚Schachtelhalm‘, vol. weiter it. Hransti 


er ‚zerbrechen, zerbröckeln‘. Auch im: Balt 
mit Verbindung. zur Webereiterminolo gie, 


E = vgl. lit. strüstis | ‚Rohr(- span) im Weber- 
blatt; Weberkamm‘, strüsfis; :ies ‚Zinken 
des Weberkammes‘ (mit ‚s-mobile). Zu 


: "beachten ist derrgemeinsame i-Stasm, € 


| ei ‚Eekeit: Die Nöminalstämme: auf-;,S. Ss 
bis 131. Im Slaw. mit fehlendem "+5 


ee ch-Wandel; aufgrund :des. . fol 
u genden. 
Böntals,. Verwandt sind: os.. trüskföt)ae. 


= ie ‚streuen, Yerstreuen, Zerstieben‘, ‚trusk ‚ver- 
‚Streutes: Stückchen (Hen)t, truska . ;Feil- 


span; (ein Stück). Schlacke‘, ttusenkei ‚ver- 


| nr steenite, Stückchen. Gear und ‚dergl.); 


hlackenstaub“ und truchiv 


game Tertium comparationis: War, AarSde, ß 


IH ‚leicht: zerbrechlich:. N 
z E eine ‚saur. a. auch, ı '68,, 


a. Stabvy. ‚tröstlich'. 
roscht (S: IN, Märt.: tröschtup Imp, 


das Trom- 
4, Swi u 
tröangne. ‚solor, consolor‘, Afr:: troscht = 


ton, troschtar ton ‚Tröster‘, troschtny , Be 
trost‘,. troschtujus. em. ‚trösten‘, Schm. en 
ine  Pö.: roscht, troschtowac2; ns. troft, Gen. 
-a m., trostowas, tr ostny dass. Ältere: Bei: 
lege: "Moll.: ı iema trosta (trosta) ‚ohne 


geipfeifenmundstück), na 


, hly ‚beklommien, | 
e ängstlich; kraudig, düster‘. Das. ‚gemein: 


= Kor.) V 


| a 1534 
08: we. Gen. "a vi. ‚Trost‘, tröstowad 
trösten‘, 1rösny ‚tröstend, tröstlich‘, 1.9. 
Ältere Belege: War. 


2.58; AFt.: troschtowacz (Mat. Il, 18: 
tedzt-- ‚solatium, solamen‘, 


Trost‘ (875 12), trostowasch (82 v, 15; 


18 r,ıT), Thar.: roscht, sähtr oschtugesch sn 
2.$g., Ehojn.: troscht, troschtowasch. || 
Entlehnt aus nhd. 7 FoSt, ve. ©. ‚twost, 
| troStovat, kasch. tröst.. 


08. „trözby älter dial: ‚nüchtern; besenhen; 
ernüchtert‘ (SW: troz zbe ‚s obrius‘ y:. OD8: , 
tozby Adj. älter dass., nur. Jak.: trosby Ha 
‘(.Tim.IU, 2), trusbe Adi. Nom. » a 
& Petr L 13). " Zu 08. serözby. | 


‚os. troba, ‚Geil. .y) E inäkeii: 
_(Ofen-JRöhre; Trompete; Hupe; Posauns 
 Nachtwächterhorn; Blefantentüssel‘, Dem. 
trubka ‚Röhrchen; (Tabak-)Pfeife‘, Swi, 
tere. Be 
lege: MEr.: as willim. truby- hlosom ;wit 
‚Jautem Posaunenschall‘ (M | 
'Sw.: truba, trometa ‚tube‘, ‚kerka dechelna 
 Iribka ‚arteria. aspera‘, 
iiyma. (di. Döchtschüäuzeben)‘, ad 
truba, wel trubia. ta: ‚Pfeife, Horn, ee a 
1%.-Pö.: truba ta ‚Rohr; .Hom, 


spornnj:: truba ‚Feuersänle‘.. A 


pete‘, Sch . 
Posaune‘; 28. uba, Gen. -yf. 1. ‚Röhre, 
Tute‘, 2. spez. ‚Waldhorm; Posaune‘; 
Schl.D.: tube ‚Ofenröhre‘,  trubawa 


& ‚Nachtwächterhörn‘ (Ha.). Ältere Belege: 
s Chojn.: ‚ischuba ‚pensum, Wickelwerg. (d. ie e 
ein zu einer "Rolle Zusammengewickeltes 


Stück Were)‘, Jak.: muba: ‚Posaune‘ dl. 


rat: XIV; 31), 


lampowa mio 


d, gi timi me . trubami ‚mit den 


r & . . 3 
une nen ae ie mirror reden BETT HOT Rd . s - z s ara u eng 


en ge rer nen nn 


Ed u 
» Er ee - oe PER. 062 - 
De nee en an al . 


. 1535 


x Posaunen‘ ©. J oh. VIEL, e. n außerhalb ee 
‚poln. traba ;Windhose:, 
‚Rüssel; Trompete‘, übertr. auch ‚Tölpel,, 
| Trottel‘, %. trouba, slowak. trilba ‚Trom- 
. pete, Rohr‘, übertr: ;Tölpel, Dummkopf‘,. 
.müss;, ukr., bruss. mpydd ‚Röbre, Wasser- 


‚des ‚Sorb. ‚vgl. 


e . Iihngereiu Trompete‘, ‚skr, irıba. ‚Irom- 


. bulg. nps6ß,. mak. mpaba „Rolle Lein- 
wand‘, aksl. troba , ‚Posaune, Tuba, Trom- 
.petef. N Das zu 


= he ze. Ailat. ranıbe., £ Y 


‚Röhre‘, : örmba aus dem al) ns 


en 


Hal. tromba (Brückner: SEIB, S. se: Yas- 
mer REW3, $. 1425 Mächek ESIC, S. 
653). Erwogen wird auch Jautnachahmen- 
der Ursprung, und unabhängige Entwick- 
lung des Wortes im Germ. und Roi. 


. (Miad. Wb.,.8..642), wogegen jedoch Ma- 


 „chek ESIE, 8.'653. Vgl. os. ni, euhel,. 
” . Ds, tSubal, Wubala: er 5 


N os. robie, L se jt U ‚te, blasen, ins" 
en . Hom stoßen, ttompeten, die Posaune bla- 
sen‘, 2, übertr. ‚hastig, und: viel trinken? en 
| Kitere. Belege: MEPr.»trubiez ‚ausposaunen: a 
(Mat. VI 2), AFr.: trubiu, -Im ‚trompete, . 
 blase’ein Hors, pfeife‘, ‚Schm.-P6.: 

‚tuten; auf dem Horn, Rohr blasen‘; ns. 
ubiß, 1. Sg. „u dass., oBs. ubie. Ältere r 


Belege: Chojn.: tschubiu „bucins,. Posaune 


blasen‘, 
‚son‘, Hptn.: a sschübisch. ‚blasen, Posaune 
blasen‘, Jak.:. ter ‚Janschel trubu zatrubil 
der. Engel posaunte* (0. Joh. VI 
außerhalb des Sorb.. vgl. poln. srabie, an 
"messer;. 


0 troubit, slowak. {rübif, xuss. mpybimb, 


 uke, mpyblmu, bruss, ınpyÖfije, skr. ‚Inabili;,; 
slowen. trobiti, bulg. mpsöh, mak. ‚mpyÖn, 
aka. mmabin Bean trompeten‘. N De- 


Ye 


Su 


m eine mneae ER AREHEE E - Me « Mn pe 
. a ea ne x PR a re BP ER TR 
5 ; 3 m ren 


‚ Rails: etawene), | ‚ausgezogenes . 


| zugründe liegende gemein- 
r slaw; *roba ‚röhrenartiges Blasinstru- 
mt, Abeiiı. ‚Röhre, ‚Wahrenerige: Ge- 


Belege: 


“ „Pfeifer. Fr 


‚trubieä 


tschubene ‚elangor, ‘Schall, Bla- en 


spomnj.), 
2 Rasierapparal “ruhaneko „Respel Reib- 
eisen‘, S,aruhanl Pl, öhabsel: Mabelipäne u 


re u Be ; nut 
2 ö R % weonew ” 3 KLAR 2. tee Pr 
sea, m y a we on Ds ” “ 


Be Te, 


m v = 
en a rn a a ; 8 Ges 
- Tr ar nahe PER 2 a 


es 


trubae 


a Bildung Zu. edindew. abe h er 
‚Töhrenartiges Blasinstrument‘, „Ye De 
truba; Ds. tube. Ä = 


08. katje, ee. E73 R (Ofen-JRöhre; | 
Rohr; Baßposaune; hobler ‘Stengel bi 
'Gewächsen‘, ‚auch trubjela L; „(Ofen-JRöh- ” 
re‘, 2. übextr, ‚Maul der brüllenden Kuh 


(Pf. NV: De Dem. 


Stengel; ‘bes, der. ‚Zwiebelschlotte‘, 


Bibel 1728: 


als), vgl. 


piscel ‚Pfeife, Orgelpfeife, Flöte; 


 Gastpieilet Wadenbein‘, pislalka. ‚kleitie 
‚Pfeife, 


Flöte, Schalmei;. 'Spinnradpfeife‘ 
und 08; ‚hwizdäel ‚Wadenbein‘, ‚ImBdrälke 


os. tab; älter tobthyol Forelle‘ (wie: 
EMS 1937), R. Wi.: furaeı kasıtrıha ‚schie- 
Ben, schnellen: (wie ne vol. 08. 
BER. 


05 euha, t; se. som , ‚eiben; “schabeni 5 
'hobeln, raspeln; rasieren‘, » 50 „Sich. ra- 
‚sieren‘, zrufä)nyd pet... :koho übertr. 
‚jdn. prellen, überlisten‘, 


trogen; verwitct; ee truhad‘ ;Spitz- 
Reibeisen; Gurkenhobel‘ wi. 
truhadlo ee Hobel; 


nu Fa „ner Sa 
a An 


| trübjalka ‚Röhrchen; 

. Tülle (Röhre); Tüte der Kinder; {kohlen): 
‚spomnj.t : trubjel Kura ‚Staubsäulet. Ältere 0 
trubjalki zloteho 

3 ‚swed enika, Schnäuzchen des: göldenen Leueh-. 
ters‘, AFt:: irubel.. ‚Pfeife, 'Hom‘, Schm.- 
2 'Pö.: trubel ‚Rohr, Horm oder Foranae‘, 
on trubjawka ‚kleine - Tute, . Hörnchen; 

nür im: w. 'Gız.-D. tSuhjela, €. rerkel 
‚efeifenrohr‘, dial. trübeh: a. [[ Zu‘os: trubie 
 ‚tüten; posaunen, blasen, ins Horn. stoßen, 
‚trompeten‘. Wortbildunigsformans ist #25 
(Nomen iüstrumenti), im. Dem. mit. Ver- 
‚allgemeinerung. ‚der ürspr. ‚nach: Velaren 
ge Variante. *-’glo, * 


trulh)njeny. „be=. 


er 


Ir j mal)‘; 28, Augas, 
0 Abltanı: iugak 
eisen; «Raspel', 


i a b ‚schneiden‘, L en 
che ‚strugad, © 50 at, ad. 
‘auch. stnh-: ‚(sestrhal ; ‚schabte. ab‘), siowak. - 


Ss norW. sirokk ‚Hobel‘ | 
2 (Vasmer REW3 3, Ss 28; 3 Bakorny 1 IEW, < 
e: ng). 


on aus dem Bt. 


ee: , Belege: r 
„el @. de. rıhadle) 


. | D a . 0) Wo) 
mn i Bl. ‚rasura. (D) 


# a ; En schaben‘, rahayı a 
haben (ein- 
5 5°C Moll. 


‚einen. mut tun( 
BR Se. 
Hobel‘, täugalko ; 


“am, ifugnus: dass. 
‚Schab- 


Schneide; "Schnittgürke‘, ons. 
“ je \ itzen, . ‚schnitzeld‘. A tere Belege: 
‚Chejn:;, Hptm.i ısehugasch. . ‚sehnitzeln, 

in: ‚derselben Bed. poln. 


| ‚sirihat,, züss: ‚cnpoedind,. ompyedme, ikr. 


. > cmpy2 ‚brussi ‚cmpyeäyb, aruss. empb= ie 
pyadmmu, ‚salt (Mat. X 


un zamıı, 'cntpyedni, kr. ‚strügatl, slowen. 


nstfgali; sinigati, bülg. ompöed,: ‚empöörch, 
.mak. dial: ompyea, aksl. strogatl, struzg 
0. zerfleischen‘: // Urst: 
320: ,schaben, höbeln‘, im. Sorb. mit Ver 


Fstragat, Serra 


 ‚allgemeinerung des -Präsensstamiies;. ur+ 
‚verwandt. mit Jette strägains ‚gestreift‘, 
Ss je: 


|  Bielfelds, S. 276, dial: äuch truha‘ ‚Reise-. 


koffer aus Holz, Kasten‘; im Ns. nicht 
. belegt, }: ‚poln: irugla, muhla,, & truhla,. 
truhlik, slowak. truga, trügle. || Entlehot 
„vol. Aal. een) A ohne: 


| HFormans n hd. True. 


008 . Ernchly- Äe else: än . 

en E Hestlich- 

traurig, düster‘, muchlöse ‚Niedergeschla- > 
= £ . mar ‚annngeit, e truchlie „ängstlich % 


gstigen‘, Bew; mitsst strüchhj, 


| & ns; : ihr 


sw ırı Br . ’ 


‚tiuganka ‚Schnitzelspan; R 
‚strugad 
. traudig‘. 
 (tuchlose) Traurigkeit“ v1, Wo 


| rshuchly ‚traurig‘ (69, 30), Tkans 
tschuchli (Suchb)) ‚traurig‘ (8.99; 147), 
tschuchlisch ‚trauern, ‚trüben‘, a 
| tschuchlostsch ‚Frübseligkeit‘, Jak.: twüchly 
‚ündtig‘ Mark. X, 22), truchlosez ‚Trüb- 
V,21), / poln. tuchlee ‚vor 
‚Furcht erstatten; "schwach werden‘, ‚truchly, en 
fruchliwey ‚ängstlich, erschrocken‘, „truck 
‚Schwäche‘, & 
 truchlie eo 


strühatl, strizi, = 
Chojn.: 


druchl(ib 23 ‚traurig, trauernd’, s 
‚trauern‘, — se ‚sich betrüben‘, slow. | 
triichly ‚traurig‘, trichlif ‚trauern‘, rue. 
\nest bekommen‘. MD 
*truch(. I, )= ‚ängstlich, traurig;. vor 
 Fürcht eistärrt‘, identisch mit *tfuehfl), | 
& rgeh(l)- in: 08." tiuseny ‚gestreut, ze 
.‚stiebf‘, ‚trugenki ‚verstreute Stückchen: (zei- a 
 riebenes Heu und dergl.); Schlackenstaub‘, a 
| poln. truchlo; truchno‘® ‚tiotsches: Zeug‘ a z, 
slowak. ‚dial. trüchly ea]? 


Fstreü-g- MPyAHymb- ‚fürchten, Ai 


e- tr es ‚Ge -e & base, Kiste, Futter . 
5 Kader, Dem. ruhliäka (Bf. Wb;), nach: 


trouch. ‚Holzerde‘, 
„modiig‘, ‚Tuss. mp I. a 
‚vermodertes ‚Holz‘, 0 
mpyxabil ‚mersch,, faul‘, slowen. male: | 
. ‚zeiriebenes Heu, trockenes Reisig‘; Be. | 
 deutüngsentwicklung: 1. ‚zerrieben, ver 
Streut; zertrümmert, mürbe; morsch 2 
‚eingeschüchtert, traurig; ‚ängstlich, be. 
trübt usw.‘ „vgl. dazu‘ auch lett. trausatiös. a 
lo fürchten“ neben frauss ‚leicht zer _ u 
 brechlich, spröde, morsch“ (it.iransti,zem | 
‚brechen, : “ os. mp6 en . 
| BORLORDEN.. | a 


"(über Belege: s..dort)- 
hy A I ‚schüichtern; = = 


5 . - Anslig, Kerdie, Sauer, 2 Zigst« 


Ds | is he 
© ich, Haiige, s betrübt; beklominen, rang; 
 Verzagt, mühselig‘, ‚Buchlak ‚ängstlicher 
. Mensch, Angsthase‘, ‚Wuchle$ ‚trauxig wer. 
».. ‚den, ‘sich traurig benehmen, trauen‘, . 
tuchlis. , betrübt machen, betrüben‘, ons. 
rüchly ; ‚schüchtern‘ (Ha.): Ältere Belege: 
dsuchlies (tSuchles) chopi ‚er be- 
-gann: traurig. zu: werden‘ (32 v, 2); hasch 
dssuchlich (nas tsuchl: 'ych) ‚uns Verzagten“ = 
(27 I; 19). dsuchle ER) Ädy: ‚demütig, . 


51%.16);:: ‚dsuchloß. 


30%, 


Ps: 


lose ‚An Est, Krankheit, 


Ursl. 


‚Zerriebenes 


Heu; ‚Spreu‘, Zi: 


| oo strügas, siriigds ‚k ‚kurz, m 
gas ‚gestutzt, ı init: ‚gekapptem Schwanz‘ " 
- Jett. ‚strükulus. ‚Eiszapfen‘, mihd. strüch, 
: and; ‚strük. ‚Stwauch‘; ‚mhd. strüch ;strup- 

SESBIEE (8. bereits. Gorjaey. Wb;, 8.350; die 

Bedenken Vasmeıs REW3, 5.31, 
Be unberechtigt). Die. Schöte (Eüise), ‚der 
.. Stengel sind: im- Vergleich mit. der: Frucht 
vol. auch & 
AN (&: ‚gedrängt; 
fest‘). Brückner SEI, S, 518, ‚setzt weniger. 
 liberzeugend ie; *strek-,. "#strok- (mit zu- 
S fix) am und vergleicht 
 Astroka (russ. cmpord ‚Zeile, Naht, Steeif‘, - 
| schnell. schieb en; 


mn 0 oh a 
ee ee 


a PRRze: 
a Z u nn nam Ze HE PS 


= a ‚os, al Gen: am. ‚Schote‘, Dem. Heu, ee 
 imiköwo. ‚Schotengewächs‘. ‚Ältere Belege: 
trük ton. ‚Schote‘, Han.: 


Ss ART, ‚Schm. -Pö.; 
tika 8: ‚dass. ; ns. uk, ‚Gen; sam. ‚dass.; 


‚Chojn.: ‚ischuk, 


 poln. ‚strqk, -aka, 4; slöwak. ‚SIru 


empex, mak: cmpar dass. [] Ursl: "siroko 
 ..,schote,; Hülse; Stengel‘, ‚Sal. auch "struke 
(@:-Dublette) < ie; *stroufn)k-. Bisher - 
rar ohne: ‚feste: Etymologie, ar : ehesten zu: ie, 
z *(s)ter- ‚start, steif sein; ‚starten; tester 
‚Gegenstand, bes. Pflanzenstahm, sten- 


gel‘, vgl. lit, strükas; mit: stimmh 


das ‚Harte, Fo; ‚Steife‘. 
sirucny ‚kt bündig‘ 


. sätzlichem Nasalin 


cmpouime ‚steppen, 


© sehelten‘); ‘ähnlich ungenau der Verweis. 
yon Helub-Kopeöny ESIC, 8.355-356, 
2 au. sitkar spritzen‘ die: &streiko-); und. 
die Erklärung der Schete, 
(nach dem Reifen der Frucht) Aufgeplöte- 4 E 


te, Kaum überzeugend. auch, die.An: 


>. einer Verwandtschaft des: slaw. Wortes mit as 

 Bt.rüktl, rumktü ‚(ein-) )zusammenschrump- = En 

fen, runzelig. werden‘ (im Slaw, mit s- » 

. mobile und kEinschub: sr >. ‚str; ‚der Na- 2 
| Sallaut ‚dürch angebliche Blnimibaien. 


= 4 Eist-oiym. wäh; = 20 = a 


nn ER Gas Be 
NE ee REDE ZARREN BELEG 


tschuzk ‚siliqua, 
a ‚Schote‘, im jüngeren, dt. -ns.. Teil der Hs... 
auch tschuka- GSukaf.), [in ‚derselben. Bed. 
I, rüss. er 
Ä empyuö;; russ. dial, und uk. .CMPYK, sec 


‚stük ‚Stengel‘, slowen. sırdk. dass., bulg, bei: Han); Kr. wb.: auch. Mnpy und. a 


dr ® ‚Gen. -e Je ‚Kaffee a 
trommel zum Rösten‘. -f Entlehnt. aus 
‚spätrahd. trumbel Arorumnel NBInpet! A 
: Bielteldt, 8. a: ne 


..trumble; ns. 


a eramsünk, ie: 
nhattem -g 
melt“, ‚str im: 


‚sind 
‚irıme: (irumy. PL.) ‚nerviae‘, x h 
Pe: trıma ‚Saite, Sehne‘; DS. una, Gen. u 
pE, auch ‚Sehne: am menschlichen ‚Körper re 
(bes. im Kinie- und Eilbogengelenk)‘, Amy 


"Hülse ‚als. das . 


Arial 


“eines vordöppelien kks = ae ii Machek 5 nn 
ESIC,  S. 583). ‚Ähnlich L.V.Kurkina, 
Btimologija 1975, 8.23-28, die ebenfalls 


— . die Anlautgrüppe: *str- als sekundär an- 
.Dem.. Wick, ons. struk- (Ha.). ‚Ältere Be- | 


= sieht und:die slaw. Form auf: ie. *sreu-k- 
lege: 


(*sreu-; ‚Nießen‘): Zurückführt: 


Das: feminine | 


Genus: in. os. älter rika und ns. 1Suka: en nn 
wohl durch Einfluß“ von. dt. Schote, nn 


os. tnunple; älter. Baßgeige* (nach DE wo. | 


Ewi. 5: we f I Tautnachahmend. 


6 u, ‚Gen. e73 Söhne (des Bopens, ee 

auch geometrisch);. Saite‘, na posledje) 
"trimje hrad ‚auf dem letzten Löche pieiten‘, 
Ältere Belege: Mart.: na woßmi trnach 


‚auf acht Saiten‘, sw rind ;chorda‘, 


Pl. 1. ‚Saitenspiel, Laute‘, 2: ‚das Zeugam 


 Spinnrad“ (Mk. Wb. 2,8. 793), ons. strme 

„Seite‘  (Ha,).. Ältere: Belege: Wwb.Ps: 
“ shesseschimy ischunami (Zesesimi. tımaml). a: 
AA, 9; Chojn.: sschma 


‚vonzehn: Saiten‘ (u 


‚chorda,, Säite‘, ‚Hptm.i tschtmna, ‚Attw.t; 


‚strima ‚Seite‘, [mit derselben Bed. (Saite) 


vol. poln., &.; slowak. struna,, russ., .ukt., 


ee "nee aruss, ee auch. ‚Sehne‘ .. 
alayen. S 


Saite‘, 


rs 


nu ‚niederwarken‘ rn 


4 AfL, Schm. tl 


ve Sr = Ei Rn = er r 


an ] stronein, strom, ‚seit, 
; a «He erun 2 

meh, ‚mit: Breite Ä IE jechtet, kt. strumas - 
j ‚errichten, | 


‚38; ‚Eraenkel 
a LEW,S. 921; Pokomy 


en: Er Er ee, Kde; Kiste‘ (nach PR. wo: r 
N 3 im Boy: D;, belegt aber ‚auch bei Ar. 
So salssus, inıma'te ; ‚Kas 


| . Fraur,, 5: 25). 


Akt trunk ton ‚Trunk‘, ‚Sw.: napowaczk 

s napowäck), trumkacäk ‚(trimkack). „pote- 
mm‘; ns: trunk älter dass. Ältere: Belege: ° 
That: trumaschk. (rimask) piwa ‚ein‘ 


Sn trunk, ee ‚Trink 
ne ck. an Vgl. poln. älter trınek, 
ren & älter, irunk,, iraik. und truth E 


> ee am Ältere Belege: 'Sw.: | 
no At: rup: ton ‚Grad‘, wuißeldng: (wusadhy) ir 
2. 20up ‚aussätziger Grit 
.. B8 up, Gen, <a mi, ‚Dem. upk | 
g .. VORS;. ‚strup- (Ba., SSA7, w jun, 
Belege: Chojn.: tschup: ünpetig 
2. Mellupata: guba, ‚Bündiges. Mauj‘, | 
= age u ‚Gtind, Select auch disc ON : 


ahd. str£ 210,1 


‘a seränf 2) ‚Strahl 


e, Haarliec. 
a jl . sin a, 
: erbauen“ Ya AT 


Em, 8. 1028); 


" giuhnen „Lade; Sarg‘. || Aus dem Deut- 


schen,; el Stel: rule: dass: 


; & Kool; Con. -& m. Retzen, Troddel, Ä 


a Lumpen;, Lode‘, trumdlak 1. ‚Mensch mit 


@ .n | unordentlich, geh ei- B 5 
‚‚zemnissedet Kleidung, ‘ren, sträuben‘, mhd. ‚strüben, nnd. sernf 


‚raub‘, asächs. strüf ‚strappig‘, griech. 
. argögpnds, ‚herb, mürrisch‘. Über weitere, 


weniger wahrscheinliche ‚Deutungen s. 


 däten Mensch‘, 2, „zottliges Tier‘; im Ns. 
nich belegt. [['Nach. Bielfeldt, S. 277, aus 
‚einer nhd, Troddel'enfsprechenden' östund. 


1 Es B jalektforra mit t.sckundärer Nasalieiung H 
„Di - Vasmer REW3, $.32; Merkulova. Bi- En 


| . mblogija 1970, S. 189-192. 


y = (ramdel). 


er ‚True. en Belege: 


"Schluck: (Trunk). Bier‘ 8. 12), Hptm.: 


„ erweitert: dureh die Suffixe. 


es | ‚Genen. ‚Sind, Schorft, ‚Dem. 
trup: ‚er 


sein, ‚Schm.26.: er 


Rben.; | 


er i . u . r Dr 
> Ps Du ur 3 
e BG Han. . 
Du 2 Ju \ > Ft Por 
Den, Ban EN ee Dan ae 
Nm “ =”; wr & u 
er en m ai} 
De iO Saure) ae ein ae E 
rin Br ix . E 
nr Br x 


en srieme se ö "Strüptz, ‚Strauptz, 


piez 
der Ort im hügligen,. welligen Gelände), ie 
Hold... ©; ‚slowak. StrUp, 6: dial. (chog.) 


sirpatd 3 
_ ainpyi, Schorf, Grind, Kruste einer Wun-. 


ten‘, [apolo. imma, 


a =. ‚dung‘. 


‘ /} Entlehnt.aus \ 
2 Halke- Hs.;  trußkalitzy, jr 


2 „ Bavka), Kälal Wb,, 


K. Ar Ältere ER 


ame, e Sr er $ ee nn 
ee Ba 5 mr. ur m ee : Pr 
nr a N Sch Ge RR: 
g Se We N ind R 2 Br RR: 

A Ss a Ey > ER “ı 5 EEE 


a 1538 . 


ggg Stmign Cottbus, ‚1346]1495. Es 
Tip 1436: ‚Strupecze, Strig e 


Io; Strupez, 1525. Straupitz: (urspr, also 


? Zöba ‚Kröte‘,; rüss., ukr., bruss. 


de‘, ‚arUss. empynd, Wünde, Leiche, Sünder, 


skr. strüp , ‚Kinderausschlag‘, slowen. Strip = 


‚Gift‘, bulg,. mak. cmpyn , ‚Grind; ‚Schorf, 
Kruste‘, aksl. Sp ‚Wunde, 


störrisch‘, ksl.. 


‚Raubheit,. Unebenheit, Härte‘, aksl.. 


| ‚stropbtond Adj. ‚raub, uneben‘ R als urver- | 
‚wandt wird. verglichen ahd..strüben ‚star- 


” truskales, Gen. er £ Be ‚Erdbesn, B 


Fragaria‘, 'SSA5,K. 31: truskälce, truskal-' 


Struskalee (NW. 


truskaleza, AFr;, Schm 1:P6.: 


‚Erdbeere, Brübeerkraut‘, 


. ‚mähr. triscel „slowak. truskavec, auch:; ‚vor a, 
 gelknöterich‘,. truskavica, ruskeuka; due 
.gavicg, auch, ‚eine Kitschart“ ‚{tfesne chu- 
ukr. mpyordera ‚Hü- 
| (Kuzela-Rudnyekyj Wb.). u re 
ps, Die:os. Form: beruht auf *iruskaviea ‚Brd- 


gelerdbeere‘ 


S beere,  Fragaria‘, zum Wandel von -awiea = 
te zu salfi)eas, auch.os. kapalca ‚Molken 
». und »os. dal. wi 


andsohuh‘,. 


Verwun- ) er 
Kruste‘, blautend mit russ. „ emiponheenig. en 


% = ‚widerspensüg, 


ey (zentrale Dialekte), truskajcy, struskale, | 
NW), pruskelcy (NO). Ältere. we 
Belege: H. Li truschkallza, trußkaliza, Sw.: 
‚truskalag ta, | 
Ött.: truskalze ei 
J. ‚poln.. 12 
‚skawka: ‚(bereits apoln. 1472), &. truskavee,; 


runde legt. lautnachahmendes trunk 
en Knallen, Kuistern‘, ‚wel Ben a 


ra | 


& 2 we “ r 2 & Be . Pe | 
r PR . £ 3 ; i Fi | 
ee nn near mern. cc she ann TEET ET Terre TeCTIe Veoh rer ne 43 


wo 


_ & irusk. ‚Geräusch, dewak, fiuskäp plans 
zen‘, russ. dial .MDyeR. ‚Krachen, Kai-- 


\ “ stern‘. Reisig‘, .ukr. mppckamu ‚krachen, 
 knistern, laut schlagen‘, arüss.. 


„a ‚MPyCK® 
. „Krachen‘.. Das Abpflücken der ‘Erdbeere 


Se ist mit einem. knallenden oder knackenden 


< ‚Die: Zurückfü Im 


uk. xpjiemusra ‚A 


..»knarren‘, 


R xpyemimu , ‚Ki 


Be padztrjewnica). ‘Val. os. hfajeR. 


; ; an: Hrusklot)as, 1; se am ‚Strenen, ver- i 
SEELEN, zerstieben (z.B. Heu)‘, ‚trusk. „vet 
... ‚gireutes: Stil ickchen‘,. ynowe fruski ‚Heu- 


= teilchen‘,; rüska ‚Feilspan; (ein Stück) | > en 


2738 Schlacke‘, 1ruskaty Adi. ‚schlackig‘. Älte 


ee Belege: Art: trusie ton. ‚Schaum, Schlak- 
ke, ‚auch trusehk ton (di: tus) dass... 
Bibel 1728: ir uschk ‚Schaum‘, truschki Pl. 

. ‚Schlacken“ (Sprüche 25,4; Ps. 119, 119); 
ine Ns. ‚nicht belegt, ]; außerhalb: des ‚Sorb. ee 
vgl ’&, 'tusk ‚Schlacke‘, #rusicy od: ‚sena 
;Heuabfälle‘, ‚slowak. ‚truiskat, trustat, til- 
nisa ‚krachen, knacken, knispern‘, "ukr.. — 
2... mpyek ‚dünnes Ästlein‘, Mpycramu ‚kra- 
chen, ‚knacken‘, ‚kr. iMskati se ‚rütteln, 


| ‚stoßen‘, ‚slowen. tröskcd. ; ‚Bodensatz, Hefe; 


e Schlacke‘ (falls: nicht *troska); bulg. 
an  mpbekam, mpschä ‚rütteln, stoßen‘. 
u Unsh Arie. ueten. *trusk-), enthalten : 


Sk 


Literatur er Vasmer 


in: Atrgkait aha platzen, krabe 


x  zerstieben,, (ver)streuen‘, *irgskem., *ta- 
Skat. ‚Abgespältenes, Abgeplatztes, ‚Ver- 2 

r strentes‘. ‚Älter 08. truske benukt auf uIspr. 
e ®1roch-oke 


*freufn)sk (mit *ch < *-s 
‚Geräusch verbunden, vgl. dasselbe Be- (n) \ ch < *-sk), ve. ı 


.  zeichnungsmotiv in dt. Ruackbeere, & 
dia, ‚präskauec, prasedk- (Machek. ESIE, 
8.655). Auch das os. dial. -pruskelcy be- 

sau. auf ‚älinlicher. lautnachabmender: 

Te Grundlage, vgl, :08, ‚pruskel‘, ‚Strieme, blaue: 
.. ‘Schwiele, Blase‘, H pröskat, ‚knallen, platzen‘. 


(oder *truch-ske) < je. 


zu.08; 


. trußenki ‚zerstreute Stückchen (Heu und. ee 
dergl 2% Schlackenstaubf, &. trouch Hol- 
. ende‘, russ. inpyxd ‚zerriebenes’Heu, Spreu‘. 
. Wie bei *troch(l)-, *truch(l)-, so bestehen 
‚auch. hier im: Slaw. Nebenformen mit ab- 
eine o-Vokalismus; vgl: ns; t8öskac 
‘bot 
® ung voh trusk- auf urspr. 
‚chrust- wel. & dial. chrustavee: ‚Erdbeere‘, 
xt kleine; harte: Zwetsch-. 
kee) ist gegen Machek BSIE nicht erfor- ,s 
> .dexlich..Es handelt sich ur parallele Bil 
. dungen. Gel. &: chrustiti ‚tasseln, knappern; 
= uk knifischen,. kni-. 
u stern‘); Im: Ns. ‚heißt. die Erdbeere: simica,, | 
. die "Waldendbeere suwnica, im. ‚Ons. die 
. Walderdbeere podtraynica, podtrjenica. & 


‚Springkraut‘, 
‚schlagen, zertrü 


poln. ir oskad „Zer- 


in. ‚Stäubeben zerfallen‘, ‚iter. 


‚nädirusee) ‚süpetspargo‘; ns. tusys, 1. Sg: nn 


Pin: älter ‚schütteln‘, hutsuspe ‚ausschöt- e 


‘(Bptm. L. und in Anschluß. an ibn 


188), 0 ons. syno- truspe. ‚Heu‘ zerstreuen;. . 
ausbreiten‘ ‚Gehl, B);:]. außerhalb ‚des 


Sorb. vgl. 8: troustt „zerstreuen, ver- er 
| SPUSS.. 2. 
mpyelme. ‚schütteln, schütten,. streuen‘, 


sineuen‘,. 'slowak. visit ‚streuen‘, 


ukr, 'mpyedmit , ‚bröckein‘, *£a ‚beben, zit- 


'terh, helpern f& Wagen)‘, slowen. trat 
„ausstreuep, verstreuen‘, 'seno trositi ‚Een...‘ 
ausbreiten‘, ksl. irgsili ‚spargere (streuen) en 
.(Miklosich Lexicon). {] Als utsl. Form 
ind. gew. *irgsiti' rekonstruiert, unspe 
 Kausativum (iterativum) zu: ünsl, Hurestk 

| ‚schütteln‘ (08: 1Fasd, ns: 180sE),. 70 en 
REW3 S. ya, Be 


Kpresg 


imern‘; &. tröuskat das, 
woska ‚etwas. Zerschlagenes, Ruine‘, sl 
wall ik . troslsar ‚SpEpe, ‚Seblacke‘, uk. mpdera . 
‚ehen, Krietem; enallen‘, S Er „anfeeißten, a 

| bersten‘. Ve: 08; truchly, trusye, Arideni 2 
n mich nS.. . Büchly, Hocha. ae 


os Asp: 1; 82. En ‚Siteiep, yerstreuen; . n 
‚zeistisben (z.B: Heu)‘, 
a „stieben; ee 
at ‚tirused: dass, Ältere. Belege; 'Sw.: pältrusme we 
hf. ‚pfitrusny6) , attero‘; nadtruscham nf. 


m:$0. me. ne 


Wb.2,: 8.795, ‚schreiben fälschlich. u 


ist. aber von einer Be- 


Wabrscheiglicher #prgs(k)-, *rus(k)- < 


sonderten ie: Wwz. 


| ie. at Kr Re 


‚zemeiben, ‚zerstieber, 
streuen” auszugebed (el te 


oln. trusia in. siedzie 
ent sitzen‘; TUSS. mpye ee ( @ 


erer‘). Jter. 08: 

u un oe ketrosk-, +yrusk-) vel. 
08; truskfot)ad ‚stweuen, verstreüen, ZET- 
stieben (2. B. Betten)‘; als Variante mit 
urspr.. ‚Satem-k . auch ös. trusenki Pl. ‚ver- 

 gtreuite. Stiickchen (Heu und ‚derel.); 
 Schlackenstaub', russ. mpyxd. ‚zerriebenes 

Heu, Spreu, &, trouch - ‚Holzerde‘ und 
'slowen. trüßje Koll. ‚zerniebenss Heu; trok-- 
kenes Reisig‘ < ürsl. *irgch-, Sgruch- Sie. 
#treufn )sk-; 
Trausus.. ‚spröde, leicht brechend‘, trausti 
‚zerbrechen‘ und lett. fräusis ‚bröckelig, 
zerbrechlich‘, truisls. faul, vermodert* (dazu 
wieder aksl. trgchls ‚morsch‘, poln. trıchlo, 
trüchno ‚morsches Zeug‘ und slowen. 


tröhel:dass.). vol. 08.. trusk(. ot)ad, trusenki | 


und mruchby. 


os. teufenki PL. ‚verstreute Stückchen (zer- 
stobenes Heu und dergli); Schlacken- 
staub‘, trußeny Partie. praet. pass. ‚ge- 
streut;: zerstobeii‘; im: Ns. nicht belegt, / 
‚außerhalb:des Sorb. vgl. &. tröuche ‚Holz- 
erde‘, russ; inppxa ‚zerriebenes Heu, 


 Spreu‘, ukr.. mpyxd ‚Wiristroh‘, slowen. 


trüsje jderstobenes Heu; trockenes. Reisig‘, N 
‚mit der Bed. „morsch, faul, vermodert‘ 


‚auch poln. {ruchlo, truchno ‚morsches 


Zeug, & u ouchnet ‚modem‘, slowäk. dial. 


| michly ‚nödrig‘, truchnfi if, truchnat(i et 


 „morsch werden‘, truchnatind. ‚Mörsches‘, 


‚ Fuss: MmpyXahöbıll ‚faul, morsch‘,. veralt, 


mpyxaeit dass., ukr. nompyxAymu ‚„ver- 


‚modern‘, bruss, dial. MpyXxasenit. ‚morsch‘, 


A ine: an morsch. werden, in: 


nodert‘, 
dass. Das Slaw. kennt auch Formen mit 


g:Nokalismus (#9 : *u-Dubletten): 
trochle ‚morsch‘, slowen. tiöhel ‚morsch', 


-urverwandt ist dann Gt. trochneti ‚modern, ‚mersch werden‘ (Skok 


trulen, 


1549 


Staub Scetällen‘ Bjalkevid KSI), skr, Trek | 


‚Moder, faules Zeug‘, ‚til h)nuti ‚anstäu- 
ben; anstauben; Staubkörner, Splitter. 
chen, Spänchen anwehen, anblasen‘, 
tru(h)o, tR(h)la, trüfh)lo ‚faul, verfault‘“, 
auch trühlı dass., slowen. trühel ‚norsch‘. 


/} Ursl. *truchfl)- ‚zerstückelt, zerstreut, | 


zerstoben; ‚morsch, modrig, faul’ < je. 


“. "reusk-, urverwandt mit lit. trausus ‚sprö- 


de, leicht brechend‘, transti ‚zerbröckeln‘, 
trafisiai Pl. bot. ‚Sumpfschachtelhaln, 


 Equisetun palustre‘ (d.i. eine spröde, 
leicht ‘brechende Pflänze), 


lett. träusts 
‚bröckelig,. zerbrechlich‘, trusls ‚faul, ver 
truset ‚modern, faulen‘, 


aksl. 


ERHSI 3, S. 515), vgl. mit abweichendem 


 9-Vokalismus noch os. frochu ‚(ein) wenig‘, 
ns. tsochia ‚kleines Stückchen; Krümchen, 


Bißchen‘, skr. tröha, slöwen. tiröha ‚Split- 


1er, Bißchen‘, bulg: mpoxd ‚Brotkrume; 


Kleinigkeit‘. ‚Siehe os. trusyc, ruchiy. 


08. trutal, Gen. pi. ‚Drobne‘ (Sm. "Wb.,. 


Pf. Wb.); ns. tSut, Gen. -& m. .dass., ‚Sal; 
auch. tfufa (nach Mk: Wb.2, 8.795, im 
w. Sprb. und im: Grz.-D.); ons. trur m. 
.(Ha.), / außerhalb. des. Sorb. vgl. poln: 
‚auch Zrucien, 


nach Lind. Wb. 
apoln. trad (Reczek Wb.), dial. trut, -ta 


(Kleinpolen, Kucala Wb.), trat, -ta (Schle- & 
argba Siofkowice); trat, -da (Budzi- 


szewska stownictwo), trutnia f. (Dialekt 


'Malb.); kasch. trod: und dron (letzteres. aus 


‚dem Dt.).E. trubee, at. {dp ‚Drohne‘, dial. 
(mähr.). trüt, trüt), trout ‚schädliches Insekt 


auf dem Kraut‘ (Machek ESIC, S. 654), 
slowak. trıid. Drohne‘, auch. otröt: (Kälal 
Wb .); Fuss. mpymens, auch ‚Faulpelz, Pa 


2 rom ‚ ukr. inpym ‚dass,, mppmers ‚Drohne‘, 
russ. mpyyens, dial. ER (Bialkevit 


trust 


1541 


KSI), mpyiman (Poles’e), aruss. ınpym, skr, 
(rat, älter trote‘(14. Ih.), slowen. trot, bulg, 
möpmeü, mpym, mak. mpym. |] Ursl. 
"17015, dial. *trgds ‚Drohne‘; die Existenz 
von i-Formen im Poln. weist ‘auf. eine 
alte 9: u-Dublette (Stawski SlOcc. 18, S. 
256; Budziszewska: stownictwo). Das. temi- 
 nine' Genus von os. Zruta, ns. dial. 1Suta 
wohl durch Einfluß von dt. Drohne; als 
urverwandt wird verglichen lit. 
‚Drohne‘ und lett. tranfi)s dass., ‘Ss. auch 
hd. Drohne, mhd. tröne, ahd, röno, mad. 
dräne, drone,. die Kluge-Götzet, S. 148, 
mit nhd. dröhnen vergleicht und auf die ie, 
| Schaltwurzel *dher(eu)-: *dhren- ‚murten, 
 brummen, dröhnen‘ zurückführt. Im Slaw, 


® dannallerdings mit stimmlosem Dentalund. 
mit Erweiterung durch unterschiedliche 


'Determinanten (- -d, -1, =b, -p). Zu erwägen 


ist auch Verwandtschaft mit polo. ir ‚gcit,. 
irasae: ‚stoßen‘, & troutit dass., russ. dial. 


ae stoßen“ ‚nad üt. 


zugrunde ig. 


08. truta?, den. Ay. ‚Truthenne‘, ia 


‚Truthahn‘, trutae, wutowae ;schreien wie 


ein Trüthahn‘; ns. imta, Gen. -y f. dass. 
Ältere: Belege: Choja.: 
| en Henne‘, Hiptm.! 
{[ Nach Bielfeldt; S. 277, aus dt. 
| Tu unter Weglassung des zweiten 
Kompositionsgliedes und mit möglichem 


onomatop. Einfluß. Der erste Beleg ‚des 


Namens Truthahn stammt im Dt. aller- 
dings erst. aus. dem Jahre 11673 und: findet 
sich bei.dem Lausitzer Chr. Weise: (Kluge- 
Götze?s, S. 812). Zu beachten ist die bei 
Hptm. angeführte: deutsche Entsprechung 
des sorb. Wortes (Trute); sie weist auf die 
mögliche Existenz der. Kurzform bereits 
im Dt., vel. dazu auch &. dial, früta neben 
Krüta ‚Truthahn‘ vel. ns, fürd. 


tränas 


trutta ‚Meleagris, 
dutta ‚Trü- 


lege: ireski ‚mugae, 


ser-)Strahl‘, H} ÜUrsi. dial. 


tuyskad 


os. tut; 1. Se: -u ‚drechseln‘. Abltgo:: 
truzadlo ‚Drechseleisen; Hobelmasckine‘, 
truzawa ‚Drechsler-, 


truä(en)ki ‚Drechselabfälle, 


Hobelbank‘,- nn 
Holzspäne‘, 
truzk ‚Reibeisen; Schabsel‘, truznica „Ho- 


Dreh-, ; 


 belbank‘, vrusna-Iawka. ‚Schnitzbank‘. Al 
‚tere Belege: Afr.: 


truzu ‚zeibe, putze‘, 
iruzu Byder ‚reibe Käse‘, truzir brodu „putze 
den Bart‘, Schm.-P&.: triänik. ‚Schnitz- 
messer‘, Han.: truzer ‚Tischler‘, truäna | 
wawkd ‚Schnitzbank‘, ‚runik ‚Schnitz- 
messer‘, Lub. Wb;: iruäk ‚Reibeisen‘; ns: 
tXufny Adi. ‚das. Schaben,. Hobeln, Schnit- 


..zeln, Raspela betreffend‘, 1fuzna lawka 


‚Hobelbank‘, t$uZyny Pl. ‚Hobel-, Schnitz- 
späne‘, ons. struänd lawka ‚Schnitzbank‘, 
strufnik ‚Schnitzmesser‘ (Ha,), [außerhalb 
‚des Sorb. vgl. russ: cmpyoeiime ‚hobeln‘. |] | 
Gehört alsj jüngere Bildung mit u-Vokalis- 


Aus (Hruziti), zu ursl. *tragati, *truzo 


‚schahen, hobeln‘, ‚vgl. ©. truhaß, ns. . täugah. EN 


08. ybus. älter Dreiküß‘ (nur Sw.: la 


| tzinohaty kotow ‚tripus‘); ns. trikus älter 


dass., Irybusk ;Gefäß auf drei ‚Beinen‘ 


| (Schulenburg. Wend. Volkstum); Hptm.: 
tribbus, Adon.! 


tribus. |}. Ehtlehut aus 
einer übd. Dreifuß entsprechenden Dialekt- 
form: ohne i> ei-Lautverschiebung, vgl. 
mihd. drivoug Dr | 

trysk 


08. iryskaß, 1.5g. an , ‚sprüdeln‘, 


‚Schelmienstück, Ulk, Posse(n), Schwank‘, 


iryskar ‚Possenzeißer“ “ iryskaty ‚voller 
Schelmenstreiche oder Possen‘. Ältere. Be- 
treskt eieiu ‚DUgOr R 
ir6skaf ‚nugator‘, treskawez ‚nugator‘; im 
Ns, nicht belegt, [äußerhalb des Sorb. Sl; 


“poln. tryskad, Irysnae ‚spritzen; bervor- 


&, iryskal, tryskmoul ‚quellen, 
trysk ‚(Was- 
*#iryskätl ‚SPTU- 


sprudelu‘, 
hervorquellen, ‚sprudeln‘, 


deln, hervorquellen‘ ist eine alte onoma- _ 
top. Bildung, vgl: ns. 


irysdas mi Prasseln. 


ER den Leib. b: ontleeren YE mit st 
Ä ud EVokalismus: auch. 08. 
‚dünnffüssig 5 
A Haben‘ | 


mu. dia, ‚Durcb- 


8776, bei Hptm. und umgspr.); dial.: ‚auch 


ri dass;;.im 0 Os. nicht belegt. // Ono- 
z mätop.. Ursprungs, vel. ‘paralleles os. E | 
os. Hacks, Gen. -/ £. ‚Schnalle, R. wi: er 
‚sieborna taska ‚silberne Schnalle‘, nach 
Pf. Wb. auch bei N: N. (täska ‚Schnalle, | 
Hbula, talitrum, ansula‘), I ‚Vgl. FE 
‚Praska dass.; der Wandel: des aulautenden es 
ao un 


| ‚iryska: ‚sprudelo, hervorquellen‘, mit: 


. stimmhafter Dental und. Vokalismus 


‚auch ns, drislas, drisehs . ‚Durchfall haben, 
 „dinnflüssig seit’ und os. dristad, drismyd 
a ‚dünnflüssig, ‚spritzen, bes. beim Kotlassen. 
der: Vögel‘, bier auch über weitere, slaw.. 
Mr undi ie... Ansehl ss. | | | 


| 08: as, 1. S% u ‚schütteln‘, 80: Sich Ä 


& schlitteln, ‘beben, zittern‘, zyma mje Ifase 
das. Fieber schüttelt mich‘. Ablten.: 


; Hasadlo . ‚Schüttelzeug, werk‘, rasawka 


"bot. ‚Wind , Apera‘. Ältere Belege: 
Matti, Schm. Pi: ..£zascz ‚schütteln‘; 


n ä 'BS; tSESE, 1. Sg U, -0M dass;,, ons. Were 
x e ‚sehüttein‘, Aeteige se ‚eich: ‚ahineln, 


ar 


e (dene 


& Be "Brebeben“ 0% Toh. VL), pol; 
.. Irzase (sie), trzese (ie), &. Hüst (se), tresız i 


> (trası): (se), slowak: triast: a), TÜSS. 


... MpAemi,. Inpaey, Mpachtlce, ukr. mph-. Ä 


. emufer), inpacp(ea), brauss. mpScyilca), 
| Mmpäcyf: ca); aruss, npacmir, Skr. trestt (se); 


CR slöwen. Arestı, (se), bulg. ‚mpe&ea. (ce), mak. 
. tresti, Tresg ‚schütteln, | 


mpece- (ce), & ax 
een, wg. ‚beben, ‚Zittern, 
rest, *treso., „schütteln, bewegen‘, 


£ 1. 
drist _ treiben‘, lett. tremt ‚wegjagen“ (dam ükr, 


mpesumiimt, mpewup ‚Zittern, bebe en‘), 

ee griech. ro£uw: ‚zittere‘, lät. treinö dass, 

Ä Br 2 Si ii ‚nit Piasteln a alb. geg. trem. ‚ich schrecke‘ ‚neben le iR 
'ns. - | 

> Leib entleeren‘; se }. ‚dünnleibig sein, 
 Dirchfall'haben: (auch vom.Vieh)‘, 2. , . 

 uüterbrochen regnen’ wach Mk. Wb. 2, 


150 | 


*gröm- une, tires-), vgl. Tr trimet erzit. 


tern‘, remti ‚niederstoßen, verbannen, aus 


3, 8: 146; ‚Pokorny IEW, S. 1092-1093, 
1095). Vgl. os. tfrnjer, ns. zsmjen! ‚Steipbü.. 
gel’ und ns. iR. ‚Wiesenlache, Bruck, 


‚im Sorb. isoliert. 


os Kaskas, a SE. -ai, Hacke ‚heftig, % 
immerwährend: zittern‘, » so: ‚sich i immer: 
‚während schütteln‘, #faskotaty ‚den Tatte- 
rich. habend‘, nach Pf. Wb. älter auch 
‚Haskal ‚trotzen‘, R. Wj.: 
sröla lopus ‚sie wackelt, schüttelt sich |. 
wie: der ‚Schwanz. der Eister“, ‚bei Sw:: 
tzask, tädskano -(tFaskanjo) ‚opprobrium 
(Schimpf)*;.ns. tSöskag, 1.88. -am,tsesko- 
x or ‚immerwährend: schütteln; leise:schüt- - 
‚tel: (Zw. Wb.); schüttern‘,. nse ‚sich im- 
merwährend schütteln, sich Atternd be 
wegen; zappeln; erschüttert werden‘, ons. 
‚tS&skotaty ‚zittig. | 
Die sorb, Formen weisen eindeutig auf 
a wohl von einer Ver- 
mischung der beiden: onomatop. Wurzeln 

Fires- .(08.. Tfasd, 08; 1fäsc ‚schütteln‘) und 
rösk- (os, Höskae ‚grim 
.polö.. Irzeszczed, irzuskaß , 


“ stern‘, & Haskat, t ben, 2 
N Ks 'Feskat, irlskat. ‚krac 2 

ee ae 
Sr SR aittern‘ ie als  Kontaminient u. 


teskotae ‚zittern‘, 


uns]. #ygsic-, so 


allen; schlagen) auszugehen ist. 


taskotaso kai 


ig kalt ‚sein ; a . 
knallen, kni- 


triseri, trisu ‚zittern, schaudern‘ und zräsı, 
rest ‚läufig: sein‘, aind. frasatı ‚zittert‘, 
griech. tod ‚zittere; fliehe‘ (Vasmer REw 


0; ‚ ei © Ordinaleaht ‚detter‘ Ältere Be . | 


sn sw: 


2 tlepas ‚(eb)klopfen‘ a 


; joge e: War: 


dritten. Tage‘ .(Mat: XVL 2), tiecht za- 
 stoymils ‚twiumvir‘, -Lud.: 


SO LSSCHTA (tsesa) f. ‚dritte‘ (K. 22.11); 
 Chojn., Eiptm.: 1scheschi, | poln: irzeci, 
‚& teti, slowak. reif, russ., ukr. mpemili, 


 bruss.. mpSyi, skr. trädi, 'slowen.. tretji, 
| bulg., mak. mpemu, aksl. trettje. 2 Und. 


#7reiöjb ‚gritter‘; 


urverwandt mit. lit. 


i BES lit. Aetae, anrel, ir, ain Fi 


| dritt usw. „Fokamy | IRW, s. 1091; Vas- 


mer REW 3, S 2: 


ton teeczi artikel ai ER x 

: ‚Pelpitato‘, Rh: 
Artikel (8:74), MFr.: na ceczi dzen ‚am.  zittere‘, Schm.-Pö.: cZepetäcz ‚dttemm‘; im: 
Ns: nicht belegt, vol. aber Jak. (ons): : 

czeptanie Vbst, ‚Rasseln‘(O.Jch.IX, 9), | 

außerhalb des Sorb. vg; poln. Irzepolae 
| (sie) ‚mit: den Flügeln schlagen, NHattern‘, 
trzepioiad dass., 
‚tern‘, slowak. 1: note, Tuss.. impenemäms, 
2 ukr, mpenemörnt, brüss. 


‚tzeczi. ‚dritter‘; 
is. tesl dass. Ältere Belege: Moll.: hi 


x ars. mpeneinamu „zittern, ı | 
beben‘, 


. mpenemü ‚Zittern‘, nu 
Kiepeis, ‚Fuicht, Beben, Zitem‘. J } Ust. ” | 


j rpigie 5 : er 
n" Re ER, lee 
a ® ı 


‚eäepecu, cepetam "oh: 


C..tepetat. ‚Attern, Aat- 


ripannnıdıjya, 
fi rchtsyoll 2 
‚skt. ‚trepätati. ‚zittern‘, slowen.. he 
treperäfi, bulg: mpeien ‚Zittern‘, „ mak 


Rietei 


en baden, Hattern‘, “tennis, *frepers, Arrepats 


os. kenne, z, Sg. sm. älter Keogsihlogent e 
taepam ‚calcitno (init der Ferse: aus 
.. täepate ((tfepaty) . ‚ealeitrosus!, 

e a. ‚Sm. b 8.55: Jidnade 1Sepese ‚es schlug © 
° (jetzt. depjese), ‚auch Mk. Gr, 


© schlagen)‘, 


| & 229, verweist auf os. {fepad neben depad, 
i depik. N Zur. Btym. veLl'ns. tsapas eb) 
Kepler, dial.: auch depas. 


oe: ‚Goldiim er, Ritter‘, ‚Pepjel(. i)ea ;Zitter- 
gras ( 


der .Ferse ausschlagen)‘, DS. Maga dial. 


os tiepotaß, 4. Sg -am Ahern heben 


 #epot ‚Gezittet; Beben‘, ‚älter dial. ffepje: 


ta, tepjet dass., tFepotate zelo bot, ‚ge- 


Meines Zittergras, Briva media‘, tfepjelca | 
. dass., Dem. tepjeleka auch , ‚Soldfimmier, 
= Hätten‘, ‚tepotawka: ‚Sülze (Gallert)‘. Äl- 


tere Belege: Kat. 1715: ciepetani Vbst. 


2 ‚Zittern‘, ‚SW: ‚tiepetam meheie tönderato . 


(Kr .Wb.), H. Sm. 1, 45: tfepjelöki. 
DE: ‚Riedgras“. { Zer Etyın. vgl. os. Mer 
.  Potad ;zittern, beben‘, ns. i$epjeht, ‚Trod- 

del, " Quaste, Faser, ‚herabhängender Ret- 
zen‘ und os. dial. ‚bepad ‚trampeln. (mit: 


‚zitternde, ‚Hatternde Bewegung‘ i ZEN wei- = 
teren Burn. S08. 1 Make E | 


3, 8 sad, neben: HE ns . 
sonst. aur Sw.: 1 12602k- ‚Oestrus‘,  Wecik, | 


 ZWa: (da) muche ‚tabanus‘; ss. sttack, 
= ‚Gen; -0.m. „große Bremse; Roßbremse, die - 
2 das Vieh belästigt‘, dial. auch ‚sdack, | 
3.08 epjelen, Gen: en E bot. ‚Soldborde, R 
.. Silberborde, Riedgras, Zittergras‘, ‘auch 


‚Slack übeitr. ‚Wütesich, Jähzorniger‘, f | n 
außerhalb des: Sorb. vgl. & sifedek, ae 


‚sifelek, slowak. stretok, russ. dial,eompek, 
skr. Stfk, ksl. ‚streks dass; || Ursl. *streke, >. 
Hgtredbko: (#strek-) ; ‚Bremse, Tabanus, g- 
hört als urspr. Nomen agentis zu un. 
5 strekali ‚stechen‘, 
‚anstacheln, 
chend, brennend (Nesseln)‘, ukr. empixd- | 
MU, :DIUSS. ‚cmpirdb,. 'ArUss.- empBKkamu 
“ ‚stechen‘, bulg, cmpAram ‚klappern; Klop- 
| ieh‘. Das durch: Dehnung. des. UTSPR. se 
in‘ Iterativformen.. Für das Sörb. ist 'aber . 
*siredoks anzusetzen; der &Laut in os. 
1r&ck beruht auf Ersatzdehnung nach Ab: n 


vl -FUSS: eınpekäms n 


stechen‘, unperpunit 


fall des reduzierten Vokals Im Sur! N eL 
vol. 05, eile®. u | 


| os. ich, Gen. AR. Be era), Dach! ee = 


‚ste Kr 


dial. auch: he und cher (855, K. 9 
‚Ältere Belege: Ma 
Izeschl (tresi) , auf. dem Daeb‘, | 
anoju ‚cechu ‚unter mein 2 Dach‘ ( 
8); Lud.: tziecha: ‚Dach‘, 


 ‚dama*, Afr.:.zychaz n8. stseche, Gen. -> 
 Lälter ls ‚Vordach,, Wetterdach‘, 2 ‚2 ‚Dach 
(iberhaupt)‘, dial. auch tsecha (westl., 


‚xgl. Hptm.) und ströcha (östl,, Mk. Wb.2, 


8 as), ons. ‚stsecha. (Ha.)..In den heutigen: 


us. ‚Dialekten. ist sisächa fast gänzlich 


dürch neueres. köywo,. ‚kryso, kryse bw. 


kryde veidrängf worden (s. BSSA). Ältere 
Belege: Chojn.: ssziechcha ‚Unterdäch‘, 
"Bot: ischecha, || außerhalb des Sorb. 
‚poln, strzecha, &. ‚stfecha, slowak. sireche, 
riss. empexd, ukr. cmpix@, bruss, cmpaxd, 


dial. auch. cınpixd (Bjalkevi KSI), aruss., 


so aksl. cmpBXa; skr. str&ha, slowen. streha, 
bulg empexa. (Mlad. Wb.),.dial. strächa 
‚Vordach‘ (Matecki: SW). |] Ursl. *strächa 
‚Ströhdach‘ < *stroksä;. nach Vasmer 


REW3, $. 29, ürverwandt mit üt. straja 


‚Streu(-stroh)‘, sireja dass. Cursl. "stroje 
‚Ordnung‘), indem Fraenkel LEW; S. 417, 
| ‚aber ‚eher eine: ‚Enflehnung. aus dem Dt. 


wel. sostpr. Straie) erblickt. Eindentiger 
= Zusämmenhang. besteht dagegen nit Üit. 


| ‚siriegti; (-giu, -giatl), ‚stregti (güu, -giaf), 


. „mit Stroh decken (z.B: Dach), Stroh 
(beim. Dachdecken) ausbreiten, hinlegen‘, | 
WAS Fraenkel LEW, S.921, bewogen hat, 
n für das Slawische:ein- spr. *stroig-säan- 
.  . Zusetzen. Zugrunde liegendes- *ströi- geht: 


auf je. *ster-, *sfeg-: sIre- ‚ausbreiten, 


| Ausstreuen‘ Airück und ist verwändt mit 


ünsl *sterfi..(russ. cmepeme: ‚wegwischen, 


| Pu 08, pfestr&e. ‚Ausbreiten‘), Uhepe, 


- Bezeichnungsmotiv alsö:.,die'S 
trohbedek-. 
kung bzw..die über der Behansurig (Hütte) 
ausgebreitete: Strobschicht als Schutz; ‚gegen 
Witterungsein üsse‘. Vpl. dami- 


art.: natege (na ej): 
MFr.: med. 


Matth.: klein 
1a; Sw.i ‚kwadäita: tZecha (Kladätra töche) 


auch: ns, 
Köpw, ‚Ks v0 ‚Dach‘ neben Eh bedecken: 


1544 


"und dt. Dach ashen dt. decken. Zur: Li. 
teratur s. Vasmer REW 3, $. 26, hier auch, 


| über ‚weitere, weniger überzeugende Dar: 


tungsvorschläge: Skok ERHSJ3, S, 343, 


erwähnt noch älteres skr. strosing ‚stilli: 
cidium (Dachrinne)‘, ‚prostroSek ‚portious 


(Säulenhalle)‘ und stroha ‚protectum, ‚Klei- 


nes Dach gegen Regen‘, die dann eine. 


Wurzelvariante_ mit 9-Vokalistus darstel- 
len | 7 


o.t& älter, S.n8. . stöela, 


08. Ehe, Gen. -P- R ‚Gewehr, Flinte; 
Schüßwafie‘ (Pf. Wb.), älter auch ‚Bogen‘. 


Ältere Belege: AFr.: wsmif tylowu a zylbu 
Ä want tylowır a 1fElbu) ‚nimin den. Köcher 

und den Bogen‘, Kpm., Schm.-Pö.: ezyplba 
‚Bogen‘; ns. st$ölba, Gen: -y f. 1. ‚Ge 
ehr; Schießgewehr, Geschoß, ‚Geschütz‘, 
2. dial. ‚Scheibenschießen‘ ( 


S.545). Ältere Belege: Jak.: 


Frrreliti, *srelati ‚schießen‘ van 


ns. wen) 


08. Kälet, 1. Sg. -am. ‚schießen, Hein | 


imperf,, tele perf. ‚einen Schuß tun‘. 


Abitgn.: f wir)tFel, ‚Schuß‘, zfelba ‚Gewehr‘, 


tele ‚Schütze‘. Ältere Belege: Sw.: 1zelam 


_Jaculator‘. ; tzölez. ‚laculator, ‚sagittarius‘, 


AFr.: zyliu: ‚schieße*‘: 
“am, sıgehs -dass., 


n8,; stgelas, 1. Sg: 
OnS.. ‚stselad, stselie, 


‚Abitgn.: stsälba ‚Gewehr‘, ‚st$elc ‚Schütze‘ 
: (Ha.): Ältere Belege: 'Chojn.: stschelasch 
‚schießen‘ > HORB x seäelisch dass., Jak.: 
: Pl. (stfeleow) ‚Schützen‘ 
(Apg: XXI, 23), / poln. sirzelad, sirzelid, 
&.stäelit, slowak, ‚strTelat, strielit; russ. 
Cmpenkms, uk. cmpiakmi, beuss. empd- 
Alpe, skr. sirijelati, slowen. strelfati, bulg. 
 anpesh, mak, empeag. in Unsl. inet | 


‚Sezelczou Akk 


vl K', Wh, 2: = 
J sezelbu 
‚Instr. Sg. ‚mit einem Geschoß‘ ‚(Hebr. | 
XL; 20). // Urspr. Nomen:actiönis (@ No- 
menreiactae). auf” ba (*st) Eloba), zuusl 
ehe, 


x 0. 
a RRRERER FEREORGPERSURNE Er 
; Pr 


BIER TE CREAGE" Ur PENBERE SPAREERER: 
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: h ‚schießen. (mit dem Pfeil): ist eine Ableitung 
zu ürsl. 


"ströla ‚Pfeil‘, das urverwandt ist 
mit lit. sirela ‚Pfeil (as Geschoß), Pfeil- 


‚spitze‘, lett. ströla ‚Geschoß, Pfeil, Strei- - 


fen‘ und mhd, sträla ‚Pfeil, Blitzstrahl‘ 
‚(Vasmer REW 3, 3.234 ‚Fraenkel LEW, 
'S. 920). 


08. tiöska, ‚Gen. -if. late jephn: Split- 
ter‘. Ältere Belege: MFr.: iu tezesku w 


 iweho bratra. wolku ‚den Splitter i in deines 
"Bruders. Auge‘ (Mat. VI, 3), AFr.: czießka, 
 Han.: t2ezkä; ns. tsäska, stseska, Gen. -i 
(Zw. Wb.; Mk. Wb,2, 8,548, 
st$aska (Mk. Wb.), scaska, 


FR dass. 
804), Ons: 
: (SE) dass, |. polo. trzaska, &. 


Fiska, slowak; trieska, russ. dial. Impecit, 


5 dr: mpicrd, bruss. ınpäera, skr. tröska, 


. slowen. treskä, muss.-Ksl: mpBcra ‚Spitz- 
pfahl'. //.Gebört zu. dem onomatop. Verb 
*iräikani „ktachen,. Knallen, prasseln, kn 


stern‘, vgl..os.. f&skad ‚grimmig kalt sein‘, 


| poln.. irzaskad, trzeszezed ‚Knallen, Küi- 
. stern‘, €. tiskat ‚brechen; schlagen‘, slö- 


wak. strieskaf ‚schmettern,, schlagen‘, russ. 


= mpewämb ‚krachen, kKnistern, prässelo‘, 


= mpeck will Mop63 ‚strenger - Frost‘ usw.; 
‚parallele urverwandte lautnachahmende 


. Verben legen vor ih lit. tresketi,. trasketi 


en ‚prasselo, knacken‘, ‘got. br iskan ‚die- 
schen‘ und ahd. drescan, nhd, ‚dreschen. 
Das zugrun 


‚stehende: ‚berstende‘ Geräusch. Siche auch 
| ae tsaskad. 


os. Aidskas, L Sg. -am ‚grimmig kalt sein‘, 


. Heskaty Adi. ‚grimmig . trskalca, 
Gen. -y f. ‚grimmige: ‚Kälte‘ (< Hr&ska- 
nied); im Ns. nieht belegt, f: außerhalb.des 


Sorb. vgl. bes. poln. trzaskqey mröz ‚streü- 


ger Frost‘, ©. tfeskny, If treskuty ‚von klir- 
render Kälte‘ slowak. treskucd zind ; ‚klir- 


vende: Kälte‘, lH Beruht auf unsl. 9erkihatl | 


ugru ide liegende Bezeichnungsmotiv | 
war das beim ‚Spalten des Holzes: ent- 


‚platzen, Yrachen, beisteg“, vs); ein: | 


trzaskad, trzeszezel‘ ‚knallen; knistern‘, 
C. tfiskat ‚krachen, schlagen‘, Hesk. ‚Knall, = 
Krach‘, slowak. tr esnüuf. ‚ktachen, ‚knallen‘, 


strieskat ‚schmettern,, schlagen‘, russ. mpe- 
 Wäms ‚krachen, knistern, prasseln‘, mpe- 


CKaMbCR ‚platzen, 'bersten‘ “usw. Strenger 
Frost verursacht Geräusche, die den Laüt- 


. symbolen der angeführten oncmatop. ver 
ben entsprechen (vgl. dt. klirrender Fı ost). 


Siehe os: ärke, ns. (. Merle a 
Apın‘ ER 


08, Reh, Gen. Aijer, Kiiiche, bes. 'Süß- 


‚Kirsche‘ (Pf. Wb.), nur dial im äußersten 


SO des obersorbischen: Sprachgebietes 


(ehem. Löbauer D .), sonst allgemein wisen, 
wiinja, vgl. SSAS, K. 11. Ältere Belege: 


sw: tZeschha. (tf&inja) ‚cerasus (arbor)‘, 
tzezna (ffeänja) ‚cerasum (fructus)‘, ‚Schm.- 
eäjeschen ‚eine süße Vogelkirsche, 
item Vogelkirschbaum‘, Kpm.: ezjeschen 


Po.: 
‚süße Kirsche‘, H, Sm. 1, 8,182: ijeiny- 
Ad. „Kirschen“ 


trzesnia, ‚Kirsche*,, 
'slowak: deieina, 
Tuss. vepeiunn ‚Süßkirsche, Vogelkirsche‘, 


 uke YepeUHn ; ‚Süßkirsche; Kirschbaum‘, 
skr. eräßnfa, tröönja, serb. -ksl.. eresonja, 
bulg. „.mak. ijp&wa ‚Kirsche‘. HN Entlehut 


aus: wat. ceresia (lat. cerasus < griech. 
nEoacox ‚Rirsche‘). Es handelt sich um eine 
Art der Kulturkirsche, die von den Rö- 


"mern: nach: Mittel-. und Südosteuropa ge- 


bracht worden ist (Kiparsky GLG, 8.110; 
Meillet-Vaillant, S. 90); gedacht wird auch . 


ah Vermittlung durch das Altbairische 
(Schwarz AfSIPh 15; 8.3755 
Reallexikon 1, $ 589; Vasmer REW 3, 
S. 329). | 


os. ti, drei, 170 dass. Eine bei: Rationaliä), | 
geaDe ei, Co Ältere Belegk: MEr.: ch. 


(aus. einem Vkl. aus 
.. Lolisa - Eaz, Kr. Hoyerswerda); |. pöln. 
& (s)treind ‚Kirsche‘ = 
tfeseit ‚Kirschbaum‘, 


Schrader er 


. . r hy >. a: ei n00y; ‚drei Dass un 


z & & age und Nächte‘ Gar, 9), c :1schl, 


> dia. I ale ereny. ns AT 


je 2 


i a era Mm, mu 


ri ak „I, dowen. u, ande, ‚bules mak- Ka 8 
Ss ypele An. and mie At. ir. 7, Eee, 
oma une äind. trdyah m., m ie Hiikas, L « am ' ‚Stoinshen.\ uwin. | 

rn ar triniD., tisräl £, ‚griech. roei, lat. ein Grübchen werfen‘ (ein Kinderspiel, re 

vos ge BE. WDb.)ins. tSikast, 1. Sg. sam;schnippen, 


_ unpesee schnellen‘ Mk. Wb. 2 5 N, en n 


feS, un Fa! IEW, 1090-1091; 
EW3,S. a ER 


2% s dei ‚ai, I eu X me ..tinale: ‚dreize ins one. iin. un. oz, 
s. Hptm.: 2 .tschihäsc2o, r poln. töynasciek I 
1 Hinde, ‚slowak. trindst,; TnsS. ‚mpumdöyame, De 
. uk mpunäöuam, bruss. nport di Se 
 trütaest, slowen. irimajst, bulg., mak. mpu- en 
et Brise. psy: no 


‚skr; Sr re slowen. 7 1rlde; 


z ur ee aksl. tridesett.. R. Uns. | 
i DNS, auit Auleh nung, 


" *trl.deseti ‚dreißig‘, im 
andvadanin, 


mE a en fer 
Schr), ‚Scheren ‚Haare, rec älter 


auch: tie 3. Sg 


x - H, im östl.. Sprb. Di), ons; Se Seht, . 
. an M. me ‚Nas, S | 


er, ‚Hptm.: 


6. prak, ‚pass;.. Nöm: PL 


: - “ns Bed, u a © srayge, & 


de Nächte‘ E itihat,, 


‚oder 
6 ‚zaweli oder russ. empbizust, -b12y, Skr. stridi, slowen, 


ua hes . ‚ssriäi, bulg. empued, mak, ernpuoe; aks. | 
ei. SERSELSE, 
If\ahotzp ‚dr en Asırigati ‚scheren‘; urverwan de |: 
äpreuß. strigli ‚Distel‘, ags. sertcun ‚strei-. 
ee Hari. (er ‚ae, eben‘, ‚abd.. ‚strählien. das, lat. ‚ Stringo, en 
as REW 3, © 3 Pokomy. EEW, T ol 


FEN, 20), 


ü Iss,, ah, pw, hrass: mpöh, 


r (Sn. W 


_ Bügel i im Ohr‘ (k 


ana (wostsigen) | 
se ». ‚Pogusigune er 


ee sin, russ. 


siristi, Strg: Urs tigt, "serigo, 


Sc 


Ältere Belege: ‚Chojn:: 


a 


‚Steigbügel-‘, 


empare, © BE 
. einpuey, . ukr;. ‚cmpiteimil, empuey, em Bir. 


2 om NP 2er E & 


als. | 
Halce. ar Lrsl. “rin na Ban, ‚deeiz a a: 


. Enfeh,. Gem. enja m Steigbügel a 
| Yb., Pf. -Wb.), ‚daneben. auchtfenin 
dass. Eb. Wo), anat, ‚tfemjenik ‚Steig a 
| ir (Kr. Wb.).. Ältere Belege: | 
‚Sm. Wb. men. ‚Ste eigbügel‘; 8. tSmjent, a 
Gen. -enjam, dass. ee 
’ 2 ‚tschmen ‚subex 08 ‚Steigbtigel‘, De 
e: | a dass., | poln. sirzemie, strzemienny 
Bus übertr.. ‚Abschieds-" 
3; eich ‚sirzemlenny- „Abschiedstrunk‘), Sa 
Be ‚streng, ‚Stferhen, stterhono: dass., Wu. BR 
nr. Heimen, :sHiemen, aß. (s)efinen, stiemen > 
,, Belage: Aoa: ihren ‚stremen, nen. auch me 
| ‚itmei, 'slowak. ‚sirmen, stremei, ee 
- nenn ‚Schnürtiemen. atı Schuh‘, zus Kate, 
on, a, ‚Steigbügel‘; ukn me 
‘or: Sc 9,.:.cmpemii, "bi kuss... 
Kar XL, 9, 1 in der. ‚empeitere, niet Sin, a RER 
Nomen srdme, big, empäue, mak. ame 


N Pe 
m ee BET! 


..  Zubat; | 
noch -slewak. strmeii 
NEE zus. ‚emp&hn. ‚Strömung, Strombahn‘,;, 
0 uke..enpema ‚Abhang,. starke Strömung‘, 

3 iu cmpemina ‚schnelle Strömung‘ und .- 
| : Men ee sowie Ban. Alter 


RR ‚nen, ih, stramens »Adı. n Urs & fs a irim 3 eh 
eng, *fS)tremg, -ene ‚Steigbügel‘. “ . der Kühe, Schate, Schweine, Gänse eu, 
..gorb. Formen. repräsentieren. ebenso wie 


= ‘& tfmen urispr.. -*trome,  -ene: Wurzel 
28, variante ae a ae Hierfür spricht . linge (tsj6drak) nennen. Diese Figuren: Be 
vor: allem as Ns;, in dem die Konsonan- ‚werden von den. Kinden ihren Paten | ge: 


Er tengruppe #ist- sonst erhalten bleibt (vgl, ‚ schenkt, von denen sie.dafür ein. Gegen- . 


5 | j 3 DB: ea & ‚schießen‘, 8 sig, as ‚scheren‘). a geschenk erhalten. und.dem Vieh. zum Fraße EZ 
ne ‚Die Formen. auf el, eno- ‚durch Verall- geben, welches .da durch. gechk: gedeihen. E 


‚gemeinerung ‚des Wortstammes, der Kasus Be 


. a 'obligqui, os. dial. temjen. <. *(s) ae ey ; erwähnt, auch schon bei 
|  Zugrundeliegendes. *(s)tvern-, *(s)tiem- dann < 
on ‚gehört zu ursl. sirbms, *streme: ‚steil‘: (vel. 
2.8, slewak: stem: ‚steil‘, russ, empemende. 

 ‚köpfüber‘, 


gen, ‚entgegen ) 


© . stützen kann Brückner sEIB, 
‚Studie I, 8 


ur - 


Wortes ‚mit Kit. 


' % 


ie ae. Ködrak, Sen. am, ‚eine. -aus, ‚Teig ge- R 
2 backene Tierfigur - ‚Kultgebäck)', H. Sm. 
.2,8,222: „Am: Abend vor dem neuen a 

©. Jah &: ünd: heil: Dreikönigstape, bisweilen = 

am diesem: Feste; selbst, backen einige 
Se Bencpegi Blauen won Teig i in. Gestalt “ 


Ze CMS. A 


volkstüml. auch cmp&meii 
‚behend, schnell, ‚dreist‘, ‚Füsse. ksl.: ’EMPEMO. 


5 Gehört: ZU. 2 Seody ‚reigebig, 3 naild- Br 
n we, wehltig‘, = os. ‚edey Sn die os. a 


167), vgl, an: | 


Er ainpel, 
© Yarapalı ns, ‚ Binamalı, 


‚OR. denen sie. die zum neuen Jahr gebacke- HE 
nen Neujährchen (nowe Tjetka),. die. zum sa ns . 
Dreikönigstage. zubereiteten aber Drei- 


ES ‚ediodrag,, eätodi ak ‚Dreikönige, 


; dann der gebackene: ‘Stern: mit. ‚drei. Spit- a 2 
XIV 1881, 18.79; 

. S6odrak, Gen: +. m. ‚Guadenbrot, Spar- a 
brot, d.i. ein ‚großes ‚ansehnliches Brot 
Be (Stollen): it. ‚drei: Ecken, das man am a 


u ‚gerade, völlig, vollständig‘, „ 6MDEMB., ge 5 Dreikönigstage den Ar men. als: ‘Geschenk Ks SS . 
en ‚Der 'Steigbügel war für zu geben pflegte‘ Mk Wb.2, S. 621); MH in 
den. Slawen.da: Stramme,. Feste‘, worauf ide... 


en sich der' Reiter beim / \ufsitzen. aufs Pferd 


de: 


Be 


; u ai, h, Mi Yoji. b.: ‚deeifach, u auch « os. il. N en 
‚steiler Abhang‘, n HE 


edrak., & PaadeUbrRl. Spahet, 


& ns: Kabotas, L se. er ende Sohlen ns 
dern‘; im. Os unbekannt. Y Onomatop; ae, 
= re ML 0. ya 
a tend auch sole: Pe en @. Li za en 
Da ahnung, 5 feste Haltung. der. Hand), Ab- : 
es zulehnen. ist aus: Jautgesetzlichen Geünden 
2.2. die von Machek BSIC, 8. 586, worgeschla- 
an gene Verknüpfung. des. 
Re ‚stützen‘ und Ah. ‚Ralımen, proble- . 
... Mätisch auch ‘der Hinweis von Skok 
u  (ERHSF: 3,8. 344). auf die ‚romanische 
er Glosse, strepus | 


ns, achtet, 4, Se. lie n.diäl, 2% "akenaien, en 
hetzen‘, 2. reflex. »se;, rauschen‘ (rampase 
\ ieh ‚die Sau rauscht‘, MkWb.2, 
Al . N end, ve 28, = 


 Lautnası “ 
och 


 ampas, 


mend, vgl. 


ns 


en 2. . drebo: ee 


x os. enge, I 


äs. Annas, 4 Sp. ah. Knasten, schnarten e 
‚(Tin)‘; Im: Os. unbekannt.  Lautnach- 
mit ‘ähnlicher ongmatop. 
‚Grundlage die sorb; Namen des Wachtel 
königs, ‚Ciex crex; 08. er da5,a 28, a. 
‚Sarak Wsohnaetende, Simmel. eis 


1.58. am. ‚ins Nasse treten, 
s. Basıkas, & van psez Turku 1Sawka 


jm in Nassen latschen‘, 

‚erlatscht‘ (patscht) über die: (nasse) Wiese!; 
im ‘Os. unbekannt. 
eh: ns; 1awkotas: 


om, rote DE 5. SCH äiitichen®; ; 
wroble t$envkoch , die Sperlinge zwitschern, 
rufen t$aw, taw‘; im Os. unbekannt. H 
Lautnachahmend, vel. 
 1sw ESaw 1Saw. Nachahmung des Sperlings- 
 müfessund ns. älter tSawinik ‚Rahraperfing‘ 
Siehe auch! 28. tiankas. 


as. Bawnilc älter ornith. ‚Rohrsperling' 

tChojn.: 1schawnik „Passer. campestris, 

‚Rohrsperling‘, fehlt bei.Mk. Wb., bier nur 
1Scaw: 15a 18a Nachahmung: des Sper- 

"Iingsrufes). U Vogelname: onomatop. -Ur- 
sprungs, gebildet mit dem Formans. nik 

(Nomen: agentis) von dem Spetlingeraf 
ae Tl BSaw: 


ms. Knarl, Gen. -zm. ornith. ‚Soldammer, 
‚Bniberiza eitrinella‘, 8.08. ‚sikmad2. 


| us: Kup, ‚Geii DW. PL. ‚Lichtstrahlen‘ ® 
. ‚siyicowe täny , ‚Sonnenstrahlen‘, auch 1Syny 


und iny. {f Nach Mk. W». 2, S. 782, ent- 


‚stellt: aus lS&iny, vol. DS. any Biszend, 
schillernd, blinkend“. 


ns. ochtad, 1 S$.--am' ‚schnell’ springen; 
 Sprunghaft. Jaufen; wild teinen, jagen, 
‚reiten‘; :im:Os. uübekannt. // Zuns. Jochtas 
‚Jagen. bes. zu Pferde und mit der Jaad- 
‚meute, daher insbes: vom wilden Jäger ge- 
j brauckt)‘, im Anlaut durch. onomatop. 
Einfuß abgeändert, vgl..ns. ieahnas 


om. Koka, Gen. -i £, Dim: Hiocke ‚Gri | 
in. 
Biterknötchen, Hitzblase, ‚Blase‘, ‚ing, 
. Ad). ‚mit Grind,. Hitzbläschen, Ausschlag 
| behufter, erindig, serätiE mem: Ältere 


N / Lautmachahmend, | 


‚die Interj. ms. 
| wie auf russ. 


Yy 


1508 


Belege: "Hptm.: han viohbeke im Os. | 


nicht belegt, / polin- strokd., Streifen‘, rüss, 
empord ‚Zeile, Naht, Streif‘, ukr. EMpoRd 
‚Reihe, Stelle‘, aruss. einpouumm ‚steppen‘, 
dazu rüss. cmpowimb 


stich, Fleck, Streifen‘, verwiesen wird auf 


riss. empeKkänb ‚anstacheln, stechen, an- 


stiften‘, emperyuut ‚stechend, brennend 
Wessel)‘ skr. strijeka , Riß, Streifen‘ so- 
diel. cmpordment ‚bunt‘ 
(S. ‚gespreukelt‘): Brückner SEJP; S. 619; 


| A: REW3, 8.29. . 


ons. Konkat (0), Kunkad (se) Sohankejae n 
(nach Mk. Wb. 2, 8. 793, im M. D. und im 


ö. Grz.-D.; Cerny Myth. byt.): // Laut- E 


nachähmend, vgl. Ähnlich ns. Zumpas, 
ısıanpas 1. ‚schlumpern; 


einhergehen, schlottern, watscheln‘. 


2. Koskac älter Ber ‚Springkraut, Kesnze 


blättrige Wolfsmilch, Euphorbia lathyris‘ 


{E.Ei tsezoskacz ‚Springkraut‘); ; im Os. 
unbekannt, / außerhalb des. 'Sorb. vgl. 
klösich | 


aksl. mpocroms ‚dyomertsc‘ (Mil 
Lexicon), ski. tröskot 1. ‚Vogelknöterich, 
Polygonum aviculare‘, tröska tr äva (Skok 


. ERHSI 3,:8.507), bulg. mpöckom, mpöchk 
Namen für. verschiedene auf Sandböden | 
wachsende. Kräuter, mak. mpocra ‚Vo 
| ‚Andropogen 
ischaemum‘. | Die sorb. Form tioskae 
beruht auf urspr. *trosk-a&e (keine Ent 
‚stellung, wie Mk. Wb.3, $.785, irrtüm- 


gelknöterich‘, . Mpockom 


üch' vermutet). In.den anderen slaw. Spra- 


‚chen *tnosk-ors bzw. *trosk(a). Bezeich-- 
Aung: für spröde, leicht brechende und 
‚dabei Küisternde Rräuter-(Gras-): Arten. 
Deverbale Bildung zu ürsl. *roskati: (vel. 
Pol. traskotad ‚zerschlagen, zerknirschen‘, 


& Troskotat ‚zertrümmern‘, aruss: mpo- 


‚steppen, schnell 
schreiben, schelten”. il Ursl.’ "siroka ‚Stepp. 


schlexidern, : 
‚sehlumpig sein‘, 2. ‚schaukeln, ‚schwingen‘, 
t$ampas, tsampas ‚schleppend, schlotternd. 


Er nn hr mn a ar EEE re ar sun 


5 POTTER WENSISGE. REEL RE ASER EI BILD EERERRRNGERTEAN = e°8 . 


e DB Eu ee 


ni 


Er 


cKoMd 


. . ströme“ a, 19, 


1549 


‚Rattern, Knistern‘, "mpockamu, 
mpoekomamu ‚krachen, knirschen‘. Die 
"Grundlage ist ie. "ter- (ursl. *ferti, pro: 


‚reiben‘). Vgl. mit urspr. ch (< *-sk) auch. 


ursl. "troch- (os. trochu ‚(sin) wenig, (ein) 
bißchen, etwas‘, ns, toche ‚smmchi, 
. Wenigkeit) 


n8: en ‚Gen. -€ £ 1; Trorhgefe, Posau- 


‚ne‘, 2. Spez. ‚Nachtwächterhom‘, auch 
en t$ubalka dass. „ Bw), hs. Wes.: 
tdhbäala dyina ‚Rauchsäule‘, in Veh. 


‚t$ubal f n)iea ‚Posaune‘, 


EN 


Ok. Wo. 2, Ss. 79, "Sch. D.: 


u 


(854 9 9, x 50), oft: als EIN, ı. Name 
eines. Spreeäfzus iin Spreewald ($wj. FIN), 
ons. struga „PlieB;. Flußbett; Tal‘, ach 
Mk. Wb. 2,5. 544, imM.D. auch struzyna 


‚Wassergraben, Kanal‘, Ha.: struga.. Fluß- 


bett; Tal‘, Struga Name eines Baches, 


truga. ‚Mulde‘. ‚Ältere. Belege: Moll: 
dssugi (rsugt) Gen.'Sg: ‚Wassergraben® 
‚(46 v; 7), Wb. Ps.: wohdne ishugt., Wasser- 


tschugy wohdow dass. 


auch t8ubaw(k)a 
1. ‚pelar- ‚Ausdruck für schieisnde: weib- 


ubaig 
‚Nachtwächterhorn‘. ‚Ältere: Belege: ‚Moll.: 
Bass‘ dsyball busso snyss (gaZ tSubal bu2o 
zne$), ‚wenn. die Posaune erklingt‘ (116v, 
3); Wb.Ps.: s 1shubalamih (2 1$ubalami) 
‚nait den Posaunen‘ (81, AM, Laut: 'Gsb:: 
tSubal f. ‚Posaune‘; Chojn.: ‚tschubala ‚bu- 
eina, Posaune‘ , Hiptm.: 
Attw.: 


ischubala dass, 
trubala dass.; im. Os. hur mit ab- 
.  Weichendem Formans -el (tubjel): H Zu 
8: tSuba 1. ‚Röhre, Tute‘, 2. spez: ‚Wald- 
'hom, Posaune‘, gebildet : mit.den Wortbil- 
 dungsformantien al. % 211) bzw. a 
Be vermischt mit. -awd, | 


. FIN rsumjen ‚Bach‘ Swj. FIN, S: 
Ältere Belege: Chojn.: 
Bach, 


neh 


(74, 19), Chojni: ischüge ‚torzens, Bach‘, 


Hptm., Schindler 1791: tschuga;imieigent- 
lichen Os. nicht mehr bekannt, vgl. aber 


älter dial. (nördl.) truha ‚natürlicher Was- Ey r 


sergraben‘ (Dn£.) sowie Corna:truha Name 
eines Teiches bei Kreba - Kijebja, Kr 


 Niesky, [ außerhalb des Sorb, vol. a 


‚struga ‚Strömung‘, & strouha ‚Rinne; 
Graben‘, slowäk. siruha, russ. dial.empfen 


‚tiefe: Stelle, Lache eines im Sommer fast 


‚ausgetrockneten Flüßchens‘, ukr. emppea 
‚Waässerlauf, schmale Strömung‘ , aruss,, 
aksl. cmpyaua- ‚Strömung‘, ‚.slowen. strüga 


| ‚Sirombeit, Flußarm‘. {/ Ursl. *sıruga 
| ‚Strömung, fließendes Gewässer‘, gehört 


. "Zur: je. Wa. Fi t)reu- ‚Dießen’, veL lit. 
 sravil, sraneti (alt sı av) ‚gelinde: Dießen;. 
sickern‘, sralljas 
. .sträue,, 


‚rasch fließend‘, lett. 
stäume ‚Strom‘, aind. srävati 
‚Sießt‘, griech. ‚üben ‚Hieße‘, ahd. stroum, 
as. stream, aisl- straumr ‚Strom‘, ‚vgl. im 
"Staw.. auch *struja (russ. cmpyA ‚Wässer- 
‚strähl, Strömung‘), *struine (ns. tsumje,. 


tumjen ‚Fluß, Bach‘) und *ostrovs (üs. 


woitow „Insel, Horst‘). Vasmer REW 3,. 
5. 31; ‚Pokary TEW, 8. ‚1003. 


ns, tula, Gen. -e E äula, Dein. 1Sülla, 
i$ulka 1. ‚Hündin‘, 3. ‚Schimpfwort für 


: sr iederliches Frauenzimmer; Hure, Huren- 
' menseh‘, ‚tulawa;, tsilawa dass., Kptin.: 
| ischulä „Betze‘. u Vol. 08. äula: | 


ns; mas, 1. Se. am ‚saugen, Yutschen‘, 
eh tkumas$ dass., sumjel ‚Zulp, Nuckel‘, 


At. Lautnachahmenden. Ursprungs, vel. 08: 
comaß, eunat, EN. en | 


ns. Kumjeii, Gen, „mjenja n m. ‚Fluß, Bach‘, 4 
ons: sW' umjen, „ınjenja 1: ‚Quelle‘ (&a.), “ 
2. ‚Graben‘ (Nepila CMS 1899; 8. 104), 
240). 
ischume ‚amnis,. 


IScharmen ‚rivus; 


u 
ERLEBEN 


Bach‘, ‚Jak.: stur. 


| Bu DS. Hanni, mar L 
= ‚schleudern; sehlumpig. seid, 2; ‚schaukeln, 


| 5 men: ‚Seh. DB. ‚Ströme‘ 0. Ich. Yen 
 wöodhe strume: ‚Strom* (0. Joh. XV 


=. 
‚diin.O8. ‚unbekannt, Fi außerhalb des Sorb. | 


ch: “: 
;Bäch, ‚Gießbai = Kapum tschunte), Ssens. Scuras 


e strymien 
an ie, & strumen ‚Quelle, 
“ langer Tümpel‘, dial. ‚auch Strianend, ZUSS- 
dgl: amppstens DM ‚Bach‘, kr. empyadäs, 
-Gen. „= MEHEO, cmpy.HöR, MR dass; slowen- 
strümen ‚Wasserstrom;. ‚Flußarm‘. /l "Die 


sörb: Formen, bedingen: ürspr. Fstrumß,. 


mene ‚Bach, Fluß‘, V Vasmer REW 3, S.31, 
- rekonstruiert *strumy, -enie, das den UrSpr. 


Zustand verdeutlicht (Siprast, 8. 125); 
urverwandt mit Iit. dial. strammiö. ‚Strom, 


Bach‘, lett. straume ‚Strom‘, ‚ahd. stroum, 
‚ags.: Stream, aisl. SUMENT ‚Strom‘, weiter 


za.ie. "sreu: ‚fließen‘, vl. dam auch lit. 


grauer, ‚Sravi alt 'sravi) “gelinde Nie- 
- Ben, sickern‘, sralyjas ‚räsch Hießend‘, 
sranjö., Strom‘, leıt. trade, sträce , ‚Strom‘ er 
im: Slaw. *oströbs ‚Insel‘ (os. nur‘ als ON 
. Wotrow = = Östro,. Kr. Kamenz; BS: wotsow 
‚Insel, Horst‘) und "ira ‚Strömung‘. 


a "Der. ‚Einschub des tin *strume ist; ‚alt; wie \ 


> dieanderen ie. Base beweisen Pokmy 
. JEW, S. 1003). in 


schwingen‘ (im: w.:Gr.D.), 3. zeflex. use. 
-  ;schaukeln, schwingen, wackeln; wackelig 
.. ‚stehen, locker sein‘, zub se tumpa ‚der 
Zahn ist. locker“. Abltgn.: ‚iSumpdla ‚Feld- 


= kinderwiege (von Frauen. bei Feldarbeiten Ä 
Zu benutzt)‘, ‚dial. auch: t$tanpy .dass;; ifen- 


e Dawa, 1sianpawa l: ‚Schlumpermagd, Bet- 
‚teldirne,. ‚Bettlerin; liederliches Mädchen‘, 


 Buinpjel, tsıafpjel ma. 1. ‚Fetzen, Bommel‘, u 


2: übertr. ‚;männliches Glied (bes. bei 


" | Kindern)‘, Pl tümnpjele ‚„Auswüchse: oder 
3. Bommein anter den ‚Kinnbacken ii. 


‚Schweine;  Auiswüchse, Schwänze an Rü-: ı 
ı ben‘, Eumpla- ‚Bomme el; Zotte, Franse‘, 
ss Fels Se, nie. se Br, een in 


Ds. 


2, Kurs, 1 sg. -amnk., Herähiinhien, tieseln, 


| auch suras. l Yek os. dur ad, ns. curas, 


. tschujut 


‚vergiften‘, L 


en = 


a 


Fetzen serfellen: > (ide). # Zur Bi, 
vel 05: ‚Zuinpaen. | | 


ara älter . ‚Klapper (ein. Unkraug: 


es Strömen Hießen‘; tsienuts. (se). ‚pert., 


ns. 1 Se. ji l. ‚enthee, B; piehk | 


BER 


_ bekommen, verlustig ‚gehen, verlieren‘, 
glowu SUS ‚den. Kopf verlieren, - = 
köpft werden, iSırte pjenjeze ‚verlörenes 


Geld‘, 1öise Vöst. 1. ‚Entbehrung‘, 2; ‚Ver: 


Just‘, Ältere Belege: Moll.: dsutta (t5uta) 

‚verloren (37 = 9), - dsiunto: (tsuto; Partic, 
praef. pass..Sg. 2): dass. 08 v9, Chojn.: 
.tschuschsche 
(se): ‚perditio, Verlust‘; im Os. unbe 
' kannt; / nlehalh des Sorb. vel.polb. true 
trovQ ‚absumere 
verniekten)‘ 


„verliere, misse, 


trift,: 
en vergeuden; 
(Miklosich Lexicon), ©. dial, (mähr 


).truf, 


tage ‚vergiften‘, ‚slowak. trova ‚Aufwand‘, “. 
 trouit‘ ‚ausgeben; verdauen, verzehren‘. = 
ur dehnstufig (*tröv-): polu. trawie. ‚verbrau-: = 
chen, vergenden (Zeit); verdauen, verze 
‚zen, vernichten‘, &.: £rdvif ‚verdauen, zeh- 
zen, vergiften‘, 'slowak. tr6vif dass. {| Urs, 


truti, *trovg, itern, *paviti, *traujo. „VeI- 


brechen, vergenden, ‚zerstören‘, :mit Spe- z BR 
‚Aalisierung. Au. ‚entbehren; Verdauen; ver- s 


güten‘, DS: 


zung. des Tnfinieiysänimes; Verwandt ist I 
Ars *terti, *forg ‚reiben‘ (os. tree, 08 
treß); verwandt mit ‚griech. zodeo ‚ver- 
unde‘, todo ‚reibe.auf; erschöp- 
1e, ahd. dröa „Drobung‘ (vgl. Vasmer 


letze, ver 


REW3S. 131; ; Pokomy IBW, 5. 1073). 


5. Hhukaf: nür er EIN: eufaje Nom; = | 
na na cufajäch Lok.PlI. ‚Lachengebiet (wie 
| nl! < L z ua S: eb oder eo 


- Be N: 
: i . or 
j i Ben 
r E 2, 5 
ee EEE ar a eEEnaETa.c AEEEEE 024, 28 2TSORFEREOWAF N TIERE name nn nen Ey 
, : . FR 


> 20, eeTeeTe SaT  Verch TARA TRITT nn Tee Se 


Fame pa tn 


ee er en 


. 1sst 


| iej, im di. Ortsdialekt. Sehkiui, Schtr el Feuersteinen). m N Zu ns; Ketatas, . Kresa ns 


| ‚Sw. FIN, S, 188 und $, 195), { Zu ns. 
org ‚Wassergraben, 


er ‘dungsformans *-Sje (vgl. ursl. "rirdaje) Die: 


= gtuppe‘ Be ‚Well. pam Auen): 


ns. Hakas, ir Se am, srkotak . kisken; 
schnattern, schwatzen‘, ‚tsaknus (se) ‚Knal- | 
2. Jen‘, Bw; hs. Wes.: 1akas ‚den Hahn am 
er ‚Gewehr abziehen‘, isaköt: ‚lautes: Reden‘; 
im O8: unbekannt. BE Onomatöp.. ur \ 


| B sprungs.. 


ne ns See 1, Sg. Ju, jom 5 ‚(abklopfent, e 
= ‚tSapnus. perf. ‚einen Klaps. geben‘, dial. 
auch tsepas dass.; im. Os.. nicht belegt: 
(das! bei Vasmer REW3,S. 136, angeführ- 
te; 08. tFepad existiert nicht), [außerhalb 
| irzepad ‚klopfen, 
.... schlagen‘,'d. tfepat ‚schütteln, rütteln‘, slo- 
.. wak. trepat' dass., russ: mpendmb ‚zerten, 
zupfen,’ schlagen, klopfen, schüttelo‘, ukr: 


. des Sorb. ve. poln. 


_ inpendmu. ;rüttelu,, ‚gehen‘, bruss. mpandys 
‚klopfen, zupfen, schnalzen‘, aruss. mpe: 


nam ‚erschlagen‘ ; slowen. tröpani, bulg ( 
| *trepdti: 
‚Klepien: schlagen; zupfen, zerxen, schüt- 


4. Unsl. 


teln‘, Jautnachahmenden Ursprungs, vgl: 


nn päralleles apreuß. ertreppa ‚übertreten‘, 

lt. irepser: ‚(mit den Füßeti) scharren, 
poltern‘ = 
. aind. tfpra-, trpäla- ‚bastig‘, griech, Toro | 


er stämpfen, trarapeln,; zappelh, 


'„wende‘, lat. trepidäre ‚ängstlich hin und 


her laufen; zagen, bangen‘, epidus: ‚trip- 
peind, "unzubig, ängstlich, verwirrend‘ 
‚(Brückner SEP, S. 581; Väsmer REW3, 
8.136; Fraenkel LEW, 8.1119: ‚Uo- 


| fung des Wortes £ 
begründet ist die Verknüpf ung gen, klopfen, schütteln‘. 


mit © tepali' (gegen: Machek ESIC, S 
65, vel. dazu os. cepad, 28. ge 


Sn Kasast, & E in, Feuer schlagen N 


Fließ‘, Wortbjl- 


ichas. | a n 


‚ Das 15 (&) für urspr. k$- wohl “ 


durch Einfuß von: ei in 08. desac, DS. 15a 5 | 


2 sas® - 
. überlieferten. dt. Dialektformen reflektie- ‚Zimmern‘ = 
Ten- noch die unveränderte Konsönänten- e 


| ns. Ense, 1. S8- am. ‚Zinnmern‘, s. .“ 
„Beste, ee ; 


m, Kaslas 1.85, -amdiat‘ ‚solkttenn küach: “: 


Mk. Wb: im west). Sprwd.). I Zuns. tSeska 
‚Holzspati, ‚Splitter‘ mit sekünd. ’e (s d - 

+XK> °’o-Wandel wie in.ns, klaska ‚Holz- 
nadel zum. Netzestricken® oder mjasee 
„Mond, Monat‘ el. os. Höskad. ‚gimmig 
kalt sein‘ ‚poln. tvzeszczed, trzaskae ‚Knal- 
len, knistern‘, ‚&..1Feskat, tlskai „krachen, 
kuallen; schlagen‘). ‚oder direkt: aus ursL. 

*pyeskati (vgl.. dann &. ‚teskat ‚kracheh, 
knallen, schlagen‘) mit *e > ’a:Wandelwie 
in ns. ‚Jacmjei: ‚Gerste‘ (eeomene), dial 

rijebär, ‚Mand' ang Ye ‚Rückgrat > 


ns. Hestsis, L, se. -Im. Kändeli‘ ‚iseitslowa 


:dass., ons. tendlowanje ‚Liebeständelei“ wi 
Lautnachahmeiid, vgl ‘auch: ns tendlis E 


| ‚enpfindsam. tan, „weinerlich sein, ingeln Br 
| Kinden!. | | = 


z ns; Hepiel,, Gen. E77 £ "Froddel, Quaste, i . 
Faser, herabhängender Fetzen‘, auch.tse- 


‚piela, t$epla “und teplo ‚dass. Abitgn.: 
1seplis I. ‚zetzotteln, zerzausen, zetzupfen, Be 
zerfetzen‘,. 2. reflex. se ‚zerzausen, zei- 


zupft; zerzaust werden oder aussehen‘ 
(Mk. W6.2, S. 801-802); im Os. nicht 
belegt: 1 ‚Gehört zu der in ns. Iapas- 


‚(ab-)Klopfen‘, ‚diel. auch tsepas enthal- 


tehen Wz. Z$ep-, vgl. pala. trzepad ‚klop- 
fen, schlagen‘, &. tepat ‚sehütteln, ‚rüt- 


teln‘, TUuss. ‚mpendmb. ‚ZEITEN, ‚zopfen, schla- ” 3 


ns. Wink, 1.89. vam ‚nenn‘; os. Kicaß, 


1, Sg. -un, Beh por. dass. u Läutüheh:, ‘2 


u ein 
en sehwitrenN. 


on u: 


a ae des Sorb. a al ezkm a | Käuzchen‘, 


on . u slowen. Bu muss. wusdrb. dass: R 


Pole 


en 


zn s &. tinade. 


„ Dem. tsinkotka: dass. (nach 2 M: 


5 ie se, schnellen‘, 2 ‚dia 


= Fe Air ‚das Hahn ‚öder See 


ae — iin, a O8. 


ein): ; je | 


a Es „an: ‚al, ‚zen! (nach a 


und 8.143), 


SE W bi ‚5: 806, im. Cottb. BD); ‚1Sinkoras 2 
nn ‚beim: "Melken lange ünd intensiy ziehen“ 
(wi hs We); [F Wohl als Form. mit . 
.  Jexpressivem m-Einschub zu. ns. tfikas 1. ae ee 

die 2 Jette: Irhnet ‚sich bewegen, in Bewegung 2 
we . sefzen‘, vgl. ablautend (mit normalstui SB EPRES 
en Vokalismus) it: ment Gm, remian) a 

| ‚niederschmettern, “werten, stoßen, ver | 
. niokten, vertreiben, verbannen, versch | 
m chen‘, ‚lett. tremt jttampeln, stampfen; vw) 
5. Jagen‘, griech. zoepw. ‚Zittere‘, 
2 Ä We il. „Mmere ‚(er-)zittern, , 
6 legt d der = Lock für Hühner 2; “ 


EN aa Gen. en oder oder Sehmei- 


| | m a m Tank. 3 W 
himend;, vgl: mS.. oyrkas. ‚zwitschern; ‚Not 
08 ER. en n 


1 sn 


eh Hiike a8 dass. “und, kinkas ‚schien wie, ein 


. ir ns. last s. os. feed \ an 
. täka 51, 3 Sg. an. 53 Sgwnitschern, ik ö = 


en | = ed, ‚Bummel, s os. „One. 
‚tik ‚schreien. k as. Knie 


a Vögel, bes. Rotkehlehen)‘, 
. 2% allgem. ? 2 ne en N as Sujeit Seigbige‘, Ss. os: fe If. 
. 2 on 1öikeotas dass. sl Eautnachehmend. =: ne, | "68h: „mjenja. m, ‚a. Men & ne 
‚Wiesenlache, Bruch; Sumpf‘, ‚tsmjenjo-- a 
wat)! Adi, we 1Smjenjöwatych ‚lösach. sin a] 
Ss sumpfigen Wäldern‘ .(Nyd. EMSRRIL. 
2 5,.1870,-8:325:- IV; 1901, 8; 15), als EN El: 
smjenje, vi tömjenjach &wi: "EIN, -S. 425 a 
> Er ik. Wb. 2, S: 782, schreibt oo 
ikotä, Gen y y£ ‚Tropfen an ‚der  fälschlich timjen; im os. unbekannt, Me: 
Es handelt sich um einen mır im Ns.er- |. 
haltenen. Aursl. Dialektismus:: *f’omens: m no 
‚Suinpf*; ürverwandt wit Hit. zrimti, tms 
‚zittern, sich beruhigen (von Schmerzen), ws 
‘ruhig: werden, sich legen, besänftigen‘, 


alstufe auch uk, impesiihi 
‚schwingend‘, .mipe. Meime: DR; 


€. 


‚tal Ha 8. junger Zweig‘, 


dat. me. | 
n, beben‘, alb: tremi ih | 
| och. A: trdm= ‚ia ‚Zom. ‚gera- Ken eG 
ten‘, Btremi ‚Zorn, Wut“ (Pokomy IEW, |. 
er 1092-1093; 'Fräen kei LEW Ss11l7 und rg 
. 8.1123). Die sorb. Forii nit. reduktions- 
ch ‚stuhigem: Vokalismus: & ‚Cerem-) und erwei- a 
‚ ‚tert mit dem Soft, *ein wie in. *koremm 
‚Wi zei‘ ‚(Siprast., $. 124). Im \ Slaw. ae 
Ist izitternd, 
BI FR - bot. ‚Sumpf 
_ E ‚storchschnäbel, Geranium palustee‘ (Kom 
2 Positum, bestehend; aus znpemen-. Sumpf” . 
ei und man ‚Pflanze‘ (vol: Kal. zali m, 
on 907, bei ee dazu Vasmei . 
= Eu. a 3 8: Mn "und Bekarag EEW,: & un : 


223 DE A i . 

= ., DR ME Te j 

en, ai ET 

wi RR SEIEN 8: A n GE Eee 
we . RE ET BEL EETS > 


gem... |: 


; n ns. 5.0090. 8 os. Sud. 


a ne E dert, 


m 


| a © Tohı w, Er gwuca ( en, 
SR, 1), poln.. tecza ‚dass... Teiche wi 2 
ob ‚Regenbogen‘, 2. ‚Regenschauer‘, ; 


ER unkle Wetter- 
: ee ‚russ, myda ,d .. F vr Thar.: 


di near ‚alien, 


on mal mpemup hteie, haben. un d ar nn pt ae in ei mer: 

‚igdn, ‚Regenguß‘. Fin Ursl. *tgda. ‚Wetter je 
 Rögenwolke‘, im Sorb, 
m. ‚Regenbog 
Bee ne Anieretind, Aitternder ge 
a Boden‘. | 


auch. ursh "tresti, nase. ‚schütteln, er 
0 sohlittern‘, se ‚zittern‘ (os. 1ase, ns, 
2. aese, poln. irzesawisko ‚Sumpf, Morast' < 

SR prems>). Urspr. Bedeutung: ‚Sumpt: als 


Fpne 


2 a rm er ud dar, ND: 


‚ber, alien, ; a in 


. 'kasch. 2, auch’ Part, &, ee 4, $ 
‚ Slawei.: BR, ; 


öde ta ‚Regenbogen‘, je "AR 


28. tyca, Gen. -e f. dass, oRS.. tuca (F 


‚Wolke, ‚Gewitter, ‚Regen, an Menge. 
5}  Bätsatim. win, E. 0 an 


aus ‚bier‘ _ 
A: "r LK: e en ä 


nßerkalb: des Serb. “. old, "älter im, n 


m gene, passende 7 
/ 9 e Zeitabschnitt von. 


a e- llaiung: Adi. biesipf. a 
0 4hier, ‘an diesem Ort‘, gebildet mit dm 
. u zusammengeseizten 5 Su. Sara). sah. en u 
a | Be ehdomny ‚damalig“ = a 
nn os. tube, ‚Gen. «e £. ogenhodki; Dem 
.. tuöalka, veraltet. auch tuda ‚Regen-, Wet 
terwölke‘ BR. Wb.): 
2.2 Wezel, Sw.: 
BE . Matth.: 1 EN cr 
a tuezel. ta: und tucselka; Schm.-Pö.: “ei. DRUM 
ne A 
as di, ‚piyea er ie ‚Ältere ee 


Ältere: Belege: Lud.: 


2 autzel „arcus: oe, ‚its‘ ni Ältere rt Ä MER: 


A, ee eben, zu) wo: ud do), der 


Ky; myua ; Gewitter‘, ‚arüss.. myua 


s Sul, "*z8lb: (vgl. os: mrödel ‚Wolke‘, 


 Imr6galkn ‚kleine Wolke‘), Das. y a 
.m ‚durch. -D ‚Delabialisierung ; wie ns: pok- Fee 
eh i = ; Sra, Mi "ozym,; siyneo usw; älteres: Ss. ‚Diued, a 

a ptyca und ktuca, mir. hyperkom. p- bzw. 


Ara 2. k- unter Binfluß: | © en 
ost Blei. ‚hier; idat, Venstänkt von. Formet wie prak 


ale, aial. auch ide) (H.Sm.1, 8.34): tärkus ‚dicht, dieht zusammenstehend, 
aind. tandketi. ä ‚zieht Zusammen‘ " Bakanıy on 
0 s ee 


neben. ak ‚Vogel‘, Urverwandt ist ik. 


R 108). 


18, tobi Ad, jdernals, als dann N 
WW, 2, s, 310). Al 
 dobi,: Hotm. e 


Zeit, Zeitpun 


| ‚allhier‘, sw 
2 Bid tudy dass.; ns: tudly)?, 


‚nit‘ Spezialisierung: = a 
gen! und Erweiterung durch. z ni 6% 


tere Belege: Chofne ©... 
skt.. edobu dass: || Zusammen- 
aksl. zückung. ‚aus: (w): tu dobu: (as. doba:;gle 
itpunkt, Moment, 
‚Stunden‘); das bei 
. Alpin. belegte tedobu mit der: deiktischen ae 
| . Part „te: Gel. Ds. ‚ed, ‚samalk). ee 


r. 2; ‚os: ae oo. 


08. Koaye. Kirerpiihindn. hen dar, Se 
tude (mit: akzentbedingter Vokalsenkung). .. 
Eu ide: (Mat. 
XXyY1, 36; Mark. V1,35, 
tuhde ‚bie, 
ide 
55. ‚nach Mk. WB: 2 Ss 810, Aller ie ni 


Mom nn 


. ige 


3 5 SWL, 38), 
auf), der, Ya ee ET as, 


"| außerbalb 


“ tut ‚hier‘ (Mat, AX 
'Hebr. VIL, 8), Meg.: ud. 

5 = Sorb. vol. poln: “dial, rude,.tude, tudo, 

‚Audy,&. dial. tud, tude,, mdek,skr. tud: dass: 


.8880a2, 8:68). I] Ursl. *udy ‚hier, an 


diesem Ort‘, agglutinative Zusammenset- 
zung; böstshend aus der deiktischen er 
der Reihe (vgl. vrsl. "rs, "ra, "ro, © 

{öh, 1a, to) und der: Verstärkungspart. > 
(gekürzt auch #45) wie in: os. Jidy, nS. 


kedy, ‚tedy;, im Ns. mit zusätzlichen Err-. 
 Weiterungen (er-ka-no, ko-r) wie inns. 


sumkor; wiüderkano usw. 


ao tuay?, Adv; PN. diesem Wege‘ OB, Wo, 


gerade. hier‘ (lat. hic),; so ‘auch in den 
"meisten von uns exzerpierten älteren 
5 Quellen, lediglich Matth.- bringt unter 14, 
| tude neben: ‚da‘ auch die Bed. ‚hie, her"; 
28. tüd(y)?, tuder dass., mit.derselben Be: 
.legsituation wie'im :Os., Zw. Wb. erwähnt 
. ‚nur.die Bed. „bier; dd.diesem Ort‘, [außer- 


halb des 'Sorb. vgl. poln. 1edy, kasch.. 


| tade ‚hierdurch, auf diesem Wege‘, & 
. tudy ‚hier-, ‚dadurch‘, russ. dial. myosr 
‚dorthin‘, uk 


‚mensetzung, bestehend.aus der deiktischen 


Part. der 7-Reikie und der Verstärkungs- 
part: =dy (vgl. os. hay, ns, kedy, tedy);, 
Er ‚der: Nasalvokal * ‘9 durch infigiertes n. 

 Etien-d.), wohl zur. Unterscheidung von 


"*tud- (os., os. tüdyt ‚Bier, an diesem Ort‘); 


.. BSSJa2, 5.696, nimmt weniger ‚währ- 
.“ scheinlich Kürzung. aus Urspr. "ig-mo-de 
an. Zum Nasalvokal vgl. auch poln. Kedy, 

0 miss: dal, Kpoer. a Siehe: os. tudy!, 
w ee Be i 


dass. N Derivat. zu 08., 


start”, tuze Adv. 


tuznosc, tuznolä ‚Schwüle, er 
Wehmut‘, nach Mk. Gr., 8. 46, dial. auch n 
tyzny. Ältere Belege: Sw.:.fuznosez ‚ardor‘, 


r. inydit, bruss: .myoöst, aruss.- 
ImyobL dass, H Uisl: *re-dy ‚auf diesem 
Wege; kierdürch‘, agglütinative Zusam- 


| ‚traurig. werden‘, 


_ Yhusytzu (Alk 


Ei; | EN 1 
u Muay Adi. iesig, 08. day Adi ee > 
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„8: tud(} v) ‚hier, 


an diesem Ort‘, gebildet mit dem Kompa- 


rationssuff. (Jh SR: vgl. auch poln. 
Ä tutejszy‘ dass. | in Ms 


08: tuha, Een: ak gehyils: Hitze: Ba Er 


gigkeit‘, Dem. reika, tahl na mnje chodsa 
Angstigende ‚Schwüle (Bangigkeit) be- 


‘fängt mich‘, sunjerina (uha ‚Todesschauer‘ 
| (Si WB, ‚Pi. Wb.), ‚ruht Adj. ‚zäh, steif, 
‚weich (klingend), zart, 
piano‘, tuha zyma , ‚strenge Kälte‘ (Kr. Wwb.). | 

Traurigkeit; 


‚tuza Reeon 


Abltg 
a ie (50) \. ‚(sich) be- 


Beklommenheit‘, 


festigen, straff aachen‘ 2. ‚betrüben, äng- 
'sügen, 'beengen; dämpfen‘, tuzba . ‚Sehn- 


- Kr. Wb.); ‚diese Bed. ist quellenmäßig ‚sucht‘, fuiny Adj. ‚schwül, heiß; bange, ee 


schwach belegt, Pf. Wb. erwähnt. aur,,hier, 


traurig‘ ; tuZne wjedro ‚schwüles Wetter‘,, 


AFr.: tıha ta ‚Baumisaft‘, Hu, -im (nf.: 


ul), zerstoßen, zerschlagen ($, tufeni to . 
Vbst. ‚Stößen‘, tuzeity ‚gestößen‘, tuzbata 


‚Verlangen‘, tunoscz ta ‚Bequämlichkeit 
(1, ne wiedro ‚bequämes (d.i. an- 


genehmes), gewünschtes. "Wetter (1), Bibel 
1728: z khorosciemt stuäicz ‚mit Krank- 
‚heit Schlägen‘, 'Gög. Hs.: 
ängstigen‘, Han.::tuha ‚Schw 
dass.; ns. tufa, Gen. -e f. dass., auch 

‚Kummer, | 


Leid‘, duzys ‚traurig ‚Sein, 
trauern; 'betrüben, traurig machen‘, se 


VE ES 


heit, 2 Niedergeschlägenheit‘, ons. 
‚trauern‘. 


Ha.). Ältere Belege: Moll: 


Bangigkeit, | 


tuzid so ‚sich 
üle‘, ‚IuNOScE 


tugenje ‚Trauern; trau- 
ziges Wesen‘, fuöny ‚traurig, betrübt, be- 
Küsninert, niedergeschlagen; ernst, drein- 


nuye | 


k.Sg.; Nom, iu£yca) Leid 
@5r, 6), thusiss (tuzys) ‚traurig machen 
td6r, IN, thussis se ‚traurig werden 
Wb. Ps.: tusshütza ‚Angst‘ 
| 9; 12), Thar.: s wa Zuschitzka: Gutyeka, S. 


P o TE er 
un MER TTE AUNEET ap N iCH arena m, reger er en... - = 


I al 


.— 


Anchliing ‚Dumpfigkeit, 
Ältere Belege: Sw.: tuchla , trachema: y. | 
APr.: tuchmu 1. Sg. ‚übel, mufhg riechen‘, 
. ‚stuchmu 1. Sg. ‚dumpfig werden‘, stuchly, | 
vel stuchwy. ‚dumpfiß, inödleie.; dam ‚der 


h 6 


rue = er 5 s u a 


N DE GE & une u. >= u ee re, Eee Fe Be von 
nn nn 5 rs Fa RE SS Page; er 
Era N nn EEINFEERENGER were 
ln 
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15 5), ‚Chojn.: 
trauere‘, tuschu ße ‚werde traurig‘, Hiptm.: 


2 tuzisch‘ ‚betrüben‘, vgl. hier auch den Na- 


nen des. Hevellerfürsten Tugomir (Schlim- 


- ‚pert .Slaw.  Personennamen, 8: 200), / 
außerhalb. des Sorb. vgl. poln. tego ‚Ban- 


gigkeit, Lüsternheit‘, potega ‚Macht‘, tegi 


 feist, stark; tüchtig‘ ‚tazye, tezyd, tuzye 


‚sich. sehnen‘, &. fouha ‚Sehnsucht, Bangig- 


keit, Verlangen: ‚Gelüste; ‚Heimweh‘, slo- 
 wak. titha dass,, russ. veralt. inyad. ‚Küko- 
- niet, Trauer‘, myedü ‚fest, stark; hart, 
‚straff, schwer‘, ukr., bruss. myea- ‚dass, 


aruss. Myau ‚Druck, Qual, Trauer, Not‘, 


sinn‘, mak. ma2a ‚Kummer, Leid; Trauer: 


| Schmerz“ ‚aksl. foga ‚Druck; Qual; Trauer; 
Not Ursl. F1gga , Stärke, Kıraft; Zähig- 
..Keit,. Trägheit‘ (el. ‚Druck, . Stoßen‘, u” 
 ‚Gemütsschwere, Traurigkeit; Beklommen- 


‚heit: usw.‘ 3, ‚Schwüle, Hitze‘); os., ns. 


tusa <. "108,Ja5, urverwandt (ablautend) 
lt lit. uingüs ‚träge, faul, lässig, langsam. 
bei. der ‚Arbeit‘, tingeti, Yingiu ‚bin träge‘ 
(dazu ursl, *feZoko,: 08: deiki, ns. seki 
‚schwer‘), aisl. Dimg ‚schwer‘, Dunge m. 
‚Bürde, Last‘, Djngia ‚beschweren‘; byngd i 
= ‚Unaxnehmi lichkeit, Verlegenheit‘, | "byngol 
| ‚Kummer, ‚Bedrängnis‘ ee 1 IBW, | 
r S. 106. 


08, uch, ‚Gen. -@ m. ‚Bang Gestank‘, 
 tuchi Adj. ‚dumpfig, faul‘, tuchly ‚dump: 
fg, muffg, moderig‘, 'tuchla ‚Schmalz, 


Zubrot‘, :tuchlina ‚Müffigkeit, Dümpfg- 


keit‘, zuchnye ‚dümpfg werden‘, tuchorid 
faulem Gestank erfüllen‘, ach ‚mit: 


fig, Modrig‘, ‚stuchlina, 
Modrigkeit‘, 


: stuchly ‚dump 


inschu. ‚mache traurig, El 


Be, TEN u var 
BR u Fe ee Rz oa er er 
a Nee PEREe 3 > 


nn e „nn Be: 


B er Ber . 4 . 
En ” BARS 


ON as. Tuchoricy - | Tauchriiz, ‚KE Baut- er 


2 zen, ‚der 08. FIN Tuchorf — Taucher wald 
bei Uhyst a.T, Kr. Bischofswerda, und 
Name des Taucherfriedhofs in "Bautzen; vs 


us. stuchky Adj, ‚dumpfig‘, dazu der ON 
ns. Tuchow — Tauche; Kr. Beeskow (Mk 


Wb.3, 8 181), / poln. ‚stechly ‚muffg‘, 


techngd ‚muffig werden‘, &, tuchnant dass. 
(Mehl), stuchly, zutuchly , inuffie*, slowak. 


stuchl5dass.,, Tuss.; myxaoid, eıla angefault,. a 


verdorben‘, myyme ‚verderben (Speisen), 


"übel riechen, in Fäulnis übergeben‘, bruss. 
. mpxaiye ‚Saul machen‘, MyXHyYB ‚taulen‘, 


 'slowen. tohneti: ‚dumipfis werden‘, zatöhel, | 
skr. tiga ‚Kummer, Not‘, slowen. töga. en i 


x ‚Trägheit, Schwermutf‘, bulg. maad ‚Trüb- 


-hla ‚dumpf, dumpfig, muffg‘, e: otöhltea i 


| Sehrille, otöhniti se ‚verderben‘. HF Urs, 
“(s)tgch(l)- ‚dutpflig), muffig, modrig‘, 
 bisher-ohne feste Etymologie: Wenn. alte 


*9.:*1-Dublette (Brückner RZ 42, S, 365; 


: ‚Slawski SIOce. 18, 8.271), so am ehesten n 


verwandt mit rüss. dal, ‚myck ‚Nebel, 
Finsternis‘, myernstü ‚trübe, matt‘, IMICK- 


 Hymb, 'myckuems ‚trübe, matt werden‘; ; 
 skr. natustiti.se‘ ‚sich umwölken‘, stüstil.se 


dass. Das Nebeneinander von -sk und -ch . 


im. Wurzelauslaut dann wie in os, trı- 


sk(ot)ad ‚streuen, Nerstreuen, ‚Zerstiebe. 


(Heu nad dergl.)‘, truske - ‚Feilspan; (ein | 


Stück) Schlacke‘ neben os. rusenki ‚ver- 
streute: Stückchen ‚(zerstiebtes Heu und 


dergl.), Schlackenstaub‘, £. ttoicch ‚Holz 
erde‘, russ. mpyxd ‚zerriebenes Heu, Spreu‘, 
| slowen. trüßje ‚zerstiebtes Heu; trockenes 
*sk). Andere Autoren 
(Miklosich SEW,, '8.358; Brückner SEIP, 
8.5370; 8kok ERHSI 3,8. 520) verglichen, | 
ebenfalls unter Annahme einer alten 
*g:*y=Dublette, lie.- tausptis ‚ruhig werden 


‚Reisig‘ cch s 


‚(Wind)‘, Jett. erst ‚keuchen, stöhnen!, 


usndt. ‚schwer 'atmen‘, aind. tispyatl zu | 
. ftieden sein, sich. beruhigen, sich zufrieden > 
‚fühlen‘, tustd- ‚befriedigt, zufrieden‘. Da- 


bei bleibt allerdings: das «ch nach *oL UN 
Klar; da es hier nicht a aus hrspnr ie. . er- 


R „dabei aber. die *1g6h-Varlante, 


I turtur.. 


| 5 ruchylu 


 ddärt, werd 
Gründen hat wohl.au 
8.158, den Vergleich der lit. Wörter mit 


Tuss..ınx@;, Schneegestöber, 'Schneetreiben‘ 
abgelehnt: Nach seiner Meinung: ‚liegt eber 


| eine Ablautstufe von US. möxnell, 30- 
klar bleibt 
‚Schmalz‘, rwezny ‚feist, fett‘, AFr.: tuk, 


$ tue3- | 
"noscäu e2ez (£ tudnoscu Cec) ‚vor Eee. en 


möxastil ‚abgestanden* vor. ‘Un 
die näch 


 . Vasmer: sekundär in *potochnoti aus "20: 
2 tuchnatl entständen sein’ soll. nn 


ns, s.tuchyih Adv. inzwischen, nittlerweile‘, = 


= H Zusammeorückung a aus w ii chyhu wel. 


| = nS.: cha: ‚Weile‘. 


i os tujankal, a: R £ ornith. Torte: | 


r taube; Streptopelia turtur L# {R. WI): 


Ältere: ‚Belege: Sw.: tuyawka, 'Mätth.: De 


. Jawka: ta, ÄFr.: tujanka, tujawka 10, 


‚law. Sprachen. beruht ‚der Name der 
- Turteltaube. auf der Inter). dur tur, vgl. 


” . pol: turkawka; Tuss. MYD-TBILIKG, myp- j 


} Ka, außerhalb des 'Slaw. ‚auch dat. 


; z 08. Aujare?, Gen. AR Wiege‘, Auch. na 


 undiujka dass:;im Ns. nicht belegt. h [- Ge- 


hört 2.08. ii jed (älter tıjaß), tıfkak , ein-- 
wiegen (Ki nder)‘, H..$m. 1, $. 76: w zelenej 

2 tujawey wolitjana ‚in deı.grünen Wiegen ein-- 

.  gewiegt‘, vgl. auch die Interj. rn zum. 


Binschläfern. des Kindes i in der Wiege. | 


8. . ifo, 1. ‚sg. “an, ;, Kinderspr. tujkad 
„wiegen, 'schaukein‘: im-Ns. nicht belegt, i 
außerhalb. des Sörh, vol. ‚slowen.. jan 
. "Ränder: ‚einwiegen, einschläfern‘. N Ono- 
. Matop. Uisprüngs, vgl: die os. Interj. u 
| tif: zum Binwiegen, E ‚Einschläfern des Kin- 


Kann. Aus der genannten ve : 
ch: Yasmer REW3; hirn-)Mark‘; 
ueinosc? ‚pinguendo‘, 
guis, opimus‘, 


IUCENY,. 


 ‚gemästet‘, 
veralt: myK ‚Felt, Talg‘; i MyunBnl ‚fett‘,. 
ukr. zmyk, russ: imyR®.. ‚Fett, 'Schmalz‘, 
‚Abgabe beim. Verkauf Re 
Vieh‘ (16..Ih.), bulg,, ‚mak: iyir ‚Schmalz, N 

Fettauge (auf der Suppe)‘, aksl. tucone 
‚fett‘, tuk® ‚Fett‘. 
FleonE ‚fett‘; ‚urverwa 
e ‚Fettstückchen“ und ‚uterus‘, = 
‚Fett, Schmer, Mark in den Knochen, 
‚Schmalz‘, let. täukt 


.myKosoe 


feist‘,. 


| ns, ‚ tal Alter, nur Choin,: 
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u Geii: 
. ten) Adi. ‚Fett-, Schmer-, 


ck‘ (H. Sm. 1, 8. 222-223), 


fett‘, tucno: ‚Spe 
tuk ‚arvina‘ ‚ tuk, 


Ältere . Belege: Sw: 


suschene swinaeze tucine 


(Hide), ‚pöwez: ‚laridum‘, 'Matth. : tk ton 


tucznoscz fü ‚Bettigkeit‘, 


keit: Rießen‘, ‚Schm.-Pö.: uk ‚Bett‘; 


tuk, Gen: -a m. ‚Fett, Speck‘, | Wuskrany 
uk ‚Schmalz‘, 
tucne ‚Fett. Ältere Belege: "Moll.: äutzne 
Ä up (tuene- 'wölv; Adj. Nom. PL). ‚fette 
Ochsen‘ ‚(29 v, 18), Wb. Ps.: a sshednog 
(Gednog) tuka nema ‚uhd hat kein Fett 

(109, 24), Choja.: | 

tuznk (fucny)- ‚pinguis, feist‘, } außerhalb 


'Schm: :PB.: höjevka dass.; im Ns. ‚nicht ° des Sorb. vgl. poln. 'älter tuk. ‚Fett‘, tuczny 


belegt: ff Onomatop: Ursprungs, vol. ‚die 
u Inter]. os. tujke hujka, tjka Lockrufe: für | 
Tauben (EL. Sm. 2, 8.215). Inden. anderen 


‚tuicny Adj: „fett, feist‘, 


tk ‚arviDa, 'Schmer‘, 


&, slowak. uk ‚Fett‘, rüss.. 


{| Ursl. *tüke ‚Fett‘, 


„Fett; 


68; tulcäe na koho. ‚gegen jmdn. Argwohn, 
Verdacht hegen; ‚jmdn. verdächtigen‘; im * 
Ns. nicht belegt. H Lautnachahmenden 
Ursprungs, vgl: & (mähr.) rkar ‚sanft 

pochen‘, slowak.. fükaf ‚ticken, tippen‘, 
zuss. mjKame ‚schlagen‘. ; Inyunymb ‚sto- : .. 
Ben“. Die Bed. ‚verdächtigen“ dann aus... 


‚durch Tippen. auf. Arno zeigen‘. 


-1 m. ‚Fett, Schnier. (Ge \ he 


‚tueine (tuöny) ‚pin- 


andt nit Kt. täukas: es _ 
taukat Pl: 


täuks ‚fett, 


| ugrunde liegt ie. *rifk)-, Steuklk)- 
‚schwellen‘ (Pakorny IEW, 8 1080-1081). I 


kl ups 
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(cuppedia), Zubrot a; i. das mit: Faft oder a 
„Butter Angemachte, Gebackene)‘, 4uklisch 
(tus) ‚das Zubrot essen‘; 


- bekannt. [f Zu.os., ns. turk. ‚Fett‘, ‚erweitert 


e ‚durch nn Suff. 


Ä ae. 


"lb. 


08 N ‚Gen. Ye ‚Pfeife aus Weiden. i 


rinde' (H. Sm. 2, S. 219); ns. ‚tulta, Gen, 
Be ‚Tülle; Röhre am Leuchter‘, Dem. 


"zultka (Zw. Wb.), | poln. Miele, tulejk 


‚Tülle; Buchse; ‚Hülse, Muffe‘, - €. tulejka, 


tulej,  tulaj(ka), mähr.. tulajfk)a, 
slowak. tulajka ‚Fülle; Spießeisen‘, ;. ‚slo- 


WER: tuljäva 1. ‚kurze Röhre‘, 2. ‚Feder- 
el‘, 3: ‚rundliche: Öffnung‘, 4. ‚Einsteck- 
Ir röhre, das Öhr für einen Stiel‘, f} Die ent: 

‚sprechenden poln. und £.-clowak. Wörter 
. werden gew. zu‘ ursl.. *ruiliei, *ulati. ‚krüm- 
men, (an)schmiegen“ ‘und *tuls ‚Köcher‘ 
“(vel.. os. zulie, tuled,. ‚tylowa, tlowa) ge 
stellt (Brückner 'SEIP; (8.584; Machek 
. Für ihren bodenständigen = 
Visprung sprechen auch die suffixalen 
"Erweiterungen *-aja;. "8a, #2 U00. ‚Zu be- 
achten ist. aber auch mad. tulle ‚Röhre‘, ;. 
E ‚inhd. tülle, and. tulli- ‚Röhre, bes. Röhre. 
der Pfeil- oder Speerspitze‘, nbhd. Fülle. 
| ‚Schheppe, Zotte; Ausguß an Kannen und 
dergl.‘; die.die: Grundlage des Wortes. ig“ 


ESIC, 3.648): Für 


Be wesen sein könnten: 


On ET na a re ererrea 
rt wa zen ren "eigen Laerserg. aan in LEBER AT SEE A Terre > SER N Nee 7 


08. äuleß, t. se. -äth. isähhniepen; biegen = 
. auch tulie dass., so ‚sich ducken, schrnie- 
gen, kauern; geduckt schleichen; ‘sich 


unterwürfig bücken‘, stulid Xs0) pert: 


(sich) niederdrücken; -beugen, -ducken‘, 
.- ‚hubu: {s)tulid ‚den Münd halten‘,. {ulak 
.„Dückmäuüser*: 
.starabu ztuhlene ‚deerepitus‘, AFr.! ‚stulech 
‚stillen, befriedigen, besänftigen‘, 'Schm.- | 
Pö.: stulecz ‚den Mund halten‘, a | 
‚vor einem Schlag. ausweichen“; ns, 
..1.8g, -im 1. ‚beugen; bezähmen, | 
"ten, 2 „‚verstopfen, vertuschen, Yorker en 


‚Ältere Belege: Sw.i ze 


I gen‘, 


sich verbergen‘, nach Mk. Wh. 8:8,” 
selfen auch : tulas iter. impeif. ‚sich ve 
| stecken, sich - ‚verbergen‘, . 
2.208, 5: usw. ‚Ältere Belege: Wo. ‚Ps: 
km nöstulnihm moröhm. ‚über das. ün- 
‚gestüme Meer‘ (89, 10), Thar.: stulai wusta 
| gromadu ‚Imp: 2: Sg. ‚halte. den Mund!‘ 
(8: 105), Chojn.: tulu, sarulı (2a-) ‚(ver)- 


im: ‘Os. UR-- 


Ursl. *tuliti, 


s sicher der. Verweis 
einer "Stelle lange 


| geduckt ‚dasitzen,. 


ee Jett, tandt Zeißelchele! ‚(Machek BsId, . 


mse „sich beugen, "sioh. Verstecken, 


oft. präßgiert 
nad 


tusche‘, hutuhr ‚verberge‘, ‚sticht, - sthulam: 


5 ‚zähine, halte zurück‘, ‚hobstulu ‚betäube‘, f 
.. poln. (s)tulie besän 

. Przytulie ‚(an sich) drücken,, herzen; be- 
. mubigen,. beschwichtigen‘, zanılie ‚bedek- 


ken‘; &, toulit, titlit: ‚schiniegeh‘, ‚russ. .dial: 


“ mpallnn. ‚verbergen, verstecken‘, auch an 


bruss. TH an, "ansehntegehs = 
verbergen‘, myaAuya, sich verbergen’ Bjal- 
‚kevi& KS]), skr..tülrti se ‚sich Zwang antun, _ 
stillhalten, an sich. halten‘, slowen. ziliti 
‚zusammenschrumpfen, ‚anschmiegen‘, “ 


bulg. myaa ‚verbergen‘, mak. myau dass. N 5 
rümmen, änsehmie- 


*yulari ‚krümn 
‚gen, verstecken; zähmen, ‚besänftigen' = 
Bisher ohne feste Etymologie. Am ‚ehesten. 
zu der in os. studly , ‚kühl, lau, kalt“ und 
8. studnye ‚kühlen, kühl werden‘ en 
'haltenenl Wurzel "sru-, vgl. Pokorny IEW, 


8.1035: *steua- ‚sich verdichten, ballen“ i 
griech. rip ‚ziehe zusammen, mache 
-dieht, hart, schmecke herb‘, im Slaw. mit 


1-Wurzeldeterminante. Weniger ‚wahr- 


scheiülich die’ von Brückner SEIP; S. Su 
- vorgeschlagene Zurückführung des Wor- 


tes auf -tuls. ‚Köcher‘, weil zu große Ber 


deutungsunterschiede;. skeptisch dazu. be- 


reits Vasmer REW 3, S- 150.-Ebenso.un- 
auf lit. /inoii ‚sichan 
und ruhig: aufbalten, a 
regungslos in. ‚einer Stellung. verharren, 

zaudern; zögern, zäumen; angeschmiegt, a 
| sich versteckt halten‘, 


ftigen, beruhigen‘, 


ni | A R 


8,660). Die’balt, Won 
 keiLEW, 5 S. 1140, unklar. 


_ tilpa, Gen. Ef. bet. ‚Tulpe, Tulipa‘, 


 älter:auch ulpond: (Rstk.; pP. Wb.) ‚Ältere 


= Belege: Han.: Iulipa | ‚Tulpe‘; 
en yo ‚bot.. dass.,. nach Mon auch 


e Da. |] Entlehnt aus uhd: Tılpe, Tulpane 


(osächs:);; 65.,. 28. "älter tulipa.aüs: ‚einer ent 


a 'spr. dt. Dialektform, vgl. polo. tulipan, 
E. zäh, tulipän < älter dt. Tulipan. 


ns, tolpa?, Gen. -PF. ‚Faustschlag ins Ge 
sicht, daß Blut aus der Nase Hießt‘, mjelc 


‚abo. ja Si dam tulpu ‚schweig, oder ich. 


‚schlage dir ins. Gesicht!" (Mk. Wb. 2, S. 
u; 0.08; unbekannt. I Eiym a 


Er tulta, ‚Gen. -y: f. ‚Tüle; Röhre : am 
Leuchter‘, Dem. tultka: (Zw. Wb);i im 08. 


“unbekannt.  /} ‚Entlehnt aus mod tulte 


ne ‚Gefäß, Krug‘. 


Er kümpniß; 'E SE mu dial.: ‚är möoriges 


Gelände treten‘ (Swj. hs. Ws.). // Laut- 


'nachahmend,, vl 08: ‚0008, 28. tupas. 


28. tumpatas, 1. SB. an ‚nucken, stoßen, 
Füt ein, ‚schüttern (Wagen)‘, mise ‚schüt- F 


tern, stoßen; schwerfällip, mit kurzen 
Schritten. ‚gehen (alte.Leute und Kinder)*. 


Ben, stauchen‘.. [Wie vorhergehendes.ns. 


fanpnus mit sekund. m-Binschub zu ns 


. Aupas (s..d.), vgl. auch:os., nis; dial. kumn- 
 pae(s) neben kupad($) ‚baden‘, 


| ms, tuhindekl, ‚in der Wehdungna GR 


E73 ‚(anäiitgeltliche Arbeit) zum Wohle 
Besten) der Gemeinde‘ SW: hs. Se H 
Zur Etym, vel. :08,,; DS. Bun: 


E tun. älter sie © (Ce er wo) | 


„DS. talpa" 3 © 


_ entgeltlich, kostenfrei‘. // Url: 
‚billig, wohlfeil, umsonst‘ (ie, * feum ;: dial. 
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z nach Eraen- a älter a tona, tancka dass, (AFr), 
ter sin 


Schm.-P6.: tıma, timka ‚Tonne‘; ns. tuna, 


 tumka, dial. tuiwe), tunwja (Mk. Wb.2, S, 


812;  Hptim.), übertr. /umka ‚kleine, dicke 
Frau‘ &@. Sin. 2, S, 142), daneben auch to- 
na, tonka dass. :Swj. Wb.). // Entiehnt 
aus ahd. Tonne, im Ns. mit Einbeziehung 


| ‚Pfingstzoser. Ältere. Belege: Choja.: tull- in die: Stämme, er bei Fremdwörtern), 
 „Pfingstzese®. ; i | T 

08. tuni Adi. ‚billig, wöhlfeit, tumje, tunjo 
Adv. dass., tinjose, tunjota ‚Billigkeit. Gm 
Preis), Wohlfeilheit‘ (tunjota auch ‚wohl- 


feile: Zeit‘). Ältere Belege: AFr.! tum 
‚wohlfeil‘, nmie, vulgo rumio Adv. dass,, 


'umio to ‚wohlfeile Zeit‘; tumiola dass.; Ds, 
tuni Adj, dass., dial. auch tim mn. ‚Wohl- | 


feilheit‘, Ältere Belege: Chojn.:! tımi ‚vilis, 
wohlteil‘, imo (tunjo) ‚Adv. dass, Hptm.: 


tl dass., | polo. fani, dial; (schles.) zn 
(Olesch St. Annaberg; Zareba Siofkowice; 


Pluita Daieräystawice),, kasch. töni, öni, 


Kompar. taisi, tansi (Syekta Web, ), ost- 
slowak. nmi dass., russ. älter mpne, mjken 
‚vergeblich, müßig‘ (Dal’), aruss., ak 
myse ‚umsonst‘, bulg. myr , ‚kalsch‘, mjHe . 

. ‚vergeblich‘ (Rel. na red. i dial. dumi), 5 


slowen. tönj ‚billig‘, ‚zastonj ‚umsonst, un-. 
*4umb-jb 


*tane-jb. dass., *tond-jb Ge. *jen-), Ver- 
wandt. ist. ablautendes aruss, 


‚der vorderer 'Äblaufreihe auch aksl. 


*ronake dass: (os. ‚denkt, ns. Sankt). Die. 
unterschiedlichen Ablautstufen sind kein 
ausreichender Grund für die Ablehnung: 
dieser Zusammenstellung (gegen Vasmer 
REW3, S. 163), Bedeutungsentwicklung: 
„dünn, lang, gedehnt‘ > ‚von geringem 
Wert, billig‘ (im einzelnen Schuster-Jewe, 
 Bernötejn-Festschrift, S, 474-480). Urver- 
 „Wandt sind: aind. tan, tanvf £. ‚dünn, 
zart, schmächtig, unbedeutend‘, tdnüka- Er 
Gar Eich, vam lang), lat. tenuis ‚dünn; = 


"MBHEKE - 


E e ‚dünn‘ (*3. ist urspr. )- und mit abweichen- 
‚Ältere: Belege: Hptin.: Be fimpotasch ‚sto- 


5% _Schm. -P6.: 


u} 
TH 


19 


fein, Zart‘, air. fanfaje' (mit sekund. e), 
’corn. sanow, bret. tanao, tano. ‚dünn‘ {ur- 


keit. *tanaxo-), ad. dumni, as. thumni, aisl.  poln. tup(ot)ad,. tupng£ ‚stampfen: (mit: den | 


‚bunnr ‚dünn‘, lit. ievas ‚schlank, dünn, ha- 
ger, fein, zart‘, alles zu ie. *tefu)nuss, FERUSS. 
. ‚dünn‘ (Pokorny TEW, S. 1069). Unbegrün- 

det der Versuch, poln, tani phonetisch aus 


älterem *tuni zu erklären (Vokalsenkung 


"Bildun Fyipdl | © 
vor nasalem Konsonant bzw. Vorweg- 8: *tupati ‚(mit den Füßen) stanıp- 


nahrne der nasalen Artikulation und an- 


schließender Verlust der Nasalität), gegen 


Stieber. ZESIPh IX, S. 381-382, und Bory 


» SLR, 5: 145-148. 


08. tonka; Gen..-i £. ‚Tunke, Brühe: Mehl: 
= ‚schwitze, Sauce aus Mehl und Fett.zu den 


Kartoffeln‘, tunkad, tunknye‘ ‚tunken, naß 
© machen, eintäuchen‘, Saty tunkad ‚Wäsche 
s an spülen‘. Ältere: Belege: 

ri: : Tunke ‚Male eintau- 


5 kas, tumknuf. ‚eintauchen, naß inachen‘. 


Ältete Belege: Choju:, Hptm.: tünka. |] 


Entlehnt aus nhd. zunken ‚eintauchen, naß 
_ machen‘, osächs. timke‘, Brübe, Kompott‘, 


vgl. dazu auch poln, ‚dial, (schles.) timkaed 
„Speise in der Sauce einweichen‘, 
274 


„eintauchett (im Wasser)‘. (za 
Siolkowice; Pluta Daieräystavice). 


 dass., fupot kon: ‚Pferdegetrappel‘, Inter). 


-Tupy tapy zur Nachahmung des Fußtritts, 


älter auch: fupnowäd ‚tummeln‘. Ältere 


Belege: Sw.: tuporak, z nohami tupotawe 


kön ‚tolutarius equus (irabendes Pferd)‘; 
Bibel 1728: tupnowanje , Getimmel‘, ‚Art: 
tuppam ‚traibe, tummele, tappe, tapse‘, 
tupnu dass., tupnowanie to ‚Getümmel', 
tupacä „trotten‘, tupnowacz 


‚ranipeln‘, ‚Han.ı Iupot ‚Trab‘; 


älter «auch. iupyfila (dass. 
‚R. Wi; Pf. Wb;; ‚Rz. Wb.; Kı. wb); im 


en ns: "tanken, Sen. Eur ‚Tunke, | > 
Ns. nicht belegt, hier sn&gula. |] Es han: 


Eu Brühe‘, tunkae ‚Tunknäpfchen der Spin- 
: nerinnen ( (d.i. ein Näpfchen, in dem die 
Spinnerinnen die Finger. anfeuchten)‘, ‚sms 


‚utunkad I 
reba 


- tupißila 


ar DS. tupag, | 
8. -am ‚stampfen, trampeln, trötten‘, | 

Füßen)‘, apoln. tepad dass., xuss. mjnams, 

mpnAyme ‚stampfen‘ , OKT. nynanu, bruss. 


 mynaye, bulg. mynam ‚aufstampfen, Klop- 


fen‘, mak. myna dass. f[-Lautnach 


ahmende. 


fen, wampelu; traben‘, :dial. auch mit Na- | 


salinfx *top-, daneben: *fop- (rüss. mö- 


namo: ‚stampfen‘, skt, topötari dass.) und 
*tep- (ns. tepas ‚mit den Füßen) treten, 
stampfen, trampeln, trappen‘, bülg m& _ 
nam ‚stampfen, schlagen‘).. Vel: auch ns; 
tumpotas ‚rücken, stoßen, rütteln, schüt- | 
tern. (Wagen)‘, mit stinmhaftem Dental 
os; aupfot)ad, dumpf ot)ad dass. 2 


‚os. tupifila, Gen. -@ £ ornith, ‚Gimpel, | 
Dompfaft, Pyrrkula pyrrhula‘ (Ib. Wb.), 
(Rstk: 1866; 


delt sich. offensichtlich um einen volks- | 


- tümlichen Vogelnamen: (Kompositum), be- 


stehend. aus dem Adj. fupy ‚stunpf" und 
‚der onomatop. "Basis (Subst.) ‚Fa. Das 


 Adj.-mupy dürfte: sich. dabei auf den kurzen, 
dicken (stümpfen) Schnabel des Vogels 
beziehen. Die Stimme des Dompfafis ist: 


‚ein sanftes ‚Pfeifen. „du Fü fü‘ Vgl. ‚dasselbe. 


Bezeichnungsmotiv in os, tupy»(tupl, )- 


 wowelce, tupihlöjeka: ‚Kaulquäppe‘ (brei- 
ter, verdickter’Kopf). Der >+Kompositions- 


ag: tupas, 1. Sg: gie ‚trippeln‘; tupotad 


vokal: Cuplfila, tupihlöjcke; vgl, auch tupl- 
krawe ‚Wasserschneider, ein Insekt‘) ist 


angelehnt an den im: Sorb. fur noch in 
- Reliktform. erhaltenen Kompositionstyp: Ä 
Verbalstamm auf -7 + Substantiv we 2 


paltwaka, \ palwaka ‚Drache, Lindwurm‘, 


wjerbaba „Buschhexe‘, vgl. poln. wozipl- 


wo. ‚Bierfahrer‘, wlereipieta ‚Windbeutel, 
Springinsteld, Yeichtfuß‘, russ. aapmiad | 


NÖ0Ka , ‚Wendehals‘). 


== 2 re 


 ansglied. supi (vel. 
nd: dem ‚Subst: ae Schneider‘, ‚zum 
5 Wortbildungsmodell vgl. 0s- aa Rn 
eis ipivouefkjaplfiene: | er 


Aehwacks, 
ee ‚stumpf machen; abstumpfen; male ına- 
chen; zerstören‘, Witüpie ‚ausröften; ver- 
0 wüsten‘, tuposd, 1a ‚Stumpfheit‘. Ältere 
2. shebeto‘, Lud., Matth,, Schm =Pö.: 

a ‚stumpf‘, ‚Art. :tupy däss,, tuposcä ‚Stumpf- 

SHBEE:; dupku, -m. ‚mache stumpf, verdexbe‘, ai 


Par PR EEETi 


ER ww DEE au k 
ß ER EURR, RS 
> ß Be Pe; 
= eh Fa \ 
i ES 


nn 0 plane, Gen. en m; 3 
5 »der { Nasserläufer), Gi erLis: 
en pösitüm,, bestehend - 


uipy „stumpf.) 


‚dass. (Rz. "Wb3 
Kr. Wb.); iin Ns. unbekannt, hier glo- 


0 yack (vgl. poln. glowacz): IM Kompositum, ; 
bestehend aus demAdi. tupy ‚stumpf“ und | 
22° dep: Subst. hlöwa, Dem: ‚höjeka ‚Kopf‘, 
za "Kompositionsvokal -vgl,: = ‚tupi- 5 
© Fila, Das Zügründe li sende ‚Bezeic ungs- es 
en a Ey bite, verdickte Kopf: der der besprochenen: saw.  Werpetailie 5 ist | | 
0 Kaulguappe; tuptwowe(k Ja ‘durch volks- x os | 
0 ebyn..Ar 
> Schäfehen‘ ER. der "Aussprache von i { 
- genius‘,; turica ‚„Auerochskuh‘ (Han., Pf we 
A oo v We ünter Einfluß‘ ‚benachbarter Kom. a 
matt: ‚alters- 


lehnung:an os. woiwcl. kJa ; ‚Schaf, 


tip Adi. Ä stiapki 


tiposd ‚Stumpfheit‘, 


" upic 


Belege: Swen tüpe | ‚hebes, obfusus‘; tupi 
tupy 


mpf. werden, abstur Bp- 


| E . den‘. ‚Ältere, ‚Belege: Chejn,: E hr : | 5 
‚heben, su ß Tupi‘ (tupy)) 


IpI 3 uptü (se); . hr 
E mit, : derselben Bed, 


stör ee, 


ge zelvariante 2 ‚zu. " deri in url, uape: (os. ms. 


handele; 
 ‚schmähe‘. Die von.) Asshek BSJIE, 'S..661;; 


‚Sprachen in: die os. Schrif M; 
" genommener Neologismus, ‚erhalten aber a 
"noch in der: Toponymie, vol. den. FIN na. 

turjach (Laske task, Kr. Kamenz). und. N 
den. ON: Turjo - - Täter, Kr. Niesky (1447 
 Thure) < *tureje‘ ‚(Abstraktum)‘ ‚Aufent- in 
‚haltsort: von Auerochsen‘,. 
. #usteje ‚Flußmündung‘; 28, ‘tur, Gen. 


piu ‚zer= 
| poln: tepy, Ei weg 
no 1 10DG, slowak. ad, Tupit, e | 
ne e arıss.. my, "kr. ap, eib, Kl. :20p8.. 

©. :slowen. 1öp, ‚ bulg. op8, 


20 gshimpf; ‚das Wort gehört als.s-Jose Wur- . ‚Stier; ] 


I; it. taıras. ‚Büffel, Anmeacheet, er 
lat. tourus ‚Stier‘, dm 
awest: stäörd- m. ‚Großvieh‘, got. 'stlür E a 
3 Kalb‘. Dieses Wildrind: lebte früher... ©... 

es az  aiane. das. letzte : BE... 


man. |] Urs, en 


Pe LEE ne ER Sa an - 
26 Ze 5 rauen rel: a ET a 

2 _: . ee" 5% % 

: u u R N. . 


iso, de 


m Mei stupa , Sup, en *stopili, Hotgpät (ost 
.* } Kom- 


dem ee 6. urverwandt ahd. stumpf m.; „Stumpf, a nn 


; 5 Stummel; Baumstumpf‘, ‘ Ad). stumpf, ver...) 2 


‚stupid,: stupad, ‚DS. ‚stupis, siupas. treten‘) . 


enthaltenen: Wz. Fop-. Ge. (s)romp-), vgl, 


stümmelt,. ‚abgekürzt‘, :ahd. stumpf (ie, 


stombl-);. Pokorny IEW, .S; 1911- 1013; BEN 
a a © Diei in den: westslaw. ‚Sprachen i ind Zusam- ee 
RR upiwoweli)e :autduappe‘. (Pf ni}, 
2. 14pihlower, tupihlöjeka 


menhang ‚mit. *strgpifi ‚belegte: ‚Bed. „Zer- 


stören; ausrotten, schmähen‘ aus. urspr., ne 

Be ‚jmdn. niedertreten, niederstampfen‘, ‚vQl.. ee 
dazu das zur selben: ie. "Wortfamilie geruinile) 
'hörende griech. m ‚stampfe, wißer... 2.0 
‚oroßako er a ; 


E00, 


schmähe‘, , 


vorgeschlagene Trennung. des Verbs von in 


ubenrinden. 


ö8. ir, ‚Gen.- am. here, Box primi- = 


DR 7 Vs 


sprache auf- 


nn m. däss., das Wort ist. ‘hier: bereits en 
20 WEHEN, Im: ‚rotte aus; vertilge, zerstöre‘; : 
28. tupy. Ad). dass., übertr. auch ‚eimfälig, 
....  ‚dukum, blöde‘, tupis: ‚stumpf machen, > 
a stumpfen‘, use stur 


 Chojn. belegt. (tur ‚urus, Auerochs‘). und . \ 
dürfte: deshalb. urspr. sein, vgl auch dns 
on Tujej - : Taier,. Kr: 


u 


täuris. ‚Wisent‘, 


N  ı gu Me ” 
- a nz 2% 


gebildet we a: 


Cottbus GW. .. 
Aptm : Turrej), { poln., % slowak: er 
ur, russ, ur. bruss. myp, aruss. mype 
‚Büflel, Auerochse‘, skr.. ON Turjak, So 
\uetachse‘, aksl. tur dass. We a 


aneeüß: si 


„slauleh: ‚es. 


Dr - . 


ns turka (näch: N 

DA und bei Hptm 5: auch türkoiva. dass. 
 Onomiatop. Bildung, die Stimr 
hennenachahmend: (9), vgl. auch: dt. Tma- 

hahn, das Klüge-Götze!‘, 8.812, ‚ebenfalls 


n wie ein ‚Türke, jä 


2 deilzal 


leagris i 


3. isn 


Er Syürdei im 1 18. Ih: in h Polen eg Die walde . kensanbee. 
2 reichen. Gebiete der Niedetlausitz und der 
0. nördlichen Oberlausitz boten den ‚Auer: 
0 oebsen ‚günstige. Lebensbedingungen, was 
0 aüeh durch die aus diesem Gebiet beleg- 
‚ten Flur und. ‚Ortsnamen Aauteisteichen : 


Se N wird. 


=. die, Jungen züuft: Zu: "beachten sind. aber. 
turkowska' ‚kokas ‚türkisches ie 
Hul * turkowski hönae, nkapon: ‚türki- . 
a scher Hahn. ‚(Tmithahr 
. menkang mit. dem "Ad, E27 kowäkl. a 2 
Se weisen. 2 


Tür ee y 


| a, kurkomweki. Edi. ‚ürkisch‘, en Bes stand- win 
hlreicher Komplexbenennungen: fur- 
a. kowski böz ‚blauer ‚Holunder‘, tirkowska = 
 pSenica ‚Mais‘, 
.- Tanacetum balsamita‘, 

e Stande, Spiraca. 


e:der Trut- = 


1) die auf Zusam 


m ‚zelbija ‚Frauenminze,, = zystäwice),. 


ur; wjerba ‚Spier- (Olesch St. 
| sal icifolia‘, turkowske kra- 
 skb P ‚Kapuzinerkresse,. "Tropaeolüm 8 
oe he 'boby pi ‚Feuerbohnen,. Pha- - 
2. geolus‘ (Pf. "Wb;; ‚Ib, Wb.),. älter: Swit | 
ie törkowska kedlosch den kowska kokos), me 
> Truthahn)‘,. för kowske ‚kurön(tur= 
.kowske kun ja) pentlops ‚(gemeint äst.. die 
. Trutkehne), Matth.: turkowski ‚türkisch‘, 
© ÄARr.: turk. ton. ‚Türke‘, 
schwa. (Kruswa). ‚Kürbis‘, ‚Ban: -furkowskt' 5 
a honutz ‚Truthahn‘,, se turkowska kokosch: 
‚Trüthenne‘, R. en Suuikanskl halb, ‚rare. 


ol 


dikangk on Frucht, 


Meleagris ‚gallopavot; us, tmkojski Adi 
‚Sass,,. ‚turkojska. DSenien. ‚türkischer Wei: 
ER; Mais‘. FF. Zu dem: Völkernamen "05; a 
‚Turka, Törka, ns. Turka ‚Türke‘, “el; be-. EM 
bei ‚Shoju:: 'Turk dass: ne os 


a eS | = ne, 2. uns, 158 -am, S. 
ns, tus, Gen‘ Be n Yeyilienner, ‚gew. De. # 8 M,S.nS: ik. 


x. Wb.2, $. 813, um Lübbe- . 08; be; Gin. ia m. Dass oder re ev . 


He Kartenspiel)‘, “daneben: ranca dass. (Say); .. 
28. tus, Gen.:-a.m, dass. ‚(bereits Haim), fi. 
“ poln. tu2, €. tous, ‚slowak. tz,.]| Bntlehut A 
en . aus mhd.: tus, vgl. nhd. Dauws. zw Augen eo su 

yon dem-Ruf herleitet, mit dem. die ‚Bute im Würfelspiel‘, ‚spätahd. düs- x Südtanz: nn 
 daus: dass. an deis, franz. dee). Sl 


e 08. tust A, Se am: ‚Schlagen; daß. n : i 
. Klatscht‘, lusknye peif. dass, Bl. Wb). l } nn 
Tauinachabmend, u auch 08. Aunikat. 5 


i om ns. ta, 5. os. ira, . u 
s tukomie: se, 4. Sg. «im. sich. ehren : wi 
hzörnig. sein‘. /} Denomi- 


a ee : os. take ı ge -am.  hidbnsp. A: “ 
* nale en n 8. furkony Ad. ‚tür- | 


tutkae ‚auch. ‚gern. Ä Be 
nehmen“ (Erwachsene); üs. tütas, nk 
..dass;, ‚[poln. dial, turkad, tatkad' ‚Narulig Fe 
ken‘ (Karlowiez 'AfSIPh 25, 8.220, 
kohol- Be 
trinken‘, tutala ‚Säufer“ ‚(Pluts Dzie- 
‚trinken‘ 
Annaberp),. &, ‚mähr.. nitlar ae 
-übertt. ‚inken® ‚(Machek ie 
ESIC, 5.662), tutad dass. (Lämprecht: 
Slovaik sttedoopavsk&ho nätedt), slowak: ee 
. tutu, ‚Trompete‘, utükat, tütikat ;stuten, 
auf: dem Horn blasen". Hl. Lautnachahmen- 
den Ursprungs; vgl. paralleles ahd. ‚uten, > 
"ihd: tüten, ‚lit; ttkott: ‚tuten, blasen‘, 
- ie ‚wohsetan, Jet. ät, tuten‘. 

} Pre ne 
turkowska. ki es titolit, m ig. a Li 58 
(Duß. >. 3 ‚tropfen: (aus alten Gefäßen)‘, I 
R we ; ze ‚stal areho su. a anal! ans nn 


nitac, ‚Alkohol trinken‘, tut: ‚das: Al 


rtad ‚kinderspr.. 


‚trömpeten‘, 


Ikohol: zu. sich i i 


" oüläehe: o y = 


 Jlichtuer‘, 
| Miückexer; wenig gesprächiger } Mensch‘. 
- # Ein Wort:der expressiven Sphäre, laut- 
nachahmenden Ursprungs; wenig wabr- 
‚scheinlich: aber die von Machek ESIC, 

8662, vorgeschlagene: Rekonstniktion als 
"tuch-tati. = 08. tutad, Ds. utas. 


m (Mat. 1,20; 


| 'einema ale: Faß kropfte es:gern n (älte Kisser 
sind oft undicht)‘, tutolak ‚brummiger 


"Mensch; Tändler‘ Du8.), Kr. Wb.: al 


 Inmolie ‚langsam. sein, trödel DS. 
5 tig. se, 1. SB, -Im se 1. ‚zögernd heran- 
‚kommen, 'herantrotteln‘, 2. ‚zögernd an 
die Arbeit gehen und sich. dabei mit-an- 
gen. Dingen ‚beschäftigen‘ (Mk. wb. 2, 


5.816). /. außerhalb .des ‚Sorb. vgl. & 


uitlat . ‚verbergen, verheimlichen, vertu 


‚schen‘, zutmo ‚heimlich‘,. tutmdk. ‚Heim- 


slowen. 


- tıtön, -q, -0 Demonstrativpron. , diäser: 
diese, dieses‘. Ältere Belege: MFr.: rno 
 däeczo ‚dieses Kind‘ (Mat. XVIH, 4), Sw.: 
 ‚tihtön, tulte, tuhto- ‚ste, ista,. istad‘; im 
‚eigentl. Ns. unbekannt, hier in. Gersaben 
"Funktion nur to ren, nach Mk. Wb. 2, 
8.808, jedoch. auch: bei Jak. tu ten (aus 
‚dem Tschech.?): [[ Zusammengesetzt aus 
dem: ‚Adverbialpron. tu und dem Demon- 
‚strativpron. wor (verstärkend!), vgl. auch 
‚Kasch. tuten, tuta, tuto, verstärkt tırtenten, 
.. Aılata, Aulötıi, ac; titen, slowak. ten, 

toten dass. ee 


08%; tu Part, ‘Ko uj. zesultativ sdäher, 
demnach, also, freilich, mithin‘, & tz | 
 ‚döch spät ‚und so, daher ; &ing ich schla- 
feys, dial. auch. duz. Ältere Belege: MEL: 
XXI, 15), Schni.-Pö,, 
ARPt.:tug, vel dus: ns. tu&dass. H Aggluti- 
native Bildung, besteliend aus dem Prono- 
6, va. auch. ac. tuzf e ). 


tu und der Verstärkungspart. 


# oS,ns; tu, uk, mE. tu£yca, S. 08. tuha. 


twar, 


‚Bauatt; Form’, 
führer, leiter, ‚meister, -unternehmer‘, 


twarjenje 1. \'bst. ‘Bäuen‘, 2. ‚Bau, Bau. | | 


| nwarjendko), 


n ‚Schmollender; 
üta ‚bauen‘ (Mat. XV; 18); seeiple twareni 


| ‚Tempelgebäude‘ (Mat. XXIV 
fabrica‘, twarenciko 10 ‚aedicula‘,. 


‚Gestalt‘, 
. twarenie, twarenio 10 ‚Bauen; Bau‘, ‚twa=. 
 renczko to. ‚kleiner Bau‘; fwarz ton. ‚Bau- 
meister‘, twar, je ‚Gebäude, Bau, Bau: 
holz‘, rvaricz ‚bauen‘, iwarenje ‚Bauen; 
Gebäude, ns: twaf, Gen. =. 1. ‚Bauholz,. 
| ‚Zimmerholz‘, 2 
 ‚twaris ‚baueh‘, twarbe, ‚Bau; Gebäude, Ger... 
‚mäuer‘, twarjenje 1. „Bauen‘, 2. ‚Bau, Ge- % 
.. bäude, rware ‚Zimmermann, Bauarbeiter* 
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08. war, Gen. -a Di  Baufwerk): Form‘, 
Gen: Je f. ‚Bau der Bienen; Wabe 
zum Einsetzen in. den Bienenstock‘, Swi; 
spomn]. fu twar win özowad ‚Bauholz Al- 
len“ (vgl. 08: war). Ablten.: twarid ‚cer)- 
bauen; errichten‘ ‚ twarba ‚Baulwerk); 
tWArC. ‚Bauender, Bau- 


werk, Gebäude, Baulichkeit, Haus‘ (Dem. 
twarnisco ‚Bau-, Zimmer- 
platz, -bof“. ‚Ältere Belege: MFr.: twariez 


1:.8WE. 
twaru ‚aedificö‘, fivareno (twarjenjo) ‚aedes, f 
tware- 
twar: ton ‚Bau, 
‚twareni, 


‚aedilis, Strüctor‘, ARr.: 
wariu, -im ‚baue‘, 


2. ‚Bau(werk)‘. ‚Abltgn.: n. 


(SSAA, K.63). Ältere Belege: Mais 


‚warisch ‚bauen‘ (58:v, 9), Wb.Ps.: ı 
twartzih, (ewarcy) Pl. ‚Bauleute‘ (118, 2), ze 
iwar ‚ügnum, Bauholz‘, iwariuı 
| Skiun;. es Hptm.: zwarisch - ‚bauen‘ en 

tWwarz ‚Zirimermanh, ‚Baumeister‘, Jak.: 
twareza Gen. 'Sg. ‚Zimmermann‘ (Mat. | 


‚Bauleute‘ 


55), twarezy ‘Nom. Pl. 


(Mat. XXL, 42; Matk. X, 10), / außer- 


halb des Sorb. al; poln. twarzf. ‚Gesicht‘, 
&. näf f. 


msape ‚Gesicht‘, afuss. meape ‚Erzeugnis, 


Gegenstand, Schöpfung‘, skr. wär „Ge 


schöpft‘, slowen. tvdr ‚Stoff, Materie‘, 


.. A, mak. .meap, aksl are | ‚Seböpfing, | 


| ‚Geschöpf, ‚Gestalt, Gesicht‘ ee E 
„slowak. tudr £. ‚dass., russ. meap& 1.:,@es 
 schöpf‘, uk. maps, auch „Gesicht‘, bruss. 


1563 


Kreatur, Geschöpf*. H Ursl. kypare e 
(i-Stamm) ‚Gestalt, Geschöpf‘, im Os. mit. 


‚Übergang in die jo-Stämme und mit fol- 


gender Depalatalisierung des -7; gehört als 
Form mit gedehntem Wurzelvokalismmus 


"zu ursl. *Zvoriti ‚schaffen, ‚machen‘ (s, os. 


tworid, ns. twori$). Im Sorb. noch. mit der 


‚älteren, 


konkreten Bedeutungsvariante 
‚Baufwerk), Bau der Bienen‘. Die Bed. 


„Bauholz, Zimmerholz‘ aus älterem ‚die 
tür den Bau eines Gebäudes im Walde ge 
z fällte (eingeschlagene) Holzmenge‘. 

... Verb os. iwarid, ns. twarig ist eine deno- 


‚ninale Bildung zu "tar: ER auf: seiner Grund- 


„lage entstanden weitere Wörter der sorb. 


ER. SR 


no ns. Srardy, 8.08. inlerdp. 


Wr 


e iyaRou, N.D:;: 
| ‚Ältere ‚Belege: "ARr.: 


u Bauierminolopfe Amanda; bware, niatjen 
N ne) ee 


08. wach, Gen. -a in. (gespr. aan) 
“ ‚Quark‘, twarfoh: Jowy Ad. ‚Quark-‘, two D 
(ok)owy reblik ‚Quarkleiter‘, ‚twarfoh)owy 
tykanc ‚Quarkkuchen‘, Jentsch M: Ri: 
twaroh,. war ohowu Adj. Ri 
twaroh; ‚vel:twarow 


= ton, Schiri 1.=Pö.: ‚Iwar DW; twaroschk, Han.: 


w twarow. ‚Quark; Mörtel‘; os. twarog, 
Gen; -@ m; twarogowy Adj. dass... fivaro- 


: gowe: mazanje. ‚Kuchenaufstrich. aus: fü- 


chem Quark‘, waroäny Hkanc. ‚Quark- 
kuchen‘, Ältere Belege: ‚Choin.: twarog 
‚lac: coagulatium, Quark‘, Hptm.: 


Du en ne 


'TUSS: 
meapie, -62d, bfuss. ‚maöpoe.. H Urst, 
jpar 086 ‚Käse‘, dial. ENDE dass, 
. bisher öhne feste Etymologie. Die meisten | 
Forscher nehmen jedoch Verwandtschaft 
mit *tnoriti, *ivaro (os. twörie; 1. ‚bilden, 
gestalten, formen‘, 2. Alter auch ‚Mälch 
gerinnen lassen, Käse machen‘): an und 
verweisen auf paralleles lat. ‚formättcus, - 
franz. Fr 'omage, Kal. Bamasse ‚Käse. Zur | 


fwarog 
‚Quark‘, | poln. twardg, &., slowäk. . 
 maöpo2, umgspr. msopd2, ükr. 


| Titeratur vol. Vasıner 


Das 


| werd). 


ner 


REw3 S. 7 ‚jetzt. 


auch Stawski. ‚Siprast ı S, en, der in 


sugfogt: ebenfalls ein ı 


ah de. von.. "Miaehek. Esıe. 
8.662, in Anschluß ah Miklosich: SEW, 
8.366, u.a. geäußerte Vermitung einer - 
Entlehnung des slaw. "Wortes aus einer - 
östl, Sprache: (siong. ‚1arak ‚geronnene 
Milch‘, dschag. turak ‚Käse‘, ung. tirs 


| ‚Quark‘), Näd. Zink stammt aus dem | 
| Slawischen. e 


‚0S; twaroik; dh, -@ m. QuackJKäse, 


Dr Quärgel‘, ‚twaroZkowy Adi. ‚Käse. Ältere 
Belege: AFr.: 


twaroschk; ns. twaroik,. 
Gen. -dm. ‚dass., twäroskowy Adi, dass. 


Ältere Belege: Choja.: : twaroschk ‚caseus, 


Käse‘,  Eiptm.: ‚twaroschk dass, |} Urspr. 
Dein. zu 08 twaroh, DS. twarog:. Qi‘ 
‚ätekike); S. d. 


ns. Gingows, s.08 imungowad. 


68. Amlerdy adj, N tujerdie Adv. @espr 
‚hart. fest; 


‚(twer :dy) ‚kart‘, N. D.: twordy dass. Ab- 
Iten.: hujerd£, Gen. -e f ‚Festland, Konti- 
‚nent‘, hier :däle. ‚kart machen, ‚härten, ber 


‚festigen; behaupten, Behauptung äufstel- 


‚Jen‘, Ijerdäizna. ‚Feste; Grundieste; Fe 


'stung‘ ‚. twjerdZid ‚härten, behaupten‘ a 


‚siwjerdnyE., fest werden“ (Ib. Wb.), Ältere 
‚Belege: Hs. um 1590: twerd’e (twerdie), | 
"MEr.: twerdy (Mat. XXV, 24), stwer dhena. | 
‚verhärtet“ (Mark. VI, 52), Lud.,. Mattb:; 
twerdy, Sw.: 
'Schm.-Pö.:: twerdy; 18. | 
twarze Adv. dass,, twarZ‘ als Bestandteil des 
'ady. Ausdrucks: na. ‚twar&: plwo- bywa.na 
tiwarz ‚das Bier bakoranit: einen herben Ge- 


‚stark, ‚streng, un- u 
empfindlich; hart‘, Jenfsch M.R.: tueRde _ 


berde (d.1. ‚tujerdy); ÄFT., a 
twardy: Adia 


S ua, ee di, & 


Ba ie *1vor 
a als Er 5 wie im 2.der nsi x Fam). 


. stelke „mantele‘, 


ne u ion RB ER LEE 
nn chmaik, rt. ‚Festgket‘, 2 „Fe ee. 


2.0: 19m. Ältere Belege: 


stocktheit‘ (Mat. 2 


5 word, ! poln. 


. ’mapö: | Ru ‚Ursl. “erde ‚hatt, 


0 uns: #voriti (08: tWorid, ns: tworis). Zur 
.. ‚Altea, S:, ‘Vasmer. REW3, 8.85; Po- 
8.1101.-0s. dial. iwerdy aus. 
‚ds (vor hartem: Den- = 


SS: .08, s tmieißd: er Dani BE ih Sandtucht, il. 


ar ‚hrelke: ee Dj; hbelka (nord- 
‚elöchten — =. Weohazy,. Kr 
( Teidedialekt) 2 


tere: Belege: SW 


ee , a 


kant, ( on: . an 


4 a (erusba) ‘bei: der Hochzeitsfeier‘, 
= ‚ „Handtuch, kleine:Schärpe‘. 


eh RIO Ben. ‚Ai 2 


(nach: Mk. W285 
Moll. twardy ‚fest! 
sek 4: ‚IN: ‚twarsse (twarge) . ‚fest (7 w \ 
a 20), :Chojn.: twardi (ward), ‚durus, hart‘, 
2 BE twarschfu (twarzu). ‚düro, ‚härte‘,. = dab 
a Iwarsehbü‘( (hobtwarzba) ‚firmameutun, Fe- a 

ste‘, Hiptm.: twardi, twardo; twarze. Adv. 


(Tit. L, 13), Laut. = 
-twardy, ‚kasch. 
:., slowak, rordy,. zus . oo 
ukr, maöpdwi, bruss. 'yeepdbı, un Bieteldt, S. 279, enklehnt. aus. einer ee 


= u, skr.. Be  Slanlen; ad, bul 


SWR it.it, to)rtas ‚fest, beständig‘, lett: 
n wifts. ‚drall, „fest‘,. verglichen wird weiter EB 
wie im-ON- Wöspork - Woißenkeng, Kr. Ne 


Ä © es, 


.: tweln Tai ne 
a . ass, auch 


2. a ee des Bundes | - 10 
tere Belege: 


ds N 


©. fe fl 


oe "ste, Festung‘; twaräi$ ‚hart, ‚fest: mächen;' ostnd:, mind. weile ‚Tuch, Handtuch‘, 
quele ‚@ielfeldt, S: 279). Vgl. in diesem: SI 
"Zusammenhäng : auch die bei- "Arr an- 2 
= geführten deutschen Entsprechungen. ns 
sorb. ‚twela: Dialer = Ze; ewale ‚Band. Be 
‚well, Handiuel. es 


En os. sch 4. Se am. ‚entweichen, ie . - 
a Be ef, thVochowad iter. 

. na: twar „Hart, herb Bier)‘, ‚Jäk. : wischen‘, twochinyd perlu, ee 

n ee ee Gen. Sg. es dass. ‚Ältere Be. Kat. ann:  twocho« e a 
Me t 8 ne! wa 
2 puhkardon) ‚Geitung- hatte‘ (Febr. N 7 
N 2» 'Awarsche: Adv.. ‚fest 


p: ıngopd, mak. ‚nihd. entwichen. ‚(ahd. entweichen). entspre- SHE IRR 


fest‘; "aever- chenden Dialektforin, Abfallides Präf,.ent-- > a Ei 
‚wie in os. Pdrowae < ‘uhd: ‚entbehren. Der: ine rea 


E > 0-Wandel‘ ünter Binfluß: des Labials 5 n en 
Bautzen. < AR 


08: Ab, ‚ie, tiefe Possessiypren. dei ae 
En deine, dein(es)‘, älter. dial. (südöstl.) aueh... 0: 
daneben als Bestandteil der- Zusam-- an 
= mensetzuug twojedia. ‚deinetiagen‘ | ‚Ältere a 
Belege: ‚War. twoi, t :(S: 76, SE 
‚IN, twoldl (5.97), daneben. we 
:fveho, twernu (S.T4), MF 


7. RR 
* % si: 
N 15x2 Ä 


‚wojogodla. 


Kirn 


intel en Entlehnt aus den: Dt, vol | 


&. 9. a 
MFi.Ütweprawewo-. 
: ko ‚dein rechtes: Auge‘ (Mat; v2), udy a 
‚masch: to: twoie;, ‚da hast: du, was.dir: gehört, Re ER > 
das Deinige‘ (Mat. XXV, 25), wor de 
gabe‘ (Mat. V, 23), ar twe m “s 
a ‚aut deinen Acker‘ (Mat. XII,27); er 
nn two, AFt.: iwoi, twoja, twoje; E twof, a 
= E ; iwoja, twojo. dass, Er 
gen‘ ‘. Ältere Belege: "Moll.: woy Oo, 3 
‚2l); Chofn: :-twoi, twoja, twojo; [boln. RSS 
öj,, twöja, twa, twoje,, iwe, polab. fl, 
Kia, ıitfi, & toi, tod, tvoja, tue, wole, a. 
1 aa Nam | PL, ‚slowak. ea 3 male, . waje, a 


wi Sr Et Teen on. TE Por 


deinetwe- Sn 


z z festigen, hätten, befestigen‘; ’ons- ‚twerdy, 2 mhd. qwahel, ‚twehele, ahd. :dwahila, sachen: en 
a Sprb: D,.1wordy 


ee 


Re 


Br werde ‚Käse machen‘, 
a .@drieki) tworie. ‚Reibkäse machen‘; Ds. 
ons, 1. ‘Sp. .-Im dass., -twor in. päit- 
WO k) ‚Ai 
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| russ: m6or, mnaoh; mdoß, u, meit, ‚meos, uk 
meoe, "bruss. msoü, ‚maus, made, aruss,, 4 
"aksl. imaoüb, skr. wäj, 109ja,. toöje, slowen. a 
2; wol, ‚züöja; tuöje,, bülg,, mak. ‚meol, meos, . 
2 meaoe.: |]. Ursl *tvajb. *pvoja, "oje ‚dein, a 
deine, dein(es)“< ie. *ruo-; als: urverwand . i 
2 Wr: verglichen apreuß,. twais. ‚dein‘; re 
2..2..h -jdeine‘, 'aind.. tvd-h, griech: (at) abs 

m e Tree), lat, us, lit. Täväs- 
> 3 E ‚86; ‚Pokammy IEW, 8. 


‚Vasmior REW 


| a 38, von 08. . dal. iwer, s. os, vaner. er En 


ni auch, im.älteren: Os); älter, 


“ : 2 Vst. ‚Schöph u: 


1 bau,, ‘Vorbau; Vorballe, ‚Vor 


half, älter auch fwore „Sohöpfer‘ Gel‘) einer nhd. zwingen entsprechenden. A a 


. Altere Belege: Mall.: 2 IWURtz. „Schöpfer“ 


n Bilde: Cestalt, ok ‚Sch 
W letzteren 3 


eh Ye | 5 | 08: Be Gen... 2 £ ‚Eat sei 
a Schögter en en, (ker Schöpfer im. 5 
a religiösen ı Sinn ‚heißt stworidel),; ‚Ältere Be 
oo lege: Matth.: tworiez ‚bauen; Milch ge 
....... Hinnen lässen‘, ‚AP: tworäu, I 1..,schaf- 
el ‚schöpfe‘, 2. ‚lasse Milch gerinnen‘; ‚iwor 
2 Hm: sjder (sydr) ‚mache: Käse‘, tworent to 
> Vbst. ‚Schö nung‘, seworenl,, stworeni to 
In; ‚Geschöpf, Erschaffenes, 
‚tworidlo: ‚Quarkuapf‘, ‚Schm.- = w a 
Seydleile => Bielteldt, s. 279; auch: dwingowac, edlen, ee 
& wad; nS; tmingowas älter dass, Swj, FIN! 


ee 5 em. K 
a Bar 1; u ereit; tworu Ca. teile‘, ‚stwar ö ana mit ee es 


rangoyae wir > be 


a: n.torieh, Kabı, Gb: 
T autera des: Som. 


; Weianlessen: 


"Non, work, ‚bilden, 


tord,. Jet, ‚Wäre 


‚ös. twora ‚Ware‘ und: ‚tworie 


‚. Lub. Wb.t twihgowacz, . nach 


“” . 


f byhi: Iwingowane ‚Waren. ‚gezwüngen" :& 
128), Chojn.: twingowaseh: :{F’Entlehnt:aus 


ide, por, ‚vor, Ge = 2 en E 


OR 
öpfer“ (mn a 
= auch pöln: ‚tworzec, zus. .00.: 
. meopdy,skt. töörae dass); mu beachten it 
Ä a u u eg sr : 
2 IasE: rstellen en, 
...,, Be sicher alt ist und ein interessantes 
ı ae Fe Auf die Etymologie. des bisher. nach 

: ur s.bei nicht endgültig geklärten slawise Den 
im Ns. unbekantit, hier wara (0 mens für Käse ee ne. En 
iowara (5. d). | ist urverwandt:mit lit. were, ‚erikdassen, 
ikt, nn. ne een 19, S ‚einfassen,, umhegen; örmen‘, ‚lett.. wet en 
| e ‚ ‚Eiöifen, fassen, halten, fangen, hinreichen, 
genügen‘, ablautend auch mit ie. üdhas 
E 2 „Gehege, Einfriedung, Umzäunung,. Lt EEE RER 
| = Zäunter ‚Weideplatz für: Pferde‘ ‚vol. noch ee 
dehustufig; Ba 
‚el. dami u 


: = Yasmer R} 


in]. top) Zur ein = n er 
de S: 1152; Pokonny zew, 5 zo. 


im'Ns.: unbekannt, ‚hier: galich, Er Schri he h ana 
“ spräohlicher- 'Neolopismus des: 19; Jahr: N 
‘hunderts,. gebildet: ‚auf der Grundlage VOR: 3. 
* ‚bilden;, Ber .ne. u: 
stalten;, formen; | pressen“ mit dem Sul a 
njerund:in Anlehnung.an’e. Zoydına - =tovan a 
(Stone hexienl Changes, 8. a | 


08: brungenmae älter und umgspr. zwingen‘ 5 Be 


| Sale, ne. Bringen. 
unter. "Einfluß des: worhergfhenden Labials 
* (wie wuulket groß" 4 sk: ee 


05: ty Persänalpron. 
Dat. tebi, di, Akk. vie Be, 
\  (nördwestl.) auch..da; Instr. z tobu, Lok. 
we tebi. Ältere Belege: War.: 
 1ebe Akk. (8.76), tebi, teby Dat. (S. 7A, 


7M, stobu Tastr. (8.96), MFr.: ny (Mat. I 


ne 20), Sw.: te: ‚tu‘, tebe,..cZe ‚te‘, .tebi ‚ub1"; 


sr 62 dass, "Gen. tebje, tebjo, Dat. tebje, 


55%, Ak. tebje, 'iebjo, Si, se, lostr. 
z z a, dial. auch z zebu ‚(Eptm. 1769; 


Ä Texnaf), für tebje oft auch gekürztes teb, 


vgl. im ‚einzelnen Mk. Gr. ‚8. 383-393, / 

En poln: 2 ciebie, ‚cie, tobie, ch tobg, €, 1%. 
 tebe, 16, tobe, fi, tebon, slowak. Y’; ‚teba, 
- Ta, tebe; ‘ü, tebön, russ. mal, MEOs, meöß, 
S ‚moböro, mobdil, ukr: nm, meöß, moöl, mo- 


. ero, bruss. mol, yAaDe, made, maboR, do, 
skr Mi, iebe, te, tEbi, li, ‚toböni, slowen. IE: 


a i täbe, te, 1ebi, ti, s:tobdj (s täbo), bulg., mak. 


mu, .mebe, me, me66, mu, aksl. ty, tebe, te, 


tebe; ti, toboja. dl: Ust * Spy ‚du® < je. tu; 
 urverwändt mit aind. m), fü ‚doch‘ (zür 


a ‚Kervorhebenden und auffordernden Part. 


geworden), 'awest. 12 dass., 'enkl. ‚du‘, 


griech. dor. x6 dass., lat. 1, ähd. da, du, 
it: di ‚du* (Pokorny IEW, S. 1097). In 


den Kasus: obliqui wechselt im Slaw. *tob- 
mit *reb-.. Die fehlende Palatalisierung: ‚des 


ie Dentals: vor e entweder dureh. Einfluß von 
....*tob- oder aufgrund der Sonderstellung . 
der‘ Pronominalstämme: im Rahmen der: 
= Wortbildung (agglatinätive Verbindung 

. . Aürspr. deiktischer- Partikel), vgl: dasselbe 


Nebeneinander von- te- und zo: in der 


| Flexion ‚des: Demonsträtivpron. *fsn (os. = 


tn: DS. ten). ‚dieser‘: .os. toho, Teho, ns, 
1080). tego, weiter: in:n$: teke ‚auch‘, DS. ke- 
dy ‚waun'; 08. telko, ns. telke ‚soviel‘ usw 


Formen: mit palatalisiertem Dental legen 
. dagegen vor in 08: de < 5 "e, älter os. da, 


Das u ih noungowäß 


Gen: "sebje,. 
älter diel. 


5.79). 
nn "mir, mich und. dir, dich) in den entspre- 


a Hopfenstange‘,; 
Erbsen‘, ‚[ poln. Yez(ka) ‚(dünne): Stange, 
Pfahl‘, & tye f. ‚Stab, Stange‘, tycka dass,, 
slowak. Dka, tycka dass,, = 
"meruilpta, ur. miixa, mituxa dass, bus. 
nerika  ‚Stützst; 5 
.Pflock‘. // UrsL yes +, *ykaf. ‚(dünne) . | 
fange, die in den Boden g- 
steckt. wird‘, ‚deverbale Bildung (Nomen 
‚Einen 


‚Stange, Stützst 


‚stecken‘ (08. Yıkaf. | 
‚der Verweis Macheks ESJIC, S: 663, auf 
angeblich urverwandtes dt. ‚Stock, anord. | 
‚stokkr USW. ee 


 deihen‘, ÄFr.: 

wohlbekommen“ 
- deihen‘ ‚ Schm.-P6.: tyez ‚gedeihen‘, "Han: 
‚tea „gedeihen“ , ‚1&jeno Vbst. ‚Gedeihen‘; er 
a5. 15, 1.59: Zu, -jom, tyjowas dass, 


1566 


| DB $ < #i os ns ns. si < "pn, siehe: 
‚dazu auch poln. eiebie, cie neben älterem “ 
gie. Os. Dat. und Lok. tebi mit urspr. i 


wiein. der Kurzform des Dat. &i. Zu beach- 
ten ist die im Ns: auftretende Verwechs- 
lung der enkl. Formen des Dat. und Akk. 


(se, S), sie hat ihre Entsprechung in der- 


selben Erscheinung. (V erwechshing yor: 


chenden. deutschen Dialekten. der Mark 
Brandenburg. | | u 


ES y& En ef.  Stützstange, bes. Hop- “ 


fen- oder Bohnenstange‘, Dem. tyeka. Äl- 


tere Belege: Sw.: Kmelna 1eka, winowa 
rdeika ‚statumen‘, kmelowa teczka sad: "2 
| ‚miniculum‘; ns. fyca, Gen. -e f., Dem. 


rycka dass. ‚Ältere ‚Belege: ‚Choja.: -tizza 
tieka ‚Stützstange für 


‚Stützs ‚„.slewen. Hi 


um nenti): zu ursl. *ıykati ‚(bi | 
28. bykas). Verfehlt ist. 


68. ri, 1. S5. -ju ‚gedeihen, beein. “ 


(bekömmlich sein); frommen, nutzen, zu- 
sagen‘, tyde ‚Gedeihen (Bekömmilichkeit)‘. 


Ältere Belege: Sw.:'t&tzo (tyeo) Vbst. ‚Ge- er | 
iyez, tyju, -em ‚gedeihen, De 
Ge 00 


Iyjeni to. Vbst. 


tyse Vost. dass. Ältere Belege: Moll: 


able ‚debre S. „das Vermögen gedeiht 


"russ. NIBILÖR, e 


z “ ‚Reib. 1ö0 ‚Fettigkeit‘). 


er . ‘Chojn.: 
. . Hptm.: :tiZen, Meg: tizen, / poln. tydeiei, 


: 1567. 


gut‘ © % , Chojn.: i tijo oa 3. Sg.) 
‚fett oder feist werden‘, Jak.: fyene, tiene 


| ei (iyjenje) ‚Gedeiben‘ (1. Kor. IL 6,7, f 
= außerhalb des Sorb. vel: mit derselben ie 
Bed. polo. ryd, tyje, £. bit, slowak, BE 


russ. älter. ‚(kirchl.) 'meime, kr. mdmu, 


. bruüss. neue, skr.. till. Hl Unsl. *tyti, "yo. 
. ‚fett werden, ‚gedeihen‘ < ie ii (eu). 
‚schwellen‘, vgl. dazu im Slaw. mit -KEr- 

... weiterung "tyle- (o8., ns, dyl ‚Nacken‘) und 


“ ablautend "uk (os;, DS. fuk ra). *tois 


Belege: Sw.: tedien. ‚bebdomas‘, Matth.: 
dien, AFr.: tydzien,, Schm.-Pö.: Iydien; 


8. tyZen, Gen. -nja.m. dass, Ältere Belege: 
Woche‘, 


" tischien. ‚hebdomas, 


D Gen. tygodhia, dial. auch tydsienia, iydnia 


> (Gruchmanowa gwary Wielkp. 8.116; 
Karlowiez: ‚SGP), ‚apolu. Tydzien, Iydria : 
. biden, | Gen: sdne, ad. 


 (Reczek Wb)), & 


€ täden, tehodhe, ‚slowak. ipZdei, kroat. 


Part. *y(&6), im Südslaw. *tefj), 


‚eben ‚dieser, derselbe‘ und *dens. Kap 
 urspr. Bed. ‚der sich am siebenten Tag der 


. Woche wiederhölende (arbeitsfreie) Tag‘. 
Zum: Nebeneinander von ty- und te- vgl. 


5 auch &. tytyz ; ‚Ebenderselbe* und aß. tete, 
im Poln., Slowak. und. im älteren Tscheck; 
noch mit Beugung des proüominalen Teils: 


(tygo-, 18ho-). Die sorb; Kasus obliduw 


sind.an den Nom. angeglichen. Eshandelt 


. ‚sich um einen. Begriff‘ der christlichen Ter- 
niinologie, beschränkt nur auf den römi- 


a schen Kulturkreis, er. ‚gelangte über die 


_ westliche Missionstätigkeit zu den West- 


. slawen, Siowenen und Kroaten. Die An- 
. nabme, daß die "Bezeichnung. der Woche 
au den Sorben. aus dem Tachech, Eelsaal: | 


‚auch um eine sel 
‚handeln, die au d 


Zisı 2,S: 263-270). 
| tinischen ‚Iradition: 
. 'ostälaw., Völkern heißt die’ Woche sedinica 
‚Skr., "Bulg., Mak) bzw. ‚nedelja (Ost- 
vel. dazu ‚auch .os: za dwenjedzeli E 


td Ei. 

0. ıtajedan, älter-auch: taj dan (Skok ERHST. 3, m 
8487, slowen. ‚t(j)eden, „And. l Zusam-- 

mensetzung, bestehend aus.der deieischen | 


. Ben‘; 


n nu 
venismus) gelangt: sei: Erinta Hohn, 


ist nicht zwingend, es. kann sich durchaus 


bständige: Übernahme 


vom Tschech. gelangt. ist (Schuster-Swec: > 
Bei den mit der byzan- 
verbündeiten süd- mo E 


slaw.); 
„in. zwei Wochen‘, Bohn. disie niedzieli 


| ENREER De: ‚zwei Wochen‘, 
| os. tyäsen, Gen. nja. m. ‚Wöche‘ Ältere os. tyhel, Gen. -g.m. Tiegelt er tyg(e jı ı 
dass, ‚(Pf. Wb.). Ältere Belege: AFr.:tygel, on 
tygelk ton, Schm:-P6.: tygel, ns. tygel, 


‚tygelik zu. dass. [/ Entlehnt aus dem. Dt; 


vgl ahd. Tiegel, mhd. tigel, tegel, mnd. 


tegel; 's. auch poln. tygiel, Tegiel, 6, tyglik, . 


bl, älter egl, eglik, tehlik,slowak. gl, | 


gli, 


ms. a, Gen. am. ‚Stippe, Funke, Sauce a En 
‚ausgelassener 
‚Speck, Schmer), die auf Rührkartoffeln, 


zerlassene Butter, 


‚Grütze, Reis und dergl. gegossen. ‚wird 
und.in die man. stippt‘ (näch Mk Wb;2, 


8, 824, umgspr.); im Os. nicht belegt. I: 
_ Urspr. Nomen actionis (> Nomen ei 
 aclae), gehört zu ds. Hikak: ‚stecken, stor ..... 
Ben; ‚berühren‘, , . 


Ds, style, Geh: -u.M.. .Stanle, diea am Fisch- 
netz (ser Jen) befestigt ist, um :es Auf'den 
"Boden des Grabens (Gewässers): user 
im Os. unbekannt; hier nur apki 
=Pl: ‚Fachwerk‘. f Wiens. Pig UrSPE, 


Nomen: actionis‘(> Nomen rei actae).und 


zu ns. tykas,stecken, (bin)einstecken, Es Su 


fen‘, vgl. auch 9 os. yet, und os. Dh 


08, tyknd, Gen; 7 Alter ‚Strumpf > 
‚Füßling, (Socke) (Schm;-Pö.); Dim. hykadk . 
„Handwärmer. u Zu os. kat de: m 


en: Sorben. unabhängig. er 


| 3 rad e, 1. 
= _ ziehung in die Veibalklasie auf. dat # 


_ ansprechen) und on A 


BE Fr Sa, Gen. am. ‚gie‘ ‚Ältere so 


ee u SaRe: Nomen: Te}: ‚actae). vom Vedn n a a 


A m. uni 


e- m. Holssabzim m Befostigen ee en po: 
En Re ‚ davoa Hemsad dh BE Bu a FR 


ih  Blockbaiweise ‚vor (H. $m. 2,8. 


2, n re ® % ” 


Stejgfeni Formen, mi g en -: Ä 


 Spele® betreflend‘. ‚Ältere. Belege: Lud.: 


un a . wenn), Be Are . . o = ee es : n 1yllo- ‚N ä ‚cken‘, Matth.t: ‚tielo. 10. ‚Genick‘, ö Bi 
ae : "to 10. ‚Nacken‘ ‚sür. ‚graphische Unter nn 

‚eo . ‚cervix, oceiput a 
AFi.: tyl, vulgo yw 
| tot, tylo, bywo, ‚tewo to ‚Genick, Nacken, 
“, Schm.-Pö.: 10lo ‚Genick; Messer. EB 

} (‚mit‘on anspre- I cken‘; ns. A Gen. am. auch Woi..... 
OW a. \ltere Belege: a 

‚ae: VRR bruss.. manane _ Chojn- ülo ‚oceiput, Nacken, Fünsere. Sn 


r me i am. amd duzen‘; ns, 
se, - da = erehilder von. scheidung, ), Sw: 
x SE an w u inbe«: ‘(di 3 ‚ocsipitlum)',. 


-Hkat dass, neben vykat (‚mit ey 


en!) ‚ poln. Aykac, slowak. kat, russ 


: et Rn Aa Ei en = 


hin ein)stecken‘, ns. Hikas dass. Rn 
ru ide” ‚hependes Bezeichnungsmotiv: me 


I: a Fi rüchten, Quark usw. gefüllter Tas Se ülas sm a En een Hy I Me. 
Me ee. 
| a He nf. Falles m a en 


Gen, om Bi. ‚Fachwerk‘, 


3 


a wi 3 Schi ee ii le 


N nn } ea ans en eh 


. körtizu os. tykad ‚stecken, Ginyeinsteckn; m >, \ 


156g a 


1. plan, lag Adi. „den Nacken, dan. a 


a pe enges ep a En ET al a ERSTER IE 


ss ae Er x ee = n Hl, in, Anekit 5 "io, Meg 2 il, I _ 
rt os. ae, as oa yo ns, kat. | _ Rd des Sec ie, Kine nter- 


Prof. Dr. sc. R. Beklert. Berlin 


wWissenschaftliche Gutachter; ’ Erro N. Truba ev, M oskau 


NRWTAESTERT WARS: TEE 


Bibllots'’ a 
Bsiyam Aldor Sri Sukzef 
ISBN 3-7420-0004-7°—— a Wan: . al. ‚Snvestom “ 
H.21 ISBN 3-7420-0012-8 ER 


Bisher erschienen: | - ß. 1C4 193 


H.17 ISBN 3-7420-0006-3 
H.18. ISBN 3-7420-0007-1 
H.19 ISBN 3-7420-0009-8 
H.20 ISBN 3-7420-0010-1 


1. Auflage 

Copyright by VEB Domowina-Verlag, 

"Bautzen 1988 

Liz-Nt.: 2 2O0SURS 

 KSV0857 

Redaktion: Eva Voßberg | 

Verlagslektor: Jurij J. Sokta 

Besteller: Ramona: Wobst | 

Printed: in theGerman Demöcratie Republic | 

emkniensang: ANTERARUCK Graphischer Großbetrieb. Leipzig, 
r-ausgtzeichneten 

Be: rn ver Qualitätsarbeit, TILH18/97 


1569 


0. ‚Köcher‘, slowen. zul, bulg., mak. mya, 
aksl. zul» dass. {] Ursl, *ru ‚Köcher (in 
Form einer Röhre)‘, die os, Form. (*7yk) 
mit y < *z; urverwandt ist aind. ta 
na ın,, fünf f. ‚Köcher‘; fünava m. ‚Flöte‘ 
(* an), griech, cur ‚Rinne, Röhre, 
Kanal’ (Vase: REW3, 8, 150; Pokorny 
IEW, 8,1102), Die -ow-Erweiterung. der 


os. Forim weist auf möglichen Zusammen- 


bang. mit poln: iylöw, Gen. -owia ‚Runipf, 
Körper ohne Kopf und Glieder‘, russ. 
mpnosuuge, älter auch myno, myanoso dass. 
(vgl. Sanskij, BIRI.TL, S, 133), uke. mjay6, 
bruss, mynöbinge, das aber few. mit ursl. 
*iyle, *tylo ‚Nacken‘ verknüpft wird. 


ns. tymjel, Gen. -mjenja n. älter ‚Scheitel‘ 
(our Chojn.; Time ‚sineiput, Vorkopf ); 
däneben auch $emje dass. (Wb. Ps. 7, 17: 
schen); im eigentl. Os. unbekannt; ledig- 
lieh Duüd. (EMS 1871); erwähnt unter Be- 


zug auf Swötlik (NT:1688 und andere 


religiöse Schriften) ein iymjo ‚vertex, 


Scheitel des Kopfes‘. „Im lat.-os. Wb, des: 


selben Autors findet sich für Jat, vertex 


aber nur die. Umschreibung werch hwowe 


(wjerch hlöowy). Das bei Kr. Wb.. und Ib; 


Wb. zitierte os. tymjo beruht auf Duß,, | 
äußerhalb des Sarb. vgl. pöln. ciemie, 


-jenia, %. t&mE, -mene, jerneno: ‚Scheitel, 
Gipfel‘, hierher auch das Verb temanit ‚im 


‚Zenit stehen (Sonne), kulminieren‘, slowak.. 
temeno,. veralt. temd, -meha, russ. MEMA, 


“eu, ukr. mia, bruss. YEMA, Gen. YEMA 


und :yemeni, aruss. MEMA, -‚Herit,. 'SKr. 
ale: -mend, siowen. teıme, -mena, auch 


1: ‚obere Fläche: des. bäuerlichen Heiz- 
ofens’, 2. ‚First im Bergbau‘, bulg., mak. 
möme ‚Scheitel‘, sii-ksl: teimg , ‚Schädel‘, H 
Bisher. ohne feste Etymologie. Problema- 


tisch ist die Heranziehung von ursl. "teng; 
*te}. ‚schneiden, hauen‘ mit Verweis. auf 
die: semantische Parallele. in dt. Scheitel‘ 


neben scheiden (Scheitel als Stelle, wo 


1 Hist-atyn, Wib,H.21 


8,1063), mit beweglickem s- 


Aymjet 


sich die Haare scheiden. vgl. Schrader 
Reallexikon 1, S. 639, Kluge-Götzeis, S. 


658), unklar bliebe das & in uesl. *reme 


und auch der y-Vokal im sorb. ziymje, 
tymjo. Unwahrscheinlich die vermutete 
Urverwandtschaft mit awest. staera-, 
taero- ‚Bergspitze‘ (Peterson AfslPh 36, 
S. 135#.) bzw. mit griech. ordua ‚Mund‘ 


(Machek ESIC, S. 639). U.E. ist das. 


Wort nicht zu trenien von der unter us. 
tymje?, os. dial. t»mj0* ‚Sumpf, bes. Queli- 
sumpf* besprochenen ie. Wortfamilie. Aus- 


zugehen wäre dann von ie. *s)i-, 


*(s)te- ‚wägs, unbeweglich, fest, starr, 
geronnen‘, die. Varianten der ie. Wz. *sta- 
‚stehen‘ darstellen, Vgl]. bereits Mlad. Wb,, 

S, 631, der jedoch itrtümlich weitere Zu- 


sammenhänge mit dt Stirn, lat Sernownd 


bulg, npocmipam, npoemdp (*stern-), ker- 
stellen möchte, Zu rekoüstruierendes ursl 
*öme, -ene n. und dial. *tyme, -ene 
‚Scheitel, oberer Teil des Kopfes‘ mit Be- 
deutuhgsentwicklung: ‚träge, wübeweg- 


lich, fest, starr, hart, konsistent‘ > ‚steif, 


starr 'hervör-, emporragend, aufrecht ste- 
hend‘ > ‚Scheitel als der obere Teil des 
Kopfes’ (vel. dazu bes. die im Tschech, 
und Siowen. belegten Bedeutungen 1. 
‚Gipfel‘, 2. ‚oberer Teil des bäuerlichen 
Ofens‘ und 3, ‚Fitst im Bergbau‘, weiter £&. 
temenit ‚im Zenit stehen (Sonne), kulmi- 
nieren‘ und. slowen. temenik. ‚Scheitel-, 


Höhepunkt‘). Ie: Anschlüsse zu *räme 
finden sich in: aind. rämyati ‚wird betäubt, 
wird ohnmächtig, ermattst® (d.i. „starr, 


steif werden‘), tämati ‚erstickt (intr.), wird 


"unbeweglich, ‘wird hart‘, arm. timfb)rim 
‚werde betäubt’ ("ämin ö); lat: t@metunm 


‚berauschendes. Getränk‘, tämulentus ‚be 
fauscht‘ (alles, ie. *töm-, Pokomy TEW, 
auch üt, 


stembti. 1. ‚Schosse treiben, ins Kraut 


schießen, Stengel treiben, üppig wachsen‘ 
und: ‚hart, zäh werden (von Pflanzensten- 


A vor Zorn. aufbrausen‘, ‚mit: beweglichem. 


0 auch griech. org ‚ziehe zusammen, 
0 mache dicht, hart; schmecke herb' und 
. „geh räynds Jes, kompakt‘, 


ns | : 08. mjo®, ‚Gen: mjenja ı n. . ‚Quellsumpf‘, 
; se, PL. ıymjenja, -d 1 auch . ‚Moorland‘, ‚Dem. Bi 


w tymjesko. Abltgn.: tymmjendica böt. ‚Sumpf- 


oo  dolde, Helosciadium‘, Imjenka bot,Moos- 
riges‘, 


ee beere, Vaceinium oxycoctus‘, ‚iymjeniSco. 


2 ‚Sumpfgegend‘, R. Wj.: 
= mjenjeseo) dass. Ältere "Belege: Sw.:remeno 
Be lerhehoyite (tnmjenjojity). ‚uligino- we 
306%, AFr.: tymlo fo, ıyrnenischezo (D- 
un mjenisto), vel temenischezo 6 (temjenisco) to 
Sumpf, ‚sumpfiger Ort‘, Schm.-P6.: Dmjo 
ee, ‚Sumpf‘, Han: temeno (orienie), 1emeZczo 
. (bmjesöo) ‚Sumpf‘; 3. 


er ‚uligo‘, 


en njenja a: .dass., mat ‚Sumpf‘, de 


2... Imjenisco,. tymjeslo ‚Sumpf-, Brachland‘, 
0 ‚Chojn.: zimena‘ (d.i. Gimjenje) PL. ‚Jacına, 
ar : Möorast‘, 
a. Sumpf, Pfuhl‘, / außerhalb des Sorb; we. 
- pola. Nymiano ‚Sumpf‘ e: -(Nitsche GIB; 
Be ae 90), 2 emenec SUmp | 
nie ‚Quelle, Quellgebier‘, 1emenit: (se) 5 
a ‚hervorguellen, entspringen‘, a£. töinener, 
... bmenee ‚Quelle‘, älter &; x vereinzelt auch 


timeniza (Dimjenica) . ‚palus, 


.  1öme dass., dial. (chod.) temenee. ‚Quelle‘, 


2. süde, (s)iemenee, ‚tymenet, temänec 


e ‚Quell 


” Sumpf, Sumpf‘, rus, MILuEHe ‚Sumpf‘ 


Rn ‚GärchL),aruss. mu.sBno, IRUSEBuue; ‚Sumpf, 
“ . Schlamm‘, aksL Fimöno, timenije ‘dass. m 
. Wegen der. uoterschiedlichen 
Sr (byrm-; fem-, tim-) ist der Ansatz. einer ein- 


. _ “ Beitichen Bi Grundform nicht ERBE Bad. ar ine: ‚Mora Ast, 


nehmen, 


tymjesco. (< D=- 


‚tymje?, Gen 


pfige Stelle‘, ‚teme- 


Varianten | 


ar 1m . 
ei Be i nr gehenistvon ie" (om sam, | 
m (Rinder); de start, sehe jisten‘ | a. stocken usw.‘ (als. Erweiterungen Er 
alte ‚widerstreben; 900- 901); zu ursL. zu. Je. er, ‚stehen‘, Pokomy IEW, S; ws 

“ = ‚(Fraenkel LEW, = (tina) ‚geiinn en. 1035). AT gl dazu ‚bereits Djinskij RFV 69, e 
on FYyme sel Er. fun dd De ‚strot-. 8.22, der. zur Erklärung der russ. und 
Bun Sasıtene er ‚Erdhügel,. ‚aksl Formen. ‚auf sind. stimds. ‚träge, un&... 
BE zaL, et Aeschnrollen. sein; . beweglich‘, sHmita-,. timita- dass., siya 
Grab‘, lat. zumere ‚(auf)g stehendes Wasser‘, styäyete ‚es friert ver 


“weist. Den sorb. und £. Formen mit y-Vo- . 
 kalismus entsprechen. obne s-mobile Air. 
tuaneti (rima). „gerinnen, ‚Konsistent wer- 

den‘, pohmmett ‚ich ein wenig verdicken 
, leiwas Fe, übertr. ‚Vernunft an- 

name 
ickküssig. herunterdließen‘, ana ‚Teüb- EN 
j heit, Masse, Menge‘, tum& ee Kleb- a 
tanüs. ‚dicklüssig, zusainmenge- 
kocht‘, ‚and. nimro-. ‚strotiehel,; Seit‘, We 
dumä ‚reichlich‘, ‚griech. röußos ‚Erdhügel, u 
Grab‘, lat. ttungre ‚(auf)geschwollen. sein, 


emünftig werden‘, 


vor Zorn aufbransen‘ (wel. Timer). In 
 Slaw.. mit: abweichender "Wurzelerweite- . 
rung hierher auch *tiko (os, ms. Ink 
‚Fett) und *pls (os., ns. tyl(o) ‚Genick, 
Nacken‘), mit s-mobile üursl. *studs ‚Kälte‘, 
: *styd- (KsL styngti ‚erkalten‘, stydeti ‚sieh. 
Ä schämen‘ < ‚sich vor Scham zusammen- 
ziehen‘), vl dazu 

| sammen; ‚mache dick, hart; ee 


ı. griech. arugo ‚Zehezu- | 


ande. des. kompakt‘. Pakormy- 1EW. E 
‚8.1035 und 1080-1081). Den e-Formen 
(©. femenee, ös. älter teimjenislo) entspricht 
At. sternbti: ‚Schosse: treiben, ins. Kraut 
schießen, Stengel treiben, üppig wachsen 
‘und ‚hart, zäh werden (Pflanzenstengel)‘, ne 
 Übertr. ‚ausschießen; heranwachsen Kin IR 
der); ‚dest, stark, steif. werden‘ (Fraenkel en 
LEW, S. 900-901). Verglichen worden ist 

3 bei: einseitiger Berücksichtigung. aur der 

‚Formen auf -i- auch. russ, MÜHA. ‚Schlamm 
Cboden); Wassermoos, ‚Kartofelkraut‘ a 
‚Kot‘ ea, a ZUR. 


22 p8; mmjaiseh, Gei 


oo dypk 


oo Wwoni. 


, -. 4 7 IH ee ne —.—- | 
PER x - uns yeah 


3 Be er 
5 R u Gi MR B $ BR SS ok 
nt nee N ur ARE B Be 
AN k eig x I a 
u, ar . a VE 
RE ” 
PURE ZUR? us 206 SORRRENAR, BECER rung Vi in An; a a Enns .. 


en sm | 
es Titeratar‘ ER yasınar Rew 3, s 105, und ken, 18. frei eißen; schlagen, po- we on 
chen‘, außerhalb des Saw. ad, pen, on 
en E ippeln u usw. .. | IH 
2.55.2008, ‚Djinskij Slawia IX, $. 588, denkt be- a 
a 2. züglich os. iymjo, ns. iymje: ‚auch ad. Ver- os 
a "wandtschaft mit Üt. teänas ‚Ergießung, _ 
Be  Überschwernmung‘. ‚Wenig. wabrschein- 
2,5517 CH veLn Ds. Bi ‚os. dal, umjo-, ‚Schei- 
er Ne nr 


. Pokorny IEW, S. 1003. Ungeklärt bleiben 


‚dann aber. die ‚Belege mit e-und y-Vokalis- 


a. Äger Ort‘ (ME. Wo. 2, 8.825; Zw. Wbi; 
ee ‚HAptm.), auch tympalisco Sm. EIN, Ss; 54) 
ei ‚and ıymplisto (aus Schfiften von M. Wit- 
Koje).. H Entlehnt: aus nhd.. Tümpel, die. 
a Endung -igeo- durch Kontamination mit 
S 3 ‚ns. yımjeniseo Sumellean, ‚Bruchland‘. 


z chen*; im Os. mit 


a Br vote 1. Se: am one: age 
ERWIN RE: wb.; Tb. Wwb.), Swi. spomnj.: 
Ly potaju. Ältere: Belege: AFt.: pam, 
2 Nvel djpam. (typ-; dyp-) ‚äppe‘; ns. typ(ot)as, 
2 ESB um le. „Üppen, ‚schwach. und leise 
u... klopfen, pochen (Puls 
2. ‚trippeln, trotteln, torkeln.( 
S der. und alte Leute)‘, 3. spez. (1yp2$) ‚tüp- 
pen (Kliartenspiel)‘, H. Sm. 2, 8.80: ıype 
2.0. Hpe type tape tape tape Trippellaute des 
2. Fuchses. Ältere Belege: 
En ‚mache: einen Schritt‘, Tüpozu (typocu), ;trip- . 
Sn pele‘. JE: Onomatop. Ursprungs, die Laute 
des: leichten Auftretens; feinen Klopfens 
usw. nachahmend, vgl. mit #Vokalismus 
2,2 2085 tup(ot)ad ‚trippeln‘, ns. tupas: ;‚stamp- 
0. fen, trampeln, trotten‘, mit sti aftem 
u De 8 Apal ai, meißeln, hak- 2 


‚Chojn:: 


a 18. z 


& “en “ TE g 
a anna ie 2a a a nd En. Een u 
vo 


Sen. -an.. ‚Tünpel, sump- Eyranstwo 10;.ns. tyran, Tyranskl, tyraistwo a 
.dass., auch Juram, ‚Chojn.: firan, ‚Hptn.: 2 = | 
ran, EBK A ‚Eatlehnt aus nd | 
2 yranı, a | 


ite machen; 


(le deine e Kin, e 


pri 


E lege: 
5 lodkar 
‚Tischler‘; 


De Gen.. am. gran, ytntzonad‘ ERSEEN 
‚tyrannisieren‘, Syranski ‚tyrannisch‘, De: 
..ranstwo. ‚Tyrannei, "Tyrannenkerrschäft‘. re 
Ältere Belege: Sw.:teran, 1eranskı, teran- ne 
a stwo (zu beachten die Konsequente = 
Schreibung), AFr:. Iyran. fon, Gras, 


. Spifnte. Brummen: singen“  (Chöm). en | : : 2 
 Onomatop. Yemen, un ie ae. ns 


fer rikae dass. 


08 see: Gen. -@.IE. ‚Tansend‘ en Wb 3; on 
ns. tysac, tysec, Kös. (&u2. $S0, 2%: m. 
ıysee slabnych. ‚bunderttausend: Sülbergro- u 
schen. ff Neologismus: ‚aus. der Zeit der... 
‚nationalen Wiedergeburt (19. Ih), ersetzte nn 
älteres dt. Lehawort (08: tawzynt, ns... 
dawzynt, towzynt, Zuzyat); erstmalig: belegt FE 
bei Nik. (vor 1843) als-tysee. (Beer, ta- 
seit), Sm. Wb.: tawzynt, TNAHEN, 
Muß. (1854): Hißazy (tawsynty), ‚Tausendet. 
Das ns. Wort stammt ‘aus dem Os. undi".:.,:©. 
würde an die ns. Lautyerhältnisse an 
‚gepaßt. Als Grundlage: der Bildung dienten .. 
die: Wörter für Tausend der: anderen slaw. 


Sprachen: pold. tysige, &., Ay on ; 


‚russ.  meichua kan Asele). 


os. ker, Gen. rja. m. älter nd: umgspr. et 
‚Tischler‘, schriftspr.. blidar. ‚Ältere ‚Be a 
Sw.: x iescher ‚areularius‘, 1escheh, en 
‚tischer: on En: 
ns, | Gen. ni Mm. . dass, ne 


‚seriniarius‘, ; „ARLE r 


kun 5 r i: SE -am ie: ällent, 
En auch ı turlcas 1. a zwitschern RE an 
es, ok, Gen. -@ m. Punkt; Flöhstieht 
Da ‘Dem. typeyk,. typkowas, ‚Pün! 
nu ‚punktieren, tüpfeln‘, Eptm.: : tipk ‚Tüpf- £ 

if :S afttem. Dental. 
> Dunkt‘,. mad: ‚picken; ‚meißeln; 
ee hacken‘. es Gehört zu DS. Rh 08: a 


20 Belege: Chojn. 


es  „Angstigen‘, 


> aehmlichkeit, Zwiespa 
. En: TÜSS. MonmenZ Adi, möumo Adv. 
‚übel, widerwärtig, zum Erbrechen‘, mou-. 
im ‚Übelkeit. verursachen, widerwärtig : 


"gehnfeier blidaf 
Sr: tischar Schreiner‘ $) 


. fischer. ;} En 


a 08: ga 1.8 . ‚beeagen, ängsügen; 


“ "ksänken; Kummer verursachen‘ m so n. ne nn. Opal, Sehnsti chr‘, poln. älter 


z teskn)‘, teskliny, & teskny, tesklivg ‚Angst 
; lich, angstvol‘, mit s-. os. SIYSK ‚Bangig- a 
keit Angst; Heimweh‘, stysklwy, a 
 ‚bange, ängstlich, angsterfüllt‘, der J-Vo- 
 kalaus der Dehnung:.des reduktionsstufi- 


Adj. ‚be ; 

| Angst sein, sich Angst sen‘, 1ysn)’ 

. engt; beengend; angs toll, ängstlich, kim- 

. mervoll; welimütig, trübsinnig‘, n.nase, 
Hnota ‚Angst; Bangigkeit, Trübsal“. Äl- 


"tere Belege: Mfr.: yischne ‚mit, Sorge‘ 
en (Mat. VL. 27), kak tyschnje mi je. ‚wie bin... 
ich in: Ängsten‘ (Luk. XI, So); AFL: 
iyschie? ‚betrüben, ängsügen, trauern‘, 


tyschiy ‚kränkend, bekümmert‘, iyschnose? 


IE ‚Kummer, Not, Trübsal‘, Schm.-Pö.: or 
ee, tySchies ‚bange machen. äAngsägen, ‚pla- 2 
ee BRNEHDS, tefhy. Ad): ‚ängstlich, banse, be 
a klommen, beklemmend; ‚schwül‘, 


ee ‚angsügen, berrüben‘, se ‚sich ängstigen, 
sich härmen‘, Teinosc „Angst, Ängstlich- 


0 keit, Bängiekeit, Trübsal, Wehmut; Schwü- 
2. Je®;: "ODS. desny. ‚schwül, ängstlich‘. ‚Ältere : 
. dee: Chojn.: zeschzi (d.1. einy). ang... 

sus, angsthaft‘, | 


Teschnisch „augsügen,, 


se ng 8 Anger, "Angel, Eom.:. teschnisch 
a ‚teschniza (einica) „Angst, | 
.. 1eschnosc: dass, | außerhalb des Sorb. 


gl ’apoln. teszny ‚sehnsüchtsvoll‘, tesznie 
S ‚sich sehnen‘, ieszuica, tesmica ‚Unan- 


.  S&in‘, ul, mono. ‚schwer, 1 
: Die os. Form ty < Fryit 


yon, einer- 
‚auszugeken 
Perf 


aus. “dem. os): Ältere ä 
(om Hpm.: 


lehnt AUS. ‚omd., ‚ssächs- = 

ae tischer. ‚Schuiftspr. blidar, ‚blidar Ist. eıne. 
jüngere: guristische Bild 

en ‚anders: a 


19; a | 
ung ko entstandene 


desnis = 


It, Traurigkeit, Pla- 


Role), 
Summeryol‘; /f | 
> ‚Stil beweist, daß; Ss, trger 
bei der ‚Rekonstruktion deri ie. Grundom | 

us ne 
SER it Safem-k) SW Präp. uber, an‘, ‚bei  Koneonanfen. . 
Erb im Slaw. laut- häufungund vor w.Z @;; in der Volksspr. 


sch ‚das. vor v 0- | un 
or 0- | 
Bedeenn Vo | Auch, YOr. anderen ' Konsonanten we. me e 


rn 


a he Ey er nn ehe — E ae en 
Fe. . 2% RE a BRENN rue ung rn ERFR 
PR ar ae Fa 


rn 


ım ” : 


< *nus-ske 0 


za’ wa airde (dar Schuster-Sewe i 2 
ZESı 30, S. 740-746), vgl. als ie. Parallelen = 
aind.. mucchd=-, tucchyd- ‚ieer, öde, nichtig‘ 
Spus-sk-i0, ’Pokorny EW, 


S. 1089) Die durch .den sk = &Wandel . 


“frühurslaw. 


Konsonanten- . 
gruppe ss wurde später zu s vereinfacht. 
| Daneben existierie auch eine Variante ‚mit z 


Kentun-sk-, sie liegt vor in russ. moad 


‚Hiervon. ist: 


<. Spisk-, re 


Y eriehlt. 


fertigtes. Tabakschächteichen‘ 


; ‚$ 5. :08. en a 


En vgl. ursl. *TeSchjo (muss. mdyn 
leer, mäger, häger‘), os. in nad ‚mae) ar 
trobu. ‚auf leeren Magen‘. a 
zu trennen ns. 1einy, apoln. teszny, Quss, 
möiinent, in denen der $-Laut ebenso wie _ 
in 08. mE auf ie. -sk- beruht (*tosonz ne 
*jask-). Die von Vasmer 
REW3, 8.129, in Anschluß an Sobo- 
devsij. Lekcs, 'S. 137; Miklosich : 'SEW, en 
8.369, u.a. durchgeführte Rekonstruk 
tion des russ. Lexems als "eascens ist u E a 


08. 2 en “y: £ ee Schachtelt, ne 
. Dem. DZ ka; dal. auch teza,. tejzka. @iel- 

feldt, -S.281). Ältere Belege: Lub. Wb.: 
Iyska ‚Dose‘, Han.: teizka dass;;ns,teiza 
 dass., Übertr., auch ‚weibl. Geschlechts: ” 
Stelle ff Entlehnt : aus.dem Dt., vgl. schles. 
tese ;Schächtel‘, ‚außerhalb des Sörb. Ss. 
‚auch poln. diaL. tuza ‚aus ‚Birkenrinde ge: a 
use, = 


x & : en 
ee nie ke 


1578... 


dial: vo, wo, = mit Lo: w zemi in der. . 

02. Erde‘, ww ch&&i ‚im Hause‘, | 

2. We. wod? e ‚im Wasser‘, 

er Lausitz‘, 5 we jstwg, od Jstwe. ‚im: Zimmer‘, e 
2.0. WEWSP, WO. wsy im Dorf‘, wodnjo Adv. ‚bei 
0 Tage‘, alt auch wednje (Bautzener Bürger- 


we mn ‚in.mıt“, 
we Zuficy. ‚in der 


ad 1532), we domiznje ‚in: der. Heimat‘, 


EITE "._. 


der Küche‘, mes ‚in.der Stadt‘, 


mit Akk. (jetzt nur noch lexikalisiert): 


bozemje ‚auf. Wiedersehen‘ (Grüßformel) 


x + bofeje i img, njedgehr: "Adv. ‚sonntags‘ 


ne = Fo nede?g, stronu Adv. „abseits“ < 
=... strong; ‚stondko. or) boZi 
. ‚die Sonne geht inter‘ (Phräs 
Ältere ‚Belege: War.: w tem meni ‚in dem 
- Namen‘ (S. 7). we nas ‚in uns“ (S. 92), Sun 


2 olo gismus). 


we ‚ezeschei ‚in Ehren‘ (S. 7), "wo tem 


oo mwathn duscht ro tem sw 
a dem Heiligen Geist‘, w wicznei v2 weöne]) S 
en E*; der ewigen‘ (S. 84), Mart.: 2 du (l) 
ee (bei). Tage‘, MFr.: w was ‚in euch“ 
(Mat. x 20), ww schadsni: 'slonca ‚bei . 
Sonnenaufgang‘ (Mat. I, 9), w ezasu. ‚in- 
der Zeitt, (Mat. L; 11); Matth.: 1, WO, we 
u Br AFr.: we mie, we hi in mir‘, 
.wediia, wodnia‘(!) ‚bei Tage‘; ns. w dass., 
5 ‚daneben wie im Os. we, wo, älter dial.. wa, 


De 


| eh). mit Lok.: w w(h)ognju - ‚im: Feuer‘, 


ww .Grodku ‚in.Spremberg‘, we ton. Elptn.: | 
BEER 1 tom) in’ dem, diesem‘; | 
- Band‘ we winje Dys, schuld. haben, schul- e 

| we. woZe im 
a > Wasser‘, ı we I wo. jSy Fi Dorf‘, wei 
.... pie, wo ISpie ; ‚im Zimmer‘, we wsom, wo 
wfh)odnjo, dial. und 


2 & dig. ‚sein‘, 


a won ‚in allem‘, 
älter wednjo Adv. „bei. Tage‘, 


'wroli ‚im. Acker‘, 


‚wo jenom 


Adv. ‚immerfort® (Ha), b) mit Akle: 


“ A? nie njeweris. ‚ah nichts glauben‘, ur wodh. | 
| ‚ins Wasser‘, 


W konoru ‚in die Kammer‘ 1: 


u w-CUZU: ea Ans fremde Land‘, we  dno 


Fr syi,m. 
Balse‘, s zymje Bis Winter‘, b) älter ‚auch 


 domek- de “ 


ö m: Aus) in 


jr ruce in. der 


en Fe aimnasch Ben ee a 


hi ur v 
we TER Ta — FR Su a us a wg 


| ‚an. den Boden. Der Richeöngsakkusativ. 
hat auch im Ns. eindeutig. archaischen 
_ Charakter und erscheint. gewöhnlich Dur 0... 
in. Volksliedern oder i in ‚stehenden Wen= = 


: 


dungen (vw boga weris ‚an Gott glauben‘), 
Mk. Wb.2, S:29, Swj. praep., 8. 15-17. 


:. Ältere Belege: Wb. Pa: awa ‚ney ‚ondin 2 

Sn Wei Serbach ‚im. Sorbenland‘;. ‚nicht. selten 3 
"wird aber die Präp. "auch gänzlich | aus 

. gelassen: nocy ‚in der Nacht‘, kuchni ‚in 


ihr‘ 87, 29); Attw.: :: wa. tom. indem‘, 
wa 


win. 


boga weris ‚an Gott glauben‘, 


lat, germ. in, inl-,.en-. 


*os-n-(j)B, *vs-n-(j)ego, *vorn-(j)imsum. 
auftretende zusätzliche -n- (van) gehöt 
- nicht, wie bisher ‚gewöhnlich angenom- 
men, ur eigentlichen Wurzel, sondemist 
. ebenfalls ein alter hiatustilgender Konso- ei, 
nant, der sich im Släwischen vor Jen 
wickeln Konnte, ve. dam aksl. vonitt N 
‚hineingehen‘ (< *re:n(j)-Hi), poln. wie a 


däss., :05. nes ‚Herd, Feuerstätte, ‚Ofen- : 
loch‘, &. nistej dass. neben ns. jesca Bl. 
dass. F4 snfj)est-, &. dial. nehne ‚Lamm‘ 


neben schriftspr. jehn& dass., 08. ‚mnödet, = 
28. snedas, &. suidat ‚frühstücken‘ <itsee 


n{j)%datt neben 0S., Ds ‚jese, &. jüt ‚essen, 


speisen‘ usw. Das in "pe enthaltene b ist. ee 
die reduktionsstufige Form.des Nominal- nn 
präfixes *9- (?9-1ak6 , ‚Einschlag, Einschuß- 
garn in den Kertenfäden‘, *g-dols ‚schma- 


les Tal, schmale. ‚Grube‘, *9-0026. ‚Hohl- : 


weg‘), vgl. dasselbe Ablautyerhältnis ee 


der Präp: des Taste. Sg. *s ‚mit‘ undim 


 Nominalpräfix *Q- Eso-söde ‚Nachbar, 
.FSg-Pr9g5, Ehegatte‘) Zum Verbalpräf. par. 
8,008. weil, ‚hineingehen‘. Vgl. Vasmer a 
a 1,8. 16; ‚Machek. ESIE, S. 13. 


De RT BR re FE Ss. a 25 Ze 
Y ae) he, ka Ru 


Chofa.: we, Hptm.: w, wo, ho, [außerhalb a 
des: Sorb.: ‚poln. wfe),- & vfe), slowak 
oo), russ. .8(0), uk. 8, y, bruss. J, ‚skr. ie 
slowen.. v, bulg. 8, 888, Je; ‚aksl. EB. ff = 
Ursl. *vs Präp. in, bei,an' <ie.*on.mit 
'späterem hiatustilgendem 2); urverwandt 
ist: apreuß.: ‚ent: 95 left. je: ‚in‘, It. T: und. BE 
älg) ‚in, an, auf, zu. nach‘, giech. 3, 
BR 78 ‚ial. .b, ‚osk. en; "umbr:' -fe)n, an In 
Das in. Fällen wie 


2 Schm-Bäi: 


.  Machek BSIE Ss. m 


. angreifen möchte‘. 


en N ae 
a 


bie. 


>98, ran. d; ‚SB. Er ‚re 
dera; werben. Abitgn.: 
a &, wabico ‚Löckmittel‘. 
. Warsi vablez . ‚locken’ 


wabenie. To. "Vbst. 


locke, reize‘ ‚wabent, 
h Lockung‘; ‚.n$. 


‚Locken; Reizen‘, 'wab: ton. Ai 
 wabiß, 1.Sg.. Im dass. 


auch läbisch (mit hyperkorr. ), Jak.: 


 wahyly Pect. 3.Pl. ‚sie wiegelten auf“ 


DS F poln. wabid, &. vabit, 


. Mark. XV 


: "lowak: vabit. russ, 'sabum. ‚locken; rufen | 
e ‚Vögel: auf.der Jagd)‘, ukr. sdbumu,. bruss; ee 


T ehbitys;- ‚aruss. eabumu,, 'skr. ‚vabitl, slowen. 


 adbitl, bulg. säba, mak. saöu, aksl. vabih. 

.. junterdrücken‘. 
... „loeken, rufen‘; urseiwaridt mit got. wöp- 
jan ‚exelamare, schreien, rufen‘ (Vasmer 


J} Vrsl.. *vabiri, *vabjo 


2 REWI; $:161; Pokorny IEW, S. 1109). 


. Verfehlt ist der Vergleich mit it. ubinti 
u ‚(anjlocken, bes. hinterlistig, betrüglich; 
'äffen, zum besten haben‘, lett. vilbinat 


‚locken, verführen, lüstern machen‘ (eesen 


en matie, ‚so, 4; sh US Iniechen: schleis 
a ‚chen; sich: schleppen; zögern, unschlüssig 


5 sein‘ (Pf. Wb., Ant 


ang); R Wi.:  Za,prenjej 


©  Skodu wadı so ‚druha ‚Nach dem ersten 
‚Schaden folgt der zweite Ein Unglück | 


. kommt. selten allein)‘, bei Kr. Wb 8.664, 
. ‚hyperkert.. 1wladid so. Ältere Belege: Sw.: 
na netdo Bo. waezäu. 


 „eollimo (I}, AR:  wacziez 350 


2 =: 


"SEES walk, Ger. 


Bee jo bot 
: locken, ‚Kö: ai auc 

en, „Reiz, Lok- . Capsella bursa pastoris‘. 

1. Ältere Belege: 


th, 
(8.85), Ma : wacuch) ‚Tasche‘, Schm.-Pö.: 


dass.;.nS: watfa, Gen. -e f., Dem. warska, 
auch watch ‚lederne Tasche, Felleisen‘. a 
‚Ältere Bolege: Chojn,, Hoptm.twatscha | 
a Thar.: .pschibäbisch- 2 > 5: ‚anlocken“ poln.: älter: wacek, waczek, wacen ‚Tasche, 
8.53), Choja.: wäbisch ‚locken; reizen, 


. h iocke an‘, - 
bewegen‘, Pschiwabu «bju) Je aus dem Dt., sel. dial. ‚(schles.) ivarsack. 


.: ‚Gewand-:oder. Reisesack‘, mbd, wäatsack 
„Sack oder. Behältnis für Kleider und. an 
dere Sachen auf der: Reise‘ (Mk. a 
5,844; Brückner. SEP, S. un Bielteiat, nn 


s 2s1). 


:wabiez, AFr.; wablu, -Im ‚ich 


tere. Belege: 


‚wadäicz ‚schaden‘, AFr.: = 
ke, streite, rechte, entzweie mich, hadere, 
hindere‘, wada ta ‚Streit, Zank, | 
‚keit; Mangel, Gebrechen, Kehler‘, wadnk 
; ‚Widerpart, Widersächer‘,. wadhniza ta,Zan- 
kerin‘; ns. was ), 1. Sg -im das: 
‚Alse Belege: Saale. swäschn ‚ewazu) u 


En sam. Felleiden: ; R = 
ee en sack; 5 Handtasche, aiargh ii ” = 


‚Hiet etentkscheikcauf, S ._ 


MERL.: waczok , ‚Tasche, Reisetasche‘ (Mat, 


X. 10; Mack, VI, 8), Göd. Hs.: waczuch 
wacdok. 


'Säckchen‘, wak ‚Boutel, Sack‘,..&. vddek, a n 
‚slowak; vadek, vacok ‚Tasche‘, : Entlehnt 


er wadäi, 1 1. s er hiitderg, hindertich. Ex 
‚sein, : schaden‘, mo; ‚(sich), streiten, zanken we 
(mit Worten)‘, wada ‚Fehler, Übel, G- 
. brechen, Hemmnis‘, (z)wada ‚Zank, Zwie- 

tracht, Uneinigkeit‘. ‚Ältere. Belege: MFr.: BR 

wad2icz ‚badern‘ (Mat. XII, 19), Matt? 
wadeu, man 


£ 'zanke‘, ‚Ebin: "fe waäisch fickt. streir a 
ten, zanken‘, Ei: poln. wadzie (mit Ak 
-„aufhetzen, 
(na neeo ‚so wadı) 
. ‚sachte ausholen; hun, als wenn a en yo 
ne im Ne. unbekannt. {f 
: N indie Pidung 2 zu os, Waka‘, aan : 


in Streit verwickeln‘, 
» sie ‚(sich), streiten, zanken‘, wada ‚Feb- 


‚scharf anfahren‘, ; 


wisse ‚(sich) streiten, zan- 
ken‘, ‚dal. vadt 


Ältere Beloge; a 


Widrig . 


| mit nn 
Dat.). ‚binderlich sein, im Wege stehen‘, 


Y, zwada ‚Streit, Zank‘, kasch, vazec ee ; 
‚schimpfen, scheiten, 
sql. ‚(sich): streiten‘, 2; ‚tönen (Bienen: | 
a königin vor dem Schwärmen)‘, &. vadit 

‚(be)kindern‘, | 
| ‚schelten®, vada ‚Fehler, 
| Miet, Gebrechen‘, ode, ‚Breit, Zank, a 


a adai; 


Fehler, Gebröchen‘, 
(sich) streiten,. 'verloumden‘, ‚ukr. edödumu 
>. ‚sehadon, schädigen, hindern‘, 
ae Sieeltens: hadern, a: ‚bene, 


a lich 'wekshne, Tockan, 
.00doR, obdaedam ‚verkündige, gebe, any 
‚aksl, vaditi ‚anklagen, verleumden‘, obadit! 


n bal *(so)vada ( 


: as 


| wi vadir ‚hindern‘, es: 
‚zanken,. hadern, (sich) ‚streiten‘, 
FUSS, veralt. ehdums 


sddumuch | 


öde‘, bulk 


dass. }] Ursl, *vadit! (se) ‚rufen, anklagen, 


> verleutmden, ‚schelten; schimpfen und da- 
durch ‚Streit hervorrufen, zanken‘ „.dever- | 
ie Nomen actionis > ‚Nomen 
..-achi); ‚Streit, Zank‘ (> ‚Hemmnis, Febler, 
 -Gebrecheii‘); urverwandt mit lit: vadınel, 
vadind „nennen, (herbei-Jrufen‘, (zum: ut, 
Wort 's, Fräenkel LEW, $. 1177-1178), 
 aind. vddat! ‚äßt die Stimme erschallen, 
0 nedet‘, ‚griech. ‚don ‚(mensehliche)) Stimme, 
Laut, Rede‘(Brückaer.SEJP; S, 598; Vas- . 
“ ner REW h s. 163; Sk EW, S.. se | 


| E wage, s @8. waha.. . Rn En 


RB, wagen, Gen; -am. Alten‘ 1. ‚Schöpfeimer; ; 
Ktibel, mit: dem man im Brauhaus Wasser 
Rinnen - schöpft, ‚oft, samt dem. 
holz und Ketten‘; 2: ‚Holzschau- 
Se, Schippe, Wasserschaufel. ohne Eisen- _ 

.. beschlag‘ (nach Mk. Wb, 2, Sı 831, auch 
... aimgäpr.). Ältere ‚Belege: ‚Chojn.: wagan | 

a ‚pala cerevisiaria, Brauschaufel‘, 

Li wagen. ‚Schöpfer, Kübel, womit man: 
ee im.Braubaus Wasser indie Rinnen schöpft‘, 
FE . vahan, vahänek. ‚hölzerne | Backschüs- = 
- Ortscheit‘, wagt Pl. ‚Gewichte, an der 
Wand.) Uhr‘ (Kucata W 
&, slowak. vdha: dass;, dal, vahy ‚Hebe- “ 
balken‘, ‚ chod,, han. vdikg ‚Joch um 
Tragen von Wassereimern);, ‚Elebel', russ... ı 
aaa]: ‚Schwere; Last; Gewicht’, 2: ‚Waa- N 
® Gum Wiegen, Eee en. ‚der N = 


> im die 
 Krubim 


\ sel‘, 'slowak. vahan ‚aus einem Baum- 


oo stamm; ausgehöhlter Helzttog, Viehtrog; 


En Helzschüssel‘, russ. :dial. südl.) egadn 
,Trog; hö slzerne. Schüssel‘, ‚ukr. ‚sazüh, 


en edzand ‚Pl. dass., skr; vagan 1. ‚Getreide- 
aa; Scheftel‘, 2 ‚hölzerne. Schüssel‘, slo- 
= ‚wen, vagden m., wage f; Ba bus: sazd 


e we "sd En : 
‚vada | 


Hpim. r 


wahr 


Ant: Maß‘, näkı Bazan. ‚Hol achitaseh ÄE 


Ohne feste Etymologie, vermutet wird 
; ‚Entlehnung: aus einer nioht'näher bestimm- 
baren Sprache, Skok ERHSI3, 8,558, 

"verweist in Anschluß an Ütrekeli, SC, 
auf friaul. vagdn, bagdn ‚Weinkufe‘, ‚das. je 
0> seinerseits ‚auf byzanth. | 
‘ - standen durch. Metathese aus urspr. by- 
 zantı, grisch. yilßerov ‚Schüssel, Trog) 
 zurlickgehen soll. Skeptisch. dazu Vasmer 


*Bdyeron (ent- “= 


REW2, 8.163. ‚Weniger wahrscheinlich. 


die. Zurückführung. auf die hypothetische 
Laryngalwurzeitd"worig- > *dwög-;schla- 
gen, hacken’: (2 doäg =>: ae Ondruß, ee 
3 in: : Slam Wertatusien, S: 15. vi 


os, le "Gen, $ & ‚Wange, Gowiecht: en 
f Gleichgewicht; ‚Geltung‘, wahl: Bl. ‚Waage 
am Wagen‘, 'wahal ‚zaudern, zögem‘, 
waid ‚wiegen (Watte); wägen‘, wainy 
; Adi. ‚wichtig‘; wodu wäzle ‚Wasser (aus 
dem Ziekbrunnen) schöpfen‘, zwaildso 
| ‚Ältere Belege: 
 Lud.: waha ‚Waage‘, Sw.x wahe ‚lbre‘, 
 GZU ‚pondero‘, 'Matth.: wähen(wahen) ta 
Waage‘, Schm.-Pö.: weihe: ‚Waage‘, wahl een 
‚Waage. am Wagen‘, wazica ‚wiegen‘; .B8;: 
waga, Gen. -1 f. dass.;. wagt Pl. l. ‚Waage 4 
am Wagen‘, 2: ‚Wassertrage (Krummholz ne 
mit Ketten zum Tragen der Wasserkan- 
nen)", ways ‚wiegen, wägen‘ (Mk. Wb; PT 
5,446). Ältere Beloge: Chojn.: wage 
‚Waage, Gewicht‘, 'waschisch ‚wägen, un 
‚terfangen‘, waschlsch ‚Be ‚(waz zys Se); ‚sich 
‚unterstehen‘, waschidlo: (waydlo)., ‚pondus, ee 
Gewicht‘, Meg! waga, | poln. waga ‚Waa- 


‚sich: ‚erkühnen; wagen‘, 


ge,.Gewicht; Achtung‘ ‚dial. auch ‚großes 


., Dial. Malb), 


a . . Wache. 


an en v- y 


tung; 
Wange; Achteng, uaga ist entlei 


en ea! 48 Gemeinsav. : | 1 


Br @. wi. Mt. Wort H. Such, n 


. Pr Brickoe 


OREWI, 5.162; 
Älteres ds. wahen. wohl 


ne Br T. & 
08. TR Sei, 2 £ älter ind umgspr Syächter‘. . Ältere Belege: 


wachowae ‚wachen‘ Ef: Wb.). 


2. ‚Wache‘, 
Jetzt straga, : stragowae. Ältere Belege: 


ä MFr.: ‚pschi 'sehtworlei noznei wascht An: 


der vierten. Nachtwache’ (Mat. XIV, 25), 
on wachowacz ‚wachen‘ ‚Mat. XXVL 40), 
2. Sm: Wache seseublae‘, wachwer. ‚custos, 
a exeubitor‘, AF : wachd. ta. ‚Warte, "Wa- 
che rei 6, -jem ‚ich. wäche‘; 

Ss wacha, Gen. -p£. dass., wachowas dass 


2 > JalcH tey wach ‚Gen. Sg. ‚in der: Wache‘ 


2 Mat. X, 35), 'wäachowatez ‚wachen‘ “ 
. (Mark. XII, 34). /} Entlehnt aus dem 
j Bi: wb),. 
a sehriftspr. durch die adaptierten tsche- 
n . chischen Lehnwörter strafa und: strafowad 

. eisetzt. Vgl. poln. wache, wachte, wächto- 


. SDR a hd; Wache, wachen. Im 19. Jh, 


wi wachmistrz. ‚Siehe os. mean 28: 
wajchtaf.. 


nn 3 wach, 1. 1.Se "im ; Aheken reizen‘, 
u wachlowas. das. (MK.'Wwb. 2, 
a tere: Belege: Jak.: wächlony Pärtic., ‚praet. 
3 Bas: ‚gereizt‘ (akı 14), Hl Näch Mk. 
aus. nhd. Jächeln, 


Er wachla, wachel, 'wachlarz „rächen, 


en ‘08. 'wjechlaf( wa). ‚Wede 1; Fächer“, En 
_ I; } 3 
el we ER mas schwenken‘ ur 


‚Palme‘ „Den, 


‚Hebel, ar, Gruss. ud 0 site“ 
 slowen. VERA ; lehnt aus . 


ei, en. 


I Be S 598; An ns, 1. Mllere: Belege: Mer: 


‚Machek ESI & 5.6019. 
beeinAußt durch 


en das Nebeneinander‘ von Formen wie. 08; | 
Brad, studten und Brenn sudya. : . 


‚Wurm‘, Sw.: 


A Gaken, auch am 


‚ vel: ‚auch. ü 


Jein‘ ($, 91), Chojn.: 
. Käfer‘, 


u | “1576. 

[:3 WB. 3 ehe waii- ‚Sie. “ = 

e* (Jut. 1842). Va Wohl entiehnt . n 
aus & af Gewehs‘, Ba 


| E 
AFE.: 


wacharö , ‚die W ächter‘, (Mat. XXV 
Sm wachwar, wachtat ‚vigil‘, 


weichtar ton ;W: ächter‘, ‚ Sehn. P, Bid N 

| 1746: wajchtar, Lub. Wwb.: "wäljchtar, pasipr 
A ‚Hüter‘; DS. wajchtaf, Gen. Tan. ‚Nacht- a 

Moll: nasse E E i 
 wechtare (wechtarje) ‚unsere Wächter nn 
| (10Lr, .20), Chöjn.: . 
wachtär;, wajchtaf, T außerhalb- des Sorb: . 
vgl poln. dial. wachterz ‚Nachtwächter‘ Ss 
(Zareba. Siotkowice; Plüta. Daerzysiawice) ER 

und slowen. ‚dial. vahtar dass., ll Sntlehnt Br 
8 dt. Wächter. wel = 


„wechtar, Hptm.: 


ot fefe, Belege: 'Chojn.; wachowasch,, Fabr. os. aka, Sen. -i LE Wunn: Bandyin E 


fe  wacha, Hptm:: wacha, wachöwasch, - Lindwurm‘, dial auch, ‚Schlange‘ (S5A 3. 


URSIT); Dem. wacka ‚Würmchen; Erdfioh‘, 
übertr. ‚Kriecher, Schleicher‘, Zinawaka 
‚Kormwurm‘, mikowa waeka ‚Mehlwum 

‚Insekten‘ (SW. 
waka 
| wakowe 
Com) ‚serpentinus‘, äina wacäka ‚eurei- 
Es AFL.: waka: ta ‚Wurm‘, wacika. ta = 
a ‚kleiner Wurm‘, waki ‚Gewürm‘, Schm- 

| Pax 'waka, wacka ‚Wurm‘;.ns. wake Er 
a ‚Wurm, kriechender Käfer‘, Übertr, ee 
S.8331). ÄL 1 nn 


wacki Ds 
spomnj.). ‚Ältere ‚Belege: ‚Lnd.: Ri 
waka „serpens‘, 


„Geschwür. am Holz oder am K 


‚wozka: ‚euteulio, 


knüp 
a den wemeh | 


‚Gen; 


‚8: 832), Dem. wacka, V. M.: cama Tnäcke: Br 
‚Blattlaus‘, Ältere. Belege: Wb. Ps.: wahr 
” ‚Ungeziefer‘ (78, 46), Thar.: watzka, ‚Würm- es 
waka: ‚Vermis, war: se | 

Eh Hptm. E; : Janowa wacka. Febenmiswine 
‚chen‘, ‚aüßerhalb des Sorb. ohne An 


ka; % a Bei ee ic. ungen, “wL. “Rig hi 
c 


u ‚schlecht machen @.B: 
schreiben)‘ (Slov. russk, nar. ‚govorov); zu 
BR beachten ist weiter &. dial. wadek, wacka 
E &hrumpfte (entartete) Pflaume; etw. 
Ss Weiches‘ (PodkrkonoSi-Gebiet) und wacka 
..... „bestirhmfer Teil derMühle* („jistä soudast 
0 Inlynskeho: sloZenf“), die Machek ESIC, 
se SB "Be de. dia. Tsehwatsche = 
2. Zweischke verbindet bzw. als „unklar“ 
a ‚bezeichnet; ‚ablautend: (a: &) ursl. a. 2 
ek (os 
oe ‚Augenlid;. Korbdeckel‘, 
er auch ‚Faßbodendaube; 
..müss, dial. sernumgd ‚Blätter und Stengel der 
=” Erbsen‘). Zum: Nebeneinander von ‚Wutm' 
we mtes* vgl.russ. ‚dial. ea 
er ‚Wurm, Eingeweidewurm' und abd. weban = 
a tr SEC fortwährend kin und her bewegen‘, 
.. mhd. wabeln ‚in unsteter. Bewegung sein‘ 
"> sowie Kt. vebzden ‚wimmeln‘, ‚weiter. slo- 
Be, lange‘, skr. ‚kada ;‚Angel- 
BE 'haken‘, 08. älter. kacka ‚nach unten und 
EReses oben gebogenes. Deichselblech zur ‚Befe- 2 
2 stigung der Kuhkette‘ neben zus. Raums : 
0 RERSRERN n a ge 


2 "und, Gekrümn 


We. kada: ‚Se ] 


sm. 


| Dialekten. ak ‚Hündio‘, en ’äne rnglichee 


.. -sener. Baum‘, 
schief, 


weko ‚Deckel, 


and, se; . $ En "älter. ‚säikeln:: 


= Vatchel (Chojn.: waglu ße), dial. wakla- 
‚Wackelliese; Watschelliese* (Mi ‚37, 
rd (Apg. XXV nn 
| wär ‚Sach } Mk. Wo. 2: 5 ‚851, aut. den - n 


. pejor. 
ik. Wb. 2, 8 22. u Bndehnt aus dt. 


wachen, et 


: sw 


ae een: 
lee: "uka, >. 
 Mäntelkragen‘ y: 


on m, waknaf, S. . 08, warkar.. 
0 weise hierhergehört.(Tomaszewski Mowa 
0 :ludu wielkopolskiego, S.50; Gwary pid. 
Wp, 8.87). ‚U \rsl. Dialektwort #yaka 
voy ‚Wurm, ‘sich. Kkrümmendes ‚Reptü‘, gehört a 
N als:je: Fuäk- ‚gebogen sein, gekrümmt‘ zu. 
lat. vaeillö, -äre ‚wackeln, wanken‘, abrit. 
ee YN  Odazo-udyor ‚die‘ Bewohner. der ge- 
Er krümmten Felder‘ @okornyIBW, 8.1139), 
im Slaw. hierher auch russ. dial saxa Di 
...8sakocme f. (M): ‚Mißgestalt, mißgestaltiger 
ee ‚Mensch‘; BaKopa ‚ein: kleiner, ‚schiefgewach- . 
Barname.. ‚etwas. sorelos, | 
. Woge‘, 


os. a "Gen. a m. erebesl: Gebund‘, N a 
wal ‚slomy ‚(großes) Strohgebund‘, Dem. 
walk ‚Bündel (Stroh, Reisig); Gebund, 
wale ‚etw. ‚Rundliches;. runder, dicker . 

Al. ausk... 
wale. ‚gut gemästeter junger Ochse‘ ‘@Pursch- a 
witz — Porticy): Ältere - ‚Belege: MEFr.:: Se: 
.do walez £kow ‚in: Bündlein‘ (Mat. XDL 30), En 
walk: 


Mensch und dergL* (Pf. Wo); | 


wawke (d:1. walk) ‚fascis‘,. 


‚faseiculus‘, AFr.: walk, wulgo wawk ton 


‚Gebund Raisig oder Stroh‘, walezk tan ee 
=@.m: Welle; =... 
gew. BL way, dial,-auch: wat. 
dass; (SSA.: 9,K. 52), walik , ‚Bündel‘. Ältere ee 


‚Bündel‘; bite weh ‚Gen. 


Belege: ‚Moll: morske waly ‚Meereswogen‘ 


: (107 W. 12), Wo. Ps.: to buchorehne jogo EN 
walohw (walow) ‚das Brausen der Wellen‘ a 
(65, 8), Hptm.: . 
wälik ‚Bund‘, Jak.: waly. werroıme ‚Winde: 
I, 25), 5 walanıy er 


walle : ‚Welle, 


@.i: ‚Windstöße‘; ‘Mat. V | 
‚nit: Meereswellen“ (Mark. Vo, 2n, wor 


walow. „von den Wellen‘ (Mat. X, 24), a 
do walikow ‚in ‚Bündel‘ (Mat: XIL 30), . 
 Attw.: wale F. ‚Woge‘, | poln. wal ‚Welle, ee 
Woge‘, & val.,Küchen-, Nudelbreit; Wirk- a 
breit, -tsch; Brottisch‘, russ. ea. ‚Welle,: 

ir. aan, aruss, Kl. 
Band, skr. väl, slowen. u dass. [| Un. 
*yale.1. ‚Welle, ‚Woge‘, 2, ‚Gebüund (Stroh, ni: 
Reisig)‘,. ‚deverbale Bildung. (Nomen. Ber. 
2 tionis > Nomen rei actae) zu ursl.: *oaliti ws 


Woge, ‚Meereswoge‘; 


„wälzen‘ es walie, ax will 


ms. wel, s. os. ofen =* ns ee 


re ae, Gen. 5 ie älter. dar a 
. - ‚Welle‘, auch welna. dass., vgl. Jak.: walk as 
nam morskIm Dat: Pl. Es 

(ak. Oi:fe welny Nom; pl. ‚die Wellen . 

 weln Gen. Pl ‚der wel: Be 

IL, 41)5: de Form. weha 


ark: W, 37 R 


Woge‘, 


‚Meereswogen 


ER BE Eoanne ale 


0 .alna, russ. 


Welle‘, wellan ‚wälzen, ‚rollen‘, | 
aloe < S(FJafödos ‚schnell, beweg- 
....Eeh, sich leicht ‚drehend und. wendend, 
4 vielfarbig, schillernd, schimmernd‘ 22 : 
 kommy IEW, 8: 1142; Fraenkel LEW, S. 
Kr a Yasmer E: onen 


e Entlehnt aus: dem DE 


s osächs, walporche. (Mil, -Fraut. 2,8. en; z 
| Br; Os. mit verstummtern 


ö n lung von ursl. r 


beiden « ons. _Dielekten \ Y 
Muskau ‚bekannf, fehlt. 
im eigentl. 


weht: I ‚wein: I. und: we 
BOAHE, aruss. BEANG, 


‚s51Ha, aksl. olena ‚Welle, Woge‘. -} Uxsl. 


rilms ‚Welle, Wage‘, lett. ailnis, vilne 


‚Welle, got. wulan ‚‚wallen‘, anord. velle 
griech. 


W 4 S- 28. 


as. wolparga, Gen. -i £, gew. 


dial. wölparga: @. Gr.-D,), ‚haperga, wol 
EMS. 1901, 1903), “u e u 


.. Zerga (Schi. D::Ha,, 
‚vel.nhd. Walpur 


©. Die Substitution. 


5 a wator, B os. Wutora, on 


von Schleife ind 


‚aber bei Ha.; . 
‘Ns. nicht. belegt, hier nur 
ind. wala,; 08: Zolma,. 3 


b des Sorb. vgl. apoln. 
ge 1.snterhale Im ın.,d., slowak. ” 


bule. 


‚wella { Walze‘, . Ältere Belege: Sw.: 
leczk ‚phalanga‘, AFE.: ee 
"Walze, Rolle, Winde‘; ns. weala, Gen. ce 
‚Walze, Tuünde. Wel- 

le, Mühlwelle‘, g; ‚Mangel‘. 212 Entlchnt ei 
aus dem Dt., vgl. ühd.. ‚Welle, x mhd. wel we 
le, das. a wie in os. lach ‚Blech‘ Bielteiat, a 


8.282. 


>: Den. 


:h nach. rWie im. - 
‚08; torhad (gespr. torae) ‚weißen, zemen‘, 
| | | ‘des dt. ur- ‚dusch a | 
»Dr- bzw. -ar- [-er- entspricht. der Entwiek. e 
2. im Sorbischen, e 


1s7 . 


os. SE Gen. 20: ‚Eidwallt Weis 


em Wallstraße‘ (in: der Stadt Baützen): En 
ns, wal, Gen. -@ m. älter ‚Wall‘, nur 


‚Choja.: wahl Wall“ (jüngerer, dt. HS; Teil, ; 
der Bs.). H: Entlebat aus dt. Wall: Sit zz 
callum), vgl. mit derselben Bed, poln. war, 


&,slowak-. val, zuss., ukr., bruss. au, russ. 2 | 
 nodsdu ‚Keller, Kellergewölbe‘ (Brückner 


*yslna ‚Welle, Woge‘; urverwandt mit Dt: :SEIP, S: 6005 


Vasmer REW I: nn 
Machek ESIC, 8.675). Das entsprechende Be 


nn Aass.. näit „ivakent; wälzen, schlagen,  bodenständige slav. Wort ist os. wel, Ge > 
eo Trempeln, (Haare, Fäden usw. ineinander) nds ns. wat: Al ‚Woge‘, x n a . Be 
0. VERWIITEN, verschlingen, Verwirmng. ste 

fen, verdrehen; ndentlich ‚sagen‘, ‚aind. 
0 Innt-, awest. varaım- dass, ahd. 
a ‚Quelle‘, 'wellen. ‚wälzen, rollen‘, nhd. 


os. il, Gen. -e & ‚Welle eeohtisgn: « 
‚wähle, Kur ’ 
walia 17720 ‚Welle, 


walka L.: 


| eo. . walack, $: os. ek. 
08. walpors, Gen. y = Welpurgis, na 
Dr wai poru ‚u Walpurgis‘, stara walpora ‚der 
‚eine Wocheinach Walpürgis folgende Tag‘, . 
-  walporna ndc ‚Walpurgisnacht‘. ‚Ältere Be- 
.. .dege:Sm.Wb.: ‚walpöra;, ‚Walpurgis‘, Kör.: eg 
Walpera, -ord ta, auch Walper, -or ton 
N ‚wokolo. Walpera ‚um oder: gegen Wal- 
‚‚Burgis‘; 
In wolpargi, wopärgiPl. dass. (gespr. hopange) 


os, Yalad, Gen. am. Wallach‘, | nach a 
Mk. Wb.2, 8.834, im Hoy. D. walak, 
Ältere a Sw.: walach ‚canitherius Me 


: walach ton: ‚Wallach, egquüus. 


astratus‘: DS, ‚walach, Gen. -am. das, 
‚ älter dial. auch walak. Ältere Belege: 
Chojn.: ee 
"wallak. ‚Wallach‘. 1 Entlehnt aus nhd. 
"alas ‚das identisch ist zit dem Volks- . | 


walliach. ‚antherius‘, Hptm.: 


8.165; 


we 


men x 
EIN ER > 5 = 
a kein er m man Lone 


3 Ss 


den) Gang. Weitere sorb. Namen. ‚dieses 

Vogels. sind: os. dejak (zu .os. dejic 
ken‘; Lehnübersetzung. von ‚de Ziegen- . 
Ds melker) und wörl G a). 


08. walit, 1 5 ei ei nälzen, kallerh‘, , 
7) intrans. ‚hinfallen, binstürzen‘; waled 
(so) imperf: , sich) Melzer. kollern‘, walik 
‚Bund, Gebund, Bün 
Er Matth.: walecz Kenn a alan wa- 
an, ‚wahlaen ‚wälze, walze, rolle‘, waleni to 
 Wbst. ‚Wälzen,. Walzen‘, "walensczö ‚(was 
er Tensto < waleniscoö). ‚zisammengehäufeltes i 
"Gras oder Heu‘; ns. wali$ (se), 1. Se: -m 
2... perf., walas 1) imperf. dass: Ältere Bes 
....jeges. Chojn.: 3 wälasch ‚wälzen‘, ‚Hptm.: 


u a“ s 
Br u N 
x we 2 


Ten Seien nen hr ce nn" u 


1m 


08; eita Gen. a mi iornäih, ‚Ziegenmel- R 
Caprimulgus eüropaeus‘ (R.Wj.), valitt, bulg: san, ‚schütten, gießen‘, mak.. 
x walak neben dejak ‚Nacht- 

as  schwalbe‘; ns. walak, Gen. -a.m. omith. 
‘dass., auch eine 'mytbische Gestalt: ähnlich 
der morawa'($. 4). /F Zu os: ‚walee. (s0),; ns. 


walas (se) ‚(sich) wälzen, rollen, kollern‘, 


Rstk. 1866: 


Nomen agentis. auf *aks: Der Ziegen- 
"melker hat einen 'schwankenden. (wälzen- 


' mel- 


os. wos Gen. =y £ Walm(dach), ak 
bad so: ‚wätscheln (Exten)‘; im: Ns. un: 
bekannt. // Entlehnt aus. dem Dt., vgl. 
nd. älter Walbe, jetzt: Walıntdach), dial. 
Dan ‚(schweiz.) ivalbele ‚schwanke‘. Das Sub- w as.dass. 
.. $tantiv wahrscheinlich. durch Vermittlung 
‚des Tschech., s: Pf. wo, ‚der auf! €. Bela | 
. i dass. Korweist, 


Gen. 


‚'walas. „kollern, wälzen‘, vgl. R 
auch ‚os. Killee Fa Be „Man- 


walisch dass., | poln.. walie, ®. valit,. slo- 


Sn 'wak. vallh. rüss. aanıms,. sarkın. ke 


% mn 
25 FF 
ir a ar dor Ernamnlun nes a” u Erg Ir 


.P&;: wälka: ‚Walke‘, 


08; wäleck, ‚Gen =2 m: . ‚Handmangelhoz, € 
a Mangelwalze‘; ns. walack, 
,„Walzholz,. Rollholz; Mangelwalze, Man- 
gelholz‘, | L | Deverbale Bildung; Er ee 
. 'walee, ns Re 


0: m.. 


°. Ältere Belege: = 


we 


ein im 


Erz 
sanıtmı, re Bank, se: naljati, slowen. 


dial. san, aksl. valiti se.,sich wälzen‘. | 1: 
"Ursl. *valiri (se), &palg (se): ‚wälzei 
lern‘, "denominale Bildung ZU. ursl.. *yals, 


„Wellen Wape‘. 


‚walken (Tuch); 'kollern, walzen‘, 


n. ‚ko as a 


5 ve os. wal: rn Gebund‘, > wal 2 | 


iR os. walkal, Gen. =t if. Walke oegäte des. BR 
„Verfl: izens)‘, wällcae, walkowa£, 1. Sg. -am, a * 
e auf. Er 

 walkar ‚Walker‘, walkamja ‚Walkerei‘.Ä- 

....tere' Belege: MEr.: belic- (walkaf), Mark. ae 
- IX, 3, $w.: walkaf ‚fullo‘, walkarski‚füllo- en 


aus‘, wälkama: ‚fullonica‘, ‚Ar: walka 1a 


; walka?. 


08. naar, 


‚Ostereier kollern‘, 


‚Spielplatz 


kulad ‚Ostereier. kollern‘ (H. Sm. 2,8. 223 


‚Walkmühle‘, ‚walkar ‚ton ‚Walker‘, Schm.- a 
walkowacz ‚walken‘; N 
ns: walkat, Gen. -If. ‚dass, walkas, walko- 
s. (Mk. W6.2, 8.838). Ältere Br 
3 lege: Hptn.: ‚walka, walkowasch, | außer- 
‚halb des 'Sorb. vgl. & valcha,. valchovat, 
> balehäf, slowak. velcha,. walch(on)at: dass. \ 
2 H Entlehnt: aus. dt. Walke ‚Vorgang des 
"Verfilzens‘, walken: ‚verfilzen. (di. "Woll-. ee 
- gewebe zu Tuch machen)‘, 'S auch. 08, ns: ae 


Gens er: E& Waike, Welse a. 
-(d.i; eine abschtissige Bahn zum Binab- 
| En rollen. der Ostereier)‘, walkae, zowad,Oster- 
eier. kollern‘ (ein: Spiel); DS. walka?, Gen: 

le dass.,. auch walk. m., walkas, -owa$' = 

walku kulis ‚mit: den: z 
Ostereiern ‚schieben‘, sSobl. D.: walka 
für das Ostereierspiel',. walku. 


| I 8.227; Schneeweis Fı u. Miksbri...® 
S. 130). [FB Deutsches Lehnwört: undidn 

fisch mit os., ns. walka‘, 08. walkfow)ad, 

ms. walk. ow)as ‚walken (Tuch); 'kollern, 


"walzen‘; im Hoy.D. bedeutet walkac auch. j 


2 die: Eier in:den Händen leicht: reiben‘, Die 
_ Grundbedeutung: von dt. walken warnach 
umee S: 52, ein tollendes, warn s 


| ne ae 


09 ieh erklärbar. In 
22 Didaken wird das © 


. nn Kan es sich dabei allerdin; El 
5 deln, wie Bielfeldt, S. 385, vermutel; wahr 
| A ‚schöinlicher ‚legt: direkte Beeinflussung. = 


| im = h die sorb. Verben c os. . male, 1 us. war 


SEBEL-yogg sc walk er Gen. -<je r £ Wellisch, 
a .- Me. Web. neben Melde: und walryba, 
te Kör, » 1 mal ns; Bi Un 

. sezung a aus di Tach os. pbe: ans = der Hs. ‚des Anon.. und. bei z 


Pf. Wb. "und: 
Ostereierrollen. aller=. 


eine Rückenriehnung aus 


s. wanideosg, T se Br ji älter. andern 


Diez ‚Dolo elahmu, Wen 


4 drarskt. ae 


| 2 x _ 89n, 4 ne | ee a 
aM Wandrak, Vandrarsen, ad Eatiehat = = 


Te! 


7 3 ‚Wehr (m Fluß): ( 


ei . Kaum ae kupava 
nn = a male, ns. lat, ‚wälzen‘ 74 
| Mk. Wb.); da dann | 


den: benachbarten dt. > 8. 838; BSSAK. 31): Ältere Belege: Hptm.: 


pale "bezeichnet. Um. S wann. | U: En tlehnt. aus and, Wanne, vd . 
ee ‚dem: Sorbischen . russ. SÄNA , ‚Wanne‘. ... cc 


nicht han BEER en 
5 Son, wann, "aen -d Pe apnina nen 


= wajncika , ‚Wanne‘; DS wana, ' ‚Gen . 5 . 
1. ‚Wanne, 2, ‚Ofenpfanne* (Mk. wu 


“ slowen. ‚O)dpno. /[ Uxsl. 
 zuie. Ap- ‚Wasser‘, vgl. aksl. we ‚Sumpf, EN 
ei Gehölz, er Bed. dann ‚vot 2, = 
urschwitz — Ponkiey) Ye ir 
> russ. an; san 1; jeden } Farbstoff‘, 2, E05 n: ER 
ter. Sie. und. ‚aruss. eams f. ‚F | 
_ verwandt sein: sollen auit apreuß. woapis a 
“ ‚Farbe‘ und lett.. ‚väpe. ‚Glasur. Wahr- 
a scheinlich sind die aruss. und aksl.Fo= 
an men aber: etymologisch identisch mit Dape..... 
an ursl. #fi vJapeno und.die balt. Wörter dur. 
.. daraus. entlehnt: Das Nebeneinander vor... 

‘Anlaüt wie in: ns. jajko, is. 
Rüy6 neben slowak. vajee ‚Ei‘, Zur Liter 
a tur ve ESST 1, S. . und Vasmer EREWI, ie 


ES PER 
TE Et Bee I. 


tl ‚pere- 


u: ©-ünd J- im i 


so. 


Et Sr. 1.2 : wainne 1a. Wan 


‚ne‘, ek. ta, ‚‚Kibine Weine: ‚Lub.w 


‚Kalkboden‘, ‚wapnowe ‚Kalkstein‘ 


Wb.), aus älteren: Quellen Dicht: nachweis. Er 
| bes Suyn, $ 74, ‚kennt: nur Khalik 

BR ‚Kalk‘; n  wapno, Gen ag. N; dass. 
Ältere Belsge: Choja.:' wapno (nach. Mk: 
WB. 2, 8.839; in dem von uns ausgewer- 
a, Gen: 2 f > teten Exemplar. der Hs. aber. nicht nach- 
 Weisbar, hier nur Lehnwort kalk; so.auch. a 


»ATE. ‚hobwapnjone ‚rubini ‚Rubiner 


. an Chron.29, 2), | poln. wapno, &.,slowak, 
..2dpno, ‚arüss, SaMEHo,; ukr.,. bruss; @ san, 


u an Sm. 1,8.13;CMS.1880,1881), wandrak skr. üdpna, daneben auch sr. jdpmo und 


re ‚ein-mühselig Wandernder‘, wendrar Wan= 
0 derer‘, wandrarski Adj. ‚Wanderer-‘, wao- 
Sr drowski ? ‚(fahrender) Handwerksbursche‘, 
2 wandrowshvo. „Wanderschaft* 

0 3m Baitzener D, (Pu 

. en = . Marias ‚auch ‚Bettler‘, Ältere. Belege! 
SELTEN WE 
| 5 = giinor, ‚proficiscor‘,; wandrowstwo” „pere-. 
Bi ber ‚Art: a < em ‚wahdere‘, | 


:s]. * dJapsno. ‚Kalk‘, 


‚08. war, Sir. gm. älter: und mgspr. a 
Bub. Wb); ‘im: Ns; Uns: 
en bekannt. {} Entlehüt aus einer .nhd. Wehr a 

° sprechenden ind, Dialektform, 


; ab. de 


Er: 


erwerben, vgl. bes. nd. winnen und war- 


: nn 2: s.marcal, 5 os. eräd. 


> rn merdöwäb,;1, Sp: uf Air 1. ne 
| 2. .. ‚pflegen, en ‚Sehl. Di wardonad 


2) wo. Be. ‚na mnöh ne lauern 
.. aufmich‘ (119, 9% "ardenaliihch Freund! 
A ee 1a) . Cojn.t ‚wardowasch. „pflegen, 
er warten‘, Hptm.! wardowasch ‚warten‘; m 
SER TORR nicht. ‚belegt. Hu Entlehnt aus dem Dt, 
en ‚nnd. warden ‚erwarten, Ahwartschaft 
"2 3schabeh; besörgen, sich hüten‘, ‚warde ‚War- 
. .tein), Wache‘, . 


ntaicbe. Sen, P r 
Belege: Schm. Bö., 


= ao. ‘ SE. + älter. ‚werben‘; ; 


‚Ältere Belege: Kat. 1715: warbowacz ser 
a ir werben‘, Schm, -Pö.: "wäarböwacz. ‚werben, . 
ER verdienen, anwerben ‚(Soldaten)‘, "Bib. 

Oo Wb,: warbowaei ‚gewinnen‘, Nik.: war: 
on wärbowal ‚er bat erworben‘; Äs: 

un SE. u. ‚dass. „Altere: Belege: ‚Chojn.: : 
.. warbowane mesch (varbowanje mes) ‚Ge- 
.... „werbe treiben‘; Hptm.: warbowasch ‚wer 
ben‘, warbat ‚Werber‘, swatbowas (zw): 


=: erben‘. |] ’Entleint aus.ahd. werben, 


z Ben‘; und. sewerben!, ielelen,. Br 
TE 8. en en . 


Verdienst. Biene sed. rauen, kochen‘, 


ae Lib; Wb;, a. 
an warba. ! h Zu os; warbowad. ı | 


warbowas, & 


‚Suppe‘, ‚Hpim.: warisch 


> yaritl, *varjg: Kausativ 


. Nomen: 


a hd. . warten, "mhd. warten zur "Literatur: 
Be une bauen, © 


als: ‚Suf, ‚empfi 


E. 


‚Kochtopf‘, "AFt.: warlu, =im. ‚koche, 


senfrüchten‘, :wgrmo ‚ius calidum, 


.. Br 


*yaUbröl), 


"Wareik. ton. . 


nach } Mk, Wb, we 
: m. Gr-L. auch inder 2 
= Bed. ‚verdauen‘. Ältere: Belege: | Chojn,: nn = 
| wahr. „ecano, ‚koche; üede were 
 fervida, brühheißes Wasser‘, ‚wahrene en 
 Jenje). ‚legümen, Bekochte Speise: aus Hül- S ne 


0). Kocher‘, pn ELBE 
außerhalb des; Sorb. vol. polo. vryd |; 
dass; d, Dart slowak. vartt, russ. sapims, : 
aap, ukr. eapikmu, eap, skr. wrBti, var, 
: 'slowen.: ‚uretl,; ver, ‚aksl, variti,. auch: vpret ee 
‚Sieden‘ vgl: os älter wrjacy). { F Ürsl. “ ı 
a. ativum ‚bewirken, daß 
2... ‚etwas. kocht, ‚siedet‘, vars ‚sedendes Wwaı- 
REES ‘Sud; eben, ‚(Nomen aclonss: >... 
ä ti); vgl. dazu ablaufend das-pe. 
. märe Verb *opräti ‚kochen, sieden‘ (dk. 


TOR 
SENSE . .braue‘, ‚woda ‘Bo wart, das Was en 
....piwo wartu ‚braue Bier‘, war ton. „Gebrau: ee 

x ns. watis, 1: Sg. in: &ss | 
. 2, Sg, 84; bei Hpt ER : 


*por&fi,*örjo), neben os: wijaey auch os 
‚zewreöt so ‚zusammenlaufen, ‚gerinnen Se 
Ef Milch)‘, zewräne nloko ‚geronnens! Milch“ 2 
Über. die. urspr. Ablautvet- 
hälknisse im. ‚einzelnen. si Varbot Praslav- as 


‚janskaja ‚morfonologija, 8.22, 26. Uner 


“wandtistäit. virti, verd: 


| 4, viriot ‚kochen, ent 
‚ . den, branden, brodeln, sprudeln‘, lett.oft, 
-yehdu dass.,.alb. vörb&. ‚irdener Kochtopf‘, u 
toch, Awrälk, kochen‘, ‚got: ‚Warms: ‚Warn; en 
: Väsmer REW], 8. 19 
Fraenkel. LEW, 8.1263; Pokormy IEW, su a 
- ne . 1166; Machek E E81 a 8. 702-103. nn 
nn a ige @, 1. Sg. u .üe, eshien, sie is, kan ‚Gen. a m. ‚‚Starkasten‘ we 
"den, wallen‘, Partie. praes. act. warjacy Mk. Wb. 2,8:8422, mM.D) 1 ZAos 
> „kochend, siedenc älter-auch wrjacy. dass, 
20 -@Bibel. 1728: wrjacy. ‚homyk ‚siedender 
2 EOpR Jer. 1; 13), war m.. ‚Sud, ‚Gebräüs, 
„Ältere. Belege: Sw.: "war ‚coquo', wait Bo. 
u ferVeo., 'kuchaf, \ warez ‚coguus,: magiı us‘, 
2 seenen sounn © eulina‘, Matth.: wartez \ Mk. Wb.).. 


"'warkar, ns. "waknaf, dial ha. r)knat . ‚Er- en 
ker (< dt. Erker). mit’Ersatz. desim Sr. 

ofundsnen -ar durch indigens 
ac (& *-ad). Weniger. wahrscheinlich _ ne 


, Adlig.: ZUNS: warkas A ten, kosen! en . 


IE 
is 
Ei Ri 
F, Er 
Rp } 
H 


$ 
| 


‚plärzen (kleine Kinder), plappern, schwät- 
zea‘. || Zur Eiym. s. os. wörder, ms. 
marcas. 


os. warla, werla älter ‚Maulwurfsgrille‘, 
zus Ar; warla sa ‚Werle‘, werla 1a 
‚Eräkrebs‘; ns. wjerla, Gen. -e f. dial. 
‚Ridwurm, Werre oder Maulwurfssrili‘ 
(sach Mk. Wb. 2,5. 972, im ö. Grz-D. für 
agemil ms. mijedwjedk). |j Entichnt aus 
dem Di, veL Werre 1. ‚Maulwurisgrillke‘, 


2 ‚Gerstenkoregsschwulst‘. 
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beschützen‘, zwarnowas ‚behüten'. Ältere 
Belege: Moll: seh warnowasch ‚sich be- 
hüten‘ (37r, 3), Thar.: swarnowasch (S. 
133), Chojn.: warnuju ‚warne‘, warnuju ße 
‚nehme mich in acht‘, swarnuju ‚verwahre, 
behüte‘, Jak.: swarnuycze se 2. PL ‚nehmt 
euch in acht“ (Mark. XII, 38), sen prwny a 
drugy swarn (zwari) ‚die erste und zweite 
Wache‘ (Apg. XI, 10). /j Entiehnt aus 
uhd. warnen (Bielieldt ZISI 0, 5. 342-344). 


os. warsowasc’, 1.5ge. -wom älter dial 
‚währen, dauern‘, njewarnowale Stundy 
dinja „5 dauerte keine Stunde‘ (CMS 1860, 
5.8), War: a ieho dobrota warnuie wiczni 
‚und seine Güte währt ewig’ (S. 77), AFr.: 
warnuju, -Wjem ‚währe, warnowani 10 
Vbst. ‚Währen‘; ns. warmowas’, 1.Sg 
-uju, -Mjom älter dass, Chojn.: warnuju 
‚währe, dauere, duro‘, Jak_.: warnuie 3. Sg, 
‚es dauert‘ (Hebr. XIL, 11). // Entlehnt aus 
dem Dt, vel nhd. währen, mbd. wern, 
mund. waren. 


os. waroda, Gen. -y m, f. ‚Schwätzer‘, 
Zwa£ kaZ sıara waroda schwabbeln wie 
eın alter Schwätzer‘, warodny Adj. ‚unbe- 
holen‘, warodnosi ‚Unbeholfenheit‘, wao- 
rodZik ‚schwätzen‘ (Pf. Wb. Anhang, S. 
1122; Kr. Wb);: im Ns, unbekannt. Hi 
Etymologie? 


75. warstz, 5. 08. worfta. 


ns. wartas, 1.Sg -um iter. ‚drehen, in 
ürchende Bewegung setzen (z. B. das Garn 
zwischen den Fingern, PieZeno wartas 
‚das Garn drehen (spinnen)‘, 
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hört als Form mit *#er- + T 2 -r- (-ar-; 
Umlaut zu ns. wjerses ‚dreben’. Vgl. auch 
ons. wartko. 


ons. wartko Adv. ‚schnell, flink’, nur Jak.: 
wartko (Mark. XVl, 8; Apg XXI, 12); 
im eigentl. Ns. unbekannt, / außerhalb des 
Sorb. poln. wartki ‚rasch, schnell‘. |] Ge- 
hört als *rortsks zu ns, wjerses ‚drehen‘, 
iter. warta$ ‚drehen, in Bewegung setzen 
(z.B. das Garn zwischen den Fingern) 
(ursl. *vertZti, *vertati),; wor Dental or > 
sr-Umlaut. 


os. was Possessivpron. euer, eure‘. Ältere 
Belege: War., MFr., Matith.: wasch; ns. 
waä dass. Ältere Belege: Moll, Wb. Ps.: 
wasch, Chojn.: waschsch, Hptm.: wasch, | 
in allen slaw. Sprachen, vgl. poln. wasz, 
&., slowak. vd, russ. som, skr. väs usw. |] 
UrsL *rass < *rarjs < ie. *yös-io, gehört 
zum ie. Personalpron. *yös ‚ihr‘, worauf 
auch ursl *ry (cs., ns. wy ‚ihr”) und *rass 
(os., ns. was ‚euch’) beruhen (Pokorny 
IEW, 8. 514). 


os, waänje (östl.), wain(j)o (westl.), Gen. 
-ja n. ‚Art, Weise, ohnheit; Sitte; 


watz! 


Zank, Streit, älter auch ‚Feindschaft; 

Kränkung, Beleidigung‘, & väleh, 

rdin£ ‚Leidenschaft, Manie, Passion, Af- 

iekt’, slowak. räsen ‚Leidenschaft‘, aruss,, 

russ.-ksl. eachs, ukr. sache ‚Zank, Zwist‘, |] 
Ursi dial "ran 1 (Stamm, Machek 
ESJC, S. 678), mit späterem Übergang in 
die ja-Stämme, im Os. zu den Neutra, Die 
Grundlage war danach ie. *yek-, wergh- 
chen wird aind. räfmi, rästi, us-mäsi, 
awest. vasami, uamahi ‚wollen, wünschen‘, 
apers. vaina, awesi. vasna (Insir. Sg) 
nach dem Willen‘, griech. &6# (krei. 
Fenip), Erica freiwillig‘ (Pokorny IEW, 
S.1135). Andere verweisen auf Zusam- 
menhang mit ursl. *raditi (se) ‚anklagen, 
verkumden, schelten‘ (os. wadäif, zs. 
wa£is), wel zuletzt ESUM 1, 8. 338. 


os. waäot, Gen. -a m. älter und umgspr. 
1. ‚Werkstatt‘, 2. ‚Hobelbank‘ (Kr. Wb.). 
Ältere Belege: AFı.: warstat 1a (}) ‚Werk- 
statt‘, Schm.-Pö.: waschtot ‚Werkstatt des 
Schuhmachers‘, | poln. warsziat (seit dem 
15. Jh), & dial veriat, verstat. |] Est- 
lehnt aus nhd. Werkstatt. 
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domnose ‚Gewissen‘. [| Abgeleitet von os- 
wedom(n)y ‚bewußt, bekannt, wiss 
Wortbildungsformans -osc (} 
stractum), vel. €. rödomast ‚Wissen, Mit- 
wissen‘, poln. wiademose ‚Wissen, Be- 


lomy, wedomny Adj. ‚bewußt, be- 
kannt: wissentlich; kundig‘. Altere Belege: 
MFr.: ..., Zo by bylo ludzom wedomne „..- 
daß es den Leuten bekannt sei (daß sie 
vor den Leuten sche inen) * (Mat. VI, 16), 
... kiz by nederbäle wjdomne budz ,... das 
nicht offenbar werde‘ (Mat. X, 26); Sw.: 
wedome ‚enarus, > AFr.: wiedom- 
' ‚bewußt‘; ns. 
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wödobne Adv. ‚wissentlich‘, Jak.: je we- 
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u (@i i. ‚der. der Witwe zustehende Teil des 
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„weissagen, R Derivat. zu ursh 
Fyesch ‚weise < "de = woldrio); ne 


vgl. os. west. ä % 


os wöget, Y. Sg.- am. ‚(auf)hängen‘ ca. Sn: 
1, 8.202; P£. Wb.), die bei Pf. ebenfalls 
‚erwähnte Form wjesyed erscheint mur in 
Zusammensetzungen (pow&sye, wobesye 
< wobwäsp£); ns. wösys, 1,Sg; -u älter, 
‚nur Chojn.: weßu (wesu) ‚hänge, [ poln.. 
wieszad, ano Wat. 6. oöer, neit, ‘ 
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slowak. a ter sa. auifiiegen Wei 
(Kälal wb.), zavesit ‚aufhängen‘, russ. 


‚seco ‚wiegen‘, nosdcume ‚aufhängen‘, 


. ukr.  eltwanu ‚hängen‘, noeleumu ‚auf-. 
hängen‘, brüss. getucyo, skr.. vje$ati ‚hän- 


‚bewirken, daß etwas.hängt‘, verwandt mit 
Rpisetl ‚hängen‘ (05: . wisad,: DS. “e. 
vgl. 08: wobdsye, 1 ns. wobäsps. nn 


98. wälnik, Gem -4 m. sit. ‚eine Ast aliser- h 
„bischer Dienstmann, Kriegsknecht, Rat: 


.geber a, nur als asorb. Glosse in der 
Chronik des Tbietmar' von Merseburg, 
(975-1018), die Burg Meißen - Misno be- 
‘treffend: satellites diett Sclavonice 


 Verhenici (ib. V, cap. 9), wethenici ex 
 suburbio' {lib: VI, cap. 95), wetenniei (ib, ; 
Bu cap. 23), auch als.ON: os. Wötehea- 

Dürrwioknitz, Kr. Kamenz, 1225: ‚Witeniz, © 
1374; ‚Weteniez,: Wytthenioz < # Vetonica i 


‚Siedlung der *oetnie. MH Ursl, dial, 
*yetenike, ‚Dienstmahn, Kriegsknecht, Rat- 


| . ‚geber od, vgl. arıss. Bm» ‚Rät, ‚Vertrag‘, 
ae 2195 cogem ‚Rat‘, ‚(66 ) BemHur ‚Ratgeber‘ Ge 
“. zur Etym, 5. 08; ns. wäch«, ” 


Luft). Bew. wettik( a) duje ‚der Wind 


weht‘. Abltpn.: wetrojty, wetrikojty Adj. i 
. ‚windig‘, wärf r)mik. ‚Windmühle‘, personi- 
Siziert wetrec hölcy' ‚Wind(wirbel)‘ teigentl.. 
‚Windjungen‘). Ältere Belege: Mt. wer. 
‚Wind‘, Lud.: wietr, Matth.: wittr ton 
Wind‘, Sw.: werr ‚ventus‘, wetzik ‚ven: 
'tulus, aura, aer‘, Lub. Wb.: ‚wjetnik und 
wjetrobnik (< werrownik) ‚Windmühle‘; 
ns. wät$, Gen. -a m. Dem. wersyk dass. 
Abltgn.: wötiny Adj. ‚den Wind: betiel- 
fend‘,. wetsojty. Adj. ‚windig‘, wetsowy Adi, 


,Wind-‘, wetsnik 1. ‚Windtsüible‘, 2. bot. 


‚rote. Lichthelke, "Melandrium. rubrum‘ e 
(Mk, Wb. 2,8. 857), persenißzlert welßoje 
golty ‚Windjungen‘ Ältere Beier: Mall : 


yuydss Str, 30; B3v, 9), wo. P.: nad weht: 


schom ‚über dem Wind‘ (83, 14), Thar:; 
ten. wetsch ‚der Wind* (8.157), Chojn.: 
weısch ‚Wind‘, wetschißko ‚Storm@wind)‘, 


 wetschnik ‚Windmühle‘, Jak.; werr ‚Wind‘ 
gend Hl. Ursl. +oßsiti, "vagati ‚(Kausativum) 


(Mark, VL 48), Meg.: war (wjatı') ‚ven- 


tust, | poln. wiatr, &. oftr, .slowak. vietor; 


zuss. aemep, ukt..alınep, bruss. aöyep, mpy, 


 skr. uBtär, slowen. veter, bulg, semsp, mak.. 


semep, 'aksl. vetra. |} Ursl. *oetre ‚Wind! 


< ie. tyatro-, verwandt mit ürsl, Fosjati, e 


*pejg ‚wehen‘ (os. weg, ns, wjas); ‚Formans 


 -tr- (Nomen agentis), auf ie: #2ter|tor- 


beruhend. Urverwandt nit Kt. vera 
 ‚Sturm(wind), Unwetter‘, lett. ‚were 


‚Wind', aind. vata-k ‚Wind‘, griech: ang 
‚Weber‘, mit -nt-Formans auch lat. ventus: 
‚Wind‘, got. wihds, ahd. wöit, hhd. Wind 
‚(Vasmer REW 1, S. 194; Pokorny IEW, H 
S: 82-84; Machek BSIC, S. ee 


ns. wa, s S.- 08 wei. ER 


ns, we S. os. Wa. | 


ns. wezes, 8.08. Ward. 
08, nl; Gen, za.m. . Wind, uftströhiung, 


ns 5. wäiyk älter al. (Meg. wis.“ 8.08. 
Jasrk, n8, ‚Jay | 


'08. Wü, Ss as, nat. 


as wink, & os widiet, 


‚den. (Kranz), »sö ‚sich windet; k 


‚drehen, binden‘, Schm.-Pö.: wicz ‚winden‘; 


‚Sturm, ungestümes Wetter‘, apreuß..verro 


os. ‚ieh, L; Sg. jü ‚Winden, wickeln; ki . 
\ ven, 

Tingelu; schlängeln, ranken, schlingen‘ Ir 
Ältere Belege: Ag wii, -jem ‚winden, 5 


ns; wis, 1. Sg. Ju und Jom dass., »se dass. 
Ältere Belege: ‚Chojn.: Wiju ‚wide‘, 
‚Eptm.: ‚wisch; 5 ‚poln. wid, ©; vll, slowak: | 
ul, russ. SuMb, 8bF0, ukr, ‚eigmi, Kruns 


herren. bestii 


Bm m. es 
ee sio WED: ft, bUE ein ni, 
ahr? ID Ür sl. *oiti, > 


“ wunden‘, Jat 
ads 
ursl, fol (6. nawojno ‚V okay 
Er (aksl: 077774 ‚Zweig, 


TEW, S. 1120-1121. Vgl. auch 08. wine 
| 02 Dis winus ee). u 
cht (Krankheit) 
Älter 
. Fr rampfe, Gliederreißen‘, Kör.: 
N Hi , ‚die. reißende Gicht‘. N Zu 


las, wirsch ta ‚di 
Fe wa ‚winden,. drehen‘, ‚val. auch 08. 


n we ra pie, s 
08. wi, Gen. «ef: ‚Winde, Flechte‘ er 
Wo, Kör.); ns. wig, Gen. -a m. bot. 1. 


| ‚Sümpfgras (ein bestimmtes ‚Gras, das 


| . queckenartig ins: Wasser hineimwächst)‘, 
2.,großes Süßgras“ (Mk. Wb: 2, 8. 884). Hi 


Zur. Etym. vgl. 05.,.08. Mike, S. ‚auch ns. 


u zowi, pavüke, 


08; wieaz, Gen. 1 m; älter. ‚Freibauer, | 


 Zehnbauer, Besitzer eines Lehngutes‘, 


wideine- kublo dass. (Sn. Wb., Pf, Wb.), 


..  Jetztinür noch als PN Wicaz. Ältere Be- 
lege: Ar. : wiezas: ‚Lehübauer‘, wieäastwo 
 „Behnget‘, Kör: Wiezas, wieiasowy. Das. 
Wort »erscheint oft als Glosse (sprach- 


liches: Integrät): in. älteren lat, und. ‚de. 


Texten, nach Vasmer REW1,S. 206, seit 
dem: Il. Th.:als Witsese ‚rustici‘, es-han- 
delt sich um: eitie' Ar 


| . von bäuerlichen 
Dienstleuten sorbischer (slawischer). Na- 
| tonalität, die: für die deutschen Feudal: 


di R: ‚eines Lehngut 
© mehrerer: Hufen) belohnt 


slawischen sozialökonomischen und: poli- 


aruss. 


gr stimmte Hilfsdienste (Spann- 
3 ink mit: dem Ad, * Schöffenpfichten e 


DE 594 


a zu eh 


3 koraufgab 
und Dolmeise det Überlassung. 


d dafür mit 
Be 65 ün der Größe einer oder 


bat 
wurden. Weitere. 


in 'equis servientes, Id est. 


Be 1181: 

ice a 1307: witschaez oder: zmurt, 1334; 

sub rustieis, qui dieuntur witsczen, 1749: 
wiezaß, euch wuezaß heißt in Lusatia in- 

'  ferioris ein freybauer, der von Steuern, 

Gaben und Hofdiensten Jrey ist, Ipiczastwo 


‚heist. Freigut: (das Wort ist aus. dem heu- 


tigen } "Ns. und auch aus älteren ns: Quel-- 
"len nicht nachiveisbar), 'vel. dt. PN wie 


Witzess(en), Wuz zschen, Wailhase, Weit- ni 


5 wie; gen ET: -Pö.: wiez, hase usw. (zu den Quellen s. im einzelnen 
| s .-Pö.: | 


Schuster-Sewe: Die älteste ‚Schicht der. 


tisch-institutionellen _ Termini und ihr 
Schicksal im Sorbischen;. ‚L&topis. ISL 


En 33, 1986, S. 11), / außerhalb des. Sorb, 


vol. TER bitez, ‚slowak. vitaz ‚Sieger; Ritter, 


Held‘, russ., ukr. edmass ‚Held, ‚Recke‘, 


auch sume3b. ‚Krieger aus. der. 
Drufina des Fürsten (aase),; der Be-- 


"wachung des Königs‘, skr. vitez. I: ‚Reiter- 


knecht (&ovjek | sa konjem)‘, 2. ‚Ritter 


(pripadnik plemenitog :reda, staleZa)‘, 3, 
. Personeuname, ‚Toponyn und Orahymi.. 
 slowen. 
Kriegsknecht,. Soldat‘, bulp. sümee, eümer, 


ne "wideswo, wideistwo ‚Lehngut, Freigut‘, _eimen, abule. eume3b, mak, eiımes ‚Held, 


vltez: 1. ‚Ritter‘, 2, ‚Streiter,. 


Ritter‘, dazu die Verben ‚poln, zwyeleipd en 
‚siögen‘, &. vitezit ‚siegen‘ und russ. dial. 
elmasum.. ‚„Reiterüberfälle machen, aben- 
teuerliche Reisen unternehmen‘ (Slow. 


. russ. nar: goy.). /f} Ursl. *yitezo, bäuerlicher 


Kr ieger zur ‚Pferde i im Dienste des Stam-. & 


: mesfürsten (Kneze)‘, im Sorb,, nachdem = 


‘die. altsorbischen Stämme die. politische 

| Unabhängigkeit verloren hatten: ‚Dienst- 

mann’ sorbischer Nationalität, der für. die 
‚deutschen Feudalherren: (für die deutsche 
Obrigkeit), bestimmte Hilfsdienste. (Spann- 
dienste, - Schöffenpflichten, Dolmetscher- | 
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dienste, Dörksiähtöndienste)" . verrichtete 
und dafür mit einem: Lehngut entlohnt 
wurde‘, in.den meisten anderen slawischen: 
Sprachen später: ‚Krieger zu Pferde, 
“Ritter, Kriegsknecht; Held, Recke‘. .Ver- 


wandt mit ursl. *vite ‚Beute‘, aksl. vezulto. 
.‚Gewinn, Vorteil‘ (im Sorb. auch: ns. älter: 


2 witos ‚Soldat‘), außerhalb des Slaw, 
yel. dt. DE ‚treiben, verfolgen, nach- 
. jagen‘, vytis. ‚Heid, Ritter, (Melde)reiter‘ 


- @Neubildung, vgl. Fraenkel LEW, S. 1268), 
lett. vajät ‚verfolgen, bedrängen‘ und 
'aind. ver ‚verfolgt‘. Wortbildungsformans 


Flesh. Zusammenhang. besteht auch mit 


ursl. *yojins (Tuss. edun ‚Krieger, Soldat‘, 


aruss. ‚Bolums dass.), ygjbnd: (os. wöjnd, 


zuss. eoitnd . ‚Krieg‘) und tyojaks (08. wajak: 
‚Soldat‘), i: 'oi-Ablaut. Verwandt wahr- 
“gcheiilich auch: mit ursl. "yitall (os. witad. 


‚begrüßen‘, „russ. eumdmb dass., russ, 
.obumdmb. ‚wohnen‘); dt. vield ‚Platz, Ort‘, 


| -Jett, viele. ‚Stelle, ‚Ort‘, wobei. allerdings _ 


‚konnte. Kaum überzeugend: die in der 
‚älteren Literatur immer wieder: verfoch- 
tene Entlehnungsannahme aus 


hundert und aus späterer Zeit, das slaw. 


Wort ist aber zweifellos bereits ursl. Ur 
| sprungs. Außerdem waren die Norman- 
nischen Wikinger vor allem auf See und 


"yon Sees her operierende Ktjeger, die 


 slaw. "ital aber bänetliche Krlogsman- | 


„De | 


. 00. ml, Gen. 01 "Bhrintel; ie et, 


2. ‚Babelartiges Geäst‘, dial. widlo (Je entsch: 


. M R.; Purschwitz - Porkicy: Hidu) < 
widly. -(Labialisierung), ‚hnojowe. 


| ‚dojty Ad), ‚gabelförmig‘, 


sea BL, Sich Flußdelz‘, Eieie, Belege: 
 Lud., Matth.; widly te ‚Gabel‘, Sw. END. REN 

widlo to, vulgo oo. Baner 
wichwo, Pi. 


widiy ‚Mistgabel‘, ‚Schm.-Pö:! 
. ‚widty, Gen. 


(westl.)- wHy. W. M: wily), Dem. widlickt 


B germ. 
 "yiking-: (anard. vikingr, ags. vlking): Die 


. ‚germ. Belege stammen ‚erst äus: ‚dem 8. Jahr 


widiy 8 
 „Mistgabel‘, syriowe widiy ‚Heugabel‘, wid- 

s widlowae (50) 

. ‚ich) zahele, WidlLN0D., ‚Gabelstiel‘, wid | 


w 


we widwe ‚mergae‘, ‚AFr.: 


'widie, widly ‚Gabel‘, hnoyne 


widiy;. ns: 
DW. Plüurslet. ‚Gabel‘, ‚dial. - 


ae ‚Tischgabel‘, 2. ‚Verästelung. (Bäume); x 
‚Geweih‘, widlowas, widlickowas ‚gabeln‘,; 
widiisto ‚Gabelstiel‘, widlisea Pi. ‚Gabe- 


lungsplatz‘ (Mk. Wb. 2, 8.876), gew. als. 
FIN :&wj. FIN, 5 b: 


Wiltschezäfließ,  Flußkrümmung,. 
n Flußgabelung): Allen Belege: Chojn.: 
wii (d.i. will) ‚furca, Gabel, ‚wilowe. 


'nogsche (nokse) bot, ‚Alraun‘, Hptm.: 
widli, will ‚Gabel‘; Äden:t 


ta wldli „Mäist- 
"gabel‘, | poln. widiy. ‚Gabel‘, widelki; u 
Dem: PL I. ‚EBgabel‘, 2, ‚gabelartiger Teil 


am Spinnrad‘, widiy rzeki. ‚Fiußgabelung‘; ar 
| ‚kasch. ville I. 


. weiht, polah vaidläi (< vidly) ‚Gabel, 
‚der semantische Zusammenhang ‚bisher‘ 


nicht ‚zufriedenstellend gedeutet werden 


‚Gabel‘, 2. ‚großes Ger 


Mistgabel‘, slowak. vidly ‚Gabel‘, 


‚aß. öidle: ie russ, euaer, älter und dial. . 
äuch: eiina f. 1. ‚h6ö ilzerne (zweizinkige): . 


Heugabelt, ve ‚Astgabel‘, 3, ‚Ofengabel‘, 
:4. ‚Körperteil: zwischen den Hüften und 


den Fersen‘, 5. ‚Rachen (weit geöffneter et 
Mund)‘ (Siov: russ. par. gov.), ussildundt E 

. per ‚Elußkrümmung‘, ukr. eina.‚Gäbel‘,; 
bruss. :efavr Plurälet, dass... skr. vıla Pl., 


‚slowen. vile Pl., bulg,, mak. ätta f. 


| ‚Gabel‘. H Ursl. *vidla 1., vidly Pl. aus 
einem. gekrümmten Ast oder einer Ast» 
gabel hergestelltes: ‚Arbeitsgerät (Gabeh)'.. 
"Die heutige :Metallgabel ist jüngeren D Da- 
tums und erst nach: der Eisenbearbeitung an. 
: aufgekommen; die urspr. hölzerne Gabel 
findet abör ‚auch heute. noch breite Ver- 
wendung (vor allem auf dem. Balkan), zur n 
Moszyiski KLS 1; nr 159 
Wenig. überzeugend’ die von den. meisten | 
Etymologen yerfochtene Annahme eines 
urspr. Nomen instrument init dem, Sul R : 


Sache vel. 


willfdana reka N er 


an I 
Ag r 


onen: 


RSS 
Pr 
ey 
a vn 
u 
\ 


Be rschei 
on nicht belegt ee f: ‚Gebogenes, 


2000 8,1828). Das Sufl. 
in ätrüfttureller‘ Funktion wie in. ursL: 
a Tpolü, osla , Schleif-, Wetzstein‘); das: Suf, . 
2 Salefindet ‘sich: dagegen in. ursl. #moto- 
ol (os. mofedjo,: 25. motejdlo, ons: 
ar mdtowidlo: ‚Weife, Haspel‘), das aber 
Be gegen Machek ESIC, S, 688-689, von 
an u syfdld 20° trennen: ‚Ist, Die heute. verbrei- = 
0 tete-Form ‚des ‘Pluralet, *yjdhy aufgrund 
N der’ Tatsache, daßdie Gabel gew. auszwei 
2. oder mehreren: Gabelzinken besteht, Zur 
on ‚bisherigen Literatur. vgl. Vasmer REW I, 


‘bie egen 


&yid- be 


bereis. ursl. 5 
jartiges‘; ‚wobei ' 
, Gabe 5° ‚des er- 


(. Wurzelerweiterung 


zum Fogen usw.‘ T. 
ion „biege mich, 


so bereits. 
‚echten‘ x #fg- hier. dann mit‘ 


Fosla. 


en: „aa, Gen. 1. ‚Gabebinke, 
una? 0 2A0 &, =spitzeh,, widdltey pi, ‚Olengabel, 
a  Deichselgabel‘, Du, ‚Hörner der Kuh‘, 

|  MIF)öku Dem, ‚Eßgabelzinke‘, widl(t) kt “ 
Be a ‚ERgabel‘ Ältere Belege: Sw.: widlice 
sen, dick ‚us : 
z Wiek er ‚fuseinula‘, Akt: 


.), M, D.:olrliekt dass. (AJS,K, 105). 


a Alt ge ‚Choja:; Wllizie ‚Tischgabel‘, ® 
2 Eon: Mielee m. „EBgabel‘, widefkj dass, 
En nie, öldleca, seltener ödläg f, J: ‚Ast 

in =. 2 label, ‘Aloe PL. ge i 


er Den _ TER: 
=, | eih', € 
a -dio;; gebildet ik von von dr a} . 

| a +0 ; ea 


= e a Wa #ak- (ie. *yeh): 0b Kar bliebe der, . 


@e- ” 
anal 


stellt, ul. dazu aind. 


e Bi, „Brand ABihdarkrankhein] (Kala] 
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Eine‘ etwas. am Ende ib 
ordlickl ‚Eßgabel‘ (Drave. 5 
nidlica ‚Heugabel, 
dial. ala i 


Aufgespaltenes‘, ie 
nidcek Wb.); slowak ; 
Gabel‘, : russ. aitkuPl., EBgabel‘, 
f. auch ‚verschiedene gabelartige Gegm : 


stände‘, uk, sunki ‚Gabel‘, eis dass,, 


‚Un terkieferknochen‘ „sk. ten 
‚Unterkiefer‘, ‚ullice Pl. ‚Gabel‘, slowen.. . 


Sales ‚EBgabel‘, 2. ‚Gabelbein‘, SRer 
 .benranke‘, 4. bot. ; Storchschnabel, Gera- 
nium columbinum‘, bulg, mak. slnuya 

 ‚Eßgabel‘. // Ursl. *vidlica, urspr. Dem, 
u; , mich‘ or urspr. Abrb), lat. zu *oldla ‚Gahelorüses, vel ‚08, as, wi ; 
Ss Bam ‚gehlochtener Korb’, lett. vidinät . 3 eh 
| ‚ Petersson AtsiPh 36,;; 


Ip. 


Ze widlisen, en -oW Plurälet. 1. ‚Krämpfe‘: | 
ns yidligla, Gen. -ow Pluralet. dass. wur z 
ons., Ha.). /f Das zugrunde tiegende wid 
Iisto gehört zu der in 08.,.DS. widhy, Gabelt nr 


enthaltenen Wz. wid: < ie. #yel-d-. ‚biegen, 


winden‘, ‚weiter Zu. ursl. “oil, ‚winden, flech- = 
ten‘: (os. wid, 8: wi. Vgl. auch’ slowak. 


al 


dl Es a seiten: : 5 


(Sehwalben) (Ib. wb.), widly widly. lastoje- 


5.200; Skok ERHSI, S. 593-594; ESBM ee ‚ka dass. (H. Z.), dia], Hidlyastoldka (SSA 3, 


. iR 8. 19; ESUM |, S. IMST,  K.29); im Ns. nicht belegt. // Onomatop, 


= Ursprungs, die. Stimme: der Rauchschwal- | 


‚DE; wird. als wit win, dent ‚uidenger: Se 


: ueben . 


0, länge, Geh. un. .. ‚Luftbid, -gebilde, E & 
Phantom‘ erstmals bei R&z, Wb.); Neu 


. Bildung, in. Anlehnung an &; bldmo ‚Spek- 


lein‘ “ = 
n“; 28; wider, Gen. ‚tram‘; poln. widmo ‚Gespenst‘, ‘08. wudmo 


ı 20 Pluralet; ee Jm'ons, Sc) 
Hide ‚Ofengabeft, widlickt Blade 


en biudme- „Tertum, Intesein‘ er 
5.d | as 


os. widet, t; se. an Post. sym wide], ae a 


‚hen, Sehkraft: besitzen, mit.dem Auge wahr- 
nehmen‘, ‚dial. widäle, sym widäil (Bautze- Be 
ner D, u auch h wid oe ochten - ‚Woche: en 


u ee 


2 alla. 


17 


ni yy, > Weßwesen): Widlenje.s Sehen: Se. Ei 
ne eine Sehkraft; Erscheinun TR 's ehtteverhtge Ve a, on in 


. widom(n). y. sichtbar", jeizt widsom(n )P. FE kein. 3 BL 


 .„Augapfel, Pupille‘ (Körperte; a 
. gen), vgl. dazu os. dial, ‚hladancko das. 
(Nochten -  Wochozy, ‚Kr. Weißwasser); ee 


dass. Ältere Belege: MFr.: widzicz (Mat 


XL 8), hsmy widslll ‚wir haben gesehen‘ 


(Mat. II, 2), 10 widen! ‚Gesicht‘ (Mat, ns. wiZenko, Gen. -u n. ‚Gesichtssinn‘. [| 


Deminutiyform,. ‚gebilder. vom Vbst: A “ o = 
wid£enje, ns. widenje ‚Sehkraftt mit em 
"Sufl. os: : -(E)ko, ns. ko Nomen sch, ve 
‚08; wided, ms. wildes. . 


XVL 9), Matth.: widälez, widäenle: 10.,Se 
hen, Gesicht‘, Sw:: ‚widzecz, ‚wideu ‚video‘ se 
widäu, -Im, widomny,  wiedomny, 
‚widziei; ns, wifes, 1; Sg: im, 
iter. widas. ‚öfters 
sehen‘; "widobn y Ad). ‚sichtbar, sichtlich‘, 
‚Ältere, Belege: Moll.: wyssesch (116 r, 4), 
WYSSESS- (126 % 9), newydobnego boga ‚den 


ns unsichtbaren. Gott‘, wydobnoß (widobnose) panje z 


in Gesang, ‘ohne ‚Grabrede, ‚des: Gei 
wischu ; ‚sehe‘, ‚wischene, Sehen‘, widuju Unf.: 


.‚Schm. -P6.: 
Perf. som: wigel ‚dass,,. 


- ‚Sichtbarkeit‘ (93 1, 3,114 9,12), Chojn.: 


. prophezeien‘, Hptm.: wizesch, Jek 


eh Unsichtbare‘ (Kol. T; 16), l, poln. widzied, in 
> widze; &. vide, vidim, slowak. vidief, zus; 
2 gljdeme, ükr. eidimu, skr. uldjetl, slowen, 
 ulderl, bulg: BHOR, ehocdan, mak. audu, 
nr aksl. ‚videti, vl3do „sehen, wahrnehmen‘, we 
.. oldovatl,schaueh', vidims Part. praes. pass. 
, N Ürsl. *ytaet, *oldjo, sehen, wahrnehmen‘, z 
" *oidlome Part. praes. pass. (urspr. atbema- (V, M.) dass., 'wichaf Personifikation des 

‚'Stutmwindes (wicharie Hanzo miüno jo 
‚der Stunm-Hanines fährt: vorbei‘), wiehr 
we; ‚Wirbelwinde: (Geister der sorb. Sagen- 
welt)“ ‚Ältere Belege: Moll: : ‚psedwychorom u 
‚Instr. 85 ‚vor. dem Sturm’ (351 13); Wbi 2... 
Instr, Sg. ‚mit Ungewit- 

tert @, 19; Chojn.: wichchor ; ‚vertex, Witz. 
 beiwind‘, 'Hptm.: wichor, ‚Jak.: a 
‚Sturm‘ (Luk. VIE, 23); polo. wieher 
„Sturm(wind)‘, '& vich(e)r, slowak. vlchor, nn 
US$, 8UXOpb. ‚Wirbelwind‘, ukr. lxöpb, . 
bruss,. eixöp,; BiXdp, 'aruss.. EUXdpb, ‚skr, Dl- Es 
‚hör, slowen. olher, bulg..edxep; mak. exp: nn 
L Uns. Yalcharn ke Be 


. En tisches Verb, vgl. dazu auch den Imp. 
 aksl. viädb. ‚sieh!9; urverwandt mit. it. 
© velzd£ti ‚sehen, schauen, nach etwas. sehen‘, 


Jet. videt ‚(in der Ferne Hüchtig, ungenau) 


>... sehen, wahrnehmen,, (kaum): sichtbar sein‘, 
0 lat, videre „sehen, betrachten, erblicken‘, 
got. wilan ‚sehen, b 
Jaut in ursl, Hvddeit ‚wissen‘ (os. wedked, 
28. wege). Zur Literatur; Vasmer REWI; 
ne & 198; Machek ESIC, S; 688; "Pokötny. 
‚8.1125-1126, ESUM I, 5.369-370. 


oo ig, idgeneko, ‚Sen. an. Gesikhkseinne 
Auen‘, übel. ‚Ränftel San 


... schetez. (Ape. : ‚1, ta sem. isichäf‘ 
ich habe. gesehen‘ ‚(Soh. 1,39, we- 


‚dome a newidome , ‚das Sichtbare und das. 08: Wiehor; On. -ora, Sinn: ich Ei 


‚der Sturm bräust‘, inhörlca. ‚Windsbraut, ee 
Sturmwind‘, wichorie. ‚stürmen; brausen, ne 
. toben (Sturm)‘.. ‚Ältere Belege: Sw.: wichor 
„turbo‘, "wichor oylie‘ (wichorgfity). ‚vertieo- 
sus‘, ARL.: » .wichor ton. ‚starker "Wnd; 
Sturmwind‘, Schm.:Pö.: wiehor ‚Wirbe- 
wind‘; ns. wichaf, ‚Gen. -Ha i., wichof m. nn. 


beobachten" usw. Ab- 


 wicher. 


ig ei; Gin. et. ter Norabenge = 


(H. Sm. 1, 8.39 und 8.68); ‘im Ns. nur At 


als wie, Gen. -ef. ‚Chorgesang‘, zus. > 


z wiglijami ‚Begräbnis: mit 'bloßem 


‚Wache, Nachtwachen‘. i 


Pa.:s. ‚. wieharom.I0 IS 


‚wychor nn 


eistlichen‘, . nn . 
. Swi. hs. Ws.: AlijePL ‚Totenmesse‘. [[Ent- 
idea), ‚Gesichte haben (I), hellsehen,  lehntausdt. Vigilie, T agvor hoben kath. 


'Festtagen;;gebotener Fasttag‘ <l Jat. Site. 5, 


wikowas „Handel en 
‚Handeu/n). Geschäft‘, wi- 
Altere Belzge: Chojn.: 
wiki ‚nundina®, Jahrmarkt‘, 5%]. Gr. 
wika £. (} ‚Markt‘, Jak.: na wiekach ‚auf 
dem Markı (Mat. XL 16). Als ON: Wiki 
Petershain, Kr. Calau, Wikow - Elsterwer- 
da, Bez. Cotibus. _ Entlehnt aus mnd. 
wik ‚Bezeichnung eines festen Ortes, einer 
Stadt‘. Das nd. Wort gelangte bereits früh 
in mitteldt. Gebiet und ist hier als wikbele- 
de bereits seit dem 12. Jh. belegt (z. B. für 
Belgern, Kr. Bautzen), so daß es hier auch 
durch die obersorb. D e übernommen 
werden konnte (Bielfeldt, 5. 288). Die Be- 
hiebung von ‚befestiger Ort, 
Stadr“ zu ‚(Wochen-)Markt‘ war dadurch 
‚daB Wochenmärkte i in der Regel = 


‚Koblkopf‘, kanjcma ssemc® eıLmdu „der 
Kohl serzz Köpfe en’. 


n5. wiha!. Gen. -y f. ‚Korbmeide‘, wlorz 
Adj. ‚zur Korbweide gehörig‘, disel. wilki 
Pi. ‚Korbweidenplatz‘; im Os. unbekannt. 
Vvel. ns. jiwa. 


05. wila?, Gen. -y f. ‚Fee‘ (neu, Jb. Wb.). 
Entlehnt aus €. rila dass. (Machek ESIC, 
S. 689-670). 


erkien. 


ns. wiowizna, Gen. -y f. ‚Reif, Rauhfrost 
an den Bäumen‘ (Mk. Wb. 2, S. 879), alter 
wiwonizna (Hptm., Zw. Wb.): im Os. un- 
bekannt, / außerhalb des Sorb. vel. slowen. 
ivje n. ‚Reif, Rauhreif, Rauhfrost‘, russ. 
dial. user, Gen. UHR m. ‚Reif, gefrorener 
Nebel oder Tau‘. /! Wahrscheinlich ursl. 
Dialektwort, BR liegt ursl. *fj)ir- 
‚Reif, Rauhfrost‘. Im Ns. mit Verschie- 
bung des anlantenden j- zu w- wie In DS. 
wila ‚Salweide‘ oder witse ‚morgen‘ und 
mit hyperkorrektem / für urspr. w wie in 

ns. knigly ‚Buch‘ oder dial. pilnica ‚Keller‘. 
SV erbıldusesfomian: ist *-(ow)izna. Die 
anderen slaw. Sprachen kennen nur For- 
men mit. der Wurzel “(Jim (ER S.235, 


fin. ‚Rau ee ' 2 Ai, vgl. 


.r ee. = 


Ohne festz Eivmoloze, 5 fehlen deuibche 
ie. Anschlüsse. Veraissen wird zw. uf 


lit. juris ‚Rauhreif” (vel Fraenkel LEW, 
S.185), das nach ESSJ 


aber nur aus dem Slew. enılehnt ist Po- 
komv IEW, S. #1, rekonstruiert ın An- 
schluß an Trautmann Wb, S.108%, 
*oi-n- und vergleicht die slaw. Wörter wi 
awest. im ‚eisie‘, oexa- n. ‚Kälte‘, 
i5 dass, osset. yex, Ir ‚Es‘, sieh Co 
„Frost‘, anord. iss, Pl. issar m. ‚Eis‘, as 
iso, ahd., mhd. is, nhd. Eis < we. *ehr-. 
Erwogen wird auch ein Zusammenhan 
mit ihrak. "Isse ‚Quelle‘ (Detschev, Die 
ihrak. Sprachreste, Wien 1957, S. 216) 
oder mit Aivo: — antiker Name des heutr- 
een Donaunebenflussss Inn (V. Georgiev,B 
gect Ba aran. II. Heues, $). Das bespro- 
chene ns. Dialektwort stammt aus der 
west. Peripherie des ns. Sprachgebietes, 
in dem auch andere mit dem Süd- und 
Ostslaw. übereinstimmende Besonderhei- 
ten auftreten (vel. ns. wusse, wusica ‚Ente‘, 
os. durje, ns. Zurja, Zuri ‚Tür‘, im einzelnen 
Schuster-Sewec, L&topis ISL A 29 (1982) 2. 
S. 128-129). 


Hi 

De 
. BTL if. „fe ich, 
wine) schuldig, schuld‘, 


da De Anere Bel: Fan, 


9a | poln. will, & 

SA us bulg,, mak. BU, 
aksl, olna Schuld, Vergehen, “I 
1n8; Vorwand‘; yimeniko ‚Urheber , 97 ur 
‚Schuld, Vrsa« 6 ee Fehler, Gebre- 
*yeind 


init alit. 
; Da 
her‘; vgl, Vasmer REW 1, 5. 


verwandt: ur | ö 
+, ‚paing ‚Schuld’ s 8 


2 


os; Windes, 1.58 -# 
widenje Vbst. „Heulen; 
‚Gebeule, Winselei‘ (Pf. 
Ns. nicht belegt. /[ Leutna 
sprungs, vgl. dt. winseln. 


os, winlowat, 1. Sg. -uju älter ‚wünschen‘ 
(ES, 1, 8.73), Sw; wintzuyu ‚opto‘, 
AFL: wintschufu, -jemt ‚wünschen‘; ns. 
windowas, 1. $g, «ujom älter dass. (Hpten.), 
/ außerhalb.des Sorb. vgl. poln, winszowae 
wiszowae ‚gratulieren, beplückwünschen‘ 
(sit dem 16. Jh.), &. winfovat dass. |} Ent- 
lehnt aus nlid. wünschen, umgspr. gesprö- 
den ieh die polo. Formen nach 
rückner SEIP, 5. 622, durch Vermittlung 


chahmenden Ur- 


er | 
es Tschechischen, Im späteren Sorbi- 


schen konnte sich das Le 
ET Lehnwort ; 
ar nn VempptSndigen Ansärficken.os 
Bed und ns. Bey aber nicht durchsetzen, 


ps. magel, Get, -am. 1. ‚cin Wickel Werg, 
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nschel Were‘; 2. allgem. ‚Büschel ver. 
or Sachen, verwolTener Kaäuer!: 
inglis, wing(e)lowas 1. trans. 
machen; langsam, vorsicht 
> aba & B, 
nit Mühe kauen und ‚essen‘, 2. Teflex. u se 
‚sich fitzen, in Unordnung geraten (urspr. 
vom: Werß: dann auch von anderen Din. 
sen)‘; Im Os. ‚unbekannt. // Verwiesen 
wird auf di. Tickel (ik. WD. 2, S. 880), 
Wahrscheinlicher aber bodenständige ex. 
press. Bildung und zu ns. wis, winus ‚win- 
den, wickeln‘ gehörend, vgl. auch ns, 
wjergli ‚verwirten, verfitzen‘. 
os. wino, Gen. -a n. ‚Wein‘, Dem. winko, 
Abltgn.: winar ‚Weinhändler‘, winarmja 
‚Weinstube; Weinkelterei‘, win (i)ca,Wein- 
berg‘, wircar, Veinbauer‘,winowe,Oktober‘ 
Ältere Belege: War.: wo tem wini ‚in. demi 
Wein‘ (8.93), a to wino ‚und der Wein‘ (Mat. 
IR, 17), winoweho penka ‚des Weinstocks‘ 
(Mat. XXVI, 29), do swojei winicy ‚in sej- 
nen Weinberg‘ (Mat. XX, 1), cZi winiearö 
‚die Weingärtner (Winzer)‘ (Mat. XXL, 35), 
Tora: it ee FR. 
Een wiro men A Matth.: winowa kiez 
j Veintraube ‚Sw.: wino ‚temetum’, wino- 
wa prut ‚palmes‘, winow& sud ‚cadus‘, 
F : : N .. r Ö neu  ) 
wineza ‚fundus, vinea‘, winczaf ‚vinitor“ 
winezarhä ‚winetum‘, ARt.: Schm.-Pö.: 
wino 10, winko, winiza, Winza;, DS. wine; 
Gen. = dass, Dem. winko. Abitgn.: 
winice öinheret: wien? Wei Bu‘ 
Ar N einberg‘, winicaf ‚Weinbauer‘, 
Altere Belege: 16. Jh. (Amtsakt 
Stadt: Liebenwerda): wiritzr nn 
Moll.: ns Winde „Weinbergen 
0 IYyNO: A‘ ® ar x ee . 
ko, winowi. (-ow h n le un 
Be, wien, za, Jack Vom) Dat 
en .: k wynowy Dat. 
(0. Ich. VL, 0), wmowe grön 8» (winof) 
ode ‚dökurn‘, | paln, wire, & winou (winaw) 
en 
a any sund, sier., slowen. vfno; 
ulg, mak. siö,.aksl, oino Wein‘. |} Ge 
“ sumö, aksl. vino ‚Wein‘. // Ge- 
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meinslawische Entlehnung aus einer nicht 
näher bestimmbaren stdöstl. ie. Sprache, 
vgl. lat. vum. Das zugrunde liegende 16; 
#yobt- verfügt bisher aber über keine ein- 
heitliche Etymologie. Nach Auffassung 
eines Teils der älteren Autoren (R. von 
Planta, K. Brugmann), gestützt jetzt durch. 
Y, Georgiev und besonders J. V. Otkup- 
$&ikov, hahıdelt es sich um ein bodenstän- 
diges ie. Dialektwort, das im südöstlichen 
Areal des ie. Sprachgebietes (Balkan, 
Griechenland), aber bereits nach seinem 
Zerfall, entstanden sein sol. Zugrunde 
läge danachie. *yei- ‚winden, Heckten‘ (vgl. 
os. wid, ns. wis). Der Wein wäre so uLSpr. 
‚die sich windende Pflanze* (Rebe). Wort- 
bildungsformans -n- wie in ursl, *vend 
< *yoin- ‚Kranz’ (vgl. russ. dial. sen, os. 
wenc, ns. wönk dass.), das mit dem ‚Wein’- 
Wort wurzelverwandt wäre, Zu beachten 
ist weiter die Parallele lat. vitis ‚Weinrebe, 
Weinstock’ und ursl. *oits (os. wid ‚Win- 
de‘, ns: wi$ ‚Sumpfgras‘, os., ns. wilka 
‚zum Flechten geeignete Weidenrute,, skr. 
pävit ‚Weinzebe‘ usw.). Während lat. vinum 
aufgrund lat. vitis als bodenständig ange- 
sehen werden kann, ist. für griech. olvog 


eine Entlehnung aus einem älteren, aber 


ebenfalls.ie. Substrat nicht auszuschließen. 
Verwiesen wird auf die Existenz des vor- 
griechischen ON Obvodvda. ii südwestl. 
Teil Kleinasiens. Alle anderen iüdoeuro- 
päischen und ‘außerindoeuropäischen 
Weinnamen. (heth. yilän-, assyr. in, 
ahebr. jain, arab:-ethiop. wein, georg: 
yulno, arın. gini, ahd. vin, got. wein, alb. 
väne)'sind Entlebnungen.des beschriebenen 
ie, Dialektwörtes. Demgegenüber gehen 
andere Autoren (A. Meillet, Schrader-Neh- 
ing, Kluge-Götze, J. Pokoruy) wiederum 
von der Annahme aus, daß es sich beim 
je, Weinnamen um ein altes Substratwort 
handeh, .das.aus either vorindoeurop: Spra- 
che Kleinasiens starımt, Hervorgehoben 
3  Hist,-stym. Wib,. 21 


winye. 

wird die Tatsache, daß die meisten medi- 
terranen Pflanzennamen des Griechischen 
ebenfalls alte Substratwörter sind und daß 
die Griechen und Italiker selbst nur spä- 
tere Zuwanderer in diesem Teil Europas 
sind. Laut dieser allerdings etymologisch. 
nicht getiauer begründeten Hypothese 
geben alle genannten Weinnamen auf ein 
und dieselbe vorindoeuropäische Quelle 
zurück. Für die Lehnworthypothese spricht: 
das Fehlen eines bodenständigen. Wein- 
namens in den nördl. ie. Sprachen und im 
Indo-Iranischen sowie die Tatsache, daß 
der Ursprung des Weinbaus außerhalb 
der ie. Urheimat, in Transkaukasien undin 
Kleinasien gesucht wird. Am wahrschein- 
Jichsten ist also gemeinslaw. *uino.eine Ent- 
lehhung, am ehesten aus dem Lateinischen 
(Balkan). Sein Entlehnungsweg muß noch 
genauer präzisiert werden. Zur bisherigen 
Literatur: Vasmer REW 1, 5. 201-202; 
Skok EREISJ 3, 8.594-595; Machek ESIC, 
8,690; Pokoray IEW, S.1121; V. Georgiev, 
WccneNoBamaı IIO CPABHRTEIISHO-BCTOPN- 
JecKoMy Assrkosmaumo, Moskau 1958, 
$. 17, 62-63, 265,.267; J. V. Otkupföikov, 
VI 19, 1985, 4, 8. 95-103; Garikrelidse, 
Ivanov, Krpoepponskotuk aarık 2, 3. 641- 
655. 


ns. winkowaß, s. os. windowa£. 


68. winy&, 1. Sg. -nu perf. älter ‚eine Win- 
dung, Wendung machen, schnell wenden, 
rucken, renken‘, ruku na chribjet winye 
‚den Arm auf den Rücken renken‘ (Pf. 
Wb.), » so ‚sich winden, sich krümmen,, 
na löwien so winye ‚sieh. nach links wenden, 
abschwenken‘, jetzi.gew. Mut noch präfixal 
piewinye (so) (sich) überwinden‘, wuwinye 
so ‚entwinden, entkommen, verrenken?, 
zawinye ‚abschwenken‘, zwinye ‚umwen- 
‚den, umdrehen‘, sej Siju zwinpe ‚sich den 


Hals brechen‘. Ältere Belege: Aft.: win 


wn- 


ei- En verzeich "uete: Ri viioschow 
erwechselt in seiner appall tivi 


einged sutschten. Namenformen. wie WE 6 
a tasch; IP eeläseh, Wierusch und 


male. # an kön | 
i IN ‚Annan: die Be 


OO SEIE, $:020; 


ne ri, Gen.- -@ 1m, „gen. 


G Grases "urbar 1 


m (durch ar von Hitze)‘ (B 
| Vasmer REW- ? s 
| ee 206 5. Si; Pokomy Ew, 


- = bruss. erpfk a Biker 5) 


mie vice er vepris Eher‘, dasmach ns. wiatfkoteg Zwitschern. . Schwalbe), : 


Se, hs: Ws;: „wjackotaf; im.Ös. nieht En 
. vs u Bene, Se u 


Sn ESBM 2, 8:83, aber. möglicherweise eine 
 ‚Entlehnung aus.dem Russisc 
‚ senps), und lat. vepräs: ‚Dornstrauch‘ sowie 


Bid. vöpati, streut. (Samen)! ‚B 
vu si edeutung 
| ‚entwicklung: n ‚vielleicht ı wie: bei &; =E 


| > net, os. kı 
ie ‚Gewachs a ag ns. Kjandroz 6 ‚Geborenes 


Be et sind 


ms winsen di. (E 

je N 
mL. ‚junger ri. DS. mins aial, 
Eher‘, „versohinittenessmännliches Mast- 1 
. schein‘ (prose ‚Ferkel‘; maps ‚Junger 

 Eber,. Kjandroz. ‚Böer‘). Ältere Belege: 
© .Chojn:: Japsch, im: Os. nicht ‚belegt; das 
 beiDf, Wb, Röz, Wb. und Kr. Wb.ange- 
führte: wjapr ist ein Wörterbuchwort und 
stammt aus einem DS. Dialekt, |; poln.. 
.  wieptz ‚Eber*, ‚polab, vipdr (*vepre) ‚Wild- 
ns ‚schwein‘, & vep",; slowak. ‚depör , Schwein‘ 5. 

. TUSS. genpd, ‚Wildschwein, ‚Eber‘, ;ukr. ‚senp, 


hen.ist (aruss, | 


08. mia, Gen. -a bot. „U IE... 
u ınus: campestris‘, ‚als © oN T Wiazonien - Ner- = . 
| kirch, Kr.. Bischofswerda (1241: Waren . 
Wiabonze, Wiaßoinza, Wa 


88, ‚Äbgespaltenes, ‚Hervorste- ® 
Wesenitz. - Fluß: bei 


>. ‚Lebewesen, Pianzen‘) Zu be- n 


Geber. ‚auch lät. aper ind ad i  ‚soniza — Neu 


. Die ätlichen. 


tans : 5 h 2 


ummenhänge mit And. Köprte  | 
. oaper und a giech: rängos ‚Bock‘ verei et 
ja en. a. ea = 


mn ; 2s. das, s os. av es. Se eo. 
r brem Be en Ä 
h. Ver ir as. nit, $. os. 2 . 


welken, Verdomen, - u om. x via, os. W nel, s ös. eh 


e ptm.: waskolizd),s, 


ns. ERORONER. 


ns. s. mies, CE os; se. 
m: swiss 5. 08; a ASERT: a EEE 
. ns. was, s. ‚08. ur Ss: = | 
"as. mietke, Gen. «iT, älter Kirchenbank‘ | _ 
 (Chojn.: wjatka. Pulpitum), Ss. iR BE 
a ns. a nn a 


ei a8. ie, s. ‚05. rk. 


niea, Kör.: . 


Stolpen; 1800: Jasonza). Ältere Belege: 


= Schm.-Pö.: wjas;, ns. wez, Gen. en, 
‚> bot. dass. Ältere Belege: Moll.: wyso) 
> Iyst‚Ulmen-, Rüsterblatt‘ (92 v, 3), Chen" 

Er wichs, Hptm.: wes, | poln, wigz, & 5 
z Slovak, väz, dial, daz Kälal wb.); use u. 
» bruss,. ana, ars. BATO, Kr Bee, u 


pim.: Inäßen, s. ‚05, ös, z en 


| Ime, Räster, De 


g ..  urverwandt mit lit. vinksng ;Uln 
we lett. vfksna dass., alb. vith dass... ags. wie, 
.Wice, nd, wike (Vasmer REW 1,°S. 244; 

_ er LEW, S. ‚Bst; Kran.) LEW, 
8 ER, 


1007. 


Er a & Se = Uns, ee m. stiime 


‚ Rüster, Ulmus. campestris“ < je. *yimEh-; 
Ime, Rüster‘, 


en Fe Kazat, E %- am, er und. ‚dit; oh. 
WR ‚binden, . einbinden ‚(als Patenge- 
..schenk); umbinden'(Halstüch, Krawatte)‘, 
n. in)einsinken,. stecken blei- 
ben (im Kot, in der Rede)f. ‚Ablten.: 
Wazba ‚Bindung; Gebinde; Verbindung; 
2 .Kuppelung,. 
0 Konstruktion‘, wjazmo ‚Bund, ‚Bündel‘, 
0 (Z)wiazk ‚Bund‘, auch zwjaz ‚Wehr (im 
2.5. Wasser)‘ (KB, 8. Ältere Belege: MER: 
2. Wäzacz, binden‘, 
‚det lösen‘ (Mat. 


 jazny£ pext. ‚( 


: 2 Verklemmung; Einband; ; 


wiasap. (mazny). 


6 Fessel‘, werk ‚dass. 2 


'b. Ps:: ‚nehınvehsnu ‚nicht: einsink 


: Hptm.: wösasch ‚binden‘, 
. ‚Band, a Jak.: 


8 BeoicenM, ek ‚.Be3e, aksl. vezatl; N Ursl. . 
Be *yezatl,. *vedg- ‚binden‘, ablautend- dazu a. 
url, *ozd (russ. Ssa ‚Band‘), *ozols (os. 

| ee ar es! Bündel; Be) 


W: roswüßeeze ihr wer 
Ä Mat. XVIN ‚18), 'Matth.: las 
Bund‘; SW: Wazam. ‚igo‘,  zwozuyu (Ho- 
.Zuju), "wjeäu. ‚necto‘,. AFr.: 
.  „binde, hefte, ki 
"versinket;, . 
2. Seh: =Pö.: 'swjasacz} ns. wezas, 1. Sg. Zn, 
00-Zom: dass, -weznif, =wezowaß. ‚Abltgn.: 
oo wez ‚Wehr (m Wasser)‘ = werba ‚Band, 

Ä Ältere. Belege: Moll: 
 wyßane (wezanje) Vbst. Binden‘ (62 S 1 N 
a (BGE. :- dass, (Kr. V 'b 
.o njekuweznus), Chojn.: wesu (wein): ‚ien, = 
binde‘,, 


wiasam, weäu 
nüpfe‘, wiasnu ‚sinke ein, 
‚sumpfg‘ Fu 


wesba 
zawysatez. „bin- - 
u I, 18), worwuesana ie ‚ist 

Br entbinden: (Röm. VE, 2), swuhus. (zwjuz) 
. ,Bund“ (Röm. IX, A), Meg.: wisatzi (weza- 
= &); ‚ligo‘, ‚| poln. wigzae, & vazat, slowak. 
| en viazat, russ.  eRsämb, ‚ukr. ensämu, bruss. 


ren‘; dat Salailehhe, v- - den: law. mi ist > nn 
en ‚alter Hiatustilger, vl. als: urverwandt wre 
=. awest. qzanhe ‚Zu. bedrängen‘, y-Azala a 
„sie. schnürt sich‘, ‚griech, üygo ‚schnüre a 
 zusärimen, erdrossle‘, lat: Ango. ‚beenge, we 
3 schnüre zu‘ Pokorny IEW, S, 22), 
E ‚dacht: wird: auch an Verwandtschaft. mit EN, 
an it: Dyzi ‚echten ‚(wenn aus Fonzr), . . a 
2 apreuß. wWinsus ‚Hals‘, ‚arın, viz. ‚dass. (Velo 
var. ‚Nacken‘, ukr. aaz0 dass.) sowie 
. got. windan ‚winden® (iletzt Machek 
. ESIG,. 8.679, hier. jedoch. ‚mit falschem Er 
Ansatz ie, *yeik-, *yeiß-). Nicht. zwingend ESER 
ist. die. in den bisherigen etym. Wörter 
 büchern. gew. ‚angenommene Kontamin 
tion der Wa. ursl: *oz- mit unsl. *ersti, 
Avorzo wel. 08. powrjestlo 
. Ess; ‚omeepadms ‚öffnen‘, aruss. vbrzati en 
‚binden‘), zur Literatur vgl. Vasmer REW 
4; 'S. 188; Skok ERHST 3, 'S. 584; SSH... 29 
n 1, Ss. «nn; ‚Fraenkel LEW, 8. 1270. E 


2 ns. .wiazb, s os. 0 2 N 
. riseor dial,; ‚See &. Sm.ı, s m i 


. ons. eo .@8) dass., 8. 08. Jar, a8 2 


‚08. un 5 we u }jatfene wiazole Ss 


08. Jaror Ye 5. de 


z Wazym, Hbn.a am. 1. ‚Wesen‘ ER: a 
wof wjazym a wie imysienja si ‚serbskeg ee 
dicha ‚dein Wesen und all: dein D Denken. 
‚sind ‘sorbischen Geistes‘ ),2: nn 
(Wohnung)‘ (Cerny Mytb. byt.: Na, dep u 
nej gorje su nega Iuiki: u era see a 
&rca, ‚Auf dem Lutkenberg- haben .die en... 

rd a Bi ; K ihre Behäusung, gehabt‘). ‚Ältere Be- a 
lege: Hptm:: wasim ‚Wesen‘, Jakaı wesen. 
n Röm. 1,20). /} Entlehat aus nhd. Wesen, eo. 
zum ’e> 'a-Umlaut vl. auch ns, . bjmto-, ee 
a na ‚beten: u an B 


‚Strohseil‘, y . | Ei) 


a R. in 2 Nebenform = N 


| ‚Anwesen. a 


Ban: . wie 
Hausflur‘, 
 (w)jaäa, 
0), 
2 Sehl, Dir ‚ıbefa, ‚Hausflur‘, 


‚zum Hausflur gehörig‘ (Ha.), M.D.: 


| R Möll.: ve da wehsse: ‚Haus‘ ‚(wjeZa, 97: v, 


= 23. 1061 r, 25), "Web: Ps.: ta: wessha ‚dass. 
wiascha, wiaschka, da- . 


t:-ns. Teil der Hs) en 
neben Oitägeien; AChS- ses als ‚Gewebtes, Geflechtenes‘ (gegen SE 


"Schrader Reallexikon L, 8.450-45l); a- 
zulehnen auch die Verknüpfung voon url. ee 
tyefa mit ahd. sweige (ahd. dial. Schweige, EEE 
Schwaige ‚Viehhof, Sennerei. mit du 
gehörender Weide‘) undseine Rekonstrü Sans 
tion als *vaigh-ja (gegen: Machek. BSI Ö. . 
5.688); ebenfalls: unannehmbar die: Zi ee 

 Tückführung auf ursl. *vesja ‚Gebäude 
(Martynov, in: Russ. islavjan. jazykon,  ı 
S; 191). Zur Literatur vgl. Vasmer REWI; a 
S, 178; Skok ERHSJ 3; 8. 384; BSBM 12, ee 
& 8.80; ESUM LS. 344. Er 


a 18,- 3), 'Chojn‘: 


. auch wehscha, wehschka (wjeZa, wjezka) 


und. wihreha (wei), „Haus, Häuschen‘, 


“ Hpim.: waia, wäika dass., Anon.: wäza, 5 
Se Meg.: 2 werd. ‚aedificium, fabrica‘, kur- 
 swarska wesa ‚lupanar‘, Attw.: wei uod 

Ei wjela (nach; Mk. ÄMms 1919); im Os. un- 
nn ‚bekahnt, hier. nur Jüngeres Lehnwort wa 
Turm, entiehnt im 19. 7. aus. ‚dem. R 


. dur heißt im os. chöa 6. d), ol; wieta 
 ;Türm‘, polab; vizä, &. ve L., dial. vef’a. 
dontmähr., Lamprecht Slovnik- nn 


‚ opavsk&ho: näredf), veze (han.), a6, 


. ‚slowak. veZa dass., russ. älter Berrea ‚Zeit 
“ Wohnwagen, Weiterdäch; Turm‘, ukr.. 
‚seorca ‚Turm‘ (wegen: des e nach. Brück: 
ner SEIP, 8.619, aus dem Poln.), bruss.- 
"ee dass, aruss, aböica. ‚Wohnung, Zelt, 


. Turm‘, skr.. dial. vega; Ba ‚Küchenvor- 


2 ‚Kaus, Küche“ (kroat, -kajk ); ‚slowen. Veza R 


,Hausflur, Vorkaus = Urs. *yeka 


Et "vez-ja) ‚tahrbares, ziehbares. Haus 


a (auf. Rädern. öder Kufen)‘. Die: ns. For- 
men weisen, eindeutij 8 auf ürspr. kurzen. 
a Wurzelvokalismus, vel. ‚auch. ‚Kroat. kajk. 
‚ven. und slowak. vesa. Der im ‚Aruss, 


und Tschech. belegte. Laut dann viel 


- leicht durch. De) | 
en nung von *e > 2f&) un- 
Be Nomen zei 
> *yerg ‚fahren“ 'S.le; *uegh- 
ziehen, Fahren‘ (okay IEw, 
eo Die > aisdenkanb, en des 


‚bewegen, 


7a, "Sen ef His, Wohnhaus: 
Dem: wjaike., ‚Häuschen‘, ea | 
ee En Fr ae ; ı ursprünglichen. Zustandes (auf. Kufen, a Ä 
ezyny Ad). 


‚und Moszyiski KLS 1 et 
"Weniger wahrscheinlich. die: Zurückfüh- en 


 Nacktmahl‘, 


Lüd.: 


« Urspr.. Nomen. actionis | 
actae), zu ursl. *vezii, 


1608 Tu . 
. Hauses ist somit ein: ntädhiekter Beweis für ne 
‚das einst auch bei- den Slawen verbreitete 
 Nomadentum ‚(Viehzüchter). ‚Reste des 


Rädern. bewegbare Häuser) waren bis vor 


‚weza kurzem. noch bei den Balkanslawen be- . = 


> (mit sekund. &<’e+.K). Ältere Belege: 


kannt (vgl. dazu Meringer IF 19, 8.427, 


rung des Wortes auf ie. #ueß- , flechten, ” 
weben‘ und: die Erklärung des slaw. Hau- 


os. mieten, Gen. -a. m. "Abi; Abend. a 
‚gegend, Westen‘, dial. auch wjeder (östl.), 
'wjecef, -rje f.. „Abendbrot, “essen, Mahl, 
wjederjed ‚Abendbret. ein 
nehmen, zu Abend essen‘, umgspn. auch 

. ‚substantivisch. wjederjed n. ‚Abendbrot. 
Ältere Belege: War.: weezor (S. 76),. Do: a 2 
_ tei-weezert. ‚nach demi. ‚Abendbrof‘ ESTER I) ERBEN 
- weczor ‚Abend 

, (Mat. ‚VEL, 19), Mäitth.: weoäor dass., 
. weczer, ‚weezeriu ‚Abendt fach 


.MEFr.: 


wecz Of, 


ahl‘, weczeriech 


‚zu Abend essen‘, Sw.: welgor ‚vesber‘, 
 wetzer ‚„cena‘,. a 
. WECZOr. tom: ‚Abend‘, } weczer te, ‚Abend- a 

 mahlzeit‘, weczeru, <im: ‚zu Abend essen‘; 

Weczerny,: ‚Weozorny 
E Behm. =Pö Ö.: | 
8. 118=": 


‚weizeham: ‚eeno‘, Afr.: 


‚abendlich, Abend-, 


EN. 


weezor ‚Abend, Westen‘, na 
wecdor ‚gegen Abend‘; k weeiern, k 


MEER Zum. Abend, Kör.: |  wecäor, as, 


.. .weieZor, 


2. wiazord. | 
zu Abend essen‘, 'wezor (nur i im jüngeren, 
‚dt.-ns. Teil der Bs;) , Jak.: weezor ‚Abend‘ | 


se „Räche* (ki 
| on: Pf. Wo Ss, 2 Ältere Aalen Kat: IM5: 
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£ weczer on 3Abendi; we 
-  wetieria ‚Abendessen, Abendmahl‘; ns. 
. wjacor, Gen. »ra m. dass., .dial.. wjacer 
.(westl.), ons, IWjecor (Schl. Di. ‚weeor 


a (M. D.), wjacer ja, ‚Abendbrot‘, wjacerjas 
zu Abend essen‘, 'jacernja,. wjacornjäa. 


„Abendgottesdienst, 


Abend-, Vesperpredigt‘, Ältere ‚Belege: 


. Moll.: wetzery Dat. Ss ‚zum Abendmahl‘ 

er Kar, 13), Wb,. Ps: wor ‚wezora ‚vom. 
- Abend‘ (103, 12), Thar.: una weeizer ‚zum 
Abend‘ ($. 68), woi weeczord ‚vom Abend‘ 
"(8 Is), po lei weczeri mach dem ‚Äbend- 


z brot‘; rain: 


"wiazor ‚vesper, Äbend:, 
Abendmahl‘, 


{N kark: 


ah V,35; XI, 1), weczeru Akk..Sg. 
, ‚Abendmahle (Mark. VI 2), weczeratz 
„Abendmahl. einnehmen“ (O. Joh, IL 2), 


2.» Meg.: Wezhera ‚cena‘, -T: poln, wieczör, &: 
neder, .dial. ver, slöowak. 
u @euep,, ‚akt. eeuip, bruss. ‚Beuap,. skr. vede, ; 
OO -EREn: slowen. veler, bulg., mak, seuep, aksl. 


. weder»: ‚Abend‘. H is. *pedörs: ‚Abend‘, 


. im Sorb; mit späterem e+ 7’ > ’o-Wan- 

En del, dia]. aber auch noch mit urspr. e 

| mjecer, wjacer); urverwandt. ist Et. väka- = 
148, vakandi. ‚Westen‘, lett. vakars. ‚Abend* 

. (baltoslaw. *yekero- J, in den. anderen 
de. Sprachen *yesperos, vel. ‚griech; Eomegac,. 
m. ‚Abend, abendlich‘, lat: vesper ‚Abend, 


‚Äbendzeit‘ (Pokorny IEW, $. 1000 Ya 
0% wäerd, hs. .cora. en \ 


. 08. s. miele: (koho),! %; SE: u ei rächen‘ ” 
50 (nd kim): ‚sich. an jmdm, rächen‘, 


wjedenje: Vbst,,. wiecbe N Niedervergaltung, 


Rache‘, wjeder ‚Rächer‘, wjediwyp Adj, 
er ‚rachstichtig‘, ,wjeeny ‚Adj, ‚Rache-; zach- 
.. ‚glerig‘, älter aueh wie, bei.Sm..Wb, wjed, 

| üristliche: Neubildung, ve 


e ‚vergelten, 


Wezerasch 


veber, russ. 


a AR IETERBE:N, : 
. ein Fan 


en z Medal wu 
Br wet; weczeni Nebst: ‚Rache‘, ‚po Wecät aa : 
‚gierig‘ 3 ‚Mattk,, Schm, -P6.: Bo. 


‚Sich rächen‘, 
Art. 


weczenie Most. „Rache‘, 
‚wet, vel wier on: ‚Rache, 


Strafe‘, weczer ton: ‚Rächer | „Vergelter‘; 


Ken u 


hen eemu Sergeltung‘, s. Bemysdını ders rn 
gelten“ und bruss. Bömasayb. NH Entlehnt a 
‚aus: mhd. wert), wet Pfand (Vertrag), a 
| Rechtsverbindlichkeit, Einsatz, Ersatz 
. (Brückner 'SEIP, 5. 607; Machek ESIC, a 

= S. 686). Zu beachten ist die sonst in dt. a 
R Entlehnungen ‘nicht: auftretende Palatali- ns 
sierung des’ Dentals vor e, vgl. aber auch : 
. 05, wjeld ‚Wette‘, wjelowad: ‚weiten‘, so. 
(gegenseitig) weiten‘, . Bielfeldt, 8.287, 
betrachtet :os. wjedid deshalb auch als 
„echt slawisch “ jedoch ohne: Hinweis. aut a 
| weitere eiymologische Anschlüsse. a 


os. ‚wiednik, Gen. ud. ;; Seat, ‚Führer, -i -in! a 
beiten -io‘, sanledr, ia: ‚Verführer, nt, = 


EI Fi 


u SR 
an une Er 
—_n PADEESERENEFN 


‚weczieg 


& 


| Vergel- ne 
tung‘, ‚wecsiöz (Ro) ‚(sich) rächen‘, „weczeni,. 
“ weczenie fo Vbst.. „Rache, ‚Förderun: nach z 
‚Nachmittagsgöttes- . 


‚dienst, Vesper (offieium- vespertinum); im Ns. unbekannt. | H Zu vergleichen ist - - eo. 


.. besonders apoln, wer ‚Vergeltung, Sühie, 
Be Rache, Revanche‘, wetowäd 1. ‚auszeich-- nn 
‚nen, ersetzen, ‚entschädigen, erwidetn‘ on 
di ‚opponieren, ‚sich widersetzen‘, = sie. 

sich. xächen, sich reyanohie- 

. ten‘, orlwetowänie: ‚Wiedergewionung. [02 
. Land) (Reezek Wb.), poln. odwet ‚Ver 
geltung; Sühne, Rache‘, & era, Inden 
Ausdrücken je po nem veia ‚erist ver 
. loren‘ und vera za velu (vei za vet). de 
..# ‚Gleiches mit Gleichem vergelten‘, ve 
it, (se): ‚vergelten, ersetzen‘ ‚(Rank 'Wb, ee, 
.slowak. vera alt ‚Vergeltung‘, , velit ‚ver 
‚gelten‘ {robif‘ navzajm), vet sa ‚vergelten‘, Ri 
vyvetit' sa ‚Rache: nehmen‘, .die bei Ma- 
'chek‘ ESIE, 8.686, im gleichen Züsam- 

| ‚menhang: genannten skr. ‘Formen svetiti > 

. „tächen‘ und dsveta: ‚Rache‘ gehören m n 
al. uuetn ‚heilig‘ tel Bkok ERBSI 2, 


2 se 
Yang, 


Gen. -@m., -icaf. dass., dial. auchw jedhik, | 


| Ältere Beläge: Sw.: 


- wjedrö 


ad ‚dux‘, ABr: 
sawednik ton; säwet imiza- ta; nS. wiadnik, 

ährmann‘. 
H.50: 2, 8.17: pSewjacik ‚F 
Altere Belege: Fabr. I (1709): wednik, 


; Anon.: wediick, Jak-: wednika Akk. Sg: 


€ (Apg. XTIL 1): H Sorb. Neubildung, zu 


08; wjesc, wjedu, 15. W jasc, wjedu, W yefom Ä 


„führen‘, wird in der Bed. ‚Leiter‘ nach 


| 1945 im Os. zunehmend durch: jüngeres 


i nawoda ersetzt us Wb, 8: 202). 


os, wjedro, Gen. -a n. ‚Wetter‘, 


wjedrjesko ‚Wetterchen‘; Abitgn.: (wu)- 


wjedrie so ‚sich aufhellen, aufklären (Wet- 
ten)‘, u vjedro so.staja ‚es wicd schön‘, Aöc 


wjedro! ‚Donnerweiter!‘; u jedrowad ‚wet- 


tern, fluchen‘, wjedrowy Adj. 1. ‚des Wet- 


drowy ‚kadla. ‚verfixter Kerl‘, 


ters,. Wetter-', 2. ‚verfikt!, verflucht‘‘, 


 ‚prak ‚verixtes Gesindel‘, njew vjedro , „Ge- 


- witter‘. Ältere Belege: War.: 
„gutes Wetter (S. 88), MFr.: 


'wedro, AFı DL 


’;:2), Lxd, Maitth.: ‚We- 


= dro, wiedro ro ‚Wetter‘, wiedriesko to ‚Wet: 


terchen‘, Bibel 1728: ıjedrowe 'kamje- 


je ‚Donnerstrahlen‘ (2. Makk. X, 30), 
‚Schm.-Pö.: ivedro, wedreschko, neiedro, 
boZe newedro ‚Blitzstrahil, einschlägender j 


Blitz‘, wedrowacz ‚wettern,. schelten‘, we- 
 dricZ sso ‚aufklären‘; ns. wjedro, Gen. -ü 


n. ‚schönes Wetter‘, Wiedröwy Adj. ‚Wet- 
ter-'; dial (wesil.) auch wjadro (V. M.). 


„schönes Wetter‘, 


Ältere Belege: Moll: wedro (illr, 6), 


Thar.: dabre weedro ‚schönes \Vetter“, 
. Chojn.: ‚wiedro ‚Wetter‘, ‚ledriu, kuwiedriu. 
| Be ‚klare: auf (vom Wetter)‘ (Inf. wjedris, 
him jedriß), Hptm:: wädro. (wjadro), w&dro 
E jedro) ‚Wetter‘, Attw.: 


‚we Wwedre ‚im 
Gewitter‘, | apola. wiodro 


‚hell, Klar‘ 
(Machek-ESIC, 8.681), 


‚220po emorm Eu ist 


| ‚schönes. Hochsommerweiter 
‚iwjedro 50 staja), ukr. 680po, skr. ‚vedar 


‚klar‘, slowen.- 


‚klar Wetten)‘; 
‚vedr n. ‚Wind, Luft, Wetter‘, as. vedar n. 


wje- 
BY ‚jedrowy 


dobre wedro . 
wedro (Mat. 


‚schönes Wet-. 
ter; Hitze‘, &, vedro, ‚slowak. dial. vedrny 


Kälal Wo), vedry dass. 
russ. dial ‚sEdpo | 


I810- 
0 
veder ‚heiter‘, bulg. #edap 
‚klar‘, mak. seöpo dass. f} Ursl. "vedro 


‚(schönes) Wetter‘, *gedrf 00) Adj. ‚schön, 
uryeiwandt mit anard. 


„Witterung, böses W eiter‘, ahd. werar 


- Wetter, \Vitterung, treie Luft‘ (ie. *re- 
dhro- ‚(schönes) W: etter‘, Pokorny IEW, 


S.82). Weniger währscheinlich. der Ver- 


‚such einer Zusammenstellung mit ursl. 
Dem. E 
'Brand-, Rostfleck‘, os. swiedzed ‚jucken‘, 
ns. swefes ‚brennen, jucken‘ und Herlei- 
tung der germ. Wörter aus dem Slaw. 


*(s)red, vgl. as. älter srödro ‚Schmutz-, 


gegen Machek ESI Ö,S; 177). Unannehm- - 


bar auch die umgekehrte Übernahme des 
ürgerm. *wedra i ins Slawische (gegen Mar- 
tynov SGLVP, S. 56-58). ‚Zu trennen ist 
‚das slaw. Wort von ursl. *peirs ‚Wind‘, 


das zu ursl. *pejati- ‚wehen‘ (os. weg, DS: 
was) gehört (gegen. Holub-Kopeöny 


:ESIC, S.410). Os. wjedrowad ‚fiuchen, 
wettern‘, w jedrowy ‚veräixt, verffucht und 
köc u vjedra! ‚Donnerwetter!‘ stehen unter et 


Eintuß vön n dt. weiter, Dömnerweiter. 


‚0. . jechlawa, Gen. . JE. ‚Wedel, Fliegen- a 


wedel‘, auch. wjechla ‚Wedel, Fächer‘, 
% jechlowad ‚wedeln, fächeln‘ (Pf. Wh), > 


‚nach Mk. Gr., $.88, auch wöchlid ‚fä- 
‚chelo‘. Ältere Belege: Sw.: wechlawa Ba- 
 bellum‘, wechlasa ‚mmuscarium‘ (d.i, ‚Flie- 


genklatsche‘ ); wechliju ‚ventilo‘, 
wechla, 


. Kör.i 
wechlawa te ‚Fächer, Wedel‘, 


wechluje ‚lächeln, wedeln‘; ns. wjechlo- 4 


was, 1. Sg, -wiur dial. l,. ‚fächeln, wedeln, 


schwenken‘, 2. ‚ausschütteln (bes. Staub 
aus Kleidern)‘, 3. spez. ‚schnell aufen; u. 


zeiten‘ (nach Mk. wb. 2,8. 863, 


Sprb. D. und im W. Grz.-D.), vgl. Eau 
auch ns. wachlig, wachlo was ‚locken, rei- . 
zen 6. 2) fl Entlebnt aus dem Di; vgl. 
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‘osächs. wecheln; westerzgebirgisch. wächel 


‚wedeln, fächeln‘, mbhd. wecheln (Bielfeldt, | 


$ 20 


ns. joa Gen. -yf. 1. Wasseiiaiter, 2. 


auch ‚Ratte. überhaupt‘ (Mk. Wwb. 2, 
S.863; SSA 3, K.13). Ältere Belege: 
Hptm.: welawa ‚Ratte‘; im Os. unbekannt, 
‚bier nur wulka inys, des bei Rstk. 1866 


angeführte sere wjelawy ‚Wanderratten‘ 


steht unter Einfluß des Ns. // Zu ns. 
well. Ad). ‚groß‘, 


e reiher‘. 


"08. wielb; Gen. aM. ‚Gewölbe‘, 


wjelbowas dass. Ältere Belege: Hptm.: 


wölba , ‚Gewölbe‘, wölbowasch ‚wölben‘: H 


 Entlehnt aus“ hd. Gewölbe, wölben‘, 


mul weißen 


0 ‚ wielbind, Ba ‚Kainel‘ er. we), 
 Jut.: welhl’ud, Mu&.: 
 tiertes tschech. 'Lehnwort, ‚es ersetzt das. 

hin all; gemein gebräuchliche dt. Lehm 

‚wort kamjel, Für das Ns. belegt bereits. 
. Jak. welblod. ünd. welblaud (lossou wel- 


E 


 blodowich. ‚von Kamelhaaren‘, Mat. II, 4; 


 welblaudu Dat. Sg., Mat. XIX, 24), die 
aber keinen Eingang in andere DS: Dee 
Ä fanden. | + 


08. wiele Adv. ‚viel‘, älter auch ‚wieviel 
iwjele chleba ‚viel Brot‘, 
‚alles Gute‘, kak wijele ‚wieviel‘. Ältere. 
. Belege: War.: 
MEr.: wele ‚viel‘, 
; ‚vielmals‘ a wele raz, wele molow 'dass., 
Kat. 1715: wele ‚wieviel‘, AFr.: wiele, 
 wele ‚viel‘, Schm.-Pö.: wvele; ns. wjele 


Ade. 
{ pjenjez? ‚wieviel Geld hast du”. Ältere 
| Belege: Moll. wehle ‚viel’ (51 v‚4;63r, ErER 


-(S. 151), Meg:: Re 
Ursl. *velsje ‚sehr‘, vgl. ns. wjell, -a, e 


Wortbildungsf ormans. 
Ä -Uwg, vel..ns: ‚Stawia ‚Graureiher, ‚ Fisch- 


| Dem. | 
wjelbik. ‚Speisegewölbe, kammer‘, wjelbo- 
wae ‚wölben‘.- Ältere Belege: SW: hwelb 
n ‚fornix, camera‘, ‚welbuyu, fornico, cämero‘ = 
as. wjelb, Gen: -a in., auch wjelba f. dass., 
: . ‘vielmals‘; 


| ‚geimeinerungspart. 


welblud. /] Adap- ‚Raksy, kamsy und Zosy. 


'wjele dobreho 


lak wele ‚soviel‘. 8. 98), | 
"Matth.: wele krocz 


| en > 
ds; a ‚wieviel‘, wjele mas 


Chojn., Hptm.: wele, Thatr.: wele. ‚viel | 


wele ‚quod, ‚multum‘. / l 


‚groß, stark‘; außerhalb des Sorb. liegt 
eine parallele Bildung vör in  aksl. velje N 


. sehr", 


ns. Wieleseraki Adi. 1. ‚wieledi, a = 


lei‘, 2; „üßeleien 


wjeleser y..Adı: -1: 
‚vielfach‘, 


‚wievielte‘. HI Zu. ns. wjele 


‚viel, sat: erweitert mit den Forman- 
tien .-s- el. ns. wjelesy ‚vielmals‘) und 


er-ak- Bildung von: Kollektiv- und Dif- 
SGrCHnumenhan: 


DS. wjelesy, nur in den Yerbindun; gen 
wjelesy krot und w jelesy. raz ‚viele Male, 
"Ältere: Belege: Chojn.: weleßi, 
weleßi. rahs. ‚etliche Male‘; im Os. un: 
‚bekannt, hier nur als Wortgruppe IT jele 


| kröc, wjele raz. [] Wie os., .DS:. wjele. < 


*yelbje und erweitert durch die Verall- s ‚ 
sl vgl. ns. cosy, 


8: se pfelein,. N jelgim A ‚sehr‘, er, 


auch welgen däss., augmeit. wjelgicki, 


welgickano ‚gar sehr, außerordentlich“ 


k. Wb.2, S: 865). Ältere Belege: -Moll.: 


avelgt (32 v, 2), 'Hptm.: ‚psehtes meri welgi 


‚über alle Maßen‘, "Thar.: welgi dobrü ‚sehr 
gut (8: 157), Chejn., Hptm:: welgi, Jak.: 


welgy (Mat. XXVI, 22; Mark. X, 23; 
‘ Hebr. XL, 1), Meg.: ‚welgim ‚valde‘; im 
‚eigentl: 


Os. unbekannt, vgl. jedoch. in 
einem. Vkl. aus der nördl. Oberlausitz: 
welgen ‚sehr‘ (nach H.Sm. aus Lippen - 


Lipiny,; Kr. Hoyerswerda), E außerhalb 
des Sorb. nur apoln.. dial, wielgi ‚groß‘, 
wielgosc ‚große Menges, Größe, Fielga 
Polska ‚Srodpoln‘, kasch. valdh üälgi, E 


ne = 


u 2 


. 'lege: Moll. 1582. wehle kopssywy ‚größe je 


| walk); Die überli 
ein: UISPr. 


hr Beete‘, 


Ursl. dial. Soalgeije. 1% größ: 
andelt sich um eine alte Variän- 
*gelike dass. (ns. W yeltki,. OS: 


| selgl. f 
stark‘; es b 
te. ZU. ursl. 


Instr. 
‚dureh die. Verstärkungspartikeln N, -M. 


‚die großen Leitern‘, Fl 
‚gie großen ‚Gräben‘, ivjele zagony ‚große 
substantiviert wjele ‚große und 
lange Ackerbeete, Großäur“ (Mk. Wb. 2, 
S. 864-865; Swj. Fl, S. 549). Ältere Be- 
‚rel‘ ‚magmus, groß‘, 


Nesseln‘, Ckojn:: 


weli palz ‚Daumen‘, wele zrowo (erjowo). 


‚Mastdarm‘, 
‚weh ‚groß‘; im os. unbekannt, 


wela droga ‚Landstraße‘; 
Hptm.: 


m ‚hier.nur walk, wilki, | außerhalb des Sorb. 


re velijo ‚groß‘, /] Uisl. *velojb ‚groß, stark‘, 


‚vol. aß. veli ‚groß, stark‘, russ. alt säinaz 
‚groß‘, ukr. alt ed, aruss. seid (so.rr) 


dass, skr. 28 eljf, bulg. e&.mit, mak. veralt. 
‚Bert (Besusmopmx, ‚Besumemor), aksl. 


vgl: dürch: -Xd erweitertes “velike-js dass. 


‚Menge‘, 


(08. wulke, ns. wjelikt); gehört wahrschein- 
. „lich zur. ie, Wz. *uel- ‚drängen, zusammen-. 
drängen, pressen‘, ablautend * "uolgo-S 
so FED), 
eildn (HFer-vio) ‚dränge, drücke, ‚pres- 


ygl ‚griech. 


se‘, lat valeo, -ere ‚kräftie, gesund sein‘, 
valtdus ‚stark‘, toch. A wäl., ‚Fürst, Kaiser‘, 


;toch. B walo dass., walke ‚lange‘ (Pokomy- 


. IEW,; 8.1138). ‚Ändere vergleichen aksl. 


ans veikti, veljg ‚wollen, befehlen‘, russ. ge- 
Ems, &.. veleti dass., ablauteud. *volja,, 


2 politi (os;, ns. wola ‚Wille‘), Zur Litera- 


ns nelieng; 1 $. 
= ‚Dem; 
"wel se > ‚sich. Söhnen, sroßtun; ‚Piel 


fürs Brückner SEJP, S, 616-617; Vasmer 
= REW |, $. 181, Vgl. 0S., ns. el ns. 


% Yelgi, ös. : wulk, 2: Welt. 


erheben; preisen, rühmen‘, reflex. 


eferte ns; Form welgiist. 


PL. ‚Cvelsgy), erweitert | 
 prahle‘, 


vjeit; v- -eAd). älter ‚groß! nn file Jabrje ms. " wjelikt groß" 
N jele groble 


kel und After‘, 
Adj. | 
Ältere, Belege: Lud., Matth:: welk ton, 
Sw.! | 
 Hautkrankheit), welezzieza ‚lupa‘, Akr.: 
welk, wielk ton ‚Wolf; "Hautentzündung‘, u 


‚sondliya, ukr. osx, bruss. 


> ‚Wolf, Canis lupus‘, | 
Sie *ylkto- ‚Wolf‘; ürverwandt mit it, 
vilkas. 


am, Wien ‚vergrö- 


| 1612 “= 


len‘, ijelen) Adi: älter 1. ‚großartig; an-. 


schaulich‘, 2. ‚prahlerisch‘, Ielieno. Adv. 


. id Ältere Belege: "Wb,. Ps.: 
| eühmlich‘ (89, 7), wölltzuo dass. (20, 


Chojn.: welizu, -am Pe ‚glorio, magnifico, 


well fzno 


welizui (my) Adj. „actabundus, 
im. Os. unbekannt. // Zu 

‘(arsl. *velikö-jb), vgl. 
russ. seımudNd ‚rühmen, preisen, loben, 
betteln‘, seruydeod, erhaben, majestätisch, . 


prahlerisch'; 


"hochmütig, stolz‘; im Ns. mit. den. ‚For-. 
z mantien F-oND. und *oro. . € 


as. s. njelikt,s s. 08, wulke, 


08. ie Gen. -a m gl L Wolf‘, 2: Er: 
‚Schwamm (in.den Dielen)‘ wi. spomnj.), 
3. übertr. ‚Hautentzündungan Oberschen- 
wjeldica ‚Wölfin‘, wjel& 
‚Wolts-‘, ivjelda Jana ‚W olfsgrube‘, 


welk 1. ‚kipus‘, 2. ‚ltertrigo‘ (eine. 


Welesie ta ‚Wölfin‘; ns. mwjelk, Gen. “a 
I: ‚Wolf‘, 2% ‚Hausschwamm‘ M: 


wo. 25 8EN. Ältere Belege: Chojn.. . 


‚welk ‚Wolf‘, welzyna (wjeleyna) ‚Wölfin‘, 
Hptm.: Welke ‚Wolf‘, welkowa. ‚Wölfin‘, 
Jak.: targacze wilezy ‚reißende Wölfe‘ 


(Mat. VL,:15), targace wiley dass, (Apg. = : 
RX, 29), mesy wylkou Akk. Pl. ‚unter die: =. 


Wölfe“ Luk.X, 3), 'Meg.: wilk, wilziza, | . 


poln. will, nllezyca, polab. vauk, vuk, &. 


vlk, vläice, slowak. o/k, vleica; :TUSS. B0AR, 
‚BOPK, ‚skt. ° 
vük, vitlica, slowen. Volk, volöiea, bulg. ee 
mak. soAx, aksl. vloke. M Ursl. *volke 
*pellica ‚Wölfin‘ | 


‚Wolf‘, lett. vifks ‚Wolf‘, aind. 
vfka- ‚Wolf, alb. uPk, got. wulfs, aisl.. 
ulfr, abd. wolf, gtiech. Aözxoc, lat: Fupus 


| Mekauy Ui, Ss a Zur Bed. ‚Haut: i 
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ksnkleik, äukchwanunt en ‚auch pol: | 


 wilk ‚bösartiges Geschwür‘, &, vIk ‚Be- 
zeichnung verschiedener nie ünd 


- Ähnlicher Pilze- oder Hautkrankheiten, 
auch an Pflanzen (z.B. kranker Neben- 
 zweige an Bäumen)‘. "Die Bezeichnungs- 


‚ übertragung ‚Tier‘ > ‚Krankheit‘ wie in 


os..rak ‚Krebs und Krebserkrankung‘ so- 
‚wie in: 08. Swine ‚Dachs‘ neben DS. ‚siwine 


E ‚Fürunkel‘, 


Be: wjelkoraz, San -a.m. ‚Werwolf er. 

| WEI wjelkoraz, Gen, -q m. dass; 
 Mik. Wb. 2, 8.867), [ außerhalb des: 
ulkodlak, : 
vlkoläk, russ; BONKONÖK, -GOAKO- 
‚BUPKandR, 
 dajrunde, 'skr. virködlak, slowen. bolko- 
. diäk. || Die sorb. Form ist im Vergleich 
mit den anderen slaw.. Werwolfnamen 
E oßensichtlich eine: Neubildung, bestehend. 


. Sorb: vgl. 
slowak. 
‚Ondr, ukr. sonkondk, bruss. 


‘poln. wilkolak, &. 


aus den Kompo ositionsgliedern iwjelk 


 @velke) ‚Wolf‘ und uzs (zu. os. za-razyd 
| *-raziti), vel. als 
. ‚parallele: Bildung os. muchoraz ‚Fliegen- . 
pilz‘ (eigentl.. ‚der Fliegentöter‘ ); in: den 
anderen slaw. Sprachen: mit *dlako wel. 


‚erschlagen; töten‘ < 


ski. dlaka ‚Haar; Fischgräte‘, ‚ slowen, 
dldka ‚Tierhaar‘) als zweitem Kompo- 


 sitionsglied, urspr. also ‚Mensch im Wolts- 


“= fell, der andere Menschen (Tiere) anfällt 


und. würgt, bevor er sie tötet‘. Der Glaube 
an ‚den, wjelkoraz. war. bei den Sorben 


nach Öern? Myth. byt: (EMS. 1897, 
..8.96-99) Ausgang des vergangenen Jahr- 


ae ‚künderts nur noch in ‚Restformen. be- 
kannt, aufgezeichnet würden drei Volks- 
- märchen: mit dem welkoraz-Motiv in der 
| Niederlausitz und in der nördl. Ober: 


lausitz. 


ns. el, C Gen. -@ m. dal. ‚line, Rüster,. 
Ulmus campestris L.‘, auch weln. dass. 
| (nach 2 Mk. 'wb. 2, S. 867, im Sprb: DJ; : 


"Kr. Wbi: 


alte: Buüschweiber‘. 
nach Öemy Mytk. byt: bereits in 18. I 
. bei AFr; (Eistorie populi et Rituum Lu > 
‚satiae superioris); im Ns. nicht ‚belegt, 1 n 
ohne direkte. Parallelen. auch in den an- 
deren slaw. Sprachen. /j Ursl. dial, *vera 


| in os unbekannt. N Anis) urspr. "sjelm = 
‚zit sekundären w- 


<S *joloma ‚Rüster‘, 


vor j- (Hiatus) wie in. os. 


w bina 
‚Eberesche‘, erjebing. 


wjermank ‚Jahrmarkt‘, ns. 


Da Zu, Fu 


wiise ‚morgen‘ usw., vgl: außerhalb des. n 


"Sorb: polab, Jelmd ‚Rüster‘ ‚ poin. ilmm., 
‚tilmal,, ilmak m. dass., slowinz.' ‚helem, x | 
Jim, alt auch ‚lem m., filna' f, russ, 
Une, Gen, Unbsia m., inesa f., aruss. 
.  MneAtd, ukr.. unen, Inbiu, adon ‚Ulme‘, 
bruss, 10a; ns Mär, a8 ‚Ulmus: an 


Ulmus laevis, Ulmus. pumila‘ (Kisel., bot: 


slov >) slowen. im. ‚Ulmus: caripestris‘, 


im Sorb. dazu auch ns. ‚lom: dass: < "jolems, a | 


Gız.-D, und im M.D,, vgl. Mk. Wb. a 


8.867, und 88). Ältere Belege: ‚Hptm >E,2 
wjelzny: ‚feucht (Erdboden)‘. {] Ursl. ii. 
Fyolz-unsJo. ‚feucht‘, zur Bumalagle ve | 


08. wiohe, ns. Wiäge:, 


08. era, Gen. > £& ‚Biüschweib, Hexe‘, 2 
.gew. stara 'wjera ‚alte Hexe‘, 


auch in 
Zusammensetzung. mit bäba:: 


os. wiehyka, 5, os. walska ba, walryba. Re nn 


m. eg Adi. dal. eniehit Erdboden, Fi 
‘Wäsche, Kleidungsstücke usw.) (im w. 


wjerbaba en 
‚dass, aus dem Kindertnärchen „Bänsel - 
"und: Gretel“: „Dyp: dyp do siarejewjerineje 
-chezkil Wup:wup ‚stareje wjerinu chezkul" 


A. Sm. 2, 8. 173), R, Wj.: Stara wjerbaba 


na mlödne lieka swart ‚das alte Hexen-. | 
. weib: ‚schimpft über die frischen Wangen‘, 

. hdiez sej dert sam njewerl, 
"hie, tam. an stare wjery. sdele ‚Wo:sich der 
Teufel selbst nicht hinwagt, schickt er 
Die Form wjerbaba \ 


‚Hexe! \s = ‚Zauberin, Wem, Be- . 


al 


a en 


| wierbe: =. | 
hört mie. yer-, feierlich. sagen,  sprschen‘, 
 das.i im Slaw. a 


tem: Vokalismus: vorkommt, vgl, Tuss. » 


spam, apy ‚LÜGEN, faseln‘ (*verati, *vore). 


...0paNe ‚Lügner‘, 7% 
russ. apau „Arzt, A 
epaw ‚Heilprak 


“vervel&t, -ejü: ‚schnell, wiel.und undeütlich 
reden‘ (Wurzeireduplikation): 


fen, beauftragen‘. Das Kompositum wjer- 


baba < *veribaba, gebildet wie os. pal- 
waka. ‚Lindwurm‘, pola. Kreciwgs ‚Bärt- 


dreher* oder russ. sepminueitka. ‚Wende: 


en hals“ (Vogel). Vgl. Schuster-Sewe, Läto- 
Die. ISLA, 23, 8. 35-38; nlogipe 1975, 


SE 


. es. yet, Gen. 3%, ‚Weide, Salix, älter 
\ 76.) Abltgn.: wjerbina. ‚Wei-. 


. wjerba (PR. W 
"dengebüsch‘. Ältere, Belege: Lud., Matth,, 


Afr.: werba. ta, Sw.; werba: ‚Salix‘,  werbind 


RT 


Abltgn.:wjerbie, ‚Weidenbruch, -feld‘; ıwjer- 
biea. 1, 
. Sandweide‘, 2. spez. 
auch als oN Werben- Wierbno, Kr. 
Cottbus (1346, 1495: Werbin). Ältere Be- 


lege: ‚Wwb: Ps.: na werbih: (wjerby, Akk. PI)- 
‚auf die Weiden“ (137, 2), Chojn.: werde 
. „salix, Weide‘, werbazka (w jerbacka) , ‚Bast- 
band‘, im. jüngeren, dt.-ns. Teil der Es 
Ürba 
Gilrba?), ‚salix‘, als asorb.. ON Wirbina 
belegt bereits im Hersfelder Zehnten- 
‚verzeichnis (9; Jh.), / poln.. Wjerzba,. nr 
6epda, kr. 


auch jerba, Hptm.: .werba,- Meg.: 


"vrba, slowak, vorba; russ, 
‚Bepbd; bruss.: säpbd, skr., slowen. vfba, 


bulg. :6psba, mak., epda, aksl. ur 'obije. ‚Wei- 
am Weidengebüsch‘, "Beöbnien: ‚Palmsonn- Ä 


| ag Painwoche). ; m Ursl. 


aw..a aber sonst nur mit reduzier- de, Salix; 


dru Pl, ‚Lügen‘, weiter. 
ksl, ördeb dass., bule 
ser, Zauberer‘, panbKd. 

‚Zauberin‘, skr, vrae ‚Wahrsager“ und: 
| 'slowen: unde ‚Arzt‘ urverwandt mit lett: 


griech. sopdöa 


> eo ‚sage" (Ss few), elomv ‚einer, “ 
der etwas nur so sagt, ohne es wirklich ZU. 


u “Fepiov), heth. uerifa ‚nu le 
A a .n8: wieren, Gen. pf, älter Wüize, @e 


würz" (Chojn.: wirzsa,. wertsowäsch ‚wärs 


en 08. wjerdet, T Sg... 
schrauben; ehdenn. „so ‚sich. drehen; 
‚sich wenden; kreisen; ‚schwanken‘, 
unye perf. dass., dial. auch vjer die (Bautze- a 
ner D:). Abitgn.: | 
be; Kreisel‘, 
Mensch‘, 


cetum‘s ns. wierba,. Gen. -p ‘£ ‚dass. 


‚Kleine. Weide, Weidenstrauch: 
‚Weidenschößling‘ = 
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"vorba 
urverwandt ‚mit. lit. 


‚Wei 
virbas 


‚Zweig, Reisig, :Gerte‘, lett. oifbs ‚dünner : 


Stab, ‚Stöckchen, Stange; 'hölzerner Spieß, 


 Strickmadel‘, lat. verberq ‚Rüten, Schläge, 


Peitsche‘ z.. 16: Surbü- ‚Weide‘, ‚ griech, 
Bdu-vog „eine Ant: Dornstrauch, Rham- 
nus. paliurus L.' ( Saß- »0G,.. urbnos), 


‚säßdoc ‚Rute, Gerte, Stab‘. Mit’ ablauten- E 
dem W ürzelvokalismüs hierher auch russ. 


‚Garn- 


8op6öbL 
winde* Vasmer REW- > 


zen‘, Hptm.! wärza ‚Würze‘, Zw. Wb.! 


werza: ta); |] Entlehnt aus dem Dt, vgl. 
ahd. MWürz ze, hd. würze, 
wert. u 


‚wjertawa ‚Drehschei- 
übertr, 


cumago*, 


S.184 und 
Ss. 227; ‚Pokommy TEW, $. us). | 


Be and. 


‚drehen; Borken: = 


-Wjert- 


„wetterwendischer 

| wjertel ‚Drehrad, "Drehwirbel;, 
Fensterwirbel; ‚Kreisel‘, Wjertoliäse, sich. (im Er 
Kreise) drehen‘, wijertula , ‚Sehraube‘, wjer- 
del ‚Drehscheibe; ‚Wirtel (Quirl)‘, wjerden | 
.„Wirtel‘. Ältere. Belege: Sw.: werezu ‚eit- 
 werezawka, krayzel ‚trochus‘ ji 
AFr.: werezu,. im ‚drehen, schwenken 
(beim: Tanzen), wenden, umkehren; boh- 
ren‘, werezak ton ‚Dreher. ‚Schwenker‘,. 
we ‚ckadlo, werciadwo to. ‚Dreher‘, „wer ‚cien 
ton. ‚Wirtel‘, Schm.-Pö.: werezieg. ‚drehen, 2 
- quirlen‘, wertnyes ‚einmal drehen‘, wot- 
werinyes ‚aüfdrehen‘; ns. wierses, 1.8 
dass. ‚wjertas, ‚Wjertmus, -wjertowas: dass. 
-Abltgn.: wjertalko. ‚drehbarer Gegenstand, 
bes. Kreisel ‚(Kinderspielzeug)‘ ,‚ wjertawa 
1a, ‚Padeheii, K Kreisel, Drehscheibe‘, 4 


med m BEREERBEA Wan > Ar RR © zu 


es vriötl, 


1015 


‚Schraube‘, Ältere glei: Chejn.: 


| errdieneh ‚bohren, drehen‘, / poln. ‚wier- 
 cie (sie) ‚bohren, reiben‘, iter. wartad, 


 wiertad, &. vriät, slowak. urfer) russ, gep- 

meme, ukr. sepmimu, skr. ‚vrtjeti, slowen. 
bulg. epemA, mak. 
vrereti se ‚sich drehen, wenden‘, ‚[/ Uksl. 
#yprtäti se ‚sich. drehen, wenden‘; urver- 


wandt mit. lit. versti. (verein, -diat) ‚(ver- 


ö tikal) wenden, kehren: umwerfen,. ‚um- 


drehen, stürzen; (in ’sine andere Sprache) j 
"übertragen, übersetzen“ ‚dett. venst dass, 
 alnd. värrate (vdrtati) ich drehen, rollen: 
‚vor sich gehen, vonstatten gehen; dasein, 
leben‘, vartäyati ‚in- drehende Bewegungen. 
‚setzen‘, awest. vansf ‚sich wenden‘, griech. 
garden: ‚Rührlöffel, 
.  jkehren, wenden, drehen‘ (Vasmer REWI, 
Ss ‚1905 'Fraenkel LEW, 8. 1228; Pokorny 


-keile‘,. 


IEW ‚S 115R, Valız DS. . wartas. 


werfen; zerren‘, 


| Wjeihawa ‚Schleuder‘; 


 perf. dass. Ältere Belege: Choja.: 


* schleudern‘, aruss: eupemymu ‚werfen‘, 'skr. 
vrei, uNgnem ‚schwingen, 


RE se ‚sich stürzen‘. if: Ursl.  vergri, 


*pongo ‚schleudern, ‚werfen‘, imperf.-iter. . 
®yprgarl (durch Einfluß des Präsensstam- 


mes); urverwandt mit lett. sq-vergt ‚aus- 


schnupfen‘, | lat, ver 2, -ere 


spmu, aksl.. 


lat. vertere 


‚schwenken‘ Sn 


. slowen. vredi ‚werfen, schleudern‘, bulg. 5 
epvaanı. dass., aksl, urestl, vorge ‚werfon‘ ® 


| | iecch 


sich neigen‘, 
holl. werken ‚Sich werfen, krummziehen 2 


(Holz)‘, schwed, wirken ‚windschief: durch 


‚Feuchtigkeit‘ (Pokorny IEW, Ss.1154, 
Die von. ‚Bielfeldt, S, 286-287, angenom- | 
..mene. Entlehnung. 'der: os. Formen ‚mit x 


express. g (wjergad, -nyt) aus de, dal, 
wergen, wargen ‚würgen, am Halse drük- 


‚ken, in guter und böser. ‚Absicht‘ ist ver- 
‚fehlt; das bei: ihm erwähnte: diäl. 08. wyr- 
gaeso< wjergae so (mit Anhebung dse 
vor r wie in os dial, Moe = ‚Werbe a 


‚Weide‘ uw) 


:ö8; wjecklovad, 1; Se au, ‚schnell kind 


her fahren (mit dem Schwanze), sohwän- | 
zeln; oberflächlich tun‘ (PR. Wo)eas 00 
‚wjerglis, 1.Sg. -im 1, ‚verwiften, verfitzen er 


Garn)‘, '2. übertr. ‚dummes. Zeug. schwat- 


‚zen‘, auch wjerglowas dass;, wjergel.,Rolle, 
| ae Wirbel‘. {[ Zu os. wjerhad, ns. wjergas 
08. weites, ER se san goklähdenti: hin) : 
a » so (z kim) ‚(mit 
.  jmdm.) ringen, sich. ‚(mit jmdm.).balgen‘, 
wjer(h)npe perf. ‚schleudern, werfen‘, mit 
‚expressivem: g auch wierga6, wjergiyd. 
. Abltgn.: wjerhaica ‚Gebalge, Gezerre‘, 
24 ns. wjergas (se), 
. 1. Sg. am (se) dass., kon se wjerga® ‚das 
‚Pferd wälzt sich bin ünd ker‘, wjerghüug 
wer- 
‚gasch , ‚drehen‘, / poln, wierzgad, Wierzgnae 
„mit den Beinen ausschlagen (Pierde)‘, Be 
vrhat, slowak. vrhat, TUss. sepeämb ‚ab- 
lehnen‘ ‚-sepanymia (omee&pznyme), ukt. om- 
sepduu, gepup, 'eöpemu, HYIMU ‚werfen, 


‚schleudern, (bin)werfen, zerren‘, mil für | 
exptess; Bildungen :charakteristischem 4 


‚Formans.(vgl. os. chiblowad an und her 


wackeln, wacklig. werden‘, x chyblas | 
‚wackelig. gehen‘, ns, gjanglis, ongtis ‚quas- 


seln, schwatzen‘ ; ‚Wfagli$ Nerwinen‘ usw). ei 


os. wicteh, ‚Gen. 1.1. ‚Oberster; Höch- 


‚ster;. ‚Gipfel, ‚ohesonkt; ‚Zimmerdecke; 


Oberfläche‘, 2. ‚(weltlicher) Fürst‘, Dem. 
wjersk ‚Gipfel‘ z wjerchom wujed ‚außer 
Rand und Band geraten, aus der Hautfah- 
ten‘. Abltgn. :wjercholie ‚gipfeln, kulminie- 


‚ren‘, wjerchiolenje ‚Kulmination‘, iwerchon- 
ka ‚Fürstin‘ R wieraliyaehe ‚Fürstentum‘, 
wjersny Adj. 


l.. ‚oberster; ‚Ober-‘; 
jersny ‚Gott i in.der Höhe‘. Ältere Belege: 


_MRr.: ezt wiley (te werchl) ‚die Fürsten! 


(Mat. XX, 25), z wereha (Mat. K, 9); na | 
‚teho templa werch ‚auf die Zinne des. Tem- 
‚pels‘ (Mat. IV, 5), po werchu. ‚Außerlich, 


‚von. außen‘ (Mat. XXUL. 25); psched | 


Fürstow Greranam): Wor die Stakthalter! 


Böh = 


- : | eb 


sten‘ (Matı XX, 25), kud.: werch ‚Glpfel‘, 


 Matth.: wereh ton ‚Decke‘, Swii werech  K 
‚apex,. coronls, ‚culmen, Tastigium, sum- 
‚Oberstes,.. 


= Decke, ‚Höhe, Haupt, Spitze‘, 2: ‚Herzog‘, 


| Sn: ‚Boh wersehny. Toll. 
- 'Schm, -Pb.% werch. ‚Deko, ‚Ober cl einer. 


e: mas‘, APrı: werch, wierch. ton 1: 


S Sache, Giplel;, weht che. Obrigkeit‘; 
u o wjereh, Gen; =4 m. dass, Dem, werik, 
 Werask,; wjerjask ‚kleiner Gipfel‘, Nyjer- 


2 chowfk)i, Flırstin‘, wierehals Wo Fürs, len 
‚Höhenzup" 


tum‘ PING werehowls da Pl: 
 ($wi,. PIN,.8. 236). Ältere. Belege: Mall. 
Ihen werch. ‚Fürst, Oberster' (104 v; 

Wb, Ps; wadhoig. Gen, Ph: ‚der Fürsten’ 


| werchownd. ‚Fürstin‘, wiereh, two: ‚F !lirsten- 
a er- s 
 dholstwo dans... Hptim.: werefr ‚Oberstes; 
Held‘, werchowe ‚Heldin‘, Mo wircholk ” 
„slowak, vrch, 
TUR gepx, volkstüml. sop&x < dass, ukr,. 

 hruss..nepz, uruss, apx», £kr, Hfh, slowen: 
urbehb 
eines sekundären we vorf(h liatuslaut) wie 
in os. dial. wiro 4 
ns; wjelm , ‚Ylinc‘ - Fi Jein, ns, Wjazor, one 
wezor ‚See‘ < jezor usw. Ukr, (2)opo6, ua. 


5 Aum‘y- ‚Werchownsiwo- düss,, Fahr, Le 
,&acumen‘, R } poln. ‚wlerzchy € 


Bm bulg, wpsx, soak.. px, akslı 
„oberch Ende, Scheitel, Gipfel, Sp ieh M 


Url. *uorehe ‚Gipfel, oberer Teil einer. 
en "Sache, Spitze, Scheitel‘, im Sorb. dazu 
später ‚weltlicher Fürst! als: “Lehnliber- j 
 selzung.des dt. Wortes „Fürst, Oberster';. 
 ufyerWan dt mil dit. ofrsu 
“yon. J dl, ‚Oberfläche, 16 Hpei, aind. war 

‚Höhe, Obersten, Oberfläche, 
Spitze, Größe‘, ‚ värjmd-. n, ‚Höhe, Scheitel, 
 uarglyihes, ‚höchst, lab verrive: ‚Brhebung, z 
Wars 6,’ Fupsur ‚Gipfe el, ‚Spitzw“ (pl: 
 Vasmur REW- 3 = 120; jRakrny IRW, N BR 
= 0 wierjesie »o, 4; en su: herum a 

MB: 


“ man. 9; 


EZ 152 Ze 


: , 1 wa dia, ‚K Kranich‘, 22 0 der ob | 


op, inenle una; 0 Jen, ey u, hot. ‚Bbireiche, “ 
wjerjebli ed. 


 Sorbus ausuparia ‚(Baum)‘, 2: 


( rauch 3. us Herdbe, Meran, naht, 


‚ullerhöchster Gott, > 


AL)SE 
3  $fJ)erebb, *(Jarebo,: daneben auch mit 
3, 12), Chojn.: wiereh ‚princups, Fürst,  Wurzelablaut -rab-,. ee 
vo »jerobaz, nn, Jar obine, ukr. opoödnd) ‚Eber-. Eı 


j esche, Sorbus aucuparia' ic 


ae mit anl lautendem- *f})ar- d | 
aus‘ Far und nicht sus urspr. *ör- hxon. oz 


s, Jet. wlrsuls „obe- E 
"slaw, Pormen: den. Typs russ, pabdna vl, 
auch prakt ‚bunt, schsckig, raub, blattern- 


. ‚gern, -kriechen, sich herumtreiben‘; e 
 Wierjehys se, I.Sg, pre, ‚sich kewalt- Hr 
sam. hin und 'her wenden, sich apreizon,. 
2 Übertr, ‚wütend um. sich. 
| schlagen, willen, ylrnen‘,, wjerjeiyb: vend 
6 AETUBD auf Riadn. ungshalten s schn, 1, udn: 5 


os i 


z (Mat, x, 19), eh witeptte Ewerah, ‚die ri es na ‚er Wu) und, wferahlzna (Purscl : = 


Porficy), <llal, 4efeblte, yyreblna (SSA 3; 
107). ‚Ältere Belepos Syn perehlnd (d. I 


- Jörjebtna). orbus ( Bin)‘ syer ebinka ‚so a 
bum: ‚(Frucht)‘, Matih,t werehina bee 5 


‚sche (Buum und. Frucht)‘; zn, .jer rjeblnn, - 


n Con, -» F, bob, dass, clel, Jarjeblna, Jaro- a 
 bina (0. Dinlokte, Schlund M. DAL 
N tere Belene: Chojn.,. Hptin.: Jereblne Bons. 
bus! ri / poln, ‚Jarzab: m jur zebinn N... jerdb. 
m., Jefahlna, slowak. Jarüblna, ukr, zope- 
- Grsa, dial. auch: opuön id, ophöuna, sJoweh, 
Jerehlka, dunsben: ohns Anlautvokal: russ. 


2. pnörhia, ukr. pnöthte, -bruss, paölnd, I Ursl, 


*j)ereblne, *fJJareblna, ohne Flf z)na. 
-rob= (os. wjerabe, | 


Ferefm)bh-, “ 


töröfm)bh-  ‚dunkelrötl iche, 


Slawski SEIp 1,8, 506 und 308), Os, wer 
rjehlna = < *jerfebinu: durch: Homißileung Rn 


 *fitra. = Jutro, ‚Morgen‘, ye n 


mit ursl. Jial. *ar- wie in. uler, open sAdlen 


‚nuben.ns. .Jerjel, ‚Rüttelweihe‘, Zu. den ost- Eu 


narbi, Bommerspro: sig‘, Os: wjerabe, wie 


robaz mit. Suffixon #-ven und: #-uzu. a 


auch os, Jarabary ı und. NB; Jedehan 


stream peln‘, 


bräunliche Br 


Barbtöne* (Pokorny IBW, S, 2 ‚Die: . 


u 
‚ = 
5 


= _. vom al, = 


5 5 1 6 ” 


Im Zorn zußlocht bchunde)nt, m uch Me 
 Wb.9,.8..608, Br welterung, der in os, wjer- 
.. ded, nt, wjergas ‚dtchen‘ enthaltenen Wu 


‚seht Impfen, viettern, 


matlon). 


Es Er: ol nleriet Geh 0: Mi sehr. Ältere. 


RT Belege: Sy, Bibel 17983 werscha: ‚nass, Dörljein, Weiler", auch. ‚Dorf, Wein Ad. 


Basi-; ‚Ältere Bologei 


: id, Dont“, Suniweß, pagust, weßhne ( (jeiny) er 
‚paganus‘, 


es REM), "ÄFF I werschq, wlersohu Jas a5 

2 wierku, Gem »e SF, dass, Ältere Belope; 
Van, Chojn.: wiers schsahe ‚nasse, Reuse, auch 
„stored, .pensilis“ (d.1, eins herabhäingende 
Matte), ‚powierscha ‚tragula, Klobenetz.(})‘ re 
en Hptm.i w Ä 


dal, apa, ukr, urSa;upfoa, slowen, vlsdl, 
ars m | Urs). ookfa ‚Fischteusg‘, bisher 
öhne-Tesie; Etymologie, Män denktan Ver-- 
nr ‚Wandtschafit mit Ib viräa, auch. ‚Risch- 2 

» wehr, Jan) or von Wei denrutcn eflochteng CH. 


Korb zum Plschfang‘ <jer #yerkh-, ve). 


Pr 


Bit. werätt ‚einehgen, schnliren, pressen‘, 
.akal, -urdstl, Da ‚binden‘, ‚ablautend. 
......poln.. powrdn. ‚Strick, Nn8, Baunan ‚sell. 
2 U Wi. (Vusmer: REW 1, 8.191; 


BSIG, 8, 701; 


Die. ischreuks Kat eine 


3, 8. 02. 


“ Athen, Mi I 


Mächck 
Re Frgenkol' LEW, Be 1205); = 
a ‚Schwierigkeiten. bereitet Jubel slayy;- sulmm- 
. Joneg 12, das nur ie, Ar entsprechen kann, 
2 AU erw Aigen: ist: deshalb: wich Verwandt 
schaft mit ursl, *uorefh ‚Gipfel, oberer 
Teil, Scheitolt, | 
.. konlsche Form. Brlieckner SBJP, 8.617; 
Es Aubarg Si 233; a Hinakh IORIS2O, u 


win: 


“on, ei (en) ha rn älter, 


1. Sms JE je nöh wjerien do mertadkg Re 
swajlm zelenym wonzyülku., ‚Ruhr Gott der 
Hers in das: Blädtlein hinein ; In seinemprü- 0. 
hen Wögslein‘ (3,284), Kokulu 1741: Bah 
Je nalh: wjers sen horfesianyt, Gott der. Höch- 
se ist. uns aulergtanden®; in Me, "unbe ....n. 


wilten‘ Sohl, Dar nach mündlicher Jofor- kannt, N Bentargte, ‚(nomi inals) Kurzform 


227 deß Adjckti yor ee 
a ix Se ‚Spleh, aba! Teil einer | Sache, Beh 
‚90 hermak, ars ee 


ul, # vor&uns, 7 Wonrafe, 


: wu: ‚ 


0 len: Gen, my, ‚Dort, Ortschaft le un 
cheb. Lind‘, Pl; Wi, Dörfer, Dem. Werken, ee 


Lu, Matth.iweß. 


‚ARTS ler Id ‚Dorf, Flecken, 


"Or, Murkt, wlexketa: ‚Dörflein‘, wBowikl | 
(weowelh) ‚dörtlich‘, | 
werseha, | poln, wieryza, & one, 
 slowak. Dielk)e, russ, ukt, odmug, hrum, 


uruße, decb, jehzt: vepbunn, slowen. us, bd% 


uksl; vie ‚Dorl, Fluoken, Feld, runde | 
: stück‘, HE est, *puso, f, ‚Dorf, Siedlung‘ en 
7 #ylke- #95 uryerviandt mitnind. RR 
| ‚Wohnni! u, Haust, griech, ubzor ‚Has‘, es 
: alb, Eu ‚Ort, Plutz, IB, ren; al; Eee 


In öplepffi en 
Em en (der. HB öyte): nr ei Be 
; Mor auf dige is en 
Er Ppurl-, yrahrscheinlicher iiber unabhängige : auch: kjerk Be Depamants) aa & nn 
. Tautonchabmende. Bi Idung. (laulgebärde), BA. Ä 
u uch Fun, gepen ‚unbändig. Wei-. 
nen, brlillen, heulen‘, welter nu, wjerhat, 
nt Wjergaß ‚nchl euch werfen; Zurren‘, 
40 beachten ist. noch on. (wJjarjeiyese 


sich. laut erbogen, 


‚Schm Pb: Werd; 2. 

"wesske ‚Dorf; ns. wins, Gen, 1227 ach 
 Präp. Jsy, Dem, wjaske, ‚Dörfl an‘, we este an 
‚kl, wejscralc, wehny Adj j;,Bort- zum Dort 
gehürend, las Dorf betrsffend‘, Sch, Di: 
Wen, M, 1a. w&s, Ältere Belege: WB, Bui 
we naschlehssahelt (sach), auf unseren Teile 
ten) (Dörfer)‘ (144, 13), Chojn.;wlas, Gen; 
nn wAlpagus, Dorf‘; E „wBlschzio. ‚Lumpendort‘, en 
im ‚Jüngeren, deins, Teil der Hu wehs, 
Gen, wer et.sst Dorf', do-ssow;in die Dör- 
fer‘, FH phin,s: waß., Dort’, Jak.: pow osach 
‚auf de In Lande‘ U.uk, YET, 34), Men 
wes ‚päjsuy‘, I pol, wraf, wish, Be 
.olskn, nd, oeske, slowuk. nur als ON Ver SEE 
(mB Splsihd Novd Ves), jet nur. dedin, a 


eh, slowak. viest, 1USS- seen, 


— = “ 18 
wijese we . ee Mm (Mark. W 49, Meg.: see (d,reiküne 
Ms en ee Stadtte ’ &, slowak. vesl , "| 
unseren, Daran ıt. niaspat Ku R en ie agend, SKr. ndsla Ban Nr, 
reihe „DO AT Verb DA 
Bene, oiaipat ‚hohe FH gen oda, bulg-, met secad, aksl. veslo. |] Urs], 
en "awirten‘, viesöft ‚ZU ns u ve &peslo ‚Ruder =“ yestlo, zu ursl. "vezti. 
Kr ‚ast‘ (Pokomy IEW. und. merO fahren‘, gebildet mit dem Formans 

- dazu auch dt. we el BRIE  =.1lo (-slo) 2 Nomen instrumenti (Schuster. 


vichbilde, nnd. 


= Math; ‘weseh, SW a 
wesch; wedk,, wedien! Vbst,, 9 
Hr der Hand)‘; ns. wWjast 


. WESE | 
1.88. -Wjedu, ) 
Moll: weesz ; (66 u). wehesz (R- 1w! 9), 
 'GrKölz: weschz, Chojb:: wöhde, wedu , du- 
co, führe‘, Hptm.: ‚wäsch, | poln. wiese, &. 


bnuss. aechh, gruss. geemu DIcEeH) ; ‚eine.-Frau 
heiraten‘, slowen. vestt, bulg. 8edd, mak. 


 gede, aksl. vestl, vedo.[} [Ursl. *vesti, pedo 


‚führen‘ < ie, *jyedh-, dazu als: äter.-inde- 
term: Form mit: o-Vokalismus = *yoditi, 
#podjo dass. Wl. 08, wodeid, nS. wozis); ur 
verwandt mit-lit. oösti; vedi, vedäit ‚leiten, 


(anführen, ab-, wegführen; heiraten, brin- 
Ben, Finge. werfen. (Tiere)‘, lett. vest (vedi, 


vecy), ‚(fahrend) führen; Keiraten «(vom 


+ Mam)', and. vadkü-f. Braut, jungeFrau‘, 


awest. vadrya- ‚heiratsfähig (vom Mäd- 


chen)‘, öädayeiti ‚führt (heim), zieht, 


. ‚schleppt‘, griech. &va, hom. &eöva ‚Braut- 
gabe‘, air. fedid ‚führt, bringt‘ (Vasiner 
-REW LS. 1: Bokormy TEW, 8.1115 
. 1116; Fraetikel LEW, S. 132. vd. 08. 
wjednik, 2. Wadnik Pie 


08% Fiese, Gen, ED; . ‚Ruder‘, ‚wies | 
 mudern‘ ss, wiasto, Gen, an. . EN 
n jaslo, Joslo, Sch). D.: wjeslo, M.D.: wöslo, | 

| ‚Ältere Belege: ‚Chojn;: wiaßio, Hptin.: 
Be wäßlo, Jalc.: s weslem Instr. tr. Sg, Oak im. 
Ss 4), w weslowani;. Lok. Sg ‚beit Rudern‘ 


ere Belege: Bi 
vjeiom dass. Ält "haben; lustig se ine, 


straktum: ‚Freude; Lust(barkeit); Vergnü- 
pen; Vergnü gung‘; jesolosl, Freude, Fröh- 
ukr. ‚seenit, Ä 
 War.: wessele Adv. ‚Eroh, fröhlich‘. (S.. 95), 
Maäitt.: :wessyllosc (wiesylose); Fröhlichkeit‘, 
ME:.: raduicze a wesseleze so ‚seid fröhlich | 
| und getrost‘ (Mat: Y; 1 S ‚wesseloscäu 
mit Freude‘ (Mat.. T, 20), Lüd.: weße- 
Tnse ‚Fröhlichkeit‘, Matth.: weßele, weße- | 
Io ‚Freude‘, Sw.: ‚ weßelu so. ‚gaudeo, laetor‘, 
söm weßowe (wiesoby): ‚ucundor‘, weßele 
‚laete, hilasiter‘, weßowascz, weßelo. ‚gau- 
dium‘, AFr.: weßeliu, -im(ßo) freuemich, 
bin fröhlich‘, weßeli, ‚weßelie,. weßelo to 


‚lustig‘, Schm. -Pö.: wesselicz sso 
freuen‘, wessely ‚Koh‘, wesselje, wesselösch 
‚Fröhlichkeit, Freude‘, Lub. wb.: weßyy 
‚Aröhlich‘, Bo weßylicz , sich freuen';hs: wie 
- soly Adj., dial. (westl.) auch wiaseh), ‚iroh,. 
 ffeudig, lustig, heiter‘ (V. M.). Ablten.: wie | 
seli$ (se) ‚fröhlich machen; sich freuen‘, 


Sewe, Slavia 33, 1964, Ss en vel. dazu 


bes. ons. älter westlo. 


N. 508. iesohy Ad). ‚froh, freudig; fröhlich, Ä 


heiter‘, wjesele Adv. dass., älter und dial, 


quch wjesely, wesyly (Bautzener D.; H, 
: Sm.1,8. 54). Ablten.: (z) wjeselie ‚fröhlich 


machen., W jeselic so ‚sich freuen, Freude 
'wjesele, wjeselo Ab- 


lichkeit; Lust; Heiterkeit‘. Ältere Belege: 


‚Fröhlichkeit, Lust, Freude‘, weßely Adj. 


wjasele „Freude, Freudigkeit, Heiterkeit‘ 
(Mk. Wh. 2, 5. 894). Ältere Belege: Moll: 


seh wesseliesch ‚sich freuen‘ (37 5, 14) tho 


welicke wesschele ‚die große Freude‘ (24V, 


..16), wessoly Adj. ‚froh“ (51 v,.12), wb. Es: . 
se wesselisch ‚sich | freuen‘ (85; N “ 


‚sich. 


1619 


sa weesselisch dass., ‚Wessele ‚Freude‘ S 
125), swaschbu (swabı) a weessele ‚die 
' Hochzeit und: der Hochzeitsschmaus‘ (S. 
106), Chojn.: se weshelisch, se wiaßelisch. 
‚sich freuen‘, weßele ‚Fröhlichkeit‘, wiasele 
‚gaudium, Freude: convivium nuptiale, 


Ä Hochzeitsschmaus‘, wesholi (wjesoly), wia- 
sholi (wjasoly) ‚Treudig‘ ‚ Hptm.: ße wäße- 


fisch ‚sich freuen‘, wäßeli (wjasely) ‚fröh- 
lich‘, Jak.: wesseleze se a raduicze se ‚seid 
fröhlich und getrost‘ (Mat. V, 12), wesso- 


losezy ‚mit Freude‘ (Mat. XIII, 20), Meg.: 


wesoli (jjesofy) Adj. ‚laetus*, wesele (wje- 


see) a [ peln. vnefohy, ‚apoln. 
‚ slowak. vesel), russ, secöasrü, 
ukr. sec&mul, bruss. ‚eacenbi, sKr. veseo,. 


 wiesioly, &. 


 slowen. vesel, ‚bulg., mak. secen, aksl. ve: 
sels.- {} Ursl. *yeselö-jo ‚froh, fröhlich‘, 
*veseliti (se) ‚(sich) freuen, fröhlich sein‘, 
*veselöje ‚Abstraktum ‚Pröblichkeit, Fieu- 


de‘, im älteren Ns, mit Spezialisierung zu 

| „Hochzeitsschmaus‘, vgl. dazu poln. ünd 
SONS. (Meg.) ‚muptiae, Hochzeit‘. Uxver- 

| wändt ‚mit lett. vesels ‚gesund, heil, unver- 


sehrt‘, illyc. PN Vesella ‚Felieitas‘, aind. 
. DÄsu- ‚gut‘ (Vasmer REW 1, .S: 191; ‚Po- 
koray TEW, S 174-1179). | 


:08; miete, Gen; y f. ‚Wette‘, ‚wo wjetu ‚um 


die Wette‘, Wjetowal; (50) ‚wetten‘, Ältere 
I Belege: AFr.: werta ta ‚Wette‘, wertu (]),. 
wettdn ‚wette‘, wettani 10 Vbst. ‚Wetten‘; 


ns. wjeta, Gen: pi dass;, wjetowas ‚wet- 


ten‘. Ältere Belege: Choja.: weituju ‚wette‘, 


Hptm.: werd, wertöwasch ‚wetten‘. | | Ent- 


lehnt aus dem Dt., vgl. uhd. Werte, spät- 
hd. weif£)e, wet: ‚Pfand(vertrag), Rechts: 
"yerbindliehkeit, Einsatz,. Ersatz‘, vgl. ad. 
bytiskymvet ‚sich mit jmdm. aus gleichen‘ 


2 Siehe auch os. wjedte: so. 


os, ‚rei Adi. ‚abgetragen, cheöie- ab- 


genutzt (Kleidung); dünn, fadenscheinig‘ 
(Pf. Wb., Ib. er auch wjetehl (Bi Zi: 
4* 


Matth.: 


wies 


we Weiche; dräsde. ‚in söhäbiger, abgenutz- 


‚ter Kleidung‘); ns. wjatki Adj,, Iial. way 


dass. (Mk. Wb. 2, S. 899. Ältere Belege: 
Chojn.: wetchli (wjerchly) ‚Aaccus, weik‘, 
poln. wiorki ‚biegsam, schmiegsam, leicht‘, 


. wiotek ‚abnelimender Mond', apöln.. wiot- | 


chy ‚alt, abgenutzt‘, wiotech ‚abnehmender 


. Mond‘,.&, vetchy,. dial. ‚vetkyp, vetech, vetek 


‚abnehmender Mond‘, slowak. ‚vöolchy, 
volky ‚alt, altersschwach‘ (Kälal Wb)), 


russ. eeinxud dass., Bemxui sasem. ‚Altes 


Testament‘, Be „letztes Viertel des 


Mondes‘, ukr. sernxuü ‚abgenutzt, morsch‘, | 
arüss: semxeri, skr. vBtah, vet, slowen. 
vetek ‚alt, schwach, abgenutzi‘, bulg. ae- 


mox; mak. gemoe ‚alt, abgetragen, morsch,, 
mürbe*, aksl. versche. ;alt (von Dingen)‘. // 


. Ursl. "vers cho-j& ‚alt, hinfällig, alters- 


schwach, abgenutzt‘ < ie, *uelüso-, imNs. 


mit zusätzlichem: -I-Formans; urverwandt 
mit alit, v@tusas, lett. vecs‘, alt (betagt, ab- 


genutzt)‘, lat: vers, verustus, griech. FEroc 


‚Jahr‘, aind. vatsd- ‚Jährling‘, alb. vit, Pl. 


vjet ; ‚Jahr‘ (Vasmer REW 1, S. 194). Der 


. abnehmende Mond heißt os. wor(e)beracy 
‚mesack Getatbersezhcil, ns. stary mja- 
‚Sec. 


| 08. note, 4, -e ‚pöher,  Kompar, zu 
wulkt ‚groß‘, dial. wjerisi, in den. südl. Dia- 


Jekten auch wjersi f. (Mk. Gr, S.42]). 


Ablten.: wjerfina ‚Mehrheit, Überzahl‘ 


(Mehrzahl), Majörität‘. Ältere Belege: 


MER: a ie hurscha :(wetschi). döjra ‚und 
der Riß wird schlimmer‘ (Mat. IX, 16), Ki 


by wetschi byl. ‚der größer gewesen wäre‘ 
(Mat. X, 11), Lud.: waczi (d.i. warst), 


AFr.: wetschi, wietschi, ‘wiecäi ‚größer‘; 


DS. wötsy, a, -e dass., Schl. D.: weksyp, 
M. D.: (w)jaksy. Ältere Belege: Moll: 
wydssy (WEISy, 76 9, 9), Thar.: wetschii 
(8. 148), Chojn.: weischschl , maior, prö- | 
Ber‘, Jak.: ‚a ta: schera bucze witsche‘ &: .gor Ä 


wigezl, Sw.: wecäschl ‚maior‘,. 


16%) 


bule. seszpulld. mak. sesepuya. HM Urs] 
*röreriid - ‚Eichhorn‘; urverwandt mit lit. 
rereris ‚Eichhörnchen‘, neben Taireris, 
ker. rärere, apreuß. wenare dass., npers. 
rarcarak ‚Eichhom', lat. rirerra ‚Fretr- 
chen; Wiesel‘, kymr. gwiwer, bret. gwiber 
ichhorm gehört zu ie. *uer- ‚drehen, bie. 
sen’ (wegen der bogenförmigen Gesıalı 

des  schwanzesl, ®yeruer- durch Intensiv. 
reduplikation (Vasmer REW 1, S. 176- 
Fraenkel LEW. S. 1233; Pokorny IEW. 
S. 1166: Eckert, Die Nominalstämme auf 


, 5.1. 


os. wjeze, 1.Sg. -u ‚fahren (auf Wagen, 
Auto, Schiff usw.)‘, mydlo wjezc ‚Leine 
ziehen ziehen‘ (Phraseologismus). Ältere Belege: 
MFr.: wezesche won so precZ ‚fuhr er nn. 
(208 sich zurück)‘ (Mat. XIV, 13), Marth. 

wech, AFT.: IE Page ee ‚fahre‘ 


un’ Mark X 7), har. - nesaweisio (nie 
ru ‚nicht in den Unglau- 
en »5.62), |poln. wiez£ Ze ‚fahren‘, 
& oizt, slowak. viezt, russ. sezmü, uk. 
sesmi, bruss. a skr. -rezti, -vezem, 
‚sowen. nes bulg. eesä ‚sticken‘, 
mak. sese dass., aksl. vesti Jahren‘. N Urs. 
Meezage 2 ahren‘ But en 


1621 


de 


os. wlölic. 1. Sg. -u .eggen‘, w/öcenje Vbst. 

‚Eggen‘. Ältere Belege: Matth.: lociez, 
AFr.: woczu. wocZim ‚egge‘, Schm.-P6.: 
loczicz; ns. wlocyS, 1. Sg. -ym ‚eggen, hin 
und her schleppen, schleifen‘, ons. locyc. 
Altere Belege: Sn Hptm.: lozisch, 

Meg.: loziz ‚occo‘, / poln. wIöczy&, wloezyd 
‚schleppen. schleifen‘, &. rlacit, slowak. 
rldEif, russ. 80.104Ums ‚schleppen, ziehen‘, 
ukr. eo.ıouumu, skr. rlacit, slowerL rläaäiti, 
bule. e.1dua, mak. e.1auu, aksl. rlatiti, rlacg 
‚ziehen, wegschleifen, schleppen‘. !' Ursl. 
*rölditi, *rolcg (mit neuem Akut) ‚schlep- 
pen, schleifen (die Esge über den Acker 
schleppen, schleifen)‘ ıst ein sekundäres 
denominales Verb, gebildet von dem No- 
minalstamm *rolk-, vgl. os. wloka ‚Schlep- 
pe, Pfugschleppe‘, weiter ablautend *relkti, 
*gelko ‚schleppen‘ (05. wlec, ns. wlac). 


os. wioha, Gen. -if., dial. w/öha „Feuchtig- 
keit‘, wlösny Adj. ‚feucht‘. Ältere Belege: 
Mart.: luha, Sw.: som wözne ‚humeo‘, AFr.: 
Ioha, luha, Schm.-Pö.: Zuha und wuha 
„Feuchtigkeit, Saft in der Erde‘, /ozny und 
wozny feucht‘; ns. wioga, Gen. -i f. dass., 
Schi. D.: loga ‚Feuchtigkeit‘. Altere Be- 
lege: Chojn.: wloga ‚uligo, Feuchtigkeit 
des Ackers‘ (älterer, ns.-dt. Teil der Hs.), 
logga ‚Saft‘ (jüngerer, dt.-ns. Teil der Hs.), 
Hptm.: loga dass, Hptm. L.: logaty 
‚feucht‘, /oZnity dass., / ©. rläha ‚Feuchtig- 
keit‘, clahy, ela&ny feucht‘, slowak. rlaha, 
clazny dass., russ. dial. eö«ö2a ‚Feuchtig- 
keit, Flüssigkeit, Hüssiges Fett als Zutat‘, 
auch ‚Speise, gekochtes Rindfleisch, Fisch 
und andere Zutaten zur Kohlsuppe 
kochte flüssige Nahrung‘ (Vasımer REW 1, 
S. 219), ukr. sosdza ‚fette Feschögkain, 
bruss. ap ae erg i 
skr. vläga ‚Feuchtigkeit‘, slowen. r: 
aa ‚Brühe, Suppe‘, bulg, mak. asdza 
htigkeit, Nässe‘, aksl. ee, „reuch- 
*pölga 


ügkeit, Safı (in Pflanzen)‘. // Ursl. 


werde e 


keit‘, wiliye feucht wer 


apreuß. welgen ‚Schnupfen‘, we wele 
‚teucht, weich, welk, mild‘, wolchn ‚Wol- 
ke‘, ir. folc ‚Wasserfur‘, folciam ‚wasche 
(Vasmer REW 1, S.219- Frasnks: LEW, 
S. 1189 und 1231: : Pokorny TEW, S. 1145 
1146). Siehe os. wiöza 


nn ker. Gen. ow Sartalel, ee 
pe‘ (Pf. Wb., CMS 1870, 5. 74). Ähere Be- 
lege: AFr.: loka :a, wulso woka 10; ms 
wioki Pluralet. älter „Pfinsschlenne‘ (np 
aus einem hs. Zusatz zu Hptm.: wloki ‚die 
Schleife (Pflugschleppe)'), ons. loka Plura- 
ea ige ‚Landstrei- 
f. 1 Pschlene Grämick We) denk i 


a wohne 


n R ‚ukr. '5onoxu6, E 
... slowen; ak, 5 
5 4 BO. a 


E E es "handelt sich. um:eine: -k- 


 Iten.: 


ur Th, wioß 16 ‚Haar‘, | kudgerawe lohßy 


a . > eb X, 3; Luk. 


siteree 

und öns: Pluralet 2 een erst. 
wioko. Ds LT on des EB | 

. Er ee: Um ae | 
| | chs-JFaser 
08: nlakne, Gen 2 @, Bü an: dass 


e ER Wb.);: DS: wioimo, € 
2 . Schl. D.: 


Jokno k- 
in "Flachskern‘, lo 
 Choja:! .lökno ; a Hptm.: -lokno, | 


En ty) „villus 
. a a &, done Ba, ba h 


: nr das Raude. in Kleidern‘, a8s-, re 
es ‚Faser, Franse, ‚Flocke‘ ‚(gemm. he. n 
Erweiterung 2 zu 


je *yel-in Wörtern fürs „Haar, Wolle‘ (wel: 


rs ul, "point, ‚Wolle‘, os. wolma, DS: wein), 


5 B ‚andt: ist anch ürsl. Fpolse (os, wis, “a = = 
Be : as < Es Orakenny EW, . a wloski orzech ‚Walnuß‘; &. Mach 
ae ‚Italiener‘, vlassky ‚welsch,, italienisch‘, 


n: vlassky ofech, slowak. Vlach, ‚vlassky dass., 


© s. 1139) 


eg mais, Gen. -0sa ın.- Sees Haar * 
. :gew. Pl. wlosy ‚Haare‘, Dem. inlösk: Ab- 
wiosane bot.: ‚„Borstengras;, Setania‘, 
2 wlosunen „Pferdehaar (aus.dem Schweit), 
ll: auch yosa, uöskat. (westl; und Bautze- 
. .nerD,, ‚Hoy. D.), lösi., ‚losäf. (wordöstl.), 
"SSÄ6,K. T N. D.: wiose Pl. Ältere Be- i 


elge: MEr.: 'Zaneho wlossa ‚nicht‘. an ein- 


are auf dem Haupt‘ (Mat. X, 30), AFt.: 


9Kraushaar‘; ns. os, "Gen; .-@ m. däss;, 
..gew. Bl: plöte ‚Haare‘, , 008. 


Hosen. ‚Eaarquecke‘( 


‚Haar‘ (Luk. x LM), Tosmy (losmi) Inst, 


VL 38 
8, slonak. dla, russ, 38), [poln. wios, 


2 mak. 


5 drehen‘, vgl. als urverwandt aind, vis. 


. ni ‚Schößling, Zweig‘ ‚(weist auf Bis. 
Rute) und awest. varasa-, npers, gung. 
‚Haar der Menschen. uad Tiere, 
‚Ältere Belege: "Kopfhaar‘, Vasmer REW 1, 8.221; Ma. 
. Os: wlosanc(a) mit: Su. 
£_ (an)jica. (zugrunde. Negendes: "ans: mit. 
= ee Bedeutune. | 


4 jüngere dt, ERNehuale.; 


Ü T. : ädnoc,, bruss, 


Er 


Br nat, sie. las, lower is; ask, 
sAAt, aksl. vlass. /] Ursl, 
‚gehört als. "yolko- zu ie. 


ie 
Fol I: 
el or 


‚Meist 4 | 


chek ESIC, S: 693; Pokorny IEW, 8.1139, 
"(an)aos bw, 


iss Adi. ‚welsch kei: a 


| yes worjech ‚Walnuß‘. Ältere Beloge: 
 Kör.: wloski ton ‚der Welsche, Ttalı 


-\ iener‘; 


daneben walski. ‚welsch‘; ns. wloski Ad 
- dass. Ältere Belege: Chojn.: "wloch: ‚Italus, 


h Walle‘, 


wloski groch. ‚Stengelerbsen‘,. im \ 
jüngeren, dt.-.ns. Teil der Hs. welsk 


\ ‚welsch‘,. Meg.: loski worech ‚avellans‘, 8 
.poln. WIo ch ‚Italiener‘, Pi ‚wloski ‚italienisch, SER 


russ: 8046x ‚alter Name der romanischen ” 
Volker‘, ukr. e0n6x ‚Rumäne‘, sskr, vläh, 
slowen. läh, bulg., mak.. enax. ‚Walache, 
Rumäne‘. // Gemeinslaw. Entleknung 


durch Vermittlung des Gerianischen (got. = 


*Walhs, ahd. 'walah,. walk, mhd, walch 
‚Frernder, Kelte, Romane‘, nd 


schen Volcae, griech. Oddixaı, zur Lite 
EW 1,.8.222; 05,0% 
wloski wor jech ist eine Lehnübersetzung nn 


von:dt.: Walnuß. D Die in den älteren: ‚sorb. 
Jos ‚Haar‘, z 
N, 1a.), dial:auchyose, 
a losg, Det, ke Belege: H08G, 


Quellen. belegten Formen: os. walskt und 


28 welski zeugen vom langsamen Bısatz 
Choja.: /oß ;pi- 
, Toßke, Jak.: loes 


des älteren. germ. "Lehnwortes. durch die = 


‚88. mie, Gen. -e., W anser Finche‘ u _ 


WOHER. Ältere © Belege: AFr: ; wol 


'wale 
„Welscher‘) aus: ‘dem Namen der keltr 


ie 


_ izges Haar‘ (Mat. V, 36), wlössy.nd hlowi 
. ratur $; Vasmer ' 


ne wind Sa ormaeERecen RO en en EE, Kaner EEE LH Flur ah VE nr; De ER pen 


a en ns nn a ee re nr; ey 


een or 


om. 50 ‚sich schleppen‘; ‚Autrans. ‚schlepp ei, 
hinschleifen (auf der Erde)‘, Abiten.: wie: 
.tadlo ‚Schlepptau, -seil‘ (Nomen instru- 
-menti), wledak, -awa . ‚Schlepper‘ (Nomen { 
” agentis), wieewo ‚Fällstrick, Schlinge‘ (No- 
men: instrumenti). Ältere. Belege: Matth., 
Schm.-P6:: lez, AFr.: ‚ lecäu, leczim. ‚schlei- 
ai fent; ns. wlac, 1. Sg. wlaku und wlacom on nel, änsb 
0. dass, Ältere Belege: Chojn.: liaku et: liazu 
ce (la) ‚schleppe‘, ‚wotlidkasch, wodlekasch: 
 . ‚zaudern; aufschieben‘; sawlieku (za-) ‚ver- 
‚schleppe‘, Hptm.: läz ‚eggen‘, Laut. Gsb.: 
 roawlekae ‚auseinanderziehen (Netze)‘, va 
ss ‚poln, wlec; &. vleci, slowak.: vliect, muss. 
. 80ndus, ukr. gonduu, bruss. Banaysıyb, ed. 
AAHEL, skr. andk, slowen. vleäi, bulg. BneKd, 


4 2 


ee ‚Purche‘, Schm. -PB.: wuhsa, Wögke. ads. 2 
| en Ursl. *volgja, vgl. os. wloha Feuchtig | 
| keit, wiöäny , feucht‘. | Ä 


08. wie, 1. Se. wleku allepsen.s sehteifene 


alt (velku, vilkan), ‚ziehen, schleppen‘, 
a lett. okt, velku dass., ‚awest. varak- ‚ziehen, 
schleppen‘ Fokormy IEW, 

.. . ‚ablaütend ös. wloka, wid, as. Wloki, = 
a ‚oegen‘. a 


2 oh Si; Gen.- am. Einfluß her. a Ds 
wi, Gen.-a m. dass. (wi. Wb., ausdem 
..-Os:). /] Aus dem Tschech., vgl. &. vliv dass., 

. „dasebenfalls.eine Neubildung ı des 19: Jahr- 
en ‚hunderts: ist (Holub-Kopeöny, S, 419), so 

wie russ. enyänedass. Es'handelt sich um _ 
ie Lehnübersetzungen aus ıhedi Einfluß << 
franz. influence, lat. ‚infuentia, ve auch 
_ poln. weh dass. on z 


: . | kelin (Ib. Wh.),.dial: nieka dass. (Jentsch 
MM. R.); aus älteren Quellen (vor dem 19. 
ws nicht nachweisbat, am. we Enkel n 


2 eeitnn w Se z & cs 


a Sind. Lehnbersetzunge e 
ua 
= ‚Dach. 


I: zeschow: Zeschi. ‚Kin 
| deskin 
‚.. wrük, dial, und a eskinder‘, 


; pokrewieristwa, s MM, = N) 
auch viuk, miuk, slow: 
dia, ya, ükr, on, ERyK, 
aruss.: GBHyKE, sKr, Umuk, dia 


| nung des: ‚niänn 


& \ ’ . Po WE i 
Br Pe ABER FOR x 
Te me. A : te 2 
Be * ae 2 B 2 

Dr a je - 

- u N 8 

i Y . m. m nr, 

: une rn 


nn Mb 2 5900, ‚diel. auch: 


Ältere Belbie: Jakeı. nul dass, 


*(o)nudeta, Nom. PL; nucutte. ‚Eikefe s ne 


1. Tim. V, 4), Ra 
"bein 


apolu. (hier. vorwiegend) Sn, 
a enel dual, ‚duch a | 
Nazwy stop 
A volkstüml; ee 
ak.onuk, TUSS.UHyK, 
‚bruss. 5: 
14 .mk, slowen:. ee 
unik,. bule BHYK;; EHJKA. m;, dial, MAIK,, 
MHIKO, YRyK, YHjKQ,. IAYKiHR, dial: auch: 
. „Neffe, Nichte‘, „abulg. ‘BHOYK®,, BHOYKa, ak. | 


= x SKyK., N Bei,der Rekonstruktic ae 
 mak ‚BReUe, akslı lest, vleko- ‚Ziehen, CH on.der. ursl.. 


: ‚schleppen‘. $ ] Ürsl. *yelkti,; *p ellog. ‚schlep- Ä 
pen, Ziehen, schleifen‘; urverwandt mit lit, 


N) ndformgehtmati:gew. vonursl, *ypniike | = 
S aus ‚(Miklosich SEW, 8,396; Brückner 


ESIC, 5,628; Holub-Kope&ny,8.40;Me 


. -chek BSIC, S; 696; Skok ERHST'3,8. 545: SE 
e Trübadev Istorija, $; 73-716;BER1,S, 161; 
De 1145), vol. ee 


ESUM 1, S. 610), wobei Verwandtschaft 


‚rechtlichen Großfamilie: gew.die.des ‚Groß- 


yaters) im. Jüngstgeborenen ( ‚(Enkel)'wieder: . e 
‚Deshalb der yorbreitete: Glaube, der En-- er 
_kel sei das Abbild, der Ersatz des ke en 


‚mit ahld. ano, mhd. ante, an; nk Am 
‚Großvater, Urgroßvater, An‘ angenom- ars 
. men wird ‚(Pokorny JEW, 836-399). Der 
Anschauung’ der-alten Indoeuropäer nach 
kehrte.die. Seele: des unlängst. verstorbenen . 
ältesten Mitgliedes der Sippe (in: der vater 


yaters- (also: .der kleine ‚Ahn); vol. dam > er 


auch die Deminutivform ad: Enkek,mhd. 
enichlin, ahd. enichil’(Schrader Reallexikon 


Sn | | oo ht wird unter- e 
08; "ya; Gen. »a m. Enkel‘ pic, Eine: 1, 5.246): Aus formaler Sic] 


schieden zwischen. der Wz. Fee (Reduk- a 


Ber : no 
= des Lallwortes ie, *an- „Bezeich ae 
Be lichen. ‚oder. el oe 


vgl. die Präpc ei 
en mise in gend Ma tg sowie ursl. 


“ Ei . ‚Grundform nicht Kyontikiö, 
2 fee: DW. *(v)n-okö. 
0 Jautende. *(u)n- (nicht 607) 
a ‚alte, mit ur verstärkte 

no ‚salvokal, so wie sie äuch in 08. 


Winkel, Boke S *ogsls(6); 08. Al a | 
sochatt und = ar, x 


= “: Ss nugel. ;\ 
2 so. wo, 10: swoje staraez ‚denn der. morgige 


= . :chad, 08: nuchas. ‚Hiechen‘ S. 
EEE OR: nut; as. mes: ‚hinein, ‚herein, nach ee: 
De non‘, ol: Yon ‚danen, ab. Bil sl | 
>s EN 3. 20.6: broin nohy wo: 2aden kamen | 
 mestoreäisch ‚damit du. nicht mit. ‚ddhem. ; 
r- Fußan einen Stein stößt‘ ‚Mat. IV, | 


” n ® zei % @ re Das Nebeneinander. der na WO-: „VEI-. 07-5 weg-, ben, ion ET 


en +» und *-oke: ‘beruht auf einer: 
BRZN alten. el) *q.>*=Dublette, vol. dam 
ee besonders. ‚das Nebeneinander: von. mek ablansin, wadae "vergeben, ergehen), Fa 
a und wrukim Polhischen.(J, Rozwadowski, 
a Gtamatyka juyka polskiego, Kraköw > 
0.1998, 8.135; A, Brückner, Dzieje jezyka 
.  Polskiego 4, Wroelaw. 1960, 8. 5% 53). Zu 
.„beachtenist poln; dial, gnuk, dessen: g- den: 
En sekundären Charakter des anlautenden v- 
... ‚etweist, el. ‚dazı auch ons. gnilkl , ‚seicht‘ 
ut und gniskt ‚nie 
.. SOce, XVIIE.(1939), | 
0 *veniike ausgeht und da 
durch ‚assimilativen. Einfuß des vorher- 


Konsonanten. erklärt; ‚bekannt. / 


i enden nasalen ° 
en nwahrscheinlich.. die Verknt N . | | 
law. Wertes mit: aid, ‚ni, gr = a pschosysch (we.< 6), ‚um: etwas bitten‘, 
3 nach, gemäß u 


a: .. 


Em) us a enblickt man © eine: ee an en 


n | 
anß Im Stau: ans Vorallsraus: "aufweist : 


 anlautenden D 
„these, Dagegen Ist 
tspr. 3 


immer" auf kurzen 
ae): und die Redukt 


ositionen. und 


En *kpato ‚100‘. U. Bu 
anzusetzen. 


nie‘; ‚Anders Fr: Stäwski, 


a u und aind.. Anvakie-. 
ee Yallıaı RES 11, s 209. 


08 moals Bekp, 1, mit Ak 


‚sondern ' “fo In- . 
‚Das an 
).ist dann oine 
n-Protbese vor: Na- oma 
muhtel, ns. _ 


: wopie.so. ‚sich, betri ini 
‚färben; streichen‘, ‚wodelid ‚ka iben“ usw, 


ee . » 


An, mach etw. wi | ® 


Err 


: an etw hin, um, auß; : wor Kanye, Zulage 


ink: e Koh: im a „an. einen 


an stößst 
Stein ei ) | “= 2: WO. Pomoe. 
wolad Am, ‚Hilfe mu en“ > wo. zenju erleniye,. 


SE Ton, wa. blido br j£ "auf den Tisch schla. 
u to ‚os ‚schadet nichts‘, 

Son&n):. Ben‘; nida Wo Wo nido. 
tionsstufe zU on (il 2. ” njestarad ‚sich um. nichts. kitinmern‘, , Wo: 


Er ben: 
‚nicht aber“"er.er enge.  1öto storst um. cha Jahr: älter‘, ‚polo wo. köre. 


Präfixe . RK 
Er Spsgnwar ‚el: Feld von einem Schefte] Aug. 
R pri kany- ‚ein: To 

Ib :alı “ürsl. sat‘, ‚horne. 203 ne et von. 
st. ‚deshal a 4 ne 4 Liter (Kannen) Inhal B (Kr, Wb. % 2: mit: 
ok, ‚von, über; um's wo. tom (om) ı wen 


“ ‚gayon en Kin wo Ppalnocy. ‚um Sl, . 


DK 30). uahete Jtsischt dien Buche N 


& wicd. für das Seine: sorgen‘ (Mat, VI. 


| puacie, verlassen‘ wosta ie ‚Weg: (bei Sei) . 


nken‘, wobarbie ‚Larbie) N 


als Nominalpräf. wo-: wokfidio ‚(großer) 


Flügel, Windmühlenflügel‘, Ans 
..gemenge; Kraftfutter (fürs Yiehy. wopismo = 


“ ‚Bescheinigung‘, H wopus' ‚Schwanz‘ usw 
28. wo (gespr.- ho). als: Präp.. l. mit Akkı. 
zn dass. ı wo: kus, „um: ein Stick‘, Sywjenje 
65, der vonumspr. wo £yıjenje 

se in.,poln. wnek 


„ums: Leben‘. wo: to: me njejo ‚darum geht 


es mir.nicht‘, wo. ‚chylu ‚eine Zeitlang‘ (Iw). 
 praep:, 8: 12), 2. mit Lok, im Ns. nicht 


GC hojn.:. we. ‚nesto‘ 


Ältere Belege: & 


2 Zeugen int, Bst eiwar Kandeit] Pinnd‘ i 2: 


EI. Mn ARE ER FA 
Ben ERTL. Er BHERE 
DD ee tr ser FREE 


u i 1025 


Er o siact  bertihert \ Mar . 
a wob sum‘, wobladacz ‚besehen, besichtigen’ Be 
on © wob. „U“, mobchad‘ ‚Umgang, Han- 
EEE derung‘, Laut. Gsb.: wobolgad ‚belügen‘; 
EEE RRE :wob, wobe, wobo. (gespr. hob) als Präp. 
0 .mit. Alck,, wie im. Os: nur fioch.selten iii... 
2.0 stehenden Wendungen: wob Jano.psts au 
Berne (d asselbe). herauskommen‘, ‚wob. DM = 
mög ‚um den Hals haben‘, im.ns,-os. Ga 


en ‚ärgeban, Setzeihen: - Woglhichnug e 
2... ,taub°werden‘,. suyjatanı wobrus. ‚die Sahne. 
Be "abnehmen 3 wodrönmus ‚ein: wenig, Oh en 
.  schlunmern‘;  wodychnus. ‚sich. erholen, BR 
Be ‚verschnaufen‘, ‚woZrebis. ‚vorwerfen (beider ar BR 
2° Geburt von. Fohlen)“ usw, als Nomikals no in 
pr ‚woksoma ‚Rahmen, ‚Geländer, Fallen 3 
2 wokdin „Mulde, Trog‘, : wogled, ; ‚Anschen,, ae 
2 Besehön‘, 2. ‚Besuch‘ usw, [in allen. slaw.  *obf-). 
Sprachen, vgl. poln.,. &,, slowak,,russ,, ‚ukn, 8 
...bruss:.0(-). /} Ursl: #0 Präp,, "o- Präf., eilt = 
a ‚als Krane von. a ursl, Ineb e), “el , ns . 


‘ gewö [ 


wob(o)- 


im, .b6r, er-, ver-‘ 


. nen Ausammengefallen, 
- = (aind. ‚abhi Pr&; 
n eins tee, ine *opl, *epi (it, apie 
| 5 on i os; .siob, ci ei Konsenenichiäufeng Kior si. a a a Nebenforme 
sche. mit urspr. reduziertem Vokal). wobe, 
2......90bo: als Präp. mit A 
a itimerhalb,. ‚binnen‘: . :wob che£u ‚um das 1 
Hans: herum‘, wob. ‚Porst ‚um den. Finger 
herum‘, 
2. wob das ‚von Zeit zu Zeit‘, wobo wso um. für das Slaw. fob. 2 BER 
2 alles ‚herum‘, ‚Jetzt: pur noch selten und in a Flur 2 Sie 
2 der: Bed... ‚her um | 
Hr ‚ohymes wokalo. ersetzt (wokolo. ‚chefe,. Wo 
ne kole poksta), als, Präf, wob(e)-, 


kk. ‚um, um. herum; 


lich ‘durch syn- | 
i *obaf: ) (Kobe-n 


AR "wobda ‚umgeben‘ ne 
en wobzamknye ‚beschließen‘; wobnowid ‚er- _ 
22... neuern',.wobalid ‚verbinden‘ & *ob-valin), 
eo 2 # Wabene une, En: en 2 Alt 


336; Si, pragg en 
u wob e-, w men dan 9 w a 


>, sind im Slaw..2 zwei «ie, . Präposition nr 
ünd Zwar. # ae 
;: ‚auf - Zu; P Da 


apl).. 


grund von. Beispielen. wie os. ni: | 


Wohle, ns. 'woblae ‚anzichen, 
R 8.  woblokn, Wolke‘, 5, een, 


russ, OBoaduka. ‚Eül- Br : 


Überzupt Usw., in ‚denen ‘der Ausfall 
a vah en ‚nach: -b- zur dann. erklärbar ar ist, 


wob- dien ‚innerhalb. eines: Tages‘, wenn man. von: Urspr.. Hobu« ausgeht, wird “ 


Die für os, wobenid, ‚wobo:150, 08, wobolgad,,; ” 
NS. wobelgas "usw anzusetzende. Varlante 
fill, "obs vuse, Fobalsgafi). ı 
müßte dann durch Einfluß von *s, tot, 
sl; “Ändet: os 
sich: hursob: (ob: ons pol ‚am anderen UÜler,. 
jenseits‘, ob Hoste ‚im Laufe der Nacht), ö 
m Bine direkte Entsprechung für das aus dem 
5 0 Vergleich mit ie. "obhl-, abzuleltende: ural. x 
at X U, gb ist nicht eindeutig: ‚nachweisbar; Das... 
= 29), Mash a 


AS E erklärt werden. Im Aks 


"bei Meället, Slave: commun2, 8, Ist, und . 
Trautmann Wo, S. 1, zitierte aksl. üboster . S 


„besichtigon,. beschauen‘, Als eine. ‚Kürzung . 
des’ unspt, *ob, die nur vor Wörtern.mit 


'konsonantischem Anlauf: auf tritt; gilt. auch 


ee Da Pa 2 = wo Zur. Sr 
0 Di wob dor ganjad ‚um. den Hof herum: > die ursl. Präp, *o- (veli os., 08 Zar. 


& Sr laufen‘, wob le: ‚während des. Sommers‘, = 
2. mob zymu ‚den Winter hindurch‘, wobnoe 3 
KERT AR Nächt über, „die Nacht hindurch‘ ea. | 


‚Literatur Ss Pokormy TEW, 8:287: und: $; en 
92: Machek: BSIC, 


5 Me 32-1 a = . a 2 ; ö an r 3 - . an . Re | | 


räp, milk. ; 
„um, ‚herum, - 
cü.äpe, a 


Jati Rndst sich weder- bei ‚Sadnik- „Altzets 3 
‚müller noch 4 im DLR, yel, aber. die dehn- a 
— ‚stufige Variante russ, ‚ob (0duxd0) Re 5 
gel, ‚Bedarf, Verbrauch‘, aruss. oöwsopBhin S 


sa ‚sowie zus h EN 


0 Bolage: War.: 


Un 14), Ser wabey 


mit beiden Händen‘, Schm. 


2 ; „‚Instr,, ‚Lok. "söing: .dass., 


a Chöjn.; 'hobei ‚ambo‘, 


Benz Ä | j : 
“s 6) 
we ‚os: rohe) ‚Con, „u Dat In ah er 
| u aj, älter -Enta, Akk, En Se » 
 (nonration): Numeral ‚bei e‘ 


.dial: wobe) I. D, S 

SZ: wobei estronoN 
= . dokulasch un 
7), wobelt prawit ice, 


beiderseits‘. 


ebei- 
A Ihr.beide '(S. 9 Gi 
den rechten. HEN 


B 


(< a 8 
binia (2: wobene) 
-Pö.: wobaj: 


e* (Mat. XV, 
11728: 
wabel vnd obi wobai; 
"wobei , ‚beide‘, Wo 


: ‘ns: wobej,. M;, Lin, Gen., Akk. 


i ‚hoboj, z wobejtr stronoWwu., ‚beiderseits‘. 


u tere Belege: Moll.: woher (69°, 8, 23: K. 


wey wobey ‚ihr beiden (K.l4r, N 
Fabr. I ( 1709): 


hoboj ( dat. NV, 14), mes hoboj-, wir beide‘ 


Ey 9, 


Re ‚beide‘ Eph; I, 18),.meeez s wobn strono- 
w wostry ‚zweischneidiges Schwert‘ (O.. 


. inter Einfluß .des Kardinals divaj, dipömas;, 


: wobej, wobejü nach..der. Deklination ‚der. 
E Adjektive- (dobrej,, ‚dobreju);, urverwandt | 


En Aut lit: abi, ‚beide‘, ‚lett, abi; apreuß. abbai, 
"alnd. ubhäu, awest. uwa; gliech. &upw, 


lat, ambö, got. bar üahd, 5 
OREW IS 2 @ ei-de). Vasmer 


| ee Pokomiy: IEW. S. 


Mächek ESIG, :S. 404: 


bot (< wabe]) = 
N D:;: wobaf ( Ältere 


-ejl, Dat; 
dial. auch kapky. | 


a 3435: ‚zu. den sorb. Ve, 
 ‚Kältnissenss, Besonders Lin RR 
er j tzae N | 
E ana, S. 46-51. I: se ea 


as | 


os. nrobal, 1. Si ‚umkülllen. um! 
‚keln‘, van (za)wobaliC ‚die Wun, de iks” 


binden‘, ) 
(neu); ns wobalis, a SB -Mm dass, Ältere | 


& ver 


wobalka , Umschlag (Buch, rien: 


Belege: Hptm.:! :hobalisch ‚verbinden‘, Jakı: 


so wobel , ‚weil zawobalone Partie. prast, pass. n, sverhüls Ä 


(Joh. 2 XL aa), /& volkstüml. zavobaliy (Ma... 


chek ESIC, S. 49. // Aus *obfo)valiri, valı 


zelal. 
de‘ 6 I MER: : burd2etai: a walid, as. an ‚wälzen, ‚rollen, ‚kol- 


„lem“ er 


rukomo os W ‚oharne: den etwas verhäten, either. 
Sache vorbeugen‘, » komu „Jmdm. ven. 
wehren, jmdn. abwehren‘, ee koho. ‚juudn, 
verteidigen, schirmen‘, 80 ‚sich (erde: 
- ren, ‚sich weigern‘. ‚Ältere: Belege: ME. 
Ale. Jahn wobarasclhe iemu ‚Aber J: Tohannes- 
wehrte ab‘ (Mat. Kan 14), Sw. wobargm. 
‚arceo‘, AFr.: = 
mich, widersetze mich, ‚hindere‘ " wobara 
20; ‚Bewahrung, Schutz; Weigerung, Wider 


 (Eph. IT, 19), Hptn. : hobej, Jak.: wobochr . 
‚stand‘, 


 Kör.: wobaracz und 'woboracz. ‚dass.; Im 


| ‚Joh. U, 12), nieetz s wobu strom wostry wobaras (se) dial., auch. woboras: (se) dass, | 


dass. ‚(Hebr. IV, 12), Meg.: wobaehra 

os (wobe) diwa) ‚anıbo‘, / pol: oba mn, Ds 
.. ..obaj ratiön.,.öble f., & obe m, obet.,n, 
2. slowak. oba m, ‚obaja ration., .obe k a, 
= TuS döa ın., A öoe-f., ukr.. ode: 21: PO ı Ag 

BR 6 brüss: "a6ödee, skt.: öbe wi, Da. öbje ® 
2. 0$, slowen. .obd m, ob&f., n, aksl. oba * 

a ‚(oba na desete ‚die: Zwölf), ‚HI Ürsl. toba \ 
ee Hobef,, n. ‚beide‘, ‚Gen. *oboft, Dat., | 

:" Jnstt,, Lok. *obena. © ©: ‚wobei, wobenej 


wober am. ‚bewahre, wehre. 


 Schm.-Pö.: wobaracz ‚wehren‘, 


- Ältere Belege; Chojn. :wobdrasch;, ‚weigern‘, 

_ Moll.: woborass ‚erwehren‘ (102 v, 21), 
wobordy Imp. 2.'Sg. ‚erwehre‘ OA, 
| wöborachu ‚sie: wehrten ab‘ (X 10: v; 19), | 


Jak.: newobaray tu suknu ‚verweigere:den 
Rock wicht‘ (Luk: VI, 29). f{ Ursl, dal. 
"o-barati 6), *o-barajo: (se) ‚(ich). (e 


| wehren, (sich) verteidigen‘, , iter. Form 
auf -ati mit gedehntem Y Yurzelv okalismus; 
- Die im Ns. und: älteren Os. daneben vor- 
| kommenden Belege mit o-Vokalismus. 


stehen unter Einfluß des entsprechenden “ 
durativen. Verbs, vgl. os. wobröd, us: Wo- 


'brojs, aksl. borit ‚kämpfen‘, ‚oboriti (sd) 
‚sich widersetzen‘, slowak, borit sa: ‚Nngen, | 
kämpfen‘, sir. ‚hörte: se‘ ‚kämpfen, ringen‘, 
. ‚slowen. boriti‘ ‚se: ‚fechten, ringen, kämp 
‚fen, streiten‘; urverwandt mit lit. barti, 
= barüı ‚schelten, schmähen‘, ‚lett. beit, bapıs. 
5 anord. ‚ beria ‚schlagen‘, hd, 1 Banjar a - 


ns Wohaniea, Gen. ick. “  loichfgesoteneg: 
oder halbgekochtes Gemüse‘, 2.5 
 Speckschwarten gesottene Bohnen, Erbe y 
sen, Bohnenbrei‘ (Mk. Wb. 1,8,358), dia. 
auch. ‚hobara ‚Böhnenbrei‘, &wi Draep., 


: . us, Voberas,s 8. ‚os, woborzy. 


x . eg e be 


bei: schlagen; klopten, BIRRRER a 
REWI, S. . 10). nn Se smer 


Si; 1m. Ältere, ‚Belege: ‚Chojn,: hobwahrize: 


ff Aus ursl. "ob(o)varica; gehört zu na. 
 wobwaris ‚abkochen‘, :ons, wobarie ‚ab- 


kochen‘ (Ha.), mam te kullei wöbarjowane 


‚die Kartoffeln sind er aekecht‘ us 1900; R 


8 3 


| ns. oben, ı Se: im (eisen, hob-), ‚nit 
einem Kreis umgeben, umzirkeln, am 
ringen, umfassen‘, "wobeerj jene Vbst. 1. 


‚Umzirkelung, Kreislinie, U 


I reis, Um- 


08. . mobei 4; Sg rohe ‚bayehen "um- 
& gehen‘, ‚80 ‚etwas vermeiden‘; ns, wo- 
bt. Se wobejdu und wobejäom, dial, 
. wabojs(gespr.hob-): dass. |] Unsl: toba(j)it, 
ra), ‚umgehen‘, im Os, mit hlatus-. 
tlgendem n- vor *(j)i- und *(j)s- wie in 
..nand ‚Änden‘, wine ‚(her)aus-, Binahs, da- | 
. vongehen‘ usw, I | 


| os, opt, & 
. wobeßet | imperf, dassi, or, ‚hängen‘, 
‚gon‘, 3: wobesnpg (so) de te: le in 


„ sehängter‘, Ältere: Belege S wohn 


pez. ‚in  schenez Aare leer 


: dass. ‚Ältere Belege: \ 
| ‚aufhängen‘, h | 


n hobweßenz ‚Sehäägter‘ 
| Gwobesy ey ‚Süspendo‘, 


a U . nS, Eh 
2 fang‘, 2; ‚Umschränkung, Schranke, Lauf-. 


2 ‚schranke‘, .Swi. FIN: Stronine ‚mjenja 5 
 ‚Chösobuskego 'hobcerjenja. = Die Flnna: 
. men des Kreises .Cottbus,.woboerjony ‚mit 
einem Kreis umgeben, umzirkelt, umringt, 
en ünmgeben, eingefaßt‘ (Mk. Wb: 1,8. IN. - 
Ältere Belege: ‚Chojn.: 'hobzerene Vbst. ‚sta- \ 
>... .dium, Laufschranke‘, Fr. AT: ‚hobzerene 
...„.neba ‚Horizont, Umkreis des Himmels‘ 3 
im Os: nicht belegt. |! Zuns. ceris 1. ‚Stri- 
che, Linien, Rurchen:ziehen; kritzeln, ein- 
‚kratzen‘,2, ‚seicht oder oberflächlich pfü- - 
ße; dürchfurchen, kreuzen‘, ‚gebildet mit 
dere! Prät, wob-diabn ‚herum‘; el 


ti 
1 N Wobei; 


e < SW: ‚wobe- 


er » Wobescheie 
bare a ea E 
8. -ym (gespr. ‚höbjesys),; ER Areas | 


a ‚Be ‚(obwesun se) 
iuweßu ‚r r ‚Ränge auf, 
gi ‚Meg.: wobeschizi - 
Iso, obwiesicbe- 


: erhängen‘; &. En 
ea. "obesit dass; N Unsl. De a 
hängen‘, zur * Eiratlagis vs). ®. wet, 


S ons, wobersjenje, “an: Wo länfeälter, 


‚nur Jak,: wobestenie ‚Angesicht‘ (0. Ich. 
IV, 7), t0 wozsrene teye Person ‚das An- 


sehen der. Person‘; ji E Aus ch 'obszuräm)e, . 4 : 
RosZ zerönnje, ‚Verbalsubstantive ZU ussl. . 


"aueh, Ye os. 2UE, DS, - zäh, 


08. vobökeien, Gen. .J \£ "Geschwie mi 
r Finger, Umlauf‘; as, ‚robözeie, Gen.-am. 
dass. // Nomen: rei actae, ‚gebildet: mitden 


Formantien: *:(en)ica,.bzw.* -f er)ves, el. 


os. (Wo )bexel, ns: (wo)beras: Auen . 
Be ‚Eine Tahntberaptzung yon dt. Umlauf. 


woblnadäi; I Sg En  ggoddesn‘ 


Sue Rn 


oma. ‚begnadi 


Lehnübersetzung, vol. al I, beginn 5.08. 2 . 
hnada, | | a 


0. ho, 1 Se “u ums, einzä = 5 
uminieden; befestigen; a 3 
2 phrodle ‚Umaiunung‘, ÄltereBeloge: BT" 


ee a wobrodäl Melia: 


un wg einen Zaun u 


Chojn.: wobesisch 


‚srhänge mich, 


; begnadet,; be 
| gabt‘; Rita wobgnaiiß, L N «im: dRSS: Io: | 


Ar im a WER NW, Forint Behemieny) 


a ‚der ' Volkennand“ @,n, il 
ka. woblak ee : | 


lee ‚ein Nade) einfädeln-, 
voblaki un woblaconi 


Anka ee x 0 2 


SE "eben, rauh, ungeschiften,. 
RE 


: er wobla. Anorste: reba', 
‚Kör: wobl: ‚rund‘, 
a haft‘, Han.: woblewy NH; 


mob (eespr. hodi) Ad. 


= _ ‚schickt. lpisch, edli & En “M ee 
y SEoW; cr IS: © ag se 
wopfi. Zowke ‚tölp weblitzo‘ (106. EAN: Thar.: wobliczo ES 
‚139, Choja.: hobltiso, Hiptm.: woblizo, 
2 hobl2o, Jak.z w oblice. ‚Gesicht‘ (Mat. I: 


17), ‚Ebenbild‘ (Kol. I, 15), Meg.: woblize, 


Mk WEL S.3T1:ÄN. EIN, 5. 8N).Ältere 
Belege: Chain: hebt modus Koolle, ./ poh. älter und dial.. oblieze Lind. Wo. a 
See cchowieka ‚oblieze, - bestyi Twarz), & &: 2 2 


.  Hpım. L.thiobel dass., ! pöln. oblywalzen- | 
.. formig;- leicht gewölbt, oval; slowak.. obliej, slowak. ‚oblicaj, ‚aruss. one. 


.obly‘ „änglich, rund‘, russ, dä ukr. 
sl. aruss.. 0 dass, skr, öbao ‚war 


=  zenförmig, rund‘, ‚slowen, öbel, üble £.,  oblicaj, oblicje WW olf-Pleter yesi 


er 
obline: ‚ungespaltenes (di: Tundstämmi- 
ges) Stück Holz’ (Zw. Wh), webint zunde. 


ee ‚walzen SING, nal, ründhie hs: u Wz 
"73 vgl. unl. “reine ‚Welle‘ ins. dia 
Oo walna;. aksl chna), ablautend' Sala ‚was. 
.  serwelle, Woge, Walze‘ und Sralirz, Scaljat 
. „wälzen‘ (os. walid, walec.ns. awahı rat, wo 
2. 1a). Urspr. Bedeurung:, Gewälzt: £ 
mmengeralltes‘ Ei ‚Walzenförmiges, Lime 
ee ‚Eches, Rundes‘; verwandt mit be ce. 
el: ‚walken‘, ler. ae ‚wälzen, walken‘, En 
S e. epralis, let. apa ‚rund‘, ‚ apreuß. Wahr... 
Se Zugscheit am Wagen‘; Kr: coR ‚hölzemer 
gr Schlegel‘, perölai PL, ‚Walzen‘, ‚lett. rälet. 
> Waschbleuel® W asmerREW2. S.241;N Be 


SAW i 


va 


ee io 

ya ee nobliko, "Gen. a de ö 

_ Be aa 2 he ae ‚schlppe en; ‚eier Be :gial.- und älter ‚auch: \wodledo. Rıtıf a 
ee eur . wablidhro (Pf. wb.), Jentsch M, R: wobled), ns 
sn Dia woblide, nach Mk. Gr., SSR, \vo- i ” on 


hiljge: gesottenes Ei 
hen - ‚Poricy). W ob h ne 


‚Bohnen, wobäny. ‚erhaben; TI ; 
2 gJentsch M, R.). Ältere Belege: sw: 
© deiwe zu FR ‚belua’ (wilde 


woblonnEony „sen 
);- ‚JE: robE jo ‚g& 


a von hobr. Riese‘ 


a ‘Fläche, "Rundung‘ (besonders als EN: 


r 


En EREESIE, 3.808; ORIEN., S. a. 


ade 


Teer; Bestie), we 
e8: ER "wohlec- sd ‚meine. Gestalt‘, MER;S: Nre Wo 


D) 
‚ballaena‘ Walfsch ech. ‚gein Angesicht‘ (Mat. V], 17), Lud.: 


Eebbless: ‚Anblick, ‚Stirn‘, Matth.: wor 
sorte- bleeie , Angesicht‘, Sw.; wohl 6220: ‚facies‘,. 
SÄPEr: cHlowekowe W obleczo ‚das mensch. 
che: Angesicht‘, Schm. -Pd.: wobleczo; ErS 
woblico, ‚Gen. an. ‚(gespr. hoblic) dass... 


kiarl ‚schlechter. n 
"Sch. Di: > woblieo. Ältere Belege: Moll: 


baalr jo ‚hart gekoshtes. EB DR 
indekl. ‚ung 


‚ Zusam- 


Ar ya DE RT Bautzener D., ‚woblio. west], 
Er vobl = al, Nach dl = me D. Ältere Belege: War.: w | 
he how oblicza u Schw eiße, deines Ange : | 
os ichts® S: IN, Ten. Knes wWoswiez. Swoie i 
2 webleesi nad: tobu , der Her erleuchte sein. 


Angesicht über dir (8 98), Mart.: Mmoye 


‚Antlitz, Person, Gestalt‘, ukr. dial, 06: 
a ‚Angesicht‘, sin oble idje, ‚slowen. nn 
et | d). Hu Un, Es 
bulg. ‚6d8 das. ;/ Unl Sobels-js. wd Sob-Hexje , ‚Gesicht‘, Detivat. zu "ice, ‚Ge. 
 Fod sübstantivisch * Sobels en Sob-el- si sicht‘ (vgl. 08., ns. lico, das Präf. *ob- im. . 
3 vorliegenden Fall in.der Bed. ‚herum‘ (ve. 


05,05. woß‘2d Mittagessen‘), im Tochech, S 
Slowak. und Slowen. mit. Suft. * Is: | 


8 = Sea Gen . £ Begrich, Bohle“ ” E 


er. eig woblina, Gen. -y f. runde 
Fläche, Rundung‘, ons. w oblica. ‚Brücken 


bohle‘ (aur Nepila, CMS 1900, 8.15), [sit 
obling ‚Rundes; abgerundste Fom, so 


b wen. obling ‚Rundung, Kuge form‘. . Zi: : 
.08.,.28.% sobl rund‘, wel dazu auch RE 
hoblink ‚Rundung,. runde Fläche‘ "und ns a 

| dal, (Schl. wdädM.D )hoblonk. L; ‚äußerer en 
Rand Yonzunden nGegioständen, F Rahmen, 2 . x 


ee nk mern Le Dana Seren. Tau” 


ne, 


"Upnkereist 2. SP 


He. Draet. Pass. ' 


n = ns dr). 


en . (os. wobaj, ns 


1a 


aber nicht zu ns. hobluk- Gwobluk) ‚gehört, 


wie auf 8.301 behauptet, sondern ebei- 
ur falls zu.ns. ‚wobli (gespr. hobi) gehört, vol. 
> dann. auch. slowen. oblon - ‚Ballon, Balt 

| und bug: oÖ10n „Fensterladen‘. 


nn | ES hal Bildung a 
. os. nibotkaen: Ge > © Mbwunde, ’ 
'Schramme‘: 2 Deverbale Bildung: Hohes ne 
2.0. der&nica ‚Nomen actonis > Nomen rei os. Srohaiy: Au ‚zanzig, &yı hei, u. 
; ‚äctae), Wortbildungsgrundlage; ist. ‚das Par- - on 
SE *oba-derens-jb. VE dl. :08, sis 
wobodr&e ‚(tingsum) bestoßen, beschinden, 
wand reiben‘, ns. wobodre$ ‚wund reiben, 
re ‚schälen‘, 08 m ‚so ‚sich wund reiben, ab ° 


schürfen | 


e> Be, < Sobe-derti. t (os. @ dee, 


en s. mobofe ah. 2 bier (die beide); : 
a 'beiderseing, gegenseitig‘. > Ältere Belege: | 
SEN WARS woboie (S: 95); MEr.: woboje; beide 
on (Mat. RR 19), Matth.: 'woboje dass.; ne 
.moboje Adj. n. (gespr. Jhobaje) däss. Ältere 
2 Belege: Chojn., ‚Fabr. I: ‚hoboi, Jak.: wa; 
=  böle‘, ‚beides“ Phil. %; 33). I Urst. *oboje 
Ad.n. „beiderlei, beides‘, gehört zu. Yoba 
En | ns. wobE]), beeindußt durch das: ; ie 
sc = Kollektivaumeral aaa, ‚*dsvoje, *devoja. 3 de nahe ai, 1. Sg. 4 perl. ae 
| : , ed, -owac ter. es en 5 
n,Bescherung.ÄltereBelege: War: 

| “ Bars Perf. 3..8g. ‚er hat beschert, 


OR s.wobolk, &en.- Em. ‚Winds, Schäfehen- it 
-. wolke‘, Hin | 
EN "Schäfchenwolken‘ ef. Wb. Kr. Wb,, Ib- a 
e ee nr Entstanden durch Metathese aus | 


wobolkate njebjo , 


t. woblok, web ns  hoblok, woblok. 


| .: a ner älter: ‚nur bei Ei in: ‚der Ver 
a bindung w joa) (vozny) indbar; Mean oo 


0) Bßeter Rand. an 
runden Kuchens‘, b) ‚Kernhäuschen‘, ‚das S Guam, Ds 
S ; 
der entsprechende an, 
steht. hier Imen. en Bibelsteite. er 09. > 
 Lehnwort obor ‚Bere 
S chischen. Dresdene 
ER . verwenden hier: aber. 


| 0.0 lögisch, 
ns. Aw oblutewal: Ss $ uf, om 1 (despp. . lagis ‚gehört z 


3 hoblutowas) ‚bemitleiden, bedauern, beia, 
.,reuen‘, ons. wablutowad (Ha.); im Os.: une, ie 
a bekannt, bier: wobZarowae. a Ne 2s. . ra, Gen. B2: 
Br Iutowas. 


‚arsl, "rerti 6 os. : 


8 teidigung" (ef. Wh; en, 
Feuerwehr‘; im Ns. a 1 Dee . 3 . 
wobarad, älter auch ne ® Er 


mel mit 


sh Eabr) = 


w 
or); im Os. un oh hobror or. 


unbekannt, 


ji F Adaptiertes 
eich, Kreist. 


Di 
5 und o Stsche- 


obor : <: 


w voborad ‚berjwehren; Bbwehians 


woborzle. mloko ‚Angesäuerte: Mich‘; ns 


woherzys, 1. Sg: -yälter senerlich werden‘, en 
‚mur Chofn.: hobersu- ‚werde . sänerlich‘, a 
‚habersli (hoberzb) ‚sänerlich‘. Ansunl 
*ob(s)-red}tti, säuerlich. werden‘, *obfs- 
. radj-Is-jo ‚sauerlich‘, gehörtzu sende. 
135 Rost, Sradeti, *radiei zostgwerdn = 
| x ‚sten‘ (ns; ra, rzäs,rzy$). Die Bed. ur 

. lich, zen s oe und d dadurch ver Ey 
. ‚dorbent, | oo } 


beschenken‘ 


i.: wöbradiom ‚dargior', Afı wobrade 
_ ‚Bescherung‘; ‚Schm.-Pö;: wobradäie ; a 
ir af]. Sg. -im perl ge ie 
aba ald 


A a 
Au wobrade BessheriDe. Kun ne 


'SpT. ‚hobraäis), W 


Inter Bibeln 
"hfokeon m za 2 . en 


ns, : seoki. a so . Pioralet. al. ee 
‚Augenbrauen‘ GurY. Mi). ‚Wehlumge- . 
‚stellt ausurspr.. wobwlokt, velns: ‚powloka a a 
‚Überzug, bes. Bettüberzug‘, älter dial. auch. . 
‚mit. 'Metathese. polowrka‘ das, | 08. Se u . 
- Bar, „Aulgenlider‘ ni a. 


3 . ee 129 u 2 © "Hoi 


. Foto‘, ‚Dem: wobroz uzk. 
2 zamd. Wobran) ‚Bild‘ 
©: Mär 16), N 


: ur Tak), [po 


a wen.; ubräs,; b 
2 obruze ‚Gestalt, ‚Ansehen, 
ee Art und u Mal (Sigma); 
ER este). Bild, ‚Standbild‘, primäres Es 
= © Derivat/(Nomen actionis > Nomen zei ac- 
a. ‚tae): zuursl, sob-rezart. ‚schnitzen, beschnei- - 
den‘, vol. os. raz,.r&zad, Im ügentl, Ns: 
nn wurde wobraz noch vor den ersten'schrift- 


Hohen Aufzeichnungen durch das dt. Lehn- 
25), se wobroyss dass. (101 v, 9), wobroy ty: = 


‚erwehre: dur (133° %5),; Meg.:! :wobrowali 
(6.3 wobro\ wae , ‚defendof, wobrowak, de 
fensor‘, Attw.: wobro(f)$, [außer sch 


0 führe? ler, ‚Geprä 6; schl 

: schlag‘ (nur ARE): im: var tr 
_ Formal identisch mit c os. wobruz ‚Bild‘, ‚oRs. : 
on wobraz ‚Gefahr‘, verwandt aber-mit os. ruz 
5 . Schlag, Gevitterschlag‘, faiyl, u E 
. ee stanzen, münzen'. : 


3. se 


oo sel? 
tere ‚Bee ege; Mol: .hobraschi, 


um. id, Gemälde, 


Ältere Belege: MI ED 

(Mat. - 205 

NT 1706; Bibel 178: | 
xx 


XI, 16; Luk. 


os. re Ga 


 wobras dass (Mark. 
: wobras; ns, 


OR Bildnis, Antlitz, Beiligenbil‘, kr. | 


‚Standbild; 
akter‘.. |} Ursl. *obrazs. 


en wort: bylda: ersetzt;. ‚dieselbe. ‚Entwicklung: > 
 bahnte sich auch im Os. an, doch konn- $ 
a tesich. hier durch den Einfiuß. von & :ob- 

2708 die ältere slaw. Bezeichnung i im 19; 
Ih, gegenüber belda, umgspr. bylda, durch- 
nn um ver ‚Stone Texical, „ae, : 


= ei ench: 
0 902; ‚auch wobrazys. ‘dass; und Wo en 
or Ybst:. ‚Verletzung‘; Meog.: wobrasatt “ui 
ae wobrazad) ‚äreumeido'; im eigentl. Ne 
nn in undi im Os. in ‚dieser Bedeutung a 
ln fa außerhalb: des ‚Sorb.. vgl. 'poln. obrazu 


= ‚Beleidigung‘ 


wobraz dass. älter s 


&, slowak lg ‚nißhandeln, gefährden, beleidigen‘, 


Ey 


ende Aut ons., sa. Iak.- en Wk, 
wobrasser ‚it 


‚großer. Gefahr“ (Apr 
r 10),. zezosch was wobrasuyy. z | 
"mißhandeln‘; nach Mk. "Wb.2 er. 


apoln. ‚Ekelhattigkeit, Ab. 


. scheu, Ekel‘, ‚poln. obrazie, ‚obrazad ‚belei- 
digen, 'kränken, verletzen‘, &, obraz. ‚An 
: .stoß, ‚Beleidigung, Verletzung‘, obrazit 1 oe 
, stoßen, verletzen‘. /] Zu 08. razyens.ra. 
zyS ‚schlagen‘, el. .08., DS. ruzZ ‚Schlag‘, ni 
" Bedeutungsentwicklung: ‚schlagen, stoßen‘ 


‚edöpas dass., Skr. ‚öbraz, slo- yal. ‚dazu auch älter os; ‚wöbrae?. & 
ug. ööpn3, I ‚mak. oöpas, aksl. ‚Schlag, N Münzschlag‘ EL) “ : 
Bild; Gleichnis; is 

"gs: wohrde, 3, Sp. wohrdi: älter auch » wor. 2 
boru ‚(erJwehren;: etwas fernt | 


‚sich (er)wehren, sich widersetzen, sich 


alten‘, so. 


verteidigen‘, R W.: woborjeß ; ‚du. wider- 
‚stehst‘, AFr.: 'wobrocz, Lub. Wb.:wobroez, 
2 wobrucä, abwehren‘ 3b8; ‚wohro (j)$ 8,1. sg, wo | 
broju,.- m, 2. Sg. wobroj$ älter dass, ] 


| Ältere 
Belege: Moll.: se wobrosch ‚erwebren‘ (91, 


halb des 
‚Sorb. aur als: Simplex, wel russ. ‚6opoms,. ; 
bopro , ‚bezwingen, überwältigen‘, ‚bopömben 


2... Aingen‘, ukr. dopdimu, -en dass., aksl.brall, 

E . borjg. ‚kämpfen, streiten use dass, f ik Ussl.. 
 borti, *borjo (se) ‚kämpfen, streiten‘, 
. *oborti, *obore 2 (se) ‚sich. widersetzep, (sich): 2 
; erwehren‘, vol. dazu 08. wobarad Gar ns. 
vobaras (oe). ee 


ns wohroäi, % Se er ni. Aarwendih: 
eine Wendung geben; umkehren, ven 


a mi er a, vobrazona Kehren. ; Umschlagen (Bat, 


. -e6, a 2 


ee. er Ser, 


a 1 | a 


impen. das. = ko,gichnihdrehenn äbrer er 
‚Wendung, Schwenkung; Use. we 


Sen) Redewendung‘. ‚Ältere Belege: Nas) 


er "wobrocziez ‚wenden‘ :(S; 80), “MEr.: 
2 wobrocsiei dass. (Mat. %, 13), Sw.; w ni. 
 procäu ‚sonverto‘; ns. wobroi$ (se), 1.Sg, 
a8, owais imperf, dass, auch 
ee wobracus neben wobrasas (Binfuß: ne 
2.0 „wrogiß).iter. dass. (gespr. hobr-), ons. wo- (IV 
on hrodie, wobrueae ‚umkehren* (Ha,), Wobrof: - Chöm.: 
En a3 3. Er ho 
| „Umkehr. ‚Ältere Belege: Moll.: wobrös- a, 
Reifen‘, "Ei. 
3 obroufek m, russ, 


ee ‚reifen‘, ykr. 
ee wobruschy (se wobröst; 33° v1), se w = NEL. 


2. brassa (se wobrasa, 3. Sg.; 87 v, 13), Tak,: 
NEL NR wobroczitez (Mat. x 3), Meg.: on ‚schiene‘, Y Us.* Bu 

ah ‚br oziz. I Aus *ob-vortiti (se). ‚umwenden, reifen‘ (als Schmuck ehe Ba a 
| | eh); dann auch ;Rad-, "Faßreifen usw, 2m er 
\ unsl, *roka. ‚Hand! 08, BB, ke). De 


sisch‘ (122 2,3 27 


en mkehren, sich wenden‘, vgl. poln. obrdete 

FR ELSE ‚sie, ‚obracue (sie); & obretit se, obracdt se, 

a ‚slowak. obrätit eo), abracal a es 0; . 
en = verdäid, 28. wraiis, | 


: = .  bewafnen; ich) verteidigen, (sich) ber 
1... schützen‘, fee, -Jowad imperf. dass., wo: 
... brönjenfe ‚Bewaffnung, Verteidigung‘. "A" 


a o os, . wöbrb, Gen. -4 m.. ‚Sau ei Kleid); = 
 eiste(nsaum); rul 

0 .men; einfassen‘. A 

2. wobrußy ‚die: Säume* (Mat. } 

“. .  Mätth.:. wobtrub ton ‚Saum; ns. wobrub, S 

0.2 Gen. -dm. dass, ‚wobrubi$: dass. Ältere Be- 8 

I: lege: Moll; 

a ‚Kleidersaum‘ (106:r, 2). ‚Chojn, ::hobrubk . 
Inn ‚dass., hobrubiu. ‚umsäume‘, ‚ Attwi: 
a 6% su. |} Vel. 08,7 2 rub.. 
Be . Bi Alskrstym. Mi = | 


Arjes‘, Wobht 


drasty ‚wobhubg 


non 


00. oh Ss... “ 
 wobruäkg, älter ef. Rei 


. Wobitoez 1a, ‚Reifen HZ vo 
‚DS. wohrye,. Gen, y u er sen - N 
1, Bimerhen- ae 


nn 5), wobrossisch se (88 v, 20, 
REISE: wobrosiesch 27 % 11), wobrossy (wobroft, \ 
> Imp. 2. Sg; 72,23; 92.r, 5; 134 v, 20), 


bil Kum)säu 
tere. Belege: MFni te 
XXIN 3); } Tnd;,. 


‚(wobrubk). . 


ön “ täuschen‘ <. bi chjud- 
N ablautend © ohne 5 mo 


Armsmee ‚Arır nei 


Yb. 1, 8.378; Ha), Ä | 
‚vimen, Reifen‘, ‚hobruzke, 


ER, u os.  wobleee. 1 Se: EN Reini a oo 
re mp6, -ae, -owad ‚sitzend urfassen (Glucke 
“en 08. . wobränik eo. Se -ju PR Hirt. Se die Küken)‘; ns. wohsejies, 1,Sp, -m(ge ne 
‚SpL.. ‚hobsejies), Moll. wobsydrus dass. oc 
K913i Lehntibersetzung aus. de. 
5 ‚besttzen, S.: 08. ‚sedtel, Ds, a 0 
ER Belege: AFr.: "wobronj4, wobronuju; 


ns, wobroni$.(se), 1. Sg, -Im Ge) dass.Ältere 
Belege: Chojn.: 'hobronis (d. 1. hobronju) 
bo ‚beschütze‘, 'hobroniti: ty) ‚armatus, be N 
as waffnet‘. N Zur Etymologie vgl. os. En 
a ns. bron ‚Wafe, ‚Wehr; Rüstung‘, 


Hinferziehung‘ .: wobäuicdäid, eb, 


dass., wobsuzis, „owas dass, 0n5.# 
Al Belege: Choja.; "hobschuscht ig 

‘, Hptm.: höbsude ‚List, Bang, 1 
ie ‚betrligen;. übervorteilen‘, ; ‚slowak. 
udal dass. H Ursl; 


anzbügel‘, J poln, b = E Re a | 
'slowak. ‚obrud 1. Dr nn Er 
Öpyum. Ring Fa 
ae | "ohppy An.: „Baßreifen‘, brüss, a 
 abpy4 zn. (dass., 'skr. öbrhe m, slowen. en 
. ‚obrö&.m. ‚Reifen, ‚Reit, Ring, Band, Rad. 0, 


ds. wohitak, 1. Sg. Aurel. bestehen‘; ee 
wobsta$, 1; ‚Sg. -stofm: dass. Ältere Belege: 
Moll: wobstasch. 2,9] Lehnüber- 
s setzung aus. dt. bestehen, | 5 os, uHtah, ee —. 
oe sta | 


08, s rohain, Gen: gt. Betrug, Ds Ttuchung, 
-owaeber 
: uschen'; us. ‚wobäuda, Gy 
Sup er wobsudäle: 


‚dial, *-Sudill,, betriigen, . 5 
Pa 27 on 
bie ı uud. ale ı 


ob DE 
tum- k ai kl a a ua e: 
de. richten‘;. ksl, auc oh:,8 

„schleo ‚ohte 


| ade ‚Sp 
 küns, ) npde Con 


wu 
 deed Pl ‚Zauber, joe 0 dene 


pddenn K- 
ld. Maske‘, # Sn . 
 Sehalk; der; Weihnachten‘, mer REW 2 


‚Bosse. m. Yalı os. ne ‚ausziehen‘ eu), 


= a N ne oöye, akel, OB ‚untsebinden. Se 
SER mess (Schuhwerk, Strümpfe)‘, ‚velals: Atyan 
2 sn = us, en ‚Ss hwarz- | wandt (ohne Prät) Mt. ai 

Be okt treibe on‘, db; N ‚Fußbekleidung. anziehen oder Auszichon e 
weiter apafti dassız lett, dur, Au, lat’y,. 
duere, ‚anziehen, " exuere ‚auskleiden‘ Wi As 


kobuti, „elle. 


Urs, ‚anzl Ste 


he). 


au, rien 


8:246: Fraenkel LEW, s 


a N Re ‚Zaubet Ein 

N a russ, vydeo» ‚Hoxetel, u 

kr. khaki: ‚tadeln, vorleumden‘, poln; € iger wöbe, Gen, u > Serduuß,: K So 
” " Vorderbenz langweilen‘; UN ‚Lästigkeit‘, Se 
prapktdeie vörder! on; Unwilles Last}: S BC überte. „Ver 
a wandt mit ain 


ES n ; on‘ ech, 
dam, ‚chmähe Fr a. ua ‚schreien, ‚rt 


‚nit mobil: 


= ‚kutsdyall, ‚schmäßt, 
 Tadel', 


i bare km. ee 


. ‚Sehuhanzicher‘, Ältere: Belege: Afr.ı 
2 wobigje, wobyjl; ‚wobowan, wobywan ziehe 
Nr h kleidean', woboty, wobyty ‚angezogen‘, 
nn. . Schmi-P8,: wobtleg. ‚sso ‚anziehen (Schüh-. 
 Werk;: ‚Strümpte)f, ı wobinwacz dass. . Wobu- 
2 Wake. ‚Schul ıkı 

a (se), wobuwas: (se);dass.. ‚wobuset, ‚An- 


! ‚Schuhwerk‘, dial, ‚hobys, haby- - ‚Kette, . 


echt‘; ns. wobus- {S), 1: Sg. 


); wobyde., ‚Schuhwerk‘. jr 


.d it, y 5 RS 5 | 
100 ‘drießlicher Mensch‘, ‚dial, woboze. Adler. Se! 


nlkakl- ; 
‚npers.  wobuyd so: ‚sich‘ über etwas unwillig- ve Ei 


'Ruddlo , ‚schmähe, . vohiverans, 
 mürrisch,. inteiälich,- unwillig, unwirsch, = 
m gcesgrämig, S gallig, nußmutig; ‚heikel*, . 
 wobufnosc, ‚Verdrießlichkeit, ‚Brilliges Wer: n 
an ‚Grilligkeit, 
ns. Beier ARr.: wobosa,: woboEny, Schm.. 
m Pö.: wobosa, woboiny, wobosyc2 sso; 2 > 
oh, Gen, y£..dass.; ‚Ablten.‘ wobuzys 2: 
e ‚se, WObUENP, wobuznose, Schl. D | 
 wobyiny (Ha.). Ältere Belege: Thar.; wor 


. ‚bulg,, makı uy00, ai. e ide, sionen. Bu busna: & ‚schalosna: ‚weiz ‚eine verdrießliche > 
=> S Schuster-Sewc, zit 38 > m S u = und traurige Sache‘, 
el . ‚molestia, schwere 


ke sale. wohne 0), L s5, en u) bb ad &: ‚melestis‘; 'hobusu, hobusufir (hobozu, fo- 


5.0); ‚anziehen (Schuhe, Strümpfe, Bein- 
n kleider)‘; ‚dial,. wobwäd, Abiten.:. wobude a 


‚Anziehen‘, 2, ‚Schuhwerk‘, wobuvak 


duzufl) - ‚boschwere, belästige‘,. 
hobusa ‚Bekü | 
Last‘, | außerhalb des Sorb, vgl. muss 
i oöyad. ‚Bürde, schwer: ärlickende zit 
last‘, anıss, oöyse ‚Band‘, 
ae: | 
© Bürde‘, ‚primäres Derivat zu "obs )-vezatl a 
= ‚(um)binden, (auf)binden‘ (e: 0-Ablaut), 
gl. auch: os. wuzol ‚Zulp; ‚geschnüirtes en 
Bündel; ‚Beutel‘, russ, 34 2 En en 


WAS, Dehl, Ältere. > 
war ‚ Beloger: ‚Chojn,,, Hptm.: ‚hobusch: ‚Re, Fin 
ie ..detselben ! Bed. poln, obue; &, ‚obout,slowak, 

ob NSS, ob’, ukr.: Re 


ee 2 skt, hal alas, 00 Han DDR, 3 ES woby ee, Gen.- -am; ren 


" D den am Wan) ı auch 20 a = 


oöynm;, bmuss: \ 


wobuzn, y Adi. „verdrioßlich, 


Ältere S 


Mißstimmung‘, . 


vobyza, E 


 Chojn.: er  hobuse. . 


Last‘, hobusnl. Ca) . 


‚Hoptm.; h . 


mernis, Y 


akslı oboze: 
DE Ursl. *obfo)-wozd mie. 


E os. „wo)warnome, s os. . warnowvad. 


Verdeuß, schwere 


ichten- nn 


os 


a Boy. Di bot Sn spomaj.: 


 Rungenschemel‘ lautet: woplon. (& d)yns. 


 benöffnung‘, . I vergit,. 


‚drehen‘. 


wobwocy, ‚wobwocyje, 


Ältere: Belege: 


® = eo ons, abytsll, Gm. a a lat. ei. oe 
2.2. se, Welse‘, nur Jak.! Vo 
Dee .(Apg, XI YY-osen 2 
I. 12), wobicegem  \nste, se. ‚Weise‘ 5 
...@. Thes. I, 3), /} Butlehnt aus &, obyej 
a heit, Brauch, Sitte‘, die von Mk, 
ne Wb. 2,8. 903, ‚durchgeführte Rekonstruk- 
22 MoR: der ' Belege: als, SE MOBINR 5 = an MR. 
Aalsch, \ 


wobitsche , 


; os 5. wobyalis, T Se u pa. «el, ital im- 
. port. ‚besiedeln, bewohnen‘. wobydlenie 

jest ‚Bohausung, Woh hung, wobydler ‚Bin- 0 

se _ no wohnet‘, 
I Wb,, pt, \ N 

ne Ja). Somteilun: ns. wog als, 1 = a . 


aber 
dass, (aus Nochten — Wochozy, Kr. Weiß- 


2 wobydl N 
wasser), dio eigentliche os, ‚Bezeichnung, für ydlenye, 


Qnestl) hobudiis, Alte ER 


Wob 

_ wobwjertel, G höhe Hr ‚(gespr. hobjentel), “ e leloıte „Wohnung: 
dass, ons, woöwertpl, Alter ‚dal, auch. di. b ersetzun, 
 hobjerto (Zw. Wb., Hptm,, Bron.), | außer. ‚se Wohnen, so, Bra, e we 
halb: des. Sorb, vgl: poln, obartel In ‚Schrau- 0: os, Wohze 
‚Riegel, Schieber 
(an der Tür), Türklinke‘, & (mithr. Jobriel, 


Ne au zu ursl. Fzyjrd 
8, slowak, ‚obrtllk,: ad, ‚obrilek ‚Kreisel; ih blicken, 


N ]; 

Schieber; Riegel, (an Tür und Fenster); gl; auch. palm. 

 Rungenstook,. Rungenstuhl, Haspel- ine 

> ‚det‘ ‚Mühle)‘. de Aus ursl. *ob(%)- -Durt-In, n gendo * 
= ns :dial,: hobjerto: g: ‚hobwjertlo. (Nomen ( 


. nazon. ‚Ansicht, 
2 ‚Muster, ‚Zeichı 


‚wobiioeyi K 
kein eo und der Kies küsativfe orm. dos Intorrogativ- je Be 
1.8 © .pron. Kun, yel, auch. ns. nde worauf und 
227 Roilki: wobwocy in Anlehnung ans; Wocy 18. zde‘ ‚wollt, das. > in 2 ter wen 
nn Age älter. Mauer“ ARODING S en 
ne au. a | 


«ka ‚Einwohnerin® (Kör., Lub, 
"b di sw wobolieo. (wobodlen- 


cn 


Dert. d düss, 
üss,, 

te Bolege: se 
N „Wingeren, dt, SD. 


port. kasabın ab, -oivag a 
wobydlar, 


Teil: dor. He): I: 


as, ya, 
or; ee I. 


WB] Noubildung des 1 Merkganeg > 


% N Aheltunderts, 
schen, zuschauen‘. 


steht unter Blu von m eo ‚ma Siche 
= ‚os, s 80, n8, eo en a . Daß 


os, s oe; wirefejl, di mu: stahl, Über 
Woise'  H.Sm. 1, 8,33; worcel. ‚Ältere Balege; = 
Xu, 18), wobietezeie , ‚Wes weit ARr.ı ivozel, wozyl: ton: ‚Stahl, Erz‘, .stal, a 
alias wocdel ton (wodel);. Schr, öl: .ı 
wozel: (woceh), ‚worezel: worden), Bibel 
128% ‚wozelny- el ‚der ‚oherno. Bogen" on 
(Hlob. 20, 2), Kör.: Inözel; wozyl,wolsel, ER 
wotßel ton ‚Erz, ‚Stahl‘, Lub Wbit worzpl Rn 
‚Stahl, worziowaez ‚stählen‘; in Ns, nicht 
En Ss bolegt, ‚bier‘ bereits seit dem 16. Jh: sl . 
. (Chojn I l. apela: ocol ee 
slowak. oder, diel, oetl,‚oia'Stabı mit > 
Son an st, Ändrenstäge Glück; a 2 
elf, ne ‚Weian' (ME VO 


och; ad oeölg), Ben dk. 


W2OR ‚Muster, Vorbild‘, - 
Anschauung‘, russ: Yaop. a 
nung Das zugrunde lie- 
“2078: ist. in nike De ervat ; . 4 
u. . denn, Nomen Parkani in. 
| Instrumentl), vgl. 08. wjerded, ns, wjerses 
A ‚Der e-Vokalismus der. ‚sarb, ns vor, weo Interrope 
ie” nn . Wörter weist auf Bit: de: Vorbs,. te woshalb‘, Älter co | Belep 


ee = a ‚wezo 2Grerfe 
ons. öwobwäce: Gen. an  Ängsabräuer > 


en Gi . auch 

1. (gespt,. hob... \ 
I. Mobwotzy ‚Augenlider‘ (132, 4), Chojn.: 
|... wobisse dass. /f Aus uxsl; *obsoduje; die. 


Morplsszessemre Teischen 


e En E = —- ; 
seit icemme 7 a Jen zeeplindz; os. wetufsf durch Dis;- 
Fern Eu 2 mac->1 Vi si 


6. 2,5.938, flchkrh wii Ar 5 | 
Mi We lag - Dee. Ab (rächen 1. 
see Belese Jah - win wohsezen Kol EU o , 2 RE. 


- 
er 
-_- 


ITL w „_ were sm Schsrtes‘ (Mist IW_ a en Sande 
LEW ! a . er ara WS u Rz- 
16, mobmsrzemiücz Eberscheiten‘ (Mark # - ee Ver. 


IX, T)L wsöwscmy Ass. 3. Se über Far - -i Bies- 
schaitete* (Mai XVIL 5, // Os. Dabi- 


ı Wassuk, 2 Wasetute: mens) vi Fımez Sehens, wel 
wiı Ge „i Ze, Da wc zul: HAT SEES EEE 
msucke. Ablize - weoises za Was ade m di 


Wasserteire, wodek 1. ‚Wawer- m weis: Gen si dA Wesen 
nn 2. Wassermame‘ Ältere Beiese- (mach Mk W525 9 Zus oder 


ubell 


a BR 7280), 


| ne ‚unbekannt, Halke Bs. vermerkt f 
ons. M.D.: „Borago offiei 

wird ‚hier nicht benannt.“ II: Die emo x 

sämb, akr. ‚odEmu, odiadmu, bruss; se, 

 adansäyya,. ‚skr. 

.odeti, odevari dass., aksl. odeti, se, od&vali 

'sg ‚sich. einhüllen, bekleiden, umgeben‘, /[ 


x n vwiohl von.oS; wudra, Fischotter (<: *pydra). 
‚auszugehen ist, vgl. dazu die bereits aus 
dem 18. Ih. (Öft.) belegte Komplexbenen- 
nung wudrowa. kweika. Wahrscheinlich a 

 Ursl.  *odeti Ge, *odevati. [3 ‚lich) 
hüllen,, ‚umgeben, bekleiden“, vl os 


ir . a als Simple, nur 
 söwae (so)- ‚(sich). zudecken;, 


mb au: | 


08. wödny Pr m. ‚Wa ‚Sm. 
Zone ; ‚Wassernine | 


N 


g& 2 $ 3 Ältere 
; 1895, 5. 9- . 
5 . wodny ME 


en ni ' 
be ewi ie 6. 2). el 

= ae ng aus dt. Wasser- 

/ eine E 

1. auch & vodaik dass... 


en Gen. am. ‚Börrefsch, Bo 
wödrak, wudrak, wudrowa. kweika 


‚Pf. Wb,, Rstik, 


"Ött.: wudrowa kwjeike, ‚Borretsch‘; im N®. 


inalls, Borreisch, 


"wo, wu west auf urspr. *oy, so di 


also: Übersetzung. eines: älteren ‚dial. de. : 
2.0 #Otterkraut, bei Marzell Pflanzennamen 
5 aber nicht belegt, hier. neben. Borretsch nur : die”, ns. Zus. ‚(arsl. ° 
.. Oehsen-, i 

SIE AUS ‚Siebenblirgen auch. Krazewetzkriokt. ; 
(at krätzen?). Machek jüena, 
.. wähnt für.das Tschechische nur Formen, 
Em die auf lat. Borago. zurückgehen, vgl. auch 
a poln. borag,, borak, boracz,, burak, zuss. 
es  Dypdunuk, vayperan mpasd, okr. Öypduru, 

REN Dypdunur, oeipeunuk, oeipduna inpaeaüsw., 
2. bruss, a2ypdänix (Makowiecki Wwb., Kise- 
.. Jevskij Latino-russko-belor. bot. ‚slov.): En 
En Die.sorb.: Formen wödr; wödrak, wudrak sh 
dureh aibiiug. aus rapn; Mio ; 
a = (Neubildung : in Anl 
‚Herzog‘). Ältere Belege: ‚MFr.: wodzie 

A (Mat. X 18), wodsar. ‚Herzog‘ 
=. Mattk.: wodziez, AFr.: wodäu,.- 
. decken. . wodlzeni to Vbst. ‚Führung‘, j als 


erzunge und ‚Gurkenkraut, 


\ Rini 


_ | 5 (dtene) kweilen. 


08 ode, 1. se an in der Zus 
PETHER : 4 sammen = 


r iter, Vodienge, 


Ä . | Ss Al r ih ae ‚Bill; 


2 _ nei: Bedeelnge: Gewänd: e ode 
nn -ew(k J; Decke, Mantel, Hülle‘, Kite Be 
lege: MFT-! wodzewa 3. Sg. ‚kleidet“ Mar 


Scin-P0: . x 
£ ‚Wb. 2% S. 30N), Sm: ‚wodiewk ‚stragulum‘, "AFr Te; woday, 


a Die‘ 08. Form + 
bodenständige suf- 


Hülle‘, ‘Schm. Ps: wodzich 
verhülle, Air n . 
ei. „Decke, e', DS. wozZes, g- -u und 
Kr. Wb.). Ältere Belege ag = ad 
in ‚Decke, Hülle‘, [ poln. odziae, ‚Odzienas 
 ‚ankleiden‘, odzienie. ‚Kleidung, A 
een odivat, ad. odieti, ‚odievai' ‚ankleiden‘ 


slowak. odier,; odievat, russ. oem, oa 


Si 192, eI- Ss 
alt odedza. ‚Oberbekleidung‘, ‚„ muss. dal. 


! ‚führen. tn a der "ao ‚DS. ‚mod, 1.8 S 


Rz 


YL 30), hseje me w odzewalj (Po di Ar | 
‚ihr habt mich gekleidet‘ (Mat. xx ee 


wodzim, iwodz ziwam ‚bedecke, kleide mich! 
Y 


Ri wodzewae2 ‚bedecken, bekleiden‘, woden; 
to Vbst: ‚Kleid, Kleidungsstück‘, wodzeny, 


wodzewak ‚Mantel 
‚bedecken, 
„das: Zudecken; 


wodiety ‚bedeckt‘, 


wodzicie 


wozewas. iter. dass., Wögefe 


zug‘, & 


‚ödeti,; odevati, slowen, 


 *dejati); os. Ä 


 wodgew, -&w ist. wie & ode) und slowak; 
:odev ‚ein jüngeres: Deverbativum zu wo- . 


.diewad, -£wad, vgl aber daneben slowak: > 


odesrca. ‚Kleidung‘, ‚„ ‚sehriftspr, ‚o0EHeda | 


> dass; (ist. 'Lehhwort), aksl. odezda ‚Klei- E 
dung, ‚Gewand‘ < *odedja (gebildet vom 
 Pfäsensstamm. #dedjg, vgl. aksl. ode = 


aöhent ve. „hälle, EeEa um ngebe)- 


ten‘, 3. ade ‚Ei ei, ee ‚Leiter* Eu 
lehnung: an wöjnada S 


Mat. 76° 
-M: ‚führe‘ e E 
ton Ss 
döled 


Oi 


„Führer, Herzog‘, Schm.-Pö.: 


Choir! | 
er. EURE. leite‘, ‚Jak.: zswoschitz (zwosie) ver 
führen‘ (Eph. V, 6), wokolo wasiczy 
a wozici). ‚herumführen‘ (1. Kor. DX, 2 


1 
„423 FOR zu ursl. 
wur 08: Me Ds. wiase. 
: Sg ms. wogeh, s. 5 woher. Re 


on : ms. ‚mognie, S, 08. „wäh. 


. ‚Feuer“, 


| = 1 


a . im indetern.; dass. Ältere Beleher‘ 
wohsu (woäil) ‚veho, duetito, 


‚poln. wodäid, & vodit, slowak.. vodit, russ. 


‚führen, leiten‘, 


‚Tierschwanz‘, : 


2) BE ‚den Feuerofen’ 
ea : Lud, ‚Matth.: 


ätneus‘; ms. 


RE - schöng‘, 2 2 
Ba "sodılms, ukr. ‚eodlmu, bruss. ‚sadsty, ‚skr. “_ 
Hd slowen. voditi,. bulg. 8004, mak. . 

 godu, aksl. voditi führen‘. f | Ural. *yodit, 4 h 
iter. ‚-indeterm, "g 
*pesti, *vedo (detenm 3 ve. > 


: ne 


hogonk „Stiel; 
wogony 
a MeB:  wögon.; ‚sauda‘; ‚im O8. Anbakapni, | 

. En en stammt aus s dem Ns,, f poln. ‚ogon,&. ohon, 


ss $. 329, angeführte wohon 


‚wohen ‚ton = 
\Prt "wohen. ton: „Feet, Lohei, 
woheneik. ‚kleines Feuer‘, : wohnische20, 
nn woinischeio, wohenischeä0 10 ‚Feuerherd‘; 


Eu 2 Bm: maheh. es 2. wöhloye engen ne 


TOR, Ge | 

| Em. ww 

Ka j Brause, Eee 
BER UNE, rs nd 1. Zum Br 


.: högehn (83, a II 


r Bis; auch: W 0 


‚igneus‘, Salz woogen Cch RVIL 18), 


Fr woegen. ‘Mark, x AA), Meg: w et 
. Poln. op, &, slowak. aha mundi 


TuS, uhr. 


2. 0B6HB,, bruss. PR "K. ; | 
Su ögen, bulg, ötsm, mak. ozan, aksl. Dr a 
e Un. "en: m. ‚Feuer‘, urverwandt mit: _ 


En 2. wogon, Eon.-am. es. osan): ‚an: ä ıgie‘, Nett. agns uf; ‚feuig, 3 


Be ol Schwanz, ‚Schweit; Stiel‘, V.M.: 
..wagon ‚Schwanz‘. Ältere Belege: Chojn.: 
. Aögon 
Hptm.: ‚hogon . ‚Schwanz‘, Jak.:' 
„2 Nat Bl: ‚Schwänze‘ (©. ‚Joh, 


brinstig, energisch‘, Dit abweich Be 
e Würzelvokalismus. it. ugnis t, nn ne 
| Brand‘, Jett. uguns ‚Beuei* we dazu url. in 
‚dal. *uygnd, 05; wuhen, Ds. wugen: ‚Rauch- . 
= fang, Esse‘), aind. agni-h m. ‚Feler‘, ‚lat. ' es 
 ignis Feuer, Flamme, Licht, Glut‘ (egni), oo 
 Pokomy IEW, 5.293, Zum Desivat os, .. 
 wahniäo, ns. wognißco wel. poln..ogmisko, 
.&. ohmiste, slowak. ohnisko, dass s aux a 
. den Grestl., ‘nach Vasmer Een 
EwW 2, 8.259, wahrscheinlich polo. 
5 er; } f Ursl. dal: *ogone ; ‚Schwanz‘, “ 
ae Derivat zu ussl. *ganati ‚treiben‘ _ 
(Ablauf 2: 0), urspr.. Bed. ‚länglich Het- 
.... vorstehendes‘, vgl. ‚dazu mit ähnlichem 
a. Bezeichnnngsmotiv. Buch: 08. wopuß. 


8. wähiniieo‘ bot. ‚Bedetich.. 


Raphanus. aphanlistrum‘, umgspr.. gew. 


pürpureum E 
des Sorb. vol. 


= ienosik 3 sg “ir, unaßünen‘ a _ 


‚da, ‚Umzänhinen Mi 08. Small 


-gnja. . a > 


een honig : Ä 


os. wöhniee, Gen. . -& n. bot. ee. 2 


wojnisco.. ‚Ältere Belege: "Mätth, Akut 
„wonische20: ‚Hederich‘; iS. wögnisto, Gm 
an. bot. 1. ‚Hanfnessel, Galeopsis 
.tetrabit LS, 2. zone aim dena 3 
a 88 rohen, Gen. Iinda m. N . | 

0 Brand‘, Dem.  wohenck;, 'wohniseo ‚Feuer- 
.stäkte,. Herd‘, Ältere. Belege: MFr.: nn 
.. wohnd: ‚ins Feuer‘ (Mat. IH, 10), d 
a wahenöwej ‘pecy. NV 


‚ohnice; poln. ognik, dert a en ic nn 
JE Zuios. wohen ‚Feuer‘, ‚die entspr. Pflan- Re 
or zen. Zeichnen sich. durch einen ‚scharfen: nn 
: eur Geatunien aus ai er En 
SE . 


Belege: Mall: a 


164g 


aut (dt. #-. aber slaw. wir)- O-), der 
„ichı überzeu2 send erklärt w erden kann. 
zu erwägen wäre an auch bodenstän. 
ne mit ns. yochal Ross kockliz 
rorzen. scheeuzen' (< woch). slowen 
er ‚hochmüng', skr. 045, ohol, ohola,dial 


Aal hola „superbus' . bulg. oxd.1er ‚beque 
üppig’ (ZIS] 24, S. 128), Mög. 


eise besteht auch Umemangı- 
mit nhd. Achel < ie. *ak-. Tatsäch. 
dr Lehnwörter sind dagegen & 
slowak. Acchla ‚Hechel, Flachs- 
Polskie siownictwo tkar- 
Machek ESIC, S. 696; Tray. 


1641 


wos „ihr beide‘, wayu, wanae,  val. aksl. 
„z Nom.. Akk., ram Gen., Lok. rama 
Dat.. Inst. "; Ursl. *ra Personalpron. 
2 Ps. Nom.. AkK., Du. ‚ihr beide’, "rau 
Gen., Lok.. *"rama Dat. Instr. Die sorb, 
Formen des Nominativs (os. wol, ns. 
we), woj) entstammen Ger Verbalfiexion 
und haben urspr. *ra noch in vorhiston- 
scher Zeit verdrängt. vel. dazu die sorb. 
dualischen Verbalendungen os. -moj, -mij 
und ns. -mej. Zum Synkretismus von Lok. 
und Instr. im Sorb. (warma, wamaj) vel. 
auch dieselbe Entwicklung im Pl. (os 
- wami ‚mit euch’, aber os. umgsspr. wo 
wami ‚über, von euch‘). 


wojerstwo Solda Gans = 


. wojak. Gen. -z@ m. „Soldat. Dem. 
wojeck. Ältere Belege: MFr.: wojakow 
Akk. Pl. ‚Krieger‘ (Mat. VII, 9), Lud. 
Matth.. AFr.: rojak ‚Soldat‘, Sw.: woyak 
‚miles‘; ns. wojak, Gen. 7 m. „Kämpfer, lie | | Nom. P 
Streiter, Krieger, Soldat‘. Altere Belege: „Kriegsleme‘ (Luk. IE 19), Thar.: woingre 
Chojn.: wojak ‚miles, Krieger, Soldat‘, (mojnarje) Nom. PL ‚Kämpfer‘ (S. 158}. /j 
Hptm.: wojak ‚Soldat‘, Meg.: wogak Gebildet von dem im Sorb. nicht belessen 
‚miles‘, / & rvojäk, slowak. vojak, ukr. Subst. *roje „Krieger, Kampler (€, 
soAr, skr. vojäk, slowen. rojäk. || Ursl slowak. roj ‚Heer, Arepsc) wre. Bereis- 
*pojaks ‚Krieger, Kämpfer‘, denominale 1 
Bildung mit dem Suff. *-ake, gehört zu 
ursl. Sole ‚Krieger, Kämpfer‘, R el e 


mazoitije ‚Gewinn‘ (di i. Erjagtes), außer- 
halb des Slaw. Hit. opti, vejü, ‚treiben, ver- 


” 


aind. reti, 3. PL ayünti,; auch räyati ven nn 
folgt, strebt, führt (die Waffen), treibt, , 
. nit. ‚vedolgt, beit‘, | 


Sen ei. 


Je / 5 Dedoda 
),-skı od, ‚slowen, ‚Yillade, bul 
: soledoe a 


_  umschürzen, umgürten‘, 
 hükasas).; ‚aufschürzen‘. Y au 08. as 
DS. kasas. ne | | 2 


.. vel woklep, 


nike 


b2 nike, ik 
dem Dt; vol. nhd, 
 wieka. Die:dt. "Wörter 
erm. *ırikja, das seinersei 
eat Die ns. Formen weisen. auf. ‚eine 


Picke, mhd.' wicke, a 


ee oder Di 


on wohnst, 1.55 Im umgürten‘; ns 


wobkasas, 1. ‘Se. am. (gespr. hobkasas) ; den Ä 


"Rock ringsherum. aufschürzen, das Kleid 


= a6. werten, Gen. - -@ m "ispr oklan) | 
Re # allgem. „Biegung, Windung; Bogen‘, 
ed, ‚spez. &) ‚Windung des Flusses; Neigung 
des Flußufers; Wellenbildung‘, b) 
 ‚sichtskreis, Hoxizoxt‘ (Mk. Wb. 1, 8: 396), 


. dial dumoki' okon ‚Wirbel im. Wasser“ 


= = (Werben - Wijerbnö, Kr. Cottbus). Ältere A 
0 Belege: ‚Hptm.: hoklon- ‚Krümmung auf 
dem: Wasser‘, Jak.: woklon ... zeme ‚Erd- | 


. Kreis‘ (Apg. XT; 28), woklon swerta ‚Welt- 
Kreis‘ {O. Joh. II, 10); dem eigentl. Os. un- 


. bekannt, das in den Wörterbüchern er- 
.  wähnte woklon starümt aus. dein Ns. f 4 
.  Deverbale Bildung *oklons (Nomen: ac 
a tionis > Nomen acti), zu ürsl. #o-kloniti, 
=, Ye 05. Klonic, B8. klonis ‚beugen, ‚neigen‘, 


05, mrokieg, Sen. -je £ ‚Schütte Stroh“ (Pf. 


 Wb.),.Rdw.: wöklepje miödie malo wutka. 
a wunosa ‚leeres Stroh dreschen hat wenig 
Erfolg‘ (Kr: Wb.), in der Volksspr. auch 


wuklep, 


. woklep m. ‚Ältere Belege: AFr.: 


| Kör.: wöklep ton, Luh, Wb.; 
. walklep. ‚Schütte Stroh‘; ns. ‚woklep, Gen. 
.Dete: Walep. < *opkleps, deverbale Bi- 


Women « actionis = ‚Noinen zei Ba 


eo, elonaie ikea. nn Entiehnt a aus 


‚gehen zurück auf | 
it5 auf lat. vicia 5 Oi 
En \ een: Schütte Stroh‘. // Zu. 
nicht: belegte ee | 


i : klopfen‘. 


ıkasas (gespr. 
wukasas (BESPT. (nen, umgspr. Jajba). Ältere Belege: Lud.: 


"wokno ‚Fenster‘, e 
woknezko ‚fenestrella‘, wokencza vawa 
wokno to ‚Fen- 


‚Ge-. 
wökenz 
| wokno, W aknjeschko, wokenze: ns. wokne, 


> Syolklepaß;E 'Se. -am: „woischlagen (beim, . = 


Dreschep)‘, woklepowad dass., wok ee 


‚Vorschla ggarbe‘ (Nomen attributivum): 


_ wokleni, 1.Sg. -im, wokleparic dass. 


8 316). "Ältere Belege: 


Wwb. 


05. Klepad, ns. Kepas, Klapes. ‚pochen, = 


‘05, wokno; Gen. -an.. Fenster‘ Demi; wo: “ 


njesko. Abltgn.: wokerica ‚Fensterladen‘, 
wokenko,. wokendko ‚kl: Fenster; Scheibe‘ | 


Sw.: wökno ‚fenestrat, 


(Fensterladen), "Matth.: 
ster‘, wokojanza ta ‚Fensterladen‘ (fehler- 


"harte Aufzeichnung), AFr.: 'wokno, wok- ne 
wokenza ta, auch ni 


to ‚Fenster‘, 
ton ‚Fensterladen‘, 


neschko 


Schm „Pö.: 


Gen. -@ m: ‚(gespr. hokno) dass. „ Dem. 


'wokenko, woknusko, woknysko, wokenca f. 
„‚Fensterladen‘, wokerico u. dass., in Vkln. Be 
auch ‚Fenster‘ (Mk. Wb. 1, S: 395-396. 
Ältere Belege: Chojn.: hokno ‚fenestra, 
Lichtloch‘, hokenzo: ‚Fensterlein‘, ‚hokmißko 
‚großes. Kirchenfenster‘, 
wohne ‚Fenster‘, Meg:: 'wokno, [poln.okno, 


Hptm.: hokno, 


apoln. auch in-der Bed. ‚ummauerte Brun: | . | 


 nenöffnung, durch die die Salzlösung an. 
die Oberfläche gezogen wird‘ (im Salzberg: 
werk), polab, vöknü, &, slowak.. okno;.. 
TUSS, OKAD, dial. auch. ‚tiefe. Stelle m 
Sumpf‘, ukr. eirnd ‚Fenster‘, bruss. arhö | 
‚Fenster, Auge‘, aruss. orsno, skr. dkno 


‚Fensterscheibe, Schacht‘, slowen. ökno 


. ‚Fenster‘, bulg. ornd, 'mak. oxro dass. fl : 


"am. (gespr. haklep) dass. I Oxsl. *o-Kleps es Unl. *okano 2, ‚Fenster‘ ist eine ale 


 Loder *o-klepsm., das bei AFr. verzeich- 


n-Erweiterung zu *oko ‚Auge‘. Die Fen- 


‚ster waren urspr. nur eine Ärtiunde Ö- 


‘o-klepati, vgl. os. work epad  AUng, vgl. ns. älter hokno ‚Lichtloch‘, dazu 


auch anord, vindaugez, engl. window, aind: 


es gaväksar, eentl. ‚Ochsenauge‘, os. wor Er 


an ne a), 28. 
a En Fensterladen‘ (15; ‚zum Fenster 
| et | 


| 08: ..woKo; Gen. -an. Algeiiring (schwarze 
Nertiefung um das Auge); Spiel-, Fettauge; 
‚Augapfel; Schlinge, ‚Masche (beim Sieb, 


 öro ‚Auge‘, 


okeien < #okundeh. ‚bzw. 


beim: Stricken)‘, älter noch ‚Auge‘, jetzt 


.. dafür aur wödko, Pl. wodi, Gen. -ow, 
‚Augen‘, pawoWe woko ‚Pfauenauge‘. “Ale: 
tere Belege: War.: wotschi (wodi) ‚Augen’. 


&. 82), MFr.: woko A (Mat. V, 29), 
 wocki ‚Augen‘ (Mat. -15),. Ind; 


> Matth.: woko to ‚Auge‘, ie : wöko ‚ocu- 
just, wöciko ‚ocellüs‘, AFr.: 
Auge‘; wociko to; ‚Äuglein‘, woczi; ‚Augen‘, 
Schm „Po.: 
 wociko; nS. woko, Gen. -an. (gespr. hoko). 
ch, ‚Auge‘, 2. ‚Masche (im Netz); Schlinge 
im. Seil)‘; 3. ‚Nadelöhr, Kettenring; Punkt 
auf dem Würfel‘, Dem. wocko, Pl. wocy, 
Gen. owu. Ältere Belege: Moll.: ‚schwoye 
- wol: zy (swoje wocy, 9x, PAR wo. Bs.t 
'mojej wotzy „meine: (beiden) Augen‘ (132, 
4 Chojn.: hokko; wokko 1. ‚oculus, Auge‘, 
2, ‚orbioulus, Schlinge‘, 


woko ‚Auge, Schlinge‘, Dem. 


Hptm.: 
woko: ‚Auge, ‚Schleife‘, 


 wokö ». 


höko, 
ns wozko ‚Auglein‘, „2 
Jak.: wooko ‚Auge‘ (Mat. V, 29), wooczy 
‚Augen‘ (Luk. IV, 20), Meg:: ‚woko ‚ocü-. 
Ins‘, | poln. oke, polab. vücdsa (Fodesa, 
"Lehr-Splawiiskl, Gramatyka polab ska, 
817,6; ‚slowak. 'oko, russ, ‚ukr., bruss. 
‚aruss. 0oro ‚Auge‘, oueconb 
Er ‚Aügen-' R skr. öko, slowed: ök6, Gen. 
 olesa ‚Auge‘, ob& ocest. ‚Augenpaar‘, ‚bug 
..DRÖ6, mak: oxo, aksl. oko, Gen. ocdese, Dü. 
0&. |} Ursl.. *oko, Gen. *odese, Pl. *ocesi, 
 .Du..0& (Stamm). ‚Die Überführung des 
. Wortes in die s-Stämme ist jüngeren Ur- 

.  spruags und hatte dial. Charakter (Bern- 
‚Stejn Oßerk 1974, 8. 154-155); urverwandt 
mit lit, akls ‚Auge‘, akt (vgl. ursl. Hoi) - 
Du. ‚die beiden Augen‘, lett. acs ‚Auge‘, 
Be ARann ‚ackis Nom. PL ‚Augen‘, aind. an. i 


wokolo. Rz a ER 


N: Äse griech. dcoe Non. Du. ZAuiape, 


lat. oeulusdass. (PokormyIEW,S., 
| TI6-T ne 
| Bekert, Die Nonisalstamne auf -i, Ss. nr = 


8, 


ns. wokognnde, Gen. 23 N. ‚Algehbiiekr; ee 


2 älter auch wokagnuse dass. (Mk. Wb: 2: ” Ss 


Ss; 912). 1 Lehnübersetzung aus dt, Augen- 
blick, vgl. auch 08. wokonik, 28. wakomiik- zer 
njenje dass, | 


.08. ale, Das: inif Gen., Adv. ‚um, nn 
"herum, ‚neben, bei, tingsherum: ungefähr, 
gegen‘, dial. auch wokol (H. Sm. 1, 8.34), 
'kolowokolo ‚Angsherum‘ ‚(Lehnüberset- - 


zung), oft als Bestandteil aus: dem Dt. R 


übersetzter Verben mit herum-: wokolo 
chodäie: ‚herumgehen‘, wokolochodzenje j 
Vbst.. ‚Herumgehen‘, wokolo lazyd ‚herum- 
‚kriechen, herumlungern‘, wokololatenje 
Vbst, ‚Herumkriechen, Herumlungen 
usw. Abitgn.: wokolina ‚Umgebung‘, wo- 


'kolny Adj. ‚umliegend, benachbart‘, wo-. = 
‚kolnosd ‚Umgebung; Umstand‘. Ältere R 


Belege: "War.:  wökolo neho ‚um.ihn.herum® 
[63 96); MFr.: wokolo sebe ‚im sich‘ (bei- 
um)! (Mat. ’EIL, 18), "wakolny kraj ;um-. 


legendes Land“ (Mat. I, 5), Matt: 


wokolo; AFr.ı wokolo, wilgo 'wokowo 


‚ungsum‘, Lub. Wb:: wokowo, wokow 


‚um; herum‘; ns, wokoto Präp, mit Gen, 


Adv. (gespr. hokolo) dass. Abitgn.: wor | 
‚Umkreis, Umfang; Horizont; 


kolica 1, 
Umweg‘, 2. ‚Ranft Brot, Brotrinde‘, wor 
‚kolina ‚Umgebung‘; wokolny Adj. um 
liegend, benachbait‘. Ältere Belege: Moll. 
wokolo. (3671, 16), wokolo they wetzere ‚zum, 
am Abendmahl‘ G6 vw». wb. Per 
pshinässohsch, (p$injasos). hokolo ‚du bringst 


um‘ (9, 9; ‚Chojn.: .hokolo, Jak.: wokole 


(Abk 'XDG 23; ‚Joh. IV, 52), Meg.::wokolo 
‚ircum‘, ı/ nein. okolo; &., slowak. okolo,. 
Tuss. ÖKoAD,, ‚kr. orda0, bruss. BAKÖN, skr, 
dkö, Okalo,. slowen, okall, bie ‚6KoM, eK. _ 


‚stechen, spalten, 
X£ Je. *(s)kel ‚schneiden‘. Das Wortbil- 


- dungsformans *-scs hier mit urspr. Demi- 


nee 


wekolc 


OKOAy, aksl. okols. y Ursl. *okolo Präp. e 


Adj., präpösitionale Bildung mit o- und 
. #kglo ‚Rad: (Kreis), davon. Abltgn. ° #9ko- 


liea, #gkolina ‚Umgebung, Umkreis‘ und 
Tokolensrje. ‚umliegend, benachbart‘. 


e os. wokole, Gen. -am. ‚Junger Ochse‘ Äl 


tere Belege: Sw.: wokolez ‚taurus‘, Schm.- 
Pö.: wokolz ‚junger Ochse, Öchslein‘, 

wokoleäk ‚Ochsenkalb‘; im Ns. nicht be- 
Jegt, ohne "Parallelen auch in den anderen 


law. Sprachen. /f Ursl. dial. #9-kolstb 
„Kastrierter junger Stier‘, ein alter Termi- 


nus aus dem. Bereich. des Kastrierens von. 
Haustieren, gehört: zu ursl *kolti, #koljo. 
schlachten (opfem)‘ 


aufiviunktion, verwendet zur Bezeichnung 


eines Jungtieres (vel. os; cEle. ‚Bulle‘, Zrebe | 
Fohlen‘). 


0:05 wokolenea, Gen. y£ ‚Schnitte Brot)‘ )°: 
25. wokoliea, Gen. -ef. ‚Ranft Brot, Bröt- 
 Zinde‘. U Zu os., ns. wokolo ‚herum‘ ‚urspr. 


‚das ım ssherum ahgsehnittene Stück 


"Brot. 
os, ns. wokolna Ss, 05., =. wokolo. 


08: Tone Gen, 4m ‚Augenblick 

. wokomiknjenje n. dass. Ältere Belege: Kat. 
1715: wokomiknenj Gvokomiknjent) Vbst, 
‚Match: wokomikneni Vost. „Augenblick“. ' 


wökoiniknenie Vbst. ‚eine Minnte‘, AFr.: 


blicl“; ; 25. wokomiknjenje n. dass. (Mk 


vb ),im Jüngeren, dt.-ns, Teil der Hs. von 
. Chojn.: wokomene (verschrieben wohl für 
"wokömilönjenje, vgl. aber. auch poln 
. okagranienie, alt w otzemgnienit. ‚Augen- 


‚bier‘. f] Lehnübersetzung aus dt. Augen- 


blick (os., ns. woko „Ange und 05. mikat, 
| n$, mikas ‚die Anscipatapen bewe gen; 


.okovwa 
'Wassereimer‘, okovy Pl, „Fessel, Bande‘, 


schen, erquicken, Jaben‘, 


| a el 
blinzeln, zwinkern‘), vgl. auch ns. yo. 
kögmuse, wokagnuse, €. okam: ent, 0 kamizik, 
 poln. okagmnienle dass. 


©..0n8. wokomy Nom, pl. älter. ‚Bande‘, nür 


Jak.: woRoWw)' (Luk. VILL, 29; Apg. XV, 
26; Hebr. XL, 36); in eigentl. Ns. nicht 
belegt, unbekannt auch im Os., / vgl. polp. 
‚Fessel‘, &. okov m. und okova f. 


Es ‚ordea ‚Fessel‘. // Ursl. *okovs m. und 

okoca f. ‚Fessel‘, deverbale Bildung zu 
kon, ‚(mgsum) schmieden‘ (Nomen 
actionis > Nomen rei actae), zur Bildung. 
vgl. auch os. podkow, ns. podkowa ‚Huf- 
eisen‘. Das ons. Wort ist möglicherweise 
aus dem Tschech. entlehnit. 


= . wokrjes, ‚Gen. -a m. ‚Unikreis, Kreis, 
Distrikt! (Pf. wb.); DS. woktejs, Gen. -q 
m. dass. H vgl. 05. Ries, 


os. wokruh, Gen. am. ‚Umkreis‘ ef Wb.). 
Mi Aus 2 okruh dass,, vol. auch 08. Bra. 


05; wokteE 1. Sg. -eju, wokfewie (so) ‚er- 
wokfew. ‚Er- 
quickung‘. Ältere ‚Belege: Agende 1696: 
sy. wokschawil ‚du hast. erfrischt‘ (inf. 
wok/awi£), Laut. Gsb.: wokschawies,, AFT.: 

wokscheju, Jin, wokschawiu, -wim, wok- 
schawan (wok/awjam) ‚erquicke‘, woksche- 
wehl, wokschewenie to Ybst. ‚Erquickung, 
Ergötzung‘ ;} wökseheweny,erguie ckt' Scehm.- 


 Pö.: wokschewicz, -ewecz ‚vergn ügen‘; ONS. 
wokomikneni, wokomiknenie 10 


wokfa£ älter, nur Jak.:abich ia... „mokrschal 
‚damit ich erquickt werde (Phil. IL, 19), im 

eigentl. Ns, unbekannt, | &. okfat ‚sich. er- 
holen, sich erfrischen, aufleben, aufatmen‘, 
ad. okfieti dass., slowak. okriaf, okrievaf 
‚sich. erholen, sich erfrischen‘, slowen. 

okrevati , genesen, sich erholen‘, russ. dial. 
oxpeams ‚genesen, erholen‘. /f Zur Ety- 
Biologie vgl. os. .kfet, -krewid. L. V. Kur- 


’ 1647 n 
ine, Btimologija 1978, 5. 33-34, vergleicht 


j .ızt auch skr. otkräulti, ötkrävim ‚auf- 
tauen, abtauen, ta end abschmelzen‘, slo- 
WED: ‚krüvati ‚faulenzen, im Bette lie gen‘, 
cuss. dial. omkopasemb 1. ‚abtauen‘, 2. 


"ich vom Rande entfernen‘, Bedeutungs- 


entwicklung:  abschälen; sich von der 
Schale befreien‘ > ‚mauseLn, Federn ver- 
ieren‘ > ‚schwach werden, dahinsiechen, 
krank sein‘. Die Bed. ‚sich erholen, gesund 
werden‘ aus der Zwischenstufe ‚sich ab- 
schälen, sich befreien‘ (nach Finzufügung 
des Präf. *ot-). Wenig wahrscheinlich. 


Mulde‘, 2. ‚Trog‘. Ältere Belege: Chojn.,. 


 Hptm.: hokschin ‚Mulde‘; im Os. nicht 
belegt, | &. okffn, auch a&., dial. vokrim, 


ach. okfin, ogfin. ‚Holzmulde zum Auf- 
‚gehen des Brotteigs’, slowak. okrin, aksl. 
okrine ‚Schale, Becken‘. |] Zur Etymologie 


s. os. kfinfa, ns. ksinja ‚Lade, Truhe‘. 


ns. mokıi, Gen. -nja m. (gespt. hokun) 


ichthyol. ‚Flußbarsch, Perca Auviatilis, 


Dem. wokuie, wokufk. Ältere. Belege: 
‚Chojn.: hokım, hokonk; im Os. unbekannt, 


hier pjersk (s. &.), | poln. okın, &. akoun, 


.a£. okum, slowak. okial, russ. Ökyns, Ukr.. 
6ryns, ÖKoH&, bruss. BöryHb, skr. ökün, dial. 


auch okun, okon, okonja und okak, slowen. 


‚okim, okdn. || Ursl. *okume, dial. *okons 
' ‚Flußbarsch‘; zu ursl. *oko ‚Auge‘, Wort- 


| bildungssuffix ist *-un bZw. *_ons (Stprast. 


1, 8.133 und S. 135), urspr. also ‚groß- 
äugiger Fisch‘. Machek ESJIE, 8.412, 


weist darauf hin, daß sich durch das 
. ‚schnelle Herausziehen der Fische aus dem 
Wasser Augen und weiche Teile des Kör- 


pers vergrößern (aufblasen), was mit der 
Veränderung der Driückverhältnisse zu- 


'sammenhängt. Auch dt. Kaulbarsch liegt 
ein ähnliches Bezeichnungsmotiv zugrun- 
de, vgl. nhd. Kaule, mhd. küle ‚Kugel‘. 


älterer Deutungsversuche). 


ns. wok$in, Gen. -a m. (gespr. hok$in) BR 


-XXIL 9), Meg.: wol ‚bos‘, 


ol 


Paraljele Formen sind anord..ogr Bersch“; a 
augr, augurr, norw. auger, (juer dass. 
(anord. auga, nhd. Auge). Zur Litsrarur 


s. Vasmer REW 2, 8.262 (mit Kritik 


os. wol, Gen. -a m. ‚Ochse‘, Dem. wolk 
und wolask, woldcy Adj. 1: ‚Ochsen-, 2. 


-subst, ‚Ochsenknecht, Ochsenjunge‘, deivi 
"wol ‚Büfel‘, polski wol ‚Hirschkäfer, Luca- 


nus‘ (Pf. Wb.). Ältere Belege: MFr.: mole 
woly ‚meine Ochsen‘ (Mat. XXIL 4), Lud.: 
wol, Matth.: wohl ‚Ochse‘, 'wohlazy ‚Och- 
sen-', Sw.: däiwi wöhr ‚bubalus‘, als PN 


1550 Wolck (Wenzel Studien); ns. wol 


Gen. -dund -ım. dass., Denn. wolk, wolecy 


Adi. ‚Ochsen‘-, ons. wölec): dass... wölene 


‚Ochsenstall‘ (Ha.)- Ältere Belege: Moll; 
vhull ‚Ochse‘ (19 v, 1), Wb. Ps.: wolowe 
möhsso ‚Ochsenfeisch* (50, 13), Chojn.: 
wohl ‚taurus, Ochse‘, wohlski ‚taurinus, 
‚Ochsen-‘, Hptm.: wohl, wohlk, wohlaschk, 
Jak.: moie wooly ‚meine Ochsen‘ (Mat, 
XI wolouski wizik 
(wolowski wezyk) ‚buglossa‘, Attw: wor 
laschk; | polo. öl, polab. val, &. will, slo- | 


wak. v6], russ. so4, kr. ein, sond, bruss. 


501, sand, aruss. 8018 ‚Ochse‘, aoıyi ‚Rin- 
‚der-, Ochsenknecht‘, skr. vö, völa, slowen. 
‚völ, bulg., max. son, aksl. vole ‚„Ochse‘, 

volovens ‚„Ochsen-‘. |[ Utsl. *vols ‚Ochse‘, 
wahrscheinlich alter w-Stamm. "Die "Bei! 


. schränkung ‚des Wortes auf das Slaw. 
spricht für eine ursl. lexikalische Ionoya- 


tion. Bisher jedoch — wie oft bei Tierna- 
men - ohne einkeitliche Etymologie. Man 
denkt an Verwandtschaft mit ursl. “vals 
‚Haufen, Menge* (russ. ednom ‚in Menge‘; 
naedn ‚großer Haufen‘) bzw. *velo (ns. 
wjell, wjelikl, 05. wulki. ‚groß) und geht 
von der Bed. ‚Großvieh‘ aus (Meillel Etu- 
des, 8.242; Walde-Hofmann Wb., S.857); 
vielleicht aber Aholich wie bei. anderen 
Tiernamen nach ‘dem semantischen Ent- 


wolad 


wicklungsmodell: ‚Jrüngen, PFCSSUN, her- 
vorqucllen' = ‚sprießen, wachsen = ‚Gec- 
wachsencs (Pflanzen, Lebewesen), Menge, 
Haufe’ (vgl. dazu unter 05, dlowjek, chlop, 
kön und kundroz, ns. kjandroz). Machck 
ESIC, 8. 703, verweist aul möglisben Zu- 
sammenhang des Wortes mit ursl. #yole 
‚Kropf, Wanst‘ und dt. schwellen. ("syel- 
‚schiyellen'). Das Bezeichnungsrnoliv wäre 
dann ähnlich wie oben. Kaurn in Betracht 
kommt Verwandtschaft mit ursl. *volatl 
‚rufen‘ (os. wolad, ns. volas), in Anlehnung 
un das Nebeneinander von ursl, *byku 
‚Stier‘ (os., ns. byk) und shyearl, "hykati 
(ns. bycas ‚summen, weinen, winseln‘, poln, 
bykad ‚brüllen‘, a&. bikatldass.). Schr plau- 
sibel dapegen der Vorschlag Trubatevs, 
Proizchoidenie, S. 44 (in Anschluß an J. 
Gruber, IF 8, S. 13ff.), der auf. Verwandt- 
schalt von *volv mit ursl. *valjarl ‚dreben, 


winden, wälzen‘ verweist. Die Kastration 


der Tiere erfolgte früher mechanisch durch 
das Abbinden der Samenstränge (Moszyn- 
ski KLS L 8. 126-127), vgl. auch russ. dial. 


sun ‚kastriertes Tier‘, sanumör ‚kleiner ka- 


strierter Stier‘, adayx ‚kastrierter Schaf- 
bock, Eber‘, eanıimo, edafimb. ‚kastrieren‘. 
Die Grundlage für *vols dürfte aber eher 
#yelatl ‚wälzen‘ gewesen sein (Ablaut 5:0 
dann wie in *zuen&il ‚tönen, klingen‘ neben 
#zyons ‚(Glocken-)Ton, Glocke‘), vgl. Var- 
bot Praslavjanskaja morfonologija, S. 79. 
Zur Literatur s, Vasmer REW 1, 8. 216; 
Skok BRHSI 3, 8.619; BER, 8. 174; 
ESBM 2, S, 186-187; BESUM 1, 8, 399, 


os, wola, 1. Sp. -am ‚rufen, schreien‘, Äl- 
tere Belege: War.: wolaez ‚rufen‘ (S. 78), 
MFr.: wolaez ‚rulen‘ Mat. 1X, 13), Matth.: 
wolaez, AFr.; wolam, vulgo wowam ‚rufe, 
schreic, :zischc‘, woldni, wölante to Vbst. 
‚Rufen, Geschrei, Klage‘, powolani 10 ‚Be- 
ruf‘, Schm.-PÖ.; wolaez ‚rufen, schreien‘, 
powolanje ‚Beruf‘; ns. wolaß, 1. Sg. -um 


SIWEDElTRr 


& DEE Zr 


64% 


duss. Ältere Beluge: Moll.: wulasch ‚rufen‘ 
(36 r, 18), Chojn.: wolam ‚voco, rufe‘ 
wolane ‚Beruf‘, Fptm.: wolasch (Je) , rufen 
schreien‘, Meg.: wolatzl (woladl) ‚voco‘, 


poln. wolad, €. volat, slowak. volar,, im Ost- 


und Südslaw. nicht belegt. ff Ursl, dial, 
#yolatl ‚rufen, schreich‘, bisher ohnc feste 
Rtymologlie, am ehesten verwandt mit &, 


velet ‚befehlen, gebieten‘, russ. seremy 


duss., skr. velim, vellu 1. Sg. ‚sagen’, slo- 
wen. vel&tl 1. ‚befchlen, auftragen, heißen‘, 
2, ‚sagen‘, mak. veau 1. ‚sagen, sprechen‘, 
2. ‚heißen, nennen‘ und mit ursl, *vollti, 
#yolje ‚wollen, wünschen’ (os., ns. wolg 
‚Wille‘). Brückner ESJC, 3.630, verweist 
in diesem Zusammenhang auf die Inter), 
aksl. vele, o vele ‚oh!* und vole ‚wohlan‘, 
Bedeutungsentwicklung:; 1. ‚sprechen, sa- 
gen‘, 2. ‚Jaut preisen, rühmen' (< ‚rufen, 
schreien‘), 3. ‚wollen, befehlen‘. 


os. woima, Gen. -y f. ‚Wolle‘, Dem. wol- 
miöka, wolmjany Adj. ‚wollen, aus Wolle‘, 
Ältere Belege: Matth. :woma, Wolle‘, AFr.; 
wolma, vulgo wowmad 1a, Schm.-Pö,.: wolma 
‚Wolfe‘, wolmjane schtrympy (Strympy) 
‚wollene Strümpfe‘; ns. waima, Gen, -yf. 
dass., dia), walna (V. M.), ons. welma 
(Schl. D.), älter hier auch welna, Ältere 
Belege; Chojn.: walma ‚lana, Wolle‘, 
walmani (d.i. walrmjany) ‚laneus, wollen‘, 
Hptm.: walma, wawma, Hptm. L.: auch 
walna, Jak.: welnu Akk, Sg. ‚Wolle‘ (Hebr. 
1X, 19), Meg.: welnu zesati (cesadl) ‚car- 


_ mino‘, [außerhalb des Sorb. poln. weine, 


polab, vduno, &,, slowak. vIna, russ. söata. 
‚Schaf-, Ziegenwolle‘, ukr. sdera, bruss, 
söyna, aruss, sand, Skr, vlna, slowen. 
völna, bulg. ssana, mak. sonng, aksl. olond 
‚Wolle‘, ff Ursl, *uolna ‚Wolle‘, im Sorb, 
mit dissimilativern 1 - rn = [- m-Wandel 
wie in os. Colm ‚Kahn‘ neben ns. coln und 
in apoln., welm neben weln ‚Welle‘; urver- 
wandt ist lit. vl/na, ullnos ‚Wolle‘, leit, ullna 
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io 08. woloj,. m er mi: ‚Blei‘ 
2. wolojany Adj. ‚bleiermn‘, wolojhlea ‚Bleilot‘, . 
Bere wolöjnik ‚Bleistift‘ (A. Wb.): Ältere Be 
2 lege: Sw.: wöwoyand kula ‚plumbata‘, 
RSS ÄRE woloj, wowoj ton ‚Blei, ‚wolowniza ta ne 
3Bleilot‘; ns: ‚wolo); Gen. -a m. das, 75), ‚MEr.:  twoid. 'wolä so. stan ‚dein Wile nn 
at. VI AFTr:: :: wolia, wo BES 
‚lie, wolata, ‚Wille‘, Schm.-P6.: : wohla dass. ; Rn 
ns; wola, Gen. -e £, ‚Wille‘. Ältere Belege: eh 
> XXVIL Moll: whola (68 v, 5), Chojn.: wall vo- 
2.28, ausdem Tschech.), [poln. oldw; olowin, 
2,8, slowäk. olovo, russ., ukr. 64080, russ. 
os dal: Onase, bruss. ebnasd ‚Zinn‘, arüss. 
1.0080 ‚Blei‘, 'skr. ölovo,, ‚slöwen: dial. oldo, 
... Zlovo, ‚bulg: ‘ondeo,. mak.: 01080, aksl. 'olovo. 
9 ‚Blei‘, olovens ‚aus Blei‘. [/ UrsL *olovo und. 
 *olovo ‚Blei:, Zinnlegierung‘; urverwandt 
Zitn‘, lett. zlos, dla, aprenß. 
m alwis ‚Blei‘, weitere Verwandtschaft. mög- 
a Jlicherweise. ‚mit lat. lüridus ‚blaßgelb*, ahd. | 
:elöi, ‚gelb‘ ne? REW 2, 8. 5.204; rem 5 
ee. u BE | 


2 : mitt, divas, ‚Zion 


nn I . Es . 


= ‚Wolle, Hakk von. Vierfülligen Tieren‘, and: 


2 - i re, ‚awest. 'uarana, ‚griech. Anwos,. ‚dor. 
a ‚havoc, lat. läna, göt. wulla, ahd. wolla, ahd. 
ns Wolle, ‚ablautend lat. vellus ‚Vlies‘, arın. 


en gelmn ‚Wolle, Filz‘ (Vasmer REW En: 8. 
ei 2 28; ‚Fraenkel LEW, 5 N 


. Abienn. 


- wolojany Adi. 


Akk: Sg. ‚Bleiwürf (Anker)! (Apg. ZXVH, 


EW , S- 9. 


8, oe. auch wolmudna | Laut. we 

2000. Ding ist nicht. übel‘, wolbrny ‚albern‘, 

2 welbrnöse ‚Albernheit, Dummheit‘ db... 

. wb.), jetzt. wölberny (v8. ‘Br: :sE ) dia). . ; = Be 

‚> @estl.) auch: walberny, wölbornose dass, 

alben’; a8... 
 (Kjolberny Adj. alter ‚albern‘, Wb, Ps: 


Sb), s.0s. ‚Jalmozina. 


L om. monargn, S. 08.  napora. 


N woltar, Gen. ra. m. Albert. ‚Ältere ne . 
en Jege: War.: 
ER wolthora: (8. 9), Schrejb- oder. ‚Drückfeh- © 
.. 1&n.MFfr.: na woltar ‚auf dem Altar“ (Mät. 
2. V, 23), Matth.: wolter tan, Sw.:: wowtar, 
Ste AFF.: woltar, wowtar. ion; DS: "woltaf, ‘Gen. 2 
.. tjam. dass. (gespr. holtaf). ‚Ältere. Beleg: ® 
3. MOILE wolthara: Gen. Sg.() Es 

a %:: as ‚holtaröju Dat 5 a © Tg . 


wollare Gen: SE: (Si 1); 


6 v, 14), Wb 


Ent WR5m? 2... 


. ‚bleiern‘. ‚Ältere ‚Belege: u 
... Chöofn.: wolaj, wölojani- ‚(ny),; Swj. Gr: 
 .huloi ‚Blei‘, Jak.: wolognyeu (wolajnieu) 


‚geschehe‘ ( 


wol ee 


e: alias di Alters‘ sus, er. Hptm.: 'holtar, . Se, 
. Jak.: woltara Gen. Sg, ( EBENE 
5 ‚oltarz, & &. olfär, slowak. oltär,ı Tuss. anmäps, en 
alt onmäpe, ukr, siamöp,, bruss, aamäp, skr: er 
»öltär;: ‚slowen. ‚oltär,; bulg.. ‚Onm&p, an 
2. 00map, aksl. olstaro. ‚Opferaltar, Altar‘. fl. Bar 
...‚Gemeinslawische Entlehnung aus ad 

» altärt < lat: altäre (Vasmer. F = E 
. Maächek Ess & S. ua 


Luk.L.11), Ip 


‚0. wola,. Gen. -e £. ‚Wille; one es “ 
Mutwille‘. Ältere Belege: War.: wola (S. 


10), A 


wa 8.265; ar 


Tuntas, Wille‘, Meg;: wola ‚voluntas‘, [mit 
derselben Bed. ‚poln. wola, &.wüle,slowak.. 


vola, Tuss., -ukr.; bruss, ÖHR,. ske. ‚völja, ee 
slowen. vöhja. H Ursl. *volja,, Wileisten 
altes - 'primäres Derivat zu. ars; #nelatl, 
. "veho, vgl. russ. Genemb, gend: ‚befehlen,. an 


‚gebieten‘, ‘E. velet. dass., außerhalb des N E 


"Slaw. Iit. veltt, velmi ‚wünschen‘. Der Wille 


waz also-urspr..diefrei gewählte, gewinsch ER 


‚te Entscheidung: des Menschen. Vasmer. a. 
EW 1, 8.180; Machek Br 8. I u 
. vor 08. wolid, ms. wol. on 


os. > äh Pıädikativ, 10 njeje wälbr a _ nn 


Cory Myth byt.: ‚wölber 


tihch olbernihch Akk. Pl, ‚die Unversiän- .. 


digen‘ (19, 9), tiäch olbernikich Gen. Pl..de 
Ä Einfältigen‘ (16, 9. ‚Entlehnt aus ‚ostnd. 2 ; " 
ee uhd. ‚albern ee, Bi Bielfeidh, s oo. 


n8. 5. mol, s. os. al 


 Moll.: 
(2 v, 5), Wb. Ps.: psche timy wohhtihmy 
. lüschimy (psed tymi wöhiymi hızimi) ‚vor 
‚den ‚freveln Leuten’ (140, 5), wohlnostzy 


Wohl ion, 


| | wol 


E | og wolle, L se, 
Be -DWA 
_ Par u Podwolid so ‚sich. UN- 
| aenteit, ‚prizvolid; ‚bewilligen,. erlauben‘ : 


ahl(gang)‘; 
En A frivol, frei‘, wol- 
| nosd‘, Mutwile;  Übermut; Zügellosigkeit‘. 


‚Ältere Belege: Sw.: dowohlam , concedo-, 
‘Aowohleho, dowohlnosi2 ‚copia‘, krepta- 


= Eh Slnd (krjeptann; wölny) „nsubidus, 


est proprium porcörum‘ (d. 1. ‚rauschend, 


Rn bockig (von der San)‘, AF.: 


swolicz. ‚anvertrauen, | bewiligen‘; 
nS. wol, I: Sg. m. ‚wählen; bewili- 


Sen, gen‘. ‚Abltgn.: wolny Adi. , frei, lose, lok- 
u. ker; willig, bereitwillig; ausgelassen, mut- 
"willig, wollüstig‘, wolnosc, ‚Willigkeit: Mut-. 
Ältere Belege: 


walle, _ Ungebundenkeit‘. 
wuhne (wölnje) Adv. ‚frei, willig‘ 


Gen. Sg. ‚des ‚Frevels‘ (72, 14), Chojn.: 
wojii ‚wähle, bewillige‘, wohliu Be ‚age 


petulanter (bin mutwillig)‘, .Jak.: sich 


wyiolorich. ‚die Auserwählten‘ (Mark. 


X, 22), /poln. ‚woled ‚lieber wollen, vVor- 
 Aehen‘, & 
‚fehlen; kommandieren‘, ‚russ..dial. eöme 


&..volit ‚wählen‘, slowak. volit' ‚be- 


‚wollen‘, skr. völeti ‚lieben, gern. haben‘, 


... slowen. vdlit? ‚wählen‘, aksl. voliti. „lieber 


E wollen, wollen‘. // Ursl. *polifi,® “voljg ‚wäh- 
len‘ ist eine denominale Bildung zu ursl. 
*colja. ‚Wille‘ ‚yelo 05.,.D5. no | Ä 


TOR, wol, Gen. "am, ‚ör, Den. wolik 
= ‚‚wöhlriechendes:t öl Ältere Belege: MFr.: 
 woli (Mat. AR, 4), Lud.: wol, Matth.: 


= ÖLE, kam 
\ wolf ‚Balkan n wolhoke. Ta und wol 


| a ‚Ölbeere (Oel, x rollen dj jewo ‚Öl 


n wählen; Eat: 
‚bewilligen,. erlauben, D 


Ye ‚ählen,. auserlesen.. ‚Ablten.: 
wuzwolll ‚ausw ih zw Alltähr)ig; | 


a dowoliu 
2. ‚bewillige‘, wusiroliu ‚wähle aus‘, Schm.- 
er Po: 


 schownik a 
wolscha ‚Eile‘, Wolschinka- Elsnig * 


B bruss. 
lowka: 


16so: 


kena 28. oil, Gen. -a-m; dass, Sohl: 
: wölef ‚Öl‘, wölejar ; ‚Ölmüller‘, w lejien | 


‚Ölmühle‘. Ältere Belege: Wb. Ps.: 5 wolö. 


om; ‚nit: Öl: (89, 21), Chojn.: wolet ‚oleum, En 


Öl; wolejar ‚Ölschläger‘, wolejnik. ‚Ölku: ; Ro 
‚chen‘, swolejowa gohra ‚mons olivarım, Öl. | 
berg‘, Jak.: s wolevern ‚mit Öl' (Luk. VIL 


46), Meg.! walej, / poln., &, ‚slowak. olej, 2 ; 
russ. 0.180, ukr. o4fl, bruss. aneıı, 'skr. ai 
‚slowen. dlej, aksl.. oleje.. } "Gemeinslaw. a 


Entlehnung, wahrscheinlich aus ahd. o ja 


 < Iat. oleımı. Vasmer REW 2, 8.263; 3; Ma- ne 
chek ESIC, S. a e 


ss vorae, En Sg g. u ‚Sleichtern: lindern‘ x j 
olöose : ‚Erleichterung; Bequemlichkeit‘, | 


Ältere Belege::Schm.-Pö.: wolozic2; im Ns, | 
nicht belegt, ‚hier wob-, wu-, pola&ys. / | Bra 


fixale Bildung zu os. älter I6Zic, vgl. ns. 


lZy$.. Die 08. Formen sind ‚Jüngere deno- 


minale Bildungen, vl. os. 162Ki, as. . lazki : 
‚leicht‘ = | 


08. wölße,. Gen. SEE Brle(abaum); Alu | 
wölsina; ‚Erlengebüsch, -wald‘, Dem. We | 


ka,oit als ON (Wolesnica-Oelsa, Rn Le... 
bau). Ältere Belege: Thietmar, 1012-1018: 
okrivolsa (d.i. 
befindet sich eine ‚Erle‘, Lud., Sw., AFr., 
"Schm.-P6.: 
.dass., ‚wolsyna, wolSynka, ‚Erlenholz,-busch‘, 


#6. ki olosa) , im Gebüsch we 
'wolscha; ns. rolke, Gen. -e £. 


oft als FIN und ON (Mk. Wb. 2,8.916- 


920; Swj. FIN, S. 547-548). Ältere Belege: 


Chojn.: : wolschscha ‚äffus, Erle‘, wolsch- 
‚palus alneus, Erlenprügel‘, 
Hptm.: 
(ON), / poln. olsza, olchi, polab. vilsa, & 


‚olse, dial. vülfe (chod.),; dejsa < je | 


(mähr. -slowak.), volsina. @e), slowak. 


 Jelsa, russ. Önbxa; dial. BONDXA, Enxc, 
wolf; ton, wolijowy. ’zaus. 
y wolij ‚Salböl‘, krasiy 


ukr.. eimsxd, inexd, onbxa, 

aögbien, UNBXE, aAewnd; aruss, 
0AbxQ, 'skr. Jelha, jeha, jelsa, jalsa, serb- 
SS jelscha, ‚slowen. Je, Jalsa,.o :olsa,. be: | 


en6xa dass., 


rss. 


'elcd.e Ente, ; dal. Enxa, ed. a vesua, EAXA- 


(vgl. im einzelnen Popowska-Taborska, Z 

dawnych podzialöw, S. 37-0). [[ Urs. 
 #guschu, *olssa neben *j)eloxa, *( J)elosa = 
‚Erle, Alous‘, alter e: o-Ablaut, gehört u 


der ie. 'Farbwurzel * zel-, #o[- ‚rot, braun‘, 


ve. als uverwandt lit. alksnis, elksnis Br 


= le, lett. alksnis,. ‚Bxle‘, -ostlett. ‚elksnis;, ost- 
En dit, altksnis, apreuß, alskunde ‚Erle, Eller‘, 
lat. alnus dass. (<. *glsnos), ma 


‚elre (talizö), else (Falisö), zur Literatur: 


Vasmer REW 3, 8.266; Machek BSIC, 


‚8.413; ESSJ 6, 8.23-25; Fraen 
$. 8; Pokorny IEW, S. 302-303. 


kel LEW, | 
ns. wolsterman- dial, S. os. . hftroman, ns. 


08: wöllie, Gen. -y £. sial, ‚Brennessch‘, 


weölziwad‘ ‚brennen (Brennessehn)‘ nach 
Pf. Wb. aus dem Hoy. D.; im Ns. nicht 
belegt. |[ Entstanden dureh Metathese der. 
Bi Konsonantengruppe -Ziähl)- 2 


 urspr. wöälhwabzw. wözliwad < #o-Zogl:iv-, 


vel poln. Sec, zge, ac. Zeci, Zhi, russ. 
2 EUb, HEY , ‚brennen‘ & *Zegfi, #Z0g9, das 
bei Pf. Wb., 8.1045, angeführte os. Zhır 


„brenne® ist eine Rekonstruktion des Wör- 


‚terbuchautors, vol aber iter. os. Zahal 
.. „sengen, brennen‘, Zehlid ‚glühen machen; 
bügeln‘, » so ‚glühen, glimmen‘, Zehliwy 
| - ‚glühend, elimmend, feurig‘. Vgl. slowak. 


... . Zihlava ‚Brennessel‘, Zizfauka dass., auch. 
 Hlava< Zihluva dass. .. (Maohek Bsıc, 
S.727). | 


ms womanis, S. nn 


08, womdkk, Sen. =4 m. 4 
Kraftfutter für Vieh (Z. B: Kleie)‘, Swj. 


| spomn). : wonysk; im Ns. nicht bekannt: | 
SR: Deyerbale Bildung z zu 08: womeßed ‚Ver- 


maked. (illyr.?) 
ürıla (*elisä). ‚Weißpappel‘, ahd. eliraund 
mit Metathese erila, nhd. Eller, Erle, mnd. 


schlaf‘; 


> aus. 


Angemenge; 


schauen‘), ) 


mischen, vermen gen‘, Wonbilduogssuf. 
-k wiein.os. wum&nk AusereingeN mnlerk, 


‚Inleit‘ usw u 


08. a Adi. unschliaft, üppig, tök- 
pisch, tölpelhaft, ungeschickt‘, womlödnose 
 ‚Naschhaftigkeit, Üppigkeit‘. Ältere Ber 
 Iege: AFr.: womodny . ‚lüstem‘, womodnie 


‚sehr‘, ton Jud: womodnie- pozadasche ‚das 


Volk war lüstern geworden‘, Schm: Pi: 

womodny ‚lüsterh‘, womodnosez ‚Lüstern- 
heit‘, womodäiez sso ;gelüsten'; ns. wo- 
miodny Adi. dial. dass. (nach Mk. Wb. 1, 
‘8,401: im Sprb. ünd w. Grz.-D. als ho- | 
miodny). 1: Zu os., ns..mlody ‚Jung‘. | 


"08. Womora, ‚Gen. 2: R: ‚Shoeräche Halb- 
älter auch womera dass., dial. 
wumora ‚Todesnot‘ (nach Pi. ‘wo. im-Hoy, 
n 'D.). Ältere Belege: 'Schm.-Pö.: womora 
keit‘; ns. womara al- 
‘ter ‚Schlufsmer‘ ‘(Chojn.: homara), dial, 
(ons.) wumora, Gen. pt. ;Todesnot‘, hu 
mord; ‚Eleud‘ (Schl.D.); Jak.:nawumore in 
den letzten Zügen‘ (Luk: VII, 42), ‚in To- 
.desnot‘ (2. Kor. XL. 23), / außerhalb des 
'Sorb. vgl. &. imor ‚Erschöpfung‘, nach 
Machek ESI ©. 'S. 382, auch umora (chod. 


‚Schläfrigkeit, Mattig 


‚houmora dass. )} Zdnora . ‚schwacher, ge: 
brechlicher. Mensch‘, slowak. iWhor ‚Ab- 


sterben; ‚Obnmackt‘; Tuss. yaröpa‘ ‚starke e 
Ermüdung,; Eischöpfung‘, 66.40poK ‚Ohn- 


macht; Höhenrauch‘ (*ob-mar-). [f Urs]. 


#o.mofa)ra, “y-mors und “u-mora ‚Er- oe 
schöpfung, Ohnmacht, Todesnot‘, zum 
riti' ‚bewirken, daß jmd. in Ohnmacht, Er- 
5 schöpfung verfällt“ Ge yal- 05: 
| morie” ‚plagen‘. | 


| i ER won Adv. ira, Heraus“ oft ik: se ‚ .: 
standteil von Lehnübersetzungen (won hie 


| ‚hinausgehen‘, won: hläda£ : ‚binaussehen, 
wonku ‚Adv. ‚draußen‘, älter 
und dial. ‚auch warnkach € dass, A 18, KK. 


= Ta MEER RD Zus } 
u ENT FT ; 
" “ Be at £ 


wön 


en 92): "Rtere , Belege hulysehe won 
e a Mach L, 12); (14 posla won 
Er schickte.hinaus‘ (Mat. I, 16), wönkicz 
| ‚hinausgeben" (Mät: : 49), SM 
‚draußen‘ (Mat. XI, 5 Mark. , 
| ı wohl „Binaus‘ 3 
er u ne 15: zwonku ‚von 
.Sw: nedze Awon ‚guoquam‘; 
„„emigroN, ‚hwonki 
zhwonke,, extiä'; ee ra 
syohnkaehs ns. wen Adv. 
h er dass,, en wenkafno), wenkach 
dass., Schl..D.; wen: ‚hinaus‘, wence, wenka 
. ‚draußen‘, auch wenkoch dass., letztere 
“ ‚Form nach SSA auch in anderen Orten 
des 05.08. Übergangsstreifens. _ Ältere Be- 
lege: Moll.: wehn (16.r; 18), wenkach (127 


ege: War. | 
ME.: Ä 


außen‘, 3 


wohn, wohnka, 


j 1,9); Thar.: wön ($. 124), Chojn.: v wen, 


weise, wenkach, wönkach, Hptm.: won, 
öl, Wönze, Wünze, wonkach, wönkach, 
Laut. Gsb;: 
Ben“ (Mark. L, 45; Luk. L 10); ‚powenkach 
dass, (2. Kor. IV, 16), Meg.: wenhizi 
(wenhydi) ‚exeo‘, werke ‚forinsecus‘, [poln. 


wer 1, ‚hinaus‘, 2. ‚weg‘, &. älter wer ‚hin- 


aüs, ‚heraus‘, jetzt venku ‚draußen‘, mähr. 


 venaj' dass., ‚slowak. vonka, russ. 80H ‚weg, 
‚binaus‘, sne ‚außerhalb‘, dial. ad ‚hin- 


aus, UKT. 80H ‚weg, hinaus‘, BÖHRA ‚drau- 
Ben‘, 'bruss: eom ‚hinaus‘, adnnax. ‚dräußen‘, 
skr. vn, vänka, ‚slowen. zen, bulg. Bo, 
. söhkd, mak. dial. ‚son, Pe dass., aksl. 
vom . ‚heraus, hinaus‘, vone ‚draußen‘. ff 
Ursl. *vans ‚draußen‘, daneben; in den Ein- 
| Zelsprachen später Erweiterung durch die 
"Part. :ka- (*vans-ka) wie in os. deleka un- 
tem‘, ‚horjeka ‚oben‘, nutfka ‚drinnen‘ 6.8); 
08. wönkach, ns. wenkach'i in Anlehnung: än. 


Lokativformen. der Substantive auf “ach. 


Solvachs üsw.); ‚als urverwandt 
dstzu: ‚vergleichen and, vdnam ‚Wald‘, nr 


Walde‘ (el: aksl, vane ‚drau- 


 (nogachs; *g 


Sg. väne „um“ 
Ber‘ » vel. Peralleles üb Ioukan ‚Knaus‘, 


; won pschiez. | 


wönkach: 
ohnkach ‚drau- 


..cZahnu hwon 
p (1); wostahmt., emaneo', 


„WEnCe,, dial. = 


'wönde, Jak.: 'wenkach . ‚drau- 
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ik ‚draußen ‚neben lit. akas. ‚Feld, 
Acker, Wald. Weniger wahrscheinlich 
die Zusammenstellung mit apreuß. ji 
‚Luft‘, winne ‚heraus‘, winnen Akk. Se 
‚Wetter‘ und Vergleich mit entspr. lett. 
ära ‚hinaus‘ neben lit. dras: ‚Luft, Wetter‘, 


‘zur Literatur! Vasmer REW 1, S, 225: 


‚Machek ESIC, S. 683; Skok ERHS) 3,8 
564; ESUM = 424. 


os. wön, wong, wono und wone, BL wohl 


(Rationalia), ‚wone (N onrationalia), Du. 


‚wonaj (Rationalia), wonej: N onrationalia), 
 anaphor. Pron. 


‚er, sie, es‘. Die neutrale 
Eorm one für woho ist in den heutigen 


'obersörbischen Dialekten vorherrschend 
und dringt in zunehmendem Maße auch 


in die Schriftsprache ein, sie war. urpr. 
aber nur in der westl. (kath.) Variante.der 
os. Schriftsprache bekannt (Tie.; Sw),in 


der östl. (evang.) Variante dagegen wono. 


(War., MFr., Matth.). Umgspr. und.in äl- 
teren Texten hat wön, wona, wono(e) auch 


‘die Funktion eines fiktiven. (formalen) Sub-. 
'jekts: wonofe) sobhiska ‚es blitzt‘, wono f e) 


so deScuje ‚es regnet‘, wondfe) so praji,man . 
‚sagt‘, wono ( e) Je chötro coplo ; ‚es ist ziem-. 
lich warm‘, win je däed pfi$ol ‚es ist der 
Großvater gekommen‘ Ib. "Wb.), wona je 
smerkawa na: nas pfisla ‚der Geist der 


| Abenddämmerungiist auf uns gekommen‘ s 


vgl. im einzelüen: Schuster-Sewe, ZSIXE | 
(1974), S. 340-351. Ältere Belege: War.: 


. won sam. ‚er- selbst‘ 1 90), woona ‚sie! (S. 
91), wono ‚es' (8.86), wono neie debri,esit 
‚nicht gut‘ (S.96), MFr.: wono buidse se 


wird’ (Mat. xX,2)); wond ‚sie‘ ‘(Mat.L18), | 


.Wwono ‚es‘ (Mat, V, 34), wono derbi so täk 


staez ‚daß es. so geschehen. muß‘ (Mat. 
XXVI, 54), Tie.: won, wona, wone ‚ile, 
ila, ind‘, Sw. (handschr. Bibelüberset- 
zung 1704): ha wön. zawöwa (zawolo) , und 
er rief äus‘ (Mark. I, 23), yako wone.pisane 
yo ‚wie, es. geschrieben i ist‘ \ fark.. I; 2. ha 
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wäh päind2o ion ade wusadne ‚und es 
kam zuihm ein Aussätziger‘ (Mark. I, 40); 
08. won, wohd, 'wono, Pl. woni, Du. wonej 


(für alle Genera), Beispiele mit fiktivem 


Subjekt: wono (oder to) se pada-;es regnet‘, 


. wono se droS6i ‚es zerstreut sich abfallend 


(Heu beim Tragen)‘. Ältere Belege: Moll.: 


"wolm (12 v, 45 12 1, 14 u.a.), wono (17 v, 


12), wohni (27 1, 4, 8), Chejn.: won; -Q, -0, 


| ‚auch als ee Subjekt: ivono ‚Se sınrke, | 


geschah‘ Luk. L ». fi in aller: las. Sprä- 


chen: poln.,.C., slowak, on, ond, ona, Tuss.. 


‚on, Hd, oHÖ ‚er, sie es’, auch , „jener“ (80 


"BPEMA ÖHO. ‚zu. jener Zeit , ükr. ein, sond, 
. 80H6, bruss. En; AHG; AH6, aruss. OH&, oRa 
... 0H0, $kr. Ön. (ön), Ona, öno, slowen. on, 
.öna, ond, bulg. OH, ond, ons, mak. DR, oa; 
.OHO, ‚aksl. ons, ond,:oho. |] Ursl. * "ons,-0,=0. 
| „er; a urverwandt mit. Ht; ans, alit: 


; anas ‚jener, ©r*, .dnä ‚sie‘, äind. ana-. ‚dieser‘, 


arm. -n ‚der‘, griech. Bm ‚der-dritte Tag‘, 
don.-att. Enevog ‚jener‘(: < *&yel-evog), ahd. 
- &ter, 


.ahd. jener. Zur Literatur‘ s. Vasmer 
REW 2, 8: 268; Machek ESIC, S.414; 


"Pokorny IBW, S. ‚319-320; BSSJa 2, 8. 527- 
‚533. Über ‚neutrales os. wone s. 08. 1ön, 
2a, to (te), 


-öS. won, ‚Gen. -ef. ‚Geruch, Wohlgeruch, 


© "Duft; Parfüm‘, 


Ältere. Belege; MFFr.: ‚te wonjaze wjezy 
‚Spezereien‘ (Luk. XXI, 56), Sw.: woram 


.30leo‘, wonaty ‚olidus‘, "Matth.: ‚wohniacz 


wonienie 10 Vest. 


| Schm.-Pö.: wonj ‚Geruch‘, 
chen‘, Kokula: 1741: war! socy „wohlrie- I 
chende‘ Schätze‘ (< *vonens,j@ Adj. Nom. 


‚riechen‘, woniani to Vbst. ‚Geruch‘, ARr.: R 


auch wonit. ‚rieche‘, wonehi, 
‚Geruch, Riechen‘, 
wonladlo, vulgo woniadwo to ‚Geruch‘, 


woniam; 


BI); ns. woß, Gen. -Lf. dass, wonjas dass. 


Ältere Belege: Chojn.: won ‚odor, Geruch‘, 
 woniu, wonlam 


‚fragro, stark riechen‘, 


 Anon.: 


- Urs]. *yonja ‚Geruch, Duft‘ < ie. 
‚dazu denomjnales *ponjati, *oonjaje. Das 

v- ist eine alte Hiatusprothese, vgl. im 
Slaw. nit tautosyllabischem 0 < on äuch 
poln. wgcha£, russ. -yxdms (in Baaeoyxdme 
‚schöt duften‘) und os. nuchag, ns. nuchas 
‚riechen‘ (hier Hiatusprofliese wie in os. 
‚nuhel, ns. .nugel ‚Winkel‘ neben poln. 

wegiel dass. ); urverwandt ist: aind. äniti ‚at- 
‚met‘, griech, ‚&veuog ‚Hauch, Wind‘, lat. 
animus ‚Geist, Seele‘, anfma ‚Luftbauch, _ 

‚Atem, Seele, Leben‘, ‚got. uz-anan ‚aus- 


wonjed” ‚riechen, duften‘ a 


wonecz ‚ne- 


wonajki 
 wöniseh riechen“ Hptn.: wor ‚Geruch‘, i 
to wonane, ta won ‚Geruch‘, Jak.: 


woonneh weeczy ‚Spezereien‘ (Luk. XXI, 


‚36, aus &. vonny), |. poln. wor, wönied, &, 


vüne, vonet, slowak. 'Döna, vonat, Yuss. BORD 
‚Gestank, übler Geruch‘, ukr. eörn ‚Ge- 


much, skr. vönj, vönja. däss,, vönjati ‚übel. 


riechen‘, slowen. vönja ‚Geruch‘, vonjäti. 
‚uechen, duften‘, bulg: 80H, aksl. .vonja 
„Duft, Geruch‘, vonjati ‚uiechen, duften‘; // 


a 


*änid, 


atmen’; alb. ‚Gj,tosk. ij, ich schwelle‘, BER. 


‚Ajün ‚aufgeblasen‘ (Pokorny IEW, 8:38- 


39). Weniger wahrscheinlich der von Ma- 


'chek ESIC, S.704, postulierte Zusam- 
menhang, mit lat. odor ‚Duft, Geruch‘ und 
Zurückführung von *vön: ja auf MrSpR.. 
Fuodnja. 


08: wonajki adj. Indefiniüvpien. gend: 
wie beschaffen; eigen; peinlich, heikel‘, 
wonajey ludso ‚sonderbare Leute‘, to je 

tajka wonajka weec ‚das.ist so eine Sache‘, 


wonajit Kompar. dass., ‚kusk  wonajsi 


Adi: 1. ‚auf diese oder jene Weise be- 


‚schaffen, derartig, sonderlich, sonderlich 
beschaffen‘, 2. ‚besonders apart, vornehm, 
‚angesehen, 
| Kompar. {} Derivat zu: os. won ‚er“ (ons 
‚jener;. er‘), gebildet mit dem Formans 
i *ake, vgl. os. kajki ; ‚welcher‘, wSelaki ‚ver- 
schieden‘, außerhalb des Sorb, aksl. oiak& 


stolz, eingebildet‘, 


„etwas besser® (-j5- < „k$-); ns. wonaki . 


wonaksy se 


a a 
93. ee 
\o.möntä), wendpadn Tndehniln 
‚vor kurzem; neulich; 9 an; 
Hanfi)s7, wöndawst Ad), Jüngst verBangst. 
gefunden;; rückständig: rückschrittlich“. 
Ältere Belege: Matth.- 
- ‚neulich‘, Lub. Wb.: wuldy, went 
wöldy, wöldano mit Id < nd); ns. wongen® 
E Adv. dass, Ältere Belege: Chojn.: won“ 


Verbindung); gehört zu uisl. "ons, vgl. 08. 
 wän, ns. wons.die Erweiterungen os. da-, 
25,:g4- < *togda, -% sind Verallgemeine- 


rungspart,.; os. wöndan(i)Si, wöndawst mit 


Komparativformans wie in os. dzensnisi 
‚beutig‘, wöerawsi ‚gestrig‘, os. wöndy 


<*ons-dy, vgl. dazu. poln. dial..ondy, &. 


und: &. onehd);, onehda dass.; ns. älter 


. wönd <. *ons-di, dazu. skr. dial. und 
slowen; dial: ondi, aksl. önsde; Ujinskj 


 ‚Slavia. IX, 5. 589, verweist weniger über- 
zeugend auf möglichen Zusammenhang 


Literatur vgl. BSSIa 2, $. 534. 


mit poln. ongifs) ‚einst‘ (< *ons-gy). Zur 


:08. wonjeßeseie, 1, Sg. u perf. ‚entehren, - 


 entweihen; verubehren; schänden‘, -ed, 


owae (Sw.: zaierzestäu ‚inhonesto‘): im 


Ns. unbekannt. / Zusammensetzung, be- 


stehend aus dem anaphor. Pron. wonöfe) 
‚es (vgl: os..won, "wong, wong, wone: one: 


 „Dingf) und dem Verb.os. desdie ‚ehren‘. 


| 08. wonjedze; 1. Se. 


Sen richtigen verbalen Ausdruck findet), 


‚lasse 


kurzem statt“. 


1de (d.i. wändy) 
Id, wuldemo (d.i.- 


ei onac Imperf: ‚irgend etwas machen‘ 
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> so ‚langsam sein; sich streiten‘, auch 


 wonod£ie dass., so wowonjedäid ‚Kot fallen 


n‘. Die Form wornjedged mit hyper- 
korrektem -nje- für "ne (wonedzec); ns. 
wonozes, 1. Sg. -im, Bed. wie im Os., Anka 
se z Jurkom wonoZi ‚Anke hat mit dem 


"Jurk.ein Liebesverhältnis‘, wugle se mlogi 
raz hysci wonofe ‚die Kohlen ‚glimmen, 
ackern manchmal noch fort‘, Co pak 


zasej wono2is? ‚Was faselst du da wieder”, 


Co se iam wonoZi? ‚Was geht da vor? 
(Mk. Wb. 2, 8.922). /] Zusammensetzung, 


unzi (d. 3. wönzi) dass N Aus *oite-dga-no bestöhend aus dem anaphor. Pron, wono(e) 
‚neulich, jlingst; vor kurzem‘ (agglutinative 


‚es‘ (*ono) und dem Verb -dzee ‚tun, 


machen‘ (*deti), vgl. dazu 05. zawodiede 


‚bedecken‘. Parallele Bildungen sind: 
slowak. ondiat, ondfi)et, ondit, ondzitl'- 


‚Dumimheiten machen‘ (Kälal Wb.). Sie 


ÖS. won, ns. wol, 


| os. wono, Gen. -@ n. ‚Ding, Sache: (als 

_ yolkstüml, foJondy, vondyno, vondynek Ausdrück für eine Sache oder ein Ding, 
‚oneh . für'die oder für das man nicht sofort dn 
entsprechenden Ausdruck findet); Ge- 
schäfte, Umstände‘, 20 je tajke wono ‚das’ 
‚ist so- eine Sache‘, d£iwne wono,‚eine:när- 


rische Sache, ein närrisches Ding‘, chör- 


towe wonol ‚Hol’s der Geier (Teufel), 
njedince sej Zane wono ‚macht euch keine 


Umstände‘, auch in bezug auf nicht näher 


kirchen, Dingshäusen‘ (Kr. Wb.), im äl- 
teren Os. auch mit adjektivischer Dekli- 
nation (Wono, =eho), Pf. Wb.; ns. wono, 


Gen. -0g0:1. ‚Ding‘, 2. ‚Getue, Windbeu- 


.telei‘, 10 jo: wsykno jano wono ‚das ist alles. 
“ein und derselbe Kniff“, wonychoje ‚eine 


gewisse Familie“ (wonpchoje su gromlli 


»N.N.s haben gesagt‘). // Substäntiviertes . 


Wwono (*ono), vgl. auch poln. euphem. one 
‚Kot‘, €. volkstüml. en-öno ‚Dreck! (Ma- | 
chek ESIC, 8.414). Siehe os. wön, ns. 
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os. wony, -a, -e ddj. Demonstrativpron. 


‚jener; -ne, -nes‘, ‚wonu sironu ‚jenseits* 
(Göd, Hs.); ns. wony, -@, -e dass., wony 
bok reki ‚das jenseitige Ufer des Flusses“. 

Ältere Belege: Hptm.: woni (d.i. wony) 
„ener‘, Laut. Gsb.: wort. worych m&st ‚von 
dort‘, Jak.: won stronu mora (morja) Äkk. 


Sg: f. ‚am anderen Ufer des Meeres‘ (Joh. 
VE: 2), Hl Aus *ons-js ‚jener‘, vel. ursl; 


*ons ‚er; jener‘ (pöln, älter on, russ. älter 
> o,jener‘,C.,, slowak..ony, russ. dial. oneei, 
ukr. önui, bruss. Eres, skr. ona), bulg: dal. 
| are mak, onoü dass. 8872 2, S. 530). 


08. one wopdkt Adv Värkehrt, nicht 


zichtig,, unecht, falsch‘, wopadny. Adj. 


‚falsch, unecht, unrecht, verkehrt‘, nawo- 


pak. ‚umgekehrt‘. Ältere Belege: Matth.: 
wopuk ‚verkehrt‘, AFr.: wopak, wöpakt, 


auch wopake u ‚rücklings, ‚zurück, ver- 
kehrt‘. und swopaki (d.i. zwopakt) dass; 
us. wopak, wopaki Adv. (gespr. hopak) 


‚dass., wöpaeny AÄdj. dass, ons. auch 
. wopaki ‚zurück‘ '(Nep. Ms 1900, :S. 15: 
te kölesa zasej wopaki wjerdel ‚die Räder 
wieder zurückgedreht‘). Ältere Belege: 

Wb. Ps.: hopaky (d.i. hopaki, 146, 8), 
 Hoptin.: hopakl, hopazrie (hopacnje), | poln. 
'opak ‚verkehrt‘, &,, slowak. .opak ‚Gegen- 
tejl‘, russ. dial: önci, Öndko ‚umgekehrt, 
verkehrt‘, ukr. önar ‚rückwärts, zum 
Trotz‘, aruss. onaro, onakeı, skr. 'öpak, 
| slowen.  (na)öpak ‚kehrssitig‘, ‚ ndpak 
‚falsch, verkehrt, unrichtig‘, bnlg. önar;, 
dnako ‚widerstrebend, verkehrt‘, aksl. opa- 
ky ‚wiederum, entgegengesetzt‘. H Uksl. 


*opaks, *opako, "opaky: (alter Instr. Pl.) 


‚zurück, verkehrt, um. ‚gekehrt, entgegen 
| gesetzt‘, vol. weiter 08., DS. ‚pak. | 


08. wopancad (so), 1. S arm Cox ‚Islchh- 
 besudeln, beschmutzen‘. Ältere Belege: 


 MFr.: wopancacz,-Sw.: wopanczam ‚pol- 
Ino‘. u Vel. 08. pancad. | 


‚tere "Zusammenhänge unsicher, 


woplistwo 
'Sauferei‘, 
 wopile. ‚Weinsäufer‘; Kat. 1715: 


.dass;, 
.. Gen. 


wale 


wopüc 


‚08. ‚wopiea, Gen. -pf. ‚Affe: ‚Dem: wopicka. 
"Ältere Belege: 
 AFT,, 


Lud,: wopitza, Matth., 


Sorb. vgl. polab. 0p0, &. opice, aß, opice, 
slowak. opicu, russ.-ksl, Önuya, skr. Öpica,, 
kroat.-kajk. jöpica f. und. jopac m., slowen. 


Schm.-Pö.: wopiza: iin Ns. un- a 
bekannt, hier nur nalpa, | außerhalb des 


Öpica, H Ältere slaw. Entlehnung aus dm 
Gern. ur west- und südslaw. mit Aus- 


nahme des Poln. und Ns. ), verglichen wird 


ones ‚simia‘, Miklosich Lexicon), Wei- 


-ahd. afo m. ‚Affe neben afa; affın, 
‚affinnaf: ‚Äffin‘; im Slaw. mit zusätzlicher 

Verdeutlichung, des femininen Genus 
‚dürch das Suff, *_jeq, im Akdl. #ynl (aksl.. 


wahr: 


scheinlich altes ferhöstl: Lehnwort, das e 


wiesen. wird auf. aind. kapl- m. „Adfe‘ 


über 'eine ‚nahöstl. Sprache (Arabisch, 
| Hebräisch) nach Büropa- gelangt ist, ver 


'(Machek ESIC, S.415; Skok ERHSI, 


8.560). Kluge-Götze!s, 5.9, denkt um- 


5.27, 


gekehrt an Entlehnung aus dem Aruss. | 
oder A&. Zur Literatur s. Vasmer REW 2, 


os, wiopike, Ga m, ‚Betrunkener; Ge- 


wohnkeitstrinker, Säufer, Trunkenbold‘, 
‚Betrunkeüheit;. 
Ältere Belege: MFr.: 


‚Säufer, Trünkenbold‘, "Maitth.: 
:Göd, Hs.: wopilstwo; nS: 
-a m. dass. (Mk. Wb: |], 
hopilc). Aus älteren Quellen des. 


Truoksucht; 
.winowy 
wopiliz 
wopiwz 
‚wopile, 

8.405: 
eigentl. 
"Ns, nicht nachweisbar, vgl. ‚Fabr. I: s’ 
'piahzami ‚mit den Betrunkenen' (Mat. 
XXIY, 49), vgl. aber bei Jak. ‚(ons.)meben 

‚pyahtz winowy ; Weinsäufer‘ auch w wo- 


pilstwu Lok. Sg, (Röm. XII, 13) und 


wopyistWiymy (wopilstwymi, ‘Mat. XXIV, 


49). {| Jüngere sorb, Bildung auf -fe 


(Nomen: ättributivum), wie In os. dal. 
‚Gebund', Ä 


zu erwarten wäre Ile | 


os. wopjata, Gen. -) 


der, von neuem‘, senams ‚zurück‘, ©. 
. opet, slowak. opär ‚von nenem‘, 


Kinterer : 


wopjata = ER 


de lie 8... Part 
| os. wopilv ;be- 


<*.ilsen. Zugrunde 
prast. act. 2 *opils)b 
tmunken‘, &. opilj dass). 
Schuh)‘, auch wopjatka I. und oe n | 
.dass.; ns. wopetk, Gen. -4 m., fopei 


dass. Ältere Belege: Chojn.: hopetk ‚cal- 


geamentum, Stiefelkappe‘. J[ Aus "opeit 


#gcpefaks ‚Fersenkappe‘, vel. 08. pjata, DS: 


os. wopfedica, Gen. =y £.T. „Widerwos®; 
Staiung des Wassers; Rückgang, -ZU8; 
Rückfall‘, 2. ‚Hintern‘ (R. W;.) ,.z Wo- 
njedieu hid ‚rückwärts gehen‘, älter auch 
mit falscher &Schreibung wopjedica (Pf. 


Wb.). Ältere Belege: Matth., Schm.-Pö.: 


swopeeäizu ‚zurück‘; im Ns. nicht belegt. 
H Zu der in os. spjedid, -owac so ‚ch 


EYE are PrsEr GEH .. B Ru : I. £ 
 widersetzen; sich weigern; sich empören 


enthaltenen ursl. Wz. pel- 4 *o-pet-ica, 
vgl, auch os. pjeda ‚angeblich‘ und wospjer 
‚abermals, wiederholt‘, russ. onAms ‚wie- 


. 


08. woplöäk, Gen. -@ m. 1. ‚Spülicht‘, 
2. übertr. ‚Pöbel‘. // Zü os. plökad ‚wa- 
schen (Wäsche)‘, woplokae ‚(aus)spülen‘, 

vgl. als parallele Bildung ös. woplusk 


1.,Spritz-, Schmutz-, Schandfleck, Makel‘, 
2. übertr. ‚Scheusal, Auswürf‘, = 


ns. woplewas, 1. Sg. -am ‚pflegen, he- 
‚gen, beschützen‘, woplewa? Beschützer 
.. (Hell: woplewass, 132 Y, 6), s. 08. pl2g.ns. 


2 


stock (am Wagen)‘ (Pf. Wb.), bei Kr. Wh, 


‚hyperkorrekt woplon ‚Achsenblech‘, diat. 
zadny Woplon ‚vorderer und. 
Rungenstock’ ‚(Purschwitz.. Por- 
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Koy). Ältere Belege: AFr.: woplon. ton 
‚Rungenstock, parts cUMS , ns. woplon, 
Gen. -4mM. (gespr. hoplon) ‚Schirm, N chale, 
(Gester) Rungenschemel oder Rungenstock, 
Kippholz oder Kiepholz (beim Rücken- 
'korb des offenen Reise- oder Jagdwagens) 
Chojn.: hoplon ‚plaustri statumen, Run- 


genschemel‘, | außerhalb des Sorb. vgl. 


& dial. oplen, oplin 1. ‚Rungenstock‘, 
2. ‚Querholz am Schlitten‘, Be ‚Lenksche- 


‚mel, Drebgestell‘ (nach Machek ESIC, 


5.416, in den Randdialekten), slowak, 
oplen ‚Rungenstock, Rüngenstuhl‘, ukr. 


on, -Eny 1. ‚oberer Ansatz an den 


Wagenachsen‘, 2, ‚Sofakissen‘, onnera 
‚oberer Ansatz an den Wagenachsen‘, 
skr. Apljen 1. ‚die Kufenstützen des. 
Schlitteus verbindender kleiner Balken‘, 
2. ‚Wendeschemel‘ (Skok ERHSI 2, 


$. 561), slowen. oplen ‚Rungenstock, Kipf- 


stock (1. /{ Uxsl. *o-pelis ‚Rungeistock 


am Wagen (d.i. das auf der Achse auf- 


liegende Holzstück, in das die Rungen ein- _ 


die beiden Schlittenkufen miteinander ver- 
bindet‘, ursl. Wortneubildung, ohne di- 
rekte Parallelen im Baltischen und in den 
anderen ie. Sprachen. Die Wz. *-pel- ge- 
hört zu ie. *(s)p(h)el- ‚spalten, abspal- 
ten, absplittern, abreißen‘ (Pokorny IEW, 

S.986), vgl. ablautend os. dial. polei 
‚unter der Stubendecke angebrachte Stan- 
ge‘, us: dial. polena Pl. ‚die beiden Stan- 
gen, Balken über der Stubentür‘, polo. 


polano.‚Kloben, Holzkloben, klafterlanges 


Holzscheit‘, &, slowak. poleno ‚Scheit, 
Holzscheit‘, ns. dial. poly Pl. ‚Längsbal- 
ken. der Egge‘, os., ns. pol ‚Hälfte‘, os. 
polea, ns. polica ‚Wandleiste, Topf-; 
Wandbrett, Regal‘. Bedeutungsentwick- 
lung: 1. ‚abgespaltenes Holzscheit' > 2. 
‚Balken, Brett‘ > 3. ‚Verbindungsbalken 
(Rungenstock) am Wagen oder Schlitten‘. 
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Machek ES € eis weniger Be 
gend auf Verwandtschaft ‚mit griech. 
a ee 


08. woplüsk, Gen. -a m. 1. „Spritz-, 
. Schmutz-, Schandfleck, Makel‘, 2. übertr. 
‚Scheusal, Auswurf‘. Ältere Belege: MFr. 
(NT 1706): woplusk a haniba ‚Schmutz- 
. finken und Schandflecken‘ (2. Peir. II, 13); 
im .Ns. nicht belegt. // Deverbale Bil- 
dung‘(Nomen actionis > Nomen acti) zu 
os. m ‚bespritzen‘; vgl. 08, plu- 
ska£. 


08. wopon, den: -q mM. ‚Wappen‘, Dem. 
woponk. Ältere Belege: AFr., Schm.-Pö.: 
wopon: ton ‚Schild‘, AFr.: 
Budzenia ‚Anitsschild‘ ; | 


wopon stammt aus dem Os. Zw. Wb: und 


Mk. Wb. kennen. das Wort nicht, lediglich ' 
im dt. DS. Teil der: Hs; des Chejn. findet 
sich ein: wopen | ‚Wappen‘. /} Entlebat aus 


di. Wappen (ostınd. "woppen). 


08; wopone, Gen. -a m. ‚Spange‘. Ältere: 
Belege: Schm.-Pö.: woponz, woponcäk;,im 
Ns. nicht belegt. // Aus *ob&-Pont-bCh 
‚Spange‘, präpositionale Bildung mit Suff. 
#-Bch, der Wortstanm *pon- ist ein pri- 
. märes Derivat zu ürsl. ipeti ‚spannen‘ (05; 
napjed, napinad ‚anspannen‘, zapfi)npd 


knöpfen‘), mit für diese Bildungsart 


typischer e(b }:o-Ablaut (Varbot Pra- 


slavjanskaja morfonologija, S. 78), vgl. 
auch os. zupona ‚Spahge‘ und zaponfe) 
dass., äpoln.. zupond ‚Spange, Holzkeite, 
Klammer‘, .opong ‚Decke‘, russ. sandı 
‚Decke, Schürze‘, sdnonkd ‚Handknopf, 
Schnalle, Spange‘, :slowen. zapön m., 
zapönd;, Heftel, BabHalle. 


05. WOPOr, Gen: -g4m. ‚Opfer(gabe)‘, Dem. 
| waRor, wöpammigen ‚Opferplatz‘, wopro- 


| wopon teho. 
im eigentl. Ns. 
xicht belegt; das bei Sn "Wb. erwähnte 


woptae 


wa ‚opfern‘, Ältere Belege; Mart.: 'wopyr 
tege praudoscy (wopyr teje prawdosäi) ‚das 


‚Opfer der Gerechtigkeit‘, na woltarı. wo- 


prowacz ‚auf dem. Altar opfern‘, MEr.: =. 
wopor ‚Opfer‘ (Mat. I, 33; ‚ 19), | 
wopruiesch ‚du opferst‘ (Mat. v, 23), AFr.: 
wopor ton: und wopr ton ‚Opfer‘, Dem. 


wopörk, woporezk ton, woprowacz: ‚opfern‘; 


ns. wopor, Gen. -a‘m. (gespr. hopor), wo- 
‚prowas dass. Ältere. Belege: Moll.: togo 
wopra. ‚des Opfers’ (73r, 13), iwöpruyu 
‚opfere‘ (73,. 16), Wb. Ps.: hoper (119, 
108), Chojn.: hopar ‚Opfer‘, 'hoprowasch 
‚opfern‘, Hptm.: hoppor, hopprowasch, 
Jak.: wopor (Mark. IX, 49), Mk. Wjerb.: 
oprowasch, |] Entlehnt aus dem Dt,, vgl. 


nhd. Opfer, md., mnd. opper, ‘oppern 


(Rluge-Götze!®, S. 538). Siehe auch. us. 


s älter hoprowniea. 


os. wopraSet so, 1. Sg. -äm so perf. ‚eine 
Frage.stellen‘, woprasowad so: ‚(be)fragen‘, 
älter auch ohne so: Ältere Belege: MEFr.: 

woprascha won swoljch wuczenikow. ‚fragte 
er seine Jünger‘ (Mat. XVL 13), Ada hen 
was te lene slowo wopraschacz , Auch. ich 
will euch eine Frage stellen“ (Mat. XXL, 
24); ns: wopSaSa$ se, 1. Sg. -am se, wopsa- 
Sowas se dass. /j Vgl. os. prased so, 28. 

pSasas se. 


‚08. wönggräe Adv: ‚in Wirklichkeit, wirk- 


lich, tatsächlich, im Ernst, ernstlich; ernst- 
haft; allerdings‘. ‚Ältere. Belege: Matth.: 


_woprawdäle ‚fürwahr";.ns. wopfawdu Adv. 


dass. // Zu os. prawda, 28: ‚psawda (*o o-prüb- | 


de ‘o-pravdh). 


08. Yroptak, 1. Sg. -am ($to) perl tetwis) 
kosten, schmecken‘, -awad iter., auch 
‚abschmecken‘. Ältere. Belege: Matth.: 
wopylänie ‚Geschmack‘ ‚ AFr.: woptaez, 
wopyftacz. ‚kosten, schmecken‘, Schm.-Pö.: 
woptacä, Lüb. wb.: : woptacz, le | 


u oder direkt aus *opalatl 


 dopyß). Ältere ‚Belege: Siv.: 


Br wopuchae | 
ee ri 1.8. ar 3 5 
owaß, En (gespr- hop-h ZW: ns . 
Fe a an Fe ‚kosten, 
j a VL ‚08: ‚pytae, 28. ‚pytas; die 
Form .os. woptae 


h Vokalausfall wie.0S. Ugl. dann &. prät 


suchen‘; ‚dieselben Lautverhält: 
tkad ‚jmdn. treffen; jmdm. 


. begegnen‘ "neben .68.. tykad , stecken, stop- 
‚fen* und in 08: ‚namkat , finden‘ neben äl- 


.terem os. namykac dass. 


‚tragen; 
nisse Mi ‚05, ze 


Er os wopucha6, Ei Sg: -cin ‚sufguellen. 
„blähen‘,. NL, -onae dass., wopuchly 
‚Ad).. ‚aufgequollen, aufgedunsen; schwül- 
sl, ‚wopuchlina ‚Aufgedunsenheit, Ge- 
. ‚schwulst‘; ns. wopucha$, 1.Sg. -am, -nus, 
-owas: (gespr. hopuch-) dass., wopuchly 
Adj: dass. wopuchlina ‚und wopuklina 
dass. // Uısl. *apuchati, *opuchngti ‚auf-- 

| quellen, anschwellen*; zur Etymologie s. 


‚05: puchad, ns. puchas; 05. wopuchlina und 


28. wopuklina sind urspr. Abstrakta (‚Auf- 

gequollenes,, ‚Angeschwollenes‘ > ‚Ge- 
schwulst‘), vgl. mit derselben Bed. poln. 
opuchlina und €, slowak. .öpuchlina dass. 
Siehe ‘auch os, ns. wopus: ‚Schwanz, 
‚Schweif, (Haar-)Zopf‘. ee | 


‚os. wopuß, Gen. -ef. hin Schweif; 
& aar-)Zopf‘, D 'Dem. wopuska, dial. wopos, 
woposker (Tentsch M. R)und wopys (vgl. 
Jord. 'Gram. mit: hyperkorr, Schreibung 
wopusch ‚cauda, 
woposch ta. ‚Schwanz‘, 
pösch, ‚wopesch. ta, loßowe 


penis‘, - ‚Matth.: 
_ AFE.: -loposch, wo 
.. Toposche Gulosie. 
.‚Schm,-P&.: ‚loposch, 


loposchka, ‘E 
'Wopusch ‚Haärzopf‘, Ab. Wer: 


loposch. ‚Zopf: ns. 


 wopn, Gen.:ef. (gespr. ‚hopus) dass,, Dem, 


a“ wopuska; dial; auch. 
9 


‚ME WR, "28. ‚Im 6. Sprb, na 8, 


.. kerze‘, 


mit akzentbedingtern 
‚ korto ‚Trog‘ s koryto- 


Wwopase) ‚Haarlocken‘, : 


4 wopys, wopyska (nach 
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‚Ghz, .-D > "Ha: | Ben ‚Schweif‘, Mon: 


krowina hopys. bot. | 
hiscyna hopy$ ‚Roter Fuchs- 


schwanz‘. ‚Ältere Belege: Chojn.: ‚hopisch, | 
‚hopischka ‚Schwanz‘, hopischkata gwesda 
(hopyskata gwözda) ‚cometa, Schwan; 2 
stern‘, Hptm.: ‚hopusch ‚Schwanz‘, ho- 


puschka ‚Stiel‘, ‚Jak.: 
"o-pyd6 ‚Schweit, . 


akzentbedingter Vokalsenkung, außerhalb 5 


des Sorb. vgl. polab. väpaus((*opuse),vdpois 

Ä ie ‘opySb), russ. dnputb £. ‚Kleidersaum‘, 
onpuuxa ‚Verbrämüng, Saum (am Kleide); 

äußerer, mit Gebüsch bewachsener Wald- 


rand‘, weiter zuursl. *puche ‚Flaum; ;starker 
Hauch‘, *puchati ‚stark. bauchen, ‚auf- 


.blähen‘, Siehe 08. Dilehs Buches, us. Pick, u 


Puchas.. 


= | wopyias, 5. 08. woptac. 


0S. worg, San. y £ älter ‚Ware‘, sch Kröitspr, 


‚dafür twora. Ältere Belege: War: : Bfalsch- 2 


nei woaru a shandelom ‚mit falscher Ware - 


und: Handel‘ (8.80), Kat. 1715: word, Sw.: 
word. ‚metx‘, AFt.: wora, wöhra ta ‚Ware‘, 
Lub. Wb.: wora, kupzske oder klamarske Er 


. Wjezy;ns. wora, Gen. -p£. dass. wi. Wh). 
Ältere Belege: 


Thar.: woora, kramska 
wora (S. 115), Hptm.: wohra. /] Entlehnt 
aus dem Dt., ösächs. wäre (vgl. bei ÄFr. 


die Form Wohre als dt. e Boprecung des | 


08. Wortes). 


08. wora6, 1 Sg. ‚am, älter dial. worju ee” 


‚ackern, pflügen‘, Ältere Belege: Maith.: 
woracz ‚ackern‘, ‚Bo worie (so worje) ‚man 
‚ackert‘, Sw.: 'wörgm ‚aro‘, AFr.: wordm 
oder Wr ‚ackere, pflüge‘, worak ton 
„Pflüger, Ackermann‘, worba td „Acker- 
bau, Ackern‘ (N Teubildung 1), Schm.-Pö.: 

 Wordeä; ns. woras, 1; >8. wort: Jom und 


‚Schwarze Königs- = 


s wopisschamy el 
yopysami) , mit Haarflechten“ A. Tim, I, 


9 N Ursl. $g-puso, 
Schwanz’ (i-Stamm), os. dial. wopos mit 


ou a in" a Terre ET nt nn 


... worasch, wort, 


> ker‘, 
Ns. nicht belegt. Y Bisher ohne Ety- 


= ER a, Au ie 
mt Re As Ta, a u 


1699 


woram dass. en Wb. 3; S 929. Ältere | 


5 Belege: Wb. Ps.: te worakih SU . 
‚die Pflüger .. 


.. woralih: 
. ackerten‘ (129, 3), Chojn.: 
‚aro, pflüge‘, Fabr. I: 
worasch,. woram „pflügen‘, Hptm.: ‚wo- 
rasch, woru, Jak.: Wwooracz „‚pflügen‘ 
.Q: Tim, IL, 6), f poln. orad, orze, 6. ardt, 


slowak. orat, russ. opäms, ukr. opdmu, 
opamu, - skx. örati,. 
'slowen. oräti, bulg. opd, mak. ope, aksl. 
.orati, :0rjg ‚pflügen‘. /} Ursl. *orati, *orjo 
‚pflügen‘, im Sorb. später Übergang in 
die. Verbalklasse auf am, -a$. (08: dee. 
dam, däelae ‚arbeiten‘ ); urverwandt mit 
Et: der, ari, ariat, lett, art, lat: arö;. 
ar 'äre, griech. dgow, ‚got. :arjun Pokorny: 


bruss. apäyo, aruss, 


IEW, S. 62). ‘Vgl. :os,, 


‚inann', 


os eek Adi, ii Tone. aus- 


. gelassen, hämisch; tückisch, bösartig, bos- 
‚haft; ünartig; gemein‘. Abltgn.: worakawe 
-‚Mutwilli 


1]: ger; 
wordkawie ‚Mutwillen treiben, übermütige 


Possen spielen‘, worukawose. ‚Bösartigkeit; 
,Mutwille,. 
'Mutwilligkeit,. löser Streich; ‚hämisches: 


Unartigkeit‘, worakawstwo 
‚ Wesen, Tücke‘. Ältere: Belege: Schm.-P6.: 
Ä worakawy ‚verdrießlich‘, worakdwz ‚Zän- 
wordkawostz ‚Unleidlichkeit‘;, im 


 mologie, aber sicher verwandt mit slowak. 
- draäif. (koho) ‚eineß Schlag gegen die Nase 


‚geben, einen. Schlag versetzen‘, rw sa ‚bes 


lieben,. geruhen‘, ohne o-:. poln. kaczype 
.L „geruhen, belieben‘, 2. ;wollen‘, & 


rdöit ‚wollen, belieben, geruhen‘, ad. röde- 


nie ‚Wollen; Entscheiden‘, russ. 


nu ‚sich herablassen‘ ; bruss. päuuse 


„wollen, gerühen‘, skr, »d4eiti dass, slowen. 


. räöiti dass., suls. ae ieh will‘, aksl 


*rek= (#rde), 
rddel ‚sprechen‘, ‚po-rok ‚Vorwurf, An- " 
Ä schuldigung‘ 3. Vasmer REW 2, S. 498, 
Andere verweisen auf Zusammenhang mit | 
‚ahd. ‚giruchen, mhd: ‚giruochen, ühä, ge- 


‚quärren. ‚(Frösche)‘, 
wörkowae dass. (Pf. 


waxcaß, 1. Sg. 
ns: radlo ‚Haken- 
pflug‘, ‚os. vatar, DS. a, Wanda, Acker-. 


"Boshafter; loser ‚Bursche‘ ? 


dial. 
pdsums ‚wünschen, begehren, sich eifrig 
bemühen‘, pawimens: ‚Eiferer‘, 'ukr. pa- 


Wördik. 


Hakngti ‚veller (Miklosich Lexicon), rast 


‚wollen, gem haben, geruhen“ (Sadnik- 
Aitzetmüller). Man denkt: an Ablaut mit 


“rok- (68. rjec ‚sagen‘, 


ruhen ‚Brückner SEIP, S. 451; Machek Et 
BSIC, S. soM. | 


os. wördet, 1; Sg. u ‚bruminen, murren; u 

wörkad, wörkota, 2 

Yb.), als PN 1501: 
Worczencz (Wenzel Wortstudien); DS: 
ym ‚müurten, Knurren‘, 
warcanje Vbst. Ältere Belege: Moll.: dassy: 
schwiet wartzy (dasi swöt: warcy) ‚möge die. 


_ Welt mutren‘ (102r, 17), Thar.i te posly > 


„.. Warcachu ‚die Abgesandten ... murrten‘ 
(S. 139), Choja.: wartsasch ‚schnauben, 


brausen, murren, brummen‘, warzeme (war- 


cänje) Vbst. ‚Mürren‘, auch. wartsisch 


(wareys) ‚brüllen‘ (jüngexer, dt.-ns; Teil 


der Bs.), Laut. -Gsb.: hela warcy- ‚die 
Hölle braust‘, Hptm.: : warzasch ‚Kuur- 


ren, murren‘. /] Zur Etymologie 5.08%. 


bördec, NS: barca$. 


08: wöräik, Sen. -@ IN, äh: Hohl, ‚Ort- 
scheit: ‚Guhot ZUr Befestigung ar | 
Ps: orck. kan! ee im Ns. ud- 
bekannt, ‚bier nur indigen slaw. terpf ik), 


tarpfik), | außerhalb des Sorb: poln. 


orezjk../f Entlehnt aus dem Dt. ‚vel. älter 


‚nhd. orischit, nhd. Ortscheit, das. -Ük-S uff; Ä 


dann in Anlehnuhg an sütspr, 'slaw. De- 
minutivbildungen.. Möglich ist aber auch, 


daß dial. ((schles.) örfich die Grundlage 
.des slaw, Wortes gewesen: ist (vgl. Jung- 
andreas, Beiträge zur. Erforschung. der. 


Besiedlung; Schlesiens, Breslau 1928), skep- N 


| tisch. dazü Bielfeldt, 5,291. 


we .  nenen: ch&a worduje hwarjen , 

wird gebaut‘, cr 
Bgpt. wofr)dree Se kon vel leßkowr. worech. 
woreschina Ta ‚Nußbaumwald‘; 
gech, Gen, -a m. ‚Dem. worjesk. ds oz 
worjesina dass. Ältere Belege: Chojn.:. 
 worecn, wore ‚schk, loski worech. ‚avellana‘, 
Hpin.: x worech, woreschk, Meg.: 6 'orech, Ir 2 
 pöln. orzech, polab. vrech, crexai, vreie 


 Audosch (verdifos $ 


NEE 
RR ee GrKölz: 

. Yıhudi wordowati (chudy 
TREO FF Entlehnt aus 
Be ‚ah. werden, mind. iverden, 

den; der. ‘o-Vokalismus w 

3 Din NEL. geworden Bietfeldr. $: 29): ‚Das 


Br 


Gen. e, = 


Gasthaus)‘, worin 
Ältere Belege: ‚AFL.. 
im? Ns unbekannt. 


viesen. wird 


"08. N 
‚Zeche (im 

> die Zeche bezahlen‘. 
Sehm-P.: worc cisna;] 

= ee Entlehaung, verh 

auf mhd. zrtefn), ‚trühnbd. 

“  esächs. urle, örte, schles.. urte, 


 weiterung durch das Formans - IN, 


| feld, 8.291. 


72708 ränasst: Sg. 
 gew. als. Bestandteil von Passi 


won W orduje bin. er wird. 


geschlagen‘, 
auch wordnmad, SSA WW: R.: 65: 
© gafr)dfojued; in den os.-uS. Übergangs 

. dialekten. uöfr) und und uördouas. Altere 


nn "Belege: War.! derbisch Ksent y ordowac ; 


‚du. mußt zu Erde werden‘ 8. IN, Eid 


3. 1746: wordinsane ge; orden‘, Eid. 1795: 
a priotklasowane wordowa ‚vorgelesen WU 
SEI de 28 wordonag, 1.Sg. du dass., & 

. WUBBSPT. geW.. 


2 kordowas.- VM.ı: woms 
x wordmis dass., in Sergen = Fareoi, süd- 
östl. 


Ältere Belege: Moll.: \werdewasch 08 \ 
3,368, 6), werdowa Aor. 3.Sg. ward’ 


! ‚größer‘ (76x, v9) Abt E:W tardowasch, war- 
es 2,8e,), S.122 
“ dowasch (S: 139), © hojn.: hard ‚werde‘, 
ar ‚(sary) wordewasch ‚alt werden‘, 
hördow. asch” 


| wardowalo - ‚geworden‘, ; ‚Meg.: = 


osächs. war 


wird seit 


uf uingspr., werden‘, a 
ivkonstruk- . 
‚das Haus 


| von Cottbus, iverdowas (Lätopis - 
ISA 1956), Alter auch. w ardew: a$. SSA 10, 
R.&: ‚2rÄONAS, IrIRLS, "usrdouas, uördouns. 


und or: | 


‚Abend werden‘, 


wordowaii) ‚ma- 
IT erden; veL % 


‚let. 
dem. 1. Ih. ns rieksıs ‚Nuß‘, 


con 


hin a der. ös. Sdhnifrspräähe: verdrängt: Und 

Sape: ne hende sorb, I . 
Fr. swuktionen ersetzt (stary wordowad = =. 

" starie ‚alt werden‘, che&a worduje Adrjen - 

na = ch&&a so nvam). Im Ns. finden sich E re 

irte, örte, erte Belege mit W ordowas aber auch noch i m 
‚ Im. Os: :Er=::: . | 


a, Bich = 
os: worjech.. ‚Gen. >=. m; 


nehmend durch entsprechende 'sorb, Kon. 


2. Jh. KERN. 


us, „Den. Re 
worjesß. worjesina ;] ‚Nußbaum‘, any We. 
Diet „Haselnuß‘, w löski w 'orjech ‚Walnuß‘, | 
Ältere ‚Belege: nd: worech, Matth.: 
w orech. on; woreschk Re von, Sw.: sy Hesne “ 
worech. ‚avellana‘, lösiia woreschna® (o- 


rind) a ellana‘, "AFT.: worech ton, les-- 


‚Haselouß‘, 
ns. wo- 


- Nöm.- -AKL Pl; &. ‚orech, slowak. ‚orech,. R 
‚russ. opex, ukr. opix, bruss, ap3x, "Aruss. 


kajk.), ori 


opBxs, sit. örah, dial.- oreh 


er, "bule.. opex, dial. 0p8x, ak. opes.. “ 


: Urls. *orsche .Nuß ‚(Haselnuß)‘ x wahr 


scheinli h deverbale Bildung zu usl. 
: Sor&fiti ‚verbinden, verknüpfen‘, vgl. ohne 
is“ | o-Präf. pol: ‚dial. TZESszyC ‚binden‘, aruss. 
Q6%.; I). wordivo then ‚grvch wrdssy - 
Or orahjo- ten ‚gröch w a) ‚wird die’ Sünde : 


Pbwumm ‚aufbinden; lösen; Sünden ver 
‚geben‘, aksl. rt ‚lösen‘ usw. Die Bed. n. 
‚lösen‘ wäre dann sekundär und von pr 


‚positionalen Bildungen wie *or-restti ab 
binden‘ ausgegangen. Die Nüsse (Basel- 
. müsse) wachsen . traubenarüg ‚mestarig 
miteinander verbunden) an den Zweigen, _ 
| Sa Tribaten,, Etimologija 1968, Br 
"8.65, 


ier als Grmindformen aursl 
ori dial. *verdchs polab.) an: 


setzt. Ve ei 
ohl bereits ah erwiesen wird auf die balt. Paral- 


lelen. it. fesutas. riesun)s, riesas ' ‚Nuß‘, = 
apreuß. birccareisis . 
rise ‚binden, 2 


Neun 


‚Buchecker‘ neben It: rist = 


0 Hs: Adler 


= . stößer‘, 


ER 1681 


a knüpfen; lösen, logbinden: auf- . ®. Mos. XL, 145 5 Ms: XIV, 13 neben. | 


 hodlar. ‚Adler‘ @: Mos.. XL 23), Anon.: 
| Adler = odlär, Meg:: 
En senrists. ee ‚Bedenken gegen diese 
Fraenkel: 
LEW, S, 738, der die Verwandtschaft der 
u Verben in Anschluß an 
ER "Endzelin- aus. lautlichen Gründen anzwei- 


binden 


‚aeshateen, ‚aufknüpfen‘ und 
«Jetta, 


‚binden: 'auftrennen‘, ‚apreuß. 
Zusammenstellung. aber bei 
a . balt. und slaw. 


felt, ohne jedoch auf die deutliche Über- 


“ einsimmung ‚im. Bereich der Semantik 
en einzugehen. Aufgmund der nicht einden- R 
a tigen Lautverhältnisse Bl. neben skr. 
.. voräh auch die polab. Form vrech). wird 
deshalb auch an die. Möglichkeit eines 
0 alten - außereuropäischen Wanderwortes 
‚gedacht, das aus.der Gegend. des Pontus 

‚nach Europa gelangt sei. Verwiesen wird. 
auf griech. äpvar za Ananrlswrızd räova 

ur (Hesych.) und alb. are‘ ‚Nußbaum‘ (Schra- 
der Reallexikon 1, S.442, Machek ESJ 1C, j 
a s. 418, und Skok ERHST2, 8: So: 


TEE wor; Se. E73 m. ei ‚Adler, ı 
er Aquila‘, ‚aus älteren Quellen nicht be- 
. kannt, ‚hier. ur 'Lehbnwort. hodler,. -rja 
ER erstmahg. belegt bei Sin. Wb, als 
. . hofel, worel neben: hodler, vol. auch Niki 
 horel ‚Adler‘; Pf. Wb. erwähnt worjol, 5% 
Gen. -d und wörla ‚Adler‘, ir örlica ‚Adler- 


 weibchen" sowie die Dem. wörlo, -eda und 


8.412 und 544; 2, 8. 926-927), Zw. Wb.: 


.... Jerel, herel ten ‚Adler‘, jerliza ta ‚Ädler- 
ne wveibchen‘. Ältere. Belege: ‚Chojn.: ‚jerol‘ : 

„Buteo, Rüttelweihe‘, im dt.ns. Teil der 
| | hodlar, horäl (horial®), a 
‚ Rüttelweihe =. > jerdl, Hptm.: Jjörel ‚Gänse- 
Fr AT: Eu ‚Geier, Ne | 


brüss. 


. *aran-, 


En Wr. durch die Formantien. 
a wörlatko, als PN aus dem Jahre 1657 
 Worel (Wenzel Wortstudien): ns. jerjeh- 
Gen. -am. 1. ‚Adler‘, 2. „jeder: adlerartige 
ee ‚Grejfvogel,. zB. Sesadler, Gänsestößer, | 
Flußadler; Bussard,. Mänsebussard, Weis 
be‘, dial. auch. horjel, worel, worl ‚Adler‘, 
worlica ‚Adlerweibchen‘ (Mk. Wo 435% 


wäre 


worel ‚Aquila‘, f ia 


‚der Bed. „Adler‘ 'poln. orzel, polab.. viräl, 


€. orel, slowak. ‚orol, Tuss. open, ukr.. opEı, = 
apöı, anıss. Opbns, SkEr. 


‚horjel, hörjal- sowie ons. worjel ‚Adler‘ : 


‚(Meg.); ns. dial. herjel < jerjel wieinns. 
‚dial. ‚herjebina <  Jerjebing ‚Eberesche‘. Das 
Nebeneinander von *or- und *er-istalt 
und hat bereits Etttsprechimgen im Ie., ve: e.2 


‚got. ara, aisl. ari, gm (< *amuz), ags 


ea; ahd. aro, aru. „Aar, Adler‘, sad. n 
. adel-ar ‚edler Adler‘, uhd. Adler (ürgem. ee. 
‚alter n-Stamm), ‚griech. Sands, ; Ben 
Vor. 
gel‘ (Omithologie!), air. irar, ‚Kymr. eryr a 
‚Adler*, lit. erelis, dial, arelis, ‚lett.: Erglis. I 
apreuß. arelie &ı a. 
: arelis) dass., heth. hasa-ra-as (haras), Gen. 


oc ‚Vogel; Hahn, Henne‘, 


Öoveoy 


(< Erdlis) ‚Adler‘, 


ha-ra-na-as (haramas), ‚n-Stamm (vel. 
germ.). Im Baltoslaw. mit Erweiterung der 


‚08. arö Se =e £ ‚omith. ‚Ziegenael 
ker; Capfimulgus® europaeus“ &K. B: 5.) en 
5 Nacktschwalbe‘ (Kr. Wb., Ib. Wo), bi i 
Rstk. 1866. nur die Synonyme walak und 
dejäk „Nachtschwalbe‘; ‚ns: worla, Gun. 
£..dial. ‚(Sprwd.) ‚Mehlschwalbe, Delichon el 
urbica*, worlik ‚Schwalbe mit weißer Brust“ > 
Mk. WB. 3, 5 2267, hier ‚Mauer 2: 


ör ro, De 

. slowen. drei, ‘bulg., mak. open Pt 9 
j ‚orole. IE Urs *orole. ‚Adler, Aguila‘, da-' = 
neben *erols dass. (ursl. Dialektismus), 
im Ns. später Übertragung. auf andere 
größere Greifvögel (nach der Ausrotung 
‚des Adlers im mitteleuropäischen. "Tief. 

| land), ve. aber auch roch. ( os. und.ns. dial. 


el, bl. Zur 
Literatur vgl. Väsmer REW. 2,.8.2765 ws 
 Pokormy IEW, $. 325-326; Machek: ESIC, a 
‚8.4175. ausführlich Popowska-Taborska, . 
"Z; dawnych Endzielon, ‘S. #1. N os 
‚hodier, DS. hödlar.. u 


. - Mehlschwalbe wird ‚mit: „tel“, 


wörnjeta | 


geh walbe); dial. 
(Mk. Wh. 2, # 
hurle . Maäuer-, 
27501: Würkig (d. i- 
Wenzel "Wortstudien 
 matop. Ursprungs. a 
enaue bedeufungsmä»ig 
Wortes ist. schwieriß; auf jeden Fall eine 
 Schwalbenart. Die. Bai . 
: melkers (I (Nachtschwalt be) ist in der Abend- 
dämmerung oder bei Nacht ein lautes und 
nn monotones Schnurted- „errtr‘, das 


= der 
Fe. übergeht: Die Stimme 
HOREETE “ bei Aların 


‚mit: „er“ angegeben (vgl. T. Sokolowski 


auch vor, 
Ss, 991), vgl. 
N hnalbe; als 
Waurlik oder‘ 


Fporf, TWUr r, 


Ptaki ziem polskich, Warszawa 197, | 
ms 282). Die relativ späten Belege. des Os. 
Zeigen: möglicherweise eine schriftspr. Ent- 


Jehnung aus: dem Niedersorbischen an. Bei 
Pf, Wb., 5.923: „Wurla, -e Z: (eigentl. hur- 


‚tet, daß das Wort im Ns. vorkommt.) 


2, 208, wörnjeta, Gen. y£ dial: ‚Schar, Herde‘ | 

(nach Mk. wb. 2, 8. 927, aus dem w. 
.  "Gez.-D.), im SSA aus demselben Gebiet _ 
Er uöreta 2, K.75) und usrmlara (0, 


K.139); im eigentl. Ns. und im Os. un- 
bekannt, // Nach Mk. Wb. entlehnt aus 
franz. comett ‚Fähnlein“, wahrscheinlich 
über eine, ‚nicht näher bekannte dt. dial. 


. Zwischenform. 


| , Schm.-Pö.: worschta; ns. wärsta 
a Wbarshu Gen. -y 3.,-0nS. werstu dass. 
(Ha), / poln. ‚warstwa, warsta dass., & 
vrstva,. slowak.. vrstva ‚Schicht‘, . 


Linie, Wegmaß‘, ukr. eepcmed ‚Flöz, 


K Schicht, Lage‘, brüss. eapemd dass., skr. 
 Slowen. afsıg. Reihe, 


un Rahe, Ast‘, 


| Zeile, "Art, Lebensalter‘, 


zu Lebensalter‘. I Ursl. 


Worlik, 


V elname ono- 
dien). I “ die 


e Zuordnung des. 


Izstrophe des Ziegen- 


08. a Gen. 


e ‚ Gen yf, ae (Platz in der. 
2 Scheune für die Aufschichtung von Gar-. 
.E a Schicht, Lage, Flöz‘. Ältere Belege: 


: wichrouch, 
russ. . vy- 2 wolö)- wie. in 08. 


eepemd. ‚Reihe, Anordnung m gerader 


doeh. 


Sag: epvemü 
‚Lebensalter‘, mak. apem f., aksl, Vrbstg 
*vorst(u)a ‚Reihe, 

Schicht‘ Ss. *uirt-t(1)a, vol. OS, werdet. 
ns; wjerses "vor er). Die Bed. ‚Reihe, 
Schicht‘ < ‚der mit dem Pflug gewendete 
(umgedrehte) Boden ',,Wegmaß‘ < ‚Länge 
der Ackerfurche‘. Vgl. als urverwandt lite 
varstaj ‚Pfluggewende‘, ‚. varsna ‚Plug- 
wende, Meile‘, lat. vorsus (versus), aind. 
urrtält ‚rund, ‚gedreht‘. Zur Literatur $. 


 Vasmer REW 1, S.189; Pokorny JEW. 
S. 1157. Machek ESS, Ss: 700-70], trennt 


ursl. *porstfa)i in der Bed. ‚(Lebens-) Alter 


‚von *vsrstva ‚Reihe, Schicht‘ und stellt 
‚ersteres zu aind. vrddhi- f. ‚Stärkung‘, 
wi E: nicht erforderlich. | E 


08. or älter, Mund‘ (Koks 1 174]: Swör- | 


tom Bwutrobu , mit gem Mund und mit . 


| =); Thurmschwalbe‘. DErCDE bedeu- dem. Herzen‘), 5. 08. ert. 


08: ortowaß, 1.: Sg, u. älter ara | 
pflegen’ (Schm. -Pö., Lub. Wb.). ff Ent- 


lehnt aus dem Dt. Suhl, warten). 


-q m., auch wyruch 
‚Weihrauch‘ (Pf. Wb., Rz. Wb., Kr. Wb,, 
Jb. wb.). Ältere Belege: MEr.: Ran 
wiruchom (Mat. IL: 1), Sw.: wöruch, thus, 6 
APr.: wuruch, Schm.-Pö:: wuruch, wy- 
ruch, Kör.: wyruch;, ns. woruch, Gen. -@ 
m. dass,, auch wjeruch und. worych (MK. e 
Wb. 2, S. 927). Ältere Belege: Moll.: we 
ruch (19 v, 6), Chojn.: wohruch, wiruch, 


. Hptm.: würruch, Fabr. I: weruch, Jak.: 


wyroch. (vgl. EM S: 1898), ‚Attw.: weruch, 
woruch. |] Entlehnt aus dem Dt., ‚vgl. mhd. 
ahd. ufhrouch; Labialisierung 
wuwT öt, dial. 
wörot. ‚Anewand‘ und wusmuZ, dial. wös- 
muz . md. ı vISMUS.: „Mehlbrei‘. Ä 


| a8. . most, 5. 05. wos”. 


1663 
ns. wos“, 5.08. wöskı.. 


os. rosa ‚Gen. yf 200). ‚Wespe‘, Ältere: 

Belege: Sw.: woßa ‚vespa‘, AFr., ‚Schm.- 
Pö.: wose, woße; ns. wost, Gen. -“ m., 

: ® Dem. wosk zool. dass.; Ha.: wösa. Ältere 
Belege: Chojn:: 
Hptm.: woß, | poln. osa, polab. väsä 
(*osa), vasik (*osske), &. osa, dial, vosa f. 

und vos m. (im Riesengebirgsgebiet, west- 

. mähr.), fuJosdk (Ut&eny NR 45, S. 173), 

slowak: osq, russ. ocd, dial. oced, ukr. oc, 


bruss. acd, aced, skt. ösa, slowen.. ösa, 


 bulg,, mak, ocd. H Urs]. *osa ‚Wespe‘,.dial, 
auch *oss m. (ns., polab,, €. djal. .); urver- 
 wandt mit lit. vapsa ‚Wespe‘, vapsod dass,, 

lett. vapsene, apreuß. webse dass., lat. 


vespa (*vospa), ahd. wefsa, wofsa, bair. wer 
bes, ags. wefs, wieps, w@esp. Zugrunde lie- 
 gendes je. yapsä < uoblisä ‚Wespe‘ geht 
zurück auf je. * yebh- ‚weben‘, urspr. also 
„das. (Waben) webende Insekt‘. (Vasmer 
REW 2, 8.280; Machek ESIC, 8. 697; 


Fraenke] LEW, S. 1196-1197; Pakanıy 
JEW, S. 1m) 


| ‘08. wos? Gen. -y f. bot. Eape; Populus 


. ‚tremula‘, gew. wosjiea. ‚Ältere Belege: Sw.: 
woßa vel woßeeza ‚populus‘, 


wosycQ, wosyna, Ha.: 
‚pel. Ältere Belege: Chojn.: wossa ‚Espe‘, 
Hötm.: woßa, woßina dass., Anöon.: 

 woß: ‚Espenbaum‘, /' poln. 8X, osina, € 


osika, slowak. osika, russ. ocınd, Mn | 
gend, ocuka, bruss. acina, in. den südslaw. 


ne Sprachen mit anlautendem Ja: skr. jäsika, 


slowen. jasika, bulg., mak. acıxa. |] Urs. 
*inu) und *j)asika 


 Fosy (ed, *-ika, 
 „Espe, Populus tremula‘ < ie. *öpsz; alter 

ie. Baumname, urverwandt mit. lit. äpuse 
| ‚Espe, Zitterpappel‘, lett. apse, apreuß. 


F: Bure ERS m BER &, 
Ben ann Bm m ame "a a mm u en rn Fun 


woß. „vespa, Wespe‘, | 


woßeezune 
(wosycany), woßowe (wosowy). „populeus‘ 
 AFr.: waßa; woßeza, woßina ‚Espe‘, Schm.- 
Pö.: woßa; ns. wosa, Gen. -yf. "dass., auch 
WöSsyca ‚Silb erpap: 


ten. 


- 
ee 


5 Er Bam... 
— nn he u mt 


ubie, ahd. aspa, ii Espe Gihl. Eipe);. 
weitere Zusammenhänge wenig übersicht- 


lich „(Vasmer REW 2, 8.282; Machek 
ESIE, 5; 418; Skok ERHSI- f. 8.759; 


| Fraenkel LEW, ‘Sg, 14; Pokorny 1Ew, 


S. 5 


e wosada, Gen. -y 2 Kira: Plan > 
gemeinde‘. Abltgn.: wosadnik 1. ‚Kirchen- 


gemeindemitglied‘, 2. ‚Gebet-, Gesang- 
büch‘ (bei den: kath. ‚Sorben). Ältere Be- 
lege: AFr., Schm.-P6.: "woßada ‚Kirchen- 
gemeinde, Sprengel‘; ns. mwosada, Gen, -y 
f. :dass. Abltgn.: » wosadhik 1. ‚Mitglied 


der Kirchengemeinde‘, 2. ‚der Gemeinde-, 
 Kirchenbote‘ Benennung. einer älteren, 


Ds. ‚kirchlichen. Zeitschrift) (Mk. Wo. 2, 
S. 927). Ältere Belege: Hptm., Fäbr: IE 
woßada: }} url So. ‚Ansiedlung‘ (No- 
men actionis > Nomen rei actae), vgl. 
poln, osada ‚Ansiedlung, Kolonie, & 
‚osada, auch ‚Gemeinde, Ortschaft‘, farni 

osada ‚Pfarrsprengel‘, slowak. osada ‚An- 

‚siedlung‘. Im Sorb. Begrenzung auf den 

kirchlichen Bereich, zur Bedeuningsent- 
wicklung vgl. auch skr. Zupa' ‚Pfarre, 
‚Kirchspiel‘. Zur weiteren Etym. s. 05 


 sedzed ‚sitzen‘, sadzie ‚setzen; hinstellen; 


OR 


ns. wosß, Gen. =Lf, ‚Hechel, Gräte,; Rispe, eu 
:Granne‘. Ältere Belege: Chojn.: woßz 
‚feit, Ährenspitze‘; im Os, nicht: belegt, { 
‚poln. o$d, =cl ‚(Fisch-)Gräte‘, &..05t, dial. 
vost, ost‘, ‚Granne; (Fisch-)Gräte‘, slowak. 
‚ost, TUSS. 'gemb. ‚Spitze, Granne Can; Ähren), 

langes Haar IM Pelzwerk‘,; ” 
‚Gräte‘, skr. östue pl. ‚Fischgabel, ‚Drei- 
zack‘, slowen. öst ‚Spitze, Stachel‘. // Ursl. 
"ost (i-Stamm) ‚Gräte, Granne, Spies 


‘je. *ak-stl; urverwandt mit lit, aksıls f. 
‚Räucherspieß‘, äkstihas m. ‚Stachel; An 


spörn‘ (dazu poln. :oscien, ©. osten, aksl, 


‚ostlle. IM. ‚Stachel‘ » Kun. eithin nd. PI; 


ukr. dem 


er 


Ss ‚Hainbene‘;i im. 


| S > Rausn,, neben‘, 
=  staropfen, vlegen (Fldsch)‘ dia] « ‚mähen‘, 4 
a 'D5,. Se: 

| Sta meh (mit der Sichel); Hein schnei- 
den [Häckzeh);. (klein) stargpfen (Futter), Re 
Ss Pr. ERkehlue, 3 
5 map, ee. = 
® a wosef, GC a pt: ‚Schein, Schalten- 
Be „Bil: ‚dal. ubs en, ieh. Yys8ı ZA in den. u5- 5 
2 Drergassäien au Zu wol und 


\ Bes nazuch 5 i 


| Bi nis @. Ha. eo. 


=. - DE 
ur Ca, 


wöhR ns, wosel 1 Bist < 


Stechgin 


; an. 
x ir ‚Br mei ER Sn 22 war n 


he. ie Ä 4, Bein‘, > ri 

5 Woussar 
f asich, | 
pad; wnsekom eh „NOr dem ae: 
2 yosence NÖ. 2, ( Mloßenze; 

ON Wi Br =Hänchen ( (Pulki. Wassk- 

. Großkänchen,. Haly Wosyk- : 
chen, Kr. Bischofsn erde). |] Deverbale: 


Bildung: (Nomen anlonis 2 Nomen rd an 
te): Zu ursl #zökti,. 7 Iter. "sekan 
| vn ee, sehu und secom 


‚hau‘, 


sekuf ‚hauen, hacken, 


c ‚nahen, baum. mit der ‚Senss)‘, 


4 2 


schaben‘. "SIE; 


WESER 


* Br, ern, Schatteninld‘, Hptm.: 
x woßeh , & Schatten‘, ale: wozeh Ya: 5. (mac DB 


Yaeh:, in Ka: £, schen 


Sr " LEE Hk, Gr 
jHechsen. Gi Weed), wichsen 


De 5 one ; Ältere, Ber e 
Yr "acht, 


5 rasch 

| risk, 6, 

sukr, sick, ‚-deRy, skr: vösak, slowen. : dreh: 

e. bule: 
‚Wachs‘ 3. Hl. Ursl; ; 

., Wendt mit It Malen; 

“ wahs, ahd, Wachs < S 


Wussintzen) ” 


ht belegt, vol. aber © ; E2 
65. nicht belezt, Alters Belege: sw: wös wol wozu ai, 


Kleinhän- AFr.: woska „Achs 
. dassu:“ 
en Belzge: Anon.: 7 woß, 'k poln. 0, po 
lab. vis, €. osa, ab, slowak. os, ss, om, 


ure: eich, ebch, Drus3. B0Ch, sk; 5, slowren. 


Sam); 
EN Sur, 
 ükfah- "Achsen, n ieh Eon dass, kat. - 
| url, ahd. ahza, nnd. Achse (alt ie = = 


Zähne‘, ,Schl.D. 


chatten? fin, m, Cop. a 
Shih. vrosin, G Br 
og ud holz); Spaltholz; Splitier‘, Dem. woslonk, 
5 1838 und Mu We, 2 5 2 ze IE maslongfk, 
dm 
| B - ei woßlon, j Fr 
... Mischzio; im Os, unbekannt,. hier Sypnanym 
nn |  4öka, || Urs): #ysloms ‚Aolspan 
a. E  Holsplit ter‘; gehört zu der in.ns- 
u De, ach, 77 ae 
3 rede, 
Matth, Be 


5 melko; %;: ‚osia,. 
AFL: Re 27 em & 


; arus. a auch | Bene. 1 dass, weiten us. ou, i 


ee Bi er PIE K Genie. u 
EW, ; uncheetins, wos 4 Werkonif. 

pol omy "Ältere Belege: 

= BER '28);: Chojn.: Walk", ‚cera, ‚Wachs, 


"Moll: | wußich | 


‚Wach: in : 

woßkowi Com). ‚cereus, Wachs 

‚wachsen‘, | Bel 
slowal. vosk;.Tüss;, 


BEE cn 2 polah, 


brus; a, Aucp, 


mak. | BOCOR, ahsl 


po 9 


"#0 Lak, 


oft: va:k; ». ahd, 
ud. 


OR she, Gen. A £ „A \chsei (am. Wagen), 


‘5.05. W082, Gen. yh 
schL. D#. wor dass. (Ha.). Älte 


 bulg; mal 172 I Ur. #osh er 
urverwan dt: mit it. 


let. day apteub, Ussk, 


Kultus u Pokern yIBW.. 8: Mi R 


| gs voskumina, Gen. 2 B. ‚Sturnpfheit. der En 
| »öskobina dass. Ältere 
‚Belege: Chofn.:. voßkamina ‚stupor den 
yum, Zahns starre‘, 


sckamina. dass. Me 9 ur ge 
Eum. ere ni „Taskabtene. Ferr a 
JEN,. -q m. . ‚Span Won! Bau in 
wosloniieo | ‚Holz: 75 palteplatz ne 


(Ha,: ubslanisko). Äitere Belege: 
woßlank,. woßlonaschk, 


diel. : 
wosifea en 
enthaltenen We. 2223 2 
spitz, Kantig‘, ve poln. on 
oslieha, russ: 


‚Wetzstäin‘ 
‚scharf, 


7777 “ 


| .bo% ck x s S 
Wach: eo user. ne 


en AS 


hr . | 
woßle- en 


PIE . 


j “ . Schneide‘, ahd, 
Sehne de, 


en 8. roschh, Gen. 2 £ ‚Person; ji bil um: 5 
Persönlichkeit‘, woscbowy Adj. ‚zür Person 
. gehörend, Personen-‘, wosohny Adj. ‚vor 
wosuhnnse ‚VornehmSichkait; Per-: 


sönliel keit, ; Wo- u 


SSSiHehln., 
© sönlie chkuitt, wosuhine ‚Per 
rohlty Adj. ‚individuell, persönlich‘, "auc 
©. mit e-Vokalismus: worehje Kay. ;h Jean 
| 2 .3deks;: ‚hauptsächlich; 
zein‘; wose ehny Adi. ‚vorzüglich, herrlich; 
> Jen. Altere B Jlege: MET.: wos sehe 1, ‚ab- 
gesondert f Mat. AVIL1;: 2. ‚allein (Mat. 
XIV, 12), #033 


\ : Hi je Herzen 2 a8 Bm RE Er . = ” 3 E 


1665 u 
one 
tenem 4 ia“ Hi 


‚Porma 07 ie Yan 


zusetzende imutivierende Verb url. 
22 ee Im Slam. icht be legt: 


Me drstein‘) <ie 


vgl. dazu: Auch n5; 


-löng „Spitze, Stachel‘, Jat, ucles ‚Schärte, 5 
ehdken. ‚Spitze, Schwirt- 
ne nhd.. Ecke (Pokörny JEW, & 

a S, 19); Siehe auch n3. wosd,$ [schel, Gräte, \ 
.. Rispe, Granne‘, 65. WORDS. wosel , ‚Distel - gi: 

en und: 65, wöry, 25, weiß); chart‘. 


ebneho Adi. Gen. 2; Br 


3... 
Eı 
Fe 


(Mad. iD. = ER? u name, a 
lowen, asina- dass, B2,17 si. Form: mit ses 


2 sohhbse 


nn \ under, inzein; 
_ "GIS; as Gen. w Weir, FR Dim. 2 
Br woslirka. Ältere Bele Eur: Chofnsz: 0 jelizu 
Ben Wetistein‘; 
yartrt 67 Mich; 
cash, A vn. 2:5. 9243 


. ?0r-k ; | 


osobny. Adj. 


TuS, 0edbn ‚Person‘, 


son‘, slow& 


% allein, besonders’, 


RB: u und de in den Reflexivpron. ie 
ehe enthaltenen Wurzel "obs. 


Sysehet €: ‚Io HEN, | 


insbe sondere, n- ie 
ah el: #osoba, Sal. | es 

”e oseho,. . \e surb, unzehfe, russ: A. nnehe, . Si 
orehu). Die Al ternation. 27er arsicher alt: 


u und. | wahrscheinlich. berät. unprachlich 


R RE A Kar $ n 
> v3 » 
PER v 


rnder er ve % = 
uregion: BEN Pr: woche, 


.„yarfaglich'zn2,wosoha, Gen.-z! 1,Bubze 
Guan ‚Lärm‘ neben: TUs5, zum Be L 


Ta: Jaut- sprechen‘, EOMOHLME: ‚schreien, = 
5 arm: cn. TStprasl. 4,:3:3375; Das voraus 


Be 


zentals, Buberes Anzenz, 2 Pe u 
‚Individuum‘, wosohnyl. zer anieh2.dal 
‚besonders, Jet süralie ee vorzäslich®, wor a 
| ‚Parsönlichkötz Indrädusiität, a 
auch nit ee okaltemus: wezehje kN. © 
703 glich; | absındar- : 
lich; hauptiächlich; namen en + We: sehn, 2 
Ad ‚besondere, 
im 03. unbekannt, hier - 
nur Brus, | mit derselben. Bed. poln. osla, 
u osellea, russ: nednur, ‚auch dial; Deenunmtiü £ 
226 ‚schliefhges Brot‘, vend dass. (Del 
=: versieht das letzte Wört soft, Fiä geräächen N 
wer! aruss, Ben - ‚Schlaf; stein? s lawen.. Ö osla,. 
Snake], osla dus. MH Urd. *osh)la. ‚Shattes, “ 
 Kantiges’ 
en jSchärh: a kantig‘, a 
waslon ‚Span, Splitter‘, bulg: veüR. ‚Gran- - 
lie, C. ‚osind, slowen. osina di a5. unver 
wandt mit ar. dseln- ‚Nadel’ l<# asiin), 2 
lett ss ‚scharf, . spitzig‘; griech. üzıs, 


eigshrünliei 
demarüg:. eultalli; herrlich, en 
wesshflich‘, 


lege: Choin.: Wosebne. Ad. absund eich 


Hpim.: wofeht Ad. dass... woßebni en) = nn 


Adi. dase,, Hyim. "L.: #0: sehnik. ‚Sond: 


la, Sehr wosebhe hd. ‚Lür sich; aller ie 
1, Kar + XII, 18), wuzehnego Adi. Gen. 
Sg (Mat V, m, I poln. nsobt: ‚Per: 147: RREEEERERRREE 
abge a Be: sondere‘, ee 


Dam. 03 ie Be a Getle, ce 
estate. ne ‚bei Soaden lowak 


sea, Mr Ss “ 


re Vrnsehnje ir. . a 
35). Alter: - nn 


Surs #0 siobne s _ er ı 

r #0: sehnio:ch, SA a 

ar 1 Schm-Rü.:umsehny, iunderichz yars ah: a 

_ actiönis _ ‚Nomsn rei artas), Wo). büsg;. 
“2. 


sche ‚Bersan‘, ab, a 


nzohn Herson osohnf Adi be en en a 


ere', oedbennuih dass, dial, 
‚besonders "auch ükede;, otein ‚gelrennt, 


:B. ‚Perss snal', 
DLOBER bsunders", 


oinbili.ze 
leben. B-2 handelt sr h um 
positionale Bildung, Essteh: ei der 


En m. ser, Fr ar“ 
& ; de per 
PR RE 
x = 
"ar FE RRE TS 


ükr,. ER russ, a0000, wer. or0ba Pe= 

3 .. 0sehd, o:öha dass, useben 
‚persönlich; yerunal; ‚Persunsn-, DE 
bulg. 'nebaa ‚Person, ma 
nendTung | ‚Prrsönlich- on 
ER, aks 1 0sob Adi, „eränzelt, für ch 
‚Ansatn, allein 
zine pri RE 


oehama Ad. ‚beson . . 
RE £ Ad. u 


- pr Beer. 


Be! | Ice 
wosomd£esat. ‚achtzig‘, sw. 


wosol: = \  RRT ‚achtzehn‘, 
be tsehle, Pk TEN woßem ‚octo‘, wasämdiesar ‚octogintge 
ee os; sebi, sebJe: Schm.=Pö.: wossom ‚acht‘, Wossmy ‚Acht e 
= s 2, u ossormiäce , achtzehn‘: ns. wosym Nun 
ee | Br E: ‚Eee‘,  dass., wosyrmy ‚achter‘, Wwosymnasco ‚acht. 
"os. nk Gen. 6 4, Aler tr wi ‚Eselin‘. zehn‘, wosymzaser ‚achtzig‘, ons. Wdsynn, 
Den. wosiik,. iwosolk,. one = Pr wo- wösemnasco, ubseindFesen (Ha.). Ältere” 
Ältere. Belege: 1 MER: er Füllen‘ (Mat. ‚Belege: Moll.: rha wossma ‚Ge Achter 
slätko ‚eine Be Matth.: waßol in (K2v D Wb. Ps.: wossum shasser, 
u men ‚Eselin‘, Sw.: wosow ‚achtzig‘ (90, 11), Choja.: wassim ‚acht‘, 
a er 2: asina‘, AFt.: woßol, Hptm.: woßim, woßimnasczo, woßinizaße;, 
c > 
asinus‘, WÖS $ oßel, woßlik und woßlk ton Jak.: wosm (Luk. U, 21), Meg.: woßim. 
Sale woßow,. Wossünzesit (wosymdzesyt), / pol. ‚osiem, 


‚Eseleim‘, wößliza-1a 
| ‚Füllen‘, PN 1568: W 
studien); n8: wosol, 
Den. woslik,. ‚dial. auch W 
wb: 2,8:929; im Schl. und 
| ‚Eselin‘. Ältere Belege: Chojn.: wossol 
‚asinus, Esel‘, woßlina ‚asina, Eselin‘;. 
..wößleiko , asehis, Eselfüllen‘, Gr&ölz.: na 
 wosle: ‚auf dem Esel‘; Hptm.: woßol ‚Esel‘, 
wößlowa ‚Eselin‘ ‚ Jak.: woosel (Luk. xIV, 
5), Meg.: wosel ‚asinus‘, { poln, osiol, &: 
osel, slowak. osol, russ. .oc&i, oe.ıd, ur. 


Wossol (W. enzel Wort- 


oceh, bruss. Acea, arüss: 0c61, SKr.. ösao, | 


 „slowen. sel, bule..oc&, mak. oceu, aksl. 
:ösal6. |] Gemeinslaw. ‚Entlehnung (*ossls) 
aus: got. asilus ‚Esel‘, das seinerseits auf 
lat. asinus. zurückgeht. Zum Verhältnis 


asilis. sind nach Büga 7£sIPh 1,41; KZ 68, 
8.7071, "AUS ATUss. OC616 entlehnt. Das 
| lat. Wort, stammt ebehso wie gleichbeden- 
tendes griech. -öyoc und arm. &$.aus Vor- 
derasien. Den Indoeuropäen war der 
Esel ftemd, sie kannten. nur 7 das Pferd. 


08. wosom Num 
und ipdsom dass. „ Wosmy 
ade - ‚achtzehn‘ ; Wosomdzesar 
: ae wosömdzesag dass. Ältere 
5 Br wosma: Adj. Nom: N 

R 2 Ya wosem. acht, TEERIENER 


‚Eselin‘, woßliatko 10. 


Gen. wösia ın. dass, 
osel (nach Mk. 
M.D.), woslica 


um. 1. ‚acht‘, äuch wosm,, "WOSM: 
‚achter‘ » wosom- 


 awest. asti- 
} ie Literatur: Vasmer 1,823]; 
> Machek ESIC, S, 419; BSBM 2% 5.197; 
Eu ESUM 1, S..404. war 


&. osm, volkstüml: vos, slowak. osem, 
russ, göce.Mb, ukr. eicin, bruss. Böcem, sk. 
ösam, 'slowen. sem, bulg. Öcam, ‚mak. 
ocya, aksl. osMmB ‚acht‘. 
‚acht, 


H Urs. *osme 
*osınd na desete ‚achtzehn‘, *osmy 
deseto. ‚achtzig‘. Das Kardinalzählwort 
"osme Ist eine. ‚Neubildung nach dem 


 Ordinale *osms, angelehnt an Oppositio- ar 
nen wie *seste: *Jests, *deveto: *devet, 
*desero.:."desete usw.; 
- wosym usw. mit Stützvokalen zur bes- 
seren Aussprache der Konsonantengruppe 


0S. waosom, ns. 


*-sn-; vgl. als urverwandt lit. astuonl 


‚acht‘, leit. astuönfi '), aind. astä, asttau, 
awest. dsta (zu awest. asti- ‚Breite von vier 
z Ä Fingern‘), arın. uf‘ (wahrscheinlich. aus. 
beider Wörter vgl Brüch in: Festschrift _ 
Kretschmer, $. 12. Lit. äsilias und apreuß. 


*optö mit von der. Sieben übernommenem 
D) griech. öxro, alb. tere ("oktö-t), lat. 


octö, air. öcht N-, got. ahtan, abd. ahto, : 


=) a ne 


ahd. acht < je. ° "oktöfu) (Pokomy 
S. 775). Da es sich bei ie. *-öfu) umeine 


alte Dualendung handelt, ist. anzunehmen, 
daß das je. ‚Zahlwort für ‚acht‘ ASpr. 


soviel wie. ‚zweimal vier ‚Fingerbreiten‘ ne 
(@#o- [< * "ambhi] k*t-ou) bedeutet (s. oben 
‚Breite von vier Fingem’). 


| m. wOsowaß, 1 SE: ft ‚sieben‘, dial. 


1667 


wöspwas dass. (V. M.), wosowki Pl. ‚Aus- 
‚gesiebtes, ‚ausgesiebte Spreu‘. Ältere Be- 


lege: Choja.: pschewossuju ‚siebe durch‘ 
(Inf. psewosowas), woßowane Vbst. ‚Sie- 
ben‘, woshuwasch ‚sieben‘, Hiptm.: woßo- 


 wasch dass.; im Os. nicht belegt, vgl, kier 
.. sac. [] Aus unsl; *9-sevati, Iterativform zu 
ursh "ser, * :s&ja ‚sieben‘ (aksl. ‚seti, sejo, 

| sejesi däss.), im Sorb. mit Labjalisierung 


‚Weberspule‘ < *eeva dass, 


nS. ‚wospice; ac. PL. -0W ‚Masern‘, dial. | 
auch ussepice (SSA 7, K. 33; Mk. wb. L,. 


"8.413, ‚auch Sg. wospiecg, hospica). Ältere 
3 Belege: ‚Chojn.: wospitse',‚Mäserh‘, Hptm.: 


 .wospize dass.; im eigentl. Ös. unbekannt, 
vgl. aber im. Hoy. D.- 'wosepice, nach Pf. 
'Wb.. wosepiea, wosypiea, | poln. öspa, 
‚ospica ‚Blattern, Pocken‘, &. dial. ospica, = 
‚oSpiea ‚Ausschlag, Biterbläschen,. Ma- 
‚sern‘, ‚ schriftspr. .osypka ‚Masern‘, siowak. 
ospice. Pl. dass., russ. dena ‚Pocken, Blat- 


tern‘, dial.. (8) öcnuya, ükr. efena, brüss. 
> söcna, aruss. ocend dass., skr. Öspa, ospice, 


.slowen. dspice Pl. ‚Masern‘, bulg. dena 
„Hautausschlag‘. ff Ursl: *oS6pa, Dem. 
*osspieu ‚eitriger ‚Ausschlag‘, deverbale 
Bildung ‘(Nomen äctionis > Nomen rei. 
actae) zu url. "ut, *sspR {abulg. sur, 


's5pQ, ac. sul, spu ‚schütten, streuen‘), 


‚iter.. *sypati (08. Sypad, ns. sypas). Vas- 
mer REW 2, S, 286; "Machek ESIC, S. 
419; Merkulova in: Etimologija 1970, S. 
| 146-147. vgl. ‚auch ns: wanpk) ‚AUS- 


E schlag‘. 


08. wospj jef Ay ‚abermals, iviederholt“ 
wospjetowad (50) ‚(sich), wiederholen‘, älter 
auch wospjat. ‚Abltgn.: waspjetowae (50) 
= ‚(sich) wiederholen‘. ‚Ältere Belege: ‘War.: 
to duchöwme wospet nar odzeni ‚die geistige. 
Wiedergeburt“ (8.95), ... aez ty wospet 
 ..ksemi: worditiesch ,... daß du erneut zu 
0 


. 2 Pe, .* 
nme ERTL SIEBEN. zn BER a RE 2; u 
er erg a a nn I 


Be vr 
\ ‚mt 
Ten: 3 

- 


. a: 
me wene er 3 En 
- lan. ERBE EUER 5 \ 


wöst 


Erde , wirst. & on MEL.: : wospet ‚erneut‘ 
Mat. IV, 8), Sw.: wöspat ‚tetrorsum‘, 


wospjafna. ‚swätlose ‚Widerschein‘ :(näch. nn 


‚Pf. Wb., S, 1024, bei Han.); DS. wospjet: 
Adv. däss. (Mk, Wb. 2, 8. 932), diel. 
‚wespjet. Ältere Belege: Moll: wespeth 
(46.r,. 5), Wb. 'Ps.: wespet (71, 21; 114, 5), 


Hptm.: wospet ‚wiederum‘, Tale: wopet 


| | MER. IV, T; Mark. VIL,25), TE zpet, at. 
des & vor Labial zu 6 wie in ns. cowa. 


Zurück‘, aksl Dszpetn. dass. | Ust, 


"ysz-pete(b), und *o-pets(5) ‚zurück, rück 
wärts; wiederholt, abermals‘; es händelt 
sich um ein eistarrtes Richtimgsadjektiv 
‘auf -» bzw.-b: (Jahn. Slovanske: adverbium, 
8,74), zu ursl.. pet: ‚spannen‘, vgl. os. 
(s)bjee ‚spaünen‘, spjedid, spjelowad sauf- 
'wiegein‘, so. ‚sich, widersetzen‘, wopje- 


dien . ‚Widerwoöge, Stauung des Wassers: 


Rückgang, -zug; Rückfall‘; ons. wopjet | 
(Jak.) entspricht poln. opied, & opet, 
slowak. opät, russ. ukr, onAm ‚wiederum, 


von neuem‘, skr. opel ‚zurück‘, slowen. 
zöpet ‚wieder, abermals‘. Die os. Form _ 
wospjet ‚mit unregelmäßiger Vokalisierung . 


von *e zu ’e wie in os. knjer ‚Her und 
pjenjez ‚Geldstück‘, vgl. daneben aber 


| auch älter dial. wospjat, 


os. wosrjedk, Gen. -amM. ke best dial. 


uasfetk, uostetk, yosfatk. (BSSA, S. 66; 


SSA 1, K.12). Ältere ‚Belege: Lad: 


woßretk, Matth., Schm.-Pö.: "woßrietk, 
‚AFr.: woßrietk ion, auch woßried, woßriet, 
Lub, Wb.: wossjetk ‚Beet‘; im Ns. nicht 


belegt, hier Synonym zagon. m Sean | 
des Obersorb. & o-serdek&), | vol. 
. stjedZ{a) ‚in der Mitte‘, 


98, wöst, Gen.-um. bot. ‚Distel, Cardund“ 2 
- Ältere Belege: War.: ezerni.a' wost ‚Dor-. 
‘nen und Distel‘, MFr.: wot wusta ‚von. 
‚der Distel“ (Mat. VIL, 16), AFr.: wost, 
Wust ton ‚Disiel‘,. use Matth., "Sw., „ 


S :Grlle, 


oil 


hm | ae i. 
last; A ar 


A ware! Mn & 
‚ann Eins 


oe f 


£ ukt. en. 


ars „kalt dr | 
‘ alt | 
gsi; bulg: er on ‚Distels 
di en ok ar or (H- ‚Siam no 


vorwandt- lot, ass ‚se 
je mi Pl, ‚grobe P Pferdahöare", 
.Aybonı ‚Spreu', dat. tn, 
.(Pokomy' IEW, 8 19), ‚Sieh 
er ld DS od ‚scharf, ns. WO 
‚Rispe, Granne" und. ns. 


: bi wm sieh, s poor 


sc ‚Hochel, 


a ont \wostat 3 Plı ‚sio bleiben‘, NIFrT.: 
rosfae: ‚bleiben‘ (Mat x ostan 


 tmp. ZP6, jbletbel® (Mat II. ID ns. 


rostiß, 1: Sg mn, auchwosiand, m.duss., 
ler: wostawad; AN lero ‚Belege: Melk: 

= usasch. (9; ern 
 rostarıie ‚bleibe‘, ‘Mog.: wostatz! (wostaet), 


Jak.: zwastatez ‚bleiben! (Mat, X, ER H . 
stück‘, N Ursl;- 


| Urslı #o:stalis el, os, a ‚stantı, ns. stas, 
Am: 


ah wostäen, Aller. bot. Bardhiig: Küken 
‚datum, - Spverdistel (Lavzeit-Kratzdistel, 5 


 Eltstum, Ianevolanın)‘: (RE, H 
DER „ Halket 
weoßzin), fehlt bei Mk Wbo en | 


er tostrunn. ‚spitze. Slı 
RN an °, \ as : 
.chelanlige : okeshpi 703 Slam 


Plane‘, 
: » poln: 
\ Aorta, an a 


: ehr, Ast, „Astkreu 
z x Moulin, wi 


«Ds; st, ns won 


. = Überdrußt, a 
Th ‚yyased M lenseh", En vostudtv Adi. angwelligs hans 


‚hr u cam i 
Falle 
rind Adi ‚langwelligs überdrt Nast: ER En 
schwerlich‘. 
\ wei li m 


‚hatt, ap, it | 
woßruden. woßeudel: (nm), woßnsohu Ber VB Ä 


griech, 
SEN & ‚Nadel‘ 35 


e. auel. 08 
all, 


älter 


48V 3, Chojnı 


.osttzey . 


‚Speeit : 2 
&sosttev. ‚Klottenbuum, Ten a 


| ur; :Aslsch 
Ben nill', ad. osın 
‚Ass; slowak, ‚ostren, ostrh( ), Le . 


XV, 36),.0 pe: vresshy Jon wossielt un 


25. DuE Kisalo, IN 


Rs ost, S os, wor eelar 


ostüdh: gen, y vn anpewele: 


os, | 
Übert 6 ‚lung wol Igor 


eintänle!, worte Une 


$ r. 
drüssig} Kurs 


‚sieh langweilen; Imgweilig werden; ‚Über. De 


il. i (era) 35 
"iu Ä Be dest‘ werden‘, Ältere: ‚Belege: SW, Al. R 


wos/tider las Lub. br wostuchen ‚ver dkiel. 
WLHS,. wostuda, Gem PU dass, Ion- 
ARE 


wostuäitose, owat se lg 
werden‘, Ältere - Belone: Chojy 


Deverbäle Rlldunge No-s/tee (Nomen ne 


tionis 2 >. Nomen act); vol; BORN ‚Kühl, 
stunye kühl werden’, pol, osstda. ne 
‚Erkältung‘, &, slowak. stud ‚Scham ru, a. 
dal, enden, ‚Kälte, De Dr 


Eg worked; f Sr wostantt Bleibäns hrie- 08, .W osuch, Gen, aa. , belie, “ Ölkuchen Be 
bleiben‘, ter. rad, Ältere Beloge: Want (Vichfütten)‘ 
 (Bröska dodawkl), wosuak. ‚Steiezel, Stols. 
“len (Geb jick)‘ (m Bautzener Di. dafür 
stell). Ältere Beloge: 
‚Wasser kuchen, 


„Klei ngebacket nes’: MS. 


(PU WO), auch ‚Kuchen‘ 


Ak wosuch, ton. 
Kue han! 
wostich,. ‚Gon = 

waste 


m, dass, Ältere Belopot 


x wosusie. (nösto) teiw.) abtrooknen, ob» = 


‚dörten‘, 


ns. wosuche: Geh, EN see filter much 


wosyeha dass. Ältere: Beleges Mallst WO 
15), Chojm: a ee 
waßneha = 


spehu Akk. Sp, (33 v, 
stche” ‚acolum, ‚Essip',  Elptnt 
dass., Jak.: SWOSJL ii ‚niit, issip‘ (Mine 


d. 


brachten ihm Essig (ale KXIH. 36) 


Any: wosyahe;, im Os.  unbekannb Inlar a IE, 
Nach Bielteldi, 8 252, aus an 


Te 


woßschk 


s Asohs 
kuchen‘, f apoln osuelr 12 wiebück‘, uhr. 
‚derw ‚Zwieback, Vorback, trockenes‘ Brote. 
Nnsuchs., Ra: tockengeb! Hokty 


20 08, suehl, ns, suehy ‚trocken‘, vol auch a 


100 . 


| ostindl, ankig (and insg; Se Es, 


Unklar dann ‚Jedoch unlantendes two: und 
der Kesulz von fg. uralte der, Nleht us 
zuschlleßen deshalb bereits ursl, dl ton 
tefra nd verwundt mit os- in uns, LION AI 


” sehn, spitz und: Naxate ‚istols, vpl. lat, 


| Rt 3,8: 16). 
. os | won on, . os, : a - 


us, worum, s vs. wason, ee 


08 oh, Geh; ar 8 DI wir Yausı; Dem, ” 
walk ds Ältere Boloper Lud., Mabth,twose VE Be u = 
nS. jwollkälownk. r A Sie ask, belle i) 
© ,Zöühne Aotschen‘, dual ON: 
ei IM (Shlsa,. -elaN). 
junge: Laus®, well: (we) ‚Larisojunge', 
wehBted da OR ‚lauson, mwehhbe Gv8ärı) 
i ‚lausig‘; Ya8, weh Gen) PL we, Dom 
> wesker duss, Ältere Belogo! € hajn.; weselt: 
‚püdieuls, I Last, iosc/ka, Mübe‘ imellehz 


ta, AB Wosel ta, woschka rd Lanus', 
ir sehat weolanm- ‚lausiel, Sehim-Po; 
ante fi ,l „lans‘, sehhte: 0, 


6wsere) ‚Kleine Laus" ; wsehatl {« -{p). ‚pedi- 


eirlosns, vorlaust!, im dns, Toll der 1 is. 


auch woreh Glas), . 


,paulleulus‘, I poln, werz, polab, Dein, 
ver, Slowuk, vo, russ, ur, Ant, bes 


Be ROM, RUSS KIT ne “ske: Da, ‚slowon. Are 


bulg. due, minks morareh IA Urs. *o6dy 
> Las‘, gedacht wird un Uryerwindkt- 


schaft mie der Il, roduplislorten Verm- 


nlebendk. „Gi kuse-, Viohlaus' (o:-Ablaul), 


 Vusinon REW 1, 8.213, Renankol LEW, = A 
“an 1a. Ns, au ul N Hunde Me eh "a 


‚us 


8 woßdäpanien, en “ 


-#} Nomen: teininlnun, gebillet mil.dom: 
Sul: "je: vom Pine; pinel: pass, Warde 


woschka (woska), 
i Hptmaz Wort D Laus!,- Meg. seht (&») m | 


“hal, ne = 
Kiefer, aus der der Kin wüspohuckt Ist 
{nel Mk, Wb 2 8.936, Im 8. Grz-D) 


. workahik 


Dana: WM: sale: a wort Sur abspalion, | aaa an. 
| ‚eallen. E ee .: 


os wokibind, nn a "wandäigjid: we 
5 ‚höhinisch: ‚oder: nabiindin 


BR ve u ‚hetäißs. strong, schuf, lat; dcor Be : 


Wasc: ao in ai, im En ek 2 Ball add. 
schael“, aeldus. „sauer, on ‚Bester 


rad, wordärfas)i ns, wohtßnld, BBBslilge 
. waldörjus (0) dass, ons, En De 
ä ‚Inellen‘, RS Ältere. Bolepo: hole! wesell: ua ie 
rn, sera Bes grinset [Velos sl 
08 ddr, Os, wei ANTZTRNNTE Seplitillaie: | 


Cnlau (Kuhnsdonf, | 


ame, Dora, : 


N,  yollenäbai, "Goni ad mi Mllor „Mn | ee 
u, Fnulonner u Inneb: M tk Wh. in: BA EEE 


‚iehon,.. die , 


Woskalewa, 
 Spilzname: (vorllehttlche Benonnunp) ‚ehr. ee 
wol, ehem, serbische Dörfer Im Kroin. - 
‚Schönvbuck): Ko 
,sehmutzigs, Weide, vernehl teto Ortschaft, . 
a ung der Rütdipen und Ausiltzion‘ 
OR 5 »Malkersigkuokthelin: Sehilän {le 
= WB, 8, YIG- DANDEE ae Os, ainbekannt, de ee 
el Sderhas. des -Sorb, russ oda: | 

da (oJencmm ad) 
‚Netsehen (Zähne), umpspr, ringen‘, kn 
Raum dass... polm skalle sie ‚borslan, a 
Risse: hokantinon‘ * oskulowad dinssi | MDüs 
yuprunde: Nopendo koukall il Identlsel ll "; 
skala, os: shala ‚Welser‘ = lo, Reh. 
-„schnelden,. spalten‘, vol, als vevorwande 
lt, akelttesleltt spalten‘, lett Reltiduss, 
Inn Slawı aueh rtias; onpdanninch zllınes 
 Notschen! heben. yeah Spalte: (VYusmer- ee 
REW 2,N.GAN Diusselbe Bozotehnungs 
eo mally haben 8 worklahak ‚Maulaflo, ne 
 Ianulonzer! (russ orkaddunmee „gunsen‘ I > 
und os see ‚Netschen. Kanon > r 

RN rad ‚pl Hasen Se = 


0 tem nusnispt, yosdöpfadwlein os dia 3 
ball ‚Baueht.. au ‚or ‚Sohwl > ‚Kies: oe 
sehwit, oe a 


N A 2 ae 


u 


umbch 
‚russ. ekndbLMdC) 


Zu. ugrunde 


w 2,8.639), zu be 


&gkole- (Vasmer a Sklabit sa, d eisen. 


achten ist. aber 


fa. nicht auf: :ol- 
_. wirdaals urverwandt auf. aisl. skelpa 


4.,Grimässe‘, ‘daseme - -b-Erweiterung U ie: 
*(s)kel- ‚schneiden‘ darstellt. Cskelle)); 
Machek ESIC, 8.612, Pokörny IEW, 


8926: Vol mit. derselben M otivation. 08. 


> $eerid ‚Hetschen: (Zähne), ».50 ‚grinsen, 
 feixen‘ und: wosderad 50 ‚höhnisch. oder 
| unbändig Iachen, die. Zähne fetschen‘, 


.Btraße)}, woskrot pada ‚es wird glatt, es 
gibt Glätteis‘, Dük.: woskrut, SSsA 9, 


KA: oft, woßkröt und usskru. Ältere | 


Belege: :Sw.: wozkorod' a) ‚geh‘, Kör.: 
| woschkeröd' und woschkorod ton ‚Frost‘; 


= im Ns. unbekannt; hier Synonyme polodk, 
‚holodhiea und ‚polodnja. I Ursl. *o-skr-urs 


. ‘Glatteis‘, im Sorb, mit akzentbedingter 
_Vokalsenkung w>20 wie in os. dial. 
: haloza < halıza ‚Zweig, Ast‘ und powez, 
Al, Powoz <. 


Stange‘; verwandt mito & 
| hi Aisch‘, wen 5 Be skr. nn 


er: ok st 
sche ide 


08: nieht det E R 


bi vgl: 
auaäbunser ‚gnsen , a 
a, Ze 
ak. selab sa ‚grin- nn 
‚Zähne‘ fletsched, | 


| Beil‘ usw. ie 


a i Ai 2 Ns. mit. 
ars, Yosskleb- €. es) im | 
land, #4 & > ’a- Wandel) ‚Daneben 


Schärfen der: Steine‘, 
zurückführbar ist. ‚Ver , 


Dowuz <. "pougze ‚Heu- | 


8, woßt, S. 08: wöte. . ne 


> os. wot Präp.. ‚it. Gen. ‚von, weg" 3 
a t- Konsonantenhäufung (Silben mit. urspf. 
=. a a n t ne ker-. . 1x u | reduzierten Vokal) wöte: a) räumlich: 
; ‚schlachteni, stes 
srlten, Voneinan der 
a sn zieten, Verschwen- 


is a 


den‘; Die älteren 08. Belege Woikerod ha 
woskorod durch Vermischung mit der in 


os. wößkı‘ o? ‚Mühleisen zum Schärfen. ie Se 
"Skrods, Re 


Steine enthaltenen Wurzel 
#$kr ors (vl. &, oskrd neben oskrt ‚Mühl. 
eisen, 'Scharfeisen, Bille‘, 


‚Pickel, ‚Spitzaxt‘, TUSs. 0ck xöp 3; er © 


os; woskrot, den. - -a m. ‚Mühleisen zum a 
woler ofy nawörfig E 

‚die Mühleisen schärfen‘; ; im Ns; ünbe-- 
kahnt, /- pola. oskard{a) ‚Pickel, Spitz- 


SaRxe, skrödzic ‚schneiden, brechen; eggen‘, 
& oskrd und oskrt ‚Münhleisen, Scharf- 
‘eisen, Bille‘, 
dial. ocröpd ‚großes Beil‘, ocröpöa;, ‚Schmie- | 
' dewerkzeug zum. Ausschmieden des Axt- 

.cropodtime ‚eggen‘, dial. erope 
dumb ‚dass,, slowen. oskrd. ‚spitzer Ham: 
ei mer zum Seharten. der MUBISIeHie, aksl, 


08. oßkrot*, Gen. am. ‚Glatteis auf der. | 
Steinen, Meißen; ‚Spiezhaue; 


slowak. oskrd. ‚Säbel‘, Tuss, 


helmes‘, 


Sy N Und, 
*o-skörde. ‚Eisen zum Schärfen des Mühl- 
steins‘, dial. auch Koskerte (€. ) gehört IR 
zu. je. *fs )ker- ‚schneiden (scharf. ma 
chen)‘. Die os. Form woskrot für zu erwat- 
tendes woskort wohl. durch: Einfluß: von.08. 
woskrot! oder mit. altem: "Wurzelablaut 


Br.or (*oskorte)? Vgl. auch: os. Krodawa, 
ns. Skrodawa ‚Kröte, Bufo‘ Reptil mit 
| verohaer, d d.i. “unebenet Haut). 


wot 


btjoha ‚vom. Ufer‘, wot deleka ‚von unten‘ . 
wot horjeka ‚von. oben‘, list wat nana 2 
Brief vom Vater‘, ..dom wor. domu ‚on 
Baus zu Haus‘, s wat nas ‚von uns‘; wole 


poln. oskardg . 


bei 


Ältere Belege: War.! 


pres 


om 


| mnje , ‚von mir‘, b) zeitlich: dien wote 6 Ani 

‚Tag für Tag‘ (phraseologische Wendung), 
wor däensa, diensnisa, diensniseho dnja 
‚seit heute‘, wot.spodaika ‚von Anfang an, 


anfänglich, von vornherein‘, wot soboty 


„seit Sonnabend‘, c) als Handlungsobjekt: | 
wuswobodäid so wot nadknjejstwa ‚sich. 


von .dei Vorherrschaft befreien‘, roze- 


‚znawad so wot nedeho ‚abo: n&koho . ‚sich: 


von etw. oder jimditn. unterscheiden‘, 


&) kausal: mueny wot däela ‚müde von der: 


" Arbeit‘, wor In&wa bledy , vor Ärger blaß‘, 


wort deseika premokany , vom Regen durch-. 
Oo näßt‘,;e) partitiv!. zbydk wor wöerawäeho 
a wobjed. ‚der Rest vom gestrigen Mittag- 
‚essen‘, kusk wot ‚Bietenje ‚ein Stückchen 


vom Braten‘, f) possessiv; wort. solfy muz 
‚der Mann ‚der Schwester‘ (umgspr: für 


| Bassiv oder Modalverb): chöa wot d#&da 


S natwar Yjena | ‚das vom. Großyater erbaute 
. Haus‘, wort njepfedela zajaty ‚vom Feind 


gefangengenoimmen‘; wote innje prajie dal 


„von mir sagen lassen‘, hi); attributive nu. 
Vort‘, klue wor 
-(Tür- 
schlüssel)‘, i) Art und Weise: samo: wot so 


“ ‚wor siowa ‚ein Mann von W 
 durjow | ‚der. Schlüssel von. det Tür 


‚von selbst‘, wor wutroby dusny ‚herzens- 


2 uf‘, » komparativ: kön Je ‚spesmist wor 
‚Sowjeka ‚das Pferd: ist schneller. als der. 


.Meusch‘, wön Je leps wor njeho ‚ex ist 


besser als jener‘, ‚& Objektbedeutung: wor 
nich so poweda ‚von ihnen (über sie) wird. 
Be gesprochen‘ „wor njeho., Je ‚sIysed ‚von ihm 


(über ihn) ist zu hören‘, in der Schriftspr. 


‚dafür gew. mit. Präp. wo (wo nich so. 
 powäda); wot(e)- Präf. ‚äb-, weg-, fott-, 
auf, zu Ende, ‚ent-‘, 
E ‚weggehen‘ N wotzamknyed , ‚ab- 


ben?, walten 
schließen‘, werspewad.. ‚zu Ende: singen‘. 
 wodsmereczi. 
‚Tode‘ (S. 84), wodmorlich (wort morlych) 


‚von.den Toten‘ (8: 74),:wodtwoiet smilnei 


dobrate.. ‚von ‚deiner. stharmungswidigen. | 


ER ZW EEE 


Geist‘. 


riftspr. sot*iny mu2),.g) Urheber (mit 


worpisad ‚abschrei- | 


‚vom 


wo | wor 
Güte (S: 77), Podiate wod sivateho ducha: 
‚empfangen. vom (durch den) heiligen 
(S. 74), ‚narodzeny wod czistei 
kneschne ‚geboren von der reinen (un- 
_ befleckten) Jungfrau‘ (S. 74), samo. wod: 
‚sebe ‚von selbst‘ (S. 86), wor teho gwalta 


‚dureh: die Gewalt‘ (S. 84), ton prini artikel = | 


| tikei von 
‚der Erschaffung‘ (S. 74), debri wodneho 
‚tedschacz (debri wot njeho retae) , | 
ihn. sprechen‘ (S. 80), Pscheto tak Pprawi. 
. Boh. »; wod sehltkich tech kasnow ‚Denn 
‘so spricht Gott ... über alle Gebote (von 
allen ‚Geboten)‘ & 74), MFr.: wot wa- 
‚scheho ivölla ‚von.eurem' Öl’ (Mat. XXYV, 
8), wor Abrahama. ac2 do Dawidte ‚von 
 Abrabam bis D David‘ (Mat. I, IN, awot 
tel chwile ‚und von da an‘ (Mat. XXVL 26), ©. 
‚20: buchu woni wol. mocy nepschischli. ‚daß 
‚sie nicht kraftlos: werden (verschmachten)!, 
(Mat. XV, 32), Gdyäiton neeäisty duch wot. 
‚eäloweka..je: wüschol ‚Wenn der unreine 
‚Geist: vom Menschen ausgefahren ist‘ 
(Mat. XI, 43), Ta kralöwa wot poldird ‚Die 


'wod: teho stwörend: ‚der erste Artil 


wıitroby pokorny ‚von Herzen: (Herzens- 
grund) demütig‘ (Mat. XI, 29), 


‚melhaaren‘ (Mat. EU, 4), ale wot: kuzdeho | 
‚slowa ‚sondern von jedem Wort‘ (Mat. 


hi. war ‘zu hören‘ (Mat. IV, 24), akak 
budia lud3o reciacz wot woinow ‚und wie 
‘die Menschen von Kriegen (über die 
Kriege) reden werden‘ (Mat. XXIV; 6), 
' wot mordlych 'horestawand „von ‚der Auf 
‚erstehüng der. Toten’ (Mat. XXL, 31), a 
wobhoni so wot nich ‚und. fragte sie aus“ 
. (Mat. I, 4), Mäitth.‘: 
 (wotend) ‚weggehen‘, ARFt.: wet aliis. wod. 
‚yon, Vom‘; n&: wot(e) Präp. mit Gen. 


dass., yeteinzalt: auch hot(e) (Mk. Wb. 2, > 


8.938; $wj. praep., S. 53-54): a) räumlich: 


Htäber 


Königin vom Süden‘ (Mat. XI, 42), wort . 


wot 
 kümelskich wlossow (seischezow) ‚ausKa- 


"IV, 4); A wot neho by siyschane , Undüber | 


"ot ‚von‘, woteind 


wärs | wor zajtdego. ‚der Wind vom Osten a | 


Bir Rinde‘, ! % 


2 ABER orfe, = ge 
ee TE - Ag) nal. 
wer auch 6 WE dto), 


. ® Son. 1.8: eisögen Sachen‘. D) armbuir: | 
get Slowa „Mense 

- ein wahrheit | 

Sn eirnosel. eiosjek wotwieja 

Be sorfe). als wod bei War. weist auf ‘die ee 

alten va 


| er | E 
“odle). auch im älteren. :OS;;; veL a 


Strason jo wor 
a sow EZ dbgelegen‘, 

en Brot ist aufgeplatzt. hat: Blasen unter. der: | 
| T: wor kolka.. ‚Punkt für Punkt; 
2. wol nage pi. das: Bein verlieren‘, e) Ob- Ss 
2. jektbedentung: .gronii wor pianych ‚Sie . 
ee. ‚ sprachen über. die, (von.de en) Betzunkenen‘,. = 

a. zuk EL ‚abo: mama. das Gerücht (ee 
; Na | n os. Fotanikak, 2 

a abtreten‘, = Hogan ‚abtreuen‘, WOrR- 
0 bole$ Zu schmerzen aufhören‘, woternes. 
ee a endent ) | 
gran, ‚antworten‘. Ältere Belege: Moll: 
8 nslceg. sehmenu „om männlichen 
N Samen‘, (01, SH WW. Bir 

= (fote jo) ron mi“ 1103, a): Chopn: wort 
Von, woteirdam. ‚lego; 
73 Vrrchode . ‚vom Osten‘ (Luk XL 29), 


r en ont i 2 Rn we a. 
| ind, ‚wote ie naije “ a 


, zenem, Pi 


0) Uiiehe er mir Passiv): 


| rot. dicho: 


chen. von Wort. 


Mensch’, 9 Art und Weise: 


KlEb jo wot sKorki , ‚das 


ik. Abschiaern. rotrtugt 


® Homer ‚erneuern‘, wol 


veımacne‘, Ja: 


N ‚ Fonrdischen Dingen spreche ai Och. I, = 


= Es 12, ”ol 1690 zarız 
. ir (a eu zpittanz , vom. Teufel 


ee wor 2 


sdfe), lan pain. üfe;, 


une odfe,, odfe)-, 2& 


2 = in wo 3% ‚TüsS. 


_ Usl vote) SER, mit. Gen. ‚fon, 


it (v00) der Einte‘, 3 | 
7478 wote. dija j 


Schmied 'ber- | 


r= = af HC ch Jatigloi® » he on 
nych. WeRon 


of | 
in jebender 


sehen‘; 
ei en Sine- mögliche ‚Existenz: der. 
Dante 
‘auch die Erwähnung von wod bei AB. 
‚die bier allerdings durch. das Tschech sl 


‘oder Poln. beeinflußt sein kann. ‚Beide. 


K.9. 


woleinn FA. : 


?: 2), Meg: od x RR 4b: : 
außsrhafh des. Sarbi: za 
“EL pol 


Eh OR ‚era, tworz,c ‚Sn clan | 
un, zölah.. Pe 4 


m 


2 er. ei. si bins. ai. Da: aruss., org, nn 
Sx.odfe), soyen- ad, bug, makom]) 


MER 


das. daneben belegte ed; dreh Bing BR 


von “nad, “poda, *perds; urverwandt- mit 5 Se 


it ar. ate-, ati ‚weg, wiederum, zurück 
herz ‚herbei‘, lett. arfa), aind. ati ; ‚über . n n 


‚hinaus, 
. (Vasmer| REW2, S: 289; Fraenkel LEW, 


überaus, sehr‘, . lat: at 


‚aber 
S.20; Pokormy TEW, S. 70; .ESSJa’j: 


tur). ‚Die : konsequents. Schreibung von 


wotam! kanus,, 


(Lub. 'Wb,, umgspr.), ‚auch 


S 149-157 7, hier mit ausführlicher Litera- s 


Varianten. bezeugt. auch. der. ons. - Dialeke ’ 2 
des Megiser ashe des Poln. % 


SS -am ‚anfschließen wi 
(mit dem Schlüssel)‘, wotamkaye, wotam- : 
kon: ne a 25. wotamkas,; 1: Sam, 
u was dass., auch mit: e-Voka- ee 
Ksmu 157 soremkas, woternknus (SSA. 10, 
Ne 08. zumkal, ns. zamka 
| ‚schließen‘ a *makati(vglL.as:maks 
se, os. namakat); das abweichende aim 
. Praf. wota- durch Einfluß von os. zamkat, 
ons: zamkas, veL aber nach 2. . dal . 
ee wolemkas. nr | ee 
_ wodnego ‚von Ihm‘ d. Joh IV, 21), ish Ben Ba = 
d@ #01 zemsiich weeicz Dranwym ‚wenn Ich iR 8, inöbäpnye, GE nn Au at ‚aufknöpfen“ SE | 
wottapnye 
„Kr: Wo.) JE Zu os. Died, ‚pnu ‚spannen, Br 
strecken, zusammenfügen‘ (*peri,. *peig), u 


‚prüje dass., ‚Zapnye ‚zuknöpfen‘. "Die Form nn 


wotapnye unter Einfluß der Opposition 05. 5 s 
. Zamknye ‚(zu)schließen‘ : ıwotamknye ; ‚auf- S 
ac. schließen‘, WOrtapnye durch Verschiebung . 
do); Aal. der w N Ale 2 
omfo 00) om (o)-, E ST. forphemgrenze. in a 


TREE abs chließen‘. 


1 


m 


eu ‚98: "wotana, ‚Gen; 53 Enihmee. Ale Gen.EL: 6. 7, wotee Vor. se 6. 75, 2, 
Belege: Matth., AFr., Schm.-Po.: woima 
ta; ns. wotawa, Gen. -pf. dial. (westl. und un 
südl. Teil des ns. Sprachgebietes) neben 
Bu ‚potsäwk (Nordosten) dass., SSA2,K. 80, 
. Schl. D.; wörawa (Ba.). Ältere Belege: \ 
.Chojb.: wotawa ‚Grumt‘, wotawniza: ‚Heu- 
boden‘, Hptm.: woltewa, / poln. ötawa,, &, 
..slowak. otäva, russ. omdsa ‚das auf der 
a Weide unter dem Schnee stehengebliebene 3 
Na. GEBR, 


o slowen. ots auffri: 
laben, stärk en‘), das zugrunde Hegende 
*1aviti ist das Kausativum zu url. 7 
2.0 #Ytl, #170 (05, ty6, DS. 1y8 ‚gedeihen, zu- mat 
> nehmen‘), vgl. ablautend auch ursl. *tuks 
(08, 28. Ink ‚Fett; Speck‘) und ske. tin 
ns 4 m. Fegkh 
ee, REW L; 
i & 22. 


en Verb * 


8 uk. Ä omdea „‚Grummet‘, "bruss. 
2 amdea, skr. ötava, slowen.. oteva, bule . 
omäsa, mak. omasa. JE: Ursl.. *otasa. 


: ‚Grumme)t‘ ist, ein Deyerbafivum: zu 
 ursl. *o-taviti ‚zunehmen (an. Gewicht), 5 
.,Tett‘ werden, ‚erstarken; gesunden‘ :(vBl;.; 

.... .poln. ofawie sie 1. ‚zu sich } kommen, sich ı 
erholen‘; 


24 ‚gün ‚werden‘, Le zotävit ‘se 


e ‚gesunden; erstarken‘, ac. otaviti se dass, : 


": 


‚erquicken, & 


sgäten: Gen. a iM: - "Ahle, 


wöteny. 


Wotdina 


& wötzeez, Matti: woiz, | = 
a Swei :: wocz ‚abba‘; Kokula 1741: wor, 
woczec dass., . Böha. 2 nötzten Gen. Sg e 


ischen, 
“ Moll.: | wuß (wöse; Dr, 20; 34v a 
Thar.: : swaiego. woscheza 72 maschere abo . “ “ 
ıtku ‚seinen. Vater und. seine Mutter, 
Ehrenvater, 
woschzoißkt. ‚väterlich‘, ‚Hptm.: wo3 jchee 
‚Zur Literatur s. 'Vasmer ‚Vater‘, Anon.:. ‚speiedni. woschez per ns: 
8.289 und Machek ESC : a 
Ns 3NBEeT:: (Mat. X, 2); 3 woscheza a maku 
‚den Vater und’ die. Mütter“ (Ep W3D:, 
woscheza: ü maczere dass. Eph ML2)5." 
KXVL 27), 


Sn Vorfahr: 
ns ; Pafrlarch. Vater (im kirchlichen. Sinne)‘, | 
....sjaty wöte. ‚Heiliger Vater, Papst‘, umgspr: | 
auch stäry wöte ‚älter, unbeholfener Mann, 
. "Tölpel‘, (Böh) Wöic ‚Gott Vater‘, wötdenes 
. ‚Vaterunser‘, älter. auch wodee. Abiten.: 
wio6leny Ad. ‚Vater-, . yäterlich', 
dam’ ‚Vaterhaus‘, 
N (Lehnübersetzungen), 
2 wötdine- ‚Vaterlandstreund, Patriot‘, 
0 Einski Ad). ‚Vaterlands-, Patrioten-; vater- 
. ländisch, Patriotisch‘, wötdinstwo ‚Vater- 
 landskiebe; Patriotismus’. Ältere Belege: 
Gere War.: wocec. (S: 85, 86, 39, 90), woica Gen.; | 
Akk.: Se; ‚ wofcewi Dat. SE 6. 9), wodeoy. n 


e woschezu Vok. Sg ‚Vater‘ (LU 
: wöschez ze Abrähamu Volk Sg. Anss (Luk 


b: slowak. 
wöteny krai ‚Vaterland‘ = 
das, 

wöl- 5 


e oledbsivo . 
i ‚schlecht, Familie‘. 
 *otsca ‚Vater‘ ist eine urspr. Deminativ: 2. 
"of, ver aruss, kl. om a 


‚wotse Vok Sg (S. 95), wotcenas. ‚Vater. N 


unsar‘ S; 76): 4hon. wotcenasch .S. 35), EEE 


wotce nasch (S. 84), "MFr.: wotc (mar) a 
‚Vater‘ (Mat. 2.8 21), wote. w ‚nebessach . 


‚Vater E18 Himmel‘ (Mat. MW; 16, 43 3), 


Vaterland‘ (Mat. XII, 54, Es. 1667: 


Gott Vater, "Arr: wotz ton ‚Vater‘, 


nebeskt woeZet ‚Limmlischer Vater @ Mat; 
VL 32), do sweho woteneho kraia in sein 


cher Vater‘, . 


'wolzez, em wocZez dass., % zorzny. Brai ie 


‚Vaterland‘; ns: wose, ‚Gen. -a@m. dass, _ 


Dem. woscyk ‚lieber‘ Vater‘, 


»äterlich 


WÖScO ojska ‚NV aterland’. 


| he: woschez „‚pater, 


woscenas e ne 

| ‚Vater unser’, dial. wöscongf (da EMS 

»19018..20): Abitgn.: wöscojskt Adj. ‚auf a 
yäterliche Weise handelnd; ee 

Ältere Belege: ae 


Jjedny wage). ‚Beichtvater‘, Jak.: woschet Rs 


XVL 30), Meg.: wosch (d.i. wose), nan | 
‚pater‘, / poln. ‚ojeier, Gen. ojch, apon a 


‚öciet, Gen. oeca, oeca, otea und ojea.&. 
brüsse..,” en 
oyayb. ‚Vater im kirchl. Sinne‘ (Nosovie N 
Ei ), skr. ötac,. ‚slow en. öde, -Eta (urspr. 2. 
"ofoch: 


.otee, rass., uhr. omey, 


ok), bulg, mak. omey, aksl.. 
ne BR otscine: VW aterland, Heimat‘, 


V faterland, 


ai Ursl, *otsce, Gen. 


form. zu ‚ urspr. | 


yäterliches. Geo | 


| va 
, omöR E 


. ar Konkunrenz vo 


| ehnunpse er 
Ahne;.alter, unbeholiener Maun, T . 
brüss. älter. oyeujs neben 


vgl: ähnlich andt mil 
| Vater‘; urverW. 
heuerem Ödıjokd » jat, ara, got. atta 


‚griech. irTa „Vater, 
Dem. ‚Attila, adh. Bezilo), alb. at ‚Vater‘, 
air, aite- ‚Pflegevater, Erzieber‘, heth. utta 


‚Vater‘; ‚Auch. ursl; *ofs ist bereits ein 
“ Ersatzwort der. Lallwortsphäre, das an die 
Stelle von ie: Fpalär (vgl. ‚griech. zarıd, 


: : lat, pater, 
 Jiefertiist davon im-Slawischen aber ledig- 


lich die. Ableitung spe S Fplrüjg-s | 
‚Onkel väterlicherseits‘, vel. dazu os., ns. 


mpk. Zur Literatur: Vasmer REW 2, 


5,290; ‚Pokarny TEW, S. ‚13 ausführlich 
Ä worejdu, wotejzom. dass. Ältere: Belege; 


| Trubadev Istoia, 8. 25. 


08, mottin, Gen. -q in. ler ‚Stiefvater“ 
ur Sw.i: woczäim;, maczoch ‚Vitrieus‘), 
Jetzt dafür ‚pfirodhy- nan,; aus dem Ns. 


 zicht überliefert, [poln. ojezym, d., slowak., 
“ oteim; 'TUSS. sommula, omula, ukr, eimsikn, | 
 bruss. güuenn, slowen.. deim, |] Urs. 
 Folseims ‚Stiefvater‘, man denkt an ein. 

aibpr, Partie; praes. pass. zu nicht. beleg- | 
tem’ Fotaäiti: ‚zum Vater machen‘ (Vasmer 
| REW LS, 233), andere nehmen selbstän- 
| diges Suf. ins (< imo) an und ver- 


devima:. 


weisen auf Bildungen wie ksl. 
- „Mädchen. ;AUSss, Undungz ‚Stiefsohn‘ und. 


emo ‚Menschenfeind‘ (Vondräk vs | 


1.8.5358; ; Mihek BSIC, S, m 


; 28: vote, S. os, wotend, 


"08: wotdel, 1.$, 


| vordiig, lo Wolled “eat, Jetzt 


"Vater: | 
Tölpel‘ )» 


nhd. Kater) getreten war. Über 


ab-, hin-, weggehen; abkommen‘, 
d2enje Nbst. ‚Weggang, Abkommen‘, Al. 
‚tere Belege: Matth.: woteindz ‚weggehen‘, 


B. wote | 
u. hi Her: | x 3 Laut Gsb. oo Übemag- 


inlekte) . hoteihe ech. 


a | 


bei SW. mit pen: . petit, ERETURET De 


ie dert ‚intereido‘; ns. wotsas, L. Sg. -Sejom, 
'iter. wotsinas dass. (Mk. Wb. 2, Ss. 713), 


glowu vodhchesch. 
os. det, ns ss | 


Ältere Belege: Chojn.: 
‚enthaupten‘. “ 


fes 


ns. okllgk: 5 -u älter. ‚erleichtern, E 
. lindern‘, 


wotelfyca ‚Erleichterung, Lin- 
derung‘ (nur Chojn.: wotelschu, wotel:. 


 schlze); 12 zu ns. lzys ‚ändern‘; 


05. a IR Se wareidir ‚WEg-, Sanigeke; | 
worten- 


Sw.: woteidu ‚discedo‘; ns. wotejs, 1.Sg 


Choja.: wothidu ‚discedo‘, wothischene i 


‚‚discessio‘. // Aus ursl. ots, *ots:]6dg, 
vgl. poln. :odejsc, .odejde, & ‚odejtt, odejdu, 


slowak. odist dass. Zu dem Ei inos wotenie 


gl. 08. pFiße. 


Er okeky, Äh. ‚iancher‘ woferge und | 


wotergi, woteraz (< wotery raz) Adv. 
‚manchmal, bisweilen‘, dial. woterdy, wo- 
teräe, woter: Zi ERS as, auch Wale; 


im. 08: a 


Ältere: Belege: War.: 
er öffnest‘ In m), MFi.; wotewriez ‚öffnen‘ 
. (Mat. | 35), Matth.: wötewriez, wo- 
 teivriecä Sum, u Arrn: wottewrecz, 'wot- 
| ‚Auf- 
machen, Bröffnen‘;: ns, wotewres, |. . . 


a dass. 


A ba. 7 Mc 


nn 1675 


nieht belegt; 1 Ser des Sorb. nur 
aksl. Jetero, eiero ‚sitgendeiner, irgendwer‘, 


"Der %* 
wotary mit sekun- 


= *oterbf. je): ao 
..a-Vokalismus in ns. 
 därem e > a-Wandel wie in ns. kotary 


Treendeine, 


neben kotery ‚welcher‘ (Ss, d.). Gebildet 


aus’dem ie, Proneminalstamm *efo) und 


- dem Komparativformäns. *tefo)r-, vgl. 


awest. atära- ‚dieser, der von beiden‘, .alb, 


jarfö)re Sander. umbr. etro- ‚anderer‘, | 


at. ceterus ‚der andere oder übrige* (Ber- 


. j neker SBW 1, 8.419; Ejinskij Slavia IX, 
8.589; Pokorny IBW, S. 284). Siehe auch 


| 05. älter wutory, waltory ; anderer‘ n 


a moteweg, se S. u un ru 1, auf 
machen, 


‚öffnen, aufschließen‘, 2. 
öffnen, beginnen‘, iter. wotewerad, 


 tewriu, Im, wortewreni: to: Wbst. 


-&ju, -ejom dass., ter. woteweras,. 
"Ältere Belege: 


08: rec”, ns, RN Ä 


Ds wotelka, Geh. 2; f. Eier, Lenkleine‘, 
wotpäka. (Pf: Wb.), 
i< woteika;, -o&ka; 
-uzka, -yäka und wodeika, diäl. üntelka,, 
ee hotejäke, 


älter auch wotoha, 
 Duß.: wotufka, Kr. Wb.: 


yorlka, ustuska, 
ustersku (SSA 4, K. 105; BSSA, K.49). 


Ältere Belege: Mattb., Schm. -Pö.: wo- 
 loschka ta „Lenkleine‘. Sw.: wotuschka 
 retinaculuim (Leine)‘, auch woczeika 


 (wodeika, in: po wocäeskach khodzacze 

en ‚grallator‘); im Ns. unbekannt, hier Syo- 

 onyiie: wmocka; dial. udcka, ujcka (Osten 
....des.ns. "Sprachgebietes, Ha.) bzw. p$ögac 
Re. Das. bei Machek ES] G;.: 


ww ch Er 


Chojn: | a, 
wotewreju, wotewerum ‚tue auf“ f us 


uöteska, 


wokal 


S, 422, angefühite 0$:,.DS; ‚wordäka. existiert | 
nicht. H Url. *o-f0g-0, Den: #*0-10%-oka 
‚Leine, Band‘, vgl. &, otoyh, otuh ‚Strick 
bei Vogelfallen‘, ‚poln. ‚Wstege, stega, Band’, 


Im os. mit akzentbedingter Vokslsenking | 
um)», e, 0) wiein os. dial. rozom ‚Ver- 
stand‘ neben rozymid ‚verstehen‘ usw. Das 


dial. wodezka. ist eine Form mit: vorderem 


. Nasal (* 12); vgl: dazu &. ore2 ‚Zügel‘, 
'slowak. otaZ ‚Last‘ (Kälal ‘Wb.), russ. 


nomäe ‚Riemen‘. ‚Schwierigkeiten. ergeben 2 


| sich i Im Zusammenhang mit der Erklärung 
von. ns. wocka, das kaum als Kürzung 
eines *wotuzka (gegen Mk. 'Wb.) aufgefaßt 


werden katın. Am ehesten: urspr: Deminü- 


: tivforn zu ürsl. *vodja (vgl. poln. wodze Pl. : 
. Ei 


 mäßiges ce für zu erwärtendes lautgesetz- 


‚Zügel‘): wocka < *vodj -vka. Unzegel- 


mäßiges z (<; dz). dann vielleicht durch 
Einfluß. von wocko ‚Äuglein, Schleife, 


Schlinge‘ Aiinsichi Slavia IX, S. 88), 


os. wötke, Gen. - £. ‚Pflägreute (zum N 


Reinigen.des Pfluges)‘, dial. uötyka, wityka 


dass. (BSSA, K. 53), Sprw.: wötku do pola 
eisnye ‚die Flinte ins Korn werfen‘. Ältere 
: Belege: Sw.: wolka. ‚nulla(l}‘, Schm.-Pö.: 
 wotka ‚Pfluggerte‘;im Ns, unbekannt;.hier 


Synonym kozyea, | poln. dial. otka, .diel. 


votka, vutka, otka do pluga (Pluta Dzier- 
ıyslawice), &. otka, dial. vorka, botka, slo- 


wak. otka (nach Machek ESIC, 8.423, 
aus dem Tschech.), slowen. dika ‚Teil des 


Pfiuges‘. [} Ursl. dial. *of-tokä , ‚Pflugreute‘, >. | 
deverbale Bildung (Nomen. actionis> No- 
men. rei actae) zu ursl. For-tekati ‚abstoßen 


(die Erde vom Pflug)‘, vgl Ko ad 2 


kadf$) ‚stopfen, stecken‘, ns. tkas, tykas . 


dass, Os. dial. wöryka unter Einfluß der 
iter. Verbform tykad, vgl. auch slowak. e 
Syke und. üke, femun- Pilugeeute‘, Be 


08. workel jet gew. workel Adverbil on 


woatun! EN 
Hy N dass ‘ 
ya. NONE, zuortel, UT : ne 
I OR & " 
Pi WAR MN  sworkl 


Bw \ AP. NDR N 
\ sawahten Ar Au? 


in.s wordtet WO> 

\ „» Cholt WM 

s Ältere Beast reg: wertet 
os warf ‚von WANN \eg,: WO 
Inde' Haus afantihidn Re St 
Au Biktung vol, O8 aaa „bisher Nu US 


are VON dannen", 


t 
dpa did 


ons, wotkud Adverbialpron, ‚woher, a 
NL x must? (lat, NL S4; Maik. VII 
NV ab. tod & onitund, 


a / poln. etam pol bes 
russ oma, SlOWen, at Ars 2 
tee won) woher / Ust, RR 
‚woher, vol poln Ad" ‚WO, wohn X 
tax ‚wodurch, auf welchem W oe, TuS, 
at ‚wohin‘, ats Ada, N ‚woher, 
Das ons wordtan ist wahrscheinlich aus 
dem Tschech, entlehnt, 


ns, wotkul Adverbialpron. ‚woher, workie 
ka, verstäckt worte dass. Ältere Belege: 
Chon.? worte ‚woher, wor wor 
Rasch (wort) ‚von wem", // Zusanı- 
mensetzung, bestehend aus der Präp. ors 
und der Verallgemeinerungspart, Aal 
(RR), vol os, Audi, ns Au und os. 
werke, ns. wortel, 


O8 wotkus Gen, am, Abbiß‘, CErtowy war 
Kun, Kus bot. Teuftlsabbiß, Suceisa pra- 
IENIS ERSER U) Ins, wotkus, Gen. sam. ddass., 
cartonıy Works bot, ‚Teufelsabbiß, Succi- 
a pratensis, Ältere Belege: Moll.s 1882: 
a ‚Succisa‘, // Wohl Lehnüberser- 
Een es dt, Wortes, das seinerseits auf 

I morsus diaboli „BiR des Teufels‘ 


tickgcht, IR N N 
als. a LS vertikun, ad, und 


Kus, poln. crareı 
Wen, Auiden ers non atcikqs, Slo- 
Sao 2 »arak 


(Machek jmena, 


IM 


as, wottudk, Gen, = IN, älter ‚Binsiedler 
(nur Chain? work ‚oremita, Einsiet- 
ler); im Os, unbekannt, / vol, Außerhalh 
des Sorb, poln, oder ‚Unmensch, Bin 
selgänger Misanthrop, Menschenteing‘ 
san ilind ‚Unmensch“ // Präpositional 
Rildung mit dem Prälı ®or (osıns, on 
‚weg von (entfernt "oraidudlatla, Val. 
ns. älter Zt ‚Däumling, Zwerg‘ (Choin.: 
Duait), 


as. wotmelwa, Gen DR ‚Antwort, ar 
mohe, I SE. IN port, WORMOne in: 
pen, antworten”, Ältere Belege: MER: 
wormohne? antworten" (Mat, NNLL d6\ 
nach MR, Gr, SS: IS, in den Altern 
Schriften des katholischen Schriftdialekts 
auch mit Metathese »0& > »tox (wormmonmie): 
imeigontl. Ns, unbekannt, hier worle)erem 
‚Antwort‘ und worgromis ‚antworten‘, vol 
jedoch ons. (ak)? wormehv? 3 Sn ‚an 
wortet' (Mat, II, 15), wormehviter aut 
worten' (Mat. AN, 46). // Zur Etvmolo- 
wie vel, O8, mohnd, 


os, wotnoha, Gen. » U, ‚Ausläufer, Neben: 
astz Abzweiglung) Ast, Zwein, Ablegen 
Zweigstelle; Geschäftszweig‘, Lub, Wb, 
H. Sm. I, S. 176: wornoha ‚„Ast!i ns. wol 
noga, Gen. »? U, ‚Ausläufer, Nebenast: 
Zweig Rebe, Ranke‘, Ältere Belege! 
Chojn,: worzoga ‚Hauptast‘, Hptm wor 
noga, womodka ‚Rebe‘, / poln. oda 
slowak, odnoha dass. russ, ommndaa ‚Zweit 
Abzweigung (eines Gebirges, Flusses), 
auch ‚schmale Bucht; schmaler Wiesen 
streifen‘, // Aus *oranoga, vol, 08: moi, 
ns, roga ‚Bein, Fuß‘, 


Ns, wolnowotkt Adv, ‚von neuem‘; im ON 
anowa, // Zusammenrückung, bestehend 
aus der Präp. wor und dem Subst. (Dem) 
noworka, vol ns. nowore Neuigkeit, NEU® 
tung”, wor nowor)» ‚von neuem’ (Chojn.) 


1677 


os. wotohn, 8. 08 worerk 


us, wotok, Gem nn I ‚Geschwulst, 
Wassersucht‘, 2, ‚Wassorblasen und sähe 
Kasern im Tales im Os. nicht belopt, hier 
zacerlitz)ne, // Deverbale Bildung au ursl, 
"stein umtließen‘, vol os den na se, 


os: wotplata, Gen =» I ‚Abzahlunn: Ver 
geltung't ns, wotpiata, Gon =y U, dass, 
akt wergtamı AKK, Sen, 2 Tin L ID). // 
Deverbale Bildung (Nomen autionis > No- 
men rei actae) zu. os, Worplauid, ns Worple 
sa abrahlen‘, valı poln, odaları, & odplara 
dass, Stiche os, Pad ns plain 


os; wotpotink, Gen, »@ m. ‚Rast, Ruhe- 
(stand)\, Ältere Belege: MEN: WOrDooEnK 
(Mat XL 29), Matthir worpoeak (D ton 
‚Ruhe't ns wotpooynk, Gen, = nm. dass, 
Ältere Belege: Molly worhpetem Gvorpo- 
er 66 10), wodporemk ‚Rast‘ (warpo- 
oma, 128 v, 18), Hptnt iworposink ‚Ruhe‘, 
Jakıt wolpoczuide Gen, Sin Gvolpoennk, 
2, Kon IL 13), worpoonka Gen, Sin dass, 
(O, Joh IV, 8), // Deverbale Bildung au 
Sore-podinon ‚austuhen‘, vl ns Worpenı» 
us, O8 WERpadmd apoln, odpecamad NS 
oupoltnonn Nonen actionis > Nomen actlı 
Bine parallele Bildung liegt vor in os, ink? 
‚zanborkunststückehen! (au os dinid mas 
chen‘), Außerhalb des Sorbischen sı poln, 
odpoczmei, slowak, odpodinor ‚Rast, Ru- 
he’; zu 008 Wworpocmwa vol ske pddtıka 
‚Pause‘, 


os; wotpocinye, 1, So nu port ‚austuhen‘, 
WOrDOdnad, wolpeodowadimpent, iten, dass, 
Ältere Belege: MER worpoednveer (Mat, 
N, 28), Matti: wormoernued, worpoozo: 
wac2t us wotpoenus, I. Sp an port 
worpeommy port, Worpoemwaimperk dass, 
Ältere Belege: Choin.} worpeziiwane „Rus 
he! 7/7 Val, os; poded, Os, dialı worpodawad 


wotmsek 


durch Bintluß der Verbalklasse auf OHNE 
ÄNRONNKE). 


Ns, wotpoltdino, Gen. man. ‚Nach- 
mittag,  Nachmittagseeit‘, wotpolfeln 
Adv, ‚nachmittags‘ dia dipoline, 
wörpoldnge, werpdönde, »egon, Nachmittag, 
worpdinze Adv, ‚nachmittags (SSA 9, RK, 
20), // Aus *otsspohedhne, vol ns pol 
(no dass, 


65, wotprosonfe, Gen, a n., auch worpnNo« 
were I, „Abbittein):; Leichenabdankung‘ 
(PIE WDb.) 2, ‚Ansprache (des Hochzelts- 
bitters)' (SSA 9, KR, P2)} ns. wotnlosenje, 
Gen, en. 1, ‚Abbittein)‘, 2 ‚Leichenab« 
dankung in der Kirche‘, wormaronume 
‚Abdankung‘ \wellke worstorowunje Ab» 
bitte, Abtlankung des Hochzeitsbitters vor 
dem oder im Hause der Braut vor dem 
Gang zur Trauung male woneronume 
‚Abbitte oder Abdankung des Hochzeits- 
bitters vor dem oder im Hause dos Bräutis 
sans vor dem Abgang aus seiner Wols 
nung zum Hause der Braut’ (MR. Wb, 2, 
S: BF SSA OR, A, // Vbst zu os won 
prasvd, wolpraamad, I WORANOHN, WON 
Novo, Val O8 Drasııd, IS: NOUN, 


os, wotrock, Gen: am, ‚beim Bauern dies 
nonder Knecht‘, dial auch wert (SSA 
KR, Abltens were Adıı ‚Knecht, 
Knechtiselh sklavisch!, worrodie ‚Kueoht, 
Sklave sein; Knechten, zun Sklaven mi» 
chen‘, worradnvo ‚Knechtschaft, Sklaverei", 
Ältere Beloge: MER: mol Aule wonocat) 
‚mein Knecht! (Mat VIIL 6), am wordt 
‚nieht der Knecht (Mat N, 24), Ludı! 
wortrozk ‚Knecht‘, Rat 1715: Awonootes 
ni Dat, Sa ‚zur Bostralung Gworedenje 
Vbst, Nom Sin), Mattiit wermeeat ton 
‚Knecht‘, wormelitto ‚ein leichtfertiger 
Knecht‘, Alt: worroe? ‚Knecht! (falsche 
Dekomposition aus wormdä), wernscedk, 


Tekt "rk speechen" (08. rjer, 25. re) 
dee vl zuch os. porck Tadef. ak 
zurskz dee. (Mikiossch SEW,S_ 774: Vas- 


_ 


„ustuhrender Jungling” angeno 


IE INIen Wird 
Ablehnend dazu doch = Kopesas = 
Eiimcbae 1965, S. #51. 7 


os. wotreks, Gen. -@ f. ‚Spom‘, HS | 
S.31: swoje wotrohi pfipinachu ‚sie > 
ihre Sporen an’. Altere Belege: Ar. 
worroka ı2; ns. wolSog‘, Gen. -2am. älter 
auch wolsoga f. Ss... SchLD.: Wölrog 
(Ha), Mk. Wb. 2, 5.952, 
ö. Sprb. D. die Form wostroga. Ältere R.. 
kse: Chopm.: wotschoga ‚calcar, Spor‘ 

wotschogati (-aty) ‚gespornt‘, im dem 
Ted der Hs. erscheint neben der o-Form 
auch woischuga (wolSuga), Hptm: wor. 
schog, | poln. ostroga, polab. rasırıea 
(osıroga). ©. ostruhe, alt ostroha, siowak, 
sstroke. russ. oempo2z2 1. ‚Fischeabef 2 
Spom’, dal auch ocmpö2a ‚spitze Tand- 
ZunSe", ATUSS. OCmpozuams Aste, komme‘, 
ukr. sempö2a Spormn‘, skr. östroga 1. Re- 
benpiahl‘, 2 ‚Sperm‘, slowen. astroes 
Schoberstanze*. //| Url *assmoga f_ 
*gsir025 m... diel auch *osıroga WI 
altzr wotsuza und ©. oszruha); <s banıkk 
ssch Derivate zu ursl *osirs scharl, 
spitz‘, bildet mii den Formantıen *-0g3 
("-gga}. *-0g5 (*-93>), vel dazu auch ms. 


Nebeneinander der Suffize *-9g- : *-08- & 
noch ns. barlog 1. ‚wirres Stroh‘, 2. ‚Strob- 
laser, Schweinelager‘, russ. Hap.söza ‚„Hös- 
Bärenhöhl‘ | 

sep syza dass. und skr. brliug „Pfutz2- 


os. wotröj, Gen. -oja ‚Nebenschwa= 
(Bienenzuchty‘. |] Vgl. os. röj. 
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"ots-rortska; das zuerunde hegende ursl. 
*_rort- gehört als primäres Derivat zu ursl. 
"rerteti, *rertjg ‚drehen‘, zur Bildung veL 
auch *kolororts (os. k obsröt. ns. kolowroi 
‚Spinnrad’). 


os. wotruby, Gen. -0w Pl. Kleie‘. Ältere 
Belege: AFr.: woruby te Kieie- ns 
wotsuby, Gen. -ow Pl. dass. Ahere Belese- 
Chojn.: wotschubi, | apoln. otreba, sew. 
otreby, ©., slowak. otruby, FIss. dmpyou 
‚Kleie, Getreidehülen‘, ukr. Ompyou. bruss. 
sömpyb'©, aruss. ompyöu. slowen. otröbi. 1 
Ursl. *or-roba, PL *ot-robi. deverbale Bil- 
dung zu *otsrobiti abschlasen, abhanen* 
(wel. 08. rıbae£, ns. rubas), urspr. „die beim 
Mahlen absesonderten (absshanenen) 
Schalen und änßeren Peuen der Ge- 
treıdekörner® (Vasmer REW 2, S.29: 
Machek ESIC, S.423), oder mit *-obs zu 
ursl. *1ert,*tero „eiben” (ESBM 2, S. 292). 


os. wötry Adi „scharf: laut‘, wötrje Adv. 
‚scharf, wötre Adv. ‚laut‘, wötro Schärfe. 
Schneide‘, wötrose Schärfe: Grellkeit; 
Ranher‘, wötrie scharf machen, schär- 
fen; abzıehen (zum Scharien); weizen 
(Sensen): spitzen (Bleistifte)‘. Ältere Be- 
lege: MFr.: wutse scharf, genau‘ (Mark 
VII, 25). Sw.: wotre acutus‘, wotzu (di 
wötru) acuo‘, AFr.: wotry Adi „scharf, 
spitz, schniitig‘, wotre Adv. ‚scharf, fest‘, 
woiße. wotsse Adv. law‘, wotro 10 Schär- 
fe, Stachel‘, worrosez 1a Schärfe; Ersst 

wolsicz schärfen. weizen‘, Schm.-P0.: 
woiry, wofsje ‚scharf, schneidend, laut, 
heil; ns. wötsy Adi dass, auch ‚sireng‘, 


wotse Adv. scharf, laut‘, wo15o ‚Schärfe, 
Scharfes, Schneide‘, woliose Schärfe, 


Strenge, Härte‘, wostsis schärfen, schker- 
fen. abziehen; spitzen‘, ons. wörtry „scharf“, 
wöstiic ‚schärfen‘ (Ha). Ältere Belege: 
Moll: wudsche (wötse) laut” (32v, 16), 
Chojn.: wotschi (wotiy) ‚scharf, streng‘, 


= 


woßzisch schleifen’, wotscho ES, ScHär- 
fe*, Jak.: woscze (wasti2) „scharf, geuau“ 
(Mark VIL 35), 16 wosıro ‚die Schneide 
(Luk. XXL 2%), Mee- “osirz, Tker.- we- 
strü (5. 137), Autw.: wossry, | mit derselben 
Grundbedsutung pol: osiry, ©. siowak_ 
Os1ry, ‚FUSS. Öempexiz, dia] ecscmpoi, eocmszo. 
ukr. Gempuü, zöcmpus. Deus. SGN. 
skr. öfter, slowen. öster. bule owmss, 
mak. ocmap, er aksi ssirs scharf, 
spstz_ heitie’. /] UrsL *ostrs-js ‚scharf. spt- 
Ziz streng ermst“- verwandt mıcht astras 
‚scharf‘, alt. afıras, keit. ass, ais heftis. 
streng, scharf‘, dial. asıras, zind. ach 
„Erke, Kante, Schneide‘. aim:- „Pieslspiize. 
Geschoß‘, äsıra Stachel, sricch. GEZIHZ 
chef, lat. Acer scharf, acıes Schärfe. 
Schneide‘, acidıs same‘, acerbus scharf. 
schneulend; herb, biiter”, acus, -zs Nadef. 
alb. aıh2t „herb, sauer‘, mit urspr- nsem 
Wurzelvokalsmus hierber auch 08. jasmr 
„hell, srell® (*ası-) Pokomw IEW, S. 21. 


. wotfechz, Gen. -i f. dıal Trauf, 
unterer Te des Daches (SSAB. KM 
Kr. Wb.: wostreche, Pf_Wb.: work 
„Wetierdech’: ns. wositsecha. Gen. -r 1. 
‚vorspringender Teil des Daches, Vor. 
Wetterdach‘, ? ubertr. ‚Schetzdach; Trok- 
kenschuppen‘ (Mk Wb. 2. K_ 932; Myık. 
byt.). // Aus *o-smröcha bzw. *o-sıröisks 
„Dachrand‘ (Präf. *0- ‚um-‘), vel auch £ 
ostre5 m. und f. „Dachsaum‘, ostresi ‚Dach- 
rand° (Travnöek Wb.). 


os. wotsal Adv. ‚von hinnen, von dannen, 
fort, hinweg‘, woisalee, -i€ (so) (sch) ent- 
fernen; weichen; sich fortbewegen‘. Ältere 
Belege: War.: wodsal „von dannen’ (5. 35), 
MFr.: wotsal ‚woher‘ (Mat. XL 1: XI, 9, 
Matth.: Göd. Gsb.: worsal, Schm-Pö.: 
wotsal ‚von dannen‘; im Ns. unbekannt. | 
Zur Etymologie vol. os. all. 


= wei: Gen ri al (ve Sprud_ 


=s. weise" 08 werrur 


Plestz. Schanze‘, beles: zer 2 weciegi PL 
Zur (Mi Wa 2S DS = Os 
5 Appell uiche beieer, vi zer ON 
wi L (beim sl, Göcker (MW7- auszef 
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mit einer Art Dach‘, 
ee aruss. ocmpo2s ‚Pfahl- 
zaum. Palisade‘, sir. Ostrog Toponym 
und Oronym (Skok ERHSJ 2, 5.573). || 
Uri *asırogs „Herworragendes, Spitzes 
(> „Gelindeworsprung, Pahszce. befestig- 
ter Ort. Bollwerk) daneben mit derselben 


= wiew, Gen. < m Finßinsel, insel 
artiee Erhöhune* (Zw. Wb., Mk Wb.) Al 
wre Bek: Choin.: wetschow nsela, vom 
Wasser mmäossenes Land‘, oft in Orts- und 
Flurmamen vl. Wotiow — Ostre,chemalıse 
Sedienr am Södrand von Coubes (1546, 
1495: Oro. 531: Ourow, 194: Wor- 
sche. 1761: Worschsw) Wotsowe — Bssch- 
dest. Kr. Calle (1761: Wesschowze}, Wot- 
Ishheme FIN Woischwi, Werschowk 
&esi EN, S 38); = & 25 Appelbie 
nich mehr beiesher. vei aber &nu ON 
Wesrsw — Osors. Kr. Kamenz (1319: O=- 
irew. Osarowe. 1684: = Wotrowa), | auBer- 
Ei &s Sorb. pol. sw Jeff, ON 
Osıröw, Ossröwek_ kasch esırow, ©. osI70E, 
af. asirerer. Sivw2ek_ esiror, TeSS_ Gcmpos, 
zeir. dempis -sse. Sir. Sure, sSlowen 
Seel Back. |) U *ssıraa „Fleßmsel 
= (> Nomen ri are) ‚vom Waser Ue- 
Elossenes_ zu e. "wer erden‘. Das ze- 
sen Bunde Verb 5: mich vorbanden, 
‚ei  wmmii, wur (cd wazä) ‚geinde 
EZ sie, sera Sirömmmes‘, zimd 


va ds 


1681 


„Insel® neben skr. r2di fließen‘. Zur Literz- 
tur s. Vasmer REW 2, S.287: Machek 
ESIC, S. 421: Pokorny IEW, S. 1003. 


ns. wotsuz, Gen. -y f. dial. I. ‚Brombeere. 
Brombeerstrauch‘, 2. alleem _Dorns- 
strauch‘”, wotäzowy kerk ‚Bromixer- 
strauch® (nach Mk_Wb.?2, S.958, im w. 
Sprb. und w. Grz -D.), worszönica „Brom- 
beere® (NyC.) ons. wösınz ‚Dom (fY. 
wöstrEnica „‚Brombeere® (Ha); im Os. 
nicht bekannt, / poln. asırezyna ‚Brom- 


strauch”, slowen. oströgg Spoon, Brom- 
beerstrauch‘. || Ursl *osırgga ‚Brombeere, 


Seifen *-fszJica und *-ma. Es handelt 
sich um ein Derivat zu ursl *osıra ‚scharf, 
Guäch, swenisch mi msl *ostro2, 
*gsiroga (13 wotiog” „Hars', alier ‚mit Pa- 
ksaden, Pfaählen umerbener, beissüzter 


— 


Platz. Schanze‘: os. wotroka, ns. wotsog‘ 


ns. wotäca diael _Schleifstein‘ (such ML 
Wb. 2,595, bei Choe} || Ze ss. wotsy 
‚scharf‘. vel als peralkle Bildensen poln 
ssirzyeca, ©. osirice Rıcderas. 


ns weszk Go sm SIchmel‘, v.M- 
woriiski Schwiekn‘ || Vi os de, 
eisko, ns Siweses, Sasha. 


os_ wettad älter ‚von hier“ (mach Pf. Wb. 
zu; älteren Schriften des 18. Je} daneben 
wort dass, worsuies Ad ‚won da ker; 
=: weital altır dass. (sach Mk. Wo. ba 
3 Es om wa” 


woikz 


Chojn), j außerhalb des Sorb. vgl a2. 
ottad{o), ottadE ‚won dieser Stelle‘ neben 
ottud(o), ortudE dass. || Wei. os. wotkal, 
(zjwoikel, ns_ wotkel, wotkul, os. worzal. 


25. wottala. Gen. -y f. ‚Bansenwand, Ten- 
nenwend (d.i die Bretterwand an der 
Scheunentenne)‘, Dem. woıtalka, auch 
woitalnica, wottelnica dass. (nach Mk. Wb. 
2, 3.90, m ss. Cl md w Grz D. 
SSSpr. ew. als wötdla, wötolka); im Os 
unbekannt. [/ Nach Mk Wb. aus dem De, 
vl nhd. Abteilung, wel. &. äkter 18 Teil- 
Frotsil; Mitsit‘, skr. ıal Ic. Schwierig 
erkErher ısz dabei der os Vokal des 
ns. Wortes. 


ns. wetiel Adverbelpron son ber wer 
von danzez‘, mer Jak. worte Dat. IV, 21; 
XI 53, || Zusammenseizung aus der 
Präp. *ot5 und der Part. *-ali (mis), 
vel aksl otsiol£ som da zu‘, otstohi ‚won 


— 


da an. schdem. von da wer‘. Über das 


= weimikı Gen if weile Keros, 
weiße Wasserrulpe, Nympbara 


ei 
u 


“ ws 
“ 3 
a Ei 


Werden 
A EEE 


BIN 
FI 
eo 


=, roriti ‚öfinen‘, 
Ele halb 


ee 


sonst, Jak: wowag (Mat. VL 1). s. ns. 
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wowczarka „Schäferin‘, Maith.: wo wa 
ıa, daneben auch nıza ta (u < öw 
wie in os. runy S röwny), SW-: wöwcza 
„melon (!)‘, wöwcze „bidentes (Opferuere)‘, 
AFr.: wowza 1a. wowcier ton, WOWCZEr- 
ia 1a, PN 1568: Wauızer, Wautzscher 
(Wenzel Wortstudien); ns. wojca, Gen. 
„ef. dass., Dem. wojcka, dial. wejca. wejc- 
ka. ons. wowca. Ablten.: wojcaf ‚Schä- 
fer. Schafhirt‘, wojcarnja ‚Schafstall‘. Äl- 
tere Belege: Moll.: woytZe : iom. Pl. (32 r. 
23), Wb. Ps.: wollze Nom. Pl. ‚Schafe‘ 
(114, 3), woizar ‚Hirte‘ (80, 2), Thar.: mo- 
je woj;e ‚meine Schafe‘ (S. 149), Chojn.: 
woiza ‚ovis, Schaf‘, woizar ‚Schafhir‘, 
woizara ‚Schafstall‘, woizna drasta ‚Schafs- 
kleid‘. Jak.: woucza (Mat. XIL 12), Meg.: 
woıza, | poln. owca, ©. orce, slowak. orca, 
russ. osyd, ukr. eisya, bruss. aseura, Skr. 
öcca, slowen. örca, bulg. oeyg, mak. osya, 
aksl. oroca. '/ Ursl. *oroca „Schaf“, altes 
Derivar mit dem Deminutivsufi. *-sca 
< * ka, vol. TUSS. 08ER, arusS. O6&bHo, apoln. 
owien, ©. oren ‚Widder, Schafbock‘, im 
Sorb. nur als ON os. Wouwnjow — Oehna, 
Kr. Bautzen (1245: Eunowe); urverwandt 
lett. ars ‚Schaf‘, apreuß. awins ‚Widder‘, 
aind. dri- m., f. ‚Schaf‘, arika- m. dass., 
arikä f. ‚weibliches Schaf‘, griech. Sı;, oi; 
‚Schaf‘, lat. oris dass., vgl. Pokorny IEW, 


os. wowka, Gen. -i f. ‚Großmutter‘, dıal. 
und älter auch wowa. Ältere Belege: Lud.. 
MFr. (Gelegenheitsgedichte), Matth.. Göd. 
Hs.. Bibel 1728: wowa, AFr.: wowa ta 
‚Großmutter‘, Dem. wowka ta dass., Sw.: 
wöwka ‚avia‘, Schm.-Pö.: wowka: im Ns. 
unbekannt, hier Synonyme stara mama, 


starka, groska, baba (Südwesten). |/ Ursl. 


:, cas mus *ora ‚Großmutter, avia‘; ur- 
Andi mit got. awö dass., arm. har, 


‚Gen. havu ‚Großvater‘, lat. arus m. dass. 
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aria f. ‚Großmutter‘, anord. afi ‚Urgroß- 
vater‘, di ‚Urgroßvater‘ (Pokorny IEW, 
S. 89); im Slaw. dazu ablautend auch *ujs 
‚Onkel (mütterlicherseits)‘ < *ayios (io- 
Abltg.). vel. os., ns. wuj ‚Onkel‘. In den 
meisten slaw. Sprachen wurde *ora später 
durch das jüngere Lallwort *baba ver- 
drängt, s. Schuster-Sewc ZfSI VI (1961), 
S. 574-5T8. 


os. wows, Gen. -a m. ‚Hafer‘. Ältere Be- 
lege: Lud.: wowß, Matth.: wowß und wuß 
(mit ow > u-Wandel), Sw.: wöws ‚avena‘, 
AFr.: wows ton; ns. wows, Gen. -a ım. (ge- 
spr. hows) dass., dial. auch hols (mit hyper- 
kort. I). Ältere Belege: Chojn.: hohws 
(Cottbus), wohws (Lübben), Hptm.: howß, 
/ poln. owies, ©. oves, slowak. ovos, russ. 
osec, ukr. oeec, Gen. eieca, bruss. asec, 
afcä, aruss. 08666, Skr. övas, slowen. öves, 
bulg. oeec, mak. oeec. |] Ursl. *ovose ‚Ha- 
fer‘ (< *ärikos); urverwandt mit lit. aviza 
„Haferkorn‘, lett. auza, lat. avena (< *aves- 
n0). 


os. wöz, Gen. -oza m. ‚Wagen, Fuhre‘, 
Dem. wozyck, Lehnübersetzungen: dZe- 
dacy wöz ‚Kinderwagen‘, hnojowy woz 
„Mistwagen‘, reblowany wöz ‚Leiterwagen‘. 
Abltgn.: wözny Ad]. Wagen-, wozowy 
Adj. dass., wöznik ‚Fuhrmann, Wagen- 
führer, Spediteur‘, wöznistwo ‚Fuhrwesen, 
Fuhr-, Transportunternehmen‘, wöznja 
‚Wagenschuppen‘, wozownik ‚Wagenmei- 
ster, schaffner‘. Ältere Belege: Lud., 
Matth.: wohs ton, Sw.: wöz ‚curus, 
wöznik ‚auriga, carpentarius‘, AFr.: wos, 
woß ton ‚Wagen‘, wosek (d.i. wozyk), 
wosk, wosycik ‚kleiner Wagen‘ . 

waty wos ‚Leiterwagen‘,  wosny, "m 


Teblo . 


‚Speiche‘, pista, piesta (d.i. ven, ‚Rad- 
nabe*, sniza (d. i }, snica) , Waegensch 1 A 
wuski (d.i. wöski PL), woscze (a. Lwösce 
Du.) ‚Achse‘, kolo ‚Rad‘, kloiniza iniza ai 
.) ‚Runge‘, woplon ‚Rungenstock‘, 
wahi ‚Waage‘, sdor (d.i. zdor) Lane- 
baum‘, worczik (d.i. wördik) ‚Ortscheit‘, 
jehla, vulgo jewa (d.i. jehla) ‚Wagen- 
nagel‘, kaczka (d.i. kacka) ‚Deichseh 
nagel, Deichseleisen‘, leschen (d. i. lösen) 
‚Lasıstab (d.i. das Leistenholz am Wa- 
gen, Stemmrunge)‘, sdornik (d. i. zdornik) 
‚Schloßnagel (d.i. der SchlieBnagel Unter 
dem Wagen)‘, riad (rjad) ‚Wagenge 
Schm.-Pö.: wos, wohs, wosycik; ns. woz. 
Gen. -a m., Dem. wozyk dass. Ablten.: 
wozowy Adj. ‚Wagen, wozowy spodk 
‚Wagengestell‘, woznik ‚Steuermann, Fuhr- 
mann‘. Ältere Belege: Chojn.: wohs ‚cur- 
rus, Wagen; vehes, Fuder‘, wosnik ‚auriga, 
Wagenführer‘, im jüngeren, dt.-ns. Teil 
der Hs. auch wohmi (wozny) ‚hobdwor 
‚Wagenburg‘, popeti wos (d.i. popjety 
woz) ‚Himmelswagen‘, Hpim.: wohs ‚Wa- | 
gen‘, Jak.: wuoz (Apg. VII, 3l),nawooee 


Lok. Sg. (Apg. VIII, 28), Meg.: wos ‚cur- . 


rus, vehes‘, | poln. wöz, polab. cäz,&.vüz, 
slowak. coz, russ. 603, ukr. eis, Say, 
bruss. 803, skr. vöz, slowen. vöz, bulg. 
mak. e03, aksl. rozb. |} Ursl. *voz& ‚Wagen‘ 
ist ein ; Derivat zu ursl *r 
*gezg ‚fahren‘ (Ablau 0 :e). Vgl 
wjeze: wozye, nS. RM vozy 


wozdonk | 
sehon ‚enriere‘, Kör.: : 
‚Schmi;-Pö.: wosäbucz ‚frieren: 
wosabic2 ‚sebf Borsi) ,s 
frieren‘, aus: einer 
bad; wozabji, 
“is 1882, 5, 56); Schneider Gr.? 
a wozybat) dass., Sm. Wb.: 
" wozebif se, 1. Sg; "bu se 
bekommen‘ (Dur Chojn:); 
feieren, erkalten“ (Zw. 


‚des 18, Yh.:  WOZA- 
‚wozebad (d:i: 
wozybac; DS: 


wozebmis „EI- 


friert". (M. D)), [vel. außerhälb des Sorb. 
;poln. ‚ziebie (sie) sich) der: Kälte aus- 
‚setzen‘; ziebnge ‚ftieren‘, zigb. ‚(starke, 
bittere) Kälte‘, zigbic, (sehr, bitter) frieren‘, 
oziebil , ‚erkälten, kalt machen‘, = sie, kalt 


werden‘, przeziebienie ‚Erkältung‘, £. älter -. 
zübsti, 3,.Sg. zabe ‚es friext‘ (zum Tschech. 


im einzelnen Machek ESJIC, S: 707), 
'slowak. ziabat, ziabmut, oziabat, oziablina‘ 
„Fröstbeule‘, russ. sAönyme, 3Aödny ‚frie- 
ren‘, dial. 3abmm, zadämse, 320y dass., 
Pr ‚vom Frost beschädigt‘, 34ÖRıra. 
leicht frierend‘ (Vasmer REW 1, S, 466), 
ukr. sfönymu, bruss. 3aöyf ‚trieren‘, skr. 
zepti, zeben ‚tieren, fürchten‘, slowen. 


zebsti: Jrieren‘; zebe ‚mich friert‘, bulg. | 


ksl.. 


aebna dass., j] Urs. 


zebe ‚tiere‘, 


Azebii, #zebo- ‚frieren‘, mit späterem Über- 


. gang in unterschiedliche Verbalklassen 


(«19-3 -ne-; -Q--je-; ="); urverwandt mit 


lit, zemdti, Zembiü ‚(zer-)schneiden‘, Zem- 


‚beti, Zembu ‚keimen‘ ‚‚alb. dhemb ‚schmer- | 
 saat, rucht‘ (Zw. wb.); im Os. unbe- 
kannt, / außerhalb:des Sorb. vgl. poln. dial. 

zigbl, ziebla, zieblo ‚Winterbrache, Herbst- 


zen‘, vgl. dazu auch ns. zebas ‚benagen‘, 
wozebina ‚(grüne) Wintersaät, Winter- 


gereide‘, 'akal, ‚Ao-gebatt Are wach- 


EN Ne 


a. eben, rs eireißeni Zu 
Erände 
‚legt! ie. *gembh-. ‚beißen, zetreißen; schnei- 


‚den‘ (Pokorny IEW, $.369). Zur Bedeu- 


. ung, ‚beißen, reißen, 'schnei- 
‚den” > ‚rieren* vol, dt. ‚schneidende Käl- 
te‘ ‚sowie us. 'cholds ‚Kühle, Kälte‘ 


ösebam ‚Friere‘ 2 
(ände)‘, i 


ich die Finger eı- 


| he spalten. 


wazabjes ‚frieren' (CMS 


| vorragend'. 6. 
‚Schnabel‘, po 
a ‚Hafer‘ (spitze 
‚poln. 
dagegen. die gewö 
gezogene Wortfamilie &. zhobit ‚frieren‘, 
omıoba , Frostbeule‘, russ. 3H00 IM., 3H05b 
£ „Frost, Schauer‘ usw. (Vasmer REW se 


älter , Frostbeulen | 


er Wb.), ons. wöze- 
bat ‚frieren* (Schl. D.); wözebje 3. ‚Sg. ‚es 


08. naar; Ge. -a m. L. ‚Stamm 

2. übertr. ‚Grobian, umgspr. Fläz‘. f } Aus | 
. Fojozdanske, vel.c 08: zdönk ‚Ben Stamm; | 
‚Klotz. ES Se 


rgkoli .) neben ursl. "kolti, "kolio 
Verwandt mit "zebti ist 
"ob ‚Zahn‘ (os., ns. zub) 
s, das, ein altes. primäres. 
Derivat mit. o-Ablaut darstellt. Utspr, Be- 
zeichnungsmotiv ‚spitz hervorstehend, her- 
Kne Nasalinfix weiter ns. zob 
In. zdb ‚Körnerfutter‘, skr. 
Köruerfrüchte) und 
zobac ‚picken‘; davon zu trennen ist 
shnlich. ebenfalls heran- 


auch ursl. 
< ie. *gombho- 


S, 459), die u..E. eine eigene 61 Basis. Te- 


präsentiert .(*, $nd- ‚erzeugen, gebären > 
‚hervorsprießen‘). Das Nebeneinander von 
‚os, -zabad und -zybad beruht auf der unter- 


schiedlichen Vokalisierung des *e in den 


‚obersorbischen. Dialekten, vgl. dazu auch 
-08. Zyba ‚Buchfink‘, älter dial. zaba ‚Zeisig‘ 
(Matth.), das aber etymologisch. von ursl.. 


®zebti zu trennen ist (gegen Vasmer REW 
1,3. 46 2. | 


ns. wozebina, Gen. 3 f.. Wictensaet, ‚grüne 


Saat, Wintergetreide‘; dial. auch wozobina 
(Mk. Wb. 2, 8.965), hozobina ‚Winter- 


furche, für die Frühjährssaat vorbereiteter 


Acker, russ. anös 1. ‚Neuland‘, 2. ‚zwei 


Jahre lang richt mit Wintergetreide ein-. 
‚gesäter Acker‘, 3. ‚dreimal hintereinander 
‚geackerter: und für die Wintersaat vor: 


. bereiteter Acker‘ (Sloy. russ, nar. go: Ba 


YvOLoY), 3R26Amp „den Acker im Herbst für 


E die; Frühjahrsausseat vorbereiten‘ (Dal » . 


. . Matth.: 


1685 


“ulkr: 346 m., 3204, 3aönh £. 


brache‘,. 3Rbneıo aedichmu ‚winterbrach. 


| liegen‘, aadılmu, saönımu ‚für den Winter 


pfügen‘ (Zelechovsk;), bruss. 3Abiyb dass., 
 sAdnied, Winterbrache‘, f/ Ursl.dial. *oszeb- 


ind ‚der im Herbstfür die Frühjahrsaussaat | 


i vorbereitete und:den Winter hindurch dem 


- Frost ausgesetzte Acker‘, daraus später 


‚Wintersaat‘, verwandt mit os. wozabag, 


| wozybue ‚trieren (an die Hände, Füße)‘, 
 wozabid ‚erfrieren (Ohren)‘, us. wozebis 
SE Frostbeulen. bekommen‘, dort mit wei- 
teren Anschlüssen. Die ns. Dialektform 
nit 0o-Vokalismus durch Labialisierung 


5 e vor b wie in ns. wosowag ‚sieben‘ 
*9.s&vati. Verfehlt ist die Rekonstru 


er: des besprochenen ns. Wortes als 
*g=zimind (gegen Mk. 'Wb), a dazu Ds. 


Ä ‚dial. ‚mozyinind. 3 


H ns. wozeik, Gen. -4.m; die, ‚Baumstimpf‘, 
"wözejik, Dem. wözenask (Ha.). |] 


Schl.D.: | 
Aus. *wozernk (< o-zem:skö), vgl. &: 
dial. (nähr.) üzemek, odzemek ‚Stamm, 
Stumpf in der Erde‘, 'slowak. odzemok 
dass. (Machek ESIC, S. 714; Kälal Wb.). 


Schl. D.) und. zanjask . ‚Schlößchen‘ (Ha.). 


Die Schreibweise mit pälatalem ‘An ist 
. sekündär und. durch pjeik ‚Klotz, Stamm‘ z 


j besinfiuiit., 


os. a. Gen, en m 
Rotz‘ (gespr. wözyr), auch wözhor dass. 


junge‘, wezhriwid. ‚rotzig machen, rotzen‘, 


jed ‚rotzig werden‘, wozhriwy Ad. ‚rotzig‘, 


 wozhriwosd ‚Rotzigkeit‘. Ältere Belege: 
wosor ton ‚Rotz‘. Sw,: wozer 
‚Phlegma‘, Aft:: wosor, wosei toll ‚Rotz‘, 
22 wosriwy ‚rotzig‘; ns. wözger, Gen. rja. m. 
dass., wözgriwj ‚rötzig‘,. dial. (Schl. Di; 
Ha. ), sahriftept,. wochol, br branzgel Rotz 


Cty) ‚rotzig‘, | 


‚Von: Pferden)‘, übertr., ‚unzüchtiges Frauen- 


zimmer, Ditne‘, älter auch wozgra (Slown. 
.Jata Ceryusa), dial. 


 & vozher ‚Rotz', dial. (süd£,) vozer,, nozdr,. 


ee werden‘, 
‚Nasenschleim, 

ehem... 
Ablten.: ‚wözhorid ‚rotzen‘, wezhriwe, ‚Rotz- | 


wos 2 


(aus der Nas, öhärche] Rai (aus dem | 
Schlund)" 18 wj. Wb.). Ältere Belege: 
Choöjn.: Wosgiiwa ‚Pferderotz‘, "wosgriart 


poln. wozgrza ‚Roiz (bes. 


wozgac. ‚rotzen', 


ad. vozker;,. slowak. vozger ‚Schnupfen; | 


Rotz‘, dial. ‚ozger ‚Pierderotz; Pferde- 
krankheit‘ ‚russ: dial. 032pA f., BL, ‚8632pÜ 


„‚Retz, Nasenschleim‘, aruss. ‚8032pI\: dass,, z 


ukr.:siökpieuit, 6032pÜewi ‚rotzig‘, BICKPÄK, 
‚8032PpAK;, BocKpÄäK: „Rotz‘, bruss. saszpti,. 
‚söarpi. dass, Bjälkevie xsı), easeptiebl. 
‚rötzig‘, slowen. (v)Jözger. H Uns. : 


"vozg(o)rs. ım., *oozgfo)fa f. ‚Nasen 


schleim‘, dial. auch mit stimrhlosem: Velar. 


(Rh): kyozk-. Bisher ohne einheitliche Ety- 


molagie, verwiesen wird. auf verwandtes | 


TuS. eüszdmb, 8a32dnume . „beschmieren‘ 


‚(Vasıner REW 1,8: 214). Auı ehesten:je- 
doch als *yd ög-g/k- zu je, *ueg*- ‚feucht, 
netzen‘, vgl, and. wake f. ‚Loch im Eis‘, 
nal. wak ‚feucht, naß*, aisl. vokr feucht‘, | 


. »okvi m.,.vokva f. ‚Nässe‘ (Pokomy I IEW, 
Im Sorbischen mit assimilativein mk2.uk- 


Wandel wie in.dial. zank: ‚Schloß* (Schroed. v 


8,1118). Machek ESJC, S. 697, verweist 
auf nicht näher bestirnmbares vasierisches 
wuggye ‚Speichel‘ (Dialekt aus Nordwest- 


| Indien), vol. auch ESBM 2,8: 2 


18, wozujes, a ‚erbliäken; gewährt 
| » se ‚sich umsehen, sich um- | 
an  fhash Mk. Wwb. 2, S,966, 

‚Sor. D.), älter dial. auch 
hob(o Jadıjes und huzdrjes dass,, ons. 


iszerae (M.D.) und Wpuzrjet ak). Äk 


tere Belege: Wb. Ps: tihm sslehpim to 
'hobosdrehne ‚Den Blinden das Sehen‘ 


@... macht die Blinden sehend‘;; 146, 7), 


:Chojn.: ‚höbsdreju ‚sehe, .erblicke‘, hins- 
deeju ‚beschaue‘, ‚Jak.: to wosrene teye 
‚persohl ‚das Ansehen.der Person‘ (ak. IL: 

D. wobesrenie (i wobeerjenje) ‚Angesicht: 


Zaire. we 
AB Waze‘. Älsıre Beiese: Febr. I 


zE wizyuize Con -yi dei Weser 
ud wecsmma (nzch Mk We. 2, 3.96 


1636 


er ch an Brennesseln verbren- 

Sr ER wozahae 50 und Muay € 
= er ; en" (allgemein). Altere 
se Schm.-Pö.: wozahacz ‚verbrennen 
en ’ y. pm sso na kachlach IWO- 
yannt“, woznyez dass., Bibel 1728: wo- 
EB serpicz ‚Brunst leiden‘ (1. Kor. 
XHL 24); im Ns. unbekannt, | außerhalb 
des Socb. vel. polm. Zugiew ‚Brandfackel, 


[Fenerf. slowen Zasalica ‚Breunessel, 
derch -r- erweitert zuch skr. ?ogrifi Ser 
su‘ und us. zeizpa „Luntensiock, 
Bomuschwamm, werbranster Docht. [/ 
Zusrunde best *0-Zugati ‚verbrennen‘, vol. 
os. Zah bremsen‘, das eine dehnstulise 
Werzeissstalt ze uns} *Zegti, 2099 ‚Dres- 
zeu‘ darsseik; os weinye < *0-2egmitfi 
(oder *sZogmpi). v3 dazu auch arıss, 
aksl 9 1 Se: Iremne, sense. Über wer 
tere eivın. Zesammenkänse s. 03. Zahl. 


os. weimsa Alter Frzesser‘, nur Jak.: 
woschars (Lex. WIL 3%) || Zu ns. Zras, 08. 
Sa fressen‘, vi Tess. omcose, dial 06- 
ea Fresser'. Der a Vokal im ms. woZara 
Be cawerie kBrber (sokert'), vielleicht 
zer m Schreisfchler. 


ons. weis. 1.Se -—u täuschen‘ (sur 
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wızoı Spankoble (!f; ım Ns. nicht be- 
kst. || Aus urspr. wofhat < *oZegat 
bzw. *0-Zegate Partie. praet. pass, vol. os. 
Sahaf., wosahat und woäny£. 


os. wozenie. -je£ koho ‚jmdn. verheirzten‘, 
= so sich vwerkeiraten‘. Ältere Belege- 
MFr.: so woZenicz ‚heiraten‘ (Mat. XIX, 
10); ns. wozens (se), 1.52 -im (se) dass. 
Äkere Belege: Thar.: gasch iaden zäh 
woschenisch 120 ‚wenn sich jemand ver- 
heiraten will‘ (S. 110), Hptm.- wozönisch 
‚heiraten‘. || Ve). 08. Zeni£ (so), ns. Zenis 
(se}. 


ns. weioe. Gen. -a= m. älter ‚Ofengabel, 
Ofenstange, -krücke‘ (ner Chojn.: wo- 
schog „zutabulum, Ofenstange‘), sonst gew. 
ns. grieblo, grjoblo dass. (s.d.), | poln. 
ozeg und o2ög, kasch. o2äk dass, & ozeh, 
£, ukr. doeiz, -o2a, skr. öfeg. slowen. 
ofig. tele ömeez, mak. oe. || Ursl 
*g2cg6 Denkrücke ist eme devarbalke 
Bildung (Nomen actions > Nomen ra 
actae) zu ursl. *oZegti, *020g9 aubsennen, 
verkohlen‘, urspr. also ‚verbranntes, au 
gekohltes Holz’, gebildet wie os. woblck 
ns. woblak ‚Anzug‘ (os. woblee, ns. woblae 
Auziehen‘). 


ns. woies, s. 05. wodäil. 


os. -wre&’, in 05. zewröf = DIBamMIME- 
laufen, gerinnen‘ (*sscoräi), als Simpier 
nur älter wrju 1.3g ‚swde (Sw.: wru 
ferven), wre 3.5. 3 siedel (Kath 
Kirchenkieder: krei w Zlach wjacy jenn 
‚das Biut strömt nicht mehr in den Adam), 
wrja 3. Pi. (Bibel 1728: moje ezrewa wa 


wröääct: 


(Choja.: sewru fe koche ea’), | vol. 
wrze£, €. efit, vieni Wost Kochen, Se- 
den, Brodeln, Waller‘, skr. sreii, owen. 
zreii, akal. veröti Sieden‘. [| Ursl *gr2ti, 
*Terjg sieden, kochen, brodela‘, zur Ety- 


mologie vi ablautendes 03. warie. ms. 
waris kochen‘. 


Belege: Schm.-Pö.: wrjec, sawrjecz, 
sawjeracZ zumachen‘; ns. as, 1i.Se 


wru, wräjom (such Mk Wo. 2 3.973; 
Mk Gr. 3.336, 2& Smplkex veraker), 
wımıes aussyerren, ausschlieden; iszus 


miss, Umgspr. sepeuydıns 


vehkrl ‚weinen‘, 


z N Kus) 
unckäd ‚söhralon‘ 
zisk , ‚Gosehrol; Lärm‘, 
prüllen‘, 


pre a. Yin: 
‚aufschreien‘, wrz 
erestet ‚schreien, 
kriett , schreien, brüllen; | 


dir dass. ‚slowak. vries 
| ‚schreien, \ winseln, 


en’, ukr. sepetydämu, bruss: 
skr. oristarl ‚schreien; 

presdatt 
mak. 


| kreisohen, heul 
| ‚sepatunätld dass., 
.wieher', ‚slowen, 
.... sehreien', bulg. epewund, 
. sprenysa, ApecKa, ACT 
 könstruktien. ‘einer geineinsame 
_ Grundfeni ist, schwierig, G 
R poln. \ wrzdskad, irzasndge, © 


nor 


efiskat, 


slowak. orieskat und: skr. urßtati weisen. 
05, len, ‚Geh EN Shlndel Spille, 


(zum Winden)‘, Dem. wrjecenko. 
Beleges AFr. ur eo2eno, reeieno to ‚Spille, 
‚Spindel‘, Schm.- .Pö.! reezeno; ns. wrjesono, 
Gen. -an..dass., Dem. (w)ı jesenko. Ältere: 
Belege: ‚Chojn.! rieschscheno ‚fusus, Spil- 
le‘, Hptm:: rescheno, Meg.: wrezen (wrje- 


auf tordskn, ns. wrjasdas sw rjescas, C 


Dr presier, ‚stowak. 'srestat' usw. dage gen auf 


kyresk- oder wie LUSS. sepeiydme auf 
tyerskei Die! lautlichen Abweichungen sind 
- dureh.den. onomatop. Charakter des W or- 


tes bedingt, val. ähnliche Lautverhältnisse | 


in. 08 1}öskad ‚grimmig. kalt sein‘, ns. 
tsaskas ‚splittern‘ und poln.. trzaskad 
‚krachen‘. le. Parallelen legen vor in lit. 
berkindti ‚vor sich hin: 
weinen‘ und lett. verkstöt ‚still. weinen‘, 
‚verksöt dass., varkset ‚quaken, quarreh‘. 
Vasnıer REW 1, 8.188; Mäachek ESIC, 


:S, 702; Fraenkel LEW, S. 1226. Vgl. auch, 
os. wrjeskad ‚klirten, rasseln, schnarren, 
) 3erfask as. 


Krachen, sobelten, plänen; ns. 
dass.. 


u Vejkas, Ss: 05, Wı jeskad. Ä 
08. Selen. Gen. pi (gespr. Hedanınn 


1. z00l. ‚Blindschleiche‘, 2. bot. ‚Pfennig- 
‚kraüt, Lysimachia: nummnlariae .dial. 


 felefi)nea (SSA 3, K. 39), Ältere Belege: 
Sm! röczeneza „‚caceilia‘ (vel. lat. caeeus. 


+ ‚blind? , AFr,, Schm.-Pö,; reczenz 
n sobleiche*,, Rstk. 1866: ee Bi 


ww wrzasmgd j Ale Bologe:. 
orlsk at, vr kl 


kreischen‘, ade N- 


kal,urestät, brestat, x 
onötenidd, 


Ber: 
x ass 


XML N, 


„Kreischen. 
BRECHEN, ” 
kern‘. ni ‚Die. Re- 


echnpeke‘ ‚uke 


wresdec,. 


_ Pokoray IEW, ST 150). 


wrjeeZerica abo 
siepy had: Ss; wrjesenca,. Gen. -ef. Ba . 
„snach Mi. \ Wb, 2:8, 3.975, im W. Stz- DE 
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Chain. Hi Venchache eniza G jen 
Schlange‘, ‚Apta,, 
juk reschentca (Apg. 
poln. dia, wrzeetenien 
‚Bliadschleiche” (Gwary potd. Wo) a8 
dial. (mähr R eßetenice, Tree, 
crcuka, wiltenka (il (Nachek ESIC, Ss, 702); 
vreteiicnd ‚Viper, Otter‘, russ. 
‚Blindschleiehe,  Splüdel- 
; ‚BEPEMERINAFR ‚Blindschlei- 
/} Ursl, "verteniea ‚Blindschleiche® 
indes. Tier‘), zur Etymologie vel. 


‚Jenica) ‚otteran ige 


Anon.! : reschelt: 0, 


pen lg 


che‘, 
(‚; schlänge 


Er wnjedeno, ns. wrjesend. ‚Spindel; Spille‘ 
“ und os. wjerded, ns. Mine. drehen! ; 


Ältere | 


den) tusus‘, / pold. wrzeeiono, &. vrereng, 
slowak. vreteno, vuss. gepemend ‚Spindel, 


Achse des Wagenbalkens, des: Mühlsteins‘, 
ukr. gepemeno, ‚bruss, ‚sepearand, skr. ve 
" t&rto, slowen. vretdno ‚Handspindel, Töp- 


ferscheibe‘, bula,, -mak. spemeno, epemeno,. ‚ 
aksl. bräteno. |] Ursl. "verteno ‚Spindel, 


Spille‘, ‚ablautend ‚üüt ursl. "yeriäti ‚die- 
hen“ (os. \njerded, DS, wjerses), vgl. als ur- 
E verwandt aind. vdrtman- n. „Bahn‘, 
E tdnd- nn; 
a Spinnrocken‘, 
— ‚Spinnwirtel‘, 


‚da as Drohen; 
vartild- 
mbd. 


Rollen‘, auch 
‚mind‘, vermlä 
wiriel ‚Spindelring! 


‚os. irjeskad, 1. Sg. am lien, hassen, | 
schnarren, ‚krachen; schelten, plärren‘,; 


wejeskorad dass., wr Jjesnyd (wo zemju) 
perf, ‚(zu Boden) werfen‘, wijesnyd so 
‚sich stoßen; ‚heftig fallen, zu Boden stÜr- 
zen‘, wrjesk ‚Geklire, Gerussel‘, wrjeskot 


| sung, R, Sun ‚MEaRyE. n&kolio vo aan 


var 
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= jmd. Zu Boden. werten, ‚hoftig fal allen 
Jassen’.. Ältere _ Bulege: War: ‚rlskacht 
(23 umöskachu) ‚sie schimpkton, schalten‘ 


> ton sie an! (Mat, XIX, 13), Sw.: rezkotzu 
| ‚elange‘, reskot ‚elangor, Pragor‘, Afr,; 


rleskanı lesnu ‚fahre an’, Vbst. vi jeskanl s 


to ‚hartes Anfahren‘, ‚riesen! 10 dass,, 

Er Schm, -P&,ı ‚tjeskach 

i | rjesmyet dass., reskot ‚Koachen, Prassein‘, 

"-Lub:- - | wreskotacs; ns, rnjaskng, 

RR rjaskas, | 
tere. Bologe: Chojn.: riaschziu 
raskoz zu ‚prasselo‘ 
‚ken, brüllen‘.. 


‚brülle®, 


njasdası os. diel. röanpd. vielleicht aus 


rjeshnyd S *verzgngti, vel. ‚dann russ, 
| ‚gepeszd , Schreihals. (Kinder)‘,. umespr, de- 
.peaateäitb ‚weinen; plärren‘ und. 6epe3- 


anna dass. 
| eo veiöd, Ge od. m. 1 


Mk. Wb. 2, 8.975, ‚älter, im ‚heutigen 


Sorb, jedoch nur als br/öd belegt, Dem, 
 brodäile (8, d.); ns. \vnjod, Gen. »a-m. dass. 
roch 
Nom. Pl ‚Geschwüre" sr, 4), Chojn.: 

 rlod „Gesohwür‘, viodowati (1) Ad). „ul 
‚verosus, voller Geschwürc‘, Hptm.! dd. 
‚Schwär‘, Fabr. I:röd,Drüse‘, ['pold. wrzdd 

| ‚älter wrzediiwp ‚geschwürig‘, 
2... #rzedeid ‚eitern‘ (Brückner SEJP, S..635), 


(Mk, Wb;), Ältere Belege: Moll.: 


| = Geschyürt, 


En ured, dial, (mähr.) vd, vXüd, bed, 


 ‚slowak. vred, russ. umgspr. aöped „Ge 
 schwür, Eiterboule‘, (dial. ö6peo: ‚Wunde, 


Verletzung‘, ükr,. ‚seped, bruss. eöpud , ‚Ge- 
‚schwür, Abszeß‘, aruss. sepeds ‚Wunde; 
 Geschwür‘, skr, vrijed ‚Weh', del; auch 
‚Gift‘, slowen, vred ‚Verletzung; Go- 


 schwiin, B Biterbeulo‘, bulg. apedd Schaden‘, 


 mak. abe Brkällunss 
den, Leibesschaden' 


Ä schwür, E 
(95), MET: Petrus resnunaneho ‚Petrus - 


= fuhr ihn an“ (Mat.. XV], 22); cal: weesenlajr. 
| pük. röskachu na nich: ‚dio Jünger aber füh- 


‚heftig, anfahren‘, d 


Sg. am, ( w)n juskotas dass. Äl- 
‚auch reskasch ‚blö: 


= Lautnachahmenden Ur 
sprungs, zur Etymologie s, os. yr &ided, us: 


1. ‚Geschwär, 
. Eiterbeule‘, 2. ‚Schwär, Rurunkel‘, nach. 


und wiyoso‘n. ‚dass; / 
‚rioß ‚Erica, Heidekraut‘, auch „Nüßblütc" 


reichen weiteren Varianten; 9 s 


wos Kr | 


NR aksl. urödh Scha-. : 
H Vest. 'perdo ‚Sc- 
Eiterbeule,. Abszeßs Wunde‘, Zu 
ie, *uer- ‚aufreißen, ritzen‘, im Staw, mio 
d- -Erweiterung, vgl. ablautend mnd. erie | 
tan: ‚weißen, schreiben, zeichnen‘, ‚.nhd. rei 


‚Ben (Pokorny-IEW, 8, 1163-1164): Eitem- 
de Geschwüre Zeichnen sich vor der ÖRt 
nung. (Entzündungsphase) durch einen 
en ‚serßenden Schmerz: aus, auch nn 


io offone Wunde brennt und reißt, Die 


von Pokorny IBW, S. 1151, und Machok - 


ESIC, $. 702, vargeneminene Trennung 


‚zwischen. *verde ‚Geschwür, Eiterbeule 
und *verde ‚Wunde, Vorletzung‘ und die 


Verknüpfung des ersteren mit ahd. warza, 


nhdı Warze (, Ängeschwollenes, Erhöhtes‘) 
ist deshalb Überflüssig. ‚Ebenso unbagrün- 
‘det dio von IP, Petleva (Bu mologlja 
1972, $. 93-99) im Anschluß au J. Grimm 
(Deutsche Grammatik) und ‚Miklosich 


(SEW) vorgeschlagene Zusammenstellung 


dor ‚besprochenen. slaw. Wortfamilie mit 
ahd. wartjan;.mihd. warden ‚verletzen‘ und 


ahd. vardh- ‚abschneiden‘, deren Identität 
unklar ist (bei Pokorny nicht verzeichnet!). 


Die von. Petlöva water Berufung auf das 


Serboktoatische angeführte: sckund. Bed. 
‚Gite ist.ohne Schwierigkeit als das ‚Bren- 


| nende, Scharfe‘ mit: der Grundbedeutung S 


rein li 


‘08; njös,. ‚Son; ost und: ostl ii. bet, 
‚Hoidokraut, ‚Calluda vulgaris‘, die, auch _ 
bfös, "osa und bes, -esd‘ (Nordosten des: 
obersorb, ‚Sprachgebietes, SSA 3, K. 124), 
Ältere: Belege: Swii Höh,. AFr.: Hios ‚ton | 
‚Heide, Brica‘; ‘Halko Hs: Brles. ‚Erica 
vulgaris, "Hotde*; ns. wr]0S, Gen, -@. m. x 
Ältere Belege: -Chojn.! 


Holm. röß,Heldekraut', ‚Halke Hs, 
“ Hi & ofes, dial vieck Gmail zalhl- 


Bald ‚. Maohek S 


t BR “ wrch) 


"dowa Br 
ur eöpec. brass- | 
‚sloy "en. WI: grejen: |; 


ER. SS 70). 
| sepen sepeck, 
oo ske re: Er&s, 
er Urs’ Ser (Z = m 
| ermandı nt ler. ® eirsäf. virsB. 
= ‚zirzEs und jetz 
© igelz, I froech dass. 
e srinert euisprechend de 


Mache 


Sa zei sH rei 
us aE nebeb "zero 
© zirges, leit- ca, je. *k: “$) und: , 
= vozindoeszop. Urnssmaz 


auch ursl: rer dir. 


Dig wahlrze Sheinlich. Zusenerin ve 2 
KEHZ,, je: 


steht. selmebr air cb m ie Hr. 


cs Inne ‚steies. starkas Kraut von Bohnen, | 


ER Karel: Pa nren” - O2. Erbsen, Hopfen! 


e Ge. *yer-ich-, 


© praz0. rät. ‚binden‘, os ‚powrjestio 


‚8: 1155... a 
EB äh, Ger. fd. Dis 
Er ori. ‚Sperling, Passer‘, Dem. wrobllTi. 


ge ze: > Bein iblat ee 


5 es dest roblar 3 Zei Se Inge‘, 


z robeleer,. Schm -Pö.: robel. Bi Irre PN 
19374 rd 1382: Robel (Wenzel \ Wort 


: suuden); ES. weobel- robel, Gen. | a 
Gr. ‚dass. „Demi. wroblik. Alters Bele 


CH 2: robl, aelh: Speeling, Ted Bi . 
22 (Mat. x. 23), Meg: 
veröbel. Ba 


R "Bobla, Zr Sp ern 
= Toeel ‚passer? z = pol 


vrbiek een), Ei wrabec, ‚slowalc 


i : srübäe, 5 
pay, ds. rrabijs. | Die: 


. ern ıla ade ; Sprachen. auch 


„ai, 


3% Hesntonauion): ur ae 


=b2 HL = ee 
r& be n : beim Re fiesen. der ereiugskhan). VEK 


; ce a 
„Heidekraut ‚griei = Zuravlev (Eimologije. 1978, 8.52-53) ver 2 


rekon- Ri ie 
den.& dia Belegen . chen Zusammenhang me 
russ. 

& yerbh- 
nur auf d 
des Wortes. Wr %- uhr Die bruss. dial. Formen des Typs 
 u26p0B. WEöped. 5 stellen jü zu nn 
 Verdeutlichungen. dar, er. bruss. InBbl-. en ee 


weist auf mögli 


mi. (brezlekj: .brezee 


‚errauret 


pAmo. möbipecip „SC 
lichen laurzächahmenden Ursprungs sind. 
"yeräh-, \ ‚üreben y. val. exsl. | auch. die ball Bezeichnungen des: Sper-. ia . 
Eines, vgl It. Zrirblis und Jen. fs a 


. ‚Strökseil‘, 25. por ‚ale. dass). Pol: SE 15 (Frernkei lt LEW. S- 23 2 


E% Sue röbl : 
kehren‘, 
"sen; züräc &kprallen‘, -ed iin | 
 erbrechen‘ . Ältere Belege: MIR ed wschie 
ko zaso. racziez. ‚und. alles wieder zurück en 
Bringee! ‚Cvfat.. RVMIL 19; Sw.: röezam MEER 

‚reddo, sestituo,, ‚roczum Po ‚relego, rever- a 
vroczim 16 (Po) ‚kehre “a 
um, m Zurück, . ‚ Schm.-Pö.: : roezicz, um- a 


. Dem.: . 


3 tor, ” "AFr.: 


En Saber, Eial. erob, räbel., russ. BopobEN, . et 
5 ‚Hai Sup: =Gel, eöpeh, Dir. eopo5Ey%, 20p0- Ex 

Eayp, 20podEA, eeopobkye, bruss. eepadät,. 
Br & el e3p08, wWaopodEü, uopabei, up. 


sorb, Formen. 
ee il dal: *vorb-ule, die an- | 


*ror oe, B 


10 


sa Hsuffixloses” a ‚S Spediihe‘ 


abet 
enden Ursprungs. und zu ie. 


Ä mn 
‚sure 


„Haspel. Garnwinde‘ "fe;:: 


53908. 
‚drehen‘ *e 
der selben. onomatop. W Fürzel be- 


‚schleudern, werfen. ‚Ähn-. 


zben; zurü ückerstarten; zurückle 


TOCEU, 


eracat a 
einfuß » Fi ei 
uektehtent. . Ältere Belege: Chojn.: 


wrosß), ons. | 


roschscham 
Estn.: 


PER 3 aA © Sri . nr n 
i 3 . x NEAR TER TRIER DEN ve > (dl. ae UNE T 
Fon 5 —. 


m, ‚2. ‚sprechen” (Pokor- 
. Bezeichnungsmotiv: vi 
-berv orrulend‘. ee 


‚das aber offensichtlich 


erige und. ra u . 
Facab. 


En Aröäe, i Se -u iuerk zurück-, wieder- a . 
nken;um 
m. 50 u zurück, wiederkeh- a 
imperf. auch ‚sich 


"skehre. ‚zurück‘, 5 
(fe) roschisch, Jak.: vroezietez 


(7 roit, Mat. XIL 44); s wotroc öytez (woiro- yiea 


ur 


Wr öde, wracat. & 


0 slowen. z vräntn, bel pam, mak 


x KEIL, 14), se woiraezuiu ‚die sich abwen- = 
. den‘ den wotrachwaß, TDeL 14), [ poln: on 
&. uräft, vracet, slowak- 
vrätff, vracaf, zass. sopomime, sKr. vr. | 


.ä£) dowenden‘ Q.Tim. IV, 4), ten ed | 


2 era. eopoksis. ar, erebee, sel, 5 voagrel; ‚das Volk abgewendet‘ (Ele... 


Iswen; zräbel, bulg: goahey, mei . 


> E & par, a vratiti. 
Sr at 
kehren‘; 


| Rn dreht‘, 


g Urspr- e\. okalismus: lit. versti, verdia stowjansii = slawi sch), ans dr Valkesspr. Eu 
s Be 


SE und. älteren we e. 
aind. rärtäte,, vartani ‚Greht sich, rollt, T we ae, Badhnesber... 


befindet sich‘, 


2 (Vasmer. REW I 1, S. En ‚Bakaray TEW, _ kulturellen Wiedergeburt, gebildet unter Ss 


iR Einfioß benachbarter slawischer Spra- a 
x ‚chen, vol. &, ‚slowak. vrany, poln. wrong, es 
russ. eopondi, 'skr. uran, slowen. tren, .ı 
bulg,, mak. RR dass., Zur zEgeenere. 8. . Er 
= TON, > 0. vröna. en 
s  modra röna, kawka ‚graculus‘, Aft.: ron | Br Be 
| 8 . wropa or. we) w os. vopa. 
28: WIOL Gen. -a m. ‚Rabe‘ (nach. Mk... 
= Wb. 2, S.976, veraltet und. dial, jetzt. gew. 
ron), Dem. wronask (H. Sm. 2,8: 1932: - 
SE {rähe‘ heißt ns. garona, kar- - 
oo wone (5. u: ‚Ältere, Belege: Moll: thym: 
me phram @at.- PL). ‚den. Jungen 
er 5 5v, 22), Wb: Ps.: ronam Dat. 
ee pP. (147, 9), Chojn.: ıwrohn ‚corvus,, Rabe‘, 
..  Hoptm.:ron, ‚Fabr. 6 rohna (! Dr Jak.: ronov: A 
un Ale DI (Luk > , 24), ja 
. .. Sorb: veL poln. srond.. ‚Krähe‘, 
en ‚Rabe‘, kasch. vama. ‚Krähe‘, 'vrona dass, 
Be zräna, voran, slowalc vr&na, russ. sopöHa, 
” . 8dpon, ukr. sopönd, ‚80N0R, bruss. sapöna, | 
‚slowen. vräna, voran, . 


nn i ronask), ‘die ; 


a ; skr. vrand, 
ss bulg. späHa, 
0 zrans ‚Rabe‘. | f UssL. 
OO yUS: Corax‘, 


BE wrong, e. vrany;, 


a 11 


‚umwenden, wiedergeben; . zurück- 


a. ende, ‚kehre, zwinge‘, lett.. erst dass., 


lat vertö, -ere. ‚wenden‘ 


| s 5. 1156-1 Sn. 


a os. wrön8, Say zoo. . Krähe, Cora: 
0 gorone‘, ‚gespr. röna(YkL 1778,35. H. Sm. - 


8,257). Ältere Belege: Sw.: röna ‚comix 


a ‚Nebelkrähe‘; "Schm.-P6.: : Tone. ‚Krähe‘; 


.Dran, 


e ‚Adjektive, | vol 


‚rabenschwarz‘, geh öt zu Je 


„Schwarz, verbrannt‘: urverwandt mit ir 
vafnas ‚Rabe‘, ‚apreuß. varıis dass., | 
arme . 


»dma, lett. väima, ‚Krähe‘, apreuß. i 
a Zur. iiteramr 5 ‚Vasen 


a, a #porilf:® =por- ig 228.29: Fraenkel: Lew, 
# orm: IEw, Eee 
2 urverwandt mit lit. vartyli: ‚fort- . “. . 1186, 
Sn Fe gesetzt WW ‚enden‘, leie vartit ‚wälzen‘, and. 
= rarıdyatl ‚setzt ID. drehende. Bewegung, . 


got. fra-wardjen ‚verderben‘, aut. ‚lenisierung , 


erhalb- des. 
ron 


Pa.: "rote: ‚Tor‘, ‚Han: 


= ‚vor dem- Tor ‚(Hebr. 


„UuRE sop6ma, 
 slöwen. ‚vräto; bulg. 
= Ursl. *eortaPl. ‚Tor, 


2 ls: 


a 
B nn wen 
en a x 
R u ned 


erstgilig bei p. Wb,,S. 386, mit: Sr wei 
„veraltet“ und „se di u | 


unbekannt auch dem Ns, [/ Os. Neologis- ii Er S 
mus aus.der Zeit.der sorb. nationalen und 


os. rote; Ge. -öW Ploralet. ‚Tor: Plone, an 
‚Kleines Tor, Pförtchen. 
Abltgn:: wrömo ‚Torflügel, -hälfte‘, Sb 
wrömnik. ‚Türwächter, Pförtner‘. ‚Ältere Be- a 
lege: "MFr.: ie rote. ‚Pforte‘ (Mat, VL 13), .e. 
rotnikeyi Dat. Sg. „dem. Torbüter (Mark 
XIIL 34); Ted: rota ‚Tor, Sw.: röfno eh 
„‚valva‘, rötnik. Janitor, | ostiarius‘, I 
jota ‚Tor‘, „mischezanske (m8tcansk ©) 
‚Stadttor‘, roika Pl. ‚kleines. Tor‘, auch T Si 
roto 10 (rohl künstliche Bildung‘), Schm.- a 3 
rota Stadttor;os. 
"prota, Geh. -0w Pluralet: dass. Ältere. 
Wb. Ps.: te rote (118, 9), Choja.z. z 
epak, 'mak. spana, apaR, aksl :romo. ‚valva, Torteil‘, rote (!). ‚porta, Torssi..:®. 
#rorme , ‚Rabe, Cor 
ee *rorna, Krähe, Coryus: corone. > 
Es handelt sich um urspr. 'substantivierte 
05. veralt. Wröny; ‚polo: 
aksl. vräne, russ. soponöh 
„Ferse - 


‚Dem. wr rötka 


Belege: 


rotnik ‚anitör, Torwächter‘,; Hptm-: rotd 


‚Te or‘,  Jak:: ‚swenkach 


‚Türftügel‘, slowak. ürdta, russ. eopdme, 
bruss.. aapdmer, skr. ordta, 


Torfügel‘; urrer® andt MI 
‚Ton, Fur, ‚lett. zäril dass. 


are zus 2, ES 


en 


ich rooit. Gen. Pl. | se 
x, 12), I pole 
yrota, '& vrata, selten. dal. (chod.) erde. 


epumd, mak.gpama.| 
ie D. ‚einzelner he 

in. warte 
ee, vn u ” 


si Haustür‘ , ind. erti- 


S ara, _weras dass, 
n sepäme - ‚stecken, 


SoRBw 1. Sl 


. zisch, toll’, 
3 beit, Närrbeit‘. 
Oo newjerna a rotma schlachta ‚o du unglu- 
9 Bde‘ und verkehrtes 


- va a 


Zaun: Einziunung‘, se 
rärto, warto ‚Garten, Hain‘, & 
"Gehege. Hof, Hürde. Schafstall‘, 


a cache 

5 OS DEU y Tor‘. ‚Ablautin 05: W ‚otewr&£, ir 
\ "aufschließen; ö öffnen‘. os.znrre, 

s. za - ‚schließen’ (rert, 

vd. ‚auch. russ. -gial.; 


verbergen; 


Machek ESIC, 'S. 699; 


. Fraenkel LEW, 8. ‚1204; ‚Pokorny EV, 


. . = 1160-1 1). 


| . os. wrötmy. Adi; gerürelt, wärriekt, är- * 
‚Verrücktheit, Tor- i 5 


wröitose. 
. Ältere: Belege: MFr.! 0 al 


XVIL IN, Sw.: römasc$ 


';Deverbale Bildung. (* ‘vortene-je). zu ursl. 


orte ‚umwenden, drehen‘ (os. wröcie), 
2 eh. paralleies au: verdreht“ Nerwirtt, 3 
a ‚verrückt. u | 


. os. wo) ‚Bir. Sach, jedost, ik 
23 Wohl 38% ‚Ältere. Belege: War.: schak 
u (8.89), MFr.: isschak : (Mat: MI, 3), 
nn Matt, Swirschak, AfL: schak; ivschak, 5 
SO VNLE ware, wiak (ÖMS 1880): er. 
- tak(o) Part.. dass. Ältere Belege: Moll.: 
r  schack- (19x, 9), Chojn.: 2 schschak, schako, . 
an  Hptm.r schak, schako, Jakt da eschag , 
a (ak IL, 4), Attwız sak ‚glichol. ‚trotzdem, 
gleichwohl‘, / ! poln. wszak ‚doch‘, &.r3ak, 
es vfake, vsako ‚jedochf, slowak. vusak dass. an 


Erweitening zu ursl. dal. er all, ganz“, 


.. ı SEHEN unter Einduß: vo + a 
= “ “take. 2 ak, “kaka, | 


| a Sn an den 
je "schreibt. jarlawa: 
außerhalb. 
Imva (Lind: 
slowak. sadlara | Dennis. | 
StarQ); ker. Machek ESIC, 
y Y ener in franz. 
hineinlegen, ve stecken, N 


‚wühlen: ‘in eiwas” ee asmer s 


Geschlecht‘ (Mat. 
et ‚verngo, AFL:- 
a ee; w)rofny. ‚verkehrt, toll, töricht, dumm‘. 
Be  romosez- va ‚Tollkeit, Schwindel, Dumm 

‚beit, Torheit‘, Schm.-Pö.: romv, „drehend‘. u 


| mächtig‘, 


‚mächtig‘ 


102 


Beinen} Mk wo. 3; &; 606. 
im O8. "unbekannt, f- 


und ac "ser tlava, 
} Uuklar. 
"S. 603; denkt an mögliche 
Argot chätelet: .Gefäng:. | 
‚Das a anlautende. ae in der. ns. Form. = Br 


'wb. 


= W äre ‚dann h Y wpekamehe.. 


08. w sea. 


5 ns. . väeday. 8 ee 
a 08: aekinbe, isn: -y SR Allmacht es, 
sehomden) Adi: ‚allmächie‘. "Ältere Be- 


© di. allmächtiger, ewiger Gott! (8: 95), 


MEL.: schehömocny. schitkehomoen): ‚all- 
Sw.: wschöhomoczne ‚ommipo- 
tens‘; wschohomdczmose? nee in 
“ Lub. 
wogomoe, 
WFOIOgUC) Adi: dass. (Mk- "Wb..2,8.9805.  " 
Swj. Wb;, Ha); Ältere Belege: Thar.:. scho-. 
‚gomoeny "Bog . ‚allmächtiger ‚Gott‘ (S. 439), a 
2@BROjE-?: schogoneimozmeischi ogonejmoc- 
© njejsy) ‚allmächtig‘, 'Anon.: ta schego- 
 miocznoschez ‚Allmacht‘, ‚schegomoczni ‚all = 
; ‚„Meg.r schitkich motzmi sm 
 potens“, Zw. wb.: schogomoz ; ‚Allmacht‘. el 
HE Lehnübersetzungen von dt ‚Allmacht, 
‚allmächtig (< lat. ‚omnipotenrfia, omii- i 
‚potens), vgl. auch poln.wszechmoe, wszech- 
mogacy, Menden: C. amoeı use n x 


 scheh omoz ‚Allmacht‘; 
‚Gen. pH dass... genden 


Wb.: 


moeny. en 


i os. nie Ad: eisctieden, Merhand, , 2 . 
nn alerkei, mancherlei, maännigfalti ß‘, wselako 
Adv. dass. Ablten.: welakose ‚Mannig- 
en faltigkeit; Verschiedenheit‘, . H 
nn nn | en ‚Verschiedenes, "Mannigfaltiges, Allerlei‘. 
: e z ae Gin... 2 £ Alter e ‚Gefängnis‘ = ‚Ältere: Belege: MEr.: wschelikir choros& a 2 
De . wchatlawa . Ss 
a „aarcer. Renee s ‚alle "Gebibehen u IV a s chelke en 


w3eldizny ‘Pl& 


wscheliku slaboscz ‚alle Krankheiten und n 


des: ‚Sorb. se poln. älter szat- = = 


lege: ‚War: "Schehomoene Bog ‚allmäch- ie ; e 
ger Gott‘ ($. 99), ‚O’ schohomoene Bohscho BE 


.: in fw Jschelki, 
Ba ‚vielerlei‘; ons. Selaki Adi, en 


ein ns. win S. 08. sn. a 


Eh, ee Adi. alas 
a wsednje Adv, wiedny dzen 
‚Wochen-,; 
ae (wsednjaca- drasta ‚Werk ag kleidung‘), mit: 

ey (< Hei). Ältere Belege: Wanı 
2 schldni, schidne chleb ‚alltäglich Brot‘ (8. 15: 
2 Nd;8: 87), schidne (Södnje), schedni (sein) i 


= deni 

| ie *yngeduna-js umfunktioniert wordenist. os; ee 
ee  wäßdny mit ES & ducch Ersatzdehnung S 
E u Ausfall. des * *b ia ı der ee Silbe, : . 


a 10 


Bi jsche aller Art‘ < (Mat. 47 le y = 
ei zu BT obsynhenych ‚viele. Eur de. ch ‚Sohn; pankiedn: alhagien. ER 
..YIL- 16), Lud.:  schelacki, -4,.-e, Matth.:. 
a.  schelakt,. 0, | 
ns schelaköscz, "AFr., ‚Schm.-P.: { w)schelaki, = 
‚schelki,. schelaki 


.e, -Sw.i  schelaki, schelako, 


Lub: WB: 


a poln. wszelki, älter wszeliki, &. vseliky, 
, yseljjak>, slowak. v3elijaky. f [ Ursl. dial. - 


. ‚runde-Ii-ke 6 ‚verschieden‘, 


(all}gemein‘, 


Werktag‘, : ‚auch 


Adv. ‚alltäglich‘ (S, 82 und S. 85), MEr: 
‚schedne ‚täglich‘ (N Mat. XX VL, 55), Math. 
ee ‚schiedni, 4,8 Adi, s schiednio (sednje) Adv., 


S = 
Be Adi. BS ‚schedhe Adv., Hptm.: ‚sched- 


Ak, schedhe, Jak:: schedny (Apg. NR 9) 
ef apoln. wszedni (chleb nasz. wszedni ‚unser 
I täglich Brot‘), & usednf, ‚slowak: vsedny 
0 Sedny der ‚Alltag‘). || Zugrunde liegt die 
| Zusammensetzüug (Quxtaposition) Fdoe | 


zum Adi. in 
Dt . Ss ei, u so, „Pi. wie ; Pron. ‚all; ‚ganz, = 


‚alle Tage‘, 


*uoSe-li-jake 
. zu. ursl. dial. "vos ‚all, ‚ganz‘ (os 


.schiczken: ‚jeder‘ (Mat. 2), s 


gesamt ‚Ältere: ne 
we DE sweczl AR der | ‚ganzen WAR ns 


Free dass. und ‚Ak. svaki den | a 


‚os. cken, 2 ion. Al: sanzl; Flur. Ri ES 
wälrke, wäite), ‚dal: auch: (w) ick 7 nn : . 
... (nordwestl.). ‚Ältere Belege: Hs. im 1590: a 
schicke Akk. BL; War.:. schitko ($. Te 
= schice S: Y MER: Veohnikan ‚Maik Z 
Beet je‘ u. u, 
Ss son, ns. wien); ‚die: Part. =IE wie in. 08, Ma. .. Me Kinder Oi. o ‚echte mn 
2 kelk;: telko, & kolik, tolik, älter auch nn, 


ar ‚toliko USW., erweitert durch die deiktische “ 
a Part. Er Kalle 


schitkon, schitka, ‚schitko; ns- wsyken, -na,. 


no. Proa. 'däss., Plur; wsykne,. alt auch a e 
|  wäytey Rationalia), ons. Sycken, ka, -ko 
ee Ha., Se). ‚Ältere Belege: "Moll: schyeken 
a ‚(Hken; Ar; 9), ‚schieckniech Lok. PB, (13 vw 
3 ‚schytzy. ‚(&rey, : 
aibtiale: n 


13; $: 19). ‚Choin.: a, 
schschiken ‚omnis, ein: jeder‘, 


nd, -N0, "Thar.: 33 schiczko 8: 149), Jak.: . : 


‚alles® (Mat; RX 


2, sche Me 


Mark. VI, 50), sehleany dass: (Mark. VI, 


14), Meg:: schifko ‚omnia‘, ‚schitke , omas‘, 2 
!. poli. wezystek, -stka, -stko , ‚alles‘, ‚Blur. es 
wszystkie, wszyscy alle‘, &. piecek, ügkaye =. 


scko:dass. I Zu wrsl. dial. *Go$6, *posa Fobse. 

Bw; ı wschedie ‚dietim‘, Afr.! wschediy, 
er 4, &, wschednie, ‚wschieduie, vulgo sched- ne 

> no, Schm.-Pö.: .schjedny;; as. wsedny Adi, 
owsedije Adv. dass. Ältere Belege: :Moll.: 

= ‚scheden Aal; OT%; 9),;: schedne Adv. (46 r, = 

> schednü (8. 15D; -Chojn.: 


‚alles, ganz‘ (os. wc, wa, WIO, nS. wsen, a 
wi, so). Die os. Formen wirkön,.-tka, 


tko, wiitke, weite)" ‚durch Metathese: el tk N . 
> (*vs36+kato);, das: ip) in .08 switk-, DS. 


wiyk- durch: Verallgemeinerung. des: Hase. = 


Pl.*068;, ‚auslautendes. os. »on (nS: en) be en, 
mubt. auf: dem Einfuß des, D Demonstrafiv- z 
pronomens tn: (ns. ten); ‚das cin 08: ‚dial, ht: 
(w)Stcki, -a, 0 ‚entstammt der alten Gen- 
tivform "dBso; ns. wsyken, „ka, no wit 


Vereinfachung von. 1k ik. Zur. Literatur Be « 
s. Vasmer ZISIEN BRDS. S. 


Belege: War.! _powschiin . se 


‚schschizki = . 
ek) ‚eunetus, ganz, Hptm.: ‚schyken, n 
wäßdnjacy 1 


an: SW 


0 ns. wie, wsQ, 
Jen, 30, 0 (Ba). 
‚schen. 634 1% 66; 
sche: 20, 6) ‚sche (29 
(8 159), sche 
3," (Ghöfls® ‘schen; 
. poln: wszysiek 
6, usen (ad. ned), 
os ofetke, ‚ser, I 
a. 8ech;. ‚B6ech, ‚jedes, yCA, ye 
Pe FEB; anlss. 8666, ‚6664, 
2... Ak. Sg f. 889, skt. saD, Sc; Sek, 
UBS; bulg. ce ‚immer‘ 2 
= UrsL.dial. *UoSb; *roSa, 
neben 


x hei en r ws 


jr schon, 
Pi ‚wsß; Pl]. we Pron. d 


‚Ältere Belege: M oll.: 


tatane , 
SZE, WSZE, 


für #ylesz),. 


russ. :8ech, 8C8; 8cß, ukr. 


Frage 6 westslar w.) 
*ase, | Fb” a; 


. ‚südslaw.) < #üsch- wel. aruss. &bxy, AUS 


. en, Nöwgoroder Quellen) ; ‚al, ganz‘; urver- x 
 wandt mit lit. oisas, lett. Dis5, apreuß. wir 


sa- ‚ganz, all(es)‘, and: 72 ‚auseinander‘, 


En a ‚nach verschiedenen Seiten‘, mit -4- 
0 Suffxsaind. viteg- ‚jeder, all’, awest. rispa-, 
2  apers. vispa dass. (Pox comy IEW, 'S. 17T5= 
1176). Der Unterschied zwischen v. estslaw. 
ed und ost- und sudslaw: 5 (<-5’) wird Er 
> mit«der 3. Palatalisierung® der VeJare in 
u Bere 


n Verbindung gebracht. Unklar bleibt. dabei 


‚aber das zugrunde liegende. ch, es kann 
we: eigentlich: nur auf. urspr. ie. 
> (ZiS1: 30, S. 740-746). Daraus wäre zu fol- 
a gem, daß ‚der. Vorläufer von ursl Asch 
2 nicht =yr-s- oder *yik-, sondern. #it-sk- nn 
es gelautet haben muß. Dieser } | 
no ene Kontäminationstorm- des T: SPS. balt.. 
ae 13 (it. visas) und ‚des Typs. aind.: weise 


#5 


= „angesehen werden. Für die „Ursprünglich- 


. = keit. des; chin aruss. zecht spricht die‘ Tat . 
. ‚sache, daß aus.den nordrussischen Dislek- E 


sten auch ändere ‚parallele: Belege mit aus- 


= = gebliebener. 2; ‚Palatalisation. bekannt sind. 
E : | ‚{m’en, ‚ken,. vol. O8. Spy, nS.- cep, 3 ‚Zur 5 

nn Sn Literatur vgl. Vasmer REW 1, 
0.8.192-193, F . 
en a el LEW. 5.1264; ar, Zu auf ' Personen), wu  kowala 


. one, ae 


[ (w)scha, w)sche ( sch: = 


Syfen- mit ‚sekundärem = 


Buß: der Demianen 


3); ‚scha (dl v 18); 2 
DS. ten. 


Y ä) Thar.: see 
‚alle Heiden“ (S. 15%); 


schd, scho, | © 
an een ellewbe ge, alleriw 
038, Er slowäk. ‚vsetok, : tere Belege: Swirs 
vs wschudze, 
B bruss. jeech, sschud£e, 
BCE, daneben schudZje;. ns. yöuder, 


‚slowen. 


aksl: voS5, vbSQ, EBSe. Br 
hier überall‘ (96V, 20), 


ZT 8: 


‚alter auch Sudy, . 
Ältere Belege: Moll: ‚a: hewi schudy ‚und 


Füsse (ost- „und:; 


‚[ poln. wszedzie, 


beruhen 2 


könnte als 


DS. nö 98. wi 


Er 


ek. EST se Ss: nkins. ie Versuch 


einer Verknüp 
"ESUM 1, S.665. O8: wsön, D8.: 
„Dorf‘); „,. en durch Ein- 


Gepronamin na 08: TÖn, 


nie Se überall, alidoihalbehr 


chudze ‚ubigue‘; Matth.: 
AFr.: wschuhdZom, Schm. -P6.: 
schwäzom; Lub. Wb.: "sihudzohn, 


ons. ‚Sudzon, Sudgi (Ha.). 


‚schuider (10 vr: 

"Wb.: Piz "schudikan. (Sudikan) es 
überall* (135, 16; 125. DR Chojn.: schudt,, u 
Hptm.: 


"rfuderkani: "GrKölz.: schudy; en 
schuder, schudi, ‚schuzf; schuderk ,schu- 
dikan, Mk: bjar.: wid, Jak.: «. schuedy ann 


(Euk ‚DE 6), Meg.: schuze. (Gudke). ‚ubique‘, 
wszedy, &. üfude, vsudy, Bern 
russ. echöy, dial chdel, ‚yerbdtt, UK... 
‚ecböu,, echbda, 'aruss. ‚EacHdy, Bbcyoy, u 
RT OB,. slowen. poosodi, bulg.. nuecsde, 


aksl. vss0dE, vesodu ‚überall, überall her‘. 


een. 


kön. 


ns. wo Ge u: Präp. mit dem Ge ‚bei : 5 


(nach Mk. Wb. 1,8. ‚418, gew. nur in 


fung des "Wortes. mit * Dos. . u 


egen‘, ‚auch: wSud£om. AL 


wiufi ‚Adv. dass., N 


i  Fusffs)gd- Adv. ‚überall‘; die 
| verschiedenen: Endungen repräsentieren 
unterschiedliche. Kasusendüngen der n- 
 minalen Deklination. (os. wsudge: Lok.Se& 
der o-Stämme, ns. wsudi: Log. Sg. dat. 
‚Stämme, wsud);: Instr. Pl; der. o-Stämme 
usW.), sie wurden im Sorb. teilweise mit... 
Verstärkungspartik kein (er, -om, -f k)an, a 
-erkano) erweitert (Aggl utination). Zar 


weiteren. Etymologie ver: os. iu 28 . 


a tive. A 


as 


a en Ta u Nowakoje, ‚bei Noacks; ua 
aber ‚auch Swij, praep., S. 371: hu wiercha 
. ‚am Gipfel‘, huboku ‚außerhalb der Reihe‘, 
> auch mit: Dativfunktion: 'hu Lapie ‚zu La- 

a aaa (deutscher. Einfluß, vgl. dt. dia, Ich... 

gehe‘ bei Lapas), ons. hu (Sch!., M. BHWNDEN 

En tere Belege: Hptm.: hu und wu (hufarata 

bein Pfarrer‘), / poln., &, slowak., skr., 

00 glomwen.-1, TUSS., ukr., bruss., bulg., mak. >; 

TR sgks];. ur ‚als Prät. 08. wu-t; 
z a be>, ein-, ent-, Weg-, ‚aus-, ver-“, ‚vg. 5 

wuönid , ‚bewirken, zustande bringen‘, | 


‚sterben‘, . 


ER ande wınnyE  ‚abwaschen‘, 


| ‚inschlafen‘, 


Ss les nacheinander bedecken, zudecken‘ 


.. zezabiwat). Vom beschriebenen wu-(<*u-) 
ist: das formal. identische wu (< Foy-) 3 iq: 
eo Fällen wie, 08.,.n8. wunmoc ‚erlösen‘, 08... 
u wuschnyt, ns. "wuschnus ‚auströcknen, ver- 
..... siegen‘ zu. unterscheiden. Die Konkurrenz 
beider Präfixe hat dazu ‚geführt, daß im. 

; noch wys Y 


Sorb.. urspr. *u- teilweise ‘äurch andere 


Präfixe mit resultativer Aktionsart ersetzt 

worden ist, vgl. .poln. upid sie, sich. ‚betrin- 
Ken‘ abet os; wopid so, ns. wopis. dass, 
 poln. ubie. ‚erschlagen‘, aber os. zabid, Ds: 
.. zubi$ dass., ‚poln. uznue ‚erkennen‘, aber 

0 pöznad, DS. Poznas dass. usw. /] Uisl. 
n “u Präp. mit. Gen. ‚bei, neben‘, Fr Präf. 3 
WE ab! < ie, =au, vg. als urverwandt r 
en apreuß, dus Alk, Sg. ‚Abwaschung‘; = 
er Iert. @ermanis yon ihn en‘; Tat. an fort 


at IEw, 


: lesen‘, 
wuzdmknus, nn 


„. hei‘, 
 wuzabijas ‚alles. nacheinander erschlagen, 
töten‘, im Os. dafür nur ze- (zezapisowa£, - 


‚religiösen Schriften, auch bei 
..1584, vgl: ‚Sorb. 


in: meieerg. ‚träige fort‘: „zur Liter Ä ; 
ratur 5, Sage. 
mer REW3,S, 168; Machek ESIC,S. 664: 


22. $; 2, I LESS, 8. a 


EEE Pet, ı ea es a: a 

ei r: we. 
berac, wuübrad ‚(herjaussüchen, lesen: ver- 
lesen; ‚aussondern; (her)ausnehmen, (aus}-. 5... 


wählen, herausgreifen‘, 
ns. wur u)! E 


wubid „(her)aus- 


‚hauen, schlagen; wegschlagen: torttri- S 
| ben‘, wudae „(herJausgeben‘, wupie ‚aus- a 
n trinken‘, wuplee ‚ausjäten‘, 2. aus, er 


a 5 wukupid ‚aus-; auf-, erkaufen; loskaufen, ee 
wusimjed so ‚auslachen, ‚verspotten‘, wusnye | 


nz wusudiie ‚(ab)urteilen; ent 
a scheiden“ ‚usw... zur urspr. Bed. ‚ab-, weg“ 
.... denON Wujerd- Uhyst; ns. wuselis se ‚ver- 
 kalben‘, wuweris ‚glauben‘, 

cha ‚abschließen, Yerschließen‘, ‚wuzenis se 
2 „yerheiräten‘. "Verbreitet ist: im Ns. .die, & 
Verwendung des Präf. wu- zur Präfßigierung 

yon. suffgierten imperf, Verben (distribu- 
En klionsart): wuzapisowa$ ; ‚alles. nach- 
e einander: aufschreiben‘, wuzupoksywaß. al- 


erlösen‘, Wwulrad. ‚aushalten, dauern, er- 
tragen, ‚ausstehen. (Schmerzen) „Wuschnye 
‚austrocknen‘, WUCHdE ;aüs-, zu Ende. z 


etwas, ausdenken; efinnem, ‚ausdicehten‘ Ä 
usw.; 08. wu- * (gespr. hu-) Präf. 1, ‚heraus, 


hervor‘; wuf, ‚aus-, heraus-, hinausgehen, ee 
| herauskommen; entäehen, weg-, fortge- 
wuskoeys ‚berausspringen‘, wusae | 

auslaufen, ‚ausfließen‘, 2. ‚aus, 
wugronis. ‚aussprechen‘, winnoe ‚erlösen‘ ae, 
wudari$ ‚aus-, ersparen‘, . Das Präl. we 


Gesultative Aktionsart) ist im ‚heutigen S 


Sorb. homonym mit: dem Praf, wir. (< =), Se 
vgl. 08.. wumnye, ns. wusnus. ‚einschlafen‘, 
519 uany’s | ‚abwaschen‘, 08. Br 
wıunreß , ‚sterben‘, älter aber a, 
vgl. 05: uymoe, ‚erlösen‘ (Hi 
aus-;. verdorten‘, 
mysaknue: ‚versiegen, einsickern; austrock- . 
wma IB. 
Bohorie 
3, 
wyeh ‚herausgeben oe 


os. wumy£, 
WUFEE,. 25. 


um 3590), wysknuc- ; 


nen’ (Mart.),. ‚DS: wymoc (gespr. 


Sprachdenkmäler, S- 
und. Hptm.), ONS.. 
(Jar), [In allen westslaw:. 


Sprachen, im: Südslaw. | 
(Steuskt, Slady prastowiafskiego By W 


und astslay. 


2 u el Studia Tingiistien Sla- 2 . 


wimolowae ‚ausmalen‘, wispöwae 
‚zu Ende singen,, ‚wuchwalie je ‚etwas dureh... 
"Lob. hervorheben, rühmen, verkerrlichen, ne er 
= herausstreichen‘, wurnyslie (sebi) Sto (sich) : 


‚aber nur. dl. 


ve Baltica, Lundae 1 


enbagl En 
966, 106). H Ursl. 


| = Präf.. ‚heraus, hervor‘ s 16. *üt-, vol. 


got: Di ahd. Üäg nhd. aus, aind: ud 


. a (ud-dharatl ; erforscht‘; ud-griväs , ‚mit em- 


238% Machek. BSIC, S. 704; ES8Ia 1, S. 
en 28, hier ‚mit: ausfühdicher ee ; 


hutier „doctor,  didascalus‘, Pißmikow 
 hützeh ‚litterätor‘, Bibel 178: roswuczer 


(vonder) ‚Lehrer‘, Ps. 74, 9, AFr.: 


‚porstehendem H als‘). Vastmer REW 3, S. 


‚08 wibogh s..08. wohl. 


68. . wuder, 'Gen. fa, Lehrer‘, ner. leh- 
ren, unterrichten‘. Ältere Belege: Sw.: 


wneZer. tor. ‚Lehrer‘, "heben wuckeiel ton 
‚Lelirmeister‘; ‚ns. wucabnik, Gen. :a (ge 
spT. Imeabnik) ; ‚Lehrer‘, Schl. D.: 'hucobnik 


‚Lehrling‘. Ältere Belege: Moll.: schyck- 


| nych wirtzabnykou Akk. Pl. ‚alle Lehrer‘ 
(132.5, 23), Wb. Ps: ‚hutzabnihek ‚Lehrer‘ 


Ceptor, magister,; Lehrer, Meister‘, Attw.: 


(14, 9), _Fabr. I: huzabıiik ‚doctor, prae- 


| wuzobnik ‚Lehrer, Lehrmeister‘. /] Deno- | 
minäle Bilduüg. (Nomen. agenüs) zu os. 


wnrdid, ns. wicys ‚lehren, unterrichten‘; 
Wortbildungssuffixe sind: er (<. *-aro) 


‘und -abnik, -obnik (< * »bbb-h-ikb). Vvel. 
poln. nauezyciel, &. uäitel, slowak. u£itel, 


oo weder,Lehrer‘ (s. d.), wueobn 
| } yAdj. ‚Lehr-‘, 
= Subst. ‚Lehrling‘, ‚ wucolnc. ‚Schüler‘, wu- 
. Comnik- ‚Lehrling; Schüler; ‚Jünger‘. Ältere “ 
Belege: "War.: witezö.3. Sg; ‚lehrt‘ (S. '86), 


russ. Puliiend. ‚Siehe auch 68. ‚Srybar, Ds. 


| \ Srybaf, sepia! ‚und Ilär. 


En inäie, 1.Sg u. ‚lehren, unterrichten‘. 
‚Abltgn.: "wudhe: ‚Lehre, Unterweisung, Un- 


terticht‘, wudeny , Gelehrter‘, ivufene dass., 


wüczbe. Gen. Sg. ‚Lehre‘ 8.74), MF*..: 


hsem wuczil ‚habe gelehrt‘ (Mat. XXV ” 


55), wucäby Nom. Pl, ‚Lehren“ (Mat. xY, 


| Ei wiuczenik (aus &, üsenik). ‚Jünger‘ (Mat: 


KA: Sw.: Auzu. ‚doceo‘, ‚ hutzwa, ara, 


1696. 


" döctring, - dochmentum‘, utsohhiik ‚disel- 


pulus‘, ‚Gebets- und Gesangbuch aus dem 


Tahre 1742 (vol. CMS 1867, 8.59); 1a 
ezewa kieseziyanska ee ‚die gesamte 


| christliche Lehre‘, At . wucäu ‚lchte, un- 


terrichte, unterweise; eat. Avrioiba 4a - 
Lehre‘; wuczen, wuszenik ‚Jünger‘ (aus & 
ucei), \ueziezel ton ‚Lehrmeister‘, ‚wucZob- 
nik, wudonmnik, wuretöwinik ton „Jünger, 5 
ur, Lehrling, Schüler‘ s: ezobny; wucZomny 


‚doctor, eruditus‘, wiesdow (nwezdow) 


uconmy , ‚Sterngucker‘; n8. wucy$, 1.88 

Jin (gespr: hirey$) dass., OnS. wucye. Ab- 
Iten.: wucba ‚Lehre, Unterricht, ‘Beleh- 
rung‘, wucabnik ‚Lehrer‘ ($. d.).. Ältere Be- 
lege: Moll.: wutzisch A105 21), wutzbit: 


‚Akk. Sg. ‚Lehre‘ (26 v 23), Wb. Ps.: sse 
hutzihsch ‚sich weisen“ (36, 4), hudsba 


‚Lehre‘ (144, 1m, Chojn.: huzu ‚lehre‘, 
hutsba ‚Lehre‘, Hptm.: wurzisch, ‚huzisch, 
‚Jehren‘, wuzba, huzba ‚Lehre‘, Jak.: 
wucenie ‚Lehre” ‚(Hebr. XIL, 9), "wuezbd 
. dass: (Joh. VI, 16),} ‚Meg.: ‚wuzöil. (wucony) 
‚doctus‘, / poln. uezye (sie), &. uöit, slowak., 
veit, russ. yalme,. ukr. "yudmu, bruss. 


yydıyo, russ. yaumı, IRE ‚Lehre‘, skr. 


uditi, slöwen. uelti, bulg. Jua, mak, ya, 
aksl. ueiri ‚lernen, belehren, ermahnen‘. H . 


Ursl. *ueiti, "eg ‚lehren‘ (Kausativun), 


ablautend mit pykngti ‚leinen, aneignen, 
(an)gewöhnen‘; ‚uryerwandt ist lit. jauktnth, . 
faikint” ‚zähmen, bändigen‘, apreuß. lau 


Kint,, lett. jükt ‚sich gewöhnen‘ ,„ and. 


| teyati ‚Ändet Gefallen‘, dkas ‚Behagen, 
| Gefallen, Wohnstätte* (Vasmer REW3 
8.197; Machek ESIC, 8.666; Fraenkel 
| LEW, $: 196-197; Pokoruy IEW,. 5.347) 


08. mu6, 1. Se -ju Heilen’, wurde Vbst, ; 
‚Heulen‘. Ältere Belege: Mart.: wpeH 


wyei) ‚Heulen‘, MFT.: wueit dass. (Mat. 


124 Mätth.: wue# ‚heulen wie ein: 
| Wolf‘ ‚ Sw.: hwuyu ululo‘, „hwuützo: Gr) 
Ä ‚ululatus, ‚AFr.: wireh, vun, weinen;. be a 


FORIEEFFIFUPFRERFRERUNEE. © = VEFSSE. nn 


sn Eee RT Tun Tram Tre 


ana ee a rt nagnn SAnpremmr Vepnlie atRnenn Lern RE ee ae En er 


1697 


‚len‘, .Lub. wb.: wuch, wicäje; ns. wuß, 1. 
Sg. jom (gespr. hus):dass. Ältere Belege: 
wWb. Ps. la ‚huju ‚ich heule‘ (22,2), Chojn.; 
| nisch ; heulen‘, Aiptm.! husch:dass., husche 
 Vbst. ‚Beulen‘, Jak.: wiecza Gen. Sg, 


(myea; "Mat. IL, 18), | poln. wycd, wyje, ©. 


a vl, slowak. opt, vyjem, russ. BbIME, 
800, ukr. sum, bruss.. gbilfb, SKL. za-viti, 


| slowen. ofti, bülg. ea, aksl. vyti, vyjg. if 


UÜrsl. opti, "yyjo ‚heulen, laut weinen‘; 
. onomatop. Ursprungs, vgl. skr. vikati, 

vulknuti, slowen. zavfkniti ‚ausrufen‘,. :08. 
 myskad „jubeln, jauchzen“ V asımer REW 
1,8 242), kaum aus "BIP" -H, vgl. 2 üpet, 


slowak, upel „) jammern“ gen Machek, 


ESI Gi 3: 10 


08. wuda, Gen. y: & all 
| wudztöka, muaBie ‚angeln‘ Ältere Belege: 3 


2m, Sm. hudkdesa höcäka Oiudiaca hööke) 


‚hamus‘ (An gelhaken), Han. huda ‚Angel‘; 
hudziezer ‚Angler‘, Lub: ‚Wb.: wuda und 
Bude: ‚Angel‘, budzieä;.ns. ‚wuda, Gen. Pf. 


 (köspr. huda) dass., wuzis ‚angeln‘. ‚Ältere 


Belege: Chojn.t hudaı. ‚Angel‘, huschu (hu- 
ügler‘, Hptm.! 


A) ‚angele‘, huschnik: , 
 huda, Jak.: wuhudu-Ä Akk: 


"bogene: Gegenstände‘ (Brückner SEIP, S. 
608), & udice, slowak. udica, TUSS: veralt. 


ydd, gew. JOoura, ukr. syöra, BIUSS. syod, 


aruss. joa, skr. üdica, slöwei. ödica, bülg- 


eiduya, mak. saduyu Pl. ‚Art Fischernetz', 
Ksl..gda, odiea. H Uxsl. “ode, ‚Angel‘, mit: 
Abitg. Faditi ‚angeln‘, gebildet nit dem 


Nominalpräf. *o- (vgl. #gteke. ; ‚Einschlag, 
Einschußgarn‘, 
Schlucht‘) und der reduktionsstufigen 


Form der ie. Wz. "*dhe- ‚setzen, jegep, 


stellen‘ (os. däed, ns. a8), UrSpT- also ‚der 
ausgelegte (in-eine‘ Falle bineingelepte) und 


Rn an einem’Haken befestigte] Köder, weraus | 


6 Bist-otym, Wib,, 73 


vgl. Vasmer RE) 
| ESIC, S 666. 


2. ‚Angel‘ (Mat. 
_XVIL 27), / poln. wed. k)a, Elter wedzie, 
‚apolti.. wedziea ‚„Boots-, Feuerhaken, ge-. 


*odols ‚Niederung, Tal, Y 


von WS 


‚später. Anigpk Zur bisherigen, Tileratei | 
IW 3,8, 133; Machek % 


:08, wudae, 1: SE: -am Ihsejouserhen, vor- 


> geben, angeben‘, dedieku wudet N 
‚ter. verheiraten‘, vi Si en 
| Fe (Sw:: wudahta Zone 2 ‚manlla‘); DS, ar 
m a8, 1. Sp. sam (pert.), seju und. .-ajom 
A perf.); dass, Vgl, russ, surdame do | 
{sdmyor) ‚die Tochter verheiraten‘. I} Aus 


*pydäfi, zu os. dac, ns. das; in ‚der. Bed. 


‚verheiraten‘ ungspr. jetzt gem. 08. woie- m 


nie, ns. wogenif, 


08. wudıno, Gen. am Schinpfiarher Ä 
(Sm. Wb;), älter auch budmo: dass. (Pf: 
"Wb., 5. 55), wudmak ‚Beschimpfer‘. [] Aus: 
UrSpr. *Judlo, das als. Deverbativam.(No- 
men actionis: > Nomen ach) mit dem 
Wortbildungsformans *.Jo: zu der in 08. 

Iudat, hödad ‚raten, wahrsagen. (<' laut 


sprechen)‘ ‚enthaltenen Wa. *god-, *gud- 
gehört, vgl. ns. godlo: ‚Schimpf-, : Spitz: 


.bame; Rätsel" neben.godas,, raten. (Rätsel), 
 vermüten, mutmaßen, ‚argwöhnen‘, Das 


Ay 


anlautende w- in 08: wudino ist hyperkor- | 
- rekt,, vgl. ‚dazu Beispiele wie a8 ‚dial; 
hutroba neben ‚schriftspr. wirtroba ‚Herz‘ 
oder dial. Audba neben schriftspr. wudba 


„Lehre, ‚Unterweisung, Unterricht‘; -mMo 


< -10 (-10). wie. in 08: bidmo ‚Weberlade, u 


Wberkemit neben. bidlo dass. 


:08; wüdol,; Ge n. -a Mi älter ‚Sändgrube, 
Sandhöhle‘, Dem: wudölek- (nach. pf. Wb, 

bei: Kilian); Im: "Ns; nicht belegt; ! poln. 
wadöl ‚schmale G Grube‘, a8. iidol, & doll 


‚Grund, Tal‘, slowak. udolie;. Ku veralt. 


2 Sriederung‘; aueh. yadan I .„.dass., 

yoba Ro n rs Agdofs m. und 
korlolo 1. ‚schmales, ‚eingeschnittenos Tal, - 
‚gebildet mit dem Nominalpräf: ig- ‚ein' 
j. *dolo ; Yal‘, zur Bildungsart vgl. 
auch 08. will, Einschußlgao) Ss on 


& 


= £ teren “. er TIERE ER u 07 
a ER E de Be 
et mn Pi vi. wu ee garen 
{ gen ar Ei ? 
“ . ; N; 3 #S 


wid owa 


HS: wadowa, den. 7 £ Witwe, 
Witwer‘, wudowstwo, ‚Witwen-, witwer- 
| stand, um, leben“. Ältere Belöge: MEr.: 
wudowow doimy ‚die Häuser. de 
‚Mat. 14), Sw.i 
| ‚Ahudowez yiduus‘ ; 
At. widowa ta, ) 
0, EN 1474: -Wüudowentz: 
: ‚studien); os. wudowa, Gen. 


hud:)  dass., wudojc 
‚Witwen-, Witwerstand‘. ‚Ältere Belege: 


| Moll.: wudowa: (96 7, 199; Wb. Ps. jana 
> yidowa: (mrdowa); ‚eine “witwe‘ (109, 9)» 
widowih' (mydowy): Nom. Pl. ‚Witwen‘ (78, 
65), widowow Akk. PL 
BR tich widowow dass. (146, 8), Thar.: 
| N (wudowen) Dat: Sg: „dem. Wit- 
ee wtrdowee (wudow je) Dat: Sp ‚der. 
Wine! 6.111), ‚Chojn.! 
- Witwel, hudowz ‚Viduus, 
2. Audowe: ‚Witwe‘, hudoje ‚Witwer‘, 
.. wudowa ‚Witwe‘ (1. Tim. V, 9, Meg.: 
| s dowa ‚vidua‘, / poln. ivedowa, wdowiec, 
& ‚slowak: udova, vdovec, TUSs. dos, ukr: 
R »dned, 'adosd, bruüss. yöued, ‚skr. udova, 
slowen. vdöva, bulB., ‚mak..sdoseiy, sdodsınjd, 
aksl. vodova. Fi Ursl. *usdova. (Zena), ‚Witwe‘ 
| {substantiv. Adi.); urverwandt mit apreuß. 


wudowz don; wudowstir © 


Witwer‘, Hptm. 


= widdewü (aus: *uidaca), aind. vidhiea ‚wit 
R ‚awest.. vidava f.- 
as Wise, een: har ) (eos di, unverhei- | 


weh, ‚vidhüs ‚verwitwet‘, 


en 


2 vernitwei‘, got. uidınwo. "Witwer, .. ahd. 
| wittnvd, nhd.. Witwe. Zu ie. *jeidh-, *yidh- 
‚trennen‘, wel. aind. vidhi-, ‚vereinsamt‘, 


"mo ‚Witwenstand‘, Die sorb. Formen mit 
| anlautendem wud- beruhen ‚auf 


pr Beben, wutsoba, ‚Herz‘. - 


inilowe | 


T: Witwen‘ e 
Iudowa- ‚vidua‘ 5 
hudoweztwo: ‚viduitas' 2. 


(Wenzel Wort- 
yf. (gespr. 
‚Witwer‘, wudojshwo 


‚der Witwen‘ Id, 
.öors ‚Fischotter‘, :anord. 


„Otter. Alter rjn-Stamm Ge. 


‚hudowa ‚vidua, = 


& ‚da. ‚Wasser‘ (08, DS. woda), das auf je; . 
Jak.: vi »uedo- beruht, yo. dazu. debnstufiges e 


nn "ud. 
<*yds ns. älter wydowa. durch Dissimi- 


Jatio - 
n von wu- > wy- wie in. dial.. wortsobe 5 1 [ Ürsl. *oyderati, iter. Form zu: 


= Tre. oshen? ter. .dr&£, ns. rd 


| 1698. 
ee Gen. er f. zool.. ‚Fischotter, 
Lutra lutra‘. Ältere Belege: Schm.-P6.: 


wudra; sis. wadte, hudra, Gen. -» f. zool. 
dass., übertr. auch, ‚Wasserjungfer“ (EMS 


1895, 8. 32)- ‚Ältere Belege: Chojn., Hptm.! 
hiudra, ‚[peoln. wydre, auch: ‚häßliche, böse, nn 
‚hagere Frau, 
„bruss. 8BIOPR, 


2 ‚slowak. uydra, russ, 
ukr, sırdpa, skr. vidra, siö- 

mak. eiopa: Hl Ursl. 
Lutra@ vulgaris‘; urver- 
Fischotter‘, auch ‚lie- 


wen. 'oldra, bulg« 
#pydra ‚Fischotter, 
wandt mit hit. dara , 


derliches Frauenzimmer" ‚ Ilett. üdrfi)s 
: ‚Fischotter‘, aind. ‚udrd- „Name von Was- 
'sertieren‘, ‚awest. udra- '‚(Fisch-)Otter‘ E 


griech. 6006; vo , Wasserschlange‘, ov- 
otr, akd. ofar, nhd. 
geleitet von der ie. Wz. *ud- ‚benetzt, 
feucht, Rießend‘, ablautend: ‚mit ursl: *vo- 


"pedro ‚Wassereimer“ (peln, wiadro, 
Fuss. .. 8e2p6) < ie. *uedr- aeg IBW, = 


Ss 79-80). 


os. radwjerno, Gen. 0; ;, gew. a wudwjerna Be 
‚Türpfosten‘.. Ältere Belege: Art. wud- 


wernik ‚Oberschwelle‘, ‚Schm.-Pö.: wud- 
werno, Kör.: wüdwernd,, wudwierdna: (l) te 
‚Türpfosten‘, 
im .'Ns.. nicht. belegt, vel. aber älter ons. 
wordwjerna f. (Jak.: ‚psches tu wusku wot- 


 Wernu, durch.die:enge Pforte‘). [f Aus unsl.. 
*u-dusreno ‚Türpfosten‘, zu *dvore ‚Tür‘, 


zur. Bild | 
 viduys. ‚beraubt, leer von etwas“ (V: asmer ne ande ‚Türfüge 


= REW, Ss. 175; ‚Machek BSIC, S. 680; Skok 
'ERHSI 3, 536; 'Pokorny LEW, S, 1128): 1 
Derivate, #ypdovsch, ‚Witwer und*usdovsst- 


hälfte‘ neben wrota ‚Tor“. Ons. wodwjerna 


mie apoln. odwierny Adi. ‚Tür. 


os. wudiötae, hi Sg. am ‚große Augen | 
‚machen; starr ansehen, glotzen‘;. 
wuiftas, 1. Sg. »am dass. ‚Ältere, Belege: | 
Chojn.: huschieram ‚sperte die Augen: auf, 


*drä), ab: 


wudwernik ‚Oberschwelle‘; _ z 


ns. 


#.derli, 


| ” ; he)  wuhon: - 
Ss. wu el, S. os. wuhe 
ns. wuß a = ie. Beyeictinüng: des’ Feuers. (Fogne). n 
Sr sprechend den balt. Belegen ist auch 
für. das Ursl.. mit: einem urspr: .-Stamm. a 


# m. ugs s. os. . wuhof er 
„Zu zechnen, der aber noch in. vorhistori- a 


*oglo m. ‚Stück Kohle‘, 
en ‚Kohlen‘. Das ‚Wort nahm: schon zeitig. (in: 
den. einzelnen unsl. Dialekten)- eine.d-Hia- 


_ ns. mager, 8.08. s.muhre, | 
s. wugon, 8. 08; wuhon: 
5, wugoh, S. ‚os. wuhor”. 


s. mugorina, 5 5.08: 5 wahr‘, 


2.08 wohel, Gen. a m. ‚ein , Stiick Kohle 
(Ib W 5,), umgspr. und älter wuhl, Gen. 


wihla (Pf. Wb.); wuhlo Koll. n. ‚Kehle, 
 Glut‘, dial. auch wirhle: Ältere Belege: 


"Eüid;, Matth.: wuhel ton ‚Kohle‘, Sw.: 
"wuhlo ‚carbo' F wuhleik. "sarbünculus‘ , 


Art: wuhel ton ‚Kohle‘, ‚wuhlio, wulo io 
Re; ‚Kohlen‘, Schm. Be ‚wuhel. ‚Kohle‘, :wuhlo. 
und wuhle - ‚Koblen‘, Luüb. wbi: wuihlje 
Kohle‘; ns. wugel; ‘Gen. »gla m. (gespr: 


hugel). ‚Kohle‘, ‚Dem. wuglisk, wugla Koll. 


‚Glüt‘ (V,. M.), ons. wug’el, Dem. wuglik; 


wuglisk ‚Kohle‘ (Ha). ‚Ältere Belege: 
Chejn.: hügel ‚carbo, Kohle‘, 

 Tischk, hugliar ‚sarbonartus, 
| Hptm.: hugel Kohle‘, 


 feuers‘ (Joh. XVII, 19), 
Bed. poln. wegiel, alt wagl; &. uhel ‚Stück 
Kohle‘, uhlf Koll. ‚Kohle‘, 


 Yelb)u, Skr. Agalj, slowen. (s)ögel 
Pleteränik. wb.), dglje ‚Holzkohle‘, 
säöne n., aksl. ggle m. ‚Kohle;  Ursl. 
*ngloje. Koll. n. 


 tusprothese an (poln. 'wegiel, slowen. vögel, 
-ukr. ‚8920Ab, bruss, ejeanb), urverwandt 


mit Iit, unglis, lett: dogle, apreuß. anglis,. 
weitere 


aind. ‚angärd-, npers. angl$. dass., W 
Verwandtschaft wahrscheinlich auch mit 
ge Ä ne 


Dem, hug- 
Köhler‘, 
| Jak.: woogen wot. 
wugly (d.i. "wugli,. Gen, pl), des Kohlen- 
} mit derselben 


‚fang, ‚Esse‘, nn 


slowak. uhol, 
russ. Paonb, ukr. ayeon, bruss. afeaan, aruss; 
(W olf- . 
bulg. 


Bildung DRUM. Nomen? 


2 scher. Zeit in die jo-Stämme überwechselte, 


Zur Literatur vgl. Vasmer REW 3,8. 171; 


er Skok ERHSJ, S. 53T; wenig, wahrschein- 

lich. die. Eiypothese von einem angeblichen. 
> vorindoeuropäischen Ursprung des Wor- 
z tes (esgen Machek BSIC, 8.666). 


os; wahen, Gen. <henja und: Anja m. se a s 


Schornstein‘: 1023 Wb,,.S. 898), dial. when 
(zur genauen Belegsituation vgl. SSA 10, 


K, 33). Ältere Belege: Sw.: wuhen ; ‚ami- 
must, ARr.: ‚wuhen: ‚Rauchfang‘, 'Schm. -Pörz....”. 
| 'wohen:, ‚Feuer; Feueresse‘;ns. wugeii, Gen, 2. 
‚-gnjam,dass. (Mk. Wb:1,8:4205Zw.Wb.. 


S. 120), ‚dial. hugen, wuge. (SSA), Ha.: 


wugen.. ‚Rauchtang‘. Aus älteren Quellen 


nicht: belegt, vol, ‚Chojn.: Schornstein - = 
dilmnitsa, Hptm.: Feuermauer = = dümnize, 
‚Anon.: Feuetesse = 1 jeschezeie, Feuer- 
‚mäuer 
außerhalb des: 'Sorb: yel. &, uyheit, Rauch- 
vyhia ku wyhen m. 
‚Schmiede; 'Esse, 
esse*, .slowen.. Ar ‚Esse‘, mak. guena 


‚Schmtedeosse‘ N Urst. ‚Kal. ‚Aurnleike 
‚Feueresse, Rauchfang‘ <. *ügnis 
(deknstufge Form zu urspt; site, im 


Slaw. mit: ‚v:Prothese: Das v. (sorb. €) ist 
ein’ späterer Yookaleinschub: zwecks. Ver- 
‚meidung: der Konsonantengruppe -en=s 
urverwandt mit lit. ugnlst., Jett, ugums IM 


5. dassı, mit 'abweichendem Würzelvoka- 


lismüs (0) gehört "hierher ‚auch ursl. 
KE ‚Feuer‘ CEmbadev Term 'S,3 323- 


a 

os.  Suhon, ‚Gen. -q m. ‚Austnibeve 

‚Austsieb; Tritt‘; ns, MUgON, "Gen, | 

‘dass., Ha. "Hiptm.: WUgon. IE Deyarhals : 
actiohls: = No- 


= dümnicza, dial: auch ‚fajerniea, JE ; a 


kr. viganj „Schmiede- | 


| s* gedchntem. Wurzeivokalis | 
,heiß, warn“ "darstellen. ‚Der ‚a-Vokalismus 


\ ia 


E ‚men zei, N Zu, 08. ae ü8. s.migonid S | 


reiben‘, wel. 08. ‚zahon, Ds. zagoit. 


= =T 


a 08: sahen, Gen: Si m. ‚ ‚Brendeck ei 
"dem. Feld: ‚durch Sonnenglut)‘ ‘, wuhorje6, - 
 Spwad ‚ausbrennen, -dörren, biandig wer 


= den.(Feld dur ureh' Sonnenbrand)‘, ‚wuhoreny . dass... dal. ugor, wugoi 
2 ‚Schl. D.: 
I Choju.t 
der Sorine gebräunt  rugor, hugor , ‚Aal‘, ‚Meg. wugor anguilla‘, ni 
hot | poln. wegorz;. ‚8. hof, 'slowak. uhor, russ.. IR 

> yzope, ukr.,. bruss-. ‚ay2öp, sk; ügor, ‚slowen. Se nn 
‚urverwandt BE 


. ‚verdortt‘;' ‚wurhorjei een: Arie Feld‘ 


: 2 Fr -gorenica); 5 ET) 
 ‚Biandfieck‘, / poln. 
5 Brache‘, Re ‚von 


r . ‚Brandacker‘, ; 


Ft ‚br ? ch egen: (as), ‚slowak. ühor, ühorit 
dass, ‚ul. ‚yeop ‚Brache‘; 3 ‚skr. ügoreli 
\ rüchtbares- & 
.gurys); griech: iußn IE 


3, brach liegen‘, :slowen. ugor „u 


: : ‚Stück: auf-einem Acker, Brandacker‘, 'bulg.. : 
.Jegp » ‚Brandacker‘, ‚yeapä ‚umpflügen (zur 
En Brache)‘. ‚} Ursl: *usgors m. ‚durch Feuer 
oder‘ Sonnenbrand verbrannter, ausgedär “ 
ten Acker; Brache‘, ‚deverbale Bildung (Ü Ne 5 


ae BE baten. siwak: horjef, 


brennen | 


\ = ‚auf der Gru 


. & bulg- yeap- „‚verbrannte } Masse‘ und ukt 


. ‚seap ‚Schlacke, verbranntes Eisen‘, A ‚die R 


aber älter sind: und. pritiäte: ‚Derivate mit 


Se bulg: Jeap ‚Brandacker‘ ist-davon be- 


; Ian, 
. yrultor: ton; ‚ns. wugof, : a en. 


u Yina, Gen: 7 f.; ı 
| er ‚Brachfeld, “ 


ogör. | ( Ursl. Kagore M. ‚Aal‘; nn 
mit apreuß.. angur(. g Jis, lit. ungurps (< Fe 

Y eh Mi nd yundlor a 
‚(Hesych.), lat. gulli. 53 handelt sich... 


‚08. wuhra, älter ns, wuger ‚Finne‘. Ziel" 
u-Präf.. os. ;horid 50, DS: :goris (se) ; sengen.: teratur: "Vasmer REW 3-8:1715 ‚Machek a 
ESIC, 8.667; 

€ . Bakomy: ] = W 
nn rennen‘; .n8; 5, wugorina ist: en & En 
Br geres ‚Roll. mit, dem Sul "ing, gebildet 
3 Yd age: von *ygors. Zu: beach- ; 
ten ‚ist. auch nüss.. ‚zdpb: ‚Brandgeruch; ge 
 zodete: Stelle: im Walde; Verbreünung‘ 3% 


os. wahr, Se 
„etwas: Aufgestepptes‘, ‘nut. AF = 
und wurawa ta. ‚Gestepptes,. ‚Ausputz en 


: Hemdes‘ und am:: 


ı 3 wicklungsstufe des Bandwurms)‘ Pf: 
. Dem. wuhrtöka.. Ältere Belege: Lud.: Würd. 
wirawy 
‚  „Täidig, schäbig‘, Wi6.: wuhra ‚Finne‘; nS. TER, 


N eben, it sie © mein von Mack 5 ze 5 _ wagen, Gen. «gra oder -gru (gespr. huge); N 


fi ‚glüht, Teuchtet‘, ;  „Pinne‘, AFr.: wwe ta „Räude‘, 


1700 0. lt 


S.667, mentinment, Wersendiwahait der j oo 
= law. Wörter mit t.nhd. Anger, üngeklät 
bliebe dann das u. im Poln. und Slowen | c 


us. woher, Gan. San m. zool. ‚Kal, Anguil- a 
Dem; wihork. ‚Ältere, Belege: Äfra.:.: 
“rja: m. ZOO, er, 
r(SSA 35; RK 42), u 4 ala 
(Ha). Ältere Bol; 1 


wugof. 
"hugor ‚anguilla, Aal, Hptm.: 


Pet 


u: 


v3 % A es a. 


r wackel: LEW, 8. SE a 


am, ben wuhrawa: ie 
Afr.» wur.ton 


rennen Neger ehe ee. 


um da a nt ie nme ae Serena Bee ser 


nee 2m 


um eine Ableitung von der je. Schlangen- ER 
‚bezeichnudg #ang*(} A Je, Schlange, 
(lat. anguis; Et: angis, apreuß. an 


> ne 


Eis, ; ul. . - : : & 
. 5 men ‚actionis. >. ‚Nomen rei: ‚actae) ZU: as ee '0Zb, ‚Ds: wuz), $ Suf. ist Orb: Verw Tandt mit 5 er 
“ Fu:goräti, ‚abbrennen,, ausdörten‘, vgl. obne = 


vorderen Ende des Pelzes und an den Sei... 
> ten..der Oberkleider: (am  Yorderteil des. en 
| / Ärmel)‘. SE Wohl ve 
.„. wandt mit.08.. wuhre älter. ‚Finne‘ und Be- oa 
uszuie.*gther- ® 


deutungserweiterung: 1. Wu‘ > 2. Ger. a! 


os. y 


5 wundenes“ = 3. En Besatz an Klei- a ie 
ER anazier Urverwandt ist Üit. gareti ey = en 
> "as ‚(ya as er-) Danpf; Kia os 
Et Steben, Eiter‘, ‚zind. haras, Sit‘ ehr nd 
es Jorms, ‚Mer usw. Cokoray TEW, S, & 


a. va, Gen. 2, 3 :alker ‚Plone: te e 
Wo) 


. PL . WUENı: ‚Finnen. ‚en EN, ‚die, ee i 


| . It. nkstras, inkl 

= esser im. ‚Gesicht, 
2 m . Ist. aksteri ‚Maden, 1 
ie al. 


nn hierher auch ul. 


is este. . en = . 


ee 


a nf Kae Mk. We, s. 008, im. hai st ; 


n =  Sra-D.. und in ‚anderen ns. "Dialekten), = ; 
ME DES wugra, Ältere Belege: Chojn.: hugri nn a re ge > 
de hugty) » [ poln, wagn, = wer ® ae 
Es! wegier, P Pi.wegry ‚Fiüne; lasenwurm; Mit- a ach, Gen. - N 
ET RSSeR (beim \ Menschen)‘, &. uher, slowak. ‚Henkel; Be : i Mu 2 üben. ER. 
j Ka u uhor, russ.- ‚yeopb; »epÄi, ukr.: syzöp, -2p6;, ” Da er ne One, an EN a 
bruss. apadp,. .pä dass., skr. ügrk Enger D Gt 

2 pr slowen. ögre, ‘auch. ‚Mitesser‘, bulg. 
ee Mas Larver, |] Ursl. *ogfs)ro x 
IV ar ; urverwandt ist XI 

‚Pickel, ‚Finng,, Mit. 


ichine‘, 'Zem. ine pr i% oz 
= ehe nn i ee 
hrig‘ Tanke ‚Jöbus* kai i "Ohr , nr Kieh 

: : wucho: und. hucho t0; Sr 
“ ‚ns. woche, G Gen. 4 R, (gespr: kuchoy dass, 0. 
"Du. und Pi, wusy , Dem. en me; 


uidz 


Made, Wu Y 


Hitzeblase; Bremsenlarve‘ im Viehkörper‘, 


Be ‚Schlange‘ .(os., ns 


wa s. wuchat, ‚Gen. en m.. eespr. I ‚hüchae). 

| 3 od. ee ‚ons. :wucha: (Ha., S 3). Ältere 
. : Mahdı ‚lepus, Hase Se 

N Os. zajac- 2 ar 


dem: Sof. um A ea) NE ee 
re ‚drängte urspr. zqjec, © das. sichnür ‚noch ” Al 
ER dialektal erhalten. Hat, el auch 08- W 

Sf a a En a - | au) alb. vesh M- (aus, 5 


ei ‚os. ehe, Gen. a m. ' ‚Ohrwi xm; Oh 
as senkriecher,  Ohrenzwicker;  LanEo"" 
0. Mensch)‘, "Dem. wuchaek, übertt. 
a ‚Obrenmänn 
Be 'wuchdeku: deee!: ‚träume: süßt n Al 
u deges ‚SW. 
Br wuchacz ‚Ohrwur 
nr ef. (gespr. Inehafac) ‚Ohr rw put Iren 
ee ‚huchawiea' Ha): : 


fein‘ (daj- 


huchacz ‚vermis‘, h 


et Ih 


ar” ven, Engerlinge‘; R : . 
Be; Iris , Natter‘, ‚ahd. 'üngür , Kon. 
jd. ‚Engerling. In Slaw. gehört 


bs ee | ae wor, i On ze: Wb.1 
= ke, Hpim.: 


e siowak k. 


cker La sohn 


Lnb: Bi Nb.: u 2& e> x a h 
ae: il. ii „AUSH. BSR ea ara 
rare BE en on ( 


> on: uchehayiza ob hr ur 2, PN IM Bin #0 


läppchen‘), . wi "AF 


ci OR aus, Ohr, nisch 


ach, zuss. Sao, uk 


zuhören‘, Be 


‚Zur Literatur S Vasmer REW 


x - len m m ee EL 
a x Bei ‚08: muchel), Gen.- 4 m. a. 1.JAusgeoE: finder, ” 
Orient‘, & ältere Schreibweise = = . 
tere. Belege: War, uelal. a 


et San | E 
u on k Ti 8 sus = SR 


2 51);; vnaehy ine en Nadathr = En a 
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. aksl. ‚ucho, Gen. usese, Du: wluch 2 
.). [F Unsl.. *ichd, ‚Gen. Kugese (as 

_ Stam EN „Di 7 Stamih); u gverw an dt i > | 
mit: A ausis, Jett: "Aus; apreüß: ms: 
ck. Pl., awest; ut Nom. ‚Du: beide O& 
| zen; ; Verstand, Sinn‘, lat. auris, auwenäre a 
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0: a Are e RE 
1975 ; Machek B Bs1 ur 5 sc a. 


ostt; 28: are, Gen. 
= Er IX 31). Ursl: *ny«chods ; ‚Ausgang u 


: deverbale‘ Bildung, (Nomen actionis 2. 
j), ZU vesl. #py-choditi nad, 2 
DS; chojeiS. Die 
steht unter Einfuß 2 


 Bedi. ‚Ost; "Orient" | 
L; ‚Ausgang, | 


des Tschech,, 
2, ‚Osten, © Orient. 


: . 1a. ‚Muhme‘; DS. wu), Gen. -am; (gespr: > ee 
e (u-spuronszje); vgl. ad. pura, zpüra, vzpira  . 
£ ‚Trotzigkeit; Kochmut; ‚Erhöhung; : Stolz‘, 


“ 3 im weiteren Sinne; ‚Vetter‘, 3. ‚ehrende. we 
purny,. spurny, zpurny,. vzpurny ‚trotzig, ce 


muched 


ad: m. Ausgang‘. 
- huchod), Jak.: woLie- 


(7) wychoda Gen..Sp: ‚von: dem: ‚Ausgabg = 


Ältere, Belege: 'Hptm:: 


E men ach 
 weggehen‘, sel. 08: ‚chodätd, 


vol. & Bed 


un. 


Se ae 


bezeit ichnet die entspr 
| Bis 5 


s. mul dan - 
:. Dem. wujk - ‚Vetterchen‘, | 


Ältere Belege: 
© Matth;t wu; ton: ‚Vetter‘, Sw.: huy ‚avun- 
 enlus‘, ‚Afr.:ı wg, huj ton: ‚Vetter‘, wujowa 


_ hu) 1. „Oheim, © Onkel (Mutterbruden)‘, 


fe ‚Anrede: älterer männlicher Personen. (bes. 


Ss wenn manihren Namen nicht kennt), Dem. 


De Bike: dass, slowen: Ue0 ‚Heim‘, bie, 


wulk, als Kossform. Aujko. Ältere Belege: 


. Chojn:! hut, huik ‚avunculus, Oheim‘, PN 
1474: Walk, 1542: Wick, 1509: Wuicz 
(Wenzel Wortstudien), | pola. wuj ‚Oheim, 
‚Onkel (Mutterbrüder)‘,.apoln. auch wijna 
‚Tante‘, &, slowak. ıjec ‚Oheim, Onkel 
 Motterbruder)‘, russ. yil, älter. auch: ayü 


.dass., uk. ey, amıss.. yüb dass:, skr. Ijac, 


\ Ti anite, ne. r ipeB- Mufterbrüder‘; $ H 
 Uxsl, *ujo m. ‚Bruder ‚mütterlicherseits, 


- Mütterbruder‘ <. *gyias;, verwandt ist os. 


Sippe dm Ra 


| u ara ae ‚wie ein 


ons . wuldpuny kdi. 


len. zierlich, stattlich, 


4m. "Ohein, Onlels Vet adrett; 


ujowa Br 
Tante ‚mütterlicherseits, Mutterschwester‘, 3 Beltiy ‚dial. auch hujspyray und hujsperny: 


.. wujowe‘, ‚Sohn.des Obeims‘. 


pürstu ‚anschwellen, 
. wirt werden (Haar, Gefieder)‘ (Fraenkel 
. LEW, S. E74). Bedeutungsentwicklung: ke 


1702 n 


"feersohiyeltchänt, nn 
Meerschweinchen zur. 


A ); an: Noll. Gen. -Tf. dia: 
2 Be Mk. Wb. 2, 8. 984, im w. 
ee Gtz.-D.) N Onomatop. "Ursprungs, die 


Rufe. des Mieginkt weine. We Me nach-. 


| abmend. 


ns. wu, S.: 08. wid, Be 


äsh ı. Dspumy) 

‚hübsch. ‚(nur von ‚Kußeren), schmiück, 
fein, ‘sauber, 
Hinke-: niedlich‘, 


Schmuekheit, ‚Feinheit, Sauberkeit; Fine. 


nach Mk. Wb. 1, S. 433, im w. 'Grz.-D.; 
YvSsu ‚durch Delabialisierung wie in ns. 


‚pyto, 


KycH, wopVS, golyb usw.; im 08. un 


bekannt. /f I} Zugrunde liegt die we. "pür- 


"hochmütig; erhöht; stolz‘, pufet,; ‚poufit. se. 

‚sich aufblasen‘, ablautend russ. nBlpumb 

| ‚(Federn). sträuben‘, neipumbch , sichsträus 

'ben‘, monsipiimo ‚spreizen, S sträuben‘, mit 
abweichender. o-Ablautreihe: auch ( 08. spory 


‚ergiebig, ertragreich,. sparsam“ und russ: 


 mondpyums ‚Spreizen, sträuben‘, ‚außer- 2 
halb: des Slaw. vgl. lit. püre „Quäste, auf- 


gepuffte, bauschige Falbel‘, pürti, pürd, 
sich sträuben,. ver 


‚(sich)aufblasen, trotzigsein‘ > 2. ‚stattlich, 


 wowka, älter und:dial. auch wowa a kübsch (vom Äußeren)‘ > 2 ‚schmuck, nn 


mutter‘ (got. dvö, lat. auus, avia, a : 
| : » preuß. 
als ‚Obeim‘), urspr. also.der ‚Bruder des 
weiblichen © Oberhäupts. der. endogamen 
. ınen des. Matriarchats‘, wor- 
aus. später ‚Onkel mütterliehetseits‘, vol. 
SchusterSeve zist Ir S. SS. 


adrett; schlank‘ Getapn in 


| ‚Festschrift, 8. Fe 


| os. wikeß; Es. -am ; auligen, glotzen‘, n = 
mund do ‚etwas anst: 


farı en‘, za dtakom \ 
"nach: Dank ‚gieren* (Pf. Wb., Kr We 


a: '3ak, de [5 Val. os hukad dass; die 


wirf 8purnose. . er 


en nn na - 


a a 


rien. üämnsamrer se. eier re er BE 


feste Ei 


= *K), vgl. ‚griech. Rei 


. w , Mer. 


a 
Ze „Schreibung bedingt durch. die bilabiale “ 
.  Artikulation des t.als u 


; Bis wuklien, Gen. y t. jehthyol, ‚Ukelei, | 
2  weißßisch, ‚Alburnus alburnus‘, nach Mk. 'nav ke. er 
oo Wh 5 8 434, und Kr. Wb. auch: wuklija | uk ru mus. DB uasnyms sich. 

u‘ dass, sucha wukliija ‚blasses 'Gesicht“ (Jb. 
Wo 

 thyol. ‚dass. Ältere Belege: Chöin.: :huklei. 
aa ‚Alburnus; Weißlisch‘, 'Hptm.: hukle] , klei- 

. her Weißfisch‘, | 
nee "ukleje,, mähr. üklajka,. ‚oklajka, wal. ee 
a ‚slowak. ukleja, russ, YRneÜKG, ‚yunen, ukr. 


ns. "Bukdlej, ‚Gen. 


1 poln. klej, €. üklej, a& 


eg urverwandt mit, it. auksi& dass., 
2. Jebk: auksieja (ausleja) dass.: Bisher ohne 
. smologie, vgl: Vasmer REW 9,8: 
119; Fraenkel LEW, 8.25; Skok ERHST 
re ‚S: 540. V | 
hang mit ie: *aug- ‚glänzen‘ (das slaw. 
Wert dann als Variante. mit 'stimmlosem 

| öyn ‚Glanz, Strahl; Tages 
n licht‘, . aöyäbe WW ‚strahle, erhelle* (Pokory 
.IEW,S. 87). Der Ukelei hat silbern glän- 
x zende Schuppen, aus ihnen wird das 
a  Fischsilber oder der Ukeleiglanz gewon: 
nen. Das hd. Wort ‚stammt aus einer 
 westslaw. Sprache (D84 ra N: va 05: 
nn wochla sucha. | | 


! Vielleicht besteht ‚Zus 


en es. Sandy Sg. nit ıJernen‘ < dial. wid: 
alte” auch wulnud: Ältere, Belege: 
2. eullmuez (S. 78), MERL.: 
a (Mat. IX, 123), Matth.: ı wulnuez, 8W.: ‚huk- > 
= He ‚disco‘, Art: wulnyei;, ns, wukons, 
N ‚Sg; Sn, -njom. ‚(gespr. huknus), ons. 
ni Bene ‚däss.. 
- hulcknu, nahucknmu ‚lerne, erlerne‘,. Eiptm.: 


War:: 
‚wülksze.Itnp. 2: pl, 


Ältere . Belege: -Chojn.: 


|  huknusch, Thar.: wyknuch,. Jak.: zwignutez 
 (zwyknue) , ‚kennenlernen‘ (1. Kor. 19). 
‚nawikne (nawyktije) 3. Sg; ‚er Jerat‘ Web. 
Bien ei disco‘, Se 


16) \ :elei, 


mn meh- 


Br: u u 


ES :ukr. ‚hpusiikami,'skr. viknutt; 
. aks vykngtl ‚lernen‘. ‘y Uksl, *u ku 
=&f.; ‚Iiukleja ich- “ Fnpkng ‚lernen; aneignen; ge 


‚ablautend mit *uk- in *udlti lehren, ün- e. | 


tertichten‘ (Kausativum), *na-uka. ‚Unter- . 
. zieht, Lehre‘ (vgl. os: wul, ns. wucys): “ss 
Dehnstufiges yiniter. Eee *ayknat) a 
5 setzt: Brapt, ul. "ale, voraus. | 
yrala,. sk. lelija, diel. üulkhjevg,. bulg: ÖR- 


2 zen, |] Unsl. *ukläje (> *uklja) £., 


e 5 ns, . mukrowaß, T Sg. 2 yrichenit ed en 
= Alburmus alburnus‘, im.Os. ‚mit dem: Sufl. 


‚Wucherer‘. f - Ältere Belege: Wb:. BI | a = 


und. lichomnik.: |} Bütlebät aus einer dt. 


wuchrahf (109, 11); Choja.! wuichrar und 2 
Bukrär. im-Ös, unbekannt, hier lichowad. 


Dialektförm mit unverschobenemm ad = 


‚vgl. mnd. wöker,, ‚Wücher‘, Die: älteren. For- | 


men: mit -ch- widerspiegeln den md. Laut-. | 


stand, vol. auch hi. wurocher. 


EN nike). Gen. =Q m. 1 1 
„‚Brübwassef, Brühfutter: für das Vieh‘. Ä- 


ehr hop und. 08. ‚Kap. 


Sud‘, 2 bes. Ä 


‚tere: Belege: ‚Bptm:: : hukschap- N ver: re 


os. idkat, Gen. -q Di. ‚Nische keit Bel- = 
ligenfigur), Grotte‘ (Kr, Wb.); im Ns: un 


| ‚Nische 


ns, Say Gen. Em. onenbentet (gespr. 
hu Sohl. D.: ul; Ältere: Belege: s 
| wa Jh. (aus den Be Stadt 

‚erda): ‚hl, Chöjn.: uhl ‚alvearı 
nei Apimsz iAukl;, 1m Os; nieht 


belegt, bier eSjmanyad 'koli, “ olbH ul, Pal 2 


‚Blenenstock‘; H 


Glosse 


. bekannt; H ‚Präpositionale Bildung*e.kets 

Vertiefung jn. der: 'Mauen)', be- 

: "stehend aus dem. Nominalpräf, "gen 
und.dem Nominalstamm" ».kgte ‚Bekeilos4 
ns. kuf), ur Sianns vol. auch ı 08; wach 2 

an mat: sul: mad: a 


> bruss. ayneiı skr. 4 


> Tinne in der Mühle oder 


rullen: 

; au, & ul, ist, (mäbr ) u e. ih, slo- 
> russ: Pine, Ukr: ayıld, 0). 
ee u Yanik ‚Bienenstand, 


 alveatium‘, iljevi pl. ‚Bienenbrut‘, slowen. 


| u m; ‚hohler Baum, 
..»uell, ‚hohler Baumstamm; 


- dient; Holztrog,. 
‚Bienenstock* (Miklosich Lexicon). /[ Ursl- 


#uiljo; *uleje , hohler“ Baumstamm und dar- 
stock‘ < ie: Fgurlo-s 
vgl. als ur 


| aus gefertigter Bienen 
‚Röhre, ängliche Höhlung‘; 


verwandt lit. aulys , ‚Bienenstook‘, mit ab- 


Er  weichender Bed. auch it. ‚ahlas I ‚apreuß. 


aulinis ; Stiefelschaft‘, ‚griech. "abdchr mi; 8: 


ne ‚Bergtal, Schlucht; Graben, Kanal, Meer- 


enge‘. Im Slaw. gehört: ‚hierher auch *ulica 
‚Gasse; Straße (in geschlossenen Orten)‘, 


5 vgl. poln;. ulica, & tliee, TUSS. yauya. ZU 
- Literatur s. Vasmer REW 3. S.181; Ma 


:chek ESIC, S.’668; Pokorny IEW, 'S. 88- 


Br ; BSBM 2, 8. 221-222; ESUM 1,8. 439. 


nn. wolien, Gen. Sf ‚Straße {in dar 


Stadt), Gasse‘ (Pf. Wb.), in der Volks- - 
sprache und im.Ns, unbekannt. /J Entleb- 
nung aus den. benachbarten slaw: Spra- 


chen, vgl. €. ulice, poln. ulica dass.; das 
Wort konnte sich in.der 08. Schriftsprache 


aber nicht dürchsetzen, =. Stone Lexical e 


Sueaets S. 12, 


BYAUR; | 


$ wilkim (Instr. 38-5 


Bienenstock‘, ‚bulg. wälee ‚sehr groß 


der als Wasser- 
‚als Bienenkorb . 


„rinne‘,. aksl. ul), Wei wylki dass. 


walk, wilkt ‚groß, ‚großartig, laut‘, Kokula Eu 
1741: wulki, Hs. 1795: hulki, Göd. Hs.: 
wilket, wjelkü, Hs. 17./18. Ih: wuliki ‚groß‘ 
(CMS 1874, $.55); ns: wjeliki Agj. dass., 


sehr groß‘, 


ma 


& 9); wills 
‚große Sache‘ (S. S. 94); Maft.: 


wodhy ‚große Überschwemmungen‘, MBr.: 


(Mark. V, 42), willke 
swetlo (nyIke swetlo) ; großes Licht‘ (Mat. 
IV, 16), Lud.! wulki ‚groß‘, Matth.: wulkt, 
wulze jara ‚gar sehr‘, Afr.: 


augment. wjelicki, dial. wjelki (Er ‚Sm. 2, 


$.61); wjelkügat ‚großer Teich‘ (Swj. FIN, En 


$.356), Schi. D.: wjeliki (Ha.); M: D: 


wilkt (SE.). Ältere Belege: Mol.: Weiler. = 
| ‚groß‘ (19: v, 19), welyku wietz ‚große Sache 
.(d2r, 14); welicke (207, 23), welka woyna. . 
‚großer Krieg‘ (76x, 16), welcke: (29,17), 
'Wb. Ps.: then knehs jo wellki a welgi ‚der 
Herr ist groß und. sehr löblich‘ (145, 3), : 
welikeju miru „mit: großem Maß' (80, 6), 
 "Thar.: welika Nom. Sg. S. ‚groß‘ (S: 91),: | 
| » wilikei nusit (we wilikej nuzy). ‚in. gioßerr 
‚Sorge (S- 89), tu welku schadoß ‚das große. Bu 
Verlangen‘ (S; 89), Chojn.: weliki ‚ingens, 
welizki, welizunkt (wjelicki, 
. wjellcunki) ‚unsäglich groß‘, Hiptm.: well | 
‚groß‘. Jak.: s wilikim glossem: ‚mit lauter | 
Akk 55 
‚groß‘ Se IV, 8), wilkich Gen. Pl. dass 2 


Stimme‘ '(Joh. XI, 43), wilku 


(0. Joh. XII, 16), Attw.: welki und weliki, 


=” ns; "Wiley, L Sg. mi beit, welleowärf 


imperf. ‚erzählen‘; ons. wulicyg, wulicowad 


dass, (Ha); im: Os. unbekannt. Y | 
0 Hibns. Meyk, | MNeleon 


08. wolki: Ad). so hodi aheike, auch 


‚erwachsen‘, iwılce. Adv. ‚sehr‘, dial. wilki, 


 Wilce.dass:, R. Wi.: Wilka:dradina a mala 


oo swadina ‚Viel. Arbeit. und: wenig. Lohn‘, 

Awij. spomnj.: 'wjelka kolbas: „Magenwurst“, 

ei Ältere Belege: Hs. um 1590: wilkt, War: 
| Welke wiece: DiRe wei. rohe Sachen‘ * 


/ poln. elle alt (bis zum 16. Ih.) wieliki, i 


apoln. auch wielgt, ‚kasch. valgi, valgi, 


delfi, Kompar. dikäl, & velik, velkf, 

 'slowak. vefky, nıss. seniuß, uobestimmt 
genik, senukd, send, ukr.senikul, bruss: 
BAAnikl,, aruss. Genurd, skr. vBlikt, slowen. 
velik, bulg., ‚mak. serir, aksl. vellke: ‚groß, n 
stark, gewaltig‘, ‚ vellkyjo petake ‚Karfrei- i 


viec iin de Akk. Se. fe.) | 
wylke po- 2: 


‘Mat. XXIV, 31), jara a 


tag‘. {| Ursl, *velike- -jö. ‚groß‘, zur Btymo- f . 
logie vgl. ns. wjell. Die Suffixerweiterung 


Ks wahrscheinlich durch Einfuß von 
Formen wie *blizeks, *daleks, *Siroke, 


a ae wur ref 


m 
\ kyjaki u usw. ar Os. eypfeliki. > wilki] 
= nylki > wölki, wulki (Labialisierung des 


yli nach‘ Labial wie im Präf, wy > wu, 


 dial, we). Der Ausfall des -i- in wjelki, “mjerstwo: ‚Kunst‘; daneben. auch SCH: 
‚wedio, Pl. weddeoin. ‚Kunst‘, Sm. MS.: 


will, wulki ist bedingt durch. den. initialen 


u Ben des Sorb. 


 maly hroik (maly. rö£k). 


Das bei ÄFr. 


-i6 di: 


im Os: 


 morly. |} Gebildet von dem Partie. praet. 
ac? ws; Wann mit.dem' Sufl, AR. 


Wb), bei Ft. Wb. 
"8 1126) - ünd wunjer 


\ umelstol. ‚Kunst‘, 


ersetzt älteres dt. Lehnwort kumst und 2, 
setzt: sich zu Beginn dieses Jahrhunderts ae 


vumelem ich kann‘ (Phil. I en 
 nurals Dialektwort: N: Di: Er D. ae 
| wurent-, alleo', ‚dach Pf. wb. ag 


Er, Gap er: n. Kunst 8 & 
wurnjele ‘(Anhang 
‚Künstler‘, wur ; 


wed£o, -edza dass;, Deka: weditwoscz 


ze ne (EMS 1899, 9.125), Re 
| en ki nöik, Januar‘ (Sm: Wb.,Ppf. Wh), 5), R&2..Wb.: Kımsı = 


.wumjelstwo, . 
aus älteren Quellen nicht belegt, bei Sw.: jelstwo, wiunjenstwo, wedziwose, wer 
 hödne ‚mößaeztwo (08, hody. ‚Weihnachten‘), i 
2.0 ARr.: Januar = Janar, 'hornieza (d. i;:hor- 
2 nied), Februgr = 
Se Der es. Mohatsname ist eine Lehnüber- 
setzung des älteren nhd. Großer Horn 
Tanuan“ Das Attribut ‚groß* (os. walk). 
| beruht: auf dem Vergleich. des Januars mit: 
dem verkürzten Februar'(dt. Kleiher Horm, 
0.05, maly r6Zk).. Die Gegenüberstellung 
groß“ und ‚klein‘ findet sich auch bei 7 
. anderen siaw. Monatsnamen, gl. uke 
ciuenv ‚Januar‘, aber eiynum ‚Februar‘ und 
skr. veliki traven. ‚Mai‘, aber mali. traven 
| ‚April‘ usw. Das dem dt. Namen zugrunde 
. liegende Wort ‚Horn (Hornung, 8hd: höl- 
 nünc) hat: etymologisch jedoch nichts.mit 
dt. Horn, Gehörn (os. röh, rögk) zu m, 
es ‚gehört: zu ie. "*Rer-no. ‚Eis; Schnee‘, sql. Ä 
 poln, szron, srzon älter) ‚Reif‘, 8. stiin, 
 slowak, shieii, rüss. cepen, eepen: ‚starke 
Eisrinde‘. Die sorb. Übersetzung beruht : 
also: auf volksetymologischen Vorstel-: 
lungen, die aber auch schon im Di. ie 
 stiert haben müssen. Vgl. dazu auch polab. 
 rlndie ‚(*rofoco) ‚Febrü 102 | 
Er belegte hornica ist eine Hiybride, ‚bestehend 
aus dem. dt, Hom und dem slaw. Suf. 


dio, nawulknjenje, Kr. Wb.: wunjelstwo, en 
wedzo, wedäiwosd ‚Kunst‘, kum$t = Kunst- _ 
stück, besser: wumjelski kruch, kıs. || Ent- - 
Jehntin der Zeit der sörbischen: nationalen 
Wiedergeburt aus. dem Tschech,, vgl. E.. 


‚inelec ‚Künstler‘, es 


endgültig: gegenüber ‚den Konkurrenten 


wedzo, wedziwose, "wedzeiistwo und wu- 


mjerstwo. ‘durch; s. auch Stone Lexical 
‚Changes, $. 38... | 


5. kin ‚Gen; am. hipealnee,: Al- 5 | 


nei ‚Auszüglerhäuschen‘, : wum&nkar, | 
«ka. ‚Auszügler(in)‘. Ältere Belege: AFt.: 
wunenk ton; us. wuneük und wunjenk, ö 
Gen. -a'm. dass. (gespr. Iumekl, wumei- 
kat, -ka ‚Auszüglerfin), V 


Lehnübersetzung: des: dt, Wortes Aus- 
gedinge; vgl.08: wumenid (sebi 'Sto). ‚(sich 
etw.) ausbedingen‘, 28. . (sehje no) Mu 
menis dass. n | 


ns. wu, wumjes; 1.88. je | dfam: 


= ‚verstehen, wissen, können‘, 2, ‚sich: auf 


etw. verstehen‘, ons, wurde, -Lont dass. 


Ältere Belege: . humesche, Kunst‘, Grkölz.: : humeift 3.Pli,. 


5 können , Jak.: 
Hiptm.: . humösch., verstehen, Y 19 imO 


; wurhenk, 
'Sehl. D.: hiajenk. cknee Ball 
& upmönek, ‚slowak. oypmienka dass. I 


Ältere: Belege: Moll.; wurmess \ 


eh, De; 
ns. ‚Semi, Gen. -din. 1: ‚Toter, Ver- &. 81, 20), Chojn.: ‚humesch ‚könne 


storbener‘, 2. ‚Leichnam‘. : 
Wb. Ps.: humarlik. (88; arrl 
moktwy, morwp (S- d.), Laut Gib.: wu 


a oe 
smile; &. umel, 
mei; russ, PAEmE; 
 brüss; ae, aruss. 
2 slowen. uneli, bulg. 
ak. une: ‚verstehen, ‚einsehen‘. H De 
ES nominale Bildung. 
ne ‚verstehen; wissen; 
= Ami, Verstand, ‚Gedanke‘, vgl. poln., &., vu 
© slowak, uam, TUSS., ‚ukt., 
2 aksl. me: , Verstand, Sinn, Gedanke‘, 
‚Sorb- nur in der 
en rözum,, Ds. Fozyim ; Verstanc 
2 It a5 
jm. ‚Slaw. mit M= ‚erweitert; uryerwandt ist 
, mp: 2.88; 
zur Erlösung“ (Mat. 
mod, ‚redimo‘; 08. "wunioe, 1. ‚Sg: ei 
-o2om dass. Ältere Belege: 1 Moll.: wumoE 
whumotz (21, 20) ‚erlösen,; 
“ wumogl. io ‚hat, erlöst‘ (35 v; 8), Boherid ee 
ig (Sorb. ‚Sprachdenkmäler, ’$; 318): a 
eh) oder wymozy; a 
Thar.: wämotz (d. i wymoe, _ 
Hptm.: ; wumoz; ‚kumioz, wümor, 


oh beriegung 2, | ı | 
mim; sl lowak- älter umet; 


YMER, e 


ursl. 


Zusammensetzung os. | 


Intellekt, 


Jit:: kumub: ‚Verstand, ‚Begfi 


0 dehnstufig omb, ‚omenls. amenal s) dass. 
a  (Fraenkel LEW, 

ud: und pre ‚aufmerken, beachten“ (Po- 

2 karny-IEW, S. 78). Zur Literatur: Vasmer 
nn BEWA, 8: 383; Machek ESIQ, Ss. 689. 


5.26), aind. -avati mit. 


 soribus)‘, ‚AFr.; wumio. 10, ‚wumeschko.t0; 


ns. wunje, Geh. -njenja n. (BESpr- humje) . 
"dass; N. M.: % wumje, Schl. D. humje und 
Sr wumje (Ha.). ‚Ältere Belege: ‚Chojn.: hime 
rn a Kuheuter‘, | poln. wymig, £. vemeno, 
Aal 
Er . yymä (Kälal:Wb,), russ. esı.na, dia]. gerne. 
5 & ‚(Vasmer REWI, $; 240), ukr..edun, bruss. . 
a Golne, skr. vime, slowen. 'ulme, bulg. elite, 5 
..mak. aume. |} Urs]. *oyme, Gen. -mene. 
 „Buter! < ie. *idh:men- (alter 'beteroklis 
RR Ve an im Slaw. mit Übergang | 
.... Zu.den stämmen: auf- Se . 
E har (aueh wg . no 08. wumoeowaß, =: S. uju % ‚erzwingen, Sa 
‚Euter‘, 


lat. übe a6 
lat. über Adj, ‚reichlich, fruchtbar‘, ahd. Kräften, schwächen‘. ff: Lehnibensetzung . 


vymeno, - slowak. vemeno,: vernä, 


.giech, oldag, oddaros dass., 


! Ä "Dat. urn, mb. üler, iuter, schweiz. dt. 


de 


uiniee, 5 
poln. u. ‚Euter.. ‚bekommen (von nn 
und Hündinnen)‘; Verwiesen: wird weiter 
yaBim, skt; innjeti, auf "Zusammenbang mit russ. Joumb ee 

e ” t. Er 


mak. NIE, 
:y . Körperteil‘, poln: 


180, ukr. Y: a, 


*umell, *ymejd 


'können‘, hört zu 
s  Vasmer REW 
‚bruss. ya, skr: en 28.347; ee LEW, 
m Stein. Okerk = S. 189- 


ei wumöe, 
retten‘, 
.Jjege: Hs. um 


d’. „Die. ie. ‚Basis 2 
sinnlich wahrnehmen, auffassen‘, ae 


SCI, 3); 


22 06. wunjo, Gen. mjenfa n. ‚Euter‘, ‘Dem. wymoshi (d.i. 
‚wumjesko: Ältere Belege: ? Math: 2 wımio 


40 „Buter‘,. Sw.; wuhmo ‚mamma (in pe 


 Imp. 2.Sg.), TI 
Ss 156); 
:Jakı: 
mymde , ‚erzwingen;. durchsetzen‘, 'c. vymoe a 
‚erwirken, bewirken, erringen, erzwingen, . 2 
vermögen, eintreiben‘, slowak. oymöef,em 
. Hingen, erzwingen‘, 'ukr. sıimoemu dass. Es 
" Derivat zu. 08: mö6e; 28. MÖE.. ‚können, ver- re 
mögen; imstande sein; "verstehen ‚(kön- eur 
| *yymogH). Ausdruck der sor-  _ 
bischen. christlichen Terminologie, gebi- 
det: "unter Binfuß: von dt. erlösen, V gl. aueh > 
os. werndänik, ‚ms. wırmoänik, Bermakl 


- men)‘. fursl.. 


Imos. er 


ah; ei sein,  pahdröt, immer grö- Be 


fen. (Kom), anschwellen‘, ‘pd, 00 ‚Glied, Rn 


Be ‚Se. en - enlösen, Yefiejen,; 
wundZenje‘, 


Mat. VI, 13), 'k wimoseni a 


‚wymacz. (2: ‚Tim. IV; 18), f; poln: 2 > 


- erdressen; vergewaltigen, 'nötzichtigen‘; .. 
ns. wumocomas, 1. Sg; ujom, ‚auch . ent. 


| . Bun, it. z re Ünterleib, a aus dem Dt, ‚vol. os. ‚mdc, mocowad. 
| | nn ee (beit Sohweiken), “ os. sm, Oen.- -am. .Beland,B Erlöse, n . 


‚Schweinen u 


ud, udo , Schenkel, Dick- u 


bein ‚(dicker Körperteil). Zur Literatur s.. 


Er ‚Hemp, Aiselsehn 1970, Ss: 263-268; os 
, 240; ‚Pokorny: IEW, e a 
8. 553, und. Bern-. a 


‚Erlösung‘. Ältere. Be- u En 
1590: wymoc, MFr.: wiimoz 


xVL, 26), Swiwe 
-odır und De 


nn wymoänik (gespr. wimoänik), vgl. Mk. web. 
2.2, 8.880, 990. ‚Ältere Belege: Moll.: wur 


3 ß # In 
nn re re a N rer 


aan Wear tan Saale BE Space Mai 


94), Thar.: 
wumoschnik, Hptm.: wumoähik, wymoZhik,. 


0 humoätik , ‚Heiland, Brlöser‘. [| Gehört zur auskommen; erscheinen Bäcker)‘. . Ältere ve 


AFr.: wimhdze3. Sg. @i wurde): 3 Be 
| ‚herauskommen‘ (Mat. XV, 18), Es ee ne 
_ ‚von .AFt: korrigierten‘ Gesamtausgabe een 

| von ei ade ee Belegstelle 


‚ Matth.: i roinde n : n 5 


= E bende ‚Schaukel‘, 


R 2.008; Wunde, 1 Sp. 8, alt & u. ‚steiben“ . 
a, ‚Ältere Belege: War.: je wumril Port. 3. Sg: 2 
ee sertarbent, MER :wumre ecä, ‚sterben‘ et 8 


. om m 


aa voor  omanmk, Sw.: ernaknik, een ir ; 63 Matt. mumrieei; ins. ai 
| es molnik, ‚Gen. -um.. dass, (gespr: kumoz- whune 
9; in älteren religiösen ‚Schriften oft rasch (12x, 19, 


5 ö sorb. christliehen Terminologie, Lehnüber- . 
re setzung: aus: de, ‚Erlöser, N os. -ARRNER, = 
gr wimae. . er 


En . unapalk. älter art: a gen . 
“ manga ‚wie. ein : Wisdehopf % 5 Ö8.. 


. ag vor : allem. für nomataih ; 
Wörter, vgl. os. ‚dufm)pae ‚dumpf ‚schla- 
gen, püffen‘, ös. kufm)pad | ‚baden‘, os. 
.Wumpawa. ee und o os. m mn 5 

Be eneachapf.. 2 a | 


ı wumoänik und wymoänik; as. Ke 


wiegen‘, 2: ‚reflex. 


 pfindu, oyrdn, % 


wi ‚position 
dazu: die Präp. © 


t. Übersetzungen © ‚08: won: hie, Wo. 


Choi a Fi 5 nn . 
on.; A Be 
‚sche Vbst. ‚Sterben‘, ‚Epm.: a en 
"Jakzs wumretez Koh. XIX D: L ve. ö on 
| mräß, as. mröß. Dan en 
mosnyk 417 v,.210), wumosnleck. dis “u ee ne . 
wilmoschnik (S. 160), Choin.: . os. oe i. Se. er A ein, Khan; E 2 . e 
| davongehen;; entgehen, entkommen; her- z 


tere Belege; Moll.: ukaanresch 


"Belege: 


| u. Bad, dem, de ‚aus-, a a 
— | ee ‚gehen‘, Lüb, Wh. wu 
= ig os. wumpawä; „Gen. »E ‚Ziegenpewr; im 
Ns. nicht belegt. |} Deverbale Bildung, ve 
N DR ‚kumpas 1.. „frei schwebend. schaukeln, 
baumeln, schwingen, 
me ‚schaukeln‘, 'humpawa 1. ‚frei schwe: 5 
| Bu: ‚Kinderwiege. Mi. 
Freien, auf dem Felde, bestehend aus 
ehem graben Leinwandiuch und mei. 
Eu Amen? Stützen‘, ; = Be 


wujß,. 1.58. je, om (gespr. has) dass., & 


‚ons. Auje, ‚kujd£om, hüjsel (Schl. DA 
tere: Belege: "Jak.z-wyezy- dd E wyeh) . ‚wird. 
kommen‘ (Mat. I]; 9% ween wiscee 
X: 18). lt Ausürsl 
*yysitl, *oy-Jodh, Yel: Bol. wußte, wide 
& vyji, oyjdi, ‚slowak. vyjst, zus. erämut 
dass. Die os. Form mit. hiatusarigr — : 
. n-Prothese: vor.s (oy-nzjsde), vol: pa 
a e Be ‚Jeles :08.. done, döndu. ‚hingehen; ans Ziel an 
wumpjexa, Sen. ug = aha. al: n 
N ter Bejege: Han: ‚humpera , ‚Ausschlag auf 
dem Kopf‘; im: Ns. nicht: belegt. |] Aus 
ker N prad l. Se. Be ie 


‚herauskommt‘ (Mat. XV 


'komnien;; eintreffen‘, „pfind, pic , ‚kom- 


men‘, zand, zandu vergeben, ‚eingehen‘ 
zene, zendu ‚Kinabgehen; ‚herabkomme, a 
„fallen Regen); ‚aufgehen, keimen'. Die 
| n selbe- Erscheinung. ist auch.aus poln. und. x 
& Dialekten ‚bekannt wel. ‚pöln. \ dial.. _ 
‚donde, ‚prynde, opide, zahde, & diel. , 
zandu, al. vendit,. sendit nn 
usw); wird: hier aber | fälschlich: durch Ein- os 
Auß: des ‚der. ängeblichen ul, Pa 
nen.Yon- # un und.*san- erklärt. (wel, Ei 
| DS: wee) und z(e)): .. 
2:1: der en "Umgansssp: ; Ee LER. 
wu, ws ‚heute. meist :gureb. die 


E ausgehen;ns. 


en, Khsint: Ältere 


Belegen 
2. Gen. gi: 

ee wuperad so.,;sich. sternmen; ‚widerstre- 
SH hen‘; Ds wuperas se ‚sich brüsten‘; Wort- Rx 
Ars bildungsformans *.ko: ‚(Nomen actionis > 
Nomen. rei actae) ‚wie. in..08. womesk z 
er < Hutter für Vieh. (z.B. 

; Batiehnung aus dt. ul. 


i : ee A are : Belege 
3 a geynki rohen ae 2 ja 


os . ya wen pi seta ae rs tube en 7b. 
e z Mu ehen? woh BE Gwohahled. 


oe m ip: ei 
Si r an m des "Wiedehopfrufes, Y 


08; 1: angel und Tupak, ns. MR i : : . 


. E 3 wapat . Niedehiopf‘, 
a Ss Wella nu, 5 08. up, 


_ z .ö8. umpärad s 50, r SE 
en ‚men; en ‚sie 
.keh'e- pera$ Se, 


u _ Be ‚weigene mich‘; # u ‚08. a ‚DS. 


5 L aras, 


'Schm.-Pö.: wuperk; s 


\ ‚gemenge; ° 


S : \ ‚Kleie)), ‘08. wilmäik. ‚Ausgedinge‘ “ünd os. - 
Br: iR Pl. ee Bezeiehmmmgsme- n: 
08: ‚ muropach, Ga. -a m. 


ji: S im a os. mi 
WW: ‚belegte wur 
nä £ ist: ein unter. 
s Neologismus. IE: ‚Aus 
= ‚actionis mt 
yeraditi (im S 
Sn paralleles- 08. 


ne umge ‚der und poradzie 50,05; 


il. ‚neben Kup hun . 


"Teig- ‚oder Kar 
yr( e)lisk dass. dk. 


icht fälsc schich 8.2 ns. . Biere 5 


ms s 5 


rada 


‚pör 'ada 


am: so en stem- a urlatı, Kai: schlumelg‘, > inerlite ko- I, 
ch. ‚spreizen, ‚strek- la ‚schlumpiger Rock‘ 

1.Sg. am se ‚ich © 08: unbekannt. ft ver as. 
Belege; ‚Chojn.: ‚huperam = 
En$: soil, Gen. 


(Swi: Wb. I 


im toffelkäulch n‘, 


icht kbekanbt; ak der Kr. nn a 
‚Entschluß, Beratung 
‚Einfluß des. Ns. stehender .c 
erada (Nomen N 
Nomen aeti),. ‚gebildet von 
Sorb. nicht belegt), vgl. aber. a ER 
‚Beratung(sstelle)‘ a. 
poraz zis se ‚erlineeh‘, ES 
Br Siehe 05.,.108: rada,, os. Re 28. radis.. 


“pe is. ER vn 


er m. de Dolde, Be 
. kätzchen. von Laubbäumen (Birken, :Nuße. 
ie age eos sn. ‚DaUmER Haselnußsträuchern.usw.)‘, 3: Em a 
a es: ai Sen. 297 m. . Intett. . Ältere der | Hand Zusammengedrehtes, 
ns. wupjerk, \ | 
dass., Schl. D:: hupjork. I Zu. 


ng eg Dakine "© 


, ‚gerölltes, Banel 
dial. auch . 
| WESEN | 
und.992); im. O Os: unbekannt. I GChötm 
ns. wyr(\ FLE ‚wälzen, wirbeln; wörgeln‘; Be 
Wortbildungsformans - Ike. wie” in ns: Be 
nuglisk , Winkelchen‘. Verfeblt ist die bei . 


Mk. Wb. ‚ausgesprochene Vermutung einer Sn E 


'Gl lotzauge 


jeife  Hascnuß; : En 
| strammer Bursche, ‚schöner en 
Junge‘, :Dem.. wuropask, ‚auch wuropadka, on 


|  Veinko. ‚strammes. Mädchen‘, wuropmy, ‚drall;, 


oe pa, Gen. 4 ji, a) aan 
a dem rege ech Garbenhaufen auf i | 


= . nett, ‚sauber, zart‘, 


be vg. polb: en 
Bene urepnoßt ‚Schönheit, Anschaulichkeit‘, Be 
= “ 3 & ürupny ‚steil, ‚schroff; 2a it, streng; hart 
| r E näckig, trotzig‘. 4 ! Ürsl. ‚dia, nn 
\dj, Ableitungen *urrop-ache, 
Sam en, das. zugrunde hegende. *ygp- ge ;ö 
3sh:;*. 5 Wurzelvariante: ‚mit: stimmlosem | 5 


‚urepny ‚schöh, - 'ansehulich‘; 


stattlich,, ‚schön. gewacl hsen®;, ns, ‚warupny ar 
Adi. ‚schön, reizend, ‚schön. gewachsen, a 

wurdpnis. ‚schön, sauber 
| | = Macher ‚Itere. Belege: ‚Chojn.t hurupni | 
s ses von pin wie ns che, 5 m zart, ‚schön‘, HR außerhalb des Sorb. nn 
a es aha, ‚Obi‘ usw. en ® 


& *y=r0p6. } mit > : 
*yergp-ond-Jes 


m: zu 2 und. abe, “rail, hauen. er . 


ar naeh 
f 62 e a 


Y - 
RL rl er ea era Er ee 


| ai, uehlägeht nd. ist ein Hrimäres Dei. » 
rundlage p 
Br ‚dem Saw. ‚aber unbekannt ist; vol. jedoch _ 
een en et 
m” "Bedsutungsentwick ung: 1. ‚träge, unbe aa has n | 1 QMat t. V = 1) en 
Se weglich; ‚streng; hart‘ > 2, ‚stattlich, schön a aneiportus‘, ” Be 
gewachsen’ 9-7 3, ‚schön, Zart‘..OS..wuro- wusko Komt | LESBEN SHRERE | 
en ‚pach, wuropny mit akzentbedingter Y Vokal- & 2 e Dar, en wusdej as ai n: 
2 u ‚senkung w: >: . Br ie 3 


_ = . Ad. | er 


Aussätziger‘ re fat. VIL 2), 
: wisad. ‚Aussatz‘; = ms. wüsajd, C 


en . ® Beloge: ‚Pabr: tet 


aan or MERREVERp 2 Ir r‚ ei % un. ug nf -. 
EG A} ” vr ee nd ee —_— rer ee a 


vat, dessen e-vokalige ‚verbale Gr 


Eu r a Och, a0. Asien, a 8 
aubstaniien Asse _ 


dass-. {gespr.- husaj2), “ { ajeny ht tie 


=: ns | aussäizig, el ‚os. 
ea er ee 


tere. ‚Belege; - 
schmal‘, mal niki: 
_ Spin. Mi 
© akh, Sana: < 
ja. Does ‚ukr., eyserıl 


RN ak *anz«stäs), aind. ar 
‚Enge, Bedrängnis, Nor, 

instellen;. pflanzen! ‚Not‘, kat. angor # 

en Sa | Die. a8 i ‚„Porm. a en sh ke 


ala 8: eg 


en vg 0 nhd, I 


schuy, ni ‚austrockhen‘ 2 iD och 1 
‚verdorrte es, ‚ Mat b 


& Se en yrusne, &; i RE 


ngst, Unru 


a nn es siöh: anschieken, sich brüsten‘, cs ai ' yi iW, DH 
707 0 auf jmd. ‚losgehen‘. ‚Altere ns, 
Belege: Chojn.: wußzte, fe ‚rüsie ; im Os. oo | 
unbekannt, | außerhalb ‚des: Sorb. nur im 
.....Südslaw., vgl. 'slowen. Ustitl. ‚sagen, spfe- 
„nehen‘y # 


ER 08. rosmuh, | Gen am. Milehbrei, il, = a 
2 len;. $ vorgeben’ 


se. ‚großsptechen; großtun, prab- 
N [8% 'olf-Pleters: Di K); skei.. 
faustiti ‚aussprechen, ‚aussagen, yarbain-. 
_ no gen‘, naustiti 
2 . aksl. ustitt ‚zureden,; teden, ermäl en] 
Ei Deiominale Bildung unsl, dial: 0) *ustill, 
22 ee zu ws, * tusid Muad, we ns. s 
oo Min. ie 


wösmus, ‚Lorny. wusmuz ‚Brei aus Roggen 5 


zung us weiß (ohd. vg) und Mus 
(and. mn, dazu: auch. den 08. 


S ug berg. 


asa Er Spice en a a. 
schmal’; . ns; wuski Adi (eespr.. ia en 


K. 34, 1 Sa ae . a 
ak ‚eng;. bang‘, u 
srl; bruss.. ax, Aruss, a NE 
a „26 = | u. Bd, lower. ‚Szek, ass. ie 
h Mn. 8.: öko ‚eng. [| Url. * ee 
ne een nn 


ls . husat), ‚lepra, | 


wmuze), vgl. als unver ade ii, E. 
ai ‚schmal, eng‘ (mit: Baal ausüugpn 
Een), ‚dmhoh- ee 

awest ac 
e,Bekem- 
schmal‘; zur. Litera- I S 
r a Mike a ee 


 mehl‘, böly ı Wusmu2 ‚nit Mi ch gekochter a 


 Weizenbrei‘ @ielteldt,. 


| Ns & 
„überreden, beschwatzen 2 2); im Ds 


jF nicht belegt. Entlehne zus, älter md. is 
Veißmus;, A: . 


= Wehe, Ki; Bautzen: es ‘ 8 3 


di. ‚tim‘ u 
a wi = —_ ; ME = E — are x 5 : =e a 5 x ’ : & _ ; ; M = = Y b. ä : { Er = "an sono 10 
z ni Ad, on sc, app aere. Sr 4a 5 | j en, 


3. und RE&. A 


ui a 


no ein- 
ie. 


der B Beschränkung ‚des. | 


= schlafe‘, , gehört zu. ads 

= schlafen‘, Ygl. 08: sön;, ‚Traum‘ ne (sap = 
; *suptos),. Wegen: 

Wortes auf das. NS. 

e EB in, das Unsl. Zell 


Ei os: musnye, L Sg. 
dal, wumue . Ältere: 
ne ulsmug. und. ‚er schlief ei 
ivusnuchu Aör- 3:2. 
Kat. 1715: wußniez, AFL.: : 


Bee" 


LISTE, 


| 5: ‚schlafe ein“, 'Schm.-Pö:; 'Yub. Wwbr USS- 


mer; 2. wusuns; 1- sg. 
 Ausnus: ‚ Ältere. Belege: 
> für Am; 
a ne) Vost: 
ab. unit, 
5 schlafen‘, 
polo. zumae und: & 
E *ysspireti, ‚einschlafen‘, 
und ns. WUSME.. ‚Stim‘. 


- organs (z twojich WUust 


wege ‚Herr, ‚öffne meinen Münd, damit er 


} i (Werben = "Wjerbno, Kr. Cottbus). Ältere . en 4 
. Belege: Moll: wuste (12, 20: 29v, 6), 


2. Wb.Ps.: husta (10, N, Chöjn., Hptm.: 


no husta, Meg.: wusta ‚os‘; im.Os. unbekannt, 
Sdier: Synonym ert (s. 4); das bei Kr. Wb; 
'b. verzeichnete wustg stammt 


 aus-dem Ns} außerhalb des ‚Sorb. ve 


.,poln;  usta, polab. vaustä, waistä, 


s = Furl sta, dal. al: do. haus, 


ve hen ‚iE ‚Ursl. Sustd. ‚Mund‘. ist . Ya 
I en alter Plural, wie er vorallem beipaa- . 
© zigen ‚Gegenständen vorkommt (vgl. ursl. .. 

erota Tor‘). Diese: alte 
slaw;. ‚Bezeichnung des Mundes ist in den 


& Aurake : 
ist. seine : Ma ul, 


ii Sinschlaftn älter . 
War. a won: _ 
sie ehliefen ein‘ _ 


nein. zug und kommt .gew. 


und. dal. vor: (Archaismus). 
sit in. zunehmendem Maße express, EI 
ns: ‚guba). Das. noch. In. se 
al. ‚Zeit ‚entstandene Derivat: Fustaje ee ı 
enise, bulg. Pemue, s skr: nsce, Asde,slowen. a 
‚istje) kennt das heutige Sorb. nicht. mehr...) 
vgl: jedoch den. möglichen ‚, ‚asorb. ON en 
*ünke- "Andigan der. Elbe: Be . & . E ne 


mt ‚dass. (gespr. = 
‚Chojn.: husniu. 
‚schlafe ein‘, ‚hußniene (husnje- a 
‚Einschlafen‘, sel & umord, 
äksl: ussnofi , ‚einschlafen, ent- 
mit den Prafixen *ya-, *s- auch 
zesnout dass. } Url. 
vol. os: sen, Traum’ ; 


ei | >. | u; wusy Bil, 5 
Sy eh, Sen. ist und. wustow „ Pluralet: = 
: lgespr.- husta) 1, ‚Mund; vor allem - das F 
 Mundinnere‘, ‚2. übertr.. ‚Kanonenrohr- Ai 
. .öffnung‘, heute: gew.. nur ‚schriftspr. als 
| . Bezeichnung. des menschlichen ‚Sprech- 5 
\ ‚aus. ‚deinem ; 
. 'Münde‘), Zw. Wb. bezeichnet. ‚husta® im. 
Vergleich ZU guba. ausdrücklich als ‚das ir 
. .edlere Wort‘, Wb, Ps.r kun&Zo. wohrdraf . 
 mioju gübu, a moje husta twojucese zapo- r 


. ista,, russ. . yemd. Apöet. u ® 
gie: a), ukr. e yend, eyemd und epema, | 
bruss. ‚ayema, $ .. Jsta, 'slowen. Ust 00 


en, aksl. usta ‚Mund, 


"porta,. 03:5 nS: 


west- und ostsl. ‚Sprachen auf. dem Rück- 


kpoba (08. 'huba,, 


‚Mündung‘: ‚(poln. igscie,. & stk, 


en 


Schaunbart, erwähl j 


‚Sncllen nicht uch, genlt auch bei en 
Mk Wb., ‚der sonst . 32] 
bericksichtig ft; hier nur 25, Bulls Schüiar- an 
bare < dt. Bocksbart. |] Von Pfull in 


die: 0S.. Se ut 


a 


ie "Gen... -0W PL 


8.461), auch zwusypowanje „Ausschlag 
mi w 2 Deverbale Bildungen 7 zu 08. 


10 a 


nur noch schriftspr, u ET; 
An ihre Stelle = 


8 N Unter: nn 


Art iftsprache aufgenommenes. ons. Re \ - 
Dialektwort (9). oder Neubildung, Anger...” 
nn | lehnt a an andere slaw. S Sachen: V oln. a 
deine Ehre. verkünde‘ :AE:3); dial, me E n B a, 

% Tu sach: byk. ‚m Munde tut es. ‚weh‘ =. 


2 Wisypki. ‚Frieseln‘ (db. Wo); dal. a ah 
= pice (ach Pf. Wb. nur im Hoy. D.,.also % 
in der Nähe. des Ns.); ns. wusyp(k), Gen- we 
a m., gespr. husyp(k), gew. Pl. wiyakk en 
 „Esieseln, Röteln, Masern‘ (Mk. Wb. 1, u 


u der nen n 


ae: air, 


| oo hust ‚husch; tort!‘, 
a beim Betzen eines. ; Bundes. 


nn es mike, Gen. 
| ” Aa {&E F 


_ u Gmuiny < waren = N 


mit It. Antis. ‚Ente, 
> ai, ‚ein Wasservogel‘, ie on ee 


.._ 


{ wor, DS. . mJsypas ‚Keusjschltten: » 
‚(&-sypati); vgl 


(etwas Fes stes); ‚streuen‘ 


ee: russ. cornb f- ‚Aüsschlag bei verschiedenen = 

. ‚8ocbin. m; 2 
| coinyxa, ur. ehcunka, . 
 bruss., "BsIceInKd;, poln. wysypka: (Merku- 


s heiten‘; .. dal. ‚ocbiNe ‘: 
CBHA 


en . os walny e demu A mu  eiwas nütze,. 
wi 'tüchtig, nützlich‘, Rdw.: 
un, Pi eypy ‚passen. wie die Faust aufs 
AU usny ‚nichtsnützig‘. ‚Ältere Be- 
2 ge: Kat. 1715: 
AR wuschny ‚aützlich, dienlich‘; im 
08. unbekannt. jj Akz 


Auge‘, Ajew 
‚newuschny - „liederlich‘, 


irzte. Form aus. urspr. ra ‚aötalich‘ 


: . | ns. Sale, Gen. =esa n. del. Entehen; En- , 
ne tenküken‘, ‚auch. use, wyse, 'hustea- (westl., | 

. 5 M.: 

en Ältere Belege: Chojn.: ‚'huschiza, Hptm.: 

husche ‚Entehen'; im Os. ‚unbekannt, / nur . en 
.  ost- und südslaw., vel: russ. med, ‚Ente‘, Wörtes mit 'aind, ötm, ‚weben‘ (6: “al Er 
os pmuya däss.,.dial. ymed Koll., ukr. yınuya, 2 a 
> 2 Brüssi: yy6 Bi u, aruss. mel, Gen. $, 671; ‚Zur weiteren: nn 5 nn S 
.. Ymoge, ymuyd (Nasmer REW 3, 8.193), a 
.skt. Iiva, slowen. Ötog, ksl. aty, -twve. Fr. 

| Us. "ote, -ete "Deminutivform 2 zu ussl. . 


"SSA 2, Kömmentar zu K: 2). 


apreuß. antis, ‚alnd. 


> AEt. 


zentbedingte. ge . ne 
actionis > Nomen rei .agtae), geötu 
ee “tokatl , stecken‘, vgl. ns. kat dass» 0 
en ‚gebildet wie..os. wutoro.D-, nmderah, 

‚Faßkimme, -ZargE, pol: "wadel, '& tdolt eh 
- ‚Sehlueht, ‚Hohlweg‘. Die Bedeutungen? 
‚Gehalt, Inhalt; Kern: Saft; Stoff“ durch 
Bezeichnungsübertragungen. al 


E sekundäre 
a ‚Abzulehuen ist der: Vergleich des. slaw.. 


(3: Moos. XII: 


schuß gar in den. Kettenfaden‘, Bestand- 


os. rat, ‚Gen. er m. en Gehalt; 


= Stoff; Kraft; = o 
Jovi Etimologija 1970, S. “ Siche e Sn en, ‚Ältere 


| auch DS. WasBIER 


Finca, Ente), hat. anas, ‚ahd.. aut. ut. ‚Enke nn a 
Vgl, auch as. wutka. Im \ See. Me 
kun, os. ‚kat. ” 


En; . kat dl. ons) heizen“ (£ il; I ma he, ‚am Rdn n ode 
er ‚Onomatop- ‚verbale Bildung, va os . ag‘ 


I, Ei: s 2 . - 5 
ns. hugkus his! Ausruf ), Schm.-P6.: wurk ‚Ein 


es schuß‘, wutstez (murit) , einschießen'; 28. er 
an wutk; Gen. :a: m, ‚Binschlag,. Einschüß.im eo 
| | a ‚Gewebe (beim: Webstuhl),. ‚Einschußgart', a 
a m. ah om) | poln. watek ‚Faden, Inhalt‘, &. itek „Ein- HELL se 
& : ne ns. Mann dass. a schuß‘, slowak.. tlok, russ; ‚yndk, brüss. a 
raub; (s)ymör ‚dass, aruss. as ‚Einschlag, Aa 
- Einschußgamn‘, skr: dial. vutak, De 
..glowen. vötek, bulg. 'sörnsr, jet. ‚take Uhl SESRBEN 
£ volske. N Ursl. *greks ‚Einschlag, Bin- 
wusny: bye kai 


teil der'slaw. ‚Webterminologie, vol. Ti. 
. batev' Term., S, 119-120; Es handelt sich ©... & 
. um.eine alte- präposttionale Bildung, be . 
‚stehend. äus dem Nomin nälpräßix #0 und 


dem Nominalstamm ° #_1uks {urspr. ] Nomen ı 


‚Hechten; weben‘); gegen Mächek x ESIC, un 


; REW 3, S. 194 


dial. Yady, *otsve ‚Ente‘, auch. #olb fr zose U elbe Teicb- 

nn ech zolta wulka „gelbe "Teie 

= Dem. *orica dass. (i-Stamm); urverwandt .phaea alba. L.', #0 hyperk ort, „uk 
5.903, erzlchr 


1086, Nuphat Iuteum; 
vu sie Mk. web. 3 


nem, Genattrbobstäriurßen 
© nit wurka weiße Seerose, Nym- a 


a {eum‘,, poln- gaski P 
> brüss: 


2 me Ganskes, engem. 


Iyren 


e2 5 e (Hunger), : 
.. waltlose. ‚Hohlbeit; ‚Kraftlosigkeit, Mattig- | 
a: { 'za)wutlie ‚verschmachten‘. 
ae Belege: "MRt.: buch woni: zawutlili Konj. . 

8 Bl. ‚würden sie verschmachten‘. M ark: 


2. We 

2... schwach‘, Schm: =Pö.: = 
Ns nicht belegt, / pold. warly ‚kraftlos, 

ee schwach; nicht. dauerhaft‘, £. al ‚brü- 
0 chi zart, 


2 ‚haft. ‚(Boot)‘, ke. e 


> al. Aal "durchlöchert‘, | 
2 hohl? ‚aksl orale ‚durehlöchert, leck‘; 16 
> Ul. *grels- Je ‚bodenles;. hahl; durch- 
E löchert‘, sine alte ‚präpositionale Bildung, 
bestehend aus dem Nominalpräf. *g- und 
a dem Nominalstamn 
lo‘, ‚Boden‘, 8, 28. 1b), ‚gebildet wie 08: 
eg wutoro ‘D., 
oo zarge‘, 


| e ! ats. 
iR 


net: auch: dial. wylka; im Os. DI 


= ‚legt: H Wohl De Sets 


en Se | 


ve niusten). wie in ‚os; DE 
a Nymphaen‘ er Zolta | 
dial. apckü alas: candi 


‚@Poles’e, 8: 419); and 'de: 


(scha a leeren! A 
‚schmachtend,. verschmachtet‘, 


. VEU, 3), Afrı maly- und Wawy ‚hohl, 
> mait‘, wutlöst 


WurWir ;ermüde;. 


slowak. arly. Iy dass... „208. 
| ynauil , ‚durchlöchert, zerbrechlich, schad-. 
ren, aruss. yinude, 


lesen, 


*1olo (vgl. ursl. 


"wırtora f. ‚Faßkimme, 


Fuss; 


REW. 3; Ss, .193). 


*toler en. 


05; 


3 & waltere dk 
da‘ <E ‚oder -eg0 } 

‚dal. Gürke, tere. (Sehl. D.; :Ha.: 

AN 
| "2.2 CHokhio = 

yohf, Baum); Ani einzelnen: 

Magen;. kraftlos, matt - 


nn ‚Anon.! ta \waltora,. Meg.: "wautork.. ‚dies. EN 
. Maris‘, F poln.. wrorek, kasch. vrörk; 
: utery, slowak. itorok,. :dial.: iterek und 
vofierek, zuss. emöprur, dial. OBMÖpHUK, EM 
‚afmöpar, dial. 
| zmöpa Bjalkevie Kl), ‚emöpok: N osovie 
toi :ak, dial. törak; ütornik, udamiik,, dar u . 
nik, slowen.. vtörek, 'bulg.., ; mäk.- -amöp- e 
HK, aksl. vetoreniks: fj Die: Rekonstiuk- 
ton 


‚Bohlheit, "Mattigkeit,; 
‚werde matt, 5 
wall) 2 wurlosez; im. 


"nie : 


. os. Yanik. ‚Einschüßgarn‘, apeln.. 

-...wäton: ‚Netz zum Fangen von Fischen und 

in . Wasservögeln‘, 

er USW (Meillet. Etudes, $: 232; "Brückner 
Be SEIP; 8.605; ‚Vasmer } 

ni  Eiwogen wird auch Verwandtschaft. mit 

Sie: ra EST Ic = 


ni wahrscheinlich. aber  Aaslagıe > zu, DS. a = 


»p60 ‚Mißgeburt‘. : 


er er 
av WC 4 

5 Er yon Pr" > 
we} FRE Va > een u Er 
" vom x Ye £ Fo a 
Er ET De RUE SET EEE, 

Kazee Te E re 

Pi 2- PESEBPEARL.A 2 u. 

Kst ade — R R % 


a 


| sn "Gen. y E " Dienktäg, sa. = 


Lud., Matth., AFr., Schm. -P.: 


 wöltera £., 
am Dienstag‘), } welterk, 


Rogow, 


Zw. Wwb ‘neben to waltord), Eabr. I TI. . 


cr. - Biemöpok,. brUSS: 


Wb.), aruss. emopok, "BMOPHURB, 


‚einer einheitlichen - ‚gemeinslaw. 2a 


*gtors, "ters, BL dam 08. 


tory (waltory Zeh „zweiter Tag), ‚weniger “ 
eindeutig der Nominativ auf -e ‚(walter ei 


,. ‚wuderaf: (nordwestl: ), wutere.n. (Hoy. DD. = 


in der‘ Nachbarschaft. des Ns.). Ältere Be a 


2, deze: 


a 'witora ‚ta; 25. waltore, Gen. -y. & ‚dass., Se 


= waltera‘ fe; ‚daneben weloran., 
a Wa ‚Gen. -4 ‚(subst. Deklination) ee 
(adjekt. Deklination), wi 
wöltere 
weltork 
Kr Guben), vgl. Im. . 
Schuster-Sewo ztsIı VOL (1962), HERE 
8.656-666, und SSA 9, K. 14. Ältere Be 
j lege: ‚Chojn.: waltork, Hptm.: ta. waltora. Be 
£.und wajterck 16,; (d. i.. wojterk, auch. bei = 


"Grundform ist nieht möglich. ‚Der Diens- 
| tag wurde von den Slawen als der zweite 
“Tag der. Woche:-aufgefaßt. Die Gru adlage: 2. 
bildete der slaw. Ausdruck für. ‚zweiter 
 (ostors;. 
 Wwutor), DS. waltory ‚zweiter, anderer‘); BI 
wobei ‚vor allem i ‚Sorb, eine Reihe von 
Se Abweichungen zu ‚verzeichhen sind. Ns. 
waltora < *vsustora mit hyperkorr. w. = % Se 
"Wandel, ‚ons. wölter: ’e, wölterd, wie auch die 
ostslaw. Formen, mit zusätzlichem o-Prät. 
 @o-wstor-, *o-vster-). Die im Ns. u ber 
. obachtende adjektivische Deklination au 
 »eg(0,) steht unter Einfluß des Adj. wat 


a ‚Ältere, Belege: 
"gs, witora, 4 Gen. pl. (gespr: hurtora) dass., | 
.. dial. ‚auch: wutero n. (nach Mk. Wb. 1, 
08,46 ‚8.986, im w. Grz-D): Ältere 
de hutery) ex 
[im derselben 


2. ‚sömop. ||. Ursl. *etors. ä 
schnitt in den anlenbei. im -Sörb. mit 
:späterem Genuswechsel @., 1). Das Wort. 
ing, bestehend aus 
*g= (< *on-): und dem. 
N .=-ror- (im Sorb. dial. auch 
» * gap = det seinerseits. ein. primäres. Ders 
at zu ursl. *ferti, "erg: ‚reiben‘ (os. tred,; 
ns. irös) darstellt; ürspr. ‚das. ‚Eingeschnit- 
ea (Vasnier REW. Er 8. 194; Maeber i 
ar BSIE, S. A 5 


ES Dh, ukr. em 
. bruss, Shtägi. zweite: Geige‘, ‚skr, putorä 


m 


da, ob. auch, pöndsela). Einen älteren Zu- 


a ” at, Gen. > DL. #; Fahı kimme;, 
uzarge‘, nach PI. Wb,., 8.935, im Hoy. D: 


. wirtera, "0 pi. älter auch ivutoro a. dass. 


Schm.-Pö.: wurora, wow; „zweiter“ (dam auch is. waltore, dia. . 


Belege: ‘Choin.: hutert: “ 
| tremitates dolii, Faßgr ifEe 


Bed, poln. waton, & tor, dia], (han.)- 
.dtong,. slowak: for, russ. ymöp, ‚ke. 
‚skr. atör,: Meere. votör, bulg. He 
ir mme;, Bin- 


:emöpu: Bl... 


= 


& ist eine Zusammensetz Z 
z dem n ominalprät IX 


tene‘ 


2: ‚Nachschwarm , 


nedele ‚Montes‘ ;. ekandi: äbeh. os. WU- en 


som | 
waltora. Binfiuß von srje- iy Op: & »aım,, | n 


ia 08 atory Sun w 


ar ‚Dienstag‘, 
stand zeflektieten: ns. älter waltork, wo) 


a N Ä 
ns. 
8 ass tar sb . , Mer 

| L < n ist: Schwundstufe : zu Q in *yotor-), a 

3. us. wallory < ussl. dal, Seemtahge nn 


zweiter, anderer‘ nach 
u \ 8 934, ‚yeraltet, ‚ersetzt durch. 
. an un, ns, waltory Adj. älter dass.; auch. 
wie» (Chojn.: walteri, wior! ‚alter‘, jetzt 
 diugi. dass), | poln: w | 
Rasch. otöräk ‚Nachschwarm‘, russ. gmo- 5 
eu (Zeiechowski), omöpa a 


wiöry, iptory: dass: 5 Lautwandel DW 2 
Das auf 9 {ve-) 

te ist.ein. ‚altes ie. 
ik ve dazu 88. 


*olorssjs. ‚zweiter‘ (dam auch’ S. wuto Be 
ri a: 


‚Nöfrs, apreuß, anters; dndars, ‚Sind. äntara-, . = 2 
a oc 
zayeiter < nloros 


r ande 


welte(o)rk ‚Dienstagf) mit: as *y und ae 

1, hypeikorr.. u > I-Wandel. wie in m. ee 
knigly < knigiwy, ‚Buch‘, dial. 'hols < wows: as 

: „Batfer‘, ‚Pilnica < piwnica ‚Kellner‘ We 

. "Dieos, Form wytory kann aber auchauf e 

= ULSPL, *ygtor- beruhen, wobei dann von 

‚einer: Voka 


und Präp. mit Akk 
‚über, var‘, ad. wider Adv. 
yurlick, wider‘. ‚Unklar: bliebe der Dir 


. Wandel: ‘Zu beachten ist aber das: aller- s 
dings nur einmal belegte‘ älfere:ns.: wojterk a 
| falls. ätthentisch, up 
| #y0«Dbler-: repräsentieren K ‚könnte, zum 
un. 5 >05 vgl. Br wojeu u: 
; osskörle. 
"sowie: das. Sufk, -ojski <* 0068 
Km f folgende: ‚Blemeht: ı or. © 
Komparat tivformans,. 


‚Dienstag, S das, 


‚kotaky, ‚kotery : en 


ns 
‚kotıys. EW, 


. . ‚Nachsohwarm‘ Is *po-torak, Skok ‚welcher‘. Zur: ne een: Po- : o 
 ERHSI 3, $.552), slowen. vtorl ordre BT; vr 37 und 8.1176; Fraenkel 

a Juno ‚am ‚nächsten: Morgen‘, Wolf-Ple- el wi os. af as | 
.. ferinik), bulg. emmep, mak. amar(: a, eh 8 ee a 


Be SS em Wir #. Er Et 


&. ihtery, slowak. ı te 
nn urverwandt ss); 
= er and Se weitere; weltork, an ns tait it. dftras; aftärge lett: 


Er En woßtenk. 


alisierung des u Du mach 
| Abfall des. ‘reduzierten Vokals eBuse es 
zugehen ist, vgl. dazu: os. wudowe ‚Witwe‘ ar 
und skr. udovac ‚Witwer‘ bzw. skr.umik 
‚Enkelf. Weniger wahrscheinlich, ddm 
Tschech.- -Slewak, dieser Bhonstische Wan 
‚del nicht bekannt ist. Deshalb.ist: wohl ar 
“auch in.ös. wurzony. alt. Kaum währscheit- 
lich‘ auch: die. Zurtckführung: von *yalor- a 
auf älteres * tpstör-ünd. Vergleich‘ witamd 
»ftard: ‚weiterführend‘, got. wibra Ad: 
‚kk. ‚gegen, wider, m... 
gen 


more di; = nn S 


iu muschi biıe- 
kr. mmpöhs „Bauch Ean- 
INH Meteriih, Sir. 
Leber‘. Jowen. söerabe ‚Fanpe- 
zu Iran ur in Inneres“, genabume : 5 „Umerleih-, aner- 
A Se tele mumr- Te era Leib (Körperkiäle) 
pe et x den dern beindächen inneren Orpz- 
ee a: = ze. in dee Eumzelsprarhee später Spr- 

ae‘ seksermee zm I. Messcıkäb‘, 2 Leber‘, 


> Koks IH1- inerebe, waeramEe eg = eg en 

Ze Sw- marke zur‘, mar: Imerube Sorh. wurde mörfich, we) bier de ugeme- 
IE Ä u == Bereschmunsfür Herz (er *surdre) 
a pers‘ AFı- munrss 25 Berz ach zu vorslerätspr. eu (vor ee 16.Ja) 


Munr‘ ir ZEWL 25) Defke- waers- ichs Sl der Neiße (Jek Aue) m de 
Sum? Mut- ze. wie Ge 7 £ en des ahe War: far „Berz (serez, serco) 
esse. inzSchel. Zur Gel zueh wyeiodr ulm seen ist Zer Wz *gar- wel 
Scht DI Aklerr - unzieher AG I em sr. Watticsessormans ıst *-oba (> 
Herz shäne. ?. Ierzürh. Abe Be 3a Abstrzitz) zußerkeln des Saw. auch 
kese- Mieil - uuuscksiry Ger Se Se Ber- mE se Ablensssufe- ind. auar ZWsschen. 
ze (Eu, Wa Pr- mo Buscheh zwei. murs- jemerer, sieh. Fran. 
aussen Harz 1119. MM Trer- werschie zew. Pi Finpeweide‘, alb. nder zeische2, 
Alk 2 (5.175) Cnoje - Inuschobz zer, ist euser, imser dass, abd zuiar Eier 
Er Issue B. 3 kuss Du) zezze- (mmisckeef (Pokorey TEW, 5.313531 
zz. Bräune‘, auch Inaraba (de as. Tel der WEL os jura, me Pla Leber. 

ist Welz sh. sr NTacHTERETTäerT. 

SE B-50) we wish (nr wräebe) Zr 05. wewinre (s9). wemizuf s2, 5. 08. minye 

za, Horn: Imsschsee Fee: Mer. ds ze wien (ser 

JEk- ma wasschn Ak 32 ze de Brusr 

re R pespemeit; Gr = m Diner 
EEE Ad\mtPe Aucmzud. wmursia, mw PL dem. 0b. 


- 
er 371 z 


ver er graka Je- Wi) in den Dizickten yörm, ya m. 
N ren yore, wur £. wur m. worza Pi. 
dene dass (Tran Herr, 2e sure Pl. sursty PL Ältere Beiepe: AFT.- 


NIwroe. wywrOt In zu userpert ; ia N8- 


= 


1715 

sicht belegt, er zamyerz, Zawera i und 
ENG ZB (SSA LK 12 |) Ass *Hy-zors 
Pänzigrjwendz,. Answand‘, de Forms 
umunöt. wöurg! ByWw. Cart l 20ezar £ 
des r. Im 55A fälschbch als "rear TE 
inmsirsiert. Disl. wuamröf, wuannGLe < *ry- 
narts 1. wad *zy-zortsje Koll. m. Ve os 


unit. 


25. wende, Gen. -r 1. „Zaum‘. Ältere Be- 
jege- Mari: wunde a Erysadio Zauıs und 
Gebiß‘. Sw.: kuzda frese=, Afr.: wurde 
ss Zesm, Geb, Ja deu Pebi ders 
umsdu klese: Ich will meinen Mend zab- 
sm‘. wecdEu, m zur, Leib. Wb.- 
nsado. kurda Tzuss‘ mebza wusda TB- 
et. ms. muzda, Gen -y 1. (eespr. kucda) 
ds. SchLD.: kucde. Alsıe Belege: 
Choe.: kusda Äresum, Zsem', kusschu 
(ua?) dee res, Zaun, Hp: 
kusde J2k.- w wuseze (m uucdEe) Lok Se. 
=> Zaun‘ (Jak. IL 2). Mer: wusde, | 
pol. &_ siowak. ıcde, polsb. zucda, 
nai-da, suss. s>»94 Jaem. Zus, ek, 


Eu 


wız 


zer BEW 3, 5.177; Mariek BES 
673, Frasakel 7iiPE 72,5. 301; Pokossy 
IEW, 5.785; Skok ERHSI 3 S s4- 
ESBM 25.215 216, und PSUM IS SE 


25. wuzul, Gen = m Zuip; geschmärss 
Bünde, Beutel, Brück dodawki- uuchk 
Böndel (Geiäf. Ältere Beiksse- AFı- we 
zo som, wwilik Telp Bund, zu Ns 
zurcke belegt. | m der Bei Komeo, Bün- 
det wel polen. werel, Ie, polsb. mal, & 


"uucla)5 Jes- 
* (s»)LFoszass von dem sszhze zer 


märem Desivzi zu url *rezei bandee (08. 


{2 


WU | Ä 
2 Schhnge" 5 ‚stowah,. 
paln, re en Zn: nn 


‚Bapka, muss par ‚Natten, une Er 
hrus, se, AUS. JOES slowen. dig UT 

x A PR 2) “ “ D\ ” x X x n 

"0 m. ‚Schlange‘ mit Ablien, 


s te ara } Sur it, s Sr 
und *adersfs; umerwandt mil It ang 
Nätter‘, lett,  u0eze 


‚füge. SCHamgs 
‚Schlange, apreuß. a 
dssı, ahd, wre dass. IT. 
Wasserschlange)‘; im Shaw. 
Saga )rn „Aal (05 yrahar, DR WKO) 
spgfs rs „Finn (08 wahr O8 WER N 
Zy- Literatar: Vasmer REW AS, 175; 
Nachek EUU A672: Pokaray TEW. 
SE | 


eng „Aa (dT. 
deru auch 
ar) und 


os wuh& nzwad genießen, nutzen. 
brapchen‘ (War twmaeeiiraonS. TI Schu. 
Par wie ns WR Ind GISS 
(Mel wusien 17 5: WARIIWASCH, 
Sox. Tr Chöla.: Aschhremt Nah 08 
EDS STE 


9%. wufitk, Gen. rm. „Numen, Vortil 


 Gewian. Proftz Zwock”. Ältere Belage: 
War: wischrk (5.00). AFr, Lub Wb.: 
werk na wuirtk, Ges. -2m. (göpr. u 
SÄ).dası, spez, auch „hellfarbene Masse 
in der Nechgeburt der Kühe‘ (Mk. WE. 


 LSSM. Ältere Baleger Moll. wuschlerka 


Gen. Sg, ‚Nurzen® (In 2, Choin.: 
kuschiik dass. , pola. ıfirek, & lrek 
„Nutzen. Vorteil, Ertrag‘, slowak. ıjrek 
dass // Urs. SerSirsks Nützen, Gewinn, 


Yortal, zu *3IL *Ziro leben‘, ->Wärzel- 


erweiterung wie in “Eiro „Getreide (os. 
6. 25, Zyio) Val. auch ds, Yrdinn, na. 


werte nützlich" und os. note ns 


poSycys ‚(ver)borgen, leihen‘, bei Jak 
pasyık (poschirk, 1.Kor. NIL 7). dam 
pola. poiyick Nutzen‘; & pofizck ‚Genuß 
Nahrung“. | nl 


‚08 woäitoy Adi. „nützlich“ Ältere Belege: 


"MEr:: erstem unkin 7 £ u ER: 
| wifänische Adi. Kompsr. Non. 


‚gir dass. lat, angas 


Ne 
au 


LIE 


ab Wh: yrzimy zuträglich'y ns. 
wulytny Adi. dass, // Zur Etymologie vol. 
BR WMEHA OS wayrk. Im Os. existiert 
hgekürztes vaday sch), 


PL, 


neden rin ALE 
1 walls Lo entzerad, 


DU NY Personalpron, Ps Nom. PL, 


Gen. AK. won Dat wrn, Inst. want, 


Lok, wor gährllesprh Wi a (umaspr.\, 
Sal vd, ien. Ältere Belege? War. you 


schowv (a. 1 aNE owr) ihr Männer (SIT, 


we (8. 7 MER: WY (Mat. U, 9), Tie.: 
wa, Mattheiier na wy Personalpron. Ps 
Nam. Pl he, Gen. Akt. Lok, was, 
Instr. wann, dial. auch wu. Ältere Belege: 
Mall ier O7 10) Choja.z (di. ıwy), 


Rp: wa 1a, Jak.z am (Mat, Al, S\/iın 


allen anderen staw. Sprachen. /f Ürsl. Spy 
< ie rs "yon vol Br vos apreuß, 


sus Alk. PL ‚euch‘: im Slaw. wurde der 


urspr. mit dem Nom. gleichlautende AKK. 


‚später durch die aus dem Gen. stammende 


Form "rss ersetzt, in der noch altes un- 
verändertes Irg- x "ud- verbaut ist (Po- 
korny IEW.S, SINN, mh % 


ns. wyreat 1. Se. -ymı. .schnürten; schwir- 
ren, Klirren‘, wyrkas 1, ‚guten, AUTEn‘, 
wyrkoras dass. (gofrb wyreo, wyrKoco ‚die 
Taube sit‘, ?, übertr, auch von jungen 
Burschen. die einem Mädchen Zeichen 
ihrer Zuneigung geben, 3. ‚schwärmen‘, #& 
‚schwürten’; im Os. nieht belegt. // Ono- 
matop. UÜrsprumges, vol. ns. hurkas, hurko- 
Tas. Ä | | | 


ns. wyr{@@)JUSK, ss, wurlisk, 


ns. wyrglis, 1.58. -An ‚wälzen, wirbeln; 


wäürgeln‘, wyrglas dass., reflex, se ‚sich 
wälzen, ‚schwanken, sich würgen, nicht 
recht fortkommen, sich schwer vorwärts- 


in? 


bewegen‘, wor se wyrglajey pora ‚or kommt 
schwankend einhe S daneben ohne -q-! 
wirfis (se) dass, yyrlawa diel. ‚schwan- 


kende Gestalt; eine gebrechliche, sich 


‚schwer vorwärtsbewegende Frau, Hump- 
Jerin‘; im Os, nicht belegt. // Lautnach- 
ahmenden Ursprungs‘ NK, Wb.2,8.991, 
denkt an dt. Einfluß und verweist auf 
süddt. wargeln, worgeln ‚wälzen, würgen‘, 
Kaum wahrscheinlich, da keine direkten 
Beziehungen des Ns. zum Oberdeutschen 
bestanden haben, Vel. im Ns. mit me 
< wy- auch warlary ‚schlumpig'. 
os. wysk, Gen, -a m. „Jubel, Jauchzen‘, 
phraseologischer Ausdruck ırysk a sıysk 
‚Freud und Leid‘, wyskad jubeln, jauch- 


zen, jübilieren‘, wysKarce „Jauchzen, Ju- 


 belgeschrei‘, Ältere Belege; AFr.: wy kam 

 gauchze, schalle‘, hyperkorr. auch loßkanı 
dass. und Vbst. lößkeni, loskanie Jauch- 
zen’ (lo- < wi- < wy-), Schm.-Pö.: fos- 
kacz, Lab. Wb.: wiskee! jauchzen‘: ns. 
wyskag, 1. Sg. “am „jubeln, jauchzen‘ (Mk. 


Wb, 2, 8,992). Ältere Belege: Choja.: 


wußkam, wußknu (Inf. wuskas, Wusknus) 
 yjauchzen‘, sowußkam (awuskam) ‚tus 


einen Freudenschrei‘, MK. Lub.! wuskane 


Vost. Jauchzen‘, Hptm.: huskasch jauch- 
zen‘, Laut. Gsb:: wuskad dass., / poln. alt 


wysk ‚Geschrei‘ (Reezek Wb.), wrskac 


laut schreien (auch von. Eulen)“ (Stow. 


Warsz.), & oiskar dass, slowak. orskat 


‚jsuchzen‘, miskat ‚Geauchze‘. /j Laut 
nachahmend, vel. auch os. juskar, ns. 
ska$ ‚jauchzen‘, Nach Machek ES} SS 
705. handelt es ich um ein. sogenamnles 


sk-Intenivum zu *oyp- (russ. sonumb 


‚laut ausrufen, wehklagen‘, & up&r Jjam- 
mem‘): nyp-skari. \eniger wahrschein- 
lich. Brückner SEIP, 5.637, vergleicht 
poln. ind ‚heulen* (5. os: wid, ns. wu). 


os, wysokj ‚Adj. ‚hoch; hochgestellt”. 


wzac 


Kompar, vn höher‘, subst. ‚Oberster‘. 
dal, wifj)scki, Ablıan.: wysokosd Höhe, 
Erhabenheit, Hoheit‘, wyinose ‚Obrigkeit‘ 
(Lehnübersetzung), wysk ‚Offizier (Sm. 
MS.: wöschk). Ältere Belege: War: 


ypsche scheho (wy3e wSeho) ‚über ülles‘ 


(5. 78), weschnoser ‚Obrigkeit‘ (88), 


MEr.: wissoko Adv. ‚hoch* (Mat. NXID, 


6). wüsche Adv, Kompar. ‚höher‘ (Mat. X 
24, Lud,: ıwußokt ‚hoch‘, wuschz ‚höher‘. 
Matth.: waßokt, woschl, Sw.: hußaki ‚altus, 
celsus‘, AFr.: woßoki, wöschi 1. ‚höher‘, 


; y E 


2. ‚Oberster, Hauptmann‘; ns. wnscoki, 
Adi. (gespr, Aursokt) dass., Kompar. wusy. 
Ablten.: wusok(n)osd ‚Höhe, Erhabenheit, 
Hicheit‘, (po)wußs ‚erhöhen‘, ons. wusokt, 
wur, wusena (Ha), Ältere Belege: Moll: 
schwisokeg (z wısokeg) neba vom hohen 


Himmel“ (17W.I), then wussch! kral ‚der 


oberste König‘ (17r, 20), wyssocko ‚hoch‘ 
(461, 21; 101v, 16), Thar.: wussokf (S. 
151), Choja.: wissoff ‚hoch‘, wisst ‚höher‘, 
wischschi ‚Oberster‘,; Juschbra ‚Höhe‘, | 
poln. wyscht, & nysoky, slawak, msokY, 
russ. sucört, Ukr. suedkil, bruss. scoKT, 
skr. visök, slowen. risök, bulg. szcöx, mak- 
sucor, aksl, oysoke. I Ursl. msols-p 
‚hoch‘, die Wz. 'ry x ie, Tüpse-s; Ur 
verwandt mit griech, ge Adv. ‚hoch! (Po- 
korny IEW, 8.1107). Das v- ist eine alte 
Hiatusprothese. DORER mER 


os; wzag, 1. Sg. wor, umsspr. zam ‚neh- 
men‘. dial. (nördl.) auch woze wozee, 
won, woznye (Hoy. D.: N. D,; SSA 7 “ 
X. 77. Ältere Belege: War! we won 

‚nahm er” (5. 75), wesm (d» i. went} Imp: 
2, Sg. „nimm! (8.99), newosme 3,82. ‚er 


\ : ° (Ch / u gie Pr un Mi 
nimmt nicht (5.95), MFr.: w2ac- ‚neh 


men‘ (Mat, Yı 4). wosnte 3. Sg. ‚nimmt 


(Mat. V. 32), wza ‚er nahm‘ (Mat. YVES. 


won wzal ‚er hat genommen‘ at. YA, 

RN DEN sy > Pr 5 
17), Matth,: wsac! ‚nehmen‘. AFr. mach, 
Wwosmk WOSRIEIN,. wsans SAN Zar kub. 6 


a, sensstammes; ne randmit lit. ini, im, 5 


en Tan), gowak. vs 

dyt. vB Agglutinative, Zusarumensetzung, j 
ee bestehend. ‚aüs ‘dem Pronominalsta 

 *vo3- uud der Part. nn (el. dazu Ö8.. hay, | 


, . ee 
a "WB. . sach dis, Lat. ‚Gsbsr < wozat; ns. 
zes, wezes, LSE wezims,. wezmjon, 
Syashh wezrus, zes. zy8 (SSA 


.. nes, ‚wesejt, uch os 
0. der As.), Hptm.: 
2 wesutez (wezud, Mat. 


(goruzyäi) ‚accipio‘, „Attw.: 
‚neben wosesch und. wesesch Grozes, wezes) 
a 1915, u pa Wera, & ezin sio- 


. emiäh ‚nehmen, ergreifen, bekommen. er- 

- halten, beziehen‘, vgl. dazü i in Slaw..ohne 
> Draf, "osz# ‚auch *(j)eri, *jsmg, ter. mit 
> gedehntem Wurzelvokalismus “© Jin imati; 
nn “ae (os. Je Final); 


 wezejon, dial. ‚auch 
71, K: 77), ons. wezyt 


2 ‚Ältere, Belege: Molk: WESSES, 
ed a L ;K. 9Y Yr 1 ‚ssysch (zy5.: 
Vs 2)» gta (ta) “ 
(9,3), 


eeisese £ 
a ‚Dorfe‘, ‚ze jsney ‚aus dem Zimmer‘, 


© bjes ‚yo & 
den‘, z pirda hie ‚aus dem Wege gehen‘, Ze 
Serbow, = NeimeowbyC, aus dem: Sorbenlan- ee 
‚de, aus dem deutschen. Gebiet sein‘, b) tem=.. 
‚poräl (von wann): 2 
 mörgens‘, ze spodätka , von Anfang. ano). 
 Artund Weise, modal' (wie): z Howy wuk- a 
. inye, auswendig. (aus: dem Kopfe) lemen‘, FE 
ER lepen wutrob)' ‚von ganzem ‚Herzen‘, z.cy- 
mocy „aus allen Kıräf | 
najlepsi ‚von allen der beste‘ (partitiv), DD 
 Kausal : (aus welchem Grande): ze: nn Br 
nesto Einie ‚etwas. ‚aus ‚Bosheit: tun‘, 
zawisce so puknye ‚vor Neid platzen‘, 2 “> 
z döbreje wole- ‚aus E 


‚(wezmud, ‚Joh. TO, IN; 


Par 


| 0; wäh; yayı; zdyn älter Hervöchetiings: 
part: ‚ja, jawohl, freilich‘, nach Miklosich 


SEW auch mit -m wädym. Ältere Belege: 


Kat. 1715, Bibel 1728, Afr.: sdyn (zdyn), 
Matth;; ‚schyn' neelr „awär‘; im N: nicht be- 


= legt, ] außerhalb des Sorb. vgl. apoln.. 
; wzdy, wzdye Part. 1. ‚immer‘, 
s dennoch“ ‚(Berzek Wb.), e . poln. dal, K2 


y „03, Volkstäril Koch 


| alter auch "B- 28. u Im. Sorb., mit ZU- 


3 5 Pol. und | Tchech, entsprechen it + ö 


nat fe 


& zye (Schl. D.) R _ Konsonantenhäufung = 26, 


‚pliziertes >e= 


X, Yo. este. 
Me2.: ‚goruschizi 
Swasesch (i vezes) 


lubosce ‚aus Liebe‘, 
freien Stücken‘, e) Stoff, Materie (wo=r 
aus): pjerscen ze zlota ‚ein Ring aus 
‚Gold‘, döwjek. ze Zeleza ‚ein Mensch: aus 
Eisen‘, e. 
miuki ‚Brot aus Roggenmehl‘, z  dijewa 
WUrezan) ‚aus. Bolz geschnitzt‘, 9220": 
‚sainmensetzungen: zriöwa ‚von neuem‘; 
 zbliska ‚aus der Nähe, nahe bei‘, zdala is 
zlochkä ‚leicht, leise; ohne 
Mühe‘, zespody ‚unter etw., einer Sache x 
A ‚hervor‘, 


2 ‚doch; 3 


ins 


Die Nebentorm ad < an (Assimi- - ; . 


: tion). er | 
a z! Bräp. it: öen. vor Zuen ung u 


(zez tiechi , vom. Dach‘, : zes 


Zhorjelca ‚aus G örliez‘, gez Chrösdic ‚aus 


€ Crostwitz‘).. "Funktionen: a) richtungsbe- | 
stimmt: (von woher, aus): ze wsy ‚aus. dem 


znje- 
m Himmel‘ „ze zenje , aus deio. Bo-- 


 ranja ‚des Mi orgens, e 


en‘, z 


z peska ‚aus Sand‘, chleb z räaneje | 


der Ferne‘, 


zezady ‚von hinten‘. ‚Ältere Be- 


lege: Sm: z ‚ex‘, ze dna ‚fünditus‘, 2 drewa 


sex. ligno‘, Matth.: snebes ‚vom Himmel‘, ar 
© se spolkä ‚von äten‘, Sdaleka.. ‚von ferne‘; 
‚as: z! Präp. mit Gen., vor Zischlauten 
und Konsonäntenhäufung ze, mit. den- 
selben Grundfunktionen: wie im 08.28): 


= nen z l&sa ‚aus, dem Wal . 
dei, . 


Boka, ‚Von der Seite‘, ZZ: ‚postole Run. | 


ER 


we: 


m ei L | Re 
‚dem. Bett‘, #5) erapakes: z yrofaia ‚zur . 
| _ Mittagszeit‘, z naleia ‚zur Frühlingszeit‘, 


0) Artund Weise, modal: ze se (sebje) ‚von 
selbst‘, z pisma wucony ‚studiert‘, 2 wöätdego 
‚meistens,. größtenteils‘, 2; diymoka ‚ausder 
| Tiefer, d) kausal: z lubosei ‚aus Liebe‘, ze, 
= ‚swojeje ‚mocy ‚aus eigener: Kraft‘, ‘2 ze: 
0 ‚aus:Not‘, €), Stoff, Materie: ze slomy ‚aus. 
E ‚Stroh‘, z plata ‚aus. Leinewand‘, z hvarogd 
as. Quark‘, D in  Zusammensetzungen: 
ann slatka ‚leicht‘,. znowortki,. znowoty ;von 
SE SDeUEN;- zespodka ‚von unten‘, 
' ‚von innen‘, Ältere Belege: Chojn.: wgole 
aus der Heide‘, s nebia ‚vom Himmel‘, 
-  Eptm.:s se ‚aus‘, / pola. z(e); & ze), “ 
ee slowak. 200), zuss. u3(0), bruss. 3, uk. 
08, 49, ATUSS: U, skr. 
bulg. u8,: aksl. iz, iz, is] Unsl. “zla) 
za, von“; urverwandt mit kit. 38° 3, ‚aus, 
"fg = her‘; ‚let. 12; 18, apreuß: is, mit abe..-N6 
ee , weichendem Vokalismus hierher auch lat: 
> © griech. BE, &x, ii. ess Sie’ *eßhs, (te£hz): 
2. 3aus‘.-Das Verhältnis. von baltoslaw, & (6) 
nnd e in: den. anderen ie. ‚Sprachen ist um . 
‚Klar, für das Slaw. ‚wird reduzierter Voka- 
 lismus vermutet. Unklai 
0 des slawı 2: el: aksl. iz6, 08. DS: ZEUSW.), 
. wahrscheinlich. Einfluß: Anderer Präposi- 
tionen (*be2ö, *orZs, *perz3). In.einer Reihe 
von Fällen. (Herkunf 
mung; temporal, kansal) liegt: die ursl,. 
... Präp. *sa vor, ‚die im ‚Sorb. mit *jez- zu: 
. sanımengefallen ist, vgl. 08:2 puca ‚hide ‚aus 
‚dem Wege. gehen‘ Guss. coümü. ce‘ dopdau j 
| ‚z hory ‚hladad. ‚vom 
Berge Ausschau halten‘ (russ. yaldemib: ©: 
 »20p6L ‚vom Berge ‚sehen‘, akslı seniti se 
 'göry ‚vom Berge herabsteigen‘), z 
‚vom Himmel‘ (aksl. oganm sd nebese 
„Feuer vom Hirmmel‘), os. z ranja, ns.2e 
zajtsa ‚des Morgens, morgens‘ (muss: u3 
2... JMmpd dass., äksl. 50. vedera ‚des ‚Abends; 
= er 6 


; Richtungsbestin- 


‚den Weg verlassen‘), 


Über die. "bisherige. Litetatur zu 
ste) se Be LE 


S% 192-192. . 


zesrjeda 


iz(a); slowen. 2, 


r auch auslauten- 


‚Fun 
ü jes-, mit dem Fah “ 
‚mit. dem ‚Löffel essen‘, b) als Sozus! 
_ Mairija z banjami ‚die Märie mit.den Wäs- 

| ‚serkannen‘, zmZom: (muskin): serozgtm- 
; Jas ; ‚sich. mit;einem. 'Maon unterhalten‘ ER. 
mmu (auch z0 mm), mit mir‘, €) temporal: . 
ze siyncom, ze switanin: stawas ‚früh mor- 
endäinmerung, mit 


njebjes . gens. (mit. der Morg 


8 76-82; 


en Er 7a 


Fraenkel 


:$ 188; Pay EwW, 


os. ya Prag. mit vor Zischliniten: E 
"und: bei. Konsonantenhäufung ze; dial; 


auch zo (zo mu) ‚mit, durch‘, Tedupliziert 


‚zez (zez cypami ‚mit dem Dreschflegel‘, 


zez pfedelom ‚mit dem Freund‘). Funk- 


5 tionen: a) als Instrumental: z nofom: krac . 


„mit. :dem. Messer schneiden‘, z pl rözüe 


‚mit’der Säge Sägen‘, 2 jehku Sie ‚mit der - 
znatom mit 
dem Vater‘, ze‘susodoin „mit dem. Nach- ER 
bam‘, „ze. mnu. (auch 2 zo. mm) , ‚roit mir‘, g er 
| Art und Weise, modal: ze sylnym (@ wu En 

- kim) hlosom ‚mit:stärker. (großer). Stimme‘; . 
2. dobrej: wolu ‚aus freien Stücken, fteiw- 
BZ worpohladom ‚absichtlich‘, z ylf  - 
Hu ‚aus vollem Halse‘, z’blyskom zarazeny 


‚Nadel nähen‘, b)als Sozius: z 


‚gen‘, z wetröm,.z ‚wicho-. 


zeit‘. Ältere Belege: War.: ‚Ahnadu z 


. ‚mit Gnade‘ (8.89), seswoim , ‚nit seinem‘ 
(S: 34), sort „mit mir‘ ($. T,Swize 
An ‚mit mir‘, Matth.t S ludzimi: ‚mit den 


Mensches‘, se dniom ‚mit dem Tage‘, se 


 Zabii ‚mit dem Frosch‘; xs- 7° Präp. mit 
‚Instr.; vor Zischlauten und ‘bei Konso: 
nantenhäufung. ze, dial. z0 ‚mit, 0 Ge 
ktionen: E) als Instrumental: zkolaom 
de rad fahren‘, .Ze: Eyen, ‚Jese en 


. Tagesanbruch) aufstehen‘, z wjelikim gl 
‘som ‚mit lauter Stimme*. ‚Ältere Belege: 
"Chojn.: DR goleschlm (golesim) » mit ' dem _ ’ 
-Kinde‘, seranu ‚mit mir‘, se Ischämi Ge...“ 
amt) ‚mit Lügen‘, \ sewschimi (we wie), en 
\ ‚mit allen‘, F in allen. slaw. ee ve 


‚rom: wovaleny ‚durch: As Wind; Sturm. N 


I. mit. hintustilgendem N=- 


a ‚mit‘ (#so-söds, 68. 


.o8., ns. z-° Verbalpräf., vor stimmlosen- 
 Konsonanten s-. // Beruht 1. auf ursl. *foz- | 
. ‚aus, heraus‘ (im. Sorb. selten): 08. one: 
‚dad so, ns. spowedas se ‚beichten‘ < *jsz- 


Hol sie), ala sh, slowinz. se, &. st a; 


19% 
slowak: s{e), USS: cfo): H 
mit Instr. (vel. Präf. 05,, 28. z{e)-;.52); VO 
ihm‘) Ss ‚je. 


‚mit, ihm’, esgn-(i i)ego ; ‚von: 


f.): 
*som, Ablaut in ursl. *89- (Nominalpräl.). 
nn susod, ns. sused ‚Nach- 

bar); ürverwandt mit aind. scm- ‚mit, zur 
gleich mit‘, lit. sam-, san-, SI; 


sammen, ZU B 
‚si ‚mit, in Begleitung, von’ s *suo s "so 


(Ernenkel LEW, 8. 753-154 und S. 935). 


= Das in.'den 
chem gewöhnlich < als eine phonetische ‚Va- 


‚bisherigen etynm. _ Wörterbü- 


riante von: ürsl. *so angeführte "son ist: 


nicht: ursprünglich, sondern: hat sich durch 
die Reabsorption des im Slaw. vor.j 163) 
sekundär. entstandenen hiatusartigen n- 


heräusgebildet, vel. dieselbe Erscheinung 


in.os, snedad ‚frühstücken‘ (sen-( Dedati), 
ns; älter dial. ‚znese ‚aufessen. Gs-n-{ i)ed- 
1) neben 0s;, 18. jese ‚essen‘, OS. ‚nee, & 


nisiej ‚Herd, Feuerstätte‘ (*i (i)Esteje) neben. 


ns. jesca: Pl. :dass., &. dial, nehne neben 


schriftspr. jehnd , Lamm‘ und sk, (n)ika- 


vac ‚Börgfink‘. neben poln. ikawiec, slowak. 
 ikavee dass. Die parallele Entwicklung 


liegt vor in ursl. *ve- (*van-) neben *70;, 


| ‚1gl. dazu os., ns. w(.e). Zur bisherigen. 2 


teratur: Vasmer REW 2, S. 564; Pokorny 


TEW,'S. 903; ESS 1, 8.254. 


. ‚pou@dati.se, vgl. poln: spowiadac sie, €. 


zpovidat. Se, TUSS, UcNOBEÖOBAMBCH. dass. Ä 


os, zhönid, ns. -2gonis ‚erfähren‘ < *jez- 
ek ‚08. zjewid, ns. zjawis, ‚offenbaren‘ 

#jez-(f}aviti. Im Sorb. wie auc uch in den 
anderen nordwestslaw. Sprachen wurde: 
*jez- später aber weitgehend: durch das 


Präf. *oy- ersetzt, vgl... 08. wumärid,, ns. 
wumeris ‚ausmessen,. vermessen‘, 


| unter 05.,.h8. 2° 


sel, *5 Präp- men‘ (hier im Os. vor m und / vereinzelt | 


- ME 
2 E siec so ‚Sich entkleiden‘, os. 


so. dass.; ns. zej$ (se), 
‚schajlas (se); Chojn.! 
‚sanimen“ S Hga-(LJi SE, Fss-chad( ati se 
{im Sorb, mit Verallgemeinerung des 
Stammeskonsonanten de, | 
coümit(c6 5) dass.,. 08. zmjesc ‚zusammen- 


gang‘, 


1720 


Eaie: usudpınnb dass. Zur Btybiolögie. Ss. 
ı — 2, auf. urst. #56 ‚zusami- 


noch urspr. S-): snuilid SO ‚sich erbarmen‘, 
zend ‚herab- 
gehen, 'herabkomnen, -fallen (Regen)‘, 
m$0 zusammenkommen‘, iter. schadzed 
iter. schadas se, dial. 
seicht fe ‚komme zu- 


2) vgl. FUSS. 


kehren‘, ns. zmjasc dass. < Ssa-Mesti, OS. Ze- 
stupad. so ‚ich. aufstellen (da geschlössener 


| Formation), antreten, ‚zusammentreten.,. 
DS. zestupas se dass. S Ess mestl, *go-510= 


pati se, 08. spadad, zusammenfallen, -stür- 
zen‘, ns. zespadas- dass. < *ss(se)-padati, 

ns. zmilis se ‚sich erbarmen" < *ss-milifi 
sg, DS. zeblac , sich entkleiden‘ s *ss-velkti. 


"Zur Etymologie S:.05:,.08: 29, - 3, auf ursl. i 


*pzz- ‚hinauf, aufwärts, empor“: os. zeid, 


iter. schadfed ‚aufgehen (Sonne); Keimen 
‚(Samen)‘, ns, zejs, schadas, dial. schajzas 
dass... < *vez-(n)-(Hiti, u 
vgl. dazu auch os. 'schöd, -odu: ‚Treppe; 


*ysz«chadl (ati, 


(Treppen-)Aufgang:‘ , poln. wschöd ‚Auf- 
eine deverbale Form:zu ” kysz-choditi 
‚binaufgehen, -steigen‘, 08. sp&waß., singen’ “ 


ns. spewaß ‚singen‘ < *Vsz-pevati, vgl. ac. 
"vzpievati: dass., 08. stanyd,. stawae ‚auf- 
stehen‘, ns. stanus, stawas dass. S "usz- 


stangti, *vez-stavati, os, zbudäid ‚erwecken’ s 


ns. zbuZis:dass. < * 'usz-buditi, 08. zbehnyg, “ 


ns. zwignus ‚(duf)heben‘ < *vsz-duignotl, 
mit: erhaltenem: wz- vgl. 05. 'wzae (gespr. 


:zae), wozmu ‚nehmen‘, ns. wze, wezes, 
 wezinu, wezejorn,; dial. ze$.dass. < | 
*vsz-srng, verbaut als Präp. mit Akk. im 


 *uoz-etl, | 


08, 8. zudk. ‚rücklings* < *osz-nake, 08-, 


us. wospjet, ns. älter dial. auch wespjel 3 


» ‚abermals,. wiederholt‘ 
. aber 


< *vsz-peis;. 08 - : 


| aller zhoru (War.: ahorım stanul . ‚er ‚Ist r 


nn Tata R 


ehe 


| suterslanden‘. S. 74) < 


 =$h- sich in ursl. *za ‚nach‘ < | 
ostlit. aäfü) ‚hinter, für, zum Bntgeit“ (in. 
den meisten lit. Dialekten durch.ö2. ersetzt), 


za nami: ‚hinter, n 
(wann?): za snedanjom: ‚beim Frühstück‘, 
za wobjedom , beim Miagoson! ©): Bu = 


ml 


2 #unz-gorg, vel..&. 
vzhüru, aufwärts, I hinauf‘; /poln. wz-,polab. 


yäz-, &. vz(e)» slowak. .vz(0)-, russ. '803-,. 
.83-, 830-, 80C-, aruss. Präf. 883- ‚hinauf‘ 


und: Präp. mit. Akk, 853 ‚für, ukr. 803-,, 


806, bruss. 73; skr. uz-, uza-, slowen. vz-, 
- bulg: '83-, 865-,. mak. e3-, dial. eög-, auch 


Präp. 803 ‚aufwärts‘, ‚aksl. 1, Präf. %2z-, 


 ag- ‚empoT-, ‚hinauf-, zurück- (zeigt den 


Beginn einer Handlung an)‘, 2. Präp. vsZ 


- für, zum Entgelt von‘. [j Uxsl. *usz- Präf., 


‚hinauf, ’emnpor" und *vsz Präp. mit Akk. 


für, zum Entgelt von‘; urverwaudt mit 


östlit. uZ ‚auf, hinauf‘ und lit. DZ ‚auf‘, u, 
DZ ‚hihter,. jenseits, anstatt, zum Entgelt 


tür etwas‘, lett. uz ‚(bin)auf, nach zu‘, vH. 


mit -dErweiterung ‚noch aind. üd-, ut- 


ER, hinaus‘, jawest.. Us, Ur “ Bu 


| Fe S, 706, ehlschlich anshnint, Aukaie 


geben ist vielmehr von ie: * "uh-, dessen 
2772 und 


und lett. diz, az dass.. wiederfindet.. Zür 


Literatur vl. Vasmer REWI, $.214;Po- 
 koruy TEW, Ss. 1003-1004; BSUM 1. 8. 
| Al6.. “ 


os. za z Präp. mit : AU, Funktionen: a) 
= jokal (wohin): za blido so sydnye. ‚sich 
an den Tisch setzen‘, za mesto ‚hinter die: 
Stadt‘, zd rökıi ‚hinter den: Bach‘; b) tem 
‚poral (wann?); za mesac ‚nach, binnen 


eines: Monais‘, za swerlo ‚bei Tageslicht‘ ; 
d) objektf ordemmd; (für wen?, wofür?) za 


.nas für uns‘, za nido ‚für nichts‘, za susoda 
‚für den Nachbarn‘, 2. Präp. mit Iustr., 
Funktionen: a) lokal (wo): za horami 


‚hinter den Bergen‘, za blidom ‚am: T isch‘, 


nach uns‘, b) temporal 


(aut welche. Ast und Weised: za tym hat | 


‚su piakf, laku so jim prudla.a saki ‚jeder, 


wie er.es. verdient‘, 3, als. Verbalptäf.: ;; 
zapocec ‚anfangen, beginnen‘, zabie 1. ‚ein-. 
schlagen: (Nagel, Pfahl)‘, 2. „totschlagen‘, 
zardzy£. ‚erschlagen‘, zakopnye so. ‚stolpern‘, 
aacisnyd ‚verwerfen‘, zasımyd ‚(Kitein) 2 
‚schieben‘. Ältere Belege: "War.:sato.(zato, | 


8. 83), ‚saleho.cheischu (za jeho ch&zu) ‚bin- 


ter. seinem Haüs‘ (S. 80), Mätth.; sa ‚nach, 
hinter‘, Sw.::za ‚pre‘, APr.:;sa ol deien 
‚für den ganzen Tag;, sa to. ‚proschu‘. ‚ich. 
bitte darum‘, sa blidom Bedäi ‚er sitzt aıı 


Tisch‘; ns. zal. Präp, mit Akk., Funktio- 
nen? a) lokal (wohin?): za nadıra zatkas 


‚hinter (in) den-Rock.oder Busen.stecken‘, 


. za morjo se. wudas ‚sich übers: Meer i 
begeben. (auswändern)‘, b) temporal 


(wann): za läto ‚übers Jahr“, za moj cas a 


‚zu. meiner Zeit‘; ©: objektfordernd ‘für 


wei, wofür?); za mnje. ‚für mich‘, za 
pSijasela ‚für‘ den Freund‘, za ruku zarlas 
‚au (bei) der Hand. halten‘, 2. Präp. ‚mit 
Instr., Fünktienen: a) lokal (wo): za 
wjazu (domom). ‚hinter dem: Haus‘, za go-- 


rami ‚hinter den Bergen‘, b) temporal £ 


(wanäi);. z& jEZt ‚beim Essen‘, za rosu 
‚sec ;Zur Zeit des Taues. mähen (d. i..so- 


lange Tanablagen vorhanden sind)‘, J 


modal: (auf welche- Art und. Weise): z za 
‚nalogom ‚gewohnheitsmäßig‘, zd- enoje 
‚enddu a zmilnoseu. ‚nach: deiner-Gnade und. 


Barmherzigkeit‘, njejo je za gubu ‚esist 
"nicht nach'ihrem‘ Sinn‘, Bei Mk, Wo. 8: 


1000, auch "Beispiele mit Gen.: zaweasa 
‚rechtzeitig‘; za tlacha in Furcht, Angst‘; 
zajtsa . ‚am nächsten Tag s *za-jutrei 


3. als Veibalpräf.: zachopis ‚beginnen‘, Rn 
B zakwitnus ‚aufblühen‘, zastupi8 , ‚eintreten , r 


zarose, ‚zuwachsen‘, zaksicaß , aufschreieo‘, 


i ‚zdsiwowas se „sich über die Maßen wun- 


dern‘, ‚zatkas ‚verstopfen‘, zagnas wer 
jagen‘, zaswicak ; ‚zu: pfeifen beginnen‘. . 
tere. ‚Bale oz: Chojps, Fptm.,. Mes: 


| \ \ = | ; ale 
2 undadös, 
nn er in: ‚Betnoht. Kommen 

. ‚sache, dad viele d daraus. 
En, ‚meund als | 
FR Mund-. and. 'Rachenkrankhelten ' Ye SIWEN- sr 


. : E a u f: 
a de a eine. Bezeichnungstib, Ibeitian, ee 


> - ed a nv 
0 mitunsl,. 'goba ‚Mund. Lippe’ Ei. ü „etwas: r 

...geschwulstartie. Yorstehenden). Ne rl 
2 aus altem. ns; Diälekt mit 28 
a . hazten Zischläultene, 


ee a: | 
ei - Kinderktunkheil)t, Dem. zabe(i)R, „da 
Er "neben: mit. FAnlaut Aabr... 
Bene ‚schwulst, ‚hüutige Belune (Halskrankheil)‘, 
mach. Pf Wb.sauch.tabe dass. ‚im Ns un- 
ä e Er i bekannt, velo 
Zahl ‚Zungengeschwulst (eine 'Rinder- 
ne krankheit)‘ (Chojn ‚schäbka), FE “außer- 
- halb des Sarb, poln, aba ‚pllzartige Ge r: 
2, Be : unter der Zunge, auch eins Yieh- 
a ‚krankheit (Pferde, Rinder); Geschwülste 
.aulder Geblrmutterschleimhaut der Rin-. 


a. schwülste: 


es ehmorn! Es „Grind‘, 5; ‚morschor. Ast- 
ne .  knoten’, j 
Rn  enhisit bei Tieren: ‚Mäulssuche: Zun- 


an, den 1 öfttenaibiing din long. 


Er donNeilpflanzen zur Heilungider im \’ ölks- : 

gabe). ‚bez oichneten Br a Frösull:o s 
mit ‚dev. in ursl. Auba ‚Brose ‚enthaltenen. En 

Shoot 
. kerah(h)= sehlaimie schwabbal iR). ala 
v | "auch UR : gebene a 
nn Püsteh Bleu‘, Bei den Formen. des. PDS EEE 
n Sabır (ohne Erweit terang) handelt: os sieli. u 
en afensichtlloh. um-eine. Bezelohnungsüber 
& tagling ‚Posch. (Niar mit schwabbeliger, 
we alischlae, schlüpfriger‘ Oberfläche)", wel 
Prost Yen Halse, lat: Nee an “ 
ST oschi Blase, Geschwulst: auf dar Pla. 
zunge', engl. JroR in the {hroät „Brosch. IM. a, 
Eine alte, ‚sErweltenung. den We Br 
ER NEE & geh-). liegt dagegen var in. Füllen 
2 wie.os, Jabrer ‚Kieman’ (Eurlehmuag aus 
Bon: B: mM; . Schwinindlien dem Tschach,),. dr Fabra, (nach. Machek a 
EIC, :S; R,: aus dem: Rüss: JE stoewak, 
Ziabra, Pl. Sabre, u us, mdöpa, gem, Bla: 
ORAÄDEL dal, (Adl.) 3HÖöphL, sPopBn. 3 gap: 
‚dass, uhr. rdöpa, saöpe, auch ,tlakenen 
der Rischhar pune”, ‚biuss,. Nedöpen, reSöpdt, on 
© IAÖPRE ‚Kieman‘, bulg. Anl, mak, weaapu 
Br .dass., Im. Os. alunet auch bodenstän- Se 


n “ Os sch: 


hier jedoch auch. ‚älteres: 


‚Mishkrankheiten‘, de 


&:  Fäbe ‚Ranula,: Geschwulst- 


u nn, Pl. „Froschgesehwulst. im. Munde‘, ‚auch 
...Fdber ‚Gaumengeschwulst‘, 


 aufdem Kuheuter‘,:russ,, uhr, bruss. ; ied- 
RT ‚Halskrankheit ‚(Angina)‘; 
= S bier SIENA % 


skr. 


Be y dazu auch dt. 


2 is! D > 


‚Gaume enge ä 


übling ( 

| ..®2dhra belepien. Formen. nit s 

: der“ ‚Slow. Warst ); kasch, Zaba 1.,grauer 
MR: 


‚Magen- 


Zabirky. ‚Blasen 


m A n | 


kennt der Plone, le, nik, sh ER 


; v 

OR ‚Pioschgesol hwulst!, 
uls;sowie von. de Rule 

Frosch 2 ‚schwa mmige. 


Masse. ‚Geschwul Isty\ 


'vörschledene 


es 


Aebö- (Pokomy AEW,. 


‚Blase an der. Hand. 


H alse'. 


\ ‚sehlochtes Messen 
. bet. ‚Stink- nn. 
Die 


lines Febjer-, : ja N 
(umaspr. ‚Krötenstec har‘), 2 
Plz): <: ar Seh fer, 


des 08 Wortes aus ‚ walche, 2 


Ss sub, ur. ‚vergessen an EN 


JE As Saba 


Geschwulstken ke. 5 z : 
‚heiten: alte: „Erwetlerung. und. identisch. eilt 


‚neben. 
a dm: N N Be 
laut (os. zabr, ‚slowak, dial, Jabr,; LUSSL. 
del, ‚SRöpd, 2eöpel usw) dann ontwoder . 
direkt aus *Ee/n)b- (Wurzelvarante mit. 
.. Satenı-£) oder durch Vermischung mit der... 

: os, zabr. Respteahenen, W steile E 
a8 Faber ‚Gaumengeschwulst : Be 


Sn der Pforder, . slowäk, ‚il, ‚siaber, Hübre 0 08, ah, Gen. en m ingesetiten v “unsal, Rn 


n Schlamm! A Im Ns; unbekannt, 1 zu Zub” vo 
e die Bed, 
= schwammi ige > Masse‘, 
e Re, 


‚Slowen.. | dba: „Maul- os os hy, 


en 


AR WE sabyie2, 


‚Ältera Balöge: ‚Ntoll.s. db) dmsel: (t8 dm 


nostseh Äe ahndnase), Ati: 
byimis: durch. Auswoltung ‚dos: Büturstam- 
auel \ as dohns, dabyanin 
Äl I Belege; ‚Chojn.: Sur, SAZgR. „wolle“, 
Jakıı matcz- (Mark, N AB). Attwa 
dass, IE Um a 


os. do : a ER 


Ro 
Im nr 


saeplez & II), Mart,: ‚sueplor, Swan 


oder Ivr Ihr 
Laut. Göbir 
u nterdrücken; | verlieren: n 


vergeliton, vorstoßen, verabschouen‘, Al- 


werte‘, vsel8e Kpenie ‚vhs: 
N ah os a | 


usw, ZUM Anmachen. der 'Spelsen'; 


m. as. eine DS. ernld. 


08, kp on. N 8. En Dort uökno- 


als ud Kite, deine Sünss: Aulkie Bologe: _ 
werbrhn and sabydı ‚vergos- | nn 
und dal, ckad: (re) ‚söhluchzen‘, AR cckal Se 
dass. rkayrke, szorkawka „‚Schhicken’, 
E ‚sirkar, so 
sahby sehr, »), Cheja.t sabilsel: Nardos- noch An den Din \okten), dlal,s fnkean ie Nukar, 
sont, wublise hsche ‚Vergessonhalt‘, subud-. 


‚sabufe A)uuseh. \ 


sentons zäübyk, IS sw - -buchnn -bydion. © 
zabydnus ports, zabyywas Itew-Imperl. dass. 


‚vorgessant. {-Zu:os, by, ns. byss ns. 20= 


mes. bndd) auf. den Infnllvskanın.. valı = 


a8; nl Gen: a Ani: 5 Speck: Bett, ii. 


sr e 


. deklase. 
1; ‚Geschwulst,. 


tero Belege: Moll,: sanspysah (99 u, 2), 
Choja.: welsehpu Carppo, satschpufu yein 
‚yawareh! ‚ br 
Bee ‚hinter, .unoh: hinten, ı 

SER, 4), nazach, nazady ; 
N wärt t8,: zurlok‘; 
er B 
zneynk, Gen..-a Au dass. HE Deovorbule 
Sean (Nomen rel 'nolne),. au.os, Zain 
8 2a ‚anmmachen. Kran u Keil, 


tum" ‚.zaheld 


ai (so). Import, . "iarlokan'ı er 
‚Barhalb des. Sorb, pol, Altar. 


Sukptah. _ 
slowak, ka dass, ‚(Machek | ERIC, KEN 
U. urtmb, REP. ‚stoßen, anschlagen, En : 
stechen; einen Schluck tua; sohnall lau- 
Ten‘, urnfininen. ‚olnen- ‚Stloh- bekommen, 
verderben‘, uke ) Proptucrkiinntt:. ‚pfllcken, ab- . 

een „,. 2kon‘ Vasmer REW 3, S SH), u Nach a 
u8; ze: Bish, wozu, Naltn weshalb‘, = “ 
ln cha EI 8 615 vekon- 
*opkape und ver 


zu ‚eb ‚wol, 5: vol. as, co, 0% el auf Uryarwandtsohnft. mit 


Ei os alekabi. . 
‚söhwellan', =nyed.pent dass -ond Impert: 
; dass, zadekl Adi. ‚angeschwollan’ ne 
zaeklifz na n 
(sw. 


Alt: Ne steht. s. 
belegt, | nul 


pakolü. dass, &% kyprat. (s 


Nikyuät, SKak de Kal, kan 


steulart: ars, önkall 


I biehen ezen sehlbehen., nn 


en hnpertt Sans il 


„Gesohwollenhelt‘, 
; BR Wassosucht‘ 
spemn].): Ältere: ‚Belege: Mntthir made | 
kac# ‚schwellon‘, Sw.i zanlekam ;pitteo‘ 


zaodı ekıipu ‚Intumeo', ‚Zu 08 de w ‚dien. 


auslaufen, ehuteln, % ae ee 


‚hinten‘, ®B lp. nie Con. ‚Motor‘, desade © 
| tickwil vis (SSA LO, 
‚hinterwärts, rllek- 
Al tero Belege: Swirl 
miskl. (datmisk)- zudk. ‚DUp! pls! = zuche. ol 


5 Invowe. Kidnv tel Ida) DE ‚veuip! il, ogeipl > 
‘Mall bh: sude sad 


‚ponel, | 
‚hinten, hinter“, ne ‚Schm.-Pd:; sach nsa.n In. i 


SEEN, nicht. belegt. ‚hler Synonyme lee 
le Nur, ‚poslödk, Ebell = a elinteres htm 


tell nazad. ‚Alelok ö id. tech, ala 


nor wi ee 
sh schwed, hieka, dia. Nikko, nd, ik u 

a m ach dia 
J; So. rn be a. 
‚vorachten, xterschmähen, verab- i 
schonen, mifachten‘, ‚Ältere: Belöge; War 
zardspu “ 
‚aaperno;. ‚despiol oO, ‚(eon)tenina,. spörne‘, > 
zadspeno: despeotus,. fastidium‘, ii ‚Kirchon- 
nesazpiel ‚nieht verachtet', - 
ARrı sa: zpln, m „vörachte, ‚verwerfe‘, 
zug Sphvanle ‚Vernchtung'; 18. 
unjspiß, A Sa. Im. ports. zapsplwäs: Import; 
‚verschmilhen ; . ., 
; us; oe: Go, Gr m. bnteilek. . 
Dom. zadk, auch ‚Gestiß; Aller ac u 


zen‘: Adj. "hinteren, Hinter‘; be zadı Aw 


zagronis 


" * 
ns. zagronis; 1. S8- um I. ‚gntschuld!E0N 
2, ‚gechtfertigen, verteidigen‘, 3: ne 
worten‘, 4. ‚besprechen, bannen, A 2 : 
gischer Gewalt vertreiben (Krank > r 
se ‚sich entschuldigen, sich recht er 
zagranjas dass-, zigrono I. ‚Ent- 
schulligung‘, 2- ‚Fürsprache. Rechtfert- 
gung”, 3. ‚Ausrede‘. Ältere Belege: er 
sagronisch ‚entschuldigen‘, sogronene “ 5 
‚Gespräch‘; im Os. unbekannt. f} Lehn- 
übersetzung aus di. entschuldigen, ZUXr 
Etym. vol. ns. ‚gronis, gro. 


ge n', ite Tr. 


ns. zagroäiS, s. 08. zahrod2ic. 


os. zahe Adv. ‚2 . 
dass. (gespr. zaje, zaji), zazny Ad]. ‚(früh)‘ 
zeitig, frühauf‘, SSA 9. K.1T: zaje ‚zeug. 


Xltere Belege: Matth.: sahe ‚zu gelegener. 


Zeit‘, sadne wowz)' (wowcy) ‚Märzschafe‘; 
Schn.-Pö.: sahe, sahl ‚zeitig‘; im Ns, un- 
bekannt, / außerhalb des Sorb. nur ö, zdhy, 
at. >ähe ‚früh, zeitig‘. // Wahrscheinlich 
uesl. Dialektwort, aber bisher obne feste 
Etymologie. Zubaty Studie I, 1, S. 285- 
289, führt &. zahe (auch zdhe) auf urspr. 
®za-goje (vgl. ursl. *gojiti ‚heilen‘, at. hoj 
‚Fülle, Reichtuni‘) zurück und betrachtet 
das Adj. zahy als eine spätere Neubildung, 
die in Anlehnung an Oppositionen- wie 
dobr& und dobry ‚gut‘ entstanden sein soll. 


So auch Machek ESIC, S. 589, der aber 
später (ESIC, S. 707) Verwandtschaft mit 


urs). *gode vorzieht und urspr. *vazagodbje 
‚zur angenehmen, richtigen Zeit‘ rekon- 
struiert. Alles wenig überzeugend. Zu be- 


. achten ist vor allem os. za&ny <S zafond-jb, 


das eher auf ein urspr. "zag- weist. 


08. zahtowk, Gen. -a m. ‚Kissen (allgem,, 
das Kissen im Bett heißt os. lowak)‘, gew. 
zawk, Dem. zavck dass. (Pf. \Wb.), über 
weitere diel. Belege vgl. SSA 4, K. 99. Äl. 
tere Belege: Sw.: zawok ‚oulcitra, cervical‘, 


‚früh. zeitig‘, zahl Adj. 


1728 
zawk postelsc2o ‚pulvinar‘, AFr.: sawk ton 
auch salk. (mit hyperkort. I) ‚Kissen‘, Der 
sawe2k ton; ns. zaglowk, Gen. -a m. ; 
‚Kopfkissen‘, 2. ‚Kinderbettchen‘ (M, D) 
3, ‚Busenkissen (im Winter aus Federn, in 


‘Sammer aus Pappe)‘ (Mk. Wb, 2, S, 1008: 


Ha.;5SA 10,K. 41). Ältere Belege :Chojn, 
saglowk ‚cervical, Kopfkissen‘, daneben 


‚sagloik (zdg lojk) dass. (im jüngeren, dt.-ns, 
Teil der Hs.), Hptm.: saglowk dass, ARr, 


erwähnt für das Ns. neben zaglowk auch 
zaglow, | poln. dial. zagiöwek dass. (Gwary 
old. Wp.), zaglöwek (Zereba Siolkowice), 


&. älter zdhlavek, slowak. dial. zahlauek 


(Kälal Wb,), ukr. dial. sdeonosox, sa2046- 
or, sd2nosor, sdenasox (Dzendzelivs’kij 
Atlas 2, K. 157). /f Gemeinslaw. (ursl.d) 
präpositionale Bildung: "zdgolvsks ‚Kopf- 
kissen‘ (eigentl. ‚das hinter dem Kopf Be- 
findliche‘, vgl. os. hlowa, ns. glowa „Kopf)), 
os. zawk, zawek, mit akzentbedingtem 
Ausfall des.o und -Alw- > ww. 


os. zahon, Gen. -a m. ‚Flurstück, Parzelle‘, 
Ältere Belege: AFr.: sahon ton 1. ‚Acker- 
beet‘, 2. ‚Weg zum Viehaustreiben (Trift)‘, 
3. ‚Feldweg‘, 4. ‚Schranken (limes); ns. 
zagon, Gen. -@ M. ‚Gewende, gepfügtes 
Ackerstück‘ ; Feldstück, Feldparzelle‘ (Mk: 


Wh. 2,8. 10095 SSA 1, Kommentar zu R. 


12). Ältere Belege: Chojn.: sagon ‚la, 
Ackerbeet‘, Hptm,: sagon dass. [} Dever- 
bale Bildung (urspr. Nomen actionis) *za- 
gons, zu "(za)goniti (os: zahonic, ns. 20- 
gonif ‚verjagen, vertreiben‘), vgl. os. hono 
‚Feldmark, Flur(en)‘ und ns. gon. ‚Trlt, 
Feldweg‘, parallele Bildungen sind: poln. 
zagon ‚Ackerbeet‘, &., slowak. zöhon, YUSS. 
3a2dH dass. | 


os. zahorie, 1.5g. u perk., 
imperf. ‚entbrennen, entzünden, entflam- 
men: anfeuern, begeistern‘, » so ‚sich be- 
geistern. Ältere Belege: SW.:! zahofu fo 


zahorjed 


en 10° 


ms, ee EST 
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re ER “ 


| Dem. zahrodka 


ARR.: ‚saroda 1a, 


men. actionis. = 


1729 


‚exardeo‘, zahoram 


| ‚extardesco, inar- 
desco‘: Un8. a goris (se), zugorjowag. 
(se) dass, zagorjeniflo ‚Brandfleck‘ 


en H vel: 08. honis, (0), ns. - gorjes 
(se! 


08. ‚zahkoda. ee -y R- (Obst-)Garten‘ 
‚Gemüsegarten; Bin- 
men-, Rosengarten vor dem Hause‘. 


 Abltgn.: zahrod(k)ar ‚Kleingärtner‘, za- 
hrodnik ‚Gärtner‘ ‚ zahrodnistwo. ‚Gärtne-. 
Tei‘, sadowa zahroda ‚Obstgarten‘. Ältere 


Belege: Lud.: saroda ta, sarodnick ton, 


‚Sw.: zahroda ‚hortus‘, zahrodka ‚hortu- 


lus‘, zahrodnik, kalnik ‚olitor‘, Matth,, 
sarodnik ton; PN 
1635 1645: Sarodnigk (Wenzel Wort- 


studien); ns. zagroda, Gen. -yf.1. Bin- 
zäunung, Einfriedung, jeder. besonders 
 eingefriedete Ort‘, 2. spez. a) ‚Feldgar- 


ten (d.i, ein eingezäuntes, fingsherum 
von Bäumen umstandenes Stück Feld)‘, 


b) ‚Waldgarten (eingehegter Platz im 
Walde, auf dem Baumpflanzen gezogen 


werden)‘ ‚ Dem. zagrodka 1. ‚kleiner 


Garten, Gärtchen .in der Nähe ‚des: 
"Wohnhauses, bes. der. Blumengarten 


(im Gegensatz zu gumno als der offene, 


uneingefriedete Garten, Obstgarten)‘, 
2. ‚Feldeärtlein,, Waldgärtlein; eingefrie- 
dete Grabparzelle‘ (Mk. Wb.2, 8.1010; 

"SSA 5, K, 2), ons. zagroda ‚Garten‘: 
‚sagroda 
rn ‚eingefriedeter- Garten‘, sagrodar, sagro- 
‚Der‘, Hotm.: sagroda ‚Gar- 
ten‘, Meg:: sagroda ‚bortus‘, ‚sagroda ja- 
i blonska ‚pomarium „PN 1568: Sagrod- 


‘(Ha;). Ältere. Belege: Chojn.: 


darnik ‚Gäft: 


nigk (Wenzel Wortstudien), / außerhalb 


des ‚Sorb. polt. zagroda ‚Gehege, Ein- 
zäunung‘, dial. auch ‚Garten‘ (Zareba 
1 Siolkowioe), & 

zährada dass. // Das Wort gehört: als 


. zahrada. ‚Garten‘, slowak. 


Urspr. deverbale Bildung *zagroda (No- 


1: Hist.iolym: Wih., H.23 


' Nomen rei actae) zu s 


zajac 


„Urs zagrodik, ‚einzäunen‘, ve. 08. . ho x 
däie, ns. groZis. | 


os nahrodsit, 1. Sg. = zahrodies 


impeif. ‚einzäunen, einfrieden, einhe- 
gen‘; ns. zagrozis, 1:88... u: dass, ‚OnS. 
zagrodzie dass. (Ha.). Ältere Belege: 
Chojn.: ‚sagroschu, -uju, -am ‚zäune 


‚ein. N Vgl. 08. ArDdrib, 28: grozig. 


08. . zachadies: 1. Sg. -am. d ‚itnen: 16- 
ben, wüten, rasen, schelten‘, ‚2. ‚unterge- 
hen (Sonne)‘, zachad 1. ‚Eingang‘, 
2: ‚Untergang (Sonne). Ältere Belege: 


 Matth.: sakadza ‚gebt unter‘, Sw.: za- 
 khad, zakhadieno SWÖNCZO ‚Soctdens" sn 


zachada$, 1. Sg. -am ‚vergehen, verflie- i 
‚Ben; untergehen, zugrunde gehen‘, ZnR- 


. kim - umgehen, verfahren mit jmdm.,.. 0 - 
‚dial. auch zachajzas dass., ons. zachadad | 


‚untergehen‘ (slujnco zachada. ‚die Sonne | 


geht unter‘). Ältere Belege: hein.: Za=- 
. chadam ‚Veigehe". 4 ve: os. ERBARIG, NS. 
e chojäi / 


ns. zachopiä (se), 1.Sg. -ju seh, Atfän- 
gen, beginnen‘, ‚zachopjeik ‚Anfang‘, 
‚ODS. ‚zachopiß, zachopjonk (Ha.). Ältere 
Belege: Chojn.: sachopisch (se). ‚anfan- 
gen‘, sachopk () ‚Ursprüng‘, Hpto.: sc- 
chopisch ‚anfangen‘, sachoperie Vbst, 
Anfang‘, sachopni (zachopny) ‚Januar‘, 


> 


Meg.: sahopati (d. i. zachopjadi) indi- 


‚pio", H Vgl. ns. ‚ahopk ‚beginnen‘, 


08. ‚zajac, Gen.. a m. zool. ‚Hase, Le- 
pus‘, Dem. zajeck, dial. (Nordosten) 2a- 
wiae (SSA 3, K. T). Abltgn.: zajeci Ad). 
‚Hasen-‘, zajedina ‚Hasenfleisch‘. Ältere 


Belege: Lud.: sagatz, Matth.: sajaz, Sw.: 


zayacz ‚lepus', zayeczk ‚lepusoulus‘, zaje- 
c2zi ‚leporiaus‘, zayeczzind ARDDEEN: | 
AFr.: : .sajaz ton, sajaczk ton. ‚Hase‘, | 
jaczt ‚Hasen-‘, als PN 1568: Salat 


‚einnehmen‘, 
= rucka je jeho zajala ‚der Schlag hat ihn 
getroffen‘,  zajece ‚Verhaftung, ‚Gefan- 1 


zajee 


WW enzel Wontsrudien); ns. zajec, 2 
a m. dass., DU dial. (nach. Mk W > 
Br 1013, im südl. Sprb. undim Gız.-D.); 
ons. älter zawec (Meg.: 'zawilz , ee 
1 eigentl. Ns. nur wuchac, als PN 1149 
 Saiecz, 1529 noch Haße (Wenzel Y Wort- 
u studien), / poln. zajge, kasch. zaje, zajk, 
polab. zojae, &. zajic, slowak. zajac, ruSs. 
6a, Gen. adiya, ükr. sdayb, 3GI0K, 


bruss. 3aay, 3dıoR, 3aUKa, Sskr. zajac, Zec, 


slowen. zäjec, z&c, zävec, bUlg. 3ERK, dial. 


ader, adey, mak. 3aAK, ksl. zajech. // UrsL:: 


 *zajec „Hase‘ wird als ‚der Springer‘ ver- 
 glichen mit lit. Zäisti ‚spielen, sich ver- 
gnügen,, sich belustigen, vergnügt sein‘, 
aind. häya-h ‚Roß*, jihite ‚springt auf: 
fliegt‘, arm. ji ‚Roß‘, lat haedus ‚Bock‘ 
| und got. gaits ‚Ziege‘ (nhd. Geiß),. Vas- 
mer REW 1, S. 446; nach Fraenkel 
LEW, S. 1286, unsicher. Wenig wahr- 
"scheinlich auch die Erklärung des Wor- 


tes als Reduktionsform zu *zujaj-sn-beb 
| *zjati ‚den | | 
rem Material). Die Belege zajtsa und ze 
\ a sind srstartte, Rashsipmnen:: 5 


mit Verweis auf ”zajajo, 
Mund aufreißen‘, weil der Hase mit ‚of- 
 fenen Augen‘ schläft: (Mächek ESIC, 


S. 709). Os. dial. zawjac, Ons. zavec und. 
‚slewer.. zävee mit hiatustilgendem ww) rn 


vor 22 


os. zajet, I: Sg. zajmu ee 1. Sad fas- 


a sen, ergreifen, gefangennehmen, fest- 
nehmen‘, 2. zajed mestno ‚Platz belegen, 
Phraseologismüus: boZa 


‚gennahme, ‚Gefangenschaft‘, zajece WU: 


.droby ‚Herzschlag‘, ‚ iter. zajimae (50), 


. auch ‚sich) für etwas interessieren‘. Äl- 
“ tere’ Belege: AFT.: sajecz, sajlmacz ‚bor- 
© ‚gen, entleihen‘; ns, zaje$, I Sg. zajmu, 

‚iter. zajimas dass., auch zajmjes, 


.. Zajmjeju, -jom perf. dass. Ältere Belege: 


 Chojn.: salmasch, saimu ‚pfänden‘, Sai- 
meschsche. (zafmjese) Vbst. ‚das Treffen‘, 


1. "saimeti (zajmjety) 
Zu os. jed ns. jeS; ns. zajmjes, -mjeju, 

_-jom ist eine vom Präsensstamm zajm- 
; abgeleitete Bildung auf *-£ti, 


gens', dıal. 
 K.19), älter auch zajutso, zajutsa, Ältere | 


gens‘ (55, 18), Chojn.: 
gens‘, sawitscha dass., Mk. bjat.: zajutsny 
; Ad). 


dass., Attw.: | 
im Os. mur nazajtra Adv. ‚an nächsten. | 
Tag (früh); ‚morgen‘. // Ursl. 


. Frühe, frühmorıgens‘, 
: BEN". 77] Die os. Form zu os. älter jutro! | 
‚Morgen‘ und os. nazajtra ‚am nächsten 


| Belege: AFL.: 


Sr Srress en rt 


ag 


‚Gichtbrüchiger‘ = | 


"-&o. 


ns. zajt80, Gen. -an. ‚Morgen, der kon: | 
mende Mlorgen; Osten‘, Podzajtso im 


OStEeB; östlich‘, ze also ‚am frühen 


Morgen‘, zajtsa Adv. ‚morgens, frühmor- 
Zajtso ‚Morgen‘ (SSA 9, 


Belege: Moll: saytscha, saydssa Adv. 
‚morgens‘ (35 v, 16; STr, 17), Wb. Ps. 


ei sajütscha zajitsa oder zajutsa) ‚vom 


Osten, Ostwind' (78, 27), salütscha nor. 


‚morgendlich‘, Hptm.: sajischa 
‚morgens‘, Laut. Gsb.: zawiisa Adv. 
'reno zajtra, Zajtscha dass.; 


*za-jutro, 
vel. os. Jutro, ns. Jutso (bier mit weite- 


08. ee Ad ‚übermorgig‘ \ af | 
Sim AdV. ‚übermorgen‘. "Ältere Belege: 
Sp: za yutzischim ‚perendie, postridie‘; 


3:08; pSez witse Adv. dass., vgl. aber auch 


zajutsa ‚in der 


dial.. | 
zaji$o ‚der Mor- 


zawitsa, zajtso, 


Tag (früh)‘, gebildet wie os. zaweerawsi, 
-Im  ‚vorgestrig, vorgestern‘ mit dem 


 Komparativsuff. -(awSß vol. 08. El 


weerawii. 


= 8. zajzowas, S..08. . zadiövae. 


08. zak, Gen; -am. ‚Lasche, bes. Hosen- 
tasche‘, Dem. zack (SSA 6, K.T). Ältere 
sak ton ‚Sack‘; a: Ns. 


sajuischo DOR 
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Ä nicht belest: m Eatlehnt aus it. Sack 
| Bielfeldt, 8.293), s..auch. os. Doral.., 


ns. sekalea dal, ‚Schlief ; jo \ Brot‘ (nach 
Mk. Wb.2,S. 1016, im M. und ö. Grz.- 


D ); daneben auch zakel(k)a, zakölka, za- 


kalka (BSSA, S. 94); dem Os. unbe- 
kannt, / die Form zakalka (zokouka, 
z6kouka) findet sich neben zakalec auch 
in den westpoln. Dialekten (Gruchma- 


nowa gwary Wielkp., S. 130), Brückner 
SEJP, S. 214, erwähnt auch poln. zakat 


‚Schlief im Brot‘, vel dazu russ. 3akdn 
h 1 ‚Stählung‘, 2. ‚Schlief im Brot‘ und 
russ. 3ar@nuna ‚Schlief im Brot‘. // Zur 
Eiym. vel. DS. kalis se ‚sich abkühlen. 


Belege: Sm. 
 Iytaneje) ‚praesidium‘, zakitadwo (zaki- 


tacz 
kannt. HM Zur Eiym. ve 05. kitae. 


zakch ; 


zakit, zakitano Vbst. ( 70 
tadio) ‚umbraculum‘, Schm-Pö.: 


‚im Lichte stehen‘; im .Ns. unbe- 


08. ee Gen. -a m. ‚Einge setztes; 
Basis; Grundlage‘. ns. zaklad(k), Gen. 
a m. dass. // Zu os. (za)ktasi. (Za)kta- 


da&, ns. (Za)ktadas ‚Hinter-, Fulsesn; wei=.. 
Sachen, BSDeIen. > 


08. Zakiee. 1: S2. kliju,- ieh et: ‚wer 
fluchen; ınit dem Bann belegen‘, zakli- 

wae imperf.-iter. dass,, 
. Bannfluch, 


-strahl‘, zaklaty ‚verflucht, | 


Re "Auchwärdig, beladen; verfemt; mit dem. 


os. zakaz, Gen... -am. Verbote: ns. 'Za- 
kaza, Gen. - f. und zakaznja 1. ‚Ver- 
bot‘, 2. ‚Gehege, Schonung (im. Walde)‘, 
ON Zakaznja - _ . Saccaßne, Kr. Cottbus 
(Sw. FIN, S. 162). Ältere Belege: 
Hptm.: sakasıi ‚Verbot‘. HH Deverbale 


Bildung, im Ns. mit dem Wortbildungs- 
formans *-ns (Nomen actionis = No- 
men acti), zu *za-kazati (os. zakazaß, ns. 


‘zakaza$ ‚verbieten‘), vgl. auch os. kaznja 


‚Gebot‘, ns. kazi ‚Gesetz‘. Die Formen | 
auf. ja durch Überfihrung: in. ‚die je 


| Stämme. 


08. Salerar 1. Sg. -am ı per, zakazowae 


imperf. ‚verbieten, untersagen‘. Ältere & 
Belege: War.: sakasal bych (bech) Plus- 
£ quanmiperf. ‚ich hatte verboten‘, Sw.: za- 


kazuju ‚interdico, prohibeo‘; ns. zaka- 
zaS, 1. Sg. 
= impdert: dass. Ältere Belege: Chojn.: sa- 
kasu (zakazu?), -uju ‚veto, verbiete‘. // 
Zur Btymalögie vol. 08. kazac, n8. kazas, 


08. zakitaß, 1. Sg. -am perf,, zakitowad 
- imperf. dass. ‚beschützen, verteidigen‘, 
zakit ‚Schutz, Schirm Ältere 


1’ 5 


-zu, -Zom perf., zakazowas 


Bann beladen‘. Ältere Belege: War.: sa- 
. klata: budz ‚sie sei verflucht‘ (S. 97), Sw.i 


zaklu ‚exsecror, maledico‘ ‚ zakletzo (z 


.kleöo) ‚anathema, exsecratio,. inaledic- | 
tum‘; ns. zakl&s, 1.Sg. -kleju, zaklinas, 
-am dass. “ 
Rucht‘. Ältere Belege: Moll.: saklel Perf. 


zaklöge ‚Fluch‘, zaklety ‚ver- 


‚er hat verflucht‘ (K. 101, 5), zaklety. 


Partie. ‚verflucht‘ (100r, 5), ‚Chojn.: sa- 


kleju, saklinam ‚verfluche‘, sakleschsche 
(zaklese) ‚Verdammung‘. 7 Ursl *zo- 
kleti, iter. *zaklinati, im Os. mit Über- 


gang der iter. Form zu den Verben auf 
 F-ivati, zur weiteren Biyin- 5. 08. klet, Ds. 


kles. 


os. zakoh, Gen. -nja m. ‚Gesetz‘, Nowy, 


 Stary zakon ‚Neues, Altes Testament‘. 
Ältere Belege: War.: 


| : ton sakon ‚das Ge- 
setz‘ (8. 98), Sw.: zakon ‚lex‘, zakonski 


E ‚legalis‘, AFT.: sakon ton ‚Gesetz, Testa- 
ment‘, zakonik ton ‚Schriftgelehrter‘, sa-. 

konadawar ton (d.i. zakonjadawar) ‚Ge- 

| . setzgeber’ 
_ Wb. zakonjedawar); ns. zakon, Gen. -a 
. m. älter ‚Schein‘, daneben kon ‚Schein 


(Lebnüb ersetzung, bei Pf, 


(Schatten), Frist‘, die Bezeichnung für | 


saki- | 


zaklece ‚Fluch, ee 


| zakop(ow)anje 


kon, 
utet hier. ‚kazi, / poln. za 
a USS. 3aKÖR ; Gesetz‘, 


€, slowak. zäkon, 
ae 3artH, -öny ‚Beichte‘, bruss. 3aKÖH 


‚Gesetz‘, skr, zükon. nn ne 
dkon. ‚Gesetz 
| Glaube‘, slowen. Z s er 


SGKÖH ‚Gebot, ‚Gesetz, Gotte 


: Religion‘, mak. 30KoH dass., aksl. zakons 


‚Gesetz‘. // Das "Wort gehört als altes 


primäres Derivat *zg-kons (Nomen ac- 
tionis > Nomen acti) zu. ursl. *za-Cefh 
*zg-Cong (vgl. 08. "zapode6, zapgenu „be- 
ginne‘), im. Os. mit späterem 


 urspr. Bed. des Wortes ist nicht eindeu- 
tig festlegbar, wahrscheinlich ‚(das von 
Beginn an) Feststehende, Festgelegte, 
Begrenzte‘, vgl. dazu bes. ns. zakon und 


kon ‚Schein (Schatten), Frist‘, die offen- 


sichtlich einen alten semantischen Ar- 
chaismus Barstellen. Vel. ns. kom 


ns. rakehlowähe, Gen. jan: ‚Begräb- 
nis‘ (SSA 9, K. 77), 'zakopowanisco „Be- 


ge ‚gräbnisstätte‘, zakopowar ‚Totengräber‘ 
(Mk. Wb. 2, S. 1018). Ältere Belege: 


Moll.: sakopany ‚beerdigt‘ (34r, 10), 
Chojn.: sakopowane ‚Begräbnis; Begräb- 


nislied‘, sakopasch (zakopas) ‚begraben‘, 


Meg.: ‚sakopazi (d.i. zakopaäi) ‚sepelio‘; 


. ben, beerdigen‘, vel. os. kopas ns. ‚kopas. 


DS. zaksi(ajlis ee: 
(sich) beschützen‘. 


es Sg. -im älter 
Ältere Belege: 


2  Moll.: sacksyliss: ‚beschützen* 658 v,, 14), 


‚sackssydle 3. Pl. ‚sie beschützen‘ (101r, 


6). -Choju.: "säksehülh Be ‚beschütze 


mich“ im Os. unbekannt. // Denomi- 
nale. Bildung zu ns. ksild)lo ‚Flügel‘, vel. 


. auch paralleles bulg. 3arpuns und mak. 
Sarpunu. ‚unter seinen Schutz Flüge) | 


e nehinen, beschützen‘. 


za mama 


bergang 
zu den jo-Stämmen (zakon). Die genaue 
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| ns. zamamna, Gen. yT. dial. ‚Ebrenmut- 
ter, Brautmutter bei der Hochzeit‘ (nach N 
Mk. Wb.2, S. 1022, im w. Gız.-D. und 


im anschließenden os. Hoy, D.). 4 Zu- 
grunde liegt die präpositionale Bildung 
‚für, . 


‚Brautgeselle“. 


DS. buch Gen. -a m. älter dial,, 


Hptm.; sanbuch, Lubnowski ‚Szärski Sam- 2 | 


buch (Titel der. 1769 erschienenen nie- 
dersorb. Kirchenliedersammlung). // 


'Entlehnt aus nhd. Gesangbuch, zum Ab- 
fall des anlautenden ge- vgl. auch Bei- 
nychta neben grychta 
 ‚Dorfschänke‘ und OS., 
meinde‘. 


spiele wie ns. | 
ns gmejna ‚Ge- 


DS. zämesk, ‚en. -&. m. 1. ‚Vermengtes: 


Verwirrung‘, 2. ‚noch nicht. gekneteter 


Brotteig‘, auch zam&ka 1. ‚Gemengsel; 
Vermengung‘, 2. ‚Verwirrung, Unord- 


nung‘ (Mk. Wb.2, S. 1024). Ältere Be- 


lege: Chojn.: sameischk ‚Verwirrung‘. // 
Deverbale Bildung (Nomen actionis > 
Nomen rei actae) zu ns. zamesas ‚ver- 
mengen, verwirren‘ (Chojn.: same- 


'schach), vgl: poln. zamieszka ‚Unruhe‘. 
. Im Os. unbekannt, hier pohrjeb, dial. | Fe. | Ä e 
6howanje. // Urspr. Vbst. zu ns. za- 
 kop(ow)a$ ‚vergraben, eingraben; begra- 


ons. zamgle& älter dial. 


dled (mit sekund. d! > gl-Wandel), vel. 
poln. zemdlec, apoln. zemglie ‚schwach 


älter modty ‚schwach, kraftlos, ohnmäch- 


tg‘. 


os. zamk, Gen. 


anstelle der Mutter 
 (mama)‘, vgl. auch paralleles ns. zagolca: 


‚ohnmächtig, 
schwach werden‘, nur Jak.: samglal sem 
‚bin ohnmächtig geworden‘ (Mat. XXV, 
42). // Ons. Dialektwort, aus urspr. zam- 


werden‘, weiter ns. dial. med#y ‚tot‘, 08. 


-G: IB: ‚Schloß (zum | 


Schließen)‘, zamka£, zamknye ‚(zujschlie- 


Ben‘, umgspr. zank, zankae. Ältere Be- 


n lege: War.: sarıknu ‚Aor. 3. ‚er ver 
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‚schloß‘ (S. 75), sankneni Vbst. 
ton ‚Schloß‘, Sw.: sank: ‚sera‘, sankam 
nutz ‚includo‘, AFr.: sank ton ‚Schloß‘, 
sankam ‚schließe‘: ns. zamk, ‚Gen. -am. 
dass., zamkas, zamknus dass, ons. Zu- 
njask ; Schlößchen‘ (Ha.). Ältere nn 
Moll.: samgek ‚Schloß‘ (44 r, 7), Thar.: 


Chojn.: samk. ‚Schloß‘, samkam, samknu 
‚schließe‘, Hptm.: samk ‚Schloß‘, / poln. 
zamek L ‚Schloß (zum Schließen)‘, 


2. ‚Schloß (Gebäude)‘, ‚zamkngd, Samy-. 


Kö ‚(zu)schließen‘, &; zamek, zamknoui 
dass., slowak. zamka ‚Türschloß!‘, zamk- 
nit, zamykaf ‚(zu)schließen‘. AU: Zur 


Etym.. vgl. ns. makas se, 08. namakad. 
Die:aus den anderen westslaw. Sprachen. 
belegte Bed. ‚Schloß Gebäude)‘. kennt - 
das Sorb. nicht, sie entstammt dem Dt. 

ist über das 
Tschech. ins Polnische und von hier ins. 

 Ostslaw. (russ. 3dmor ‚Schloß, Burg‘) 


(Lehnbedeutung) und 
eingedrungen. Das Sorb. verwendet in 
dieser Bed. ‚08. ‚hröd, B8. : gr0d, 


08. zamöe; 1. Se. -mözu. ‚vermögen (ver- 
stehen), imstande sein, köhnen‘, za- 


. mözny Adj. ‚vermögend (reich), wohlha- 
. bend; leistungsfähig; einflußreich”, zamö- 
‘ Zenje ‚Vermögen, Habe, Besitz; Fähig- 


keit; Können‘, zamdänose ‚Vermögen 
(Können); (L.eishings- -JFäbigkeit, Ein- 
fluß‘. Ältere Belege: Matth.: samoz (I) 
‚vermögen , Sw.! zamozu ‚polleo‘, zamo- 
. Zeno ‚opes’, zamoäne ‚opulenter‘, zamoz- 
noscz ‚facultas, pollentia‘,. AFr.:. samoz- 
ny; ns. zamoc, 1.Sg. -ogu dass., — Se ‚Zu. 
sich kommen‘, zamozny Adj. dass., zamo- 
Zenje dass., zamoZnose dass. fl Ve. 08. 
möc, ns. moc. 


os. zamokwie (50), 1. Sg. -ju Be jet 
(so) ‚entschuldigen, rechtfertigen; ver- 


‚Ab- 
schluß, Ende‘ (S. 75), Lud., Matth.: sank 
‚excuso‘; 
hier Synonyme zagronis, zagranjaß. // 
Vgl. 08. -mobwie Ä 


ns. zamazeris, 1. Sg. | 
‚machen (Augen); blinzeln, zwinkern‘, 
samknul ‚er hat zugeschlossen‘ (S. 149), $, 


se - 
. (Ha.). Ältere Belege: Chojn.: samscheru, 


auch dial, ndane 


‚stört, verderbt werden)‘; n 


"zanocheica 


antworten; 
War.: 


anmelden‘. ‚Ältere Belege: 
samolwicz (S.-80), Sw.: zamowam. 
im eigentl. Ns. unbekanat, 


-im ‚schließen, zu- 


auch zamzernus, zamzeras dass.,. seflex. 
‚sich verfinstem‘, ‚ons.  zamzeric 


samscheram ‚blinzele, schließe die 
Aügen‘, // Wahrscheinlich urspr. Laut- 


‚gebärde, vgl. os. zandzelie dass., poln. äl-- 


ter-und dial. zamruzy6, -a& ‚die Augen 


(halb) zumachen (schließen)‘, c. mrezit 
se ‚vor den Augen fimmem‘. 


ös; handzshe, 1.Sg. -u er ‚schließen, 
zumachen (Augen)‘,  zandzelee, -owae 
imperf. dass., nach Mk. Wb.2, 5.1028, 

* (Laut. Gsb.). W 
Wohl verwandt mit ns. zamzeri$ dass., 


im Os. dann mit folgenden phonet. ver 
| Bxiderungen: mdi- > ndi und Be 


A 


08. zanicic (so), 1. SE -U i'ten) perf., zani- Ir 


ce6, zanikowat (so) imiperf. ‚vernichten, 
zerstören, verderben. er ZEer- 
zanicys, 
1. Se. -ym perf., -a$, -owas Snpenf ‚ver- 
nichten, mißachten, jmdn. zurückset- 
zen‘, ons. zanicye, -aö, Ältere Belege: 
Choin.: sanitsowasch ‚tadeln‘, Hptm.: Sa- 


Alzowasch verachten‘. H Me 08, .nieie 


‚vernichten, zerstören‘, C. nidit ‚vernich- 
ten‘, die Grundlage des Verbs war das 


 Negativpron. *nieoso 108. nico; ns. nico, 


nie). 


08. asöchäien.gen -y f. dial, ‚ein Fin- 
gernagelgeschwür‘ (nach Pf. Wb. im 
Hoy. D.); ns. zamoksica, Gen. -e I: 
1. ‚Frostschmerz hinter den Nägeln‘, 2; 


_ 08: ‚sto, co, ns. Zac. 


„anols. 


E Hufkrankheit derPferde‘, 3. ‚ein Finger- 


| nagelgeschwär‘ Ältere Belege: ‚Chojn.: 
. 'sanokschiza ‚Nagel geschwulst. // Zu 
08. nochd, ns. noRs ‚Fingernagel‘, ve. 
‚auch DS. zanoks. a 


ns. eo &a- -am. ‚weibliches Wir 


 belwindkraut, Sandginster, Genista pi- 
Josä 2, dial- auch, zanochs, Zanoch£ 
ak. wo. 2; S. 1029). 1% Zusammenrük- 


kung aus za + noks, = ns. . noks ‚Fin 


gemaeel.. > 
08: zanowies, s. 08. Zanowe. 


= os. zaht ent koho "jondi schten, eh- 


ren, schätzen‘; im Ns. nicht belegt. / 
Urspr. präpositionaler Kasus: "za nie 
“Es00), vol ei 
a, ns. zap&sh, Sen. -j £ Apeielanhee 30--. 


Jometi kogo (alter Akk. zu 


08. zah6, 1. Se. zaräı. ‚vergehen, einge- 
. ‚hen, hinter etwas gehen, (kin)eingehen‘, 

| ‚Ältere Belege: Sw.: zandu ‚ineo, in- 
. tereo‘, Matth.: sajncz (d.i. zajne) ‚verge- 


hen‘, AR:  saindu, Schm.-Pö.: sajncz; ns. 
zajß, 1 Sg. zajdu, zajzom dass. Ältere Be-: 


: ‚lege: Moll.: saysso (d.i: zaj20, 3. Sg;; 92m, 
3), Chojn.: saisch ‚untergehen‘, Hptm.: 


Ss  sähisch ‚vergehen‘. // Uxsl. *7a-()iti „Din- 


eingehen‘, gehört zu ussl. *itt, *jedo . ‚ge- 
ben‘. Das: infigierte -A- der os. Form ist 


ein vor j auftretender hiatustilgender e 


Laut, wie in 08. “ach, Dean DERER, 


a wind: sw. 


.os. 2ahadkn, En I £: älter dial. Tür 
oder Fensterhaken‘, vgl Sw.: duriezna 


. ‚habo. wokencina zapadka ‚pessulus‘; ns. 
“ zapadka, Gen. -f. ‚deram Türpfosten 
n angebrachte hölzeme oder eiserne Ha- 
ken, in. den die Türklinke einfällt‘ auch 


‚zapadk und zapadowak, dial zaparska 


M nr we. 2, S: SAUEDN Ältere Belege: Wb. 
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Ps. ‚supatkih Ai: iapadkt Alck. PL. an 
16). H Deverbale Bildung zu os. zapad. 


.nyG in 
‚Chin)einfallen (Türklinke ins Schloß), 


zapadas, DS. ‚zapadnus, zapadas 


vgl. poln. zapadka ‚Falltür, Klappe‘, &. 


ee ‚Schnapper, CR all Rlinke‘. 


nS. - zapast, Gen. -T f. älter ‚Mittäindent | 
nur Wb. Ps.: sapaish a poldnöh ‚Mitter- | 


nacht und Mittag‘ (89, 13), na tey stroh- 


neh g sapaishy (na tej stronje k zapajZi) Fe 


‚auf dieser Seite gegen Mitternacht‘ (48, 
3). 4 Ursl. *zapads f. ‚Mitternacht‘ e.. 
a ‚Untergang der Sonne, Westen‘), vel. ns. e 
 zapadas, -nus ‚versinken‘. Parallele Bi- 
dungen sind ns. 'popaj2 ‚Gicht‘, psepaji 
‚Abgrund, Tiefe, spez. die Hölle‘ und 


aksl. propade T.: Suft, Abgrund‘, | 


Desni M Adi. älter ‚abergläubisch‘, aur 


 Chojn.:: sapießn ‚superstitio, Aber- en 
glaube‘, sapießni. ‚abergläubisch‘. A BRf 
Chojn. beschränktes ns. 


8. zapje&, % Sg. zapnu perf. irienöp ne 
fen, zuhefteln, einschalten‘, zapinad im- 
zapinyc (umgspr. zapnyd) perf. 


perf., 
dass.; ns. zap&s, 1.Sg. zapnu peif. dass., 


Zn dass. H Vgl. ‚08. pie), ns. DR 


08. zapiata,, Gi y £ ‚Flickfleck‘, za- 
Dlatae ‚(zu)flicken‘. Ältere Belege: MFr.: 


 zaplatu Akk. Sg. (Mark.Il, 21), AFı.:se- 
 plata ta ‚Flicken, Lappen, Lumpen‘; os. 
zaplata, Gen. -y£. dass., zaptatas dass. 


Ältere Belege: Chojn.: saplata , assumen- 


tum, Flickfleck‘, Meg.: saplatazi (zaple- 
| an 


‚corrigo, sarcio‘, ‚saplataz ‚resar- | 
EEE zäplata dass. ukr. dial. 
ende -ämka dass. Ozendzelivs’kyi 


‚Atlas 2, K 2; H vl ‚08. atatal,. ns, 


Diatas, 


Dialektwort, 1 
‚nobl zu ns: PER: ‚Lied, Sesans-. | 


B Ei, faules Bi‘, 


> 


n8. zapleta, Gen. E 1. Anfans, eines 
Geflechtes; Geflecht‘, 2. ‚Haarflechte, 
Zopf". Ältere Belege: Chojn.: 


08. . zapodeß, 1 Sg. ano Dei, De 


 na6, -am imperf. ‚beginnen, anfangen‘. 


> ‚Ältere Belege: SW.: zapotzecz, zapotznu 
Ro ‚oborior‘; ns, zapoces, 1. Sg: zapoceju, 
zapoeynad 


zapocynas, -am -dass., ons. 


sieh: gebärden‘, Ältere Belege: Chojn.: 
sapozisch ‚anfangen‘, sapozu, 


os. Doce& ı n8. ‚Doees. 


ka  ‚Schnalle‘ db. Wb.), Zapon(e) 


‚Spange‘ Ef. Wb)). Ältere Belege: Bibel 
1728, AFr.: sapon, saponz;; im Ns: nicht . 
"belegt. 7/' Präpositionale. Bildung *za- 
*za-pon-ska 


pon(a), Dem. *za-pon-bch, 
. „Spange‘, ‚vgl. paralleles apoln. Zapona 


 ‚Spange, Halskette, Klammer‘, russ. 30- , 
NÖH.. „Decke, Schürze‘, 3anönka ‚Hand- 


\ Knopf, Schnalle, Spange‘, slowen. za- 


Dön mn., zapöna £. ‚Hefiel, Schnalle‘, im 
Os. mit derselben Bed. auch wapone: 


\ So 


a 08. april Gen. -qg.mM. ‚Windei, kairbes 


Ältere Belege: Sw.: zaporik 
ovum;. hypenemium‘, Kör.: saportk 
‚Windei, taubes Ei‘; ns. zapa(n)tk, Gen. 


-a m. dass. (dial. westl,) neben zaparsk 


 (dial. östl.), SSA 2, K. 102, im Schl. D. 
nach Ha. zapersk, / poln. zapartek, dial. | 


 zapapertek und zaparstek (Kucala Wb.), 
'apoln. auch zuparek dass., zaparzysko 


| s ‚Frühgeburt‘, kasch. zäparta , Stück altes 
Leder; altes mageres Pferd‘ @ a 


sapliata | 
(zaplata) ‚caliendrum, Flechtband', sa- 
ara ‚Hlechte‘, AH ‚el OS. plesd, ns. plasd. aruss, 
= zöprtak, slowen. Zapftek, bulg. 3dnapmss, 
. serb. -ksl. 3anspmaK». +/ Urs: * 
= ‚unausgebrütetes, 
mit abweichendem. Wurzelvokalismus 


(port-) hierher wohl auch Nuss. 3@no- 


sapozuju 2 
‚fange an‘, Mk. bjat.: >zaDocynas. ll "vl. 


| | . UCHDEMERE. infans exsectus‘ < 
OS. 'zapona, Gen. y £ ‚Soänge: Dem. i 


dial. zapotk, zapötk, za- 
‚pytk, im Hoy. D. zaporsk, SSA2,K. 102. & 
| ‚spurium. 
...gvum‘, nezpwodne yeyo, zaporik ‚spurium 


| zaporık a 


‚von einer Frühgebur:. stammender | 
| Balg‘ N, &. zöpriek, slowen. zäprtok, russ. 


es 36nopomox ‚Windei, Taules 
übertr. ‚schwätzer‘, ukr. sänopmox, 


1°: ee 


3änspmard. Ffaules- Bit, skr. 


"zapartske 
angebrütetes Ei. 


pomox dass., mit der Bed. ‚Frühgeburt‘ 


weiter C. spratek 1. ‚rrühgeburt (Tiere); 
Balg. (abgezogenes: Fell, vor allem von. 

‚Jungen Tieren)‘, 2 ‚ungezogenes Kind‘ 
SL: : 


< *jez-porteke (als *-part-: 


*inz- 


| Prtaks), daneben noch mit *-port- und . 
 Präf. *uvy- apoln. wyprotek ‚Frühgeburt‘ 
(Reczek wb.), nuss. 8sInopomeor, ukt. ei- 


nopor, bruss. serınapar dass. (aber ukr. = 


 8ulmopmor. ‚Frühgeburt; ungeratenes We- 
sen, Taugenichts‘ < *oy-portske); als ur- 
verwandt wird verglichen lit. pereti, Deriü 


brüten‘, perai Nom. Pl. ‚Bienenlarven‘, 
lat. pariö, -ere ‚gebären‘, partus, -üs ‚ge- 
bären, ‚Gebuut; ‚Leibesfrucht‘, Parca 


 (*parica), UfSPT.. ‚Geburtsgöttin‘, Proper- 
-tius eigentl. Ge 
S prthuka- m. ‚Rind, Kalb, Tierjunges, 
arm. ort, u ‚Kalb des Rindes oder Hir- 
sches‘, | 
junge Kuh‘, ‚ahd. far, farro, nbd. 'Farre 
SOLIET“; Färse ‚Junge Kuh’ üsw. (Pokomy 
IEW, $.818). Das t in ursl. *za-portske 
wäre dann eine alte Wurzelerweiterung; 
Bed. von *za- wie in *za-poceti (os. zapo- 
"..ceb- ‚beginnen‘. Vertreten wird auch = 
u. E. aber weniger überzeugend - de 


‚der. Frühgeborene‘, 


griech. wögts, nögrad ‚Kalb, 


Auffassung, daß es sich bei den Lexe- 
men. mit der Bed. ‚Frühgeburt, Frühge- 


 borenes‘ um die Weiterbildung eines al- 


ten -to-Partizips. zu ussl. "porti; *porg 5 


‚auftrennen, aufschneiden‘ (vgl. 05. prö 
| poru und russ. nondras) handeln. sol 


aind..: - > 


| zapondanle = | | 

In, innere 1. ‚durch 
Welt gebrachtes 

iklosich SEW, 


(vel.. eben. auch apo 
Kaiserschnitt zur. 
Kind‘, 2. ‚Frühgeburt ), N 


8.258; zurückhaltend Vasmer REW], 
8,241: Machek BSIC, $. 571, der. aber 


nur einen späteren, sekundären Zusam- 
menfall beider Lexeme in Betracht 
zieht, vgl. daon. auch russ. nöpmume 
- verderben, verunstalten‘. Die im Ns. 
| und Poln. belegte Dialektform sh 
‚bzw. ‚zaparsiek. s Saparake, | 


n8. zapowädanje,. Gen. -an. Verküin- 


se dung, kirchliches. Aufgebot der Braut- 


paare‘ (SSA 9, K. 69). Ältere Belege: 
 Chojn.: sapowedanie ‚Aufgebot‘, vgl. os. 
pfipowedanje, Gen. -a n. dass. // Zu ns. 
 zapowedas , ankündigen, ein Aufgebot: 
‚machen‘ Mol: sapowedasch ‚verkündi- 
gen‘, 621, 20: 80r, 24; 128 v, 4; Chojn.: 

‚sapowedasch. ‚ankündigen; aufbieten‘), 
| we 08. Dowöda£, DS. BowedaR, MR; 


08. zapraie, 1.850 ne, 26, -owae 


‚besprechen (Krankheiten durch Zau- 


berformeln)*; ns. zagroniS, 1:88. 
perf., pSigranjas imperf. -iter. dass. // 
Wohl Lehnübersetzung aus dem DE; 
2a-prajiö <: be-sprechen, vgl. in dersel- 


ben Bed. auch 0S. zarjec, zar&kowad 


Kuss 


; os. zapfah, Gen. “au ‚Gespann‘ ei. 
| en ‚Pf. Wb. ‚Swj. spomnj.); ns. zapseg, 
Gen. -a m. dass, ons. zapiseg ‚Vorge- 

spann‘ (Ha.). // Deverbale Bildung zu 
r 08, zapfahad, ns: zapsegas ‚anspannen‘, 
VB. 08. pfahad, ns, Dsegas. 


e ms. zapuchli@z)na, Ges. 
schwulst‘, 
Ha.). „u Val nis: Püchaß. 


Rs. | zapust, Sen. 


‚tere: Belege: Chojn.: | 
pust, im Os. unbekannt, ‚hier pösı)- | 
niey. U Vgl. ns. a | Ä 


| totschlagen‘, 


Changes, 


u 95). // Val. 08. roLie so. 


Y £ ‚Ge- 
dial. auch zapuklizna ‚dass, 


.-q: m. Berknasne Älr 
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Ei 08. ‚arazye, 1. Sg. -Zu {; ‚einschlagen 


Nagel)‘, 2. ‚erschlagen, totschlagen‘, - 


so ‚durch einen Sturz ums Leben kom 

men‘; ns. zara azyS, 1.Sg. -y. ‚erschlagen, | 
- se ‚durch einen Sturz | 
ums Leben kommen‘, Ältere‘ Belege: 


Meg.; sarasoni (zarazony) ‚saucius‘, // 
Val. 08. raz ‚Schlag‘, razy£ ‚schlagen‘, 
vel. paralleles aruss. 3apasumu ‚töten‘. 


nS zar&znik, Gen. 0.24; ‚Fleischer‘ 2 


Nomen agentis zu ns, zarez zas ‚schlach- 
ten“ (swinju - zarezas ‚ein Schwein 


: schlachten)), vgl. 08. rözae, ns. rezas. 


s. zarjad, Geh. =: errang 
Ani ‚ zarjadnistwo ‚Verwaltungsbehörde‘ 
(Pf. Wo, Kr. WbJ:W2 Neubildungen 


: (Lehnübersetzung) der obersorb. Schrift- 


sprache (19. Ih. ), vel. ahd. Verwaltung, & 7 
ürad ‚Amt, Behörde‘, poln. zarzgd dass. 
Bei Sw. noch administratio = zastojnos6, 
dazu auch ns. zastojnstwo (Stone Lexical 
S. 23), das hier nach 1945 
ebenfalls durch zared ersetzt wurde. 


08. zarotik älter ‚beschwören‘ (War.: ja 


cze saroczu ‚Ich- beschwöre 


dich‘, 


ns. Zarz, S. 08. Zerzaw. 


08. zasada, Gen. 2% ‚Grundsatz‘ an 
| 16, Neubildung des 
19. Ih, vol. ©. zäsada (Stone Lexical 


1849; Pf. wo.) 


Changes), vel. os. sadzie ‚setzen‘. 


| 08. zasakty Adi. ‚starrköpfig, halsstarrig, 
hartnäckig; unbeugsam; trotzig; ver 
| stockt‘, zasaktost ‚Starzsinn, Halsstarrig- 


S ap uß ä Enten: se 
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‚keit, 
Ältere Belege: War.: 
raonessa. ‚den starrköpfigen Pharao‘ 
(S. 95), Kör.: saßakty, saßakwy ‚halsstar- 
rig, trotzig‘, daneben Sw.: zaßekwe (d.i. 
zasykh) ‚rabidus‘, zußekwoscz ‚rabies‘; 


im Ns. nicht belegt. // Zu os. zasaknye 


stäsickern‘ ‚Je zasakto ‚es ist eingetrock- 
net‘ (Partic. praet. act. 2), Bedeutungs- 


entwicklung: 1. ‚eingesickert‘ > 2. ‚ein- 


getrocknet‘ = 3. ‚starr, trotzig‘. Über 


zugrunde liegendes *sek- vgl. os. sakad 


saknye. Älteres os. dial. zasykty (Sw.) mit 


abweichender Vokalisierung dste>y. 
wie in. 08. BR ‚Buchfink‘ und 08; ‚wogy- 


bace. ‚frieren‘. 


08.  zaslonjeg, 1. sg Ju älter ji im Wege: 


sein‘, di pre&, ty mi zastonjes oder ty mi 
galetast. 
- CMS 1882, 5.56, bei Ihä.); im Ns..unbe- 
kannt. // Gehört als alte. Anlautvariante 

mit *k- zu os. klonie (so) ‚(sich) neigen, 


(verbeugen‘, vgl. poln. .ostonic, zastonie 
Be 


‚verdecken‘, im: Os. auch. siönka 
schützerin der Braut‘. | 


08. sastoiba, Gen, y £ endienst, Br- 
werb, Lohn‘, ‚Ältere Belege: Sw.: 
 Bwuzba ‚meritum‘; ns. 'zastuzba, Gen. 
yf dass,, 
dienst‘. U "Deverbale Bildung (Nomen 
actionis > Nomen acti), zu os. zastuzie, 


ns. zashuzys, Wortbildungsformans "rd 


vel. 08. stuzic, 88. Stun 


08. zastoiß, 1. Ss 3 verdienen, erwer- 


ben‘, zastugba ‚Verdienst, Erwerb‘; ns. 
zashuiys, ie Sg. -u dass.,. zastuzba dass., 
ons. zastuiye. Ältere Belege: Moll.: sa- 
sslussys (Tr, 12). Chojn.: saßluschu ‚me- 
ito, verdiene‘. // Lehmübersetzung (ver- 
dienen — za-stuzie, za-stuzy8), vel. 08, 
| stuzie, ns. Stun. 


Hartnäckigkeit, Trotzköpfigkeit‘. 
ieho sasakleho Pha- 


zas ‚iterum‘, AFr:. 


‚du bist mir im Wege‘ (nach 


lege: Moll.: 
schützen‘ (82 v, 13), Chojn.: 


za-. 


saßluschba ‚meritum, Ver 


‚ster, 
‚niczki. ‚officialis‘, zastoynieztwo ‚functio, 


zastojnik 


08. Zzaso Adr. ‚wieder, abbimals“ 


umgspr. zas, dial. (östl.) zase, zasy. Äl- 


tere Belege: War.:  wospjet sasso ‚erneut, 
wieder‘ (S. 92), MFr.: zaso (Mark.IIL, I), 
sase (Taufstein-1688), Matth.: saßo;, Sw.: 
saße, vulgo saßo, 
Han.: sase (zasy); ns. zasej Adv., diel. 


‚auch zas dass., Ha.: zase). Ältere Belege: 


Moll: sasche (10 I; 16), Thar.: sasse, sa- | 
ssäh, Attw,.: zase (CMS 1915), Chojn.: 


 sasse, sashej, Hptm.: saß, saßei, Jak.: 


sasse (Mat.II, 8), Meg.: sas. // UrsL *za- 
se (Präp. + Reflexivpron.) ‚nach sich‘ 
(2 ‚wiederholt‘), im Ns. verstärkt durch 


die Part. -j wie in ns. pfecej, os. haklei 
USW. Außerhalb des Sorb. vgl. poln. älter 
- zasie ‚wieder‘ (Siown, Jana Cervusa). 


os. zastad!, zastejed, 1:Sg. zasteju ‚vorste- 
heu (einem Amt), amtieren; ein Amt 
bekleiden, vertreten, verwalten, VEILSOT- 
gen. Ältere Belege: Sw.: zastoyu ‚fun- 


gor'; ns. zastojas, 1..Sg. -/m. Ältere Be- 
‚sasstoyasch ‚beistehen, be- 
zastojasch 
‚vorstehen, verwalten, beistehen‘. // Aus 
*za-stojati, vgl. 08. stad, stejed, ns. staf. | 


08; zasta&, 1.Sg. zastanu ‚anhalten‘; DS. 
zastas, 1. Sg. zastanüu das, H Yal. ‚08. 


stae So, DS. stas se. 


08. zasföinik, Gen. -a iu, -ica £ Bade 
ter, Beamtin‘, zastojn()ski Adj. 
'ten-, 


‚Beam-: 
zastojn{i)shwo 
älter dial, auch 


Be Dienst-‘, 
‚Amt, Beamtenstelle‘, 


zastejnik. Ältere Belege: Kat. 1715: za- 


stejnik ‚Haushälter‘, zastejnik bozi ‚Ver- 
treter Gottes‘, Sw.: zastoynik ‚admini- 
administrator, officialis‘, zastoy- 


offieium‘, 'Schm: -PÖ.: sastojnik, sastoj- 
niza. ‚Vorsteher, -in, Schaffner, -in‘, sa- 
Sl ‚Yorsteheramt, DS. zastojnik, i 


ni ‚zastapı' ‚guberno, administro‘). 


| ‚a as ton. 


08. zatrach, Geh. 
Schreck, Schauer‘, 


‚schrecken, einschüchtern‘ , Zatrasny Adj. tere Belege: Lud.: 


Br Schrecklich‘ Ältere ne 


a zadyia | 


nn Gen. -a m., -ica ;z. dass. Ältere Belege: 


.. Moll: sastoinik ; ‚Beschüi 
neben sasteinyck (zastejh 
Druckfehler?), "wb. PBs.: 
Dat. Sg. (105, 21), Choja.: 
„Haushälter, Schäffner, Anwalt, 


ik: 108,12; 


nieza 6. 54). /! Zu os. zastal, zastejed, 


‚diel. zastoja& ‚vorstehen, vertreten‘, n2. . 


zastojas , beschützen‘, ‚gebildet vom Adi. 
zastejny, zastopny @r. Wh., bei Sw.: neza- 


‚stoyne. , immunis‘) mit: dem: Formans ie 


Vgl. os. sta steje6, älter dial. stojae (Sw.: 


ig zafyja, ‚Gen. -e £ älter Neöken“ ‚ur 


= »Chojn::: saschschlja ‚cervix, Nacken‘. Ä U 
 Präpositionale Bildung, bestehend aus 


dem Präf. za ‚nach, hinter“ und dem. 


= Ä Subst. Dia ‚Hals‘. 


; j 08. . zetamak, 1. 5 -am- Aıfinchen, ver- 
. dammen‘. Ältere Belege: Warn: sp sata- 
‚mal ‚du hast verdammt‘ (S,95), ton budze 


“ satamane ‚der wird. verdammt sein" 


ns. zatama$, 1; Sg. 


-am dass. Ältere Belege: Moll.: sataman- 


stwu Lok. Sg. ‚Verdammnis‘ (106r, 6), 


en:  Chojn.: satamajuzi (zatamajucy) Partie. 
. Draes. act, ‚verdammend‘. // Lehnüber-. 
‚setzung aus dt. verdammen (aus der Re- 


‚formationszeit), vel. 08. tamiag, Ds. tamas. 
DS. zatof, Gen. 


Sumpf)‘, zatonis se ‚versinken‘. U Val. 


zatrasie, -ee ‚ab- 


‚fü chterlich, 


schaurig, .ents stzlich, 


SW: za 


S rüsehaib: ‚horrendus, horidust 


tzer‘ (127v, 13). Basywy Adi. ‚verzagt‘, 4 Val. os. strach. 


sastoln ihkoju . 


sastoinik R 
Bei- 


chen‘ (8. 96), Sw.: 


. Belege: Chojn.: 


= -L. £ ‚Untiefe: Abgrund : 
Be: Wasser; Bodenlosigkeit im Morast, E 


nn ıma 


QUS.: Za- S 


os. zawSeramäi Aal; ‚Vorgestrigr, ea 


rawsim Adv. ‚vorgestern‘ (SSA 9,K. 21) 
Ältere Belege: Matth:: 


08. "zewäne, 2 Sg. -am perf, at im- 

. perf. ‚bineingeben; daraufgeben; darrei- 
chen, als Geschenk ‚geben; angeben 
(Karten); vergiften‘. Abltgn.: 
‚Aufgeld; _Unterpfand, Pfand‘, zawdayk 
dass. Ältere Belege: War.: neoh seberuce 


zawdank 


saudaitai ‚mögen sie sich die Hände xei- 
zawdahwam ruku ‚con- 
‚pignus, 


sero‘,  zawdahwk 


dat, Ds. das. 


saczerawschim; | 

e astoini, k ($. 53), sastoi- im Ns. Synonym psedcora. H Zü os. 
stand, Thar: : - ;  weera ‚gestern‘, gebildet. mit dem Präf. 
. za- und dem Komparativsuffix a2) 


vol. zaluih, aan Ba 


“, ‚hypotheca, E 
Be arrha‘: ns. zawdas, 1.Sg. -am dass., zaw- 
 danle ‚Aufgeld, Angeld‘. Ältere Belege: Br 
Chojn.: sawdam ‚veneno, geben (aufein- 
mal soviel, daß er hinfort nichts mehr 

bedarf)‘. NH Aus BISBE: SARURREN “er 08; '; 
8.75), Sw.: zatamam ‚condemno‘, zata- | 
..mane . ‚damnatus‘; 


os. zawerno, zawemje Adv: ‚wahrhaftig, u. 


wahrlich, sicher‘; ‚ zawerny Adj. dass. Äl- | 
tere Belege: War.: sawerni (d.i. zawemi 
<= *zauerend, S. 95), Matth.: sawiernie, -ni 


‚freilich‘; ns. zawörnje Adv. dass. Ältere 


‚sawerne ‚wahrlich‘. 
Val. 08., ns. werd, nn: | 


08. zawäste Adv. bewiß, bestimmt, si- 
‚cher‘. 


Ältere EeIBer: AFPr,: zawiescze, 


Matth.: sawescze; 


08. zahl, ‚Ber: -q m. Yoihang‘ ı 


‚sawischk, SW.! 
weschk ‚velum‘; ns. zawesk, Gen. aM. 


€ Alt, dass. Oak), ARDameNh dass. Mall 


HE 


ns. zawösce Adv. 


dass. # Val. 08., DS. wäsce. 
-a m. Schäuden. I 
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% sapowesck, 34, De " val .o8. wälee 
En ‚hängen‘. | 


08. ande 1.Sg. -u ‚um etwas benei- 


den, jmdn. etwas mißgönnen‘, zawidny 
Adj. ‚neidisch, mißgünstig, scheel‘, za- 


08. zawırdt, nn Sg- -reju, älter Fu dert. . 


widnose ‚Neid, Mißgunst, Scheelsucht‘, 


zawise ‚Neid, Mißgunst‘, zawistny Adj. 


| ‚neidisch, mißgünstig,. eifersüchtig‘. Äl- 
tere Belege: Sw.: zuwidzu ‚invideo‘, za- 
.. wistz ‚nvidia‘, zawistka. ‚invidiola‘, za- 
wistne - Änvidns‘, zayistmik. ‚invisor‘, 
 Matth.: sawidzies ‚neiden, mißgönnen‘, 


‚Neid‘, "sawisnik ton ‚Bifersüchtiger‘; ns. 


Moll.; sawyssy @. Sg.; 100’, 20), sawysse 


.@.PL.; 12 v, 22), Chojn.: sawischu ‚neide, 


‚invideo‘, sawißz , ‚Neid‘, sawießnosz dass.; 


In einer älteren Hs. auch sawisn (d.i. zu 
wisti, ‚Sm. bs. Gr.), Attw.: zawizes, / pol. 
älter zawidzec, zawise, &. zävidet, zävist, 
.  slowak. zavidiet, zävist, russ. sasldosams, 
 3dsucme, skr. Zävideti, zävist, slowen. za- 
videli, aksl. zavideti ‚beneiden, mißgön- | 
»nen:, zavida ‚Neid‘, zavisto dass. // Zu 
roiden ‚sehen‘, gebildet: mit dem Präf. 
za-, zawise < *ya:uid- tb. Die Bedeutung . | z 
=D bsy Adi. fade,, schlecht: (Zw. Br 
Whb.: sbaschny und. sbaschne ‚lätschig, 
schlecht‘; Mk. Wb.2, S.1059, erwähnt 
‚neben zbasny unter Berufung auf Hptm. | 
"auch noch eine Form zbazny und gibt 
für beide die Bed. ‚link, behend, gut u 
Fuß‘ an. Letztere ist aber quellenmäßig. 
| nicht nachweisbar, „ Unklar. 


‚beneiden, mißgönnen‘ aus ‚einen bö- 
sen, von hinten kommenden Blick wer- 


- fen‘ (Brückner SEJP, S. 614; Vasmer 


| REW 1, 8.437), vgl. lat. ‚invidere, eö ‚be- 


‚neiden‘, ‚invidia ‚Neid‘. Verfehlt die An- | 
nahme Macheks ESJC, 8. 712, der von 


neid- (vgl. nhd. Neid) ausgeht und sSpä- 


= teren Zusammenfall mit "vide ‚sehen‘ | 


ns. zawlak, Gän: -a m. ‚Frostwetter; an- 


2 haltendes naßkaltes Wetter‘, nach Mk 
Wb.2, S 1058, dal. auch, zawlek. a 


5 " A es E% Fr PN x n 
an aan Dan : « ‘ ? AR ER x 
5 a a a en Ran ra | EP A Bra ae ix » eg 
5 PR: R E R RE en a nn Ge a en ns: BR. 


zb&hae : 


re Belege: Chojn.: "zawliak ‚unstetes 


Wetter, da es: weder friert noch. takt 
im Os. unbekannt. // Zu ns. (zaiwlac 

; ‚wer)schleppen‘, ursl. *velkti, ”velko, No- 
men actionis = ‚Nomen. ei. actae. 


zawerac impeif. ‚zumachen, zusperten,. 


| zuschließen, (ver)schließen, VEISpEITEen, 
-einsperten, einschließen‘. Ältere. Belege: 

. AFr.; sawrecz, sauru ‚(d.i. zavrı) ‚zuma- 

chen, verstopfen, schließen‘, saureny 
- Partie: praet. pass. ‚jugemacht, ver- 
 sawißny ‚neidisch‘, AFr.: own. saw: 
 dzim ‚beneiden, mißgönnen‘, sawisez. 


schlossen‘, saureni to. Vbst. ‚Schließen, 
Zuschließen‘: ns. zawr&s, 1.Sg. rejom | 


und älter ru. // Ye: 08. wreß, ns. wre, 
zawızes, 1. Sg. -im- peif., zawidowas im- 
 .perf. dass., zawise ‚Neid, Mißgunst‘, z0- 
 wisny, zawisnik, zawisnose. Ältere Belege: 


08. Zemnce; 1: Sg. u “ serschmachten‘. 


Ältere Belege: Kat. 1715: sawurlitei 3. 
Du. ‚beide verschmachten‘ (8.275), Sw.: 
zahuku ‚deficio‘, Schm. -Pö.: sawutlicz; 


aNs. nicht seit, & Yel- 08. Wlb: 


a6. ‚ibana, älter. Name für eine sroße “ 
Birnenart, nur Chojn.: ‚sbana ‚große 


handfüllige Bime‘, 4 Mk. Wb. 2, 


'8.1059, rekonstruiert zbania und ver 


weist auf ns. banja ‚Kanne, Krug; Kür- 
bis; Wanne‘, vgl. aber auch poln. dzban, 


dial. zban. ‚bauchiger Krug‘. 


08. zböhag, 4 Sg. :am äunpenf, hä 5 
perf. ‚(auf)heben‘, - so ‚sich erheben; 
 meutern‘, dial. auch zbejac und zbehae 
En 20, K en Anlien.: ‚abehadlo. Be 


= zbörae 


beinstrument‘, zb&hanje Vbst., ‚auch 
Richtfest‘, zbehanka (Nomen acti) dass. 
Ältere Belege: Lud,, Matth.: sbiehani 
‚Aufheben‘, AFr.: sbjhani .dass., sbyhnu 
“ Sg. ‚hebe auf: ns. zwigas (se), 1.88. 
-am (se) imperf., zwi(g)nus (se) perf. 
dass. Abltgn.: zwigadio ‚Hebebaum, 
Winde, Kran‘, zwiganje Vbst. l. „Aufhe- 
ben‘, 2. ‚Richtfest‘, ons. zwigad, zwinud 
(Ha.), zwigad, dzwiga6, zwi(g)nuc (W jel.). 
Ältere Belege: Moll.: suygnuss (46 V, 
10), schwygnusch K5r, 24), Wb. Ps.: 
swihgam ‚ich hebe‘ (123, 1), Thar.: nwig- 
nusch (8.126), Chojn.: siwignusch ‚aufhe- 


ben‘, / außerhalb des Sorb. s. poln. däwi- 


gac, diwignge ‚tragen; (empor) heben, 
. bauen‘, - sie ‚sich aufrichten, sich erhe- 
. ben‘, &. zdvihat, zdvihnout ‚aufheben, .er- 


heben‘, (z)duih ‚Aufheben‘, dial. (ost&.) 


. ‚zuihat, mähr. zbihat dass., slowak. (z)dvi- 
hat dass., russ. deisame ‚bewegen‘, no- 
| Osusdmser ‚sich bewegen‘, ukr. dsuedmu, 


brüss. Ösienyys ‚bewegen‘ (Slov. belar. 


 8aV.), Oseinyyya ‚sich fortbewegen‘ (Bjal- 


 keviö KSI), skr. did, dienuti, dizati be- 


wegen‘, slowen. duigati dass., bulg. deu- 
eam, mak, deusceu, aksl. dvigngti, duigng, 
düidzati, dvifp ‚bewegen‘. // Die sorh 
Formen aus ursl. *vezduigati, *uszduig- 


ngti, zugrunde liegt ursl. *dvigti, *duizo, | 


 iter. *doigati, *dvidzati ‚(empor)heben, 
(außheben‘, die in den einzelnen Spra- 
chen belegte Bed. ‚bewegen‘ < ‚empor- 
gehen, erheben‘, vgl: als semantische 
Parallelen nhd. reisen (d.i. ‚sich fortbe- 

wegen‘), Reise, ahd. reisa- neben got. 
‚Urreisan ‚aufstehen‘, engl. rise 1. ‚Stei- 
sers, der Stimme; Aufgehen der Sonne‘, 
2. ‚aufbrechen, aufstehen, in die Höhe 
gehen, aufsteigen‘, verwiesen wird auch 


gen, Äufsteigen, Anschwellen des Was- 


. auf ukr., bruss. dial. Poles’e) nodeiz 


‚Astgabel als Stütze des. Streichbretts 
am Pflug‘ (d.i. ‚das Stützende, Aufhe- 


zuednout, ad. uzuesti 


1749 


bende‘); urverwandt dann mit nhd. 
Zweig, ahd. zwig, mnd. hwich(g), mal. ai. 
jih, nal. wijg < "duei-gho, das seiner 
seits zur Wortfamilie des Zahlwortes 
‚zwei‘ gestellt wird (Zweig = Astgabe- 
lung), vgl. auch lit. dveigps ‚zweijähriges 
Tier‘ (dazu skr. dulzäk ‚zweijähriger 
Widder‘, alt dviz ‚zweijährig‘, Skok 
ERASJ 1, 5.464), aind. duikd ‚aus zwei 


bestehend‘. Zum Nebeneinander des :; 


Bedeutungen ‚Astgabel‘ und ‚empor-, 
aufheben‘ vgl. auch slowak. socha ‚Ast- 
gabel und daraus hergestellte Gegen- 
stände‘ neben slowak. sosi’ ‚hochhalten: 
auf sich laden‘ (Kälal Wb.). Im einzel. 
nen Trubadev, Etimologija 1964, S.4-6: 


über weitere ältere Erklärungen des 


Wortes vgl. Vasmer REW 1, 8.330- 331: 
Machek ESIC, S. 713-714; Skok 
ERHSJ 1, S. 401, und ESUM 1, 5.17: 
18. Die os. Formen zb&hae und zbeh- 
ny& mit nicht ganz eindeutigem i > &- 
Wandel vor A, vgl aber os. chöa < 


‚chiza < *chyza ‚Haus‘, chetry = chitry < 


*chytrs.js ‚hurtig‘ sowie dial. slewka = 


"sliveka ‚Pflaume‘. Faßke (SSA 10, 
.K.156) erwägt deshalb Verwandtschaft 


des os. Wortes mit os. behac ‚laufen‘, 
entsprechend des &. dial. zbfhat mit &. 
behat dass., so daß ns. zwigas und os. 
zbehad als Heteronyme anzusehen wöä- 


ten. Er beruft sich dabei auf die tschech. 


Parallele vest, voditi ‚Führen‘ neben &, 
| ‚aufheben‘, Wenig 


wahrscheinlich. 


08. zbera£, 1.Sg. -am ‚(auf)lesen; sam- 


mein (Holz, Münzen usw.)‘, smjetanu 


‚Kartoffellesen‘ (Lehnübersetzung), älter 
auch ‚lesen, lego‘. Ältere Belege: Sw.: la- 
‚lectio‘, MFr.: sberam, Schm.-Pö.: sbe- 

Yacd „auf)lesen‘, ns. zböras, 1.8. -am 
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‚(auf)lesen‘. Ki Belege; Chojn.! sbe- 
ram ‚sammele‘. // Ursl. *sobörati ‚(auf)le- 
sen, sammeln‘, vgl. os. bra£, ns. bras, 
dazu auch poln. zbierat, & . sberacka ‚In- 
strument zum Abschöpfen der Sahne‘, 
slowak. zbierat sa ‚eitern‘, russ. codu- 
pame , sammeln; aufhebön‘. Die im älte- 
ren os. zu Verzeichnende Bed. ‚Bücher 
lesen, lego‘ steht unter Einfluß ven dt. 
lesen (lat. legere) und ist ein Versuch, 
das dt. Lehnwort lazowa£ durch ein indi- 


gen sorb. Wort zu ersetzen, vgl, dazu Ä 


auch os, eitad, ns. cytas. 


ns. . zblagnus, zblagowas älter. / Yel 08. 
plahawad, ns. plagowas: 


ns. zbogda, zboda Interj. 
wilt!‘, // Kontaminiert aus z bogom ‚mit 
Gott, Gott sei Dank‘ und bog daj oder 
bog dat, az .. .nebe Gott, daß...“ 


ns. hör. Gin: -a m. ‚Bimer‘, Dem. 
zborask, dial. zberk, zbyrk < zbörk, dane- 


ben bork. Ältere Belege: Chojtn.: sber ‚la- 


brum, Eimer‘, ‚sberik ‚kleiner "Zober‘, 

sbernik ‚Zoberstange‘; im dt.-us. Teil der 
Hs. auch sbor, sborik, Hotm. sburk (d.i. 
zbörk) ‚Eimer‘; im Os. nicht belegt, hier 
&wor ‚Kübel, Zuber, Wassertonne‘, / au- 
Berhalb des Sorb. vgl. apoln. czebr, cze- 
ber, czber, dzber, jünger auch ceber; cber, 
zber ‚Bimer, Kübel‘. // Aus ursl, *cobors 
bzw, *cobers ‚Bimer‘, ‚vgl. weiter os. &wor. 


os. zb6änik, Gen. -a m. Heiland, Eriö- 
ser, Seligmacher‘. Ältere Belege: War.: 


sboschnik ‚Erlöser‘ (8.91 und 97, AFr.ı 


sboznik ‚Heiland‘; ns. zboZnik, Gen. -a 
m. dass. Ältere Belege: Chojn.: sbösch- 
nük ‚Seligmacher, Heilmann‘ (dt.-ns. 
- Teil der Hs.), Anon.: ten humoznik. TA 
Nomen attributivum, zu os. zbözny, ns, 
zboäny ‚selig, glückselig, glücklich‘, 


‚selig‘, sboschnisch ‚erfreuen‘, 


‚so Gott 


5 as Bee a N te Er 
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OS, zbökay Adj. ‚selig, glückselig, sick. 
lich‘, zböznose ‚Seligkeit, Glückselig- 
keit‘. Ältere Belege: War.: sboschne 
(zbözny, S. 75), sboschnosez (S.94), SW.: 
zbdäne ‚felix‘, zböznosez ‚beatitudo‘, 
AFr.: sbozny ‚fromm, gottselig‘, pschi- 
bozny (pfiboäny) ‚abgöttisch, abergläu- 
big‘, sboznoscz ‚Glückseligkeit‘; ns. 
zboiny Adi. dass., zboZnis ‚glückselig 
machen‘, zboZnose ‚Seligkeit, Glückse- 
ligkeit‘. Ältere Belege: Moll.: sbusni (-ny, 
1iv, 2), sbosmoß (109v, 13), Thar.: sbosch- 
ne (zboöne), Chojn.: sboschni ‚glück- 
sboschnosz 
‚Seligkeit‘. // Trsl; *söboZens-js ‚selig, | 
glückselig‘, vel ‚08, zboZo. 


as zbodc; Gen. -a n. ‚Glück; Doppel- 
ähre‘, Ib. Wb.: zboze ‚Glück(sumstand), 
Heil, :Wohl‘, zboZo, übertr. auch ‚vier- 
blättriges Kleeblatt‘, SSA 7, K,66: zb329 
(westl. und: nordöstl.), zboge (zentr. 
Bautzener D. und Hoy.D.), zbazi (südl, 
ehem. Gebirgsdialekt). Ältere Belege: 
SW.; zbodo ‚fortuna‘, Matth.: sbozi to 
‚Glück‘, AFr.: sbozi, sbozie, sbozo to 


‚Glückseligkeit, Glück, was Gott besche- 


ret, Heil‘, nesbozi, nesbozo to ‚Unglück‘, 
Schm.-Pö.: zboZje, sbo3o ‚Glück‘, ns. 
zb020, Gen. -a m. nur in der Bed. ‚Vieh 
(sofern es den Besitz, das Vermögen des. 
Bauern darstellt)‘ ($SSA 2, K. 1), für 
‚Glück‘ verwendet das Ns. heute das 
Lehnwort gluka, Ha. (Schi. D.): zböze 


‚Stück Vieh; Viehbestand‘. Ältere Be- 


lege: Wb. Ps.: sbohssheh ‚Vieh‘ (78, 49), 


Chojn.; sboscho ,‚pecus, Vieh‘, schie- 
scharne (s@Zarne) sboscho ‚Zugvieh‘, 
 Hptm.; zbozo ‚Vieh‘, Thar.: zbosche 


.(zboze) abo gluku ‚Glück‘ (S. 49 und 


S. 108, die Form zböe hier wohl .aus 
dem ons, Heimatdialekt des: Autors), / 
außerhalb des Sorb. vgl. poln. zboze ‚Ge- 
treide‘, apoln. auch 1. ‚Hausviehk, Habs, 


zbyik 


Besitz, Reichtum, +2 x Ä 
- s ‚Wohlstand, Wohl(ergehen) (Reczek 
Wb.), kasch. zboze, zbozE ‚Getreide 6. 
zbozi ‚Ware‘, aö. sbozie, zbozie ‚Habe, 
Besitz, Grundbesitz, Reichtum, Geld‘, 
slowak, zbozie ‚Getreide; Ernte‘, ukr. 
söhrenen ‚Getreide‘, bruss. 


Besitz, Reichtum, Getreide‘ (Yasmer 
REW 1, 5.446; Dal’; Slov. russ. nar. g0- 
vor.). // Ursl. *sabozsje n. (Abstraktum) 
‚Reichtum, Wohlstand, Glück‘ (mit spä- 
'terer Konkretisierung zu ‚Vieh; Ge- 


treide; Ware usw.‘); gehört zu ursl. "bo- 
galö-je, *bogs, vgl. os. bohahy, ns. bogaty 


‚reich‘, os. böh ‚Gott‘, ns. bog! dass. und 
bes. ns. bog?; urverwandt mit aind. 


 bhaga-h ‚Gut, Glück‘, awest. baga-, 
baya= n. ‚Anteil, Los, bes..günstiges‘. Im 


‘Ns. trat nach der Spezialisierung von 


08. zbytk, Gen. a m. ‚Überbleibsel, | 


Rest, Überrest; Überfluß, Überschuß‘, 


quum‘, zböimi ‚Teliquus‘; ns. zbytk, Gen. 


Huß haben, frei, erlöst wer 
‚bleiben, Ioskommen‘ ieh, ie 
AB, Rest...” 


Seen | 
Ss. zdac so ‚(ei)scheinen, aussehen, yor- 


Kommen dün 
' Kommen, dünken. anmufen‘, miso zda 


' Mufe, es scheint mir das da e, ver- 


Landgut (dobra)‘, 


3bbncHea 
dass., russ. dial. (westl.) 30006e ‚Gut, 


neben in 
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den obersorb. Wörterbüc = 
führte iter. zdawa& so ist. a ange- 
und der Volkssprache unbekannt et 
Vbst. ‚Schein(en), Anschein: nd | 
Vermutung‘. Ältere Belege: Matth 8 
sda ‚dünken, achten, dafürhalten‘. a 
ini fo sda ‚mir dünkt es, sdacaı (u 
sdaczie (zdace) to Vbst. ut | 
Vermutung‘; ns. zdaS se, zdage Yhy 
dass. Altere Belege: Moll.: se else. st, 
scheint‘ (881, 21), Chojn.: sdajy fe 
deor, scheinen‘, Hptm.: Be sdasch en 
ken, scheinen‘. // Aus urspr. Urs]. Yen. “ 
dati se ‚scheinen, dünken‘, vgl. 05. die: 
us. das. n ae, 


08. zdönk, Gen. -a m. ‚Baum-)Stamm- 


Klotz; gramm. Wortstamm‘. Ältere Be. 
lege: Sw.: zdönk ‚caudex, truncus‘, ARr.: 


‚sdonk ton, alias penk ton ‚Stock (tadix ar- 


boris), Stamm‘; ns. zdonk, Gen. -a dass. 
(nach Mk. Wb.2, 8.1065, nur im Br. CC, 
aus dem Os.?). // Mk. Wb, verweist auf 


‚2. stonek 1. ‚Stengel, Pflanzenstengel‘, 2. 
‚Aststück‘, 3. ‚Federkiel‘, d. ‚Knütiel 


(mach Machek ESIC, S. 579, auch ‚von 
den Asten befreiter Baumstamm‘) und 
rekonstruiert ursl. *ize-ton-&ks. Schwie- Ä 


 Iigkeiten ergeben sich dabei jedoch im 
| Zusammenhang ‚mit der Erklärung des 
‚anlautenden zd- der sorb. Form, die 
nicht eindeutig geklärt werden kann. 


Wahrscheinlicher deshalb ursl. *sz- 
densks ‚das aus dem Boden Ragende‘ 


(2 ‚Baumstamm‘), vgl. dann skr. Izdanak 


»Sproß, Sprosse, Sprößling, Trieb‘ (ursl. 
‘deno ‚Boden‘), mit *o-Präf. auch os. 
wozdonk ‚Stammende‘ < *o-jszdensks 
und mit *of-Präf. &. oddenek ‚Wurzel- 
stock Corrdanska), 5. Zubaty Studie I, 


1,8.29 


05. zdor, Gen. -a m. ‚Langbaum (d.i. 


die Stange, die die Hinterkarre des Wa- 
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gens zugfest mit der Vorderkarte verbin- 
det)‘, dial. auch dor, zder (os.-ns. Über- 
gangsdialekte, vgl. BSSA, S.82; SSA 4, 
K.84), zdornik ‚Schließnagel unter dem 
Wagen‘. Ältere Belege: AFr., Kör.: sdor 


ton ‚Langbaum‘, sdornik ton ‚Schloßna- 
gel‘; ns. der, Gen. -a m. ‚Lenkbaum an 


der Hinterkarre des Wagens, der Schna- 
bel an der Hinterachse, Spriet' (Zw. 


Wb., Mk. Wb.). // Die Rekonstruktion. 


..eimer einheitlichen urslawischen Grund- 
form ist schwierig. Die os.:Form viel- 
‚leicht aus *ssdors, das ein urspr. primä- 
res Derivat mit o-Vokalismus von ursl. 
*ssderti, 


sein: könnte. Vol. aksi. rüzdors ‚Riß, 


Spaltung‘. Die eigentliche Bedeutung. 


wäre dann ‚scherenartig geöffnetes (ge- 
‚spaltenes) : Holzstück‘.. Unklar bleibt 


dann jedoch ns. der, das, wenn aus gder 


= kder, vielleicht mit ©. kder(ec) ‚Schere 
am hinteren Teil des Wagens, Spriet‘ 
verwandt ist, Doch auch dieses Wort 


_ verfügt bisher über eine Etymologie 


(ve. Machek ESIC, 8. 247). Oder soll- 
te man bei der Erklämung beider For- 
men von einer alten Satem/Kentunm 
Dublette (*kad- : 
*keudh- ‚gebogen‘) ausgehen? Das als 
 Einzelbeleg in dem 0s.-ns. Übergangs- 
..dialekten Aufgezeichnete zder ist wahr- 


scheinlich nur eine Kontaminations- 


| form. aus. 08. zdor und ns. ‚der, 


08. zdr&6 älter schauen; blicken‘, nur 
bei War.: scriecz ‚schauen‘ (so in. der 
Meyerschen. Edition aus dem Jahr 1923, 
S.88, Druckfehler für sdriecz N; ns. -zuweß, 
aber nur in Zusammensetzungen wie 


wozrjes, zaz(Arjes, ons. wuzıjed, / außer- 


halb des Sorb. vgl. polu. „jrzeö < -Zrzeö 
in dojrzed ‚erblicken, wahrnehmen, be- 
merken‘, spojrzed ‚schauen, blicken, se- 


hen, zuschauen‘ /F Ursl. *zureti, zen | 


"sadero ‚zerreißen, aufspalten‘ 


‚tsad- < je. *keudh: : r 


bei N.N. auch ‚zdial, Kör.: 


ıdZima6 


‚sehen, schauen, blicken‘, im Os. mit 
d-Eiuschub wie in ns. zdrjab ‚reif! ne- 
ben os. zrafy dass., vgl. dazu auch ukr. 


3Oplmu ‚schauen‘; urverwandt mit lit. | 


zereti, Zeriu ‚im Glanz strahlen, funkeln, 
glitzern, glänzen“ im Slaw. ablautend 


‚auch os. zerja, nS. zorja ‚Morgenröte‘. 


Siehe os. zadrei, ns. : zaldrjes, wozrjes. 


ns. zdrjas, zdrjaby, 5. 08. zrawie. 


ons. zdrowy Adj. älter ‚gesund‘ (Jak., 


Meg., Attw.), S. 08., DS. strowy. 


08. zäy. er -0w PL. ‚Mutterwasser- | 
sucht (beim Hornvieh)‘ (Pf. Wb., Kr. 
Wb.); im Ns. unbekannt. // Urspr. Plu- 


ralia tantum bzdy, deverbale Bildung zu 


unsl. *bazdeti, vel. bzdzel * fisten‘. 


.. 08. zdyn Part. älter ja, jawohl, doch, 


freilich, folglich, sonach‘ (Agende 1696, 


nl 1728, APL: syn), s. 08. zZdyn. 


os. zdäasna PL. älter ‚Gaumen‘ er 
zdzaßna ‚gingiva‘), dial. auch zjasna; nSs: 


| zjesna Pl. dial. dass: 8. M.). // Fe 08, 
diasno, Ds. ZESne:. Ä 


08. ‚der, Gen. -ja m. ‚Sauerampfer, 
Rumex acetosa‘, nach Pf. Wb., S. 1006, 
säer ion 
dass., im Ns. unbekannt, hier Scaw, Sca- 
wind. [4 Aus ursl. *joz-Zars bzw. *jez- 


Zals mit d-Einschub wie in os. älter | 
*zdiar ‚Brandtodung‘, weiter zu ursl, 


"Zar-, *zal- ‚brennen‘ = ie. *ger-, *gel-, s 
os. *Zar und Zel. Urspr. also ‚Pflanze mit 
scharfem: (saurem) Geschmack‘. Wur- 
zelablaut mit ie. *gor- in ns, gorkac 


‚scharfer Hahnenfuß, Ranunculus acer, 


Ackersenf, Sinapis arvensis‘, 


ons. . zdzimae, 5,08. Zimaß, ns. zes. 


zdhina. 


08, ne Gen. Fi ‚feiner Faden, fei- 
nes Gewebe, ‘Mull, Tall, Schleierflor, 
"Gaze‘ (Pf. Wb., Kr. Wb., Jb. Wb.); im 
"Ns. nicht belent. U Wahrscheinlich als. 


> 1. Nomen actionis (2 Nomen rei ac- 
UrSpI 08: zecny6 so, an Se. nu ‚so pe ‚er- 


tae) zu os, älter diee ‚wirken, stricken‘, 


ns. Zas dass., vgl auch aß, ‚sdieti, zdieti,. 


vzdieti ‚tun, machen, ausrichten‘. Die 


sorb. Form kann UISPT. *sö-d-ina oder 


*us2-d-ina SepPBsenHeret.. 


ns. zebawa, Gen. 7 £, ‚eine besondere 


| "Bienenart‘, Pl; zebawy; im Os. unbe- 


kannt. // Zu ns. zebas ‚benagen‘, uTSpr. 


wohl ‚Stechbiene‘, zur Bed. s. aksl. zeb- 
sth, zebg , zerseißen‘ ‚pro-zebati ‚sprießen, E 
‚„(zei)- 
= schneiden‘, Zembeii, Zembil ‚keimen‘. 


wachsen‘, lit. zönbn Zembid 


DS, zeba$, 1. ‚SE. -am ‚benagen‘ = More 

-owas dass; 
der in.ns: wozebas. os. wozaba, wozybae 
> enthaltenen We. *zeb- &. De 


BC zeblae; 1. Se. „bltaei, -blacom Dei, 
‚zeblakas imperf. ‚ausziehen (Kleider), 
auskleiden, entblößen‘, ons. zeblec, ze-. 
blekaß£. Ältere Belege: "Choin.: sebliaku: 
sebläz, ‚sebläkasch, 
| biter ‚eütkleidet sein‘ 
| 0. Kor. v4. sewleczechn ‚sie zogen aus‘! 

£ VII, 28). neben wobleczony ‚be- 


ziehe aus‘, Hoptm.: 
 Jak.: zeuleceny ... 


| Kleider“ @. Kor. V. 9.4 Aus *ssvelkti, 


*ssvelko ‚ausziehen, entkleiden‘ " vel. 2 


os. ‚siec, woblec. 


| ns. ‚zebus, & SE -ujom: alien: nössichen 
n ‚sebuwam 
0 „ziehe aus ($ chuhe)‘, Hptm.: ße sebusch 
ausziehen (Schuhe)‘. {/ Falsche Analo- 


(Schuhe)‘, Chojn.: sebiju, 


 giebildung zu ns, wohut ‚anziehen‘ 
® d.); ‚die aichtige ns. Form Tautet rOzus. 


ne ns. zec, ‚Gen. -am. ‚Hose‘ ‚Dem. zec6)k. 


lege: SWw.: 


 Beznusch (se zecnus) . 
Os. nicht belegt. H Zu 


| (zdrany) 


Ben. 4 Zu ursl. 
x "ae "derg, vgl. ns. dras, dr£s, os. rel, 


ira 


Ältere Belege: Ehofe- sez ‚biacne, Beini, n 
kleid‘, Hptm.: sez ‚Hose‘; im Os. 'unbe- 
kannt. // Wohl Lehnwort und zu nhd, 


| setzen, aber Birdung unklar. 


schaudern‘, mi so zecny ‚ich erschau- 


.derte‘, Zecowae imperf. dass. Ältere Ber. 
zeczwano ‚deliguium‘, Aft: 


seznucz (Zecnue), seznu ‚ohnmächtig wer- 
den‘, sezny ßo mi ‚ich sank in Ohn- 


macht‘ (zecny Aor.3. Sg.), sezneni, sezne- 


'nie.10 Vbst. ‚Ohnmacht‘; ns. zecmus se, 


2; Sg. -nu se peıT. ‚schlimm, ohnmächtig 


werden, in Ohmmacht fallen‘, zecynas se, = 
zecowas se ‚träumen‘, zeeynk ‚Ohn- 
macht‘. Ältere Belege: wo. Ps.: sse mneh 


setzina ‚ich bin Ohnmächtig‘ (7, 5), 


Chojn.: seznu ße ‚falle in. Ohnmacht‘, Be : 
‚ohnmächtig wer- 
den‘, / außerhalb des Sorb. ‚vgl. poln. mi 


se chni ‚mir ist übel‘, ckliwy ‚Übelkeit er- 
regend, ekelhaft‘, apoln. ckngt, enge (so- 
bie) ‚zuwider sein‘, 
macht fallen‘, 
se) ‚sich schen“ /! Die sorb. Formen 


‚cknie sie in. Ohn- 
--dial (han.) kat. (ka 


aus ursl. "ssteskmoti, vel ‚08. Sushae, Ds, 


siyskas ‚bange sein‘, 


ns. Zedrag, 1; 3 zeieru, "auch zdras ‚zem 


reißen Kleider)‘, - se dass. Abltgn.: ze- 


drak, zedranc ‚abgerissener,. zerlumpter 
Mensch‘. Ältere, Belege: Chojn.: sdrani 
‚lacerus, zerrissen‘ neben. 
sdresch (zdres), Hptm.: Be sdrasch ‚zerrei- 
*derati, *dorg bzw. 


os. zeger, Son -ja m. Be zeiger ) 
umgspr. und älter ‚Uhr‘, schriftspr. das- 


nik. Ältere Belege: Sw.: zeher (d.i. Zehef) 
_,horolo gium‘, Matth.: seger ton, AFr.: sei- 
ger ton, Dem. seigerk, seigerczk; ns. ze 


ger, Gen. SE m, dass. Ältere Belege: 


one 1eikdeas, 
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Chojn.: seigar Ühirwerke, Hann sejar 
‚Seiger‘, / außerhalb des Sorb. vg). poln. 
zegar, zegarek, alt zeger (1500), aus dem 
Poln. russ. älter, ukr., bruss. aeeap. I 
Aus dem Dt., Sygl. ahd. Seiger, mhd, sei- 
ger , ‚Sand- oder Be 


08.  zejhrawas, 1. Se: -am ‚schwingen; 
‚lebhafte 


durch Bewegungen seine 
Freude zu erkennen geben; tänzela 
(Pferde)‘, mjedom zejhrawad ‚das 


Schwert Aokringent Ältere Belege: Sp: 
z rukoma zehrawam ‚gesticulor‘; ns. zej- 
grawas, 1. Sg. -am ‚durch lebhaftes 


Spiel und Bewegung seine Freude zu er- 
kennen gehen; jubehr. 4 Val 08. hrag, | 


nn gras. 


8, zejpa, Sen. 2 yf. ‚Seife‘, Alte. a 
paf ‚Seifensieder‘, zejpowina.l. ‚Seifen- | 


wasser‘, 2. bot. ‚Seife Kraut, Saponaria. 


I, Hauswurz, _Mauerpfeffer, scharfe 


Fetihenne, Sedum acre L.‘, dial zej- 
.plizny Pl. (nach Mk. Ww6.2, 8. mi im w. 


'Grz.-D.). Ältere Belege: Chofa.: 


fen‘, Hptm.: seipa ‚Seife‘. // Entlehnt 
aus dem Dt., vgl. mnd. sepe, mbd. seife, 


nhd. ‚Seife. Die ns. Form reflektiert eine 
‚dt. dial. Mischform; sie ersetzte älteres. 


ns. mydio, das sich noch im Os. und den 
Übergangsdialekten erhalten hat (Mk. 


.Wb. 1, 8. 953) vgl. auch polah, un 
Gen. S8- m. ic mnd. sw). | 


1; Sg. “am ‚lügen‘, 
zeifd)gany Adj. 


dass. Ältere Belege: Chojn.: ‚selgane ‚ver- 


logen‘, . Hotm.:  seldgasch ‚velsagen. 
(Flinte)‘, seldgani .(-ny) ‚verlogen‘. N 


08. Thad, ns. @gas 
= zeldzaty Aal, ‚Tränen‘, 


| “2 2 Bist. -etym. weh, re 23 


 draty dass. 


08. zeleny Ad. 


dis‘; 
- dabka ‚calamita‘; ns. zeleny Ad. dass. 
(Y- M), dial. auch zelony (Ha.). Abitgn.: 


le, 
 Zelil, Zeliau, tett. zeit, zefu ‚grünen‘, ab. 
 Jautend lit. Zälias ‚grün, ıoh, ungekockt‘, - 
lett. zals, apreuß. saligan ‚grün‘, lit. ‚Zole, 
lett. zäle f. ‚Gras, Kraut‘, apreuß. sälfn 
Akk. ‚Kraut‘ (Pokormmy IEW, S. 430). 


2 seipa 
‚Seife, sapo', seipnusch, seipowasch. ;sei- 


‚verlogen‘, ons. zeldgaö 


auch ze: 


zelie | 


Be). H va ns. Mana 
‚Träne‘. 


‚grün‘. a Fr | 
‚Grasanger, grüne Aus; Grünstein‘, ze- 


len ‚Grünes, grüne Farbe‘, ‚zelenie (so) Eu 
‚grün färben, grünen‘, zelenina ‚(grünes) 
Gemüse‘, zelenisco „grüner Platz‘. Ältere 
‚Belege: ‚Lud., Matt., AFr.: ‚seleny ‚grün‘, 


seleniu, -im EN grüne‘, Sw.: zelene ‚viri- 


zelencz, zelene Ieß ‚lueus‘, zelena 


zelenis se ‚grünen‘, zelenk ‚Grünling 


@ilz)‘. Ältere Belege: Chojn.: ‚seloni- (ze- 
. lony) ‚prasinus, lauchgrün‘, 
,‚vireo, frondeo, grüne‘, Hptm.: ße sele- 
nisch ‚grünen‘, Meg.: selona Adj. ER 
'poln. zielony, &., slowak. zeleny, russ. 3e- 
AEHBIG, Ukr. genenul, bruss. sanöreı, skr. 


zelen, slowen. zelen, bulg. senen, mak. 3e- 
NEH, aksl. zelene. // Uısl. *zelens-jo ‚grün‘ 
*gel-; urverwandt mit lit. Zelti, 


ns. "zelezulcht, Gen. -e £. det. E. Hisen- | 
gras, Riedgras, Segge (eine Pflanze)‘, ER 


'‚Weiderich, Blutweiderich, Blutkraut‘, Ä 


Lythrum salicaria L‘ (Mk. wb. 2, 


S. Ei H: Dexivat zu.ns. zelezo ‚Bi ar 
a Ben; 


ns. len: Gen. -£ . £ Eisenbahn, Ss, 
os. Zeleznica. 


n8. zelezo, S, 08. . delezo, 


os. zeitei, r, Se. -4 ‚fluchen, Flüche 
stoßen‘ (Pf. Wb.). Ältere Belege: Kow.: 
zelicz. 


‚blasphemare‘; im Ns ‚unbe- | j 


seleniu ße 


 zelo) ‚herba‘, | 
. zelo ‚olus‘, eh ‚sondio' (d.i. Inf. zelie), 


| En (Lehntibersetzung), SchL D 


2.n:8ele ‚Kräutig, 
.. „aloma, Gewürz‘, seliu ‚condio, würze‘, 
Hptim.: ‚zele ‚Kraut, % 


i zelit” | 


| kannt, / außerhalb des Säit: nur dowen.. 


 dial. zoliti ‚schreien, lärmen, brüllen‘. Ä 
 Ursl. Dialektismus *zolit, +00 ‚laut j 
'schreien, brüllen (> fluchen)‘, gehört | 


| te mit g-Anlaüt zuie 
als Wurzelvarian & ‚Kraut‘, bulg. 3&ne ‚Kohl‘, mak. senje 


 *gal- ‚rufen, schreien‘, vgl. aksl. glagoljo, 
glagolati (*gol-gol-) ‚sprechen‘, glagole 
‚Wort‘, ‚russ. 2onoeönumse ‚plappern, 
® scherzen‘ eukaey IEW, S, a 
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ziota PL, De ziotko nn Koll Ziele € 


‚Kraut‘, polab. zile ‚Gras‘, £&. zei ‚Kraut, 
Kohl‘, slowak. zelie dass, russ. sense 
‚Pflanze, Kraut‘, ukr, 3A, bruss. 3enne, 
skr. ‚zelje ‚Kraut, Gras‘, slowen. zelje 


dass., aksl. zelije ‚Kraut, Gemüse: a 
 UrsL.? "zeloje en ‚Kraut, Grünzeug‘ im 
‚08. * "je > ‚ +i bzw. ”o), gehört zu der 


IR 08., 8. en ‚grün‘ enthaltenen Wz. 


08. zeiie, 5. 08. zola. 


| 08; relo: Gen. -an. ‚Kräutig Unkraut; | 


s Kräutertee, ‚Kraut‘, zela Pl. ‚Heilkräu- 
ter‘, Dem. zelko, Böirifage zelöo ‚Kartoffel- 
Kraut‘ (Lehnübersetzung). Abiten.: zelar, 


in, Kräutermann, -frau‘, zelina 1. ‚das 
Esgi! ; Grüngewächs; grünes Gemüse‘, 
<: Koll. ‚Kräutergarten‘, zelisco 
kraut, Kartoffelkräutig‘, zenik ‚Kräuter- 
buch, Herbarium‘, zelowy Adj. ‚Kıäu- 
ter-‘, zelowa. Zona ‚Kräuterfrau‘ (Lehn- 


übersetzung). ‚Ältere Belege: War.: to 


. seh (zeli,. S. 97), Eud.: sele, vel seli 
 „berba‘, Matth.: sele to, Sw.: zelo. (d.i. 
zeliczko. ‚herbula‘, 


ARFr.: seh, selie, selo to, vel selio ‚Kraut, 
. Kräuter, Kräutig‘, ‚ selna ta ‚grünes 
Kraut, Gras‘, ‚ Sselowa saroda. ‚Kohlgärten‘, 


selnik ton ‚Kräuterbuch‘: ns. zele, Gen: 


 @.n.. (ass,, zela Pl. ‚Heilkräuter‘, Dem. 
. zelko. Abltgn.: zelaf, -ka ‚Kräutersamm- 
ler, -frau‘ ‚ zelina ‚grünes Kräutig‘, zelisco 
‚Unkraut, zelowa baba enter‘ 


: zelk, zel- 
Kowy muz ‚Kräutersamm er“ 


tere Belege: Moll.: szele (K. 15x, 2), 
. Thar.: sele ‚Unkrauf‘ (S. 13 2), Cheojn.: 
Krauf,. sela (Pl. zela)) 


“ selischzio „U nkraut‘, 


selischezo ‚Unkraut‘, 4 _poln. icio, gew. 


Zole 
dazu um UrSpr. 
‚Un | 


kaw, 


ef. zool.. 


Ela), Ne 


#zel- (ie. *gel-), poln. zioto ‚direkt aus 
. *zelo: Ü., 


vgl. dazu auch ukr. ‚3enö 
‚Kraut‘, bruss. 3216 ‚Unkrautsamen im 
Getreide‘ und russ. dial. senöx „junges, 
frisches Gras‘ (Sloy. russk. nar. go- 


. vorov); ufverwandt mit lit. zelti, zelin, 
-ka ‚Kräuterkenner, -in, Kräuterhändler, 


zeliau ‚grünen‘, ablautend auch mit lit, 
‚Gras, Kraut‘,  Zälias ‚grün‘, vel 
*g- noch griech. xöAoc  - 
‚Galle‘, lat. helus, holus ‚Grünzeug, Ge- 


 müse, Kohl‘, ahd. gelo ‚gelb‘. Zur Litera- er 
tur s. Vasmer REW 1, 5.452; Machek S 


ESIC;: 8. 714: Pokormny IBW, S. 430; 


-Skok ERHST3, S, 648; ESUM 2, 5.258. 


Vgl 08., NS. zfoto; zofa, Zolma, Fol, 08. | 
Zolc, ns. . Zole, zo. | 


Ds. Zemeygaf, @en. -7ja zögt: Bainster 
(Mk. Wb.2, S: 1076; V. M.). // Zu ns: 
zemja ‚Erde‘, mit unübersichtlichem 


zweiten Bestandteil -aygar, vel. Ds. zem 


star- dass. 


os. zemlica, "een. 7 R "giter zo0l. 
„Kröte‘ (nur Matth.: symciiza ta ‚Kröte‘ 
neben krokawa ta); ns. zemeyca, Gen. 
‚Unke, Rıröte mit weißem 


Bauch (als Gegensatz zur Skrodawa, 
d.i. eine Krötenart mit rotem Bauch)‘ 


(Mk. Wb. 2:8, 1076). // Zu os, 28. 
 zemja ‚Erde‘, 


das Suff. -&ieateyca ist 
unklar. 2 Ei 


08. zeinja, Gen. «ef 1. ‚Erde‘, 2. Land‘, 
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gespr. zeimja (SSA 9, K y, äiel auch 
 zem f. (Pf. Wb. und bei anderen Auto- 


ren). Ältere Belege: War.: 
Lud., Matth.: sema ta, AFr.: semia ta 
‚Erde, Acker, Feld; Erdboden, Erdreich, 
Boden; Land, Welt‘, Sw.: zera ‚humus‘, 


Schm. -P6.: SPMRIza (d. 1. zemnica) ‚Un- | 
H.. Sm. 1, 8.67; zemnica 


 terschwelle‘, 
dass.; ns. zernja, Gen. -e f. dass., Dem. 
 zemica. Ablten.: zemnica ‚Grondbohle 


PR 5 Fe r B ner . Ze e AL an a nd 
a me m ar hide) en SO nF ie, Team: men TEE Re Dem 2" 


sema (3.97), 


 zemstaf 


ska) , eine vom Adel‘, H Sm.: rajtarjo ze- 


menjo ‚Edelleute‘ (1, S. 87), zemjanka 


‚Edelfrau‘ (1,:8::67),. auch.als: PN. Le- 
mjank; ns. zemjan, Gen. -a m. Edel 


mann, Adliger‘, zemjanstwo ‚Adel(stand)‘ 


(aus dem Os.), / poln. ziemianin, Ziee". ’ 
mianka ‚Grundbesitzer, - 


| in‘, &. zeman, 
zemanka ‚Landedelmann, -frau‘. // Als 
"zerh-an(in)e Ne omen originis)‘ zu 
ursl. * zerha ‚Erde‘, en 


beim Blockhaus‘. Ältere Belege: Moll: 


sehma (18 v, 2; 3dz, 3), Wb. PS.; zusihch 
Ak. PL): 
‚Fremdlinge‘ (94, 6); Chejn.: sema ‚terra, 


semtzow. eh ‚Zemcow 


. Erde‘, 
miza, 


semiza ‚Land‘, Hptm.: semä, se- 
Meg.: sema ‚terta‘, nemelzka 


schema (njemjecka zemja) , Germania‘, DE 


 poln. ziemia, polab. zihd, &. zem&, zem, 
'slowak. zem, russ., ükr., bruss. semas, 
aruss. 3emm und 3emß, skr. zemlja, slo- 


wen. zemlja, bulg. 3eng, mak. 3emA, dial. 
sem, aksl. zemlja ‚Erde‘. U Ursl. Fzema 
‚Erde‘, dial, *zeme f£. (weist auf urspr. 


Konsonant. Stamm), *zemon- ‚Erd-* (os., 
as. zemnica < *zemon-ica); Urverwandt 
‚mit lit. Zeme, lett. zeme, apreuß. same, 


_semne ‚Erde‘, let. zem ‚unter‘, lat. homo. 
‚Mensch‘ (als irdisches Wesen), alat. 


hemö, humus ‚Boden‘ (unklarer Vokalis- 
mus), got. guma, aisl. gumi, ags. guma, 


 ahd. gomo ‚Mensch, Mann‘, vgl. auch dt. 


-gam in nhd. Bräutigam (ie. *gn, mon- 


oder *gh,mon-), weiter aind. ksam-, 
awest. zom, griech. uxdwv f. ‚Erdboden‘ 


< je, *ghdem-, "shdom-, Gen.-Ablativ 


 £hld)m-es ‚Erde, Erdboden‘. Zur Litera- “ 


‚tur: Pokormy IEW, S. ‘415, Vasmer 
REW 1, S. 452-453, und Skok 
ERHSIT 3, S. 650. Siehe 08. zemnjan.. 


| 08: zemjan, Gen, -a m. Raliger ‚ze- 
mjanka ‚die Adlige‘, zemjanstwo ‚Adel, 


‚Adelstand‘, Ältere ‚Belege: Matth. se- 
| man ton ‚Edelmann‘, ‘, semianska (zemjan- 


08. zemjerzenje, Gen. -an. ‚Erdbeben‘ 


(Pf. 'Wb., Dejka), älter und Umgspr. ze- 
mjezrjenje (Sm. Wh). Ältere Belege: 
SW: zeme rzeno ‚terrae motus‘, AFr.: 


zemirzeni; ns.  zemjed(r)Zanje, Gen. a 


n. dass, Mk. Wb.2, S.1076, daneben 


auch zemjetsesenje 1. ‚Erderschütterung 
{ (infolge schwerer Gewitter)‘, 2: ‚Erdbe- 
‚ben‘. Ältere Belege: Chojn.: dschane ieie 


seihmi (dZanje teje zemje). Anon.: lo seme 


 däane. // Lehnübersetzung aus dt. Erdbe- 
‚ben bzw. lat. terrae motus, vgl. os., ns. 


N zemja und os. rzec, ns. drzas ‚beben‘ | 
KZISI SKIN 4, S ae 


08, ns. zemnica, 8. 0S., as. zemje. 


os zemr&c, ns. zamr£s, Ss. 08. mröß, ns. 
mr&s. | | Ä 


ns. zehskl' pias (Zw. Wb), gejfisk Dayke en 


‚Hamster‘ (Chojn.: semski psik). // Lehn- 


übersetzungen : aus dt. Aranund. 


ns. zemstaf, "ja m, 2ool: ‚Ham- 
ster‘ (Zw. Wb.). // Wohl eine Hybride, a 


bestehend aus den Kompositionsglie- 


dern zem- (ns. zemja ‚Erde‘) und -staf 
(dt. Hamster); vgl. dazu im älteren Ns. 
 zemski pjas ‚Hamster‘ (Zw. Wb.) und 
 zemski psyk (Chojn.: | 
| hund‘) und ‚hamstaf Run 'hamstar. WE 


semski psik ‚Eid- 


ten). 


Sn he u a 
en a 


zent 


os. zeit, 1. 
abkommen, | 
(Sonne), keimen (Saat), = so Usa 
menkommen‘, zendäenje Vbst. ‚Herab- 
kommen; Zusammenkommen‘. Altere 
dieio ‚coitus‘, Matth.: seindze ‚geht un- 

ter‘, AFr.: sendu, sendZeni Vbst.; n8.2 eis, 
1. Se. zejdu, zejzom, ‚zejzenje Vbst. dass. 
Ältere Belege: Hptm.: sejhisch ‚aufge- 

hen‘, / vgl. poln. zej$C ‚heruntergehen, 


fallen (Regen); aufgehen 


herunterkommen; vergeben, verfließen, 


 enteilen; weggehen, scheiden; aufkei- 

‚men; au Ä 
wzejse ‚aufgehen‘, &. sejit (se), vzejiti. // 
Zu os. hie, du, ns. hys, Zom < ursl *Witi, 
*jodg. ‚gehen‘; os. zend, ns. zejs in der 
‚Bed. ‚herabgehen, herabkommen, herab- 
fallen‘ < *so-G)iti, *so-jodp, aber in der 


Bed. ‚aufgehen, keimen‘ < *vsz-Giti, 
*yszjedg; os. zend, zendu mit zusätzli- 


‚chem hiatustilgendem -n- vor j wie in 
.os. döne, döndu, pfine, pfindu, zand, zandu 


-usw., dieselbe Entwicklung auch in ad. 


‚sendu (nicht aus *san-()sdp!). Die ent- 
. sprechenden sorb, iter. Formen lauten 
os. schadzel (so), ns.-schajzas: (se), scha- 


‚das (se) < *jez-chadjati, *ss-chadjati und 


*vsz-chadjati. 


ons. zergnuc, 1..Sg. -nu ‚erschüttern, 
zittern, erbeben‘, iter. zergowa& dass. 
. ‚(Schl. und M. D.), Nepila CMS 1900: a 
. ten wöz zergowat ‚der Wagen wurde ge- 
schüttelt‘; im-eigentl, Ns. und Os. unbe- 
‚kannt. // Wohl aus urspr. *ss-dragnoti, 
ati ‚zittern, beben‘, vgl. os, älter drin 
as. dröas ‚zittern, (er)beben‘, os. ried 
dass,, außerhalb des Sorb. russ. dpde- 
‚Hymb, -ams dass. er 


 “Morgenrot‘,  „Morgenröte, 


Sg. zeiidu ‚hinabgehen, her- 


= 50 ‚ZUsam- 


durchkreuzen, durchqueren‘, 


6SA 9, R.5). Ältere Belege: Sw.: yutme 


| In : 


zehra ‚matuta‘, AR! serio to, vel sero, 


ransche sera, ranische seria, Schm.-Pa. 
‚zera ‚Morgenröte‘, Lub. Wb.: sera ‚mor- 
gens‘; ns. zorja, Gen. -ow Pl. dass 

+ i b *) 


KSwj.: zerja ‚Morgenröte‘. Altere Be. 


lege: Wb. Ps.: sioria (zorja, Nom. PI) 
‚aurora, Morgenröte‘, 8 jütschnihch so- 
röw (z jutfnych zorjow) ‚der Morgen- 


röte‘ (110, 3), Hptm. L.: zorja und zerja 
‚(nach CMS 1876, S. 59), / außerhalb des 


Sorb. vgl. poln. zorza f., apoln. auch 


zarza ‚Dämmerung‘, polab. zöri (zofe) 
„Abend-, Morgenröte‘, ©. zäfe ‚Schein, 
Glanz‘, a6. zore dass., slowak. zora, Pl. 


zore, russ. sap ‚Glanz, Röte am Him- 


"mel (Morgen-, Abendröte)‘, auch sops 


dass., söpeso ‚Röte am Himmel, Feuer- 


schein‘, ukr. 30pf, .adpa, bruss. aapd, 
 3Ö0pka, arıss. 30pa dass., skr. zöra, slo- 


wen. zärja ‚Rot, Röte‘, zör ‚Morgen- 
licht‘, zöra „Morgenröte‘, bulg.. 30pa, 
3apa, mak. sopa, aksl. zara f. ‚Glanz, 
Morgenröte‘, zora f. ‚Licht, Schein, 
Glanz, Morgen(röte)‘. // Uxsl. *zofe n. 
neben *zofa f., *zara f. und *zora f. ‚Rö- 


tung des Himmels; Schein, Glanz‘; os. 


zerja wohl mit o > e-Wandel vor Pala- 
tal wie in. os. drebic ‚bröckeln; brocken‘, 
stejet ‚stehen‘ usw., zu beachten ist 


‚auch ns. dial. (Hptm. L.) zerja, dessen 


e-Vokalismus aber urspr. sein könnte 


(*zefe); urverwandt mit lit. Zara ‚Röte 


(am Himmel), Lichtschein, Dämme- 
rung‘, Zarijä ‚glühende Kohle; Glut‘, ab- 


lautend lit, zer&ti ‚im Glanz strahlen, 


funkeln, glitzera, glänzen‘, zeruöti dass., 
lett. zars ‚Strahl‘, zaruöt ‚Strahlen. wer- 


fen‘, apreuß. sari ‚Glut‘ = ie. *Eher 
‚strahlen, glänzen, schimmern‘ (Pokomy 


IEW, 5.441), vgl. auch os. zernicka. 


08. zernilka, Gen. -i f. 1. ‚Morgenstern, 
Venus‘, 2. übertr. „Augensterm‘. Altere 
Belege: Lud.: sserniczka ‚Morgensterl, 
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Bibel 1728: serniczka, ARFı.: 
(zerna!), serniczka ta ‚Morgenstern; Pu- 


pille, Augapfel‘, 


‚Morgenröte‘, Lub. Wb.: sorniczka ‚Aug- 


apfel‘ (0-Schreibung unter Einfluß von 


wokowo zom&ko dass.); im Ns. unbe- 
kannt, bier jutsnica, / außerhalb des 
Sorb. vgl. &. zornice ‚Pupille, Morgen- 
stern‘, slowak. zornicka ‚Morgenstern‘, 


ukr. alpıca ‚Sternchen‘, sopüys, sopenü- 


un dass., dial. aiprly’a ‚Morgenstern‘, 
sipnüuka dass., 


lektologig ukraihskg i polska). // Nomen 
 attributivum *zoreniea, zu ursl. zora ‚Rö- 
tung des man Schein, Glanz‘. 


os. zerzaw, Gen. -@ m. 
brand‘, ‚dial, auch zerz (Hoy. D.), 
Abitgn.: zerzawe, zerzawizna ‚Rost‘, zer- 
‚zawic, -wjee ‚rosten', zerzawy Adi. ‚Rost-, 
rostig, rostfarbig, Aleckig‘. Ältere Be- 
‚lege: Lud., Matth.: sersaw, Sw.: zerz und 
‚zra ‚nubigo‘ (< rza) ‚ferrugo‘, zerzawe 
 ‚robiginosus; fermugineus‘, zerzajil& ‚fer- 

rugineus‘, AFt.: sersaw fon und sersawa 
ta ‚Rost‘, sersawy ‚tostig‘, sersawiu, -im 
‚ver)roste‘; ns. zarz, Gen. -a m. dass., 
zdrzany Adj. ‚verrostet‘, zarzawy Adi. 
 dass., zarzas, zarzawjes ‚rosten‘, zarzojty 
Adj. ‚rostig‘ (Mk, Wb.2, 8. 1040: SSAl, 


K. 9). // Aus urspr: *sarödie (vel. ns. 


 zarz) ‚Rost‘, os. zerzaw durch Brweite- 
rung mit dem Adjektivformans ’ 
zur weiteren Biym. “L ns. r2Q, 


08. zetka&, 1.Sg. -am. perf,, -awad —_ 


perf. „jmdn. treffen, jmdm. begegnen , - 
so ‚sich mit jmd. treffen, mit jmdm. 
| Zusammentreffen‘, dial. (westl.) auch ze- 


tykae dass. (SSA 20, K. 60). Ältere Be- 


lege: Sw.: zeikam ‚obvio, occurro‘, AFr.: 
setkam (ßo); 


A . x 
a EEE PREHEESEEIWBF EIER, r 
_ nt Zu ee 


send 


auch woczow serniczk 
(zerniek m.) ‚Augapfel‘, ranscha serniczka 


sopenüya ‚Pupille‘, 
sipniu’a, sipklura dass. (Studia nad dia- 


‚Rost; Getreide- | 


‘-ave, a 


im en Ns. unbe- 


Da an a a En ek an ml er 


tee | 


kannt, hier dafür zmakas (se), tal aueh .$ | 
trefis, vgl. aber ons.  zeiykac (Ha.) und 
bei Chojn. setkasch. begesne!. N vol. 


ns, tkas. 


ns. zewaß, S. 08. apvad 


ns. zewsym Adv. ‚allerdings: ganz ind 
gar, N Zu‘ 08., DS. wS0. Rn 


ns. zgaga, S. 08. sah: 


ns. zganki, Gen. -ow PL. ee 
fegte Spreu auf der Teune; das im Sieb 


durch Rütteln aufgetriebene Gemüll 
(Abfall)‘ (Mk. Wb.2, S. 1082). // Zu ns. | 
zganjas , zusammentreib en‘, zganjowas 1. 


‚bin und ‚her rennen, herumlaufen‘, 2; 


spez. ‚das Sieb beim Sieben’ in den Hän- | 
den kin und her bewegen‘, vol oS. ‚honiä, 


om8. gonis, ganjas, gnas. | 


Ds. zejelnjowy Adj eek ach 


Sa (Hptm .L, ‚Bron.), vgl. DS. ‚gelny. | 


ns. zglo, Gen. -a n. ‚Hemd, Dem. 


 zgelko (SSA 6, K. 62). Ältere Belege: 
Chojn.: sglo ‚indusium, Hemd‘, sgelko 
‚subucula, 


‚Hemdchen‘, Hptm.: sglo, 
sgelko, Meg.: selo ‚indusium‘, Meg.: sglo 
‚subucula‘; im Os. unbekannt, hier Syn- 
onym kosfu)la, / apoln. gzio, gieziko, gie- 


zteczko, seit dem 16.Ih. zgio dass., nach 


Brückner SEIP, 8.166, apoln. auch kzio 
(Gnmesner Predigten), feblt aber im Sı. 
starop. // Ursl. Dialektismus, belegt nur 


aus dem Poln. und Ns. Die Rekonstruk- > 
tion der entsprechenden ursl. Form ist 
schwierig. Wenn heutiges ns. zglo: aus 


UISpr. gato < *kezlo, dann vielleicht als 
* (s)keu-k- zu le. *(s)keu- ‚bedecken, um- 
hüllen‘ (Pokorny IEW, 8.951), vgl. dazu 
nhd. dial. hosen ‚Hülse, Schote‘ und ahd. 
hoza ‚Hose‘; -io ist eine slaw. Wurzel- 


erweiterung wie in 08. ‚.crjösto, ns. crjosto: 


zgtobis | 
ns. zglobiS, 1. Sg. -im älter (Choin ie 


"ns; -globis. 


ns. . zgally, s. os. zhnil. 


ons. 'zgoda, ‚Gen, yL et Wetter‘ 


 (Ha., Schl. D.); im eigentl. Ns. unbe 


kannt. Ma en Bildung *ssgoda 


‚günstige Zeit‘ (> ‚gutes Wetter‘), zu ZU 
ursl, *gods, *goda ‚günstige, passende, 


richtige Zeit‘, vgl. mit *po-Präf. auch 


russ. noeöda ‚schönes Wetter‘. Siehe os. 
 hody, ns. gody. | 


ns. zgo%, Gen. -i f. 1. ‚Gunst‘, 
2. ‚Wunsch‘, zgod, 2802 Adv. ‚zu Danke, 


nach Wunsch sein‘, zgozis ‚passen, ber | 


lingen, glücken‘. U Val. os. hödZ. 


ns zgo%ba, Gen. y f. ‚passende Gele- 
 genheit, passender Umstand‘. // Urspr. 
Nomen actionis, gehört zu ns. zgoZzis 


‚passen, gelingen, glücken‘, vgl. auch ns: 


gozba und goäis 
ns, erem 8. 08. AISImedHenn 


ae Can: an. a m Noinen 


instrumentum, zu os, zhibad zhibnye. 


‚kurz bewegen, in Bewegung bringen, 
rücken; lockern (durch Bewegen)‘, vel. 
08. hihae (so). . | = 


08; . Zhnily Adi. ‚faul, verfault: träge‘, 
je .. I ‚Fäulnis‘, übertr. 2. ‚Faul- 
eit‘, zhnilica faule Birne, faule B: 
hniile)na ‚Päulnis, ha Be 
lege: Matth.: : snily faul, verdorben‘, Sw.: 
. Zmiwe ‚putris. ns. z nuy Adj. dial. dass. 
- (nach Mk. Wo, 2,8. 1094, im Sprwd. 

Ältere. Belege: Chojn.: senüli 


faul‘, / 


 Poln. zgnity dass. yy Usspr. Partic, Draet. 
S: El Ds. zgnis 


act. 2 *sagnils, vpl. 0 


(gespr. zonic), 2. 


i zgonuju) dass., 


 fahrung‘ (Röm. V, 4). 4 Ursl. 


Fäule“. Ältere Be- | 
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‚verfaulen, verwesen‘ (Schm.-Pö.- 
Meg.: snizi), vgl. 08. hnid, hnily, ns. 
gnily. 


Belege: Sw.: zhonu ‚experior‘, ÄFr.: 
niu, -Im ‚erfahre‘; ns. zgoni$, 1. Sg. 


fahren‘, sgonu (d.i. zgonju), sgonuju 
sgonar (d. i. 
‚Kundschafter‘, Jak.: zgoneneh Vbst.. 


Snicz, 


gnis, 


os. zbLoNit, T. Sd. -nju 1, ‚etwas erfahren: 
‚elwas erjagen‘. Ältere 


‚sho- 
-im, 


ons. zgonic dass. Ältere Belege: Moll.: 
. sgonysch (103 v, 6), Chojn.: sgoinisch ‚er- 


(d.i. 


zgonjar) 


‚Br- 


"sog oniti 


‚erjagen‘ (= Sehen), vel. os. honik, 


ns. gonis. 


08. zhrebje, zräbje Gen. -i Pl. 
garn' (die Schreibung mit hist neu, 


mals bei Jb. Wb.), z(h)rebjany Ad). 
z(h)rebny 


grobem Werg, grobleinen‘, 


‚Grob- 


erst- 
‚aus 


Adj. dass., zrebne ptatno ‚Grobleinwand‘, 


zrebiska P. ‚schlechtes Grobgarn‘ 


(Pf. 


"Wb., Kr. wo), SSA 4, K.7 (Kommen- 


tar): zreße (Bautzener D. )» zrebio (östl. 


"Teil des Bautzener D.). Ältere Belege: 
 AFr.: sriebio, vel sriebie to (Se. n.). 


‚was 


von der Hechel abgeht (d.i. Rückstän- 


sriebny plat ‚grobe Leinwand‘, 


de nach dem Hecheln des Flachses)‘, 
sriebne 


pschedzeno ‚Grobgarn‘, Kow.: zrebne, in 
der Wendung prjödku tenki, zady shrebny 
‚von vorne. fix, dahinter nichts‘, Se 


‘ sriebe und sriebie te (Pl) ‚Weıg‘; i 


Ns. nicht belegt, hier Synonym ei 
P1;./ poln. zgrzebie ‚Rückstände nach 
dem Hecheln des Flächses‘, zerzeby Pl. 
dass., dial. auch zgrzeba (Falihska Pol- 
skie "siownictwo. tkackie, S. 361-363): 
zgrzebne ‚Grobleinwand‘ (Kucata Wb.), 


).  apoln. zgrzebi (Brückner SEJP, S. 652), 
kasch. zgrebe, -Bi Pl. ‚Hede, Werg‘ 


do 


tentz-Hinze Wb. 3, S. 1089), slowak. 
zhrebe ‚Weg, zhreby dass., russ. dial. u 


2 rn ni en 
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6 £. (Koll), usepeö m. (Koll.), us3- 


ae f. (Koll.),. usepeöe n. (Koll.), 43- 
epedu Pl., usepeöve, usepeöte n. (Koll.; 

Siov. russk. nar. govorov), ukr. 32piöu, 
spiöu ‚Weıg‘, 32piö’a ‚(gröberes) Werg‘, 
bruss. 3956’e ‚Groblein, aus Werg gefer- 
tigtes Leinen minderer Qualität‘, slo- 
wen. izgrebi Pl. ‚grobes Werg‘, zgrebi 


(Wolf-Pleter$nik Wb.), über weiteres Be- 


legmaterial vgl. ZISI XXI, 8.34-39. // 
Die os. Formen beruhen auf ursl. "jez- 
grebrje 0. Koll. Zugrunde liegendes 

Ei: a „egreb), wie in us or 


Er a 08, Ihrjeba6, ns. grebas) Die 08. 


Form reflektiert dehnstufiges ed), vel. 


dazu auch ksl. izgrebije (usep&dure) 


‚Werg‘. Urspr. Bed. ‚beim Hecheln des 
 Flachses entstehende Abfälle (Ausge- 


kämmtes)‘ ‚wer‘ => ‚Grobgarn; 


(> 


Grobleinen‘). Zur Literatur vgl. auch 


_ Trubadev term, S. 77-78 und S. 82; 
 ESUM 2, 5.254. 


08. ziromadktzna; Gen. -y ‚Versamm- 


jung‘. Ältere Belege: War.: shromadszisch- : 
| ler, $. 91): sjewitzsch, siewiez; ns. (zZ)ja- 


nu Akk. Sg. ‚Gemeinde, Versamm- 
lung‘, Sw.: zrömadäizna ‚concilium, syn- 
odus, coetus, ecclesia‘, AFr.: 
 däisna; ns. zgkomaäina, Gen. > f, älter 
dass. (Chojn.: sgromaschina) und zgro- 
:mada (Mk. Wb.2, S. 1086). // Vgl. os. 
hromadzizna,. ns. gromaZina, 08. 
 madizie so, ns. an se ‚sich. versam- 
mein‘, 


[I zhubiß, 1.Sg. iu a zubil) perf,, 


-je, -jowae imperf. ‚verlieren‘. Ältere Be- 


.. jege: War.! subeneho Partie. praet. pass. 
Akk. Sg. (5.83), Sw.: zhubu ‚amitto, de- 
perdo‘, AFT.: ‚shubiu, -im, subiu, -im: ‚Ver- 
 liere‘; ns. zgubis, 1.Sg. -im perf., -jowas 


| imperf. dass., ons. zgubi£. Ältere Belege: 


Moll.: en 119 r, 17, aaa sgubu, 


 kommnis‘ 


zroma-: 


-(@z)hro- 


Javo, v javo ‚öffentlich, offenbar‘, 
‚wak. javif ‚zeigen, offenbaren‘, - sa ‚er- 


(mjewie (so) 


sgubuju ‚verliere‘. u vl. 0S. älter hubic, 
ns. gubis. 


ns. zjapid Adv. älter. ‚unversehens‘ (nur 
Chojn.: ‚siapki). „ vol 08. njejapoy, DS. 
njezjapki, 


.08, djasha aa DS. :zjesna,. S, 08. diasne 
.n8. Zesna. | 


08. Qiewie (so), 1. Sg. -ju (so), (Qjewjed 
(so) ‚offenbaren; melden, verkünden; 
sich. zeigen‘, zjev ‚Erscheinung, Vor- 
(Kr. Wb. und in älteren 
Schriften), zjaw. dass. (neu, Jb. Wb.), 
zjawny, älter zjewny Adj. ‚öffentlich, of- 
fenbar‘, zjawnose ‚Öffentlichkeit, Offen- 
Kundigkeit; Publikum‘. Ältere Belege: 
MFT,: ieho hmeno besche siewne seziniene 
‚sein Name wurde kund gemacht‘ 
(Mark. VI, 14), Kat. 1715: je ßo Ajejil (je 
so zjeji) ‚er ist erschienen‘ (S. 55), 
Mätth.: sjawnie Adv. ‚öffentlich‘, AFr.: 
sjawicz bekanntmachen‘, sjawnie ‚öf- 
fentlich‘, Eid 1626 (Sprachdenkmäler, 
8.89): siewitz, Bid 1746 (Sprachdenkmä- 


wie (se), I. Sg. -im (se), 005. zjawie (se), 
zjawny Adj., zjawnose. Ältere Belege: 
Moll.: schiawyss (zjawis, 73 r, %,:Chojg;; 
siawene (zjawjenje) ‚Offenbarung‘, siaune 
(zjawnje) ‚offenbar‘, Hptm.: sjawni Adj. 
dass., Fr. AT: gyawisch, / poln, (Z)jawie 


| ‚bekanntmachen‘ ‚- sie ‚erscheinen‘, na 


jaw wydae ‚ans Licht bringen, bekannt- 
machen‘, "polab. vibove 3. Se. *objavi), &. 
(@Jjevit ‚offenbaren, zeigen‘, + se ‚er- 
scheinen‘, (z)jiev ‚Erscheinung‘, ad. na 
‚sio- 


scheinen‘, Jjav ‚Erscheinung , russ; 
acume ‚vorweisen, zeigen‘, ASUMDER ‚Eer- 
scheinen; sich zeigen‘, ukr. seumu dass, 

bruss. Asa ‚erspheinung, skr. u ‚iel- 


is sloboczu, 


z8daiki 


den‘, =. se: ‚sich zeigen, Sischeinen“ 
bulg. ze ‚zeigen, sagen, sprechen‘, mak. 


. seu ‚mitteilen, anmelden‘, aksl. ‚)aue : 
Adv. ‚kund, öffentlich‘, ()aviti ‚offenba- 


ren‘, - se. ‚erscheinen, sich. zeigen‘. A 
 Zugrunde liegendes *G)aviti (se) , ‚offen- 


. baren, (sich). zeigen, erscheinen‘ gilt als: 


urverwandt mit lit. ouyje ‚im Wachen‘, 


“ lett. dvfties ‚dummes Zeug reden, sich 
ee albern gebärden, Unfug treiben‘, aind. 


auls Adv. ‚offenbar, vor Augen‘, griech. 


| aleıw ‚hören, vernehmen‘ und lat. audire 


‚hören‘ (Berneker SEW 1, 8.34; Traut- 


mann Wb., S.21: Fraenkel LEW, S, 519;. 


Pokoray TEW, s. "9. 


08. j8äniki. älter ‚schlechtes; übrige. 


.bliebenes. Stroh, das die Schafe. nicht 
fressen‘ (Anon.: s 
‚os. zjese ‚essen‘, Formans "=m)ika. 


 menkunft, Treffen, Versammlung‘; ns. 
zj0zd, Gen. -am. dass. (neu!), // Zu os. 


a gezd dass. 
os. zioba, Gen. ypE£ 


Wb.; Sm. sporanj 5: ‚gew. PL 
‚Grimm, Groli, Zorm, Bosheit‘, 


zio by 
ztobic 


(so) ‚„ZOrnig, böse, voll Wut sein; zürnen, 
grollen, wüten, trotzen‘, älter auch ‚zto- 


. bose und ztobota ‚Bosheit,. Grimm, 


s Zom‘. Ältere Belege: Mart.::w twogey slo- 


 bosei ‚in. deiner Bosheit‘, Sw.: zwöbu so 


 ‚adfremo, iremo‘, zwöbora ‚furor‘, zwö-. 


.botzu Bo ‚furo‘, "ABr.: slobiu, m ‚er 
. gIimnie, tobe‘, sioboses ta ‚Grimm‘, slo- 


 biwosek ta ‚Grimmigkeit, Grausamkeit‘, 
. slobota ta ‚Grimm, ‚Eifer, Bosheit, Zom‘, 
-im ‚gtimmig, böse. werden‘, | 
'Schm. Pin sloby ‚Bosheit, Grimm‘, ‚sio- 


en biez 80 ‚sich ‚srbosen, wütend. sein‘; im 


siydniki). // Deriyat zu 


2 Übeltäter: Verbrecher‘, 
Jezdiie ‚fahren‘: Nomen actionis > No- 


men acti “65- Dez, vol. ‚poln. Aal, © 


N kedertracht‘ (Pf. 
dass, 


um 


Ns. nicht belegt. als PN 1501: Sloback 
(Kr. Senftenberg, Wenzel 


‚Bosheit, Schlechtigkeit‘, // Derivat Zu 


ursl. "zels. ‚böse, übel, schlecht‘, gebildet 
"-oba Nomen ab- 


mit dem Formans 
stractum), erweitert. durch "-ota (*-oste), 


‚vgl. os: chudoba, staroba, zrudoba, coplo- 


= Azehola, ol USW. Siehe 0S. : | 


| os. s. ztodäti, SInS: lief, 


> ziom, Gen. a ‚Bnicht, 
‚Windbruch. im Getreide, lagerndes 


| den (mach Mk. Wb.2, S.1089, bei | 
Jak. und umgspr.); im Os. nicht t belegt, / = 


polo. ztom ‚Bruch‘, IN Aus "hr-loms, A 
DS. jo. | 


os. Zös6. Gen. -e es ‚Bosheit, For 


Übeltat, Verbrechen‘, Pl. ziösee, auch. “ 
08. ‚ ziözd, Gen. -Q m. ‚Kongreß, Fan ze 


‚Krämpfe‘, zlöstny Adi. ‚boshaft: verbre- 
cherisch; lasterhaft‘, ziöstmik ‚Bösewicht, 
ziöstnistwo ‚Un- 
tat, Verbrechen: Verbrechertum‘. Ältere 
Belege: Hs. um 1590: ‚Bloscj (ziösci, Gen. 


| Sg. ), War: slosezi (Gen. Sg., S. 79),8w.: 


ZWOSCZ ‚malitia‘, Matth.: sloscz ta ‚Übel‘, 
sloßnik. ‚Übeltäter‘: ns. ziosß, Gen. -j f 


Adj. Nom. PL), tihch slosmich Akk. Pl. 


‚die Gottlosen‘ (139, 19), Chojn.: slosz 
‚malitia, Bosheit‘, 
wicht‘, / poln. zlose ‚Ärger, Zom‘, 

:zlos.: slowak. zlost' dass. // Ursl. el 
® ‚Bösheit, Ärger, Zom‘ (Nomen abstrac- 
tum), gehört zu ursl.- *zo/s ‚übel, böse, 
‚schlecht‘, gebildet mit dem Formans = 


‚slosznick 


"-osto, Siehe o8., ns. zip. 


os. Hole: San). -q un“ ieho': n. ‚Gold‘ 


N 9, K. 6), zldk 1, ‚Geldstück, Dun 


N R ee REIT Ra e . ERIBRET: a 
Be ee en eine ee BIEGEN mn: nina a nd nn Zi, 


W. ortstu- 
dien), / &, slowak. zloba, aksl. zeloba 


zlostny, ztostnik. dass. Ältere "Bern. 
lege: Moll.: sslosz. (27; 5), schlosnieck 
‚(zlosnik, 29 v, 4), Wb, Ps.: slossne (zlosne, 


Böse” s 


417 53 


| katen‘, j2: 


bene 
‚Goldschmisd®. zloty Adj. ‚golden‘, zio- 


 cany Adj. ‚golden, goldig‘. Ältere Belege: 


. War.: slotom abe slibrom (zlotom aby sie- 
brom) ‚mit Gold oder Silber‘ (8, 84), 
‚sloto,. sloty, Sw. 
zwoto ‚aurum‘, zwote ‚aureus', 
 ‚auratus‘, 
story, sehe” 1: ‚golden‘, 2 ‚Geldstück‘, 
. ezerweny (Cenwjeny) sloty ‚Dukaten‘; ns. 
| zkoto, Gen.-an. dass., ‚ztoty Adj.1. ‚Eal- 
u. den, 


2. übertr, ‚Goldstück‘,  zlotnik 
‚Goldschmied‘, ‚ztosany ‚vergoldet, gol- 
den‘. Ältere Belege: Moll: schlorto u 


Lud.: ssiote, Matth.: 


zwotzane 


Schm. -Pö.: stoto, en ‚Gold‘, 


‚Gold‘ (19 v, 6), Wb. Ps: slohta (Gen. 


. vergolde‘ (Inf. ztosis), Hptm.: ‚slotto, slotrl 


.zlätg Gen. Sg, £& 
ukr. aönomo, bnuss. sönama, skr. zläto, 
‚slowen. ziato, bulg. andmo, mak. anamo, 
 aksl. zlato. // Ursl. *zolto ‚Gold‘ (sub- 


‚Gulden‘, Meg.; sloto ‚aurum‘, dol slotni 
(zlotny) ‚aürifodida‘, / pola. ztoro, polab. 
= slowak. zlato, zuss., 


stantiviertes Adj.), *zolts-je ‚golden, aus 


Gold‘ < ie. *Ehelt; urverwandt mit ostlit. 
. Zeltas ‚golden‘, lett. zelts ‚Gold‘, aind. 
häri- 


‚blond, gelb, goldgelb, grüngelb, 


| falb‘, hiranyaya- ‚golden, goldig‘, got. 


ul n., ahd. gold, nhd. Gold (Pokomy 


IEW 5, 429-430; Vasmer REW 1, 


S. 460; Rraenkel LEW, 5.1296), Siehe 


u auch 08., 08. . zolg, zelehy und. Zoly. 


os. zdotie, EB Se. en unlässn, anlehnen; 


. nieder-, ab-, weglegen; zusammenlegen; 


(hinein)legen; zusammenfügen‘; ns. zio- 


Zys, 1. Sg. -ym dass. Ältere Belege: 


Moll: da sohm schlospll , ‚ich habe ange- 
lehnt‘ (62 r, 19). MH ve os. Tozi6, ns, 70- j 


| E; 


ns. rose), Gen. -@: . ‚Dieb‘, ztodejsmo. 


‚Soldfuche zlonik | 


Subst. 


'Sw.i zwe ‚malus‘, 


121 19; Chojn.: :sli 
. Hptm.: sli, sie, Meg.: 


fällt; 
heit, ee npers. ZUr- 


chen schwängsm‘, 


au: Es 


Diebstahl‘. Ältere: Belege: Moll.: schlös: - 


seystwa (Gen. Sg.; 1211, 7). Chojn.: sio-... 
‚schei ‚fur‘, sloscheiski (zlozejski) ‚furax‘, 


Hptm.: slozej,. swozej ‚Dieb‘, slozejka 


‚Diebin‘, Meg.: slozae ‚fur‘; im heutigen 
Os. nicht belegt, hier dafür paduch, vgl. = 
aber noch bei Pf. Wb.: „zlodzij ist zuei- 
nem bloßen Schimpfwort für Tiere) herab- 
gesunken“, / poln. ziodz zie), ©. zlodej, slo- 
wak. zlodej ‚Dieb‘, russ, anodeü ‚Böse- 


wicht‘, ukr. 3ndöil, bruss, anddseü dass., 


aksl. zölod&js ‚Missetäter‘. H Altes Kom- 
 positum, bestehend aus den Gliedem. 


*zalo, ‚Über ( (os., os. zb) und *deje (I Ber, | 


men agentis, vol. ursl. *deri, 08. diee). 
Sg. 119, 72), Chojn.: slotto, slotti krosch ea er 
(ztoty kros) ‚goldener Groschen‘, slotnik 
 ‚aurifex, Goldschmied‘, sloschschu ‚auro, 


a Adi. ‚übel, schlimm, böse, 


| schlecht (Charakter)‘, zie Adv.dass., zoo 
| Böses‘, Ältere Belege: 2 
 War.: sie nepschaczil (zly njepfadel) ‚bö- 


‚Üb el; 


ser, übler Feind‘ (S. 76), Matth.: siy, sie, 
zle ‚male‘, AFr.: sy, 
Schm. -Pö.: siy; ns. ziy Adj., zie Adv., zlo 
Sbst. dass. Ältere Belege: Moll.: ‚Blee 2 
schwyre (zte zwerje, 122 v, 20), Bl (ze, 
‚malus, böse‘, 
sl; slaesi (zlejsy) 
‚peior‘, / poln. zby, &., slowak. 2b, Tuss, 


ano, ükr. au, bruss. 3n6ı, skt. zdo, zid, 
.ziö, slowen. zel, zld, bulg. 301, mak. 30, 


aksl. z8/8 ‚schlecht, ‚schlimm, böse! 4 


| Ursl, *zols- Jb: ‚übel,. ‚böse, schlimm, u 
‚schlecht‘ = ie. * ‘guel-; urverwandt mit 


lit. atZulas, -us ‚schroff, hart; widerspen- 


5 stig, hartnäckig, unhöflich‘, ‚aind. Avä- 


rate ‚legt von der großen Richtung x 


‚ab, liegt schief, macht krumme Wege‘, 


ö hudlati ent schief, gerät auf Abwege, R 
‚Ungeresht- 


'awest. zürah-. 
‚falsch, Lüge‘ z 


(Pokoray TEW, 5. 489- 40). 


08. 'zl&ha& (holeu), 4 Sg. -am ‚ein Mäd- e ! 
Rt so ‚geschwängent : en 


zi&ka$ se 


werden‘. Abitgn.: zlehanc ‚Schwängerer‘, 
zlehanda ‚Geschwängerte‘ Gb. : "Wb.), 
Brösk dodawki:; z/&hanka ‚Konkubine‘; 
ns. zlögas se ‚geschwängert werden‘. // 
Zu os. lehnye so ‚sich (nieder)legen‘, 1e- 
had Hagen! Telähag = "s3- legati). 


ns. zlökas. se, % Sg. -am ‚erschrecken‘, 
zlöknus se dass. Ältere Belege: Thar.: E59 


ssläkasch (se zlekas), S.159, Chojn.: ße 
sie- 


(se) slekasch ‚erschrecken‘, Hptm.: 
Kasch ße. / Yal. ns. l&kas se. 


|  zliwk, Gen. -a m. ‚Regenguß‘ 
SSA 9, K.38); ns. ziwk, Gen. -am.1l. 
‚Guß'; 2. ‚kleiner Regenguß‘, 3. ‚Flut des 

Meeres‘, auch zlewk 1. ‚Guß‘, 2 ‚abge- 

| gossenes Wasser vom Kartoffeltopf und 


.dergl.‘ und zlowk ‚Wolkenbruch‘ Mk 


Wb.2, S. 1093). // Aus ussl. *jsz-Tvsks 
oder jez-Iöuoke, gehört zu os. led, liju, 
. iter. -Iiwad ‚gießen‘, ns. las, -lewas dass., 
vgl. auch os. Mjenca. 


as, Zub, zlubis, s. 08. siub, slubie, 

os. zimah, s. 08. zmoha. 

08. zmachi Plüralet. ‚allerlei Kletännge: 
Stücke (Sieb ensachen)‘, auch allgemein 


‚Sachen‘ (Pf. Wb.: ‚Kr. Wb.); im Ns. un- 
"bekannt. // Wohl aus urspr. *ssmacha, 


(Nomen actionis > Nomen rei actae) 


und verwändt mit os. machae ‚schwen- 
ken‘ (uzsl. *machar). 


a8. s. ztiachnaty Ad). ıE ‚morsch, stögkig“. 
‚schimmelig‘, zmächnity Adi. dass., 


a zmachnises „morsch, stockig 


werden; schimmeln‘ (nach Mk. Wb. 2; 
8.1094, im Cottb., ö. Sprb. D.), Schl. D.: 


 zmachnaßik , morsch werden‘ Ha). 4 : 


Wohl zu nis; mech <= *mochs ‚Moos‘, 
aber mit t dialektaler Vokalisierung des . 


genkommen!‘. 


 zmawas, 1. Sg. 


\ 


w 
. NEON, 
ehe 

Ks 

us 


“ 
Pr 
dan 
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zu a wie in ns. dial. baz ‚Holunder‘, 
papr ‚Pfeffer‘, waltora ‚Dienstag‘ usw. 
Vgl. os. moch. 


ns. zmaka$, 1.Sg. -am (se) peıf., -owas 


‚treffen, antreffen, finden, begegnen‘, - 
se ‚begegnen. zusammentreffen, entge- 
Ältere Belege: Chojn:: 
smakasch ‚begegnen‘; im Os. unbekannt, 
bier Synonym zetkad. // Vgl. ns. makas 
se. | 


ns. zmaxjeS, 1.Sg. -eju ‚von der Sonnen- 
hitze welk werden; nichtig werden‘, 
zmarjety An: ‚welk‘; //. Ursl. Nsomardt, | 
sel. 08. mara' und os., ns. marny. 


Ds. en Ss. 08. zmjerzk. 


os. zmarzlina, zmarzlinka, s. os. zmjer- 


zu. 


08. zmawowae tso), 1. Sg. -Uju (so) ‚Wo- 


gen (Wasser), wallen, flattern (F ahnen), 
wehen‘, älter auch zmah(ow)a£ (Pf. Wb,), 
mit sekundärem w > h-Wandel; ns. 
-am, zmahowas dass., 
ons. fen bogowy duch zmawowaf se huse 
teje wödy ‚der Geist Gottes schwebte 


über dem Wasser‘ (5£.). Ältere Belege: 


Hptm.: Be smawowasch ‚schweben‘, Jak.: 

ien weir hin a haw zmawuye ‚der Wind 
bewegt hin und her‘ (Mat. XL,7).// Vel. 
0s. mawae (50), 55. mawas (se). 


ons. zmediy Ad). älter ‚durstig‘ (Jak.: 


smedlego Adj, Akk. Sg, Mat. XXV, 
44). // Vgl. os. modby, ns. en 
-@a m. ‚Friedens-, 


08. zmörc, Gen. 


Schiedsrichter“ ns. zmörc, Gen. -a m. 


dass. (nach Mk. Wb.2, S. 1096, wahr- 


'scheinlich aus dem 08). 70 Nomen 


agentis (*sameroce), zu *ssmeriti ‚bemu- 
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 higen, besänfigen“. ‘sel, 0s., ns. mör 
| ‚Eriedein), Ruhe‘, | 


ns. zm&t, Gen. -a ad -u m. ‚Zusam- 


mengewehtes (Stroh, Staub, Schnee)‘, 
dial. auch zmijet, Zzmjat, zimjot m. und 
zmjeta, zmjala, zmjota f. (Mk. Wb. 2, 


Ss. 1097; SSA 9, K. 44), Ha.: zmjot, im 


Os. nach PR Wb. nur zmjet ‚Zusam- 
men-, Herabwerfen‘ (Nomen actio- 
nis). 7 Ns. zmet beruht auf *samets. (vgl, 


dazu poln. zamiatae ‚(aus)kehren, fe- 


gen‘), 05. zmjet, ns. dial. zmjat, zmjet und 

'zmjot aber auf *ss-mets (vgl. dazu os. 

 mjetad, ns. mjata$ ‚werfen‘, ‚ poln. miotac 
‚hin und her werfen‘). 


08. zmij, Gen. -am.l. ‚Drache (ein feu- 
. riges, fliegendes myth. Wesen, das dem. 


Besitzer Getreide, Milch, Quark oder 
Geld bringt), bekannt nur den Oberlau- 
sitzer Sorben, bei den Niedersorben da- 
für plon, vgl. H. Sm.2, S.266, und Cerny, 
Myth. byt., $.35-38, 2. übertr. ‚Drache 


(Fluggerät)‘, in phraseologischen Wen- 
dungen zmija m&& ‚einen Drachen haben 


(reich sein), auf unerklärliche Weise zu 
Reichtum gelangen‘, mlokowy zmij 
‚Milchdrache‘, pjenjezny zmij ‚Gelddra- 


che‘, Zitny zmij ‚Getreidedrache‘, zmija 


 pusceö ‚Drachen steigen lassen‘. Ältere 


Belege: Lud., Matth.: smi = ‚Drache‘, | 


Sw.: zmiy ‚draco‘, AFr.: smi, smi) ton 


‚Drache‘, wohehowy: lietazy mi. ‚feuriger 


fliegender Drache‘, Schm 1.-Pö., Lub. 


Wwb.: smij ‚Drache‘, / poln. zmij, auch i* Rn 
 nimen. viperarum, Ottergezücht‘, Hptm,, 


zmij und zmiej ‚Drache‘, &. zmek, dial. 
zmok 1. ‚ein Märchenvogel‘, 2. ‚geld- 
bringender Drache‘, 3. ‚böser Geist‘ 
(Travnidek Wb.), slowak. zmok, diel. 


auch zmek, zmak ‚myth. Wesen in Form e 
eines durchnäßten Hühnchens, das den 


Menschen Geld bringt, damit sie reich. 


werden‘ (Kälal Wb.), entstanden dureh 


-zmijica 


' Kontamination von *smoks und *zmejp, 


Fuss. 3Mmeü, -&2, 3muü, -üa „Drache, 
Schlange‘, ukr. au. ‚Drache, große 
Schlange‘, skr. zmäj, zmaja ‚Drache, 
Lindwurm‘ (Märchengestalt), slowen. 
zmaj, Gen. zmäja, älter auch zmij „Dra- 
che‘ (Märchengestalt), bulg. axeü „Dra- 
che‘, mak. 3sej, anes ‚Drache‘ (Mär- 
chengestalt), aksl. zmijo ‚Drache, 
Schlange‘. // Ursl. *zmojo (zmije) m. 
‚Drache, große Schlange‘ ist ein altes 
Tabuwort und gehört wie "zmaja (zmija) 
f, ‚Schlange‘ zu ursl. *zema ‚Erde‘ 


(schwundstufiger . Wurzelvokalismus 


*zm-). Utspr. ‚das sich auf der Erde fort- 
a Reptil‘, 


08. zinijica, ‚Gen. > £ zool. ‚Kreuzotter‘ 
(Bautzener und Kamenzer D.), dial. 


'zmija dass. (Norden des os. Sprachge- 
'bietes), SSA 3, K.38. Ältere Belege: Sw.: 


zmiyencza ‚draooena‘ EN Matth.: zmija 
ta ‚Otter‘, AFr.: smijiza ta ‚Blindschlei- 


 €he, Molch, Otter‘, smija ta („subst. so- 


rabis. Lus. Iufer.“) ‚Otter, Natter‘, 


 Schm.-Pö.: smija ‚Otter‘, smijiza ‚große 
Schlange‘; ns. zinija, Gen.: -e f. zool. 
‚dass. (nach Mk. wb. 2, S. 1097, im 


Cottb. und ö. Sprb. D., im w. Gız.-D.), 


Zw. Wb.: smija, smäjka ‚Molch, Blind- 
‚schleiche‘, SSA: zmija (nur ein Beleg 


aus der Gegend von Cottbus), daneben 
auch zZmija (südwestl.). Ältere Belege: 
Wb. Ps.: po smihjach ‚auf Ottern‘ (91, 
14), Chojn.: smija ‚vipera, Otter‘, smiha 
‚Natter‘, smijini (d.1. zmijiny) porod. ‚ge- 


Anon.: smija ‚Otter‘, / poln. zmija 
‚Schlange‘, kasch. Zrija und zıhija. dass,, 


polab. zinejäk (9) ‚Blindschleiche‘, Er 
‚zuije, slowak. zmija, russ. 3mUus, 3mei 


‚Schlange‘, ukt. auig, bruss, mad, skr. 
zmlja, slowen. zınija, bulg. anuäh, mak. 
3nuja, aksl, zmija dass. // Uxsl. *zmija 


zmili$ se 


(zmija) f. ‚Schlange‘, os. zmifica mit De- 
"minutivsuff. -icq (vgl, mak. ameuya ‚Dra- 
ee zur Eiymologie vgl. os. zmi]. 


ns. zmili$ se, 1. Se. -im se perf., zmilowas 


se impeif. ‚sich erbarmen‘. Abltgn.: 
zmilny ‚barmherzig‘, zmilnosc: ‚Barmher- 


zigkeit, Erbarmen‘, zmilnis se, zmilnowas 


se ‚sich erbarmen‘. Ältere Belege: Moll.: 
se schmylisch (91, 6), schmielnosz (12 v, 
4), ssmielnosz (12v, 23), Thar.: smilni 


(-ny) ‚batmherzig‘ (S.159), Chojn.: smil- 


iu, -uju ße ‚miseresco, erbarme mich‘, 
smilni (smilny) ‚misericors, mitleidig‘, 
‚smilnosz ‚misericordia, Barmherzigkeit‘. 
HM Vel, 08. smilie so. 


ns. Zmjatana, 08. din. Erika S. 08. i 


smjelana. 


08. zmjerzk, Gen. -a m. ‚Frost, frostiger 


Mensch‘, gew. Pl. zmjerzki ‚Frost‘, dial. 


. zmersk (SSA 9, K.45); ns. zmarzk Gen. 


-am 1 ‚hartgefrorener Gegenstand 


 (Klumpen, Kloß, Apfel u.ä.)‘, 2. ‚durch- 
geftoiener, frostiger Mensch; Fröstler‘, 
ons. zmersk (!) ‚Eiszapfen‘ (Ha.). W 


Ussl. *samorz-sks ‚Gefrerenes‘ (Nomen 


actionis > Nomen rei actae), vgl. os. 


mjerzny6, ns. marznus (hier auch ältere 
Belege des Wortes). 


OS. zmjerziy Ad). ho Frostig, ET- 
froren; starr, klamm (vor Kälte)‘, zmjer- 
ztose ‚das Gefrorensein; Frostigkeit, 
Starrheit (vor Kälte)‘, zmjerzlik ‚gefrore- 


: ner Apfel‘, zmjerzlina ‚Gefrorenes, Spei-- 


seeis‘ (Kr. Wb,, Ib. Wb., aus dem 
Tschech.), daneben auch bodenständi- 
‚ges sneh zmjerzlinu ze zemje Cehnje ‚der 
R Schnee zieht den Frost aus dem Boden‘ 
(Kr. Wb,). Ältere Belege: Sw.: 


ziherz- 
We ‚gelidus; zigidus‘; ns. Zzmarzlina, 
. Zmarzlinka 1. ‚Gefrorenes‘, 2: ‚Barfrost 


 kehrtes, Kehricht‘. 


kommen, 
' zmähat se ‚zunehmen, größer, kräftiger 


helfen‘, 


R er . RL 
a nn ann 
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(Frost ohne Schnee)‘, 3. übertr. ‚leicht 
frierender, fröstelnder Mensch‘. // Vg]. 


OS. mjerznyd, ns. marznus. 


08. zrajetid, Gen. -ow Pl. ‚Zusammense- 
/! Aus "somelake 
‚zusammengekehrtes‘ (Nomen deminu- 


tivum), vgl. os. zmjet, ns. zmet. 


ns. zmoc se, 1. Sg. zmogu se peıf. ‚wie- 
der zu Kräften kommen, genesen, erstar- 
ken, sich kräftigen, sich erholen (von 
Krankheit)‘, zmognüs se perf., zmagas se, 


 zamagas iter.-imperf., Zyto jo zamageto 


‚das Getreide hat sich erholt‘ (Mk. 
Wb.1, S.918; 2, S.1099). Ältere Belege: | 
Choin.: smognusch ‚gesund werden‘, 


. Hptm.: ße smognusch ‚genesen, gesund 


werden‘, ße 'smogowasch dass., Wjel.: 
zmöc se ‚wieder zu Kräften kommen‘: Im. 


‘Os. nicht belegt, das bei Pf. Wb. ange: 


führte zmöc ist eine I Neubildung des. 


 Wörterbuchautors, / poln. zmöc, älter 


zmödz, zmoge, zmagae ‚bewältigen, be- 
zwingen‘ ‚ sie ‚ringen‘, ©. zmoci, zmohu 
transgr. ‚vermögen, imstande sein; über- 
wältigen, überwinden‘, - se ‚zu Kräften 
sich erholen: zunehmen‘, 


werden; sich erholen‘, dazu 1 mohot- 


ny ‚mächtig; wohlhabend‘, ac. mohuty 
dass., namähat ‚anstrengen‘, ndmaha 
‚Anstrengung‘, slowak. zmöct ‚vermö- 


gen; überwinden, überwältigen‘, zmdhal 


dass. // Ursl. *ssmogti (se), iter. *sama- 
gali ‚sich kräftigen, wieder zu Kräften 
kommen‘, at. mohuty = *mog-pts-je, vgl. 
als urverwandt lit. mägulas ‚zahlreich, 
viel‘, aind. maghä- ‚Können, vermögen, 
arm. marthankh ‚Hilfsmittel‘ 
(*mag-thra- -), griech: ufXoG n. (dor. uä- 
X05), poet. unxag dass., got. mahts 2. 
‚Macht, Kraft‘ (Pokorny IEW, S. EN, 
vel. 08. möc!, ns. mocl. 
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DS. zmogmus se, S. NS. zmoc se. 


os, ztaoha, Gen. -if£. älter dial. ‚Welle 


(Wasser)‘, zmahowäl ‚wogen (Wasser)‘, 


bei Pf. Wb. auch zmah, Dem. zmafk ‚„Be- 
wegung des gestörten Wassers, Welle‘, 
zmahi dzeja ‚das Wasser wogt; Flattern 
der Fahnen‘, zmah(ow)ad ‚wogen (Was- 
ser); flatteın (Fahnen)‘, Kr. Wb.: zmaha 
‚Welle, Woge‘. Ältere Belege: ‚SWw.: 
zmoha ‚fuctus‘, zmoha wohde ‚unda‘, 
zmohiczka ‚undula‘, zmohuyu ‚Ro ‚Kuc- 


tuo‘, AFr.: zmoha, zmohuju (80). // Ursl. 


Dislektismus *smoga, "smags, *smaga 
‚Welle; das sich Aufbäumen‘ (= ie. 
ksmöb-): vgl. poln. smagae ‚peitschen, 
geißeln, züchtigen‘, russ. cwazdme, ukr. 
cmaedmu dass., außerhalb des Slaw. lit. 


smögis m. ‚heftiger Wurf, Schlag‘, 


smögti, smogiaü, dial. smagil, neu smogil 


‚schlagen, peitschen, schleudern‘, sma- 
güs ‚schwer zu tragen oder zu ziehen " 


lett. smags, smagrs ‚schwer von Gewicht‘, 
griech: wöyoc ‚Mühe, Anstrengung‘, HO- 
yew ‚strenge mich an“ (Pokomy IEW, 
S. 971). Die Verben zmohowag, 
zmah(ow)ad sind spätere denominale 
Ableitungen. 


ns. zmolka, s. os. zmyik. 


ns. zmör, Gen. -a m. dial. ‚großes Ster- 
ben, Pest‘ (nach Mk. Wb.2, $.1099, im 
sw. Grz. D., Laut. Gsb.). „ Ursl. *jbz- 
more, vel. 8. mör'. 


os, zmör(e), Gen. -a m. ‚finsterer, grilli- = 


ger Mensch, Düsterling‘, zmoreie so ‚Iin- 
ster, grillig werden‘, vgl. auch das Oro- 


nym Zmörc- Schmoritz (südöstl. von 


Bautzen); im Ns. unbekannt. // Ursl. 
 #g5morsch ‚finsterer, grilliger Mensch‘, 
vgl. mit urspr. TorT-Gruppe und k-Er- 


weiterung auch 0$., DS. mrok ‚(dunkle) 


. mähr.-slowak. mrkaf’ dass., 


 smorzona 


Wolke‘, sblantend‘ "morka in &. Zimrk 
‚Dämihering‘ „. mrknoul ‚dämmern‘ ; 
TUS$S. ‚HEDK- 
HyMB ‚dämmern, sich verdunkeln‘, aksl. 
mreknpti ‚dunkel werden‘ usw. "Siehe 
auch 05. merkotae, ns. merkotas: Der 
Bergname Zmöre bezog sich ursprüng- 
heh. © aue. den. Baumvruchs 
Farbe). Vgl. auch os. zamora. 


05. zmorsk, Gen. -a ‚Gerunzeltes; Run- 

zel; Falte‘, zmorsei6 ‚Runzeln bekom- 
men‘. Ältere Belege: Sw.: zmorsk ‚ruga’, 

zMOrZcZu ‚comrugo', Matth., AFr.: smorsk 
ion, smorschez ton (zmors£) und morschk 
(morsk) ‚Runzel‘, / außerhalb des Sorb. 
poln. älter marsk, zmarsk, jetzt 
zmarszezki ‚Falten‘, marszczka ‚Falte‘, 

skr. miska ‚Runzel‘, dial. smrska dass. / / 
ver 08. mörsae dass. 


n8. zmorzis (Fr. AT: moja dußcha jo kaz 
‚meine Seele ist wie zer-. 
malmt‘, vgl. ns. morzis. 


a zmötk, Gen. -a m. alanne (Garn, 


Haar)‘, älter auch Zmöt, Zmötk. // Urspr. 
Nomen actionis > Nomen zei actae 
(*samoteks), zu 08. molac ‚weifen, has- 

peln (Gam)‘. | 


ns. zmoZowa$ se, nur als 3.Sg. zmozujo _ 


se ‚es trübt sich ein‘, dial. wyno se zmy- 


-Zujo dass. (Tänschwalde — Jan$ojce, Kr. 


Guben), Mk. Wb.2, S. 1100: 10 se wot 
wsyknych bokow tak zmozujo, to buzo desc 
‚es trübt sich von allen Seiten ein, es ist 
feuchtes Wetter (obne Sonnenschein, 


- aber auch ohne Regen)‘, zmozowaty Adj. 


‚trüb‘ (nordwestl. von Cottbus); im Os. 
unbekannt. // Etymologische Zusam- 


 menhänge bisher wenig übersichtlich. 


Mk. Wb. rekonstruiert *se-mazdevati se 


‚und vergleicht aksl. mezditi (es. existiert | 


(dunkle 


zmylk 


aber nur maxcdues ‚wrxwv, tabesceus‘, 
d.i. ‚geschmolzen, zersetzt, ausgemer- 
gelt, vgl. Miklosich Lexicon), &. 


(h)mozditi n&co ‚etwas zeıstoßen, stamp-. 


fen‘ und slowen. zmözditi ‚zerquetschen, 


zermalmen‘, Die ns. Form kann aber | 


nur auf *ssamozg- beruhen, da die Voka- 
lisierung des’ im Ns. nicht o, sondern e 
ergäbe, außerdem befände sich 2 in 
*_mszd- in: schwacher Position. Zu ver- 
gleichen ist ons. mozdzina ‚feuchtes 
Land‘, weiter russ. moscahcums ‚einwei- 
chen‘, mösenvrü ‚feucht‘ und besonders 
dial. mosz ‚feuchtes, trübes Wetter‘, 03- 
enüeorü ‚trüb, regnerisch‘, ‚Mosensd, -U 


‚feuchtes, regnerisches Wetter‘, weiter. 


slowen. mözga ‚Maische, Kot, Kotlache: 
(Wolf-Pletertuik). Ns. zmozowa$ dann 
aus urspr. zmozdzowas mit Vereinfa- 
chung der RONSONSNIERgEUDDE id >=Z 


0% zmylk, Gen. -a m. ‚Fehler, Torte 
je; b. Wb.), älter auch zmylka f. (Pf. Wb.). 
Ältere Belege: Sw.: zmulka ‚error, 
menda‘, AFr.: smolka; ns. zmolka, Gen. 
Ef. dass. Hl Deverbale Bildung zu os. 
zmylig, ns. zmolis ‚verfehlen, verkennen‘, 
vol. 08: molid, DS. moliß. 


ns. zuyekas 1. Se. -am ‚mit den Augen 
blinzein‘, zmyrkawa. ‚Dämmerungsge- 


spenst, Abendgespenst‘. // Vgl. os. mer- 


 kota, ns. merkotas und 08. smörk, smer- 
kawa, ns, SeTeOR: smerkawa. 


08. zmysl, Gen. -a m. ‚Sion; Sinnesor- 


gan‘, umgspr. zmöst, zamyst ‚Absicht, 


. Vorsatz: Plan; Vorwand, Erdichtung‘, 
njezmyst ‚Unsinn‘. Ältere Belege: War.: 
smesli (d.i. zmysty) ‚Sinne‘, Sw.: zamoß 
‚„Intentio‘; ns. zmysi, Gen. -4. m. dass. 
Ältere Belege: Hoptin.: smüßl ‚Sion‘. 77 


Ursl: *sömysls ‚Sinn, Sinnesorgan‘, vel 


‚paralleicg poln. zmys = el dass., da- 
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neben *za-mysle ‚Absicht, Vorsatz‘, zu 
os. myslie, ns. myslis. Das Präf. *ss- hier 

mit der archaischen Bedeutung ‚gut, 
wohl‘, vgl. dazu besonders aruss. nonsihe- 
cmeicnenu ‚gut(wohl-)gesinnte Poljanen‘ 
(Nestor-Chronik), zu ie, *su- auch aind. 
subhäga- ‚glücklich, beglückend‘ (os., 


ns. zbozo) und lt. süudrus ‚geil, üppig‘ 


(Pokorny IEW, 8.1037). 


0S. ini, Gen. -ow Pl. ‚Spülicht‘ / 
Deverbale Bildung zu ns. zmywas , abwa- 
schen‘, | 


‚os. zna&, 1.Sg. -aju ‚kennen, verstehen‘, 


- so ‚sich auskennen‘, Abltgn.: zna- 
jom(n)»y ‚kenntlich, bekannt‘, zna- 
Jom(n)ose ‚Kenntnis; Kenntlichkeit, Be- 
kanntschaft‘, zrnajomstwo  ‚Bekannt- 


schaft‘ (die Grundlage war das Partic. 


praes. act. "znajeme). Ältere Belege: Sw.: 


 znayu ‚00Sco‘, znatzo ‚motio, notitia‘, 


Matth.: snacz ‚kennen‘, AFr.: snaju 


‚kenne, weiß, verstehe‘, snaczi to Vbst. 


‚Kenntnis‘, snajomny bekannt‘, snajom- 
noscz tä ‚Bekanntschaft, Wissen‘; "DS; 
zna$, 1. Sg. -aju, und -ajom dass., zna- 
Jobny 1. ‚erkennbar‘, 2. ‚bekannt, kun- 


. dig‘ (*znajem-on-sje). Ältere Belege: 


Moll: schnayss (d. i. znajs), 67r, 20; 


ssnayo. 3..Sg. (62 r, 5), Thar.: snasch 
-(S. 157), Chojn.: snaju ‚kenne‘, znasche 


(znase) Vbst. ‚Zeugnis‘, Meg.: snafl (d.i, 


znaäi) ‚sentio‘, / in allen slaw, Sprachen, 


vgl. poln. inae. &. zndt, slowak, znat, nuss. 
3Hamb USW, aksl. znati, znajg. // Ursl. 
*znati, "znajg ‚kennen, erkennen‘; urver- 
wandt mit lit. Zindti, Zinaü, -nöjau „wis- 
sen, kennen‘, lett. zinät ‚wissen‘, sind, 
Jänami ‚ich weiß‘ ‚ got. kininan. ‚ken- 
nen, wissen‘, sko- Präs. s.: in lat. nosco 


(gnösco) ‚erkenne‘, griech. yIPvWoRw,. 


dial. Yr&azu ‚erkenne‘ (Pokorny IEW, > 
Ss. 376). 
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0S. el Adv. ‚rücklings: kopfüber.- VEer- 
kehrt‘. Ältere Belege: Sw.: znak, Ma, 
AFr., Schm.-Pö.: snak ‚rücklings‘: 
znak Adv. dass. Ältere Belege: Chojn. 
Hptm.: snak, / poln. nawznak, apoln. 
 wznak, c. znak, al. auch vznak, slowen 
vznak, skı. nduznäkfo) ‚rücklings, auf 
dem Rücken‘, bulg. eöanax ‚verkehrt, 
auf dem Rücken‘, mak. dial. BO3HAK, 
aksl. voznaks ‚rückgeneigt, Fücklings‘, 
voznaco dass. // Ursl. *vsz-naks ‚rück- 
lings, verkehrt‘; zu ursl. *-nake vgl. skr. 
 näkjuce ‚vorgestern‘ und näksutra ‚über- 
morgen‘, zu beachten ist weiter russ. 
HÜKHyME, das verglichen wird mit *nik- 
noti 


Gesicht zur Erde‘, Huuek ‚Rückseite‘ 
(Vasmer REW 1, S. 197), unklar bleibt 


‘dann der '6.Vokalismus von *ysz-nake. 


Gedacht wird auch an Zusammen- 


hang mit aind. naka- ‚Firmament‘, nhd. 


Nacken und nach (Miklosich SEW, S. 


21: Mladenov wb., .B: 87, Skok BRHSI Ä 


2, 8 506). 


08. zuatiljo, Gen. -mjenja n;, pl. znamje- 
nja ‚Zeichen‘, Dem. znamjesko, zhamje- 


nie. bedeuten, bezeichnen; Zeichen an- 


bringen‘. Ältere Belege: War.: ksnamenu 
Dat. Sg. (S. 97), Lud.: snamo ‚Bild‘, 
Maitth.: snamio to dass., Sw.: 
‚imago, effigies‘, znamena Pi. ‚insignia‘, 
znameszko ‚maguncula‘, znamenuyu ‚in- 
signio‘, APr.: snumio, znamio ‚Bild, Zei- 
chen, Gestalt‘, pschipalene ‚snamio 
‚Brandmal‘, auch en snamenio 10 
‚Zeichen, | Bildes znamje; Gen. 


-mjenja n., PL sremjene, Dem. znamje- 


 Sko, znamjenis dass. Ältere Belege: Moll.: 

tho schname (K. 9v, 4), Chojn.: sname 
‚sienum, Zeichen‘, snamenu ‚signo, 
zeichne‘, snamenuju  ‚designo, be- 
zeichne‘, Hptm.:.: sname „Zeichen, Mal 


| ‚sich neigen, niedersinken‘, vgl. 
russ. HURHymo dass., HUY Adv. ‚mit. dem 


snank, snankstwo; im. Os. 


znamo 


Znesc 


(am Körpe er)‘, / poln. znomie ‚Kennzei- | 


chen’, ©. znameni, slowak. znamenie ‚Zei- 


‚chen, Merkmal‘, .‚znamienko ‚kleines Zei- 


chen‘, russ. 3HoMaA, -enu ‚Fahne, Banner, 
Feldzeichen‘, aruss. 3HaMA ‚Zeichen, 
Siegel, Sterapel‘, bulg. znäue. // Ursi. 
*znameg, Gen. * *znamene ‚Zeichen‘, mit 


‚alter „men-Erweiterung. zu *znati ‚ken- 
nen, wissen’, vgl. os. znaö, ns. znas. 


08. znamf, Gen. -a. m. Neameisvetter. e 
Ältere Belege: Sw.: znamsch ‚cognomi- 
En znamschowa (znamsowa) ‚cognomi- 
', AFt.: snamsch ion ‚N amensvetter‘, 
ae to ‚einerlei Meinung‘, snam- 


 schuju ‚denselben Namen führen‘; im 


Ns. unbekannt. Y Ursprüngliches No- 


men attributivum, gebildet mit dem 


Formans *_u56 von dem im Sorb. nicht 
mehr nachweisbaren Adj. znamy, vgl je 


zndm(j) ‚bekannt‘ (< Partic. praes. pass. 


*zna -je-me), akzentbedingter u-Ausfall 


5 wie in os. hatza ‚Ast, Zweig‘ 


ns. znank, Gen. -am. ‚Gerichtszeuge‘, 


 dial. auch ‚Taufzeuge‘ (M. D.), znank- 


stwo ‚Zeugnis; Beweis‘. Ältere Belege: 

Moll.: schnanck (66 v, 5), Chojn., Hptm.: 
unbekannt, 
hier swedk. // Jüngere Bildung (Nomen 
agentis), zu ns. znanis 1. ‚bekannt ma- 
chen, bekannt geben‘, 2. bes. ‚Zeugen, 
zZ eugnis ablegen‘, Wortbildungsformans 


k &- -ök2) wie in.os. swedk, Zurk. 


08. znasika Adv. ‚schräg‘. N Val. 08. na- 


Sika, 


ns. znaS, 8. 05. znae 


08. znd&, znid älter, 8. n8. ME, 


ns. zuöse, 1. Se. em, älter ‚aufessen‘, 


nur Chojn.: sjem (ziem) et ‚sein cd. i 


zues 


.  zneju für zu ande znem), Hotm.: 
"  mescz ‚aufessen‘; im Os. unbekannt. /I 
Zu ursl. *östi ‚essen‘, das -n- ist ein 
hiatustilgender Laut vor *)E-, dial. 
*san(Jesti, *son{)ems; vel. dazu auch 
Formen wie os. nesc, nanß, DRG, wunc 
usw. 


ns. und, 1.Sg: 2, ° -jom , tönen, klingen; 
lauten, hallen, schallen‘, ons. zne, -jom 
dass. (Ha.). ‚Ältere Belege: } Moll.: SSNYS$ 
‚klingen‘ (i16 v, 2), Choja.: snu (d.i. 
znju) ‚sono, schalle, töne‘, Meg.: snizi 
 (zn&öi) ‚sono‘; im heutigen Os. nicht be- 
legt, hier nur Synonym klinde£, vgl. aber 
bei War.: a kak wone mä (d.i. znja?) 


‚und wie sie lauten‘ (5.94) und im Göd. 


 Gsb.: znjad ‚tönen, lauten‘, / apoln. 


wznieö (< zwnie£), &. zmit, ac. zunieti, slo- 


wak. zniet, russ. 3een&me, ukr. Össerimu, 
 brüss. 3eineyp, anıss. 3senbmu, S86HEML, 
slowen. zveneti, bule. 38544. // Utsl. *zup- 
.neti ‚klingen, tönen‘ < ie. *£huen-, mit 


altem Ablaut in ürsl. *zvons (primäres 


 Deriyat) = ie. *Shuono-s, urverwandt ist 


.. arm. Jain ‚Stimme‘, alb.-tosk. z& dass. 


ve okomy TEW, S. 490). 


Ds. znoj, Gen. -a m. ‚Schweiß‘, znojfi)g 
se ‚schwitzen‘. Ältere Belege: Moll.: 
schnoy q221, 24), ssnoy (32v, 4), 
Choja.: snoi ‚sudor, Schwitz (d. i. 
Schweiß)‘, snoisch, snoju Be ‚sudo, 
schwitzen‘, noidlo ‚sudarium, Schweiß- 
tuch‘; im Ös. nicht: belegt, hier Syn- 
onyme .‚pöl, poie so, / poln. znoj ‚drük- 
kende Hitze‘, 
Schweiß‘, FUSS. 3HOU ‚Hitze, Sonnen- 
= gut‘, ukr. 3Aid, -Öüro, skr. znöj, slowen. 
 znöj ‚Hitze, Schweiß‘, aksl. znoje ‚Hitze‘, 
NH Urs!. *znofe ‚Hitze, Schweiß‘ ist ein 
altes primäres Derivat ‚ (0-Vokalismus) 
zu ursl. *znöti, *znejo ‚gliımmen, glühen‘, 
vel, 2uss. dial. 3Hemt, andams. ‚elimmen‘, 


 zmowa Adv. dass., 


c., slowak. znoj- ‚Glut, 
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weiter zu ussl. *gniti, *gnojo ‚faulen‘ (os. 
hnid, ns. gnis) und *gnaje „Mist, Dünger‘ 


| (08. Anöh ns. gnoJ), Wurzelvariante mit 


ie. "eng: 


nS. a Adv. ‚von neuem, aufs neue, 
wieder(um), abermals, neuerlich‘; ns. 
auch zrowotki und 
znowoty dass. Ältere Belege: Moll.: 
schnowa (34 v, 13), Chojn.! snowa, sno- 
wofy ‚von neuem‘, Hptm.: snowa, snowoti 


(by). 7/ Aus’ "jez-nova, *jsz-novoty, Geni- 
tivformen zu "nova, 


"novola, vgl. 0S., ns. 
nowy. | Br 


08. Z0 Koi bei Inhaltssätzen (‚daß, da- 


mit) und Konzessivsätzen (‚so daß‘), 


auch als Bestandteil zusammengesetzter 
Konjunktionen: zo by ‚damit‘, jelizo 
‚falls‘, chibazo ‚es sei denn, daß‘ und als 


Part. jenio. zo ‚wenn nur‘, kak zo ‚viel- 


leicht‘, älter dial. auch Zo: Ältere Belege: 


War.: scho (Zo) ‚daß‘ (8.74), scho be (Zo 


by) ‚damit er‘ (S.76), scho bech (Zo bych) 


‚damit ich‘ (S. 84), MFr.: zo ‚daß‘ (Mat. 
U, 2), tak zo ‚so daß‘ (Mark. Il, 2), dane- 


ben in dem vom selben Autor stammen- 


den „Postwitzschen Taufstein“ (1688) eih- 


mal Zo(scho), sonst nur so, so by (d.1. 20, 
zo by), Tic.: 20, zo ‚daß‘, os. Kirchenlieder 
17: 3.5.20, Sm. zo, Matth.: so, soby, Bi- 
bel 1728: so, soby, AFr.: so, aliis se Kon). 


(d.i. zo und ze) ‚daß‘; im heutigen Ns. 


nur az Konj. ‚daß, damit‘, in älteren 
Quellen daneben jedoch auch Zo: Moll.: 
schoby (Zoby) ‚damit‘ (99 v, 8), Hptm.: 

zo Part. ‚denn. so‘, ons. (Schl. D.): Ze: 
und az Kon). ‚daß‘ C(Ha., Nepila CMS 
1900, $. 19), Jak.: ze (d.i. ze) ‚daß‘ 
(Mat. VI, 29; Mark. V, 29; Luk. D, 6), 
zeby ‚damit er‘ (Luk, II, 44), Par. 


pscheto ze ‚weil doch‘ (Joh. II, 24), da- 


neben gew. asch (d.i. af Mat. VL, 21; 
Mark. V, 31; Luk.I, 9), / außerhalb des 
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 Sorb. Doin. ze, zeby Konj. ‚daß, damit‘, 


auch als Part.: 
doch!‘, 


siadajze! ‚setze dich 
apoln. aze, eze, ize ‚Sass., seit 


dem ie Jh. az, ez, iz ‚daß‘, &. Ze nn 


‚daß‘, al. auch ()ez dass, slowak. 


dass., aruss. ode neben esrce ‚wenn, 228, b 


weil‘, ukr. oxce, oc ‚daß, da, weil‘, skr. 
Jer(e) (< Jeze) ‚daß, denn. weil‘, siowen. 
är dass. (< *jer < *jez). // Unsl. *)b-Ze, 
"(De-ze, *a-ze, "i-Ze Konj. und Part, dem 


Ursprung nach identisch mit der ursl. 


Part. *-ze (*-Z6), vel. os. hdyZ, kaZ, tel, 


ns. gaz usw. < je. "gte-, vgl. griech. de 
‚aber‘ (ESSJ 1, S.334, und 2, 8.760: Po- 


komy IEW, S. 181). Die jüngeren os. 


und ons. Formen des Typs zo, ze < Ze 


aufgrund phonetischer Prozesse im Rah- 
men des Wi ort- und Satzsandhis. 


ns; yo, er ‚Schnabel: (nach Mk. 


'Wb.2, S.1109, bei Stempel, Eu2. 74, 40: 


horjet z kulatym zobom), sonst Snapac; jm 


Os. unbekannt, / poln. zöb, -obi ‚Körner- 
-oba 
‚Schnabel; Blatternnarbe‘, dziobag ‚pik- 


futter‘, zobae ‚picken‘, dziöb; 


ken, hacken‘, &. zob ‚Vogelfutter‘, zobat 
‚picken‘, slowak. zobat' dass., zobäk 


‚Schnabel‘; russ. 306, -d6a ‚Kropf‘, 30- 


bäme ‚picken, verschlingen, gierig fres- 
sen‘, 3066 f. ‚Nahrung, Futter‘, ukr., 
bruss. 306 ‚Kropf‘ 3064dmu ‚picken‘, 
aruss. 3066 ‚Futter‘, 306amu ‚picken‘, 
skr. zöb ‚Hafer‘, zöbati ‚picken‘, slowen. 
z6b ‚Körnerfütter‘, zöbati ‚picken‘. // 
Ussl, *zobo (Stamm) ‚Körnerfutter für 


Vögel‘ neben *zobs (o-Stamm) ‚Schna- 


bel‘, deverbale Bildung (Nomen actionis 


> Nomen rei actae), zu nicht belegtem 
ursl. *zebli ‚picken, mit dem Schnabel 


hacken‘ < ie. "ghebh-, vgl. als urver- 
wandt lit. zebti, zebili ‚mit langen Zäh- 


nen essen‘, Z&beti, Z&biu ‚essen, picken‘, 


lett. saheniak Hafersäckchen für 
Pferde‘, At. Zebike ‚Säckchen für Vieh- 


3. Hist.chym. Wtb., ie 23 


lt ei iin a SUSTREFSERERRUN er ee ET ar 


zota 


fütter‘, Zuhilkas ‚Säckehen“. eöafl | 
‚Wange, Kinnbacken‘, air. En ee 
Schnabel, Schnauze‘, awest. zafar- (za- 
Jan-) ‚Mund, Maul’ (Vasmer REW 1: 
S. 459; Pokorny IEW, S. 382: Fraenkel 
LEW; S;: 1294-1295; Maächek ESIC, 
5. 718; Skok' ERHST 3 Ss. 659-660; 
ESBM 3, 8.343; ESUM 3. 5.272). Das 
neben *zöbe #zobs. Beleste: *zobati ist 
eine jüngere denominale Bildung. 


ns. zogol, Gen. -a m. ‚lautes Reden, 


Lärm, Streit‘, zogolis ‚laut reden, lär- 
men‘, ons. zowo! (Nepila CMS 1899: zo- 


 wolenje ‚Lärm‘). Ältere Belege: Chojn.: 


sogolisch ‚murmeln, ein Gespräch hal- 
ten‘, sogolene Vbst. ‚Murmeln‘, Jak.: zco 
sowolicze a placzesche? (zowolice a pla- 
cese)? ‚Was lärmt und weint ihr?‘ (Mark. 
V, 39), sowoleneh ‚Lärm‘ (Mat. IX, 23); 
dem Os. und auch den änderen slaw. 


' Sprachen unbekannt. // Die Rekon- 
struktion 


'eiaer einheitlichen Grund- 
form ist schwierig, vielleicht altes. Kom- 
positum *zov-golo ‚Lärm, lautes Reden‘ 
und Vereinfachung der Konsonanten- 
gruppe -wg- zu -g- (nS. zogo/) oder -w- 
(ons. zowol), vgl. dann russ. 3eams, 308) 
‚nennen‘, ad. älter hlahol ‚Wort, Spra- 
che‘, hlaholiti ‚sprechen, plaudern‘, aksl. 
glagols ‚Wort‘, glagolati ‚reden, spre- 


chen‘. Oder als alte Satem-Anlautvarian- | 


te zu russ. edeone m. ‚Quäk-, Schell- 
ente, Anas clangula‘ und TUSS. a2020mam 


Ä ‚gackem, schnattern‘? 


08. zoka, Gen. -if£. umgspr. und älter 


‚Fußsocke‘, po. zokach chodzie ‚auf 
Strümpfen laufen‘, Schm.-Pö.: soka 


‚Socke, Füßling vom SUREDT // Ent- 
lehnt aus nhd. Socke. | 


os. zola, Gen. -y £ ‚ausgelaugte Asche, 
Seifensiederlauge, kohlensaures Natron‘ 


zopa 


(das Femininum nur bei Kr, Wb.), zoto 
n. ‚Lauge‘ (Pf. Wb.), zotoseo ‚imprägnier- 
ter Stoff, Regenmanfel, -tuch‘, zolie und 
zeli€ ‚äschern, mit Äscher düngen, ein- 
laugen‘ (Ib. Wo, Kr. Wb.), zolizna ‚Toif- 
moor‘, H. Z.: te brözdy zotojte ‚die mit 
Äscher gedüngten Furchen‘; ns. zofa, 
Gen. -y f. dass., zölka, zolowka ‚Laugen- 
tuch‘, zolis ‚äschemn, in Lauge ausko- 
chen‘. Ältere Belege: Chojn.: sohla 


(zola) ‚cinis lixivium, Aschenschlamm‘, 


sohliu (zolu) ‚cinere macero, äschere‘, / 
poln. zota, &. zola, slowak. zola dass., 
russ. 3016, ukr. 3016, bruss. sand ‚Asche‘, 
bulg. älter 3014: ‚Holzasche, daraus ge- 
kochte Laüge‘. // Ursl. *zola ‚Holzasche, 


‚daraus gekochte Lauge‘ = ie. "£hel- 1. 


‚glänzen, schimmern‘, 2. ‚gelb, grün, 


grau oder blau‘; urverwandt mit lit. Zilas 


‚grau‘, lett. zils ‚blau‘ (Fokommy IEW, 
S; 9. | 


08. zopa, zöpa, Ch yf£. umgspr. und 


älter ‚Suppe‘ (SSA 10, K.52), schrift 
poliwka (Pf. Wb., S. 1027). Ältere Be- 


lege: SW.: zopa, poliwka ‚iusculum‘, 
Schm.-Pö.: sopa, Han.: juschka, Yulg. 


zöpa, boem. polivka, Lub. Wb.: winowa 
soppa ‚Weinsuppe‘; ns, zupa, Gen. p£ 
dass. Ältere. Belege: Chojn.: supa ‚offa, 
Brühe‘ ‚ Jeregowa suppa ‚Heringslake‘, pe- 
prowa suppa ‚Pfefferbrühe‘, suppa ‚Brü- 
he‘, Meg.: suppa ‚us‘, // Die os. Formen 
ans ostmd. Soppe, die ns. Formen aus 
mnd. süpe, nhd. Suppe; vgl. auch poln. 
zupa, slowen. Zupa Bielfeldt, 8: 294). 


.08. zormo, Gen. -a n. ‚(Samen-)Korn, 
Komfrucht‘, auch Koll, ‚Korn‘, Dem. 
. zornjatko, zornjesko, zornko, wokowie Zor- 
njesko ‚Augapfel‘. Ältere. Belege: Sw.: 
zorno: 


zomo ‚granum‘, Zomoyite ‚granarus‘, 
Matth.: sorno to, wokowe sorneschko 
Ausapfel, AFr.:! somo to ‚Korn‘, 
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sornschko (zornsko), someschko (zor-. 
njesko) to ‚Körnchen‘, Lub. Wb.: wokowe 
sornczko (zorneko);, ns. zerno, Gen. -a.n. 
dass., Dem. zernjasko, ze(r)nko, Schl. 
und M. D.: zerno (Ha., SC.). Altere Be- 
lege: Wb. Ps.: sentzko (zencko) we tom 
wohku ‚Augapfel‘ (17, 8), Chojn.: serno 
‚Granum, Kom‘, sernko ‚pupilla, Augap- 
fel‘, Hptm.: serno ‚Kom‘, sernko ‚Körn- 
chen‘, Thar.: nitz iadnego sarna ‚nicht 
ein einziges Samenkormn‘, / poln. ziarno, 
&., slowak. zmo, russ. 3epnö, bruss. 3&prte, 
aruss. 36pH0, skr. zrno, slowen. z/no, bulg. 
35pno, mak. 3pro, aksl. zrono, zreno. // 
Ursl. *zerno ‚(Samen-)Korm; Kormfrucht‘ 
< ie, *gmo- ‚Kon‘; urverwandt mit lit. 
Zimis ‚Erbse‘, lett. zirms, apreuß. syrne 
‚Korn‘, lat. gränum® ‚Korn, Kern‘, got. 

kaum, abd. kom, nhd. Korn (Vasmer 
REW 1, 8.454; Pokorny IEW, 5.391). 


08. zornowc, Gen. -a ‚Granit‘ (Pf. Wb.). 


// Nomen attributivum, zu os. zornowy 
Adj. ‚Kom-, vgl, os. zomo ‚(Samen-) 
Korn, Kormfrucht‘. Lehnprägung aus dt. 
Granit (körniges Tiefengestein) unter 
Einfluß von &. zrnec ‚Syenit (granitarti- 


ges Gestein)‘. Die dt. Form aus dem Ita- 


lienischen, vgl. lat. gränum ‚Korn‘. 


08. zotlar, Gen. -ria m. älter ‚Sattler‘ 
(Sw.: zotlar ‚ephippiarius‘), umgspr. 
auch zotler dass., für schriftspr. sediar; 
nos. zotlaf, Gen. -ja m. älter dass. 
u "sotlär). 


ns. wat eh, -Q m. ‚älter dial., Ss. nS. 
zogol. 


08. zrawi, 1.Sg. -ju ‚reifen‘, dial. zra6, 
-aju dass. (nach Pf. Wb. im Hoy. D.), 
zraty Adj. ‚reift, SSA 1,.R. 74: zrauie, 
zrariic, zrai(ü)6, zrauee, zraiel, zralie und 
zrac. Ältere Belege: Matth.: sracz (zraß), 
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sesratz (zezrac) ‚reif werden‘, srawy 
(zraty) ‚reif‘, Sw.: dozrayu ‚ematuresco', 
dozrate ‚maturafus‘, zrawe ‚matuxrus‘, 
AFr.: sracz, sraju, srawicz, srawiu, srajeci, 
sraju ‚reifen, kräftig und stark werden‘, 
sraly, vulgo srawy ‚reif‘, Schm.-P6.: sra- 


wiez ‚reifen‘, srawy ‚reif‘, Han.: dozdra- 


wicz ‚ausreifen‘: us. zdıjas, 1.Sg. -jom, 
iter. zdıjawas (wi. Wb., nach Mk. Wb, 
2, S.1065 nur umespr.), zdıjaty ‚gereift, 
reif‘, zdrawis, zdralis, dial. auch zdres 
(Horno — Rogow, Kr. Guben), 'SSA: 
zdraias, zdras, zdrawis, zdrias (eigentl. ns. 
D.), zgtad, grad (Schl. D.), zgral'ic, 

zgrauice und zgraiig, AIS VI, 1: zeriate 
‚reif (Getreide)‘. Ältere Belege: Chojn.: 
sdraju ‚maturesco‘, sdrali (d. i. zdrjaty) 
‚zeitig‘, Hptra.: sdrali ‚reif‘, Hptm. L.: 
 psezdrjaly . ‚überreif‘, huzdralis se ‚reif 
werden‘, JaK.: su zralle ‚sie sind reif (0. 


Joh. XIV, 18), Meg.: sdrali ‚maturus‘, / 


poln. dojrzek dojrzewac, dojrzaty, apoln. 
dogrzec, dozret, dozdrzee ‚reifen, reif wer- 


den‘, auch Zre6, Zrze6, zdrzeb, &. zrät, do- 


zrüt, zraly, slowak. zriet, zrejü, muss. 
‚apemo, spe, abenoü, ukr. apimu, skr. 
zreti, slowen. zreti, bulg. 3per, mak. 3ree, 
aksl. zurele: ‚reif‘. // UxsL "zoreti, *zorejo 
‚reifen, reif werden‘ ‚ Partic. praet. act. 2 
*zurelo-fe, iter. *zorevati, daneben als 
urspt. Kausativum auch *zoriti ‚bewir- 
ken, daß etw. reift‘ (vgl. aksl. sezoriti 


‚reifen‘, al. szofiti ‚zur Reife führen, be- 


| schleunigen‘, russ. sopimd 120061 ‚Bee- 
ren nachreifen lassen, indem man sie 
auf einer Matte ausbreitet‘, slowen. 20- 
riti ‚reif machen‘). Os. zrad und &. zrät 


nach Machek ESJC, 8.718, durch Über- 


führung in die Konjugation auf ° *gl, 
*_ajo, wahrscheinlicher aber nur an den 
Infinitiv des Typs *ugjati (*vEjo), “mise 
(*sme&jo) angelehnt, also *zeräjati > 08. 
zıja6e > zra6 (Depalatalisierung f > 
wie in. os. dial. bruch < briuch. Basch, 


3* 


zojammis 


bröd = < briöd ‚Schwär, Geschwrür usw. ); 
vgl. bes. ns: z(d)rjaf neben dial. zdres. 

Os. zrawiö (auch im Ons.) ist eine jün- 
gere Bildung und steht unter Einfluß 
der iter. Formen auf *-Evati; ns. dial. 
zdralis, ons. zgralie mit hyperkorrektem 1 
<= w(u) wie in ns. kniey = knigvy 
‚Buch‘, ons. pilnica < piwnica ‚Keller‘ 
usw.; ns. zdrjas wie poln. dozdrzed, alt 
ädrzet mit sekundärem -d- zur Vermei- 
dung der schwierigen Konsöonanten- 
gruppe -zr-, s. dazu auch os. zadre£ ‚be- 
merken, gewahr werden‘ = za-zorety, 
rd£yny Adj. ‚Roggen-' = rZyny usw. und 

ns. idza = Tza ‚Träne‘; ons. zer()awid 
durch Dissimilation zd? > zef wie in 
ons. älter zamgled ‚matt, kraftlos werden‘ 


(Jak.) = zamdlet. 


ns. zrazis, 1.Sg. -u älter ‚betrügen‘, nur 
Chojn.: sraschisch, sraschu ‚betrügen‘, 
Mk. Wb. 2, S. 298, kennt nur zraäis, 
-owas in der Bed. ‚zusammenraten, zu- 
samımenkuppeln‘ (eölen a Zowio gromadu 
zrazis ‚den Jungen mit dem Mädchen 


verkuppeln‘), vgl. aber poln. zdradzic 


‚verraten‘, zdrada ‚Verrat‘. // Aus urspr. 
*ss-raditi ‚verraten, betrügen‘, 'im Poln. 
mit -d-Einschub wie in ns. zdrjas ‚reif 


_ werden‘ und zdrjaby ‚reif‘. Vgl. os. radzie. 


os. zretlowae, 1. Sg. -uju ‚zusammen- 


knebein, verknebeln‘; ns, zretelowaß. // 
Denominale Bildung zu os. retl. | 


os. zröbc dial., s. os. Zr&bjo, zrebe. 


ns. "2768, 8,08. Zaret 


ns. zrjawmiß, 1.Sg. Ju ‚erzürnen, verbit- 
tern‘. Ältere Belege: Wb. Ps.: srewnihchu 
(zriewnichu, Aor. 3.Pl) ‚sie erzürnten‘ 
(106, 43), Chojn.: sriawniu ‚erbittere‘, 


‚sriawnu fe erzürne‘. M Vgl. ns. Tanne. en 


zruby 


| ns. zruby, Gen. -ow Pl. ‚Balkengestell, 
' Balkeneiofassung um einen Ziehbrun- 


nen, hölzemes Ziehbrunnengeländer 
(delany zrub)‘,; im Os. nicht belegt, / 


poln. zrab, €, zrub ‚zusammengeschlage- 


nes Gebälk, Balkengestell‘. // Ursl. 
 *szrobs ‚Zusammengezimmertes, Zu- 
sammengehauenes (Balken)‘, gehört zu 
*robati, vgl. os. ruba6, ns. rubas ‚backen 
(Holz), hauen (Schwert)‘. 


08. zruday Ad). ‚traurig, trübselig, -sin- 


 aig, betrübt‘, zrudnose ‚Traurigkeit; 
Gram‘, zrudoba ‚Traurigkeit, Trüb- 
 sinnfigkeit), Kummer‘, zrudzie ‚betrü- 
ben, traurig machen‘. Ältere Belege: 
MFr.: a srudäi so ‚und war betrübt‘ 
(Mark. III, 5), Lud.: srudiny, srudnoscz ta, 
Matth., AFr.: srudny, srudnoscz, srudoba. 


N vgl. 08. rudzie. 


os. zub, Gen. -a m. ‚Zahn; Zacke, 
Zinke‘, .zuby PL, auch ‚Gebiß‘, Dem. 
zubk, -()£k. Ältere Belege: Lud., Matth., 
 Schm.-Pö.:. sub ton; Sw.: zub ‚dens‘, 


Ar: sub ton, subk, subik ton ‚Zähn- 


. Gen. -= m., Dem. zubik dass., zubaty 
„‚gezähnt, zackig‘. Ältere Belege: Chejn.: 
allen slaw. Sprachen: poln. zqb, -ebu, 
polab. zo2, &., slowak. zub, russ., ukr., 
 bruss. 3)6, skr. züb; slowen. zöb, bulg. 
356, mak. 346, aksl. zobe. // Ursl. *zobs 
‚Zahn‘ < ie. *gombho-s, vgl. als urver- 
wandt lit. Zambis ‚Holzpflug‘, Zaribas 
‚Balkenkante, jeder scharfe, eckige Ge- 


 genstand‘, lett. zuobs 1. ‚Zahn, 9... 


. Lacke. der Säge, Schlüsselbart‘, aind. 


 Jämbha- ‚(Reiß-)Zahn‘, toch. A kam, B 
keme ‚Zahn‘, griech. Yöupoc ‚Pflock‘, 


ahd. chamb ‚Kamm‘, dazu ablautend os. 
‚feren (an die 


 wozabae, wo-zyba& 
Hände, Füße)‘ (d. i. die Kälte als ste- 
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chende, schneidende Empfindung) < 


*o-zebati, ns. zebas ‚benagen‘, aksl. zeb- 
sti, zebg ‚zerreißen‘, pro-zebati ‚sprießen, 
wachsen‘, bes. slowen. zebra ‚Radzahn‘ 
und zebrna ‚Zahnfleisch‘ (*zebr-, vgl. mit 


o-Vokalismus russ. 3yÖpuna ‚Pfahl mit 
Ästen‘), außerhalb des Slaw. lit. Zembti, 


zembil ‚schneiden‘, Zembeiri,  Zembu 
‚keimen‘. Bedeutuagsentwicklung: 1. 


‚schneiden, zerreißen‘ > 2, ‚hervorsprie- 


Ben, keimen‘ > I ‚spitz hervorstehen 
(Zähne usw.)‘. vgl. aber au ch bereits lit. 
zambüotas ‚kantig‘, lett. zWobuöts ‚mit 
Zähnen versehen, gezackt‘, griech, 
youpwiog ‚mit Pflöcken versehen‘ neben 
ursl. *zpbats (os., ns. zubaty ‚gezähnt‘, 
poln. zedaty, &. zubaty dass. usw.). Zur 


Literatur: Vasmer REW 1 S. 462; Po- | 


korny IEW, 5.369. 


08. zubr, Gen..-ra m. ‚Auerochs, Wi- 
sent, Bison‘, bot. zubrownik ‚Beckmanja, 
eine Grasart‘ (Pf. Wb.), ohne ältere Be- 


lege, vgl. aber die ON Zubornica - Groß 


Saubernitz, Kr.Niesky, und Zubornieka - 


Kleinsaubernitz, Kr. Bautzen (1419: Sau- 


 berniez); aus dem ns. Sprachgebiet nicht 


Nachweisbar, / poln. zubr (mit hyper- 
ko. Z für urspr. z), apoln. zubr und 


‚zobrz (die u-Formen aus dem Ostslaw.), 


in ON wie Zembrowo, Zebrze (Brückner 
SEJP, S. 667), &. zubr, slowak. zubor. 


russ. 3yöp, dial. 3y6p& m. und u3700p&, alt 
auch usyöp (Vasmer REW 1,.3.463), ukr. = 
‚3y0p, bruss. 3yÖp, alt 3yÖps, skr. zübar, 

'slowen. zöber, bulg. 3P0%p, abulg. zobrs 


(daraus mgriech. LCovßoos, Löußoeg). 


// Ursl. *zobrs m. ‚Wisent, Auerochs‘, 


vel. als urverwandt lit. sturäbras, lett. 
stumbrs, sübrs dass. (das -t- nach Fraen- 
kel LEW, $. 932, unter Einfluß von lit. 


taüras ‚Büffel, Auerochs, Stier‘, apreuß. 


tauris ‚Wisent‘ oder lit. stenbti, stümti, 


lett. stumt ‚stoßen‘); apreuß. wissamb(ri)s 


HE 5 m Hu et > 
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vielleicht unter Binfluß von dt. Wisent. 


Weitere Zusammenhänge wenig über- 
‚sichtlich. Vasmer REW verweist auf 


mögliche Verwandtschaft mit ursl. "zobs 
‚Zahn‘, wobei dann allerdings, wie bei 
| *kons, *ken-, "kan- (os. kön, ns. kon, 
‚Pferd‘ und os. kundroz, ns. kjandroz, £. 


kanec ‚Eber‘), von dem semantischen 
‚GSewachsenes, 


Entwicklungsmodell 
Kervorstebendes‘ > ‚Tier, Pflänze‘ aus- 


zugehen wäre. Verwiesen wird weiter. 


auf mögliche Anknüpfungen des slaw. 

Wortes mit anklingenden Wörtern in 
einigen Kaukasussprachen (grus. dom- 
ba, kabardin. dombej ‚Wisent‘), vgl. da- 


zu Ivanov, Anrwumag 6ankanncerura I, 
5.53-54, und Btimologija 1975, 8. 157; 


Machek ESJ G,: S.717, derin diesem Zu- 


| sammenhang. von der Möglichkeit eines 
voreuropäischen Urwortes spricht. Alles 
wenig überzeugend, weil die formale 
Identität der in Betracht kommenden 


Wörter. keineswegs gesichert ist, Am 


ehesten wird man.deshalb den von Vas- 


.. ZEL. ausgesprochenen Gedanken der Bo- 
 denständigkeit des slaw. Wortes weiter 
zu verfolgen haben. Zur Literatur . 


noch Skok ERHSJ 3, 8. 664, BER1L, 


8,656; BSBM 2, :$, 348, und BSUM 2, 
8.282. 


05. zu& eo). 1. Sg, uju Ser zuwae (so) 
. imperf. ‚ausziehen @Beinbekleidung)‘ s 
 wuzu6, -uwaö (80) _ ‚ausziehen‘, zuwak 
‚Stiefelknecht‘. Ältere Belege: Sw.: zu- 
wam ciriye (£rije) ‚discalceo‘, Mattk.: 
sucz, wusucz ‚ausziehen (Schuhe), AFr.: 


suju, auch su (kontrabierte Form?), su- 


wam, zuwam, Schm.-Pö.: sucz, ur 
‚ausziehen‘, suhak ‚Stiefeiknecht‘; 

zu$ {se), 1.Sg. ju und jom perf., zuwas 
(se) imperf., rozzus, -uwa$ (se) ‚auszie- 
hen‘, ons. (Schi. D.) rozzy£ dass. sel. ho- 
bye). Ältere Belege: Chojn.: sujt, rossuju 


zu 


(rozzuju), rossuwam ( rozzumam) ‚dis cal- 


ceo, ziehe Schuhe aus‘, / poln. zzu6, © 
zout, slowak. zu russ. uayımb, arıss. 
uaymu, skr. izuti, slowen. izuff. // Ursl. 


*jbz-uti, ° *jbzZ- ujo, iter. *joz-uvati ‚auszie- 


hen (Schuhwerk, Beinkleider, Strümp- 
fe)‘, vgl. os. wobue (so), Ds. wohus (se). 


nS8. zuchwaly Ad). 1. ‚großsprechsrisch, 
hochmütig, stolz‘, 2. ‚mutwillig, keck‘, 
zuchwalose 1. ‚Ruhmredigkeit, Prahlerei, 


 hochmütiges, prablerisches Wesen, Hof- 


fart‘, 2. ‚Mutwille, Keckheit‘ (Fr. AT, Ju- 
dith VIIL, 15), dial. auch zufaifn)y, zufa- 
Jose (Laut. Gsb.; Göd. Hs.; Wjel); im 


eigentl. Os. nicht belegt, / außerhalb.des 


Sorb. vgl. poln. zuchwaly ‚keck, frech‘, 
zuchwalose ‚Keckheit, Frechheit‘, dial. 
zufahy, zufatose. // Am ehesten aus urspr. 
"joz-u- -chvals- -j (Mk. Wb.2, S.1115), vgl. 


ns., 05. chwala ‚Ruhm, Ehre‘. Die dial. 


Formen zufalfn)y, zufalose dann mit pho- 


| aelischein chv = FWandel wie in ons. 


fila < chwila und poln. dial. fala = 


de Andere Etymologen (Brückner 3 


SEJP, S. 657; Holub-Kopeöny ESIC, 
S. 105, und Machek ESJC, S. 123- 


124) vergleichen &. zoufaly ‚verzweifelt, 


hoffnungslos‘, zoufalost ‚Verzweiflung‘ 
und slowak. zifaly, züfalost' dass. < *jez- 
upsvals Je, vgl. poln. dann auch ufae 
‚vertrauen, hoffen‘ und aksl. upsvati 
dass. (pev > f = chw). Zu beachten. 
sind aber die stark voneinander abwei- 
chenden Bedeutungen. von ns.-poln. 


 zuchwaltn) zufal(n)y auf der einen 
und von &. zoufaly; und polo. ufac auf 


der anderen Seite, so daß es sich wohl 
um zwei unterschiedliche Lexeme han- | 


deln dürfte. 
= ns. zuk, $. 08: zynk. 


ns. zupa, 5. 08. ZOpa. 


RE TE I R n: ee . I en a a ra 
te ee ne van mr a a 7 5 
ee N me 2 n 


zute 


ns. zus& älter ‚Geiz‘, nur Hptm. L.: zuse 
(2) ‚Geiz‘, zusear ‚Geizhals‘, zuscowas 


‚geizen‘; im Os, unbekannt. // Mk. 
Wb.2, S.1115, denkt an Entlehnung aus 
mhd. suoch ‚Wert, Zinsen‘ und verweist 
auf slowen. Zäh ‚Wucher, Wucherzins‘, 
Zihati ‚wuchern‘ (Pleter$nik Wb.). 


28. zuß, S..08. zu£. 

os. zuwak, s. 08. zu 

08. zuzolie, 1. Sg. -u ‚lispelo, flüstern, 
' summen (Bienen)‘, R. Wj.: Pcofki w na- 


eu zuzola: Dojedle njejismy, 'koleerjo, 
zdzedz sej te zbyiki ‚Die Bienen llüstern 


im Frühling: Wir haben (die Vorräte) 
nicht aufgegessen, Bienenbeutenbesit- 


zer, nimm dir die Reste‘, auch zunzolie 
‚summen‘ (Lajnert, Zana chöjna pfewy- 
soka, BudySin 1963) und Zuzolie ‚(fein) 


lispein‘ (Kr. Wb.). // Onomatop. Ur- 


‚Sprungs, vgl. os. zuzuzu Naturlaute des 
Windes (Pf. Wb.); zur -ol-Erweiterung s. 
. auch os. fifoli@ ‚zart pfeifen, flöten‘ und 
‚os. miholiE (so) ‚nieseln, träufeln Re- 

gen); sanft leuchten‘. Be en | 


os. zwada, Gen. y £. ‚Streit, Zank. 


Zwietracht, Uneinigkeit‘, zwadäie so in 
Streit, Zank geraten‘. Ältere Belege: 


Sw.: zwada ‚contentio‘, zwadzu Bo ;con- 


tendo‘, AFr., Schm.-Pö.: swada, swadiicz 
Po ‚in Streit geraten‘; ns. zwada, Gen. 
> f..dass., älter dial. auch zwad ın. dass. 
| schwado(m) ‚vor Krieg und Zwietracht‘ 
(zwad, 134 1, 24), Chojn.: swada ‚Hader‘, 
swad  „Bmpörung‘, Hptm.: swad(a) 
‚Zank‘, / aruss., aksl sevada. ‚Streit‘. // 
 Ossl. *ssvads m. und *souada f. ‚Zank, 

Streit, Zwietracht‘, dazu denominal 
 sevaditi se ‚in Streit geraten‘, vol. os. 
. Wadzie, ns. wazis. | RE 


Ältere Belege: Moll: psed woynnu a 


TERM Fr Merian ni 
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ns. zwat, Gen. -a m. älter und dial. 


(Schl. und M. D.) ‚Wasserwoge, Welle‘, 
Ha.: zwaf ‚Woge, Welle‘. Ältere Belege: 
Wb. Ps.: wohdne swahlih ‚Wasserwellen‘ 


(42, 8). // Ursl. *sevale m. ‚Zusammen-. 


geschobenes, -gewälztes, -gewehtes‘, vgl. 
poln. zwat ‚Wall‘, deverbale Bildung zu 


ursl. *valiti ‚wälzen‘. Siehe auch ns. wa} 


und Zwala. 


os. zwar, Gen. -a m. ‚Abgekochtes; Ge- 


bräu‘, auch zwara f. ‚abgekochte Mlilch‘. 


Ältere Belege: AFr.: swara ta ‚gesottene 
Milch, Haussuppe‘, Schm.-Pö.: swara 


‚Milch‘; ns. zwara, Gen. -yf. dass., älter 


auch ‚abgekochter Hirsebrei‘ (Chojn.: 
swahra). // Aus *sovars m. bzw. *sovara 
f. ‚Gekochtes, Abgekochtes‘, deverbale 
Bildung (Nomen actionis > Nomen rei 
actae) zu ursl. *veriti ‚kochen‘, vgl. os. 
wari6, ns. wariß. | | 


ns. zwarbowaß, 1.Sg. -ujom ‚erwerben, 
gewinnen‘, s. ns. warbowas. | 


ten, bewahren‘. Ältere Belege: War.: 


 Swarnowacz (zwarmowa6, S. 89), zwarno- 
 Wacz und swarnowaczi (zwamowaßi, 


S. 76), Matth., Schm.-Pö.: Sswarnowacz; 
Ns. zwarnowas, 1.Sg. -ujom perf., ons. 
zwemowae dass. Ältere Belege: Moll: 
schwarnowasch (26 v, 22), schwamowass 
(52V, 3; 67v, 7), Chojn.: swarnowasch, 


" Bohg swarnuj ‚Gott behüte‘. // Vgl. 08. 


warnowat, ns. wamowas, 00s. zwernowae 


‚mit sekund. ar = er-Wandel nach Labial 
‚wie in ons. 


berwa neben eigentl. ns. 
barwa. | 


08. zwerjo, Gen, -eca 2. „Dier‘,.Pl. zwe- 
Mala, Dem. zwerjatko. Abltgn.: zwerina 
‚Tierteich, Tiere (als Gattung)‘, zwerjacy 


Adj. ‚Tier-, wulke zwerjo ‚Mensch von 
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hohem Amt und hoher Würde‘ (Lehnbe- 
deutung). Ältere Belege: War.: swierina 
‚Tierreich‘ (8.97), Lud.: swiero und swie- 
'reczo (d. i. zwerjeico, durch Einfluß der 
abhängigen Fälle), Matth.: swierio to, 
Sw.: zwero ‚animal‘, zwerina ‚ferina‘, 

AFT.: swierio to ‚Tier‘, dziwe swierio ‚wil- 


des Tier‘, swiereczo to ‚Tier‘, swieratko, 
? 


swieriatko to ‚kleines Tier‘, swierina ta 
‚Wild, Wildbret, Wildwerk‘; ns. zwörje, 
Gen. -esa n., Pl. zwerjeta, Dem. zwerjetko 
dass. Abltgn.: zwerina, zwerjecy Adj., 
dial. auch zwerina ‚mit Backobst ge- 
kochte Blutsuppe, wie sie bei Hochzei- 
ten gegessen wird‘ (Ela.), Ältere Belege: 


Moll.: schwyre ‚Tier‘ (zwörje, 122 v,.20),. 
 schwyreta ‚Tiere‘ (19 v, 1), Chojn.: swierie 


‚animal, Tier‘, swieretko ‚kleines Tier‘, 
swierina ‚fera, wild‘, Hptm.: swere ‚Tier‘, 
zwerina ‚Wild‘, Meg.: zaune suira (d.i. 


krawne oder ksawne zwerje?). nesua), .E | 


poln. zwierze n., zwierz M., at. zuer 
f.,. ©. zufre, slowek. zvier, TUSS. .38epb, ukt. 
36ipt, bruss. 3sep, skr. zulfer, slowen. zer, 
bulg., mak. seep, aksl. zuero ‚(wildes) 
Tier‘, /} Ursl. *zu&re m., f. ‚(wildes) Tier‘, 


"zuerg, -ete: ‚(wildes) Junstier‘, woraus. 
im Westsl. später ‚Tier überhaupt, Ein- 


zeitier‘, daneben *zuers f. ‚Tier als Gat- 
tung‘ = je. *ghuer- ‚wildes Tier‘ (im 
Siaw. mit Übergang in die i-Stämme); 


urverwandt ist griech. 970, -oc m., spä- 


ter f, lat. Jerus, -a, -um ‚wild, - wach- 
send, - lebend‘ (* Ehuero-s), 
xa., f., lett. zuers, apreuß. swirins Akk. Pl. 


Tier, lit. Zueriend. ‚Wildbret‘, Zuerlene 


dass. und lat. färina , ‚Wildbret Eakomy 
IEW, S. a. 
} £ ‚Nachricht 


ns. Zwes6, Gen. 


Kunde“ im ‘O8. npökant; sel, poln. 


wiege f,, ©. vest, russ. secmb: F dass., slo- 
wen. Be j ‚Wissen‘, aksl. uöste, f 
‚Kunde, Botschaft, Gerücht“. Hu Die 


im Wb. Ps.: 
2WEScy, 115, 4), // Aus *seväßt-sch (*udsto- 


kit. zvens 


zisch ‚weissagen‘, 


zwegeis 


sorb. Form beruht auf ursl. se (=: 


*ved-te), wel. russ. ussedenue n. ‚Nach- 
richt, Kunde‘. Siehe 08. wedzed, ns, we- 
zes, 


08. zwescic, 1. Se: “uU " Hststellen: si- 


chern‘, zweseie dass.; ns. zwäsäig, 1. Sg. 


-im, owäk dass-; N Zur Eiymelogie S.n8. 
ZWESE 


.ns. zwesti, s. os. zwjazk. 


NS. ZWESC, Gen. -a m. älter ‚Götze‘, nur 
hihch sswschtzih (d.i. jich: 


< *ved-tio, russ. semuuü ‚weise‘), vgl. als 
parallele Bildungen ohne *ss-Präf.: &. 
vestec ‚Wahrsager, Weissager, Prophet‘, 
slowak. vestec dass., mit teilweise abwei- 
chenden Wortbildungsformantien auch 
poln. wieszcz ‚Prophet, Weiser‘, niss. 8e- 
mn ‚Wahrsager, Prophet‘, skr. vestac 
‚Hexer‘, vestica. ‚Zauberin‘, slowen. vesca 
Yielwissendes Weib, Hexe‘, aksi. veste f. 


"Kunde, Botschaft, Gerücht“. Siehe 08. 


wediee, ns. wezes ‚wissen‘. 


ns. zwißtelis, 1. Sg. -im ‚wahrsagen, 


weissagen‘, zweßtelowas dass. Ältere. Be- 
lege: Whb. Ps.: swestzelöwasch ‚verkündi- 


gen‘ (118, 17), Attw.: zwefteli$ ‚prophe- 


zeien‘; im Os. unbekannt. /! Zu ns. 
(ejmesäi, (e)westowas ‚weissagen, wahrsa- 


gen‘, -el-Erweiterung wie in ns. älter hu- 
strowjelnik ‚Heiland‘ (Wwb. Ps.: 


 hustro- 


wehlnihck, 85, 5), vgl. in derselben Quel- 
le auch wardowahiihck ‚Wärter, Pfleger“ 


.(Ps. 55, 14). 


ns. zwögtit, 1: Sp -im ‚wahrsagen, "weis- 
sagen‘, 


.owa$ dass:, auch zwöseis, zw&sco- 


wa$ dass. Ältere Belege: 
‚Bweßzowane Vbst. 


‚Weissagung‘, swestschowar, swestschanik 


Chojn.: Bweß- 


zwigas 
‚Wahrsager‘. // Zur Etymologie s. ns. 
ZWESC, i 


ns. zwigas, s. os. zbeha£. 


os. zwihowa£ so, 1.Sg. -uju so ‚sich sor- 
gen, von Bangigkeit befallen sein‘, zwi- 
howanje ‚Angst und Bange‘ (Pf. Wb., Kr. 
Wb.); im Ns. nicht belegt. // Etymolo- 


gie? Vielleicht zu os. zb&hae, ns. zwigas 


‚aufheben‘ oder ös. wie ‚winden‘. | 


‚os. zwikowal, 1. Sg. -uju ‚verdienen‘, 
Rdw.: Smolena ruka zwikuje bolacy chri- 


bjet ‚Wie du mir, so ich dir‘, - so ‚ver- 


dient werden‘, zwikowany ‚verdient‘ (Kr. 
Wb., R. Wj.); im Ns. nicht belegt. // 


Handel treiben, umsetzen (im Han- 
dei). R 


os. zwjadlica, Gen. 
(Schm.-Pö.: swjadliza). 


 Qwjadnye ‚(ver)welken‘. | 


-y T. ‚welke Rübe‘ 
/H/ Ngl. os. 


08. zwjaz, Gen. -am.l. ‚Band, Bund, 


Bündnis‘, 2. spez. ‚Wasserwehr‘ (R. B. 


S.: Lichanskeho zwjaza a spuscadia ‚des 
Wehres und der Stauanlage in Lichaf — 
Spreewiese‘), Dem. zwiazk ‚Band, Bünd- 
nis, Bund‘, bei Pf. wb.: zwWjaz ‚Verbin- 
. dung; Band; Strick‘ auch zwjez ‚Wasser- 
. wehr‘; ns. zwez, Gen. -a 'm., Dem. 
 zwezk dass. Ältere Belege: Hptm.: swes 
‚Wehr im Wasser‘, Jak.: swuhus ‚Bund, 
Band’ (d.i. zwjuz, Röm.IX, 4), zwieson, 
(d.i zwezow Gen. Pl., Apg. XXV, 29). 
// Urspr. Nomen actionis > Nomen 
‚rei actae: *sayezs ‚Gebundenes‘, vgl. 
08. wjazaß, ns. wezas, S. 08. zwjazk, ns. 
. Zwe£zk. | / ne | 
os. zwjazk, Gen. 


-@: m. ‚J and (auch 


 Buchband); Fessel; Bund, Bündnis; Ver- 
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band‘; ns. zwöstk, Gen. -« m. ‚Band; 
Verbindung, Bund, Bündnis‘. / Zur 
Etym. vgl. 08. zwjaz, ns. zwöz, im Ns. mit 
unregelmäßigem t-Einschub, 


os. zwjeno, Gen. -a.n. ‚Radfelge‘, Dem. 
zwjenko. Abltgn.: zwjenic (desku, blach) 
‚runden, wölben‘ (fehlt in den os. Wör- 
terbüchern), zwjenowa£ ‚Felgen einzie- 
hen‘. Ältere Belege: Sw.: zieno ‚absis‘, 
Bibel 1728, AFr.: sweno; ns. zwjeno, 


Gen. -a n., Dem. zwjenko dass., dial. 
. z(w)jono, zwono, .zweno (Mk. Wo. 2, 


5.119, 126, 128), V. M.: zjono, M.D.: 
zweno, Schl. D.: zwjona, zwionka Pl. Rad- 


‚felgen‘ (Ha., Nepila CMS 1909, S. 15). 
Ältere Belege: Anon.: zbera (de 
Wohl zu os. wikowad ‚markten, handeln, 


zbjenja) ta ‚Radfelge‘, Zw. Wb.: swono, 

sweno, / poln. dzwono 1. ‚Radfelge‘, 2. 
‚Fischschnitte‘, Pl. dzwona ‚Krümmun- 

gen und Biegingen der Schlangen‘, dial, 

auch zwono, kasch. zwjono, polab. zvenü 

‚Felge‘, Pl. zuenesä, russ. 3senö ‚Glied, 
Kettenglied, Bestandteil‘, ukr. aeend, 
036it, -Öna, bruss. 38önxca, 3eano ‚Felge‘, 
vel. auch russ. noseondr „Wirbel (Kno- 
chen)‘, bulg. seend (aus dem Russ.). // 
Ohne feste Etymologie, am ehesten zu 
ursl. *zvoneti ‚Klingen, tönen‘ (so bexeits 
Dal’ 1, S.672) und *zvon® ‚Glocke‘ (So- 
bolevskij IORIS XXVIL, $.330). Bedeu- 


gen, tönen (Anschwellen der Stirame)‘ 


> 2. ‚Auschwellung, Krümmung, Gebo- 


genes‘ > 3, ‚Felge (gekrümmter Teil des 


Holzrades)‘, vgl. als semantische Paral- 
lele nhd. Ton, lat. tönus ‚Spannung des 
Seils, der Saite; Ton‘, griech. Tövoc 
dass., ablautend mit griech. relvw 
‚Spanne‘. Die slaw. Formen mit -o- spie- 


. geln den für primäre Derivate charakte- 


tistischen Vokalismus, vgl. ursl. *voze 
‚Wagen‘ neben *vezti: fahren‘. Unwahr- 
scheinlich die Annahme einer frühen 


‚sinos Wagens‘, 
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_ Metathese "zenvo und Verwandtschaft 


mit lat. gend ‚Knie‘, griech. yöru, Gen. 
y6varog, aind. janu ‚Knie‘, ahd., got. 
kniu dass., beth. genu, toch. A kanwem 


'Du., arm. cunr (Milckola IF VL, S.351 ff., 


dagegen bereits Uhlenbeck aind. Wb,., 
5.99), ebenso die Verknüpfung des slaw. 
Wortes mit lit. zuvis ‚Fisch‘ (gegen Vail- 


lant RES XVIIL S. 246-248), zur weite- 


ren Literatur s. auch Vasmer REW 1, 
5.448; Stawski SEIP 1, S. 211- 212, ud 
ESUM 28, 249. 


ns. EM :Gen. | am :E. ‚Deichselna- 
gel (am Wagen)‘, 2. ‚Spannagel (d. i. der 


Verbindungsnagel des. Vorder- und Hin- 
terteils eines Wagens, dafür auch gta)‘, 
3. zwiernika Du. ‚zwei Bisennägel in der 


Holzwuchte, dem. Wuchtbaum, dem He- 
. zwönck, Pl. zwöncki, auch ‚Glockenblu- 


bebaum‘. Ältere Belege: Chojn.: Keg 
‚embolum, malleus, Wagennagel‘; IM 
Os. jehla, / außerhalb: des Sorb. vet, 


poln. sworznik ‚Bolzenachse‘, sworzen 


‚Spannagel‘, & 
dial, cvornik, zuofen .dass,, 


eines Wagens dreht‘, ukr. ceöpens, cei- 
Der, bruss. ueöpen dass, // Ursl. *ssvo- 
ren ‚Rungennagel, Spannagel zur Ver- 
bindung. des Vorder- und Hinterteils 
gehört zu ursl. “verfi, 
„arg. ‚schließen‘ (s. 08, -wr&6, ns. -WieS), 
*-vor- mit für primäre Derivate charak- 
teristischem o-Vokalismus (vel. ns: wot- 


woris ‚öffnen‘); ns. zwjernik mit e durch 


Einfluß der Iterativform *verafi und 


Wortbildungsformans -nik (Nomen in- 


. strumenti). 


ns. zwod, Gen. -@ und -u m. ‚der 
Schwengel beim Ziehbrunnen (d. i. der 


größere Querbalken, der den Eimer auf- 


und niederführt), auch der Ziehbrunnen 


'kenhaus, 


&., svornik ‚Rungennagel‘, 
slowak. svo- 
ref, rüss. iueöpenb Schlußnagel; Wagen- 
bolzen, um den sich die Vorderachse, 


nl ‚läute‘, 


selbst‘. Ältere Belege: Hot sswohd | 
‚Brunnenschwengel‘; 0S. nur dial. zwöd, 
Gen. -u und -a m. .(n8.-08. Übergangs- | 
dialekte der Heidegegend), daneben 
auch Zerjawa dass., in den Dörfern. der 
zentralen Oberlausitz war diese Brun- 
nenart schon früh durch den Brunnen 
mit einer Handpurape eisetzt worden, / 
poln. wzdd 1. ‚das Aufziehen, Heben’, 2. 
med. ‚Erektion‘, &. Y)zuod ‚Hebebaum, 
Hebestange, Ziehwerk‘, slowak. dial. 
zuod ‚Brunnenschwengel‘. // Ursl. *vsz- 
vods ‚Aufzug; Hebebaum, spez. Quer- 


 balken: des: Ziehbrunnens‘ (Nomen ac- 
tionis > 


Nomen rei actae), zu ucsl. 
*vsz-voditi ‚heraufführen‘, vgl. os. wo- 
ae DS. wozis. ‚führen‘. 


08. irn) Gen. -ona m. ‚Glocke‘, Dem. 


men‘. Abitgn.: zwönca, zwonica ‚Glok- 
-turm‘, zwonie 1. ‚läuten‘, 2. 
‚Klingen‘ (mi we wusomaj zwoni ‚es klingt: 
mir in den Ohren‘), zwönk (< zwonik) 
‚Glöckner‘. Ältere Belege: Lud., Matth.: 

swon ton, Sw.: zwön ‚campana', zwönieza 
‚campanile‘, zworu ‚pulso campanam', 

AFr.: swon ton ‚Glocke‘, swonczfl)k ton 
‚Glöcklein, Schelle‘, zwonz (zwönc) ton 
‚Glockenturm‘, swoniu ‚läute‘, swoneni fo 
Vost. ‚Geläut‘, Schm ‚Pö.: swohn, swon 
‚Glocke‘, swoniza ‚Glockenhaus‘, SWO- 
niez ‚läuten‘; ns. zwon, Gen. -@ m. 
dass., Dem. zwonk, zwnojask dass., Pl. 
zwonki modre ‚Akelei, Aquilegia vulga- 
ris‘ (Moü), zwonica. ‚Glockenturm‘, zwo- 
nis ‚äuten‘, nach Mk. wb.2, S. 1127, 

auch zwonas, ONS. zwönic (Ha.). Ältere 
Belege: Wb. Ps.: swohnitza ‚Turm‘ (61, 

4), Chojn,: swon ‚campana, Glocke‘, 

swonk ‚Schafsglocke‘, swonaschK. 
‚Schelle‘, swonisko , eherne Schelle‘, swo- 
swonenie Vbst. ‚Geläut‘, 


Meg.: swon, swongk, / außerhalb des 


: zwonka 


ER s. poln. dzwon, dzwonid (seit dem 
16.Jh.), älter und dial auch zwon, zwo- 
nid, &. zuon, zuonit, slowak. zuon, zuonit, 
muss. seon ‚Klang, Geläut‘, 3sorums 
‚klingeln‘, ukr. sein, Ösein, Gen. Össond 
‚Glocke‘, O3sony ‚Ton‘, bruss. 3eon, skr. 
. zvÖnO ‚Glocke‘, slowen. zvön, bulg. 
3B5HEU ‚Glocke‘, aksl. zuons ‚Ton, 
Schall, Getöse‘. // Ursl. *zvons ‚Glok- 


kenton, Glocke‘ ist ein primäres Derivat 
zu ursl. *zuoneti ‚Klingen‘ (vgl. ns. znes), 


dazu denominales *zvoniti ‚läuten‘. 
Siehe auch 08. zwjeno, zwjono, zwono. 
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dürfte aus einer tschech. Bibelvorlage 
stammen. Das zugrunde liegende 
*zuoks ist ein primäres Derivat zu *zve- 
kati, vgl. russ. seäkame ‚klirren, klap- 
pern, faseln‘, dial. seaudme dass., slo- 
wen. zuekati ‚Klingen‘, zuecati, skr. 


 sveknuti ‚erklingen‘, serb.-ksl. zueknpti, 


zvecati ‚clamare‘, Vgl. os. zynk, ns. zuk, 


os. zyba, Gen. -y f. omith. ‚Buchfink, 
Fringilla coelebs‘, älter dial. auch zaba. 
Ältere Belege: Matth,, Kör.: saba ta 
‚Zeisig‘ (nach Pf. Wb., Ss. auch bei 


' Kilian), AFr.: syba ‚Fink, Fringilia‘, N. 


os. zwonka Adv. 1. ‚von draußen, von 
außen; draußen, außen, äußerlich‘, 2 
als Präp, mit Gen. ‚außerhalb einer Sa- 
che‘ (zwonka mösta ‚außerhalb der 
Stadt‘); ns. zwenka Adv. und Präp. 
dass. // Vgl. 08: Hanlea, DIS, wenka. | 


os. zwotkal, zwotkel, S. 08. workal, wol- 
kel. 


os. zwrößie, 1. Se. 7 ‚urhwerfen, um- 


stürzen‘, übertr. als phraseologische 
Wendung: noze zwrödie ‚ins Gras beißen, 
sterben‘, - so ‚umstürzen, kentern 
(Schi ft, 
Belege: AFr.: sroczu; ns. zwrosis, 1.Sg. 


Im .dass.. Ältere Belege: Chojn.: sro- 


schiseh (d.i. zrosis): ‚umwerlen‘ // Vgl. 
08. "WEÖßiG, ns. wrosig.. 


i wuk Ceä, -am. ‚Klang, Ton, Laut‘ 
(bei Pf. Wb. mit einem Sternchen verse- 
hen), in älteren Quellen nur zyk, zuk; 
‚im eigentlichen Ns. unbekannt, vgl. 
aber bei Jak. zwuk (gl. CMS 1898). // 
.  Die‘os. Form ist wohl ein: Lehnwort aus 
der Zeit der nationalen und kulturellen 
Wiedergeburt (19. Jh.), vgl. & zuuk, slo- 


* e wak. zuuk, poln. däwiek, russ. 38x „Laut, 
Klang‘, auch das. bei Jak. belegte Wort | 


e umschlagen (W etter)‘. Ältere 


Sm. 1, 8.257: zyba ‚Fink‘ (aus einem. 
VK. aus dem Jahre 1778), PN 1568: 


Seba, Syba (Wenzel Wortstudien); ns, 
zeba, Gen. -y f. omith. dass., Dem. 
zebka, zebicka, zebcycka (Mk. wo. 2, 


‘8, 1087), dial. zyba (Zw. Wb., V. M., 


Schi. D.). Ältere Belege: Chojn.: seba 


‚Fringilla, Fink‘, Hptm.: siba, / mit der- 


selben Bed. poln. zeba, TUSS. 320nUK, 
3Aönuya, ukr. atönur, 38Önuya, skr. zeba, 


slowen. zeba. // Ursl. *zeba ‚Buchfink, 
 Fringilla coelebs‘ ist ein alter slaw. Vo- 
gelname, wahrscheinlich onomatop. Ur- 


sprungs (ie. *gimb-, Mare$ Slavia XXXVL, 


8:350); vgl. dazu os. zabae ‚zu schwat- 


zen oder erzählen anheben‘ (nach Mk. 
Wb. auch zybaä), außerhalb des Slaw. 
mit *g-: aind. gäyati, gäati ‚singt‘, gila- 
‚gesungen‘, gätu-, giti- ‚Gesang‘, lit. ‚gie- 
döti, Pragsti ‚zu singen beginnen‘, 


. giesme ‚feierliches, bes. geistliches Lied', 


gäida ‚Singweise, Melodie‘, s. dazu im 
Slaw. auch russ. mit g-Anlaut auch zaü 


‚Dohlengekrächze, Geschrei, Lärm‘. Be- 


zeichnungsparallelen sind: &. pinkava, 


Penkava, slowak. pinka, älter os. auch 
Pinkawa: ‚Kohlmeise’, ns. penica ‚Kohl- | 


meise‘. Zum Nebeneinander von 08. 
zaba und zyba s. noch os. wozabag, wozy- 
bad. ‚frieren en die Hände)‘ | 


" ner a ner Er 
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05. zyboH6 (50), 1.Sg. -u (so) imperf,, zy- 


boled, zybolowal (so) ‚schimmern, blin- 
ken, glänzen, funkeln‘; im Ns, nicht be- 
legt, / vgl. poln. zib(ot)ae sie ‚schaukeln, 
hin und her bewegen; wiegen, elastisch, 
federnd bewegen‘, kasch. zeblec ‚leise 
schlagen (Wellen) (Syehta Wb.), polab. 
zaibi sä ‚schwebt‘, al. zybati ‚wanken, 
unsicher gehen‘ (Machek ESIC, $.720), 


slowak. zivot(k)at' sa dass. (Kälal Wb.), 


skr. zibati ‚wiegen, schwanken; wanken‘, 
slowen. zibati dass., aksl, zybati se ‚wan- 
ken, beben‘. // Ursl. *zib(ot)ati ‚schnelle 
Bewegungen machen; wanken, beben‘, 


im Sorb. mit Spezialisierung zu ‚schim- 


‚mem, funkeln‘ (vgl. ns. migas se) und 
Überführung in die Konjugation auf -iti, 
verbunden mit expressiver ol-Erweite- 
rung (wie in os. fifolic ‚zart pfeifen, ftö- 
ten‘, miholic ‚nieseln, träufeln, 
leuchten‘, ZiZoli6 ‚lispeln, flüstern, säu- 
‚seln‘). Weniger wahrscheinlich die An- 
nahme einer Verwandtschaft mit lit. 


sitbioti ‚sich (mit dem Oberteil des 


Körpers) wiegen, schwanken; schau- 
kelnd, hin und hier wiegend gehen‘ (ge- 
gen Machek ESIC, S. 720). Eher alte 
 $atem-Variante der ie. Wz. *sheub(h)- 
‚biegen, rühren‘, vel. ns. gib(oDas (se) 
‚ständig h \ und her bewegen”, | 


08. ‚zyel, Gen. -a. m. ‚Siegel‘ (Pf. wo): 

zygiski pjerscen ‚Siegelting‘ (Brösk do- 
 dawki); ns. zygel, Gen. -gla m. dass., zy- 
glowas ‚siegeln‘. Ältere Belege: Chojn.: 
seseglowane ‚versiegelt‘, N Entlehni aus 
nhd. Siegel N 


os, zykay& (so), 1. se -nu (so) ‚sich 
 müucksen, einen Laut von sich geben‘ H 
| Val 08. zynk. | 


os. zyma, Gen. -pf. ‚Kälte: Winter; kal- 
ter Schauer‘, Dem. zymidka, auch ‚schö- 


sanft 


(zymski) 1. 


08; zymn)ica, Gen. 


| 27m mica 


ner, angehehiner Winter‘ Präd. mi je zy- 
ma, zymno ‚mir istkalt‘. "Äbiten;: Zymny 
Adi. ‚kalt, unerwärmt‘, übertr. auch . 
‚spröde (Mensch)‘, zymnik bot. ‚Winter- 
ling, Eranthis‘, zymski Adj. ‚Winter-, 
winterlich‘, nazyma ‚Herbst‘, nazymnik 
‚November‘. Ältere Belege: Tüd: syma 
ta ‚Kälte‘, Matth.: Syma ‚Kälte, Winter‘, 

Sw.: zöhrng. ‚frigus, hiems‘, zehmne ‚algi- 
dus, frigidus‘, sehmuzki ymuski) ‚erigi- 
dulus‘, zehmski ‚hibernus, hiemalis‘, 

Schm. -Pö.: syma ‚Kälte, Winter‘, symiza, 
(zymica) ‚mittelmäßige Kälte; mittelmä- | 
Biger Winter‘; ns. zyma, Gen. -yf. dass., 

dial. auch zymje, -ego n. (Ha.), vgl. dazu 
auch SSA 9, K.11, Adj: zymny, zymıski 


 dass., ‚zymjes , erkatten. kalt werden‘. Är- j 


tere Belege: Chojn.: sima ‚hiems, Win- 


ter, frigidus, Kälte‘, simni ‚frigidus, kalt‘, 


simnik (zymnik) hordeum hibernum, 
Wintergerste‘, simniu, simneju (of. am- 
nis, -jes) ‚frigesco, erkalte‘, simski 
‚hiemalis, winterlich‘, 2. 
subst. ‚Monat Dezember‘, Präd. mne jo 
sima (mnje jo zyna) ‚mir ist kalt‘, Hptm.: 
simma ‚Winter‘, simmisko (zymisko) 
dass., wono jo simma (zyma) ‚es ist kalt‘, 
simnl (zymny) ‚kalt‘, simski (zymski) ‚Der 
zember‘, Meg.: simni ‚£rigidus‘, simne- 
buze (omnebute, Vbst.) ‚frigeo‘, / poln. 

zima, polab. zaimd ‚Winter‘, zaimä- -mond 
‚November‘, C., slowak, zima, fUSS., UKT., 

bruss. 3umd; skr. zima, slowen. zima, 
bulg. auma, mak. suma, aksl. zima ‚Win- 
ter‘. // Ursl. *zima ‚Winter‘; urverwandt 
mit lit. Ziemd, lett. ziema, apreuß. semo, 

aind. himd-h m. ‚Kälte, Frost, Schnee‘, 

himä f. ‚Winter‘, griech., veind ‚Winter, 

Wintersturm, Kälte‘, xıon xıövog 
‚Schnee‘, lat. hiems. ‚Winter‘ (Pokoray 


IEW, S. 225). 


pH. ‚Fieber‘, . dane- & 
ben zyma in a nje tfase ‚das Fieber 


zympl 


schüttelt mich‘, älter auch zymna (Brösk 


dodawki). Ältere Belege: MFr.: zymnu 
Akk. Sg. ‚Fieber‘, Sw.: söom na zehmnu 
(zymnu) khore ‚febri laboro‘, zehmnica 
‚febris‘, zehmniczka ‚febricula‘, AFr.: 
symniza ta ‚Fieber‘, Schm.-Pö.: syma, 
symına korosz (zymna chorose) ‚Fieber‘, 
Sm. MS.: symiza (zymica) ‚Fieber‘; ns. 
zymanica, Gen. -e f. dass. Ältere Belege: 

Chojn., Hptm., Fabr. I: simniza ‚Fieber‘, 

Meg.: simsko (zymsko) ‚febris‘. // Die 
Form zym(n)ica ist ein Nomen attributi- 
vum; gebildet mit dem Wortbildungsfor- 
mans -(n)ica, vgl. älter os. zymna, zymna 
chorose ‚kalte Kraukheit‘; ein urspr. sub- 
 stantiviertes Adj. ist auch ons. zymsko. 


„Zum Bezeichnungsmötiv ‚Kaltes‘ vgl. 


noch ons. älter njecopla (Jak.), weiter 
poln. älter zimnica (Siown. Jana Cer- 
vusa), polab. zairhond (*zimena) ‚Fieber‘ 
und mhd. das kalde dass. 


er 08. zyrapl, Gen. 3 m. älter ‚einfältiger 
Mensch‘, zymplawa ‚einfältiges Mäd- 
chen‘ (Pf. Wb.). // Entlehnt aus dt. Sim- 


opel ‚Einfaltspinsel‘, vgl. spätmhd. simpel 


< lat. simplus ‚einfach‘. 


.zynk „Gen. -am. ‚Klang, Ton, Laut‘, 
zynded klingen, tönen‘, zyneel ‚Schlinge 
(aus. Pferdehaaren)‘, auch ‚Singkreisel‘, 


zynkac ‚widerballen; Echo geben‘, auch 


‚Klingen‘, tönen‘, zynkofilm ‚Tonfilm‘ 
(hei, Lehnübersetzung), nach Pf. Wb. 
auch zuk. Ältere Belege: MFr.: s sonkom 
‚(zonkom) ‚mit hellen Posaunen‘ (Mat. 
XXIV, 31), Bibel 1728: suk (zuk, Micha 
H, 12), Sw.: zenk (zynk) ‚sonus, phthon- 
gus‘, yare zenczäüu (d.i. Jary zyneu) ‚per- 
‚sono‘, ARr.: sonk, synk ton ‚Ton, Schall, 
Echo, Widerhall‘, uk ton ‚Tönen, Ton‘, 
Synczu ‚klinge, töne, erschalle‘, SYCZU 
win) dass., 
Klingen‘, Schm. -Pö.: 


synk ‚Klang, 


Synezeni: to. Vbst. ‚Tönen, 
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Schall‘, synezecz ‚tönen, klingen‘, synezel 
‚Draht an der Körmsense*: , ns. zuk, Gen. 
-a m. dass., auch ons. Ältere Belege: 
Chojn.: suk ‚sonus, Schall‘, sukniu (d.i, 
zuknu, Inf. zuknus) ‚resono, töne‘, suk- 
nezi (d.i. zuknjecy) ‚sonorus, tönend‘ 
neben soknezi (zoknjecy) kow ‚tönendes 
Metall‘, auch suhnk (d.i. zunk) ‚Klang, 
Schall, Ton‘ (jüngerer Teil der Hs.), 
HBptm.: suk ‚Echo, Schall‘, / außerhalb 
des Sorb. vgl. russ: ayk ‚Getöse, Lärm‘, 
3b1K ‚Geschrei, -Gevolter; Klang, Laut‘, 
38lyHbıU ‚gellend‘, aruss. 301x&, ukr, aux 
‚Gezische, Winseln, Knirschen‘, sixamu 
‚schreien, lärmen‘, bruss, 36/x ‚Summen, 
Geschrei, Geschimpfe‘, suixayb ‚su 
men, weinen, schluchzen; lärmen‘, skr. 
zük ‚Brummkreisel‘, züka ‚das Sum- 
men‘, zükati, ziknuti ‚summen‘. // Jün- 
gere, an uısl. *zvgka ‚Laut‘ anklingende 
gemeinslawische onomatopoetische Bil- 
dung (Preobr. 1,.5.259). Für den sekun- 
dären Ursprung des Wortes sprechen der 


TIL- 


 schwankende Vokalismus (y, u, 0) und 


der n-Einschub in den sorb. Wörtern, 
vgl. dazu paralleles os. budee, ns. byca$ 
‚summen, tönen‘ neben os. bundee und 


ns. byncas dass. Kaum alt und verwandt 


mit ursl. *zavali, *zovg ‚rufen‘ (gegen 
ESUM 2, S. 261). Vgl. os. ZUR 


os. zywät, 1.Sg. -am eäßneh); zywnye6 
peıf. dass. Ältere Belege: Matth.: sywarcz, 
SW.! zewam ‚oscito‘, . zewano ‚oscitätio‘, 
PN 1400: Zywag (Zywak, Wenzel Wort- 


‚studien); ns. zewas 1. Sg. -am, zwenus 
‚dass., ons. zewa& dass. (Ha.). Ältere Be- 
-Jege: Chojn.: sewnu ‚gähne‘, / poln. zie- 


wa6, c. zivat, slowak. zivat‘, russ. sesdmp, 


ukr. s3ieamu, skr. zijevati, slowen. ze- 


vali. // Ursl. *zevati, *zevajq ‚gähnen‘, 
iter. Form zu ursl, *zujati, *zejg dass. 
< je. "ghli-a '‚gähnen, klaffen‘, vgl. poln. 
ziac, zieje, C. zät, zeji, russ. susms, , 3UATO 


nr rn se a 
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usw., urverwandt ist lit. Zisti, Ziöju, Zie- 


Dem. Zabka, Zabieka, auch ‚Oberarm- 


LEW, 8.419-420). 


vauti ‚gähnen‘, lett. zduät dass. (Pokorny 


os. Zaba, Gen. -y f. 1. ‚Frosch‘, 
2. ‚Froschgeschwulst, path. Ranula‘, 


muskel‘, zelena Zabka ‚Laubfrosch‘, Za- 
biacy ‚Frosch-“, Zabiseo ‚Froschlache, 


-pfützet. Ältere Belege: Lud.: zaba, Sw.: 


zaba ‚rana‘, zelena zabka ‚Laubfrosch‘, 
AFr:;, ‚Schm.-Pö.: zaba ‚Prosch‘; ns. 


zaba, Gen. -y f. ‚Frosch‘, Dem. Zabka, 


auch 1. ‚Laubfrosch‘, 2. ‚Muskel‘ ($wj. 
hs. Ws.). Altere Belege: Chejn.: schaba 


‚Frosch‘, schabini (Zabiny) Adj. ‚Frosch-‘, 
'schabischzio (d. i. Zabisco) ‚„Froschtüm- 


Frösche‘ (0. Joh. XVI, 13), Meg.: saba- 


pel‘, schabka ‚Laubfrosch‘, Hptm.: zaba, 


zabka ‚Frosch‘, Jak.: zab Gen. Pl. ‚der 


‚bufo‘, als PN 1551: Saba (Wenzel Stu- 


' dien), / in allen slaw. Sprachen: poln. 


zaba, ©. Zaba, slowak. Zaba, russ. »cada 


‚Kıöte‘, ukr., bruss. »ed6a ‚Frosch‘, skr. 


Zäba, slowen. Zäba, bulg., mak..»c46a. // 


Ursl. *Zaba ‚Frosch‘ = *geba; urver- 
wandt mit apreuß. gabawo „Kröte‘, 


asächs. quappa, dguappia, quappo ‚Aal-. 
quappe‘, mhd. quappe ‚Aalraupe‘, nhd. 


Quappe, holl. kwab(b)e ‚Quappe, Kropf, 
Wanne‘, isl. kvap, kvapi ‚Gallert, gal- 
lertartige Dinge‘, schwed. dial. (Jkvabb 


‚etwas Dickes, Fettes‘, (ükvebba ‚feiste 


Frau‘, engl, quab ‚Morast‘, quaver ‚zit- 


tern, vibrieren‘, nd. quabbeln ‚vor Feitig- 
keit zittern‘ < ie. *geeb(h}- ‚schwam- 
mig, schwabbelig; Quappe, Kröte‘ (Po- 
korny IEW, 5.466; E.P. Hemp, Btimolo- 


‚gija 1981, S. 35-37), vgl. auch os. Zabr. 


08. Zabr, Zabra, s. os. zabr’. 


08. Zada£, 1: Sg. -am ‚verlangen, begeh- 


. ren, fordern‘, Zadose ‚Verlangen, Be- 


Zadac 


sierde, Sucht; Wunsch, Sehnsucht‘ 
zady Pl. ‚Sehnsüchte‘, Zedfie za &m 
‚sich nach etwas sehnen, nach etwas 


schmachten, nach etwas Sehnsucht ha- 
ben‘. Altere Belege: War. schada 3. Sg. 


‚begehrt‘ (S. 95), Sw.: zadam ‚cupio, fla- 
gito, pelo, postulo‘, AFr.: zadam ‚be- 
gehre, fordere, heische, sehne mich 
nach etwas‘, wutrobnie Zadacz ‚Nehen‘, | 
Zadani to Vbst. ‚Begehren, Forderung, 
Lust, Wunsch, Begierde‘, Schm.-Pö.: za- 
dacz ‚verlangen, begehren‘; ns. Zeda$, 
1, Sg. -am ‚begehren, verlangen, wün- 
schen, gelüsten‘, als Simplex selten, 
gew. pozedas ‚etwas begehren‘, dial. Z- 
das, poZydasS (nach Mk. Gr., S.45, im 


'Sprmb. und M. D.). Ältere Belege: 


Moll.: posseda 3. Sg. ‚verlangt, begehrt‘ 
(88 v, 19), Wb. Ps.: sshoda ((d. i. Zoda) 
‚verlangt‘ (63, 2), Chojn.: schednu, -dam 
‚cupio, begehre‘, poschedam ‚desidero, 
verlange‘, Jak.: Zada$ (nach Mk. Wb.2, 
S. 1142), / außerhalb des Sorb. vgl. in 


derselben Bed. poln. ägda£, . Zadat, slo- 
wak. ziadat', russ. dial. »#caddme, uk. 
 Hcadamu, bruss. »adaye, aksı Zedati 


‚dürsten, Verlangen haben, ersehnen‘, 
Zedeti ‚Verlaugen haben, begehren‘, / 
Ursl. *Zedati ‚begehren, verlangen‘, da- 
neben wohl ebenfalls bereits *Zeds 
‚Sehnsucht, Begehren‘ (os. zady Pl); ur 
verwandt mit lit. gesti (gendü, gedaü) ‚zu- 
erunde gehen, verderben, Schaden neh- 
men‘, gestis, pasigesti (pasigendi) ‚Vver- 
missen, sich sehnen‘, ged&ti ‚trauern, 


Trauer tragen‘, gedäuti ‚begehren, wün- 


schen, heftig verlangen, vermissen‘, let. 


gint (&instu.und ginu) ‚zugrunde gehen, 
zum Bettler werden, verderben, ver 
'schmachten‘. Die slaw. und lett. Formen 


haben den Vokalismus des Präsensstam- 
mes (-en-) auf den Infinitivstamm ver 


allgemeinert. Die Wurzelgestalt ohne 
präsensbildendes -n- liegt vor In unsl. | 


y indas se | 


ad se 


 Verwäandtem, vgl. Zadas se 
jmdm. Abscheu, Bel Grauen haben, 


empfinden; 'sich vor etwas ekelo‘, os. 
.Wwp dass., Laut. Gsb.: | 
“ss. Yadlawy Ad. ‚ekelhaft, ekelig, greu- = 
j lich, abscheulich, verrucht, frevelhaft‘, 
Zadtawa ‚ekelige Frau‘ ‚ Zadtawjene , ekel-. 
 hafter, greulicher Mensch‘, | 
‚Greuel, Abscheulichkeit, Ekelhaftigkeit, 
Zadlawis ‚ekelig 
is oe. 
sich verunreinigen‘, wer 
- # Vereinfachung 5 
‚auch zatawy, Zatawis (Mk. Wb. 2, Ss: 
shalawo 
 (Zatawo) ‚ekelig‘ (107, 17), Chojn.: scha- 
‚salax, garstig‘, schadu 
(d. i. Zadiu, Inf. Zadlis) ‚mache ekelig‘, 
‚schaliu (d.i. Zalu, Inf. Zalis) dass, sch- 
lawiu (d.i. Zalawju) ‚verunreinige‘, scha- 
. dlawu ße Gadlawju. se), schalawiu ße 
(d. i. Zalawju se) ‚mache widerwärtig, Ki 
 garstig‘, Hptm.: huzadlawisch, huzadwa- 
 wisch ‚beschmieren‘, / außerhalb des 
R a vgl. apoln. za ‚häßlich, eker | 
. dial. (ost&.) Zadlauf ‚ekelig‘, z- 
H Uss 
.dial. (westsl.) *Zadl-aus(-iV%)- -je ‚ekelhaft,_ 
Ä ckelig‘, alte --Erweiterung zu at in 
ns. Zadas se ‚vor jmdm. Abscheu, Biel a 
| a empfinden; sich ekeln‘ 6 a) = 
..‚schmeiß, Scheusal, ekeliger Mensch‘, Ä 
 zddruü ‚widerlich, häßlich, schmutzig‘, 


...Zadny1.. ‚selten, rar, knapp‘, 2. ‚verlan- 
2. gend, begierig‘, DS. Zadny ‚kelig‘. 


ns. Zadas se , (n&kogo, a. ik 


Ekel, Grauen haben, empfinden (vor 


.  jmdm., vor etwas), sich ekeln‘, deverbätiv. 
. . Zada ‚Ekel, Greuel‘, profeta Zadow ‚Teu- 
_ felsdiener‘ ($wj. hs. Ws.). Ältere Belege: 
Eptm.: zadasch ße ‚sich ekeln‘, daneben 
auch Zed(aw)as se Moll.: se schedawasch “ 


5 ‚sich ekeln‘; 114 v, 20), Chojn.: schedam 


 ‚ekele mich‘, / außerhalb des Sorb. vgl. 


 .apoln. Sndak sie und Zadzie sie dass. // 
Ursl. dial. *Zadati se, *Zaditi se ‚Abscheu, 
j ae VOL jmdm. haben, 
..& *göd, urverwandt mit Hit. 

Y (Scham. )Gefühl‘, 


mit dä Ablaut. (ie. *&) auch os, had, ns: 
...gad 1. Gift; 2.0) ‚giftiges Gewürm, gif- 
 tiges Getier‘, b) dial. ‚Otter; Kreuzotter, 


giftige Schlange‘ und c) ‚Kohl- oder Ge- 
müsewanze, eine Art stinkende Feld- 


. wäanze‘, voln. gad ‚Reptil‘, dial. 
ar ‚Schlange, Gewürm, Läuse, Geflügel‘, 
‚gadzina ‚Kriechtier, Schlange, Natter; 
Bösewicht‘, russ. ad, 2dduna ‚Ge- 


. eadums- ‚beschmutzen, besudeln‘ usw 
Vgl. os., ns. Zadlawy; ns. Bad N und os 8; 
BER, ns. Zedyn. 


3 e geheuer,  Zadtawie so 


EN ar En u ben ni ui 


‚Abschen, Ekel vor. 
| jmdm. ‚haben, empfinden! (*ged-) und 
| vor 
vu Bo ‚nauseo‘, ‚Art: 


Tawi. (Zalawy) 
sich ekeln‘ 
geda 
gedetis, gädytis. ‚sich I 
schämen‘, g&dinti ‚beschämen‘; daneben 
mit *ged- inch. *Zedati se, Verwandt sad 


‚ig‘, 


08. Zadlo, Gen. | 
w.. zadlo und zadwo to 1. ‚Stachel (von as | 
nen und Skorpionen)‘, 2. ‚Greuel‘; im 
2 ae ‚Ns. nicht belegt, / außerhalb des Sorb. " 
S | mit derselben Bed. poln. zqdto, kasch. 
08. Yadlawy Ad). ‚ekeihaft, ekelkg, a 

 enhaft, ‚abscheulich, widerwärtig; ent-. 
 setzlich, ungeheuerlich‘, Zadfawe ‚ekel- 
3 hafter, widerlicher Kerl; Scheusal, Un: 
‚sich. en: 


. Zialo, russ. 


rer ge Bear eg Se ” 


ma 


grauen‘, ygdtäwose Epkeftkefigkeig: A | 
Unges= 
:zadwa- 


scheulichkeit, Widerwärtigkeit; 
‚heuerlichkeit‘. Ältere Belege: Sw. 
Zadlawy, 
‚ greulich‘, Schm.-Pö.: 


Zadwa- 
ww ‚ekelig 
wozadiawie ‚ekein‘; 


Scheußlichkeit, Ekel‘, 
machen, verekeln, verunreinigen‘, 
‚ekelig werden, 
dial. (westl.) mit d > 


1134). Ältere Belege: Wb. Ps.: 


Alaort se ‚säumen, tändeln‘, 


-a 2; älter, aur ERBE 


zangto,- ‚polab: zadlü 2. dial. Zädle 


(chod. ). zedlo (han.), Zidlo (wal. ),slowak. 
Hcäno, ükt. reänd, bmuss. 
Onciana, dial. sedna, slowen. Z er 
eeno, aksl. Keen N Uns. rd, Stachel‘ Br 


BRERF| ERAREEN -; 
2 


Asoe Fr. 


zadta- 


Zadtawose 


zelo, bulg. | 


ur are cn inne a mn One na m Denn nach AFTER On DETTTeTEE EAN te ER ÄAEWENAETEE Sen  VramnEre Tem nee O2 


‚ 5 = ert FRE. & ee een 
nn ee en en u 


ms, 


eo dio, N aid urrermändej lett. dag: 


nuols ‚Stachel‘, lit. genjs ‚Specht‘, leit. 


i dzenis, apreuß. genix dass., lit, ginti, genü 
Jagen, | treiben (Vieh auf die Weide)‘, ns. 


 gna$, Zenjom ‚jagen‘, 08. inet ‚ernten‘, 


 aksl. Zeti, *Zung dass., Zetva ‚Ernte‘, Ze- 
 telje ‚Schnitter‘ (Pokorny IEW, S. 493). i 
| Weniger wahrscheinlich durch. Dissimi- 
lation < *geldio und verwandt mit it, 


e gelti , stechen‘, lett. dzelt dass., lit. geluo- 
nis ‚Stachel‘, | griech. 881Audec ‚Wespen‘ 


n (weil: zusätzliche phonetische Verände- - 

rung), zur Literatur vgl. Vasmer REWL 
8.410. Die sorb. Form könnte allerdings | 
ne ‚auch durch Kontraktion aus UISpr. *og- 
x 'hadlo , ‚Stachel‘ hervorgegangen sein, sel | 


‚dann 08. Zahat und Zahadio, 


= Zaaı by& .ceho , 2 etwas Mangel haben‘, 


‚selten, Lat, inapn‘, nach SSA 10, 


. E 86, im äußersten Norden des os. 


un Sprachgebietes dial. auch mit Bed. ‚gei- | 
zig‘. Ältere Belege: Aft.: Zadny ‚begie- 
 rig, rar, seltsam « zadnoscz 1. ‚Seltenheit; 
Lust‘, "pschirodiena zadoscz (pfirodiena S 
en zadose) ‚natürliche Notdurft‘ (), Kow.: 
.. Zudne ‚seltsam‘; 


‚hs. Zedoy Adj. dr Ri 
er begierig‘, 2. ‚selten‘ (Mk. 


Ss. 1143), dial. Kadıy en. alien | 


 (hach Mk. W6.2, 5.1134, im Br. C.56 = 
ER): Ältere Belege: "War.: schaden ezlo- 


wek ‚kein. Mensch‘ (8.97), schana chze 
‚keine Taufe‘ (8.91), schanei moace on 


und bei Hptm. Gıf. L), Schl. D.: Zedny 


‚selten; begierig‘ und Sdny ‚begierig‘ 3 
.  (Ha.), nach SSA 10, KR. 86, bedeutet im 
.M. D. und in zwei weiteren Orten der 


-08.-ns. Übergangsdialekte Zydny auch 


 ‚geizig‘,s. dazu auch im SSA 7, K.T5, pe 

.. Ddny und pöäyiny = pözydny dass. Äl- 
‚tere Belege: Chojn.: ‚schedni (Zedny) ‚eu- 
pidus, selten, seltsam‘, / außerhalb des EN 
...Sorb. vgl. apoln. igdny ‚erwünscht, er- 
 sehnt‘, &. älter Zadny , erwün scht, begie-. 
0.8, russ. Miönei ‚glerig, habgierig‘, 
u uk. ähm ae aeiäie, bruss. . 


— EHEN DR - ; 
\ ee Een 
Ne . moin 


= HCOOHBL 
\ orcadons dass, skr. Zedon ‚durs tig‘, so 
wen. Zejen ‚gierig‘, bulg. äden, needen 
‚dusstig, gierig‘, mak. seeden dass., aksL 3: 
Zedond ‚durstig‘. H Ursl.* "zedons-jo une 


| n | Kadıy? Ad =. 
SAL, K. 86), fehlt bei Mk Wb; im 


(Gel; 


zadny ‚niemand, 
‚keine, ‚keines‘; 


E a 
Eee Ze 


age... 


‚eierig, un ersättlich‘, 


sättlich, habgierig, gierig‘, im Sorb, mit | 
weiterer semantischer ‚Spezialisis rung j 


>24. ‚seiten, rar, knapp, geizig‘, vgl. os. zu- 


da6, ns. Zedas: ‚verlangen, begehren, for- 


dern‘. Ns; dial. (westL) Zadny mit Voka- . . 
 lisierung von *e > ‘a wiein.ns. dial. rjap 
‚Rückgrat‘ (< *repb) und mjesat ‚Mond‘ 


< *meseco (ebenfalls aus westl. Dialek- 


ten). Verfehlt ist die Herleitung vonns. 
- (po)äydny aus urspr. po-Zytny mit ‚Ver 
weis auf *Ziti ‚leben‘ (SSA5,R.75).Die 
| _Dialektform poäytny mit stimmlosem + 
a a u bemiht auf Binfluß der di. Phonetik | 

= 08, Zadıy! Adi. 1. serlanesnd, keslerigt 


eheite; ekelhaft | 


ebenfalls unbekannt, / wel aber 
a Zadny ‚häßlich, garstig‘, slowinz. 


Zadni ‚näßlich, abschreckend‘. // Use. 


*Zadonö-je ‚häßlich, ekelig‘, veLns. ze 
das se. ‚Abscheu, Be Grauen. haben; | | 


ei empfinden; sich ekeln“ 


oo: Zadyn Negativpron. keiner‘, Zenje je 
Adv, ‚niemals‘ (<= Zanje), umgspr. und 


älter Zan, -na, -ne ‚keiner, -nie, -nes‘ kdn = 


nica 
(d.i. Zanej mooy; Gen. Sg. f.) ‚keine Kral 


(S. 76), schaneho wobiezena abe blunow 
Zaneho wohjetienja. aby bluznow 

GER: ‚Sg. 2.) ‚keine Vereiterung oder 
Narben‘ (S. IN, a: 
zane: ‚keiner, 0% nes‘, SW: Zaden, za . 
‚nulla‘, APt.: Zadyn, Er 


Matth.: ‚Zaden; Zane, 


noho ‚aullus‘, and 


keiner‘ Zana, : Zane 


zeni, zenie Adv. ‚Bier. 2 
mals, Schm. -Pö.; :aedn, ang; Zane ‚Rei er 


 slowak. Ziaden, -na, -ne ‚dass,, 


 Jadyn 


ner, -ne, -nes‘, | zenje niemals, _Lub. 
Wb.: na Zane Waschnie (wanje). auf 


keine Weise‘; 
dass., auch als Indefinitiypron. ‚irgend- 


einer, Zedne ‚irgendwelche, etliche, ei- 
.nige‘ (Sy ga ty Zednych Inzi wizel? ‚Hast 


- du denn irgendwelche Menschen gese- 
hen?‘, 


mam Zaneje ‚Nun habe ich keine‘, nach 
. H. Sm.2, $.54, in einem Volkslied aus 
| Naundorf - NiaboZkojoe bei Vetschau), 
hier mit a s “e: Ältere Belege: Moll.: 

 schedney ‚keiner‘ (d.i. Zednej Adj. Gen. 


Sg. 15122.v, 9); schedne ‚niemals‘ (d.i. 


Zeche Adv.; 46 r, -23), wb. Ps.: ‚schedna 
‚keine‘ (edna.: Ad.; 9, 3), That; 
schedna ‚keine‘ (Zedna Adj., S. 116), da- 
Ä neben auch schadnego ‚keinen‘ (d.1. Zad- 
rrego Adi. Gen. Sg., S.83, hier wie in den 
folgenden ons. Belegen a = *8), Chojn.: 


scheden ‚nullus‘ ‚ Hptm.: zeden Adi. ‚kei- 
| schaden 
(d. i. Zaden) ‚keiner‘ (DO. Joh. XIX, 12), 


ner‘, Zednie ‚niemals‘, Jak.: 


schadna ‚keine‘ (0. Joh. XVII, 7), 
 schadno ‚keines‘ (O. I oh. XIV, 5), 
schadne ‚irgendwelche‘ (MS 1898), 


 Bürgereid Lieberose (16. Jh.): schadnego 
'sadni 
sadhiras (Zadny raz): 


 drugego ‚keinen anderen‘, Meg.: 
(Zadny) ‚nullus‘, 
‚aunquam‘, Bürgereid Priebus (18. Jh.): 
schiadnego ‚keinen‘, / außerhälb des 
Sorb. vgl. poln. zaden; ‚-dna, -dne, apoln. 
.nizaden ‚keiner‘, auch nizadny dass. (S1. 
‚Starop.), kasch. Zöden, Zödna, Zödno, Zow 


den, ze:den, nizöden, nizöden, ‚hezöden 
vgl. AJK IL; 


(8 *Zad- oder *zed-, 
..8.224-227; Lorentz pom. Wb,; : Syehta 
. Wb.), . Zädny, Zädnd,. Zädne ‚keiner; -ne, 

nes‘, mähr. -slowak. 'Zäden, Tach. Zaden, 
aus dem 
 Polü, ukr. seöden, srcödnuk und HÄdnul 
. a alt pradens HCU0S ‚kein Jude‘ 


a ns m a nn Ver 


ns. Zedea Negatiypron. 
 (urslawischer 


Tam su Zedne luze ‚Dort sind ei- 
nige Leute‘), V.M.: zedyn ‚keiner‘, Zedne | 
‚einige‘, älter dial. auch Zana (Njent nja- gedeti 
‚begehren, wünschen, heftig verlangen, 
vermissen‘, lett. gint (ginstu, &inu) ;ZU- 


5.488. Zur Wurzelvariante ' 
auch os: Zadal ‚verlangen, begehren, for- 
dern‘, ns. 'Zedas, auch ‚gelüsten‘, zu*rzad. 
s.ns. Zadas se ‚Abscheu, Ekel, Grauen 
ns. Zadiewy ‚ekelhaft, 
ekelig, grauenhaft, abscheulich, wider- 
wärtig; entsetzlich, ungeheuerlich‘. Die 
für das Poln. und Ostns. .charakteristi- 
schen Belege mit dem a-Vokalismus 
<s *e weisen auf weiteren Zusatmmen- 


haben‘ und os., 


1776. 


389, bruss. ne ‚keiner‘, 
südsl. Sprachen nicht belegt. 4 Ursl. 
"Zedens-jo neben dial. *Zadona-jo , keiner‘ 


mus), zugrunde liegt ie. 
*göc-, vgl. als urverwandt lit. 


(pasigendü) ‚vermissen; | 
‚trauern, Trauer tragen‘, gedäuti 


grunde gehen‘. Slaw. *Zed- und die lett. 


Formen mit Übertragung des nasalen 
 Vokalismus (-en-) auch auf den Infi- 


nitivstamm, vgl. Fraenkel LEW, S. 


nn an re an ar mt nn a nad rn Ve in nn 5 an mn 


in den 


semantischer Dialektis- 
*gend- neben 
gesti 
(gendü, gedaü) ‚zugrunde geben, verder- 
ben, Schaden nehmen‘, gestis, pasigestis 
sich sehnen‘, 


149-150; Pokomy IEW, 8.466 und 5 


hang mit üt. geda ‚Schamgefühl‘, 
gedetis, gedytis ‚sich schämen‘, gedinti 
‚beschämen‘ (Fraenkel LEW, $. 142): 


een der slaw. Wör- 
erbitten, begeh- 
ren, a verlangen (= ersehen, 


ter! ‚(er)sehinen, 


erwünscht, unersättlich, begierzig)‘ = 


2. ‚an etwas Mangel haben‘ (os. Zadny 
bye neceho) > 3. 
> 4, ‚keiner, niemand, niemals“ (nur in. 
. den westslaw. Sprachen). Über parallele 
Bedeutungsentwicklungen s. auch unter 
‚os. Zarliwy, zarowad, ns. Zalowas und os. 
Zel. Weniger wahrscheinlich die Vermu- 
tungen, wonach es sich bei poln. deiden 
1 um Einfluß es. Tschech. (Machek 
ESIC, S. DB 2. WARAIRIS zu ee 


‚selten, Tar, 


*Zed- vgl. 


knapp‘ 


“ Ba ar 


& nn en ge De nn i ae 
: = - MEHR as NEE See 
= a 5 . Sr an nn Tu 


rm 


 kazdy jeder‘ (ESUM 2.8. 204) oder 
3. um eine innersprachliche Entwick- 
tung (Dissimilation: *zgd- = *Zad-, Siat- ; 


 kowski, Bohemizmy fonetyczne w je- 
zyku polskim, S. 27) handelt. Für die 
_ Ursprünglichkeit der «Formen spricht 


En ihr Vorkommen in den kasch. und in 
den ons. Dialekten, für die tschechi- 


scher Einfluß auszuschließen ist. Auch 


die von Siatkowski angenommene Dissi- 


 milation (a > a) kommt für das Ostnie- 
dersorb. nicht in Betracht. Wenig wahr- 


 scheinlich auch die Erklärung der 


besprochenen | Wörter durch Kontrak- 
ion. "und Kürzung - aus urspt. 


Ze(j)eduns- -js (vgl. apoli. nizaden ‚kei- 


ner), Jagit, AfslPh V, S. 161-162, 
Brückner. SEJP, S. 660; Trubadey VI = 
1959,.8.28-33, ‚Gänzlich ungeklärt blie- 
ben die unterschiedlichen Ergebnisse 
| und Nieder- 
 sorbischen .(Zadyn, Zeden); aber auch in 
den anderen. westslaw. Sprachen konnte 
0-8 + je- nicht a ergeben. Außerdem ist 
“ eine Entsprechung MW 


der Kontraktion im Ober- ı 


im Sorb. überhaupt nicht überliefert, 


die entsprechenden Lexeme lauten hier 


= 08. ani jedyn, nn daniz Jaden. 


.n$. zaglis, s. 08. gehlie. 


e os. zahal, Gen. Be ‚Schlief‘ “dan, Brot): 
5x Sodbrennen‘,  mje Zaha pali ‚ich habe 


Sodbrennen‘. Ältere Belege: Sw.: zaha 


‚fomes‘, Schm.-Pö.: zaha ‚Sodbrennen; 


Schlief i im Brot‘, Lub. Wb.: zaha dass, 
us. zgaga, Gen. £. ‚Sod, Sodbrennen‘, 


Jomu zgaga pali- ‚er hat Sodbrennen‘. ÄI- 
tere Belege: Chojn.: Sgaga , Sod‘, me se 


= sgaga (mje se zgaga) ‚von Sodbrennen 


geplagt werden‘, Hptm.: sgaga, / polk. 


zgaga dass., al. zhöha, Zäha, mähr. zäha, \ 
zaha, slowak. Zhäha, Ziaha, Zah, russ. U3- 
edea ? (bereits aruss.), siowen. izgäga (Ele- a 


& ieh 4.23 


u RS 


nic 


r *nize(n)edens-jo 


teränik wi b),. jetzt‘ zgaga dass. // Unsl 
"jozgaga ‚Sodbrennen‘ = je, *gög- 
‚Brand‘, vel. ablautend Ceeg) us, 


*Zegti, ° *Zegg (aksl. Zesti, 2eg9, 2629 ‚bren- 
‚nen‘, 08. Zaha£ dass,, nS. Zagajcaq ‚„Brenn- 
| nessel); os. Zaha, al. Zäha und slowak. 
’Ziaha durch Einfluß yon ’ *Zag- < "eg. 
Die ‚zugrunde liegende "Wz..ie, 
*geg- wird gewöhnlich durch Assimila- 


"og, 


tion aus uxspr. ie. *dhegsh- ‚brennen‘ er- 


klärt, vgl. aind. dähati, avest. dazaiti | | 


‚brennt‘, lit. degti, degi ‚brennen‘, degü- 
tas ‚Birkenteer, ablautend lit.. dägas. 
‚Brennen, Sommierhitze, Emte‘, Bat 


 Slaw. al. dehna ‚Teufel‘, ählaitend dah- 
nel ‚brennen‘, slowen. degniti. ‚brennen, 
. wärmen‘, russ. d&soms ‚Teer (Pokomy 


IEW, S. 240- 241). U. E. könnte aber 
auch eine alte Wurzelvariante mit an- 


. Jautendem.? se vorliegen. 


"08: Yahal, Gen. -if A äisl. Zeinder. 
’Feuerzunder (Schm.-Pö.: | 
‚der‘, Ja ssym zahu napalit ‚Ich habe Zun- 


Zaha ‚Zun- 


der angebrannt‘), Rör.: zaha ‚Zunder, 


-Feuerzunder‘; im Ns. nicht belegt. / 
‚Aus *zaga , Brennendes (leicht Entzünd- 
bares)‘ a 
schwamm N omen actionis > Nomen 
rei actae), zu ursl. *Zagati, ‚brennen‘, vgl. 
auch russ. »cdepa , Luntenstock, Baum- 
. schwamm, verbrannter. Docht‘ = *zag-ra 


> ‚leicht entzündbarer Baum- 


< je, *geg-, mit urspr. kurzem Wurzelvo- 


| kalismus slowen. Zega. Seagende Hitze‘ | 


vol. 08. Zahae. 


08. Kahas, 1: Sg. -am ‚sengen, brennen‘, 
 (zwo)Zahat so ‚sich verbrennen (Brönnes- 
sein)‘. 


| ‚brenne‘, 
‘Schm. „Pö.: Zahacz ‚brennen‘; 


Ältere - Belege: ARt.: zaham 
iahani to Vbst. ‚Brennen‘, 
ns. nurals 
Abitg. yagajca, Gen. -ef. ‚kleinblättrige : 
Brennessel, Eiternessel' Me. Wb..2;- 


& 1139, älter und € dal auch REN / 


ahadlo 


außerhalb des Sorb. vgl. poln. podzegad 
‚(auf)hetzen, aufwiegelo‘ (hier mit urspr. 
kurzem Wurzelvokalismus: "Z&g-); ©. z4- 
hat, Zehat ‚glühend machen, brennen‘, 
daneben auch Zihat dass., slowak. Zdhar 
‚breunen (Feuer)‘, Zihar’ ‚glühen‘, russ. 
 dial. srazdme ‚verbrennen‘, mit r-Erwei- 
terung z»edepa ‚Luntenstock;, Baum- 
'schwamm, verbrannter Docht‘ (s. os. 


Zaha ‚Zunder‘, nuss. -„cueäme in passicu- 


dm» ‚anzünden‘, ukr. pogscasamu ‚die 
Glut zum Brennen bringen‘, skr.. Zigati 
‚stechen (im Leibe)‘, slowen. razzigati: 


‚verbrennen‘, Zigavica ‚Brennessel‘, bulg. 


arceed, send ‚brennen‘. // Ursl. "Zagati 
„‚sengen, brennen‘, iter. Form mit ge- 
dehntem Wurzelvokalismüs (*Zeg-), ge- 


' ‚hört zu ursl. *Zegti, *Zego, "Zuge, vol. 


poln. zZec, Zge, &. Zhnout, ad. Zedi, Zhu, 
MUSS. HceuB, drcey, skr. Zeci, ZeZem, aksl. Ze- 
sth, Zego, Zugp (das bei Pf. Wb., S. 1045, 
mit dem Vermerk ‚ungebräuchlich‘ an- 


‚geführte os. Zhu, Zfes ist eine Bildung. 


. des Wörterbuchautors), hiervon im Vo- 
 kalismus beeinflußt sind Formen wie 
poln. -Zegae und £. Zehat. Der reduzier- 
te Vokal 6 id. .der-1. Sg. * go stammt 
nach Machek ESJC, S. 726, vom Imp: 


 (*Zedzi). Die -Formen (*Zigaii) reflektie- 


ten die gedehnte Reduktionsstufe (6 > 
'D, vgl. dazu auch ns. Zygaz ‚Rasenei- 
senstein‘. Urverwandt ist lit. degti, degü, 
lett. degt, degu ‚brennen‘, aind. dähati 
„brennt, . verbrennt‘, griech. TEpoA 
‚Asche‘ (< ie. *dheg"hra), alb. djeg ‚ver- 


brennen‘ (= ie. *dheguh- ‚brennt‘). Der 


abweichende Anlaut. des slaw. Wortes 
(8-) ist nicht geklärt, man denkt an Assi- 
atlation *degg > *gegp, möglicherweise 
aber bereits alte Wurzelvariante mit g-. 
Die d-Form findet sich unabhängig da- 
von in slowen, degniti ‚brennen, wär- 
men‘, a6. dehna ‚Teufel‘, poln. dziegies 
 Tuss. O&eome ‚Teer‘, ablautend dazu a&. 
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dahneti ‚brennen‘. Vasmer REW 1, 


8.412; Pokormy IEW, S. 240-241: Ma- 


chek ESIC, S. 726-727; ESBM 3, 
8.261-262, ESUM 2, S.191. Vgl. os. Za- 


hadto und Zagalca. . 


os. Zahacto, Gen. -a n. ‚Stachel (von 


Bienen und anderen stechenden Insek- 
ten)‘. Altere Belege: Sw.: zahadwo ‚acu- 


leus, stimulus‘, AFr.: zahadlo, zahadwo. 
‚Stachel‘, Halke Hs.: Zahadlo ‚acculo 
apis‘(); ns. Zegadto, Gen. -a n. älter 
dial. dass. (nur Thar.: schegadlo, S. 149), 
/ apoln. zegadlo ‚Brandmal‘, &. Zähadlo, 


Zihadlo ‚Brandwerkzeug, Stachel‘, aruss. 
atcaeano ‚Stachel‘, ukr. sceenö ‚Brennei- 


sen‘. // Ursl. *Zagadlo, *Zegadlo, *Zigadlo 


(Nomen instrumenti), zur weiteren. Ety- 


mologie vgl. os. Zahat ‚sengen, brennen‘ 


Und skr. Zigati ‚stechen‘. 


os. Zahalca, Gen. -y f. bot. ‚kleinblätt- 
tige Brennessel, Urtica ureus‘, auch wo- 
Zahalca dass. (-alca = -ajca). Altere Be- 


. lege: AFr.: zahalca ‚Brennessel, Biter- 


nessel‘, Halke Hs.: zahawitza dass. 
(wahrscheinlich aus einem nördl. D. des 
Obersorb., vgl. auch den folgenden Be- 
leg!), Ott.: zahadwiza M. (d.1.: MD.) 
dass.; ns. Zagajca, Gen. -e f. dass. (Mk. 
wb.2, S. 1134), älter dial. auch zagrica 
(Bron.: Zagrice Pl. ‚Brennesseln‘); Ältere 


Belege: Moll.: sagawytze ‚Urtica minor, 


Biternessel‘, Chojn.: schagaiza ‚Nessel‘, 
/ außerhalb des Sorb.: apoln. zagawica, 
zagawka ‚Brennessel‘, daneben zegawica, 
zegawka dass., polab. zogävaica ‚Nessel‘, 
pomor. Zögadica, &. Zahavka, slowen. Zä- 
gavica, dial. Zägalica (Pleterinik Wb.). // 
Ursl. *Zagavica, *Zegavica ‚Brennessel‘, 
ZU ursl. *Zagati, Zegati ‚brennen‘ (s. os. 
Zaha£). | a | 


ns. Zat, Ss. os. Zei 


ns. Zaloba, s. os. Zaroba. 
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os. Zatba, Gen. -y f. ‚Salbe‘, Dem, Zar 
 bieka, Zalbowad ‚salben‘. Altere Belege: 


Sw.: zawba ‚unguentum‘, Zawbuyu 
‚ungo, inungo‘, AFr.: zZalba ta ‚Salbe‘, 
woniaza Zalba ‚Balsam‘, zalbka Dem,, 
zalbuju, -em ‚salben‘, Schm.-Pö.: zalba, 
zatbowacz; ns. Zalba, Gen. -y £. dass, 


Dem. Zalbka, zalbowas ‚salben‘. Ältere 
Belege: Moll.: salbowan (Partic. praet. 


pass.) ‚gesalbt‘ (34r, 11), Wb, Ps.: shal- 
bowanihch (Parlic. praet. pass. Gen. pl.) 


‚gesalbt‘ (105, 15), Thar.:.schalba (8.116), 
Chojn.: schalba ‚Salbe‘, schialbuju ‚ich 
salbe‘, Hptm.: zalba, zalbowasch, Jak.: 


aby iogo schalbowaly (d.i. Zalbowali) ‚um 


ihn zu salben‘ (Mark. XVI, 1). // Ent- 


lehnt aus nhd. Salbe, mhd. salbe, salben. 


os. Zalosc, Gen. -e f. ‚Jamimer, Klage, 
Leid, Elend‘, Zatoscie jammern, klagen‘, 


Zalostny Adj. ‚Kläglich, fürchterlich‘. Äl- 


‚tere Belege: Sw.: zawoscz ‚lamentatio‘, 
 ‚Schm.-Pö.: zatosz ‚Jammer‘; ns. Zatosc, 
Gen. -i f. ‚Trauer, Traurigkeit, Leid; Be- 


trübnis, Wehmut; Schmerz, Jammer, 


Blend‘, Zatoscis ‚klagen, wehklagen, jam- 
mem, barmen‘, Zatosny Adj. ‚traurig, 


kläglich, elend, wehmütig‘. Ältere Be- 
lege: Moll.: saloß (Zalose, 35, 9; 90r, 
ID, salossne (Zalosnje) ‚kläglich‘ (20 r, 
N, Wb. Ps.: shalostzy dlah ‚Elends wil- 


len‘ (88, 19), Thar.: schalosz (S. 145), 


Chojn.: schalosz ‚miseria, Blend, Jam- 
mer, Trübsal‘, schaloszu (Inf. Zaloscis) 


‚vagito, winsele‘, schalostni (Zalostny) 


‚miserabilis, trübselig, traurig‘, Hptm.: 
Zalosczisch ‚klagen, winseln‘, Meg.: scha- 
lost (d.i. Zalose) ‚moeror‘, schalostni (Za- 


lostny) ‚moestus, sollicitus‘, / poln. za- 
lose ‚Wehmut, Traurigkeit‘, &. Zalost 


‚Leid, Schmerz‘, siowak. Zalost!' dass., 


 skr. Zälöst ‚Leid, Trauer, Schmerz, Be- 


4 


trübnis‘, slowen. Z&lost ‚Trauer, Traurig- 
keit‘, bulg., mak. »cänoem ‚Trauer, Trüb- 
sal; Mitleid‘. // Denominale Bildung 
zu ursl: *zalo ‚Leid, Trauer;  Gram, 
Schmerz‘, Wortbildungsformäns *-oste 
(N omen abstractum), vgl. os. Zel, ns. at: 
os. Zaroba, ns. Zatoba, | 


ns. Zatowa$, s. 08. Zarowae. 


os. zalza, Gen. -y f. ‚Drüse‘. Ältere Be- 


lege: Sw.: Zawza ‚scrofula, parotis (), 


 Schm.-Pö.: zatza; ns. zatza, Gen. -y f. 


dass., Pl. zatze ‚Drüsengeschwulst‘, dial. 


auch Zalza (Mk. Wb. 2,8. 1137), Ha.: 


zatza, kön jo w zolzach ‚das Pferd hat ge- 


 schwollene Drüsen‘, S&.: zalza ‚Drüse‘. 
Ältere Belege: Chojn.: salsi (zafzy) ‚ton- 
 sillae, Mandeln‘, Hptm.: salsa ‚Drüse‘, 
salse ‚Mandeln‘, Meg.: salsa ‚apium (vgl. 
bot. Apium, Bppich), selinum (9, / in 


derselben Bed. poln. zotza, &. Zlaza, ad. 
zleza, slowak. Zfaza, russ. »«enesä, Pl. 
sreöneseı, dial. seneser, auch 3anosd, 30- 
nösa, ukt. sandsa, bruss. 34n30L, s3n3bı 


dass., aruss. aeenesa, »cenosa, Skt. Zlijeza, 
‚slowen. zlöza, bulg. sreresa, mak. acnesda, 


aksl. zlza. // Ursl. *Zelza ‚drüsenartige 
Geschwulst, Drüse‘; urverwandt mit ost- 


lit.  gelezuonys, gelezaunes, 'gelezünes 


‚Drüse, Kropf‘, arm. gelikh ‚Drüsen = 
ie, *ghel&h- (Pokorny IEW, S.435; Vas- 
mer REW 1, S. 514; Skok ERHSJ 3; 
9.683-684; Machek ESIC, 8.729). Auf- 


fallend die zahlreichen lautlichen Ab- | 
weichungen von der Liquidametathese 
(os. Zatz-, ns. zatz-, poln. zolz, &. Zlaz, 


xlez-, slowak. Zfaz-, ukr., bruss. zalo-), 
deren Ursache unklar ist. Trubatev 
vsJ IL, $. 34, und Lötopis ISL A34 
(1987), S. 43, verweist auf Zusammen- | 
hang des Wortes mit zelezo ‚Raseneisen- 
erz‘, das eine alte Ableitung von "Zelza 


sein soll. Auch hier finden sich dial. 


Zalbija 


Formen mit anlautendem z- (z.B, os. 
dial. und ns. zelezo). | 


ns. Zalbija, s. os. Zelbija. 


ns. Zaintwy, s. os. Zel. 


ns. Zalny Adj. älter ‚elühend, heiß‘ (Mk. 


Wb.2, 8.1138); im Os. unbekannt. // 
- Denominale Bildung *Zalond-Jb ‚glü- 
hend, verbrannt‘, gehört zu ursl. *Zal- 
‚Glut, Brand, Hitze‘, vgl. dazu auch 
poln. zale, zalisko ‚vorchiistliche Begräb- 
nisstätte‘ (Stow. Warsz.) < < ‚Ort, an dem 
man die Verstorbenen verbrannt bat‘, 
zalie sie ‚glimmen, schwelen‘, zalik 
‚Aschenurmne mit menschlichen Überre- 
sten‘, zalnik ‚Grab(hügel)‘, kasch. ‚Zalee 
‚glühend machen, brennen, sengen‘, slo- 
winz. Zalec dass. ‚Iuss. dial. #eänemu ‚gä- 
ren, erwärmen. (Malz)‘ (Slov. russ. nar. 
govorov), ukr. dial. »canimu ‚verderben 
(N ahrungsmittel)‘, bruss. »edneye, dial. 
DRAN ‚glimmmen, brennen‘, »cäniys 
‚brennen (Brennesseln)‘, aksl. Zalo . 
‚Grabmahi‘ (vel. poln. zale). // Zü- 
grunde liegendes *Za- < je. *gel- ist 
eine Wurzelvariante von ursl. *Zar-, vgl. 
08. ‚Zarliwy ‚eifersüchtig‘, Zarowae ‚trau- 
em‘, aber ns. Zafowas dass. Das Slaw. 
kennt auch den kurzen Wurzelvokalis- 
mus (*Zel- < *gel-); ‚poln. zeliwo ‚Guß-, 
Roheisen‘, &. zZelive (dfevo) ‚morscher 
Baum‘, slomäk, Zelie ‚Gußeisen‘, russ. 
HEIKENd ‚stehengebliebenes Gras, das; im 
Herbst oder Frühjahr nicht abgebrannt 
worden ist‘ (Dal). Ä 


os. zambow, Gen. -4 m. bot. Side. 
baum, Junipenus Sabina‘ (Lajnert Tostl. 


'mnjena, $.17). Ältere Belege: Schm.-Pö.: 


 Zambow ‚adehaum‘, 'Lub. Wb.: zambot 
‚Mägdebaum‘; im Ns. "nicht belegt. // 
Bntlehnt aus ler md. sambaum, vgl. 


h “- Et ; : Z hun wi 
end en re er 


EN Zanowe, Gen. 


% 5 k r z Be 
ern m mn man men nn ei 


1780. 


im 20 


nhd. Sebenbaum, Sadebaum, mhd. seven- | 


boum, ahd. sevina = lat. (arbor) Sabina 
‚sabinischer Baum‘ (Bielfeldt, S. 295: 
Kluge- Götze!s, S. 712). Der unverstan- 
dene zweite Teil des Wortes (md. -bo&m) 
wurde im Sorb. durch das Suff. -ow er- 
setzt. | 


os. Zandawa, Gen. -y f. ‚Ginster, Geni- 


sta‘ (Lajnert rostl. mjena, S. 63). Ältere 
zandaw, ‚sabina, santalum‘, 


Belege: Sw: 
Ött.: zandow ‚Sadebaum‘; im Ns. che 
belegt. // Entlehnt aus älter md. Saden- 


baum, nhd. Sadebaum und Substitution 


des zweiten Gliedes (-baum) durch das 
sorb. Suff. ale). 


strauch, Colutea‘ (Lajnert rostl. mjena, 
S. 62); ns. zanowjes, Gen. -a m. bot. 


-a m. bot. ‚Blasen- 


‚dornige o der gemeine Haubechel, Wei- 


berkrieg, Ononis spinosa L.‘, dial. auch 
zanowis, janowje$ (MK. Wb:1, Ss. 531],-und 


2, S.1029), Zw. Wb.: janowez und zano- 
Wwez (fehlerhafte Schreibung für j Janowjes, 


zanowjes ‚Aauhechel‘), Moll. 1582: sano- 


wesch ‚Resta bovis, Ochsenbrech (!*, / 
poln. janowiec ‚Pflanzen aus der Famili 
der 


Schmetterlingsblütler (Genista)‘, 
poln. dial. und älter auch janobyt, jano- 


.siel, zanowiec, ianovwiec, zanowied, Zarno- 
wiee, auch ‚Geißklee, Goldregen, Cyti- 
sus‘ (Slawski SEJP 1, S.500), &. Janovec, 
al. janovit, Janobit, Janosiet, jinostt , Geni- 


sta‘, slowak. zanovec ‚Geißraute, Galega 


ofieinalis ,‚ Zanovit ‚Steinklee, Melilo- 


‚ dial. auch Zanovec, ukt. sinösams, 
a ‚Cytisus‘, ukr. dial. 3aHosam, 
3aHosame,. SaHogen, 3aHoeum, 3amoeume, 


sänoeimo, skr. zänovijet ‚Cytisus‘, slowen. 
zänovet, bulg. 3dHosey, sänosum dass. // 


Die Rekonstruktion einer einheitlichen 
slaw. Grundform ist nicht möglich. Der 


schwankende Konsonantismus des ‚Wor- 


er eh m ern na 


1781 


tes und die Tatsache, daß es sich um 
eine Pflanze handelt, die für Färberej- 
zwecke verwendet wurde (Moszyäski 


KLS 1, S.371-372), lassen eine Entleh- 


nung vermuten. Das Nebeneinander 
von j-, z-, Z- im Anlaut weist auf eine ro- 
manische Quelle, die aber. bisher nicht 
genau bestimmt werden konnte, zu ver- 
gleichen ist lat. genesta ‚Ginster‘, inlat. 
Janesta dass., franz. gen&t, afranz. gene- 


ste, ital. ginestra und nhd. Ginster, dial. 


Ginst. Das Lehnwort wurde später unter 


Einfluß slaw. Wortbildungsmodelle teil- 
weise umgeformt (*-sch, *-ets), wobei 
allerdings der zweite Teil des Wortes 
nicht immer eindeutig eingeordnet wer- 
den känn. Das anlautende ja- in. ns. ja- 
nowjes, poln. janovec usw. ist sicher ur- 


sprünglich, seine Verknüpfung mit dem 
slaw. Vornamen Jan (weil die genannten 
Kräuter zu Johannis gesammelt wurden) 
beruht wohl auf volksetymologischen 
Vorstellungen. Zur bisherigen Litera- 
tur s. Rostafinski Symbola I, 8.207 
Berneker SEW 1, 5.439, Brückner 


SEIP, S.198. und 645; Machek jm&na, 


8. 118-119; Stawski SEJP 1, S. 500. 


Neuerdings ist von 7. Z. Varbot, Etimo- 
‚logija 1973, S. 30-33, der Versuch un- 


ternommen worden, die besprochenen 
Wörter unter Hinweis auf slowak, zano- 
vity ‚hartnäckig, halsstarrig‘ mit der in 
russ. Hasb ‚Toter‘ enthaltenen Wz. *nov- 
in Verbindung zu bringen. Das Bezeich- 


nungsmotiv soll die Giftigkeit der Pflan- 
. zen gewesen sein. Wenig wahrschein- 


lich, weil vor allem. der erste Bestandteil 
‚bleibt. | en | 


Us. Zapran, Gen. -a bot. ‚Safran‘ 


(MoA; Mk. Wb.2, 5.1138). Ältere Be- 
lege: Moll. 1582: saphrann ‚Crocus‘, H. 


L.: sapran, barba ‚zahmer Safran, Crocus 


m nn ai et \ 
ARE 


haushälterisch, ‚sp 


Zaris 


hortensis‘; im Os. nicht belegt, hier 


barba, 'barbieka (Rstk, HL); 7 außer- 


halb des Sorb. poln. szafran, szefran, &. 
Safran, slowak. safran, sefran. 1) Entlehnt 
aus dem Dt., vel. nhd. Safran, hd. saff- 
ran, sapharan, letzteres durch Vernitt- 
lung von afranz., span. szafran < arab x 


. zafarän. 


08. *Zar, *zdzar ‚Brandro dung‘, nur als 
ON: Zarki- Särka, Kr. Bautzen (1365: 


 Zarg, 1419: Sarig, 1679: Sercka, 1731: 
‚Zarki, 1800: Sdziark, 1843: Zdgarki), 
 Zdzar— Särchen, Kr. Bautzen (1409: Sa- 


riß bei Klix, 1488: Sora, 1800: Zdäar), 


. Sora bei Wilthen, Kr. Bautzen (1419: 


Sorpolka oder Sorau, 1477: Sahir, 1499: 
Szoro, 1559: Serichen, 1843: ZdZar): 2S. 


*Zar dass., wie im Os. nur als ON: Zur- 


kow - Sarkow, Kr. Beeskow (1579: Sar- 
kow, 1598: Sarco, Mk. Wh. 3, S. 189: 
Zarkow), Zarow — Sorau (poln. Zar), 
Zdiark - Sörchen, Kr. Calau, daneben 
auch FIN: zary Pl. ‚Brandäcker‘ (Mk. 
Wb.3, 8.222). // Uxsl. *zars, *jez-Zars 
‚Brand, Brandrodung (z-Ze #22 
> di), vel. poln. Zar ‚Glut, Hitze‘, in 


ON ZdZary, Zdziary, &. Zar, im ON Zdär, 


‚Hitze, Glut, Fieberhitze, Eifer‘, ukr. 


‚cap, Skr. Zär, slowen. Zär, bulg., mak. 


»cap ‚Glut, Glutbitze‘ = ie. *ger- ‚bren- 
nen‘, Ablaut in os. horid, ns. gorjes (.d.). 


as. Zaris, 1.Sg. -im ‚sorgfältig sammeln, 
ansammeln, zusammenhalten, sparen; 
beschützen, sorgen‘, älter auch 


‚wruchern, betrügen, täuschen‘, nach 
Siwj. hs. Ws. auch Zarkotas ‚wenig spa- 
ren‘. Abligh.:-Zarba ‚Sorge‘, Zarbis ;Sor- 

gen, pflegen‘, Zarbowa$ ‚sich sorgen, be- 
sorgt sein um etwas‘, Zarabny, dial, . 
Zarobny, Zarebny ‚besorgt, fürsorglich, un 
haushälterisch, sparsam‘, nach Mk Wb. 


Zarisch 


Zarli = 


uch Zarjabny (mit bypeikorrektem r), 
Zarbny ‚sorgsam, sorgfältig‘. Ältere Be- 


lege: Moll.: wobsariss ‚beschützen‘ (67 v, 


10), Fromnych wu wobsary (wobzari 
3, SE.) ; er beschützt die frommen Wit- 
wen‘ (134 v, 14), sarbowasch (Zarbowas$) 
‚sorgen‘ (34 v, 22), Bog wobsarbuyo , Gott 
beschützt‘ (83r, 13), psed et 
scharenym. (psed ... torjenim a Zarjenim) 


' ‚vor Betrug und Täuschung‘ (131 v, 16), 


wb. Ps.: wonih sshare ‚sie sammeln‘ (39, 


8), starohstz a shafba ‚Mühe und Arbeit‘ 
(90, 11), polohsh twoju ssharbu (poloz 


hwoju Zarbu) ‚wirf dein Anliegen‘ (55, 
23), 5 mehssom hobssharbowasch ‚mit 
Fleisch versörgen‘ (78, 21), Thar.! a 
staune wobscharbi (wobZarbi) , und immer 
beschützt‘, scharebna schoona (Zarebna 
Zona) ‚sparsame Frau‘, Chojn.: scharu, 
 schahru (Zarju) ‚sammele‘, schiarba 
 (Zarba) ‚cura, Sorge‘, schiarbiu, -uju. (Inf. 

 Zarbis, Zarbowas) ‚euro, sorge‘, Hptm.: 
| ‚sammeln‘, Zarba ‚Sorge‘, Za- 
 rabny, Zarobny ‚haushälterisch‘, hobZaro- 


wasch ‚besorgen, verpflegen‘, Jak.: schaa- 


ritcz (Zarie) ‚spotten‘ (Gal. VL 7), % 
npkogo: nederisch woscharitcz ‚du sollst 
. miemanden täuschen‘ (Mark. X, 19), wo- 
. scharon (woZarjon Partic. praet. pass.) 
‚betrogen‘ (Mat. DL, 16), woscharenske ku- 
‚plo (woZarjenske kublo) ‚betrügerischer 
Reichtum‘ (Mark. IV, 19, woscharenstwo 
(wozarjenstwo) ‚Täuscherei‘ (Eph. IV, 
14), Meg.: scharizi. (Zariöi) ‚accuro‘. // 


re  UrsL Dialektismus *Zariti, * *Zarjo ‚sam- 


men; zusammentragen‘, mit Abitgn.: 
® "Barsba, *Zarsbono-je. Die ie. Grundlage 

war *ger- ‚sammeln, zusammenfassen‘ 
(Pokorny IEW, S. 382, kennt nur *ger-), 
wel, griech. ayelow (dei, Nyeıoa) ‚sam- 


plikation (*gre-g-) lat. grex, gregis nn. 


‚Herde, Schar‘, im Baltoslaw. daneben 


Ä auch gur- = "gor-: 08. horsö, ns. gjarsc 


thorenym a 


 mentragen, zusammenraffen‘ 
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‚Handvoll‘ = *gersto, poln. garnge ‚(zu- 


sammen)scharren‘, skr. gftati, gf&em, ukr. 


npuszopmämu dass. s "gertngti, “gertati, 


lett. gürste ‚Flachsknocke‘ (aus dem Sia- 


wischen), lit. gurgulys m. ‚Verdickung‘, 
gürguole f. ‚Menge, Masse‘. U.E. besteht 


aber auch Zusammenhang mit skr. Zuriti 


se ‚eilen, sich 'beeilen, sich sputen, ha- 
sten‘, Zurba ‚Eile, Hast‘ (gebildet wie ns. 
Zarba), slowen. Züriti ‚eilen, hasten‘, im 
Sorb. mit os. Zurk ‚Hamster‘ (das hastig 
sammelnde Tier) = ie. *geur- (abwei- 
chende Ablautreihe). Bedeutungsent- 
wicklung: -I. ‚sammeln, intensiv zusam- 
> 2. ‚spa- 
ren, sorgen, beschützen‘ > 3. ‚wuchermn, 
betrügen, täuschen‘. Vgl. 
Entwicklüng in ns. zpjenjeze grabju 
‚spare‘ 5 


os. a Adj. ‚eifersüchtig‘ (Pf. Wb.); 


im Ns. unbekannt, / außerhalb.des Sorb. 
vgl. poln. Zarliwy ‚fanatisch, inbrünstig‘ 
(Zarliwie sie modlic ‚inbrünstig beten‘), & 

Zürlivy ‚eifersüchtig‘, slowak. Karl 


dass. // Ursl. dial. *Zarlivs-jo ‚(innerlich) 


entbrannt‘ (> ‚eifersüchtig, inbrünstig, 
fanatisch‘), gehört zu ursl. *Zare ‚Brand, 


.Glut‘ = *ger-; in den genannten west- 


slaw. Sprachen mit -/-Erweiterung wie os. 


horliwy ‚eifernd, eifrig, inbrünstig, begei- 


stert, struchly ‚niedergeschlagen, ver- 


zagt, traurig‘, tuchty ‚dumpfig‘ usw., vol. 
poln. zar ‚Glut, Hitze‘, 


&. Zar, slowak. 
Ziar, slowen. Zar dass. ‚ russ, cap ‚Hitze, 
Glut; Fieberhitze; Eifer‘, ım Sorb. nur 
als ON: os. Zarki - Särka, Kr. Bautzen = 
*Zarky, Zdzar — Särchen, Kr. Bautzen = 
Jbz-Zars, vgl. auch 08. Zarowae ‚trauern‘. 


s . Abzulehren ist die von Machek ESJ C, 
mele‘ (*p-ger-iö), mit gebrochener Redu- 


8.122: vorgeschlagene Erklärung des 
Wortes. aus *zadlivs (vel. & 


gen). 


die Ähnliche 


. dial. Zadlivy] 
‚begierig, begehrlich‘, os. Zadat ‚verlan- : 


a 


auf ie. *geher- ‚heiß, warn‘ (aind. heras- 
n. ‚Glut‘, lit. gäras ‚Dampf‘, aksl. goreti 
‚brennen‘, os. horic, ns. gorjes ‚Sengen, 


t. Zaloba ‚Klage‘, 


1783: 


05. Zaroba, Gen. -y f. ‚Trauer‘; im Ns. 
nur als Wurzelvariante Zal-, vgl. ns. Za- 


toba, Gen. »Ef. ‚Jammer, Klage‘, Zatose 
‚[raueßr, 
Wehmut, Schmeiz, Jammer, Blend‘, äl- 
ter jedoch auch zar (Attw.: lest lebe two- 
ich grechow luto ab schar? ‚Bereust du 
deine Sünden?‘), / poln. zaloba ‚Trauer‘, 
slowak. Zaloba dass. 
ukr. „canöda ‚Trauer‘, owänoda ‚Be- 
schwerde‘, bruss, dial. »canöda ‚Trauer‘. 


// Zar ursl. dial. Zare m. ‚Trauer, Leid‘ 


neben "Zale m. dass. (vgl. os. zalosd, zei; 


ns. Zatoba, Zatosc, Zal);, das Nebeneinan- 
der von rund / möglicherweise bereits 
alt und schon ursprachlich, zu *zar- < 


ie. *ger-, vgl. auch os. Zarliwy ‚eifersüch- 
tig‘, poln. zarliwy ‚inbrünstig, fanatisch‘ 


(Zarliwie sie modlie ‚inbrünstig beten‘), 
dial. zarota ‚Trauer, Klage, Verzweif- 
..Tung‘(z.< 2, JP 29, 1929, S.1), &. Zarlivy 


‚eifersüchtig‘. 


Hitze‘, €. Zar, slowak. Ziar dass., slowak. 


dial. Zarauy ‚glühend‘, vgl. mit urspr. 


kw 


kurzem Wurzelvokalismus (*zer-) auch 
os. älter Zorizna ‚Schlacke‘, 


Bedeutungen ‚Trauer, Klage, Leid‘ dann 


"wie bei *Zal- aus ‚Gonerlich) entbrannt! 
"(intensive Sinnes- und Gemütsempfin- 


dungen). Pokorny IEW, S.471 und 495, 
trennt allerdings beide Wortfamilien 
und führt ursl. *Zal- zurück auf ie. 
1. ‚stechen‘, 2. ‚(stechender) Schmerz, 


Qual, Tod‘ (lit. gelti ‚stechen‘, gilti ‚zu 


schmerzen anfangen‘), uısl. "zar- aber 


brennen, glühen br 


08. Zarowac, 1: Sg. -ujl, trauern‘, wobia- 


rowae ‚bedauern‘ (Lehnübersetzung), & Za- 


Traurigkeit, Leid; Betrübnis, 


| DS.. zoratki 
‚glühende Kohle; glühende Asche‘. Die 


"guel- 


Zn. 


rowanje Vbst. ‚Irauer‘, Zarowanska diaster 


; ‚Trauerkleidung‘, Ältere Belege: Swr.: za- 


ruyu ‚lugeo‘, zarowano ‚luctus‘ ‚ Zarowan- 


ski ‚hugubris‘, AFr.: Zaruyu, . ‚tauere, 
| gehe schwarz (di. in. Trauerkleidung)', 


Schm.-Pö.: zarowacz ‚trauern, klagen‘, 
zarowanje \Vbst. ‚Trauer‘, Lub: Wb;: 
(wob)zarowaez ‚beklagen‘; ns. Zalowas, 


‚1.98. -ujom dass. Ältere Belege: Chojn.: 


schaluju  ‚trauere‘, 


Hptm.: Zatowasch 


‚trauern‘, Hptm.-L.: Zalowa und Zaloivan- 
ska  drastwa 


dr ‚Trauerkleidung‘ (Mk. 
Wb.2, 8.1137), Jak.: Me smy wam schalo- 
waly (d.i. Zalowali) ‚Wir haben Klagelie- 


der gesungen‘ (Mat. XI, 17), Meg.: scha- 
lowati (d.i. zalowa£i) ‚moeror(!)‘, / poln. 


zatowae ‚bedauem, beklagen‘, €. Zalovat. 
‚Klagen‘, slowak. Zalovat ‚klagen, ankla- 
gen‘, aruss. sHcanosamu ‚lieben‘, aksl. Za- 
lovati ‚trauern, betrübt sein‘. // Zur Ety- 


| mologie vgl. os. Zaroba. 
Etymologisch identisch 
mit *Zar- in Fällen wie poln. Zar ‚Glut, 


DS: Zatko, Gen. -@ n. ‚armes Geschöpf, 
armer Tropf‘, boze zarko. ‚bedauernswer- 
tes Menschenkind' (Lub. Wb,, Pf. Wb., 
R. Wj.), auch njebozatko (Schm.-Pö): 

im Ns. nur njeborje, njeborjeiko. dass., / 
vgl. polo. njeboze ‚armes Geschöpf‘, Se : 
wak. boZatko. // Die os. Form wahr- 


scheinlich gekürzt (dekomponiert) aus 
urspr. njebozatko, dieses zu 08. njebohi 


„verstorben, Wortbildungsformantien 


"_e, *-etoko (*neboze, *nebozetsko). Der 


Verstorbene verfügt auf dieser Welt über 
keine Rechte mehr und gilt deshalb als 
das ‚arme Geschöpf. Paralleles ns. nje- 
borje, njeborjelko, im älteren. Os. njebo- | 
ratko (Schm.-Pö., Lub: Whb.: neboratko, 


'neboradko), hat aber möglicherweise | 
eine andere Btymologie (s.d.). Zur Lite- 
ratur: Brückner SEJP, 5. 34, und ar = 


chek BSIC, 8,393. 


08. zdyn, .. aa) älter, Ja, jewoh, doch, 


; ‚leicht‘, Göd. Gsb.: zdy, Schm. -P6.: 
Zdyn w jemo ‚das ist gewiß wahr‘; im Ns. 
“uose-dy (vgl os. 
wso, ns. wSykno), im Sorb. mit Eiweite- 
rung durch die Part. -n wie in 68. dzen 
ii oder haklen usw. vgl. c: „uzdy, vzdycky 


freilich, folglich, sonach‘ Ef. Wo). ÄH 

: tere Belege: War.: schden (d.i. zdyn, 5.89 
und 97), Mart.: Zdyn, MEL.: .zdyn, Bibel 
1728: zdym (Gal. III, 29), sdyn (Mose I IH, 


23), AFr.: sdyn: et Zdyn ‚doch, etwa, viel- 
‚to je 


nicht belegt. // Aus ' 


a ‚oomer, stets, ‚Jederzeit‘, uiayr Ja doch, 
‚llendinge- = et 


ons. 2 Ze, s. 08. 26. 


08. 'Zebjer, Gen. -7ja 2 ‚schlechtes Mes- 


. ser‘ (umgspr. ‚Rrötenstecher‘), 2. bot. 
Sti iktäubling (Pilz)‘, swinjacy Zebjer 


N St 


| . teie: Belege: Schm.-Pö.: Zeber, -7ja „ein. 
_  unmnützer Pilz‘ (so auch bei Rstk. und 
.: Kilian), 'AFr.: zeber ton ‚Froschpfütze‘; 


>) Ns. ‘obne Belege, / außerhalb des | 
.. $orb.. veL russ. dial. sedöpu ‚Kerben, 
Einschnitte a Angelhbaken oder ander 

" Fischharpune‘ (Slov. russk, nal. go- 


voroY), bruss. »cdda ‚unebene Stellen, 
Kerben an der Sense‘ 


| zabr 
Reit)‘ und Zabr ‚Gaumenkrankheit, häu- 


tige Bräune‘. Die Bed. ‚schlechtes Mes- 
ser" <. ‚stumpfes Kebartigen) Messer“ <. 
23 ‚Weich, wellg‘. s 


> "O8; Zebrid, 1 Sg. Ju: sbekee, min wi 


Bitten in den Ohren liegen‘, Zebri)ak 


‚Bettelej‘ (EE Wb a 


| ; Ältere Pieei Ar: Zehn, -Im ‚bettele‘, E & 08. edge Zadat. | 


‚Bettler‘, Zebrjenca 


 braditi, 


ma j 


Gehrak ‚Bettler, febralsiwedh) D. ‚Bette: 
lei ns. Zebris, 1.Sg. -im, dial. auch Ze- | 
„bar dass,, Zebrak, dial. Zebrjak. Ältere 
| Belege: Chojn.: schiebru ‚flehe‘, huschie- 
bru ‚erbitte‘, Hptm.: 


Mann‘, / pola. Zebrae dass., C. Zebrat, ac. 


Zebraci ‚bettelnd‘, dial. Zebronit, Zabront 
‚betteln‘ (express. Formen), slowak, 2o- 
draft dass., 


 Zobräk ‚Bettler‘, Zobräcky 


‚betteind‘, ukr. eöpamu (aus dem 


Poln.), bruss. Draöpasdys ‚betteln‘, slo- 
wen. Zebräti ‚herplappern, ‚beten‘, skr. .88-:..: 
| 'iebrak,  dfebrak (nach Skok 
> ERHST IS: 4T wahrscheinlich. ent- 

- lehnt aus dem Tschech. oder Slowak). 
// Entlehnt aus älterem dt. seffr ‚Bettler‘ 
(Brückner SEJP, 8.663). Weniger wahr- 
| . scheinlich die Deutung Macheks BSIE:- 

= ‚Hundskamille‘ Zolty Zebjer „Ackerhah- 
. nenfuß‘ (Pf. Wb., S. 1041). R. Wi: ze- 
bjerje totolie. (ohne Bedeutungsangabe), | 

vgl. os. totolie ‚langsam ausfließen‘. Äl- 5 


S.724, wonach es sich um eine eXpres- 


sive Umgestaltung von ad. skebrati wı- 
dringlich betteln‘ handeln. soll. Unklar 
bliebe die Verbreitung des Wortes in. 
.den anderen westslaw, Sprachen und im 
‚Slowen. Ns. Zeboris mit zusätzlicher e&x- 


Klar. 


press. -or-Erweiterung wie in ns. bado- 
ris ‚schwatzen, faseln‘,  bamboriec 


 ‚schwatzen,  dummes Zeug: ander a en 
S DS. . Zwatoris, 08. Zwantoric ‚faseln‘. | 


08. Zec älter, DS. Zes?, S. os. Znjed. 
(ESBM 3, S. 12D. we | 

4 Aus urspr. *Zaber dm Os. mit > 
8 e'-Wandel). Zur Etymologie ISL:08:..: 
‚Schwämmchen -Rinderkrank- 


ns. Bedas, S. os. Zadad. a 


ns. Bedlaniae- se, 1. 'Sg. -am se älter. = 


sich ekeln‘ (nur Choin.: 'schedam 


‚ekele‘, Moll.: se schedawasch, 114 v, 20). 
ne Vel. 28. Zadas se ee 


ns. Zeden,. Ss. 08. s. Zadn. z 


z ns. . Zedny, S. 08. Zadny. 


Zöbrisch ‚bettehn‘, > . 
Attw.: ‚Zabrak: ‚Bettler, aımer, dürftiger. ul, 


.... ‚glisco, ‚sandeo‘, 


. er 


DS, Yega, ‚Gen. -i £ aller und diät, ‚Sä- 

| M Zegowas ‚sä-. 

gen‘. Hptm.: Zegga, dasien;, im eigentl. 
Ns. und im Os, unbekannt, hier Dia, 

4 Entlehnt aus dt. Säge, vgl. auch poln. 

. Zaga, zazka, polab. sodd'ai, slowen. Zöga 
dass. wi 


ge‘ (SA 4, K.50), V 


nS. Fegadi, Ss. 08: Zahadio.. 


os. Zehlie (so), 1: Se: U (son. (esse: : 


zelil), mit e-Stützvokal Zehelie so ‚elim- 


men‘ (PF. Wb., Kr. wb.), auch ‚beißen 
Kälte)‘ (H. Sm. 2, 8.166: Böse so pak. 
 Tunje zyma nawalita, zo jenoZ tak Zehlese 
‚Es war aber gerade der Winter einge- 
 brochen, und es herrschte grimmige 
Kälte‘), Zah Adi. ‚glühend, brennend, 
zomig, grimimig‘, ‚Zahlina ‚Schlacke‘. Äl- 
‚tere Belege: Sm: . Zehetu ‚Bo. (Zehelu so) 
potzinam ßo zehelicz. 


‚candesco‘, Sehläwg. swoma (d.i. ‚stoma) 


‚favilla‘, Ake: zeliu, -im ‚glühe, slimme‘,- 
 Zeliez sso 
‚glivamen‘; ns. Zaglis, 1: Sg. -im ‚zum 


zeliwy ‚glühend‘,. ‚Schm.-Pö.: 


Erglühen bringen, erhitzen‘, - se, ‚glü- 


_ hen, glimmen, brennen‘ ‚ Zagly ‚glühend, 
brennend‘ 


(agle wugle 


schaglina- ‚Bisenschlacken‘, schuelawiza 


(Zaglawica) ‚Kleine Nessel‘, Jak.: ie scha- 
0. Hy (d.i. Zagly) ‚es glüht (ist glühend)‘ 
::10,-Jeh.1.15), WU. dial. *Zagliti ‚glü- 
den; glimmen‘, dazu Partic. praet. act.2 

. "Zagle-jo; gehört als Form mit altem lan- 
. gem (iter.) Wurzelvokalismus (*gäg-, os. 
Zahae ‚sengen, brennen‘) zu ursl. *Zegti, 
Fzep ‚brennen‘, vgl. poln. zec, 286 & 


Zhnout, ac. Zeci, Zhu, TUSS. HCeub, Hc2y, 


aksı. Fe, dee und FO8R ‚brennen‘ (das 


Si Zegp, Zugp dass., 
‚Stachel‘ neb ei ns. Zagııs „zum Breii- 
‚hen‘ bringen‘, Zagajea ‚Brennessel‘, zur 32 | 
-r-Erweiterung auch ns. älter zagrica 
dass. (Bronisch 1862) und skr. Zägriti 


. ‚glühende 
y Kohle‘), Zaglina ‚Glut; Schlacke, das 
. Glimmen‘, Zagliny Adi. ‚glühend, sen- 
SR gend‘, Ältere Belege: Thar.: 
 sweczku ‚die brennende Kerze‘ ($..146), 
 Chojn.: schagl ‚pruna, glühende Kohle‘, 


schagliwu: 


Zehra . 


b.im Präs. dreh: Einfluß des. Imp. 
*Zodzi, s. 'Machek BSJE;S. 726). Pf. wi. 


| 8.1045, erwähnt für das Os. das Präsens | 
2 zhu, Zdes ‚brennen‘, ‚vermerkt aber „ist a 
‚die ungebräuchlich ‚gewordene Würzel Er 


zu zahae und: Zehlie“. Os. Zehlie z zahlie 


nach verstummtem h wie in. 08, cahnyd | 
‚Deben 3. Se. Sehne, ‚ziehen‘. 


08: Zehras, 1.5g. -am älter Schel. 
‚ten‘ (nach rL wo: „veraltet“), Zehrasy 


Ad). ‚eifersüchtig‘; nS. . Zegoris, L; DE. 
-im ‚belfern‘ (eigentl. ‚erhitzt sein, ei- . 


fern‘) (nach Mk. Wb. bei Chojn.), / au- 
. Berhalb des Sorb. vgl &.: Zehrar ;eifer: 
süchtig sein; sich ärgern, sich beschwe- 
:I60., RC. Zehrati, auch ‚schelten, züchti- 
| gen, | strafen‘, 


‚slowak, Zehrat, Zrhat, 
zuhrat' 1. ‚brummen, winseln, flennen‘, 


2. ‚eifersüchtig sein‘, // UxsL ‚dial. +) 
‚gratt, *Zegriti ‚eifern, sich ärgern, schel- 
ten, züchtigen' (d.i. Handlungen in er- 


regten Gemütszuständen vollbringen), 5 


! gehört zu ursl. *Zeg-, "Zag- < ie *oeg- e 


‚brennen, sengen, glühen‘, vgl aksl. ze- 


‚rösten (Mais)‘. Bedeutungsentwicklung: | 
1. ‚brennen, glühen‘ > 2. ‚eifern, sich 


= ärgern (d. i. innerlich entbrennen)‘ wie: 
4a 08. Zar ‚eifersüchtig‘ neben ussl. 
*Zare, *jbz-2416 ‚Brand, Brandrodung‘, 
mass. »eäpumo, ‚braten, rösten‘ usw, ‚Nach 
«Machek ESIC, S. 724, sind die &. und. .- 
slowak. Wörter unklar („malo: jasne*); nn 
verfehlt der vorgeschlagene Anschlußan 
©. dial. Zurit, mähr.-slowak. poZurit sa a 
‚sich ärgern, in Zank geraten‘, das eine 
Variante mit abweichendem Wurzelvo-- 


kalismus (ie. *geur-) zu  ursl. *Zar- us 
wa darstellt. | | 


ns, älter Zegado 


sel 


os. Zel (= af), als Bestandteil des zu- 
sammengesetzten Prädikats: mi je zel ‚es 


tut mir leid‘. Ältere Belege: MFr.: A Je- 
sussewi besche Zaal ‚Jesus hatte Erbar- 


men‘ (Mark. I, 41), Sw.: yo ze! (d.i. zei) 
‚poenitet‘, mi yo zei ‚misereor‘; ns. Zal, 
wie im Os. heute nur als Teil des Prädi- 
kats: me jo Zat ‚es tut mir leid‘, älter dial. 
auch Zar (Attw.: Jest tebje twojich grächow 
Iuto ab Zar? ‚Bereust du deine Sün- 
den?‘). Ältere Belege: Chojn.: schahl 
‚dolor animi, Wehmut‘, Ordnung des 
Heils 1745! mi jo wutrobnje zal ‚es tut 
mir herzlich leid‘ (eine ons. Quelle), / 
außerhalb des Sorb. vgl. poln. zal ‚Leid, 
. Kummer, Gram; Wehmut; 
Klage‘, slowak. Ziaf ‚Leid, Schmerz‘, 
us$., ukr,, bruss. sans ‚Mitleid‘, zuss. 
dial. cars auch ‚Grab, Friedhof‘, skr. 


Zäo, slowen. 2a], bulg., mak. scan ‚Leid‘; 


 aksl. Zalo ‚Schmerz‘. // Ursl. *Zalk m. 
und zals m. ‚Leid, Trauer: Gram;, Weh- 
mut; Schmerz‘ < ie, *göl-. Identisch mit 
. Zal- in ns. Zalny ‚glübend heiß‘, poln. ze- 


lie sie ‚glimmen, schwelen‘, russ. dial. 


canemp „erwärmen, gären (bei der 
Malzbereitung), erhitzen (Getreide)‘ 
(Slov. russ. nar. govorov), zur r-Variante 
(Zar) s. os. Zarowa£ ‚trauern‘. Die Bedeu- 
tung ‚Leid, Kummer; Trauer: Schmerz 
usw.‘ aus ‚(innerlich) entbrannt (inten- 


sive Sinnes- und Gemütsempfindun- 


. gen)‘. Das Slaw. kennt äuch Formen mit 
 urspr. kurzem Wurzelvokalismus: aruss. 

cena ‚Trauer, Kummer‘, a£, Zeleti, &. Ze- 
let ‚bereuen, bedauern‘, slowak. Zelier 
‚beklagen, trauern‘, Urverwandt mit lit. 
geld ‚Qual‘, gölti ‚schmerzen‘, ahd. quala 
‚Qual‘ neben quelen ‚heftige Schmerzen 
erleiden‘ = je, *quel: 1, ‚stechen‘, 2. ‚ste- 


chender Schmerz‘. Zur Verwendung als 
Bestandteil des nominalen Prädikats 


steht mir an‘. 5 = 


Reue; 


1786 


os. Zelb(i)ja, Gen. -e f. bot. ‚Salbei, Sal- 


via officinalis‘. Ältere Belege: Sw.: zel- 


biya ‚Salvia‘, dzhva zelbiya. ‚Stachys‘, 


AFr.: Zalva ta ‚Salbei‘, Schm.-Pö.: zel- 
.bija, Lub. Wb.: zalbija ‚Salbei‘, zalbijowe 


wopeschko (topjesko) ‚Salbeiblatt‘; ns. 
zaloija, Gen. -e f. bot. dass. Ältere Be- 


lege: H. L.: salbya, schalbija, Moll. 1592: 


salbya, Chojn.: salbia, Hptm.: Zalbija 
‚Salbei‘, / poln. szelwia, polab. salvaja, &. 
Saluej, al. Salueje, slowak. Safvija, LUSS., 
ukr., bruss. wangdeu, Makowiecki Wb. 


erwähnt für das Ukr. folgende Formen: 


Salvija, Satvlja, saulija, Selba, Sevlija, solo- 
vija. !/ Entlehnt aus frühnhd. Salbei, 


ımhd. salbeie, salveie (Bielfeldt, S. 295); 


die ostslaw. Formen nach Vasmer 


_REW 3, 8.369, aus poln. szahvia, das 


ebenso wie die anderen slaw. Wörter auf 


mhd. salveie zurückgeht. Zugrunde liegt 
mlat. salvia. | | 


ons. Zelbny Adj. älter ‚Schädel-(?)‘, nur 


bei Jak.: Golgata, to ie po serbsku, schelb- 
ne mesio ‚Golgatha, das ist auf sorbisch. 
Schädelstätte‘ (Mark. XV, 22), auch mit. 


anlautendem $c-: schezelbne mesto (Mat. 
XXI, 33). // Unklar, wenn sch- = £, 
dann vielleicht zu ns. älter zotw „Mu- 
schel, Schildkröte‘ (im ons. Dialekt des 


XVII, 33) und schsczelbne mesto (Luk. 


Meg. Zehyja) und os. Zofwja ‚Schild- 


“. 
** 


kröte‘, &. Zelva dass. Unklar bleibt dabei 


aber anlautendes $- in den Belegen 2 
und 3. Im NT des Fabr.I aus dem Jahre 


1709 lautet dieselbe Textstelle: Gol- 
gatha, kolare jo hukladane kosczelnischzo, 
im os. NT des M. Frencel (1670, 1706): 


Golgatha, 10 je pschelozene, nopowe mjesto. 


08. Zelej, Gen. -.m. ‚Gelee‘ (Kr. Wb.). 


// Entlehnt aus dem Dt. 


os zeleznica, Gen. -y f. ‚Eisenbahn‘ (er- 


m ran a an EEE nn N men 


Aug 


mn tn nt eg Ten N nn mine a A ae 
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 ster Beleg 1841 bei Sm. MS), umgspr. 


(ajzn)bona; ns. zeleznica, Gen. -e f 
(Mk. Wb.2, 5. 1074, aus dem Os.). // 
Neubildung des 19. Jahrhunderts, wahr- 
scheinlich unter Einfluß von £. Zeleznice 
PE. wb., 0.0.8 yo. „während man in der 
wendischen Sprache ganz wie in deısel- 
ben am nächsten verwandten böhmi- 


schen mit Leichtigkeit zu dem Aus- 
 drucke Zelezuica gelangte“), Stone Lexi- 


cal Changes, S. 95. Nach demselben 
Wortbildungsmodell wurde das boden- 
ständige ns. zeleznica 1. ‚Eisengras, 
Riedgras, Segge (eine Pflanze)‘, 2. ‚Wei- 
derich, Blutweiderich, Blutkraut, a 
rum salicaria‘ gebildet. | 


08. %elezo, Geh: -an. Eisen“ dial. auch 
zelezo und zelezwo, J entsch. M.. Ri 
zer 829, Zei’ ezy0, N. ‚D.; zelezo, SSA 4, 


= 41; Zelezo, Zefezus (Süden), zel’ezo 
. (Norden), zel’ezus (Westen), als FIN: ze- 


lezna - Waldstück zwischen Dauban 


und Förstgen, Kr. Niesky (Brösk de- 


dawki). Abitgn.: Zelezak ‚Eisennagel‘, 


 Zelezki Pl. ‚Schlittschuhe, an Holzpan- 
toffeln befestigte Eisenschienen‘, Ze- 


lezko ‚Bandeisen, Scharnierband‘, Ze- 
leznik ‚Bisentopf. Ältere Belege: Sw.: 


 zelezo ‚ferrum ‚ bractea‘, Matth.: selesny 
Adi. ‚eisen‘, ARr.: 


sölagh, 
‚Bisen, Eisenwerk‘, Dem. selesko io, se- 
lesnik ‚Eisentopf, Schm.-Pö.: zeleso 
‚Eisen‘, Zelesnik ‚Eisenhändler‘, Lub. 
Wwb.: Gele ‚Eisen‘, zelesna ziwa ‚Bisen- 
ader‘, Jhä.: Zeleso, seleswo ‚Eisen‘; ns. 


zelezo, Gen. -a n. dass., dial, ämeh ze- 
 lezo (nach Mk. Wb.2, $.1143, im Sprb. 
 D)SSA 4, K.47: zei ezo (eigentl. ns. 
Dialekte), Ze’ezo (westl.), zel’ azo (östl.), 


Ha: zelezki ‚Schlittschuhe‘. Ältere Be- 
lege: Moll.: dselessnym pssutom „mit 
einem Risenstab‘ (zeleznym psutom, & v, 
3), wo. Ps.: we selehsu (we zeleeu) ‚in 


Eisen‘ (105, 18), 


zeleso to 


„verwittertes Eız‘ un 


schwulst‘, 
sucht‘, slowen. Zelva ‚Drüse‘, 08, zomnja, . 


el 


- selehsne sapatkih 
‚Eisenriegel' (107;:15); Chojn.: seleso 
‚ferrum, Eisen‘, selesko ‚ignitabulum, 

Feuerzeug‘, Aptm. Anon.: seleo 


‚Eisen‘, Jak.: z selesa ‚aus Risen‘ (O. Joh. 


AVII, 2) selesnym prütten ‚mit einem 


| Eisenstab‘ (0. Joh. XIX, 15), Meg.:-sche- 
 dasni klobugh (d.i. Zelazny klubuk) ‚galea 


(Helm)‘, auch als ON: Selessen, Wi üstung 
zwischen Atterwasch und Bärenklau, 
Kr. Guben (1494; Szelleßna), und Selles- 
sen — - Zelezna, Kr. Spremberg (1348/ 
1495: Selesna, Zelesna), / außerhalb des 


Sorb. vgl. poln. Zelazo, polab. zifozü, &., 
 slowak. Zelezo, slowak. dial. auch zelaza 


‚Plinzeneisen‘, russ. »cen&o, dial. 3ene30, 
ukr. 3eriso, saniao, dial. seuniso ‚Teil des 
Pfluges‘ (Dzendzeliv'skyj Atlas), bruss. 


kcanesa, aruss. cenbso, skr. zeljezo, slö- 


wen. Zelezo, aksl. zelzo ‚Eisen‘. // UrsL 


Zelözo ‚Eisen‘ = ie. *gheL; die im Slaw. 


weit verbreitete Nebenform *zel&zo ent- 


weder dürch spätere Fernassimilation 


von 2- z>z- zoder bereits ursprachli- 
che Anlautvariante (*&hel); nach Truba- 
tev VSI IL, S.34, und L&topis ISLA 34. 
(1987), 8: 43, verwandt mit russ. &ceresd 
‚„Drüse‘ (os. Zalza, ns. zatza, polo. zolza, 


&, Zläza usw.). Das gemeinsame Terium 


comparationis beider Denotate ist ihre 
„klümpchenartige* Form (im Körper 
und in der Erde). Sie resultiert beim 
Eisen aus dem altertümlichen Kultur- 
stadium um die Raseneisenerzgewin- 
nung (Raseneisenerz kommt in Gestalt 
kleiner Klümpchen vor). Vgl. dazu. auch 
lit, gelezis ‚Eisen‘ neben lit. gelezuonys, 
gelezuones Pl. ‚Drüse‘ und nhd. Druse 
d ‚Drüse‘. Wurzel- 
verwandt sind weiter die slaw. Bezeich- 
nungen für Beule und Schildkröte: russ. 
»censdak ‚Beule, ‚Geschwür, Drüsenge- 
&.- Ziuva. ‚Skrofel, Wasser- 


Zeit 


ns. älter Zohb ‚Schildkröte‘ usw, Das De- 
tivat *Zeldzo ‚Eisen‘ unterscheidet sich 
formal von *Zeleza ‚Drüse‘ durch die Vo- 
kaldehnung (& = &). Der bisher gewöhn- 
lich gesuchte Zusammenhang der bal- 
toslawischen Bisenbezeichhung mit 
griech. xaAxösg, kret. xauxösg ‚Kupfer, 
Bronze‘ stößt auf erhebliche formale 
und auch semantische Schwierigkeiten. 
Eisen ist ein „schwarzes“ Metall, Kupfer 
und Bronze haben dagegen eine deutli- 


che „rötliche, gelbliche“ Farbgebung. 


Die bisher verbreitete Meinung, die sla- 
wische Eisenbezeichnung sei eine Ent- 
lebnung aus einem fremden Kulturkreis 
(östliches Mittelmeergebiet) oder ein 
vorindoeuropäisches Wort muß somit 
als unbegründet verworfen werden. Zu 


der bisherigen Literatur vgl. Vasmer 


REW 1, 8.416; Machek ESIC, S. 725; 
Skok ERHSI 3, S. 676-677; Pokomy 
IEW, 5. 435; ESBM 3, S. 204, und 
ESUM 2, 8.228-229. Zur Stützung der 
Verwandtschaft des ursl, Wortes mit 
griech. xalxdg wird jetzt aber auch auf 
mykenisch ke-ko ‚Metall‘ und heth. he- 


palki ‚Eisen‘ verwiesen (vgl. T.-Gamkre- 


lidze und V. V. Ivanov, MHanoesponeH- 
CKEU ASK U aENoeBpomeXuei, IL, 


‚8.710, Anmerkung). 


08. Zeli6, 1.Sg. -u ‚trauem‘ (< Zalic), 
Be = ’ By; ©... Jyw H . w 
Jentsch M.R.: zelic dass. Abltgn.: zelny 
Adj. ‚Trauer-, reuig, reumütig‘, Zeiniwy 


 dass., Zelnose ‚Reue; Mitleid‘. Ältere Be- 


lege: AFr.: Zeliu, -im und Zaliu, -im 


‚trauere‘, Zelaca drasta ‚Trauerkleid‘; ns. 
Zalis, 1. Sg. -im älter dass. (nur Chojn.: 


schahliu ‚maereo, trauere‘), / außerhalb 
des Sorb. poln. zalie sie ‚Sich beklagen‘, 


©. Zalny ‚kKläglich, Jammervoll: elegisch‘, 


T slowak. zialit ‚trauern‘, aksl. Zaliti ‚be- 
‚trübt sein, wehklagen‘. // Deverbale Bil- 
“ dung (*aliti) zu ursl *als ‚Leid, 


\ — _ Sn nen A nn a a EIER: 
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Trauer, Gram; Schmerz‘, vgl. os. Zel, ns. 
Zat. | 


ns. Zeil, Gen. Zni f. ‚Ernte‘, s. os. Zn& 


ns. Zeh?, Gen, -nja m. ‚Heirat, Ehe‘: im 
Os. nicht bekannt. // Ursl. dial. "Zen ist 
ein Derivat zu der in ns. Zenis ‚heiraten‘ 
und os., ns. Zona ‚Frau‘ enthaltenen Wz. 
*zen-, gebildet mit dem Wortbildungs- 
formans *-js (Nomen actionis > Nomen 
rei actae), vgl. poln. oZenek dass. 


05., N$. Zehc, S. 08. Znjene'”. 


os. zenic koho, 1.Sg. -ju jmdn. verheira- 
ten, verehelichen‘, — so ‚sich verheiraten 
(vom Mann und von der Frau)‘, gew. 
nur präfixal wozZenie so dass.; die in der 
heutigen os. Schriftsprache praktizierte 


‚Begrenzung dieses Verbs auf männliche - 
Personen (bei Frauen wudad so) ent- 
spricht nicht dem Usus der Volksspra- 
che. Ältere Belege: MFt.: so wozenicz 
 ‚verheiraten‘ (Mat. XIX, 10), Sw.: zenu 


‚marito‘, dwöyeze (dwöjcy) Zeiene ‚diga- 


mus, digama‘, AFr.: Zeniu, -im ‚heirate‘, 


Schm.-Pö.: zenicz sso ‚heiraten‘; ns. Ze- 
215 (se), 1. Sg. -im, gew. woZenis se dass.: 


bei Frauen nach Mk. Wb.2, S.1144, hu- 


das se (wohl wie im Os. puristische Bil- 
dung), Zw. Wb.: nur Zenis (se). Altere 
Belege: Chojn.: schönu, woschönu, schönu 


Se ‚duco uxorem, nehme zum Weib, 


heirate‘, Fabr.I: Be wozönisch ‚verheira- 
ten‘, Hptm.: ße zönisch, Be wozönisch 
dass., / in derselben Bed. poln. zeni£ sie, 
C. Zenit, aß. Zeniti, slowak. Zenit, russ. »we- 
AHüm, ukr. #cerumu, bruss. »canfyb, skt. 


 Zeniti, slowen. Zeniti, bulg. »cens, mak. 


Menu, aksl. zeniti // Ursl. *Zeniti 
‚Wer)heiraten‘; zu ursl. *Zena, vel. dazu 
08., OS. zona ‚Frau‘, ns. Zei m, ‚Heirat, 
Ehe‘, aind. janih ‚Weib‘ (Meillet Le 
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Sjave commun, S. 192). Die Ausdeh- 

nung des Wortes im Sorb. auch auf die 

Frauen steht unter Binfluß von dt. heira- 
ten: 5 


os. Zexich, Gen. -a m. ‚Heiratskandidat, 
Heiratslustiger‘, auch ‚Bräutigam‘ (Kr. 
wb,, Jb. Wb.); im Ns, nicht belegt./ 
außerhalb des Sorb. poln. dial. Zenich, 
€. zenich, slowak. Zenich, russ. »cenix, 
aruss. HCeHUuxd, ukr. Heerux, bruss. ca- 


nix, skr. Zenih, slowen. Zenih, bulg. »ice- 


Hüx. // Ursl. "zenichs ‚Bräutigam‘, dever- 
bale Bildung zu *Zeniti ‚heiraten‘ (os. 
Zenic, ns. Zenis), Formans *-iche (Nomen 
agentis, Siprast. 1, S. 71). Die eigent!. 
Bezeichnung des Bräutigams lautet im 
Sorb. nawozenja, nawozen (s. d.). Das 
Fehlen des Wortes im Wb. von Pfuhl 
(Pf. Wb.) könnte auf die Übernahme des 
Wortes aus dem Tschech. weisen. 


ns. Zehseyna, Gen. -y f. ‚Weib, Frau‘, 


Dem. Zenseynka, älter und dial. auch 


Zenscyn(k)a, Zenscyn(k)a dass. (Mk. 
Wb. 2, 8. 1145), Moll.: szenszynu (Zen- 
scynu, Akk, Sg.) ‚Weib, Frau‘ (K.15r, 
16), Thar.: schenschezinu (Zenscynu, Akk. 
38., 8.132) dass., / außerhalb des Sorb.: 


us, scenuyuna. // Derival:zu ns. zen- 


ski, -d, -e ‚Frauen-, Weiber-; Weibs-; 


weiblich‘, vgl. auch ns. muscyna ‚Män- 
nin‘, 2. | re | 


ns. Zehska, s. os,, ns. Zona, 0S. Zönska. 


os. Zehtwa, Gen. -y f. ‚Heirat‘, Zentwu- 
lubjak ‚Heiratsversprecher, -schwindler‘ 
(Lehnübersetzung). Ältere Belege: AFT., 
Schm.-Pö.: Zenitwa ta, Kör.: Zentwa ‚Hei- 
rat; im Ns. unbekannt, hier nur Zen m. 
dass., / außerhalb des Sorb. vgl. &. Ze- 
nitba, slowak. Zenba, Zenilba. H/ Ursl. 
dial. *Zenitua ‚Heirat‘, gebildet mit dem 


Zerch 


Formans *-()iva (Nomen actionis 
> Nomen rei actae) von dem Verb *Ze- 
nit! ‚heiraten‘; als parallele Bildung wel. 
08. hontwa, älter honitwa ‚Jagd‘ neben os. 
honic ‚jagen‘; im Tschech. und Slowak. 


Zenitba unter Einfluß von -tba in &. 


svatba ‚Hochzeit‘ (Machek ESIG). 


‚ 0s. Zerd2, Gen. -e f. ‚Stange‘, Dem. 


Zerdka, dial. dierfina ‚Stangenwald‘ 
(Swj. spomnj.). Ältere Belege: Sw.: Zerdz 


‚pertiea‘, AFr.: zerd2 ta ‚Stange‘, Pl. 


zerdzi und zerdzie; ns. Zerz, Gen. -£, 
Dem. Zerdka. Ältere Belege: Chojn.: 
schiersch ‚pertica, Stange‘, schiertka 
‚deine Stange‘, Hptm.: zerz ‚Stange‘, / 
in. derselben Bed. poln. zerdz, &. Zerd, 


slowak. Zr, russ. »cepd6 f. ‚lange, dünne 


Stange‘, dial. auch »cepedb dass., ukr. 


neepöra ‚Holzstange‘, bruss. Spore, 
»c3p036 dass., aruss. orcepde, skr. dial, zri, 


siowen. #fd ‚Heubaum‘, bulg. dial. 
Hepd, Mc6pd, »copda, aksl. zreds ‚Stange, 
Lanze‘. // Uxsl. *Zorde ‚lange Stange‘ (al- 


ter i-Stamm), ablautend (-sr- : -or-) mit 


koorde, *gordo (os. hrod, ns. grod 
‚Schloß‘, niss. 26p00- ‚Stadt‘, 30p00 
‚Schober, eingehegter Platz‘, os. ‚hrödz 
‚Stall‘, ns. gro# dass.); urverwandt mit 
lit. gardas m. ‚Pferch‘, gardis f. ‚Gatter, 
Gitter‘ (Vasmer REW 1, 8.419; Pokorny 
IEW, S. 444). Unbegründet der Ver- 
gleich mit lit. kärtis ‚dünne Stange, 
Tatte. Staken‘ und ©. Ardzka ‚kleiner 
m. kleines Wehr‘ oder. hfada 
‚Reihe‘ (gegen Machek BSIE, S.726). 


-a m. ‚Laufring‘ (PF.: 
Wb.); im Ns. nicht belegt, Y außerhalb 
des Sorb. nur russ. dial. HHEDEXU pl. 
‚Kette, Halskette‘ (Slov. russk. nar. 80 
yoroY.). // Ursl. dial. *zerch& ‚ungartig 
Zusammengedrehtes (Ring, Kette)‘, rer 


. H BC Re] ei :k A 2 be e- E 
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os. Zerch, Gen. 


. ‚Zerchej 


hen, winden‘; im Russ. mit sekund. Pol- 
 noglasije -ere- wie In russ. dial. »re&ped 


neben »cepde ‚lange, dünne Stange‘. 
Vgl. ablautend (*ger-k-) aksl. sogreciti 


se ‚sich zusammenziehen‘, skı. gre 


‚Krampf‘, bulg. zöpua ce ‚sich krümmen, 
sich zusammenziehen‘, außerhalb des 
Slaw. aind. gund-h (<= *gr-nö-s) ‚der ein- 


 zelne Faden einer Schnur, Schnur, 
Strick‘, lit. grezti, greäiü ‚wenden, dre- 


| _ hen, bohren‘, lett. griezt, griezu ‚wenden, 
drehen‘. (balt. "grenzio <= ie. ”*gren-$-), 


 Varbot, Etimologija 1981, 8.22-23; Po- 
korny IEW, S.385-386. Abzulehnen ist 


die Herleitung des sorb. Wortes aus 
nhäd. Zarch, Zarge ‚Einfassung‘ (gegen 
Bielfeldt, 5.295). _ 


os. zerchej, Gen. -chwje f. bot. ‚Wie- 


senschaumkraut, Cardamine pratensis; 
Kresse, Nasturtium offieinale‘, Zerchwica 


. „Wissenschaumkraut‘ (Rstk.). Ältere Be- 
lege: H. L.: scher(ch)eiw (d.i. Zerchew), 


kressa „Nasturtium hortense vulgare‘, 


 Sw.: zerchwa, kraßa. (krasa) ‚Nastur- 


tium‘,  Zerchwa ‚Sisymbrium, Car- 


‚dannm.“ (!) (d.i. eine Art Kresse), 


Ott.: Zerchej, zerchew ‚Brunnen- oder 
Wasserkresse‘, Halke Hs.: zerchey 


„Gartenkresse‘, AFr.: Zerchei ta ‚Kresse‘, 


Sehm.-Pö.: döerchej und Zerchej, -wje: 


im eigentl. Ns. unbekannt, hier nur 
dial. Zerglica, Zerchlica, Zerlica ‚Wiesen- 
schaumkraut‘ (Mk. Wb.2, 8.1146: Swj. 


. hs.Ws.). // Zugrunde liegt *Zurchy, Gen. 
.sve S. (alter d-Stamm). Die Zugehörig- 


keit des Wortes u den U-Stämmen 
zeugt von seinem hohen Alter. Wahr- 
scheinlich wurzeiverwandt mit os. Zerich 
‚weißer Gänsefuß‘, ns. Zeruch, Zerux 


1. ‚giftiger Hahnienfuß, Wasserhahnen- 


Kuß‘, 2. ‚Kresse‘, Ablaut *er (V olistufe): 
*or (Reduktionsstufe). 
lica, ns. Zerlina. 


Vgl. auch os. Zer- 
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.0s. Zerich, Gen. -a m. bot. ‚weißer Gän- 


sefuß, Corispermum‘ (Lajnert rostl. 


 mjena), Zerus ‚Gänsefuß, Ranunculus 
acer‘ (Rstk., nach Pf. Wb., S. 1044, be- 


reits bei N. N.); ns. ZeruS, Gen. -a m. 
bot. 1. ‚giftiger Hahnenfuß, Wasserhah- 
nenfuß‘, 2. ‚Kresse, Ranunculus repens‘, 


3, ‚Acker- oder Feldbutterblume; Acker- 


oder Feldglinze, Ranunculus arvensis, 
auch Zorus dass. (Mk. Wb. 2; S. 1146). 
Ältere Belege: Chojn.: schscheruch, sche- 
ruch (Zeruch) dass. ‚Gesträuch am Ufer‘ 
(), / pola. rzezucha ‚Brunnenkresse, 
Bergkresse; Schaumkraut, Cardamine. 
pratensis‘, älter auch rzerzucha, zerucha, 
c. feficha ‚Lepidium‘, al. auch Zefucha, 
zericha, slowak. Zerucha, Zerusica, muss. 
HCEPyxa, UKL. dreepyxa, pesyxa, bruss. ca- 
Dyumix ‚Rorippa Scop.“‘. // Die sorbi- 
schen Formen beruhen auf *Zer-iche, 
*Zer-uche und *Zer-use ‚Pflanze mit 


scharfen, brennendem Geschmack‘; zu- 
grunde liegt die Wz. "zer ‚brennen‘, 
‚dazu os. älter Zorizna ‚Schlacke‘, ns. äl- 


ter Zoratk ‚glühende Kohlenstückchen; 
glühende Asche‘, at. ferätek, Zerätek ‚Jo- 
hanniskäfer‘, slowak. Zerauy ‚glühend‘, 
aksl. Zeravs dass.; ablautend mit *gor- in 
skr. gomiSica ‚Senf, Sinapsis‘, bulg. 20-. 
pyxa ‚scharfer Senf‘ (Merkulova, 

3. 82-83; Machek ESJIC, S. 531). Vgl. 

noch os. Zerchej, Zerchwica und zZerlica, 


ns. Zerglica, Zerehlica. 


Ds. ZeriS se älter ‚weinen‘ (Hptm.: Be ze- 


isch); im Os. unbekannt. // Zu ns. dre$ 
Se, ZEeru, Zerjom se (s.d.). 


08. Zerjawa, Gen. -y £, älter dial. ‚Brun- 


nenschwengel, Schwenkarm: (d. i. der 


große Querbalken) am Ziehbrunnen‘, 
dur Sw.: situdnacza waha habo zörawa 
‚tolleno‘ f. DS. Zorawa, Gen. y £ ‚kra- 
Dichähnlicher Rockenstock auf einem 
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dreifüßigen Schemel‘ (Zw. Wb.; Mk. 


Wb.2, S. 1153), der Brunnenschwengel 


heißt im Ns. zwwöd, / außerhalb des Sorb. 


mit der Bed. ‚Brunnenschwengel‘ vgl. 


poln. Zuraw, £. jerab, slowak. zerav, russ. 


oypdens, dial. arypde, »cypasenb, ukr. 
HIcypABEeN, ycypase (Hrinc. Wb.), dial. 
auch .»icypasök, Bicypdera, Dicypasdn 


_Dzendzeliv’skyj Atlas II, K.137), bruss. 
oicypasenb, Dicyp4y, arnıss. Hcypaseye. // 


Alte Bezeichnungsübertragung ‚Kra- 


nich‘ (s. os. Zoraw, Zeraw) = ‚Brunnen- 


schwengel, Schwenkarm am Ziehbnun- 
nen und an anderen Geräten‘, vgl. dazu 


auch ahd. Kranich, Kran. ‚Hebevortich- 


tung‘, zur Sache Moszy&ski KLS 1, 


8.249. Das gemeinsame Tertium com- 


parationis war ‚die lange, kranichartige 
Form des Gegenstandes‘. Vgl. os. Zo- 
rawa, ns. Zorawina ‚Moosbeere‘, 


os, Zerlica, Gen. -y f. bot. ‚Waldmei- 


ster, Äsperula‘, auch zerlica dass. (Rstk., 
Pf. Wb.); im eigentl. Ns. mit dieser 


Bed. unbekannt, vel. aber dial. Zerglica, 
Zerchlica ‚weißblühendes Wiesenkraut‘ 
(Mk. Wb.2, S. 1146) und Zerlica dass. 
(Swj. hs. Ws.) und ns. Zerlina ‚eine Was- 


serpflanze, weiß blühend, ähnlich dem 


Vergißmeinnicht‘. // Wurzelverwandt 
mit 08. Zerchej, Zerich und ns. Zerus 
(s.d.). Das -I ist eine alte Wurzelerwei- 
terung (*Zer-I-, *Zerch-t-). 


ns. Zerlina, Gen. -y ‚eine Wasser- 


pflanze, weiß blühend, ähnlich dem 
Vergißmeinnicht‘ (Mk. Wb.2, S. 1146); 
ım Os. unbekannt. // Wie os. Zerlica 
Zerchej, Zerich 


08. Zertwa, Gen. -y f. ‚Opfer‘ (nach Pf. 
Wb, selten), Zertwiseo ‚Opferstätte‘ (H. 


Sm.1, 8. 20), aus anderen älteren Quel- 


die 


len und aus der Volkssprache nicht 
nachweisbar; unbekannt auch dem 
Ns. 4/ Wohl schriftspr. Entlehnung des 
19. Jahrhunderts aus £, Zertva, das eben- 
falls ein russ. Lehnwort ist, zugrunde 
liegt aksl. Zroiva ‚Opfer, Opfertier, Op- 


_ fergabe‘ (Sadnik-Aitzetmüller). 


ns. Zeruch, Zerus; s. os. Zerich. 


ns. Ze$, s. 08. Zimac. 


ns. Zetwa, Gen. - f. ‚das durch Mähen, 


‚Sicheln Geerntete‘ (nur Swj. hs. Ws.); 


ii Os. unbekannt, / vgl. außerhalb des 
Sorb. &. Zatva ‚Mahd, Schnitt; Ermte‘, 
slowak. Zatva, nuss., ukr. sedmea, skr. 
zetva, slowen. Zetva, Zetev, bulg. acörnea, 
mak. »wemea dass., aksl. Zeiva ‚Emte, 

Erntezeit‘. // Ursl. Zetva ‚Mahd, Ernte‘ 
(Nomen actionis > Nomen rei actae), 
zu ursl. *Zeti, *Zung ‚ernten, schneiden‘. 


os. Zezlo, Gen. -a n. ‚Zepter‘ (Pf. wb, 
Kr. Wb., Jb. Wb,, Vö. pr. st.); im Ns. un- 
bekannt. // Schriftspr. Entlehnung aus 
&. Zezlo dass. | | as 


ns. igan Part. ‚gewiß, sicherlich, ‚doch, 
wenigstens, ja freilich, ja doch, ja wohl; 
wirklich, in der Tat; immerhin, je‘, dial. 


auch Zgafm), Mk. Wb.2, 5.1148. Ältere 


Belege: Wb. Ps.: shgahn ja’ (119,43; 58, 
12), Chojn.: Ahgan ‚doch, ja aur), Hptm.: 
igan ja‘; im Os. nicht belegt. /F Aus 
#ypg.ga-ns, gebildet wie ©. vädy, vädyt 
(s. os. Zdy, Zdyn). | | 


os. Zie, 1.Sg. Ju ‚heilen‘, rana Zije ‚ie: | 
Wunde heilt‘, die ‚daneben ‚bei Ib. en 
angeführte Bed. ‚eben (njech ie: a | 
jebel‘) steht unter Einfluß nn rn ” 
niech äyje und & af zije. Altere I ae | 
Afr.: Ziez, zu, zZUem, Schm.-Pö.: zZiez _ 


ae 


‚heilen‘: ns. zy&, 1. Sg. Zyju und zyjom 
dass., rana Zyjo ‚die Wunde heilt‘, ons. 
Zye. Ältere Belege: Chojn.: schiju. (Du); 
‚heile‘, Hptm.: züsch ‚heilen‘, / außer- 
halb des Sorb. vgl. poln. zyc ‚leben‘, ©. 
Zit ‚heilen; leben‘, slowak. zit’ ‚leben‘, 
 ozil’ ‚aufleben‘, russ. cum ‚leben‘, 
aruss. seumu, aksl. Ziti dass. // Ursl. *Zit, 
‚"zög ‚heilen‘ (> ‚leben‘); urverwandt 
mit lt. gpti, gyjd ‚gesund, heil werden‘, | 
lett. dzit, dzitsu, dziju ‚heil werden‘ (< ie. 
*g#r), Im Sorb. wird zur Bezeichnung 
von ‚leben‘ die Zusammensetzung 08. 


sein‘) verwendet. Vgl. auch os. -Zi6, ns. 
-Zy$: e | 


os. -Zi6, 1.Sg. -üu, iter. -iwad, mur in Zu- 
sammensetzungen poZi6, poZiwae ‚genie- 
Ben; verdauen‘, wuzie, wuziwae ‚genie- 
Ben, gebrauchen, benutzen, verwerten, 
verwenden‘, vgl. auch. os. wuzitk ‚Nut- 
zen, Vorteil, Gewinn, Profit: Zweck‘; ns. 
-Zy$, 1. Sg. ju und -jom, iter. -Zyrwas, 
1.Sg. -am dass., wie im Os. nur in den 
Verbindungen Pozy$S, -ywas ‚genießen‘, 
wuzy(wa)s, ‚genießen, gebrauchen‘. // 
Zur Etymologie s. os. ZIE, NS. ZyS. 


os. Zid, Gen. -a m. ‚Jude‘, Zidowka ‚fü- 
‚ din‘, Zidowstwo Judentum‘, Zidowska 

wisnja  Judenkirsche‘ (Lehnüberset- 
zung). Ältere Belege: Lud.: zid, Matth., 


AFL.: Zid ton, Sw.: cäi sobbotu Awetzacze 
Zidza ‚sabbatarii‘, Zidowska wischna ‚hali- 
cacabus‘, PN: 1657: Schied (Wenzel 
Wortstudien); ns. Zyd, Gen. -a m. dass, 
Zydowka ‚üdin‘, Sydojstwo ‚Judentum‘. 
 Altere Belege: Moll.: tjm sjdam Dat. Pi. 
‚den Juden‘ (32 v, 5), weh sydoyskey seh- 
mi ‚in Judäa (im Land der Juden)‘ 
(171,25), Chojn.: schüd ‚Jude‘, schüdnik 
‚Judengenosse‘, schildoistwo ‚Judentum‘, 
Jak.: schyhit ‚Jude‘ (Gal. II, 28), Meg.: 


. Serica 
. Götze', S.714):; ns. 


 Schm.-Pö.: zitki ‚d 
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schidi (Zydy Nom. Pl.) ‚Judaeus‘, / poln. 
zyd, €., slowak. Zid, russ. »cud, ukr. IKUd, 
bruss. >xold, aruss. Mcuds, oruduns, ocu- 
Öosund, skr. Zid, slowen. Zid und Zidov 


(Wolf-Pleter$nik), bulg., mak. »euo, aksı. 


zidovins, Zide. // Gemeinslaw. Entleh- 
nung (vor dem 9. Jh.) aus aital. giudio 
< lat. [üdaeus < griech. iouöaioc (*gid- 
> zZü- = Zi). Der zugrunde liegende eth- 
nische Name beruht auf dem Stammes- 
namen Juda. Zur Literatur:. Vasmer 


REW 1,.8.423; Machek ESIC, S. T2T, 
 ESBM 3, 8.262; ESUM 3, S. 196-197. 
ziwy bye, ns. Zywy bys (eigentl. am Leben Bee | 2 3 
05. Zida, Gen. -y£. ‚Seide, Seidenstoff‘, 


Zidiany Adj. ‚seiden‘. Ältere Belege: 


Sw.: Zida ‚sericum‘, Zidzand ‚sericus‘,. 


‚Schm.-Pö., AFr.: Zida ta, Zidzany; ns, 


2. übertr. ‚Kuckucks-Lichtnelke, Lych- 


nis flos-cucuh‘, Zyzany Adj. ‚seiden‘,; 


schl. D.: Zyda, Zydiany (Ha.). Ältere: Be- 
lege: Moll.: sysse (Zyze, 97 r, 21), Choja.: 


 schische ‚sericum, Seide‘, schischani (2y- 


Zany) ‚bomibycinus, seiden‘. // Entlehnt 
aus mhd. side, ahd. sida = mlat. sötd 
‚Seide‘, wahrscheinli 
‚serisches 


Tierhaar‘ (Kluge- 
| | Zyze < *Zidje Koll., 
vel. außerhalb des Sorb. auch slowen. 


 Üda ‚Seide‘ (Pleteränik Wb.). Die in den 
anderen westslawischen Sprachen beleg- 


ten Wörter für ‚Seide‘ (poln. jedwab, &. 


Entlehnungen aus dem Germ. (Machek 
BSIC, S.164), | ge 
08. idki Adi. ! 
‚Dünnflüssigkeit‘. Ältere Belege: Sw.: 


Zitki ‚rarus, laxus‘, zitkoscz „laxitas‘, 


> 


Hüdrui ‚flüssig, dünn, schlank, bieg- 


sam‘, bruss. seerdki ‚wäßrig, flüssig‘, skr.. 


ich verkürzt aus seta 


 hedvabi, slowak, hodväb) sind ebe nfalls | 


‚dünnflüssig‘, zidkose 


Adj., Zydkose dass,, / &. älter Zidky, russ. 
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jidak ‚dickflüssig, halbflüssig, zähflüs- 


sig; schlank‘, slowen. Zidek ‚dünnflüssig, 
zähflüssig, klebrig‘, bulg. dial. seider. 
‚wäßrig, flüssig‘. // Ursl. *Zids-kö-jo 


flüssig; wäßrig‘, gebildet wie *soldo-ks 
‚süß‘, vgl. auch os. Zidlawa, Zidmo und 
Xidny6, wrverwandt mit griech. Öeiea 


‚Dreck, Schlamm‘ = ie. *gweid(h)-ia 
oder -sa, oder *geeid-s-a ‚halbflüssiger 
Schlamm, dickflüssig, dünnflüssig‘. Zur 
Literatur: Vasmer REW 1, S. 423; Pokor- 
ny IEW, 8.469. Be 


os, Zidla, Gen. -e f. 1. ‚Speisekasten‘ (Pf. 


Wwb.), 2. ‚Futterkasten, -kamımer, Schütt- 


boden‘ (Kr. Wb.); ns. Zydla, Gen. -e f. 
dial. ‚Lade mit mehreren Fächern zum 
Aufbewahren von Speisevorräten, Spei- 
sekasten, Vorratskasten‘ (nach Mk. 


Wb.2, S.1166, im w. Grz.-D.). Die bei 
PL. Wb. unter Berufung auf das Ns. an- 


geführte Bed. ‚Schüttboden‘ ist quellen- 


mäßig nicht nachweisbar und steht un- 


/! Entlehnt aus dem Dt., vgl. md. sid- 


del langer, schmaler Kasten mit abge- 


teilten Fächern, in weichen Graupen, 
Reis, Linsen usw. aufbewahrt werden‘ 
(Grimm Wb. X, 1,8. 863), s. auch &. 
dial, Zidla (südE.), Zida, Zigla (mähr.), 
slowak, Zigla ‚Mehlkasten, Speiseka- 


sten‘, &, Zidle ‚Sessel, Stuhl‘ < ‚Mehl- 


Truhe zum Sitzen‘. 


°s. Zidlawa, Gen. -y f. ‚Durchfall‘, 2id- 
lica dass., Zidnie ‚dünni 

zidnyc ‚dünnfi 
‚Retvorsprudeln, langsam, dünn ausflie- 
uerunde liegende Verb *zidliti gehört 
Zu der in *Zideks (os. Zidki, ns. Zdki) 
enthaltenen Wurzel *Zid-, erweitert mit 
dem Formans -. (charakteristisch für 


Romatop. und express. Verben), vel. 


Rist.-stym, Wib,, H. 23 


nnflüssig machen‘, 


zmu hn 


Zün 


parallele Bildungen in os. chibla& chib- 
es Try .# 5 | 5 Pi “ 
lie, chiblowa& und ns: 


ee chyblas,. chyblig 
: in und her wackeln‘, ns. Zumlis lang- 
sam kauen ‚ Tuss. Öyprims ‚Järmen, to- 
ben, stürmen, zanken‘ usw. 


os. Zidlik und Zidik, Gen. -a m. älter 


‚Seidel (Bierglas)‘ (Pf. Wo), Sw.: pöw 


zidlika ‚hemina‘, Schm.-Pö.: zidelk ‚Sei- 


del‘, zidelkowy ‚seidel-*; im Ns. nicht be- 
legt. // Entlehnt aus dem Dt., vgl. mh. 
sidel dass., nhd. Seidel. Die von Biel- 

feldt, 5.296, angenommene Vermittlung 


durch das Tschech. ist nicht erforder- 
lich. 


08. zidmo, Gen. -& n, ‚Matsch, 
Mansch‘. // Aus *Zidomo, gebildet wie . 
os. darmo, ns. dermo ‚umsonst, unent- 


_ geltlich‘; zur Eiym. s. os. Zidki, ns. 3yd- 


os. Zidnic, 1. Sg. u ‚dünnflüssig ma- 
chen‘, Zidnyc ‚dünnflüssig werden‘, zid- 
nica ‚Durchfall‘. Ältere Belege: Schm.- 
Pö.: Zidnyez ‚dünn werden‘; ns. Zyduis, 
1. Sg. -ju ‚dünnflüssig machen‘, Zydnjes, 
1. Sg. -jefjom, Zydnus (se) ‚dünnfüssig 
werden‘. // Auszugehen ist von "ziangin, 
das von *Zids (os. Zidki, ns. Zydki) abge- 


leitet worden ist, vgl. als parallele Bil- 


dungen os. mokny&, 08: moknus ‚naß wer-- 


den‘, os. (Htuchnye ‚dumpfig werden, 


modern‘ und os. ‚studnyä DS. „shudnus. 
‚kühl werden‘. Die «Verben sind davon 
abgeleitete sekundäre Kausativa, ‚gebil- 
det in Analogie zu Formen wie 08. Bi 
die, ns. stuzis ‚kühlen (bewirken, da. | 


etwas. kalt wird, abkühlt)'. 


os. Ala, Gen. » E „Ader; BBkEDe, | 
Dem. zke, auch ‚Sehne‘ (lu NEN 
die Sehne zerren‘). Altere Belege: e - 
"ey Aniyu ‚uxo‘, Ziwka na wopenaet - 


a B; .“ N 2 ET Kt 3 Ak “ N 
m 10 EEE REN v H EL Elan RE ul SE u Dep re 
u Ah a aan panat ann 3 mn nr Bm Sa age; & 


Zima6 


‚cbrenae‘, AFr.: zila vulgo ziwa la 
‚Ader‘; ns. Zyta, Gen. -y f.. dass., Dem. 
Zylka. Ältere. Belege: Chojn.: ‚schüla 


‚Ader‘, schülka ‚Muskel, Faser‘, ‚Hptm.: 
Zölle, ziwa. „Ader‘, al bisch (zyly bis) 


‚zur Ader lassen‘, Meg.: ‚schilä ‚vena', als 
PN 1439-1440: Schylag (Zylak, Wenzel 
Wortstudien), / mit derselben Bed. polo. 
zyta, &. Zila, slowak, Zila, russ. zeüna, ukr. 
a bruss. eeina, bulg., mak. »eina, 

kr. Zila, slowen. Zila, aksl. Zila. // Ursl. 


ale ‚Ader, Sehne‘: ‚urverwandt mitarn. 


gl ‚Sehne, Schnur‘, lat. flum ‚Faden‘, 
lit. gisla ‚Ader, Sehne, Blattrippe‘, lett. 
dzisla = ie. *gehi-(s)F-; vgl. im Slaw. mit 
abweichender Wurzelerweitering auch 


aksl Zica ‚Sehne‘, zuss. dial. »eiya 
‚Kammgarn‘, skr. oa ‚Faden, Draht, 
Schnur, Saite‘, ns. dial. (ons.) Zycar 


‚Drahtfaden, mit dem an der Kornsense 
die Holzstäbe befestigt sind‘ (Ha.). Zur 
Literatur vgl, Vasmer REW 1,8. 264, 
und Fokatıy IEW, S. 489. 


08, Zimaß, 1. Se. -am ‚(aisjwinden wi 


sche)‘, dial. Zdzimae (nach Pf. Wb,, 
-S. 1041, im Hoy. D.), Jentsch MR: 
Zimad, N. D.: zdzimae; ns. Ze, 1. Sg. 
Zmu älter ‚drücken, _ pressen, Wäsche 


auswinden, wringen‘, dial. auch ämjes, 


Zmjejom und zmus, ‚iter. Zymas, Zumas 
und zZimas, Zumas, ons. zdzimae (Mk. 
Wb.2, S. 1147; Ha), V.M.: zymäs dass. 
Ältere Belege: Chojn.: schmu, huschmu 
| „winge aus‘, huschmeju, huschimam 


‚presse das Wasser aus der Wäsche‘, / 


poln. zq6&, zme ‚drücken‘, zyma£ ‚ausrin- 
. gen‘, älter (16. Jh) zdige, idiymae dass., 
c. zdimat, ac. Zmu, dial, (ost£.) Zmu, 
-Zmes, -Zmout, (mähr. -slowak.) zmät, 
Zmu, slowak. Zimat, Zmykat dass., russ. 
HAM, HCMy ‚drücken‘, dial. HEeMAamME, 


-reumamb, ukı oedmu, .acmy, bruss: 
Halb, HCMy, skr. En, Zmem, slowen. 


r ” a 
rn u ee en 


gömolja ‚Käseklumpen‘, 
‚Gewühl in einem Haufen, Wirrwart‘, &. 
 hmota, alt auch homota ‚Materie, Stoff“ 


Ä reale‘ 


Belege: MET: 
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ti, *Zumng, iter. 
ken, Wasser auswringen‘; ons. Zdzimae 


's zzimae (*seZimati) mit eingeschobe- 


nem -d- und Assimilation (z > 2%) und 
anschließender Dissimilation der Kon- 
sonantengruppe 2dz > zdz. Zugrunde 


ozeti, öZemati ‚auspressen‘, aksl. sozeli, 
SöZbMQ , zusammendrücken‘, ‚7 Ursl. *ze- 
Fzimati ‚pressen, drük- 


liegt ie. *gem- ‚(mit den Händen).zusam- 


menpressen, zusammendrücken‘; urver- 
wandt mit arm. &im, dem ‚Zaum‘, ömlem 
‚drücke zusammen‘, griech. Aor. yeyro 
‚faßte‘ (“gem-to), ablautend lett. gumt, 
gümstu ‚greifen, überfallen‘, lit. gumlas, 
gumlys, gumuras ‚Klumpen. 
Knäuel‘, o-stufig lit. gamalas ‚Schnee- 
ball; Stück Brot, Fleisch‘, im Slaw. hier- 
her auch os. homola ‚Hirsekolben‘, skr. 


Zur Literatur: Vasmer REW 1.8, = A2R; 
Pokorny IEW, S.368- 369. | 


os. Zito, Gen. -a n. 1. Getreide (Halm- 


Frucht)‘ (Bautzener, Tobauer und Nies- 


kyer D.), 2. ‚Roggen, Korn, Secale ce- 
(Kamenzer und Heidedialekt). 
vgl. SSA 1,K.27 und 28, Pl. Zita ‚Getrei- 
dekulturen (Zita. derje steja ‚das Getreide 
steht gut‘). Abltgn.: Zirnica ‚Kornhaus, 
speicher, -magazin‘, Zitniseo ‚Kornfeld‘, 


Kugel, 


‚ slowen. gomöt 


Zime wiki ‚Kormmarkt‘ (Markt und Platz | 


im Zentrum der Stadt Bautzen)‘. Ältere 
psches zito ‚durch das 
Kornfeld‘ (Mark. H,.23), Lüd.: zito ‚Ge- 
treide‘, Matth., AFr., Kow., Schm. .PB.: 


Zito dass. Sw.: ie. Frümenhim‘. Zitnicza 


a ziina wube. (Zubja) ‚granarium‘, züna 


‚Getreide-, Kornmarkt‘. ns. Zyto, Gen. 
-a ‚Roggen‘, Zw. Wb.: zyto ‚Kom, Ge- 
treide, bes. Roggen‘, Moh, V.M.: to 


 waczka ‚cureulio‘, Lub. Wb.: Zitne wiki 


‚Roggen‘, ons. ario. E ‚Getreide‘ ia, | 


 treide‘, Hptim. 


ee JE 
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2. ‚Roggen’ (Schroed. Schl, D.). Ältere 
Belege: Wb. Ps.: to sshito ‚Getreide‘ (72, 
16), Chojn.: schito ‚frumentum, ‚Ge- 
: züto ‚Korn‘, Jak.: schitto 
Kornfeld‘ (Mark. H,:23),:/ polä. Zylo 
‚Roggen‘, polab. zaitü ‚Korn, Getreide‘, 
&. Zito ‚Roggen, dial. Weizen‘, slowak. 
 Zito ‚Roggen‘, russ. »cdmo ‚Getreide, 
bes. Roggen‘, dial. auch ‚Gerste‘, ‚ukr. 
imo, bruss. »ceima dass,, skr. Zito ‚Ge- 
treide; Weizen‘, dial. auch ‚Hitse‘ (Ka- 
radzie Wb,; Ristitsch- Kangrga Whb.), 
slowen. Zito ‚Getreide; Roggen‘, bulg. 


Helımo ‚Weizen‘, mak! seumo ‚Getreide; 


Weizen; rituelle Speise aus gekochtem 
Weizen‘, aksl. Zito ‚Getreide, Feld- 


 frucht‘. Über die Bedeutungen des Wor- 


tes in den heutigen. slaw. Dialekten vgl. 
OLA 1965, S. 148-149. // Ursl. *zito 
‚Getreide, Halmfrucht‘, gehört zu. der in 
\ ua. *Zitr, *zjg ‚heilen (> leben)‘: enthal- 
 tenen Wz. *ZL, erweitert mit -+ wie in 


aksl. *zito ‚Leben‘, zitije, auch ‚Lebens- 
außerhalb des 
Slaw. s. apreuß. geits ‚Brot‘, awest. ji. 
‚Leben‘, urspr. Bed. also ‚die für den Le-" 


"unterhalt‘ (ie. *gei-t-); 


rucht 


bensunterhalt erforderliche Halmfıu 
(2 Getreide)‘. 
sehen Spezialisierungen (‚Roggen, Wei- 
zen, Gerste, Hirse‘) waren davon abhän- 
gig, welche der genannten Getreidearten 


in der jeweiligen Region am meisten an- 


gebaut wurde. Im Sorbischen ist diese 


Entwicklung noch in den Quellen ver- 
Tolgbar. Vgl. für das Os. bei Sw. (1721) 


noch ‚frumentum (Getreide)‘, in den 
heutigen west]. und nordwestl. Dialek- 


ten, einschließlich des Wittichenauer . 


Dialekt, ‚aber bereits ‚Roggen‘, ähnlich 
in den älteren Quellen des Ns, (Wb. Ps., 
Chojn., Hptm.) noch allgemein ‚Ge- 
treide‘, im heutigen Ns. 
‚Roggen‘. Die entstandene Leesstelle für 


‚Getreide‘ wurde in ‚den entspr. os. Dia- 


5 


„Hecke, Dornhecke, Zaunhecke‘, 
wen. Ziufca 1. 


Die späteren semanti- 


wendung (Machek EsIG, S. 


allele, vom Nordwestslav. unabhängige 
Bildung. Im 


je. Lexem (ie. 
gleicht es in Anlehaung an Lid&n, Fest- 


‚schrift Mikkola, 5.119 
m., Gen: kvoy ‚Harz‘ 


dagegen nur 


Ainica 


ie und im Ns. durch das dt. Tehn: 


wort ara getilgt. 


08. Ziwica, Gen. -y f. ‚Harz‘. Ale Be- . 
lege: SW.: Ziwicza ‚resina‘, AFTr., Schm.- 
Pö.: ziwiza ‚Harz von Tannen und Fich- 


ten‘; ns, Zywica, Gen. -e f. dass. Ältere 
| Belege: 


Chojn.: schüwiza ‚tießendes 
Baumharz‘, / mit derselben Bed. poln, 
Awica, €. Zivice, slowak. Zivica, russ. oreu- 
suyg 1. ‚weißes Fichtenharz‘, 2. ‚Bal- 


sam‘: 3; ‚Terpentin‘, ‚ukr. scusuys, bruss. 
Hrebrefiga ‚Harz‘, im Südslawischen mit 


abweichender Semantik: skr. zivlea 
slo- 
‚lebende Wurzel; Saug- 
wurzel‘, 2. ‚Gesenk, Rebenableger, Sen- 
= Wurzelrebe‘, 3. ‚Heckenzaun‘, 

4. ‚Quellwasser‘, 5. ‚Schaumbläschen.im 


Wein‘, 6. ‚Rotlauf (Viehkrankheit)‘, 


7. ‚heftiges Niesen (mit Würmerauswurf 


aus der Nase)‘, 8. ‚Mauerassel‘ (Wolf- 
Pleterönik). // Ussl. *Zivica ‚Harz (von 
Nadelbäumen)‘, gebildet mit dem femi- 
ninen Suff. -ica von der Wa. Zi), vgl 
os. Ziwy,. ns. ZWy ‚lebendig‘, os. Zi6, ns. 
Zys ‚heilen‘. Das Baumharz ‚heilt, ver- 
narbt Baumwunden‘, es fand früber 
auch als Heilmittel bei Krankheiten An- 


weiterer Literatur), urspt. Bed. also ‚Hei- 


‚lendes, Baumharz für Heilzwecke‘. Die 


im Skr. und Slowen. vorkommenden ab- 
weichenden Bedeutungen ‚Hecke, le- 
bende Wurzel usw. ‘ weisen auf eine par- 
Sorb. lautet die Er für 
ns. 
‚Hecke, Heckenzaun‘ os. Zivy ‚pföh, 
zmy plot. Pokoray IEW, S. 482, betrach- 


ändiges 
w. Wort als ein selbst | 
tet das sla Kguill- ‚Harz‘) und ver 


ff, mit ar. Klu 
Abrulehnen ist | 


728, wit . 


wie (sie) ‚(sich) ernähren‘, 
slowak. Zivit sa dass. // Deneihingile Bil- 


Ziwie 


aus formalen Gründen der von: Vaswer 


 REW 1, 5.422, postulierte Zusammen- 
hang des slaw. Wortes mit muss. areeäme, 
»<yı0 ‚kauen‘. Im alten Rußland wurde 
das „süßlich* schmeckende Harz der 
Lärchenbäume als Zahnreinigungsmit- 


tel verwendet „gekauf‘), vgl. N 


KLS 1, 8.609, 


in ee 22 Ältere. 
08. Ziwie, I. Be -ju koho jmdn. emäh- 


‚ren, erhalten, aushalten‘, - so ‚sich näh- 
ten; sich erhalten; leben‘. Ältere Belege: 
War.: so schiwicz ‚sich ernähren‘ (S.97), 
sw. ziwu ‚aloe, nutrio‘, AFr.: ziwiu ‚er- 
 nähre‘; ns, Zywis (se), 1. Se. -im: (se), 
ons. Zywie (se) dass. Ältere Belege: Moll.: 
schywyss (71 v, 22), Chojn.: schüwiu ‚er- 
‚nähre‘, schüwiu ße ‚ernähre mich; lebe‘, 
Thar.: 'söh schüwisch (S. nn / poln. Ey 


dung zu *Ziva (os. Ziwy, us. Zuwy). 


08; Siwjenje, Gen. -an.l. ‚Emährung‘, 
Ziwjenjob&h ‚Lebenslauf 


‚2. ‚Leben‘, 
(Lehnübersetzung). Ältere Belege: War.: 
schiweni: (S. 74, 79, 86), Matth.: Ziwenie, 
Sw.: Ziweno (äiwjenjo) wedu ‚dego‘, kor- 
meno, Ziweno ‚nufricatio‘; ns. Zywjenje, 
Gen. -a n. dass. Ältere Belege: Moll.: 
‚schiewene (ilz, 16: 68, 18), Wb. Ps.: 


. schiwene (128, 5), Choin.: schüwene ‚vita, 


Leben‘, Hptm.: zifwene ‚Leben‘. // Ein 
gemeinsorb. N eologismus, zu 08. Ziwie, 


ns. Zywig . ‚ernähren, aushalten‘, vgl par- 
alleles pola. zyeie, &. äit russ. Kumbe 


| ‚Leben‘ au“ +). 


08. Zwjoh, Gen. -q Bienen im Ns. ; 


unbekannt. HH Entlehn! aus. äivel, polo 
Zywiot dass. e 


=. os. Ziwnoss, Gen. -€ £. Sehnde 
5 te; "obenstitiei; Lebensunterhalt: 


E = R 2 B u RS A un 
EHRE Ei in er nn mer “ 


..Zivit (se), 


..08. Ziwot, Gen. -a 
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(Feld-JWirtschaft‘, Ziwnosder, -ka ‚Wirt 
schaftsbesitzer, -in‘, Jentsch M.R.: Ziu- 
nost f. ‚Wirtschaft‘. Ältere Belege: War.: 


schiwnosczi Nom. Pl. ‚Lebensunterhalt‘ 
(S. 80), Sw.: ZDvnoscz ‚„Rutrimentum‘, 
AFr.: zZhvnoscz ‚Nahrung, Gut, Speise, 
Handel; os ‚Eid 1746; ziwnosez ‚Wirt- 
schaft‘; ZyWnOSsE, Gen. -i f. dass. 
Chojno.: schüwnostsch 
‚Nahrung‘, Hptm.: zöwnoscz ‚Haushal- 
tung‘, / poln. Zywnose ‚Nahrungsmittel‘, 
&. Ziunost ‚Gewerbe‘, slowak. 
‚Gewerbe, Nahrung‘. /! Derivat zu 


*“Zivbna-jb. (08. Ziwny ‚nährend, Nähr- » 


vel. 08. ah, ns. Zywy. 


08. Hiwozit, 2 -ju ‚Nogetieren‘; bei 


Kr. Wb. auch Ziwolic, im, Ns. nicht be- 


legt. // Zu os. Ziwi6, mit expressiver 


"er Boweiterung, 


Leibchen, Mieder‘. tere Belege: War.: 
schiwot 1. ‚Leib‘ (S. 97, 98), 2. ‚Leben‘ 


(iako ich hegen schiwot ‚wie ihr eigen Le- 
. ben‘, S. 97), Sw.: ziwot ‚corpus'‘, AFr., 

Schm. -Pö.: ziwot ‚Leib‘; ns. Zywot, Gen. 
-a m. ‚Leib‘, Ältere Belege; Moll.: schy- 


wot (10, 5; 23 v, 12), Chojn.: schiwot 
‚corpus, Leib‘, Hptm.: ziöwot ‚Leib‘, Jak.: 


ten schiewott dass. (1. Kor. VI, 13), / en 
poln. veralt. dial. zywot ‚Bauch, Müt- 


terleib; Leben, Lebensbeschreibung‘, 
polab, zaivät ‚Leib‘, 
Zivot ‚Leben‘, 
eusöm 1. 


slowak. Zivot dass., russ. 
Leben“. (ksl.),. 2... „Leib; 


Bauch‘; 3, ‚Besitz, Gut‘, ukr. »cusöom, 
‚oma ‚Bauch‘, bruss. »euisom dass., skr. 
Zoot ‚Leben; Körper; Kraft‘, slowen. äi- 
.. vor ‚Leib, Taille‘, bulg., mak. »eusom 


‚Leben, Gut‘ aksl. Zivote ‚Leben, Lebe- 


wesen‘, // Unsl. *Zivots ‚Leib, Leben‘; ur- 


verwandt mit lit. gyvatd , Leben, Lebens- 
unterhalt; Bauerngut‘, apreuß. giwato 


Zivnost 


erh Bauch): Ä 


zaivdtäak ‚Herz‘, &, 
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‚Leben‘, aind. jivita- m. ‚Leben, Lebewe- 


sen‘, lat. vita dass. ("guiuorä). Vgl. os. 
Ziwy, DS. Zywy. ve 


os. Zwy Adj. ‚lebend, lebendig, rege, 
munter‘, Ziwy ptöt ‚Hecke‘, Ziwe sl&bro 
‚Quecksilber‘, Ziwy byd ‚leben, lebendig 
sein‘. Abltgn.: Ziwoch ‚Lebewesen‘. Al- 
tere Belege: War.: sudzicz schiwech a 


morlich ‚das Urteil über Lebende und 


Tote sprechen‘ (S. 74), schiewe (Ziwy) ie 
‚er lebt‘ (S. 84), Matth., AFr.: Ziwy, Sw.: 


som ziwe ‚vivo‘, ziwe slebro ‚argentum vi- 


vum‘; ns. Zywy Adj. dass., Zywe slobro 
‚Quecksilber‘, zywy bys ‚leben, lebendig 
sein‘. Altere Belege: Moll.: io Aywy 


 &ywy) ‚er lebt‘ (117 r, 2), Chojn.: schüwi 
(my) ‚lebendig‘ (2. Kor. VI, 16), /in 


derselben Bed. poln. Zywy, polab. zaivg, 
&., slowak. Zivp, russ. »cusdü, ukt. aeu- 
euü, bruss. »esievl, skr. Ziv, slowen: Ziv, 
bulg., mak. »cue, aksl. Zive. // Ursl. 


*Ziys-jo ‚lebend, lebendig‘; urverwandt. 


mit lit. gyvas, lett. dzivs, aind. jivd- ‚le- 


bendig, Leben‘, lat. vivus ("guin-). Es 
‚ handelt sich um eine alte u-Brweiterung 


zu der in os. Zie, ns. Zy$ ‚heilen‘ enthal- 


tenen Wz. *zi- (ie. *gwi-), vgl. auch. os. 


os. ZiZolie, Zuzolie, 1.Sg. -u ‚(fein) Lis- 
pein, säuselo‘, Zizula ‚Singemücke‘ 
R£z. Wb., Kr. Wb.), älter auch Zuzelica 


‚Lederlaufkäfer‘ (terminologische Neu- 


bildung des 19. Jh., Rstk.); im Ns. nicht 
belegt. // Onomatop. Ursprungs, vgl. 
MUSS, Hcyacamdme, »cysskame ‚sutimen, 
. sausen‘, dial. aycaedme, ukt. Deyare- 
. »edmu, bruss. »cysesye dass., bulg. dial. 
Marl auch ‚zirpen‘, &. Ziäala, ad. Zu- 
 zela, Züzala, Zizela ‚Insekt‘. Doppeltes 
»ZZ- im Russ. und Ukr. ist nach Vasmer 
REW 1, 5.431, expressiven Ursprungs. 
Vel. os. zuzolie, EN Ne 


 dial. Menörmame ‚sehn 


os. Zlopa&, 1.58. 


Zlo pac 


08. Zlob, Gen. -a M. ‚Rinne; Vertiefung: i 


'Falz; Fuge; Kanal; Talgrund: Trog, 


Kripp €‘, Zlobic ‚rinnenförmig aushöhlen, 
riefen‘. Altere Belege: Lud: ziob 
‚Krippe‘, Matth.: zIob ton, Schm.-Pö.: 
ztob ton dass., zlobicz ‚aushöhlen‘ ns 
ob, Gen. -a m. dass., Dem. Hobask, 
Zlobe, Ziobfi)k. Ältere Belege: Moll: 
schlob (23 v, 24), weh schlobasku (18v, 
20), schlobtz (10r, 21), Chojn.: schlob, 
schlobk, schlobkowati (Zlobkowaty) ‚ca- 


vus; hohl‘, Hptm.: zlob, zlobk, zlobz, zio- - ; 
baschk, / Boln. Zöb, &. Zlab, dial. Zeb, 


slowak. Zlab, russ. 316106, 3010016 
‚aushöhlen‘, dial. auch »c&no6, ukr. »cd- 


406, bruss. »könad, aruss. 3onode, »iee- 


‚100%, skr. Zleb, slowen. zIeb, zlöbiti ‚aus- 
höhlen‘, mak. »eneb, aksl. äl&be. // Urs. 
*zelbs ‚Rinne, rinnenförmige Vertie- 
fung‘ = ie. *gelbh- ‚schaben; aushöhlen‘,; 
vgl. ablautend: 1. Reduktionsstufe: ursl. 


*Zolne, *Zohpti (< *Zelbngti) in russ. 


‚OHÖnH, HCONA, SHONOH „I1og ZUr Vieh- 


fütterüng‘, skr. dial. Zunii ‚aushöh- 


len‘ (P. P. Petleva, Etimologija 1975, 
'S.47-49), 2. o-Stufe: ursl. *golbiti in as: 
-globi$ (wuglobi$ ‚aushöhlen‘), pola. w- 
globi6 dass.; urverwandt mit griech. 
vAdpw ‚höhle aus, schnitze‘, yAdpv n. 
‚Höhle, Grotte‘ (Pokotny IEW, 5.367). 


saufen‘, Zlokanc ‚Säufer‘, zlokanca ;Ge- 


saufe‘. Ältere Belege: Ren x 
kacz ‚schlucken, saufen‘, Kör.: schlokam 


‚dass., Lub. Wb.: wuzlokaez (wuzlokad) 
‚aussaufen‘; ns. dial. 2 


lokas, 1.5g. am 
{ass., / außerhalb des ‚Sorb, vgl. FUS 
a Ä ell und gierlgitrin- 


ia a ads Aush. 
an‘. bruss. naiöraye, Henokmayb Tr 
ken‘, br 1. os. zlopae. 


// Onomatop. Bildung, vB 
„am ‚geräuschvoll trid- 


ken, verächtlich trinken, saufen , Hopak, 


„plätschem‘, 


2. Zlürkef 


älopanc ‚Säufer, Kneip-, 
‚Kneip- und Saufbrüder sind. Gefangene 
des Teufels‘ (Kr. Whb.), zlopanca ‚Ge- 
:saufe‘, Zlopc , Saufbruder‘: 
belegt. Altere Belege: Kör.: 
‚schlucken, schlürfen‘, / außerhalb des 


‘Sorb: vol. poln. ztopat ‚viel: trinken (vom. 


Vieh, verächtlich auch von: Menschen)‘, 


 dial. auch. zlepa£d, kasch. Zigpae dass, 


bruss. 
‚Zloptäti 


RU. ‚vulg. Hcondönamu ‚fressen‘, 
anandyb ‚Linken‘, slowen. 
| Ziebati ‚viel 

Onomatop. Ursprungs, 


Zlokac 
#gelb- -)y. 


‘dass. 


Kaum ursl. (*Zelp-, gegen 


 ESUM 2, 5.205, und ESBM 3, S. 204, Es 
handelt sich lediglich um parallele ) aut-: 


2) achahmende Bildungen. 


n8. Yurkas, I Sg. -am älter szüfen“ aur 


© Wb. Bei: husshlurkasch (huzlurkas) a 
saufen‘ (75, 9). / Onomatop. Bildung, 
Mg: anklingend 05. Zurcec ‚schwirren, | 

u  süsren; ‚sprudeln‘, älter Zurki Rn ‚saufen 


wie ein Fürstenschüler‘ und os. zlo- 


 kad, ns. dial Zlokas ‚gierig trinken, sau- 


= 


fen. 


08. umöt, Gen. -4 m. Stern: ‚ein Stoahe 
Garn, etwa eine Strähne‘ (Pf, Wb.), 
| Schm. „Pö.: Zmot , ‚ein Abzug Garn‘ ‚ Lub. 
. wb.: zmotk. ‚Strähne‘, ‚vgl. 08. zmölk 


08. imow, Gen. -u m. günkler Wald- 


see’, tef na Zmowje böte lilije ködja (R. 


Wi, Kr. wb.); im Ns. nicht. belegt. // 


Unklar, vielleicht aus UISPr. 08, zmoh 


Bet eg 


5 *smog- und verwandt mit ns. SMOo- 


gor ‚verrottete Kienstämme; Wurzel- 
erde; Pechtorf, Torf (zum Brennen)‘, 08. 


we smaha, dal, smaya ‚Brache; aellacker e 


Lechbruder‘, | 
‚Rdw,: hopane a Zlopanc je diasowy popanc 


im Ns. nicht 
schlopam Zmrik 


katy ‚zwinkernd, blinzelad‘ (Pf, Wb., 


älter dass, (nur bei Chojn.: | | 
Möglicherweise entstanden durch Um- 
stellung der Anlautgruppe > 
|  *Zbm- aus urspr. "mezrikali bzw.’ 
trinken‘. //: 
das Geräusch 
des schnellen, gierigen Trinkens (Sau- 
fens) nachahmend, vgl. mit -k-Wurzel- 
 determinante auch 08. 


miholie (so) 
leuchten‘ und ns, migas se ‚schimmern, 


ten‘, migoris se 1. 
wegen‘, 2. 
Vgl. aber auch £. 
 slowak. 


fen, blinzeln‘, 
HCHyDbLyb, ‚skr. Zmüriti ‚die Augen zubal- 
ten, zudrücken‘ 


,Brate‘, 


De EEE NE" FT Te 
BEER a ne . 


N 1798 


adch Klee‘ Zum $- e: Ze Z:Wändel: 


vel l. auch ns. - Zwela , Welle, Wasserwoge‘, 


6 Einrika; L.Sg. -am ‚mit Er Augen 


zwinkern, blinzeln‘, Zmrilenye peif. dass,, 
‚Augenzwinker, -blinzeln‘, 
R;: wi, Kr. "Wb.); ns. Zesis, 1.Sg. Zmru 
schmru). I 


“mez- = 


und ablautend mit *mig- in os. mihel 
‚(nasser) Nebel; dünner, feiner Regen‘, | 
‚nieseln. träufeln; sanft. 


flimmmern, flackern; blitzen, wetterleuch- 

‚sich hin und. ber be- 
‚stieben, slöbern, nieseln‘. 
Zmukat, älter Zmourutl, 
Zmuril ‚blinzeln‘, poln, dia]. 
Zmurzy& neben mruzye dass, russ. Hmy- 
pumb ‚die Augenlider zusammenkhei- 
ukr. aumppumu, bruss. 


R zmiriti ‚olinzeln‘, slo- 
wen. Zmüriti dass., bulg. dial. Hemyps. Es 
bandelt sich auf jeden Fall um eine alte 
Lautgebärde.. Zur Literatur s, Vasmer 
REW 1, S. 428: Machek BSTC, Se a 


| SSPM 3, 5.232. 


os. Zn& Pluralet., Gen: änjow, Zni ‚Eine, | 
Ermtezeit‘, weine: Adv. ‚zur Bmntezeit‘, a 


dial. auch Zni, wozni er. "Wb.), synowe-, 


 wolawowe =, Ziine Zne ‚Heu-, Cmmi;, 
Getreideernte‘ { Lehnüb ersetzungen), 
Jentsch M. R.: Z ze, "N. Di Zne, zul, Äl- 


tere Belege: Mer.: änje ‚Ernte‘ (0. an: 
XIV, 45), Matth.: Znee te dass., Sw.! 


Zne ‚messis, messura‘, APr.i znie n 


Zmri- > 


"meoZriti eo 


woänt dom Kae ‚ernten, die..." 
.. Ermte einbringen‘, daneben woznie, wed- 
hie (}.: ‚in..der. Ernte‘, Schm. -Pö.: au 


PL ERURSR.TEN 


mi | reacikinine y u nen ei ie 


sen’ 
ernten‘, .Kör.: 


1999: 


Gen. znjoW, woänje. ‚wur - Emntezeitt 28 
heh, Gen. ini f., gow. P]. Zni, Znjow dass, 


wozni Zur Brntezeitt {Mk. 


nie (Stow. Warsz.), 
‚Ernte‘, jetzt Zniwo, Pl. Zniwa, polab. za- 


nal ("Zoni), &. Zen, Gen. -ne f., ac. Zen, 
. Zen, Gen. ni dass., slowak. gerkt. dass. // 
Ursl. dial. *Zene, -nif. ‚Ernte‘ (Stamm), 
deverbale Bildung (Nomen actiönis = 
Nomen. rei actae), vgl. ursl. gell, #Zend 
(os. Znjee, ns. Ze$) ‚ernten, sicheln‘, "O8... 


ine Pl. durch Einfluß der ja-Stämme 


(vgl. 08. sle ‚Hosenträger, Sielengeschimt 


der Pferde‘, SKre uaken 08., DS. 


= wozni < = 0-Zoni Alk: k..P 18 


a iniß, älter: dial. ‚ernten‘ s 08. injed | 
2 ns. zes. 


u os. änjek, 1 Sg. änjeju 1, ‚ichel‘ (er 
wu. änje& ‚Gras sicheln‘),. 2. 
Partic. praet, pass. Znjaty,: älter noch zei, 


‚ernten‘, 


Zaty, dial. Ziel (zentrale os. Dialekte), 


Zhef (söddstl. D.), ZA&E (M. DJ), me 
west).), änac (nordöstl.), Zu& zas, zei 
(nördl. )> vgl. SSA 1,K. 76, iter. änywaß, 


äniwaß, Zinad (Pf. wo, S: 1042). Ältere 


czi to Vbst. ‚Ernten, Schneiden, Gra- 
,‚ Schm.-Pö.: decz, Znecä ‚sicheln, 


Wwh.: njeci, dom khowacz . ‚ernten‘; 


ER 2e3?, 1,Sg. Zinju und Zejom dass., arte, 
& Draet. pass. Zety, iter. -Zynas (Mk. :Gr., 
8.557, Mk. Wb.2, S. 1147), $wi. FIN, 
B ‚104: Sa Ru ‚2olo gölenu a, sie eing auf 


da F öid Hedene cn sfchejor 


: Wh. 2 
Ss 1), V.M.:Zni Pl. ‚Ernte‘, Ha: Zut, 
oo ypizn Ältere Belege: 
ee em: ini, Jak.: schny (Znt, O.J oh. XIV, 
15), Meg:: schniwa (Zniwa) ‚messis’, Pau 
_Berhalb des Sorb. vgl. poln. Znia, Ber: 
apoln, zen, ini 


Choyn.: schni, | 


änjef) ‚ernten‘, Jar. 
Joh. XIV, 15),ta: zemu by paschnutd ‚die 


‚dal. Bi 
(östl.), ZU (west), znut (Homo: Ro- 


gom, er Guben), Eu. Wo: def, Zeju, Ze- 


Jom, Altere Be elege: Chojn.: ‚schnisch. ‚ern- u 
ten’, schniy a ente‘, EoHOn an 
 „sichele‘, poschöfu, - 


nam) ‚sichele he arünte Eye Zösch | 


‚sicheln‘, schfisch, schiesch fZE, Ini, 


: schautez dass. (0, 


Erde wurde abgeerntet‘ (©. Joh. XIV, 


16), len kotory schnee ‚Schnitter‘ Uon. ss 
IV, 36), neschnu (njeznu) 3.PL ‚sie em- 


ten nicht‘ (Luk X,.24),./ poln. a6, 
Znig, Zne ‚mit ‚der. Sichel schneiden‘, 
dial. auch inge, iter. -Zynad, &. Zu, Zn, 


al. zieti, zu, siowak. Zaf, Znem, russ. 
orcame, HcHy, Skr. zeii, Zanjem, slowen. 


Zeti, Zenjem, aksl. Zeil, Zenjg ‚enter, 


. schneiden‘. // Ursl. *Zeti, *Zonjg ‚nit, der 
Sichel schneiden, emfen‘, iter. -Zinafl 
(ns, mas); os. änjee < Znjad, ons. Znas, 
. Znue durch Einfluß des Präsensstammes 


(das U- stammt aus ‚den Partizipialfor- 
men mit ons. *e *o-Umlaut vor har- 


‚tem Dental); eat mit lit. genäti, 
genil ‚beschneiden, abschneiden‘, lie... 
 dzen&t dass., aind. hänıi ‚schlägt, tft; 


er schlägt, tötet‘ (Vasmer REW |, Ss 


Pokonny IBW, S. wa: 


08. gofenct; Gen. am. Schaitter; Em- 


| Belege: Bibel 1728: budza ‚jeho znje wur ‚tearbeiter‘, Znjenda ‚Schnitterin; Emte- 


.. Zale ‚wird seine. Ernte abgeschnitten‘, 
Ar: zei ‚ernten,. schneiden (Kom, 
Gras)‘, zaty ‚geerntet, geschnitten‘, ze- 


arbeiterin‘, änjencan, -ka. ‚Schnitter, N, | 


_ Eimtearbeiter, -in°. Ältere. Belege: AFt:: 
 Znencz. ton, 


 Göd. Hs.: 
dass., auch änjeje dass. ne, un a: 
Znecz, Znu, ‚Znety, nn : Ss. 1144). ‚Ältere. Belege: wWwb. Fi: E 

‚ssheitz „Schnitter‘ 


 #Zb7260B, Gen. *fondc’d, 
2 agentis), 


Schm. -Pö.: znencz, £ inencza, 
dene; DS. zefic, ‚Gen. a m. 


(129, De Unsl. 

Schnitter‘ area. 
im. Os. auch mit dem Sul 

*.arb (Nomen agentis) erweitert; zur fe- “. 


mininen Para ne vgl. auel Bei: 


E98: ok älter ‚Linse 


 Znjene? 


spiele wie Swalda ‚Schneiderin‘ und ku- 
. ztamila , Zauberin, Hexe‘. Os. änjenc für 


zu erwartendes Zenc durch Einfluß der 


abhängigen False | des Wortes ( "Zanz e). 


is änjench, Gen. -am. ‚Monat Aueis- 


Pf. Wb.). Ältere Belege: Sw.: zencz, Zney- 
‚ske mösacztwo (Znjejske: mösactwo). ‚Au- 


© gustus‘, AFT.: zZenz ‚August‘, Sm. Wwb.: | 
Ziiene dass.; ns. Zehc?, Gen. -am. (Mk. 


Wb.),.bei Hptm. und Zw. Wb. dafür Jac- 


 mjenski. // Identisch mit os. änjenct und‘ 


ns. Zencı, ‚hier aber Normenattributi- 


| rum 
| Ds. mjoiskt substantiviertes Kö: ‚Tui 
(mar. Hptm.: 
ee no Part. sehen ‚DS. Zno Part. dass, 
Er vel. 8. ‚hizo, ns. hizen und 08., ns. Juz. 
ei = os. 20, ns. ‚älter 20, 8. os. 20. 


Hoby. Kon konditionah” älter 


| en n, falls‘, nur Moll: A ‚schoby teke 


| nychty. njsto- miell weiho nutz groniss (A 


Zoby teke nechty n&sto mel weto nuts gro- 


nis). ‚Und wenn auch jemand etwas ein- 


zuwenden hat‘ (K. 12, 11), 7 Zusam- 
| mensetzung, bestehend aus der Konj, Z0. 
= (vgl. os. zo, älter zo, ons. a < = *Ze Mo 


‚der P art. by (Konj ank 


: aur Sw.: Zocik Jens), 3. 08, sok, SOcK.. 


 howanje. Vhst. ‚Segnen; Segen‘. ‚Ältere 
Belege: War.: so schonowacz 


e nen‘ . > Sm u ‚benedicn‘, 


8; Zognowaß, I 8. 
 dass., ’Zognowanje Vost. ‚Segnen, Segen‘ 2 
ons. Zognowäg, nach Mk. Gr. auch Zegno- 
was (Braunsdorf). Ältere Belege: Moll.: 


| Znojski) < Znjowiski < 
er "Zoneuoske je, / Zu: 08. Zni ‚Ernte‘ ® 4. | 


‚sich seg- 


1800 


; See ’Zonowani to, zonowanie 10 Vase 


‚Segnen, Segen‘, Schm. -Pö.: Zonowacz; 


u und -ujom. 


schognowasch. (801, 13), schognowasch 


.@&6v, 17), tho wetzorne schognowane (to 

_wjecorne Zognowanje) ‚der Abendsegen 

Kst, DB: Thar.: schognowasch (5.126), 
».Choja.:: 
Jak., Attw.: schegnowasch, / poln. zegnae 

EE Zegnat. slowak. Zegnat, slowen. Zegnati. 

| H. zn aus dt. «Segen = 


'schognowasch, -Uju „segnen‘, 


=.Iat, signate.. 


os. Zoit, Gen: er m. ‚Galle‘. Kineie, Be | 
lege: MEr.: ‚ze Zoldzom , mit Galle‘ (Mat. 


XXVI, 34), Sw.: Ziworne Zowdz ‚fel‘, ya- ; 


 trowne Zowdz ‚cholera‘, Matth.: Zoldz ton: 


‚Galle‘ (die dz-S chreibung. dusch Ver- 


wechslung mit Zoldz ‚Eichel‘); ns. Zolc, 
Gen. | 
dass. Ältere Belege: Moll.: "wossychu a 
scholtz (Zole) ‚Essig und Galle‘ (33 v, 
19); :Chojn.: 
‚scholtzniza ‚Galleusucht‘ neben schoh- 
.nosisch (otinosd). dass,, 
‚zem Instr. Sg. (ze Zelcem) , mit Galle 
(Mat. XXVII, 34), 4 aulerkat, des Sorb. 
mit derselben Bed. poln. zöte f., €. Zlug, 
dial. (lach.) Zul&, zult, slowak. SIE ZUSS, | 


-a m. dass., dial. auch Zols iR. 


scholiz. (Zole) ‚fel, Galle‘, 


Jak.: ze schel- 


enuo f., uke. #C084, bruss. Hcopys 


‚dial. Hconme, aruss. Hosub, ksl. oiensmb, 


| öle ‚Galle‘, bulg. sensu 
‚„Jähzorn, Wut‘, alt 


litheflpeter) F 


skr. ZüUG, slowen. £ 
‚Gift, DENSUKA 
‚Galle, J ähzom‘, mak. »eony, monuka 
dass., aksl. zieh, später auch lee 
‚Galle‘. // Ursl, *25/&o, dial. auch *Zelto 


| . (poln., ns. dial., ©. dial,, bruss. dia) und 
08; Zchuowäg. = Se. -uju ‚seguen‘, Soh- 


*zolö. (aksl.); identisch mit der in os., 


ns. Zoity ‚gelb‘ enthaltenen Wz. "ghel, 
*&hel- ‚gelb, grün, grau oder blau‘. Zur 


| Wurzelerweiterung : "-C <= *.kjo-s vol. 


poln. enge zelb werden‘, russ. HeEnK” a 


zur 


miss: Zi Ks = Kr. 5 os. Zok. £; ‚bölbe, 
Farbe‘ < "Zelte (Abstraktum). Das ei- 
En gentl. Bezeichnungsmotiv der Galle war 
‚die gelbgrünliche Farbe des. Gallenaus-. 
flusses; urverwandt mit den slaw. For- 


| men sind griech. xöAog. ‚Galle, Zor‘, 
xoin dass., xoA-&oa ‚Magenkran! 


Ss 2). 


Umgangssprache dafü 


 lüs‘, Matth.: 


ie ‚Magensack‘,  scholtk ‚kleine 
wurst‘), i im heutigen Ns. jedoch magan, | 
‚außerhalb des Sorb. vgl. pola. Zolgdek, ©: 


. Zaludek, slowak. Zalüdok, russ, orenydor, 

ukr. -HOnyooR, aruss. HeenydsKz, auch »ce- 
ar zeludac, slowen. Zelödee, bulg. ö Ei 

.  dKenyÖsK, mak. uicenydor, aksl. Zelodeke. Die Bed. ‚Bicheln im Kartenspiel‘ wobl 
MH Brsl, *Zelodoks, dial. "Zelodeco ‚Ma- 
urverwändt mit 


 gliech. xöAızec dass. (Vasmer REW 1, 


Ay06b, skr. Z 


gen‘... Je, *gel-ond-, 


8;416= 417; Pokomy IEW, 8.435). Os. 
Zoldk mit ‚akzentbedingtem u-Ausfall 


wie in os. dial. halza ‚Ast, Zweig‘. Für 
das. Ns. ist dieser Ausfall ungewöhnlich, z 


auffallend auch die suffixlose Form und 
die Schreibung mit -t (scholt = 


“n menhang mit 08. Zatza, ns. zalza ‚Drüse‘. 


? os. zoldz, an am. ‚Eichel‘, Pl. Zoldie, | 
- auch ‚Eicheln“ im Kartenspiel‘, Dem. 
Zoldzik, Ältere Belege: Lud.: zoldz ‚Ei- | 


ER Sw.: dubne zowdz ‚glans‘, Schm.- 
"26; Lub.. Wb.: zofdz ‚Eichel‘; ns. ZolZ, 


Sen. -am., pl. - Zolde, Dem. Zolik dass., 3 


‚glans‘, 


| heit‘, 
2 Awgds ‚blaßerün,, grüngelb, frisch, kräf- 
tig‘, lat. fel, fellis (< *fel-n- is) n, ‚Galle‘, 
ahd. alle, ohd: Galle Wokomp: IEW, | 


| hatza ‚Ast‘, 


08, Yolma!, en 
| woge‘, Dem. Kolnieka, zohmi 


Zoll): 
Sn bei Choja. Fehlerhafte. Aufzeichnung? 
Wahrscheinlich besteht auch Zusam- 


‚seh‘, Schm.-P6.: 20 
gone. Lub. wb.: : zolim, wu 


hier Synonym zwa 
*Zulnd m; 


| oimal 2 


| dial. auch Zohuz Mk. wo 2, S. 1s- | 


1153). Ältere Belege: Chojn.: scholusch _ 


‚glans, Eichel‘, Hptin.: zolz, Zowz, Anon.: 


ten zoluz, Meg.: scheluz (d. i. Zeh) 
7-ID. derselben Bed. vgl. von. 
zolgdz, -if., alt -a m., polab. zegdf,ü 
Zalud m, ad. Zelud, 'slowak. zalud f, 


.dial. Zelud f,, TUss. Hönydb m., uke. u 
 Ayöb m., bruss. seönyd In.,aruss. HENYOb 


‚Kastanien, Nüsse, Eicheln‘, skr. z&hid‘ 


m., slowen. zZelod m., -bulg.. HeensO 12 
| “. | | 2 mak. acenad m., aksl. Zelgds m. 4 Unsl. 2 
08. yoldk, Gen: ze m. Mögen im der 
ir heute gew. das 
_ Lehnwort mogn (SSA 6,K. 51). Ältere 
Belege: Sw.: zöwik . ‚stomachus, ventrieu- 
| Zoldk ton, Schm.-Pö.: zoltk; 
28. Yola, Zoldk, älter (nur Chojn.: scholt 
Groß- 


*Zelode, -i f., auch m. ‚Eichel (Frucht)‘ 


. (wahrscheinlich alter Stamm); urver- ö 


wandt mit lat. glans, glandis f. ‚Eichel‘, 


lit, gilendra, gilendre ‚reiche Emte an 
Früchten (uxspr. Eicheln)‘, ohne. -n-E 


Erweiterung griech. Pälavog m. ‚Eichel‘ 
(s *qwel-ano), lit. gyle glle, lett.. (Dzile 
dass., apreuß. gile ‚Eichel, Eiche‘ Po- 


| koray IBW, 5.472-473). Das *:do inder 
slaw, Form ist nach Brückner SEI 


5. 665, ein Kollektivfonmans (s. arus. 
cenyde ‚Kastanien, Nüsse, Eicheln‘). 


unter Einfluß des Dt., ähnlich auch in > 
den.anderen slaw. Sprachen. Im Os. mit 
akzentbedingtem u-Ausfall: wie in 08. | 
Zoldk ‚Magen‘ | en 


y 2 ‚Welle, Wasser- e 
& 50, zolmo- 
wogen, ‚wallen; 


‚Wellen schlagen; 
wal 20. Eofu)ma, Zoln, 


strömen, fluten‘, dial. 


föma f. neben Zoum, Zöm: m. (SS2 
K.52): Ältere Belege: Mn | 
len‘ (Mat, VII, 24: fark. I 
Zolma ta ‚Welle‘, zo 


zolmy Me or 
ark. IV; 37), AF a 

Ä nn : EEE 
limiu T; SE, GrimkR0: => 
Wellen aufwerfen, brau- Su 
Kohn, Zolmiez'sso; ‚Kör: z 
dny (weahy): 


im Ns. unbekannl, 
. ie (6.4). Unst. dial: . 


3 Se. ‚wallen, 


“Hohn f. ‚Wasserwöß®‘ wur > 


ie holmal. 


. aöverwandh mit 08. olma: ' Buteige- 
schwulst, Wassersucht bei Kühen‘ <:i6, 
*gel- (sich). 'ballen‘. Urspr. Bed. ‚an- 


Ä ‚schwellendes, aufwallendes Wasser‘. Die 


. von uns früher. (Lötopis. ISL A 29/1, 
1982, 8.25) im gleichen Zusammenhang 
"angeführten Formen russ. aeenn ‚großer 


 Trog, Rinne zur _Viehfütterung‘, dial. 
 okeöton dass. 
R ‚schmerzhafte Striemen (Wunden) am : 
: Hals‘ gehören nicht hierher, sonder zu 
..der in 08.,.ns. 


und »weennsie Dpänbı 


| Zohna ‚Grünspecht, 
Schwarzspecht‘ enthaltenen Wz. *Zoln- 


 ;picken, meißeln, hacken, pochen“ (lit. 
gelti. ‚stechen‘, ‚gilt ‚heftig zu ‚schmerzen 5 


: anfangen‘). 


a en ee 


s sprecht, Picus viridis‘ (Ib, Wb.), nach Pf. 
Wb., 8. 1050, 1130, 
EI ‚Schwärzspecht, Diyocopus martius, 
auch: alle größeren Spechtarten mit Aus- 


nahme der "Buntspechte‘, Zofmicka 


‚weibl. Hähervogel‘, Rstk. 1866: Zolma, 
Ältere ‚Belege: | 
Zotma ‚Grünspecht‘ (B. 
Sm.1, 8.257); ns. Zohna, Gen. -y f. or- 
Grünspecht und Schwarz 


 . Zolmak ‚Grünspecht‘.. | 
ML. 17785: 


 nith. -‚bes. 
er specht‘ (Mk. 'Wb:2, S.1151), älter auch 
. ‚Zolna, Zw. Wb.: som ‚Grünspecht‘, 
'  Ha.: Zofma ‚Pirol‘, S&%: Zolma „Bunt- 


‚specht‘. Ältere Belege: Chojn.: scholna 


a (Zotna) ‚Merops, grüngelber. Specht‘, / 
 poln. Zoha 1. ‚Bienenfresser, Merops 
| apiaster‘, 2. ‚Specht‘, dial. auch zoma 
a (Stow. Warsz.), €. Ana ‚Specht‘, ‚auch 
| Auva .dass.; slowak. äina' 1. ‚Pirol‘, 2, 
 „Grünspecht‘, russ. DRENHG ‚Schwarz- 

Specht‘, akt neben ‚Specht, Pirol‘, 


 brass. and ‚Schwarzspecht, Grün- 


.  specht‘, bulg. dial, »eennd ‚Grünspecht‘, 

 Hennä ‚Schwarzspecht‘, mak. »conia 
et ‚Grünspecht‘, skr. Züna ‚Schwatzspecht‘, 
| ‚slowen. zölna ‚Specht, russ, kl. HNEHQ. 


auch zofmak 


180 | 


7 Unsl. yelna- ‚Specht, Picüs (er allem 

Picus viridis und Picus martius)‘; urver- 
wandt mit lit. eilna ‚Wacholderdrossel‘ . 
und lett. dzilna ‚Specht‘, die ihrerseits 
zu lit. gelti ‚stechen; wehtun‘, gilti ‚hef- 
se zu schmerzen anfangen‘ und lett, 

.dzelt, dzilinät ‚stechen, brennen, versen- 
gen, beißen“ gestellt werden (Machek 
'ZfslPh 20, S. S0ff.; Fraenkel LEW, 
S.146, Pokorny IEW, S. 470-471). Für 

‚diese Erklärung des slaw.-balt. Specht- 
namens sprechen Bezeichnungsparalle- 
len wie os. dypomak ‚Specht‘ (zu os. dy- 
 .pa& ‚picken; meißeln; (aus- -Jstemmen‘), 
Zisele ‚Buntspecht‘ (aus. ursl. "det-eloce <. 
 #*dhent- ‚schlagen, klopfen‘), nhd. Baum- | 

hacker usw. Vgl. dazu auch Petleva, Bti- 
mologija. 1975,.5.48; das von ihr rekon- 

stmierte *Zulb-na ist aber nicht zwin- 

gend, wie das die balt. Belege beweisen. 


Die Wurzelerweiterungen -n- und -v- 


sind bereits alt, vgl. dasselbe Nebenein- 
‚ander in &. Zluna und Zluva ‚Skrofel, 
Wassergeschwulst‘ sowie ukr. »eöeno 


‚krankhafte Geschwulst am ‚Körper‘, 
DKÖBH.A: ‚Drüsengeschwulst‘. Ältere Auto- 


‚ren: (Miklosich SEW, S. 408; Brückner 


SEIP, S. 665; Vasmer REW 1,8. 416; 


. Skok ERHST 3, 5.687) erwägen, u.E. 


weniger überzeugend, ‚Verwandtschaft 


mit dem Farbenadjektiv *Zolts-j6 ‚gelb‘ 
(08., ns. Zofty). Das eigentliche Bezeich- 
nungsmotiv des Spechtes war aber nicht 


seine Farbgebung, sondern das im 


Walde weit hörbare Klopfgeräusch, das 
der Vogel bei der Nahnur | 
"usacht. Die in Sorb. und in anderen 
Sprachen belegten Bedeutungen. ‚Pirol‘ 


und ‚Bienenfresser‘ sind sekundär. 


gssuche ve 


08 Zolma 3 Gen. y £, gew. Pl. Zolmy al- 
-t&r ‚Eutergeschwulst, Wassersucht der 
Kühe‘ (Pf. Wb.); im Ns. nicht belegt, / 
‚auderhalb een. Sorb. vel. © Zluna und | 


ers are mn nn a rn at tenem 


mann mn m DE nenne a nel inne nu er 


in men ; 


.  zuf -v-Erweiterung s. auch os. 


Be ‚Gelbsucht‘, 


a dass, ‚ Zolezu, 


1803. E 


zluva , Skrofel, Wassersucht: (eine Pfer- 


| | dekrankheit)‘, russ. dial. »ensd« ‚Beule, 


Geschwür, Drüsengeschwulst‘, IHONEE L., 


nceneyü dass., ukt, »ueöeno ‚krankhafte 
Geschwulst am Körper‘, Hcdsnd ‚Drü- 


: senanschwellung, krankhafter Erguß der 


Galle‘, bruss. scapnär. ‚Skıofel‘, slowen. 
 Zölva ‚Fistel‘ (Pleterfnik Wb.), bule 
aMensdk 


Geschwulst‘, 
Quarzstein 


‚Drüse, 
weißer 


Heenka 


‚kleiner, (Gerov 


‚Wb.). // Ursl. *Zelng und *Zelva (*Zely, 
 -sue) ‚(krankhafte) Anschwellung, Ge- 
identisch mit 
08. Zoma! ‚Welle, Wasserwoge (als das 


schwulst am Körper‘, 


> aufwallende, anschwellende Wasser)‘, 


‚Schildkröte‘, ns. älter Zobb ‚Muschel‘ s 
ie, *gel- ‚(sich) ballen; Gerundetes, Ku- 


 gelartiges‘ (Pokorny IEW, S. 357), vel.- 


‚ablautend auch ns. gelh ‚Ranft: "Stück 
‚Brot! und ‚poln. älter glei dass 


os. Zokty Adi. ‚gelb‘, Yolla, ehorask. ‚Gelb- 


sucht‘, Abltgn.: Zott f. ‚gelbe Farbe‘, Zol- 
eie (so) ‚(sich) gelb, färben‘, 
Zoltak bot. 


- SW. spomnj.). Ältere, Belege: Lüd.: 
‚zolty, Matth.: ‚Zolty, Sw.: zöwie ‚flavus, hu- 
‚tes‘, Zöwtuzki ‚luteolus‘, zöwta khorosez 


‚aurigo, icterus‘, Art: ol; zowiy ‚gelb‘, 
Zolta choroscz. ta ‚Gelbsueht‘, zoltosez ta 
-im ‚mache gelb“: ns. Zolty 
Zol$ ‚Galle‘ ‚ Zößßelina, 


Ad). dass. Ablten.: 
allen ‚Gelbsucht‘, Zoldef ‚gelb wer- 
en, gelb scheinen‘, Zozsig ‚gelb ma- 


chen), Zoltawa ‚gelbliche Birnenart‘. Ä- 
te Belege; Moll. 1582: zolty (s) chonop | 


ieeiber Senf‘, Chojn.: ‚scholti (Zolty) ‚fla- 


. ei scholschschu 


: schalte ‚gelb‘ 


| nn y (Zalte, Adj. Akk. PL, 


Hl > al ©... Ich; IX, ID), Meg.: 


“ | Aha: (Zolte), / | poln, > e. 2: slo- 


Zobwja 


nach Mk. 
Solkiene 5 
‚Feldringel- | 
blume, Calendular, Zoktanca ‚Gelbsucht‘ 


S, gelb‘, scholschscheiu (Zolsejy) ‚werde 
(Zo&u) ‚mache. gelb‘, 


 wak. äty, russ. eönmsul, ukr. seösmul, = 
brüss. »eöymer, skr. Züt, slowen. öl; 
bulg. »esam, mak. Konm, ksl. senems 
dass. / Ursl. *Zelte-jo ‚gelb‘ < je. "gelt-; . 
Arverwandt mit lit. geltas, abgeleitet lit. 
‚geltönas, lett. dzeltans, apreuß. gelatynan a 
(Pokorny IEW, S. 430). Neben _ 


dass. 
*ghel- existierte im Slaw. auch eine Anz". 
lautvariante auf #Sh-; sie ist im Slaw. 

vertreten durch 1. ursl. *zelsje Koll. 
‚Kraut, Kräutig‘ (os. zelo, ns. zele), 2. 
ursl. *zola ‚(ausgelaugte) Asche‘ (os.,ns. 
zofa) und 3. ursl. *zolkse ‚Kraut‘ (aksl. 
ala, russ, sna bulk. Bnak ‚Seas‘ a 


08. Yokwja, Gen. -e £ ‚Schildkröte‘ (ef. on 
Wb.: zolwja, Zolwja), jetzt dafür nopawa 


(s. d.), Kr. Wb.: auch Zehwja (aus dem 


Tschech.); ns. Zokw, Gen. -If. ‚Muschel‘ 

‚(nur Chojn.: scholw ‚ostreum, Muschel), 
die bei Mk. Wb. 2, S. 1142, genannte 
Bed. 


‚Schildkröte‘ ist quellenmäßig 
nicht. belegbar (wohl Einfluß des Os.), 
Wb. auch bei Meg. Zelwja, / 
außerhalb des Sorb- vol. polü. zöhw, Gen. 
-wig ‚Schildkröte‘, €. Zelva dass, (nach: =... 
Machek ESIC, S. 725, aus dem Pol), 


rss. ceneb, oensey. dass. (nach Dal." 
wiss. Terminus), Vasmer REW 1, S. 72 
s auch. 3congo f. dass., TUSS. -ksl. swenbl, 


-N58e, skr. Zelva, slowen. zelva dass. U 


Ursl. *Zely, *öglve ‚Schildkröte‘, vol. dazu ns 
& zZluva. ‚Skrofel, mriseeauen! (eine: z 
Pferdekrankheit), | : 
‚auch . Zluna dass. os Zolma? ‚Buterge- 
'schwulst, Wassersucht der Kühe‘), wei- 
ter russ., ukr. seenedk ‚Beule, ‚Geschwür, 
Drüsengeschwulst‘, Fuss, ceneyü dass, 
slowen. Zeva ‚Drüse‘, arverwandt mit .. 
lett. dzelva ‚Auflauf auf (der Haut‘, 
griech. yE&dög , Schildkröte‘, aeol. yehbva 
‚dass., vgl. auch lit. zelve , Schildkröte‘ < 


-n-Brweiteiung. 


+ hel- (Fraenkel LEW, S. 1297). Zur u a | ; 


feratur: Massagen REW 2, 8 4ld- #8. 


er Weibsperson, Frauenzimmer‘. | 
.. Belege: War.; ‚schone‘ (d.i. Zony) Akk. Pl. ; 

„Frauen“ (8. 97) neben schäne (d.i. Zeny) = 
Fr.: zona. (Mark. VIL, 


z :Zona ‚Ehefrau, Gattin‘, 


a Lit. s. 


os. Zona, Gen. e £ Fias, Ehefrau‘ \ 


. r (SSA 8, K.14), Dem. Zönka: ‚Frauchen‘, 


 -Bejor. Zoniea ‚Frauenzimmer‘, ‚Augm. Zo- 
..nisko, Zoniseo 


‚abscheu. liches Weib, 


Gen. Sg. (8.14), N 
25), AFt.: Zona, als PN 1374-1384: Ze- 


 nacz (Zenad?, Wenzel, Wortstudien), 
 Schm.-Pö.: Zona, Zonska, Zonka, Zonisko, 
 Zonischezo; ns. Zona, Gen. -y f. veralt, 
+ . dass, jetzt < dafür Zenska, ons. Zena (Mk. ee 
...Wb.). Altere Belege: Moll.: twoya szona 
„deine Frau‘ (86r, 15), Thar.: schoona 
ni 6, 3122 und 128), Chojn.: schona ‚Weib, 


. Eheweibf, Hotm.: Zonna, Zönska a 


‚Zonisko ‚sch 


eng ‚ein griechisches Weib‘ (Mark. VI, 
26), schöna (d.i. Zöna, O. Joh. XIX, 7), 


schenska ‚Frau‘ (1. Kor. XL, 10), ty 


 scheynskey Dat. (1. Kor. XI, 15), Meg.: 


. .sehona: ‚femina, uxor‘, PN 1568: ‚Schen- ‚ 


ka (Zeiika, Y 


/enzel Wortstudien), / poln. 
| ‚aber ’Kobieta 
© ‚Frau, fernina‘, en slowak. Zena ‚Frau, 


| Ehefrau‘, russ. send dass,, ukr. selten 


| OHG, bruss; IRÖHKE, dial: HorHa dass. 


| :Bja, N Ikevie Ks), ‚sk. zena, 'slowen.. Zena, 


es bulg,,. mak. »cend, akksl.. Zena ‚Weib‘. 
4 Ussl. *Zena ‚Frau‘ = je. *genä, im 
>nSorbz; ‚Poln;, Ukr. und Brass. mit se- 
> Jaund. e> "o-Wandel, vgl. aber auch i im 
...‚8orb, noch. älteres Zena (östl. DJ: sowie 
ons: Zenska, Zenseyna; ürwverwandt mit 
en apreuß. ‚genna, Vok. ‚genno ‚Frau‘, aind. 

.gna (*gend) ‚Götterweib‘, awest. gonä 


‚Frau, Weib‘, ‚griech. pur ‚Frau‘, got. 


| as Zenis se. 


Ältere | 


mit der Wz; 


I limmes: Weib‘, Anon.: 1a: 
... Zona ‚Frau‘, Jak.: kayska (kriska). un € 


ni Subst. dass,, 


 ska) ‚Heldin‘, 


1 


os Konop, Gen. 2.:m: ‚Senf Sen 
. ‚pflanze, Mostrich), Sinapis arvensis‘, Aldi 
tere Belege: Lud.: zonop, Sw.: Zonop ‚si- 
 napi (herba)‘, AFr.: Zonop ton ‚Senf 
(Pflanze und Gewürz)‘, Zonopowe somo..:... 
.‚Senfkorm‘, Schm.-Pö.: zonop; ns. %- 
nop, Gen. -a m. dass. Ältere Belege: 
Chojn.: schonöp ‚sinapi, Senf‘, schonop- 
nik ‚Lapsana, wilder Senf‘, Eiptm.: zo- on 
“nop, PN 1658: Schonep (Wenzel Wott- 
‚studien). v28 Entlehnt aus dem Dt,, vgl. ns 

mbd. sen(e)f,; mhd. ‚senep, aohd. Senf - <h... 
‚napis, griech. olvamı Bielfeldt, 8.296). 
Die bodenständige ‚slaw. Bezeichnung a 
| *gor- ‚bitter‘ ist. im .Sorb.... 
nicht belegbar, vgl. poln. gorezyca, d. Roi. 
.. äice, slowak. 'horeica, .NUSS;- zopulya, dial, er 
eopyunmya, ukr. eipuiys, bruss. zapusiya, os 
‚skr. gorusica, slowen. goräica, ea, bug. 
x Fans vel. dazu 08. Saale Ds. gorkl.. | 


a 08. Ebnkkn, ea -eje Adi. £ Fisuen, nen 
. Weiber-; Weibs-; weiblich‘, Jetzt gew. = 
_Zonjacy,. -a, -€ dass., auch Subst. Zöns & 
.ska ‚weibliche Person, Weib‘. ÄltereBe- 
lege: War.: schonsku Akk. Sg. ‚Weib 
. (8.97), MFr.: Zonska (Mark. V,25),8w.: 
 Zönska ‚Temina, r mulier‘, Zönski ‚mülier 
.. "BEISCY.DS; Zehska, Gen. -dje AÄdj. £. auch ve 
Ha, ı zenska. ‚Frauenzim- a 
mer". Ältere Belege: Moll.: plodnym szen- ne 
‚sskym Dat. Pl. ‚den fruchtbaren Frauen‘... 
(132 v, 1m; Chejn.: = 
Eheweib‘, motsna. sheinska (mocna Zene.:.. ..: 
‚sker(sch): bna sheinka 


‚sch einska 


{skjerzbna Zenska) „Klageweib‘, Hptm.: 


 Zöjnska ‚Weib‘, Jak.: scheynskey Dat. Sg. . = 
. (.Kor. XI, 19). H Ursl. *Zensska-ja Ad., 


en zu 08.; .DS.: Zona, älter und dal auch 
 gino, ahd. quena. ‚Frau, Eheweib‘ (ZUR... | 
EN Vasmer REW 1, 8.418; Pokor- De 
 ny IEW, S. 473-474; Machek BSIC, ns. . Boratkı, s s. 08. Zorizna. 3 
ee 725). Zur Birm, vel auch 08. Zenie so, > | ee a 
nn os. Zoraw, Gen. “i m. „ ormith. ‚Kranich, a 


Zena: 


‚Weib, 


(me Aare nn pre can 


u Ta ern “ 


„or a Para inne Ale menu mean 


ie en rn. - 


2 Belege: Lud.: 
nich‘, Sw.: ierawa (d.l. Zerjawa) 1. ‚gras‘, 
. zeraw 


. ‚Schröpfreiher, 


Se Be: 


ns aber Verwandtschaft 


ms 


= ie grus‘ x: (dieser: Vogel ist t heute Hoch 


in. der Lausitz I heimisch), Zorawa. £. dass., 
auch Zeraw, Zerawa. ‚dass. ef. Wb. y R&z. 
Wb:: Zora, Zuran, Zeraw, Zeraf. Ältere 
‚zeraw (di. 


ed). ‚stmuthio. Strauß)‘, ', Matth.: 


S ‚Kranich‘, AFr. Zeraw, Zerawa dass., R.. 
| ‚Zoraw 


Wi: Zeraw, Zeiawe ‚Kranich‘, 


rawa ‚Kranich‘, Zorawine pjora ‚Kranich- 
federn‘, ‚Ältere Belege: ‚Chofn.: schorai z 
an: Zoraj) ‚grus, Kranich‘, ‚schorajowe. 
Se piero. ‚Kranichfeder‘, 
ne. Teil.der. Hs. auch .shorawa (Zorawa), 
. "Hptm.: ‚dorawa. (d. I Zorjawa) ‚Kranich‘, 
.  Anon.! Zorrawa ta dass,., / außerhalb des 
Ei Sorb. vgl. poln. zuraw (nach Brückner 
"R.Wj.: 


a a f 
5 I EM 


‚8.666, für eigenti. iöraw), 6, Jjeräb 


2 er *zeyäb, ad. Zeiäb, Zeigu, slowak. Zeriav, 
2. Tüs$, Hopäsenb, Hcypäß, sypaseü, IKYDAa- 
| 0b (Slov, russk. nar, govorov), uk. acy- 
Basen, arcypde, bruss,. Meypasend, Hcypi), 
= rypasei, IHypäyng, Heopdy, smöpasend, Skr. Ro, 
2 zergv, dial. auch idräl, ädrälj : < *Zoraulo, L 
2 slowen.. Zerjäv, bulg, »cepde, mak, sice- 
pas. M ‚Bine. einheitliche. urslawische 
er Grundform ist nicht rekonstruierbar, ob- 
„Wohl der. Kranich auch den Urslawen si- 

| cher bekannt war, Auszugehen ist von 
. Zwei vnterschiedlichen ursl. dial. For- 
ande "Zeravb, *Zeraub m, (west-, | südsl.) 
nn und Zurav m. ostsl.); 0S., ns. Zoraw(a) 
; pol. Zöraw (dazu bruss. dial. o- 


en sekund. e > 'o-Wandel. Zu-  Hcypagiika, dial. 'DHeypdsüha, Heypasnüka 


 dass., auch aypd 1. ‚Moosbeere‘, 2. ‚et- 2 
WAR Se Saures‘ (Slov. nussk. nat, go- SE 
oreypasnünd, steypaxeilne, a 


” runde iegt die ie. onomatop. Wz. 


er, 
”g "geur- Y Yurzelapophonie) ‚heiser 


ed "geröyios,. m euröuio Eu 
= Vokalismus (ie, & & s. Der u 


— 
onders ‚erklärt. "Wahrscheinlich besteht 


S | 
Buell. Arbeit‘ and 2: ‚Sauerlcig‘, 


| iel. a oeypime ne 
"rechtweisen‘, ‚Hcypümsen ‚brummen; sich en 
streiten‘ und slowak. Zurit Re 
 murren; toben, wüten‘. Urverwandt mit 
it. gerue, lett. dzefve, apreuß. gerwe f. SR 
 ‚Kranich‘“ (< « ‘gerouiä), mit en-Formans a 
arm. krunk. ‚Kranich‘ ( *geru- ng), griech. Em 
yeonve Yegavoc ‚(Hesych.), yeoawos m. 
‚Kranich‘ und ‚Kran‘, ahd. kranuh (Ih), 
.ags. cranh, mhd. krane, Dhd.: Kran; mil... 
U-Formans: it. grüs, nhe. dial. (westfäl) 
‚krüne ‚Kranich” ‚(Pokoray ITEW,S.383=. 0: 
384; n 
34: ‚Skok ERHSI 3,8: 72; ESBM : 3, 2 = 


im jüngeren, dt. 8 248; 'ESUM 2 Ss. 210). 


Zeraw) ‚Kra- 


s Ardea somata‘; NS. 20- 
n rawa, Gen. -y fi: dass. (Zw. wb y; Ha. 0- 


‚einium OXxycoı ccus‘, 


| Drjejce, 
'Halke Hs.: 


vorov), 
. bruss, Pe Sets arıss. HCypasume, Em. 
-Südslaw, nicht belegt. / Das Wort ist. en 
durch die Übertragung des Kranichna 

| ‚mens auf die Pfianze entstanden (gl: nn : 
os Zoraw, Zen, ns. Zorawa, „pola äu a 


‘geur-) wird in den bis- 
je 
rigen etyım, Wörterbüchern nicht be- 


mit“ “Zur-in os. zur 


REW 1, "Ss 433-. 


R\ 'asmer 


os. Zorawa, Gen. 2: Iioosbesre, Vao- Sren 
Zer(j)awa, Zerjawin, 
auch Zörla, zorla dass. (P£, Wb,,'Rstk), 
brusnicy ka& Zörle Preiselbseren “ 
so groß wie Moosbeeren‘, Hdyz hola. zera- 
wow njeda, je torhoseo bjez nich ‚Wenn 
‚die Heide keine Moosbeeren hervor 


bringt, ist der Markt ohne sie‘; ns. Zora- 
vina, Gen. yf. ‚dass. (Zw. wb.), dial, 


auch Zerawina, Mon: Zoraw ‚Kranich-, 


Moosbeere‘, FR: Zorawine parle dass, 
dial. Zarawine .parle dass. : 


Kr. ‚Guben). Ältere Belege: 


D;): ‚große. Heidelbeere,. Trunkelbeere‘, 4 


außerhalb, des ‚Sorb, poln. zurawina, zur an ° 
‚rachwina, zörawica,. ‚kasch, zoraulnd, po- 
mOor, Zuraöina, ‚slowak. Zeravina, FUSS, 


‚brummen, a 


(Drewitz=- a ; 


Zarawie ‚Moosbeere in. Tei- 2 ee: 
chen)‘, Ött sarowje jahodki M. dd. 1 M. 


1.08% Zörko, Gen.. 


Zorizna 


‚raw usw.) und durch zusätzliche Wort- 


bildungsformantien (Singulativsuffixe: 
-ica, -ika, -ina) erweitert worden. Vgl. 
dazu auch nhd. Kronsbeere, Kransbeere 
und Kranichbeeree Das zugrunde lie- 
gende Tertium comparationis war der 
langstielige, in seiner oberen Hälfte 
ähnlich dem Kranichhals gekrüm 

dünne Stengel der Moosbeere (A. Stef- 


fen IP XLVIIL, 1968, 5.135). Vgl. in die- 


sem Zusammenhäng auch die slaw. Na- 


men für den Brunnenschwengel oder 


Schwenkarm beim Ziehbrunnen (os. äl- 


ter. dial. Zerjawa). Wahrscheinlich exi- 


‚stierte aber auch ein von der Bezeich- 


nungsübertragung unabhängiges Wort 


für die Moosbeere mit dem Motiv ‚säu- 
erlich‘, das von der ursl. Wurzel *Zar-, 


#ger-, *Zur- ‚brennen, schaif, säuerlich‘ 


gebildet worden ist (os., ns. Zur ‚Sauer- 
teig‘, os. Zarliwy ‚eifersüchtig‘ und nuss. 
»cepas ‚brennend, glühend‘), vgl. dazu 
bes. riss. dial. aceypd 1. „Vloosbeere‘, 
2, ‚etwas (sehr) Saures‘,.os. Zörla, ns. Ze- 
rawina, dial, und älter auch Zeraw(in)a. 
Über ähn 

prun. in ESBM > 5.249. 


os. Zorizna, Gen. -y f. älter ‚schlacke‘ 
(Sw.: Zorizna ‚scoria‘); ns. Zoratk, Gen. 
a m. gew. Zoraiki Pl. älter ‚kleine 
glühende Kohlen; glühende Asche‘, 
’Chojn.: schoratk ‚glühende Asche‘, 
Hptm.: zoratki ‚glühende Kohlen‘. 7 
Gehört zu ürsl. *Zer- ‚brennen, glühen‘; 
*Zerizna, "Zeratoks, ‚ vgl. dazu €. dial. öi- 
Feti < *Zereti, ad, ‚Fefätek, Zefätek ‚Johan- 
niskäfer‘, slowak. zerauy ‚glühend‘, dial. 
(ostslowak.) auch Zarauy dass, skr. Ze- 
rätek ‚Glut‘, Zeravfi ic)a ‚Glut, 'glühende 
Kohle‘, aksl. Zeravs ‚glühend". | 


zorliu, -im ‚queile hervor‘, 
Zordto, zorlo ‚Quelle‘, zorleschko ‚kleine 
Quelle‘, Zorlicz sso ‚quellen‘; ns, Zr&dto, 


an. ‚Quelle: (s 
Zördto), Dem. Zörleiko, dial. auch ver- 
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einzelt Zorio und ärödlo (= ‚Zrjödto), 
vel. SSA 9, K. 53 mit Kommentar. 
Ablten.: Zörlie so ‚quellen, fließen‘. Äl- 
tere Belege: Lud.: zrodlo, Matth.: Zorlo, 


Sw.: zunvo ‚fons, scatebra‘, zunbu, Zurku 


(d. i. Zörlu) ‚scaturio‘, AFr.: zrodlo to, 


zordlo to ‚Quelle‘, 3orlo ‚Quelle, Strom‘, 
zrodliu, ER | 


zrodliczko ‚kleine Quelle‘, 
Schm.-Pö.: 


Gen. -a n. dass., dial, auch 1, ‚nasse 


Stelle auf der Wiese‘, 2. ‚Teich‘, 3. ‚wei- 


Ber Sand im Fließ‘, 4. ‚Wasserwirbel‘, 


Dem. zreiko, redlis se ‚hervorquellen‘ 
(Vik. Wb.2, S.1158), V. M.: Zreto, Schi, 


D.: zgrödio (Ha.), M. D.: Zgrjodto (S.). 


. Ältere Belege: Wb. Ps.: sshreloh (Zrelo) 
‚Quelle‘ (36, 10), te schrehlih (Zrely) PL 
‚die Quellen‘ (106, 32), Chojn.: shredio 


;Quelle‘, Hptm.: zredlo, zrelo, zrewo, Jak.: 
schrodlo (nach EMS 1898), / außerhalb 


‚des Sorb. vel. poln. Zrödto ‚Quelle‘, £. 


zridlo, al. Zriedlo, slowak. Zriedlo dass., 


 nuss. »cepnö und »cepenö ‚Öffnung, | 
‘ Mündung, Schlund‘, dial. (Pskow) arce- 
*_dlo), ukr. 


Ppoenö ‚Mündung‘ (-glo < 
»cepnö „Kanonensohröffnung;  läng- 


liche, tiefe Öffnung‘, »wepend, ünee- 


penö ‚Quelle, Ursprung‘, dial. »eöpno 


‚Plußbett‘, bruss. »ecapnö, »cspna ‚Quel- 
le, Hcapand: 1. ‚Öffnung (im. Boden, im 


Baum); Kanonenrohröffnung‘, 2. ‚Quel- 


le; schnell fließendes Wasser; Wasserlö- 
cher im Sumpf‘, aruss. »cp6no, dicpeno 
‚Stimme‘, &#cepeno ‚Mündung; Stimme; 


Rachen; Quelle: Kanonenrxohröffnung‘, 
skr. dial. Zdrlo ‚Schlund, Rachen‘, slo- 
wen. Zrelo ‚Schlund, Rachen; Öffnung 


 (Kanonenrohr); Ofenloch; Flugloch im 


Bienenstock‘, auch Zerelo ‚Ofenloch, 
Flugloch‘ (Pleter&nik Wb.), bule, cpend 
und »cöpend. ‚Engpaß‘. // Ursl. dial, 


"Zerdlo (os., ostslaw., skr.) und *zerdlo n 


Tan are Arm 1, Ariane San, ae. re EEE an rare 


Ans nu anti 01 WERDE Ve rerere er 


En ee ee ee ae 
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‚poln., €, slowak., ostslaw., 


| al; nS., 
(os. 88 ‚Schlund, Rachen‘, 


slowen., bulg. ): 


übertr. auch ‚Quelle, Öffnung‘ (bereits, 


urslaw.). Ablaut in ursl. . *gardlo 
Rn ‚Schlund, Rachen‘ (os. horko, ns. 
gjardio);  urverwandt mit lit, 
‚Kehle, Gurgel, Schlund, Hals‘, gurkbs 
‚Kropf. (der Vögel); Adamsapfel; Dop- 
pelkinn; Flaschenhals‘, alit.  gurkle 
| ‚Kehle, apreuß,. gurcle ‚Gurgel‘. Gehört 
zu le. *gker- ‚verschlingen, Schlund‘ (Po- 
komy IEW, S.474), vgl. dazu auch ursl. 


*zerti, "Zurg ‚verschlingen‘ (os. pögree, ns. 


'poärös) und ursl. "Zorati, *Zerg ‚fressen‘ 
(os. Zra6, Zeru, ns. Zras, Zeıjom), außer- 
halb des Slaw. lit. gerti, geriu, lett. dzeft, 
dzeru ‚trinken‘. Die Wz. *Zer-, *zer- ist 
im vorliegenden Falle erweitert durch 
das Wortbildungsformans *-dlo (Nomen 
instrumenti), vgl. Siprast. 1, S.114. Os. ö 


 andns. & sind Reflexe neuer Akutlän- 


gen, die ons. Dialektformen zgr&dto und 
zgjodto mit sekundärem di > 


wie in ons. zgraty = zdraty < zraby ‚reif‘. 
Zur Literatur vgl. Vasmer REW 1, 
$: 421; Machek ESJC, S, 119; ESUM 2, 
8.194; ESBM 3,8: 21l- 213; 


OS . *orn- ‚Handmühles nr Appellativ 


nicht belegt, vgl. aber die ON. Zorno- 


Ski Sornßig, Kr. Bautzen (1225: Surm- 
zig, 1394; Sornczik, um 1400: Ssornesik, 
1800: Zormßyki, 1843: Zornosekt): Sörn- 
er Kr. Rochlitz z (1208: Zorneske, 1378: 
- mezk, 1548: Sorhizigk, 1551: Sörnitz): 
a Kr. Oschatz (1218: Sorncec, 
n r Surnzek, 1299: ’Zorinchze, 1409: 
hab im Ns. nicht belegt, / außer- 
Bi es Sorb. vgl. poin. zarna P1. dass., 
| Mühl a Zarnowiec ‚Mahlstein- der 
Wo). Brückner SEJP, 8. 662: Reczek 
Grad . Zernov, dial. Zerna (mähr.), ärna 
. ‚ ac. Zmon, zernov, Zrnovec, muss, 


gerkle 


Bro. 


gtE-Wan- 
del nach‘ ‚vorhergehendem d-Einschub 


: Zort | 


‚Müblsteint, dial. Heepn =. 
‚Handmühle‘, ukr. »cöpro, Pl. sXöpna 
dass., bruss. »eöpneı Pl. dass., aruss. 
DeSDHOBS ‚Jaadmühle‘, 
Zfunji ‚Händmühle‘, slowen: Zinev, -nve 
dass., bulg. HCEDKA, "aksl. Zronsvons Ad). 
‚vlühlen-‘, Zrony f. ‚Mühlstein, Müh- 


HEDHOS IM. 


de‘. / Ursl. Zerny, -sve ‚Aandmühle, 


Mühlstein‘, alter 4-Stamm (Bernstejn 
Oderk 2, S. 224), vgl. apoln. zZarndw, 


'Tuss. »c&pHos; Urverwandt mit lit. gir- 


na ‚Mühlstein‘, lett. dzimus ‚Mühle‘, 
apreuß. girnoywis ‚Quirne‘, arm, erkan 
‚Mühle‘, kymr. breuan ‚Handmüble‘, air. _ 
‚Mühlstein‘, got. (asiluJgaimus 
‚(Esels-)Mühle‘, ahd. quimafa), ahd., 
mihd. kurn, mhd. kürn(e), auch in dt. ON 
wie Kim, Quirnberg, Querfurt usw., aind. 
grävan- ‚Stein zum Soma-Auspressen‘ 
(Vasmer REW 1, 8.421; Machek ESJC, 
S.726; Pokormy TEW, S. 477). Die Hand- 
mühle wurde in der Lausitz noch im 
Mittelalter durch die effektivere Wasser- 


mühle (os., ns. m#yn) ersetzt, so daß das 


entsprechende Appellativ schon vor Ei- 
scheinen der ersten schrif tlichen Quel- 
len außer Gebrauch kam. Früher wär 
die Oberlausitz wie auch das Vorland 
des Erzgebirges aber ein wichtiger Liefe- 
rant der von Hand gehauenen Mühl-- 
steine. Der ON Zornosyki = "Zornoseky 
ist ein altes o-Kompositum und bedeu- 
tete urspr. ‚die Mübilsteinhauer‘. 


os. Zort, Gen. -a m. che Spaß‘, 
Dem. zoreik, Zortiy, zortowy Adj, ‚scherz- 


haft‘, Zortowa& ‚scherzen‘. Ältere Belege‘ 


Lud.: zort, Sw.: Zort ‚loous‘, Zortzik ‚jocu- 
Jus‘, zortuyu ‚locor, joculor‘, APr.: zort 
ton. ‚Scherz‘, zZortowy ‚scherzhaft‘, zor. 


‚iuju, -jem ‚scherze‘; ns. Zort, Gen. ce 
dass., Zorsik, Zorlny, zorfowas dass. ‚Ältere 
Belege: Chojn.: 


schort 
‚locot, scherzen‘, 


‚loeus, Scherz‘, 


schoriowasch schortär 


skr. ifoan), I > 


Zom$ 


(ortap) . ioculator, Spaßmacher‘, schortini 
(Zortny) ‚iocundus, scherzhaft‘, Aiptm.: 
zort, zortowas, Jak.: scher! (Zeri, nach Mk. 
Wb.), / poln. Zart, Zartowaß, €. Zert, Zerio- 
val, slowak. Zart, Zartovat, russ. dial. 
 acapm (westl.), ulr., bruss. »capm (aus 
dem Poln.). // Die Zurückführung des 
westslaw. Wortes auf mhd. scherz (Mi- 
klosich SEW, S. 410; Brückner SEJP, 
3.662; Vasmer REW 1, S.411) bereitet 
wegen des widersprüchlichen Lautersat- 
zes Schwierigkeiten (mhd. sch, z = slaw. 
zZ 2. Bielfeldt, 5. 306, erwägt deshalb 
auch die Möglichkeit eines bodenstän- 


digen slawischen Ursprungs des Wortes. 


und rekonstruiert *gerts, jedoch ohne 


Angabe der notwendigen slawischen 


und indoeuropäischen Anschlüsse. 


Nach Machek BSJC, 8. 726, war die 


Grundlage ahd. serten ‚lügen, täuschen, 
kintersprechen‘. Erst später soll dann 
seine bedeutungsmäßige Annäherung 
an dt. Scherz erfolgt sein. Ebenfalls we- 
nig wahrscheinlich. 


ns. ZoruS, s. os. Zeriöh: ns. Zerus. 


‚sich beißen, sich streiten (bissig sein)‘, 
hnew mje Zerje , ‚der Ärger zehrt an mir‘. 
Ablten.: Zrack ‚„Presser; 


Kalb, junges Schwein‘. Zradto - ‚Fraß‘, 


zrancı ‚Fresser‘, Erabyen, ‚Fraß‘, Zrawe. 
0 Haifisch‘, zrawocha f. ‚Lind- 
rm, Drache‘. Ältere Belege: Matth.: 


oz ‚ressen‘, AFr.: Zracz, zeru ‚fressen‘, 


zracz ion (zrac) ‚Fresser‘, zraczk dass., 
Zrani to Vbst. ‚Fressen‘, Zrastwo ‚Fresse- 
rei‘ (<= *Zoradostvo), Göd. Gsb.: Zranstwo 
‚Fresserei‘, Schm.-Pö. 
 Zratwa ‚Fressen, Fraß‘; ns. Zra$, 1. Sg. 
 zeru und. Zerjom dass., übertr. auch ‚ver- 
zehren (Feuer)‘, Zerjecy wogen ‚verzeh- 
.rendes Feuer‘. Abltgn.: 


ns. Zres ‚sa 


abgesetztes 


Zrjebjetko, Zrjebc, Zrjebica, 


: zracz ‚Iressen‘, zZrebz ten ‚Hengstfüllen‘, 


Zrac': „Klesser‘, 


Zradlo ‚Praß‘, Zranstwo ‚Presserei‘, Ältere 


Belege: Moll.: schrasse Vbst. ‚Fressen‘ 
(21x, 13), Choja.: schrasch, schön ‚[res- 
sen‘, schrasch a schresch (fras a Zres) ‚fres- 
seu und saufen‘, ‚ Hptm.: Zrasch ‚fressen‘. 
zraz ‚Aresser‘ LE zrät, Zeru, al, Zrati, slo- | 
wak. Zrat, Bere. TUSS. Hcpamse, HCDy, ukr. 
Hcepmu, HCpy, DIUSS. Heöpyi, aruss. Hcbpa- 
rue ‚F "Tessen,, skr. Zderati, Zderem. 7 
Ursl. *Zerati, *erg ‚(ressen‘; gebildet wie 
"borati, *bero ‚nehmen‘, *porafi, "pero 
‚schlagen‘, daneben bereits u sl. *Zertl, 
*zerg (ukt., bruss,) und *Zerti, * "Zoro (vel, 
ufen‘); zugrunde liegt die Wz. 


*geers- ‚verschlingen‘, vgl. als urver- 


wandt lit. gerti, geriil, lett. dzeft trinken, 
saufen, zechen‘ und aind. girdti ‚ver- 


schlingt‘ (Pokorny IEW, S.474-475). 


os. Zr&bjo, Gen. -eda n. ‚Fohlen‘, Dem. 


Zrebjaiko, Höhe. ‚Hengst, (Hengst- JFoh- 
len‘ - (Jb. Wb.), älter. und dial. auch 
 zrebjo, zrebc dass. Gi > 
 zrebjo, zröbc, besser Zrebjo, zrebe; 5SA 2, 
-&.11: zfbis, zFepc (eigentl. os. Dialekte) 
und rebis, zfepc &Eoy. D.). Altere Be- 
Bee lan en Ndeger Sw.zrebo (&. 1. zrebjo). ‚hinnus‘, 
‚08. rat, 1.Sg. Zeru ‚fressen‘, - so übertr. 


27), DE. Wb: 


zrebatko ‚mannulus‘, zrebo, modzo ‚pul- 
tus‘, ARr.: sriebio, vel sriebwo, Zriebio To, 
sriebiez (!), sriebz oder zriebz und zZrie- 
bez (!) ton ‚Fohlen‘, Schm.-Pö.: Zrfebjo, 


-ecza, -atko dass., Kör.: sriebwo to, sriebz 
ion, sriebiatko, Ziiebie, Zriebio to, Zrebz ton, 
ns. Zröbje, -esa n. dass., Zrebjeiko, Zröbe 


dass., Zrebica ‚Stute‘, zrebis se ‚fohlen‘, 
nach Mk. wo. 7. S, 1157, geWw. Zrjebje, 
Zrjebis se, ZW. 
Wb.: zrebe to (d.i. Zriebje) ‚Füllen; jun 
ges Pferd oder Esel‘, grebeiko to Dem., 
2b: zrebiza ta ‚Sw- 
tenfüllen‘, SSA 2, K. il: Zfede und 
ziebe, Zfepc, Höpeyk, ons. igrebe „Koh- 
len‘, Zgfebe (SL., Ha.) = ägf- = Zr. Ältere 
Belege: Chojn.: schriebe sauulus, Pol 
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: i len“, schriebetko He, schfiehe: ‚ein ni 
E Biges dd. kleines). Pferdchen‘, ‚schriebu 
ße ‚eguulum. pario, foblen‘, iin jüngeren, Sa 

. .dt-ns.. Teil der. Hs. auch. schriebenz. (d.i: 

en grebjenc):. ‚kleines Pferd‘, ‚Hptm.: irebe 

Eee ‚Fohlen‘, Sg ak: 


10. schgrebe: ‚Füllen! 


. sepedh, :ömepeöeyb, 


ns, Ers, 1. Sg. Hrn und irsjom, salön Br 

.. Zräge Vbst. ‚Saufen‘, Zrec‘ ‚Säufar‘, ‚poäräs Z 
u ‚verschlüucken‘, ‚iter: poZeras dass.. Ältere. 
a Belege: Moll.: schrysse ‚Saufen‘ (dir, 
Br possresch ‚schlucken‘ a04v, WM, 

= Ohojpir ‚schresch: ‚saufen‘; schru (Ztu) 
2 ,gluto; saufe‘ und schreju. ereu) :dass., © 
in saschru se Kanne: _ ‚saufe much voll‘, u 


Eee E Hit-ilm. wo, a. 2 eg 


(Mark. XI, KR / außerhalb: des ‚Soxb. vgl. | 
u poln. Zrebie , ‚Fohlen‘; ‚Zrebiec ‚Hengstfoh-. .; 
len‘, .Zrebid sie. ‚fohlen‘, apolo. Zrzebie, 
 Zizebiec, ärzebica, & hribe ‚Fohlen‘, 8 
'hrlebe, ‚hrebec,. ‚hrebica (hf = hr 2) 
 slowak. äriebä; rebe6, Zrebica, russ. ‚sKepe- 
6EHOR, »cepeößl, Ü ö 
bruss: wapa6h, sreapaß6n,, ‚skr... Zdrljebe, E 
-Zdrijebae, slowen. Zrebe, Zrebec, bulg. . 
ee :160pebß, aicpedß, ce, mak. e(ö)pede, 
. mmöpedeu, aksl. Zr&be, Zr&boce. I Urs. 
2 Zenbe. ‚Fohlen‘, mit: Abltgn. *Zerboch, 
.*Zerbice, *zerbiti. se. "Die. 08: Form Zrebjo 
a an & aus 2 (unter alter Ak 
0 Alter Zreblo wohl durch Einfluß von ko- 
a be ‚Stute‘, Zugrunde liegendes *yerb- 
fe, *gerbh- , Leibesfmicht, Junges‘, wel: 
% griech. Bodpoc n. dass. Pokomy IBW; 
8,485: *qurebh-), verwiesen wird. weiter 
auf aind. ‚garbhas _ ‚Mutterleib,. ‚Leibes: 2 
ucht‘. Im Siaw. mit für junge: Löbe- 
wesen ty ischem * ur ie Su Zur 
.-  Literahir s.. Vas 
.. Machek BSTE, 


X ätlänge), 08. 


e S 188% Skok ERHSI 3, = 
BT Trubatev Proischoidenie, 5,53, 
 ESBM 3, 8.215 ESUM 2, S. 293; EB. px 

| Hemp, Btimologiia. 1981, 5. 31. : 


nchhögsch: i dchreicn: ‚fiessen: und Sin, 
.. Hptm,:' Zresch. ‚saufen‘; zresche vos 


Saufen‘, Zreiz (erde) ‚Säufer‘,: "Laut. 


Gr ze ‚Zrabim @ sräeine. „mit Fıessen 
und. Saufen‘; im Os. als. Simplex Bieht 
; belegt, vgl. ‚jedoch 08..poär&E ‚verschlin- wen 

‚gen, schlucken‘, das in den einschlägi- 


gen etym. Wörterbüchern in Anschluß. 


an Pf. Wb. zitierte Free (red) stammt 0°... 
aus: den 08.-0% Übergangsdialekten, Bo 
gl. außerhalb des Sorb, poln. zeras, ze 
zre ‚fressen‘, ‚slowen:. Zreii ‚fressen, gegen... 
‚essen; schlemmen, saufen; ‚kröpfen‘, SkL oe 
‚Zderati ‚fressen‘. 4 Ürsl. *zerti, *Zerg, I, 
‚schlucken; ‚saufen, gierig essen‘, Be 
dazu im einzelnen 08. rad, DS. Zras Du 


er: 


08. ii aial.. Rongentee, m : | a 


rodke, rzisto. a 


e 08. les, 1. er ai ‚zittern, be a 
‚zenja:än. ‚die Erde bebt‘; DS. ars, k: Be 
Im: diäl.: dass: KAttw.i ärachu, ‚sie zitter 00. 


tem). H Val. ‚08: Be a8. Has. 


o8. Zero, '&en.- -a. Kamı Mark‘, älter neh 
1.-Bö.: 2770, -rja);; vel- guch bei. 


ine: (Schm. 


a m en aaa er 


a ee er Bere 
NEE, Be de R 


Ba. (Schl. .D.) zrowiy: mäckig‘, M Be s: 


‚hört: zur a8: ‚rien dass, “: 4 


os Zu6, 4 S sun: Getedenenien‘; ne 
 übertr. ‚auch ‚schwätzen‘, Zwak zu6 wir 
 derkäuen‘, daneben. mit derselben Bed. 

% "Zvaß, zuju, iter, Zuwad, Zwaß. ‚So: ‚sich ver e 

. »wirren‘, ‚zwanje ‚Geschwätz‘. Ältere. Be--: 


lege: sw: zupi. ‚mando*, Hzasto ds) : 
Zzuwam ‚mansito: ‚(oft kauen)‘, zuwune a 


mansus‘, APr:: zufu, -em 3. ‚saugen, die. 
Mutteninilch- ‚aus den: ‚Brüsten ziehed, 
2. ‚kauen‘, zwak:zuje ‚er; 'sie,.08 käut wier 0. 
der‘, ueih- 10 Mbst. ‚Saugen’, Zwar, 

i zwaju, -em  „‚kaue‘, zwanl to. ‚Kauen‘, er 

Schm.-Pö. E  äuez und. äwaez h aaa. a 


A 
2, ‚in ‚den Bärt murmeln, albernes Zeug 
a. wiederkau 

1. ‚Kauen', 2. 
gekäue‘, Hai.: "ale 
Wwb.: zucz, zwacz ‚kau 
:ıjom ‚wiederkäuen‘. Ältere Belege: 
Chojn.: schuju ‚rumino, wiederkänen‘, 
Bptm.: zusch ‚kauen‘, 7 pöln. zuö, Zuje, 
zwaß, ZWE, polab. zavät (*Zeuati) , kauen‘, 


Zwatz. ‚schwatzeü‘, Lüb: 


&: Zuykati, ad; Zvafi, Zuju, slowak. Zut, Zu- 


Jem, Ziväl, zuss. »cesämb, DK, ukr. 
arm, DreyrO, »eyeamü, bIUss. Masays, 
HBRUB; acyro,. SKI. zvakati, Zuatati, slo- 
wen. Zuekafi, Zveäiti, bulg- IKSAKaM, ak. 
sara, aksl. Zevati, Zujg. // Uısl. *Zova- 
#, *Zujo ‚kauen, wiederkäuen‘, im Sorb. 
und-in anderen släw. Sprachen mit Aus- 
dehnung des Präsensstammes auch auf 
. den Inf., vgl. aber noch os. Zwad; ur- 
verwandt ‚mit lit. Ziaunos f. Pl. ‚Kiefer‘ 
 lett: Zaufas f. Pl. dass. (baltöslaw. 
*Zlauio. ‚kauen‘), npers. jävidan ‚kauen‘, 
| afghan. Zöval,. Zoyal, auch ‚beißen, na- 
gen), ahd. Kater, mund. kauen, hd. 


EW, 5. 400). 
ns: Audi älter dial, S. ee ns. Se: | 


08. Zuk, Gen. -a m. ‚Samenkäfer. Wur- 
zelnager, Bruchus lentis‘ (nach Pf. Wb. 


bei Rstk.), aus:der Volksspr. und aus an- 


‚deren Quellen nicht nachweisbär; im 
Ns. ebenfalls unbekannt. // Das Auftre- 
ten des Wortes bei Rstk, weist auf seine 
a Übemahme aus einer anderen slaw. 
Sprache, vgL poln. zuk,. polab. zauk 
‚Roßkäfer", TUSS.:3Kyk ‚Käfer‘. Zu beach- 
ten.ist aber der bereits 1508. aufgezeich- 
| nete PN Schug (Wenzel Wortstudien), 
‚der auf die Bodenständigkeit dieses Le- 
xems früher auch-im Sorb. hinweist. 


"Zum, 1,55, 


en, verwirren‘, Zwänje 
‚albernes Gerede, Wieder- 


nos. Zus, Wh 


im ‚mühsam er 
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dial Wäsche auswinden‘. / Kontami- 
niert aus ns. Zus und Zumas ‚Wäsche 
suswinden‘, zum expressiven -L vgl.ns, 
Zwanglis, zwanklis ‚langsam kauen (Men- 
schen); wiederkäuen‘, os. Zwamlie un. 


“deutlich reden, jäbern‘. 


os. Zump, Gen. -a m. ‚Sumpf, Brei‘, 
auch: Zumpa f. dass., Zumpadio ‚sumpfi- | 


‚ger Ort, Sumpf, Morast, Bruch (Moor)‘. 


Ältere Belege: Schm.-Pö.: Zumple P\., 
zumplija f. ‚dünner, wasserreicher Kot 
und andere fließende dünne Sachen‘; 
ns. zump, Gen. -a m. däss., zumpaty 
Adj. ‚sumpfi ig‘ älter (nur Hptm.: sump 
‚Sumpf‘, sumpati ‚sumpfig‘). // Eotlehnt 


aus ostmd. sump; mhd. sumpf (Bielfeldt, 


S. 297), im Os. auch mit Erweiterung 


durch die Suffixe -I-ja und -(a)dio (No- 


men loci, vgl. os. tonidlo dass). Ns.. 
zump ist eine jüngere Entlehnung, vgl. 


‚den fehlenden Lauteisatz (s > sörb. Z): 
Siehe auch poln. Zgp, zump, &. Zumpe, 


siowak. zumpa, dial. Zomp(a). ‚Sumpf 


08. Zupa, Gen. »f.l. ‚Kreisorganisa- 
tion, Kreisverband der Domowina‘ (VÖ. 


Pr. st), 2. ‚Gau, Distrikt‘ (Pf. Wb., Neu- 
bildung aus der Zeit der sorbischen na- 
tionalen Wiedergeburt, gebildet unter 


Einfluß des Tsckech.); ns. Zupa, Gen.> 


f. dass. (neu, aus dem Os., erstmals bei 
Swj. W6.),/ €, Zupa , Gau‘, ‚slowak. Zupa, 
russ. älter »eyna ‚Bezirk® (1604), ukr, 
(westl.) »cyna ‚Kreis, Bezirk‘ (Zeie- 
chowski Wb,; ESUM. 3, S. 209), skr. 
züpa l: ‚Sau: sonniges Land; Pfarre‘, 
2. ‚Bewohner der Züpa‘, 3. ‚Hausgesin- 
de‘ (belegt seit dem 11. Ih, s. Skök 
ERHSJ 3, $. 687), slowen. Züpa 1.,Ge- 
meindekongreß‘, 2. ‚Gau, Bezirk‘, 3. 
„Lfarte‘, bulg. scyna 1. ‚administrative 
Binheit‘, 2. ‚Genossenschaftsverband‘, a 
3, ‚Geschlecht‘, 4. ‚Haufen, Menge‘ 


Er 
der 


ster-Sewc, 
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(BER 1, S. ‚5895; mak. scyna ‚San‘. = 
Ursl. *Zupa ‚Ansiedlung mehrerer Doif- 
gemeinschaften, Gau' < *gheup-, vgl. als 
urverwandt ags. geap ‚weit, geräumig, of- 
fen‘, aisl.. gaupn T. ‚hohle: Hand‘, griech. 
yamn ‚Erdböhle, Schlupfwinkel‘, ‚ohne 
-p-Erweiterung. auch ohd. Gau, ahd. 
gewi, mhd. göu und got. gawi, Messchli- 
che Ansiedlungen würden vor ‚allem in 
Ebenen, Flußniederungen, an Seen und 


in geschützten Tallagen angelegt. Eine 


andere semantische Spezialisierung des- 


selben Wortes liegt vor in poln. Zupa 1. 


‚Bergwerk, Salzgrübe, -bergwerk‘, anıss. 
acyna, ukr. »cyna dass,, 2. abulg. DICy- 
nuwe ‚Grab‘, vgl. im einzelnen H.Schu- 
Le&topis ISLA 33 (1986), 
$.3-5; zur bisherigen Literatur s. Vas- 


mer REW 1,8.432. Val. Zupan. 


08. Zapahı, Gen. a Rn Norsitzender 
des Krsfsiorstandes. der Domowina* 


(Vo. Pr. st.), 2. ‚Distriktbeamter‘ (Pf. Wb,, 
Neubildung.des 19. Ih. unter. Einfluß des 


Tschech.): Das Wort war aber auch 


schon dem Altsorbischen bekannt, vgl. 


aus lat, und älteren dt. Quellen: 1181: 


. quos lingua sua supanos vocant,. 1225: 
Merbuto supan, 1289: unum supanum 


(Lötopis ISL A33, 1986), 1374-1382: 


‚Supan, Zupon, 1707: Schuppang (Wenzel 
Wortstudien). Die asorb, Zupane waren 


‚Personen, die von den deutschen Feu-. 
 ‚dalherren eingesetzt wurden und if 


Rahmen der deutschen mittelalterlichen 


| Landesverfassung bestimmte Verwal- 
sipanatus) | 


tungsaufgaben (officium - 
auszuüben hatten. Sie standen an der 
Spitze sogenannter Supanien (dt. Sau- 


‚penbezirke), die gewöhnlich mehrere. 


Orte umfaßten, und übten in ihnen die 
lokale Geiichtsbarkeit (vorwiegend t noch 


nach altem slawischen Recht) aus. Sie 


waren anddingpflichtiß, mußten vor 


it 


Zupan? 


dem deutschen. Landgericht en 


und was dort verhandelt und. angeordnet 


wurde, der sorbischen Dorfbevölkerung 


übermitteln (Dolmetscherfunktion). Sie 


wirkten auch als Schöffen bei Gerichts- 
verhandlungen mit Untertanen sorbi- 


scher Nationalität und fungierten als 


Dörfschulzes. Für die Ausübung ihrer 
Funktion wurden sie mit kleineren Frei- 
gütern entlohnt; ns. Zupan, Gen. -a m. 
‚Vorsitzender des Kreisvarstandes der 
Domowina* ($wj. Wb,, aus dem Os.), 


"älter mur. ‚Vorsitzender der. Bienenzüch- 
‚ter, der Zeidlergenossenschäft‘ (Choia:t 


sehupan: ‚aplarius, 'Bienenzüchter‘), / E. 


‘Zupan, slowak. Zupan, ski. zupan (Kon- 


stantin VIL. Porphyrogennetos 905-959: 
Covnavoc - — supanos), slowen. Züpan (117: 
Joppan Thysso), aksl. eyrians (Codex 
Suprasliensis). // UisL. *Zupans ‚Vorste- 
her der Zupa‘; zu usl. *Zupa, gebildet 
mit dem Wortbildungsformans +_{g)R5, 
vgl. als parallele Bildungen *bratrand 
‘(skr. bratänac. ‚Brudersohn‘), *tschand (Ö. 


tchän ‚Schwiegersohn‘. Die vor allem 


von Brückner SEJP, S. 668, unter Beru- 
fung, auf die protobuigarische Inschrift 


von Nagy St. Miklos verfochtens awari- 
‘sche: (turko-tatarische) Herkunft des 


Wortes und sein Vergleich mit Formen 

wie kagen-kan bzw. bajan-bajän-ban ist. 
wegen des deutlichen Zusammenhangs 
des Wortes mit *Zupa verfehlt: unwahr- 
scheinlich auch der Versuch Macheks 


EBSIE, $.731, *zupans durch.Haplologie 


aus der Wortgruppe * Zupy panda ZU erklE- 
Tel. 


08: Zupah?, Gen. :a m. älter ‚langer 
Rock, Schlafrock‘, Zupka ‚Unterrock, 
Juppe‘ (Pf. Wb.), aus anderen älteren 
Quellen nicht nachweisbar; unbekannt 


auch im Ns. // Schriftsprachliche. Ent- 


iehnung aus dem Gacheeh vol. &. Zupan 


.”. sen und Trank. 


ice  nterrock, 1 Tu uppe. 
A areb. gubba ‚bauzo- 
zurück und ge- 


Schlafrock‘, 
Das Wort. ‚geht auf arab 
wollener Unterrock‘ 
die. ‚slaw. Sprachen (aibek., ES] c 
‘S. 731): | 


08, Zur, ‚Gen. -d DD. ‚Sauerteig‘. Ältere 


. Belege: ‚ARL.,. Kör.: zur ton ‚Gärung, 
Sauerteig‘, Schm.-Pör Zur. ‚Sauer, Sau- \ 
‚erling ( N,Z zurowa SOPU‘, Sauersuppe‘; ns 


Zur", Gen. -@ m. dass., ‚nach Mk. Wh. 2, 
S.1161, auch ‚ein Getränk, das noch 


| Anfang des 19. Ih. in der Gegend zwi- 


schen. Hoyerswerda. und Senftenberg 


Fr (insbes. in Groß Partwitz) aus Hanfsa- 


men: bereitet wurde‘, - Zuris ‚sauez7 ma- 


a chen‘, übertr. : ‚erbitten‘, -Zuris se ‚sauer 
werden‘, übertr. ‚erbitten‘ (die Bed. ;er- 


u bitten‘ nur bei Mk. Wb.), dial. pozuris 
. ‚säuerlich‘. Vgl. dazu. bes. ns. an 


‚nit Salz bestreuen, salzen‘ und die ver- 
‘schiedenen Wörter für Pflanzen und 
Früchte mit säuerlichem Geschmack, 
Bedenken gegen die Bntlehnungsan- | 


‚wit Salz bestreuen, salzen‘ (ZfS1 24, 
8.123), zurif, pozurif ‚bestreichen‘, Zur- 
kac ‚säuerlicher Apfel‘, 4 außerhalb des. 


. Sorb. poln. zur ‚saure Milchsuppe‘ (seit 


‚dem 15. Jh), Zurek ‚saure Mehlsuppe‘, 
kasch. Zur 1. ‚Sauerteig; gesäuerte. 


‚Suppe‘, 2. bot. ‚Sauerämpfer, Rumex r 
verfehlt, 


 acetosa L.; ; Wasserminze, Mentha aqua- 


...dea Li (AK, K.185, Kommentarband 


IV, 5.167), 3. ‚Straßenschmutz, -kot‘, &. 
‚dia. (mähr. -slowak.) Zur ‚eine Mehl- 
speise aus. Sauerteig und Wasser‘, mähr. 


av Er jetzt. nur nach i in den Bedeutungen 
z gl, 


| züss, Yon. 1. ‚saure Ha. 
Se Verdickung, Bodensatz: 
a nd des Hanföls‘, 2, ‚zerlassenes 

eit! (SIov, russk. ‚Har. govoroy), dane- 


ben ogyp& FR. t.. ‚Moo ‘ 
N Sauree, sbeere‘, 2. ‚etwas 


u nz = Er 
3 EZ a yet züı 


kr, IP ‚saure: Bafer- 


en _ den N ste “ 
Mer au 2 - une 
er . Ne x ... Baer es 
R 4 Bi A KR u Ser . 
Be Sheag) FE FEREFEEND ERS we . 
nn ar en TS ge nee Ren ur 
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mehlsupge‘, bruss, 3eyp ‚verdünnte Ha: | 


fermehlsuppe‘; dial. auch ‚andere pesäu- 
erte Suppen‘ (Slov. bel. gav,), aruss, 


n langte iber franz. Jupe, ital. giuppone in 2 P6 ‚dünngekochtes Gericht‘ (16. Ih.), 
an = 


slowen. Zür ‚Molke‘ (Pleterönik Wh). 
Das zugrunde liegende *zurs wird ge- 


- wöhnlich als eine Entlehnung aus mid. 
_ säür, süwer ‚sauer, herb, scharf, bitter‘ an- 


gesehen (Brückner SEJP, S. 668; Biel. 


feld, 5.297; Machek ESJE, 8.73, Ta 


badev, Slavia XIX Ss. 16), was aber 
nicht zwingend: ist. Wahrscheinlicher = 


bodenständiges slawisches Wort ünd- .. 
‚verwandt mit ursl. dial. *Zurs ‚Brennen, 
Zom, Ärger‘ (vgl. ns. älter Zur? ‚mühse- 


lige Arbeit‘, bruss. »coypayo. ‚anbrennen; | 
verkohlen‘, mak. 9KyPU (ce) ‚(sich) ver- 


brennen‘, apoln. Zurzye sie ‚sich ärgern, 


erzümen‘).. Bedbi tn spe aisiengg 
‚scharfer, brennender Geschmack‘ > 


nahme hat bereits. Vasmer REW 1, 
5.433, geäußert, der aber, u. B. ebenfalls: _ 
außerslawische "Zusammen- 

hänge sucht und Urverwandtschaft mit. 
norw. kjöre ‚Käse im ersten Zustand, 
wenn die Milch aufgewärmt, ‚aber nicht: 


gekocht ist" und norw. kayr ‚zähe Käse- BER 
- masse von säuerlicher Milch‘ annimmt. 

Für die: slaw. Herkunft hatte sich auch 

nn schon Berneker JF 10, 8.156, aüsgespro- 
chen. Nach A. E, Suprun (BESEM 3, 
-$, 247) ist 'eine teilweise Vermischung 
‚des Lehnwortes mit dem: slaw. Lexem 
. Zur nn auszuschließen. 


08. zur&es (so), . Sg, -u scheinen, sur 
‚ten, sprudeln‘, R. Wj.: 


Zureet, Zurkotae 
‚dass.; im Ns. nicht belegt, / / außerhalb | 
des. s Sorb, vgl. slowak. Zurdat, zurtat, ö zur 


TE nalen Ge ei et za a ar ee Ve” ne een 


re 


‚kolat ‚nesein; ‚plktschein®;  rüss. Hoyp and käsch. 10ck 1. Wühlnaufr, 2. Bei: 


hund‘, 3. ‚Maulwurf‘; Das ursprüngliche 


yamß.: ‚rieseln, rauschen, murmeln‘, ukr, 
reypuämu, bruss. Seypudys dass. H Alte, 


-(uzsl. dial.?).onomatop. Bildung (*Zurk-), 
das. Rieseln, Sprudeln, Rauschen des 


Wassers nachahmend (Vasmer REW 1, 


8.434: BSBM 3, 8. 251; BSUM 2, 


: I. s.210), vel. auch 08. älter Zurkl 


08. sie. Gen. 4. m. zer 1. Henster, 
Cilestus. cricetus', 2. übertr. ‚Geizhals‘, 


.dial. auch $ürk (mit. sekund. Z> &Wan- 


del wie in os. palörfiea neben patorsica). 


. Die bei Ib. Wb. verzeichnete Form zur 


ist eine künstliche Rückbildung von 


dem ’fälschlich als Dem. aufgefaßten. 


Zurk. Nach SSA 3, K. 11, Zurk im westl. 
‚Surk dagegen im zenträ- 


Kamenzer D., 
ien. Bautzener, früher auch in: dem sich 


einst: anschließenden Löbaner D. Ältere 
„Belege; Lud., 'Matth., Schm: -Pö.; schurk 
- ton (d.i: Surk). ‚Hamster‘, Sw. Zürk ‚so 


Je, Spitzmans, zurkowe td. a Zurkowy) 


 soricinus‘, Kör.: schürk und Zurk ton 
‚Hamster, Haselmaus; Spitzmaus‘; 
NS; unbekannt, ‘hier Synonyme. zemey- 
 gaf, zemstaf und zemski pjas (Zw. wo), 
 zemski psyk. (Chojn.). ‚U Das: Wort Zurk 


ist im Vergleich zu den älteren. slawi- 


schen. Hamsternamen: russ., ukt. KOMÄR, 


bruss. xamfik, aniss. kombk, 'EUSS. Kl. 
xombömaps und poln. ‚chomik ein. sorb. 


tobersorb.) Neologismus und gehört of- 


. fensichtlich als deverbale Bildung (No- 


men agenlis) *$ursks zu dem im: Sorb: 


Sicht mehr. nachweisbaren. Verb: *Zuriti 
(gl. skr. Zuriti ‚drängen, treiben, zur 
Bile antreiben, beschleunigen‘, ‚slowen. 


weichendem Wurzelvokalismus 
‚sorgfältig Sarameln, ‚ansammeln und 
e äg- zurla, "Gen, ef ‚Saal‘ (Ib: Wb.), 


£üritt ‚eilen, sputen‘, ı Ns. nur mit ab- 
garig. 


i zusammenhalten; ‚sparen; beschützen, 


Zum Wortbildungsformans 
‚auch 08. ‚Shock ‚Heuschrecke‘ 


sorgen. 
"oe vel 


im 


gang des- 18.Ih., vgl: 


Bezeichnungsmotiv wäre dann. ‚das. eif- 


IE Nahrungsvorräte . sammelnde Tier‘ 
(der: Hamster trägt mit Hilfe der Bak- 
 kentaschen Wintervoräte ein). Zube : 
achten sind’auch Verben wie, da.pe- 
Zurit sa ‚brummen, muzen; in Zank 


geraten‘, "slowak. Zurit' toben, wüten‘, 


‚muss, Heypumb ‚schelten, Zurechtweisen‘, 


TUSS. MCypUmbeR. , sich streiten‘, die. auch: 


auf das Motiv ‚kreischendes, wütendes, 


'streitbares Tier‘ weisen könnten. Der 
'Felähamster setzt sich gegen. Mensch 


und Tier mit: unwahrscheinlicher Kühn- 


heit zur Wehr. Dazu richtet er sich zu- 


nächst. männchenmachend i in Imponier- 


haltung aufund wetzt dabei schnatternd 
und ziemlich laut die Zähne. Dann 
springt er beißend, fauchend und schrill 

kreischend seine Gegner in hohen Sät- 
zen an (Urania-Tierreich, Säugetiere, 


Berlin. 1966, 8. 181). Auf einen ähnli- 
chen Zusammenhang verweist auch die 


Hamsterbezeichuung &, kfetek, al. auch 
kfet, ı mähr. skfedek, ‚Skfedek, chr&ok, poln. 


(krzeezek und 'skr. 'hrdak (Machek 2 | 


BSIC, S.299), die ebenfalls 'onomatop. 
Ursprungs sind, vel. &. skrek ‚Schrei, Ge- 
schrei‘, kfecko: ‚Schueier‘, skifadet „quar- 
ren. (Frösche), röcheln‘,. poln. skrzek | 


„Geschrei, Geschnatter‘. 


osi: Yurki PL. älter, in dem Äusdnick: i . 


Won pije, kaz by Zurki laf ‚Br säuft. wie 
ein Fürstenschüler‘ (aus einer Hs. Aus: 

CMS XXXV, 1882, 
$. 54). H Wohl: onomatop: Ursprungs. 
und verwandt mit os. Zurdee (so), Zurko- 


la£. ‚schwirten, surren,. sprudeln‘ {S, 4) 


älter ‚Getreideboden‘ ‘ef. Wb), rejo- | 


wansk Zurla Tauzboden Re wa. 


Zudlica, Zurdla ir 
), Zw. Wb: BR 
oe ‚ Getreideboden, Magazin , 
Ha.: Zurla ‘ Ältere Belege: 
Moll: wolh kraleiskeye surli ‚vorm Kö- 
nigssaal‘ (10 r, 10), Chojn.: schurlia ‚gra- 
narsum, Schüttboden‘, im di..ns. Teil 
der Hs, schurlia ‚Gemach‘, Fabr. I: zur- 
Ian Söller (Apg 1, 13, IX, 37), na zudli 
‚auf dem Söller (Apg KA, 8, 9, Jak.: 
schula Söller (Apg I 13; IX, 37, XX, 
2,9. // Entiehnt zus dem Di, vgl. mhd,, 
nd. solre, sulre, solde Speicher, Boden, 
mhud. soler, ad. solari = lat. solärium 
der Sonne ausgeseizier Kaum im obe- 
sen Teil des Hauses‘ (lat, öl Sonne‘), 
Bielfelöt- Hamımsı ZIS1 V, S. 665-6617. 
Im Sorb, mit Umstellung der für das 
‚  Sorb, schwierigen Konsonantengruppen 
„id zn, di ns. dial, Zurdia mit se- 
kund. dEinschub wie in ns. zdrjas zei- 
fen‘, Die Bed. Saal = Tanzboden über 
der Gasistube‘ dürfte bereits im Di. ent- 
Manden wein, ve. bei Moll. kralejska 
Zurla Königssaaf. Val. al varalleis Ext- 
Whmung €, dr, Zundro), Toudro, Zei, 
andere Gate‘ (Machek ESJC, 5,731), 


en eo 1.3£ -Im dial, Samenkörner 
wen, Brlita marchnej samenkaj- 
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sich streiten‘, skr. Zuriti ‚drängen, trej. 
ben, zur Eile antreiben, beschleunigen‘ 
slowen. Züriti ‚eilen, sputen‘, im Sork, 
mit zusätzlichem I-Formans, wie oft bej 
expressiven Verben. Vgl. dazu auch 
russ, dia. meypaüssü 1. ‚zänkisch, zank. 
süchtig; streitsüchtig‘, 2. ‚brummig, 
knurrig, griesgrämig‘ (Slov. russk, nar. 
govorov), bruss. Mypaiesi, Hyöniası dass, 
(Siov. bel gav.). 


09. zZurnost, Gen. -e f. älter ‚Anstren- 
gung‘, nur in der Rdw.: Zumos£ a pröca, 
zo möhli na nös pada£ ‚Anstrengung und 
Mühe, daB man auf die Nase fallen 
könnte‘ (Pf. Wb. Anhang, 8. 1130; Kr, 
Wb.,R. Wi}; ns. Zur‘, Gen, -a m. älter 
‚mühselige Arbeit‘, Zurmy Adj, ‚kärglich 
lohnend, mühselig‘, Zume Zoo ‚müh- 
same, unersprießliche Arbeit‘, Zurnost 
‚Mühe‘ (Zw. Wb). Ältere Belege; 
Chosn.: schuhr ‚Jabor molestus, müh- 
selige Arbeif‘, schuhrnosz  (Zumos£) 
‚aerumma, Kummer‘, schuhrniu (Zumju) 
Satigo, ermüde, quäle‘, schuhruiu fe 
(Zuruju se) Satigor, quäle mich‘, schuhrni 
(Zumy) ‚kummervoll‘, / außerhalb des 
Sorb. vgl. apoln. Zurzye sie sich Arge; 
erzümen; weitern, bellen‘, poln. dial, 
Zurzye sie ‚sireiten‘, kasch. Zur ‚Aızer, 
Zorn‘, €, dial, (mähr.-slowak.) poZuflt sa 
sich Argern, in Zank geraten‘, slomak. 
Zurt ‚brummen, murren; toben, wüten‘ 
(Kalal Wb,), russ, vyplms ‚schelten, zu 
sechtmweisen‘, dial, ayplimsca 1. sich be 
trüben, sich grämen, trauern, beirübt 
sein‘, 2. ‚brummen‘, 3. sich streiten‘, 
yoh, MyphG Kummer, Sorge, Gram, 
Ärger‘ (Slov, russk. nar. govorov), kt. 
wyp4 ‚Kurmmer, Sorge‘, soypumu ‚bears- 
ben, jmdm. Kummer bereiten‘, jpndd 
‚kummervoll, sorgenvoll‘, bruss, MyPdsb 
asibrennen, verkohlen‘, yp3Yb Jim 
men‘, #ypayyo ‚sich Jangweilen, 


ypoa ‚Srauer‘, dial. aypiyya ‚beirübt 
sein, schwermütig sein‘, MypAys Nor 
werfen, zum Worwurf machen‘ (Bjalke- 
vie KS1;, Slov. bel. gov.), "ar. Zurti 1, 
‚drängen, treiben, zur Eile mahnen, be- 
schleunigen‘, Zoran ‚eilig, dringlich, ha- 
stig‘, Zürba ‚Eile, Hast, Gedränge‘, slo- 
wen. Zoriti se ‚eilen, sich sputen‘, ZGren 
‚hastig‘, Zürba ‚Eile‘, bulg. dial. uyprem 
‚durcheinanderrühren, durchrühren‘, 
(Bäl. dial. 2, 8. 316), mak. ypu (ce) 
‚(sich) verbrennen (Brennessel)‘, // Url. 
“Zyr- (ie, *zeur-) steht in Verbindung 
mit ursl, *Zar-, ”Zer- ‚brennen; sengen, 
glühen‘ (*ger-), vol. 08, ns. alt Zar (= 
"Zar, *joztars ‚Brand, Brandrodung‘), 
os, Zorlivy ‚eifersüchtig‘, 08. Zarowa£c 
trauern‘ und ns, Zaris ‚sparen, sorgfältig 
sammeln; beschützen, sorgen‘. Bedeu- 
tungsentwicklung: 1. ‚brennen, sengen, 
entbrannt sein‘ (physikalisch) = 2. ‚in- 
nerlich entbrennen und sich daraus 
durch Erregung ergebende Gemlütezu- 
stähde (Ärger, Qual, Gram, Kummer, 
Sorge, Anstrengung, Mühe, Langmweile, 
Streit, Schelte, Zurechtweisung usw)‘, 
3, ‚aus Erregung entstehende Eile, 
Drang, Hast‘, mit Spezialisierungen 4, 
emsige Sammlertätigkeit (Sparen), 
Wucher, Betrug, Täuschung‘. Zum letz 
teren vgl, bes, die einzelnen Bed. von 
ns, Zaris, mit u-Vokalismus auch 0%, 
Zurk ‚Hamster und skr, älter okumik 
‚Geldverleiher, Wucherer (nach Bjeinik 
bei Meg). Die in den bisherigen etym. 
Wörterblichern gew.  VOIGENOTMIMENE 
etym. Trennung von »Zzyr- ‚brennen, 
glimmen‘ und *Zur- ‚sich beirüben, är- 
gern, yrämen usw, ist verfehlt. Zu- 
grunde liegenden ie, #yuer- ist eine Wur- 
zejvariante zu je, "gleo)ulo- ‚glühende 
Kohle‘, vgl. arm. krak ‚Feuer, glühende 
Kohle‘ (= *guro-, *gurä-), krak-aran 
‚Herd, Feuerbecken, Glutpfanne‘ neben 


Twalk 


ir, zual Kohle‘, and. kalo, nnd. Kohle 

und schweiz, cholle Jimmen‘ (Pokomy 

JEW, 8.399). Auf den mögdichen genak 

schen Zusammenhang von "Zur und 

"Zul (ud. russ, ana ‚Simmen‘) 

auch im Slaw, verweist beıeits AE Su 
prun (BionetaH 24 CHIOTABHI END AT 
CHEIOBAHE HA OBSTADCKAN EDALC APTCH 
esniia, Copabcean Yunvepenter „ANA 
nern Orpuscau“, 5, Sofia 1916, 3.14- 
79), ohne aber zu erkennen, daß Zu- 
sarmmenhang (Wurzelapophonie) auch 
mit ursl, "Zal = "gel besteht, vo. 18. 
Zalny ‚glühend, heiß‘, poln, Zalik sig 
‚limmen, schmwellen‘, ns. Zal, 08. Zei (= 
#Zg1) ‚Leid, Mitleid‘ usw. Kaum über 
zeugend die Verknüpfung von url. "Zu- 
riti mit ser. gorati stoßen‘, Hhowen. gb- 
ati ‚abnützen; scharlig, stumpf machen‘ 
und Annahme von Urverwandtschaft 
mit ind, zhöras ‚furchtbar; grausig, hef- 
tig‘, ahd, görag ‚beklagenswert, elend’ 
usw. (zur Literatur vd. Vasmer REW 1, 
5,434). 


on. Auzolie,; 8. 09. HZOlik, 
08, kwak, ». 0%, Zub, 18. Zul, 


08. zwak, Gen. -a m. Gekautes‘, 1. 
‚Büschel, Klumpen’, 2. übertr, ‚Lutschr 
beutel (Kleiner Kinder)‘, 3. ‚ein bißchen, 
ein wenig; ein kleiner Kest', 4, zigen- 
sinniger Kopf‘, Dem. Zwack, Zwaldjk Zuk 
‚wiederkäuen‘, Ältere Belege: SW; 
zwocik Slocculus‘, AFr: Zwak ton, 
zwacik ton ‚Gekautes‘, Zwak Zuje ‚er käut 
wieder, Lub, Wb: Zwariki eliniet 


‚kauen‘; ns. Twak, Gen. -a m., Dem. 

Zwack dass, Zwak Zus ‚wiederkäuen', 

auch Zwakas (se) und Zwaknit dass., Zwa- 
(Kleinen 


IH NARER 


kotas 1. ‚vorkauen (Kiel 
Brot und Brei)‘, 2. anlangen 
(abgeseizte Kinder)‘, /l Deve 


er rin. | 


mans Er onen, 


at actae). 


wie in. gelb: AR russ. 3HOR 


Zeichen“ Er 


al Gen. | 
a im if walka: Ältere Belege: 


Welle‘, 


=y £ Wasser 08°, | 


Fabır. T: wöt Zwalow bu pökschita ‚V ‚von 


Wellen: überspült würde‘ (Mat, VII | 
 Hptm;; Zwalla ‚Welle, Woge‘. H ‚Wie ver 


2) ? J; 


 wandtes: ns. Dat ‚Welle, Woge‘ aus 
#ssudl-, vEL- 08. waliß, ns. walis, zum: Ne- 
beneinander des änläutenden z- und z- 


‚auch. as. 


dass. 


Zuenik- ‚Rnotenbund vom 
ray Flachsbund‘! neben: dial. ZW Auer 


08; Zwar, 1. Sg. u Undentlich reden, 
labern, .nuscheln;. unsinniges Zeug 


schwätzen‘, 


‚zwamla ‚Nuschlet, Fasel- 


hans, Schwatzmaul‘.. ‚Ältere Belege: 


"Schm.-Pö,, 


'Lub. Wb.: zwamlicz ‚plau- 


.. dem‘; Zwanlak, Zwainlawa. ‚Plauderer, 
Ber irn, Ns. nicht belegt. // Onomatop. 


. Ursprungs, vgl. parallele Bildung. wie. 08. 
„schwätzen, faseln, labem, 
05. Zwankae. ‚wiederkäuen,. | 


Zwaniore- 
 plappem‘, 


‚Jedes. usa ‚zerbeißen 


Er ‚Zwang, 


 Wiederkäuer‘, .2. überte. ‚Schwätzer. 77 
von dem Pärtic. ‚praet. pass; 5 
(inf. ‚Zwac ‚kauen: schwätzen, 


‚Abgeleiter 
08. ‚vany 


ein M.. y. aus 


Äaseln, labern‘),, Wortbildungsformans -c 


wie: in ‘08: 
„Maulkörb' 


strum ent). 


Spanc ‚Schläfer‘ oder ‚prane 


Ni omen 2 agentis, ‚Nomen iD- 


5 s i SB. St | PR “a 


‚Zwas eiavar) Fo Or- 
actonis > Nomen 


Erg 


ae. ae zerbeißen. (vom Men. R 
schen)‘, n nach. Due. ‚auch Zwienkae: "np: | 


Zwakas, 1. Sg. -am ‚kauen; 'wieder- 
käuen‘, zwanklis 1. ‚langsam kauen‘, 2. 


übertr. ‚wiederkäuen (reden); schwatzen 
| plaudern‘, ‚dial. ‚auch Zwanglis dass; v2 \ 
Zu os. Zwac ‚kauen; schwätzen, faseln, | 

_läbern‘; Die Erweiterungen -mkQ)- und. 
ngl- sind expressiven Ursprungs, vel... 
‘dazu auch os. Zwamlie ‚undeutlich I6- 


den, labem, nuscheln, unsinniges Zeug 


‚schwätzen‘, zwjenic. ‚(mit Mühe, lang- | 
'sarh) kauen‘ und os. Zwantorie neben ns 
| Zwatoris sohwälzen, faseln, labem‘. 


s: Zwanioriß, 1: Sg. Zu ,schwäizen, £ fa- = 


=“ nn labem, plapperm‘, 'Zwäntora, Zwanto- 
ak ‚Schwätzer(in), Fasler(in), Schwatz- 
'manl‘; ns. Zwatosis, 1. SE. -im ‚lellen 
wie Keine Kinder, plappen, plaudern; a 
‚schwatzen, unsinniges ‚Zeug:reden‘, Zwa- 


tora ‚Plapperer, Schwätzer; Schwätzerin‘ 


U Expressive ‚Erweiterung: zü *avali 
oe Zwad. ‚kauen; ee faseln, da- 


ns Zwany Adi. Alter aaeiekie, eikh. : 


lich‘, nur Moll: sswawy schnoy (vw 


‚znoj). ‚ergiebiger Schweiß' (32r, 3;bei 
Mk. Wb. nicht verzeichnet); im Os. un 
| bekannt, / außerhalb des Sorb. vel. poln. 


Zwawy nasch, flink, flott, hurtig, behend, 


. regsamı, rege, munter; lebhaft, schnei-- 
dig‘, nuss. redest ‚lebhaft‘, ulkr. ed“ 


euü,, bruss. HEBÄBBL ‚dass. U Ursl. dial. 5 
ısmaus-fe, ablautend init ursl. *Zius Je 
bendig‘ (Vasmer REW 1, 8.412; ESUM 
2, 8.189). Brückner, SEJP, 8.667, ver- 


weist weniger überzeugend auf Ver 
 wandtschäft x mit at. Zvauy ‚plauderbaft‘, x 
el. dazu os. Zwad. „schwätzen, faseln., - 
= aberar, | a 


5. zwi, Gen. na ©. dal. 1. a 


OR 


n  webes‘, Jett.. deija . ‚Faden‘; ‚BEN ‚Gare, ins 
Nerven, Sehnen‘, ‚mit 


. ‚kymr. gi-au PL nn 
gs, dia. zymas, s. os. Zimat, 


een 


Pe EL et DR - ” 
a a er Va a Fran u an nn 


18 17 


kenbünd vom Fihchs;. Eikchshnade: 2 


‚Plachsbund‘ (Ha.). // Zur un 
vol. ns. ‚znjernik. 5 


ologie 


08. Zwjeniß, 1,88. Ju ‚schwätzen; kant 
faul reden‘. // Expressive Weiterbildung 3 
zu 08. Zwaß, vel.. auch OS. ZWERMUN,.2 zwan- 


ns. Zycys, 1.$e. ym ‚gönnen‘, dial. auch 


* torik, 


| "Nebenform von 08. Zwankad 6. 4: 


 kautes‘ (V.M.), älter fochna.dass;, ‚Zoknis 


(se); ‚wiederkäuen‘, Zochni$ dass. : 
0: Belege: Choin.: 'schiochna. ‚Tunen, Wier- 
 deigekautes‘, ‚schiochniu ‚nümino, kaue. 
wieder‘, 
xkäuen‘, Zokno zusch 


Altere 


Hptn: ‚Be zoknisch ‚wieder- 


| im ©s. unbekannt, 4 Lautnachahmen- 


den Ursprungs und verwandt mit-ns. ZuS, 


 Zwakas: Zaknis, dial. Zowas ‚sauan,) wie: 


"is; Yysse, Gen. ja m, ‚Bew. Sycarje PL, - 
How, Draktfaden, mit dem an der Kom- 
‚sense die Holzstäbe befestigt sind‘ (Mk. 

Wb.2,8. 1166; "wjel; Ha); im Os. unbe- 
kannt. // Beruht auf dem ursl. Dialektis- 
mus *Zica, vgl. russ. dial. elya ‚Kamm- 
r gar‘, :Sk£; 


e - ‚Faden, Draht, Schnur“. 
dem Ssuft, ? 


I auch. os, Zita, ns. ayla 


| derkaue ed‘. 


zlea ‚Faden, Draht; ‚Schnur, 
Saite‘, Zica ‚Draht‘, bulg,, 
Im Sorb. mit 


‚men iästnün yenti) erweitert; urverwandt 


mit lit. aid, Faden. im Aufzug eines Ge- 


abweichender Wurzelerweiterung ‚bier 
Ader‘. Das ns. 


Wort: gehört zu .einer Gruppe; von Lexe- 


men, a anf die Zuganbrigeeit der us; 


= u 
1 ren ernten a a a TG nn 


(Zokno En% dass.; 


mak. Deuya 


k.ars (Nomen agentis > No- 


: 28 Zysß, ‚Gen. 


= a 


n | zyst | 


| Vorgängeräiklekte‘ des S orb. zum £ . 
‚Spannfocknagel (am Wagen)‘, Ewienik : ehe: 


a 


maligen. südöstl. Dialektaresl des Ürsl. & 


 Kinweisen, vgl. OS. hobisko. ‚Niere‘, ‚08: 
. Jakny.‚kernig‘, ns. ‚chrosis ‚Kastrieren‘, HS. 
‚älter njedra PL ‚Brüste‘, os. ‚wühen, ns 
:WUREN „ ‚Esse‘,.ns: dial. wuse e (huse), wuse- 


nica. (hufenica) , ‚Ente‘ u.a 


dass. Ältere Belege: Chejn:: schüzu 


‚gönne‘; im Os. unbekannt. // ZurEtyn. 
vgl. os. ‚poZäie, ns. vodyoh ‚verbergen, 
= ‚iekekl,. | i 

ns. Hyjokna Piuraist. Sal. Wiederge- | 


a8: ira, 5.08. Zi. 
DS: s. zydid, 8.08. . Zi 


DS. . Zyänis, S. 08. Bine. 


NS: Eyeas, ‚Gen. FT. dial. Raseneisen- : 
stein;, (weiße)' Eisenerde‘, Zygazowy ka- 
mjen ‚Bisenstein‘ (nach Mk. Wb. 2, 
"S. 1168, aus dem Ort Saspow . Zaspy, 
Kr. Cottbus); im. Os. nicht 


Ursl. Dialektismus (9) *zigade ‚Rasen- 
eisenstein‘, UsSpL. Abstraktum 
*.adb), gebildet vn 


Form der Wa. *zeg-, *Zbg- ‚brennen‘, vol. 


& Zihat ‚glühend machen, brennen‘, slo- 


wak. Zihat,, rUSS. -oengumb ‚anzünden‘, 


skr. Zig., Glüheisen, Gluteisen‘. Die ei 
gentl. 98: Bezeichnung für ‚weiße) 
' Eisenerde‘ lautet bryta (s; d.), vol. auch 
ns. ruda. ‚(rote). Bisenerde‘ Yel: 08. za- 2 
had. | 


‚ie 8 os. Zila: 


on ) bot. 1. 


am al. auch- z8 sit 
‚Sumpfziest, © Schweins“ ; 


= Zycas dass. (SSA 10, K. 70), ons. Zyeye 
98. Zwijenkab, 4. Sg -am ‚it Mühe, : 
langsam) kauen‘. Dub). MM Expressivo 


belegt. /F 


un 
der debuswfigen | 


ih | . Kol 5 
en Stachys anne L. As 2. ‚Kohl- 
es au su Gemüsckuatzdistel, ‚Schreck- 
 Ktaut, Öirsium öleraceum’ (Mk. Wb.2, 


. 8,1168), 4 Phonetisch. re Form; n Masıa, DS. zäsma, 


en 3 ehört zu 6 8. RR DS: ER Be: 


Ze: | 


om 25, 5 os. 


om irto, 8. 98. en | 


15. Ay ei, s 5. 085. Zinjenje: 


2 m. yaras, Ss ‚os. „diene. 
So ns. ua ‚sagen, sprechen‘, s os. ‚die. 


= ss. 1a ‚wirken, stricken, s. 08. ‚dee. 


as za > machen, N s os. ie. 


| a delh, Zn, ES Aptm.: ; zen ‚OL- 
über‘, Ar 
- vorbei‘), 8. 08 as, dia. 


e as zei, S. os. ‚die 

2 | as. Zerl, s s.os. an 
| e des, s os. mas. 
om 28, s: .ös, di a. 

ns. 10, S; 'ös. a 
en ak, s os. diak. 


| er 2 2 08. a 


= seinem £: aber: eindeutig auf | 
_ *absii, ihm entspricht &. -desitt (a8. pode- 
a si ‚fangen, gefangennehn m 1ehi,, eigreifen‘. Br 


A: on.: ten zen „ Zila ‚der Tag ist s 


= ns. äis, ke, 20, s: os, "ons dist- : 


DS. tern, © s. 08: dir. 


ns. Het diel. mm. wo. 3, ‚5. auore os. = 


z Ds. .iäsna PL sm Zeind),s s. ‚os. ins. n 


one Gäsye, 1. Se. m K ‚eischiecken; scheu- be 
0... chen (Geflügel)‘, guisy, kun zänyg ‚Gänse, 
0 Hühner scheuchen‘, wuzägyg ‚erschrek- r 
ken, In. Schrecken versetzen‘, - se ‚er 
e! schrecken, sich entsetzen‘, spez. Jeyk 
0 wuzägys ‚die Zunge herausstrocken‘ Mk. 
SW, S 1189). Ältere Belege: Choja: 
en "scheschisch (Zz&sys) ‚schrecken‘; scheßü 2 
- (Zesu). ‚schrecke durch. Gefangennähr me‘, . 
Zw. Wb.: Zessysch ‚erschrecken, Schrek- 
en ken einjagen‘;. im Os. unbekannt. // Die 
u Rekönstruktion. einer eindeutigen. ürsl. 


Grundform ist schwierig. Ns, 2 $ y$ weist: 5 


‘2 


- und C. udesiti. ‚erschrecken‘), das Zubaty 
(LF’44, 8.319, und St | 
jedoch zu af; DrBsiti ‚erschrecken‘, Be 
si szerit und zfäsmut dass. stellt wid 
durch falsche: Dekomposition: auseinem 
2 angeblich. phonetisch. ‚entstandenen za 
HS zer <a Ze eikläsen 
möchte: Zu der tschech. Ausgangsform ne 
22 YBL ätich. poln.. przezasnge. sie, ‚eistaunen, ae 
‚sich entsetzen‘, miss. yo KacHsmb ‚ei 
un schrecken, ; in Schrecken ersetzen, Bat 
‚setzen einflößen", ;Jorac ‚Entsetzen und 
aksl.. uzasiti. ‚erschrecken‘, Uzasnoti‘ se 2. 
sich. entsötzen, erschrecken‘. Die ns 
a Form kann auf die genannte Weise aber 2 
FREE ‚wicht: erklärt‘ weiden, da das Ns. den für 
‚das Tsehech. anzusetzenden’a = &Um- 
‚laut nicht kehnt. U. B, setzen die.be- 
 ‚sprochenen slaw. Verben. zwei unter 
. Beate ieh Aussangsformen vor- 


udie 1,2, 3:60-60) 


ws we, 


je 


ürspr. 


SER 
EN 3 r # * Sch " 
Be B 
wi Her = u; RR Baer 
Ber ee 
Nom. ;ır Be nun wenn 
= # D u Par h ® 
BL et m nn 2 Y . a EEE : UL lL? Eee . Br 
Ey: E 5 R > ‘ ot B m er mar na cn = ss 


et 2SIE, 8. m 


a ns. een, 8. os. an. 


2 8. sitele, S; os. itetele | = 
= e ns. tele), s. '08:. bet z . = 


a ns. . Bw, s. 08. an 


2 sehwein‘. 


BZ 


e ” aus: 4. ns. E66, & dest. ie: res. 2. a 
nr Zasnütl, poln. -Zasnp6, aksl, Zasiti dinge. 
‚gen ie. *ges-. Vielleicht handelt es sich 


. a ben Ut. ‚degti,. ‚degü dass, 3 
„ 'sammenhänge Id: 


ne genommen. 


jl jerein: tin 


*.z&snoti ( Pokomy IEW, S. ar; Machek 


_ d. mas, zumal si 08. . mad, 28. mas, . 


2 Er zise,: ® 08. .aieto, 


s z en HE wie, "gene. : u: Bo älter: wild- 
_ (Wh. Pe.: ‚schiwäkih. Nom. 1938 
u N ‚Wildsäuen‘, | 80, 1 hola. ‚shinak . 


Did ERBE RER FL TR 


‚Aber auch in diesem. Falle in 
0 fehlteine genaue Jautliche T in 
SE mung, anzusetzen. wäre im ‚Slaw. * *-8sii, e 


i Br z 08. drin.  Heniegel, Koi 
dhjen: dass. 
vn IL Alan 2 1965, S 134). 


ft ‚aper, Wildschwein); im ös, ‚nicht. ve | > BEER 
legt.  Zuns. Ziwy ‚wild‘ , Wortbildungs- on ? 


| formans ° *-aks omen attributirum 
um "unterschiedliche Anlautvarianten Sn "e 


E ein und.derselben ie..Wz., vol: ähnlich © 
uisl. *Zegti, *Zogo ‚brennen‘ = *geg- ne: (Chojn.: schiewi ‚ferus, wild‘, schiewi 20% De 
Weitere ie. Zu- lub ‚palumibes, Wildtaube‘). // Zur Form. nn 


I ınk ö mit 2 ale # S . Zinjak, “. 08. . dä, 
not, * Zasiti wird. Verwandtschaft mit | 
eG ‚dem bedeutungsgleichen got.. us-geisnan ee a 
an ‚erschrecken. (intrans:),. außer. Fassung m DS. . 20, ‚20h, s ‚08. . dt, her. E 
geraten‘, kausativ. us-gaisjan. ‚erschrek- | . 


ken (trans.), außer Fassung bringen‘ an- ns. zosy. Adv. älter iogenäwo, wo an. 


er" (Wb. Ps.: a.ssu ‚shossy_ andsind 2 
en fen‘ . 118; 150; To strow& jo shossy ‚das 
£ Heil ist Tem‘, 119, 159), Chojn.:: ‚schioßi. i 
We u itimer‘, Eptm: ::zoßy wodem. 4 
2 A8 *kade-si Fragepron + Verstäckungs- | 

> Pal), wel. os. Base, ns: 30. 


ns. Ay: Adi ‚mil, älter auch Ä 


di 


_ | a nn ns. „ioworseo, 8. os; ätowäiske. E en | 
a Der | 'ziba, "Gen; = £ ‚Heiserkeit, Zipe ee 

Ältere: Belege: Chejn.: schiba be) ı 

0 Zins‘, schibawa Cibawa) ‚Heiserkeit‘, 
 schibnu (Zibnu) ‚raucesco, werde 'heiser‘; 
EN saschibaju zaäibjei) ‚imaucesco, werde 
....... heiser‘, schibati di Abo), FanCHS, Meise, 
a a 05: aba 


28: Eowöo, Gr { 


‚Tochter‘, S. os. ARWEO. 


as. zujon, Em’ a wi idond 2. älter un 
u nn ‚Baum‘, Wo: Be: ae ne ‚wie so 
an .insa, 3 s. os. diense. en ee 


eg, 


gg Gürja ‚Tür * iotm: in; url dass. E 

Mall. .ihe: dshüry = i e nn 
‚psed schünmy = : pSed : Zurmi, vor ‚der Tun, r Se 
: ER DS 8,08 . Bien = Er 


dur, K. 9 6195 


Mo: (Chojn.: sch iowi 
‚‚Mägdelein‘; Hptm.: doßn)ezo, sole) ak 


Te RR a a a Aare 


28 Konka; Mall: ler Gen: % re 
ae l2r, 1; K 2 u S; 8. Monk nn 


Een 2 2 4 


Erkazungen -olinan ee 


Ergänzungen. =. 


- Bei den 


: Yoilegendie. Ergänzungen 


"lichen ‚Gründen. bei. der. Fertigstellung 


übersehen wörden. sind: ‚oder auf 


iodent es sich. um wi örter, die aus: Wötsrschien ER . Ä 
des Dmuckmanuskripts des Wörterbuches 
die wir eıst später gestoßen sind: In einer Reihe: 


ahmen eines anderen Wortarli- 
W rt zwar bereits im HEW im R . 

om an eier nicht besonders erklärt. In änderen Fällen wiederum bringt 

er Breäpzungsartikel; zusätzliches Belegmaterial und. ermöglicht so. auch. eine Prä- . 


t biskerigen Etymologie. a, 8 
|  enas ee ie von. leider auch. uns "unterlaufenen. Druckfehlern Haben i 


wir verzichtet, da.sie bei dem. bereits erfolgten Nachdruck einiger ver riet 


rungen (Heft 146 7, 8) teilweise schon getilgt werden konnten. 


‚Nargesshen ist noch: ein Komplementband: mit einem Register alleri im? V’örterbüuct 
as IS Vereibichsmaterial verwendest slawischer und a ingEeee Sprachen. 


os böma 
zes Bils 


an, ‚Gen: a mit. bot ‚schwar- 


enkraut, Byosoyamus niger‘, 
2 ‚ed. ‚weißer Star‘ (Kr. Wb., Ib: Wo), } 


R aus ‚dem. Ns, vpL BE Wo, ‚Anhang 
8.1055; ‚DS. ‚bölman, Gen. -a m 1. ‚wei- 


Ber. Fleck i im: Auge, weißer ‚Star‘, 2. bot: 
. ‚Biyoscyamus niger‘, auch. 3, ‚Krankheit‘ | 
‚der. Erbsen- und Leinfrucht‘, belma-: 


..nöwe zele ‚Bilsenkrautt Mk. Wo: 1, 


.:8:29-30). „ ‚Aus ussl. *belsmanz wei 
Ber Fleck‘, zu *bers. ‚weiß‘ (os,, ns... bely),. 


gebildet 
mans. 
‚Blesse. di 


nit derü. ‚altertü 


Form belan, die aufeine alte Nebenform 
mit dem Suff. ans, weist. Fan, 


8 BD. 


ww Ver blauer D Dunst 


lich aus 
2 1 


dem Tschech. entlehnt, velL 


rtümlichen. For 
“mans, veL auch - ns. Iısman 
Ochse)‘ und ns. fitman ‚fück- 
wärts‘, Das Ober- wie das Niedersorbi- 
sche kennen in de sselben Bed. auch die 


Wb.1, 8,29). 7 Wahschein- n 


ee Fleck auf der or des: en “ 


Grauer Stari im Ange‘, 2% ‚das Weiße. der 2 


Nägel‘, 3. ‚Splint im Holz‘, 4. ‚blauer = 
Dunst‘. Aus anderen os. Qüeilen. jeden- | 
falls nicht nachweisbar. Bei DE. Wr...‘ 
‚8:15, mit dem. ‚Attribut ©. = Tsche- 
chisch versehen: ‚Die eigentlichen sorb. 
Entsprechüngen. lauten bölan ae be FE 


8 s. bilder, en. ja m. Tischler‘, ı BS. . 
bidaf, @ Get... -ria m. dass. / Lebnüber- 


setzung aus dt. RR, au Bien vel. un 
08;, ns. blido, | 


m. es: Ga =4 m. Ss ‚Gstieidefeine, Rn 
 Kömschober‘, stogi a brogi. ‚Heuschober, n 
 „Komfeimen‘, 2. allgem. ‚Haufen‘, brg 
en . ‚Dienjez ‚ein Häufen Geld‘, brog a ‚st08 
z .Bjenjez ‚ein größer. Haufen. Geld Mk 
os. Yölmo; Gen. an. des Weiße a an et Wh. 1,879); im. Os, unbekannt. // Aus en 
ufsl, *honge, ‚Feie; Schober‘, ein primä- Be 
es. Detivat zu *bergti, *bergp ‚aufbewah- : 
= R . Wei Be | zen‘, vgl. weiter: ös. sd Bram, 2: 
5 im Auge; weißer Broinja, ‚Scheune‘, u: en 


Hr „Hostie‘, 


a . | Heh die _ 


1821 


us. broßno, Gen. an. älter. Fronleich: his, dei durch. Vermiiktkung des. Alte a : 
tschechischen ins Sorbische gelangt sein ; 


n ‚soll (gegen Rrinta Bohemismy). Dage- : 
 Zeitbezeichnung: *na Zen brofma oder y): Dage- 


> brosna, Zw.Wb.: bröschma n.), broäny Adj. . 
‚zum . Fronleichnamsfest gehörig‘; na 


.. namstag‘, 'auch brosma und brosna dass. 
(nach Mk. Gr., S.369, alter Genitiv der 


2 .brosny; mark ‚zum Fronlei > 


nach Mk. Wb.1, 8.81, aus Burg. Bor- Dre 


... kowy im. Sprwd)). Ältere Belege: Chojn.: 


a Broschschno tdi. Brain) ‚eibus‘ SAcer,.. 
ei 'Rronleichnamsfest‘; i O8: unbekannt, 
das bei Pf; Wb. smähnte brosmo ist: 
„eine. Neubildung des Wörterbuchautors 
0 und steht unter Einfluß: des. Nieder- 
re sorbischen, kein obersorb. Dialektwor 
wie bei Frinta Bohemismy fälschlich. 
behauptet, / außerhalb des 'Sorb. wel. 
TUsS.. ‚bopoumö ‚Roggenmeht‘, Gapanınd 
|  00=: 
Beiden ag aus : Bonesameht, sk 


a ‚Mehl‘, ukı. böpowmd. dass, an 


5 Wegzet 


ng; Sterbesal 


Nahrung‘, brasensce n. ‚Mehl; ‚Speise; 


= Hostie‘. I Unsl..*borssno (< *borch-mo 
 *bors-ino). ‚Roggen-)Mehl‘ < ‚daraus b 
= hergestellte Speise, Backwerk Biol); 

bes. für heidnische rituelle Zwecke‘, 
es Annahme des’ Christentums dureh z 

die Siawen Spezialisierung zu: ‚heilige 
a ‚später auch 
Kommunion‘ oder ‚Fronleichnamsfest 


nach. 
=  Brotspeise (eibus ‚saoer)‘, 


E  festum ‚eorpus. Christi)‘, das aber eist 


seit’ 1264 begangen wird. Unwahrschein- 
Än anne eines  Palkaslawis- = 


BSIC, 8.64, etyn 


| hi ug, ie keit. ren 5 
8. Ih), auch ‚Kommunion; ‚geistige 
= rament (d. i. die 
gi letzte Wegzehrung)', ‚skr. älter brafönce: 
er slowen. älter bräsno, auch - 
 brälnja. ‚Speise, Wegzehrung‘, in vols- 
liedern ‚bresno dass... bule ‚Opdumo 5 
> ‚Mehl, etwas zu. Staub. Zemiebenes‘, u 
a  dial. Öpamanye ‚Eronleichnam‘, mak. 
..6paWino. ‚Mehl‘, aksl. brasend Speise, 4 


banal: erknmungen 


gen. spricht. ‚Vor allem. das ‚Fehlen: des | es 
‚entsprechenden. Lexems im Tschech 
ae unbekannt. auch. dem ©s. Das in Be 


. wegen det abiisiehenden D Bed. licht. m 
Betracht, es. ist außerdem nach Machk 
ologisch ünklär. Unty- es 


win 
Fr 
Bi 
u 

EN 

er 
ET e 


Bisch für: ein. tschech. Lehnwort ist auch. - . 


‚die: TorT-Gruppe, zu erwarten wäre Taf 
wie in o$.,.n$. kral ‚König neben. ä- 
ter krol dass. Urverwandt mit got. bar 
‚eins: ‚aus-Gerste‘, aisl. Bam ‚Geiste‘, ag: 
. bere ‚Gerste‘, lat. far (eigentl. far), Gen. ons 
faris. Dinkel, Spelt; Schrot, Mehl‘, a 
“ rina. (eigentl, ‚Jarmna). ‚Mehl‘, vielleicht = 
auch. mit lett. Daruöt ‚mästen‘. Zugrunde 

‚liegt ie; *bhares-, *hhars-, *brs- Hewor 
‚stehendes, Borste, Spitze; Grannen- er 


korn, Borstenähre‘. ‚Berneker SEW 1, 
'S.14-75; ‘Vasmer REW 1, S.119; Bezlaj | 
ESSI 1, 8.381; Siprast: 1, Ss. 330-331; ER 


BSST 2, 5.212;  BSUM 1, 8.234, 


ns. ihre, Gen. am. Brauhaus‘, ‚dia. . 
Nebenform. zu brus®. dass. . ), DW EE 
-Wb.: brus, bruws. (d- u brüz, brunvz), Fe 
‚brusom. ‚inter dem Brauhaus‘, wdrüsu, 
.brusach ‚im Brauhaus, in.den: Brauhäu- . 
sem‘, auch. im Schi. D.: eibruzusamBrau- 


haus‘ Kanreh. mündliche Information). 


os. dunzl, ‚Gen. om. ‚Bündel‘, Dem. a 
 bünzik, bunzlik (Pf. wb.), bei Kr. Wb 
nur bunzlik ‚Pollenmasse ‚der. Orchi- Be 
een‘; ns. bundel, Gen. a m. das, 
Dem. bundelik auch ‚ein Stock am We- a 
'berkamm, der den baran hält‘, Pl. bun- 
‘dele ‚Hirseklöße, in. Kohl- und Rüben 
bläkter" BERIEHeN: Kran: 


‚ BABANBR 


ae 2 Bplnzungen: = bur‘ 


.: j öilnzeh ‚dosteld, zusammenktüpfer‘. 


wohlhabende Bauer‘, | 
.:quoh Ödurjo", lechakt, Dem. burdk, 


x ‚lohön“ 
| ‚Bilndelchen, Büchel Dh 
| ISk (GTA: | 
zen)‘, d ‚dial, bunzeh a S. 95, im Br. 


nrzliäke (nach } Mk, 
6, 50; 8:40). Ältere 
del, bundliik, "Anon.: 
ein‘; /4/ Aus di, Bi 
Das z In den sorb; Formen 
Kontamination mit. 08: 


indel, mhd, bündellin. 
kaum durch 


 Betfeldt, $. 106), wahrscheinlicher bo- 


ee ‚reits. Nebenform {m Deutschen, vgl di. 


en b 1 Gen. 
ai. bu ...burla, dial. 


‚Bäuerlein‘, iron, ‚auch 


burk, burik - 
‚Ober lm Kartenspiel‘. 


Bauer‘, 2% 


Ablten.: burow(k)e , Bauersfrau‘, durshwo 
 Bauernstand; Bauernschaft, bäuerliche - 
: Wirtschaft, burfow)ski ‚Bauern-, bäuer- 
lich‘, burskl hole ‚Bauernjunge‘, burowy 
‚dem Bausrn gehörend', wulki dur, wul- 
kobur ‚Großbauer‘ (Lehnübersetzung), 
> vals: PN! Burik (1532: Burlek). Ältere: 
Belege: Lud., Matth., Sw,, 


AFL.: 
‚Bauer, misticus‘, Kör.: dur ‚Bauer, Halb- 
bauer, burcäk ‚Bäuerlein‘, Schm.-Pö:: 


burn, burk, burik, burowa; ns. bar, Gen. u 
0m..dass. wjeliki ‚bur ‚Sroßbauer‘, malki . 
ber ‚Kleinbäuer‘ (Mk. Wb.1, 8.96), Pl. 

du, Koll. bude und buri, Dem. burlk. 


.  Abltgu.: burowke, ‚Bäuerin‘, burski ‚bäu- 
orlich, Bauen-‘, burske huie ‚Bäuers- 
ale, burowshwo. ‚Bauernschaft, Bauero- 

sand) bei Swj. Wb, dursevo (aus dom 


0s.), dial, auch byrinki 
kund.: 8 y\ 'an 


er ria (d. k ‚durja, hi 

| a ‚'buri ‚svey 

E ovölkerung, der Sv 
Suebl = Sueben,. N 
burska: budka 


| „role, 3 Meg: dur rutieus, 


ni Ps. 


Belege! Hpim.: bun- 


‚Bünd- 
ven pundlick , .(W. Cienkowski, Wyraz gbur w Jpzyku 


„polskiin, Seando-Slavicn [97L, 8, 209), 

wuzol (gegen 
:dass.,. 
dass. // Entlehnt aus mhd,, nınd, büre, 
bin gebdr, gebüre ‚Nachbar, = 
nosse, Bauer‘, skr. pdor aus oberdoutsch = 
paur (IK. Wb.1, 8.46; Bomokor SEW, 

5. 101; Bleltoldt, S. 107), vgl. auch II 
büras ‚Bauer‘, 
‚os. zu beobachtende Bed. 
der Bauer“ ist wohl: durch die Tütsacho 
bedingt, daß der dt. Bauer (gbür) als Ko- 


“am... ‚Bauen, bes. se i 


Hl ‚stürmen, poltern, aufwiegeln‘, 
wak. bura, .burka, bürit dass,, zuss., ukt 
6ypR ‚Sturm‘, 
börla, bürkn 
Hi MD), mit se- 
| Y tere Belege: 
Chojn.t bur ‚Földbauer, ‚Ackermann‘, u 
tor noch Sg. £.!) ‚Bauern- 
orum ollm- poputi' (d, u 
ee vgl gem. 
olksstamm! : 
‚Bauernhülte‘ ‚Hptm.: an 


 burskl n 


jun . 


"apricole‘, huirkker ie ‚at eulturn: 
PN: Burentz und Buri&k (Wenzel Wort: = 
'studien), / außerhalb des Sorb, vel. pol, 


älter und dlal. gbun kasch, gbur nae E 


hobelter Mensch, Bauer, Landbesitzer | . 
ad. bür pojor. ‚Bauer‘, pol iab. bön, .S 
'skr, pdor, ‚slowen. 'pura, Paver 


Dorfgo- 


‚bürka ‚Bäuorin‘, Die. 4m: 
‚wöhlhaben- 


lonist dem sorbischen. wirtschaftlich 


"und'sozlal Überlegen war. Die urspr, sor- 
 bisch-slawischen Bezeichnungen laute- 
ten. smord und kmjed Nach Bielfeldt, 
ZfSI 24 (1979), 8.512, ist auch ns. älter 
 dial, bawor, bawer ‚Deutsche‘ eine ün- 
bur | 


gere Entlchaun 2 aus ühd, ‚Bauer 


. ns, burk, ‚Gen; -a m. "Site ‚Aufruhr‘, | 


ZH. se ‚sich empören‘ (nur Hptm- 
L.); im Os. unbekannt, / vgl. außerhalb 


‚des Sorb, poln. burza ‚Sturm, Gowittäi‘, 


burzy& ‚zerstören‘, & . boufe ‚Sturm‘, bou: | 
‚sio- 


skr. bira® dass, siowen, x 
‚Posse, Schwank‘, bulk. 


öjpa, mak, :Aypa ‚Sturm‘, aksl. bufa 


‚Sturm-, , Wirbelwind‘. 4 Die os. Form 
beruht auf ursl, dial. (?) *dursko.m., die 


anderen slaw. Formen auf *bufa (urspf. 
Nomen actionis zu *durin); uryerwaodt 
mit leit. badruöt ‚brüllen (Ochsen), 


älad. baurän ‚bewegt sich, zuckl, zap 


pelt‘, griech. rogpdnw ( roppvarw) 5 


E ‚walls auf, wope: auf, bin im. unmuhiger. | 


08; buwol. den, 


Br : Btym. S badied. 


1823 | 


et Bewerling rasen \ REW. Hi 8. 151, Po- 
a ‚korny IBW, S. .ı & 


; wb.). BE Butlehnt.e aus & buvol da 


| Byigkmaite,. Gen. aa a 
| Bltgarmelster (schriftspr. dafür wjes- 


‚njanostd, meöStanosta), Ülter auch bur- 
 germilter,. burgarmajstar und byrgermej- 


nr star, vpl, Bautzoner Bürgereld, 1532: bur- 


garmalster, Matth.; 


‚byrgarmelster, SW. 


 siard bormiäter ‚exconsul‘, Kör.; burmel- 


.ster fon, burmiäter, ns. burmajster, Gon. 


=. A m. Eller dass, Bürgereld der Stadt 
Lieberose (16, Ih.): burmeister, Choln.: 


| birmestar,, ‚Sina -L.: bormelster, / poln: 


 bürmistrz, &. purkmistr. 4 Die os. For- 
men beruhen auf nhdi Biltgermeister,, 
mid. ‚burgermelster, bürgermeister, die ns 


2 uf nnd, burmefüsten, bormeister. 


ni os. byzzie so, 1 ‚58. eh let, illmnien, 


ein wenig brennön', woher so byzdZi ‚das 


‚die Lampe leuchtet‘, 


ag brzundet,l se u ‚sunman‘ (our 
-  Röw. Wb., Kr. Wb,, Jb. Wb., 
 Velksspr; und im Ns: unbekannt). 4 


| r Entiehnt aus. d, bzunet dass | 


| ons, ech, an Gen. am. ‚Ärmaloln- 


satz gostricktan Sinmpiraular, 
 klate Strumpy ‚zoplförmig (übor Kai A 


gostrickte Strümpfe‘ (Schl. D. | | 
am. . Büffel kaell PL pfe‘ ( ). 4 Aus 


‚apoln, zuonlec, &, 


im der 


der: eonongen 


uhd, Zwickel ‚Kollförmiger Ben in 


a ‚Kleldungsstloken, 


os. sumpywopukke,. ‚Gen, -E m oraiiki 
‚Bachstelzc‘ 


(Schm.-Pb.:  eälimpy 0: 
puschka ‚Laufstelzo‘, Pf. Wb. dunipjer, 


 &iimpata wopufka Buchstelze‘): im Ns 
nicht belegt. // Kompositum, bestehend 
aus dem deverbativen Blement dumpe- 
(og. Lumpae ‚schaukeln, schwingen‘) und 
‘dom Subst wopudka. ‚Schwanz‘, Gobll- 
det wie os. 


tuplfila, tupyfila ‚Gimpel! 
(s..d,): Die elgentl. :os. Bezelchnung der 


 Bachstelze Inutet; (sera). plläka, vgl: als 
parallele Bildungen auch poln. iraeeigor 
hek und russ, mphoaspahe 


Bm want; "Gen, -u Mm. omikh, ‚Grün- En 
nk, Carduelis chloris‘ (PR. Wo; 'Nach- ERRE N 

tag 8,1064. Rz, Wb., Kr, Wo); Im Ne. 
unbekanat.- H Wohl 'entlehnt. aus md. 
Sn glnamt‘ (Purschwitz - Porsioy und 
‚andere Orte des Bautzener und Ka- 
... menzer- Di); in den Wörtorbüchem: nur... 
 byzdzle ‚sten‘ (Kr, Wb.), bzdiee dass. 
CRR, Wh); im eigentlichen Ns. unbe- 
kannt, vgl. aber ons. (Sohl, D,, ‚durch. 
: mündliche Informatlen) Tampa biykdil. 
\ 10° dıJowo Fink. 
. biyanjo ‚das Holz brennt schnell anf, / 
außerhalb des Sorb, vgl. dazu .d.. bzdit v 
Kainenech Jen bad. ‚io Ofen a es, 


Schwunitz, ‚Sehwunz, vel. auch & Aller 
cwunde:n. dass, (Jungmann Wh), in den 
anderen slaw. Sprachen: poln. dzwanlec, 6 
zuonek, slowak. zuohee, 
zuortek. ‚Die Vogelstimme wird von Ma- 


"chek BSIC, 8.720, mit Bezugnahme Aufr ss n 
Fehringer als Suolns angegeben. Der 
Name ist also onomatop, Ursprungs, In 


den meisten saw. Sprachen abor später 


an das anklingende zuona. angegliehon. 


ns, des Part, alal, ‚möpet (Than; desch, 


8.117, 124, 153, 156). // Auf Grund: dor. | 
ER wlederholenden . Schrelbung des 
"Wortes als. des kann es sich‘ kaum um 
‚sinen: Drückfehlor handeln, 


wie Mk. 
wb IS. 167, ahnimmt. Verwandt ini 


ns. dasl) dass: Der Vokalwschsol: ist | 
aber schwierig zu. erklären, well 08. im 
Sorb, ‚dafür kolne Parallelen Bibh | 


“en: a 


Er “= a Abltgni.: has: dnye 


ii “ er 3 ‚kannt, j mil: derse 
STIER fake N dmychak. 
na drons, 
in en zZ 
SER en Vindeaß *dempchratl, : 

oo uch-at, Tntensiva ZU url: "dpki, demp ı 
ne (a8, dud; Ds. dus 
© Stprast, 1, 8.51, 


a . UnahR ; ‚hauchdünnes Gewebe‘, 


© ‚äch, ‘Gen. “ m. al, Yertisfänes. . 
0 Dem: Alk, dolk. Ablten.: delni Ad). 
..  änten befindlich‘, Delnja- Lufee ‚Nies 3 X 
..deilaüsitz‘; Deini Serb ‚Niedersorbe‘, De- 
Jan ‚Bewohner des: Niederlandes‘, 
a ‚lany' Pl. „Niederland, Unterland‘ (Land- 
=. schaftsbezeichnung im. Nordteil der 
kath, Oberlausitz), delenca ‚Unter-, Ge- 
© sindestübe‘, delenk ‚Unter im Karten- 
le ON Delany - -Döhlen, Kr. Bautzen, 
N Leib: Delin, 1433: _Delan, dolina Tal- 
5 Bund (neu, Pf: Wb 
22:27" Matehis a ‚Tal‘, } Aten Being: 
Ben döhleik. 
NE ‚Niederländer, 
De ‚Niederland‘, delenk ‚Unter 
a Spiel, Wikieen 


nrungen- mis Us 


| dial "auch & 


en der. Brautschleier‘; 1 


önrage U Dover: 
Ydlamuch, *demychs 


‚wehen, 


sr Die: Bed. ‚Schleier‘ der ns, Foren aus 


Sm döhw 
 Dehlan 
© .dow vel do ‚Talk, 


‚V allis‘, 
‚inferna‘, 


Ha an.: " Delan 
Delane (d. i 


wallioule‘, 


img: Karten- 


'e di b ‚Niedersorbe‘ 


t: nei hau- z Nisasiungs | Ältere: Beier ci ho; 
‚am = E 


: as, an ya seufzen, ‚auhmnähze . doof: ‚Mördergrube (Mat 


ae: del ‚Silberbergwerk (agenti. 


Iben Bed. al dm. ar Dollenchen, RE: Flosterwalde, 1346, . 


ae dnychat dä slowak, dok russ. don, uk. 


i day, bulg., mak. ‚don, skr, ‚do: PN - 
wen. döl, aksl. dolorv Adj. ‚unten bau 


Ydam- 
lich“, 77 Uesl, *dolo Tal; ‚umverwandt kalt 


blasen‘), vol 
2 und 5, 8158-159). Die 
a - Annahme: einer Kontamination mit Far - 
2 chail ‚atmen‘ ist überflüssig (gegen Ma- SEE 
Ze ghek ESIC, 124 und ESUM 2:8: 95), = 


:De- ‚dobrauniky (Nom. Pl., 


 Elym. en ns. derbnus. ‚erben‘, derbnik = 
‚Ben 


Delany) = Dissimilation ‚der 


| Sg. und deine Wi- 
u a. a sitz‘ ns.dol, Gen. -g 


Sa “ Schiitte, inaehen®. 


dal, Aötan; dolina : 


Tal: Grube‘, .dolina ‚tal‘, ‚Jah, 


Mög.! :dol ‚Tal, G rube, Saba en“, 
Todina). Mn 
1495: ‚Dolenckt m, ‚Dolenicken, / poln, al 


din 5 


‘got. dal ‚Tal, Vertiefung, Gruber, aha. a 
dal ‚Tal, ‚grisch.. last. ‚Kuppel, Kup. 
peldach, rundes Gebäude, rundgebautes ee 


Schw itzba 0: 


Vasmer REW 1.8.3958: . 


"Pokoray 1EW, 8. 22065 vol: os x de, e 
‚Ds dolah . 2 


a as dobrlow)aik, ‚Sen. -Q m. Aller a 
. ‚Erbe‘, Jak.: dobrownik Swetta ‚Erbe der 
| Walt Röm. IV, 13), dobmik (Mark, = 


9; dobrniey Nom. Pl, Röm. IV, 
14), ‚Thar.: dobeeraky (Nom. PL, $; en, “ 
SD: 4 Zur 


08. : okay so, 1 se. = so dl Lbin- ee. 


hocken, ‚sich binsetzen, niederkauern“ 


ze ig: 


Brdeynka, Prietlie Priweioy, Punsch: . 


witz = - Porsioy u.a, Orte), in den bisherl- 

gen os: Wörterbüchern nieht verzeich- 
net; fehlt auch im Ns. // Wohl düreh 
-Lautgruppe Kun... 
= trok- (drak) aus Urspr. krokayd, we 


08.  krok ‚Schritt‘, . ae 
 kSocys, n 


es ‚große Schritte analiens eh aus = 
g]. ‚schreiten, ) > 
Nle- 2..spez.. lan. lacas- ‚den Lein. Flache) 


zum Trocknen s reizen, In Spreizstel‘ 
otany 1. ‚Bewoh- n D 


2. En Natsding, 


-Schtitten messen‘, 


ung breit aufstellen‘, zum Infinitiv aut 5 : 
| „net, db besonders skr. dial. Karl © 


FRE, 


a nufl, porn. ’olnen: Schritt tun‘ Dion 
: blematisch jedoch der kr > dr Wandel, 
EEE VE doshalb: auch poln, drocaye. wolzen‘ 
se kin ‚sich Ascher: 


- - ons, dlißtetko, Gen. EURE  Chrl Istkind, | 
er Bescherkind' (Schi. D) im Kirchspiel: er 
ee Schleife: hat.steh der Brauch erhalten, 
0. sdaßB:in:der. Adventszeit ein verkleidetes 
Mädchen, diderko genannt, Im. Def ten. 
.. herumgeführt wird, das die Kindernach - 
Ihren Weihnachtswünschen befragt und 
dabel Gaben verteilt (Sorb, Volkstrach- 


ten, S. 44); in den angrenzenden .ns. Die- 


a lekten (efiem. Sprb, und w. Giz. -D,) da- 
nn für (boge) ziselko” ‚Mk. Wb, 2, 8. 1195), 
im. eigentl. Os, boZe dädco. u Deminutiv S ns 
iS: rose, Gen, -a fl; nor ‚als EIN: Sie u 
larjowy. grozc ‚Schulacker, des: Lehrers = 
‚Gerzens 
'Schänze‘ ‚wi. EIN, $. 1a). 7 Domiau- 

z tivform: ‚&gordoee) ZU. ursl. as 
.. ‚Burg wall)‘, vgl polab.-pomor. ‚Ortsna- a 
‚men-wie- Gartz, Garz, Gaarz (Trautmann, a 


> zu ons. didte (ns. Zide,. 08. .dä&to) ‚Kind‘, 
= 38% auch. ns. ‚dia. bag’... 


welches. | 


en ea, st um, wi a 2 


„namens. 


EN En: ‚Schanze‘, 
Dr: Ditwiea, den.. er £ Wald- ide 
. Jagdgdttin‘, nach u. ‚Sm. 2.8. 269, my 
‚theologische Gestalt 
„der oberen südlichen Wenden‘): „Ste 
Bene ein schönes, junges: welbliches we 
x mit einem. Geschoß 
a (Tfjelba) bewaffnet, in: den Wäldern um- - 
.. ‚Rerstreift, Die schöusten. Jagdbunde 
(Kor) bilden die Begleitung and 

=, schrecken nicht nur das Wild, sondern 
.. auchdie Menschen, die sich In der Mit-- 
a tagszeit | im Walde befinden, "Daher sagt 
SAL: noch Jetzt zu einem, dor über Mit- 
tag sich Im Walde allein. aufhält: Hladaj 
2.80). 20. Dziwica k tebi njepriädzel, d. Bi: 
a Siehe zu, daß die. Waldgöttin nicht zu. 
dir. kommtl“. Vgl ‚dazu auch die: bei 
0 Cernp Myth. byt. (CMS 1890,89) 
nach. "Eisla (handsehr. Almanach 
weh „Serbowka“ XVI, Prag 1861- 1862). auf- 
gezeichnete Texsnde „Dziwion“ dessen 
..‚Originalltät Comy später (EMS 1897, 
we, IB). ‚allerdings selbst. ‚angezwelfelt : 
: hat. . Bekannt war Sagen auch in der 


der Obersorben 


heist: Breinzunnen 


. ober. og olederideitschen; Wolkepte- en 
che die. Bezeichnung dziwa Zona/ Ziwa. 
\ Zeiiska ‚Waldfrau® (CMS 1890, Ss 95; z 

1897, S.11), 4 Zur Etymologie velas 

dzhel ns. ZAby. ‚wild! ‚Der Name Difwiea De 
Ist wahrscheinlich nur ein Produkt. dr 00... 
Romantik, aber auch dfhva Fona und eg 
‚ Zhva Zeiska dürften Lehmübersetzungen 
"aus dem Doutschen KHaldiran). darstel- 0 


er tie nur als Bestandteil des Vogel- we, 
| -Banipfaff,... 2°. 
- Pyrthula pyrrhula. a). Lautnachäh- a 
 mende Bildung, vgl. den Ruf des G Gim- a 
‚pelst Für fü, alu, ai u I 


tuptfi la ‚Gimpel, 


Geregje "grofe 


Die: elb- ‘und: ostseeslav. Ortsnamen. 2, 


8,68), polu. Grodziec, Gräjec, dazu ee 
aradae, BuiS, & Schloß". ‚Siehe os. ‚ hrdd, ns, a: en 
i grod. a 


ns. erhrel, San: a m. . diat, "Soma, ee 
ichtliyol, ‚Gründling‘ (Mk. Wb.L,S.33N 
‚neben. gow. ns. gruzk. (08. hruz{i), beta te 
Köw]. und iin Peltz. D. gründe: dass. 4..." 
 Entlehnt aus dem Dt. ‚(Grändling), däB: "002,2. 
“Ze tn. grunzel vielleicht unter Binduß. 
"von ns: gruzky im Sprwd. lautet auch die oe 
di. ‚Form Grtnssilie., = Ä 


ns. s höngist;- Gen. an. " Hongse wo N 
Wb. und umgspr., bei Mk, Wb, unddi on 
SSA nicht: verzeichnet). Ältere Beloger 
'hengest, ‚Aoon.t hengist Be. u 
auch elle 
i ensfe)es ad, Mengen. Die Entlehnung | we. 


Hptin.: 
lehnt aus dt. Hengst, yah. 


*gorda : 


| e Ze a 
je spezialisiert te. 
bedeutet zrebe IM. eh schon wo; 
das in.der. heutigen os S 
verwendete: Hebe ‚Hengst‘ 


‚Hen sstfohlen‘ (80: au Schriftsprache 


ist neu (Ib. 


5 . wi). Vol. äuch dieeinmalige, MUT bei 


. er Bau, Bos. Wo: 


'Chojn: ‚belegte .nS: Bashaiie 


| pastüch.. 


_ 08 ‚hlebii, Gen. e & ‚Lanze‘, hlebik 
Ä wo). 


ER, ‚Lanzette‘ Kr . 
Kör: leb ton, lebia, Iebija ta ‚Spieß, 


Speer, Lanze, s lebiju. roskwucz (Z lebiju 


u ‚nsklöd) ‚mit einem: ‚Speer durchste- 
chen‘, // Zur Btym. vgl os. lebtja, ons. 
glabija. Die mäskiline Form ‚hlebik, älter 
Jeb wohl direkt aus dt. Gläf'neben Gleje 
(Grimm Wb.), dazu Bielfeldt ZfS1 25 
(1980), 
“ „Plingstnaaie‘ 'heranzieht. Die für das. 
Ns. untypische. Form. ohne g-Anlaut 
. könnte.nach Meinung dieses. ‚Autors auf 
. ‚eiherdt. Form mit sekundärem ge- beru- 
hei, verwiesen wird auf älteres nnd. 
. gelevien; der Abfall des. ‚ge- dann wie in ; 
a8. irajda. ‚Betreide‘, 


Ss; 858, der auch ns. lebina 


u hrabja, ee -e m. Be hrabina 
= ‚Gräfin‘, Arabinka ‚Srafentochter“ ‚näl 
teren Quellen nicht belegt, unbekannt 


auch der Volkssprache,; vgl. Sm. Wh; 


Bactı ik Wo. 1, 


ha a. 


wa und ns, Form 


en. 08; rap 0- 
grobe sammen g aus 77: 


os. Brandt, Gen. 


Ältere Belege: 2 | 
apoln. auch gezica ‚Sterz der Vögel‘ e 


ERER); Tuss. 2y3. 


ee ‚Beule‘. 
Vasmer REW 1, S. 318- 319; Fraenkel 


cas ‚bei i 


dat, hvidat, rüss, dial. 'salshymb 5 
d. tüchigen Hieb versetzen‘, skt. zul null, 


verwandt mit Mt 


ms 


y Taktı, die f = 
‚Takt halten‘ (beim Dreschen mit den 


a Sw.: rana ‚plaga‘, // Ps 
hört zu 08. hrono ‚Spruch, Periode, ul, a 


Takt‘ (8..d. a 


‚08. huzac so, er Sg. -am so imperf un 
 rahig sitzen, sich räkeln‘, 


perf. dass., 2 rieu so huzad (dem): Äh. | 
Itgn.: huzak, ‚huzawa ‚unruhig Sitzen- 


‚der, sich ständig räkelnder Mensch“ im 


Ns. nicht belegt, / außerhalb des Sonb, 
vgl. poln. guz. ‚Höcker, Beule, Knoten‘, 


‚unteres: Ende. der 
Garbe; Steiß, Sterz der Vögel‘, ya 


‚,‚Falte, Runzel; unbeholfener, wankel- 


müliger ! Mensch‘, | eyaams ‚zögern‘, ‚Skr. | 


‚güz ‚Hinterer‘, slowen. güza, g6za ‚Hin- 
terer:: Falte, Runzel‘, buig. 283. ‚Hinte- “. 
‚ser. // Gehört als-* guzati. oder * 'gozati zu 2 
ursl. *guzs, ’ 5 
verwandt mit lit. guzis, ‚gauze ‚(Kohl,) = 
Kopf‘, , güzis, gauztis ‚sich zusammen 


"g0285 ‚Aö cket, Beule‘;, ir 


kayemm sich zusammet nknäulen‘, Zeit. 
gufis ‚Kropf der Vögel‘, lett. .guza- ‚dass., | 
‚Hüfte, Lende, ‚Keule‘, ‚äpreuß. gun 
Eine alte 0: u-Dublette. 2 


SEIPL, 8. 380. 


LEW, S. 179; Stawski ci 


: ds. hwizdat, Ss ‚Se -am ‚pfeifen‘, gespr. | 


: fiadak Ältere Belege: 
: grofa,.grofina‘, ns. 


‚Kör.: ‚fisdam | 
‚pfeife‘; im Ns. nicht belegt, hier Sym 


 onym Stone, / in derselben Bed. ‚polä. 


'gwizdaß, &. hulzdat, hulzdei, slowak. hule 
‚einen | 


zviznuti, // Ursl. *guizdati ‚pfeifen‘; U = 
Zuiagti kreischen . 
(Tiere); schreien, heulen‘, Zuigti , loskrei- | 
‚schen, anfangen zu ‚schreien‘, Kauset 
'yum Boigdjti ‚bewirken, daß jem Bien 
oder: eiytas kreischt‘, Zujeti gucken . 


nn Tre ne rt nn © 


wi E: wg. mit ü 


= De Dfeifen: ed 


z E beinröhre‘ 


a 'penka, chlupääck 


a ea nn in nad Zn men 


1827 


| sohneton 
| mäßig, ausgelassen lachen‘. Anlautdu- 
 blette; slaw. "g- 


 #guezda. ‚Stern“. "hekte lit. ZuaigZde dass. 
‘Die 


‚Balt. sind: bedingt durch den: onomatop. 


Charakter der‘ Wörter: Vgl: mit stitam- 

losem. Konsonantismus- [3 ‚svistet, 
Fi slowak. suistet, poln. Swistad, russ. esur- 
ae cmäms,. esucmems a : 


D) ‚Schienbeinröhre‘ (Vö: Pr. 


= hwizdiel Pf. Wi 
hwizdzel, 
hwizdzalka 


daneb: en 
‚bei 
zeigen. sh wide 


Iwizdiel, 
‚pfeife‘, 


mit ‘dem Rormans *_glo = *:2le (Nom 
. agentis = Nomen instrumenti): FgDiz- 
s dal ‚pfeifennökre, Plöte‘ > ‚Schien- 
(Bezeichnungsüb entire a: 


wie in 08: ‚picel 1. ‚Pfeife, Ongeipfeife, 
iR Flöte; Beate 2: ‚Wadenbein‘). 


- chalpioy pP - Eischschuppei‘ 
| (Ssa 3, K: 46: xaldiny, fehlt bei Mk. 


| . Wb)). u Gehört als ursl. *cholpina zu 
& chlup ‚kurzes Haar; Zotte‘, chloupek 
‚Kleines Haar, Härchen‘, mähr: ‚chlu- 
‚Stachelbesre‘, hat. 
_ chlopka: ‚Spelt‘, slowak. chlp ‚Zotte; kur- 
‚zes: Haar‘, poln, dial. chlup dass: Zur 


Entwicklung von tel > atvgl. auch ns: 

‚älter kalbasa ‚Wurst‘ (Chojn De kalp 
Schwan‘ (PIN: Katpjenc) und. Rn 
S ‚Hopfensprößling‘, in 


Ä "os: ehränie: (so), T. Sg. u ei. . nös 


= chrönie ‚die Nase rümpfen‘, 50: ‚weiner- 
lieh hub, sauer Greinklicken‘, ee na. 


2 


—a a U ce e 
— tan m un nn - 


keit. Sraht ‚ichern;; über- koho. isich über imdn. kigerlich züslas- Br 


sen“ (db. Wb.), ältere Schreibweise Are- 
lit. & wie in url | 


zusätzlichen lautlichen Unter- 
'schiede zwischen dem Slaw. und dem 


| 88 ‚starr. werden‘; 
ae | schrumpfen, Tunzeln“ ‚Pokormy Im. 

hwizdzel, Gen. -e £. dial. (reiste 8.933): Zum Nenendinaneen von.k-: Ei u 
"Sb; | 
„Kr: Wb.), Sm. wh.: & 
such. 


ng 


vgl. slowak. 


‚Höhle‘, 


en m a nn linie nn u zn 


v = - 
Z = 5 je x Ei 
Serien ni m üe 


nie (so) ER Wo.) und Khrenie so Kr. 


Wb); imNes. unbekannt. // Wahrschein- 


un jerwa « Ergänzungen | 


lich nicht zu os, chrön. ‚Meeitettich‘, wie. ir: 
in Bd,1, 5.400, behauptet, sondern iden- 


niti. ‚eine Schwenku 


zu ie, *(s)ker- ‚ein- 


vgl. auch‘os: skora , 
kora dass. und ns: 


Serodawa.. ‚Kiötet 


tisch. mit; dial, (Ükfenit.se ‚grinsen; das 
‚Gesicht: verziehen (vor: Schmerz, Aufre- 
gung, aus Verzweiflung)‘, slowen. skre 

ng machen‘, skreniti er 


neben. 05. krodawa dass, Die 68. ch- . 
Schreibung, (chrenid) ist sekundär; erst- 


Kör), $: os. Janazel.. 


im eigentl, Ns. und. im Os: unbe- 


ee  Entlehnt aus &. flzva ‚Wunde‘, 
Jazva ‚Narbe‘, poln. jazwa 


‚Dachshöhle‘, EUSs. Agac , "Wunde, Ge- 
schwür‘, 


‚schlechter Mensch‘, 
Wunde‘, aruss. 2980: dass., skr, Jäzuina 


zei ‚enthülst werden, sich ‚abschälen‘ ee 
lett, era ‚Spalte‘, ze ‚Riß‘, 


 malig bei Ib. Wb. (1954) und steht ein- Der 
- ‚deutig. Unter Binftuß von: chrön ‚Meer- =. 
jE4 u | | 


os: jendiel, ‚Gen. -@ m. älter ‚Bnzel' a 


:OB8. jKuwa. (oder jizwa), Gen: 2 £ Mal a0 
zeichen‘, mur Jak., Gal. VI, it gw 
i Nom. BL ‚Malzeichen‘; fehlt bei: Mk. 


ukr. siead ‚Wunde; Plage, 
 A38ÜHA., Schlucht, Abgrund‘, bruss. A3sa 
zuss.-ksl. Dsea 


'slewen. Jäzbe ‚Loch, Höhle‘ 
s (Wi 'olf-Pleter&nik), Jjäzbina , ‚Dachshöhle‘, 
 bülg. 380 ‚Wunde‘, aksl. Jazua dass: 
_ Zugrunde liegt ursl. *jezva, dial. Hlözva 
‚Wunde; Loch, Vertiefung‘ = *ezva (ie. 
Fol), "urverwandt mit | 
; Spalte‘, aizjtt , ‚enthülsen, aushülsen‘, dir 


lit. size Rd, : 


ae | 


nr a rg mei ua 


EEE 
DE 
R ; 


ELE ; . . schen igfeh) 8 
a A aus dem 1 


ige . uinpal, Gun “ ı m. ‚Kot | 
1  Jemänpel, Kusbellbolz)‘ <PE,; ‚Way;t 
 klump, Gen. AM. ‚Büschel Rlumpen Br 
'. Exfl ehrt. aus ‚ot Klump | 
: Budysin 1986), ID: den bisherigen Di 
Wörterbüchern nicht verzeichnet: //Ua- 
er . te er Vermittlung. des. ‚DE: aus peruanisch 2 
rickweise h R 
sich. 
Wassers “: 


ee (Zr. Wb). & 
net u S. a . 
De “ Seh | 


u. bewegenden, „ausfließenden | 
2 Bachahmerdj; pizpen‘ (Pf 4 bl fl: > 
| oe Zu Ein a 


.- wert. 
a Pe iger 


ABER angesteckt s 
uber ‚des sen Stelle a Schlei-  biermit zurückgezogen. an 
Ehst: gaBer...: 2 ne = 


a heißt, ein- a moskotag,. a Sg | | 
fohl | Brummen, in: den Bart. rnaneln, 2 um 


BBL 2 f 
a De ur Z ie ehlau . 
ee Atene » zu ae ma‘, #H N dar 


(maje 


esamtbibelaus- 
chech Do) 
Ri = Klotz, Te 1 = om. B iz ‚Bielfeldt, 


“ h n uns dab, } L 2 
ausgieken (den dumpf: En: Tor. des. 


1 51 35. 5 plumpa. 


ie „unkloßad, Ti 52. am. 5: sehlaffh hän- ni ch selemyeh. Iebingw (me zen de ch e 
ee. gen, baumeln‘. ‚Abltgn: Künka, Hunker 2 
en Runter, Trodde} a klunkeny BL: ‚alte ir. 
Sn Rieleungssieret im Ns. nicht be- 
er ID et anf: # Er ‚de klunke, Klun- 


2. „Lu: 


in = un, ‚Gen. ne 
nn : Ansischen ar den „Past 


3 Strauß 
Airebspiele ein mög 


Zur = Aosmastiene ig, HEch Sch 
“ 65 unbe} 


EB. ; an RE | sm wi Hai. ken: Helesitei, 
4 Cal), „Wunde Y ee 
ls inet E EST, © S. 20. en Knorren‘; zur Wurzelyariante 
nn. gYokalismus s. auch os. w ‚ödnomugy,s a 
. ur. 
er 2. u m, Bi zus. oki ‚Beib, Artemisiz‘ 
a a euch n 6. Hze este iz var os. wo, 7 . 
tem Jahre, ıns aur Kader : Brnd” . 2 
Wahrsch os. kwanowy Aue, ‚eine © besondere A. 
a Sackleinwand  (grobgarnig)‘, 
. ale ‚daraus: hergestellte Schürze San 
.. . Brözan, Stary nan, Budy$in 1922), ka 
 nöwe möchi ‚daraus hergestellte Säcke 
Pawot Grojlich, Leto 


Ben‘, = Hunken. 


Sortrensrauß . gelant tete Entsprechung von. ‚dt, Laube 
ügamj' fe 

Mor: der Be 
Bräutigam)  bina. gu ns. Iebina ist verfehlt vel- Bier 
on Fänstlichen Biu- fejdt Zisiph 25, 1980, 5.859) uud en 


Er 3 


murzel Ast‘ neben. poln. konar m Sr 


koniki Pı. ‚Teichbinse‘, ‚konien. dass, und = 


kw anna E 
jesneho hölea, 5 


guäno ‚Naturdünger, Guano (Vogel Rn 


‚mist), der in Säcken angeliefert wurde; 
geandecn mit dem 08.  Forthans aM. 


Gen. EA £ Alter Laut Bine, : 2 


rych Ebinow) ‚Laubhüttenfest‘, Hptm.: 


: Böina. „Laubhütts‘. )/ Entlehnt aus nd. n 


nd. löbe vgl: auch. mhd. Isfe, branden- 


"bure. löne, leewe,o osächs. löbe ‚dem. Haus . 
 anliegender Vorbau, aus Pflanzen. und. 
it, Bäumen erichtet‘, im Ns. mit Formats 
nik Ina, "je elleicht durch Einfluß von Tebing. 


ingstmaie‘. . Das dt. Wort ist eine um _ 


azu 9. dubja . ‚Dachboden)). Die # . 
84.2, 5.807, erfolgte Zuordnung von 


Ber: isch : | 


L u E 


u. weänzend. 3 a 


Er ERBSFARE BR EN, 
a Nr eg a u Te 


2 ee liches mtosk- 
0 won stimm 


2 @ ter Zu jen 


E ® dee ; offensichtlich‘ ehnfalis. hierher ge . 
hörende russ. ‚dial 4uckomäme. 1. ‚lan; g- 


2. sam, ohne‘ Unterlaß schlagen, pochen‘, 


“ schwatzen, plappem’ (No vgorod), mit. 
Br stimmhbafter >2g- Moseomamb I; | 
a en, ‚pöchen‘, 2, ‚u iej über etwas. reden‘ e 
a (Smolensk), Dal’ 2, 8. 338% und. 349: 
2810 russk. nar. g0Y.'18, S,204 und 286, 
.. UKr. MOCKämb ‚schlagen, pö ochen; zügen" ... 
es Der Nachweis S 
u einer eindeutigen. Etymologie ist weiles- " 
SB schwierig, unzutreffend aber: sicher 
a die'von uns. auf S,954 vorgeschlagene 
rl Zurückführung von. mosk- auf ursprüng- 
< *molsk. Der Wechsel 


mn (Zelechowski, S: 449). 


fuchteln und. BE: mi 


enden Einfluß vermutet. 


en yon nac Broi ‚morauf, nac 7 40? 5 ‚MOr- “ 

a welchen. Zweck hat 
ne das”; - im Os. nicht. belegt, / poln.. nacz, | 
ae nae Hu Alte, ‚präpositionelle ‚Verbin- 

© dung, bestehe end aus der Präp, "na. und. 
E a ‚des a En ve : 
- m 8. G Fr An ee & a. 


auf geht das hinaus, 3 


5 Iosen und stimmhaften Kon- 
. „sonanten weist auf den möglichen ono-. 
0 matopoefischen. Hintergrund der W: oe 
familie. Berücksichtigt ı jedoch die 
Tatsache, daß iro Indgeuropäischen n8- 
2.2 ben Fske (kentum-k) auch * sk (Satem- 
Fer %) auftreten konnte, das 
-ch- ergab, so ließe sich auch ursL "ma. 
. chai ‚schwingen’ (os. machat, n5: ma- 
schas): anschließen. und.es bestände wei- 
” hang mit lt. maskatlon 
ee ‚lose hangen, baumeln, bamnmeln‘, ma- 
2 kaluoti ‚(etwas in. einer Flüssigkeit) um- 
SE SIMBTE en, hin- und herschleudern‘, mäka- 
en IWOREE: 
3. Schlage: ausholen; winken‘, für üe 
en LEW 3,8398; ebenfalls Jaut- 


das im. Slaw. dann 


zum. 


men instrumenti) );; 


5 Abschnitt 


er ikea, Ge 3 er. neben. hof fon a, BR 
„Adyokat‘, nach. Bieifelät, S.207, uch 0. 
| . offkäta und ofkat; im Ns. "inbehannt. Ma. 
‘2. ‚schnell. reden, stammeln, allen; . "Entlehnt aus dem Di,velo asächs. Zi Sr, 
gan ei“ ; 
‚schla-  Schri 


GASIL-Fraur. 1,8. 11). Die 


BR D;. 25: BR | ‘ 7 W. ne und reenik. — u 
| Aa). | ae | 


‚08. pjedat, C Gen. am. Sie, Peischeft ne 
PL. Wb. nebe en zygl), aus a 
„Ien Quellen nicht Hächw eisbar, Sms si- 2 
ilum ‚ezbjchwacik € (eejchwaik;; Seht a 


‚anderen alte- . h 


auch im Ns. HU De späte Nachreis. des 


"Wortes läßt Entiehnung vermuten. Die - a 
Quelle könnte eine slam. Sprache, 0 
auch. ınhd. ‚Detschat (Rückentlehnung; we 
‚gewesen. sein, das nach Kluze-Götzef, a 
8.555, im 14. Ib. aus der Prager yaiserli- u 
chen Kanzlei in die de Sprache. ge 
‚drungen Ist. Die. entspr. sle#. Formen... ae 


lauten: poln.. ‚pieezed,. pieczgira. "(nach 


Brückner SEJP, 5.407, wi ir sekund. MEN 
Einschub), &. pedei £, dial. auch m, 0. 
 peceinik ‚Siegelmacher‘, slowee pe: 

' petad, russ. nesdms L, alt-mn, uhren 
ame, bruss.. neuäyp, 'äruss. und aksL ner nn 

am, SKI. peeat m., älter, ‚slowen peedt.. 
N, Dulg., ınak. neudm. Der Ursprung ı des... 
E Worte: 5 ist hoch nicht eindeutig geklärt, 
" Man denkt an Ableitung zu uni. "perl, | 
*peka. (08. ‚Bjes, n3. PJa< , braten‘); TERROR N. 
2. strdiert wird: *peiato als. angeblic cheral=: 2.2: 

ter konsonant. Stamm (Diels Gr., Sean. 
| Vasıner: REW 2, 8:35.31: oder *pee-lo als Sa 5, 

UrSpL.. i-Stamm (Skok ERHST 2, Ss: 628) EEE 
in der Bed. e erkzeug zum Eindrennen Be 

Yan 2 eichen’ Nomen. actiönis &.N0-. "nn. 

| Stamski Spa 2 

'S.42#,, erwähnt das Wortabernichtim 

Nominal- ge 


über. die. us). 


EN gmme: auf’ +16, Erwogen wird deshalb 


a as.2 ‚nera, ‚merk, nero, 2 ns. .nfera RER 


‚auch. Entlehnung : aus. einer richt ı näber . ee Y 


USERN Entsprechungen. lauten 68. a. 
prawianie IPR.: Yb, und re See 28 


| a Wortes mit ‘griech: opoayie Siegel‘ 
ee bei Machek BSIE, 5 
Dun, 


a 


oL a, 9 


se ne 


er ndiunibarer en. östh Stadie 5 11. ‚Vorw r ; zugrunde liegendes Sen \ | 
0 AfsiPh 16, SAH "Prote, Tatze, } Klotz, ein altes De Derivat (Nomen ; 

u vergleicht ett. Delta: ER urody ‚Spiel- tionis) zu ürsl. "rekti, ' “rekg „ceden‘ (es: = 

großer Pilz‘ und sieh. FT Mikkola res, ns. race). Die Bed. ‚Zeichen, Win 


Melle 


I yatte Vasmet verwo 
e ae Va ch die, Zusammenstellung. ‚des 


Machek) denkt 


en er ori Sr ei m ter ‚Zeichen; 
Wünder(zeichen), Tat‘, in dieser De 
.zielleu Bed.: Wb: Bs;; sswoje poroky .... 
RE hopökasowal. (swoje Poroki. hopokazowal) | 
TR Zeichen: ‚getan hatte‘ 
Se | Potoky nad 


. ‚bvajey kahsn t 
a Soojä) kazy y (te poroki 
Hi biohich ‚Borakon (ja; gronju wot.., 


ede von deinen Tate, 

ß 
Br Ei Soi: Autos . 
Er chen‘, > Tesaat 18 


) »-. wenn Ahr ae W 


a zung mal identisch mit 0S., ns. porok: 


der, Tat‘ isti ‚Slaw. 


erwägt 
„Yanzıe REN ons. ‚prorok ‚Prophet‘. 


“mit fünk. bir ‚Buch 
Ne (6 Vorschläge Hat.be- 


so-unwaht- | 
en. Bben = schenk‘, auch pocconk dass. (SSA 3). Br 


.R. 63), Ha.: sconk ‚Patenbrief‘, ei as 


‚al, und die: Ver- San) 


a daß beide-aus ‘einer gemeinsa: 
men östlichen Quelle: stammen. Abajev 

20086; Mlad. (zitiert nach 

Es an Verbindung mit sus deiani, ‚ee : 
| sah NER : 


| spruch, Befugnis, 
made, hölcy, ‚prawizny „Hier habt it ihr 
schen, das Recht‘ 


nöd keinjat, ohreinjöneE Inlken; - Jurist, Advokat‘ { 
zum. besten ‚halten‘ (nach Mk. Wb.2, 
08,99, M. Ds Wiel: ‚pödreänjac, pödreznjo- 
ee wao) und pödrjeinjad, -njowae (SchL. Dys. 
Ha. Pödreinjae neben. ‚draznie ‚nek- * 
Ren AENS: Diälektwort, gehört zu ms. 
2... draznis, dia. draznis- ‚reizen, necken‘, 
... . mitsekund. ra > re-Wandel wie-in ons: 
. Br = _Potremica ‚Walderdbeexe, .: 


(18, 44), te 


ni)-,die Wünder a an dei-. 


En ‚em Gesetzt (119, 28), Ja grohnä wöt..... in den ns. Nachkr 


- wojich e 


or 6 ‚carstwo ‚Batamologie‘, ea 


08: Dielen, ee 5 y 8 Ben e: E 
| H: Sm 8; Say pre: en 
wiznik ‚Rechtsanwalt, Rechtsgelehrter, a 
Pf. Wb. Ja prawiznistwo 
Rechtsanwalt: 


Recht‘, 


‚Rechtsgelehrsarike we 


schaft, Advokatur‘; ns en awnik, Gen; 


By 


e ne 


u vel, auch, | 2 


as: postonk, Gen. -, "dal De - ns 


-am. Fechsnselt  Rechtsgelehrter, & 
Jurist, Advokat‘, | auch ‚Heusäler In . x 


05; s 9; däs fach. Mk. Wo. 5, Ss ie. Re 
unter. Berufung. auf Hptin. ‚zitierte: pr. nn 
‚nik ‚Rechtsgelehrter‘ ist ‚quellenmäßig = 
.. . nicht belegbar; in der Hs. des Anon 
. ‚heißt der Advokat reenik (ten recznik). MH ; 
"Zu 08. ‚prawy, DS. Dow , recht‘; 08.pre 
 wizna. ist ein ‚Abstra ktum, gebildet nit» 
. dem Formans -izna wie 08. domizun 
‚Heimat‘ und nowizna ‚Neuigkeit;, im 


eine puristische Neubildung des. 9.5 


‚Entomologe‘, 


handelt es sich bei os. prawiznik anstelle 
von älterem und umgspr. (h)ofkata. Das 
riegswörterblichern | em. 
scheinende give. und pSizmise nn 
2 stammt aus. dem 08: ei ee 

ee ee SE 
.:08: . Diekasane, Sei, = =: Ioseht, . 
je: Kerbtier (Rstk. 1866, Pf. Wb.)- Ablige 


do DSekasancar ‚pr fekäsen _ 


iR 


. . ” un 
Be B , F m, Bu url ' rn “. nt : » 

E En ion EN nn re en TEN, Sa a Se a Te Ra ee 

ee Br ı , Zr re a ca 5 ' B E nn x Sn TE ET an Se RR a 
Er 2 he ge m & ar - u 2 
B A ® h B € Sch nn, LeyuuN 2 . Be ER 
F F Sea : wer mm, int - 
rn at IT, ie ke gem 
E mine 


ea 


sektenfressen‘ @. Wo im Ns. übe: i "steile. Die. dt. Form 
kannt, das bei Swj. Wb. belegte pfeka- Schreibform des aa Ba der a 
safe stammt aus. ‚dem. 08. // Terminolo- und die 6. dial. ‚ Formen mehr, def: en wen 
... gische "Neubildung des 19.Ih, u os. . Aussprache, a Riuzaen, 8 : 
a pfekasad (so) ‚einschnüren, ‚aufschni mn. x ee 
CH,  zusammenschnüren‘.  Wortbil- 08. purad (do holen), 4 Sg. . -am ‚in ee 
Ei dungsformans ist: #-(un)bcb Nomen at die Hosen machen‘ ar. wo), s. os. 25 = a 
..telbutivum), vgl, 08. hamakanc ‚Findel- : rad. i ” = 
kind’, pöstane ‚Botschafter‘, Zum Ber... nn. CE SS EEE 
2 zeichnungsmotiv ein-, zusammmen- ns. eg se ah: leise. schreien. SE 
‚schhüren (d.i einschneiden)* s.auchns: schrill krächzen (bes. von Kranichen), 
‚pfekasany korjen ‚eingeschhürte, dh gi Mk. W6.2, 8:359; im Os. unbekannt. Y 
0 ‚gliederte: Wurzel. von: Pflanzen‘ (Mk. Am chesten lautnachahmende Bildung, An ER 
nn Wb. 1, 8:580). Insekten sind Tiere, dei vgl. aber auch nhö. röhren ‚laut schreien, a 
ER denen. Kopf, Brust. und. Hinterleib dusch brüllen‘, wäd.n hd. 7 reren. ’ biälen,b en we 
mehr der weniger ‚deutliche : Bin- Jenf, : ee 
en schnitte voneinander getrennt. sind: ME x ee 
er dazu auch dt: Insekt. at. insecare ‚ein- os; ‚ salanı: Cr -q m. a iman), Sa. et 
a und ' Kierbiier Sn Kerbe. an tan‘, Adj. ‚satanskl, satanstwo. ‚satanisches.  ; 
> SR: a en Wesen, Bosheit‘ (Pf. Wb.). Ältere Ber nn 
SUSE a SSL FTIREBE: Mr. (A689): Satan. und satanas - 
22 208; piilopk, Ci: -& m. Beliehlde, Bei ‚Satan‘, Sw.: satan, „pzecziwnik , ‚satanus‘, Se 
fach in der-Lade; Kästchen" Ef: Wb., Kör.: satan, ‚satanar ton. (se = za); De 0.5 
eK SsA 10,8. 24. II Büs ürspr.” *pri-löpsks. = ‚satan,. Gen- am: dass. (Zw. Wb;Mk 2.5 
£ ngefügtes, 4 Angeklebtes‘, ygl..os. a Wb.)./t Entlehnt. aus dt. Satan, keinBo- 


;K ‚Kleben‘ zisı 33, 1988, 4 S. 10). .. ‚hemismus (essen Frinta Bohemisny). 


BE öR pulab, 1. se. am, nur in der Räs.: © 28. skoboda,. Gen. . -y £ ‚Dreistigkeit‘, Eee: 
= Miechki- ‚chleb, ‚mioda: butra a stare twa- ‚skobony. Adi. ‚dreist‘, dial. Schober ne 
.....roZki, to so prawje pula ‚Weiches Brot, ‚dass. / Aus: *suoboda, mit v ch, aan 
BE frische Butter und. alter Käse, das. k-Wandil, Ss. 05: swoboda... | Zee 
... mütscht ‚gut‘ (R.- wi); im "Ns. unbe- en 
kannt. -// ‚Wohl identisch mit öns: pulad n8. Kowliß, 1. se. Am x gel, heu- , 
2.0 ,in Bewegung setzen; Ja200, en len‘, 2% ‚ohne Not Klagen, nörgeln, Bi! | 
fördern‘ S 2 ee ‚geln‘, sköwle a Zatobje ‚sie klagen nd 
= 2 En Jammern "ik. Wb.2, 8.1136).44 Laut © 
> nn pung, "&en. a EM . Punsch‘ { a ‚nachahmende, Bildung, ve ns: edge b Sn . nr 
2. Wb.). // Tüngere Batlehnung, ‚aus di. ee en es es 
a Punsch < engl. punch, vel.&: pund, volks- & a 
0. tümil. ach pond slowak. pund, polo. 08: .slepe,; Sen. -a m. ot; Blindmaus, SEE 
_ \ panoz. Die: engl. "Form aus. ind. "päne = ‚Spalax typblus‘, ‚auch slepuska: dass.(Pi. 
‚fünf (awest. panda). Der Punsch wird Wb., Anhang, 5 s.129);imNs.nichtbe 5 
. aus: fünf" Grü: dstoffen (Arrak,. Zucker, legt, vgl. hier: aber. siepeygaf , ‚Hamster‘, 
j Limonensaft, Gewürz und | Wassen). ae das möglicherweise den UISPL: DS. . Na- a $ 


alt, F außerhalb 


gische Bildung des 2 
| der er Volkssprache unbe 


in Europa nur in 
 enakplen Bulgarien, a 


L d. im Südosten. 
wien, ‚Griechenland un 
der. UASSR verbreitet. Für-die Annahme 


einer "Neubildung spricht:auch das ee 
zu: u erwartendes: .&, wel. 68. slepy, DS. sl 'py. 


DE . stachy Ad). . 
i ‚gendhaft, sedlich, ehrlich‘, 


‚statznemu: (Bat: 
(Nom. fs. 111, 122, 124), statznosez 


“ ‚Ehrbarkeit, Tugend, Redlichkeit‘ (stac- 
| hose: $:59); im eigentl. Ns. und im Os. 


nur Thar.: 


nicht belegt. // Derivat zu ns: statk (sta- 
‚Vorfall, Begebenheit; Ge- - 
mit späterem Übergang in die 
Stämme: *sstep-et6 oder *stöp-Btb ‚(fest- e 
getretenes) Fußstroh im Schuhwerk‘, 


tske} 1. 


„schichte; Breignis‘, 2. ‚Werk, Tat, Hand- 
Jung‘ (staony < staleny < *statslona-Jb),. : 


‚vel: poln. stateczny ‚beständig; ernst, ge- 
setzt‘, stalecznose ‚Beständigkeit, Einst, 
‚gesetztes Wesen‘, vgl. auch ns: älter sta- 


98. Die von Mk. Wb.2, $. 513, vorge- 


! schlagene Herleitung des Wortes aus *za- 
‚Kbstons wel. zu, ‚ehrbar‘) ist. verfehlt. 


a 18. stacys, J: Sg. m älter ‚genügen, 


en ausreichen‘, Chojn.: stazu ‚erlange‘, po- 


Stazu, dostazu. dufinitive: stacys, postacys, 


'dostacyS), nach. Mk. wWb.2, 8. 513, auch. 
bei Jak:; im heutigen. Ns. und im Os. 


des Sorb. vel- 
apoln.. statezy& 1. ‚können, Ber | 


unbekannt, / außerhalb 


imstande: sein‘, 2. ‚genügen, ausreichen‘, 


Ppoln. starezye ‚genügen, ausreichen‘, € | 


stadil, 'slowak, ‚staäit, 
ums ‚ausreichen‘. JH 
I nominale Poldong 


dass., russ, emd- 


mau *statske, vol. 08. 


‚sepes, ste” 


kr. Werk, Tat‘, 
a Habe, Habseligkeit‘, 2. ‚Festigkeit, pe 
‚ständigkeit; Ansehen‘, 3, ‚Geschim, G 
1 rät, &.statek ‚landwirtschaftliches) SR 


älter dia: ‚ehrbar, tu- 


Se., S. 123), stalzna 


Jssl. ° *stateciti, de- (LLP 39, S: 196), aruss. emyna' 


rüber und auch ©; 08., 08. stupa , Stampfe, 


4: 
a 


19 


ya: Geschehnis, Begebenheit 
Wohnsitz; Anwesen‘, ns. statk 
benheit; Vorfall, Geschehnis, Brei 
apoln. 


Slafok 
Bege. 


i 
statek 1; Be 


(Bavero-)Hof; Grundbesitz, Gut, Mer. 


mögen, Habe‘. Poln, starczye mit Diss 


milation iez =& rez oder mit sekund, 
r-Einschub Brückner SEIP, 5 St4), 
Verfehlt die Verknüpfung des Siam 


Wortes mit lit, tenkü, tekti. ‚hinreichen, 


auskommen, ausreichen, genug haben‘ 


(gegen } Machek ESIC, Ss. 573), S.. auch 
ns. staeny. : 


‘08. step£, Gen. -a m. = ‚Fußströh ke 
Einlage in die Stiefel)‘, 2. übertr. ‚unten 
drückte Person‘ (PX. Wb., Kr. Wb)); im 
eigentl. 1 Ns. unbekannt, vgl. äber im 
Schl. D. stepe ‚unbeliebte, ‚getretene Par- 


son‘..// Uxspr. konsonantischer Stama : 


vgl. os. tepta&: ‚treten, mit den Füßen n 


stampfen‘, ‚steptac ‚zusammentreten mit 


‚den Füßen‘, ns. feptas, sieptas dass,, zur 


Bildung s. auch 08. toch6, ns. Toks und = 


08. nochö, nS. noks: 


os. stupa, Gen. " E Webrturm als 
Blockbau‘ (asorb. Glosse 1144: 3 siupas 

‘In. castro Budessin, vgl. Festschrift zur 
hrtausendfeier der Stadt Bautzen. 
1933, Bautzen 1933, 8.49-50). 4 ‚Asorb: 


J 


semmantischer Dialektismus (T: ejl einer 


im : Blockbau hergestellten Wenn | 


lage‘), ‘wahrscheinlich identisch 
aksl. stopa ‚pedica (Fußfessel)‘ (Mike: 


sich. Lexicon, $. 901), steps ‚Richtstuil 


‚Falle, s 


1833. 


x Mörser‘, vol. dazu den asorb. ON Stau- | 
püz (1253: Stupiz) s *Stopica (Mk. 


..Wb. 3, 8.176) und auch den: ON Pots- 


dam bei Berlin (993: Poztupimi, 1304; 


Potstamp, 1317: Postamp; ns.,.os. ‚Podstu- 
.pim) = *Poda-stop-ime (im ehemaligen 

asorb.-polab, ‚Grenzgebiet Belöken, des- 
halb. u: I. | 


HR. aß, Een 


Ei t älter Heiligtum‘ 
(Chojn.: 


sswesch). // Ein altes Nomen. 


| 'abstractum, ‚gebildet von "sueis: ‚heilig‘ 


(os. swety). mit dem: Formans *s, wie ns. 


_twari ‚Festigkeit‘ neben twardy. ‚fest, 
hart‘ und aksl. zale ‚Bosheit, Schlechtig- 


| keit‘ neben z6l6 ‚böse, schlecht‘ 


88. swiedzes, Ki Se. U: Miele, weh hei 


i lenden Wünden ‚oder eingeschlafenen 


Gliedmaßen)‘, auch .swjedae dass. (Pf. 
Wh); ns. swözes, 1. Sg. im ‚brennen; 


= jucken (von aufgesprungenen. oder hei- 
 lenden Gliedmaßen)‘ (Mk, Wb, 2, 


8. 586), /poln. swedzie, swedzied jucken‘, = 
'&. ‚dial. (chod.) ‚pfisuidnoüut se ‚anbıen- 
Irsl. *svedeti; *syediti, *syedjo 

‚uoken, brennen‘, Biym. vel. as. swödro. 


nen‘. Sl Ä 


08; Zubja, Gen. '“e. & "Bisloch: im ‚Teiche‘ 
 (Röz, Wb. und. Kr. "Wb;), dial. nur westl. 
(katholischer. Dialekt): ‚subu (< Suby) su 


zubali ‚sie haben Eislöcher gehackt‘ 


(Laske- -Eask, Kr. Kamenz); im Ns. un- 


bekannt. // Wa 


tisenus des. Sorbischen, aber auch hier 


nur dial. Gebit. bei Pf. Wb.): Zu. rekon- 
'stnüieren- ist *Subja“ als deverbale Bil-- 
dung (Nomen actienis > Nomen rei ac- 
*$ybiti: - ‚schlagen, 
&. (uy)Sübatt ‚schlagen (mit: 


tae) zu ursl. dial. 
hauen‘, vgl. © 
der Rute)‘, Supati. ‚peitschen, hauen“ 
‚Machek ESIC, 8.630). Weitere Zusam- 


.  menhänge dunkel, wohl onomatop. Ur- 


SPUOBS.. Die 08, Dialektform. Fubu. Pl 


ah rscheinlich ursl. Dialek- 


ige; Ergänzungen | 


‚zeugt von ker Depalatalisieiıng. des aus- 


lautenden -b > -b ($uba), wie in 08. 


dial, rano S ranjo,. 


8, Yupoivah, 1.Sg. -wjom umgspr. und. | 


‚älter ‚schimpfen‘ ‘(oft bei Teinaf); im 
08; unbekannt. Ho eurannt aus en 
j schimpfen. | 


08. waroda, Sen pi ‚Schwätzer, -i0°, 


‚Zwat kaZ stara waroda. Ablten.: warodny. | 


Ad). ‚unbeholfen‘, warodnose ‚Unbehol- 
Tenheit‘, warodZie ‚schwätzen‘ (Kr. 'Wwb.), 


bei Pf. Wb. nur io den Ergänzungen . 


(8.1123): waroda, 'warodäie. Das Woit ist. 


auch. sonst nur sehr schwach belegt. 


Duk. (CMS 1906, 8. 200) zitiert aus 


handschriftlichen Aufzeichnungen von 


Färomer Imi$ (1819-1897) die Wortver- 


bindung chod£o warodzi ‚er läuft und rä- 


‚soniert‘, R. Wj. (CMS 1896, 8.93): wa- 


mig,: unbeholfen‘, warodäit so ‚sich. 


schwerfällig bewegen‘; im "Ns.. unbe- 


kannt, es. fehlen auch. Anschlüsse aus 


änderen släw. Sprachen. Hl Wenn bo- 
denständiges Wort, dann ; vielleicht Zu... 


roda ‚Zögerer, Säumiger‘, warodny ‚sku- 


kr ‚sapdseumu ‚poltern, ‚klopfen, fas-. 
sel‘. "Wortbildungsformans: *oda wie 
ih os: jahoda, lahoda, swoboda. Weitere 


‚Zusammenhänge unsicher, 
‚auch pol. wrzawa ‚Lärm‘, C. vFava dass., 


vgl. aber 


slowak. vrava ‚Rede, Gespräch‘, vraviel® 
‚reden, sagen, sprechen‘, vravost, vravor 


‚Getöse‘,. muss. epamb ‚lügen, faseln‘, 


zuss, epaup ‚Ärzt, außerhalb des Slaw. 


lit, vardas. ‚Vor-JName, Benennung, Tir 


tel‘, lett. udrds ‚Wort, Rede, Verspre- ai 
‚chen, Name‘, apreuß, wirds ‚Wort‘, got. 


wald: ahd. wort dass., alles: zu ie. ger . 


Hexe). 


os. . W820 Modalwort Freilich, sebetver- an 


‚reden, sagen‘ (s. 08. were ‚Buschweib, DE 


als Tone 


TEE. ERSTE 5 SE + 

nn sn Gesutzt 8 ae ‚der 
ae a an 
ge Ist. Bes erg ent 
 zanonalee WIR geber 
Te ee  Leherom lich. Dee 


u nn eormekl; 2 52. im Site 
ent zur Wo. 
teol.E 
wgrahne (0 Delle ut 
Zucht sein Genfäges‘ (5 : 2 
er k-Hif zu35 5. mi meklt 
weich, GE Ri: imjakliuy 


2: es lage 2’, = auch E5. 


6 BR 


ne zu 
Sr zeicht, 


as. zacnjery Pe > ‚praeL ass. 1. her 
rn : nur m "D- 


ji ne 


> Bs De Derek bush, pröiksae 
aspr. sur 


| Personennamen N Won 


2, (Dirdanz psalm, Kozarz: huzo prjodE 
za }; ‚Dar mias Psalm; der vorgesungen 


it, ». Dates; vsaim 0 sgene- Bi 
| ds ds. vorge- 
2 sungeä 311}, mit zahlreichen we eren...: 
. Beszstellen, 2. gial. ‚eingereicht‘, Drag 
a zachjete. ‚Dis Pfropfen. (Stöpsel) | 
werden (vorm 'sıschlieden der Flasche - 
ee m. Wein, 
Se 


an ; zocnjen) ir ‚Der Psein Das; 


singeseichr fe W bi 2; 
| ohne genzusse Quallen nangabe; 


aber Hakzscheinlich aus cem Volks- 


| . mund)..1/ Gehör nech Mi Wr. ZUR. 


.ZBLEE. ZaRU, - - jem . ‚beginnen, anfangen‘ a 
en er < Bess. zacey | ‚Segonnen’ 


En ung Set Licht sehr. ii szeugend Im 
2. Bei: ‚eischeint. ‚als. sruon 
; dc x + fer RAR: ‚Zuenjety 6R 
5 ‚Forgesünger‘, 
| auch far zaonjer, Eine. 


a - omszusetien Et Auch ‚einwei- 


2. poln. grad: eimge ‚schluck 
. ‚stopfen, ‚eindringen‘, Kür se a oe 

EReR > 
er  feuch geben; .n: Nopfen; klirren, rassein‘ „6 
ps zB warnälinjeset 9 i 
Em zwöranie) ‚und 5 


„sem Falle. mit unregelmäßiger Bildung Sn 


= Partic. prast pass. 


-Feich- = 


Müssiges“ ns. zbytk, 
poln. zbytek 
urspr. “foz-byt- -6kB, veL auch os. dobyt: 
4. ‚Vorteil Erwerb, Genion‘, 
2 pierwzy dosyik ‚Feder nn 
und.ns. .dobytk 1. „Erwerb, Gerim, 
s Sitz, 2 2: Besitz, Gut Eigentum, Reich 

: vieh, Hausrieh‘, 4. pl. dobytki ‚Heiss 
‚der en: Er 


“sang, “za-Egtn, TEL 05. podee gi a 


; Se: FE. Ds ein Zac das; 1 
a Auch ‚Enfüß ds. Piäsensstatnmes, 
Diese Erelärung i xt aber "oa der Bedeu- . 


. 28. oykaik, 4.30: a ne 

er Aus- 
auch prjodk 
so daß mohl- 
äunliche Seman- | 


3 PB %s 


| ‚Laugenichts‘, 
auf den Wirtschaftshöfen‘ (nach 


in he aß si ch bedbninden hie Ä 

ee schwierig mit ‚anfangen, beginnen: Dur 
einen Deshalb auch anders Eiymolcs; 
er möglich, zu vergleichen vielleicht \ ER 
zacknye (so) ‚ersticken, } Verl 


ver Kae) 


en’, c, Ede 


skr. eaknun ‚einen Läut ; von dh B 


ati. ‚Tabak;  Zigarrenreste kaı ine 
2 Tasızachahmende  Bildungen, xl 
ESSI 4, S.110, 141). Doch auch in die. 


as. zbudy Ad älter. Aelart. zur an 


3 sburlt ‚klar‘ fi füngeren, dt.-ns. Teder 
r Hs. neben swierlosz (di sızerlose; Naar 
ran und bitschnu. Gen bytsmu 1. Sg) u 
. „wezde: Kar}. J/_ Unklar, vielleicht: aus. 
<. ‚swethy wie in. dem En 


5 = S Weil 


Ei zbytk, Gen. - a D Übdiegekliene- 2 


85, Überoleibs: &l:: Rest, Überest; Über 
Gen cam dass, / 
‚slowak zbytok dass. 41 Aus 


2 er Ä 
wich” ee WbH 


3, bes. ‚Reichtum an Haus u 


gut. Aessultung, Vorrat. 
8-19), zu 08. 


gebliebener; Reserveknecht‘, 2 a a 
 zbymica ‚Reservemag S 
ML | 
“b.2, S.1063, im w.. Sprb. a 
2 im os. ‚unbekannt. H Nomen 


Ben... = 


a ns. wort: Präp. ‚mit. Ger | 
„Gegend, von, wor Muzakova . ‚aus sa ” 


._ 7 Bde » Fee ne; = x % 
[4 "oa war min n 2 
tie ee “r Pe * ER 
ng tt rn a nn Sn nn tms in erg hen m K = x Gr -. 
De ’ e mn aan ya B 


ulm, gebildet von dem Adi. „om Gege end »0n  Muktait ONE Wwo..2.. © 


Ä ‚übriggeblieben, übrig, Bherlüssig” 


= 08. zbytay’ | Ad. ‚übrig, "Uberschussie: = 
überflüssig‘; ns. zbytny Adj. dass. 7 
Aus. UISPI. eb vonaje, oe 05.5 '& 2. 


3 S We ; 


De ‚ben, velns. ns 


er os. zwi, Gen am “äir  Gebüne, ns 

.. Flachs’ (im . Zinsregister des Klosters | ne 
E Maerienstem, 14.Jh: on swirk, Suyptik a iymis oo s. os. Zivil. et 
vlachsis.. ‚uaum un ae), er ns. En 


ne St 


Br zwora,. a > £ "Mittelband, ns . 
L der Peit- a 
sche, mit: dem bzw. mit der der Riemen 
- mit dem. Flegel-. oder dem Peitschen- 5 
stock verbunden wird‘. // VL os. nsora: 
aber. wohl keine Entlehnung. aus dem 

. Tschech., wie ‚dort. in Anschluß 2 aD. P E) 


i Schlinge am Fiegel. oder an 


2 Nr behauptet 


3 . as. er } 


2.. 


RS 1129). MH Zusammengesetzte Präz: 35i- nn 
tion, bestehend aus "jeze> ots, zur Bit u 
| ‚ine ve auch 85. od, 2 


ns zytan. en: am. din: ich hihsol a 

| |  Sanddöbelchen (ein einer, sehiangen- 
a |  aniger Fisch)’ (Spr=d). 7 

ns. ran, Gen. BL ‚Hisämmengefegte 

. Spreu auf .der Tenne‘; im Os. unbe 
kannt. 7/ Zu:ns." zganjas ‚zusammentrei- 


Nach ME 


Wo.2, S.113L, aus dem Di, rel nd. Sin. 
ter ‚ein Nadellisch‘, Förmans-enwiens: 
‚gykan. ‚Steinbeißer, Steingrundel ein 

Br im. u we, | 


 iywica, S. os: Zirea.. = 


05. Zywmost, Ss ‚08. Zivmost. & Be 


ns. Zywot. S- ‚08. Ziwor. | 
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er .. 25. .zewies, s 08. dienjek 
dal. ‚aus der | | 


Pr ziwadto, 5 „os. dißn ad. 


ni. 08. „ diene. rn 


ns. . Gerenvs, S: os. die ne er ae 


Bi, 


De ee 2 ee REF 


B Sedes RBZEN 
3 wong ne 
RW. We WR ZT 


auf: einige: Pro 


1836 2 


5 Nachwort. 


Nachwort : 


Bs ist kein ‚jeichtes een. 
"am. Manuskript ein Nachwort schreil 
bleme: und Erkenntnis 


konkreten: ‚Arbeit ergeben haben und 


| hen 
von Interesse sein Könnten: Einzug® 
| eigen von Rezensent sie relevante inhaltliche Fragen betreffen. 


Br Dinge. haben uns von Anfang än besch 
| a. Take zu Jahr anwachsende wissenschaftliche Literatur, die zahlreichen 
en Quellenveröffentlichungen verhalten? 


N neuen dialektologischen und historisch 
"und 2. Wie weit darfiman sich bei der Formulierung neuer Etymolögien und Hypo- 


 tHesen.nach vorn wagen: 
eine ‚Alternative entscheiden. Im ersten Falle stand die Frage, das Werk auf jeden 


Fall: ‚abzuschließen und dabei auch ein gewisses I Maß an Unvollkommenheit in. 
. Kauf zu nehmen oder aber die Gefahr eines nicht vollendeten Werkes, eines Tor- 
‚sos.— wiebisher so oft. bei der. Erarbeitung von etymologischen Kompendien - ein- 
zuplanen. | 

Wir haben üns hier für die erste Möglichkeit entschieden und alles dran gesetzt, 
um eine relative Vollständigkeit zu erreichen. Alle trotzdem vorhandenen Mängel 
"und Lücken möge man. verzeihen. Die Durchsetzung dieser Variante schien uus 


iben zu wollen. Wenn ja, dann’ am ehesten, um 


die für den Leser und die Etymologie insge- 


en, soweit 


auch deshalb wichtig, weil wir beim gegenwärtigen Stand. der. Dinge kaum je: 
manden sehen, der in der Lage wäre, die Arbeit in der begonnenen Tiefe und Bkeite. 


fortzusetzen. Außerdem konnten und wollten wir nicht die Erwartungen des. 


. Domowina-Verlages enttäuschen, der .die nicht problemlose Drucklegung des | 


umfangreichen Werkes. großzügig: auf sich generaumen hatte. Auch in der zweiten 


Frage galt es, sich zu entscheiden zwischen einem mehr verhaltenen und: restrik- : 


tiven Herangehen einerseits und andererseits einem zwar. risikoreicheren, dafür 


‚aber vorwärtsweisenden Weg. Der aufmerksame Nutzer des Wörterbuches wird fest- 


‚stellen. Kanneh, daß Bewah: der Zweite en beratzugt- wurde und i immer dann, 


zu ignorieren. 


. In diesem Rahmen. schi 
: en | 
‚laüfgesetzliche Veränderun 5 Zugleich geboten, bestehende, Anschanungen über. | 


I gen-des 
| Heron: Zu verweisen ist ie Urslawischen zu präzisieren.oder neu zu formu- 


nach Ainfzehnjähriger \ sänniterbröchenen Arbeit | | . 
se hinzuweisen, die sich für den Autor bei a 
ist natürlich auch auf kritische Be- E 


äftigt: 1. Wie: soll man sich in. bezug. auf. 


? Hier kann ünd muß sich ein Einzelautor jeweils au ür 


aber 2. B. auf ‚Fragen wie die ‚Gattese unsl. di, Ca8. | 


rg a re en a Mae 
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franz. jachere , ‚Brachland, eigentl; Pflugland‘ ünd air. gäsche . ‚Zweig, ‚Ast‘) sowie.os. 


| Er a ‚breiter, en Mukunpt: und skr. idR ‚Platie; Backstein; Dach- 


Be Ymak, nikad), Im chin zu Y-den ehlvprachenden Artikeln. des Wörterbuches 
2 ‚stellen wir jetzt. hierher auch.ursl. *gn8us (08. hnöw, ns. gnew) = *g-nöus. wellitne- 
vd ‚schwere . Krankheit, Sischum; Dahinschwinden ohne irgeridwelche Krankheit‘, u 

‚lett. niöva, nievs: ‚Schmähung, Verachtung‘ (im.einzelnen ZfS1 XRXV, 1990). 


Breiter Raum wurde den. semantischen Zusammenhängen und in diesem Rahme 


auch.der sachbezogenen Wortforschung: eingeräumt. Wir sind der Meinung, daß bi- 
| storisch-etyu \olögische Untersuchungen von. eminenter Bedeutung für die Kultur- 
geschichte. der Völker sind, widerspiegelt doch der Wortschatz auf hervorragende Rz 
Weise Geschichte: und. Besonderheiten der tnateriellen und geistigen Kultur der. 
| Sprachträger. In diesem Sinne kann das Wörterbuch. einen: ‚Beitrag zur Kulturge- r 
"schichte des: sorbischen Volkes leisten. | 
Wenn den semiantischen : (semasiologischen und onomasiologischen) Fragestellun- 
‚gen. Im. Rahmen der etymologischen Forschung. ein besonders hoher Stellenwert 
eingeräumt wurde, so verkennen wir jedoch.nicht,. daß die in den letzten Jahrenver 
stärkt: ünternommenen Bemühungen der Wissenschaft auf diesem Gebiet. noch. 
‚nicht zu solcheh allgemeingültigen Erkeountnissen geführt. haben, wie.sie z.B. in 
- den junggrammatischen. Lautgesetzen niedergelegt worden sind. Die Etymologie: 
eines Wortes kann aber nur dann’ als wirklich gelöst gelten, wenn sich semantische 
und. formale Worterklärungen in maximalem Einklang befinden. D Dabei ist nach un-. 
SErer. ‚Auffassung der formalen Seite (Erklärung der Wortform) auf jeden Fall das 
Primat einzuräumen. Versuche von Etymologen, mehr oder weniger zufällige se- WE 
usammenhäuge und Übereinstimmungen durch sogenannte ; „sporadi- 


| ' express *boldti neben 

 sche* ‚oder‘, „expressive“ Lautveränderungen zu begründen (vgl. ussl. | 
lat. ‚dolöre) halten wir für verfehlt.. ‚Trotzdem ist es natürlich. die Aufgabe des Etymo- 

lagen; auch ‚die bedeutungsmäßigen Veränderungen des ‚Wertes: so exakt wie: nur 


Nachwort 


die: betreffenden indo eüröpkischen Wortfamilien einzuordnei v 
trag in der ZfS1 30: (1985), S.740-746. Erklärbar wird jetzt z. 5 vor dam den nn en, 
Milch nach dem Kalben' < *sera. (ie. *Koira) neben poln, dial: szare dass. <*chera z 
(ie. "skoirä) sowie das.ebenfalls hierher gehörende anıss. ybp6&,, Harzausfluß an Bäu- 

men‘ = *eere (ie. *koir,). Vgl. hoch ursl. *severs ‚Norden‘ (08. sowjer ‚Höhenrauch) 
< je. *keu- neben lit. Säure S ie; *skeu-, ursl. *chlebe ‚Brot‘ & ie, skloibos neben. got. 
‚hlaifs dass. = ie. *kloibos und lat. libum < ie. *(s)Kleibos. Nöch nicht in allen Fällen 
 .erklärbar erscheint uns dagegen die Genese des *ch im. Stammesauslaut. (außer . 
‚näachhar k), obwohl auch hier wenigstens teilweise mit urspr. *sk- gerechnet wer 
den muß, wie die Beispiele &.,'slöwak. plösky, €. plasky, poln. ptaskt . ‚fach‘ = *plask- | 
vgl. lett. pläskains. ‚glatt, flach und breit zugleich‘) neben. os. plocha | ‚schräge FlE- 
Be che‘, russ. nndxa ‚Richtstätte, Schafott‘ usw. <= ie. * plösk- (vel. gallo-rom. * "gascaria, 


Als ein Mittel, das zur Verti 


"schen Modellierung“ angewandt worden. Es 


des: für das Niedersorbische 


ı. 
— on ar ” 22 
„© a Berg: en ver 
« .. “ 2 . 
un 
j “ ne E PERREEN 
. * 2 ee 
i cher 
Diem = 
u 


| | | 183g. 
ne ER Sin in der historischen Wortforschung gut bewährtes Hr. 
h zu beschreiben. T\ mmener Bedoutungsv erschiobungen ist die Anyıan, 
mittel zur Überprüfung SA schen Vergleichs. Wenn SiOh feststellen läßt, daß die 
dung des sogenannten 'YP "einer oder mehreren Fällen aus der semantischen Ein. 
semantische Einheit» auf dieser Grundlage mit großer Wahrscheinlichkeit 
heit. „A“ entstanden Ib die Bedeutung „B“ auch in anderen Fällen aus der Beden. 
yorau nacden, def © Als Beispiel sei hier auf die angenommene etymolopi- 
In “ . ursl. #zyono/*zveno ‚Radfelge‘ Er Wortfamilie 
sche ZusammengehOtE"" , „ ysneti ‚tönen, Klingen verwiesen. Die erforderliche 
ars #zuons ‚Glocke‘ und "auenf nach rövoc (at. tonus, nhd. Ton) ae 
tische Parallele hier er Ton als das akustisch ‚Angespannte‘) und in 
'ben.giieeh. reivw enger ; Aue sowie lit. fänas ‚Geschwulst‘. A 
nhd. dehnen 7 eben = "ölbende, ausbauschende, ausbuchtende Teilstück des Ra- 
Radfelge ist ja Ca® IN ° Wortpaar zu beachtende Nebeneinander von vorderem 
a lerem Vokalismus (6:0) entspricht dabei genau den bekannten slaw. und 
"ch 16, Ablautverhältnissen zwischen Verb und primÄrem PSMrel IM Paten wie 
Ayerit; fahren‘ !*nozs., Wagen! wen *granhäft ‚üönnech > SrarkE zen en 
en iefung und Präzisierung des semantischen Analysever- 
tvon uns in einzelnen Fällen auch das Prinzip der „semanti- 
handelt sich. dabei im Gründe, nur um 
eine Verfeinerung des typologischen. Vergleichs mit komplexer Betrachtungsweise, 
So Inssen sich, ausgehend von dem semantischen Komplexmodell „wachsen - ab- 


fahrens dienen kann, is 


‚spalten - geboren’werden - wachsen -— erstaıren, steif sein — Lebewesen (Pflanzen, 
Tiere)“, bisher etymologisch undurchsichtige und semantisch unmotivierte Tier- 


und Pflanzennamen in breitere. etymologische Kontexte stellen (vgl. os. kön, ns. kon 


‚Pferd‘ neben os. konica ‚Teichbinse‘, aruss. KoMmoH& ‚Pferd‘ neben russ. komöHuka, 


‚Komonued. ‚Schellbeere‘, poln. komonica, koniczyna ‚Klee‘ usw., weiter os. knihi os. 
kniely < *kanigy ‚Buch‘ < ‚Runenstäbe‘). Wir sind uns dabei sehr wohl bewußt, daß. 


6 sich hier’ um theoretisches und: methodologisches Neuland handelt, im Grunde 
were um Vorstöße in Bereiche der Paläontologie menschlicher Denk- und Er- 
kenzitaisy | | 


rozesse, | 


Eine weitere Möglichkeit zur Objektivierung semantischer Entwicklungsprozesse 
‚sehen wir in der bereits betonten Berücksichtigung breiterer Systemzusammen- 
. ‚hänge, Oft kann die Bedeutung eines Wortes mur dann richtig rekonstruiert werden, 
wein sein gösamtes lexikalisch-semantisches Umfeld (semantisches Mikrosysteim) 


mit in die Analyse einbezogen wird. Bei. einem Vergleich der dem sorbischen Le- 


Haaı zbofo eigenen Bedeutungen ‚Glück‘ (os) und ‚Homvieh (als Besitzstand)‘ (05) 
als cie vr na on Sindeutig entscheiden, weiche der beiden Bedeubunen? 
> Cie primäre und welche als die sekundäre anzusehen ist. Aus der Parallele lat. 


kaput Haupt. Stierkanf ee “ 
ap 2 ‚Haupt, Stierkopf und:dem daraus. hervörgeg angenen Inte nation alismus Ko- 


pital ‚Reichtum, Vermögen‘ könnte: en | ge 
os. zbozo, d.h. De en man geneigt sein, die abstrakte Bedeutung vor 


(‚Hornvieh') aber als ar ne Jüngere, die konkrete Bedeutung yon ns. 700% 
hes für a 8 die ältere aufzufassen. Dem widerspricht jedoch die Existen? 


nachweisbaren dt. Lehnwortes giuka ‚Glück‘, das in 


zw 2 
ernst S ie e 
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Nachwort 
die niedersorbische Sprache offensichtlich exst dann eindringen konnte, näch- 
dem durch die Verschiebung von zbo2o ‚Glück‘ = zbo2o ‚Hornvieh‘ im bestehen- 
‚den Bezeichnungssystem eine Leersteile entstanden war. Das vorhandene dt. Lehn- 
_ wort ist in diesem Falle neben dem ebenfalls im älteren Niedersorbisch noch exi- 
stierenden adjektivischen Derivat zboäny „(glück)selig‘ ein eindeutiger Beweis da- 
für, daß die Bedeutungsveränderung im sorbischen. Wort in entgegengesetzter Rich- 


tung zum lateinischen vonstatten gegangen sein muß (Abstraktum > Konkretum). | 


Dasselbe betrifft dann natürlich auch die aus den anderen Slawinen bekannten 
Bedeutungen wie ©. zbo Kannie 


sÖöoIcowa dass. 


Ein weiteres, auch für die moderne Etymologie absolut unverzichtbares methodolo- 
gisches Prinzip sehen wir in der sachbezogenen Wortforschung. Doch auch hier gilt 
die Forderung: zuerst Klärung (der formalen Zusammenhänge und erst dann die 
Heranziehung extralinguistischer Kriterien. Ein deutlicher Mangel der traditionel- 
len Forschungsrichtung „Wörter und Sachen“ bestand ja gerade darin, daß nicht 
immer die, Notwendigkeit einer genauen Trennung zwischen beiden Bereichen er- 
kannt wurde. Diese Tatsache fand ihren extremen Ausdruck in. der Behauptung des 


Mitbegründers. jener Forschungsrichtung, Rudolf Mehringer, der'einst schrieb: „Ich 


halte es schon für möglich, daß: einst die Sachforschung wird imperativ auftreten 


und Zusammenhänge behaupten können, die ‘den Lautgesetzen widersprechen.” 


Gerade das ist.aber niemals möglich. Das würde ‘die Etymologie. in eine Sackgasse 


führen. Nehmen wir als Beispiel poln. dial. patarzyca, polarzyna ‚Nachhochzeits- 


feier‘ und: 08. patorziea ‚Tag vor Weihnachten 


(24. Dezember)‘. Die. Wortbildungs- 


targ „Handel, Marktplatz , mss. mope ‚Markt, Handel; Marktplatz‘, mopzosams ‚nan- 
‚deln‘, die Wortbildungsformantien sind po-, pa (Präfixe) und -ica (-yca)/-yna (Suf- 


fixe). Ausgehend von der bekannten Tatsache, daß auch bei den Slawen dis: Ehe 


durch die Vertreter des Bräutigams und der Familie der Braut „ausgehandelt 
wunde, wird man also. die Bedeutung des poln. Dialektwortes: pofaräycal potarzyna 


ohne große.Schwierigkeiten als ‚Feier, die der Bräutigam nach der Hochzeit speziell 


hr seine Brauthändier veranstaltet‘ rekonstruieren können. Der Zeitpunkt nach 
der’ eigentlichen Hochzeit ist durch die Semantik des Präfixes po- eindeutig festge- 


legt. Die Bildungsstruktur des entsprec enden obersorbischen Wortes ist zwar FOr- 


mal auf.den ersten Blick dieselbe, unterscheidet sich aber durch das unterschiedli- 


a Präfix pa, das im Slawischen „die Abschwächung oder Verneimung Or ID 
entstammt enthaltenen Bedeutung zum Ausdruck bringt (vgl. 08. Dat" nn 
bier‘, &. paklie ‚Dietrich‘). Eine Deutung im Sinne des polnischen Wortes 25 U 


| \ RE IB. ann das sorbische Wort bezeich- 
Art ‚Nachfeier‘ muß also:ausgeschlossen werden, denn das sorbische Wort bez 


net doch gerade den Tag vor, nicht aber den nach dem. Weihnachtstsst. . 5 nn 
gültige Klärung der abweichenden Semantik kann hier deshalb nur Be sich au 
ae Kenntnis der sachlichen Zusammenhänge erreich! werden. el 


der volkskundlichen Überlieferung, wonach früher unter der ae Re 
rung der Aberglaube verbreitet war, daß an Tagen; vor hoben FRIBrESEN #77. 


äi ‚Ware‘, polo. zboze ‚Getreide‘ und ukr. a6ioren, bruss. 


tur ist in beiden Fällen übersichtlich und ohne Probleme. Die zugrunde lie- 
gende Wuizel ist ursl. *tergs ‚Handel, Verkauf (vgl. os. torhosco ‚Marktplatz‘, pol. 


a a ee BT WIL 2 EUER SA De 
az Ge IE En EEE 5 2 Be 


a a u 


nah .n Verkauf angeboten. werden. durfte 


Maik keine bauerlch “ hestanı 
Markt en Verkautwarbi" be 5» verneinende, negative“ Bedeutungsnug 
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> Sprachen 1 mit kürzeren scheut 
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 und'den. Wandel: 
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2 Die ni Zusacinäthang mit der Rekonstruktion der a chen: Sr 


der Mehrzahl. der F 


ii o 


n. Pro odukte zu Ni nd der entsprechende Tag deshalb ei do 


en 

. usdruck gebracht. ancie- 
sp -Prali® & folgen ‚der in. der Vergangenheit i in der Ind loeun- 
enden sogenannten „Wurzeletymologie* ist in let 
ich die Etymologie In erster Ein % 


nit:den N 

erssch 
s von ng 0 ben worden; daß sie 
15 seine nbe und 1 Geographie zu 


wischen ‚Sprachen. ist, nur. bec 
logischen: Wortanalyse m 


des Wortes als- einer ] 


uns-angepebene Bedeutung: 


schen Binzelbedeutungeß 


2.B. os. bad'so, ns. bajas'se ‚unmerklich brennen, glifn 


ngestirn‘, 08. kwie, ns. kwie ‚Frauenmantel‘, 08, Zofma ,. 
Subja ‚Eisioch im Teiche‘ usw.). 


ter wurden bisher, ebenso wie: das mit (der. ns, Form er 


aus. zu verfolgen und seine - Entwicklung n nachaugl, | 


andfoi von = 
ist deshalb nur als ein Vorschlag. anzusehen, ‚der sichin 
älle noch auf die Verallgemeinerung der überlieferten slawi- 
a stützen muß. Dabei beschränken wir uns nicht nur auf 
x die: verallgemeinernde Feststellung „urslawisch“, sondern versuchen, ausgehend & 
von der Aussagekraft des untersuchten Materials, die charakteristischen Besönder- 
heiten des: Sorbischen stärker herauszuarbeiten und sie für die Beschreibung und 
die bessere: Differenzierung des urslawischen Wortschatzes insgesamt nutzbar zu 
machen: Hierzu:zählen vor'allem die Herausarbeitung der für das Gesamtslawische 
. besonders wichtigen ürslawischen Dialektismen und. Archaismen des Sorbischen, 
immen‘ neben aind. bhäti Jeuch - 
ten‘, os. wöw(k)a ‚Großmutter‘ neben got. Öva dass, ‘08. wjera: ‚Hexe, Buschweit! 
er neben left. vervelet ‚schnell, laut und undeutlich sprechen‘, os. sermiwy ‚mossch, 
_  mürbe, stockig, faul‘ neben: aind. Srnäti. ‚zerbricht, zermalimt‘, os. rudzie , betrüben, 
= nd ko er anal. ‚(Weh-)Klage, Klagegeschrei, Klagelied‘, os: skit ‚Schild‘, 
: m pie a 7 Schülzen "neben lat. sküttus ‚Schild‘,.os. zeli ‚laut fluchen‘, slowen. 20 
a s. (= gel), os, Jury, DS. Jastıy, Osten "neben ahd. öst(a)rün, ags. eastron dass. 
3m Glichf gehen dazu die spezifischen leräkalischen o 
g Neuerungen, ZB; 08. közlo/kuzto. ‚Zauber‘, os. waka ‚Wurm‘, os. splah , ‚Geschlecht, 


am. ‚08. kat ‚Ks PR | 
| sen)‘, .08: Ceeeranc. Siehe = ukmadt ‚Sumpfdotterblume‘, os. lac ‚schossen eur 2 


kalischen und 'sermantischen u 


inten ı sorbischen ‚Arsknisiien 5 sel ler. ‚als Beispiel d die Be , 


2.0. serwelle‘,.0s..ns; 5] : = 
ne delkrähe:: Eiepelläher ee dial. wusna ‚Schläfe‘, os. kabija, 28. ‚kabeja , Va ; 


.  Ausder Reihe-der: ‚genaun 
Be zeichnung des: Osterfestes 0 
. ‚tert, Bere “örbischen‘ Wört 
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dafür gibt. es einen weiteren Hinweis in der dravänischen. Bezeichaung. für das E 

Osterfest“, 8.26; „In dieser Benennung: des Österfestes werden bedeutsame vor | 
u ıltureller Binflußsphären sichtbar”, $.27). Brklärt 

werden. müßte unbedingt auch. die weit nach Osten und. Südosten reichende Aus- 


mit.08. jutfe ‚morgen‘, russ. ympo ‚Morgen‘ und: 


chen. Osterfest ı 


immende polab. josträi und] pomor. ST Jastre als. ‚eine Biklehheng aus: ale 
öst(ä)rüun bzw. ags. Eastron dass. angesehen, was aber aus sprachgeographischen: en 
ahrscheinlich ist. U.B, handelt.es sich in.bei- es 
che Formen, denen jeweils ein: änderes:slawi- 


‘wie auch lautlichen Gründen sehr unw 
' den Fällen um. bodenständige slawis 
sches Appellativ mit der Bedeutung ‚heil, klar‘ zu 


‚stry aber mit slowak. Jastrit ‚scharf blicken, hellsehe; 
Di‘, kasch. jastr & 
schwarzgefleokter Ochse‘ und natürlich os., ns. Jasny, E Jasny, 2 hen hair. u 


hell‘. Die nr 


ursprüngliche, d.h. urslawische Bedeutung von jutry/jat!y wer also nicht ‚Östem‘, 


sondern: allgemein ‚Prühlingsfest, 'Zeit.der' Helligkeit‘. Beide: altertümlichen. und mit .& 
ahd. östfa)rün. und aßs, eastron nur urverwandten. slawischen Wörter würden dann: 5 
ung des: Christentums lediglich zum christli- 


funktioniert..Sie könnten sich aber an der westlichen. Peripherie 3 r 
. des slawischen: Sprachraumes erhalten, d.h. dort, wordie- eigentliche slawische Mis- 


‚im Zusammenhang mit der Einfüt 


. sionstätigkeit nicht wirksam wurde. Inden. anderen slawischen Gebieten fanden ge- 


‚sonderte, vorwiegend :auf byzantinischen Biofluß: zurückgehende Bezeichnungen 
ee ‚des: Osterfestes, Eingang (poln. Wielkanog, e: velikonöce,, slowen. velika no& ükr. senun 5 
denk, hacxa, skı.. üskrs). Diese haben wahrscheinlich noch in vorschziftsprachlicher 
"Zeit die auch hier ursprünglich existierenden üben ‚genannten alten heidnischen 
| Bezeichnüngen: ersetzt. Dieser Aiypothese: stehen die Ausführungen J: Knoblochs: _ 
gegenüber, der in seinem Aufsatz „Der. Ursprung von.ühd. Ostern, engl. Baster“ (in: 


Die Spa, V, Wiesbaden-Wien 1959, S. 27-45) davon ausgeht, daB zwar ns. 
und polab. ‚Josträi eine Entlehnung : aus ahd. öst(a)rün darstellen, 88. Jutry 


| sen. aber. als ein altes: „Erbwort“ zu trennen sei. Das ist wenig wahrscheinlich. 


. Entweder sind beide sörbische Namen für Ostern tatsächlich eine älte: Entlehnung ei 
| Bus dem Dentschen, oder aber es-handelt sich. - : wie wir annehmen — in beiden 


Botiehnangssanahre wären. unbedingt auch die divergierenden. sorbisehen Laut- 


formen zu erklären. Sie lassen sich nicht gemeinsam auf ahd. öst(a)rän zurückfüh- 
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